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Peguaner / Stammes Pexuaner / Mexicaner/ Braſilianer / Abyſſiner / 
Guineer / Congianer / Aſiatiſcher Tartern / Perfer / Armenier / 
Tuͤrcken / Ruſſen / und theils anderer Nationen mehr: 


| | Welcher /_ 
e .  Wiche Büchern / 


ſechſerley Geſtalten weiſet; 


ds als ’ 
IL Mancher ſeltſamer Geſchichte / anmercklicher Faͤlle wie auch etlicher wunderfamer 
Ä Berge Hölen/undStäffe: 
II. Der Poticey- und Kriegs Dronungen/ Gebraͤuchen / Sitten / und Gewonheiten / 
XxTFuugenden und Lafter: 

III. Der Geiſtlichen Ceremonien und Kirchen⸗Gebraͤuchen / aberglaubifcher Gottes⸗ 
dienſten / Goͤtzen⸗Bilder / prächtigen Tempel; ſtandhaffter Bekenntniſ⸗ 
fen und feindlicher Verfolgungen Ehriſtliches Glaubens / wie auch wah⸗ 
rer und falſcher Maͤrtyrer: — 

IV. Der heidniſchen Wiſſenſchafften/Kuͤnſten / und Handwercken / wie auch Luft; und 

un Ba ee pleite heutiges Tages / unter obersehlten Voͤlckern / getrie⸗ 

en werden: | 

V. Der Afiatifchen und IAmericanifchen Jagten imgleichen mancher wilden <hiere/ 

| nebenft andren dahin zielenden Discurſen: 
VI Der letzten Ehren’ Dienfte/ Leich» Begängniffen / Grab ⸗Beſuchungen / etlicher 
alter Nonumenten/fürnemerundgemeinerräber: 
Dem Schausbegierigem Leſer dargeftelle 
Bon 
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RZ AO Bemde Shiere find eine Luft umfrer 
SIR AgensdicGcwonheiten ud Bꝛau⸗ 
Nee fremder Nationen unſers Ge⸗ 
Ehoͤrs und Gemuͤts. Jener Natur 
EN und Eigenſchafften dienen zur if 
IND ſenſchafft und daneben unterweden 
I zqu einer leiblichen Heilſamkeit: dieſer 
aber / zur Klugheit und Beſſerung deß Verſtandes: 
dem es weit groͤſſern Nutzen bringt / die Menſchen zu 
hennen; weder die wilden Chiere. Dieſes Bedencken 
hat die alte Gatzung⸗ Geber (den Solon / ſoycurgus / 
nd andre Policey⸗Stiffter / imgleichen etliche Welt⸗ 
beruͤhmte Philoſophos / ferne Zander durchzureiſen / 
getrieben? damit alles / was / in denſelben / Nob⸗ und 
Holgwirdiges anzutreffen / kuͤnfftig auch ihrem Dat> 
terlande einheimiſch und brauch gaͤngig werden moͤch⸗ 
te, Das Unzʒiemliche lieſſen fie fremd bleiben; nach 
der Dermaßnung deß Achenienſiſchen Anciſthenes: 
Omnia malahabenda pro Peregrinis:llesß 
Caſterhaffte muß man für auslaͤndiſch 
Hten. Das Gute und Preisliche ward mic dem 
“ RE. 
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Bürger-Behtbegabssalforausmanderlen fern⸗ lan⸗ 
diſchen Exempeln / ein Spiegel feiner Ordnungen und 
Eebens Regeln zuſam̃en geſetzt:aber durch vernuͤnffti⸗ 
ge Applicirung und Daßz gebung polirt uũ geſchliffen. 

Die Griechiſche Helden und Voͤmiſche Fuͤrſten 
lieſſen / wenn ihre Waffen in der Gerne geſchafftig wa⸗ 
ren / den Schreib⸗ Griffel dabey nicht feyren: fuͤhrten 
bey ſich / inihrem Gefolge / viel gelehrte Eeute / denen fie 
die Gebrauche der Dölcker zu beurcheilen / und nicht we⸗ 
niger als die Bandfßafften abzureiſſen / auftrugen: une 
ceriweifen auch woldiefelbe ſelbſt ber zeichneten. Ja ob⸗ 


gleich der Voͤmer ahnen den Aufgang noch lange 


nicht gant durchgeftogen; weder Indien / noch Tar⸗ 
tarien / noch Sinag / befehdet: hat ſich doch unter weilen 
ihre Curioſitat / bermiccelſt der Plaggen ihrer Schif⸗ 


fedahin geſchwungen / und die Gewonheicen felbiger 


Gander angemerckt. Gleichwie noch heut zu Tage die 
jenige Europeer / welche ſich zu einem hohen Gluͤck ge⸗ 
ſchickt machen wollen den Kern ihrer weltlichen Kelug⸗ 
heic und Perfection aus ſolchen Nuͤſſen erbeiſſen / die 
in der Premde gewachſen. 1096 

Ob auch gleich manche Gebraͤuche der remden) 
mit den unferigen /fireitens ja unterweilen gantz bar⸗ 
bariſch / und Feinde menſchlicher Natur ſind: kann uns 
doch auch das Boͤſe in dem Gucen / auf gewiffe Art 
ſtaͤrcken. Der hochberſtaͤndige Seribent Plutarchus 
bekraͤfftet ſolches / mit dem Erempel etlicher Gartner die 
beyden edelſten Roſen⸗ Scoͤcken Hwiebel und Knob⸗ 


J 


Lau, pflanzen : dabon die Voſen einen deſto Fraffti> 


gern Geruch bekommen. Und wenn man / nach Aus · 


ſpruch deß pneiswuͤrdigſten Keyſers Alberti / die aller⸗ 


beſte Manier zu leben EEE, welche die Gewon⸗ 


heic bald leichter md füffer machen wird:ſo ſcheinet rahe⸗ 
ſam / man lege zuvor unterſchiedliche Eebene=Arcen 
u | gegen 








| 3:(o)!Ke | | 
gegen einander / bebor man zu einer beftandigen Wahl 
greiffe. Gifft gibe Artzeney und 09; nach dem ce 
gebramde wird, Sen Gelbſuͤchtigen dienet gelbes 
Mache, und daß fie ſich etwan in einer Schalen boll 
Bartesfpiegeln: allo berliert mancher die böfe Farbe 
und Rlecken feiner Sitten s wenn er eben diefelbe an ei⸗ 
ner wilden Nation erblickt / und biehiſch⸗ lebende Voͤl⸗ 
cker mit gleicher Ungezogenheit behafftet findt. 
Haft gleiche Gelegenheit hat es auch / mit den Ge⸗ 
ſchichten. Welche obſie zwar / in der gantzen Melt / ei⸗ 
nerley Arc ſind / im Pall ſie ſonſt aus einerley Urſachen 
flieſſen: dennoch einen annehmlichern Einfluß zu un⸗ 
ſern Ohren gewinnen / wenn fie ans weit⸗entlaͤndeter 
Gegend geholt / und unſerer Betrachtung zum Spie⸗ 
gel gereichet werden. 
Hoi dem Abſehen / hat auch dieſes ercks Derfafa 
ſer einige Geſchichte / Braͤuche und Kuͤnſte fremden 
Dölcker / fuͤrnemlich aber der Oſt⸗ und Beſt⸗ India⸗ 
ner Sineſer und Japaner / auf unſer Erſuchen zuſam⸗ 
men getragen / und gleichwie für kurtzen Jahren bon 
den Sineſiſchen und Indianiſchen Candes⸗ Gelegen⸗ 
heiten ruchtharkeiten / Gewaͤchſen und dergleichen! 
inen cuſt⸗Garcen angerichtet alſo anſetzy an Seelle 
deß zweyten Theils / dieſen auſlaͤndiſcehen Ge; 
berfertiget darinnen erſte benannter und mancher an· 
, — Nationen Manier und Sitten ſich zu erlennen 
tt 


Ksienun jeneserftes Werck befagter Cuſt⸗ Garten 
nemlich / von der Voͤmiſch⸗Keyſerlichen Mafeſtaͤt / als 
der Sonnen deß Boͤmiſchen Beide) Deren eo unſte 
Lincerchanigkei aller demuůtigſt geopffert hat ʒum gnã⸗ 
digſten beleuchtet und BRÜERNDEHRN NIE 
ya | | N OSB 
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diefes andre Gegenwarcige / bon Kurer Churfuͤrſtl. 
Durchl. als einem hohen Geſtirn deß Veichs / einen 
anddigften Aſpect und Schuctz. Geſtalcſam Der⸗ 
ſelben wir / als die Derleger/ ſolches hiemit / in unterthaͤ⸗ 





nigſtem Gehorſam / zuſchreiben / und unter Sero | 


hoͤchſtgeehꝛtem Namen an deß Tages Ciecht ſetzen: ge⸗ 
tröftficher Hoffnung / E. Churfuͤrſtl. Durchl. werde 
dieſe unſre demuͤtigſt⸗ unternommene Freyheit mit kei⸗ 
nemungnadigen Blick erſchrecken / ſondern gnaͤdigſt 
anſchauen / als einen Spiegel unſrer unaufloslichen 
Sanck⸗Merbindlichleit und Pflicht / für die uncer⸗ 
ſchiedliche Gnad⸗Erweiſungen / welche fo bon Eurer 
Ehurfuͤrſtk. Durchl. Selbſten / als Dero nunmehr in 
der Ewigleit ruhenden Glorwuͤrdigſten Dorfahren 
uns / und unſern Eltern / wiederfahren. Die Woltha⸗ 
cen /ſo Hon hohen Haͤuptern den Privat⸗Eeuten zu⸗ 
flieſſen / ſtarcken wie ein lieblicher und kraͤfftiger Bal⸗ 
ſam das Hertz / mit fröligem Nertrauen / an dem jene 
gen einen Gnaͤdigen Bern ferner gu haben /der ihnen 
ei und anders mal gnadig erfeßienen, Alſo efeBice 
auich ung? denendie don Eurer Churfuͤrſtl. Durchl. 
und Dero Durchleuchtigſten Porgehern / geſchenckte 
NPrivilegien / zugleich ein Here geſchenckt / noch weiter 
 hoha@snade gu heffen. 
chwie aber (eines Cheils / die ſchuldigſte Ge⸗ 


huͤhr uns zu dieſe Her Öfferirung ange⸗ 





— die Warheit zubefennen/unfere Hoff⸗ 





16 Mic fonderbarer Guͤte und Clementz erfuͤl⸗ 
lece / Bemuͤt Eurer Churfuͤrſtl. Durchl. zu ihrem be⸗ 
ſten Eckſtein / und fuͤrnehmſten Ancker / erwahlet / dar⸗ 
auf WA ruhet und inderZunerficht ſtehet / es 
werde Dieſelbe Ihr dieſe unſre demuͤtigſter interfahung 
niche laſſen miſzf allen. Zumal / weildiefe Materi an⸗ 
hangig iſt der policiſchen und hiſtoriſchen —— 

NN weiche 





| BE. NON: & | 
welche beyde / bor andren / fürneßmer Augen Frame 
ckung zu ſeyn pflegen : denn auch / weil E. Ehurfuͤrſtl. 
Durchl. nach Art heroiſcher Haͤupter / und zwar inſon⸗ 
derheit Derer bon dem cheurem Chur⸗ und Scamm⸗ 
Hauſe Sachſen / gegen den Studien und freyen Kuͤn⸗ 
ſten / je undje großmaͤchtige Beforderung / Huld und 
Gnade wuͤrcklich bezeuget: wie ſolches / an den fuͤrcreff⸗ 
lichen hohen Schulen / eipzig und Wictenberg / augen⸗ 
ſcheinlich herfuͤr leuchtet: bon dannen / noch auf den heu⸗ 
tigen Tag / gleichwie aus einem Crojaniſchen Voß / ſo 
biel geſchickte und hochgelehrte Peute herfuͤrſteigen / 
durch welche die Unwiſſenheit beſtritten / und zu Bo⸗ 
dem gelegt / die Laſſenſchafft aber erhaben / bermehret 
und ausgebreitet wird. Geſtaltſam / aus ſolchen weit⸗ 
beruffenen Univerſitaͤten / und ſuſt⸗ Gaͤrten der ſtudi⸗ 
renden Teucſchen Jugend / bon Jahren zu Jahren / 
ſolche wolqualificirte Subjecta erſprieſſen / die man zu 
Vaht und Scaat / in allen Steanden / Aemtern / md 
Vorfaͤllen / nuͤtzlich gebrauchen kann: umdeß willen / 
nicht allein die Chur⸗ Saͤchſiſche / ſondern auch andre 
Teucſche ja! gar manche fremde Bander / in Eurer 
Churfuͤrſtl Durchl. Obligation berbleiben. 
Die Hiſpanier / Porcugaller / und Neapolitaner 
ruͤhmen nicht ber geblich ihren weiland groſſen Alfon⸗ 
ſus / bon wegen feiner loͤblichen @uft und Gunſt / ſo Er / 
zu geſchickten Kuͤnſten / und Buͤchern / getragen: ange⸗ 
ſehen / Er ſeine ſieben Koͤnigreiche / mit herslichen Buͤ⸗ 
cher⸗ Kammern / Academien und hochgelehrten Schu⸗ 
len / geziert / auch ſelber ein aufgeſchlagenes Vuch / 
zum Sinn⸗ und Bapen⸗ Bilde /gefuͤhrt: damit an⸗ 
deutend / daß groſſe Herren / mic klugen Buͤchern / ale 
ſtummen / aber uncheilfüchtigen Raͤhten / ſich offt muͤ⸗ 
ſten berahcfragen; dafern Sie weislich zu regieren ge⸗ 
ſonnen. Und da Ihm angezeiget —— 
König 




















Meo): © — | 
‚König hacce geſagt / Printʒen ſolten der uͤcher gantz 
muͤſſiggehenĩ iſt darautf dieſe ſeine Antworcerfolges es 
ſey eines Ochſen / und Feines Menſchen Stimme ge⸗ 
weſen. Ein ſchoͤnes / rares / und gelehrees Buch war 
das edelſte / das angenehmſte / das wehrteſte Præſent / 
ſo man dieſem machtigen Pocentaten kunnte berehren: 
der nichtodeſtoweniger gleichwol auch mic einem heroi⸗ 
ſchem Kriege -Schwere die Beputation feiner Maje⸗ 
fiat rede capffermutig zu verfechten wuſte / wider die e⸗ 
nige / ſo Ihn deß wegen weich und ungeharniſcht zu fin⸗ 
den / bermeincen, Mit ſolchen Alfonſiſch· gemuceten 
Wrintzʒen / ſind auch die edle Chur⸗ und Hoch⸗ Puͤrſtli⸗ 
che Haͤuſer der Sachſen / ſederzeit / bon dem Himmel / 
Eon ob! geſegnet; mic Printzen / die der ſoͤblichen 
Wiſſenſchafften / und weiſer Gemuͤts⸗ Ubungen mil⸗ 

de Naͤhrer / Pfleger / Mehrer / Aufmuncerer / Erhal⸗ 
ter und Beſchirmer / ſich erwieſen: alſo daß alle Eieb- 
haber der Gelehrcheit hoͤchlich befugt waͤren / Denenſel⸗ 
ben uͤberaff Ehren⸗Pforten / und unbergeßliche 
Danck⸗Maͤler / aufzʒurichen. 
Eurer Churfürftl. Surchl. und Dero Durch⸗ 
leuchcigſten Bringen! Böchft=wehree Perſonen ſelb⸗ 
ſten anreicßend ſeynd wir zwar viel zu unbermoͤglich / 
die hochbefoͤrderliche Gnade I ſo Dieſelbe den Nutz⸗ 
erſprieß lichen Studien zuneigen / der Gebuͤhr nach 
fuͤrzuſtellen: muͤſſen andren politern Redern / und hoͤ⸗ 
heru Geiſtern / ja gantzen Collegien und Academien 
dieſe Ehre uͤberlaſſen / daß fie / wie all bereit geſchehen / 
auch / ob Gott will/ noch ferner. geſchehen wird / Eurer 
Churfuͤrſtl. Durchl. dißfalls hoͤchſt = gegiemendes 
uhm⸗ Gedaͤchtnißz dem Welc⸗Geruͤchte ſelbſten auf 
die Flügel ſetzen / um damit durch Europa herumzu⸗ 
fegen / und ſolches endlich der Unſterblichleic zu heili⸗ 
ger Vichcodeſtoweniger konnen wir dennoch 
| unfere 











| | ne EHCDN!, SEE | 
unſers geringen Theils/ ein Denckmal Deroſelben ho⸗ 
hen Neigung gegen dein Bücher ⸗8Weſen fuͤrweiſen: 
als die wir felbften ein Erempel Ihrer Clemens und 
Freundlichkeit worden: Sincemal / als ehedeſſen Se⸗ 
ro Durchleuchtigſtem Chur⸗Printʒen ein / aus dem 
Frantzʒoſen Jean desMarets dur unſern Derlag 
uͤberſetztes / Geographiſches Spiel unterchanigſt zu⸗ 
geeignet wurde / wir hoͤchſterfreulich zu bernehmen ge⸗ 
habt / daß die Aufnehmung deſſelbigen / wiewol gantz 
unverdienter a das gnaͤdigſte geſchehen wa⸗ 
re. Erhellet alſo klaͤrlich daß die Muſen / auch mic 
ihren nur geringen und ſchlechten Wercklein / bon Eu⸗ 
rer Churfuͤrſtlichen Surchleuchtigleit hochberuͤhm⸗ 
cem Hofe / nicht Herftoffen ſeynd Liberdasift cs Veichs⸗ 
und Welckuͤndig / (wie denn die Manier hoher Haͤupter 
fo wenig / als die Spitzen der Berg-Schlöffer / und der 
iechter Glantz am Firmament / unter dem Scheffel 
der Verborgenheit ſtecken kann)daß / Kure Churfuͤrſtl. 
Durcht. bey Ders (GoOtct gebe allezeit glück = und 
langbeharzlichen) Vegierung su fo fehr gefahrtẽ und be⸗ 
fäwerten Baufften in Kuropa / da die > deß Veichs 
mic ſo mancherley Kriegs⸗ Gefahr umher begrentʒet 
iſt / und das Schwert / innerhalb Teucſchlandes / man⸗ 
chesmal am ſeidenen Haden/aufferhalbaber / an einem 
Tuͤrckiſchen Roßhaar hanget / ob Sie gleich zu Un⸗ 
terhalcung deß wehrten lieben Mriedens / und Beſte⸗ 
tigung allgemeiner Buhe / in Krafft der fuͤhrenden 
hohen Chur⸗ Wuͤrde / Dero Veichs⸗ baͤtterliche Bey⸗ 
Sorge nicht ruhen laſſen: dennoch ſo wol gelehrten 
Buͤchern / als gelehrten Eeuten ſelbſten / wenn ihnen 
die Begiments⸗Angelegenheit ein Vaͤumlein / da⸗ 
durch ſie ſich zwiſchen einſchmiegen und inſinuiren moͤ⸗ 
gen / bergoͤnnet / manchen gnadenreichen Hinck gebe) 
und Dero gnaͤdigſtes Ohr / oder Auge / gerneine Beil 
berguͤnſtige. | | Sole 
















oenblodecdieſen aug 
Sitten⸗piegel E.Churfürfl. 

Durchl. in cieffſter Deine darzubiecen / und uncer⸗ 

chaͤnigſt zu bitten / E. Churfuͤrſtl. Dunchl. wolten dem⸗ 


ſelben einen gnadigen Blick ſchencken / ihn nach hoch⸗ 








‚auchmen, wasertvan, andemfelben LinbollEomine- 


nes fich entdecken möchte / mit dem Schatten eines leut⸗ 
ſeligen Bauen = Bfätleins bedecken / und wider den 
arfftigen Hauch eines neidiſchen und cadel = fückeigen 
Yichems befeßirmen : uns aber [die | bon dem hoͤchſten 
Chur -GHErmder Welc / Eurer Churfuͤrſt. Durdf, 
wie auch Dero geſamten Durchleuchtigſtem Chur- 
und Stamm = Haufe / als einer. herrlichen Grund⸗ 
Beulen deß Roͤmiſchen Beichs / und gemeinen Wol⸗ 

ſtandes / beſtandige Gluͤckſeligkeit im Regiment / und 
dem edlen Bauten⸗ Krantze ein unverwelckliches Gruͤ⸗ 
nen zu erſeufftz en willigſt ſeynd / bey unſerer Handlung 
in Ihren Nanden ferner procectioniren und mit Dero 
bebanfichem Gnaden⸗ Schutʒ erfreuen / ll 





= 












UUnnterthaͤnigſt Gchorfamfe 


Ban “ 


Johann Andreas Endter / und Wolfgang 
Endters deß Juͤngern Sel. Erben. 


ir 


| EHER: ; 
on 
idahhittethi Vorrede. 
O und ſich ſelbſten kennen / bleibt allezeit die hoͤchſte 
Wiſſenſchafft: wozu der Menſch gelangt wenn er ſeinen 
Wandel / Sitten / Thun und Laſſen ſpiegelt / in dem un⸗ 
betrieglichem Spiegel unſerer Schuldigkeit / nemlich in 





NR dem geoffenbarten Goͤttlichen Willen. Zu der vollkom⸗ 


— menen Selbſt⸗ Erkenntniß aber / befordert ung gleichwol 
‚auch nicht wenig die Erkenntniß andrer Menſchen; wie nemlich diefelbe/ 
in ihrer Weiſe / Gewonheit / und Braͤuchen / geſittet. Hieran lernen 
wir / entweder was uns mangelt / und werden durch ihr Exempel / zur 
Ergaͤntzung unſerer Fehler aufgemuntert s oder / im Fall unſere eigene 
Gewonheiten den Preis behalten / durch ſolchen Gegen⸗Satz / in denſel⸗ 
ben deſtomehr bekraͤfftiget. Welcher unter uns / im Fall er nicht alter 
wolſtaͤndigen Erbarkeit einen Scheide-Brieffgegeben/ wird die lobwuͤr⸗ 
digen Gebraͤuche der Alten / oder gegenwaͤrtiger Zeit Leuten/ anders 
empfinden / als lauter Stacheln / und Fackeln die ihm ſein Hertz / zu ei 
‚nen růhmlichen Nach⸗Eiver / reitzen und anbrennen? Weſches Chriften 
Gewiſſen muß nicht rot werden / dafern es nur nicht alle Tugend⸗ Farbe 
ſchon verloren und aller Scham / in ihm / erblichen iſt / wenn es fuͤr den 


| Spiegel eines erbaren Heidenthums tritt / in demſelben fo manche kluge 
und Ruhm⸗erwerbliche Derfahrung erblickt /die von beflerer und geſun⸗ 


derer Vernunfft / weder die / ſo er bishero.in einemund andren Stuͤcke 
BEE Konturen dh \ 

Nimm wegalle Rundfchaffefremder Sitten: die Sittſamkeit ſelbfi 
wird gewißlich /bey ung /nicht gar lang eine Landſaſſinn bleiben. Ge⸗ 
gen Eiver nähre die Glut der Geſchicklichkeit und ein Reben-Läuffer fri⸗ 


ſchet dir den Fuß an daß er / im Wette⸗/ laufſen / nicht ermuͤde. Ob ei⸗ 


ner Hinter oder vor mix ſey / kan mich beydes treiben/ Daß ich nicht der 
letzte werde. Der Schuͤtz welcher niemals einen andren hatfchen ans 
ſchlagen / mag felber ſchwerlich in das Schwartze treffen. Kurtz / was 
‚ung fehlt / das ſehen wir nicht allein an ung ; ſondern auch/ an andren. 

Derhalben dunckt mich / es ſey derjenigen Buch⸗Verfaſſer Steiß und 


Arbeit micht umfonft/ die uns / aus ihrem DintFaſſe / die Gebraͤuche 


der Fremden zutrincken: nicht zwar allemal dieſelbe anzunehmen; ſon⸗ 
dern nur zu verſtehen: Sintemal manche Gebraͤuche boͤs und deßwe⸗ 
gen/ aͤuſſerſter Macht / von den Grentzen wegzuweiſen / unterdeſſen 
‚aber doch / in der Erfahrung und Kenntniß uns ſehr vortraͤglich fallen/ 
und befugen / Die Gegen⸗Mittel / oder die widrige Bräuche, defto ernſt⸗ 
licher zu behaupten. Fremde Diener dienen zwar zum Regiment ſehr 
übel. In dem Hauſe io die Todten Träger hinein gehen / vermutet 22 
man eine Leiche: und wo ausländifche Köpffe/im Lande/ regieren sda 
muß /nachder Welt⸗ und Dolicy Weiſen Dermutung/die gemeine Rol⸗ 
fahrt deffelben im Sarck ligen / oder an der rs hencken. a 
N et & * aſſen 
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Laflenfich auch felten fremde Gebräuche und Sitten / ohne Gefährung 
deßoffentlichen Wolweſens / einheimifch machen im Fall ſie nicht extra⸗ 
orbinar gut / ſehr erſprießlich / auch den ordentlichen Statuten / und 
Grund⸗Satzungen / unnachtheilig ſind und feine Schwächung geben. 
Denn es ſchicken ſich nicht alle Gewonheiten / ob ſie gleich an ſich ſelbſten 
feinund Löblich / für jedwede Stadt / für jedes Reich: ſo wenig / als alle 
Pflantzen / mit Hoffnung gedeylicher Frucht / in jedwedes Erdreich ver, 
fett werden mögen. Unterdeſſen begreifft Dennoch die Wiſſenſchafft 
derſelben allezeit einen mercklichen Nußtzen: und iſt der jenige von den 
Idioten noch langnichtabgefondert/ welcher nichts mehr weiß / ohn was / 


ſmnerhalb den Mauren feiner Vatter⸗Stadt / gebräuchlich. Sch will 


jeho nicht reden von Dem groffen Liechte / welches wir in Leſung / ſowol 
der alten als neuen hiftorifchen) wie auch andrer Scribenten / bekom⸗ 
nen / wenn wir ferner Länder Sitten / und Gebräuche/ ung befandt 
machen ; da doch ſolches diefem Fleiß Feine fehlechte Recommendation 
gibt : nicht von der Häuffigen Materi / fo ung diefe Wiſſenſchafft am 
eräge / zu Auszierung / mancher fchöner Difeurfen Schriften! und Re⸗ 
den ; ohn welcher Cicero / und feineggleichen wolberedte Leute / bedes in 
der Zunge / und Feder / viel ſparſamer haͤtten ſeyn muͤſſen / auch Home⸗ 
rus Aellanus / Plinius / Pauſanias / Plutarchus / Coelius Rhodigi⸗ 
nus / und viel andre gelehrte Männer / fehwerlich ihre Schrifften / bey 
der Nachwelt / in einen ſolchen Ruff und Gunſt geſetzt. Aber diß laͤſſt 
ſich nicht verbergen daß / weil der Menſch ein geſelliges Thier iſt / und 
ein Land deß andren uͤbel entrathen kan / uns dadurch eine Nothwendig⸗ 
keit auferlegt fen / nicht allein unferen / ſondern auch andren Landes⸗ 
Bräuchen/ nachzuforfchen. Solten wir auch wol mitdenen/ in Han⸗ 
del und Wandel; zurechte Fommen / deren IBeife und SNanier ung vers 
borgen/ deren Sakungen / Seremonien / und Künfte ung lauter Ge. 
heimniſſen Sinfterniß ı undNacht finds ⸗e " 


Ste und ergehen efchen bien ur Errung an 


ich) von den Sitten, Sebräuchen / und Künften der Auslaͤnder / ein 
Werck su fehreiben/ fürgenommen. Jedoch doͤrffte mancher / dieſes mei⸗ 
nes Vorhabens / noch weiter Rechenſchafft fordern und fragen war⸗ 
um ich denn eben / mit den Sitten / und Kuͤnſten / barbariſcher Voͤlcker / 
c denn von ſolchen wird dieſes Werck mehrentheils Handeln) aufgezogen 
komme; bey welchen doch vermutlich mehr Unſittſamteit / Grobheit / 
Vnverſtandes/ und ungeſchliffener Gewonheiten / weder ſittſamen 
Weſens und Wandels anzutreffen feyen? Warum ich nicht viel mehr 
die redliche Teutſchen / die grawitetifchen Spannier / höfliche Frantzoſen / 
sierreiche Engelländer / verſchmitzte Italiaͤner die nette und nahrhaffte 
Hollaͤnder / zum Spiegel der Sitten dem Lefer fürftellig mache 2 ob 
nicht meine Feder gleichfam / mitden Kefern / aufeinen unflätigen Roß⸗ 
Miſt / falle fich in dem Geſtanck lafterhaffter / rauher / abfcheuficher 
Gewonhelten / mit ihrer Spiken! herummühles unddie Bluhmen der 
Höfflichkeie vorbey fliege? Co pr —2* 
Autwort. Aller dieſer Länder Manier lehren ung die tägliche Er⸗ 
fahrung / die Reiſen unſerer adlichen / oder gelehrten Jugend / und die 
Unterredungen / fo wir / mit ſolchen benachbarten Voͤlckern / Lahr ni 
| pflegen 
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pflegen können 7 vorhin überflüffiggnug. Was befande / odervorder 
Hand iſt; braucht wenig Nachforfcheng. Nichts Barbarifihes aber 
wiſſen / iſt Feingeringes Stuͤck vonder Barbaren. Ich koͤnnte / zu gu⸗ 
ter Entſchuldigung / weiter einwenden / daß den Vernuͤnfftigen diene / auch 
den Thoren und Aberwitzigen unterweilen zuzuſehen / ſich ihrer Unge⸗ 
Serden / und abſinnigen Reden zu verwundern; wenn mir nicht manche 
Barbern in die Rede fielen / und es widerfprächen / daß fie/ in allen 
Dingen/thörlich handelten; wenn fie nicht darob Fämpffeten/ daß ihre 
after und Unart allein der Hiftorifchen Feder unwurdig 5 daß / in ihrem 
äufterfichen Wandel’ lauter Unſauberkeit / der unfrige nach lauter Biez 
ſem / und Ambra / rieche s wenn ſie / fagich/ nicht uns mancherley Un⸗ 
arten an hätten 5 alg den Engelländern dag Sreffen / den 
Srankofen das Tanken / den Staliänern manche unordentliche und abs 
feheufiche Begierden; andren anders was. Giefönntenung fürrupf 
fen/ was fuͤr manchen garftigen Oel Flecken die Gerechtigkeit in Europa) 
an ihrem Rock / truͤge wegen der Nechtsiverfänglichen Rechts⸗Haͤndel / 
derer Weitlaͤufftigkeit gemeinlich nirgend anderszu dienete / ohn mans 
chen Gewiſſen⸗ loſen Sachwaltern den Seckel mit Thalern / wie den 
Saͤuen die Baͤuche mit Eycheln (daß ich mich der Boccaliniſchen Worte 
gebrauche) zu fuͤllen: fuͤrrupffen die mehr als unvernuͤnfftige und thieri⸗ 
ſche Zweykaͤmpffe / und Balgereyen / ſo bey uns vorgingen: fuͤrrupffen 
fo manche Untreu / Meucheb£ift / fo viel meineidige Bund-Brüche/ fo 
groſſe Laſter der Leichtfertigkeit / Uppigkeit / und Wolluſt / gegen welchen 
vieler Heiden Wandel faſt heilig zu chen. 

Hierauf möchte zwar ein Europzer verſetzen: Es habe / mit den na⸗ 
tional Gewonheiten / eine Beſchaffenheit / wie mit den Muͤntzen / die nicht 
ſtets lauter Goͤld / ſondern einen guten Zuſatz von andren Metallen has 
ben: wenn aber der Zuſatz gar zu groß / ſey die Nuͤntze verwerfflich · da⸗ 
her die Sitten der Barbern / weil ſie / von gar zu groben Zuſaͤtzen der Un⸗ 
cugenden / faſt aller ausſaͤtzig / von Schrot und Korn gantz untauglich/ 
den Gebraͤuchen Chriſtlicher Voͤlcker im wenigſten nicht zu vergleichen/ 
ſondern vielmehr in Die Vergeſſenheit / weder ins Gedaͤchtniß / zu bringen. 
Aber gleichwie ich die Ungleichheit an den Voͤlcker⸗Sitten nicht 
leugnen / noch dem Boccalini recht geben Fan / in dem Ausſpruch / Die 
Natur Habe mit folcher gerechter Maſſe die Eſels⸗Ohren unter alle 
Nationen der ganken Welt ausgeſaͤet / daß ein jeder feinen gleichen Theil / 
und fo viel / als der andre / davon habe: alſo zwingt im Gegentheil die uns 
partheyiſche Warheit mir dieſe Bekenntniß ab / daß / mit denen boͤſen 
Sitten zwar / die hauptſaͤchlich aus dem Unglauben herfuͤr quellen / die 
Barbern viel haͤuffiger und ſchwerer behafftet und beladen / als wir der 
andren aber / die aus verderbter Natur / oder boshaffter mutwilliger Un⸗ 
art entſtehen / offt weit beſſer ſich entſchlagen / und ernſtlicher entreiſſen / 
weder viel ruchloſe Chriſten; wiewol eine Nation mehr / denn die andre: 
auch daß ſie / mit weltlichen Tugenden / und loͤblichen Ordnungen / nicht 
ſelten uns einen guten Anlaß zu eivern geben koͤnnen. Jedoch zugelaſ⸗ 
ſen / es wachſe / auf dieſen Aeckern der heidniſchen Sitten / mehr Yin 
krauts / denn Korns; mehr Hunds⸗ als Roſen Blumen; mehr Haͤßlich⸗ 
keit / als Schoͤnheit mehr Grobheit / il wie denn manche 
* Ch gantz 
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ganß beftialifch/ ja! wol ärger / al die Beſtien / leben: folte man darum 
ihre Weiſe und Gebräuche zu leſen und erkennen unterfaflen/ und nicht 
vielmehr den klugen Bienen folgen die ſo wol aus den bitter-und ſcharff⸗ 


ſaaͤfftigen / als ſuͤſſen und holdſeligen Blumen / ihren Nutzen ziehen? 


Die Erzehlungen der allergrauſamſten Ubelthaten gereichen uns / 
auf gewiſſe Art / zum Beften der Laſter / zur Tugend. Was weiſet uns 
die heilige Schrifft / an der Miſſethat Sodoms / an den Greueln der A⸗ 
moriter und Kananiter / an der Abgoͤtterey Moabs / anders / denn einen 
Spiegel teuffliſcher Verblendung / und Verkehrung derer Menſchen / 
die ſich einmal von dem wahren Liecht deß Lebens entfernet haben? Was 
iſt die falſche Andacht der Tuͤrcken / Perſer / Juͤden und Heiden anders / 
denn ein guter Warnungs⸗Spiegel / darinn wir ſehen / in was für kraͤff⸗ 
tige Irrthuͤmer der Irrſals⸗Geiſt Die Seelen vertieffen kan Die ſich von 
der Warheit einmal abiwenden? Finden wir / bey einem ungläubigen 
Volck/unziemliche und verbotene Lüfte in voller Dersfchafft: fan uns fol: 
ches abſchrecken / und erinnern den Kindern deß Ulnglaubensnicht nach 
zuaffen. Hören wir / vonihrer Pracht / Herrlichkeit und Reichthum: 
es wird uns zur Erkenntniß bringen / wie geringſchaͤtzig dieſe zeitliche 
Gluͤckſeligkeit ſeyn muͤſſe / darinn auch ſolche Goͤtzen⸗iener blühen koͤn⸗ 
nen, Eraͤugnet ſich aber / im Gegen⸗Satz / unter ihnen / eine Tugend / ein 
Lob ſie kan fuͤr einen Wetz⸗ oder Schleiffſtein dienen / und unſeren Fleiß 
zum Wolverhalten ſchaͤrffen. | pas, Ludh 

Daß ichnicht ſage / von der fürtrefflichen Luſt / fo. mancherley Natio⸗ 


nen Weiſe und Lebens⸗Art zu betrachten / und den Augen gleichſam ci 


nen Teppiche von vielerley Farben fürzubreiten 5 vonder guten Gelegen⸗ 
heit / zu betrachten / wie die Sitten der Voͤlcker fo veränderlich lauffen / 
wie fern dienenen von den alten abſchreiten / zuletzt gleichfalls alten/ oder 
ſich gar verlieren / und den vorigen wiederum die Stelle raͤumen. 
Was nun ferner die Kuͤnſte der fremden Voͤlcker angeht sfcheinetes 


anfaͤnglich gleichfalls ungereimt / daß man den Meiftern (wofuͤr die Eu⸗ 


ropzer billig zu achten) die Wercke der ne Buben wolle fürtragen. 
Man muß ja zugeben/daßunfere Chriftliche Länder / mit Wiſſenſchaff⸗ 
ten und Kuͤnſten / uͤber alle andre triumphiren. Kuͤnſte zu ſehen / darff 
man nicht nach Indien ſchiffen / ja nicht einmal die Teutſche Grentzen uͤ⸗ 
berſchreiten; als in welchen faſt der Preis der beſten Kuͤnſte beſchloſſen 
wird: alſo gar daß unſre Gegen⸗Eiferer / die Frantzoſen ſelbſt / geſte⸗ 

en muͤſſen / unſeren Teutſchen Kuͤnſtlern ſitze die Seele gleichſam in den 
Fingern. Nürnberg und Augſpurg / die beyden Aug⸗Aepffel Teut⸗ 

cher Geſchicklichkeit / konnten ſolches Lob allein gnugſam erſtreiten. Und 
wo finden auch die andre edlere Kuͤnſte und Wiſſenſchafften einen groͤſſern 
Marckt / ohn in unſerem werthen Teutſchlande Daher beſagte Fran⸗ 
tzoſen unſere Teutſche Seele / aus Mißgunſt / viel zu enge einſpannen / 
wenn fie ihr nur allein die Hände zur Wohn, Stätte beſtimmen; als 
wenn fie nicht auch zugleich in den fürnehmften Gliedmaſſen / verfiche 
indem Haupt / und Hertzen / wohnete sohnangefehn/ wir den Frantzoͤſu 
ſchen Seelen nicht allein das Gehirn, in Anfehung ihrer gefchtwinden 
und hurtigen Erfindungen fondern auch gern die Fuͤſſe zueignen / bey 


Anſchauung ihrer leichten Sprünge/ Kapreolen/ und zierlichen un | 
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Odb nun gleich/ bey uns und ihnen / viel / und faftdie meiſten / Kuͤn⸗ 
ſte auf einer weit hoͤhern Stufſe ſtehen / als bey Tuͤrcken / Perſern / Oſt⸗ 
und Weſt⸗Indianern: laſſen ſich doch dieſe Voͤlcker darum nicht / von 
dem Antheil der Geſchicklichkeit / gaͤntzlich ausſchlieſſen / noch ihre Na⸗ 
men von dem Regiſter der Kuͤnſtler gar agusleſchen. Ihre Wercke muͤſ⸗ 
fen offt den Meiſter loben. In wie vielen Kriegs⸗Kuͤnſten / uͤbermei⸗ 
ung nicht leider die ſtreitbare Tuͤrcken! Was für Striche/ Klugheit / 
riegs⸗Zucht / und ausbündig-gute Drdnung prafentiren fich nicht, 
bey ihren Heer⸗Fahnen / wenn fiediefelbe aufgeftecft Haben zum Treffen 2 
Welcher Teutſcher / Spannifcher / Frantzoͤſiſcher oder Schwediſcher 
Kriegsmann fanfich/ jeßiger Zeit/ mehr beruͤhmen / daß er/ mitden Waf⸗ 
fen beſſer zu fpielen wiſſe denn alle andre Nationen der Welt; nachdem 
diefebarbarifche Nation nun leider ſo offt aufgetreten / und ihre Kriegs; 
Erfahrenheit / ihrefonderliche Griffe und Nanier im Fechten! aller Welt 
sur Verwunderung und Schrecken hat laſſen indie Augen blißen? Löfen 
wir unſere Piſtolen und Roͤhre gewiß: werden ſie gewißlich / mit ihren Ku⸗ 
geln / Pfeilen / und Sebeln / wenig Fehler begehn: welches ihre vormals 
lebendige Ziel⸗Maͤler am beſten zeugen koͤnnten / da fie nicht allbereit bey 
Hauffen unter der Erden ſteckten / und ruheten. Gib mir einen Teutſchen 
beſt/ berittenen Cavallier: was gilts / ob er einem Perſianiſchen / oder Tuͤr⸗ 
ckiſchen / auch ae im Reiten (die 
sierliche Phantaſey / und dag vergebliche Luſt⸗Gepraͤnge etlicher Lectio⸗ 
nen zurück gefeßt) das Ziel ſoll abrennen ! ob er fein Dferdgehorfamer 
und williger zu feinen Dienften haben werde dennjene! — — 
In der Stern⸗ und Rechen, Kunſt werden die Indianifche Bra 
minennichtlichtlich einem Europzer viel voraus geben ; manchen aber 
auch wol weit hinter fichlaffen. Im Springen und Ringen würden 
die alte Griechen und Römer den jeßigen Aſiatiſchen Voͤlckern went 
gerdennnichtshaben abgewonnen. Unſren geübteften Schwimmern 
ſchieſſen diefe vor / wie die Fiſche den vierfüfligen Thieren. Wir mahlen 
zierlicher / mit dem Pinfel 5 der Indianer fünftlicher mit Nadel / Fadem / 
und Federn. Zeugen ſind die ſchoͤnſten Teppichte / uund ſo manches kunſt⸗ 
reiches Gewirck / ſo unſre Groſſen offt theuer genug bezahlen. Und / 
mit wie manchem vortheilhafften Hand / oder Kunſt⸗Griff / gehen ung 
nicht die Sineſer vor! Was für Bequemlichkeiten / was ſaubere Nettig⸗ 





keit weiß dieſes ſcharffſinnige Volck nicht auszuſinnen! 
Auch / an andren Kuͤnſten / die / bey dieſen Nationen / in groſſer Lin 
vollkommenheit ſind / muß man doch oft die Art ihrer Erfindungen und 
Werckzeuge verwundern. Dahero denn / meines Bedunckens / Die 
Kuͤnſte dieſer Voͤlcker nicht unter die Banck zu werffen / noch der Erzeh⸗ 
lung unwehrt zu achten / was durch ſo vieler Leute weite und gefaͤhrliche 
Reiſen in Erfahrung gebracht worden / und viel fuͤrnehme Scribenten / 
wiewol nur Stückiweife/ in ihre Wercke / wie Blumen und Edelgefteine/ 
(um der Neuheit willen)verfeßet haben. Denen auch ich / an meinem Ort / 
geringem gefolget / und gegenwaͤrtiges Buch / von den Gebraͤuchen und 
Kuͤnſten / verfertiget: in Hoffnung daß eg feinen geneigten Leſer finden 
werde. Welches Vertrauen / bey mir/guten Theils / erwachſen / aus der un? 
verdienten Gunſt und Beiunaae ende ne den / vor 
re NN R( iij 0 — 
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chen Jahren von meiner geringen Feder gepflantz 





ten Tndianifchen Luft: 
arten’ befchienen. Der Zuhörer muntert die Rede; ein wolgeneigter 
Lefer die Feder : und bey mir zwar /indiefer Sache / fo viel billiger sweil/ 
in gedachtem Luſt⸗Garten / faft wenig von den Sittenund Kuͤnſten vor⸗ 
gefallen: ausbenommen indem letzten Theil / da bey den Hof/ Staͤten un⸗ 
terweilen etwas davon gemeldet; wiewol nicht uͤbrig viel. Weil doch 


gleichwol dieſes eine Materi / welche / bewieſener Maſſen / einer Ausfuͤhr⸗ 


lichkeit wuͤrdig / und gleichſam der Kern deſſen iſt / was man von fremden 
Voͤlckern zu wiſſen verlangen mag:weil es auch ungeſchickt waͤre / die na⸗ 
tuͤrliche Eigenſchafften deß Indianiſchen Bodems / ſamt den ſchoͤnen 
Pflantzen / Blumen / Baͤumen / Fruͤchten / Mineralien und Bergwer⸗ 
cken / die den groͤſſeſten Raum beſagten Luſt⸗Gartens eingenommen / 
aufzuſammlen / und die Geberden / Braͤuche / Gefchickzoder Ungeſchick⸗ 

lichkeit der Einwohner mit Stillſchweigen zu verachten: habe ich meines 


Thuns ſeyn geſchaͤtzt / hieran meine Feder zu verſuchen / um den Lieb⸗ 


olcher auslaͤndiſchen Sachen hiemit gleichfalls meine Dienſt / 


| 
Gefliſſenheit zu recommendiren. 


Nicht unfuͤglich möchte man zwar dieſes Werck den andren Theit 
deß Indianiſchen Luſt⸗Gartens benamſen: ſintemal das Neiſte / ſo dar⸗ 


inn zu ſehen aus Indien und Sing / geholet; uͤberdas dieſes zweyte vie⸗ 


len Stuͤcken deß erſten Wercks mehr und voͤlligere Erlaͤuterung gibt / in 
manchen ſich auch auf das erſte berufft / und den Leſer or zurück wei⸗ 
fer? alfo daß nunmehr Cohn einigen verweislichen Ruhm ſey es geredt!) 


infolchen beyden Wercken / faſt dag beſte Marck / und ein Auszug aller 


derer Sachen / fo von vielen Indianifchen und infonderheit Sinifchen 
Scribenten oder Peregrinanten/ (die Thiere ausgenommen) in vielen 
Jahren herausgegeben’ begriffen wird. Aber mweil/ intiefem andren 

Wercke / manche Gebräuche der Römer) Öriechen/ alter Teutſchen / Go⸗ 


then / Ruſſen / Tuͤrcken / Derfer/ Abyffiner / Guineer und andrer Voͤlcker / 


hie und da miteinlauffen: hat man ihm billiger den beſonderen Namen 
— Spiegels zugeeignet / und eg in ſechs Bücher ab⸗ 
getheilet. | —— 


In dem erſten / werden unterſchiedliche Geſchichte fuͤrgetragen; zu⸗ 
letzt aber die Gelegenheit und Eigenſchafft einiger Berge/ Hoͤlen / und 


Fluͤſſe / beſchrieben. Darunter auch / im XXX. Capitel / ein nicht unlu⸗ 
ſtiger Discurs begriffen / von dem Centro oder natuͤrlichem Mittel⸗ 
Punct der Erden / ob in demſelben Feuer oder Waſſer / und / wie etliche ver⸗ 
muten / die Hoͤlle der Verdammten ſey. Selbigen Discurg zu erwen⸗ 
tern / hätte das / bey voriger Franckfurter Reß ang Liecht gekommene / 
Tractaͤtlein Anonymi cujusdam de Statu, Loco, & Vita Animarum 


‚Sc. Anlaß geben fönnen. Weil aber benanntes XXX. Capitel damals 


allbereit laͤngſt gedruckt geweſen: muß ich / in dieſer Vorrede / etwas das 
von beybringen ; fo viel / nemlich / zu gedachter Materi / von dem Hoͤllen⸗ 
Ort ſich fuͤget. Denn das Ubrige geht mich hie nicht an. J 
Bemeldter Schrifft⸗Verfaſſer bemuͤhet ſich gleichfalls aͤuſſerſter 
Krafft / zu behaupten; die Hoͤlle ſey in dem tieffen Neittel⸗Punct der Er 


den / aber nicht allein eine Behalterinn der verdammten / ſondern auch 


gläubigen Seelen / bis an den juͤngſten Tag. Derer Hoͤllen Oerter/ 
’ | darin 





| 5:(0):%00 
darinn Die gottlofe Seelen deß firengen Ießten I5elt-Gerichts/ mie vers 
agtem Mut / erwarten / ſeynd feiner Meinung nach / etliche mit Wafr 
* etliche mit Lufft gefuͤllet. (a) Jedoch fol dieſer zeitlichen Hollen Feue 
‚noch nicht dag jenige ſeyn / worinn der Verdammte / nach der Auferſteh⸗ 
ung / da die Welt (wie dieſer Author vermeint) nicht vergehen / ſondern 
nur gereiniget und erneuert wird / kuͤnfftig ewige Dein leiden muß, 
Denn als denn / wenn der allgemeine Welt Richter das Urtheil gefpros 
chen / und die Frommen dem HErrn entgegen gefuͤhret worden ; foll alles 
Feuer / beydes das / welches unter der Erden) und das / fo durch Die Ge⸗ 
ſtirne vertheilet war / den Erdbodem / und nidrigen der Welt / an⸗ 
greiffen/ und dergeſtalt durchdringen / daß der hiedurch geruinirte Theil 
hernach ewiglich in voller Glut lige dahin deß Teuffels gantzes Reich, 
amt dem Hauffen der Gottloſen / muͤſſe geworffen werden und der zeitlis 
— ſo jetzo in dem irdiſchem Neittel⸗Punet iſt / mi dazu 
Er verſtehet aber / durch das Lateiniſche Wort Infernum, nicht al⸗ 
Feinden Ort der verdammten Seelen; ſondern zugleich dreyerley unters 
ſchiedliche DwartiernemlichSchxol,Maveth und Abaddon ; welche die 
H. Schrifft feiner Deutungnach)) sw; Idarw, x. ausr@ tEdryo, dag iſt / 
Die Hoͤlle / den Tod / und die aͤuſſerſte Finſterniß / nennet. Da er doch 
ſelber gleich Darauf bekennet / daß Dennoch auch = und Schzol unter⸗ 
weilen / in der Schrifft / die unterſte Hölle bedeuten.) Solche dreyerfey 
Behaͤltniſſen deß innerſten holen Erd⸗Buſems / oder der unterirdiſchen 
Mittel⸗Gruben /recht zu beſetzen / fein vollzuſtopffen / und zu fuͤllen gibt er 
vor / ca) daß aller Menſchen Seelen hinunter / in dieſe Nittel, Grube⸗ 
fahren / und einen / von benannten dreyen Dertern/ beziehen: dahin auch 
deß HErrn Chriſti Seele ohne Leib hinab gefahren ſey / und eben fowol deẽ 
frommen Schaͤchers Gele, Denn daß dieſer folte/ gleich denſelbigen 
Tag noch / im Paradeis bey Chriſto geweſen eyn; willer / aufgut Photi⸗ 
nianiſch(wie denn / auch anderswo Diſquiſition / oder Erörterung/hin 

und wieder der Photinianiſmus mit feinen fpigigen Fuchs; Ohren her, 
ürguckt) nicht Laffen gelten / noch deß Ertöferg Wort / demallgemeinen 
Verſtande nach / für genehm halten 5. fondern/ nach feinem Kopff/ er-. 
klaͤret swiffen 5 nemlich alfo: Nach dem heutigen Leiden und obhandes 
nem Zode/.ift weiter nichts übrig / das du erſtatten büffen) oder leiden 
[ehe eheund — mit mir / zum Paradeiseingeheft, Ja! die 





Durcheinenfeligen Abſchied / dieſes Leben dergeſtalt beſchlieſſen wirft daß 
nichts woner Fan dazwiſchen kommen wodurch Dir Die Hoffnung zum. 
‚Paradeismöchteverkehretiwerden ne. c... 
Zius / ſagt: Es ſey nur eine Hebrzifche Red Art? denn die Hebrzer/ 
wenn ſie was fonderbares und merckwuͤrdiges ſagen wollen / ſprechen fie 
alfa: Ic fagedie bene; Diegeit aber / wenn der Schächer werde 
im Paradeis feyn/ müfle man aus deß Schächers eigenen Worten ab 
‚nehmen! mie welchen er bittet/der HErr wolle an ihn gedencken / wenn er 
‚in feinem Reiche / nemlich am juͤngſten Tage / komme. rt alt 
' | | mal 


er heutige Tag wird Dir das Paradeis eröffnen : als/ an welchen du 


(a) Vide p-s 9. Difquifitionis de ftatu, loco, & vita Animarum,, &c. 
(6) Idemp. 100. (Hp.10&. (A) p. 4. & alibi pafflim. 

















RE 
Schmaſt us die Worte Ehriſti/ und verſetzt das Woͤrtlein Heut aneinen 
aunrechten Ort. Da doch / in der Syriſchen Red⸗Weiſe / deren ſich Chri⸗ 
fig gebrauchet hat / dieſes Verſprechen ſo klar und deutlich beſchrieben ſte⸗ 
het/ Daß keine andre Meinung daraus erhellet / ohn dieſe: Du wirſt / 
Hoch dieſen heutigen Tag / bey mir / im Paradeis / feyn. Soſpricht 
ber Schächer auch nicht: Wenn du in deinem Reiche; ſondern / wenn 
Du in dein Reich kommeſt. Denn obgleich / im Griechiſchen / ſtehet: 
ri Barca: worauf der Photinianer gehet: hilfft es ihm doch nichts: An⸗ 
geinerckt / das Vorſatz / Woͤrtlein & nothwendig dem Geber / oder Dativo 
muß zugeordnet werden / und offt für «s geſetzet wird / in Bedeutungder > ; 
infunfft an einen Ort. Alſo Heiffe & ianceı,  Airn. &r zuge iadem, bym 
omer und Kenophon! in Griechen⸗Land / in Lemnos / in Die Haͤnde 
Kommen. Wie denn auch/ beym Evangeliſten Luca ſelbſten wol meh⸗ 
rer Orten! folche Wort Fügung anzutrefien iſt. * 
| Wal aber der Her: Anonymus vielleicht gemercket / daß dieſer Pho⸗ 
| | tiniamſcher Satz ſich / mit fo liderlicher Erklärung / nicht wol wuͤrde 
Laffen behaupten; er auch deß Photini Sect⸗Genoß nicht heiſſen will: hat 
er. demſelben eine andre Farbe angeſtrichen fuͤrwendend / das Wort 
Seut bedeute eben nicht allezeit den gegenwaͤrtigen jetzigen Tag / in 





ger Schrifft: ſondern abſolut eine gegenwaͤrtige / oder obhandene Zeit; 
und ſoviel / als Nun / oder Bald. Er zeucht dabey unterfchiedliche Stel⸗ 
Sender Schrifft an: als die Worte Moſis im s. Buch / Kap. 9. zudem 
Mol Iſrael: Du wirſt heut uber den Jordan geben ; da doch noch 
| wol ao. Tagevergangen/ che fiehinüber gegangen find. Aber auch dies 
' ſe Farbe iſt wenig nuͤtz. Denn obgleich die Schrifft jemaln das Wort 
| Saent  infolchem Verſtande / ſetzt thut ſie es darum nicht allezeit: und 
| muß man vonder gemeinen ordentlichen Bedeutung eines Worts nicht 
| abweichen.’ dafern ung nicht eine hohe erhebliche Urſach Dazu Dringet. 
|| } Gefetst (doch nicht geſtanden) eg bedeute auch dieſes Heut nicht den jetzi⸗ 
zul gen Tag / ſondern die gegenwaͤrtige Zeit. gleichwie wir fprechen heuti⸗ 
| i ges Tags / und dadurch untermweilen unfere Fäufften und Lebens Zeiteit 
22 verfichen : fo Hätte der Anonymus doch noch lang nicht erhalten/ dei 
| Schacher werde allererft nach der Auferſtehung der Todten (ipie er will 
h ing Paradeis kommen. Denn bis an das Ende der Welt / dahin der 
Author ʒweiffelsohn dieſen bekehrten Schaͤcher / als einen geweſenen U⸗ 
beithäter / verweiſen und nicht zugeben wird / daß er / mit den heiligen 
WMaͤrthrern / noch vorher auferſtehen werde) kan man je dos Wort Heut 
mimmermehr erlaͤngern noch augdehnen. Will alſo dieſe Erklaͤrung den 
Stich garnicht halten: ſondern es muß nothwendig / bey der allgemei⸗ 
henundrechtgläubigenberuhen: Heut / das iſt / dieſen Tag noch / wird 
deine Seele bey mir im Paradeis / das iſt / in meinem Reiche / ſeyn: Heut 
werde ich in mein Reich kommen ; und wo ich bin / da ſolt du auch ſeyn. Es 
i gar nicht zu zweiffeln / da der Schaͤcher aus ſonderbarer Gnade und 
A Erleuchtung Gottes / ſo viel glaubte / daß Chriſtus gerecht/und ein Sohn 
J deß Allmaͤchtigen waͤre / den man gantz unſchuldig kreutzigte / habe ee 
J auch zugleich feſtiglich geglaubt / Chriſtus wuͤrde/ bald nach ſeinem Tode / 
in ſein Reich gelangen: darum er auch feine Bitte hierauf / und Chriſtus 
Nnach der Bitte Die Antwort richtet / den armen Schmertzen⸗ vollen * 
en 










































DI:CO)! Sl» 
ſchen zu verfichern / es folle noch heut feine zeitliche Qual / in eine ewige 
Freude / verwandelt werden. Deßwegen der Her inſonderheit / und zu 
RE anferung/oap ſolches fo fchleuniggefchehen würde das Be⸗ 
- thenrungs- Wort Warlich dazu ſetzt: welches Er niemalg/ ohne fonders 
bare Urſach / gehrauchet. Und was waͤre es nöthig geivefen, zu ſpre⸗ 
chen: DeutsdafernfolchesnichteineBefchleunigungfolte anzeigen? Die 
Hoffnung) dermaleins bey Chriſto im Paradeis zu ſeyn / haͤtte der HErr 
gnugſam / mit dieſen unbezielten Worten / du wirſt bey mir im Para⸗ 
deis ſeyn; Oder: Ich wills thun; Ich will deiner gedenden/dem 
Schaͤcher machen koͤnnen / und deßwegen die Betheurung nicht voran⸗ 
geſetzt / wenn Er nicht / wegen ſolcher ſchnellen und der Vernunfft faſt un⸗ 
begreifflichen Veraͤnderung / den Glauben deß armen Schaͤchers haͤtte 
dadurch ſtaͤrcken wollen. RR 
| Was machenaber unterdeflendoch / nach dem Wahn dep Anony⸗ 
. Mi / die Seelen der Verftorbenen inder unterirdifchen Rittel⸗Grube / | 
oder groſſen Höle ? Siefchlaffen etlicher maffen / ligen gleichfam/ als wie 
in einer Ohnmacht: haben ordentlich keine wůrckliche Lebens⸗Ubungen / 
oder Gebrauch (actus vitæ ſecundos) feine Fuͤrſtellungen der Sinnen 
noch deß Verſtandes; regen ſich derhalben auch nicht einmal von der 
Stelle/ durch eigene Bewegung; ſondern werden/vonden Engeln / hinab 
getragen. Jedoch haben ſie ackum primum, die erſte Krafft / uñ das we⸗ 
ſentliche Seyn deß Lebens Auch daneben einige adtus fecundos , Le⸗ 
bens ⸗Wuͤrckungen / die Gott allein/ durch etliche Dbjecta/ — 
lungen / von den Kraͤfften ſolcher Seelen / unmittelbarer Weiſe / aufreitzet. 
Ferner eignet er den Seelen dreyerley Gelegenheit und Stand au. 
Etliche kommen nicht ins Gericht: etliche müffen gerichter werden : etli⸗ 
che ſind ſchon gerichtet. Welche Unterſcheidung ſehr gut waͤre; dafern 
der Anonymus / oder Ungenannte / das Gericht nichtanZeitund Ort / 
feinem eigenem Beduͤncken nach / verſetzte. Die von der erſten Gattung / 
ſchreibt er / werden durch innerliche Wuͤrckung Gottes/ infich ſelbſten / 
aufs een und völligerneuert. Die mittelen/ fo 
gerichtet werden? muͤſſen eine Examinirung ihres ganken vorbingeführ: 
Kan Lebens / in ſich / ausſtehen: welches Examen untermweilen zur Abſo⸗ 
lution / oͤffter aber zur Verurtheilung hinaus ſchlaͤgt. Die letzte Sor⸗ 
te wird / durch gleiche goͤttliche Wuͤrckung / zu einer Selbſt⸗Verurthei⸗ 
lung / gebracht / dadurch ſie die Gerechtigkeit ihrer Verdamniß erkennet 
Dem allen gibt er dieſen Zufaß : daß die Seelen der Srommen/ ſobald ſie 
gnugſamlich gereiniget und erneuert ſind / mit ihren Leibern wiederum 
vereiniget werden / auch vor der allgemeinen Auferſtehung / eine beſon⸗ 
dere vorhergehe / und zwar zu allen Zeiten. | 
‚Eben dahin gehet auch’derDhorinianer Wahn. Denn obberuͤhr⸗ 
ter Smaltzius ſagt ausdruͤcklich Wie der Lab; ohnden Geiſt / ein 
todter Leichnam ;_alfo Fan die Seele / obne den Leib / keine Wir 
ungen leiften. Maſſen diefer Dhotinigner gleichfalls den Verſtand 
deß Pauliniſchen Spruchs: Ich begehre aufgeloͤſet / und bey Chri⸗ 
ſto zu ſeyn / nicht weniger verkehret / als wie der Lingenannte. Wel⸗ 
‚her gewißlich ihm ſelbſten / mehr als einmal / wenn man nur genaue Ach⸗ 
tung drauf gibt / widerſpricht. Am 113. Sr melderer ; Die Ir 
| SEO IK ſchie⸗ 
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SHNON: 2 | 
fchiedene Seele könne nicht einmal die Kräffte — Vernunfft / ohne Be⸗ 
helff deß Leibes / uͤben / eben ſo wenig / als die Einbildung und Gedaͤcht⸗ 
niß / als welche / ohne Vermittelung deß Leibes / dem Verſtande / von den 
finnlichen Geſtalten / feinen Abdruck prafentirenmöge : Weßwegen Die 
Seele / bey ſothanem Zuſtande unter der Erden / der Seelen eines in Ohn⸗ 
macht ligenden Menſchens (⸗) allerdings gleich ſey und die Würdum 
gen / ſowol ihrer inner⸗als aͤuſſerlicher Sinnen / gaͤntzlich feyren laſſe. 
m 144. Blat nennet ers ausdruͤcklich Mortem animæ, einen Cod oder 
Sterb der Seelen noͤthiget auch etliche Reden der heiligen Schrifft / 
u Beweis deſſen / herbey / und zwar / neben andren / die Worte Nisfiz: 
Denn die Hoͤ lle lobet dich nicht / ſo ruͤh met dich dee Tod nicht / und die 
in die Gruben fahren / warten nicht auf deine Warheit. () Imgleichen 
deß 5. Pſalms: Wer will die in dee Hölle dancken? Da er / durch 
die Grube und Hoͤlle / dieſe Mittel⸗ Hoͤle der Erden verſteht. 
Soicher halb wo nicht gantz todten / odertiefffchlumernden Beſchaff⸗ 
enheit der Seelen entgegen / ſchreibt er; Sie habe dennoch gewiſſe Actus 
eliciros, beydes im Verſtande und Willen / welche gleichwol Fein Engel 
noch MNenſch / noch einige andre Kreatur / ſondern Gott allein / durch gewiß⸗ 
ſeObjecten / in ihr wircke:weßwegẽ man nicht ſchlechter Dinges ſagen koͤn⸗ 
ne: daß ſie lebe ſondern mit einer Reſtrittion fielebe Sort dem HErrn (c) 
als wenn die Seele nicht vielmehr alsdenn cin lebhaffters Leben führete/ 
wenn ſie die Regungen ihres Verſtands und Willens allein unmittelbar 
von Gore hat / und nicht von den Kreaturen. Sie ſoll ſchlaffen / ſoll Gott 
nicht loben noch Ihm dancken koͤnnen und dennoch unmittelbar aller⸗ 
— von Gott geſchickte liebreiche Fuͤrſtellungen himmliſcher und goͤtt⸗ 
icher Dinge ſehen / die ihren Verſtand und Willen anmutigſt ergetzen / 
und durch ihre Suͤſſigkeit alle Liebe zeitlicher Dinge / auch ſo gar die 
noch übrige Begierden deß Fleiſches / ausleſchen: Und dieſe Wuͤrckung 


deß H. Geiſtes ſoll alſo / in ihr / die Heiligung vollenbringen. Hie re⸗ 


ine mir doch einer dieſes zuſaͤmmen / daß die Seele / zu allen erſchaffenen 
Dingen / ſolle todt / auch mit ihrem Willen und Verſtande nichts / weder 
inner / noch aͤuſſerlich wuͤrcken; weder von Engeln noch Menſchen / noch 
menſchlichen Dingen etwas mehr wiſſen / verſtehen / oder gedencken und 
vernehmen / ſondern einig allein von himmliſchen; und nichts deſto we⸗ 


niger noch fleiſchliche Begierden / bey ihr / uͤbrig ſeyn / die / durch die himm⸗ 


liſche / daſelbſt völlig ausgeleſcht werden müffen : Imgleichen / daß die jeni⸗ 
ge Seele Gott nicht loben / noch auf feine Warheit / bey dieſem Zuſtande⸗ 
warten fönne welche doch immerzu / von Bott / mit himmliſcher Ber 
pn Fuͤrbildung / und den alleranmuthigften Objecten / heim⸗ 
geſucht wird. a | ELLE 

Jedoch ſollen dieſe Ergetzlichkeiten der Seelen’ gleichſam im Traum / 
und durcheinander lieblich verwirrt / fürfommen. Wenn der Author 
Tale aͤtte ihm das alles alfo getraumt; doͤrffte ich ihm leichter glau⸗ 

en / denn ſe.. —— 

Andre Geſichter aber werden feines Berichte) von Gott denen fuͤr⸗ 
geworffen / die ing Gericht fommen : nemlich/ wie übel fiedag Leben zur 
gebracht inihren Sünden / die allda / in ihrer rechten Geſtalt und dar 


a) Videp.i1nz.&feg. (6) Efa.38.v.18, (6) Vide p. 174. (d) P. i75. 





be/ erfiheinen ; und wagfür einen ſchweren Zorn fie damit auffich gela⸗ 
den. Welche Fuͤrſtellungen Dennoch Gore der HErr alfo maͤſſiget / und 
allgemach veraͤndert / daß / nachdem fie/ im Fleiſch / gerichtet / das iſt nach 
dem alles ihr voriges Suͤnden Leben verdammet; ſie dennoch ſelig wer⸗ 
den im Geiſt / a. Ben einer fo ſcharffen Gewiſſens / Ruͤhrung / genau⸗ 
er Erforſchung / Examiniren / und Rechenſchafft / ſoll nun abermal die 
Seele gleichwol ſchlaffen / und nicht mehr Verſtandes haben / als ein ſau⸗ 
gendes Kindlein: ſoll an seitliche Dinge nicht gedencken; und nichts 
deſto weniger ſchmertzlich bereuen / was ſie in der Zeit begangen. 
Hit was für Beweisthůmern er dennoch feinen Wahn ſuche zu he⸗ 
feſtigen / habe ich / an dieſem Ort / nicht Raum zu erzehlen. Etliche 
wenige derſelben werden aus der Vernunfft und chluß⸗Kunſt; 
die meiſten / aus falſch/ gedeuteten Spruͤchen der Schrifft und etlicher Kir⸗ 
chen Baͤtter / gefuͤhrt. Von den Kunſt / Schluͤſſigen / nur eines zu ge⸗ 
dencken; ſetzet er zam ı 36. Blat / dieſes Argument: Welcher Leben 
auſſer dem Leibe vollkommener iſt / weder es in dem Leibe wat 5 Die 
ſind nicht recht / ode. warhafftig todt: die Selig⸗geſtorbene aber 
find vor dee Auferſtehung / recht und warhafftig todt: Darum iſt 
der Selig / geſtorbenen Leben nicht vollkommener auſſer dem Leibe / 
weder es in dem Leibe geweſen. Was ihm dieſe Schluß⸗Rede ſonder⸗ 
lich helffe/ ſehe ich nicht. Will er / wie / aus dem vorhergehenden / faſt 
erſcl einet / das Wort Vollkommen (perlectior) wie eine Verbeſſerung 
deß Zuſtandes deuten: fo iſt der Vor Satz falſch / Krafft ſeiner / anders⸗ 
wo gethanen / eigenen Bekenntniß: Da er ſpricht; die Seelen der Glaͤu⸗ 
bigen ſehen deßwegen / gleich nach ihrem Abſchiede / ſchon etlicher maſſen 
feůg / weil fie mit Feiner Qual / Sireit / noch einiger Anfechtung / mehr 
verunruhiget / ſondern von Gott / aufs alleranmutigſte beruhiget / und 
mit liebſeligſten Geſichtern beluſtiget werden. Nimmt ers aber / fuͤr die 
Bollkommenheit der Unzertrennung / (totius compoliti) fan man ihm 
Die gantze Schluß⸗Rede leichtlich geſtatten: ſintemal er weniger denn 
nichts damit proſperirt / und daraus noch lang nicht erweislich machet / 
daß / obgleich die Seele / wegen der Abſonderung / keine voͤllige menſchli⸗ 
che Conſtitution mehr hat / fie darum nothwendig nur fehlaffen / oder 
traͤumen / ja nicht einmal ſo viel Lebhafftigkeit / als ein Traͤumender / haben 
müffe. Zu geſchweigen / daß er / in dem Unter⸗Sgtze / die Worte / vor der 
Auferſtehung / geſetzet und / i dem Pradirat de Ob⸗Satzes / ausgelaß⸗ 
ſen:Wiewol ſolches / an dieſem Orte / nicht ſonders viel zu bedeuten gibt. 
Betreffend die Zeugniſſen der alten Kirchen’ Väter; werden gewiß⸗ 
lich wenig derſelben ihm / mit ihren Meinungen / zu Gefallen ſeyn. Es 
ſcheinet zwar / ob waͤren die Gedancken Juſtim Igdartyris und Irenæi ſei⸗ 
ner Meinung vorſtaͤndig. Denn alſo fehreibediefer ? (=) Weil der 
Erz] mitten im Schatten deß Codes / dahin gegangen? wo Die 
Seelen der Derffsrbenen waren/ nachmals leiblich auferffanden/ 
und nach der Wiedererſtehung aufgenommen iſt! ſo erbeller dar; 
aus] daß auch feiner Junger (wodurch Irenæus alle Gläubige insge⸗ 
mein verfichet) Seelen / um derentwillen der Er: ſolches Herhan 
hat / in einen unfichrbaren Ort fahren werden/ der ihnen Yon Gott 
* X Xc N | beſtim⸗ 





(a) in finelib.s. adverfusHereige 
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RO 2 | 
beſtimmet / und alida verbleiben / erwartende die Auferfichung ; 
| nachmalsibreKeiber wieder bekommen / 2c. und alſo zur Anſchau⸗ 
ung Gottes gelangen werden. Der andre aber / nemlich Juſtinus 
Hl Martyr / welcher faſt zu einer Zeit mit Dem Irenæo gelebt auch einer 
“ fey Meinung gehabt / antwortet anf die Frage vom Zuſtande der See⸗ 
leen / wie folget. Nach Ausfahrt der Seelen vom Leibe/ werden die Ge⸗ 
xechten von den Ungerechten ſtracks abgefondert/ und von den Engeln 
weggefuhrt / anfolche Oerter /deren ſie wehrt: und zwar der Gerechten 
Sececien / ins Paradeis: da fie der Gemeinſchafft und Anſchauung der 
Engel und Ertz/ Engel; durch Geſicht (rt ran; welches Fein Traum 
Gefichte / wie das Wort öze 3 fondern fo viel / als ürze, daB iſt / ein 
rechtes / warhafftes angenfcheinliches Geſicht oder Erſcheinung / bey 
wachenden Nugen / bedeutet; dergleichen der Priefter Zacharias / Lutz 
am 1. unddieheilige Frauen / Putz am 24. v. 2 3. geſehen / woſelbſt & 
ben dieſes Wort 3@3. gebrancht wird) aber auch deß HErm Chrifti ſelb⸗ 
ſten / nachdem) als geſchrieben ſteht: Wir wallen auſſer dem Leibe; und 
| ſeynd daheim bey em Hemd) Heer, 
| Wie wol nun diefe Beyde / ſamt etlichen andren Kirchen, Striben 
ten ihrer Zeit / eine und Andre Meinung gefaflet/ welche die Kirche her⸗ 
| nach aus gruͤndlicherm Bedenken / fahren laſſen: ruͤhmet ſich doch der 
HN" Ungenannte ihrer Authoritaͤt umfonft. Sintemal / aus angezoge⸗ 
| nem / gnugſam herfuͤr leuchtet / daß fie den abgefchiedenen Seelen feine 
| liebliche Traunw Bilder 7 keinen halbrodten tieffen Schlaff zuſchreiben: 
ſonderneime Converſation mitden heifigen Engeln/undeine Genicffüng 
| deß ihnen erſcheinenden HErrn Chriſti· Zudem bejahen fir / die auſſer 
dem Leibe wallende Seclen ſeyn bey den HErm daheim : welches der 
Ungenannte verneiner) und diefe deß Apoſtels Worte gank verdreht 
Und wie ſtimmet der H. raͤrtyrer Eyprianus / welcher inder Helfſte deß 
dritten Seculi gelebt/ mit dem irrſamen Wahn deß Anonymi doch uͤber⸗ 
ein / wenn er ſpricht: In einer Stunde / iſt dem Schaͤcher die Beloh⸗ 
nung zu Theil worden / wozu die Heiligen / durch ſo vielerley Ge⸗ 
fahr / gekommen etc. Denn was du / Err / machſt / das iſt vollen⸗ 
1 bracht: und was du re das iſt vollkommen, () Vergebens 
\ ſucht der Author / den Auguſtinum auf feine Seite zu da er die 
Woͤrte deſſelbigen fuͤr ſich am 77. Blat alſo anzeucht: Es ſcheinet / man 
glaͤube nicht ungereimt/ Daß auch die alte Heiligen / welche an den 
sukänfftigen Meſſias geglaubt) zwar in folchen Oertern / fo von 
der Gottloſen Dein gar weit entfernet) jedoch aber unter der Er⸗ 
den (apud Inferos) gemwefen  bisfie das Blur Chriſti / und deſſen Ni⸗ 
derfahrt an felbige Derter/ berausgeriffen. Denn wie / mit der H. 
Schrifft / ſo geht er auch mit dieſen Worten Auguſtini um: laͤſſt alles 
übrige aus / was in feinen Kram nicht dient / und ihm ſchnur gerad ins 
Angeficht widerfpricht. Denn alforedet Auguſtinus: Nachdemmal 
es nicht ungereimt ſcheinet / daß man glaube / die Heiligen U. Ceſt. | 
foden Glauben an den zukunfftigen Chriſtum gehabt / feyen zwar 4 
J an weit von aller Gottioſen Dein abgeſonderten Oertern / je den 
m noch aber bey den Unterirdiſchen gewefen : fd willen br die 
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(#) Juftin. MattyrRefp ad Quæſt. LXXV. (&) Cyprianus de Cana Domini. 
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ki: 0) He au A 
comme Öläubigen / nunmehr / wachdem fie Durch Das vergoſſene 
und Dargefchoffene Loͤſe⸗Geld erkaufft ı von den Unterirdiſchen 
(oder vonder Hoͤllen) gar nichts/ bis ſie auch / nach Wiederanneh⸗ 
mung ihrer Leiber / das Gute empfaben/ welches fieverdienen.() 
Daß er dem Ehryſoſtomo gleicher Geſtalt eine falfche Meinung an⸗ 
tichte / verbeut mir jetzo die Weitlaͤufftigkeit / zu erweiſen. Nur eines 
muß ich gleichwol noch bereden. Am 144. Blat ſchreibt er: Die See⸗ 
Ic werde nicht / durch den Tod (freylich wol nicht durch unſren / ſondern 
Chriſti Tod) auch nicht in dem Zeit Blicke deß Todes / von dem Wuhſt 
und Schand-Steefen der Suͤnden / befreyet; ſondern bedoͤrffe noch einer 
allgemaͤhligen Erneuerung: und weil fie der Suͤnden unterworffen ſey 
undbleibe / ſey ſie auch / Zeit ihrer Abweſenheit vom Leibe / dem Tode um 
ter worſſen / bis ſie / gnugſam gereiniget und renovirt / ihrem nach der Ver⸗ 
weſung reſtituirten Leichnam / in der Auferſtehung / wieder vereiniget 
werde Den Spruch deß Apoſtels: Wer geſtorben / der iſt gerecht⸗ 
fertigt von der Suͤnde / verſtehet er deßwegen nicht von der Erbfondern 
allein von wuͤrcklichen Sünden. Wie die Korn /Pfeiffe / zu einer wolge⸗ 
ſtimmten Lauten; ſo lautet ſolches bey dem? was der heilige Epiphanius 
Iehreibe : Gleichwie / nach dee Erndte / das Korn in den Halmen 
nicht Dicker werden kan: alſo findet auch nach dem Tode / Feine 
Frucht der Buſſe und Gottſeligkeit mehr Stat, Denn die Korn: 
Speicher / oder Scheuren feynd verfiegelt / die Zeit iſt erfuͤllet / der 
Streit vollendet / der Schau: Spiel⸗Platz ſchon ganz leer / die, 
Kronen allbereit verſchenckt / etc. (6) | | 
Es iſt nicht ohn / die Tradition von dem Reinigungs⸗ Ort / und von 
dem Limbo / oder Ober⸗Hoͤll der Alt⸗Vaͤtter / hat / wie er meldet / ihren 
Urſprung / aus der Antiquitaͤt / genommen: wie denn die Kirchen⸗Vaͤt⸗ 
ter den Ort der erſten Epiſtel Petri am 3» dahin deuten / der HErr Chri⸗ 
ſtus habe den Geiſtern der Verſtorbenen / im Gefaͤngniß / gepredigt aus⸗ 
genommen Auguſtinus; welcher ihn gar anders / und alſo erklaͤrt / daß 
ein gantz andrer richtiger Verſtand heraus kommt: aber dennoch kan dem 
Anonymo deren keines / zu ſeinem Vorhaben! welches viel weiter gehet / 
dienen. Mit feinen übrigen Wahn-Säkenmagich bie/da ich / nur allein 
um deß Difenrfes willen / von dem Ort der Höllen/fo in XXX. Cap. dies 
ſes eriten Buchs geführt wird / eines und andres berühren wollen mich 
nicht vermirren : fondern fchreite zu kuͤrtzlicher Inhalts Erzehlung der 





übrigen Bücher dieſes Wercks. | | | 
In dem ʒweyten Buch/erfcheinen die Politey⸗Gerichts⸗und Krieges 
Drönungen / weltliche Gebraͤuche Serwonheiten/und Sitten. Das 
dritte redet von geiftlichen Ceremonien / Gottes und Goͤtter⸗Dienſten / 
Wercken wahrer und vermeinter Gottſeligkeit / Glaubens⸗Verfolgun⸗ 
gen / Chriſtlichen und teuffliſchen Blut⸗Zeugen. Dem vierdten ſeynd 
die Kuͤnſte der fremden Voͤlcker gewidmet. Indem fuͤnfften / wird gejagt 
und den Thieren / derer zugleich mancherley Geſchlechte beſchrieben wer⸗ 
den / auf verſchiedener Nationen Art / nachgeſtellet; auch dabey / vonder 
Jagt ſelbſten / gediſturrirt / ob fie einem Fuͤrſten wol / oder uͤbel⸗ anſtaͤn⸗ 
dig ſey. Dep ſechſtens Inhalt beruhet / in den Ehren⸗Dienſten / ſo die 
CI iij Sineſer / 
(a) Auguſt.lib. aꝛo.de Civitate Dei, op (Cd) Ppiphan. adverſ. Catharos. 
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Wofern nun diefe meine wenige Arbeit / der freundlich/ geſinnte 
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Sineſer Ofrand Weſe Indianer, und viel andre Nationen! ihren Ber 
ſſorbenen erweiſen / mit zierlicher Aufſchmuͤckung deß Leichnaͤms / mit 
ſeltſamer Leich⸗ Folge / und Eoftbaren Todten⸗ Feuren / oder praͤchtigen 
Gräbern. Solchem allen werden dennoch auch / bey guter Gelegenheit] 
mancherley andre merckſame Sachen eingemenget / und dienen dieſem 
auslandiſchen Spiegel gleichſam fuͤr Ramen / zu ſeiner Einfaſſung. 
Nachdemmal ich auch vernommen / daß theils hochverſtaͤndigen 
Leuten dergleichen INateri ſolte annehmlicher zu leſen fallen / wenn fie 
nicht Unterredungs ſondern Beſchreibungs⸗Weiſe / würde eingerichtet: 
wie denn manches weiſes Auge/ und reiffes Urtheil / gemeinlich ſich nicht 
gern lang unter den Blumen der Worte aufhält s fondern lieber alſoſort 
die Frůchte / das iſt die Meinung und den Zweck der Diſcurſe ſelbſt / vor 
fich fihet ; bevorab / wenn es allein / an ernfihaffee Sachen und Geſchaͤff⸗ 
e/fich gewoͤhnet: binich fehlüffig worden, ſolcher Perfonen Hochgeneigte‘ 
Beliebung aͤls meine Richtſchnur / bey diefem Werck / zu beobachten und 
dofſelbe/ ohn den luſtigen Umſchweiff deß Sprach ⸗Wechſels / für diß⸗ 
mal/ aniiien Haupe-Stücken/ fürzutragen. Wie denn ohne dag 
die weit aͤufftige Bielfältigkeit dep Inhalts / diefe Form am meiften erfor, 


J 





in ſeiner Huld / ruhen laͤſſt Hab ich das Ziel meines Verlangens getroß 
fen / und mich zu erfreuen / daß ihm / mit meiner Bemuͤhung / etwas ge⸗ 


dient.  Geftalefam ich dieſclbe aͤllemal ſeiner Beſcheidenheit und Guͤte / 


wenn es urtheilens gilt / zum fleiſſigſten empfehle. Der Reformirer/ 
Zadler und Spruchmarher Hechel-Spigenfind mir auch nicht ſonders 
och zuswidern s als Nährer und Unterhalter einer fröligen Gedult⸗ 
eilen meiner Ungeſchicklichkeit / und Glaͤtter meiner rauhen Einfalt. Sol⸗ 
che Krebſe koͤnnen wol / mit Scheeren / ein wenig zwicken doch keine 
ticffe Wunden hauen: und braucht es dafür Feiner Stiefeln noch Hand⸗ 
ſchuhe; fondern nur deß Nicht achtens: Die Bewogenhen der Guthertzu⸗ 
Wort⸗ und Buch⸗ 


IE 


gen Fan folche SliegemStiche leicht pflaftern. Die 


ſtab Fehler / fo hin und wieder / in dieſem Wercke etwan vorlauffen moͤch⸗ 
gen (als / zum Exempel / am ı 1683. Blat / Spalt b. lin. 3. ägzeigen füe 
) wuͤnſchen / von dem verfkändigen Leſer / ein beſſeres Nach⸗ 
ſinnen: ich aber ER a Ei 
* a unſt. — 
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Das Erſte Buch /_ 


8 auserleſenen Veſchichten. 


Vorbericht. 
Faͤlle und Begebenheiten unfers zeitlichen — 
Ewechſeln ab / mit mancherley Veraͤnderungen; gewin⸗ 
— nen ihr Aufamd Abnehmen / wie der Mond: und ver⸗ 
„leihen gleich) dem Geſtirn / uns Menſchen / unterfchieos 
ER Be EP liche Afpeeten. Die jenige / foaustugendhafften Hand⸗ 
lungen / Reden / und Thaten/ entſtehen / fcheinen dem Leſer ers 
freulich ins Auge/ wie der Abend,und Morgen Stern/ mit dem 
Glantze ihrer ruhmwuͤrdigen £rempel :_ Sie geben ſeinem Gemuͤt 
einen kraͤfftigen Einfluß / und ſtarcke Keigung / in gleichen Sa⸗ 
hen ſich zu uͤben / dadurch fein gantzes Leben / mit vielen erheblichen 
Thaten / und beruͤhmten Wercken / beſtirnet und verguͤldet werde. 
Andre / fo von Laſtern / und ungeſchickter Verfahrung / entſprun⸗ 
gen/ koͤnnen / für Kometen und Ungluͤcks⸗Sierne / angeſehn wer⸗ 
den’; dutch fremde Begebniſſen / uns warnen / ſchrecken / und 
mit allerhand Widerwaͤrtigkeit bedrauen / ſo wir uns nicht ſpiegeln 
wollen / an dem boͤſen Ausgange / womit einer oder andrer vorhin / 
von dem Himmel / beſtraffet worden. 
er Diel Sachen tragen ſich zwar zu / in der Natur / ſo nicht aus 
—— Willkuͤhr; ſondern aus bloſſen natuͤrrund uͤbernatuͤrlichen 
Urſachen / herruͤhren: geſtaltſam dieſe ſo wenig / als jene / von ge⸗ 
genwaͤrtigem erſten Buche gaͤntzlich ausgeſchloſſen find; um den Le: 
fer / durch die Manchfaltigkeit / deſto mehr zu ergetzen: Weil 
die legten ſowol / als die erften/ unfrem Leben und Wandels auf ger 
wiſſe Art / koͤnnen erbaulich ſeyn. 

Alle ſolche —— und Vorfaͤlle flieſſen und verrau⸗ 
ſchen zwar mit der Zeit / wie ein ſchneller Bach: werden doch gleich⸗ 
wol ſtets / mit einem Zu und Nachfluß friſcher Geſchichte / derge⸗ 
ſtalt 1 in der Welt / er ſetzt und unterhalten / daß uns niemals ein flieſ⸗ 
ſender Kryſtall⸗Spiegel abgehet / darinn wir die Urſachen unſers 
Woloder VÜbelgebensmögen befchauen. | 

Weil nun die meiften Befchichtei in der Welt / durch die Sit⸗ 
ten und Derbaltung der Menſchen / ſich veranlaflen ; hab ich/ in ge» 
genwärtigem Spiegel’der Sitten und Kuͤnſte / den allererften 
Theil / und gleichham das vorderſte Eck / den Geſchichten zugeord⸗ 
net: eingedenck / daß Die Leſung —— den 
menſchlichen Sitten / nicht allein zur Beſſerung / und Erbauung / 
ſondern uns auch offt zu einem ſolchen Spiegel diene / daraus man⸗ 
cher Voͤlcker Weiſe und Gebräuche gleichfalls etlicher maſſen zu er⸗ 
kennen ſind. Wie denn die Geſchicht⸗Schreiber dieſes ſonderlich 
in acht zunehmen pflegen / daß ſie die Gewonheit der Dölder/an ge 
legener Stelle / nicht unberuͤhrt laſſen: voraus / in den vollkom⸗ 
menen Univerſal⸗oder Particular⸗Hiſtorien einer gewiſſen er 
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Ob nun zwar diefe Geſchichte / foich allbie zuerzeblen vorha⸗ 
bens bin/ nur mehrentheils inperfönlichen Begebenheiten beruhen/ 
und nicht von einer-fondeen mancherley Materi find: werden den 
noch auch offt die Eigenfchafften diefer / oder jener Nation mitein, 
gemenget. | ur 
In den beyden vörderfien Erzehlungen / haben wir ein Bey- 
fpieleitterlicher Tapferkeit / und daneben auch ungemeiner Liebes⸗ 
Treu ; ander Dritten einen Warnungs⸗Spiegel / für verſtockte Be- 
harrung in Laſtern. Hierauf folgen etliche denckwuͤrdige Exem⸗ 
pel / daraus man die Liſt und Bosheit deß Satans / ſoer / durch ſei⸗ 
ne Werckzeuge / auszuwircken trachtet / erkennen mag. Die/indem 
ſechſten Capitel / verhafftete Schiffe bringen uns auf ein Meer der 
Verwunderung goͤttlicher Allmacht. Das ſiebende handelt / von 
der Vorwiſſenheit boͤſer Engel / und exempiariſirt dieſelbe / Durch 
merckliche Begebniſſen. Das achte weiſet uns eine heilſamlich⸗ 
bereuete Liebes⸗Brunſt. In der neundten / erſcheinen viel leſwur⸗ 
dige Traum⸗Bilder. Deß zehenden Inhalt iſt ein betrogener 
Geitz. Ausdemeilfften/ vernehmen wir die ungeſchickte Weiſe der 
Sineſer und Japaner / im Diſputiren / vermittelſt Erzehlung ihrer 
Geſpraͤche / welche ſie mit etlichen Jeſuiten gewechſelt. In dem 
zwoͤlfften / werden uns viel auslaͤndiſche Wahrſager / ſamt ihrer 
Gauckeley / imgleichen etliche Kryſtall⸗Gucker / fuͤrgeſtellet: im 
folgenden / die Oracul / und Semes⸗Bilder in Peru. Das vier⸗ 
zehende diſcurrirt / von Dem Liecht und Recht. Im funffzehenden/ 
leben Die vermeinte Todten. Demnechſt entdeckt das ſechs zehen⸗ 
de viel betriegliche Goldmacher. sone ar ht 
Nach dieſem / folget eine Befchreibung unterfchiedlicher Rifen, 
Dem achtzehen find die fahrende Onboloinnen beſtim̃et: demneum 
zehenden Die Schwargkünftler : dein nachgebenden die fichtbare 
Wandlung deß Satans/unter denunglaubigen Barbern. Nach⸗ 
mals kommen / in den fünff folgenden Eapiteln/ unterfebiedliche 
Feld, Schlachten / Sinifche und Americanifche Belägerungen/ 
Meer: Exeffen/ liflige Kriegs⸗Rencke / und etliche gewagte Schiffs 
Stuͤcklein / fuͤr. Worauf einige Schiff, Bräcerondendwirdigen 
Faͤllen / das ſechs und zwanzigſte einnehmen. Indem ſieben uñ zwan⸗ 
zigſten / wird die Abgoͤtterey / bey einer Kryſtall⸗Klippen / geſtrafft. 
Die vier letzten Haupt⸗Stuͤcke ſollen uns zu manchem ſchauwůr⸗ 
digen Berge / oder ſeltſamen Hoͤlen / endlich auch zu dem viel⸗ geſtrit⸗ 
tenen Urſprunge deß Nil⸗Stroms / führen/ und alſo dieſes erſte 
Buch / mit Erzehlung ſolcher natürlichen Bewandniſſen / ſchlieſſen. 
Welchen vier letzten Capiteln / nicht nur bloſſe Geſchichte / ſondern 
auch manche / aus der Vernunfft / aus natůrlicher Wiſſenſchafft / oder 
Erfahrung gezogene / Diſcurſe mit einverleibt werden: voraus / in 
dem dreyſſigſten / da / von dem Centro der Erden / eines und andren 
gelehrten Manns Mutmaſſung eroͤrtert zu finden / und zugleich 
die Gegend der Hoͤllen beruͤhrt wird, Allermaſſen ich bereits / 
in der Vorrede / ſolches / * mehrern / angedeutet 
)abe. ar 
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Ser fühne Vitter. | 
a Efahr 1 und VBerach, fuͤr rinnete. In derfelben unterirdiſchen 
aan! Todes / — Hoͤle / hatte ein granfamer/ und erſchroͤck⸗ 
"gleichfam die: Myrehen / | licher Drach fein Lager / und verwuͤſtete 
‚womit ritterliche Helden nicht allein den gantzen Morgentlichen 
3 ihr Sedächtniß balfammıı Theil felbiger Inſul / als darinn er viel 
ren daß es bey der Nach; | Menichen und Vieh umbrachte: fondern 
weſt / nicht verweſe: wenn fie nemlich ſteckte auch / durch feinen gifftigen Hauch / 
ſchwere und hochgewagte Verrichtun⸗ die Lufft dergeſtalt ar / daß niemand / ohn 
gen/um gemeinen Rutzens willen / ange, mercklich⸗groſſe Lebens⸗Gefahr / in der⸗ 
hen. Ar dem heiligen Konige ruͤhmt die ſelben Gegend kunnte wandeln ; und 
Sechrif/ dah er einen Leuen Bären und | Dannenberoder Großmeiſter ein ernftlls 
Rieſen gefaͤllet / und fo mol für feine Heer⸗ ches Verbot ergehen ließ I Fein Menſch/ 
.  Deralsfür die Ehre feines EHDftes und | weß Standes und Ordens er wäre ı folte 
Voicks / Leib und Lebenin Gefahr geftek ſich geluͤſten laſſen / deß Orts hinzugehen. 
let. Deßsleichenzählet fie unter die ver; | Julonderheit ward den Rittern / bey Vers 
teunderlichfte:Thaten Simſons / daß er luſt deß Lebens und ihres ritterlichen Dr: 
einen beillendenLenen/mie einBocklein/ den⸗ Kleids / ſolches unterfagt ? auge⸗ 
zereiffens ohnangelchn er nichts infeinen merckt dem Ort / nicht ohn Urſach /añoch/ 
ändensehabt- Bedendt man aber die bis auf gegenwaͤrtigen Tag / der Nam 

Umftände / wie nemlich der Geiſt deß Mal patſo verblieben. 

. HErandiefen Leuten ihren Arm gefuͤhrt: "Damals befand ſich / in dem Orden / 
iſt ſolches nicht ſo hoch zu verwundern / | ein junger hochadlicher Ritter / mit rit⸗ ad 
als wenn / ohn den fonderbaren Trieb / un | termälliger Leibes⸗Staͤrcke / und tapffe et 
unmittelbaren Beyftand deß Himmels / vem Mut/begabt / Namens F. Deodacus — 
durch eigene Refohrtion und Entſchließ de Gozon, von Geburt ein Gaſconier. 
füngeiner tapffer⸗muͤtigen Perſon / der⸗ Diefen bedunckte es / eine Schande zu 
‚gleichen kuͤhne Thaten vorgenommen ſeyn / daß / unter fo manchen edlendtittern 
und vollzogen werden + wiewol ſolche nid Kriegsleuten keiner ſich antreffen 
Großmuͤtigkeit und Staͤrcke Dennoch lieſſe / der das De hätte/ / dieſe allgemeine 
auch eine Gabe und Guade von oben iſt. Wunde der Inſul verſtehe den Orachen / 
Auf dieſe legte Art / hat fich wunderswür; | zu verwunden / und das ſchaͤdliche Wun⸗ 
dig / und feinen Pamen unvergaͤnglich ges | der anzugreiffen: welches hingegen feine 
macht ein fuͤrtrefflicher Rhodiſer Ritter: Großmuͤtigkeit für dag rechte bequeme 
von welchem die Hiſtorien deß Malteſer Deittelfchägterfo ihm ein ewiges Lob⸗ Ge⸗ 
Ritter⸗Ordens / und inſonderheit der) daͤchtniß koͤnnte erwerben. Darum ſin⸗ 
hochberuͤhmte Jeſuit / Herz Pater Kir⸗ nete und tichtete er darauf / mie er wider 
cherus / in feinem ſtattlichen Werck de⸗ dieſen ungeheuren Wunder Wurm 
Mundo dubterraneo. ſo wol aus dem Bo- kaͤmpffen / und von einer ſo ſchweren Laſt / 
fio, als aus den Urkunden /ſo ihm ein fuͤr⸗ von ſolcher ſchaͤdlichen Peſtilentz / die 
nehmer Malteſer Ritter mitgetheilet hat | gantze Sufulerrettenmöchte: ungezweif⸗ 
nachgeſetztes Helden⸗Stuͤcklein erzaͤhlen. felter Hoffnung / durch fo verderblicher 
Als man ſchrieb 1345. und Cle⸗Beſtien Hinrichtung / feinem Namen ein 
mens der Sechſte auf dem — unausleſchliches Denckmal aufzurich⸗ 
GStuhl/Elion de Villanova aber in Groß⸗ | ten / und durch ihren Tod in allen Ehr⸗ 
meifterlicher Ritter Ordens⸗Wuͤrde/ und Ruhm liebenden Gemuͤtern / ſich uns 
faß; begab fich eine Sache / die ſehr denck⸗ ſterblich zu machen. Diefe heroiſche Ge⸗ 

wuͤrdig und su allen Zeiten verwunder⸗ dancken lieffen ihm Tas und Nacht im | 

Sıaufamer lich iſt In der In ſul Fhodos / nicht weit Kopf gewaltig herum / und verſtatteten 
a, Bonder Kirchen S. Stephani/ war ein ihm keine Ruhe / bis ex fein Fürhaben 
Shops. groſſer Fels / und unter demfelben eine| hätte ins Werck gerichtet, Weil aber 
trefflich⸗ weite Hoͤle / daraus ein Bach her⸗ deß ſtrenges und ai! ia 
| N 
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Buch | Das Erſte Buch / RIDERE N 
als gehendes Verbot feinem Wunſch | der allerbeften Schlacht / welches sum. 
Schenund Hinderniß gab: fpeeulicte er | Kampff / und zu martialifchen Handeln’ 
auf Mittel und Wege wie er/ ohn einiges gefchickt war : und ‚neben demfelben / 
Menfchen Willen und Mercken / feinen| seen mächtigs ſtarcke Hunde / von ber 
Zweck möchte erzielen? griff demnach den Art / fo man Englifche Doggen heiſſt. 
Geſtalt deß Handel / folgender Geſtalt / an. Zuvor⸗ Nach folcher Worbereitung / ließ er den 
Drachens derft trachtete er darnach / wie er feinen] gemachten Drachen / durch etliche hiezu 
Feind recht möchte kennen lernen: ſchlich abgerichtete Diener/hineinfommen/und 
heimlich an den Ort / nahm die gantze eben die Actionen oder Geberden und 

Leibs Geſtalt deß Drachens / ſamt deren Bewegungen machen / welche er ande 
mancherley Farben’ in genaue Betrach⸗ lebendigen hatte geſehen. Der ging bald 
tung und fand dieſelbe alfo gebildet. Der hie balddort hin: öffnete unterweilen ſei⸗ 
Leib war fo dick / wie ein groſſes Pferd/| nen grauſamen Drachen + drehete und 
oder Ochs: der Hals lang / und ſcharff/ Ichlängelte den Schwantz / auf unters‘ 
geſchuppi: dee Kopff Schlangen /foͤr⸗ Ichiedliche Weife/herum: ſchuͤttelte auch 

mig; ausbenommen / daß daran ein paar und ſchlug die Fluͤgel fo leibhafftig / daß 

langer Ohren ſaſſen / wie die Mauleſel man meinen ſolte / es waͤre der rechte 

haben. Sein Maul oͤffnete einen groſſen Drach ſelber: und ſolches alles / vermit⸗ 
Machen / und war mit vielen ſpitzigen tels etlicher Seilen und Drats / ſo von er⸗ 
Zähnen geruͤſtet. Seine groſſe Augen wehnten Dienern geſchicklich regiert 
dantzten / und funckelten nicht anders/als| wurden. Er / Theodatus / ſelber ſetzte ſich 

ob ſie Feuer bliefen. Seine vier Fuͤſſe hat⸗ untermeilen zu Pferde / und auf den ers 

te die Natur /mit Baͤren⸗Klauen / und tichteten Drachen zu / machte alſo ein 

Meſſer /ſcharffen Naͤgeln / gewaffnet. Der Spiegelfechten / und hetzte die Hunde 
Schwantz / und die übrige Gliedinaf| gleichfalls darauf an. Da er nun dieſes / 

fen / fielen einem Krokodil allerdings zween Monat lang / alſo getrieben: wur⸗ 

— Der gantze Leib war I mit Eiſen⸗ den Pferd und Hunde / in ſolcher Zeit / mei⸗ 

eften Schuppen / welche Ziegel⸗weiſe ſaß ſterlich⸗wol abgerichtet und deß Kampffs 

fen / geharniſcht und mit zwey kroſpelich⸗ fo hegierlich daB man ſie kaum im Zaum 

fen Fittichen beflügelt / fo den Fiſchohren halten Eunnte I fo bald fie nur das Dra⸗ 

deß Meerſchweins oder Delphins aͤhn⸗ chenbild erblickten. Weßwegen er nun⸗ 

lich fahenioben Himmel ⸗/ blau / unten blut / mehr den Scheinkampff einſtellete / und 

rot mit Schwefelfarbe vermiſcht: wel⸗ unverzüglich ſich / mit ſamt dem Pferde⸗ 

che Jarbmiſchung auch den übrigen ge;| den Ruͤden und Dienern / gen Rhodos 

Erin ſammten Leib beſpreckelte. Seiner ſchnel⸗ aufdie Reiſe begab. Kaum war er allda 
De len Bewegung, folte das allerſchnellſte angelangt/als ihn feine heroiſche Begier 
aun. und leichtfuͤſſigſte Roß nicht haben alſobald / zu ollenziehung deß laͤngſt aus⸗ 
gen oder entfliehen Fonnen : fintemal er) geſpeculirten Streits/ipornete. Maſſen 

theils zu fliegen / theils zu Lauffen ſchien. er/aneinenu/dagu beſtimmten / Tage ſich 

Penn er ſich herfuͤr wolte machen auf) miteinem gutẽ Pantzer / ſtarckem Spieß/ 

den Raub / und Nahrungs hoͤrte man das und bequemen Schwert! verſahe / und zu⸗ 
Getoͤß / Geraͤuſche / und Geklapper ſeiner vorderſt / in ©, Stephans Kirche I Die 

harten Schuppen / ſo wol auch das grau⸗ nicht weit von dem Lager deß Drachens 

fame Ziſchen ſo weit und breit / daß auch entfernet war / GOtt um Beyſtand an⸗ 
die/joam allerfernſten davon / dennoch da⸗ rieff / imgleichen den, heiligen Stepha⸗ 

für erſchauderten | nam / Johannem den Taͤuffer / um fuͤrbitt⸗ 
Nachdem Ritter Theodatus ſich liche Nebenhälffe begruͤſſte; und endlich 

deſſen allen fattfam / mit feinen eigenen) feinen Weg / nach der gefaͤhrlichen Hoͤlen 
Augen / erfündiget s hielt er bey dem zw nahm. » Den Dienern aber hatte er 
Großmeifter/ bittlich an / um Wergunft/| gleichtol vorher fürfichtiglich anbefohs 
eine Reiſe in fein Watterland zu thun: len / ſie ſolten aufeinen hohen Fels ſteigen⸗ 
und wandte weiß nicht was für Haus von dannen herab dem Streit zufchen/ 
Geſchaͤffte vor. und/im Fall fie ihn nach Erlegung deß 

Sim Daſelbſt machte er alſobald ein Dra⸗ Drachens / noch lebendig fuͤnden /oder 
&e Eifi henbild / von Papier und Rhodiſer⸗ gelleicht von dem gifftigem Dampffal⸗ 
vungdeh Hanft/ingleicher Gröfleı Manchfärbig:| ler Kräfften bevanbt / und in der Ohn⸗ 
Sheodati. Teit/ Glieder Füanng und Pofitur: alfo| macht ligend/fchlennig mit gewiſſen Artz⸗ 





daß / an vollkommener Gleichheit / anders nen Mitteln erquicken: auf den unyer⸗ 


nichts / ohn das Leben / mangelte Hernach | hofften Fall aber / daß der Drach Meiſter 





kanffte er / dieſem Ende / ein Pferd von ſpielen / und ihn umbringen wrde % en 
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Er geht in 


die Hole/ 


und reikef 
den Drache. 


Scht mif 


ibm an den Renter erblickt hatte; eff und flo 


Streitder Sache gethan. 7 
Hunde / Deuter / nebenft feinen ſchnaubendem / 


mit dem 
Drachen. 


der auserleferien Geſchichte. 


tenfie ihr Leben retten / und fliehen / wo⸗ 
bin fie Eönnten. | | 
Nach folcher Anftalt und Drdre/ 
geht er bin / tritt mit hochvermeſſener 
Kuͤhnheit / und behertztem Mut / in die 
oͤle hinein / worinn der Drach fein Neſt 
atte: und weil dieſer ſich nicht regte / 
noch hoͤren ließ; macht er ein Geſchrey 
and Getoͤß / um die Beſtie damit aufzu⸗ 
wecken / und herfuͤrzureitzen. Worauf der 
Drach erſchroͤcklich anhub zw ziſchen / 
und mit dem grauſamen Geklapper ſei⸗ 
ner Schuppen die Befehdung und Aus⸗ 
forderung gleichſam beantwortete. Aus 
Ken! von dem hinterftem Theil der 
dien herausſchallendem / Geziſche und 
Schuppen⸗Geraſſel / merckte der Ritter / 
daß der greuliche Wurm ankaͤme: mach: 
te ſich derhalben eilig wieder hinaus / auf 
den ebenen Platz / der zum Streit bequem 
war / und erwartete daſelbſt ſeines Fein⸗ 
des / mit unerſchrockener Entſchlieſſung. 
So bald der Drach dieſen Fühnen 
er ge⸗ 
gen denſelben zu / als auf einen gerhofften 
Ranb / wie ein Pfeil; und fiel ihn an / mit 
heftigen Ungeſtuͤm. Deſſen ſich der tapf⸗ 
ve Ritter im geringſten nicht entſetzte; 
ſondern fein Roß fo wol / als die Ruͤden / 
Die durch vorgemeldte Ubung den nun 
mehr. gewöhnten Anblick eines fo grau⸗ 
famen Unacsiefers im. menigften nicht 
jcheneten / zum Streit auffriſchete; ge⸗ 
ſtaltſam fie auch alfobald drauf los gien⸗ 
gen/und den Drachen angriffen / an wel⸗ 
chem Ort und Ende ſie kunnten. Der 
edle Rittersmann mar ſelber auch nicht 
faul / erwiſchte ſeine Lantze / und verſetzte 
damit dem Ungeheur einen fo ungeſtuůͤ⸗ 





3 
Drachen/von hinten/bey dem Gemaͤchte / 
oder Gehurts⸗Gliede / und ſetzten ihm die 
Zaͤhne ſo feſt und ſchmertzhafft darein / daß 
er von ihnen ſich nicht su retten / noch ſein 
Patrimonium gnugſam zu ſalviren wu⸗ 
ſte. Schreckte und zwang er gleich unter⸗ 
weilen den einen / ihn los zu laſſen: faſſte 
doch der andre indeſſen daſſelbige wieder 
an / was der erſte verlaſſen / und gab ihm / 
mit ſeinem Gebiß / in beſagtes Glied / eis 
nen Hieb von der lincken Seiten / indem 
der Drach nach der rechten um ſich 
ſchnappte / und einen von den Rekeln zu 
wuͤrgen trachtete. 
Indem / ſolcher Geſtalt / das Mon⸗ 
ſter beſchaͤfftiget / wider die Hunde ſich zu 
ſchuͤtzen gewann der Ritter Weile/ ven 
Streit zu erneuren. Derſelbe nahm fein 
Schwert / ſamt dem Schilde / zu ſich / und 
ſtieg vom Pferde ab: vermeinend / er wol⸗ 
le zu Fuß bequemer fechten / und leichter 





mit feinem Feinde zu recht kemmen. Als 
ſolches der Drach ſahe; richtete er ſich 


empor/ ſtund auf feine Hinter⸗Fuͤſſe / ber 
geift mit der vordern rechten Tatze deß 
Ritters feinen Schild ; mit der lincken 
den Nitter felbften / und trachtete mit ſei⸗ 
nen granfamen Klauen denielben zu er⸗ 
drücken. Aber diefer feperte nicht viel: 
fürchte und probirte etliche mal / wo dee 
Hals am weichſten / und stieß endlich das 
Schwert darein mit gantzer Macht/alio/ 
daß bald dns Blut häuffig heraus ſtuͤrtz⸗ 
te. Woruͤber der Drach alter wuͤtig ward / 
und aus ergrimmter Rachgier deſto haͤr⸗ 
ter auf den Ritter drang. Aher je mehr 
er. ſich ihm naͤherte / je tiefter derſelhe ſei⸗ 
nen Degen in die Wunde hineindruͤckte / 
und denfelben/wie eine Säge/ ſo lang hin 


men 7 wiewol nicht durchdringenden / und wieder / aus⸗ und einzoch / bis er dent 

Stoß auf die Schuppen / daß fie gleich Drachen ſeinen Hals ſchier gantz aufge 
daserfte mal drach / und zu Truͤmmern fchnitten. Worauf die / durch erfolgte DarDrache 
fprang. Alſo war fein beftes Gewehr groſſe Blutſtuͤrtzung geſchwaͤchte Dejtie komt um. 


umzubringen ſtrebete; machten ihr dieſe 
ringfertige Ruͤden eine Diverſion über 


hin: und ſolte hieranf die Beſtie leicht ſei⸗ 
ner maͤchtig worden ſeyn; da nicht die ge⸗ 
treuen Hunde das Beſte hätten bey der 
Denn / indem fie den 


binten und vorn mutig um fich ſchmeiß 
fendem/un trefflich / wolgewandtem Roß / 





EN andre / ſcharmitzirten mit fonderbarer | 


Behutſamkeit und Geſchwindigkeit / wie 


% 


dergleichen abaerichtete Hunde pflegen. 


Mennder eine ſich retirirte; fo fette der 


ar ans ward diefer verfolgez fo fe 


ridirteihn iener/ fein Compasnon und : 


Mitſtreiter / auſs aller behendeſte. Zuletzt 


erſahen ſie jhren Vortheil / erwiſchten den 


Bodem gefallen; ugleich aber. auch den 
Ritter / welcher von dieſem ſchrecklichem 
Kompff aller ermuͤdet / oͤber das non dem/ 
aus der Wunde herfuͤrdringendem / Ge⸗ 
ſtanck / Dufft und Dampff / ſehr vergifftet / 
und an Kraͤfften gar erſchoͤpfft mar / mit 
ſich nidergeriflen / ja dergeſtalt befallen / 
und unterdruͤckt / daß er faſt für todt ange⸗ 
ſehn wurde. 
Als die 


nach; lieffen von dem Hügel eilig hinnu⸗ 


ter dent Drachen /_ halb erſtickt / Tas. 
Schleppten demnach das Ungeheur bey 
feit8/ zogen ihn herfuͤr: Und meilisch er 
nige Fans an ihm zu ſpuͤhren; 

Be eileten 


Diener ſolches gewahr wur/ Her Has 
den / kamen ſie / dem empfangenen Befehl todte it⸗ 
ter/ ihrem Heranzuhelften ; welcher n quer er⸗ 
Beſi 
— 
fer/ Nums 
1; Ri I 











































































Schriften / 
ſo hievon 
noch vor⸗ 














eileten fie geſchwinde / zudem in der Naͤ⸗ 
he rinnendem Bächlein / Ichöpfften dar⸗ 
aus / mit ihren Huͤten / kaltes Waſſer / und 
goſſen ihm ſolches uͤber den gantzen Leib: 
erquicktẽ ihn folgends / mit einigen Hertz⸗ 
GStärdungen/folang / bis er wieder zu 
ſich ſelbſt kam / und nach gaͤntzlicher Er⸗ 


holung voriger Kraͤffte zu Pferde ſtieg / |a 


nach der Stadt zuritte /alseinfieghaffter 


Uberwinder / und dem Gtoßmeifter al 


len Verlauff ordentlich erzehlte: In Hoff⸗ 
nung / durch eine ſolche Ritter⸗That / wo⸗ 
durch dem gemeinen Weſen ſo groſſes 
Heil widerfahrenifeine geringe Ehre ein: 
zulegen / und Feine fchlechte Belohnung 
— Tapfferkeit / aufs wenigſte ein ſtatt⸗ 
iches Loh / welches tapfferer Helden fuͤr⸗ 
nemſter Gnaden⸗Pfenning iſt / zu uͤber⸗ 
kommen. Aber es gieng ihm weit auſſer 
der Rechnung / und ward viel anders auf⸗ 
genommen / weder er ihm hatte eingebil⸗ 
det. Der Großmeiſter / welcher den Ge⸗ 
horſam beſſer / als ein folches Opffer der 
Vermeſſenheit / ſchaͤtzte und feinen eige; 
nen Willen bezwingen für ritterlicher/ 
denn einen ungehenren Drachen erlegen; 
ſtellete einen offentlichen Convent an/ver/ 
wieß ihm daſelbſt ſeine verwegene Kuͤhn⸗ 
heit / Verachtung und AUbertrettung de 


Das Erſte Buch / 


&or,Magifter de Provincia IILDracone 
extincto antequam magiſtraret. 

Das iſt: Theodatus von Gosand/ der 
Schlangen; Toͤdter und Drachen; Wer: 
Big deitter Meifter von der Provintz: 
Welcher den Drachen umgebracht hat/ 
bevor er zu der Großmeiſterſchafft gelan⸗ 


et iſt BE ernst 
Die zweyte Gedenck⸗Schrifft ſteht / 
unter feinem Bildniß / und lauter alſo? 
F.Deodatus de Gozano. Hic anguem im- 
menſæ molis orbibus terribilem,miferos 
Rhodi incolas devorantem, ftrenue per- 
emic: deinceps Magilter creatus eſt An- 
no Domini 3349. \ 

Zu Teutſch: Bruder Deodarus de 
Gozano. Diefer hat eine Schlange von 
ungehenrer und erſchrecklicher Groͤſſe/ 
welche die armen Einwohner der Inſul 
Rhodis zu verfchlingen pflag / ritterlich 
erlegt; Iſt nachmals zum Großmeiſter 
erwählet/ im Jahr nach deß HErrn Ge⸗ 
burt 1349. (—. 

Beyde Umſchrifften / fo Herz Pater 
Kircherus / aus dem Hieronymo Megiſe⸗ 
ro / anzeucht / faſſt Michael Heberer von 
Bretten / in Beſchreibung feiner Egypti⸗ 
ſchen Dienſtbarkeit / zuſammen in eine / 


ß und meldet / er habe ſolches Ehren⸗Ge⸗ 


harffen Verbots: Ließ ihn darauf ſeines zeugniß ſelbſt nicht allein zu Malta gele⸗ 


artes Gefaͤngniß legen. 
Mittler Weile ſchwang ſich der Ruff / 


Ritter, Schmucks entkleiden / und in ein fen ; ſondern auch deß ertoͤdteten Dra⸗ 


chen grauſames Haupt / unter dem 
tadt⸗ Thor zu Rhodis / da es an eiſerne 


von der Ertodtung deß Drachens / durch Ketten aufgehenekt / geſehen. Den Ritz 


die gantze Inſul / nebenſt dem Ruhm deß 


unverzagten Ritters / welcher denſelben 


ter nennet eg Theodacum deC oflano,und 
ſchreibt /er fen ein Frantzos geweſt / aus 


mit folhem Helden: Mut bekämpffet/ | Provence bürtig. 


und ein fo abfchenliches Wunder / deß 
gangen Landes gemeine Niverlage/ danm⸗ 
der gelegt hätte, Jederman preilete Die 
Thataufshüchfte / und führte den Na 

en deß Uberwinders ſtets im Munde, 


Die Veraͤnderung eines und andren 
Umſtaͤndes aber bricht darum dem 
Hauptweſen dieſer großmuͤtigen Helden⸗ 
Thatnichtsab: und hat Ritter Theoda⸗ 
tus / mit dem Blut dieſes ſchaͤdlichen 


as bewog den Groß meiſter /_ de Ge: | Wunder-Thiers/feinem Namenein Er 
fangenen groffen Werdienft veifflicher zu | ven Bild gemahlt / das Feine Zeit / Wind 
überlegen/nud ihn nicht allein aus dem noch Regen / aus dem Gedaͤchtniß der 


Kercker zu laſſen / fondern auch su den o⸗ 
berfien Ehren Stellen deß Ordens zu 
befördern., Darinn derielbe fich her⸗ 
nach gar Elüglich bezeiget; und I bey Ab⸗ 
handlung ſchwerer Sachen/einen folchen 


Hohen Werftand und Tapfferkeit erwie⸗ 


Meunſchen / wegleſchen muß / ſo lang in der 

Rachwelt noch eineehrlicheun edleMder 

Bert die in preiswuͤrdige Thaten verlie⸗ 
(4 j In ; — 

Ich weiß aber nicht / ob er in der Mais 

heit und Tapfferkeit auch vorgehet jenem 


fen/daß / als der Großmeilter/ Elion de ſchwartzen Moren / welchen Pater Mar⸗ 


lllanova, ‚vier Jahre hernach / von der tinus von Brugg ge 
Welt geſchieden / ex / durch einhellige Schreiben aus Mer 


Wahl / zu deſſen Nachfolger beſtimmet 
und erkohren worden. 


Immaſſen noch / Dis auf den heutigen 
Tag / zu ſeinem ewigen Nachruhm / dieſe 
Gedenck⸗Schrifften zu finden: Deodatus 
handen. It Gozano Tue.ſerpent, Draconis extin- |Se@i4. cap-2.fol-gi.feg. _ 


ector zu Antorff / Friedericum de Ta⸗ 
zis/ gedenckt / beſagter Schwartzer fen für 
hundert viertzig Jahr alt augegeben u | 


(4) P. Achanaf. Kircherus , lib.g. Mundi Subrerrane 


n 





ſehen / und in einem Ameria⸗· 
ico/ an den Pater Sin, 


an 


” 


II. 


nen Kühnbeit/und hat der / welcher es 


Bor hundert und mehr Jahren / fuͤhre⸗ 


* hr fielen fie ven Moren ein / und ka⸗ 
ei 
Daß diefen die Weile zur Gegen Bereir 


SL N der anserlöfenen Öchkbibt — $ 
den / habe die Zeit feines Lebens über? / Unten den Euteunnenen befand ſich 
dierhundert Tigerthieven die Köpfe ab- ein ertztapfferer Hauptmann / mit Namen 
gehauen / und von ſeinem Leibe die fuͤnffte Benramut / 10 J— allen Arabern hoch 
Linsgeichen. Schach Choram / der groß | gehalten war: Der hatte ein ſchoͤnes und 
ſe Indianiſche Mogol / hat einen India⸗ heroiſches Weib zur Ehe/ fo ihm werther 





„ner / welcher ein Tigerthier mit dem und lieber. war / denn alle Schaͤtze der 
Schwert / erlegt / zum groflen Herrn ger 
macht wie Here Dlearius/ansder Rei⸗ 


Welt / and ihn gleichfalls hertz⸗bruͤnſtig⸗ 
die. lich liebte ; ben jeßtgemeldtem Uberfall 
febefchreibung Georg Anderſen / bezengt: | aber, nebenft vielen andren Manns und 
Wie ſolte er nicht vielmehr diefen Ame | WeibsPerfonen / den Portugiſen in die 
ricaner haben geehrt/der nicht. nur einen | Hände fiel / und als eine Gefangenin / ihre 
fonder ihrer vierhundert weggeputzet? Freyheit mit dem Rucken gefegnete, ‚Es 
Wilde reiſſende Thiere/ vor der Fauſt | begab fich aber indem die Portusaller/ 
zu fällen: /_erfordert einen geoffen Mut: 
aber wer fich. felbiten überwinden kan / 
und die thieriiche Gemüts ⸗ Regungen 
bezwingen; Der gibt den alleredelſten 


Ritter. a 


NIIT DRRE, e une: 
ewunder⸗ wuͤrdige 
een 
EInem tapfren Mann feinen 
Mgetreuen Ehe⸗Gatten / oder ei; 
vem Leuen feine Jungen / ent; 
RI führen daß iſt ſchier einerley / 
und zeucht beydes Gefahr 
nach ſich. Solches theure Pfand ver; 
bindet den Beraubten / zu einer ungemei⸗ 























ſolcher Verrichtung / von dem Nachſetzen 
die Wiederkehr ergriffen / und aus aller 
Krafft dem Raube oblagen / daß / unge⸗ 





nem Trouppen von — Pferden / 
aufſtieß / zu welchem ſi | 

caner ſchlugen / und ihn von allen Seiten 
verſtaͤrckten / wie die einflieſſende Regen⸗ 
Baͤche und andre geringe Fließwaͤſſerlein 






geliebtes Eheweib / die Hota / kaum in die 
Angen gefaſſt / als fie überlaut anhub zu 
ſchreyen: Benxamut! Benxamut! 


Ohr / von dieſer Stimme / getroffen war} 
hielt ſtill / ſahe ſich um / und merckte auf) 
was es waͤre / das die Helffte feiner See 
len ihm ſagen wolte: Welche/ von den 
—— Hauptleuten/ Erlaubniß 

ekam / dieſem ihren allerliebſten Mann 
etliche Gruß Worte zuzuwerffen; und 
ihn ſolcher Geſtalt anredete. 


dem rechten Heran/ durch Gewalt ı ent⸗ 

vender) felten hieranf etwas anders’ als 
Gewalt und Ungeftüny su vermuten. AL 
lermaflen vorhabende Gefchicht folchen 


Lehr Satz Fan beveſtige 


ten die Portugaller / in Aſia and Africa / 
viel Kriege / und ae fich / bey allen 
heydniſchen und Mahomeranifchen Koͤ⸗ 
nigen/in groſſe Betrachtung: weil ihnen 
ihre Kriegs⸗Erfahrenheit / und der Vor⸗ 
theil in den Waffen / manchen Sieg I iur’ 
der groſſe / durch Eleinere Hauffen / zu we⸗ 
gen brachten. Jemalen aber überſahen 
fie es auch wol / und wurden ihrer Viele / 
von wenig Moren / geſchlagen. Wie ſie ſprechen und Die tan 
denn einen ſolchen April » Schein dep re Erbietung / wovon ihr.bishero fo viel 
Blues 7 im Fahr 1316, indem Africa | Nühmens habt gemacht ? Benxamut 
nischen goͤnigreiche Maroeco / hatten da \antwortetes Der Tag iſt noch nicht fuͤr⸗ 
wiſchen ihnen, und den Moren und Ara; | über. Der Sieg ſtehet in G Ottes Haͤn⸗ 
bern / das Kriegs: Gewitter ſehr veraͤn⸗ den; die That und Verrichtung deſſelbi⸗ 
derlich fiel. Am 19. May erftgedachten gen aber / in der Staͤrcke meines Arms 
elen ſie ren ein Hoig widerlegte ſolche feine: Antwort / 
ihnen fo plöglich über die Hauben / mit Geberden und Worten: Nahm eine 
deß Kampffs abgeſchnitt de ae Met — 
tina deß Kampffs abgeſchnitten wurde / ſolchen in die Kart / und ſprach: cher: 
md fie/deß Streits merwartei daß Has | alte führt der Bind eure Verheillungen 


1 ie muflen; gachdem dadon So beſtehen eure Worte! Ziehe 


und leidetesg 










ver Biel zunoe durch. die Schaͤrffe deg dennach hin mein Beuranmut / und 
Age nn. nslmkı/ noch eurer KÖLN LEINE 


‚unter ihrem Seldoberften Aleida / nad 


: | fähr zwo Meilen von Marocco/ ihnen.des =... 
ſagter Hauptmann Benramnt/ mit. ciao 


ch vielandre Afri⸗ | ah 


dem Haupt-Steom eines Landes äusneiz 
len pflegen. : Denfelben hatte fein hertz⸗ 


Er / deſſen Hertz ja fo geſchwinde / als das 


Benramut! wie oſft habt ihr geſagt/ stehe einer 
euer Leben fen euch wolfe ler dein ich; Srfangrren 
unddaß ihr euch elbigessehenmalkieber umge 
weder mich. / moltet laſſen entführen. Ehemann 
Schauet ! jet eher ihr mich gefangen! 1. + 

eichtwol, Wo iſt enre/ zu... 2 
mir getragene Liebe hinnerftoben? Io. 
bieibt nun das Verſprechen / und dietapp 




























































































Sẽxamuts 
tapfferer 
Anfall auf 
Die Portu⸗ 
geſen. 


Er tödtet 
den Portu⸗ 
aifiichen 
Oberſten. 





6 Das Erſte Buch /⸗ 


dre / die ihr mehr ehren werdet / denn mich; Hauffen Der Nortugaller untermiichet 
als ich wol ſpuͤhren kan. Mir hinterlaſ waren / wie fie die vorgehen deunordnung 
ſet ihr unterdeflen Urſach / mich die Zeit ſahen / wurdẽ geſchwinde der Sachen eins / 
meines traurigen Lebens zu beklagen / und fielen zu dem Benxamut; damit ih⸗ 
entweder über eure Treuloſigkeit / oder nen von der Beute etwas zu Theil wuͤr⸗ 
über eure Zaghafftigkeit: welches beyde de, Hierauf giengs / wie es pflegt / wenn 
fo fchändliche Laſter ſeynd / daß ich nicht | die gute dinſtait mit der Berwirrung / ii gran, 
weiß / welches einem Ehren⸗Mann I der und der rachgierige Grimm mit dem zag⸗ gatıer. 
ein Hertz haben ſoll / am meiſten verweis⸗ hafften Schrecken / zu fechten kommt: Die 
lich fey. _ Benxamut / deſſen Gemüt hie) Portugiſen wurden mit Mut und Waſ⸗ 
init gleichſam Doppelt verwundet ward / fen / uͤbermenget / und faſt alle erſchlagen / 
nemlich durch Liebe I und Schaam zu⸗ Hoder gefangen + zur Straffe ihrer ſtoltzen 
ek alfobald einen feiner Schuh | Vermeſſenheit / und blutduͤrſtigen Ehr⸗ 
us / und warff folchen der Hota zus durch fucht. Norongne blieb auch / gleichwie 
dieſes / bey ſelbiger Nation gebraͤuchliche feinSchwäher/nebenftvielen von Adeln / 
eichen / betheurend / daß er ihr den ver⸗ auf dem Platz. Alſo begab ſich Benxa⸗ 
prochenen Glauben nicht brechen wolle. mut zuruck: Triumph / Ehre und Beute 
Hiemit wandte er ſich zu feinem Hauf⸗ zogen ihm nach: und / unter ſolcher Bew 
fen/ertmahnte denfelben/ mit kurtzen / az te war ihm das angenehmſte Stuck fein 
ber ernftlichen und hertzhafften Worten / allerliebftes Weib. / ‚fo, durch, Diefen 
zur Tapfferkeit: Nanntenachmals / mit Streich wiederum indie Freyheit / und 
nidergebogenem Kopff / in den legten! ihres Mannes Umfahung / gebracht wor⸗ 
Hauffen der Portugaller / ſo den Nachzug den. J—— 
hatte/ fiel auf denſelbigen an / wie ein Ha Aber nach etlicher Zeit / erfuhr Ben⸗ 
gel Sturm / und ſchaffte ihm beyde Haͤn⸗ xamut / daß das Glück niemanden ehlich 
de voll zu thun. Ateida/ welcher den verbunden. Denn / als der Scheriff dem 
Vor zug führte, als er ſahe / daß ſein Ey⸗ Konige zu Fetz (oder Feſſo ein Treffen 
dam AUlfonfo Vorongne / von: wegen lieferte / und dieſer behertzte Soldat fol 
diefes Anlanffs der Araber und Moreni| cher ſcharffen Handlung fich mit einmi⸗ 
in einen harten Stand gerahten/ eilte er / ſchete / auch feine Schuldigkeit rittermaͤſ⸗ 
ya zu fecundiren * Traff aber ſel⸗ figft erfüllete ; gewann es mit ihm einen 
der / indem ex jeuem den Ruͤcken zu hal⸗ Ausgang / wie mit den guten Sechtern 
ten ſtrebte / das Ungluͤck recht vor ſich / und Schwimmern / die gemein lich zuletzt/ 
nemlich den friſchen und verweiffeltſech/ mitten in ihrer Uhung umkommen. Ct 
tenden Benxamut / der alle Gelegenheit hatte / unter dem Hauffen der Feinde mit 
füchte/ wie er dem ſelben moͤchte zu fuͤhlen der Fauft tapfer helffen Raum machen / 
geben / was der Arm eines beleidigten und verfolgte endlich inſonderheit einen 
Cavalliers und Ehemianns fuͤr einen kuͤhnen Dfficierer ſeines Gegentheils 
kraͤfftigen Stoß thun Eönnte, Hiezu off/ allzuhitzig / drang demſelben auch / mit un⸗ 
tete deß Poriugallers widriges Ver⸗ ausſetzicher Inſtaͤndigkeit / ſtets zuf den 
bengnig ihm endlich ein Fenſter Denn! Hals / ſo lang bis endlich ein Spiel dar⸗ 
deß Ateida Ringkragen haͤckelte ſich un⸗ aus ward / wie dort zwiſchen Abner und 
erähr voneinander: welches Benxamut Afahel. Denn der Verfolgte wandte 
bald in Acht nahm / mit aller Machtumd | fich zuletzt / mit groſſer Furi ſetzte guf den 
Geſchicklichkeit fein Wurffſpießlein der/ Benxamut in vollem Lauff an / und rann⸗ 
geftalt an ihm verſuchte / daß es ihm mit⸗ teihm feinen Spieß durch den Leih· Als 
gen durch die Gurgel paſſirte / und den fo blutig legen ſich die jenige insgemein 
Bir Mn jur Erdenleate, - | zu Ruhe / die vor gar zu groſſer Ehr⸗Gier⸗ 
Dieſes fürnehmen Oberſten / der die| de / und Nach Sucht / nicht ruhen koͤn⸗ 
Moren fo ofit geputzt hatte / / unverhoffter nen! 3. 
ii fälletedem gangen Kriegsheer dag| Diele Botſchafft daugte die betrubte 
Hertz / und verwirretẽ zugleich alle Ord⸗ Hota viel bitterer/ als der bitterfie Tod, 
Yung. Ungemerckt Diefes ehuflichtige| -Ihre heiſſe Threnen /fo fie daruͤber vers 
Volck / an Statt hochnöhtiger Einigkeit/ | goß / ſtuͤrtzten fich zwar Bachs weiſe die 
ſich zu entweyen begunnte / uͤber der Be⸗ treue Wangen herunter + kunnten doch 
nenmungeiner Perſon I die den Abgang | gleichtol Feine ſo tieffe Flut machen / daB 
deß erwuͤrgten deld Hauptmanns wieder | Ihre ſchmertzliche Traurigkeit darinnen 
—66 Aber da ſieſich am wenigften haͤtte erſaͤuffen / oder fie dem Hertz ſtechen⸗ 
nnen dertragen / hat ſie der Feind bald den Kummer, entſchwimmen ‚mögen. 
verglichen. Die Moren / welche dem | Darm faſſte fie einen ehe ala ARE 








Hota hun. inn fie auch endlich der Tod erhörte/ und 
aere Ay die Traur⸗Wunde ihres blutenden Dev; 
ir Rumer/ hens mit den Erdkloſſen deß Grabes zu⸗ 


und Liebes⸗ 


e | 
Su fe Hierauf hat man ſie / Krafft ih: 


zu Tode. 


kee /kein Chriſtliches Frauenbild ihr ſoll 


cher Erinnerung wicht braucht · Weil 






MET. d 
Liohs Gedaͤchtniß auch alſofort auf Stu⸗ 





der auserleſenen Geſchicheee. 7 
er Schluß. Sie hielt ihrem Liebſten / "II 
eine ehrliche Leichbegängnißizierte diefek | u un en, 
be mit ihren Threnen/und wehElagenden | Der verſtockte Dieb, 
Seufftzern / und legte den Leichnam dep | | Te 
fen/der ihr auch todt annehmlicher war | IRX Bgleich die Güte GOttes / 
als die sange Welt / ja als ihr eigenes Le, mit groſſer Langmuͤtigkeit / die 
ben / in ein ausbundig-fchönes und fkattlis | 4 Menſchen zur Buſſe locket: 
ches Grab: enthielt ſich nachmals / nun N ſeynd doch viel Leute aͤrger / 
gantzer Tage alles Eſſens un Trinckens | 7 ‚denn die widerſpenſtige und 
aus geofiem Werlangen zu fterben, Wor |unbandige Hofe oder Maͤuler: wollen 
fich dennoch ticht lencken laſſen; ob man 
ihnen gleich Zaum und, Gebiß ins Maul 
leget: fondern rennen / mit Verſchmaͤ⸗ 


bung alles Zwangs / wohin ſie / vonihrer 
5 letzten Willens / und ausdruͤcklichen blinden Begierde / geriſſen werden / indie 
ernſten Befehls / neben ihrem Mann be; Grube zeitliches uñ ewiges Verderbens. 
graben: damit auch ihr Koͤrper von dem⸗ Welche/leider ! auch dieſen böfen Men; 
Bien Leichnam im Grabe ungefchieden | Ichen in ihrem Rachen verichlungen/ def 
liebe) melcher/ im Leben / gleichlam das ſen / in bevoritchender Erzehlung/ durch: 
ertz ihrer Seelen/und der einige Tem: gehends wird / wiewol mit fehlechtent 
07 die beharzliche Wohnung ihrer Lie: Nuhmygedacht werden. — — 
e/ geweſen. (2) N I ,, Ein Mann reifetel ans dem König 
zei Erempel / daranbendes Lob |reich Merico/ uber Land / nach Peru / und 
und Todel / Statt finden. Loben muß fuͤhrte etliche Wagren / nebenſt einigen 
man billig die Beſtaͤndigkeit / der ehli⸗ Enge ya fich / in Hoffnung / an 
then Liebes, Treu dieſer Mahometane- Verkauff derſelhen ein. ehrliches zu ge 
riñ: tadeln aber / daß fie dieſelbe nicht ver⸗ winnen / damit feine dreh erwachſene / und 
nunfftis genug gefuͤhrt / ſondern / nach wolerzogene Züchter! heut oder morgen/ 
Hendniicher verzweiffelter Unart / zu ih; | mit einer guten Ausſteur Eönnten der: 
nn eigenen Werderben / fichwon.derfel 
übernehmen / undzu einem Selbft; 
Mord treiben laſſen. In welchem Stuͤ⸗ 
























die Luͤſte fleiſchlicher Schwachheit / auf 
andre unziemliche Waſſe and Wege, bu) 
fen möchten  Nachdenmal ihm in 


Hachfolgen * Sintemalein Chrift nicht / bewuſt / daß die Sparfamfeit ein halbe 


eidtragen fol / wie diejenigen / ſo keine nau / und nüchtern 5; behalff fi) / mit 
offnung haben eines audren und beſſern |Nchlechter geringer Kleidung: um zu fer 
Lebens. Wiewol/bey mancher / es ſol⸗ ner Kinder kuͤnfftigem Brautſchatz defto 
man / jetziger Zeit / ſelten hoͤret/ daß eine / ner 
Ben und Sehnen / gantz verſchmach⸗ |pel/ dem alle getreue El 
7 und fich todt hungerei Vielmehr jueivern haben/menn fie die Ihrigen ehr⸗ 
en ee 
ö rauen imme le yc Wh l 14 \ ren € - Wi ve —4 u — Ist Bes yt/ 
Beke De Africanerinn zu einem als Nohtdurft / und zeitliche Wolfahrt/ 





Sbie auf / daß / wenn gleich das Band vaͤtterlich beſorget ſind. Denn daß man 
3* ur au 


WEhe durch den Tod aufgeloſt worden eben geihen / ſchinden / und ſchaben char⸗ 
/hicht gleich darum Das Band der |ven mund kratzen folle / tm den Shan 
grofie Schäne/ oder vielmehr Mittel su 
übermütigem‘Prangen — 
zum Mufliggang! undallerhand Laſ 
Dein — 5533 in einem tod⸗ 
en Aas die ſaule garſtige Maden und 
Wuͤrmer / rege werden: / zu erwuchern; 
— GOtt / hoch dem Vaͤch⸗ 
en einige Liebe, / don dem erkargtem 


e fuͤrnehmen Stams 

ieh nen zugleich ins Gra 

geworffen —3 noch der Schleyher 

weißydie Kleider ſchwartz ſeyn das zus 

aber grünen muͤſſe /von besierlicher Hoff 

nu Ur — Wochen einen 
u 


11], 


heyrahtet werden’ und nicht / aus Armut / 


dne Maß und Ziel/ umdie Seinigen |Einkommenmwäres lebte er Färglichrge 


mehr beyzulegen:; machte ſich alſo zu ei grommer 


hatter ſor⸗ 


nem lobwuͤrdigen Beyſpiel und Cremer do: 
8 


and Laſtern/ 


Sandrenzu kuͤſen. Wiemansivarfol: Gut / beweiſen: iſt hiemit gar nicht ges 
cher Leid⸗Schweſtern mauche meint. Solcher verkehrten Art war die⸗ 
iindet. icht : er trug / gegen der 





Ka) . 16lFühor. Forcugellsch, ag: Kap, 





fer gute Mann | 
ut / ohrleidenben Derionen/ei 
Sin m Meilen 

































































8 Das Er 


weiches Her / und offene Hand: that ih⸗ 
nen deſto mehr Gutes / damit / uͤber ihn 
Ri die Seinigen / deſto mehr Segens 
me, 
Er war nach Piura gelangt/ als fein 
Vermoͤgen fich! an guͤldner Müntze/ auf 
fechs tanfend Peſos / und einige Edelge⸗ 


fteine/ erftreckte : womit er/ von dannen / 
nach Lima gedachte / und hiernaͤchſt in 
Eurem wiederum Megico au ſehen hoffte: 

das Geftohlene/erzehlter mallen/der Erz 
‚den anvertranet/fand ſich gleichfalls wie 
der ein / in ſein voriges Quartier amd 
wuſte diß ſchwartze Naben: Stücken 


umfeiner Tochter Gluck / als ein redli⸗ 
cher und forgfältiger Hausvatter / zu be; 
obachten. 2 
Wie die Mucken dem Honig Topf; 
alfo ftellen Iofe Leute dem Golde nach 
dasin fremden Truhen verfperrt ligt: ge⸗ 
fraltfam auch diefem Menfchen folches 
giderfuhr. Er fand / zu Piura / in der 
Herberge/ einen Soldaten / und bey eben 
demfelbigen / als einem fehr erkrauckten 
Menfchen/ Gelegenheit die Wercke der 
Liebe und Erbarming zu üben + Ließ Der; 
halben fein Cheiftliches Gemuͤt / Die gan⸗ 
Be Zeit über/ ſo er fich daſelbſt um feine 
Waaren zu verhandeln / anfhielt / mit 
groffer Mildigkeit gegen demſelben her’ 


aus: that ihm viel Gutes / und verichaffte | 


ſte Buch / | 2 
auch bey männiglichen geofles Mitlei 
den: fintemalman wol wuſte / daß er ſei⸗ 
| nen redlich ſauren Schweiß beklagte / 
nd das jenige/ was ihm jetzo Die ſchaͤnd⸗ 
liche Diebs⸗Klauen entriflen/ oberwehn⸗ 
ter Gefalt/feinen mannbaren Toͤchtern / 
zu einer ehelichen Ausſteuer geſammlet 
hatte; damit er / an denſelbẽ / keine Schan⸗ 





Gezuͤchte / der Soldat ſelbſt / nachdem er 




















mit weiſſen Tauben⸗Federn gar-artlid 


daß jedermann Sünde förchtete/ihn deß⸗ 
megen in dem geringften Verdacht au hal⸗ 
ten. Dem Kauffmann allein erweckt 

es gleichwol allerhand Nachdencken / daß 
der Ort / wo das Gold gelegen / ſonſt nie⸗ 
manden kund geweſen / auch kein andrer 
die Zeit und Geiegenheit su dem Dieb⸗ 
fall fo. bequemlich hatte ausſpuͤhren und 
abmerefen koͤnnen. Auf folche Gedan⸗ 
cken geriethen auch allgemach die andren 
Hansamd Quartier /Genoſſen: weil ſie / 


ihm allerley lege, bis die Kranckheit an dem ertichtetenNeben-Leiderund kum⸗ 


allgemach verſchwand / und die Leibes⸗ 


Sräffte/ mit völliger Geſundheit / erſetzet 


imurden. Eine boshaffte Art / die ſich zu 






mer⸗zeugendem Geberde deß Lands 
knechts / einen Zweiffel bekamen ob es 
micht eben ſo bald Gleißnerey / als Ernſt / 


Laſtern gewoͤhnet / laͤſſt nicht leichtlich ſeyn moͤchte. Geſtaltſam der Beſtohle⸗ 


von ihrer Unart ab; man verbinde ſie ſo 
MWolthaͤtig / wie man wolle: die erſte Ge 
jegenheit / ift ihr die liebfie/ihre Tuͤcke zu 
erweilen : und das machte Diefe geheilte 
Kriegs. Gurgel bald war. So hald ihn 


le deß wegen / von ihnen / gefragt ward) 
ob er nicht irgend einige Mutmaſſungen 
anf jemanden hätte, Worguf derſelbe 
gar Chriftlich antmortetes GOtt wird 
ihn fehon kennen: der wird es fehen/ und 








feine Schmachheit verlaften ; gieng ev) meine Sacherichten! Ihm fen die Nache 


tirte Kriegsknecht die Gelegenheit/ wel 


mit dem Mexicaniſchen Kauffmann ang’ 
gab ihm auf feinen Wegen und Verrich⸗ 
tungen/ denn und wenn / einen Gefahr: 
ten / mit folchen / wiewol verborgenen! 
Gedancken / womit jene Schlange/ ihren 
Erretter begleitete/ der fie. hatte von ih⸗ 
ven Banden entbunden / und nachmals Er werde mich / und meine arme Kinder 
eine meuchelliſtige Nachſtellerinn an ihr dennoch nicht verlaſſen. 
fand. Eines Tages erſahe dieſe / in Bu⸗ 
fem erwaͤrmte / Natter / will ſagen / der ku⸗ dieul ſches Orts 
daman ihn ſtillſchweigends für den Ehre s 









über dem / der mich zu einem armen Mañ 
gemacht/befohlen! Der mag hin fuͤro mei⸗ 
ner Tochter Vatter ſeyn / und fuͤr ſie ſyr⸗ 
gen nachdemmal nun alle meine Di 
auf einen Tag / ‚verloren sangen: 212% 
Shan will ich mein Vertrauen wer 










Den Dieb hat de eind 
ſen / oder die Uberdruͤſſigkeit ſolche 


che Diebe macht Eehrte/alg der Han⸗ ter anſahe ohn einiges Menſchen Ge⸗ 


Soldat be⸗delsmann feinen Geſchaͤfften nachgieng 


* ſtiehlt ſei3 528 € Erlen aan ’ 
en ealends wieder zuruͤck in die Hevberge/ 
thätr. nahm alles das Gold heimlich hinweg! 
teug es zur Stadt hinaus / vergrub es / un⸗ 
ter einem Dorn⸗Puſch / in die Erde/ und 
fein undanckbares diebiſches Der dane⸗ 
ben. Der Kauffmann / ſo unterdeſſen 


heimkommt / mie er mercket / daß 


Gold Fincken ans dem Neſt geflogen; 


Prbt an? gar jaͤmmerlich zu Khan fa 


I 
Andres Duartier/ darinn er / die folg 


Unenhesubrachtes als dem der inwen di⸗ 
ge Hencker das Geleit gab / und nic 

in einen Bette / ja in einer Haut / hal 
ſchlieff/ bald wachte. GOT 






Traum Geſichten / und machte i 


deerleben möchte. Das falſche Ottern⸗ 


heiß / aus der Herberge vertrieben / in ein 
acht / raheie/ oder vieimehr in groſſer 


DIS: T.felber 

die ſchreckte den Boͤswigt / mit Kae a 
dm ym eis 

Kö | nern Mut / das Gold wieder zu geben. 
Maſſen 





su verfiellen + geberdetefichlotwaurig) 


ie Der Dieb 
Afuͤhlt eine 
algen⸗ 


en⸗ 


Ä der auserlefenen Gefchichte, 
Maſſen Lavern (alſo wollen wir ihn nen: fi 


nen) gleich deß naͤchſten Tages hingeht / 
an den Ort / da ers hatte verſcharret / und 
es wieder ausgraͤbt. Aber indem ers be; 
fihet/ blendet ihn wieder alfobald der rote 
WGlantz / und ſticht ihm fo ſehr in die Au⸗ 
gen / daß er feinen Willen nicht bezwin⸗ 
den kan / alles wieder zu liefern ; fondern 
von zweyhen widrigen Negungen hefftig 
angefochten wird / nemlich fein Gewiſſen / 
md zugleich den Geitz / etlicher Maſſen 


Argliſtiges zu frillen ; and zwar ſolches unter der Lar⸗ 


Allmofen 


deffelbigen. 


en eines Allmoſens. Zu dieſem Ende/ 
it er dem Eommendanten ver gewor⸗ 
enen Knechte felbigeg Orts drey tau⸗ 
ent Peſos ʒu / als ein fremder und unbe: 
andter Menich : daß jener folches Geld 
dem betruͤbten Mann von Mexico folte 
—7 und deſſen erlittenen Schaden 
amit in etwas lindern. Die noch uͤbri⸗ 
ge vier tauſend verbarg er wiederum an 


Dem vorigen Ort: damit fie ihn nicht ver⸗ 


ethen / noch deß Diebſtalls offentlich uͤ⸗ 
bermiefen / wenn deß Commendanten 


. nachfolgende Knechte ihn irgend / in der 


Er wird/ 
Yon Ges 


ſpenſtern / 


geplagt. 


Flucht / ſolten erhafchen ; er aber hernach / 
wenn die Nachfrage voruͤber / ſie mit meh⸗ 
rer Sicherheit wieder holen koͤnnte. Wie 
er gemutmaflet hatte /fogienges. Der 
Stadt-Gebieter ſchickte etliche nach/ die 


ihn folten anhalten / und auch erhaſchten; 


aber nichts +) ihm fanden. Wobey der 
Velrieger mehr Gluͤck als Recht hatte: 
tweil hiedurch der Verdacht deß Dieb, 
Falls gänglich von ihm hinweg / und ge, 
gentheils auf den Kauffmann ein Arg⸗ 
wohn fiel / ob wendete er betrieglicher 
Weiſe nur ſolchen Verluſt alſo für. Nach: 
dem er ſich alſo gar ſchoͤn fchanen laſſen / 
und zimlich weiß gebrennet; begiebt er 
ſich auf den Weg gen Truxillo / willens / 
über etliche Tage wieder zu kommen / und 
feine Beylage/feines Hertzens Hertz / das 
berſcharrete Gold / wieder zu befichtigen. 
Er hatte aber vier Tag⸗Reiſen gethan⸗ 
als ihn / zu Nachts / zween heßlich⸗ ſchwar⸗ 
Be Geſpenſter angreiffen / und granſam⸗ 
dich prügeln / mit dieſen verweislichen 
Worten : Gieb wieder ! Gieb wieder / 
Du undanckbarer Vogel! fein Gold dem 
‚armen Kerl / welcher dich kurirt hat. Ob 
folche Zuͤchtigung ihm widerfahren ſey 
Yon Gtt / oder von boͤſen Leuten / die 
dergleichen Schelme/ durch den Ex 
Schelm und Fahnenführer aller Schel⸗ 


N 


G 


meien / den Satan’ pflegen! zu Wiederer; 


attung deß Diebftalls / nöthisen; laß 
ch / meines Theils / auf dem Scheidivege 
deß Zweiffels / ſtehen. Er ſelber fand 


8 


ſich diei zu muͤrbe geklopfft / als daß er es / 


9 
reine blofie falfche ing / achte 
folte/und alſo nunmehr hochnöthig / ein 
mal umzukehren / und den gangen Ruck 
ftand/ welcher durch folche erfchreckliche 
Mahnner eingefordert ward / feinem rech⸗ 

ten Heraneinzuhändigen.  _ | 
Aber ſehet / wie hart die ſchnoͤde Be; 
gier den Menſchen koͤnne feſſeln / und ein⸗ 
nehmen ! wie ſtarck ihre Bande gewe⸗ 
ſen / die / durch fo viel Streiche und Schlaͤ⸗ 
ge der boͤſen Geiſter dennoch nicht haben 
Fönnen gebrochen und zerknirſchet wer⸗ 
den! Erfahe wol / was zu feinem Frieden 
dienlicht aber. dag Geftolene wieder zu 





geben /daugte ihn eine mmögliche Sar 


che / und wider allen Landsknechts (vechz 
ter zu ſagen / wider der Maufeköpffe ) 
Brauch. Der Geitz⸗Teufel vertrieb bey 
ihm die andre Schreck, Tenfel : und er; 
hielt die Habfucht/als eine Wurtzel / Fuͤr⸗ 
ſtinn / und Urquell mancher andrerLafter/ 
in feinem Gold-dürfligem Hertzen / für 
allen andren Gemuͤts⸗Regungen / end- 
lich den Ping: alſo / dab er die angefan⸗ 
geneReſſe fortſetzte / und wenig Tage dor 


einem granfamen Erdbeben/ in Truxillo DurchErd⸗ 


begunte auch fein boͤs bewuſtes Hertz von 
neuem anzu beben / und dermaflen zu er⸗ 
ſchrecken / daß er vor Forcht und Angſt / 
faſt unbeweglich / an einer Maur / ſtehen 
blieb / nicht anders / als einen ploͤtzlichen 
Tod / und die nachfolgende Verdamniß 
erwartend. Wer ſolte auch wol anders 


ankame. Seit jest angevegtem Erdbeben ben, ae 


gedacht haben / denn das Ungluͤck wäre 


diefemin Suͤnden verftälerten Galgen⸗ 
huhn gleich angeischts auf den Kopff ge⸗ 
fallen? Dennoch verſchonte ihn noch zur 
Zeit das Verhengniß / und ließ nicht zu / 
daß das Erdbeben dem Hencker in ſein 
Amt fiele. Beyde Seiten der Wand / dar⸗ 
an er ſich hielte wurden zu Bodem gefaͤl⸗ 
let / und blieb allein der jenige Theil der 
Mauren / welcher ihn / menſchlicher 
Vermuthung nach / am erften hätte koͤn⸗ 





nen / ſeiner Baufälligfeit halben / uͤberfal⸗ 


en in feinem Stande, 


Swie langmntig iſt die Goͤttliche 





Gedut! Andre / die vermutlicher viel 


unfchuldiger warẽ / weder dieſer Laſter bu⸗ 
be / wurden von dem fallendem Gemaͤur / 
erſchlagen / und kamen / um ihn her / unter⸗ 
ſchiedliche todte Körper zu ligen; die ihn 
— Weiſe erinnerten / in ſich zu ge⸗ 

en / und zu betxachten / was dort unſer 
Heiland zu den Juͤden ſagte; Meinet ihr / 
vaß dieſe allein geftindige haben: Soiht 
nicht umkehrt; werdet ihr alle alſo um⸗ 
Eommen, + Oder; Geſchicht ſolches am 
gruͤnen Holtze; mas will am duͤrren Nr 




































































| Aber mal / 


von Ste 
ſpenſtern / 
geblaͤuet. 


feine Dicbe damaliger Prior ſelbiges Orts / w 


10 Das Erſte Buch / 


den? 


eftaltſam er and) / hieruͤber aller, erzehlete. Er klagte ſich felber an/ ſchalt 


beftuegt/in fich fchlug/ und / in feinen Ge⸗ ſich einen groben und hochverſundigten 
dancken/alfo mit ihm felber/redeter Was Miſſethaͤter / einen undanckbaren Raben / 
verzeuchſt du viel? iſt es noch nicht Zeit Gottes⸗Veraͤchter / und Auszug aller 
umjukehren?, wie / wenn jetzt der Teuffel| Bosheit. 


ein Straſſenraͤuber wuͤrde / und mit dei⸗ 
ner / in Todſuͤnden ſteckenden / Seelen 


Aiuf ſolche feine ſeltſame Reden / lauf⸗ 
fen andre Ordens⸗Leute mehr hinzu ſper⸗ 


durchginge Wie leichtlich koͤnnte dir von Ohr Mund und Augen auf / ͤber Den 
auch begegnen / was dieſen armen Leuten Anblick dieſes z ttrenden / weinenden / und 


lihie widerfahren iſt! Was warteſt du? wehklagenden Menſchens. Welche aber 


wilt du vor erfahren / mie ſcharff und der Prior wieder gbtreten hieß / und ihm 


fireng die Gerechtigkeit GOttes ſey; 
nachdem duden Langmut feiner Barm⸗ 
hertzigkeit nunmehr unterfchiedliche mal 
verſuchet haft? | i 

Alſo verklagten und warneten ihn 


rieth/ein wenig leiſer zu reden. Worauf 
er das uͤbrige vollends hinausfuͤhrte; die 
Gegend deß Landes / nebenſt ver Stelle / 


wo das Gold eingeſcharrt waͤre / nebenſt 


allen bedeutlichen Umſtaͤnden / auf Pa⸗ 


ſeine eigene Gedancken: kunnten doch pier eutwarff: Damit der Geiſtliche / wel⸗ 

gleichwol den Strict womit ihn die chen man wurde dahin ſenden / nicht lang 

Goldiebe verfnüpffet hatte / nicht zerrei⸗ darnach fuchen doͤrffte. | 
fen. Mit der Gefahr / verſchwand auch 


fein guter Vorſatz. Darum / als er nun / 
auſſer Dem zerfallenen Staͤdtlein / unter 
einem Baum fich ſchlafſen legte: erſchie⸗ 


Hieraufhat man ihm einen Beicht- 
vatter verordnet / dem er gar lang gebeichz 
tet / und zweifelsohn ein gantzes Schiff 
voll Schelmſtuͤcklein ausgeladen. Nach⸗ 


nenihm abermal die vorige ſchwartze Ge⸗ dem ſolches geſchehen; ward Pater Jo- 
feflen / pruͤgelten und blaͤueten ihn noch hannes dela Serva, ein heruͤhmter Pre⸗ 


haͤrter / denn zuvor / und rieffen: Gieb / du 


diger / und verſtaͤndiger Mann / abgeferti⸗ 


undanckbarer gieb dem armen get / das Gold aufzuhehen / und an behoͤri⸗ 


Mann / deinem 


wieder / ſo du ihm geſtolen haft! Denen P 


verſprach er I nach Piura umzukehren / 
und das Gold wiederum erſtatten Sie 
aber antworteten: Du biſt ein Luͤgener 
und haͤlteſt es nicht. Darum laß ſolches 
nur unterivegen + auf daß Dich Der An—⸗ 
blick deß Goldes nicht / nach wie vor / ge 
fangen nehme: entdecke es vielmehr ei⸗ 


nem Seiftlichen / befchreib und begeichne 





olchäter / das Gold) gen-Drt zu liefern. Alber/iwie diefernach 


iura gekommen / hat er fich allererſt er; 
innert / daß ihm noch nicht die Seite 
oder Ecke benannt waͤre / da das Geld 
vergraben? weß wegen er geſchwinde zu⸗ 
ruͤck geſchrieben / und näheren Bericht 
begehret hat. Mitler weile ward der 
Dieb / auf den Koſten deß Convents / un⸗ 
terhalten: auf daß ihn feine verkehrte 
Natur nicht nochmals Mendig machtel - 


ihm den Det; damit er das Vergrabene vonfeiner fuͤrgeſetztenLebens⸗Beſſerung / 


feinem Herrn wieder zuſtelle. 


Die) welche ihm anjego/ ein rechter Ernſt zu 


Schmertzen der erlittenẽ Streiche mach ſeyn ſchien. Der Prior fragt ihn hier⸗ 
ten ihn gutwwillig im Zuſagen: alſo / daß er um / und bekommt richtige Antwort. 


die übrige Zeit der Nacht / mit Betrach⸗ 


tung feiner Miffethat/zub2achte/ufi/gleich, einen Boten / der Dem Pate 


Indem man aber bekummertiſt / um 
rde la Serna 


nach demerften Wind: der Morgentd-| ſolche Antwort uͤberbringe; kehrt der 
fe gerad nach den Anguftinern zuging :| Satan wiederum in fein voriges Haus⸗ 
Offendaret mofelbft Water Antonius dela Calancha,| und finder es mit Beſemen gekehrt / mit 


Kalt ud⸗ Seior felbiges Orts / welcher einer iuſternen Neigung zu.der vorigen oh 
Beifticpen Diele Geſchicht ſchrifftlich aufgezeichnet Yngerechtigkeitund Bosheitangefiecktt 


hat / feiner am erſten gewahr / und / durch welche Neigung er ferner in ein begierli⸗ 
fein Threnen naſſes Antlig noch mehr, ches Geluͤſten trieb / und bey dem Solda⸗ 
aber durch feine gittvende Geberden / und ten ein friſches Verlangen nach dem, ab’ 
blnteinftiges Geficht beinogen ward/ zu weſendem Golde anzindete. Aber/ un⸗ 
fragen/twohernnd warum er fäme? wie tee welchen Fuͤrwand er fich aus dem 


er fo uͤbel ausſehe? mer ibn alfo zugerich KR 


daßer näher hinzutratt feinen Leib über; 
all, da es Zucht halben ſeyn kunnte / ent; 


bloſſte / und danebenſt Bericht gab / wie in ft 
ihn dag Ungehener alſo bunt gemahlet druͤſſigkeit der Welt / muͤſte geſchehen. 
haͤtte; auch weiter den gantzen Haudel Darum trug er ſein ſeidenes Kleid A 


diefen Fund eingab / daß es unter dem 
Schein fonderbarer Demut / und Über; 





fofter weapartiven möchte / molte ihn Practicist 


get? Solche Frage machie ihin ein Hert / fo bald nicht einfallen ; bis fein unver, fich Wieder 
‚merckter geheimer Raht der Teufel/ ihn — 


Doeer auserleſenen Befchichte.__ re 
ater Prior/und dat / man folte ihm ſech⸗ Schaͤferey / ein wenig verziehen / und sind 
3ig Peßs fuͤrſtrecken / davor er ein woͤlli⸗ | eilendsdenfelben Weg ihm nach / dahin 
nes Tuch kauffen / und ein Kleid Darans |er fich hatte verfchlagen: fand daſelbſt ein 
machen laflen Eönnte: weil er deß säng- | Weibsbild welches nichts von dem Sob 
lichen Vorhabens / kuͤnfftig ſchlecht und | daten wolte willen. De er aber nichts 
recht einherzugehen / und fich mit feiner deſtoweniger etliche mal wiederholte / er 
Hände Arbeit / zu nähren. _ Das Geld haͤtte ihn geſehen / und mit der Verleug⸗ 
wird ihm / zu ſolchem RS nung fich nicht wolte laſſen abmeifen &. 
mit Bedinge/dag man hingegen /aus ſei⸗ ſprang Lavern herfuͤr / wie ein Unſinniger / 
nem ſeidenem Kleide / fo viel loͤſen / und und rieff / der Prior ſolte ihn nicht weiter 
fich bezahlt machen ſolle Man wuſte aber | verfolgen ; fondern mit Frieden / und ſei⸗ 
wicht/dagihms/szu feinen Tuͤcken / wuͤrde nes Weges gehen laſen. 
Vorſchub geben, Kaum war ihm daßs Jener verfegte: Sch füche deiner Sci dere 
on das Geld eingehandigt ; da lieff er/noch felbi- | Seelen Seligkeit. Er aber anttwortete Sim 
Sedmier gen Zags/anf Pinva zu/ gruh das Gold darauf trutzig: Und ich begehre nicht ſe⸗ 
ans’ nahm darauf feinen Ruͤckweg noch |liagu werden was gehts euch an? Ich 
vor  Senrillo/ Eleidete ſich dafelbft von nenem | muß meine Haut zu Marckt tragen. Geht 
alamodiich und Föftlich / hub auch an | von mir / und eures XBeges! ol 
tapfer Die Wuͤrffel und Karten zu ge⸗ Hierauf redete ihm der Prior eivri⸗ 
brauchen. ⸗ ger und ernſtlicher zu / weder vorhin / ee 
Funff und dreiſſig Tage lieffen vor⸗ |folte fich eines Beſſern beſinnen: fiellete 
über/daß ihn dee Prior niemals zu ſehen ihm GOttes ſtrenge Gericht / und die 
bekame : Nach Verflieſſung ſolcher Zeit hoͤlliſche Flammen vor Augen: bis er 
aber / begegnete er ihm ungefähr eins⸗ merckte 7 daß Lavern weder ernſt⸗noch 
mals/gegen Abend / da er der Prior von] freundliche orte mehr was achtete / 
den Dominicanern/an einem Feſt⸗ Tage / ſondern une defto hefftiger zu toben Des 
aus der Beſper Fam / und ihn ſahe unter gunnte / je fleifliger man fich um feiner 
‚einer desbauchirten oder ruchlofen und | Seelen Beſtes bewarb, Alſo hörte er 
gerthunlichen Geſellſchafft I in ſtoltzer auf / dieſen Noren zu wafchen/ und einer 
Kleidunglaufsiehen.Er kunte ſich derwe⸗ ſolchen Raben zu baden: wandte fich) 
gen nicht enthalten / ihm / mit wenig Wor⸗und kehrte wieder zuruͤck nach obgeſag⸗ 
ten/sugufprechen: Ey! Das iſt eine fchd- | ten Edellenten: erzehlte denſelben / was 
ne Lebensverändeung! Jener fühlte fich Ba waͤre: und vernahm von ihnen _. 
hiemit bald. getroffen /ward rot / und bes | daß Der Galgenvogel das Weib / to der Sntüt 
. Fannte/ der Zeufe! hätte ihn abermal ver; Prior geſprochen / ihrem Ehemann hatten de 
hrt / und dahin verleitet / daß er mit den eutfuͤhret; welcher aber nur ein paar 
echtzig Peſos davon geſtrichen / nach Pin; Tagreiſe von dannen / und in voller Zu⸗ 
ra gemarſchirt das Gold weggenymmen ruͤſtung begriffen ware / Den erlittenen 
und allbereit über tauſend fünffhundert Schimpff zu raͤchen * 
Peſos davon — Tauſend acht/ Eben diefevon Adel haben ihm / nach Seit ver. 
hundert / ſagte er waͤren noch uͤhrig die er wenig Tagen zur neuen Maͤhr / deß un ſenes 
jetzo ihm / dem Prior beingen/ und anch | danckbaren Raubvogels / und fchindli; ; 
das u brige / von den Nenten/ ſo davon fal⸗ chen Ehebrechers / ſchreckliches Ende / und 
Ten konnten abrichten wolte Det Prior unſeligen Abſcheid von die ſer Welt glaub⸗ 
erinnerte ihn aller der naͤchtlichẽ Schreck⸗ wuͤrdig verkuͤndiget 3 Wie er nemlich / 
Gefichter / der wunderlichen Erhaltung nach verſtandener Ankunfft deß beleidig⸗ 
feines Lebens unter waͤhrendem Erdbe⸗ ten Ehemanns / feine Unzuͤchterinn mit. 
hen / und andrer mercklicher Begegniſſen ſich aufs Pferd geworffen / und nach Ca- 
mehr: nebenſt angehengter Warnung / rabamba fliehen wollen / dahin er aber 
eu ſolte ſich von Gtt / nicht mehr ſo ver⸗ nicht gelangen koͤnnen / bevor er / durch eis 
eblich ſuchen / ſondern einmal finden laß nen Fluß / geritten. Selbiger Fluß Imar 
fenzund los machen von feiner Miſſethat. war / wie viel Umericanifche/ deſto feich? 
eruach iſt der Prior / allererſt nach etli⸗ ter / je breiter naͤhm aber unterſchiedliche 
en Tagen / ſeiner wieder anſichtig wor⸗ andre einflieſſende Baͤche und Stroͤme 
Den / und ih ungefaͤhr / da er zur Stade zu ſich: und lagen darinn viel kleine In⸗ 
dinausgegangen / aufgeſtoſſen / in Beglei⸗ ſuln / die der Strom / mit feinen zertheiſten 
tung zweener Edelleute: da er denn / ver⸗ Armen / umfing: welche Arme / meil fie 
merckend / daß er / von ihnen geſehen waͤre / von verſchiedenen einlauffenden Fluͤſſen 
ch verſchloſſfen und verborgen. Der ſormirt wurden / von ungleicher Tieffe 
rior iſeß beſagte von Adel / hey einge Mayen Da er nun durch Den Be 
| y 

































































leGSporen ⸗ ſtreichs gerannt / als getwabt!| auf 8 
Mit folchenerfchrecklichen Worten / ſtach welches ein gelehrter Geiftlicher giebt. - 











” Das Erſte Buch / 


Arm ſetzte / fehlte es wenig / daß er nicht [ Lebens gerathen 
wäre von dem Strom hinweggeriſſen wirthk n Finſtern er 
worden. Soleches ſahe einer und anderer Geiſtliche ſchaͤrfft ihm hierauf das Ger 
Don den Leuten auf der Inſul / und rieff 1e/ und capitulirt ihn zimlicher mafley/ 
ihm zu er folte wieder zůruͤck veiten; fin-| mit angehengter Ermahnung / er folle ja 
temal die andre Fluß / Arme ftrenger und] die Friſt zur Buſſe / welche GOtt ihm 
weit gefährlicher wären + ſonſt doͤrffte jetzt eingeraͤumet / nicht ruchlos laſſen 
Roß und Mann erſauffen. 

Der Ehebrecher / welchen die Groͤſſe 
der Gefahr ungedultig machte/ und dane⸗ 
benſt verdroß / daß er um der ehebrecheri⸗ pillige nei 
fchen Schleppen willen / die übrig gnug Zorn GOttes nicht einmal sahling er⸗ 
von ihm und fo viel gebranchet mar/ daß greiffe. Diefer laͤſſt ihm das Hertz erwei⸗ 
fein Appetit ihrer ſchon muͤde / ſolcherun⸗ chen / bereuet ſeine Mißhandlung / und ver⸗ 

elegenheit/Roth und eßzefahr mnterworf ſoricht / ſich zu befiern : lebt auch / eine 
en 7 und mit einer ſo leichtſinnigen zeitlang / ehrbarlich. 

ſchaͤndlichen Laſt beladen ſeyn muͤſte / fing Allein / nach etlichen Jahren / da er 
an als wůtig und raſend zu ſchreyen / oder ſicher worden / fuͤr dem Huren⸗Teuffel / 
vielmehr zu bruůllen: Sch wolte / daß alle verleiten ihn ein paar Zechbruͤder / von 
die Teufel das elementiſche Weibsſtuͤck dem loͤblich⸗ eingetretenem Wege / auf 
holeten / welches mir nichts/ als lauter das Pfad feiner vorigen Sünden; und 
Wefahr / allenthalben aufden Hals sicher! 
Sie / die eben ein ſo loſes Maul / als liderli⸗ 
ches Gemuͤt hatte / maß ihm bald mit glei⸗ 
cher Maß / und rieff: Ey! fo wolte ich/ 





fintemaler dem Haus⸗ 












ernſtlich bekehren / und die Zeit ſeines Le⸗ 


dieſem offenem Grabe eingeſtiegen / und 
nach vollbrachter Schande / in der Stu⸗ 


daß ſie vielmehr dich ſelbſten holeten / und ben ſitzen: ſpringt der Hauswirth / mit 
——— 
nen Sun⸗ 
den/erfige 
el. 


auf Stücken zerriſſen / du Teichtfertiger| einem ſcharffen Spieß bi 
Gefell! der du mich / mit deinem geraub⸗ es dieſem Ungluͤckſeligen ins Hertz / daß er/ 
tem Gelduñ Edeigeſteinwerck angelockt in allen feinen Suͤnden / auf der Stelle 
son meinem Mann abgeriſſen / in dieſes todt bleibt. Die zween andre Voͤgel ge 





wirth kaum im FJinſtern entrunnen Dee 


vorüberſchieſſen; ſondern ſich jetzo recht 


bens in dergleichen mutwillige Todſuͤn⸗ 
de nicht mehr einwilligen: damit ihn der 


gehet er / mit ihnen / an obgemeldten Ort / 
zu der Eheſchaͤnderinn. Da ſie nun zu 


Elend / und zu ſoicher Flucht gebracht) dachten / oben sum Laden hinaus / zu eyt⸗ 


haft !Hieraufgab erdem Yferde die Spo⸗ flichen + der Sprung aber war zu tieff / 





ven /und rieff in tollem Mut: Wolan!| und blieben beyde unten auf dem Boden 


fo feyesins T. Namen! beffer in die Hoͤl⸗ todt ligen. (2 





Ds | | 
Hierauf ſchickt fich das Gleichniß / 


er zugleich das Vferd an / und nöthigte es| Gleichwie ein Seiler / weñ er eine Strick 


mit Gewalt auf den Ort zu / wo das Waß machen will / immer einen Theil an den 
fer am allerungeftümften war: welches andern flichtet: alſo die Menſchen / wel⸗ 
giſob ald den Ehebrecher/famt der Mehhẽ / che in porige Suͤnde tretten / knuͤpffen ei⸗ 
die Reuter ſamt dem Roß / in feinen Wuͤr⸗ 
bel⸗Schlund hinab riß / und erſtickte / ge⸗ 
genwarts unterſchiedlicher Leute / die ſol⸗ 
che verzwoeiffelte letzte Reden von Bey⸗ 
den gehnet/ihren Untergang geſehen / und 
mit einhaͤlligem Munde hernach angeſagt 
haben. (>) 

- Sp gehets/ wenn man die angebote, 
ne Gnaden⸗Hand GOttes nicht ergreif; 
fen willyoder die ergeiffene mutwilliglich 












endlich fich ſelbſt zur Holen binden. Der 


machts) wie die Buhlſchafft Simfons ; 
‚die ihn / ju unterſchiedlichen malen/band. 
Und weil er wicht aufhoͤrte / ihr zu trauen; 
ließ fie auch nicht nach / zu binden: bis er 
‚endlich die Krafft verlor/sefangen ward / 
um fein Geſicht kam und ferben muſte. 
; Alſo der Satan wenn ihm ein Suͤnder 
wieder fahren läflt! Dieles Legte/dasun| aus den Handen mifcht/oder ein Seil zer⸗ 
felige Ende / nemlich einer unbeſtaͤndi⸗ reiſſt / bindet ihn hernach deſto gefährlis 
gen Buſſe moch etwas weiter zn eꝛweiſen / cher: bis derſelbe Die geiſtliche Augen 
(ollein Teutſches Exempel / an Statt eis, gantz verleurt ¶ daß er den Greuel der 
ner Zugabe / folgen. Suͤnden / und den ſchweren Zorn GOt⸗ 
ngefahr um das Jahr 1540. hat tes/nicht mehr fihet ; Darüber Denn end⸗ 
im Vogtlande/ein Bürger feinem Seel | lich gar / in das ewige Verdamniß / ge⸗ 
forger gebeichtet / wie er einen Ehebruch| worffen wird. (ec) 

begangen / und darüber in Gefahr feines| Wie Wolſ Shen erjehlef- 

(#) Narrante P, Antonio de la Calancha. (6) J.8.Serm. 3. Dam. Oculi. 


IV.Dek 





nen Strick an den andren : dadurch fie - 
Satan thut das feinige auch dabey: 














der auserle ſenen Befchichte, 13 
F Iv Mi Solches ſchmertzte den Geift der Fins 
7 fs; + | Tische Nachtrabens das aufgehende Liecht 
Der aufrührifßegaubser, yhEnrrabene ons aufoehende Sicht 
is Satan GOttes Affe üibelleiden: teachtete alfo/durch die Zau⸗ 
BIS möglichfter Weile / den Leu⸗ [er / feinen Unkrauts⸗Saamen auszu⸗ 
ten einzubilden / daß er eine Goͤttliche areuen / und den guten Weigen durch als 
durch allerhand Augen⸗Verblendun⸗ Wozu dem das Teuffels⸗Geſchmeiß der 
gend falſche Wunder / ſie von dem We⸗ Wahrfager deſto williger und lieber fich 
dort dem König Pharaoy durch die Egh⸗ dieſen Hehden / nach Ankunft der Jeſui⸗ 
—— Zauberer; oder / von der War⸗ ten, ſehr geſuncken var. Solchem nach 
nem abgoͤttiſchem Dienſt zu behalten, Ob die heilige Tauffe / und die (bey den Nor 
nun zwar feine Wunder lauter Gauckel⸗ miſch Eatholiſchen gebraͤuchliche) Cere⸗ 
gleichen / als ein Aff dem vernünftigen die Kranckheaͤt / ia den Tod felbften an den 
Menichen: flifftet er doch vielmals da⸗ Hals, Weil aber der verleumderifche 
vorkommende Hiftori bezeugen Fan. ſchwaͤtz allerdings nicht wol bey den Ber; 
Nachdem Königlicher Majeſtet von — hafften wolte; ſondern viel⸗ 
den Herzen Jeſuiten daſelbſt Die Bekeh⸗ iegt wuͤrde; und gieichwol beſorgte / ihm 
zung etlicher wilden Americaniſchen moͤchte / ſo wol beydielen/ als amren bes 
nalefer/und andrer / ſo auf etliche hundert frag beſchehẽ griff ers anders an / und ber 
Weilen von der Stadt Merico/gegendent| diente ſich / zu feinem Werckzeuge / eines 
aufgetragen ; ſeynd gemeiniglich viertzig yon New Mepico dahin gereifet/umd zwar 
hin abgefertiget / und aufdeß Königs Uns| ing Her genommen hatte; fondern wie⸗ 
ie der oſten unter halten worden. Bey welcher derum abgefallen war ;_alfo nunmehr 


ſterniß / und kunnten die Augen dieſes hoi⸗ 
Ichht vergeblich wird der lei⸗ terworffenemteiche deß ůnglaubens/ 
„| genannt er unterſtehet ſich / herer Wahrfager/ und Schwargkünfts 
Krafft und Gemalt führe: iſt bemüher| [echand Werleumdungen / zu erfticken, 
ge der Gerechtigkeit abzuhalten 5 wie Lie gebrauchen; weil ihr Anfehen/ unter 
it / in Irethum zu verleiten, und in ſei⸗ hilderen fie deneinfältigen Barbern eiy 
ſpiel / und den Göttlichen fo wenig zu ver⸗ monieder legten Delung/ brächte ihnen 
duch Fein ſchlechtes Unglück: Wie jetzt &eift merckte / daß folches RügenSer 
Hifpanien Statthalter in Neu⸗Hiſpania mals / durch den Ausgang ſelbſten wider⸗ 
Volcker/ namentlich der Teyequaner / Ci⸗ nachbarten Indianern / noch mehr Eins 
Nord/undnenen Mexieo / ſich erſtrecken / hoch betagten alten Herenmeifters; der 
in funfftzig / aus erwehnter Societet / das) den Chriſtlichen Glauben amaber niche 
etuiten/m Sendung ſie denn / ſo viel man / aus ihrem nach der Schwemme im heiligen Sauf 


nuns eigenem / m Jahr 1677. an hoͤchſtgedach⸗ mafler/fich wiederum in den Unflat vor⸗ 
Seyen. te Koͤnigl· Majeſtet uͤhergebenem / Me⸗ ger Abgoͤttereh —— /auch / andre mit 
morial / ahnehmen kan / feine Mühe ge⸗ hc) hineinzuziehen / fur Eiver brennete. 
aret / lbige winde Barbern unter das Ex verfügte ſich / zn einem Wolch/ un Ein Zaube⸗ 
anffte Joch Chriſti zu neigen / auch dar⸗ fern von Guadiana, Tenapara genannt/Terzeiger 
über viel Ungemachs und Gefahr erlit,| führteein/ mit ſchwartzem Tafft bedeck, nn: 
ten: alfo/daß Diefen ihren loͤblichen Eiver tes, Kreutz in der Hand; fürgebend / er fan 
und Zleiß auch ein jedweder Evangelis) waͤre ein Gott der Erden/und Sohn dee 
fcher Chriſt / in gewiſſer Maſſe rühmen| Sonnen / die er den Gott def Himmels 
muß / und wuͤnſchen / es möchten alle| nannte, Diefer Betrieger verwieß dem 
Chriſtliche Republicken / fo heutiges Ta⸗ Voick feine Zaghafftigkeit ſagte / ſein 
ge8/ mit den heydniſchen Vationen / Ge⸗ Watter/die Sonne, wäre hefftigdaruber 
werbetveiben/ gleiche Anſtalt machen / erzuͤrnet / daß fie die Spanier hätten ine 
und durch ihre Geiſtliche die Ungläubi;| ihr Land gelaſſen / und alla ein neues Ge⸗ 
gen / mit ebenmaͤſſigem Eiver zum Chriſt⸗ feg einzuführen herſiattet. Damit fienun 
lichen Glauben reisen. Wie denn ge: feines Vatters (dee Sonnen) Zorn ſtillẽ 
meldte Patres / in dreiſſig Jahren unge⸗ möchten: folten fie alle Spanier / zuvor⸗ 
faͤhr /obbenannte Americaniſche Voͤlcker / derftaber die Jeſinter / von denen ſie in 
ans ihrer ungegähmte Z8ildheit / ur Ru⸗ diefer neuen Lehr unterwieſen wůr demer⸗ 
be / und zum Chriſtlichen Glauben ge⸗ wuͤrgen / und ſich nichts fürchten: fintes 
bracht/bisin funſftzig tauſend Seelen ge⸗ mal er ihnen ficherlich verfpräche/dag il 
zaufft/ ohne die Kinder / welchebald nach| rer keiner ſterben und / durch feinen kraͤff⸗ 
Reſem Gnaden Bade / durch den zeitlichẽ tigen Beyftand der Sieg ihnen unfehl⸗ 
Tod / in das ewige Leben verletzt worden Bari anfallen — Solten aber er 
I j u [44 
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ber alles Berhoffenvetliche unter ihnen Verſprechen nachkommen / wie ein Feld⸗ 


daruͤber umEommen ; wolte er ſie doch / in hauptmann vorn an die Spitzetreten / un 
wenig Tagen / wiederum auferwecken / ſalle / ſo im Streit aus ihnen fallen wuͤr⸗ 
auch die jenige/melche eraltet / verjuͤngern / den / von den Todten aufwecken: Sie ſol⸗ 
und / als ein Gott / leichtlich verhindern |ten nur die Nachbarichafft auch dahin 
daß Fein Spanier / wenn dieſe nur einmal vermoͤgen / daß fie gleichfalls / und zu einer 






erſt hingerichtet / ins Land mehr ſchmeckẽ au 1 aufſeyn / ſich in unterſchiedliche 


ſolte noch über Meer ſchiffẽ: angemerckt / Hauffen eintheilen / in die: Flecken und 
er ſolche Ungeſtuͤmigkeit in der See anzu | Wohnſtaͤdte / wo ſich Die Spanier aufhiel⸗ 
richten geſonnen / daß alle ihre Schiffe zu ten / zu gleicher Zeit einfallen moͤchten / et⸗ 
Grunde ſincken muͤſten. Auf den wider; liche ihnen ihre Pferde und Vieh angreif⸗ 


ſpenſtigen Fall ihres Ungehorſams aber / fen / und wegtreihen; andre die Fruͤchte 
wolte er ſie⸗/ die Indianer / mit ſchweren auf dem Felde verbreñen; andre die Haͤu⸗ 


€ e 


Gtraffen heimſuchen Hunger/ Peſtilentz | fer und Kirchen / dahin — irgend 
und andres Ungluͤck / auf ſie ergehen lat flehen doͤrfften / ſtuͤrmen / pluͤndern / und 


fen. Zuletzt theilte er / in ſelbiger Gegend einaͤſchern; die Ubrige / mit Bogen und. 


herum viel gauberifche Loſungs⸗Zeichen Pfeilen / Spieſſen und etliche Roͤhren / ſo 
aus; und machte ſich / nach gegebenem ſie haͤtten / den Feind beſtreiten. 
Verſprechen / bald wiederum bey ihnen) Hierauf ſchickten die Indianer / zum 
zu ſeyn / unſichtbar. 
Wenig Tage hernach / erſchien dieſer zum theil durch Verheiſſungen gereitzt / 
Teuffels⸗Apoſtel / dieſe Rebellion⸗Fackel / (wiewol er ihnen nichts gehalten) ihre: 


bey dem Volck zu Ozino,auf einem Ber: Botſchafften an alle Oerter aus / und ſetz⸗ 


ge / und zeigte ſich in einer hell leuchtendẽ | ten einen allgemeinen Tag an / da der An⸗ 
mit vielen Stralen beglaͤntzeten Geſtalt / ſchlag ſolte werckſtellig gemacht werden. 
als ein Bote deß Geiſtes / der fich imeinen) Ob ſie nun gleich ihr Vorhaben liſti⸗ 


Engel deß Liechtes verſtellen kan: ver [ger und heimlicher gehalten / weder man 
ſam̃lete daſelbſt / durch etliche Indianer / ſolchen Barbern möchte zutrauen: haben 
eine Anzahl Volcks / unter dem Fuͤrwand / | Doch die Patres der Geſellſchafft / von wel: 


Daß er ihnen hohe Anlegenheiten haͤtte zu | chen fie der Zeit im Glauben wurden un: 


offenbaren / die zu ihrem groſſen Nutzen terrichtet / Unraht vermerckt / und / zu Ver⸗ 


und Aufnehmen gedeyen koͤnnten. Als er huͤtung deſſen / was hernach wuͤrcklich er⸗ 
nun einen groſſen Hauffen vor ſich geſehn | folgt iſt / rahtſam erachtet / daß eine Spas 
and erſtlich durch Mund und Auge Feuer |nifche Beſatzung / von ungefähr zwoͤlff 
seblafen ; hat er ihnen/mit zornigen Bli⸗ | hundert Soldaten’ an die Grentzzen ſelbi⸗ 
cken / Geberden und Worten/ ſcharff verz | ger Gegend logiret wuͤrde: in Hoffnung / 
wieſen / warum fie bishero zu den Sachen | der Aufſtand ſolte Dadurch entweder gar 
nicht gethan / warum fie fo hinlaͤſſig und | verhindert / oder / da fie je etwas anfingen / 
ſchlaͤffrig geweſen / und feinen Befehl/ wi⸗ | bald beſtrafft / geſtillet / und die in Gefahr 


der die Spanier / nicht vollenzogen? Er ſtehende Flecken gnugſam beſchirmet we⸗ 
wolle ihnẽ hiemit noch eins / vor alle mal/ \ven. Aher che folches ihr vernuͤufftiges Sane 
angedeutet und ernftlich eingebunden ba; | Gutachten ins Werck geſetzt/ in der / von gen waren) 
‚ben / ſie folten ihre Nachbarn zuſammen dem Zauberer beſtim̃te / Tag erſchienen / bon den i⸗ 
ruffen / und laͤnger / mit dem Angriff / nicht und das Bluthad angangen / und der erften urn, 
feyren: Denn / dafern er / zum dritten mal / Angriff / bey einem Fleck / S- Catharina und ermors 
kom̃en ſolte / und ſein Gebot unyollzogen genannt beſchehen / allda Pater Fernan-ver- 


finden: wolte er ihrer. einen Theil / mit |dez de Tonar nebenſt vier Spaniern / uñ 


Flammen / verzehren; die übrigen aber | etlichen bekehrten Indianern / jaͤmmerlich 


dem Erbodem / zu verſchlingen / geben. Ab ermordet worden. Die an ſelbigem Ort 


ſolcher ſchrecklichen Erſcheinung und wohnhaffte Indianer ſeynd ihm / Tags 
Bedrauung / entſetzten fich die einfaͤltige zuvor / mit falſcher Freundlichkeit / hegeg⸗ 


Rente zum allerhoͤchſten. net / haben ihn gar wol und dienſthafft em⸗ 


theil durch ſeine Draͤuworte geſchreckt / 


= 


Seine drit : Über wenig Tage hernach / ließ der | pfangen/Futter und Mahl gereicht auch 


te Erfcheie 
nung. 


Boͤſewigt und Teuffels⸗Knecht / ſich zum folgenden Tags /als er wieder fort reiten 


Dritten mal/ in Geſtalt der hellen Som: | wolleniihm in den Sattel geholffen / und 


nen / mit herrlichem Glantze / ſehen / und alle Berörderung zur Reiſe berbey gez 


erinnerte die verblendte Barbern / jetzt ſchafft. Aber unter dieſem ſchoͤnem De⸗ 
wäre die Zeit vorhanden / die Spanier an. ckel lag ein gifftiges un abſcheuliches Eſ⸗ 
zugreiffen: Jetzt ſolle man die Sache / mit fen verdeckt. Er mar kaum ein StuͤckWe⸗ 
friſchem Mut / angehn. Er wolle ſeinem ges geritten / da uͤberſchuͤtteten ſie ihn / mit 


een 


N” derauserlefenen Geſchichete. 1 
einem Regen von Pfeilen / wovon er erſt weit ſetztẽ die Indianer nach) in eine. Kir⸗ 
zu Bodem ſane und von — Han: |cheninebenft den übsigenSpaniern/famt 
den vollends erwuͤrget ward. Nachmals |allen deß Orts / zu Guanacebi namlich 
‚trieben ſie / mit den Erſchlagenen / ihr Ge⸗ wohnhafften/ Männern und Weibern, 
ſpoͤtt / und fprachen: Laß ſehen / ob dieſen | Selbige Kirche durfften die Indianer) 
soumderheilisen Mann fein GOtt tie | ans Furcht der Buͤchſen / nicht augreiffen: 
derum werde lebendig machen Andre |verderbten aber inzwiſchen den gantzen 
wollen / er ſey noch lebend / von ihnẽ / nackt Flecken / und verbrannten alles / was da⸗ 
ausgezogen / mit einem Spieß durchſto⸗ rinn zu finden/auffer beſagte Kirche. 
chen / und alſo / auf der Erden / erblaſſt.. Die Leiber der erwuͤrgten Jeſuiten / 
Zu gleicher Zeit / geſchahe / auch andrer und andrer Spanier / blieben / lange Zeit/ 
Drten / der Angeif/ und muſten viel Je⸗ nackt und unbeerdigt ligen: und wurden 
ſuiten / nebenſt den Spaniſchen Soldatẽ / nicht allein / von vielen hekehrten India; 
ihnen ein Schlacht: Opffer werden: wel nern / ſondern auch von den Weibern der 

ches alles zu befchreiben/viel Weitlaͤuff/ granfame Thäter felbftihöchlich beklagt ® 
tigkeit brauchte 2. darum ich viel Metze⸗ in Erinnerung / daß fie / don denfelben / 
“lungen — nur noch etlicher gleichwol gang friedlich und leutſelig / waͤ⸗ 
gedencken will een unterwieſen worden. Ob aber glei⸗ 
In der Gegend um Zapa ſeynd / eben ches Mitleiden auch die erſchlagene Spa⸗ 
damals / unterſchiedliche Geiſtliche / ſamt niſche Soldaten/beyihnen gefunden ; das 
eunzehẽ Spaniern / und Dig Freund: ran zweiffle ich gar ieh sin Betrachtung / 
efinnten Schwargen umgekom̃en / alfo daß auch / in unſren Landen / der Baur / 
gar / daß auch nicht ein Mann von ihnen | mit dem Tode der mutwilligen Lands⸗ 
entrunnen / Der die Zeitung hätte bringen | Enechte/fo wenig Mitleidens und Erbar⸗ 
mögen ;, bis endlich Sambftags/ven 16. | mens trägt, als wie mit einem erſchlage⸗ 
Nonembris!1616,Don Johann deAgue- | nem Wolff/der ihnen manches Schaf ers 
ro, oberfter Richter zu Guanacebi ‚yon | Diffen/ oder miteinem gefallen Wilde/ 
einem Maultreiber vernommen/daß die | dag ihnen ihre Aecker verderbt hat, 
Indianer zu Zapa mit den Spanien] Dieſer viehiſchen Leute Wuͤterey ders 
kaͤmpfften / uͤber das aus dem Ausbleiben | fuhe nicht gelinder/mitden Einwohnern 
eines Jeſuiten / der ihm Meſſe leſen folte / | zu S. Jacob Papazquiaro,mofelbft die Je⸗ 
gemerckt / es muͤſte nicht recht darum ſte⸗ fuiten/ Bernardo de Ciſneros und Diego 
hen. Weßwegen er fich/deß andren Tags | de Orolco ſich aufhielten. Jener hatte/ 
Abend / mit acht Soldaten auf den von dem Aufſtande der Indianer / einige 
Weg gemacht / und um Mitternacht den Nachricht erhalten / und / olchem bey Zeit 
vorzubauen / mit ihrem Dberheran / oder 







Ort erreicht / wo das Metzeln vorgangen; 
vorher aber / unterwegs I einen todten Cacique, Don Franciſco / und deſſen Ber 
Mans; Körper angetroffen / welchem bey⸗ freundtẽ einem / die getaufft und ihm mol; 
de Haͤnde abgehauen / und der Bauch auf; hertraut waren / gehandelt / daß ſie / mit den 
geſchnitten. Auf dem Freythoff oder Got⸗ Indianern / reden / ihr Vorhaben gruͤnd⸗ 
lesacker / und in der Kirchen / fand er her⸗ | lich erkuͤndigen / und fie auf einen beſſern 
nach alles / mit erſchlagenẽ und nackt aus⸗ Weg weiſen molten. Welches jene auf ſich 
gezogenenLeichnamen /angefuͤllet. Iſt her | genomenmmd vor ſolche Muͤhe dieſenLehn 
nach / voller Betruͤbniß / wieder zuruͤckge⸗ empfangen / daß ſie / von ven unfinnigen 
zogen / und auf einen Hauffen Indianer Menſchen ſchaͤndlich umgebracht wor⸗ 
geſtoſſen / mit denen er / und ſeineLente / rit⸗ den: weil ſie ſich der Jeſuiten angenom⸗ 
terlich geſtritten. Dieſe Indianer kamen men / und zum Frieden gerathen. 
recht abentheurlich aufgegogen/nichtam:| Nachdem man ſolches in Erfahrung Spaniſcher 
ders als ob fie ein Faßnacht⸗ mer oder gebracht if Cam 15. November vorge Stathal-. 
Komadiprafentiren wolten. Denn fie melöten Jahrs) die Anftellung geſchehẽ / er Kurcper 
hatten der ermordeten Bätter von der So⸗ daß ter Spanifche Stathalter / Capi⸗ beiagert, 
cietet Roͤcke angelegt/anch derfelben Hau⸗ teyn / Soldaten / und Patres / fich eilends 
ben aufgeſetzt / und gingen / in ſolcher Ber; ſolten in die Kirche retiriren: damit auch 
ſtellung / auf den Spaniſchen Ober⸗Rich⸗ | die uͤbrige Nanns / und Weihsbilder ſamt 
ter / los: Welcher unter dem Gefecht / in | denen Indianern / ſo es mit hielten/ihrges 
groſſe Gefahr kam / weil ſein Pferd unter ben ꝛetten moͤchtẽ. Sintemal Kundſchafft 
ihm erſtochen war. Ein Mexicaner aber eingeloffen / es hätten zwey hundert Auf⸗ 

Wwar ſein Engel; indem er ihm hingegen ruͤhrer zu Roß und Fuß (die Roſſe haben. 
das ſeinige gegeben. Alſo entrann er I ſie den Spaniern ſelbſten abgenommen) 
doch mit vielen Wunden / feinem Tode / ſich zuſammen gerottirt / unterwegs viel 
und ſalvirte ſich / uͤber zwo Meilwegs / (fol Raubereyen / m a 

riehen 
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triebem und waren jetzo im Anzuge hnẽ Alſo ſchickten fie ſich um Abmge: und 
allda / mit der Mordkenlen / gleiche Com⸗ zwar / in folgender Drönung. Pater Die- 
plementen zu machen. Wie ſie nun ange⸗ go.de Orofco nahm das Sacrament / mit 
kommen; haben ſich die Spanier / in der der Monſtrantzen / in ſeine Hand: und 
Kirchen / ihres Sturms mannlich erweh⸗ Water Ciineros ging ihm neben der Sei⸗ 
ret / bis in die Vacht / und etlichẽ das Liecht ten. Der Stathalter erfaſſte ein groſſes 
ausgeblaſen. Nichts deſtoweniger hielten Marienbild. Stelleten hiemit eine Pro⸗ 
jene / folgenden Tags / an mit ſtuͤrmen / und ceſſion an / wobey ſich alle Einwohner deß 
verſuchten zweymal / die Thuͤr aufzuren⸗ Fleckens befanden. Was thaten aber die 
nen: nahmen auch damals / hey Anſchau⸗ betruͤgliche Teyequaner? Sie naͤherten 
uns der Spanier / ein nahe bey der Kir⸗ ſich / mit andaͤchtiger Ehrerbietigkeit / dee 
chen in einem Bethaͤuslein ſtehendes Ma; | Monſtrantzen; knieten nider, kuͤſſten und 


Indianer rienbild hinweg: Einer trug ſolches / auf verehrten dieſelbe. Welches die Spani⸗ 
ugein ein feinen Achſeln; und ihrer zween prügel: ſche / fuͤr ein Sigel und unfehlbares Zei⸗ 
ten es. Deßgleichen haben ſie / aus einem chen der Treu und Glaubens / achteten. 
Hauſe ein Krucifir genommen / die Bild; | Aber fihe! alfobald forderten fie/ man fol: TrawBrie 


Marien⸗ 
ib. 


niß Cheiftigerbrochen/ und ander Erden 
herum geſchleifft; wie auch das auf dem 
Kirchhoffe lebende Kreutz lafterlich ver; 
hont / mit Spieſſen darnach seloffen / als 
obs ein Ringelrennen goͤlte / ſo lang / bis 
es gantz zertruͤmmert. Unter ſolchemLan⸗ 
tzen / rennen / ſchrien fie ſtets: Wir / wir 
ſeynd die ſo einen lebendigen GOtt ehrẽ 
Dieſe haben nur einen hoͤltzernen GOtt. 
Andrer Schmachreden und Gottslaͤſte⸗ 
rungen zu geſchweigen. 
Belaͤgerte hielten ſich hingegen’ felbir 
gen gangen Tag über (war der 17,009.) 


ſfriſch / verbrauchten ihre wenig Roͤhre 
und Munition nicht vergeblich; ſondern 


erleatennterichiedliche von dieſen Gotts⸗ 
laͤſterern. Wie denn auch / ihres Theils / 
einer und andrer / von den feindlichen 
Pfeilen / herwundet ward. — 

Folgenden Freytag / ſchlugen ſich / fruͤhe 
Morgens / zu den Feinden noch andre 
Hauffen mehr alſo / daß ihrer mehr / denn 
vier hundert / wurden. Gleichwol begehr⸗ 
ten fie nicht mie voriger Tagen! mit ge⸗ 


- waltfamer Fauſt in eine feharffftachlichte 


Hechel/zu ſchlagen / noch wider die Spa: 
niſche Roͤhre und Degen/ihren ungewaff⸗ 
netenLeih zu wagen: ſondern entſchloſſen / 
dieſe belaͤgerte Spaniſche Leuen I_mit 
Feuer / aus ihrem Lager zu treiben. Zuͤn⸗ 
deten demnach zuvorderſt alle umher ſte⸗ 
hende Haͤuſer an / und nachmals auch die 
belagerte Kirche. Indem dieſe nun bren⸗ 


te ihnen die Buͤchſen geben: weil die Ab⸗ 
ziehende doch weder Kraut noch Lot mehr 
hätten. Welches man / mehr ans Noth/ 
denn gutem Willen / thun muſte. Einer 
von den Spanifchen Hauptlenten wolte 
ſeine Seitenwehr nicht folgen laſſen: da 
ward ſie ihm / mit Gewalt / abgenommen 
Wie ſolches die andre ſahen; riſſen ſie dem 

ater Otoſco die Monſtrantz aus der 


Auszug der 
Belaͤgerte. 


chigkeit ũ 
Meinepd 


der India⸗ 
ner gegen 
ihnen. 


and / ſchlugen dieſelbe wider die Maur / 


warffen die Hoſtie auf den Bodem / und 


zertratten dieſelbe mit Fuͤſen. Das Ma⸗ 
rienhild /ſo der Stathalter trug / ward 
gleichfalls ihm ungeſtuͤmlich weagerafft/ 
und auf Stuͤcken zerſchlagen. Einer aus 


ihrem Hauffen nahm den Mantel / womit 


beſagtes Marienbild geſchmuͤckt war / leg⸗ 
te ihn an; rannte / in ſolchem Schmuck / 
gleich der Sau /die ein guͤlddnes Haarband 
traͤgt / mit einer Lantzen auf ein Krucifix 
zu / und durchſtaches. Dreyen Indiane⸗ 
rinnen / ſo ſie auf einen Schragen geſetzt 
hatten / preſentirten fie den Raub; wie 
man / bey unſren Ritterſpielen dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Frauenzim̃er zu thun pflege. Nach 
allem ſolchem veruͤbten Mutwillen Hohn 
und Frevel / legten fie/ an Die in 
ne / die Haͤnde / und ſtieſſen fie/ mit ihren 
Spieſſen / alle miteinander nider. | 

Es ſtund aber nicht lange an 1 da kam 
ihnen die Rache aufden Hals, Unter den 
Abziehenden / hatten vier Spanier fich 
verſteckt / und flohen heanach über das Ge⸗ 


nete rieff ein getauffter Indianer / Pau⸗ birge / im rauhen Schneewetter: wander⸗ 


Ins genannt / der zuvor einem Spanier ge; ten / bey die viertzig Meile / ohn Eſſen und 
dient / aber nicht aus dem Saul ein Paul Schlaffen/bis ihnẽ der Flecken Guarima- 
geworden / ſondern / upnter dem Namẽ Pau⸗ | peque ing Geſicht Fam da einer von ihnẽ 


lus / anjetzo Sauliniſche Tuͤcke verbarg: 
Wir ſeynd auch Chriſten! Wollt ihr bey 
Leben bleiben; ſo legt die Waffen nider: 
denn wird eurer verſchont werden. Wor⸗ 
auf man einige / zu den Indianern / hinaus⸗ 


verſchmachtete / und ſeine matte Seele 
aufgab. Die drey uͤbrige hielten aus / bis 
nachSauzeda nũ Guadiana : von welchem 
Orte / der Eapiteyn Martin de Olivas / 
eben deß Tages / an welchem oberzehlte 


geſandt / und ſich zum Abzuge erboten. Mord⸗Geſchichte war vorgeloffen / mit ei; 


Welches jene verwilliget / und ihnen fr) nigem Kriegsvolck / den Belaͤgerten zum 
eher Geleit verſprochen. Entſatz / ausgezogen. Als dieſer /von den 
| reyen 
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dretzen Entrunnenen verſtanden / wie es das Ungluͤck uͤberfiel fiefelbften... Es bedochn 
ange; kehrte er zuruck gen Sauzeda : gab ſich / daß man Proviant / auf Topia⸗ſo3 

weil daſelbſt beſſere Gelegenheit war / ſich dem Laͤger zufuͤhrete: Solches Provianttven Yadıa 

ſamt feinem Volck / aufzuhalten. Derglei⸗ ward von ihnen angegriffen / und dadurch ll 

ehenthat Capiteyn Gordeiucla/ mit eis ihr verrätherifches. Fuͤrhahen offenbar. """" 

ner Anzahl Soldaten / dieer auf eigenen Daher die Spanier fich in Acht nahmen) 

Koſten hatte geworben. So zoch ſich auch und ihr Gubernator alfobald.die fuͤrnem⸗ 








Der. mehrere Theilvon den Denachbarte/ 
mit ihrem Gut / dahin: um daſelbſt Si- 
cherheit zu ſuchen | 
Vicht lang iſt es angeftandenz da find 
Die Feinde angekom̃en /haben den Flecken 
Sauzeda herennt / und dergeſtalt einge, 
ccloſſen / daß die darinn Feine Fuͤtterung / 
fuͤr ihre Roſſe und Maulthiere bekom̃en 
koͤnnen; ſondern / dieſelbe auf die Weide 
gehn zu laſſen / gedrungen worden: wor⸗ 
auffolche den Feinden zum Raube fielen. 


Als fich aber zween Indianer / mit ihren | 


Bogen und Pfeilen/ zu nahe hinbey wag⸗ 
ten; erwiſchte man fie und erfuhr von ih: 
nen / welcher Geſtalt der Aufruͤhrer Ab: 
Land / bis gen Guadiana, moͤchten verhee⸗ 
ren / berauben / und verderben. Nachdem 
man ſolche Ausſage von ihnen genomen; 
find ſie gehenckt worden. 


Rache an Folgender Tagen/fielCapiteyn de Oli⸗ 
a India · vas / zu unterſchiedlichen malen/ heraus / 


und fpeifete. den Indianern gute Klopff⸗ 


fiſche. Snfonderheit hat er ſie / eines Mor⸗ 


gens fruͤhe / eine Meil von dannen ſehr 
rauhe / und unfreundlich heimgeſucht / mit 


ein / und viertzig Soldaten überfallen‘ ihr 
ver viele erſchlagen / ihnen die geraubte 


Buͤehſen Wehren /Koller / Kirchenzier; 
de / Alben / Altaͤre /Fuͤrhaͤnge /und andres / 
wiederum abgenommen. Woruͤber zwar 
die andren ausgeriſſen / und Ferfengeid ge⸗ 
geben; aber bald/nach verlornem erſten 
Schrecken / fich wiederum zuſammen ge; 
gethan / und indie Spaniſche ſetzẽ wollen: 
denen aber nicht gelegen war ſich meiter/ 
mit ihnen / als nunmehr in rechter fuͤrſich⸗ 
tiger Ordnung daher marſchirenden / ein: 





fen dahin gerichtet / wie fie dag gantze 


‚fie Indianer / von den nechfigelegene Hr: 


ten/zu fich erfordern ließ. Diefelbe hatten 
ſich zwar / mit aller Bereitſchafft / Schon in 
Verfaſſung geſtellet: erſchienen aber den⸗ 


noch / in Meinung / der Anſchlag waͤre noch 


gang in geheim und unentdeckt. Indem 
man fie aber examinirte: erſchallte gaͤh⸗ 
ling ein Geſchrey / als hätten dieſe India: ⸗ 
ner viel Spanier erwuͤrgt: worauf die 
Soldateſca indie Stadt aedrungen/ Laͤr⸗ 
men gemacht / und alle diefe Indianer mit 
Dolchen erſtochen. Solchen Lift ſoll ein 
Spanier erdacht habe: damit/dnrch lan 
ges Eraminiren/ und Beweis / fuͤhren / ie 
Sache nicht in die Harre gezogen wuͤrde: 
da man doch keine Zeit zu verlieren haͤtte / 
auch zween aus den Verwundten lauter 
und klar bekennet / daß ſie / mit den Rebel⸗ 
len / im Bunde geſtanden / und nur auf 


Huͤlffe gewartet / die Stadt geſamter Hand 


anzugreiffen. Ob aber 9 nicht 
mancher auch wol unſchuldig habe gelit⸗ 
ten / und ſolche Ausſage der beyden Ber 
wundten nicht / mit dem zuſtoſſendem 
Dolch / vielmehr erſchreckt und abgeno⸗ 
thigt / als eine richtige Bekenntuiß gewe⸗ 
fen ſey; ſteht gleichwol dahin, Gott troͤſte 
den der eine bele digte und rach⸗ brennen⸗ 
de Soldateien ſoll zu Verhoͤrern haben! 
der darff nicht ſorgen /daß ſie hn zu lang 
aufhalten. Jedoch will ich darum dieſe er⸗ 
wuͤrgte Indianiſche Haͤupter alles Ver⸗ 
dachts nicht, allerdings ſrey geſprochen; 
ſondern nur fo viel Daneben erinnert ha⸗ 
hen / daß der rechtmaͤſſige Gerihts-Sty: 
lus ſie wicht: dergeſtalt hätte üibereilen 
koͤnnen / mie die Stilete der ungehaltenen 


* 


und erbitterten Soldaten. 






Man fand gleichfalls/ineinemleeken/ Ihre gur⸗ 


zulaſſen; ſondern / mit erlangtem Sieg | 
eine hevzliche/von Federwerck gemachtejTfen werden | 


und Beute vergnuͤgt / ohne Verluſt einis 
ges Manns / ihren Ruckzug nahmen. 
Vichts deſtoweniger ſolte die fuͤrnem⸗ 
ſte Reſidentz⸗ und Hauptſtadt ſelbigẽ gan⸗ 
tzen Gubernaments in groſſer Gefahr ge⸗ 
ſtanden / und verlorn gangen ſeyn: dafern 
die Spanier dem Ungluͤck nicht waͤren 
vorgekommen. Denn die gantze Vation 
der Tepequaner/wie auch die von Tumal/ 
und etliche eine. oder zwo Meilenum die 
Stadt ligende Benachbarte/hatten einen 
Anfchlag gemacht / mit einem Theil ihrer 
oͤlcker ein andres Quartier amzugreif⸗ 
fen / und unterdeſſen mit der groͤſeſten 
Macht Guadiana zu überfallen. 


Kron / im Haufe einesfürnehmen India⸗oehenct. 
ners: welchen ſie zu einen Koͤnig / aeua⸗ 
diana ‚zu erhehen entſchloſſen geweſt. JA/— 
her er ward an den Galgen erhaben / ne: 
benſt ſiebentzig andren aus ſelbigem Fle⸗ 
kken / fo meiſtens Cacici / oder Vorſteher 
ſelbiger Voͤlcker / un der Berrätherey ver; 
wandt waren. Man henckte ſie/ an unter⸗ 
ſchiedliche Galgen / um die Stadt herum; 
theils auch / in der Stadt / auf dein Marckt,; 
Nachdemmal quch Kundſchaft einge, 
langt / daß der meiſte Hauff der TZepequa⸗ 
ner / mit einem allgemeinem Aufftande 
Aber ſchwanger ginge: hat bemeldter Guber⸗ 
Bü nator / 
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128 Das Erſte Buch / | 
nator/durch Den Herold/allen Spantern/ wie den andren/unerfchroden/erfegte Teis 


und Schwarzen / oder Morisken (mel: ne uͤbermannete Einſamkeit / mit ſchneller 
ches Africaner find) ſo um Verbrechens Ningfertigkeit : bis ihm der dritte Schuß 
willen ausgefchaffet waren / Gnade an: Durchs Hertz fuhr / und zu Boden legte, 
bieten laſſen / dafern fie ſich zue Belchis | Da zogen feine Beftreiter_ von ihm ab: 
sung der Stadtigetreulich wolten mit ge und zwar / nicht. ohne merckliche Beſchaͤ⸗ 
brauchen. Deßgleichen ſchickte er / unver⸗ digung: denn dieſes reiffende Thier hat 





ſchont einiges Geldes der koͤniglichen Ge⸗ |te/mit feinen Klauen / welches Pfeil und 


fällen / Proviant / Pulver / und Geld gen Bogen waren / ihrer etliche vorher gar 


Sauzʒeda / Indehe Guanacebi un anan- übel gezeichnet / hefftig verwundet und ihr 
dre Oerter mehr. Im Anfang deß 1017. nen mehr / als nur ein rotes Denckzettel 
Jahrs / iſt der Gubernator / Don Caſpar ſeiner Tapfferkeit / hinterlaſſen. Wie ob⸗ 
de Alucar aufgebrochen / und hat / als er zu angezogenes Memorial bezeuget. (z) 


dem Bergwerck bey Indehe kom̃en /den | In einem Sendbrieffe Pater Mar: Indianer 
Schultheiffen von S:Barbara/mit hun: tins von Brusgiden 17. Maji 1618, aus bitten Ona⸗ 


dert Indianern / fo den Spaniern bey: Mexieo / an den Herrn Pater Sriedericum 
pflichteten/ und Bogen und Pfeile führ: von Taxis / abgeſchickt / wird unter andern 
ien / an fich gezogen / in Begleitung deriel: gedacht / daß / nach der Zeit/die Tepequa⸗ 


ben ſeinen Marſch auf Guanacebi genom⸗ ner / über maͤnnigliches Verhoffen / eine 


men / welches noch von den Barbern war Botſchafft / an den Vice⸗Re / abgefertiget / 
umgeben. So ſchickte hm auch der Vice⸗ ihrer veruͤbten Unthaten und Aufſtandes 
Renoch mehr Voͤlcker un Gewehr nach. halben / Gnade gebeten: mit Erbieten / 
Durch die en heranleuchtenden Blitz der die Waffen niderzulegen / ſich in Spani⸗ 
SpaniſchenWaffen / ward die Wolcke der ſchen Gehorſam zu ergeben / und hinfuͤro 
Aufruͤhrer getreñt / und bald hie bald dort friedlich zu verhalten. Die Abgeordnete 
eine Paztheyabgeftzafft/vexer Blut in den ſeynd wol empfangen/und gnaͤdigen Par⸗ 
andren die aufruͤhriſche Beunſt ausleſchte. dons vertröfter worden. Zu folcher Ab: 

Wie aber ein gedaͤmpfftes groſſes Feu⸗ ſchickung aber haben fie/laut der Geſand⸗ 
er offtmals wiederum aus der Aſchen ten gürgebens / durch nachgefegte fünf 


herfuͤr glimmet : alfo wachte die geftillete | Urſachen / einen Trieb bekom̃en. Erſtlich: Ihre urg⸗ 
Rebell on zum oͤfftern wieder auf / und Weil ben ihnen groſſe Hungersnoth ein geſace 
verſuchten die Indianer ihr Beſtes / von geriſſen Zweytens: Weil ihre Oberſten gen. 


dem angelegtem Zaum der Unterthaͤnig⸗ und beſte Hauptleute / von den Spanern / 
keit ſich los zureiſſen: richteten doch damit im Kriege / erlegt worden. Drittens: 
nichts anders aus / denn DaB man ihnen | Weil fie alles nachbarlichen Beyſtandes 
zaum und Gebiß noch befler ins Maul |entblöffer und fchier niemand mehr von 

egte. Denm wenn es zum Fechten Fam ; den angrengenden Voͤlckern / wider die 
behielten die Spanier allegeit die Ober⸗ | Spanier / einen Bogen ſpannen wolte, 
hand; wiewol nicht ohne Blutvergieſſen / Vierdtens: NBeil fie /feit der angefunges 
und Verluſt manches ruͤſtigen Mannes. nen Rebellion vom Zeuffel feine Ruhe 
Denn obgleich die Waften der Freyheit haͤtten: welcher ihnen fichtbarlich erſchie⸗ 
nicht allemal gelingen : ſchneiden fie doch |ne/zu allen Zeitenzund Drten/viel Leides 
ſcharff / und machen tieffe Wunden. Wel⸗ und Plage anthäte. Sünfltens: Weilein 
ches die Spanier/an diefem wilden und | groſſes graͤuliches Wunderthier / vor 
aufruͤhriſchem Volck / mehr als einmal | männisliches Augen, nicht nur Kinder / 
erfahren haben / und /unter folchen ans ſondern auch erwachſene Menfchen / mit 
reiſſenden heimtuͤckiſchen Wolffen /nicht feinen Klauen / ergriffe in die Lufft fuͤhr⸗ 
felten auch ein behertztes Tiger / verftehe te/serrifle/und die Stücke aufden Boden 
einen refolbirten / ſtaͤndhafften und fuß; herab würffe. (4) Ob aber diefes letzte 


Ungemeine haltenden Indianer gefunden. Wie fie wahr / oderirgendeinefolche Hiſtori / wie 


ei 
dianers. 





Zoſterteit denn einsmals eine angetroffen / welcher / die vom Vogel Greiph,iſt Gott bekandt. 


ob er zwar nur mit Pfeil / und — be: | V. 


mehrt/ fonft ab cEt | > | 
aing/teunoc) eliche Grunben nie kn Der wunderchaͤcige Hau⸗ 


Spaniern geſcharmitzirt; ohnangefehn berer. 

dieſe Piſtolen / Langen und Schwerter RJemand thut Wunder / ohn 
fuͤhrten / und zu Pferde ſaſſen. Zmeymal + Goit allein. Wenn aber der 
ward er durchſchoſſen / und auf ſeiner rech UU - Satan) 
ii — in a — dem —— Fenaen in 2% 
ennoch wolte hievon fein friſches Hertz "TG, Huspem@endichreiten ohbenannfer : 
wicht brechen ;er wehrle fich/einen eg vondnag. Sendſchethen obhenaunten Dale 
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SatanrducchTeineWerdkienge/unterwer 


- Jen: wunderbarliche Dinge verrichtet / 


Bein Anfang vorgehender Ge⸗ 
icht beruͤhret worden / nur Augenver⸗ 
lendungen/ blauer Dunſt / oder auch na; 
ruͤrliche / wiewol dem Menfchen verborge⸗ 
ne / Wuͤrckungen / vermittelſt deren der 
Satan /als ein Tauſendkuͤnſtler / und Ertz⸗ 
Naturkuͤndiger / ſolche Wercke zuwegen 
bringet / die eines bloſſen Menſchen Witz / 
oder Krafft / nicht koͤnnen erreichen / noch 
ausrichten. Weßwegen die menſchliche 
Einfalt ſolche teuffliſche Abentheuer auch 
Wunder zu nennen pfleget; aber. billiger 
ſalſche Wunder henamſen ſolte Und in 
ſolchem Verſtande fuͤhrt der Zauberer / 
deſſen nachgehends Meldung geſchicht / 
den Namen eines Wunder⸗Thaͤters. 
Daß die Erzehlung / von der wunder⸗ 
feltiamen Werftellung deß aufnwiegleri 


chen Americanifche Zanberers/von wel; 


chem vorhin geredet worden / kein Nahr⸗ Ehr zu Schanden zu machen. Er ichick- 


lein / ſondern wahrfcheinlich ſey / ſteht zu 
beglauben / dueeh eine andre Begebenheit / 
ſo Brulius / in ſeinen 
ſchichten / beſchreibt. 


ſechtzig und etliche nach Ehrifti Menſch⸗ 
merdung/lebte/inder Pernanifchen Pro⸗ 
vintz Tauca,einfehr beruffener Teuffels⸗ 
Belchiwerer und Hexenmeiſter / Namens 


Peruaniſchen Ger tige Al eß Zauberers / von 
| LEE ringen verächtlichen Kreatuͤrlein / p lang 
ns Als man zehlte tanfend/fünffbundert/ |freflen/biser/wegender Menge deß 
aus, für ei 
nen Oott. 
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Diß gefaat /ftieß er/ mit Dem Fuß moi; Er reiſt ei 


der den Erdboden und fihe ! augenblick 
lich eiß fich dee Berg vonander / alſo daß 
der halbe Theil deſſelbigen / mit grauſa⸗ 
men Krachen / hinab fiel und fo wol den 
unterſten — zu ligen kam / 
als die Hertzen der Zuſeher / vor erſchrocke⸗ 
‚ner Forcht / zittern und beben machte, 
Dieſes iſt Feine bloffeMugenverblendung/ 
‚fondern durch die Krafft deß gewaltigen 
hoͤlliſchen Geiſtes verrichtet worden/oder 
auch (welches faſt vermutlicher ) natuͤrli⸗ 
cher Weiſe geſchehen: indem der Boͤſe⸗ 
wigt die Stunde uñ Minute / da der Berg / 
durch natuͤrliche Urſachen / einen Bruch 
und Fall gewinnen wuͤrde / ſo ihm ohn 
—— Neben geweſen / ſeinem 
‚Diener angezeigt / and ihm heimlich ein⸗ 
gehlaſen / wenn er ſolte den Tritt thun. 
GOtt aber verzoch nicht / dieſen elen⸗ 
den Gott / mit ſeiner ſelbſt angemaſſten 








te ihm ein gantzes unzehlich es Her non 
Laͤuſen aufdieYaut/un ließ die ohnmaͤch⸗ 
tige Allmacht deß Zauberers / von fo ge; 


| Unge⸗ 
ziefers / ſich nicht mehr retten kunnte / ſon⸗ 
dern mit Schande und Spott ſterben und 
verderben muſte @) 


nen Berg 
donander- 


Einen weit gluͤckſeligern Wechfel und Sepric 


Charimango:: der mißbranchte fich der Ausgang hat ein Brafilianifcher Zaube; eines Jefir- 
leichtgläubigen und albernen Einfalt fe, |ver getroffen : von welchem / beym Mahler nn year, 
biger Einwohner / zu feinem boshafftem | io/folgendes zu leſen. Es war / nter ange’ tianichen 





Deſſen re ¶ Bey ſolcher ihrer Verſam̃lung redete 
de / zum 


Volck. 


Stoltz: durffte ſagen / er ſelbſt wäre ein 
Gott; Chriſtus aber keiner: und unter⸗ 
wand ſich / ſeine Allmacht / durch mancher; 
ley Einbildung tieff ein⸗ 
zupflantzen. Neben vielen andern Gauck⸗ 
ler⸗Stůcken / iſt dieſes gar mercklich eins⸗ 
mals fürgefallen. Er hat feinen Landsleu⸗ 
ten / den Eonchucenfern / einen gewiſſen 


Tag und Berg beſtimmet: dahin ſie / mit 


hellem Hauffen erſchienen / als die ſich / 
durch dieſen Satans-Diener / ſchon vor; 


hin / wider die Tauffe an Chriſtliche Lehr / 


hatten laſſen verhetzen. 


er alſo zu ihnen. Ich habe eurer Gegen⸗ 
art / und Anherofunfft / darum begeh⸗ 
ret / daß ich euch meine Allmacht / dur 
ein augenſcheinliches / klaꝛes und offenba; 
res Gezeugniß vor Auge ſtellete / und den 
irrſamen Wahn / daß Chriſtus der All⸗ 
maͤchtige ſey / von eurem Hertzen einmal 
gantz wegriſſe. Dieſen Berg / darauf ihr 
mich ſtehn ſehet / will ich / mit einem 
Rn ſtarcken Zeitt oder Stoß meines Fuſ⸗ 
esifür euren Augen / mitten voneinander 
ſpalten / und die Helffte deſſelbigen / mit ei⸗ 
nem gaͤhlingen Fall hinab ſtuͤrtzen. 











eini⸗ ſi 


durchtriebener Trudner / der ſich uͤberall 
in groſſes Anſehn gebracht, und nicht an⸗ 
ders/ alseinen Aeſculap / oder Artzeney⸗ 
Gott / wolte reſpectirt wiſſen / auch zu alle 


fie ihn nur allemal haben kunnten. Die; 
ſen packte der Jeſuiten Pater Rector da⸗ 
ſelbſt / Emanuel Nobrega / einsmals any 
mit einem Discurs/und fragte ihn durch 
was fuͤr eine Krafft er doch ſolche Dinge 
verzichtete? Ob er etwan denjenigen 
Gott um Naht frage / der mit einem 
Wort die ganze Welterfchaffen/ und ſei⸗ 
nen Eöniglichen Stuhl im Himmel habe? 
oder / 0b er fich der Gemeinfchafft und 


ch | Hülffe deß böfen Feindes gebrauche? 


Der Zauberer ließ fich / mit einer um 
verfchämten und ſtoltzmuͤtigen Antwort / 
vernehmen: Er waͤre ſelber auch ein 
Gott/von einem Gott geboren / und ein 
rechter Meifter su helffen. Hat hierauf 
ch / auf einen gewiſſen Menſchen / beworf⸗ 
fen / auch denſelben geſtellet / welcher durch 
ihn / von einer ſchweren und versmeiffel 

B iiij ten 


) Brulius Parte I.Hiftor.Peruanz,lib. 8. cap. 2. 


resten Braſilianern / ein alter / liſt ger / und Zauberer. 


Krancken alſobald gefordert ward; wenn 
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ten Kranckheit / hefreyet worden. Dane; einander trennen. Sein Nieſen glaͤntzet 
ben ſagte er / der Gott / ſo im Him̃el regier⸗ wie ein Liecht / feine Augen find wiedie 
te/ wäre fein kern⸗guter Freund; zeigte Augenliede der Morgenröthe, Aus ſei⸗ 
ſich ihm offt / in den Wolecken / unter Blitz nem Munde fahren Fackeln! und feurige 
und Donner, Dergleichen aufgeblafene Funcken ſchieſſen heraus. Aus ſeiner Na⸗ 
und eitele Reden ſtieß er noch viel andre fen gehet Rauch / wie von heiſſen Topffen 
mehr aus. Dieſe gottloſe Kuͤnheit kunn⸗ und Keſſeln Sein Odem iſt wie liechteLo⸗ 
te Dater Nobrega nicht langer erdulden: heſund aus ſeinem Munde gehen Flam̃en. 
rieff alfobald die Gemeine zuſammen wi⸗ Er hat einen ſtarcken Halsı und iſt feine 
derlegte ihn / in ſeiner Gegenwart / offent⸗ Luſt / wo er etwas verderbet. Die Glied⸗ 
lich / uñ zwar alle ſeine ausgegoſſene Wor⸗ maß ſeines Fleiſches hangen aneinandery 



















te in onderheit / mit hefftigem Eiver / und und halten hart an ihin daß er nicht zer⸗ 
Geſchrey: uͤberwandt und brachte ihn zu⸗ fallen Fan. Sein Hertz iſt lohart wie ein 
letzt auch ſo weit / daß er ſeinen Wahn fah⸗ Stein / und ſo veſt wie ein Stuͤck vom un⸗ 
ren ließ / und ſelber widerrieff. Endlich terſten Muͤlſtein. Wenn er ſich erhebt / ſo 
ließ er ihn von ſich / mit freundlichen Wor⸗ entſetzen ſich die Starcken und wenn er 
ten / und verſprach / bey dem wahren Gott daher hricht / ſo iſt keine Gnade da ꝛc. Er 
für ihn zu bitten. Worauf der arme machet / daß das tieffe Meer ſeudet wie ein 
Menſch wenig Tage hernach / von freyen Toͤpffen / und ruͤhrts in einander / wie ma 
Stuͤcken / ſich / zu Annehmung deß Chriſt⸗ eine Salbe menget. Nach ihm leuchtet de 
lichen Glaubens / erboten / und um Unter⸗ Weg / er machet die Tieffe gantz geau. 
richt gebeten. Weß wegen man ihn / unter Auf Erden iſt ihm niemand zu gleichen / 
die Catechiſmusſchuͤler aufgenomen- (a)! er iſt gemacht ohn Forcht zu ſehn ) 
lee ——— & a Sr gehen ae der 
| x aͤrcke deß ungeheuren Wallfifches / 
li Schiff Halter. ſteei werden ſich gar gerne unterſchreiben alle 
TE, Se toas für goſer Gewalt /ein ideit geſchie Seeleuterwelchermehrals "\ 
DA E-|Daher fahre/menn es einen su (einigen fich mit allem Ernſt zu entziehen 
Sn Gten Wind auf dem Ruͤcken pemüher haben, Denn die vielfältige @v- 
EI bat; erfennet man daraus / fahrung lehret / daß ſeibiges Neerwunder / 
daß eines das andre / nemlich ein ſtaͤrcke⸗ micden geöffeften Schiffen / fchertie/ wie 
res das geringere/ ein gröffersdasEleine-| der Spieler mit dem Ball; und man ihm 
ve / dafern fie/bey nächtlicher Sinfterniß/| deß degen etliche Wäfler fürwerffen mit: 
oder aus Unachtiamfeitianfeinander flof-| je/ damit er an denfelben feine Spiel-&uft 
ſen / leichtlich zerſcheitern andin Grund | yyffeyunddasa ansse Schiff nicht umeh- 
fegeln Fan. Die dickſte eiferne Ketten wo⸗ ye, Mermntlich ifedeg efchlechts gene 
mit die Sechäfen verſchloſſen werden / fen derjenige Filch / den wir jeto einen 
müffen fpeingen / und zu Stücken gohen / Schiffs Zalser nennen /umfeiner graufas 
wenn ein folches hoͤltzernes Waſſer Noß/| men Srärcke willen ſo erzan einem Por⸗ 
in vollem Lauffe / darauf anſetzt. Fa! die) euaififchem Schifte/eriwiefen, * 
‚Schiffbrüche ſelbſten weiten’ wir ſtarck  Yingefähe um Das Sabre 1578. ſeynd Scif 
der Schuß und Anfkoß einer Galee [ey | nenn Schiffe/unter dem Aniral Georg mr nit 
weñ der Schi Bodens unverſehens aut Britt/ans Portugal nach Indien gefe, meauf 
eine. blinden Stlippen zu ſitzen komt / oder ger, Da fie aber untermegens Maren ;hatten’von 
Site, an Sand und Strand getrieben wird. | bfich das geoßmädhtige Schiff de Ro ccm Si 
Balfiche. Dennoch kan eine folche Macht / ein ſo derigs Vaß /mittẽ im Lauff/nicht anders) ®* 
ſtarcker Trieb / Civer folte es ichier glau⸗ arg wie ein Roß melches man mit den 7° 
ben?) von einem einigem Meerfiſche auf⸗ Iqyım zuriick balt/ gähling fiehen/nicht 
gehalten/ und zurück getrieben werden dnder fchreeklichen Braufen dei umher 
Aber von was fuͤr einem Fiſche? Von ei⸗ qufgefchänmten Waſſers / das ebener. maß 
nem folchen/oder deſſen gleichen / welch en gen anfing zu toben/wie es bey den Sand 
Gott der HErr beym Diob / zum Exem hancken und Klippen zuthun pfleget. AL 
pel feiner groſen Alimachtifürftellee/und| [es/masaufdem Schiffe wor eufchra® 
ihn zum Fuͤrbilde deß geiwaltigen hoͤſen yon Hergens förchtend/der Kiielfäfle am 
Geiſtes giebt; indem Er fpricht: Seine Grunde. Man ließ den Bleywurff / zu 
ftolge Schuppen find wie ſeſte Schildel dehden Seiten deß Schiffe, fallen (wel 
veſt und enge in einander, Einerübretan nerperficherte/ dag Meer ware da übrig 
die andre/ daß nichtein Lüfftlein darzwi⸗ tieffgenug/und minmehr die Schiffleute 
ſchen scher. Es henget eine an der andern / pingegeimeine Tieffeder Verwundrung 
und halten ſich zuſam̃en / daß ſie nicht von⸗ (engere/ was es denn doch mermehr feyn 
(a) P.Maffejus lib. 15.Hiftor.Indicsp.686. edit. Colon.T 5 9@. | (6) Hiod/Cap- ar. moͤchte/ 











2... der aıserlefenen Befchichte, 9F 
möchte wodurch das Schiff mit allen ſei⸗ fich im erfchüttern / und durch eine fo heff 
nen ausgebreiteten Fluͤgeln / ſolcher Ge⸗ tige Bewegung das gantze Schiff umgu⸗ 
ſtalt würde verarreſtirt; da Doch der | werffen. Nachdem man alſo eine Weil 
Wind koͤſtlich gut wäre. Denn / weil es | im Zweiffel geſtan den / und keinen Schiuß 
eben Nacht und finſter war Funnten ſie finden koͤnnen: iftzulest für das allerbe⸗ 
der Urſach fo bald nicht aufichtig werden. | ſte angefehen worden / die Waffen deß Gei⸗ 
Als man aber endlich Liechter aufgezuͤn⸗ ſtes zu ergreiffen und Gtt / mit emnem 
der md das Schiff ⸗Bort ein wenig be⸗ eivrigem Gehet / um gnaͤdige Errettung/ 
kai: iſt ihnen die Verhinderung ins anzurufen, Welches auch nicht leer / noch 
Geficht kommen: Denn fie ſahen / dag | ohne Frucht / abgieng. Der Prieſter tratt / 
ein-ungehenver Fiſch ſich un das Schiff nach vollendtem allgemeinem Gebet / in 
chlungen hatte und dieſes / mit ſeinem feinem Chorhemde / mit dem Krucifix / ins 
ertens dem ſtaͤrckſtem Ancker! Mittel/umd beſchwur den Fiſch mit ge: 
gerangen hielte, Ex hatte feinen Leib dem wiſſen heiligen Machtamd Kraͤfft Wor⸗ 
Shi Bodem / der hundert und'fünff| tens worauf dieſer ohne Schad neh⸗ 
patinen lang war / hart angedeikekt/und| mung einiges Menfchens/dns Schiff ver: 
rdas den Schmang um das Steuer⸗ laſſen / und / nachdem er faft einen zantzen 
Ynder gefchlagen /alfo daß es gleichſam Strom Waßſſers von fich gefprüget / fein 
im after veft gemaurt oder angenagelt| gemächlich fich hinab indie Tieffe bege⸗ 
ſtund Mitfeinen erſtaunlich⸗ groſſen SIn;| ben. Weßwegen die Portugiſen / als wel⸗ 
geln oder Floß⸗Schwingen beklemte er che ſich nunmehr dem Verderben gus dem 
eyde Seiten deß Schiffs / und ſtreckte Schlunde geriſſen ſahen / ihr Flehen in 
dieſelbe bis an den oͤberſten and: geftalt;| Dauckſagungen verkehrten / und GOtt/ 
ſam ihrer etliche allbereit / unfuͤrſichtiger fire ſoiche moerhoffte Erloſung / herhlich 
Weiſe / Hand daran gelegt hatten. preiſeten. Allermaſſen Maffeinsim 7. 
Vber einen ſo furchtſamen Schaublick⸗ | Buch, feiner. Indianiſchen Geſchichtbe⸗ 
erſchauderten beydes die Schiff und ſchreibungẽ ( den Verlauff giſo erzehlet. 
Kriegsleute: and merckten dieſe leter| Andre wollen / dieſer Fiſch habe dag 
ve allhie gar wol / daß dieſes Meerwunder | Schiff nit allein / in vollen Segeln/iwider- 
ein rechtes Muſter waͤre deß jenigen / von den Wind aufgehalten; ſondern es auch 
welchem / in obangezogenem Capitel / ge⸗ | mit ſich zuruͤckgezogen. Und ſolches wird 
agt wird. Wenn man zu ihm will / mie auch / beym Lintſchott gemeldet: da gleiche 
dem Schwert; ſo reget er ſich nicht: oder falls die Urſach der Befreyung / nebenſt 
mit Spieß / Geſchoß / und Pantzer. Er andren Umſtaͤnden / ſich aͤndren / und die 
achtet Kiſen / wie Stroh / und Erg / wie —— dieſer Geſtalt eingerichtet iſt. 
faul Holtz. Kein Pfeil wird ihn verjagen: Es kam ein Schiff (alſo redet Lint⸗ 
die Schleuder⸗Steine ſind ihm / wie Stop⸗ ſchotts eigene Feder Jans Portugall / den 
peln. Den Hammer achtet er / wie Stope Weg durch Mofambique nach Indien: 
peln: er ſpottet der bebenden Langen. (a)| hatte einen guten durchgehenden Wind 
Nroch viel hefftiger erfchracken ſie / und fie-| und Wetter / fo viel als die Segel / mit 
Ten ſchier in Ohnmacht ; da er feinen] Vorwinde / imer kunnten ziehen. Seynd 
Kopff ſo groß / wie das groͤſſeſte Weinfaß / alfo ſelbigeLeute 14. Tage aefegelt/auf die 
herfuͤr that / und den Rachen weit aufſper⸗ Aquinoctial Lini zu / und haben alle Ta⸗ 
rete: es daugte ſie / die göttliche Rache | gedie Höhe der Sonnen genommen / dar⸗ 
haͤtte dieſes Monſter aus der Hoͤllen her⸗ aus fie denn befunden daß ſie / an Statt zu 
geſchickt um fo viel lebendiger Leute zu diminniren oder die Graden zu mindern? 
verſchlingen / und doͤrfften fie wol/wieIor | nach dem Winde / und dem Lauff/den fie 
nas/in dem Bauch deß Fiſches hinabfah⸗ | hielten / ftets hinter fich singen und auf 
vensaber nicht wiederum / wie Jonas / her⸗ fliegen / mider alle natürliche Urſachen 
ansfommen. . ‚and menfchlichen Verſtand / deſſen fie alle 
Etliche wenige unter ihnen faſſten miteinander fich nicht alein höchlich vers 
gleichwol ein Hertz / und traten befonder /| wundert / ſondern auch erfchrocken waren / 
um ſich miteinander zu berahten / wie und glaubten für gewiß / daß fie verzau⸗ 
man von einen fo gefährlichen Werhaffte| bert mären/denn fie wuſten aus der Erz 
fich möchte los wircken. Einige fanden | fahrung gar zu mol/ daß fie der Strom 
rahtſam / man folte/mit Schiffhaken und | oder Fluß deß Waſſers / in der Gegne / 
Buͤchſen / das Ungeheur abtreibẽ: Andre nicht hinter ſich treiben / oder aufhalten 
widerriethen ſolches zum höchften zdamit konnte / darum waren fie alle ſehr verir⸗ 
nicht das erſchrecklich⸗ groſſe Meerwun⸗ ret / und ſahe einer den andern an / meil 
der / durch Verwundung / gereitzet wuͤrde / Feiner Die Urſach wuſte. Zuletzt kam 
60) Hiob / Cap. at. v. 17. 18. 1y. und 20 6) Pag:324- in odtav. zu als 

































Das H. A⸗Wuͤrden. Sigebertus Monachus erzeh⸗ 





dem Seide chovii / einen abentheurlichen Zufall’ fo 
eines Wal⸗ jetzthenamſtem Heiligẽ ſoll begegnet ſeyn. 
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zu allem Gluͤck / und ohngefähr/der Hoch- den fie allererſt gewahr / daß ihre Fuſſe 
botsmann oder Unterſchiffmann zu dem auf keiner feſtẽ Inſul / ſondern feſt⸗gelege⸗ 
Vormaſt / und als er an dem Schiff nem Walfiſch / der ſich nunmehr regte / ge⸗ 
vornen hinab in das Waſſer gutzte ward ſtanden / und ohne Zweiffel das Meer / oder 























er eines groſſen und breiten Fiſchſchwan⸗ ſelbiges Fiſches Bauch ihr Grab gewor⸗ 
es gewar / der um das Vordertheil deß den waͤre; dafern GOtt denſelben nicht 
chiffes gekruͤmet / mit dem Leibe unter unbeweglich hätte gehalten. Darum fie 
dem Schiffe hin / und mitdem Haupt hin; |allefämtlich angefangen! GOtt zu ioben 
ten heraus unter dem Ruder geftreckt und zu preifen. (2) 6 
ward / der alſo ſchwam̃ / und das Schiff | Dieſes zu glauben / oder nicht / ſey eines 
hinter fich zoch / wider feinen Lauff / Staͤr⸗ jeden freyer Willkuͤhr untergeben, In 
gke / und Gewalt deß Windes. Derohal⸗ deſſen ſcheinet gleichwwol die Sache fo gar 
ben fie gleich die Urſach ihres hinter ſich unmuͤglich nicht: Denn es bezeuget der 
treibeng verſtanden / und alfobald mit Ga⸗ |heilige Ambroſius: daß / in dem Atlantis- 
beln und Pruͤgeln auf ihn geſtoſſen auch ſchem Meer / maͤchtig und faſt über alle 
mit andern Inſtrumenten fo lange gear⸗ Maſſe groſſe Walſiſche zu finden; welches 
heitet haben/bis fie feinen Schwantz dar; wenn fie unter weilen oben (dymwimen/und 
von brachten/underdas Schiff verließ, ſich fchanen laffen/für fchrwimendeInfuls 
Nachdem er 14. Tage darunter aehangen/ | der hohe Huͤgel / doͤrfften angefehn werde, 
und das Schiff wider allen Wind und So meldet auch Dlaus Magnus : der 
Gewitter zurück gesogen hatte. Darum Walfiſch haberuber feiner IedeanenHaut/ 
es der Viceroy in feinem Palaſt zur ewi⸗ ein ſolches aͤuſſerliches Anſehn / als.ob.eg 
gen Gedaͤchtniß hat laſſen ahmahlen / da Ufer⸗Sand waͤre: Daher gemeiniglich 
es der Author Lintſchott geſehen und gele⸗ die Schifffahrende / wenn er feinen Ru⸗ 
ſen / ſamt derzeit und Namen deß Schiffs cken ans dem Waſſer empor hebt / nicht 
und deß Capiteyns. ()aanders meinen / denn es ſey eine Inful; 

Ob nunzwar/ducch dieſen Lintſchotti⸗ Jauch deß wegen dabey anlegen / und auf 
fchen Bericht/die Umitände gemachten: |feinen Ruͤcken ausfteigen/ Pfaͤle darein 
bleibt dennoch das Hauptwerck in feinen ſtoſſen / die Schiffe daran veſt machen und 
ein Feuer ſchuͤren / dabey man kochen mo⸗ 
ges bis zuletzt der Fiſch das Feuer empfin⸗ 
de / und ſich in den Grund deß Meers ſen⸗ 
de: da alsdenn Die Leute / ſo auf ſeinem 
Ruckẽ wandeln / wofern fie ſich nicht mit 
denen / vom Schiffe ihnen zugeworffenen / 

eilern / erretten / mit ihm hinab ſincken / 
und ertrincken muͤſſen. 

Bald hernach ſchreibt er abermal/und 
bezeucht ſich guf ein andres Buch(de Na- 
cura rerum daß der Walfiſch unterwei⸗ 
len eine groſſe Laſt Sandes / aus dem 
Grunde mit empor hebe; deflen diebetros 
gene Schiffleute/ben entſtehendem Unge⸗ 
witter / froh werden / in Meinung / es fey 
anders/denn es wäre eine Inſul / oder um⸗ Land / und die Ancker darauf fallen laſſen? 
floſſenes Eylaͤndlein. Darum ſtieg jeder / Wenn ſie nun ein dener anlegen s rege fich 
man / mit dem Biſchoff / aus / um der heili⸗ der Walfiſch gaͤhling / und tauche unter 
gen Handlung beyzuwohnen: und hat Waſſer / ziehe alſo die Leute / ſamt den 
dieſer feinen Reisgefaͤhrten / auf dem Lei Schiffe / mit ſich indie Tieffe hinab ; da⸗ 
be deß Walfiſches / das heilige Liebmahl fern das Ancker-Seil nicht geſchwinde 
gereicht. Nachdem ſolches geſchehen / und abgehauet werde. ) 
man den Ancker wieder aufgezogen; ſeynd 
fie wiederum zu Schiffe getretten / und ih⸗ 
res Weges fortgefahren. Ihrer befanden 


2 let / im Leben deß heiligen Biſchoffs Ma- 


Als derſelbe an dem erſten Tage deß O⸗ 
ſterfeſts / auf den Meer ſchiffete / und wun⸗ 
der⸗gern das Amt der Communion ver⸗ 
richtet haͤtte / aber keinen dazu bequemen 
Ort antreffen kunnte: hat er GOtt ge; 
heten / ihm das eine fuͤgliche Staͤte zu ver: 
ſchaffen Worauf GOtt bald einen Wal, 
fiſch dahin gefuͤhrt / der fo unglaublich, 
groß geweſen / daß jederman ihn für einen 
Huͤgel angeſehen. Weilauchverfelbige 
gantz unbeweglich-ftilllagsmeinetefeine 


Sonſt liſet man bey vielen alten Seri⸗ Ob es 
benten/daß/im Meer / ſich eingichlein be, gtandlic/ 
finde / welches ein ganzes Schiff / in vol: Sifeyiein 


fich aber/im Schiffe, bey die hundert und len Segelniaufhalten koͤnne: deren etlisiev/Ie die 
achtzig Perſonen: melche/monicht alle che Aldrohandus lib.3. de Pifcibus, Cap, S® 


jedoch groͤſſern Theils / der Fiſch auf feis 22. anzeucht. Von den Lateinern / wird 
nem Ruͤcken getragen. dieſer Fiſch Remora, ein Auf/ vder Zuruͤck⸗ 

7— ſie nun — der See da⸗ —— Dh balter/ 
Din ſchwam̃en / und zuruͤ aueten: wuꝛ⸗/ Sigebertus Monachus in Vita $. Mac ovii, cap.7. 
h (@) Lintſchott im ei der Oriental. Er (0 OlausM.Lib.aı. Hiſt. Gent. — —— c. 25. 








der anserlefenenGefebichte. 
balter/genannts vonden Griechen Eche- 
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Danp/diefer Begebenheit gleichfalls Mel: 


Deis ‚mb rot &xen ga apalen win vabr; vom dung / mit Bericht / daß er ſolches Schiff 
Geſnero / zu Teutſch / ein Schiffheber;von | felber geſehen / uñ der Sifch/nachdem man 
andern / ein Schiſſ halter. Und werden ihn gefangen dem Cardinal / unter andren 


dreyerley Geſchlechte ſolcher Schiffhal⸗ 
ter. angegeben: deren eines gar klein ſey / 
und an den Steinen und Klippẽ / unterm 
Waſſer / hange; das zweyte / eine Gattung 
von Meerſchnecken oder Muſcheln; das 
dritte / wie ein Aal geſtaltet / und eine Ele 
lang. Von vielen will nunmehr inZwei⸗ 
fel gezogen! won etlichen auch gar vernei⸗ 
net werden / daß dergleichen Haltfiſch / in 
der Welt / zu finden ſey. Der Jeſuit Pa- 
ter Athanaſius Kircherus hält es / für ein 
gewiſſes Maͤhrlein: beinget auch in ſei⸗ 
em fuͤrtrefflichem Wercke/ de Arte Ma- 
gnetica, ( lib.3. parte 6.) fechferley Urſa⸗ 
chen fie / warum es nicht ſeyn koͤnne / 
daß ein fo Eleines Fiſchlein ein fo groffes 
Schiff ſolte aufhalten koͤnnen. Welche Ur⸗ 
ſachen aber / mie Pater Gaſpar Schottus. 
in feiner. PhyficaCuriofa erweiſet / nicht 
kraͤfftig gnug / die Sache umzuſtoſſen. 

Unterdeſſen ſcheinet dennoch auch jetzt⸗ 
angeregtem Schocco nicht glaublich / ſon⸗ 


dern vielmehr ein falſcher Wahn / daß ein ter X /da 
als einmal / mit angeſehn: ſchreibt dem⸗ 


klener Fiſch ſolte die Schiffe / allen Win⸗ 
den / Wellen! Segeln / und Rudern / zu 
Trutz / (wie zwar Plinius will) in Arreſt 
nehmen / und anhaͤlten koͤnnen. Wie es 
denn auch der Vernunfft gar nicht gleich 
ſihet. Denn ob zwar Ariſtoteles /Plinius 
Plutarchus / und viel andre mehr / ſolches 
geſchrieben: haben ſie es doch ſelbſt nicht 
geichen sondern nur / von andern / gehoͤrt: 
geſtalt auch deßwegẽ es gemeiniglich bey 
ihne heiſſt: Fertur vᷣolunt, man will / man. 
ſagts. Unglaublich zwar iſt dieſes nicht / 


daß jem alen Schiffe / mittẽ imLauff / vorm 
guten Winde / ſtill ligen bleibe. Allermaf;| 
fen Plinins erzehlet / daß ſolches dem Im⸗ 
miral⸗Schiff deß Printzens Caji begegnet 


ſey: welches allein gaͤhling ſtehen bliebẽ / 


da die übrige gantze Flotte fortgeſegelt. | | 1 
‚bracht worden. Jedoch ift glaublicher/eg 


Worauf etliche Waſſertretter und wolge⸗ 
uͤbte Schwimmer ins Meer geſprungen / 
und das Fiſchlein / unten am Steur⸗Ru⸗ 
der / hangend gefunden / ſelbiges auch dem 
Cajo gewieſen:der darüber unwillig wor⸗ 
den / und es ſeiner Reputation ſehr verklei⸗ 
nerlich geſchaͤtzt / daß ein ſo veraͤchtliches 
















Speiſen zur Taffel getragen ſy. 
—532 den Schiffen ein ſolches 
unvermuthliches Stillhalten widerfah⸗ 
ren / und ungefaͤhr ein Fiſchlein am Steur 
angetroffen worden: iſt doch vermuthlich 
die Schuld deß Anhaltens demſelben / aus 
irrigem Wahn /beygemeflen ; da ſie viel⸗ 
mehr aus andern Urſachen hergeruͤhrt. 
Denn es iſt nichts neues / ſonderlich auf 
der Seekuͤſten bey Sieilien / daß ein wol⸗ 
beſegeltes Sch ff/ bey geneigtem Winde/ 
unterweilen gaͤhling aufhoͤrt fortzulauf⸗ 
fen / wenn gleich andre neben ihm hinfah⸗ 


rende Flaggen davon ſegeln: weil ſolches 


die vielfaͤltige Wuͤrbel / Strudeln / und 


widrige Stroͤme verurſachen: maſſen die 


Einwohner zu Meflana ſolches gar. offt 
mit Luſt anſehen / wie ein Schiff mitten 
auf dem Meer hafften bleibt / nicht anders 
als ob es angenagelt ſtuͤnde hingegen ans 
dre ſo ſchnell davon ſchwimmen / als ob ſie 


Fluͤgel haͤtten. Und bezeuget vorgemeld⸗ 


ter Kircherus / daß er ſolches ſelber mehr / 


nach der veraͤnderlichen Bewegung und 
Flut deß Meers ſelbſten ſolches Pauſiren 
der Schiffe zn. — 
ESchotus ſteht in den Gedancken / daß 
unterweilen auch wol gute oder boͤſe En⸗ 
gel ein Schiff anhalten: um eines und ans 
dres dadurch zu ominiren · Solches ge⸗ 
winnet auch einiger Maſſen einẽ Schein / 
durch Die Epempel/to er daſelbſt anfüh2et: 
und Eönnte gleichfalls fothaner Mutmaſ⸗ 
fung zu einer Starefungdiene das Exem⸗ 
pelCajı welches vor aus dem Plinio an⸗ 
gegugen:Alngemereft Plinius daſelbſt zu⸗ 
gleich vermeldet / das ſey die letzte Meer⸗ 
fahrt deß Caji geweſen / und die er gleich 
darauf / ſo bald er wieder nach Rom kom⸗ 
men / mit ſeinen eigenen Waffen umge⸗ 


ſey natuͤrlicher Weiſe zugangen. 
"Masianzenms aber hat unterdeſſen den⸗ 
noch gar artlich dieſen alten Wahn auf ei⸗ 
ne Vergleichung gefuͤgt / und dadurch den 
wahrhafften Verlauff in der geiſtlichen 
Schiffart abgebildet. Denn gleichwie uns 


chlein ihm ſich widerſetzen doͤrffen / und ſere Seele ein — / ſo durch das wilde 


a vierhundert Ruderknechte nichts da⸗ Meer der Weltna 


gegen ausrichten koͤnnen. So gedenckt 


auch Aldrovandus / daß Francifei/ Cardi⸗ 
nalsvonT oursoderTouraine,Schift/auf 
der Schiffart zwiſchen Franckreich und 
Stalien/mitten in ſeinem Lauff / von einem 


ſehr geringem kleinem Fiſchlein aufgehal⸗ 
ten worden. Rondeletius thut / beym Car⸗ 


nach dem Port der himm⸗ 
liſchen Ruhe ſchiffet: alſo find unſere leib⸗ 
liche Begierden / und die Luͤſte deß Flei⸗ 
ſches / rechte Schiffhalter/ die uns mitten 
auf der loͤhlichen Fahrt / oftmals heĩen / 
und zuruͤckhalten : imgleichen boͤſe Exem⸗ 


pel Gemeinſchafft mit verruchten gottlo⸗ 


ſenLeutẽ uñ Spoͤttern / wie auchIrꝛge nor 






























































vu. 


24 





Das Erſte Buch / 





und falfche Lehrer. Won welchen Schiff ley und Gewimſucht vorwar indem 


haltern / die unverftändige Galater wa⸗ ſagte: Meineſt du / daß Hiob umfonft 


ven I in dem Lauff ihres Chriſtenthums BBer fürchtet ? (6) Zu den Gedancken 
ehindert/und deßwegen billig ı von dem der Unglaͤubigen und Ungerechten/ habe 
Spoftel den Verweis hören muſten: Ihr |die verworffenen Geifter einen viel naͤ⸗ 


lieffer gar fein ; wer har euch aufgebals 


ten: 
ber die geiftliche Schiffhalter ſeynd fenes Fenfter ; 
: — den lein / wodurch fie weiter nichts erfehe oder 


um fo viel fchädlicher 3 je mehr an 
geiftlichen Gütern gelegen iſt weder an 
den leiblichen. Die Zeit ift allezeit koͤſt⸗ 
lich ; aber nirgends thenrer und unſchaͤtz⸗ 
barer / als in Sachen/daran die Ewigkeit 
hangt. Wer/in zeitlichen Dingen / etwas 
verabſaͤumet;: den treibt gemeiniglich der 


daruͤber erlittene Verluſt an / hinfuͤro de⸗ 


ſto eiyriger feine Geſchaͤffte zu bewerben: 
damit er das Zuruͤckgelaſſene wieder ein⸗ 
bringe. Aber das geſchicht ſelten / in dem 
geiſtlichem Wandel: da heiſſt es/in via 
Domini non progredi,eft regredi: Wer / 
auf GOttes Wegen / nicht vor ſich geht 
der geht zuruͤck: Wer / in feinem Elver / 


in ſeiner Andacht / uũ Ubung guter Chriſt⸗ 


licher Wercke / aufhört gu gluͤhen; der 
wird allgemach laulecht und zuletzt mol 


hern/sielleichteen Zutritt ; weder der Ge⸗ 
rechten und Gläubigen: zu jenen ein.ofe 
zu dieſen kaum ein Ritz⸗ 


— koͤnnen / denn GOtt ihnen ver⸗ 
attet, 
Wiewol ihnen nun die Gedandender 
Heiligen nicht allemal wiſſend: Fan man 
ihnen doch die Vorwiſſenheit / in natuͤrli⸗ 
chen Faͤllen / und Begebenheiten / darum 
nicht abſprechen: ſintemal nichts Gewiſ⸗ 
ſers / als daß ihre anerſchaffene Scharff⸗ 
ſinnigkeit / in einem Blick / erſiehet / was 
unſere Vernunfft / entweder durch viele 
aufeinander folgende Schluͤſſe / oder durch 
wuͤrckliche Erfahrung / allererſt erlangt 
und begreifft. u 
Der von den Sternen herunter gefal- 
len / und felberein fchöner Morgenftern 
geweſen iſt; verftehet den Lauff der Ster⸗ 
nen tauſendmal beſſer / weder alle Brahẽ / 
Copernici / und andre berühmte Stern; 


gar kalt: mo ihn GOttes Güte und Co— N 
Gnade nicht von neuem / durchs Kreutz / weiſen: daraus er denn unfchmer (im 
oder Eingebung deß Heiligen Geiſtes / Fall es GOtt ihm nicht ſonderlich will 
wieder indie vorige Flamme / und in den |verborgen wiſſen) die Einflieſſungen und 
erſten Lauff bringet. Denn mir ſeynd Neigungen natuͤrlicher Sachen / nebenſt 
Flügerumdlorgfältiger/in den Gewerhen allen andren mitwuͤrckenden Urſachen / 
dieſer Welt / weder deß Liechts: da dieſe erſehẽ / und weiter heraus auf viel zukuͤnff⸗ 
Doch weit ein mehrers eintragen / denn je⸗ tige Dinge / auch fo gar auf die jenige / de⸗ 
ne. Haben demnach hohe Urſach / GOtt rer Ausgang / vor — ern. 
zu bitten/folche Klugheit / oder vielmehr \inder&leichmage deß Zweiffels ligtmeil 
Thorheit / von uns zu nehmen/und uns eis die Urfachen von beyden Seiten mit gleis 













sten gewiſſen ſtandhafften Geiſt zu gehen / chem Gewigt einander entgegen ſtehen / 

der ſich von der Welt zwar druͤcken / Doch einen wahrſcheinlichẽ Schluß mache Fan. 
nicht unterdruͤcken; anfechten / aber nichtIch ſage aber auf viel / nicht auf alle / zu⸗ 
überwinden beruͤhren / aber nicht verfuͤh⸗ kuͤnfftige Begebenheiten. Denn zu ge⸗ 
zen gruͤſſen / aber nicht aufhalten laſſe. ſchweigen / daß ihm der Naht GDttes 
| mit feiner Kirchen / inden fürnehmften 
VII Stuͤcken / und ee all; 
Ä N ! = jgemeinen groſſen Welt⸗Gerichtes gar 
Deſß Teuffels Vorwiß nicht bewuſt; ſondern bis auf den legten 
ſenheit.  [Angenblicvorenthalten bleibt: fo weiß 
Llwiſend / und GOtt ſeyn / iſt man / daß er auch / in weltlichen Dingen‘ 
9 einerley. Darum weiß der voraus wenn der Zuſtand Chriſtlicher 
Ian Satan ob er gleich ſehr viel | Kirchen darunter mit intereſſirt iſt den 
7 mweiß/ dennoch lang noch nicht Ausſchlag nicht allemal vorher ſiehet: 
alles : auch nichteinmal alles, | Oder wenn gleich einer oder. andrer / un⸗ 
mas im Menfchen ift; ohnangefehn er ſehr ter diefen verichmigten und ſpitzfuͤndigen 
viel mutmaſſet. Herten und Nieren voll |Geiftern mercket / wie es gehen werde / daß 
koͤmmlich zu pruͤfen und von Ewigkeit es darum eben nicht alle merckẽ. Geſtali⸗ 
her zu kennen / das kan niemand / als Gott ſam Camerarius / in ſeinen Horis Succifi-, 
allein. Denn / wie Auguſtinus recht hat vis ſolches / mit einem Exempel / beglau⸗ 
angemerckt / ()der Satan wuſte nicht / bet: Da zween fuͤrwitzige Soldaten ei⸗ 
was in ca .. Ä a 2 un nen böfen Geiſt — * 
ihm das groſſe Laſter der He | 
2 ——— —— de Tempore. 6) Hiob / ap· 1.h·9. — 


— — 


| * doer auserleſenen Befchicht.e 23 
 Böegeiftdenten/ob die Veſtung Raab andie Tr, Weibsbild die übrige Nacht / wiſchen 
weiß icht/ cken waͤre uͤbergangen / oder nicht; aber Furcht fuͤr den Tuͤcken deß unſaubren 
Rand fiche. Weiter Eeinen Bericht von ihm erhalten / Geiſtes / und Hoffnung auf Goͤttlichen 
‚oh dieſen: es waͤren jetzo wenig Geiſter Schirm / daran fie fich mit feftem Wer; 
in dieſer Gegend /äugegen ; derwegen er teauenhielt/hingebracht/ big der Tag an⸗ 
nicht eigentlich wigen koͤnnte / wie es jetzo gebrochen. Da fie von dem Berge herun⸗ 
um Raab ftünde: fo viel wuͤſte er/daß vor |ter gangen / und fich nieder auf den Weg) 
wey Dagen die Chriſten fich noch wol ge: |nach ihremDorfie zu begeben aberallerz 
hoalten / und einẽ Anlauff reſolut abgeſchla⸗ erſt am vierdten Tage daſelbſt angelan⸗ 
gen harte. Iſt ihm nun nicht bewuſt geiwe⸗ | get iſt / und alſobald zu vorbenamſten P- 
‚fen ber Peſtung damaliger Zuſtaud; wie Auguftino gefommen / ihm angeigend/ 
vielweniger hat er | um den kuͤnfftigen was ihr waͤre mwiderfahren /und mas fie/ 
Ausgang felbiger Belaͤgerung / gewuſt. von dem Satanıhätte vernommen.Hier⸗ 
Weßwegen die Beſchwerer dieſen thum⸗ auf hat / auf beſchehene Unterfuchung/ 
‚men Zeuffel hald gequitiet / und weiter un⸗ |ichs alfo befunden, daß das andre XBeib/ 
.. befragt gelafien. Ste find aber nicht alle ſo der böfe Feind hatte — 
ſo ſtumpfhirnig: mas ein Schelm nicht macht / mit demſelben in geheimen Ver⸗ 
weißzdas weiß offt der andre.ſliiande und Gemeinſchafft kunde, Wie 
Eolches hat man / im Jahr 1536, in man aber fragte / wer ihr denn gezeigt / h⸗ 
dem Peruaniſchẽ Flecken iſapa wol er⸗ |der eingeblafen / daß die Kirche ſo bald 
fahren, Daßelbſt war die Gaſſe / ſo zu der wuͤrde in einen Hauffen fallen? Antwor⸗ 
Auguftiner Kirchen ging/mit Steinẽ ge⸗ |tetefie: Sie wore nebenſt andren Wei⸗ 
pflaſtert / uñ von allen Einwohnern ſelbi⸗ bern / gen Tiangues gereiſet: woſelbſt der 
Sndianeringes Dorffs eivrig daran gearbe ſtet als ei⸗ Teuffel/ auf dem Marckt / erſchienen / und 
a ae Indianerinn einsmals hinzutratt / und hnen allen ſcharff verwieſen / daß fie den 
Kürapen, honiſch fragte / warum ſie doch mit fo ver⸗ Ehriſtlichen Glauben haͤtten angenom⸗ 
geblicher Arbeit/fich hemuͤheten da doch |men; auch daneben / mit geimigem Zorn / 
innerhalb Jahres Friſt / die Kirche noch gedraͤuet / er wolte / innerhalb eines Jahrs / 
wuͤrde einfallen ? Solche Weiſſagung den München / zu Chilapa, ihre Kirche uͤ⸗ 
deß Weibes ward. bald ruchbar / und fie dern Hauffen werffen / und machen / daß 
deßwegen / zu dem Biſchoff von Popahan / ſie / vor Hunger / ſoiten von dannen wei⸗ 
EF Auguftino de Corunna,geholetsverihr |chen, 
ein wolverwahrtes Gefängniß zur Her⸗ 
namen und zwar recht ei⸗ 
ad, Orntlich nur zur Herberge. Denn ob es 
idn bleich auf feſten Werhafft gemeint un an⸗ und zu Grunde gangen. Daraus fattfant 
döfen Geift geſehn wars entrann ſie doch alſobald in \erfcheinet/daß die argwitzige Geiſter aus 
as dm der erſten Nacht/ aus dem Kercker: und | langer Erfahrenhein und andren Zeichẽ/ 
führe. wußte Fein Menfch zu ſagen / wie eß ware |dergleichen Erdbeben / und Fallersimlich 
susangen. Ihre Mitgefangene betheurtẽ lang vorher Ipühren konen Wodurch 
hoͤchlich / ſie hätten nichts / weder gehoͤrt / ſie hnen aber / beh den einfaͤltigen Men⸗ 
noch gefehe.Der unfaubre@eift aber hats ſchen/ gern ein Goͤttliches Anſehn der 
te ihr davon geholffen / und ſie / auf einen | Yltiwiflenheitmachen wollen: gleichwie 
- mächtig: hohen Berg geführt/fo von ge; dieLandfahrer / Quackſalber / und Marckt⸗ 
meldtem leckenn z. Meilwegs lag: wolte ſchreher / durch ein und andres ſchlechtes / 
derhalben/zu danckharlicher Vergeltung | aber den Bauren unbeFandtes I Stuͤck⸗ 
der ihr verſchaften Srepheit / allda ‚von |Tein/bey den Zuſchauern eine geofle Ver⸗ 
ihr/angebetet ſeyn / wie ein Gott / der ſeine wundrung / hohen Ruhm / Vermuthung 
Freunde und Bediente/ mit fo mächtiger |ungemeiner Wiſſenſchafft und Künfte/zu 
Hand / erretten Fönnte. Weil aber dasIn; | erwerben ftreben: Db aber diefes Weib 
dianiſche Weib eine Chriſtiñ war; wider⸗ [nicht / vor ihrer Tauffe/ ach ein wenig 
Ehte ſie ſich ſeiner unverſchaͤmten Anfors | habe heren koͤnnen dafür will ich eben 
Defommt drungtapffer. Darum gab ihr endlich der | nicht ſchwoͤren Jedoch läfftfich auch Fein 
oh Verſucher einenhaztenSchlag ans Ohꝛ / gewiſſer Schluß daraus machen nd ihe 
und ſagte: Ich finde nicht / an dir / die jeni⸗ gleich / erfigedachter maſſen / der ang 
gelf@ ich geſucht. Zu Chilapa iſt noch eine |fg mol/als den andren Indianerinnen / 
andre nanute auch dahey den Namen die |aufdem Marckt/erfchienen. Plngefehn/ 
en mehr als gar zur gern rhun es nicht unglaublich / = habe die / ſo hu 
Hiernaͤchſt hat das arme geängfiete | Bruius,Parte a. Hid-Pervanz ib. 14:09, 
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Am ız. Novembris deß Jahrs 1537. Dieiiht 
ift darauf / ſo wol das Klofter / als die un . 
Kirche / in einem Erdbeben / umgekehrt / 











































































©: Ay Auguſtini / fo er / im 9. Buch der Stadt 
curs / von 


der Teufrerführet. Die Teuffel fehen nicht die einig: 
:öiffen- der immerwaͤrende / oder die Haupt / und 


ſchafft. 


ne zeitliche und wandelbare Maß und Sch 


zzzen / die ihre Krafft in der Weisheit Got; 


allgewaltigſte iſt / durch Mittheilung 
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hin / durch Abgoͤtterey / ſene Sclavinnen [mequzfivic- Non vocabam eum; & Ipfe 
geweſen / gerꝛn wieder in vorige Dienſtbar⸗voca vit me Ich ſuchte Ihn nicht: ſondern 
keit reiſſen wollen. Vermutlich aber wuͤr⸗ Er mich. Ich rieff Ihm nicht: ſondern Er 
de gleichwol nunmehr der unfanbreeift |mir. (6) Unter ſothane wunderliche Be⸗ 
fo viel Macht/fie zu entführen’ und derge | Echrungen feget der Seribent / Brulius / 
ſtalt zu beängftigen/nicht über fie befom; |in feinen Pernanifchen Gefchichten/ die; 
men haben / dafern ſie / auf ſein Wort / nicht [fen Verlauf. | 
nachgeredet hätte / daß die Kirche würde 
einfallen / und getranet/ daß er folches ſel⸗ 
ber fönnteansrichten. 
Unterdeſſen / damit wir diefe Materi | 
kreysweiſe befchlieffen/und das Ende mit 
den Anfang zuſammen knuͤpffen, ſetze ich/ 
zum Beſchluß / die Worte deß heiligen 
































Didaci Maldonadi / welchen man / in Pe⸗ 
eu / uͤberall nur den Reichen beygenamet 
hat / Bruders Kind geweſen. Diefer mary 
mit einem hohen Mut /_ und ftarckengei- 
bes;Kräfften begabt / für Feiner Gefahe 
erfchrocken / und deßwegen / unter der 
Spannifchen Milig / in groſſer Reputa⸗ 
tion: erlangte auch / vom Koͤnige / wegen 
feiner in buͤrgerlichen Kriegen bewehrten 
Treu und Tapfferkeit / keine geringe Ver⸗ 
geltung. Solche Belohnung aber deß 
Hofs pflegt offt / nicht fo ſehr aus Ver⸗ 
dienſt / als Gunſt und Gnade zu geſchehẽ: 
voraus / weũ der Fuͤrſt weit abweſend iſt / 


Gottes / von der Teuffel Wiſſenſchafft / 


Grund⸗Urſachen in der Weisheit GOt⸗ 
tes / daraus alle Dinge mit der Zeit flief 
ſen; aber doch viel / und weit mehr zukuͤnf⸗ 
tiges Dinges / als wir / vermittelſt ihrer 
groͤſſeren Erfahrenheit in etlichẽ uns ver; 
borgenen Zeichen. Unterweilen verkuͤn⸗ 
digen ſie auch wol zuvor / was ſie ſelbſt an⸗ 
zuſtifften willens. Denn es iſt ein anders / 
zeitliche / durch zeitliche / und veraͤnderli⸗ 
che / durch veraͤnderliche Dinge / mutmaſ⸗ 
ſen und errahten / auch ſolchen Dingen ei⸗ 


wandten / und Kreaturen / wachen: wo⸗ 

durch auch oft die allergeſchickſten Caval⸗ 
liers/von ihrer Pringen Dienften/abge> 
ſchrecket merden/mitunmiederbringliche 
aden deß Gemeinen Weſens. Hieruͤ⸗ 
ber beklagte fih Maldonadus / welcher 
Danebenft meitere Befoͤrdrung gehofft 
hatte / zum oͤfftern: derwegen er / nachdem 
man ſeine angetragene Dienſte unter⸗ 
ſchiedliche mal abgewieſen / den rebellirẽ⸗ 
den Fahnen Gonſalvi Pizarri / und her⸗ 


Weiſe / nach feinen oillen und Vermoͤ⸗ 
gen/beyfugen :melches den boͤſen Engeln / 
in gewiſſer Maſſe / zugelaſſen iſt. Aber 
in den ewigen und unwandelbaren Geſe⸗ 


tes haben / die Veraͤndrungen der Laͤufftẽ 
zuvorſehen / und den Goͤttlichen Willen / Ferd 
der nicht weniger der allergewiſſeſte / als wol zu unterſchiedlichẽ Zeiten/aefolat iſt / 
und wider feinen König die Waffen ger 
führt.Zeit wärenden ſolches aufruͤhriſchẽ 
Kriegs hat er bald gluͤck⸗bald unglücklich 
gefochten; jedoch mehren, ls obgeſieget: 
immaſſen ſolches / von Herrera und Pa⸗ 
lentino / weitlaͤufftiger ausgeführt wordẽ 


(Berleihung/ oder Erleuchtung) feines 
Geiſtes erkennen; das iſt wiederein an⸗ 
ders / und nach gerechtem Unterſcheid den 
heiligen Engeln allein verliehen. (z) 


| 6 VIIL ! nn, — ir 

; Ä ei ⸗zeit die Ehre deß Koͤnigs tieff eingepflan 
Die ereuete iebes et und diefes Tugend’ Füneklein um 
in Brunſt. teriweilen zwar / durch Verdruß und ga⸗ 


hen Unwillen / in ihnen / verfinſtert / jedoch 
rich | h / niemals völlig ausgelefchet wird ſondern 
vie ein wolgeuͤbter Schuͤtz vielmehr / nachdem der Nebel ihrer Ubel⸗ 
ur dem Wilde;: verwundet ihn begnuͤgung voruͤber / wiederum aufglim⸗ 
— auch offt/ mit ſcharffen / und met / Glut und Kraͤffte gewinnet: alſo ͤ 
hefflig⸗ſchmertzenden Pfeilen: jedoch berwandt auch endlich Maldonadus feine 
nicht / um Tode; ſondern zum ewigen Le unzeitigen Zorn /betrachtete und ſchauete 
ben. Daher das Liecht der Africaniſchen | die Haͤßlichkeit der Meutinirung / mit eis 
Geiſtlichkeit / Auguſtinus / mit danckbar⸗ nem recht adelichem Auge / an / wiech von 
licher Erkenntniß / nach feiner Bekeh⸗ den Rebellen ab / und. begab ſich zu dem: 
rung/fagte: Non cum quærcbam & Ipfe Koͤnigli⸗ 
(a) Augufin.1.9. de Civitate Dei c.22. — 





Idem, ſoliloq.c.ʒg. 





In Peru / lebte einer / mit Namen / Jo⸗ 506 Johan⸗ 
hannes Maldonadus / der von gar edlen — | 
Elternerbore/und deß gewaltigen Mans odi· 


und feine Miniftern alleinfürihreßer 


nach Francifci Ferdinand Girons/ wie 
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3. that: auch feines, reitet/ und eine groſſe Anzahl Gaͤſte dazů 





Königlichen Lager auch feines re | 
Chei Selten ab die aufruͤhriſche eingeladen : wodurch der Indianer ent: 
2lcmeeaufs Haupt gefchlagen / und alſo meder feinen Triumph über den erhaltene 
die Rebellion gaͤntzlich darnider gelegt Vorzug / oder ſonſt ſeine Deralichkeit und 
wurde.. Pracht bezeugen wollen wie denn die 
wWoldoha · ¶ Solches unbeſtaͤndigen Gluͤck⸗Wech⸗ Peruaner ſolches im Gebrauch haben / 
dus ——— er endlich ſehr uͤberdruͤſſig und daß ſie ihren Banqueten durch die Menge 
BEE Nu Gchliffig worden ich nach Cuzco zur Ru der Geladenen ein Anfehengeben.. 
hesubegebentin Hoffnungalda/vermit.| ¶ Auf einem weiten Plag/dermiteinem 
 telfteines/g.oder zo. Meilen von dannen Eleinen Wall von aufgedrabenen Erd: 
igenden Guts / das Stadt / und Land⸗Le⸗ ſchollen umringet war / Hmden vielZifche 
ben/zu beliebiger Zeit / luſtig gegen einan⸗ geftellet/dabey man friſch herum trauck / 
der umzuwechſeln. Beſagtes Land⸗Gut und mancher ſich luſtig berauſchte. 
lag in dem Thal Limacanbo, welches ſo Gegen Abend geht die Braut / viel⸗ 
wolmi —— nd / als leicht ans Eckel und Abſcheu für den uͤ⸗ 
I | ich gepflantzten aM bermaͤſſigem Geföff der milten Saͤu⸗ 
und wolgemaſſigtem Eufft/ die beruͤhmte Mägen/oder aus Begier indem nächften 
BeniThäler der gantzen Welt ausfordert.| Luſt Waͤldlein ſich in eriwaszuerfpagiee_ 
In diefen Luft Schoß der gruͤnenden in Begleitung einer Dienerinn/anfler dẽ Die Braut 
Mate / verzehrte er manchen Monat / Wall herfuͤr : wird aber’ dafie kaum engen 
 mibfonderbaver Vergnuͤgung. Solche che Schritte weit zu dem Gepüfdy einge erwirpe 
Gelegenheit aber fpielte ihm mehr / als tretten/ von einem groſſen Tiger Thier⸗/ 
fein fonderlicher Fuͤrſatz / eine Liebes⸗ angefallen / und ergriffen Ihre Aufiwars 
Neigung ins Hertz: bey welcher Doch die) terinn ſchrie zwar / um Huͤlffe / Jedoch ver⸗ 
BGoͤttliche Liebe ſich auch bey ihm mit geblich: denn niemand hörte eszohn als 
te ungluͤckſelige Schönheit. zwar in die) felbiger@ AR einem Rohr/ Bügel 
igen / doch nicht in die Arme kommen zu ſchieſſen / herum gieng 1 Damit er feinen 
aſſee. WUUurnmut alſo moͤchte vertreiben. Nachdens 
Beliebt In erwaͤhntem Thal / befand ſich ei⸗ dieſer die Urſach ſolches zeter Geſchreyes 
Be te ausbündig-ichöne Indianerin/die von] erkannt; warff er gefchminde noch eine 
dianerim, Ihrer fuͤrtrefflichen Geſtalt dengunamen! Kugel in fein BirſchRohr / und folgte 
bekommen / daß man fie Collanam fu-| dem graufamen Thier / welches von den 
mag, das iſt / die Schönheit aler Schön; Wunden der fchönen Indianerinn allbe⸗ 
* heiten/oder nach unferer Red⸗ Art die Als| reit sang blutig war. Und weil befagte 
lerſchoͤnſte / benamſete. Dieſelbe hatte| Magd / mit ihrem Gefchrey / immittelft 
viel Indianiſche Landherzen zu Aufwar⸗ ſtarck anbielt : fo kamen allgemach auch 
tern die mit Geſchencken / und allerhand etliche Indianer / die noch nicht alzufehr 
Hoͤflichkeiten / ſich in ihrer Liebe einzu⸗ ſich betruncken hattenherbey. DasTi 
werben / und ihre Huld eigenthuͤmlich zu ger⸗Thier hatte fo bald Fautm gemerckt/ 
befigen/fivebten. Vor dieſen allen hoffte] daß Maldonadus / mit einer Buͤchen / 
Maldonadns den Platz zu erobern: viel) fein Nachgaͤnger wäre; als es gleich ſo 
licht nach gewoͤhnlicher Einbildung der bald umkehrte / und ungeſtuͤmlich anf ihn. 
Liebhaber / vermittelſt derer fie ſich felbftei| zueilte: alſo / daß er nicht einmal Weile 
in der Vergleichung / ihren Seiten⸗Buh / fand/zu zielen; ſondern nur allein GOtt 
lern vorziehen / welche auch bey ihm deſto ein Geluͤbde that / fein Leben hinfuͤro zj 
farcker regierte / weil er permutete / ſie beſſern / und alſo / in GOttes Namewanf > 
ſolte ſich leichter an eine Spannifche) ein gutes Gerathe wol /losfeuerte In ⸗ 
Höflichkeit / weder an eine barbariſche mallen GOTT den Schuß auch guͤck⸗ 
Wildheit ergehbe. lich richtete / welcher die wuͤtende / uñ ihre 
Bekomme Aber der Himmel hatte es anders be;| grimmigen Zähne auf ihn allbereit wa 
den Korb, ſchloſſen / und ſchickte es alſo / daß ein ſehr hzende / Beſtie fo redlich tea daß ſie / mit⸗ en, 
reicher Caciqua, oder Indianiſcher Juͤrſt ten im Lauff/zu Bodemfich — ecke 
ihm dieſen miedliche Biſſen vor dem Maul| Hierauf lieffen / fo wol die Ihdinner/ 
wegriß / und dafür eine hertzliche Trau⸗ als er / hurtig hinzu / um die vom Tiger 
rigkeit nur zu einer Liebſten hinterließ: verlaſſene Braͤut / mit Freuden / aufzuhes 
nicht wiſſend / Daß er ſelber feiner ge;| ben: fanden aber/an Statt gehoffter dtet⸗ 
münfchten Liebes» Srenden fo Eurge Zeit| tung/ das Eläglichfte Speetakel von dee 
nur haͤtte zu genieſſen. Die Ehe⸗Stiff / Welt; nemlich daß das ſchoͤntte Bild zei 


sung wird gemacht / das Hochzeit⸗Mal be⸗ villen ind u . 
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Nber dieſen aͤmmerichen Anblick/er; ‚fonderheit aber pflegen der Regenten 
Bub ſich / unter den Indianern / ein düfter; |nachdenckliche und wunderbare Träume 
liches und wildes Geſchred / davon Ber⸗ gemeinlich ein Fuͤrhild obhandener groß 
ge und Thäler widerſchalleten. Unter⸗ ſer Veraͤndrungen ſeyn: und iſt Nebu⸗ 
deflen betrachtete Maldonatus dieſen cadnezar nicht allein derjenige welchen 
Rall/ beh fich felbfien/ gar tieff / und rede |GDtt im Schlaff zeiget / mie es gehen 
te in Gedancken / alſo: Iſt das die Wun⸗ werde: ſintemal Er / anf alle 

ubige 






Seine Be⸗ der Geſtalt / um welche bishero fo viel |pter Io wol glaͤubige / als ung 





Eee fürnehme Mannsbilder/ mit fo manchen 
fi 















































au und. boͤſe / ein wachendes Auge 
chlägt / wiewol mit ungleichem Blick; 
und ihnen/ als feinen irdifchen Stathal⸗ 
tern! manchesmal / durch einen befondern 
Winck zu verfichen gibt / daß ſie in Schoß 
feiner Fuͤrſorgeligzen. 

Als der Wuͤterich / und die blutige 
Geiſſel Attila / in den Armen der ſchoͤnen 
Idico welche er (mo es anders wahr iſt / 
was Matchias a Michou ſchreibet) im 
hundert vier und zwantzigſtem Jahr ſei⸗ 
nes Alters nachdem er Tags zuvor / hey 
dem Hochzeit⸗Mal/ ſtarck getruncken / ſei⸗ 
nen Geiſt aufgegeben / und in ſeinem zu 
Munde und Naſen heraus ſtrudlendem 












DienſtErweiſungen / und Careſſen / ge⸗ 
Fritten 2 Die ich ſo offt / mit heiſſer In⸗ 
ruͤnſtigkeit babe verlangt / und meinen 

Leib und Seele in die Schantze ſetzen 

wollen / ihrer zu genieſſen? Geſtern ſchaͤtz⸗ 

te ich den Caziquam gluͤckſelig / daß er ei⸗ 
ner ſolchen Schönheit ſolte in den Armen 
ruhen? welche ihm doch jetzo zu nichts 
anders / ohn zu lauter Hertzleid und Ver; 
zweifflung dienet. Wo iſt nun der edle 

Leib / fo wie ein koͤſtlicher / mit. blauen A⸗ 

dern durchfteichener / Jaſpis und Por⸗ 

phyr ſchiene ? Wo ſeynd die aold-gelbe/ 
and von Natur zierlich⸗ gekraͤuſelte Lo⸗ 





en? Wo die alabafterne Stirn? Wo Blute erſticket: (5) hat / in derſelbigen Zraum veg 
‚ die allerfchönfte Augen / welche fiefo hell | Nacht / Haller Martianus/zu Eonftan- Zar 


und Elar aufzfo zuchtig und ſchamhaff ni |tinopel/ im Traum gefehen / daß Attilz 
derfchlug? Wo die Lilien und Roſen⸗ge⸗ Boge zerbrochen: moraus er verfianden/ 
menste Wangen ? Wo der Mich /weiſſe daß dieſer entweder todt / oder ſonſt zu 
Hals? Wo das wunder treffliche Eben Grunde gerichtet ſeyn müfle. () 
maß deß gantzen Leibs? Iſt ſolches alles 





Afyagesfahe/imZranm/aus der = | 


nicht / Angefichtsmeiner /_ don dieſem Gehurt feiner Tochter / einen Weinſtock ar 
fchädlichen Thier/ in einem Augenblick / herfuͤr wachſen / der /mit feinen Reben / 


gefchändet/ mimrt / und verwuͤſtet 2 Und gantz Aien uͤherſchattete. (2) Dem As 
zwar / eben am erften Tage ihrer Doch, fricaniſchem Fuͤrſten Amilcar / imaleis 
zeitlichen Freuden. Ddu Gören Bild |chen dem Hannibal/der Mutter Phalas 
der Schönheit! wie eine ungetrene und ridis / und andren fürnehmen Perſonen / 
hinflüchtige Sache bift du! Und dennoch iſt viel wunderſeltſames Dinges 7 im 
herehren dich fosiel.Thoren / mehr als | Schlaft/fürgefommen / defien Bedens 
Göttlich! Ift.es aber nicht Schande) tung hernach wuͤrcklich erfüllet worden 
daß ein ſo geringes und gebrechliches | Wir laſſen aber Die uralten Erempel diß⸗ 
Ding der unermehlichen Emigkeit wird | mals vorüber gehen und mollen erliche/ 
fürgesogen Pfun der Schande/daß ich ſo etwas juͤnger vernehmen. 
mich / in ſolcher thoͤrichten Eitelkeit und 
vAberwit/ fo lange aufgehalten! Ich ſchaͤ⸗ 
memich derſelben von Hergn. 
Bey folchen bloſſen Worten/hat ers 


traumete feiner Gemahlinn / ob ſeh 
ein ſchreckliches Gewitter aufſteigen / 
nicht bewenden laffen ; fondern ſich alfo, | welches den groͤſſeſten Mahometifchen 
bald in einen geiftlichen Stand / nemlich | Tempel deß Orts / mit Blig und Don⸗ 
in den Afnguftiner- Orden begeben / ein ner / zu Grunde fchlug/imgleichen Maho⸗ 
bußfertises Leben angefangen/ und non mets / und andrer ihrer falichen Prophes 
sun an nicht mehr wider leib-fondern ten Gräber/ zu nicht machte; folgends 
auch SR zu ſtreiten / eivrigſt ber 
iſſen. (a | | | 


Der mercklihe Traum. 
TE Se tägliche Erfahrung redet d 
» Traͤumen das Wort/ man fe 
SE nicht alle verwerffen folle. In⸗ 


(#) Brulius, lib,12. Hiftor. Peruanz cap.g. 





roſſen Theildeffelben vermüftete. DIE 
legten die Wahrfager allo aus, Das Un⸗ 
gemitter bedeutete den Sirieg 5 der Dom 
nerſchlag den König von Spannien? 
welcher die Haupt⸗Stadt Granata wuͤr⸗ 


ei 
(6) Matthias d Michou , lib.1.de Sarmatia Afıana , 
cap.14. 
ı (©) Rodericus Toletanus, Hiftor. Oftrogoth. og. * 
(4) Jußtinus, lib.1. Hiftor. 

















Als Baudelis/ Hoͤnig in Granata / Her Fink 


wider König Ferdinand / zu Felde 9 sam von 
e fie Orana 


fich nach Africa bimibergoch/und einen - - 
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de in ſeinen Gewalt reiſſen / die Mahome⸗ Weßner dieſer Kirchen der Märtyrer rates 
‚tifche Sehr dafelbft abfchaffen und die Diomedes/ und befiehle ihm /er folle den Dattti, 
‚Ehriftliche einführen ;_nachmals: feine| Käifer hereinführen, Jener ſtehet lfcyesaur 
Waffen in Africam verferen ‚und daffel vom Schlaff/ gehet hinaus 7 und findet roman. 
' guten Theils ihm unterwürffig na’) niemanden / ohn ten Bafilinm auf der 
chen Erden ligen: gedenekt derhalben / es ſen 
Sohannis „,. Dem Griechiſchem Kaͤiſer Johanni Phantaſey / was ihm getraumet. Weil 
Some. Comneno mahlte der Traum ein folches| Der / nachdem er ſich wiederum jur Nu⸗ 
nachdenckliches Sinnbild einsmals für.| he begeben und eingeſchlafſen / derſelbige 
Seimn aͤlteſter Sohn erſchien ihm I in der) Märtyrer feinen vorigen Befehl wieder 
Kron / reitend auf einem Leuen / melchen| holt : ‚geht er abermal hinaus: kehrt 
er / in Ermangelung eines Zaums / bey auch mit gleicher Meinung / wie vorhin / 
den Ohren regierte. Dieſes Traum nemlich daß ihn der Sraum ne geaſet 
Bild weiſſagte / der Knabe wuͤrde den habe / wieder heim ; nachdemer zum 
blofien Namen und Titel eines Haifers weyten mal, niemanden ohn dieſen 
fuͤhren; aber alles Kaͤiſerlichen Gewalts Mlechten VPotentaten / Baſſlium / auf un⸗ 
beraubt werden. Welches auch / bald ſerer allgemeinen Dec! -Beiten/ der lie⸗ 
nach deß BattersTode/alfo ergangen.) | ben Erden / in ftiller und verächtlicher 
EinesSxie ERS ein Küfter/oderMeRner/von der | Ruhe / angetroffen, Aber das @eficht 
a Keehöhung Dahl num Sälterchun/ für | deß Maͤrthrers kommt um dritten mal) 
eßmers ai ꝛaum ⸗Geſicht gehabt; das beſchreibt und gebeut/ er ſolle den jenigen / der drauf 
Sohannes Zonaras / folgender Geftalt. | fen lige/ herein beingen; denn eben der ſe⸗ 
Atz dieſer Baſilius noch ein unmin| nigefeyder Käfer... 
diges Stnäblein war / und / ndem feine&b| Derhalben begibt er fich hinaus / weckt 
tern mit ber Erndte beichäfftiget / an den Bafılinm auf/ nimmeihn unter fein 
‚ber Sonnen lag und ſchlieff: Fam ein Bodaqh / und ſetzt ihm für, was feine Kuͤ⸗ 
Adler / und machte ihm / mit feinen aus: | Hevermag. Eshate diefer Meßner ei⸗ 
gebreiteten glugeln / Schatten. · Weß⸗ nen Bender / fo dem Theophilices aufs 
wegen die Mutter/ nachdem fie liches ge: wariete/ für einen Artzt melcher Then: 
fehen mit groſſem Geſchrey hinzugelofz| philiceg dem Griechifchem Kaͤiſer Me 
fen/ und den Adler / mit Steinen / wegge⸗ Haei / mit Blur verwandt war: demſel⸗ 
trieben, Naum iſt ſie aber wiederum) ben erzehlteer feinen feltfamen Traum in 
an ihre Arbeit / gangen / als der Wogel/| geheim / und bat / diefen Menfchen doc) 
mit gleicher Dienfthafftigkeit/fich wieder | anzubringen / bey irgend einem fuͤrneh⸗ 
einſtellet: deſſen jene abermal erſchrickt / men Seran. Worauf beſagter Theophi⸗ 
nochmals hinzueilet/und den Adier weg; | ſices ihn/ bey feinem Heran/ dem Kaͤiſer / 
ſcheuchet. Weil er aber nichts deſtowe⸗ in Dienft brachte: welchem er als ei | 
viger / ſo bald fie nme gewichen / mieder;| Menfch von ſchoner / langer Perſon / ge 
kehrte/ md dag Kindlein unter den ſades und ſchwanckes Leibes/ mit langen 
‚Schatten feiner Flügel nahm; mehrte| Eräufelichten Locken / ſehr wolgefiel/alfer 
ſie ihm weiter nicht: ſondern fiel auf die daß er ihn / uͤber ſeiue Stall⸗Purſch und 
Gedancken / es bedeutete vielleicht etwas yeifige Knechte/zum Bereiter ſetzte. 
Bene nnein Es trug ſich aber / nach einiger Zeit/ 
Wienun der Knabe erwachſen; ſtarb zu / daß der Käfer Michael einen auren 
ihm fein Vatter/ und hinterließ dem ſapffern Bereiter füchte. Denn man 
Sohn nichts / ohn eine arme verwittibte hatteihm ein ſtattliches / aber ſehr muti⸗ 
Nutter: darum muſte der junge Bafil ges und unbaͤndiges / Roß gebracht / an 
18 aufeinen Unterhalt bedacht ieyn: ge; welchem zwar alle treffliche Eigenfchaff: 
Ran fich alfo zuverdingen / bey einem gen eines edlen Mferdes befunden tonrz 
eier! und den Fuß feiner Nahrungs den / auffechalb Diele / daß es ungern lie 
Arbeit anf den guldnen Bodem eines anffigen: seftaltfam es alle/die es in Ge 
ehrlichen Handwercks zu ſetzen. Geſtalt⸗ genwart deß Kaͤiſers / beſchritten / ang 
ſam er / deß Willens / nach Conſtantino⸗ dem Sattel warſt Solches daugte dent 
nel gewandert / und / nachdem er zu der, SKaifer fafkfchimpfflich / daß an feinen 
lonen Pforten eingangen / neben der Hofe/ Fein fo guter Reuter feyn ſolte / wel⸗ 
a deß Deiligen Diomedis füch ge⸗ cher mit diefem ftolgen Hengſi Fönnte zu⸗ 
gen Nacht ſchlaffen geletgät. recht kommen. Endlich zeigte Theophi⸗ 
In ſelbiger Nacht / erſcheinet dem] ſices an er hätte einen braven Beleiter: 
BR. Carolus Verardus , de Expugnatione Regni Gra- wenns Ihrer Majeſtet beliebte, folte ders 
ſelhige ericheinen / und mit dem uͤbermuͤ⸗ 
€ iü tigem 


































x. r i a 
(& Nisetas Chon. ip Vita d. Johannis Comneni. ) 
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igem Roß einen Ritt hun, Der Kaͤiſer nara 7 gefunden. Wiewol dennoch 
geheut / man ſolle ihn heiſſen kommen. Kaͤiſer Leo / am Heil, Weihnachts: Tage / 
Dieſer faſſt das Pferd beym Zuͤgel / von etlichen zuſammgeſchwornen / ermor⸗ 
ſtreicht es ein wenig mit der Hand / erheht det worden. 

hiernaͤchſt allgemach und ſetzt ſich hinauf | _ Im Traum / ward dem tugendhafften Des Sim⸗ 
gibt ihm nur erſtlich einen Winck oder | Simeſiſchem Kaͤiſer Uucingo gewieſen / ſhen Kai— 
‚Schatten folgendsdas Spieß Ruͤtlein was er für einen Reichs⸗ Hof meiſter folte 17? wir 
ſelbſt / und rennt mit ihm fort im vollen erwaͤhlen. Ihm kam eine Perſon fuͤr // 
Galop: macht auch ſonſt allerhand Le | von geſtandenem Alter und Statur / und 
etionen damit, Waroh der Kaifer ſo | ward ihm derfelben Geſtalt fo feſt einge; 
grofles Wolbehagen empfunden / daß er druckt / daß er fich vermaß/ wenn ihm ein 
Den Baſilium erfilich unter feine Hof ſolcher Menfch würde aufftoffen / er den; 
Bereiter / hernach zum Ober⸗Stallmei⸗ ſelhen gar eigentlich erfennen wolte, Ge 
fer angenommen zuletzt ihm eine feiner ſtaltſam er die im Traum erfchienene Ge 
Eoneubinen zum Weibe / und endlich/ ſtalt deffelbigen auf eine Taffel mahlte / 
Durch die Hand deß Patriarchen / das und / durch gewiſſe Leute / ſuchen ließ / wo 
Kaͤiſerliche Digdem gab. ein ſolcher Mann anzutreffen waͤre. Deñ 
Wie uͤhel Baſilius aber dem unfuͤr⸗ es war ihm im Traum gerathen / denje⸗ 
ſichtigem Kaͤiſer Michael ſolche hohe nigen / der alſo gebildet / der Regierung 
Gnade vergolten/ und ihn / nachdem er / fuͤrzuſetzen. Nach langem Forſchen und 
in vollen trunckenen Mut / den Kaͤiſerli⸗ Suchen’ iſt endlich / in dem Dorff Fu,ein 
hen Schmuck wiederum einem andren Maͤurer / Namens Yeus, gefunden wor⸗ 
geſchenckt / jammerlich ums Leben ge den welchen das Ronterfeye natuͤr / und 
bracht/ folgends das Kaͤiſerthum wuͤrck⸗ vollkommlich abbildete I und die Bevoll⸗ 
lich erlanget habe 5 (2) Damit will ich maͤchtige zum Kaͤiſer gebracht. Der Kaͤi⸗ 
Die Traͤumende / welchen Diele gegenwaͤr⸗ ſer hat ihn erftlich / mit mancherley Fra; 
tige Erzehlungen fürnehmlich zugeeignet gen / verfucht / und jedesmal gar veiffliche 


























find/ anjeso nicht verunruhigen / noch aus 
dem Schlaff bringen. ; | 
Kaͤiſers Leonis Mutter träumete/als 


Traum⸗ 
Saribt der op ſie / in der Marten Kirche/ waͤre /und 


eine anfehnliche Matron ſehe / welche / von 
etlichen Juͤnglingen in Schnee; weiſſen 
Stleidern / begleitet wurde. Das Pfla⸗ 
ſter / in der Kirchen / war mit Blut uber; 
ſchwemmet: und gedachte Matron ber 
fahl / man ſolte deß Kaͤiſers feiner Mut; 
ter ein Gefaͤß voll dieſes Bluts geben. 
Als dieſe aher ſolches nicht annehmen 
wolte / ſprach die anſehnliche Frau: Fuͤl⸗ 
let und beſpruͤtzet doch dein Sohn die je⸗ 
nige/ ſo mich ehren | mit Blut / und mer⸗ 
cket nicht / daß ee GOTT / und meinen 
Sohn damit erzörne, Diefes Traum: 
Geficht hatdie Käiferliche Fran Mutter 
ihremSohn angedeutet/und ihn hoͤchlich 
gebeten! vonder Bild⸗Stuͤrmerey abzu 
2 Sehen. Eben um dieſelbige Zeit / ſoll der 
heilige Tharaſius einem / im Traum / er⸗ 
ſchienen ſeyn / vnd einem mit Namen Mi⸗ 
chael geruffen haben / daß er den Kaͤiſer 
Leo aufallen und erwuͤrgen ſolte. 
Mit den Bild⸗Stuͤrmern / begehre ich 
zwar nicht Sturm zu lauffen / noch ihre 
grobe Subtilitaͤten zu loben; unterdeſſen 
Doch aber auch keine Buͤrgſchafft / fuͤr die 
Warheit ſolches Traums / zu leiſten: fon: 
dern habe es erzehlet / wie ichs / beym Zo⸗ 


(4) Joannes Zonaras, Tom. 3. Annal, fol. mihi 
110, feg. ; 


Leonis. 





verſtaͤndige Antwort darauf von ihm em⸗ 


pfangen; ja! ſolche hochvernuͤnfftige Re⸗ 


den / die weit über den Leiſt oder Hammer 
dieſes Manns zu ſteigen ſchienen. Dar⸗ 


um trug er kein Bedencken / ihm obge⸗ 


nannte hohe Raht⸗Stelle und Wirdesu - 
ertheilens hatte auch einen trenen Mini: 
ſter / an ihm / der fo wol dem Haͤjſer / als 
dem Deich / mit Elugenerfprießlichen 
Rahtſchlaͤgen / viel nutzete / und trefflich 
wol fuͤrſtund. ) | 
Trigautius fchreibt / daß / su feiner eins Si 

Zeit, viel Sineler / aufbloffes Anſchauen nefiiben 
dep Kreußes / und Angelobung / daß fie men 
sum Chriftlichen Glauben tretten wol; 
ten / von ſchweren Kranckheiten befrehet 
worden. Unter denen war ein Knabe / 
welcher mit verfprach ; aber wieder / von 
feinem Borhaben/ abſprang. Derfelbe 
fand / eines Tages in feinem Hanfe/ eine 
Schlange : die er zwar vermeinte zu er: 
ſchlagen; aber nicht ereilen Eunnte / weil 
fie ihm zu geſchwinde entwifchte. In fol; 
gender Nacht/hater daranfeinen Traum 
gehabt: als wenn einer zweymal nachein⸗ 
ander zu ihm ſagte: Wilt du an mich 
glauben / oder nicht? Da er ſich deſſen / zu 
beyden Malen / weigerte ſprach dieſelbi⸗ 
ge Stimme: So du glaͤuben wirſt; will 
ish die Schlange södten : Wofern aber 

nicht; 


(5) idem, lib. eod. fol. 105. Col. 2.b. 


(2) ®. Martinus Martinüi, lib. 3. Sin, HR. pag.72. 














| der Auserlefenen Geſchichte. rt 
nicht; fö willichfielebenlaffen, Wor⸗ Vorfag niemanden wiſſend wäre / for 
gufer / im Schlaff / Ja gefagt / und / nach⸗ dern jederzeit bey ihm verborgen blieben 
dem er aufgewacht / ihm ganglich fuͤrge⸗ antwortete er : Entweder du mufk der 
nommen / ein Chriſt zu werden. (7) | Teuffell oder GOtt ſeyn / wenn du Diefes 
Eines Ei, Ein andrer Sineſer / deſſen Sohn den weiſſeſt / welches ich Beinem Menſchen 
nefifepen Chriſtlichen Glauben angenomen blieb offenbare. Nein / berſetzt Jener / ich bin 
Vamere. fi feiner heydniſchen Abgötterey beharr⸗ nicht der Teuffel; fondern Fott Wor 
lich ſtecken. Damit denfelben nun der auf P. Mattheus der denjenigen anießo 
Sohn’ von Anbetung der Goͤtzen / moͤch⸗ gefunden/ melchen er fuchte Ihm au Fuß 
te abziehen; verfprach er /ſo offt / fur dem fen fiel / und weinend in diefe Worte aus: 
Krucifir / nider zu knien / und zu beten/als| brach : HERR wenn du diefen meinen 
der Vatter por den Gögen: Bildern ni⸗ Wunſch weiffeft; warum Läffeft du mie 
derfiele. Liber kurtzem / fiel Dev Vatter denn deine Hand / in einer fo wigtigen Sa⸗ 
in eine Kranckheit und ihm / im Schlaff/| che nicht beyftchen? Diß aefagt; warf 
Diefes Geſicht für/ daß derjenige 7 weſſen er ſich abermal fuͤr feine Fuͤſſe nachdruͤck⸗ 
Bildniß von feinem Sohn verehrt wur⸗ licher und beweglicher mit feinen Thre⸗ 
de / zu ihm ſpraͤche: Ich will dir ein wenig| nen/meder mit Worten. EGDte aber 
beiffen. Dardatauf alfobald fich heſſer tröftete ihm/ und fprach < Ich wili dir/in 
befunden/ und nicht ferner gegweifielt/an| beyden Königlichen Sir-Städten, and: 
Denzu glanben/ welcher ihm hätte seholf:| digfeyn. Nachmalsdaugtedem Tran 
fan.) EN menden/mie er/ohn einige Berhindrung/ 
Deh unter, Als der Unter⸗Gouverneur fu Xauceo,) ficher und frey zu der Königlichen Yanpts 
nur, sumerfien mal/ den Pater Mattheum Siadt eingieuge. 
Kauce Miceium ſahe zu ihm komen: erſchrack er  Daernımn ausgefchlaften ;hat er ſei⸗ 
und ſchwieg eine Weil fill ; fagte aber/ | nem Gefellen / welcher fehier eben fo bes 
nachdem er fich wiederum ermuntert / zu kuͤmmert war / diefen Traum /von dem 
dem Unter⸗Gouverneur von Sciauquin, | feine noch Zehren ; nafle Augen Zeuanil 
welcher diefen Jeſuiten hatte zu ihm hin’ gaben / erzehlet / und damit getroͤſtet: we 
eingeführt: Was ıftdas? eb babe diefe| eyes für einen Göttlichen Traum gehal⸗ 
Nacht / im Traum] etliche fremde Goͤtter fen, Geftaltfam er / infolgenden Jah⸗ 
gejeben/ dergleichen man/auf unfern Ab; | yen/nachdem er von Peking,unverrichtes 
raren / nichtfiher, Solches Geſicht hat] ter Sachen wiedergekehrt / zu Nanking, 
geveihlich dieſe fremde Priefter bedeuter. an chen dem Det ansgeftiegen/ welcher 
‚Bonfelbigem Tage an bewieß er ih-| ihm! in diefem Traum 'gejeiget war und 
nen allen beförderlichen Willens ließ fie) in felbigerStadtunbehindest fich zu woh⸗ 
auch / fo offt fie für feinen Tribunal ka⸗ men nidergelaffen:_C#) auch damais in 
men/ welches denn nicht felten gefchahe/| folcher Meinung’ daß diefer Tran Feis 
aus feinem Haufe / mit Speife verfor-| ne bloſſe Einbildung geweſen / deſto mehr 
a a geſtaͤrcket worden / weil er oleich alfobald 
DM Wir wollen / mit Sineſtſchen Exem/ die Gaffen und Palaͤſte kannte / aus dem 
— / noch ein wenig länger anhalten. Abriß / ſo ihm / vor etlichen Fahren / der 
Is vorgeruͤhmter Pater Matthzus| Traum hatte fuͤrgeſtellet. (e. a. 
Riccius auf der Reiſe nach dee Haupt“) Dem delehrten und fuͤrtrefflichem St Deß @ine 
Stadt Chianfi begriffen war / und ſich nefer Ti Paulo,oder Ciu Paulo, ward / kurtz ers Ci 
mit allerhand forafältigen Gedancken vor feiner völligen Bekehrung /die Heil Zul 
ſchlug / wie ihm fein Worhaben Dis daco| ge Hreyfaltigkeit ; in der Nacht-Ruhey 
jo gar nicht gelingen wollen / nemlichin| folgender Weiße fürgebildet. Er fahey 
SinadenEhriftlichen Glauben zu pflan in einem Zempel/bren Kapellen und / in 
tzen: iſt er / eines Tages / daruͤber / nach⸗ der erſten die Geſtaſt einer Perſon ſo cry 
dem er / den gantzen Tag uͤber / in Kum⸗ yon einem daneben ſtehendein GOtt den 
mer und Sorgen verzehret 7 eingeſchlaf⸗ Vatrer nennen hörte : in der zweyten / 
fen und unter ſolcher Ruhe eines uube⸗ eine andre Deriow/iwelche in Konigh hee 
Tandten Menfchens anfichtig worden / Kron erfchien/und BOrc der Sohn bes 
welcher / feines Bedunckens / alſo zu ihm namfer ward, Dielebeyde Figuren’ in 
redete: Und du vagireſt bier [in dieſem der erſten und andren Kapell / ward ih 
Reicb/ H herum / daß dur die alte Religi⸗ hefohlen / Gottlich zu verären, In der 
aus ſtoſſeſt / und eine neue eindringeſt. dritten Kapell / hat er nichts geſehm/auch 
Weil er nun wol wuſte / daß ſolcher ſein € iii nichte 
(=) Trigaut: de Expedir: Chrift: apudSinas lg.c.ng: | 
6) Idem; ibid. ie EN Bi . 
m Idem, üben c. 













































4 (@) Idem, 1ib.3.p.33 14 
1, @& Idem,lib,4. p:398; 
































32 MDas Erſte 0... | 
nichts angebetet: weil / wie. Trigautius /das zum Maul heraus gefrochene Thier⸗ 
mutmaſſet / GOtt der HErz vielleicht/| lein den Handel verdächtig machte 
mit der Tauben Geſtalt / wodurch fonft| Unterdeſſen iſt nicht ohn /daß die Traͤu⸗ 
der H. Geiſt wird fuͤrgebildet / dieſen noch me offt manche Sachen entdecken / und 
heydniſchen Menſchen nicht ärgern wol⸗ den Handel / oder die Perſon mit welcher 
len : angemerckt / bey den Sineſern / keine man zu thun hat / oder zu thun bekommt! / 
Gottheiten anders / als in menſchlicher deutlicher Maſſen bemercken. Dem See 
Geſtalt / geehret werden. (2)... ligen Herm G. P. H.iſt / auf eine Zeit gewogen 
Solche Träume ſeynd koͤſtlicher / als ein wunderlicher Traum begegnet/ wel Traum, 
wenn man guͤldene Traͤume hat / oder zu chen er felber/im erſten Theil ſeines Luft 
guͤldenen Bergen und verborgene Schaͤ⸗ und Lehr⸗reichen Schau Planes /. be; 
Ben/im Traum / eine Anweiſung befomt. | fchreibt, Ein ungefchlefter Schrifftling/ 
Wiewol dieſes letztere manchen viel| mie er ihn nennet) gebrauchte viel Latein 
merther und angenehmer, weder die Of in feinen Neden/ das er. doch nicht ver- 
fenbarung dep unvergänglichen Goldes / ſtanden /noch die End: Sylbenrecht zu 
welches fonft auch wol untermeilen den ſetzen mächtig war. Ruhmgemeldter 
Menſchen / im Schlaffe / gezeiget wird: Han G.D.H. fastesnihm Scherweiler 
Setffamer als wie dem KönigeÖunthram in Franz | er foltedas Latein verfparen/bis die Zur 
Sramng, et widerfahren Welcher fich / eines| fuhren / (welche damals der Stadt ver- 
nig®un- Tages lauf der Fagt/ von feiner Suite, fperret) eröffnet werden möchten / war⸗ 
thtams. verritten / und / nur mit einem einigen ſei⸗ de fonften daran Mangel leiden, Er 
ner gefreuften Diener / zu einem Baͤch⸗ ſchweigt ſtill und raͤchet ſich nach Jahr 
lein gelangt: da er ahgeſtiegen / und / weil und Tagen an ihm / durch eine fchändliche 
ihn eine Luſt zu ſchlaffen angekymmen / Verleumdung / die ihm wieder zu Shren 
fein Haupt in ſelbiges Dieners Schoß kommet, Als ernunnichterfahren kam 
gelegt / und alſo eingeſchlaffen. Indem wer doch ſolches von ihm ausgegeben / 
er alſo ſchlummert; nimt der Diener hingegen von vielen deßwegen angefein⸗ 
wahr / daß dem Könige ein Thierlein aus det war / traumte ihm / daB eben dieſer 
dem Munde / und gerade nad) dem Bäch-| Schrifftling ihm mit einem Meſſer die 
lein kriecht. Well es aber daflelbernach| Gurgel abftechen wolte. Als er ihn 
vergeblicher Bemuͤhung nicht uͤberſtre⸗ nun im Schlaff wol erkannt / begegnete er 
ben kunntegoch der Königliche Leib⸗ ihm folgenden Tages / und nachdem. ce 
Düter fein Schwert ans / und legte es ihm deßwegen bedräulich sugefprochen! 
zwerchs über das viefelende Wäflerlein.| hat er es endlich bekennet / und fich ver⸗ 
Solches dientedem Thierlein / für eine) wundert / woher er es erfahren habe, 
Drucken! auf welcher es hinuͤher / und an Nus dem Biſchoff von Belley/ erzehlt Eines anıi. 
dem naͤchſtgelegenem Berge in ein Loch derfelbige dieſe noch ſelt ſamere Begeben⸗ a 
fchlupfite 3 nach einer Stunde aber zu-| heit, Salviat / von adelichem Frangofi: 
ruck Fam I und Durch denfelbigen Weg fchen Geblüt/war ein Eleiner Weys/nach 
wiederum dem König sum Munde eine] feiner Eltern frübjeitigem Tod und ver; 
gieng. Pb bliebe in Gewalt feiner Vormuͤnder / his 
Als der Koͤnig auftwachet; erschlet er zu feinen vogtbaren Sahren. Ps er 
demDieneriihmhabe getzaumt / wie man nun zudem Berſt ande kommen welcher 
ihn an das ufer eines groſſen Slufles ges) ihme die Verwaltung ſeiner Güter ein. 
führt/ über welchen er / auf einer eiſernen bändigenmachen/hat 2x feine Schweſter / 
Brucken / gangen / und von dannen an ei fo Alter als er zu ſich genommen / ihr alle 
nen Berg gekommen ſey / darinn ein große) feine Geſchaͤft⸗ anvertranet / und feine 
fer Schag von Golde verborgen gelegen. Einkünften unter Handen gegeben, Dies 
Da nun auch hingegen der Diense anzeis| fer Salviat wwolte Welfchland durchreiz 
get / was fich/ unter waͤhren der Ruhe deß fen/wieeranch gethan / und ſeiner Schwe⸗ 
Koͤnigs/ für eine Abentheur begeben: fter die Berwaltung feines Hausweſens 
machen fie fich beyde auf/aach bedeutetem hinterlaffen, . Unter andern hatteer viel 
Berge zu graben dafeibft/bey dem Loch / Eoftbares Silbergeſchire / das in feiner 
und finden einen mächtigen Schag von| Behanfung wol verſperret war. Wie 
Golde. Der Glaube ſtehe / bey dem An-| man nun in groſſen Fluͤſſen groſſe Fiſche 
thore. (6) Merfenung nennet es einen] fängt s alfo gibt es auch In groflen Städ: 
teufflifchen Traum; deſſen fich Feine fon-| ten geoffe Diebe / wie wir vernehmen 
derliche Ueſach erängnete 5 wenn nicht| fwerden, 
(#) Trigaut.lib.4.p.522. Etlichefolche Nacht:Urbeiter fahen/ 
(6) Heidfeld, in Sphynge c.14- daß in dem Haufe nur —— 
un 
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⸗ told und fande fich Das Haus ge; 
A dert) alle Site: und Kaͤſten gelee⸗ 
ih 

iel / 

* eh. Odoria fchriebe 


ruder nach Rom und meldet 
in welcher es sel jehen / mit, 

en mit Anden deß Verlaufs / ale 
maſſen es ihme auch. A ſelbe Nacht ei⸗ 
Beni getraumet hatt 
Es war noch 5 — daß Sal \ 
ga die Kleider / Geſtalt und Geberden 
IR Jane. fo wolin dem Gedächtniß 

ten / daß er folche feiner Schmefter 
li! befchrieben/ und befohlen / man 
ol an. 1 ii der Stadt nachfra⸗ 
4 ob nicht folche und folche Perſonen 

Jie Bu haben vermeint/daß 

aan Sachefo liftigangefangen / al 
une —995— die Wohnung zu 
dern / und hatten auch von dem Raube 
Bin ni — ſondern die ſiber⸗ 
—3 ſe bſten zu ſchmeltzen in wil⸗ 


Denen 9 dieſe von Rom 

















| chictete Merckzeichen angemeldet/ 
et Tender die erbare Geſellſchaft / er⸗ 
meldter maflen / 9 beſchriebenem Ort / Tod/ 
und machten fie den Diebſtal hekennen / 
fobald fie der Ion ichtig wor⸗ 
den. Obi N ol Odoria für fie gebe, 
gen’ müllen och an dem Iran das 
eiln dergleichen 9 ndel 


hrauffie bracht worden. Salviat 
—* hat ſi dieſes wunderlict en as 


Rs habt: weil er kau 
8 ——— — ob Ba 
1 Urkandeny wieder bekommen / den 


der auetleſe nen Geſchicht⸗ 
mi Reſt aber hatten die. 


4 gehoͤrt. 


ng fielzund gerad aufihnzueilte, 
1 fieal;) gener / in groſſe Angft/gerieth/ weil cr 








faſt alles ‚ih 
oh Srn® 


En 






tigkeit fe ihre Mühe su ſich Nee Mae 
rd ah Richter feinen Ir nach Hau⸗ 
fegelendet. (2) 


Dieſem will ich hinzuſetzen denTraum 


eines frommen Geiſtlichen unſerer Zeit / 


welchen ich einsmals aus ſeinem Munde 
Er gieng / feines Bedunckens / 
in einem holen und engen Wege / einen 


„| hohen Berg hinan + gm welchem: plößr 
| Tichein fchneller Waſſer Strom herab; 


Weß we⸗ 


Mi H Schrafen/ als ans Hoffnung allda fi ch 
| 3u bergen ; ſintemal der Ort / da er ſtund / 
viel nidriger geſenckt war / weder der Mit: 


telweg / durch welchen der Strom herab 
brauſete. Su folcher Forcht / Zittern und 
Zagen / lief aleichwol das Waſſer nicht 
suihm binabsfondern blieb / wider feine 
Art undNatur/aufder mittlen Hoͤhe / und 


ſchoß alſo voruͤber. 


Hieruͤber wachte er endlich auf — 
aber bald wieder ar und — 
gu mal / daß er denfelbigen gaͤhen 

erg / durch eben denfelbigen engen und 
Ku — nicht ohne groſſe Muͤh und 

rbeitſeligkeit / hinauf kletterte. Wie 
* Faber ein aut Stuck Wegs fortgefrus 


Fre und nicht übrig weit mehr zu dem 
Gipffel deß Berges hatte: da kamen ihm 


viel geharniſchte Reuter / mit ausgereck⸗ 


ten Lantzen / und bloſſen Schwertern / ent⸗ 


gegen; und rannten / mit ſolcher Furi / auf 
ihn zu / daß es nicht anders ſchien / denn 
fein Hertz muͤſte das Ziel werden / darauf 


8 ſie wuͤrden treffen. Wo ſolte er nun hin⸗ 


fliehen / dieſem grimmigen Anlauff zu 
entgehen ? An heyden Seiten /ſtiegen die 
Waͤnde deß Huͤgels ſo gerad empor / als 
ob ſie nach dem Bley gehauen waͤren. So 
war die grauſame Reuterey ihm auch viel 
zu nahe allbereit auf den Hals gekominen / 
daß er hättemögen hinter fich weichen. 
Indem er alfo nichts gewiffers / als den 


dem Eilen diefer Geharnifchten erwuͤr⸗ 
get / oder. von ihren Pferden zertretten zu 
werden / fuͤrchtet: ſihe / da erſcheint / hinter 


dem reitendem Trouppen / ein gar ehr⸗ 


wuͤrdiger / groſſer und greyſer Mann / der 
feine ſehr lange Hand / uͤber die Reuter / 
ihm entgegen ſtreckte und mit — 

igen 


Aus dem ae Luſt · und Lehrreicher Oe⸗ 


ihm einbildet / und entweder von 
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MNimrods 
vermeinter 
Traum / 
von Abra⸗ 
hams Ge⸗ 
durt. 














Jahren / allererſt erfahren / da ihn eine 





4 Das Srſte Buch 
digen Anblick zuihin ſagte: Lurchte dich | durch Eingeben GOttes / herausgieng / 
sicht ! Ich wili dich nicht laſſen! a m en RAND: N 
—5 yſchlaff begehret. s Aſar aber 
Die en Traum/welcher ihm ſehr nach⸗ hy llen zu ich weigerte / 
dencklich fuͤrgekommen / hat er feiner/ihm Ihrem Willen zu folgen, ſich meigerte/ 


od und zwar aus Furcht für dem Koͤni⸗ 
damals neben der Seiten ruhenden / Ehe: EN OR en | 
frauen alfobald / nicht ohne Beftürgung/ ge / ſagte fie: daß fie uf GOttes de 


ehl nr e 5 * a8 ® , 
erzehlt; den Ausgang aber / nach zweyen —— Ha he 
| noch Windkel/ der nicht vom Liecht erz 
harte infechtung / Melancholey und |Teucheer / der König wirdes hen ll 
Schwermuͤtigkeit dermaflen betroffen) / dald eneftund eine Finfterniß / and ers 
daß er fein Leben fie den höchtten Ber: |pyp fich wie eine Wand zwiſchen Kim⸗ 
druß gehalten und feine Seel mehr als | ch und Mar 7 daß Mars Werde 
einmalymit Hiob / gewuͤnſchet echangen | zieht Funten gefehen werden ; damals 
zu ſeyn. Und folche harte Anfechtung |; Apraham empfangen worden. Nach 
waͤhrte zimlich lang / ſpottete auch faſt verfloffenen viergig Tagen hat Nim⸗ 
ee ruth feinen Sterngudfern hoͤniſch zuge⸗ 
faster Traum ein: deſſen fie ihn erin⸗ zuffen; nun wird Das Kind empfangene 


nerte/und Ehriftlich ermahnte/ ex folte AA aA. 
ſich getroſt auf den verlaffen/der/ihn nicht wahrnug der Weiber / Feine Beywob⸗ 
zu laffen / verſprochen hatte. Golches | nung hättegefchehen Fönnen. ls aber 
wirekte bey ihm ſo viel I Daß feine Frau die Wahrſager beffändig dafür hielteny 
rigkeit und Schwermut allgemach bey |os fürde nach neun Monaten daflelbe 
ihm verſchwand. Kind geboren werten / hat Vimruth 
Luſt halben / wollen wir ein artli⸗ befohlen / alle Männliche Geburt / 
ches Traum Gedicht der Perfianer/von |fo um felbe Zeit aefehehen wuͤrde am 
der Geburt Abrahamsı und Nimruths toͤdten.— | 

coder Nimrods) Untergang erzehlen: Als num die Zeit herbey kam / daß 
und zwar mitdem Bedinge/daß alle aute | Mars Fran gebähren folte / iſt fie fehe 
Freunde das Lachen verbeiflen. Die |befümmert worden, / wie fie Ihr Sind 
Perſer wollen / mie im fiebenden Buch |ficher zur Welt gebaͤhren / und von dent 
deß Nofenthals Schich Saadi / erzehlet fcharffen Blut⸗Geſetze deß Königs bes 
wird; König Nimrod/ den ſie Nimruth freyen möchte / fallt endlich einen Mut 
nennen) habe einsmals einen boͤſen und gedencket / gleichwie ſichs bey der 
Traum gehabt / und derwegen die Wahr⸗ Empfaͤngniß dieſes Kindes wunderlich 
ſager beruffen / und nach der. Deutung zugetragen I alfo kan ſich auch wol bey 
feibiges Traums fragen laſſen. Die deſſen Geburt ein Wunderwerck bege⸗ 
Wahrfager haben gefaat: der Traum be |ben. , Zrauet af GOTT / und ge 
deutete/ daß an feinem Hoffe / innerhalb het bin zu einer Hole am Berge / und 
40. Tagen / ein Kind folteempfangen und wird daſelbſt deß Kindes genefen. Sie 
mit dev Zeit geboren werden / durch wel; wickelt das Kind in eine Windel / Tegets 
ches er feinen Untergang nehmen wuͤr⸗ | hin/ aehet heraus / befielt es GOtt zu feir 
de. Nimruth bat derwegen befohlen/ |nemfichera&Schug. Bald kom̃t ein grofs 
daß um felbige Zeit niemand am Hofe |fer Stein vom Berge herunter gewaltzet / 
feiner Frauen beymohnenfolte + folches |und leget fich für den Eingang der Hole, 
deſto che zu verhüten/ hat er die Weiber Die Mutter gehet nach Haus/und weis 
von den Männern abgefondert / in ge net / Mar fraget nach der Urſach ſolcher 
wiſſe Gemächer gerhan / und mit ſtar⸗ Threnen. Sie faget Ach ich habe einen 
er Wache vermachen laſſen. Mar a | Sohn gebohreni under iftgeftorben. A⸗ 
ber / Abrahams Vaͤtter / ſoll ein Bild. ſar faget/ darum meine nicht / es iſt gut / 
hauer geweſen ſeyn / welcher ſteinerne daß er todt iſt / er hatte Doch muͤſſen umge⸗ 
Gögen gemachet / deß Tages hat er fol; | bracht werden. Die Mutter gehet heim⸗ 
che Arbeit handthieret / deß Nachtes a⸗ lich wieder sur Hole da ſie nahe hinzu 
der fuͤr deß Königs Kammer das Liecht | Eommt/fihet ſie zween Lenen fuͤr der Thuͤr 
warten muͤſſen. Es begibt ſich / daß / in der Hoͤlen ligen / welche neben dem 
einer Nacht / als die Wächter gefchlaf; | geofien Stein der herzunahenden Mut⸗ 
fen / das Frauenzimmer von fich felbft |ter. weichen 7 und ihr einen freyen 
ausgegangen 3 da denn ars Fran/| Eingang machen. Als fie in eh 



























der auserleſen 
komt ſtrifft ſie ihr Kind nicht in der Win: 
del / fondern in einem ſchoͤnen Kleide at) 
und ſihet / daß es / unten am Daumen / 
——— eiber Bruͤſten hatte) 
daran es ſauget. Die Mutter gibt dem 

Kinde auch täglich zu augen / und gehet 





wieder darbon In dieſer Hole hatte fie 
den Knaben fieben gantzer Jahr ernah⸗ 
‘tet. Alsdie Mutter einmals zur Hoͤlen 
komt / ſihet ſie ihren Sohn drauſſen ſte⸗ 
hen / gegen der Sonnen gekehret / und mit 
aufgehobenen Händen betensdie Mutter 
fraget / mein Sohn / wen beteſt du an! Er 
antivortek: Ich bee SOTTan, Cie 
fragt ferner wer iſt denn derfelhige ? Er 
aber. : Esiftder /dervom Aufgang bis 
zum Nidergang wandert / und nit feinem 
Seepter alles weislich vegieret: Die 
Mutter fing darauf an: Indeines Bat 


ters Aſars Haufe feynd viel Götter / die, 


Dein Vatter ſelbſt gemachet hat. Abra⸗ 
ham verwundert ———— die 
Mutter mochte doch machen! Daß ex Die 


Gotter zufehen bekaͤme. Als die Mut: 4 


ter wieder von ihm gangen/ komt der En⸗ 
gel Gabriel zu Abraham und ſaget: Es 


ennd Feine Götter / fondern mar bloſſe 
Steine, Sie / die Mutter / offenbarets 


in geheim ihrem Mann / daß das Kind / 


ſo fie vor ſieben Jahren zur Welt ge⸗d 


‚bracht / noch beym Leben waͤre. Aſar 
ed froh daruͤher / nimt ihn zu fich ing 
aus / ſaget / es ſey ein Vatter⸗ und Mur; 
erlofes Kind ihm aus der Fremde zuge⸗ 
ſchicket worden / welches vom Nimrod 
und feinen gantzen Hofe geglaubet wird 


ſſes wegen verbrandt w 


Vicht lange hernach / wurde ein groſſes 
gef angeftellet /an welchen den Goͤten 
ie gröfte Ehre und Gottesdienft vom 
Könige und den Geinigen folte geleiſtet 
werden. Was gefchiehet / Abraham 
machet fichden Abend zunoe in das Go, 
tzen Haus oder Tempel / fehläget mit ei 
nen Arte alle Goͤtzen entz wey / ohne den 
groͤſten / welchen er unverſehret gelaflen/ 

nd die Axt bey ihm en . Als 
der Batter mit feinem Sohn frühe it 

em Tempel komt / die Zubereitung zum 


je folche Beriwuftung / fraget er feinen 


ohn / wie dag zugehe < Welcher an 
re ı Er ätte diefe Nacht ein groß 
Gepolter im Goͤtzen⸗Hauſe gehst hie, 
te nicht gewuſt / was das bedeuten folte/ 
re deßwe— EN nzugeloffen 

sefehen Daß ber räfie @dte/D 
Fleinen/ weilfie bey vorſtehend 
al lesen 
uthun tollen / mit der Ufte ı 
hanen. Aſar antwortet / Sohn 


© 








biſt du 


Sie Schlaͤge 


det / aber die Flamme ſchlaͤget zu 


ohn frühe in 
dienſt zu machen / und ſihet da ei p 


en und hätte alsbal LM 
te andern te drein goflen/ da werffen fie mit Steir 
e Ehre nicht, kommer | aber 
—5— über feinem Haupte hangen / wurden zu 


Gehe 3% 
naͤrriſch? Wie kan ein Stein fich bewe⸗ 
gen) herumgehen / und andere jerſchla⸗ 
Abraham aber ſagte: Matter du 

iſt derhalben naͤrriſch daB du alanbeft/ 
daß Steine Goͤtter feynd, Fieng darauf 
an mit dem Vatter vom wahren GOit⸗ 


— 


fie tes / und dent elenden Goͤtzendienſt zu dis⸗ 
hr putiren / und kriebe den Vatter mit ge 


wiſſen Gruͤnden und Schluß Reden aiſo 
ein / daß er ihm endlich nicht ein Wort 
mehr antworten kunte: darauf wird der 
Vatter erzuͤrnet / beginnet anfden Sohn 
ah ale und draͤuet ihm mit 
Schlaͤ EN NN — — 
Als Nimrod nun zum Goͤtzendienſt 
1 nee und einen ſolchen Greuel 


dee Verwuͤſtung füher 7 ſellet er dent 
Aſar / alsden Diener und diufwarter der 
Gotzen ur Rede /der befennet. ſrey her: 
ans / dieſer Knabe Abraham haͤtte es ge⸗ 
than welcher es auch nicht laͤugnet / ſaget 
ja/ er hätte es gethan / denn cs gebuhrte 
fich nicht daß manden SteinendieChie 
jebeidie, dem wahren einigen GHDir ale 
lein gebuͤhrte / und thut eben als zuvor 
‚Den Bericht vom wahren Gottesdienſt 
darzu. Abraham aber wird mit feiner 
Ermahnung nicht gehoͤret fondern ing 
ano und zum Tode ver⸗ 
an au 





! 


¶ Indem man nun zu Rahte gehet / was 
fuͤr einen Tod man ihm anthun will. 
wird Abraham auflerhalb den Gefäng? 
niß geſehen / daß er gehet/und feine Han 
| de gen Dimmel aufhebend betet?, Dafas 
gen fie : Er iſt ein Zauberer / müfle der⸗ 
ndt werden. Es wird ein 
groſſer Holtzhauff gemachet und ——— 
ecke 
‚und verbrennet die/ fodas druer ſchuren / 
weil deß wegen niemand nahe zum deuer 
tretten durffte / wird von ferne eine hohe 
Schlender aufaefeget/ Abraham darmit 
auf dem Holtzhauffen zu ſchleudern? Aber 
zweene Engel halten die Armen derer/ 
die an ſollen / zuruͤcke. Als der 





Zeufieldasfiher/gibt er ihnen den Raht / 
fie ſollen eine gemeine Hureherzubringe/ 
daß fie offentlich mit einem Manne zu 
thun habe / alsdenn wuͤrden die Engel 
wol weichen ; diefer Naht wird belicbet/ 
und ins Werek geſtellet / die Engel ver 
ſchwinden / Abraham wird aufs Feuer 
geworffen / die Flammen aber verleſchen 
alsbald darvon als ob niatı Waſſer hät; 






en auf ihn zu / daß er doch nicht darvon 
En fol. Alle Steine aber blieben 


Wolcken / und sreufflen anf feinen son | 











36. Das Erſte Buch / 
ihn zu erquicken/ Die Vogel kom̃en Hauf 


fenweiſe herzu geflogen / und tragen das X . 

oltz hinweg / daß Abraham bloß auf der hof. ' Tu 

rden fiehen bleibet; am felben Drte foll Ser b efir affte Geitz. x 
hernach ein Brunn entiprungen ſeyn | —Er Geitzhals vergleicht HH gar det 
welcher Fiſche mit guͤldenen Ringen ES F mol / zu einem ungefchickten Seispäike. 
führer » die doch niemand häfte fangen | E\ FH Reuter / der ein mutiges und 
STH titterliches Haupt⸗Roß hat / 


nnen. 34% 4 
GOtt ſchickets / Daß ferner nie | —T aber fein Hertz / daſſelbe zu be; 
mand an Abraham Hand legen Eunte, |fchreiten + denn eben alfo meiß ein kar⸗ 
Als er nun alfofrey / fordert er den Nim⸗ ger Filtz fich feines herzlichen Vermoͤ⸗ 
zuth zum Streit aus/und faget : Komm gens / ſo ihm GOtt zum Werckzeug der 
Koͤnig / mit deinem sangen Heer / wider | Tugend und bequemen Lebens verlie 
mich / ich will GOtt bitten/ Er ſoll mir hen hatte / nicht zu gebrauchen. Er. 
Hülffe widerdich fenden. Indem num läfftidiefe Pferde lieber im Stall fies 
Nimeuth wider Abraham zu Zelde hen / das ift / in verfchlofiener Truhen 
zeucht / entſtehen eine überaus groſſe |ligen und biffe ihm felbiten lieber einen 
Menge Mücken’ welche die Luft gang | Singer ab / ehe er feinem Neben Chrifteny 
Herfinftern: eine von den Mücken fleugt ia ihm ſelbſten / davon / gebuͤhrlicher Weir 
Nimruth an die Stirn / er jaget fie weg / ſe / diente. Andre Menſchen haben nur 
fie aber ſetzet ſich auf die Naſe und als eine Seele: die filtzigte Lauſer aber 0 
fie dar auch verfolget wird / kreucht ſie manche Seelen / als viel Edelgeſteine/ 
gar in die Naſe / und ſteiget hinauf bis | Ducaten / und Thaler / Gulden / Ders 
ans Gehirn ? Das verurſachet dem ter / Groſchen und Kreutzer fie habens 
Nimenth ein ſolch Jucken / daß er ohn |und gefchicht ihre Seelen Wandrung 
Unterlaß an der Stien Fragen muß. Da taͤglich von GOtt zu dem Mammons 
er deß Kratzens auch muͤde / und endlich |als offt ein frifcher Thaler den alten bene 
nicht mehr helffen mil / muͤſſen feine |gelest wird. Laß aber / von dem Hauf⸗ 
Kammer » Knaben mit einem hölßern | fen/ nur einen Thaler wegkommen; fo 
Hammer mit Si überzogen gemählig ſcheint es / als ob ihnen die Seele aus 
um an den Kopff Flopffen / fo lange | dem Haufe führe/ und wird ihr Geitz ge⸗ 
als fie geflopffet/ hat er Friede gehabt, / nagter und geplaster Geift in Kummer 
fo bald fie aber nachgelafien / hat |vergraben. J 
Die Mücke wieder angefangen zu wuͤ⸗Es iſt kein Menſch unbilliger / weder 
ten. ein ſolcher Druck fenningzdennerthut. 
Die Knaben aber / als fie fahen/ nicht allein andren’ fondern auch gemein; 
daß fie unaufhörlich in folcher beſchwer⸗ | ich ihm ſelhſten / Unrecht / indem er / we⸗ 
lichen Arbeit fich muften finden laſſen / der feines Geiftes noch Leibes / behoriger 
weder Tag noch Nacht Ruhe hatten, | maflen wartet; und gehört ing Gefchlecht 
und ſich darbey abmatteten/ haben einen | Der Nagen ; welche niemanden nuge/ohn 
groſſen eiſern Hammer genommen/ und | allein im Zode/ da man / in ihren Baus 
Nimruth den Ko gar entzwey ae. | chen / das Gold findet / ſo ſie in den Mes 
Schlagen / da iſt die Mücke heraus geflo; tall⸗Gruben / gefreſſen haben, Sie wa⸗ 
n / und fo groß als ein Sperling gewe⸗ chen / in ſteten Sorgen: Ichlaffen wie der 
.Alſo hat / der Perſer Tradicign o⸗ Haſe; jedoch nicht auf weichem Graſe 
er Sage nach, Nimenth fein Ende ges ſondern in lauter Doͤrnern / daran ſich ih⸗ 
nommen /und Abraham ift in der Welt re Gedancken ſtuͤndlich ritzen. Sindes 
‚ groß und berühmt geworden. (2) Alſo lende Leute/diefich weder ſatt eſſen / noch: 
iſt ein Traum aus dem andern erwachfen / trincken; und / in Summa anders nichts / 
und der erſte fo gut / als die andren. als Hüter ihres Geldes / und mit jenen 
. „Es ift aber Zeit/ daß wir einmal Drachen/ der das Goͤldne Vellus miß, 
die Träume fahren laſſen / und die Ge; |günftig hewahren mufte / Geſchwiſter⸗ 
fchäffte der Wachenden be Kinder/ wo nicht vielmehr Kinder deB 
ehen. höflifchen Drachensfelbfien. , 
(9) Ausdem 7. Buch Schi) Saadi. EN An Sana ober nike imäfigen 
un? euten / wird folches nicht fo fehr geſchoi⸗ 











































ten/meder an Fuͤrnehmen: ob es aleich 
jenen auch/ bey Zugendhafften und Ehr⸗ 
baren / ſchlechten Ruhm ertwirbt; und 
man faſt nicht weiß / ob fie beyde mehr 

Haſſens / 

















ı __der auserlefenen Befchichte, BETT, 
/ oder Bejamerens wuͤrdig find, [ihrem Golde ja fo b ER] aufhal; 
Wenn aber ein folcher Lanfer auf einem 8 { ‚ale. der ftinefende Widhopff im 
hohen Thron figt / fovongeharnifchten | Kotl niftelt * wenn nicht feine. Feinde 
Schultern. muß unterſtuͤtzet werden; | ihn mit diefer. befchwerlichen und harten 
um feinen Stat / zumal gefähr- | Bedingung: hineingefegt hätten / daß 
⁊ in Betrachtung / daß er / mit feiner |man ihm weder zu eſſen Noch a trin⸗ 
cken geben ſolte. Maſſen der Obſiger 
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fiets zugefchloffenen Hand / wenig Ge⸗ | den geben folk aflen der O 
muͤter an fich ziehen / und ihm alſo auch | ihm feinen Geitz / mit dieſen Worten / 


felber verwieſen: Wenn du diefen Schag 
nicht ſo geitzig und. filgig geſpahret; 


eig Seemde welche anno deß die 
| wonedeft du dich felbften und deine Stadt 


giments Schuß find/ erwerben / oder ber 
halten Eönne, Wie wir ſolches / mit einer 






zwar alten / aber doch ungemeinen / Bege⸗ befreyet haben Genieß derhalben jetzo 
enheit / wollen beſtetigen / die Paulus We; | deines Schatzes I if und trinck davon/ 


n Erſten Buch feiner Orientali⸗ 


Die Stade Als man zehlte / nach Chriſti Geburt | ¶ Hat alſo dieſer Goldwurm / unter 
der Tartı re |feinen Schaͤtzen / ligen bleiben/ und ver; 


d, 1250,hatder. ſche Koͤnig die Per; 

ei ſianiſche Stadt Sufis, Welche unchunle \hmnaten mifen. @). 
Den Damen Baldachi befommen/ mitei- | - Haichon nennet_diefen Tartern 
 Nönftateken Kriegsheer belägert/. auch: | Haolonum , und deß Tartarifchen Koͤ⸗ 
hart und lang beſtritten / biser fie.ger nigs Bruder: Setzt auch dieſe Beläges 
wonnen/und ans dieſem glücklichen Er⸗ rung / ins Jahr Chrifti 1258. und 
folg zugleich den Mut / die Stadt Allau, |fehreibt / es fey einfolcher Neichthum in 
“welche ungleich fefter war / gleichfalls |benamfter Stadt Baldach , gefunden 
feindlich anzugreiffen. In felbiger worden / daß man kaum alanben folte/ es 
Stadt Allau, regierte ein Calipha, der/ | ware fo viel in der übrigen gantzen Welt 
bey feinem groſſen und unvergleichlichen mehr. Weiter ergehlt er: Haolon ha; 
Reichthum / gant arm will jagen / aus |heden sefangenen Calipha laſſen vor fich 
dermaſſen geitzig war. Unter andren bringen / und danebenſt alle ſeine Schaͤ⸗ 
Schaͤtzen / hatte er einen Thurn volltze; nachmals denſelben gefragt : Ob 
Gold / Silber / Edelaefteinen / und an⸗ er dag alles befeffen? Und da jener ſoi⸗ 
dern hochſchaͤtzbaren Kleinodien: aber / |ches bejahet / abermalgefragt: Warum 
F groſſemülberfluß / den groſſen Man: |haft du nicht dieſes fo groſſe Gut ange⸗ 
jel eines Hertzens / welches dieſen gleich⸗ legt / Voͤlcker dafuͤr geworben / und Die 
ſam als heiligen Schatz angreiffen doͤrff |benachbarten Fuͤrſten / dir um Succurs / 
te, Wie hefftig der Feind auch vor der vermoͤgt / um dich / für der Tartariſchen 
Stadt ftürmte und die Gefahr zunahm; | Macht /iufchügen ? Worauf jener ge⸗ 
fo wolte doch fein Schag: und Sinnen antwortet: Weil ich glaubte_/ felber 
Meifter/ der Beis / ihm nicht erlauben / Volcks gnug / wider ſie / zu haben. Ha- 
die Beſatzung / mit einem Stuck Geldes / |olon aber hat verfet : Du Läffeft dich 
anzufrifchen s_wielmeniger die Tartarn [einen Lehrer aller Gläubigen / von der 
mit ſilbernen Pfeilen su befechten. Da: | Mahometifchen Secte / tituliren / und 
her denn endlich die Soldaten auch un? biſt von den Deinigen/ mit allen die; 
willig worden / und fich zu gut gedaugt |fen Gefchencken fo hoch geehrt morden: 
füreinen folchen Geitzhals das Lebe auf; derwegen gebe ich dir. alle dieſe koͤſtlich⸗ 
zuſetzen / und ihren Eiver zum Fechten |thenre Sachen (fintemal ein fo groffer 
ſincken laſſen: alſo / daß die Stadt endlich |Meifter und Lehrer / von Rechtswegen / 
Ein can. dem Feinde in die Hand gerathen. Da |mit feinen andren Gerichten / tractivet 
phatsird, denn der geitzige Calipha, von den Zar; werden fol/) zur Speiſe: meil du ſelbi⸗ 
a, tarn gefangen / und / auf Befehl ihres Kö, |ge fo hoch geliebet/und mit groſſer Be⸗ 
gefangen nigs / IN eben denfelbigen Schag Thurn gier beivahret haft. Gleich darauf hat 
Zeſch· ¶ geworffen: damit diefer/der allbereit vor; er geboten / dieſen Calipham in ein Ge⸗ 
hin eine Gefängniß_ feines Gemüts mach zu fperren / und ihm Perlen und 
war / nunmehr auch den Leib gefangen | Gold fürsumerffen/ um davon zu eſſen / 
befäme/ und alfo Leib und Seele mitein; |fo viel —5 * mit ſcharffem Ver⸗ 
ander vereinigte. Wodurch dem Ge bot / daß niemand einigen andren Biſ⸗ 
fangenem vielleicht ein groſſer Dienft ge; | fen / noch einen rapie zu trincken 
u feyn Mia ; in — der bringen 

oldgierigen eu e ihr ertz a ezeit gern 4) M. Paulus Venetus, lib. 1.deRe vormals Ori- 
mwohner/ wo ihr Schatzift/ und fie bey |enc ar. 1, * | 


und ſatrige dich atı demjenigen/was dir 
ohochgeliebrbfl, 





















































Liſt etlcher Das Lock⸗Brod war ni 
Enigbuben legt / die Körner wurden dem Vogel nicht 
wider einen gergeblich geſtreuet: denn wenn der All⸗ 











38 Das Erſte Buch / 


bringen folte. Daher der Gefangene e⸗ 
Iendiglich Hungers ſterben / und verder⸗ 
ben muͤſſen. 
überdas hat dieſer Tartariſche Schw/ 
(weicher nebenſt feinem regierende Bru⸗ 
der / dem Tartariſchem Könige Mango, 
den Chriſiliche Glauben angenomen hat⸗ 
td) deß Calıphz feiner Gemahlin / die ei, 
ne Chriftin war / und Doucolcaron hieß/ 
erlaubt/alle Saraceniſche Tempel einzu⸗ 


reifen. Wie er denn felber nicht gefeyret 


hat/diefer. gottlofen Secte Kirchen / bie 
und da/ auf den Grund zu fchleiffen. (=) 
Daß dieſenige ſo da reich werden wol⸗ 
len! da es ihnen doch vorhin/an taͤglichem 
Auskommen / nicht mangelt / in Verſu⸗ 


ungund Stricke fallen/hat / ungefähr | 


um das Jahr 1584 als der Herz Vincent 
le Blanc fich zu Nom aufgehalteniver E⸗ 
leemoſynarius / oder Allmofen- Pfleger 
daſeibſt wol erfahren/ und mit eigene Ex⸗ 
empelbeglanbt. Derſelbe hatte / wie ge⸗ 
meldter le Blanc ſcheeibt / jaͤhrlich 10. oder 
12000, Ducaten / vor die Armen / zu ver⸗ 
rechnen: womit er aber / laut der gemeine 
Rede / oder Argwohns / nicht zum aufrich⸗ 
tigfte umging : ſintemal er / in wenig Jah⸗ 
ren / ſehr reich geworden / und damit maͤn⸗ 
niglichen ein Nachdencken erregt / daß die 
Armut ihn reich machte. Und ſolche ge⸗ 
meine Mutmaſſung nahm deſto mehr zu 
an Kraͤfften / je geitziger er von Tage zu 
Tage wurde. le 
Betrug ift gemeinlich deß Geitzes 
Knecht: wird doch auch offtmals ſeinem 
Herrn ungetreu / und trägt / durch andre 
Spitzbuben / unterweilen demſelben wie⸗ 
der ab / was er ihm ſelber unrechtmaͤſſige 
Weiſe zugetragen und erſchunden hatte: 
dergleichen Tuͤcke ſpielte er auch dieſem 
Allmoſen⸗Pfleger. Es war etlichen lo⸗ 
fen Gefellen zu Obren kommen / daß er 
viel roter Fuͤchſe / die in ihrem Lager ſtill 
lägen/mill fageniviel feyrendes Gold und 
Geld haͤtte: darum beſchloſſen fie / unter 
fich ‚durch einen Poſſen / und Spitzfund / 
dieſelbe aufzutreiben / und ins Netze zu ja⸗ 
gen: der Meinung / es wäre nicht unrecht / 
wenn ſie gleich dieſen Geitzhals um eine 
SummaGeldesbefchneusten.Solchem 
nach fing einer unterihnen einen Fleinen 
Handel an/ mit allerhand gering-preislis 
chen Wagren / worunter einige alte Muͤn⸗ 
Ken von Gold und Silber begriffẽ:ſchlug 
auch feinen Kram aufan ſolchem Ort / da 
jener offt voruͤber ging. 

cht umſonſt ge⸗ 





(a) Haithon. de Tartaris, c. 26.27. & 28, 





moſen⸗Seckler ans der Kirchen kam: ſo 
ging er gemeinlich gern zu dieſem neuen 


Kauffmann / als bey welchem er ſtets et⸗ 


was ſeltſames fand / und unterweilen ei⸗ 
nes und anderes kauffte. | 
Vachdem nun die Kundſchafft und dag 
Credit zwiſchen ihnẽ zimlich groß gewer⸗ 
den; kom̃t einsmals ein Menſch / in Scla⸗ 
ven⸗ Kleidung / und mit einem Eiſen am 
Halſe / fuͤr SPeters Kirch⸗Thuͤr:wartet 
daſelbſt / bis der Allmoſen⸗Pfleger heraus 
gehet: welchem er auf den Fuß gleich fol: 
get / und ihn um ein Allmoſen anſpricht. 
Auf die Frage / wer er ſey / gibt er zur Ant⸗ 
wort: er ſey ein armer von Adel / unlaͤngſt 


aber / durch ſein widriges Gluͤck / in eine 


unedle Dienſtbarkeit geworffen: Ver⸗ 


ſpricht beynebenſt / er wolle ihm ſeine Ge⸗ 


heimniſſen Beichtsweiſe vertrauen. Hier⸗ 
auf begebẽ fie ſich miteinander in die Kir⸗ 
ches allda dieſer durchtriebener Geſell je⸗ 
nem weitlaͤuftig erzehlet / welcher Geſtaͤlt 


er/bey dem beꝛuͤhmten See⸗Rauber / Dra⸗ 


gut Raissfich im Sclaventhum patientirẽ 
muͤſſen / endlich aber fo viel Erleichterung 
ander Buͤrde feiner Gefangenſchafft bez 
Eommen/daß er defien Kammerdiener ges 
morden/alles fein Gold/Edelgefteine/uft 
koͤſtlichſte Kleinodien / in Verwahrung 
gehabt, Nachdem aber ſein Herr / in der 
Belaͤgerung vor Malta/ geblieben; habe 
er ein koſtbares Kleinod / ſamt etliche Du⸗ 


caten / zu ſich genom̃en / ſich mit der Schif⸗ 


Flotte. auf Eonftantinopel/und folgends 
in die Ehriftenheit/ mit folcher reichen 
Beute / begeben; millens/aufs ſchierſte in 
ſein liebes Vatterland zu ziehen. | 

Dem Allmofen-Sorger begunnten / 
von diefer Rede / die Ohren zu jucken; er 
hekam Luſt / das fuͤrtreffliche Kleinod zu 
ſehen; und ſagte:Weil es ſo viel werth waͤ⸗ 
re; wolte er zu wegen bringen / daß Poͤpſt⸗ 


liche Heiligkeit ſolches kauffen ſolte. Der Gefarbter 
andre bat / dieſes in geheim zu halten:und Aral" 
zeigte ihm ein kuͤnſtlich geſchnittenes Kronen ber 
Keyftallıfo ein wenig mit Drachen Blut achtr 


gefaͤrbt / und einen wunderlichẽ Glantz 05 
ſich gab. Worauf der Allmoſen⸗Spender 
Erlauhniß begehrte / das Kleinod einem 
ihm hekandten Kauffmann / welcher guten 
Verſtand darauf haͤtte / zu weiſen:welches 
endlich der andre bewilligte. Alſo verfuͤg⸗ 
ten ſie ſich beyde / zu obgedachtem Kauff⸗ 
mann : der / ſy bald er dieſes Stuck geſehẽ / 
ſich daruͤber ſehr verwunderte / als uͤber 
einen groſſen Schatz / und dem Prieſter 
in geheim vertrauete / dieſer Stein waͤre 
viel 1000. Ducaten werth. Das zuͤndete 
allererſt die Begierde deß Allmoſen⸗Rei⸗ 
chers an / und brannte ihm dieſer Er 

nicht 
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nicht anders fein Hertz / als wie ein Feuer _ Man darff aber nicht gedencken/ daß 
Spiegel / vermittelſt deß ſtareken Sons zu Rom / oder in andren fremden groſſen 
nen⸗Strals / die Feuer⸗faͤhige Materi in Staͤdten und Laͤndern allein / dergleichen 
Flammen bringt. Jede Minute waͤhrte Triegereyen vorgehen? d nein! der Teuf⸗ 
ihm ein Jahr lang bis zwiſchen ihm und felhat den Betrug durch die gantze Welt 
Verkauffern der Vergleich getroffe wur⸗ ausgeſaͤet / mnd wo folcher fein fchädlicher 
de / daß er einfolches rares und hochſchaͤtz⸗ Saame ven Acker eines begierigen Her⸗ 














boares unvergleichliches Stuck um zwey | BEns anteifft/ da gehet er auf / mnd bringet 


und zwantzig tanfend Kronen bezahlen) Srüchte/ die dein Betrogenen allejeit ges 
ſolte. Welches Gelder alſobald / und mit | venen. a N 

vendew/ jehltei und die bittere Herzens Ich habe einen frommen Geiſt⸗ 
Marter / ſo ihm die Auszahlung eities fo| lichen Angfpurgifcher Befenntniß ge; 
anfehulichen Poſto fonft hätte mögen) kaunt: welcher zinar yon Natur nicht gei⸗ 
gerukfache/mit dem öfftern Anblick eines] Kig7 fondern vielmehr milde und frenge, 
Kleinods von fo überföftlichem Werth/| big war ; aber dennuc) durch die Hoff: 
veriaifee! Ja gar unempfindlich ihachtes| nung reicher zu werden ‚Au einer Eleinen 
„Mittler Weil pockt der Kauffmann | Thotheitfich verleitenliep. Es Fame 
feinen Kram ein I und nimt Reißaus. nesmalsin fein Haus ein fremdes unbe 
DerSclav macht fich gleichfalls zn Rom kandtes Weib / machte ein ſonderliches 
unſichtbar / und aus dem Staube. Dem) Gewerbe / und bewog den guthertzigen 
RR AR aber erweckte M 
ein 






















Almoſen⸗Pfleger aber eriveckte| Mann / daß er ihr / die Eingezogenhen 
9 ler Stein unbeichreibliche) halben nichegern I dem Anfehn nachy im 
Freude und ließ er fich/ bey Dieter Kauft | Wirchöhaufe wolte übernachten / eine 
mannfchafft/ hochbeglickt Duncken : hofr-| Nacht Herberge anbot ’ und mit Zıfey 
te/ durch piefes Meittel/infünfftig noch zu und Bette verforate. Welche Gaft-Frey- 
hohen Wuͤr den su gelangen? ware auch/| heit die Liftigevühmte/und/nach etlichen 
aufs, menigfte / in feiner Einbildung| Tagen / da fie mit ihnt ind feiner Ehe; 
gtuckfelig verblieben /Dafern er es länger) franen gleichfam vertvaulicher mworden/ 
häste deufchiviegen, Jedoch wolte er bes| munder-geoffe Sachen veripracdh / wie 
hutſam gehen / und/ in Betrachtung / wie fie nicht allein gegenwaͤrtige Gutthaten 





teichtlich das Glück ihm koͤnnte Neid ger) gleich/ fondern auch / durch überflüfe 
baͤren / auch feinen allergeheimſten Freun⸗ ‚ge Wergleichung /heut oder morgen ſun 
den dieſes Secret nicht in den Buſem ſte⸗ aleich machen mwolte/ alfo daß dieſe mol: 
den: fondern sing Stijtucen Golbfchmie,| thätige Bewirtung nur geborget/ und 
den / feinen guten Bekandten: um /Luſt mit_veichem Wucher wieder erſtattet 
halben / eins zu hören / wie hoch fie dieſen werden ſolte / ſo bald nur ihre / als eini⸗ 
Stein doch wol wuͤrden ſchaͤtzen. Die/ ger Erbinnen einer’ nunmehr 
jelbe huben aber / tiach Anfchanmg deß verftorbenen reichen Perfoh / fir Ge 
ſalſchen Karfunckels / alſfort an zu lache;| wicht fchtvebende Sache/an dem und dem 
‚fprachen / es waͤre ein Ichöner Serpftall/| Det / zu gehoffter Endfchafft und Ans: 
der etwan ein paar Realen oder Reichs⸗ trag gelangte: denn alsdenn begehrte fie, 
thaler werth. Dierüber ward dem All⸗ wie eine simlich nunmehr bejaͤhrte / le⸗ 
moſen Pfleger ſchier das Hertz kalt / für| dige / und unbeerbte Fran / fich nicht/hey 
hertzlichem Erſchrecken. Vor war der ihren naͤchſten Bluts/Freunden / offt an⸗ 
Stein ihm ein fehöner Sonnen⸗Bliek; gebotener maflen/ in die Koſt zu legen; 
jegt ein Blitz / und ſchreckhaffter Werter;| fintemal fiedenen wenig hätte zu trauen: 
Strahl; Es verdroß ihn nicht fo fehr/daß| fondern vielmehr bey wild > fremden’ - 
er eine folche Thorheit begangen; wiewol aber Chriftlichen Leuten / die ihr bey al; 
einübler Kauft allezeit feinem Heren die, Ten Zufällen /mit frenndl chem Willen/ 
Thorheit gleichſam fuͤrwirfft ¶ daß ich und Geittlichem Zufpre hen / koͤnnten 
mit dem juͤngeren Plinio rede) als ihn ſein getroͤſtlich feyn: und felbigen Leuten ge⸗ 
ſchoͤnes Davor ausgegebenes Silber ge⸗ dachte ſie⸗ auf ihren begebenden Todes⸗ 
venete welches ſo lange von ihm zuſam⸗ Fali / alle Beriaſſenſchafft zu vermachen⸗ 
men gekarget / und nun auf einmal ſo Ti] unterdeſſen aber I bey ihrem Leben, ar 
derlichẽ Betriegern indie Hände gefchütz| men / nohtdurfftigen/ und infonderheit 
ter/micht anders / als ob es indie Tiber ge⸗ Geiftlichen Leuten nach allem Wermos 
worfie ware. Kurtz zu melden: Die Reue / gen/ Gutes zu hun. RS 
der Zummer und Unmutfegten ihm ihre Solche Aufichheiderey zu fEnfiren 
 Srebssfreffige Zähne fo tieff ind Hertz / und fchmineken/gebrachen ihe Feine Far; 
daß er fich zu Bette legte/ und starb. (2) benz welche der gufe fromme Mann de: 
‚(), Vincent le Blanc , im 19, Kapitel der zweyten ji fin 
Reifebefchreibung. Ne : 











seichtgläu- ſto Teichter für den naturliche 


Das Erſte Buch / 


40 Kur 
hen Schein) geumgehen/und zu N.N. ihr Ohr gelaßs 





t derWarheit anfahe/weiler der Verſchla⸗ ſen haben folte. Als aber der gutegreund 
„od genften Feiner war / und die Leichtglaͤu⸗ | fich erbot / wenn man je ihm nicht glauben 


betrogen. bigfeit feiner eigenen Hausfrauen ihm | wolte/ gleich morgendes Tages/iemande 









































den gefafften guten yet ſtaͤrcken halff. aus dem unfern ligendem Marcktflecken 
Denn dieſe / welche zu ihren vielen Kin⸗ zu ſtellen / welcher ihr eines und anders / ſo 
dern nicht gar. zu groſſen Vorraht hat⸗ ſie ihm / mit faſt gleicher Liſt aus dem 
te; glaubte geſchwinde / mas ſie / wahr Hauſe entwandt / wiederum abgenomen/ 
zu ſehn / iwünfchete * wie denn die Be⸗ auch / da er ihr mit eigener Fauſt im Zorn 
gierde deß Frauenzimmers fich gar bald | die Haube vom Kopff geriſſen / waͤrge⸗ 
mit der Hoffnung vereiniget / und dem nommen / daß fie nur ein Ohr haͤtte; und 
Mißtrauen in ſolchen Faͤllen / deſto mer nachmals / da er der Fluͤchtigen hin und 
niger Statt giebet 7 je ſchwaͤcher ihre wieder andrer Orten nachgefragt / in Erz 
Vernunfft iſt alle Umſtaͤnde reifflich su | fahrung kommen / daß fie/ an benanntens 
überfinnen. Beredetedemnach die Frau Ort / das eine Ohr in deß Scharffrich⸗ 
erſt ſich ſelbſten / hernach auch ihren Ehe⸗ ters Hand gelaſſen. ER 
Heren / DaB man die Rede deß Weihes Durchfolche beſtaͤndige Erbietung / 
nicht gar in den Wind. ſchlagen muͤſte; ward endlich der Geiſtliche bewogen / ihm 
ſondern auf Hoffnung pfluͤgen / und / um Glauben und Gehör zugeben. Bat doch 
einer ſo guten Erndte willen / etwas aus⸗ gleichwol / er wolte die Anweſenheit deß 
ſtreuennnn. Weceibes nicht ruchbar machen: damit er 
Mon dem an / verlor. deß Pfarr nicht den Leuten dadurch in Die Mäuler 
heran Mildthätigkeit ihre Natur und kaͤme / und ein lächerliches Beyſpiel wuͤr⸗ 
vechten Zwegk: angemerckt / dieſelbe vor: |de : mit Verfprechen I daßerihe noch, _ 
hin auf ewige Belohnungen’ nunmehr az | heut fein Haus werbieten molte 1. undfie 
ber. auf die zeitlichen zielete. Er behielt won fich laͤſen. Danckte unterdeilen ihm / 
nicht allein die dremde / etliche Wochen fuͤr die wolgemeinte Warnung / gar fleiß 
über/ unter feinem Obdach ſondern ließ ſig / und zwar deſto mehr / weil er ſich ſetzo 
ihr. auch / mit Gutachten feiner Frauen / eben erinnerte / daß ſie / vor etlichen Ta⸗ 
auffeinen Glanben / ſchoͤnes Tuch, zum gen / unter dem Schein der Vertraulich⸗ 
Keleideholen / und bewies ihr ſonſt viel keit / allein in das Zimmer gangen da er 
Gutthaten mehr. Jal es Fam fo fern/dag |fein Geld hatte / und ohn Zweiffel einen 
das Weib / wie ein Kind’ oder vielmehr / Anſchlag fuͤrgehabt / welchen feine unver⸗ 
wie eine liebe Mutter / im Haufe gehal⸗ mutliche Ankunfft verhindert hätte, 
ten / und ihr nichts vorenthalten wurde, | ‚ Es brauchte aber dee Muͤhe nicht / ihr 
Jedoch ſchrie man nicht laut dartiber/ in | die Thür zu weiſen: denn ſie / welche aus 
der Nachbarfchafft : damit andre diefelbe | einigen Zeichen gemerckt/daß der Mann 
nicht irgend mochten an fich ziehen/ und | ihrenthalbenden@eiftlichen eu die Sei⸗ 
das Honig amt dem Wachs endlich bres te gezogen / Fam zuvor / nahm ſelbſt hinter 
chen / nachdem fie darum gearbeitet; dag der Thuͤr Urlaub / ehe man ſichs verſa⸗ 
iſt / die kuͤnfftige Erbſchafft deß Weibes he / auch alles mit ſich / was man ihr hat⸗ 
durch einen Wett-Eiver der Dienſthaff |te aufgehenckt / und fie zweiffelsfrey haͤt⸗ 
tigfeit/ an ſich practieiven moͤchten / war⸗ te muͤſſen dahinden laſſen / wenn man ih⸗ 
um man jetzo dieſer Frauen ſo viel Ehre res freywilligen oder vielmehr fluͤchtigen 
anthaͤte / und ſo fieiſſig aufwartete. Abſchieds waͤre zu rechter Zeit innen ge⸗ 
Gleichwol fügte es GOtt / daß ein worden. Zumalen / well fie auch der 
guter Freund und Nachbar deß Geiſtli⸗ Hausfrauẽ eine ſchoͤne und koͤſtliche Pers 
chen. ungefähr bey ihm deß Weibes an⸗ len⸗Hals⸗Schnur allhereit geftolen/ und 
fichtig wird / und ihn hernach in geheim mit davon getragen. Wiewol man dieſes 
warnet / fich für diefer Land» Betriegerin letzte allererſt / etliche Tage / nach ihrer 
zu hüten : welche ſchon viel Leute angefe Flucht / geſpuͤhrt. Ihe nachlegen zu laſſen / 
tzet / und beftohlens auchiin einer namhafz ſchaͤmte fich der Geiſtliche: auf Daß feine 
ten Stadt/ das eine Ohr am Pranger fi-| leichtsläubige Einfalt nicht offebar wuͤr⸗ 
gen hätte. Es hatte viel zu ſchicken / daß de. Nichts deſto weniger hat es dennoch 
er dem Geiſtlichen den tieff eingewurtzel⸗ ſein eigenes Hausgeſinde unter die Lente 
ten Wahn von diefem Weibe möchte aus⸗ | gebracht / und das Gebot der Verſchwie⸗ 
venten. Wie ein Mährlein Fams ihm genheit überfcheitten. Daher es nach⸗ 








vor / und dangteihn unmuͤglich ſeyn daß mals / ohn höflichen Schimpff / und Ber 
ein folches Weibsbild/melches fo Chriſt⸗ xirung / bey manchem Ehren⸗Gelage / 
ich in Reden und Geberden / mit Betru⸗ | nicht abgangen. 


Ih 
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rein wüfe noch unterfchiedliche an | nehmen Haupt-Stadt Nank:n: ingroß 
mehr beyzubringẽ / die ihre vielfältige) fer Re an 
artungen/ bey einem und andren/ | de/ein ſiebentzigjaͤhriger Sineſer / welchen 
e begier a alg at au oft man beydes für einen grund + gelehrten/ 
genf nget/aber Stoppeln und leere Huͤl⸗ und zugleich tugendhafften Mann hielt, 
ſen geerndtet: mag es aber / gewiſſer Uefa; | Maſſen folche Meinung ihm / ven vieler⸗ 
chen wegen/ nicht thuns 38 laſſe es ley ——— tauſend Diſeipel zufuͤhr⸗ 
hieben beruhen. 3 te : die ſich gluͤckſelig achteten / daß ex fie 
| | bittfelig machte / und feiner gleichſam 
ll feyn lief 
-| fe, Er war vordem ein Sect⸗Genoß der 
Loitien/oder Gelehrten geiwefen/ welche/ 
38 [0b fe jtonr auch aufler der Bürgerfchaft 
— It einem / der gar feine Lecti⸗ Iſraels / und Heyden ſind / dennoch gleich⸗ 
a voch Lager verſtehet / ift| molallen Goͤtzendienſt verwerffen: jetzo 
\ 61008 fechten: jedoch noch beffez.| aber/in feinem Alter/ dabillig auch ver 
g weder mit einem Meinungs] Srathum beyihm haͤtte veralten / und hin⸗ gun alter 
— rn) mit falfche] gegen die wahre Vernunfft grünen folle/Sineier 



















XL 


genommen / und inder| fagte er ihren Satzungen offentlich ab; TE fr 
Schluß Kunft gang nicht) fing an BR nichtigen und el chen rei 
2 zu ehren / auch danebenft andren feitenpienftes. 
chtig / hn hinangehet: fuͤhlt Hoͤrern zu predigen und reeommendiren. 
enno B—— dem Jedoch wolte er nicht allenthalben / noch 
Floret / oder Schr. Degen / getroffen wird / allezeit / profitiren; noch ſeinen haͤuffig 
md Fan a alfo al — nicht verſammleten Lehrlingen fo offt aufhüipf- 
3ald leugnen : vorab/fo der Ball de De:| fen/ wie fie es zmar gerngefehen hätten: 
gens vorn Im Stehen befteichen iſt. A⸗ fondern beftimmte nur / in jeglichem Mor 

er unerfahrn Difputator gibtnicht, nat! / gewiſſe Tage / gn welchen fie die Gna⸗ 
sob ihn weis gleich noch dehabenfolten / ihn zu fehen und hören. 
täffe :_| temal fein vorgefaflter) Denn fonft erfchien er nicht sob man ihn 
ihn ſo fehr Dlendet / daß er die gleich noch fo freundlich darum bate, — 










ob er gleich blind, anf: 























Ruhmre⸗ re Klarheit er Folgerey nicht fe lee eitler/ alter / und abgöttifcher&: 
Dita de ® ne der Bernunfft und| Geck bekam Luft / fich einmal/mit dem ln 
nel \ Pater Niccio/ zu verſuchen / und brachte/P- Riccio. 











e — 
ton." I ber auch, 0b hin, in feinem Ger) durch eine andre Werfon/ welche mit bey⸗ 
wiſſen / fuͤh den wol bekandt war / uwegen / daß derſel⸗ 

dr geoflem Stoltg / und aufgeblafener) be gar gern zu ihm Fam 3 in Hoffnungy 
hrſucht. Alte pflegen gemeinlich diee ihn/ durch Göttliche Hülffe/sum Che⸗ 
= in den Ielamfien Deinumgen fter| Fichen Glauben zwbefehren. Daher fiel: 
Ten/a Ah kluger und verfländiger Leu⸗ gleich bey der erſten Zuſammenkunfft / ein 
e ieh er verlachen/verhönen / und| Difeurs von der Neligion vor s da ihn: 
erachten / als beantworten: und die fich| Denn befagter Pater gleich fo weit trieb / 

a Hall ——3 su vertheidigẽ / daß er fagte : Die Goͤtzen⸗ Secte wäre 
ern offt einenguten a aus; tri⸗ gleich einem Apfel / derzumtheil gut/ 
zum theil aber faul und wurmſtichig: 


un hiren / ehe denn fie. ob eeget; bewei⸗ 
h heſtier und ſtaͤrcker in Worten / jedoch naͤhme ‚er an dasjenige / was daran 


ſen ſi 
ls in der That; haben viel Holges/und| zu genieffen — und wuͤrffe das / da der 
= * ſchmahen viel / ſchla⸗ Apffel angefault / hinweg Aber wel⸗ 
F ar | er hart: wie die-Dunde/fo von wei⸗ cher feiner freywilligen Bekenntniß deñ / 
anheben ud en / und in der Nähe] feine Juͤnger ſchaamrot wurden; er auch; 
beiffen. | felbee mie Verwundrung — daß 
nen. ehetrükeitigen Difputas) ihm einer vorgekommen wäre / we lcher 
en be chreibt Trigar ius/im Vierdten die Soßen Ber hrer ſo hart anföchte. 
Buch non der Ehriftlichen 1 Expedition Zu der Zeit pflagen die Sineſiſche 
bey den Sinefert “ Geld — chrin gewiſſe Collegia / zuſam⸗ 
Zude da Pater Matthaus men —— der Sit⸗ 
diccius / nebenſt etlic IE DUDEN Bon Det ten Zucht und Tugend / diſcurriren. Bey 
eſu / in Sin J und einer ſolchen Zuſammenkunfft / fing eben 
ich rts wie⸗ diefer Wahr ; kluge Greys einen Dis; 
Herrin vor] mr anche eben gar 
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ndens dermeinea erſer ſey von keiner ſo ſchanen wir hinein / imunfere Sinnen 

onders groſſen Maieftet / Krafft und uud Berfland / fordern / von denſelben / 
Goͤttlicher Gewalt. Sintemal auch ich| die empfangene Bildniffen und Geſtal⸗ 
ſprach er Denen): und ein jedweder am ten yieder aD, 
drer Menich/ihmgleichfepmd undihtn?| Darichtete der Gotzen⸗ Piarn es, 
in keinem Dinge / weichen. Diß alies feine Fůſſe als ein ſiodener 1er; durch, ei, 
ehtwäste der folge Heyde / mit fo unver⸗ winder / und rieff: Sihe! du hajteine neue“ o\ ci Rn 

Amter Stien/ daß er ſelber noch wol Sonne/ undeinennenen HTond erſchaß verwo 

r etwas groͤſſers wolte angefehn oh ſen! Auf gleiche Weife / Eönnen auch älfe 
und alſo / in Die Pic Deu in andre Sachen erſchaffen werden. Nach 
ſterniß / wol fuͤr eine Erleuchtung ken Ku Rede / ſetzte er fichrmit Holen 

e 






















Exempel Goͤttlicher Gedult zu ſcha n / und hohen Augen / wiederum nider / 
war. und ließ es dabey bewenden / als der nun: 
# Der Pater fragte ihn: Ob er denn | mehr feine Sache Sonnen klar hätte er 
NT dergleichen Dinge thun koͤnnte / wel⸗ wieſen. Aber der Water erklärte fein deut⸗ 
/ N der HErr lich: daß ſolche abgezo gene Geftalt/folche 
deß Himm a e gethan ? Er ſagte: Abbildung / folcher Entwurff nicht die 
& Sundleh! vernehmen / er Fönnte, Sonne/nod) der Mond/felbft waren ſon 
auch wol Himmel und Erden fchaffen. ae en vielmehr nur ein Ebenbild; innerli 
a oben! ‚des der Pater / machdoch| ches Konterfeyt und Gemaͤhl Wer fihee 
eine Glut⸗ fanne / welche diefer gleich| nicht / prach er / was wiſchen ſolchen beyz 
Denn es war ebendamals eine Glut⸗ den Dingen / fürein geofler Unterſcheid 
anne mit glühenden Kohlen / vorhan⸗ fey? Schanet in dieſe m Spiegel hier / ſihet 
Da hebt der Gotzen Pfaff an / zu man der Sonnenund dep Mondes Bilv 
| + Es fen unbillig / daß der Pater| fo man ihn recht dagegen ſtellet: wer folte 
dieſes von il A fordere, Jener antwortet / aber ſo umpfffinni wol ſeyn / und ſpre⸗ 
mit no erer Stimme 2, Esfey viel-| chen / der 5 onne den Mond und 
eheunbi lig/; daß man verſpreche / und die Sonne Ich 

far are Dinges vermeſſe / ſo man nicht Dieſe —— allem Anſehn 
Mn | nach/den Uniftchenden beffer /ieder def 
a folches —— die An⸗ heydniſchen Münchens Träume: ver a 
deehingn /und forichen / wae der etel ber hiernäcyftfeine Sache durch Geplerr 
Wiſchen ihnen (ev. Denen exzehlte der| und Geſchrey (mie gemeinlich ſolche 

Sine ler Chiutaifo , wel⸗ er. 10 Bol deß Spötter/wenn ſie / mit dem Beweis micht 
Haus, wirths / als deß Paters guter Eönnen auffommen/es 6 zu 9 — 
—6 vorhabendẽ Discurs.| vechtfertigen/und fei m | m Underftanid d ar⸗ 
Worauf jene urtheilten — unter ven wolte. Weil denn Pater 
nichts unbilliges begehrt. Nachdem man) Riecins nach Art der Herren Fefuiten/ 
hiemit die Disputation von frifchem mie, | die fich im Difputiven un bald Ai ein 
— ngangen huh der GökenPriefter| Bockshorn treiben / noch überfch reyhen 
* eine —— Grillen /mit vie⸗ laſſen / ſondern ihr Zünglein fo fertig und 
Du vi hr ufftigen ůmſchw iffen VOR laut zu — ein andrer im⸗ 
bringen. Er ſragte wiederu | den Micck, mermehr / Auch. nicht ſchwieg / hoch dent 

erf 





























en 











Sb. Mathefin verſtuͤnde/ 9 aufgeblafenem Pfafen eines Fingers 
2 denn er hatte vernommen / daß breit zu weichen gedachte : 0 ſie 
— iche —— ſich beyderfeits — endlich des 
m 


en ri tefein) Wirch und Gelag-geber felbftbeforgte / 
am mund be cheidentlich: Saar hatte es dörffte einem gegen em andern leicht 
wann. D8 fing ener wie ein unhöfliches Wort berans fahrens 

Zu fragen Ben du/ponSonn und derwegen / mit * Auchoeität/den 
A scurzirft ; ſteigeſt ale Streit: Handel aufhub / auch den fol 
imn Diele Planet neten| gen Munchen — 36 verſehte: 
eier Ne fie_hicht meiter aneinander kaͤ⸗ 


J sites vonbieke 1a) me f. 
— hatten fe auch die ͤbrige 









hen; J——— un veiffen wir eingelad Nee nach und nach Einge: 
van unſers Werftandes / eine Bun u —— einen beſondern 
—— inges ab: un ZT — merckt / nach Si; 
He £./ von einer gefehenen ie iſcher Manierjder Tiſche ſehr viel wa⸗ 


oder daran angedencken en Sn Pater N Riceio vr 














44 Das Erſte Buch / 


als einem Ausländer/ausHöflichkeit/die | fein muͤſſe / ob fie gut oder hoͤſe ſey; wenn 
erſte und oͤberſte Stelle zugeeisnet. Mit: | auch der Magifter Sanhoi (alfo hieß der 
ten unter der Malzeit/ begunntendie zu⸗ Göten-Pfaft) gefagt/ ſie ſey / nicht gar 
fammen discurrirende gelehrte Sineſer lang vordemMenfchen/mit dem Schoͤpf⸗ 





Etreit eine Streit Frage von der menſchlichen fer Himmels und der Erden zugleich ge⸗ 





© Yrarue | fo beh hnen ſehr offt vorkommt / iwelen : fo folgt daraus klaͤrlich dieſer 
zu erörtern ; Ob dieſelbe / an ſich felbften/| Schluß / daß man gleichfalls in GOtt 


Göftlichen gur/ oder böfefey ; oder Feines von beys| einen Zweiffel ſetzen Fönne/ ob Er gut. 
































den nemlich weder gut / noch bös? Denn/| Der bösen. No ! 
Keeechen fie / DalaEn fie aut ift; woher] Behy dem Pater Riccio / ſaß ein Ge 
ommt das Ubel fo von ihr entſtehet / und lehrter / aus dem Grad der Sineſiſchen 
geboren wird? Iſt ſie bos; woher rühre| Licentiaten; welchem diß Argument mol 
denn das Gute/melchesfie oftmals wir; gefiel : derwegen er folches / in Beſor⸗ 
cket? Iſt fie weder aut I;noch bog 5 war⸗ gung / es möchteeiner oderander nit recht 
um thus fie denn jet Gutes / jetzt Boͤ⸗ gehoͤrt / oder begriffen haben / ausfuͤhrli⸗ 
ee 2.22... | &bernndaierswreicher wiederholtesund herz 
Hie iſt zu mercken / daß die Sinefer/| nach / zu dem Goͤtzen Prieſter fich wen⸗ 

weil fie der vernuͤnfftigen Folgerey⸗ und dend / lachendes Mundes fagte: Was ant⸗ 
Schluß⸗Kunſt (fo wir Logicam nennen) worteſt du hierauf ? Diefer aber gab / an 
nicht kuͤndig ſind / dag ſitrliche und natuͤr⸗ Statt der Antwort / ein Gelaͤchter / und 
liche Gut (Bonum morale ac nacurale)) hönifches Geficht. Nichtsdeftomeniger 
miteinander vermiſchen / und Feinen Un;| Drang Pater Riceius / wie auch die am 
terfcheid zu machen wiflens auch das von dren / darauf / er folte vielmehr mit wortli⸗ 
Narur Angeborne | mit dem Angenom;| chem Beweis / weder mit einem Winek / 
menem (naturä ingenicum cum acquifi-| ihnen Satisfactionthun. Da finger an / 
co) verwirren; von der durch die Erbſuͤn/ meiß nicht was für eine Waſſer⸗Flut / aus 

De verderbten Natur aber / imgleichen von den dabeln feiner Secten zu erzehlen. I 
der Goͤttlichen Huͤlffe und Gnade / ſich ber Riccius fiel ihm in die Rede / und. 
nicht einmalteaumen laſſen. Daher ih⸗ ſprach: Wir müflen jetzo mie Vernunfft / 
ve Philoſophi / noch bis auf dieſen Tag / und nicht aus der Aushoritet/ miteinan, 
tiber diefer Frage ſtrittig / und annoch un⸗ Der handeln/meil mir unterſchiedlicheLeh⸗ 
entichiedenfind. Won melcher auch/ an ve und Geſetze haben/und einer deß andre 
Dielem Tage / eine gantze Stunde lang / Bücher nicht fuͤr warhafft erfeniet. Sonft 
problemarice oder Aufsabesund Frag. | Fönte ich auch gar viel / ans den Bucher 
weiſe / unter ihnen/ gehandelt mard. Sol) meineg Geſetzes und Glaubens / ſuͤrhrin⸗ 
che gantze Zeit uͤber / hat P. Riccius FEIN] gen. Jetzt muß Beweis da feyn/ und die 
gefchtwiegen/und bey den meiſten das An Sache aus der guten geſunden Vers 
fehn gemonnen / als ob er die Subrilitee) nunfft/welche bey allen Nationen gilt / ab⸗ 
sd Hoheit dieſer Frage nit erreicht noch] gehandelt werden. 














verftanden hätte; da er vielmehr deß ADennoch wolte fich der heydniſche Ne, Chrfüchti, 
poſtels Bermahnung : Seyd fchnell zu ligios zu Feiner Antwort verftehen: fon. aka 
hören] und langfam zum reden / in Acht] dern fuchte / vermittelſt mancherley Söken, 

genommen. Dennoch wuͤnſcheten die) ſcharffſinnigen Sprüchen/diemehr Blu⸗ Prieſters. 


. meiften unter ihnen/ bey Aufloͤſung die/ men als Wurtzel / allen ihren Grund im 
fes.vermorrenen Knopfts / feinen Ber) Schmuck der Sinifchen artlichen Red⸗ 
fandzu peobiren. Nachdem er derhal⸗ Art/ und gar Feinen in der Warheit noch 
bein/mit feinem &eberde/ zu verftehen ge⸗ vechtfchaftenen Vernunfft hatten / aller⸗ 
eben / dafs er willens waͤre zu veden;| hand Ausflüchte < jedoch alfo/ daß er 
chnviegen fie alle gar fittfamlich ſtill und] gleichwol das Anfehnnicht haben wolte / 
fchickten fich zum ufmereken. Davanf, alsob er uͤberwunden ware. Und nach- 
hat Pater Marthzus / welcher ein ſehr dem er nun viel Dings daher geplaudert/ 
gutes Gedaͤchtniß hatte/alles wiederholt) unterwand er ſich / zu behaupten derſelbe⸗ 
was beyderſeits von ihnen gediſputirt welcher gut waͤre / koͤnnte auch wol boͤs 
morden ; aiſo / daß fie alle ſaͤmtlich fich| ſeyn: gab alſo endlich zu / GOtt waͤre we⸗ 
zum höchften verwundert. Und endlich der gut / noch boͤs. | 
fagte.er: Auffer allen Zweiftel/ muß der)  Hieraufbegeonete ihm Pater Matthe⸗ 
Her Himmels und der Erden, für. das us/mit einer füglichen Gleichniß nein; 
alterbefte und unendliche Gut / gepriefen| lich / die Sonne fey ſo klar / daß fie nicht 
erden. Wenn aber diemenfchliche Na⸗ tunckelfeyn Eönnes fintemalihe die helle 


sun ſo ſchwach ſeyn folte/ Daß man zweif⸗ Klarheit angenaturirt. Diele nn 








der auserlefenen Gefchichte, 4 
hatte / bey nem groſſen Vachdruck: Sineſer der gelehrten Sect dasmal anges 
‚angemerckt/fie die Selbitftändigkeit/ 08 | ſteckt worden) dermaflen entzündet/ daß 
dem Zufall / nicht unterfcheiden. Noch| er fein Weib verlafen / um nach dieler ab- 
viel andredaher gehörige Sachen baachte goͤttiſchen Lehr/ im Iedigen Stande / deſto 
er vor / und machte fie erweislich. Den vollkommener zu leben, Sein Erempel 
noch aber begehrte dev Pfaff fein Unrecht zoch auch viel andre Affem mit ihm’ in 
nicht zu bekennen: obgleich alle die andre | gleiches Verderben. Wag die gemeine 
Sinefer ihn für überwunden achteten;| Rede / von un Pater Matchzo / ang 
als denen deß Niccii gegebene Bemeis;| ſprengte / wolte er nicht gläuben; ſondern 
thuͤmer fo wol gefallen/ daß fie noch lange feine Bücher felbft fehen Iefen / und. den. 

zeit hernach/in ihrenEolegien undWer;| Grund oder Ungrund derfelben erfor: 
ammlungen / unter fichy derfelben erin⸗ chen / ja and) gar mit ruhmgemeldiem 
nerlich gedacht, 22, | Paterein Gänglein wagen: deſſen wie⸗ 
Siſt aber zu mercken / daß die Sini⸗ wol feſt⸗huͤndige Schluß⸗Reden er. aber/ 
Gotzen⸗Secete / unter andren / dieſen bey muͤndlicher Conferentz/ mit laͤchlen⸗ 
aͤndlichen Irrthum lehre GOtt / und den und Hohn; ſchielenden Augen / vers 
lle uͤbrige Dinge / ſeyẽ von einerley Sub⸗ ———— Uber gedachte Buͤcher und 
an: weicher Irr Satz allgemach auch| Schriften Patris Matih.iaber/machte 
in die Schulen der Gelehrten eingefchlies) ex ſich ſelb ander her / nemlich in Gefell; 
und darauf auszulauffen ſcheinet / daß fchafft eines andren Sineſiſchen Doctors 
BGBBQtt die Seele der sangen Welt / und und hohen Beamtens aus dem Kriege: 
gleichſam ein Verſtand oder Geiſt dieſes Raht / und fuͤllete den Hand u berall/ mit 
fo geoffen Körpers jey. Wiewol nun Pa⸗ Anmerckungen / und Eorrectionen. Es 
ter Riceius / bey dem Pfaffen Sanhoi,) brauchten aber diefe beyde Sineſiſche 
nichts bauen noch heſſern koͤnnen / weil die Commentatores/ und unzeitige Refor⸗ 
Einbildung und Hoffart deſſelben ihm matores / zu ſolcher Sloflirung / unter: 
widerſtanden: ſeynd dennoch deſſen Lehr: | ſchiedliche Dintes einer ſchwartze Dintes - 
Süungernachmals offt / beyihm / einge| der andre vote Farbe : damit man ihrer 
Eehrt/ und hat ihnen dev Pater ällemal fo! bevderAnmercfungen koͤnnte unterfcheiz 
gute Satisfaction gegeben / daß ſie deß den. Wiel Dinges billigten und befret- 
eingeſogenen falfchen Wahnsfich wieder⸗ tigten fies als das / was dakinn ent halten 
um entbeochen, Damit auch dieubrigen| war / von Verachtung dieſes hinflicheis 
denfelben gleichfalls ablegten; hat Pater gen Lebens/ yon Eitelkeiten der Wolht 
Mattheusein Büchlein gefehriebenyund| fen; und dergleichen. Wenn aber etwas / 
folches einem Haupt-Stuck deß Catechn wider die Gotzen Lehr vorkam beftraff: 
ſmi einverleibt. Dieſes Büchlein hat tenfieden Pater Riccium / und andre 
nachmals einer von deſſenLehrlingen / der Suropeifche Gelehrten mit, ſcharffen 
die Gaſterey hatte gehalten / durchgeleſen / Worten. Vor andren nißftel ihnen 
und ſich daruͤber dieſer Worte verlauten! allermeiften: daß Niccius ſtatuirte/ 

laſſen ; wer dieſe Sachen verneinet; der die Göttliche Krafft ſey ernoas anders u 

muß auch verneinen / daß die Sonne heil| befonders / und von unferer Seelen Ins 

und Elarf ee... |teefehiedenes. Angemerckt dieſes ihr 
. 800 folcher Difputation/ift das Ge⸗ fürnehimfter Irrthum iſt / Daß fie den 
rücht für den oberften Schul Herrn / und DEran der Patur / mitder Natur felb: 
Parlements⸗Pr ſidenten erſchoſſe wer ften/ confundiren. Daher fie anch/auf den 
cher/mebenft vielen andren / dem P, Mat;| Gegenſatz / am hefftiaften gebiffen waren. 
theo Riceio / wegen der Victorn Giek Inſonderheu verhöhnten fie/ mit vielen 
gewuͤnſchet/ und von dieſes Uusländerg) Stich-Neden/dieeinung/daß die Son ⸗ 
Lehr die man anfangs fuͤr barbariſch und | nelolte gröfler fenn / als der gange Erd⸗ 
ungereime hielt / einegute Meinung ge⸗ Frens voraus der ſchwartze Sloflirer 
fkfaſſt. (#) nn. ausdem Königlichen Collesio ; denn 
Eich Wberetliche zeiten hernach / hat eben derandre/ fomitroter Farbe / anf ger 
Sändel — hate mi einigen andren Si⸗ ſchehene Erſuchung / feine Meinung da 

miteinem niſchen Gelehrten / zu thun befommen, | sufete / Ichrieb.höflicher und Ieutfeliger f 
























in Shter unter Deufelben war aus dem Mo, ſprach Die meiften Sachen gut ; war 
Iehrsen,  MalichemCollegio Hanlin feiner iffen; auch sutveilen etliche Lob⸗ Spriiche de 
ſvoaßtt halben / in geoffem Ruhm ; aber Authoris hinzu; bemühete fich aber doch 
el A aberglaubifcher Brunſt beynebenſt / feinem Freunde zu Gefallen, 
deß Gotzendienſtes( womt denn gar viel die Meinung Ricen / mit den Goͤtzen⸗ 
179 Freu Ib 4. de Chrißt Expedir, apud Sinase7, Maͤhrlein / zu vergleichen und Rn, | 

| | | | u 





u der auserleſenen Geſchichte. | 47 
abmweifen/fondern hub / folgender Geſtalt / verſetzen: Was? Es wird noch eins die 
‚dem Könige die alien Zeit kommen / daich mich der Menfchen. 
‚ Feit feines Ordens heraus zu ſtreichen. | menigachten/noch ihnen vielhofirenmers 
nn kan / an der Bonzier Heiligkeit / den de. Alsdenn ſollen weder ſie / noch alle 
geringſten Zweiffel nicht ſetzen: fintemal | die. Könige / ſo jetzo auf Erden das Regi⸗ 
ihr gantzes Leben zubringen / ineiner | mentführen/fo wurdig fenn/ Daß fie mich 
Religion die GOTT molgefällig/ und moͤchten anrͤhren. — 
ſchier gantze Vaͤchte durch beten/ fürdie/ / Auf diefe Rede / hub der König an zu Was zu 
welche ihnen ihre Guͤter hinterlafien.Sie — ſtincken de Hof zan ne 
haltẽ ewige Keuſchheit: eſſen Feine friſche fart / und ſahe den Pater ——6 gefage 


















zn 


Sifche machen die Krancken geſund: un⸗ |gleich als wolte er franen : Was dunckt 








erweiſen die Jugend / in guten Sitten: dich daben ? Dieler/damit er den König 
vertragen und ſchlichten die ſtrittige Haͤn⸗ ein wenig — beantwortete er fol; 


del deß Reichs / um Die allgemeine Ruhe chen Fra Blick / mit glimpfflicher Be⸗ 
zu erhalten + geben auch Wechſel Briefe / \(cheidenbeit / und fprach : Sid dunckt 
Dadurch man gerades Weges in den Him⸗ Eure Hoheit thaͤten nicht übel/ men ſie 
mel kommt / und wodurch die Verſtorbene dieſes / auf eine andre Zeit / verſchoͤben / da 
mit unſterblichen Guͤtern werden berei⸗ der Herr Bonze nit fo zornig iſt / mie jetzt. 
ert + überdaserhaltenfieregNachts/| Der Naht iſt gut; war deß Königs. 
it ihrẽ Allmoſen / die armen Seelen / die | Untwwort : Ach habe jet auch nicht übrig 
in ihrem Elende und mühfeliger Armut / |vielder Weile. Hiernächft hieß er aberz 
ihres Raths weinend begehren. mal den Bonzer aufſtehen / und ſprach zu 
Dieſen herlichen Beweis finaliſirte er ihm: Wenn du wilt / von OL reden; 
zuleht mit dem Schluß: Er ſchaͤtze ſich ſo rechtfertige Dich bey Leibe nicht/ für. 
gluͤckſelig / daß er in dem ollegio zů Ban: | Ihm : oder du thuſt groſſe Sünde. Aber⸗ 
dou,graduirt und fomolnon den Cubuca- aus Liebe gegen demſelben / aͤuſſere und. 
mis, als Groxis, oder Doctoren zu Meaco |enthalte dich eines folchen Fach - Zorng/ 
confirmiret worden * ‚weil felbige Leute | den man jego in dir ſchauet brennen :und 
fünderlich -grofle Freunde der Sonnen / | befleiß dich einer befcheidenen Gedult: 
der Sterne / und der Heiligen im Himmel: | alsdenn wollen wir dich gerne hören. 
mit welchen fie ordinar unddurchgeheds | Den Bonsen verdroß dieſer Schimpff 
alle Nächte Eorrefpondeng / javielmals hefftig: Darm Fehrte er fich um / warff 
dieferin ihren Armen / hielten und umfin allen Schaam und Hoͤflichkeit hinter ſich 
J zuf den Ruͤcken / und ſprach zu den Umſte⸗ 
Unter dieſen thoͤrichten Reden / ließ er henden: Wäre es. auch wol Wunder / weñ 
zuweilẽ etliche grobe Woͤrter herausfah⸗ der Himmel einen Koͤnig mit Donner 
ven/wider den Königs nannte denfelben |und Blig erſchluͤge / der folche Reden 
einen Sünder blinden Layen / der in fol: |führt ? Diß geſagt / ſuchte er gefchwinde 
chen hohen Sachen Feine Augen hätte, |die Pforte murmelte und brummete im 
Daher der König feinem daben ftehende | Hinweggehen noch eines und andres zwi⸗ 
Bender etliche mal winckte / er folte den ſchen den Zähnen / wie eine Meer⸗Katze / 
anverfchämten und groben Aufſchneider und nahm alſo / wie der Teuffel / mit einem 
ſchweigen heiſſen. Solches that Fucaran- · Geſtanck unnuͤtzer Worte / einẽ Abſchied. 
dono alſobald / und gebot dem Bonzier / Woruͤber die anweſende Koͤnigliche Of⸗ 
alſofort / vonder Stelle / da er ſaß / aufzu⸗ ficierer und Hofdiener lachten / daß fie 
ſtehen. Hierauf wandte der Koͤnig / wider ſchuͤtterten / und ſich fie insgemein die 
denſelben / fein Antlitz / und ſagte: Es iſt Hofſchrantzen pflegen / luſtig damit mach⸗ 
nicht ohn; die Probe und der Beweis / ten / daß der Pfaff einen ſolchen Abſchnitt 
welchen du jetzt / wegen deiner Heiligkeit/ bekommen / ünd ſich fo Eur drehete. So 
geführt haſt / reimet ſich / mit deinem Hu⸗ verwandelte auch der Koͤnig ſelbſt feinen 
mor / trefflich wol! Aber ich verſichere Zorn / in Schertz und Gelaͤchter. Den 
dich daneben / der Stoltz und Ubermut / ſo Pater Schavier aber/ und feine Gefaͤhr⸗ 
in deinem ungehaltenen Discurs herfuͤr⸗ ten / behielt der König zum Eſſen. | 
blickt / aͤrgert uns ſo hart / daßichfchier | _ Folgender Tagen befuchten etliche 
bey meiner Seelen/ ohne Gefahr derſel⸗ Bonzier den Water Schavier / und warf 
bew/und mit gutem Gewiſſen / ſchweren ſen ihm mancherley Sragen vor : die er 
dorfite / die Hölle habe mehr Theils an ihnen geſchicklich auplöfere / und alle ihre 
dir / weder du am Himmel / da die Woh⸗ Vorwuͤrffe widerlegte. Deſtomehr 
——— Hoͤchſten iſt. wuchs bey ihnen der Haß und Neid: ſon⸗ 
er Bonzier entfaͤrbte ſich nicht / zu derlich weil dns Volck ihrer ſpottete / 
ie 




































































verium. 


43 — 
ſie den kůrhern zogen / und eine Naſe tem Profeflor geweſen. Darum ſchickte 


nach der andren bekamen. Welcher 
Spott ihrehochmütige Gemüter fohart 


und empfindlich berührte / daß fie ab 


Ierhand Läfterungen zuletzt / wider Den 
Diener deß Evangelii /ausftieflen / ihn 
einen ftinckenden Hundfchalten/ lauſich⸗ 
ten Bettler/und Wantzen ⸗Freſſer / der zu 
Nachts die Todten ausgruͤbe / und ſich 
von derſelben ſtinckendem Fleiſche naͤhr⸗ 
te. Die Reden / fasten ſie / die er fuͤhrt / 


und wodurch die Gemuͤter der Einfaͤlti⸗ 


gen fo bethoͤret werden / flieſſen aus Feiner 
redlichen Wiſſenſchafft her: ſondern aus 
der Zauberey und Teuffels⸗Kunſt. Sur 
die groſſe Ehr / Huld und Gnade / fo der 
König dieſem Betrieger ermeilet / wird 
er felber fein Scönigreich verlieren / und 
einmal dafür ‚brennen muͤſſen / in der 
Holen. Denn folches ift / von Denen 
vier fürnehmften Patronen unferer Re⸗ 
ligion /dem Xaca, Amida, Gizon , und 
Canom allhereit befchloffen. Dieſem 
allein fügten fie noch einige Fluͤche bey / 
wider den König / und Das Volck: dar- 
um / daß fieden Pater Schavier nicht/ 
aus dem Lande/ meafchafften. 


Pachdemmal fie aber fpührten/daß. 


mit ſothanem Fluchen / Schmähen/ und 
Käftern/ wenig ausgerichtet wuͤrde: ſuch⸗ 
ten fie einen andren Weg /nemlich durch 
Dilputationen und Streit: Sragen den 
Schavier beym Könige in Digeredit zu 
bringen! und offentlich zu befchamen : be; 
fchloffen derhalben / einen fürnchmen 
hochanfehnliche Bonzier / melcher gleich, 
ſam ein vollfommener Auszug und Be 
griff allihree Wiſſenſchafften war / ihm 
entgegen zu ſtellen. Derielbe Bonzier 
hielt fich/ ungefähr zwölff Meilen von 
dannen / auf/ ineinem Klofter/ darinn er 
Superior war: den batenfie/ er molte/ 
den Japanifchen Göttern zu ehren / kom⸗ 
men / und / mit feiner hohen Gefchicklich 
keit / die Haus⸗vder Glaubens⸗Ehre ret⸗ 


ten. 
Er ließ ſich / in Meinung groſſe Re⸗ 
putation zu erlangen / leicht uͤberreden / 


und nahm noch ſechs oder ſieben andre 


fertige Plauderer ſeines Ordens und Ge⸗ 
lichters zu ſich. Ob nun gleich Kaveri; 
us täglich reiſefertig war: vermeinte doch 
der Bonzier ihn nicht fo ungetroffen ent; 
rinnen zu laflen ; fondern zuvor über ihm / 
mit feiner molberedten Zungen / zu trium⸗ 
Kuren ‚und manniglichen zu beweiſen / 

aß er nicht umfonft/ indem Collegio zu 
Fiantima, den Gradum angenomen/nicht 
umſonſt / auf felbiger Academie / bey 30, 
Fahre / in einer von den höchkten Facuite⸗ 





Das Erſte Buch) 


er alſobald einen ſeiner Collegen / zum Koͤ⸗ 
nige / der feiner Hoheit anmelden muſte / 
Doctor Fucarandono(alfo hieß der Bon⸗ 
zier) waͤre da. rin 
Diefe Zeitung machteden Koͤnig ein 
menigtraurig : angemerkt er beforate/: 
‚die hohe Gelehrtheit und Subtilitet die⸗ 
fes meitberuffenen Bonzers dörffte den. 
‚guten Xaverium gan confus machen) 
‚fein gutes Anſehen gar verfinſtern und 
vernichten. Aber Xaverius / der eben da⸗ 
mals beym Koͤnige war / nachdem er ſol⸗ 
ches vermerckt / bat vielmehr / Seine Ho⸗ 
heit wolte doch den Bonzier laſſen herein⸗ 
kommen. Welches der Koͤnig endlich 
verſtattet: wiewol ungern / und vielleicht 
mit eben ſolcher Sorgfaltigkeit / wie 
‚Saul gegen David gebrauchte / da er 
fprach : Du kanſt nicht hingehen / wider 
dieſen Philiſter / mit ihm zu ſtreiten: denn 
du biſt ein Knabe: dieſer aber iſt ein 
Kriegsmann / von feiner Jugend auf. (2) 
Der Bonzier war / in ſeinen Gedancken / 
ein groſſer Rieſe / an Japaniſcher Erudi- 
rion und hohem Verſtande; Xaverius a⸗ 
ber ein freundlicher Knabe / welcher / ſei⸗ 
nes Bedunckens / mit der einfaͤltigen 
Warheit / gegen dem ſpitzfindigem / ſtar⸗ 
cken / und mit zierlicher Beredſamkeit ge⸗ 
ruͤſtetem Wahn / wenig ausrichtẽ wuͤrde. 
Nachdem der Bonze hineingetretten / 
und/neben gewoͤhnlichem Reverentz / ein 
hoͤfliches Gruß⸗Complement / gegen dem 
Könige/ abgelegt; fragte ihn der Koͤnig / 
was fein Begehren wäre? Worauf jener 
zur Antwort gab: Er münfchete den Pa⸗ 
er von Chenchico (dag ift/ aus Europa 
cb) )uſehen / und vondemfelben Urlaub 
zu nehmen / bevor erverreifete. Und die⸗ 
ſes redete er / mit ſo hochmuͤtigen Geber⸗ 
den / und Augen / daß man leichtlich dar⸗ 
an erkennen kunnte / er waͤre ein rechter 
Diener / Juͤnger und Apoſtel deſſen / der 
ihn haͤtte abgefertigt. | 











leutſeligen Blick und ward hingegen/von 
ihm / mit falſcheꝛ Hoͤflichkeit / und vielẽ Ce⸗ 
remonien / deren dieſe Nation / mehr den zu 
viele / im Vorraht hat/gecomplementirts io. 
Hiernaͤchſt fragteder Bonze dẽ Pater: Ob 
er ihn kenne? Schavier ſagte: Nein; deñ 
er hätte ihn nie gefehen. Solche Antwort 
fingder hochtzabendeBonsier gar hoͤniſch 
auf/ machte einen Spott daraus; wandte 
fich zu feinen 6. Mitgefellen / und hate 2 

v 


(2) 1.8. Samuel Sap.ı7. 

(6) Wie es in den Epikolis Indieis wird erflärf/ die 
Portugifen aber werden allda Cemaicogin benamfl/ 
wie P.Barsolus in Vira Xaverii gedencket. 











Schavier empfing ihn/ mit einem gar Hoͤniſches 
Geſpraͤch 
eines B 
zers / mit 
dem Xave- 


| ja —— fo offt ſo viel zw | 


ma/etwas verkauffteſft J 
Es iſt mein Brauch nicht/fagte Scha⸗ 
vier / eine Sache zu heantworten / die ich 


Veen ann eur a 84 El 
Gleich damit kehrte er fich wiederum 


der auserlefenen Befchichtes IRB.) 
Sovielich fehes braucht es wenig Mir fentlich prediget: wie kanſt du denn / zu 
— —— AN alte) ‚m bringen. Frenojama, vor fünffjehen hundert Jah—⸗ 
ch / und dieſer Menfch / ſind bald geſchie⸗ ER Kauffmannſchafft getrieben 
e Leute / und geſchwinde miteinander | fintemal vermutlich’ um relbige Zeit / das 

worden. Denn er ſpricht / er kenne ee oͤde und wuͤſt gelegen / 
icht Da wir doch ſo oft fo t Das Mil ich dit jagen ; Iprad) der 
mmen gehandelt / ja wol neuntzig oder | Bonze: und daraus wwieftduabnehnen/ 
hundert mal einander etliche Waaren ab- | daß wir mehrivon vergangenen Dingen/ 
gekaufft haben. Daraus ic) vermuthe / wiſſen weder du / von gegenwärtigen: 
gr werde anfalledieandre Fragen /fo ich | Weil dit e8 nicht weifit / muf ich dichs 
ihm irgend vorhalten doͤrffte / nichts ant/ lehren / daß die Welt nie einen Anfang 
wo gehaht / und die Leute ſo darinn geboren/ 
fein Ende haben koͤnnen ſondern daß 
allein/ bey dem letzten Achem/ die Natur 
(der Seele) aus diefen Leiberh/ in andre 
beſſere Körper wandre. Geftaltfam mar 
folches Elar gnug fihet/ zu der Zeit/ da wir 
don Mutterleibe kommen / bald Knaͤb⸗ 













zu dem Pater Schanier/und fragte: Haft: 
du noch von derfelbigen Kaufmanns: 


waar bey dir / wovon du mit / zu Frenoja- 


ein bald Mägdlein ; nach der Conjunz 


nicht verſtehe. Erklaͤre Dich vechts denn \ction deß Mondg / bey welcher ung die 


er waͤre Als Diefer fügte /er waͤre zwey 


€ e — ——— 
Is Alſo machte er / vor dem Koͤnige/ ei; 


And bewohnt ſey wie ihr dei 


will ich dir / auf deine Frage antwwortli 
hen Veſcheid geben unterdeſen verſiche— 
vedich/ daß ichniemals ein Handelsman 
geweſen / und eben fo wenſg wiſſe/ wo Fre- 
nojama lige So haft du anch nie / vor 
Sefnveinigee Berlin mic mir gene, 
ii: tie Ean ich Die denn etwas vertkouft 


Es iſt dir nur vergeſſen (alfo begegnete 


Mutter gebiert. Won ſolcher unſerer Ge⸗ 
burts⸗Zeit an / gehet eine Veraͤndrung/ 
nach der andern / mit uns vor / unter wel: 
hen auch der Tod mitbegriffen: und fol; 
ches don wegen der ſchwachen Natur) 
und Compofition / daraus wir gemacht 
ey: alfo/ daß die/ welche ein gutes Ge⸗ 
£ daͤchtniß haben /ſich allegeit noch gar 
| enenergefl tete wol deflen erinnern / was fie/ in der Zeit 
ihm der Bomzer) und darum dunckt mich \ihreg vorigen Lebens / gethan hahen. 
du habeſt ein ſehr kurtzes Gedaͤchtuiß¶ Bisher aus der Srangöfilchen Edi 
Weildenn (erwiederte Schavier) dei | tion deß Pinto Pater aniel Barto⸗ 
en mich nicht exinnere / und du eine beſe⸗ Iu8S. J. thut / aus der Vortugſſiſchen 
haſt als ich ; fo ſag es feb | Ruflage eben diefes Authoris himu noch 
ber: und gedencke / daß du vor dem Köniz | dieſe fernere Worte dep Bonzers. Aus 
BRUChel.. ea IR chem Wechſel / gus folcher veranderli⸗ 
—5 der Bome / mit einem | cher Geburt, entitchet auch die Manch⸗ 
‚gar fürnehimen folgen Blick / an und | faltigfeit dep Gluͤcks; daß wir groß/odee 
rach. Gewißlich / es find nun fünffzer | gering / unbefande oder beruͤhmt ſeyn 
hen hundert Jahre / daß du mir hundert ſintemal unſer Geburts⸗Gluͤck ſich rich⸗ 
icos an Seiden haſt verkaufft / womit ich tet nach der Beſchaffenheit deß Ge⸗ 
ernach viel Silbersgemonnen. ſylechts oder Stamms / dem wir werden 
Eavier gab/ über dieſe Worte / dem einnerleibt. Die nummelchehigendhaft 
Serie ei mutter-helles Geficht und | gelebt/,.haben Diefen Lohn /Daß fie aller ih: 
arm Erlanbniß/nn antworten: Web der vorigen Leben fich erinhieen fo fie? 
e ihm derfelbe auch gang gern verwil⸗ durch biel hundert Jahre ı nacheinander 
vollenbracht, und gleich von dern erſten 
Dunct der Ewigkeit an (wo andersein 
hölcher Anbesimnt jemals gemejen) wien 
und gedencken / was fie für einen Stand 
und Perſon geführt, / eines Gelehrten / 
Soldaten Ihrſtens / Kaufmanns’ oder 
MNdren Bei I TIER Gu⸗ 
ses dab⸗n verrichtet ob es hnen wol oder 
übeldabey ergangen, Dirigegen wer dei⸗ 
nes gleichen und nfeinen Sachen ſo un: 









netiefte Reverentz mandte fich hernach 
m / zu dem Bonzen/und fragte: Wie alt 






und funfftzig Jahre alt; reylicirte der Pa⸗ 
ters; Wenn du nicht aͤlter biſt; wie kans 
den möglich, m! daß dir / hor tauſend 
fuͤnſſhundert Sahren/ einen Vauff nann 
abgegeben / und ich dir Wagren verkaufft 
ahe Oder ſo es wahr ift/ Daß Sapany | hei fo un 
nicht über — wiſſend doß ihn wicht gedeneke/ tote ev) 
ni folches of; vol ( sit her I unter folcher immer? 
() Erenojamaift die gröffefte und fürnepmfte Academg Waͤrenden 





Acabe Vertscchöhnig der Leider ge 
det Donzer/in Japan ; wovon anderswo. mehrere. lebt habe; der gibt — den =. 



















































































ge Das EifleBuh! ⸗ —— 
fen/feiner Mißhandlungen halben / werth/ hochbetheurte / dafern er nicht ein Geiſt⸗ 
fo offt mit dem Tode beſtrafft zu werden / licher wäre / ex wolte ihm feine unver 
ala viel Lebens Zeiten er hat vergefien. ſchaͤmte Stirn laflen für die Fuͤſſ legen. 
(a) Er | - Aber diefe Knechte deß Fliegen⸗Koͤ⸗ 
" Pater Schavier widerlegte dieſen fal- nigs und BaalsPfaffen/ ſpielten vecht/ 
fchen Wahn / su dreyen malen / mit fo Ela, wie die unverfchämte Sliegen, Denn ob 
ven deutlichen/ und untwiderfprechlichen |fie gleich wol wuſten / daß der König die 
Grimden/ daß der Bonze ſich sanglich Warheit erfennete / und Pater Scha⸗ 
darnber entfärbte ; aber dennoch von feis vier aller Einwürfie I und midriger Be⸗ 
Her ivrigen Meinung darum nicht trei⸗ |geguiflen / fröliges Muts erwartete: bes 
ben ließ: ans Frucht/fein groſſes dinſehn ſchloſſen fie doch unter fich/ Fucarandono 
möchte dadurch fallen. Darum fuhr er (der Bonze) folte den Dispüterneuren: 
fort / in feinen ungereimten Discurfen/ hielten derwegen / beym Koͤnige / bittlich 
um dem Koͤnige / und den Umſtehenden zu an / um Vergunſt: erlangten folche 
weiten / wie gelehrt er in feinem Geſetze auch; doch mit gewiſſen Bedingungen 
wäre: nahm ihm vor / dasjen ige / zum Ja⸗ welche denen / ſo fie vorzubringen Wil 








Hor der Bonzer/zu behanpten/ was der lens / entgegen waren. Die Erſte Maß; Borbebins 
Pater verwarff I und fragte / mit ange; gebung war: daß man nicht fo hitzig auf Bra. der 
maffter fonderbarer Gravitet / gleich ob [ander gehn /nicht ſo laut ruffen / ſchreyen / Dienua, 


es eine gar hohe und preiswuͤrdige Sa’ Inoch Die Grentzen der Hofzucht überstion- 


e beträffe ; warum er den Japanern fchreitenfülte. Die Sweyte: daß ſie das⸗ 
erboͤte / ſich mit den Knaben zu vermi; jenige / was don den Beyweſenden und 
chen ? Diefer zwehten Propofition ber Umſtehenden wuͤrde für Vernunfft maͤß 

gegnete der Pater abermal ſo wol und ſig erkannt werden / auch darfuͤr erkeñen / 
derſtandlich daß der Koͤnig ſich damit und eingehen ſolten. Die Dritte: daß / 
feefflich beanügt fand / der Bonze hinge/ am Ende der Disputation⸗ der Schluß/ 
gen eben fo ſchaamrot drüber wurde / wie und Die Erklaͤrung /folten nach den mei; 
Zuvor. ne [fen Stimmen gehen. Die Vierdee: daB 

Richts deſtoweniger blieb er /in feiner weder fie elbſt / noch Durch andre die/io da 
Grobheit/ verſtockt / and begehrte feinen Chriſten merden wolten / davon abmenz 
einigen Beweis anzunehmen; wie rich⸗ dig machten. Die Fuͤnffte: daß / bey al⸗ 
tig und handgreifflich derſelbe auch moͤch⸗ ‚Ten fuͤrgetragenen Aꝛrgumenten / die Weit⸗ 
fe ſeyn. Welches / da es Die anweſende läufftigkeit/ vermitten / und der/ fo vom 
Zapanifche groſſe Herren ſahen / fagten fie Zweck zu weit abginge/dunch gewiſſe dazu 
foider ihn: Wenn du anhero kommen erforne Richter dirigirt wͤrde Die 
bift/zu fechten ; fo. erheb dich von binnen! Sechfte: daß ſie folten annehmen | nnd 
nach dem Königreich Omanguche,da es pafliren Iaflen die Sachen / fo durch na 
anjego, Krieg ſetzet: allda wird es Dir thrliche Vernunfft ermeislich/ und dem 
nicht mangeln/ an einem mit dem du den | menichlichem Verſtande untermworffen.. 
von ‚meitlich zerftoffeft. Uns betref | Dieſen beyden — 
fend; haben wir GOtt zu dancken / DaB Puncten widerſetzten fie ſich hart: Inte: 
Hir hie in gutem drieden ſitzen. Aber da | chende / ihren Ehren ginge ſolcher Ge⸗ 
fern du je anhero gekommen bift / eines dalt viel zu viel ab / wenn fie ſich andrer 

amd andres zu beweiſen / zu behauyten / Leute Urtheil unterwerffen ſolten / ohn ſol⸗ 
oder u widerlegen; fo thu es mit ſittſa⸗ cher welche Bonʒer w ren gleichwie fie, 
men und ſanfften Worten; wie du ſolche | Nichts deſtoweniger erang der Koͤnig in⸗ 
Reife, an diefem fremden Bonjer ſiheſt: ſtaͤndig darauf: weſl ihm folchesder Bil; 
melcher fein in Terminis bleibt I und auf ligkeit gan gemäß daugte: Daher die 
nichts anders antwortet / weder du ihn | Herren Bonzer endlich aus der Noth eine 
frageſt. Wirſt vu dich gleicher Geſtalt Tugend machen / und es ihnen gefallen 
moderiren; ſo werden Ihre Majeſtet laſſen muſten 
dich weiter anhoͤren: mo nicht; ſich zur Hierauferſchien / deß andren Tags / der 
Zaffei begeben : denn es iſt Efienszeit. heydniſche Pralat Fucarandono ‚in der 
Diefe.eineg fürnehmen Japamſchen | Königlichen Burg / vergeſellet und be 
Herans Ermahnung verlegte der Bon gleitet von etlich tauſend Bonjern / die fich 
se/ mitfolcher ungeſchickten und unhoffli⸗ verſamlet hatten dem Religions⸗Streit 
‚chen Gegen Rede / daß ihm der König beyzuwohnen. Aber der König befahl/ 
fchimpfflich die Thuͤre weiſen ließ / und Ken man 0% ge * 

AK DiyielBadelun KA Das Ui MU 
eo ao j ala um Aufruhr u verhuͤten / 

| ander 





| _ ber auserlefenenGefchichte «gt 
anders ſeyn konnte; erinnerte fie dar] ned) wol dazn/ mit groſſer Schande und 
es ihnen waͤre / Beſch mpffung/aAbgeferligt BT, 
daſern Iheev Decptaufend/sdidek einenab| Nachdem Pater Schavierzanf erſt/ be⸗ 
lein / auftraͤten. RAR" | fast Beife/szuden Königlichen Zimmer’ 
Liernechſt ſandte er hin / und ließ den Dineingangen/und von vielen gkoſſen Her⸗ 
ehrlichen Pater Schavier holen / dem er ten zum Konige gefuͤhrt worden naͤhm 
allhereit hievon zuvor hatte Mark gege⸗ Veſer ihn auf mit einem freundlichem 
ben. Der Fam / in Begleitung feines) Blick / erwies ihm groſſere Ehr / weher al, 
Schi Capiteyns / und aller andrer Doz; | len den andren; ja! hielt hn bey nahe feir 
eugifen, Unter welchen / die Ünfehnlich,, nem Bruder / im Nefpect/gleich und nach 
ſten und Fuͤr nehmſten / mit geoffen Ie,| einer Furgen Unterredung/kieß er jeder; 
Peet / hm anfinauteten/ wie Diener und man / ſtill zu ſeyn / gebieten / und agte zum 
Trabauten; alle mit ihren Kmen auf der Fusarandono jegt ſolte er / im Namen als 
Erden ſaſſen ihre mit Perlen geſtickte ler andrer Bomer/ fürbringen ihre ürſa 
Baret oder Düclein flets in der Hand chen und Bewegn ſſen / warum man vers 
hielten ; und mit guͤldnen Ketten praͤch hindern muͤſte daß dieſes neue &efenidie: 
RAN tig geschmückt waren. Kun in 
en 0. Aber ſolchen ſtattlichen Aufzug er⸗ Jaban / welche gegenwaͤrtiger fremder 
Keoimnflich ſchracken die Bonzer/ ale Prieſter kommen waͤre / den — en Pe 
auſgezogen vier Dorhin/feines ſchlechten Habies mes) ah Brebigen. 065 
Ben echter hatten garfehe? ud ogen Der Bonse ſing an / ein wenig fünfte) ep tuca- 
ich Denfelben zum Schimpff? gleichwie Meder vorimalszau reden’ nnd amtwortete 
em Begenftande/ der Königyund alle die — die Ueſach wäre; weil die: daſchwer 
Groffen deß Reichs fo um ihn in dem 18 ©cieg ihnen ſchnur ſtracks gu foident/ marc 
Saal waren / einfonderliches Wolbeha;| und den Dienern GOttes gut Unche ger San. 
gen darüber bezengten / und um die Bon richte. Sie / und ihren Orden belan; 
ger deſto befferzu veriren / Schergmeife| gend; hätten fie bis dato gelebt in einer 
‚einer zum andren ſagten: Ach! daß unſe⸗ ſolchen Religion / darinn GOtt gedienet 
re Hinder doch auch fo reich / und ſo brav nn einem reinen Leben, Dahinz 
gertafirt wären; mie diefe! Man fage,| gegen (ſprach er) verbeut dieſer / durch ſei⸗ 
was man till; es iſt doch Feiner unter) ne neueRegeln / alles / was diecubucamas 
uns / der / Gott Lob / meht zwey diugẽ habe. vns vor Alters haben zugelaſſen; und 
Die augenicheinliche Untwazheit derer/ſo ſcheuet ſich nicht in allen Berfanımlar: 
das Widrige vorgeben / gibt anugfanı an gem Dabey er fich befindt / offentlich jure> 
den Tag / daß es nichts / als Inuter Neid den der Menſchen Heil beficheeitiigallein 
nung RER El 
Der Koͤnig / welcher foichen ihren Re/ in nichts anders? imgleichen daß die Fa- 
den die Ohren neigte Pre toquinis (2) Oder Ersheilse und Goͤttli⸗ 
Lüchlend: Als die Boier mie von die, DeStriprecher Kıca Amida Gizom und 
fein fremden Priefter, Anbeiuns fagte,| <a no minder Heffen@tubenvepdtauch- 
berheneten fie eydlich/ mir ünedey fo bafy) DAUIEE/ (2) Da fie/von der Göttlichen &es 
ichihn nur aulähe 7 gang übel werten. | tedtigeit der Gehtvela. Schlangen fo 
ABelches ich anfangs Ihnen/ als Lemen in der Nacht ihre Wohnung hätte über; 
Bono groffer Authoricät/ habegeglanpe, liefert waͤren Weßtwegen fie/ die Bon; 
Aber hinfuͤro möchte ich wünfchen ‚ihre, Ler / durch einen en Eiver / wuͤr den 
arbeit wäre dieſes Menfehens ſeiner gettieben/ folchen Läfterungen zu wider⸗ 
Lehr aͤhnlich. 0 ſprechen / damit das Ubel nicht weiter ein 
aucarandono, und ſeine Geſellen / fan 
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den ſich / durch Diefe und andre Nerirmorz! +4 Dieranf 1b bar Wönig dem Dar 
te deR Wöniag /fehr aftrnne Bor ter Schavier / diefe Klage zu heantwor⸗ 
e dei Könige fehe affrontirt /umd dit fen, MBelcher. Haͤnde und Augen gen 
gen ihnen folche/ zimlich- Laut fallende/| Himmel erhub 7 und den Konig bat / 
1 En SEO num Sn 
Dr Schaam / Die Augen wor ſich MDEH| ca) Erojicgebeheht m eincin Genphrichs /hakın 
Ichlugen/ voller Gifft und Bosheit wur; San ver en — oe 
den / und Fucarandono, zu feinen vier Ge⸗ — ann ee Cihkem Borgebti nach ) ehemals 
ellſchafftern / ſagte So viel meine Augen dcben geäbre = Dre aber tafee Dil ya 
jetzo geſehn / und meine Ohren gehört; nam Azum Erlangung der Geligteit; diefe/um zeit 
bejorge ich, / wir merden heut eben fo viel dergleichen. 
ausrſchten / wie am nähen; und wielleicht. mie non air re Pertigk 
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‘den Fucarandono ( =) fu befehlen / die [bereichert würden / und auſſer demfelben 
Urfachen infonderheit / von Punct zu arm elend / und gänglich verlaffen waͤ⸗ 
Punet/ vor zu ſtellen / wodurch er / und |ren. J 

die andre Bonzer bemuͤſſiget würden!) Diß ward vom Pater alſo heantwor⸗ 
uͤber feine Lehr⸗Saͤtze zu kiagen: als denn tet: daß der zu Himmelfahrenden See⸗ 
tolle er gleichfalls jedwedes inſonder⸗ len Reichthum Feines Weges / in ſoſchen 
heit / Stuͤck für Stuͤck beantworten: Wechſel⸗ Brieffen / beſtunde / fo ihnen die 
Daneben wolten feine Majeſtet belieben/ —— tyranniſcher Weiſe aufdruͤngen: 
Mverordnen / daß weder die Bonzer noch ſondern / in guten Wercken I Die fie thaͤ⸗ 
er / dem jenigen ſich weiter ſolten widerſe⸗ ten / in dieſem Leben; und daß der lieber 
tzen / ſo von denen — deputirten Perſo⸗ | vereinigte Glaube / fo den Menſchen 
nen wuͤrde / nach Abhandlung der Streit⸗ Himmelfähig machte’ der jenige wäre/ 
Fragen geſprochen werden. Solches Ge⸗ | melchen er ihnen predigte/ und man dag 
ſuch billigte und beftetigte der König / jnd |Chriftliche Geſetz / oder die Chriftliche 
gebot / man ſolte folcher Geſtalt wie der | Lehr nennete: deren Urheber ware IE 
Pater begehrte/ verfahren. fus Chriſtus / der Sohn GOttes: web 


Wie nun abermal dem Umſtande / ſtill cher Meuſch geworden / in dieſer Welt / 
ki fennigeboten morden; fragteder Ban; und ben Tod am Kreutz erlitten hätte/ 


gern D-jeden Pater : Mus was fie Urach ex/ zur Erlöfung aller der Sünder / bie & m 


Zaverii. bon ihren (Göttern / ſo uͤbel redete? Wor⸗ taufft waͤren / ſeine Gebot in Acht n 






























































auf der Water antwortete: Er thäte eg men / und in feinem heiligem &lauben / 


Darm /meil dielelbe def hochmmnirdigften bis zum Ende ihres Lebens / ſtandhaff 
Namens eines G Ottes gang unmindig/ uug verharreten, — bella und 
und folcher Nam ihnen nur/ducch die un vollkommener Glaube waͤre fo Earg/ fo 
verkändigen / zugelegt mrde : da er genau und geitzig nicht / daß erfolte Lin; 
dochnad) dem Gelege der Bemmfft und erſcheid machen unter den Leuten / und 
Warheit/ einig allein dem allerhöchften erſon anſehen; wie ihr Aberglaube: 
HErm gehörte/ der Hinmel und Erden denn er lehrete nicht / daß Die Weiber 
sernacht: deſen Allmacht / und unbe ‚nicht Eönnten felig werden / darum Daß 
greiffliche Wander / unſrem ſchwachem ‚fie dag ſchwaͤchſte Geſchlecht menſchli⸗ 
Nerkkande viel su hochnmdtieff/ daß non Der Natur wären: auch nicht / daß man 
diefelbe folten nugſam faffen / erreichen —— Mittel / fuͤr die Wei⸗ 
mndansgründens dennoch aber an dem |bet/ eufiuden muͤſte um / durch gemifle 
toenigeny jo wir mit Angen fehen/unsgo Buſe und —— — 
heit ud Elar fürleuchtete/ daß man dar; keit ſaͤhſg zu machen: Woraus hand, 
ans deutlich gnug erfenmen Fonnfe/dieger greiftlich su wuͤhren / Baßthre ber Bon 
oäre ber wahre GOtt / und hicht Xaca, det Lehre vielmehr auf den Eigennuß der 
noch Amıda, Gifon oder Canom: fuel; Ki E ſolche — oe 
che nichts anders / als fterbliche reiche ſruͤgen / gegrundet, weder auf Die War⸗ 
Beute geivets bermögeder Nachricht, jo deit deß GOttes / der Himmel und Er⸗ 


| CE RE PLAN ce, ‚den hätte erfchaffen / und fo mol für die 
RE iR SM, Weibs⸗ als Manns: Bilder I einerley 


0 ee ittelder Seligfeit gegeben. 
Auf Diele deß Waters Worte / antwor⸗ Rene a ch Fan nicht 
ſagt / ſchiene ber Vernunfft gemäß. Der ent /einengemaltigen Schein der Wars 
Bonje wolte hier nechft veplteiven und heit und Weruunftt habe. Gleiches Ber 
das jenige wiederholen / was er allbereit dunckens liefen fich auch alle die andre 
einmal hatte vorgebracht : aber der Koͤ⸗ verlauten. Woruͤber Fucarandono, ne⸗ 
nig fagte 5 ex ſolte / zu einer andren Ma: henſt feinen vier Kameraden / zwar fehe 
Ben PEN —— — beſchamt fund; aber dennoch / an feiner 
urch der Aſſi stheil/decidiet ma, | | 
e; * we s * Int kit: en Meinung / gan verſtockt hafften 
uhr dennoch fort / und fragte den Par| Denn ob zwar andre Japaner ins⸗ 
ter: Warum er verbote / und ſtraffte daß gemein der Vernunfft —— 
die Bonzer Wechſel⸗Brieffe in den Him⸗ | geben / und fich weiſen laſſen: Können 


Kal 








mel zu kommen / erteilten ?_ Da / durch doch die Bonzer vor groſſer Einbik 
ſothanes Mittel / doch Die Seelen hoch San m leer Erfennmiß ir Be⸗ 


(a) Beym Turfelino nennet Kavering ſelbſt dieſen 
Bonzen Faciandono. 


kenntniß nicht Eommen als die es für 
eine groſſe Schande achten / —— was 
ſie ge⸗ 
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fie gelngt / iu widerruffen; und taufend- Kuͤrtzern getogen : Fam bald ein andret 
mallicber das Leben verlieren folten/ wer | an feine Stelle / ſecundirte ihn / und ſprach 
der einem andven/der ihrem Wohn zuwi⸗ | zum Pater Schavier : Es wäre im ge; 
dern lehrt/beypflichten. Alſo ſchieden fie | eingften nicht noͤthig / vom Ende der 
wieder von dannen / und behielten ihren) Welt anhero zu kommen / und den Leuten 
eigenen Kopff / mie die Ganfe im Lande| in den Kopff zu bringen; Niemand Fünne 
zufügen. daur ewigen Seligkeit gelangen / ohn ollein 
Gleſchwol kunnten fie ſolchen ihren durch dieſes Mittel/ welches er predigte 5 
eigen⸗ und wahnſinnigen Kopff auch und alle andre waren nichts nuͤtz. Denn 

nicht zu Ruhe legen: ſondern lieffen ihn | (ſagte er) es giht zweherley Paradis: ei⸗ 
aͤglich an /mit neuen Fragen. Und fol nes / im Himmel; das andre / auf Erden. 
ches Disputiren waͤrete laͤnger als fünff| Deren eines muß der Menfch/ nach Got 
Tage: dabenfich der König allegeit per; tes Willen / nothwendig genieflen: eines) 


a zu zugegen fand; fo wol aus Curio⸗ zur Arbeit; das andre sur Ruhe. Ur⸗ 


Efliche 


ſchwe 


winter. (Winto)alein in die Feder gefafit:meiler/ getzlichkeiten deß Lebens als an der Lies 


die B 
getha 


fiter und Beglerde/ beyde Theile zu hoͤ- kuͤndlich its / daß der Erdbodem deß 
‚ven; ais feine / dem Pater gegebene / Pa⸗ Menſchen Paradis fe. Angeſchaut 
erfuͤllen Unter ſothanem Disputi⸗ unter allen denen / fo hierunten auf dee 

ren gaben die Bonger / damit fie Den Pa⸗ Welt geboꝛen / ein jedweder ſeinem Stand 
ter Schavier um feine Achtbarkeit braͤch⸗ und Beruff nach / darinn feine Ruhe / Ge⸗ 
ten/ manche Sachen vor die ihm kein maͤchligkeit und Vergnuͤgen haben Fan 
menchlicher Werftand hätte ſollen ein, |nemlich die Könige/ an ihrer Macht / Ge⸗ 
bilden/ auchjemmaln gar ungereimte und | Walt / ud Deerichafit über Die Reiche 
N PH auch ein Kind haͤtte und Länder der Welt? hernach die Groß 
mögen auflölen/und widerlegen. Zu zei⸗ | fen/fonechit ihnen folgen Cals da find die 
tentenstirten fie hingegen fehr hochwigti⸗ Fuͤrſten Hauptleufe/ weiche und vielver⸗ 
ge Materien/ und raıfonnuten mit einer | mögliche Leute) in der Ungerechtigkeit / 
weflichen Conſequentzʒ [deren ficfich/ / wider die Geringen und 
Wir wollen aber allhie nur einer drey Armen gebrauchen: und dag. gemeine 
vder vier erdehlen / welche der Author Volck / in allerhand Wollüften/ und Erz 






















folche Sachen hat begreiffen I noch be | Kinder / und an allem dem / was ſie durch 


ie eigenen Bekenntniß nach / nicht al: be ihrer XBeiber / am Geborfam ihrer 
ihren eigenen Fleiß und Schweiß / erwuͤr⸗ 


‚halten Eönnen. Jetztgemeldter Pinto ge⸗ enen ß/ 
denckt daneben/ ruhm ⸗ erwehnter XRave⸗ ben. Den armen Thieren allein iſt kein 
rius habe ihm / und den andren Portugi⸗ Paradis gegeben: und diejenige /foum 

fen offt che /fiefolen SOTZ|ter denfelben am allernuͤtz lichten und 
fleiffig auruffen und ihm mit in bruͤnſti⸗ noͤthigſten find/ genieffen am wenigſten 
gem Gebet beuftehen x fintemal folches| Guts; als Dehfen/ Pferde / Hunde und 
hnchoonn öthen thäte/fo wol wegen feines | audres Vieh / welches wir / vor die Frohn⸗ 
ſchwachen Kopffs / als weil er gewiß wuͤ⸗ dienſte /fuͤr den Kopff Ichlagen / und 
fie / daß der Teuffel / durch den Mund die; ſchlachten. Weil denn diefe/ auf Erden) 
‚fer feiner Diener I vedete/ um den Lauff woſelbſt fie ihr Leben / in Muͤhe / Arbeit / 
deß heiligen Evangelii zu verhindern. und Elend /zugehracht / Fein Paradis 
Nachdem fie derhalben mancherley | haben: folgt nothwendig / wo GOtt an⸗ 
‚Argumenten ihm — ; Eas| ders gerecht iſt / daß ſie im Himmel ihr 
‚men fie/ mit dieſer teufflifchen Schluß Paradis inde 
Neve/anfgegogen: GDft müfte ein@rg-| Was hätte es dent gebraucht/ eine (6 
feind aller Armen fen well er ihnen) weite Schiffahrt uber Meer zu thun / ſo 
‚die Güter verfagte/welche Erden Reichẽ viel Mühe und Gefahr auf ſich zu neh⸗ 
. gabe: an —— ſolches ein aun men / denen Menſchen den Weg zu seiz. 
on cher Beweis daß Er fie gar | ger/ in ein ſolches ‘Paradis/ weldies 
„nichtlieb hätte. Aber Eaverius nyider; | nicht der Menſchen / ſondern der £hiere 
„ legte folchen falfehen Schluß /mit gerin,|Paradisitt? t 
‚ger Mühe, und war fo umibertreiblichy| Od nun dieſes wol ein elendes Ar⸗ 
 daßiob die Bonzer gleich fwegmal veplis gument war s antiortere Doch Pater 
anne Suftangen gebeauchten/ ihre | Schavier Dayanf mehr / al3 ſoſt vonno⸗ 
hoe Bu a Er fuͤhrte gar ſchon und ver; 
gkeit Dennoch endlich ſich unter ſeine nehmlich aus / was zwiſchen der ver⸗ 













"wernönfttige Verveischirnee / beugen |hinfftigen Mentchen / nd vernunſt⸗ 
> mufte, DDr wie Diefer Bonſe alfo den loſenThiere game (ne. Aue 
NEN ' 2 | N MM erſchei 





| der auserleſenen Geſchichte. m 
mann fo hoch an euch nicht verbunden / wa ihr jetzt höret ; fo werdet Ihr fpuhsen/ 
Daß er feine Gelegenheit zu reifen eurent⸗ baf Oneienige/ fie Jet Dorkaingen/nicht 
wegen ſolte verabfüume. Darum ſchlieſſt | ans ihrem eigenem Hich ſonbern viel 

mit ihm / innerhalb zween Tagen / welche mehr aus deß Satans Eingehen/ her 

er annoch allhie verziehen fol? wo nicht; | Eommeyder ihnen folcheshat eingeblaen. 
foEchat wieder nachMiai Gimaa, von dan; | Tedoch fegeich das Mertrauen/ und die 

nen ihrgefommenfend. —— / Er werde derjenige 
„Der BonzierAntiwortwars Sie waͤ⸗ ſeyn der fürmichantwworte,. .. 
ren gantz willig und bereit/zu thun / was Wasfeine Antivort gemefen fen; mel 
feine Majeftet würde befehlen: molten det zwar unſer Author nicht: fondern al 
aber gebeten haben / ihnen zu vergönnen/ lein diefes aus d Kon /wider feine 
dag ſie / mit dem fremden Prieſter / ſich ein Antwore/noch mandye € egem Antwori 
wenig unterreden möchten / in einigen |und Inſtantzen gebraucht / nd mi der 
hochnuͤtzlichen Sachen fo fie wuͤnſcheten | Auflöfung, fo er ihnen gegeben fich nicht 

don ihm zu vernehmen : darüber gar |befriedigen laffen wollen. oa 
nichts folte disputirt werden; weilallbe | ‚Pater Daniel Bartolus / melcher 
reit darinn Die Vorbereitungen beſche⸗ ſonſt / im übrigen/a len Bericht von dieſer 
| Dieputation/aus dem Pinto, —— 


















hen. — re N ss Bu — A 
Das bewilligte der König gantz ger; 


| fegt/er habe/in Betrachtung/öeß die.Dep. 

ne; und bat/fie folten ſolchem ihrem Ver: Be ch mehr hu — 
ſprechen ſein nachkommen . durch demütige Verehrung Goͤtilicher 

Sustite, e Dieranftraten fienäher hin / zum Pas | Gerichte/meifen laffen/ ihrem unerlench, 


Bogen ber ter Schanier: baten inftändiafr/ihenzu lei 
wider &n» verzeihen Das jenige / Mas Vorgangen: ua Unterweiſung geben tollen: 
verlum. nd fragten ihn viel nach ſinnige gute Sa⸗ Es folge nicht/ dab u darum jean: 

gen die der Koͤnig / mit Luft / anhoͤrte. des Suͤnde un Minbanblung, haben 

Darunter auch dieſes vorkam: Eswun; |wolle/weil Erfolche $ Vorfehe: Die Nas 
dre ſie ſehr / daß GOtt alle. Dinge/beydes Klonen ch ſelbſt / frey /undihrer ill 
Die vergangene und Fünfftige/fehei Krafft kuͤhrl 


tetem Verſtande dieſe leichtere. Bedeu 


ſi 
rlichen Wahl maͤchtig: defiwegen Er 
feiner unendlichen Wiſſenſchafft; und |fienicht wollegwingen zum Guten ; fons 
doch nicht/bey Erſchaffung der Engel zu⸗ dern ihr die Wahl laffe/auch fo. ar / wider 
porgeſehen habe die Unruhe und, Rebel⸗ den Urheber und Geber folcyes ihres 
lion / ſo ihm Lucifer / ſamt feinem Anhan⸗ freyen Willens ſelhſten / ich der angebor⸗ 
ge / ſtſten wuͤrde; die Er ja hatte Eönnen | nen Freyheit jun gebrauchen : Das gebe 
verhuten; und alfo nicht noͤthig gehabt/ | aber/zuihrer begangenen Sünde, Beinen 
nach feiner Göttlichen Gerechtigkeit fie | Trieb noch Anlaß 5 und fey deßwegen der 
nachmals zu ewiger Straffe zu verdamen. | Schöpfler Feines meges ſchuldig gemeft 
Wenn Er Cfpzachen fie weiter) ſolches dem Sunden Fall zuvor zu Fommer/noch 
zuvor geſehn hats mie man denn folches deß wegen die Exfehaffung zu unterlaffen/ 
muß glauben: mer will ſagen / daß feine oder die erſchafene Natur wieder zu ver⸗ 
Goͤttliche Barmhertzigkeit nicht folte |nichten.ia! garnicht einmal den / in Suͤn⸗ 
Lyn bewogen worden / ein Mittel zu ver; de gefallenen / Menſchen wiederum / u ſei⸗ 
ſchaffen / wider einfolches groſſes Ubel / ger Gnade gu heruffem Welches dennoch 
woraus fo viel Unheils / eine ſo hohe Be⸗ der HErz Chriſtus / durch fein bittres Leis 
Tetdigungun Erzoͤrnung Goͤttlicher Ma; den und Sterben zu wegen gebracht. Db 
jeſtet / wuͤrde entiichen? Hat Er es denn | nun sivar deſſen Zukunffe ing Sleiich auf 
‚nicht geſehen / um gerecht und barmhertzig | folcheZeit verichoben/die ſein alliveiiefter 
zubleiben; fo folgt darqus / daß folches/ | Naht für die beſte und rechteſte befun⸗ 
was Mater Schavier davon offentlich | den / und beftimmer ; ſeh dennoch fein 
ausgiebt / falſch e — | Menfehmerdung fchon damals / als die 
Eayerius befannfich ein wenig und | Bernmmdung menfhlicher Btasue gef: | 
löfeteihnen hernach dieſe ihre Frage auf/ | hen/derielben zur Arssney /sum Heil ger 
wie es die Chriftlihe Warheit mit 50 \diegen / und Die Srucht feines heilfamen 
beingt. Deme fie aber / mit einem fo tab: Bluts / welches in der Fülle der Zeit 
‚filem und fpigfindigenm Gegenfat nach; | Fünfftig folte vergoffen werden / allbereit 
mals twiderftunden/daß Pater Schavier von unſeren erfien Eltern genoffen ; als 
fich umoandte / und zu dem Porkugifi, welche dadurch bey EDtt/Guade/ er; 
ſchem Schiff⸗Capiteyn /Oduard de Ga-. ‚gebung der Sünden! und einige Selig: 
ma,felcher hinter ihm ſtund / ſagte: on: keit erlanget: folche Guad ſey auch mil 
fen! Mevekeumd beirachtet dieſes woi/ \diglich/ohn ale Ehen 








eit/allen ihren Nachkommen / di 
ſelbe haben annehmen wollen / angeboten / 
und ausgetheilet worden () 

Vorhin iſt erwehnt / daß Die Bonzer 
fich hiemit nicht haben wollen content 
venlaffen. Weil fie num fortführen / $u 
widerſprechen: legte der König /als 
Schiedsmann ſich darein und ſagte So 
giel ich begreiffen kan / von dieſer Materi; 
ater. habe recht in 
ber euch mangelts 

































































dunckt mich / der 
dem / was er ſagt: 
am Glauben /daß ihr dieſe Warheit n 
erkenne. Denn ment ihr den harter; 
wider ihr ſolches nicht begehren / zu wi⸗ 
derſprechen Weil es denn euch am law 
ben fehlet: ſo behelfft euch hierinn / mit 
der Vernunfft / als Menſchen: 





gem Eiver/ daß euch der-Geife 
Kefisen laufft / wieden wütigen 
fodie Leute beiſſhen. 
Solcher Rede deß 
groſfſe Herren bey /und huben alle a 
lachen. Woruͤber aber die ſieben gegen 
waͤrtige Bonzer ſich der maſſen erboften/ 
daß ſie ſich gegen den König wandten / 
and ſprachen 
Majeſtet zu / da 
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ß dieſe alle 
viel geredt: Warum 
eure Koͤnigliche Aun 
reſpectiren / und ein 

Xaverius aber hebte / durch ſei⸗ 
ne be 
Spott und unwũlen auf/und verſchaffte / 

Durch freundliche Bitte / fo viel / daß es 

wieder ftillumd friedlich ward / wie zuvor. 
Hierauf fingen Die Bonzer ihre Fra⸗ 
gen wieder an / und brachten gantzer vier 

Stunden damit zu. Darunter etliche 
Hoch und Icharfffinnig gnug fielen, Anger 
merkt I nichtäu leugnen ſteht / daB dieſe 

Roanon / alle andre in Japan / an Ingenio⸗ 

filet und Verftande/übertreffe. Darm 
es weit mehr Mühe gebraucht / dieſelbe zu 
hefehren. Solchem nach bemühete ſich 
Fucarandono (welchen aber andre Faci- 











‚andon 
“terihnen um nichts hefftiger / als wie er 
den Pater / durch feine Spisfündigfeit/ 
"mochte verwirren / nnd Daraus feinen 
ortheilzugiehen. Er begehrte/unter 
andern/won ihm / zu wiſen · Warum er 
einen fo garftisen und laͤcherlichen Na 
“men gabe dem Schöpffer aller Dinge / 
"und allen den Heiligen / Die droben im 








“ eilei Xaverli,lib,3. P219. 


























Das Erſte Buch / 


er Del ‚Menfehen: und bellet wird Hieraus ſu 
nichttvider/alle Tage wie die Dunde/mit ner 
einer ſo arofen Halsſtarrigkeit / und hitz verius w 

vüberdie fleiſchter 
Hunden dorffte / GOtt zu la 
uͤgner auszuruffen. 
jet Königs fielen ‘die vier halff ihnen ba 
erren bey /und huben alle’ an zu ſtande und zwar ſo 


Sire warum geben Eure paniſcher 
iefe alle fich / in Derd tunghatt bege 
Wrzfents/zn Konigen machen? War (0 ſolte folch 

geftattet ihr / daß ſie beatus ſelig fprechen. 
weſenheit fo ſchlecht hatten ihm 
ſolches Gelaͤchter un 


eidene Mermittelmg / folchen unddeftomehe zu beſcheinigen 


onennen)als der Gelehrteſte un⸗ 


En ‚P;DanielBartolus $, J.de Vita& Geſti | ' 
(ay Ræ rtolus$,] Min tt eine sundandres na 








medie: Himmel Sons Tobfingen®gsarnm er Ders 


beruͤchtigte / daß er Jhn ei⸗ 
nen Lügner hiefie 2 da doch Feiner wäre / 
der nicht glaubte daß Erein GOtt der 
Warheitiy. 

Die ürſach diefer Frage deſto beſſer zu 
verſtehen; iſt zu mercken / daß das Wort 
Diuſa bey den Japanern /fo viel als Luͤ⸗ 
gen / heiſſe / und die ſchwere Zunge der Ja⸗ 
panerden Namen Deus welchen fie vom 
Kaverio / in feinen Predigten und Diss 


felbenfo übel beruͤ 


hediefe Warheit nicht curſen höreten Diusansgeiprochen. Wie 


man denn ohne das den Lautbuchſtaben e 
leichtlich überhören/und für i aufnehmen 
Fan; füenemlich wenn er efwas hoch⸗ 
oder nicht recht deutlich ausgelprochen 
chten die Teufels. Dies 
Nrfach/ dem Volck einzubilden/ Er 
aͤre ein rechter leibhaffter einge, 
Teuffel / der ſich unterſtehen 
ſtern / und fuͤr einen 
Aber Pater Scha⸗ 
id / aus dieſem Mißver⸗ 
deutlich/ daß alle Um⸗ 
iehende (prachen: Gnug ! Gnug ! wir 
find mit dieſer Erklaͤrung / zu frieden. 
Weil ingleichen das Wort Sandi,in Ja⸗ 
Sprache / eine haͤßliche Bedeu⸗ 
ehrte der König / der Pater 
es hinfuro meiden / und dafuͤr / 
Denn das erſte 
m die Bonzer allbereit verleidett 
dzuwidern gemacht. | 
Eben dieſes Mittel 
Bonzer/ihrefisige Fragen for 


fichen 


ergriffen nun die 
tzuſetzen / 
| Nicht ſo 
ſehr / aus einem Eiver um die Ehre Got⸗ 
tesmoch ans Verlangen ſich zu hekehren; 
als aus boshaffter Begier / die Chriftliche 
ehr zuverleumden/ und diefen Prediger 

dep Evangelii zu verwirren. er 
WeilGHDtt/Calfo fingen fie abermal 
an) nach feiner unendlichen Weisheit 
gefehen/ daß die Wercke / ſo Er / hey ber 
Schöpfungdeß Menſchen / gemacht / Dies 
fem zum Fall / und Anlaß Ihn zu erzor⸗ 
nenigerathen wuͤrden: warum hat Ers 
nicht. verhindert ? warum iſt Er dem / 
mas hernach efolat iſt / nicht zuvorgekom⸗ 
men ? (Welche Frage mit der obigen / 
faſ einerley / oder / jum wenigſten aus ei⸗ 
erleh Grunde / geſchoͤpffet iſt Xaverius 
hat darauf zwar ſolche Erklärungen gege⸗ 
ben / womit alle Zuhoͤrer ſich vergnugt be⸗ 
funden aber dennoch den verſtockten 
Frag Steüern weiter Gehoͤr geben mil; 
fen / amd einen Stoß nach dem andren 
ausnehmen. Nachdem fie aber endlich! 
wider ihren Willen/in vorigen Fragen / 
chöegeben / oder vnn 
ehr 
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mehr nur aufgehoͤrt / dieſelbe ferner anzu. | fellino erfehen: welcher / i m Leben Kave, 
ſtrengen) komen fie zu letzt mitdieferauß | rüiyeben vice Dispntation &,veriimit 
gegogen: Nachzem Adam durch die den Bonzernbefchreibt, > sn — — 
Schlange verſucht und uͤberliſtet wor⸗ Xaverius ſelber herichtet: Ein Ding 
den / und GOtt feinen Sohn geſandt die | habe die Gemüter der Japaner fehr ger 
Nachkommen Adams zu erlöfenswwarum quaͤlet; daß fie nenl:ch/ von den Chri 
har Erdeinicht ſolchẽ Fleiß Dabey ange |f en vernommen / aug der ir 
wandt / als eine ſo hochw gtige Sache / und Feine Erlöfung mehr zu hoffen. Weil ih 
nen der unſelige Zuſtand ihrer verſtobe⸗ 


groſſe Voth / erforderte? Wolte gleich der | nen det and ih ob 
Aare hierauf antworten: GOtt habe | nen Kinder Eltern I und hebften Feun 
denysermaflen zu Herken gangen / daß ſie 


ſolches gethan / um den Menſchen zu mer 
ſen / wie ein abſcheuliches Ding die Suͤn⸗ ſich kaum haben wollen laſſen troͤſten. 
Über das waren mehrentbeils ſolche Leu⸗ 


de ehy: jo thaͤte Doch ſolches ter Sachen Abe r 
nicht guug / und eutſchuldigte ihn nicht | te/biealibereit zum Chriftlichen Glaube 
dep Unpleittes / welchen Erydurch ſolchen getretten / oder doch fchonan der Grenge 
Ver gug /hatte on ch laſſen verfpühren. | deffelbigen waren, Madre/dienochmeit 
Der Pater that das Seinige redlich davon ent ernet wun dertẽ ſich zum hoch⸗ 
und verant wortete / and) in dieſem Sally] ſten / da ſie hörten / daß ein allgemeiner 
die Unſchuld feines GOttes aufs beſte. HErr waͤre / der alle Seelen hätte ger 
Aber feine gute vernuͤnfftige Belehrun⸗ macht. Meinten / wenn ein einiger An, 
gen wolten / bey dieſen verſtockten und | fang aller Dinge waͤre/wuͤrden die Sing, 
folgen emuͤtern nicht haften. Das| Reiwan denen fie ihre Meligionen und, 
Oel / welches erin bie Glut ihres Hoch; | dachten haͤttẽ empfangen / folchesjacnch 
muts ſchuͤttete entzündete vielmehr ihre | wol gewuſt hahen. Fragten demnach viel/ 
Anfgeblaſenheit und frevelmütige Laͤſte⸗ von dieſem Vchebersos er gut oder boͤſe? 
rungs:Sucht/zu noch fernerem Gezaͤnck ob das. Gurte und Boͤſe einerley Ur 
und Wider prechen. Bis endlich der So, peinghätte? 0° 00. TR 
nig ſolcher hrer Hartnaͤckigkeit aller | Jhnen ward geantmortet: Es ſey nur 
berdrůſſig / und hr Geplauder Länger ans | ein Anfänger oder Urheber aller Dinger 
zuhören mide ward / ſprechend: Dieje-) ſo im höchften — und mit keinem 
nige welche von einem auf fo guter Ver⸗ Boſen verm fcht. Solches wolte ihnen 
nunfft ee alle: disput⸗ gar gicht in ihren Kopff ſintemal fie dae⸗ 
ven; muſen Davon ſo weit nicht entfernet fuͤr hielten die Teufel wären von Na; 
ſeyn als wie ihr. DIE gefagtz ergriff er tur (oder dem Weſen nad ) bos / und der 
den Pater bey der Hand/ und fuͤhrte ihn / Menſchen Feinde: Weßwegen GOit, 
in Begleitung aller Groſſen deß Reichs/ wenn Er gut waͤre / mit nichten ſolche boſe 
zu der Chriſten Herberge: und begab ſich Geiſter würde erſchaffen haben. Hierauf Andre Ob— 
von dannen wieder zuruͤck / in feinen Pa⸗ gab man ihnẽ dieſen Bericht: Die Teuf ectioncs 
laſt. Solche ſeine Höflichkeit/ / Huld und fel wären zwar von Gott / gut erſchaffen; der Jara⸗ 
Gnade / ſo er dem Pater hiemit bezeugte aber / durch ihre felbſteigen⸗ Schuld /boſe 
rechneten die Boner / fuͤr hre Schande / worden / und deß wegen einiger Strafe 
waͤren ſchier toll und thöriche vruͤber unterworffen. Da warffen fiedem En; 
worden / und rieffen ungeſcheut offentlich verio ahermal vor: Ein ſolcher GOtt / 
uͤberlaut. Feuer muͤſſe vom Himmel fal-| der im Straffen fich fo granſam eriviele/ 
len / aufeinenfolchen Hoͤnig / Der fich ſo müfte je nicht gutig noch anddig feyn. 
leicht / durch einen ſolchen Zauberer/| Weiter fagten fie : Wenn Git je dag 
. nihtsnägigen Müfiggänger/und Lands | menfchliche Geſchlecht erfchaffen ; twie 
loͤfer verſuͤhren laͤſt (d —— _ Ithelehretz warum laͤfft denn GOtt die 
Weil aber der Author / aus dem ich die: | Menichen ı fo zu feinem Dienft geboren 
fe Erzehlung habe verdolmetſchet/ nem: | find/von den Zeufeln alſo hlagen / und an⸗ 
lich Fernand Mendes Pinto/fich ſittſam⸗ fechten? SH GBit gut; fo hätte Er gar 
lich entichuldiget/ daß er ais welcher in nicht die Menſchen fo gebrechlich/umd sur 
dergleichen Sachen nicht wolgeuͤbt / und Sünde geneigt/follen erichaffen ſondern 
ſich beſſer auf andre weltliche Handel / we⸗ alles Ubels (aller ſoſcher Schwachheit 
der auf dergleichen ſpitzſinm ge Religi⸗ und Gefahr) frey. Endlich iſt auch var: 
ons⸗Fragen / ver ſtanden / nicht alles errer anszu ſchlleſſen / daß Er nicht Fönne aut 
chen nochfaflen koͤnnen / mas dieſe hoffaͤr⸗ feyn/weil Er einen fo abfcheulichen hölli 
tige Bonzerfürgebracht: Fan der geneig/ fchen Kercker gebauet / und in alle Ewig⸗ 
te Leſer hievon ſich weiter / bey dem Tur⸗ Feit keine Barmhertzigkeit mehr wider⸗ 
Fernam Mendez Pinto, Chapeız.ara.&aız. | fahren laͤſſet denen / die in der Hollemn o 
eh | unaus⸗ 
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che Marter und Oual muſ len; aber mit feiner Bemuͤhung nicht 
. Schließlich; wenn Er guͤtig auslangen / noch ſolche tiege Verwirr ung 
waͤre; wuͤrde Er mit nichten den Men⸗ ihnen gnugſam benehmen koͤnnen. Nun 
fehen fo ſchwere Geſetze aufgebuͤrdet ha⸗ iſt zwar nicht ohn / Daß dieſe etzt geſetzte 
ben. Aber / in unſeren Disciplinen und Antwort nicht eben auspräcklich / auf die 
Glaubens⸗ Lehren / wird denen / ſo die Ur⸗ vorhergehende Vorwuͤrffe / gerade zu di⸗ 


heber und Stiffter ſothaner Regeln fleiß recte/ treffe. Unterdeſſen / wenn man die 


ss 
unausſprechli 
ſen leiden. S 








fig anruffen / verheiſſen / daß fie auch / mit⸗ 
ten aus dem Rachen der Hoͤllen / und aller 
re: Marter koͤnnen erledigt mer: 
en | ' 
Welches alles Kaverius ihnen’ wie er 
ſagt/ dergeftalt aufgeloͤſet daB deßfalls 
meiter Fein Scenpelnoch Zweiffel ihnen 


übriggeblieben. ee 
Die zu Amangueio / (ſchreibt XRayerius 


Sache aufrichtig betrachtet: ſo hat Pa⸗ 
ter Schavier doch den erſten und rechten 
Grund⸗Satz / oder das rechte Bolwerck 
hiemit gelegt / worauf ferner Die Batterie 
oder Geſchuͤtz⸗ Stellung geführt werden 
muß / durch welche folche Bruſtwehren 
und Schangen deß Satans nacheinan 
der übern Hauffen zu werfen find. Denn / 
indergleichen teuffliſchen Verſuchungen / 


anderswo) wurden / vor ihrer Tauffe / mit iſt nichts ſicherers noch fuͤrtraͤglichers / 


dieſer Mißtraͤulichkeit / hefftig angefoch- 


als daß der Menſch zuvorderſt ihm ſelb⸗ 


ten: Es ſchiene / als ob GOtt fein guͤti⸗ ſten wol einbilde / oder einbilden laſſe⸗ 
ger noch gnaͤdiger GOtt waͤre; angeſeyn GOtt ſey ein Liebhaber des Guten / und 
Er den Japanern / vor der Portugiſen wolle dag Boͤſe durchaus nicht; ob Ers 
Ankunfii/fich memaln geoffenbaret / und gleich zulaſſe. Wenn er dieſes zum veſten 
fo viel Millionen Seelen dem Teuffel in unumſtoßlichem Grunde genommen ; alsg⸗ 
den Machen fahren laflen hätte : wodurch denn begegnet erden andren Wider⸗ Saͤ⸗ 
aller ihrer Vorfahren Heil und Selig; tzen (Oppofisionibus ) feiner ferupuliven 
keit / durch ihn/verrathen wäre ; indem den Gedancken hernach viel leichter und: 
Er zugegeben / daß das Liecht der heilfa; nachdruͤcklicher. Und iſt man nicht ver⸗ 
men Warheit / fuͤr ihren Augen / verbor⸗ bunden I in Diefem Sally der krummen 
































gen geblieben / und jene alſo ewiglich ver: 
foren gangen. Dieſe ſchaͤndliche Laͤſte⸗ 
rungen 
ſpeyete 
nehmung deß wahren Glaubens / nicht 


wenig. wie | 

Wie nun Pater Schaverius ihnen die 
ſe Unruhe und Hertzens⸗Angſt benomen; 
fügter/ an bemeldtem Ort / ſerner dabey 
ans nemlich / daß ichs kuͤrtzlichſt beruͤhre/ 
er habe ihnen zum Exempel fuͤrgeſtellet 
einen Menſchen; der von Feiner Disci⸗ 
plinund Religion wuͤſte; aber dennoch / 
fo man ihn fragte / ob Codtſchlagen / Mor⸗ 
den] Stelen/ und andre grobe Unthaten/ 
waͤren erlanbt/eine ſolche Antwort geben 
wuͤrde / daraus man mercken muͤſte / dieſer 
wilder ungezogener Menſch ware deß 
Goͤttlichen Rechts nicht allerdings un⸗ 
wiſſend. Woraus ſchließlich folgete/ das 
Göttliche Geſetz ſey dem Menſchen / vor 
allen andren’ (alſo auch vor den Sineſi⸗ 
fchen) angeboren. Mit welchem Beweis 
fie wol zu friedẽ geweſt / daß ſie deß HErrn 
ſanfftes Joch gautz willig auf ſich genom⸗ 


men, 

Bernhardus Varenius da er / vonder 
Japaniſchen Religion handelt / zeucht die⸗ 
fe @rzehlung Xaverii auch an; ſchleuſſt 





w 


Schlangen / nemlich dem liſtigen Verſu⸗ 
cher/einegerade Antwort u geben; ſon⸗ 


ſo ihnen der Satan täglich ein: dern übrig guug / daß man alſo den Ge⸗ 
/verhinderte fie anfangs’ von Min genbeweis führe : Iſt Gott guͤtig / und ein 


Haſſer deß Boͤſen ; fo muͤſſen nothwendig 
auch alle feine Zulaſſungen deß wider ſe⸗ 
nen Willen vorgehenden Ubels / Krafft 
ſeiner ewigen und allwiſſenden Vorſe⸗ 
hung/ nach gewiſſer / uns nicht allerdings 
begreifflicher / Maſſe und Weiſe / aut ſeyn / 
und fo wol zu ſeiner / Cdie Dennoch hieran 
nicht die End⸗ Urſach ift ) als zu der Aus; 
erwählten/Herzlichkeit gereichen. Mit 
einer andren geraden Antwort / wird un⸗ 


ſere bloͤde Vernunfft / in dergleichen Fra⸗ 
gen’ Warum nemlich der Allwiſſende 
den Fall dep Lueifers/ und deß erſtẽ Mens 


fchens/ nicht babe gewaltfamlich abwen⸗ 


den / ſondern gefchehen laſſen wollen)nicht 
leicht aufkom̃en: angemerckt dieſes / wie 
S. Auguſtinus recht erinnert / ein Stück 


von der ewigen Fuͤrſehung GOttes iſt / 
ſo allen menſchlichen Witz und Vernunfft 


uͤberſteiget. Wiewol die Theologi den; 


noch. auch etliche andre feine Antworten 
davaufgeben: daran es auch Raverius 
vermutlich nicht wird haben laſſen ev: 


inden. 
Gleicher Weiſe fertiget Auguſtinus / 





aber endlich: Seines Bedunckens / habe 
Pater Schavier den Gordianiſchen Kno⸗ 
sender Japaner hiemit zwar au 





und jedweder Rechtglaͤubiger / die Frage 
ab: Warum der allguͤtige GOtt/ 9 


floͤſen wol⸗ ſeinem Gnaden⸗Ruff / ſo wol in jedweden 


Men⸗ 
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denſchen /als Volckern / ja in dem gan⸗ Seele für eine Farbe und Geſtalt haͤt⸗ von der 
em menſchlichem Geſchlechte / zu gewiß te? keine; ſprach Turrianus: Denn a 
en und Ihm gefallige Zeiten/mircke in⸗ — eaen und Koͤrper Eigens fung. 
em er ſpricht / ſolches ruͤhre her / aus einer ſchafft. Als fie aber hieraus wolten er⸗ 
hohen und tieffen Verordnung. ) iwingen; weil die Seele / oder das Ger 
Hat demnach der heydniſche König zu muͤt (den im Latein ſchen wird das Wort 
Bungo, (ʒweiffels ohn auf Raverii Unter; |animus hie gebrancht/ und vermutlich die 
ticht ) den Bonzern recht geantwortet: | Seele oder der Geiſt deß Menichen da: 
Die Urſach / warum fiedeß Pater Schar durch verftanden ) unbeleibt / und Fein 
piers Beweisthuͤmer und Reden nicht |leibliches Ding; fo wäre fie Nichts $ 
önnten unwiderſprochen laſſen / wäre | fragte Coſmus / damiter fiein ihren eige> 
Diele / daß fienicht glaubten, Denn es nen Worten möchte fangen: Ob /in der 
heiſſt / wie abermal derſelbige Auguſtinus Welt / eine Lufft wäre? Und wie fie Jay 
ſagt: Fons Juſtitiæ quis eft, nifi Deus? antworteten; fragte er abermal: Ob die 
Primum ergo fundamentum Fidei pone. Lufft gefaͤrbt wäre? Sie ſprachen Hein. 
Numquid Iniquitasapud Deum? Larere | Da verſetzte er: Hat die Lufft fo doch ein 
te Æquitas potett᷑: efle ibi Iniquicas non toͤrperliches Ding iſt / Feine Farbe; nie. 
poreſt.(Wer iſt doch wol der Urſprung / viel weniger die Seele und das Gemüt? 
nd die Brunnquell aller Gerechtigkeit/ | Hieraufgabenfienac. ———— 
ohn GOtt allein ? Darum ſetze vor den | Andre haben zu wiſſen begehrt: Was Ven den 
Glauben sum runde, hn auch Bey die Zeuffelimären ? Und da geantworte dtn Od 
GHtt/einigeingerechtigkeitfeyn? Die wurde / es märe eitre geofle Schaarson" 
Tan zwar wol die Billigkeit cdieſes oder — Oberſter Lucifer; melchel 
NS dort bey Ihm weil ſie ſich durch Hoffart erhoben / und 
berifeine Unbilligkeit ſerrnn. GOtt gleich ſeyn wollen / der bimlifchen 
Hat glſo Eaverins die Sache / beym Herrlichkeit und Anfchaung Gottes 
— a HN indem er zu⸗ heraubt worden: fragtenfie; warum der 
orderft ihnen veſt eingepflanget Den Teuffel dieMenfchen verfuchte/uudihnen 
Satz / daß GOtt gutig und gerecht ſey; ſo feind wäre ? Cormusiprach : darum; 
And hernach vermutlich / in den uͤbrigen / |weiler weiß / daß fie erſchaͤffen find/zu ver 
ihnen auch fo viel Satisfaction gegeben, / ewigen Seligkeit / die er verloren hats 
womit ein folcher Menfch fich beruhigen |folchem nach ihnen diefelde mißgoͤnnet / 
Fan / welchen GOtt / zu Annehmung und dahin trachtet / wie er fiedarum briu⸗ 
Chriſtliches Glaubens / gefchickeund ges gen moͤge. ieh) 
neigt gemacht. Denn daß er den Halss| Won etlichen/ ward gefragt : Wenn al: 
ra) Verſtockten ihrem verkehr⸗ les gut ſey / was Ott erfchaflen/warnin 
en Willen ferner zu widerſprechen / hie⸗ Er denn den Lucifer/einen fo böfen Gei / 
mit nicht benommen; ſteht leichtlich sn ers \gemacht ? Die beantwortete er alfo.Den 
achten Rsı vr aan Ends; Lucifer / und deſſen Anhang/hatder Alex 
Indem Xaverius alſo /zu Bungo, mit hoͤchſte gut erſchaffen / und mit furtreff 
den Bonzern / gedisputirt; ſeynd die / zu lich hohem Verſtande begabt / su Unter; 
Amaguncio, nach feiner Abreiſe / hinter⸗ ſcheidung deß Guten und Bofen ;imgler 
bliebene Jeſuiten / von den Japanern / chen / mit einem freyen Willen / dieſes ode⸗ 
noch immer mehr und mehr/mit vielerley jenes darunter zu erwaͤhlen damit ihr 
Fragen / exercirt worden. Als: Aus waß nen / wenn ſie das Gute erkieſeten / Herz 
ferley Materi Gott der HErr die menſch⸗ |lichkeit/ Ehre und Ruhm zu Theil wir; 
liche Seele hätte erichafien? Denn daß den: wenn ſie aber zum Uübel griffen die 
der Leib heſtehe in vier Elementen / war Verdamniß / und ewige Höllen: Dual, 
ihnen nicht unbekandt. Darauf antwor⸗ | Weil aber Lucifer / und feine Geſellen /fos - 
tet Coſmus Turrianus. Gleichwie Gott / haner Freyheit gemißbrauchen und gon⸗ 
zu Erſchaffung der Sonnen / Monds und ſich haben wollen angebetet fepn ; feynd 
andrer Zierrathen der Welt keiner zuvor ſie geſtrafft durch eigene Schuld 
vorhandenen Materi bedorfft; fondern/ hoffaͤrtig und Kol ; hingegen die guten 
mit einem Winck und Wort /verſchafft Engelin ihrer Treu beräfftet/beftetiger/ 
hat / daß fie würden: alfo merden auch die und alſo der ewigen Slori fähig worden. 
Seelen von Ihm erſchaffen / Hrafft ſeines Audre forfcheten: Warım GHDet/ 
bloſſen Willens / ohne Materi. da Er doch ſo gnaͤdig / den Weg zur Ser 
grage and Da forſcheten fie weiter: Was die liglait / mit ſo vielen Beſchwerlichkeiten / 
a O&oginta eriumiQuietionum; | DALE um zaͤnnet ? Wenn nun einem und 
Quaf;6. (6) IdemSerhizo.de Verb’ Apokoli, . AÖrEM Beſcheid ertheilet; ———— 
| | ie 
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wieder neneherfür: und war / von Mor⸗ 


gen bis an den Abend / der Fragenden eine 


ſolche Menge vorhanden / daß das gantze 
Haus voll ward. (2) 

‚Welches alles Pater Bartolus weit 
laͤufft ger befchrieben / im dritten Buch / 
von Xaveri Leben und Verrichtungen. 
(6) Aus diefem allen erfcheinet/daß Feine 
ungefchicktereSschlußfünftlerinn ſey / als 
die menfchliche Bernunfft / wenn ſie / von 
ihrem Erleuchter / dem wahren Dreyei⸗ 
nigem GOtt / durch Unglauben / entfer⸗ 


net iſt · 
XII. 


Die Hahrſager. 
As Unkraut der Wahrſager 
hat der Lugen⸗Geiſt / in alle 
I IRänder der Welt / ausgeſaͤet: 
’ doch in eines viel Dicker I und 
REST hänffiger/imederindag andre. 
Denniin hehdniſchen Neichenifindt man 
folches Unggzieffergeinegröflere Menge/ 
je weniger dafelbft/ von folchem Teuffels⸗ 
Geſinde / das Kiecht geſcheuet wird / und je 
fuͤrwitziger die Leute ſind kuͤnfftige Din⸗ 
ge zuerfahren. Mit welcher fuͤrwitzigen 
ranckheit / vor vielen andren Voͤlckern 
die Sinefer. inſonderheit behafftet find: 
als de ſehr begierig zu wiſſen eb ſie 7 bey 
dieſer der jener Sachen / Gluͤck oder Un 
glück haben/diefes oder jenesauch/ ihrem 
Wunſche nach/erlangen werden. Daher 
fchmärmet es / bey ihnen / yon Wahrſa⸗ 
gern: die insgemein Schwaͤtzer / Luͤgner / 
und Betrieger find. _ Ob nun gleich Die 
Sinefer eines guten Verſtandes / und ih; 
nen die Unwiſſenheit fothaner Lügenfa- 
ger nicht verborgen spflegen fie fich nichts 
deftomeniger/mit ihnen/über ihre vorfal; 
fende Verrichtungen / zu berahtichlagen : 
weil / denn und wenn / ihrer etliche eintref⸗ 
fen; verſtehe diejenigen / fo mi dem Sa- 
tan einen Verſtand haben.) 
Wie fie den Ja es ſchreibt Mendoza/daß/in Sinn 
Zeuffelfenrgichts gemeiners ſey / als dab man ſolche 
a Waohrſager / ſo vom Teuffel heſeſſen mer; 
den/ um Raht frage. Alle dieſe Voͤlcker 
(ſpricht er) wenn ſie in einiger Noth oder 
Beſchwerde ſtecken / pflegen ſtracks ihre 
Zuflucht zum böfen Geiſt zu nehmen / mit 
dem ſie ſich gar offt unterreden / ihn um 
Raht fragen / und um Huͤlffe erſuchen. 
Wie ſie denn ſolches in Gegenwart deß 
geiftlichen Vatters / Bruders Petri AL 
fard / Provincials deß Ordens S. Fran⸗ 


(«@) Johannes Fernandus in Epift. ad Francifcum Xa- 
verium,lib. 1. Scledt. Epiftolar. ex Ind: 


(6) pag-201. L 
(0 P. Pantoyayin Epift, adR. P. Ludovicum Guta=, 


mannum· 


XII. 


Vorwitz 
der Sineſer. 







cifei/gethan ; als er / im Jahr 1580, aus 
dem Lande China wieder hinwegog:wie 
in feiner Neife weitläufftiger zu finden- 
Die Art aber/wie fie den böfen Geiſt 
anzurufen pflegen ift dieſe. Es legt fich 
einer zur Erden aufs Angeficht nider 
bald findet fich ein andrer herbey I der lie⸗ 
fet/in einem Buch / und finget darzu. Ein 
Theil der Umfiehenden antwortet ihme / 
£linget mit Schellen und fchläget auf 
Trummeln. Indeſſen hebetderjenigean/ 
ſo auf der Erden liget ſich haͤßlich mit 
dem Geſichte und andern Geberden zu 


derftellen. Daraus eigentlich zu ſpuͤ⸗ 


ven / daß der Satan in ihn gefahren 
ey. Denn fragen ie alsbald von demje⸗ 
nigen was fie gerne willen wolten. Dee 
Beſeſſene antwortet / und verdrehet zum 
öfftern die Antwort mit tuncklen Ausle⸗ 
gungen und Luͤgen / und gefchicht felten/ 
daß ihnen der Teuffel nicht antworte / ent⸗ 
weder muͤnd⸗oder ſchrifftlich was ſie an 
ihm begehren. Wenn der Beſeſſene kei⸗ 
nen mündlichen Beſcheid von ſich geben 
will; bringen fie dergleichen Schrift 
folgender Geftaltzu wegen. Sie breiten 
eine rote Decke anf die Erden / und werf⸗ 
fen etwas Reiſes darauf ;_den fiegleich 
fireichen: darnach geben fie einem der 
nicht fchreiben kan ein Hols indie Hand / 
und heben alle die Umſtehenden an zu fins 
gen / und zu Ichellen. Bald danach fähs 
vet allgemach der boͤſe Geiſt in denjeni⸗ 
gender das Holt hat. Dieferfchreibet in 
den zertheilten Reis mit dem Holtz. Die 
andern aber mahlen die Zeichen oder 
Buchſtaben / die er in den Reis machet / 
ab: Darnach ſetzen fie es zuſammen / und 
finden die Antwort auf ihre Fragen. 

Wiewol nun zwar daſſelhe mehren 
theils / mie gemeldet / luͤgenhafftig und 
falfch/diemeiles von dem Vatter der Luͤ⸗ 
gen herrühret/ (denn ob er mol bisweilen 
auch die Warheit ſaget / gefchichts nur zu 
dem Enderdaßer das Volck unter dieſem 
Schein im Irathum erhalte / tauſend Luͤ⸗ 
gen dagegen zu glauben /) fo iſt dennoch 
diß teufflifche Loswerffen in diefem Lan⸗ 
de/fogemein/daß nichts gemeiners zu fin⸗ 

1. (a F Betrug det 
-  Derer/dieansder Geburts Stunde / nn are 
inioleichen aus der Gefichtsamd Handı Wahrſag 
Bildung / Pofitur dep Leibes/ aus dem 
Unterfejeideder Sitten/und Dielen ans 
dren Dingen mehr/ ſich deß Wahrſagens 
unterfangen/ gibt es gleichfalls einen uns 
Ken Haufen. Andre unterfichen 

ich / aus den Traͤumen / ja auch wolnur / 

ans etlichen Woͤrtern / kuͤnfftige Dinge 

(4) MendozajParte 1. lib.2, 0,4: ae 





der auserleſenen Gefchichte. u: 
zu errathen. Hiebey aber fchleicht fich | in Japan / erfährt den Fenten/mwo ihre Die Jope 
(ide Trigautius meldet ) fo vielfältiger | verlorne und gediebte Sachen hingekom⸗ ——— 
Betrugem / und fo manche verborgene men. Diefe ſtellen einen Fleinen Mira janzubı- 
Liſt / daß die Leichtglänbigen ohn Unter | ben fär fich/iwelchen der Teuffelinachdemxer- 
laßgeäffet werden. Denn da fenden offt er / durch gewiſſe Worte/ beſchworen ift! 
die Meifteran den Dit /allivo Leute it | befist / und alsdenn aus dem befeflenem 
groſſer Menge verfamlet ı umbekandte Sungen/ihre Fragen beantfoortet, ok 
Landlaͤuffer bin / die offentlich fürgeben |cher Wahrfager Gebet achtet der ver; 
muͤſſen / daß ihnen alles dergeſtalt / wie es blendete Sapaner Yar hoch: und kaufft 
zuvor geſagt / ſey begegnet und widerfah⸗ das Volck ihren Segen oder Fluch / mit 
ven : wodurch denn viele betrogen werz groſſem Gelde / an ſich 1 
den/die ihr Gluͤck von ſolchen vermein⸗ Die / ſo in diefen Drdenfich begeben 
ten Wahrſagern wiſſen wollen / und al: wollen 7 muͤſſen vor ihre Verſuch Zeit 
les / was fie von ihnen hoͤren vor Oracu⸗ gushalten ehe man fie aufnimt: und ger 
la und Görtliche Warheit aunehmen. hen — zwey oder drey tauſend mit⸗ 

aneben gebrauchen dieſe Betrieger einander auf einen trefflich hohen Berg: 
noch eine Liſt / um den Schein der War⸗ verweilen * bis in die ſechtzig Tagẽ / 
heit / und einiges Anſehen zu erlangen. unter dem Namen der Süffer und Leiv- 
Man findet in Sina geſchriebene Regi⸗ Traͤger; peinigen und kaſtehen ſich weit⸗ 
ſter / darinn alle Geſchlechter emer gar lich. Nachdem folche Zeit ihrer Dierk: 
Gen Stadt Fürglich verfaſſet. Solche Re; plin vorüber / und der Satan ihnen uns 
giſter (chreiben die Wahrfager ab / oder terdeſen / in mancherley Geftalt / erſchie⸗ 
kauffen fie um ein geringes / und wiſſen gen; werden fie/ als aunmehr mit der 
denn daraus / wiewol ſie Fremdlinge und Lorbeer⸗Kron geſchmuͤckte / m den Doden 
Ausheimifche ſeyhn / jeder man richtig zu | eichſum eingekleidet/vermittelft aſcher 
erzehlen / in was Geſchlecht er gehoͤre/ weiſſer WollenSlecklein/ fo man ihnen 
was ihm in vielen Jahren widerfahren / an den Hals henckt / und eines ſchwartzen 
und dergleichen; und wenn fie dergeſtalt | Dütleins/ das kaum den oͤberſten Sche⸗ 
dutch das vermeinte Willen vörgefcheher | del bedeckt. N iR 
ner Dinge / hnen Credit gemacht/ wird)  Mitfolchen Schmuck and Ordens⸗ 
ihrer Bahrfagung von zukünftigen Din/ Zeichen/wwandern fie felgends/ durch Ja⸗ 
gen defko leichter und mehr Glauben ge: | han /überallumber! bieten den Leuten / 
geben. Jaes merden Diele gefunden, / wel⸗ obbefagter Maflen/ihredienftliche Huͤlffe 
che der Wahrſager Wort vor ſo gewiß uñũ an: und melden/in den Staͤdten / ihre Ge⸗ 
unfehlbar halten / daß zuletzt ihre Furcht genwart an durch ein Becfen-Geklinges 
und Einhildung dag vorgeſagte Ding ſintemal jediweder ein Eleines Beckoder 
wahr machet: Denn wenn Ihnen zuvor Schüffelein/zu dem Ende/mit fich trägt/ 
geſaget iſt / dab fie auf Diefen oder jenen und alsdenn Darauf Frtane. Eines an⸗ 
Tag mit Kranckheit befallen werden; | dren Wahrſager⸗Geſchlechts mit Name 
gerathen fie / wenn der Tag kommt / aus Genguis, wird / unter dentenfflifchen Er: 
hloſſer Jorcht und Einbildung / in eine | ſcheinungen gedacht. Ce) 
KeandEheit/und zwar offt fo ſchwerlich | Die@inmohner in Wirainien gehen Virginla⸗ 
daß fie auch deß Lebens ſich erwegen. aa fd gen a den Sorhrfaseın? unDEIG: 
4 nafnuhlichenior Yaaıtan „ap, Shlwarskunitlen ; welche insgemein ahrſa⸗ 
So wol mnglaublichzbiel Weiber als | keftfame und annanieliche @eberden fh.” 
Nanner / aus dem Poͤvel Hauffen / laſſen yanyancd mitden böfenieiften Geneitts 
ſich hiezu gebrauchen / und bringen durch ſchafft haben /von denen fie ihrer Feinde 
Hthane Spigbubzrey / neben täglichen | Fuͤrhaben / und fonft andre dergleichen 
2Belleben/ ei grofles Geld zufanmen: | Handel/erforichen, Diefelbe Iaffen über: 
weil ſie von Hohen und Nidrigen/ja! von | A das Haupt befcheren: ausbenonmen 





















X 


und an groſſen Höfen als in Dörfern | die andre hre Landsleute /teagen, Uber sende 
und Sleckengeliebt/ und reichlich belob-| einem Ohr gt ihnen ein nachefeter Auf 
| — een: 4) Aber/von der Siuifchen! kdymarger Wogel/ als ein Zeicyen ihrer — 

Sahrfägere / wird/ unter den Kuͤnſten / Sunft, Sie gehen nackt; ohn allein um 
einmehrers vorfallen. drl Schaam / welche fie/ mit einer vom 

_ Janambuxos, eine fonderbare Seete Gürtel herabhangenden Haut/ bedecken. 

.@ Teigah. de Expedit. Chrift. apud Sinas pag. mi- n die Seiten / heucken ſie eine groſſe 7 

1ue c660 LadoriusErojusinkpif.adgeris. M 


D 102. N 
. Ab) Idem, pag: feq: 
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62 Ouc ie R — 
ſche. Die Einmohner ſtellen ihnen ſtar⸗ sehen Tagereiſe von Caximalca, gezogen/ 








cken Glauben zu: weil ihe Sage viel⸗ um den Abgott zu fragen: Ob er die 
mals wahr befunden wird.) Fremdlinge / mit Krieg’ oder Freundlich⸗ 
Die Koͤnige in Florida ziehen nicht zu keit / bewillkommen ſolte? Der oberſte 
Felde / ohne Berathfragung ihrer Zauber Prieſter gah ihm die Antwort: Er ſolte / 
rer und Wahrſager. Deſſen wird/ in den wider dieſelbe / nur tapffer ſtreiten / und 
Schiffahrts⸗Erzehlungen deß Frantzoͤſi⸗ veſtiglich vertrauen daß fie alle / fuͤr ſeinen 
ſchen Oberſten Laudonniers, ein Exem⸗ Waffen / wuͤrden danider ligen; und das 
pel eingefuͤhrt / bey Vermeldung der waͤre ſeines Heren Gebot. Welchem Rath 
Schlacht / ſo zwiſchẽ dem Könige Oucina, der Koͤnig gefolget; aber Darüber gefan⸗ 
und einem andren / Namens Sarurioua, gen / und jaͤmerlich hingerichtet worden. 
vorgegangen. Als jetztgenannter König Unter waͤhrender ſeiner Gefangenſchafft / 


ginianiichg Oucina, mit dem Kriegsheer / an feines iſt einsmals derfeibige Pfaff / nebenſt 
Wahrfar Feindes Grentzen gelangt; hat er einen zweyen Koͤnigſchen gen Caximalca ger 


gers. 


* 


Beſihe 


€e 


Zauberer / ſo ͤber die 120. Fahre alt’ zu kommen / und mitdem Marchgrafen Die 

fich beruffen / und von ihm begehrt er ſolte zarro / wegen Erledigung dieſes feines ge⸗ 

ihm den Zuſtand / die Staͤrcke / und andre fangenen Koͤnigs / zu tractiren. Da nun Wiese: 
Gelegenheit / deß Zeindes anzeigen, Wor⸗ Athagualpa ſolches erfahren; hat er von | 
auf der Wahrfager / mitten im Heer / fuͤr Gubernator / nemlich genannten Mach" 
fich / einen Platz ausgefondert /und den grafen / geheten / cr möchte ihm doch eine 

Schild deß Frantzoͤſiſchen Leutenants Ketten laſſen herbringen: denn erivolle 
Cangemeackt dieſer / mit 25. Knechten dem den Prieſter ſtraffen / um feiner Lügen 

Oucina zum Beyſtande / vom erfiangedens willen: ſintemal dieſer Boͤswigt ihm / 

tetem Oberſten Laudonnier gecomman⸗ aus ertichtetem Beſehl ſeines Gottes /ge⸗ 

dirt war) zu ſolcher ehrlichen Handlung / rathen haͤtte zum Kriege: Zudem ſeh die⸗ 

von deſſen Schild⸗Jungẽ gefordert; den: ſes nicht das erſte mal/daß er die Leute 

ſelben auf die Erde nidergelegt / und einen mit ſeiner falſchen Wahrſagerey betrogẽ 

Cirkul oder Kreis / fuͤnff Schuhe weit / Denn da ſein (deß Hoͤnigs) Watter noch 

umher gemacht / nebẽ herum etliche Buch⸗ am Lebẽ geweſen / und in der Stadt Cufco 

ſtaben und Zeichen. "Nach Verrichtung mit toͤdtlicher Schwachheit uͤbereilet wor⸗ 


das Zupf- deſſen/ kniete er auf den Schild / und ſaß den; hätte er denſelben gleichfalls geaͤfft / 


fer / Num· 


Fig. c⸗ 


RKnochen raſſeln / krachen / und auseinan⸗ 


Athabalipa 
wird / von 
demWahr⸗ 


ſager / be⸗ 


trogen. 





auf ſeine Ferſen nider / alſo daß er nirgends 


‚ce keinem Menſchen mehr gleich fahe. 


jedoch befand er ſich gantz matt / und als 
gleichſam erſchrocken ging zuletzt aus Zanberer / und Teuffels⸗Propheten / am Peruani- 


gends mit der Antwort / er wuͤrde nicht ſterben. 
das bloſſe Erdreich heruͤhrte: brumelte / Wie man die begehrte Kette endlich 
weiß nicht was / daher / und trieb ſolche / herzugebracht; hat der gefangene Koͤnig 
wiewol mancherley / Geberden / als ob er dieſelbe dem Heydniſchen Ertz Prieſter 
ein ſehr ernſtliches Seberthäte an den Hals geworffen / und geſprochen! 

Nachdem folches/ bey einer Viertheil/ Du boͤſer Bude! ee habe ich dich md. 
ſtunden lang / gewaͤhrt / veraͤnderte ſich ſei⸗ will dich nicht laffen Ibis du alles Geld 
ne Geſtalt fo erſchrecklicher Maſſen / daß aus deinem Tempel / herbeyzuſchaffen / be⸗ 
fohlen: welches ich alles den Chriſten ge⸗ 
ben willals der ich gaͤntzlich entſchloſſen / 
weil dein GOtt ein Lügner iſt / weder 
ihm / noch dir / das geringſte übrig zu laſ⸗ 
der sehn hörte, Anderer abentheurlicher en. Wir wollen fehenrob er die nun die 
Geberden und Gauckeleyen zu geſchwei⸗ Rerten von deinem Halſe trhun werde ! 
gen. Dafolches alles vollenbracht : kam weil er jedein Gott | und ſo mächtig iſt / 
feine vorige Geftalt und Farbe wieder : |wie du fprichft: (2) | 
In dieſem Fi 


Denn er wandte / verdrehete / und ruͤttelte 


ſeine Glieder ſo unnatuͤrlich / daß man die 







Koͤnigreiche / brauchten die grenge der 


dem Zauber⸗Kreis herfuͤr und deutete / |gehlicywiel Gauckelwercks Dem das ef 
nechit abgelegtem Gruß und Reverentz / Land ivar / mit Wahrſagern / Loswerfferm ger. 
dem Roͤnige an / wie ſtarck die Feinde / auch Gaucklern / Taſchenſpielern / Zeichenden⸗ 
an welchem Orte fie feiner warteten. (6) |terniund gleichmäfligem Unzieffee mehr/ 

Als die ipaniet in Peru kamen / und |überfchmennet. Ihre Groß⸗Koͤnige / oder 
der König ſelbiges Reichs / Athagualpa | Inge hattenden Unterthanedie Schwar⸗ 
Giwelcher insgentein? wiewol irrig / A⸗ tzekunſt zugelaſſen: daß fie fich / in man⸗ 
thabalipa henamſet wird) davon Hund: |cherleykönten veraͤndern: durch die@ufft, 
fchafft erhalten; iſt er / zu einem Tempel / in Eurer Zeit/einen weiten Weg fliegen’ 

(eo) Aug den Reiſebeſchreibungen Walther Rhalegs. wohin ihnen beliebte. Solche Schwartz⸗ 


an der Srangofenaritre Gepiffart nach Florida. kuͤnſtler ſahe zukuͤnfftige Dingeradere mit 
| (ce) Bengs;tib.T. cap.26: dem 











er auserleſenen Geſchichte. 63 
Dem Teuffel / welcher ihnen / aus Steinen/ groſſe Zuyerlaͤſſigkeit darauf, Ihre Weiſ⸗ 
oder andren werthgehaltenen Dingen / | fager erkuͤndigten fich der fuͤrgegebenen 
antwortete. Sie wuſten zu ſagem was in Fragen gemeiniglich ans dem Eingewei⸗ 
fremdenLanden geſchehen ehe man moͤch⸗ de der Thiere und aus den Cirkeln oder 
te dahinkommen. Maſſen fie auch das Kreiſen im Waller.) 
mals/nachdem die Spanik 





nals /nachde aner ins dand geünter denCanibalen! oder Caraihen / ey sen 
kommen / die Aufruhr / Feldſchlachten / hat ein jeder Boye Calfo nennen fie ihre Canibaten. 


und Spaltungen / Wuͤrgen und Blut; 
ſtuͤrtzen / ſo wol auf einer / als andrer Sei; 
ten / gewuſt: ohnangeſehn es / uͤber zweh 
Pa ert Meilweges / füch bege; 
ben. And folches haben fie 7 Deffelbiaen 
Dags / oder ja deß folgenden / angezeigt. 
Wenn fie aber wahrſagen wolten ver⸗ 

fen ſie ſich in ein Dans / und ſoffen ſo 
Fan his fie gar nicht mehr bey Verſtand 


Be guf das arm man fie gefragt, 






eſcheid. Undfolcher Wahrſager folle/ 
noch hentiges Tages / nicht wenige darinn 
nden ſeyn; wiewol fie aus Furcht | ern 4— 
das Anſehen hat/ auch gar einander ſchla⸗ 
gen. Eben dieſe Geiſter verſtecken ſich 
usbrech offt in die Todtenbeine / welche von den 
Orten dieſes Reichs / fand man dieſe Zau⸗ 
beret / die / durch ihren Wahrſager Geifi/ 


vor der Chriſtlichen Obrigkeit / nicht of⸗ 
fentlich / mit ſolcher ihrer Kunſt / duͤrffen 
heraushrechen Uberall / und an allen 







anzeigten / wenn etwas geftolen oder ber; 
nͤſte. Die en 
nehmen gememiglich / wenn fie ihren 
Spanitiren Heir 


loren 
den muͤ 


flucht. An 












gehen ſolte / oh fie erkrancken / oder 
fund bleiben und ihr Begehren erlan- 
n wuͤrden / oder nicht? Darauf antwor⸗ 


zuvor / mit dem Teuffel/an einem finftren 
——— efen Stimmeer zwar ho⸗ 
rete ſaber ihnfelbften nicht ſahe 
Edaufenderlen aberglaubiſche Ceremo⸗ 

ien brauchen felbige Weiſſager um den 














Seit aufzumuntern Denn es war nicht 
a 
ey üblich + fondern über dag manche 
Satkeley: (2) melcheich allhie überge; 


be fonft / im erſten Theil deß Ho⸗ 





er Befee fat uereine Erzemaoniena 

| 4% e - * Bi . » N } 1 5 Y 
Mexicani⸗· Die ten an Wahrſa⸗ 
& * — Mexicaner hatten an Wahrſa 


— 


innen: ‘gaben hernach / deß andern 








dar / wo und wie mans wieder fin 





miſchen Hetren etwas verwahrloſet 
vder verloren / zu dergleichen Wahrſagern 
pre Zuflucht, Auch mern ſonſt die Pe⸗ 


.  pinner/ entiweßee gemeinen’ oderibrer ei; 
Heiner Sachen halber 1 im Difpanifche 
Stadte angefoiien ; fragten fie die Sa⸗ 


tans Propheten / ob es ihnen wol/ oder 


alsdennder Wahrfager ; nachdemer 





aur⸗ Saals / am ⸗4. Blat / ein fon 


eben fo wenig Mangel: und ſetzten 
(4 ACofa,lib. 5.Hiftor. Moral. Indiz Oceid. c.26. 


Prieſter) feinen heimlichen Geiſt / den er / 


mit dem Geſang etlicher Woͤrter / und 


vermittelſt deß Tohgerauchs (welchen fie 
für ihm / als einen fühlen Geruch / anzuͤn⸗ 
den) hervor zu locken weiß. Und zwar je⸗ 


derzeit nur beynächtlicher Weilesdabey 
imanfich fleiſſig zu hüten’. dag man fein 


Liecht / oder font einiges Feuer an dem⸗ 


felben Orte habe / allda dieſe teuffliſche Un⸗ 
terredung vorgenommen wird. Und die⸗ 
weil viel ſolche Boyen ihre Goͤtter / oder 
Geiſter / offt mals zugleich beruffen / fo hoͤ⸗ 
ret man / daß fie einander ſchelten / einer 
dem andern die Schuld gibt / und / wie es 


Graͤbern hinweg genommen / und in 
Baumwollen eingewickelt werden; die 
hnen denn Antwort geben / als die See⸗ 
len der Verſtorbenen: Solche dienen ih⸗ 
en quch / ihre Feinde damit zu begaubern; 
und darum wickeln die Zauberer ſolches 
Gebein in etwas / das von dem Feinde 
hergekommen. ———— 
Eben dieſelbigen Geiſter fahren un⸗ 

terweilen in die Weibesperſonen / und 
reden aus ihnen. Nach geyflogener Unter: 
redung / ſo meldet der Zauberer / der Geiſt 
fen ihm in unterfchiedlichen Geſtalten er⸗ 
chienen / hahe ihm auf alle Fragen geant⸗ 
wortet; und nachdem ee hinweg gegan⸗ 
gen/ habe der Geiſt die Gefchiva geruckt / 
und gleichſam mit den Backen geklatfcht; 
zur Anzeigung / daß er von dem angeſetz⸗ 
ten Opffer geſſen und getruncken. Sol⸗ 
che von dem Satan herꝛumgeſudelte Spei⸗ 
ſen ſind hernach ein ſo groſſes Heilig⸗ 
thum / daß nicht leichtlich jemand / als als 
te / und fuͤrnehme Perſonen dieſelbigen 
verſuchen duͤrffen: So wird ſich auch) 


niemand leichtlich unterfichen/ diefelbi- 


gen zu fich zu nehmen / ſei 


gang fanbet und rein. 
 Wenfie iegendeinlibeloder&Schmerg 


n Leib fen dent 


SW hetrifft / ſo glanben fie / e8 rühre folches 
von ihrer Feinde Goͤttern her / die ihnen 


dergleichen zugeſandt: Denn lauffen fie 
zum Boye, der ihnen von feinem &eift 


Bericht ertheilt / der Gott von diefem 


oder jenem habe ihnen folches Ubel zuge⸗ 
ge: may Fij fuͤget / 















































Das Eıfle Buch / 


füget / darans nichts denm eitel Haß. flisgeliebet / daß es alfo nirgends an fehr 
und Nach wider diefelbigen: entſte⸗ lete als an der Eltern guten Willen / den, 
het. Ferner/fo gibt es auch noch andere fie aber beyderſeits unmuͤglich von den, 
Mahrfager/ die ihnen andeuten / wer ih⸗ ſelhen Fonten erhalten oder nenn) 
nen eigentlich. dergleichen. Unheil zuge⸗ über den die beyde Verliebte ſich ſchmertz⸗ 
fandt ;melche fie tödten/ wenn fie derſel⸗ lich betrubten. INNEREN 
bigen mächtigmerden Finnen: Und das Ein altes Weiby das faſt in allen fur; 
geſchicht denn zum öfftern / als unterdem | nehmen Haͤuſern diefer groſſen Stadt gu⸗ 
Cchein / ſich feiner Feinde zu erwehren. te Kundſchafft hatte/ machte fich auch zu 
()_ dieſer verliebten Jungſrauen troͤſtete fie 
Weil aber dieſer Theil den Gefchich;| in ihrer Traurigkeit / und gab ihr dabene⸗ 
ten hauptſaͤchlich gewidmet iſt: will ich benſt zu verſtehen / daß fie derjenigen Per: 
ſoiche Gebuhr / mit einigen Europeiſchen ſon / die fie fo hertzlich liebete / endlich noch 
Begebenheiten/erftatten. Es iſt bekan wiſſe theilhafft werden ſolte. Dieſes 
daß/in manchen Staͤdten / bey uns unter⸗ war nun Die allerangenehmfte Zeitung I 
teilen alte Weiber / auch wol zu geiten) fo man Der für Liebe brennenden Jung: 
Manner den Leuten / welchen GHDtt ei) frauen hätte bringen mögen / fie fragte 
ne Straffefchuldig ift / in Spiegeln und dag alte Weib/ woher fie ſolches ſo eis 
Kryſtallen weifen / was fie su wiſſen be⸗ gentlich wuſte * Es fan mir (fagte das 
gehren. Alſo hat / fuͤr einigen Jahren / zu) Weib) dieſes und viel anderes mehr nicht 
Eibingen/ in Preuflen /einer ſich aufge⸗ verborgen ſeyn / denn ich Die Gnade von: 
halten welcher/anseinem ſolchen Wahr⸗ GOtt habe / daß ich zukuͤnfftige Dinge 
ſager⸗Spiegel / die Werborgenheiten er⸗ kan vorher fagen ; und damit ihr an dem⸗ 
Eiindiget / und den Fuͤrwitzigen angedeu⸗ jenisen / was ich von eurer Fünfftigen 
tet hat. | Heyrath geweiſſaget / nicht zweiffeln ſol⸗ 
Rit dem Kryſtall⸗Gucken / wird zwar let / fo will ich euch die gantze Begeben⸗ 
mancher / von den alten Segenſprecherin⸗ heit / in einem Kryſtalle / ſo deutlich zei⸗ 
nen/ getauſchet / und falſche Mutmaſſun⸗ gen Idaß ihr groſſe urſache ſollet haben 
gen / oder behende Augen⸗Blendungen / meine unſt hoͤchlich zu rͤhmen / wie 
un fuͤr eine Gemißheit verkaufft: weil muͤſſen nur die Zeit einmal in Acht neh⸗ 
folche Vetteln vielmals / unter dem! men! menn eure Eltern nicht zu Danfe 
Schein der Wahrſoger⸗ Kunſt ihren Be⸗ find/denn ſollet ihr Wunder Wei 
trug fpielen /und weder Gutes noch Boͤ⸗ 















mit dem ſchwartzen Caſpar in guter Ver⸗ 
traulichkeit / und koͤnne / in den Spiegeln’ 
oder Kryſtallen / durch Huͤlffe und Ver⸗ Die Jungfrau brachte je in ihre kleine 
mittelung dieſes boͤſen Geiſtes den Er⸗Kammer / dieweil ſie aber daſelbſten ein 
fola Fünfftiger Begebenheiten fürbilden.| Grauſen bey dem WBeibe allein empfand / 
ie deſen H. Johannes Riſt ein merck/ kam fie zu ihm hinauf in feine Studier⸗ 
liches Erempelexjehlet/melches er/ in ſei⸗ ſtube / ofenbahrte ihm den gantzen Han⸗ 
ner Indend / mit feinen leiblichen dlugen / del und bat höchlich/ da er doch mit das 
efehnin einer seoflen Stadts darinner| beufeyn möchte/ wenn ihr die Wahrſa⸗ 
ich damals / bey fürnehmen Leuten / aufz| gerin die fo hoch begehrte Sachen in dem 
gehalten / die einen feinen molgearteten| Kryſtall zeigen twurde, 54 
Sohn dehabi/ weicher nachgehends zu ho ⸗Er, widerriethe ihr dieſen Fuͤrwitz 
hen Ehren diemtern geſtiegen. _  , |sumhöheften/ und bate fie um GOttes 
Diefen mufte er / um felbige Zeit/ in] willen / fie möchte doch von ſolchen Sa⸗ 


Danwöre onen Sachen/unterrichten ; als ſichs chen/diein GOttes Wort fo hoch ver⸗ 
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iebıcht Vonhegab/daß deß Juͤnglings überaus ſchoͤ⸗ 


versenfileg Schweſter fich in einen feinen Jungen, 
Göefellen verliebte/ der täglichmegen ih⸗ 





botten. wären / abſtehen / es koͤnnte ihr 
leichtlich ein geofies Ungluͤck dadurch 
widerfahren. Aber alles fein Bitten 
ver gemeinen Peofeftion / Wiſſenſchafft und Ermahnen halff weniger denn nich 
und Handels / den fie allerfeits trieben tes/ ihre Liebe war vielzu groß / fie wo: 
oder führeten! mit ihren Eltern ummege te und muſte kurtzum in dem Kryſtall 
hen muſte / und ward auch die Jungfer ſehen / wie es ihr endlich mit ihrem Lieb⸗ 
hinwider von beſagtem Geſellen inbruͤn⸗ haber ergehen wuͤrde iR | 
(a) Hiftoire narurelle & morale des Iles Antilles.de ] Er ließ fich u legt / durch ihr vieles | 


BR U Vinen und Weinen / eriweichen / de 











Nachdeme nun dieſer Schluß gema⸗ Verliebte 

fes wiſen. Nichts deſtoweniger ſtehen chet war / erwarteten ſie der Zeit / Daß Yunafean 
dennoch ach vielfelcher alten Sibyllen| ihre Eltern nach ihren Landeüterne 
waren hinaus gefahren / da denn Die alsrinnzu fich 

te Here zu rechter Zeit fich-einftellete stommmn. 
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| in feiter Stube hinunter ( Meifenantel um mit gſdenen Knopf 
91.3 vernehmen tvas: doch die alte |Tenhanterwwelchem er heefü Iangere stoo 
8 merhur fürbeingen wurde? Wie fie| nee Aiſtolen / alſo / daß erin einer jediwer 







ma indie. Sammer kamen / funden fie| den Hand eine hielte / die in der lincken 
das Weib ſehr gef — kriegte ihe Hand fügte er anf feine eigene Bruft 
Sachen aus einem Koͤrhelein / das fie oder vieimehr fein Hertz /die in’der rech⸗ 
mitt 

ungern 


gebracht hatte, herfür/ faheaber | ten Hand ſehte er / mit einem feheußlichen 

1 daß er / nebenſt der Sungfeanen/ Anblicke / der Jungfran Braut recht für 

war hinem kommen / denn (wie ſie ſagte) den Kopff woruͤber ſie beyderſeits ders 
Noͤtente ſie es ihm in den Augen anſehen / geſtalt orſchracken / daß fie weder ein noch 
daß er von ihrer Kunſt nicht viel hielte/ aus wuſten / bis er endlich die eine Piſto⸗ 
woranfer ihr nichts anders antwortete! le / welche er der Liebſten recht fir die 
als daß ſie nur fort machen folte/ fie mol Stirn geſetzet hatte / 108 druͤckete: das 
en bald erfahren / was fie fuͤr eine teeff-| Denn /mit einem dumpffigen Schall / ge⸗ 
he Huͤnftlern waͤre. Hierauf ſaun⸗ fehahe/da ward ihnen zu Muthe / als hätte 

te fie ſich nicht lange / fondern fieng fol| ihnen Himmelund Erden auf dem Leibe 
nder Geſtalt an ihr Expergefex zu ma⸗ gelegen fie ftunden gan erſtarret / bis 
me. nr | Reendlich/halbgehend halb Eriechend/zu 
a ne, Sie breitete ein blanfeiden Tuͤchlein / der Kammer hinaus kamen / da denn das 
cn MORAL wunderliche Bilder von Dra⸗ Geſinde gnug mit ihnen zu thun harter 
gemacht. Schlangen und anderm Ungeglef⸗ daß ſie ſie ein wenig wieder erquicketen / 
Der genehet oder geſticket waren 7 über die| und ur Ruhe brachten. Der alten Hexe 
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Taf⸗ auf Diefes Tuch / feste ſie eine gruͤ war bey der Sache auch nicht wol zu Mur 
alt wene Schale) darein legte fie ein the/ denn fiewieleicht nicht gedacht daf 
| Andere olofarb feiden Tuch / und endlich| cben folche Handel würden fürfallen/ 
auf dajlelbe eine: groffe kryſtallene Ku⸗ lieff demnach über Hals und Kopff zum 
Im? gleſchwol auch mit einem. nn iſt gewiß fo bald nicht 
Tuͤchlein hede wiederkommen He 
, 1 Bald Davanf fing fie an bey fichfelber) ¶ Er aber ( Herr Riſt ) Funtennterdefen Sraufen . 

ewas zu murmeln/fich auch wunder bar⸗ dieſes teuffeliſchen Geſichts / in einer ges und Schre⸗ 

lich zu geberden.. Wie nun ſolche Cere⸗ tanmen Zeit/nicht vergeffen: lag TITEL 
„., Monien / oder vielmehr teuffelifche Nar-| Nächte ſchlafflos / und befam offt einen 
pollen/geendiget waren; nahm fie die geoffen Schrecken :; welches auch der 
fialt/für ein kryſtallene Kugel mit groffer Reverentz Jungfrauen / wie fie vielfältig Nagte/ 
En er und ‚Ehrerbietung aus der glaͤſernen ebenmäffig widerfahren. Vermutlich 
nd. Schalenvieft fie zu ſich / gegendag Jen; hat hernach der Author diefe Suͤnde fei⸗ 


— > * 
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ſter / und zeigte ihnen die Kryſtall/ da fie ner Jugend dem lieben GOtt bgebeten, 
anfänglich wichtes fahen / bald aber trat, Denn dergleichen Teuffels Poſſen auch 
Indem Oryſtall die Braut herfuͤr / in uber/ mur mit anzufehen/ geſchweige denn Die 
„aus Föftlicher Kleidung / ja fie war eben Handlung und Vollbringung ſelbſt mit 
ſobraͤchtig angethan / als fie an ihrem bewilligen / iſt Feine fchlechte Sünde, Sch. 
Hochjeit-Zage ift geweſen 7 wiewol er Wweiffle aber veftoweniger / daß er nicht _ 
demfelben nicht beygemohnet/von andern! diefelbefolte herglich bereuet haben; weil 
ehrlichen Leuten aber deß wegen Bericht, er ſeſber fie hernach befehrieben / und da; 
hatempfangen. Dbnun Ichon die Braut dach gleichlam vor alley Welt bekañt hat. 
überaus herrlich war bekleidet / fo fahe| Wie iftes aber nach) der Zeit/ weiter 
Doch 10 betrübe und jänmerlich aus / ergangen? Es verblieben die Eltern / als 
tte auch dahey eine ſolche Todtenfarbe/ fürnemlich der Jungfrauen Stieffvatter/ 
aß man fie obnegrofles Mitleiden micht tie auch ihre Jeibliche Muttev/auf ihren ' 
Funfe betrachten. — . 0, ſteiffen Sinn /und wolten in diefe Hm 
Sie ſahen diefes Bild nichtmitgerin;| var) kurtzum nicht willigen. Endlich 
gem Schrecken —— hald brachten ſie es durch Draͤuen und harten 
ee vermehret und ver⸗ aan dahin/ daB die Jungfrau einem. 
geöf re: Denn gleich gegen der Braut fürnehmen Fuͤrſtlichem Bedienten/ auf 
über / kam auch herfuͤr der Braͤutigam der Nachbazfehafft /die Ehe muſte vers 
gber mit einem fo. grauſamen 7 und ev; | fprechen / melches als es geſchehen / war 
Föhrertlichem Sefichte/ (da er doch fonft dieſes Davon die Wirkung / daß die un⸗ 
eimgar freundlicher Menſch war) daß gluͤckſelige Brout / in lauter Seufftzen / 
man dafuͤr haͤtte ittern mögen, Er war | Weinen und Klagen / ihre Zeit zubrach⸗ 
geſtiefelt und geſporet / hatte einen grauen te / der — — Orga 
SPC T ET Be \ aber 
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abersin Die alleränfferfie Verzweiffelung | ee gefehlet / Die Braut gar nicht ver; 
geriethe, Immittelft ward der Hochzeit-| letzet wars und er alfo fein Ziel nich 
Zagangeftellet/ alles aufs herzlichfte zu⸗e hatte erreiche, da machete er ſich durch 
gerüfter/dieiweil unterfchiebliche Sürfili | das Haus / geſchwinde zur Hinterthuͤr hin⸗ 
che Perſonen dieſem Vermaͤhlungs⸗Feſte gus / ſprang über ein zimliches breites 
folten beywohnen. Der Braut Bruder Wäfferlein/(wieer denn uberaus fertiger 
ward nebenſt ihm / (dem Riſten) die dazu⸗ Fuͤſſe war) und kam alſo / alles ernſtlichen 
malzu Nofigek ſtudirten / nach Hauſe ge⸗ Nachforichens ungeachtet / endlich davon / 
fordert / er aber zog allein hin / denn Riſt die Braut aher / narhdeme die Unruhe et; 
hatte gantz Feine Luſt / auf dieſer / wie ihn was mar geſtillet / verfolgete ihre Reiſe / 
bedaugte / ungluͤckſeligen Hochzeit zu er⸗ und kam mit ihrer Geſellſchafft / noch zu 
fcheinen. Zn Summa/ es ward inallen) rechter Zeit / auf dem Sürfklichen Haufe 
Dingeein herzlicher und prächtiger An⸗ an / woſelbſt die Hochzeit zwar mit groſſem 
Wie die ſalt gemachet. Wie nun der angeſetzte Pracht / aber mit weniger Vergnuͤgung 
ſtan Tag herbey kam / daß die Braut in ihrer der hochbekuͤmmerten Braut / ward ge⸗ 
wanrſage· geöfieften Pomp ſolte abgeholet werden/ —— ———— 
—— da ſchickte die Fuͤrſtiũe ihre Leib⸗ Kutſche/ Ih aber der böllifche Geiſt / ſo im 
worden. (worin etliche Adeliche Damen ſaſſen) Kryſtall ſolchen Verlauff geweiſſaget / 
mit ſechs Pferden und etlichen Reutern dem Liebhaber dergleichen Gedanden 
in die Stadt/ welchen ſich der Braut fuͤr⸗ felber eingegoflen/und alſo ven Erfoig der 
nehme Anverwandte / und andere a 0 leichter mutinaffen koͤnnen erfcheinet 
liche Freunde theils zu Wagen /theils zu hieraus was Ders Riſt berichtlich dabey 
Pferde beyfuͤgten / fnhren und ritten alſo/ anhenckt. Sch erinnere mich / ſpricht er 
in einer ſchoͤnen Proceffion und Ord⸗ daß dieſer verzweiffelter Liebhaber / noch 
nung / zur Stadt hinaus. Aber / was ge| che und bevor feine Liebfte dem Fuͤrſti⸗ 
fchahe? Der erfter in der äufferfien Ver⸗ chen Bedienten / ehelich ward venfprochen) 
aveiffehung fich befindende/drautigait bflagufagen: Eheer leiden wolte/daß 
hatte alles gar genau ansgefundfchafiek!| feine diebſte einem andern) als ihm / ſolte 
und dieweil er dem andern / der gleichwol zuthell werden / wolte er lieber ein paar 
sielhöhers Standeg/ als er / war feine) Piſtolen nehmen) und mit der einen die 
Kiebfte durchaus nicht gönnen konte noch Jungfrau / iut der andern fich ſeiber er⸗ 
woltez fo hatte erein paar ſchoner neuer fehicien/daß er alfo mit dieſen boen Ges 
un madyen 
srfaßges/daß er mit der einen die Braut (chonlange ſchwanger sangen / weldies 
erſchieſen / und fo bald folches geſchehen / ichy als der täglich mit ihm umging / leicht | 
mit deramvern fich felber den Reſt geben! wargenommen. - ——— 
wolte. Dieled grauſame und unmenich-| Es warddiefe ungluͤckſelige / ſonſt ſchoͤ⸗⸗ Tranfeliger 
Fiche Zirnchmen nun werckſtellig zu ma⸗ ne und wolgeartete / Jungfran / wie ob ver he _ 
chen / hat er ein bequemes Haus / dasctz| meldet / einem fücnchmen ZürfklichenBerwisian — 
man das zehende oder zwoͤlffte vom Thor dienten / (der bey feinem Herrn in höch-Iungfrauf. 
war / und da die Braut recht muſte fuͤr⸗ ſten Gnaden ſtund) ehelich anpertrauet. 
virbhaber Aber fahren/ datu guserſehen Wie nun) Diefer aber tar einer harten/böfen und 
toiltjeine die Braut in ihrer Herrlichkeit mit Wa⸗ a widerwaͤrtigen Natur / der fer 
ipmadge- den no Rentern daher fuhr/und vielhuns! ne ſchoͤne tugendreiche Jungefrau / nicht 
free er⸗ dert Zufeher hatte/ (denn das Volck von) auf menfchliche/fondern beftialifche Wei; 
foieffen. allen Ortẽ zulieff / und fie nun a ge⸗ ſe tractirte / und ſie uͤber alle Maſſe übel 
gen dag Haus uͤherkamen / da gab der ver⸗ handelte / und / ob fie ihm gleich noch fü 
zweiffelte nn Fener in dieKtutfehe/| freimdlich unter die Auͤgen gieng / guch 
gepteim aber etwas zu fruͤhe / alfo daß die unfchul;| ein lebliches Kindlein gebahe/ halff eg 
fiefen/ dige Braut im geringften nicht ward ver⸗ Doch alles nichtes. Er Gechimpfe un 
und feucht. ſehet / nur einer Aldelichen Damen / welche ſchmaͤhete ſie a auch wol in 
im Schlagelaß/ward ihr Hauptſchmuck / ofientlichen Geſellſchafften und Gegen 
den ſie / er Zeit Gewonheit nach / etwas wart fürnehmer Leute / erfchlug fie kaͤg⸗ 
hoch teug / vom Kopffe herunter gefchof.| Tichyund jagte ſie manche Nacht zum Hau⸗ 
fen ısoocnber fie in Ohnmacht felzalfo| fe hinans / weiches alles die feomme 
doß man fie aus der Kutfehe heben / mdas Hei fich fo fehe zu Gemmite og / daß fiein 
nechtte Haus führen / und fie daſelbſt er⸗ der beiten Blüte ihrestebeng/da fie kaum 
- Auichenmufte, Dieweil aber faſt jeder⸗ dreiſſig Jahr alt war ſterben muſte Ihe 
man der Kutſchen zueilete I der Thaͤter gottloſer Ehemann aber hat endlich ve; 
Auch ans dem Geſchrey vermerckte / daß | nen Lohnanch bekommen’ N bey 
einem 
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feinem Fuͤrſten in die höchfte Ungnadeger  . ‚Diefesiftgarnichtunglanblic). Doch 
rathen / alſo daß ihme alles * Seinige folget daraus chen ja nothwendig / daß 
genommen / und er alſo ohne Ehre / ohne entweder der Tod deß Türcken oder der 

ut / vermutlich auch ohne die Goͤttliche Satan die Peſtilentz gefüillet. habe : ob 
Gnade / Gumalen er auch ein rechter |aleich dieſes lette auf geiwiffe Art / und 
Atheos, Ohne⸗Gott / vnd Epicurer war) Verhaͤngniß GHDttes/ molfeyn konuute? 
eines elendes Todes iſt geſtoyrben. Sondern vermutlich hat der Warſager⸗ 
Was aber den verzweiffelten erſten Geiſt deß Tuͤrcken gewuſt / daß entiveder 
Liehhaber hetrifft ſo hat derſelbige fich die derhorgene noturliche lirfach der eu⸗ 
nachgehends gluͤcklich verheyrathet /iſt che aufhoren pder GOit dem Wuͤrg⸗ 
ein gar reicher Mann geworden / hat für Engel und: Verderber gebieten wuͤrbe/ 
nehmen Städten mit feiner Profellion Nein gifftiges ten einzuſtecken: Da; 
rühmlichgedienet. 72) — _  |bererfolchesleichtEönnen weiflagen/und 
Zu Famagufta, ſoll ſich / wie Billa darum alsein Wunder angebracht hat 
mont / in feiner Neite-Befchreibung / ge: Damit das elende Wolek / durch den ſtar⸗ 
denckt / eine wunderliche Gefchicht haben cken Wahn diefes falfchen Miraenls in 
zugetragen / welche deß Drts landkuͤn⸗ ſeinem feäfftigen Irrthum deſto mehr 
dig / und von vielen Menſchen heſtetigt / vertieffet / und deſto gewißer ewig verio 
hm / dem Villamont aber) von zwehen |ten wuͤrde. ——— GoOtt / durch den 
hriften in Cypern beglaubet worden, Apoſtel (2. Theſſal ⸗Wor dergleichen 
Die Seuche der Peſtilentz hatte infelbi luͤgenhafften Zeichen deß en / und 
ger Stadt und Inſul / eine zeitl ang fehr/fo deſſen Propheten’ uns hat laffen warnen, 
unter Menfchen/ als dem Vieh getyran⸗Dorff man ſich verhalben / vor dieſer 
nifert / viel hundert Leichen und Schaͤden 






















el hundert Leichen in Art Weillagungen? nicht ſehr verwun⸗ 
gſtifftet; da endlich ein Tuͤrck auf den derlich entfetgen; alswielmehr fürfichtige 
Warckt kam und offentlich ausrieff / alle |lich- u / daß man Dadurch. nicht im 
Einwohner der Stadt folten fich zu ihm Zweifſel an dem Chriftlichen Glauben 
verfanmien / der ihnen, cine angenehme deſetzt / und durch Liſt deß Satans von dee 
frölige Zeitung ſagen wurde / wie fie) für rechten richtigen Bahn und Einfalt / die 
der Peſt / und dem Sterb/ Fönten ſicher da iſt in ort SEhvabgefühe werde⸗ 
kun. Mit ſolcher Verheiſſung zoch er die | Über diefesift einer hohen Berwundrung 
enge deß gantzes Volcs an ſich: Je⸗ wuͤrdig / daß dennoch unterweilen®& Der, 
derman verlangte / mit groſſer Begier / zu auch den Wahrſagern und Gotgendie 
ernehmen / mag er für ein ſonderbares nern /ine wahre Prophecey / mo ngnß 
Geheimniß wuͤrde entdecken. der Warheit/mider dep Satans Dand 
Lirdifcher Da min die Gemeine beyeinanders und Willen/ feinen Augerwählten zum 
Senhrfage hubder Tuͤrck an/ zu hüpffen / ſpringen / Beſten / und zu defto gröfferer Ehre ſeines 
die Der UND tanken 5 und ſprach / zu dein hellen Vamens / in den Mund leget x mie dure 
werde aufe Hauffen Seuet ech mit mir! tantzet dem Bileam die herzliche Propheceyung 
Höre nnd jubiliret Denn ich werde/in einer von dem Stern / der ans Jacob ausgehen 
halben Stunde/ fterben: und darauf ſoll wuͤrde — 
die Peſt gleich nachlafen. Eine ſolche Bileams⸗Prophecen iſt 
Alle — ſolches hörten / Achte: auch nach Trigautii Bericht in dieſem 
ten ihn fuͤr einen Narren: verzogen doc |Welt-Alter (oder Szculo ) unter den Si; 
gleichtwol eine kurtze Weil / um zu fehen/ neſern / den Sinefern zum Beften/gefche: 
asdrans werden wuͤrde. Da nun die hen: und verhaͤlt ſich alſo. — 
albe Stunde zu Ende; fiel er nider / und Im der Sineſiſchen Reiche Vogteh Sinitse 
blieb gaͤhling todt mit Erſtarrung aller |Fokien ligt / nfern von der Stadt Kung. Pr 
Die folches Wunder anfahen. Goftillete | gan, der Berg Uuy ‚moranf viel heydni⸗ gung 
ſich auch die Peſtilentz gleich zu derfelbis ſche Kloͤſter und Muͤnche zu finden: un; 
en Stimde/ wie ex hatte gewahrſaget. |ter welchen die fürnehmfte den Abgot⸗ 
ieſes Geſchrey kam für dem Baſſa: tern / mit glatt:gefchornen Hauptern / die: 
welcher DH eine offentliche Danckſa⸗ nen / alle zeitliche Güter und Ehre verach⸗ 
dung anftellete/dem Deahomereinefeper ten. Unter felbigen München war ein 
iche Begaͤngniß hielt / und Dem vermein⸗ Abbt / Namens Chang, welcher / uͤber 
ten Propheten / eben an der Stelle / da er zween —— Aufſicht trug, 
geſtorhen ein ſchoͤnes Grabmal aufrich⸗ | Diefer hatte/in feiner Sugend/ beyeinem 
lieh. (6) | N De der Münche/ gewohnet dem: 
Be — Johannes Riſten alleredelſten Zeit | lben ſehr fleiſſig und treul ch aufaemar; 
0) Bilamont/am 7.BlatfeingNeiesBuche, INES IM re Fra alle 2 
















































































68 IRRE SEN U 2 
ner Secten Geheimniſſe zu erfahren / als ¶ Bodem / trat ſie mir Fuͤſſen / ſchlug fie in 
ein Menſch / welcher zu lernen begierlich | Stuͤcken / und ſchalt hefftig die Priefter) 
war / und die Warheit aufrichtig fuchte: welche ihn ſo lange aufgehalten und be⸗ 
Da nun der alte Pralat / ſein Herr und trogen. (2) 
Meiſter /endlich erkrauckte / und ſein hoch — 

— en ‚fg uRur & XII 

ihn / kurtz vor feinem Ende / dieſer fein SR: | 

junger Sehs@chufe und ner + 06 | m Oracul. —F 
er gewißlich glaube / daß die Lehre ſder der Woarlagereh I in u 
biehes gelehrt hatte» Eräftig anıg1e9/ 8 
jemand zur Seligkeit Arbringen eder E17 helt, Senso fchreite ich ızuei 
sicht 2 Worauf der Alte geantwortet:; Un ler fonderbahren Gattung 
Nein/Feines weges/mein Sohnzfondern | SIT perfetben : nemlich zu det ad, 
wir rifien iur Beine Deffere Behre: {doch | gsfrifchen Deacufn : das uE 7 9 folcher 
fen getzofknnd gutes — a Beillagng/Dieder Leufel an serwiffen 
Ver — nerton |eitberühntten Orten / und beruffenen 
Frhr han Stäten / entweder durch ein Bild / oder 
ek ur hernach iſt dieſer —9 — 3 — icon 
nl eleee mals / aus etlichen heydniſchen Sibyllen/ 
Ebangaber hat nicht allein dieſe letzte a 
Wort feines Meiſters / als ein Oraculum gegeben, Da denn / gleich Anfangs 


| re u ,0, | DIE Frage vorfaͤllt Ob es einen Scheit 
oder Offenbahrung deß groſſen Gottes) / 6 
in ſteter Gedaͤchtuß behalten fondern 


eda ae ſche Orachin noch in der Welt feyn Eon, 
He ineumBneh verchmet.  Schelan 16%, achdemmel nicht allein eimae ag 
ge hernach nam der Dberfte wder Com- 

mendant der Stadt Baching, ſamt feine 
gungen Hauſe / die Ehriftliche Religion 
an / uñ ließ den P. Jeſuter Ordens / Herrn 
Sımon deKunba, aus der Stadt Kien- 
nıngfordern / um den Chriſtlichen Got 
tes dienſt allda zu uͤken. Da iſts der 
maleins geſchehen / daß dieſer Oberſter 
wolgemeldeten Herrn Kunha nach ver⸗ 
richtetem Gottesdienſte / auf den Berg 
Uuy gefuͤhret / um denſelben / ſamt feinen 
Einwohnern / zu beehen. 
So bald die Prieſter / worunter 
Chang der erſte und fuͤrnehmſte war / die 



















ler andrer Goͤtzen / aufgehoͤrt; ja die Er⸗ 
fahrung ſelbſt / durch den Mund. vieler 
Peregrinanten und Seefahrenden Leute/ 
ſolches bekraͤfftiget / indem fie berichten? 
man ſehe / noch jetziger Zeit den Tempel / 
in der Inſul Helos / gautz ruinirt/ ud 


por etlichen Jahren herausgegebenen / 
Hieroſolymitaniſchen Reiſe⸗Erſehlung / 





XIII. 


lehrte Kirchen-Vaͤtter / ſonderlich Hie Ob dieOts 
ronymus; ſondern auch der De 
Seribent Plutarchus bezeugen / es Dazcue ) auf, 
ben ie Weiffagungen Apollinis / und dies acpöre ? 


perwüflet, Wie benninfonderheit Herz... 
P. Fanating non Rheinfelden / infeinerz / 


meldet: In der Inſul Delos (die heutigs uberbliebe⸗ 


er Herren Ankunfft vernommen / ſind ſie Soageg ue benamfer wird fen zwar Ze Ttürker 


ihnen entgegen gezogen / fie gebührender 
maflen su empfangen. Als man nun 
auf den Berg kom̃en / und im Geſpraͤch / 
unter andern / auch zuweilen der Chriſt⸗ 
lichen Religion gedacht / iſt Chang an⸗ 
faͤnglich beſtuͤrtze worden; endlich aber 
heraus gehrochen / und hat den Commen⸗ 
danten alſo angeredet: Warlich! diß iſt 
die Lehre / und diß iſt der Mann / (zeigend 


an die Guͤrtel I indie Erden verſuncken: 
Nebendem Apolline / ftehe / zur rechten 
Hand / eine WeibsDerfon / auch aus 
Marmel: ſo man / fürder Deiphifchen 
Sibyllen Konterfeyt / halte: Das Meer 
habe diefe Inſul durchbrochen / in drey 





noch zur Zeit / das Biduiß Apolinis vor men 
handen / von Schnee⸗weiſſem Marmel Temnets / 
zwey Manns hoch ausgehauen; aber / bis in Oelos 


etziger Zu⸗ 


mit dem Singer auf den Pater Jefniten) |<neife abgetheilt; daraus ein guter Ya Int ®e- 
der mir den Weg zur Seligkeit weiſen fen gleicheinem Dveyangel imorden/ in" 


foll / wie mein Lehrmeiſter vor 40. Jahre 
propheceyet hat. Bald warddas Buch 
aufgeichlagen / darinn er folches / um Def; 
ſern Behalts willen / verzeichnet sund be; 

| I ſich / daß eben vor 40. Jahren diefe 


fahren koͤnnen: Sonft fenfie gang under 
mohnt ; theils / wegen deß Geſpenſts; 
theils auch / weiln / in felbiger / Fein ſuͤſ⸗ 
ſes Wafler zu finden : Im uͤbrigen / möge 
der / obgleich eingefallene I Apollinifche 


ropheceyung gefchrieben. Da wolte 
ich Chang nicht länger ſaͤumen / fondern 
warff von ſtund an / durch einen heiligen 
Eiver entzuͤndet / alle Goͤtzenbilder zu 





(0) Trigaut. pag. mihi 28 2. & ex illo Neuhof. 


welchem groſſe und Eleine Schiffe ſicher 
anckern / und mit allen Winden hinaus 


Tempel 
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Tenpel benitoch nicht Ohne Rerfoun; manchen Beiämerern und Beſeſenen / 
derung angefchanet werden; angeſehn er / fich aufgehalten: warum folten nicht auch 
| ea einem abgehanenem Walde / wiel noch vieler Orten etliche / wiewol nicht 









ndert fchönemarmelfteinerne/äberein; ſonders berühmte, Dracula damals uͤ⸗ 
ander ligende/ Seulen darſtellet deren briggeblieben fepn? Man möchte denn 
| ir noch gantz / andre zerfallen: Neben ſprechen / daß dikfalls ein Unterſcheid zu 
em allen / ſey auch noch ein zerſtoͤrtes machen / wiſchen Den Wahrſager⸗Gei⸗ 
mphich rundes Schau: ſtern / die! mit der Menfchen freyem und 
on / dafelbft befindlich / dealer eigenem Belieben / in ihnen wohnen ; und 
en Feines / durch gang Italien / zu ſchen. denen t die ohngeladen / von freuen Stuͤ⸗ 
Deiner | Een fich an gewiſſen Oertern nidergelaſ⸗ 
Weil denn aber gleichfalls die Erfah: \fen/ RSS vielen hey dniſchen Voͤl⸗ 
tung /uñ vieler beglaubter weitgereiſeter ckern offentlich geweiſſaget. Aber ehen 
zu Gezeugniß gnugſam uns der; ſo glaubhaft laͤſt fichs hoͤren daß / zu fel⸗ 
chern / daß / noch zur Zeit/in Guinea / biger Zeit / alle Dracula der ganzen 
Uund vielen andren Heydniſchen Neichen / Melt aufeinmalihre Sprache verloren; 
nichts gemeiners /als die tenfflifchen O⸗ au n/ daß derjenige vorhanden der 
racul: fo ſcheinet folgbar / daß / zu deß deß Teuffels Wercke zerſtoͤren folte ; her⸗ 
HEran Chriſti Zeiten / nicht allen reden; nach aber vieler Orten / auf Gottes Ver⸗ 
den Teuffels⸗Bildern das Maul verfiopf: hengniß / wegen der Menſchen Undanck⸗ 
fet ſey; ſondern nur allein den allerbe⸗ barkeit gegen dem Evangelio / ihren Si 
ruͤhmteſten; als dem zu Delphis/den Ae⸗ |wiederumeingenommen / oder and) wo 
—— und einigen andren weit⸗er⸗ gantz neue Oerter dazu erwaͤhlet haben. 
hollenen mehr: oder / daß felbige boͤſe Dein der, Menſchen Unglaube macht / 
Geifter I in andre Länder / entwichen / daß dem Satan / zu einer Zeit/ der Zügel 
and allda ihren Goͤtzen⸗dienſt / in den |Länger gelaffen wird / weder zur andern. 
Hertzen der Unglaͤnbigen /wieder ange: | Wo viel Suͤnden herrfchen ; da herzfchet 
richtet haben. Dieſer Meinung ficht |auch dieſer der Sünden Urheber / und 
entgegen: daß / wie folches Verſtummen / bekommt Macht / folche findige Volcker 
nicht ohne ſonderbare Goͤttliche Schi— 


Amphitheatrum, oder rundes Schau; 








goͤttliche Schi; von einer Suͤnd in die andre zu herleiten. 
ung / geſchehen; alfo deß HErrn Chriſti Weil nun der Satan geſehen daß in Afia / 
Wort / welches / durch den Mund der A⸗ 90 / und Africa / ver Chriftliche 
poſtel und Evangeliſten / und deren nech⸗ Glaube mehr Anhangs finden / und in 
ſten Nächfolger/ fchon damals durch die den Hertzen der Nenſchen tieffer wurtzeln 
gantze Weit geloffen / wieetliche von den wuůrde / weder in America: hat er feinen 
Ilteſten Vaͤttern dafür halten / vermutz Sitz / feine offentliche Tempel und Hof⸗ 
lich auch andrer Drten den höllifchen | haltung/der Drten/von nenem zu bezie⸗ 
Abgoͤttern zugleich das Maul verrigelt hen / vermutlich Bedencken getragen : 
be nn. [wennnegihm gleich/ von oben / nicht märe 
. Aber man Fan / meines Erachtens / | gehindert worden: damit er nicht von der 
hierin nichts fo. Gewiſſes fchlieflen/ noch |nen/obaleich gedruͤckten / Chriften/ ſo offt 
mit folchen Gründen verfichern / daß es verhoͤnet / und zu Schanden gemacht wuͤr⸗ 
dennoch nicht wackle; wenn einer es/mit |de, Bis daß / in Aftica / unter den groben 
weiterem Vachſatz will anfechten. So | Heyden/ denn Saracenen und Tuͤrcken 
viel iſt dennoch gewiß / dab / wenngleich find ſuhtile Heyden) fuͤrnemlich unter des 
alle / oder nur die fuͤrnehmſten Dracula |nenin Guinea / und andren angrentzendẽ 
geſchwiegen ſolches / auf beyderley Art | Moren Laͤndern / die Finſterniß der Ab⸗ 
glaubwuͤrdig feyn koͤnne. Es Fan den gotterey von neuem eingebrochen / und 
allerberuͤchtigſten MWeillagungs: Gel: beral eingeriſſen · worauf auch arbores 
ſtern entweder von GOtt / und den heilt; | vocalss, dasift / die Oraenl gebende und 
gen Engeln / ein Stilliehweisen aufer/ wahrſagende Baͤume / da ſelbiges Voick 
legt worden feyn / oder Die Geburt deß ſeine Feriflos gemeinlich um Naht fragt / 
Aus ihnen Wefach gegeben haben / | deß Orts nieder herfürgefproffen / und 
tür Neid undTraurigkeit / freywillig ihre | leider noch / auf Dielen Tag / waͤren. 
Wohnungẽ zu verlaſſen / und ſich anders⸗ Gleicher Geſtalt ift den Americanern 
wohin zu retiriren. Denn / wenn den⸗ das Liecht deß Glaubens bald wieder er⸗ 
noch/ auch su Chriſti / und der Apoſtel loſchen denn daß es auch bey ihnen/ ge⸗ 
Zeiten / viel wahrſagende Geiſter / bey — — en u 
) P. ius v inſeld / in ſeiner Hieroſo⸗ purzei en ugſamt u erker en 
Yo amaosdt > hitigegen die böllifche Flamme uud Dec 
% N . aͤ 

































Eränge der Abgötterey wiederum ange 
brannt/und die Brunſt derfelben ſo weit 
fich überall ausgebreitet / daß / in Diefem 
gröfleftem Theil der Welt/Feingundlem 
Ehriſtlicher Religion mehr übrig geblie⸗ 


- Den. Sn etlichen Laͤndern / fuͤrnemlich 


Redendes 


Goͤtzenbild 
Rimac im 


Hrafilianifchen / haben die han 
das Evangelium gaznichteinmal wollen 
annehmen: angemerckt/ noch auf Diefen 
Fagviel Menfchenfvefler bezeugen / DaB 
fie durch eine gewiſſe Tradition willen/ es 
fey ein Mann zu ihren Ureltern gefomen/ 
Der ihnen eben folche Artieul / vonGOtt / 
und der emigen Seligkeit / vorgetragen’ 
wie hernach die Europæiſche Chriſten 
als Spanier undgrangofen/gethan: weil 
fie aber feine Vermahnungen verſchmaͤ⸗ 
het; habe er. ihnen ein Schwert gepreſen⸗ 


tirt /undfich damit wieder hinmeg bege⸗ 


ben: Won welcher Zeit an / fie ſtets / mit 
ihren Grentzern / in den Haaren gelegen 
einander. befehdet / und gefreſſen. Cauc) 
noch diefen Tag folcher Greuel⸗Speiſe 
fich nicht enthalten.) Was Wunder iſt es 
denn / daß der Satan / in America’ darinn 
er / nach der Zeit/die Allein⸗Hereſchafft ge⸗ 
habt / unter andren Mitteln / ſich fire den 
verblendten Abgoͤttern groß zu machen / 
und fie in feinen Stricken zu behalten / 
auch die Dracula wieder angefangen / ja 
vielfaͤltig daſelbſt / und zwar / bey ven aller 


politeſten Americanern / vermehret / auch 
ſo lange continniret hat / bis die neuliche 


Ankunfft der Chriſten denſelben wieder 
groſſen Abbruch setban. — 

Die Pernaner hatten / an vielen Or⸗ 
ten / ſo wol auf den Bergen / als in den 


Thal Peru. Tempeln / gewiſſe Goͤtzenbilder / don de⸗ 





nen fie kuͤnfftige Dinge erfragten. Unter 
folchen / war infonderheit berühmt das 
Goͤtzenbild Rimac, fpim Thal Lima an⸗ 
gebetet ward/ und mit diefem Namen ſo 
diel bedeutete / als: der Aedende: Zum 
Unterſcheid eines andren benachbarten 
Goͤtzen Pachacamac, melcher niemals ei; 
mgen Laut von fich gab. Jenes Bild aber 
ließtäglich etliche Worte fallen / ertheilte 
den Rathfragenden Beſcheid und Aut⸗ 
wort / und war geſchwaͤtziger / denn alle 
andre Goͤtzen ſelbiger Gegend. Geſtalt⸗ 
ſam die ganze Landſchafft / von dieſem 
Goͤtzenbilde ihren Namen bekommen. 


Wiewol die Spanier / fuͤr Rimac, denſel⸗ 


ben unrecht Lima ausgeſprochen / und die⸗ 
letzten Namen hernach ſtets gebraucht 
aben. (2) 
Wie nun insgemeinder Teuffel ſeine 
Ausfprüche alfo/unter den Heyden / ge; 
fteller/ daß fie einen doppelten Verſtand 


(2) Brulius;parte 1. Hift. Peruanzylib.6.c.1, Num,6. 


‚Das Erſte Buch’ 
Alſo hat er folcyen feinen Bez 


begriffen: te 
trug auch / unter diefen Americanern / 9 
ſpielt / Diefeibe offt Damit bey der Vaſen 
herum geführt/ und ihm ſelbſten fein An⸗ 





fehen im dibr behalten. Mit gleichem ztynteu 
zweydeutigem Beſcheid / ſpeifete er den eines Der 


Deruanifchen König Yupangui 


ab / in der ruaniſchen 


Stadt Guamachuco; als dieſer daſelbſt Oraculs. 


gottSaccquilſa durch deſſen Prieſter / fra⸗ 
gen ließ / ob er / wider feinen rehellirenden 
Bruder / gluͤcklich ſtreiten wuͤrde / oder 
nicht / und in dieſem Kriege bleiben oder. 
fieghafft wieder heimko mmen? Worauf 
der Abgott geantwortet der Koͤnig wuͤr⸗ 
de ſterben. Welches auch mol ein jedwe⸗ 


wiſſen koͤnnen; in Betrachtung / daß al⸗ 








ober/in ver Niderlage / oder Victori / ſter⸗ 
ben ſolte; davon weiſſagte der Betrieger 
gantz nichts. Weil nichts deſtoweniger 
dennoch hernach der Koͤnig / wiewol na⸗ 
tuͤrliches Todes / verblichen: hat das ver⸗ 
blendte Voͤlck ſtarck geglaubt / der Abgott 


wegen einen Tempel gebauet / der dem 
Sonnen: Tempel zu Cuſco, an Zier und 
| Heralichkeit/ wenig nachgegeben; nach⸗ 


Sohn und Reiche Nrachfolger/eben dar⸗ 
um mit euer angeſteckt iſt / nachdemmal 
ihm. hinterbracht / daß ſolcher Tempels 


ZToves/feinen Anfang und Ruhm gewon⸗ 
nen haste, (O9: nn SIERR Rn Ki 
Herrera ſchreibt: daß bey den Perua⸗ 
nern / nach vielfältisen Opffern / eins mal⸗ 


Quico ligt / ſich die Erde aufthaͤte / und ein 
wuͤrde ein fremdes Volck kommen / un 
Pan .02)> RER 30 BUN 9798 
Lieff aber die Sache anders hinaus / 
weder der Abgott hatte geweiſſagt: fo 


uͤberredeten die 
auf Eingeben dep Tenffels/den Rathfra⸗ 


mit dem Kriegsheer dinchzocdlunden Abs _ 


der vernünftiger Menfch ohne das hätte 
1es/ twaslebet/ fterblich fey. Zu welcher. 


Zeitaber /folches wuͤrde gefcheben, Und 
hätte folches vorher geſehen / und ihm deß⸗ 
mals aber / von de verſtorbenen Koͤnigs 


Ban / von der Weiſſagung ſeines Vattern 


Oracul in 
Peru von 


ein Dvaaul evfolgt (ey: Wenn in dee ner An 
Landſchafft Tacungo ‚die im Koͤnigreichkunfft. 
verborgenes Feuer heraus führes alsden _ 


fo wol dag Land Quico,als Peru / beftreir 


Pfaffen / und Zanberer . 


deuden er hatte / bey dem ſchuidigem Bpf/ 


er / nicht alle gebuͤhrliche Ceremonien 
eobachtet: Und muſte der Mangel im⸗ 
mer / bey den armen Indianern’ ſtecken: 
der Teuffel behielt ſtetz Recht / und wolte 
nicht gelogeniodergefeblet haben. 
Zu der Zeit / da die Catholifche Geiſt⸗ 
liche 
(b) Idein,pare.1, lib.8. c.2. Num,7. —J 

() Herreta,Dee.g: ibg.c- 1. 





der auserleſenen Geſchichte. nr er 
liche allbereit siel Vernaner/zum Chriſt⸗ | _ Fürden achacamenfein/macyte ſich P. Antowi 
lichen Glauben bekehret hatten / war ein! der hölliiche Betrieger/ mit feinen Drag, 
Weib dafelbit ſtarck im Geſchrey / daß fie) culn / ſehr groß : bis Water Antonius Deraanern. 
einen Wahrſager⸗Geiſt haͤtte welcher! Baeza / durch die Predigung deß Kreu⸗ | 
aus ihr redete: weßwegen etliche ausge; ae ihn Fein und verächtlich machte, 
Ben Nehiekt wurden ſie zu fahen. Als fie ſol⸗ Welcher den armen betrogenen aljo zure 
Hann wchrer COS merckte verſteckte ie fichrinranhen! detes Lieben Leute! Ich verfündige und 
16/ mit Selten and Klippen / vermeinend allda ſi⸗ predige euch den unfichtbaren und unbe: 
Ba er zu ſeyn. Aber weil fie beforgte / von | greifflichen GOtt / der euch / ſamt der gan⸗ 
dannen herausgeriſſen zu werden; draue⸗ tzen Welt/erfchaffen hat / welchen ihr / un⸗ 
te fie den Hätchern / mit Blitz und Done) befandter Weife/auch anbetet: aber nicht 
ner; gabvor/fie waͤre eine Tochter deß dieſen der / unter dein Schönbart folcher 
Donners (welchen etliche Indianer götts| Worte ſich verſtecken will/damiter euch 
lich anbeten) und wuͤrde / von ihrem Vat⸗ betriege and verderbe. Diß iſt ein bofer 
ter / nicht ungerochen bleiben. Daß ſol⸗ Geiſt / und ein Feind deß gantzen menſch⸗ 
ches nicht bloſſe Schreckworte waͤren / lichen Geſchlechts: geſtaltſam ihr ihn 
wolte fie alſobald wuͤrcklich erweſſen: deßwegen billig / mit ſothanen Geberben/ 
machte zur Stunde ein grauſames Wet⸗ nennet die einen Abſchen bedeuten. Den 
ter / mit Sturm / Regen Blitz und Don) fie pflagen/dey Nennung deß Zupay, aus⸗ 
ner verm ſeht: und ſchlug zwar Eeinen / uſpehen.) Nichts deſtowen iger /weil die 
mit dem Strahl; aberdennoc)/ mit har⸗ fer Ertzbetrieger merckt / daß ihr ihn das 
tem Schrecken /alle ihre Verfolger / die mit verachtet: überliftet und verleiterer 
ſich / fuͤr ſolche Bewillkommung / ſcheue⸗ euch / auf andre Manſer / zu feinem ver 
ten / und gewaltig ihrer Haut fuͤrchteten. fluchten Dienſt; nemlich durch die Dre 
Zirddehe Dennoch faſſte ein glanbiger und gotts⸗ cul und Wahrſagungen / ſo er in denZems 
en fürchtiger Indianer ein Hertz / trat / alles peln / durch die Goͤtzenhilder / und in allen 
Blitzens und Donnerkrachens ungeach⸗ Windkeln/ euch ertheilet: um euch das 
tet hin / zoch das Weibs ſtuͤek von dem Fel⸗ durch glauben zu machen / er fen Daßienis. 
fen herab / und brachte fie zu den Herren ge Weſen / dem ihr die Gottheit zuſchrei⸗ 
WBirdein Vaͤttern der Societet Te, Welche al be, j ii 
a Pbaldforfchenumdfuchen lieflen/ ob dieſe Wieder gute fromme Vatter ſahe / daß 
bepihege Tende/igendsin dem Schiebſack /ober er gleichfam mit Kloͤtzen redete / und dee 
fanden andrer Orten / einige zauhriſche Zeichen!) Saamen Goͤttliches Worts auf einen 
und aberglanbiſche Heren⸗Dinge truge? ſteinigten Acker / nnd Felſen fiele: entzun⸗ 
Da man denn endlich befunden/ daß ihr/ dete ihn der Chriſtliche Eiver / daß er ein 
am Beuche) ein Sacklein hienge / von h⸗ Krucifix zur Hand nahm / und/nebenft 
vem eigenen Fleiſche und ſelbſteigener Vorweiſung deffen / den Peruanern die 
aut gemacht; aus welchem Sad / der Ohnmacht ihrer Abgoͤtter fuͤrwarff in⸗ 
Teuffel ihr feine Einſpruͤche und Oracul dem er ſagte: Sehet! an einem ſoichen 
gab. Kreutze / iſt der HE JEſus / unſer Se 
Dieſe ſelbige alte Wetterkünftlerinn, ligmacher/gehangen! "Und hat allen ans 
vflag mit eigener Hand /ein Schlange su) dren ſolchen Kreugbildern eine Kraft 
| Pe ae) welche der Satan gleich⸗ gegeben /die viei gröſſer iſt / als alle Ge⸗ 
alls redete / als durch fein uraltes allerer⸗ walt eurer Erafitiofen Götter, Denn ihr 
nee Riga und Inſtru werdet erfahren / daß eure falfche Goͤtter / 
r unſere erſte Mutter betrogen. Wenn auf den Anblick diefes Kreutzes / verſtum⸗ 
elbige Schlange / nur von fernen/ ihrer men und fliehen muͤſen. 
Frauen aufichtig Ward; Froch fiel aus ih⸗ Dieles redete ee mit groſſer Zuverſicht 
zem Veſt herfuͤr ſchmeichelte ihr / wie ein auf GOtt: und ftellete 7 aus gleichen 
Huͤndlein / auf tauſenderley Art / und wi;| Vertrauen / das Krucifie in ihrem Guasa 
ckelte no um fie her / als ob fie Diefelbe | oder heydniſchem Tempel, Solche feine 
wolte umſahen. 


ne a pre ließ der Allmaͤchtige auch nicht 
gder ging / da hieng ihr gemeiniglich dieſe 
———— / am Hal: 


ſchagnrot werden. Deñ der ftolge Geit / Hie oranıt 

nder J und Koͤnig uͤher alle Stoltzen / ſo vor dem/ in Dan 

6: (a) Wie es weter fen / mit ihr / abge⸗ — er Oracul / eine the Ye fun 

loffen; meldet zwar der Authot / Nerem⸗ ranniſche Herrſchafft über diß aame Volck 

hergius nicht : vermutlich aber haben uͤbete / und mit Opffern göttlich wolte ger 
a fie/ von ih⸗ehret ſeyn; zoch / von nun an die Pfeiffe 
ser Zauberey und Unglauben / zu bekehrẽ. und Horner ein / ließ fich Feiner Dracul 
- 14) Nüssemberg.Hifh Naturæ 1ib.g, 6:20, noch Weiſſagungen mehr verlanten: ur 
| ern 

































72 
dern murrete/ brummelte drauete / und 
klagte nur allein; ja! begunte Den 
um Huͤlffe anzuruffen / denen erfich felb- 

ſten zuyor als einen altmächtigenHelffer/ 
geruͤhmt hatte. Bald hernach ftellete auch 
ie Antonius / in demfelbigen Ten 


pel/eineconfeceirte Hoſtia dar. Worauf 


der Luͤgen⸗Geiſt nicht allein — aus 
dem Tempel / ſondern auch aus ſelbiger 


gantzen Landes⸗Gegend vertrieben wor⸗ 

Wie der Den. Jedoch damit er gleichmol einiget 
Iſiſer Saamen ſeines Betrugs ee i 
haneberho, er etlichen feiner eivrigſten Diener und 
nen wollen. a, inder Flucht / erſchienen; und 
hat ihnen eingebildet $ ihn hätte weder 

das Krucifir/noch das Sacrament / von 

dannen zu — ngemerckt/ 

der Chriſten Gott / mit ihm / einerley waͤ⸗ 

re+ ſondern nur der Verdruß / und Un⸗ 
willẽ / daß die / ſo ihm vorhin gedienet haͤt⸗ 

ten / jetzo wurden getauft, Eben wie dem 

a an uliano / vor⸗ 
mals die Zauberer antworteten; da er 
fragte / warum die Goͤtter fuͤr der Segen 


wart eines Chriften dergeſtalt ſich ge⸗ 
ſchenet haͤtten / daß fie dabon geflohen / und 
unter währendetis Opffer / ſy damals der 
Hecaten gethan wurde 7 ein ſo groſſer 
en ihr and ihnen begegnet waͤ⸗ 

Geſtaltſam deſſen unterſchiedliche 
— Seribenten gedencken / und 


gleichfalls der Chriſtliche Bode Pruden⸗ 
us / in ſeiner Apotheoſi. oder Vergoͤtte⸗ 
rung/ ſolchen Verlauff gar — be⸗ 
* mit diefen Werfen? 


vbubirtò — media inter fa- fta 


era Sacerdos 


Pallidus: En,duid ago? inajüs, Rex. opti⸗ 
O Kaͤiſer. ! E⸗ kommt / 


ich we 
Sir) hoͤhere Oral! En GOLE von 


Quäm fufferre T eant ſbamantia cymbia | 


. ime, majüs; 
Neleiö quod, Numen noſtris intervenit 
aris, 


C chi rum fanguis — Verben, co⸗ 


Kein Becher a Mr Sh Shin / mit feiner 


Accitasvideo longe difpergier umbras. ; 


| Rein Bintikein Eikafrau ‚Die Opfer 


Extindtisfacibus, tra&to fugitiva flägello. | Qrän | 
| Verloen! 3 ie / Io die Schattem 


Carmina, turbatos revocat nulla hoftial|. 


ron&. 
Terrica Perfephone vertit veftigia retro 


Nilagic arcanım murmur, nil Theiſala 
proſunt 


manes. 


Nönne vides , ut churibulis frigentibus 


ignis 


- Marcear? ut cänis pigrefcat prüna favillis 
Ecce Palatinus pateram retinere miniſter 


Non valet, elisâ deſtillant balſama dexirä. 


Flamen & ipfe ſuas miracur vertice laurus 
Gedere, & incertum fruſtratur yitimas 


ferrum.s 


Das Erſte Buch / 








Neſcio, quis certè ſubrepſit Chriſticola- 
rum 
Hic juvenum ; Genus hoc hominum tre- 
init infula,& omne 
Pulvinar Divüm. Lotus procul abfıt , & 
undus; 
Pulchra —— redeat Proſetpina fa- 
EHI 
Dixit ‚&exanguis conlabicur. Ac, velut 
ipſum⸗ 
Cernerer exerto minitantem fülmine» 
iR Chriftuin, _ 
I De quoque exanimis , pofico diademäre, 
Princeps 
Pallet, & altantes cirenäfpicit ; ccquis 
alumnus 
Chrilinatis inſcripto ſigharet tempora⸗ 
ſigno, 
Qui Zoroaſtræos curbäfle fröcefu fhrros, 
Armigere cuned — favicoman- 


ums, 
Purpufei cuftos Iateris.deprehditur un unus. 

ec negat: & gemino gemmata haftilia 
Projicit,ac fignumChrifti ſe ferre fatetur. 
Profiluit jecto Anciſtite, Prin- 


ceps, 
Marmoreum fugiens nullo comitante⸗ 
ſacellum. 
Dum tremefacta cohörs, Dominique ob- 
lita, füpinas 
Erigirad cœlum facies ‚atque invocat Je- 
fum. (#) 
Welche Lateiniſche Verſe / in unfrer 
cn Sprache /nachgefegten Ver 
nd haben, 


| Der Pier erhlafe) ud ib Iehbent gar gaͤh⸗ 


Verhinderta uns lee bey unſtem Opf⸗ 


te Scha 
Der Geittehſ Bun mid erben geſor⸗ 
Zerſtreut von ae enfieh. Perſephone 
Die gocen ‚um o tt: + die Geiffel 


Davon): * ji A Mein heim; 
lichs Murmeln richtet 


(+) Autelins Prudentius Clemeis,in Apotheon ; 











| Di) auf an —— nicht einer und 


Gebrauch 
der Sal⸗ 


bung / in der ebrauch der erſten Kirchen / nach welchem dieie- 
a Mer foman ‚tauffen tbolte / mit gefegnefem Dclbeftri. 


Da Opfer Streich mißlingt, Gewiß 


der auserleſenen Geſchichte. >3 
| Die Reformation muß vor. verrichtet 









Kunſt verpflichet nn femme 
Zu — Geift. Sie find ſo D Demoonn Broken uns wieder ih⸗ 
9* antz verſtoͤrt / rren S 


ſchone ——— hatt‘ erlaum 
Eeſprochen / 


dafe in für todt.D 
Daßeler erh —— 


0 wied erkeh 7 9 
—— ward 
HATTE] Ar N 


Schu wie das Feur geht ab! ‚Die | 
RRauch⸗Geſchirꝛ erkaltene | en / 
Die Intbelebte Kohl wird matt / und Von dinat/ fein gantzes Hertz von ble⸗ | 
muß veralte | ©2030 cher durcht/ ein Mut: 
Zu genner a Schr! Fan der | Der Pate el ihm fein er⸗ 
LIT ERNBIHES U 
when me die Shalrwienel ein ———— hmm wer / als ob 


und Bündefeiner Sand: 0 : Die eh Der mai dan Siem Du 
San n — Ai den Balfım € Er nahm ſein Di — umvuft zu fan⸗ 
Dem Prieſt pi Auf . Lorbeer⸗ € Sah sie en man legen mi 

Eeſhemel ch — ob roen jemand f 


Das/ für Berundrung / af der Sim in 
| Der vor der Stirn heinacht das rent i 





es 





Flik 





Jin 





nen wird beraubt, 


iſt hie verborgen der Chriſten Ehre/ 
Ein Füngling/ ſo ein Chriſt. Der macht und deß Beſchwerers Dune. Darauf 
unsfolche Sorgen, hat/bey der S Au) 


Fuͤr diefer Secte / N nr heilgen Infeln Der Cdelfinaben / die / in Koendeb— 


farbnem —R 
und aller Site Dee der tet nur] An beyden Seitnıhım i sur fufronstung/ | 


Daft 
Man ſchaff den ne ſich hat laſſen As feines .. Schienyein Schild, 
auffen! Jung fich gefunden /'n | 
Thut den Gert u © weg! weg! Oder | Der / als man ihn gefragt / ‚gleich feinen | 
HN: ) muß lauffen. GoOtt bekannt / 
Thurden ek Ibten weg! Lotus a. abfic Und feine Partifan n gmorfen a ans der 


&undtus. Diefe Worte Prudentitzielen/ aufdenural: 
Ohnangeſehn fe Ar mit edlem Stein 
chen / und darauf dreymal / inein Röhreoder Slieksoder| 


vet. 
Su Rune (AED Ace Orte. | 30! (MeRd) er ne insb meine 


doxian transeuntis, lapfüs corrigitur: pravz quidem,.| = Stirn die führen 
Opinionis;mutatione fententiz: Baptifmi autem, Un- DerCheifen Feld⸗Panier. Deß Oben 
guenti fandti un&ione : Ordinationis verö,facrz manus| * na: Prie ſters da TE 

impofitione. Der irrende Reßer/fo um techfen Blau, | 


ben fritt/twird alſo auf den rechfen Weg gebracht: den Und dieſe Rede/ in “N rechter. Donner ; 
Verkehrten Wahn muß er verwechfeln mit gefunder| 


Sen un Den mn Se Dem Säit, € Drang auf und fiohe | 
deter glnefaleser nlbung. Mnhufmmne baren Ba Ma 
€ a; 
chen Grbrauch /aufdas geiftlich-Fönigliche Priefter: | Ganz on — ap: ühe 2 ) 
thum der Shriften wenn eralfo redet: Rein®laubiger| welle | 
Kant daran, daß das Jůdiſche Prieftertpum ” an gern mit dem 25 Ya Diegeibtoacht 
t 


| an | 
elchr rchen iſt / dadurch.confecrir 

AND grivipmet wer 6 Leib deß Vor Schrecen / —— hielt ⸗ fuͤr 
und höchften Sohenpriefters gehören. Denn jegower-| fich felbften/ W 


AU Ib Iches doch damals den Kö» 
u * — e nn nn Ihr Zurchtsbefehnepter Mund: nahm Zur 


Tomo;lib.2. Quft Evangel.4o. Terfullianusgedende| flucht zudem Himmel’ 
Fe ball, — Sed ille Sah auf / rieff IEſum an Am Sun 
enuneneca repr t Creatoris,quä 
Ss abluit, nec Oltumyquo fo: ungit; — 1 Ms dem Getuͤmmel. — 
isfocietatem , quä fuos infantat; nec Panem , quo) ⸗ 


orpus ſuum repræſentat.( lib.1. adverſ Marcio- gen Salbe; noch das Honig ung die, wilch/ * er 
nem p. mihi 162.) Das ift: Er hat bisher noch Meder! die Seinige/gis wie die noch unmuͤndigen Kindlein/ 
deß Schöpffers Waſſer verworffen/womit Er dieSeir. ſpeiſet noch dag Brod/ wodurch Er feinen‘ X ſelb⸗ 
nigen abwaͤſchet; noch das Oel / womit Er die Sem⸗ ſien reprefenfitf/ oder ängegen ſiellel 


































hatte zu enge gemacht, A 


fuͤr dem Zeichen deß Kreu 








74 Das Erſte Buhhß⸗êñü —ñ— 

— Nachdem der Kaiſer fich/ von dieſer | von Grund aus regete / und mit umge 
Befthrtung / ein wenig wieder erholt/|ehrten Süflen wandlende Leute ihnen 
und höchlich verwundert / daß die Goͤtter | fürkämen, Nachdem ein folcher Menfch 
es/folcher@e-| nun aufgehört äurafen; ließ er den Kopf 
ätten: haben | fineken/ichlug feine Hande um die Knie / 
ent: | und beharrete / in ſothanem Zuftande/eine 
aus | Weil / wie ganz erftarret; hub endlich) 
Furcht /fondermaus Verdruß und deind⸗ gleich einem Schläffrigen / das Haupt 
fehafft, fo die Götter / wider die abfeheuli-| twiedernm empor / ſchlug auch allgemach 
che Secte der Ehriften/trügen. Eben fol; |die Augen gen Himmel/und warf etliche 
chefeine alte Entichuldignng/ ſuchte nun | Worte zwiſchen den Zähnen bey fich her: 
der Satan auch/in Pern / wiederum her⸗ um. Alsdenn fagten etliche / neben ihm 








—— ——— ſolches 
ie heydniſche Beſchwerer ſolche— 
ſchuidigt / und geſagt / es geſchehe nicht 


für /als man ihm daſelbſt den Tempel ſtehende / fuͤrnehme Hofdiener deß Königs 
(denn ſchlechte Leute wurden / bey hoch⸗ 


ber Pater An⸗ 
zonius machte ihm ſelbigen Satan zu heiligen Geheimniſſen / nicht gelitten) 
Vutz/ und gebranchtefich deſen / deß Be⸗ Danck daß ec non dem Geſpraͤche mit 
griegersTuchennd Arglift deſto füglicher| den Zemeshätte wieder wollen zu ihren 
zu entdecken. Da moͤgt hr nun prach er/| umkehren: und fragten / was er Doch Gu⸗ 
zu den Heydeny augenfcheinlich fehen/und| teögelehen? Darauf hebte der Wahrſa⸗ 
gleichlam mit Händen greiffen die Luͤgen ger anzu verkuͤndigen / was ihm bie Ze- 
eurer Goiter / weiche ihr bisanhero habt mes, feinem Vorgeben nach/geoffenbart/ 
fire Wahrſagungen geachtet. Wenn der Sieg oder Verluſt; Theurung / oder wol⸗ 
Ehrifien Ott / und ſie / einerley waͤren: feile Zeit Irncht⸗oder Unfruchtbarkeitz 
würden fie/weder fie hm einen Abfchen| geſunde Lufft/oder Peftileng / und aller; 


jaben noch denen / ſo ſch Ihm zu Dienſtẽ hand gifftige Kranckheiten; Geneſung 


Rathfra⸗ 


ergeben/folcher Geſtalt draͤuen ſondern oder Sterben. (2) 
liebevallediejenige loben und beftheneke/ 
weiche / vermoͤge Chriſtlicher Lehr / sur 
Tauffe kommen. Oder ſo er (der Teuf⸗ auch aus nu im "at 
fel) eben der/welcheram Kreutze gehan⸗ macht. Etliche/alsdie in Merico/waren 
gen / ind anjetzo / unter dem geheiligtem | aus dem Indianifchen Korn Maiz for⸗ 
Vrod /allhie genennirtigift ; warum) mirt/und derfelbige:Zeig mit geopffertem 
verſtummet amd fleuchter denn / für. die: Menſchen⸗Blut angemachtz wie / unter 
fen feinen eigenen Mitteln? andren Scribenten/ Corteſtus begeuget. 

 Hierüber singen vielen die Augen aufı| C-) Su Hifpaniola/ionzden fie/ nach Ap⸗ 
daß ſie / einem folchen Luͤgen⸗Redner mei; —2 — der Nacht⸗Geſpenſter / von Holtz 











































| Diele Zernesmwaren hülgerne Goͤtzen Sormund 
SBildlein/ anf mandjezten Weile/ und Deka der 
auch ans mehr als einerley Materi ger 


ndiani⸗ 
che Zemes, 


ter zu dienen / muͤde wurden / ihre Götter gebildet; unterweilen aber auch / aus 


ſeiber zu verachten begunnten / auch ihrer / Marmel⸗Steinen / gehauen / nemlich von 


mit diefen und dergleichen Neden/ Ipotte-| denen Leuten / die etwan in Felſen⸗Hoͤlen/ 


ten: Seltendas Börer ſeyn / Denen ein) einen Rath und Weillagung vom Teuffel 
Hola kan das Maul ſtopffen / und ein ſol⸗ bekommen hatten. Andre formirte man 
‚ches Bihle in Brods hre Wohnhänfer uñ aus Wurtzeln / und ehrte fie auch darinn: 
Tempelnebmen? Eilten demnach Hauf Inſonderheit in der Wurtzel Ages, Die 
fenmweife herbey / und Heften fich tauffen.| ich / im Erſten Theil deß Indianiſchen 
Darunter auch fehr viel Zaubrer und Lu-Gartens/ beichrieben* fintemal die 
Wahrſager fich befanden. (=) 1Abgöttifchen Leute waͤhneten / dieſe Art 

Sn Ren Sponen und der Inſul Hi⸗ der Zemes gäbe das Gedeyen zu dem 





Ans sero-fpaniola/ tearen die böfen Heifter gleich: Brod / welches man ans folchen Wurtzeln 


racul/ in 


Sbaniok en die Könige und Fuͤrſten einen| 


fais / mit ihren Oraculn / ſehr milde. Den | backte. J 
etrus ab Angeleria (und ans ihm 


H. EArnold /in ſeinen Auserleſenen Zu⸗ 


Krieg wolten anfahen / oder su wiſſen be; | | 
gaben von mancherley heydnifchen Reli⸗ 


gehrten / ob das Getreide mol gerathen/| 90 ) 
und der Kraucke geneſen wuͤrde: gingen| gionen) erächlet : König Guamarec ha⸗ 
fie in das Goͤtzen⸗ Haus ihrer Zemes, zo⸗ be einen ungeheuren huͤltzernen Zemen 
ge dafelbftdas truncken machende Kraut | gehabt / von ſehr erfchreckamd haͤßlicher 
Conobba durch die Naſe / in fich/und min] Geſtalt / mit groſſen Hoͤrnern / Zaͤhnen 
den —* aracks ais wuͤtig! Follerten/|und Schwantz: Solches ungeftalte 
und plauderten viel Dingesdaheriiwiefie Teuf⸗ 
nemlich ſaͤhen / daß ſich die gantze Kapell (5)P.Martyr Ocean. Dec.1.Lib.9.Fol,mihi 23. Col. a. 
(0) Brulius, part.1. Hiſt. Per. lib.7. c. 3. Num-8. 9, 10. | .(e) In darrat. ad Carolum V. 









der auserleſenen Geſchiche 
Bild ſeh fuͤr Zorn / offtmals / aus lich davon geflohen / und niemals wieded ..... 
em Tempel / in die Wälder eutloffen; zu⸗ gefunden feyn:wiemanivonalten{ndie 
mal ſo ihm nicht recht aufgewartet wor⸗ nern / verſtanden; die daraus ihres Wat 
den? Dabey drohete er ihnen auch / durch |terlandes Untergang vermutet haben. 
die Prieſter wuͤrden fie ihm nicht Fünf | Sie ehreten fonft/ in ſelbiger Gegend / 
ig/mit gröfferem Fleiß / dienen; fo wolte auch einen Marmelfieinernen Zenen, 
erden Aignan, dag iſt / den böfen Geiſt | weiblicher Geftalt : wobey zween Mann; 
oder Teuffel / unter ſie fenden (wiewol den lein / zur MAufwartung/tunden. Einer un⸗ 
Namen Aignan ‚meines Behalts / nicht ter dieſen beyden diente dem weiblich ge⸗ 
eigentlich die Boycii in Hiſpaniola / (ot bildetem Zemifür einen Herold ums Bo⸗ 
dern vielmehr die Brafilianer im Mun⸗ |ten/der die andren Zemes,auf der Gottin⸗ 
de führen.) der fiemeitlich blaͤuen folte/2e. \nen Befehl, beordren ſolte Windı Woi⸗ 
- Diefen flüchtigen Zemen nun haben fie/ cken / und Negenzumachen. 2)... .. 
inden Wäldern/in aller Unterthänigkeit | Inder Biblioehee Romſch⸗Kaͤiſerli⸗ 
wieder gefucht/nebenBerfprechungeines cher Majeftet ı Ferdinand deß Andren/ 
groͤſſern Fleiſſes in ihrem Dienfte / wie glorwuͤrdigſter Erinnerung / hat Buelnus 
‚auch mehrer Speiſen / und koͤſtlichers Ge⸗ |eines gefunden / nnd abgezeichnet / das Holt | 
traͤucks; wofern er nur wieder zu ihnen ſehr hartem / un dem Burbaumgardıı 
‚Eommen wolte. Nachdem ſich alſo der |lichem/ Holtze geweſen; ſehr fett und 
Goͤtz / mit dieſem Bedinge/ von ihnen fin⸗ |fchmugig von Golde untem am Fuß as 
den laſſen; haben fiedenfelbigen / auf ih⸗ her / mit Ruhinen und Smaragden / vers 
Schultern/ mitallen Freuden wieder in |fetst. >) Etliche waren auch / aus Fifch: 
feinen Tempel getragen’ and ihm Eöftli- |bein / gemacht / und die Schwerter der 
che Gaſterehen gehalten () Voͤlcker dieſer Inſul mit ſolchen Bildern 
Zemes- Bil, Petrus Martyr gedenckt dieſer Sa⸗ geziert / auch faſt aller ihr Hausrath damit 
rauf chen auch / und meldet / befagter König |bemahlt. Fetzger zeit findet man / de 
weile, Guamaret habe folcher Zemes-Bilder Orts / dieſer Bilder Feine mehr: fintemal 
die Walder. zen gehabt/darunter eines Corochor ger die beſten und meiſten / wie Mariyr er⸗ 
Weiſſen / und gar offt / von dem oͤberſten wehnt / alle nach Spanien geführt / zum 
Bodem deß Haufes/ da es angebunden in Wunder und Schaufpiel/ wie hefftig der 
Verwahrung geſtanden / ſich los geriſſen | Teuffel die arme Hehden berhört habes 
ey entweder um unzuͤchtiger Vermi⸗ |viele aber auch verbrannt worden / von 
ſchung / oder Speiſe / oder um bloſſer Ber den Spaniſchen Geiſtlichen: welche / uͤber 
girde willen ſich zu verſtecken hinab ger die hundert und ſiebentzig tauſend / hur in 
loffen 7 und etliche Tage uͤber verborgen dieſer einigen Juſul S. Domingo (oder 
blieben: ſonderlich wenn der FürftGua- Hiſpaniola) allein / erbrochen / oder ing 
maret ihm / an taͤglichem Opffer / etwas Feuer gewoͤrffen. Daraus unſchwer zu 
abgehen laſſen. Item: In dem koͤnigli⸗ erachten / was für eine groſſe Menge ſol⸗ 
chem Wohnflecken dieſes Fuͤrſtens ſeyen cher Zemes- Bilder muͤſſe geweſen ſeyn 
unterweilen Kinder geboren / welche wo Einer unter ſolchen Zemes, oder ds 
ronen gehabt / und fuͤr deß Corochoti — Koͤnigſchen / die in fünf 
Kinder gehalten worden. (Sind ver⸗ Tagen weder Trucknes oder Naſſes in 
mutlieh Wechſel⸗Baͤlge geweſen) Eins; den Mund genommen / um durch Faſten 
mals / da Koͤnig Guawaret, im Treffen / 


— und gaſtewen von ihm iu IL IE 
J lag / and ihm fein gantzer Flecken / inkuͤnfftig ergehen wuͤrde /gew eiſ aget: 
fanıcdem Föniglichen Dane abgebranne Inach wicht nbvigvielen Sabre, tizde cin 
wurde entwiſchte Corochor felber/ aus | Volck kommen / mit Seleidernangethän/ 
Teinen Banden/undflohe bis auf hundert das alle ihre Ceremonien abſchaffen /ihre 
RR gu und zwantzig Schritte + bis man Kinder entweder erwuͤrgen / oder zu Leib⸗ 


hachmals ſuchte und wieder zurcE |eigenen machen folte, Welches Oracul 
Teranfanalich/ auf dir Canibalet/ gedeu⸗ 


























|" 


führte: Der andre Zemen, welchen er ſie / am zlich /atif die Car * 
‚gehabt / (ey Epileguanita genannt / von ket und derwegen / als dieſe atigekormen/ 
Dolg/und mit vier guſen oeween Die |gar nicht nut ihnen reiten mol fonderis 
fen bat man /(ivie.vor gemeldet) mit.or’ \ihnenden Ruͤcken gegeben. Wie aber die 
dentlicher Proceſſion / und grofler Ehrer⸗ Spanier ange angt / ſchoß es ihnen gleich 
bietungy men füchen/ ud in eine Sa |Auts Des DIR müßten die Arte epn 10 
‚Bell zueick beinge/tvenn er welches denn den Wirth vertreiberodet in (hasfegon: 
offegefchehen/ aus Unteillenin den Wald |teibution fegen wurden / wie ihnen dee Ze- 
entloffen.Wieaber die Cheiftenauf felbis \incshätternoor angedeutet, — 
ger Sutil angefonmien; dafoler gäne| GA 
(9 E.Arnold / am 7 4 Bl deraugeklefenen Zugabe: (JR. Mart.Dec.1l.g:Fol.23.Calkandeb; 

(.C. Arnold / l. ſup· ee 















































































Einwohner 
- in Banfa 


Loanga 


rathfragen 


76 Das Erſte Buch / 


Sn dem Africamſchem Earide Ingo: \zugeftellet. Welche wiewol recht tapffre 
la N nichts gemeiners / als den Satan und vertrauliche Dhrfeigen ihm / dem 
zu Math) ziehen, in allem Handel und Samuel Braun / und feinem Kameradẽ / 





den Teufen Wandel. Wenn / bey den Einwohnern dennoch / laut feiner eigenen Bekenntniß/ 


in Banfa Loanga, ein Schiff anlaͤndet; bey weitem ſo beſch werlich nicht geweſen / 
darf niemand an Land kommen / es kom⸗ als das jämmerliche Geſchrey und Tu⸗ 
medenn ein Schwarger / oder Mor/ mit | multnivendeß Satans zu hoͤren; ob fie 
ihm. Alsdenn fragen fie erft Den Mas- |gleich Denfelben nichtgefeben. 
chyfi (das iſt / den Teuffel) ob fie follen | Nachdem fie alſo fein wacker abgedro⸗ 
trauen? 0b die Ankommlinge ihren ſchen / blau und blutig zugerichtet wor⸗ 
Schaden begehren oder nicht ? Welches | den; haben fie Darüber / beym Könige, 
ihnen auch der Satan offenbaret; nach ſich hernach beſchweret / und sur Antwort 
dem er/als ihr Herr dem ſie mit Leib und |befommen: Krykry hätte folches gebos 
Seel / ergeben und dienftbar ſind ihnen ten: Weildie Fremde nichts mit ihrem 
erlaubt hat/mit dem fremden Mole zu Gottesdienſt / hätten zu fchaften; folten 
fie auch nicht hingangen ſeyn / ihr Weſen 


handeln. (z) — Ich nic 
Wie auch Hörerdeh Worts Belials find auch zu befichtigen/ und zu perlachen. (6) 


Die are Rayseru Capo Monte: weiche hn an Dbnun war der Teuffel / Dutchdie nein 
beten/und mit Opffer fo offt bedienen / als Dracul / feinen Rathfragern vielmalswort vet 
er begehrt. Siereden perfönlich mit ihm: | eine wahre Antwort ertheilt: beweiſet er Draculs / 
wie Samuel Braun folches felber mit |doch nichts deſtowen iger / unter dem Don 
angehoret hat/alser fich/in dem Lande/ gel einer zweiffelhafften und fehztundkelm. 


Monte. 


etliche Wochen lang/aufgehalten. Eben / Antwort / ſich dabey einen Geiſt der Luͤ⸗ 
um felbige Zeit / hat gleichfalls ein See gen inden er allezeit doppel ſinnige Re⸗ 
Iander jetztgenauntem Braun glauh⸗ den dazu erwaͤhlt / wodurch die Leute / auf 
wuͤrdig bezichtet/daß er auch die erſchreck⸗ eine falſche Meinung /verleitet werden, 

liche Stimme deß Satans hätte gehoͤret / In welcher Kunſt denn / der Geiſt deß 
als dieſer verdamte Geiſt an die Einwoh⸗ | Delphifchen Draculs faſt Meifter ge⸗ 
ner ein Opffer begehrt habe: Und folches weſen und viel hundert fürnehme Perſo⸗ 
waͤre gefchehen/in einem Walde ; da doch nen geaͤffet: entweder weil er an dem 
gleichwolniemand/ohn alleinder Koͤnig / Ansgange noch einiger Maflen gesmeif? 
und feinehäthenahe hinzufomendorffes felt / und allein bloffe ſtarcke Mutmaſſun⸗ 
dennoch aber hätte er / auch von weitem / gen / oder Argwohn / gehabt ; oder auch/ 
felbigesTages/etliche mal/eine ſehr grau⸗ weil er / aus Haß und Neid gegen dem 
fame Stimme gehört und gefehen / mie menſchlichem Gefchlecht / Den rechten 
Weib und Kind /nebenft allen denen / fo Verftandiunter zweydeutigen Worten 
meht dazu gehörten / vor groſſer Furcht. verhorgen: auf daß ſie dem bevorſchwe⸗ 
und Schrecken deß böfen Feindes / in ih bendem Unglück deſto weniger mochten 
re Haͤuſer geflohen. eutgehen; ſondern / durch ungewiſſe und 
Eines Tages ſahe gedachter Braun betriegliche Warnungen I in das gewiſſe 
allerey Speile hinanstengen : als Neigı |Werderbengeleitet wurden. =". 
imancheafen Fleifch /Jahmes und wildes/ | Epaminondas ward gernaanet/fich/fitz 
auch dabey gutes Getraͤnck. Weil ihn dem Meer/molfürzufehen. Darum wol⸗ 
nun der duͤrwig geftochen / zu wiſſen / wo te derſelbe nimmer ein groſſes Schiff ber 
doch folche Speilen hingetragen rotieden: ſteigen Der Zeufiel meinte unterdeſſen / 
ft er /mit einem. ſeiner Gefaͤhrten / den % folte fich/bey Mantineq / huͤten fuͤr dem / 





raͤgern / ungefähr einen Mufqueten; welcher Pelagus (das iſt / Meer) hieſſe / an 


‚Schuß weit / nachgegangen. Weßwegen welchem Orte er umgekommen in einem 
eEnwohner/ſo biches gefehenreinjam; Treffen. (O 


merliches Gefchren angefangen / und ſie Daphihas / der ſpitztindige Sophifiganıbe 


'gerparnet /Dafeen ihnen der Krykry oder und Philo ſophus / fragte das Delphiſche nob 
Schmwangpnichtden Hals Bredjen folte, \Denenlhönifcher Weiſe: DD auch mol 

müften fie nicht weiter gehen, Zus fie ein Pferd wurde zu finden feyn worauf 
‚aber dennoch / deſſen ungeachtet / fortzuge⸗r moͤchte reiten? Und ward beantwor⸗ 
hen ſich unterftanden : hat der boſe Geiſt tet: Ja er wuͤrde aber mit demſelben 
"ein folches Spiel angefangen / und die ſtuͤrtzen / und fallen. Da nun dieſer So⸗ 
Schwarhen dermallen verhegt / doß fie phiſt hernach zudem König Attalo ge⸗ 
ihnen entgegen geloften/ und gute Stöffe, kommen / der vormals von ihm — 


) Aus der 19, Niderlaͤndiſchen Schiffahrt / in ) Aug obangezogener Schiffahrt / am 44. Bl 
ato/am 14 Bl. ) Raufaniasin Arcadicis, &Suidas, , 





erzoͤrnet war; ließ ihn derfelbe greiffen/ 


und re ſo man den Pferde⸗ 


sügelhieß/hinunter ſtuͤrzen (2) 
Königpdi- Eben fo argliftig verfteckte dieſer heim⸗ 
Be tuͤckeſcher Tenffelsn Delphis feine vech; 
amciffelhart te Meinung/ gegen dem Macedoniſchem 
ee Bor! Könige Philippo/unter dem viel bedeut⸗ 
betrogen. Tichem Namen Quadrige, Denn als die⸗ 
fer Koͤnig fragen ließ: was er zu meiden 
hätte/um ein Bor gutes Alter zu er⸗ 
veichen ? fprach das Dracul: Er müfle 
Quadrigas meiden, Weil nun Quadrig« 
en Wagen mit vier Pferden / und im⸗ 
gleichen einen. Ort in Bocoria,diefes Na, 
w Seen: deß Koͤnigs 
3 /alle ſolche Wagen / in feinem gan⸗ 
tzen Reich / verboten; und begehrte er 
auch nimmer / an den alfo genannten Ort / 
zu kommen: ward aber endlich dennoch / 
vom Pauſania / auf deſſen Degen Gefaß 
ein Wage mit vier Roſſen geſtochen war, 
ertöötet. (6) Andre mollenier fey damals, 
als Pauſanias ihn menchelliftig ermor⸗ 
Dill einem Thebaifchem Waſſer⸗ 


einen 


fuhl/mwelchen man den Wagen nannte / 


pagierengangen. Es ſey nun gleich die, 
ſes / oder jenes der Umftand feines Todes 
geweſt: ſo ſihet man doch / fo wol aus die, 
ſem / als jenem / daß der Teuffel ein be⸗ 
trieglicher Boſewigt / der zwar den Ort 
amd den Umſtand / gewuſt; aber ihm rich: 
tig anzuseigen nicht begehrt habe: Weil 
er / der ein Moͤrder von Anfang ift/ Mord 
Ä un Blut / vergieſſen lieber ftifitet/als ver; 
ütet 


Sigebun/ Koͤnig in Schweden / da er, 
neben Upſal / ſeinen Gottern ais ein Heyde, 
fürdem opfferte / und feines Lebens Ziel gerne ge; 
olbeäu wuſt hätte; ward / mit dieſer Antwort ge, 
pin känfchere Er holte ſich / fürallem Golde 
aufs aͤuſſerſte fürfehen und hiten: weil 
das himmlische Geſchick ihm / durch dieſes 


KoͤnigSig⸗ 


Metall / feinen Untergang und Tod att-| Ip 


dräuete: Für Eiſen / Stahlyund andren 
Metallen / haͤtte er fich im geringfte nicht 


vielweniger Die Lebens⸗Schnur zerſchnit⸗ 
ten werden. Mit dieſem Ausſoruch / war 
der gute betrogene Fuͤrſt ſehr tool zu frie⸗ 
den; fchägte fich nunmehr unͤberwind⸗ 
lich / und fing viel gefährliche Kriege an: 
deß ſteiffen Fuͤrſatzes / er wolte deß Goldes 


muͤſſig gehen/ und alſo leichtlich davor Yifz 


eyn daß ihn dieſer roter Leu / mit feinen 

Klauen / nicht zerriſſe. tms 

Alber / was geſchach 2 Er hatte eine 

Tochter idie/unter allenSchünheiten deß 

(2) Valer.Max.lib.1.c. de Miraculis, &M.T, Cice- 

so de Faro. (6) Cic. deFato, Valer, Max. Lb.1.0.8.& 
Plutarchus in Alexandro, N 

































derauserlefenen Befchichte. 77 
| Eandes/eine Krone war / und eine folche 


onne / derer Stralen den benachbarten 
Pringen gar hell unter Augen leuchtetẽ 
ſtaltſam Skiold / der Daͤnen Koͤnig / 
area feinen Sohn / um fie warb. 
Der Vatter aber gedachte I mit Diefens 
Wunderder Natur, und fühlen Liebes; 
Apffel / den Mund deß gewaltigen und be- 
ruͤhmten Fechters Sumbli,fo — 
diſchen Königs Bruder war / zu erfreuen: 
und hatte ſie auch dieſem allbereit ver⸗ 
ſprochen. Gram / der Printz von Den⸗ 
nemarck / nahm ſolches auf) vor eine Wer; 
achtung ſeiner Perſon: und befchloß /zu 
nehmen / was man nicht wolte geben. Je⸗ 
doch griff er den Handel / mit Liſt /an. Er 
legte wilde Thier⸗Haͤute an / und kam / mit 
groſſer Gefahr / u Königs Sigthuns 
Hofſtat: beobachtete daſelbſt alle Zeit 
und Gelegenheit wie feine Hoffnung / und 
einige Begierde/ die Königliche Princefs 
finvon Schweden / von ihm zu gleicher 
Gegen Huld/ möchte geneigt / und fůg⸗ 
lich entführet werden. Hiezu gebrauchte 
er feinen treuen Gefährten den Beflus: 
deſſen fehr verſchmitzte und wolredende 
Zunge ihr ſo viel veigender Worte gabı 
daß fie dem Gram nicht gram̃ feyn kunn⸗ 
tesfonderihre Wieder⸗Liebe / und zulegt 
ihr gantzes Hertz / ſamt dem Willen / 


ſchenckte. Hierauf war. dieſes vernebte Daͤhniſcher 


Paar der Sachen eintraͤchtig und ging Prins ent- 

zuſammen durch / nach Dennemarck / ehe 

mans bey Hofe ſpuͤhrte: woſelbſt Sram de Pr 

fie ſtets inbruͤnſtig geliebt und von diefem Tr 

ſchoͤnem Baum ſchoͤne Früchte bekomen; 

nemlich den Guthorm / welcher hernach 

in Dennemarck die Kron getragen ; und. 

ein Sränlein/fo dem Normegifchen Ko⸗ 

nis Sabdager vermählet worden. Ä 
König Sigthun ruͤſtete ſich zur Ra Erſchlaͤgt 

che / und griff die. Daͤhnen mit Krieg an, feinen 

ber das gereichteihm I zu feinem Ver⸗Schwaͤher. 

derben. Denn Gram / der / nad) Art der 

Miefen/eine Keule fuͤhrte / darinn er hatte 


garı Goldgieffen laflen / damit der Kolben de; 
De | fo fchmwerer wuͤrde / gab feinem Schwä- 


her / dem Sigthun / als derſelbe ihm zu na⸗ 
he auf den Leib drang / einen fo ungefin⸗ 
men Streich / daß er deß Aufſtehens vers 
gaßınnd den nachfolgenden Schwediſchẽ 
Königen eine Erinnerung hinterließ / wie 
fie allezeit vielmehrdas Gold / nach def 
einung) weder das Eiſen zu 
fchenen hatten. (Welche Regel deñoch/ 
nach der Zeit / viel Abfälle gewonnen: 
fürnemlich/bey — Laͤufften / da ſich 
dieſe kriegeriſche Nation in ar = 

Ruhe rach⸗ 


Hiſtorici M 


| m 
(ec) Johannes Magnus, lib. 2.0.6. - 












































teachtnng geſeht daß manglauben muß’ wigt / durch folche vermute <Barheit/ in 
der Nordiiche trage/ für dem voten genen Ruchloſigkeit / und durch Ruchloſigkeit in 
(miede Schmelgkünftler das Sonnen 
Metall zu tituliven pflegen) feine Scheu 
unddas Schmedifche Eifen werde / durch 
Goldsgefülte Kenlen mehr beruhiget / 
als gefähret. Vielmehr koͤnnte dieſes / deß 
König Grams / Gold wvolle Kolhe ein gu⸗ ubet 
tc8 Sim /und Lehrbild geben / oh es rath⸗ auf einen Schlag; Eulen und 
famer fen ı gegen dergleichen ftreitbare Rachtigalen nicht in einẽ geficht: 
— gudue / oder ſtaͤhlerne Gewehr alſo ſollẽ auch nicht abgoͤttiſche und Goͤtt⸗ 
zu fuͤhren: id lie | untereinande 
Pefchaffenheit der Läufften / mol allein erden. Darm will ich die Frage / was 
den richtigften Befcheid fellen Fönnen, | Urimund Thum, bey dem alten Iſrae⸗ 
Nero / der Roͤmiſche Wüterich/ hatte/ 
von den Sternkuͤndigern / verſtande / fein: 
Zuſtand wuͤrde ſich gewaltig ändern: In 
welchem Schluß alle Aſtrologi überein 
komen ; gleichwie fie ungleich / von feinem 
kuͤnfftigem Stande / nachdem er wuͤrde 
vom Regiment verſtoſſen feyn/ urtheile⸗ 
ten. Darum wolte er gern die Gewißheit 
habem und ließ das Delphiſche Dracu! | 
fragen; zumal weil er ſich / der Geſund nach folche teufflifche Wahrſager billi⸗ 
heit halben / eben damals nicht zum Be⸗ ger ſolten Luͤgen ſager genennet werden. 
fien befühlte.Der Abgott antwortete: Er Denn ob gleich oft der Satan durch ſie / 
folte fich ‚für dem dreh und ſiebentzigſtem die Warheit redet: geſchicht es doch end⸗ 
Jahr / in Acht nehmen. urſachlich darum / damit dieſe / unter ſol⸗ 
2 Diefer Beſcheid machte ihn / alsder| chem Graſe der Warheit derborgen I 
kaum das dreifligfte Jahr annoch ber-| gende/höllifche a ihren Gifft / uñ 
ſchritten / ſo ſicher und forglos/ ala ob er] Seelen toͤdlichen Angel der Absötterey 
dem Gluͤck im Schoß / und der Sicherheit und andrer Dodſuͤnden / deſto beſſer koͤnne 
unter den Flůgeln ruhete / weil hnÿlpollo verheelen. Die Seher und Propheten 
fein letztes Ziel ſo fern geſetzt hatte. Ja! aber deß alten Bundes ſeynd redliche 
Der eiteleStolsrumd das Berirauen aufs Wahrfager/und mit dem Geiſt der War⸗ 
Zeitlichemehmen ihn fo gar ein / daß / als heit erfüllet gemeft < wiewol Derfelbige 
etliche bochfchägbare Sachen! im Meer/| Geiſt / auf unterſchiedliche QBeife/dengta 
durch Schffbruch / zu Grunde gangen wa⸗ genden eine wahre Antwort ertheilet:und 
von/erhochmütigea Weite fagen dueffte ſie war nicht allein den Juͤden; fondern un⸗ 
müften fchon wieder zu ihm kommen / und terweilen auch den Heyden / die zu Jeruſa⸗ 
allerdings die Sifche felbftihin folche/un;| lem / oder in andren Staͤdten / wo Propho 
terthangſter Raſſen zuführen, Bey ſol⸗ ten wohneten / ſich offt Raths erholeten. 
chem feinem Hofarts⸗Winde und aufge Wie ſolches das Erempel deß Syriſchen 
biafenem Wahn / entſtund gaͤhling fein, Koͤnigs (=) bejenget. | 
Unghiekswetter/uf ſchlug ihn in Grund. Die Hebrzerieh 






haͤtte. 


90— XIV. | 
iedt und Nee. 
har not ferst man nicht 





anjetzo erklären. Das glaubige V 

GOtltes / die Kinder Iſrael / hatten auch 
ihre Wahrſager / welche dieſen Namen mit 
Recht verdienten: weil ihre Sage / von 
dem GOtt der Warheit /gleichwie die 
Wahrfagerey vorgeſetzter Waheſager von 
dem Geiſt der Luͤgen / herr uͤhrte / nnd dem⸗ 













verlafien; muſte ſchaͤndlich fliehen / und Nemlich die P 
fein eigener Mörder werden. In der letz⸗ © Erfcheinung 
ten Nacht aber/hörte er / wie das aufruh⸗ ter / den Propheten geheime Sache offen⸗ 
rifche Kriegsvoick ihn verfluchte / und den) barte. Zum andren / den Trieb und Die 
Namen Balba preifete +: begunnte alfo Eingehung (Inpiration) deß 9. Gei⸗ 
nunmehr / wiewol viel zu ec fies als wie ſich bey dem Koͤnig David 
zu verfiehen. Dennfein Nachfolger Gal;| beſunden / laut feiner eigenen Worte: Der 
ba war drey und ſiebentzig Jahr damals Beift dep Erꝛn hat / durch michigeredt: 
alt Welches der Lugen Geiſt zu Delphig| und ſeine Rede iftlöurch meine Sungel ge 
zunoe geſehen / und ihn dadurch der maſſen febeben. (4) Solchen Trieh zu reden / ha⸗ 
verblendet hatte / daß er guch noch jetzo / hen auch viel andere heiligereute mehr ge, 
am Ende feines ſchaͤndlichen Lebens/ das habt. Wiewol die Worte deß Apoſtels 
fir hielt / das Oracul hätte richtig einge⸗ Petrit Die heilige Maͤnner GOttes ha⸗ 


sroffen nicht wiſſend / daß ihn der Hofer, ben getedt/ getrieben durch den %, Sn | 
| qu 


(©) 2, B-Rön.d, (28: Sam. 23.012, 


Worinn die Umftände/ und liche Orgeul untereinander gemenget 


litiſchem Prieſterthum geivefen feyr inet 
nen gang abfonderlichem Hanpt-Si is | 
N 





zeitliches und ewiges Verderben / geſetzzt 


XIV. 


Die len viererley Gatlun / Schrtter 
m Augenblick / ward er von jederman gen oder Arten Goͤttlicher Dfienbarung: Ai 

| ropheceh / wenn nemlich 
GoOtt / durch Erſcheinungen und Geſich⸗ ſament. 


n im 
Te⸗ 





RENTE der auserleſenen Befchichte: m 
uf alle Weiſſagungen und Goͤttliche Leh⸗ | erinnern / daß er mſte mit hoher geiſtl⸗ 
ven insgemein gehen, Zum dritten; das cher Wiſſenſchafft / Lehre und Werftande) 
Urim und Thutnim ‚fo indem Amt / oder | begabetfenn ; welches in H. Schrifft / oft 
Bruſt⸗Schildlein deß Priefterliche Leib: | Lieche and Erleuchtung genennt wird: 
rocks war. Zum vierdten; die Stinme/ deren vollkommenem unfträfflichen * 
Bm vom Him̃el hoͤrete. Und dieſe legte | Wandel: Bey diefer Erklärung/bleiben 
er der Offenbarung iſt / zu der Zeitdeß | gemeiniglich auch unfere Theologen. 
andren Tempels / mehrentheils / yyrgan | Von den jungeren Nabbinen/ werden Deinit, 
gen auch / am Jordan / bey der Tauffe mature Ohıölegungen gemacht. Rab Ann Star 
Chriſti/ gehoret worden / in Gegenmart bi Salomo fchreibt? Urim und Thurnimpinen hiee 
N ohns Gottes. Daher auch die Herz: |fey die Schrifft Schem Hamphoraich,dagvon, 
Tichfeit deß andren Tempels unvergleich: iſt deß erklärten Ramen GOttes (denn 
lich gröffer zu achten / weder deß erſten; das bedeutet eigentlich Schem Hampho- 
nach der Weiffagung Daggai: Es ſoll die |raich)felbft geweſen welche. Schrifft/ 
Hetzlichkeit Dieles legten Hauſes geöffer auf GOttes Geheiß / durch Mofen/indie 
werden/denn deß erſtẽ geweſen iſt / ſpricht Faliẽ deß Bruſt⸗Schildleins eingefügt: 
der HErr Zebaoch· a) Hiezu rechnet man |verinittelft derielbe/der gefragte Prieſter 
füglich/ Fuͤnfftens / die Anzeigung Durchs ſeine Worte erfläretes ovon es 
Los: Und / Sechſtens / die ſonderhare Zei⸗ ward genannt: und zugleich vollenfuͤhr⸗ 
chen / ſy GOtt unterweilen gegeben / zur |te; weßwegen es hum mim hieß. Eben 
Verſicherung / daß dieſes oder jenes ge; dieſer Rabbi Salomo ſagt / das Bruſt⸗ 
 Aniglichfolteerfülleewerden. Schildlein habe man Peitorale Judicii, 
Die Ertid 2008 aberUrim und Ihummim, 190: oder dag Gericht⸗Schildlein geheiffen / 
fung den Don jetzo fol etwas gemeldet werden / ei von dem Schem Hamphoralch ſo darauf 
en gentlich ſey geweſen: iſt zu dieſen Zeiten geſchrieben war: angemerckt / durch felbiz 
Thummim.Bicht allerdings gewiß Den Namen be⸗ ges / geurtheilt und erkannt worden / was 
treffend; haben die ſiebentzig Dolmetſcher die Stäme Iſrael / in zweiffelhafften wig⸗ 
es gegeben 3 Erklärung und Warheut. tigen Sachen / thun ſolten Andre wollen 
Unſere Teutſche Bibel heiſſt est. Liecht es habe den Namẽ deß Gerichtlichẽ Bruſt / Dass: 
dB echt. Auf den Bruſt/Latzen Bruſt⸗ |Schitdleins Daher bekommen / weil durch Schubdlein. 
und Amt ⸗Schildlein deß Leibrocks (wel⸗ ſelbiges den Richtern verziehen worde n/ 
ches Sizach ſonſt auch das Macht /Schild⸗ wenn ſte Unrecht hatten geurtheilt · Aben⸗ 
lein nennet ) ſtund eine Scheifft/ ſo den / von Ezra meinet / von dem Urtheil und Rath⸗ 
vier Buchſtaben zuſamgeſetzten Namen ſchluß Gottes/fo daraus erkannt Morde} 
Gottes 7 Ichopah begriff? uñ ſol/ habe es den Namẽ enpfangen :undUrim 
he Scheifft war das Urim und hum m |Thurnim fey / von demfelbigen Kuͤnſtler 
Diefer Nam Jebovah aber hält in ſich gemacht worden / der das übrige Geraͤht 
Das Geheimniß der. Heiligen Drey⸗Er der Stifftshütten ausgearbeitet : ndiemol 
nigkeit; wie die gläubige Rabbinen ſo Nehemanides folches widerlegt / und viel⸗ 
vor Chriſti Menſchwerdung gelebt/in ih; \mehr will das Urim und Thummim fey 
‚von Traditionen / beglauben Denn durch Gottes ſelbſteigenes Werek geweſt / loEr / 
"Jod, wird verſtandẽ der Vatter / welcher zu dem Ende / vorher bereitet / un dem Mo 
iſt aller Dinge Anfang und Urſprung. ſes auf dem Berge zugeſtellet habe; oder 
Dutch e ‚der Gohnt Durch welchen es ſeh / vyn Moſe ſelbſten / und keinem ame 
alle Dinge! fogemacht/ geworden findy dren Meifter/ gemacht / nachdem GOtt 
oder / wie Johannes redet / ohn welches demſelben zuvor / auf dem Berge/gejeiget/ 
‚nichts gemacht iſt / was gemacht iſt. wie ers machen ſolte. Schaͤtzt demnach ge: 
Durch Vau ſo ein Fuͤg Woͤrtlein (Con- nannter Nehem anides / Urim und Thu m- 
jundtio Copulaciva diſt / der O. Geiſt; der wim ſeyen heilige Namen geweſt; und al⸗ 
die Liebe and der Band iſt deß Vatters les dasjenige/ vermittelſt deſſen die unter 
und Sohns / und von Beyden ausgehet. den Edelgeſteinen enthaltene Buchſtabẽ 
Der Buchſtah He aber Fommtziveyinal/ beglaͤntzet oder erleuchtet worden/ Urim 
um der zwo Vaturen willen in Chriſto. benamſet; die Mittel aber/ Srafft veffen 
Dos erſte He bedeutet die Göttliche; das folche erleuchtete Buchftabe Teslich wur⸗ 
letztedie menſchliche Natur. den / T hu mueg geheiſſen:alſo / daf der Prie⸗ 
Etliche meinens Urim und Thumiim fie gewiſſe Worte daraus zufa m̃enetzen / 
heiſſe fo viel/ als Erleuchtumgen nid Voll⸗ und die Autwort Gottes vernehmẽ kuñte. 
kommenheiren: und darum habe GOtt Auch finden ſich derer meht feige / 
heſohlen / es dem Bruſt Schildleim ein⸗ die da hyollen / man habe die/ auf dem 
zuſehrewen / den Hohenprieſter daben zu, Bruſt⸗Latzen oder Bruſt /Schildlein 


——— 8 hafften⸗ 
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J 
hafftende / Edelgeſteine Urimund Thum- 
mim geheiſſen. A 2 
Tyraushältfürgemiß/ ver Priefter 
habe / wenn Urim und Thummim befra; 


” 


Das Erſte Buch / 








fanffelich und anmutig entmehnen. Und 
mie Er ihnen mancherley Opffer noch ger 
laſſen / ſo vorhin dem Teuffel wurden ger 
im beſfra⸗ than nachmals aber GOtt dem HErrn 
get worden / eine aͤuſer⸗ und innerliche |geleiftet: alfo hat Er ſolche wunderbarli⸗ 


Antwort von GOit empfangen. Welche |che Arten Mittel / und Weiten wodurch 


vermeinte Gewißheit aber Nierember⸗ 
giusfuͤr gang ungewiß haͤlt / ja gar ver⸗ 
wirfft / und Ehriſtophori Caſtri Bedun⸗ 
den fuͤr Warheit maͤſſiger achtet / auf den 
hellen Edelgeſteinen ſey die Antwort ge⸗ 






die Teuffel ſich / bey den Menſchen / in Ver⸗ 
wundrung brachten / nemlich durch die 
Weiſſagungen kuͤnfftiger Dinge/ und ge⸗ 
heime Offenbarungen / den Kindern Ik 
rael beybehalten. Unter ſothanen Arten / 


ſchrieben worden: welche hernach / wenn waren nun auch die Theraphim oder Goͤ⸗ 


fie aus dem Amt⸗Schildlein herfuͤrgezo⸗ 
gen / weit und breit von ſich gleichſam ge⸗ 





tzenbildlein: wofür der HErr ihnẽ Urim 
und Thumim gegeben jedoch vermittelſt 


Dliget :da alsdenn der Prieſter / auf einem deß Hobenpriefters 5 damit dem unwiſ 


Stein/gelefen den Beſcheid; und / auf dem 


fenden Poͤvel alle Gelegenheit deß Goͤ⸗ 


Morẽ / die wiederholte Berſicherung / daß tzen⸗Dienſtes weggeraͤumet würde. Der⸗ 


GBott ſolche Verheiſſung gewißlich wůr⸗ 
de erfüllen: Oder / daß auf ſolchen glaͤn⸗ 
genden Steinen ein Entwurff oder Ab⸗ 






halben waren es zwey Kleine Bildlein / die 
gar sierlich gemacht/entweder durch Got⸗ 
tes/oder eines Kuͤnſtlers Hand/und vom 


bilöung deſſen fich eräugnet habe was |Hohenpriefter zwiſchen der Falte deß 
man thun folte, Welche lehte Gedancken Amit⸗Schildleins / getragen, aber / ſo offt 


fo gar ungereimt nicht wären: wenn Nie⸗ 


eine Frage geſchahe / von demfelben ber: 


vembergims /für 1 2. nicht nur 2. Steine |fürgenommen wurden : Da denn GOtt / 
fetste / da doch / auf den Bruſt⸗Schildlein oder / in deſſen Namẽ / ein Engel / Beſcheid 
nicht zween /fondern 12. oben aber / auf |gab/ mas man thun oder laſſen ſolte / c. 


jeglicher Schulter / ein Stein geſeſſen. 
Wunder· Zur Beſcheinigung deß letzten / fuͤhret er 
srofely an das Wunder eines hellen Kroſtalls/ 
fius in der Portugiſſſchen Stadt Santareno : 


mancherley parinn/feinem Worgeben nach / der HErr 


Erflalt__ Ehriftusericheinet/nach eines jedweden 
Be ches bald, wie ein neugebornes 
Knaͤblein; bald/wie ein Knabe / von 12. 
Sahren; baldyam Kreutze hangend; hald / 


als ein ſtrenger und gerechter Richter/ 


auf dem Stuhlfigend: d 
Sonderba Wenig Zeilen hernach faͤllt geſagter 
Reime Nierembergius auf eine andre Mutmaſ⸗ 
gity von ſung / und will ans den Worten deß Pro- 
dem Urim pheten Dfex / Die Rinder Wesel werden 
und Thum fange ZeirohneRöniglohne Sürftenlohne 
"  Opfferlohn Altar, ohn Leibrock / und ohn 
Zeiligthum bleiben/ (2) ſchliefſen / durch 
das Woͤrtlein Theraphim (welches Eu 
therng Zeiligehum gedolmetichet/ die 70. 
Dolmetfcher abexManifeftariones duruoer 
Offenbarungen I oder Exflärungen gege⸗ 
benn/)merde gleichfalls anders nichts / als 
Urim und Thummim gerftanden: beruft 
fich auch hierinn auf Cyrillum Alexan⸗ 
drinum / Theodoretum/ und Theophyla⸗ 
ctum,Theraphim aber ( ſchreibt er) wa⸗ 
ren kleine Bildlein / wie die Goͤtzenbild⸗ 
lein / ſo / auf die beſchehene Fragen! lauter 
Stimme antworteten. Weil derhalben 
Gott der HErr fein Volck / von den 
heydniſchen Gebraͤuchen / und Teuffels⸗ 
dienſten wolte / mie einen Saͤugling / fein 


() Hofez 3. V.4. 








Es iſt auch wahrſcheinlich / daß ſolche 


Bildlein / indem ſie der Hoheprieſter zeig⸗ 
te / einen groſſen Glantz von ſich gegeben: 
um dadurch deß Volcks Andacht zu er⸗ 
wecken. (d) Bisher Nierembergius. 
Aber / unter allen feinen Mutmaſſun⸗ 
gen/finde ich Feine ſchlechtere / und übeler 
gegründete/alsdiefe. Denn daß GOtt 
ein Volck / bon der heydniſchen Abgoͤtte⸗ 


ven / durch ſolche Bildlein / hätte entweh⸗ 


nen wollen / laufft aller Vernunfft / ſo wol 
auch der Hiſtori heiliger Schrifft / zuwi⸗ 
dern: wie nicht weniger das / von dem 
Dpffern entliehene / Exempel. Wo findet 
man / daß die Kinder Iſrael / in Egypten / 
dem Teuffel geopffert/oder einen Gotzen⸗ 
dienſt verrichtet; daß GOtt deßwegen 
folte vahtfam geachtet haben / ihrer 
Schwachheit und alten Gewonheit ein 
wenig zu laviren / mit ſolchen Bildern und 
Opffern / die ſie vorhin den Teuffeln zu 
Ehren angeſtellet hätten? Sie haben / die 
vierhundert Jahre uͤber / ihren befondern 


fft wahren Gottesdienſt / und mit den Greu⸗ 


ein der Egypter keine Gemeinſchafft ge⸗ 
habt: Warum folte denn GOtt ihnen 
ſoiche Bilder und Opffer gegeben haben / 
dadurch fie allererſt hätten Anlaß koͤn⸗ 
nen bekommen / in Irrthuͤmer und Ab⸗ 
goͤtterey zu fallen ? Vielmehr hat Er ih⸗ 
nen / bald nach der Ausführung aus 
Eygpten / ausdrücklich geboten / und 

verboten 


. (5) Nieremberg.de Miraculofis Naturis Terræ Pro- 
mifla 6,104. 





N ? 


Ne dcr auserleſenen Gefchichte. ul) Ass 
verboten dergleichen heydniſche Bilder 28 Capitel/den Namen Urim: meilfie/ 
zu machen mit dieſen Worten: Du ſolt nach Art und Gewonheit fo vieler bey⸗ 
dir kein Bildniß / noch irgend ein Gleich⸗ einander füsender Edeigeſteine / auf ver 
niß machen / weder deß / das oben im Him⸗ Bruſt deß Hohenprieſters glaͤntzten / wie 
mel; noch deß das unten auf Erden; oder Feuer / und ein helles Liecht von ſich ga⸗ 
deß / das im Waſſer unter der Erden iſt. ben; Denn Ur bedeutet Feur. Thum- 
Bere fie nicht an | und dienen ihnen nicht. | mim aber werden eben Diefelbige Steine 
rue... genannt: weil ſie vollkommen / ohn einis 
Sp num GOtt den Iſraeliten verbo⸗ gen Mangeloder Flecken waren. Sin⸗ 
ten / Bildniſſen zu machen; warum ſolte temal das Wortlein ThamPoltommens 
Er ihnen denn ſelber eines gemacht / oder heit heiſt.. nn ge 
au machen befohlen habe? Uherdas feynd| Dieſe feine Meinung befcheiniget er; 
die Opffer den Iſraeliten nicht / um ihrer wehnter Brentius auch imlich/ aus dem 
Schwachheit willen vder damit fie deſto 39. Tapitel deß zweyten Buchs Roſis: 
williger und leichter ſich in den wahren dadie Schrifft erzehlet/ welcher Geſtalt 
Gortesdienft ſchickte / weil Er ihnen ſolche Moſes dem Befehl GOttes / in alem/ 
Opffer geordnet / die an gorm uñ Ceremo/ nachgekommen / und Die zwolff Steine 
nie den J— dem Amt⸗ oder Bruſt⸗ Schilblein deß 
gegeben. Denn fie hatten / wie gedacht / Leibrocks angehefftet habe; aber kein eir 
mit heydniſchen Opffern / damals nichts niges Wort non Urim und Thummim, 
zu ſchaffen gehabt. Zudem hat der HErr dazu thut: Welches fie gleichwol nicht 
ne Opffer nie dem Teuffel abgeſehen. wuͤrde unterlaſſen haben / dafern Urin 
Det iſt nicht deß Teuffels; ſondern der und Thummim wäre anders mag gewe⸗ 
Teuffel G Ottes Aff. Göttliche Opffer ſen / als die Steine: ſonderlich teil fie 
ſeynd am gllererſten geweſen / mie Cains / atidre weit geringere Stuͤcke die Mor 
bels und Ahrahgms Opffer bezeugen: ſes /dem Goͤttlichen Befehl gemaͤß / ver⸗ 
denen hat der Teuffel / mit der Zeit / in der fertiget / aufs allerfleiſſigſt und 2 
Ceremonie / unterweilen nachgeafft. Die tigſte erzehlet. Daß aber / im 28. Cap: 
Urſach aber der Juͤdiſchen Opffer war geſagt wird; Und ſolt in das Imr-Schild; 
Feine Entwehnung; ſondern die Fuͤrbil⸗ lein chun Utim ind Thummim (Kiecht 
dung deß zukuͤnfftigen einigen Werföht; | und Becht) geſchicht nicht der Meinung/ 
F der gantzen Welt / nemlich deß als ob Moſes etwas Neues / oder anders/ 





























Lamm GOttes /ſo ſich ſelbſt für uns und beſonders den Steinen noch weiter 
Schuid⸗ Opffer gegeben. Kan alſo einfügen folles ſondern iſt nur eine Wie⸗ 

| —— 77 beſtehen: und derholung deſſen / was ihm allbereit vers 

muſſen wir weiter fichen hin war befohlens damit er je michtg 

ag Urin Rabbi David Kimbıi fchreibtiinfeinen| mochte hergeſen noch uhergehen. 

ud Thum-Radicibus: Man wiſſe nimmehr nicht ge / Solches führt heruach öiefer Author 

weiter aus / und erklaͤrt beynebſt gar deut⸗ 


nt gu WIR/WAS Urm und Thurnim feys Denn/ 
Sr. "ie hin lch/toasdag Hebteifche Wort Hoichen 





—* dem Text / erſcheine / daß es etwas an⸗ 8 Hebreiſche8 
8 geweſen / als die Steine anf dem Judicii (da Gerichts oder Bruſt⸗Schild⸗ 
Racht- oder Amt⸗ Schildlein und fey lein) eigentlichanselse 2... 
ungeniß/ob estwahrwasiheRabbiSa|  Immelchem alleniermehrentheils dent 
no geſchrieben / daß es foltedie Schrifft Rabbi Azarias ſolget / und ſich ſaſt eben 
eliem Hamphorafch geweſen ſeyn der Beweisthumer gebraucht / die jener 
ar, befiolpemee ti eier Deo nu (in'Meor enaiimeap.go ) fürbringt. 
ale ten / Johannes Brentins) Gleicher Meinung / nemlich daß die 
emlich / welchen Fagius angencht / doch — und Thummim 
nicht nennet / behauyten / durch Urim ud! geweſen it der gelehrte Jeſuit I. Marz 
— — nk A ee andrenene Scri⸗ 
ohn die zwoͤlff Edelgeſteine Amt beueeeeee nie 
Denn gleichwiediefe Stei iemit ſtimmet guch zum theil der Joferni 
ie) im 25. Capitel deß smenten Buchs| Füdtiche Geiebicht-Srhreiber Joſphuezee 
Mofis/lapides ——— lungs⸗ | überein. Zum theil ſpreche ich: weil 
vder diusſtafirungs⸗Zier⸗Steine genant| ernicht nur allein die zwof Steine am 
werden / weil das Bruſt ⸗ Schildlein dar| Schildlein 7 ſondern auch die zween 
mit erfuͤllet oder beſetzt ward: (Lutherus Onych-Steine (die er zwar Sarder nen⸗ 
gibt es / eingefaſſte Steine zum Leibrock | net ) auf der Schulter / allem Anfehen 
und zum Schildlein:) alſo führen ſie / im nach für das Urim und Thummim., oder 









1 Hamphorafch gemefen ſeynm 


un Oꝛ Buch Wofodiar Rn 1 vjelmehr das materialiſche lg 


















































Ce 1.12.1002] 1.7) — 
felbigen/ ausgibt ; wenn er’ im dritten Noten Meer Üigt/feine Namen ziehe; weit 
Buch der Tudifchen Antiquiteten oder er daſelbſt in grofler Diengei zu finden. 
alten Geſchichten / alfo ſchreibet. Die| Fuͤr den Smaragd‘ jenen einige den 
Steine/fo der Hohepriefter/befagter Mal; | Rarfunckel. Rabbi David Kimbı fpricht/ 
fenyauf feinen Schultern /teng/ waren |diefer Stein / ſo / im Debrzifchen/ No- 






Sieden. Wenn nun GOtt / beydem |phech heiſſt ſey ſchwartz von Farben. 


Dpffer/gegentwärtig mar oder dasDpf | Die zweyte Reihe begriff eine Rubin’ 
fer. gnadig anfahe) fo glantzte und funckel⸗ Saphir / und Demant. Aber auch dieje 
teder Sarderzanfder rechten Schulter/ \ Steine werdẽ / in ver Dentung/ verwech⸗ 
and fpielete fo hell/daß es auch die/ welche ſelt. Daß / fuͤr den Rubin / ein Karfunckel / 
weit davon ſtunden / ſehen kunnten: da von etlichen / geſetzet wird / gibt nichts ſon⸗ 
dennoch vorhin ſolcher Glantz / an dem derliches zu bedeute: ſintemal der Rubin 
Stein / ſich feines Weges eraͤugnete. und Karfunckel allein Dem Namen nach 
Voch wunderbarlicher war aber dieſes. unterſchieden. Deñ der Karfunckel iſt die 
Durch die zwoͤlff Steine /welche der Ho⸗ allerbeſte Art don Rubinen. Aber die bey⸗ 
hepriefter / uͤber feiner Bruſt anf dem den legte werdẽ gang verändezlich erFlärt: 
Hofchen (a) (oder Amt-Schildleimtrug! |Denn über der. Farbe deſſen / melcher der 
weiſſagte GOtt feinem Volck / wenn es |mittelfte in der andren Riege gerwelen / 
in den Streit och /den Sieg. Denn ehe faͤllt eine Mißhaͤlligkeit vor. Theils wol⸗ 

das Herr aufbrach / erſchien ein ſolcher len er ſey Lufftsoter Himelblan. Theils / 
Glans an ſelbigen Steinen/ daß die gan⸗ daß er rot sandre/daßer weiß geweſt. Da⸗ 
tze Gemeinedaran offenbarlich merckte / her etliche Rabbinen ihn einen Kryſtall 
G Sit ſtuͤnde ihnen bey c. Das Schild⸗ |genennet, Eine und andre nehmen ihn / 
feinabee / und die Sarder / haben aufge⸗ fuͤr einen Demant/ und ſtaͤrcken ſolche ih⸗ 
hoͤrt zu ſcheinen / zweyhundert Jahre ss re Meinung / mit dem was Rabbi Kım- 
vor /che denn ich dieſe Hiſtori gefchrieben: |hi in feinen Radicibus, oder Stammes 

um dervieffältigen Wbertretungen willen Woͤrtern / gedenckt. Es iſt einer nach 

deß Geetzes / wodurch GOtt hefftig er⸗ Rom gereiſet I am den Saphir zu vera 
zoͤrnet worden. (d) kauffen. Da hat der Kauffer begehrt / man 


Die woͤfIſt demnach vermutlich Urim und jfolle ihm zulaſſen / den Stein vor / auf dem 
— Thumim anders nichts / als der weiſſa⸗ Ambos / u probiren. Wie er nun etliche 
ne/ dudem Sonne Clans beſagter zwoiff edler Steir arcke Streiche darauf gethan ; ift der 
Echilblein. he / geweſen / oder auch die Buchſtaben / ſo Ambos zerſchnitten und geſpaltet wordẽ / 


aufden Steinẽ / erſchienen Dieſe Steine auch der Ham̃er zerbrochen; der Saphir 
werden’ im 28. Cap. deß andren Buchs ‚aber gantz blieben. Dar aus man ſchlieſſt / 
Mofismamkündig gemacht. Du ſolt es es fey derStein geweſt / welchen man ins⸗ 
füllen fpricht Gott, mie vier Biegen voll gemein einen Demant nennet Solches 
Steine. Die erſte Riege ſey ein Sarder / hat Kimhi aus einer Rabbiniſchen Gloſ⸗ 
Tepafer Smaragd] 2. Für den Sar⸗ ſagenommen. Welche vielmehr/ mitder 
derwie es die fiebentsig Umſetzer / und die Luͤgen⸗ ſcheer / tapffer in den Ambos ges 
gemeine Lateiniſche Dolmetſchung / im⸗ ſchnitten Denn es muͤſte ein unverſtaͤn⸗ 
gleichen auch Lutherus / gegeben / ſetzen die diger Jubilirer ſeyn / dereinen Demant / 
Beberer megemein einen Rubin. Wel⸗ will geſchweigen Saphie /auf den Ambos 
cher Auslegung denn das Hebræiſche zu probiren gedaͤchte: angemerckt der al⸗ 
Port Odem;fo bon der Rote kommt / und lerhaͤrteſte Demant davon zu tauſend 
Adam welches rot ſeyn bedentet / einen Truͤmlein ſolte ſpringen 
auten Schein gibt. Geſtaltſam auch das Fuͤr den Demant / verſtehen andre den 
Thargum , sder die Chaide iſche Para Jaſpis; aber uͤhel: denn Die Erflärung 
yhrafisOnkeli damit übereinftimmet. > der Hebrzer führt ſtaͤrckeren Beweis⸗ 
"An Statt deß Topafers / ſetzen etliche [daB esein Demant geweſen. 
einen Smarasd; weil er / ſprechen ſie / Inderdeitten Riege / wird zuletzt ein 
grůner Farbe it / und in Morenlande ge Amethyſt geſetzt: der / in Hebreiſcher 
unden wird. Solcher Meinung pflichtet Sprach / Ahalamah genennt wird / von 
ach dag Chalde iſche Wort Jarkan bey: Tr} (Halom) fo einen Traum beden- 
Denn PT (Jarok) heiftt/aufHebvzifch/ tet: weil der welcher diefen Stein trägt / 
Sehn, Andee/als P.Athanafius Kir he⸗ \allegeit Träume het : wie die Herren 
rus / fchreiben don dem Topaſer / daß er Rabbinen trauen. ee 
feheine/ wie ein Waller mit Saffran ge⸗ Saflen alfo/ in der dritten eile/ ein 





färbt, und von dee Inſul Zopazay ſo im Lyncurer / Achat⸗ und Amethyſt: in dee _ 


a oydoy Rationäle, ol i Us las i 7 . 2 y 
ke Alois on, vierdtenein Tuͤrckis / Onych —D 














Fuͤr den Tuͤrckis nehmen die 70, Dol: Land iſt nicht getheilet worden ohn durch 
metfcher einen Chryſolit: a auch die |Urim and Thummim; wie denn gefage 
 Vulgata, Rabbi kimbi fchreibt/ er fey wird / nach dem Munde dep Loſes, Lie⸗ 
Hin mebblau geweſt: welches dem Tůr⸗ der wie ging denn ſolches zu Eienſar 
sEis beffer zukommt / weder dem hellgruͤ⸗ legte an Urim und Thummim : und Jo⸗ 
‚nen Chryſolit. ‚Sr den Safpisrteen die ſug / ſamt dem gantzen Iſrael / runden vor 
Siebentʒig / und ihr Nachfolger der Latei⸗ ihm / (ihn nemlich fragende) vor ihm 
e Dolmetſcher 7 einen Berill, In —— darinn die Na⸗ 
umma — — Rabbi: |men der Zwolff Stämme anf detteln ger 
nen / als Ehriftlicher Ausleger andren ſchrieben lagen ; und daneben noch ein 
fich / in Erklaͤrung diefer Steine ! fo offt audrer Hafen / in welchem die Namen 
1. und vielfaͤltig / daß wenig darauf zu fuffen. der woͤlff Grengen deß Landes Eanaan 
rn > Anlangend den Gebrauch / und fur⸗ |begriffen waren. Solchem nach fahe er 
mim ges Mehmften Zweck fo J— Urim und Thom an / ind ſprach / durch 
braucht Schmucks: war derſelbe dieſer / daß die den Heiligen Geift Erempeis/ weiſe) 
worden Kinder Iſrael daran das Tieche und Es wird herauf kommen Sebulon; und/ 
Zeht um Rath fragten Wie deſſen mar mit chmdie Grenge Acbo: diß geredt/hat 
cherley Erempel/in Die chrifft/ zu er die Stam̃⸗Zettel im Los-Hafen durdy- 
finden. Von der Art / Weifezund Cere⸗ einander gemengt; alsdenn die Hand hin⸗ 
moni aber / fo bey ſolchem Rathfragen |eingefteckt/ und einen Zettel herans gejo- 
—— hon den Perſonẽ / gen; worauf / aus einem Topff der Stam̃ 
und den Sachen / woruͤber ſolche Frage Sebuſon; aus dem zwehten⸗ nemlich aus 
geſtellet ward/liefet man / im Thalmudi⸗ dem Grentz Hafen / die Grentze Acho / 
ſchem Tracetat / Maflechrah Jomah ge heraus gefommen. Hiernechſi ſchaute er 
nannt / am 6.Capittelsfolgende Nachricht. wiederum dag Liecht und Recht (Urim 
„. Eefilich war allein dem Koͤnige und und Thummim) any und redete abermal/ 
dem Batter deß Eonfiftorii Calto iward durch den Heiligen Geiſt / aiſo : Es wird 
der Oberſte Richter getitulivt) vergännt/ |herfürkommen YIapbrali / und mit ihm 
Dach das Urim oder T humım ven HEren ſdie Brenge Ginoſar ( oder Gennefa; 

su fragen/ und zwar nur allein im einer rethccc. 57* 
ſchweren tieſf wigtigen Sache: Als weñilſo lehren ſie / vermittelſt dieſer Tra⸗ 
nemlich ein Krieg / wider die Heyden / fuͤr⸗ dition / die Weiſſagung ſey vor dem Los 
zunehmen:; Oder wenn das Eonfifto: |hergangen ; Damit ein jeglicher Stamm 
rium / das iſt der ordentliche Nichter: hernach defto mehr feines zugelofere Erb; 
Seß/in irgend einem verworrenen oder |theilsmäreverfichert/ und einer den ans 
uncklen Handel / das Urtheil / und den ge; |dren/ welchem etwan das Los gůnſtiger 
huͤhrlichen Ausſchlag nicht finden kunn⸗ | gefallen/und ein beſſers Erbthei worden/ 


edzeeR ten. Fnicht beneidete / noch darüber murrete 
ah... Dieher füge ſich / was die Rabbinen 
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der auserleſe nen Geſchichte . | a. 


























5 wie gedachter Rabbi Salomo ſchreibet. 
Urmamd ſchreiben / von dem Gebrauch dieſes GGoͤt/ Im 7.Capitel deß Buchs Fofna/ Ce) 
an mim lichen Draculs/beyden Los⸗ werffen: wie muß Sofra/aus Gottlichem Befehi um 
worden, geinlich / über einerleg Sache / nebenft Bolck Sfeaelalfo reden Ahr fol euch 

dem Los auch / mehrer Gewißheit halben’ fruͤh herzu machen/ein Stamm nach dem 
| mi Rath andern : Und welchen Stamm der HErz 
genfey. Als day im 4. Buch Mofis/ am |treffen wied / der follfich herzu machen/ein 
26.Cap.(2) GOtt der HErr die Anord⸗ Geſchlecht nach dem andern: Und welch 
nung macht / und hefiehlt / man folle das Geſchlecht der HErr treffen wird / das ſoü 
Land Canaan den Zwoͤlff Staͤmmen von ſich herzu machen/ein Hans nach dem anz 
Iſrael nach dem Los austheilen / zwiſchen |dern : Und weich Hans der HEre treffen 
den Dielen und Wenigen (ie die Worte wird / das ſoil fich herzu machen/ein Hans: 
daſelbſt ungefaͤhr lauten; gloſſirt und er; wirth nach dem andern. Und welcher er⸗ 
klaͤrt R. Salomon felbige Austheilung funden wird im Bann / den ſo man mit 
alfo/daßfie durch Urim und Thummim, Feuer verbreanenac., nn. uns 
fen gefchehen ; indem er fchreibt: Sie ha ¶ Hieruͤber ftellendie Hebrzer eine Fra⸗ 
ben die Theilung durchs Los angeſtellet; ge: Wie es / mit ſoicher nterforſchung 
und Das Los geſchahe durch den H Geiſt; zugegangen / und der Thater ergriffen fey? 
wie es / im Talmud Bavabathra, wied aus⸗ weil / in heiliger Schrifft / ſolches nicht 
gelegt. Die Worte deß or ausdrücklich gemeldet wird. Abaron.s 
lauten / beym Burtorffio | (6) alfe. Das | Aben Chajim twill: Achan/der Thaͤter/ 
(2) 9.56.57: b)InHiR,Urim & Tinummiimjcap.z. yöurchfeine Sarbe/ oder Geberd * 

e) P.IA IS. An 





Urim und Thummim mit zu Rath gezo⸗ 
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Welcher 


Geſtalt 


Achan / bey 
der Loſuns / 
deß Dich LI : 
ſtalls (ey drfein/daraufdie Namen der Stämme ge 


berzeugt 


worden. 
















84 Das Erſte Buch/ / * 
Angeſichts verrothen worden: Denn als dur wirſt fie ergreiffen | und Rettung 
fich die andren I für der Laden deß Bun⸗ thun. (=) Rn ie eu 
des/geftellet/habe die gegemärtige Kraft Allein wenn dieſes eine unterſchiedli⸗ 
Goties ihre Angefichter mit einem fon, ‚che Antwort ſoll heiflen : fo hätte der 
derbarem Glantz erleuchtet : deß Schub Zalmudift vielmehr fagen follen / daß 
digen Antlitz aber fey finſter / traurig ber GDtt/ auf zwo Sragen/ dreyerley geant⸗ 
ſtuͤrtzt und erſchrocken geweſen. Kimhi ‚mortet :nemlich/ David follenachiagen ; 
berichtet/ daßetliche ſagen: GOtt habe Er werde fie ergreiffen ; und (drittens) 
fie alle/wor der Bunds-Laden / laſſen für; auch Rettung thun. Denn nachiagen/ 
über gehen / und die Lade den Thaͤter der; ergreiffen / und retten / ſind dreyerley. Aber 
geſtalt angehalten / daß er keinen Fuß von hie ſihet man deß Talmudiſten Unver⸗ 
der Stelle rucken fönnen, ſtand. Denn was David dißmal gefragt / 
Derſelbige Kimhimeldet noch von an⸗ giebt / ob gleich die Prxdicata unterſchied⸗ 
dren / die da ſprechen: Joſua habe alle Lich fallen/doch mehr nicht / als eine einige 
Iſcraelitiſche Stäme/ vor dem Urim und Frage / und Antwort, Weil ſolche unter⸗ 
Thummim und vor dem Bruſt⸗Schild⸗ |fchiedliche Stuͤcke / die David frage / den, 
e ge: noch ſubordinirte Mittel ſind / die mitein⸗ 
ſchriebẽ waren / geſtellet: Welches Stams ander auf eine End⸗Urſache / nemlich auf 
Edelgeſtein nun tunckel ward / der ſey ge⸗ die Rettung / zielen: hat der Hertzenkuͤn⸗ 
troffen worden: Weil denn / ſolcher Ger diger die gantze vollkom̃ene Frage / ſo wol 















ſtalt / der Stein deß Stamms Juda / mit nach ihren ausgedruckten / als mit darun⸗ 


einem Schatten/verdüftert wurde; ward ter verſtandenen Worten/aufeinmalumd 
derfelbe fchuldigerfannt. Die Geſchlech⸗ zugleich beantwortet + Du folt nachja⸗ 
ter. aber und Hausvaͤtter zu erfahren’ / gen: denn du wirft fie ergreiffen / und 
brauchte man das Los Rettung thun. Aber im 23. Capitel def 
Solches beſtetiget auch Rabbi Salo⸗ ſelbigen Buchs / verf,zz. und 12. kom̃en 
mo. Burtorffins meinet: Es ſey dieſe zwo Fragen fürs werden auch / auf zwey⸗ 
Mutmaſſung / aus dem alten Buch Pir- mal / beantwortet. 4 
keR,Eliezer, gefchöpfft + Welcheser/in| Auf die Frage aber/iwie es um Die 
gemeldtem Capitel / hierüber. gleichfalls | Buchftaben befchaffen geweſen / auf tem 
anzeucht; und doch ſolche Tradition an | Bruſt⸗Schildlein / wenn ein Goͤttlicher 
ihren Det geftellet bleiben laͤſſt. folk 
Derjenige nun / welcher fragte, entwe⸗ Nabbinenunterfchiedlichen Bericht. Er 
Ber der Koͤnig / oder der Richter / ſo deßwe⸗ | liche wollen daß die antivortende Bud) 
gen der Fragende genannt ward / richtete ſtaben / von ihrer Stelle und Zeile/ derge⸗ 
fein Antlitz ſtets gegen Dem Hanifcheal |ftalt herfuͤr geragt und fich erhaben / daß 
oder Gefragten / dag iſt gegen dem Prie⸗ der Prieſter daraus die Wörter zuſam̃en⸗ 
ſter: Dieſer aber / der Prieſter / das ſeini⸗ fuͤgen / und antworten koͤnnen. Welcher 
ge / gegen GOtt / nemlich gegendemUlrim | Meinung Rabbi Salomo anhaͤngig ift, 
und Thurhim und Schem Hamphoraſch, Als da David den HEren fragte: Soll 
welches auf der Bruſt ſaß. lich hinauf in der Städte Juda eine zie⸗ 
Die Stimme deß Fragenden muſte hen? (6) Und GOtt ihm antwortete: 
nicht gar. zu hell / laut noch ſcharff ſeyn: Zeuch hinauf: da ſprechen fie/ ſeynd die 
ſondern dergeſtalt gemaͤſſigt / daß ſie / von drey Buchſtaben herfuͤrgangen NE 
dem Priefter / koͤnnte gehört / und nach |lich ) (Ain) aus dem Namen Schimeon ? 
Nothöurfft verfianden werden. — ans dem Namen Levi, und 
So durffte man anch nicht zweherley (He) aus dem Namen Jehudah, Andre 
Dinge zugleich befragen : fondern nur gehen fuͤr: daß fothane Buchflaben 
einess im Fall es nicht die hohe Noch er: |felbftfich /in gewiſſe Worte/ geſammlet / 
forderte. Fragte man aber zweyerley / oh⸗ und gelegt: auch / daß / unter ‚folcher 
ne erheiſchende Noth: fo kam nur auf ei⸗ Schrifft / mit beſchrieben geweſen die Na⸗ 
nes die Antwort; nemlich auf Die erſte men der Ertzvaͤtter Abraham / Iſaac und 
Frage. Jedoch iſt / bey nöthigen Vorfaͤl⸗ Jacob / und die zwoͤlff Staͤm̃e von Iſrael⸗ 
len/ auch auf beydes Beſcheid ergangen. auf daß man ein gantzes Alphabet zuſam⸗ 
Geſtaltſam im 1,3. Samuels / am 30, men braͤchte; wozu Die vorigen Namen 
€ —9 an An bel Yan 5 allein nicht ang waren | 
woſelbſt David den Abjathar frage: Wenn einer (ſrechen fie ferner) Fein 
er ſolle den Amalekitern nachjagen ? Und; as iſt / ni ickt 
Ob ——— rechter Prieſter / das iſt / nicht I — 


beydes / geantwortet: Jage ihnen nach | (+) 1.Sam · o. v. z. (). aSam . 








|Ausipruch ſolte erfolgen 2 geben die 





ghes er aber unrecht Bons SEID da ri/ laͤnger fich au 


der ause elefenen Geſchich 85 
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noch wůrdig war au forhanen Gottli fand’ durch Eingebung deß H. @eifteg / 
a nſt und —— —— erleuch er Delches ſchier am als 
u 


chem Die SEHE! nee u 4 
en and gabe ſich die Buchſtaben mit her; | erver murlichſten Fällt/anch/ unter fo vier 
Kaufe befchehene Srage/ und.be; —— mancher Meinungen / am meir 
Krk egarfeine Antwort Worauf fen beliebt wirds ſonderlich von den Bi 
N geren Seribenten, Eine rechte Gevißr 
„ Suidas eriehlst/ang einem ungewiſſen r hiev 
ribenten: das Bruſt⸗/ Schudlein wei ner unterfangen. Wem / in dieſer Mate⸗ 
x ıubalten/gefällt; der be 
em⸗ fehe a Fagii Commentarium über 
ei⸗ die Chaldzifche Paraphrafin/ und Jo⸗ 


sb 





dochEphod viel ein ander 


 Tichden eibrochhabe / in dev Mitte /eis|die Chakdeifche i 
ln, und un bp Janis Brentii Commentarium über 
ft das zweyte Buch Mofts/und andreunten 


ere 


den Seiten zween Simaragden / auf der | | | 
jedw — memlich Die zwoöiff am Raude (2) bedenteteduthores: und 
© Era Kinder Sfeael, DBet:| Bichtefelber / weicher diefer Fragey vom 
ter ſaß / zwiſ⸗ en} —J Dal N — a 
Deomant, em mn Der arriefter|das geöfleite giecht gegeben und recht ge⸗ 
or tt/ — wolte um 


fo band er das Ephod (oder — 9 
dath fragen: ſo band er das Phod oder44 
— | Pe Keen XV 




















ld in / mitten um Die Bruſt 7 und] & 
fteckte feine Hande darunter. einer) — | ince An 
dielelbe wieder zuriick Zoch 3 fand er fie] SS 115 dem Wein / quillet gar 
gleichſam / mit einer gewiſſen 5 Re IA I ur leichelich Weinen ſo man ſich 
zogen. Indem er GDtt um Math frage) ya mg; su Biel betweinet sund mer/mit 
te ; maten feine Augen ſteif auf das Nas diefer ſtarcken Feuchtigkeit 
Sruſt⸗Schildlein gerichtet s und wenn ¶ — fichäufehrbefchwert/Ver wan⸗ 
denn G-Ottdaftelbige/fo er gefengt hatte | delt gleichfam aufeinem Trieb-Sande/ 
bejahete ; fing ſtracks der Demant an iſt für dem Fall nicht ficher. Aus den 
zufpielen. Antwortete Er aber Nein: | Meben/Fan einer feinen Gedancken Fluͤ⸗ 
fo ward dee gewoͤhnlichẽ Schein det gel anſetzen und die Sinne damit ermun⸗ 
— im geringſten nicht heller noch tern; fo fern die Mätligkeie daben nicht 


heit aber hievon — ch kei⸗ 


ie bermeinte Todcen. 


XV, 


Aver. Wolte GOtt das Volck laſſen ausaefchloflen wird ; im Gegenſtande 


drchs Schtwert fallen : fo. fhlen der aber/anch Zunge Fuſſe / alle Glieder und 
Stein blutig. Solte jemand ſterben: dei] € 
ward er — — Ob 
28 
1 fich 













das. Ob geden Thdtenvergleichen. Wie aus fol 
&3&— 
gehabt; daran ſteht ſehr zu zweiſſein. Als der weitgereiſete Her Vincent 
— — wenn GOtt ſein Volck Ic Blanc in der Inſul Malta ı am Lande 
A an an ee af 
pen wollen / daß Er gar nicht geantwortet liche Geſchicht zugetragen Die Borsr 
haͤtte durch Urim Und Thummim, Wie geſellen hatten ein Wäßlein Gricchifches 
— a ek reed ea 
ede Traume / urch Ns. eſoffe 
are / & antwortete. (2) ; ‚ls D. Augultinum lib.2. Quzftionim fuper Exodum cap, 
Jedoch hat gleichwol anderswo GHDEE| ::s. abi imeräli, Fabulantur amen qtidam,Lapidem fuif, 
De Miberloge/bturch Re ' a — 
— ——————— dicaverit Dominus Qiüranquanı poſſit ihtelligi, Demonftrationern 
geſchehen: derhalben iſt hieraus kein un &verivaremiretis impofiram füper Adysor. Idem ibid, Urim 
eweglicher Satz zu machen.. ende en 
Theile Theologen Font nicht unge: mum Ofät. 4. contra Judxos ; & Hieronymum ; in Befcriptione 
reimt vor das Bedunckẽ etlicher Ebrzer/ 
wenn es anders füglich erklärt wird: 
durch dasjenige/ioa® Moes aufden Leib⸗ Meiſnerum part.2. Philoſoph. Sobriæ pag. 58%. Torniellum 
gene und Urim und Thummim- Annin 2544: Num.86. Pag.zat. onnis Buxtorff 
n 





haron judicia filtorum Iſgael fuper pectus ſuum; Often- 


Queft. 3. Set: 1: Majolum in Colloq. de Vaticiniis Fol 382: 


Urim & Thummim : Francifcum Vätabluimin füis Notis : Lx- 
therum in Scholio ad caps27. Numierorum; v.21. Pererium Com: 
in Gen. cap.25:Difp.3.Nuin.a7. TFoftatum ad cap. 21: libri 1; 
Regum q;7. Martiium del-Rio.Lib:4. Disquific. Magicar. cap.k. 

GR N) > 6: Hiftöriam dc Urim &Thummim : Michaelis Wältkeri Spieil 
nennt wird | waren beydes die aingen gium Controverfiarum illuftrium; Cohtrovert XVI. & — 
ß rieſters / vermittelſt eines ſicht a⸗ — — kai Anden hallucinatur, ding 
E“ 5 alt 1 71 DavidemRegem ſbiip od applicafle ſcribit: cäm hoc ne cui- 
von eichens / und auch zugleich ſein Ver⸗ vis quidem Sacerdoti ie be um, {ed illis tantmsqui in of- 


c) 1. B. Sam, cap.8. &io & Sanftinare Aaroni inbiedebent, 


En 


Sinnen damit lahmen / und die Lebende 


gens videlicer; in illa Demonitratione & Veritate ‚quid de Misju- - - 



































Trunckener 
A Maſi Korbe gar tieff und hart ein; und gerung ringe muſte: und ward / am fuͤnff⸗ 


Bird für 
todt und 
verloren 
geachtet. 


= 


Geremoni 


aömib gerihnen eine Schelle/läutete damit drey 
ir mal /und wart endlich, wie ihre Weiſe / in hielt. 
fer/für die ſoſchen Vorfaͤllen / mit ſich bringt ein | 


ne 


- jener auf die Knie und that für ihm ein 


bey einem Hingeben / verkaufft. 





Zerfterne breunendes Holtz in die See; rieff zw 












86 Das Erſte Buch / 
befofien / doß faſt alle Sinnen darüber in ſiſchem Heren Julins Civilis begeben © 
ihnenerfäufft worden. melcher würdig ift / daß / ob ich ihn zwar 

Weil aber einer unter ihnen / Amts ſonſt / andrer Drten/ auch ſchon beruͤhrt 
halber den Maft hinan ſteigen mufte / habe / er dennoch hie miederholet iwerde/ 
und derfelbedennoch fo wielfich wuſte zu und zwar nach feinem voͤlligem Verlauff / 
beſinnen / daß er weder Fuͤſſen noch Dan wie derfelbe I von bemeldtem Cavallier- 
den/ noch Augen / bey folcher Truncken; felbften / einigen Edelleuten zu Gefal⸗ 
heit/anngfam hätte zu trauen 2 band er len / zufgeſetzt. 5 
fich felber beſt / damit er nicht falen/und/ | Der Herr von Civille ceommandirte pi. Wun 
auf den füflen ‚einen ſaltzen Trunck thun eine Compagnie zu Fuß / als die Stadt derfelttame 
möchte, Kt Rouan / im Jahr tanfend fünffhundert E)etrz 
Hiertiber Ichläfft er oben auf Dem zwey und fechig mit einer harten Belaͤ⸗ yoncivite. 


























machte/in langer Zeit/micht auf. Seine |jehenden Weinmonats⸗Tage angedeutes 
Mitgefellen vierten ihm /zum Eſſen: und  |ten Jahres / durch den Grafen von Mont 
wie er Feine Antwort gab/vermeinten fie/ / gomery welcher damalnı / in der Statt/ 
der volle Menfch waͤre vom Maft herum: den höchfte Kꝛiegs Befehltrug/beordret/ 
ter gepurgelt / in die See gefallen / und |mit feinem untergebenem Hauffen / auf 
nach ven Sifchen gangen: bildeten ihnen der Höhe deß Walls, beyder Porten © 
auch ſoiches deſto leichter und ſtaͤrcker ein Hilaring / den erſten Gewalt eines ſtar⸗ 
weil ſie / die vergangene Vacht / hatten et· cten Anlauffs und Sturms / durch tapffe⸗ 
was ins Waller hören fallen welches ein re Gegen: Gewalt abzuweiſen. Wel⸗ 
groſſes Geraͤuſch gemachet. jeher Sturm auch / an ermeldtem Tage/ 
Deßwegen nahm der Fuͤrnehmſte un⸗ u werck gerichtet und von fruͤheſtem 

Morgen’ bis zu dem ſpaten Abend / an⸗ 


Civille ermangelte nicht / ſolchen Hervonci- 
brennend⸗ ungeſtuͤmen und daurhafften Anſatz ab, vil- wird 
gleich: Ihr Leute und Getellen! bise:t nen feinen Soldaten / zu friſcher geboten. 
&Drelvordef armen Varans (fo hieß der |Nachfolge/einen N der Standhaff⸗ 
vermeinte Ertrunckene Seele! damit igkeit / am feiner Perſon / fuͤrzuſtellen. 
Er ihn zu Gnaden annehme. Da fiel Aher / nahdem er / eine lange Zeit/ ausge⸗ 
halten ; fihe! da trifft ihm ein Haken⸗ 
Schuß / in den rechten Backen / alfoy daß 
die Kugel binten/ und beym Gruͤblein 
i i dep Halſes wieder hinausfährt. | 
Diß geſchehen; flieg der Schifier/web|  _ Diefer Schuß / von melchem das avird de 
cher der See wolerfahren felber unge: Bein / und was den Hals aufrichtet durch⸗ grabenyund 
fähr anf den Maft/um Land zu entdecken; |geriffen un jerquetichet war, fällete ihn —— 
und fand/ über alles Vermuthe / denjeni⸗ oben vom Wall / bis zu unterft deffelben Ikea. 
gen / fo man für todt gehalten / und ber gantz hinab : woſelbſt Damals viel 
Flngt hatte / mit dem Leibe fein veft an der Schantsgräber ſtunden und die Erſchla⸗ 
Maf⸗ Spitzen / den Sinnen nach aber genen alſobald mit feifcher Erde über: 
som Schlaffegebunden. Deſſen fich der ſchuͤtteten Von etlichenderfelben/ ward 
Schiffer freueteumd ihm zurieff: wovon |Civille, ohn einige Nachforichung mer 
er urplöglich erwachte / und wie Cainaus er märe/ undob er todt / oder nicht / aus⸗ 
dem Stroh von oben herab ins Schiff gezogen und in eine derer unten am Wall 
guckte. Hierauf entſtund überallyunter gemachter / Gruben geworffen. 
dem gantzen Bolck I ein groſſes Gelaͤch⸗ Indem er nun alſo darinn ligt; bringt 
ter? welches ſich noch mehr ergröflerte / \man gleich darauf den Leichnam eines 
als diefe I in Wein zuvor ertrunckene / Gewuͤrtz ⸗ Kraͤmers / Namens Claude le 
Rate / und verichlaffene Nase hinum |Foreltier, Welcher ober wol nur durch 
ter Fam / und man ihm fern verkaufftes den Schuß eines Stucks / fo unter feinen 
Geräthlein wieder einhaͤndigen muſte. daſſen losgangen/ undihn in Die Lufit ge⸗ 
—J hebt / mehe betöbert und verunkraͤfftet I 
Weniger Lachens / und hingegen mehr als völlig entieelet war; dennoch/in eben 
Ve wWundrens ı hat erregt der verwur⸗ dieielbe Grube / hart an deß Civille Leib / 
Kruchſte Fady fo ſich I mit dem Frantzoͤ⸗ |gelegt ward : alfo / daß ein jeder feine 
(a) Vincent le Blanc,im fünffgehenden Kapitel Fuͤſe / zu deß andren Haupten / 9 


ſeiner andren Kelle: 


Geber. Sein elle aus und Schiffs: 
Plunder ward alſobald / vor dem Maſt / 





Br 


ee Yeyden/ 
| Ei | se — 


Wie lange war Civille geſchoſſen worden / verließer 





utkleidung / und Einfencfung aber nicht Tante ; demnach wieder hin, 
uckten fie Beyden die gun it Öruben/den andren aleichfalls 
e zur D ee — yerfürsgiehen. Diefen ſchleiffte er eben 
en folchemZuftande/folche bittze Kriege; ‚mäflig ins Gras 7 hinter den vorigen 5 
Fruͤchte wicht lang aufsuheben / fondern ‚Fannte ihnaber p wenig / mie den erften; 


andren bald aus den Augen zu bringen Au sang mit Blut und Erden 








bringen |angefehn/ | 
egt : Damit fie davon Leinen Unlufk und bedeckt war / wovoñ der ganke Leib gleich, 
Extelin fechten befommmen. “ ſam — gewonnen hatte. Do 
dieſen und beſuchte wieder en 





be — ngefhr um zz. uhr vor Mittage 7 und erſten ehr genau + Ana ihn aber enblich / 


Wachten überall beftellet wurden, Unter 
andern / nahm der Graf von Montgome⸗ 


Hauffen / gleichfalls den Abzug / nach ſei 


Birdauf- 
md wieder 
erdare 


Isbald darauf beerdiger: blieben alfo | mach Befi ) gen 
beyde Leiber/ im Crabe bis um Ru fie | Leib nicht wäre / Miederum in die Gru⸗ 
ben Uhr Abends; zu welcher. Zeit der ben: zoch nachmals/ mit Hülffe deß Car 
Sturm ein Ende hatte / und aus Befehl | pitey! 
der Kriegs-Hanpter dieCompagnien ab; | legtei 
gogen jegliche in ihr Quartier / und die 


dung / Daß e8 feines Heraus 












eihn auch wieberum hinein’ alfo/ daß 
er / nach der Laͤnge ansgeftzeckt/anf venans 


IE 





a Deren en der Erden zu, 
Die folches gefchehen ; bedeckten fie 
beyde Körper wieder / mit ünner&xden ; 
aber gar liderlich /nach Art ver Friegs 
Ieute/die lieber Leichen, als Gräber maz 
hen oder äufcharzen. Wegen folcher un: 
achtfamen und eilfertigen Beftattung/ 
blieb die lincke Hand deß oberſten Keich- 
nams / auſſerhalb der Gruben gang aufz 
gedeckt: und warff ſich ver Larkey libe 
reit wieder auffein Pferd / mit traurigem 
Unmut / und naſſen Augen / daß ihm nicht 


ba / mit feinem zimlich ⸗ſtarcken 


nem verordnete Quartier 7 dem Bi 
Ichofis=Hofel u: und daer/ für Am ſtei⸗ 
nern Kreutz / vorüber ritte / woſelbſt die 
Beylanffer oder Lackeyen ihrer Herren, 
and derfelben Pferde erwarteten;befand 
ſich quq allda Nicolas de la Barre, von 
Virolechey Vermon buͤrtig / welcher deß 
Ciyille Leibdiener war und auf deſſen 
u Ede faß, Wie derfelbige vernahm/fein. 

err wäre todt; ritt er hin / zu geſagtem 
Grafen /und fragte, mit zimlich⸗rauher 
Sprach: Ob es wahr / daß ein Herr ge⸗ 
blieben/wie man ihn hatte berichtetẽ Der 
Grafantwortete: Tayer waͤre / nur gar 
zu gewiß fi 








Handerblicte und nicht iolte/daß eine 
Fanfe welche wider ihren Feind mann: 
lich die Waffen geführt / auch Darinn er; 
blichen / beh Nachts folte von den Hunden 


genagt/auch vielleicht der gane Koͤrper 


1. gewiß fruͤh um eilff Uhr / erfchoffen/ 
und / auf feine Verordnung / bald hernach 
begraben / zu unterſt deß Walls / auf defien 
Döhe er von der feindliche Kuglgeiroffẽ 
worden / zwiſchen der Pforten S:Hilarüi 


wil rii den? ‚ging er hinzu / und tratt Er mal/ 
und Beauvoifine ‚eben andem Drt/da er mit dem Fuß darquf um diefelbe der Er⸗ 
geſtritten. Und dafern er den Leichnam | den beſſer einzudruͤcken Aber durch fol: 
haben wolte / um denfelben wegufuhren / chen Stoß wird en Ning/melchen Civil- 
und in feiner Vorfahren Begraͤbniß zu Ic gewöhnlich trug am Finger umge, 
Tegen/Cgeftaltfamder £ackey eben darum | wandt / und kom̃t deſſen eingefaſſter grof 
bittlich anhielt) wolte er ihm gegenwerti⸗ ſer dreyeckichter Deamant uber ſich zu ſte⸗ 
feiner Guardi Leutenant Clere zuge, | hen: da zuvor die Schanggräber) bey ei⸗ 
en / welcher den Ort zeigen ſolte da Ci-| Jender Entkleidung und Einſenckung ver 
yilleeingeerdigt waͤre. Der Diener ber Koͤrper ſeiner nicht anfichtig geivorden;; 
danckte ſich / und ward / von heſagtem Ca⸗ weil er/zwiſchen den Fingern der lincken 
piteyn⸗Leutenant / dahin gefuͤhrt. Hand / unter werts verborgen gefeflen, 


As fie an die Siete gelangt / ſtieg er Dieſes Deamants Glantz ſielte dem und erkaũt. 


ab / gab das Pferd einem bekandten Sol; Capiteyn in die Augen: geftaltfam er 
daten zu halten und fing an / als ein trener ihn alfofort herabzoch / und dem megferti- 
Diener/die Erde / welche uber den beyden gen Lackenyen zurieff / er hätte gleichwol 
Lihern / nicht tieffer / d n eines halben ſeine Mühe nicht verloren angeſchaut 
Schuhes / war / mit den Händen ee allhie an der Hand def legt:ansgegrabe, 
Ben. Da er denn einen derſelben allobald nen/ein guter Deamant waͤre gefunden 





wahr nahım/herans hub/undfelbigen er: Fenerließihm den Ping zeigen; kenne⸗ 


ſten Koͤrper / (mar. deß Foreftiers ) aufs’ Fe denfelben alfobald/ hupffte für Freu⸗ 
Gras legte / allenthalben molbefichtigtes den auf / und Se Mn Clere , der 


— Ring 


* 


der auserleſenen Geſchichete. 6— 


ns / den andren nach ver Gruben zu, 


dren (deß Foreitiers) zu ugen Famyımd 


wollen fugen/feinesliebften Dev Leich h 
nam/gehoffter Maſſen / anzutreffen, Weilzum andre 


ae scaptiegn CIere Die UNbedecktegaummen. 


dabeh herausgesogen / undgefreflentier, - 





ches gefchahe: und damit ward der. Leib, 
imn ſolchem Zuſtande bis auf den folgenden 


rer that die Binden und Tuͤcher weg / die 
nien /auf: zoch den langen Meiſſel her⸗ 


r /erſtocktes Blut Unluſt und Mateciz| liche Verrichtun 
ſo die Natur/in der kurtzen Zeit) ausge⸗ als wenn er geſund geweſen 7 und alles 
trieben: welches dem Patienten den das / mas gedacht / nicht geſchehen ware. 

‚Kopf viel erleichtert die Geſchwniſt Hieraus nerheilte ein jeder bey fich ſez 

am 


Verwundung zu hoffen waͤre. 


der auserle ſenen Geſchichte. 89 
damit ie deſto gewiſſer aus der Wir⸗ner Lind. von einem tiefen Schlaff er⸗ 
Kung dieſer erſten Zuruͤſtung / urtheilen weckter Menſch / der nicht wuͤſte / was er 
koͤnnten / was von ſeiner Hrauckheit und thät/ wo er waͤre/ noch wo er herkaͤme/ 
gleich einem / der von den Todten aufer⸗ 
ſtanden: fing gllgemach an zaufgufehen/ 


RN 










nterdeſſen befahlen fie / damt der 


Leibeinige Nahrung bekommen mochte/| nicht andersals ober fie Scyaain nicht 
man folte das Maul / und die Zähne, mit| reden dörfite. "Doch Iofte fi) endlich 


Meſſern auf machen / und ihm mit einem | die Zunge dort groflem en / und 
Loͤffel eine Brühe von geftoffenens / und war die erfie. Stimme ſo er hören ließ) 
gepreſtem Huͤnerfleiſch eingreffen. Wel⸗ bas ban bazn nr. ln. — 
Ubher eine Weile hernach / erkuͤhnte er 

ſich allgemach / und begehrte ſeine Noth⸗ 


durfft zu thun· aber er kannte annoch 
weder ſeine Diener / Blutsfreunde / noch 
einige Bekandte: unterließ doch gleich; 
wol nicht / anzudeuten / wo ihm wehe 


Dag / gelaſen. sad ı 
Aun ſelbigem andren Tage / kamen vor; 
henannte Perſonen / neben vielen andern 
Freunden deß Eiville wieder in die Kam⸗ 
mer / in Meinung zu ſehen / was man er⸗ 
warten / und von der Geſundheit dieſes 
Leibes urtheilen möchte, , Der Balbie⸗ 


nes int en warn 

Dieſe Veränderung Fam jederman 
gantz ſeltzam und vermunderlich vor / und 
hieltens vor ein nie erhoͤrteß Crempel/ 
ihn einen Menfchen / der in fünff Tagen 
Fein Wort: geredt / auch allbereit fieben 
da Stunden / und eine halbe/in der Erden 
dus wieſe den Medicis/und ver gantzen gelegen / eſſen /trincken ı empfinden / bez 
Gefellichafit/fosngegen war / ſehr viel Eir| vegen veden/ und zu legt alle feine natür; 
iche Verrichtungen thun/su fehen gleich 


er ihm um den Kopffund Hals gebunden 
hatte: machte die Wundẽ hinten und vor⸗ 


am Halſe / am Kifer / und andrer Orten / ſien / diewen ihm GOit das Leben fo 
um die Wunden her / vertrieben. Das wunderbarer Weiſe gefriſtet / neben der 
‚gab den Umſtehenden guten Mut / und ci: Rede und Bewegung es dorffte fich/mit 
niges Vertrauen / Civille wuͤrde / mit der) der Zeit / wol zur volligen Beſſerum⸗ mit 


Seine GoOttes Hülffe/ vonfeinem| ihm fchisken / und / da man fleiffig feitier 


chaden noch wol nieder aufkommen :| wartete / aus aller Todes Gefohr erret⸗ 


a ad m und machtedem Arge ein folches Hertz ter merdens wenn nur Mittel zu finden 


7 


daher hinfort feinen müglichen Fleiß ihm Argneyen bey zu bringen / daimiter 


ß ſtarcken Fiebers indchte [og werden, 


7 bonn arete. AG 00 RL AL LIE deß 
” Fer das aͤrgeſte war daß ein Jieber Wiemolmanauch fehr beforate/esmmäre 


dagu ſchlug / und continuirlich bey ihm unmuͤglich / daß von folcher Verivnn 


auhielt / auch zu dem er annoch kein ein⸗ dung / ſein Leib/ die Hanse Lebens-Zeit 
tzigs Gliedregen kunnte: weßwegen die über /nicht eine abfehenliche Mißgeftalt 
Medici nichtes Gewiſſes von feiner Ge⸗ behalten folte:s und da er in Gefahr 


neſung veriprechen kunnten. Denn ſie ſtuͤnde / am Geſichte und Gehoͤr ein merck⸗ 


 fahen wenig Anzeigungen / dieſes hefftige liches zu büffen : auch allezeit einen boſen 


ieber zu vertreiben: welches / was man und übelviechenden Athem haben wir; 


guch mit ihn anfing / ihn allererſt nach de. Welches gleichwol durch die Gnade 
Einnehmungder Stadt Rouan fo auf GDttesnicht'gefchehen ; ohnangefehen 
den 26. Tag deſſelben Weinmonats fiel / er nach der Zeit nicht viel unter fiebengig 
verlaften. Nahre erreichet hat, Die Eontraction 
Sn diefem Elende beharrete Civille| oder Einziehung we Glieder in ge 
länger alsfünff Tage / nach feiner Ver⸗ mein / und in ſonder Jeit/daß feine Nerven, 
letzung / und zwar im Bette / ohne Nede/| und Sennaderu fo fehr beichädiget / und 
ohne Geſicht / und ohne Gefühl, Nach etliche derſelben Ciwie es ſich hernach be; 
welcher Zeit als GOtt ihm das Ge⸗ funden) gan abgehauen waren / machte 
ſicht / und den Gebrauch feiner / wiewol /ihnen gleichfalls ein böfes.Herg/ und die 
Noch) ſehr ſchwachen / Glieder wieder ge⸗ Beyforge/er wuͤrde deßmegen fich ohne 
ſchenckt: that er erſtlich den Mund auf / Zweiffel zu — deß Gebrauchs ſei⸗ 
perfüchte und bemuͤhete ich zu reden Da ner Glieder beranbtfinden. 

ſtellete er ſich wie ein verlohrn⸗gegebe⸗Aber wie es von en ſich u 

m 











; der auserleſenen Befchichte, Me 
r einem Miſthauffen geſtorhen. Da ſer verrathen / und / wenn es auskommen 
ihn aber die Mi an führte: har ft im gan Aermi ernpfan 
-iville noch im Leben gefunden s,jedoch |gen/jagar in Argmohn gerathen dörffte, 

als ob er den Hugenotten huͤlfflich beh⸗ 
en geſprungen: welches ohne Gefahr nicht 




















ilb / oder bey nahe gar todt: vedete lals o 
nichtg/ dem ne mit den Augen f ii 
Serena taten ey age 
mopon ihm die Zunge und Leff en Der m — ‚Siville die alte aus⸗ 
maflentencken worden / daß er nichtein [feiner hiebehop de gron dolen wanedie 
——6 er mieht ein —99 evor gewartet. Die verrich⸗ 
W r rungteredenbbtelo oſches gern / und führte dieſe Wars 
Sein drop. Wie ſolches der Herr von Croiffer ſa⸗ terin hin mit dem Civille zu reden. Wel⸗ 
fer Dart bes ſchickte er die Magd hin ließ ein cher fie gleich zu den Soldaten aus. 
= Sun Stuck von Kan TA nn und Gaſconien abfertigte/ die am erſten ins. 
— Raid: Haus Eommen Maren / fie iu bitten / 
En ce Re nn en 6 men 
Se 4 aM / "Aillen. 9 nr — 55 ki \ RR ’ i RE N 
ern eh Seunalser dag Deadine |o1.0 Deren Fa ieemalln mit 
Maul nahın 7 aflelbe and) geichtwind | na. And dadie Soldaten zu ihm 
6... undnochnichtaneiwol gekäuet gedachte nen, orach Civille fie Fürglich an / 
a ae ae er th 3 diemweil er fahe/ daß nicht lange Zeit 
0 mas Aaplapkı) wormeinte pr hangn |[EDE Hbrig wäre bis auf den Abend 7 
aunger zugefege! ) vermeinte er daran ihre guter ISIE i 
© Mmermingen. Weiche⸗ auch kichtlichge, ER or ehe N RN 
ſchehen Dörffens_ wenn ers nicht allobaldy | Croifter Dnerbi 6 
and mit geoflee Mühe/ aus der Gurgel Ir nm eerbieten zu verſtehen: md 
Aunicke geviffen/ ud drauf gettn den. bat ungeſcheuet / daß fie ihm / in dieſer 
Nachdem aber das Brod ins Bier ge; 1 vo nit ihrer Gegentvart und Gunft 
tanchet /.fehlung ev5 ungefäuet hinab, \nee ern nu ens damit er möchte ans 
Sein Angeſicht war/ vom langen Fa: |; le J—— 
Base | je Barheifen? aß fe au Ba Aka Se, 
| a Aoßıen 4 a: Iebetoiapan eat wiederfommen mwolsen / ihn Yon dan; Son 
© Aber GOrt/der allereithür die Sei; |NENBL erbebenund bis ins Schiff auffer\yungram. 
uigen machet/ auch fu beftimter Zeicdas |%r, CIADE zu tragen ; Daferne mr einiim 
Bofe zum Derken wenden Fan und mil (run, „oer Gele iu befonsmen täre «⸗ 
berfeheffete /paß diefe lange Enthaltung n aen war ib um Waſer tea, 
And Mangel der-Speile und Lund ı den / wegen feiner groſen Schwach- 
den Anfeben nady/ dem Civille. hätte |" sn, Warterin beachtet; 
zum Todegereschen £ötien/ihtmedasan, | , Seine, Warterin brachte fo viel zu; 
einander tähvende, bitzige Sieber weg ege 7 Daß fie dergleichen Seflel fand / 
er der Anfang feiner. Geſund⸗ und entlehnere ihn / bep ihrer Blutes 
6 al | ! We 


ns Diefen Seffel ward Ciyille ale. 













ww 


— Eid RAN — 

Dieſe wunderliche Begehenheit ev; |, In dieſe | 
weckie bey dem Heren von Croifler geiz DA gelegt: Der damaln/ zur Decke / 
nen. grofien Schrecken / und gab ihm Über ſeinen ganzen Leib nichts hatte / 
Anlaß (als er folche Miracnl / an die, ohn lein Hemd / und den Oberrock feis 
sem vom Adel / als feinem Vettern y.fa, her Warterin / mit einer Schlafihaw 

be) ihme fein Loſament im Schloß zu ben auf dem Kopf. 
Croifler anzubieten, fo von Nonan eine |, „Weil num die alte Hausmagd ſahe / 
 Meiltegs entlegen ¶ wenn man auf der daß er fonbel bedeckt s ward fie zum Sie, 
Senna, abwerts ſahret im Fall er leiden hewogen / gieng hin und holete 
uur mochte / durch andre / und nicht einen alten gefuͤtterten Mantel/ und ein 
durch feine. Lente/fich dahinunter führen paar Pantoffel / wickelte ihn auch in den 

—2 nnd r ” in KR ir —— 

Denn dieweil der Herr von Croifer | Ufo ward er / von vier Soldaten, 
ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher war/ durfſte aufgehaben / und / big an bie Da 
er / ob fie wol nahe Blutsfreunde/ fich (du Bac, getragen. Da fie aber diefelbe 
nerichen heit feinem Namen bereits. gefchloflen fanden / redete einer 
dahin führen zu laſſen: fuͤrchtend DaB unter Ihnen | Inn einer Trinckgeſchire⸗ 


2 marbers 


? Ati — — alar r 
* ve HOIMINS &% ® u 
































































































































92.__- Das Erſte Buch / | 


snchers Fram die in ihrer Werckftätt/ 


wurden Damals rey und ungefraftt ber 


aleich an der Pforten, ſaß / und bat fie/ | gangen) fehrieben ſie dieſes Schiffers Na⸗ 


zu verſtatten / daß dieſer arme verwunde⸗ 
teumd kraucke Soldat der ihr Kamerad 
waͤre / dieſe Nacht uͤber / möchte in ihrer 
Werckſtatt verbleiben / neben einer ehrli⸗ 
chen Frauen von Rouan / die ihme zur 
Warter in zugegeben: mit dem Bedin⸗ 
ger daß fie enfoigenden Morgen in aller 
fenh ih wiederum abholen wolten / und 
durch das Thor hinaus tragen; damit et 
in ein Schiff kommen / und nach Louviers 
geichieht merden möchte. Hiernehſt ver; 
fprachen fie / vor ihre Muͤhe / fo fie viel⸗ 
leicht feinerwegen haͤtte / ihr eine Vergel⸗ 
tung u thun. Welches die Frau/ und 
ihe Monn gar gern zugaben / nachdem fie 
die Worterin geiehen/melche fie nicht al⸗ 
le ne wol kandten / fondern ihnen ach et⸗ 





licher Raſſen verwandt mars kamen al⸗ 


feraug Liebe und Mitleiden / die gantze 
Nacht dem Civille, mit Handreichung al⸗ 
jerhand Vothdurfft / m Mille. >. 

Am Morgen fruůh / fanden fich die Sol⸗ 
daten/ihrer Zuſage nach wiederum ein 
den Pat enten abpaholens ſchicken einen 
voran um zu fehen/ ob man ſicher durch 
die Pforte An koͤnnte; die damals, 

von den S 


erwehnet / verehrte fie ihm noch ein weil 


Hemd / und zwey Wiſchtuͤcher ihres Man⸗ 
nes / neben einem alten a LEN 

el / Fa⸗ 
ſen ¶nd Vflaſter daraus zu machen: In 
gleichen gedoͤrretes Obſt / zu feiner La⸗ 


Wunden zu trucknen / oder Mei 


hung / auf den W 


u eg. 
Wie auch ils der Soldat zuruck kam / warden 
Soldaten. ville, nachdem er feinem Wirth und Wir⸗ 

thin / für ihre Gutthaten / gedancket und 
von ihnen Nrlaub genommen / alsbald 
durch mehrgedachte Soldaten ın das 
Schiff getragen : allda fieihm auch ein) Baden / und, 
Diefehr paar Hemder geſchencket. Und meilfie Meiftel aus weiſſem Brod formieret/ und 
En fahen/daß er gar Eein Geld hatte /feinen 
hu ſorgen. Schiff mann zu zahlen: gab ein jeder ein 
Franckenſtuck / davon zween alsbald dem 
Schiffer auf die Hand gegeben wurden / 
noch vorher mit ihm gemachten Lohn; 
Dre andern zween handigten fie der War⸗ 
terinein/ zu ferner kuͤnfftigen Nothdurfft. fi 
fi feinem Veitern / von Tage zu Tage / aͤr⸗ 


Und meil fie beſorgten / daß der Schi 


nanınıhmeioder ner Warterin / irgend er 






























“ Schweitzern hewschet wurde ; 
md daß er zugleich ein Schift für ihn be; 
Wind / von ſteflen voite. Billig toll dieſes Orts 90; 
ginn , Dacht werden die groffe Freundſchafft und 
beicpenan. Wolthat / fo die Srau im Haufe dem Cı- 

ville evjeigte. Denn /uͤher das / fo.bereits| war. | 
veiß| da/einengangen Monat/ in groflem E⸗ 


men und Haus auf + befahlen ihm dane⸗ 
ben/ er folte den kuͤnfftigen Morgen einen 
Schein zuruck bringen / daß Civille zu 
Croifler, ſicher und wol angelanget ware. 
Welches / als es der Schiffmann /feinem 
Verſprechen nach /nicht gethan: ſchick⸗ 
ten fie/den antern Tag/einen Erpreffent 
mit neuen Labungen für Civille, und bo⸗ 


ten ihm Geld an / da er deſſen benöthiget —1 


waͤre. Auf welches er Nein geantwortet / 

und daß er ihnen / als ehrlichen Krieges⸗ | 
leuten’ dienfilichen Danck ſagte / ſͤr — 
viel Freundſchaft und Hoͤflichkeit/ die fie | 
ihme erzeiget. Alſo gieng der Botemier 

der zuruck / und brachte feinen Herren 

Poſt vonCiville woruͤber fie ade erfreuet 

en s zwar nicht / daß Dief 

Ohn iſt ed zwar nicht / daß dieſer gute er muß ſi 
Cavailier / durch Bosheit einer Magh / im nich I 


1: Schloß lange auf der Drucken verziehen nn, 


mürffen/ehe man ihn hat wollen einlaſſen cintärt. 
und aufnehmen: Welches ihm! in den 
Nerven / uͤberaus groſſen Schmerken 
verurſachet / wegen der allda erlittenen 


ch] aroffen Kaͤlte. Aber zu letzt / als deß 


Herrn von Croiller Lackey angelanget/ 
der Veſe Magd feines Heren Willens 
und Befehls erinnerte: ward Civilleing 
Schloß gelaſſen / und in ein e Kammer ges 
Mie en / in welcher er Doch nicht gar wol / 
in Abmefenheit feines Vettern / loſiret 
war, Nichts deſtoweniger mufte er all⸗ 


lende und Mangel’ ſich gedulden / wegen 
Einziehung feiner Nerven / fo von der 
Kälte herruͤhrte. Zu geichmeigen andrer 
Yngelegenheiten / die er ausftehen muͤß 
fen 5 fo wol von erwehnter boshafften 
Magd /die / in Abweſen ihres Herrn /da8 
Hautze Hans regierte als auch / weil ſeine 
Wunden nicht gebuͤhrender Maſſen / ver⸗ 
bunden wurden. Denn es nahm ſich Seiner 
niemand feiner anyohn die arıne Warte: N 2 
rin: die anf feine Wunden /am rechten inet gewar’ 
Hacken / und Halie / nichts denn einen fe. 


in Eyweiß getuncket / uͤberlegte / und fol 
ches nur alle ver und zwantz ig Stunde 
einmal erneuerte. Solche Weiſezu vers 
binden gebrauchte dieſe gute Krancken⸗ 
Pflegerinn (dieweil fie es nicht beſſer 
wuſte) fo lange / bis dem Herrn don Cro- 
ifler zu wiſſen gethan ward / daß es / mit 


ger würde. 


nen Poſſen auf nem Wege machen moͤch _ Dieweilerdenn beforgte/ wenn fein 
te wenn ſie von hm hinweg / denn der⸗ Wetter / IM feinem Haufe / mit Tode 
sleichen Bubenſtuͤcke / und Zodfchläge /| folte abgehen ; es duͤrfften ihm Die 2 

miſch⸗ 


\ | | 
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— miſch Catholchen deß wegen einen Ber; herum drehen: ſo ſteiff war ihm der 
RU MEI NK ch von Rou⸗ | auf 


Ay nal RC 8 ERS. si liy 1.2 90 1 
an auf fein. Schloß / den‘ Redicum Be- En Er blieb in ſolchem miferablen Zu⸗ 
aan von |liche feiner guten Steunde zu Hulffe ka⸗ 

Coquereaumones Behanfung: Welche m * — 
del die ihn wicht allein für dem Fieber —— ihme zu dienen / und aufuwar⸗ 









ctancourt. neben mehrgedachtem M. Ja- ſtande / bis in den. hernach folgenden 
 cob Avcaux, Balbierern / der ihn am er⸗ Brachmonat um welche Zeit’ ihmeer- 

ſten Verbunden hatte / in deß De zone We 
Sa gl a HR LINSE 1 I PL SERTIBRDR U BB ET 
zween Tage allda verblieben : auf daß er / Inſonderheit fand ſich auch ſein groſ⸗ 
Enit Deäuemen Dfugenenen/ verſehen wur⸗ fer Lackey der ihn ausgegraben’ wieder 
de ndai 
prefervivten/ fondern anch feine Nerven |ten. on dieſem / und noch einem an⸗ 
erwaͤrmeten amd die Wunden fänber; |dern Diener / ward er / in waͤhrender Bes 
ten. Sie lieſſen ihme auch Salben / und |lägerung vor Haure de Grase,,bisindag 
aubereitete, Dflafier : und zeigten Der Haus der Herren von Ruffofle, und de 
Sarterin tie: fie damit umgehen / |Sanda Maria Bailleul , welche adeliche 


* 


und ihn ins kuͤnfftige ſaͤubern und ver bin⸗ Bruͤder u Caux ihre Wohnung hatten / 





den ſolte; bis ſich ivgend andre und ſiche / Behanung begleitet. Rasur, 
LeGelegenheit eraͤugnen moͤchte / ihn wie⸗ Dieſe Edelleute waren in ſonderba⸗ 





Bee zu befrchen, Denn dieweil ſie beyde rem Ruhm/ wegen der ungemeinen Er— 
Der Hugenottiſchen Religion zugethan: | fahrung/ wornit ihr Gefchlecht vor an 
durfften ſie es nicht wagen / auſſer der dern von GDktfonderlich begnadet. Als 
—7 — ſich antreffen zu laſſen / er daſelbſt angeianget / und von ihnen 
ohne meuch groſe Geſahr daß fie der holdſelig empfangen worden ;-Furirten 
Pövelüberfallen und erfchlagen döuffte: |fie ihn/ mit folcher Sorge und Zleif/we 
ansbenomen/ weñ ſie inder Geſell chafft |gen der alten Freundſchafft / die zwiſchen 
dep Herrn von Croiller befintlich / der zu hren Häufern ‚war / daß es innerhalb 
RRan in groſſem Anſehen war· —_ \fechs Wochen fich mercklich mit ihmber 
et Die Fräiige Hülffmittel Diefer guther, \ferte. Obiwol/ unter währender Kuhryer 
ne ———— ihm alsbald das uͤberaus groſſen Schmergen erlitten. 
Fieber : fo fingen auch feine Wunden anı | / Denn nachdem fie ihm vielfältige Seine voͤl⸗ 
allgemach zu heilen : alfe/ daß er bald |Behungen gebraucht /die Nerven Dane 
hernach/ gar vom Bett aufſtund / und aus zu, erweichen; zogen fie ihm / mit vielen baffte Ruhr. 
der Kammer: ging/ im Hauſe hin und Zugen / deß Tages einmal/und zwar acht 
nieder fpasievend. Jedoch dur ſtte er fich oder gehen Tage nacheinander / dag 
vonniemanden/ohn von dem Haus geſin⸗ Haupt / die Arme/die Füfle/ und dehne: 
de feines Vettern / ſehen laſſen / auf daß / tem ihm anf folcheS eiſe Die Nerven aus, 
wenn er erkannt mürde / der Here von |Nachmals banden fie ihm den linden 
Crostiecfeinefiwegen nicht in Ungelegen⸗ Arm anf den Rucken/ und lieſſen ilya zu 
beit Fine 3 dieweiln es damalın/ um die |öberfkanf eine Leiter ſteigen / zn einem eis 
Hugenotten / ſehr gefährlich fund, _ |fernem Fenfter-Gitter deß Haus, tel; 
. Dean man forfchete demenigen ſcharff ches er ſarck mit der rechten Hand anfaſ⸗ 
nach / die Beſehl in der Stadt RNouan vor⸗ \fenmufle 0.0. 
deme gehabt: unter welchen Civilleauch | - Hierauf nahmen ſie ihm Die Leiter un⸗ 
einer war. Alſo bekam er feine Kraͤfte ter den Füffen weg / und machten /dafder 
„allgesac) iwieder, Uber doch behielter gantze Leib ander Hand hing: damitfeis 
as. Diefe Mißgeftalt/ daß ihm immerdar das Ine Nerven je länger je mehr fich aus; 
rl gechte Dhe Cducch Yorbefagte Eingie: gregten Nachdem fie ihm auch die ber 
hungder Perven ) auf der Achſel gleich: ten Zug Mflafter übergelegt / oben vom 
ſam angehefftet war / das Maul faft in | Hallean bis über die Hand / und nach 
 merdar offen / und ſich nicht zuthun ließ / der Länge feines rechten Arms / die Ner⸗ 
ohne gro eMühenmd Schmergen/ wie gen continuirlich dadurd) zu ertveichen: 
auchdie Zähne nicht zufanmen gingen, |befand er I. innerhalb fechs Wochen/ 
alsmit Gewalt. Den rechten Ellenbor ſich wol gedisponirt / bey zimlicher Stär; 
gen hielt er immer ſteiff / als menneran |dEe Bewegung / und Gebrauch feiner 
Die Rippen geleimt waͤre die vechte Glieder. Den Hals Funnteer gleich hal; 


— 


















Hand dermaſſen zugethan / daß er / auf kei⸗ ten / und auf alle Seiten umwenden; die 
erley Weiſe / fich feiner Finger bedienen Arme quch / nach feinem Willen / aufbe⸗ 
kunnte / noch dieſeibe aufrichten. Und ben niderhalten/ und von fich firecfen/ 





men er ein Auge verwenden wolte; guch feine Handennd Fingerng Belie⸗ 
une der gantze Leib fich zugleich mit ‚ben gebrauchen. — 
er 




















































































Bielerley 


Kranckhei⸗ 
ten / fo dar, 
auf erfolgt. 


nach Londen in Engelland / flüchtig wor⸗ 
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nit wderdiden lt 
famen Fall deß Civille, aus deſſen eigen⸗ 















































damals noch aller feiner Glieder maͤchtig |lang/ in Virginien / nebenſt andren En⸗ 
geweſen: ohnangeſehn er / vom 1562, gellaͤndern / aufgehalten; haben ihm Die 
Jahr any ſo manches. Kreutz und fo viel Einwohner zwey Erempel / von zweyen 
Zbeis / ſo viel rauher Stöffe ausgeſtande | Maͤnnern / erzehlet / welche / nach ihrem 
undfolche Mühe gehabt als ein Edelmanı | Tode (wie der Author vedet ) wiederum 
feines gleichen immermehr. Ohne daß |lebendigmorden. Eines hatte fich/ we⸗ 
er aleichtool/duech ſo harte und vielfältt Inig Jahre vor der Engellaͤnder Ankunfft / 
ge Verlezungen / am Gehoͤr etwas ein⸗ mit einem verruchten Mann ugetragen 
gebüfft/ welchen Einbuß man / durch Fei- Als derſelbe / nach ſeinem Abſterben / be⸗ 
ne Artzeneyen / nieder erſetzen koͤnnen; graben; Dat fich / deß andren Tags her⸗ 
noch aůch den Nerven deß kleinẽ Fingers / nach / das Erdreich / da er gelegen / ange⸗ 
an der rechten Hand / welchen ihm Die gew | fangen zu bewegen; und er / nachdem man 
gel gan abgeſchnitten / wiederum ergaͤn⸗ ihn wiederum ausgegraben / angezeigt 
en Gieichwol diente ih dieſelbige wie daß feine Seel in den Ort Popoguſſo 
and / zu ſeinem Willens aber nicht mit beynahe waͤre verſtoſſen worden / wo ſie 
völliger Krafft und Staͤrcke / wie vor⸗ nicht einer von dem Gottern haͤtte erloͤ⸗ 
hin. fer und ihme Erlaubniß gegeben / wie⸗ 
So erfolgten auch nachmals / auf ſol⸗ 


derum zu den Seinigen zu ziehen / und 
che harte Unfälle und Berietzungen/ al⸗ſie zu unterrichten durch mallerley 
uͤrley ſchwere Kranckheiten: wegen Hin Weccke fie ſolcher Straffe koͤnnten ent’ 
abfinckung vieler Beinlein / welche die fliehen J 
Ratur / zu unterſchiedlichen Malen vom |  Dasandre begab ſich / eben in dem 
Haife hinab führte / und nach Laͤngs der Jahr / da die Engelländer ankamen / in ei⸗ 
Nerven / zwiſchen Haut und Fleiſch aus⸗ [ner Stadt / ſechszig Meilwegs / don dem 
rich. Woruͤber er / von einer Zeit zur |Engellifchem Kaſtell / und verhielt ſich 
andren/mit geoffenSchmeren/dermallen aſo. Ein Manny der / nach feinem Ab⸗ 
angefochten und gemartert worden / DaB gang / zur Erden beſtaͤtigt / ward hernach 
er manchesmal daran zu ſterben vermein; wiederum ausgegraben / wie der vorige/ 
te. Und ſolche Beinlein / ſo zu unterſchied⸗ [und ſagte Seine Seel haͤtte gelebt / oh⸗ 
lichen Zeiten und Orten herausgangen / ſchon der Leib im Grabe gelegen: fie wär 
ſehnd alle von dem rechten Kieffer berger |ve fern! durch einen langen und breiten 
kommen : melcher eutzwey gebrochen’ Weg / gereiſet / f0/ auf beyden Seiten/mit _ 
und am allen Seiten jerftückt worden, ſchoͤnen Bäumen / befett/die jo fchöne 
Solchem Ichmerglichen Zuftande hat er und feltfame Srüchte getragen’ daß er de; 
miffen untertoorffen ſeyn / bising Jahr |ver gleichen nie geſehen / noch die Lieblich⸗ 
1586.daer. / mit feinem Hausgeſinde / keit derſelben ausiprechen Eönnte : End- 
lich waͤre er / zu einem ſtattlichen Hauſe / 
gekommen haͤtte / dey demſelben / ſeinen 
VBatter / der vor der Zeit mit Tode ab⸗ 
gangen/gefundens welcher ihm ausdruck⸗ 
lich befohlen / er ſolte die Seinige wieder⸗ 
um heimſuchen / und fie berichten was fie 
nach dieſem fuͤr ein Leben führen folten/ 
dafern fie der Lüfte und Anmutigkeiten 
md diefes Orts theilhafft zu werden begehr⸗ 
Feuchtigkeiten abgemandt/ und einenam ten: und wenn er das hatte verrich⸗ 
dren Weg geleitet würden? weil die Na tet; ſolte er wiederum zu ihm kom⸗ 
tur / für ſich allein /_felbige anderwerts | men.” BA 
auszuführen / nicht ſtarck genug. Hier; Wobey zu erinnern/daß dieſes / we⸗ 
guf haben die Gefchmer aufgehört / und der nor eine vollkommene Hiſtori noch 
ihn niemals mehr bedrohet / will ge vor ein pur lauteres Maͤhrlein zu halten: 
fchiveigen wuͤrcklich gequäler. Nach wel⸗ wie zwaͤr mancher gedencken möchte, 
cher Zeit / er noch viel Jahre / in guter Ge⸗ | Eine irrige Meinung iſt es / von den 
fundheit / zugebracht und maͤnniglichen Barbern / geweſt / daß ſelbige Leute ger 
UÜrſach zur Verwunderung gegeben, ſſorben. Denn fie find vermutlich nmel 
in 


den / um dem Koͤniglichem Gebot zu ge⸗ 
horſamen / und allda / auf Raht eines fuͤr⸗ 
trefflichen Mediei von Praga / M. Lavi⸗ 
nius genannt / imgleichen eines andren 
von Orleans buͤrtig ihm am linckẽ Arm / 
mit dem Brenn Eiſen / ein Fontenell ge; 
ſetzt: auf daß / durch ſolches Mittel! die 
bon dem verletztem Ort herabflieſſende 


— 





Zu den vermeinten Todten / ſetze ich Birainio- 
le, ausd billig was Thomas Hariot/ in der Bir nilar Sid, 
händiger Werzeichniß/ beichrieben / als ginianifchen Schifahrts Erzehlungpertevendig 
Civillc noch.am Leben / und ſechs amd Reichards Greinvile / gedenckt. Als worden 

ſechs ig Jahr alt geweſen / berichtet / er fey jetztgemeldter Greinvile ſich / eine Zeit⸗ 
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in einer ſtarcken Ohnmacht gelegen / Gruben / welche nad) ihrer Meinung/ 
Entzuckung darff man von Heyden nicht Lam Ense der Welt / fern von ihnen/ 
wol vermuthen) und alfo begraben: jer| gegen Nidergang ligt/ und mit ewigem 
doch nur mit duͤñem Erdreich überfchut: Feuer brennet / geworffen: und das ift der 
tet worden ; weßwegen fie. fich ber: Ort / welchen fie Popoguflo nennen. Alſo 
nach leichtlich iwieder vegen / und ein kan dieſe Meinung den Krancken leicht 
Zeichen deß Lebens von fich geben koͤn⸗ allerhand wunderliche / und Geficht: 
nen. une... a aͤhnliche Sachen fuͤrbilden. Wiewol 

Maſſen / im Fahr 1357. zu Coͤlln / mit |nicht eben alle Voͤlcker / in. Virginien / 
deß Mengoli Equzducti Ehefrauen / die dieſen Wahn führen: fintemal/ unter 
man m&ilbegraben/vergleichen Fall fich \dem Namen Virginien/ viel Länder Des 









begeben/ welches noch viel Leichter hat grife. .. 
feyn koͤnnen / dafern fie in einer EntzuͤDaß aber / auch den Unglaͤubigen / 
ckung gelegen. Wiewol ich vermuthe /es | dergleichen Gefichter / Entzuckungen / 
feyen ihnen ſolche Sachen / die ihnen / nach oder Träume / widerfahren koͤnnen: 
ihrem vermeintem Tode / im Geſichte ge; lieſſe ſich / mit vielen / fo mol vernunfft⸗ 
zeiget / von ſtarcker Einbildung entſtan⸗ ſchluͤſſigen / als hiftorifchen Beweisthuͤ⸗ 
den: welche fie nachmals / vor ein Ger mern / behaupten: dafern ich mich jetzo 
ficht / oder wuͤrckliche Begegniß / gehal⸗ weiter / in ſolche Materi / möchte ver⸗ 
ten. Denn die Erfahrung bezeugts/ Safen, a ini 
daß manche Leute / in ſchweren Haupt:| Nur eines su gedendken ; ſo erzehlet gnarchus 
kranckheiten / ihnen etwas / fo fie vorhin |Eufebius Exfarienfis/ aus dem Plutar- wird eu 
enttweder gefoͤrchtet / oder hefftig begehrer/.cho ı daß Enarchus / da er todtſchwach zuctt. 
leichtlich fo ſteiff und veſt einbilden I als geweſen / von den Medicis für toDdt ger 
ob es in der Thatihnen widerfuͤhre. Wie ſchaͤtzt / auch gantz / als ein todter Menſch / 
mir denn ſelbſten eine Perſon bekandt ge; herlaſſen worden ; aher / über kurtze Wei⸗ 
weſen / die / in ihrer groſſen und hitzigen le / wiederum zu ſich ſelbſten Fommen / 
Haupt: Schwachheit / neben andren und gefast : cr waͤre geſtorben doch 
Phantafeyen / die Impreſſion fo veft ge feine Seele dem Leibe wieder gefchenekt: 
habt / fo wäre fchon im Himmel /und von | und hätten die Geifter/ die feine Seele 
der Welt geichieden / daß man ihr / von ihm genommen I einen ſcharffen 
auch da fie ſchon wiederum ihren Doll; | Verweis / von ihrem Heron / empfan⸗ i 
sen Verſtand und Geſundheit hatte, in gen/ mit vermelden/ daß er fie nicht ges 
etlichen Wochen die fo veſt eingedruckte ſandt hätte den Enarchum / fondern den 
Einbildung nicht auslefchen Funnte / fie] Nicandamiubolen. | 
waͤre gewiß allbereit todt geweſen / aber Nicandas aber war ein Lederer/ und 
wieder aufgelebt; ihre Seele ſey unter auf den Fechtplaͤtzen ſehr wol bekandt: 
deſſen hie und dort / an dem und Dem welcher / eben zu der Zeit da Enarchus 
Ort / herum geſchwebt: und was ders wieder aufgelebt / mit einem hefftigem 
gleichen Phantaſeyen mehr waren. Fieber befallen / und bald daran geftore 







., Diefes find / ſpreche ich/ nicht fo ſehr ben iſt. =) EN 
allemal Verzuckungen / als aleichlam| Einige wollen diefes für ein offenba⸗ 
wachende Träume einer ſtarcken Ein res Maͤhrlein achten : weil dabey ae 
bildung: fintemal gemeiniglich / bey fol dacht wird / daß die Geifter / in Abho⸗ 
‚cher hitzigen Kranckheit und abEräffti- lung der Seelen / folten geirret haben. 
gen Vernunfft / die Kräfften der Phan⸗ Allein ob gleich der Falfche Wahn dabey 
taſey zunehmen / und einen falſchen Wahn geweſen / als wenn Enarchus folte vecht 
alsdenn viel geſchwinder ergreifen / geſtorben / und wieder von neuem aufges 
auch halsftarriger behalten ; weder bey lebt ſeyn; da er doch. nur vielmehr / mit 
geſunder Leibes⸗Beſchaffenheit / da die einer ſtarcken Entzuckung / oder Ohn⸗ 
Vernunfft regiert / und der Einbildung macht / befangen gelegen: fo. Fan mar 
Liecht oder Unterſcheid ertheilet / was dennoch nicht Dadurch die gantze Ge⸗ 
ſie / zu glauben / annehmen muͤſſe / oder ſchicht zu einer Fabel machen. Denn daß 
nicht. J— die Geiſter ſich verirret hatten / war nur 
Nun glauben aber erſtheſagte Bar; ein Geficht. Im Geſichte aber / werdẽ den 

bern / die Seele deß Menſchen ſey un⸗Entzuckten oder Traͤumenden viel Bild⸗ 
ſterblich / und werde / ſo bald ſie von niſſen fuͤrgeſtellet / die nimmermehr in 
—— wir &e| u. Main 
entweder 1 /in Die ewige Se Eufebiue ‚zfarient. de Prxparat. x el, lib, 
Kigfeity geführt z oder in eine auoflel nun. rnit 
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rechter Weſenheit alfo beſchaffen ſind / odee fahren/ noch / um dergleichen Red⸗Arten 


wuͤrckch gefchehen. Denn derjenige | willenieine Sache gleich für eine Fabel 
Engel/esfey gleich ein guter’ oder böfer/ | Ichelten/fo es doch wol eine Geſchicht oder 
welcher dem Menfchen ein fonderbares | Geſicht ſeyn Eonnte. | 
Geſicht weiſet / En fich nach der) Daß aber Iris Armenns/ beym Pla; 
menfclichen Einfalt/ and Weiſe ftellet tone / anf dem Holtzſtoß allererft wieder 
* fichralg ob etwas überfehen oder ein Ser auflebt / nachdem er alibereit vor sehen 
£hum begangen waͤre; gieichwie die Nen | Tagen/im Treffen / erſchlagen: iſt entwe⸗ 
ſchen ſich unterweilen veritren. Lefen der ein lauteres Geticht; oder eine mit 
mir doch/inder heiligen Offenbarung So: Zuſatzen verfaͤlſchte Geſchicht: indem 
hannis/daßder Engel vom Aufgang den man / aus einer Ohnmacht / den Tod ger 
bier böfen Engeln gebeut / die Erde nicht tichtet / und / aus einer Entzuekung / die Ah⸗ 
zu befchädigen/ bis die Knechte GOttes ſcheidung der: Seelen; auch / aug einem 
und ARuserwaͤhlten / von den guten En oder anderthalb Tagen / zehen Tage ge 
geln/ zuvor / an ihren Stirnen / verſiegelt macht. Denn daß auch Heyden jemals‘ 
mären: (2) Dun wiſſen die Engel je vor⸗ Entʒuckungen gehabt; ſteht nicht zu leug⸗ 
hin wol / wer ein Kind GOttes ſey 7 oder nen: ob ſie gleich darum nicht ſelig wor⸗ 
nichtz und bedürffendazu Feines aͤuſſerli⸗ den: angemerckt / nicht alle Verzuckun⸗ 
chen Merckjeichens aber / um der Mens gen und Geſichter eben / um der Geligfeit 
ſchen willen / wird dieſe Gleichniß ger willen / dem Menſchen widerfahren; und 
branchtz Damit fie/ daraus lernen glau⸗ doch / in gewiſſer Maſſe / ihnen zum Beſte⸗ 
den daß keiner / ohn GOttes Willen Te aufs wenigſte / zu einem ertraͤglichern 
bejobeefterbe. - Alſo zeiget das Geſicht | und gnaͤdigermurtheil / an jenem groſem 
den Enitziickten etliche Umftände / die der | Gerichts Tage / gedeyen Eönnen ſo fern 
Engel Vatur nicht gemäß; aber zu fefter ſie fich dadurch laſſen von Laſtern abſchre⸗ 
ver Imprefſon / oder Einbildung der ge, cken / und zu tugen dha tem Leben anſpor⸗ 
zeigten Sachen dienen. Ja! der verzuck⸗ nen / gleichwie unter weilen etliche den 
te Carina Hat/iie Auguſt imus beglaubet | Tyrannen und Abgöttern/ zum Schre⸗ 
faſt eben dergleichen im Geſicht gehoͤret: gen / und Verweis fürkommen; als wie 
nemlich es fen damals / wie man ihn wie/ dem Belſazer die herfuͤrgehende Finger 
der erlaſſen / geredet morden: daß man Was fir ein ſeltzames Traum Geſich⸗ 
nicht ihn dẽ Curinam Curialem sondern te hat der tugendhaffte und heroiſche Mu⸗ 
Curinam den Eiſen Schmied / hach dieſer ſtaſa deß Wuterichs Solymanni Sohm 
Gegend der Werftorbenen zu führen’ ger gehaht / etliche Tage zuvor I che denn ihn 
boten hätte, Da dennoch gleichwol das ſein Batterunichuldig erdroffeln ließ? da 
ganse &eficht /um deß Curialis willen / es nur / in ſeiner Willkuͤhr ſtunde / ober 
gegeben war; ohnangeſehen der Eiſen⸗ lieber ſeinen Hals in Gefahr geben / und 
Schmiedy eben uns die Zeit / verſchieden / fuͤr ſeinem Vatter / hey dem er haͤßlich 
 daCurina Curialis wieder munter wor⸗ angeſchwaͤrtzt und verdaͤchtig gemacht 
den. Iſt demnach ſolches Fein Zrzthum ; war / erſcheinen; vder ausbleiben / und die 
fondern dielmehreine verbiuhme Weiſe gantze Armee zum Schutz feiner Un 
und AHrt/ wodurch dem eutzuckten Men: ſchuld / ja gar zur Eiñehmung deß Reichs⸗ 
fchen ürſach zu fernerem Nochſinnen / und gebrauchen wolte fragte er einen feiner 
danebenſ die Verficherung beygebracht Mahometiſchen Prieſter: Welches mehe 
worden, daß dieſes Feine bloſſe Phanta- | zu wuͤnſchen ſtuͤnde / das Gebiet über den 
fen/fondern ein rechtes Geficht geweſen. gantzen Erdboden /oder ein ſtilles ruhi⸗ 
GBoit felbft ſpricht zu Abraham: Er |gesXeben? And empfing / von demfelben/ 
tolle hinobfahrem und ſehen / ob die So⸗ zur Antwort: Alle ir diſche Gewalt waͤ⸗ 
domiter alles gethan haben / nach dem re kurtz und vergaͤnglich / die Ruhe deß 
Geichrey das farIhn kommenz oder obs Gemuͤts aber dem Menſchen / zu zeitlicher 
nicht alſo ſey / daß Ers e 886 wol⸗und ewiger Wolfahrt / befoͤrderlich. Wor⸗ 
ehierausfchlieffen! diß Geſpraͤch GOt⸗ guf er beichloffen nichts anzufangen⸗ bon 
1e3 mit Abraham fen nu ein Gericht: dern für ſeinem Vatter zu erfcheinen: of⸗ 
ob gleich der Alltwiffende fich nach Mas |fend / feine Unſchuld wuͤrde ihm ſchon 
mer eines weltlichen Richters / anſtellet / Schutz halte. 

als wiſſe Erg noch nichtrecht vollkoim- Kurtz aber vor feinem Aufbruch / ſahe 
lich fondern gedencke allererit genanere |er/im Schlafirgegen dem faft anbrechens 
und gruͤndlichere Kundſchafft deß wegen |den Morgen ! einen alten Propheten in 
einzusiehen. weiß glaͤutzenden Kleidern / welcher ihn 


ni p ® * ⸗ ® 
Darum fol man nicht eh ‚bey der Hand ergriff / und in einen En 




































Bultand- ahen4 


Muftäfe 
Traum. 
Srfüchke, 


wern wůr⸗Landſchafft / ſchreibt er/warsungefährum| ke 
a bomOR8 ahrChꝛiſti 683.3u welcher Zeit Be⸗ 


Beda. 


oder Entzuckung / und danebenſt ein 


Wie er. dieſen Traum dorgemeld⸗ 


groſſen Herrlichkeit an dẽ Auserwehltẽ (a) 


1 
der auserleſenen Öefebichte _____ _ #7 

Sof fühute/Datian ein treflich Abd ſernach ein Kopf geredet haberum begeht 
N ano henlihen Baum⸗Gar⸗ man ſolte dh eineh Beichtyatter holen’ 
te — inge vieler tauſend ti⸗ weil er ungebeichtet geſtor ben un zufdu⸗⸗ 
relivender Voͤgel Augen und Ohren er⸗ bitte der Mutter Gottes fo viel Friſt noch 
freuete· Alle ſolche Luſtbarkeiten zeigte | su reden / erlangt haͤtte / daB er / vermittelſt 
ihm (feines Bedunckens) der ehriwurde| abaelegterBeicht/ven höllifchengtamme 
ge Greys und Iprach: Sihe! allhie haben entmeichen möchte, Worauf ein Pricfter 
die reine Seelen ihren Wohnplag/die/in| aus dem naͤchſtem Dorfie geholet dem dee 
ihrem Lebeiv/einen Abichen für Blutſtuͤr Kopf gebeichtet nach erlangter Abſolutiõ 
tzungen und Suͤnden / gehabt: Allhie ge⸗ aber gaͤntzlich verſtum̃et und erbliche. (6) 
nieſen fie der ewigen Freude und Gluͤck⸗ Allein / wer den Bonfinium geleſen / und 
feligfeit! * deſſen unbehutſame Mildigkeit in ſpendi⸗ 
HSiernaͤchſt führte er ihn / an etliche kung folcher abentheurlicher Sachen vers 
traurige Pech⸗ und Schmwefelzgemifchte) fuchet hat: der wird fothane feine Hiſtori⸗ 
luͤſſe / und zeigte ihm / wie die Boͤſen und Iche Speilen und Traetementen / nit ohne 
otslofen darinn herumgewaͤltzet / auf] Saltz zu ſich nehmẽ Undich hoͤre hiemit / 

und nider getrieben / und endlich erſticket von den vermeintẽ Todten / einmal auf zu 
eo, “ fchreiben: damit den Lebendigen Derliber 
fluß Feine Verdruß bringe / und der Lefer/ 
nicht fo ſehr ans Forcht und Schrecken/ 
J aus Eckel / vor der tod⸗ farbigen Ge⸗ 






























tem Geiſtlichen feinem Hof⸗Prieſter )er⸗ 
zehlete: riet ihm dieſer / er folte ſich in Si, 
cherheit begeben/ und mol fuͤrſehen denn 
folcherZxaum bedeutete nicht viel Gutes 
Geſtaltſam Muftafa auch bald darauf er⸗ 
fahren hat. Uber daß wir wiederum / zu de 
Re ha macher. 
anndoch WIE guerdinge verwerguich u Sauter die falſcheſGoldmacher 
—— A und betriegliche Alchymiften! 
rechnet man billig fo wol dieje⸗ 
NEL Kr. ſelbſtẽ allein/ 
als die / ſo auch andre betriege: 
wiewol die letzte deſto aͤrger find / je wiſ⸗ 
ſentlicher und boshaffter ſie ihren Betrug 
üben;da Die erſten allein durch Vermeffẽ⸗ 
heit / Irrthum / und Geitz / verleitet werdẽ/ 
ihre Mittel/momit fie denIhrige/oder ih⸗ 
rem Neben-Ehriften/dienen konnten / li⸗ 
—— 
fs öifton Is e Thorheit in Armut / durch Armut in 
a 1. Das ihn am meifienlicbte/| Gefapr allerhand eadelhaftter Kiftnn Uns 
a UN IESM| geechtigkei iufegen, olcher Selbfe 
ibm. ſelbẽ ei ẽ ſprach ———— —— 8X— 
erein Her ein/un fagtes Sürcbee dich mit! Betrug ſteckt viel Leute in Europa undl⸗ 
Bean ic Bin — — — N aufer⸗ 
anden vom Code / von dem ich wargefan 
emp nun wiederum zu — ——— heit ſich felbften/und andre täufchen > alfo 
Ger morbenBernachtheileeck [eine Güter gar / daß diefeseine vB ihren beydẽ Haupt; 
zum theilder grauen zum theil den Armẽ Thorheiten iſt / deren eine augder andrers 
aus / und fing ein einſames heiliges Leben entſpringt. Denn aus der Silbermachers 
ans in Betrachtung der Qual / er / an den und Goldkunſt / vermeinen fie ſolche kraͤf⸗ 
Verdammten /hatte geſehn / und der über; | tige Lebens Waßfer zu überfommen / da; 


DIN i 


alt dieſer Materi fliche: 


Die falſchen Gold⸗ 


mas Beda / im 5. 
ſtorien gedenckt. 





In der Nordarimbrer Ra 





da ſelber gelebt hat ein Hausyatter der / in 
feine Hauſe / ein andaͤchtiges Leben führte/ 
an dem Orte / ſo Jucuninengü heiſſt. Der; 
felbe war toͤdtlich kranck / und ſtarb gegen 
Nacht, Uber/gegedem angehendem Mor⸗ 

en / ward er wieder lebendig / regte und 
egte ſich aufrecht im Bette: worüber alle 
Umſtehende erſcheocken / uũ davon geloffe, 


Sgemen d ſen eben ſ wol wie obge⸗ anne nahen An nn eh £ * 
en 
a EL EIN Gze⸗ hen / und viel enter und Dueckfilb 
—— geweſt; ob ihm gleich der Paz | gepeauchen/dabinnfiedas Dana 
u 112 —P u ahr xy: —* V J ⸗ 
2415.nac) einen Treffen der Ungatn un ‚Herlierensund dennoch gleichwol fich nicht 


: ng Ä berreden laſſen mo fie 
Türsfen/unter dem erkhlagenem Hanf, man Fanman wollen / daß ie Feines 
(m Bedalg HifhAnglıcıtzs np dig Ben hee . ne. 


S Ver 


















































XvI. 


fin an.Unter denẽ in diſia / ſind die E nefer Tdorheir 
wol die Fuͤrnehmſten / fo mit diefer Thor; — 
ermacher⸗ 





| der auserlefenen Beichicht · ‚99 
Dige erlangen / eine hberang grofle Herr⸗ er jhm / durch Verführung eines betrieg⸗ 
lichkeit iſt / geſchichts / daß die Allerfuͤr⸗ | lichen mei stünflereisanelie) ein⸗ 
nehmſten im Neich / nnd welche in den bilden ließ / er wuͤrde nimmermehr ſterbẽ 
höchften ObrigkeitlichenVemtern ſitzen | Sintemal angedeiteter Betrieger ihm 
im folche Unfinnigfeit gerahten. Denn | ein Eleines Becherlein voll hochkoſtbarli⸗ 
nachdent diefelbe in dieſem Leben alle | ches Getraͤnck überreicht / worauf Diefe 
Güter und Dignitaͤten / To man erden; Uberſchrifft fund: Hominum Domino 
eten Fan / an fich gebracht / vermeinen | vica ſempiterna Baer aller Men⸗ 
fie / daß ihnen an Gluͤckſeligkeit ſonſt ſchen ewiges Leben! Pit welchen Wortẽ 
nichts als die Unſterblichkeit / dadurch dem Kaͤiſerer die Unſterblichkeit verſprach 
fie ihrer Herelichkeit ewig genieſſen koͤn⸗ und Gluͤck dazu wuͤnſchete. Im 17.Sahe 
nen / mangele; thun demnach ihr Be; ſeiner Kaͤiſerlichen Herzfchafft/ließ er ſich 





Käfer 


ftes/ und Taffen ihnen aͤuſſerſtes Fleiſſes allererſt alfo übern Tolpel werffentwolte 


angelegen feyn / felbige zu erlangen. auch / ma 


Man findet/in der Käiferlichen Haupt 
Stadt Peking / wenig Raths⸗Perſonen / 
Eaͤmmerer / oder andere fuͤrnehme Leu⸗ 
te / fo am dieſer raſenden Seuche nicht 
kranck ligen. Und weil es an Schülern 
nicht mangelt / ift auch Fein Mangel an 
Lehrmeiftern ; welche bey den Groſſen 
deito lieber und angenehmer fenn / je 
mehr Mühe und Arbeit es Foftet / die 
Unfterblichfeit zu erlangen/ und je bruͤn⸗ 
ſtiger die Begierde iſt / womit die / ſo dar⸗ 
nach trachten / entzuͤndet werden: und 
wer mit dieſer Toliſinnigkeit einmal be⸗ 
hafftet / iſt ſchwerlich davon zu befreyen. 


Denn wiewol diejenigen / ſo da pochen 


und pralen / daß ſie die Unſterblichkeit 
koͤnnen zu wege bringen’ taͤglich fterben/ 
und / einer nach dem andern / aus dem Le⸗ 
ben weggeriſſen werden; mag doch ihr 
Tod ſo viel nicht ausrichten / daß die e⸗ 
lenden Leute ihre Meinung und Muͤhe / 
die Unſterblichkeit zu erlangen / fahren 
laſſen: denn ſie gedencken / ihnen ſey viel⸗ 
leicht ein beſſer Gluͤck heſcheret / und was 
andern ſchaͤdlich geweſen / werde ihnen zu 
groſſem Nutz gereichen. 


glauben / die Unſterblichkeit dieſes N 
fen der. Dinge eines / melche aller Men⸗ 
m san und Macht weit über; 

effen. (7 9 N 

Wie die alte Sinifche Käifer-Ehro- 
nicken / unter unſern Europeiſchen Scri: 
benten aber / Martinius und Trigautius / 
berichten; fo find unterſchiedliche Sini⸗ 


geweſen /: durch zugerichtete Chymilche 
| . die — zu an 
r zorlannerbrit werden zween derfelbenam; 
| uni — t / die nicht fofehr ihren Leib 
und Leben / als begangene Thorheit / hie, 








n. Auch Fan man. 
fie Feines weges fo weit bringen / daß fie 





/ Bub: felbiges Fahr / fuͤr das er⸗ 
fie feiner Megierung/ eechnen weil / ſei⸗ 
nem albernen Wahn nach / von demſelben 
fein ewiges Leben ſich hätte angefangen / 
durch das Medicament / fo er nunmehr 
eingetruncken. (6) | Ä 

In gleiche Wahnfinnigkeit fiel Kaͤi⸗ 
fer Hiaouus ‚ durch feine gar zu groſſe Cu⸗ 
viofitet und Nengierde / die allegeit eine 
Liebhaberinn rarer / ausgeſuchter / und 
ungemeinerSachen war / und zuletzt auch 
den betrieglichẽ Schmeltz⸗Kuͤnſtlern das 
Ohr / ja gar das Hertz gab / um die hoͤchſte 
Spihe der Gluͤckſeligkeit / nem lich diellns 
ſterblichkeit /zu erlangen. Was für eine 
wolriechẽ de Burg / und kupffernẽ Thurn / 
er deßwegen habe laſſen bauen / iſt / in dem 
Ind ianiſch⸗Sineſiſchem Luſt⸗Garten / 
befehrieben worden. Auſſer dem / hatte 


er auch / von einigen argliftigen Betrie’ leicher 
gernyeinen Tranck fire fich laſſen zurichtẽ / ben 


der ungezweiffelten Hoffnung / wen er ihn 
lich gemachet werden: und von ſolche 
Meinung mar er nicht abzubringen / wie 
ſehr fich auch fein getrenier Freund’ mit 


heilſamen Ermahnungen und wigtigen 
Urſachen /dahin bearbeitete; darum dies 


fer/als der Kaͤiſer fich eins von ihmmande 
te/heimlich un geſchwinde den Keug nam / 
und ihn auf ein mal austranck. Balder 
grimmet der Kaͤiſer hefftig / zoch das 
Schmerdt aus/und draͤuet ihn zu tödten? 
darum daß er ihm dẽ Tranck der Unſterb⸗ 
lichkeit geraubet. Der Freund aber gab 


(ehe Küifer, mie Dielen Wahn behapeer Alt umerfcheoekend-Dergen jur Dlnrkuonte 


Meineſt du / daß du mir Eonteft dag Leben 
nehmen / nachdem ich den Tranck der Uns 


ſterblichkeit habe ausgetrunckẽ Und kanſt 


du mir das Leben nehmen / was hahe ich 
den bels gethan? Sintemal / indẽ ich ſol⸗ 
ches gethan /ich dich nit der Unſterblichkeit 


Hiaoutis, 
getruncken / wuͤrde er dardurch unfterb-durd &R/ 
fo Icher denommen. 


Uenius Bil durch bey der Nachwelt in unſterblichem Le Bu 

det ihm Diege Denken /haben erhälter EN heraubet / fondern nur non Lift und Bes 
.  Andendien/haben erhalten. raubet⸗ | * 

— ein. En ve ni a trug entfreyet habe; ee der ”r 
"serinbikmeinge meinen 15, a, 


(#) Trigaun.d.1,& exillo 


sh 
eu 





| ra ORRRERSIESEUHEREN 
hokus nu. P. Martin, Märtinüi, lib.g. Hiſt. Sim:p.299» 
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Siniſchen 
Zaners 


100 
diß gehoret / hat er feinen Zorn fallen laſ⸗ 
ſen / und die groſſe Weisheit deß Freun⸗ 
des / dadurch er feinen Irrthum abgeholf⸗ 
fen / hoch gelobet.ſ ..,. x. 
Drey Jahre vor feinem toͤdtlichem Din; 
trũt / folle er alle Reichs⸗Officierer / hohe 
Beamten / und Obrigkeiten / zuſammen 
gefordert / und fie / folgender maſſen / an 
geredet haben. BETON 
Unter menfchlichen Begegniſſen / wird 


Hiaoui Gi nicht leichtlich etwas ſeyn / daß ich nicht 


ver um das 


Oemeine 
Beſte. 


Erkennet 


erfahren haͤtte. Ich habe viel Kriege ge 
fuͤhrt / viei Landes erobert; aber zweiffels⸗ 
fern unterdeſſen meine Burger und Un 
terthanen/ in vielen Stuͤcken / befehmwert/ 
geplagt / und beleidiget. Aber was hin ift/ 
hat feinen Ruckweg / und gefchehene Din⸗ 
ge ſtehn nicht mehr zu aͤndern. Darum 
muß man ſolche Sachen nur bereuen / und 
nicht viel Worte davon machen. Die Ur⸗ 
ſach aber / ſo mich bemuͤſſigt hat / euch an⸗ 
hero zu verſammlen / iſt dieſe: Daß ihr/ 
recht / hertz⸗ gruͤndlicher ungefaͤrbter Mei 
nung / und ohn einigen Fuchs⸗Sch wantz / 
mir ſaget / ob noch zur. Zeit / Im Reiche / et⸗ 
was vorgehe / woruder das Bold ſich / 
mit Fuge / habe zu beſchweren. Hievon 
verlange ich / von euch die ungeſparte freye 
Warheit zu vernehmen : auf daß / ſo noch 
etwas iſt / welches zu verbeſſern und zu 
An ſtehet / ich ſolches mit erſtem ab’ 

affe. | ——— 

Hierauf antwortete einer aus den für; 
nehmften Mandarinen : Ihr hoͤrt nicht 
allein gern / ſondern unterhaltet auch viel 
Leute / die vonder Kunſt der Lebens⸗Er⸗ 


laͤngerung diſputiren. Dieſes / allergnaͤ⸗ 


digſter Kaͤiſer! Fan ich nicht loben. Wie⸗ 
viel habt ihr nicht euch hierinn bemuͤhet / 
und gelaborirt! Was fuͤr groſſen Koſten 
habt ihr nicht aufgewandt! Und iſt doch 
damit noch weniger denn nichts ausge⸗ 
richtet. Ihr muͤſeet jetzo vielmehr felber 
erkennen / daß es lauter Luͤgner und Be⸗ 
trieger geweſen. Eure Majeſtet gerube/ 
von dero nunmehr ſo hohem / und zum 
Grabe ſich neigendem / Alter / die Erin 
nerung anzunehmen / daß man ſolcher Sa⸗ 
chen jetzo eine Endſchafft machen muͤſe. 
Das wird das allerangenehmſte ſeyn / 
womit Eure Majeſtet unſren Wunſch 
koͤnnen vergnuͤgen. 

Deß Kaͤiſers Gegen⸗Antwort war 


einen Ser dieſe Es iſt / wie du ſagſt. Bishieher ba: | I | 
benfelbige Betrieger mich geaftt > und| pan geführt / da es ihnen freylich / wer, Krvarbale 


chum / ın 
der Alchy⸗ 


ice. 


ihnen gar zu viel Glaubens jugemſen 
Jetzo aber lehret mich mehr / als eine Pro⸗ 


be/daß ſie / mit ihrem nichtigen Vorgeben 
(#) Trigauc. diet. loc. N 





Das Erſte Buch / | 


und Getichte / mich hinter das Liecht der 
Warheit geführt. Denn meines Lebens 
Ende ift nicht weit mehr/ welches ich uns 
endlich zu verlängern/und den Tod nie zu 
ſehen / hoffte. Biel Thorheiten habe ich / in 
dieſem Stuck / begangen / groſſe Unkoſten 
daran gewagt; und durch ſolche diß eini⸗ 
ge erlangt / daß bishero meine grauen 
Haare vor Kranckheit bewahret worden. 
Denn daß dieſe (alchymiſtiſche) Kunſt 
hiezu viel vermoͤge / zweiffelt mir gar nit. 





Die Unſterblichkeit aber kan ſie nicht lei⸗ 


ſten. Wiewol auch dieſe Entſchuldigung 
mich darum nit gantz unſchuldig macht: 
weil ich / da hiezu ein Kuͤnſtler gnug gewe⸗ 
ſen waͤre / gantze Hauffen und Heer⸗Scha⸗ 
ren derſelben / mit groſſen Speſen / beko⸗ 
ſtiget und ernaͤhret habe. Aber nun will 
ich deinem Raht folgen / und dieſe Betrie⸗ 
ger fahren laſſen. Und damit mich nicht 
wiederum andre friſche von neuem anfuͤh⸗ 
ren; fen hiemit ihre Kunſt / im gantzen 
Reich / verbdten.. 
Hierauf hat er offentlich verboten / daß 
fein ſolcher Silberamd Lebens⸗Kuͤnſtler 
hinfuͤro ſich mit ſeiner Kunſt mehr ſolte 
laſſen betretten / noch jemand dieſelbige 


brauchen. (6) | 


hl  Dönungleich ſolches Verbot würd 


lich ergangen / auch es jederzeit/ in Sina / 
verſtaͤndigeLeute gegeben / die / von ſolchen 


Raſereyen ihre Landsleute wendig zu 


machen / und ihnen ſelbige aus dem Sinn 
zu bringen / ſich bemuͤhet: hat man Doch 
dieſen Irrthum fo wenig ausreuten koͤn⸗ 


nen / daß er vielmehr / von einer zur an⸗ 


dren Zeit / fort gewurtzelt / und noch zu 
Trigaͤutii Lebzeiten weit mehr Leute 


verblendet / weder vorhin: zumal nach⸗ 


dem ſie / durch das Geruͤcht / verſtanden 


haben / daß in Europa fuͤrtreffliche Al⸗ 


ber / durch Mittel eines Krauts/ fo den 


chymiſten anzutreffen / die das Queckſil⸗ 


Europzern allein bekandt / in rechtes gu⸗ 


tes Silber verwandeln koͤnnen, All 
maſſen vorgenañter Trigautius(Oberich⸗ 


Aller⸗ 


tet / daß ſie / bey feiner Anweſenheit in Si⸗ 


na/eine gar ſtarcke 


Einbildung gehabt/ 


die Herren Patres Fefuitz hätten / auf 

das Silbermachen / gründlichen Ver⸗ 

fand. Zu welchen Argwohn die Portu⸗ Jeſuiten 
giſen ihnen Alaß gegeben / indem fielherten/fir 


das Queckſilber 7 von den Sinefern/ 
häuffig an fich gekaufft / und nach Ja⸗ 


miſtercr · zwar durch meineeisene Schuld; weilich| mittelft theurer Berahlung I 
| Silber 


(by P. Mart. lib.g. Hi. Sin. p:326. 
(6) Trigaut.1.1.p.112. &P. Martin, Martini, ib.8. 
Sin. Hit. p- 3 10: feg. 


yMie 
ſten / von 
den Sine⸗ 





er auserleſenen Gefchichte: zei 
Silber gemacht / und viel Japaniſcher Leitungen find wodurch die Geheimniß 

über Runde in die Geid Truhen ges fen der. Männer / aus der tieffen Ver⸗ 
trieben / womit fie wiederum aisdenn ſchwiegenheit / am fuͤglichſten herfuͤr ge⸗ 
nach Sina gu ihren Landesleuten / denen bracht werdhenn 2... 
allda wohnhaften Portugifen/molberer |: Durch ſo manche Wolthaten ſtellete 
chert zuruck geſchiffet. Auf die Jeſuiten ſich der argliftige Bube verbunden ih⸗ 
aber warfen fie gleichen Verdacht / weil nen! mieivol nicht gar zu gerh / die Merz 
fie nicht Funnten begreiffen/ / warum dieſe heiſſung zu thun / daß weun er num die 
Leute weder Kauf: Gewerbe führten/| Kunſt begriffen. ſie derſelben gleichfall 
noch Allmoſen ſammleten / und Do 











och) ſolten von ihm verſtaͤndiget werden! aber 
gleichtwol ehrbar und anfehnlich lebten: ſolche in höchftee Geheimniß bey lich Al 
meinten denmach fie müften beruͤhrtes lein behalten/und infonderbeit herhuͤten / 
fonderbare Kraut haben! und damit deß daß obbenamfte Patres nichts davon in⸗ 
Silbersfovielmachen/alsihnen belieb; | nen würden + welche fonft ihr Verſpre⸗ 
te. Immaflendenn ihrer etlichen folche| chen wieder umziehen 7 und ihm nichts 

ſſe offenbaren dörftten / ſo bald fie merckten/ 


der Sinefer irrſame Vermutung groſſe aren doͤrfft idſ 
Ungelegenheit gebracht: zuvorderſt die⸗ daß er ans der Schulen geſchwaͤtzt. Alſo 
blieb es / drey oder vier Monaten / ver⸗ 


Nbweiche mehrgeruͤhmter Author beyan⸗blieb 
| fehwiegen 3 und nahm der.ehrbare Gaſt 


inter den befehrten Sinefern/sn Sci-| Martinus indeſſen das Beſte vorlieb/ 
auguin , befanden fich ein Vatter und| mas das Hansvermogte: besahlte Koſt 
Sohn die/ bor Anmehmumg Chriftlichen| und Trance / mit leerer Hoffnung 3 und 
Blaudens/ihre Güter inden Brenn;D-| verleiheten die Wirthe ihre Wolchaten 
fen aefetst/ und alles verloren hatten /“inz| Deito lieber / aufein folches ungeroifles 
dem fie noch vielmehr / durch Alchymiſi⸗ Pfand weil der Wucher hernach/ ih⸗ 
ven/h geivinnen verhoffet. "Diele/mel,| ven Gedancken nach / deſto groͤſſer ſeyn 
che/ vſchon das Geid / jedoch den Mut ſote. 0 ran 
anıtoch nicht eingebiffet/ noch die Kunft/ Als aber die Erfüllung nicht wol laͤn⸗ 
als einen Beirus / vermorffen / forfchten| ger kunnte aufgeſchoben werden: benann⸗ 
Yon einem andren nenen Chriften / oder teer ihnen einen gewiſſen Tag / an dem 
vielmehr Maul Chriſten un mit Schein⸗ Pater Rogerius ihm das Geheimniß 
Heiligkeit übertünchtem Betrieger / Na-| wuͤrde und thun: nebſt Verheiſſung / (6 
mens MNartinus ob es wahr / daß die Pa⸗ | bald er.es nur weg hätte, wolte ers ihnen 
tes / bey welchen dieſer verfuͤhriſcher mittheilen. Gegen den beſtimmten Tag 
euchler oft us und eingieng / wůſten | aber/hat diefer Spitzbube / von vielge⸗ 
Siüber zu machen Wurden aber / von) dachtem Jeſuiten/ ein glaͤſernes Dreh⸗ 
ihm betrogen’ mit der Antwort: Pater| Eck ‚entliehen/ and eben deß Tages ſich 
ogerius haͤtte verſyrochen / ihn / in fol) damit aM die Flucht gemacht, vermei⸗ 
eher. Kunſt u unterweiſen mit dem Worz| nendy eu hätte einen groſſen Fiſch gefan⸗ 
—— daß er es niemanden wieder leh⸗ a il — ——— 
Sineſiſcher ¶ Solches glaubten die Einfaͤltige (wie| Wie die behde betrogene Gecken mer⸗ 
— denn der Geitz gern glaͤubt / was er wuͤn⸗ cken / daß ihre Ho ſnung davon geſtrichen: 
mad at” eher) und fürchten /_diefes Paruiten Re⸗ kommen fie / zu den Jeſuiten ins Haus 
Maulzumehers Frenndfehat 7 Durch) müglichfte| Elagen hefitig über. ihn / und. entdecken / 
a. Careflen ; und Dienft: Begeugungen.| welcher Geſtalt er fie habe geäffet I bie 
Martinus war an dichts ſo reich / als an viel Ducaten ſie dem Boͤswigt aufge⸗ 
Mangelund Duͤrfftigkeit: darum warf henckt / theils geliehen/ theils Selkhetekt: 
fen fie bald einmewes Kleid aufihns nahy begehren alfo der Jeſuiten ihren Raht⸗ 
inenihn endlich garsn fchvingYaus/und! wie ſie doch wiederum möchten zu denk 
aaten ihm ſtets das beſte Lecker⸗Bißlein Fhrigen gelangeit, Pater Rogerius er⸗ 
für. Sa! damit der Beteug darum ſie fährt / durch fleigige Jachfrage/ daß er 
marekien / nochthenrer würdebegahlet/| ch / in der Daupt/ E kadt felbiger Pro? 
Eaufften fie ihm wie in Sinz deß Pöfels| sinty/ aufhalte / und bemeldres dre ecke 
Gebroauch ift) vor ihr Geld ein Weib z| tes Glas bey fi) habe, Welches da es 
auf daß er ihnendefto getreuer ſeyn / und Die etrogene Neu⸗Chriſten erfahren; 
Nichts verichmeigen folte 3 ſintemai ſie haben Ba eine merckliche Liſt bes 
- ol wuften 7 daß. eines ſaubren and | deutetes Glas bon ihm gehracht vermit⸗ 
| telft falicher Briefe / die 1% für nn Lin-fi= 
cau Ciftein gewiſſer hohet Defr RUE 


fchmeichelhafften Weibsbildes Arme/ 
iind ſuſſe mtahungen / Die beſte Waſſer / 
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inden Sinifchen Landichafften) Befehl | angerufen haben... Er machte aber Die 
Schreiben ausgegeben: felter Einbik| Sache, bey ebendem Gubernator / ans 
dung’ die Patres wůrden ihnen ihr aus⸗ hangigiivelcher den Glas⸗Dieb Martin! 
gelegteg Geldlein gar gern wieder erſtat⸗ ſo nunmehr auch ein Ehren: Dieb und 
ten / gegen Auslieferung eines ſo uner⸗ Diffamant geworden / hatte greiffen Taf 
preislichen Edelgefteines._ . , , ‚el. pi 
Indem folches vorläufft/siebtyeines| "Solche falfche Auflage nun zu wider⸗ Verleum · 
Tages / der Siniſche Gubernator don legen / fieldem Poter nicht ſchwer; als dung wird 
Sciauquin , nebenft andren Beamtender| der glaubwuͤrdigſt kunnte beiveifen/ dag offenbar. 
Stadt / den Patribus eine Kifite s und er / deß Tages / da ter Ehebruch ſolte ſeyn 
begehrt / man moge ihm doch das Glas geſchehen nicht zur Stelle / ſondern in der 
weifen / damit er ſich an den Huͤgeln / Provintz Quangfı gemefen/ein paar Mo⸗ 
Bfüffen/ fo darinn gefebenswürden/ erlu⸗ nat⸗Reiſen von dannen: und hierum tru⸗ 
firen möchte. Da Funnte der Handel gen die meifte Stadt Beanitenfelbit gu⸗ 
ticht länger verfchiwiegen bleiben = fie, te Wiſſenſchafft. Alſo merckte man end; 
antmorteten / Martins hätte es ihnen lich / daß dieſe Lafterung/von dem Marti 
entwwandt. Darüber ward der Guber⸗ no /herkäme: Klaͤger war cin armer 
nator zörnig/und ſchickte ſtracks nach be’) Kerl / und hatte gehoffet / die Jeſuiten ſol⸗ 
fagter Haupt: Stadt Briefe / daß man ten ihm etwas Geldes fpendiren / daß er 
denfelben greiffen /_ amd zu ihm bringen ſchwiege. Weil aber dieſe / ohnangeſehn 
folte._Db ʒwar die Patres davor baten⸗ etiiche riethen / fie ſolten dem bellendem 
mit Verſſcherung / felbiges Glas wäre] Hunde einen Billen in ten Nachen werke 
. nichtoonfolcher Wuͤrde tie manmähr| fen / fich dadurch in Werdacht zu bringen 
nete/ undihnenmicht viel darum: balff beſorgten / als ob es wahr waͤre / und ihm 
e doch nicht fie muſten / zur Antwort / nichts zu Willen wuſten: verwandelte 
hören Es gehore nicht mehr ihnen ſon⸗ ſich feine Hoffnung in Furcht / welche ihn 
dern geſamter Stadt Obrigkeit zu die je⸗ bewegte die Flucht zu ergreiffen. Da 
go in ihre Behauſung kaͤme / ihre Augen man ihn nun / du Fortſtellung und Aus⸗ 
daran u ergehen. ragder Sachen / gerichtlich citivte; ward 
Alſo ward ein Stadt⸗Diener / ſo deß dem Richter hinterbracht / daß er / mit 
- Betriegers Landsmann war / nach be:| ſamt feinem MWeibe/durchsangen / das 
meldter&tadt abgefertigt: Welcher/ihm| Dans ledig ftehen laſſen / und alſo mehr 
Teichtlich einbildend / der Rauber hielte der Flucht / als dem Gericht / vertrauet 
fich berborgen / alſofort deſſen feinen Bru⸗ haͤtte· J 
der anpackte/ mit Bedranung/ er wolle Hierauf hat der Gubernator den Je Obgemelo- 
ihn mwesführen/ dafern er nicht entdeckte/ nitenlosgefprochen/ und deß aufgebur⸗ en un 
wo fein Bruder Martinus ſteckte: denn deten Laſters unſchuldig erklaͤrt. Det Bertum- 
das Glas müfte wieder da ſeyn fintemal| Betrieger aber / welcher / durch ſolches dersſtraf⸗ 
er/ und fein Bruder / ſelbiges mie allem zwiefaches Verbrechen / ihm eine zwiefa⸗ & 
ihren Bermögen/nicht begahlen Fönnten | che Ruthe auf, feinen Rucken gebunden 
Damit diefer nun das Unglück von ſich hatte / ward für den Gouverneur (oder 
abmendete x verrieth er feinen Bruder: Foutang,) gefuͤhrt / und empfing / in Bey 
melchen der Herz Diener darauf gebun⸗ weſenheit deß Paters / allda zwantzig har⸗ 
den danom fͤhrte raͤgel Streiche; muſte aͤberda⸗ eine 
Der Boowig war kaum nach Sciau-| Geld⸗Straffe erlegen / und ward an die 
quin gekommen / als er eine Bosheit mit Ruderbanck zum Selaven verdammt. 
der andren VER 7 und durch ans?! Hiermit fertigte man ihn von dannen ab / 
Aftreue Zetteln ven Pater Moser deßz zudem Tribunal deß Lin-fi-causauf daß 
Ehebruchs befchnloiste. _ Der atieges| derfelbigedas Urtheil bekraͤfftigte. Die⸗ 
venaten Ehebrecherin Mann halff die fem warden Handel nicht unbekandt: be; 
erlaumdung fenfiren ; indem’ er baldı fahl demnach/ dem armen Tropffen noch 
rndch dem Lin-fi-tau eine. Kiagſchrifft ſechszig eben fo harte Streiche zu geben. 
überreichte / Inhalts: daß er/von der Nach folcher unbarmbergigen Fuſtigati⸗ 
Reiſe wwieder heim in die. Stadt kom⸗ on / ward er wiederum ins Gefängniß 
mend / folche Zetteln ungefähr / anf der geworffen / von allen Freunden und Ver⸗ 
Gaffen liegend: gefunden/fein Weib deß⸗ wandten verlaſſen / hingegen von der auf 
wegen zu diede geſetzt / und ihr die Be⸗ feriten Voht / Jammer und Elend / ums 
kenniniß aus der Haut gepruͤgelt haͤtte: * Dennoch ſchickten ihm die / wie⸗ 
wehwegen / um Abftraffung deß Ehebre| wolhoch von ihm beleidigte / Patres al⸗ 
cher / das richterliche Ant molte hiemit lerhand Labungen: bis er / an der ann 
| Ä en 
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ven Verwundung / in wenig Tagen / ſei _ Derfelige Herr &P. 9. meldet, in 
nen Geiftaufgab. 0, einen Erquick⸗Stunden / es fey an deß 
So uͤbel bekam diefem das betrieglü | Herzogs zu Würtenberg Hof ein Geld; 
che Schmarogen / beyden Silber gieri⸗ Künftlengefommen/ mit Gold⸗angefuͤll⸗ 
gen und betrogenen zween Sineſern! im⸗ ten Kohlen: Wenn er nun Niefelbe in den 
leichen der Raub / und die Verleum⸗ Tuͤgel / darein der Mercurius gefegt war / 
ung! Kir, geworffen; habe das Gold muͤſſen aus? 
Einer aber aus dieſen Beyden / der ſchmeltzen / und der Mercur verrauchen: 
ihm das Gias wieder genommen hatte | unterweilen habe er auch einen Knaben 
wie er hörte / daß der Betrieger / und in einen Kaſten verborgen/der/nachtent 
Glas; Dieb/Martinns gefänglich einge) der Fürft die Kammer verichloffen/ her⸗ 
zogen waͤre; brachte felbiges Dreyeck⸗ ausgeſtiegen / und das Gold in ven Zügel 
Glas nngeheiffen wieder beſorgend / geſetzt: wie aber der Betrug offenbar wor⸗ 
wenn die Gerichts Herren erführen/daß den / ſeh dieſer Goldmacher / zu Stutgardl 
eres ben fich haͤtte / dorffte er / an deß Marz| ameinen/mit Flinder⸗gold gezierten Gal⸗ 
tins Stroffe/ einen Theilgeminnen/ und gen / als cin Dieb und Betrieger / gehen⸗ 
fich in gleiche Berdamniß ſtuͤrtzen. I .\ kei.) _. in 
Zauberer ¶ Eben ſo ſchlecht iſt es vor mals abgelof/ Scheinet / Diefer ſey eben der vorige / 
gie ih Bun jenem falfchen Goldmacher / in und vielleicht / indem Ort / nur geivret. 
Soldfünftz ʒriechen⸗ Land / welcher / wie Cedrenus Valeriauus Bonvieinus ſchreiht: Wamu⸗ 
Iraus, wehnt / fiir einen Chymieum ſich aus⸗ Mamugnani — 6 noch | biggnanide 
gegeben 1 "und den Wechslern filberne| auf den heutigen Tag zu Venedig unver⸗ z 
Hande und Füffe von Bildern / und andre geſſen: woſelbſt er / nicht etwan nur im 
Goid Stuͤcke angeboten / unter dem Fuͤr⸗ durchreiſen ſondern gantzer gehen Jahrel 
wand er hatte einen Schatz gefunden: und zwar nicht heim / on dern offentlich in 
wodurch viele betrogen worden / und ver/ Gaſterehen / faſt täglich eine Probe der 
dorben. Nachdem ſolches ruchbar ge | Meiall⸗ wandlenden zold⸗Kunſt gethan / 
worden / und er dehwegen gefaͤnglich fuͤr und gemöhnlich dabey dieſe Worte im 
den KRälfer Anaſtaſium gebracht x hat er Munde geführt, $ Præecipiti copulä ex 
demielben einen Zaum von klarem Gol⸗ Mercurio Sol! Jm%lugenblick Bold aus 
de/ mit £öftlichen Verlen befegt/przfew| Oneckfilber ! Diefer Mamugnanus a 
He Welchen Zaum der Kaͤiſer zwar ber ſey Fein Philofophus/ noch redlicher 
von ihm genommen ; aber geſprochen: Alchrymiſt / fondern ein Schelm geweſen 
Wilewoil du jederman getaͤuſchet haſt; Welcher die. Gold⸗Tinctur nicht ſelber 
"Pole du mich dach nicht betriegen. Hat ihn gemacht / ſondern einem Capuciner⸗ 
hiemit laſſen / auf ein Kaſtell / gefangen ſe⸗ Muͤnchen / der ſie bereitet hatte / und un⸗ 
en / darin er endlich geſtorben ; und| ter Belaͤgerung der Statt Paris da go⸗ 
ar billigt weil ſein Goldandersnichts/) nig Heinrich dee ILL. von einem Muͤn⸗ 
als Tante ganberifche Augen: Werblen;| cheinermordet worden / nach Rom gereis 
dung genefen 7° ſet / abgenommen: nachdem er ſolchen ſei⸗ 
Antoni Antonius Bragadinus ruͤhmte fich| nen Gefaͤhrten / im Walde / meuchelliſtig 
Bragadini einen trefflichen Goid Kunſtler / bewies angefallen und erſchlagen· 
Settug uch / zu Wenedig/vor dem Naht / feine| 
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ee i mot Hat fich alfo dieſer Boͤſewigt / mit dem 
mean Wuſt / und iſt/ lange Zeit / in ſolchem (Gold Pulver / ſo er dem umgebrachtem 
ge/betopnt. Muhmy/geblieben. Daher Villamont Ordens, Mann geraubet / hernach eine 
n8/ in feiner Reiſebeſchreibung (4) den | zeitlang groß gemacht / big er zuletzt gar 
felben gar eineigwertheidiget/ und für ei-| an den Galgen erhohen worden. Erf 
nen aufeichtigen Goldmacher ansgiebt. | Lich iſt er gen Brixia (oder Brefcie ges 
Allein es war/mit feiner Kunſt / alſo be | kommen / und von dem Marchgrafen 
—7— a fie endlich/von der Hendker| Martinengo gar höflich bemirthet / fol: 
Kunft ; übermeittert worden. Denn gends auch/nachdem er ihm / durch etli⸗ 
man a in Behern / zuletzt Unraht ver; | che Proben deß Pulvers / ein Anſehn er⸗ 
Nercit imd ihn in Berhafft gesogen: da tworben / dem Raht zu Venedig recom⸗ 
erdenn bekandt / daß er ein Gold-Pulver| niendivt worden. u Venedig/marder 
(mie Kohlen Siaub vermengetzund dar; | gleichfalls ſehr ehrlich gehalten / und blieb 
aus das Gold geichmelger hätte, Darum dalelbfi viel Sahtelang ; bis endlich die 
ie im Sahe 7595. dafelbft offentlich ges] Tinctur / uͤber fo vielfältigen Berfuchy 
henckt worden. —2 In: J iiij und 
) xigaut. lib.2.cap. 10» Aus dem 9. Theil deß dritten Haupt · Theils der 
x) Libges.at, ? | er krnestumnenam yaa- Str a 



























ind durch feine Verſchwendung / ab; 
nahm: weßmegener / melcher Daflelbe 
vielmehr mordlich geraubet / weder Die 
Kunſt es zusurichten / gelernet hakte/ 
üchtiger Weiſe Stalien verlaffen / und 
eutfchland geſucht / auch daſelbſt feine 


Erwird ge Straffegefunden. Sintemal der Goͤtt⸗ 


henckt. 


fiche Rach⸗Eiver ihn in Beyern gefuͤhrt⸗ 
mo man ihn beydes deß Mords / und zw 
Feich deß Betrugs / uͤberwieſen; ſolchem 
nach zum Tode verurtheilet / und an er 
nem {hohen zwiefachen uͤberguͤldten Gal⸗ 
gen erſchwartzen laſſen. Der gange Pro⸗ 
ceß ſoll/ zu Augsburg / in den Fuggeri⸗ 
fchen Haufe / verwahrlich zu finden ſeyn. 


#) 
. Mich dundkt aber/ e8 ſey diefer Mamu- 
gnanus auch fein andrer/als der / von 
welchem vorhin geredet : wiewol die Um⸗ 

aͤnde/ und der Nam / allhie veränderlich 
auffen; allermaſſen ſolches nicht felten 
gefchicht / wenn eine Geſchicht vielen 
durch die Feder laufft / daß ſie faſt jedes⸗ 
mal einen Zuſatz oder Mangel mit fi 
nimt hie halb nnd unvollfömmlichz dort 
gang und völlig ersehlet wird. Vielleicht 
mag er den Namen / nach Art folcher 
Land Betrieger / auch wol felber offt ha⸗ 


ben verwechſelt: damit man nicht erfah⸗ 


ven folte/mag er por ein Gericht anders 
{vo hinter ſich gelafen. Weil auch 
Beyern und Würtenberg unfern von 


‚ ander aelegen find : Fan er wol erſtlich den 


Meuer { s £ : ) 
Br Bit ftiger an? Er gab einem Krämer gefeile⸗ 


£rieger N 
den Her 


gtes 


Hertzog zu Wuͤrtenberg angelegt / und / 
durch deſſen nachfliegende Feder / in 
Bveyern / dafuͤr die Abſtraffung erlitten 
haben. Zumal weil die Hiſtorien bezeu⸗ 
gen/ daß ſelhiger Hertzog das Gluͤck / oder 
Ungluͤck / gehabt / von ſolchen Spitzbuben 
betrogen zu werden. Denn bald herna 


at ſich / bey hochermeldtem Fuͤrſten / ein | 
Ba ehrliche Erichs waͤren / die fich lieber felbr 


ſien mit einer Schulden⸗Buͤrde be⸗ 


anderer angemeidet / mit Erbietung / ihn 
das Goldmachen zu lernen / oder / daſern 
man ihn eines Betrugs wuͤrde zeihen 


koͤnnen / mit Judas ſeiner Hals⸗Ketten / 


an Statt deß Recompenſes / vorlieb zu 
‚nehmen. Wie fing es aber dieſer Argli⸗ 


ulver/ und ließ es wieder / fir bares 


don Bird das Lot um einen Groſchen / abho⸗ 


Seabergan, 





fen. Der Fürft that deßgleichen: und 
kunnte alſo feiner Meinung nach / aus 
Ni alſo benamte jener das Pulver) 
Gold machen. Deßwegen er den Mei’ 
fter/ mit einer güldnen Ketten: / ſamt ei⸗ 
nem Pferde / beſchenckte ! und in Gnaden 
vor fich ziehen ließ. Nach feinem Ab⸗ 


fchied / wolte der Hertzog mehr Nix von 


dem Krämer haben: fand ſich aber betro- 


(z)D.Valerianuis Bonvicinus 6, IX. Lansis Peripareti- 
6x, pagı 165. U ——— 
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gen tindemerwernehmen mofte / der ner’ 
meinte Alchymiſt haͤtte ſolches Pulver 
dem Krämer ſelbſt zugeftellet: 


Ehren werih ift die Gedächtniß deß 5 
Braun, tich 


heroifchen Hertzog Erichs von 


fehmweigäu achtenz umfo vieldefto mehr," 


weil er nicht allein! in zwoͤlff Schlachten) 
ritterlich gekaͤmpfft und im Sturm 
zwantzig malden Wall angeftiegen ; wie⸗ 
mol dennoch nur / die Zeit feines 71. Jahr: 
langen Lebens über / mit fuͤnff Wund⸗ 


og E⸗ 
— 


U⸗ 


Thaten. 


Malen der Tapfferkeit gezeichnet wor⸗ 


den: ſondern auch den Laſtern ſelbſten 
gleichſam einen Krieg angekuͤndigt / und 
ſich einen Feind der Betriegerey erwie⸗ 
fen. Wie nachgehendes Erempelbeicheis 
niget. Einesmals kam ein Goldmacher / 
und ruͤhmte ſich / er wolte / durch ſeine 
freye Kunſt / den Hertzog aller feiner 
Schulden abhelffen. Wie der Hertzog 
folches vernommen ; ließ er ihn für ſich 
fordern / und fragte / ob das / aus dem 
Kupfer verſprochene Silber auchStand 


ch hielte? Der Meifter antivortetes Ja / es 


bleibt gut Silber / bis in das neundte 
Feuer: man Fan es neunmal umſchmel⸗ 

en / amd verarbeiten. Hertzog Erich 
vagte wiederum + Was denn hernach? 
Bleibt es denn auch meiter gut Silber? 


Da antwortete der Alchymiſt: Gnaͤdiger 
Fuͤrſt und Herr! Es wird hernach allge⸗ 


maͤchlich wieder abnehmen / und nicht ſo 


gar gut: bleiben. Hierauf verſetzte der Betheutei 
dertzog: Ey du loſer Schelm ! Ich habe muinen ki 


meinen grauen Kopff mit € 


dich weg / aus meinem Lande ! oderich, 


ch Iaffe dir die Augen ausftechen. (6) 


ch! dapniberal in der. Welt ıfolche 


| t \ Ehren getra⸗Land 
gen / fuͤr alle Juͤrſten deß Neichs:und on 

wolteſt mich noch inmeinem hohen UL 
‚ter /zu einem Lentbetriegermachen! Deb 


fehmert fühlen / zvener ihrZiefenthuny " 


mit: loſer oder verringerter Muͤntze / ber 
ſchweren wolten! Wiewol noch ruͤhmli⸗ 
cher iſt / man halte alſo Hof / daß man kei⸗ 
ne Schulden machen darff. Aber wieviel 
orten hat doch wol die Stadt Thebz 


gehabt? ' | 

Wie liſtig ein verſchmitzter Ertzbube / 
Namens Jemſe / etliche Spaniſche Kauff⸗ 
leute geſchneutzet Lift faſt luſtig zu hören: 
und beſchreibt folchegGomesaMedis,mig 
folgenden Umftändeniund wiewol durch 
mich allhie verteutſchten Worten. 

Alsich/ ſpricht er / vermiechener Jah⸗ 
ren / zu Paris lebte ; fand fich Ran ein 


tudent / 


(6) Zeilerus / aus dem ;· Theil der Braunfchtweigie 
ſcheu ghronie / am 325. und folgenden Blaͤftern. 


doer auserlefenen Geſchichte. 48% 
Student / wer er auch geweſen / doch mir dabor hin / was du jetzt haſt. Wenn nun 
gnugſam bekandt(iſt erſt genannter Jem⸗ ein Diener wegging; ſchrie er ihn nach: 
ſegeweſt) ein Menſch geſtandnes Alters | Hoͤre! damit du nicht zu lange bleiheſt / ſo 
in allen Wiſſenſchafften gelehrt / und ſehr | gehe nur gerad zu dem / der gegen Mari⸗ 
erfahren; aber zum tichten und verſtellen en⸗Kirch Pforten uͤber / wohnett ich ha 
infonderheit gar ſpitzfindig / und der die be geſtern / bey demſelben dieſe Steine ſe⸗ 
Leute ſubtiler und liftiger / als redlicher \hen feil ligen / und zwar ſolche / die weit 
wuſte zu uͤberreden. Er verwickelte ſich beſſer / als anderswo. Denn er hatte den 





zwar in macherley Gefchäfften *_hatte 
doch aber ſonderbare Luſt / zu der Schei⸗ 
dekunſt / und uͤbte ſich in derſelben heim⸗ 
lich. Könige Franciſco / dem Erſten / war 
er / als derſelbe noch ein Knabe / ſehr an⸗ 
genehm und trefflich wol gelitten: und 
da nachmals der verderbliche Krieg in 
en — —— 
dachter Koͤnig / im Jahr 1542. erregte; 
gewann er auch / bey Kaͤiſer Carl / dem 
Fuͤnfften / einen Zutzitt/und gnaͤdiges Au⸗ 
gerreiſete aus Franckreich in Niderland/ 
und gab ſich aus für einen Spannier / als 
der fich der Spannifcyen Sprache wol 
bemächtigt hatte: und zoch erftlich nach 
Loͤuen / (dahin auch Gomesa Medis das⸗ 





gantzen Handel ſehr liſtig / ſhlauh und ber 
hutfamlich zuvor alſo abgeredet: hatte ei⸗ 
nen Gold; Klumpen von dreiſſig Duea⸗ 
ten (wiewol der Author / im Lateiniſchen / 
criginta pondo auri probatiſſimi ſetzet) 
zuſammen getrieben / und in Form deß 
Steins geklopffet / nachmals mit man? 
cherley Farben anſtreichen und uͤberzie⸗ 
hen laſſen; auch ſolche Gold Maſſa dem 
Apotheckev/als feinen guten Bekandten / 
welcher vermutlich feines Vorhabens nit 
unwiſſend / und der Gewinn⸗Hoffnung 
theilhafft war aufs fleiſigſte anbefohlen/ 
mit ſolcher Inſtruetion / jedwedem Die 
ner einen Onaſter⸗Stein zu reichen um 
ſo viel oder wenig Geld / als derſelbe im; 


mal’ Kriegs Unſicherheit halben / don mermehr auch braͤchte: und foller/in al 
Paris gewichen war) folgends gen An lem / ungefaͤhr zween Realen haben aufı 
tor; beſtund daſelbſt ein Haus / und rich⸗ gewandd. 
tete in demſelben heimlich einen Brenn⸗ Der Apothecker hat ſolches tvenlich 
Dfen / nebenſt andren Chymiſchen In⸗ | gung ausgerichtet / und ‚einem jeden 
&oänni „ Kirnmenten/si. Bald dazguf machte er / Kauf Dieter den begehrten Stein ge 
(ce Kauf mit den Kauffleuten Kundſchafft / und bei |yeicht & iwelcher ihn folgends ii dieſem 
vonelich ieſeinsmats feine beſten greunde unter Ertz Gold Funftler deun ſichen shß 
fuͤrnemlich aber vier von den ren Titel verdient er mie Recht) galoppi⸗ 





herauſchet· Denfelben / 


erreich 
Feit in der Handlung; und begunnte fie 


Ansufeifchen eine vortheilhaffteen nähern 
—— ſuchen / der fie zu goſſem Gewinn 
Bey ſolcher Gelegenheit / hat er ſich 


laſſen dernehnien / hm fen eine. ih 


K 
ſend / wodurch ſie / ſonder Umſchwei 
‚often Reichthum erlangen / ja leichtlich 
 ihes und Croeſus ſelbſten an Ver 
mögen uͤber moͤgen folten »* und folches 


wolle er. gleich augenfcheinlich darthun / 


Durch einen geſchwinden Verſuch / dafern 


erreichſten und ihm am aller befand: 
teften? verwies denſelben ihre Langſam⸗ 


Ge⸗ 
fahr / Schiffahrt / und Muͤhe / in kurtzem 


rendes Fuſſes gebrach. 

Jemſe zeigte ihnen allen den Stein/ 
und erzehlte von demſelben viel Win 
ders: hieß endlich den Dfen anzufeuren - 
die Schmeltz Toͤpffe und Tigel herfuͤr zu 


holen / die Geſchire und Inſtrumente beh⸗ 


süfenen * fing auch an / den Stein zu ſal⸗ 
ben/ und zu waſchen. Letztlich ließ er ihm 
die funffzehen Ducaten gehen nahm felbi; 
% und drückte fie/mit den Zaͤhnen / ſchlug 
ie hernach vollends! mit dem Hammer 
lein / zuſammen: murmelte und brum⸗ 
melte gantz undeutlich einige Worte da⸗ 
bey / und warff ſie endlich in den Tigel. 


© &olcheg fein ceremonialiſches Be⸗ 


man ihm funffzehen gute und volliwigtige) irn eeremon 3 
— rel ginnen zoch nicht allein der Zufchaner | 
Die Kauftleute willfahren ihm da⸗ Augen su ſich; ſyn dern band und nagelte 
mitherglich gern. Nah Behandigung ee an ſeine Haͤnde. Mit gleich⸗ 
abiges Goldes heiſſt er eines jedweden maͤſſiger Verwunderung gafften dieſe / 
Kauffmanns Diener zu ſich kommen / vom Geitz / als einem blinden Leiter / ge⸗ 
and befiehle jedwedem / er folle / in die er⸗ Iführte/Lente den Stein au: und brannte’ 
ſie und naͤchſte Apothecken gehen / und den das Feuer im Dfen fo hefftignicht / wie 
Onaſter⸗Stein fordern. Dieſer Stein / ihnen ihr Gold⸗entzuͤndetes Hertz im Lei⸗ 
ſprach er / koſtet zwar fo viel nicht /als ich be / von Hoffnung und Begierde: alſo / 
dir Geld mitgebe: aber damit du deſto daß einer dem andren zuredete/ und alles 
baͤlder wiederkommeſt; ſo gieb nur alles ſaͤmtlich rieffen man muͤſſe nicht laͤnger 





verzie⸗ 
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ondern zurSache greiffen / und liehen : Fam auch imaufgchalten ia: 
Paris.) 

Daß die guten ehrlichen Kauffher⸗ 
ren den Spott zum Schaden haben muͤſ⸗ 
fen; ſteht leicht zu erachten: und find der⸗ 
gleichen Gold⸗Igeln faft wenig Mitlei- 
dens wert + wiewol unterdeſſen Jemſe / 
wie ein argliſtiger Bube daran gehan⸗ 
delt. Alſo muͤſſen die / welche mit dem / 
was ihnen GOtt / und ihr ordentlicher 
Beruff/ giebt / nicht ſatt werden koͤnnen / 
— Ha A ı tn m 
nv au | welcher aber mehrmals 
gern dreymal fo ſchwer befunden worden / nd ne bleibe fi 

RR: | noch * fintemal folche 
als wie die —— funffzehen caten Geitzhaͤlſe und Gold⸗Narren felten zur 

Da diefe guͤldne Evangeliften wie⸗ rechten Klugheit gelangen / fondern Die 
der kam̃en / und verkuͤndigten / was ſie von Unvergnügfamkeit nicht ehe fahren Iafr 
den Golofchmieden verſtanden verſchloß fen/ bevor man ſie / mit der Grab⸗Schauf⸗ 
man die Thür deß Hauſes gar wol hinter fel / vergnuͤgt und den Mund mit Erde 
fich zu sang Furcht / daß etwan dieſes ho⸗ fuͤll 
he Geheimniß nicht hinaus lieffe. Hin⸗ 





verziehen / 
einen Verſuch thun. 

Es geſchahe : die funftsehen Duca⸗ 
ten wurden / mit dem guͤldnem Stein / 
vermiſcht: und nachdem man den gantzen 
Klumpen wieder heraus genommen / 
auch die Farben / durch dag Feuer / herab: 
geſchieden waren; fanden ſie keinen Stein 
mehr; ſondern pur lauteres Gold. Wel⸗ 
ches augenblicklich / von zween aus ihrem 
Mittel / zu den Goldſchmieden gebracht / 
und am Gewigt gutes reinen Goldes gar 









et. 7 “ 
Aber es giebt folcher Kappen traͤ⸗ gie 


gegen ſchwebte ihrer aller Hertz in groͤſſen ger noch immer mehr ; wie es auch / am Zetrieget 


Freuden / und hüpffte wie ein Kaͤlher⸗ 
Scmwänglein. Sie verbunden fich 
ſtracks untereinander/ mit einem hohen 
Eide/daß Feiner einigem Menfchen dieſe 
Heimlichkeit folte entdecken: und fiel zu⸗ 
gleich der einmütige Entſchluß / nunmehr 
etwas groͤſſers dran zu wagen / nicht nur 
mit zehen / oder hundert / fondern mit tau⸗ 
ſend Ducaten / und druͤber / die Probe zu 
wiederholen. Solchem nach thaten ſie 
dieſem ehrbaren Goldmeiſter / gls einem 
andren Plutoni / und nunmehr ihrem Ab⸗ 
gott / groſſe Geluͤbde und Verheiſſungen; 
dafern er von ihrer jeglichem tauſend Du⸗ 
eaten nehmen / und es damit noch eins 
probiren wolte: nebenſt dem Erbieten / 
wenn es geluͤnge / als denn nicht mehr tau⸗ 
ſend / ſondern hundert tauſend / zum drit⸗ 
ten Verſuch / herzuſchieſſen. 


Wozu er denn zimlich lange fich bit⸗ 


machen/und denen auflegen / melchen fie 
am beften anftchen. Offtmals kommt 
ein verſchmitzter Landfahrer / zu einens 
albernen Juͤngling/ oder altem Geitz⸗ 
Wanſt I_in fehlechten lumpichten Klei⸗ 
dern : laſſen ſich vermercfenyes ſtecke dar⸗ 
unter eine tieffe Wiſſenſchafft verborgen / 
und verſprechen guͤldne Berge da ſie doch 
bettel⸗ arm ſind: gehen fuͤr I fie konnten 
wol ſtattlich gnug fich kleiden; moͤgen und 
doͤrffens aber / Unſicherheit halben / nicht 
thun. Zu dem / der ihnen das Ohr oͤff⸗ 
net / ſagen fie gemeinlich alfa: Dich habe: 
ich wuͤrdig geſchaͤtzt / eines Geheimniſſes 
von gewaltig⸗ groſſem Nutzen / in Ver⸗ 
trauen / theilhafft zu machen: dafern mir 
meine Muͤhe nur einiger maſſen vergol⸗ 
ten wird. Ich will nichts verſprechen / 
Kite — * 
oh! a ewehren ſolle: und du folft es ſelbſt / weñ 
ten ließ / doch aber immittelſt weitlich da⸗ dies beliebt / verſuchen. "Schaue! * 
ben aufſchnitte; und endlich / gegen A Ducaten will ich in den Brenns Ofen: 
bendi zwiſchen Liccht und Tunckelem die! werffen; wovon fonft das Gold verrin⸗ 
Summa Goldes anhero in fein, Haus gert / und nicht gemehrt wird. Wenn du 
bringen hieß. Hierauf find ihn vier tau⸗ nun / mit deinen eigenen Haͤnden / zu we⸗ 
ſend Ducaten / zu heſtimmter Zeit / gelie⸗ gen bringeft daß dieſes Gold ſich ver⸗ 
fert: maſſen ich (ſeynd deß Erzehlers mehre ; wirſt du nicht hekennen muͤſſen / 
Worte) mit denen bezeugen kan / die es die Kunſt ſey juſt / und fuͤrtrefflich? 
ihm zugezehlet haben. Solches GoldHiemit ſperret er dem Gold Heili⸗ 
hat er richtig gnug empfangen / doch einen! gen Maul / Naſe / und Ohren auf/ ſo / daß 
gantzen Tag Friſt gebeten / auf daß er es denſelben / nach dem Ausgange / hefftig 
recht möchte zuhereiten; und alſo die verianget. Was beginnt alsdenn der 
Kauffleute non ſich gelaſſen. Um Mit⸗ Betrieger? Er preparirt / zum Schein / 
ternacht aber / ſattelte er ein paar Pferde / emige gering fchägige Dinge / als Opper⸗ 
nn ritte damit nach Franckreich fo ſchnell / ment / Salpeter / Kampher / und was der⸗ 
als ob ihm der Kauffhaͤndler Gott / Mer⸗ gleichen 
cur / ſelber haͤtte feine gefluͤgelde Fuͤſſe ge⸗ 









(a) Gomera Medis, ar de dale· 


den Meifteen / nie ermangelt / Die folche Shrunen, 


ber auserleſenen Geſchicht·· 87 
eſchen mehr: damit trerten fie. sim D-\ der Fener⸗ und Schmeltz ⸗ Kunſt ſehr erge⸗ 
| er immelchender Go —A Narr | ben darum ſuchte der er deſſen Gehoͤr / 
fich bereden laͤfft den falſchen Ducaten | ind 8 fich  anglaublichrgeofle Scha⸗ 
‚felberhineingunderffen/ und allesandve | ge zu leiſten. Der Fuͤrſt laͤſt ich bere⸗ 
infonderheit zu betaſten. Ynterdeilen | den / zn einer Probe / Cdenn wer wuͤrde ſo 


peicht. der Spitzoͤnbe dem Blaſehalg eine aͤnnehmliche Sache gleich ver worf⸗ 
tapfer zu / uhblegedie Kohlean;. ver ſen haben *) fehafte alle Zugehöe und An⸗ 
‚biegtaber / in eine ausgehölerte Kohle ſtalt / nach allem deß Kuͤnſtlers Begeh⸗ 
ein Sluͤcklein Goides ſo ſchwerer if wer ren herrheee. 
der der faliche Ducat / und mit dieſem in Nachdem ſolches geſchehen ſpricht Der Herrug, 
dem Schmeltz Ofen / ſich in einen Klum⸗ Betrieger: Jetzt iſt alles wol beftelt/bigie einem _ 
pen zufammen'giebt.' Weßwegen her⸗ ei einegifo uns noch mangelt. memlich Duo here 
nach / wenn das Gold mieder heraus ge| das Pulver der Wurtzel / welche man Soloma-. 
zogeniwird /felbiges reiner und don gröf;| Reich das iſt / das Haupt Stuck / nen, dern, wi 
fern Geivige ifr/ als zuvor der gefälichte, her/und in alten Apothecken/ ammeiften derſahren. 
Ducatwar, Durch dieſen Betrugiwel| aber bey dem und dem Quackſalher u 
cher auch wol den Allernafeweiferten hin/ bekommen. Ba dimufte ein@deljunge/ 
tevgehen doͤrffte / wird der zn auf deß Marchgrafen Befehl/hinlauffen/ 
ge Menfch denn bethoret / fr die Entde⸗ ſothanes Pulver / von bemeldtem Artzt / 
eEung eines fo ſtattlichen Secrets dem au kauffen. Diefer hatte inzwiſchen / mit 
Kmntler / mit einem guten anſehnlichen gantzen Fleiß / recht vor der Schloß⸗ 
Reecompens ſich danckhar zu ermeifen:| Pforten / ſeine Waaren ausgekrahmei / 
Womit der Meifter bald fuͤrter gehet / un und lobte / nach ſolcher Marckſchrever 
eines ſolchen Gern⸗habers und Rimmer⸗ Weiſe / dieſelbe / mit zimlich/ ſtarcker 
Den noch on bey fich felbiten von) Stimme / aufs alerbefte OD... 
Hertzen lachet . 22] 0..Deßgueften Leibjung geht zu ihn 
Biel andre Striche folcher Leut⸗An⸗an / fragt / ober die ABurgelReichfeilhar 
— heſchteidt Herz Kircherus / im an⸗ be Ex der ein buchſtablich /verſetztes 
ven Theil der Yinterivdiichen Welt: (6)| Reich nemlich eine Scheer / verfiehedie 
emlich den ünterfchiedlichen Piodep/) Lügen; Scheer / ben fich hatte langte 
Herhand Rencke und Mixturen fo ſie ſtracks / aus einer täucherichten Buͤchſen / 
——— den Leuten falſches/ fuͤt rech⸗ ren Refch herfuͤr / und wog dem 
/Gold zu machen: woſelbſt der begieri⸗ Edelknaben / fuͤr einen Schilling / oder 
& Lofer ſolcher Fuͤndlein mehr finden Groſchen dar. Der Knabe kehrt damit 
Died welche ich nicht verteutſchen mo-| gm / zu dem Fuͤrſten / und uͤherreicht dem⸗ 
der / damit niem ond daraus ein dlerger⸗ ſelben die, pulveriſirte Reich: Wurgel, 
ß und vuft zur Probe gewinne. Denn Solches Pulver ſchuttet der Poſſenreiß 
eine Sache wirdnicht allemal / mit glei) ſer alſobald auf das Queckſilher / bringt 
cher Gent gelefen / als geſchrieben das Gold heraus / und beweiſet leichtlich / 
Aber den Abgang deſſen follen uns ein| daß es rein und koſtlich gut ey 
aan andere Hit Betrieg⸗ und Faͤlſchungs / Solches gefieldem Marcharafen ſehr 
eten/ / ſondern Begebenheiten und Pra⸗ wol / und nn lan Ola 
erifirtingendeR Betruss ſelbſten / Hiſtori⸗ eher / der ihmdie Gedancken folcher maſ⸗ 
ſcher Weile/erftatten. 2 © fenwerguldet hatte/ mit einer nicht ſchlech⸗ 
Die erſte Fan nicht unluſtig ſeyn / noch ten Geld Summa / zu beſchencken und 
fonder Lachen ſchier vernommen werden. inallen Gnaden zu beurlauben. Faͤhrt 
a vermeinte Goldkuͤnſtler wurden auch nach deſſen Abſchied / fort / in ſolcher 
eß Handels eines / einer unter ihnen bey⸗ Goldmacherey ſich zu uͤben die ihm 
den ſolte ſich / fir einen perfeeten und ge⸗ glücklich vonder Hand ging / als lange 
türen Goldmacher / ausgeben; der andre // das Reſch noch waͤhrete. Nachdem ar 
füreinen Simpliciſten / undLand ſahren/ ber felbiges alles verſchmeltzt; ſchickt er 
den dirtzt / und neben andren Sachen / ei⸗ überall herum :/ und laͤſſt nach ſothaner 
nen guůldnen / aber ſchwartz angefaͤrbten / goldmachenden Materi fragen. Aber 
Feil Staub / unter dem Titel eines'pul-| es wuſte Fein Menſch darum; niemand 
veris Lunarii, verkaufen. VNun wuſten hatte von dem Namen Reich, will ae; 
dieſe ſchlauhe Wögel / aus gemeinen ſchweigen von der Tugend dieſer gepuͤl⸗ 
Ruff / daß Marchgraf Ernſt von Baden vberten Wurtzel / etwas gehoͤrt; und wolte 
y diehelbe/im Feiner ein igen Apothecken 
a a Sencu. nJoe: Sera Netuark Art fichtbarermweilen. Dagingen dem guten 
(0) Librı Sch: che Fuͤrſten die Augen auf / daß er a 
Ä merckte 
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merckte / und die Erkbetrieger ſuchen reden gelernet / daß er ſich in feinen 
hieß : weiche aber / weil ſie noch nicht Luſt terland für einen ** —* 
hatten zu hencken / allbereit das Weiteſte ſen. Nachdem er nun ſein Pr 
gelucht/ und entrunnenfvaren. Maften |ichwerftche fein Schiffiverfilbert und au 
Elias Maderns/ in Acroamaricis , und Golde gemacht / fich mit einem langen 
aus ihm Del-Rio, im feinen Difquifitioni- ſchwartzen Rock bekleidet / fiege er zu 
bus Magicis (a) exzehlet Malta / alldar war er angefahren / nach⸗ 
Veꝛmntlich hat ihnen dennoch zuletzt dem er ein Tuͤrckiſches Schiff angetrof⸗ 
ein anne BT te Sa an diefem fei/befien Hauptmann ſich zu dem Shrife 





Heren / verdient/ and der Hencker ihnen lichen Glauben befehret / und in d 
ein don — Ei uff — — modem in ne 
efc eftim. € it fie Nenpolitanifche Galeen / und fette gluͤ 
in De au ee is Ir * * eg * 
und gedeſtillirt worden, Denndaßfol | Unterwegs kommet er in Erfahrung / 
che Boswigter / die man fuͤglicher Gold: daß alldar viel reiche und —— ker 
Diebe / weder Goldkuͤnſtler / nennet / ende te / unter welchen auch ein Herr von Ca⸗ 
Tich ein abeies Ende nehmen / iſt zum raffa / dem u en Rauchwerck obs 
theilvorhin/ durch etliche Exempel / be, ja : bemühete fich deßwegen einert 
Juget: und nachgefuͤgtes / welches/in dies Diener zu haben / der don ſolchem Han» 
fer Materi/das letzte ſeyn wird / ſoll zur deleinen Bericht hätte / und fande eben 
Beltetigung dienen / und aus dem Lehr: einen / der zuvor bey dem deren Caraffa 
reihen Schau Platz Herrn G.P. H. ge⸗ gedienet / den er zu fich genommen. Ber⸗ 
nommen worden. linger nennete ſich Odoart von Afri⸗ 
Berlinger / ein Syracuſaner / von ca / und wieſe vor feinen Tauff Zettel⸗ 
geringem Stande und groflem Verſtan⸗ welchen er dem vorbeſagten Tuͤrcken 
de / (wenn anders die Klugheit A entwendet / zu beglauben / daB er jo 
| | jahr zu dem Chriftlichen Glauben befch 
feines Alters zu reden angefangen / gleich⸗ ret. 
ſam / als ob er fo lang gedichtet / fo lang die Dieſem feinen Diener Chiomo ver⸗ 
Elephanten traͤchtig gehen / Zürften und traute er / nachdem er zuvor die Vers 
Be zu hetriegen; alleemaflen in den ſchwiegenheit eidlich verfichert / wie er⸗ 
st von Tugend anf darzu eis und fein Priepkerliches Geſchlecht / eine 
nen Anfang gemachet/un feiner Schale; |Gcheimniß wůſten / ans andern Metal 
heit meifterliche Proben geleiftet. _ len Gold zu machen/heifiet ihn deßwegen 
In der Jugend wurde er zu der Schul einen Deſtillir⸗Ofen /_Kolben/ Tigel / 
gehalten / daB er etlicher maſſen deß La⸗ Kohlen / und andere Bereitſchafft ein⸗ 
Lias mächtig worden weiches gleich dem kauffen / weil er Geld vonnoͤhten hätte: 
Auer ift/ und Feine Suppen verderhet / Als ſolches geſchehen / ſetzte er Queckſit 
Ich will ſagen zu allen Ständen dienlich ber ein / und beſtreuet es mit einem weiß 
ift. Nachdemenun fein Vatter das Zeit; ſen Pulver / dardurch es dicht Gold wur⸗ 
ilche defegnet denn feine Mutter Todes de / wie der Diener vermeinte / und ſolches 
vero chen als hie ihn auf die Welt gebo⸗ wurde ihm zu verwechſeln anvertrauet 
ven)Begabe fich dieſer Berlinger zu einem Der Diener bringt das Geld fuͤr das 
Goldmacher/ die Kunſt zu erlernen / wel⸗ Gold / und eröffnet fo bald feinem erſten 
che die verborgenen Schaͤtze / ſo der Geitz Herrn wie erden Meiſter über ale Meis 
umd die Natue vergraben / ausſcharret |ffer gefunden/ und erzehlet / was er mit 
Mit diefem Meifter Ichiffet er in difrica | Augen geſehen / und mit eigenen Haͤnden 
jaffet fich ju Zeiten fuͤr einen Meerrauber |betaftet, aaa 
gebrauchen ‚und erbeutetfoniel/ Daß er Caraffa eilet/ diefen Africaner zu um⸗ 
fi entichleufft ein andersXeben ansufam |fangen/und erkaufft / mit wiel hoͤflichen 
gen /damit er nicht fein Leben/ und zu: Worten / und Eoftbaren Befchenekungen/ 
aleichin einer böfen Wiertel Siunde ver⸗ etliche Gerſtenkoͤrner ſchwer vun beſag⸗ 
Tieren mochte / was er durch etlicher Jahre tem Goldyulver· Wer war / in ſeinem 
Gefährlichkeitenerarnet hatte. ;  |Sinne/_glückfeliger als Caraffa? So 
Sein Angeficht war von der Som gar / daß er feinen Freunden die Freude 
nen verbrandt/feine Augen ſchwartz und |micht verbergen mögen / und ihnen die 
Tieblich anzufeben/ fein Haar lang Evang | Prob diefer Goldmach⸗Kunſt getviefens 
und pechſchwartz / und hatteer auf feiner — fie erſtaunt / und verlangt ſolches 
Reiſe die ns Sprache frei zu auch zu erlernen. Diele haben ihn nun 
(a) Lib.1,c.g: Quæſt.ʒ. Sect.⸗. 


anftirers mit Kleinodien / Runiiiden | 
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md allerhand Seltſamkeiten beſchencket / nun der Tag angebrochen / und Berlins 
dargegen aber gar wenig von dem Pul⸗ ger in der Kirchen Meß hoͤrete / hetrach⸗ 
ver/auf viel Millionen aber Hoffnung er \teteihn Caraffa unvermercket / und wird 
kaufft. aus allen Umſtaͤnden in ſeinem Wahn 
Es war dieſes Pulver gefeiltes Gold / |beftätiget / mie auch Chiomo : eröffnet 
welches mit einer weißlichen Farbe bede⸗ deßwegen dem Groß⸗Hertzog / was mit 
efet geweſen / wenn nun das Queckſilber dieſem Landbetrieger und Lentbelieger 
verrauchet / ſo iſt Da ll zerſchmoltzẽ / ſich verloffen. Der Groß⸗Hertzog laͤſſet 
und das Gold fiuͤſig worden. Dieſes Berlinger in Verhafft / und von darauf 
Dhaler nun wuſte er jedem in Geheim die Galeen bringen’ gibet aber dem Car 

ehzubringen / und zu berichten. daß Gott raffa nichts von feinem Vermögen! ſon⸗ 
‚alles mit feinem auswachſendẽ Saamen |dern vermeint/ daß folches deß Hertzogen 
erſchaffen / daß alle Metalle / Gold oder von Parma Mittel und mufteer fich mit 
Silber/wegen Mangel derSonnenhige/ !diefem Belcheid.abfertigen laſſen: er haͤt 
mehr oder minder veiff / und daß folchen |te fein Geld auf Feinem redlichen Spiel 
MangeldasKunftgeur erfegefein Pul; \nerlohren. (2) 
ver die Metalle fruchtbar mache/und zei⸗ Aus diefem allen, follen wir Ternen 
- tigen Eönne, Nachdeme er nun feine Ge; \erfennen / daß diejenigen am leichteften 
ſchencke durch diedritte Handy mit Vor⸗ |verlieren / melche den Gewinn am eivrig⸗ 
wand/daß er folche mieder verſchencket / zu ſten ſuchen und die Begnuͤgſamkeit der 
Gelde gemacht/ und bey 5000, Ducaten gewiſſeſte Reichthum ſey. 
durch Wechſel nach Rom gehe lafen/sibt| fra Ian 
anne a Seen in Ye ara 
Bekehrung / barfuß nach Rom zu wall / EEE 

rs D der Delefenheit und Er⸗ 


fahrten/ feine Andacht alldar abzulesen, 

—— ——— = 

. nach Venedig / und folger bald hernach: vß | Ce fan 4 N 

dar wanderte in Savoyen/ wandelt mit | Ile a Pr 

‚den Kleidern den Namen und den De 2) Hmil7daß Feine Nifen / in der 

nennet fich einen Ritter von Spracufa, | | NIT Reltijemals gemefen. Wie 

“ Weilihmaberfein®eroiflenfagte/daß | .. -  -Ie aber finden fich gleichnol/ 

er in gang Italien nicht fücher ſeyn koͤnte / und unter denfelben nicheungelehrte den⸗ 

wimt er feinen Weg in Jlandern / und vers |te/melce gänglich dafür halten/ daß/in 

ſpricht dem Hertzog von Parma / damahli⸗ |pielen hundert 1 ja in mehr als taufend 

gen Stathalter / wegen deß Königs in Di | Fahren / Eeine fo ungeheure Menfchen 
‚fpanien rOoo, Staliäner auf feinen Unko⸗ mehr gefunden worden / wie zu den Zeis 

‚fen zu werhen wenn ihm für jeden Nañ |tem Mofis / und Davids, Diefe ver 
‚nachdem felber überfomen/ eine bedingte jachen / und achten für Mährlein / oder 
‚Summa Geldes besahletmerden wuͤrde. hortiſche Gerichte / was von den Grie⸗ 
Solchem Zerfprechen gibt der Dergog Hiſchen Nifen SancimonunCxlebrandy 
Glauben / hegnadet Ihn mit einem fchöne die Kaͤiſers Caroli deß Groſſen feiner 
Rappier / einer güldenen Ketten / und fer: |Gemahlin/ Hildesardı am Baneines 

tiget ihn mit gebräuchliche Werbbriefen | Rlofters/geavbeitethaben folten/ ausge 
‚wieder ab. Indem er fich nun zu Sloreng |geben + deßgleirhen / was non der Rifen- 

‚aufhält/fügte ſich DaB Caraffa (welches Länge hyrfi und Haymons fo am 
Vermögen und Hoff nung inwiſchen ver; Ihn⸗Strom getwohnet/ in den Verzeich⸗ 
rauchet iſt mit feinem Diener Chiomo |piffen etlicher Rlöfter-Stifftungen/ er⸗ 

fich auch — en / und Krieges⸗ ehlet wird. Sie ſprechen / man habe 

Dienſte anjunehme se lich bey die⸗ ſolche Reden erdacht /. die Kinder da 

‚fem Werber angeben. Sobald Berlin‘ mit zu ſchrecken / oder. die Zeit zu Für; 
went — sen. Stellet man ihnen jeßtgemeld+ Sarcti m. 
‚Det fich um und beftelet feiner Befehlha ten Käiler Carls deß Groflen feinen *ık 
‚bereinem/fie zu andrer Zeitwieder zu be, Riſen für, / der Another. (oder: Anis 

ſcheiden / iſt aber bedacht / ſich ans dem |her ) ‚geheiflen/ und von Burgay eis 

Staubezumadhen.  _ _  — |nem Dorfi in Schmaben/bürtig (2) ges 

. „Caraffa hätte diefen Betrieger nicht |mefen; die feindliche Soldaten/mit einer 

erkannt / wenn er nit NachtseineZraum |. = 0. - _Genfeny 

‚non ihm gehabt/ der ihm den vermeinten |. 9 a dem Luſt » und Lehrreichem Schau» Pag 

d a Rtarcin Solo aten lei; (+) Wie Szfar /in der Augsburgiichen Ehronic/ 
ern / eigentlich vorgeſtellet. So bald |und ans im Zeilerus Epift.zx. Cens.3. (chreie 






































Kuͤriß deß 
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ab, 6 
Senfen wie Gras danider gemehet ihrer allerluſtigſte ſind befehen ; und herna 
etliche an feinen Spieß gehenckt / und als vernehmen / mit was fuͤr Gewigte un 
waͤren es Haſen / oder Fuͤchſe / daher getra; | Gruͤnden die gar zu groſſe Polyphemi⸗ 
en: wie Aventinus (=) meldet: ſo fpreche| ſche Statur für unmenſchlich/ und fol 
ſie / es in folchen tapfiern Kerln / um gends unglaublich / erachtet werde. Da⸗ 
ungewoͤhnlichen Staͤrcke willen / auch ei⸗ bey den freundlichen Leſer nicht verdrieß 
ne ungewöhnliche Leibes⸗Groͤſſe / aus fal⸗ fen wird / wenn er ſich / unter den Riſen / 
fchem Wahn / oder Luft zu fabuliren / hey⸗ etwas lang / mit mir / verweilen muß: 
gemeſſen worden: da doch / auch wol an zumal weil dieſer Diſcurs ſolcher Art / 
kleinen Leutẽ / eine verwunderliche Staͤr⸗ daß er einem Liebhaber der Hiſtorien 
ckefich eraͤngne. Welchem Brunnerus / leichtlich die lange Zeit kuͤrtzen Fan, 
md andre hochgelehrte Männer’ zufallẽ. Gar wol moglich und wuͤrdig zu 
So meldet Camerarins: Franciſens der glauben iſt / was Solinus fehreibet: (D 
Erſte deß Namens / König ingrandreichı| daß Hercules fieben Schuh huch gewe⸗ 








olands. dobe deß berühmte srofienNolands@pab| fen > auch daß Pufiv und Secundilla / 


jaſfen öfnensdeilen Gebeine zwar vermo-| unter der Regierung Kaͤiſers Auguſti / 
dert ; der Kuͤriß aber / wiewol verroſtet | über schen Schuhe lang geweſen: daß 
noch da gelegen / und ihm / dem Koͤnig / nur nachmals / unterm Kaifer Claudius / 
eben recht geweſen: welcher nicht uͤberge⸗ einer aus Arabien Namens Gabbar / 
woͤhnlich/wiewol ſonſt zimlich lang von nach Nom gebracht welcher neun 
Perſon war. Weßwegen gemeldter Ca⸗ Schuhe / und neun Zoll in der Länge 
meraring/ für ertichtetes Weſen / ſchaͤtzet gehabt. Aber diefes will faſt alle Glau⸗ 
mas man von der unordentlichen Riſen⸗ ben&Sähigkeit überfteigen: daß / indem 
Laͤnge deß Rolands / habe ausgeſprenget. Cretenſiſchem Kriege / als ein ausge; 
b | | trettenes Fließwaſſer die Erde aufgerif 


(2 Be; | 
Man Eönnte hie billig fragen / woher fen/ nebenft vielen andren Sachen ein mrenihen: 

man wiſſe / daß ſolcher Kuͤriß eben deß Ro⸗ Menſchen⸗Koͤrper von drey und dreyſſig Köwvervon 

Jands / und nicht vielmehr eines andren Elen ſolte gefunden ſeyn: welchen g, 35. Cln 


Kriegsoberſtẽ geweſen / der vielleicht/lan:| Flacens / damals Nömilcher General 
‚ge nach jenes Tode / in daſſelbige Grab Lieutenant / wie auch der Feldherꝛ Me⸗ 
gelegt worden? Aber das ſoll uns nit aufz| tellus ſelbſt mit unerſaͤttlicher Vers 
Balken. Andre geftehe zwar / daß noch wol wunderung befchanet / und mit ihren eis 
unterweilen einige Wunder⸗Menſchen genen Augen erforſchet / was ihre Ohren 
anzutreffen ſo mit ihrer Laͤnge die alltäg-| hatten verworfen. i 
liche Statur der Leute weit uͤberhoͤhet; Der alte Roͤmiſche Geſchicht⸗Ver⸗ 
(wie wie. denn! nicht feltenianfden volck⸗ zeichner Gabinius / farbet fich nicht! zu 
reichen Jahrmaͤrckten / dergleichen Werfo-| fchreiben/ er habe/ in Mauritania / das 
nen / um Geld / ſchauen / und ich ſelber / ne⸗ Geripy deß befchrienen Nifens Antzi 
benft andren Leuten zimlicher Laͤnge / ei⸗ von ſechszig Elen geſehen. Womit er 
nem ſoichen Riſen Mann einsmals / zu dem Strabo ein Gelächter und Kurtz⸗ 
Franckfurt am Main / mit dem Kopffe un⸗ weil macht : obgleich Gabinius de 
anftöffig durch die Arme hingangen bin) fuͤrtrefflichen Romiſchen Burger! Ger 
Aber diß will ihnen gar nicht ein/daß we⸗ torius / zum Zeugen führt; und der hoch⸗ 
der jetzo / noch vor Alters der Erdbodem verſtaͤndige Plutarchus hierinn einen 
ſo ungeheur⸗groſſe Riſẽ gehabt wietheils Mit⸗ Stimmer gibt. Einmal ift ge⸗ 
Scribenten ſie abgemahlet. Weßwegen wiß / daß Strabo ſehr geſchwinde ge⸗ 
fie diefelbe in Verdacht siehen/als haͤtten weft / in den Schriften der Alten aus⸗ 
fie gar zu viel aufgefchnitten/un folche dis | zumuſtern 7 und für ertichtet auszuge⸗ 
9 ertichtet / die wider alle Vernunfft / und ben / was ihm nicht gleich eingehen wol⸗ 
über alle Kraͤffte menſchlicher Vatur / ge⸗ Ten Darunter offt viel Dinges I fo nad) 
corporivt wären / alſo daß man fie füglich der Zeit/ durch die Erfahrung / befräff: 
beleibte Thuͤrne / oder gethuͤrnete Men |tiget worden Es ſoll aber tie Fulgoſus⸗ 
ſchen nennen muͤſte. Wovon unten / aus uͤber den Plutarchus und Strabo (2) 
dem Pater Kirchero / ein ſcheinbarer Be⸗ gloſſiret / in der Mauritaniſche Stadt Iin⸗ 
weis folgen ſoll. gi (jetzt Tanger genannt/) ſelbiges Grab 
Laſſt uns aber zuvorderſt die Zeugniſ⸗ vom Sertorius geoͤfnet / uñ beſagter Koͤr⸗ 
fen und Ersehlungen etlicher Geſchichi⸗ | per darinn gefunden ſeyn: welchen man 
Schreiber / als die/ in dieſer Materi/ dag für 
‘(a) Lib.4. Annal. Bojor. fol. 235. 
tb): Gamerarius inHoris Subcihvis, 


ec), Cap. 1 
9 Li. 1.0 . 


x 











der augerlefenen Geſchichte. ung 
Riſen Antzifeinen gehalten) der 





rde Körper zn Aſche verbrennet find / begra⸗ 
diefelbige uralte Stadt ſoli erbauet habẽ. ben ligen / und annoch etliche Knochen mit 
Ebendas / was vor / aus dem Solinus / der Aſchen vermiſchet zu fehen. Wobey 
angedeutet / erzehlet auch Plinius; und er — eriñert / daß auch unſre Vor⸗ 

chut hinzu: Man habe in Creta(oder EA; fahren / die alten Teutſchen / nach alter 

dia) nach einem entſtandenem Erdbeben/ heydniſcher Manier / ihre Todten zu2lfche 

einen Korper gefunden_/ von 46. Elen.| verbrannt/hernach Diefelbe/ nebenft den 
(„Und indemfelbigen Buch (b)gedenckt| Knochen / aufgehoben/in irdene Gefaͤſſe 

er / daß man hin und wieder Leute von 5;| gelegt/und an einem etwas erhabene Or⸗ 
Elen / unter den Morenabervong Elen/| be begraben:da fie denn / nachdem die mei⸗ 
antreffe. Daß die Moren ſonſt insgemein ſten / uͤber die tauſend Jahre / in der Erden 

vo Perſon lang ſeyn / bezeuget die Schrift / gelegen / endlich bisweilen gefunden / und 

menn ſie / beym Propheten / der langen! wieder ausgegraben werden. Welches 

Teure zu Seba Meldung thut. Erfelber/| denn auch / mit der Erzehlung Cornelii 

inius / hat einen Menſchen / zehẽ Schu⸗ Zaeitivon den Sitte der Teutſchen / zim⸗ 

lang / geſehen. (c) . lich uͤhereintrifft. (MG Solcheirdene U 

Ranges _ Unterm Zuftino Thrace/ift/ans Cilis) ſchen⸗Haͤfen findet man noch/ hin uñ wies 
Weustild:ciay ein Weibsbild in Griechenland ger) der/in den Graͤbern der alten Heyden / au 
führt/ fo eine gantze Ele länger geweſen / den flachen Zeldern / wie auch mol in den 

weder die allerlängfte Mannsbilder ; hat Waͤldern / da es aufgeworffene seine Huͤ⸗ 

auch über alle maſſe breite Schultern / uñ gel gibt! die mehr laͤnglich / als rund / ſind / 

Bruft sehabtzimgleichen eine ſehr ſtarcke und insgemein Riſen⸗Bette / oder Riſen⸗ 


© 


Mede/groffes Antlig / ſtarcke und groſſe Huͤgel genennet werden : wiewol beſagte 
Arme. (d) ge 1 &efäffe dennoch nicht in allen / ſondern 
Steht alfo dem Dlaus Magnus leicht; nur etlichen wenigen dergleichen Huͤgeln / 
lich zuglanben / ober gleich ſouſt ſemaln befindlich find. Won welchen erwe hntem 
fchwwer-glaubliche Sachen erzehlet / daß in Nifteneines gebracht worden / darinn et⸗ 
den Novdländern/ein Riſe / Namens Ar⸗ liche Knochen gelegen / daran leichtlich 
thenus / geiebt / der d. Eiẽ lang gemefen.Ce)| abſunehmen / daß fie nicht eines gemeinen 
Welches auch Saro Grammaticus ber) Kerls / ſondern eines zimlichen Riſen 
zeugt / und dieſen Riſen Harthen von Hel⸗ müflen —— ſeyn. 
fongen benamſet.(And weñ gleich dieſe Es iſt auch / wie angezogener Hera Rift 
beydeScribenten nichts davon hättenges| weiter meldet/ einsmalen / nahe bey dem 
fchrieben : fo redẽ doch / noch heutiges Ta⸗ Schlofi Pinnenberg/ wovon diefe Graff⸗ 
es die groffen Steine davon welche man ſchafft den Namen führet / ein ſchoner 
Riten Orä auf den alten Riſen⸗Graͤbern in Denner) groſſer Topff ausgegraben / in welchem 
nemard un MarsE fchauet: die fo groß und ſchwer / daß noch cin groſſes Stuck unverweſetes unverwe⸗ 
Sinbern. man fie kaum auf ebene Boden foltefort;| Fleiſches / das gang blutig geweſen / geſun⸗ fetes 
bringen / viel ſchwerer denn zu den Bergen de / welches Herr Riſt ſamt andern Anwe⸗ Ski. 
hinauf mo folche Graͤber ſind : dahin| fenden für ein fonderliches Wunderwerck 
dennoch die Starcke folcherNifen diefelbe| gehalten zumalen fie gantz Feinellrfach ers 
hinauf getragen hat: wie jetzterwehnter denken Eunten/ warum ein ſolch Stuck 
Saroredet. In Juͤtland und. Holftein| Fleiſch / das fo gar lange Zeit unter De vers 
(ho vormals Cimbern geheiſſen) ſihet man brenneten Knochen und2Lfche gelegen/nit 
gleichfalls noch viel rab⸗ Gedaͤchtniſſen hätte Eonien verfaulen. Man hat auch dies 
-  deraltenifen/ioalldagetvohnet. | fenfelbigen Authorn verfichert/daß in eis 
on der ¶ Herr Joh annes Rift erfiatter/in feiner, nem zimlich/⸗groſſẽ Derge/der etwas wei⸗ 
Srafichafft Alleredelſten ZeitVerkuͤrtzung / hievon ter von dannen gelegen / ſehr viel ſolcher ir⸗ 
Vinendeig Feine unluftige Erzehlung; wenn er anf) denen Gefaͤſſe oder Topffe koͤnten gefunde 
die Riſen + Gräber / und Leich-Zruben/ werden: denn ohngefähr 2. Jahr vorher 
kommt / ſo inder Graffſchafft Pinnenberg hatte man an einer Ecke deß Berges ges 
anzutreffen. Ex rechnet/an benanntem graben / und unzehlig viele Todten⸗Gebei⸗ 
Ort / unter ſeine fuͤrnehmſte Rariteten / negefunden/deren etliche ſo groß geweſen / 
etliche uralte heydniſche Urnas, oder Ge⸗ daß die Gräber oder Arbeiter ein Schre⸗ 
fälle, darinnen ganze Menfchen / derer, «ken oder Grauß daruͤber angekommen / 


(@) Lib.7.cap.16. alfo daß fie wieder darvon geloffen. Es 
&) a wäre auch/im sangen Lande / eine de⸗ 
DE erden Judith, ftändige Rede — Tradition / die 
(e) Olaus Magn.lib.;.Rer. Septentr. Capı2. u Die en 


(f) Saxa Gramm. Hift. Dan. lib. 7. QYVT asitum de Moribus German, 627: 
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Das Erſte Buch) 


vielen hundert Fahren auf die Nachkom⸗ IenbrachterMalzeit aufdiefem heydnifche 


men fortgepflanget worden / daß eben an Altar / 


demſelbigẽ Orte zweene heydniſche Koͤni⸗ 


ſem Berge waͤren verſcharret worden. den wa 


Dem ſey nun wie ihm molle/fo iſt das ein⸗ 
mal gewiß / daß unfereBorfahren/die alte 


(da unſre Vorfahren dem leidigen 
Teuffel hatten gedienetund geopffert/ ja 


e eine groſſe Schlacht miteinander ge: wol Menfchen gefchlachter) mit fchönen 
alten da denn die Erfehlagene unter die⸗ |geiftreichen Liedern und Lobgefängen/ 


en wahren GOtt / und eintzigen Schopf⸗ 
fer Himmels und der Erden 7 hertzlich 
pflegen zu preifen. (2) 


Zeutfche/ an diefen Drten / aufdiefelbe) Nicht allein aber an fothanen Riſen⸗ 


Weile gelebet haben / mie der weltbe⸗ 
rühmte und hochgelehrte Edelman Herr 

hilippus Cluverius / in Befchveibung 
eines Alten Teutſchlandes davon meldet. 
Ja / man darff Fühnlich ſagen / daß eben an 
dem Orte ſtarcke Riſen haben gewohnet / 
welches zu glauben nicht allein etliche Ge⸗ 
beine/ ſonderlich ausgegrabene Hirnſcha⸗ 
len / gantz ungewoͤhnlicher Groͤſſe und Di⸗ 
cke/ wie auch Kinbacken / welche begengen/ 


Daß das Maul daran viermal fo groß / als 


eines gemeinen Menfchen/ muͤſſe ſeyn ger 
weſen / den Anſchauer gnugſam bewegen / 
ſondern auch etliche Oerter / mehrgenañ⸗ 
tem Herrn Riſten / nahe bey feiner dama⸗ 
ligen Thür ligende/beſtetigen. Welches: 


Betten und Steinen / deren ich ſelbſt auch! 
in Ditmarſen und Holſtein / meines Ev; 
innerns / nicht wenige im Durchreifg/ge; 
ſehen / erweiſen ſich die Merckmalen der 
rRiſen / fo vor Alters / derer Oerter / gele⸗ 
bet: ſondern man findet / noch auf dieſen 
Tag / in Ditmarſchen und Eyderftät/ fo 
lang ⸗ und dick/ beleihte Leute/ die / gegen ei⸗ 
nem behenden Italiaͤner und Franhzoſen / 
nicht unbillig für Riſen zu halten, 

‚Der Jeſu 
ſeinem Sendb 
ſchen Sachen handelt / daß / in der Haͤiſer⸗ 
lichen Haupt⸗Stadt Peking / etliche Thoe⸗ 
waͤrter ſeynd / ſo ſunffjehen Schuhe lang, 
Und in einem andrenSchreiben/gedenckt 





er / in vorgemeldtem Geſpraͤch mit dieſen 
Worten ſelber andeuter, Hinter meinem | 
border Garten / ligt ein kleines Holglein/ 
der Wyde geheiflen/ hinter dieſein Waͤld⸗ 
lein / war noch fuͤr etlichen Jahren ein zim⸗ 
Lich groſſer runder Platz / der Riſenkampf 
genennet wobey dieſes zu mercken / daß ein 
Kambpf ſo viel heiffet/als ein mit Hecken 
der Steinen’ oder Baͤumen umgebener 
oder befreyter Acker. Dieſer Riſenkampf 
war rund umher beſetzet mit groſſen Stei⸗ 
nen / welche wie eine ſtarcke Maur waren 
anzuſehen. Zwiſchen den Steinen ſtunden 
ſehr ſchoͤne groſſe und hohe Eichbaͤume / ſo 
ordentlich gepflantzet / daß man es eigent⸗ 
lich ſpuͤren konnte / ſie waͤren mit Fleiß da⸗ 
hin geſetzet / welches alles das Geſichte 
fehr beluſtigte. Faſt in der Mitte dieſes 
Riſenkampfs / lag ein uͤberaus groſſer 
Stein / faſt wie ein kleines Haus / er lag a⸗ 
ber mehr nach dem Nidergang als Auf: 
gang der Sonnen; dieſer erſchrecklich⸗ 
groſſe Stein hatte vier Abſaͤtze oder Ste; 
en / die gleichwol nur grob waren ausge, 


C 


er: der Kaͤiſer von Sina unterhalte fuͤnff 


hundert ſolcher Goliats Beuder /u feines 


Leib⸗Hut. (6) Sch zweiffle aber ſehr meil 


dieſer Nugnez perſoͤnlich damals zu Pe 


‚Ting nicht gewefen/ob er / oder ein andrer / 
folche fünffbundertRifen jemals gefehen, 
Vielleicht find es ausgeſuchte Leute gewe⸗ 
ſen / von ſonderbarer Länge; aber darum 
hoch keine Riſen. Denn fünffhundert Xi: 


fen wird man / bey unſren Wels: Läuffteny 


an einem Ort / ſchwerlich beyfammen fin⸗ 
den. Zween Riſen von 15. Schuhen moͤ⸗ 
gen unterdeſſen dennoch wol vorhanden 
geweſen ſeyn. Deñ daß / in Sina/und ben: 
den Indien / jemals ungewoͤhnlich⸗groſſe 
Menſchen geſehen worden / geben die Ge⸗ 
ſchicht/ und Reiſebeſchreibungen. Su der 
beſchriebenen Meerfahrt Oliviers von 
Vord / wird gedacht / daß / in dem Lande 
wie auch in den Inſeln Caltemme giſen in 
und Talke fuͤrnemlich in einer Gegend / Coin. 

ſo Coin genannt / groſſe Leute / wie die Ri⸗ 
fen/wohnen/zo.oder XL. Schuhe lang. (<) 
Veſputius meldet/voneiner Riſen / In ver Kis 
Inſel / da ſechs und dreiſſig nackte / aber uͤ⸗ ſen⸗Inſel. 





auen / man nennete ihn der Riſen ehr 


ohne Zweiffel der Spferplag geweſen) 
nicht anders aus / als wenn e natürlich 
nit Blut und Gehirn durch einander 
waͤre beftrichen oder beſprenget / und / die; 
weil dieſes eine fo treffliche Antiquitaͤt/ 
habe ich / in Sommerzeiten / mit den Mei⸗ 
nigen / manche Abendmalzeit / auf dieſem 
heydniſchen Altar / gehalten: auch viel: 
mals / nebẽ anderer Geſellſchafft / nach vol; 





bergroſſe und Riſen⸗lange / Maͤnner / mit 
Bogen und Pfeil / wider die Spannier 
angezogen; aber dennoch groſſe Zaghaff—⸗ 
tigkeit erwieſen / und nicht. che was Feind⸗ 
liches veruͤbet bevor. die Spannier / de⸗ 


nen/ 
(=) Aug der edelften Zeit-Berkürkung J. Riſtens 


am 33. und folgenden Blättern. 


(6) Melchior Nonnius five Nugnez in literis Anno 


‚iss. ſcriptis de Rebus Sinenſ. 


(*) Ans der Reiſebeſchreibung Oliviers von Noto. 





it Melchior Nugnez fegt/ in giſen in 
riefe / darinn er von Sineſi⸗ Sina: 





* dooer nuserleſenen Geſchichte· — 
sten’ für dieſen groſen deuten / die Haut We ffs⸗Haut / die ihm’ für einen Süöcher/ 
gleichfalls ſchauderte / ſich in ihre Schiffe ee ai dag 
geretivivt worauf fie zwar ins Meenge| 24 dem Fink Marawin / in dem 
fallen! nnd nach den Cpäuniern 7 Lan Saar: Ha 
- fensaber/ ſo bald man. ne gihey Stücke] die viel groͤſer /als alle andre Inwohner 
{og gebrannt/ mit groſſem Schrecken da;| von Gujang auch folche übergtofe Be 
don geffrichen/und anf den nächtten Berg | sen und Pfeile führen / fo ihrer ungehen: 
geflohen. (2) ren Leibes Groͤſſe gemäß. Ich darff 


—ſſhier nicht ſagen / was der Engliſche weit⸗ 
mg > Dr dem Virginianiſchem Strom gereiſte Edelmann Robert Harcourt von 
old. Bolud⸗/ fanden die Engländer Leute) ders | Ihnen / jedoch ans der Indianer Munde⸗ 
gleichen ihnen / an Länger niemals vorge, evzehlet : daß fie nemlich viermal groͤſſer / 
Fommen / und die uͤber alle maffen fein denn andre gemeine Americaner/ und 0 
proportionirt waren/ und / gegen jetzter⸗ lange Ohren haben / die ihnen Über die Riſen mit 
wehnten Engländern / ie Difen angu.| Achſeln berabhangen darin fie fo wol Spren, 
fehen. Ire Stimme aber lautete nicht als an Naſen / Backen / und anterften 
gar lieblich: ſondern / als wenn fie/ang ei; Lefftzen /geofle Loͤcher bohren / nachmals 
ner tieffen Hoͤlen / kaͤme / wie ein ſtarcker allerley Narren⸗ und Kinder⸗Spiel dar⸗ 
Kleidun Gegenſchall. Sie singen/ mit Baͤren at heneken. (c) Dieſes wird uns für; 
Berfelbigen. und Woiffs⸗Haͤuten / bekleidet, Etliche kommen / wie Mährlein. Und dach doͤrf⸗ 
teigen Nocke/ aus Wolffs⸗Haͤuten / alſo fen wir / vieler glaubwuͤrdigen Seriben? 
gemacht / daß ihr Hals indem Halſe der ten halben / die von dergleichen Riſen 
Wolff Hauti ſteckte / und die Ohren der ſchreiben / nicht kuͤhnlich ſagen / daß es 
Haut über die beyde Schultern hinab⸗ Maͤhrlein ſeyn. Herrera beruft füch/ 
ingens die Naſe aber an derſelbigen Haut auf die gemeine Sage der Landlentes 
tiber die Bruſt herab, An der rigen daß/vor alten Zeiten/ groſſe Leute 7 uͤber 
folcher Wolfts: Tafen / hafftete ein Baͤ⸗ Meer / auf Floͤſſen / an das Eck S. Helena 
den Fuß. Die Mittel⸗ Ermel (verſtehe gekommen / welche / mit ihren Unterſchen⸗ 
bis anden Elnbogen) formirten fie ſol, geln / vom Fuß bis ans Knie / die gewoͤhn⸗ 
cher Geſtalt / aus deß Wolffs Halſe und liche Länge eines Manns noch uͤbertrof⸗ 
Kopff/daß fie ihre Arm durch deß Wolffs fen und ſehr tiefſe Brunnen mit friſchem Kiien 
Maul hinein ſteckten / und daſelbſt aber; füffen Waſſer daſelbſt in die Felſen einge: Dr 
mals/an die Naſe / einen Baͤren⸗ Fuß heff⸗ graben haben / ſo man allda noch heutiges 
teten. Einer aus dem Mittel dieſer groß Tages ſihet: demnach aber ſelbige Riſen 
fen Leute trug für fich/an einer Ketten / an ſich greulichen Laſtern ergeben / fen das 
Statt eines kofüchen Kleinods / einen) Feuer vom Himmel gefallen/ habefiealle 
Bären-Kopffsund hatte, in feiner Hand / gefreſſen und verzehret. Er ſelber / Her 
eipre Ta eine Tabacks Pfeiffe / ſo laͤnger / denn eine rer⸗ bezeugt / man finde noch überangs 
bace- halbe Englifche Ele, Oben an folcher geofle Menſchen⸗Beine / in diefen Orten / 
Pieifien. reifen, mar ein Vogel / Hirſch / und und Stuͤcke von Kinnbacken / fo vierze⸗ 
aͤr / geſchnitzt. Neben dem führte er / hen Untzen gewogen (Je 
au feiner Ruͤſtung / Bogen’ Pfeil / und ei; Der dFels / darinn gemeldter Brunn 
hen Bengel/ damit man leichtlich einen| gegraben / iſt ſo hart / as ein Stein im; 
Men chen todt ſchlagen koͤnnte. Die Wa⸗ mermehr ſeyn mag. Sie naͤhreten ſich 
den feiner Schienbeine waren drey Vier⸗ meiftentheils von der Sifcherey: und hat 
theileiner&len dick / und alle andre Glied⸗ ein jeder unter ihnen fo viel gefreſſen / wie 
maflen darnach geproportionirt; die) fuͤnſtzig andre Menſchen Damitihnen 
Haupt⸗Haare / auf der. einen Seiten I ſo die Kleider» Sorge Feine Mühe machete/ 
lang/ daß fie ihm über die Schultern her, ſeynd ſie sa mutternaekt daher gangen / 
abhingen 5; auf der andren Seiten / bie undfo wol ſolcher fehaamlofen Bloͤſſe als 
auf die Haut abgefchoren. Mitten auf| abentheurlicher Groͤſſe /. und Tyranneh 
dem Kopf’ vonder Stien an bis hinten) wegen / von den Einwohnern de Orts 
aus / hatte er gleichfam einen ſchmalen gehaflet worden, Weiber hatten fie nicht 
Kamm von Haaren, Seine Pfeile, | mit fich gebracht : Funnten auch der 
welche / mit ſamt der Spigen / fo aus ei⸗ Frauen dieſer Gegend nicht ſchuldig wer⸗ 
nem Fiſeiſtein / mie ein Hertz / gemacht / 8 ii den! 
Be — alb @ Aus dem 3. Theil der Landſchafft Virginien / 
ar) ſuͤnff Viertheil von der Elen mach⸗ "Pa den Ertzehlun Un 
fen/teng er auf dem Ruͤcken/ in einer a en Harcourts Bon dem Lan⸗ 
¶) Veſoutius inder Schiffahrt: GHerrera / Sanıızı 
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den / von wegen ihrer mmenſchlich grof | Ten. Sechẽ /ipricht er iſt befandten/ 


fen Geburts⸗Glieder. Darum vermiſch⸗ 


als 
b 


ten fie ſich abfchenlicher Weiſe / unterein⸗ (2) 


ander ſelbſt / und fchämtenfich weder vor] 


GOtt / noch vor Menfchen. Solches 


Peruani trieben ſie ſo lang bis der Zorn deß Him/ ha 


(be Rifen mels ber fothane Peruamſche Sodomi, 
Yom Ei fet anbrannte/ und ein Juͤngling / Ela; 
gel/verr rer / denn die Sonne / herab kam / wel 
Alk cher / wider dieſes ungeheure Geſchlecht 


Augenſchein weiſet) durchſchoſſen wur⸗ 
den. Derſelbige hellglaͤntzende Juͤngling 
Cfo zweiffelsfrey ein Engel geweſen) hir 













daB mans für ungewiß halten Fan. 
Petrus Simon (c) meldet / in Be Kifen mit 


fchreibung deß Feldzugs / melchen re 
nnes Alvaretz Maldonatus /von Eupen 
ro (oder Culco) aus / gethan: man habe/ 
bey felbigem Feldzuge / Riſen ‚gefunden/ 


die fuͤnff Elen lang gemefen / und fchier 

er / wi ungeh lecht / Hunds⸗foͤrmige Angefichtergehabt/ eine 27 07 
mit feurigen Pfeilen ſpielete / wovon die fpigig-herfür gehente Schnautze wie 
Steine und Felſen ſelbſt ( wie annoch der, auch ſpitzige ſcharffe Zähnesunter denen/ 


ſen / 


ſey einer getodtet worden / der ein Zwie 
dorn / und bey derley Geſchlechts / gewe⸗ 


und uͤber dem Leibe mit gelben / aber 


gete auch nicht auf / ſie / mit dem Streit / kurtzen und duͤnnen Haaren bewachſen 
zu verfolgen / ohn big er ſie alle / in ein 
Thal / zuſammen getrieben hatte / daſelbſt dem verſtaͤndigen Leſer eines leichterizu 


mit Erden uͤberſtuͤrtzte / und begrub 


Unter bisher erzehlten Sachen /faͤlit 


herſtu dv glauben / denn das andre. Riſen von 5. 
Dieſes haben die Spanier. / fuͤr gute 6. oder 7. E 


len wird man endiich zuge ⸗/ 


Peruaniſche Maͤhrlein bis / ben; aber ſchwerlich ſich bereden laſſena 


im Jahr 1543. Johannes de Holmoe 
von Trugillo bůrtig / Vice⸗Bonvernor / 
in dem ſo genannten Alten Meerhafen 





olmos / Kar fir abgeſchmackte Maͤhrlein halten/ 


daß man jemals Riſen ſolte zu 20. Elen/ 

genannten Aren Meerhafen || und druͤber / gefunden haben. Wer wid 
durch offtermalige Erzehlung dieſer dem Sertorid / Gabinio und Plutarcho/ Nie hoenn 
Wunder⸗Sachen / zu ſolcher Curivſitaͤt obgeſetztes Exempel / in der Intel Crein KW 


milian 


bewogen ward / daß er eben daſſelbige glauben Im Jahr isız, da Kaͤlſer ſuͤrgeſtellet. 


Thal / welches ihm die Einwohner mit 
Fingern zeigeten / aufgraben ließ, Da 
man denn ſo großmaͤchtige Rippen / und 
andre Beine / gefunden / daß Feiner ihm 
hette koͤnnen einbilden/daß es Menfchen- 
Gebeine wären ; wenn nicht die beyge⸗ 
fügte menfchliche Hauptfchedel allen 










Zweiffel aufgehaben. Wonmelcher Zeit! H 


an / den Indianern beffer geglanbet wor⸗ 
den. Man fchickte danon / in unterfchied, 
liche Länder / Zaͤhne / ſo drey Finger dick / 


wie obbenamſter Herrera meldet / fuͤr ge⸗ 
wiß berichtet / er hette einen Backen: 
ahn darunter geſehn / ſo ein halbes 
fund gewogen (2) 
Zu Tlafcala ‚in Neu⸗Hiſpanien / ſeynd 
dergleichen Geheine ausgegraben wor⸗ 
den; wie mehrbeſagter Herzera gleichfalls 


Mar 
tag 


imilian / u Augsburg einen Reichs⸗ 
ielt ward zu ihm ein Mann geführt) 


von abentheurlich-grofler Länge und Dis 
cke / und unglänblicher Vielfreſſigkeit 


alsd 
nem 


er ein gantzes Kalb rohe / nebenſt eis 
ganzen ungefottenen Schaf / auf 


einmial vergehrtes und dennoch Flagte/fein 


in 


ger wäre damit noch lange nicht ge 


ſtillet. Er fol aus den Nordländern 


buͤrtig geweſen ſeyn: mofelbft die Leute/ 


| wegen der Kälte, ins gemein viel ſtaͤrcke⸗ 
und Hier lang waren. Ein Spanier hat / ve Malzeiten thun / denn andersivo. (4) 


erwehnet: wie auch indenMericanifchen| Aha 
( oder Neu Spanifchen ) Landſchafften noch aufdiefe Stunde/ indem Rahthaue 
von Zoluco und Tegcona. Woſeibſt die fezu @ucern / ein Sceleton / oder Riſen⸗ 
Königliche Spanifche Stathalter / zu Gebeinzufehen/darandie Theileetlicher 


Hernandez Zeiten / noch manche aufge; 
hoben /zum Wunder und Raritaͤt. Da 
runter jetzt angeregter Hernandez Bar 
cken⸗Zaͤhne geſehen / die fuͤnff Daumen 







Als mãzehlte 157. ward ein ungeheurer dartari⸗ 
Tartar / von einem Polen erlegt / deſſen / Wer it. 
auf der Erden ligender/ Koͤrper den Na⸗ 
beleines ftehenden Manns erreichte / und 

die Stirn vier und zwantzig Zoll hielt, 


(e 


Cyſatus / und aus ihm Herz Pater In der 
naſius Kircherus ſchreibt: Es ſey / Schweitz 


Gebeine / als der Huͤfften / Schienen/ 
Rippen / wie auch einiger Trümmer von 
der Hirnſchal / imgleichen ver Daumen⸗ 
und Ferſen⸗Knoch / nebenft andren Stuͤ⸗ 


breit / und sehen lang waren : woraus er (fen mehr / gnugſam bezeugen / daß es ei 


mutmaſſet / der Kopff muͤſſe fo dick gewe⸗ 
ſen ſeyn / daß ihn zween Maͤnner / mit ih⸗ 
ven Armen / nicht hätten umklafftern fol; 


(4) Herrera Dec.s.lib.3. c. 15. ErBruliuslib. 3. Hi: 
Pernana c,1. Num.I4. \ 






Hifp. Tradt. 1. c.32. 


nes 
) Francifeus Hernandez Hift. Quadruped. Novæ 


(e) Citante Nierembergio. 
) Sirius in Comment. citante Majolo. 


()T 


huanus lib. 61.tel.101. 





ER der auserleſenen Geſchichte. tig 
Hes Menfchen Beine geweien * Mlches| Nun wolan denn lſo ligt ung ob/durch 

Gebein habe man / in der Lucerner Ge⸗ alte und junge Auchorn ſolches zu beſtaͤti⸗ 

bier/ bey dem Flecken Reyden / im Jahr gen. Ich will bie nicht herziehen Dig 
1577.untereiner alten umgefallenen Ei⸗ Kinder Enacks / vor welcher Augen die 

chen gefunden /und dem Naht zu Lucern Iſraelitiſche Kundichaffter wie Heuſchre⸗ 
Werſandt / und nachdem genommenem cken waren; ohnangeſehn diefelbe/in jetzt⸗ 

Maß derſelben erkannt / daß der Riſe / gedachter Kundſchaffter ihrem Bericht/ 
welchem dieſe Gebeine zuſtaͤndig / eine von den mittelmaͤſſigen Riſen / gnugſam 

Ränge don 18. Schuhen / oder 9, Elen unterſchieden werden; indem allda auch 
gehn) en | der £entebongrofier Laͤnge gedacht wird; 

Zu Schaf · ¶ Zu Schaffhauſen iſt / im Jahr 1458.| (0 und die Cananiter insgemein damals 
haut, Wolf von Siteineck / der Lange genanut / Riſen waren: weil vielleicht Solche Riſen / 
goſtorben / und nahe bey Weylerſtadt / im uͤber 7. oder 8. Elen nicht geſtiegen; wie 
Hertzogthum Wuͤrtenberg⸗ begraben Dg der König zu Baſan / deſſen Bette9. 

worden + deſſen Scheiben eine 4 Spaiy Elen lang war / und alſo vermutlich fein 

nen lang geweſen ift: Wie Zeilerus (6) Leibnicht uber 8. Elen fich geftvecket hat, 

in feinen Sendichreiben / aus Cruſii Aber was ſagt Iſidorus ? befennet er 
Schwäbithen Chromie / berichten"; ) nur etwan allein / daß Leute von 12, 

dibe / wirſt du ſagen / von ſolchen mit⸗ Schuhen gefunden werden? Nein; ſon⸗ 
telmaſſigen Riſen / iſt der Streit nicht: dern er heſchreibt ja auch (e/eines Weibs 

fondern allem von denen / welchen gar zu erſtaunliche / unerhoͤrte Laͤnge / die faſt uͤ⸗ 
ungeheure und unglaubliche Groͤſſe ‚ber alle Glaubwuͤrdigkeit ſich erhebt; 
demellen wird: Beweiſe mir mit glaub⸗ wenn er folgender Weiſe redet: Gegen 
















wurdiger Seribenten Gezeugniß 7 daß Weſten / in der abendlichen Landsgegend / Iidori 
folcher gang unmenſchlicher Riſen jez, feine Jungfran gefunden worden: wo⸗ if pon 
Mmals wuͤrcklich etliche geſehen worden: her die Wuͤrbel der Flut folche / yon Ele 
woas Plinius / Plutarchus / und etliche| Meer / aus⸗ und an Land geworffen/ weiß 
alte Geſchicht⸗Schreiber mehr / vondem| man nicht. Am Haupt war fie verwundt / 
in Exeta gefundenen Riſen Gebein / uns und todt; funffzig Elen lang / zwiſchen den 
Horhinerzehlet haben; das bedarff eines Schultern vier Elen breit / und mit ei 
tioch weiteren Gezeugniß / als daß es / auf nem purpurfarbenen Reit⸗Rock ange: 
diefer Leute Auflage allein / feſt genug fol than. | 
tegegründet ſeyn Man weiß wol wie Sch befenne/funfiig len / laſſen 
-tapffer der gute Plimus jemaln aufoder| ſich / von guter Vernunfft / Feinem Men⸗ 
hachgefchnitten 7. was man ihm vorge⸗ ſchen leichtlich zumeſſen: und folte man 
fchnitten, Und Pintarchus / ob er gleich) mutmaſſen / es wäre von dem Dand- 
onft ein fintrlicher/verfkändigee / und Schreiber de Iſidori verſehen / oder ſonſt 
ochgelehrter Mann geivelen / bat den⸗ ein Irathum vorgangen. Allein man 
noch auch untermeilen feine Flecken; zu⸗ lieſet / bey andren hochbeglaubten Ma 
dem auch dieſes nicht von fich felbften; nern / eben ſolche / oder gewiß nicht viel 
fondern von andren / welche vor ihm ge⸗ geringere, Wunder. Schreibt nicht der 
Iebt. Man darff mich nicht zwingen / zu heilige Auguſtinus / ein Manı/ der nicht 
glanben/ daß Riſen in der Welt gewe⸗ bald’ dem bloſſen Wahn und Geruchteger 
fen/auch noch ſeyn koͤnnen. Mir iſt un⸗ teanet / wenn feine Vernunfft die Hand 
erborgen daß Torquemada gedenckt: nicht mit anſchlagen / die Sache erreichen/ 
Papft Julio dem Dritten ſey einer vor⸗ und faſſen koͤnnen / alſo gar / daß ihm auch 
a geführt worden / aus Calabrien / der ſo allerdings die Autipodes / oder ung ent 
* groß geweſen / daB ihn Fein Pferdtragen| gegen wohnende Menſchen / wicht einge, 
konnen / und dem der allerlängfte Roͤmer hen wollen ;fchreibt nicht / ſpreche ich / die⸗ 
kaum bis an die Bruf gereichet. Wie ſer Auguſtinus / er habe felber/ zu Uticag / gran, 
henn / noch zurZeit/folche langeLente wol / einen Stock ⸗ oder Backen⸗ Zahn eines Ri⸗ Zahn eineg 
umd zwar vor etlichen Jahren / in Nider⸗ fen geſehn / welcher / ſo man ihn / nach dem a 4ß 
Tand / fich um Geld Haben fchauen laſeen. Maß unferergemöhnlichen Backen Zäb, —— 
Man weiſe mir aber / oder beſcheinige / ne / wuͤrde zerſtücken / dem Augen Maß Sefichte 
mit glaub-feften Scribenten / daß folche| nach gerne hundert der unrigen haͤtte ge⸗ kommen · 
Riſen jemals zu finden geweſen/ die uber macht. (7) In der. Anmerckung über 
6,0der 7. Elen an ihrer Leibes⸗Laͤuge ge⸗ I Ki Dielen 
i ce) Numeror. 13-.V.33:34- 


Er 
(@) P. Athanaf. Kircher. lib. 8. de Mundo Subterran. («) Lib,ı 1. Etymolog,c3. 
Sedt.2.fol,ss. (e) Lib. de Natur. Rer. 


(6) Parte2.Epil,DC, - - x ( (f) Augufinusslib,rgede Civicass Dei, 0.9 
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eure 
diefen Drt Anguftini/ meldet der hochge⸗ einer Mißgeburt ähnlicher fihet / weder 





Zu Balence Jehrte Ludoviecus Vives: Man habe/ als | einem natürlichen Menſchen 


Riſen⸗Koͤr 
per vonzo 
Schuhen. 


Riſen⸗ 
Knochen 
find weich. 


| Srfvaltene 
Riſen⸗Zun⸗ 
gen. 


er zu Valence / am Feſt deß heiligen Chri⸗ Licetus redet von 
ſtophori / in die Kirche daſelbſt gangen / ei⸗ d 
nen Backen⸗Zahn ihm gewieſen / der groͤſ lin Cæſarea (Tanger) in Africa 
fer geweſen / denn eine Fauſt. Daraus) Haupt⸗Schedel ausgegraben/bie imlIm- 
man leicht mutmaſſen koͤnnen / wie maͤch⸗ griff zwoͤlff Spannen gehabt. Auch hat 
tig groß der Kopff muͤſſe geweſen ſeyn / König Ludwig / nach ſeiner / bey der Afri⸗ 
darinn ſolcher Zahn geſeſſen. Denn die canifchen Lauda (oder Laudia ) Pompeja 
beyde Kinnbacken koͤnnten nicht zuſam⸗ erhaltenen / Victori / als er nach Meyland 
men gefuͤget werden / ohn vermittelſt ei⸗verreiſet / in dem Spital daſelbſten / einen 
nes Raums von vier Elen / nach der ge⸗Juͤngling gefunden / von ſolcher Leibes⸗ 
raden Mittel⸗Lini zu rechnen : wie hinge⸗ Laͤnge / daß er dafuͤr nicht aufrecht ftehen 
gen der gange Umgriff zwoͤlff Elen erfor-| kunnte; fintemal die Natur zu ſchwach 
derte. Daher folger / nachdem Eben; | war/einem fo groſſem Leibe fein gebuͤhru⸗ 
maß/ der Kopff ſey / vom Kinn / bis an die ches und ebenmäfliges Nutriment zu ger 
Scheitel der Stirn gerechnet / eben ſo ben / daß * behoͤriger Dicke gelangen 
hoch geweſt / und der übrige Leib / deſſen möchte. Darum lager allezeit / und füls 
fiebender Theil der Kopff su ſeyn pflegt/ —— zuſammengefuͤgte Bette. 
den Hals mit eingemeſſen / vermutlich E 
weit über dreiſſig Elen lang. (z) 
Um ein guteg kleiner zwar hat man / Urſprung der Dinge / (d)) er habe 
wie Fulgoſus meldet /_unter der Regie⸗ Venedig /einen Riſen aus Portugallge; 
zung König Carln deß V II. zu Valence| fehen/ der fo mächtig-großund ſtarck ger 
in Franckreich einen Riſen⸗Koͤrpyer be;) weſen / daß er ihm / an jeglichen Army 
funden / in einem von dem Fluß Rhoſne Striche binden und zwoͤlff Träger/ auf 
aufgeſchwemmeten Grabe 3 nemlich| jedwederer Seiten ſechs / aus aller Kraft/ 
dreiſſig Schuhe lang. Jedoch iſt maͤn⸗ daran ziehen laſſen; aber Doch feine aus; 
niglich dadurch in hohe Verwunderung geſpannete Arme allgemach an ſich zu der 
gerafft ; und ein Theil ſolcher Gebeine Bruſt gebracht / und; 

















in ſeinem 


* 


war ſo / daß er dabey fer 


gemeldtem Fulgoſo ſelbſten zu Geſichte keinen Fuß vonder Stelle gerührt 3 wie ntinn 


kommen ſo damals / als ein Wunder / von hefftig auch Die zwoͤnf Träger mwiderfireb: 
den Anwohnern / fleiſſig verwahret wor⸗ ten / und zuruͤck zogen. Und als er die in 
den. () Deſto groͤſſer aber hat man / un⸗ Haͤnden haltende Aepffel zum Munde ge⸗ 
gefähr dreyhundert Jahr vor feiner / deß bracht / aß er davon eine merckliche Weil / 
Fulgoſi / Zeit / nemlich im Jahr 1171. in und verlachte die ſchwitzende Träger/die 
Engeland nachErgieſſung eines Fluſſes | alle ihre Kraͤffte vergeblich anfpanneteny 
angetroffen das noch zuſammenhafftende daß fie ihm Die Haͤnde machte vom Maul 
Gerippund beinernen Koͤrper von einem| wegreiffen. — 
Riefen auf funfſig Schuhe lang. WieHagecius gedenckt / in ſeiner Boͤh 
En einem Seribenten felbiger| mifchen Chromic:daßsu Tetin, in Boh 
eit erzehlet. 
und aus jenem dem Divdoro leicht zu) den worden / melchen zween Maͤnner 
glauben/daß jener der Jamholus in einer) ſchwerlich umklafftern Eonnen/ und def 
Inſel Leute gefunden die vier Elen laͤn⸗ fen Schien Bein ſechs und zwantzig 
ger genveft/ als fonft eines Menſchen ge-| Schuhe lang geweſen. Wie lang müfte 
woͤhnliche Länge. _ Und ift diefes dabey| denn nicht der gantze Riſe gemelen ſeyn! 
su mercken / daß erfchreibet/ die Beine] Derjenige Riſe wird gewiß auch Fein 
md Knochen derfelben feyen nicht feft! Ichlechtes Aufſehen erwecket haben / der/ 
noch hart; fondern gelencfig und leicht zu im Jahr 1338. unterm Könige Magno 
beugen / wie die Bogen⸗Sennen: die Zun⸗ in Norwegen / gelebt / und ſich mit einer 
ge / recht von ihrer Wurtzel oder inen⸗ Lange von funfisehen Elen geprzfentirt; 
digem Anfang an/zertheilet 5 dergeftalt/\ doch aber zuletzt / von vier Maͤnnern / um⸗ 
daß fie/mit beyden heilen zugleich / mit| gebracht worden 5 maſſen Zeilerus/ aus 


einem zu dieſein / mit dem andzen zu jenem dem Arngrim Jonas / erwehnet. (e) 


Menſchen reden Fönmen, Ce) Welches) Aber das muß ich geſtehen / der 
jetzte aber etwas fchmer zu glauben / und Riſe / ſo vom Boccatio befchrieben 
(2) Ludovicus Vivesin d. Commentar, wird / 
(6) Fulgofuslib.1.c.6. 


(4) DeSpontaneo rerum Ortus 
(c) Diodorus 1,2. & ex illo Ramus Tom-I- 


(e) Zeiles. Centus. 3. Epiſt. 72. in fine, _ 











t von einem Riſen⸗Sche⸗ Haurt⸗ 
del alſo: Veulich iſt / bey der Stadt Ju⸗ Sdeiet 
/ eine Spann. 


en dieſer Fortunius Licetus ſetzt / Wunder⸗ 

Buch von dem ſelbſtwilligem grofe, 
GStärde 

/ EM einesfifen, 


Beſihe | 
das 


Kiſen⸗ 
Darum dem Jambolo / men / ein groſſer Menſchen⸗Kopff gefun⸗ gefunden. 
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er auserleſenen Geſchichte. 117 
Tird/@z) it arsfler / als daß einige Ver⸗ Man hernach gewogen / und funfischen 
hunfit denfelben folte begreiffen. Noch Eentner ſchwer gefunden. Zuletzt da 
dennoch darff er dieſe ungeſcheute Worte Man auch den Körper anruͤhrte; fiel der: 
führen, Man weiß ſpricht er/ daß gang ſelbe gleicher maſſen vonander / und ward 

geniß und warhafſtig Riſen ſeynd / und zu che: αα 
hates/diefer Tagen / eine Begebenheit Dat folches den längft-geftorbenen 
vffenbarlich gnug Denn als| Todten⸗Koͤrpern geſchehe; weiß auch A⸗ 
Sarg uan den guſſen deß Berges / welcher die riſtoteles; nemlich Daß fie die bloſſe Ge 
men Stadt Drepattım überhühet/ Hicht weit| alt dehaiten / wenn gleich die Subſtantz 
fen- Körper don der Stadt / etliche Land⸗Leute den inwendig verwefet iſt / und endlich auf 
yon 200. Hoden umgruben/un allda eine Schaͤf⸗ eins zu Hiche werden. Als aber ihrer eb 
m Ferenzubanen + erfehten ein Eingang an| liche in dem Stanb dieſes Riſen Koͤr⸗ 
einer groſen Holen: dA ſie voller Bee pers/ mit den Händen herum wuͤhleten: 
su fehen 7 wie es doch darinn waͤre fanden fie darunter noch drey gantze Zaͤh⸗ 





efchaffen/ mit angezuͤndten Fackeln und ne / von abentheurlicher Groͤſſe / welche 
echten) hineingingen / and endlich eine Dreh rotulos das iſt / hundert gemeiner 
aufam-hohennd weite Seluncke oder Untzen / oder ſeche Plund und acht Lot ge⸗ 
Klufft fanden. Da ſie zu ſeibiger wogen / von den Buͤrgern deß Orts zu 
inein kamen erblickten ſie ſtracks gegen einiger Gedaͤchtniß deß gefundenen Ri⸗ 
dem Eintritediefer Klufft über/ einen fr) ſens an einen ſtarcken eiſernen Drat auf⸗ 
enden Menſchen von erſchrecklicher gezoge / und I einer Kirchen ihrer Stadt 
Sröfle daruber ihneit eine Furcht an⸗ aufgehenckt. Uberdes hat ſich Darunter 
am daß flealteräu der Holen / wieder befunde cin Vorder⸗Theil vonder Hirn⸗ 
inausflohen! uch eher wicht aufhoͤrten fchalenıfo noch gang feſt geweſen und das 
Au lanffeny bis ſie die Stadt erreicht, / und Finn viel Metzen Getreydes gangen: im⸗ 
Len fo ihnen am erſten begegneten / Die gleichen eines von den heyden Schienbei⸗ 
Urſoch ihrer Flucht andeuteten. tem: davon /Alters halben/ein Theil all⸗ 
Den Bürgern kam dieſe neue Maͤhr bereit ſchier vermodert war. Nichts 







⸗ 


* vor. ie nahmen alſobald defeomeniger haben diejenige / To eines 
ind-Liechter 7 und ihre Gewehr zur Menfchen gantze Lange / auch bey dem als 
Hand; nicht anders /als ob es dem Feind lerfleinften Beinlein / abzunehmen und 
-Anlte < machten alfo ihrer drehhundert zu ermeſſen wiſſen / an dem noch uͤbrigem 
ch auf / aus der Stadt / su bedenteter Hoͤ⸗ Stück erkannt / daß dieſer Riſe zweyhun⸗ 
en hinein 7 und ſchaueten Das Fleine| dert Elen hoch / und noch wol höher dazu 
Puͤrſchlein / mit nicht geringerer Erſtar⸗ geweſen. Daher etliche der Verſtaͤndig⸗ 
tung/an/ wie vorhin die Bauren gethan. ſten gemutmaſſet / dieſes ſey geweſen E⸗ 
Endlich tratten fie näher hinzu / merek⸗ ryr ein deß Orts weyland gewaltiger 
ten/daß es Fein lebendiger/ fondern tod-| Loͤnig deß Bucz (6) und der Venus 
ter/Menfch wäre / der auf einem Sitze Sohn / ſ von Hercules getodtet / und in 
faß/ und ſich mit der lincken Hand / auf viefem Berge begraben worden, Erliche 
einen Stab Ichnete welcher Stab höher halten es/für den Entellus; welcher vor⸗ 
umd dicker war 7 denn der allerhoͤchſte mals/in den Ritter» Spielen / fo Aeneas 
Maftbaum eines geoffen Haupt Schiffs. ben Der Leichbeftattung feines Vatters 
An dem Menfchen ſeibſten / deſen Groͤſſe Anchifes gehalten / einen Stier / mit der 
anerhört und grauſam / mat im gering⸗ Fauft todi geſchlagen: andre aber / fuͤr ei⸗ 
frennichts derſaulet / noch verzehrt / oder nen von den Cyclopen; und zwar inſon⸗ 
an feinen Gliedmoſſen etwas geſtuͤmelt. derheit / ſur den Polyphem. ¶ 
Aber / als einer aus ihrem Hauffen feine) „Ehe wir Diele deß Boccatii Nifens 
Hand ausſtreckte / und den aufrecht ſte⸗ Hiſtori / mit dem Kirchero / ferner beym 
Henden Maft» gleichen Stab anruhrte: Liecht der Veꝛnunfft befehenz fteht hiebey 
Töfete fich diefer ſtracks auf / und fiel in ei⸗ du erinnern/daß benannten König Eryr 
nen Hauffen/ wie lauter Afche * aber ein Mutter eine berühmte Hure geweſen / 
andrer bleyerner Stab / der zuvor mit Namens Lycaſte: welche den Buthes (95 
dem nunmehr zerfallenem uͤberzogen ge, ver Butes als derſelhe auf einem Schiffs 
weſen / blieb gautz/ von dem Bodem auf / lein / in Sieilien Hüchtig angekommen 
bis an die Hand/ fo ihn hielt. Daran war / bewirthet hat / und ſo wol durch ihre, 
BR Di ——— dem holen { ' ſchoͤne 
eingegoſſen geweſen / Damit er der] _ Du so \ 
fio ſchw erer w aͤre | Sebi ge 3 Bley ha |, u legitur ; fed mendose , er⸗ 


(#) In Gensalogia Deorum. 0 P. Athanaf. Kircherus € Boccatin. 
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ſchoͤne Geſtalt / als höffliche Sitten / der⸗ der / nach Cardam Rechnung, hundert 
moſſen eingenommen 7 daßer mit ihr zu und zwantzig Schuhehoch; feine Finger 
Bette gangen/und mit ihr dieſen Eryr er⸗ ſo groß/mieSeulen. Aber was Fleckt 
zeuget. Weil nun die Lyeaſte ihrer Schoͤn⸗ ſolches / gegen vierhunder Schuhe/oder 
heit halhe / Venus genannt ward; iſt dar⸗ zwehhundert Elen ? Was für fubtile 
aus das Mährlein entſtanden / Butes ha; | Fingerlein müfte nicht dieſer Riſe has 
be feinen Sohn Eryx / mit der Venus / be⸗ ben gehabt ? Dieſem nach / gibt Herr 
Formen. _Sonft fälltybey den Poeten / Pater Kircherus dem Lefer billig zu 
bon dem Butes / fo unterſchiedlicher Be betrachten / was für eine unglaubliche 
richt / daß man alfobald / aus der Unbe⸗ weite Wohnung / und wie viel Spels 
ftändigfeit folcher Erzehlungen/ die Un⸗ ſe diefes Ungeheur hätte gebraucht, 





gewißheit der Mutmaflung / fo diever; ‚Eine gantze Heerde Ziegen und Schafe 
meinte Eluge Leute / von dem Riſen⸗ waͤre nicht gnug geiwelen / ihn nur einen 
Körper zu Drepano gefafler / mercken eintzigen Tag zu ‚unterhalten. Einen 

gantzen Ochſen ſolte er / wie ein kleines 


an. | | 
em Sit angehend die Hiſtori Boccatii felb- Brofamlein/ins Maul gefchoben/gange 
fen. Körper ten ; verwundre ich mich nicht fo ſehr / Brunnen und Bäche/auf einmal/ausgez 
äupalten. ber die abenthenrliche Befchreibung der; ‚foffen baben, Womit hette.er. feinen to 








felbeny alsüber den albernen Unverftand groſen Leib gekleiverumd bedeckt ? Ein 
Boccatii / und anderer/ die / mit einer ſo Schiff Segel wäre ihm fo viel geiveft, 
unverſchaͤmten Fabel / der Elugen Welt als ein Wilch-Tüchlein/uit fo man fun 
haben doͤrffen unter Augen tretten. Iſt | Sig noch dran genehet heite / wuͤrde es ihm 
Eryrwie die Geſchicht⸗ und Geticht⸗ kaum eine rechte deib Decke gegeben has 
Schreiber wollen / vom Hercules über; ben. Buͤchen / Eichen / und Fichten müßte 
wunden / und erlegt mer hat ihn denn | ihm / fuͤr Eleine Spatzier Stäblein / ha⸗ 
hieher / in dieſe Hoͤle / geſetzt / auf einen |ben gedient. Welches Thier ſoite won/ 
Seſſel ? Iſt er zweyhundert Elen lang | für einem ſolchen unmenfchlichen Mens 
geweſen; wie hat er denn / durch einen ſchen ſicher koͤnnen bleiben:Sintemal er / 
ſolchen / auch nur fuͤr einen mittelmäfe in einem Schritt / eben fo weit waͤre ge⸗ 
gen Riſen nicht gnugſam weiten / Ein⸗ kommen / wie andre gemeine Leute /. in 
gang / durch ein ſolches enges Koch / zu funfisig. Die färckften Haufer / und 
der holen Klufft Eönnen hinein Eommen? | Mauren, wären / für ihm /nicht beſt an⸗ 
Warum folte ein folcher ſtarcker und |den: Er hette fie/ mit der Fanft/danider 
großmächtiger Riſe nicht vielmehr. ihm |gefchlagen; oder/mit dem Fuß zu runs 
eine bequeme und gleichmäffige Thuͤr ge: de geſtoſſen; und gantze Armeen nivers 
macht / als fein_graufam ungeheures |gehanen/ wie die Schnitter das Heu. 
Haupt bis an die Schendkeln gebuͤckt ha | Als gerühmter Pater Sircherus/ im 
ben/ und alſo / wie eine Schildkroͤte hin | Jahr 1637. zu Drepano/fich eine Weil 
eingefrochen ſeyn ? Wunder ifts auch / |aufgehalten; hat er bey denen ſo deß Drts 
als dieſer unvergleichlicher Riſe / oder ſehr wol kuͤndig waren fleiffig nachges 
vielmehr groſſer Koloß / verſchieden / daß ſorſchet / wegen derFindung ſolches Wun⸗ 
er die Hand nicht ſincken / und alſo den | der Körpers; auch felber/in die Hole deß 
mächtig ichweren Baum: Stlog fallen laß Berges / da der Körper foltegefeffen feyn/ 
fen ; oder fo je derſelbe / vermittelft der |fich hinein begeben ; aber nichts Dergleie 
Gleichwage / eine Weile ſtehen geblieben, | chen. gefunden / was man/von dem große 
daß ihn dennoch endlich die heftige Erd; maͤchtigen Raum ſelbiger Holen / aus⸗ 
bidem / die in Sicilien gar gemein find/ geſtreuet fie war kaum dreyſſig Schuhe 
nicht ans der Gleichftändigfeit zum Fall |hoch. So hat ihm auch niemand einen 
gebracht. Die Proportion der dreyen Fuß / oder Hand HirwSchedel/oder der 
Zaͤhne / ob fie zwar zimlich⸗groß / nemlich | gleichen Gliedmaſſen / aus deren / gegen 
zu 6. Pfunden / und 8. Lot / angegeben! Jeines gemeinen Menfchens Gliedniafs 
ſchickt fich doch / zu einem fo aͤbernatuͤr⸗ ſen gemeflenen! Proportion er die rechte 
und abentheurlich⸗groſſem Körper/noch Laͤnge dieſes vermeinten Riſens zu er⸗ 
nicht. Denn ein Rife/ von zweyhun⸗ kuͤndigen hoffte / weiſen Fonnen. Mus 
dert Elen / muͤſte ohn allen Zmeiffel ſo welchem allem alſo ſoiget / daß diefes 
hoch / wie der hoͤchſten Kirch⸗Spitzen eis |ein recht liderliches und altes Weiber⸗ 
ne / ſeyn. Sein Koloß waͤre jemals in Maͤhrlein fey / deſſen erſter Urheber 
der Welt geweſen / welchen er nicht weit nicht einmal verſtanden / wie er ein Ge⸗ 
uͤberhoͤhet hätte, Der berühmte Kos ticht ſtafiren ſolen daß es einigen Schein 
loß zu Rhodis war ſiebentzig Elen / 0: der Warheit gemönne, 4 














, der auserleſenen Geſchichte. 119 
VMnun en diefes ein simlich- ſalls von dem Vermögen deflelben : ſin⸗ 
groſſer Schnitt / auch / unter vorher ans] temal es nicht geichehen Fan / daß ein 
gerlnneen rempeln / eines und andres werckjeuglicher Körper/(Corpus nis 





egeiffen ift/ fo der Wernunfft und Wars) nicum) der inder Groͤſſe Fein gewiſſes 

heit nicht gleich fihet/ fondern ohn Zweif⸗ Ziel hat / fondern unendlich vergroͤſſert 

fel einen Zufag bekommen / oder ang eis) wird/durd) eine Seele/die vonder Yiatyr 

ven Irrchum entſtanden: ſeynd Doch | ihre beſtimmte Zielmalen hat / belebet 

gleichwol auch einige darunter begriffen’ | werde. Dieſes bekräfftiger er Kircherus) 

die von fo wolbeglaubten Authoribus be; un nachfolgende Schluß⸗Re⸗ 

fchrieben / daß man fie nicht fo gar ver⸗ de. _ Weil jedwedes befeeltes Weſen 

Bu kan und daraus fattfam erhellet/| Comne animal ) eine Selhſtaͤndigkeit 

ie LeibesMaffe etlicher Riſen fey unter⸗ and Natur iſt: ſo iſts unmoͤglich / daß eini⸗ 

eilenweitüberg. Elen sangen. Wie⸗ ge Subſtantz oder Natur / ihrer Beſen⸗ 

wol ich dem Herrn Pater Riechero gern beit und Selbftändigkeit nach / ſolte üs 

geftehe/daß niemals ein menſchlicher Leib bel befchaffen sder mit Gewalt überfeget 

tiber 30. geſchweige noch mehr/als 60. feyn. Wenn äber der Menfch mit einer 

‚100. oder 200, Elen/ inder Welt gefun⸗ folchen Laſt würde beleibt / daß feine 

den; und derhalden vermute/ wenn eini⸗ Gliedmaflen / durch die Uberwigtig⸗ 

‚geunter obangezogenen Seribenten / von keit / von ihrer natuͤrlichen Zuſammen⸗ 

jo, 50, oder. mehr Elen/ geſchrieben / daß hafftung aufgeloͤſet / verruekt / und aus⸗ 

—6 durch üblen Bericht / oder durch Be⸗ einander geriſſen wurden fo wäre er we⸗ 

chanung eines vermeinten Zahns / ſo kein ſentlich uͤbel beſchaffen. Sintemal feine 

ſelbſtaͤndliche Conſtitution ungeſchickt 

und untauglich dadurch wiirde / zu ih? 

vom Zweck: denn die Glieder Fönnten 

nicht aneinander bangen. Darum Fan 

es / ſchließlich / nicht gefchehen / daß Die 

Jer gen | fuͤrſichtige Zeugmutter der Dinge / Die 

‚ge überfchveites nie zwar ruhmerwehn⸗ Natur / etwas dergleichen herfürbringe. 

ger Kir herus will. Welcher im über | Einen folchen ungeheuren Riſen konn⸗ 

gem wider die gar zu uͤbermachte Gröfle | ten feine eigene Fülle nicht tragen. Mit 

Der ertichteten Riſen / diefer Geftalt/ / yhi⸗ den Armen / Eönnteer gar Feine ſtarcke 

fofophirt. 3 | Bewegung treiben / ohne Zerruͤttung deß 

gircheri . Es feagtfichs ſyricht er / ob es der gantzen Körpers. Solches (fehreibter 

Beipeis/ "Marheit aͤhnlich / daß die Natur eine fol| weiter) erkennen wir / alhie zu Vom / ar 

dab eine che Saft von Zleifch/ fo ungeheure Stuͤ⸗ | den marmelſteinern Riſen Goten des 

2 een ger von Menichen/ habe koͤnnen herfuͤr⸗ ren herfuͤrgehende / oderworherausfichens 

kommen. ‘bringen? Eine simliche Ubermaſſe und | deGliedmaſſen / ohne untergeſtellete Stuͤ⸗ 

Abertreffung ‚gewöhnlicher Menſchen⸗ ee beitehen koͤnnen / ſondern / durch 

Siaiur / gebe ich Teichtlich zu: laſſe mich ihren groſſen Latt / vonſammen geriſſen 

“aber ſchwerlich bereden/ zu glauben / daB, werden. Geſchicht nun ſolches / an den 

‚es jemals ſo ͤber alle Maſſe groſſe Leute Marmel; Bildern ; wieviel mehr würde 

(die zu ſieben halb / ſieben / oder 9. Elen / es / an einer jo monſtroͤſiſchen Menſchen⸗ 

\ausgenommmen)gegeben. Welches ich / Statur / geſchehen ⸗ 

‚mit dieſen Gruͤnden / beweiſe· Weil alle| Solchen Beweisthum hat Herr Pater 

materialiſche Form die der Materi ihr Kircherus / aus deß P. Antonii Terilli 

Weſen gibt / ihrer Natur nach / einen ſol⸗ 7 (Problemare) von dem diel der 

chen Leib zum Werckzeuge und Gefaͤß Groͤſſe und Krafft an den Thieren / ge⸗ 
Afordert / welcher gegen ihr recht gepro:| nommen: dahin erden Leſer weiſet. 

sportionirt iſt; ein immer und unendlich ¶ Gleichwie ich aber ſelbſt /ſuͤr unge⸗ 

‚geoflee Körper aber mit einem ſolchen reimt und unglaublich halte / Daß Men⸗ 

Leibe / ſo nur die gewoͤhnliche Länge in | fchen zu 40. oder 50, Elen ſolten / von der 

etwas ůbertrifft / nicht accordietefoerhel: | Ratur / ſormiret werde: alſo ſehe ich gleich? 

let hieraus klar gang der Schluß, ür⸗wol nit / (es ſey / mit Vergunſt dieſes hoch⸗ 

fa: Dem ſolche Weſen Bildungen gelehrten un weltberühmten Manns / ge⸗ 

dalſo will ich das Lateiniſche Woͤrtlein 

rormas teutſchen )muͤſſen ihrem Inſtru⸗ 

‚ment gleichmaͤſſig kommen: und gleich: 

wie ſie an deſſen Exiſtentz oder wuͤrckli⸗ 

cher Beftehung / mit ihrem Stande na⸗ 

tuͤrlich hafften; alſo dependiren fie gleich, 


rechter Zahn geweſen / dazu verleitet wor⸗ 
den. Gleichwie ich / im Gegenſatz / auch 
wicht glaube/ daß ſich die Natur fo ge; 
au binden laſſen / daß ſie / mit eines Ri⸗ 
fen Höhe / niemals zweener oder zum 
höchften dreyer gemeiner Menſchen Laͤn⸗ 











vedt!) wie ſolches / aus den gegehenen Ber 
eischimern! nohtdeinglich eben folgen 
muͤſte. Ja dich ſehe keinen einisen Satz 
darunter / dem nicht / duch eine Inſtantz / 
dder durch eine Einſchraͤnckung / Ahſatz / 


und Limitation / ſolte koͤnnen Ben 
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chen werden. Diematerial Sorm/oder | Eleiner machen als venandren/ und dens 
Wefen-Bildung erfordert ein proportio- | noch mit: einer vollfommenen Menfch: 
nirtes Gefäß dep Leibes 5 aber Darum heit / mit rechter menfchlicher Form und 
nicht allemal / inallen Individuis, oder | Wefenheit/daben begaben: wie folte fie 

erfonen/ einerley Proportion / vder E; | denn auch nicht die Form / in einen fo viel 
enmaß s hört auch nicht aufieine Form / mal gröffern Körper / Eönnen verpflan? 
oder Wefenheit / zu ſeyn / ob fie gleich tze? Man bedencke nur / wie klein winzige 
diefes Subject fchlechter für fich propor; | Ziverglein jemals gefunden merden/und 
tionirt findet/ als jenes: wenn nur noch | was füreine Proportion diefelbe gegen 
einige Proportion bleibet, und Feine fol | dem Goliath/oder Og oder dem abge, 
che Disproportion vorhanden / wodurch | dachten Schweigerifchen Nifen von 9. 
die Form ganglich verhindert wird / dem Elen / haben würden. Noch dennoch find 
Dinge fein Weſen zu gehen / oder darinn ſie nicht weniger Mentchen/als ver aller; 
Kup: su behatren. Ohn iſt zwar nicht, groͤſſeſte Riſe / und mit einer Seelen ber 
die Natur trägt/ für dem/ was unendlich | Tcbt/ fo weder Fleiner noch gröffer /als ei⸗ 
it / alſo auch für einer unendlichen Leir| nes Riſen Seele/fondern/eben wie jene / 
bes⸗Groͤſſe Abfchen/und muß die Ma⸗ ein geiftliches Weſen / und weder lang 
teri ermeßlich ſeyn / deren ſie eine Form | noch kurtz iſt. Ich muß noch ein andre⸗ 
von gewiſſer Art und Gattung geben Gleichniß / zur Inſtantz / nehmen. In Hoi⸗ 
foll # mer hat aber ihr letztes Maß / und land / kaufft man / auf dein Hunde Marektı 
fo fie den menſchlichen Leibern ge⸗ fo ſubtile und zarte Hundiein / die ofit nicht 
etzet / ſo genau und unfehlbar erkannt / groͤſſer / denn eine Spann lang / auch nicht 

‚Daß er unwiderſprechlich fagen koͤnnte / groͤſſer wachſen. Geftaltfam ich derglei⸗ 
es koͤnne nie über neun Elen ſchreiten? chen ſelber gefehen : und weiß / daß man⸗ 
Was den Menſchen / nach gemeiner Ord⸗ cher Cavallier oder Here dem fuͤrneh⸗ 
nung der Natur /_ im Wachsthum / fuͤr men Frauenzimmer ein ſolches Schoß⸗ 

ein Ziel geordnet ſey; iſt bekandt 3 aber Huͤndlein / vor viertzig / funffsig/ big in 
wer mag willen / was fie thun kan / wie ſechszig Neichsthaler/umtermeilen bezah⸗ 

hoch ſie ſteigen koͤnne wenn fie den or⸗ let und ſchenckt. Stelle mir nun jemand 
dentlichen Wachsthum übergehen / ſich den allergroͤſſeſten Hirſch⸗ Hund / oder En⸗ 
nach Gelegenheit der Materi bequemen / gliſchen Doggen dagegen: wie wird der⸗ 
und groſſe Riſen machen will ? Die ſelbe anders dabey ftehen / denn wie ein 
Form wird ja ihrer Materi / die menfch-| ſchrecklicher Nife/ bey einem Fleinen o⸗ 
liche Seele ihrem Leibe folcher Geftalt| der mittelmäfligen Menfchen? Kannum . 
nicht angemeſſen I wie der Schneider ei-) da/ bey fo gar ungleicher Statur / den 
nem das Kleid anmifit  fondern iſt fo) noch einerley Gattung oder twefentliche 

mol allenthalben gantz / indem allergrof-| Geftalt ihecies) beftehen: warum nicht 

feftem Rifen- Körper / als wie in einem) auch fo mol bey einem wunder-geoflen - 

Finde. Der Unterfcheid in der Länge| Riſen / als in Menichen von ordentlicher 

und Gröffe thut allhie / zu der Selbftän;| Lange2Der zweyte Beweis mar diefer: 

digkeit und Weſenheit / nichts: obgleich! daß ein folcher erichrecklich + groffer 
die Kraͤfften der Form / in einem recht⸗ Menſch / dem Wefennach / übel wuͤrde 
maͤſſig / oder nicht zu lang nicht zu kurtz conftituirt ſeyn: weil er / zů feinem Zweck / 
proportionirtem Körper ſich am beften | untauglich wäre2c.da es doch unmöglich, 
herfuͤr thun / und hingegen in einem nicht daß einige — oder Vatur weſent⸗ 
allerdings ehenmaͤſſigem ſehr behindert / lich übel beſtellet ſey. Der Oberſatz 
manchesmal auch wol gar ausgeichloffen| mag hin; der Unterſatz aber nicht fo frey 
erden. Ein mißgelchaffenes unge⸗ durchgehen. Denn das märe Feines 
woͤhnlich⸗ geoffes und dickes Bein / wie bleBefchaffenheit derSubftang; fondern 
man gemeinlich an den Einwohnern der | der Zufälligkeite (oder Mccidentien,) Die 

Thomas⸗In ſel findet / bleibt ein rechtes) Natur erreicht oft /in ihrer Wirckungy 

Menſchen⸗Bein: ob es gleich zweymal ſo den Zweck nicht vollEömmlich: gibt doch 

Diet waͤre / denn das andre Bein/ umd| unterdeflendemienigen/wag ſie zur Boll 

vielleicht im Gehẽ etivas Iangfamer fort; | kommenheit / gewiſſer Zufälle halber/ 

fchreiten doͤrffte / weder der recht,gemäß| nicht bringen Fan / Feine: üble Weſen⸗ 
figte Fuß. Wiewol Lintichort meldet/| heit ; fondern eine folche / die für und 
daß es den Leuten / in berührter In;| an fich felbiten gut ; ob fie gleich niche 
fel / gar Feine Beſchwerlichkeit mache. |fo edel / als etwan eine andre / oder / 

Kan die Natur einen Menſchen nicht ihres mangelhafften und ungeſechick⸗ 

nur 9, fondern wol 15: oder 16: mal|ten Subiests halber / die Bene 
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« nochnichtfolcher Leute viel / in der Welt? erden: zumal ein Teutſches Manns 
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igenfchafften ſothanes Weſens nicht | 7; vder 9. Elen ſtehen und gehen/ wie ein 
üben / noch ihren Zweck Ken ben kan. andrer Menſch / und feiner lieder fich 
zum Erempel:Dben ift gedacht; in ei⸗ bedienen ;_twenn fie alle nach feiner eben; 
nem Spital / habe ein dam er Riſen⸗ behoͤriger maſſen / 
Menſch ſtets zu Bette muͤſſen ligen: weil) wa —— aber je; 
ihm die Natur nicht Nutriments genug nem jungen Riſen / im Spital / ohn Zweif⸗ 
geſchaffet / davon er Kraͤffte gnug gewin⸗ fel gemangelt hat / und offt Leuten von ges 
nen moͤgen / aufrecht einher zu gehen. Ich) woͤhnlicher Statur mangelt / alſo daß fie 
will hie nicht fragen / ob Auch eben der Abi] deßwegen algemaͤhlich ausdoͤrrẽ / ſchwin ⸗ 
sang deß Vutriments / und nicht viel⸗ den / und ſterben) ſo folget / nach derfelbis. 
mehr andre Gehrechen deß Leibes / ſelbi⸗ gen Proportionirung / daß gleichfalls ein 
gen Menſchen alſo an das Bette gena⸗ Riſe von hundert Elen (wenn die Natur 
gelt haben: ſondern zugeben / daß ſoiches willens wäre! ein ſolches Ungeheur zu ger 
vielleicht die Urſach feines Niderligens neriren vermutlich ſich auch / mit Haͤn⸗ 
und der Schwach⸗Fuͤſſigkeit geweſen. den und Fuͤſſen / fertig gnug bewegen / und 
Was nun mehr ? War deßwegen die für dem Fall gar mol ſicher ſeyn wuͤrde. 
Subſtantz dieſes Menſchenſelbſt gebrech⸗ Denn die Natur gäbe ihm alsdenn auch / 
lich ? Keines weges; ſondern ohn Zweif⸗ zu feinem geoſſen Leibe / ſolche ſtarcke Seu⸗ 
fel ruͤhrte es / aus den Umſtaͤnden / Zufaͤl⸗ len⸗Beine / und Arme / ſo einer ſolchen Laſt 
ligkeiten / und unmaͤſſiger Diſpoſition deß Koͤrpers gewachſen. 
her / daß er weder gehen noch ſtehen kun ·Das Argument von den Marmel⸗ 
te / noch feinen natuͤrlichen Zweck erzie⸗ ſteinern Koloſſen / zu Rom / gibt und 
len. List demnach dieſer ohnmächtige) nimmt der Sachen nichts, Denn belebs 
und abkraͤfftige Riſe allbie uns im Wege / te /undleblofe Dinge/find Himmelmeit 
daß wir / mit dem Schluß / unverhindert unterfchieden. Die Arme der groſſen 
nicht fortkommen. Ein Riſe uͤber 9. E⸗ Bilder werden freylich wol uͤberwogen 
len kan / ſeiner unbehuͤlflich⸗groſſen ſchwe⸗ von ihrer Laſt / daß fie / ohne Unterſtuͤ⸗ 
ven Leibes⸗ Laſt und Glieder halber / zu tzung / endlich hiegen / brechen/ und fallen 
dem Ende menſchlicher Natur / nicht ge⸗ muͤſſen; die Faͤuſte aber der lebendigen 
langen: darum kan ihn auch die Natur Bilder / von dem inwendigem Geifte/ 
nicht herfuͤrbringen / oder erzeugen. gechier a 

| Die ae alten. Wenn ein hölgernes oder ſtei⸗ 
„Sch fenge noch weiter: Hat die menſch⸗ yeym Bild / auf ebener Exde/ hingeitellet! 
liche Vatur / an einem Lahm-oder Blind und nicht durch einen Band feft ange 
gebornen/.an einem Unfruchtharen / an macht zEan e8/ durch Varruckung feines 


sen Zwecks getroffen? Gibts aberdens) den Stoß / Teichtlich herum geiworffen 


7 


Zeuget fienicht offt Mißgeburten/QBun:| gu; 

der / und Abentheuren ? Bald ein Kind ge an 
mit zweyen Stöpfien bald aus eines! Mmenfchen und Thieren gibt die lebendige 
2siehrCiwie inbielem Zahr su Düffeldorft| Frat cin beftändigers Zußwerck/ und 
fol! gefchehen ſeyn) ein paar natürlicher oenäfchie/füirdemgall : alfo gar daß/ 


Magdlein. Noch dennoch Fan man de⸗ sp vie alei 9 
ven keines weſentuch ůbei ſcheiten Lund a 


ob gleich dergleichen abfcheuliche Miß-| och ; ibi 4 
uud Wunderochursen gemeinlich Sal em lichen ertllende Sun) und be 
ſterben / fürnemlich die vielEöpftige Ki) geigernde Kraft / augenblicks zu Hülffe 
der ; meil nicht alle Theile eines folchen| Eomme/ die Handgleichfam bent/und ihe 
ungeftalteten und mißgeformeten Leibes ven Gang dermaſſen beftetiget / daß fie- 
ihre gebührliche Nahrung an fich giehen: fi Hafd wiederum erholen Eönnen/ und 
batfie dennoch die Natur / durch GOttes ihres Weges fortgehen. Zudem neiget 
Verhengniß / herfuͤr gebracht. ſich ein Slein / naturlicher Weile / gern 
Drittens? gilt es noch die Frage: nach der Erden : welches man / von 
Ob ein folcher ungemenſchter Menich/| Fleiſch und Blut nicht fagen kan; fo lan⸗ 
ein fo greulicher Riſe und lebendiger Ko⸗ ge es/von feiner behoͤrigen Form / regieret 
loß/ nicht feiner Fuͤſſe mächtig gung ſeyn wird. Wundert mich derhalben fehr/ 
Ite. Ich fage: Ja; und wenn er gleich) warum ein fo ungleiches Gleichniß / von 
taufend Elen lang waͤre / ja bis an die| den marmelnen Riſen Bildern / genom⸗ 
Wolcken reichte. Kan ein Riſe von 6.| men worden / zwwifchen ne 9 1, 
\ eben⸗ 
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lebendigen Riſen 7 dißfalls gar keine Erkehre more 

will ich ihm weiſen / was es fuͤr Zaͤhne 
eyn. 
wieder einſtellete; fahren fie zuſammen / 
nach einem Ort / ſo drey tauſend Schritt 
von Palermo ligt / und Mare Dolce heiſſt. 


Gleichheit. | 

Was hierauf / bey Iob- erwehntemn 
Herm Kirchero / folget; nemlich / die Na; 
tur habe fo weislich / gleichwie allen Thie⸗ 
ren / oſſo auch den Menſchen / zu gebuͤhrli⸗ 


Das Erſte Buch / 


Da er nun / deß andren Tags / ſich 


F— Berrichtung ihrer Handlungen und) Allda war ein gewaltig⸗groſſes Vorge⸗ 
emesungen eine bezelete Leihes⸗Groͤß birge / und gegen uͤber ein ſehr groſſes 


fe zugeordnet: daher alles / was ſolcher be⸗ 


Loch/ Dadurch man in eine faſt unermeß⸗ 


ffimmten Maſfe uberlegen 7 billig für ein] lich⸗ woite / und mit vielen finſtern Win⸗ 


Abeutheur und Wunder zu be 
igß ich / an meinem geringen Ort / 
wiſſem Verſtande wol paſſiren 


in ge⸗ 


Gattung oder von dem Gefchlechte/ aus⸗ 
zufchlieffen ſeyen / darunter fie die Natur 
geftellet hat ; fondern zuweilen nur / viel⸗ 
mehr der Qualiteten / als der weſentli⸗ 
chen Form wegen / fuͤr was Seltfames 
und Wunderbares geachtet werden, 

Odb nun ſchon dieſe Beweisthuͤmer / 
wie gehoͤrt / denen ſo gar ungeſchwunge⸗ 
nen Cyclopen / und Polyphemen / meines 
einfältigen Begriffs / das natuͤrliche We⸗ 
fen nicht nehmen Fönnen $ fü geben den? 
noch manche andre Abſurditeten und un⸗ 
gereimte Erfolgungen nicht zu daß man 
glaube / es koͤnne ein Riſen⸗Menſch 12, 
15, 0der aufs hoͤchſte 16.Elen uͤberwach⸗ 
fen. Unter welchen auch diejenige su rech- 
ten /melche der Here Pater Kircherus 
felber an die Hand gibt/ und / bey obiger 
Verwerffung deß Sicilianiſchen ver- 


meinten Wunder⸗Riſens / heygehracht de 


worden: wiewol er uͤber 9. Elen keinen 


Menſchen⸗Koͤrper paſſiren / und auch die 


nicht gar gern zugeben will. 
Ras aber die ſchrecklich⸗groſſe Zaͤh⸗ 


den Rifen- ne betrift / daꝛaus manche haben geurthei⸗ 


dielet/ die / fo folche im Munde gehabt / muͤ⸗ 


vo unmefch- ſten dreiſſig / viertzig / funffzig und mehr 
liche groß · Elen nach der Proportion ſelbiger Ba⸗ 


den, Zaͤhne / lang geweſen ſeyn: dienet / zu 
Entodeckung ſolches Irrthums / der gute 
und leswuͤrdige Unterricht / welchen hie, 
von vielgedachter Kircherus ertheilet. 

m dieſelbige Zeit / da er / wegen deß 
Riſen Koͤrpers su Drepano / nachforſche⸗ 
te/geriet er u Palermo/mit den Durch⸗ 
leuchtigen Marchgrafen / Carolo de Vin- 
cimiglia, einem grund⸗gelehrten Herrn / 
welchem die Gelegenheit Siciliens treff⸗ 
fich wol Befandt/ in einem ſehr luſtigen 


Discurs / von folchen Riſen⸗Knochen: | fi : 

Klumpen von Töpffer- Erde: welche / 

menn man ſie ausbrach / aneiner Seiten 

ein Knie⸗Bein; an der andren / eine Com 

cavitet oder holes Geſchirr fürftelleten/ ſo 

einer Hirn⸗Schalen nicht ungleich. al 
\ 


and zeigte den elben etliche Zähne ſo ihm! 
Hon einigen Antiquitet⸗Huͤtern / geſchen⸗ 
cket waren. Darauf hub jener freund⸗ 


lich anzu laͤchlen / und ſprach: Meinet der 
Herr Pater / daß dieſes Riſen⸗Zaͤhne ſeyn⸗ 








zu halten ſey: ckeln verduͤſterte / Hoͤle gehen kunnte. 
| Laſſt uns / Iprach der SRarchgraflall Wie die 
yiffemn © | jedoch | bie abfteigen / und befehen/ was Die Ra ek /.T 
mit diefem Anhange/ daB darum folche) tur / in Nachbildung folcher menſch⸗aͤhn⸗ 
Monftern / eben nicht allemal von der licher Glieder / vermoͤge. Man zündete mise. 
Fackeln an; womit die Diener vorher 
tratten / und ihnen / in eine langennd weit⸗ 
ſchweiffige Hole/ / leuchteten. Wie ſie nun 
zimlich weit hinein gangen; zeigte er ihm / 
an der lincken Wand diefer 
wunderliches Werck der Natur / das ſich 
weit und hreit erſtreckte / zugleich kleine / 
mittelmaͤſſige / groſſe / und unmaͤffig⸗groſ⸗ 
ſeZaͤhne nachbildete / in ſolcher Ordnung / 
wie fie die Natur den Kinnhacken der 
Thiere einzuſetzen pflegt: info haͤuffiger 
Menge / daß man leichtlich hundert Wa⸗ 


oͤlen / ein 


gen damit beladen ſolte. Den natuͤrlichen 
Zaͤhnen ſahen fie allerdings gleich ; und 
may man kaum einen Unterfcheid finden? 
hatten zwar oberwerts einen durchſchei⸗ 
nenden weiſſen Glantz; zeigten aber un⸗ 
ten ſpitzige Wurtzeln / welche gleichwol 
gantz waren zum harten Stein gewor⸗ 


n. er 

Sehet! fagte der Marchgraf / das 
find die Zähne / die etliche Betrieger von 
binnen heraus nehmen / und dem uner⸗ 
fahrnen Bsfel für Elephanten:oder Ri⸗ 
fen, Zähne, verkauften. Worauf Kirche⸗ 


rus eine gute Anzahl davon mitgenom⸗ 


men sum gelehrten Leuten Dielen Betrug 
zu offenbaren / und augenſcheinlich zu 
weiſen. 

Hiebey hat es die kuͤnſtlende Natur 
noch nicht laſſen bewenden. Denn als 
fie weiter fortgingen; wurden fie/an den 
Wänden diefer unter⸗irdiſchen Klufft / 
weiß nicht was für Lineamenten oder 
Bildungen menſchlicher Glieder anſich⸗ 
tig; ſahen bald die Form etlicher Schen⸗ 
ckel⸗Beinen / bald eines Ruckgrad⸗Ge⸗ 
lencks / bald eines Knies herfuͤrragen; 
doch gar nicht ordentlich aneinander ge⸗ 
gt. Man fchaute auch etliche rundliche 








Zähne fore 
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fwar/unter aller folcher beinernen Subs| eine leimichte Materi / ſo man Mergel 
ſtantz /nichts anzutreffen / das / wie ein) heiſſt / und mit Gyps vermiſchet iſt. Dies 
Kopff / Hand / oder Fuß / formirt ware, | fe Mergel⸗Erde / wenn fie / durch die 
untetſcbeid  Offtselagter Marchgraf hat ihm da⸗ Berg ⸗Ritzen / den Fluß deß Salpeters 
zwiſchen de mals DENE eben folche Spelun⸗ empfähet wird dadurch / als wie mit ei⸗ 
a gten/ in Sieilien/ noch viel mehr waͤren / ner Rinden von Gyps überzogen : wel⸗ 
neralifchen darinn dergleichen, von der Natur gebils| cher Uherzug / mit der Zeit zu Stein/und/ 
Seinen. , Dete Beine zu finden / und von den Un⸗ vermittelſt deß Glantzes vom Salpeter/ 
verſtaͤndigen / für Riſen⸗Gebeine / ange⸗ fo weiß wird / wie ein Bein / als das 
fehn würden. Er lehrte ihn auchywoben| gleichfalls weißlecht glaͤntzet / voller Ritz⸗ 
man folche mineralifche / vonden wahren Tein / undleicht-gerveiblich iſt. Findet 
Beinen/ müftenzterfcheiden. Die rech⸗ nun diefer ſalpetriſirter Mergel/ in dem 
te Knochen / ſagte er behaltenihre inwen⸗ holen Erdreich / ein rund⸗ ausgehoͤleten 
dige hole Roͤhren / darinn vormals das Raum; wird ein runder Bol daraus 
Marck gefeflen : dieſe aber find gar nicht erzeugt: welcher hernach / wenn er von⸗ 
hol / ſondern gantz feſt / durch und durch / ander getheilet wird / einer Hirnſchal / in 
wie ein Stein. (2) Hy der Form / am allernächften kemmt. Iſt 
Ruogdene · ¶ Solche Knochen⸗Steine verſtehet aber die Mutter oder Schoß / nach ber 
Steine in Hector Boethus / wenn erfchreibt: Offt⸗ Form einer menfchlichen Huͤfft / Rieben / 
ED mals wird etwas ansgegraben fo wie ei⸗ oder andrer Glieder / gediſponirt: als⸗ 
nes Menſchen Riebe oder Huͤffte ſihet / denn gewinnt der darinn begriffene / und 
und mancher Orten in Teutſchland / ger| vom Salpeter begofiene/Mergel die Ge⸗ 
funden: Als / in der Pfaltz / nicht weit von ſtalt eines kleinen groſſen / groͤſern / groͤß 
Speir imgleichen nahe bey Heidelberg | ſeſten 1 ja gar Nifen maͤſſigen Huͤfft⸗ 
und um Jena in Saxen; wie auch / in der Being: nachdem nemlich die Erd⸗ Mut⸗ 
Schieſie/ und andrer Orten. Es waͤch⸗ ter / Form / oder Modul / groͤſſer oder Eleis 
fet / zu den Fuͤſſen der Sand⸗Bergen / und ner iſt. Und das ſind die / von der Nas 
wird offt / in groſſer Anzahl / aus den un⸗ tur gekuͤnſtelte / Knochen⸗Bilder / welche 
terirdiſchen Hoͤlen / herfür gebracht. (6) | man den Lauten / fuͤr Riſen⸗Gebeine / 
Kunde Mehrgedachtem Herrn KHirchero einbildet; aber/ wenn fieserbrochen mer; 
Bein bateinsürfilicher Biſchoff erzehlet: daß / den / inwendig weder Marck / noch March 
en in feinem Bißthum / ein Ort unter der Roͤhren haben; fo dennoch ſich darinn 
Erden ſey/ Darans man runde Steine| müfte eraͤugnen / dafern es rechte Men 
von verichiebener Groͤſſe bringe / deren) ſchen⸗Knochen waren, : 
etliche die Bildung eines menfchlichen Bald hernach / zeiget er an/ welcher Woher die 
HirnSchedels 5 etliche/ eines Pfirfing-) Geftalt obgedachte runde Steine/ von See - 
Apffels haben ; etliche auch / wie Zwie⸗ Der Natur / gewirckt werden. Im der kommen. 
bein mit gewiſſen Rinden oder Uderzů⸗ Gegend/ da es thonichte/ oder mit Topf 
gen / gefchanet werden. Deren denn fer⸗Erdreich angehäuffte/ Berge hat / die 
auch Agricola ( Meldung thut. Als mit Sand ; Klöffen vermiſchet / graͤbt 
viel nunfolcher Rinden find/fo viel Hrn⸗ man gemeinlich/ unten am Bodem der; 
fchalen bilden fie aleichfam für. Und felben/ Steine/ auf allerhand Art und Fi⸗ 
eben folche teifft man indem Carpati⸗ gur gebildet: melche Bildung ihnen ei⸗ 
fchem Gebirge offt fo groß an / daß eine) nig allein die Kunſt der Natur gibt. 
allein vieler Scheffel Korns fähig iſt: Denn wenn /bey einem Negen2Better/ 
wie Erckerus / in feinem Teutſchen Buͤch⸗ und Ergieſſung vieler Plagregen/ ſolche 
Tein von den Mineralien / bezeuget. Toͤpffer⸗Erde / um einen runden Stein 
Aiuf was Weiſe nun / ſothane maͤch⸗zu ſitzen kommt; fo geſchichts / daß ein ſol⸗ 
tig⸗ groſſe Hirn⸗Schalen / Huͤfft⸗ und cher / vom Waſſer angefloͤſſeter / und hin⸗ 
Dein Knochen’ Rieben / und Zaͤhne / un⸗ unter getriebener Klumpen / nach und 
ger der Erden / entſtehen; davon urtheilet /nach / den Berg hinabrollet / im Waͤltzen 
Kircherus / als ein hochverſtaͤndiger Na⸗ aber allezeit mehr leimiehtes Erdreichs 
dr kundiger / nnd Teutſcher Plinius / gar mit einwickelt / und ſich ſolcher Geſtalt 
vernuͤnfftig alſo. In den Kluͤfften der immer mit neuen Rinden bekleidet; bis 
groß ſteinigten Berge / ſteckt in dem un⸗ er / unten am Bodem / zu ligen kommt: da 
terirdifchen Eingeweide deß Erdreichs / ihm die Feuchtigkeit / mit der Zeit / allge⸗ 
(a) P Athanaf. Kirch.lib,g. Mundi Subterran. Set mach 53 und durch mitwr ckende 
* 2.fol. 98.feg. 3 | Beſchaffenheit deß Orts er endlich / zu eis 
Ae⸗ gor Boethus, lib. de Lapidibus. nem Stein / verwandelt wird / der groß 
a ‚\oder Elein / nach dem wenig oder viel 
L ij Toͤpffer⸗ 
















































124 Das Erſte Buch / 4 | 
anne vde ihm fich angehenekt hat. daß jemaln auch warhaffte und nngehew? 
Schneidet oder fchälet man nachmals| re Backen Zähne von Riſen fich laſſen 
dieſe Kneuel oder Kugel vonander / und | antveffen/ bezeugt das oben befchriebene 
Töfer die Rinden nacheinander ab ; bil’) Erempel der ansgegrabenen Riſen⸗Ge⸗ 
den diefelbe fo manche Dirnfchal aus/ als beine in Peru / und Mepieos da man / an 
viel der Uberzuͤge vorhanden find. Wer denen dabey ligenden Haupt» Schedeln/ 
nun diefes Kunſtwerck der Natur nicht und andren Stücken / fattlam gefpührt/ 
verſtehet; der meinet/ es fen eines Riſen daß es rechte Menfchen: Zähne waͤren: 
Hauptſchedel : angefehenieseiner beiner⸗ unter welchen etliche Backen⸗Zaͤhne zu 
nen Subſtantz allerdings gleich ſihet. fuͤnff Daumen breit / und zehen Daumen 
Solchem Urtheil wird ſich derjenige gar lang / gefunden / und vom Hernandez ge⸗ 
leichtlich unterſchreiben / der da weiß / wie/ ſehen worden / einem grund gelehrten 
von den hohen Alpen / die groſſe Schnee⸗ Natur⸗Forſcher / der zweiffels vhn wol 
Ballen ſich herab waͤltzen / und im Rol⸗ wird haben unterſcheiden Fünnen/ mag 
len immer vergröflenstwonon ich anders; mineraliſche / oder vechte Gebeine ſeynd 
wo / in dem Erſten Theil diefes Buchs/da | Sagt demnach der Koͤnigliche Dani 
wir nemlich etliche wunderbare Gebirge | fche Hiftorien: Schreiber / Johannes J⸗ 
beichauen merden/ einigen Bericht zu ge⸗ ſacius Pontanus / recht: daß dieienige/ fo 
ben/gefinnet bin. da leugnen / und nicht zugeben wollen / 
Das ſind alfo zweyerley Arten / und daß Leute bon groſſer ungenöhnlicher 
Mittel / fo die Patur / in Formirung die⸗ Leibs⸗Geſtalt ſeyn koͤnnen / oder vorzeiten 
ſer vermeinten Knochen / gebraucht. Die geweſen ſeyn / nicht allein die Heilige 
aͤhne abher / fo man / in obgewieſener Hoͤ-⸗Schrifft / und die weltliche Hiſtorien/ 
en bey Palermo / findet / bringt fie/ fol⸗ gantz und gar verwerffen; ſondern au 
gender Weiſe / zu wege. Weil die Waͤn⸗ die Natur felbfienverneinen muͤſſen: wel 
de ſelbiger Hoͤlen / aus einem nicht uͤbrig⸗ che / wie ſie in Herfuͤrbringung der klei⸗ 
hartem Stein/beftehen; ſondern vielmehr nen Leutlein / und Zwergen / offtmals ſpie⸗ 
aus ſandiger / kalchichter und gypshaff Let; alſo auch / im Gegentheil / mit andren / 
ter Materi; daneben / durch die uͤberfluſ die wir an Groͤſſe und Länge andre über 
ige Feuchtigkeit / viel Riſſe und Ritzen treffen ſehem ſich geil uñ wolluſtig erzeigt. 
efommen allermaſſen die Salpeter⸗ 
Zapffen ſolches klar genug beſcheinigen: 












eines don dem Helden Stercotherus / fo 





Er ſetzet auch / unter andren Erempeln / Zun des 
Skin 


fo dringt die fubtile Feuchtigkeit deß ums Jahr Chrifti 400, gelebt * daß derrus. 


Stein⸗Saltzes / durch die weiche Sub⸗ edle Heinrich Emeldorp/in feiner Kunſt⸗ 
ſtanutz deß Steing/ bis an den aͤuſſerſten Kammer / diefes Stereothers Zähne ei⸗ 
Rand: und meil fiedafelbft Feine Ber) nen / von zwoͤlff Daumen dick / verwahret 
quemlichkeit zum Abfluß findet; ſetzt ſie habe: mie ihme / dem Pontan / Herr Ar⸗ 
allda und erhaͤrtet ſich / zu einer glgtten / nold Vitfeld / weiland Daͤniſcher Kane 
weiſſen / und beinernen Materi / fo den ler / einsmals erzehlet hat. 
Aalen nicht unähnlich, Welche Kunſt/  WBofern dem alſo und felbiger Zahn 
aͤhne / nach Gelegenheit der loͤcherigen eine folche Diefe gehabt ; mag man um 
und ritzhafften Wände / voneinander ab⸗ ſchwer daraus fchlieffen / wie mächtig, 
geſondert / und jedweder als mie in einem groß derſelbige Riſe muͤſſe ſeyn geweſen. 
Kinnbacken / fein heſonders ſteckt: alſo / Wiewol es aber faſt unglaublich ſcheinen 
daß fie rechten Zaͤhn⸗ heſetzten Kinnba⸗ möchte: wird im Theatro Europæo doch 
cken gar artlich nachaffen. Nachdem⸗ eines Koͤrpers gedacht / ſo noch viel groͤſſer 
mal nun dieſe mineraliſche Zähne unter⸗ und ungeheurer: nemlich / daß / im Jahr 
chiedlicher Gröffe find : kan man theils 1645. um Martini / zu Krems in Oeſter⸗ 
erfelben leichtlich / fuͤr Riſen⸗Zaͤhne / an⸗ reich / von den Schwediſchen / bey Aus 
ſehen / und damit getaͤuſchet werden. (2) | führung eines Grabens oben am Sergei 
Ob nun zwar / jet: verſtandener ein Riſen⸗Koͤrper gefunden / deſſen Groß 
maſſen / viel ſolcher mineraliſchen Kno⸗ ſe unglaublich: ſintemal der Kopffallein 
chen / für Riſen⸗Zaͤhne / faͤlſchlich ausge⸗ einer runden zimlichen Tafel groß / die Ar⸗ 
ruffen werden: muß man dennoch darum | me eines Mannes dick geachtet; und ei 
nicht — ob waͤren gar Feine rech⸗ Zahn / ſo der Roͤmiſch/Kaͤiſerlichen Mas 
te Riſen⸗Zaͤhne mehr zu finden; ſondern jeftet nach Wien verehret worden se 
alles / was man / in den Raritet » Kam⸗ Pfund gemogen. (6) Ob folches fich 
mern! von dergleichen Sachen / aufwei⸗ wuͤrcklich alſo befunden / oder durch das 
fet / lauter ſolches Bergwerck. Denn | Gerücht etlicher maflen vergröffert ſeyz 
(#) Vide d. Authorem hco füprä eitaros (4) Theutr. Europa. part·y · fol; 974. kan 
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anichnicht miflen. Ein Zahn von 5. ger anſtelleten / zu gewiſſen Zeiten deß 
und einem halber Pfunde / ift faft nie er: | Jahres / auf einem /nahe am Meer ger 
hört / und würde einen garzu grauſam⸗ ſegenem / Berge / welcher auf feinem oͤ⸗ 
grafien Körper erfordert haben, Stel⸗ |beuften Gipffel eine nicht unluftige Eb⸗ 
e derhalben das Urtheil hieriber dem Ine hat, Daſelbſt prefentirte fich der 
Leſer anheim-/ ob ers für einen Riſen⸗ | Teuffel/ in fichtbarlicher Geſtalt eines 
Zahn / oder / ſamt dem übrigen Gebein / fuͤr Leuens / Hundes/Bocds ! oder andrer 
ein mineraliſches Werck der Natne / am Thiere: und verwies es ihnen / daß fie 
nehmen wolle: Und Lafie hiemit die Riſen/ entweder Spanniſch gebetet / oder gere⸗ Teuffel ver⸗ 
ſamt ihren Gebeinen / ruhen. det / oder auch / mit dieſer fremden neuan⸗ weit: für 
\ | aa, ] gekommenen Nation/ die ihm / wie er lag ns gern 


un te/ fehrfeind waͤre / füch in einige gFreund⸗ das Beten. 
Die faßrende Unholdinn. 





ſchafft eingelaſſen. 

„Welcher / unter dieſem ehrlichen Verwan⸗ 
Hauffen / nun irgendswo einen Feind) ci, 
hatte/ und Mache an demfelben zu üben 


XV 


I Hrer Viele fichen in Zweif⸗ 
fel / oder verneinen fehlechter 
Dings / daß das HexenGe⸗ 
Aſchmeiß / dem gemeinem Ruf⸗ 
7 fenach/würcklich eine Nacht⸗ 

Fahrt halte/ und an ſonder⸗ 
baren Drten zuſammen komme: nicht e⸗ 
ben darum / als ob der Satan fie nicht 







koͤnnte dahin führen : fondern weil many 
‚zu verfchiedenen malen / in Acht genom⸗ 


men) daß etliche Truden / um felbige 
Zeit ihrer vermeinten Sahrt / gan ſtill / 
and ohn einige Empfindung_/ wie ein 
Stein oder Klotz / an der Erden gele⸗ 
gen / als wären fie in einen. tiefen 


Schlaff / oder in Ohnmacht gefallen; 11 


hernach dennoch / menn fie wiederum 
aufgemacht / zu erzehlen gewuſt / wie es / 
bey der Berſammlung / fo luſtig ſey zu⸗ 


auberinnen unterweilen bekennen / wie 
e bald diefem / bald jenem Wirth in 
en Weinkeller gefahren / bey einem fri⸗ 
ſchen Trunck / und gebratenen Speifen/ 
mit ihres Gleichen / luſtig und auter 
Dinge geweſen; nachmals aber nach 
der Wiederheimfahrt / folchen fcharffen 
Hunger gefühle/ als hätten fie/ in etlichen 
Tagen / keinen Biffen genoflen. 
Aber wiewol der Satan ohn Zweif⸗ 


fel dieſes fein Voick / micht felten! mit be⸗ 


frieglichen Einbildungen Traͤumen / 
und dergleichen / vexiret: iſt doch glauh⸗ 
lich / daß er ſolche unſelige Geſellſchafft 
vlelmals auch perſoͤnlich laſſe zuſammen 


Maßfen auch theils gefolterte be 


geſonnen; der begruͤſſte allda den Geiſt 
der Rachgier / um huͤlfflichen Beyſtand: 
und dieſer befahl ihm darauf / deſſen 
Blut / an welchem er ſich zu raͤchen be⸗ 
gehrte / zu ihm zu hringen. Alsdenn 
extrahirte der Trudner ſeinem Feinde 
das Blut / auf unverſchaͤmte und gar⸗ 
ſtige Weiſe: indem ers demſelben / mit 
Gunſt / aus dem Hinter⸗Kaſtell ſog. 
Wenn hernach der Teuffel ſolches Blut / 
von feiner Hand / empfangen ; verwan⸗ 
delte ers in eine Sleifch-ähnliche Materi / 
und gab felbiges Fleiſch / gefotten oder 
gebraten dem Nach fordrendem zu frei 
‚Denn war weiter nichts uͤbrig / 
als daß der / an dem die Rache geſuchet 
war / gegen Die Zeit / die der Zaube⸗ 


ver hatte beſtimmet abnahm und ſtur⸗ 


bevor er ihnen geboten 
miteinander fleifchlich zu vermifchen, 
Da fielen fie denn / ohn einigen Inter; 
fcheid / zu und packte jedweder an / was 


er bekam: wechſelten auch offt um / wie 


die Hunde: und ward die Unzucht / auf 
allerley Manier / ſo ihre Geilheit er⸗ 
dencken kunnte / getrieben. Wer es am 
unnatuͤrlichſten zu machen wuſte / und 


die greulichſte Sodomiterey uͤbte; der 
7 dieſem unſaubren Geiſt am lieb⸗ 
en. 


Zuletzt ward ſolche zuͤchtige Ge⸗ m 


Er / der böfe Feind / ließ die Ver / asgatiz 
ſammlung nicht voneinander feheiden ; hr Drrmie 
ſich allefännelich Korn 


ch 
t 


idung 
einem 


meinfchafft/ ER, — Kuna 
in feiner Diczologia, Bodinus, Delrio, —A — 
und andre / weiter zu befragen. als Preſidenten ſoicher Congregation / 

Unm die Zeit / da die Chriſtliche Ne; | aufden Hintern geben muſte. 

ligion / in dem Reich Peru / begunnte Einer / der zwar Fein Zauberer / a: 
zu wachſen; erfuhr man / daB die ver⸗ ber fuͤrwitzig / oder unfuͤrſichtiger Weiſe 
ſtockte Truͤdner und Hexen ihre gewoͤhn⸗ |fich mit ihrer Salbe geſchmiert hatte / 
liche Verſammlungen / fo fie auch ſchon und alſo mit in die Verſammlung gefah⸗ 

vordem gehalten / deſto oͤffter und fleiſſi⸗ ren war; hat den — nr 

Mm en 


fommen. Wie denn hiervon Alchufius 
































136 _____ — 
chen bekannt / er hätte gedachtes Fleiſch Ehrfucht zuſammen gewirckt; womit er 
auch gekoſtet; aber fo ungefehmackt/und | auch diefen ungemeinen Vogel gefangen 
widerlich befunden / daß dergequälete bat, | 

Magen fich darüber brechen muͤſſen undd Archibulus gabiunter waͤhrendem 
man gemeinlich Blut / ja Leber und |Meichstage / dem Gefandten eines an? 
Lunge / darnach ſpeye. . Welches gleich: |dren Herrns ein Gaſtmal / dabey die Ges 
falls andre Indianer einhaͤllig bezeuget ſundheit⸗Glaͤſer fo fleiſſig herumgingen / 
haben / verſicherende / ſie haͤtten offt in daß die Gaͤſte mit einem zimlichen 
Acht genommen / daß die Hexen und He⸗ Rauſche auſſtunden / und / weil es ſchon 
xen⸗Meiſter / bey die ſechs / ja manches⸗ |tieff in die Nacht / heim nach ihrem Lo⸗ 
mal in die zehen Stunden lang / einen giment eileten. Der hoͤfliche Wirth / 
hauffen Blutes von fich gebrochen / vor welcher ſie / ſo naß und wolbezecht / ab⸗ 
Grauen und Eckel ſolches Bluts / fo fie gefertigt / begleitete dieſelben / Ehvens 
ihren Feinden ausgeſogen / und hernach und Courtoiſie halber / bis an die Haus⸗ 
gefrefien. (2) Thür feines Loſaments /da/nach Abſen⸗ 





Sn Stalien ı Spannien/ Teutſch⸗ tirung der meiften noch einer feinen ai * 
N 


Iand / und andren Europeifchen Lan: ten Eorrefpondenten bey ihm / eine 


dern / feynd deßfalls unterfchiedliche ne Weile / verzeucht. Indem diefe heyde gerzaufter 
Berge berichtiget z fürnemlich bey den allda fliehen / und ſich / in der kuͤhlen verftetier 
Nider⸗Teutſchen der Blocks⸗Berg / im |Nacht-Rufft/ miteinander freundlich bei in eine 
Sande zu Brannfchmeigs Denetliche für |fprechen ; gehet ein Schwaͤbſch geklei⸗Vete. 


den alten Montem Brudterorum halten; detes junges Frauen: Bild hart voruͤ⸗ 
und daß die wahrfagende Jungfrau el |ber. Welche / da fie Archibulus erfes 
Ieda,fo bey den alten Heydnifchen Teut⸗ hen; Ipricht er zu feinem Sprach⸗Geſel⸗ 
fchen in hoher Achtbarkeit geſtanden / len: Schau ! da geht eine die einen 
um felbige Gegeng ihren Auffenthalt ges leicht folte Appetit machen :. denn fie 
abe. J | fcheinet garfanber zu feyn. Der andre 
Vielen wird noch unvergeffen feyn/ antwortet hierauf / faſt gleicher Meinung. 
was / vor viertzig und etlichen Jahren’ Sie felbft / die Dirne / ſahe ſich /da man 
in dem Ober⸗Teutſchlande / (Ort und folches von ihr redete/ behende um / und 
Namen laffe ich der / vielleicht noch le⸗ | lächelte: ging damit / ihres Weges/fort/ 
benden / Nachkommen halben / unge und hinterließ dochy in deß Archibulug 
nannt) mit einem fürnehmen Fürftlis |halb-tenndenen Sinnen / etliche glim⸗ 
chem Naht / ſich für ein trauriger Fall mende Feuer⸗Fuͤncklein / oder bruͤnſti⸗ 
begeben: daß er nemlich / neben andrem ge Gedancken und Begierden / ein folz 
NHerxen⸗Geſchmeiß / als einer mit dieſer ches feines Citroͤnlein gern zu benaſchen⸗ 
Seelen; Peitileng angefteckter / offent: und damit einmal! in Abweſenheit ſei⸗ 
Lich verbrannt worden. Welcher Ger ner Ehelichften/ die lange Nacht zu fürs 
ftalt aber verfelbige dazu gekommen / |gen. 
und in deß Satans Ne& gerahten / end Nachdem der letzte Sprachhalter 
lic) von dem Boͤſewigt felbiten verrah⸗ auch gute Nacht gegeben / und Archibu⸗ 
ten / und dadurch aufden Scheiterhauf lus / von feinem Diener / die Pantoffeln 
fen gebracht ſey; mag vielleicht der hun⸗ [gefordert erlaubt er diefem / fich in fein 
deriſte nicht wiſſen: darum will ich/ weil Schlaff Gemach / zur Ruhe zu legen? er 
es faſt merckwuͤrdig / und allen leicht: ſelber bleibt noch / in ſeinem Zimmer / 
fertigen Gemuͤtern zur Warnung dienen ein wenig auf / und verweilet ſich / in un⸗ 
kan / mit ion Umſtaͤnden anzeigen / wie terſchiedlichen Gedancken / die ohne 
es ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher Geiſtlicher / Zweiffel eitel und ſchnoͤde geweſen. u⸗ 
ans einem vorlaͤngſt gedrucktem jetzo a |ber ein Kleines / klopfft jemand / mit dem 
ber faſt nicht mehr vorhandenem / Buͤch⸗ | Finger / an die Stuben-Thür + den er 
lein /felber gelefen/und in Gegenwart etz nur herein gehn heiſſt I in Meinung / der 
licher Werfonen erzehlet hat. Wiemol | Schreiber molle etwan noch mas andens 
ich dennoch viel Umſtaͤnde / wegen obge⸗ ten. Aber / es wird noch eins geklopfft: 
ſetzter Urſach / auslaſſe. ddrum geht er hin macht auf / und er⸗ 
Die Stricke womit der höllifche |blickt / über alles Vermuten / wiewol 
Jaͤger die Menichen faͤhet / und feiner nicht wider feinen Wunſch / die fanbre 
Eigenfchafft unterwirfft / find fürnens | Schwäbinn / welche kurtz zuvor war 
Lich aus dem Gelpinfte der Anzucht und |fürüber gangen. Diefelbe gibt ihm / 
arte 2. Hiftof. Peruanæ lib, 11.cap.2. mit lieblichen Geberden und a 








(#) Brulius p 
fol. 37: 


orten / 
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Worten / Ju verſtehen / ſie ſey zwar Fein] de Laſter gemeinlich ſich mol miteinan⸗ 
gemeines Bubenfutter oder & cætera; der verſtehen;) hätte vieleicht etwas 
aber einem fo hoͤflichen Herrn dennoch| beygeſteckt / und ſich damit sum Fen⸗ 
aufzuwarten bereit / und habe feine| fter hinab gelaſſen; als welches nicht uͤ⸗ 
wolverſtandene Worte / im Bürüber-| brig hoch von dem Bodem mar / und 
ehen/ nicht anders / als für ein Zei⸗ auf die Gaffe sing. Solche Gedan—⸗ 
hen unverdienter Gunſt / deuten koͤnnen; cken bewegten ihn / mit dem Liecht fleiſ⸗ 
Beh derwegen verbunden geachtet / ihn fig umher zu Teuchten / zuvorderſt die 
peu freundlich su verficheen/ daß fie| Geld-,Zruhen durch zu fuchen/ ob auch 


Vermiſchet 
Fe m denn es waͤre ein leichtfertiges Menfih/ 
menan. ihre Ehre / oder vielmehr Schande/ 


ine Dienerinn ſey / in allen Faͤllen / irgend eine Summa mit zum Fenſter 
und feines Befehls gehorfamft erwar⸗ hinaus gefprungen. Weil aber / nach 


te, fi 
Archibulus meinte anders nicht/ 


entiveder aus Armut / oder Geilheit / 
um etliche Ducaten / feil truͤge 3 ge 
dachte auch / es wäre ein Spott / ſol⸗ 
ches Wild / welches ungejagt infein Ge⸗ 
haͤge Fame / lauffen zu laſſen: begehrte 
demnach I ſie ſolte ſich herein bemühen, 


und als eine Wenns dem fchon bey ihm| _ 


porhandenem Bacchus / das iſt / ſeinem 
Rauſch / Geſellſchafft leiſten. Nach 
wenig Liebkoſungen / fuͤhrte er ſie in ſei⸗ 
ne Schlaff⸗ Kammer / zu Bette: leſchete / 
ſamt ver Wachs⸗Kertzen / das Liecht ver 
Vernunfft und Keuſchheit aus / legte 
ſich zu ihr / und pflegte ſeiner ungeſeg⸗ 
ea Luft / in ihrer verfluchten Umfa—⸗ 
ung. | 


Machdem er länger / als die hal 
be Nacht uber / fie gebraucht / und an 
folcher unfeligen Nacht⸗Arbeit diefer 
unveinen Eloac / fo feinem Beduncken 
das allerlieblichite Bieſem⸗Thier war / 
ſeine Kraͤffte zimlich erſchöpfft hatte: er⸗ 
innerte ſie / als eine Haſſerin deß Liechts / 
daß vielleicht die Morgen⸗Roͤte in der 


Nahe; und bat um Erledigung deß buh⸗ ſol 


leriſchen Arreſts. Darum ſtund er 
auf / zuͤndete behende ein Liecht / und 
hieß / fie folte ihm folgen in die Stube: 
damit er fie unvermerckt wieder moͤch⸗ 
te von fich laſſen / und zugleich mit ei- 
ner Discretion (auf Zeutfch Huren: 
- Lohn) beſchencken. Alſo wartete er 
ihrer/ in der Stuben / bis fie fich ange, 
legt hätte I eine gute Weile, Weil fie 
es ihm aber zu lange machte 5 ging er 
wiederum in die. Kammer / um zu fe 
hen / wo fie bliebe: beforgend /es doͤrff⸗ 
te diß Kind der Finfterniß fich verſpaͤ⸗ 
ten / bis es Liecht würde, Uber er 
fand niemand / weder auſſer noch in 
dem Bette 3 erſchrack derhalben nicht 
wenig / und fing an zu mutmaflen/ fie 
waͤre nicht allein eine Hur /_ fondern 


ach eine Diebinn / wie denn Diefe bey⸗ und mit feinem srimnigen Blick ſchier 
RT: iiij | 


gefchehener Uberzehlung / Fein Mangel 
noch fonft einiger Diebftall_fich eraͤu⸗ 
gnete: gedachte er/ wie Dort Juda / nach⸗ 
dem ſich Thamar nicht wieder antreffen 
ließ: Sie habs Ihr! Es kan doch nicht 
viel beſonders ſeyn / was die arme Schley⸗ 
pehatmitgenommen. Warff ſich alſo 
wieder in ſein / nunmehr ſchaͤndlich beſu⸗ 
deltes / Bette / und ſchlieff bis an den hel⸗ 
len Tag 


Verflleſſung dieſes Tages / gegen Nacht/d: 
wiederum im feinem Gemach allein / 


und ſich ſchier niderlegen will; ſihe! da nn oefäle 


Elopftt abermal / gleichwie vorigen A⸗ 
bends / jemand an die Thür /und wird 
defto balver eingelaſſen / weil Archihu⸗ 
lus mutmaſſte / es doͤrffte feine geſtri⸗ 
ge Buhlſchafft ſeyn / fo vielleicht ihm 
abermal das Berte zu waͤrmen / und ihr 
Geld recht zu verdienen / gedächte. A⸗ 
ber kaum mar die Thuͤr vecht aufgan⸗ 
gen 5 da tratt zu ihm herein das aller 
erfchrecklichfte und geaufamfte Wunz 


der⸗Thier fo ihm einer einbilden koͤnn⸗ 


te; nemlich der Satan / in leibhaffter 
und fo abfehenlicher Geſtalt / daß Fein 
Mahler in der Welt ein folches Forcht⸗ 
erweckendes Bild erfinnen und ſchildern 


I A 
Bey Erblickung dieles Geſpenſtes 
ersitterten dem Archibulus Arme und 
Beine : das Haar fund ihm gen Ber⸗ 
ge / das Her und die Vernunfft ſun⸗ 
cken in den Abgrund der Zaghafftigfeits 
die Glieder und alle Sinne erſtarrten / 
und der Schrecken band ihm die Zun⸗ 
ge / daß er / in folcher Gefahr/ nicht 
fehreyen Funnte + fo mar fein verruch⸗ 
tes Her auch / von GOTT / viel zu 
weit abgewichen / und vermutlich 
von dieſem Schrecken ; Geift gar zu 
fehr befangen / daß es Fein innerliches 
Geſchrey / dag iſt / einen — 


eu Seufftzer / sen Dimmel thun 
mode _ EN, e 

Nachdem der böllifche Wuͤrg⸗En⸗ 
gel ihn / eine Eleine Weil’ ſcharff angefehn/ 


Vaneo 


in 


Aber was aefcbicht? Als er / nach Etſchetu 






























































ihn / ihm 
huldigen. 
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indie Ohnmacht geworfen; fährt er end-| Mann zugeſellen / der beym Fuͤrſten viel 
lich mit diefen Drau 2Borten /_mider| gelte / und fiefolte heimlich ſchuͤtzen helf⸗ 
ihn heraus. Du leichtfertiger Wogel!| fen’ nach alle Möglichkeit, Erſuchte 
du Ehe⸗Ehr⸗ und Treu / vergeſſener Boͤ⸗ hiemitden Archibulus / er wolte doch nur 
fewigt weiſſeſt du auch / was du geſtern einmal /_ unter dem froͤlichen Hauffen / 
mit mir zu ſchaffen gehabt ? Wie offt du mit erſcheinen. Der aber ſolches rund 
dich mit mir habeſt vermifchet * Jetzt biſt abſchlug / mit Fuͤrwendung der Gefahr / 
du in meiner Gewalt! Stracks ergib dich fo darauf ſtuͤnde; auch ausdrücklich pro⸗ 
mir zu eigen; oder ich reiſſe dich / auf hun⸗ teſtirte I wenn jener ihn nicht hiemit zu 
dert Stuͤcken! frieden lieſſe; fo wäre der Contract auf⸗ 


und zwingt Gleich mit dieſen Donner⸗Worten / gehoben / als darinn dieſes in Specie aus⸗ 
zu ſtreckte er ſeine Mord⸗Klauen aus / und bedungen. 2 


feste ihm dieſelben / an die Gurgel. Der Unterdeſſen beſchwerte ſich / bey fol⸗ 
elende Archibulus / ſich in ſolcher Gefahr gender Zuſammenkunfft / dag Deren 
ſchend / bat um eine geringe Friſt / und da⸗ Volck / zum allerhoͤchſten / daß der Geiſt 
neben / daß der Geiſt dieſe erſchreckliche feine Parol nicht gehalten / noch ihnen 
Geftalt ablegen/ hingegen / in der vorigen Sicherheit geichafft : nannten bald die⸗ 
jungfraͤulichen / wieder zu ihm kommen ſe / bald jene / die jetzo mangelte / und zu A⸗ 
ſolte: denn wolte er / mit ihn / tractiren / ſche geworden wäre. Ja etliche lieſſen 
id einen Accord treffen > denn / bey fol ſich / vor groſſem Unwillen / Deutlich ges 
cher wilden un forchtſamen Verſtellung / nug verlauten / wofern er feiner Zufage 
fen es ihm nicht möglich / einige Hand⸗ nicht beſſer würde nachkommen / doͤrfften 
Iung mit ihm anzuſtellen. Der Tauſend⸗ fie auch zu andren Gedancken fchlagen/ 
Künftlererhörte ihn bald; verwandelte und von feinem fo gefaͤhrlichem / ſo uͤhel⸗ 
ſich augenblicklich und aufder Stelle / in lohnendem Dienfte / austreten. Er 
die Geſtalt der vorigen Megen/auseinem vermahnte ſie zur Gedult / und gab Ver 
Satur niſchen Unhold / in ein angenehmes troͤſtung / daß es / hey naͤchſter Gelegen⸗ 
end. heit gefchehen folte / was er verſprochen. 
Als Archibulus diefe Augen⸗Schmei⸗ Diefem nad) 7 fette der unverſchaͤmte 
eheley von ihm erhalten : fester gewiſſe BE bey dem in Ehraeig era 
uncten auf / mitderen Bedingung er| ſoffenem Archibulus / abermal an / mit in⸗ 
ich ihm wolle ergeben: welche der Satan ſtaͤndigſter Bitte / dem Truden Tantz 
beivilliget/und ihn darauf den Accord mit doch / Luſt halben / nur ein einiges mal zus 
Blut unterzeichnen laͤſſt. Unter zuſehen / und zwar durch einen Flor / oder 
olchen Articuln / waren auch dieſe: Daß uͤbers Angeſicht gezogene Kappe / als ver⸗ 
der Geiſt ihm bey groſſem Anſehen / und mittelſt deſſen ihnniemand Fennen/ und 
Fuͤrſtlicher Gnade / beſtaͤndig erhalten; er/ohn alle Gefahr / deß kurtzweiligen 
aber zu der Zunfft gemeiner Trudner und) Schauſpiels genieſſen wuͤrde / auch man⸗ 
Truden nicht noͤhtigen ſolte: ſintemaler / chen da erblicken / den er nicht vermutet 
mit den Hexen⸗Taͤntzen / durchaus nichts haͤtte. 


wolle zu ſchaffen haben / als dadurch ihrer Archibulus laͤſt ſich / theils durch Führt ihn 
Viele verrahten / und auf den Holtzſtoß deß Betriegers ſchoͤne Worte / teils De" 


Hiemit war der unrich⸗ durch Nengierigkeit/ uͤberſchwaͤtzen / und 
tige Vertrag richtig: und lernete Archi| vermummter Weiſe an den Ort fuͤhren / 
bulus nach der Hand / von dieſem ſeinen mo der Singe⸗Tantz / nicht um ein guͤl⸗ 
Meiſter / allerhand Kuͤnſte / die nicht viel denes Kalb / ſondern einen anſehnlich⸗ge⸗ 
taugen. a hoͤrneten fchwargen Bock / gehalten wur⸗ 
Zu der Zeit / wurden / in dem Lande / de; ſtehet und ſchauet eine Weil zu: bis 
wo Archibulus wohnhafft war / die Un⸗ ihm feine ſchoͤne Teuffelinn auch einen 
holden tapffer weggebraunt: weil ſich fol:| Tantz anbeut welcher er die Hand nicht 
ches Ungeziefer daſelbſt faſt ſehr ange⸗ verſagen durffte / fondern mit ihr an den 
haͤuffet hatte. Als nun dieſe GOttes⸗ Reihen ging / und zwar deſto ungeſcheu⸗ 
Verleugner einsmals zu ihrem Reihen ter / weil die andre / fuͤr der Mafgue ihre 
ſich verſammlet: klagten ſie ihren Gei⸗ nicht kunnten kennen. Wieerabermitz 
ftern die Gefahr / darinnen fie taͤglich ten im Zange reiſſt ihm der Geheim⸗ 
fchmebten/ indem man fo fcharff wider fie) Geiſt / fo feine Buhlerin war / den Schoͤn⸗ 
inquirirte / und von denen/ die zum Feuer bart vom Angefichte herab / ehe er ſichs 
wernetheilet / immer auf andre mehr be⸗ verfihet: worauf ihn alfobald der ganze 
kannt würde, Da verfprach der Teuf⸗ Haufen erfennet/und mit frohlockendem 
fel/ er wolte ihnen einen hochangefehenen| Geſchrey willkommen heiſſt. Alſp 


geſetzt wuͤrden. 


von folchen Teuffels Geſinde / in Ver: Weib hin ı führtejihren Mann hinbey / 
hafft genommen / und zue Bekenntniß und ließ ihn dem Fuͤrſten eine Nevereng 
peinlich angeſtrenget: iſt die Auſſage / machen / (vor dem Baal die Knie beugen) 
auf ihn und feine Frau / gefallen daruͤ⸗ gachmals fich/ neben ihr / zu Tiſche ſetzen 
ber fie beyde feſt geſetzt und ihr groſſes Aber wie koͤſtlich und manchfaltig auch 


Roͤmiſcher 
en 
aͤſſt ſich / 
von feinem 
Weide / zu 
einer Tru⸗ 
den ⸗Ver⸗ 
mmlung/ 

übten; 
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RN an rchibulus Feinen hen / bis fie ihre Mevereng / and Ehrer⸗ 
Schen mehr/binfüro 7 Deyfolcher ver⸗ bietigfeit gegen dem Oberſten der Ver⸗ 
dammten Congregation/und teuffliſchem ſammlung / haͤtte abgelegt welcher gar 
Meihen/fich offters einzuſtellen. Was ſtattlich aufzog /wie ein Surf; umgeben 
ibn aber am meiſten wunderte / war Die; |mit einer groſſen Menge Männer und 
fes/ daß er I über alles Vermuten / auch Weiber /die alle dieſem hochanſehnlichen 
feine Ehewirthin dabey fand : die ihn |Herin Huldigung /_tieffe Ehre 7 und 
por allen andren 7 freundlich bewill⸗ | Pflicht / leiſteten. Nachdem ſolche Ce⸗ 
kommte / undfich feines Abfalls hoͤch⸗ remoni vornber ; ward er gewahr daß 
lich erfrenete: nicht wiflend / daß/ wieer |man einen Tantz in der Munde thaͤte:; 





jego mit ihr / indiefer verteuffelten Ge: wobey die Gefichter auffer den Kreys ab⸗ 


meinichaffe/ begriffen alfo ſie auch eine werts gewendet waren / und fich einan⸗ 
Gefellichaffterin feiner Strafe Fünfftig |dev nicht fahen. Nach Endigung fob 
feyn würde. ci ches Tantzes / wurden die Tafeln / mit 
Endlich / da man wiederum etliche/ vielen Speifen / bedeckt, Da ging das 


Berbrechen geſtanden; auch deß wegen / die Gerichtewaren ; wolten fie ihm doch 
gleich andren Zauberern / Krafftergam gar nicht ſchmecken: meil fie gang nicht 


genen Urtheils und Rechts / im Feuer ber geſaltzen. Darum er/ als ein feiner gro⸗ 
graben. ber Dorff⸗Hoͤfling der wenig Mores 


Paulus Grillandus ein Italiaͤni⸗ hatte gelernet / ſehend / daß gar kein Saltz 
dultig und fein vertraulich ſorderte / auch 


benheit/mit einem / nahe bey Nom wohn⸗ ehe nicht nachließ/Saltzzu fchrenen/denn 


hafftem / Bauren. Welcher/da er gemer- Ir’; 7 1 
Eer/daß fein Weib fich un Nachts unter; — 9 eines a — 
weilen — hernach [MAR Damit am / hergaß er ſeines Weibes 
N . — 43 en. daß das Salg einmal kommen 
nahm /und dieſe feine fahrende Habe / will |" "a. u anne ae rät | 
ſagen dag Weib / damit tapffer. ſchmier⸗ ee a N no ge⸗ 
te / auch ehe nicht nachließ fie/mit ſolcher fpeochen ; da verſchwaͤnd / zur Stunde/ 


höfgernen Salbe/zu Beftreichen/ Dis fie | LES miteinander /dte Speifen und Tis 


m die Warbeit \ifen ae; ſche / ſamt Den Leuten: und ward ihm ver 
a nefsuhett betunte, Bobep | Grit npett/ von dem Stritu Dres 
N nehm Höchlich und inftändigy um | Salısı veolichberfalget, Denn der gu 
Derseihungi bat Der Mann fagte ihr \f° Bauer⸗ Troll blieb / gantz nackt und 
Rerzeihung zu/mit der Worbedingungy bloß / alein ſizen; empfand geoffe Kal 
Daß fie ihn zu der Berfommlung führen |te/ und deito hefitigers Grauſen 7 je ie; 
folte/dabon fie hätte gejagt. _ Dieranf wiger er wuſte / wo ex Doch Iminermehe 
hieß € ihn / Dags hernach ji fich/ mit ih⸗ waͤre: und ſothane ſeine Furcht ward 


folches gefchehen ; Eamen ein paar Hg | De Finſternmis / Melche ihn gähliig ir 
Se ru a u ana 

. a ee En — ⁊ N N ⸗ 
a rertenenndee eee chenteud een 


keichtfertig dahin: Zuvor aber hatte das dem Zuftande 7 itufte de ich in Die@er 


Weib den Mann gewarnet / ſich Heiflid 0 Dein ) Kie dio RN 
zu hüten / daß er ja unfern PROMALC dult DMEan u an AROTGEHERTE ai, 
ficht niennetez es gefchähe denn Spore, hrach 7, und In 58 
——6 Nacht⸗Eule oder Flattermaus / ſo von 
EL Yan N eg wi dem Schatten verlaflen wordẽ / und unges 
Da nun diefe beyde Bock⸗Reuter / faͤhr allein hinterblicben 7 an einem liech⸗ 
in wenig Minuten / bey der verdammli⸗ ten Ort da ſie nieder hinter noch vor fich 
chen Gemein zugegen waren ließ ihn |Eari... Er wandelte gleichwol ı mohin er 
das Weib ein wenig benfeits ſtehen um kunnte / und fand zuletzt etliche Hirten / die 


allem / was Horkiefie / cine Weil zuzuſe⸗ ihm Nachricht gaben/daß er/in en 


gethaner Erinnerung’ und ſagte: Nun⸗ 


e.,|berfiel 7 nachdem der Geiſt der Sinfters 


ſcher Sueife / ersehlt eine feltfame Hege; | uf dem Tiſch waͤre folches sang unge 
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ſchafft Benenent / hundert Welſche Mei⸗ 
len von Rom / wäre. 

Die Bloͤſſe / und Ferne deß Weges/ 
zwangen ihn / hin und wieder anzuſprechẽ 
Prod und Kleider zu betteln : und hatte 
er zu ſchaffen / daß er / nach acht Tagen 
gantz mager / elend / und anggemergelt! 
wieder heim/in fein Haus / gelangte. 

Hierauf mar fein erfter Gang sum 
Fichten : bey welchem er fein sierliches 
Weib verflagte : fo auch / gleich darauf 
angegriffen / geſetzt / und genöhtigt wor⸗ 
den/andre mehr amzugeben: welche / nach⸗ 
dem fie die Warheit bekannt / nebenſt ihr/ 
mit Pechkraͤntzen und Kohlen verehret 


worden 
Dergleichen Exempel ſolten uns noch 


ſpotten deſſen; fuͤrnemlich aus zweyen 
Urſachen + Erſtlich / damit fie den Leu⸗ 
ten moͤgen die Meinung und den Arg⸗ 
wohn benehmen/ daß fie ſolcher Hexen⸗ 
Zunfft mitvergliedert ſeyn: Fuͤrs andrez 
auf daß deß Satans Reich dadurch bes 
kraͤfftiget / und in feiner Ruhe gelaflen 
werde. Die Narren und Fuͤrwitzigen 
mollen folcheg verfuchen. Geſtaltſam 
ſolches / in Stalia/ unlaͤngſt geicheheny 
in der Stadt Coma + mie Sylveſter 
Prieras erzehler : Daß die Officialen 

vonder Relisions-Ingquifitigneinegrop 
fe Anzahl Zauberer im Sefängniß hat 
ten / und/weil fie ihrem ſeltſamen Fuͤr⸗ 
geben nicht glauben kunnten / felber folz 
ches zu probiren heſchloſſen. Solchem 


vielmeht / aus gianbwerthen Seribenten!| nach haben ſich dieſe fuͤrwitzige Inquiſi⸗ 


andie Hand gehen; wenn ſie nicht / 


wären. Unterdeſſen ſihet man Doch hier: 
aus guugſam / daß der Zeuffel nicht alle; 
mal die uͤnholden nur/ mit einer ſtarcken 
Entzuckung / and Phantafey/ betriege; 
fondern auch untermeilen leiblich / zu ſol⸗ 
chen Zuſammenkuͤnfften / hinwegfuͤhre: 
und dienet ſolches / wider die unbeſon⸗ 
nene Schwäger /die da alles verlachen/ 
was man von dergleichen Sachen aus⸗ 


gibt / ja mit dem Helmontio wol fagen| b 


dorffen / der Satan Fönne nichts weni⸗ 
Zers / alg dergleichen Dinge/ wircken: 
fondern es ſey entweder pur lautere Ein 
bildung ; oder der Teuffel erwecke nur 
Die in dem Menfchen felbiten verborgene 
Reäffte/ fo ihm zwar angefchafien / aber 
nach dem Fall wiederum / durch die 96 
folste Berfinfterung feines Verftandes/ 
vor feinen Augen verborgen. 
der/ welcher den Fürften deß Lebens ſelb⸗ 
fen / bald auf die Zinnen deß Tempels 
bald auf einen hohen Berg geführt! und 
Jhm alle Reiche der Welt/in einem Au⸗ 
genblick/ gewieſen / auch nicht die Kinder 
deß Todes / fo fich ihm ergeben / durch Die 
Lufft auf einen Berg führen / und unbe: 
greiftlich,ichnell zufammen bringen koͤn⸗ 
nen? Hieher gehört der Discurs / wel⸗ 
chen hierüber Bodinus / in der Vorre⸗ 
de feiner Demonomaniz, führet. Die 
Unwiſſenden / ſpricht er/ vermeinen / es 
fen alles unmuͤglich / was ſie I von Zau⸗ 
berern ud Schwartzkuͤnſtlern / erzeh⸗ 
Ien hören. Die Gottloſen / und dieje⸗ 


nige / ſo fuͤr klug und gelehrt wollen an⸗ 
geſehn ſeyn / begehrens nicht zu beken⸗ 
hen / was fie ſehen: damit mans ihnen 


nicht zur Unwiſſenſchafft rechne / wenn 


ſie 
Die Zanberer / und Schwartzkuͤnſtler / 


ten tores / von einem der Zauberer / auf den 
Theuͤs / denen / fo etwas belefen / kuͤndig Hexen⸗Sabbath / fuͤhren laſſen und an 
einem in etwas abgeſondertem Ort / als fich auf den 
Greuel / die Teuffels⸗ Deren 


Tantze und unzuchtigernen 


Wie holte: 


die Urfache nicht „willen zu fagen. 


le die fchreckliche 
Huldigung / 
Vermiſchungen / geliehen. _ Inter folk 
chem alleny ftellete fich der Teuffel / als 
ob er fie nicht ſaͤhe: aber /nachdem das 
Spiel fehler zu Ende / verfügte er fich 
zu ihnen / und ſchlug fie dermaflen / daß 
fierüber viergehen Tage hernach / geſtor⸗ 


en. (2) 

- Was aber fonit anderswo derfelbis 
ge Bodinus urtheilet; dee Satan führ 
ve jemalen die Seelen aus den Leibern 
der Unholden herans/ und laſſe Die Koͤr⸗ 

er leblos ligen / bis er_fie miederum 

ineinbringt: iſt ein geofler undfchände 
licher Irrthum. Denn die einmalvom 
Leibe abgeſonderte Seel kan Fein Engel / 
weder hoſer noch guter / ſondern GOtt 
allein / dem Körper wiedergeben. Ohn 
iſt zwar nicht > der Tauſendkuͤnſtler 
fchläffert: die leibliche Sinne vielmals 
fo hart ein I und bilder ihnen unterdef 
fen allerhand Gefichter 7 Tante und 
Spiele / fo lebhafft und eigentlich fuͤr⸗ 
daß fie/ nach ihrer Erwachung / nicht 
anders waͤhnen / denn folches alles/ mag 
ihnen / unter folcher Sinnen⸗Verzu⸗ 
eung/ fuͤrgekommen / vecht weſentlich 
gehört / geſehen und gethan zu haben: 
da e8 Doch niemals wuͤrcklich ihnen wi⸗ 
derfahren. Aus ſolchen jemaligen 
Vorfaͤllen und Beobachtungen/ wollen 
ihrer Viele hernach einen gemeinen 
Schluß machen / es gehe allemal alſo 
damit zu: maflen den viel fo wol Ev⸗ 
angelifche als Nömifch  Carholifche 
Lehrer / anch Lutherus und Melandyr 
thon felbften/alfo davon urtheilen. he 


(#) Bodinus in Prafat. Demonomaniz. “ 


Inquifito⸗ 
ren laſſen 
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ches ihnm war defto weniger zu veruͤblen / ſchmiert hatte / das Ohr etliche mal ge⸗ 
weil es Feine Glaubens + Artichl find, zupfft. Eller / dep Dechants zu Or 
nein ob gleich) unterweilen die Keiber tingen / Hausfrau / fagte für Gericht: 
der fahrenden Werten / auf der Erden Sie hätte das Hauptkuͤſſen ihres Kin⸗ 
sank ſum los and empfindlich Agend des / an ihrer Stat / dem Mann hinge⸗ 
angetroffen / wie deſſen Olaus / Toſta⸗ ‚legt: Andre bekannten daß fie dafür eis 
tus/Grillandis /uhd andre/ nicht we nen Kehr⸗Beſem hingelegt / im Damen 
nig Exempel erzehlen: wird dennoch da ihres Geifles : wodurch die Maͤnner 
init weiter nichts bewieſen I "als daß ſol⸗ alsdenn betrogen worden. aria / ei⸗ 
he Satans Geſellſchaffter jemaln in ih⸗ nes Schneiders Weib / ſo zu Hamburg / 
ver Tinbilvung / betrogen werden Daß im Jahr 1590 peinlich verhört wor⸗ 
€3 aber allemal gleiche Beſchaffenheit den /fagte/ unter andern; Daß ie einen 
damit babe laͤſſt fich daraus noch lange geſalbten Stroh⸗Bund an ihre Stätte 
tiicht ermeifen. _ Der Argliftise Fan e⸗ geſetzt: twelcher/ gleich nach ihrer Wie⸗ 
ben fo bald die Augen der Anvefenden derkunfft / waͤre verſchwunden. Catha⸗ 
und Achtung-gebenden/ als das sauber rina Ruffa ließ ihren Geift ſelbſten uns 
fche Web berriegen kan etwas an ihre terweilen fich/ an Stat ihrer dem Mann 
Stelle legen I und den Anſchauenden an die Seiten lesen / und fuhr alſo da⸗ 
dergeftalt die Mugen verblenden / daß fie von. ——— reis exe aca 
folches an die Stelle der Gefahrenen| Obangezogener Mleiatus will den 
Gelegtes/fir den Körper der dermeinten Gegen⸗ Beweis daher sichen / daß je 
Perſon / anſehen und betaſten. man alle die / fo ſich bey ſolcher teuffli⸗ 














97 Hleiatus fraget war nicht To gar ſchen Verſammlung befinden / alſo fort 


Wie die 


Mönner/ mein / wenn fie wegfertig find / und anf 


Sonden 


Ungereimt : Warum man nicht dafuͤr verſchwinden / fo bald der Nam IE 
halten folle/ der böfe Geiſt fen vielmeht |SUS’ von irgend einem | genennet wer⸗ 
an Stat / oder unter der Geſtalt deß de: woraus et ſchlieſſen will / es ſeyen 
Welbes / bey dem Truden⸗Reihen; we⸗ |Feine weſentliche Perſonen / ſondern phan⸗ 
der unterdeſſen im Bette / bey ihrem taftifche und ſchattirte Bilder geweſen: 
Manne/gemeien? Aber / in dieſem Fall/ in Betrachtung / das recht beleibte Din⸗ 
gründet man ſich nicht allein / auf bloß ge nicht verſchwinden Fonhten, Aber 
k Mutmiaflung; fondern auf die einhel⸗ ſolcher SchattenBeweis haͤlt das te ie 
Tige Auflage und Bekenntniß aller Na Gewigt nicht. Die Truden / fo allda 
tionen/ iunger und alter Leute / gemei⸗ heyſammen geweſen / ſeynd gar nicht vers 
ner und edler / welt / und (unterweilen) ſchwunden : fondern / von ihren Blick 
auch geiftlicher Verfonen / die fich mit ſchnellen Geiftern 7 im Augenblick un⸗ 
diefer Tod. Suͤnde beflecket baben. Anz ſichtbar gemacht/und Davon geführt; bins 

enerekt / nicht nur einfältige Weib⸗ gegen den fuͤrwitzigen und muͤſſigen Zus 
ein / von welchen Alciatus redet ; fon ſchauern die Augen/von deufelbigen Gei⸗ 
dern auch offt gelehrte  WeltElnge/ und ſtern⸗ begauckelt / daß ſie ſolcher ſchnellen 
berühmte Männer / ſolhes bekannt ha; | Wegfahrt nicht anſichtig werden kon⸗ 
ben / und ihre Straffe deßwegen ausge⸗ nem. Bedeutet demnach ein ſolches 
fansät 0... |B9eeichminden anders allda nichts/ als 
Die Unholdinnen pflegen insge⸗ nicht mehr gefehn werden, Scheinet / 
Alciatus ſey auch / in obberuͤhrtẽ Wahn / 

















Wnhen Der Oeen Gabel fort zu reiten geſinnet / geſteckt / der Satan koͤnne die menſchliche 
— ihre Männer zuvor in einen feſten und | Korper nicht von ihrer. Stelle bewe⸗ 


in den 


gebracht 
Werden: 


tieffen Schlaff zu bringen 7 oder ihrien |gen. Siutemaler dafuͤr hält/der HErr 
Awas anders hinuiegen / daß ihre Stel⸗ Chriſtus ſey nicht mürcklich / vom Teuf⸗ 
fe derwel vertrette: Damit fie ihrer Ab⸗ fel / auf Die Tempel ⸗Zinnen / und den 
mwefenheit nicht innen werden / fondern/ hohen Berg gefishrt: und bemuͤhet ſol⸗ 
wenn fie aufgewachet / meinen / es ſey chen ſeinen falſchen Wahn zu faͤrben / mit 
dasjenige! was ihnen da fuͤr Augen lige |dee Authoritet Drigemis (2) und Hie⸗ 
ihe. Weib. Soldyes bezeugen offt die ronymi über den Deatthzum, Darinn 
Gerichtliche Arten, Anno 1587; am ihm Camerarius (6) gar zu leicht bey⸗ 
TSeptember hat eine Barbiererin von pflichtet. Aber Aleiatus zerſtuͤmmelt 
Korbach gerichtlich bekannt / daß ſie fol- deß Origenis XBortes fest allein feinen 
ches offt aethan/ und ihrem Manne / da gemachten Einwurff / und laͤſt feine 
mit derſelbe hart entſchlummern folte/ Antwort 
mit der rechten Hand / welche ſie / mit der 
gewoͤhnlichen Truden⸗Salbe / zuvor ber 





() Homil. 31.inLuc. e 
(6) Operd fnecifivä 72» 


















Das Erſte Buch / 


Antwort hernach aus, Wie man / noch den: gleichwie / durch GOttes Verhäng: 
heutiges Tages / offt mit den Battern um: niß / auch Chriſtus ſelbſt / auf die Spihen 
gehet / indem man ſich davon eilet / und deß Temyels / vom Teuffel / iſt getragen 
nicht recht nachblaͤttert. Beym Hiero⸗ oder geführet worden. Und lieſet man 
nymo / findet ſich nichts / daß dem Aleiato auch von Simon dem Zauberer / daß er 

— komme. So ſchreihen auch viel vom Teuffel ſey in die Lufft erhaben wor: 
Voaͤtter / als Auguſtinus / und andre / aus⸗ den / von dannen er auf S. Petri Gebet 
druͤcklich das Widerſpiel. Denen auch herunter gefallen. Redet derhalben ge; 
Garzon beyfaͤllt / wenn er dieſer Reden meldeter Canon nicht / von dem Ausfah⸗ 

ſich vernehmen laͤſſt. ren fuͤr ſich ſelbſt / daſſelbige zu vernei⸗ 
| Sie (die Unholden)Taffen fich offter⸗ nen; fondern will allein den heydnifchen 
mals nicht nur inder Imaginacıon / fon, Wahn benehmen / daß folche verfluchte 
dern auch warhafftig vom Teuffel in Ge; Weiber vermeinen/daß ſie / bey der Dia; 
ftalt einer Katzen / eines Hundes I eines na / oder der unverſchaͤmten Herodias / 
Hammels / eines Bockes oder Geiſſen / auf ſolchen warhafftigen Thieren/reiten; 
oder anderer dergleichen Thier / zu ihren auch daß dieſe translationes und Fuͤh⸗ 
naͤchtlichen Verſammlungen / und Teuf⸗ rungen gefchehen / durch einen Goͤttli⸗ 
fels⸗Banqueten / tragen. Und ob es ſich chen Geiſt / und nicht durch den Teuffel/ 
ſchon laͤſſt anſehen / als wenn ſolches in welcher mit ſeiner Kunſt ſie verblendet / 
den Canonibus verneinet wuͤrde / Cap. als der mehr mit Betrug und Ver⸗ 
Epifcopi ‚fo cauſæ 26.q. $. einverleiber/ / blendung /_meder mit rechten Wercken 
allda dieſe Wort fichen : Illud ctiam non |umgehet. (=) So weit Garjon. 


eftomittendum,quod qu&dam ſceleratæ Se Ned 
mulieres, retro Se — converl&, |. Noch weitlaͤufftiger beantwortet 
dæmonum illuſionibus & phantaſmati- den Gegenſetz dieſes Canonis Del-rio, 
bus ſcductæ, credunt fe, & proficencur, |IM fünften Buch feiner Difquificionum 
no&urnis horiscum Diana, Dea Pagano- |Magicarum: da er /unter andern / auch 
rum,vel cum Herodiade, velcum innu- bie Stage behandelt / ob many auf einer 
mera. mulcitudine mulierum equicare Deren Gerichtliche Auſſage / wie ſie die⸗ 
füper quibusdam beftüis, de mulca cerra- |fe Oder jene / bey dem Truden⸗Tantze / ge⸗ 
rum fpacia intempeſtæ noctis filentio ſehen habe / diejenige / worauf fie heken⸗ 
net / koͤnne an die Folter fpannen/ob man 


pertransire.e Das iſt: Diefes ift auch |"; 
allhie nicht zu vergeſſen / daß etliche böfe ui bad vg a er 


— Ru Ic, N Wofelbft er denen / die folches wider⸗ 
bigen, fich beduncken laffen/glanben auch Prechen / mit ftattlichen Gründen, bes 
und befennens / daß fie/ bey nächtlicher SEN, an ſattſam beweiſet / daß mehr 
Weile / mit der Diana / einer Abgoͤttin der ln En lin 
Heyden / oder mit der Herodiade / oder einzuwenden ſtehet / widerlegt. Wo⸗ 


ſonſt mit einem groſſen Hauffen andrer gt 
Weiber / auf etlichen Thieren reiten / und —5299 Leſer hievon weiter informi⸗ 


in derſelben Nacht einen groſſen weiten 
Weg verreiſen. Und bald hernach: Quis Man erfährt gleichwol / moͤchte 
mancher abermal ſagen / offtmals in 


veröcam ſtultus & hebes ſit, qui hæc o- 
mnia, quæ in ſolo ſpiritu fiunt, etiam in der That / daß folche geſalbte Truden 
mit dem Koͤrper nicht von der Stelle 


corpore accidere arbitretur? Das ift: | 
Ber ift aber ſo einfältis and ungeſchickt | kommen / fondern auf der Erden / wie 
ein Klo / ligend / ohn alle Regung 


daß er vermeine/ daß diefe Ding / fo nur tz / Nigel 

im Geift oder in der Einbildung, gefcher und Sinnlichkeit / gefunden werden? 

hen / auch nach dem Leibe oder Teiblicher |nemlich an eben dem Drte / da fie fich 

Weiſe fich begeben? Und ſchleuſſt endlich: En haben. Solches bezeuget 
e 
aͤ 

















Quod omnibus publicè nunciandum eft, zu / mit drey oder vier Exem⸗ 
quöd,qui talia credit & his fimilia , per- 

dit fidern : Welches offentlich jedermann 
ſoll verkuͤndiget werden / daß nemlich / wer 
folche / oder dergleichen Dinge glaubet / 
der hat den Glauben verläugner. So 
iſt doch gleichmol unlaugbar/ daß fie eis 
gentlich und leibhafftig alfo von einem 
Ort zum andern Fonnen getragen wer⸗ 


i 3 und gleichfalls manche andre 
& a 

Wie denn auch / vor nicht übrig 

vielen Jahren / ein Mann Augsburgiſcher 

Glau⸗ 

(#) Sarzon / im — ſeines allgemeinen 


Schauplatzes / am 493. Blat. 
(6) Vide Quaft. 7. ib.y.Disquiſit. Magic. 
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ee u Da a in einen genil) er / dem menichlichem Geſchlecht dadurch 
fen Marchgraſſchafft / eben daſſelbige / groͤſſrn Abbruch zu thun / hoher: hält 
mit betrübten Augen / an feinem Eleinem/ | ihn aber; wenn GOtt ihms zulaͤſſt / und 
bon einer fchon damals geflorbenen jaus| er Hoffnung hat / mit der Weiſe noch mehr 
berifchen Kindes: Warterin verführtem/ | in Ka Dee auch. te 
Sohn / in Acht genommen. ESo viel GEtt betrifft: verhengt Er / 
Welches Kind feinem Vatter die der Menſchen Suͤnden halber / gemeinig⸗ 
Zeit und Stunde feiner obhandene Fahrt lich / daß der Teuffel den Vertrag feinen 
angeiget 3 auch / als dieſelbe Stunde ger] Ergebenen halte: verhindert es aber 
kommen / zum Bette zwar heraus / und auch wol jemaln / den fuͤrwitzigen Rich⸗ 
dem Vatter von der Seiten weggekom⸗ tern zur Straffe; daß ſie / in ihrer Cu⸗ 
men; jedoch nicht zum Gemach hinaus: rioſitet / irre gemacht / und verblendt mer; 
fondern auf den Bodem nivergefallen / den.Gleichwie@r auch ans gerechten tiv, 3 
und alſo dreh oder dier Stunven/ weder fachen geftattet/ Daß der Zeuffel die in 
durch Schütteln noch Ruͤtteln erweck⸗ holden perlönlich hinweg ruͤcket / und ein 
lich ligen geblieben: nachmals aber / da Bild oder Gleichniß an ihre Stelle hin⸗ 
es wiederum zu ſich ſelbſt gekommen / dem terlaͤſſt; damit man waͤhnen moͤge / fie 
Vatter geklagt / wie uͤbel es / von dem boͤ⸗ ſeyn nicht leiblich von dannen gekom⸗ 
fen Geift / tractirt / und geſchlagen waͤre / men / ſondern ohne Regung ligend ge 
weil es die Gemeinſchafft mit dem Sa⸗ blieblblee. — 
tanınnd den Hexen Tantz / bekannt haͤt Mitdieler Meinung / halten es unzeh⸗ 
te; auch / zum Wahrzeichen der empfan⸗lich⸗viel furnehme Schrifft⸗ und Rechts⸗ 
genen Stöffe etliche blutruͤnſtige Ma⸗ Gelehrten / deren Namen hie anzuzeigen/ 
len sim Angefichte I und am Leibe / ge⸗ich fuͤr ͤberfluͤſig achte. 
zeigt. 22.320202 1 5 Kleber will ich / durch gerichtlich⸗be⸗ 
Als aber der Teuffel dieſen Knaben! glaubte Exempel / ſolches noch weiter bo⸗ 
wiederum / in einer andren Nacht / zum ſtetigen. Ich mag nicht viel fragen / war⸗ 
Ausfahren zwingen / und dem Vatter um dem Satanas beſchwerlicher fuͤr⸗ 
mit Gewalt abtrutzen wollen: hat die⸗ kommen ſolte / die Unholden leiblich zum 
fer ihn oben auf feinen Leib gelegt / und Tantze zu bringen; als vormals Simon 
Kreutzweiſe mi feinen Armen befangen/| den Zauber in der Lufft fliegen zu ma 
auch flehentlich zu GOtt gebetet / und chen; oder. als wie jener. guter Engel den 
dem Satan der fich zwar nicht ſehen / Habacne beym Schopft/ nach, Babplo 

aber mit. ungeftumer Anforderung /) zum Propheten Daniel geführt s oder 

Schnarchen Pochen und Droben/hören| mie/noch hentiges Tages / mancher Dis 

ließ / herthafft in gläubiger Zuverſicht ten/ die Schwargfünftler/ fonderlich in 
anf GOtt widerſprochen / ſagend: Nein/| Tuͤrckey/ auf dem Mantel fahren $ ſon⸗ 

8 iſt nicht dein / fordern deſſen Kind / der] dern mit follen hiezu andee fuͤr Gericht 
ihn erloſet hat aus deiner Gewalt / und befannte Zeugniſſen / allen Zweiffel auf 
dein Gebieter / HErr / und Richter iſt: zuheben / denen. | 
Zeug fey dir geboten / daß du ihn dem|  Grillanons/ welcher ſchon oben unszrue 
wegnehmeſt Woraufder Boͤswigt end ein. Erempel an die Hand gegeben hatı 5— | 
lich gewichen / und einen ſchaͤndlichen fchveibt 5 es ſey im Jahr 1524, da erfigm. 

Geſtanck hinterlaſſen. Die Gelchicht iſt Inquiſitor geiweſen / ihm unter feine 
bekandter / und noch friſcher als daß fie) Verhoͤr / gekommen eine Frau / Na⸗ 
koͤnnte in Zweiffelgegogen werden. _ | mens Lucretia: Welche / als ſie don den 
Warum Wie dem allen; ſo antwortet doch Hexen⸗Reihen / wiederum heimfahren 
ber Satan erſtgenannter Spineus gar recht hier⸗ wwollen/ und / um den Anbrueh der Mor⸗ 
Iendietin. auf? ſolches geſchehe / aus mancherley ——3 die Glocke zur Bet: Stunden 
polbitınen Urſachen / fo zum Theil von GOtt / zum | hörte laͤuten / gaͤhling / von ihrem Fuͤh⸗ 
Mon Thei vom Satan herrühren. Vom rer/dem Teuffel / perlaſſen worden / undy 
hreois Teuffel: Weil dieſer / wenn es ihm nicht nebeneinem Fluß / anf einem Dorn⸗be⸗ 
eben oder gelegen / oder ſonſt bedencklich an Lande befigen blieben. 
iſt / die Truden aͤſſet / und in ſtarcker Ein| 8 gefchach aber / daß ungefähr ein 
bildung daheim ligen laͤſſt um dadurch | junger Geſell / den fie wol kennete / vor⸗ 
die Richter / und den Magiſtrat ı in den uͤber gings dem rieff ſie / bey ſeinem Na 
Wahn au fuͤhren / es ſey gantz falſch / was men. Er ſahe von at die elende 
man von ſolchem Fahren’ ausgebe/und| Troͤpffin gang nackt /ohn an denen Or⸗ 
alfo den Lauff der Fuftig zu verhindern. | ten fo die Schaam nicht unbedeckt Tafft/ 
Bricht derhalben den Wergleich / wenn niit geſtreueten und AuSebegtcilagenen 
ii N ae any 
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Haaren ſitzen: te derhalben 
her hinbeyzu gehen: bis ihn / ihre liebko⸗ 
iende freundliche Worte dazu beredeten. 
Als er nun 
ſe und mie ſie dal 
then waͤre / zu wiſſen verlangte: 


Das Erſte Buch / 
erbiödete derhalben / nd; (he allen Ythem benahm /und fo hart zu⸗ 


ſetzte / daß fie/nach ihrer Heimkunfft / drey 
gantzer Tage muſte kranck zu Bette li⸗ 


die Urſach ſolcher ihrer Bloͤſ⸗ gen. Immittelſt war dennoch ihre Zum 
fie daher / an diefes Ort / gera⸗ |ge nicht kranck / fondern frifch genug / dies 
wandte |fe Abentheur ihren Befreundten zu ver; 


fie mancherley vor / und log / ſo gut ſie |Fündigen/ and im ganzem Dorffe ruch⸗ 


funnte, — 
Weil fie aber ſolche Lügen nicht ſchein⸗ 


barzumachen. . , =: 
ie folche Rede fuͤr den Groß Peter 


barlich gnug flafirte s wolte der Juͤng⸗ kommt: will er/damit man ihn nicht für 
Ting ihr nicht glänben / noch hülffliche ſchuldig achten möchte/ wenn er dazu ſtill 


Hand bieten /Nie 
die rechte Warheit befannt, 
zwar 
dingung / daß er ſchweigen ſolte / ihm ent⸗ 
decket / mag / und ans was Urſach ihr die, 
ſes widerfahren. De 
führtfie heimlich/in fein Haus: und 
ihm folchen 
gen/veichlich bezahlen. 

En lich hat er feiner Zufage vergeflen/ 
und den Handel unterfchiedlichen Leuten 
ersehlert worüber ſolches lautbar / das 
Weib geſetzet / und er / der Warheit zu Lies 
bes fein Zeugniß gerichtlich abzulegen’ 
gezwungen worden auch dem Verzeich⸗ 


tie hätte ihm denn vorher ſchwiege / ſolches nicht auf ſich laſſen figen: 
Daran fie |belangt die Urheherinn diefer Sage, als 
ungern Fam; doch zu letzt / nach Be: eine grauſame Ehrenfchänderinn/mit ger 


richtlicher harter Anklage: laͤſſt aber zu 
legt / aus Beyſorge / es dörffte groͤſſere 


Der junge Menfch | Weitläufftigkeit daraus werden und ihm 
in, laͤſſt Gefahr daruber entftehen die Sache ſte⸗ 
Dientt/mit vielen Verehrun⸗ cken. Wodurch der Argmohn ihm vefte 


höher überdem Kopff / und bey vielen ein 
Nachdencken erwuchs / fein boͤſes verzag⸗ 
tes Gewiſſen mache den fo bald ſchwig⸗ 
tig/ welcher bisher diejenige/ die ihn alfo 
ausgetragen / fo ſtarck angebellet ; und 
geichehe nicht umſonſt daB er vorhin das 
Gerücht fo hart empfunden/und fo ſcharff 


ner diefer Gelchicht / Grillando /alles/ / deßwegen geklagt; nunmehr aber die 


wie bſtehet / angedentet. (2) 


Eine andre Begebenheit beſchreibt lieſſe. Der 


Rem gius / dieles Verlauffs. Im Jahr 
Der 7590, iſt / im Junio / Nicolæa Lagbern⸗ 

hardy aus der Guerneingiſchen Mühlen 
nach Allenuncur zuruͤckgekehrt / und hat/ 
am hellen Mittage / indem fie/ neben ei; 
ner Hecken her/gegangen auf dem nechſt⸗ 
gelegenem Acker einen Neihen gefeben | 
von Männern und Weibern / die rings 
herum / in einen Hreis / tantzeten. Die 
feltfame Weiſe ſolches Tantzes aber / da⸗ 
beh / wider die gewoͤhnliche Manier ande; 
Leute / die Taͤntzer das Geſicht ab’ 


Haͤnde ſincken / und es ſo dabey bleiben 
ſſe. Der Richter ſelbſt fand ſich um 
deß willen / Amts halben / bemüfliget/ 
feinem Leben und Wandel nachzufor⸗ 
fehen : und nachdem er einigen Grund 
von der Sache erlangt hatte nahm ev 
den verdächtigen mit ernſtlicher Ermah⸗ 
nung vor, Woran dieſer ungefoltertden 
sanken Handel geſtanden; auch auf ans 
dre feine Zunfft⸗Genoſſen befannt. Unter 
welchen / geweſen Barbelia (Bärbel)Ior 
hañis Latomi Eheweib / und Mayette / ein 
andres verheirathetes Weib. Jedwede 
von dieſen hat inſonderheit / und doch 


werte gehaltẽ / bewegie fiel etwas genauer gleichlautend / bekennet / was der Groß⸗ 


denſelben zu beobachten: da fie denn gez Peter 


von ihrem teuffliſchem Sabath / 


Wahe ward / doß / unter ſolchem Hauffen / Reihen / und von den Bochgefüflten Mit⸗ 
etliche mit Ziegen und Kuͤh⸗Fuͤſſen / her⸗ taͤntzern / vor ihnen ausgeſagt. 


umbipftten und deß wegen / vor groſſem 
Schrecken / und grauſender Furcht / ſchrie: 
Ziff Jen! © HEre! bring mich doch] 
von hinnen / zu den Meinen - | 
Gleich / auf dieſen Namen / fuͤr welchem 
die Teuffelessittern verſchwandt der gan⸗ 
he Ehor: ausbenommen ein Mann / a 
mens Peter Groß⸗Peter: welchem / in⸗ 


demer ſchnell indie Lufft empor gehaben 
ward / ein Schwamm oder Kehrwiſch 
entfiel / von ſolcher Art / womit die Becken 
ihren Brodkaſten auskehren. Eben zu 
felbiger Zeit’ ward auch fie von einem 
ſtarcken Winde ergriffen / der ihr / bey na⸗ 
Ca) Pauls Gsilland. lib,a.de Sortileg. Quaft,7. 





Hiezu ift/etliche Tage hernach / gekom⸗ 
men das Befenneniß deß / gleichfalls veſt · 
geſetzten / Johann Michels / Vlehehirtens 
zu Dofa. Welcher / zu mehrer Beglau⸗ 
‚bung deß Handels / noch ferner dieſes 

‚hinzu gethan / daß er / indem die andren. 
geſprungen / ihnen füreinen Pfeiffer auf⸗ 
gewartet / einen Hirten⸗Stab / der ihm um 
gefaͤhr in die Hand gekommen / zum Mun⸗ 
de gehalten / und mit den Fingern darauf 
gegriffen als ob es eine Fiötewwäre: Als 
aber die Nicolaa / gedachter maſſen / den 
Namen JESU angeruffen/ und fich 
mit dem Zeichen deß Kreutzes gefeanet; 
waͤre er / von einem haben Aſt " *— 
aum 








POT ber auserlefenen Eefhiht, +33 
baums darauf er faßı neplöglich herun⸗ folgt er nach / geht gleichfalls in den 
ter gefallen! endlich von einen Wuͤrbel⸗ Stall/ und greifft eben alfd an den Heu⸗ 
winde aufgenommen / und auf die fo ger| boden. Was geſchicht ? Augenblicke 
tannte Weilerifche Wieſen / da er ſein wird en in die Lufft gerafft und nach der 
ich auf der Weide gelaflen hatte/getra:| Stadt Wyck geführt/ in eine verborgene 
gen worden. ole unter der Erden / und trifft allda eis 
Endlich iſt ihre leib/ und perſoͤnliche ne Zunfft von zauberiſchen Vetteln an/ 
Zuſammenkunfft offenbarlich genug be⸗ die ſich miteinander heredeten / mie ſie al 
cheiniget worden / durch die Mahlzei⸗ lerhand Schäden ſtifften moͤchten. 
chen und Spuhr deß Orts ſelbſten dal Seine Frau erſchrack / und verwun⸗ 
fie geſprungen: angefchant / gleich deß derte ſich zum hoͤchſten wie ihr Knecht 
andren Tages / nachdem die Nicolza| daher kaͤme: fragte / durch was fuͤr Liſt/ 
kund gemacht / was / und wo es ihr bes oder Griff/er doch / in fo ſchneller Zeit/ 
gegnet waͤre / die Leute binausgangen /| anhero mare gelangt : und nachdem er 
undanfelbiger State einen / folcher Ge⸗ ihr umſtaͤndlich alles erzehlet hatte / wie 
ſtalt in die Erde gedeckten / Kreis ge⸗ es wäre ergangen: entruͤſtete fich fich 
funden/ wie auf der Neitbahn von den! hefftisdarüber; als melche befürchtete / 
Lections Pferden gemacht wird; auch) ihre nächtliche Ausfahrt und Zufammenz 
danebendie noch feifche Sußftapften der Funfft doͤrffte folcher Geſtalt ans Liecht 
— Kuͤh Fuͤſſe. Welche auch brechen und auskommen. Solchem nach 

















olang allda immerfort zu ſehen geweſt / hat fie eine Pothdurſſt zu ſeyn erachtet / 
is ſelbiges Stuͤck Landes / im folgenden) mit ihren Zunfft / Verwandtinnen it 
Herbſte/umgepfluͤget worden. Auf, ger) Raht zu ſtellen / was bey dieſem ſo ſorgſa⸗ 
richtliche Mbhor und Befragung / haben men Handel zutun.  _. 
dieſes bekraͤfftiget folgende Gezeugen: Da ward endlich fuͤr gut Angefehn/ 
Nicel Klein Oeſiderius Verner/ Gaſpar man folte ihn guͤtlich willkommen heiß 
Schuſter / und fo viel Perſonen / als ih⸗ fen I and fleiſſig einbinden I daß er dieſe 
ver. bey guter Zeit/ zum Dorff hinaus / an Geheimniflen / fo ihm / ohn feinen Ver⸗ 
den Ort / gangen / um folchen in Augen⸗ dienſt / und uber alles Bermuten! mären 
ſchein zunehmen ‚| für Augen gekommen / keinem Menſchen 
Saft noch wunderlicher laͤſſt ſich hör) offenbaren und ihnen deßfalls eydliche 
ven / was Balduinus Ronſeus (⸗) in ſei⸗ Werficherung gebenfolte. Solches ger 
nen Sendbrieffen erzehlet / und / zu feiner, lobt er hoch und theuer / ſchmeichelt ihnen 
Zeit in Holland vorgangen. mit angenehmen Worten / und ſtellet ſich / 
wergwuͤr⸗·¶ In dem Dorff Ooftbruck ‚unfern) um ſie deſto beſſer zu heſaͤnfftigen / Daß er 
bise End von ũtre ht / wohnte eine Witfrau / die/| groſſe Luſt habe / hinfuͤro mit ihrer Be⸗ 
en aueu Beſtellung ihres Hausweſens / einen willigung / ſolcher luſtigen Geſellſchafft 
undihrem Smecht hielt: wie es denn ihre Gelegen ſich gleichfalls beyzugelellen. 
Kuechte heit nicht anders erforderte, , Diefer) Unter folchem Rahtſchlagen und Ge⸗ 
Knecht hatte oft / wie die fuͤrwitzige ſpraͤch / verliert fich allgemach Die Zeitt 
Dienfibotenzumeilen pflesen/derSranen| und die Stunde der Wiederkehr finde 
durchs Gitter nachgefchauet/ und gemer⸗ fich herbey. Da gibt die Frau deß Knechts 
cket / daß ſie / fo bald ſich das uͤbrige Haus⸗ abermals ihren liderlichen Rott⸗Schwe⸗ 
geſinde zur Ruhe gelegt / faſt alle Nacht ſtern reifflich zu bedencken / ob dieſer ihr 
inden Stall ginge / zu einem gewiſſen fuͤrwitziger Knecht nicht, vielmehr 7 zur 
Het / und mit ausgeftreckten Händen an Werficherung gemeiner Haut und Wol⸗ 
den/nahe bey der Krippen ligenden / Heu⸗ fahrt / umzubringen / weder / mit ihrer ab 
boden gegriffen. Aa een unverlegt heim zu 
Die Verwundrung / und der Fuͤrwitz laſſen ſey? Nichts deſto weniger ward 
erfahren / was doch ſolches möge su be⸗ hierauf / mit einhaͤlligen Stimmen der 
euten haben/treiben ihn an / daB er ber gelinde Weg beliebet / und beichloffen / 
fchleufft /folches der Sranen / unwiſſend man folte ihn beeidigen/und alsdenn wie⸗ 
hrer / einmal alſo nachzumachen / und zu derum heimführen. u Heimfühz 
fehen/ was doch immermehr werde dar⸗ rungnimt feine Sean auf ſich; verſpricht / 
auferfolgen. =... [nachdem er ihnen teen und verſchwiegen 
- Derhalben/ ale das Weib eins ihre) zu bleiben angelobt / ihn / auf ihren Schul: 
alte Gewonheit begeht/ aus dem Hauſe ternnach Hauſe zu tragen: Hiemit ma⸗ 
inden Stall geichlichen/und feinem Ver⸗ chen fie fich ingelamt auf und, fahren’ 
mnuten nach ſchon hinmeggefabren war; Ichrieller als der Wind, durch die Lufft / 
) Eyiſt. Medic. wiederum davon jede Kot eges. Abe 























Das Erſte Buch) : 


Aber feher T Nachdem fie allbereit leugnete fie nichts / fondern beichtete alles 
einen simlich-weiten Weg hinter fich heraus: und hat, nebenft einigen ihrer 
gelegt / Eomt ihnen ein Waſſer⸗Pful / Geſellinnen / empfangen / mas folche 
mit Schilff bemachfen / ing Geſicht. Da Greuel verdienen. 
a tust 

ahe ich die befte Gelegenheit / mich DIE juͤngeren Geſchichte / nun nicht willi 
fer auf meinem Rucken ligenden Sorgen⸗ ea Glauben — in 2 
Laft ficherft zu entladen ! Es Möchte bey ſer aͤlteren / und Doch marhafften/dieang 
diefem Kerl die Reue fich wiederum eins ihm hiernechkt folgen OU? In der Dei- 
mwerben,/ daß er fich in unſere Gemein |rorum Landichafft / (fchreibt er) nicht 
ſchafft geben muͤſſen:welches er doch nicht | fern von dem Det yda ich bürtig bin/hat 
gerne gethans fondern fich nur alſo geftel: |ficy ein wunderlicher Fall sugetragen / - 
let / und gepfifteni/ wie wirs gern gehöret. der mir / von Jugend auf / bekanndt ift; 
Er dorffte ans der Schul fehtwägen: es ¶ Eiliche Meilen von dem Oſt /Meer / 
ftehrihm gar nicht zu trauen. Solcher ligt ein Flecken / beh welchem fich die ber 
ihrer mißtranigen Chedancken endlichen | ffenen Waffer befinden / fo man Vipfe 
Schluß mar dieſer / daß fie ihn don ihrem |peifter, Mon felbigem Flecken’ ritte ein 
Rucken herab fallen ließ / und davon flo: | pqyer ang/feinen/in einem andren ber 
he : voller Hoffnung / wo nicht die groſſe nachbarteri Marcktflesten mohnenden / 
Höhe ihm den Hals braͤche wuͤrde doch uten Freund zu beiuchen: und Fehrte/ 
Se en Ener bey fpater Nachtzeit/ mit einem kleinen 
und folche Brunſt zu ſchwaͤtzen bey ihm U Me 


. Wer folte / in Betrachtung folchet 
















auslefchen / fo denen auf dem Hatzen / _Sibe! da hört er unterwegens jaufTnubei- 
























und im Maul / su brennen pflegt / die et⸗ demm⸗ legenem Ele 
was wiſſen / was jedermann nicht weiß. chen ich mehr als einmal geſehn habe / 
Aber Gott / der nicht deg Suͤnders Tod / und der zween oder drei, Roßlaͤuffe weit 
ſondern Bekehrung und Leben will / hat ungefaͤhr von dem Flecken entfernet 
der Wuͤte dieſer Boshafftigen dennoch ſeyn mag / ein Gefinge / Jauchtzen und Ju⸗ 
ein Ziel geſteckt / und nicht zugegeben / daß biliren / wie bey Gaſtereyen und Wolle⸗ 
a en ae — un ; un ben zu erfchallen pflegt 
ern ihn / in etwas erträglicherin Zuftam| Ihn wunderte hoͤchlich / was das fir 
de / beym Leben erhalten: ſintemal Er es geute ſeyn müften / die beyftiller ad! 
alfo geſchickt / daß derfelbe in den dicken | an dem Orle / ſich fo luftigmachten : folge 
Schilff gefallen / wodurch dem Fall der se hethalbent feiner, Nengierigkeit/ und 
geöflefte Gewalt zerbrochen / und der wolte diefe felttame Nacht: Naben etwas 
— keine toͤdtliche Schmetterunger⸗ — An — deß 
tten. ru. Be Derges/erblickte er eine offne Thür: dar: 
interdefien muſte der arme Fcopf| auf ging er Eeelich hinzu / guckte hinein’ 
dennoch tauſen derley Marter ausftchen; | md ſahe ein weites / mit vielen Liechtern 
kunnte weder hinter noch vor ſich: ſondern heleuchtetes Haus / vol Manns und 
—— 1bisea Eng ward [ABeibs-Bilder/die miteinan:er bey ch 
miel in der Wuͤſten; und verurfachte da⸗ — 
mit die Voruͤbergehende /nachzufuchen / 
was das für ein Gewinſel und Lamenti⸗ 
ren BT Die Br ihn le ; ai 
e 
Deine entytnen gefallen, ls man * annahm; aber nicht auszutrincken be⸗weg. 


rate / wieerzufolchem Anglick gekom⸗ gehrte: ſondern / was darinn war / auf die 
— alle Begebenheit von Erde goß/den Becher bey fich feckte/ und 
Anfang bis zum Endeswward hernach auf, mit davon eilte, 

einen Wagen gefekt/und nach Utrecht gez | . Hierüber entfichet / in dem Gelage/ 
führt. Wofelbſt der edle Herz ı Zohan; ein Tumult; die Gafte lauffen nach / hm 
nes Eulemburg/Ober-Schultheiß felbi, den Becher wieder abzunehmen. Uber 
ges Orts / mit grofler Wermunderung |er hatte fich / ehe fie an ihn kamen / allbe⸗ 
den Beinbrüchigen verhörete/und/nach reit auf fein Pferd geworffen / und ritte / in 
eingejogenem volligem Bericht, die aite vollem Galop/mit ſamt dem Raube / nach 
Hexe in gefängliche Hafft nehmen ließ. dem Flecken zu. 

So bald dieſelbe fuͤr ihm gebracht ward; Dieſes Geſchirr iſt von unene 

ateri 








dem nechſt⸗gelegenem kleinen Huͤgel / wel⸗ — 


Einer aber von denen / ſo da zu Tiſche Baur nimt 
dienten/und einſchenckten / da er ihn ſahe gus dem 
an der Thuͤr ſtehen; reichte ihm einen Berg hen 
cher dar/zuteinden. Welchen er zwar nen Becher 


der anserlefemen Befchihte 47 
ateri / und ungemeiner Farbe gemeit; A fd. aus vielen ungereimten 











te 
auch ſeiner ungewöhnlichen Form we⸗ | Dingen zugerichtet/infonderheit von dem 
gen / Heinrich dem Aelteren / Könige in |Schmalt oder Fett der getoͤdteten un⸗ 
Engeland / verehret worden; nachmais muͤndigen Kindlein Wiewol fie unter 
der Koniginnen / ihrem Bruder / David/ weilen nicht den Stab ; fondern ihre Bei⸗ 
Er inSchottland überfandt/und viel |ne/oder andre Leibes /Gliedmaſſen damit 
ahre lang/inder Königlichen Schottis ſchmiren 
fchen Schatsfammer/ anfbehalten. Uber) Der —— leichtlich / auch Zubetei- 
etlichen Jahren aberihat mie ich wahr: wol ohne Zuthuung ſothaner Salhe / da⸗ rn 
baftıs und glaubwürdig berichtet bin) |vonführen: will aber. Diefelbe häufig Sane- 
nig Heinrich der Zwehte folches zu ſe⸗ und viel deßwegen gebraucht willen / auf 
hen begehrt / und vom Koͤnig Wilhelm in daß feine Ergebene deſto mehr Kinder 
Schottland wieder befommen: ) umbringen; wage in dem Wahn fie; 
. Dergleichen Quartier der Unholdeny cken die Dinfahrt konne / ohn ſolches Kin⸗ 
in den Bergen / pflegt man ſonſt ins ge⸗ der⸗Schmaltz / nicht geſchehen. Welches 
mein den Venus⸗Berg zu nennen und hieraus abzunehmen / weil er anfangs zu 
denckt eines ſolchen ne ihnen ſpricht / es ſey gnug / wenn fie Die 
Henrens Sploins /in feiner. 46. Epiftel, Salbe nur / von andren /entleihen; her 
Gehe nun einer bin /und fpreche / es nach aber/daß fie dielelbenothmendig ih⸗ 
fen ein falicher Wahn / ein Betrug und nen felbiten ſchaffen und deßwegen Kin, 
blofe Einbildung / daß der Satan das der toͤdten můſſe. 
—— vieimals Teiblich zu Wenn ſie nun alfogelalbet ſind; ſitzen auerhand 
den Daran ühre/ dafie ihre Verſamm⸗ ſie anf einen —— as Lat de } 
hungen haben ! Solte er ale feinen bel / dder Dfen-Gabel/oder guf einen Be gfentunfte 
Kreaturen / nemlich den Zauberinnen ſem / auf ein Stier Hund / Bock / oder Ans er inpotve 
felbfteny ſolche Umſtaͤnde nur in die Ge deres dergleichen Thier / ) und fahren dorlauffen 
dancken mahlen: wie gehet es Denn zu / alſo davon nach dem Spiel der guten Ge⸗ 
daß unterweilen auch andre / welche ent; ſell ⸗ und Bruͤderſchafft / ( wie es / in Ita⸗ 
eder ungefähr? oder aus Fuͤrwitz / dar⸗ lien / genannt wird) woſelbſt gemeinig- 
er zugekom̃en / ihrer —— GE lich ein ſchreckhafftes und ſcheußliches 
u und wuͤrcklichen Taͤntze / mit Feuer angezuͤndet und ihnen die Nacht er⸗ 
aren leiblichen Augen anfichtig/ und feuchten muß. - Allda ſitzet der Preſi⸗ 
baruͤber ſo ſehr gefaͤhret merden? Das; dent von der Congregation / gemlich der, 
vn iſt bermuilich / daß er fie ins gemein Satan / auf einem Thron / in ſchrecklicher 
dahin führes wenn ihn nicht einige ge⸗ Geſtalt / und zwar mehrmals in der Sir 
wiſſe Umftände der Zeit/und deß Drtsi |aur eines Hundes oder Bocks. Zu dies, 
daran verhindern. n. n nahet ſich eine Vettel / nad der an⸗ 
.. .WBie.es aber bey ſothaner ihrer leib⸗ dren / hin zu daß fie ihn anbete. Welches: 
Dam Berfammlung zugehe / mas für nicht! anf einerley Weiſe / geſchicht; fon 
eremonien/und Greuel dabey vorlanf dern untertweilen/ mit gebogenen Knien; 
ken; iſt zum Theil voran / bey Befchrei- unterweilen Res uns. 
ng der Pernaniichen Truden Zunfit terweilen mit aufgehabenen Beinen / und 
und Verſammlung / angedeutet worden. über ſich gebuͤcktem Kopffe / alſo daß das 
Wie es aber. anderer Orten zugehe / Kinn gen Himmel ſchauet. Hernach opf⸗ 
inſonderheit mit der Zauber-Salbe/ mit. fern ſie ein Pech⸗ Liecht / oder einen Nabel 
der Fahrt / und hernach an dem Ort der Da Kinde: und wenn das Zeichen der. 
Berlammlung : davon follen noch eini⸗ Huldigung / oder Pflicht Leiſtung / gege⸗ 
ge merckfame mſtaͤnde nicht unentdeckt ben wird / kuͤſen ſie ihn aufs Geſeß 
bleiben. Es ſtehen etliche Gelehrte in Wenn ſolcher Huldigungß ⸗Kuß / von 
den Gedancken / daß die Zatıber- Ber den neuen Ankoͤmmlingen / abgelegt; fo 
teln/ auf Stäben | Ofen⸗Gabeln / Kruͤ⸗ |beftellet diefer Furt unter den Teuffeln 
een! oder, Beſem / veiten/ fey von dem alſobald einen andern gemeinen Geift) 
wunderthätigem Stabe Moſis / und der und befiehlet ihm diefes Weib in feine 
Nuten Harons abgefehen + damit der Hut / dab er fie nimmer verlalien Job 
Satan wie in andren! alſo auch in le ; ſondern ihe aufwarten / und dier 
diefem Stücke / mit Beliebung gleicher neu / in allem / mag fie begehrt ; auch 
erckzenge / unſerm HErrn GOtt mo⸗ ihrs andeuten / fo offt es Zeit/ bey dier 
ge nachaffen. Ein ſolcher Stab / oder fen Verſammlungen zu erſcheinen / 
Gabel aber werde mit einer Salbe an⸗ en fe 
() GrilelmusNeubrigenhs,lib:t.Rer: Angl.c.8. (2) Exempla vide apud Remig. kb; capıza. 
































ä38 | Das Srite Buch / Be 
fie N u und in allem zu unter⸗ nem Nußbaum bey der Stadt Benevent / 
weiſen. Selbiger Geift geſellet fich hier⸗ gebracht/und allda nidergefetit/ac.  . 





auf zu ihr/nicht anders als wieein Mann) Wennfie/ ob angedeuterer Geſtalt / al rauſame 

zufeiner Franen. Sie ftellen hiernechſt le beyeinander / uñ ihre verfluchte FAHRT 
ich rede mit obangezogenem Paulo gegen dem Fuͤrſten der Teuffel / aDaeftat; Sara «- 
villando ) öffters fich bey der Zuſam⸗ tet? verehren fie. denfelben ferner / mitichehen- 


menkunßt ein / woſelbſt fich eine groſſe A granfamen Opffern. Schen⸗ 
Anzohl Weiber verſammlet: die nicht cken ihm etwan ein paar Kinder: wie 
tue im Sinne / oder bloſſer Einbildung; Anno 1458. eine Mutter ihre drey Soͤh⸗ 
ſondern / in recht weſentlicher Geſtalt und ne; und / einige Jahre vorher/ einer mit 
Perſon / dahin Fommen / auf folgende Namen Cuno von Roͤvern folcher Weis 
et. Einen oder zween Tage zuvor / fe/won feiner vertenffelten Mütter 7 dent 
wird es ihnen / durch denjenigen Teuffel Satan geprafentirt worden, Gie.bies 
der einer jedwedern zugeordnet iſt / ange⸗ ten ihm aber nichtalleinihre eigene / ſon⸗ 
zeigt * zu welcher Zeit und Stunde fie dern auch andrer Leute Kinder dar; toͤd⸗ 
fich/ zu dee Fahrt / bereiten follen. Hat ten diefelbe ; oder widmen ihm andere 
un das Weib einige Verhindrung ein Sachen/die ich’ Zucht halbe/ nicht nahm⸗ 
zuwenden fo wird ihre Entichuldigung haft mache: Etliche bringen eine con⸗ 
angenommen: dafern fienue wahr / und fecrirte Hoſtie / ſo fie/ inter der Commu⸗ 
don einer Erheblichkeit ift. Solte fieaber, nion/im Munde behalten/ aber. wieder 
nur eine erfichtete / oder nichtige nnd un⸗ herausgenommen haben; offeriven felbis 
vergnuͤgliche Urſach fuͤrſchuͤtzen: fü wird ge dem Teuffel / und treten / in ſeiner Ge⸗ 

fie zwor nicht / wider ihren Willen / bin» genwart / mit güflendaranf, 
weg gefuͤhrt; ſondern bleibt in ihrem Nach dieſen und andern greulichen 
Haufe: muß aber / zur Straffe der Luͤe Schand⸗ Thaten / und gottslaͤſterlichen 
den und deß Ungehorſams / vom Teuffel Handlungen ſetzen ſie ſich an den Tiſch / 
groſſe Qual / Angſt und Marter / inner⸗ und bancketiren bey den Speiſen / ſo ih⸗ 
iind aͤuſſerlich leiden; hat weder Tags / nen der Teuffel fuͤrſetzt / oder auch wol / 
noch Nachts / einige Ruhe; ſondern wird von ihnen ſelbſten / mitgebracht worden. 
allezeit geplagt: und alles / was fie macht / Unter weilen wird vor / untermeilennach 
das verdirbt / mißlingt / zerrinnt und dem Eſſen / ein Tautz gehalten. | 
verſch windt ihr/ unter den Händen, Sol⸗ Tifche pflegen unterfchiedliche / und un⸗ 
ches Ubel hört auch eher nicht auf / ohn ter denfelben drey oder vier jemaln mit 
bis fie ihre Schuld erkennet / und endlich| den allerdelicateften jemaln aber mit den 
verſpricht / hin uͤro dee Geſellſchafft fich| allerungefchmackteften/ garſtigſten / und 
nicht ferner zuientziehen. wwwweder mit Saltz noch Schmaltz bereite⸗ 
Bexwiliget fie aber/ auf geſchehene ten Speifen / angerichtet zu ſeyn. Jed⸗ 
Vorer nnerung / zu fahren: fo rufft ihr) wede ſitzt nach ihrem Stande / oder Ver⸗ 
wenn die Stunde da iſt / der Geiſt; den moͤgen hoͤher oder nidriger / an der Tafel, 
fie ihren Meiſter / Meiſter Martinchen / Bisweilen ſitzt einer jedweden Geiſt ihr 
oder Martinlein nennen. Auf ſolche ander Seiten; bisweilen gegen ihrüber/ 
Stimme / welche menſchlich lautet / neh⸗ und die Unholdinnen alle/aneiner Sei⸗ 

men ſie alſefort ihr zaubriſches Geſchmie· ten. 
zur Hand / beſtreichen dannt den Leib/an| Man laͤſſtt es auch nicht ermangeln an 
einem Tiſch⸗Gebet / und Segen (oder 


unterſchiedlichen Orten. Etliche fah⸗ t 
ren / nach der Salbung / auf einem Stock vielmehr Fluch) ſo in lauter gottslaͤſter⸗ 
lichen Worten beſtehet / laut derſelben diß 


(wie vor gedacht) davon, hen‘? 
Truden⸗Geſchmeiß den Beelzebub / für 







Dem Authori / Geillando / welcher In· Z 
ee und Beyſitzer deß einen Schoͤpffer Geber / Stiffter/ und 
einnlichen Hals⸗Gerichtes geweſen / iſt Erhalter aller Dinge ı befennet. Die 
eine unter die Hand gekommen | die ber) Danckſagung / ſo nach der Malzeit ger 
Zannt hat? Sie ſey ı nach verrichteter ſchicht / iſt gleiches Inhalts: Wie dißfalls 
Salbung / zum Haufe hinansgangenıha-| einige/ mit eigener Hand eines ſehr be⸗ 
bedafelbft allezeit ihr Meufterlein / fo in| fchrienen Zanberers anfgegeichnete / For⸗ 
eftalt eines Geißbocks / ihrer vor der) mularien zu Zeiten der Obrigkeit in die 
hie gewartet / angetroffen / ſich auf ihn Hände gekommen, nr 
efeget/umd mit den Handen gar veftger) Unter waͤhrender Gaſterey ſitzen etlis 
Halten bey feinem Haar. Worauf der| he/mit freyem offenbarem Angefichtes 
Bock ſtracks mit ihr in die Höhe gefahr, Etliche verhuͤllt / mit einem Schönbart / 
ren / in ſehr ſchneller Weile fie/ bis zu ei! Tuͤchlein / Flor / der andrer Decke, ia 








der ausetleſenen Geſchichhe «30 
Malzeie/nimt ein jenlichen Eiftdiel a — 





— 











—— N ee ern er andy XIX. An | 
angunordentlich und verkehrt zugehe | Are SKHaree ini 
wenden fie einander den Nucken zufügen Die Schwartʒ⸗ Kuͤnſtler 
die Hände Kceysmweilezufammen/fcüt| und WeeterAdacher. 


teln Und werfſen den Kopff / als wie die| ges 
rien 00 —55 EAN 
aher:haltenzuzeiten eine breiiende Ker⸗ ei UNEEFICHENDEN Die Wei 
e.inder Haid / momit fie. anfangs den | IT nn alas | 
atan angebetet haben. Dazu werden) EEE vi, onfte Sn be: Bi Yu, 
allerhand fchandbare ungtichtige Lieder int, Fran 7 di diem — Ki 
jadie allerunflätigfte Poflen / dem Teuf⸗ elle ainlere a eh Oder 
felzu Ehren/gefungen : oder esfigteinen te ittfeieren / Ioiche Zourckungen 
aufeinem stvey-ftämmigen Batım ind | Perfronden werden bie inder Natur der; 
ige eine Teummel oder pfeift dazu, | BOTIEH / und ohne Hülft deß bofen Get 
Fin übrigen geht alles gang lächerlich NE 
toll und thöricht zu: Hierauf folgen die Kun beftehen. Spieler aber die 
ſchaͤndliche Vermiſchungen der Teuffel / Eh Sunftebenfognt Nu hun 15 
mitiheen Bräuten/anfsallevabfehenlid; Weiſe SEhNE enet fo anf ned erlaudt/al® 
. Esfoll ad) jedmede/ bey Diefer ehrz| Ya Die Sähtvarke; und find billig alle 
ichen Gefelifchafft /erjehlen I und züh;| Feltfamre Wuͤrckungen / welche über. deß 
men/toas fie/feit der ihnaften Zufanmen; Nenſcen nattrliche Kräfte heigen 
Eunffe 1 vor Schelmftsklein verrichner,| dem Menſchen verdächtig / als Zropfien 
&e groͤber nun diefelbige feynnd; jemehr 8 DEREN en rel Dar 
Helm. Satan gepriefen werden. Die) ohnfilern und Zaube 2 —0 
 fonichts geftifftet/oder nur hlechte Chas| Pan a nun gauberernen Unters 
Fat hepeichtet hat 7 foied entiveder vom | ad /nemlich Diefee 7 daß Diefe Beinzeuf 
Teufel joder.von einem alten Trüonen | Ta, hir Ihren Meifser und Derzn müfen 
jäienlich jevfchlagen, Endlich wird der | CFennen / und Ihn in Gebote fichn; jene 
Bock / deffen Korper der Tenffel an fich) Aber ihm gebieten / als ihrem Diener 
genommen / und ihnen/anzubeten /fürger — 
hatte / durch eine 66 heydes / unter dem Namen der Schwartz 
berzehrt / und davon die Afche unter ih⸗ — 
nen 7 umeiln aber auch tool ein andgeg| weinerler Schnlen gendiert: ohnange⸗ 
Gift ausgetheilets defgleichen einen jeb,| (IR ONCE DArINN ManmLdrHDeE ander bios 
ineden offtfürgefchrieben/ spiediel Mille-| Io aryrohhuna ihrer nern hert wn 
thaten / Schaden und Anglüek fie tfften| Deo -eiehlungihrer Saneklevey, felchen 
olles und rufi dee Sri Jgtlich ihnen al | UL FIKNEIN Anni I Denegen auf) 
en zu Rächer euch; oder hr muͤſſet ſter⸗ her f offt —— und 
ben.! And date macht ich eine jedtnEDe| Aivele Bin fo no De Shwar 
toieder von dannen aufs Die fo in der DE: | mann er a I wol netter machen al 
he. wohnen 7 geben zu Fuß nach Haufe:| Mic Der Zauberer und Dieier fo faolyals 
ee ee A len 
1 ra I rind 4 auf gyie diefer; moieivolfie es felten thun/ und 
33 1 en BEER Le 
Aula > manhan Diofolhe ontmönen ‚| Seltihtien folches nicht gebieten darff / 
ODE ns game /um Sterne | SONIeE cn Unhobenthuts len 
da die Macht der Sinfterniß am gene, NA Ach emeinigtich nur/ it Alerhand 
(en; oder um die Mittass, Crunde ger) Munatiwlichen Poflen Augen Verben 
halten. Wie bey dem Geillando (oder „| Danaen/und Serrichtungen übermenfchs 
wieihn andre nennen’ Ghirlando) Re, Ne Dermögens / aͤben Geſtaltſam / 
Mmigio / Spineo/ Delvid/ Bopino / DORIS ANFN Geſchichten / zu 
nd vielen andren Scribeir Der Großkoͤnig / welcher zu Pauli 
a | Der Großkoͤnig / welcher zu Pauli Shwars⸗ 
en zu leſen. — ———— und Sina fine 
DAR geherzfcher/ hatte Schwartzkuͤnſtler / die, derhniterh 
‚duch deß Teufels Hulffe/ allenthalben Ft 
die Lufft umher ſtockfinſter machten; aus⸗ 
Koͤnigs Palaſt / da 
fie hell und klar blieb. Hat das der ſo ohn⸗ 
Ri mächtige 








S DOrphyeiis/ und etliche as XIX. 
ore/ ünterfcheiden bie Weiſe⸗ 
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Das Erſte Buch 
mächtige bofe Geiftfönnen ausfünftle Ser nicht/ mit eigener Erfahrung / bejew 
mie unvergleichlich Leichter hat denn dei | zete / uñ ausdruͤcklich meldete/er ſey felber 
Allmächtige gang Eghptenland / mit ei} einmal von folcher zauberiſchen Finſter⸗ 
ner fo dicken Finfterniß überfchattet / daß niß befangen worden / aber doch der Ge⸗ 
mans greiffen koͤnnen / und hingegen / in fahr Teichtlich entgangen / meil er dag 
allen Wohnungen der Kinder Iſrael / den Schloß Canofalim nahe für fich gehabt / 
hellen Tag leuchten laffen! und dahin die Flucht genomen habet aber 
Erſtbeſagte Tartariſche Sat: ‚viel aus ſeiner Gefellfchafft wären in fol 
kuͤnſtler aber gaben vor / fie thäten fol-| che teuffelifche Netze gefallen / gefangen’ / 
ches / durch eine verborgene Kunftbrach: | und etliche verkauft I etliche erichlagen 
ten auch überdas diefes zuwegen daß non worden. (6) air 
der Königlichen Eredent-Zafely welche] WAufeiner Inſel / die eben diefer Vene⸗ Ward · ma. 
mitten imSchloß-Saal ſtund / das Gold⸗tianiſcher Edelmann Scoira nennet / ha Ri, Iobi 
und Silber» Gelchirz / fürnemlich die] ben damals, unter den Ehriften/ viel Jaurvie a 
Trinck⸗Becher / durch fich felbften / oder berifche Wettermacher gewohnt rimelcheiter. 
vielmehr durch unfichtbare Verrichtung) ihres Gefallens / die Schiffe aus der See 
deß Teuffels /auf die Königliche Tafel; zurück getrieben / und wiederum an das 
hinuͤber büpfften. Wenn aber diefe| verlaffene Ufer gejagt. Denn wenn gleich 
Schwartzkuͤnſtler ihre Feyertaͤge begin⸗ der Wind noch fo koͤſtlich gut gemefen 2 
gen; wurden ihnen / vom Koͤnige / Boͤcke haben fie doch durch ihre Teuffels⸗Kuͤn⸗ 
dazu verſchafft / mit Aloes⸗ Holtz und Bey. ſte / einen widrigen Wind erweckt / welcher 
herauch/ um den vermeinten Gottern ei das Schiff / auch wider feinen Willen 
ten füllen Geruch damit zu opffern. (2) | hinter ich geführt / an Ort und Stelle / 
Derſelbige Venetus fehreibt/ daß in) wohin ſie es begehrt. —)¶ 
einer Perſianiſchen (oder mit den Per⸗Dem Engliſchen Meer⸗Beuteꝛ / Fran⸗ Dres 
fern greutzen den) Provintz / Keobarſe ger) eiſens Drack / iſt von etlichen Drafilianis wir von 
nannt/viel Rauber herum geftreiffet / die ſchen Wertermachern Feine geringe Un ancaen 
man Caraonas geheiffen! und ihren befon-| gelegenheit gemacht. Denn da er/im Zaubeterny 

Skrafien dern Königgehabt. Diefelbe haben ſich Fahr 1578. am 8 Aprilis / dieſes Landes martoonrt 

toelcheden ſtets ſo offt fie anf Den Raub ausgezogen‘) anfichtig/und alfobald von den Einwolr 

aut ver ie der Schmarken Kunſt beholffen / und nern verfundfchafftet worden ; haben die⸗ 

Anfiern in drafft derſelben eine langwierigeLufft / felbe ein groſſes Feuer gemacht/ wobey fie 
Sinfterniß verſchaffet / dam t ſie / von nie;| ven Teuffeln zu opffern pflegten 2 wie 
manden / koͤnnten gefehen werden noch je.) Drack nachmals erfahren. Ben gemeldr 
mandihnen entfliehen. Solche Sinfter; | tem Feuer / pflagen ſie ihre Beſchwerun⸗ 
nißerlängerten fie unterweilen auf fuͤnff / gen und Zaubereyen anzuſtellen / um dar 
jemalen wol gar auf ſieben lang; mit Sand / und andre Hinderniſſen / an ih⸗ 
psethirten immittelſt die Jelder in die) ve Seekuͤſten zu bringen: auf daß / fo ei⸗ 

Ränge und Breite/ mit geofiem Hauffen / nige Schiffe ihrem Lande zuführen / dies 
alio gar / Daß uatermeilen der. gantze ſelbe / durch folchen Sand / oder andre Un⸗ 
Schwarm aufsehentanfend ſtarck ward. | geftümtgfeiten und Stuͤrme mit Volck / 
Sie marſchirten in voller Schlachtord⸗ und allem / mas fie mitbrächten / unters 
nung/iwieeine dirmee / dehneten ſich aber) giengen. Daher defagter Drack zu um: 
immer fo weit / als moͤglich / aus in die terichteulichen malen / durch folche Bes 
Vreiterund fingen alles mas ihnen ber) fchtverer/angefochten/und merckliche Ge⸗ 
gegnete / Nenſchen und Vieh: junge Leu⸗ fahr erlitten. Sintemal er / den 7. gemelds 
teverkauffeten / die alten aber toͤdteten ſie. ten Monats / einen grauſamen Sturm / 
Was ſelbiges Landes Voͤlcker / heuti Blitzen und Donnern ausgeſtanden / 
ges Tages/für einen Namen führen; iſt auch damals ein Schiff von 20. Laſten 
mir fo eigentlich nicht wiſſend ſintemal / verloren / welches er den Spafitifchens 
feit Beneti Lebzeiten/faft alle Namen der Sifchern abgenomen hatte: wiewol ſich / 
Lander welche ex beſchreibt / verandert /nach etlichen Tagen / daſſelhige / als nel 
worden. Wielleicht toll es / in der Kurder chesnur vom Sturm verſchlagen geweſt / 
Landſchafft/ geſchehen ſeyn 3. welche/ wie wiederum herbey gefunden, (2) 
Herr Sleorus meldet / zwiſchẽ den Stroͤ⸗ Meines Bedunckens / mas ſolches 
men Araxis und Cyrus / oder Kuͤr liger. | Wetter wol natürlich geweſen fepn: teil 
Man möchte billig zweifeln / ob dem] die Braſilianiſche Seekuͤſte / zu gewiſſen 
alfo waͤre / was Venetus von den zaͤube⸗ Wr Zeiten 
eifchen Raͤubern berichtet: wenn er fe] () !demtib. cod. ap.aa. 


| (c) Idem,lib.3.cap.38. _ 
(#)' M,Paulus Venerus ‚ lib.1, de Reg.Orienral.c,66 | (a) Mus der @chiffahrf Capifeyn Drafens. 




























| | der auserleſenen Geſchichte. ist 
eiten/Spiegelblandk 7 FIN und ruhig s]getvannı/der nahm alles Fleiſch hinweg / 

zu andren aber/fo aufruhriſch ift7 daß ein | und dergehrte es / mit ſeinen guten Freun⸗ 

Schiff leichtlich dadurch Fan aefährer|den.(d) =. 4, &,; 

werden. Unterdeſſen ſteht nicht zu leug-) _. In dei heutigen Javaniſchen Neil 

leen daß / unter den Americanern / Wetter⸗ Befchreibungen / findet man gleichwol 

meter, macher gnug zu finden, Die Viginia⸗micht / daß / um Bantam her / einige Voͤl⸗ 

Oırginien. Ber haben den Engellaͤndern ſelbſt ge;| der wohnen / ſo da Menichen-Sleich frefr 
fagt : daß unter ihnen, etliche Leute / vel⸗ fen * weßwegen ich zweiffle / ob auch I< 
che Wetter au Sturmwinde machen| Blanc recht in dieſem Fall berichtet / und 
Fönnten; und ſolche Kunſt gebrauchten/) etwan nicht Die Diebs-Intel / oder eine 
wenn ſie mit ihren Feinden folten ſtreiten: andre / damit gemeinet  . .. _ . 
fintemal / unter ſolchem erregtem Ge] Oddo / ein Danifcher Seerauber / ver⸗ Zander 
witter / alsdenn ihre Feinde / bon ihren! Atund ſich / auf das Wetter machẽ / meiſter⸗ Dun le 
en ‚ und unverfehens überfalen| lich wol :pflag offt/iohneSchitr/aufYgend Sera. 

rden. ( 





in, einem ManteloderStleide/nufen Meerdırs. 
"Le Blanc fchreibt 3 Unter den Eiw| heruimfahren / und wenn ihm feinvliche 
wohnern in Java / und im Bantamı har) Schiffebegegneten‘ diefelber durch einen 
bees (zufeinen Zeiten) mächtig viel See⸗ erweckten Sturmmwind / in Grund ſchla⸗ 
Rauber / Diebe / und Mörder) gegeben;| gen: Weßwegen die Handelsleute dieſen 
wider welche die. andren Leute / offt zuch Kerls maͤchtig fürchteten wie im Ger 
ivolein Schelm gegen Den andren / dieſe gentheil die Bauren / auf dem Londe / ihn 
Zaubrifche Mittel zur Hand genommen. gernefahen: weil er ihnen Fein Leid fon: 
Wenn ein Meer⸗Rauber bey ihnen ars) dern oft viel Gutes that, Seine Haut 
ländete/willens/ihnen ihr Vieh / oder an⸗ wuſte er / fuͤr einen Hieb und Stoß wol 
dee Habe/ wegumehmen: fo machten fie) zu verſichern / und fo veſt / wie Stahl, zu 
eine Grube/in die Erde/dätinn eine noch| machen: Noch dennoch ward fein Mei⸗ 
veine Jungfrau ihe CL v.) Wafler laſſen ſter / dee Satan / endlich / an ihm zum 
muſte; nemilich eine von denen / ſo von ih Schelmen / ind verlieh ihn / daß er / durch 
nen/zum Opffer Bor Ihren Abgott Foto:| Lift eines noch aͤrgeren Zauberers / eins; 
ca, auf gewiſſe Feſte behalte wurden. mals unverhofft unterging / und erſoff. O. | 
Ereräuber Nachdem die Grube folder Geftalt be] Denn €8 uͤbertrifft / in ſolchen Stuͤ⸗ Ein 
twerden ber Bahnen ‚alsbald ein erfchreekli.| Ken/otelmalseiner den andren / verſpot⸗ paner > 
zaudert. dyer Stuem ) alſo / daß die Seeräuber| tetihn! und inacht feine Kunſt zu nichte Sverfchlinge 
kaum ihr Schiff erteichen Funnten. Im tie unterweilen ein Schaufpieler und Ki,dn andern. 
Fall ſie aber fich s muſten ſie ftiger Pickelbering den andern, Alto hat 
Haar lafenunoder Zauberer/ Die gern) Kaͤiſers Wencesiai Schwargkünitler / 
Menfchergleifch affenı Speife werden. Namens Zyco,zn Prag / dahin ber Fuͤrſt 
a! es war alsdenn ihr Gluck/ wer man von Beyern einen gantzen Wagen voll 
ſie nur allofort umibrachte. Denn fonft| folcher ſchwartzen Meiſter dem Wences⸗ 
wurden fie/ mit gebundenen Händen / ge⸗ lao / als feinem Eydam / zu Gefallen, mits 
meiniglich den Kindern und mutwilligen gebracht hatte einen Beyerifchen Teuf⸗ 
Buben übergebenjdie fie übel tractirten/ ſels⸗Kuͤnſtler / mit weit aufgeſperrtem 
und ducch die gantze Stadt ſchleppten. Maul/verichluckt/ ſamt allem / mas der 
Sie bunden dem Gefangenen ein mitger| felbe am Leibe hatte: ausgenommen die 
dern bemickeltes Stirnband ums Haupt; Schuhe/melche er/meil fie etwas beſudelt 
ftrichen ihm das Antlitz gar fpottlich an,| waren / wieder ausgeſpeyet; nachmalg 
Alle Weiber und Kinder hielten fich mit) fich aufeinen Nacht-Stuhl begeben’ oder 
Nadeln gefafft/ihn damit zufteche. Nach,) vielmehr über ein Gefäß mit Waſſer / und 
demer alfo/ eine gute Weil’ zum Affen] diefe ſo chwere Buͤrde deß Magens wie⸗ 
werck und Saftnachtipie/herumgeführr/) derum / durch die Hinterthuͤr / ausgelaſſen. 
weitlich mit Pfriemen und Nadeln geki⸗ Als die Zuſchauer den Gauckler ſo naß 
gelt/und ſo lang herum getriehen / bis er] wieder für ſich ſahen; muſten fie ſaͤmtlich 
ganz warm gemacht / damit dag Fleiſch feiner lachen. Seine andere Geſellen und 
mürbe und gut ſeyn möchte: alsdenn Mitipieler aber erfchracken hierüber der⸗ 
hackten fie ihn zu Stuͤcken / und theileten| maſſen / daß fie abtraten/ und nicht mehr 
Das Fleiſch unterfich aus: oder / ſo es / vor zu gauckeln begehrten: damit ihnen / von 
fie alle nicht gnug war; fpieleten fie dar;| demſelbigen grauſamen Freſſer / ne 
ur 


um /mit ein iel 
mem Ballen Wer das Sp iel (6) Le Blanc;cap.17- 


() Ausder zwehten Befchreibung.deß Neuen Ens| (0) Olaus Magnus,lib. 3. de Superſtit. Cultu Dame 
gellandes. | ’ num , c,de Magis Marinis. 
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Bringt ihn 
um. 








| Das Erſte Bulch 0 _ 
für Ihren Meifter erkannten / micht derglei- wird fich Fein Verſt andiger fo leicht laſſen 
chen/oder vielleicht noch was aͤrgers / ti | überreden. Wiewol durch Geſchwindig⸗ 
derfuͤhre. (2) N keit / und verborgene Natur⸗Geheimniſſe⸗ 
Aber / aus ſolchem kurtzweiligem Gau⸗ manche Gauckler / unterweilen auch wol 


ckelfpiel iſt zulehzt ein jaͤmerliches Traur⸗ fcharfffinige Naturkuͤndiger / etwas thun / 


Spiel worden. Denn endlich ward Zyco| welches man für ſchwartze Kunſt anſie⸗ 
felber/mitten unter denLeuten / hinwegge⸗ hetzda es doch aus der Natun gekuͤnſtelt iſt. 


raff / mit Leib und Seele vom Teuffel geAlſo hat jener einen Todtenkopff / auf se Schein 
holt, Eben fo unglücklich iſt der Wette) den Tiſch geſetzt / und verſprochen / derſel man 
‚Streit abgeloffen/ zwiſchen zwehen folche| be folte jetzo offenbar machen / welcher um Syyren. 


böien Künftler / am Hofe einer Koͤni⸗ terden Anmefenden (unter denen auch zopfreie; 


gin von Engelland. In derfelben Ge) Cardanısmar) in eines Bürger ſchoͤne 
mach /haben fich gedachte beyde Künft-| Tochter verliebt / imgleichen was für ein 
ler miteinander verglichen | daß der ei⸗ Ausgang vonfolcher Liebe zu hoffen mas 
ne fo wol / wie der andre/folteverpflich-| ve. Die nun folches natinliches Gauckel⸗ 
tet ſeyn / was ihm der andre auferlegen werck nicht verſtunden; empfunde Grau⸗ 
wuͤrde / zu thun. Da denn erſtlich der ſen und Scheu dafuͤr: gedachten nicht an⸗ 
eine befohlen / der andre ſolte durchs ders / denn Meiſter Haͤmerlein wuͤrde den 
Fenſter hinabſchauen: wie er aber ſolches Kopff redend und weiſſagend machen. 
gethan; find ihm alfobald Hirfchhörner| Welche ihre Furcht denen / ſo den Schertz 
aus dem Kopffe gewachſen die ihm ver⸗ merckten / zur Luſt und Ergetzlichkeit dien⸗ 
hindert haben / den Kopff wieder ruck⸗ te. Dieſes ſtellete aber der Stifſter alſo 
werts zu ziehen: alſo daß er allen Zuſe⸗ an. Ex hatte einen Tiſch dahin geſetzt / 
hern/zum Gelaͤchter / und Faßnacht / ſpiel / und an Statt der Stollen mit vier Seu⸗ 
eine gute Weil / in ſolcher Hirſch⸗Krone / Ten unterſtuͤtzet; darunter eine hol war) 
da ſtehen muſſen. Diefen Spott aber / der und durch den Tiſch ging. Selbiges 
ihn hefftig ſchmertzte / bezahlete er ſeinem Tiſch / Loch war / ſamt dem gantzen Tiſche / 
Verhoͤhner / mit berwigtiger / nñ ſchreck⸗ mit einem zarten Teppicht bedeckt: das 
lichichwerer Muͤntze. Er mahlete/ mit mit man das Loch an der Tafel nicht ſe⸗ 
einer Rohlenran die Wand einen Men⸗ hen möchte. An dem Drte war der Tod⸗ 





ſchenkopff: gebot hernach feinem Gegner / tenkopff bingeftellet. Mberdas hat auch 
- erfolte fich unter folches Bildniß hinſtel⸗ das Pflafter felbiger Enden / wo die hole 


len; mit Berficherung / daß alsdenn die, Seule ſtund eine Heine Oeffnung gehabt! 
Wand wuͤrde ausweichen / und ihn laſſen alfo / daß man/ aus dem unteren Gaden 
zu fich hineingehe. Diefer/der wol merck⸗ oder Stockwerck / in das obere hinauf / 
ie / daß es ihm an den Hals gehn /und der und hingegen aus dieſem in jenes hinab/ 
Teuffelein Schelm werden wolte/ fing ſchreyen Funnte. Ben folcher Gelegenheit 
anzu zittern / und bat hoͤchlich / ihn dieſer Eunnte der / welcher imunteren Zimmer 
Auflage zu erlaſſen. Aber jener weigerte, war wenn er nur in den holen Tiſch⸗Pfei⸗ 
ſich und drang auf den getroffenen Ver⸗ ler ein Rohr ſteckte / und das Ohr daran 
gleich. Alſo ward er gezwungen / hinbey legte / deß obenſtehenden feine Frage deut⸗ 
zu treten. Die Wand ſchien gleich Platz Lich vernehmen / und beantworten. Durch 
zu geben/ und ihn zu ſich eingehn zu laſſen. dieſes Mittel / machtẽ nun ihrer zween den 
Aber kein Menſch hat ihn jemals wieder⸗ Todtenkopff ſchwaͤtzen / wer der Verliebte 
um herausgehen ſehen. Daher zu vermu⸗ und die Geliebte waͤren: als darum fie 
ten / esfeyeinftärckerer Teuffel uͤber ihn beyde vorhin gute Wiſſenſchafft trugen. 
gekommen / der ihn erwuͤrget / und ſeinen Woruͤber der Liebhaber deſto mehr er⸗ 
Koͤrper / in irgendeine Wuͤſten / oder Hoͤ⸗ ſchrack und den Betrug deſto weniger 
le / verſteckt habe, (6) merckte; weil ſie / dem Handel eine ſchwar⸗ 


Oeß Juden Zu den Zeiten Koͤnig Ludwigs / deß tze Farbe der Zauberkunſt anzuſtreichen / 


Zedefiz 


Frommen / fand fich ein Jude / mit Namen nebeder Todtẽ⸗Schedel ein paar Wachs⸗ 


er Dedekia : der pflag einen Menfchen in die Liechter anzuͤndeten / und Daben einige um, 





Lufft zu werffen / von Glied auf Glied zu bekandte Woͤrter daher murmelten. (2) 

zerreiffen ; folche Gliedmaffen_bernach| Etliche ſtehn in den Gedancken / Alber⸗ 
wieder aufzuſam̃len / zu vereinigẽ und den tus Magnus habe feinem Moren⸗Kopff / 
menſchlichẽ Korper alſo wiederum su er⸗ davon die Hiſtori bekandt iſt / durch Feine 
sangen. Daß ſolches nur eine Augenver⸗andre / als dieſe Erfindung / die Rede hey⸗ 


blendung geweſen / ſteht leicht zu erachten: | gebracht. Es hat der ſcharffſinnige Jeſuit 


aber daß eben ſolche Augenverblendungẽ Y.Kircherus / in ſeiner Muſen uñ Kunfty 
foltenyohn Hülfte deß Teuffels / geſchehen / Kammer /ein Marien Bitd ſtehen/ nee 


(z) Dubravius,lib.23.Hilto c) VVeckerms;lib. 17.Sessetor. 8 Gardano. 
(2) Majelus in Dieb. Canicul. Fol, mihi 45 5. 2 — ches 









Ein Ta Alszu Rom viel fürnehme Herren bey; 
bentiekr einander waren-hahen fie ibm gebeten / 
ne ihren ein befonderes Stuͤcklein ſehen zu 
ale see laſſen. Darauf befann er fich gleichſam 


der auserleſenen Geſchichte. 143 


BRENNEN Sn Rules niet vun vu lin er — 
ches denen/fodem Bilde das Ohr nahe) geafft / und einen / zu Mergenthal im Teut / Ein an 
zum Munde halten/auf alle Fragen ants| ſchen Hauſe / eingekehrten fremden Fuͤr⸗ — 
fortet x durch Feine andre Wermitter| ſten damit beluſtiget. Damals war / iinisre sten 
Inng/ohn/meil/zimlich-tweit von felbiger| felbiger Stadt / ein Jahrmarckt: undseribmaß 
Sielie /er ſeiber / oder ein andrer I ficht/| lagen/ unter andren Sachen / auf dem er 
und durch ein Rohr / welches gang un⸗ Marckt gegen dem Schloß uͤber / ſehr viel 
dermerckt an den inwendigen Mund deß Töpffe/ Haͤfen / vnd Scherben feil, Alle 
Bildes reicht/die beliebige Worter dem) dieſe Häfen kauffte einer aus dem Schloß 
Fremdling ins Ohr blaͤſet. Mit welchen / den Weibern heimlich. ab. : und befahl 
und andren dergleichen natürlichen | ihnen/wenn erfein Wiſchtuͤchlein wuͤrde 
Kunft-Stücken/gelehrte Leute / bey den herum ſchwingen / folten ſie alle eherne 
Einfältiggvofft in Verdacht der Schwar⸗ Geſchirr zerbrechen / zerſtoſſen / zerſchmeiß 
gen-Kunft gerathen. Denn man weiß ſen / und zu Truͤmmern werffen / und ſich 
noch wein ſubtilere Griffe / wodurch auch | Dabey geberden / als ob fie nicht recht bey 
wol ein nicht unverſtaͤndiger Mann zu Sinnen wären, ve 
feltfame@jedancke folte veranlafft werden. Nach folcher Anſtalt / geht er / von ih⸗ 
Here Pater Schott erzehlet: Er ha⸗ nen / hinweg / ur Tafel, Allda mird/ von 
be / unter den geſchriebenen Geheimniſſen allerley Haͤndeln / gediscurrirt + Einer 
Heran Pater Kircheri / dieſen Bericht ge⸗ bringt dieſes Kuͤnſtlein der andre jenes 
fundens daß / zu uuſren Zeiten / einer ge⸗ für: Zulent laͤſſt ſich obangedeuteter 
weſen / deſſen er / mit Nennung deß Na⸗ Kaͤuffer verlauten / er wiſſe eine Kunſt / 
mens verſchont / welcher ihm einen groß | Keafft derielben alle Hafner⸗Weiber / ſo 
fen Namen gemacht / weil erden geimei⸗ unten auf dem Marckte ſaͤſſen / ihre Ton⸗ 
nen Mann und auch viel edle I fürnehme| Gefaͤſſe zertruͤmmern muͤſten· Man hielt 
Per ſonen mit etlichen Kuͤnſten betrogen, | es anfänglich / für eine Ruhmredigkeit/ 
darinn Feine Schaufffinnigkeit/ fondern | und ward er/von allen / faſt verlacht. Weil 
diel Argliftigkeit geſteckt. Unter vielen | er aber verficherte/ es mare fein rechter 
andrẽ / hater folgendes zuwege gebracht.) Ernſt / und Feine Aufſchneiderey: plagte 
ihm bald diefer/bald jener / und zu letzt der 
fremde Fuͤrſt ſelber / er ſolte Doch eine Pro⸗ 
bethun! und verſichert ſeyn / daß er ihm / 
en Fuͤrſtlicher Parol zugefagt! ) feine 
Kurrete zum Recompens molte verehrẽ. 
Dieſer nim̃t die Bedingung an: Die gan⸗ 
ne tel / ‚se Tafel ſteht hiemit auf/ und begibt ſich 
heimlich auf den Tiſch jenes Glaͤſers. ans Fenſter. Er zeucht den Schweißtuch 
Racht ein folches verrichtet ſagte er aber; | herfuͤr / ſechelt damit ein wenig aufferhalb 
malt Geht jetzo wieder hin ju demſel⸗ deß Fenſter: ſihe da heben an alle Wei⸗ 
bigen Glaſer / und kaufft etliche Glaͤſer ber / welche Däfen feil hatten / ihre Toͤpffe 
vonihm. - Ba nl rn zu zerſchmeiſſen / theils mit Stäben au zer⸗ 





















ein wenig ; reichte ihnen endlich einen 
any eg Einer von den Dev 
en nehme dieſen Zettel / und werffeihn 


= Hierauf gehen etliche von Adel hin / Ichlagen/theilsmit Steine zu gerwerffen, 
und fragten nach etlichen Glaͤſern. Der | daß die Scherben herum fliegen: mit fol 


Giaſer langte bald dieſes / baldeinandreg | chem Tumult und Getoͤß als ob fie thoͤ⸗ 


wvangen; und erſtatteten dem Glaſer al⸗ 


richt und raſend worden. Solch ihre Auf⸗ 

ruhr / und Hafen⸗Sturm legte ſich auch 
nicht ehe / ohn bis alle Geſchirr zerſtuͤcket / 
und ſolcher Geſtalt der Hafen⸗Krieg ein 


herunter: ſo ihm aber allemal aus der 
Hand / und zu Stücken fielen, Wor⸗ 
 aberer endlich ungedultig / ja /ſuͤr Zorn / 
als wie unſinnig ward / einen Knuͤttel er⸗ 
griff/ und vollends alle übrige Glaͤſer 
- miteinander zerſchlug; auch den Tiſch / 
nicht anders als ober toll und wuͤtig waͤ⸗ 
re / umſtieß. Die Edelleute verkuͤndig⸗ 
ten dem Taſchen⸗Spieler / was vorge⸗ 


Loch gewann. Etat dei 
Was ſolte under gute Fuͤrſt machen? 
Er hatte die Wette verloren / als der um 
den geheimen Verſtand / ſo der Kurtzwei⸗ 
leg mit den Hafner ñen gepflogen / nichts 
wuſte: ſchenckte derhalben demſelben ſei⸗ 
nen verſprochenen Kam̃er⸗Wagen: wel⸗ 
chen ihm jener aber / aus Hoͤflichkeit / wie⸗ 
der zueignete. (=) 


den feinen Schaden überflüfigs weil ih⸗ 
nen der Gouckler einbildete/ es mare / 
durch feine Kunſt / gefchehn. Diefes ift 1 — 
keine ſchwartze Kımft geweſen: fondern| Man findet aber / heym Nieeta / ein faſt gieichſd⸗ 
der Taſchen Spieler hat es / gweiffels | dergleichen Exempel. Welcher Author migesattee 
frey / mit dem Glaſer / vorher angelegt. fehreiber/ Exempel 


ESboichem etruge hat ein andrer nach Alicmemiciinanke, ea Kris 
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ſchreibet / Michael Sieidites habe in der | mals einige Fiſche geſehn worden vorher 
Burg su Conftantinopel / won oben her) simlich viel hinein / und fingen felbige here 
ab ein Schiftlein oder Wachen erblickt | nach / im Namen ihres Chriſti / mit ihren 
darinn Töpfte und irdene Schüfleln ge | Händen: Testen auch / in die Backöfen 
führt wurden 7 und durch ein Zauber Brod / daß es niemand merckte: undnale ⸗ 
Stuͤckle n verſchafft / daß der Schiffer mensim Namen deilelbigen widerchriſt⸗ 
aufseftanden/alleChom-&efchirz zerhro⸗ lichen Chriſti / wieder heraus: woruͤher 
chen / und ehe nicht aufgehoͤrt / wider die⸗ der alberne thumm⸗hirnige Poͤvel ſich 
felbe zu wuͤten / bis ſie alle zu nichte geſtoſ⸗ hoͤchlich verwunderte. WW 
fen ; Uber Furge Weile hernach habeer Auf eine Zeit kam er / mit feinen zwoͤlff 
ihm felbiten / vor Leid und Unmut I den Juͤngern / zu dem Ceſtochowiſchem Klo⸗ 
Bart ausgerupfft / und feinen Schaden! fter/da ein beruhmtes MatienBild ivaxs 
beweinet / aͤmmerlich klagend / daß GOtt und nachdem fiedafelbft etliche Tage ſich 
ihn hätte feiner Sinnen alſo laſſen ent⸗ aufgehalten / muſte ſich einer aus ihren 
fremdet werden +, Wie man ihn nun ge⸗ Mittel ftellen/ als ob er vom boͤſen Geift 
fragt / warum ey/mit ſeiner eigenen Waar / waͤre heſeſſen; und ihnen die Koſt erwer⸗ 
fo tobſinnig waͤre umgeſprungen ? habe ben. Derfelbelieffin die Wirthshaͤuſer / 
er / mit Bezeugung ſonderbahren Leid⸗ raffte das Fleiſch aus der Kuͤchen und 
Welens berichtet ; indem er die Ruder warff es ſeinen Rottgeſellen auf den Leib: 
gezogen / ſey eine erichröckliche Schlange/ | welche folches Fleiſch alsdenn/ mit dem 
über den Häfen / daher gekrochen / habe Zeichen deß Kreutzes / fegneten ; umd herr 
ihn ftets gar fteiff angefehen / als wolte ſie nach fein ſauber verzehreten. Wie nun / 
ihn verfchlingen/ auch nicht nachgelaſſen eines Tags /das Wolf / zudem Marien 
fich unter den Geſchirren / herum zu waͤl⸗ bilde/hauffig malfahrten ging; brachten 
hen / bis er alle Gefäffer haͤtte zermalmet: diefe Betrieger ihren Beſeſſenen / zu dem 
worauf ſie gaͤhling waͤre / vor feinen Au⸗ Altar: und hatte derſelbe damals zwey 
gen / verſchwunden. Kleider ſolcher Geſtalt angelegt / daß er 

Vielleicht iſt es damit ſelbiger Zeit ſuͤglich dazwiſchen eines und anders ein⸗ 
eben alſo daher gangen / wie mit den Haf⸗ ſchieben und beherbergen koͤnnte. Ins 
nerinnen zn Mergenthal / und dem Schife Hemde hattẽ ſie ihm etliche Steinlein ge 


fer diere Antiwort / nebenſt den Tonffen / wickelt. Da man nun / mit hin/ zum AL Scene 
vorher heimlich abgekaufft woꝛden. Denn tar / gekommen; reiſſt ex ſich feinen Lei⸗ on vom 
es gibt manche Leute die ihre Luſt daran tern/witender Geſtalt / aus den Handen/Altar 


hhaben / wenn fie den Einfältigen koͤnnen fällt auf den / mit allerhand koͤſtlichem 
eine Behendigkeit für Zauberey verfauf| Opffer beladenen / Altar zu / rafft das 
fen. Gleichwie nicht ſelten auch wol etli⸗ Geld zu fich/ und verbirgt 8 in ſeinem 
che / durch allerhand argliftige Griffe / eis| doppelten Kleide. Der Münch fo das 
nen Schein fonderbarer Heiligkeit ſuchẽ. Amt hielt/ fprang vom Altar / und flohe 
Wie deſſen Maiolns eine faſt luſtige und davon. Die andren Münche aber lieffen 
lächerliche / ob gleich nicht Chriſtliche / hinzu / packten ihn an und Iöfeten ihm ſei⸗ 
Begebenheit / aus ein er Polniſchen Chro:| nen Guͤrtel auf: in Meinung/ das einge 


gächerliche nie/ergehlet. Unter der Regierung Si —— wieder heraus fallen. 


gismunds / deß Erſten dieſes Vamens / Aber da fiel nichts /_ ohn ein Hauffen 


ſchen Chri⸗ Rönigs in Polen / hat / in dem Städtlein) Steinlein / auf die Erden; das Geld 


ſti / und ſei 
ner 


Breyn / ein Schultheiß / mit Namen Ja⸗ blieb zwiſchen dem wiefachem Neide 


coh Melftingki / ausleichtfertigem Mut⸗ verborgen. Weßwegen die guten er 
willen / ſich fuͤr Chriſtum ausgegeben / und che aufdie Gedancken ——— Teuffe 
alſo auch genannt ſeyn wollen: iſt uͤberall Hätte das Geld / liſtiger Weiſe / in Stein 
herumgangen / durch die Flecken und lein verwandelt; und mit Beſchwerun⸗ 
Dorffer./ und hat ſolche Wunder / oder gen dem armen Teuffel / der fich dißmal ſo 
vielmehr Abenthener/verrichtet/ wwie die) unfehuldig mufte laſſen zum Diebe mar 
Gaudler/undPoffenreifler pflegen: auch | chen hefftig zuſetzten daß ex deh Steinen 
ano a” el erwaͤhlet / welches gute foltedie vorige Geſtalt deß Geldes wie⸗ 
ehrliche Maͤuskoͤpffe und Strauch⸗Die⸗ dergeben. Weil aber dennoch die Stei⸗ 


be waren / und ihrem Meiſter an geſchwin⸗ ne in ihrem Weſen und Geſtalt beharre⸗ 
den Strichen Feinen Nagel hreit wichen, ten? warff der Münch das heilige Ber 
Sie ftffteten andae Raub⸗Voͤgel an / daß ſchwerungs⸗Buch vor Zorn und Unwil⸗ 
fie ſich todt ſtellen / und von ihnen vom len / zur Erden / und ſprach: Dieſes glei⸗ 
Tode aufwecken laſſen muſten: Setzten / chen Teuffel iſt uns noch niemals fuͤrge⸗ 
kommen : gebt und srolles euch mir ibm 
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in etliche Iettichte Pfühle / darinn nie⸗ 
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übte wer 
SeralledieTeuffel Sie/die Betriegeri meit. Seneriptach abermal : Petre! Ich 
Maremnicht ungehorfam: machtemfich | weiß anders nicht /ohn allein durch dieſes 


anf zundentflohen zmit ſamt dem Gelde / Fenſter /zu entri 
—* der Schleſie zu ſuchten allda Ders | ZI Diener * 
herge in einem Dorft 7 bey einer edlen dich nicht laſſen 
auen. Dieſe wolte ihnen in Abweſen⸗ h von lauf. 
it ihres Ehemanns / kein Obdach ver; 
fiattenisda baten ‚fie / um ein Tiſch⸗ ft 
Zuch / oder ein StuͤckleinLeinwads dar⸗ jedweder / wohin er kunn 
auf ihr. Herr Chriſtus / mit feinen: Juͤn⸗ am ſi n zu ber 
— mache nd das Tuch er 
"War 
\ 


{er 
A u da 34 3 | \ ‘ 
gefegtien; Solches ward ihnen verwillie na mit Kn 
d einen Tuchs |fe 


Petrus (oder Yetri 
RE 
— 









und ein gutes | fen denn und werm bal⸗ 
sehn, Das nahmen fein) more — 
——— 

MVunoch ein anders / ſo zeige es. STE 8 
un auch das zweyte vor lieb und ge; ſie von ſolchen Buben 

Went nehmen. / amd mit davon gehen den / und geſag— 

Wonen ciugs ihnen die Frauab; foͤrch⸗ Apoſtel Marter an: 
tend.uhr Mann dorffte nicht damit zu frie⸗ 
denfenns und forderte das letzte ernſtlich 

jeder. Unterdeſſen hatten ſie ein Truͤm̃⸗ 
—9 brennenden Lunten / in ſelb 
ineg Reinen / behend eingewickelt; und n® Eh 
‚Relleten es der Frauen alfo wieder zu. gudren feines Gleichen / BDsnigtern 
Diefenvient das leinen Zuch wiederum zum Exempel / und den Raben zurSpeiſe 
inden Saften weiches / bald hernach / Unterdeſſen darff man darum nicht al 
it ſam der Truhen / und allem uͤbrigen le Poſſen der Gauckler und Landſtreich 
Leinen / in Brand geraͤth / endlich gar das fuͤr natürliche Stuͤcke oder Geſcht 
> ante Haus anundet und einen Theil digkeit / annehmen: angemerckt mancher 
Albentheurer ſolche ſeltſame Dinge. zu⸗ 
wegen bringt die alle menſchliche Behen⸗ 







davon einäfchete 00 0: 
Wieder Mann heimkommt / und den 


* 


Brand Schaden vor Augen ſihet / ſchul⸗ digkeit weit übertreffen / und, deßwegen 
diget fich die einfältige, drau ſeibſten; aus einer andren Krafft herrͤhren. 
fpricht.s das ſey ihr billig miderfahren; | Vorgemeldter) jolus berichtet / ie Ta 
billig habe ð Ott fie alfo geftrafft/weilfie habe eine Taſchen⸗Gauckler und Ouack⸗ Snudiers 
Ehriſtum mit feinen Juͤngern nicht bes ſalber zu Pferde geſehen: der im ein ge, Aigen 

wiethen wollen/ fondern mit Untwillen ringes Geld / ihm felbften in Jaͤgerſpieß nn uacn, 
Honfich ang dent Haufe gewieſen. Aber gar tieffin den Bauch geſtoſſen / und ſey / 
der Mann erzoͤrnte ſich / über ihre alberne aus der Wunde / ein fchönes Senablein 
Here; vieff: Was? dasift ein Schelm/ 'herfürgangen / welches einen ſeltſamen | 
ein leichtfertiger Mordbrenner/ein Et: | Tan gethan / und viel krummer Spruͤn⸗ 
Mauskopff/ und Fein Chrifing geiwefen. ge gemacht + alſo / daß alle Umſtehende 
—— es 9 fehier errathen.ieß es aber, / in Verwundrung gerafft worden ) 

bey der bloffen NRutmaſſung meht dewen⸗Dieſes / und dergleichen / ſind zwar lau⸗ 


den: ſondern gewann Luft und eivrige tet Augen⸗Betrug aber / ohn deß Sa 
Andacht/diefen Heron Ehriſtum zu ſehen tans Huͤlffe / nicht leicht zu leiſten. Dar⸗ 
nd zu ſprechen. Jagte derhalben / mit ſei⸗ um man ſolchen Leuten billig / unter den 
nen Hachbarn ſtraeks nach / und traff ihn / Chriſten / auf o entlichen Jahrmaͤrckten / 
mi den Zwoißen /an / in inem Meyerho⸗ |Feine Stelle ſo leichtlich einraumen / noch 
fe. Ais ber falſche Chriſtus ihn / von fer⸗ ¶ ihren ZeuftelsPoften ſo viel muͤſſi⸗ 
he / ſamt dem Gefolge ſahe kommen: war ¶ see Augen zuwenden 
ihm nicht wol bey der Sache; ſprach dem: | „anzu, Joe; ©. 
ttach zu dem / der fich Petrus naũte: Mein | . (#) Maol. de ragisfol.460: 
Leidenylieber Petre /und ver Kelcdyden| PT ea na 
ichtrineker uß/nahet fich hetzu! Wors 
anf Petrus antwortete: Ja / Herz; und 4 

maieiner /wie ich ſehe / iſt gleichfalls nicht 
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gleichwol Frojes fich mie dem farfichtb 


es ich / mit d 

— — 

CR ſchei⸗ohnangeſehn ſolches nicht i ich iſt: 
Die | ceuffliſche Erſchei wie ich mit vielen 5 —* — 

mg, zeugen / da es Die Noch erforderte/unddie 
> Ein fo Fünftlicher Komedi⸗ ſer Ort geduldet. 

—— an if in ber gan Welt / als Diele peabeiagerifähe Gectiter beftels 

a 
Wer / in einem Aug | „PIReI; Sie jenget ie 

- pertvandeln Fan / worin er und breitefte Steöme/ durch Hälfleihres 









D2 ı 
— Us 


will / und bald eines Thiers bald Men, Meiſters und Herrn / deß Satans. Wels 
ſchens / bald gar eines Liecht Engels Ger | her/ damit er die Elenden noch tieffer be⸗ 
alt an ſich nehmen. Welches dieſer ſtricke / und in abſcheulichen Srafalverfenn 
Tauſendkuͤnſtler auf mehr denn einer⸗ |Ferihnengebeut/ einen non den hochnen 
De nn yhlalkner ©, (den nen alla fan Sen 
uech Zubereitung natürlicher Sa- hegenwart 
chen / oder d vier Elementen; offtmais Geſtalt ſichtbarlich zu zeigen.  Dafelbifanie 





aber. / ducch einen Iftigen Betrug ans barten die Anfeligen feiner Erſchennng Safe 


der Sehe⸗Kunſt und nicht felten durch |mit ſchmertzlichem Warten und Werl 

die Phantafeyen / ſo er. den menichlichen gen. En lich fteller fich/ ungefährun, 
Sinnen meilterlich einzudrucken meig, den Mittag/o ergegen Abend Ider ehr 
Die Gefpenfter machen gemeiniglich bare Geſellein: laͤſſt ſich / unter dem Na⸗ 
den Leuten nur einen bloſſen Dunſt / und men Amıdz/ verehren/und ga mitten 
Schattenwerck für die Augen: aber en durch ihren Hauffen / hin. Won ſoichemn 
Beſchwerern / Zauberern/ und allen de; Anblick und Gefichte/nimt der verdammte 
nen / welchen der böfe Feind ihren Mein; | Aberglaube/bey ihnẽ / gemaltig zu/figein 
end gegen GOtt / oder auch heydinsichen ihrem Dergen und Sinn ſo veft! daß ihm 
Unglauben und Abgoͤtterey / will ſiar nachmals Feine Vernunft Fan heraus 
cken und mehren, beglaubter lieber feine |teiflen. 0 
Gegentwartdurch die leibliche Figur eis| Sonft pflagder Teuffel / noch auf einem aw · icher 


nes gewiſſen Koͤrpers / der von ihm befet andren Berge ‚den Japaner zu erfcheisanerswo 


fen und befeeler wird; als einer Schla 


ne: dahin fich diejenige begaben die nadyPie Erutei 


genieines Rabens/und dergleichen. Sol |den eligen Wohnunge deß Paradifes eincinn. hod 


ches beweiſet er / zu unferen Zeiten /Offter ſonderbares Verlangen trugen/und auf 
unter Heydniſchen / weder Chrifklichen ſelbigem Berge feiner Zukunfft inbrüns 
-Rationen: und zwar offentlich/für jeder; iger Andacht und Begier7 erwarteten, 
mans Augen? wie die Gefchicht- Bücher Aber es hieß doch wol redlich Dein Trös 
und Relationen / ſo vonfolchen ungläubi; ſter werden Deine Hencker ſeyn. n 
gen Voͤlckern heraus gekom̃en / bejeugen. wenn endlich ihre Hoffnung / der Boſe⸗ 


@eagvineie  Pudovicns Keojes /ein gelehrier und wigt / kam⸗ ſo beſahl er / ſie ſolten ihm fol⸗ 
ne Art ni gottsfuͤrchtiger Jeſuit / der nebenfttheils gen / dafern fie/ zu der Herzlichfeit und 
& Sapan. andrenfeiner@efellichafft/fichtzenlich be; | Freude deß Parkdites wolten bald einger 











fliffendie Japaner zu der Gemeinſchafft hen; führte alio dieſe verblendte Narzeny 
— Sirchen zu leiten / gedenckt / am Geil deß Ververbens/hinter ſich her / 
in einem an feine Herzen Mitgefellichafs in die allerabgelegeneſte un wildeſte Oer⸗ 
ter in DfE- Indien’ aus dee Japaniſchen ter / his zu einer tieffen Gruben / welche ein 
groſſen Haupt, Stadt Meaco geſchicktem rechtes Fuͤrbild war deß Paradiſes / dahin 
Sendbrieffe: daß / in Japan / eine heyd⸗ ein ſolcher Geleltsmañ die Seimige pflegt 
miſche Wahrfager-Sect/ fo ſich Genguis zuführen. In ſolche Grube ſprang ver 
nennet / herumziehe / den Leuten die geſto⸗ Teuffel am erſten hinunter/und zoch ſei⸗ 
lene Sachen / nebenſt dem Diebe ſelbſten / nen Diener zugleich mit ſich hinab: Von 
anzeige; auf hohen Bergen ihre Wohn; welchem hernach die übrige Wehn⸗ Ge⸗ 
hüttenhabe / und im Angefichte aller noflen ihnen die Gedanken machten / er 
ſchwartz (oder villeicht Wetter färbig) Waͤre / mit Leib und Seele / von Mund auf, 
fene / von der vielfaͤltig⸗ ausgeſtandenen ins Paradis / gefahren; und nichts weni⸗ 
Hitze / Regen / Wind / und Kälte; Weiber ger gedachten / als daß derLeib in dem Ab⸗ 
nehme / aber feine andre / als aus ihrem grunde erſticken / die Seele aber in dem 
Geſchlecht und Orden: Und fol dieſen Him̃el / wo ſich die Engel mit Feuerbraͤn⸗ 
Leuten / ans dem Kopffe / gleichlam ein den / und Pechfackeln werffen / vorleb neh⸗ 
Hoͤrnlein herfuͤrwachſen. Woruͤber men muͤſte: zumal weil / von — re 

















sts — en air 





























Eloomedie fuͤnff und zwantzzigſten Jahr feines Alters 
— in geſtorben. (6) N 


a 


wo hnen / giht der Teuffelofft ante Püffe/ 
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ſich unter fie/ iegt in Weiblicher/ bald in Den Brafilianern fährt ihr Aygnan,und in 


Mannes Geſtalt / hebe auch unterteilen IC fo nennen fie den Teuffel) eben ſo / ia noch Proflien- 


ein Haus ſamt den Leuten / ſo deinne/in die | wol geöber/ mit / und lauſet ihnen o 
ufit/und laß daſſelbe mit groſſem Krachẽ haͤßlich die Kolben. Bismeilen fehen 
und Gepolter wieder herunter fallen. | ihm/unter der Geftalt eines Thiers oder 
ESie haben ihm auch Effen angebot: Vogels / oder in audrer erfchrecklicher 
ten / aber es hat nicht gewolt / und iwie fie | Figur. Und bezeugt Lerius / er habe / mehr 
gefraget / von wannen es kaͤme / und wo als einmal / ſelber geſehen / wie ſehr ihnen / 
feine Wohnung waͤre / hat es eine groſſe | für ſolcher Plage / gegrauſet habe/ wenn 
Hole in der Erden gezeiget. Die Spa⸗ ſie daran gedacht; wie ihnen / für Forcht 
nier / denen ſolches erzehlet wurde / ver⸗ und Zittern / der Angſt⸗ Schweiß ausge, 
lachtens als eine Fabel: wie ſolches die brochen; wie ſie auf ihre Hufftegeflopfitz 
Indianer vermercket / haben fie viele der⸗ | mitten unterm Geſpraͤch / angefangenzu 
jenigen / fo von dieſem LER WONBE OP fchreyen/ mie Hirn⸗ wuͤtige Leute / und an 
fen waren / herfuͤr gebracht / und die Nar⸗ ruffen: Helfie! Helfft ums ! denn dee 
ben der Wunden / fo fie empfangen’ gezei⸗ Aygnan ſchlaͤgt uns! (4) Dergeftalt 
get. Darauf haben die Spanier fie er⸗ müflen diefe Menſchen⸗Freſſer /von dem 
mahnet/mit folgenden Worten / dieſes ſey Seelen-Srefler/fich tribuliren / drefchen?- 
ein boͤſer Mann nnd vielmehr der Teuf⸗ | und ſichten laſſen / wie den Weitzen Wel⸗ 
fel ſelbſt / welcher ſie alſo verire. Wenn | che Dreſcher⸗Speiſe er /alsein ſchlauher 
fie aber glauben wuͤrden an den HErrn Politicus und Welt-Fuchs / vielleicht 
Tefum Chriftum / gleichmie fie ( die | darum diefen Boickern fürfenge/ iweil es 
Hilpanier) alödenn dörfften fie fich vor zimlich verſtockte und grobe Slegelfind/ / 
folchem Manne mit nichten fürchten ? | dieerdafürfichhat.. ve 
wuͤrde auch fich nicht mehr erkuͤhnen / ih⸗ Denm/mitden Birsinianern / geht er gemein⸗ 
nen einige Uberlaſt oder Plage anzu⸗ ſchon viel hoͤflicher um. Die fuͤhlen feine Kbaftde 
thum/ia auch ſich nicht weiters ſehen laſ⸗ Fauſte und Klauen nicht: ob er gleich Zeus 
fen, fo lang fie. in dieſer Gegend wären. | ſich ihnen / bald wie einen. Menfchen/ Birginier 
Diele Rede ver Spanier hatfieinermas | bald wie einen Hirſchen / Adler / oder nmr- 
—— / und ihnen Die Forcht um | Schlangen fichtbarlich ſtellet; ſondern 
ZTheilbenommen. a). \ _.::.  . |bedienenfichfeiner als eines kuͤnſtlichen 
Ein Indianer aus der Inſel Chicaya· | Lehrmeifters/der ſie in der Schuß frehen 
na, welchen deß Portugallers Ferdinand Feſtmacher⸗Kunſt unterweifer. So nimt 
der Quiros feine Leute gefangen: befoms | er feine Grandez auch dergeſtalt in Acht / 
men / hat ihnen erzehlet / daß der Teuffel | daB ernicht leicht dafelbft/mit gemeinen; 
welchen er Terva nannte / mit ihme / ſeinen ſondern fuͤrnehmen / Kunft erſfahrnen / 
Lands⸗Leuten / und Lands⸗Einwohnern / und in ihren Sitten gelehrten Perſonen / 
zwar unſichtbarlicher Weiſe redete / und vertrauliche Gemeinſchafft ſtifftet. Ser 
Sprache hielte; jedoch allernechſt bey | doch foͤrchten fie einen beſondern Geiſt / 
ihnen ſtuͤnde: fonderlich zn Nachts I da |Oke, gartibel. 100 
er ſo hart ihnen die Seiten berührte/ daß 
fie oftmals nach ihm griffen / aber nichts | Canibalen / tractirt er eben fo hart / wie 
andershalseine Lufft / ergriffen. Und fol;| die Menſchen Freſſer in Brafilien:. ſtei⸗ 
ches hat der Indianer / mit Zittern und | get ihnen manches mal fichtbarlich J 
Erſchandern berichtet. Iſt hernach ein den Leib / und blaͤuet ſie dermaſſen / da 
Chriſt geworden; aber bald hernach im die Malen und Merckzeichen kenntlich 
gnug hernach su ſehen ſeynd; und es alfo 
nicht allemal eine melaticholiſche Einbil⸗ 
dung iſt / wie theils davonmollenuerheile. 
Von den Einwohnern News Rider, AirSur 
Landes berichtet Adrian von der Donck/\iyennz, 
inBelchreibung ſelbiges Landes / und ausderland. 
ihm M. C. Arnold / in ſeinen Auserlefene 
Zugaben ns —7 aa 
agung deß Teuffels / na ags ger .. 
betreugt/und mit Luͤgen bezahlt; haflen —— anftellen, Ai 
fieihngarfehrs fprechen/ er ſey ein Lofer die deß Orts die Teufels: Fagt genen 
Selm Dazan and nicht oiet gelogE (9 | netiwezde, Dabey finden ich folche Dez 
(6) Ausder Supplicgfion fer Ferdinand de Quir | ſonen ein / die / als zroſſe Zaubeꝛrer / mit dem 
ros / an Koͤnigl. Majeſt. von Hiſpamen. (0) Aus Ro⸗ 23 meh, ein 
dert Harcourts Befchreibung deß Landes Gujana. (d) Lerius in Navigar.Braßl. 6.16. 














Über die Caraibes / oder grauſame 


Denen) welche das Land Gujana be; 


and zerſchlaͤgt ſie gar uͤbel: ob er gleich, 
von ihnen / wird um Rath gefragt / und sus 
weilen ſichtbarlich erſcheint. Darum / 
weil es bey der Erſcheinung gemeinig⸗ 
lich harte Stoͤſſe feier fie. auch vielmals 
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enffel wol umzugehen wiſſen. Erſtlich nehmſten Sig hatte dieſe verfluchte Sei 
heben ſie an zu ſpringen / zu ſchreyen / und ſter in Guaca, oder in dem Tempel Sian, 
zu Ey legen a Feuer any fpringen | eben an dem Ort / wo die mer 
daruͤber hin und her / und erhigen ſich Geiftlichenachmals das Bild der Mu 
dermaflen/ daß ihnen der Schweiß aus⸗ ter Gotteshingeftellet, Diefer Tempel Derdtond: 
gehetz jaihre Leiber firahlen vom Sener/ | Sian war / in felbigem&erhäledem Mond Em 
als ob fie felbft in Teibhafftige Teuffel gewidmet / und nicht allein eine Behau⸗ 
berändertiwären: Wenn alſo das Werck ſung der Teuffel / ſondern auch vieler uns 
recht angehet / fo heulen? ſchreyen / und menſchlicher Greuel und Grauſamkei⸗ 
lallen dieſe Teuffels⸗Jaͤger / als gang ver⸗ ten / fo von den Menſchen allda veruͤbt 
—* fo lang und viel einander nach / wurden: welche ſich den Satan fo gar 
is ihnen der Teuffel in Geftalt eines blenden und verführen lieſſen / daß fie auch 
oder deß andern Thiers erſcheinet. Iſt | ihrer Leibes⸗Fruͤchte und harter Kindlein 
es nun ein reiſſendes Thier / ſo halten ſie nicht verſchonten / ihm dieſelhe zu ſchlach⸗ 
es ſur ein boͤſes Zeichen ; erſcheint aber ten / und aufzuopfferu. Als aber die Mor⸗ 
en: und unfchuldiges Thier / fo | genrote Ehriftlichee Andacht daſelbſt 
ittesbefler ; und folchesantwortet ihnen | einbrach / und ihre Gögen Bilder dem 
denn auf alle Fragen 5 wiewol nicht ſo Bildniß der gebenedeyten Jungfrauen / 
klar / nad) an Umſtaͤnden 7 daß fie er: | fo wol auch dem Krucifix / weichen muſtẽ: 
was Gewiſſes daraus fchlieflen konnten; retirirten fich diefe hoͤlliſche Flattermaͤuſe 
dennoch aber fahren fie zu / und ſo es übel | und Liecht-fchenende Nacht-Euleny in die 
geräth/ geben fie ihnen felbft die Schuld | unterirdifche Hoͤlen und finftere Loͤcher / 
daß fiedie Antwort unrecht verftanden, | und beklagten da / mit einem traurigem 
Wenn zufehende Chriften in ihren Wer: | Thonyfo einem Trum̃elſchlage faft gleich⸗ 
——— zugegen / fo gehet zwar Die | tezumd in den Ohren der Indianer eine 
tafereyfort/allein der Teuffel will ihnen liebliche Mufic war / ihre verlorne Herr⸗ 
nicht erſcheinen / ſo lang dieſelbigen da⸗ ſchafft und Goͤtzen⸗Dienſte. Und hat man 
ind. ln Acht genom̃en / daß ſolches ihr duͤſter⸗ 
Dieſe Teuffels⸗Jaͤger koͤnnen manche liches Getoͤß und Zrummeln / im Neu⸗ 
vom gemeinen Wolck / fo dahey ſtehen / Monden / am oͤffterſten und ſtaͤrckſten er⸗ 
dermaſſen bezaubern / daß fie ſchaͤumen / ſchalle: nemlich an denen Tagen / die man 
alsdie Beſeſſenen; und ſich wol ſelbſt in ihnen vormals zu Ehren gefehret. (6) 
die Feuersglut / ohne einige eo ker > Was für feltfame Poffen und wun⸗ 
keit / hinein ſtuͤrtzen; Eine Weile dar: | derbare Verwandlungen der verdammte: 
nach fagt ihneneiner von den Zauberern Geiſt unterweilen anftellen koͤnne mag 
etwasins Ohr / daß fie Darauf wieder zu Feinem verborgen ſeyn / der / in den Bits 
ch kommen / und gang ſtille werden. chern / ſo von Geſpenſtern handelvalsim 


a): — Lavatero, und andren / ein wenig nur bes 
Teuffltz Fu dem Peruaniſchem Thal Pafca-| Iefenift. Jedoch wird dieſes gleichen Ex⸗ 
Erfeeir may, und anderen daben anſto ſendẽ Thaͤ⸗ 


empelnicht viel vorkymmen / welches Ga⸗ 
gng inpe fern / pfiag der Satan den Gaſtereyen guinus Co) befchzeibt. Als / in granckreich⸗ 
und Reihen derſelben Voͤlcker / nicht ſel⸗ 


hilippns det Schöne vegierte / iſt ein 
sen/leibhafftig und angenfcheinlich beyzu⸗ Layen Bruder / mit Name Adamians feis 
wohnen/als ein Geiſt und Fuͤrſt der Eyi⸗ nem Kloſter / in fruͤher Movgenzeit/wenig 
eurer und Wolluͤſter Im Gegenſtande / Tage vor dem heilige NBeihenachtsigeft/ 
lieh er hernach/ da ihm die Auguſtiner nebenft einem Jungen / in de Kloſters 
felbige Gegend wolten zu engemachen/in| Geſchaͤfften / ausgeritten / und unterives 
den abgelegenen Wildniffen und Waͤl⸗ gens eines groſſen / gaͤntzlich hereifften / 
dern fich/ mit trauriger Klag⸗Stimme / und mit Froſt bedeckten Baums anfichs 
und.erfchrecklichem Geheul/hören, Wie tig worden der gegen ihm angeruͤckt / und 
die Pernamſche Seribenten bezeugen. ihm auf den Leib gedrungen, Woruͤber 
nalen denen zufamen gehenden Thaͤ⸗ das Pferd anhebt zu ſchnauben / den Kopff 
lern /die man vormals deßwegen Chimos herummwirfft / mit dem Reuter zuruͤck / und 
benamfte/ ging der Feind menſchliches durchgehn will. Adamus Fan es kaum / 
weſchlechts / mit den Leuten um / wie ein beym Zügel/erhalten/ und ſticht es mit 
Menfch mit dem andern: gab ſich ihnen| Spornen / daß es ferner ſortgehen 
zu ſehen / redete und wandelte mit ſihnen; muß. — — 
beſuchte fie fieiſſig / bey ihren fröligen Ge⸗ | Niij Die 
Inge n / und Freuden⸗Taͤntzen. Ihren fuͤr⸗ (5). Brulins,Parte'a. Hiftor. Peruanz, c.4. 
() S. das 945: Blat der Auserlefenen Zugaben. €) In Hiteria Francorummyeitante Del-sio: 
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vaien · Bru· Wie er nun gar nahe zu dem Baum Miünchen/ hinfuhr/hernach verfchmand. 


der wird, 
Yon einem 
Geſpenſt/ 


in man⸗ 


cherley Ge⸗ 


ſtalt / ange⸗ 
fochfen. 


kom̃t; verichwindtderfelbe für feinen Au⸗ Der ung ift hieranf/ vor Schrecken 
gen ‚mit Hinterlaffung eines gräulichen in eine lange Kranckheit gefallen ; dee 
Ichiwefelichten Geſtancks Woraus Ada⸗ Münch aber gantz beiferig und enabris 
mus geſpuͤhrt / daß es ein Teuffels⸗ Ge | fig worden/und hat es groſſe Mühe ge 
ſpenſt; fich derhalben GOtt befohlen/ braucht / ihn wiederum zur Geſunt heit zu 
und fort geritten. Uber ein Eleines ſihet er bringen. Seine Kleider behielten auch / 
fich um / und einen ſchwartzen Kerl / auf ei⸗ lange Zeit über / einen üblen Geſtanck. 
nem braunrotem Pferde / hinter ihm her So mar auch das Pferd / von der Zeit an / 
reiten. Derhalben wird er zoͤrnig / und gantz ſcheu / wild / boͤs / und beiſſſcßc. 
rufft: Du unieliger / und verdammter 
Ge ſt / wie darffſt du dich unterſtehen / mit 
ſolchem Gauckel⸗Spiel mich anzufech⸗ 
ten? We ſſeſt du nicht daß meine Bruͤder würd 
daheim/für mich/ u GOtt beten? Hebe Scribenten erzehlet worden ; zu, Eger 
dich von mir! Du haft nichts an mir. ! auch Stadt⸗und Landkuͤndig gemerl/und, 
Nichts mit mir zufchaffen! Dieranf ver vor nichrübrigwielen Jahren / ſich zuge⸗ 
ſchwand der Boͤſewigt: Kam aber bald tragen. In felbiger namhaften’ und: 
wieder gleich einem duͤrren hagern Mañ / an der Boͤhmiſchen Grenze ligenden/ 
mit einem ſehr langen Halſe. Der Bru⸗ Stadt / begab ſichs / daß bey einer Ver⸗ 
der wird ſolcher Phantaſey uͤberdruͤſſig / ſmmlung vieler Krieges Oberſten und 
zuckt den Degen / welcher ihm an den. vornehmen Herren / ein Hauptmann kei⸗ 
Sattel gebunden war / fuchtelt damit um ne Herberge befommen koͤnnen / als in ei⸗ 
fich her/und unterſteht ſich / das Geſpenſt / nem alten Hauſe / welches beſchreyet war / 
mit Gewalt / abzutreiben. Welches alſo⸗ daß ein Geſpenſt darinnen ſich enthielter 
forteine andre Perſon an ſich nimit; nem⸗ und niemand ruhen dieffe. Der Haupt/ 
lich eines Muͤnchen / der eine Kappe und mann wolte nicht auf der Gaſſen über. 
Echapelier teng I aber: funckelende und Nacht verbleiben serachtet die Gefahty 
glänzende Augen hatte, Der Bruder |undgieher mie feinen Pferden und Die; 
ließ fich nicht ſchrecken; ſondern ſtieß etz nern in das Haus ſchaffet allen Vorrath 
liche mal nach einander / auf dieſen heillo⸗ hinein / und will erwarten / ob ihm / wenn 
fen und falſchen Muͤnchen zu + aber alle⸗ er ſich GOtt Aeifig befohlen / das Ger - 
mal umſonſt / und nicht an ers / als ob er | peuſt uͤbels thun koͤnne? pn 
Lufft und Schotten traͤffe. Woruͤher das ‚Gegen den: Abend komet ein Many 


nicht glauben wird: da fie doch / von glaub⸗ 
wuͤrdigen Perſonen / ruhm⸗gemeldtem 





Geſpenſt feiner noch mehr ſpottete / und wie ein Burger gekleidet / zu ihm / und heif 


fih zur Stunde / in einen Efely ver⸗ ſet ihn willkomm ſeyn / mit Bitte/daßer 
ſtellete: vielle cht dieſem Ordens Mann. ihm die ſchlechte Gelegenheit wolle gefal⸗ 
fernen groben Eſels⸗Verſtand dadurch Wiek Der Hauptmann entiegte ſich / 
dorzurueken; weil er nicht wuͤſte / mit was | weil aber diefes Geſpenſtes Geſtalt nicht 
für Waffen man einem ſolchem Feinde abſcheulich / gedachte er nicht zu weichen / 
muͤſte begeg ſchwiege ſtill / und erſtaunete. Der Mann 
bate / er ſolte in feinem Haufe verbleibeny 


egegrnrneee.. 
Wie folches der Jung fahe; fing er an / feinen 
fich zu fürchten; und rieth feinem Herrn / und wenn er ihn diefer Bitte gewehren 
er ſolte / mit dem Degen / einen Kreis / auf wuͤrde / wolte er vor feinem Abzuge auch. 
die Erden / machen; und / in der Mitte / ein eine Bitte an ihn thun —86 
Kreutz. Der alberne Bruder folgt dem| Alſo verblieb der Hauptmann in dem 
Raht deß thoͤrichten Jungens / und for; | Haufe / und hatte im geringſten keinen 
mirt einen ſolchen Segen⸗Kreis. Aber Uberlaſt von dem Geſpenſt. In dem er 
der alte durchtriebene Boͤſewigt gab dar⸗ aber ſich reisfertig machet / kommet das 
auf weniger / denn nichts: ſondern mach⸗ Geſpenſt wieder / und bedancket ſich / daß 
te ein neues Gauckel⸗Spiel daher: ver er fo lange in feinem geweſenen Hauſe ver⸗ 
wandelte die Ohren deß Eſels / in Hör⸗ bleiben wollen / ihn bittend / er wolle vor 
ner / und ſtellete ſich / mit bedraͤulichen Ge⸗ lieb nehmen / und dev Obrigkeit anzeigen/ 
berden / als wolte er / zn dem Kreis / hinein daß dieſes Haus feinen rechtmaͤſſigen Erz 
brechen. Endlich / nachdem er den armen |ben mit Liſt und Betrug entwendet wor⸗ 
Tropffen gnugſam getrillet / und der Poß den / deßwegen er dem Inhaber keine Ru⸗ 
fen felber gnug hatte, verbildete er ſich / in he gelaſſen / und nicht laſſen werde / er ge⸗ 
ein Rad / welches auf den Muͤnchen / ohne be es denn ſeinen Kindern wieder / und 
Hand / zugewaͤltzet ward / und uͤber den alsdenn werde er ſich nicht mehr ſehen 
Kreis / jedoch ſonder Verlegung deß laſſen. BETTER IE IK 
er 








Es gedenckt Herr G. P. H.in ſeinem Sercchtes 
Heraclit / einer Begebenheit / die mancher Seſpenſt. 


der auserleſenen Geſchichte 


— —— — 


ihn, 
be 





Der Hanpemann unterließ nicht / 
der Bitte zu gewehren / die Sache bey 
Math he denn deßwe⸗ 
gen Nachfrage halten laſen / und weil ſich 
die Sache fo befunden / i befagten Erben 
Recht widerfahren / daß ſie zu deß 
fs Beſitz wieder gelanget / und bat ſich 
nachgehends dieſes Geſpenſt nicht mehr 


ſe en laſſen. — —— | 
Ans ſoicher Urſach / iſt dieſe Begeben⸗ 
heit/ von wolgedachtem Scribenten / das 
gerechte Bejpenftfifnlirt, worden. Weil 
Snemlich dem Ungerechten das uͤbeler⸗ 
worbene Haus aberhalten 7 und es den 
echemäffigen&rben uͤberant worten ma⸗ 
en.Unter wahrendem dreiffigäährigen 
jege/hatfich der Satan als der vechte 
Ieheber deflelbenyeiniger Orten / bey bel 
am Tage / ſehen laffen / bald in Karoſſen 
A ; bald anfandre Weile. Und dar: 





























nF gielet der Furſt Teutſcher Porten / 

Martinng Opitius / wenn er/im Buch 
der Troſt Geuchte / neben andren Wun⸗ 
delſechen nch dieſes ſezßt | 
Sbo ſeyn auch / wie man ſagt / die abgeleib⸗ 
we ren Seelen | 


In ihrer Menſchen Art / aus den betruͤb⸗ 
Me 10 53 Seh 


| te? N 
Gedrungen / an das Liecht. Was mie 
mandhörenma 

hr Abſcheu / Furcht / und Graus / iſt 


keoinmen an den Tag! 
Hat ſichtbarlich / bey uns / und unter uns / 
* * A p “ 
Die Ordnung der Natur iſt wordẽ gantz 
BE verwiret: 
Die Waffen u eh aus heimlicher 
— Gewalt / 
Von niemand an geruͤhrt / geklungen und 
erſchallt (2) i | 
Man koͤnnte hieher faſt ale Erſchei⸗ 
nungen der Geſpenſter ziehen: aber da⸗ 
Son folte man wol mehr / als ein groſſes 
Buch ſchreſ ben. Darum mag ich/in dier 
fer düfterlichen und grauſenden Materi / 


ficht weiter gehn: will nur allein dieſe 
Ki noch beyfügen: Warum der Teuf⸗ 


el gemeiniglich den Sterb-Franden Leu 
en erfcheine? Wie dem heiligen Martino 
fiderfahren : imgleichen jenem Floren⸗ 
tio/dem er mit Feuer peyendem Rachen / 
auffeinem Todt Bette / ſich ins Geſicht 
ebracht: wie nicht weniger dem gottie: 
gen Thom von Kempis / und vielen an 
wol Gottloſen / als From⸗ 


dren mehr; ſo 
Heyden / als Chriſten. Denn daß 


anchen Gottloſen wenn fie ſter ben wol 
en der Teuftelerfcheing bezenget / neben 
vielen andren Ver weffelten / das Exem⸗ 
GOoitz / im a. Buch der Troſt / Oetichte/p. mihi 343 | 





au⸗ 


zu Mitternacht / da alles im Lager (ill 


L 2 


151 
Aeines fechsjährigen mutwilligen Kna⸗ 
ens deſſen Gregorius Magnus gedenckt: 
Welcher ſtets gefluchet / und geſchworen / 
auch von feinen Eltern daruͤber nie ge 
rafft worden; nachmals ı da er todt⸗ 
Franck worden/jämmerlich gefchrien/und 
—— ſeheetliche ſchwartze abſcheu⸗ 


iche Männer herbeyh nahen / die ihn holen 
wolten. Geſtaltſam er auch bald darauf / 


mit Schrecken / dahin gefahren: 


Daß die abſterbende Heyden gleich / Schenk, 


Be untermeilen den böfen geind/in hap,\o PemDio« 


ni erfchite 
nen 


icher Geſtalt / erblicken ; ift allbereit/ 
durch obgeſetztes Erempel der Patago⸗ 
mim / angedeutet: Und beftetigen es. auch 
die heydniſche GSeribenten ſelbſt. Plz 
tarchuserzehlet/im Leben Dionis; daß 
demielben fein gemaltfamer Tod / durch 
ein don GOtt geſchicktes Gefpenft' Furt 
zuvor / fey geweiſſaget torten 3 welches 
ihm / in Geſtalt eines ſehr langen Weibes / 
erſchienen / ſo von Geſichte und Leibes⸗ 
Bildung einer Furien / oder hoͤlliſchen 
Unholdinnẽ gleich geſehen / und das Haus 
miteinem Beſem gekehrt. Worüber er 
fich vermaffen entſetzt / daß er etliche feiner 
Freunde zu fich heruffen / und bey ibm au 
übernachten) gebeten s weil er foͤrchtete / 
das Geſicht moͤchte hm noch eins / in der 
Nacht / fuͤrkom̃en. Hierauf hat ſich / nach 
wenig Tagen / ſein Sohn / um einer lider⸗ 


€ 


lichen Urſach willen / entruͤſtet / und ſelbſt 


vom Dach herab zu Tode geſtuͤrtzet: und 

iſt auch bald hernach er / der Vatter felber/ 

von etlichen Zuſgmen geſchworuen / erſto⸗ 
che.) Den Kaiſers Mörder Brutum Den Di 
ſchreckte der verdammte Geift gleichfalls 

kurtz vor der Niderlage feiner Armee und 

Lebens, Denn als er / in feinem Gezelte / 


war / auf dem Lager lag und ihn feine Ge⸗ 
dancken nicht ſchlaffen lieſſen; die Ampel 
aber ſehr tunckel brennete: ſihe! da er⸗ 
hub ſich ein Geraͤuſch und Geruͤmpel / an 
der Thuͤr / als, wenn jemand zu hm / in 
feine Lager Hütten hinein traͤte. Solches 
beurſachte ihn / nach der Thuͤr einen Blick 
zu thun; da ihm denn der allerſurchtſam⸗ 
fte Aublick entgegen kam / ſo zu erdencken. 
Denn er fahe ein ungewoͤhnlich⸗langes 
Mannsbild / ſehrecklicher und abentheur⸗ 
licher Geſtalt / die ſich / ohne Schander / 
Furcht und Entſetzen / wicht anſchauen 
hieß (daß ich die Worte Plutarchi recht 
ausdruͤcke. (2) iiij Er 

(b) Plutarchus,in vita Dionis. 

(6) Ita enim ille,in Bruto: Vſſus eftfibi quendam au- 
dire ad fe intrantem,refpiciensg; ad oftium , terribilem, 
confpexit& monftrofam inuficatz ſtaruræ corporis arg; 
metuendz imaginem, &c. In Cxfare autemita ; lucerna 
jam deficiente terribilem imaginem viri inuſitatæ ma⸗ 
gaitudinis,horrend=g; formz vidit, &c. 












































ESelbige gange Wacht durch kunnte 


Der Hey 
den Mei⸗ 
nung hies 
von . 


Treffen /iſt ihm daſſelbige — mie: geworffen / und in dieſem Fall/ wielnähe 





152 Das Erſte Suchh — 
Er erſchrac anfangs daruͤber; faſſte | ed ſey in ſolchen Phantaſeyen ein Geift. 
doch endlich / weil die Geſtalt nichts that | Wennaber gleichwol Brutus / und Dio / 
noch redete / ſondern nur ſtillſchweigend weiſe / philoſophiſche / und gewaltig⸗her 
fie feinem Bette ſtehen blieb / ein Hertz / haffte Leute geweſen / die nicht Teichtlic 
und fragte: Was biſt du vor ein Menſchſ worubererfchrocken/ noch heſtuͤrtzt und 
oder Gort? Und warum biſt du zu mir an⸗ dennoch/ durch diefe Geſichter / bewogen 
hero kom̃en? Hierauf antwortete ihm das worden / dieſelhe andren zu erzehlen: fo 
Schattenbild?© Brute! ich bin dein bs ſtehen wir warlichin Gefahr / daß wir der 
fer Engel :Bey der StadtPhilippis / wirſt gantz ungereimten Meinung der. Alten 
du mich ſehen. Er verſetzte 7 mis ſtand⸗ gezwungen werden flichten : Wels 
hafftem Mutt Videbo: Ich wildich fe; | che darfür. gehalten / 4 die boͤſen Und 
ben. dils folches Geſpenſt verſchwunden; |neid-füchtigen Geifter tapffren Leuten 
rieff er ſeinen Dienern / forichte / und |feind und abgönftig ſeyen / deßwegen ih 
ward von ihnen derfichert/fie haͤttẽ nichts ren Töblichen Handlungen allerhand 
gefehen/auch Feine Stimme vernommen. | Dinderniffen in den Weg werffen / ihre 
Tugend und Tapfferkeit / mit Furcht und 
Schrecken / anfechten/ beftürmen und 
ſchwaͤchen: Damit ſie in ihrem ruͤhmli⸗ 
chem Fuͤrſatz / nicht mögen beharren; ſon⸗ 
dern fallen / und es nach dem Tode nicht 
— als fie (die boͤſen Geiſter 
Woraus ʒu mercken / daß / was die ebd 
richte Klugheit dieſes gelehrte Heydẽ eine 
ſehr ungereimte Meinung nennet / ſolches 
zweiffels ohn ein Schall und überblieber 
nes Geruͤcht ſey / von dem Fall der boͤſen 







hernach Brutus keinen Schlaff mehr in 
au Augen bringen. So bald e8 aber 

iecht worden ; ging er zum Caflio/und er 
zehlte demſelben / was ihm / in der Nacht/ 
fuͤrgekommen. Dieſer / der von der 
Epichreifchen Seete war 7 und nicht 
glaubte/dag Geiſter waͤren / noch menſch⸗ 
liche Geſtalt an ſich naͤhmen / oder eine 
Stimme und Gelaut gaͤben / ſo von menſch⸗ 
lichen Ohren koͤnnte verſtanden werden! 
beredete ihn / es waͤre eine Phantaſey und t ſey / v 
Einbidung geweſen / fo von Schwermuͤ⸗ | Engel/ und derſelben Neid gegen dent 
tigkeit entftanden. Nachmal / da er wir menſchlichem Gefchlechte. Haben dem⸗ 
der Auguſtum und Antonium ſtritte / und nachivermdg jetangezo genen Plutarch⸗ 
mit feinem Flügel obgeſteget / deß Caſſii ken Discurſes / die alte heydnifche Phi⸗ 
feiner aber den Kuͤrtzern gesogen hatte : loſophi die Urfach folcher/ denen ſchier 
bereitete er fich von friſchem zum Kampf; ſterhenden Menſchen fuͤrkom̃enden / Ge⸗ 
Aber / in der Nacht / vor folchem letzten ſpenſter auf den Neid der boͤſen Geifter 
derum erfchienen: wiewol es gang nichts |um Ziel gefchoffen / weder die jungere 
geredt; woraus er geſchloſſen fein un⸗ | Phantaften/fo es fir Phantafey geachtet; 
gluͤckſeliges Enoe waͤre vorhanden / auch Bas find aber der-Chriften Gedan⸗ 
die Schlacht verloren und deßwegen ſich ſcken hievon? Fulbertus im Leben Aicha- 
ſelbſt erſtochen. () dri. meldet: Es habe dem Aichadro 

Was nun die kluge Heyden / von die ein Engel die Urſach geoffenbaret / nem⸗ 
ſen Schreck⸗Geſichtern uñ er lich GOtt laſſe folches darum zu; damit 
gehalten/ verſchweigt Plutarchus ſelber dieſer Schrecken / an denen in Zügen li⸗ 
bey ſolcher Gelegenheit nicht; wenn er / | genden Heiligen / ſtraffe / reinige und ver; 
dieſe beyde Exempel deß Dionis und ſohne (denn ſolches alles kan / durch. dag 
Bruti denẽ entgegen ſetzt / die es fuͤr bloſſe Wort cxpiare ‚fo von dem Authore wird 
Phantaſey und Einbildungen achteten. gebraucht / verſtanden werden) dafern an⸗ 
Sein Discurs lautet beylaͤuffig alſo. ders noch mas an ihnen M buͤſſen / und zu 
Diejenige/melche dergleichen Geſpenſt⸗ |veinigenübrigift. Welche Antwort ich/ 
Ericheinungen verwerffen / und verneis |auf ihrem Grunde und Ungrunde laſſe 
nen brauchen zum Beweis dieſes: daß | beruhen s unterdeflen aber nicht ungemel⸗ 
niemals einem behertztem Menichen ein det / daß die Frage ſelbſt ein mehrers bar 
Geift oder Gefpenft fürfomme ; fondern greiffe / weder vom Del-rio, derdieps ang 
daß die Knahen / Weibsbilder / und kran⸗ dem Surio angeucht/ in der Antwort bes 
cke Leute/die fo wol im Gemuͤte / als Ge |tühret wird. Dennerklichift Darin dies 
biäte/bey ihrer Leibes⸗ Schwachheit / ver⸗ ſes enthalten * Warum der Satan ſol⸗ 
wirret ſind / und daher ihnen ſelbſten al; | bes thue? Zum andern / dieſes: Mars 
lerhand forchtſame Schreck⸗Geſtalten MER "um 
fürbilden/ / deß aberglaubiſchen Wahns / —— Dieni, Tom. 3.Vitafüin Pas 
(4) Plutarchusin Cæſare & Bruto, d (6) Apnd Sur. menfe Seprembi, cisanne D elerio,pg5- 








wbußferl gen dAflt e8 der gerechte GOtt 


"der auserleſenen Geſchichte. 153 
‚am der Allmächtige folcbesibm verhens |ber ertragen koͤnne / pder nicht, 
er Gin uw. hteine/fondern zwo | Der/vor unſren Augen’ gar (dhtoach und 
Beagen. Dieerftebetreffend: thutes der —— ſchon halb todt danider 
— dem Menſchen zum ligt; iſt /o 

S damit er ihn möge kleinmu⸗ ſten einer von denen / ſo dem Satan tapf⸗ 
tig machen / und in Berzweifflung fü fer wiſſen zu widerſtehen: ob fie gleich 
2 Se an Ban, A Hall 0.0 
| rchtigen und Gewiſſenhaff⸗ | che | dern zu G 

| BI . den Nuchlofen/ damit |flehend und ſeufftzend; nicht mit sierlichen 









/ in den ſeinigẽ / der allerſtaͤrck⸗ 


fiedefto leichter / in Betrachtung ihres boͤ⸗ und prächtigen Worten / ſondern mit de⸗ 


Lebens / und Anfchauung feiner grau⸗ mutigem Gebet / ſtreiten. 

— 5——— und von Her⸗ ¶ Endlich fo lat auch GOtt / um der 
sen erfchvesken; ans der Bermeſſenheit / Umſtehenden willen / dem Teuffel zu / daß 
die Qaahafftigkeit fallen; und / ͤher fol er / mit fo ſchreckhafften Erſcheinungen / 

den fiser vergefien follen. Den Ge⸗ mit jene Dadurch defto flärcker bewogen 

— — ſic/als Pente / Die |merden/gegen dem nen fich / 
gerzohnt find/ihe Gewiſſen fleiſſig zu pri; bey geſunden Tagen / behöriger Maflen/ 

Ener orfchen/ und genau ghzuwaͤgen / zu ruͤſten / und / wenn das legte Stündlein 

das Zunglein der Wage in Kleinmuͤtig⸗ kommt / als von langer Hand geuͤbte geiſt⸗ 

keit / a wo moglich gar in Verzweifflung liche Ritters⸗Leute / das Feld erhalten. 

| | ar a Er ——— TR 

gerecht macht/ aus den Augen-feken ms | a aa, 
gen: voraus weil er weiß / daß ſie am al | - ie Held: € 4 

Een DL Süd 
re Seligkeit mit Forcht und Zi | ER Er Chriften beſtes Siegs⸗ 
den /undnathrlicher IBeife/ wegen der | EA, YumdCeiumph’Zeichen if dns 

. ReibessSchwwachheit / der Menich ale | SI 59] streng Cheifti : modurch 
denn zur Schwermütigkeit simlich ger | OST SindeTeuffelund TodYdie 

neigtiſt. — gewaltigſte und ſchrecklich⸗ 

Wsgs die zweyte angeht: Warum ſten Feinde aller Menſchen I überwunden 

“nemlich der Hochſte ſolches dem Satan werden. Welche Thuͤr / mit dieſem Siegs⸗ 
ulaſe ? koͤnnen — Urſachen das Zeichen / glaͤnhig hemercket; Die hat den 

Wels tool beyeinand » fiehen, Den Un⸗ ‚Borübergehenden WiürgEngel nicht zu 





wwlderfahren zůu gerechtefter Straffe/ daß jhen treibt auch manchesmal die leibli- 
 Mierin der. Gnadenzeit / mider den Ans chen Feinde und Verfolger zuruͤck; vor⸗ 
yrung deß Böfewists / Ihn niemalsum ab / wenn es nicht nur auf den Kleidern, 
Benftand angeruffen / noch ſeinem freund⸗ ſondern zugleich im Hertzen fügt. ¶ Wel⸗ 
ichem Ruffen und Locken die Ohren reis ches dei on 
chen wollen. ‚Den Bußfertigen und ſtantinus Magnus in der That geſpuͤhrt / 
Frommen ; meilfolches zu völliger Aus; |und/ mit diefem Zeiche/feinembeydniiche 
reibung eitelee Welt⸗Gedancken / auch Feinde / im Treffen / obgeſieget. Aber doch 
Beforderung eiveriges Gebets und An: muß ben einem ſolchen / der durch das 
an gereicht dahin auch obgefegte Ant; Kreutz den Sieg hoffet / etwas mehr ſte⸗ 
‚ort aus dem.Del-rio, vermittelt einer cken / als die blofle Aufferliche Figur deß 
gütlichen Erklärung / verfianden wer⸗ Kreutzes / er ſoll / für allen Dingen’ mit 
den Ean J’imgleichen GOtt zu Ehren/ der Krafft deß Kreutzes / auch geſtaͤrcket 
dem Sterbenden zu mehrerm Ruhm / und geruͤſtet ſeyn: verſtehe / mit Chriſtli⸗ 
und dem Satan zur Schande / wenn chem Wandel / mit einer gerechten Sa⸗ 
De Gnade ſich / in einem ſo todts |che / und gutem unverlegtem Gewiſſen. 
ſcyhwachen Ehriften/ gleichmol fo mäch: | Denn wenn folches nicht iſt / und Ela 
 igrergeigt / Daß diefer / durch die Krafft loſer meineidiger Fuͤrſt das Kreutz Chris 
deß Heiligen Geiftes und Glaubens / ei⸗ ſti / in feinen Fahnen / mit zu Selde führe: 

wem ſo ſtoltzen gewaltigem und trutzigem | Ban es ihm leicht eben fo ergehen / als wie 
Feinde dennoch vitterlich obfiegen/ und / |es dem Könige zu Gath vielleicht märe 
mit einem ſtarcken Schweiß / das Kraͤutz⸗ | ergangen /dafern er den David hätte ger 
. ein aus dem Testen Kampffe / davon noͤthigt / mit ihm und den Philiftern/ 
bringen muß. Dennder Hertzenkuͤndi⸗ wider Iſrael / in Streit zu siehen: oder 
ger weiß / was im Menfchen ift und mas wie dem Uſa / da er/ mit a ei 
uͤrwitzi⸗ 








ursung/der bußfertigen Glau⸗ die todt⸗krancke Menſchen anfechte: das 


XXI. 


fürchten. Diefesder Chriſten Ritterzei⸗ 


ches det ſieghaffte Roͤmiſche Kaͤiſer Con⸗ 























Fine Sunne ER Ban — 


hr ehende Sehöichr wird. angiol —— 
ches beſtetigen: welche Paulus Vene 
tus / im ira: Buch der Orientaliſche 
See ten Veneti Lehzeiunen 
Drefſen def etztgenannte nett Lebzeiten auch 
Zartonbeherzfchete/in Zartarien und Sina Rü ausge 
— fer Cublai, der. ſechſte don dem erſten 
‚Stamm: Her Na — und hatte ſei⸗ 


—S 
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in Sun Yan ens Garyda, ſchwinge 

der des Käilers Enckelraberdetnfelben |entveeken Eunnte 

nicht gunftig war / an ſich 5 Borden 

maſſen dieſer —— *— ge Sterufeherum Ra 
tlich zu Felde gehen und hunder 


WE j * J pi irte 
ter 9 / Kulfer Coblai mit fei 
f | — | mn — N e) are he en 3 


f —— fecnn | | de ces 
ern waren e wen | ver 
erkunnte dem — Cuba ‚nerborgen! 


„rifchen Verbinding / mit me ah : — efliche 
— el! 
Gleichwie er nun ein mächtiger‘ 

tentat wars.alfoerf na ans m 

zwantzig Tagen / auf feinen: 

hundert und fechsgig taufend. 

‚benft hundert. tauſend Sı — ng darler! 

„feinen. Dienften ; nemli ‚Denen! 

„‚Kandiehafften / twelche der Stadt Cam-! — —7— rer 
balu ( die man jegiger Zei Peking; ober me deß.Cublai —* 
kechen gennet / und Großkoͤn ch we cken fie heftig: vielleid 
Ban Stadt ——— I ‚für eget 

arinnen ’ 
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Gebrauch /|horiaı 
eten / und alles eachder 
gen lieſſen / ſchlecht 

—*— ———— 


* ende e heile ihr | 
befahl Chan ar iftus en fie i 
—— bef An —— — — rim. 
mit ging das ns ſchuͤtteten fie täglich gegen 
» De und verlachten J a Au 
i / welche aniego ſo ohn⸗ 
A efunden wäre. Uber ſothane 
chmaͤhungen / en 
1 Chriften/mwelche/ 
ame n der ren erneuren / kom 
/\ben dem Käifer: darauf forderte ee die 
a nnd Ein 


eig | mar nd- (ein Kteun bat sunar@östiche 

der Chrif 'S tt nicht mit ihm / — Nam Bien De nd feiften wol Ede db 
der ein Feind der Unteen / unddie La⸗ len: darüber dörffe ihr aber nicht € 5, 

fe in am allegerften ge |den/noch fehamos » * s: denn 3 


En firafiet, Das Gefecht wahr |gute und gerechte GOtt hat den Unger gigreit 
sechrige Goiteß 























zum Deträther w 
ibn/ Shnalle billige 
npoͤrt / und eine 





eie und Bo 


echiigt osheit Feines Wege def Krieg 
keyßehen föllen: Na jam iſt feinem Herrn Nefolution wären 
orden / bar fich wider Feinde entgegen und: prz 

Ucfächen ſchaͤndlich ben nicht den Ru 
Rebellion angerichter, | ſamt der frifchen 












— 







cken / ſondern 








ut / UND ven guter 


lſo zoch er 
— 


uſt m aben 

Ober nun gleich / in ſolchet feiner. Bos⸗ fol bewuſt / daB Gegentheil mit, vielen 
beit/euten ð Ott um Zülffe angeruffen: Elephanten aufgesogen-Fäme t feßte er 
bat derfelbedoch [als ein guter und Ger | fich/ mit * mee hoch⸗ 
chrigkeit⸗liebender GOtt / feinen Zar und dieracbäumten Waldes da befagte 
Fein undÜberzzetungen nicht ſavoriſiren Beftier/mit ihren Thärnenynichehinein 
—35 | Er aber ( BE TR er ——— ih iR‘ * Riten * 

‚au den Juͤden und Saracenen) Jr], Als der König von Men hoͤrt / 

den) Savacenen) ynd andren ſerern bie Zartern vorhasden j ae 


deß Chriſtlichen Namens / gebiete ich bie; 


mit ernſtlich / daß keiner hinfort ſich laſſe 
geluͤſten den GOtt der Chriſten / oder] or 
deſſen Kreutz / ferner zu ſchmaͤhen / bey] fie. 
Vermeidung groſſer und harter Straffe.] und 
Alſo wurden dieſe bellende Hunde ge-| m 
fchtoigtiget, Cublai aber zoch / nachdem⸗ 
er. alſo die Flamme der Rebellion / aus] Alf 
Den Wunden der Rebellanten ſelbſt / ge 
leſchet mit Triumph und Freuden ! wie; 


d r heim. 
gahr vor dieſer Schlahht / nem⸗ 
lich da man geſchrieben / woͤlff hundert 
ia’ hat fich zwiſchen diefem 
aͤiſer / und dem Könige 
Yon Mien, ein Krieg angefponnen durch 
dielen Mißverſtand. Der groffe Chan 
Gublai hatte den Nelcordim , einen aus 
feinen Fuͤrſten / mit zwoͤlff taufend Reu 
tern / ausgecommandirt / zu einer Salva⸗ 
guarde und ON 
Caraia: Worüber der Kon 
und der König von Bangala ‚ fehr erſchro⸗ 
cken / und ſich eingebildet/ die Tartern kaͤ⸗ 
ihre Koͤnigreiche einzuneh 
men; auch deßwegen ihre. Voͤlcker zu⸗ 
ſammen vereiniget / und ungefähr ſechs⸗ 
igtanfend Reuter und Fuͤßgaͤnger / ne⸗ 
benft zwey tauſend Elephanten / aufge: 
bracht/ welche mit Thuͤrnen beſetzt / und 
in jedwedem Thurn zwoͤlff / fuͤnffzehen 
oder ſechszehen geruͤſtete Kriegsknechte 
waren. Mit dieſem Heer / eilete der Koͤ⸗ 
nig von Mien nach der Stadt Vocia zu / 
mo die Tartariſche Hauffen ſich harten 
gelagert / und blieb daſelbſt in dem Felde 
— lang ſtill ligen. 
ſ 


zwey und achtz 
Tartariſchem 


men daher / 


er Tartariſche Genera 


(Nefcordi 


/ nachdem] Zei 


deß Landes] 
ig von Mien 












n ihrem, 


wiß als in der 
che Menge von Pfeilen in 


nen ſtarck entgegen/ und ſtellet die 





—* orzuge waren auserle⸗ awerage 
fen: —— das Zielmal ſo Brandt. 
ol * 


and hatten /und-eine 


Feind 


| den 
ſchoſſen / daß die Elephanten fehr verwun⸗ 
det ſich alle in die Flucht gaben / und dem 
nechſten Walde zulicffen wie ſehr fich 
auch ihre Meiſter und Regierer beinnhe⸗ 
ten / ſie auf den Feind anzutreiben. Sie 
zerſtreueten ſich hin und wieder / ſtieſſen 


im Walde die T 


Io darin faflen! zu Bodem 
Hiedurch 
gewonnen 


uͤrne an den Bäumen 
zu Stuͤcken / und warffen die Kriegsleute/ 
m 


befamen die Tartern bald 
Spiel: eilten geſchwinde zu 


ihren Pferden / ſaſſen auf/ und fielen ihre 


Widerfacher an/ mit geoffer Furi, D 


ter 


te wurden gleich anfangs/ uber der Jer⸗ 


ſtreuung ihrer 
vertheidigten ſich 
der Fauſt / aus aller Krafft 


Elephantensfehrbeftürst: 
doch * zeitlang / mit 


Unter folchem Streits’ bekamen ihrer 
vieleden Reſt / bis endlich — ——— 


Mien die Flucht nahm; und den 


Tar⸗ 


tern / die im Nachſatz noch viel der Seini⸗ 
‚gen niderhieben / das: Feld hinterließ 
ach ſolchem Obſiege / kehrten die Tar⸗ 


mtern um / eilten in den Wald / und trach⸗ 


erſchrack nicht wenig / als er hörte / daß teten hernach / wie ſie der Elephauten 


eine ſo groſſe Macht wider ihn im. Anzu⸗ möchten habhafft werden: ‚hätten aber / 


ge begriffen: aber ſein 


e wolverſuchte und von dieſen fliehenden Thieren/ Fein eini⸗ 


verſchmitzte Zapffezkeit ließ ſich doch auuß ges befommen ; wenn ihnen nicht einer 
ferlich Feiner Forcht mercken: faflte anch | unter den OagEnen darin waͤre ber 


bald wiederum felbft einenfr \ 
deſſen / da 


und getroͤſtete ſi 


Kriegsheer viel behertite Soldaten / I 


chen Mut | 


in-feinem 


huͤlfflich geweſt Sie fingen aber 


unge 


fähr bey die zwey hundert? und hat ſeit 


dieſer Schlacht/ der Käfer Cubl 





ai an⸗ 
gefan⸗ 





—* der auserleſenen Geſchichte. BEN, 
* gefangen 7 unter feiner Armee gleich und feindfeligen Practicken feind, IE, 
falls Elephanten zu fuͤhren / auch bald her⸗ | fügtees/daß der don Pegu alles erfuhr: 
nach alle deß Königs von Mien Länder Jedoch ftelletet fich diefee / als wuͤſte ex 
erobert/umd unter fein Joch gebracht. | nichts darum: und gedachte feineh Vet⸗ 
Er Diefemfollein Indianiſches Treffen tern / zuvorderſt durch Glimpff / und Gi 
wiftben _ folgen/fo zwiſchen dem Könige von Pegu |te/auf andre Geda cken zu lencken: in 
AD md Ava, zu deß Venetianers Caſparis Srinnerung daß ihm derſelbe / von ſei⸗ 
| Balbiı der es befchreibt I Zeiten/gefcher nem Herrn Vatter / im Tod Bette / zum 
en. | allerbefien waͤre recommendirt / und an⸗ 
Unter Rönigen/vermagdie Herrſch⸗ befohlen worden. Gr verfertigte einen 
Luſi gemeiniglich viel mehr / denn die na⸗ ſeiner Hof/ bedienten an ihm ab / mit Ver⸗ 
he Berwandniß: und die welche / um meldung / er waͤre / feines Ungehorſams 
de Geblütsmwillen / ſolten Freunde ſeyn / halber / mit ihm nicht allerdings au frie⸗ 
werden offt / aus ehrſuͤchtigem Gemüt / | den: und ließ ihn danebſt ermahnen / ſi * 
die äraften Feinde. Der Koͤnig von Ava, einzuſtellen / und die gewoͤhnliche Schul⸗ 
weicher / bey diefer Feld: Tragadi ı die digkeitabzulegen. — 
vornehinſte und ungluͤckſeligſte Perſon / Der von Ava, gleichwie er / in feind? 
war deß unlängft verſtorbenen Königs ſeligen Anſchlaͤgen / den Anfang gemacht; 
in Pegu Bruder: darum verdroß es ihn alſo machte er ihn auch in feindlichen 
nicht menis / daß er feines Brudern Wercken : brach das Recht der Voͤl⸗ 
‚Sohn / dem newgemählten König von cker indem ev dem Geſandten den Hals 
egu / mit Lehns Pflichten untergeben ‚brach: auf daß er alſo Urſach zum Krie⸗ 
yn md denſelben für feinen Oberko⸗ ge hatteloder vielmehr gäbe: Denn er 
nig erkennen folte : Denn /felbiges mal/ verließ fich darauf /daß Die anfehnlichfte 
mar das Königreich Siam dem Neich Herren an feines Vettern Hofe ihm ge 
Pegu iinsba 0.2, |Mogen/umd chölich veriptochen hätten / 
Dieiem nach unterftund er ſich / dieſen wenn es zum Treffen Fame / mitten unter 
feines Brudern hinterlaſſenen Sohn aus waͤhrender Schlacht von ihrem Herrn 
dem Reich zu vertreiben / und ſich in ſel⸗ ab/ uind zu ihm uͤber zu fallen 5 nicht ver⸗ 
diges einzudringen: ſintemal es ihm muthend / daß der Handel ſchon entdeckt 
nicht billig daugie / daß er / der aͤlter / und ſeh und der Koͤnig in Pegu einige Wir 
fuͤrnehmerern Herkommens / einem jan | fenfchafft davon haben ſolte·. 
geven Fuͤrſten pariven ſolte: Weigerte Hierauf ließ ihm der von Pegu den 
ch derhalben auf die Kroͤnung deß Krieg offentlich ankuͤndigen / nachmals 
siengewählten Königs zu erſcheinen / und feine Oberſten Befehlhaher / und ande: 
demelbigen zu huldigen / wie ſonſt andre ve/ welche die Verhuͤndiuß betraff / einen 
Könige und Hertzogen thaten, Ja er nach dem andern beſchicken unter dem 
entzoch ihm nichtallein die ſchuldige Ge⸗ Schein! als wolte er fich mit ihnen deß 
Senmwart feiner: Perfon ; ſondern auch bevorſtehenden Kriegs halben unterres 
Die Lieferung der Edelgeſteine und Pra⸗ den; aber alleſamt gefänglich einzichen / 
fenten / fo er dem vorigen Könige von | und den nechiten Tag hernach / lebendig 
Pegu / ſeinem abgeleibtem Bruder! hatte | verbrennen. _Dochdamit man ſehe / daß 
zu gebenpflesen. ' Jg / was noch mehr/er | ſolches Feine Tyranney / fondern der Ger 
ließ auch den gantzen Edelgeſtein⸗ Handel | vechtigkeit gemäß ſey / entbot er dem De-, 
\fperven / und keinem Kauffmann etwas | gagini, als der die vorgemeldte verbren⸗ 
jzukommen. 0, Iner/erfolteu.bis er einen andern Befehl . 
Weil ihm aber unſchwer fiel zu erach⸗ mit feiner eigenen Hand/ und güldenen 
ten / daß der König von Pegu ihn deß | Buchftaben/ gefchrieben bekaͤme / weiter 
wegen mit einer Kriegsmacht heimſu⸗ mehts vornehmnnnn 
chen würde; trachtete er das Bolliyerek] Unterdeſſen ließ der Degagini der ver⸗ 
| Em Stats heimlich zu untergraben /| breuneten Weiber / deren etliche hoch 
brachte einige fuͤrnehme Perfonen deß — /ſamt ihrem gantzen Ge⸗ 
























Königlichen Hofs in Pegu auf ſeine Sei⸗ (chlecht/ gefänglich einziehen ; und/als er 
‚ten /und verbande fich mit ihnen in ger | deß Königs Schreiben bekam / Ay 
"heim: in Hoffnung diefe Mine folte ei⸗ auf dem Geruͤſt / wie die vorige I ohn alle 
nen defto gewwaltigern Effect gewinnen / eh ihtes groß und vielfaͤl⸗ 
und die Macht des Königs von Pegu tigen Geſchreyes / Seuffgens / Wehekla⸗ 
defto befier brechen und ſprengen / je ver/ gens und Winſelns / gang ungeachtet/ 
deekterfiemäregelest:e °— nerbrennens derjenigen / die alſo hinge⸗ 

Aber der Himmel / welcher falſchen richtet wurden / waren so und een h 











ss Das Erſte Buch /⸗/ —— 
auf die vier tanfendan der Zahl. Dadem| Grimm anlieff / welches verurſachte / daß 
männiglich aus der. alten und neuen der König von Pegu feinen eg 
Stadt mufie hinzugehen /und diefes Ur⸗ uͤberwand / und ihn tödtere, Er aber 
theil exequirenfehen. 3 ward in einen Arm etwas verwundet / 
Endlich führte man auch einen der und ſein Elephant fiel todt unter ihmmi- 
fuͤrnehmſten Schreiber hinzu / der an den der; derowegen der Koͤnig genoͤthiget 








Schencelnallbereit anfing zu hrennen / ward abzuſteigen / und ſich auf feines ent? ⸗ 


als er von den Rittern deß Königs er⸗ 


beten. | | 
- Als nun folches alles verrichtet / ber 
rief der König feine übrige Hauptleute/ 
welche nicht mit in dee Verbuͤndniß ge, 
weſen / vor fich /undredete fie mit folgen, 
den Wortenan: Ihr habt geſehen / wie 
wir mit dieſen Verraͤthern umgangen: 
will demnach euch gebühren / deſto ge⸗ 
trenerzu ſeyn / und alles Volck / fo ihr 
uͤberkommen koͤnnt / auf das allerchefte 
zu verfamlen. Ich will felbft vornen dar; 
anfeyn/ und nicht wieder umfehren/ ich i 
habe denn dem Kriege ein Ende gemacht / Befehl/ man folte die Stadt Ava verſtoͤ⸗ 
undden deind / meinen abtruͤnnigen Bet ren und alles Volck / fo in derfelben ger 
tern/üuberwunden. ſunden würde / gefänglich nehmens un 
Daranfthatendie Hauptleute ihr Be⸗ ter welchen auch die Koͤnigin begriffen: 
ſtes /brachten in wenig Tagen / aus un⸗ die fich aber deſto che und befier troften 
terfchiedlichen Städten / mehr als dreh⸗ ließ / dieweil der König von Pegu ihr 
mal hundert tanfend Mann zumegen / Bender war. —_ 
Tägerten und Lofiecten diefelbige allefame| Nichts defto weniger mufte fie die gan⸗ 
aufferhalb der Stadt : und nach Wer; te Zeit ihres Übrigen Lebens gefangen 
Lauff sehen Tagen / erfchien der Koͤnig bleiben / jedoch in einem groſſen und Füße 
auf einem allenthalben mit Golde ver⸗ lichem Palaſt; worinn fie Königlich 
decktem / auch mit Edelgeſteinen gezier⸗ tractivet ward. Was fonfen aus Der 
tem Elephanten/ als bereit und muthig Stadt Ava entrunnen; das muſte fich i 




















Ben. J— „a4 
Als deß Königs von AväKriegsvole 

ſahe / daß ihr König den Streit verloh⸗ 

ven/ and umkommen war ; hielten u | 


mitder Schlacht / und ergaben fich 


dem 








von Pegu auf nad. Diefer nahm fie 
mit fröligem Angefichte auf / ließ auch 
fein Volck zehlen / und befand/daß/unter 
Dreymal hundert taufenden / nicht mehr 
als zwey tanfend blieben waren / deren von 
Avaaber etwas weniger. Bu 
Nach folchem erlangtem Sieg gab er 


zum Rriege. Sein Schwert war auf den Wildniſſen unter den geanfamen Tür 
- Europzifche Weile gemacht / melches| ger⸗Thieren / und andern Beftien I bebelfs 
ihm der Bice Re/ oder Stathalter zu fen: dieweilder König non Pegu feines 
9a / Lnigidi Taida genannt / als ein be⸗ Vettern gewaltig. groffen Schatz nicht 
fonder Prafent /werehrerhatte, _ |erforichennoch finden Fonnte/damit fein 
Die weiſſe Elephanten ließ er iin der) Grimm nicht über fie ausgeſchuͤttet four, 
Stadt. Er ward durch die Urſchlichten de. Unterdeſſen brachte man deß Koͤ⸗ 
(oder Flecken) zu Bette geworffen edoch nigs von Ava Elephanten / welcher gar 
bald wiederum geſund: und an fich Unmuths war/den gantzen Tag meine 
mit dem König von Ava inden Kampfi/|te/ und kaum darzu gebracht werden koñ⸗ 
alfo / daß beyde Heerftillehielten / und te/daß er einwenig afanatı 33 Ban m 
diebende Könige allein miteinander zu) Diefes Leidweſen hat der Erzehler⸗ 
thun hatten / ohne etliche von der Könige Balbiyfelbften gefehen. Der lephant 
Guardi ; die forderten einander eben:| ſtund /da ſouſten deß Königs Elephanten 
maſſig Mann fie Mann zum Streit/ bis zu ſtehen pflegten / und zween Der für, 
eine gantze Schlacht daraus tward. Und nehmften Diener neben ihm / die ihm ſte⸗ 
wiewoi die beyde Könige eine gute Weil tigfleheten/daßer effen/ aufhören zu wei⸗ 
miteinander geftritten : als erſtlich mit nen/und vielmehr froͤlig ſeyn folte/ die; 
Rohren nachmals mit den Pfeilen / end⸗ weiler nunmehr ineines viel groͤſſern uñ 
lich mit den Klingen und Schwertern / mächtigern Königs Dienften Fommen / 
ein jeder. anch feinen müglichen Fleiß an-| alser zuvor getvefen. Alle ſolche Schmei⸗ 
gewendet / Fonnte doch einge dem andern chel Worte aber waren viel zu menig/ 
nichts anhaben / bis deß Königs von Per | folches Thierzu tröften 5 denn es kunnte 
gu Elephant den rechten Zahn einbüffe-| fich deß Weinens gar nicht enthalten/ 
te/ der ihm von dem andern ausgeriffen |fondern ließ / zum Zeichen feiner Trau⸗ 
ward. Diefes ſchmertzte ihm dermaflen/|vigkeit / den Schnabel immer hinab⸗ 
daß er feinen. Gegentheil mit groſſem werts / gegen der Erden — 








leibten Widerſachers Elephanten zu ſe⸗ 


der anserlefenen Befchichte: | 159 
trieb folchesaufdie fünfiiehen Tage alſo ruͤhrte aften-Zeit aber hat er allegeit dar⸗ 
an ehe es wiederum anfing zueſſen: wel⸗ um zu ſeinem Einbruch / beſtimmet: weil 
ches den Koͤnig ſehr erfreuete. Aus den ihm unverborgen gewelen / Daß Die 5 

onen ſeines im Kriege entleibten Ele: ſiner / als Chriſten / von dem Faſten / als⸗ 
Mamen / ließ er abgoͤttiſche Bilder ma⸗ denn abgemattet / und zum rechtſchaffe ⸗ 
cheny und dieſelbige unter feine guͤldene Kr ee wären. Sol fl che 
und ſilberne Goͤtzen ſtellen. ches Streiffen und Verheeren hat er/ bey More, mit 
ach dieſem wurden noch fuͤnff andre | Zeiten deß Abyfiinifchen Hoͤnigs Ale⸗ Streuſſen⸗ 
und groͤ eve Goͤtzen Bilder ! auf Ber | anders angefangen / zwoͤlff Jahr lang aa 
fehl de Königs/ausder Materii Ganza |aneinandet getrieben / und ift offt über" 
berfertiget/ welche gar ſeltz am anzufeben ſechszig Meilen tief ins Land gangen 5 
waren, Denn fie fallen mit den Schenck⸗ | auch mit olcher Verwuͤſtung / nach toͤdt⸗ 
len Freugmweife übereinander geſchrenckt | lichem Abgang befagten Koͤnigs / unab⸗ 
und waren fohoch/als ein ſtarcker Mann | läffig fortgefahren ı mn deſſen Bruder/ 
mit einem Stein in die Hohe werften als Rachfolgern am Reich / manchesmial 
— nach, der Proportion gusge⸗ | gefährlich genug gefallen. Welches ihm 
aben zund.die Zaͤhen an ihren Fuͤſſen alles Frey / und ungerochen alſo ausgan⸗ 
Tinger/alsfonftenein Ran geftandene? gen / bis Königs Nahu Sohn / Bring: 
Alters zu ſeyn pfleget. Als ‚fie gun David / nach toͤdtlichem Hintritt deß Ab 
fertig Waren; hͤeß er ſie von oben |ten/ins Reg ment gekommen / im zwoͤlff⸗ 
an’ bis unten / verguͤlden / und auf Dem ten — — Aereee 
fsenen Plap vor feinem Palaſt aufrich / Durch diefes zarte Jugend ermanne⸗ 
— 
Y 2 ‚König von Avandurdis 
Schwert /umgefonimen + weil er das 
chwert genommen. Wer gern / mit 
pieſſen / Pfeilen / und Schwertern / pfluͤ⸗ 
get; der oflegt guch gern Die Fruͤchte um 
gerechter Waffen’ Niderlage / und Ber 
derbenzu erndten 3 und ift nichts billi⸗ 
gers / weder daß dieienige/ fo nicht fried⸗ 


7 —* 



















teen fich deſto ſtaͤrcker jur FJortſetzung ſei⸗ 
nee kuͤhnen und frevelhafften Einhruͤ⸗ 
chen / je mehr er jene verachtete: führte 
einsmals / auf einen Streiff allein / neun⸗ 
zehen tauſend Abyſſiner gefänglich davon / 
nach Mecha / und verkauffte fie daſelbſt 
einem andren Arghiſchen Koͤnig / ſo allda 
reſidirte. Zu geſchweigen deß übergroß: 
ſen Raubs bon allerhand Vieh/ fo die⸗ 
ſem Land⸗Raubher gleichfalls zu theil gez 
worden. Viele aber derer / fo entfuͤhret 
waren und gen Mecha / indie Dienſthar⸗ 
keit / kamen /verleugneten den Chriſtlichen 
Glauben / um zeitlichen Genieſſes wil⸗ 
len: damit ſie zu ſtattlichen Leuten / und 
| man 2 ‚wolbedienftet würden / auch dag vorige 
iniichen. Sömigen fo. viel Händel ger | ftrenge Lebenmiteiner in füffen Laſtern 
macht/biser ſie gezwungen / ihn / ſamt ſei⸗ und Luͤſten ſchwimmenden Freyheit / vers 
nem untergebenem Heer zu vertilgen. wechſeln mͤchen. | 
Welcher Berlauff beyin SeaneiieusUb | Nachdem er / vier und zwantzig Tahrenepite 
oarey / sm lefenift zund fich alſo verhält, | lang / ſothane Feindſeligkeiten wertibe sfich deget 
Ym das Fahr Cheifti,taufend vierbuns | nahm er einen Streiftfün in das Mbyfik zune, 
dert fünf und neungig./ machte fich ein niſche Fürftenthum Satigat; Die Eier. 
tapffrer Mor/beym Hofe deß Königs zu wohner fegten ihre Zuflucht / zu einemmreriwied 
Apel/duicch feine geoßmütige Streitbar- | Berge, in Hoffnung alloay für dieiem 
feit ſehr groß und wehrt / und beging/ von | Verwuͤſter / Leib und Gut / zu bergen 
derzeit an / ſo viel kuͤhner Thaten / daß / Aber er belägerrevenfelben / und gewann 
nach feinem Tode / diefelbe mit vielen ger | ihn s ungeachtet / neben dem zum Kriege 
machten Liedern geehrt / und von gemei⸗ | ungefchiektem Landvolck/eine ſtarcke Anz 
nem Mann vielfältig / fonderlich an bes | zahl Kriegsleute daielbft lagen ı vers 
melötemHofe/gelungen worden.  .. | brannte alle Kloͤſter md Kirchen / ſo 
Streitdar⸗ Er thatsfünft und zwantzig Jahre lang / darauf ſtunden t und bielt hern ach / un⸗ 
reich" allemal um die jährliche Faſten Zeit / in ter den Gefangenen cine Mutterung; 
Seldpanpt. DER Preto Johauns Laͤnder / einen Ein⸗ ließ die atınen Landleut, wieder ledig / 
mans fall; ſetzte ſo tieff hinein / als er Fommen mit Befſehl / ſie ſolten / im Namen GOt⸗ 
Damdi- Funute/canbte/ wůrgte / brennete / fchleiff;| tes hinztehen / und ihre Felder hauen / auf 
te md ließ nichts hinter na übrig blei⸗ daß er Eunfftiges Jahr / bey feiner Wie⸗ 
hen / als Verwuͤſtung und Elend. Ber! derfunfit/ — fein wieder in 
F | \ nden / 


fan und geruhlich wiſſen zu leben / im 
nfrieden fterben ; und die Gewalt thun / 
durch einen gewaltſamen Tod / das Le⸗ 
ben / ſamt dem Blut heraus ſtuͤrtzen. 
Solches jſt gleichfalls begegnet dem 
Streit und Krieg ſuͤchtigen Arabiſchen 

eid Hauptmaß Mamudi / der den Abaſ 








macht / auf das Fuͤrſtenthum Fatigar abermal heim. 
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finden fich/ fein Volck/ und Pferde dar vertranlicher Hoffnung GOtt merde 
von erhalten moͤchte. Aber/zudenSok auch mitihm giehen/und Sieg verleihen. 
Daten/prach ers Ihr Schelmen! Die: Solchem nach machte er fich auf / in 
meil ihr eurem Herrn fein Brod fo un⸗ |groferStikle/bloß allein mit dem Krieges 
ehrlich abfreſſet / und ihm fein Land fo |nolek/ das bey ihm zu Hofe war ange⸗ 
übel vertwahret; ſeyd ihr deßLebenswicht merckt / ſtets ein ſtarckes HofRager / um 
werth. Ich will euch laſſen euren verdien⸗ die Abyſſ ner⸗ Koͤnige / ſich befindet) und 
‚ten Lohn geben. Diß geſagt / ließ er ſie ließ gar keinen gemeinen Aufbot erge⸗ 
alle nidermachen ; alſo / daß ihrer fünf |yen: damir/ durch folche Weitkäufftig- 
tauſend / durchs Schwert/erwürget wur⸗ keit / der Handel nicht offenbar würde, 
den. Hernach Fehrte er/mit grofler Bew |Nebenft der Verſchwiegenheit und Ge; 
te / ohn einige Verhinderung / wiederum heimhaltıng/ ward hiebey anch die &er 
. nach Haufe: ſchwindigkeit / als eine nothmendiae Ei⸗ 
2, Diefer Ubermut verdroß den jungen genſchafft fothaner Verrichtungen / ge 
Koͤnig / der nunmehr in fein fiebenzehens [brauchet, N Em 
des Jahr ging/ gar fehr. So viel bern | Er marfchirte Tag und Nacht / big 
Zauffen oder in ber Aſche ligende ſchoͤne ihn der anbrechende Morgen / an einem 
Kirchen, Klöfter / und die Gefangen: Ort deß Königreich® Adel ſahe / da man 


ſchafft fo mancher. entfuͤhrter Chriſten⸗ den erften Marckezu halten pfleget: wel⸗ 
Seelen / hielt er für einen Werweis/ 


cher eine Tagreiſe weit iſt von der Stadt 
lauter ungluͤckſelige Denckmalen der del, Allda fchlug er fein Lagers(Sefelt: 
Abyſſiniſchen Zaghafftigkeit: Nefolvir; \meiles/deß Drrs einen engen und fehr 
te demnach / dieſen grimmigen Wolff / der Iböfen Paß hat / modurch der König zu 
ihm / von feiner Heerde fo viel tauſend |Adelralleverft deß vorigen Tages / mit 
Schaffe weggeraubt und erbiſſen / der⸗ groffer muhſamer Beſchwerlichkeit / ge; 
maleins gebuͤhrender Maſſen zu empfan⸗ gaugen / und in deß Preto Johanns Landı 
gen: und erforſchte zuvorderſt / durch auf drey Meilen weit / auſerhalb der ordi- 
ausgefertigte Kundſchaffter / an welchem nari Straſſen / gekommen mar. Wie e⸗ 
Ort Mafudi / deſſelben Jahrs / wuͤrde ei· nun nechter Tas/und beyde Theile ein⸗ 
nen Einfallthun, ander Funnten erfehenz erfchrack Mafı- 
Da man ihm denn ſo viel Nachricht: \di/melcher bishero noch niemals erfchro; 
gebracht daß er / mit einem groſſen Volck / cken / noch jemals hinter ſich geflohen 
war; mie die Abyſſiner felbft / im ihren 















äh einen zuſuchen willens / eben zu der Zeit / wenn | Liedern von ihm geſungen. 
Anſchlag. in felbiger Lands Gegend / das Gare Gobalder das Koͤnigliche rote Ge⸗ 

















de/fonderlich der Gerſten / reifffe. Weil 
nun hieran der Koͤnig merckte / daß er al⸗ 
fonicht auf die Faſten / ſondern zu andrer et | 
Jahrszeit/ dißmal den Streiffthunmie: |fürnehmer Herren; fagteer/ zu dem Koͤ⸗ 

de / da Die Abyſſiner etwas geſchickter und nige von Wel: Herr / der Pegus aus Aer 
freymuͤtiger zum Feldzuge / weder in der Ithiopien iſt da/ in eigner Perſon! Days 
verbotenen Zeit: beſchloß er / unterwe⸗ um ſteht zu beſorgen / heut dorffte unfer 
gens ihm vorzuwarten / und / an Stat deß ungñer Zagfeyn. Schauet zu! wie ihr 
verlangten Getreids / mit einer Erndte euch falvivet:ich will fechte/bisich fterbe, 
guter Stifte wiederum heimzuſchieken / Well nun felbiger Koͤnig lieber eine 
auch dieſem Auge perfönlic beyzuwohnẽ. |ganke/älszerriffene Haut / behalten / leben 
Wiewol es / ſeinen Raͤthen / und grof; als ſterben wolte: flohe er von dem Haufe 
fen Herren am Hofe / ſehr zuwidern war / fen foeg/ mit vier leichten Pferden / und 
daß er / ein ſo gar junger Koͤnig / der dag \entivich in feine fefie Stadt/ die ohne. dag 
fiebensehende Jahr annoch nicht uͤber⸗ Inicht übrig weit von dem Heerjenge war. 
ſchritten / in eigner Perfon/ folcher Ge Kaum hatte er fich geretirirt als es der 
fahr folte entgegen ziehen: als welche fich | Abyffinifche König erfuhr / und alfobald 
beduncken lieſſen / es waͤre gnug an dem / ſeinen Leuten andeuten ließ / fie folter 
daß hiem die riegsserfahene und geb: | communiciven/fich GoHtt befehlen/ und 
te Feldhauptleute beordvet würden, Aber | zum Treffen fertig halten. Er felber 

er gab ihnen hierinn Eein Gehor: fagte/ nahm gefchmind ein Feubfeice zu ch / 
er muͤſſe einmal nur in Perſon migie⸗ |b 
hen / und die / ſeinem Herrn Batter und 






zelt deß Preto Johanus geſehen / tvelcheg 
derſelbe nicht aufzufchlagen pfiegte/ ohrz 
bey geoflen Feſten und Berfammhingen 


| Schlachtordnung/ uñ och den Mahome: 
Vatters⸗Bruder / ja der sangen Sron |tifchen Moren entgegen. Sein Gezelt 
zugefůgte / vielfältige Schmach raͤchen | aber/ famıt der Bagage/ und allevandrer 


Kür 








rachte hernach eiligft fein Wolk in 


der auserlefenen Gefdiichte. "260 
in», hätte/am erſten hineinzudting /baigen, 
der Koͤnig / oder andre bee Haupileu⸗ 
te/ darinn waͤren anzutreffen geweſen. 
MWolte aiſo durchaus Feine Plünderung 
en —— weil dadurch Feine Ehre zu ge 
Tieber männlich zu fterben/ und entweder | Langen ſtuͤnde. Wer ſolte ein folches he⸗ 
ein folhes tapfieres Ende zu nehmen/| roiſches / und recht Königliches Gemüt / 
wie einem folchen flreitbaren Oberſten in Morenlandı habenvermutet? 
wol anftinde/ oder ducch eine Helden) Unter feiner Dem fanden Ni fuͤnff 
That ſeinen Leuten ein friſches Hertz zu Puͤſchel von Schwertern mit ſilhernen 
machen. Er ließ die Chriften anſchrehen: Hefften / wiewol von groher Arbeit: im⸗ 


Wenn ein unveragter ehrlicher Nitterss| gleichen ein Gezelt / halb von guͤldnem 
un / anter ihnen/ waͤre; ſoite er herfur Stück / halb von Sammit von Mecha/ 
kbommen/ und mit ihm allein fechten. gemacht + welches er den Portugiſen 
Wahn: Stracts fand fich ein friſcher Muͤnch um fchickte 1 ihren Gottesdienſt darunter zu 
zeliseh FR den Abpffinern / Namens Gabriel halten / und dabey erinnern ließ / ſie ſolten 
ndreas der nahm den Kampff mit es zuvor ſegenen weil zu vermuten / daß 
ihman; bewies ihm einen ſonderlichen die Mahometiſche Moren viel Sünden 
un richtete ihn / nach eis] doͤrfften Darunter getrieben haben. . 
nem fcharfien Gefechte zu Boden ; bieb )eß Mafudi Haupt ward dem Hofe / 
Sid a · hm auch / wie dort David dem Goliath, drey gantzer Jahr aneinander / nachge⸗ 
st feinennerfluchten Kopff ab. Um weicher führt : am allen Sabbathen / Sonntaͤ⸗ 
vedlichen That willen! man ihn / am Koͤ⸗ gen undandren Feſten / den gemeinen 
stiglichen Hofe / hernach ehrlich gehalten :| Volck gezeiget: da denn Alte und Jun⸗ 
ofelbit ihn der —2 Alvarez /| ge herum ſtunden / und die Lieder ſungen / 
foft noch/im beften dlor deß Anfehens/| fo man Reimweiſe von ihmgemacht hats. 
gefehen. ne te / und vielleicht noch hentiges Tages ger 
Nachdem alſo der Moren Feld, Ober: man werden. — 
| Bir lat / und ſo wol Leichnam / als em fieghafften Mönchen Gabriel Sunge/eie 
Seiegsheer/ deß Haupts bevaubet wor⸗ Andreas’ fehreibt Alvarez Diefen Ruhm löste hab 
den : hat der Abyfliner König unver⸗ nach : daß er von adelichem Stamme /bew. be- 
züglich /in. den andren Hauffen/ gefegt/| und nicht allein dieſes Sieges / fondern Toriten. 
un alfobald denfelben in die Flucht ger auchandrer ehrlicher Thatenhalber/ bez 
ehlagen. Welche Fincht aber fehr wye⸗ rühnt geweſen / in der heiligen Schrift 
nigenäuftatten Fam, Denn der nechfte| ſehr evfahren.s babe gern Daraus / und. 
und fürnehmite Paß / woſelbſt Preto| von  geiftlichen Dar gediscurrirt; 
Johanns fein Leib-Zelt / ſamt den Ruͤſt ungeachtet / daß ihm / vor etlichen Jah⸗ 
fpägen/geblieben/war/ mit einer ſtarcken /ren dieſes jungen Abyſſiniſchen Koͤnigs 
Raanſchafft / beſeht; der zwehte Paß / Vatter / etlicher freyen Reden wegen / die 
























y 
den gelaſſen. ya f 
- Mafudi hatte dißmal ſich Feines 
| 59— verſehen; gedachte dennoch dar⸗ 
um keinen Fußbreit zu weichen; ſondern 


dadurch der König von Adel entflohen/| norderfte Spitze von. der Zungen ab⸗ 
don den Abyſſinern auch bereits einge⸗ ſchneiden laſſen; C=) ihn vielleicht damit, 
Honmenz und alſo dem Jeinde nunmehr 30 erinn ern / daß er hinfur⸗ feine Worte; 
weiter nichts übrig/ als durch Die auf, ein wenig beſſet befehneidenmüfte. 
tische Klingen zu paflıven : Geftaltiam| _ Geht demnach der Krug ſo lang zu 
denn der mehrertheil Haar laſſen mat) WWafler/bis er. bricht; und die verwegene 
fe a Kr — lang / auf ein unge⸗ 
mifngteit Nach erhaltenem Siege / begab Preto wills Gerathwol oder oͤbel / aus / bis ih⸗ 
ss ohann fich in fein Gezelt / zu Ruhe. mender Dalsgebrocheniwird,.. _  _ . 
Knie, Deß andren Tages/that ex einen Ritt / In dieſem Stande der Unficherheit/ 
nach dm dich das Königreich Adel/ und kam zu verſtehe in. dem Friegsweſen / iſt nie: 
Sig _ etlichen Königlichen Häufern und Palw| mand ohne Gefahr deß Todes ; wenn 
ten. ſo bemeldtem Rönige zuſtaͤndig. gleich etliche Leute / wie Koͤnig 
eilaber dieſelbe alle / son den Roren / aus Nacedonien / in dee Schlacht Brd⸗ 
verlaſſen waren: ſchlug der König nur / nu /ſicherer / weder unter den Geſreund⸗ 
mit feinem Spieſſe dreymal andie Pfor⸗ ten ſind. Auch ſo gar mitten im Siege/ 
et: und wolte nicht geffatten! daß jez) müflen oft etliche deß Todes Beute wer⸗ 
mand hinein, oder nahe daben einbräches| den + voraus wenn fie der Victor ent⸗ 
— an 
er Stelens wegen / dahinge⸗gFeaneiſeus dilvar — 
ominen < leichtuie ex nicht euntangelk| aan ame 


















































Zreffen ber. Als im Fahr nach Ehrifti Geburt 

Sransofen tauſend vierhundert vier und viertzig / die 

——— en die Stadt Zürich belaͤger 
i 


tzer / vor 


Baſel. 
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Kaͤiſerliche Voͤlcker das Feld erhalten / bringen. Alfo Fam der von 


.. . Durchart Moͤnch / zum König Carl von 
Franckreich / und en Huͤlffe: da⸗ 
mit Zuͤrich / won der ſchweren Belaͤge 
rung / erledigt wuͤrde. Darauf Carolus 






— gar gu Ding nachfegen7 aber anch ein Gafı/ mirbrinnen efhloffen Die 
au fehr fich derfelben übernehmen / und |fer vertröftete feine Mitgelellen auf die 
deß Feindes / in feinem Unglück / fpotsen. | Ankunft Ludovici deg Delphins/ und 
Das erfte hat man / in dem jüngften Un⸗ vermahnte fie zur Topfferkeit, Er / für 
gasiichem ZTüreken-Siriege/erfahren/ an feine Perfon/woltefich unterſtehen / aus 

emtapfferem Grafen Goar: deſſen gar dem Schloß dem Kriegs⸗Heer entgegen 
au higige Großmuͤthigkeit nachdem die zu reiten / und daflelbe für Farın Be zu 
echber 
den Tuͤrcken allzueiyrig nachgefolget / heimlich beh der Nacht/ang —— 
und hinter ihnen unablaͤßlich in den Ei⸗ durch der Edgenoffen Lager/darvonzgab 
r geweſt / bis ihn das Eifen gefreſſen / n⸗ denenim Schloß ein Zeichen önrch eine 

em etliche/an Stat deß flüchtigen Ru⸗ — Schener/ daß er entrunnen 
dens /ihm die Stirn geboten / und das waͤre ritte dem Delphinentgegen / und 
Liecht ausgeblafen! Das letzte / daß man batihn ernftlich/Farnfpergzu entſetzen. 
nemlich / über feines Feindes Nide loge/Sobald die Basler dep Delghins 
u te en muͤſſe hat der weiland| Ankunft vernahmen ; fchickten fieeinen 
fürnehme Cavallier Burchard Münch, en hi den Eydgenoffen für Farn⸗ 
mit feinem uniiederbeinglichem Sche| ſperg; lieflen fie warnen / und bitten fie 
den / gelehrt / und der Schweitzeriſche Ger | olten ſich vorſehen / mit einer ſolchen grofs 
ſchicht Schreiber / Stumpfius / mit fol⸗ ſen Menge Volcks keinen Streit zu was _ 
gender Erzehlung angedeutet. gen; ſon dern wieder heim siehen. Aber 
die Eydgenoſſen erwürgten den .erften 
Boten / (um etlicher Worte willen / die 
ihm ungefähr entfallen.) Diefem nach 
ichiekten die von Bafel einen vornehmen 
Rathsverwandten zu ihnen hinaus / Nas 
mens Seevogel, Deſſen fie fpotteten/ 
und fragten: ob man ſich in der Stadt 
ſo ſehr fürchtete? GSeehsgel/vernichtfüe - 
versagt wolte angeſehen ſeyn / blieb bey 
% ihnen /und ward erfchlagen : wiewol er 
einen Sohn Ludwig / den Delphin/ mit | fich gar ritterlich hielt. Alſo wolten die 

reiſſig tauſend Mann zu Roß und Zuß/| Eydgenoflen durchaus keinen Seind 
—— Zuͤrichern um Succurs forchten. 

liche ſchreiben er habe zugleich/ mit| MS. Bartholomeus Abend / den 
Diefem Zuge / das Concilium, fozurfelben | 23. Muaufti/ Fam der Delphinmitallent 
Zeit: zu Baſel gehalten worden / wollen) feinem Deer/in das Suntgon/ gegen der 
zerfl.ören. Here Burckhare Mönch blieb] Stadt Bafel. Den folgenden 24. dar⸗ 
bey dem Delpyhin / um Das Heer heraus auf/ verlegte er fein olck auten Theils 
zu begleiten. Aber Herr Hans von Rech⸗ um die Stadt Bafel/ in etliche Dörfer, 
ber g machte fich vorgus; denen von Zu⸗ Dadas die Eydgenoffer vor Farnfperg 
viäydeß Delphins Anfunft zu verfüundr| vernahmen/ commandizten fie vie Manns 
ger: und kam in folcher Reiſe / auf das fchafft/ ihnen die Eybgenoffen por Zir 
Schloß garnſperg brſch aus dem Laͤger zugeſandt hatten/fame 

Hiezwiſchen aber hat Herr Thomas | einertapffern Dulff deren /die von Bern 

on Saktkenftein den Bernern die Stadt | und Solothurnvor Sarufpers bey ihnen 
Bruck verbrannt ; damit die Eydgenok| lagen/ von dannen hin«b | in vie Stan 
fen. vor, Zurich im Lager ſechshundert Bafelzu ziehen ! und die elbe wider den 
Mann ihme_sufchieeten/C etliche fegen| Delphin su befchirmen, Das geichahe 
taufend und ſechs hundert) Zarniperg zu|am 25. Anguf, * 
belaͤger. Dieſe Eydgenoſſen kamen in der 

Zu dieſen Eydgenoſſen / wurden noch Nacht auf Baſel/ ſunden die Deiphin 
mehr aus der Berner / Solothurner und | fchen im Dorff Brattelen/ erſchlugen 
Basler Landſchafft geno mmen / alſo / daß ihrer eine groſſe Anzahl / und verfolgten fie 
ihrer bey die vier tauſend zuſammen ka bis gen ee! eine halbe Meil obers 
men. Deuenreichten ihre Bundgenok:| halb Bafel: allda fie noch mehr Feinde 
kann von Bafel / auch / nach Bermogen / fanden/umd allein die Flucht brachten, 

ie hülffliche Hand. Und dieweil das| Mittlermeil nahete fich der Delphin : 
Schloßbelägert / ward ohngefaͤhr obge⸗ in Perſon / mit dem sröffeften Hauffen/zu - 
meldter Herr Dans von Rechberg / wie der Stadt Baſel. Da leſſen die ar 
















ten sIchiekte Kaͤiſer Friedrich der Dritte, 
und Hergog Albrecht von Oeſterreich⸗ 
Deren Hanfen von Nechberg / und Herrn 
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Hlel Fam 26, Tas Angufi zu Mor ES vard auch alloa erſchlagen ein 
gen ‚en Eydgenoffen abermal wiſſen /| Hergog aus Schottland / und ein Meiſter 
fie jenfeit der Birß/ in ihrem Vor⸗ Tohanniter: Ordens aus Svanckreich/ 
theilbleiben/und ſich mit dem Delphin / neben vielen andern Herzen und Ed⸗ 
Eee um ige ci Set 
ihnen viel zu ſto 2 Nach erlangtem Siege /ritt Herr Salbtopter 
"Aber die Eydgenoflen blieben gantz Burckhart Mönch (der dieſe Boͤlcker ing Schnee 
endig und unerfehrocken/ mavfchieten/| Cand gebracht harte) auf der MWalfkatt'Scnnes 
hrem Fuͤrnehmen nach / auf die Stadt herum / und befahe das Feld / mit Srew-<yote und 
Bafel an: kamen alfo/ mit unablaßle-| den. Und als er einen feiner bekandten ubermut. 
chem Fechten und Arbeiten hinein / bis Freunde allda toͤdtlich verwundet ans 
an die Birß / da ihnen die Meuterey die trafj/ that er das Viſter am Helm auf / 
Brücken verritten hatte. Darum mu⸗ rieffihmbey Namen / und mit folgenden 
fenfie durch das Waſſer waten / darin Worten / zu: Heurdiefen Tayybadenwir 
nen ihrer viel zu Bodem gerannt / erſchoſ/ in Bofen/zc, Wie das ein Ehdgenoß hor⸗ 
ſen und ertraͤnckt wurden. Sie waren / te ſo daneben / hart und toͤdtlich verwun⸗ 
mit ansgernhetem Volck / gllerdings det/lag; wiſchte er gaͤhling auf / raffte fich 
hbermenge. Dennoch drungen die aus gantzer Krafft auf die Hnie / griff nach 
1600, Eydgenoflenimit Gewalt / durch: einem Stein und warff obbenennten Hn 
biszn ©. Jacobs Siechenhauſe / da be⸗ Burckhart Moͤnchen mit einem Stein in 
egnete ihnender Delphin / mit den mei⸗ Den ae hart / daß er den Kopff über 
Volckerm in ſreyem delde: und er⸗ das Roß herab ſenckte und am Sattel 
ubficheinhartee Streit, | bangend verſchied. Bekam alfo diefem 
Die von Bafel gogen / mit ihrem) das Bad ſehr übel, Er ward in Thum 
Stadt-Panierizu S. Albans Thor hin) zu Bafelbegraben. Darum (alſo ſchlieſt 
ans/millens die Eydgenoflen zu entſetzen / der Author ) ſyll man SD vor Augen - 
und iin die Stadt zu begleiten. Das] haben/umd ſich deß Gluͤcks nicht zu ſehr 
imerekteder Delphin: darumbielter/mit| überheben. MT... 
einem ausgeruheten Hauffen / bey fechs) So balddie übrige Eydgenoſſen / vor 
taufend arch auf der Höhebey S. Mar⸗ dem Schloß Farnſperg / dieſen Verluſt 
garethen / und vermeinte die Stadtda| der Ihrigen / vernommen /hahen ſie ſich 
mit zu übertumpeln. Weil aber die] Davon gemacht / und das Schloß weiter 




















Basler gewarnet wurden / kehrten ſie eis ungemoleſtiret gelaſſen. ()¶ 
ligfewiederumin die Stadt. ——— 
nee] 90. a en 

che wenig worden / und gantz ermuͤdett - Ar Nolirte 

Fame nor die Stadt in das Siechen| ‚ie Belagerung. | 


haussu S. Jacob / und wehrten ſich aus 


dem Garten, Er ne n AL * 
Der Delphin ließ fein Geſchuͤtz da⸗ 
vor bringen / eroberte den Garten mit 
Sturm / undließ alles ermürgen | mas|ı 
ch indie Kirche retirirte / das ward dar; 
men verbrannt. Dis Scharmügel 
waͤhrte den gantzen Tag / von Morgen 






Icht unrecht hat. der Herr XXII. 
von Chaſtillon, Am̃iral von Oroſſe Be 
Franckreich Die Delägerun kr Gone 
genfefter Städte der Soda, uno. 
tien Kirchhoͤfe genannt. Denn 
in einer langwierigen Belaͤgerung / ge⸗ 
Da nun ehe a. —— | 
bis zu Abend. Won den Endgenofien| Weder In einer ofendaren SerDiehiacht. 
(Ve 1600, faren) kamen nicht mehr) Er ätte aber auch Hüglich Einen daı 
ls 16, dason ; die herrtach / fu Bafel , Feten’ daß fie auch ein Siechhofpeß all 
Faum erbetentworden: denn man wolte Gemeine 2 ermögens / und ein Fege⸗ 
fievichten, weil fie/bey fo piel vedlichen| eue deß Schagkafteng darinn der Por 
Eydgenoffen /.ihr Leben nicht aelaffen| entat/1o eine ſtarcke Haupt -eftung 
äften. Siehaben fich fü eittelich ger oder wolverwahrte groſſe Stadt bezwin⸗ 
swehret / daß der Delphin hoch bethens| gen win iche mit, den drey borberften 
 gerves hätte ihm mie Fein Wolck mehe zu Fingern fondernsaglich mit beydenvols 
“schaffen gemacht/ als eben dieſe Eydge, Ten Faͤuſten⸗ fein tieff hinein greifen laß 
offen : Diemeil er hiebevor / in einer fen muß und dennoch tool manches mal/ 
- Stunde) 13000, Mann erlegt/ und nicht ‚unverrichter Sachen / wieder abziehen / 
a eingebäffe! als EDER er/ anegabel und Gelachter der Welt wers | 
eu 6000. Manıır 7 am dieſem geringen yonames Ghumpt/imen Bachter Shwek 
Volce / verivhren. en > 














Tyranney 

Di xurci ſchafft noch Gelds drauf/ alsdie berůhm⸗ 
Kriege» te Helden⸗Inſel Malta / Anno 1565. zu 
heers bey 

de de Walletta/nondemErbfeinde mit drie t * 
Oingelo in ge ObeeacgeN und mehrentheils erobert 227.Nitter/3000,Striegsleute/niigooo, 


Malte. 
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den; daheim aber/ von einer unfäglichen erithauptenvetliche auch Iebendigin Stur 
Menge Bittfcheifften der mahnenden cke jechanen/und sulektin die wilde See 
Schuldner) II wiederum belagern Taf werffen Iaflen. as 
fen. Die Belägerung der Stadt Amiens, tach ft 
Wim Jahr 1597. geſchehen / ſoll König | gen/foritterlich/da 
Heinrichdem Wierdten fechszig Tonnen | Hauptwerc /n 
) haben gekoſtet: welches ſehr Mut/das geringjte angewinnen kunnte; 
tool zu glauben. Und was wird ſolches ſondern fo lange mit Schaden fireiten 
klecken / gegen der ſchon ſo Tang-und noch |mufte/bis endlich dieSifpaniiche Kriegs: 
jest währenden Belägerung der Haupt |macht/unter dem aan ıich ent Ran 
—3 in Candia? Wie viel tauſend lichen Stathalter/ Don Garziadi Tole 
Menfchen / tie viel Millionen Goldes do / diefen fürsrefflichen hersifchen Rit⸗ 
find darüber allbereit in die Grube ger |teen/inihren höchften Nöthen/miteimene 
fhren? ' 598 von 60, Galeen / zu Huͤlffe kam / 
Bey weitem ging weder ſo viel Mann⸗ |dengeöffeften Theil der Feinde erſchlug; 
den übrigen Reſt zerſtreute / und alſo die 
uInſel Malta / aus der blutigen Fauft def 
Zelten deß 48. Großmeiſters Johannis Erbfeinds wiederum ervettete ahdem 
gleichwol / Zeit waͤhrender Belaͤgerung / 











der Feind / weder dem 


ward. Wiewol / zu heyden Seiten /die |Chriklliche Einwohner 7 neben vielen 
Verbitterung dennoch gröffer und gran: | W 


eibern und Kindern ; feindlicher&Seis 
famer mar: voraus / nach 


Einuehmung |ten aber / über 14000. Soldaten/ und 
der Veſtung S. Elmo. Denn da muften |S000, Afeicanifcher Erbriintertbanen / 
alle / indieler Veſtung befundene / Kit: | Tuͤrckiſcher Land-Banren/und Schantz⸗ 
ter ihre Koͤpffe / in das kleine Loch eines | Graͤber / Amt dem oberften Haupt 
Felſens / ſo noch auf diefen Tag allda ge; |mannito geblieben. Iſt viel; aber vor 
wieſen wird/ nider legen / und mit den Tur⸗ |Candia allbereit ungleich mehr Blu⸗ 
Liſchen Sebeln herunter metzeln jaſſen. vergoften; alfo/daß diefe weiſe Kreiten⸗ 
Die Haͤupter der hingerichteten Ruter zul /mit gutem Fuge / nunmehr ihren 
Bee den Tuͤrcken / oben zur Beftung | Ramen ändeen/und Rubicunda dieRote/ 
inaus / geſteckt; die Leiber aber mit |heiflen Fönnte, u — 

Kreutz Sehnitten geʒeichnet / auf Bretter Vormais zwar ſind groſſe Städte 
gti hernach ins Meer geivorf; | auch/ mit nicht geringen Koften/ beſtrit⸗ 
en auch ihrer vielen die Hertzen aus den |t 1. Man hat / ſolche harte Nuͤſſe 
Leibern geriſſen / ſolche 7 £eiber | aufzubeiflen / gleichfalls ſccharffe Zähne 
als denn in ihrem roten Ritter⸗ Habit / und anehen / und nicht allein mit vieler 
Kriegs⸗Kleidungen / ſamt dem daranfge-| Manuichafft / fondern auch allerhand 
hefftetem weiſſem Drdeng-Sveuge/ ben | ri 


{ uge/ bey | Kriess; Infirumenten / und Sturm 
den Fuͤſſen aufgehenckt / und endlichigleich |Zeuge/fich aefafit haften müffen. Der 
den andren / ins Meer hinabgefturgt.Diß 


l iß gleichen man / inden Commentarien deß 
alles geſchahe denen Rittern / fo ſich in | Fulins Exfars/nnterfchiedliche beichrier 
der Engel Burg / annoch wehrlich erhiek | ben findt/imgleichen beym Polybins/ fo 
ten / zum Spott und Schrecken. Geftalt: [def Romiſchen Helden Scipions/beyges 
fan die Bluthunde ihnen danebenft be: | amt deB Africaners/ Hof und Lehrriei 
raulich zuenthieten lieſſen  dafern fie ſier geiwefen/inionderheit aber in vierdte 
die Veſtung nicht gleich alfobald wuͤrden | Buche dep Wegeting/ ju Tefen/da er von 
aufgeben / wolte man noch viei uͤbler und aerieh Stucm: Wercken handelt; wie 
ſchrecklicher mit ihnen verfahren, nicht wemger / bey dem gelehrten Lipſtus / 
‚Als nunderGcoßneifier/fomt dee Kits |indeffen Bhcpern/ yon der alten Söntk 
terlichen Befagung in bemeldtee Engel |fchen Milig: | 
burg / ſolches elende Spectacul anfehen/ | Unter fothanen Ihren Wercken / ſeynd 
gewißlich ſolche Gebaͤue und Erfindun⸗ 


und noch dazu dergleichen harte Drau⸗ 

worte von den wütenden Hunden /erfahr | gen geweſen / darüber manybeutiges Tar 
zen müffen: bat ergleichfakls / u gerech⸗ 
ter Vergeltung, alle gefangene Türcken 
auf die hohe Schange führen/ umd/vor.|donifchen Kon 
dem Angeficht dev Belägerer /offentlich | Kr | 
) Un Thuanus perkiber,lib.118-Fel,737. | rung der Stadt Rhodos / son n.. 








für 
Hernach wehrte er ſich / mit den Seins Bol in 
ihrem unverzagtem geblieben. 


ges / fich mehr verwundern / als erſchre⸗ gonigs 
cken wuͤrde Vor andren / ſind deß Mace⸗ Penn 
| igs Demetrius feine Gm. 
iegs⸗Gebaͤu berühmt ſo in Beläge Kerich. 


ſtigte. ae a ee R y ; 
emetri » ‚Eben zu diefer Belaͤgerung / hatte der⸗ Kunſtmittel / ſo don Feier als andren 
fh yischeaug Eppern bringen laſſen / deren dennoch gleichwo 
S qußfreh gene 


Maren Zoilus, auf ͤs und wanbig genden Feind /mit der Brands Raten 
"Schritte einen Pfeilvom Armbruſt dar⸗ derge 


| der auserleſenen Geſchichte. 16 
rauchet und Helepoles genannt wor⸗ wol ein wenig ſtillhalten / und dieſelbe / 
den. al. | mit verwunderenden Augen / eine gute 
Die geöflefte derfelben befchreibt Weil anſchauen dorftent maſſen denn / 
Plutar chus / im Leben diefes Konige +, befagten Demetrianifchen Sturm Thuͤr⸗ 
und meldet 7 fie habe einen vierecketen nen zu Gefallen auch Lyſimachus / ein of⸗ 
Boden gehabt/varan jedwede Seite acht fenbarer Feind Diefes Konigs / eine Meile 
and viertig Elen begriffen :. die Hoͤhe auffich genommen’ und / ihm diefelbe ſe⸗ 
ey von ſechs und ſechszig Elen geweſt. hen zu laſſen gebeten : alſo wuͤrden ge⸗ 
meldte Seiten aber lieffen / ie hoͤ⸗ DIR DE alte Kriegs Haͤupter viel 
her / je näber zufammen / und ſpitzten En erſtannen / ber fo manchen 
fichallgemach Thurn weiſe zu Inden: Fund / ſo / bey ſetzigen Kriegs Laͤufften / 
big waren / in dieſem Sturm⸗Kaſtell / vie⸗ vraetieirt wird / und hoͤchlich erſchrecken / 
lerley Gemaͤcher mit Fenſtern oder uͤber den Donner und Blitz der Kartau⸗ 
- Schieglöchern : ſonderlich an der Sei⸗ nen / Granaten / Feuer⸗Kugeln Mörfner/ 
- ten? da 88 dem Feinde die Stirn prafen und andrer Martialiſchen Gerichte / wo⸗ 
tirte. Denn daſelbſt hattees die meiſten mit man die Städte tractirt / die fich in dẽ 
Scheßlocher / wodurch many auf die Be⸗ Willen eines mächtigen Königs nicht zu 
Tagerten/mit allerhand Geſchoß ſpielen finden wiſſen noch begehren. — 
Eunnte. Denn da hielten die Kriegsleu⸗ Vor zeitẽ ſpendirte man mehr Wolcks/ 
n bollem Gewehr /und war dieſer mit, uͤberſetzte es mit Sturm⸗Lauffern aber⸗ 
dieſem / jener mit einem andren / geruͤſtet. —5 — die hohen Mauren mit vie⸗ 
ntvied. diß Gebaͤu allenthalhen lem Blut beyder der Stürmenden und 
hund zwer mit. einem folchen es Befchigerrient aberda/neben der Kuhn⸗ 
alt und Getoͤß / anfdie Stadt Mauren, — Wit und Kunſt haͤuffig mit an⸗ 
Wdoaß es jugleich erſchreckte und belu⸗ lauffen / koſtet es noch mehr Gut / als 
hy | Blut; indem man alle Wortheil und 














ſelde Koͤnig ein paar eiferne Bruſt⸗Har⸗ Wercken / er an ee ai he leg 
0" Feglicher viergig Pfund gewogen / und / ſo ſchonen / weil es fd A oh und ci 
| Aha der Meifterimit koſtet / wieder aufzubringen z und hinge⸗ 


dergeſtalt zu ſchlagen / Daß ihm / durch Un⸗ 
tergraͤbungen / und gelegtes Pulver / ent⸗ 
weder ein tauſend Soldaten nach dem 
Andren/oder ein Werck von groſſer Muͤ⸗ 


aͤre. he / Koſtbarkeit / in die Lufft geſprenget 

An König Demet: ius werden... 0. a, | 

Dit; den andren der Krieggmann Ab) Welches Miniren / oder Sprengẽ mit Erfider 
cams: welcher aus Albanien’ und / un⸗ TATEN den Geniefern im deß Pink 
ter allen Demetrianifchen Soldaten’ fo] 










auf —0— fer’ und der Harniſch da⸗ 
ai aum ein geringes Merckzeichen bes 
li als ob mit einem Federmeſſer⸗ 

in ein wenig daran sefrigelt- mare, 


alt 1487. alsfte eine Beftung der Flo" 

wol der allerftärckfte / als ftreitbarfte| ventiner belägerten/erfanden; nachmals 

far: wie er denn allein eine Ruͤſtung aber / Anno 1593. durch Meter von Na⸗ 
nd Armatur von zweyen Talenten / oder varra / als derſelbe das Kaſtell dei Vouo 
ndert und zwantzig Pfunden tengs dal zu Neapolis eroberte verbeſſert wor⸗ 


hingegen andrer Kriegsleute Waffen nur den. v2 Ä 
Gleichwie der Polnische König Ste 


Lin Talent / das iſt / ſechszig Pfund / ſchwer eich ( Ä 
wugen. en BT Jahr EN Stadt 
Wie ſtarck und Kampff-fertig nun Dantzig / am erſten ſich der Feuerkugeln 

dieſer Eiſenfreſſer immermehr geweſen; bedlenet hats und ein Hollaͤndiſcher De 

hat er doch endlich / als er neben dem Rho/berſter / Namens Cornupt / bey der Anno 

diſer Spielhaufe/zum allerhigigften foch ⸗ 1581. fürgenomenen Belaͤgerung Ste 

fe/ und Mars feine befte Luft an ihm fahel| eich / Anweiſung gegeben / wie man / 

niderfnien/ und in die Erde beiflen muß] im Schieſſen / der Brieffe fich gebrauchen 

fen die er ſchon fo offt mit andrer Men⸗ koͤnne: Maſſen Guiceiardinus und Thua= 
ſchen Blut/beiprüget hatte. (2) nusbingen. dd) 

— ae 

| er Alten unſre jetzige Krieger Cs) Guiceiardinus,iib.6.p.150 Thuanuı,lib.64 Foh 

.* (@) Flutarchus in Demetsio,pımiki 99:Tom.z. rer y- Ba pi50 — 665 feh 





— —* 
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Von vielerlen andren Werdfen/fodie, gehabt / und von demelbigen offtmals 7 
Ingenieurs offt angeben / von Herbey⸗ mit Krieg / überzogen worden. Denn - 
un, ce ne ld, een at 
Bee Lebens: Mitteln/ Schanggräbern / Die Weit; Sarkerii haben ehdeffen 

eftochenen Verräthern/ und dergleichen. das gantze Reich Sina erobert / und 
mache ich hie keine Weitlaͤufftigkeit; iur, eine zeitlang befeffen ; ‚big man fie miez 
mal wei, die —— A der zum Lande hinausgefchlagen / md 
a au hy zen eb F el —— gewaltſamen 
nen Haͤnden wollen angetaſtet ſeyn 2 Aber * gemeiniglich friedſame 

Den — nu gemeiniglich Leute, von NRriegfüchtigen / oft ange 
See Omen Kl u ann in aa 
ringt find/vecht behertsigen und don der efallen werden : alfo haben auch die 
—* — a" Bis A Fand viedliebende Sinefer / für den unable 
arm man einen (0 biutigen Schwert: a In Supe Meiban Fame ae 
und Kugel / Tantz halte, ‚Bald müffen dern feynd bald von den Df-bald * 
fie ſehen /wie ihre ſchoͤne Aecker und Lan⸗ Nord und Wert: Tartern/ angefochten 
Dauer ee. a. | KERN 

en / und / vor verlangte Korn Halmen /  @uäfich iſt ihre feIhftei wie 
mit Spieſſen und Degen bewachſen ſte⸗ gr — ii More BU Dre 
hen: ABieider.Dite ad. fo’ inne Jer xacht / an ihrem Reich / zur Verraͤthe⸗ 
= chts. fnmandjes 2ufb-&ebäuanfdem F° worden / amd / duch Beforderung' 


nn Diefer Unholdinnen nunmehr vor ee 
Felde / und: vor dee Stadt eingeriſſen x In 
1 ninnches Dorfframgsinntet foirh. chen Jahren / das gantze Sinifche Rab 


Bald dringt ihnen die Sorge auf den ‚ferthumden Oſt⸗ Tartern in die Haͤnde 


ingt ihnen bie. © Igefallen. — N „s 
Ehe denn es aber fo weit von ihnen Sclige, 
Solöstelen/ als Einwohner/ hunoſam gebracht ; haben fie" unterfchieplicherunde 
groviantiren / mit Pulver / Bley, und) maͤchtige Feld Züge unterweilen gangeugingr 
andren Schu: Waffen verforgen mo, umſonſt gethan / und Stöffe zur Deus. 

ge. | | 


te befommen ; unterteilen zwar eine 
Lauffe nur die Belägerungen Oſten⸗ 
de / Bergen ob Zoom / Breda / Kopenha⸗ 


und andre Stadt / ja auch wol gar eine 
Landſchafft weggenommen; jedoch nach 

gen / und / vor allen Dingen die Beſchrei⸗ 

bung jetziger Belaͤgerung Candia durch 

























dem Hauptzweck I verftche/ nach Erobe⸗ 
— EN DEIN ar 
ng Peking / mit ihren fonft Ziel: gewiflen, 
dieſe Spiegel werden dir weiſen wasek| Bagen vergeblich gezielt. Ole 
ne rechtſchaffene und lang⸗ anhaltende) fen auch / bey der Belägerung folcher 
Se I — 
ruche | oza Pinto / als ein Augen⸗ Zeng 
ſeltſame Faͤlle ſich dabey eraͤugnen. Pr f EAN SOC 
Weil aber folche/ unter den Beleſe⸗Dieſer Portugis har fich/.ungefähe 
nen / nicht allerdings unbefandt: habe um das Jahr tanfend/fünffhundert und. 
ich mir fürgenommen/etliche Staͤdt⸗Be⸗ fünfizig/imder Sineftiche Staut Quanfi, . 
ängftigungen/ ſo aufler Europa vorge| nebenffeinigen andren Portugifen / we - 
gangen / and in Teutſcher Sprache noch) gen einer Schlägerey/ welche bemelüte 
nicht viel meines Willens / gefehn wor⸗ Sporingifen mitemander gehalten’ in ei⸗ 
den jego zu beſchreiben. Das erſte ſoll nem elenden knechtiſchem 


ein Aſiatiſches; das zweyte / ein Ameri⸗ fund 


uſtande be⸗ 
unden. 

canifches; und das dritte / ein AfricaniWiewol ich mut RR 
fches Erempelfeyn. | iewol ich muthmaſſe / Pinto Habe 


die Stadt Queilin verſtanden / als die Ne 
Aus den Sineſiſchen Geſchicht⸗ ſidentz⸗ Stadt deß Königlichen Stathal⸗ 
Schreibern /und dem weit erſchollenem ters der Provintz Quangti, und weil ihm 
Gerüchte / ift befandt / daß die Sine⸗ derrechte Nam felbiger Stadt nicht bes 
ſer / an den Aſiatiſchen Tartern / jer| wuſt geweſen / fie nach dem Namen deß 
derzeit böfe und gefährliche Nachbarn Landes genannt: wie die RU. 
⸗ 





e 


un derandenfefenen@efchichte: 569 
eregrinanten und Seribenten gewoͤhm Lunge. Drönung formirte einen h Ibeni 
-fich zu thun pflegen/ indem ſie entweder Mond / und umringte ſolcher Geſtalt die 
ein remdes Land nach der Haupt, Stadt gantze Stadt. Wie ſie / in ſolcher Stel; 
defielbigen/ oder auch die 2 en ung / bis auf einen Mufqueten, Schu 
nach dem Sande benamfen. Denn der |fich der Stadt genaͤhert; machten fie ein 
AclasSinichs feggt Queilin für die Haupt; |folches rat vielmehr Gebruͤll / 
Siadt der Reichs Vogtey Quangfi, und dah es ſchien / als wolte der Himmel ein⸗ 
ichtet/ daß dafelbft ein Mäiferlicher fallen. Gleich damit warffen fie meht 
Stathalterrefidire. benn sion tanfend Leitern an die Maur / 
“esdem fich befagte Portugaller da und lieffen muthia hinin _ —.. 
Br aufhielten; entfiundeinwenignach | Die Städtiichen thaten groſſen Wi⸗ 
fternacht / in der Stadt / ein grofler |derfiand : aber. der. Feind ſtieß mit groß 
Auflauf und Gefchren steil Zeitung fen Steinfegern/oder Stoß Schlaͤgeln / 
eingeloffen/ der König von Tartarien womit man die Pfaͤle einzutreiben 
waͤre / auf die Käiferliche Aufig-Stadt pflegt) welche am Ende mit Eifen bes 
Petlag n vollem Anzuge/ mit einem ſo ſchlagen waren / Die Thor auf; erſchlug 
groflem Heer / dergleichen nie erhört ;davs den Kaͤiſerlichen Stathalter / ſamt einer 
unter fieben und zwantzig Könige! die in⸗ groſſen Anzahl von Mandarinen und 
geſamt achtzehen hundert tauſend Man: Edelleuten / fo dahin kommen war / ſel⸗ 
ner mitbrächten/und unter folcher grau⸗ |bige zu beſchirmen; und nahm fie mit 
amen Menaeftets hundert tauſend New |Gemaltein WR 
ter / mebenft achtzig tanfend Nhinoeero- | Ulsdiele Barbern nun tweiter Feine 
Xen oder Raſchornern / die den reiſigen Gegenwehr fanden: beachen fie / durch 
Zeug / oder die Bagage/ zu Wagen fort acht Pforten/in dieungluckielige Stadt / 
Siehen muſten ; und dieſe marſchirten / und erwuͤrgten alle Einwohner / fo hnen 
famt gedachter Cavallerie / iu Lande. aufftieflen/ giſo daß die Menge der Erz 
Die aͤbrige zwolff hundert tauſend Fuß; |fchlagenen über fechssig tauſend ſich ber 
Enechte betreffend; ſagte man/daß felbige/ |lief; worunter viel Srauenbilder / und 
zu Waffer / infiebengehentanfend Schik ſchone Jungfrauen waren / fo den reich, 
fen heran gefegelt ; der. Konig von Sina ſten und fürnehmften Herren der Stadt 
\  aber/meiler sich / gegen einer ſo überaus? ugehoͤrten / die Stadt felbiten ward in 
 geoflen Heer» Macht/ zu ſchwach befühl: | Brand gefkoflen/ die Daufer wurden vers 
te / feine Retirade nach Nanking ‚der al; wauͤſtet die prächtigite Tempel auf den 
gen Källerlihen Hanpt-Stadt im SUd- | Grund nidergeriflen / und nichts in ſei⸗ 
lichen Theilvon Sina/genommenhätte: nem Stande gelaſſen. —— 
imgleichen / daß ein beſonderer Nauticor, Sieben En verzoch hieſelbſt dieſe 
open Tartariſcher General / ſich ins Ge⸗ Tartariſche Macht / und wandte ſich hier⸗ 
puͤſche bey Malincararan,, ungefähr an nechſt nachder Stadt Peking zu / da ihr 
Derthalb dee len von Quanfy , mit fieben "KCönig twar:brachte diel Goldes und Gil 
Big taufend Renten gefetrund, innerhal) bers mit/ aber feine Kaufmanns, Waaz 
3100 Stunden I mit felbiger Neuterey / |ven/ die fie verbrannt hatten) weil es ih⸗ 
„vor der Stadefennmnvde. nenander Fuhr / felbige mit fortzubrin⸗ 
Sturm... Diefes mar auch Fein blinder Lärs |geniermangelte. Ziveen Tage nach ii 
der Stadt men noch falfches Geſchrey: angeblickt / rem Abmarſch / kamen ſie unterwegs an 
Quanfy. per Feind gleich deß andern Tages / ein ein feſtes Städtlein / Nixiamcoo ge 
Wweng vor Aufgang der Sonnen / mit er⸗ nanut: da ber Nauticor, Oder General / 
chrecklichem Getummel / vor der Stadt fein Lager ſchlug / um dieſen Pas / ſolgen⸗ 
erihien. Er hatte ſich in ſieben Hauffen ‚den Tags / mit Sturmleitern zu erobern: 
bertheilt/undführtegrune mit weiß ein: zur Rache / daß man ihn / als er im An⸗ 
gefprengte Fahnen ; welches deß Königs zuge auf Quanfı war / don dannen / mit 
yon Zartarien garbeniepi. @)  Derlufihndert Männer abgewieſen. 
5 Miteinem Trummel ſchlage Fam er |. Ex ritte / mit fünft Perfonen / ſechs 
angemar chirt / auf eine Pagode ‚ oder oder ſieben mal rund um die Stadt 4 
Bohzen Kirche Nameng Perilau Name- hernach in ſein Gezelt / und ließ alſobald 
nicht fern von der Stadt Mauren: ſiebentzig Hauptleute dahin fordern / um 
and hielt alda ungefähr eine halbe Stun⸗ mit ihnen ſich / über den Augriff / zu be⸗ 
de ſtil. Seine Schlahramd Belaͤge⸗ SOHN Se — zum i in 
(a) Sihe / was hie von oben Dem Titel deß Der Nacht / die Leitern zum nlauff fertig⸗ 
———— Av er de nechfen.Tagee / ioch Die Tara 























Kriegẽzugs / ‚gemeldet worden. 
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fche Soldatefca/in vierzehen Hauffen se | : Das gefiel dem ZTarter fehr wol: ge 
theilt/gegen die Veſtung zu / und fchlug | Kaltfameralfobald ſeinen zween Mi 
die Leitern an / mit groſſem Getöß / lieff noſſen rieff / und ihnen ihre Reden wieder; 
hinan / und ſtuͤrmte. Ihnen begegnete] holte. Diefen erzehlten die —— 
aber dieſes Staͤdtlein fo tapffer / daß / ihre erlittene Unfaͤlle; wodurch ſie begie⸗ 
innerhalb zwo Stunden / uͤber drey rig wurden / andre Fragen zu thun / de⸗ 
tauſend Tartern ins Gras biſſen / und nen jene begegneten / fo sure unnten. 
der Feld⸗Oberſte deßhalben zum Ab⸗ Einerunter ihnen / fo der Peu⸗gierigſte 
zuge ſchlagen ließ: welcher denn / unter allen ſchien / mandte ſich zum Ger 
in groſſer Eonfuſion / geſchahe. Die uͤbri⸗ org Mendoza / und ſagte: So viel ich / 
ge Zeit deß Tags brachte man zu I mit aus euren Reden / verſtehe; habt ihr vi 
Begrabung der Todten / und Verbin⸗ Dinges geſehen · Daſern aber jemand un 
dung der Gequetſchten / derer gleichfalls rer euch einige Kriegsliſt koͤnnte erſin⸗ 
eine groſſe Anzahl war :_ dayon auch / nen / wiẽ man dieſe Veſtung gewinnen 
bald hernach / der meiſte Theil ſturben; möchte; ſo verſichre ich euch I daß der 
weil die Sinefer ihre Pfeile mit einem| Mitaquer, Nauticor, oder General von 
unheilſamen Gifft/ hatten angeftrichen.| Lanſame ſich euch für einen Gefangenen 
Weil die Tartern denn fo hefftig einge⸗ verpflichten werde, an Statt deffen | daß 
büfft! giengen fie zu Rath) ob man noch ihr anjego die feinigefeyd, * 
einen Sturm wagen / oder aufbrechen 
* EN en nr 
en mancherten Meinungen / und DIE fich ſtuͤrtzte Iprach ohne Schu: Wenn 
Vacht daruͤber ein / welche einen jeden Di nn ne Fr 
in fein Gezelt weichen bieß/ und harren / Königs! ung eine Berſchreibung von 
bis man/folgenden Tages / wieder zuſam⸗ feiner eigenen Hand will geben daß wir 
men Fame. | icher moͤgen / zu Waſſer / nach der Inſel 
Sie hatten / aus der verbrannten Ainan ziehen / von dannen wir füglich in 
Stadt Quanſi, einen groſſen Hauffen unſer Land kommen koͤnnen: ſo ſoll ich 
Gefangene mit ſich gefuͤhrt / und dieſel⸗ vielleicht einige Mittel erdencken / wie 
be zu Selayen gemacht: worunter auch man dieſes veſte Ort / mit geringer Muͤhe / 
obbeſagte Portugiſen ſich befanden / und einnehme. 
dieſe zwar in der Bewahrung eines der) Ein bedachtſamer und ernſthaffter 
fuͤrnehmſten Oberſten / welcher dem, Mann unter den Tartern / ſo dem Mita- 
Kriegsrath mit beygewohnt / und / nach⸗ quer trefflich werth und wol befohlen 
dem die Verſammlung geſchieden / noch war / kehrte ſich zum Mendoza/rund ſagte 
drey andre Oberſten zur Malzeit mitge⸗ Bedenckt euch wol /was ihr fagt ; und 
bracht hatte. | eyd verſichert / im Fall ihr folches thuty 
Nach gehobener Tafel begunnte man / wird man euch alles/ was ihr begehrt / 
don dem böfen Ausgang deß vorigen und noch ein mehrers zulaſſen. Die 
Tages / zu discurriren / und ward ge) andre Portugiſen / fehende/dak Mendoza 
dacht / daß der Micaquer (alfo nannte man ſich mit den Tartern Zu fehr vertieffte 
den Tartariichen General) gantz betruͤbt und jene einige Hoffnung darauf zu bauen 
darüber wäre. Unter, waͤhrendem fol beginneten / befttafften ihn deßwegen / 
chem Gelprächfiunden die Portugiſen / und warneten / er folte fich nicht fo ruch⸗ 
ineiner Ecken deß Geeltes ) aneinander, Tos und vermeflentlich eines Handels uns 
‚gebunden/ und bemeinten ihr Ungluͤck. terfangen der fie alle miteinander in Le 
Aulebt ward der Tartern einer / welcher] bens⸗Gefahr bringen fönnte. 
nahe bey ihren ſtund / durch ihre Ihre] Uber er verfegte: So viel mic) ber 
‚nen bewogen / zu fragen / was für Leute / trifft; fürchte ich den Tod nicht; ja will / 
aus welchem Lande / und warum fie/ von] in dieſem Zuſtande / mein Leben leicht⸗ 
‚den Sineſern / zu Selaven gemacht waͤ⸗ lich magen / md für meine Perſon lieber 
ven? Ihre hieranfgefügte Antwort ver⸗ heut / als morgen /fterben. Die Tar⸗ 
‚anlaffte den Tarter zu fernerem Nachfor⸗ tern verwunderten fich folches ihres 
ſchen; Ob die Einwohner ihres Landes| Gezaͤncks / und daß fie ſo laut gegen: 
ſtreitbar / und der Koͤnig daſelbſt zum einander redeten : twelches_bey ihnen 
„Kriege geneigt ? Das beantwortete ei-} nicht gebräuchlich alſo / daß ſie ihnen fol: 
‚ner unterdem Hauffen Namens Georg ches ernſtlich verwieſen / und ſagten: Ein 


















Mendoza/ mit Is / und daß man daſelbſt / fo lautes Gewaͤſch gezieme beſſer den 
von Kindheit auf / die Leute zu den Waf⸗ Weibern / die im Reden Feine Maſſe Pe 


fen gewaͤhnte. 






Georg Mendozaı der nicht bedachte/ Portugifes 
mas er vedte/ und in welche Gefahr er if 
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fen, weder denen Maͤnnern / die das Nachdem fie aber den Magen zimlich 
Schwert zu führen gemohnt/. und nicht| auggefütterts da fing man an/ non einem 
mit Zungen / fondern mit Pfeilen / zu| andren Sturm zu reden / und verſprach 
fireiten: wofern aber Georg Mendez das⸗ Der General / Mendoza folte beym Koͤni⸗ 
jenigel twag er hätte verheiflen/ansführen! ge.eine groſſe Gnade / danebenft für alle 
Fönnte/ wuͤrde der Mitaquer nichts von! feine Kameraden Freyheit erlangen; ja! 
allen dem / mas er gefucht / abfchlagen.| er / der Mitaquer ſelbſt / wolte ihn für ſei⸗ 
. Dip sefagt/fchieden ſie vonander / und] nen Sohn annehmen; wo GOtt ihm / 
iug ein jeglicher in ſeine Hürten ; weil Durch feine Hand / den Sieg uͤber dieſe 
es allbereit um eilff Uhr in der Nacht) ſtreitbare Veſtung / geben wuͤrde: an wel; 
Mar. che er allein nur das Blut feiner Leute zu 

Derjenige Tartariſche Oberſter / — 


raͤchen ſuchte. | 
wæeelcher / wie gedacht ‚von dem Mitaquer 
fo hoch geliebt war 7 verfügte ſich zur 





























sag aRenbohe/ de niramehe (ol el 
Stunde hm , ee Beten ef pe air nat Er ftir 

rbie HL DD r konn 
für fich felbft noch ein mehrers dazu. te nicht lagen / durch welches Mittel Die 


| Meftungzu erobern ſtuͤnde / bevor er fie 
Worauf der Feldmarfchall alfofort dem| ; Hr 
Gefangenen Hüter befehlen Tieß / Die " ea an h In 
RPortugiſen für ihn zu bringen: melche/| (. u 


Din - felbe rings umgehen / hernach fein Bei 
wie fie gebunden für deß Generals Ge IR ah ap Mir fe : 
selt angefommen / ihn ungefähr jo dunchen von ſich geben. Mit folder Er; 


| Elärung waren der General / und alle 
Stunden nach Mitternacht angetrof⸗ die anor RT nf 
er een, den febeniig O bie andre Hape » Leute / woi zu ſrie⸗ 
erſten von der Armee / im bollem)  SHiernächft quartierte man fie in ei? 
Kriegs: Naht begrifen war. Er gAD ne anbre Hütte /unfern von dep Mitns 
ühnen 1 zum WBillfonm einen frennülk| qyeys Gezelt / Barinn fie / die gante 
chen / jedoch gravitetiſchen Winck I Die) Vacht durch / mit einer ſtarcken Wacht/ 
fie näher hingutreiten / und ihnen ein pemahreimueden. Selbige Nacht über) 
Theil der Feſſeln / womit ihrer drey und eepkieffen die Wortugaller wenig / vor 
drey zuſammen gefchloffen twaren / Ab’| Sorge und For cht; indem fie bedachten/ 
nehmen. _ Solgends fragte er: OD fie] gyie übel es mit ihnen ablauffen dörffte/ 
was zu eflen begehrten ? Sie antwer⸗ (oder Handel nicht / nach der Barbern 
.. und daß fie / in dreyen Ta⸗ Sinn und AWBunfch/ hinaus fchlüge + fin? 
I lenes ihn — Zu — temal die Tartern fie alsdenn leichtlich 
Welches ihn befremdete / und bewegte darfften über den Sebel ſpringen Infen/ 
den Gefangnen-Meifter heftig DeBwe] afg weichefichrum etlicher Menfchen Les 
gen auszufilgen. _ Dieranf ließ er zwo hen / menigbefümmertem 
Schuͤſſeln voll gefottenen Reis / und vor) "7" U u 
ben ger aucherten Endt /Voͤgeln / ſo in fleis| ı  Nachgehenden Tags / ritten Men⸗ 
ne Stücke gefchnitten waren / ihnen fur/ doza und zween andre Dortusifen / ne⸗ 
feen : Darauf fie/ mit folcher Begier⸗ benft dreiſſig Tartariſchen Reutern / 
lich£eit/anfielen / daß die Haupt Leute aus dem Lager / um den belaͤgerten 
ihnen mit groſſer Luft zufahen / und zu Platz su vecognofeiren und nachdem 
dem General ſprachen: Herr / wenn ihr Georg Mendoza die Gelegenheit deſſel⸗ 
gleich nichts anders ausgerichtet hätz| bigen hatte beſichtiget; führte man ihn 
tet / als diefe Leute vor euch kommen zu wiederum zu dem Tartariſchen Feld⸗O⸗ 
Iaffen/ um ihren Hunger zu ftillen ; ſo berften ; der feiner / mit ungedultigem 
hättet ihr dennoch viel gethan + finte| Berlangen / harrete / und diefe Nach 
mal fie fonft Hungers geftorben waͤren. richt von ihm empfing _/ ‚die Veſtung 
Soltet ihr gleich / Zu Lanfame, mit ihr! waͤre leicht zu uͤbermeiſtern; auch job 
nen Eeinen Runen fchaffen + ſo Fönnte| cher Zeitung fo froh ward. / Daß er ber 
ihr fie doch / vor mehr alstanfend Tacis,| fahl / den Portugifen die Eiſen / 1004 
werkauffen. © Hierüber hub der eine| mit fie noch am Halle und Fuͤſſen wa⸗ 
und andre an zu lachen. Der Mitgquer reu gefeflelt / absufchlagen / und einen 
befahl / man folte ihnen die Schieln theuren Eid (nemlich bey dem Neis/ 
mit Reis nieder anfüllen wie auch den er aß) ſchwur / daß er / wenn er nach 
Bonen / und Liebes Aepffel auftragen; Peking kommen wuͤrde fie dem Könige 
da machten fich die Povtugifen abermal| fürftellen/ und allen feinen Verheiſſun⸗ 
daran / md Rürmsen friſch darauf zu. gen nachkommen wolte. a Hien 
Hk) Hier⸗ 
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bung mit 
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amd wolten doch lieber / allem 








Das Erſte Buch/ 


Hieriber ſtellete er ihnen auch eine | Scheiten/ und andrem Werckzeuge / ber 
Verſchreibung zu. / die mit güldnen| laden waren / gingen voran / nad) der 
Buchftaben gefcehrieben war: damit fie, Veſtung zu: die voll Volcks ſtund/ und 
fich auf feine Worte hätten zu verlaſſen. fich zur Gegenwehr fertig hielt. Erſt⸗ 
Nach diefem ließ er Speife für fie ho⸗ lich ſchoß man heyderſeits mit Pfeilen / 
len / und molte/fie folten fich neben ihm| Spieſſen / Steinen / Häfen voll unge 
niderfegen : woruͤber die Portugaller/| leichten Kalchs / und Feuerwercken: mel; 
eines Theils / fich erfreneten 5 gleich-| ches ungefebr eine halbe Stunde waͤhr⸗ 
fie ihnen / im Gegentheil/ die Sorge te. Darauf _fülleten die Tartern den 
groffe Befümmerniß ermeckte/ daß der Graben / mit Buͤndlein und Erdeyund 
Zlusgang anders vielleicht fallen moͤch⸗ richteten Die Leitern gegen Die Maur/ 
te/ als ihme der Mitaquer hätte eingebil⸗ welche nunmehr gar nidrig ſchien / nach⸗ 

EN Ä dem der Graben zugeſchuͤttet war. Ge 
Gleich deflelbigen Tages’ mach⸗ org Mendoza war der erſte / der hinan⸗ 
ten alle die Haupt Leute Ordonnance ſtieg / in Geſellſchafft zween andrer Por⸗ 
und Anſtalt / wie es bey Stuͤrmung deß tugiſen / die entweder ihr Leben allda 
Platzes zu halten: welches denn Men; | zu laſſen / oder ſich durch Tapfferkeit ber 
doza zum erften entwarf / und alle die kandt zu machen/beichlofien hatten. Das 
andren dirigirte. Erſtlich ſammlete Gluck gab den vierdten Mann / und 
man eine groffe Menge von Buͤndlein / fund diefen dreyen Waghaͤlſen fo treu, 
am damit die Gräben auszufuͤllen / und | lich bey/ daß / mie fie Die erften auf der 
zichtete mehr / Denn dreyhundert Leiter waren / alfo auch das erſte Zahn: 
Slurm ⸗Leitern zu / die fo ſtarck und breit) Tein anf den Wall pflansten > worüber 
waren / daß drey Männer nebeneinanz| Der Tartariiche General / und die andre 
der. hinauffteigen Eunnten. Man brach⸗ Hauptleute / nor Verwundrung / ent’ 
te auch einen Hauffen/ aus den Haͤuſern zuckt wurden. Solchen Fühnen Bor; 
der Land⸗Leute I zufammen 3 und der gaͤngern folgten die / unten an den Leis 
meifte Theil von der Soldatefea ruͤſte⸗ tern ftehende/Zartern / in fo hitziger und 
te fich zum Sturm/ fo deß andren Ta⸗ mutiger Furi / DaB / im einem Augen 
ges geliefert werden folte, Inzwiſchen blick / mehr denn fünff tanfend Mann der; 
ritte Georg Mendoza allezeit dem Mi⸗ felben auf die Maur Famen / und die 
taquer an der Seiten / welcher ihm groß| Sineſiſche Beſatzung / mit ganger 
fe Gunſt erzeigte: woruͤber er ein hoch⸗ Macht/ zuruͤck trieben, Alſo ging, in 
muͤtiges Geberde an ſich blicken ließ / einer halh⸗ſtuͤndigen Friſt / Die Veſtung 
und etliche feiner Lands-Leute ihn / ſol⸗ über/ und zween tauſend Sineſern und 
ches feines Glücks halben / beneideten.| Mogolichen Indianern / durch tödtliche 
Sie murreten / und fprachen unterein⸗ Gewalt / das Lehens⸗Liecht aus. Won 
ander /aus Verachtung *. Was dunckt den Tartern / blieben nicht mehr/denn 


euch um diefen Hund ? Wird. er nicht) ungefähr hundert und zwantzig Maͤn⸗ 


verurfachen / daß man nus morgen in| ner. Hiernaͤchſt öffnete man die Pfor⸗ 
Stuͤcken zerhauet? Oder / da jedie Saz} ten/ mit groſſen Freuden / zu melchen 
che nach unſrem Wunſch laͤufft; fo iſt dee Mitaquer ſtracks / mit feinen O⸗ 
doch vermutlich/ ee werde fo tieff in die⸗ berſten / einzog / und. uber die grofle 
fer Barbarn Gunft kommen / daß wir Anzahl derer aufder Erden ausgeſtreckt 
uns noch gluůckſelig achten müflen / ſo ligenden Todten fich fehr verwunder 
ie nur moͤgen feine Knechte ſeyn. So te. |. ‚bist 
bald schleicht fich die. Mißsunft beydem Hierauf ließ er/nach Tartariſchem 
Menichen ein!’ So Teichtlich erweckt es Brauch / die Jahnlein der Sinefer vers 
Neid / wenn unter gleichen Leuten das brennen / und die feinige Davor aufſte⸗ 
Glück einem irgend einen Vorzug gibt. den. Nach Verrichtung deſſen / hielt er / 
Diefe Gefellen waren ineinem elenden in der Veſtung / Mittags Mahlzeit / mit 
Zuſtande der Knechtſchafft / En feinen Freunden und beliebteften Offi⸗ 
nſehn cievern als zu einem Triumph. Georg 


nach / das Joch der Dienftbarkeit tra- Mendoza / nnd die andre Portugiſen / 
gen; als/durch die Erhebung ihres Mit⸗ wurden / von ihm / mit suldnen Armhaͤn⸗ 
knechts / die Freyheit hoffen. dern heſchenckt: und muſte jener bey ihm / 
Deß folgenden Tags / ward das zu Tiſche / ſitzen. | 
Heer in Schlacht  Drdnung geſtellet | Nachdem Eifen / ginger wiederum 
und in zwolff Hauffen vertheilt. Die / aus der Burg / mit allem feinen Gefolg: 
melche / mit Buͤndlein / Leitern / Grab⸗und ließ vor erſt die gantze Maur . 
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lichem Haupt Lager. zu. Das erſte 
Nacht Lager nahm er / an dem Ufer ei; 
nes anmutigen Fluſſes / fo mit vielen 
fruchtbaren Bäumen beſetzt war. Wie 
der} denn auch einige Haͤuſer / ſchoͤne Stecken. 
Blut zu befprensen / und allen Leichna⸗ und Doͤrffer daſelbſt ſich befunden; wie 
men / fo mantodt gefunden / Dir Run wol ohne Einwohner / als die vor dem 
abzuhanen. Im Gegenſtande / wurden Schwert hinweg geflohen. Wie lieb: 
die/ melche von den Seinigen geblieben’ | Lich und Inftig aber alles / zu feiner Ans 
forgfältiglich begvab@/und die Gequetſch⸗kunfſt / ausfahe ;fo elend und jämmerlich 
te / auf feine Anordnung, / verbunden.| ward es hingegen / von dieſen Barbarn 
Hiernächtt 309 er nach feiner Lager Hütz| zugerichtet ſintemal fie alles / mit 
gen zw/ mit einer geoffen Pracht/von ſcho⸗ Feuer und Schwert verderbten/ und das 
nen Pferden / die man an der Hand leite⸗ Sineſiſche Land eben To hart geiffelten/ 
te/ in Begleitung einer groſſen Menge| mie vormals der Wuͤterich Attila das 
Kolben Zräger/ und Leibwächter. Ge⸗ Luſt⸗reiche Italien. Pach etlichen Ta⸗ 
079 Mendoza / der gleichfalls zu Pferde| gen erreichten fic das fefteStädtlein Lau= 
faß/vittehart neben ihm die übrige acht) cir, und fanden dafelbit einen jungen Fuͤr⸗ 
Portugaller folgten ihm zu duß / unter) ſten / der deß Königs in Perſien Sohn / 
einer groflen Anzahl tayffrer Dauptleus| uni von dem Tartariſchen Könige geſandt 





— —— 


fen/nachmals den Dre mit Feuer anſte⸗ 
Fen / und zu Grunde vertilgen. Uberdas 
befahl er/alles dasienige I was von der 
Verwuͤſtung und gantzlicher Vertilgung 
noch war übrig geblieben / mit der Feinde 





















ftangelangt / welches ſehr Eöftlich| zu begleiten. Als diefer (ver Mita, Zartäriiche 
gexiert wars; fandte er dem Mendoza / zur quer)ben ſelbigem Perſianiſchen Süriten/ ee 


1: Wie er / mit ſolchem Aufzuge/in fein) mar den Mitaquer nach dem Hof’ Lager, 
eze 
g 


Merehrung/taufend Taeis; den andren] der feiner bey dem Stadt⸗Thor wartete) 
Torrugifen aber mehr nicht/ als hundert: angelangt ; ſtieg er ab vom Pferde/ 
welches ihre etliche / die fich höheres| nahm feinen Sebel von der Seiten/ und 
Standes achteten / verdeoß ; tweilfie ſa⸗ pra ſentirte jenem dentelben/anf den gni⸗ 
hen/ dag man ihnen geringere Ehrerbie⸗ eu; nachdem er vorher fünfmal die Er⸗ 
tigkeit beiwiefe: bedachten alfo nicht / wie de gekuͤſſet hatte: mit welchen Geber⸗ 

kurtz zuvor alle miteinander arme ge⸗ Den’ dieſe Voͤlcker a re demuͤ⸗ 

angene Sclaven geweſt / davon fie der) tige und hoͤfliche Ergebenheit bezeugen 





orzug ihres Geſchlechts mit nichten Der junge Fuͤrſt deutete I mit einen 


hätteerrettet ; fontern allein die Tapf-| frölichen Geberde / daß dem Generaldie 


ferkeit/welche ihnen Gnade und Freyheit Eroberung der Stadt Quinzaigroffe Re 
erworben und billig/an der Perſon de&| putation brächte. Hiernaͤchſt wiech er⸗ 
Mendozaram meiften geehrt und beſchen⸗ ween oder drey Schritte hinter ſich / ne⸗ 
cket morden / weil diefer Diefelbe am mei⸗ benft einer. andren neuen Ceremonie; 
fin blicken laſſen. Sp gehet es zu!follen! Hub darauf noch viel lanter und gravite⸗ 
fnir gedemütiget werden ; To muß uns tifcher an zu veden/ weder vorhin 3 ſin⸗ 
EDtt unferen eigenen Willen/durchlin: | temal er die Perfon deß Zartarifchen 





Fall und Widerwertigkeit Freugigen und | Königs repraſentirte: und ſprach / im 


gefangen nehmen, Gibt Er uns die Frey⸗ Namendel elbigen / zudem Feld- Haupt 
heit wieder; fo henctt fich gleich mieder | mann. Detienige/ welchem mein Mund 


der Ehrgeitz mit an + deſſen glimmende | den hochſchaͤtzbaren Saum feines —— 


Kohlen / unter der Aſchen zeitliches E⸗ des kuͤſſet / und der / mit unalaublicheri 

Tende/mwol eine Zeitlang verborgen ligen; Macht und Majeftet die Scepter de 
aber doch / fo bald nur ein kleiner Gluͤcks⸗ Erdbodem regtert/imgleichen die Inſeln 
Wind wiederum anhebt zu tweben/ bricht | deß Meers / laͤſt dir Durch mich / der ich 
ihre Glut wieder ans / und trachtet in fein Sclave bin / andeuten; deine repu⸗ 
eine Tiechte Flamme empor sw ſtei⸗ tirliche Ankunfft ſey ihn eben ſo ange⸗ 
gen. nehm gis wie im Sommer der lieblich⸗ 
Wir wollen dem Pinto meiter nachs | Fühle Morgen dem Erdreich / wenn 
folgen: obgleich viel Sachen / die eben| ver Tau unfee Leiber Teichtert und er⸗ 


chen Tate 


ers 


Nicht zur Belagerung gehoͤrig / mit un⸗ quickt: auch DaB du ſolleſt unverweilt 


lerlauffen werden: weil dieſelbe dennoch | kommen / feine Stimme anzuhoͤren / 
Auch / für. ſich ſeibſt / Leſens werth | md zu dem Ende dieſes mit Edelgeiteine) 
ſeynd. in: | Be ſo aus feinen Schats genommen geruͤſte⸗ 

Der Mitaquer brach. endlich von | te Pferd befehreiten ůͤberdas N) ſein 
dannen auf / und marſchirte allgemach / Will / daß du mir zur Seiten reiteſt / und 
In voller Schlachtordnung / dem König, | dein Auensröfenenn, on inet Dot 

















vierzehen Tage hernach / ließ der Mita; 
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in der Würde und Ehre/ verglichen wer⸗ Majeftet mit einiger Nachricht aufwar⸗ 
deſt: damit die/ fo dich. alfo fehen herein? ten koͤnnet / dafern ihr fo gluͤckſelig ſeyd / 
ziehen / erfennen mögen / deine rechte, daß fie euch eines und andres davon fra, 
Hand fen tapffer/ ſieghafft / und ihre rit⸗ get. Uberdas werde ich es mir gemißlich 
terliche Mühe eine gluͤckſelige Exwerber⸗ vor Feine geringe Ehre achten / daß ihr/ 
in diefer Vergeltung. wenn ihr nun eins wiederum in euerLand 
Der General fiel sur Erden / hub gelangt / euch erinnern undnicht anders 
die Hände gen Himmel und antwortete Jagen Fünnet I daß ich alles / was euch von. 
darauf: Mein Haupt mülle taufend mal / mir verheiffen/ punctiel gehalten ; alſo 
von feinen Fußſolen / gefretten werden: gar/ daß ich auch deßwegen Feine andre 
auf daßalledie / fomeines Geſchlechts Sachen / die mie mehr hätten eintragen 
find/einer fo hohen Gnade theilhafft wer; koͤnnen / vom Könige begehrte. Immaſ⸗ 
den / und daß mein ältefter Sohn ſolche fen denn derfelbige mir folches/ zu fonder? 
feiner Maieftet Fußſole hinfüro/ als ein) barer Gnade / alſofort vermwilliget / und 
Wapen und Ehren -Zeichen/führen moͤ⸗ daben fo groſſe Ehre erwieſen / daß ich, bes 
3 kennen muß) ich fen euch mehr / weder ihe 
Diß geſagt / warff er fich behende mir/verpflichtet. Sie bedanckten fich 
aufs Pferd : und zog / nebenftdem Fuͤr⸗ dagegen’ aufden Knien / mit einem zierl⸗ 
ſten fort / mit grofler Pracht ;_ bey wel⸗ chen und beweglichen Complement. 
chen Außuge / viel Hand Pferdenachger Unter denen/dienm den General da⸗ 
führt wurden / auch viel Leib⸗Diener und mals maren/ befand fich einer/ mit N 
 Zrabanten mit filbernen Kolben ſich be,| menBoguinadau,ein alter Mann und son 
fanden /_deßgleichen ein Faͤhnlein von 6. den fürnehmften Herren deß Reichs wel 
hundert Heliebardirern/davon der meiſte cher / bey dieſer Armee / die ausländifche 
Theil zu Pferde ſaß / uͤberdas funffzehen — als ein General/commandirs 
Wagen mit filbernen Eymbalen/meldye/| te / und höher gerefpectirt ward / denn al⸗ 
famt allerhand andrem Kling⸗ und Klap⸗ Te die andre < Derfelbe hatte die Antwort 
per Werck/ einfo groſſes Geraͤuſch und der Portugaller fo bald nicht gehoͤrt/ als 
Getöß machten dag man einander nicht er feine Mugen gen Himmel hub/und an 
hören kunnte Der gantze Weg war der; finszufagen. Ach! der fo gluͤckſelig waͤ⸗ 
maflen vol Reuter / daß man ſehr uͤbel da⸗ re von GoOtt / die Auslegung eines ſo ho 
vor kunnte durchko mmen. | ben Geheimniſſes zu erbitten ) Dazu die 
Als der Mitaquer / in ſolcher Sie! Schwachheit unſeres armen Verſtandes 
ges Pracht / bis an den vorderſten Wall nicht gelangen kan! Denn ich mochte 
deß Haupt Lagers / gekommen ;_fchtekte) gern wiſſen /woher es komme / daß Er zu⸗ 
er die Portuglen / durch einen feiner. Leu⸗ laͤſſt daR Leute/ die von der Erkenntuß 
tel nach dem Quartier / da feine Lager⸗ unſerer Warheit fo weit entfernet / alſo 
Hütte aufgen acht wars nachdem er ih⸗ red⸗fertig und ohne Vorbedacht antwor⸗ 
nen verſprochen /folgenden Tages / fie] ten / mit ſolchen Worten / die fo wollau⸗ 
Hor den König, zu bringen. Daſelbſt tend un lieblich ins Ohr fallẽ / daß ich roill 
Wurden fie wol empfangen / und mit aller fagen/ ja gern meinen Kopff dagegen vers 
Nohtdurffe überfluflig verforet, Uber pfänden wolte/ daß fie/von den Sachet 
n Ta nach / ließ der Mita⸗ deß GOttes Himmels und der Erden 
quer fie in fein Gezelt holen / da ihm etl mehr im Schlaffe wiſſen / als wir andren? 
9 Tartariſche Edelleute Geſellſchafft bey wachenden und gantz offenen Augen; 
Teifteten/und fprach / in Gegenwart dev) Daher man ſchlieſſen Tan / fie muͤſſen 
felben/zu ihnen. Haltetench/gesen Mor⸗ Prieiter unter hnen haben /die fich viel 
gen fruͤh / gefaſt / daß ich meinem Ver⸗ beffer / als unfere Bonzier von dem Hau⸗ 
Inrechen gemäß / euch vor deſſen Antlitz fe echune / auf den Lauff deß Geftivns/ 
ringe. I welchen wir fuͤr unſer hoͤchſtes und Diehinmlifche Bewegungen verſte⸗ 
Haupt reſpectiren. Solches iſt eine ho/ hen. Da a a RE 
he Ghnade/ die euch / um meinet willen / in Hierauf antworteten die andre um⸗ 
fonderheit widerfaͤhrt. Seine Najeſtet herſtehende Tartariſche Cavalliers: Eu⸗ 
verſtattet euch nicht allein dieſe Gunſt; ve Hoheit haben fo vernuͤnfftig geurthei⸗ 
ſondern auch danebenſt eure Frenheit.| let/ daß mir ung gleichſam band-feft fuͤh⸗ 
Solches habe ich erhalten/ bey dem Fuß⸗ len / ihren Worten als wie einem Glau⸗ 
ſchemel ihres Throns und ſchaͤtze es mir) bens⸗Articul / beyzupflichten. Derhal⸗ 
vor eine ſo groſſe Ehre / als die Erober⸗ ben ſcheint es rahtſam / wir laſſen dieſe 
ung der Weftung ‚Mixiamcoo immer⸗ Fremolinge nicht von uns / als unſereLeh⸗ 
mehr / über deren Verlauff ihr feiner | ver und Unterrichter / die uns — 
n 























der auserlefenen Geſchichte. B NE N. 
Finnen indemjenigen 7 was ihnen von nen Kuaben / welche in Tuͤrckiſcher Klei⸗ 
den Dingender Welt wiflendift. dung / mit grünen und we ſſen Schnüren 
dufticheig⸗ Was ihr fager/werfegte der Mitar! beſeht / daher tratten / und über den Knor⸗ 
NR quer) das hat zwar einen Schein 3 aber| ren ihrer Fülle Eleine guͤldne Baͤnde / ſo 
Inge der König mirdfolches in Ewigkeit nicht wie Fuß⸗Helden oder Feſſeln / geformirt. 
De zugeben / ob man ihm gleich ale Schäge| Als die von Adel feiner anficht:g wur, 
rl. deß Reichs Sina davor böterdenn/da.er| den; ſtunden fie auf / ohen ihre Sebel aus! 
folches thaͤte / würde er feine Verheiſſung 

















Höflichfeit 
* 
erheiſſung legten dieſelbe / auf das Pflaſter nider / Adels 

brechen / und aiſo ale Ieputation feines) mit angenehmen Geberden ı und ſagten / 

hohen Vamens verlieren. Darum muß zu drehen Malen 3 Der Herr unterer 

man mich vor entichuldiget halten / daß Häupter lebe hundert tauſend Jahre! 

ich ihm folche Sachen die nicht feyn kön⸗ Mittlerweile die Portugifen ihr Antletz 

nen/nicht vorbringe. Hiemit wandte er zur Erden gemandt hielten ſprach einer - · 

ſich / nach den Portusifen / und ſprach: von befagten Knaben / zu ihnen/überlautt 

Gebet ihr hin zu guter Stunde / und hal⸗ Ihr Maͤnner / die vom Ende ver Welt ger 

tet. euch morgen bereit/wenn ich euch wer⸗ kommen / frenetieuch ! denn ihr werdet die 

defordern lallen. Folgenden Tags / ſchick⸗ Freyheit erlangenyfo der Mitaquer / in der 

te.er/ gegen beſtimmte Zeit / neun zugerhis| Veſtung Nixiamsoo, euch verheiſſen hat. 

fiete Pferde / darauf die Portugaller nach Wolan ! darum ſtehet auf / hebt eure Haͤn⸗ 

feinem Gezelt zuritten. Er ſelbſt begab de empor / und fast Danck dem HErrn/ 

fich immittelftin einen Piamber / Trag⸗der bey ſtiller und geruhſamer Nacht das 

Seſſel / oder Saͤnffte) ſo von zween Pfer⸗ Gewelbe deß Firmaments mit Sternen 

den gezogen word. Rinas umher ging bemahlt: weil Er allein von Ihm ſelb⸗ 

feine Leibwacht / beſtehend in ſechszig Hel⸗ ſten / und ohne Verdienſt einiges Fleiſches⸗ 

lebardireen snebender Sänfften / ritten indiefem Elende und Erilio/euch hat laß 

fechs Edelknaben in ſeiner Liberen geklei-| fen einen Mann begegnen / der euch von 

det/ auf weiſſen Neit-Pferden. Hinten⸗ der Dienftbarkeit erloſt. 

nach folgten die Portugifengleichfallszu] Die Portugaller antworteten hier; 

Pierde. In ſolcher Drdnung verfügte| auf/ Eniende/ durch ihren Dollmetſchen: 

er fich zum Könige: twelcher fich damals Der Himmel wolle uns fo glückfelig mas 
in deim herrlichen und Eofibaven Gebäu] chen/ daß fein Fuß unfre Haͤupter tretten 

der Nacapirau ‚befand / die von den Si-| möge! Jene verfegten + Ener Wunſch iſt 
nefern eine Königin deß Himmels geti⸗ gewißlich nicht ſchlecht: SOTTmolle 
tulivt wird. Wieder Mitaqner an den ech dieſe Gluͤckſeligkeit laſſen widerfah⸗ 
erſten Abfchnitt dee Königlichen Hütten] reennn 
—— ſtieg er von ſeiner Saͤnfften Hiemit gingen die vier Knaben / und Gelesen 
heraus / deßgleichen alle die andren von der Mitagner / welcheihnendas Geleit iin“ 
ihren Pferdemum bey dem Naucaran fich| gaben! durch einen Spatziergang / der aufzartar 
anzumelden / und denfelben/zum Urlaub N und zwantzig Fupfferne Senlen tufhintaget? 
hinein u gehen u bitten welches ihm! hete / und fie in ein groſſes Gemagh fuhrs vucten. 
alfobald zugelaffen ward. Damit begab] te/da viel Edelleute waren / und unter 
er fich wieder in feine Sänfften/umd zog / denfelben wiel Fremde / als Indoſtaner / 
mit gleicher Pracht / wie vorhin/ durch| Werfer/ Berdios/ Calaminhans / Bra 
die Pforte/ in Begleitung feiner Diener/| maer / und Siammer. Aus ſelbigem 
undder Portugifen; biser kam an einen| Gemach kamen ſie in ein andres/mofelbit 
nidrigen und langen Spaßier-Gang/mo| eine geoffe Menge gewaffneter Männer/ 
viel Edelleute zugegen waren 3 da tratt in fünfr Neihen/ ſtund: Die ihre mit Gol⸗ 
er wiederum aus der Sänfften/ hieß die de eingelegte Sebel auf der Schulter 
Portugiſen allda feiner warten / bis er un⸗ hielten und dem Mitaquer einen kurtzen 
ierdeſſen hinginge/und erfuͤhre ob Gele⸗ Stillſtand verurſachten / um etliche Fra⸗ 
genheitvorfiele / mit dem Koͤnige zu re⸗ gen an ihm zu thun / mit groſſen Comple⸗ 
den. Alſo blieben ſie daſelbſt / ungefehr menten. Dieſe nahmen von ihm / auf den 
beyeiner Stunden lang / und wurden in⸗ Kolben / ſo die Knahen trugen / den Eyd: 
ziwifchen/ von etlichen Edlen / gantz höf-| welchen er. auch / auf den Knien / ablegte/ 
lic) zum Sitzen genoͤhtigt. Die Lang⸗ und dreymaldabeny die Erde kuͤſſte. Von 
weil ward ihnen gefürkt durch das Sin; | hinnen / Fam er durch eine andre Pforte / 
gen und Springen erlicher Gauckler und | aufeinen groſſen viereckten Platz: da man 
Poſſenreiſſer I Wbvier Zeilen don fupffernen Bildern fahe/ 
Endlich kam der Mitaquer wieder⸗ in Geſtalt wilder Maͤnner / mit verguͤlde⸗ 
um heraus / begleitet von vier kleinen ſcho ten Kolben und Ro orte Oi 
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Sinne gen; Bilder waren fechs und zwantzig Bilde aufhuben/ als ob fie daflelb 


en⸗ 
Bilder. 


Oezelt. 
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Spannen hoch / und ſechs breit / ſo wolan | teten, 


Su dem Eingange mehrbefagten Ge: 
selts/ fanden fich vier junge von Adel / in 


der Bruſt / alsanden Schultern. Sie 
hatten ein heßliches und abfchenliches 
Geberde / und grob⸗gekraͤuſetes Haar / 
wie die Cafres oder Moren. Sie for⸗ Wi 
ſcheten / vonden Tartern / was folches zu weile die Runde giengen / nachmals aber / 
bedeuten haͤtte; und bekamen zur Ant⸗ auf den Klang einer Giockem auf dieEr⸗ 
wort: Es waͤren die dreyhundert und de knieten / ſich untereinander beraͤucher⸗ 
ſechszig Götter / ſo die Tage deß Jahres ten / und rieffen: Unſre Stimme muͤſſe 
hätten gemacht / und dahin geſtellet / damit zu dir kommen / wie ein ſuͤſſer Geruch: 
ein jeder dieſelhe / in ihrer Bildniß / alle⸗ auf daß du uns erhoͤreſt. Zur Bewah⸗ 
«zeit. anbeten möchte / weil ſie die / aus der rung dieſes Gezelts / ſtunden / ein wenig: 
Erden herfuͤrkommende / Fruͤchte erfchafz| davon / fechszig Hatſchirer / und ſchloſſen 
fen: dieſe hätte der Tartariſche Koͤnig / um dieſelbe einen Kreys. Dieſe waren 
aus einem groſſen Tempel Namens An-| gekleidet in gulden Leder 1 und trugen 
gicamoy ‚welchen er famtder Stadt Xi-| SturmsHüterauf ihren Koͤpffen / die ſehr 
paron gewonnen / nemlich ans der Grab⸗ Fünftlich ausgearbeitet. Solches alles 
Kapellen der Koͤnigen von Sina / anhero gab einen zugleich lieblichen und majeftes 
laſſen bringen; um darüber zu triumphi⸗ tifchen Anblick, a kl 
ren / fo bald er wieder glücklich in fein Von dieſem Platze / begaben fie fich 
Land angelangt: auf daß aller Welt kund auf einen andren: darinn vier groſſe Ge⸗ 
wuͤrde / daß er die Goͤtter deß Koͤnigs in maͤcher Die gar fEattlich aufgeſchmuͤckt 
Sina / demſelben zum Verdruß und und zugerichtet waren / in welchen viel E⸗ 
Hohn / gefangen weggefuͤhrt haͤtte. delleute wandelten. Folgends kamen fie 
WAR HE por die Thür einesgroffen/ jedoch nidri⸗ 
Nicht ferne von dannen/ ſahe man / gen Saals/fo wie eine Kirche gemacht: 
auf einem Platz / der mit Pomerantzen⸗ da ſechs Thorwächter/mit ihren Kolben / 
Bäumen beſetzt / auch mit einem Zaun] aufwarteten und den General / nachdem 
von Ephen / Roſen⸗Stoͤcken / Nosmar| fie diefem einige Ehrerbietung erwieſen / 
sin/ und mancherley Blumen / ſo uns in ſamt den Portugifen ı hinein Keflen die 
Europanicht bekandt / umgeben / ein Luſt⸗ andren aber zuriick hielten. In diefem 
Gezelt / das auf zwölf Pfeilern ſtund / Saal / war der Königausder Tartarey / 
welche von Kampher⸗Holtz / und mit zier⸗ vergeſellſchafftet mit vielen Fuͤrſten / Herz 
lichemLaubwerck gemacht. In ſelbiger ren / und Hauptleuten / ſo mol auslaͤndi⸗ 
Zelt⸗Huͤtten / erblickte man einen Thron / ſchen / als ingebornen: unter denen Die 
der zimlich nidrig war / wie ein Altar / und Könige von Pafua, Mecuy, Capinper, 
mit Blaͤttern von feinem Golde ge⸗ Raja, Benan, Anchefacotay , und andre 
ſchmuͤckt. Ohen ander Himmel⸗Decke / mehr bis auf vierzehen ander Zahly die 
glaͤntzten viel filberne Sternen / deßglei⸗ alle ſehr prächtig angelegt / zween oder 
chen die Sonne / und der Mond. Dabey drey Schrittemeit von dem hohen Thron⸗ 
erſchienen auch einige Wolcken / deren et Seſſel ſaſſen. Ein wenig ferner zur Sei⸗ 
lichemeiß / andre truͤbe und regenhafft ten / erblickte man zwey und dreiſſiggrau⸗ 
waren. Welches alles ſo natürlich ge⸗ enbilder von fuͤrtrefflicher Schoͤnheit / die 
wuͤrckt / und mit ſo groſſer Kunſt / daß die auf allerhand Saiten⸗Werck ſehr lieblich 
Augen der Anſchauer dadurch betrogen 
wurden: angeſehn / es nicht anders fahe/ 











Regen fallen lieſſen. Mitten in dieſem ihren Knien / mit kleinen guͤldnen See⸗ 
Gezelte/ lag / auf einen Bette / ein groſſes pter⸗foͤrmigen Kolben / die ſie auf den 
ſilbern Bild / Abicau Nilancor genannt / Schultern trugen. Beſſer hinterwarts / 
welches bedeutet den Gott der Geſund⸗ ſtund eine ausbundigsfchöne Jungfrau / 
heit derer Könige: welches Goͤtzen⸗Bild in Eoftbarlichem Kleider⸗Schmuck / mit 
man ebenmaͤſſig I aus dem Tempel von einem Sonnen Wedelinder Hand / wo⸗ 
Angicamoy,hatte geraubt. Rings um mit fie ſiets dem Konige ein kuͤhles Luͤfft⸗ 
Dielen Goͤtzen / ſahe man vier und dreiſſig Tein machte. Dieſe war deß Ritaquers 
Abgötter / in der Gröſſe eines Kindes Schweſter / und von dem Könige ſehr 
don fünff oder fieben Jahren / die in zwie⸗ hoch beliebt: geftaltfan auch / um ihrents 
facher Reihe auf die Knie geftellet wa⸗ wilien / befagter Mitaquer/ unterm gan⸗ 
ren / und ihre Hände gegen dem groſſen tzen Heer / in hoher Achtbarkeit Ra 









Br 


Eöftlicher Kleidung / twelche mit ihren 
Weyhrauch⸗Vaͤſſern in den Haͤndẽ paa r⸗⸗ 


—* Br 2 


fpielten. Der König faß in feinem Thron / Sitz dee 
unter einer Föftlichen Decke, Nings giant 
als ob berührte Wolcken einen rechten um ihn her/ lagen zwoͤlff Knaͤblein / AufremSäron. 


Seine 
Kalt, 


Senn 
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his fehien ungefähr viergig |die Portugiſen fich na 






Oe⸗ er K s at 
Sahrealt zu ſeyn / lang und geſchmeidig erſte Stuffe deß Throns / wo die vierze⸗ 
don Perſon / von angenehmer Pre ſentz |hen Könige ſaſſen / und fragte fie noch 
Bildung/und Geberden : trug ein fehr eins⸗ als ein Menich / der voll Verwun⸗ 

furhes Bartlein / und den Knebel Bart drung: Wie weit? Wie weit? Sie ant⸗ 
auf Tuͤrckiſch geputzt. Mit den Augen worteten / wie vorhin. Da hegehrte er / 
ar er einem Sinefer / nnd fchoß aus zu toiffen/ marım fie denn nicht vielmehr 


enfelben einen ernfthafften und majeſte⸗ 
tifchen Blick. Seine Kleidung far 
Deilfarb/ nie ein Tuͤrckiſcher Rock ge⸗ 
macht/und mit Perlen geftickt. Anden 
Fuͤſſen trug er grüne Pantoffel / mit guͤld⸗ 
nen Borten / und haͤuffigen Perlen be⸗ 
fest * aufdem Haupte eine Haube von 
veibfärbige Atlas’ daran viel hochſchaͤtz⸗ 





bare Deamanten und Rubinenunterein; ihr denn anhero gekommen / und was ſu⸗ 


ander ſpieleten. 
Nachdem ſie zehen oder zwoͤlff Schrit⸗ 
te fortgegangen ; machten fie ihre Never 
rentz / kuͤſten / su dreyen unterfchiedenen 
malen/die Erde; nebenſt andren Ceremo⸗ 
nien / ſo ihnen die Dollmetſcher wieſen. 
ünterdeſſen ließ der Koͤnig / mit dem Sai⸗ 
ten-Spiel/ einhalten; wandte ſich na 
dem Mitaqner / und fagte wider ihn: 
Fragi doch ein wenig diefe Ankoͤmmlinge 
dom Ende der Welt ; ob fie einen König 
haben ; imgleichen / wie ihr Land heiſſe; 
und wie weit felbiges/ von dem König: 











zu Lande’ als zu Waſſer waͤren gerettet; 
nachdemmal/auf dieiem / fo viel Mühe 
und Gefahr den Schiffen begegnete? Ih⸗ 
ve Gegen Antwort mar 3 Daß ein groß 
feg geraumes Land dazwiſchen laͤge/ dar⸗ 
innen fie nicht ſicher gnug waͤren / weil un⸗ 
terſchiedliche Koͤnige darinnen herrſche⸗ 
ten, Warum (fragte er ahermal) ſeyd 


chet ihr in dieſem Lande ? Aus was Ur⸗ 


fach/ wagt ihr euch / in folche Gefaͤhrlich⸗ 
keiten? Nachdem fie ihn auf dieſe letzte 


Frage / inaller Demut / geantiwortetz 
fprach er / eine gute Weil Fein Wort. Zu⸗ 


herten / bisan die 


legt ſchuͤttelte er drey oder viermal den 


Kopfi/ Eehrte fich nach einem alten Mañ / 


ch und ſagte: Gewißlich / in dem Lande die⸗ 


fer. Leute / muß viel Ehrſucht / und wenig 
Gerechtigkeit mohnen + well ſie von ſo 


Sernem herfommen andre Länder zuge: 


winnen. Das iſt gewiß verſetzte der 
alte Greys: Denn die Menſchen / welche 


Gein Ur⸗ 


theil von 
der Pere⸗ 


veich Sina / da mir jetzo ſeyn /entlegen ?| ihre Zuflucht zu ihrem Fleiß / und zu ihrer srinasion. 


Darauf that einer von den Portu⸗ 
gi Namen aller / das Wort / und 





genannt ; darinn ein gewaltig⸗ reicher den dazu getrieben 


Erfindung / nehmen/und auf dem Meer 
herumfchmeiffen / um das zu erwerben) 


richtete + Ihr Land wuͤrde Portugall | was Gott ihnen nicht geſchenckt / wer⸗ 
/ entweder durch die 


und mächtiger König vegierte ; und daß aͤuſſerſte Armut durch welche fie ihres 
man/vondannen / nach der Sinifchen | Landes gaͤntzlich vergeſſen / oderdurch uͤ⸗ 


Käiferlichen Haupt ; Stadt/ gern drey 
Sabre lang reifen muͤſte. 2) 


Serenee fichder Mönig höchlich/ alsderihm nicht 


Setariche kunnte ein 
Könige? waͤre immaffen er deßwegen / mit 





bergeofie Werblendung und Eitelfeit/ ſo 
| don uͤbermachtem Seitz verurfacht wird / 
Uberdiefer Antwort / verwunderte der es dahin bringt / daß ſie GOtt / und 
| lk diejenigen / durch welche fie zur Welt ge⸗ 
bilden / daß die Welt fo groß | Drachtı verlaflen. Diefe Rede dep AL 
dem |teneriweckte/ bey den andren Hofleuten/ 


licher a0. Spiegrüthlein/ fo erin der Yand bielte/ viel Schertzworte / welche den König ſehr 
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drenmal anfeinen Schenckel ſchlug / auch 


die Augen gen Himmelhub/alsmolte er| Veibs⸗ 
wiederum an / zu ſpielen / wie vorhin / und 


hielten damit ein Weile an: big der Koͤ⸗ 


Gott Lob ſagen und endlich / ſo laut / daß 
es männiglich hören kunnte / rieff: O 





beluſtigten. — 
Unterdeſſen fingen die Weibs⸗Bilder 


Schoͤpffer aller Dinge ! wie mögen wir nig / in Geſellſchafft feiner ſchoͤnen Saͤn⸗ 


doch immermehr begreiffen die Wun⸗ 
der deiner groſſen Macht ! dagegen wir 





gerinnen / and der Wunder lieblichen 
Fungfrauen / die ihm Wind machte/ fich 


nicht anders / als arme Erd: Würmlein | in eine andre Sammer begab; dahin fein 


und Ameiſſen. Laß fie näher retten! 


andres Roanns Bild von den Höflingen 


Laß fie näher Eommen ! Gleich damit |mit hineingehen durfte. Eines unter 


fuinekte er / mit der Hand / und ſchaffte / daß 


GIn dem Niderlaͤndiſchen wird geſetzt: Dan ber 
doͤrffe mehr / denn ein Jahr / zu ſothaner Reiſe. Im 





Srangöfifchen oder / ſiehen drey Jahre. Il y avoit Bien © 
er folte nicht von dannen megsehen. Wel⸗ 


ches derfelbe vor eine befondere Gnade 
achtere; weil dieſe Botſchafft geſchahe / in 
Pi Gegen⸗ 


pouftrois ans de chemin. Und dieſes letzte iſt der Mei⸗ 
nung deß Authoris gemaͤſſer / als das erſte. Dennfle 
Eu mis allem Fleiß / dem Könige fo fern 


den zwoͤlff Kindern aber / fodie Kolben 
Scepter trugen / kam zuruͤck / und jeigte 
dem Mitaquer an / von wegen feiner 


ehvefters es wäre deß Königs Befehl/ 
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Begenmart der Rönigeumd Fuͤrſten / die | und viel Föftliche Geſchencke / verreitzer 
daſelbſt im Saal noch beyfamen waren. | worden. —— 
Alſo blieb er da / und ließ den Portugal/Nach dem Aufbruch / marſchirte die evete der 
lern ſagen / ſie ſolten nach ihrem Gezelte Tartariſche Reuterey ſiebenzehen Tage Zartern 
gehen: er wolte ihre Sachen ſchon befor⸗ lang / nemlich alle Tage acht Meilen Jben im Rice 
dern / und Sorge tragen/ daß dag jenige 










050 Pfeiffen und Zrummelfchlagen : und 
ihnen widerführe / was der Sohn der| Fam endlich zu der Stadt Guauxicim, 
Sonnen ihrenthalben wuͤrde verſchaf⸗ darinn ungefähr zehen oder zwoͤlff tau⸗ 


fen. lend Buͤrger wohneten: welche dem ſtuͤr⸗ 
Sie blieben drey und viertzig Tagel| miſchen Anlauff der Tartern / die der Hun⸗ 
im Lager / unter welcher Zeit / an beyden ger auf die Sturm Leitern trieb / nicht bez. 
Seiten / offt geſtritten / und die Stade Pe⸗ ſtand waren; ſondern alle Haar laſſen 
king / bey hellem Tage / zweymal geſtuͤr⸗ muſten / und alleſamt graufamlich erwur⸗ 
met wurde: die aher / mit unuͤberwindli⸗ get wurden. Was das Schwert nicht 
cher Gegenwehr / ihren Feinden begegne⸗ mogte; das ward vom Feuer gefreſſen. 
te / und dieſelbe ritterlich abſchlug. Weil An die Stadt Caixiloo durffte er ſich 
denn der Tartariſche Koͤnig ſahe / daß gleichwol nicht reiben: weil ſie großifeft/, 
fein Anſchlag / darauf er ſo viel Schaͤtze und faſt unuͤberwindlich war / uͤberdas 
gewandt / gantz anders auslieff / weder er mit funffzig tauſend Mann beſetzt; dar⸗ 
hätte vermutet: ließ er ſeinen Kriegs⸗ untern zehen tauſend Mogors, Cauchins 
Raht zuſammen kommen / welchem die und Champaas welches lauter tapffer 
gegenwaͤrtige ſieben und zwantzig Koͤni⸗ Soldaten / und viel beſſer waren / weder 
ge beywohnten / nebenſt vielen Fuͤrſten die Sineſer: muſte alſo / mit fanrem Ges 
uns Hauptleuten. Da fiel derSchluß: ſichte / dieſelbe vorbey ziehen / und diefe zu. 
Weil der Winter obhanden / und das hoch ſitzende herbe Birn unabgeriſſen fiz 
Waſſer der zween Ströme mit groſſer tzen laſſen. Er zog gerades Weges in 
Gewalt uͤbergeloffen / und den groͤſſeſten fein Land und danckte / ſo bald er dieerfte 
Theil deß Walls vom Laͤger hinweg ge⸗ Stadt ſeines Gebiets ereicht hatte/gleich 
riſſen hätte / danebenſt auch viel Kriegs⸗ den meiſten Theil der Kriegs⸗Voͤlcker 
Leute geſtorben wären / und der Sterb ab: gab ihnen doch gleichwol zuvor ihre 
dermaflen zunähme/ daß faſt täglich vier) gebührliche Beloldung / und ließ einige 
oder fünfftanfend Menfchen/ aus Man⸗ Gefangenetödten. Folgends gelangte 
gel der Lebens Nobtduefiti umkaͤmen; ſo er / nach etlichen Tagen / zů Waſſer / an die 
muͤſte man aufbrechen: Damit nicht die groſſe und ſchoͤne Stadt Tuymican, da 
gantze Armee vollends darauf gienge. ihn unterfchiedlicher benachbarter Pores. 
Auſbruch Solchem nach ließ der König das Fuß⸗ taten Geſandten aufwarteten; als deß 
eh Zaren Volck zu Schiffe geben / nebenft aller] Königs von Perfien/ dep von Siam , von 
Klier Munitton/und im delde ein euer anziın| Gueosdeflen Land mit Bramaa und Tan- 
rung. den. Er ſelbſt gieng zu Lande, mit drey⸗ gu grenget/ deß Calaminhans,deg Grofr _ 
mal hundert tauſend Reutern / und zwan⸗ Sürftens von Mofeovien/ und vieler an⸗ 
gig tauſend Rhinoceroten. Vachdem dren werr.. 
man die Liſta der Todten gemacht; hat) Bald hernach reitzten ihn feine Haupt⸗ 
ſich befunden / daß derſelben vierhundert Leute / daß er ſich wieder vor die Stadt 
und funffsigtanfend waren : davon die Peking legen ſolte / und den erlittenen 
meiſten an Kranckheiten geſtorben: ohne) Schimpff rächen. Darum entbot er 
die dreyhundert tauſend Pferde/un ſechs⸗ allen Fuͤrſten feines gantzen Koͤnigreichs; 
zig taufend Rhinoceroten / die man in verband ſich auch mit vielen andren Ko— 
dritthalb Monaten gefreflen + alſo / daß / nigen. Als nun die Portugaller merck⸗ 
von achtzehen hundert tauſend Menſchen / ten / ſolches koͤnnte ihnen / an ihrer Freh⸗ 
mit welchen der Koͤnig mar ausgezogen / heit / hinderlich ſeyn; verfügten fie ſich 
um die Stadt Peking zu belaͤgern / davor wieder zum Mitaquer /und erinnerten 
er ſiebenhalb Monden gelegen / ſieben⸗ ihn feines Verſprechens / ſo er ihnen hat⸗ 
hundert und funffzig tauſend zurück blie⸗/ te gethan. Dieſer sing darauf / folgen⸗ 
ben. Von welcher Menge / vierhundert den Tags / nach dem Pontiveu , welches 
und funfßig tauſend / durch Peſtilentz / ein gewiſſes Gebaͤu / da der Koͤnig allen 
Hunger / und Schwert / umgekommen; denen / die etwas bey ihm zu ſuchen haben / 
die übrige dreyhundert tauſend aber ſich Gehör gab / und hielt bittlich an / um die 
zu den Sinefern gefchlagen / wozu ſie / Erfüllung deſſen was den Portugallerrs 
durch den gaoflen ihnen angebotene Soid / waͤre zugeſagt; empfing hierauf vom Ko⸗ 
| | * nige 












30. bieranf den Portugallern das Wort: Er| König Thienzungus ruckte erfilich ing 
aatte von ihnen vernommenfie wären in Land Leaotung und bemaͤchtigte ſich deß 


eyn koͤnmen beweinen: euch zu dienen’ 


a auserfefenen Geſchichte. u DIR 
nige die Vertröfhung/ Bat er / fo bald als fingabermalhabe wirklich vorgenom- 
ein Gefandter an den König zu Cauchen- | men; davon meldet Pinto weiter nichts. 
china, abgienge / die sPortugifen mitden| Diel Jahre hernach hat diefe Kaͤi⸗ 
‚felbenfenden molte. Uber sehen Zage/| ferliche Reſidentz / Stadt Peking aberz 
wurde ſie wieder vorden König geführt/| mal einen gefährlichen Anſtoß von den 
welcher ihnen ein gunftiges Geſicht ver⸗ Tartern erlitten * welcher bey nahe ihr 
Tiehe/ und den Mitaguer befahl ſie zu Untergang wäre geiveft; weil hr / nebenſt 

tagen! ob fieden Könige woltendienen?| der Gewalt auch die Berrähteren zuſez⸗ 

ywolte er fie / vor.allen andren Frem⸗ te. Uber deß Verraͤhters Tod war ihr 

en / besnaden. Der Mitaquer redete) Lebenund Erhaltung. Der Fortarifche 


ihrem Lande verheirahtet / hatten viel gantzen Oſtlichen Theils deſſelbigen. 
Kinder) die ſo arm und ſchlecht verſorgt/ Bon dannen ſtreifften feine Voͤlcker zwar 
daß fie einig allein davon lebten / was die⸗ auch in die andren Theile / und holeten 
N ihreärter ihnen mit ihrer fanren Mi | einen groſſen Raub: kunnten doch gleich⸗ 
heermwürben. Wie der König folches| wol nirgends einen feften Juß fepgen: tru⸗ 
hörte 5 beivegte es ihn zum Mitleiden: gen auch manchesmal tapffere Stoͤſſe da 
eftaltfam er den Miaquer hierauf anſa⸗ von; allerdings wie den Crimiſchen Dr 
v copenfifchen Tartern unterweilen zu be? 


end u hm ſagte: Mir iſt lieb zu hoͤ⸗ 
ren / daß Leute fo feſte Pfande / in ih⸗ gegnen pflegt / wenn fie/ans Chriſtlichen 
Landern / vom Streiff wieder heimkeh⸗ 


em Lande/habenzdamit ichy mit beſſerer wied 
williger halte/| ven. Augemerckt / die Sinefer ſieben 
a8 ihr ihnen habt / in meinem Namen / Ray Buchſen⸗Meiſter bey fich 
Beripeacheik.- u. ns atten/ die jo wol fuͤr ſich ſelbſt / als durch 
ic Diegeonturaaler BEN DIE Hände, etliche/von ihnen unterrichtete. Sinefer/ 
auf, zur Bezengung der Danckbarfeit/| dem Kaͤiſer von Sina nügliche Dienfte 
Auften drepmaldie Erde undfprachen | geleitt4. 
Eure Fuffemüffenauftanfend&efchlech.| Nichte deftomeniger bemüfligte ſol⸗ 
cher der Zartern Einbruch in Leaotung 


ter euhen; aufdaß ihr Herr uber diejeni⸗ * G 
den Sinilchen Kaͤiſer Zungchin, daß er 
den General Yven , mit einem frifchen 


gefend/die den Erdboden bemohnen. 
Kriegsheer nach Leaorung abfertigte/ un 


Hierauf fing der Koͤnig an zu lachen / 

und ſorach zu den andren Fuͤrſten / die um 
beynebenft demſelben Gewalt ertheilte / 
mit den Tartern / aufbillige Vorſchlaͤge / 


sn waren: Diefe Leute reden / als ob fie/ 
einen Frieden zu behandeln : zumale 


eu ung/ waren geboren und erzogen.Ließ 
weil) in Sina’ viel mächtige Raͤuber fi 


iernächft Die Augen nach dem Georg 
endozafchieften ı mit diefen Worten; Jt 
empoͤrten / welche der Kaͤiſer mehr ſcheue⸗ 
te/denndie Tartern ſelbſt. Yvenwar fo 


Ei ihr? molt ihr ziehen / oder bleiben ? 
molinder Feder / als mit der Jungen 


endoza/der feine Antwort in guter Be⸗ 
yeitichafft hielt/ansiworteres Herr / ich ha⸗ | 
be weder Weibnoch Kind / die mein Yb:| trefflich bevedt ; aber dabey fehr liſtig und 
betrieglich: daher er.leichtlich den Häifert 
und allehohe Befehlhaber/ mir einigen’ 
ang der Kriegs⸗Erfahrenheit genomme⸗ 
nen/Srinden/auf feine Meinung gelen⸗ 
det / und fich in fo hohe Achtbarkeit gr 
bracht / daß die Hoffnung und Wolfahrt 
deß gantzen Reichs / auf feinen Dualiter 
tenyanderte. Solche Hoffnung ſolte 
anch nicht gefehlet haben / da Yren nicht 
fein abfonderliches dem allgemeinen Ver uotren dep 
gmugen porgesogen / undreicher / als Sinithen 
eedlicher/ zu fepn/ geroinichet hatte = im» SP" 
maffen ihn die Tartern mit einer groſſen 






A groͤſſeſte Begierde; weil es euch 
SV ee 
Alto wichen fie/mit groſſen Freuden / 
nach ihrer Herberge zusdahin der Koͤnig / 
ttach dreyen Tagen / vor die acht Portu⸗ 
Site zwey taufend Tacisfandte / und fie 
ugleich feinem Geſandten / welcher nach 
em Koͤnige in Cauchenchina reiſete / an⸗ 
befahl / daß er ſie / unter feinem Gefolg 
mit ſich naͤhme. Der neundte / nemlich 
Georg Mendoza / blieb am Tartariſchen 
Hofe / und befam Beftallung auf ſechs £.grof 
£anfend Ducaen jährlichen Solds, Er Summa&eldes/ beftochen/ daß er den 
zo feinen Rande + Leuten, taufend| Maovenlung, welchen fie am allermeiften 
neaten/umnd fchied von ihnen /mit<hre:) förchtefen/meilderielbe tapffer / und dane⸗ 
nen. _ 2. | bew/fürden güldnen oder fülbertien Pets 
Odb aber der Koͤnig von Tartarien Ten/ ganf feft/will fagen/ aufeichtig und 
hernach die Belägerung Der Stadt Pe⸗ in ſeiner edlichkeit ſtandhafft/ — » 














































Das Erſte Buch . 


aſt geladen / und mit einem Gifft ver⸗ te / und ſahe den Schelm nicht / welcher 
miſchtem Trunck meuchelmoͤrderiſcher unter der tieffen Heucheley deß Yvensver? 
Weiſe ertoͤdtet; folgends / mit ihnen / ei’ horgen ſteckte. Er ſagte niemanden von 
nen ſchaͤndlichen Frieden geſchloſſen / der den Seinigen etwas davon; ſondern ließ 
gantz nach ihrem Wunſch und Gefallen den verraͤhteriſchen General in dieStadt 
gerichtet worden. Zum Krieges⸗Raht beruffen 7 und ihn 
Wie aber Kaͤiſer Zungchin die Frie⸗ durch die Mauren hinein / ſonder Oeff 
dns Bedingungen gefehen/hat er ſolche nung eines Thors / weil / wie man vor? 
nicht genehm halten wollen ; fondern wandte / die Tartern gar zu nahe waͤren; 
gäntzlich verworffen. Das verruckte da es doch vielmehr darum geſchach / daß 
dem Yven feinen Compaß gewaltig. fein eignes Kriegesheer nicht mit in die 
Was Rahts / oder vielmehr mas für Ti: | Stadt kaͤme. Yven hattezwar / unter SDird am 
ge / erſann er doch; damit ihm gleichtwol |den fürnehmften Hof Bedienten / etliche nran. ee 
Der Gewinn nicht entgienge? Er gab den |gute Goͤnner / und vertraute Freunde; 
Tartern ein / ſie ſolten / durch einen an⸗ denen aber/ von deß Kaͤifers Vorhaben! 
dren Weg / und nicht durch den / wo er zur als welches auch dem Hemde deß Kaͤi⸗ 
Beſatzung lag / in Sina einfallen: auf ſers verborgen / nichts wiſſend mar; weß⸗ 
daß alſo der Kaͤiſer zum Frieden gezwun⸗ | wegen ſie ihn auch nicht konnten warnen: 
ji mürde : denn für ihm Eönnten fie mol alſo sing er gang ficher / zu feiner Unſi⸗ 
















cher bleiben. Die Zartern folgen der cherheit / hinein / unwiſſend / daß er nie wie⸗ 
nleitung / ſo ihnen ſein Geitz gegeben / der wuͤrde herausgehen. So bald er dem 

brechen Cim Jahr 1630.) indie Reichs⸗ 

Vogtey Peking ein / berauben und ver⸗ 

wuͤſten viel Staͤdte / und lagern ſich end⸗ 

lich vor die Haupt⸗Stadt Peking ſelbſt; etoͤd 7— 

weil ſie nunmehr einen freyen Ruͤcken ha⸗ Mit ſeinem Tode / ſtarb auch der 

ben. Dem Siniſchen Kaͤiſer riehten ſei⸗ Tartern ihre Hoffnung auf Nefing — 

ne fuͤrnehmſte Bedienten / er ſolte aus ſtaltſam fie / nach dem derſelbe eelcho en / 

Nord⸗Sina hinweg / indie Suͤder⸗Land⸗ |die Kaͤiſerliche Stadt zur Stunde verlief 

ſchafften weichen: welcher aber Lieber zu ſen / und nach Leaotung, mit reicher / aus 

ſterben / als zu fliehen / entſchloſſen war / der umherligendenLandſchafft geraubter / 

auch niemanden vom Hofe wegjuziehen |Beute/ wieder zuruͤck kehrten. Nach dies 

verſtattete. Unterdeſſen thun die Tar⸗ ſem hat das Kriegs⸗Gluͤck / wiſchen den 

tern einen Einbruch 5 und werden zum Tartern und Sineſern I ein Jahr oder 

oͤfftern / mit groſſem Verluſt / zuruͤck ger ſechs / gantz wanckelmuͤtig gefpielet/ und 

klopfft. Der General Yven ward vom |bald dem einen / bald dem andern Theile 

Staiter gleichfalls/sum Entſatz / beruffen: im Streit eine Gunft eriviefen :_bis/im 

weil man noch nicht mufte / daß er mit Jahr 1036. obgeſagter Tartariſcher Koͤ 

Gelde umgeſetzet / und meineidig worden nig Thienzung mit Tode abgangen / und 

wäre. Derſelhe ſtellet ſich hald ein; um deſſen Sohn Zungte an feine Stat ge 

den Schein der Verraͤhterey / mit dem kommen. Da iſt dieſer fein Nachfolger / untergang 

Schatten deß Gehorſams / zu bedecken: durch feine milde Freundlichkeit melcheit Karen 

und ruͤckt bis an die Mauren der König⸗ | manchen Sineſiſchen Kriegs⸗Oberſten / zäikıs. 

lichen Reſidentz / deren weitlaufftiger Be; | mit guten Dienſten und Stech⸗Pfennin⸗ 

griff beyde Kriegsheere weit genug von⸗ |gen/ Fräfftiger bezwungen / und an fich ges 

ander hielt; jedoch alſo / daß man von dan; | zogen /dennalle feine Worfahren mit Se⸗ 

nen fo wol das Tartariſche / als Sineſi⸗ |bein und Pfeile gethan/ in groffen Ruhm 

fche/ bequemlich ſehen kunnte.  Iundallgemeine Gunſt / ja dendlich / von 
en nam aber nichts ſonderlichs / den Sineſern ſelbſt / wider die Tyranneh 

wie die Tartern / vor; trachtete vielmehr / deß Ticungzus, zu Huͤlffe geruſſen wor⸗ 

den Kaͤiſer zu beveden/ daß er die von ihm den. : 

abgehandelte Friedens⸗Puneten möchte |  Sschtsenannter Licungzus war eitt 

eingehen. gewaltiger Rauber / und hatte einen sur 

EEinen Betrieger Fan mannicht bei | fen Anhang’ dadurch er zu folchen Kraͤf⸗ 
ker —— ohn wenn man ſich nicht ten gelangte / Daß viel vornehme Siniſche 
mercken laͤſt was man merckt / und dem | Städte feine Belaͤgerungen nicht ausſte⸗ 
Brillenverkäuffer einbildet / man Eönne hen kunnten. Mit feiner rauberiſchen 
sicht wol ſehen. Das wuſte Kaͤiſer Heer⸗Macht vereinigte ſich endlich die 
Zungchin.gar mol; ftellete ſich derhalben / neinigkeit und Zwietracht im Reich / 
als hielte er glles fuͤr Gold / was da glintz⸗ | welche ihm vollends das Spiel a, 


Kaͤiſer in die Augen gekommen / ward er 
gefänglich angenommen/ mit der firens 
gen Frage kuͤrtzlich examinirt / und gleich 


darauf getödtet. 
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halff Denn unter den Sinefifchen Land: | Feinde waren / infonderheit die Republic 
Mogten hatie der Ehrgeig allen guten| zu Tlafcalcecal ‚an fich gehenckt / und wiel 
Berftand aufgehaben :_der gute Kaiſer tanfend Weſt⸗ Indianer zu feinen Dien⸗ 
Zungchin warsonden Seinigen verrah;| (ten bekommen, ; alſo die Stadt Merico 
ten und. verkaufft: darum erfühnte fich| von neuem belägert / und manchen har⸗ 
Licungzusan die Stadt Peking; telche| ten Scharmügel/ mit den Einwohnern / 
ihm auch die Untrender Käiferlichen Be⸗ gehalten / bevor er mit derfelben koͤnnen 
dienten einnehmen haft, Kaifer Zung-| zu recht Fommen, Er gibt ihr felber das, 
chin wolte nicht 7 vonder Hand / eines Lob / daß fie die Schönfte geweſen / unter 
Hanbers/fterben 3 febelte feine Tochter| allen/ die er jemals in der Welt geſehen/ 
felbft nider/ und erhinck ſich. | und fehr ungern dieſelbe verderben wol⸗ 
Hierauf ſchickte ein fürnehmer Si⸗ Ion, J 
neſiſcher Here/ Ulanguei, zum Tartari⸗ Zuvorderſt ſtrickte er ihnen allen Ent⸗ 
ſchen Koͤnige / und erſuchte denſelben / er ſatz von den umligendenLandfchaftten ab; 
fwolte doch Fommen 7 und den Rauber / imgleichen alle Zufuhr deß Korns und 
welcher in den Kaiſerlichen Thron einge:| der. Srüchte? / wie nicht meniger deß Waſ⸗ 
drungen/ wieder vertreiben. Die Tar ſers: richtete doch Damit anders nichts, 
geenlieffen fich nicht lang bitten s fintemal\ aus / als daß ſie nur tagtäglich deſto mu⸗ 
fie vorhin laͤngſt ſchon gern gekommen tiger und hartnaͤckigter wurden. Dar 
waͤren wurden auch in die Stadt Pe⸗ mit er derwegen ihm den Weg zur Ero⸗ 
Eing deſto wiliger eingelaſen / je verhaß⸗ berung möchte eröffnen: fand er für raht⸗ 
ter dafelbft der Tyrann Licungzus war / fam/ fo vielman won der Stadt einbefäs 
der. gegen der Tartern Ankunfft ſich bey| me/das muͤſte man zu Grunde fchleiften/ 
z mit allem Reichthum und Kan] und ehe feinen Juß weiter ſetzen / bevor 
erlichen Schägen / ans dem Staube| die gewonnene Gebaͤu rafiret wären + die 
machte. _ Die guten Sineſer gedachten] Derter aber! da as Waſſer wäre (denn 
wicht/daßfie / laut ihres Sprichworts / Merico laglin einem See / wie im Dritten 
die. Tiger ins Reich geladen hatten / um Theil deß Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſchen Luſt⸗ 
die. Hunde hinanszu werffen: aber bald| Gartens umſtaͤndlich angezeigt) müßten 
hernach gingen ihnen die Augen / fuieivol ans Fuß / feſte Land gehenckt werden 5 da 
diei u fpAt/ auf denn es gefiel der ſtattli⸗ es gleich noch fo viel Mühe koſten doͤrff⸗ 
che Kalſer Thron von SinadenZartern| ke. I 
fo mol/daß fie ihres / unter währenden| Nach etlichen Tagen / machten fich 
diefen Feldzuge gefforbenen / Koͤnigs die Spannier an den Wall / welcher vor 
Zunsre jungen fechsjährigenSohn Xun-| den groſſen Herren Däufern lag ; willens 
chi daranf geſetzt 7 und zum Kaͤiſer von denfelben zu erftreiten. Da gaben die 
Sina gefrönet. Von felbiger Zeit an / Staͤdtiſchen ein Zeichen / man folte ein 
it Peking/die Koͤnginn dee Siniſchen halten: denn fie wolten fich in friedliche 
Städte/ eine Magd der Tartern / und der Handlungen einlaſſen. Uber es war 
Sinefer ein Sclav worden : davon / im lauter Betrug: fie hielten den Corteſium / 
länger als eine Stunde/ mit guten Wor⸗ 


Erfien Theil meines Hohen Traur⸗ n War: 
Saais / die V.und VI. Zraue-Gefchicht ten / guf; und fingen endlich an / mit Pfei⸗ 
umftändlichern Bericht ertheilet. len’ Knuͤtteln / und Steinen / zu tractiren. 
Die langwierige Belaͤgerung und Worauf die Spannier gleich fortgefah⸗ 
Einnahme der Mericanitchen Königli:| ven den Wall zu ftürmen/ felbigen auch 

chen Haupt» Stadt, Temixtican , oder| erobert/ und als fie folgende in die Goſſe 
Merico /befchreibt Eortefins ſelbſt / wel⸗ hinein getreten / diefelbe mit groflen 

her fie besiwungen I sang ausführlich :| Steinen augefüllt befunden : welches die 

davon allein das denkmürdigite auh ie Einwohner darum getban/damit Die Dir 
vermeldet werden fol. ſaniſche Pferde keinen freyenLauff allda 
De⸗Rachdem die Hifpanier/ unter jetzt/ haben / noch ihnen nachiagen möchten: 
Krug benannten Dberiten / anfangs dieſer fintemal ſie ſich für den Reutern / am 
on Siadt fo mol / als deß Königs ſelbſten / meiften foͤrchteten. Im Gegenftande 
Haupt: fich mit Lift und geſchminckten Worten! pflafterten die Hiſpanier alles Waffer/ 
Stadt Te-bemächtiget; aber hernach / weil fie den daß fie ungehindert hinuber Eunnten: riß 
Königumgebracht/und mit den Mericns| fen auch Die Haͤuſer der gewoñenen Gaß⸗ 

nern thranniſch umgeſprungen / wieder fett nacheinander nider. Welches ihnen / 

heraus geſchlagen tworden hat March⸗ zu thun/ nicht gar ſchwer ankam ; weil uͤ⸗ 

graf Corteftus andre benachbarte Vol⸗ ber hundert und funffzig tanfend India⸗ 

efet {oder Mepicaner ihre ghoeſchworne ner die buͤlfliche Hand mi ii 
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Re. Das Erſte Buch | 
Indem etliche Dauffen die Gebaͤu nider⸗ Unter fothanen Thirnen famd ein (ehe 
warfen / und verbranntenz andremitden groſſer / hart am Marckt: den beftieg Eorz 
anfellenden Einwohnern fochten / und |tefius felber ; fand/ anf demfelben/etliche: 
diefelbe zurüsf trieben, Solches thaten | Köpffe der Chriften / ſo von den Mexica⸗ 
fie / fünf oder fechs Tage lang aneinan⸗ |nern geſchlacht / und den Goͤtzen geopffert 
der: und ſtund Eortefins unterdeflew/ anf | waren : überfchaneteauch/ von oben her⸗ 
einem hohen Gotzen Thurn! von dannen ab / die Stadt / und ſpuͤhrte / daß die Beia⸗ 
er alle Gelegenheit fuͤglich uͤberſchauen / gerte / von acht Theilen ihrer Stadt va: 
und den Seinigen / nach erheiſchender bereit ſiehen verloren und nunmehr mit 
Nohtdurfft / Suecurs ſchicken kunnte. ihrer groſſen Menge ineingengen Raum 
Wenn die Belagerte fich hinaus |befchloffen waren.  Weilihmüberdas 
wagten / Kräuter zu ſammlen / oder Fifche bewuſt / daß fie mit Hunger geplagt/ die 
zu fangen ; muften fie offt ihr Blut dafür | Minden und Wurgeln von den Bäumen 
laffen : denn die Spannier marteten ih genommen / um den ungedultigen Magen 
nen ſtets guf den Dienft/ und machten fie damit zu ſtillen: befchloß er/fie etliche Ta⸗ 
caput. Da denn das Ungluͤck die armen |ge in Ruhe unangefochten zu laflen/ und: 
Weiber und Kinder I als derer gemein ihnen etliche Bedingungen für zu ſchia⸗ 
lich eine groſſe Menge ausgeſandt murde/ |gen : denn es jammerte ihn/ daß fo mach⸗ 
am allerhärteften traf. tig viel folten verderben und umkommen: 
Endlich ftieß Petrus de Alvarado / ließ fiederhalben offt ermahnen / fie folten 
mit feinen Boldern / zu dem Cortefio; ſich ergeben. Aber fie weigerten ſich 
als diefer allbereit drey Theile von der deſſen halsftarrig; fagten : Sie molten 
Stadt gewonnen /_ und vertilget hatte: durchaus von Feiner Ergebung was toif- 
darunter auch die Paläfte deß Königs ſen / und das geringfte nicht / von allem 
Guautimuein geweſen / welcher/ ob er dem / fo in ihrem Beſitz / an die Hifpanier 
gleich noch jung/ und nur gchtzehen Jah⸗ kommen laffen ; fondernalles miteinan⸗ 
re altı dennoch / von den Mepicanern/an der verbrennen/oder verſencken im Wafz 
deß getndteten Motezuma Stelle ge |fer / da mans nimmermehr folte wieder 
mähltmwar. Auf felbige Paläfte hatten finden: fie wären gefinnt/fich zu wehren 
Belägerte mancherley Munition zuſam⸗ | bis auf den letzten Mann: und wenn nur 
men geführt > angemerckt / dieſelbe weit noch ein einiger von ihnen mehr übrig 
umfangen / und für fich felbft feſt / dazu waͤre / muͤſſte doch derfelbe fich nicht gez 

mit Waſſer umringt waren. ‚fangen geben/ ſondern zu Tode fechten. 
Nittlerweile wichen die Bedreng⸗ | Dennoch habe ich (fchreibt dee March: 
te immer weiter zuruͤck / nach ficherern graf Corteſius) nicht Bofes mit Bofens 
‚Deten ; nemlich nach den Haͤuſern / die vergelten / noch geftatten wollen/daß mans _ 
im Waffer ſtunden. Die Spannier a⸗ ihnenferner zuſetzte. War das nicht ein 
ber ruckten immer tieffer nach / fuͤlleten frommer Ehrift ! und ein ſehr gůtiger 
das Waſſer ſo die Gaſſen vonander ſon⸗ | Soldat! Freilich wol! Er hatte fie / ohn 
derte/ un verdroſſen aus / und trieben die / einiges Recht / Fug / und Urfach / uͤherzo⸗ 
fo es ihnen zu verbieten ſtrebten / mit Ge⸗ gen / ihren vorigen König / vor bezeigte 
walt ab: legten auch eine Gaſſe nach der |freundliche Bewirtung / gefangen genomz 
andern in die Aſche / und verführen ftets men / welcher auch bald hernach / abwe⸗ 
nach dieſer Ordnung. Als folches die ſend ſeiner von der hinterlaffenen Solda- 
Temirtitaner jahen; warffen fie folches teſea / wiewol diefe die Schuld auf die 
den Indianern’ fo der Hifpanier Bunds⸗ | Indianer felbft/die aber beftändig folches 
Genoſſen / verweislich vor ;_fprechende/ ſeugnẽ / und beweiſen / daß es jene getham 
ihre Feinde thaͤten nichts anders / als ab⸗ werffen wollen) nebenſt dem Kern deß 
brechen / einreiffen/und brennen, / und Mexicaniſchen Mdels/gemaflacrirtufier; 
wuͤrden ihnen Dadurch nur die Muͤhe ma⸗ wuͤrgt; endlich die Stadt / da feiner Sol⸗ 
chen / andre neue Gebaͤu kuͤnfftig wieder daten Mutwili ihn hatte wieder heraus 
gn die Stelle zu hauen. Daran ſie denn |gebracht/belägert/mit Feuer un Schwert 
die Warheit / doch wider ſich ſelbſten / ge- verfolgt / vieltanfend Männer / Weiber 
redetʒ ſintemal ſie freilich nachmals dies und Kinder erwuͤrgt / Die meiſten Rebau 
ſelhe / den Syanniern zum Beſten / wieder | gefchleifft/und eingeaͤſchert die Menge 
haben aufrichten muͤſſen. } 
_., Man that ihnen alle Tage gröfferen engen jedoch deß Waſſers halben ſehr fe⸗ 
Abbruchyfchiekte nach uñ nach die Thuͤr⸗ |ften’ Ort zufammen getrieben / und zu 
ne / deranffie Ihren Goͤtzen zu räuchern aufferſter Berzweifflung gedrungen. Hin⸗ 
pflegen / in Ranch / SlamımemmdAiche: |fort wolte der Fuchs nun —— 
* gu 

























der uͤbrigen Einwohner aber in eigen 


der and Durſt ſchlagen⸗ und verſchmach⸗ 


Halsſtar⸗ 
rigkeit der 
Belaͤger⸗ 
gen. 


 Antertvegen” $ bingegen untetdie Beldr 


in SA 2uE SO auserleſenen Geſchichte. A 
Snti Tepn und nit Boſes mit Böfenver: | deßgleichen chun. Dagaben fie vor /ſie 
geltensdasift/ dieverfperrte Katzen nicht | begehrten Friede 2 aber es mar (ſo fern 
mit Gewalt gern angreiffen / an einem fol andersdeß Eortefii feiner eignen Feder zu 
chen Det , dafieden Hundendas Maul trauen)lanter Betrug und dlufzug. Dar 
blutig Fragen dorfften ſondern / mit Dun | um beorderte Corteſius den Oberſten 


















lang quälen’ bis fie vor £ | 

1de| fen /, Darinnen mehr als tauſend Haͤuſer 
ſunden er ging / von der andern Seiten’ 
ein ) fo] mit. dem ganken übrigen:Lager zu Juß 
gütigtwargleichmol'der Herr Corteſtus Kenn die Pferde kunnten da nichts; aus⸗ 
© Anterdeften berahtichlagte er füch/| vichten Darauf 1087 nebenft den allürten 
mit ei chen Zimmerleuten wie man / Indianern und ſochte ſo lang wider die 
wweil das Buͤchſen Pulver ———— Staͤdtiſche / bis der Ort uͤberging Wor⸗ 


er 
ten laſſen / oder fo 
unteidlichem Kummer Fommen/ Gnat 
bilten und den freyen Hals en ei⸗ 


fernes Joch bieten muͤſſten. Seht! N 


= 


Aitge ein geofes Inſirument surichten| auf viel Bluts geſtuͤrtzet ward 3 immaſ⸗ 
om Kalt und Dnader- Stiv| Terran dem Tage / über gmölfitanfend 


Mexicaner erſchlagen / und gefangen 
wurden: mit welchen die Spanniſche In⸗ 
dianer ſehr grauſam und unbarmhertzig 
mgeſprungen / und keinem das Leben ge⸗ 
ſcheucket: obgleich die Spannier ſelbſt ſi 
offt davon abmahneten. 
oigenden Tages kehrten die Hm 
ſpanier abermal in die Stadt: hielten ſich 
doch gleichwol / auf Befehl ihres Ge 
nerals Feine: — ſtill / und übten 
‚nichts Feindliches. Als die Belaͤgerten 
ver“ Mexieaner ſahen / daß Corteſius mit ei⸗ 
z haͤtte nun Corteſius ihre harte Kopf] ner ſo groſſen Macht wider fie angezogen 
durch berůhrtes Kriegs⸗Inſtrument / kaͤme / und daß diejenige Indianer / wel⸗ 
erweichetweil aber Die Werckmei⸗ che vor dem unter ihrem Gehorſam ge⸗ 
er nicht damiszwecht. kommen kunn⸗ weſen / jetzo ihnen den Tod draͤueten: 
eabernralfo gitig/ undiließeg| ging ihnen dieſes letzte am allerſehmertz⸗ 
nr e yunter Ias| lichften zu Hertzen / und verdroß fiefehrie 
hente anafprengen / Ler muterlieſſe es aus | bei: wie man denn die Beleidigung / ſo 
K armbergigfeit / damit fie: nicht alle| von Bekandten / will geſchweigen von 
(ämtlich nächte erfchlagen werden... Unterthanen / Dienern und Knechten / 
" Machdem er ſie ſolcher Geſtalt / vier herruͤhret / gemeinlich viel tieffer empfin⸗ 
Saas lang/ Heſchreekt 7 und bedrauet⸗ det / als die. / ſo uns von Freunden wird 
en endlich feine Voͤlcker aus dem zugefuͤget. Sie ſahen wol/daßes mit ih⸗ 
Bager/ wiederunsin die Stadt z undfanz| Nen aufs aͤuſſerſte gekommen, und ihnen 
den die Gaffen/dafie herdurch gogen/voll| Fein Platz mehr übergeblieben waͤre / 
Weiber Kinder und andren wehrloſen darauf fie ftehen koͤnnten / ohn über. den 
Menfchen / welche von Dinger ver⸗ toten Körpern der Ihrigen ¶ Wuͤnſche⸗ 
‚machtet / kranck matt und bald todt ten derwegen /eines ſolchen Elendes nur 
ran gingen, allo-daß es ſo klaͤgtich at bald abmukommen / und ſcheien den Span⸗ 


e/ von Kalc e 
een 3.felbiges Geſchoß auf das Gebaͤu 
führen darauf die Temixtitaner pfleg⸗ 
ten den Schanfpielen zuzuſehen; und al 
En Vedrengie damit verderben. Ließ 
ich den Belagerten ſolches andenten/ 
und heftig draneny dieſes Werck wuͤrde 
ihrer aller Tod und Untergang ſeyn / da⸗ 
Kar, nicht alfobald bequemten Die 


* 


Hdianer gaben / als defperate und der’ 
störte Lente/ die den Tod mehr Tiebten/ 
meer den Gortefitum/ nichts darauf; fon 
dern beharverenin ihrer Halsſtarrigkeit. 





ifehen mar „als immermehr:ein Sams| nieengns War verziehetihrniel/umg zu 
* todten? Begehrten auch / mit dem — 


er auf der Welt ſeyn mag. Solcher 
armlicher Anblick beweate Corteſi⸗ 


tefio zu veden + welches dieſem gar lieb 
RS, er ſo wol den Spahniern / als 


war zuhören; in Meinung / fie wuͤrden 
Friede füchen. Solchem nach tratt er 
‚nahe areinem erhabenen Ort / da etliche 


nbberwandten Indiauern gebot / die 
1 ekenden Hinfien Fein Leid uznfuͤgen 
eil’ auch von den Mannsbildern mies) der fuͤrnehmſten Mepicaniichen Herren 
mandhernor kam / su freitems ließ er ih⸗ ſun den / und ſeiner warteten· Ihm war 
ent nochmals griede und Gugde anbie⸗ wicht unbewuſt / daß die Ubergabe nur 
—860 angehaͤnckter Bedrohung / da⸗ don wenig Perſonen aufgehalten wuͤr⸗ 
fe Fangen verziehen wuͤrden / ſo wolte de nemlich don dem Fuͤrſten / und drey 
die bey ſich habende Indianer: ihren oder vier andren Herren der Stadt: und 
eibern und Kindern auf den Hals ſchi⸗ DaB Die uͤbrigen lebendig oder todt / auſ⸗ 
Ten um diefelbe zu erwurgen / und ihnen ſerhalb ſolcher —— iu kam! 
De * 1} [77 


Alvarado/ mit allen feinen Voͤlckern / in 
gewifles Quartier der Stadt anzugreitft · 























Klaͤgliche 
Reden der 
Belaͤgerten fd kurtzer Bit / nemlich. in Tag und |lieber mutwillig fterben und verderbenz 











182 Das Erſte Buch / | 
münfcheten : als darinnen Hunger und, ftreiten: Tondern Eortefius ritte / iu ex 


Durſt ihreSpeife und Trank wäre. Als | nem Bühel/ hinter welchem etliche Me; 
er nun zu gemeldter Stelle hingelanget/ xicaniſche Herren verborgen ſtunden / die 
vedeten ihn die Mericanifche Herven alfo | ihm mol befandt waren 3 verwies dens 
TE | felben ihre Steifffinnigfeitz und fragte/ 

Wir wiſſen / daß du ein Sohn der warum fie da er fie. doch nunmehr 
Sonnen biſt. Weil denn die Sonne / in alle / in einer Stunde / koͤnnte vertilgen/ 


Nacht / um den sangen Kreis deß Erdbo- | als ſich geben /undleben wolten © Wars 
dems laͤufft; warum tödteft du uns denn um ihr Fuͤrſt (oder König) Guautimu⸗ 
auch nicht in fo kurtzer Friſt / und erloͤſeſt |cin nicht perſoͤnlich zur Unterredung her⸗ 
‚ung von fo vielfältiger Marter ? Nach⸗ | bey kaͤme; da er demſelben doch fein Leid 
demmal mir nichts anders / als den Tod / zuzufuͤgen begehrte. Sie antworte 

wuͤnſchen / um hinauf gen Himmel / nach ihm / mit Threnen: Ihr Fehler waͤre ⸗ 
unfrem Ochilub, iefer iſt ein Goͤtz / dem nen nicht verborgen: fie wolten hingehen / 
Die Indianer in Mexico beſonders groſſe dem Koͤnige ſolches andenten / und her⸗ 
Ehre anthaten) zu kommen; welcher un \nach Beſcheid bringen. Seynd hernach 
ferer daſelbſt wartet daB er uns Ruhe wieder kommen / mir Bericht : Weil es 


⸗ 


verleihe? H allbereit fehe ſpaͤtam Tage / mürde der 


Corteſius antwortete ihnen hierauf | König ich nicht fommen ; aber morgen) 
mit vielen Worten / und ermahnte/fie ſol⸗ um den Mittag /erfcheinen/ und anf der 
ten fich gütlich ergeben 3 richtete doch Gaſſen am Marckt mit ihm Sprache 
gleichwol nichts damit. aus. halten: Alſo zogen die. Spanier wier 


2 Weil er denn ihren boͤſen Vorſatz |der in ihr Lager. Corsenms befahlum 
‘wol merckte / daß fie nemlich —— terdeſſen / mitten auf der Gaflew/einviere >". 


fpielten und zu ſterben geſinnet wären; ecktes Pflaſter mit Matten zuzuruͤſten / 
verſuchte er fie davon abzuleiten/ durch |fürden König und die Herren der Siadt / 
einen fürnehmen Mepicaner/ver fein Ge: wie bey ihnen gebraͤuchlich / auch dabeh eis 
fangener war 3 bot demfelben die Frey⸗ |ne Malzeit anzurichten. inf: 
eit an/ daß er möchte/feines Gefallens | Noachgehenden Tages Fam er /mit 
wieder um in die Stadt kehren. Wel-|dem Kriegsvolck / wieder hinein’. und 
ches derfelbige/ zn Danck annahm / und ließ dem Koͤnig anzeigen / er märe feiner 
deß Corteſius Befehl fleiffig auszurich⸗ gewaͤrtig. Es erſchienen aber fünff Re⸗ 
ten verſprach / nemlich daß er mit dem xiegniſche Herren / durch welche fich der 
Fuͤrſten der Mexicaner reden’ und ihm / Koͤnig entſchuldigen / und bitten ließ / 
von ſeinet wegen / rahten ſolte / den ander Corteſius folte fein Ausbleiben nicht ne 
botenen Frieden nicht Länger auszuſchla⸗ bel aufnehmen: fintemal feine Leibes Un⸗ 
gen. Dielen Mann nahmen die Ein paͤßlichkeit ihn daran verhinderte: da e& 
wohner /mit geoffer Ehrerbietigfeit/auf/ doch / in der That / vielmehr aus Forcht 
als einen fürnehmen Herrn / und führten und Mißtrauen / geſchahe. Wie denn 
ihn zum Könige Guautimucin: in def auch den Spanniern nicht wol zu trauen 
fen Gegenwart / eralfobald anhub / vom ſtunde. Denn meilfie/mit dem groſſen 
Frieden zu reden / zu feinem eigenen höchs | Könige Motezuma / ſo uͤbel verfahren; 
ften Unfrieden. Denn man ließ ihn al war es Fein Wunder / daß diefen neuen 
fobald greiffen / und zum Opffer ſchlach⸗ Fuͤrſten die Fußſtapffen ſchreckten / die 
Gleich darauf kamen fie/ mit eis | alle vorwerts / and Feine zuruͤck gingen, 


ten. ) 
Serveraked nem Sturm / wider die Spannier ange: | Inswilchen erboten fich Die Abgeordne⸗ 


Spiel der 
Beldgere 
gen, 


flogen: fchrien uͤberlaut / fie wolten ſter⸗ |te/ Zur Untervedung / und daß fie alles 
ben; warffen Prügel/ Pfeile/und Stei⸗ |trenlich hinterbringen wolten / was man 
ne auf ihre Belaͤgerer / und ſtritten fe: \ ihnen wurde befehlen. 1 An 
biges mal hart mit ihnen. Gleichwgl| © Eortefins empfing ſie gantz courtoͤ⸗ 
kamen ihrer vieldarüber ums Leben / und ſiſch I und mit einem leutfeligen Blick; 
erlangten ihren vergmeiffelten Wunſch / ließ ihnen alſobald Eſſen und Trincken 
den Tod. Die Spannier wandten end: fuͤrſetzen; und befahl / ſie folten ihren Fuͤr⸗ 
lich / nachdem fie ſich müde gewuͤrgt / ſten hereden / anhero zu kommen / gegen 
wieder um / nach ihrem Lager. + 1Berficheanng/daß ihm nichts Ungleiches 
Tags hernach zogen fie zwar wie⸗ | wiirde begegnen ; fintemali ohn feine Ge⸗ 
derum / in geruͤſteter Ordnung / zur genwart / nichts befländiges möchte ges, 
Stadt hinein : begehrten aber / mit den | Ichloflen werden: gab ihnen and) etwas 
unfinnisen Lebens⸗Veraͤchtern / nicht an Proviant mit, ra 








der auserleſenen Gefchichtee_ 
Weran fie / dem allen nachn kom⸗ ſtigen ihre Waffen ſich Bluts ſatt und 
men / verfprochen und / ſo viel an ihnen voll etruncken; wurden ſie vertrieben / 
waͤre / das Beſte dabey zu thun. Nach durch den abfehenlichen Geftanct der 
do Stunden ſeynd ſie wieder angelangt/ todten Koͤrper / To allbereit/son etlichen 
Paben etliche baumfeidene Kleider / De | Tagen her /in den Gaſſen haͤuffig geſaͤet 
ven fie fich gebranchen/ mitgebracht/fümt Tagen 5 und wichen wieder ins Haupt⸗ 
dem Bericht / der Fuͤrſt wuͤrde nicht font; Lager. an rs 
men 7 noch einiges Wortlein mit ihm | Die Belägerte hatten wenig Haͤu⸗ 
wechſeln Cortefineiverfegter Ihn naͤh⸗ fer. mehr in ihrer Gewalt / darinn fie. fich 
ine höchlich Wunder, warnm er wicht möchten aufhalten: alſo gar / daß die 
Eommen wolte da er doch pührte./ wie meiſten / und unter denen der Koͤnig ſelbſt 
freundüch man allerdings mit denen ums ſamt den Fuͤrnehmſten der Stadt / in den 
ginge 1 nie ürſach zum Kriege gegeben Nachen ſaſſen / und auf den Waſſer / wel⸗ 
hätten Siependlich die Abgefertigte wwier ches zwiſchen den Haͤuſern durchging / ihr 
dervonfiehymit Sieden. 0, ven Ahfenthalt hatten weil fi jonfe mies 
= Näcıfien Tages / kamen die Ober⸗ gende hin wuſten. Wie Eortefins ſol⸗ 
ſten der Stadt / in das Spanmiiche La⸗ ches erfuhr; muſten feine Leute viel Bre⸗ 
Ger/undeigten an / Ihe Koͤnig wolte in gantinehäutichten + damit man auch / in 
der Gaſſen / ſa am Marckt gelegeny mit den Nachen/die Mericaner koͤnnte verfol⸗ 
dem General reden; darum folte Corte; gen. Er / und Die Armee hegaben ſich / 
fing hin gefallen laſſen / ſich dahin zu be; am folgenden Tage/ zu Lande wiederum 
hen Dechalben ſtieg er zu Pferde / in die Stadt, vorhabens / dem Kriege 
hd ritte/in Begleitung feiner Volcter / einmal ein Ende zu machen· Irdoch 
dahinis. harrete auch datelbft drey oder warnete er nochmals / zum Mbeeiuhreli 
Hier Stunden s aber vergeblich. » Weil |che fuͤrnehme Mexicaner / Die er Fandtel 
erben fahe/ Daß es Betrug tar 5 befahl Ifiefolten noch miche ach/äniheem gant.— 
er/etliche Wälle and Waters befloflene | lichen Untergange/ geben; fondern ihren 
Gaffen / ſo noch in der Belägerten Ge | Herrn / zur Unterredung herbey holen / 
Walt’: anzufallen gab imgleichen den (welcher bishero der Spanniſchen Spra⸗ 
Eouwialvo von Sandoval Ordre / von | he fo uͤbel trauen wollen und denfelben 
einer andren Seiten einubrechen. Ge verſichern / DaB er ſich Feiner Gefahr zu 
gen folchenn Anfall 7 waren die Mericn- beforgen haͤtte Hierauf iſt / über eine 
Ka beivehrt / als die wenig Pfei⸗ kleine Weile/ der Mexicaniſche Feld⸗O⸗ 
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je Wenger und Steinemehr/ aber doch berſter / und höchfter Kriegs Raht / N 
Hoch den verzweiffelten Mut hatten / ſich mens Cyguacoacin/ angelangt/ und bat 
Aumehren; Die confocderirte Indianer dem Eotiefid Nachricht gebracht/der go⸗ 

| gingen zugleich mit darauf los. Da er; nis wolle durchaus nicht erfcheinen ; ſon⸗ 
Erbärinti- dub ſieh ein Wurgen / Metzlen / und gran: dern Lieber allda fterben. Gab dane⸗ 
ebe gehe aeg Blut vergieſſen. Mehr als vier⸗ benſt zu verſtehen / es gefiele ihm ni f 
Befgerten Big tauſend Menſchen wurden / ſo auf dem Eniſchlieſſung deß —2 
eftem Lande, ais in den Waſſer⸗Gaſſen / wol Corteſius möchte thun / mas ihm 
Niweder amgebracht oder gefangen ge gut daͤugte · Corteſius ſprach: Er ſolte 
nommen. Die Weiber und Soindee |mwiedermn din ben Geinigen. Fehrany 
weineten und fchvien fo Eläglich / daß es und fich nebenft deiifelben sum Kamoff⸗ 
jedermann jammerte/ und die Spannis | beveiten : denn er waͤre entſchloſſen / Real 

ehe Dfficierer mehe zu Ichaffen fanden/ le. miteittander wider zu machen. Liber 

ihre Seeunde/ die Indianer / von fernerer dieſem Geſpraͤch / verlieffen mehr als 5 
Bhrefirgung/undsonihrerunmenfch, Stunden... 0 

lichen Wurei abzuhalten / alsiwider den] Die Mericaner ſtunden meiſten⸗ 

eind zu Fampffen angemerckt / ein theils / auf den verſtorbenen / oder erſchla⸗ 
Fan/als wie ſelbige Indianiſche Auxiliar⸗ im Waſer! andere (hivummen! manche 
Volaer ſich erwieſen. Cottefins mel erſoffen auch / in dem groffen und breiten 
det/ es fen unmöglich geweſen ihnen ge; | Seel darinnen ihre Nachen ſich verſam⸗ 
a jerinnen zu toiderfiehen als |lerbatten. Ihre Truͤbſal und Elend ifE 
welchenber hundert und funffsigtanfend ſo groß geweſen dab Eortefins felbft bee 
Manıtftarck; da hingegen der Spannier kennet / es koͤnne kein menſchlicher Ver⸗ 
marin allen neunhundert waren 3 der; ſtand ihm gnugſam einbilden / wie ſie e⸗ 
halben er ihnen habe ihren Willen muß doch immermehr haben koͤnnen ausſte⸗ 
fenlafien.  Zulege/alsdiefer Biutdur⸗ Ihen, Eine grofle Menge Weiber ab 
W nder 
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Kinder flohesi den Spanmiern / undeilte Namen Garci Holguin , verfolgte / fat 


ein jedweder / der erfte zu ſeyn / alle daB eis |andern einen Nachen infonderheit: weil 
ner den andern ins Waſſer ftieß / und in demfelben / feines Bedunckens / an⸗ 
theils unter den todten Leichen erfticken \fehnliche Perſonen fuhren $ und hatte 
muſten. Sie ſeynd nicht allein mitFen⸗ vorn am Schiff zween oder drey Arm⸗ 
er / Schwert / und Hunger / ſondern and) bruſtirer geſtellet / welche auf die Perſo⸗ 
mit der — geſchlagen worden: nen / ſo im Nachen waren / eben los dru⸗ 
welche von dem ſaltzen Waller / daß fie cken woiten; als ihnen jene winckten / ſie 
getruncken / wie auch von dem langwieri⸗ ſolten einhalten / weil in ſelbigem Nas 
gem Hunger / und Geſtanck der Todten / chen der König ſich befuͤnde Worauf 
entſtanden / und uͤber funffzig tauſend die Spannier ſchnell hinzu gefahren / den 
Menſchen hinmeggerifien: deren Leich⸗ Koͤnig / ſamt andren hohen Perſonen / ge⸗ 
nam fie ins Waſſer geworffen hatten; da⸗ faͤnglich angenommen / und dem Corte⸗ 
mit die Spannier nicht mercken folten/ ſio uͤberliefert haben. Dieſer empfing 
daß fie ſo groſſe Voht litten. Ohne ſel⸗ jhn / mit keinem rauhen Blick’: ſondern 
bige verſenckte Todten fanden die Span⸗ ließ ihn niderſitzen. Worauf er näher 
nier / auf den Gaſſen / darinnen fie jetzo zu dem Marchgrafen trat / und fagte2 
ſtunden / nirgends Platz / einen Fuß / ohn Er hätte nun alles gethan / was feiner 
anf Menſchen⸗Koͤrpern / zu ſetzen. Den Schuldigkeit gemäß /_ um ſich und die 
Spannich geſinneten Indianern ordne⸗ |Seinige zu ſchuͤtzen bis er in dieſen Zus 
te Corteſius / in allen Gaſſen / etliche ſtand gerahten waͤre; nach dieſem moͤch⸗ 
Spannier zu / welche Aufſicht tragen |te Corteſius mit ihm thun / was er wolte 
ſolten / daB das elende Volck / welches zu Gleich hiernaͤchſt legte er die Hand / auf 
ihnen über geflohen / nicht erwuͤrget wuͤr⸗ einen von deß Corteſii Dolchen / und bat? 
de: gebot imgleichen den Indigniſchen jener möchte ihn doch damit erſtechen 
Odberſten alle Uberlaͤuffer / fuͤr Gewalt Der Marchgraf ſprach ihm freundlich zus 
Mu ſchirmen. Dennoch kunnte ſolche ſei⸗ er ſolte gutes Muts / und ohne Sorge eis 
ne Ordre nicht verwehren / daß ſelbigen niger Beleidigung ſenn. 
Tags uͤber ihrer nicht mehr als funffze/Mait der Freyheit dieſes Koͤnigs⸗ 
hen tauſend gemetzelt und geopffert wuͤr⸗ hatte auch der Streit ein Ende / und die 
den. Bey ſolchem erbaͤrmlichen Zuſtan⸗ Stadt (oder vielmehr der geringe Uber⸗ 
de / enthielten ſich die Oherſten der Stadt / reſt von der Stadt) war / in deſſelbigen 
ſamt dem uͤbrigen ſtreitbaren Hauffen / ae / vollig gewonnen; nachdens 
in den Haͤuſern / und anf dem Waſſer / fuͤnff und ſiebentzig Tage die Belaͤge⸗ 
und gaben Fein Zeichen der Ergebung rung gewaͤhrt hatte / und Fein einiger 
von fih : darum ließ Cortefins etliche |ohne Gefechte und Scharmuͤtzel mit den 
groſe Geſchuͤtze anf fie richten ; um zu Belaͤgerten vergangen war. Hernach 
verſuchen / ob er fie folcher Geſtalt zur U⸗ danckten die Hiſpannier GOtt / daß ſei⸗ 
bergabe ſchrecken möchte, Denn ſolte Ine Barmhertzigkeit (daB ich mit Eortes 
er die Indianer haben auffie angehen laß |fio rede ) ihnen den gemünfchten Sieg 
fen / dorfften fie ungleich gröffere Nider⸗ verliehen; (= Jrechter su fagen I daß feir 
Inge erlitten haben / weder von dem Ge; |ne wunderbare Langmut und Gedult ih⸗ 
Geſchuͤtz. Dieſes befchädigte undtod- rer verfluchten Tyranney über Die arme 
tete zwar ihrer etliche: weil aber folches | Heyden fo viel verhänget hätte, 
nicht viel bey ihnen fruchten wolte; gab Aus den Trümmer diefer verfide 
er den Seinigen die Loſung / daſſelbige reten Stadt / ifinachmals Neu Merico/ 
Ed vonder Stadt anzugreiffen / welches jedoch etwas meiter nach dem Lande zu / 
den Belägerten noch übrig war. Sol⸗ |gebanet worden; nunmehr aber / zu uns 
ches gefchah + und wurden Diejenigen’ fo |ferenZeiten/in einer Waſſer⸗Flut / gang 
man Dafelbft antraff / ing Waſſer ge Iuntergangen. An Goldei befamen fie 
fprengt. Die übrigen ergaben ſich / ohne hundert und zwantzig tanfend Caſtella⸗ 
fernere Gegenwehr. —ern / und uͤberdas etliche güldene Bil⸗ 
Eben zu derſelbigen Zeit ſtieſſen die der / Schilde von Golde / und kunſtrei⸗ 
geruͤſtete Bragantinen ab / und ſetzten | ches Federwerck. Ohn Zweiffel haͤtten 
auf obbeſagte Janoes / oder Mexicani⸗ | fie ungleich groͤſſere Beute befommens 
ſche Nachen / an: welche fich / obgleich wenn die Mexicaner nicht ihre Schaͤtze 
bewehrte Leute darinnen waren / den⸗ dem Waſſer lieber gegoͤnnet / als ihren 
noch nicht wehren duͤrfften. Einer um: Feinden: immaſſen Hieronymus Benzo 
ter ben Spanniſchen Befehlhabern / mit | ſolches 
— ) Ferdinandus Corteſius, Narrat· . 
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Yolches anseigt/ wenn er allo (ehreibt. Es Marter mit folcher Gedult / daß die 
waren alle Hilpaniiche Kriegsknechte Spanier viel ehe uͤbherdruͤſſig wurden 
männlich und hurtig sum Sturm / und ſie zu peinigen/ weder jene ab der Zortur 
magten fich ritterlich indie Schangerverz| felbften/ und alfo gantz nichtes aus ihnen 
hoffen da ihren Geidhunger und Durſt bringen funnten. Der Schreiber hieng 
A lefchen/und vermeinten gänglich / ſie ſechs Stunden lang in der Ungft-Jrage/ 
olten alle zu Herren werden. Aber ward granfamlich mit Feuer beſaͤnget / 
. esfehlteihnen weit: denn die Mericaner| amd fo lang getormentiret bis er endlich 
" Haben fie fiftiolich in ihrer Hoffnung ber) mit groſſem Geſchrey und Wehellagen 
trogen. lg fie gefehen/ daß «8 ihnen! fein Leben endigte und den Geift auf⸗ 
ynmiüglich mare/fich länger in der Stadt gab. | his 
zu halten/ haben fieallesGoldum Sir Damm Corteſius fahe/ daß der 
ber. / famt den Edelgefteinen und Kleino⸗ Koͤnigſche Diele Marter gleichfalls mit 
dien /als guldene Spangen und Halsge⸗ unversagtem Hergen erting/ und viel lie: 
fhmeide auf einen Hauffen zuſammen ber fterben wolte / als die Schäge entde⸗ 
etragen / amd daſſeldige alles miteinan cken / ward er endlich uber feiner groſſen 
der in den See_/ darinn die Stadt lag/| Standhafftigkeit beivegt/und gebot den 
perfendket. Wie nun die Spanner ja HendersSinechten/ von der Peinigung Ä 
hen/daß Das Glück ihrem Geig getaͤu⸗ aböuftehen. Jedoch ließ er ihn letztlich Sammerti- 
ie hätte / ergeimmten fie hefttig über) mit dem Strang erwuͤrgen / nachdem er hrs Ende 
die Anmohner / namen den meiften| ihn eine Zeitlang mit ſich durch wie Konigs 
heil gefangen / marterten fie mit der) le Landfchafften mit eiſernen Ketten mucin. 
Felier und andern evfchvecklichen In⸗ zum Geſpoͤtt aefänglich herum geführ 
rumenten gan jaͤmmerlich / daß ſie ih⸗ ret. 
en anzeigen folten/wofie das Gold und Es ſchreiben zwar etliche / aber 
die Kleinodien vergraben hätten. Aber nicht gruͤndlich / daß dieſer Konigiche ans 
etwaren weder ducchMarter noch Feuer dere Mexicaniſche Herren angeſtifftet ha⸗ 
(wiemol viele elendiglich inder Pein hin⸗ be/_ fie ſolten den Corteſium heimlich uͤ⸗ 
ichtet wurden) dahin zu zwingen / Die, befallen / und famt allen Spanniern 
chätse zu.offenbaren: fondern ſagten al⸗ hinrichten. Andre aber halten es da; 
mit goffer Standhaftigkeit ſie wuͤſteus für / Gortefins babe ihn deßwegen ſtran⸗ 
Be | guliven laſſen I damit er ihn nicht länger 
9909 endlich der gefangene Koͤnig mit einer befondern Wacht dörffte laſſen 
antimncin (welcher fonft von andren! verhüten. Was die Peinigungbeteifft/ 
Scribenten Auahntimacin/ vom Ben⸗ fol folche garnicht aus feinem Worfanzı 
‚30 aber Dualcimoe genannte wird) hinge,| fondern auf Befehl der Königlichen Ser 
Eonmmen ‚und was ihm widerfahren fen ;| cel Meiſter gefchehen ſeyn / welche ihm 

Won meldet Eorteſius / wen es in feinen] Daneben angeseiget/ daB der Koͤnigſche ei: 

Dahn nicht dienlich/ Eein Wort. Laffe| gentlich wuͤſte / wo deß Motezume Schatz 
unsaber vernehmen / was für Nachricht verborgen waͤre und DaB man um kei⸗ 
porandesogener Benzo hievon ertheilet. ner andern Urſach willen ihn auf Die 
ls Correfns ſpricht er deß Gol/ Meinbanck wuͤrffe / als allein durch diß 
des und Silbers/neben den andern koſt⸗ Mirteldie Koͤnigliche Renten und Zinfen 
baren Scchen / ſo er zuvor in der Stadt| zu vermehren. () — 
Binterlaflen / gar nicht mehr Funnte am] leichtere die verftörte Stadt Te / untetgang 
fichtig werden / ward er hoͤchlich darob miptitan/ durch lauter gewaltſam⸗ — 5——— 
waundert weil ihm nicht unbewuſt / tel zur Ubergabe / bezwungen: ao iſt lnrcır 

doß der Moteuma einen mächtig groſſen im Gegentheil / Die ſtarcke Veſtung Si fung s 
“2 Schagbeieflen; und daß alle Kirchen mit ram / durch Das linde Geſchuͤtz / mil ſa⸗ 
..  güldenen Bildern befeist geweſen / aber, gen/ durch Geſchenck und Gaben/an den 
damals waren die er fchonansgeflo-| groffen Indianifchen Mogol / Schach 
gen / und konnte man folchen Reichthum Echebat / oder Achabar / ine de 















weder mit Guͤte / noch durch Vein von Dieje Veſtung ligt /im Königreiche Der 
Sof, ven Merieanernerfahren. Derhalben can; wider welches Land’ genannter Ko⸗ 
Sand idard ee jehesornig/ließ den Ktonigfamt| mig / im Jahr 7899. einen Zug vorge⸗ 
der Torkur. ‚Schreibe fefleln / und befahl/fie] nommen’ mit acht hundert Elephanteny 
fölange hu foktern/ bis fie bekenneten / wo und eben taufend Camelen / fo die Zelte 
der groſſe Schas geblieben. Dieſes war und Munition getragen / auch tauſend 
‚alles umfonfts: denn ſie erzeigten ſich der | | DM andren’ 
mafien ſtandhafftig / und erfengen-ihrel (a Bmolibacıy, N 


























Paꝛolbruch 
deß groſſen 
Mogols. 


"rung deß Orts / auf Befehl deß Mogols / nannt 





kann Feier 
1er feine Parol / und hielt den Ergebenen ge;| 
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andren / zum Streit gerüfteten Elephan | Fürften_unterfangen durfte. Gefalr 
ten / und etlich hundert taufend Kriegs⸗ ſam dee Mogol diefelbe in unterfchieole 
Leuten. Weil der Marfch durch lauter che Provingen vertheilte/ und mit gewiſ⸗ 
unwegſame Dexter ging/ und man deß⸗ ſen Einfommenverfahe. Cd _ . 
wegen unterteilen / deß Tages über Noch eine Belägerung fol hiebey 
kaum einen Bogenfchuß weit fortrucken 
kunnte; commandirte er einen fuͤrnehmen ſter eines ſtandhafften Bekenners Chriſt⸗ 
Dberften/mit einem Vorzug von funffzig lichen Namens / ünd Gott vertrauenden 
tauſend Mann / voraus: der denn die für; Be vorgewieſen werden. Als die 
nehmfte und erfte Veſtung in Decan er;| Portugifen/unter der Regierung König 
oberte / und vermittelt dieſes bemächtig.| Johannis de Dritten / in dem African 
ten Schlüffels das gantze Land ſeinem ſchem Königreiche Congo / durch ihre 
Koͤnige aufiperrete. Prieſter erfklich den Fürften zu Soguo / 
Hiernaͤchſt galt es erſt⸗ gemeldter deß Koͤnigs Bruder / auch endlich den Ko⸗ 
veſten Stadt Siram / die auf dem Gipf⸗ nis ſelbſten / ſamt feiner Gemahlinn / zum 
fel eines hohen Berges / mit einer dreyſa⸗ Chriſtlichen Glauben beredet / und dieſer 
chen Maur dergeſtalt umgeben lag / daß ſich tauffen laſſen wollen: hat der Beneis 
man jederzeit Die eine von der andren de⸗ der menſchliches Heils ı der Satan, fol 
fendiven und beftreichen kunnte. In ſel⸗ ches Göttliche Werck alfobald/ durch ei⸗ 
bigem Schloß _/ enthielten fich ſtets die, ne Menteren und Nebellion/ zu verhin⸗ 
Pringen vom Geblüt/ und naͤchſte Ver⸗ dern / geſtrebt auch Dadurch / in einer fo 
wandien deß Königs von Decan / welche) hochwichtigen Sache / einige Schwer 
nach deß Könige Tode zur Kron gelang-| rigkeiten verurſachet. Denn ex reikte 
ten; derer/felbiges mal / auſſer dem Koͤnig Die Voͤlcker von Anziquana/fo an beyden 
felbften/ ſiehen an der Zahl waren. Vor Seiten deß Fluſſes Zaire wohnen / ſich 
dieſen Ort / lagerten ſich zweymal hundert Wider den König aufzumerffen / feine 
tauſend ann; und uͤberdas viel Gold⸗ Richter / und andre Beamten / jaͤmmer⸗ 
beladene Efel/ die das Kaſtell bald uͤber⸗ lich zu erſchlagen: auf daß fie alſo dem 
win dlich machten. Denn König Acha⸗ ins Land getrettenen Chriſtlichen Glau⸗ 
bar fing an/ mit Geſchencken / und mil⸗ benferneren Fortgang hemmen, und ihn 
den Verheiſſungen / zu fechten; beſtach deß gar wieder aus dem Landetreiben moͤch⸗ 
Königs von Decan feine Kriegs⸗Raͤhte ten. Diefe ———— zu unterdruͤcken / 
mit Gelde / und bewegte fie/ daß ſie ihren) Ward zwar der aͤlteſte Pring Maniſundi 
König heredeten / zu einem Accord / und abgefertigt / welcher ſelbige Landſchafft re⸗ 
perſonlicher Zuſammenkunfft mit dem gierete: Aber das Gewoͤlck der Meute— 
groſſen Mogol / der Ihm dißfalls Verfi-, rey war truͤher und dicker / als daß es 
cherung gab / daß er ohne Gefahr moͤchte ſich / durch ein oder andres Geſtirn öeß 
zu ihm kommen. Der gute betrogene Koͤniglichen Hofes / ſolte laſſen zertreiben? 
König glaubte den ungetreuen Buben / darum ſchien es / die Sonne deß Hofſs / 
und begab ſich um Mogol hinaus insLa⸗ der Koͤnig ſelbſt würde / mit feiner Ger, 
ger / angelegt mit einem langen Mantel / genwart / dahin erfordert. Damit aber, 
fo bis. auf die Fuͤſſe reichte / zn Bezeugung dennoch. dem Teuffel nicht alles nach fei- 
Demut. DerMogol aber brach| nem Kopff ginge / und mehrgemeldter 
Koͤnig in die Unficherheit deß Kriegs 
Sänglich auf. WiefolchesderSohn de] fich nicht. / ‚ohne Worverficherung der 
Gefangenen vernommen; hater fich frey⸗ Seelen / wagete: TieBer / an Statt deß 
mütig laffen verlauten 5 Obgleich fein) ſchier angefangenen fteinernen Kirchen 
Herr DVatter wider Verſprechen waͤre Gebaͤues / in der Eil eine hölgerne Ka⸗ 
aufgehalten; wuͤrde es doch der Kron/an 


einem Erben und Nachfolger/nicht man. 
























ne Semahlinn ward, «Eleonore. ger. 


gebrochen * fintemal er /nach Uberliefe⸗ 


Wie folches geſchehen / brach er per⸗ 


zleich erwuͤrget worden. Durch dieſe 
— ſoͤnlich auf / willens die Rebellen 15 


traurige Zeitung / ward der Batter ders 


maſſen betruͤbt / und ungedultig / daß er ſtraffen / und ſolchen miderfpenitigen 
ſich ſelbſten deß Lebens beraubte. Ber Mänlern ein Gebiß anzulegen. I. 
| cher 


— Fe sybene der | 
ogol die Stadt / famt dem Negiment:| ug ——— 6 
deſſen fich hernach Feiner von den fieben| Imim. nn Speer Drinnen 






äulegt angeführt / auch zugleich das Mir 


pell anfrichten/ und fich/nebenft der Ge⸗ König in 
mahlinn / darinn tauffen= empfing/in der Fonso 
geln. Welche Worte ihm aber. den Hals Tauffe den Namen Johannes; und feige 





ufhruch fo viel fruchtete / daß weil wegen / mit Hulfe deflen von Pango/ Eiväikte 

a8 Gerücht und det Schrecken / alsein den Koͤnig / daß fein eriigebuener Sohn Sitiri 
dürver Wand/ vor ihm hersingen / Die Alphonfıs/aus Feiner andren Mefache zn az 
aufrührifche Wolcken fich bald zertbeile den Chrifteni und ihrem Glauben ’ ‚alfdigiorten, 
ten / und die Ve Betrachtung ih⸗ heyſtuͤnde / denn daß er / mit ihrer Hulfie/ 
rer Schwachheit / Gnade ſuchten / auch ſich wider jhn wolte auflehnen / und deß 
erhielten. Worauf er froͤlich wieder Koͤnigreichs berauben. . Darauf hat 
nach Congo umgekehrt: allda gleich dar⸗ Der Vatter / als der fich folches uͤberre⸗ 
auf auch Lande ter älterer Pring ge den laffen / dem Sohne die Herrſchafft 
taufft / und Alphonſus benamfet wor⸗ amd Negierunggenominen .. , 
den · hun ihn. | Dieweil aber etzliche dem Könige 
Wo GStt eine Hirche bauet; da richten / er folte nicht fo. gaͤhling wider 
bauet der Seife! eine Kapell daneben; fein eigen Fleifch und Blut peocediren; 
Noch vielmehr verdreuflt es dieſe feurige ſondern die Gegen: Rede deß Printzen / 
Schlange / daß man / in ihren Grentzen / mit Vaͤtterlichem Gemuͤt und Hertzen/ 
die eisen aufrichtet / und allererft dahin; hören/ und annehmen: hat er die gegehe⸗ 
das Kreutz pflantzet / wo fie vorhin mit, ne Sententz wider den Sohn Aphon/ 
Zeichen der Verdamniß / nemlich mit ſum revocirt / ihn in ſeine vorige Wuͤrde 
Goͤtzen Bildern / den Ort beſetzt hat. geſetzt / und die Landſchafft wiedergege ⸗ 
Darum ringet und ſtrebt fie/ mit Kopff ben; aber danebengeboten/er ſolte nicht fo 
und Schwantz / und aus allen Kraͤfften / ſtreug / wider die/lo annveh unbekehret/ 
wie der neuangefangene Gottesdienſt verfahren. Er aber / der voll Heiliges 
moͤge wieder ausgetilget werden / und Geiſtes / und mit Liebe deß Evangeli er⸗ 
ihr das Reich / unter den armen Heyden / fuͤllet war / unterließ nicht / daſſelbige aus⸗ 
allein bleihen. Dieſe ihre verdammli⸗ zubreiten / und über den Geboten GOt⸗ 

che Weiſe ſpahrte fie bie and) Feines We⸗ tes mit Ernſt zu halten: derhalben feine: 

ae Denn als der argliftige Geiſt far, Widerfacher nicht fehreten / fondern dent 

e/ daß er / durch obbemeldte rebelliſche Könige ſtets in Ohren lagen / auch mie 
Unruhe / wider die. neuangehende Chri⸗ allerley Hinterliſt / Falſchheit und heim⸗ 
fienheit/nichts angerichtet: bließ er dem lichen Tücken ſuchten zu nerikören/ mas: 
andren Sohn deß Königs ein / daß er der, der fromme Fuͤrſt mit hoͤchſter Mühe: 
ya (fo nunmehr Vatter / Mutter/| und Arbeit / an GOttes Wort / erbauete 

ruder / und viel andre Herren / hatten Aber der alte Konig iſt / kurtz hernach / 
gugenommen / halsſtarrig ſich ſolte wider / Todes verfahren. 
— und feine Heydniſche / nach Mög) Mit dem Tode deß Konigs / ward 
ichkeit / behaupten. —J auch zugleich die Süueceflion deß Prin⸗ 













Dir erſtgeborne Priutz Alyhonſus 
eiverte gar ſehr / verbrannte alle Goͤtzen 
und Teuffels /Bilder mit Feuer / in feinem 
sanken Landerder andre aber widerſtund 


en Alphonſi offentlich verkuͤndiget. 
er den verſtorbenen Vatter ſel Aa —J 
sur Erden beftätten./ ſamt allen Portu⸗ 


B— Dof-ende 3 ie. 
olchen Ceremonieh 7 als huder Dep den 
Voͤlckern unerhoͤrt Und nie geſehen wor⸗ 
den., Deites hen Gewchn⸗ 
RN 
Landichafft Pango resierte.) WWelchen| NE Aemter und Gebete fur Die Todten 

Zeta Herren vieverrichtet. Die aber zuvor dem neuen 
auch etliche der getaufften Dreren wie⸗ I rn Dean Sebi 
! J——— —wider geweſen waren / ſchaͤtzten ſich nicht Wider de 
Als die Weiber ſahen daß ſie / durch ficher bey Hofe verbunden deroniegen yecıe- 
die Schärfe deß Chriſtlichen Gefegesi) miteinander/und ſchlugen ſich zum Pan; Exvin, 
von ihren Männern und Herren geſchie⸗ go / der in feiner Herrſchafft fich aufhielt/ 
den twaten; als welches jedem Mann nur and zwar bey feines Batters Leben die 
ein ein HE eweib erlanbet 3 befun:| Voͤlcker Mozombi befriegere, Aber 
den fie fich ſehr hoch beleidiget; Die Her⸗ als er deflelben Tod vernommen / wie 
ten aber verbunden ſich / geſamter Hand / denn auch/daß fein Bender den Koͤnigli⸗ 
wider den älteften Printzen / und verhof: chen Stulinne hätte: machte er/ mit feir 
feten wenn fie dentelbigen Eönnten aus| nen Beinden/einen Anftand/ verfarme/ 
dem Mittel ranmen / ſo wolten ſie als:| te ein groſſes Kriegesheer / undzog/ ges 
denn den Chriſtlichen Glauben baid ver⸗ waffneter Handy vider Den ong ſeinen 
tilgen und ausrotten. Uberredeten dero⸗ Brud | Si im N E 

iiij Un 


ihm / und hielt feſt an feiner Abgötterey: 
daher der groͤſſte Theil deß Adels und der 
Ritterſchafft auf deß Pangi Seiten wa⸗ 
ren. (Def alſo ward er genañt / weil er die 






derum beygefallen. 


ruder 





der anserlefenen Gelbiht: 69 
d verlaffens verſpra Stunde t und nachdem ſie es nieder. be; 
chen h und ſtandhafft bey kommen / und die Aigen empor richte: 
ihm u ver £ feine Perſon / und ten / fahen fie/ an dem Firmament / fün 
den Glauben den fie ſaͤmtlich angenom; hellglaͤntzende Gewehr ſtehen / welehe 
men / bis in den Tod ju fechten. Der eine Stunde lang / in einem Zirckel oder 
Konig / der nicht anders vermeinte/ denn | Kreis / an dem Himmel verblieben. A⸗ 
da Der ihre Hertzen gewendet / und ber niemand konte wiſſen / mas es moch⸗ 
e ihme zu Huͤlff wieder zurück geſandt te bedeuten vielweniger eine Auslegung 
tte / danckte Ihm deſſen erſtlich in ſei daruͤber machenn 
nem Hertzen ‚und thatein Gellibdel ‚er |.  Diefe fünf: Gewehre hat der Ko⸗ 
wwolte zu Erhaltung ſeines Namens / Ehr / nig nachmals für fein <Bapen genom⸗ 
Gut und Blut / ja das gantze Königreich men / das / von der Zeit an / alle wege im 
auffegen/und fprach darauf mit froͤlichem Brauch iſt blieben / und aufgedrucket 
Geſichtt. Wwwvorden. Vorgemeldtes Geſichte mach⸗ 
Ich glaube fuͤrwar / HICRR / daß Kahn Bürgern ein Hertz / die zuvor ſehr 
beine Macht unausſprechlich iſt md zag afft waren ; erſchrectte aber Das Ge⸗ 
daß du der Allmaͤchtige biſt / der aus gentheil nicht wenig / bey denen es bald 
dielen wenig / und ans wenigen viele / ruchbar worden. 
machen kan / wenn es dir gefaͤllt zweif/ Vichtt deſto weniger ſandte Der gnfet 
| er auch gar nicht / du merdeft meiner | Mango zum Koͤnige /und ließ ihm agent drang deß 
hwachheit / mit deiner unuberwind, Wenn er ſich nebent. den Seinigen hen rar 
lichen Krafft / zu Huͤlffe kommen / daß nicht ſtracks ergeben / die Stadt uͤberlie⸗ ders 
ich durch deinen Beyſtand / mit den mei⸗ fern / ihm das Reich abtretten / und 
nigen / deren ſehr wenig 7 und nichtes ſchweren / auch die neue angenommene 
dhne dich zu rechnen find / nicht allein | Religion: verlaffen wuͤrde; molte er fie 
ein Wbertvinder bleibe diefes gottlofen ſaͤmtlich 7 ohne, alle Gnade 7 durchs 
Hauffens / fondern auch einer viel.get | Schiwert umbringen * mürden fie aber 
even Macht / Die der Teuffel wider dich |gehovchen 5. wolte er ihnen verzeihen: 
sd deine Glaͤubigen möchte erwecken. | Die Herren / ſo die Königliche Parthey 
Merheifle Die auch mein GOTT und hielten / erboten ſich / dag Leben für die 
HErr / die gantze Zeit meines Lebens / Na für ihren Koͤ⸗ 
den warhafftisen Glauben / welchen du |nig/ su laſſen. Der Koͤnig aber lich, ” 
den Menfchen offenbaret haſt / auszubrei⸗ ihm infonderheit antworten: Er entſetz⸗ — 
ten / amd deinen groſſen und mächtigen te ſich zwar nicht für feinen. Draͤnwor⸗ 
Namen und Ehre. nach meinem Wer; |ten. 3 aber ihm waͤre von Hertzen leid/ 
mögen / und ſo viel du Gnade verleihen daß er ihn / als der fein leiblicher Bru⸗ 
wirſt / zu mehren / und dariiber zu hal |der / Ain folcher Blindheit fehen muͤſte⸗ 
ten. Zum Zeugniß und Gedaͤchtniß darinnen er fo halsſtarrig verharrete? 
dieſer Confeflion and Bekenntniß ließ Das Königreich gehörte ihm / nach al⸗ 
er. / von Stund an / mitten auf dem Plag ler Volcker Rechten; er hätte ſich / weder 
vor der Kirchen / ein groſſes Kreutz auf mit Gewalt noch Betrug / eingedrun⸗ 
richten / das fein Vatter zuvor hatte mar gen!: ſondern es waͤre ihm / auſſer allem 
chen laſſen / und wol viertzig Elen lang Zweiffel / von GOtt gegeben + der ihn 
warn... 9 auch mol dabey ſchuͤtzen und erhalten 
Geſicht deß Dieweil nun GOtt / als ein Herz wuͤrde: er wolte ihn ermahnen / daß et 
ungen gee tzenkuͤndiger wuſte und ſahe / aus wel⸗ \von dem Aberglauben / darinnen ihn 
ng chem Eiver und Glauben / er dieſes Ge⸗ der Teuffel / als an einem Striek / gefan⸗ 
lbde that 3 troͤſtete er ihn / mit einem gen hielte / laſſen / und die Eu auf 
himmlischen Geſichte / nemlich mit ei⸗ |fe annehmen molte / dadurch er. ein Kind 
nem groſſen und Flarem Liechte. So Gottes / und die einige Seligkeit erlan⸗ 
bald der König das erblicket / fiel er auf gen woͤreee... 
die Knie / hub feine Augen und Hände | ls dieſe Botſchafft abgefertiget. ließ 
gen Himmel auf / ohne einiges Wort er alle ſeine Kleinodien und andre Reich⸗ 
zur reden : denn ihm war die Sprache |fhünter feines Hanfes für, fich briugen / 
- entfallen & aber /tür Srenden/ floften ih? und theilete alles unter die Herren / die hbey 
ine die Zehren häufig uber die Wangen ihm blieben waren / mildiglich aus: da⸗ 
— und war gleichſam gantz vers mit er ſie ihm noch mehr zůu getreuer Be⸗ 
Er / und alle die um ihn waren/ 


& harrlichkeit verbuͤnde. Die nach 
verlohren das Geſichte bey einer guten 





den gedn th Pe. 
chen hinge e 
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ſtfol⸗ 
gende Nacht/ ft faft der halbe Theil deß 
gemeinen Pofels son ihm abgelalla ii 
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Stadt hinaus geloffen / und har den Pan; | bewuſt / wie ſolches agangen und er A 
go uͤberredet / der Koͤnig / ſamt den Seini⸗ nicht von ſeinem Bruder / ſondern auf ei⸗ 
gen / hätten allen Mut verlohren 7 und ne andere Art / verjagt zu ſeyn beduncken 
waͤre ein jeglicher nur bedacht / wo er ſich ließ. Nichts deſto weniger that er / DEN Die Rebel⸗ 
ſalviren mochte / da fie Doch durch keinen folgenden Tag / an demſelbigen Drte/ten werden 
andern Weg entflichen koͤnnten denn einen andern Anlauf; und ward / auf Die ahgetriesen 
durch den Fußſteig fo sum Waſſer⸗Fluß Horige Weiler zurück getrieben : al Senye 
leitete / und ſich auf eine Meilweges von daß er Elärlich merckte / er waͤre nicht von 

der Stadt erſtreckete. An welehes Fuß⸗ den Feinden uͤberwunden; ſondern hätte 

ſteigs Ende / zwiſchen dem Waſſer und Einen heimlichen und wunderbaren WE 

dem Berge / ein kleiner Weyer oder derſtand. — ze 
Aus welechen Urfachen/die Chriften 

ein Hertz faſſeten / der abgoͤttiſchen Fein: 




















Pfuel / etwan zwo Elen tieff / war: auf der 

rechten und lincken Seiten aber Ber⸗ 
ge/ die von deß Pangi Schildwacht der⸗ de ſpotteten / und ihrer nichtes mehr ach⸗ 

maſſen verhuͤtet wurden / daß kein ande) teten/fondern ſie getroſt / an allen Orten / 
ver Ausgang vorhanden als dieſer / der hidermachten. Zumal weil ihnen die 
einen Buͤchſen⸗Schuß lang / und auch ſo Aufruͤhrer anzeigten / daß fienicht dieje⸗ 
breit war ... gwigen waͤren die ſie uͤberwunden / und 

Der Pango / welcher dieſen Leuten den Sieg erhielten / ſondern eine Frau in 
glaubte / und ihre Rede in Obacht nahm / weiſſen Kleidern 7 die mit einer groſſen 
Tieß alfobald den Paß mit ſtarcken ſpitzi/ und verwunderlichen Klarheit fie ver⸗ 
geu Pfälen vermachen / die in den Grund) Blendere/undeindtitter auf einem weißen 
deß Pfuels geſchlagen wurden / und vom Dia ein rotes Creutz auf der Bruſt 
Waßffeer bedecket: damit der Feind / wenn hätte/der ſie alfobeftzirreund in die Flucht 
er / bey der Nacht / allda ſich zu ſalviren jagte. na de 
finchte/ mochte befchädiger werden und in] U Als folches fuͤr deß Königs Ohren 
Eomimen/ ließ er dem Bruder ſagen daß / 


dem Pfuel ſtecken bleiben. "Diefelbe| | 
Racht / hat er / mitfeinem Heer / der Mor⸗ von den zwo Perfonen/ (ich rede mitden 
Worten deß Authoris; finde ſonſt die 


geuroͤte mit groſſem Verlangen erwar⸗ Worten 

tet/die Stadt zu beſturmen; und ſich un⸗ Portugiſtſche und Spanniſche Scriben 

tevdefien berahtichlaget 1 wie ſolches am ten / mit dergleichen Gefichtern / ſehr 

beſten und bequemeſten anzugreiffen milde) eine die Jungfrau Marin wäre/ 

ware. ge hen und Mutter deß GOttes / welches Glau⸗ 
Der König aber rief GOtt unter⸗ 


| 7 uter⸗ ben er angenommen / und jetzund verfech⸗ 
deſſen anablahlich um Huͤlte an/beichter| te; die andre aber wäre ©. Facob die 
te und communicirte 7 mit den Chriſten / ihme von GOTT u Hulffe und Bey 
die bey ihm ſich beſunden; und erwartete ſtand zugeſchicket worden: wenn er ſich 
deß Feindes 5 der / gleichſam deß Sieges tauffen lieſſe / und ein Chriſt wuͤrde haͤt⸗ 
ewiß / allbereit feinen Hauptleuten die) te er gleichen Beyſtand / in feinen Noͤh⸗ 
eute der Stadt geſchencket / und die] ten von ihnen zu gewarten. Welches 
Henter deß Königreichs ausgetheilet.| er doch nicht zu Ohren genommen ſon⸗ 
Mit groſſem Ernſt und Gewalt / griff er dern diefelbige Nacht darauf ſich zum 
endlich die Stadt an / an dem Drte/ das Sturm gefaſt gemacht, / die Stadt / 
gegen Mittag ligt 1 dA ſich die groſſe Eber| an zweyen Orten / anufallen und ſein 
ne zuſammen zeucht / und eine Wiefe ma⸗ Heil daran zu verſuchen. Der erite 
chet / die rund und mir Bergen umgeben] mar eben der vorige / dahin er einen 
ift / und einen Ausgang / faſt wie ein| Theil deß Heers commandirte; der ans 
Schor/ eines Buͤchſenſchuſſes breit/ gegen| dre der Sußfteig/ welchen er /_in eige⸗ 
der Ebene der Stadt hat = anf welcher] ner Perſon / mit den übrigen Wölckern 
Ebene / die Stadt/ mit der Kirchen der) molte erſteigen 3 dieweil er/feiner Mer 
ortugaleſer / und Landherren Haͤuſer / mung nach /nicht vertwacher wäre, AL 
amtven Koͤnigs Hof/gelegen. An dem] fo thaten die erſten den Angriff /_ und 
Brie / hat fich der Kong Alphonfus/mit| verlohrendas geld, Er verhoffte/durch 
feinem Eleinen Häuflein / wider feinen| den Fußſteig zu Eommen ; Diemeil die 
feindfeligen Bruder zur Gegenwehr ger) Feinde ale unmuſſig ſeyn wuͤrden / fich - 
ſtellet. Welcher/che ex fich um Könige) inder Enge zu ſchuͤtzen: fand fich aber. bes 
nahen funnte / in die Flucht geſchlagen / trogn. m 
and zuriick getrieben ward. Deſſen erDenn die Herren / auf Koͤniglicher 
ſich hoch verwunderte: dieweil ihme un⸗ Seiten / hatten ſich an beſondre —— 
| N 10 dvert 
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ai in 


bes. dar⸗ 
Si», 


der auserleſenen Befchichte. 


fo bald es die Noht erſorderte / herznu / trie⸗ 


ben den Pango zuruͤck / und griffen ihn 
ſolcher maſſen an / daß er Ferſen⸗Geld ge; 


ben muſſte / und in die Stricke fiel / die er 
den Chriſten geleget. Z Print 
Pfaͤle gerahten/deren Spitzen mit Gift 


angeſtrichen / von einer ſolchen Art / daß / 


wo es durch die Haut drunge und das 


ne alle Hoffnung der Geneſung toͤdtete. 
Alſo hat er fein Leben / in unſinniger 


Koma um. Wuͤte / aufgegeben und geendiget. Mit 


xxıu 8% 


feinem Tode/ iſt ungleich die Nebellion in 
die Züge zent erblichen 5 hinge⸗ 
abtruͤnnige Hauffe / zum neuen 


Denn er indie 


191 


vertheilet / und das Getuͤmmel vernom; lerdenckwuͤrdigſte ſind: eine / welche der 


ſo deß Koͤnigl 
halters So 
nen. 
werden. | 

. Der Zamorin oder Kälfer von Ca⸗ 
licut / hatte zanf eivriges Anreitzen etli⸗ 


Willen er⸗ 
wies / eine 





men / daß der Pango aufder andern Ser Portugallifche Meer: Here den Calicu⸗ 
ten herauf fliege_: Torungen derwegen / tifchen Heyden Falk und die andre/ 

bal ichen Portugififchen Statz 
ohn / Don Almeida/ gewon⸗ 
Die follen allhie beyde erzehlet 


cher Mahometaner / dem Könige zu Co⸗ 
durch chin / darum / daß dieſer den Portugiſen 
Gebluͤt beruͤhrete / es den Menſchen oh⸗ guͤnſtig war / und allen guten 

Macht von fünfzig tauſend 
Mann auf den Hals gefchiskt / und die 
fürnehmfte Land⸗Herren in Cochin ders: 


maſſen erfchreckt / daß fie ihren Koͤnig / 


ı weil derfelbe von der Portugiſiſchen 
Freundſchafft durchaus nicht abſtehen 


en der 
Gehorfam/auferweckt/ und bey dem guͤ⸗ wolte / verlieſſen / und nebenftden Ihri⸗ 
tigen Koͤnige zn Gnaden angenommen. gen zu dem Zamorin uͤbergingen. Wor⸗ 


GOTT denen / ſo von Hertzen auf Ihn 
trauen / und ſtandhafft an Ihm verblei⸗ 
ben / aus ihren Voͤhten heraus reiſſe / und 
zu Ehren mache. d 
drer Umſtand / welchender Portugiſiſche 
— dabey ſetzet / ein wenig Saltzes er⸗ 


—— 
Der Schiff⸗Streit. 


SER Ir haben etlichen Feld⸗Acti⸗ 







BE kamen und Belägerungen zu 


auf das Meer / und daſelbſt 
gleichfalls die Schiff⸗Heere 
miteinander fechten ſehen. Der Anfan 
ſoll gemacht werden / in Oſt⸗ Indien. 
unter den Malabariſchen Koͤnigen / 
in Indien / war / in dem vorigem Welt⸗ 
Alter / der zu Calieut / an Macht / allen 
den andren weit uͤberlegen / und gleichſam 
Dar einen Kaͤiſer unter ihnen geehret ige, 
altfam man ihn Deßmegen Zamorin ti⸗ 
tulirt; welches bey uns ſo viel / als Kaͤi⸗ 
ſer / oder Groß⸗Koͤnig / bedeuten moͤchte. 


Wiewol ein und an⸗ 







© 


te ſich nicht / mit einem weit geringerem 


gehen / und zu treffen. Aber ſolches 
Treffen traff ihn ſelbſt / als den Schwaͤch⸗ 
ften/ am haͤrteſten: er verlor beydes dag 
Seld/ und / durch eine empfangene Wun⸗ 
de / zimlich viel Bluts. 





ap 


um ihn waren / nach der Inſel 


Welches ihm‘ 


4 url | ‚ über dennoch der ſtandhaffte König zu 
Gibt ein ſchoͤnes Erempel / wie Cochin feinen Mut nicht verlorn gegebenz 
| fondern ſich gefaft gemacht/ eine ſcharffẽ 


Belaͤgerung auszuſtehen. Ta er fchenes 
Hauffen / dem Zamorin unter Augen zu 


Treffen 
wiſchen 
dem Koͤni⸗ 
ge zu Cali⸗ 
cut / und 
dem au Co⸗ 


bewog / fich / nebenft den Portugiſen / oa. 


zu retiriren / Die nicht weit von Cochin / 
I— und bey den Malabaren vor ein heiliges 
IN geſchauet: muͤſſen jetzo auch freyes Ort geachtet war; nahm auch ei⸗ 


ne gute Anzahl tapfferer Kriegsleute mit 


fich ; da hingegen feine meiſte guͤrſten 
dem Zamorin zufielen. Dieſer verfolge ; 


Stadt in die Aſche: griff auch folgends ber 


te feinen Sieg / avancirte gerichtes We⸗ 
ges auf Cochin zu / und legte ſelbige 


fagte Inſel an / ohn einiges Auſehen der 
Heiligkeit deß Orts: ward aber zu un⸗ 
terſchiedlichen Malen / tapffer abgetrie⸗ 
ben / und gezwungen / wegen Herheynah⸗ 
ung deß Winters / den Krieg / bis auf 
kuͤnfftigen Fruͤhling / zu verſchieben. 


Mit ſelbigem Zamorin / oder Calicuti⸗ Solchem nach ließ er / zu Cochin / einige 
ſchem Kaͤiſer / haben die Portugaller / zu feſte Wercke aufwerffen / beſetzte Diefelbe/ 
den Zeiten ihres Königs Emanuels und) mit Soldaten; und wandte ſich / mit der 


noch Länger nach / viel zu ſchaffen gehabt / Armee / wieder nach Calicut. Daſelbſt / 
bald Friede / bald Krieg: wiewol ſie ihm / nemlich in feiner Anſitz Stadt / ſanden 


durch ihre / im gantzen Orient / damals ſich zween verlengnete 
berühmte Waffen / gar offt obgeſiegt / feis| der Stückgiefler ; 


nt gute 


hriſten die vom 
iſſen⸗ 


ne Macht zimlich geſchwaͤcht und gebro⸗ ſchafft hatten: durch dieſelbe / ließ er als 
chen. Unter allen gehaltenen Schlach⸗ lerhand Kriegs⸗Geſchuͤtze verfertigen; 


ten/findet man/bey den Seribenten zwo / um / 
Die zu Waſſer gehalten / und ſchier die al⸗ deß 
Ce) Aus der Africaniſchen Schiffahrt Edoard Lopez. ſprechen. 


J 


igs zu Cochin deſto ſtaͤrcker 


Aber 


— das Fruͤh⸗Jahr / den Städten 
n zuzu⸗ 
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Aber der Compaß ward ihm bald. mit dem feindlichem Ingriff/ bis die bey: 


derruckt; denn es kam bald hernach der de Albugnercii/ mit ihren Kriegs Schif⸗Frieg deß 

ortugiſiſche Ammiral Alhuquereius / fen / wieder nach, Portugali geſegeit Samen" 
Wie dieſe aus Indien hinweg; fing erwiver die 

den Krieg zu Lande und Waſſer an / und —* 





















lu die Calecutiſche Beſatzung von 
Eochin hinaus, und ſetzte den vertriebe⸗ ieg zu 
nen König wieder in fein Sandy den Lan⸗ hatze fich mit mehr / denn zwehhundert eh 
den deß Königs zu Calicut hingegen der⸗ Kriegs: Schiffen / einer groffen Menge 
maſſen zu / mit Feuer und Schwert/ daB | von Stücken! viel Elephanten/und fechs; 
derfelbe Friede bitten und nach der Porz] sig tauſend gewaffneten Soldaten geris 
tugifen fürgefchriebenen Articuln anmebal ſftftee. m keen 
men muͤſſen. Die Portugiſen eommandirte dar 
Solcher Friede waͤhrete aber nicht mals Eduardus Patiecus / und machte 
lang; ſondern ward / von den Portugi⸗ in allem ſo gute Anſtalt daß der. von 
fen ſelbſten / fchandlich zerriſſen /dunech.eir) Calieut zu. Lande mit Belägerungeni 
nes einigen Menichen Geis und Tyran⸗ wenig ausrichtere 5: ſondern nur viel 


+ 


Dieler war Zum Anffeber über: Wolcts einbüfte. Ebenfo wenigmuk 


die Portugiſiſche Kauff⸗ Hänfer zu Eoz ten ihm feine hinterkiftige Nachftellungen 

chin beftellet: und commandirte etliche| von Statten gehen. - Denn ob er zwar 

Leute ans / anf ein vorüber fahrendes erliche Menchel⸗Moͤrder ausſchickte die 

Malabarisches Schiff vol Pfeffer: 1 um den Eduardum I unterm Schein der Ik; 

felbiges anzuhalten / und nach Eochin- zu berläufter/ unverfehns anfallen/und tod⸗ 

bringen: wozu ihn entweder die Raub⸗ ten folten 3 wurden doch diefelbe entdeckt/ 

Gierde / oder einabfonderlicher Haß wi⸗ ergriffen und zur Straffe gezogen. Her⸗ 

Senat, Per die Malabaren / angetrieben. Die) nach verfuchte ers/ auf eine andre Weiler 

tbat der Schiffleute Ichrien + fie waren deß Kai⸗ beſtach etliche Leute mit Geid damit fie‘ 

a ſers von Calicut Freunde / und Untertha⸗ das Wafler vergifften ſolten. Das kam 

Salicutern. nen / und / durch ihn / nach Cranganor zu aber gleichfalls aus: darum verwahrte 

" fegeln/ befehlicht: baten derhalben / um man die Brunnen / mit beftellten Schud⸗ 

WGottes willen / man ſolte ſie doch laſſen Wachten. Uherdas bemühere ee ſich/ 

ihres Weges paſſiren. Aber die Portu⸗ mit dem Gerüchte / welches im Kriege 

galler gaben nichts darauf / ſondern grißz| viel vermag / ſeinen Feinden zu ſchaden 
fen das Schiff an. Weil nun dieſes ſich hin und wieder ausfireuend / die Bela 

zur Wehr ſetzte; wurden ſechs Malaba⸗ gung zu Cochin waͤre gan ausgehauen / 

ren erſchlagen/ und noch viel mehr der⸗ die Schiffe der Portugiſen gefangen und 

felben verwundet: wiewol von den Porz verbrannt. 2 um Dadurch alle umheri⸗ 

tugiſen anch. einer etliche ſitzen blieben / gende Voͤlcker / wider. die bon Eochin/-in 

und nicht wenig unter ihnen zimliche Pa⸗ die Ruͤſtung zu reitzen und durch ihre 

ragraphos bekamen. Nachdem das Haͤnde die Portugiſen aufzureiben Das 

Schiff uͤber meiſtert; hat man allen Pfef⸗ wolte auch nicht gelingen; alle feinelifti 

fer in Die Kauff⸗Haͤuſer zu Cochin ger ge Anfchläge Ichlugen zuruͤck. Zudens: 

fuͤrt riß / in ſein Lager / ein Sterb: Seuche 

Wie der Zamorin folche Gewalt⸗ ein’ die ihm viel Leute umbrachte, Spk: 

that erfaͤhrt; fertigte er zur Stunde et⸗ chem nach verzagte er/ an feinem Glück; 

liche Perſonen ab / an den Alhuquerci⸗ gedachte / das ungluͤckſelige Schwert 

um / und beſchwert ſich daruͤber zum 


um einzuſtecken / und Frieden zu tracti⸗ 
hoͤchſten. Weil der aber die That nicht ren — —X 
einmal einiger maſſen zu entſchuldigen 


| n entſ Indem er aber mit dieſen Gedan⸗ 
wuͤrdigte / will geſchweigen die genom⸗ cken umgehet; ſihe / da gibt ſich ein Ma⸗ 
mene Waaren wieder zu geben : ent⸗ 


jeben : ent⸗ hometift/ Namens Coieſalles / welcher: 
brannte der Käfer von Calicut mit heff/ auf das Gefchiig einen guten Verſtand 
tigem Zorn; widerrieff alles / was er/den | und grofle Exrfahrenbeit hatte bey ihn: 
ortugifen zum Vortheil / hatte verwil⸗ any und macht ihm Hoffnung / die Schif⸗ 
iget; ruͤſtete darauf ungeſaͤumt eine An⸗ fe der Portugaller / indem Haven zů Co⸗ 
zahl von Raub⸗Schiffen ans / die den chin ſelbſt / zu erobern und vertilgen: in⸗ 
ortugiſiſchen Kauff⸗Flaggen aufpaß dem er ein Mittel erſañ / wie man die Por⸗ 
en ſolten: und brachte endlich eine noch! tugififchen Schiffe / welche ſonſt viel ho⸗ 
viel groͤſſere Macht zuſammen / den Tri⸗ her / als die Malabariiche waren/vorcheile 
umparam / Koͤnig von Cochin / zu ver⸗ hafft uͤberhohen mochte. —J 
derben / und die Portugiſen ans In⸗Dieſer hefftete zwey und zwey Schif⸗ 
dien zu vertreiben. Jedoch verzog er/ fe / mit ſtarcken Balcken und Breitern / 
no | vorn 
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vorn und hinten zuſammen / und richtete rung, Die Ruder wmolten dem Steur 
darüberetliche Thiirneempor/darinnen nicht gehorchen 3 noch d — ſei⸗ 
mehr denn zehen Männer ftehen/und von nem Fuͤhrer und Regierer. — 
dannen berunter / aufdie Kauff Schiffe und Boots Volck wolte hie die Offi⸗ 
und Galeeren / ſicher ſchieſſen Eunnten. eierer und Soldaten dort hinaus 3 und 
Diefer Art wurden vonihm/ acht Ge⸗ muſten doch alle ingefamt / vonder Ges 
vüfte verfertiget/ und dem Calecutiſchem walt und ungeſtuͤm dep Meers / ſich fort⸗ 
Vaſer gebre ſentirt: welchem der Mut reiſſen und treiben laſſen le 
hierüber dermaffen wuchs / Gumalen als Unter ſolchem Getuͤmmel und Kra⸗ 
die Heuchler und Schmeichier denſelben |chen / da die Wolcke der Pfeilen ſchier 
tapfer aufbliefen) daß er meinte/es Eönn; den Lufft verfinſterte/ hingegen das bli⸗ 
te ihm nunmehr der Sieg nicht fehlen; tzende Geſchuͤtz denſelbigen wiederum 
ja/ aus eingebildeter Gewißheit befahl |erleuchtete/ und allerhand Geſchoß vor 
man folte ihm den. Poringiſiſchen O⸗ beyden Seiten ſpielete / ſeynd endlichy 
berften Eduard alſobald gebunden Tier aus acht Thuͤrnen / kaum zween / mie 
ſern. groſſer Muͤhe angebracht; aber / Durch 
Aber weil jenem ſolche deß Maho⸗ das Portugiſiſche Geſchuͤtz u Grunde 
metaners Erfindung verkundſchafftet gerichtet / alſo / daß das Gebaͤn / mit ſamt yypertage 
worden; ließ er Dagegen / auf den Kauft: den Leuten / herunter ins Waſſer gefal⸗ derer von 
Schiffen einige Werde aufbanen/ und \len 5 ihrer viele auch von den abiprin’ Colecut 
die Baleeren ans Ufer bringensdamit fie |genden Trümmern heftig beſchaͤdiget 
nicht von Ruck zu möchten angefallen und gequetſchet / die übrige aber alle, 
werden uͤberdas / an den Worder;:Cher Nämlich darüber geſchreckt / und in Die 
Ten der Schiffen / tweit herfur geſtreckte Flucht gebracht worden : infonderheit 
Segel» Bäume vorwerffen / anf daß der als Die Portugifen hierauf / mit groſſem 
eind nicht endtern / noch fich anhencken Geſchrey / und tapfferem Mut / anger 
unte. 2 fangen das Gefecht zu fehärfien/und ihs 
Am Lage Chriſti Himmel⸗fahrt / — fich zn nähern. Won 





iffe 
a ging der Streit an. Eduard/ od er ſolcher Ilucht kunnte / weder der Koͤnig / 
ee war / mit einer geringen Anzahl / wider noch de en Oberſten / die Malabaren auf 
Salecutis zmephundert feindliche Kriegs: Schiffe halten: fie gaben der Surcht mehr Gehör! 
(Henglottennufte fechtens empfing fie dennoch/mit |als der Bermahnung ; und lieffen / von 
einem filchen Mut: nachdem er zuvor |dannen hinweg /nach erlichen Malabavis 
derſt GOTT angerufen / Er wolte ſchen Iufeln zu’ | | 
ihm dach / wie in vorigen / alſo auch in Hatte alfo der Zamorini auch zu 
diefem Treffen / mit gnaͤdigem Bey Waſſer feinen Stern. Dreyzʒehen tau⸗ 
ſtand / duiůch erfcheinen. Anfangs ſend waren / von feinen Leuten / bey Dies 
kamen etliche Brenner (7) nad) den ſem Kriegs⸗Zuge I in fuͤuff Monaten! 
Ehriſten Schiffen zugeichtwummen: wel; Jan dee Peftileng geftorben ; und eben fo 
che man aber fo fürfichtig abhielt / daß viel fchier / für Succht/ von der Armee 
fie feinen Schadenthun / fondern vor |meggeloffen/ und uͤberdas mehr als fünf 
aller diugen / ohn einige Berrichtung/zu tauſend der beſten Soldaten umgekom⸗ 
Grunde brennen muften. Hiernaͤchſt men / Dazu eine groſſe Anzahl Schiffe 
fegten die gethirnete Raub⸗Schiffe an: und Stücke verloren. J 
Wiewoi mit eben fo fchlechtem Erfolgs | Solche, Widerwertigkeit ha: 
meil fie/ fo wol ihres zweyfachen Steur; ihn / auch mit der Land⸗Armee eilends 
Ruders halben / als wegen der Unge⸗ Janfubrechen / und in groffer Traurig⸗ 
ftiimigkeit deß Meers / welches damals keit nach Panane umzukehren. Beil 
in der Flut oder im Zunehmen/ übel zu nun die Braminen / Wahrfager / und 
regieren waren. Die Steur Leute lenek | Zeichen, Deuter / ihm su dieſem unſeli⸗ 
ten und dreheten das Steur bald hie |gen Kriege gerahten/ und verhalben ig 
Balddort hinzaber unfonft: fo Funnten Sorgen ſtunden / er doͤrſſte feinen Grim̃ 
Die Ruderer eben ſo wenig zu recht kom: |über ſie / als feine Verleiter / ausſchuͤt⸗ 
men / noch dem Strom deß Meers wi⸗ ten warffen fie Die Urſach der Niders 
Derftchen: daher Die Schiffe/ fo auf die Tage darauf / daß man die gebräuchliche . 
Chriſten / mit dem Schnabel gerade zu Ceremonien ‚nicht in Dbacht genom⸗ 
treffen folten bald übergiwerch/ bald mit men / noch die heydniſche Gelubde und >. 
den Hinter Theil fich ſtelleten. Es ge; Andachten / gebuͤhrender maſſen / erfuͤ⸗/ 
rieth alles in Unordnung und Veriwir⸗ let hatte. 44 
€) ArdentesPyras nendet ſe Maltejun . | MR ſolchen Seifen! erhielten [ir 
J ie 
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die leichtfertige Betrieger bey Ehren / nach / von neuem ruͤſtete auch den Ae⸗ 
und machten noch dazu dem Käifer gar gyptiſchen Sultan Campfon/ um Half 
bang und angſt / vor dem Zorn feiner heyd⸗ |fe/erfuchte.. Die Portugifen ſchlieffen 
niſchen Gottheiten. Geſtaltſam er deß⸗ hierbey auch nicht :* ſondern nahmen ei⸗ 
wegen die Regierung einem Stathalter nen Drt nach dem andren hinweg / und 
vertraute / und / mit einer geringen Suite / ſetzten ihm / in feinem eigenen Reiche / 
in eine abwegſame Einoͤde zog; um ſeine mit Brand und Schwert / gewaltig zu: 
Suͤnde allda zu buͤſſen / und die falſchen darum / ob zwar angeregter Sultan 
Goͤtter zu verſoͤhnen. ſiich / sum Beyſtande wider die Chri⸗ 
Wolfeiler Von den Portugiſen / iſt kein eini⸗ ſten / willig hatte erklaͤrt; beſorgte der 
Sigder ger Menfch I in dieſem Schiff Treffen / Zamorini / es moͤchte der Entſatz iu lang 
Poriugiſen gehliehen Welches Maffeins foft/ für ausbleiben 3 verſammiete derhalben eis 
einen übernatürlichen Beyſtand GOt⸗ ne groſſe Menge yon Schiffs: Zimmers 
tes / achtet: um fo vieldefto mehr / weil |leuten / amd bauete eine gröffere Flotte 
manchen Portugallern die Kugeln zwar |denn zuvor: ſtellete auch inallen Har 
an die Bruſt geflogen / und doch nicht \ven / Schildmachten ; damit es nicht. 
durchgangen. Woruͤber er ſich ſo hoch ruchbar / undfeinen Seinden Fund wuͤr⸗ 
verwundert / daB er dabey ſetzt: Quis de. 
credar? Wer folte esfchier glauben kön | _ Denmner gedachte / den Portugal 
nen? Und die Warheit zu bekeunen / fo liſchen Ammiral / unverſehener Sachen/ 
glaube ich es / meines Theils / felber zu überfallen. Aber fein Fuͤrnehmen 
nicht / daß eine Kugel von GOtt / ſol⸗ ward entdeckt / durch Ludovicum Ro-, 
te aufgehalten ſeyn worden / und den |manum Parritium , (wie ihn Maffejus 
frommen Portugifen die Haut nicht ein⸗ nennet; denn fonft wird er auch Luder 
mal zergaͤntzet haben + in Betrachtung‘ wig von Barthema benamfet.) melcher/ 
was für bofe Heiligen damals diefelbe |in Kauffmanns⸗Kleidern fich eine Zeit: 
geweſen: als die/ wie Maffejus felber lang unter den Malabaren aufgehalten/ 
geftchet / den Lauff deß Evangelii / un |und zuletzt heimlich von Ealicut entflos 
ter den Calecutifchen Heyden / durch ih⸗ hen war. _ Jedoch folgte die Schiff Ar⸗ 
ven Geitz / mehr gehindert / weder befoͤr⸗ mee deß Kaͤiſers bald nach / und fegelte 
dert / uͤberdas zu dieſem Kriege dem Za⸗ gerade auf den Meer⸗Oberſten / Don Los 
morini groſſe Urſach gegeben. Scheint renzo Almeida / an / mit mehr denn ſechs⸗ 
alſo / ſoſche Unſchaͤdlichkeit der heydni⸗ zig groſſen Haupt⸗ Schiffen / nebenſt vie⸗ 
ſchen Kugeln ſey entweder der Calecu⸗ len Raub⸗und leichten Nenn Schiffen! 
tiſchen Schuͤtzen Ungeſchicklichkeit zuzu⸗ Nachen / und Schiffen mit Rudern / de⸗ 
ſchreiben; daß ſie nemlich die rechte Mens rer Anzahl ſich auf hundert und dreiſſig 
ſur und Diſtantz nicht in Acht genom⸗ bhelieff: welche mit Gewehr und Solda⸗ 
men / und alſo die Kugel muͤde gewor⸗ ten / wol geruͤſtet waren. 
den / bevor fie ihre Schuldigkeit abge-| -- Wie der Admiral Lorenzo ihres 
legt! oder den guten Bruſt⸗Harniſchen Anzugs verfländiget worden; ſchickte er 
der Portugifen / die mit ihrer eifernen ſich / mit eilff Schiffen und etlichen Gas 
Haut der Kugel leicht widerſtehen koͤn⸗ leeren von dreyen Ruderbaͤncken / (denn 
nen. Unterdeſſen Fan es wol ſeyn / daß mehr kunnte man / in folcher Eile/ nicht 
GOtt ihnen / in dieſem Treffen / au⸗ aufbringen) darauf ungefehr achthun⸗ 
genſcheinlich beygeſtanden; um die heyd⸗ dert Mann waren / ihnen zu begegnen, 
nifche Teuffels⸗ Diener in Calicut zu Man war / bis auf einen Stucken⸗ 
ſtraffen / und den König in Cochin, als Schuß / noch nur voneinander; als 
einen Freund der Chriſten / von ihrer | Here Lorenzo / in Anſchauung der groſ⸗ 
Hand zu erretten. Iſt es demnach / mit ſen feindlichen Macht / der Jungfrauen 
dieſem See⸗Treffen / an Seiten deß KR | Marien einen Tempel aufzurichten / und 
nigs in Calicut / ſehr kahl abgeloffen. (=) ihr / als: einer Uberwinderinn / denſelben 
Wie aber / mit dem Zweyten? Nicht viel mueignen / gelohte; wofern fie ihn die 
beſſer. Bocearbern wuͤrde helffen ſchlagen und ja⸗ 
Der gali . Die Mutter deß Kaͤiſers hörte | gen. 
eutikbe nicht auf / ihrem Sohn den Schimpff Hatte alſo dieſer Portugiſiſcher Dr 
Aetfich vondeß erlittenen Schadens und Verluſts | berfter gan andre Gedancken / als der 
friichem täglich aufzuruͤcken / und beiwegte ihn | König David/ welcher Feinen Heiligen/ 
zur Sec. dadurch / daß er fich / nicht lang her; noch Erg Batter / fondern GOtt ſelb⸗ 
. (4) Maffejus lib, 2. Hiftor. Indicar, pag- 44: [egg. ſten / fuͤr den Regenten deß Streits hielt / 
—* Ih 7 Ä und mit feinem GOTT a 
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zerfehmeiffen Funnte, Folgends bemu⸗ | ben/ folgends geichlagen / und zu ſter⸗ 
hete er fich ı die Wenigfeit feiner Schiffe / ben / oder ins Waſſer zu Kal en / ge⸗ 
duch Fit und Vernunft / zu erſetzen; zwungen / and ihnen das Schiff genom⸗ 
und befchloß/ von fernem / mit Stuͤcten | men. Durch diele beyde Schiff Erober⸗ 
su fechten: damit man ihn nicht umring⸗ ungen entfiel den Malabaren der Mut 
fe: denn / am Geſchuͤtze war er dem Ge⸗ vollends/ und verurſachte / daß ſie / aus 
gentheil / weit uͤberlegen. Solchem dem Zweiffel / ob man fliehen ſolte / eine 
nach bediente er ſich deß gelinden Suͤde Gewißheit machten / und durchgingen. 
windes fo vortheilhaft / daß der Feind Almeida fette feifch nach / Ichoß / hielt 
nicht kunnte anihn kommen. auf / ſing / ſenckte und ertränckte alle/die 
Zweytes Glieich im Anfange deß Streits / er kunnte erſegeln; nachdem er zuvor 
at ward die groſſe Flotte deß Feindes deſto die Stuͤcke ihnen vernagelt hatte. Die 
en deſti hefftiger non den Portugiſiſchen Stuͤ⸗ meiſten lieffen fluͤchtig nach Calicut; 
en Portu» Cen deſchaͤdigt / je haͤuffiger und dicker um ihren Kaͤiſer der Niderlage augen, 
gif. die Schiffe beyfammen hielten. Hin] ſcheinlich zu verſichern. 
gegen wurden die Portusifiiche Schif⸗ Dep Feindes Verluft/ an Volck / 
fe/ von den eifernen Stücken, deren fie! ward auf drey tauſend Mann geſchaͤtzt. 
fich dasmal gebrauchten / und von den Den Portugiſen mangelten mehr wicht/ 
RPulver⸗Haͤfen / in einer folchen Weite / als ſechs Perfonen : daraus abermal 
gar wenig verlegt ; und zwar am aller⸗ abzunehmen war / daß GOCD / wider 
menigften/ von ihren haͤuffig ins Meer dieſe Heyden / geſtritten hatte. Hier⸗ 
allenden Pfeilen. Nachdem Almeida| auf wandte fich Almeida / mit neun er⸗ 
ie Ordnung feiner Gegen » Streiter/| oberten Kauffardey⸗Schiffen / voll ſtatt⸗ 
durch ſcharffes Stuck⸗ Schieſſen / end⸗ licher Ladung / und vieler andren Beu⸗ 
lich gebrochen und aufgeloͤſet: da ſetzte te / in vollem Sieges Prangen /_ nach 
er mit feinen Schiffem mitten unter den] Cananor zu / woſelbſt ihn Der König 
— —— Hauffen / verſenckte bald hie deß Dets/ und ale Einwohner mit 
bad da ein Malabariſches Segel / oder frölicher Zufrohlockung empfingen /und 
jagte es an den Strand. or allen] er/ gelobter maflen / eine Kirche bauen 
Dingen machte er fich / an das feindliz\ ließ / Jungfrauen Marie / der Uberwin⸗ 
che Ammical » Schiff / welches fo fwol| derinn/ zu Ehren. (=) 
Dr geoffen Raums / alsder Auges) Weil Maffejus / obangeregter Ge 
ung halben / ein fürtveffliches Anfehn| kalt / deß Eunonge yon Barthima Mel 
hatte / hefitete felbiges 7 mit eiſernen dung thut / und fich auch auf deſſen um⸗ 
Klamnern / oder dicken Haken / an das ſtaͤndliche Befchreibung dieſes Meer⸗ 
feinige I und ſprang mit den aller) Treffens besichet : will ich deſſelbigen 
tapfferften Soldaten / hinein. Die Eudovici eigene Erjehlung / 10 iwie fie/ 
dacinnen mehrten fich zwar ihrer Haut durch Mesiferum / aus Staliänifcher 
männlich wurden aber doch / durch Sprache/verteutichet worden/hiebeyanm ⸗ꝛ3 
die unglaubliche Tapfferkeit der Portu⸗ heucken. Auf den woͤlfften Tag deß Mer’ Det von 
gifen ‚übernunden/ and fo grauſam⸗hi⸗ gens (alſo hebt er am vernahm man daß nn 
befochten / daß von ſechshundert ge⸗ die groſſe und mächtige Armada / ſo nung opge- 
teten Malabaren (ſo viel maren ihr] Ealient zugeruͤſtet worden / fich hatte meldter 
rer datinnen) faft Feiner Iebend_blieb;| aufs Meer begeben/mit unglaublich bier Serge. 
ausbenommen diejenige / Die fich auf) len Voͤlckern von Calicut / Pannani / 
ihe Schwimmen verlieſſen / und ins Meer Capogato Pandarane und Tromapa⸗ 
ſtuͤrtzten. 2 ‚ptansdiele Schiff Macht beſtund in zwey⸗ 
Ervatant Mit gleichem Mut / aber-unglei-| hundert und gehen Schiffen / unter wel 
grermal chem Erfolg / hat Nonnins Vaſens / chen vier und achtzig groſſe / Die hbrigen 
ein groffes/ von fünffhundert Mann bes) aber Raub / und Ruder Schiffe waren. 
fehiemtes/feindliches Schifi/ durch fein| Darauf. befanden ſich uͤber die maſſen 


©: Eleineres / und Wolck z fchmaches| viel geruͤſtete Heyden / welche rohte/mit 
















chif angegriffen; auch nicht geringe| Sanmtwollen gefütterte/ Stleider trugen 

fahr darnber ausgeftanden 3 finte-| auf dem Kopff habe gefütterte Parete / 
mal ihn die Vielheit ver Heyden bald] veßgleichen auch Ermelund Handſchuch / 
üibermeiftert / und in groſſe Noht ge⸗ dieſe maren mol verſehen mit allerley 
bracht: darinnen er gewihlich ware ver⸗ Warten Bogen / Spieffen/ Lanten/ 
dorben 5 wenn der ſieghaffte Nömiral| Schmwerdter /und Rond⸗Tatſchen ! deBs 
Almeida ihn nicht endlich hätteentfegeel Ru gleichen 
welcher Die Feinde erſtlich zuruͤck getrie⸗ "cd Mateius1.3.Hiton Indien pa. i5. 
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gleichen auch mit kleinem und groben Ge⸗ hriſte zu dem Ende that / damit er ſolcher 
ſchuͤtz / und Handroͤhren wie die Portugiſe. Geſtalt erfündigen möchte / wie ſtarck 
Als fie nun am 16. Mertzen ſahen / daß dieſe zwo groſſe Naven deß Feindes waͤre / 
fich fo lche Schiffs⸗Macht gegen ihnen naͤ⸗ und, was fie für Ordnung hielten. Denn 
herte / dunckte fie wie gleichlam ein ganger! fie führten die gröſſten Panier in der ganz 
Bald auf dem Meer daher ſchwaͤmme. Ben Armada / und der Obriſte merskte/ 
Aber diesPortugaller waren unerſchrockẽ daß die Hauptleute und Fuͤrnehmſten darz 
und fetzten ihre einige Hoffnung und Zu⸗ auf vorhanden. Hierbey blieb es dieſen 
verſicht auf Gott / Er wuͤrde ihnẽ zu Huͤlff / Tag / daß nichtes weiters zwiſchen beyden 
kommen / auch Gnade undSieg verleih®/| Theilen fürgenommen ward. 
wider die unglaubige Hunde / und Feinde Den naͤchſtfolgenden Morgen in al⸗ 
deß Ehriſtlichen Glaubens. Der tapffve/| ler Fruͤhe / sogen die Heyden auf allen 
unvergagte Ritter uñ General Obriſter Schiffen ihre Segel in die Hohe / und 
über die Ehriftliche Armada / Here Lo⸗ ſchifften famtlich nach der Stadt Cana⸗ 
venzo / Don Franciſei von Almeida / deß nor zu/ ſchickten zu dem Chriſten⸗Obri⸗ 
Vire⸗Konigs in Indien / Sohn / war mit, ften und lieſſen ihm ſagen: Er folte fie 
— geruͤſtet / worunter 2. Galeen paſſiren / und ihren Weg ziehen laflen/ 
undeineBregantin. Als er nun eine ſo denn fie wolten mit den Chriſten nicht 
grofeMengeSchiffe vor ihm ſahe / eꝛwies ſtreiten. Dieſer entbot ihnen folgende 
er fich als ein mannhaffter/unerfchrockener]| Worte: Die Heyden zu Calicut / hahen 
Hanptmann/und berief zu ihm alle die unfere Freunde und, Bruͤder die Chris 
Fitterund Knechte auf feinen Schiffen / ften/ denen man zu Calicut auf Treu und 
fing an fie zu ermahnen und bitten / daß ſie Glauben Sicherheit verfprochen hatte/ 
ſich um Gottes und deß Chriſtlichẽ Glau⸗ nicht wollen nieder zu ung Fommen [af 
bens wegẽ / twilliglich wolten darein erge⸗ fen/fondernhabenderfelbenacht undniere 
ben / emweder das Leben daruͤber zu laſſe / gig Mann verraͤhteriſcher und ſchelmi⸗ 
pder aber den Sieg wider die Feinde vitz) ſcher Weiſe zutodt gefchlagen/ihnen auch 
terlich zuerhalten. Sagtedermegen: O uͤber vier taufend Ducaten / an Geld 
ihr Herren und Brüder: heut an dieſem und Geldes Werth / geſtohlen und abge⸗ 
Tage follen wir inniglich betrachten das nommen. Darum fahret fort / ſo ihr Eöns 
bittre Leiden unferg Heran JEſuChriſti / netz ihr muͤſſet aber bevor inne werden? / 
das Er wege unſererErloſung ausgeſtan⸗ was unfer gekreutzigter GOit für eine 
den hat. Der wird ung auch aufden henti.| Macht / und ob dieChriften/feine Diener 
gen Tag alle unfereStinbe verzeihen / und auch ein Hertz im Leibehaben. 
der ewigen Freude theilhaftig machen. Darauf antworteten die Heyden / o⸗ 
Derhalbe bitte und ermahne ich euch/ ihr, der vielmehr etliche Mahometanerzunter 
tollet euch mutig umd ritterlich erzeigen / ihnen: Wenn es denn nicht anders ſeyn 
gegen dieſe Hunde, Ich verhoffe zu Gott / Fan / fo ſchirme ung der Mahomet vor 
Er werde uns Kraͤſte und Sieg verleihen euch Chriſten. Mit dieſen Worten rich⸗ 
{wider die Feinde / damit die Heyden erken⸗ teten fie ihre Segel auf’ und eilten mit al⸗ 
ne daß fein anderGott iſt / als unſer Gott. ler Macht / daß fie möchten durchbrecheny 
Es ſtund auch ein Geiſtlicher mit dem und mit Gewalt den Weg eröffnen / ſchif⸗ 
| Erucifi in der Hand / zuvorderſt auf deß feten auch ſtets bey 8, oder 10. Meil na⸗ 
|, SBberſiẽ Schiff⸗der that eine ſchoͤne Ver⸗ hend dem Geſtade. — 
—91 mahnung/ und abſolvirte fie von ihren] Alſo verzog Der Portugiſiſche Admi⸗ 
| Suͤndem mit folgenden Worten : Nun / valibis fiegerade gegen die Stadt Cange 
woian meine liebe Brüder und Soͤhne / nor über Fomen waren: und zwar mis al⸗ 
feyd getcoft,faflet ein Hertzuñ zmeifle Feis| lem Steiß; Damit er dem Koͤnige zu Cano⸗ 
ner/ G Sit wird mit uns ſehn. Ja Diefer| nor/der alles ſehen kunute / in der That er · 
vedete ihnen dermaſſen zu / daß ihnen allen wieſe was fuͤr tapffre Leute die Chriften 
die Augen übergingen / und ſie zu GOtt wären. Unterdeſſen befahl er feine Bolck⸗ 
rieffen Er wolle ihnen guadig ſeyn Mitt / ſie ſolten Speis und Teanck zu ſich neh me⸗ 
Terweile kam das groß maͤchtige Heer der und ſich um Streit gefaſt machen. Na 
Unglaubigen und Heyden gegen die Chri dem Mittags⸗Eſſen erhub ſich der Win 
ften heran. Darauf fuhr ihnen der Portu⸗ ein wenig ſtaͤrcker: da rieff der Admiral 
gifen Obrifter entgegen / und war mitten mit lauter Stimme: Tun wolan ihe 
MWiſchen den zmeyen allergroͤſſten Schiffẽ liebe Brüder / fett iſt es Zeit / daß 
der Heyden hindurch und brandten von) wir alle gute Ritter ſeyn! DIE geſagt / 
beyden Seiten mit grobem Geſchuͤtz auf-| ruckte er von dannen / erade gegen: die 
einander 108, Welches der EhrittlicheDr| vorgemeldete zwey groͤſſte Se 
einde⸗ 
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eindeuind griff ſie mutig an. Alsbald —— die Bregantin erſtie⸗ 
dete man ein: wunderbar Getümmel |gen und die Chriſten hinterſich getrieben 
und Gethoͤn auf denſelbigen von aller⸗ han Solches erſahe ein redlicher 
hand Sincken und Inſtrumenten / ihrem Hauptmann / Vamens Simon Martin / 
Gebrauch nach. und erzurnte ſich / ber ben Anblick fa 
Streit det 73. Da fie nun miteinander ſcharmuͤ⸗ vieler ing Schiff geſprungener Heyden 
Bertugaki tzirten— faſſte der Chriſtliche Obriſte eis dermaſſen/ dab er unter. fie hineit Iprang/ 
sol. Schifrs en Oelden⸗Mut hefftete und werfettete und rief * O HERR SEM Chriftel 
mit einem füch; sit dem gröfften Schiffe ‚unter den thue Hulff / und gib Deinem Glauben 
ee wegen Die ——6 Ket⸗ Sieg! Hiemit faſſte er fein Schwert in 
en jum dritten mal ab / zum vierdten mal BER Hände / und erlegte derſelbigen 
aberiblieben ſie hafften. Die Chriſten ſechs oder ſieben. Die andern ſprungen 
fprungen «alsbald. in gedachtes Schiff ins: Meer und ſalvirten ſich mit der 
darinnen mehr denn ſechshundert gewaf⸗ Fluch. 
heter Heyden vorhanden da kamen fie | So bald.die andern Heyden fahen) 











mie Schwertern anein ander / worguf ein |daB die Bresantin wiederum obfieateh 
vaufamer Streit entſtund / und ein ſolch kamen fie mit4, Schiffen herbey / den Ih⸗ 
mig Blutvergieſſen erfolgte / Daß rigen zu helffen. Der Hauptmann 39 
dieſem Schift/ansden Unglaubigen / ůber die Bregantin ward gewahr daß fie 
cht einer davon kam / denn ſie muſtens ſich herzu naheten / nam geſchwinde ein 
alle mit der Haut bezahlen Dieſem nach Laͤgel / (oder Slaiche) darin zuvor Pul⸗ 
eilere Der Sbhriſte auch su dem andern ver geivelen / und ein Stuck von. einem 
chiffev weiches die Chriſten ſchon all | Segel’ wickelte e3 aufanmen/als wenns 
Dereit mit Ketten behengt / daſelbſt eryub eine Kugel waͤre / ſtieß f ins Spuntloch / 
‚anchyein hefftigesund geimmiges&e: | firenete eine Dad voll Pulver auf das 
che/. n weichem uͤber 500..Heyden auf | Cägely und fund alfo mit dem Jeuer in 
em Piatz bleben. | Handen/als wolte er dafielbe abſchieſſen. 
Sobald dieſe 2, groͤſſte Schiffe | Als die Heyden das ſahen vermeinten fie 
von den Portugifen uherwunden / gefau⸗ | ganglich/ daß esein Stud Geſchuͤtz waͤ⸗ 
sen 7. das Bold und die meiſten Haupt; re / und kehreten eilend wieder um, AL 
cute davauf erichlagen waren geriech ſo fuhr dee aemelöte Hanptmann ebeit 
Die übrige Schiffs⸗Macht der Heyden / in maͤſſig wieder hinter ſich / zu den Chriſten / 
folhe Defperation and Wuͤte / daß fie mit Sieg und Er. .. 
—— — raſend die Chriftei.Schifie | Es wolte aber unter deſſen der Por⸗ 
bwerhelen und umringten dergeſtalt / daß tugiſiſche General gar nicht ſeyren 
wanches Schiff ſich wol 15. oder 20. dern begab ſich mitten unter Die Unglau⸗ 
behoniſcher Schiße nuuſte erwehren. Da |bigen/ tractirte auch ihre Schiffe dermaß⸗ 
= Harte einen ſemen euñ gefchen/mie ſich die |fen/ daß ihrer neun oder. zehen durch das 
‚Chriftenfo tapffer hielten / ſonderlich a⸗ Geſchuͤtz zu Bodem geſchoſſen und vers 
ber besing / unter andern / der Ritter und |fenckt wurden / unter denen war ein groſ⸗ 
anfehnliche Hauptmann Johann Sarra⸗ ſes mit Elephanten geladen: es eroberten 
0 Wunderwuͤrdige Heldenihaten: denn | auch die Chriſten die zwey groͤſſten / und 
‚er hatte einsmals bey die funffzig Ruder⸗ noch fieben andre / mit Specerey und an⸗ 
Schifflein und mehr andre mit Geſchuͤtz dern Wahren reich geladene Schiffe, 
umfeine&aleeheri aber GEOTThalff| Damm die Hehden ſpuͤhrten / daß ih⸗ obſteg de 
ihm/daßerfich heraus riß I mit groflem \ver fo viel umk ommen / das Meer mit Portoüt 
‚Schadendergeinde ı Blut gefaͤrbt I und ihrer Schiffe etliche 
N Gewißlich masman wol fürein fon- | verlohren waren / zer ſtreuten ſie ſich / einer 
derbares Göttliches Wunder⸗Werck ſioh hie / der ander ſchwamm dort hinaus / 
‘halten / daß bey dieſem Streit nicht uͤber dem Lande und Geſtade zu. ber vie 
yacht oder gehen Chriſten umgefommen : |Chriftliche Schifte / verlanm eten fi 
wiewol ihrer. dennoch fehe viel verwundet | mieder/ und als der General ſahe / daß fie 
‚worden. ‚Diele Schlacht währte fort |nuch ale unbeſchaͤdiget / auch der mehrer⸗ 
Sundfort denfelben Tag bis in die finfive |theil unter dem Kriegs Volck noch friſch 
Nacht: Die Bregantin darauf Ludwig war / ſorach er GOtt fen gelobet laſſet 
diarthemafich perſomich befand Fam |ung num nich ſeyren / ſondern dieſen 
in folchem Treffen einmal zu weit von | Hunden / als unfern Feinden / nachjagen / 
den andern Portugifiichen Schiffen/und | und / ſo viel muͤglich / keinen leben laſſen 
ward son Stund an von 4. Heydnifchen dilſo folgten ihm alle Schiffe nach / und 
umringet / auch ſo hart beſtritten / daß 15. bey den Heyden war ein * sliehen 





























108 Das Erſte Buch/ 
als * ihnen hundert Galeen haͤtten nach⸗ den Niderlaͤndi 
Diefe Schlacht waͤhrete vom Mitz| in die Augen beiflenden Rauch empfun⸗ 
tas bis auf den Abend. Die Portugis| denifo wol auf den Europzifchen/als Ur 
naber jagten die gantze Nacht den Heh⸗ mericanifchen See, Küften. Ich will 


e | BB - 
Ben nach / bis ihre Armada zertrennet| davon allhie gleichfalls zwey See Tre? / 


und ruinirt ward /und ob zwar viele an fen einführen; eines/dasin Euroya / das 


Ehriftlicher Seiten verwundet wurden / andre/fo in Ameriea / bey nahe zu gleiche 
Famen ihrer doch wenig ums Leben, Un?! Zeit / vorgangen: und zwar nach der Dir «rin 


ter andern ermeifterten fie ein groſſes ſtoriſchen Befchreibung /_ die Gaſpar 
heydmſches Schiff / davon fprangen alle / Barlzusiunterden Braſilianiſchen Ge, 
die darinnen waren / ins Waſſer / und ber hichten / bey achtjahriger Regierung 
gaben fich ans Schwimmen. Shnen| Fuͤrſtens Johann Moritz von Vaſſau / 
gilten aber die Uberwinder nach / ſochen hievon gegeben hat. Wondem Europzis 
auf fie mit Langen/und erwurgten glies / ſchen Schiff Streit / wollen wir er/ob gr 
was fie erreichen kunnten Dennoch ent war nach dem Bvafilianifchens gefches 
unnen ihrer bey zweyhundert Mann / die hen/den Verlanffhören. 1"; 
(rnummen über fünf Meile/ bismeilen) _ Der berühmte Hiſpaniſche Abmirak 
über dem Waffer/ bisweilen darunter. | Don Antonio Dequendo machte fü 
interweillen ſchiene es / als waͤren auf / im Jahr 7640.aus dem Haven zu 
ihrer etliche todt : Doch kamen fie/ einen, Eorogna in Gallicien / mit einer anſehn⸗ 
Bogen; Schuß weit von den Chriſten / lichen Schiff, Armee von ſechszig Kriegs⸗ 
Dieder aus dem Waſſer herfuͤr / fo bald Flaggen worunter unterfchiedliche 
mun diefe auf fie los gingen /tauchten ſie Hanptamd Ammiral⸗Schiffe waren / de⸗ 
fich wieder unter, Zu verwundern war, ren etliche ſechshundert etliche ſieben⸗ 
e8/ daß fie folche Travallien dauren kun⸗ hundert / theils auch woltauſend Mann 
ten: wiewol ihrer nicht wenig ertrun⸗ führten. Die geſamte Mannſchafft / auf 
Fen / fo Fam doch ein guter Theil ans, der gantzen Slotte/ beſtunde in zehen tau⸗ 
Land. Ihe Schiffaber mard zu Grun⸗ fend geworhenen Soldaten / und vierze⸗ 
de gefchoflen. hen tauſend Matrofen / oder Boots⸗ 
De folgenden Tages / ſchickte der Knechten / aus mancherley Pationen/ 
Portugiſiſche General die Galeen / ne⸗ Spanniern / Portugiſen/ Frantzoſen / 
ben etlichen andern Schiffen / gegen dem Bretanniern Biſtayern / und Flande⸗ 





diſchen Kriegs⸗Schiffen 
manchen rauhẽ Gegen Wind/mdicharft 





RMeer⸗Geſtad nach dem Bregantin / um! rern. Mit dieſem Schiff Zuge / lieff er See 
sufehen/ ob man die todten Körper sehr in den Canal ziwiſchen Franckreich und Schlacht 
Ten funnte/und befand ſich daß ungefehr England + woſelbſt der Niderländiich — 
der Heyden dreytauſend / ſechshundert in) Admiral Martin Her herts Trompy / mel Nücrlin- 
der Schlacht umkommen und erfoffen/| cher zu der Admiralſchafft durch feine?" 


ohne die / ſo in der Flucht darauf gangen tapffere Verdienſte gelanget war / nur 
fonren. Dieſes alles ſahe der Königvon| mit zwoͤlff Fregatten lag; jedoch eben zu 
Eanonor mit Augen an / und hrach in feinem guten Glück / wiewol ungefeht⸗ 
folgende Worte heraus: Warlich! die mit fünff / und hald hernach noch mit 
Chriften find behergte und tapffre Leute / zweyen Dolländifchen Schiffen/ unterm 
und ob ich zwar felbft mein Tage vielen) Vice⸗Admiral Wirte Wittens / verfkärs 
Schlachten beygewohnet / iſt mir doch cket ward / als ihm dieſe Hifpanifcheslotte 
deſes Volcks gleichen nie zu Geſicht kom⸗ ins Geſicht kame. Welche ihn fo gar 
men. nicht / durch ihre groſſe Macht / erſchreck⸗ 
Man findet aber nicht allemal ſolche te/daß er vielmehr felber/bey Nacht-Zeit/ 
verzagie und ungefchickte See⸗Soldaten den Anfang machte/diefelbe mit dem gro⸗ 
vor fich; wie hie die Portugifen/ an den ben Geſchuͤtz zu befehden: wiewol daruͤ⸗ 
'unerfahrnen Malabaren : welche siwar| ber eines feinereigenenSchiffe zn Grun⸗ 
auch mit Wehr und Waffen den Ehriſten de brannte z_ weil umverfehens Feuer it 
nachgeafft; aber den GOtt / nnd den Mut die Pulver⸗Tonnen mar ekommen. Ge⸗ 
der Chriſten nicht bey ſich gehabt. Die| gen dem Morgen ſtieſſen noch andre 
Hifpanier ſeynd gleicher Geftalt/ an viel) zmalff Schiffe zu ihm / welche bisher vor 
"tantend nackten Americanern/mit wenig dem Haven zu Duͤynkirchen gelegen? 
Leuten / und geringer Mühe/ zu Rittern; | nach deren Ankunfft /er fich / zu einem 
aber / vonden Mahometanern / in der| rechten Haupt Treffen / fertig machte. 
"Barbarey / nachmals anders begegnet) Zuborderft aber band er feinenSchiffleus 
worden. SInfonderheit haben fie / woniten hart ein / ſie folten fich / an Fein 
| Ä ge 
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des Hilpanifches Schifiifeft machenzivie Schiffe Neichwol Jehr übel zuacrichtet® 
zwar fonft/ in See-Schlachten / gar offt darum wandte er fich el — nach dent‘ 


—B———————— Schiffe nicht / von liſchen Haven / und hoffte inter den 
er. ungeheuren Groͤſſe der feindlichen / —2 de Hans in Groß Britan⸗ 
unterdruͤckt / oder auch vonder Menge nien Schutz un Schirm / fuͤr allem feinde 
deß Volcks uͤberhduffet wuͤrden. Sol⸗ lichen Anfall / zufinden Aber dadurch 
chen Unfall zu vermeiten / fuhr er ſtets / raͤumte er nur ſeinen — n bee 
zwiſchen deß Feindes Schiffen / hin und‘ — — Friſt ein) daß fie ihre beſchaͤdigte 
idieder / und feurte / ans feinen Stuͤcken | Schiffe indeffen wol au —— von 
gewaltig darauf 108 ;' gewann guch eine | allen Orten und Enden Huͤlffe und Beh⸗ 
Galeon ſamt noch eine Fleineren Schi; ur mittler Weile zuſs mnien bringen 
fe: welche aber den Seinigen bald wie⸗ kunnten Maſſen denn immittelſt der 
der genommen wurden; weil die Hollan⸗ A— Commendant in Cales/ 
der fich/ mit dem Pluͤndern / zu lang auf’ Graf von Charrafte / dem VRiderlaͤndi⸗ 
hielt ... ſcchen Admiral / anf fein Erſuchen / Pul⸗ 
Den Hipaniſchem Admiral gab Die ver / und allerhand Munition / folgen ließ: 
Hoffe und Menge ſeiner Schiffe groſſe womit jener ſich nach dem Haven / dar⸗ 
verſicht / der Sieg ſolte ſeyn werden: | mn die Spannier lagen’ verfuͤgte / und ih⸗ 
gelte demnach gerade auf das Niderlaͤn⸗ nen auf ven Dienſt wartete; danebenſt 
heAdmiral⸗Schiff zu; einig allein aber u Herren General Staten / 
hin trachtend / wie er die gar feſt beyr um eilfertige Zuruͤſtung und Herbey⸗ 
kn haktende Niderlaͤndiſche Flotte ſchaffung alles deſſen / was zu fernerer 
dchtetrennen, Ihn empfingen aber Beſtreitung der Spanniſchen Schiff⸗ 
nd. complementirten die grobe Nider⸗ Armade vonnoͤhten / ſchrifftlich und in? 
diſchen Stücke fo grob / daß er heßlich ſtaͤndig anhielte: welche denn / damit dee 
rchloͤchert / ſich auf die Seiten abdte⸗ Feind / ang der Bedrengung nicht wie⸗ 
en’ and dieſen Feuer⸗Speyern auswei⸗ derum entwiſchete / noch ungeſehlagen das 
en mufte, Unter ſolchem Stücken. Ge von kaͤme / an befoͤrderlicher Anſtalt kei⸗ 
hie verging derſelbe Tag welches der nen Fleiß geſparet; ſon dern / aus allen 
Freytag war. aven und Orten der Vereinigten Ni⸗ 
Samnags hernach / derlanden / in unglaublicher Eil / fu viel 
Sc heer gang ſtill: angeſehn / das fehr | Kriegs⸗Schiffe verſammlet haben da 
fteblichte und tunckle Wetter keiner Alcti: |fichs faſt anſehen laſſen / als ob es Schiffe 
un wolte Stat geben. Zu Mitternacht geregnet haͤtte. Nebenſt den Hollaͤndi⸗ 
ber wiſchen dem Sam ſtage und Sonn⸗ |fchen Admiraliteten / thaten gleichfalls 
ade ging der Streit fo ſcharff und hefftig die Dftamd Weſt⸗Indiſchen Compagni⸗ 
jeder an/ daß die Spanniſche Flotte / es en ihr Beſtes dabey. So ſchickte auch 
h gleich ans Furcht oder vieleicht aus der Print; von Uranien / aus der Land⸗ 
Mangel einer vollkommenen Koͤnigli⸗ Armee / zweytauſend auserlefene Mu⸗ 
chen Ordre ſich in eine Haupt⸗Schlacht La auf die Niverländifche Flotte, 
einzulaffen/ anhub auf die Netivade zu ge \ Solche nach / ſammleten fich mehr denn 
dencken. An welcher gar zu ſehr befehnit: |hundert Hollaͤndiſche Kriegs⸗ Schiffe/ 
enen Inſtruetion / Fein Seewerſtaͤudie bey den Duͤhnen: und ſchlugen alle bes 
ger Mann eine Klugheit finden kunnte: nachbarte Nationen auf dieſe Gegend ih⸗ 
Fin jedweder Kriegs⸗Erfahrner urtheil⸗ re diugen / mit groſſem Berlangen erwar⸗ 
Wes wäre unweislich gehandelt / Daß |temd/ mie es doch zwiſchen dieſen beyden 
gun einem geld oder See » Deren ſo ge⸗ feindlichen Schiff Heeren / endlich würde 
aue Ziel und Maß ſtecken wolte / was ex ablauffen. Deß Königs von England 
jenesmalthun oder laſſen folte < voraus Kriess Ilotte hielt fich neutral / ftellete 
Sauf dem Meer / da nichts gemeiners / als | fich an der Seiten / willens das Spiel mit 
v Beraͤndrungen / und mancherley Vor⸗ anuſchaanan. 
Falle und ungefaͤhre Begebenheiten in Odh nun zwar der Spannifche Ad⸗ 
dt zu nehmen ſeyn / die ſich mit Feiner mirgl wicht ſonders groſſe Luft hatte / zu 
Königlichen Verordnung abmeſſen noch ———— ihn doch die Reputation / 
begreifen laſſen / ſondern vielmehr der |jadie Noht fell ft / herfür/ und am erſten 
"Gurt: befindung eines erfahrenen See’ | anf die Niderlaͤnder los zu achen. Sonſt 
m uns felbften anheim geitellt werden fee es / unterden Hifpanniern / Feine 
muͤſſen· chchlechte Furcht: alſo gar daß viel derſel⸗ 
Decquendo hatte zwar annoch die See ben / bey der Gelegenheit eines eingefal⸗ 
nicht gar verloren + Doch waren ihm ſeine lenen dicken Nebels — en . 
ai - iij 



















































Das ee Buch⸗ 
been * zu ſolchem Ende auch —— Sturms/gleichmolnodh. 
die-Rabeln und Seileihrer. ausgeworffe⸗ bat müflen zu Grunde gehen. Viel an⸗ 
nen Ancker in @ikabhieben.« 1. ,- «| ne Hifpaniiche Schiffe mehr ſeynd noch 
Der Viderland be 2lbunipal hatte deffelbigen Tags erobert/oder anStrand. 
feine Schiffe in 5. unterſchiedliche Daufa) gejagt morden/ eben als wenn Die Dre. CA, 
fen abgerheilet / und ging damit an den Iementen/ Waſſer / Lufft und Feuer / jg 
Seind, Er felbft griff fivasks das nach auch das wierdte/. nemlich die Exde/lo, 
fie Hifpanifche dmiral⸗Schiff/ mie Na⸗ viel das Stranden betrifft fich-damale, 
nen 5.Salvadanan welches alsbald die] miteinander. wider. die Spannier ‚vers; 
Luc nahny Aber de Mdnisals von füunzengebabthätten. 4/1. 
Gallicin/ DonSrancilco Feio n.hieß lich] 1x Deßmaebfolgenden Morgens) mic: 


befier fehen. Dennob ihm wol im eutten] dem allerfruhelten/ waren. keine Hiſpa⸗ 
Angeifi der Mastbaum / ſamt unterſchie⸗ nilche Schiffe su: ſehen / deren das. cine, 
denen andern Segelftangennabgefchuflen] hie das andere dahin. einjens jeineggez 
war /und es ſich elbſt nicht. mehe reaie-) wiſſen oder ungewiſſen Wegs / fortgeghu⸗ 
ren konme / ſondern von der, See/ wo⸗ gen waren; ausgenommen ein. Schiſ/ 
hin fie woite / muſie treiben laſen: konn⸗ das noch gugetroffen ward / und ſich 
te es doch vor Abend nicht erobert wer⸗ ſtracks auf den erſten Angriff ergab. So 
den... Ben dem Admiral⸗Schiff aus haben auch die Holländer Die darauf fol, 
— — Tereſa genannt / an welches gende VNacht noch nicht geruhet / ſondern 
chCapit ain Muſch / ein tapffrer Soldat / dem Feinde fleiſſig nachgeforſchet. Und 
gemacht hatte / gab es ein ſehr ſcharffes dieſe blutige Schlacht / mit dem fehreckliz . 
zeſecht. Der, Admiral —— kam chen Knallen / Donnern und ——— 
— 1 Schiffe —— Lundaudehenne Feu⸗ 
mit fich / die das Admiral⸗Schiff von! ersbrunſt der Schiffe waͤhrete 38 
Portugalin Brand ſteckten / womit nicht lang Manfahe am Strande in Engel: 
allein daffelbe. ſondern auch Capitain| land der Hertzoge/ Fuͤrſten und Herren? 
Muſchen Schiff / welches mit dem andern Kutſchen in groſſer Anzahl herum, faht 6 
angeflampt war/ gantz abbrandte. + der Diefes Schawoder vielmehr Scheuliel/ 


Gefecht. mit 
felbft dazu / und brachte Brand: 


Eapitain Mufch aber jelber ft/ famt dem | mit anzufehen. Zu ebenmäfligem Endes 
meitien Theil deß Volcks durch deg Ad faheman gleichfallsan gemein 
mirslen Tromp angewandten Fleiß und de die hohe Berge und. Dünen voller 
Muͤhe / gerettet worden. So ſehnd auch / Menfchen ans den gemeinen Volck Zum 
ducch befagte Braud-Schife/ damals un| ter: denen e8 ohne Zweiftel: etlichen cit 
terichtedliche andere Hiſpaniſche Schiffe] traurige / etlichen aber ein anmutiges 
im Hauch aufgeflogen. Eines von den Spectakel⸗ nach einesjeben Arc /aitd 
Hifpanifchen Admiral: Schiffen mufte/| geweſen ſeyn. Der Koͤnig zu Groß: Bri⸗ 
ohne Brand Schiffbruch leiden, - Eben] tannien/ welcher fo wol mit dem Koͤnige 
alfo-ersing.eg dem Schiffe / weiches Don zu Hifpanien / als mit den Vereinigten 
Andrea de Caſtro fuͤhrte / weil es dom Niderlanden / in guten Fri edebe ariffe 
Admiral Tromp überans fehr durchboh⸗ war / hatte feinem Admiral hefohlen / e 
ret war, BUNTER RAGT, ſolte fich Feiner Partey annehmen / fort 
Keiner aber unter allen Hifpanifchen| dern neutral bleiben : fviervol nicht allei 
‚Dbriften oder Capitainen hat fich in dies | der König nach der Schlacht / aus Mit 
fer Schlacht fo trefflich gehalten/ mie Los leiden / etliche entrunnene Spaunife 
pez / deſſen Schiff an einem Theil ſchon Schiffe vor fich in Dienſt behalten : ſon⸗ 
anter Waffer lag / dag andre in vollem | dern eg ſeynd auch noch vor der Schlach 
Brande ſtund / ihm ſelbſt ein Arm abge⸗ aus guͤnſtiger und gutwilliger 8 erhen 
ei war / und das Schiff ſich nichts | niß deß Engellaͤndiſchen Admirals 1. 
Deftg weniger noch wehrete / bis es endlich | Spannifche Schiffe unverletzt Dave 
zu Grunde gehen mufte. Der Hilpant-| Eommen. Stracks nad) dem Treffen 
che Admiral Dequendo/fozgte/es moch⸗ | mar auch ein, Hiſpaniſch groſſes Schiff 
‚ten die fchreckliche Feuerflammen / die ſol/ unter. Franckreich geſtrandet / welches 
cher Geſtalt wuͤteten und tobeten / end⸗ den Frantzoſen zu Theil und Beute wor⸗ 
iich an ihn auch kommen / machte ſich der⸗ den. x 
‚wegen mit etlichen andern Hifpanifchen| Und iſt gewißlich eine wunderbare 
-Schifien davon / und Fam im Haven zu | und zu allen Zeiten Gedächtniß-mürdige 
‚Düynkirchen in Flandern ansinmelcher | Sache/ daß 12. Kleine Schiffe / 67. uͤher 
Gegend fein Admiral⸗Schiff / daranf er | alle maß ungeheuren groſſen Schiffen/ 
jelbi gefahnen war wegen Der Smubbane | aber vielimeht Eafigelen / haben Fertig 
ae 4* unter 
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unter Augen kommen dürfen * daB auch| Seindes biel tatıfend | tbeils cif lagen/ 
die Niderländer jetgtgemeldre gewaltige theils erfäu t/theils gefangen ; at Schif? 
67, Schiffe erftlich mit 18. und hernach | fen aber wol viertzig einige su Ginndeae 
mit 30, Hollandilchen Schiffen / uner Ichoffen/einige verbrandt/ und eihige ero⸗ 
fchroeten haben dorffen atgreiffen *_ und bert worden / Die andre aber / durch bie 
denn/daß 3000. Mann / ein gewaltiges Flucht / oder durch behülfflichen Vor⸗ 
nk ftarek/(denn ſchub der Engelländer/entkommen ſeyn. 
ftarck iſt die Spanniiche Flotte an Kung nor dieſem ungluͤckhafften Tref⸗ 
Vola gefchätst worden) nicht allein an⸗ fen / haben die Spannier / in Br afılien/ 
getaftet/ fondern auch verjaget/ bis in cis| mit den Piderländern gleichfalls unter⸗ 
nen engen Drt/daesnicht weiter konte | ſchiedliche mal nacheinander / in der See 
fortgetrieben / dafelbft eine Zeitlang ein gefochten : doch mit Feiner befferen gor⸗ 
geſperret und umzingelt gehalten/ endlich tun / denn vorbeſchriebener maſſen in Eu⸗ 
auch gar gefchlagen / gerftrenet und zu ropar wie nachgehends hiemit angedentet 
nichte gemacht. Zudem hat der Ndmi,| werden oll.. 
val Tromp dem Admiral Denuendo/als| , amals befafen offtgedachte Nider⸗ 
derfelbenochinden Dünen lag/und fich/| lander allbereit viel Derter/ in Brafilis 
mie Angbefferung feiner. zerſchoſſenen en / welche fie mit Gewalt den Spann 
Schiffe/ und fonderlich megen feiner zer⸗ ern und Portugifen abgenommen; trach⸗ 
Brochenen Maftbaume/ aufbielt / und.al;| teten auch ı unter der ſieghafften Kriegs⸗ 
fodiefernere Schlacht vertveilete, feine/| Divection Fuͤrſtens Johannis Maneitiy 
deg Trompen / eigene Jagt angeboften| Noch immer weiter zu avaneiren Sol: 
und übergeben / daß ex mit derfelben aus cheihre gute Progreſſen haben den König 
dem Haven in Engelland nohtdürfftis| von Dilpanien zu Dieier Zürforge veran⸗ 
Bauholts indie Hitpanifche Flotte ficher| laſet der Krieg dürfite noch lang wah⸗ 
und frey bringen laffen / mit Ausbefler;| vet fo man denfelben allein zu Lande von 
ung feiner Schife bald fertig werden / einer Zeit zur audern / chleppete derhale 
und fie miteinander defto ehe zum Schla; ben er alle Gedancken dahin gewichter) 
gen Eommen möchten. wie g die Brafilianiiche Lande/ darin - 
Nachdem viele See-Schlacht gervons| Die Niderl ander ihren Sußgejegthatten) 
nen / hat der Admiral Troms die erober;| mit einer gewaltigen Schiffs Macht an⸗ 
te Schiffe / und viel gefangenes Hiſpa⸗ geeiffen/und/ans sanger Reafft/zu Walz 
yuifch Kriegs Volk /_mebenft etlichen] ler und Lande / anf einmal uͤberſtuͤrtzen 
Sriege-Hanptern/ in Terel/in die Mafe/| und u Grunderichten möchte. Dieles 
ud in Seeland mit groffem Teinmpby| Vorhabens / hat er aller Orten in Qifpas 
eingefehiiket. Aber zu Duͤynkirchen / zu nien/Portugall/ Gallicien / und Biſca⸗ 
Ifntwerpen/und Brüflel / war Trauren den /_ eine Menge der allergroͤſſeſten 
über Trauren. In Hilpanien/in Vor Schiffe guſanmen bringen laflen : mel 
tusaly in Bifeayen/ in Gallicien / und | hei geichüpffter Hoffnung nach/denNiz 
in beklagten etliche ihre Bruͤder / et⸗ derländifchen nicht allein Teichtlich das 
icheihee Kinder / und andreihre Ver⸗ weite Meer in enge machen I fondern 
kandteund Freunde. Die Verftändige| auch alle Daven einnehmen / und alfo al; 
fien unter ihnen / febüttelten die Köpffe/| [eg erobern wuͤrden. Immaſſen dent 
and munmelten untereinander / man die Zuruſtung hiesu anfebnlihund made 
müfte ſehen / wie mang machte) daß man fig gnug fich anfehen ließ. Die Galeo⸗ 
fich der Niderländer gar entichlüge/ / und nen waren ungehenersgroß / mit Stuͤ⸗ 
Bu ben Ende entweder Anftand der) Ken/ Soldaten’ und Matrofen /fehr wol 
Waffen/oder gar Friede mitihnen träffe. beſetzt; an a Seiten / mit vielen ge? 
Denn fagten fie ) derielbe Zeind wuͤrde waltigen Balcken an Statt der Rieben⸗ 
23 bey einem oder andrem Siege, den er befeftiget/ deren jeder über fünff Hand⸗ 
Awa erhielte/ nicht bewenden laſſen / ſon⸗ breit dick auch font fie einer Stuck⸗Ku⸗ 
dern allegeit / fo weit er nut inmer kom⸗ gel wol gerwahrt. Etliche derfelben 
men Fönnte/fortriickenmollen, Es ha Schiffe führten 5. 6. bis in achthundert 
ben aber die Niderländer niemals einen! Matt. De Schift/33olcts zehlte mark 
folchen Sieg/der fie fo wenig Bluts / oder erliche tanfend Spannier / Wortugaller) 
andern Schadens/ gefoftet habe / erlangt; Biſcayer VBretennier aus‘geanckreich/ 
DennanfihreeSeiteift nicht meht denn Piverländer / Dftländer/ Nordländer/ 
Ave eineinsig Schift/ und Faum Hundert, und aus allen Euvopzifchen Enden 
— engeblieben 5 Damandoc) Dern/in Spanien allein hatte man fe 
Ingagen uekmanmıEn/AnBah Seifen daR, wie Se eriahenen Marnfca, nicht 
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koͤnnen habhafft werden. Uberdas fan⸗ neunhundert; der Braſilianer ſechshun⸗ 
den ſich / bey felbiger See⸗Armade / viel dert / welche det Cameron commandirte; 
Perſonen aus hohen adlichen Haͤuſern und der Moren neunhundert / denen Hen⸗ 
und Geſchlechtern in Hiſpanien; ſich rico Dias zum Oberſten fuͤrgeſetzt war. 
gluͤckſelig achtende / daB fie Gelegenheit Ohn dieſe / hatte man noch / mie vorge⸗ 
hätten erlangt / ihrem Könige und der meldet / zwey tauſend Manny, zu Bewah⸗ 
Kron gute Dienſte zu leiſten. Denn rung der Schiffe / wenn das uͤbrige Volck 
das Nderlaͤndiſche Braſilien war / ihrer an Land tretten wuͤrde / abgeſondert. Hier⸗ 
ungezweiffelten Meinung nach / ſchon in unter waren die Freywillige noch nicht 
ihren Händen: zumal weil fie wuſten / daß mitgerechnet / die ohne Dienſt und Sold 
die Niderlaͤnder groſſen Mangel an Pro⸗ mitgegogen : unter denen auch der Graf 
viant litten / auch überdas vermuteten / Caftello Melhor geweſen. 
dieſelbe wuͤrden einem ſolchen alten und Wider dieſe Kriegs⸗Menge / kunnte 
wolverſuchten Kriegsvolck ſchwerlich ger der Fuͤrſt von Naſſau nicht uͤber drey tau⸗ 
wachſen feyn. end Mann in die Waffen bringen. U⸗ 
Diele hochbetrachtfame Kriegs⸗ berdas druckte ihn der Mangel an Pro⸗ 
Macht litte den erften Abbruch / von der viant: alfo gar / daß feine Voͤlcker ſich / 
Peſtilentz / welche ihr / bey dei Africani⸗ mit dem Hunger / hätten muͤſſen zu Tode 
ſchem Borgebirge Capo Verde, auf die! fechten; wenn nicht das Glück ihnen / um 
drey taufend Menfchen wegriß: weßwe⸗ felbige Zeit / ein Meelbelaftetes Hiſpani⸗ 
gen ſie ein ganges Jahr lang / ohn einige Iches Schiff zur Beute geſchenckt. Sol 
Feind⸗thaͤtlichkeit / ſtill lagen und auf fri cher Bold-Schwachheit en 
ſche Voͤlcker warteten folchen toͤdtlichen te er ihm dennoch fefkiglich fuͤr / dem ſo Feſolution 
Abgang zu erſetzen. Unterdeſſen aber la⸗ mächtigen Feind eine Haupt⸗Schlacht zu o Surfen 
gen die Niderlaͤnder darum nicht ſtill: Kiefern : in welcher Reſolution ihn die ho⸗ von Naſſau 
ſondern ihr Admiral kreutzte / bey der be Noht ſteiffte; angeſehn / es ertraͤglicher 
Baya , mit achtzehen Schiffen / die See / ſchien / mit feinen unterhabenden Voͤl⸗ 
und ertappte ein Spanniſches mit Zucker ckern vor dem Feinde ritterlich zu ſterben / 
beladenes Schiff ; fing auch daſelbſt auf over gefaͤhrlich zu ſtreiten / denn auf der 
unterſchiedliche Briefe/ die der Spanni⸗ | ficheren Baͤren⸗Haut / vor Hunger und 
fche Admiral / Graf de Torre / und andre Kummer / zu verſchmachten. 
Kriegs⸗Haͤupter geſchrieben: aus mel’ Vachdem nun die Spanniſchen / von 
chen / die Staͤrcke und Anſchlaͤge der He dem Strom Jannario / und anderswo⸗ 
ſpaniſchen Flotte vollkoͤmmlich zu erſe⸗ her / Die bisher erwartete Verſtaͤrckungs⸗ 
hen waren: nemlich daB ihre gantze Voͤlcker zu ſich bekommen / und ſelbige 
Schiff⸗Macht in 46. Schiffen beſtuͤnde | durch die gantze Flotte / fo nunmehr ſechs 
darunter ſechs und zwantzig Galeonen und achtzig Schiffe ſtarck war / vertheilet / 
wären: Item / ſie waͤren / von Koͤnigli⸗ alſo nunmehr. ihre gantze Mannſchafft / 
cher Majeſtet / heordret / gleich bey ihrer nemlich ır. big in 12. tauſend Mann / hh⸗ 
Anlaͤndung in Braſilien / nicht weit von nedie Braſilianer / und was ſonſt tieffer 
Dlindayeiniges Kriegsvolck an Land zu im Lande geworben war / beyſammen hat 
ſetzen / den Nderlaͤndern die gantze See ten: da ging die geſamte Flotte von der 
zu benehmen / und denen / die irgend aus Baya heraus / in die offenbare Sees und 
Holland noch kommen moͤchten / nachzu⸗ erregte damit aller Orten groſſe Sorg⸗ 
ftellen. Neben dieſem allen / verlieſſen ſich falt / weil man nicht wiſſen kunnte / wel⸗ 
die Hiſpanier darauf / daß etliche tauſend cher Gegend fie wuͤrden an Land ſetzen. 
Portugiſen /von denen / ſo unter der Ns) Bey dieſer Flotte / waren auch diejenige 
derländer Gebiet wohneten / einen Abfall Schiffe / die nachmals unterm Admirol 
im Sinne haͤtten. Welches den Hollaͤn⸗ Ocquendo / in Niderland / vom Trompen 
dern denn nicht unglaublich fürfam : in ſo uͤbel tractirt / wie hiebevor erzehlet 
Betrachtung / daß den Portugiſen nie⸗ worden / zugleich aus Spannien mit ab⸗ 
mals zu trauen geweſt ware. Unter an⸗ gefahren : auf daß die Anzahl der Schiffe 
geregten Schreiben / ward noch eine be⸗ defto gröffer und erfchrecklicher fcheinen/ 
fordere Verzeichniß der Generals Per;| und den Niderländern/ fo wolin Braſi⸗ 
fonen und andrer hoher Dfficierer / im⸗ lien / als in den Niderlanden felbiten/ de 
gleichen deß gemeinen Kriegsvolcks auf ſto groͤſſere Furcht einjagen mochte. Wie 
der Spanniichen Flotte / befunden: deren he aber auf Das Meer gekommen ; haben 
Namen’ Regimenter / and Squadeonen, beyde fich gefchieden / und Die eine. nach 
ic) hie herbenarhe | . \Niderlamd / die andre nach Braſilien / 
Der ein heimiſchen Soldaten waren RE e air 
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 Diefes Auslanffen dee Spannifchen, andren / diefe Aufmunterungs Worte 

Krieg:Schifie erweckte / bey vielen Ni⸗ iu : Jetzt iſt Die Zeit da / daß, ihr euch Rricgerede 

derländern in Beafilien/ Eeinen geringen | tapfer und unversagt halten muͤſſt: dennde Syıfen 

Schrecken: welcher aber doch zimlich ge⸗ das Glück wird euch gleichſam von Drandien- 

Iindert ward / durch die Ankunft unter-| ben herab indie Hand gegeben : und man derlaͤnder. 

fchiedlicher Hollaͤndiſcher Schiffe / ſo / mit Eandem Feinde nirgends befler / als an 

lauter Waaren beladen / aus Niderland | diefen Oertern / nahe bey dem Lande / da 

anlangten/und zwantzig ander Zahl wa⸗ fes fo viel Sand⸗Baͤncken und Klippen 

ven. Solches erfrifchere ihnen wiederum | gibt/obfiegen. Jetzo habt ihr nicht nur 

das Herg: und ward / mit Verfaſſung der | für Leid undXeben/tondern auch ver Ehre 

Gegenwehr/dergeftalt geeiler/ daß man und Ruhm zu fechten. Nun hängt es an 

den newangelaͤndeten KanffardeySchifs\ einem ſeidenen Fadem / ob der Stonig zu 

fen Feine Zeit laflen kunnte / ihrer Ladung | Hifpanien/oder die Weſt⸗Indianiſche So- 

108 zu werden 5 fondern diefelbe alfobald| cietet/den Ehren Preis davon tragen fol: 

mit unter die Kriegs Schiffe nahm / und le. An dieſen Flotte umdSchiffen/dieihe 

zum Fechten gebrauchte: maſſen Fuͤrſt allhier gegen einander ſehet ligen / iſt es als 

Mauritius deßwegen auch eine gewiſſe les gelegen/ ob die Niderlaͤnder oder die 

Anzahl von Soldaten auf Diefelbe ver⸗ Spanier alhier follen Herren ſeyn. Wir 

ordnete. Nachdem dieſe Schiffe mit| haben ja nun fo viel Jahr lang / in dieſen 

untergeftellet 5 hatten die Niderlaͤnder Landen / nur um einige Stuͤcken derſelben 

ein und viertzig Schiffe beyſammen: gefochten; laſſet uns daſſelbe morgenden 
wiewol dieſelbe an der Groͤſſe / Geſchuͤtz Tages noch vielmehr / um dieſe ſaͤmtliche 
und Soldaten / gar ſehr unterſchieden Lande zugleich / thun. Wir haben zwar fo 
"waren. Mit ſelbigen sing der Hollaͤn⸗ groſſe und ungeheureSchiffe nicht / als der 

diſche Admiral in See/ und ſetzte ſich Feind hat: aber auf eure Haͤnde Wehr 

diet Meilen von der Stadt Olinda: kehr⸗ und Waffen / jedoch zuvorderſt auf Gottes 
teaber bald hernach wiederum an ihre Segen / haben wir ung zu verlaſſen. Ben 
vorige Stelle/bey Parnambuco: woſelbſt | wir es mit nenen zuvor nnerhörten Nati⸗ 

id am erften Tage deß 1640, Jahrs / an⸗ onen / als Patagonern und Menfchenfref 

angte/und dem Hiſpaniſchen Schiff· Heer ſern / zu thun hätten : fo wuͤrde ich mich bes 

Aleifig nachſpuͤhrten / damit es nicht unge⸗ dencken müflen / auf was Weiſe ich euch 
groften entwilchen/noch irgendswo unge:| ein Hertz einſprechen ſolte. Nunaber habe 
moleftiet anlaͤnden moͤchte. ihr Spannier/ und Portugiſen für euch / 
Bald aber flog eine Zeitung daher / mitdenen Nationen ihr fo wol zu Waſſer / 
die Hiſpaniſche Streit ⸗ Flaggen Liellen| als zu Lande / im Fechten zu recht zu kom⸗ 
sfich / unfern von Parayba ſehen: haͤtten men wiſſet. Es ſeynd eben die Leute / derẽ 
bereits den Eingang deß Stroms mit Flotte eure Lands⸗Leute vor den Augen 
Barcken und Wachen beſetzt/ und ſtelle Aller Heiligen / in der Baya che Zeit ver⸗ 

ten fich / ob wolten fie daſelbſt ihre Voͤl⸗ brannt: auch hernach / ohne Verluſt eines 

der an Land bringen. Solches that eintzigen Mannes / ihre trefflich⸗reiche 

der Feind nur zu dem Ende daB das Ni⸗Schaͤtze / aus Peru und Meriev/ihnen ab- 
derlaͤndiſche Kriegs⸗Volck / von andren | genomen habe, Daltet euch auch nun wie⸗ 
Srtien / geſchwinde dahin geführt / und derum fo tapfferzund behalter den Ruhm / 
‘die vorige Oerter bloß gelaſſen werden den ihr zur See habt. GOtt wird es ſchi⸗ 
‚möchten. Maſſen denn im Kriege ge⸗ ckẽ / wie es Ihm geliebt. Es falle aber wie 
beäuchlich / mit dem Schwert nach der es wolle / ſo mid es einen Weg wie den an⸗ 

einen Seiten den Winck ı und nach der dern Ruͤhmens werth ſeyn / ob man mor⸗ 
Sandvenden Streich zu geben. Weil as| genden Tages mit der Sonnen Aufgang 

ber gleich hernach die feindliche Flotte |umd Fortlauff tapffer obfiege und oben 

bey der Intel Tamarica, wurde erblicket: ſchwebe / oder mit der Sonnen Untergang 
ertheilte hochgedachter Fuͤrſt Moritz / noch mannlich ſterbe und untergehe. Wer fich 
‚felbige Nacht / Befehl / die Niverländi nun mañ haft und tapfier haͤlt / der ſoll Eh⸗ 
ſche Schiff Armade ſolte ſich in die rau⸗ re und Belohnung davon bringen: wer es 
me.See begeben: weil ein ſtarcker Nord-| nicht thut / der foll nichts anders den Leib⸗ | 
Wind wehete / der den Niderländifchen| undLebensftraffsuertvarten haben.Kein ; 
Streit: Schiffen/ dafern fie näher waͤ⸗ Drittesiftvorhandenzestwillauch weder 
‚zen am Lande geblieben! nicht fo fürträg.| ener Beruff / noch meinEhrenamt anders 

lich / als dem Feinde / doͤrffte gefallen | leide. Wenn es die Gelesenheiterfordert/ 
ſeyn. Dennoch ließ er zuvor den Ad⸗ ſo bin ich zwar zur Vergeltung gar ge 
 mival/und die Schiffs Hauptiente / zu’ |neistiaber auch von der Beſtraffung / weñ 
ſammen fordern / und redete ihnen / unter mans danach macht / icht aar abgen 






























204 Das Erſte Buch) 





Aufdiefe Wort/ ließ fich bey maͤnnig⸗ 
lich ein neuer Mut ſpuͤren / und begab fich 
ein jeder mitgreuden auf ſein Schiff / ſeinẽ 
Feinde un verzagt zu begegnen. Deß fol⸗ 
genden Morgens kriegtẽ die Niderlaͤnder 
etwas beſſeren / nemlich einen Suͤden⸗ 
Wind / und bekamen die beyde feindliche 
Flotten einander ins Geſicht / eben unter 
dem Lande Pomorell/ da ver Feind mit 
7000, Mann ans Land zu tretten willens 
ivar / die ſich auch ſchon zu dem Ende indie 
kleinere Schiffe begebe hattẽ / und ſo gleich 
nach dem Lande fahren wolten. Aber eben 
indem wurdẽ etliche Hiſpaniſche Schiffe, 
welche etwas voraus gefahren waren / der 
ankoinmenden Niderlaͤndiſchen Schiffe 
gewahr / und eilten wieder zuruͤck nach der 
Flotte. Die Niderlaͤnder / welche Vor⸗ 
Wind hatten / ſetzten ihnen nach kamẽ um 
3. Uhr Vachmittag an den Feind / der et’ 
was nach Norden verfalli war. Da kehre⸗ 
te fich der Niderlaͤndiſche Admiral/ Wil 
helm Cornelius Lofen/ zu feinen Capitai⸗ 


Anfmun nen und Soldatẽ / und riefihnen zu: Friſch 


auf ihr meine liebe Cameraden ihr recht⸗ 
ſchaffene Kriegsleute; dieſes iſt der Tag / 










todter Leichnam ward noch deſſelbigen 

hends in die Inſul Tamarica gebracht / uñ / 
bis er gebuͤhrlich begraben wuͤrde / beyge⸗ 
ſetzt. Das Schif Alemar iſt dermaſſen mit 
Canonſchuͤſſen duechboret geweſen daß es 


Tech und zu fechtẽ unbequẽ worden / uñ ſich 


derhalben hinweg machen muͤſſen. Beſag⸗ 

tes erſtes Treffẽ hat ſich am 12. Januarii 

deß Jahres 1640 ,3wifchenTamarica und 

Gojana,, 3. Meilen vom Lande zugetrage/ 

in welche die Hifpanifche Schiffe/weilfie 

voll Volcks waren / von der Niderkinder 
Stücenund Muſqueten / groſſen Schade 
gelitten;uñ iſt durch die einfallende Nacht 
geſchieden worden. Alſo war es gefochten; 

aber noch nicht ausgefochten: ſondern das 

Spiel ging gleich bald wieder von friſchẽ 

an; wie wir weiter werden hoͤren. Die Ni⸗ 
derlaͤnder beſſerten ſtracks / und zwar noch grantianis 
eben dieſelbige Nacht / alles / was aufn in fs Ste 
den Schiffen / zerſchoſſen und zerbrochen Sf 
wordẽ So begabẽ fich aud) deb Morgens hen 
die Herren deß Hohen Rabts/nachdemfieum Ho« 
von dem Major | Pierre le Brand, daß der lindern. 
Admiral todt geblieben waͤre / verktändis 

get waren/aufdasAdmira-Schiff/ und 


N da wir follen Ehre einlegen: thut nun die] ftellten den Vice⸗Admiral / Jacob Huy⸗ 


Augen auf / und die Haͤnde zu; wir haben gens/indie ledige Admiralſchafft: welcher 
ailen Voꝛtheil vor dem Feind: Wind und deñ / indem er in das Admiral⸗Schiff / das 
See iſt mit uns: unſere Schiffe koͤnnen den Namen Fama fuͤhrete / tratte / zugleich 
ſich hurtig kehren und wenden. Ihr habt mit indie That ſelbſt / nemlich 20 derſelbẽ 
ſonſtẽ allzeit geruffen / wo iſt deñ die Sya⸗ Stunde an / in eine treffliche Faem und 
nische Flotte / wo iſt der Feind? Da ſehet Namen getreten: ſintemal er ſtracks noch 
ihr ihn nun vor euren Augen /er iſt einmal deſſelben Morgens / nach verrichtetem Ge⸗ 
aus feinen Haven und Löchern herfuͤr ger) bet/mit einem guten Suͤdwinde / den Feind 
krochen. Er iſt hinter euch/und vor euch: mannlich aufs neue angegeiffenzuni groſſẽ 
werdet ihr euch nicht wacker wehren / ſo Schaden unter ihnen gethan. Da muſten 
wird er bald hey euch auf euren Schiffen kleine nemlich Hollaͤndiſche Schiffe. wi⸗ 
feyn.Sfter ſtaͤrcker als wir / ſo laſſt uns de⸗ der überaus groſſe (nemlich Hiſpaniſche) 
ſio ſchaͤrffer fechte. Ich will getroſt guf ihn gar wenig wider gar viel / und gleichſam 
anſetzen. Friſch auf denn / in Gottes Namẽ! kleine Huͤtten wider gewaltige Thuͤrne / uũ 
Laſſet uns zuvorderſt ein gꝛoſſes Admiral⸗ nidrige Huͤgel / wider hohe Berge kaͤmpfẽ. 
Schifftapfer anfallen.Sechtet nun man; Jedoch hatten die Holländer dieſes Vor⸗ 
lich vors Vatterland + Ehre und Ruhm | theilidaß ihre Schifte kehrig / wendig / und 


werderihr davon bringen. 


hurtigsurHand; dieHifpanifche aber / we⸗ 


Damit ſegelte er ımit vollem Winde / gen uͤbermaͤſſiger Groͤſſe gar plump und 
‘mitten durch deß Feindes Flotte / recht auf faſt unbeweglich waren. Die Spaͤhn / uñ 
den Spannifchen Ymiral/mit welchem | Splinter / die durch das Geſchuͤtz gus den 
und noch 4. andern Hiſpaniſchen Galeonẽ / Balcken und Holtzwerck der Schiffe abge⸗ 
die alle ringsum ihn her waren er ſich 3.| ſchoſſen wurden / uñ von allen Seiten her⸗ 
ganger Stunden lang bey unanfhörliche) umflogen/thaten vielmehr Schadens un 
Donner uñ Blitzen deß groſſẽ Geſchuͤtzes / ter dem Volck denn das Geſchuͤtz ſelbſt. 
ſchrecklich geſchlagen / bis er endlich ſelbſt Wer da ins Waſſer gedrungen oder ge⸗ 
getroffen worden / und fein Lebẽ mannlich ſtuͤrtzt ward / der muſte erſauffen / oder ges 
gelaſſen. In dieſem erſtẽ Treffen ſeynd oh⸗ Fangen oder im Waſſer ſelbſt todt geſchoſ⸗ 
ne den Admiral 3. Bootsgeſellen todt ge⸗ fen werden. Und das grobe Geſchuͤtz don⸗ 
bliebenmmd 4 verwundet wordẽ. Das Ni⸗ nerte ſo ſchrecklich und ohn Unterlaß non 
derlaͤndiſcheꝰ Idmiral⸗Schiff hat ſich aus) allen Seitẽ / gab auch einen ſolche Dampf 
allen Hiſpaniſchen Galeonen / mit welchẽ und Rauch / daß man weder Himmel / noch 
es gantz umgebẽ war tapfer ausgewickelt | See / weder Schiff / noch Menſchen ſehen 


und iſt alſo davon kom̃en Orb Admirals konte. 


Die⸗ 
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Dieẽ harte @etecht währere bis in Nacht) / Jacob Aidrich / einem tapflern 
den fpäten Abend / und ob es wolan der Kriegsmann zur See / der Maſtbaum ſei⸗ 
Spanchen Seite ſehr ſcharff daher ging nes Schiffs / der Schwann genannt / ab⸗ 
fo fennd.doch damals der Ntiderländer we⸗ geſchoſſen ward 7, Dermegen er in der 
anigtodt geblieben / oder verwundet wor Schlacht nicht mehr fechten kunnte / ſon⸗ 
den Dieſes ʒweyte Treffen iſt am 13. |dermfür Ancker ſtill ligen muſte. Gegen 
Januarii deß Jahres 1640. 0 denfelben kamen 12, grofle Spantiche 
Sandfchafit Gojana,und dem? noebirge Schiffe zugleich / und molten ſich feiner 
‚Cabo Blanco,gefchehen. Ein Hollandiich bemächtigen; das ſahe der Viderlaͤndiſche 
Edif die Some genantit vom deinde / Admiral und fchiektedem Schwann etli⸗ 
famt dem Obriſten Mortemeer | Hedge che Schiffe zu Hulff. Als die elbe unter; 
Soldaten inden Grund geſchoſſen worder wegs Maren | verliefen 6. Hiſpaniſche 
der Schiffe,Capitain aber /und 33. NRa⸗ |Schiffe den Schmann | and fuhren den 
teofen feund geſchwind in ein Booth ge, |ankomenden Hollaͤndern entgegen die 
forunaerund obtol nusehlich viel Schiffe andre 6. aberblieben nicht allein bey ihm / 
auf fie geſchehen / ſeynd fie doch — daß fie ihm ferner zuſetzten; ſondern fie 
davon formen. Sobald nun der nechſtfol⸗ klampte fich auch mit Haken an ihm veſt / 
gende Tag’ welches der 24. Jan. 1640 und hattenfchen 2. oder 300.ihrer Sol⸗ 
Auar/anbrach/da machte fich die Niderlan; daten auf ſein Schiff gebracht/ vermein⸗ 
der / mit einem noch waͤhrendem Süden 
inde/zumdrittemalan den Feind / wel⸗ Gewalt. Aber gemeldter Jacob Aldrich 
cher. eben dazumal widerwertigen Wind wehrete ſich fo manslich gegen Dieielbe/ 
hatte, Det der nene Yomival/Facob DU daß fie ihn nicht übermeiltern konnten. 
geng/ molte feiner nenen Nonniralfchaftt/ | Darm hieb ee in Eil die Gabeln oder 
nach dem Namen feines Schiffs / welches |groffe Seile feiner geſenckten Ancker ent; 
Sama hieß’ einen rechtiehaffenen Yamıen |inven/alio daß fein Schiff/ ſamt 4. Spa⸗ 
doechen /und als er den Admiral von Ca niſchen Schiffen / die ſich an daſſelbe veſt 
Anen /nd den didmiral von Portugal/ / ange henget hattẽ / mit der Fluth / nach dem 
mit. ihren greulichen groſſen Schitfen/ Lande zu forteilete / bey welchem es ſehr 
beyeinander ſahe ligen / fegelte er hin / und untiefi war / und viele gefaͤhrliche Sand⸗ 
Taste fich vechtin die Mitten zwiſchen fie. baͤncken gab/ auf denen fie nothmendis al⸗ 
Daerhubficherft recht ein über ale Mar |le miteinander hatten muͤſſen figen und 
fen firenges/hartesnmd langwiriges Ge⸗ |tecken bleiben. Alsaber die Hiſpaniſche 
jecht Rxdoch blieben ihrer guf der Nider⸗ daffelbe merckten / wolten fie eine ſolche 
änder Seite gat wenig wei der Fuͤrſt zu Gefahr nicht erwarten ſondern machten 
Naflan ausdrücklich verbotten hate 7 es ihre angeworftene Hafen und Klampen 
folte Fein Niderländiih Schiff einem [von dep Aldrichs Schiff geſchwinde mie, 
Sen an Boort legen / oder fich an der los / beggben fich zuruck / und lieſſen jh⸗ 
daltelbige veſt machen / damit es nicht von ve Mitsefellen/ die noch auf deß Aldrichs 
deiigeindes Soldaten deren es fonderlich | Schiffe waꝛrẽ / im Stich: welche aus Angſt 
auf den. Admiral» Schiffen eine, groſſe miht wuſten / was fie thun folten : ſprun⸗ 
Menge hatte/ wenn fie mit Hauflen him gen derwegen etliche non ſich ſelbſt ins 
ein ſprungen / gantz überfüllet / und zu | Meer; Die andern wurden hineingeworf⸗ 
I58 verfenckt wuͤrde. Derwegen Die ſen / der ſtracks todt gefchlagen. Ogruͤber 
derlandiſche Schiffe dem Feinde in ih⸗ fomtdasfünffte Hiſpaniſche Schiff / wel⸗ 
- vom geſchwindẽe nnd huetigen hin und her ches ntori⸗a⸗ Cunha dea ndraca Ad⸗ 
drehen durch vielfältiges Schieflen aus miral der Jlotte ans den Inſelen fuͤhrete; 
dem groben Geſchutz / den meiſten Scha⸗ der ſihet den Schwann allda halten / weiß 
den thäten. Dieſes dritte Treffen währe; aber hicht / daß derſelbe ſchon auf einer 
ie bis die Sonne unterginge / und geſcha⸗ iche 
he bey der Laud wafft Parayba, 2. Meilen Jund bleibt ſamt dem ſelben int Sande ſte⸗ 
vom Lande. Durch welches unter andern cken Nachdem fie nun lange Zeit gewal⸗ 
fo viel angerichtet / daß der Feind / durch tiglich mit Stuckẽ auf einander gefchoflen/ 
Wdderwertigkeit deß Windes und der |nahm es endlich ſolchen Ausgang / 
See bis indie Vordiſche Gegenden deß daß die Spanier ihre Degen ins Waſſer 
Vndes Braßliẽ/foꝛtgetꝛiebẽ woerde / da die warffen / mitgefaltene Hande um Gnade 
Fiuth oder die gnlauffende See/ ſo gewal⸗ baten / und ſich alſo ergaben. Ihrer waren 
ligif / daß ſie glle Schiffe mit ſich reiſſet. ungefähr 30. in der erſtẽ Augſt in die See 
— Es begab ich ader ın jest gemeldtem geſprungen I die kamen wieder an ihres 
innirhen Treffen / daß qus deß Feindes Admiral⸗ Feindes deß Aldrichs / Schiff geſchwum⸗ 
er Gaiden Yäderländiichen Schaut / bey men / und ſuchten Denn bey An. 
| Ä e 



























Schaut bey 
Na 


ten auch / fie. hätten e8 nunmehr in ihrer 


Sandbanck veſt laß / machet fich an ihn / 
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Aber die Niderlaͤnder waren durch das ſehen muften : diefes waͤhrete bis um 3. 
lange Fechten fo verbittert worden / daß ſie Uhr Nachmittage / da ſich zwar der Wind 
dieſelbe Spanier nicht aufnehmen mol, wiederum erhub / aber weil der Abend 
ten / ſondern Feuer. auffie gaben / alfo daB gleichwol ſo nahe / und zu beforgen war / es 
fie entweder erſchoſſen wurden / oder er⸗ moͤchte ſich im Finſtern eine Verwirrung 
fauffe muſtẽ. Hierauf begab fich gedachter und Unordnung unter den Schiffen zu⸗ 
Aldrich ans feinem Schiff / ſamt feinem tragen / fo ward für gut angeſehen / das 
Bolck / and was ſonſt noch nuͤtzliches dar, Treffen bis auffolgenden Morgen aufzu⸗ 
inn zu finden ſeyn mochte / in einen Va fchieben.So bald mm derfelbige anbrach / 
chen / und ließ ſein Schiff ledig ligen Bald und die Niderländiiche Schife mit einer 
hernach wurden auch die gefangene Spa Jagt friſch Yulver / und dergleichen Noth⸗ 
nier aus ihrem Schiffe in Bothẽ und Na⸗ durfft / empfangen hatten da ging die 
chen geſeht. And war der Gefangenen Schlacht wieder an: und waͤhrete aber⸗ 
230, unter denen obgemeldter Admiral mals / gantz hefftig und ſcharff / den sangen 
Andrada / ſamt 4 Munthen/2.Capitaine/ Tag bisanden Abend. In dieſe m Tref⸗ 
2. Fendrichen/und einem Medico. Die ge⸗ fen / welches ſich bey Conjahou, fo nahe / 
fundene Benteim, Schiff / am gemüng?| DaB man es vom Lande mit anfehen konn⸗ 
ten und ungemünsten Golde./ ward te/begeben/ward deß Feindes grofies Ad⸗ 
30000, Sulden werth geſchaͤtzt / ohne eine, miral⸗Schiff / von der Vider laͤnder unauf⸗ 
guldene Retterund andere Dinge / welche hoͤrlichem Schieſſe aus grobem Geſchuůͤtz 
die Matroſen unſichtbar gemacht hatten dermaſſen elendiglich zugerichtet / daß es 
Gedachten Andrada / welcher ein ſehr her⸗ ich mit dem Suͤden⸗Winde aus dem Ge⸗ 
frändiger und geſchickter Mann war / hat fecht begeben muſte· Es hatte aber daſſel⸗ 
der Fuͤrſt hernach in Holland geſandt / be noch viel andere kleinere Hiſpaniſche 
weil er darvor gehaltẽ es wurde die Welt, Schiffe um und neben ſich / die den Nider⸗ 
Indiſche Societet nicht geringen Nutzen / laͤndiſchen Schiffen fo viel / daß fie dem 
Denn ſie ihn noch eine zeitlang bey ſich ber) Spaniſchen Admiral nicht folgen konn⸗ 
hieite / mit ihm ſchaffen konnen.ten zu thun machten und ſonderlich dem 
Am 15.Zamari 1640, hatten die Ni⸗ Niderlaͤndiſchen Admiral⸗Schiff hart zu⸗ 
derlaͤnder wiederum eben fo. gut Wetter ſetzten / wiewol fie doch endlich / in Maſſen 
and Wind/als zuvor / indem der Wind die groſſe Hiſpaniſche Galleonen ſelbſt 
noch mer im Suͤden verbliebe. Da ſprach auch thaten/ verlohren gehen und ausreiß⸗ 
der Niderländiiche Admiral ſeinen Capi fen muſtẽ. Im Anfang deß Treffens / hat⸗ 
tainen wiederum mannlich zu: Sie ſoltẽ te die Niderlaͤndiſche Flotte ſich mitten in 
doch diefe gute Gelegẽheit nicht ans Han⸗ die Hiſpaniſche Armada mit ſolcher Vor⸗ 
den laſfen der Feind waͤre ja ſchon auf der theilhafftigkeit geſetzt daß fie See und 
Flucht / und wuͤede in die jenige Gegenden) Wind mit ſich / der Feind aber dieſelbe ent⸗ 
und Oerter fortgetrieben / da die See mit| gesen/haben muſte. Es iſt auch freilich 
ihrer Fluth gar. grauſam und gefährlich) der ſonderbarẽ Schickung GOttes zug 
ift. Sie ſolten ſich jetzo noch wacker hal fchreiben / daß in alien dieſen vier ſtarcken 
ten / als rechtichaffene See⸗Leute / und ſich Seeſchlachten aufderNiiderländer Seite 
durch Feine eingebildete Gefahr oder nicht mehr denn 22. Perſonen todt bliebe/ 
Furcht abſchrecken laſſen. Und indem er) und 82. verwundet worden. Alſo verfloß 
eben gewahr ward / daß ſich deß Feindes fen etliche Tage / da die Hiſpaniſche imer 
Flotte nach dem Lande wendete / ſchickte er wichen / und die Niderlaͤnder ſtets ih⸗ 
alfobaldeine Jagt nach dem Kaſtell von nen nachfolgten / bis fie alſo mit der Zeit 
Eolin/das an dem Strom /RioGrande,| beyderfeits in die Nordiſche See Segen; 
Tist/und ließ den Gubernatorn von der denfamen. Da hielteder Niderlaͤndiſche 
— Flotte warnen / daß er ſich Admiral abermals Rath mit den Schiffs⸗ 
wol vorſehen ſolte. Zugleich machte er Capitainen / und nahmen miteinander den 
auch / fo viel die Zeit leiden molte/ eine Schluß fie wolten deß folgenden Tags 
Schlachtordnung unter feinen Schiffen! wiederum ein Treffen mit dem Feinde 
und fegelte darauf mit einem treftlichen! thun / damit fie denſelbẽ gaͤntzlich von den 
unerfchrocknem Mut und Hertzen auf den Baafilianifche Grenze hinweg / uñ aufdie 
Feind. Indem er aber faſt nahe bey ihm gefaͤhrliche veꝛrborgene Seeklippẽ /forttrei⸗ 
war / da fällt eine folche Stille ein auf der) ben moͤchtẽ. Unterdeſſen trachtete nur der 
See / daß es fehiene / als ob das Wetter) Feind dahin / wie er feiner Eleinern Schiffe 
‚famt der See das Gefpött mit beydeglor;| etliche ans Land bringen / und friſch War 
ten gerrieben-hätten/meil fie weder Segel fer möchte holen laſſen / woran fein Volck 
noch Stener gebrauchen Eonntenifondern ſo groflen Mangellitte / daß fie ſchier vor 
ganz miie ligen und einander alſo nr an⸗ Durſt geftorben waͤren. Aber Daffelbe 







wolte 
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wolie hm nicht angehen’ weil es die Nir| gang deß Stroms / Rio Grande. ausru⸗ 
derländifche Sagte/die angsdemStrans hen / und fich erholen ließ. Drauf ift er vor 
de umher ichmebeten / verhinderten. So |dannen/mit einem guten Winde / ſamt feis 
waren auch durch dieſelbe ſchon 3. Dilpa | nen Schiffen und Leuten / am 1. Februa⸗ 
nifche Laſt Schiffe / die das Waſſer laden rii 1640. glücklich und ſiegreich wieder⸗ 
folten/an den Strand gejagt worden / and [um in Parnambucoangelanget, | 
alldazu ſcheitern gegangen / aus welchem Aber wie es unter der Hiſpaniſchen 
00, Mann mit Schwmen ans Land ge-Armada beſchaffen geweſt davon haben 
kommen waren / und fich in Strauch und hernach etliche Perſonen / welche fich ſelbſt 
Waͤlde verkrochen hatten. Man ſahe auch mit in derfelben / and in den gehaltenen 
vor Augen / daß die Hiſpaniſche Flotte / die Schlachten / befunden / dasjenige erzehlet / 
viel Schiffe verlohren hatte / in der See mas hiernechſt exfolget/damit die Warheit 
zerfirenet/ und gleichlam ohnmaͤchtig hin aus dem Zeugniß / ſo wol der Feinde / als 
und her ſchwebete. Dahero die Niderlaͤn⸗ der Freunde / beſtehe und erſcheine. Als Damatiger 
der / wie ſchon ongeregt / um fo viel mehr demnach die Flotte aus Hiſpanien abge, uſaner — 
Mut fafleten/ den Feind aufs neue anzu⸗ fahren / und langs Capo Verde, über Die pe Slorte. 
greifen. Derfelbe aber ging im̃ittelſt mit Ethiopifche See / in die Brafilianifche 
garandern Hedandenum: denn er ſahe Gegend endlich angelanget geweſen / iſt 
ines theils / daß er die Niderlaͤndiſche ſie von Wind un Seefluth / unter das Voꝛ⸗ 
otte ſiets über dem Halſe hatte: andern gebirg S. Auguſtini / getrieben worden / 
theilsauch/ daß er mit feinen ungeheuren bey welchem fie aber/ weil es zu nahe bey 
groſſen Schiffen durch dieSeeklippen/fo |Parnambuco mar / nicht an Land gehen 
man Baxos de Ronchas nennet / nicht zu duͤrffen / ſondern ihre Lauf nach der Baya 
kom̃en vermochte: und dern vors deitte/ |genomien/allda ı 2. Holländische Schiffe/ 
daß er entweder gar ans Land auszutretẽ anf Beute und Kundſchafft / herum ſchwe⸗ 
oder zum wenigſten friich Waller / deſſen beten / und fich hinter Der Slotte/ die von 
er zum allerhöchften vonnoͤthen hatte/ |Ungelegenheiten der See matt und muͤde 
von dannen zu erlangen / von allen Seiten war / her gemacht / dieſelbe auch leichtlich / 
Soanſſche derhindert ward. Darum machte er ſich und nicht wenig hatten heſchaͤdigen kon⸗ 
— ſu eben in der Nach / da deß folgenden Tags nen / wenn die Hiſpaniſche Admiralen 
Weite das Treffen wieder folte angehen / auf / ließ nicht durch ein Fiſchers Boͤtgen gewar⸗ 
die Niderländer bey dem Fluß / Kio Gran· |net worden wären / und an tieffer 
de,ligen; begab fich mit einem gute Suͤd⸗ in die Baya / unter das Geſchuͤtz deren das 
Oſten Winde in die offenbare See / und herum ligender Kaſteelen hätten begebe, 
nahm einen folchen Weg und Lauff vor Wie denn auch ohn das etliche Hiſpani⸗ 
die Hand / da er / dem Anſehen nach / entwe⸗ ſche Kriegs: Schiffe aus der Baya der 
der auf die Limi / und alſo wieder nach Dis Flotte zu Huͤlff kamen: derwegen die Hol⸗ 
 fpanien/oder gerad nach Weſten / recht laͤnder / weil die Hiſpaniſche ſo ſehr ſtarck / 
mitten indie Seeklippen / haͤtte fort ſegeln und fie hingegen nichts / denn lauter Fein 
muſſen. Und konnten die Schifffahrts⸗er⸗ de um ſich her haͤtten / nicht aathſam geach⸗ 
fahrne/fo wol Portugiſen 1als Niderlaͤn⸗ ter/fich zum Schlagen einzulafien/fondern 
der /nicht anders netheilen/ als daß Die die Slotteverlafien haben. Die Spanier 
Spanifche/wofern fie in gemelöteKlippe wurden auch ſehr verſtaͤrcket durch 24. 
geriethen / ſich nicht nieder daraus wuͤr⸗ Portugiſiſche / mit Volck und Proviant 
den brechen koͤnen / weil die Fluth daſelbſt wol verſehene / Schiffe / wie auch durch 2. 
nach Weſten allzeit überaus ſtreng und andere / deren jedes mit 16. Stucken ber 
hefftig treibet/auch der Wind denen fo Ipflanget / melche die Einwohner am 
wieder von dannen juruck wollen / immer⸗ Strom Rio de Plara ausgerüftet hatten. - 
dar mit — widerwertig iſt. Weil| Indem nun die Portugiſen in der 
nun derNiderländifcheNdmiral/der fonft |Baya ſtill lagen / thaten fie nichts anders / 
eben fertig / und willens war / den Anfall als daß ſie ihre / auf der Reiſe etwa verbro⸗ 





aufden Feind zu thun / ſahe mas maſſen / chene und zerfallene / Schiffe ausbeſſern / 

der Feind ſelbſt den Weg / ſo viel befagte und rein machen lieſſen. Es mar ihnen 
Klippen betrifft / zu feinem Verderben aber auch ſehr bange/ weil die Schiffe / zu 

nahm / ſo wolte er auch feine Niderlaͤnder jetzt erwehntem Ende/aufdas Land fort⸗ 
nicht zugleich mit indaflelhe ſtuͤrtzen / ſon⸗ geſchraubet worden waren / und ſich ihrer 

dern ſtellete ſein Vorhaben / den Feind zu Stucken nicht gebrauchen konnten / daß 

verfolgen / ein: ſonderlich weiler zugleich nicht etwa die von Parnambuco mit ihren 

vermerckte daß feine Schiffe Mangel an Schiffen kaͤmẽ und ihnẽ Schaden thaten. 

friſchem Waſſer hatten. Dermegener die/Als nun die gantze Flotta in ihre ge⸗ 

lbe / ſamt ſeinem SchiffVolck / am Ein⸗buͤhrliche —9— BET war be⸗ 
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funden ſich in derſelben 93. Schiffe / unter dern dem Hollaͤndiſchẽe Schaut dey t 
denen 24. ſchrecklich⸗groſſe Galleonen : | ein Maſthaum / ſamt einer Segelftange/ 
Die andern waren unterfchiedlicher Groͤß | abgefchoffen ward. } 
fe/etliche von 400, andre von 150. wieder | Am drittẽ Tage / und zwar im Anbruch 
andre von 100. Laſten. An Kriegsvolck / deſſelben / gabs wiederum ein Treffen / da’ 
hatte dieFlotte viel 1ooo. die in Hiſpaniẽ / ſich 2. Hollaͤndiſche Schiffe / das groſſe 
in Portugall / in der Baya / am Strom Horn / und der groſſe Chriſtoff / genannt/: 
Januario, und Rio de Plata, und in den | an ein Hiſpaniſch / mit Namen S. Joſeph/ 
ei geworben / theils ger machten / und demſelben vom Dindertheil- 
preſſet / und mit Gewalt angehalten / die den Pavillion / ſamt einem groſſen darauf 
zwar deß Kriegs nicht alle erfahren / aber ſtehendem Kreutz / abſchoſſen. Auf gemel⸗ 
doch deſſelben auch nicht alle gar unerfah⸗ detem groſſen Horn war ein Eap tain / 
ren waren. mitNamenAntoni/insgemeinder Bauer 
Alſo begab ſich die Flotte / mit groſſem von Dirckerdam genannt / vor melchem 
Ruffen und Schrenen/aber noch mit viel ſich die Hiſpaniſchen ſcheueten / weil er ein 
groͤſſerer Hoffnung / und gleichſam gaͤntz⸗ ſehr tapffrer Soldat war / und dardurch 
licher Verſicherung eines unfehlbaren an den Tag gab / daß auch wol gleichſam 
vollkom̃enen Siegs / aus der Baya indie | hinter dem Pfluge koͤnnen Leute geboh⸗ 
offenbare See / und fuhr nach der Land⸗ ren werden / die hernach zu hohem Ruhm 
ſchafft Algoa / allda fie 2000. Mann/unter und Ehren gelangen. 
dem Obriſten Juan LopesBarbalion,ans| Def vierdten Tages Fam es wieder zu 
Land ſetzte / und ihren Lauff vollends nach | einem ſehr harten und geimigem Treffen 
Parnambuco richtete, Pnderlich zwifchen befagtem Schiff ©. 
In derſelben Gegend / fand fich ein Hol⸗ Joſeyh / melches das Wiee- Admiral 
laͤndiſch auf Kundſchafft vorausgeſchick⸗ | Schiff aus Portugall / uñ mit 54. Metall 
tes Schiff / welches / fo bald e8 der Flotta Stucken verfehen war/ und den gemeldte 
gewahr ward /unterfchiedliche mal feine | beyden Hollandifchen Schiffen /nemlich 
Stucken auf dieſelbe loͤſete und dardurch | dem groffen Horn / und dem groſſen Chris 
den Niderlaͤndern ein Zeichẽ gab / daß die |ftoff. Da ward uͤberaus hefftig gefochten / 
Hiſpaniſche Flotte vorhanden waͤre / wie eben als wenn einer oder der ander / oder 
ſich denn auch das Schiff ſelbſt geſchwin⸗ | ale drey zugleich / haͤtten untergehen mie 
De nach dem Reciff wendete / und die Zei⸗ ſen. Die Portugalliſche Flotte litte einen 
tung dahin beachte, Bald drauf kam die ſolchen groſſen Schaden/ daß fieanf die 
Niderlaͤndiſche Slotte/ 33. Schiffe (wie | Flucht gedencken / und fich nach den See 
manansgab) ſtarck / unverzagt auf die Hi⸗ Flippen/Baxiosde Ronchas, begeben mu⸗ 
ſpaniſche angeſegelt / wie denn die Nider⸗ ſte. Es habens auch ſo wol der Ober⸗ 
laͤnder ihre Rechnung gemacht / ſie muͤſten Comandant in dem Portugiſiſchen Vice⸗ 
eintzig und allein zur See ihr Heil verſu⸗ Admiral Schiff / Franciſco de Pimenta, 
chen/iont wiirde die. Hiſpanier ihr Volck | als andere/fo mit darbey geweſen / bekañt / 
zu Lande bringen / und ihnen daſelbſt weit daß die Hilpanifche in denen vier See 
uͤberlegen ſeyn. ſchlachten etliche 1000. Mannverlohren. 
Als es man recht zum Treffen kam / be⸗ Denn das eintzige Vice⸗Admiral Schiff/ 
Fand ſich das Niderlaͤndiſche Admiral⸗ S. Joſeph / welches 700. Mañ ſtarck mar 
Schiff / die Fama genannt / mitten zwiſchẽ | iftderfelben 400. verluſtigt worden. 
dem Admiral von Caſtilien / und dem Ad⸗Hierauf iſt erfolget / daß die Hiſpaniſche / 
miral von Portugall / deren der eine den |nicht allein vom widerwertigem Winde 
Vamen JEſus / und der andre den Namen | und Meer / nach dem Weſten / und alſo in 
Maria / fuͤhrete. Der Admiral von Caſti⸗ |einegar gefährliche See⸗Gegend / fortge⸗ 
lien hatte 32. und der von Portugall 28, triebẽ / ſondern auch /mit aͤnſſerſtem Mans 
Stuck. Fama wehrete ſich und ſchoß mit |gel an trinekbarem Waſſer / und Provi⸗ 
Stucken von ſich zu beyde Seiten / gewal⸗ | ant/seplaget/undüber das noch mit einer 
tig / daß viel HiſpaniſcheLeute todt geſchoſ unangenehmen Zeitung / als wenn nem⸗ 
ſen / und noch mehr verwundet wurden. lich die Admiralen / Lichthart / und Houte⸗ 
Im allererfien Angriff blieb der Nider⸗ | been/ihnen wieder über den Hals kaͤmen / 
laͤndiſche Admiral todt / welches man bey ſerſchreckt worde sderwegen fie gantz Feine 
den Portugiſen hernach erfivernahm. Rath mehr gewuſt / ſondern auf ein Ges 
eß folgenden Tages früh kamen der rathwol / wohin ſie nn kom̃en moͤchtẽ / fort⸗ 
Hollaͤnder wiederum 35. Schiffe su tref⸗ geſegelt / uñ endlich an die Inſel S. Marz 
fen / und geſchahe zu beyden Theilen faft garetha angelanget / nachdem ihnen etlich 
gleich viel Schadens, Da denn unter an, Volck durch Hunger geſtorben —J 
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Undiwaseingeindden andern am meiſte | Tapferkeit wenig gehlen Fan.  Diefer 
zu münfchen pfleget/das hat ſich dazumal | ftreitbare Schiff Hauptmann hatte das 
an Hifpaniicher Seite / nemlich / eine groß) mals fein Schiff / in der Wenetianifchen 
fe Zwieteachtsiilchen dem Admiral und | Herafchafft Dienfien/verdungen, Es ber 
Vice⸗Admiral von Portugal! zugetra⸗ gab fich aber/alsder Ammiral einen Ans 
gen / wodurch der eine feinen Lauff nach fehlag auf die Dardanellen (deren Gele 
der. Anfel Tercera,der andere nach Cadis,| genheit ich/in meinem vor einigen Jahren 
als ahr Volck von Hunger und Durſt unter den Namen Zheophili Urbini her⸗ 
gantz ausgemergelt war / genomen, Auf! ausgegebenem Staͤdt⸗Buͤchlein beſchrie⸗ 
einem Galeon / S. Philippi genannt / ben habe) vorhatte /daß ex dieſen Midle⸗ 
feynd 300, Mann allein an Kranckheit ton dergeſtalt vorn an die Spitze ftellete / 
— ohne diejenige / welche vor dem daß ihn jedwederer Kauon⸗Schuß vom 
einde geblieben. Von den groſſen Ga⸗ Lande haͤtte koͤnnen u Grunde richten, 
eouen ift allein der erwehnte S. Joſeph / Nun muſte er ihm zwar eine fo gefährlis 
S. Dominicus / S. Philippus S. Bern⸗ che bloſſe Poſtur laſſen gefallen / und ſei⸗ 
bardus/ und dabeneben 2. Laf-Schiffe/| nen Willen deß Venetianiſchen Schiffs 
das eine SJohannes / das ander S. Gre⸗ Oberftens Anorönunguntergebens gab 
orius / genaunt / wieder heimgekommen. doch gleichwol dem Admiral / mit deutli⸗ 
Alle die andren ſeynd entweder in der chen Worten / ſolche merckliche Ungele⸗ 
See gar untergangen / oder gantz zerſchei⸗ genheit J erkennen / indem er ſagte: wie 
tert/in Neu⸗Hiſpanien / und denen daher⸗ die Gefahr / darinn er / ſamt feinen 
um ligenden Juſeln / wieder angelan.| Schiffe / ſchwebte / ihr nicht ſo ſehr kraͤnck⸗ 
get. (2) dr te / als daß fein Untergang der Republik 
u unſeren Zeiten ift das Meer auch) nichts nutzen / und dem Feinde nichts fchas 
mehr / denn zu viel nit Menſchen⸗Blut den folte : fintemal er / an einen folchen 
gefarbts darunter die/ zwiſchen den En⸗ Drimäre geftellt/ von dannen der Erb- 
gelamd Hollaͤndern vorgegangene drey feind / ſeinetwegen / den geringſten Ab⸗ 
Haupt Treffen wol die allerdenckwuͤr⸗ bruch nicht haͤtte zu foͤrchten. J— 
digſten / und blutigſten geweſenzaber doch : Der Venetianiſche Meer⸗Oherſter / Helden· 
dem Lefer zum Verdruß /anjeßt nicht er welcher dieſe fonft tapffer⸗ ſchlagen de her Ehren 
zehlet werden ſollen / weil die Gedaͤchtniß mill ſagẽ den Midleton / mit deſſen Kriegs⸗ tons. 
derſelben ihm noch gantz friſch / und viel⸗ Schiffe / ſo uͤbel geſtellet Hatte; gab ihm 
leicht dergleichen blutige Entzweyungen /die Meinung feiner Antwort / durch Feine 
der Chriſten mehr Eckels / als Aumuts / Antwort / die auch eine iſt / u verſtehen: 
im leſen / geben doͤrfften. Denn welchem nemlich daß es / bey ſolcher Logirung / vers 
RER foltenfolcheZer;| bleiben muſte. Weil aber der Engländer 
rüttungen / und Zerreiftungen deß Chrifts| merckte / daß weder fein Standden Tuͤr⸗ 
lichen Eingeweds / ſeine Nugen wol nicht cken / noch fein Abweichen den Venetia⸗ 
mehr verwunden / als ergetzen? ‚Ange nern / um Nachtheil gereichen würde: 
nehmer ſoll ung zu hören feyn/ twie das] fuͤhrete er ſein Schiff/ als daran feine einis 
Ungewitter deß Seegefechtes den Erb:| ge Wollahrthieng/aus der Gefahr / da es 
feind Chriftliches Namens I zeithero deß innen fchmebte/ anders wohin. Dader 
jüngften / noch jet waͤhrenden / Krieges Handel verrichtet war / haben fieihn mit 
mit der Durchleuchtigften Herrſchafft dem Namen eines Hoſenſcheiſſers abge 
Venedig / unterichiedliche mal uͤberfal⸗ ſchafft und abgedanckt: da nun die Sol⸗ 
len/ beſtuͤrmet / und ihm feine Flotten ſo daten aus dem Schiff genommen waren! 
hefftig gerläftert Habe. Solches gäbe zwar ließ man ihn mitnoch so. Engliſchen ent⸗ 
ein gantzes Buch, wenn man wolte durch weder heim / oder wohin es ihm gefiele / 
alle Umſtaͤnde gehn: ich will aber die Sa⸗ ziehen. Er war kaum von der Flotte ab⸗ 
chen kurtz faſſen und fo viel hitziger See⸗ gefchieden/da begegneten ihme / bey einree 
ſchlachten deren etliche laͤnger / denn ei⸗ groſſen Stille / 25. Segel unter welchen 
nen gantzen Tag / gewaͤhrt / in wenig Blaͤ⸗ 18. der beſten Galleen waren / welche der 
tern / fuͤrtragen. 0G6Groß ⸗Tuͤrck in feiner gantzen Flotte konn⸗ 
Zuvorderſt/ und vor vielen andern / iſt te zuwegen bringen. Dieſe rieffen aus 
gar denck⸗ und wunderwuͤrdig das Hel⸗ Spott / daß ſie Engliſch Beef (oder Och⸗ 
den⸗Stuͤcklein / ſyo der Engliſche Schiff! ſenfleiſch) zu ihrem Mittagsmahl mol 
Capitain / Thomas Midleton / vor unge⸗ ten hahen / fielen anf. ihn zu / und ver⸗ 
faͤhr 15. Jahren / begangen : deßgleichen lieſſen ſich darauf / daß fie das ſtille 
man h unter den Meer; Gefchichten./an etter zum Vortheil hatten / und ſtarck 
un — Sefchichten Gafparis | ap Volck und Gegen naren. es 
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deſto weniger fehlte ihnen dieſe Hoffnung | mo die andern auch ihre Pflicht ebenee 
ganz und gar: denn nach einem heffti- | maflenin Acht genommen haͤtten ( obs 
gem Scharmuͤtzel / Famen die zwey Baf- |fchon der Schadelden fie gethan / allbereit 
ſa / die den Befehl hatten / ſamt 1500. ih⸗ | groß mar) der geringfte Maft/ihrer Aus⸗ 
ter Mannſchafft / um / und / ohne die vielen | fagenach/nicht wuͤrde überblieben feyn. 
Verwundeten / wurde die gantze Squa⸗ J— ihn vor verlohren / 
dron fo zerſtreuet / daß fie kaum Ruder | gleichtwol ſahe man deß Morgens / daß er 
hatten / darvon zu kommen / und waren ak ſich noch hatte erhalten und kam daher 
le zum wenigſten daſſelbe Jahr zu fernern nicht allein mit einem Eier Spar e⸗ 
Dienſten untuͤchtig. Capiteyn Midleton taſche / welches der Schiffer verlaſſen / 
hatte weder Wind noch Segel / noch ſondern auch mit einer Galeaſſe vom 
Schifffeile behalten/daß er fie möchte ver | Feind’ famt einer Galeen / die noch brand; 
folgen/gleichwol kam er endlich mit groß te: @). . 
fee Mühe und Ungemach an Eandiam 5 |... Aber dasiftnu 
Lande / und verehrte dafelbft dem Gene, | Ruhm : wir müſſen auch / von gantzen 
ral eine gantze Tonne Holl eitigefalgener 
Koͤpffe / von denen/ welche er bey dem off; 
termaligen entern hatte caput gemacht. ge Ehre, 8 die Z | 
Der General ftund hierüber erſtarret | Armade den Ihrigen in Candia zum Ent⸗ 
und nach aller erwieſenen Freundſchafft / ſatz auslauffen wolte. Eitie gute Weil) 
berichtete er ſolches an den Rath / welcher paſſete er denſelben auf / da ſte noch / in den 
einhellig ihme eine guͤldene Kette und Dardanielle/mit 90. Galleen / 18. Rund⸗ 
Gnaden ⸗Pfennig verehret / um zu erwe⸗ Schiffen / und in 50. Tſchaicken / oder 
ſen wie hoch fie ihm und feine Dienſte kleinen Munition⸗ und Provpiant Schf 
achteten. sa Je Segelfertig lag : verſahe es aber 
Kurt vor dem Anfange diefes Tuͤr⸗ doch / und ließ fie/ rnit eitiem gutem Wins 
ckiſch⸗Venetianiſchen Krieges / fuͤhrte der de / bey der Nacht / entwiſchen. Jedoch er⸗ 
Capiteyn Georg Schott auch ein Schiff fuhr er von einem aufgefangenem Tuͤr⸗ 
hin zur Flotte: und hielt ſich nachmals ckiſchen Jagt⸗Schiffleſn daß das Tuͤrcki⸗ 
damit gar rühmlich, Er mar auf das ſche Schiff-Deer noch einige Rhodiſer 
Schieflen fo abgerichtet/vaß er mit einem | Galleeren/und?. Schiffe aus der Barba⸗ 
Stück nicht allein eine eingele Perſon rey zu ſich hekommen / und im Meerhafen 
treffen konnte / fondern auch die Tuͤrcken zu Fozies, fünf und zwantzig Meilen von 
Iwang / eine Canone abzuführen/ mit nel |den Dardaniellen und 2. von Smtirna/ 
cher fieden Eheiften/ in dee Belägerung um noch mehr Volck und Proviant ein 
Eandia / viel Ubels zufügten, Die Ad⸗ |iunehmei/ angelaͤndet hätte: Folgte h⸗ 
miralen zur See hielten fo viel von ihm Inen derhalben / wiewol mit ungleich⸗ge⸗ 
daß fie ihm offtermals die Ehre anthaten / ringerer Macht /dahin/ und kam den 12, 
daß er in ihre Rathkammer gezogen wur: | Mari nor den Port; feiierte tapffer/ anf 
de, Wenn er ihnen zu einem Anfchlage die Tuͤrckiſchen Schiffe / los: und hielt 
Rath gab / ſtellte er fich allzeit vornen an damit an / bis an den Abend deß andren 
die Spitze; wie er denn zu Fogies that / ſolgenden Tags / ohne weitere Verrich⸗ 
allwo er groſſe Ehre erlanget tung Aber am / / 14. ſchoſſen die Vene⸗ 
Die Venediger waren Damals bey tianiſche Galleonen / von den Barbari⸗ 
viertzig Schiffe ſtarck / da fie auf deß Ca⸗ |fchen Schiffen fo den Hafen verwahren 
Bin Anvathen die Flotte deß Feindes / ſolten / 4 in Grund; und / am 5. 15. noch 









de Riva legte / im Jahr 3649. keine gekin St 
ae Ehre ein’ als die Tuͤrckiſche Schiff⸗ 


d viertzig Segelſtarck war / in Brand ſte⸗ eins mit vielem Feuerwerck in Brand, 
en wolten. Schott hatte den Vorzug / Damals erbot fich Giacomo Sancorini, 
obſchon an beyden Seiten ein Kaſtell lag | Capiteyn auf einem Schiffe / zu eine Sa: 
den Hafen zu beſchuͤtzen. Der Admiral che / die einem Namen die Unſterblichkeit 
und die andern folgeten hernach; aber da | gebracht. Er zoch gutwillig feine Kleider 
fie den Angriff gethan / wichen fie darauf aus / ſewamm hinzu / und hieb die Ancker 
hinden abe / damit fie ſelber nicht in Brand deß brennenden Schiffs ab: welches hier⸗ 
kaͤmen / ſonderlich da die Nacht ſich herzu auf vom Winde fortgeriſſen / und mitten 
nahete. Unterdeſſen hatte der Capiteyn unter die Tuͤrckiſche Kriegs Flotte ge⸗ 
mitten unter den Tuͤrcken den Ancker trieben ward. Wodurch / fo wol auch 
een pielete von allen, Seir | durch. anhaltendes Kanoniren / Grana⸗ 
fen mit ſeinen groben Stückentapfferu | | —[—— 
ter fig] and wehrete ihnen / daß fie dag | 
Feuer nicht könnten ausleſchen / alſo daß / 


ten / 

(*) Aus dem Send⸗Brieffe deß Orafen von Cattle- 

9 ne, von dem Kriegs⸗ und Regiments ⸗Stat der Ve⸗ 
netianer. 
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ten und Feuer Ballen: werffen der Wer netlaner ergeben ſolte: molte ſolches lie⸗ 
—— aus dem feindlichen Schiff⸗ her dem Feuer ſcheucken. Als ihn derhal⸗ 
eer / zwey und ſiebentzig Galleeren / acht⸗ hen allenthalben die Noth umringte: ent; 
hen Kriegs⸗und in ſechszig andre kleine —— a BERN An: 
Proviant-Schiffe ı theils in Grund ge⸗ zuͤndung J—— es ihn / ſamt 
ſchoſſen / theils verbraunt / theils ſonſt ͤbel dem Schiffe / in die Lufft ſchlug / und dem 
gequetſchet wurden; und damit dein Krb; me. einen feiſten Braten ins. Maul 
einde / auf zwo Millionen / Schade geſcha⸗ wart. Aus gleicher Lrfach / reſolvirten 
den Venetianern aber ſo gut / als eine ſich noch vier. andere zu dergleichen Lufft⸗ 
illion Goldes zur Beute fiie. | Sprüng: Weß wegen den Obſiegern / 
werdtiche 5 Ben diefer Niderlage dazu der Wind von dieſen 16. Schafen nur noch 11. 
a nen Chriſten mercklichen Favor erwieſen / ſamt der Maone/zutheil worden: Bor: 
ſollen in fechstaufend.Turckenungefom:) zu fie noch x. andere Galleen erwiſcheten / 
men / und faſt eben ſo viel / worunter bey| und über 3500. gefangene Tuͤrcken be 
zweh tauſend erloͤſte Chriſten⸗Selaven/ kanen 
gefangen worden ſeyn. Von den Vene⸗Die Auzahl der Todten kunnte man 
tianern/blieben mehr nicht / als gr. Maͤn⸗ ſo gigentlich nicht wiſſen: weil die mei⸗ 
ner/ und. 42. waren verwundt Ihrer ſten mit denen zu Grunde geſchoſſenen / 
Schiffe verloren ſie Fein einiges? erober⸗ und indie Lufft geſyrungenen / Schiffen 
san von den Tuͤrcken 7.Gak| erfoffen. ar ſchaͤtzte ſie aber det Ge; 
een/uiid 4, Seiess:Sschiffe ı mit etlichen| fangetensleich, 
Sſchaickee. 1 Venetianer haben / an den dreyen 
Übermalis · Das 1651. Jahr gab der Tuͤrckiſchen erſten Galleatzen ſo deß Streits Urheber 
rg ht zur See: gleichfalls eine tieffe| geweſen / den meiſten Schaden erlitten : 
Erofeindti Wunde in dem Archipelago : da ſie /mit ſintemal / auf einer derfelben / Thomafo 
Genglotte: 70, Galleonen / und 4. groſſen Schiffen’ | Mocenige/ Commendant felbiger Gal⸗ 
a Königreich Candia gedachte.| leatzen / das Leben eingebufft ; auf einer 
Denn die Venetianiſche Flotte begegnete andren aber / Lajaro an gleich: 


ibeymit 24, Gälleen 6: Gallesgen/und| falle Corimendant / ſchwweriich verwun—⸗ 
34-geoflen Schiffen’ öhneetliche Sregatz| detworden.. 
u Der Streitnahmaber zum allerer⸗ rad) diefer herzlichen Uberwindung / 
Urfach son dreyen Benediſchen Gal⸗ warff das Gluͤck oder vielmehrderHErz 
ne etlichen Galleen/foram4.14;| deß Gluͤck / den Venetianern noch ein Fleis 
Zulis befagten Jahrs/ bey 20. Meilen / nes Siegs⸗Kraͤntzlein zu indem fie nem: 
sonder Hanpt2lemada voraus lieſſen / ichrim Hafen zu Scio, gleich darauf / noch 
und mit einem Theil der nn in etliche Galleen in Brand ſteckten / ein 
el lang waͤhrte ‚bis eiidlich beyde| Nach etlichen Jahren / als man nem⸗Nochmai 
chiff⸗Heere hinzunaheten / * si einen) lich zehlte 1655; iſt den. Wenetianernger Beruf 
Daupi⸗ Action geriethen: Nachdem fie| wiederum ein Tuͤrckiſches Wafler;Heer/ 
chi mit Kanonen / einander eine gute von GOtt / in ihre Hände gegeben / ind | 
Weil! beiprochen / und tapffer herumge⸗ Daflelbe / ob es lic eine überansgtoffe 
fehlagen : nahmen etliche neugebaute Anzahl groſſer Keiegs⸗Schiffe / Maonen / 
Galleen der Tuͤrcken / fo niit allerhand Galleren / und viel audre Schiffs Gefaͤß 
unerfahrnem Zum — BERN ſemit ſich geführt / denn och ach einem 
waren am erſten Reiß aus denen bald achtſtundigem Streit / Seefluͤchtig wor; 
rauf die uͤbrige nachfolgten / in groſer den. Sechszehen Schiffe / ſechs Galleen / 
erwirrung Sechs ehen groſe Schiffe / und zwey Maonen bekamen die Obfieger 
und eine Maona / ſo durch die Gachiwin⸗ zur Beute/ iind zwackten ihrem Seinde/ / 
digkeit der Benetianer / von den Woaflüch”! neben den Todten und Verwun dten / bey 
gigen / ahgeſchnitten waren /muſten / in die/ vier tauſend Mann ab. Ihnen Fam hin⸗ 
fein ſo heiflem Bade / recht ausbaden? gegen ein einiges Schiff / durch Brand / 
weßwegen ſie auch durch Die Verzweiff umcc— 
ius angefeuret wurden / deftohitigerzw| Aber im Brachmonat folgenden 
‚Fechten, MahomerBafla von Natollen Jahrs litten die Tuͤrcken eine noch groß 
ein Mana von kluger Conduidte ‚ und ſere Niderlage. Denn der tapffre Vene⸗ 
apffrer Anfuͤhrung / wuſte ſich gar nicht| riamſche Kriegs⸗ Held / Laurentius Mar⸗ 
— —— Si ce 
* abenden koſtbarlichen Sachen/) "<., Ausder Anno 1469-14 Srandfurt gehrud 
. 00 Gelterden, Siess:Gliche Der Ber| Srfärniunaderganmenienmunge. * 
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Vencianer ans se Schlacht: tel, anyund zwang ſie gleichſom ſich zu mehr 
cherihnen/mit gleich fowielen/ungefäumt ren. Seinem guten Erempel eiverte der 
antivortete. Damit gingder Larmen an. rechte Slügel/unter der Anfuͤhrung Herrn 
Die drey an der Schlacht - Ordnungs⸗ Autonio Barbari/und deß Maior Has⸗ 
Spige haltende Schiffe/ nemlich die Par langs / gar hurtig nach / und traff fehr wol 
srona/ der Herz Bembo / und Herr Laza⸗ auf ſeinen Widerpart : fo mar der lincke⸗ 
us Mocenigo/fpielten aufden Feind ve; re auch nicht faul noch mit Kraut und 
folnt und feharft/ und hielten ihn auf/ bis Loht fparfan. Die beede Herren/Eontas 
ein and Battaglia / nebenſt der Malthe⸗ 
bey Famen. fer Squadron / gingen / oder flohen viel 
DBb man nun gleich neenmthet/ der mehr aufdie feindliche Sultanen au. 
Reind wurde allda durchbrechen/ und an Daranfichalleten vonbeeden Seiten 
fallen: hater doch unverfehens die Se Geſchrey und Trompeten: worunter daS 
geletinas eingegogen /um den groflen vdl⸗ grobe Geſchuͤtz rechtſchaffen mit eindons 
Yigen KeftderSeinigen zu erwarten / und nerte. Beeden Theilen Inh nunmehr 
Hernach mit gantzer Macht defto ſtaͤrcker die vor Augen ſchwebende Noth / DaB es 
anzufegen; und doch gähling fich auf die muͤſte vedlich gefochten / oder geſtorben 
Tincke Seiten gewendet / nad) einem Bu⸗ ſeyn; Darum ein jeder fein Beſtes; Gott - 
en deß Kanals / zwilchen Dem ‚Rattell aber das Allerbefte bey der Sachen that/ 
tolice/ und dem Ect Barbieri; allda und den Chriſten einen Mut machte den 
Ancker geſencket / in Hoffnung/unter dem Tuͤrcken mit der kurtzen Wehr in die 
Schuß deß Gefchüges_der Dardanelli Galleeren zuzuſprechen / und alles antref⸗ 
unverlegt zu bleiben. Die Venetianer fende entweder nider/ oder zu Sclaven zu 
bemühetenfich aͤuſerſt nachuſetzen / und machen. | 
fiezu erreichen 3 aber die Widerwertig⸗ Unter diefem bintigem Gefecht / leuch⸗ 
kein deß Windes / und der Gegenflut / ließ tete die Fürfichtigkeit und Courage deß 
fensmicht zu. Doch machten die hersli- (Generals Marcello / als ein Liecht / wel⸗ 
che Gebetsund Stoß-Seuffger vieler ches der Tod bald lefchen wuͤrde / mit ei⸗ 
frommer Chriften bald einen befiern nem befondern Glantz hervor / und zůnde⸗ 
Wind; alſo daB / durch Veränderung te mit ihrer exemplariſchen Tapfferkeit 
deffelben/ die gantze Armade Mittel er; die andere alle an / zu gleichem Wolver⸗ 
langte/mit allen Mäften auf den Feind halten, Er ſiel / wie ein Sturmwind / wit 
anzufchtwimmen. Woyon dieſer in ein ſeiner Galleeren an / auf eine groſſe Sub 
folchen Schrecken und Zagheit (zweiffels tana / und ermeiſterte dieſelbige gantz rit⸗ 
oh aus ſonderbarer Gotilicher Schi terlich Nam hernach / nach Art der wil⸗ 
eng) gefallen daß er die Segel eingezo⸗ den und reiſſenden Thier / welche durch 
gendie dincker ⸗Seile abgehauen / und die den Geſchmack etlicher Tropffen Bluts 
uchteagreiffen wollen ; fo ihm dennoch aufden Naub noch besierlicher werden / 
Wind Mangelnicht verfkattet. Da ſo bald er mit der erftenfertig/zue Stun 
her er/ durch Hülund Gewalt der al de eine andre vor fich; und war eben dar⸗ 
Teeven/folche flüchtige Retirade werckitel; anyfelbige auch erfteigen zu laflen / als un, 
Vig zu machen verſucht / indeme er felbige veriehens eine Stuckkugel ihm durch ſei⸗ 
in ul Eilydie andern Schiffe an fich neSeiten fuhr / und / nebenſt dieſem Chriſt⸗ 
zu hencken / und unter das Geſchuͤtz der ritterlichem Helden / vier andre zugleich 
Dardanelli zu führen/beordert. unfterblich machte; und zwar gleich in 
Wie die Chriſten den him̃liſchen Bey⸗ demfeibigen Moment / da der Sies ſich 
and erwittert; hat ein jeder fich deflen auf ſeine Seiten zu neigen hegunte: zweif⸗ 
aufs beſie su bedienen getrachtet / nd mit ſels ohn zu dem&nde/damit ihm an Statt 
fonderbarem Eiver auf den Feind geeilt. deß verwelek lichen / cin einiger Siegs⸗ 
‚Herr Lazarus Mocenigo hatte / mit kran aufgeſetzet wuͤrde. Weil denn der 
Hinterlaflung deß Anckers / den Wind Ver uff diefes Heren leichtlich Beſtuͤr⸗ 
dergeſtalt gefaſt / daß er mit vollen Segeln tzung und Confuſion unter der Armee ge⸗ 
mittenunterdiegeinde üef / und hiemit |ben Eünnen : verſchwieg fein Obriſter 
denen Fiucht / aefinnten Galieeren den Leutenant / Herr Johann Marcello/deme 
aß abſchuitie/ aiſo daß von der gefam; |erinden Armen erblichen / mit ſonderli⸗ 
ten feindlichen Mrmee/ nicht über wierge: | cher Behutfamfeit/ feinen Tod / bis zum 
hen leichte Galleeren / nebenft dem Eapi⸗ |Endedeß Treffens; ausbenommen/ daß 
tan Bafa/ wiewol fehe zerichoffen I ent, er dem Provedicor Badcero folchen eiligſt 
fchwwummen. Stracks darauf griff er ſie zu wiſſen gemacht, Welcher alfobald auf 
herzhaft und hitsig/mit feinem Gelchüg | deß Generaliſſimi Galleere geſtiegend 
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darin fo Tange gecommandirt / bis die) Die Wenetianer haben 6. grofe Sub 
feindliche Zlotte gantz geruinirt / und / tanen 4. Mahonen / und 7. Galleern er⸗ 
ohne fernern Widerſtand / den Chriſten | obert s die uͤbrige entweder das Feuer / vo 
die Victori zu theilgemorden. der die See verfchlungen / oder ſonſt der 
Unterdeſſen erhitzten fich beede Par ftardde Kanon⸗Schlag untauglich ge 
theyen / an denandern Orten / im Streit macht. Den Malthefer-Rittern wurden: . 
gar fehr : fürnehmlich die Wenetianifche 8. Galleeren / und drey Mahonen / ſamt 
fo durch einen fo Löblichen Surtrittihres vielen Selaven zu theil; auch bey vier: 
Generalen nicht wenig angefeifchet wor⸗ taufend Ehriften durch fie errettet / und 
den / und mit Verachtung aller Gefahr | auffreyen Fuß geftellet. über das befam 
aufdie Tuͤrcken angeſetzet; fo gar / daß / maͤnniglich ftattliche Beute / an Gold ı 
weil der finftre Stucken⸗Rauch ihnen Geldund Kleidern; ohne was ſonſten von 
ſchier den Sonnen⸗Schein benommen / Proviant / und Munition der Armade 
theils Schiffe und Galleeren darüber auf⸗ ingeſamt zu ſtatten gefommen, 
einander gefahren / und groſſen Schaden| Der Chriſten Verluſt hat ſich auf 
gelitten. etliche hundert Soldaten / darunter ſechs⸗ 
Am allermeiſten und hefftigſten / zig verwundete gemeft ı und drey Schif⸗ 
wurden deß Feindes Galleern / durch die febeloffen 3 unter welchen zwey gedunge⸗ 
eingeworffene Hand⸗Granaten / Schwe⸗ ne Niderlaͤndiſche geweſen / die ihr Blut 
fel⸗ und Pech⸗Kraͤntze geaͤngſtigt; davon dem Feinde theuer genug angerechnet ha; 
ie auch endlich angangen / und viel der⸗ ben, Bey fuͤnff hundert Tuͤrcken wurden 
elbigen / nachdem das Feuer die Muniti⸗ gefangen / und viel hundert niderge⸗ 
on ergriffen / mit ſchroͤcklichem Getoͤß / macht. Wieviel aber dieſer Hunde in al⸗ 
einen Lufftſprung gethan. Gleichwie nun Tem / das malı dem Meer aufgeopffert / 
dieſes grauſame Spectacul / von den De oder durch die Spige geloffen / und er 
netianern mit Freuden angeſchauet; alſo fchoffen feyen / Fan man eigentlich niche _ 
hat hingegen dag Gluͤck in dergleichen wiſſen. Gleichwie man auch / in Felo— 
Freude dieſe Galleen mit gemifchet / daß Schlachten /niemals die Anzahl der Erz 
man erbaͤrmlich anhören und ſehen muß: ſchlagenen richtig haben kan / wie Scipio 
fen / wie die arme angefeſſelte Chriſtliche Amiratus gar recht erinnert ; ſondern 
Sclaven / ſo in den angezuͤndeten Galler; nur beylaͤuffig errathen muß. (=) 
ren und Galleagen/ dem immer weiter tliche Nattern und Schlangen 
freſſendem Feuer wicht austweichen Funz findalfo geartet / daß / wenn man fie jers 
ten / ſo Eläglich ſchreyen / lebendig brateny ſtuͤcket / die Theile / fo fernfienicht gan 
undeines ſchmertzhafften Todes fterben voneinander weggeworffen werden, bald 
muͤſſen. Hierunter erfchallete zugleich! wiederum zufammen kriechen / und ans 
das duͤſterliche Geſchrey der verzweiffel⸗ einander machfen. Gleiche Beſchaffen⸗ 
ten und uͤberwundenen Tuͤrcken / welche heit hat es auch / mit dieſein gewaltigen 
lieber todt als gefangen ſeyn wolten / und Erbfeind: wird ihm / in dieſem Jahr / 
demnach Hauffenweiſe ins Waſſer ſprun⸗ gleich ein anſehnliches Schiff Heer gez 
gen / fo ihnen Zweiffels frey indem Hol trennet und zerſtreuet: famlet er doch ges 
TenPfuhl bald abgetrucknet. Nachdem ſchwinde wiederum ein frifches / ausden 
man folcher Geftalt viel Stunden ge⸗ entflohenen / und andren neugebanten/ 
wuͤrgi / gebrannt/ geplündert; gingend- wie auch zur Exfegung aus der Barba⸗ 
Lich / mit dem Untergang der lieben Son⸗ ven geſchickten Schiffen/ und geht damit! 
nen / auch diefe verfluchte Flotte vollends deß nachgehenden Jahrs / wiederum in 
unter : weil zu ihrem Verderben das See ; um feine / in den Infelnagirende/ 
Feuer uͤberhand genom̃en / und zwo gan⸗ Voͤlcker / nach und nach mit friſchem 
ger Nächte viel heller denn der Mond ge⸗Nachſatz / ſo an Mannſchafft / als Provi⸗ 
kuchtet wodurch etliche Schiffe / und) ant und Munition / u ſecundiren und 
eine gute Anzahl Sclaven deſto füglicher verſtaͤrcken. Won folcher fürfichtiger 
erobert worden. Weiſe /ſetzte er auch jetzo / nach der em⸗ 
Deß andern Tags / ſtellten fich den:  pfangenen Schiff: Wunde / nicht aus; 
noch etliche groſſe Tuͤrcken⸗Schiffe hart er befferte die Ichadhaffte hurtig wieder 
zur Wehr : murden doch aber endlich auch aus / heilete die serfchoflene / füllete die 
uͤberwunden. Ihr Capitain⸗Schiff foch⸗ Zahlder Verlohrnen / mit andern neuges 
te ſo en, ai esigang zer⸗ — a a jimmers 
fchoflen / feinen vor hinab gefunckenen| „C abeicb / in meinem Anno 
Getellen im den Grund Deß Meers folk fe Shrrichen Stkbe-Dalalein /nsbeni der Bande 
gete. iu nelli / ausführlich beichrieben. | 
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simmerten/nach beſter Moglichkeit / aus / Tarckiſche Flotte lauffen: welche Ihnen 
and war im Brachmonat deß Jahrs keinen geringen Schaden fügten. Hier⸗ 
1637. abermal Segel und Streit fertig. auf drang er ſelber herna /ging mit groß 
geiche Woas indeſſen die Venetianer / von ih er dur auffie los / und verderbte ſie de⸗ 
nn rer vorigen Bictori/ als Meifter in der ſto leichter / weil keines ihrer Schiffe ent⸗ 
Haniore. Seefür Früchte genoſſen / wie ihnen bald kommen dennoch auch ſich nicht fuͤglich 
bie baid da ein Tuͤrckiſches Segel / oder mehren kunnte / indem fie gar zu nahe bey⸗ 
feindlicher Ort ſann reicher Beut / in die einander Tagen. Alſo wurden 19. Gal 
Hände getathens übergeheich alles für leen erobert; Die übrigen entweder er 
temalmein Fürfag nur auf lauter Haupt⸗ Brand / oder Gefchüge/zu nicht gemach 
See⸗ Treffen gehet. Nachdem aber. die und in Grund geſchmettert. 
MWenetinniiche Flotte verſtanden / daß die Als man ſchrieb 1661. gab derſelbige 
Türefenwievernm ansgeloffen: wandte Generaliſſimus der Alexandriſchen Flot⸗ 

fich der neue Generaliſſimus zu Meer / te gleichfalls eine zimliche Schlappen / al⸗ 

Herr Laerus Mocenigo/gegen Scio / um lernechſt bey der Inſel Milo mit Huͤlfſe 

die Threkifche Armade/felbiger Gegend / der Ritterlichen Galleeren don Malta: 

zu ſuchen. Er kunnte aber nicht eher / als bezwang hier Tuͤrckiſche Galleen / ſchoß 
n28/18. und 9/19. Heumonats⸗ eine zu Grunde / und jagte acht an den 
Tage/bey der Infel Tenedos/diefelbe am Strand: verlor daruͤber / von 40 bisin 
treffen/und mitihe treffen. Da ward a⸗ 50. Mann. in) DR In InDIM 
bermal das Tuͤrckiſche Heer ſehr warn | Im Hornung dep 1668. Jahrs / Tagen 
‚gehalten. Wier Gallengen/vier Schiffe [am Nunde deß Canals oder&rabens vor 

And eine &alleere/ ſeynd ihnen entweder Candig / unter dem Herrn Lorenzo Cor⸗ 
berbrat / oder durchs Geſchoß in Hrund naro / ſieben Venetianiſche Galleen / zwi⸗ 
oefulminivt; die ubrige 18. Schiffe, 30. ſchen der Iufel Standia/umd der Spitze 
Galleeren / und ro Galleatzen anf den |S. Pelagii allivo der Gropvezier etliche 
Strand gejnat und mit dem Geſchuͤtz Nagazin Haͤuſer / ſamt einem Sort / auf 
befftigigeriolittevt; auch in vier tanfend werffen ließ ; um die Empfahung feines 
Zureeen/ducch Dley/ Schwert / oder Succurſes Dadurch u erleichtern < Da 
Mafler / hingerichtet ;_in fechshundert |hingegen erkberührte fieben Galleen / die 

Wer/ worunter ein Baſſa / gefänglich an, Zufuhr der Vietualien aus Canea nach 
genommen worden. . denm Tuͤrckiſchem Lager im verbindern/ 
Wenetianiicher Seisen / büffte man ſuchten: weßwegen dieſelbe ihm ſehr ver; 

fein Shift ein: ohmaliein / daß das Ge drießlich waren Solchem nach gab er 
nerabSchifi / nebenſt noch einer andern dem Durach Beg / Commen danten uͤher 
Galleeren/ bis auf die Helffte/ im Feuer |16.Türekitche Galleen Befehl/ zwoͤlff 
verdarb. Fedoch waren dieübrigenimel: davon / mit mehrer Mannſchafft /zu ver 

be famt den Maltefiichenund Paͤpſtli⸗ ſtaͤrcken. Worauf dieſer alfobald die uͤbri⸗ 

chen Galleeren/ 27.Schiffe/ Galleagen/ gen vier / alles Volcks entbloffete / und 

und 33. Galleeren machten! zum Theil / auſſer demſelbigen / noch einen Ausſchuß 

durch das Geſchuͤtz / ach haͤßlich ange, der beſten me aus dem Lager zu fich 

richtet und haben vieltapffereCavallier/ |nahms die zwoͤlff Gallen in zwo Squa⸗ 

in diefem fo heiſſen Baden / ihren bevor dronen theilte / und bey Nachtzeit ſich Dar 

fchen them verſchwitzt: angemerckt / der mit / in guter Ordnung / guſmachte / um 
Generalifimus Laſarus Mocenigo / die ſieben Venetianiſche Gallen zu um 

wie. auch die edle Herren/Moyfe Foſcati / fahen / und einzuſchlieſſen · Welches ihm 
Eonftantin Michael / Matthio Corner I auch vermutlich gelungen wäre; da nicht 
Tomafo Soranzo / und Zohan Batti⸗ ein / im Tuͤrckiſchem Lager befindlicher/ 

ſta Balbi ı für dieſer Wictori 7 ihr Leben |Chrift diele, dem Durach Beg gegebene/ 
berpfandetund uͤber das achthundertges | Ordre erwittert / und dem General⸗Ca⸗ 

meine Soldaten drauf gegangen. Iſt pitain / Franceſro Moroſini nach Eandin! 
demnach dieſer Sieg / in gautz Blut⸗far⸗ en ein geheimes Briefflein/ gan ge⸗ 

bener Liberey / aufgejogem naue und umſtandige Apertur dayon er- 
Moroſin Aber Anno 1658. da ſich die Tür; theilet hätte. Dieſes ließ beſagter Gene⸗ 
ri, Ken wieder / mit der Schiffruͤſung erho⸗ raliſſimus / Moriſini / dem Heron Corna⸗ 
Store. jei hatten / und bey Scio autreffen lieſſen / ro eilends entdecken / mit Befehl / daß der⸗ 
koſtele es dem neuen General Eapitain ſelbe / guf den s. Mertz / zu Nachte/ mit ſei⸗ 
Francefeo Morofini/ wenig Bluts ſie zu nen Galleen / ſich wolgeruͤſtet bey ihm 

cuinren. Denn er ließ erſtlich vier einfinden ſoite | 

Brand chiffe/ in den Hafen unter die | Als nun die Zeit / ſo die arte on 
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Nberfolly hatten erlefen / herbey ruckte: richtet einverfchmigter Kriegsmann offt 


verfuͤgte ſich der General Capitain zu ei: mehr aus; weder ein tollfühner Wag- 
ner Galleen / und mit ihm der extraordi⸗ hals / im gantzen Jahr. Wer eines dein 
nar Proveditor der Armade / Herr Leon: des Trutz und Bravade fich / zu einem 
ardo Moro/ zu der feinigen: gingen alſo zweiffelhafften Treffen / laͤſt verleiten’ da 
beyde/felbigen Abends/unter Segel. Die ihm die Wictori / durch einen näheren 
abrigen eilff folgten bald hernach. Weg / koͤnnte zu Theil iwerden ; der iſt / als 
., Richt weit von Frafchia , traffen fie ein Veraͤchter deß Siegs der berwin⸗ 
fünff Tuͤrckiſche Galleeren an: welche dung nicht wehrt / und hat/fo es hernach 
der General ſo ungeſtuͤm und mannhafft mißlingt / nicht dem Glück/fondern feiner 
angriff / daß er alſofort eine derſelben / und —— die Schuld beyzumeffen. 
bald darauf noch eine andve/ermeifterte, | Verſtand und Gefchwindigkeitthm/sie 
Unterdefjen kamen auch die übrige/io wol in allen Sachen/alfo auch im Sriege/pag 
Ehriftlicherals Tuͤrckiſche Gallen her |Befte. Was viel taufend Geharmſchte 
zu / um dem bintigen Handel beyzuwoh⸗ |verloren haben; das gewinnt eine eingis 
nen. Woruͤher ruhmerwehnter Gene; ge Erfindung zuweilen im Ilngenblic? 
ral noch eine Gallee / und die beyde Pro; | wieder, : 
veditoren der Armade / Cornaro und Mo⸗ 
ro / noch ämen andre eroberten. Eine Re⸗ 
negat aber / als er ſahe / daß feine Gallee in 
gleichmaͤſſiger Gefahr ſtund / den Vene⸗ 
tianern in die Haͤnde zu fallen, ſtieß ſelber 
Feuer ins Pulver / und ſprengte ſich da, 
mit indie Lufft. Darauf nahmen die Chri⸗ 
> Ken eine andre fuͤr ſich / und ſtuͤrmten fie / 
mit dem Geſchuͤtz unters Waſſer. 
Solches Vacht⸗Gefecht waͤhrte / von 
zehen Uhren Abends / his um vier fruͤh 



















mit einer groſſen Kriegsmacht; um ihrer 
reichẽ 8 und Schaͤtze ſich zu bemaͤch⸗ 
tigen als welche barbariſcher Poten⸗ 
taten fuͤrnehmſter Trieb zum Sriege/und 
ihres Eiſens ſtaͤrckſter Magnet find, Ei: 
nes Tages aber, ſtund ein heftiger Wind 
auf/der die Schiffe der Tartern am Lars 
de fehr befchädigte/und übel zerſtieß: weß⸗ 
his um vier fruͤh megendie Schiffleuteriethen/ man folte 
Morgens: dadie nochübrige fünff Zur | vom Ufer weg / auf das hohe Meerfahren. 
eliiche Galleen fich nut dee Flucht ſalvir⸗ Welches gefchahe: und befand-fich beys 
sen. Die Obſieger hehielten / nebenſt der des die Nenterey und das Fußvolck auf 
See / fuͤnff eroberte Galleeren / 410.ge |der Flotte. ber nachdem fie ein gut 
fangene Tuͤr cken / darunter auch der Mu⸗ | Stück Weges vom Lande gemichen ; fing 
ſtafa⸗Baſſa / Bes ans Natolia / und fonft | der Wind vielhefftiser anzu wuͤten / zer⸗ 
noch zween andre fuͤrnehme Begen be; | brach viel Schiffe / und fchlug theils der⸗ 
‚griffen. Ungleich vielmehr aber blieben | felben gar in Grund. Das meiſte Volck 
ihrer todt / dabey auch der Durach⸗Beg ſalvirte fich mit Brettern und Hölgern/ 
mit drauf ging / der feinem Ungluͤck felber | woranf fie nach einer Eleinen Sufel zu: 
entgegen geiegelt war, Eilffhundert ſchwammen / die ihnen am nechften/ und 
Chriſten⸗Selaven murden ihrer Dienſt⸗ | vonder seoffen Infel Zipangri nicht fern 
barfeit erledigt. Jedoch ſpann der Vene; | mar. Andre aber / deren Schiffe Feinen 
tianer auch nicht lauter Seide’ in diefem | Schaden genommen hatten’ kehrten wie⸗ 
Treffen: denn er büffte dabey zweyhun | derum heim. Dereri die Schiffbruch er: 
dert Maͤnner / nebenſt einigen Edlen/ ein | litten hatten / maren ungefähr bey die 
und zehlte bey fünff hundert Verwundte. | dreiflig tauſend Männers weiche / weil es 
Seithero iſt / zwiſchen beyden Theilen / zur ur an Schiffen mangelte /und auf be; 
See / nichts Hauptſachliches paſſirt. ſagter kleinen Inſel keine Lebens Mittel 
anzutreffen / als die von Menſchen gantz 


XXIV. unbewohnet / nunmehr anders nicht / ale 
Bra ©; m: eines elenden Werderbens und Hunger: 
Sie Kriegs⸗Eiſt. ſterbens erwarteten. 


| N Aber / in ſolcher Furcht und Verzweiff⸗ 
zer Stoffenbarer Gewalt / durch lung / hatten dennoch dieſe Schälcke mehr 
den Feind brechen / and ihn Gluͤck / als Recht / und wor ihrem 
9 1 aus dem Felde treiben / kan ein — folgende Weile. Die 
Miedweder tapfferer Soldat: Einwohner der Inß Sipanani (welche 
I aber mit Vortheil / und ohne vermuthlich / durch ihre Schwartzkuͤnſt⸗ 
ſon derliches Volck pendiren den Sieg er; ler und Zauberer / dieſes Ungewitter bat: 
werben; iſt der kluͤgſten Kriegshaͤupter ten erregt) kamen / ſo bald ſich der Wind 
Eigenſchafft. In einer Viertheilſtunde / gelegt / mit vielen Schiffen / und — 
| groſſem 











Cublai, der groſſe Chanyon Sina und Keiegs⸗ dif 
Tartarien / uberzoch die Infel Zipangri/ Kr oc 
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goſſem Kriegs Heer /hernach geſegelt / elchveiber dieſes Verlauffsv Me - 
wider die wehrlofe Tartern / welche in Pauls Wenetus/ gedenckt noch einer . 
der wiften Inſel herum ftreineten; und | andren Kriess Liſt der Tartern: ſpricht / 
gedachten dieſelbe / weil fienunmehr aller. \eglige/ gegen Vorden / in der aͤuſſerſten 
Hülfe und Hoffnung eneblöfft/ / ohne Mitternächtigen Gegend / ein Land / ſo 
Berluft einiges Menfchen / alle mitein⸗ man die Sinjtersiß Meine / (vielleicht 
ander aufgureiben x lieſſen derhalhen ih⸗ 


| ib, |meint er die Samoieden weil / zu ger 
ve Schiffe am Ufer figen / und ftiegen wiſſer Jahres Zeit, / Die Sorme daſelbſt 
auf dag Land /umdenzerfirenten Feind 
































Inicht fepeine; Tondern der Lufft/ deß Ta 
zumachen, : nlg In \ all ges über/gleichfam zwiſchen Liecht und 
Dlber die Tartern hielten ſich / unſern Tunckel ſey. REN 
vom Ufer /hinter einem bequemen Dit’ | Darin gebe es ſchoͤne lange und 
serbargen/und lagen inder Lanfche/ bis molleibigte/ aber bleiche Leute. Dieje⸗ 
atie Maunnſchafft / mit hellem Hauffen nige Tartern aber / fo mit felbigen Ein⸗ 
von den Schiffen auf das Land gefallen! wwohnermgrengen/ ftveiften offt in Daflel- 
und fich won dem Stande weit abge bige Land / auf den Naub / führen 
eiifen Worauf ſie gahling herfut ge, Thiere 1 and. was fie ſonſt autreffen/ 
sec ben Schiften jugeeiler/abgeftof. mit ſich hinweg / und thun viel Scha⸗ 
en ua BET ar eigen mn, / Dar 
Zipangre e Wuͤſteney gen „SEN WR derer ein / DABEI gr 
1 nl = enee —* * ſie die Jinſterniß uͤberfalle: 
an! fiefindgerades Weges / auf die — 


a 
N Sianari ! muggloffen / haben die, |07s Fand’ einen Saıich na minhmn) Aue 
a unlorefenöfienat, nen he atiche Sutteterte mi Ra 
a ecke 7 und fh onnsit ‚für nie [u ndlafen die Sülfenderiehhen | © den 
nt Stabt felbiger Anfel’/ beseben, | Oreuten, | unter Der Dur ihrer New 
Einwohner / {0 nicht anders mein. unge Kehen bis n ihrer Wieder 
Ei) Denmestwären ihre Wöfeker/fo mie tanet 5 Dat Denn fiey ben der Nacht) 
ahaffter Werrichtung tuieder zuruck Mt len wiederkchren ſolche Stutten! obs 
a nmen ihnen friebfich entgenen |" Mimihmeiß, Umen ben geraten Weg 
d liefen der. Feind wife ium Lande hinaus / mögen verlaufen / 
die Stadt. Diefertrieb fie hingegen al⸗ 


als welche Der nathrliche Trieb wieder 
a ohnetliche menig Weiber / die u ihren Fuͤllen treibt. | 
ebenfich behielten. © 







t —* 
Laſſen — SHE 
Zaum und Zuͤgel ſchieſen / und werden 
Far BAU, AR A alio/on ihnen? wiederum an den vori⸗ 
Stel famınlete bald Au : Be ,& ie gen. Ort geieitet / welchen ſie / die Reuter / 

Viel ſammlete bald eine fruche OH | font: in ſothauer Finſterniß / mit nichten 
Fiolte / halte damit das / in der Inſel von allen zu finden gewuſt 9. 
dem Meer eingefangene / Kriegs⸗Heer Ricder Zufuhr de Heues oder der 
mwicher/und belagente bie Tarterm Inder Vicinalien wien unfte Guropaifche 
Stadt fehlop fie auch mit ns Srieger, manchen Kriegs⸗Poſſen auzu⸗ 
aller Ausfahrten / fo genay an daß mie |feffens wie den wmterkhiedliche Wer 
mand weder aus noch ein kunnte. Denn ungen / fo.mol / in den Tirefen-alß 
———— den Tartern waͤre Zenſchen Kriegen felcher Ocktaltübers 
urchgekommen und dem groſſen Chan | u npelt worden, Aber der Indianiſche Sotaten 
die Bedrengniß ber Eingeiperzten Ange | qyane Mogol/ Schach Chorom/hat die Art" 
deutet haͤtte ; wuͤrde der Entſatz nicht Runft a gef / und dem yauberi Sitten 
lang ih und es um DIE gantze Feen Wolck der Rasbuten ihre rt Pa 
Ssufel geſchehn eyn geweſen. Ifte Weltung damit abgenortheilt : In⸗ 
Weil den Belägerten alle Hoffnung ‚dem/ als.das Getreyde theur / er eine 
säuslich abgefchmitten / und ſich Feines Parthey Soldatenvin Saͤcken / auf Kar 
Sbuccurſes zu getroͤſten: accordirten wen gelegt) und in die Veſtung geben laß 

fie/und erlangten einen frenen Abzug fen, Von welchen Soldaten’ die Wa⸗ 
nach ihrer Heimat z gegentheils aber der che nidergemacht und Die Thore einge⸗ 
Konigdie Stadt Zipangri wieder. Die nommen worden. (<) 
fes hat fich begeben’ ım sah nach Ehri |. Re | 
fti Geburt 7 tanfend zweyhundert neun S Schaek 
(by Idem,in fine libri 3. c. 


undahsis.) 49. 
\@ M. Raulus Venetus lib·ʒ· c··5· & 6. ce) Mandelslo im a. Buch / Cap · iy. 
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eilende I Contramandiven / und wieder [Feind die Fahnen ſchwingen; aber nach? 
heim zu fordern. dem die vorderſte Hauffen ein wenig mit⸗ 

Geftaltfam diefelbe auch parirten und [einander gefpielet / und das ‚Feld / mit 
fich nach ihrem Lande juruck wandten, Blut / kanin eingemeihet/ gleich alſebald 
Aber Pangkiuenus der gemeiniglich alle 


wiederum zum Abzuge blaſen; wie vor; 
andre Leute / gegen ſich / nichts achtete/ 


mals. 
pottete deß Hauffeng derer ausCi,ge| Weil nun fein Heer / Zum dritten mal/ 
achte diefelbe lebendig zu freſſen und | das Hafen‘ Panier auffteckte : zweiffel⸗ 
rühnte offentlich/ wie kuthz er ihnen die |teder unfürlichtige Pangkiuenus nicht / 
Ferſen machen / wie er. die arme Ritter |e8 wäre nunmehr ausgefochten; eilet 
zum Sande hinaus ſtobern molte/ und |derhalben den Sliehenden nach / mit gan⸗ 


mit fpielen zurück treiben : zugleicher tzer Macht / und folcher —— 


We / bie jener ruhmrenger Sorer der deß fiuchtig vorweichenden geindes da 

ch gegen dem Steaelitiichem Könige er gar Feine Drönung hielt / ſondern 
Ahabruhmete! bevor er den angelegten alle Regimenter / Squadronen und Baͤn⸗ 
Harniſch wieder abgelegt hatte. der aufgelöfet wurden. 


7" Eben diefes erweckte gegenſeits / bey 
























Tienkius aber hat ſeine Flucht alſo an⸗ 
dem Sentlo Wachſamkeit/ Fleiß / und geordnet daß er / gegen Abend / allererſt 
Nachfinmung / wie er ihm die thumkuͤh⸗ an den Det deß verſteckten Hinterhalts / 
ne Sicherheit undStolgmitigkeit moch gelangt · und nachdem er / um Die Dem⸗ 
team Vortheil ziehen : fpintifiete dem⸗ merung/den aufgerichteten Fichtenbaum 
vach dieſe Liſt aus. voruͤher kommen; ſtellete er fich / als 
Erig führte er hundert tauſend gdaͤchte er daſelbſt ein neues Lager zu 
anın toider ihn/ heraus / tum Steeieı ſchlagen und Po ozufaflen. 
Andtratt damitandie Schlachts wieche | Wieaber der hitige Pangkivenus deß 
aber/nach einem Fleinen Gefechte von Fahnens am Bann fat der Inſchrifft / 
Der Walftat/ und och füchy mit frenmmitfi, \anfichtig wird; behehlt er Angeſichte 
Falicher Slnchs / Murdck ins Sagen, |Ven Daum / nebenft der Fahnen / mit 
Mber wenig Tage hernach / brachte er Feuer zu verbrennen. Als die im Hin 
dem Feinde nur funff ig tauſend ins Ger techalt verſteckte Voͤlcker folche Jlam⸗ 
ichte; als wenn die übrigen theils er; |Me fahen: meinten fie/ihe geid⸗Ober— 
lagen theils geflohen/ oder ausgerik fter hätte Diele Loſung gegeben + fielen 
niären: und nachdem er abermal ge, |Demmac) a u heraus / und griffen 
eroffen/ nah er twie vor / feinen füichri, Die, in Unordnung umh erſchwoeiffende 
gen Ruciweg / nach dem Lager zu / wel⸗ Voͤlcker deß Koͤnigs don Queian. 
ches allenthalben wol verſchantzet war. Tientius hatte fich immittelſt / an eis 
Aneinem andren Tage / ruckte er / zum nem engen Paß / ſehr vortheilhafft geſetzt / 
dritten mal / nur mit zwantzig taufend/ und bot feinen Berfolgern nunmehr auch 
herfuͤr: ftellete aber indeſſen aufund hin; mutig Die umgemandte Spitze. Alſo 
ter einem nicht ſonders gähen Huͤgel der |fand Pangkiuenus horn und hinte Streit 
fich veitenließ / alle andere Voſcker zum und ward aufs Haupt geichlagen: ander - 
N fieckte ebendafelbft einen ren zur Belehrung dag man feinen Jeind 
ſehr hohen Fichten Baum auf / welchem niemals folleverachten. Gemeiniglich 
eine Fahne angehefitet ward / mit dieſer geht es fo: wer feines Gegners Schwaͤ⸗ 
Vamer⸗ Schrift: Pangkiuenusift / yon de für nichts achtet 5, der ſchwaͤchet da⸗ 
mir /ineinem Treffen / erfchlagen. Da; durch feine eigne Kräffte > und bahnet 
‚rum allemeine Soldaten / die ans ver; dem Seinde einen Weg / sur Victori; ins 
anaenen widerlichem Treffen entflo; |dem er / um den Sieg / wenig bemuͤhet iſt. 
ben / ſammlet euch wieder zu eurem Fah⸗ |(=) 
nen. ‚Denn fehet.! Die Guͤter deß eich | Daßaber nicht eben allezeit Iin einem 
Quei find nunmehr in euren Händen / hohen und fürnehmen/fondern auch wol 
undenre Beute!  . _, in morigem Gehirn / ein liftiger Kriegs: 
Denen aber / dieinden Hinterhalt Fund erfponnen werde; hat man / noch 
gelegt waren / gebot er I fo bald ſie wuͤr⸗ vor zweyen Jahren / allererſt geſehen / 
den die Loſung deß angezndeten Feuers an etlichen Chriſten⸗Selaven / fo/ anf ei⸗ 
„erblieken / alfofort herfür zu wiſchen / und |ner Tuͤrckiſchen Gallee / den Ruder⸗ 
nn a —5 — Dij Baͤn⸗ 
mit ſeinen zwantzig tanſen | up. Martins Meninü lib z. Hiß Sinicz p.153. 
den / den Skreitan / md läflt gegen den | nn in 

















Liſtiger 
Fund etli⸗ 


cher Chriſt⸗ 


lichen 
Sclaven. 
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Baͤncken anvermaͤhlt waren / and / und Rencke loͤſen was gebunden iftzund 
wie ſolcher der Freyheit abgeſtorbener binden / was los iſt: und laͤſſt ſich ein 
Leute erbaͤrmlicher Zuſtand mit. ſich ſolcher verworrener / oder ineinander ge 
bringt / im Schweiß ihres Angeſichts / das ſchlungener Knopff der Gefangenſchafft 


Meer / mit Rudern / pfluͤgen muſten. Es nicht allemal / durch ein Alerandrinifches 
geſchahe einsmals / im April deß 1667. Schwert mit zweyſchneidiger Gewalt 
Jahrs / daß angeregte Tuͤrcken⸗Gallee / ſondern vielmals fuͤglicher / durch einen 





zu Knechten machen moͤchten. 


ſelber helffen ſtafiren. Denn ſie boreten 
ee die Gallee / viel Köcher / und. 


worauf folche Ruder⸗Sclaven ſich befan⸗ 
den / mit Waaren von Scio nach Canea 
auslieff / und eben die Inſel Policandro / 
ſo etwa dreiſſig Meilen von der Inſel 
VParis / zu einer Nachbarin hatte; ale 
die leibeigene Ehriften untereinander 
ſich vergliechen I tie fie / mit ihren Her⸗ 
ren / den Tuͤrcken / einen glücklichen 
Tauſch treffen / ihre Gefangenſchafft mit 
jeneribrer Freyheit vermechfeln/ fich aus 
Knechten zu Herren / jene aus Herren 


Dieſen Anſchlag mufte ihnen das Meer 


Lyſandriniſchen (2) Fund / zertheilen. 
Wer ſolte ſich aber nicht zum hoͤch⸗ 
ſten verwundern / daß ſolche Lyſanders 
Fuͤndlein unterweilen auch wol / unter 
einer Muͤnch⸗Kappen ſtecken? Solches 
haben vor dieſem die Spanier / auf einer 
von den Inſeln Tercera/ mit. ihrem 
Schaden / damals erfahren / als Kon 
Philippus zwar das Portugiſiſche Ko⸗ 
nigreich allbereit. meiſtens hatte einge; 
nommen./ aber die Portugiſen / auf erſt⸗ 
erwehnten Inſeln/ feinem Gehorſa 
fich noch nicht unterwerfſen wolten / und 
ihn dardurch bemuͤſſigten / den Lupus Fr 





verſtopfften ſolche mit Zapffen und Pfloͤ⸗ 


gueroa dahin zu commandiren / nebenſt 
dem Baldeſius: welcher vorausgangen 


en / damit die Tuͤrden denfelben niche war und mit etlichen Kriegs Schiffen / 


gewahr wuͤrden. Nachdem man aber 
an eine Klippe gelangt; eröffneten fie |. 


um felbige Inſeln / herum ſchwebte. 
Dieſer Baldes haͤtte gern / laut feines 


etten. — and ſein Heil / an De 
Welchem Befehl dieſe denn auch gantz Drts/allein zu verfchen. 


die Köcher / Durch melche das Waller |Namens/die Inſeln bald eingenommen/ 


mit Hanffen hinein drang. Weßwegen und befsrgte/im Fall er deß Lupus Ter 
die Tuͤrcken / fo nicht anders gedachten / ner Zufunfft erharrete/ doͤrfſte ihm der⸗ 
Denn das Schiff haͤtte irgend am Grun⸗ |felbe/ mit feinen Martialiſchen Wolfe 


de einen Stoß befommen / oder ſonſt ir⸗ klauen / Die geſuchte Ehre der Erobe 
gendswo einen Riß gewonnen / haͤuffig | rung/ vor.der Nafenimegriflen/oder aufs 
amd eilig fich ans Land warfen / den wenigſt einen Theil davon: beichloß dem 
Sclaven Befehl binterlaffende / das | nach/mider deß Königs ausdruͤcklichen 
Schiff / nach beftee Möglichkeit / zu Befehl / folcher Huͤlffe unerwartet / zu ei⸗ 
len / und fein Heil/ an den Portugiſen deß 


gehorfamlich nachkamen und / nachdem In ſolcher Hoffnung ſetzte er an Sanet 
das Tuͤrckiſche Ungezieffer durchs Waſ⸗ Jacobs Tage damit Dieter Heiliger ſei⸗ 
fer herausgetrieben / die Löcher hurtig nem Anſchlage deſto guͤnſtiger und be⸗ 


wieder zuſtopfften; aber deß Anfahrens foͤrderlicher waͤre / ſchier alle bey ſich ha⸗ 
en ihre ugnädige Herren fein | bende Soldaten/ auf die Inſel an Land / 


fitzen lieſſen /fich auf die Nuder Bände zwiſchen Angra und Praja : und zwar / 
En a danon fuhren / nach Paris/ ohn fonderkichen Gegenſtand; meil Die 
zu dem Venetianiſchem General Capi⸗ | Wortugaller / fo das Geſchuͤtz defendi⸗ 
‚gain / Herrn Andreas Cornaro. Wel⸗ ren folten/ alfofort davon ftrichen. Wor⸗ 


ev fie freundlich empfing / und mit | auf.die Spanier / nach Wegnehmung 
HE Erhebungen befchenefte 5. fol | der Stude hurtig eine kleine Schange 


gends auch den Capitain im Golfo / Lo⸗ 


aufwarffen / und dafelbft fich veft zu ſtel⸗ 


‚vente Eornaro / mit zwey Galleen / nach Tentrachteten: deß gänglichen Vertrau⸗ 


ermeldter Klippen ſchiekte / um die Tuͤr⸗ 


cken herab / und für. Sclaven anzuneh— | 


‚men. Wie auch gefchehen.  Ziveen aber 
ee / und ertrancken: weil 


derſelbigen ſprangen / aus Verzwei 
lung / in die erti | 
fie lieber. fterben / denn dienſtbar ſeyn / Daheim etwas 
‚and in Eifen und Banden gehen mol 


ens / mitten unter den Portugifen wuͤr⸗ 
den viel Spanische Gemuͤther ſeyn / und 
denen allda aufgeſteckten Faͤhnlein bald 
zulauffen / oder deſto kuͤhner / fuͤr den 
König Philippus ſich erklaͤren / und 
wagen / je naͤher 

| a 


(4) Lyſander war ein grund · verſchmitzter und ertz⸗ 


ten. | 
Alſo koͤnnen offt geſchwinde Einfälle liſiger ð neral Der dacede monier. 
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da8 Hifpanifche Panier vor den Augen Denn die Portugaller / welche ſich / mit eis 
ſloͤge J | nem lebendigen Wall von lauter Ochſen / 

ber ihre Einbildung betrog fie haͤß/ verbolwercket hatten kamen ihnen / ohn 
3 Denn fo bald dag Geſchrey nach einigen Verluſt / auf den Hals z nicht fo 

Angra erſchollen: haben die Be fehr als vefolute Soldaten / ſondern ale 
zur Stunde die Sturm Glocke geichla | Kühermd Dchfentreiber ? Fntemal fie 
genumd die allerfühnften fich hinaus ge⸗ die Heerden / mit folchem Ungeſtuͤm / auf 
macht mit ihnen zu Ichaennigiven. Ob den Spaniſchen Dauffen zujagten / daß 
nun diefe war meiſtens / mit blutigen die Drdnung deſſelben drüber gantz jerz 
Kodoffen wieder zuruͤct wichen: fielen ſie brochen / zertreten / und die guten ehrliche 
dennoch) den Spanern verhinderlich / daß Spanier / mit Hindanfegung gewohnli⸗ 
cher Gravitet und Standhafftigkeit / die⸗ 
eim irraifonnableny Ochſen⸗Sturm 
flüchtig ausweichen muſten Nachdem 
ſolcher Geſtalt die Portugiſen 7 vermit⸗ 
telſt eines ſolchen Hornwerceks / den erſten 
Anſatz deß Feindes von ſich / und in die 
Flucht geſtoſſen folgten fie ihren gehoͤrn⸗ 
ten Vorfechtern tapffer nach/fecundirten 
dieſelbe alſo bald mit etlichen wenig Buͤch⸗ 
few/aber deſto mehr Spieſſen. ; 


4— 2 
















fie ihre angefangene Schange nicht vol⸗ 
dends auffuͤhren und fich gehoffttee Maſſen 
in Defenſion ſetzen kunnten. Und wie⸗ 
mol die Spanier daſelbſt / vom frühen 
Morgen an/bisnach Mittage/ hielten: 
sing doch / and den Portugallern / nie⸗ 
mond ju ihnen uͤbe. 
Mittlerzeit war die Zahl der Portugi⸗ 
ſen ſo der Gubernator deß Orts / wider 
dieſe ungeladene Gaͤſte / zum Streit fuͤh⸗ Krimi 
ven wolte/ auf zwey tanfend gemachten] Der Spanier fexte zwar wieder einen 
daher erihm leicht die Nechnung machen |feften Juß / und bot feinen vernünfftisen 
Eunnte/die Spanier waren ihm / an Mai; Feinden / mit groͤſſerm Mut als Gewalt / 

jafft/nicht gieich hingegen auch wol |abermaldie Stirne: jedoch gar. unsluück⸗ 
wfte/daß ſie / in der Kriegs; Erfahren |lich Denn der Portugalliſche Schwarm 
beit/ Ruftungen / Wehr und Waffen, | war zu groß / alſo daß dieſe wenig Hiſpa⸗ 


Dortugif- den Sein gen meit überlegen. Da gab niſche Leuen / vor fo vielen Ruͤden / nicht 


ein Mnauftiner Münch (denn gleichwie ſtehen kunnten / ſondern / mit fechtender 


gibteine an andren Portugiſiſchen Orten / glſo Fauſt / immer, hinter ſich / nach dem Afer 
— in diefer Snfel/ mifcheten fich die Re zu / wichen: Da ſie dennoch fein Ufer ih⸗ 


andirSnmfolternordenin Streit siehenden Solda⸗ 


digiofen mit inden Krieg) den Rath / man | ver Gefahr; ſondern vielmehr das rechte 
! Solda⸗ | MeerihresUnglücks/fanden. Die See 
ten ber seinen avoflen Haufen Ochlen, | mar damals eben fehr ftürmifch/ alfo/dag 
mitStächeln und Peitſchen auf die Heer⸗ keine Nachen oder Boteans Land kom̃en 
Spisender Spanier/antreiben.. Bel | Funnten, gubem foͤrchteten die Botslar 
des Stireklein er vermutlich dem Afri⸗ te den Schuß der Portugiſen / welcher 
eaniichem Feld. Oberften Hannibal / in auffiezielete, Darum muſten endlich die Sr m 
den Römilchen Geſchicht⸗Buͤchern / ab- Spanier norhtmänglich Neißans nei ern. 
gefehenz wewoles damals auf andre | men/das Gewehr von ſich ı amd ſich ing fin wider 
Manier nicht fo glncklich / angebracht | Waller wwerfien / in dem ſeiben Dis an den In. 
merden, Der Gubernator folgte dem | Hals waten / ehe ihnen Die Schiff lein zu 
Mach/zufeiner Poriugiſen Beften/ und Huͤlffe kamen. Die meiften Aber blieben 
dee Spanier Berderben. Ließ das Rind: | im Lauf / und wurden jaͤmmerlich / vor 
sich ge chwinde zuſammen treibens wel den erbitterten Verfolgern / erwuͤrgt / ohn 
ches einen fo dicken Staub erregte / daß die | Verſchonung einiger Perfon.Sie ſetzten 
—— von den Spaniern / nicht den zerſtreueten nicht allein nach / bis ins 

mnnten geſehen werdemn Se mehr auch Waſſer: ſondern die ſo das Meer halb⸗ 
die Spanier Ichoflenyje mehr die Ochſen / todt wieder zuruck ans Land gewaͤltzer 
a gleichfalls/ohn ale Bar; 
auffingen/ gu wuten begunnten / und die — ihmen/erfihlagen. Ihre / 
Heer Ordnung deß Feindes verwirretẽ im Zorn und Unbarmhertzigkeit gantz 

218 num der Spamitehe Soldat ſich verſtemerte Hergen wolten fh weder 

verfchoffets 1 und fein meiftes Büchlen durch Threnen/ noch Bitte / Torten erwei⸗ 
Vulver / im Scharmitziren / drauf sangen chen: waren taub / zu allem Flehen / auch 
mar: Eunnteerfeinento ſtarck herandein; |fo gar der Knahen und Fungen / die um 
genden Gegentheil nicht länger widerſte⸗ ihr Leben vergeblich die Haͤnde falteten. 

hen? ſondern begunntefichinach derde⸗Alſo kamen über vierhundert Spa⸗ 
tirade / und zwar nach denen / am Ufer / hal⸗ nier der Porinoſſen aber nicht über 
tenden Schiffen / umuſehen: aber su ſpat. dreiſſig Hy. ut ergehle hicben bie 


iij Uber⸗ 

































































































Koyff / der andre ein andres Glied / als ein bey ihnen / als wie Anfangs der 


Angenom⸗ 


222 BE >: 27 29-1 
Uber winder ſo ſehr / als die Gelegenheit/ ten zugebracht hatten/:fie folten Speifesu 
ihre hrennen de Rachgier / in Spgniſchem ſich nehmen; ließ die Gequetſchte ver⸗ 
Blut / einmal rechtſchaffen zu kuͤhlen Ihr binden 7 die Gebliebene begraben: und 
wuͤtender Grimm ſaͤttigte fich nicht gnug⸗ zoch hieraufſein aller beſtes Kleid an: die 


2 m 


füm/ an den Zode der Evfchlagenien fon; |andven muften defigleichen thun., . je 
dern thranniſirte auch / ber die Leichnam ſolches geſchehen : huben fie allefäintlich 
derſelben: womit fie aͤrger umgingen / an lauter Stimme zu ſingen auchtzen / 
als Woiffe und Bären. Sie zerriſſen und ſpringen / nach Trompetẽ und Trum⸗ 
zerſtuͤckten und zerſtuͤmmelten dieſelbe / meln: um dadurch ihren Feinden inzu 
auf mancherley Weiſe. Einer trug einen bilden / der Mut w ch / 

pff de ein andres Glied /als läge 
Siegszeichen / mit fich. Die biutige und runnnnnn..— 
geümmelte Körper swiiedenchmählich/ | Bey dieſem Sing und Jubel Rielhen / 
dutch die Gaſſen der Stadt Angra / ge war faſt laͤcherlich anzuſchen / daß man 
ſchleifft / denſelhen alle fein dſelige Höhne: kein Gelächter noch froliches Geberdey - 
reyen und Unehre angethän. © n ihnen / ondern vielmehr Threnen flief- 

Nachgehenden Tags drungen alle fen ſahe / womit ſie ihr em And au 

N 










Kinder Weiblein Münchennd Ordens; fte Roth bemeinten in Betrachtung, 
leute / die kluge Jeſuiten ausgenommen) ſie / ſo bald der Feind vonfrifchemänfallen 
mit hellem frolyckendem Hauffen / zur |mürderein Schlachtopffer deſſelben mers 
Stadt hinaus / huͤpfften / ſprangen / und den müßten. Jedoch verſchwuren fie fich/ 
tantzten / nach dem Klange der Inſtru⸗ nach befchloflenem Reihen 7, wenn der 
menten / Saiten / und Trompeten? weide⸗ Tuͤrck den Ort folte übermeiftern/ das 
ten zugleich ander Niderlage deß Feindes Leben alleſamtlich anders nicht dennim 
ihre Augen / und ergetzten ſich damit / daß Streit / zu quitiren / vorher aber die Be 
fie die entteelte Leiber/mit Nadeln Pfeie: jjahlung dabor mit dem Schwert ji fir 
men / Meſſern / zerſt achen 7 oder zevichnit- chen / und den Sieg ihrenSeinden gat hoch 
ten. Ja! etliche riſſen den Todten dag zu vertheuren; als ſolche Krieger/diefer 
Hertz aus der Bruſt / biſſen und zermal⸗ nen Degen mehr’ auf Zolitung DER LE 
meten es/miegucker: So füß war ihnen |ben8/fondern allein der Rache zu Kiebe/ - 
ie Racheuckten. Dieſe ihre juch⸗ſchreyendecStim⸗ 
Erzeigten ſich alſo die welche anfangs |men beulleren Den Tuͤrcten 7 tie lauter 

fo verzagt waren / daß fie eine Avangarde Kartannen/ in die Ohren : fintemal fie 
don Ochſen machten / nach der Victori / die / deß Borigen Tages / manchen higigen 
viel beſtialiſcher als die Ochſen. Zuletzt Anlaͤuffer dem Tode unter die Zähne ger 
ließ der Gubernator die Waffen und Se jagt / mit Koͤpffen / Armen / Beinen. und 
wehr der Getoͤdteten / auf Karren und Gedaͤrmen der Ihrigenden Schloßgra⸗ 
Wagen laden; die eroberte Fahnen / an ben uͤberall beſtreuet und befudelt? ohne 
der Erden / nachſchleppen: zoch alſo / mit das ſchon einen Ichlechten Appetit mehr 
groſſem Siegs⸗Gepraͤnge / unter dem ju⸗ hatten / weiter anzugehen / und nach Dies 
bilirendem Sup deß gemeine Mañs / ſem / ſolcher fcharft-geftachelten Hechel 
triumphirlich zur Stadt eiin. eingeſtrichenem / Honig mit ihren wilden 
Das hatten fie dem liſtigen Muͤnchen / Baͤren Tatzen ferner alſo ungeſtumnlich 
amd der vom ihm erſonnenen Ochſen⸗Ba⸗ |iugreiffen. Wie viel weniger kunnten fie 
taille / ju daucken DD, nun Luſt zu ſolchem Spiel haben / da ihre 
Als / in Cambaja / die Portugiſen / von Gegner ihnen / fie Hochmut / noch dazu 


mene Srö- Den Tuͤrcken uud etlichen Indianern‘ fo hravirten / und folchen Freuden⸗Geſang 


ligkeit der 
belägerten 


es mit ihnen bielten/in dem Schloß Diu hören lieflenider manches Tuͤrcken Leich⸗ 


Portugifen. Oder Dios, zu Waſſer und Lande/ hart be: Gefang zu bedeuten fchiene, 


laͤgert waren / und es nunmehr mit ihnen Dennoch hätten fie/Schande/und wie 
fo weit gekommen / daß wenn der Feind deraufglimmender Rachgier halben/nach 
noch eiamal hätte mit völliger Macht/ etlichen Tagen / noch eine Haupt⸗Sturm 
angeſetzt / der Ort ihm waͤre gewaltſamer verfucht I und zweiffels frey das Schloß 
Hand / in die Hände gefallen: befahl der einbefommmen ; wenn nicht / bald darauf / 
Oberſter / Antonio von Syloeira / allen eine friſche Kriegs Liſt von auſſen zu / auf 
ſeinen noch uͤbrigen Leuten / die / in drey der See / erfolgt waͤre. Was denn fuͤr ei⸗ 
und zwantzig Stunden / kein Broſamlein ne?Der Königliche Portugiſiſche Stat⸗ 


gekoftet/fondern die meiſte Zeit / mit Fech⸗ halter / Nonins von Cunha , ſchickte ſechs⸗ 


4) Hieronymus Conneſtaggius de Portugall. a- sehen Kriegs: Schiffe den Belägerten 
ne Connnerlbg.telmittıg6.can > Zum Entkfäß. DAB Diefelbernoc) vier ia 
En 
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ſend Schritte mgefaͤhr von der Tuͤrcti 
ſchen Flotte nur eutfernet waren; wur⸗ 


den / in jedwedem Schiffe/ auf einhaͤlliges 


Ztd Gutachten der Berehlhaber /dier heil 
Angerichren feuchtende Fackeln hoch empor geftelet 

diepbey ſinſterer Nacht dem Fein je einbil; 
delen / es wären fo viel Schiffe / als Wind⸗ 
Liechier vorhanden. Dieſes Fuͤndleins 
dedienten fich die Erſinner unverweit zu 
ihrem Zweck machten ein groſſes He⸗ 
fchrey/und zugleich ein — Ge 
beüll mic ihrem Oefchüge / welches auf 
einmal alles wider die Ka 
anblissees ſchlugen fich alſo / ohne ſonder⸗ 
vare Ruͤhe / und einigen Schaden! durch 


hin / und lieffen uͤber alles Vermuthen / | | 


dem Hafen der Belagerten hinein. DE 


ne Dee Türefnichtanderd/ als | 


ſen erſchra 
—— — 
wenn fie durch ein paar glimender Zünd- 
Sitricke vder angeledtes Feuer / in. Die 
Fiucht geſchrecti werden : alſo gar daB 
er/ohmeinige. Orduiing/ in groſſer Con⸗ 
füriommit Himerlaſſung der Stuͤcke / de 
roviants / ja deß gantzen Lagers / not 
efelbige hacht aufbrach, Ind au Schi 
feaing! auch alfofort eiligſt Davon fegelte/ 
undyals det Tag angebrochen / Feine ein 
geglangemehrsuiehen war: . . _ 
Die Land: Volker in CEambaja / da ſie 
ſolcher Tuͤrckiſchen Flucht gewahr wur⸗ 
den: tächten fich Angeſichts von Det 
gangen nel hinmeg/ and ſchwammen 
berden Zluß/in fo groſſer Furcht und 
AHengften/daßfie uber tan end Verwund⸗ 
te im Laaer/ind tauſend andre/ die kurtz 
zusorı Naubens halben / aus dem Lager 
ngen waren’ dabinden lieſſen. Allen 


enfelben gaben die Einwohner / zur Ver⸗ 


geltung deh / von ihnen erlittenen / Mut⸗ 
willens / ihre | 





















fig waren Diele / fonft wilde / Barbern / 
Schaoentütbun!. _ 2. 

© NN Wage deß Kriegs 
Glied führt ihre ſonderbare Eigen⸗ 
Kchafften, Deunda gehn / auf ein Quint⸗ 
Isin Hiens / viel mehr guten Verrichtun⸗ 


d —— weder guf einen gantzen Centner 


eh und Eiſens. 


Sa ae XXV. 
Die ͤberliſtete Schiff⸗ 
| Räuber, J 


Zr Ahdemimal vorhergehende XxxV. 
Seſchichte vom Schiffiveit 
JR Be] gehandelt : ſoll dieſe nachge⸗ 
9 \ente uns eine ſonderbare 
denckwuͤrdige That weiſen / ſo 






d von etlichen Engländern/an den Schiffe 


Raubern aus der Barbareyibegangen., 
Die Freyheit iſt ein fo koͤſtliches Klei⸗ 
nod / in —25 — eines frey⸗gebornen 
Mentchen ı DaB er fein Leib und Leben 
ur cheuer achtet/ dagegen aufzuſetzẽ 
ie hoch und unichagbar. die er edle 
Stein ſey / das rechnet Feiner genauer aus 
ohn — ihm verloren / und 
den Mühlftein der ſchweren Dien ſtbar⸗ 
keit am Halſe traͤgt: gleichtwie man Die 
Anmuth einer ſuͤſſen Speiſe nicht befler 
fchtmecker, als wenn hernach der Mund 

min Wermut und Gallen verbittert wird. 
Eine Flamme /die verſchloſſen / wuͤtet viel Sn 
hefftiger / und bricht durch ihren Kercker Stau zu 
mit Gewalt sund Die Hitze eines bedreng-kübnen 
ten freyen Ruts ſuchet dufft / durch den Lhat 
Untergang ihres Bedrengers. Geſan⸗ 
geschafft legt den Menſchen gleich am 

in den Schatten desß Grabes: Da fein 

Her aller Lebeng-Luftabftirbt : meildie 


nReft. (a Nr rLedens Lut nn 
ait derWEmenſchlmen Kriege Poſſen haben Sonne keines vorigen freyen Lebens ihm 


— hingegen ‚einsmals_ die Americaniſche 
Svianay Bolaer / in Lande Gujana, den Spani⸗ 
Spanier. ermertvielen., Sie wüſten daß Dielelbe/ 
mit dem fremde Enropzifchem Chenehr/ 
ihnen Teichtlich Fönnten obfiegen / oder 
aufs wenigſt den Handel gar blutig ma⸗ 
ehen: wwolten fie derhalben / mit andren 
Waffen / Ichlagen: zuͤndeten das lange 


Gras / elbiger Gegend allenthalben um⸗ 
herzan/to DieSpanier mat'hirten. Das Im Gefängn 





Inicht mehr fcheinet. Und darum wuͤnſchet 


Imancher lieber zu fterben / denn in dem 
Selaventhum ein todtes Leben zu führe, 
Mer folchefrengefinnte Falcken und Ad⸗ 
keram Schnur fuͤhret Der hat ſich fuͤrzu⸗ 
fehen doß fie ihm nicht / mit ihre m Schna⸗ 
bei/ die Hand nicht ſtoſſen / und ſich los⸗ 
veiflen., Der Kercker Meiſter lebt nie 
ficher fuͤr de der alle Minuten 

iß zehlet / und alle Tage ſei⸗ 


gab einen gewaitig groſſen Rauch: für tier en barkeit für lauter Sterbens⸗ 


welchem fieihren Feind nicht fehen noch 
erkennen / auch nicht Athem ſchoͤpffen 
kunnten: fondern endlich ihrer dreyhun⸗ 
dert alle miteinander jaͤmmerlich erſti⸗ 
een muften. (2) So Ichlimm und argli, 


i4) Damianus 3 Goes,in Hiftoria OppugnarionisDi- 
cenfis,Fol.ı 27. Tom.2. Hifpaniz illuftrat. 


(ey RHaleg/in feiner Oujanifchen Reife Erzehlung . | 


te achtet. Eine geftorbene Freyheit 
ſuchet fich wiederum aufzuwecken von 
den Todten / durch Ertödtung deilen / der 
iheden Zaum angelegt/und Das Bürger 
Strick der Knecht chafft an die Gurgel 
geworffen: ihr kraͤfftigſter Lebens⸗Bal⸗ 
am flenfit ang den Wunden ber Tyran⸗ 

| T iiij nen / 


,. | —ure nn 


a N ee 
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Das Erſte Buchy 


nen / nuter derer Joch fie muß ſeufftzen / fünffenzmelcheer bey fich hatte kurg mu: 
nemlich ſolcher MenfchensPlager / von vor den Engelländernauc abgenommen) 
welchen fie/ohneeinigen Fug und Recht / nicht tranete / und ſich beſorgte fie möch- 
durch wuͤtende Gewalt allein / unters ten unter ſich einen Aufchlag machen wie 
‚och geſtoſſen worden / und die keinen an⸗ ſie etwan ausreiffen 7 und ihn betriegen 
dern Anſpruch zu ihr haben / als durch koͤnnten: hat er 12.Schiffleut aus denen 
Angerechtigkeit / Raub⸗Gier / und unred⸗ fo er / in Schiffe Bonaventura bekom⸗ 
liche Feindthaͤtlichteit. Daher denn Fer men/famtandern/dieersunn gehabt / au 
ner zu verdencken ſteht / wenn er ſich aus das Land fuͤhren laſſen AberderBice 
dem Dienſt⸗Ofen ſolcher Boͤſewigter Admiral / welcher Villa Rica hieß und 
loswirckt / wie er Fan und mag: allermaß das Schiff Niclaserobert hatte/moltefei: 
fen diejenige gethan / von welchen jetzo ne Gefangene nicht To Tiderkich yingeben: 
wird gelagt werden. Lndern ließ den Steurmann davon/famt 
Es ſeynd / im Jahr 1621, zwey Engli⸗ fünffandern Schiffleuten in ſein Schi 
ſche Schiffe von Pleymuth ausgefahren.| bringen. Im eroherten Schiffe Niclas) 
Das eine war von 70, Laſten / und hieß) ließ er alleindrey Schiffleut ſamt einem 
Georgius Bonaventura? Das ander / Sudel⸗Knaben / denen er dreyzehen Zi 
mit Namen Niclas don Pleymuth / war cken und Mohren die ihrer Teichtlich Meis 
von 40. Laſten / und wurde jenes der Ad⸗ ſter ſeyn mochten beygefügt/ und denfelz 
miral / dieſes der Vice⸗Adiniral / genen⸗ ben befohlen hat / das Schiff/ amt der 
net, Alsfieinder Enge Gibraltar wa⸗ Beut / gen Algier zu bringen / dahin die 
ren / und den r3. November gegen Oſten / gantze Armada nachfuhe, ©... 
anein Drt/fg Traflegar heiſſet / angekom⸗Folgende Nacht / hat ſich ein groß Anz 
men hat die Wacht / den folgenden Mor⸗ gewitter erhaben/dadurch ſie / den andern 
gen fuͤnff Schiffe/welche auffie zufuhren / Morgen / das Schiff Viclas aus dem Ge 
geſehen: derowegen fie ihre Segel aus;| ficht verlohren * deßwegen die Tuͤrcken 
geipannt/ and mit aller Macht darnach forafältig maren/ aber feinen Rath uns 
getrachtet haben / wie fie ihnen entflichen| ſten: alſo ihren Lauff auf 2llgier zu nahe 
moͤchten. mien. Als fie daſelbſt angekommen ha⸗ 
ben die gefangene Engellaͤnder die ſie mit⸗ 
























Der Admiral unter den Seeräubern/ 

ließ alsbald die oberſte Segel von ſeinem gebracht/von ihren Landsleuten/fofiedns 
Schiffe einziehen / entweder diefen alle| felbft in ſchwerer Dienftbarfeit gefunden? 
Forcht zu henehmen; oder vielmehr die) verfkanden / und felber mit Mgen gefes 
andre Schiffe su fich zu famlen, Wie er hen / wie greulich und unmenfchlich maıt 
aber endlich vermercket / daß fie Chriſten mit ihnen umginge Denn fie fagten ih: 
waͤren / hat er ich don feiner Liſt / u offent-| nen / wie daß alle &efangenenafelbfiien: 
licher Feindſeligkeit gewendet und iſt mit weder ſchwere Arbeit thun müften / oder 
allen Gewalt anf ſie zugefahren. Wie verkaufft würden + maſſen ein wenig zu⸗ 
mol nun die Engliſchen ihr Beſtes tha⸗ vor ihrer mehr denn fünffhundert auf 
ten / in den Hafen Gibraltar/ oder Tirriß,| den Marckte waͤren gebracht / und dafelbft 
einzulauffen / und der Gefahr zu entrin feilgebotten : Darunter mehr denn hun⸗ 
nen: fo find fie doch baldin der Seeräm| dert junge Gefellen geweſen / von guter 
ber Haͤnde gerathen. Denn dieſe jener) Art / und fchöner Geſtalt fo theils zum » 
Schiffe vornen und binden angegriffen: Abfall theils zu ſchaͤndlichem und unge e·e 
alfe daß die Engliſchen von allen fuͤnffen buͤhrlichem Dienſt / waͤren genothigt wor 
Feinds⸗ Schiffen umringet worden. > | den. Solche Grauſam keit ubten fie für; 

Zwey eng Der Seeranber Admiral / welcher nemlich / wie man ſagte / wider die Engel 

ufhe Callfarer hieß / hatte ein groſſes Schiff — der Her: Manſell / Admi⸗ 

ren Meldhes dns fehnelfte in der gungen N| val über Die Aemada / der Geeranber 

übersäl- mada War Mit demſelben hater das Eng⸗ Schiff / in ihrem Hafen: / mit Fünftlichem 

tige / von liſche Schiff / Georgius Bonaventura ge — anzuſtecken / ſich unterſtanden 

a atte. Won welcher Zeit anfie die En— 





bern, naunt / noch vor Mittage/ angeſprengt / hatte 
und bald darnach uͤberwaͤltiget Dev Vi⸗ gellaͤn der / zu der allerſchnoͤdeſten Arbeit, 
ce⸗Admiral von der Tuͤrckiſchen Arma⸗ gebrauchten / und die aͤbrige verkaufften. 

derhat das Schiff Nielas / Aber welches Womit esfolgender Geſtalt ugehet. 
Johann Raulinscommandirte / nachiev| _ Der Baſſa /oder Stathalter / laſſt alle 

nem geringen Streit / gleichfalls erobert. , Gefangene vor ich bringen / und nime/ 

Aufden Abend aber/ alsder Admiral aus jedem Hauffen / den achteften/verihm 

ber Seerauber ſo vielen gefangenen Enz| gefällt / welchen ihm die Seerauber / au 
gelländern (denn er zwey Schiff von den Statt eines Tributs / folgen laſſen ur 

ie 

















Wiediege Die übrige werden | von, den Hauptleu⸗ 


fangene 


Seifen inten/ geſchaͤtzt und sum Marckt geſchickt / 


* 
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rme / Schultern / und Hintern betaſtet / 
und jedweden offt herumgedrehet haben 





Algier daß fie dafelbit verl aufft werden. Denfel;! deftobefler ihn au befichtigen. Und nach⸗ 
tribulirt ben folgen etliche Mohren: welche / wenn dem fievernommen / wie hoch ein jeder 


Werden. 


iſch zusſahen / megen ihreselewden und 


fie einen fehen / der etwas faner ausficht / angefchlagen | find folche Gefangene / in 
und fich ungern in dieſe Dienſtbarkeit be kuͤrher Zeit / verkauft worden, Die 
ibe/ ihn / mit einer Peitiche oder Gabel Schergen haben das Geld demCapitain 
hlagens Die fie aber zum Abfall bin, gebracht, 4 a 
gen wollen] (mie fie denn alle / fofiesu] Johannes Raulin aber / welcher (wie 
ihrem Dienft bequem finden / veigenund| droben gemeldet) aufdem Schiff Niclas 
treiben / daßfie die Chriftliche Religion Eommendant geweſen / hatte nur eine 
verleugnen) denen thun fie ſolche Pein Hand: darum er weniger / als die andre / 
an: Gemeiniglich wwerffenfiediefelbe anf| gegolten. Dentelben hat Villa Rica, 
die Erde eutiveder aufden Rucken / oder welcher / wie zuvor angezeigt / Vice⸗Ad⸗ 
auf den Bauch: ſchmeiſſen darnach mit miral bey der Seerauber Armada gewe⸗ 
ruͤgeln tapfſer drauf / bis das Blut ſeu / gekaufft. dieweil er gehört / daß er 
nen ansdem Mund / Nafen und Ohren ſich aufden Schi Ban fehr wol verſtuͤn⸗ 
aufft, So aber nichts deſto weniger etli⸗ de zu welchem Amt er ihn / famt feiner. 
e/inihrem Glauben / beftändig ver, Gefellen einem / verordnet / und in ſein 
vrenufchlagen fie ihnen die Zähne / mit Schiff neben andern Gefangenen / dal 
felbige angzubeflern / geben heitlen. Aber 


einem Kolben / aus / jwvicken ihnen fol| fe ann / geben 
geuds die Zungen mit ſcharffen Zangen ;| Die unbarmhergigeSschergen/ als ſie den 
Mangel an ihm erſehen / und daß er nicht/ 


and mrlern fie fonft /,aufandre Weiſe / 
eucken wie die andere / arbeiten koͤnnte / haben 


wie ſie hur erdencken konnen. ve / arbeite 
folches alsbald gemeldetem Vice⸗Admi⸗ 
valzu wiſſen gethan: welcher / deß folgen⸗ 







Bſt werſfen fie dieſelbe / in eine Gru⸗ 
ben/und bedechen ſie mit Brettern draͤu⸗ 
en ihnen auch ſie werden daſelbſt Hun⸗ 


fund. /. oder Sterlinge / von feinen 
"andelenten / Inder Stadt / aufbrächte 


fo wolte er ihn in eine ewige Gefängmiß / 
aus welcher er nimmermehr kommen fol: 


te / ſchicken. 
wang und Marter / allein damit ſiezu ann wuſte nicht 7 wie er ſolches 
Ehren kommen /und zu ſtattlichen Aem⸗ Geld aufbringen / und ſich ledig machen 
tern. befördert werden der H. Tauff / Folter es irug fich aber zu /daß ein abtruͤn⸗ 
die fieempfangen / abſagen / und / an ſtatt niger Engellaͤnder / und Capitain unter 
derielben / die Belchneidung empfahen. den Seeraubern / mit Namen Ramech:m- 
Solche erkennen / ungezweiffelt / Eeinen Ki ſonſt aber / nach ſeinem Chriſtlichen 
andern Gott, denn ihre Wolluͤſte: der⸗ Namen / Heinrich Chandler genannt / 
enthalbenfic ihnen kein Gewiſſen machen ein Schiff | welches andere Seerguber 
würden! alle Götter zu verlaugnen/ fen bekommen hatten’ Eanffte / und am Meer 
ihrer nicht einer ſonder viel Millionen zuruͤſten leß / daruit er es zur Seerauherey 
J gebrauchen möchte / uͤber welches er ei 
Damit wir aber wiederum zum nen Engellaͤnder / (0 auch zum Tuͤrcken 
wect geiangẽ: fo iſt obgedachtes Schiff / worden / zum Steuermann verordnet. 
Nciae genannt / den 26. Novembr. zul Er hatte fonft andre Gefangene / theils 
Algier angelangt. Folgenden Tags / Mohren / theils Engellander / und unter 
als fie zween aus den Gelangenen/ durch! andren zween / Diefchon vorlänaft waren 
‚Nein und Marter / zum Abfall gebracht: gefangen worden / erk aufft / durch welche 
aben fie Die übrige dem Stathalter vor⸗ er in deß Raullins Kundſchafft gekom⸗ 
geftellt: welcher einen aus ihnen zum Tri⸗ men. Als er nun vernommen / daß Diele? 
butbehalten. Den andern hat der Hauptz| ein guter und erfahrner Schiffmann waͤ⸗ 
mann ein Zeichen / auf die Srufi geheff re / er aber. eines ſolches Manns zu ſei⸗ 
tet wietheuer fie ſolten verkaufft werden. nem Vorhaben bedörffteihaterven Vılla 
Wieboi fiennn teaneig und melanche-| Rilsdas Geld für ihn erlegt / und ihn in 
ein Schiff / die Segel zu zubereiten / ge⸗ 
‚schickt. Den 17. Januarii / war alles fer, 
tig s auftelchen Tag auch das Schiff . 
en au 


Diele. Grauſamkeit / werden viel gern 
gen) daß ſie vider ihr Gewiſſen / ſich bes 
ſchneiden laſſen / einen neuen Namen / 
und neuen Gott annehmen: Gleichwol 
Ana foleichtfinnig / daß ſie / ohne 















betenbten Zuſtandes: find doch viel 
Kauf leute herʒugetrette / die ihre Haͤnde⸗ 


® 


ſie da den Tags den Raulin zu ſich erfordert / 3 
 gens fteaben muͤſſen wenn fie ihren Cheiſt und ihnmiteinem Eydſchwur gedranet 
schen Glauben nicht verläugne, Durch| hat / mo er nicht alsbald 15. Engliſche 





























226 Das ErfteSuhı | ______ 
aus dem Hafen/gefahren it. Daffelbe| Schiffe angetroffen/unter welchen ſechs 
aber war alfo zugeruͤſtet: Es waren dar⸗ Schottifcherund ein Polnifches war / wel⸗ 


auf drey und ſechszig Tuͤrcken und Moh⸗ cheallenach der Enge Gibraltar zufihz 


ven / neun aefangene Engelländer / ein| ven. Diemeil mm das Polnifche dasnedy 
Frautzos / und vier Holländer / melche| fte war haben fie daffelbe angegriffen / wei⸗ 
frey / und mit dieſem Beding/ mit gezogen ches ſich nicht ergeben / fondern/ nach ei⸗ 
waren / daß der Obriſte ihnen ein Schiff / nem langwirigen Streit / lieber anf die 
wenn ereines auf dem Meer befommen Selfen zufahren wollen’ dadie Schiffleus 
wuͤrde / gebenfolte/ damit fie heimfahren te mit den Nachen ang Land gefahren/ 
möchten; oder / ſo ſie wieder zuruck nach und alfoentrunnen find. Die Seerau⸗ 
Algier fahren muͤſten / fie für ihre Arbeit ber aber ſeynd / mit ihren Nachem an das 
beiolden / und ihnen ihre Religion und; Schiff gefahren’ haben daflelbe ausgelas 
Weiſe frey laſſen wolte. den / und verhindert / daß es nicht zu ſchei⸗ 
Es hatte auch ſolch Schiff 12. Stuck tern gangen Darnach haben fiees/ mit 
Geſchuͤtz auffich/und war ſonſt mit aller; | Dem Tuͤrckiſchen Kriegs: Schiff nach At 
hand Munition mol verfehen-Der Dbers| gier gefandt. In Austheilung der Bew 
fie aber ftellte alle Gefangene / fonderlich| te/ift ein Unmill unter den Tuͤrcken ent 
die Engelländer / bey das Geſchuͤtz und ſtanden; aber bald gefchlichtet worden 
Munition: welches / als es Raulin deme Das Schiff aber / in welchem die Engel 
gleich galt / ſich ledig zu machen / oder zu Länder waren / fuhr / durch Teieb deß Win 
ſterben / und ſehr wehe that / daß er ſich / des / auf die Enge Gibraltar: davon gleich, 
und feine Mitgeſellen / in ſolcher Gefaͤng⸗ mol die Tuͤrcken es gern gewendet hats 
niß fehen muſte / betrachtet; hat er / bey den ten: dieweil fie den Drt/melchen fieMars 
Gefangenen / dieſe Wort ausgeſtoſſen. Granada nennen / fuͤrchteten DieMohren 
Unterre⸗ 
dung TE niß Wie unleidlich iſt es diefen Hun⸗ benfich mit den Hoskis, dag ift/ Zube⸗ 
—— den/ und ihren Wolluͤſten / zu dienen ? rern / die ſie ſtets mit ſich ſͤhren / berach⸗ 
Rnven BOtt der Allmaͤchtige wolle mir beyſte⸗ ſchlagt. Denn fie ihrem Wahrfagen groß 
omg hen/umd einen guten Rath geben, Damit! fen Glauben puftellen und denfelben’ in 
ich nicht allein Mittel finde ; fondern auch! allen ihren Anfchlägen/ folgen. Wenn 
tapffer in dag Werck ſetze / mich und mei-| diefelbe ihnen etwas rathen / ſo greiffen fie 
ne Geſellen / aus der Hand dieſer Mahu⸗ es kuͤhnlich an / wie ſchwer es auch im: fo 
metifchen Ungläubigen/m retten. Sei⸗ fie aber etwas miderrarhe/ Taffen fie leicht⸗ 
ne Mitgefangene aber hatten ein Mitlei⸗ lich davon ab. Dietweilnmm diefe ZRube 
den mit ihm: weil ſie dafuͤr hielten/ daß rer ihnen gerathen/ fie folten fortfahren/ 
er ſolches / aus Aberwitz / redete: und ver-| find fiedemfelben ohne Forcht und Bor⸗ 
mahneten ihn er ſolte nicht fo laut reden / fichtigfeitnachfommen. Wasaberdiefe 
damit ihnen nicht/ wegen folcher Worte/ Due für eine Weifehaben/ wahr zu 
wenn ſie von den andern ſolten gehoͤrt und fagen ; fol hiebep Eurglich ang&denter 
verftanden werden/etwas aͤrgers begeg: werden / und verhoffentlich demfefer nicht 
nete. Er aber antwortete: was koͤnnte unanmuthigsu vernehmen feyn. 
uns ärgers begegnen / als daß wir /indier| Siegebranchen viel Ceremonien/bep 
fer Dienſtbarkeit / leiden muͤſen? Was ihrer Zanberen, Sobald fie fich auf da⸗ 
mich anbelangt / fo will ich ſehen / daß ich| Meer begeben; pflegen fie/ale smo Nach⸗ 
meine Freyheit wieder erlange oder will te / ihre Zaubereh zu treiben. Den Anfan 
‚mein Leben drüber laſſen. Gleichwol machen ſie / mit dem Gebet und —2 
iſt die Sache nicht unmoͤglich: wenn ihr fen dieſelbe auch damit. Machen auch viel 
mir nur helfft/ ſo weiß ich wol Rath / und| Buchftaben und rufen GOtt offt au/ 
will euch einen Weg zeigen / dadurch ihr / durch unterfchiedliche Namen. Etliche 
neben eurer Freyheit / groſſe Ehr erlan⸗ Particularien / die der Author diefer Er 
gen ſollet. Sie fagten dargegen / le hiel⸗ zehlung ſelber geſehen wollen wir hier⸗ 
ten es fuͤr unmoͤglich: doch wenn er ih⸗ nechſt vernehmen. 
nen ein bequemes Mittel zeigen wurde / 


Was iftdas für eine hoͤlliſche Gefaͤng⸗ aber/melche ſehr aberglanbifch feynd /har | 





Als fie zwey Kriegs; Schiff geſehen / Zauberet 


dam zu gelangen ; ſo wolten fie ihm / mit welche fie verfolgten und/mwie fie muth-werden 


Rath und That / beyſpringen / wenn es ſie maſſten / Spaniſche 
ſchon ihr Leben koſten ſolte. 


Schiffe waren; hasyın den 
ben fie alsbald befohlen/ man folte fichsemum 


Den 16. Jannarii haben ſie / mit einem gang ftill im Schiffe halten. Nachdem Rah gw 
kleinen Tuͤrckiſchen Kriegs⸗Schiff / wel⸗ folches gefchehen ı haben fie alle aa 
ches das ander begleiteterandem Worger| gen fchrecklich zu heulen. Darnach mufte 
birg Gatt / gehalten: da fie fieben kleine Zohan Raulius / dem ſie die Segel an 


foblen 





# 


| | der anserlefenen Gefehkhte 
Ten Hatten’ Diefelde einsmals einsie-[ Keländernofft su Rath gangen ! und ſich 
hen bald wieder ausſpannen / nachdem nit ihnen beredet hat/iwieer die Sach ans 
der Zauberer in feinem Buche las / wie greiffen / And zu Ende bringen möchte, 
manthunfolte, Serners nahmen fie zwer Darnach hat er auch fein Worhaben ob« 
feile/famt einem Sebel/und legten die, | gmeldten dier Hollaͤndern entde t wel⸗ 
 felbe. aufein Haupttůſſen. Da ſuhr der ches er auch en lich den Na 
Dauberer fort/imLefen/aus ſeinem Buch. und Een hriftlichene 
Interdefiennahm der Oberſte die zween Far en waren abgefallen / und fich zu 
feile/bey den Spiken/in die Hand und Türteken hatten machen Taflen / nachdem 
ub fieempor: darnachthater die Hand er fie jupnt vernünfftiglich hatte ausger 
auf. Wenn nun be Spider Pfeils der forichet/offenbavete. Unterdeilen hat er 
Ehriften (denn der eine Pfeil iſt für. Die | lange Seile/ Mit ſpitzigen Serien / und an⸗ 
Ehriften; der andere / fuͤr ſie weiter her⸗ deren Inſtrumenten uͤſtet / damiter 
für veicht/ undlänger als die ander / de⸗ die Kammern / in weichen viel Tuͤrcken 
den wird / begeben ſie ſich in die) pfiegten zu ſchlaffen / verſperrete. Dar⸗ 

















cht | men fie ſhon den Sieg in der! nad) hotie er auch / an des Ort / da das 
and hätten: hergegen / wenn ihre Spitz Gelhuß lag / zween Sebel: zudem lagẽ / 
Anger ift; fo greiffen fie ihre Feinde mais | bey den J Gefangenen’ fünffeiferne 
fich an; wenn fie fchon/nit ememSchifie| Stangen, Auch verhoffete er/ wieer ſel⸗ 
mider eine gante Armada ftreiten folten.| Ber hernach erzehlet / weñ es zum Kampf 
Sparoßiftihr Aberslaube/ und fo viel fefommen wuͤrde / noch mehr Sebel zu bes 
halten fie auf das Rarrenwerck! Dar⸗ kommen. So war auch det Det infeiner 
nach Iafien fie den Sebel durch einen Cndr| Gewalt / da das Geſchutz / die Muſqueten / 
ben / oder ein Kind / vder — der und das Pulyer / lag. Derowegen er / int 
Hon den Ceremonen nichts weiß mit der) Jall der Voth / das Geſchuͤtz wider die 
Hand aufheben / und bald ua am fer] Tuͤrcken richten / oder / wenn fie herunter 
nen Det legen. Wie nun derfelbe zu ligen eigen wuͤrden / einen nach dem andern 
Eorme/darnach urtheilenfie/ 08 fie Gluck umbringen/oder auch das Pulver anzuns 
| ‚Der Zauber; Pe fie zugleich in die Lufft ſprengen 
h | RING 
abermigige IBorte in ein Buch: mirft| In ſolchem Borhaben iſt er / zwey oder 
fich darnach auf die Erde / nnd wiederho⸗ dred mal / herhindert ae at 
Tetdiefelbe Wovte/mit leiter Stimm / mit] er noch andre mehr Gefellen und Helffer / 
melcher erden Teuffel / wie dafiir gehal-| zu feiner porgenomenen That / befomen. 
ten wird /Raths fragt. Endlich legt er die Sie traffen ungefähr ein Elche Schiff 
Worie aus gleichſam als wenn es Gott aus EN mit Salg beladen / an/ 
ihmeingeblafen hatte. Nochmehr ande, übermältigten folches / und ſchickten es 
ve/tbörichte Ceremonien brauchen ſie / gefangen na Algier 5 nachdem fie Den 
und hälten ſehr diel darauf. ESlieuer⸗und Kauffmann / amt 5. chiff⸗ 
Sudem fie damit umsingen/ und ihre leuten / zu ſich in Ihe Schiffgenommen? / 
Narrentheydung faft derrichtet hatten ; 
fingen die Schiffleute alle anı zu ruffen nd 
Schiffe! Schifte! denn es kam ihnen ein] darunter zween Hollaͤnder und ein Ens 
Türekifches Kriegs⸗Schiff ins Geficht 2] gelländer / war, die von dem Anfchlage 
derhalben fte dasumalihr Zauberchwerck tauffen/beygefügt. Darzu hat der See⸗ 
nicht vollendeten. Als nun der Ra vauber Oberſter befohlen/ daß das Tuͤr⸗ 
der in dem Tuͤrckiſchen Kriegs Schift| ckiſche Kriegs⸗ Schiff ſie bis gen Algier 
war / zu dieſen in ihe Schiff gekommen; begleiten folte. Nunmaren alle Tuͤrcken 
haterfienberredt/daß fie ihren Oberſten im Schiff der © chifffahrt —— 
folgend indie Enge &ibraltar fahren | aufferhalb den Engelländern? und Hol 
folten. Derowegen ſie / ohn einiges Wi⸗ landern die fie beu fich hatten? darum fie 
derfprechen/dahin geſegelt. | dos Amt, das Schifi zu regieren / denen 
itleemeil übten diefe Seerauber al⸗ anbefohlen/ welche mit dem Raulins eis 
Terien Tyranney and Ubermut/twider die| nen beimlichen Verſtand hatten, Als er 
* —35 — + bistveilen ſh ingen fiediefelz| dieſes vermerckt; hat er feinen Gefellew 
bes bald droheten fie ihnen: plagten aber| Die nach Algier fahren ſoiten gerathen / ſie 
—— mit a erien ungiemlicher uñ folten auf Engelland zu fahren’ fintemal 
nerdrießlicher Mrbeit. Welchesdentau;| fie das Schift/ wie fie wwolten/ regieren 
en/geiteitet: alfo/| Eönnten/nnd das Ruder in ihrem Gewalt 


lin / in ſeinem Vorhaben / 002 Ä 
Daß ee mie. Den. andern arlanaenen Ci |bitten. De Ansanns I bernach oe 


gelaffen. Diefen haben ſie schen Tuͤrcken / 





smeen aber in dem gefangenen Schifflein 



































Liſtige An⸗ 
ſtalt deſſel⸗ 
bigen. 


daß er alle Soldaten geheiſſen / ſich bin eine d 
ten an das Schiff. zu begeben; damit die wie bey den Schifflenten gebräuchlich iſt/ 





228 * Das Erſte Buch / — SOON 
meldet/umdinas er unterdeflen angeſtellt | wärenyumd fich drauf ins Meer geſtuͤrtzt / 
jegumdersehlet werden: _ ſprechend: Alfo geht es auf dem Meer iu. 

Raulin/mit feinen. Geſellen, derener Da nun dieſer weniger worden / aljoy 
nanmehr 24. hatte / ſuchte Gelegenheit / daß Raulin ſich für den uͤbrigen nicht 
wie er ſeine Feinde an ein gewiß Ort brin⸗ fuͤrchtete / hat er frein Ketten geſchlagen / 
gen möchte da er fie fuͤglich anaveifen 









möchte 4 da er | undianten im Schiffe / gefaͤnglich verwah⸗ 
and aͤber winden Fonnte: denn alles war ven laſſen A | 
bereit zu feinem Borhaben. Den 7.3e| Wieder erfie Schuß geſchehen / ſaß der 
beuarii merckleer/ daß viel Waſſers un⸗ Oberſte in ſeiner Kammer /und fchrieb. 
ten im Schiffe märe/ welches die Pumpe) Als er mın denfelben gehöret/ lieff er mit 
nicht-erlangen konnte: dieſes that er dem dem bloſſen Sebel heraus / und wolte wiſ⸗ 
Dberften u wißen / und rieth ihm / man ſen / was das bedeutete ? Als er aber geſe⸗ 
folte vier Stücke Geſchuͤtzes zum hindern) hen daß die Tuͤrcken von den Engellaͤn⸗ 
Theil deß Schiffes/ bringen/durch deren) dern übermannt wären; bat er den Ser! 
oft das Schiff, vornen erhaben würde / bel von fich geworffen / ift auf die Senie ge⸗ 
and die Pumpe das Waſſer / wenn es hin⸗ fallen / und hat um Friſtung feines Lebens 
den zuſammen lieffe / erreichen moͤchte. gebeten: inſonderheit hat er den Raulin 


⸗ 


Welches der Oberſte gefchehen iaſſen; erinnert / wie daß er ihn mit feinem Gelde 


und Raulins hat zugleich zwey Stuck 
WGeſchuͤtz ſo uͤber zwerch im Schiffe lagen 
und aneinander gebunden waren / ohn ei⸗ 
nigen Verdacht / hinten an das Schiff ge⸗ 


bracht. — * 
Ferner hat er den Oberſten uͤberredt / 


erloͤſet und erkaufft hätte: darum hoffte 
er/er würde nicht undauckhar ſeyn: dar⸗ 
auf ihm auch Raulin das Lebe geſchenckt. 
So bald nun alles ſicher und keine Ge⸗ 
‚fahr mehr vorhanden war / hat Raulin al⸗ 
le feine Geſellen zuſammen berufſen / und 
vor ihnen eine Danckſagung / und Gebet / 


Pumpe das Waſſer deſto heſſer erreichen! gerhan Gott / wegen ſolcher wunderbar⸗ 
möchte, As nun die Tuͤrcken faft alle lichen Erloͤſung gelobet / und geprieſen 
hinten am Schiffe Minden und Die uͤhri⸗ Darauf haben fie einen Pſalm geſungen/ 
ge in deß Dberften Kammer waren ; ha⸗ und einander umfangen; hernach ihren 


ben die Engelläuder /unten im Schiffe / Lauff auf Engelland gerichtet / da ſie den 


zum Zeichen/ein Stuͤck Geſchuͤtzes abge / 13,.$ebrnari 1621. ankommen in Pley⸗ 
ben laſſen und famtlich gerufen: S.Se| muth eingefahren (eund / und den Ober 

org ſtehe den Engellaͤndern bey. Dieſes ſten ſamt ʒ Tuͤrcken /mit fich gebracht. 
ifigefchehen nis 2. Uhr Nachmittage.. | . Das andre Schiff hat feinen Weg 





ae >. Alsımm die Türken ſolch Geſchrey aleichfals aufEngelland genommen / wie 
den werten gehovet/habenfie gemerckt / was die En Raulin ſeinen Landsleuten gerathen hat: 


von den 


Chriſten / 


überlifiet 
und bes 
zwungen. 





gellander/die unten im Schiff waren / im! te / und iſt den 11. Februarüi dahin ange‘ 
Sinn hätten! und daß fie daſſelbe uͤber Iendet. So ſich aber jemand verwundeen 
meiſtern wolten, Derbalben ſie mit groß moͤchte wie ween Engellaͤnder / denen je; 
fem Waten den Gefangenen zugeſchrien / hen Tuͤrcken waren zugegeben ſolches 
fie Hunde / und de Meere Wuſt und Un⸗ Haben zuwegen beingen koͤnnen: dienet zu 
flar/gefcholten/auch ſich unterſtanden / die wiſſen daß nuter den zehen drey geweſen 
Buͤhne / ind das Getaͤſſel / oben abzubre: die deß Anſchlags theilhafftig waren / wie 
chen. Als ſolches Raulin geſehen / der ſehr gemeldet / und ſich denſelben ins Werck 
ſorgfaltig war / wie der Handel ablauffen zu ſetzen / gebrauchen lieſſen Denn fie ſich⸗ 
mochte; hat er / bald. Diefeny bald jenen / mit den andern beyden / verglichen / daß fie 

durch die Löcher erſchoſſen. Wie nun ih: entweder das Schiff in Engelland brin⸗ 
rer. etliche umgekonmen; haben ſie um gen / oder ihr Heil an den andern / die bey 
Gnade gebeten. Darum Raulin mit ihnen im Schiff waren / wagen molten. 
Wween oder drehen zu ihnen hinauf geſtie⸗ Alſo warẽ ihrer fuͤnffe wider ſiebẽ. Gleich⸗ 

gen / und fie alle auf den Knien gefunden / wol iſt es / zu keinem Tumult oder Blut⸗ 
damit ſie ihn zur —— moͤch/ vergieſſen / .mmen. Denn nachdem ſie 

len bewegen. Er aber befahl ihnen / es ſol⸗ drey oder vier Tag lang geſchiffet / und am 

te einer. nach dem andern hinunter ins fuͤnfften Land geſehen; hat einer von den 

Schiff ſteigen; allwo er ſie hernach bin Tuͤrcken gelagt: das Land ſehe dem Vor⸗ 
den / und mit ihren eigenen Sebeln um⸗ gebirge Vincentz nicht gleich. Der En⸗ 
bringen laſſen. Als ſolches die andere / ſo gellaͤnder aber der am Ruder ſaß / aut⸗ 
— haben ſie den wortete; er ſolte nur hinunter in das 

Engellaͤndern zugeſchrien / daß fie Hunde Schiff ſteigen / und Das RN Rn 
| * 
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Schiff Beladen tar) anfichutten/ er wol fett. Als aber dattelbigenberhan nahm / 
-feihm den andern Morgen ein anderLand und es die Voth erſorderte den groſſen 
Jeigen / welches er beſſer kennen wuͤrde. Segel auch einzuziehen oaee 
Darauf funf von den Tuͤrcken angefan / eEen/ivelche fonft geſchaͤfſtig waren / an 
gendasSals aufuſchutten · ʒween aber / ſolches nicht nö Werck richten kunnten / 
unter den a er haben fich ge⸗ Diefe Engliſche Knaben ermahnet / daß fie 
a wenn fiefchlieffen Wie nun die, ihnen helften folten.. Derewegen ihrer 
Tiireden unten in Schiffe geweſen; ha⸗ ziween jun dem groſſen Segel gangen / und / 
J die Engelländer ihren Gefellen ein! als fie denſelben wicht übermeiftern Fon 
ichengegebe. Atsbald ſeynd dieSschlaf;| tewviftder Tuͤrckiſche Capitain felber her⸗ 
ide erwacht amd haben den iegel / oben beh getreten / und hat ihnen Die Hand bie⸗ 
der Thur deß Schif Getaffels / fürge⸗ tem wile. 
ogen/damitdie Türrcke nicht herauf ftei) Wie erꝛuun zwiſchen den beyden Juͤng⸗ 
gen Fönnten. Der fuͤrnemſte unter ihnen / Lingen ſtund / und das Seil zoch / haben ſie 
welcher ſich nicht drein ebene ihn beyde gefaſſt / und ſich unterſtanden / 
mn fie alfo eingefpervet hatte? iſt durch ihn in das Meer zu ſtuͤrtzen Er aber er⸗ 
ein Loch han LO Re gefaͤnglich hielt ſich / an einem Theil deß Segels / wel⸗ 
neEnoeand eingebracht worden. ches Aut Seiten deß Schiffs herunter 
Wwoch ſaſt denckwuͤrdiger een hing / ind / als er das Sail mit.der Hand ° 
enger Engellaͤnder / ſo in dem ſelbigẽ ergiffen/bearbeiteteer ſich / daß er wieder 
2621,Zahrgelchehe/auf folgende Weiſe. in das Schiff kommen moͤchte: welches 
Radami «Zu Ende deß Detobris/ Anno 621. er guch /durch die Staͤrcke feiner Armen / 
tiges Be⸗ — Englitches Schiff / welches der faſt zuwegen gebracht hätte. Alsfolhes 






















——— eg von 120, La⸗ Derdeitte Knabe / welcher hinten am Ru⸗ 
deinen, ſenin der Enge Gibraltar / nach einem der faß/ geſehen / hat er einen unter feinen 


Mowir ge and weiſſelhafftigem Streit / Seelen einen Kolben dargereicht / und 
don den Tuͤrcken / oder —— ihm gerathen / er ſolte ihm mit demſelben 
Algier gefangen vorden / welche daſſelbe einen guten Streich auf den. Kopff geben. 
beraubt das Geſchuͤtz / Schiffleil Ancker Welchen auch derielbe alsbald een 
und Segeldaraus genom̃en / und / damit und Dem Capitain einen hefftigen Schlag 
e ihrer Sachegetviß waͤren alle Engli,| Damit verſetzet / Daß Das Hirn heraus gez 
he Schifleut/ansgenonimen dier junge floſen / und er in das Meer gefallen iſt. 
| pielmehr,enaben/umd auf) ‚Nachdem ihnen folches gelungen ; ha⸗ Ritterliche 
ſchoſſene dunge /aus gemeldtem Schiff/ ben ſie ein Herß gefaſſt einer unter huen harder⸗ 
indie ihve/ansgetheilet/änd dreyzehe aus| it aufdie Schifbühne geſtiege / und / wis 
ebarien in-das Engliiche Schiff ge:| wol ſechs Türken ihm in Wege waren 
feist haben/pamitiie esnachllgier brach»| doch Euhnlich durchgedrungẽ / und in deß 
ten. Denſelben haben fie einen Capitain)| Capitäins Kammer geloffen / da er zwey 
elcher vor andern ein ſarcker und un.| Schwerter herausgenommen; dns eine 
Jerjagter Mann mar / vorgelegt. Die feinem Geſellen gereicht / und ihn / tapffer 
pie junge Befellen /welche in ihrem bis! damit zu ſtreiten⸗ ermahnet Diele beyde 
henden Alter in folches Elend gerathen / baben die Tuͤrcken / mit denſelbẽ Schwere 
undzn Sclaven ſolten gemacht werden / tern von dem vorderſten / zu dem hinter⸗ 
gedachten auf alle Rutel und AWege/iie, fer Theil deß Schiffs / getrieben / und 
fie folchem Ungluck entrinnen mochten 2) zmeen aus ihnẽ umgebracht. Ein andrer/ 
ar allen Dingen aber befablen ſieſich den ſie hefftig verwundet hatten / iſt vor 
ort dem Rum chugen / ndriefen ghn Forcht in das Moeer geſprungen / und dar⸗ 
im ertruncken. Als ſie nun dieſe vier. bins 


Huͤiffe an Denn fie ſahen wol / Cie) inn ertru | | 
Be gerichtet und andre hart verwundet hat⸗ 


e hernach ſelbſt bekannt man 
neine ſchwere and ewige Dienſtbar⸗ ten/find die neun / ſo noch uͤbrig waren / in 
chiffs Raum geſprungen /darinn 


efelen/oder vielmehr Knaben / und auf⸗ 


ja 


n 

iefihrte/da fie. mit Ketten würden ge] deB Schiff⸗ 
Kalte harler Arbeitibeladen/ und die Engelländer fie eingeichloflen haben. 
manchsmal gepruͤgelt oder geſtaͤupet Derhalben die Tuͤrcken / als ſie fich nicht 
werden. Gleichwol verlieffen fuͤuff gar anderftretten konnten / die Handhabe deß 
‚Ber Tage / che ſich eine Gelegenheit ‚NRupers abgenommen / alſo / Daß man das 
ie / damit ſie nur das Schiff wieder ledig Schiff nicht mehr regieren kunnte / ſon⸗ 
machen koͤnnten. Be | dern daflelbe/durch das Ungewitter und 
Den fünfiten@ngmitten in der Nacht / braufende Wellen / hin und wieder / nicht 
ehe ein folches Ungeiwitter / daß die mut Gefahrimufte treiben laſſen. 
netten Die oberfie Segel einsichen m Endlich haben zween —— au 











Gen Eingleichmäfliges fühnesSstuck/mel | A $ 


eye von Geburt aus Engelland / iſt im Jahr 























230 Das Erſte Buch / 
Rehr genommen/umd find mir denſelben gel Schifſenen und Anckern/ fo etwas 


zuden Tuͤrcken hinein geftiegen: haben werth waren / beraubet haben, In di 
die Rohr / welche gleichwol nicht geladen | Schiff/nachdem fiees ausgepluͤndert / h 
waren / ihnen an das Haupt geſetzt / und ben ſie den Malam / und ſeinen ——— 
edrauet / fie zu erſchieſſen / wenn fie die geſetzet daß fie entweder davon fahren / 
Handhabe nicht wiedergeben : dadurch | oder zn Grund gehen folten. Sie find 
diefelbe ihnen wieder geliefert. Die En: | aber/durch Gottes Gnad und Beyſtand / 
gellaͤnder aberhabendie Tuͤrcken in deß | an die Weſtſeite von Engelland angeläns 
chiffs Bauch eingefperzt / und fie dar det / und von dannen wieder sn Haufe kom⸗ 
men, Folgende Nacht ft auch ee 
mit der Kauffmannſchafft / welches fi 
deß Nachts darvon gemacht hatte / indie 
Thems glücklich eingefahren. (=) 


Ä XXVI 
Die Schiff⸗ bruͤchigen. 










S | 

felbft gefange gehaltenzunterweilen aber) 
wenn groſſer Sturm gemefen/oder etwas 
anders vorgefallen/einen oder zween her⸗ 
aus gelaflen / die ihnen helffen folten/ das 
Schiff zu regieren. Alſo ſind ſie guf S. 
Lucas in Hiſpanien zugefahrẽ / da fie bald 
ankommen / und ihre Gefangene / von wel⸗ 
chen fie zuvor waren gefangen morde/zum| 
eine gute Suma Geldes verkauft haben. | ee 







chesein Engelländer begangen / iſt allhie 


nicht zu verfchtweigen. Wilhelm Malamy |< nie Plauto rede) auf einem 


= hülkernem Pferde durch die 
Himmel⸗blaue Straflen/reiten. Sie fer 
Bet ihnen nicht allein manchesmal hefftig 
a mitihrentobenden Wellen laͤſt nicht 
allein den Wind auf fie frey losgehen; 
hetreugt ſie / mit ihren verborgenen Saud⸗ 
baͤncken / blinden Klippen ; gefaͤhret fie 
mit ungeheuren Walfiichen/mit Kranck⸗ 
heit / Durſt und Hungers⸗Noth: ſondern 
ſchickt ihnen auch boͤſe Menſchen / als die 
Meerräuber auf die Haut welche Schiff / 
Güter und Leute hin wegfiſchen. Dieſes 
iſt RN den Kg begege 
si geben tolte/heimiufahren. Altoik|YıfoMieper Tope6-Anan/ und PN 


Malam / ſamt dem Kauffmann / in das | „n. —— 
Seerauberiſche Schiff getreten hat aber PER entſchwimmet; aber das nn 


nter ihm her / ſteigt mit ihm an La 
—— eh 5 und macht ihn dafelbft noch elender. Deñ 


vielen /di on ihr | 

tundel waͤre / mit dem Schiff Davon führ an Be hi: —— 9— 
re / und die Wahren / fo in demſelben ent: | an anfandgetrieben/noch zu retten hoſ 
halten / rettete. Welches derfelbe glücklich | fen mimemancher Drten eimränbrifches 
herrichtet, Deß Morgens als der See Sge,und Schiffbruchs: Recht diefelbe 
rauber Oberſte gefehen/ daß das Schiff | gplfends hinweg / und fchüttet fie denn 
hinweg mare: hat er dem Malam / ſamt Gern veg Etrandesin den Rachen. 
dem Kauffmann’ gedrauet / daß er fleni| Eolches iftabervielmehreine aottloße 
dermachen molte. Aber Malam hat ihm | gemonheit/als Icheinbare @erechtigkeit. 
feinen Eyd und Zufage vorgehalten/ mit Senn die Schiffbriichigegerathe jeniche 
bermelden/ daß / wenn ein Chrifk einem | ereymillig/anein fremdes Geftade; fone 
Ben Geleit sufagtey obichonderfelbe eit dern werden durch Wind und Weüe das 

het wäre/ erihm folchesunfeblbarfich | ninperfchfagen soaher ihnen die Unbilige 
zu halten pflegte. Zudem ſagte er es konte Feit der Menfchen nicht tveanehmen foll) 
wol gefchehe ſeyn daß das Schiff / welches was die Barmhertzigkeit deß Wottlichen 
den Tag zuvor ſehr zerloͤchert wordẽ / und Gefchieks ihnen übrig gelaffen ; noch/ang 
he Shen, neh Bene ann freue jeman im Oo 

et ge 
mwäresu Grunde gangen. Indem fie aber lächter zurichten muß / wie Der Canon re⸗ 


we et. 
deßwegen miteinander zancken / kom̃t ein (a Diefe Erzehlungen findet man/unfer den&chiffe 
Hin Sans tl Babe abe at en 
—E ————— — — ah. 
⸗ 





1621, von den Seeraͤubern umringt / 
und / nach lang und ſtarckem Widerſtan⸗ 
deials fein Schiff durchbohret und übel 
ad war / durch die Nacht uͤberfal⸗ 
en worden / alſo / daß er nicht wuſte / wo er 
hinaus ſolte. Darum der Seerauber 
Sberſte von ihm begehret / er ſolte ſich / 
ſamt dem fuͤrnemſten Kauffmann / den er 
bey ſich haͤtte / in fein Schiff begeben zihm 
auch verſprochen / und mit einem Eyde 
befräfftiget/daß er fieden folgenden Mor; 
gen wieder frey Inffennand ihnen Erlaub⸗ 





() g. poteftis. ao.cxt. do Pxivileg. 








ZJe See ſchwimmet voll Noth XXVL 
Hund Gefahr: mie Diejenigen @efähr. 
2) Hofft erfahren melche daß ich Uchteitn, 
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ern reiffer Erwegung deſſen /haben Die | zu Lande. Und ob zwar ein jeder wandlen 
Knſrlichen Rechte verboten / ſo jemand muß wie er beruffen iſt! ſo iſt doch ein Be⸗ 

f Gabe be alte andren. its 











feine Ladung /, die Gefahr deß Shift den 
bruche zu verhiiten/ an Sand geſett / Daß | gends findert du vollkommene Sicherheit / 
der Fifeus diefelde nicht einsichen ſoller Meder im Wagen noch in Schiffe: aber 
 weilfolcher Gewinn umenfchlich/ und dieſes legte it gewißlich einenechte Schoß 
. befler den Naben denn Mentchen anfte,| der Gefahr/ darin mehr als tauſend Un⸗ 
het. (2 Und der hochlobliche Kaͤiſer Fri⸗ falle au förchtenfteheh.... 00.2. 
derich hat diefesungerechte Necht gleich-| Am beiten and ſcheinb arſten fan Diez 
fals/oon den Kätierlichen Vorbehaltun | fes/duttch ein und andres Exempel / bewie 
entınd verfallenen Sachen/ansgeichlof | Ten werden. Dabey fich aber der Leſer 
nnd verworffen. (inc. unic. Ouz fint| Nicht Defceide laſſenſol daß ich oftmals 
- regalia.)Ja! I.go-nennetder Käifer den: | Der Säiffleute gemöhnliche Neden in 
jenigen eine gottlofen Heiligthums / Raw | Woͤtter GBDUAHEDE. .. naar cyrnim al 
Ob Mar ſolcher Exempel unsehlicdy 


er (Sacrilezum) der ſich mit ſolchem Se 
fin behilffts weil er aleichfam Claus der | Biel andre zu geben ſtuͤnden: will ich doch 
dieſe nachgehende anfuͤhren weil ſie / in 


64, Novella) die Todten beranbet. | Diele Na | 
Solche Gefährlichkeiten/ und fo diel⸗ meinem Indianiſchem En; Garten /zwar 
- fältiges Ungemach/welchesden Schiffen⸗ in den Sumarien verſprochen / aber her⸗ 
J fon; nach Allein. mit wenigem beruͤhrt / und der 
der Zweiſſel Socrates als er die Meer⸗ Leſer (wo mir recht) auf eine andre Gele⸗ 
fahrer fuͤr elende Leute ſchalt / denen kein genheit vertroͤſtet worden. 
— noch Engel ihre Gefahr je⸗ — den. 7. Mai ifEDER Erschtung 
als gugſam mit einigem, Reichthum Comandenrloder Schiff Gehieter Die Sof | 
erietien Eönnte. a! er vechnete esihnen Lrich Aprecht Raven s/mit andren ner 
zucKeichtfestigkeiv/daßs fie ich deu leichten fen / aus Fü (tänder Dita 
| Den dertrqueten / und mit groſſer Ge⸗ Und ungefähr bis auf r2. Meile noch von en 
. fabranffolangenmd weite Wuferfahrte Spigbetgen gemelt; Als ihnen den 22.ge⸗ ccn. 
beoben dabey fie entweder Vortheil und gen Abend / ein ungeſtuͤmes Wetter / rau⸗ 
WBinn oder Umergang und Verderben her Sturm dicker Schnee / unter Augen/ 
Warten hätten. Aber dieſer Socra⸗ iind endlich gar ein dickes Eys entgegen 
tifcher Ausſpruch iſt auch zu hart / und Fommen/welchesibnen su letzt verhin der⸗ 
em redlichem Seefahrer viel zu na⸗ UM e dazwuſchen nicht wei⸗ 
egeredt zumalen wenn derietbe /infer| ter fortgekönnt. Bey lcher Verarreſti⸗ 
nönordenelihem Beruf/tcifieramndden| rang und engen Cinſehlleſung / gingen 


Herner Wind und Meer beherzicher/| glachwol die Wellen ſo helund hoch daß 
Frenndehat. Moͤgen demnach Die) DeR Ravens Soleon ‚oftmals ‚unters 
welche der Geits und die Uner’ättlichkeit| Waller (doB/uud Ach ganz alleine Sei 
. ade auf Meer jagt) fochanes Lierheil any| te, Teate/ Kind ınan vben das Schif nf 
Pyalkenngiehen — _ zrir sei cur Sale wuſte heſtreuen: auf daß im Dit 
"Unterdeffenpreifet@weißides Denhach!) IndAhedergehen / einent Die Suite Nicht 
mit gutem Füge/denMentchen gfuckielid | augaleiten möchten. In wiſchen haͤuff⸗ 
der / wenn er ſein ehrliches — te fich das Eys / je Länger je mehe / nt ſie 
hat/daheim bleibt/fein Gewerbe auf den bev/ und | uͤttete J— Ball 
Rande treibt / undicht zum andern mal um dag S in/ 2ulchessu delag ik "Sp 
wieder in See geht. Und Call machus txieb ihnen der itilemende Wind den 
BEER gar unrecht nicht, | Inden cr) — uneees Geſicht / daß 
drenmälfelig eine olchen Maun ruͤhmet / ſie die BE 
Iſehl warf das Meer zwo.üb’rgrof 


der ſeru von der See ghrt bleibe: weile A as leer, it 
PR Meinung beſſer daß Eds chollen — 

Marm auf dem feftern®nune lebe denn gegen Das schiff gduf Bon welchen es /im 
reich auf dem wilden Waſſer chwebe, NN su behden Seiten 7 eine ſo 










te 


‚Denn nicht die Beiisung, bieles Huts ſtarcke Salbe / oder iweiitlicher zu reden / ſ⸗ 
macht gluͤckſelig: ondern die ichere Go harte Stoſſe empfunden daß es / vn vor⸗ 
niefung. Ein Boclein Brods ſmeckt nen angeſangen it ſincken Auf olchen 
Befiervben gutem Mut und geſundem Ler) Schrecken putzte man schleiinig die Se 
be; als das niedlichſte Eſſen ben geangſte⸗ elbaͤume / mit Arten und Beylen / herun⸗ 

Sinmund kraucken Gliedern ſo de⸗ ter/ und fette die Schaluppen gus: Mel; 
nen / die zu Waſſer weit reiſen / viel oͤffter che aber / yon dei häufig hineindringen⸗ 
and gefchtoinber auffolienyals andven/die, dem Volck gar zu ſehr al nme 


“4a)111.C, de Nauftagslib.rı. eier! 
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fchlechtdamitzudecktes Die Decke/fo ſie ir Kleinmütigkeit/ in ihren Gedanken! 
ihnen mitbrachte/ war ein noch viel ſtren⸗ ſolche Discurſen pflegt zu führen. Und 
geres Wetter /Stünmeh und Wehen ; für | zwar/f r Menfchen Ange/ichiene es auch 
welchem man fich Fümerlich/anden Sei | thörlich/ auf einige Rettung zu hoffen. 
TenEunnte.oben halten Das Waſſer flog Bald nach folchen Wort wechſel / ward 
ihnen gewaltig ͤber die Köpffe: Die Kal⸗ | felbiger Mann auch / vom Schiffe / herab⸗ 
te fchmite ſcharff in die Haut / wie ein! geſtuͤrtzet: deme ahdre/ die par noch et; 
Scheermefler : Daher ein jeder. edencken was ledeten / aber keine Krafft mehr hat: 
mag/twie den guten Leuten muͤſſe zu Mut ten ſich anzuhalten / dut den ungeſtuͤmẽ 
gewefen ſeyn / und mie ſanfft es habe ge⸗ chwung der Wogen nachfolgtẽ und ſich 
than/ unter fothanem Schnee⸗werffen / im Waher/noch einefleine Weil ruͤhretẽ. 
Stürme r ich Den Commandeur felbften riß gleich, 
oder Hütte / zu bgenachten/ und keine falls eine ſtarcke Fluth vom Schifie ber; 
Reitung fehen oder hoͤren Es daugten fie| ab; alfo/ daß die andren ihn allbereit für 
diejenige glückfelig zu ſeyn I Die allbereit| verloren ſchaͤtzten /und fehrien : Dane 
den Top gepräfft/nud überiwunden:baten| Fähre der Lommandeur auch dahin! Aber 
derhalben EDtt/um ein Furges Ende, | Gott ſtimmete / mit ihnen / hierinnen noch 
Linfere Befelle (fprach einer zum andern) | nicht ein; ſendern wolte dieſen Maut der 
feynd vorgangen ;iht Streit iſt geendigt: Ihm ſo veſt vertränete / all efaͤhr / 
wuie werden woie noch anden Tod Formen. | Winden und Wellen gleichſam zu Trutz/ 
Wuſchen ihnen die Wellen denn inte | erhalten > und verliehe ihn Die Kräffte/ 
Tenden Kopf ein wenig überflüfliger/ alE) daßerzohne einige Dandbietung der ans 
fonft; friefienfie? YFun Eomrder Herr drenyohnangefehen das Waſſer ſchon fei 
— en nen halben Leib umfangen hielt / ſich wies 
Er ein Ende machen! Und wie die Wor⸗ der heraus raffte / und zu den Seinigen ge⸗ 


tn ern a 

Zu Morgens | fing Das Wetter an ah⸗üm den Mittag, behielt ver Wind fer 

zunehmen ; aber darum ihre Noth und nen porigen Klügel / befferte fich aber ie 
länger/jemehr. Siefchnittenein Segel 


goccht noch nicht. on den andren Schif⸗ 
fen/lien fich Fein einiges mehr fehen. Sie „p/melches noch am Schiffe hing/un rich? 
teten es auf nach einer Stangen: in Mei⸗ 


NR ai a ee ne 

Sortunings die See pühlte ihnen ihre nung das Schiff Dadurch ein menig ſort⸗ 

Füfe ohne Unterfaß darum bemestenfit] zurreiben : aber es wolte ihnen nichtes 
vortheilen. Zween Bootsleute riethen / 


au Trampeln/nad Arnfchwingen! den 
eib;ohn Unterlaßs um ein wenig War man ſoite eine Slöffemacen/und ‚damit 
an Land zu kom̃en / verſuchen. Der Com⸗ 


* 3 behalten :da cs doch faſt unmoͤglich 
ch mandeur aber antwortete darguf: Wenn 


hen nicht au Sue Ki u 
eren.Etliche/ denẽ weil es ſo lang waͤh⸗ a oh rn : 
Freier er Joe 
che Wärme / oder alles beydes / berging/| hen min das verlangte Land wol 12, oder 
‚Tegte fich nider: waren aber todt ehedenm| 73, Meilenvon ihnen war: nahmen fie 
‚emeStundeperging/und ſchenckten ihnen] yennocherivas Hoitzwerck; willens / ſol⸗ 
ihre noch lebende Gefährten das Meer/| nes mit Seilern/ aneinander zu binden / 
zum Grabe. Einem unter dene redete der „npdamitfich der Seeguvertranen. A 
Comandeur su: er folte doc) nicht foTEÜ| Hey e8 trieb ihnen weo/ zu ihrem groſſem 
Sigen ſondern ein wenig bin und wieder Giuͤck < denn ie wuͤrden fonft bald ein 

furkes@ndegefehenhaben. 


Inufieh. Der antwortete < Ode ſoll ich | 
binlauffen werde ich auch dem Tode ent⸗ "ns Wetter mie gefgt) Dattefich üb 
lindert: aber die Angſt ward ſtuͤndlich 






































9 


Stuͤrmen and Frieren / ohne en Obdach 


lanffen? wir muͤſſen Ss bie bleiben! | 
a ee verfenen | geölle. Denn es erzeigtefich auchendlih 
ohıde? Aber jener verfetes Ja; Bor der Magen beyihnenrebelhfehiweilman 
Eanwol: aber, Hiemit big der Mund ab / ihm ſein Suter nicht gab / auch nicht gebe 
And mochte eben ſo wenig meitervedeny| kunute ſintemal weder Syeiſe noch Ger ⸗ 
als das verzagte Hertz mehr Zuverſicht ranck vorhanden war, Die Augen wur⸗ 
Hegenwolte, Wermmehlich mwolte er aber) den auch der übertoachte Muͤdigkeit milz 
fonielfagen 3 Bort kan wol; aber wer de wuͤnſcheten zu ſchlaffen: melchesihne 
eiß ob Er will? Wo ſeynd die natuͤrli⸗ doch die Vernunfft nicht wolte verftatten/ 
che Mirtel / dadurch es Eönnte zuwegen beſorgend fie moͤchten / vor dem Juͤngſten 
gebracht werden? Unferer wegen / wird Tage nicht wieder aufmachen. Alſo hatte 
Erx keine Mitaculehin, Wie denn ge man das Herg nicht /fich niderzulegen > 
-meiniglich die Venmnfft / aus zweiffelhaff· denn wer ſich legte / der er mm̃er wie⸗ 


Ray 


iij der 
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deranf/fondern fror ſracs todt. Zu ( irch das Eys 
jung deß Durfies/ truncken fie ihr eignes ſes Schiff nicht angefahren. Der Com̃an⸗ 


Waſſer. Einer von den Bots⸗Geſellen / deur oder Gebieter felbiges 


barden Com andeur: Er wolte ihm doch / 
don feinem Waſſer / etwas mittheilen; daß | fich die See irgend aufthaͤte: da ihm nun 


er ſein Hertz moͤchte laben: 


that / und auch einem andren / der ihm die / 
an feinem Bart befroͤrte / Feuchtigkeit ab⸗ 


zulecken / gebeten / willfahrete. D 
wolte dem guten Mann / vor 


Her 
den / 


Das Erſte Buch / | 
Stil⸗durch das Eys paffiren; waͤren fle auf die⸗ 





— 


fund vornen im Schiffe/ um zu ſehen / ob 


Welches jener dieſes Eys⸗gefangene Schiff ins Geſich⸗ 


te fiel / waͤhnete er / es waͤre ein todter 
Wallfiſch: aber das darauf angeſetzte 


Denn das Feren⸗Glas unterrichtete ihn bald eines 
por Mitlei’] andren/daß es nemlich ein Schiff wäre: 
rechen; wenn er das betruͤbte Wolck | Darum rieffer : Es ift gewiß unſer Admi⸗ 


anſchauete:uũ möchte ich / meines Theils / val ! der bey uns / vor zwey Tagen / verun⸗ 


wuͤnſchen / daß alle verruchte Soͤffer / und gluͤekte. Hierauf ſtieg die 


chiffpurſch / 





Schlem̃er / ſolches Elend mit angeblickt| mit Hauffen / auf die Staͤnge / und ſahen / 


hätten: damit fie in ſich ſchluͤgen / und daß deß Ravensfein € eh Senk 
fir Die le On ß deß Kavensfein Schiff stuch Segel 


Biers / oder friſchen Trinckw | 
mehr dancken/ als dieſelbe mißbrauchen / 
und fchandlich/ bey vollen Kruͤgen / Glaͤ⸗ 
fern/halben und gantzen Maſſen / hinein: 


Frempel 
eines feſten 


ſchwelgenl 
Sl abenster Schiffgel ine Augen | | 
miel: und wiewol die Hoffnung auf dem Daran mer 


ben deß Weins/ 


erneten. Oftmals hub beſag⸗ 


Schiffe, sder auf dem Meer / keinen An Leben: 
cfer bder Grund fuͤr ſich fand; ließ er ſie mit groſſer Verwunderung / in Acht nah⸗ 


doch nicht fallen; ſondern ſetzte 


ins/| aufgerichtet hatte: ſpanneten demnaͤch 
ckwaſſers / viel⸗ ſtracks ale Segel an / und lavirtẽ A 
nen zu. Die in dem gefangenem Schiffe 
kunnten / aus Allen Anzeigen / ſpuͤhren / 
daß jene ihrer anſichtig geworden: dar⸗ 


heten. - ag⸗ um rafften fie fich eilig Auf und sogen di 
ebieter feine Augen gen Him⸗ Segel auf und nider 33 daß die 
cken moͤchten / daß ſie noch im 


Leben: Geſtaltſam ſelbige ſolches auch / 


herſicht auf GOtt / Er wide doch Mitgeſellen ſchuͤtteten / mit ſolchem Ern 
Bahn Erlöhng fenden : leenete Alf! it ſolchem Ernn 
Pſalmiſten / aus der Tieffen / zum 


Errn 
ner alſo 
Fl 


dult ein 


Zantzen Tag uͤber / bis an den Abend / vym 
Abend abermal die lange Nacht Dutch / 


mit dem Pſa 


zu cuffen/ und ſich mit David fer; 


Au. ermuntern: 


echt eine Morgenwache hin / 
Und weiſet den betruͤbten Sinn / 

Mit Hoffnung / zu der andren: 

So wartet doch 

Mein Hertz dein noch / 

Und laͤſſt den Mut nicht mandren, 

Er muſie fein Hertz / fuͤr alle ſolche Faͤhr⸗ 
lichkeiten’ Kum̃er und Elend / fein in Ge⸗ 

wickein / und immer harren / den 


bis wieder an den Morgens welcher Ihn’ 


un feine noch übrige ſchwachmuͤthigeLeu⸗ 


te/den 24. Maji/ mit einem fchönem An⸗ 


blick / gruͤſſte ind ihne 
ſchenckte; aber doch 
Kaͤlte tapffer auf die 
fror / daß es krachte / un 
echnung zu machen 
den alle ſihend ſterben 
Aber was geſchicht 


nein helles Wetter 
ae 

ut griff: denn es den ( ausbenom̃en ihr eigenes Waſſer) 
A feine andre | dazu ohne Schlaffe / in grofler bie 


nde/als ſie wuͤr⸗ 


ngefaͤhr deß Mit⸗ 


tags / ſiehet der Steurmann auf / und hebt 
anzurufen: EinSegel! EinSegel! Da⸗ 
zu veranlaffteihn ein Schiff/ das ungefähr als das Gefühl ihnen wieder in die Sufe 
<in Paar Meilen von ihnen / und fich bald | kam / fie. unausſprechliche Pein litten. 
Ib baid herwerts wandte/umgegenLand | Hiernechft wurden fie zu Bette gebracht; 


Durch das Eys zu kommen. Hiemit ward | um ein wenig auszuruhen. 


ihre Hoffnung wieder lebendig: und Gott 
gab feine Gnade dazu / daß fie nicht um⸗ 





J 


un Frende / ihr 


Gebet aus / daß es ihm her⸗ 


Mut und men Der Eomandeur Raven und feine Errettung 


der Schiffs 
—E 


nach (mie er in der Melation meldet) noch 
offt durchs Heetz geſchnitten / wenn es ihm 
erinnerlich eingefallẽ Es war uns / ſpricht 
er / nicht anders zu Murh / als ob wir | mit 


Daniel / aus der Leuen? Gruben / oder mie 


den dreyen Juͤnglingen / aus dem ſeurigem 
Ofen! wuͤrden loͤſt ne 2 
Wie das Schiff ihnen näher ruckte; 


wurden fie gewahr / daß es der Oranien⸗ 


Baum don Harlingen ware / welches Bas 
le Hanckes com̃andirte. Dieſer ſetzte alſo⸗ 
bald drey Schluppen aus / und ließ alle 
20. (ſo viel warẽ ihrer / von 86. noch uͤber⸗ 


blieben) Perſonen / aus dem unglückiels 


gem Schiffe/ abholen. Und gewißlich es 
war auch eben hohe Zeit! Denn fie hätte 
eg nicht länger allda antveiben koͤnnen; 
als die/ 44. Stunden lang / auf deß Schif⸗ 
fes Bodem geſeſſen / ohne Eſſen und Trin⸗ 


Kaͤlte / und mit einem Leibe / der keinen 
trucknen Faden an ihm hatte. Ihre Fuͤſſe 


ſe 


man ſtracks in warmen Pickel: an⸗ 
e 


ehn ſie ihnen gang tanb gefroren mare. 


Micro! ſolche Tau 


heit bald verging / uñ 


Der Hochbotsmann hat dennoch das 
Leben daruͤber eingebuͤſſt. Ob man auch 


„jonit hoftten, Denn hätten jene koͤnnen ihm zwar die Fuͤſſe in den Pickel — 
Be wolte 





| 
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elte ſſd dec in feinen Beinen/Fein@e, bep Micrnecht weſes hart mehete/bag 
l wieder einfinden denn das Leben Waſſer zu dreyen malen ins Schiff / al 































fmargangdarausenetdichen. _  _ |DaBDasWhobeiet fchier halb vollmaryuind 
Den 25.Lamen die andredeen Schife die Leute zu fehreyen hegunten ; Air ſin— 
ätich an verwunderten fich zum hoͤchſtẽ / cken! Wir fintken die Bugpforten iu 
alsfieerfuhreinaß noch iemand uberblies |offen! Aber der Sgigfer / da e2 tolches boz; 
Benmäre, Derfelbigen ihre WBund-Aerkz |te/liefeilends herfür in das Galeon / und 
teließ der Schiffgebieter Hanckes auf ſein befand daß die vus ⸗Pforten noch zw 
Schiff komen; weil er / mit ſeinem ab ——— gleich aute Nuſtalt das Wal 
' Birer/ nicht zum Beftenverfehen. Diefeb |Kr/mit ledernen Eymern / wieder ausn⸗ 
be befichtigten bie (chadhaffte Perionen / |iehönften. Zrieben hernach ohne. Sesel/ 
undverbunden ihne ihre Füfle, Aber dem |eine Weil jo hin. Weil aber dDasSchififo 
armen Hochbotsntann tnucden feine Süß \gernältig Ichlingevre; mufteinan wieder 
[bis halban Die Senie/abgeichnitte: Dat; Jin Segel belegen. Das Weiter war 0 
ai cr nieder Leben /und bald gelindern/ ungeftum ) mit Regen / daß es ſchiene / ale 
ald empfindlichen Schmnergen fühlete: |ob der Lufft und die See faft aneinander 
Diemeifter böfchloffen sidar/nachEomien. nären 7 und das gange Meer brönnete, 
den Tags / hit feine Beine) unter dent | Den 6.7.und 8. hat das Ungeivittet / 
Br Art MA fich noch erm / angehalten und dasSchiff 
hichtinterdeflen mis ihm andern wuͤrde; dergeſtalt geincommaodirt. / daß zulegt/ 
tiemlich zum Tode welcher auch ihrem durch das gewaltige Schlingern / ut 
Nermmuthennach/ich einitellete/und ihn durch das Vecken ihrer geöflen Wand / 
deß aideen Dass /(mat der 26. Mafi ) |jhe groſſet Daft gebrochen 7 ungefähr 
Pachmittage/tweiteren Schmertzens bes ſunft Rlaffter über den Bovenet 7 weil 
frepete. Man hörterooe feinem Ende/von anna beforgen 7 Man dörfiteihn / Diefee 
{him Fein Wort: fondern ee (chnanbete / Bruchs halben/gansz verlieren beſchloß 


nn Ichtinachtenmzlals einer der da ſchlaͤfft: len ſie hre groſſẽ Stange duschäufchiefle: 
wen wie guch Die hatte gethan / die uvor / um alfo / wo —— Maſ noch im 
Inder grofen walteımwaren geftorben. Am Stande uerhalten weil die gantze Reife 
4 N ei Tage man feinen todten daran hing/un mar) im Fall er gantz ſolte 
eher in die vieldewoͤhnliche Begraͤb⸗ \üder Bort fallen wiederum nach Hauſe 
w derer die alfo auf der See erblaſſen |Echven muſte Richteten alſo / durch Al 
nemlich über Wort ins Meer geſett Uns gentz gedachter Staͤnge / derer Antertheil 
ter ben atdeen Bete Geelen 7 beriorgr durchdae obere Bonenetgefchoflen/ und 
er auch feine geofle Zähe, Die übrige Fa |alfo gegen den Maſt angetrieben worden / 
ten duch Ottes Gnade/ alle wieder; den Naſt wieder in fetten Stand / mit je⸗ 
Amatoorigee Geſundheit / und werniit: dermans zuende. — 
zelferleiffiger Furfichtigkeit, nebenft allen | Den 20, Dec. telleten fle ihren Kauft) 
ihren Gefährten] den 23. Septembvis/ |nach den Eatarifchen Tafeln / und hegeg⸗ 
im Olie/ mit den Schiffen atı; nachdem Imeten unterweilen etliche andre Nider⸗ 
je das Admiral Schif erzehlte u [ändifche Sesel die ſich deß ftreitenden 
indifchen dent Eyſe ftecken lafien. (2); |Sturrasglüdlich er wehret und richtete 
1... , 2m Din ich das weyte noch) — — folgends ihre gahet alfo/daß fie DIEMNH zahrt un 
5 eilich die Gefahr / welche Wilhem Is \noctialLini möchten paſſiren. Als fie dar⸗ ter bemint 
and Bontekuh von Horn 7 mit dem unter kamen; wardes ſtill t doch gab es 
Schiffe Yreuborniansgeitandannd wie eichwol bisweilen harte Travaden mit 
es nachdemifelbiges in die Lufft geſprun⸗ Regen und Wind / der matıchesmal-aus 
genihm und feinen See; Gefährten er⸗ alen Ecken Famesdaher drey Wochen ver⸗ 
Zaugen / zu erzehien , Igingen) che man die Lini Eunte pafliren. 
Zrard Anno 16rg.den 25. Det, ift er / mit intestoeile ließ fichsibeyNacht/anfehen/ 
am Sprens gertanntem Schifle/für Schiffer aus Te: \als.obDie gantze See Feuer ware den ihr 
Niiterläne pel/ mit einem Oſtwinde / ansgefahren, ſchreckliches Brauſen vernrfachte einen 
Bien, Das Sf war ngefäht vom 550 &n Blank und Schein dat lauter Feuers 
Renmmdein Mannfchat von 206, Per; |Suncken/dievorn andenBugdebSchiffs 
Tonendarauf.. Den 5. Dec. Cdenn/ was |tiefjen. Bey Tage hörte es auf. Uber mel 
wicht denckwurdig gehe ich vorbey) da |chesungemohnliche Feuren der See ſich 
Neptun fie ſchon mitten in ſeinem Neiche [alle ſehr verwundert haben. | 
hatie und die Segel / allbereit vor 4. Tu | Im legten vom Majo / lieffen fie 
u I A 
„beur/ Dirt Alberts a gends / um der Kraucken willen / auf Ra⸗ 
— —25 — Nomels en das Hů crne 
er Sg iii A 


















































Bag man der Inſel Mafcarinas: tofelbft die Pati⸗ der Nähe herum fich aufhaltende / herzu 
inder Im enten hauffentweife/ansihrenLägern/her: |E | | 
mas gefune fire frochen/ und an Land feyn woltẽ / auch fich auch fangen lieflen: daher die Hollaͤn⸗ 
Bu mit gefaltenen Händen deßwegen den der genug zu eflen Friegten. 
Schiffer erſuchten: welcher fich zuleti| Se 
wie fehr auch der Kauffmañ wideriprachr im Schiffe / nach ihrer Wiederkehr und 
ließ erbitten/ihnen in das Boot halff / ein lieffen die Segeldahin gehen: zeigten doch 
Segel ʒu einem Gezelt mittheilte/ deß⸗ gleichwol zuvor folches den Watiente am 
Dele, Efig/ Töpfte zum kochen Land an / mit Beriprechens/ daß man fie 
anderer Eſſenſpeiſe / dazu die Koͤ⸗ bald molte nachholen. Nachdem der Anz 
eifen zurichten/ cker allda fich eingegraben 5 Deftellte mar 
re acht Maͤnner / welche / mit dem Zug⸗Garn / 
men folten. Er ſelbſt fuhr mit ihnen. So⸗ in vorberuͤhrtem fiehendeim Waſſer / fir 
bald man an Landgekomen ⸗krochen fie/ ſchen muſten / und alerhan d chöne Fiſche 
wie die Wuͤrmer / beyeinander ins Gras: fingen / lgBarben / und an hre Fiſche ſo in 
ruhmtemwie fie allbereits Beſſerung fuͤh⸗ der Groͤſſe / wie Salmen / dazu ſehr wolge⸗ 
Ieten. Aufden Baͤumen / fand man eine ſchmack Neben dem / ſunden ſie friſches 
groffe Menge Wald Tauben / die ſich mit Waflerznemlich ein kleines Bachlein / ſo 
Händen greiffen / und mit Stecken todtz von den Bergen nach den Strande zuri⸗e⸗ 
fchlagen lieffen / ohne daß fie eins wegn⸗ ſelte / anf beyden Seiten ſehr zierlich mit, 
fliegen begehrt hätten. _ Derfelben fing kleinen Baumlein hewachſen / da das 
man / noch deflelbigen Tages / bey 200, Woſſer fo klar durchfloß / als der ſchoͤnſte 
fotten und baieten fie und machten ſich Da, Kryſtall / und Ihnen ihre Gefaͤſſer mit gu⸗ 
beyfuftig /fo wol Krancke als Geſunde tem Trinckwaſſer fuͤllete. Bey dieſem 
Nebenſt denen / traff man ein Hauffen Waͤſſerlein / traff man auch ein Brett an / 
Schudkroten an / und kochten fie mit darauf die Nachricht gegraben war : daß 
Smetichken. Nachdem der guthergige Der Com̃andeur Arian Fifarg Block all, 
Schiffer die Patienten derer bey die go, da eine Schlouye mit Vaulck hätte verlo⸗ 
twaren/folcher Geftalt geaccommodiret; 


Jieß er fie am Lande / mit den Koͤchen / blei⸗ 
ben / und fuhr wieder an Bort. Worauf 
man / weil das Schiff an einem gefährli keineLeute: daꝛum das Volck vom Schiſ⸗ 
chem Drt lage eine beſſeꝛe Reede / oder An⸗ fe dasLand deſto ungeſcheuter durchſtrei⸗ 
cker Ruhe / zu ſuchen / vor rathſam anfahe/ nete / überall birſchete / Fiſche und Voͤ⸗ 
ui der Schiffer / zu dem Ende / deß Vachts / gel fing / ſelbige auch / an ne a 
mit einem Vote neben dem Lande him ſen / artlich zu braten wuſte / und mit 
fuhr / bis ihm / ungefaͤhr fünft Meilenvon Schmalß aus den Schildkroten betroͤpf⸗ 
danng/einichöner Sand aufſtieß / der ihn felte. In einem ablauffendem Waller 
undfeine Botsleute / zum Ausſteigẽ / reitz⸗ lieſſen ſich groſſe wolgeſchmackte Aal mit 
te. Dafelbft funden ſie ein ſtehendes / doch der Hand / fangen Sie ſchaueten gleich⸗ 
nicht gar friſches / ſondern mit Saltz ge falls zu / mit Verwunderung / mie die 
vrochenes Waſſer: welches die nahe Bey⸗ Schildkrotẽ / deß Morgens / aus der See / 
weſenheit der wildẽ See verurſachte. Als an den Strand krochen / in den Sand ein 
ſie weiter hi 

nen viel Gaͤnſe 


gleichen 
nebenſt ande 
che / welche ihnen die Spei 
and kochen / wie auch ſonſt ihrer warneh⸗ 








| 
} 


Stuͤcken gangen / und NEE 





Tauben / graue Papagey⸗ zu hundert/jastven 





kamen / um dem gefangenen zu helffen / nñ 


Solches alles berichteten ſie denen 


ren weil folche Schloup / im anlaͤnden / zu 
Auf der Inſel Malcarinas, wohneten Lal in ge⸗ 


dachter 


hineinruckten; begegneten ih⸗ Loch gruben / ihre Eyer / in groſſer Anzahl, Schitötrd» 
hundert / dareim legte / ten yer. 


en/und andres Gevoͤgel; imgleichen viel und denn den Sand wieder daruͤber 


Schilöfroten/derer wol 25. beyſammen / ſcharreten: welche Eyer darnach / durch 
unter dem Schatten eines Baums / lagẽ / die Hitze der Sonnen / ausgehruͤtet wur⸗ 
ud denLenten uͤberfluſſig su Theile wars den / daß junge Schildftoten heraus kro⸗ 
den. Dieficheren Ganſe waren fo kiug chen / in Groͤſſe mie Vußſchalen. 
nicht / daß fie auffloͤgen / wenn man ihnen| , Es ſprangen auch etliche Boͤcke vor⸗ 
nachjagte; ſondern erwarteten ihres To⸗ 
Die Voͤgel des. Es gab and) etliche Codarſchedie 
Toderiche, hatte eine dluͤgel; aber kuũten nicht flie⸗ 
genswaren fo feiſt / daß fie nicht wol gehen Geſell war / und fo verlebt / daß allbereit 
kuunien / ſondern das Gefäß im̃er auf der ſeine Hörner von den Würmern aufger 
freſſen wurden: daher er nicht mehr zur 
Speiſe diente. Waͤhrender Zeit / genaſen 
alle die Krancken wieder / bis auf ſiehen: 
weßwegen man fie wiederum zu Schiffe 
durch die 
geruͤhrte 


man keinen bekommen kunnte; ohn 


Erden hinſchleifften. Aber das erregte ih⸗ 
nen die beſte Kurtzweil / daß / wenn ſie eine 
von den Papageyen / oder andren Voͤgeln 
hielten / und ein wenig 
her anhub zu ſchreyen 


plagten / bis er deu, genn wie 
alle die andren / jn brachte; auch Das uͤbrige Volck / 


uͤber; aber ſo wild und fluͤchtig / daß 
allein eineneintsigen/ das ſchon ein alter * > 


But 
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gerührte Trommel nfammen forderte; umpere, Wie er mın fen Faßlein vol 


und endlich wieder / von felbiger Infel/ Ab⸗ 
fcheid nahm. 
Folgends fepndfle der Inſel s Maria, 


der &tel fuelche nahe bey dem Lande Madagafcar 
Marie Tiarzzugelahren: da ihnen die Anwohner 


einem 


man mit anfand/der die Geigen 


erwahr ⸗ 


B 
loſung d 
Liechts 


bringt das 
Schiff in voll ſch 
Berderden- andern 


deß Landes mit Prauen(oder Rachen aus 

nem Baum gehauen ) entgegen komen / 
einige Früchte / als Aepffel / Limonien / 
Meis/ und Huͤner mit fich bringende / das 
ttebenft durch allerhand kennliche Zeichen 
deß Mundes/als buu,bee, kuckelu, ihnen 
zu verftehen gegeben/daß fie ihnen Kuͤhe / 
Schafe, Kälber und Huͤner koͤnnten zu⸗ 
Fomenlaflen. Denen hat man aus einer 
filpernen Schalen/ Wein zu trincken ge 
geben / und gnug ihrer müflen lachen/ wie 
ngeſchickt ſie ſich bey dem Trincken / an⸗ 
geftellet/als die de Kopff mit dem Geſich⸗ 
teindie Schalen geſteckt / und alfo getrun⸗ 
deniwiedas Vieh aus einem Eymershers 
nach/als fie den Wein im Leibe hatten / ge⸗ 
ruffen gleich ob ſie naͤrriſch wären. Sie 


ginant sang nackt; hatten nur ein Tuͤch⸗ 


hat; will er den Leuchter wieder heraus 
ſiehen / und weile: ihn ein wenig ſtarck eins 
geſteckt / ziehet er mit Gewalt an: da iſt 
‚ eben ein Dieb (oder Butzen) am Liecht / ſo 
herab / and in den Spund deß Faſſes I da 
erang gepumpet hat / fällt + davon der 
Brandwein ſtracks Fener empfaͤngt / das 
TAB auffeoffe/ und unten durchlaufft / dar 
teinkohlen lagen. Stracks wurde ge⸗ 
rufen: Brand! Brand! drauf lieff der 
Schiffer alsbald in den Raum / und frag? 
te / wo er ware. Sie zeigten ihm das Faß: 
aber als er ſeinẽ Arm darein ſteckte / konn⸗ 
te er keinen Brand fühlen: denn der Kell⸗ 
ners ⸗Geſell hatte zwey Gaͤlten mit Waſ⸗ 
fer bey fich gehabt / die er darauf gegoſſenl 
dadurch der Brand / wie es ſchiene / ger 
leſcht war. Doch forderte der Schiffer 
noch Waſſer / und goß mit ledernen Ey⸗ 
mern ſo lang / bis fie Feine AUnzeisuns deß 
Brands ſpuͤren konnten / und davon gin⸗ 
gen, Aber aber eine halbe Stunde rieff 
man wieder; Brand !dadnrch fie alle fehr 





einmmdie Mitte: und waren ſchwartz⸗ erſchracken / gingeninden Raum / und 


Er von Farben. Dfitmals nahmen um 


funden / daß das Feuer von unte anf ſchlu⸗ 


eausfteigendeNidealänder einen Spiel⸗ ge; deñ der Brand mar durch den Brand⸗ 


ſtreichen wein in die Steinkohlen kommen und die 


5 quftes weiches dem Landvolck ſo wun⸗ Faſſer lagen drey oder vier hoch uͤberein⸗ 
lhun fremd vorkam / daß es nicht, ander : alſo machten fie ſich wieder ang 


wuſte wie ihnen ware. ſaſſen 
ſtunden rings umher; ſchnaltzetẽ mit den 
erzeigten 
chfrolig. Sonſt kunnte man Feine An⸗ 
zeisung einiger Erkenntniß Gottes an ih⸗ 
nen ſpuͤren. Etlicher Ortẽ hatten ſie nur / 
fürden Thuͤren / Ochſenkoͤpffe auf 
gefteckt , dafuͤr fie niderfielen / und an 


Sie fallen oder Gieſſen und 


oſſen was ſie imer konnten. 

Aber da Fam ein neuer Unfall: denn 
durch das Gieſſen in die Steinkohlen / er⸗ 
hub fich fo ein ſtinckender fchtwefelichter 
Dampff / daß man hätte erſticken moͤgen. 
Der Schiffer war am meiſten in dem 


Stan⸗ Schiff Raum / ordnete alles an / und ließ, 


bisweilen das Volck umwechſeln. Aber 


eteten. Hiemit ſeynd die guten Tage es iſt glaublich I daß ihrer etliche in dem 


aus geweſt / und die böfen hernach angan⸗ 
gen. Solche aber zu beſchreibẽ / werde ich/ 
weil wir allhie ohne das auf einem Schif- 
fe ſeyn / mich auch der Schiffer Red⸗ Art / 
und zwar /wie ſie / meiſtentheils in Der ae; 
drucken Schifffahrts⸗Erzehlung fallen / 
arbeanhen =... > u. 
on diefer Inſel mandten ſie ihren 
Eurs nach dee Straß von Sunda: 
welcher Fahrt / den 19. Nov. 
einer unglückfelige Stunde ) 
Brandwein / folgends auch in das Schiff / 
gekommen / auf nacherzehlende Weiſe; 
Deß Kellners Geſell sing (feiner Ge⸗ 


eß wonheit nach) den Rachmittag mit ſeinem koͤnnen verantworten. 


Faͤßlein in den Raum / und wolte daſſelbe 


Tages / ihre Gebuͤhr / jedem ein 
Glaͤslein voll auszutheilen. Er nahm ein 


A.1619. zu ſtehen; antwortete: 
Feuer in den tes Huͤlff / den Brand noch leſcheten / und 


Ener I um dem Schiffvolck / deß und 


Raum erfticket ſeynd / und die Lucken oder 
Laͤden nicht haben finden koͤnnen. Der 
Schiffer legte bisweilen fein Haupt auf 
die Faller / und kehrte das Angefichtnach 


den Läden zu; ſieff endlich gar davans/ 


kam zum Kauffmann / Heyn Roll / und 
fagtes Landsmann ! es wird Das Beſte 
ſeyn daß wir das Pulver uber Bord werf⸗ 


auf fen. Aber der Eonnte fich dazu nicht vers 


wenn wir / mit Got⸗ 


darnach etwan unſern Feinden aufſtieß 
ſen / fo denn / aus Mangel deß Pulvers / 
ung ergeben muͤſten: wuͤrden wir es nicht 


Aber der Brand wolte ſich nicht ſtillen / 
in dem Raum kunnte man nicht mehz 
dauren / wegen de finfenden Rauchs 
Sie hiebẽ Locher in den Uberlauff / goſſen 


Rechun einem ſtecendem Leuchter / mit / durch dielelben/ und die Laͤden / gew 


and ſteckte den eben in ein Faß / das eine viel Wa 


Sage höher war / als das andre / da er ang 


ve zewaltig 
er; aber es wolte alles nicht —9* 


| fen, Ihren groſſen Boos harten ſie / wol 
| Dres 
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drey Wochẽ zuvoꝛ / ausgeſetzt / und fchleif; (Her Eiſenwerck / nichtdurchkomen. In 
ten ihn hinten nach:und die Schloupe/die | Summa / die Angſt war nicht gnugſam 
vorn auf dem Boyenet ſtund / wurde auch auszuſprechen: und das Geheul und Ge⸗ 
ausgeſetzt; weil fie ihnen verhinderlich | ichren uͤber ale Maſſen groß. Sie goſſen 
zum Waſſer⸗ſchoͤpffen. endlich ſo viel Waſſer / daß es fich aniehen 
Dieweil nun ein fo groſer Schrecken | ließ, / als obs den Brand minderte: aber 
im Schiff war / wie leichtlich u erachten; | ein klein wenig darnach / kam dag Feier 
denn man ſahe nichts für Augẽ / als Feuer | ins Del: da mar der Mut gar verlohren. 
und Waſſer/ ohne Hoffnung einiges Ent⸗¶Deñ je mehr man goſſe je mehr es brand 
fages; und fie. zudem weder Land noch te: ſo ſehr ſpruͤtzte das Del. Da erhub ſich 
Schiffe erblicken konnten / lieffen etliche ein ſolcher Jam̃er / Heulen und Wehkla 
gus dem Volck bisweilen uͤher Bord / kro⸗ gen / im Schiff / daB einem die Haar zu 
chen ſtillſchweigens mit dem Kopff unter Berge ſtunden / und der Augſtſchweiß ab⸗ 
die Kiſten / daß man fie nicht fehen ſolte / lieff. Doch goſſen ſie / und leerten das Pul⸗ 
lieſſen ſich ins Waſſer hinunter / ſchwum⸗ |ver aus; bis das Feuer auch darein Lam, 

men an die Schuyt und Boot / und ver⸗ Kaum hatten fie ungeſahr 60. Säßlein 
bargen fich unter die Ruderbaͤncke / wie Pulver ausgeworffen / und aber noch 300, 
auch an andre Derter/bis fie fich achteten | Darinnen/ dafie alle miteinander aufflo⸗ 
ſtarck genug zu ſeyn. Heyn Mol Eomt | gen: Und das Schiff fprang in 100800, 
ohngefähr in die Gallerey und vermum |Stüdlen. Ä 
dert ſich / uͤber fo vielem Volck in der | In dieſem Schiff waren noch 19. Per⸗ 
Schuyt und Boot. Sie rieffen ihm zu |fonen vorhanden / als es prang. Wie es 
wenn er mit wolte / fo koͤnnte ex ſich am anging / ſtund der Schiffer bey. dem groſ 
Schiffe niderlaſſen. Er ſagte: Ihe Maͤn⸗ fen Hals/oben auf dem Schiff und ohnge⸗ 
ner / laſt ung warten / bis der Schiffer auch faͤhr 60. Mann ſtun den eben für dem groſ⸗ 
kom̃et: aher er fand da kein Gehör mehr. ſen Maſt / die das Waſſer über nahmen; 
So bald ſie ihn hatten / ſchnittẽ ſie die Sei⸗ dieſe wurden alle miteinander / io woLalg 
Ier entwey uñ rudertẽ vom Schiffe weg. die andern zu kleinen Stücken aeichlage. 





Bald kamen die / ſo im Schiff waren / in - Wilhelm Tebrands Buntefub / der Muneik- 


groſſem Schrecken / zum Schiffer / der alz damals der Schiffer war / floge auch mit che Erhal- 
lenthalben Ordre ftellete/ um / ſo es muͤg⸗ in die Lufft / und wuſte wicht befer als daß & nee, 
lich waͤre den Brand zu leſchen / und ſag⸗ er ſterben wuͤrde; ſtreckte die Arm geisym Aus 
ten: ach lieber Schiffer? was ſollen wir Himmel / und rieff: Da fahr ich bin! Eotrſlicgen deß 





machen ? heyde Schuyt und Boot rudern ſey mir armen Sundet gnädig ! vermein⸗ꝰ 
vom Schiffe weg. Et antwortete: ſeynd te nicht anders / als daß die ſes fein letztes 
ſie weg; ſo haben fie nicht in willens wie⸗ Ende waͤre: hatte aber gleichwol im Nuf⸗ 
der su kom̃en; lieff eilends hinauf / und ‚fliegen ſeinen vollen Berftand/ id ſuie⸗ 
he / wie fie hin weg ruderten. Die Segel la⸗ te ein Liecht im Hertzen nt Scölichkeie 
gen damals alle nider; der Schiffer riefis. vermenget; fiel alſo wieder ins Waſſer 





Stracks / alſo ſort fpannerdie Segelauf! gwiſchen die Stuͤcker und Bretter deß er⸗ 
wir wollen ſehen / ob wir fie erſegeln koͤn⸗ ſchlagenen Schiffs. Er empfing im Waſ 
nen / und uͤber ihnen herſahr en; daß ſie die⸗ fer gleich am einen ſolchen Mut / als wenn 
fer und jener hole! Darauf ſpanneten fie er neu geboren wäre: und wie er ſich uns 
die Segel / und fuhren auf jene zu: aber ſahe / da lag der groſſe Maſt an einer Sei⸗ 
als ſie ihnen naͤherten / ruderten ſelbe gege ten / und der Focke Maſt an der andern. 
den Wind vom Schiff abe; denn fie be Er ſtieg anf den groſſen Maſt / und legte 

ehrtennicht/bey ihnen zu ſeyn. Damals ſich drauf / uͤberſahe das Werk eins und 

prach der Schiffer zu feinen Leuten: Ihr ſprach: G Gott! wie iſt das ſchoͤn Schiff 
Ranner / e8-fichet nun / nechft GDtt / | ver gangen/wie Zodoma und Somotta! 
unſere Hülffe bey uns / wie ihr fehen Ein: | Und in dem er da lag / und keinen lebendige 
net: einieglicher brauche fich nur beftes | Menfchennm ſich ſehen konnte; kom̃t ein 
Vermoͤgens / den Brand zu leſchẽ: macht | junger Geſell neben ihm au ſtrudeln / 


ench ſtrackz nach der Pulver⸗Kam̃er / und ſchmiſſe mit Haͤnden and Fuͤſſen um ſic / 
werfft das Pulver uͤber Bord. und gelangte au deß Stevens. oder Vo⸗ 


Er ſelbſt verfügte ſich neben den Zim⸗ ſchiffs / Knopff / ſo wieder empor war kom⸗ 
merlenten auſſen um dasSchiff / zu ſehen | men ſagend: Nun bin ich Dadurch ! der 


ob ſie mit Boͤhrern Löcher bohren und Schiffer ſahe ſich um / und ſprach; O A 


das Waſſer guf ein anderchalb Klaffter | Gott! lebet noch jemand. ? Der Geſell 
tief ins Schiff koͤnnten laſſen / um alfo.den | hieß Herman von Kuiphanfen/ and mar 
Brand von unten zu leſchen: aber fie kuñ⸗ aus der Eyder gebuͤrtig. Dieſen ſahe der 

ten / wegen der Menge der Naͤgel / und an⸗ Schiffer. bey einem Holtz / oder 9 
0 | Maſt / 





| der auserleſenen Geſchichte. 0 
en. Und weil ſich die groſſe | gleich als weñ er gege denZag fich getrau⸗ 
erlagytehr bin uñ ber malte | te Leute zu finden. Uber —— kam / 
waren ſie von der Schiffftätte weg / und 









Ma L/fch dir 
Maſt / darauf 
ie / aiſo daß er nicht wol darguf bleiben waren ſi hiffſt. | 
konnie; faste er zudem Gefellen :Schier| fahen fein Land : Karls wurdeẽ fie klein⸗ 
bet mir das Holtz zu; fo will ich darauf zu muͤtig / kamen zu dem Schiffer / und Flag? 
euch rucken / and wollen wir alſo bey ein⸗ tens fie hätten weder Eſſen noch Trin⸗ 
ſihen Welches jener thaͤte / und ka⸗ gen / weder Bogen / Karte / oder Kompaß. 
men ſie alſo Amen Denn der Schiffer | Er gab zur Antwort: man ER geftern/ 
war im Anffliegen ſo geſchlagen / daB er feinem Math nachrgeblieben ſeyn; ſo haͤt⸗ 
dem Keri ſonſt nicht wolhätte konnẽ bey⸗ ten fie wol etwas Proviant hekomen. Sie 
kommen: ſein Rucken war ſehr beſchaͤdi⸗ baten ihn / daß er herfür kommen wolte: 
deiund in dem Kopff hatte er sven Lo⸗ und/meiler fo ſchwach waꝛ / halſſen ſie hm 
cher: melches ihm eine ſo fchmersliche| Dazu. Alfo ſah er / und ſahe dem Boick ein 
Empfindung gab / daß er gedachte / noch wenig zu / wie fie ruderten. Er fragte ſie/ 
ſobin ich todt; ja es begunnte wieviel Eſſen fie in dem Boot ‚hätten? 

















ihm fat Horen und Sehen zu vergehen. darauf beachten fie ungefähr 7. Oder 8. 
Siefaflen allo beyeinander s jeglicher) Pfund Brod herfür/ und legten ſolches 


Hatteein Stuckvondenm Bug im Arm ;} in amen ledigeFäßlein. 
and fahenfich un nach dee Schuyte und| :Hiernechit fagteder Schiffer ferner zu 
Boot: wurden ihrer. auch endlich geivar.| ihtten : She Leute le get Die Ruder nur cinz 





per felbe waren ſo fern / daß fie nicht ſe⸗ denn es muß anders kom̃en / ihr werdet es 
Den koneenioh lee order⸗oder Hinter⸗ fonften bald müde wwerden/ weil wir nich? 


theilnach ihnen zu wäre; und / weil die —— leget nur ein. Daran 
Sonne ſchon anfing unterzugehen / faste| fragten ſie ihn / wie fie es denn machen fol: 
der Schiffer zu feinem Geſellen: Her⸗ ten. Er antivortete : Ziehet eure Hemder 
man! es Icheinet faft alle Hoffnung vers] aus / und machet Segel darans/ brauchet 
-  Johren : die Sonne gehet unter/ und die| auch / an Statdeß Garns / die Faſeln von 
— weit / daß man fie ſchwer⸗ den Weidenruthen / die hie im Boot feynd; 
lich ſehen kan: und ſolcher Geſtalt tönen] welches. fo wol die im Boot/als in dee 
wir es auch nicht lange antreiben: Dars| Schuyte/ verrichteten. Hierauf ward das 
ee den Allmaͤchtigen um Wolck gesehlet / und befunden fich in Dem 
Hagen Sncnana bien, Boot a6 in der Schupte aber 26. zuſam⸗ 
Sie thaten allo/ rieffen Gott an / und men 72. Perſonen · In dem Bott war ein 


ny% | m en 72. Petjonen ; 
wurden erhoret· denn mie fie aufſahen / blauer Kittel / mit einem Kuͤſſen / den ga⸗ 
waren ſie nahe bey jenen: deſſen wurden ben ſie dem Schiffer: den Kittel zog er an 
fiefehefeoh- Sierieften bald: helfftdem| und das Kuͤſſen legte er aufs Haupt / we 
hiffer! Wie die andern dieſes vernah⸗er / miegemeldet/ ag Löcher im Kop 
 men/fingen ſie hberlaut an zu ſchrehen für) hatte, Der Balbierer war zwar bey ih⸗ 
Freuden: Der Schiffer lebe noch ! der| nenim Boot / aber mit Feind Medicamen⸗ 






Schiffer lebrnoch! und ruderten Darauf) tem nerfehen: doch Fäneteerefwas Bro) > 


nahe unter die Stuͤcte (oder Truͤmmer) und legte das auf die Wunde / dadurch der 

dorfften aber nicht Ir ihnen kom̃en / weil Schifteeimit Gottes Gnade / wieder ge⸗ 
fie beſorgten / es moͤchte ein Stuck durch! heilet worden, Und ober zwar fein Hemd 
den Boot oder Schuyt ftoflen. Herman] auch anbott/fo wolten fie es doch nicht har 
von Kniphauſen war noch loftarck/daBer| ben/fondern ſorgten noch für fein Leben. 
dem Boot zuſchwum̃e: aber der Schiffer]  Stelieflenesden gantzen Tag allg trei⸗ 
rieff: Wolt ihr mich — muſt ihr ben/und machten unterdeſſen ihre Segel 
mich holen s denn ich bin ſo zerſchlagẽ / daß fertig; ſpanneten Diefelbe deß Abends auf) 
ich nicht ſchwimmen Fan. Da fprang der und fingenan su ſegeln. Dieſes geſchah 
Teompeter aus dem Boot vr 5ord/| den 20, November deß 1619. Jahrs. Ih⸗ 
miteiner Bleyſchnur / die fienoch hatten / von Lauff vichteten fie nach den Sternen: 
undbrachteihm das eine Ende / das er um diewei fie deren Aufsund Nidergangs 
ich wickelte / und alſo zogen fie ihn ing! zimliche Wiſſenſchafft hatten. Deß Vach⸗ 

























Boot: da fie fich alle derwunderten / daß tes war es ſo alt! daß das Volek zaͤhn⸗ 
— lebete. — | Hlapperte ; und deß Tages fo heiß / daß fe, 
bi dieſe Nacht allda verharrens denn! weneten zw werfchmachten : denn Die 
würden morgen/wenn es Tag ware / Gone war meift über ihrem Haupt: Den 
n — en peis/und vielleicht! 21:22; und 23. November practicirtens 
K den. Aber nde al ae die Höhe zu er⸗ 

| tum 


digen’ ſchlugen einen Quadrant vor? 


auch einen Kompaß / ſinden A 
er alſo ee Beh ag ‚der Kan digen’ ſa ant bot 
uder auslegen / nen anfs Schiff / und zeichneten ee ne 

; UNE? 


mann das Volck die 























Voͤgel flie⸗ 
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cob8,-Stab. Es fand fich auch ein Schrei | Schupt inden Boots imaleichen auch die 
ner bey ihnen der hatte einen Circkel / und Riemen / und die Sege/melchefie aufſetz⸗ 
Wiſſenſchafft / einen Stab zu zeichnen. Zu |ten. Alſo hatten fie in dem Boot eine 
dem ſchnitte der Schiffer hinte aufs Brett Blind⸗Fock / groſſes und Mefan-Segel. 
eine Paß⸗Carte I ftellete darin die Inſuln | Die Riemen / derer ungefaͤhr 30. waren / 
Sumatra und Java / mit der Straß von legten ſie uͤberzwerch als einen Uberlauff. 
Sunda / welche dieſe von einander ſchnei Das Boot war ſo tieff/ daß die Helffte deß 
det. Denn deß Tages / da das Schiff ver⸗ Volcks unter den Riemen geraumlich ſi⸗ 
ging/hatteer noch die Höhe an der Son tzen konnte: und Die andern ſaſſen obẽ auf 
nen — und befunden / daß fie tin | alfo/ daß ſie alle darein gingen. Ihrer 
gefaͤhr go. Meilen vom Lande, Alſo fuh⸗ waren damals 72. Perſonẽ in dem Boot / 
ven fie anf ihren Bogen und Charten an, |diefahen einer den andern mit betruͤbten 
Der Schiffer gab zwar von den acht Augen an, Denn ſie hatten Fein Brod/ 
Ela Brod alle Tage jeglichen feine ſo wolte es auch nicht regnen / und die Me 
ortion / ſo lang eg wären woltez aber es ben ( iſt eine Art von Waſſer⸗Voͤgeln) 
mar bald aufs obſchon ihrer einer deß Ta⸗ nicht mehr Fommen. Als es nun wieder 
ges nur ein Stuck / ſo gooß / als ein glied am aufs aͤuſſerſte war ſprungen / durch Got⸗ 
Finger / bekam. Kein Trincken hatten fies | tes Schickung / unverſehens aus der See 
fingen aber Regenwaſſer in den Segeln | eine Anzahl fliegender Fiſche heraus in 
auf / und verſam leten es in ihre zwey Faͤß⸗ der Groͤſſe wie ein Spiering / und fielen 
lein. Der Schiffer ſchnitte eine Nafe vorn in das Boot. Da harte man ſollen ſehen 
aus einem Schuh/datnit ſchoͤpffte ein je/ wie es an ein grabeln und raffen ging; 
der einmalmdtranck es gus / drauf fa? denn ein jeglicher that fein Beſtes / etwas 
ten fie fich wieder nider. Und wiewol ſie zu bekommen, Sietheilten die unter ſich / 
fo uͤbel ver ehen waren fo wolte doch das aſſen fie fo roh / und ſchmeckten ihnen Zu⸗ 
Voick / daß der Schiffer /fo viel ihm be⸗ cker⸗ſuß Aber es konnte nicht viel helffenz 
ſiebte / neh men foltes dieweil es ihnen Ab doch ſtaͤrckte es einen oder mehr / und that 
Ten doch nicht helffen konnte: Aber weil ſo viel / mit GOttes Huͤlfſe/ daß niemand 
er ihren anten Willen ſahe / wolte er nicht 










ftard: Welches deſto mehr zu verwun Auen | 


mehr habenyals fie, dern war weil das Bolck aufing Seewaß syn, 


hr Elend mar groß: fie hatten Fein ſer / wider deß Schiffers Warnung zu 
Brad mehr / und konnten noch Fein Land trincken. Denn er ermahnete ſie / daß fie 
erfehen. Der Schiffer uͤberredete das es nicht thun ſolten; weil es ihnen den 
Bote alfegeit/daß fie nicht weit vom Lan⸗ Durchlauff verurſachen 7 und Doch den 
de waͤren / und guten Mit haben folten: | Durſt nicht lefchen wuͤrde. Etliche kaͤue⸗ 
aber fie murreten unter ich daruͤber zund | ten Muſquetenkugeln etliche trunckẽ ihr 
fasten: der Schiffer mag wol ſagen / daß eigen Wafler, Solchesthatder Schiffer 
wir nach dem Lande fahren; and wir fah⸗ imgleichen ſo Lang es gut blieb: denn letzt⸗ 
ven vielleicht danon. 0 lich ward es zum trincken unbeguen, 
Aber eines Tags/da fiedermeinten/fie 






Die Angſt ward je langer je groͤſſer / Erwedt 


koͤnnten es nicht langer dauren gab Gott und das Volck kleinmuͤtig und verzagtzanaen 


der Allmächtige / daß Meven uͤber dem ſahen auch fo tuͤckiſch aufeinander / als ob 


die Hande- Boot hinflogen. Dieleftelleten ſich / als ſie ſich unter einander freſſen wolten: ja 























ob ſie woiten gefangen ſeyn / flohen ihnen redeten auch davon / und befunde für gut) 
gleichfam in die Hande / und lieſſen ſich erſtlich die Jungen zu verzehrẽ / und / wenn 
greiffen. Sie rupfften die / ſchnitten fie zu die auf wären / das Los zu werffen / wenn 
Stuͤcken / gaben jeglichem etwas / und af | man antaſten ſolte. Welches den Schiffer 
fen fie alfo roh. Dem Schiffer ſchmeckten in ſeinem Gemuͤte ſehr verunruhigte / und 
je ſo wol/als ex feinLebetäge etwas geſſen | bat er Gott in groſſer Angſt / daß Er doch 

atte / ja / waren als Honig in feinem Mun⸗ | folches nicht ——— ſie nicht 
de: wenn ſie nur mehr gehabt! Denn es verſuchen uͤber ihr ermoͤgẽ / als welcher 
war Fam nur dns Leben sn erhalten / und wuͤſte / was fuͤr ein ſchwaches Geſchoͤpff ſie 
mehrnicht. Es entdeckte ich aber noch | wären. Inſonderheit erſchreckte ihn heff⸗ 
fein Land ;dariber wurden fie fo wehmu⸗ tig daß / ſeines Bedundens/etliche Feinen 
tigdaß das Volck bewilligte / als die in uͤblen Luft hatten, die Jungen anngreif: 
der Schuyte noch einmal baten fie über |fen. Doch bate er für ſie / und ſagte Gott 
zunehmen. Denn weil ſie doc) ſorgten / wuͤrde baldein Auskommen geben: dazu 
fie muͤſtẽ einmal Hunger oder Durſt ſter⸗ koͤunten fie auch nicht weit mehe vomvan⸗ 
ben ;fo wolten ſie lieher beyeinanderfenns de feyn. Aber ſie gaben zur Antwort: er 
nahmen alſo alles Volck über aus der [hatte fie ſchon lang damit ak i 9 
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eifderfrefich gleichwolfeingandyja ſuhce | velbigen Tag an Lbien und danckten 
wol biedeicht vom dande ab, In Sum̃a | GHtt/der ihr Bittenund Flehen erhoͤret 
e waren garnnivilig/und ſtelletẽ ihm 3. | hatte! Sie thaten deß Morgens und dA⸗ 
age Zeit: wenn fie darinnen Fein Land | bends ihr Gebet mit bruͤnſtiger Andacht/ 
Finden/fe wolten fie die Jungen verzehrt. | fungen auch etliche Plalmen vor uñ nach 
Die es war ein verweiſſe ltes Fürnehme.| dem Gehet. Denn fie hatten noch etliche 
Unterdeften bate der Schifer G Ott mit Plalmbüchlein. Der Schifter war die 
fenrigem Ernft/daß Er feine gnädige Ahr | meifte Zeit Vorleſer aber als der rechte: 
gen auf fie wenden /undihnen ans Land Vorleſer ans der Schuyt überfam;.vers 
berhelfien wolte / damit fie Feine folche | vichtete er das Amt 'elber. Als fie nun naz 
Greuelbesingen. Nundie Zeit Fam her; he beym Lande waren; ſchlugen die XBee 
beyrund die Nobtnam Mberhand/ daß fie| fo hart wider das Land/daß fie nicht wage 
nicht Länger dauren Eonten. Sie gedachte doͤrfften zu laͤnden: endlich funden fie eine 
offt ven fie mie am Lande waren daß ſie kleinen Buſem in der Iufal/_ da lieſſen fie 
Gras effen machten ; fo hätten Nie keine einen Dacken in die See fallen / und Die an⸗ 
Noht. Der Schiffer ermahnte fie mit ſo dern machten fie am Lande feſt / ſprungen 
teöftlichen Wortd/als ihm imer möglich“ darau / fo gut fie konten herans/ und ein 
fie folten gutes Muts ſeyn / GOtt wuͤrde jeslicher nahm feinen Weg zum Gebuͤſch 
alles zum Beſten wenden. Ob er zwar ſel⸗ Der Schiffer aber / ſo bald er das Land 
ber kleinmütig / und / an Statt andre zu betvat/fiel auf feine Knie / kuͤſſete fuͤr greu⸗ 
tröften/felber.Zeoft vonnöhten hatte. Sie| den die Erden und danckte G-Dtt für fer. 
marcn alle fo matt / daß fie ſich ſchwerlich ne Gnade un Barmhertzigkeit daß Er fie 
anfvichte Eonten, Mit dem Henn Rolle nicht in Veriuchung ge ihuet/iondern ihr 
mar eg fo weit kommen / daß / wo er ſaſſe / da nen ausgehulffen hätte * Denn die er Tag 
blieb er: der Schiffer. aber hatte noch ſo mar. eben der letzte / nach welchem das 
piel Stärcke/daß er das ganze Boot / hon Mole vorgenommen / die Jungen anzu⸗ 
Haren bis hinten Eonte durchgehen. _. greiffen / und zu ſchlachten. Art 
"Alto ſchwebeten fie/aufGotres®nade/| - Was ihnenforthin weiter/auf dem 
bis den 2;December/melcher war der 13.| Lande/fen begegnet; will ich / mit. gleicher 
Zag / nachdem fie das Schiff verlore hat-| Mühe, hinzuthun: denn hiemit hatte ihre: 
ten. Selbiges mal mar die Lufft gar tun] Gefahr noch kein Ende. — 
gei / mi Regen vermenget / und der Bind| Sie ſunden / auf dem Lande / viel 
fi, Sie mochten die Segel ſos krochen Cocos Ruſſe? ſuchten auch fleiſig nach. 
darunter/un famleten auch Waſſer in die friſchem Waſſer: aher kunnten Feines ans. 
Zhlein. Das Mol mar mit Kleidung treffen: behalfien fich doch gleichwol / mit 
ubelwevfche: weil fie eilend fich dadon ger| dem Saffte von inngen Eocos » Nuͤſſen / 
macht/und ihre Hemder zu Segel gegeb&;| und von den alten aflenfie ; aber etwas 
mwie.obenwermeldet:der.meifte Theil hatz| fu viel und unvorſichtig Geftaltiam fie / 
tens fehlechteleinene Hofen an/ und der dieselbige Tracht / davanf fehr Franck ge⸗ 
Dberleib mar bloß : allo daß fie/um der morden/ und ein ſchmer liches Bauch⸗ 
Wärme willen/unter dieSegeltücher gez| grimmen empfunden. - Einer kroche /n 
Erochen waren. Damals fund der Schif/ dem andren hin / im Sande / und klagten 
fer am Ruder / und machte die Rechnung / einander ihre Poht. Weil es aber her⸗ 
daß fie nicht weit vom Lan de waͤren; bil-| nad purgivete/ ward es gleich nieder beit, 
dete ihm auch Flärere Lufft ein/ fo lang. er ſer / mit. ihnen: alfoı daß fie hiernächft Die, 
am dinder geftanden: aber es blieb immer) gantze Inſul durchlieffen; jedoch nichts 
neblicht/umd wolte nicht heilmerden uns| darauf zu eflen fanden / als Cocos⸗ 


terdeflen ward er/vom DampfumdNege/| Nuͤſe nn 
fo £alt/daß cr ein®/ang den Dmartiermer| -. . Diele Inſul Ins ungefehr 14. Meil⸗ was den 
fern zurieff / er oite ihn ahloſen: er aber wegs von Sumatra: dahin fiel gegen A. sciMris 
Ecoch unter zum Boick Dieer Dnartier;) bend / mit ihrem Boote/ neben dem Lan Lian , 4P 


meifter war kaum eine Stunde am Ru⸗ de hinlieffen / fo lang / bis die in g — 

















6 
der gefeflen ; ſo fing die Kufft an klar zu] Inſul geſammlete Cocos ⸗Vuͤſſe / AU 
werden / under ſahe Land vor ihm: bald| gufiwaren + da wolte das Volck wie⸗ 
rieff er mit groſſen Freuden: Heraus ihr der an Land; welches ihnen doch die gar 
Landeleut ! das Land iſt nahe vor ung! je ſtarck anfallende See nicht wolte vers 
Land / Land! Da folte einer geſehen ha⸗ ſtatten. ars rer 
den wie bald fie unterden Segeln berfür| . Darum Tieß man vier Männer über 
wi heten /panneten fie geſchwinde auf / Bort Ipringen/ welche Durch die Wellen 
fuhren darnach zuznd kamen noch den⸗ | an Land ſchwimmen / Ni “- Ni 

— 4 









































— Das Erſte Buch / u — 
Strande fo lang ſauffen folten bis ſie ei fern die Schildwachten nicht hätten da⸗ 
ste Oeffnung fanden / da man mit dem| vor gewarnet. Sie hatten kein Gewehr / 
Boot koͤnnte ankommen. Dieſe finden ohn zwey Beile / mit einem roſtigen Der 
endlich ein flieſſendes Waſſer: ziehen ih-| gen: waren uͤberdas / der Kranckheit hal⸗ 
se Hoſen aus / ſchwingen ſelbige über ſich ber / geſchickter zur Ruhe / als zum Streit: 
empor / und geben damit ein Zeichen / wolten ſich doch nicht fo ſchlechts hin laß 
man ſolte zu ihnen kommen. Als fie da] fen todt ſchlagen / wie die Hunde: ſondern 
anlangten; lag / vor dem Munde deß nahmen angebranntes Holtz / und zogen 
luſſes / eine Banck / oder ſeichter Sand⸗ fo im Finſtern gegen die Barbern an: 
and / da die See fo ſehr gegenſtieß / Die Funcken flogen’ in der Lufft / umher / 
daß man eine Weil in Zweiffel ſtund / und machten ein ſchreckliches Anfehen/ 
ob man ſich hinan doͤrffte wagen / oder als ob lauter Feuer⸗ nn Teuffel/ 
nicht. Zuletzt ſtimmeten fie alle zu / man Furien / oder feurige Männer daher kaͤ⸗ 
felte daranf anſetzen. Derhalben ordnete men. Solches gab / inter den Einwoh⸗ 
der Schiffer Bontekuh / hinten / an bey⸗ nern / einen ſolchen Schrecken / daß fie 
den Seiten / einen Riemen auszulegen / wieder /hinter fich zuruͤck /in den Wald 
amd an jeglichen zween Männer zu ftel:| Hohen’ und ihren Gegnern freyen Platz 
len: er ſeibſt ſtund am Ruder / und ſtach Tieflen/ darauf dieſe doch / in groſſer Furcht 
alſo / mit dem Boot / in die Untieffe. Die und Angſt / uͤbernachteten ausgenom⸗ 
erſte Welle gab ihnen ein ſolchen Wille men der Schiffer / und Kauffmann / wel⸗ 
komm / daß das Boot ſchier halb voll) che amLande nicht trauen wolten; ſondern 
Bafler wurde: welches man mit fich ins Boot begabenn. 
Schuhen / und leeren Faͤßlein / geſchwin⸗Wie es tagete; kamen drey Ein⸗ 
de wieder ausſchoͤpffte Derhalben folgte wohner / aus dem Walde/ herbey: denen 
die andre Welle / und goß das gantze die Hollaͤnder drey der ihrigen entgegen 
Boot voll / fchier bis an den Bort / alſo / ſandten / welche vor ſchon einmal in Oſt⸗ 
daß der Boot ſtill hielte um zu ſincken. Indien geweſen / und von dee Malaͤyiſchẽ 
Older man erleichterte es / durch eivriges, Sprache ein wenig verſtunden. Nach 
Schoͤpffen / bald wieder /und, ruderte der Zuſammenkunfft / fragten die Inge 
fort: bis die dritte Welle kam die etwas borne / was für Volck fie wären. Die 
zu kurtz ftieß/ amd Ihnen nur wenig War | drey Deputirte antworteten: Hollaͤn⸗ 
fers eintchenckte : wornaͤchſt das Waſſer der / welche / durch Unglue / um ihr Schiff 
ſtracks eben wurde. Selbiges pruͤfeten gekommen / und allhie einige Erquickung / 
fanden es gang friſch / und legten das dafern ſolche zu bekommen / einzutauſchen 
Bcot/an der rechten Seiten deß Fluſſes / wuͤnſcheten. Die Inwohner ſchwatzten ih⸗ 
a. Als ſie ans Land kamen war es mit nen darauf / von allerhand guten Sachen / 
langem Graſe bewachſen / in welchem vor / als von Huͤnern / und Reis: wor⸗ 
Betten age / „deren ein jedweder duf nach den Niderlaͤndern beydes Mund 
Taf /und aß ſo viel er mochte, Etliche! und Magen waͤſſerte; wiewol fie nich 
lichen ein wenig ums Eck / fanden da wuſten / daß many zur Bezahlung / dire 
Fener ı und etwas Tabacks: das ver: Haut begehrte. Die Barbern kamen fer⸗ 
mutlich die Einwohner dafelbft vergef ner zu ihnen an das Boot/und fragten! ob 
fervoder freywilliglich haften ligen laſſen. fie ach Gewehr hätte? Gewehrs gering! 
Solches machten ihne die Lente zu Nutz: antworteten dieſe: Wir haben Mufgnere/ 
Alleten geſchwinde / mit den smenen in Pulver / und Kugelnlhattẽ doch gleichwol 
dern Boot vorhandenen Beilen / etliche ein Segel uͤhers Boot geſpreitet: auf daß 
Boaͤume ; legten / an fünf oderfechs Or⸗ jene nicht ſehen möchten/ wie ſchlecht fie 
ten / Feuer an: ſetzten ſich hernach / zu ze⸗ mundiret Hierauf brachtẽ die Inwohner 
hen oder woͤlff Perſonen / um Das Feuer etliche Huͤner mit geſottenem Reis. Hin 
ber / und truncken Taback / als das gegen ſuchten die Hollaͤnder Geld / uñ hol⸗ 
» tägliche und liebſte Konfect dee Schiff⸗ ke einer mehr / der andre minder herfuͤr; 
Purſch. Zu Abends /beitelleten fie an glſo / daß fieungefähr sö.Stickezufamen 
rehen Orten / Wacht / aus Forcht der brachten/und erftlich ſo wol die Huner / als 
Einwehner: denn es ſchien der Mond den Reis davon bezahlten. Hiemit ſetzten 
gricht. Aber die gefreſſenen Bonen bes) fie — nider/un aſſen tapffer darauf Nach 
kamen ihnen / in ſelbiger Nacht/ miedem| vollendter Malzeit / fragtẽ ſie / wie diß Land 
Hunde das Gras: denn fie wurden faſt hiefle? denn es gebrach ihnen / am Com⸗ 
ale ſterb⸗ Franck davon, Und eben ka⸗ — 5* erfuhren / daß es Sumatraʒ ihr 
men die Eintechner daher/fie zu überfal | damaliger General aber / Jan Peters 
en, Welches auch mare geſchehen dar | Eoln von Horn / ju Java waͤre. | 
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Wal es aber / mi diefem Proviant / endlich / uñ wand es in ein / um fich haben⸗ 
nochnicht genug: fuhr der Schiffer/nebe des Tuͤchlein. Der vorderſte / ſehend/ 
dier Mannern in einem Nachen denFluß daß fein Gefell etwas bekommen / kam 
hinauf; um mit dem übrigen Gelde / im gleichfalls herzu und deutete / daß mar 

ZSorꝛffe/ das ein Stuckweges von ihnen |ihm auch was gehen muͤſte: und/ als man 
Tage / mehr Speiſe einzukauffen. Ws ihm - maflen Geld gegeben; blich 
er / und feine Mitgefährten/dafelbft ange⸗ |er ſtehen / fchanete es an / wieder vorige / 
ngt kaufften fie Reis und Huͤner / und zweiffelend / ob ers nehmen / oder den Ge 
schickten die an Bort / zu einem / Namens ber angreiffen ſolte. Welches letzte ih⸗ 
Henn Noll / um diefelbe unters Volck / nen denn leicht waͤre zu thun geweſt: an⸗ 
Damit es nicht zanckete / auszutheilen. geſchaut jeglicher / wie geſagt / einen Fu 
Immittelſt lieflen fie/ für fich felbften/im |dianifchen Dolchen an Der Seiten ;_ der 
Dorffe / drey Huͤner mir Reis kochen | Schiffer aber gang Fein Gewehr in Han⸗ 
sd affen davon! fo viel fie mochten. Hat: |de hatte/fondern als ein ſchwaches Schaf 
gen auch einen Trunck aus Bäumen ge: allda / mitten zwiſchen zween Woͤlffen / in 
Zapfft / der fo ſtarck war / daß er einen tauſend —— pr: vr Rz: 183 - 
unnte reindfenmachen.  Unterm&f| Ungefähr hatten fiedie Helffte deß 
fen /faffen die Einwohner / rings umher / | Weges hinter den Mücken gelegt; als die 
Zafften ſie an/ wie die Maul: Affen /_als | beyde ehrliche Faͤhrleute anheben zu ruf⸗ 
ob fie die Biſſen zehlen wolten . "Nach fen und rumoren / auch mit allen Geher⸗ 
der Maheit / kaufft der Schiffer einen den fo viel Zeichens gaben/ Daß fie den 
Büffel, für fünff und einen halben Real Schiffer anfallen/und um den Hals brin⸗ 
von achten : kunnte aber denfelben nicht gen wolten: dariiber dieſem ſo angſt und 
» fortbringen/ megen feiner Unbaͤndigkeit: bange ward / daB ihm das Hertz im Leibe 
foltederivegen / weil viel Zeit darüber zitterte. Er ſeufftzete zu GOtt / um Er 
derſaͤumet / und es anfing ſpaͤt zu werden / leuchtung feines Verſtandes / was anje⸗ 
mit feinen vier Gefellen / wieder nach go ihm zu thun ſtuͤnde: und daugte ihn ⸗ 
dem Boot zumandren. Aber die vier als wenn ihm einer ſagte / er ſolte ſingen Hebtft 
Baten ſehr / er möchte fie. Doch / die Nacht | Welches er auch thaͤte / und / ob ihn gleich — 
aber alida laſſen verziehen; fuͤrwenden Schrecken und Todes Angſt umſangen / 
de / fie gedaͤchten Die Nacht durch / bey dennoch ſo laut ſang / DaB es durch Berg 
dem Thier zu ſitzen / und es mol fort gu und Thaͤler ſchallete. Wie ſie höreten/ 
beingen, Wie ſehr ihnen auch ſolches / von and ſahen / daß er alſo anhub / zu fingens 
ihm/wurde teiderrahten + erhielten ſie lachten ſie und ſperreten Die Maͤuler ſo 
doch endlich ſeine N und) weit auf / daß man ihnen in Die Steel ſehen 
nahmen) nach angemünfchter Nachtru⸗ Funnte. — — SER, 
he/von ihnenfeinen Mbfehied. | : Endlich Eamenfiefo weit / daß man 
Alls er nun wieder das Ufer erreicht: das Boot erblickte: da ſtund er auf und. 
—50 da ein Hauffen li pen winckte feinem Volck zu: das ihm auch 
r viel unter ſich zu thun hatten / und / al⸗ ſtracks entgegen Fam. Seinen ſauhren 
Tem Anſehn nach / miteinander ſtrittig Uberbringern zeigte er fie folten an Land 
darüber waren / obiman ihn folte gehen fahren: undials folches geſchehen; hieß er 
Laffen/ oder angveiffen. Er ftellte fich ſie voran Lauffen 5 befoͤrchtend / fie moͤch⸗ 
behertzter / weder ihm zu Muhte : nahm ten ihn fonft hintertverts durchſtechen. 
zween / aus dem Hauffen bey den Armen / Gelangte alſo letztlich wieder zu den Ser 
ſtieß fie nach dem Nachen zu 1 daß fie mit nigen. Vor ihrem Abſcheiden / fragten 
ihm folten fahren. Diele beyde gaben ſie gleichwol erſt: Wo das Volek fchlieffet 
ihm zwar einen ſcheußlichen Blick: lieſſen Darauf man ihnen die Hütte seigte/ wel⸗ 
fich dochnoch beveden 1 und gingen mitiche das Volck aus Blättern hatte ger 
ihm in den Rachen. Einer ſaß hintens|macht/und darunter kroch. Ferner ber 
der. andre vorn ʒ jeglicher mit einem Ru⸗ | gehrten fie zu wiſſen: wo der Kauffmann 
derzund flachen ab. _Bediweder trug an und Schiffer hhreSchlaff Stelle hätten? 
der Seiten/einen Kriß; melches ein Oſt⸗ Empfingen zur Antwort Indem Boot) 
el Fupifches Gewehr iſt / wie ein geſſamm⸗ unter den Segeln und Fehtten damit 
Sefahr herter Dolch. Wie ſie eine Weile gefahren; wieder heim / nach ihrem Dorffe 
Ermor.tratt der hintere / auf ihn / der mitten im Der Schiffer erzehlte hernach feine 
bung: Nachen ſaß / zu / und wieſe / daß er Geld |Werrichtung * welcher Geſtalt die vier 
begehrte. WoraufderSchiffer in Sack Gefellen/ bey dem Büffel/geblieben/ a 
griff einen Ortsthaier hezang holete / und mit was fuͤr Aengſten er fich Dee ey⸗ 
ihm darreichte· Er ſtund / und ſahe es an | den jetzo hinweg geſchiedenen Habichten / 
wuſte nicht / was er thun wolte; nahm es als eine arme WrIRLORGS HS IGREEAEN. 














































































244 Das Erſte Buch / 
und unter ftetstwährender Furcht ſtzen  Immittelft drungen die Sehtoarr 
muͤſſen einen Stoß von ihnen zu. bekom⸗ tzen heran / flachen und bohrten dem ar⸗ 
men. men Volck / indem es ins Boot fprang/ 

Die liebe Sonne hatte den folgenden dergeftalt mit ihren Spieflen / durch 
Dag ſchon eine gute Weil über beftralet: |den Leib_/ daß die Därme herans hin⸗ 
und doch fahe man weder Büffel / / noch gen. Dieſe Armſelige wehrten ſich / 
Leute: welches denen im Boote ſehwere mit ihren elenden Beylen / ſo gut fie kunn⸗ 
Gedancken erregte. Etliche Zeit hernach / ten. Dex roſtige Degen that ſchier das 
kamen gleichwol zween Inwohner / und Beſte. Denn hinten im Schiffe / ſtund Dar Be⸗ 
trieben einen Buͤffelihrer zween den drit⸗ ein langer Mann / und Beck feines Hand: —— 
ten) vor ſich her. . Der Schiffer merckte werets / der wehrte ſich damit fotapffer ine“ 
gleich, daß es derjenige nicht wäre / wel⸗ als ob er vordem oͤffter im hlancken Fel⸗ 
chen man ihnen geftern hatte abgekaufft. de / mit einer refolnten Suchtel/ weder 

Als fie/ von dem Kellner / : welcher ihrer |vor dem —— der Brod⸗Schuͤß 
Sprach ein wenig kuͤndig / gefragt wur⸗ ſel / agiret hätte. Sie hatten ein Seil 
den : warum ſie das erſte Thier nicht hinten ausligen / und eines in der Sees 
brächten? Imgleichen: wo die vier Leu⸗ darum rieff der, Schiffer dem Becken 
te geblieben? gaben ſie zur Antwort: ſie zu / er ſolte das Seil abhauen: welches er 
hätten dag Thier nicht bekommen koͤn⸗ auch / nach langem Hauen / thaͤte. Alſo 
nen: ihre Leute aber waͤren / mit noch ei⸗ ſtieſſen fieab / vom Lande, Die Schwar⸗ 
nem Thier unterwegen / und in der Nach⸗ tzen lieffen ihnen nach / im Waſſer: mu⸗ 
folge. Solches glaubte man etlicher ſten es doch bald bleiben laſſen: weil ſie 
maflen. Weil aber gegenwertiges / wel⸗ keinen Grund fanden, Hernach fiſche⸗ 
ches anjetzo die Schwartzen hatten heabey |ten.fie ihr. Volck auf / das im Waſſer her⸗ 
gefuͤhrt / hefftig ſprang / und fleigertesward anſchwummen: und ſtracks verliehe 
dem Sergeanten befohlen das Beyl zu GOtt / daß der Wind / welcher zuvor 
nehmen / und ihme hinten in das Bein zu aus der See kam / vom Lande anhub zu 

hauen : auf daß es nicht entlieffe. Das wehen: daß fie die Segel anſpannen 
DieHolän war kaum geſchehen; da begunnten die kunnten / und eines Fahrens aus den 
von den Schwartzen greulich zu ruffen / und zu Loch heraus / durch Die Banck kamen / 
Bilden fchrenen 3 und auf ſothanes Geſchrey / da ſie zuvor / mit ſolcher Gefahr / einge⸗ 
überfallen. uͤrtzten ſich die andren / mit hellem oder loffen waren. Die Schwartzen meines 
vielmehr finſter⸗ſchwartzen) Hauffen / ten / man wuͤrde nicht durchkonnen: liefe 

zum Walde heraus / lieffen ſchnell herzuzʒ fen an das Eck vom Lande / ihrer da 
der Meinung / den Hollaͤndern den Weg mar zu nehmen / und fie todt zu ſchlagen: 
nach ihrem Boot zu verſchneiden and aber GOtt wolte es nicht verhaͤngen. 
ſie alle zu ermorden. Aber dieſe wur⸗ Wie fie drauſſen waren; wurde der ʒuſſet ober 
den / durch drey von den Ihrigen / ger Beck / der fo redlich gefochten / gantz ſcin Echen 
warnet / die etwas weiter hin ein Feuer blau um den Kopff: denn er war / mit ei⸗ ein. 
hatten angelegt / und es ihnen anſagten. nem vergifften Gewehr / recht uͤber dem 

Weil man erſtlich nur ihrer viergig. er; |Nabelam Bauch / verletzet. Man fchnits 
blickte: molte der Schiffer nicht zuge⸗ |te ihm zwar das Blaue/ aus der Wun⸗ 
ben /daß man fliehen folte; in Betrach⸗ |den + aber.es wolte nicht helffen; ſondern 
tung / daß diſſeits auch / an Volck / eine er ſtarh /für ihren Augen / und ward her⸗ 
zimliche Anzahl vorhanden. Als ihrer nach über Bord geworffen. Nachmals 
aber immer mehr wurden / und dazu alle |sehlten die guten Leute ihre Mannſchafft / 
mit Waffen verfehen waren; erſchrack [und befanden/daß ihnen 16. Mann man? 
er/und fing an / zu ruffen = Ein jeder [gelten : nemlich 11. fo am Lande erfchlas ; 
der ſolte fich ſchleunigſt nach Dem Boot gen; Der Becker, ſo jegt eine Leiche mors: 
zu machen ; denn wo man ihnen felbi den; und die vier Maͤnner / melche im 
ges abichnitte / wären fie verloren. Hier; Dorffe geblieben / und zweiffels ohn ers 
auf sing es ans Lauffen. Wer das |mordet, Sie ſegelten / nachdem man ih⸗ 
Boot nicht kunnte erreichen 3 wählte |nendie empfangeneZractementen alfo uͤ⸗ 
den Fluß / und ſchwamm darinnen | bel gefegnet/inebendem Wall hin; hatten 
fort. Die Schwargen festen ihnen ge |noch acht Hüner/ und ein wenig Reis ins 
ſchwinde nach, bis ans Boot welches Boot:welches viel zu wenig / fuͤr 56. Men⸗ 
eben / Bee id / nicht bequem war / |fchen/die noch vorhanden maren. Jedwe⸗ 
zum eilfertigen Abſtoſſen: meil etliche | der befam feine Portion/in folcher Quan⸗ 
Segel heraus genomnien / und zu Zel⸗ titet / daß manmicht ſorgẽ durffte / er moͤch⸗ 
ten gebraucht. | te irgend den Magen in fehr en 
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Wie folches verzehrt ;.mufte man nieder dem übrigem Volck / abz ſtieg guf einen 

9 Land kehren / da viel Volcks find / a hohen Berg / und fahe ich in der Inſel 

er/alfobald nur die Holländer ausgeitie, umher; fiel auf feine Knie / und Dat / als —— 
gen gleich davon Lieffe. Alſo kunnten einer / Deräudor.in DfeAndien noch nie Sanıfers, 
Diefe Feine Bictualien / fondern Allein fir geweſt / dazu weder EDGE SE | 
{ches Waller befommen / womit fie fich ermanns Zeug / bey ihm haͤtte HT 
berfahen / ſolgends bey den Stlippen her⸗ wolte doch fein Annoige: Leit Slern ſeyn/ 
Auinfianven/Eleine Auſtern und S Side und wie Er ihn bisher / aus dem 

cke 



















mmleten / Davon jedweder feine Saͤcke Feuer / Hunger und Durſt / dazu von bo; 

füllete. _Dieben Fam ihtten woi zu ftatteh ſen Seufen 7 ervettet alſo wolte Cr ihn 

der Hut Pfeffer / welchen der Schiffer 

gekaufft hatte, an dem Ort / wo man ih; 

nen die — uͤbel / mit Verluſt ſo 
ieier Lente nemlich / gepfeffert. 

Wie td den Hiernachſt lieflen Nie wieder / zu Voll⸗ 

Scifteir fährungihrer Neile/ vom Lande ab. Als 

uber Mat eine Weil geführten : finges an, fü 

ergühgeh, frürmifch-bart zů wehen ı Daß ſie alle ihre 


q 


Doch noch ferner bewahren /und ihn die 

Augen feines Verſtandes oͤffnen / Daß fie 

den rechten Wegmochten finden, .. .. 
Muß wol ein guter frommer Mann 
geweſen — Man findet viel Schif? 

Inte und Schiffer die lieber fiuchem als 
beten; wenn es nicht gehet nach ihren - -... ... 
einifch hart z a nealle ihre Kopffe. GOTT har ihn auch echört/ Ott m 
seleingogen/ ind darunter krochen: und ihm die Augen anfgethan. Deun fig orts chet 
iefien alle das Boot auf Ottes Gna⸗e er fein Geber vollender / und ſich wieder 
de/hintreiben ; bis ungefahr zwo Stun? |anfgerichtet ſchauet er nach eins um her / 

den vor Tage / da das Ungewitter abzw und fihet/ zur rechten Haͤnd / als die Wok 
Ba Degunnte/ und fich hingegen ein cen vom Lande trieben / und die Lufft gus⸗ 





Bind erhud / der ihren Segeln gar fanfft geklaͤret wurde / zween hohe blaue Berge 
{ind geivogen mitfuhr, Unter dieſes Win, igen Daben ihm ſtracks —— Wil, 
Des geneigten glügelt 7 verlieflen fie gar helm Cornelis Schonten / welcher siweyy 
das Kand/ und vertraten fich der See. |malin Oſt In dien geivefen/gebört zu ha⸗ 
Belches hicht gefchehen / dafern das Un; |ben/daß/ auf dem Eck der Inſel Jaba / 
geinitrer nicht kommen ware: angemerckt zween hohe blaue Berge lägelt. Hieraus 
Kein immer neben dem Lande hin uñ ſchioß er / nach Wergleichung eines und 
alſo leichtlich anfeinen Waſſer⸗Platz hät | andren Umftarides,, / fie wären auf dem. 

en zufchwinimer mögen / da die Nider⸗ rechten Wege: lieff derhalben / vol Freu⸗ 
Tander offt pflegten amufahren / ſelbiger den / den Berg hinab / und erzehlete as 

eit aber. init den Anwohnern in tödtli; er geſehen / dem Kauffmann: worauf das 

er Feindſchafft BL / von welchen Voick uſammen geruffen/ und / mit gu⸗ 
unlangft einige Hollander / Die da feifch tem Winde / der Lauf recht in Die Strat 
affer zu holen vermeint / waren erſchla⸗ zu Nachts/ auf die Sterne an/. gerichtet 
DEMO. gg, Am Mitternacht fahen fie ein 
Alm Tage / erblickten fie dre Heine | Feuer? meineten/ es waͤre ein Schiff. A⸗ 
Inſeln und leaten darauf zu; in Vermu⸗ |ber /. als man naͤher hinbey gekommen; 
fung, Fein Wolct / aber doch etmoas/ fo ih entdeckte ſichs daß eg eine Eleine Inſel/ die 
nendienlich / darquf zu finden: kamen in Dee Strafe von Shi Back und 
auch. dailelbigen Tag noch) daran. Fun | Swetcbs inden Weggenaunt wird. Selb 
den allda/sor erſt / friſches Waſſer / und bige fie vorhey. Deß Morgeng/ 
geofle Tndiauilche Roht fo Diek/alB eines hey Tage / da ea teitte worden waren fie 
Dres Schendkel * die fie umhieben aloe innerem Eck dee. Intel Iava/nnd: 

e 





18 Marek durchftieflen / bis anf das um heſen einen Mann auf den Maft ſteigen 
terfie. Glied : gollen fie darauf voll ſuß der alfobald vien = Ich ſehe Schifte lv 
Bafler/ ftopfiten Nie oben sm / und befas gen und derielben drey und zwantzig zeh⸗ 
mien damn wol eine Loft friches Waſſers etee 
in den Boot. Teoffen auch Palmen D ſprang jedermann auf vor stem 
fuime an die oben an der Syitzen ſo den / legten augenblickz die Ruder aus / 
rbewaren / als wie das Nat in den und ruderten Darnach zu. Wenn ihnen 
R Dee die fie umaehauenidatten 3, Dar |piete Schiffe nicht iu Geſichte waͤren 
‚iahineh fie das Oberſte Davon mit kommen: hätten fieihre Fahrt auf Ban⸗ 
fich/ ihrer Speiſe. _Sonft aber fieß tamm ingenommen; da man ſie uͤbel wuͤr⸗ 
Ali der Inel ichts Beſonders antref⸗ de bewillto nat haben: wei der König 
en. Fade die andren hin und wieder zu Bautam damals / nit den Hollaͤn⸗ 
herum ſireifften / und etwas zu.nafchen dern Kriegführete. . Es waren dieſes 


chlen; ſonderte fich der Schiffer / von |aber lauter Niderlaͤndiſche Schiffe: derer 
7 BCE N: 4* russ: iorln⸗ 
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Commandeur / Friedrich Hontmannyfei; Kauffmann zu Marennes einer Stadt iur 
nen Rachen ihnen entgegen fandte / um] Saindtauge in Franckreich: deflen Reichs 
zu erfragen / was für Leute fie wären? | thum (wie die zierreiche Feder Herrn G. 


DieSchif⸗ Der Kauffmann und Schiffer ſprangen P. H. redet) mit den Schiffftricken ver⸗ 
bruchige Alfobald in die Schünt denn fie kannten bunden geweſen / mie jener von derglei- 


„ Wieder zu 


gleich einander) und fuhren an deß Hont-| chen fahrenden Haab geredet. Er hatte 
manns Schiff /_ genannt die Magd von ſich bald bereichert! bald wieder arm und 


Sondeieu Dordeecht. Der Commandenr vieff| Darben / iie die Spitzbuben bald gewin⸗ 


- = mm ! 
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ihn in — und ließ eine Tafel für | nen/ bald verlieren / nachdem das Gluͤck 
ſie decken. Aber dem Schiffer / als er laufft / und / wie a reden pflegen/ einer 
das Brod auf dem Tiſche ligen fahe/ floß den Fall hat. Es iſt die Armut ein ſoun⸗ 
ſen die Threnen uͤber ſeine Wangen / alſo ertraͤglicher Laſt / daß man ſelben zu ent⸗ 
daß er / vor Bewegung deß Hertzens / fliehen keine Gefahr ſcheuet und mehr, ⸗ 
nicht eſſen kunnte. Das übrige Volck mals den Tod finder / wo man zu leben 
ward auch alſobald / auf die Schiffe / ver⸗ Mittel ſuchet. 
eilt, Nachdem mn Samfon ein Schi 
Stracks darauf ließ heſagter Com⸗ mit dem befien Wein von Guyenne be 
mandene eine Jacht beftellen / die den laden / ftöffer er vondem Lande / willens 
Kauffmann und Schifier nach Batavien in Engelland zu fegeln/und guten Nutzen 
brächte dahin fie auch mit Indianiſchen mit fo_beliebtem Rebenſafft zu ſchafen. 
Kleidern / von ihren Befandten / zuvor, Das Meer Wafler / als ein Feind deß 
ansgeftafirt / deß Morgens ankamen. Weins / bat fich Diefem Vorhaben mit 
Daſelbſt feynd ſie / durch die Zrabanten/| einem groſſen Sturm widerſetzet / und 
hey dem damahligem General / Jan Pie⸗ fein Schiff bey der Inſel Brefac/an dem 
ter Coen / angemeldet / und fuͤrgelaſſen Felſen oder Klippen Roquebonne zer⸗ 
worden. Der General hieß ſie willkom⸗ ſcheitert / daß niemand als beſagter Kauff⸗ 
men! und nachdem er / vyn dem Verluſt mann mit vier oder fünf; Schiflleuten 
deß Schiffs / ſowol auch ihrer ausgeſtan⸗ darvon Fommen / und ihnen von allem 
Denen Voht / umſtaͤndlichen Bericht ver⸗ Vorraht un Kauffmans⸗Wagren nichts 
nommen / ſagte er: Was hilffts es iſt übrig gelaſſen worden / als der Reichthum 
ein groß Ungluͤck! Ließ darauf einen der Armen / ich will ſagen die Hoffnung 
guͤldnen Becher voll Spanniſchen Wein. dasLeben zu retten / wiewol ſolche fchlecht) 
langen / brachte es dem Schiffer / und weil dieſer Jels von allen Schiffleuten/ 
ſprach: Viel Gluͤcks Schiffer! Ich auf viel Meilwegs / geflohen wird. 
bringe es eich eins! Ihr moͤgt dencken / Wie aber die Schafe / welche dent 
daß euer Leben verloren/ und durch Got⸗ Wolf entkommen / von dem Sleifcher ge 
tes Gnade euch mieder gefchenekt. Bleibe, fchlachtet werden; alfo waren dieſe Schif- 
hie / und eſſet ſo lang an meiner Tafel: fer/auffer der®efahr deß Meers / in durch⸗ 
denn dieſe Nacht gedenck ich nach Ban⸗ ten Hungers zu ſterben. Sie waren / wie 
tam zu fahren. Bleibt / bis ich wieder leichtlich zu erachten / naß / muͤde und 


komme / oder euch entbiete. Hierauf ift, mait; hre Speife war der Qufft; ihr 2a; 


der General auf Bantam zugeſegelt / und ger der harte Fels ihre Decke der Him⸗ 
hat den Koͤnig daſelbſt / mit feinen tapffer mel/und verfolgten fie die zween unerfärt; 
hineinfeurenden Canonen/ bald zur rai- lichen Schuld. Sorderer unfers Lebens) 
fon gebracht. Acht Zage nach feiner der Hunger and der Durſt / welche ſie kei⸗ 
Ahreiſe / ward der Schiffer Bontekuh nes wegs / an ſo oͤden Orten / befriedigen 
dahin abgefordert zur. Flotte / und das kunnten. | 
Bergerboot / welches zwey und dreiſſſg Nachdem fich dns Meer geſtillet / fan⸗ 
Stuͤcken fuͤhrte feinem Schiffer⸗ Amt den fie an dem Ufer etliche Mufchel: Fir 
vertrauet. Drey Jahre hernach hat er) fche/ welche ihre. Koſt waren / und noch 
das Schiff Gröningen zu regieren be⸗ mehr Durſt verurſachten / den fie mit dem 
. fommen, | geſaltzenen Meer Waſſer Feines wegs 

Alſo bunt iſt es dem guten Schiffer leſchen kunnten! kurtz zu melden / Sams 








Buntekuh ergangen! und fo munderlich| ons Geſellen erkranckten / und ſturben 
hat GOtt ihn / aus mehr als einer To⸗ nacheinander’ daß er / als der Stärckfte) 
des⸗Gefahr / erloͤſet. (= | allein überbliebe / mie Ulyſſes in de Po⸗ 
Gleichmaͤſſigen Dane? ift dem Al⸗ Inphemi/ ich will ſagen / deß Todes Holen 
lerhoͤchſten / für feine wunderbare Erhal⸗ oder Herberg. 
tung / ſchuldig geweſen Samſon / ein| _ Er hatte gute Zeit / an das böfe 
(a) Ausder 24. Niderländifchen Schiffahrt. Stuͤndlein zu gedencken / und meil 7 
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Tebensverfiehen/hater fich Chriſt oben herab an bi8 auf 2.Span 
ch entfchloffen auf die Barmhergigkeit |nenmahe auf die Erde reichen. Wenn 
deß grund tigen GHDttes. / mit sank |man nur einen Schnalgen anfchlägers 
herrlichem Berirauen tool zu fterben. ſo Elingen fie/ gleich einer Glocken. Man 
GSies geirenes Batter /Hertz hat die⸗ agt daß eins mals gewiſſe Zauberer / auf 
fennicht laſen verſuchen über fein Wer |die Feſt⸗Zeit / hre Gotzen dahin, gebracht/ 
mögen/ ſondern ihn erhoͤret / und aus der und cine Welt Volcks ſolcher Opfferung 
geriffen! weil er Ihn angerufen. jugeloffen. Dadenn eine don ven Bye 

Jer den jungen und von ihren Eltern ramiden / anderen Fuß % das Spfier-®öken, 
berlaffenen Raben ihre Speife gibt / ver: thaten / von der groflen Hitze deß Benersänftrer 
mittelftdeß Morgen Tanes/ der Heinen |undBvandopfiers/zerfchmolgen/und bey """" Ui, 

Micklein und Wüurmlein/ hat auch dies zwer tanfend Menichen/ im Herabfallen / 

Samfong nicht vergeflen; alsihnder |jerfchmettert. Weßwegen die Umwoh⸗ 

Durftnicht weniger gequaͤlet / als dort ner feithero die Kryſtall⸗Klippe heftig 

& danke | u Mu —0 ſich ihre nicht mehr naͤhern. 
dem Eſels Kinbacken erſchlag 

eine Speingquelle in demſelben gefun⸗· Ich doͤrffte ſchier ſagen / dieſe Klip⸗ 

nn. ‚gelten entweder von Eis / oder Sal⸗ 

Er fand ſaſt taͤglich an dem Ufer ei⸗ peter und Stein⸗Safft alſo beſtanden: 
N, aus deſſen Leibe er ein wenig zumal weilder Peregrinant zuletzt ſelber 
Waßer gefogen I Dasetlicher maflen ſuͤß ſpricht: Das Eis feyr durch die übergeof 

0 geiwefen/ dardurch er fich deß Durſtes er: ſe Hitze / zerſchmoltzen⸗ überdas auch cin 
ee ne lang / nemlichüber vier | Kryſtall nicht fo hald / wie Eis/im Feuer / 

YBochen/ erhalten | bis endlich etliche Si: zergeht: aber weil der Author das Wort 

feher/die/wiedie Jäger / alle Einöden Eis nur eineingiges mal/ ſnſt aber alles 
durchſuchen /dahin kommen / und ihn bey zeit / vor und hernach/ Kryſtall etzet; und 

dem Leben erhalten / daß er noch zehen alſo den Kryſtall / Gleichniß⸗Weiſe / koͤn⸗ 

abe hernach zu Morennesgelebt 7 und te Eis genannt haben: weil auch der Kry⸗ 
ine Handelichaftt zu Lande angeſtellet⸗ ſtall 7 von hbermäfliger firenger Hige/ 

y ihm ihrer viele gefehen / welche Herrn vorab fo die Flamme daran Fommt/ end⸗ 
35.9.9. dieles ergehlet haben. |lichfanfchmelsen : als ſchaͤtze ichs nicht 
gZurq dieſes Unglück it Samſon | für unmoͤglich / daß es eine Kohſtall⸗ Klip⸗ 
ein frommer und Gottsfuͤrchtiger Mann pegeweſen ſey. Wiewol man in Oſt⸗In⸗ * 
Morden/ and hat erfahren / was dorten dien / deß Kryſtalls nicht übrig viel fin Kroaten 

David fast Die Anfechtung lehrer auf dee. 0 Be 

ns Wortneechen;inerhaebieYhfalmen) DIE gemmify Daß Im Dem Wein" 

| —— in feiner Angſt mit groſſer Anz dianiſchen Reiche Chile / unten am Ge⸗ 

Wa beten gelernet / von welchem jener birge Andes / in einem tieffen Thal / ein 
sechtaefchrieben/: daß ſie in ſolchen Noh⸗ groſſer Strom fleuſſt / der in der Mitte ei 

Ten gebranchet werden / in welchen ne Inſel und auf der Inſel einen maͤch⸗ 

ndgemachetmworden.(@) ng groſſen Felſen hat, von lautrem Hro⸗ 
— a — IT 0 1ftallsıdarinn die. Heydniſche Einwohner 
? — * RN XXV i ’ 31 u J 9 eine gantze / an allen Seiten durchſichti 7 

Sie geftraffte Abgst- Capellfehr Eünftlich ausgegraben: Wie 

DW WIE ERST [die Hiftorifche Beſchreibungen felbiges. 
cterey ··· |Meichsbesengen all 
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Bam. a ae 
XXVI. A Er weitgereiſte 


an Wi el ER uni Das Gebirge. 
EZ peyven India sine) der Natur / itt nichts ſo wild XXVI. 
0 Kappe und Tambaſina / nen⸗ |fo gaube fo hazt/fo arob/ fo. 
ich an dem groffen Berge Machamala/| |. A|. junfreundlich / fireiig und 
donseelchem fi herfe winuen /. eine 08) Utz) [urchtfam / Datanunfere Ce 
— altig-groffe Sign von. —0 dhancken nicht eine lieblicheLuſt 
An. guterſchiedlichen Voramiden von Kry haben koͤnnen; wenn u recht anger 
feallydie faft allein ner &uffthangen/von| zu Mühe 
ogig kn Stang eigen When | „(6 Yirtlelan im an San Dr yon 
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Die 


riſche 


Sdweinn tierm Lepontiern und Walliſſern 26: am 
AD ſerhochſien / alfo daß es den dinſchauen⸗ 


248 IM Buc 
führt werden/ zu reiffer and verminfftiger | iſt / und lang waͤhret. 





Betrachtung nicht fo fehr ihres eigenen/ 
als def allgemeinen Nutzens und vor al; 
len Dingen der Ehre deß allmächtigen 
Herrns der Natur felbften, Unter folchen 
Sachen nehmen die unleutfelige / ſchreck⸗ 
haffte / und unwegſame Gebirge nicht die 
hinterſte Stelle ein: denn ſie ligen den 
Menfchen fuͤr Augen / als ein mächtiger 
weweis der nnermeßlich groſſen Macht 
ihres Schoͤpffers: fie ſchuͤtzen den Erdbo⸗ 


den wider die Tyranney deß Waſſers / 


als gleichſam Mauren / Waͤlle und Bol 
wercke der Erden: und laſſen doch / den 
Menschen zu Dienſte / viel Nutz⸗· und Luſt⸗ 
reiche Waſſer herfuͤr quellen / to ſich / mit 
taufendfältiger Frucht und Anmut / durch 
die Laͤnder ergieſſen. Ihre Hoͤhen ſte⸗ 
cken offt unterm Schnee verborgen; da⸗ 
mit es / an ihren Fuͤſſen / deſto ſchoͤner gruͤ⸗ 
ne: und das nidrige Thal oder flache Feld 
wird / durch die Threnen ihres Regens / 
zum Gelächter verurſacht. ei 
Solches unfern Augen erweislich 
zu machen / wolle der Lefer die feinige mir 
zu Gefährten geben auf die Schweitzeri⸗ 
fche Alpen 3 die ihn lehren merden/ was 
fire eine erſchreckliche Gewalt und Krafft 
der viükrafftige daſelbſt / mit dem Schnee / 
konne beweiſen; wie er Die Menſchen da⸗ 
mit ——— erquicken koynne; nach⸗ 
je es verdietgn. | 
Be Alpen Gebirg iſt bey den Rhe⸗ 


en nicht allein Wunder ſondern auch 
< chresfen und Grauſen erwecket. Die 
efen Berge darinnen find lauter Fel⸗ 
fen / gang rauh und unwegſam. Die oͤ⸗ 
berſten Episen derfelben berühren ges 
meinlich ausgenommen bey klarem und 
hellem Himmel)die Wolcken. Darum 


find fie auch mehrentheils / mit immer) 


ährendem Schnee / bedeckt 5 welcher: 
ehe gar. abgehet- · Wenn es / im 

rahling /bis zu Ende deß Meyen in den 
— und warmen Oertern / regnet; 
Vigt gemeiniglich / auf dem Gebirge / lau⸗ 
terSschnee. Deßgleichen wird auch der 
Riegen / ſo am Ende deß Monats Augu⸗ 
fti und im Anfange deß Septembris/ 
fAllt/auf gemeldtem Gebirge su Schnee: 
derhalben man auch / in den hochligenden 
Wodden / die Kühe und das Vieh nicht, 
über ie / SÜPEHBHN laͤngſten / drey Mo⸗ 

t / erhalten Tan. Vz 

. Diß Gebirge hat felten fo viel Som⸗ 
mers/ daß der Schnee/fo daſſelbige Jahr 
gefalien / allenthalben gar abgehen koͤnne / 
es fen denn Daß der Sommer ſehr warm 





Das Erſte Bucdy/ 





hret. Benerlichen war 
men JahrssZeiten / gehet jemals der 
Schnee zwar ab; jedoch nimmer fo gar / 
Daß nicht die oͤberſten Spitzen der Berge 
ftetigen Schnee behalten: und denfelben 
alten Schnee nenne man Firn / das iſt / al⸗ 
ten verlegenen Schnee / der gefroren / wie 


das Winter⸗Eis. Denn ſo er gleich / im 


Sommer / von der Sonnen / deß Tages 
erweichet: frieret er doch deß Nachts mies 
der / und wird je laͤnger je haͤrter. 

Nachdem nun die allerhoͤchſten und 
wildeſten Gebirge ſolchen Schnee und 
Firn auf etliche tauſend Jahr her ſtetig 
verſammlet haben / wird derſelbe zuletzt / 
an vielen Orten / fo hart / lauter und Elar/ 
als ein ſchoͤner Kryſtall; verleuret die 
Natur deß gemeinen Eiſes; und wird ein 
verhartet Eis / fo anf der Hoͤhe nimmer⸗ 


mehr zergehet; ſondern faſt gar zum Stein irre: 
wird: und ſolches wird von den Landleu⸗ pper ver. 
ten genannt Gletſcher. Es hat eine fol hartetes 
cheArt und Eigenſchafft / daß es ſich ſelbſt Eis 


reiniget / alſo daß Fein Erdſtein / Sand 
noch einige Materi darinn bleibt / bis es fo 
klar wird / wie ein Kryſtall. Und ſo et 






And ſoͤet⸗ 
wan ein Stuck darvon herabfälle / oder Eigentbat 


ſonſt in warme Laͤnder — wird; 
haͤlt es ſich lange Zeit), ehe es mieder zu 
Waſſer wird; Es laͤſſt fich auch nicht/ 
mit gäher Die / oder durch die Sonne) 
fchnellzerfchineltgen / wie ein anders ge? 
meines Winter-Eis, Man kühler den 


Wein / vieler Orten / damit. Ein Fleines. 


Stuͤcklein machet ein groß Geſchirr mit 
warmen Wein gantz Ealt, - Weil es eine 
uͤber die maſſen kalte Materi, 


Die Landleute / ſo in den Alpen woh⸗ ie eine 


deſſelbigen. 


nen / brauchen den Gletſcher / in ſchweren gue Arte 


Kranckheiten und hitzigen Fiebern/ — 
mit. Sie trincken auch das falte 


Statt der Artzeney / und leſe He 
a 
ſer / ſo vom Gletſcher fleuſſt / für die rote 


Ruhr / und Durchlauff / fo Die bon Dige 


herrirhret/ dieſelbe damit zu fillen. 


Diefer Gletſcher iſt / an vielen Or⸗ 


ten / unergruͤndlichtieff. Offtermals 


hr fich auf macht groſſe Riſe un 1: 


chrunden, Wenn dieſelbe zerſprin⸗ 
gen; gibt es Einen grauſamen Knall / als 
ob der gautze Erdboden brechen wolte 
Solche Spälte ſeynd insgemein etliche 
hundert Klaffter tieff: etliche gar ohne 


Grand. Die Landlente hencken im 


Sommer das Fleiſch und gefangene 
ne, darein? das hält fich lange / 
und frieret hart. Wenn mans gebrau⸗ 
chen will / iſt es friſch und gut. Wo die 
Landſtraſſen über dieſe Gletſcher gehen / 
da iſt es gar gefaͤhrlich zu reiſen / u“ 
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der Spalte und Rifle : inſonderheit für denn geben dieſelb een ihren Nus⸗ 
Sefthrlis die Jäger oder Wepdleute, ; wenn die —R — heblihe Brunnen / gar 
et Berge mit nenen Schnee uͤber dect/ und Ihöne Elare Zihffe/ eines ſanfften Laufe 
"or Hismeilen die Locher durch den Bind mit| bon fich/zu groſſen Nutz der nahgelegenen 


Schnee verwehet werden.  |Länder, nie. 
"SmSommergeben dieſe Berge / aus ._ Alto ruhet der zornige Rhein / im 
dem abgebenden neuen Schnee undgien/! Bodemiee und Zelleriee: die Lindmat / ib 
viel Waflers: darum find die Berg Waß durch das Glafner Land gantz wild und 
ungeftim vorüber brauſet / wird / EN 









fer. insgeimein / u Sommers ⸗Zeiten / groͤß un 11 f 
fer und ungeftümer / denn im Winter den Zuͤricherſee / gar zahm. Die Ru 
Und folches fpühret man auch offtermals / jſt / im Urner⸗Land g hrauſendes Waſ⸗e 
am Rhein / o er davon gemehret / und zum fer 5: wird aher durch den Lucernerſee⸗ 
Auslauf getrieben wird Wenn das gantz ſanfft und lieblich Die Jar ſonſt 
Gebirge im Winter überfchneyet iſt / ſo ein truͤber und rumorender Fluß / wird / 
find-die meiften Straſſen und Wege dat;| Durch den Brienger und Thunerfee/ fein 
über unmwandelbar ausgenommen ſo der geläutert und geftillet. Alſo empfähet der 
Schnee hart gefroren: ift er aber weich; Reuenburgerſee dieZyl/and der Murter⸗ 
ſo iſts ſehr — ruͤhling / ſee die Bruͤr nehmen alſo dieſe Seen denẽ / 
der duech die Waͤrme der Luft und Res) ang dem Jurten kommenden / Fluͤſſen ihre 
Wie der gembeivegt/ abgehen will. Alsdenn wird Wildheit.So wird der truͤbe uñ ungeſtuͤ⸗ 
er leichtuch/ in der Höhe/ durch einen Vo⸗ me Rhodan ans Wallis / von dem Genf 
im@cbirge gei/ oder durch den Wind / oder etwan ferlee / empfangen ı und darinnen gemil 
rollt: durch einen Widerhall / erveget/daß er|tert. Dergleichen ruhen gemeiniglich 
anfähetein wenig su vollen’: mehret fich alle Fluͤſſe der Lepontier jenfeit dem Se 
auch alfobald /zweinem folchen Hauffen / birge / (als Tieinus ‚der Teſin / Muelä, 
daß er Berg ab ſich waͤltzet / und Grund / die Moͤuß / Madia, der Meyn /Tofa , die 
Bodem / Baͤume / Erdreich / Feiſen in Toͤß /c.) in dem Langenſee. So ſaͤufft 
Summaalles/ was er antrifft/vor ſich dee Chumerſee die Berg⸗Waſſer der 
hinftöffet ;_alfo 1 daß ein folcher Schnees| Rhetier in fich: als die Aduam aus dent 
Bruch) einen gangen Flecken / oder Dorff / Vaͤltlin; die Mairam und Lyram aus 
überdectenumdbegrabenfolte. _ Bergell und®ampolichinyc.Diefe oher⸗ 
 Derhalben man/ an vielen Orten / zehlte Waſſer Fluͤſſe find insgemein / bey 
soo man folche Gefahr zu befuͤrchten / ihrem Einfluß/ rauhe fchnell und unge 
nicht nahe an die Berge bauen darff / aus tum 5 aber / im Ausgange / ruhig und 
orcht deß einfallenden Schnees. Und hieblid, 
pn, ⸗ Llche Schnee Bruche nennet das Land Weiter findet man / in dielem Als eier 
Sn Woick eine Lenin. Nenn dergleichen] Gebirge / an etlichen Orten / viel guter Je eufee 
Sein) im Gebirge/ anbricht / gibt es ein! und (chöner Keyftallen / Stwegeriey Sat" 
Gethön/wieein Donnerichlagoder Erds| tung / weiſſer und brauner. Die weilfen 
bliden /und ſchallet weit und breit. | find gantz lauter und Elar/ und werden / in 
idee · ¶ Diewel auch die Waffergüffe dieſes groſſer Menge / gefunden. Die braunen 
grauſamen Alpen Gebirges / von Natur / find auch hell und klar: darum treiben 
gen wilder und ungeftümer find / denn die ihrer etliche Betrug damit / indem fie Dies 
| Stufe im flachen Lande/ alſo daß fie offt / felben fuͤr Amethyſten verkauften. Man 
ech Abgang deb Schnees / oder durch] findet fie/ bey groſſen Stuͤcken / die an ans 
he Wolcken Brüche / und ungeſtuͤme dre Dexter verſandt / und polivet werden. 
— fehnellaufgetrieben/ und Bey den Viberis, oder Oberwalliſſern / 
gleichfam zu zyrniger Wuͤte beweget wer-| bekommt man ſolche Kryſtallen am aller⸗ 
dem wodurch fie den ebenen Laͤndern / und meiſten. —— 
fruchtbaren Thaͤlern / unverſehens Scha⸗Es traͤget auch dieſes hohe Gebirge 
den mit ihrem Uberlauff zufuͤgen: fo hat ſehr viel SEE Kräuter / 10 
der liebe GHDtt / durch ſeine Fürfichtig-| den diertzten und Apotheckern dienlich / 
keit / geordnet / daß gemeiniglich alle die und wol befand ſeynd / als Oſtrutium / Krgenentis 
fuͤrnchmſien und groͤſſeſten dluͤſſe / fo in Squillum /Bibenell / Aſtrentzen Mei chegauter 
dieſen allerhöchften Alpen / und wilden ſterwurtz / Mutrina / Entzian / Eberwurtz 
Gebirgen/ entſpringen / che ſie indie ehe⸗ Danmarga / Spiea / Celtiea/zc. Uherdas 
ne Länder kommen / zuvor ſich in groſſe finder man an etlichen Orten deß Gebir⸗ 
und tieffe Seen ergieflen / darinnen ru, ges gute Napontica_/ nemlich bey den 
hen / ſich lautern / und ihren wilden Sauff Helvetiern / an gewiſſen Bergen deß Glar⸗ 
sro Wuͤte gleichſam non ſich legen, Als⸗net⸗ Lands / und bey Den a; Bin 
) 




















Was für 


etlichen Bergen deß Prettigous/2c. Oh⸗ |dig rot wie Forchen.Holg. Eshat ew 
ne was fonft noch mehr für gute heilfame nen guten Geruch / lafft fich ſauber arbei⸗ 
Kraͤuter / auf diefem Gebirge / machfen/ ten / und dauret zum Gebän ; wird/im 
und hervorfommen, Wetter / und an der Lufft / endlich fo 

Auf der Höhe deß Alp’ Gebirgs/ ſchwartz / als obs am auch gefärhet 


wcme da waͤchſt gar Fein Holtz / wegen dergar zu Imäre. Es hat ein Ipieiges Meis oder 


Weiſſe und 
sofe Tan⸗ 
nen. 


rengen Kaͤlte: aber / in den Vorgebir⸗ |Blätlein! wieein Neciholder/gank fübr 
—* und Thälern/gibt es viel ſchoͤne Waͤl⸗ til / weißgruͤner Farbe / wieder Eonieh, 
der / von weiſſen und roten Tannen / Laͤr⸗ -Diegrünen Schößlein von Lärchen/ 
eben und Arien.  Diefe weifieund vs in einem Bade gefotten/nd Darin gebas 
te Tannen Bäume wachſen nicht allein |det/ helffen in vielen Krandkheiten : find 
im Alp⸗Gebirge / fondern find durch die ſonderlich gut/ wider den Musiag. Das 
Hanke Schweiß gar gemein 3 alſo / daß |mider Diener auch das Wafler / fo aus 
man/ an bielen Drten/faftgar Fein ander den Lärchen-Meifeen gebrannt. Der 
Holg haben Fan. Die roten Zannen (Gchtwamm /fo an den Lärchen-Bäumen 
geben ein gutes und leichtes: Bauholtz: waͤchſt / wird / bey den Lateinern/ Agarı- 
das fich zwar ſauber arbeiten laͤſſt; jedoch |cum genannt, Von dem fchreibet Pli- 
nicht daurhafft iſt / und nicht lange im |nius lib.2$. cap. 9.und anandren Hrten 

Diele Bäume geben viel Hartzes. der Artzeney und purgivet gar linde, 
So man Löcher darein hauet / ſammlet (4) 
fich das Hars (non Plinio genennt Reſi⸗ 
na)darein. Es wird / in diefen Ländern tzeney⸗ Tugendẽ dep Laͤrchen Schwan⸗s/ 
viel aufgefangen; allermeiſt / Durch die und von den Metallen deß Schmeigerie 
Lepontiſchen Galander und Hartzwal⸗ ſchen Alp Gebirgs / erzehlet Taßich/alg 
hen + dieſe ligen ſtets — fan Sachen / die fo garmnbefandt nicht / ur 
len das Hartz in den Waldern ; verkauf: ruͤck 9— 
fens / und betteln darbey. Solch Hartz Betrefend aber das fo fonderliche 
von den roten Tannen iſt gemein / und zu harte Eis deſſen / in diefer deß AlpenGer 
vielen Sachen aut wird auch in die birgs Beſchreibung / gedacht worden: fo 
und; Artenen und Salben gebrau⸗ fragt ſichs billig woher demfelben doch 
chet. Die weiſſen Tannen ſeynd / am wol eine folche/ feftennd danchaffte Hars 
Holtz / etwas groͤber und härter 3 geben te eigentlich komme ? Worauf die Inte 
ein gut und bequemes Bauholtz / welches wort Zwar zum Theil / aber nicht gaub⸗ 
ſchwerer / als das von den roten Tannen / beygefuͤget iſt. Seneca hat/in feinen 
and darum deſto dauerhaßter: gibt nicht natuͤrlichen Fragen / eben diefelbige Gras 
fo viel Hartzes ¶ iſt aber ſchoͤner und nir ge behandelt/ da er die urſach unterfucht/ 
Artzeney dienlicher: wird / von etlichen / warum / in dem mitternaͤchtigem Eis⸗ 
genannt Tranbaͤch; von andern / Buͤl⸗ Meer / das Eis eine ſolche Art und Krafft 


an findet Leute/in diefen Ländern, 










zum Steinsharten Kryſtall werde: undei 


lenfoͤrmige Maſſa / ſo groß als eine Boney |ften/ dergleichen Waſſer am aller leichte, 
amd folches verichlingen: Dafür haltend/ ſten zu gefrieren pflegen: weil auch folcheg 
daß ihnen folches / Zu Tangwieriger Ger | Waller viel Luffts / und wenig Irdiſches 
fundheit/ gar dienftlich fey.__ Denn es |begreifft. Daher es/nach feiner Beſte⸗ 
zeucht allen Schleim / und Wuſt / von hung oder Gefrierung / durch den lang 
dem Menfchen/anfich 5 Deinget darmit anhaltenden Froſt / je länger je dicker 
gar fanffte wiederum zum Ausgange / und wird / bis es endlich allen Luft gar vom: 


reiniget folcher Geftalt den Menfchen. ſich ausfchleufft / fich gang zufammen 


Pärchen 
Bäume. 


dern wo die höheften Alpen find 5 nem, 


Laͤrchen / von Plin. lib.16.c.10. La- druckt / und / was vorhin Feuchtigkeit war / 
rix genennt / wachſen viel / in den Laͤn⸗ zum Steine wird. | 
| ) Welche Antwort / meines Bedun⸗ 
lich bey den Erichländern/ Rhetiern / Le |ekens/ auch / auf das Eis der Alpen ı fich 
yontiern/ und Walliſſern. Iſt ein groß |bequemt. _. UHR 
Uber dieles wird die 
ers 


fer und hober Baum / mie die allerhöhe: | - 
ſten — aan due ao —— 
ge Wälder voll. Dieferdaumhateine |.) Johannes Stumpkus , im o. 

zanhe Rinde/ und hartes Hoin / fo intuens [arcgmoni/ gap a nn 9. Such der Schwei⸗ 





Was der Author ferner / von den Ars 


infich habe/daß es/mit Berlauffder Zeit/äp 








oberdem 
die zu Zeiten das lanterſte Hartz / von den vermeint / es komme daher: Weil felbige didevdar⸗ 
Kennen zuſammen wickeln in eine Pil⸗ Gewaͤſſer am aller fubtilften und indes seRommer 
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den: da es / nach Berlafung diefer Berg-&e: 





Bernunfte molnichtleichtlich er gruͤnden daes mac) I 
song die ürſach fey/ daß / in jegtberühr, gend /hingetrieben wird. Und ob man 
tem ——— Meer / und zwar ſon⸗ gleich dieſem Vorwurff / mit einem und 
derlich um das Brand Gebirge Hecla andren /wuͤſte zu begeanen:Fanydie War⸗ 
hewzeissfolches Es ſchwimmet | welches beit zu hekennen / Dennoch fehiwerlich et’ 
 Fich gar nicht/am Lande / ‚behalten laͤſſt mas fo Vollkommenes und Belländiges 
Berfebiein: ppeper in einer verſperrten Truhen / oder fürgebracht werden / daB ein Vachſinni⸗ 
sndeaEis: nhlen Eis Gruben / noch ſonſt anders⸗ ger damit allerdings ſich ſͤnde befriedigt, 
voin irgende einem Gefälle: auch wicht Muͤſſen wit alfo der Natur dieſes ihr Ge⸗ 
Harinn fehmelgt_/ oder gergeht + ſondern heimnis laſſen uneroͤffnet; aber darum 
perfchmindt. Die Sache ift / Durch fo, nicht fort / für Teuffels ⸗Werck / ausruf⸗ 
yielAngs und Ohr-Zeugen erſtehe die enn.. 
cs entweder ſelbſt gefehe/ oder von glanb⸗ Wir wenden uns abet wieder / von die Doffe 
haften Renten gehdet) beftätiget/daß gar. Dem Meer-Eife/ zu den Bergen / und moltbnicben 
eee eaeen edoch mwillich, ler uns weiter nach etlichen /_obaleich Shin. 
gleichtool nicht Alle Umftände für gewiß rauhen und unfreundlichen/ Hoͤhen um 
ausgeben) fo davon erjeblt werden. Sa fehn. Die Schwedifchen Berge Deff 
ko Örammaticus meldet / fo man ein pihn machen fich ı Dach ihre Gefährlich; 
Stuck davon/ aus dem Meer / Siebe ans, Feit, betrachtiam & fintemäl der Schnee/ 
ea; verlafleesıohn einiges Meufchen auch be Sommer> Zeiten 7 In gür hoch 
Hnlferwon füch felbiten das Ufer und Febr u nd dick diefelbe bedeckt / daß / wenn nur 
veiwieperum ms Meer. Welches auch ein Voglein / oben am Bergeden gering, 
Slaus Magnus / Ans dieſem uthore ſten Schnee⸗Flocken von ſeinem Ort / be⸗ 
" Amgenicht/ undbekräfftiget. Zoglerus wegte derſelhe, im herab-Eugeln zu einck 
fchreibt ; Mau möge cs’ durch feinerlen ſolchen ungehenven Lafk folte wachſen 
Mittel noch Kunſt / in einigen Kaſten 0°| wodurch wicht allein einzelne Haͤuſer und 
| ſondernes ver⸗ Thuͤrne 1. fohdern auch gantze Flecken 
ee aljobaldyauf der Stelle. Allein, und Dörffer/ könnten überfallen erfihla, 
ieh halte/ di fey ein fälichen Zulaı/ ſowol gen/und verderbet merden. Lie gorhin 
Ms.deh Saronis ind Dlat Sütgeben.| auch/ von dentollenden Schnee; Ballcıs 
Denn, Ditmarus ati exzehlt/, dep Schweiger, Gebirgs /erwehnet iſt 
beym Enmerario. / Diele Sache etwas, _, Das Cebirge Ararat/ worauf dazrarae i 
Abwurdiger: nemlich⸗ ae nicht ab Sinn bild Chriftlicher Kirchen / der Ka armenien. 
oforenerihiüinde: fondern/Jjo mäns/mit ften Noe / ſich nidergelaſſen und / der Per⸗ 
ginem Tuͤchlein in der Truhen ſer Furgeben nach/ heutigs Tags annoch 
anfhebe/to lang gantz hleibe / als das Eis ein Stuck ſelbiges Kaſtens ſtehen ſoll / 
umden Berg Decla gebet s welches dreh ielches fo hart, / als ein Stein / hat / ſ 
Monat Iangmärett wenn aber Wlches Sommerssals Winters Zeiten / in viel 
EisimMeeedatelbit zerge WEN erh e/ .behugeltes Haupt / mit einer Schnees 
ddeenerkiere ſich vielmehr 









| fiehwiehmehr,/ auch Das/in| Hanben/ ſtets verhüllt :_foie Olearius⸗ 
der Trnhen werfpervete/ Eis/ ohne Hin’ aus der Armenier und, Perſer Mundel 
terlafungeiniger Feuchtigkeit s allo/ daß berichtet. Andre fchreiben/er lige gantz / 
man ‚art Tuch das geringſte Naß nicht don oben / bis unten / im Schnee, ver? 
EEE RES ſcharrt. Das erfie aber iſt glaublicher. 
getztgenannter Bleffenins achtetes / Wie es oben ſonſt heſchaffen / und ob ber 
ſür dee Zeuftel Oauceliuerch aber zu; [a8teS Stu som Kaſten noch würcklich 
winde, Denn Daßich nicht frage / darauf zu finden fey 5 Davon hat man / je⸗ 
9b er. auch ach Die Nacht gemerkt ha/ Kigce Zeit/ Feine Geinißheit 3 zumal weil 
be/dadas Eisim Meet zergangen wel⸗ Das Gebirge/an ihm felbften/ ſchier uner⸗ 
dyes er vielleicht, mit allem Sleiß/in Acht] fteislich/ und Die Seute/ wegen der vielen 
genommen) (0 fragt füch/ ob es nicht Biel, Spälten tınd Kluͤfften / fo / vermutlich! 
mehr einer Syuipatbin. oder Oleich/Alt-| Dusch Erdbeben / bin und mieder aufge: 
tungund Mitgeuhl zuzuſchreiben ? IC — dahin / wo der Kaſten / oder 
Hoch befenne ea der Sachen biemit, der Trunm davon / foll ſtehen /nicht 
nochnicht genuggeicheben, Dennman ehr gelangen Fünnen: „Cs it gimuch 
Eönnte Datvider jagen 3. Bern es eine hoch / und dienen feine Schnee» län 
Shyndathia ware / würdedag Eis nur al⸗ ya Spitzen denen / ſo auf der milden 
Tein fchmeltsen/ ad dennoch eine Näile, Caſpiſchen See wallen / zu guter Nach⸗ 
hinterlaffen: wie das Eis vermutlich im riht. 
Meran e wird ſon denen Orten Aber was die Hoͤhe belangt: fo 
| ihnen 























252 Das Erſte Such / 2 =; 


ihnen viel andre Berge über den Kopff: ſagte Ciftern/defio Heiliger aufbebe/mag 
Columbus hat/ indem Americanifchem | die Wolcken einſchencken und gemeinlich: 
Lande Beragna/Berge gefehen/ diernber | einen folchen Vorraht Wafler behſam 
funffzig tauſend Schritte, fich echaben: men hat ı daran mol hundert taufend: 
wie Petrus Martyxr erzehlt. Und dafern | Menichen ihre Nohtdurfft.haben Eönten, 
man dem Paulus Venetus darf glau⸗ Wiewol nicht eben hunderttaufend Mens 
ben: fo muB man / zwiſchen der Orienta⸗ |fchen wůrcklich allda wohnen ivie zwar 
Serge bey liſchen Provintz Carajam und Mien/ ein der Author Admirandorum fürgibt, - 
Larajam. gähes Gebirge drey Tage / in einem| Denn Majolus/aus welchen jentbes 
Stuck / hinabſteigen: ausbenommen / daß |nannter Author dieſes / und viel andregy 
es / an demſelben / eine ſehr weite Ebene ja faſt dag meiſte von Enropziiche Wun⸗ 
hat / darauf viel Leute / alle Wochen drey⸗ der⸗ Sachen / genommen fagt nicht / daß 
mal / um Kauffmannſchafft willen / zu ſo viel Menſchen dafelbft wohnhaffts n⸗ 
ſammen kommen /um Gold und Silber dern daß das Waſſer / fuͤr fo viei Leute ge⸗ 
gegen einander auszutauſchen. Die / ſo nug wäre, | E 
das Gold hringen / wohnen oben / auf den Ermehnter Majolus berufft fich auf 
Höhen der Berge/ in geöffter Sicherheit/ |die Ausfage Ludwigs von Barthema.. 
Dahin niemand / den etwan die Gold: |Diefer aber nenne die Stadt nicht Ahr. 
Gierde hinauf triebe / auch der Geitz fel- |nacharana ; fondern Almacharana: und: 
ber / nicht hinauf zu ihnen kommen Fan. |fchreibt fernen / dieſe Stadt ſey die beſte 
Weil die Wege und Stege dermaſſen Veſtung / fo er jemals habe gefehn: Item. 
verwirrt und verirrt / DaB der Sucher ze⸗ es habe der / zu Der Zeit vegierende/ Sul 








henmal eher ſich felbften verlieren ſolte / tan feinen Schatz allda in Verwahrung grofſer 
weder dieſe verſtockte Goldſammler ans; ligen / und ſtets eine non feinen Weibern/Soet. 


ſpuͤren und fin den / ()die wol wiſſen / daß an dem Ort / ihren Wohn, Sig gehabt; 
das Gold viel Pachſteller habe und eben |inglanblich ift es faft/ was er / von der. 
fo leicht Verraͤhter / Rauber und Mörder Groſſe folches Schahes ausgibt: nem⸗ 
erwecke / als redliche Verdienſte ziere und ich derſelbe fey in fo vielem Golde ber 
vergelte er ftanden/ davon hundert Cameleihre vol; _ 
-  Tedoch muß man wiſſen / daß folche |Te/ ja übrige/ Ladung harten sund folches. 
Höhe diefer Berge nicht / nach der geraden habe er felbft alles geſehen (2) > 
Schnur / oder gracken Lini / zu meſſen: Was aber die Ciſtern oder Waffen 
ſondern viel Abſaͤtze der Hügel / und un⸗ |Behalterinn antrifftz Ichägeich/die Ein 
terieilen anch einige Umſchweiffe / mit wohner haben die Gegend/woder Regen. 
angerechnet merdenmüflen.  __Jaufgefangen wird / Dergefknlt ängerichtet/, 
Die Stadt Nicht von fo vielen imfchtweiffen/a- daß das Gemwäller/von allen Seiten/hera, 
Dionacher „ber deſto gäher / ift der Arahiſche Berg |ab/in einen ausgegrabenen Nfuhlfallen: 
Tobien  Abnacharana/ indem fruchtbaren Acaz |Ea/ und fich alfofelbft oh fernere Bez 
bien: da man fieben taufend Schritte hin⸗ muůhung der Lente/davinn'verfanmlen. 
an zu ſteigen hat und kaum zween Manz | Wird alfo felbiger Waſſer Kaften:viel- 
ner neben einander hinauf gehen koͤnnen. mehr einem gearabenen Teich tveder eis 
Oben auf der Spige hat es eine herrlich? Iner Eiſtern / gleich ſehen Wielleicht 
weite Fläche / fo nom Himmel mit vieler |fteht auch der Wafler- Kaften nicht gae. 
Fruchtbarkeit geſegnet / und der / daſelhſt oben auf der Höhe / fondern ein wenig 
erbaneten / Stadt Abnacharang gnugſa⸗ hinabwerts / an der Seiten deh Berges: 
Sewaltig me Nahrung reichet. Allda fichet eine und find etwan auch derſeiben mehr/alß 
aroffe gi maͤchtig⸗groſſe Ciſtern und Regen Fang: einer. Denn / dieſes zu mutmaſſen ber 
ern. nicht darum / weil es an Fegen mangelt/ wegt mich das mas der von Barthema 
wie der Dolmetſcher deß Authoris A⸗nderswo erehiet / von einem Arabiſhen 
bentheurlicher Sachen in Sina und Eu⸗ | Gebirge /; darinnen bey vier oder u 
vopa/ unverſtaͤndiger Weife / und wider |tanjend Juͤden gemohnt / nacktund bio 
den Gebrauch der Ciſternen / redet ſon⸗ |einhergangen/ auch von Perfon fo Flein 
dern eben deßwegen / daß man den Regen | gemelen (mie denn auch die Araber ing; 
darinn auffange  Sintemal nicht deß gemein nicht gar groß find) Daß man felz 
Himmels) fondern der Erden Brüfte da |ten einen /unter ihnen /angetvoffen/ der 
ſelbſt verfchloffen find/ daß ſie Feine Due |fechs Spanne lang; eine meibifche Stimm: 
len / noch ſonſt einiges Fließ-oder Brun⸗ |me/und mehrentheilsfchtuu.e Farbege 
nen Waſſer geben. Daher man / in be⸗ \habtzaber doch fo granfame@ivererihree 
+. (a) M. Paulus Venetus,lib, 2. cap. 43, de Provincüs |, — Juͤdiſchen 
Orientalibus. ARTE (6) Ludovicus de Batthema, lib. a. Navigat.c.g., 





Na m der auserleſenen Befchichte. bc 
* Sipifchen Neligionfich erwieſen / daß  Diefeg ſchone Blach Feld (Ichreibt 
Ne / wenn ein Mahometaner/ oder Chriſt⸗ |derfelbige Venetus ferner) beareifft/ in 
nahen in ihre [feiner Laͤnge / eine folche Weiten / die man 
Baͤnde gerahten / denſelben Tebendig \in zwoͤlff Lagen ergehet / und wird ge 
geichunden. Schier zu unterftan dieſeni nannt Page, Wenn man aber weiter 
Berge hat die Carawang / wobey er ſich kommt / nimmt es an fich die Geftalt cis 
befunden’ etliche Wafferkäften augetrof ner Wüften : darinn Fein Menfch woh Wuſienep. 
fen’ darinn das Waſſer zuſammen lauffi / net / noch einiges Graͤslein waͤchſt. Weß⸗ 
nur Zeit / wenn es regnet; und davon ſo wegen auch die reiſende Leute ihre Les 
viel geſchopfft / als fie auf 16. taufend Ca⸗ bens⸗Vohtdurfft mit ſich tragen muͤſſen. 
mele laſſen konnen. )) Es laͤſſt ſich auch Fein Voͤglein blicken: 
ch will jetzt nicht ſchweiffen um die von wegen der Kaͤlte / nnd Hohe / deß Lan⸗ 
rſianiſche Berge / im Koͤnigreiche Bas des / die. den Thieren Fein Futter verſtat⸗ 
| : wovon Majolus / ans dem Ve⸗ tet. Wenn man dafelbit ein Feuer an⸗ 
neto berichtet / daß ſelbige / in einem gan zuͤndet; ſcheinet es nicht fo hell ; iſt auch / 
den langen Tage / nicht mögen erſtiegen in ſeiner Wuͤrckung / fo kraͤfftig nicht / wie 
verden / und dennoch oben gar flache ſchoͤ⸗ ſonſt / an nidrigern Ortenweil ihm / 
ne Felder zeigen / voller Kräuter / Baͤu⸗ auf dieſer Hohe I Die ſtrenge Kälte wider⸗ 
me / und Brunnen / vor denen nichts lieb⸗ ſeheteee J 
lichersieyn moͤge; woſelbſt auch oben er | Won binnen geht der Weg ferner/ 
neholöfelige ſauffte Lufft wittere und zwiſchen Aufgang und Mitternacht 
die wilden Bocke/ in ſolcher Menge / wei⸗ durch lauter Berge / Hügelund Thälert 
den gehen / daB offt Trifften von fünfte darinnen zwar viel Fluͤſſe / aber Feines 
hundert Stücken beyſammen gefunden Menſchen Auffenthalt / zu finden / no | 
werden... Wiewol ich / beym Weneto/in einiges Gewaͤchs oder Kraut: Diefel 
dem vom Majolo angesogenem 25. Ca⸗ he traurige und öde Landfchaffe wird Be- 
oe nicht ein Sandkoͤrn⸗ |lor geheiflen / ſihet / zu allen Zeiten deß 
wfolches Berges / oder Königreichs Jahres / gantz winterlich aus: und folcher 
Balariam/ ja! in feinem Buche dieſes rauher Lufft begleitet den Wandersmany 
Anthorissfinden Fan: und derhalben viertzig Tagreiſe / weit; auf welche Friſt / 
mich verwundere / daß der Author Ad- er ſich mit Proviant / muB verſorgen. 
mitandorum vinæe & Lurope auf gut Auf den allerhoͤchſten Bergen / ſtehen 
Vertrauen / dem Majolo / alſo / vyn Wort zwar / hie und da etliche Wohn⸗Huͤtten. 
nWBort nachgeſchriehen unbekuͤmmert / in welchen Veſtern aber / die Vogel nich 
welcher Enden entweder das Königreich viel Gutes fingen: ſondern Abgortew/ 
Balaxiam / oder der darinn ligende Berg / grauſame Rauber und Mörder ſind / ſonſt 
mutreffen euuu.. bvoon der Jagt leben / und in Leder geklei⸗ 
Sera und son) ‚ber im 37: Capitel detß Erſten det gehen. (4) Darqus abzunehmen/ 
benedep BDmchs Veneti / liſet man dieſes: daß / weñ daß / auf und um etliche folcher Gehirgen 
der Pro man von der Provinz Vocam , fo dem dennoch einige Lebens⸗Mittel / für das 
ving Vo- Konige von Balafcia unterwuͤrffig / hin; | Wild / wachſen muͤſſen: denn wie Fönnte 
weg / gegen Oſten / reiſe; ſo muͤſſe der ſonſt einiger Menfch fein Bleibens darauf 
————— einem haben? 03 Mn a An 
Stuͤcke / ſteigen I bis er komme zu einem | Was nun Venetus / mit dem Na⸗ 
anvergleichlich hohen Berge / welcher men Vocam und Balafcis , für Provin⸗ 
nach Veneti Meinung) der allerhöch: tzien eigentlich. meine 3 weiß ich / weil je⸗ 
fen in der sangen Welteiner iſt: ſelbiger higer Zeit die Länder und Dexter meh⸗ 
Gegend eröffne fich/smifchenstdeyen Huͤ⸗ |ventheils gar anders genennt werden / 
meine luſtreiche Ebne / und durch dies nicht zu berichten, In Balatcia, fchreibt 
erinneein auserleſen ſchoͤnes Fließ⸗ er / ſolien die Einwohner Mahomeriften/ 
neben dem ſo trefflich⸗gute Wei und die Berge voll Steine ſeyn / die man 
nlisen ı daß ein hageres Pferd/ oder von dem Lande Balaſcier nennet. Iſt 
Vieh / innerhalb — eine ſchlechte Gattung von Rubinen. 
darin feift friſſt. Eben dafelbft halte Ich wolte Tagen / es wären etliche Land 
a Thiere auf; ins ſchafften m Meden + in Anſehung deſſen / 
onderheit aber vieler wilder Boͤcke / daß Strabo(⸗) ſagt: Meden lige/gröflern 
mit ſehr langen Hoͤrnern / daraus | Theile/hochund kalt: wenn mich nicht 
— allerhand, Geſchirr machen Eins Herr 
(=) Idem,l.r. 6.8. Edit. German;/;: 



















1 (). Paulus Venerus, 1:1:0:37: 
1 (9 Lib,11. p.361. citanse Olcario. 
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Here Olearius / von dieſer Meinung / nes Lebens nie Feine anmutigereerblickt; 
wendig machte + welcher / einen guten auch / durch einen fo ungefähren Luſt vol⸗ 
Strich deß Mediſchen Gebirgs/ galt) len Anblick / bey meiner zimlich⸗muͤhſe⸗ 
und unterweilen / mit feinen Gefahrten/ ligen Verirrung / nicht wenig erquicket 
zwar folche —— Oerter ange: |mard. TE: — 
troffen / da weder Menſch noch Vieh / Feur Uber damit mich hie dieſer luſtiger 
oder Holtz / weder zu beiſſen noch zu bre⸗ Eleiner Abweg auch nicht zu weit / aus 
chen/undein fehr Ealtes Wetter geweſen: der Bahn / in Die Irre führe s fo muß ich 
aber doch / über drey oder vier Meilen/ in | vollends das übrige erftätten/ mas der 
folcherBefchwezlichFeit/nichtäugebracht/ | Derfianiiche Reiſe⸗Erzehler / von be 
Das lufti· bis er das Ende deß Schamachifchen Ge⸗ |rührtem Schamachifchem Gebirge/ 
ge Scha· hirges erreicht. , Und diefes Gebirge be’ zu thut. Indem / ſpricht er/ unſer etliche 
ne fchreibter gar nicht als eine ſtets bewin⸗ voran / und den Berg/ welcher / twietool 
terte Würfteney : fondern melder/ es ſeyo⸗ eine halbe Meile er jedoch wegſam / 
ben nidrig gehuͤgelt / und gang fruchtbar; und wicht gar ſteil gaͤhe) war / hinunter 
deß Winters aber 7 und im Frühling’ ritten / und in die fchöne helle Lufft ka⸗ 
meift mit Regen / Schnee und ſchlackich⸗ men; fahen wir den Hinter + Zronp/ 
tem WWetter/beleget: am Ende dieles Ge; |gleichwie aus den Wolcken / in einer 
birges / gebe e8 einen fehr Inftigen Pro: | langen Neihe/ herunter feisen. Denn 
fpect hinab : angeſchaut / das Land darun⸗ der Obertheil deß Berges war mit dickem 
ter/ an etlichen Orten / auf ro, oder. auch Vebel bekleidet / und gleichſam in den 
wol mehr Meilen! gang ehen / ohne Elen⸗ Wolcken verſteckt. (2) | 
hohe Hügel unter einer Flaven Lufft und 
Sonnen-Schein/ gang gruͤn und anmu⸗ men / daß Venetus nicht das Gebirgein 
tig/ lige : Da fie hergegen oben / von Meden verftanden. Und / fo die Wuͤſte⸗ 
Schnee und Negen/umgeben worden, |ney/deren er gleichfalls gedenckt in Mes 
Von felbigem Gebirge, kunnten fie die den / oder Perſien / befindlich wäre/hätte 
zween berühmte Steöme/ Araxes ımd fie jettgerühmter fieiſſiger Scribent 
Eyrns/ mit ihren Kruͤmmen / und Zus ſchwerlich unbeſchrieben gelaffen. 
ſammen⸗Fluß / ſehr artig / gleich als in ei/Kuͤhner getraneich mir / zu fprechen/ 
ner ausgebreiteten Land⸗Charten / ligen eg ſeyen Indianiſche Laͤnder / von mels 
ſehen. chen Venetus geredet. Wojzu die Bas 
Luftiges Wie mir dergleichen luſtreiches Ab⸗ laſſer / oder Rubinen / deren oben ger 
Apchn in ſehn / in Teutſchland / auf einem hohen dacht / ein herfuͤrſchimmrendes Liechtlein 
den bci Gebirge deß Hunds ⸗Ruͤcks wiſchen geben / deme man / im Suchen nachwen⸗ 
Bunderna Kobolentz Ba a nn al deln Fan, Denn Haython feet / im 
men da man gleichfalls / den fchönen Re⸗ ſechſten Capitel feines Hiſtoriſchen 
ben⸗gekraͤntzten Rhein⸗Strom / von oben) Buchs von den Tartern: Indien hebe 


herab / in der tieffen Niderung / bald zwi⸗ ſich an beyder Perſiſchen Grentze / ud 
ſchen Bergsanfteigenden Wein-bepflang: ſtrecke ſich gegen Drient ı bis an ein 
ten Ufern / bald durch eine weite gruͤn⸗ Land / ſo man Balaris nennesundinfek 


und wunder / luſtige Ebne / paſſiren / und bigem Lande / finde man edle Steine/ 
bald hie / bald dort einem andren zu ihm welche Balais genannt werden. ) 
einflieſſenden Waſſer den Mund bieten Das ſind die Balaſcier / im Lande Ba⸗ 
ſchauet: nicht anders / als wie man / in laſcia. Nordwerts (ſpricht Haython 
den Land⸗Charten / die Haupt⸗Stroͤme | ferner) ligt die lange und groſſe Indiani⸗ 
abgebildet / oder an dem menfchlichem |fche Wuͤſte / darinn Alerander der (Srofie 
Arm die Mittel⸗Ader / von unterſchiedli⸗ ſo viel Schlangen/und mancherley Thies 
chen Neben; Adern angefloflen/ und bes ve/ gefunden. (O Zudiefer Wuͤſten ger 
zweiget ſiht. Wie denn/von felbiger un⸗ hoͤrt ohn Zweiffel die gan öde und: kalte 
gemeinen / und bis mitten in den Wald Gegend / derer Venetus vorhin Meldung 
von dem Strom weit entfernten’ Hoͤhe / gehannn. nn 
dahin ich mich felbiges Mal gantz abwe/Hiexinn werde ich beftetiget / durch 


gig verritten hatte/das im Grunde ligen⸗ weitere Nachſpuͤhrung feiner fortgefege 


de Gefilde / einem vielsgeädertem langen ten Reiſe / die aus dem wuͤſten und wiñ⸗ 
Arm / der Rhein felbft aber einem Sil⸗ terlichem Lande Belor in das Reich 
ber⸗blancken era. nn au MM Cafßfar 
mir jo anmutig fuͤrkam / daß ich / unter i 

pielen natuͤriichen Gelegenheiten / und| mn 
Augen⸗erfreulichen Gegenden’ Zeit meil «0 1aeın ibie, | 


- Hierans Fan man Teichtlich abnehs 
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er in der Nord’ Sina/gelangtz 


r in Cathai / ode 
atman/bey gelobtem Kirchero (2) und 


w gegangen / fo / meines Bedun⸗ 
fens/ einerley mit dem Koͤnigreiche Ca⸗ N 
fear / dadurch die ſehr mühfelige Neife/ / ey Veneto ſelbſten / im 48. und felgen: 
en nach Sing / gehet. Rach⸗ den Capiteln deß Erſten Buchs / ausfuͤhr⸗ 
dem er ferner/von Caſcar / noch unter N a a Pa 
fchiedliche andre Tartarifche Länder/und | SEM 18. BlatSinzAlluftrarae ſchreibt Der Berg 
einen Strich vom Gebirge Caucaſus / Herr Kircherus der Berg Belor / deſſen nn 
auch die Tartariſche Wuͤſten Lop/ durchs Venetus gedencke / ſe eben der / welchen 
epflüget/ifter/ mit einem groſſen Un man heut Langur heiflet / und / für den ab 
chmeiffe endlich nach Eatha das iſt / lerhoͤchſten /in dem gan en Tartariſchem 
Vord Sina / gelangeee... Konigreiche Laſa / haͤlt Von welchem gs 
Ad dem ich in dieſer Materi / Ve⸗ waltig hohem Berge er / ans der muͤn dli⸗ 
Le ; fallt mir ein / was Ichen Erzehlung Patris Gruͤberi / vermel⸗ 
Trigautius / vonder Reiſe Benedicti det; daß man’ zu Sommers zeiten / wegen 
Goes /und Leonis Grimam/ aus der der gar zu ſubtilen Lufft / wofuͤr die Wan⸗ 
RMogolſchen Stadt Lahor nach Peling / dersleute kaum Athem ſchoͤpffen Eönnen; 
eroͤrtert: welches mich / in gefaſſter Mut: ſo wol auch! von wegen deß gifftigẽ Dun⸗ 
maſſung / ſtaͤrcket: noch vielmehr aber ſtes einiger ſchaͤdlicher Kraͤuter / woven 
Heren Vairis Kircheri Gedancken / ͤber Menfchenund Thiere ſterben / ohne groſſe 
deß Beneti Meile’ die ich jetzt / in ſeinem Lebens Gefahr nit hinüber paſſiren koͤn⸗ 
Sina Illuftraca, finde, Da er ſchreibt: ne: Item; daß many weder mit Wagen! 
Denetus fen / nach duechichifften Mit; |noch Pferden! fondern alein zu Fuß / um 
Seife Dauligef > Meer / natolien / Armenien / und der grauſam⸗gaͤhen und abſtuͤrigen Fel⸗ 
nei. derften durchgeßogen; ſolgends / in das ſen willen ͤber dielen Bergiveifen koͤnne / 
and Balafeia gefommen: welches er / und ſchier einen gantzen Monat daruͤher 
Herr Kircherus / fie dasjenige hält / ſp ann zu deß Königreichs 
man jegt Coraſinam nennet / und viel VNecbal erſten Stadt / Cuthi komme: ob 
leicht eben das ſo in einer Land⸗Charten / aber dieſe B vg: Gegẽd gleich / mit hoͤchſt⸗ 
ginn neulich her ausgegebenen Fran, muͤhſamſter Beſchwerlichteit paſſirt wer⸗ 
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en Keite-Berchreibungen in dolio |de: babe dennoch / die atur / aus muͤtter⸗ 

Gore / beym Oleario aber Chorafan ge; licher guͤrſorge diefelbe mit haͤuffigem / 

nannt wird Rʒwiſchen Perfien nnd dep |fo wol warnen als kaltẽ / Waſſer / welches 
allenthalben / aus den Hoͤlen der Felſen / 


RMogois Reich Von hieraus / iſt er wei allenthalb den⸗ er se 
herfuͤrſpringet; imgleichen mit giſchen/ 
für die Leute / und Weide / fuͤr die Thiere / 


ter gangen / hat den mittaͤglichen Strich 
en Meile / zwiſchen Nor⸗ fuͤr die 
en and Often/das iſt / Nord oͤſtlich / fort⸗ \reichlich geſegnet. ) 
geitellet: von hinnen / durch die Wuͤſten; Wenn ich nun dieſe / vom Herrn Kir⸗ 
hernach über den gllerhoͤchſten Berg Be⸗ 

n das Reich Eaflar/fo man heut Ca⸗ 
feae heiſſet / und damals dem groſſen Chan 
von Sina und Tartarien zinsbar gewe⸗ 
fen. Hiermächft ft ee Nordiwerts abge 
wichen / nach deß Tammerlans alten Re⸗ |gar nicht angun 

entz Samarcanda / in dag Königreich Belor einerley ſeyn ſolten: obgleich Herr 
archam / oder / wie mans jetzt ausſpricht, P. Kircherus ſagt / daß alles / was Vene⸗ 
Jarcham; ferner auf Cotam (fo/meines tus/wom Berge Belor/ gefchrieben/auch 
rachteng/eben das iſt / melches /inder dem Berge Langur zukomme. Vorher 
eiſe Erſehlung V. P. Alberti Dorvil⸗ fuͤhrt er aber deßfalls an dieſe Veneti 
ie ſund Joh Gruberi / Ehuti ausgeſpro⸗ Worte: Wenn on von hinnen dich/ gegẽ 

en wird ) hiernaͤchſt auf die St 11 Morgen / wendeſt; muſt du] Drey ganger 
eim und Ciarcia / endlich in die groſſe Tage über/immerBergsan ſteigen /bis du 

ariariſche Wüfte Lop: ſolgends in die kommeſt an den allerhöchften Berg / uͤber 
Dud ſchaten Camul/undZTarphancuel; welchen Feiner in derwelrut / was die Hoͤ⸗ 
hhen letzter he betrifft. Hie laͤſſt aber Herr P. Kirche⸗ 


hen iehten Damen aber ich/beym Vene⸗ he bersifte, Die laͤſt ader 2) 

fo/gar nicht finde/fondern Davor die Land⸗ rus dreh gantzer Periodos aus / ſo vonder 

Kaffe Chinchintalas) fo su der Zeit zum ſchoͤnen woͤlff Tag-Meile langen / Eben⸗ 
erariichem Meich Tangut gehörten, handeln / und thuteinen Sprung‘ in das 

traurig; verwandelte andre Theil jetstger 

Io En we IRA maieldter 

9 eg 65. Chinz Uluftrata 











cheroangegogene / Gruberianiſche Bes 
fehreibung deß Berges Langur recht ber 
trachte; und daneben die &elegenheit deß 
allerhöchften Berges / wovon Venetus 
vedets will mir / die Warheit zu befennen/ 
gar nicht in den Sinn / daß Langur und 


















Uſbeken unterworffen find. 
veiter / durch die Tangu⸗ 


erum geterminirt / bevor 















ſich gutes Fiſchwercks / das Vieh einer 


ſchlagen / und den allerhoͤchſten Berg mit 
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meldter Ebne / als ob die Befchreibung | auch nicht nur fchier eine Monat/fondern 
ihrer öden und winterlichen Geftalt and) gantzer 40. Tage / darinn zugebracht. Un⸗ 
noch zu dem allerhoͤchſten Berge gehörte: | terdeſſen Fan es gar wol ſeyn / daß fo mol 
wenn er gleich Darauf die meit hernach⸗ das Gebirge Langur / als das jenige / wo⸗ 
folgende Worte Veneti alſo ſetzet: Es durch Venetus gekommen / einander be⸗ 
laͤſſt fich auch. allda Fein Vogel blicken / nachbart / und beyde ein Theil deß groſſen 
wegen der Kaͤlte / und deß Landes gar zu Gebirges Caucaſus ſeyn / welches / am ı3r, 
groſſer Höhe / welche den Thieren kein Blat deß Indianiſchen Luſt⸗Gartenss / 
Futter reichen Fan. Zuͤndet man daſelbſt beſchrieben ſteht. | 

ein Fener an; fo verhindert dieallinhefite] Von dieſem rauhen Gebirge/ wenden 
‚ge Kälte deß Landes / daß es nicht ſo hell] wir uns abinach der / nicht meit davon li⸗ 
flammet / noch in feiner Wuͤrckung fo ver⸗ genden / Caſpiſchen See; um dafelbft zu 
moͤglich iſt / als an nidrig⸗gelegenẽ Orten. beſchauen den hohen Berg Barmach/mels 
Wie nun dieſe vom Herrn Kirchero chen ung der Perſianiſche Geſchicht - und 
ſelbſten alſo citiꝛte Venetiſche Worte / mit Reiſe⸗Verzeichner / Olearius / mit feiner 
denen / vom Deren Kirchero gleichfalls er⸗ Feder / hinanfuͤhren wird. 

zehlten / Eigenſchafften deß Berges Lan⸗ 
gur / uͤber eintreffẽ; ſehe ich / meines Theils / ſqueten⸗Schuͤſſe / vom Caſpiſchẽ Steande; 
nicht. Eine Gegend / die fo kalt / daß kein laͤſſt ſich weit von ferne ſehen: iſt rund: uñ 
Vogel ſich daſelhſt aufhalten / noch eini⸗ hat oben einen hohen gaͤhen Felſen / welchẽ 
ges Thier feine Nahrung finden Fan / da] Die Perſer / mit dem Tuͤrckiſchen Wort / 
kein einiges Blaͤtlein Graſes waͤchſt; fir) Barmach / das iſt / einen Finger / nennen: 
het ie einer folchen gan ungleich / da die weil er / als ein aufgereckter Finger hoch 
Lufft fo ſubtil / daß der Menfch fchier Fei-| Aber andre Berge fich erhebt. Die Curio⸗ 
nen Athen ziehen Fan / und da die Leute) fitet hat den Authorem / nebenft etlichen 
einer Reiſe⸗Gefaͤhrten / angetrieben dies 
ſen Huͤgel / von welchem ihnen die Perſer 
viel Dinges gefabulirt hatten / hinauf zus 
ſteigẽ / und weil ihnen der rechte Weg / wel⸗ 
cher ſich ans dem Thale, hinauf windet / 












guten Weide / zu getroͤſten haben. 
Aber / weil / wie gedacht / Herr Kir⸗ 
cherns / viel Worte Veneti vorüber ge 


der Falten Gegend Belor / gleich unmit⸗ mi 
teldar zuſammen geknuͤpfft / da fie Doch) hinan zu klettern. Da ſie denn oben Die 
pom Veneto / vermittelt eines langen) Lufft fo Falt befunden / daß das Gras und 
halb⸗froͤligen /uflig-srimen und ebnen / die Kraͤuter / fo in zimlicher Länge, voll 
halb aber melancholiichen/ Sden und un⸗ Eis wie kandirtes Zucker geftanden;_ da 
fruchtbaren meiten Land⸗Strichs / dent⸗ es doch / unten am Berge / wo ihreHerbers 
lich unterſchieden ſind: fo ſolte es dennoch ge / warm und liebliches Wetter geweſen. 
wol einen Schein gewinnen / als ob Ve⸗ Aus den alten Ruinen / un Maur⸗Truͤm⸗ 
netus / mit feinem allerhoͤchſten Berge / mern / auf dem Berge / kunnte man wol 
den Berg Langur bezielet haͤtte. Denn abnehmen / daß ehemals darauf ein herr⸗ 
der fo gewaltig⸗ hohe Berg Veneti ſihet / liches Gebaͤu muͤſte geſtanden feyn. Deñ 
wie oben aus ihm voͤllig und richtig erzeh⸗ am Fuſſe deß erhabenen Felſes Barmach / 
let worden / in feiner Nachbarfchafft/ ſchoͤ war eine Ebne von so. Quadrat Ruthe / 
ne Wieſen / Fluͤſſe und Vieh⸗Weiden. Ich welche mit dicken Mauren und 4. Run⸗ 
beſorge aber gleichwol / nach genauer Be⸗ delen / verwahrt geweſen; in deren Mitte / 
trachtung andrer Umſtaͤnde / ſonderlich ein ſehr tieffer ausgemaurter Brunn / und 
wie die Oerter aufeinander folgen / Vene⸗ nicht ra Gräber! mit groſſẽ 
tus ſey eben denfelbigen Strich deß Ge⸗ runden Steinen belegt. Sonderlich finnd 


birges Langur nicht gekommen darüber) am Nordertheile und Antritt deßFelſens / 


lle und ein groß Stuck von der Mauren / mit groß 
berus / gereifet ſind: wovon jetzo nicht fer⸗ fen ausgehauenen Krack⸗Steinen. Wel⸗ 
nere Weitlaͤufftigkeit zn machen. ches / nach deß Authoris Meinung / ein abs - 
Einmal iſt dieſes gewiß / daß Venetus ſonderliches Kaſtel muß geweſen ſeyn. 
nicht. den hohen Berg Langur / ſondern Won dar kunnte man / durch etliche einge⸗ 
die / viel Tagzeiſe weit / noch beſſer hin / nach BaueneStuffe/faft sur Spitze deßFelſens 
Nord⸗Oſt ligende / rauhe und FalteBerg:| gelangen: da abermal ein abſonderliches 
Gegend / habe Belor genannt / und darin⸗ ausgehauenes Gewoͤlbe / in welches man 


die Herren Patres / Dorville und Gru⸗ 


nen weder Gras noch Laub (mie dennoch ſich / zum dritten mal / retiriren / und / als 
gemeldte Patres / auf dem Gebirge Lan⸗ mie hinter einem friſchen Abſchnitt / ber⸗ 


gur) noch einige Lebens⸗Mittel gefunde; gen koͤnnen Ben 












































Diefer Berg ligt / ein paar guter Me ⸗· 


nicht bekandt geweſen / mit groſſer Gefahr in Perfien- 
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dem Groffen/erbanetzund/von Tamer⸗ einem Berge/nahe bey dern Ort / den er 
Taneszerftört worden feyn.Etliche/unter | Malve nennet: welcher Berg unten font 
diefen Teuſchen / haben fich aufden Fels nicht weit umfangen/ fondern HERR 
nidergefetst/und fich miteinander zu aufz| fo breit / als unten/ gleich als ub er alfo ger 
eichtiger yelle-fefter Freundfchaftt gebun:| hauen wäre ;und/wie eine Maur / ſtracks 
denzfolcher@eftalt diefe delſen gleichſam / über fich feist. Er iſt gantz Eanl ; zeu⸗ 
zum Altar ihres Treu⸗ und Gunft 7 Ge get weder Kraut noch Gras: fpaltet fich 
Inbdesyermwähltzanch etliche/hin und wie/ oben/ in zwo hohe Hügel Spigen rin der 





der n den alten Manrenians den Stein⸗ ver Mitten eine zimlich⸗groſſe due ligt 


Abyfſini⸗ 
kan, 


- Seiten erheben / als oh man ſie / mit 


Menwachfende / deigen abgebrochen; uñ — 


Ach nılest/örchdenrechten&Beg/tvieder) Voch mehe Aufſehns machen / n dem 


hinab begeben. Unterdeſſen hatte es unten Abyſſiniſchem Lande Temei / die hhhe und 
geregnet: da ſie oben doch die ſchonſteruſt ſpitzige Berge / da man Dur hm Hohen 
gehabt / und nur einen Nebel / als Wolcken | nmß? ‚indem fie/wie gerade Thuͤrne emn⸗ 
anterfichwelehn. (a) Rue ſteigen und mit ihr en Spihen / gieich⸗ 
Unsydenen dieſer els / und die darauf ſam den Himmel durchmſtechen drohen 
nunmehr längfe geewiniete Veſtugg ber, aber doch unten / der groſſen Höhe AR 
fchrieben wird kan folches/für ein Mufter| rechnen / nicht gar weit umfangen find; 1 
derünbeſtaͤndigkeit alles menfchliche Be⸗ berdas fein unterichiedlich/ in guter Ord⸗ 
sinnens/dienen/ und als ein Spiegel Ich: mung / von einander abgefondert ftchen/; 
ven/daß/in der gantzen Welt/kein Fels ſo als ı 
unnberseindlich/ darauf man fich verlaß Fleiß alfoy wie lauter Phramiden / dahin 
fenfönne/ohnSHttallein  __ _|geleätimären: ie nehmen einen guten 
Die Abaflgmifchen Berge hätten dieſe Strich deß Landes ein / und find fo gähe/ 
anferefchauund forfchraierige Zeutichen] Daß auch Diejenige/fo tuol fteigen Fönnen/ 
gleishwolnnbeftiegen laſſen mürfens fine! und Gemfen-Fußtwerck haben, ohne G⸗ 








als ob fie Duech menfchliche Arbeit to Gabe &% 


temal diefelbe fich mit fo —— 7— faheunoMühe/nit hinauf fomen.Öleich: 


tahl| wol traͤgt ein jeder folcher hoch aufge pitz⸗ 


und Eiſen nach dem Bley gehauen haͤtte; ter Hügelroben auf ſeiner Scheitel/ eine . 


Zotichte 
Affen. 


und bisin neun wolff/ auch unterweilen Kapell: deren etliche ſo abſtůrtzig gebauet 
in finfgehen tanſendSchritte fo hoch auf⸗ ſtehen / daß man fich berwundren muß? 
foitsen/ daß Fein Ange Die Höhe erreichen] wie Die Erhauer derfelben doch immer. 
Ean san welchen Det deß PretoTohang| mehr einen fo abfchöfligen Felſen hinan‘ 
inder erzogen werden. Woyon / unter kommen / und noch vielmehr einige Mate: 
den Policey. Ordnungenund Suten der rialien/ zum Bautwerck / hinauf bringen, 
Sejer mehrern Bericht zu erwarten hatı) kͤnnen 3: a, 
ansdem Feaneifeo Alvarez: Welcher in Aufdiefen und dergleichen Bergen / 
dem Aethiopifchen Konigreich Amara / in Aethiopig / iſt dennoch gemeinlich gut 
anter andern/ auch ein rauhes ſteinigtez wohnen. Aber inder Abaſſyniſchen Deo; 
Gebirge gefehen / mit etlichen Thaͤlern / vintz Fatigar / bey dern Königreich Adel). 
die fotieff/daß man meinen doͤrffte man] ligt auf einem hohen Gefilde ein Buſem 
aögeindie. Hole hinunter. And gleichwie oder Thal/ dariun Feiner geſund bleibt}, 
der Königlichen Kinder Berg von unten / ſondern deß vierdten / eder/zum längfien/ 
bis an die öberfte Spitzen / wie eine ebene ſuͤnfſten Tages / am Sieber ftirbt. Ge 
anv/indie Höhe olatt abgehaueniftak| ftalttammmir/im andren Theil / unter dem 


d ift/teines Berichts dieſes Gebiege guch Titelder Straffen 7 deſſen weiter geden⸗ 
die Breite gehanen / und gehet Thal ab: ken mwerden.ce) I 


jedoch vielflächer/an etlichen Orte zwoͤlt/  Dingegen ſchnd manche andre Wer 


e Seſnnbs 


..pR « E , as) j N ro 
anetlichen / in die fünfiehen Meil breit: dem Menfchen/zum Inngen Seben befer / ei 


uud frreichet folches Thalybisanden Nil-| derlich; Als der berühmte Berg Athos / de 


Strom; welcher doch ſehr weit von dan⸗ zwiſchen Macedonien und Thracien/ vel⸗ 
ee den Nivergang/ligt: woſelbſt chen Der ſtoltze König Kerres ern en Kock 


die toilde nnd eauhe Geftaltvieles@ebit; Tafien. Denn auf demſelhen / ſind dieLeute 


6.8 allererft ein Ende nimmt. Zu unterſt noch u fo alt worden / als andre; Solche 
indem Geunde / gibt.es ein woͤlerbautes geſun  Eigenfchafit neied auch dem Derr 
Land / and viel groſſe Haͤuſer Auch fin⸗ ge Timolus — bee © 7 
det man wielgroffer Affen dafelbft/fo vorn Tempſis genannkidie/ fo droben wo 

Im Die Bruft zoticht / wie Die Leiten. (2) N dh 
(2) Hlear.im 4. Buch. derperftanifs MEiebeiht:| 0. 0... 27 02 3 seid 
Fap · i7. Gy Moarez X Sa 60 Idem, sap.42. (d)Idem;cap-3 5. (e) Idem;c. ı RE: 


ibe/ 
nn. 
iu 
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zu hundert und ſunffſig Jahren bringt: ſchnell vorüber lauffen / dennoch davon 

ie Mutianus / beym Plinio / bezeuget. ſterben muͤſſen. Wenn der Indianer einẽ 

(2) Welchesohn Zweiffel der reine Lufft Feinde einen Tuck erweiſen will: kan er 

verurfacht: wodurch bey dem Menſchen / demſelbẽ / auch mit etlichen wenig Staͤub⸗ 

eine feine wolgemaͤſſigte Gleichheit Der lein dieſes ſchwartze Huͤgels augenbliels 

Elementen / und vier Feuchtigkeiten / ent: die Seele herausftöbern. Daß man alſo 

ſtehet. Denn anfolchem guten Tempera wol nicht unfüglich/ vor dieſen Felſen / cin 

ment / hangt die Geſundheit deß Leibes/ | Warnungs⸗Zeichen aufrichten/ and dar⸗ 

und folgends auch das Leben. an den Horatianiſchen Vers ſchreiben 

Arch thut viel dabey die Beſchaffen⸗ moͤchte: 

heit deß Bergs ſelbſten: der gemeinlich / NHic niger eſt, hune tu Romane 

wenn er ſolche Tugend hat Daneben mit — eavero! | 

trefflich- heilfamen und gefunden Kraͤu. Man weiß auch bis noch fein andres 

tern bewachfen/oder fonft etwas Argenet | Mittel/mider dieſen Gifft / ohn vorbefagte 

liches in fich begreifft / fo dem menfchliche | Geſund⸗Steine deß andren Felſens. (2) 

Leibe fehr wol zu ftatten Eommt. Denn) Gonft ligtı anderthalb Meilen von A⸗ * 

woher holet man faſt die kraͤfftigſtẽ ran: requiya ein Fels / der / an unzehlich vielen in 

ter/ohn aus dem Gebirge? Woher fo viel Ortẽ / Waſſer⸗Troͤpflein herausſchwitzt: der Zeis. 

Leib⸗ſtaͤrckende Mineralien/ohn aus den nicht anders / als wie dem Menfchen und 

Dergen? Das edelſte/unter den Metal Vieh der Schweiß / durch dieLuft-Löcher/ 

jen / das Gold / iſt nicht allein zur Pracht dringet. Welches die Peruaner / für ein 

and Reichthum; ſondern zuvorderſt zur ſonderbares Miracul der Natur / achten. 

ð eſundheit hoͤchſt gedeylich: wiewol ein () EN 

jeder Diele theure gelbe Erde nicht bezah⸗ | Ich ftehe im Zmeiffel / ob ichnoch die 

len kan. Und was fuͤr flattliche Wirckun⸗ Nagnen Berge ſo gantze Schiffe an ſich 

gen erfahren nicht die Scheidekuͤnſtler / an ziehen / herbey führen ſolle: wolte mich 

den andren Metallen 2 Hie Fanich nicht doch nicht lange daruͤber bedencken / wenn 
Schwar⸗ / m gedencken eines Peruaniſchen folheSchiffsichende Berge mie nur / von 








Ber Be Feiſens / in dem Lande de losConchucos, jemanden / gezeiget wuͤrden. Ludovicus etliche 
Geimde Derfelbeift ſchwartz; aber mit weiſſen Vives zwar melder/in feine Anmerckun ⸗ mager 
Stine. Steine fo artlich unterloffen/als ob fie die gen / ͤber die Buͤcher deß H. Auguſtini von Berge die 
unſt dar an derfeht hatter und felbige Der Stadt GOttes : Esfeyyvon etlichen unne 
Steinedienen u Wund⸗Schaͤden / und Spanniſchen Schifflentenyergehlet wor⸗ Schiffe an 
mancherley Kranckheiten ja! find gleich; den / daß es / in dem innerſtem Indien / im ſich aiben? 
ſam an Statt einer/ mit allerhand Medi⸗ Meer / Magneten⸗Felſen gebe / die ein 
camenten wol eingerichtetẽ / Apothecken. Schiff / in feinem vollen Segel / ſill ſtehen 
Alle Wunden / beydes an Menfchen und machen / aufhalten / und zu ſich ziehen ; ins 
Siehe, werden damit geheilt: imgleichen Fall etwas von Eiſen / ja auch nur ein ei⸗ 
die Durchbrüche und Fluͤſſigkeitẽ deß Lei⸗ niger Vagel / darinnen befindlich: derhal⸗ 
bes Iwie nicht weniger die Beſchwerlich⸗ ben diejenige / fo deg Orts wollen vorů⸗ 
keit deß Harnens Darum bricht man fiey ber ſchiffen / die Schiffs⸗Dielen und Bret⸗ 
— verfuͤhrt — dthernen Nageln / můſten zuſam⸗ 
e / in andere Laͤnder. BERN har er 
Damit man aber jedie Güte der mol | DeBaleichenfchreibt Plinius: () An 
thätigen Natur bandgreifflich möge ſpue dem Strom Indus / finde man zween 
ren: ſo laͤſſt fie alfobald/an Statt der aus⸗ Berge / deren einer alles Eifen anhalte; 
gebrochenen/frifche herfuͤr wachſen Wel⸗ der andre gegentheils daſſelbe vo ſich keh⸗ 
che Vermehrung und Wiedererſetung re. Darum / ſo jemand / an feinen Schu⸗ 
aber/an dem übrigen ſchwartzẽ Theil die⸗ hen Naͤgel trage; Be der eine die 
fes Felfens/fich nicht erweiſet Man top Ferſen fo feſt an / daß er fie nicht herabreiß⸗ 
fet fie Fleinzu Pulver / und nimmmefie/ in | Ten koͤnne / fondern den Schub da laſſen 
Wein zu ſich. muͤſſe: im Gegenſatz Eine er / guf dem ans 
Demfelbisen Berge / daran dieſer Fels | dren Berge / fo dem Eiſen feind / keinen 
mit folchen Geſund Steinen / hafftet / itt Augenbliel ſtehn bleiben. 
(weiches noch höher verwundern) ein Wenn dieſes mabr; würde man auch 
qndzer gleichfalls ſchwarher Feis auhan⸗ Denen Glauben zuſtellen muͤſſen / welche 
gig/deflen Erde das aller ſchaͤdlichſte und fuͤrgeben / daß / ander Caſpiſchen See / 
Et, ſtaͤrckſte Gift / ſo irgendswo zu finden.| , „u; | derglei⸗ 
ſhuſnda. Zarum auch die Thiere / ob fie gleich | Name 
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Ber Fels in 























) Plinius lib.7.0:48» (4) Lib.2.cap. 96. 
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Foleichen Berge zu finden! die alle mit er bald dazu ) vie e auch der Reinung ſind / 
ifen befehlagene Sachen /_als Pfeile / daß ein jeder guter / frecher/ und unverle⸗ 

and dersleichen nach fich reiſſen: maſen gener Magnet / an einem Ort oder Sci 

folches etliche Münch Dommnicaner- Or⸗ ten / das Eiſen zu fich siehe ; und / am an⸗ 

dens I fo von Tartariſchen Handeln ges dren/vonfich blaſe / oder wegtreibe. (6) . 

 fehrieben/fürgenißergeblethaben. Da-| Welche denn’ in ihrer Meinung/auch 
ber die Tartariſche Armee / mit ihrer Ruͤ⸗ nicht irren. Denn es gibt keine beſondere 

ng/diefen Bergen wicht darff zu nahe Magneten / ſo dem Eilen feind ſind / und es 

Fommen/imvorbey marſchiren. von fich ſtoſſen: ſondern die widerwertige 

lioſins Cadamuſtus beglaubet ſol⸗ Wirckung rührt / von den unterſchiedli⸗ 

ches alles; indem ex ſchreibet: Bey Cali chen PolarPuncten deß Magnets / her: 
cut ligen über anderthalb tauſend Schif⸗ wovon infonderheit ater Kircherus / in 
fesdarunter viel gang Fein Eſenwerck an ſeinem ſtattlichen Werectke Arte Ma- 
ch haben ; aus Forcht für den Magne⸗ gnerica, ausführlichen Unterricht erthei⸗ 
ten Infeln/dahin fie ſchiffen und bandlen let. Daß alfo diefe Eiſen⸗Plaͤſer dem Pli⸗ 
muſſen ). nio feine Sache weder befördern ı noch 

Beym Olao Magno/ wird man der⸗ 












kraͤncken. Denn obgleich der Maanet/ 
gleichenfinde. ——_. . _, nachdem er geſituirt und gefchnitten iſt / 
MPetrus dAlbinus till ſolches / in feiner untermeilen ſich dem Eiſen abhold erwei⸗ 


Maſniſchen Berg⸗Chronie der beſondern ſet: folget daraus dennoch nicht / Daß ei⸗ 


ner / der nit Nägeln beſchlagene Schuhe 
an den Fuͤſſen trůge / auf einem ſolchẽ Mas 
gneten Pflaſter nicht ſtehen koͤnnte· 

So kan man auch nicht leugnen / daß 
die Magneten / in ihrem Zuge / einẽ merck⸗ 
lichen Unterſcheid ſpuͤhren laſen. Denn 
etliche ſind gar ſchwer⸗ etliche leicht / wie 
ein Bimfenftein < etliche Erafttigs etliche 
ſchwach: andre. löchericht ;_andre Dicht? 
feſt / und gang. Insgemein ift der Magnet 


einlanffen ſoll. Es haben etliche Berglen; am allerftärckiten/ dee ans einer tieffen 
16 (der. Ort wird nicht gemeldet) einen Berg Ader gegraben: wie im Gegenſatz 
— en getrieben / an einem Ort / auf dem einer deſto ſchwaͤcher iſt / je naher er der 
Eifenftein/ und ohngefähr in Magneten Lufft geweſenn. 
ſchlagen(wie die Berg: Wortelanten.) Daß aber einiges magnetifches Berg⸗ 
ie nun Schicht gemacht/ und aufge; werck die Macht habe / daß es ein vorbey 
ee gehen ſie davon / und laſſen ihre laufendes Schiff arreſtiren und an ſich 
1 fürdem Det auf dee Sohl/ligen. verſtrickẽ mögesift falich sand find zweiſ⸗ 
srgens /da fie wieder Fommen/an die felsohn alle obangeführte Seribenten/ 
beit zu gehen; konnen fie ihren Zeug nit beydes alte und jüngere / übel berichtet 
fuieder finden sfinchen bald hie, bald dort/ worden von ſolchen Geefabrenden Lem 
and fehen fich allenthalben / mie groſſer ten die / durch unwiſſenheit der rechten Ur⸗ 
Verwundrung / umher: bis fieendlich ges fachen/anfangs ſelbſt / in dieſe Gedancken 
fahr werden daß diefelben Eiſen alle/ o⸗ gerahten als ob das Stillhalten jhrer 
Ben in der Fierſ hangen. _  |Sehifiesmelches etwan durch eine Wuͤr⸗ 
Dem Plinianiſchem Bericht / daß eine del Flut / Erdbeben / oder andres derglei⸗ 
Dletvon Magneten das Eifensichez eine | ben vernefachet / von den magnetiſchen 
Andre es von ſich werffe/gibter gleichfalls Ufer Bergenioder auch Magnet-Gruns 
ein kleines Faͤrblein: wenn er ſpricht / dev deherrührete.Here Kircherus verſichert / 


aͤrcke und Krafft / womit die Orienta⸗ 

Nſche als Indianiſche und Arabiſche Ma⸗ 
znet Felſen / vor andren / begabt ſeyn / bey⸗ 
neflen und ſchreibt / zu Waſſer / ſolle man 
wur ſolche Moꝛgenlaͤndiſche Magneten ge⸗ 
dranchen / inſonderheit die Argbiſchen. 
oben er zugleich eine merckliche Hiſto⸗ 
Kar ———— r Sc / die 
hie / ob ſie zwar / zu obgeſetzter Srage/ 
je Hächlichnicht gehört/ dennoch mit 


















echt die Rannlein eifenfarb und ſorſchet / ob fichs alſo verhielte; und end⸗ 





Mir fey mann, und meiblicheg Ger |er habe fehr eiffig 7 viel und offt / nachghgh 7 - 


- Hieohez die Weiblein ettwas ſcwartß: zu lic) derſtanden dag es gant fallt) und er⸗ 
geile finde manaber guch Magneten / die tichtet. Er berufſt ſich inſonder heit / auf 
Das Eifen/ anf einer Selten ſehen: auf die tägliche Erfahrung. Die Magnet⸗ 
Der andern/ vonfich blaſen; weiche man 3 2 a 
iedorn heifle x fa es ſey anch'eine be |eine NehNadel/ ob fieihnen gleich sinv 

Otidre Art vom Magneten/ fo man Chen |lich nahe iſt 3 wie. werden fie denn ein 
eg We 
mer von fich blaſen. Wiewol (fegt|. u MerrusMbinus:in der Weiſniſchen Berg£hror 

C() Ladamuſtus Cap · .¶ 3 nie ae —— ——* 


— 





Felſen / in der Inſel Ilva / bewegen kan 
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gantzes groſſes Schiff / das mit allen fei: \mand Teichtlich in Abrede ſeyn DE GE 
nen ausgebreitere Flügeln daher ſchwim⸗ ſchicht⸗Buͤcher melden / Enaelland und 
met / um der Nägel willen/ verarreftiven! |Sranekreich / wie auch der Nordftrand 
oder auch) / welches noch unglaublicher \und Dithmarfchen/ haben vormals ans 
iſt / die Nagel felbit heraus ziehen Fönnen? |einander gehenckt; bis die milde Flut ei 
Und wenn ſolches den Indianern / bey ne Trennung / jenes / zu einer vollfommes 
Calicut / laut obangedeuteter Cadamuſti Inen groſſen Inſel; dieſes / zu einem Au⸗ 
Ausſage / begegnet; warum nicht auch / theil deß Meers / gemacht, Bey ſolche 
and zwar viel eher 7 den Enropzifchen Begebenheit / und Uberflut der See / muß 
Schiffen / die nunmehr den gantzen Ori⸗ mancher Berg einen Theil ſpendiren 
ent durchgeſegelt / und ungleich mehr Ei⸗ welches vom Waſſer abgeriſſen / und mit, 
ſens fuͤhren / weder befagte Indianer; g⸗ hinweggefloͤſſet wird; auch wol manches⸗ 
ber dennech mie eine ſolche Magnetiſi⸗ mal gar / in einem Erdbeben / verſincken. 
rung / oder Naͤgel⸗Extract / verſpuͤhret ha Gleichwie unterweilen anderswo / da 
ben. vorhin keiner geſtanden / gaͤhling ein 
Iſt demnach ſolches ein pur lauterer Berg ſich erhebt. Der weiland hohe 
Wahn: obgleich nicht ohn / daß in Indi⸗ Berg in Morenland Phlegium iſt / un⸗ 
en / viel Magnet⸗Berge zu finden ſeyen. ter einem nächtlichen Erdbeben / einge⸗ 
a | ſuncken / und deß andern Tags nicht mehe 
e |gefehen worden, Wie viel Hügel hat 
leuchten / in dem Vorgeſpraͤche dep Indi⸗ die Erde/zu unferen Zeiten/verichlungen! 
aniſchen Luſt⸗Gartens / weit und breit: Das maͤchtig⸗ hohe und groſſe Gebirge 
derhalben / dieſes Orts / dieſelbe billig u | Andes / ſo die beyde Americauiſchen Rei⸗ 
bergangen werden. Wiewol auch der / in che / Peru und Chili / ſcheidet / hat / im 
dieſem 1669. Jahr, da ich dieſes ſchreibe/ Jahr 1646. da ſchier Das gantze Reich 
entzuͤndete Berg Aetna uns Anlaß und Chili / durch Erdbeben / verwuͤſtet iſt un⸗ 
Urſach geben koͤnnte / von ſeiner fo hefftig terſchiedliche Berge und Hügel verloren, 
wuͤtenden / Land⸗ und Leut / verheerenden Im Jahr 1536. iſt in dem Koͤnigreiche 
Brunſt /etwas zu reden: muͤſſen wir doch Sina / eine gantze Berg⸗Gegend / in eis 
Die klaͤgliche Verwuͤſtung / ſo dieſer Land⸗ nen gewaltig: groflen See ı verwandeit / 
Brenner anjego anrichtet/ andren zu bes und alles Vold ertruncken / bis auf ein 
ſchreiben hinterlaſſen: zumal weil ſeine kleines Knaͤblein / das man auf einem 
Wuͤte ſich noch nicht geſtillet; und alſo Holtz ſchwimmend gefunden / und gerets 
nicht zu wiſſen / wie weit dieſer Siciliani⸗ tet. Ri | ) 
ſcher Wulcan das Ziel feiner Tyranney |. Und was hoͤren mir nicht / von den 
werde ſetzen. Unterdeſſen steht zu vermu⸗ Sicilianiſchen Neapolitaniichen / und 
tet / er doͤrffte jetzo diefelbe Hohe und Tief⸗ Schmeigerifchen Bergen ? Wie diefe un⸗ 
fe / ſo in gedachten Vorgeſpraͤche beſchrie⸗ terweilen denen / ihnen zu nahe ligenden 
ben / hicht behalten angemerckt diegeners Staͤdtlein auf den Hals herab fallen / je⸗ 
werffende Berge / wenn ihre innerliche ne / Durch offtermalige Entzuͤndung/ 
Brunſt aushruͤchig wird / don ihrer ger ſchier um die Helffte nunmehr verkuͤr⸗ 
woͤhnlichen Höhe gemeinlich etwas ver; tzet ligen / und ſich je länger ie tieffer nei⸗ 
lieren: wie / in beſagter Vor⸗beredung / gen⸗ V— 
mit mehrerm zu leſen. Daß die Berge gleichfalls wie der ſtei⸗ 
An Statt folcher Brenner aber/foll |gen/und fich aufhuͤgeln / wird / ſo durch an⸗ 
ung der nachfolgende Zitel eine Frage / |fehnliche Scribenten als die Erfahrung/ 
von dem Zu und Abnehmen der Berge / |beglanbt. Plinius fchreibt/Cb) die Infeln 










Die Brenner oder Fener- Berge 


fürlesen. Delos uñ Rhodos ſehen aus dem Waſſer 
XXIX. entſtanden: nennet auch noch andre mehr / 
— er le 
y haben. Anno 1638. iſt 
Der Ab⸗ und Zunehmen⸗ Michael / aus dem Grunde deß Arlanfie 
de Berg. fehen Meers / durch den Gemalt d 


DER DB die Berge / mit der Zeit/ unterirdiſchen Feuers / mitten in der 
Abund Zunehmen / Eönnte |See / eine fo grauſame Menge Steis 
ae Hin Smeitlel geftellet werden, ne empor. getrieben / daß / nach dem ſotha⸗ 
E92) Daß die Erde ſelbſt viel Ver⸗ ne Stein-Dauffen fich. hie und da zuſam⸗ 
— andrungen Jeide / wird nie⸗ Imengehügelt / endlich eine gantze Inſel 
(4) Wide P. Achan. Kixch. lib,J. part,1. cı 2. de Arte ID daraus 
Magnetica fol. 6; — * 





ey Lib, PN 6.0. & es, 











ENTER! der anserlefenen Geſchichte. 6 
darans eroachfen/die ſich / auf fuͤnff Meil⸗ Muß derhalben entweder / durch eine am 
wegs / ausgebreitet hat dre Waſſer ⸗ Ilut / der Berg alda / ͤber ein 
MNahe bey 5 — hat / vor hundert vorhin geſtrandetes —— o⸗ 
und dreiflig Jaͤhren ungefaͤhr / mitten aus der dieſes zuvor an einem ſolchen Ort ger 
dem Meer/ fich ein Bergerhoben / in ei ſuncken ſeyn / da erſtlich ein tiefer Grund 
nen fiarcken naͤchtlichem Erdbeben:wor⸗ geweſen / uñ nachmals / nach Abweichung 
über männiglich/mit Verwundrung / er⸗ deß Meers / allgemach ein Berg / durch ei⸗ 
ſchrocken: und derſeibige Berg wird noch / nen gewaltſamen Zufall/entftanden: wel⸗ 
bis auf dieſen Tag / der Heilige Berg ge⸗ cher Berg das anf Dem Waͤſſer⸗entbloͤſſ⸗ 
nannt. Sofagt man / daß der Brenner / tem Meer⸗Bodem / un fern vomLande ger 
in der Infel Lipara / vor etlichen 70. Jah: legene / Schiff uͤberſchuͤttet / und begraben 
ven/foviel Steine und Aſchen ausgeworf⸗ hat. N 
fen habe / daß er neben fich / mitten im| Es Fan auch wol durch Sturm / und 
Meer / einen andren kleineren Berg end-| die Ungeftüme deß Meers / ein folches 
Tich daher gefegt. Dliniusgedenekt folcher| Schiff an den nächften Straub Digel 
Bergeunterfchiedlich / und ift fonderlich| geworffen werden ; da es hernach ſitzen 
denckwuͤrdig / was er / von dem fchreibt/| bleibt, Maſſen Hieronymus / uñ Nicepho⸗ 
der/bey der Inſel Creta / aus dem Meer rus / ſolche Exempel fuͤrhringen. Ande⸗ 
herfuͤr "Ahlen / und einen Plag ven] ver rischen mehr zu geſchweigen. 
funftiehen hundert Schritten eingenom⸗ _ _ Daß man auch/in etlichen Bergen/ 
men/und viel warme Geſund Bäder von| SchneckenumdMutchel- Schalen findet 
fich flieflen Inflen: dei etliche Zeit hernach / zeiget an/daß zuvor Dielelbe Land⸗ Geged/ 
da er angefangen zu brennen hat ſich eine unter dem Meer Wafler/geftanden. Wir 
emaltigsgroffe Menge von Fiſchen / um müffen aber zuſchauen daß uns Die Berg⸗ 
"Bergifiiere elbiges Gebirge herum geſunden: aber| aufwerftende Waſſer⸗FJluten / von untere 
Sic. alleMenichen/iovon ſolchen diſchen gegel;| Ziwecknicht megichweinenund abtzeiben, 
—  fensiepndzurStundedavongeftorben. | Die Berge werden auch höher oder ni⸗ Welcher 
Die NittersInfel Malta ift nichts an;| driger/ohne ungeftümen Gemwalt/vs lan Stat Die 
ders/als ein langes / wiewol oben flaches/| ger Hand / und mit der Zeit. Det Regen/ ng 
Waſſer Gebirge, das vormals unter den Schnee / Hagel / das vieljährige Eis / Die confumit 
Meer Wellen verborgen gelegen, endlich| rauhen Winde / und an dreur ſachen / freſſe werden 
aber/gleich mancher andren Iuſel herfuͤr/ und sehrenden hohen Bergen ihre Spine 
an die Lufft / und pm truckgem Lande ge-| nach und nach ab. In Lipara / und Malta ⸗ 
dien, Durch groſſe Waflerfluten/ werden | gibt es etliche Berge / die von den Saltz⸗ 
gleicher malen viel /worhin ebne /Plaͤtze ſteinigten Geiſtern / an der Seiten / wo dert 
gehnigelt: indem das ungeſtuͤme Gewaͤſer mit ſolchen Salt » Geiftern angefuͤllte/ 
Die überfchmernmetenSelderserbricht/hie] Wind darauf anſtoſſt / dergeſtalt ausge⸗ 
und da cin Stuck Erdreich mit fich fort: sehrt werden / daß die Felſen über fich han⸗ 
reifit/und ſolche entführte Truͤmmer end-| gen/und gleichſam alle Augenblick ſallen 
Tichergeftalt auf einẽ Hauffensreibt/daß| wollen: wie man denn / an denen / in Det 
ein groſſer Berg daraus wird. Daher Thaͤlern noch vorhandenen / Ruinen / den 
Sat imFommts/daß manjemals/in den Bergen Angenfchein hat daß folche bevabgeichoß 
handen. = nieffvergrabene Schiffe findet. Derglei⸗ fene Felſenſtuͤcke / vor Alters / aufrecht in 
chen dulgoſus gefehen/in einem aufgegra; der Höhe geftanden. Uberdas wird man⸗ 
her Berg inwendig / von den durchhin⸗ 









































benen Berge / der 100, Elen weit/vom U⸗ v 
fer deß Meers / entfernt geweſen. Denn / fchieflenden Waſſer ſtuͤrtzen und abfallens 
im Jahr Ehrifti 1460. hat man / in einem den Fluͤſſen / dermaſſen ausgefloͤſſet / daB) 
ausgehölertem Berge / ein Schiff anges | nachde das Jundament Daun geſchwaͤcht⸗ 
teoffen/melches/won Senchtigkeit/ guten| die alexerfte Erd⸗ Erbebung ihn zu Grun⸗ 
Theils / vermodert/fame allen eiſernem de/ und in einen Hauffen I werfen Far» 
Werck ʒeuge/ und ao. Menfchenstörpen;! Weßwegen mat andy von etlichen Ber 
von dene doch nur das Gebein noch ubrig| gen/gar nichts / und / fo zu reden / weder 
war, Maflen dieſer Sachen anchinebenft Scamf noch Stiel mehr fihet: 
de Fulgofo/ Petrus Hiipalenfis ertvehnt.| enn nun / ſolcher Weiſe / die Ber⸗ 
_ ‚Daß aber ſoiches Schiff zur Zeit der ge allgemach werden aus / und auſgerie⸗ 
ne ſolte von dem Erdreich allda| ben : Da: hingegen die umherligende 
dedeckt eyn / wie etliche waͤhnen: will mir! Thaͤler und Ebenen machfen / und deſto⸗ 
nicht bey. ——— — mehr ſteigen je mehr jene ſincken. Herr 
die Gebelne ſchon laͤngſt lauter Staub / Kircherus bezengt —9 mit ſeinen 
und das Schiftholg gantz verfaulet ſeyn. Augen: wenn er ſpricht / er aa 
uE 


— 
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chen Teutſchen Schlöflern/ Die auf alten 
Zelien erbanet ſtehen / ‚mehr als einmal, 
gefehen / wie der Gebaͤue Grund und 
Boden dafelbft fo bloß geitanden 5 weil 
dieSeiten der Felfen und Berge von dem 
Regen⸗Schnee⸗Fluß⸗oder Bad Waller 
mercklich ausgewaſchen und abgerieben : 
om allermeiften zu Nom / und da herum 
im Roͤmiſchen Kreys / da man täglich vor 
Augen ſihet / wie die vormals hohe Felſen 
deß Bergs Palatini und Capitolini/ 
durch die Gewalt der Zeit / abgenommen / 
und nunmehr ſo ſehr genidriget / daß ſie 
faſt der ebenen Erde gleich kommen / und 
man nicht glauben ſolte / daß jemals da⸗ 
9— einige Berge geweſen / wenn nicht 

ie noch uͤbrige geringe Buͤhel es be⸗ 


glaubten: nachdemmal die Ebene allge⸗ 


mach ſo hoch empor geſtiegen / als wie die 
Berge herunter. Inſonderheit weiſet 
dieſes der Tempel Pantheon oder Aller 


Goͤtter Tempels zu dem man vormals / u⸗ \ 
ber viel Zreppen/ hinauf ſtieg; da man + 
doch jetziger Zeit/nber die Stiegen’ viek| 


mehr muß hinunter ſteigen / (0 foman 
hineinwill. Deßgleichenungeblich-wiel 
andre Antiquiteten / von 


‚Den begraben ligen. 


Das Erſte Buch / 


die naͤchſte und gewiſſeſte Antwort hier⸗ 
auf ſeyn kan: daß / wenn gleich auch ſotha⸗ 
ne groſſe Gebirge / von langer Zeit / einen 
Abbruch litten / dennoch darum weder al⸗ 
le Berge abgehn / noch der Erdbodem / in 
einer Waſſer⸗Flut / untergehn koͤnnte:ſin⸗ 
temal ein andres plattes Ort und flaches 
Feld / durch die Abnahme ſeines naͤchſtge⸗ 
legenen Berges / allgemaͤhlich wiederum 
— zunehmen und hoͤher werden 
Bleibt alſo gewiß / daß die Berge / 
nach Beſchaffenheit deß Orts / ab⸗nd zus 
nehmen / hoͤher und nidriger / ja gar ge⸗ 
ſchlichtet / und geebnet werden. (6) 


Die (Bauwindige Hoͤle. 
Ar fein ſpricht Seneca: Die 
Mate hat ihre Herrſchafft / 
N Jauch unter. der Erden: die ung 


22 war wenig befandt; dennoch 
IE aber unterdeſſen gemiß iſt. 







Kerfichre 
Da finden 
Gewoͤlbe / fo von 


C | dich / daß alles, was du oben 
Sa SchawBürgen/| Ihaneft/ auch darunten fen. 

* Penn und Spiel-Kreyfen/ Bogen / und ſich auch gemealtig-geofle Holen / unmäß- 
Seulen; die nunmehr halb unter der Er lich⸗tieffe Winckel und 






















XXX. 


den hangenden Berg + Klippen formirt 














1. Diß allesinemlich daß die Berge ab: | werden ;imgleichen groſſe Selten / abftürs 
nehmen und sulegt geebnet werden / dorff⸗ tzige Kluͤfften mitunendlicher Tieffe / wel⸗ 
te einer hiedurch zweiffelhafft machen: che vielmals eine ſinckende Stadt ver⸗ 
weil / wenn ſolcher Geſtalt den Bergen je ſchlingen / und manchen ſchrecklichen Ein⸗ 
Hänger je mehr abginge / zu beſorgen ftir fall oben auf Der Erden verurſachen. (O 
de / daß / nach etlich hundert Fahren eine) Freylich herrſchet fie/ fo wolunter/ als uͤ⸗ 
allgemeine Suͤndflut müfteerfolgen: ſin⸗ ber der Erden: und lebt Fein Menich/ der 
temal die Vorgebirge / und andre groſſe mit feinen Fuͤſſen / oder Augen’ ihr fo weit 
WeltBergei momitdie Erde/mider das folgen kan / als ſie gehet. Jedoch hat. die 
Meer/ gleichſam verbollwercket iſt 1 ala Curioſitet und Forſch⸗Gierde mancher 















denn ſchon muͤſten ſchlecht / und dem glei⸗ 
chen Felde verglichen worden ſeyn. Aber nic v4 
verſtehe viel verborgene unterivdifche Hoͤ⸗ 


man muß wiſſen daß ſolcher taͤglicher Ab⸗ 
gang nicht von ſolchen / gantzen aneinan⸗ 


derhangenden weiten Gebirgen / als dem 


Caucaſus und andren dergleichen / zu ver⸗ 
ſſehen: ſondern / wie Kircherus will / nur 


Menſchen viel ans Liecht der Sonnen ge⸗ 
bracht / was die Sonne ſelbſt nicht ſihet / 


len:und denſelben haben wirs zu dancken / 

wir etwas davon koͤnnen in die Feder 

faſſen. | | | 
Man kan die Hoͤlen und Speluncken / 


— 





























allein von denen / die entweder duech taͤgli⸗ eidet 
che Abnügung/geringert werden/an zum Kuͤnſtliche / und Natürliche. Die Kuͤnſt⸗ 
Banmerck frohne müflen; oder ans einer | liche merden/ von Menfchen/ zur Luſt / o⸗ 
fehe eröhafiten/ tonichten/ topffſteinigten / der Nutzbarkeit / gemacht. Dahin zuvor⸗ 
und andren leicht / zerreiblichen Materi/ derſt die anmutige tun lieblich kuͤhle Gros 
beſtehen. Wiewol / meines Bedunckens / Ken BL ae 
N en Ent) ren; imgleichen Die. gegrabene Gänge uns 
Ka an re Nichr übereims manner za aaa. | LEE der Exden/diennteriediiche Wobhnun⸗ 
Dlat / diefe ausdrückiiche Worfe feget : Man Fam gen / Tempel / Staͤdte / Stein Berg⸗ und 
Weiland / in dieſen Tempel / daß man viel Treppen auf⸗ Saltz Gruben. Denn wenn man das 


ftieg : tie noch heute geſchicht. Um dieſelben herum/ 
fichen viel Bilder aufgerichtet/ fo man / wegen Höhe | VRR A 
Heutiges Tages) |, (6) Life hiewon eitläufftiger lib.2. Kircheri de Mun- 

runde Marien» | do Subterraneo fol. 77.169. 


der Orts / Faum warnehmen Fan. 
Wird fie / S. Mariarotunda , das iſt / die 
Kirche / genannt. G) Seneca l.ʒ.c. i8. 


allerfüglichften / untericheiden in? 
in 


Unterſche 
d 


er Hoͤlen 


id 


der auserleſenen Geſchichte. 





ie Gruben über; 


Bald, is graͤbt / werden 
Gruden, aus weit und tieff ausgehoͤlet: fuͤrnem⸗ 


lich in den Nordlaͤndern / da Olaus Ma⸗ 
gnus in eine Saltz⸗ Grube / wol funffiis 
* tieff / hineingangen: aus Ber 
jerde und Luſt / ſolches Werck zu beſe⸗ 
en: Ja! man bringt allda die Holen! 
au einer folchen Tieffe/ daB / wenn auch 
die Meifter felbft einen Fehltritt thaten/ 
und auf den Bodem hinunter fielen/man 
ihnen gar nicht helffen/ noch fie durch ei⸗ 


ch! Naphtha/nmd dergleichen. 
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einen ergelichen Geruch von ſich. Man 
ndet welche, die ſchlaſſen machen, ;. und 
Jingege andre fo den Schlaff verhindernt 
etliche die zur Geilheit; und etliche / die 
zur Keuſchheit / reigen: in manchen / einen 
Uberfinß/vonDel/ oder von einem blut; 
farbnem Saffte/ Hartz / Salt / Bitriol/ 


Vor die nunderfannfte Hoͤle der gan⸗ 


sen Welt wollen einige diejenige achten/ 
welche Mela alſo beſchreibt. | 








Unfern vonPomy ejopolig(oderdeh Die, wire 
ompejus Stadt ) ligt das Srädtlein bar, 
oryeos / auf einer Hoͤlen / Conthyus 98 iypus, 


niges Mittel/ wieder herauf bringen Eon, 
te. Darum leben fie unterweilen noch 
ans darunten/heulen und wehklagen er: 


chrecklich / bis ihnen der Hunger / oder 
chmertz / die Seele austreibt. 

Won diefen und dergleichen ausge: 
arbeiteten Holen’ will ich / für dißmal / 
nicht weiter ; fondern allein / von den Na⸗ 
türlichen/ handlen. Nartuͤrliche aber nen: 
neichjolche Holen / welche die Göttliche 
Weisheit / inder Erden/ zu nohtwendi⸗ 
‚gen Gebrauch natürlicher Dinge / ge⸗ 
macht hat. Deren etliche von auſſen zu / 
an oder über der Erden / ihren Eingang 
haben andre dem Menſchẽ gar verfchlof- 
fen’ and in dem innerftem Schoß der Er’ 
denftedten. Diefe legte find wiederum 
bon dregerley Gattung: in Waſſer⸗oder 
Feuer ⸗vder Lufft Behalte. 

Die auswendig /vffene Hoͤlen /das iſt / 
zu welchen man / von auſſen zu / kan hin⸗ 
eingehen/ breiten ſich inwendig ſehr weit 
aus / und folgt / auf den engen Mund / 
oft. ein unermäflich » tieffee Schlund. 
on foicjen ſoll ich etliche an die Hand 
Vegen; zuvor aber diefes nicht verſchwei⸗ 
gen/daß alle folche Speluncken / mit ei 
ner folchen Tugend / nnd Eräfftiger Ei⸗ 
genſchafft begabt find / und fothane ihre 
Krafft nirgends anders her / ohn aus ei, 
ner tieffen und geoffen Klufft ziehen / dar⸗ 


(haften inmenttweder Waſſer / oder Feuer / ver⸗ 
wahret wird: aus welchem grauſam tiefs 
Sen dokn. Fo Schlunde / dergleichen Kraͤffte / durch 


weit herumgelenckte unterirdiſche Gaͤn⸗ 
ge / zu der Dber - Holen hinaufſteigen / 
Ind nach Beſchaffenheit der irdiſchen 
ubftang geartet oder naturiret hl 
aher kommts daß / in etlichen Hoͤlen / 


dermittelſt deß Stein⸗ machenden Safts / 


womit ſie angefüllet find / alles zu Stei⸗ 
tienwird. Als wie das Loch / in Schott⸗ 
land / wovon Ortellius meldet / daß dar; 
innemein Waſſer troͤpffle / welches ſich / 
—5 — Schneeweiſſen Stein / verwand⸗ 
end daraus man allerhand Bildniſſen 
koͤnne formieeenn. 
Dergleichen Hoͤlen auch Olaus Ma⸗ 
ans etliche beſchreibt. Andre geben 





einiger 


‚ale 


nannt: die von fonderbarer unbeichreib? 
licher Art und Gelegenheit iſt. Denn 
fie. öffnet einen großmächtigen Schlund? 
und ſpaltet einen Berg / der am Geſtade 
igt/und zehen Stadien lang ſich hinaufe 
hügelt. Die Definung oder Spaltung 
geht zwar gleich oben/ bey der höchften 
Spitze deß Berges / an / aber hernach je 
tieffer je breiter und weiter hinab: gruͤnet 
allenthalhen von ſchattenreichẽ Waͤldern 
und Gepuͤſchen / und bekleidet in unge 
herum mit waldechten Wänden, Io fchun 
und zierlich / daß einer/bey dem erften Zus 
tritt / gantz darüber heſtuͤrtzet wird / und 
feine Augen / nach langer Weide / den⸗ 
noch wicht fuͤllet noch fättiget. Nur ein 
führet Dich hinunter / dur 
ein enges rauhes Pfad / ſo funfizehen ha 
dert Schritte lang / im luſtigen Schatten / 
und durch anmutig⸗ tunckle Wälder/ Die 
weiß nicht was fuͤr einen groben und wil⸗ 
den Widerklang geben / pon dem Gemuͤr⸗ 
mel der bie und da flieſſenden Bachlein: 
Wenn manmınzu allerunterft hinab ge 
kommen ift ; eröffnet fich eine andre Spe⸗ 
luncke / die einem anfänglich etwas ſchaͤu⸗ 
der / und ſchreckhafft fürfommt 5 hernach 
ſich aushellet / und eine Weil gantz liecht 
und klar iſt; bald aber wiederum / nach⸗ 
dem man beſſer hineinggngen / deſto finſte⸗ 
ver wird / je tiefer man hineinkommt / und 
denjenigen / der behertzt fort fpaklerk nee | 
nem neuen ()tieffenunterir 4 
leitet. Da erhebt fich ein gewaltiger dluß 
amd weiſet nur allein ſeine / wiewol breite) 
Surn wenn ich alſo reden mag uach dem 
er aber einen hefftigen / jedoch Furgei 
Strom von ſich geſchoſſen / wird er wie⸗ 
derum alſobald von der Erden verſchlun⸗ 
gen. a — 
) Gleich wie dieſer Ort / bey den Meia / fat uͤber⸗ 
ER 
ditionen / ein, uhferfcbicbliches bepftändige® Bote: 
‚Denu/ in etlichen/ fichet : fra Beltz cuniculo adimies 
tie: In etlichen alid veluri &c. In andten dücit aulaa 
en bp 
jeiehf habe: 


penlitus, #lsted; quafi cinieülo admittit. 
dem erjten und andren / fo ich zuſamimen 
































— 
DIgſelbſt iſt war inwendig Raums 


; aber fo erfchrecklich / fo furcht⸗ rs ift a 
*2 — nu weiter hineindarff / und Berg in Eilicien/ darauf ein Städtlein/ 


derhalben Feine mehrere Kundſchafft da⸗ 
von zu haben.(z) | 


"Das Erſte Buch / 


Ultima Corycio quæ cadit aura croco. 


Es iſt aber Eoryens der hoͤchſte 


gleiches Namenz / gelegen / und der aller⸗ 
edelſte Saffer waͤchſt: welchem jetzt ange⸗ 


Damit man defto weniger hieran zogener Poẽt daher / von dem Namen deß 
zweiffele; ſteht deß Solini etwas Fürger | Orts / ſeinen Ruhm giht. Beſagte Höle 
rer Bericht hievon gleichfalls zu verneh⸗ war den Muſen⸗vder Kunſt⸗Goͤttinnen 


men: der alſo lautet. 


Eorycos iſt eine gewidmet: deßwegen dieſe auch / von den 


Stadt / da man eine Hoͤle ſihet / die den Tichtern/Corycides Nymphz,die Cory⸗ 
verg / welchen die Natur an das Meer cianiſche Jungfrauen / benamſet worden 


Felegt / von dem allerhoͤchſten Gipffel an 
aushoͤlet / und mit einem mächtig-mer 
tem Schlunde offen ſteht. Denn ſelbi⸗ 
ge Hole umfaffet / mit ihren tieffrabger 
fenckten Wänden / viel liebliche Wal; 
dungen / und ihe mittelfter inwendiger 
Platz ſteht voll luftiger abhaͤngiger Waͤl⸗ 
dereyen. Der Gang geht zwey tau⸗ 


fend und fuͤnff hundert Schritt (ſetzt al⸗ 


fo Solinus tauſend Schritte mehr / als 
Mela) hinunter in die Holen s hat Tag⸗ 
Riechtes die Fülle / / und hoͤret / bald hie 
bald dort / die immerwährende Brunn⸗ 
ellen fpringen. - Wenn man nun / zum 
unterftem Ende deß erſten Buſems / ge 
Iangt ; thut ſich wiederum eine andre | 
Hole auf / derer Mund⸗Loch zwar vom 
Tage ein Liecht empfaͤhet; das Inn 
Dendige aber / wenn man weiter fort⸗ 
- Fommt /zu einem engen Paß / gantz tun⸗ 


eier 
Plinius beruͤhrt diefe Hoͤle / mit We⸗ 
nigem / ohn ſonderbare Beſchreibung: 
Ausgenommen’ daß er gedenckt / die dar⸗ 
- innen trieffende Tröpflein werden / zur 
Stunde/ zu Steinen verhärtet (2) 
Dem Strabo iſt / wie es ſcheinet / ſel⸗ 
bige Spelunck gleichfalls bekandt geweſt: 


wiewol er einige andre Umſtaͤnde dazu 


feet / wenn er ſchreibet: Indem Cory 
cianifchem Vorgebirge fey eine Hoͤle / 
nicht weit von Seleucia / darinn der be; 
fie Saffran wachſe: und folche Hole har 


wie / unter andren/ beym Ovidius / indie 
fem Verſe: BE 
- Coryeidas Nymphas, & numinamon- 
’7rsadorat,(d) . » RBB) 
Der Plutonifchen Hoͤle / wovon Aelia⸗ 
nus (e) ſchreibet / habe ich anderswo / nem⸗ 
lich im Luſt⸗ Garten gedacht. 
Wunderbarlich muß auch die Hoͤle 
zu ſchauen ſeyn / deren Seneca / aus dem 


Aſclepiodorus / Meldung thut: darinn 


König Philippus viel Leute hinab gelaß 
fen um zu erforſchen / ob das alte. / vor 
mals verlaflene / Bergwerck noch was 
vermoͤgte / und wie reich es waͤre ? Wie 
es / in ſolcher Erg: Gruben /zuſtuͤnde? 
Ob der alte Geitz dem Kuͤnfftigen oder 
Nachkommenden noch etwas haͤtte hin⸗ 
terlaſſen ? Da denn ſelbige dazu befeh⸗ 
lichte Maͤnner / mit vielen Liechtern 7 bins 
abgefahren und viel Tage über darun⸗ 
ten geblieben; endlich nachdem fie/von 
dem langen Wege / müde worden / maͤch⸗ 
tig⸗groſſe Fluͤſſe geſehen / und eine wuͤſte 
wilde Sammlung vieler Waſſer / über 
das gewiſſe Bruten / To den abentheurli⸗ 
chen Mißgeburten gleich / ) und. nicht 
Erſchaudrung angeſchauet wor⸗ 

en. * 


cherley Art / geſtaltet / welche entweder 


zufaͤlliger oder natürlicher Weiſe / for: 
miret. Denn etliche befindt man / weit 


be eine lieſfe Rufe / fo allenthalben, fieis und breit/ ausgehölet 5. etliche maͤchtig⸗ 


nicht / mit Stauden und immer⸗gruͤnen |! 


ch / inwendig aufgewoͤlbet; andre / nach 


Pilansen gegiert 3 nächft derſelben fin, der Länge — —— andre / 


de man eine andre Hoͤle / darinn ein ge 
paltiger Brunn herfür quelle/ der ſich 
Alfofort / wie ein Fluß / ergieſſe / jedoch 
bald wiederum verberge / and durch un⸗ 
erirdiſche Gänge ins Meer lauffe. («) 
Daß aber Strabo eben diefe Hole 
meine / kan man gleichfam riechen/an den 
Saffran / deſſen er gedenckt: angemerekt/ 
auch der Poẽt Martialis demſelben Ge⸗ 
birge ſolches Gewaͤchs zuſchreibt / in die⸗ 


ſem ſeinen Verſe: 
(4) Mela lib.ı. cap.6. 


nnius lib.g. &.17. 81. 31. inne capitis 3. 


(0) Strabo lib.14« 


tieff hinab geſenckt. Manche haben vie, 
lerley Eingaͤnge und Winckel; jedoch al⸗ 
leſaͤmtlich ſolche Bewandtniß / Gelegen⸗ 
heit / und Eigenſchafften / wie es die Be⸗ 
ſchaffenheit deß Orts mit ſich Peine 
ld) Övid.t. Metamorplıs | | ge⸗ 
C(C) Lib. 16. cap. 16. 

(f) Conceptus pares monſtris, nee compreflos: quĩ⸗ 
dem terrä (upereminente , fedliberz laxitatis non fine 
horrore vifos, Welche Worte Senecz / in einer Are 
dren Edicion/fehr verändert latifen ; nemlich alfo: Er 
conceptus aquarum inertium vaftos ; pafes noftris , rieg 


Demnach fo find die Hoͤlen / auf man⸗ 





Eine grau⸗ 
fame Boie 


eompreflosquidemiterräfupereminente, x. Man leſe 


nun / wie mar wolle 3 ſo geboͤrt ein Oedipue dazu / bes 
ſolche unckle Worte errapfe, ” 





— — — 
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‚lien (denn ki 


hoͤlen / da⸗ * ogemeldter Strabo ze niani / funffjehen Schritte 
dem Fluß Metanrus/ in Sici N 







Sees Aniani 

4 lien (denn) gt uk Hole koͤnnen Menfchen 
‘es gibt auch andrer Orten Fluͤſſe/ die al und V a! die Mitte/ohn alle Ge⸗ 
oben ep ine pet dadurch ein) fahr/ und Empfindung einiges gifftigen 
großes Shiehtwafter / gar weit und lang / Dunſts Nicher. hineingehen + fo aber je 
unter der Erden /hinlauffe/endlich herfuͤr⸗ mand weiter in das hinterſte Theil der 
breche/ und ein offenes Bin eld paflis| Holen ſich vergeht; ſpuͤhret er einen todt⸗ 
e. Mietvoles/fo fern und weit die Ge⸗ lichen Dampfi/melchen beydes Menfchen 
enäniffe herzubolen / faft unvonnoͤthen: und Shiere/doch jene am alermeifte und 
ang fen au fer Teutſchland ſotha⸗ a fals 
ner holen ‚Gänaelunterder Exden/ Tennnemehrentheils darüber in Unkraͤff⸗ 
ishat. An Baͤhern / swilchen| te / und Ligen ihrer Sinnen beraubt / 
Baflerbing/wmirdeingans| gleich ob ſie todt wären: leben aber wie⸗ 
Bir: ing in die Erde verfchlun:| der auf/ —— zu reden) kommen 
Den und al der Vatur / unter der wiederum zu ſich elbiten; mern manfie/ 
\p / fortgeleitet/ bis auf ee in den nechften Waſſer Pſuhl / wirfft; 
teil (da er wiederum ans Liecht| wiewol es / mit ihrer Wiederermunte⸗ 
mes wie Doctor Becherus/ in ſei⸗ rung / ein wenig ——— zugehet/ we⸗ 
Her Phyfica Subrerranea (2) exwehnet. der mit der Dinfälligen Ohnmacht. 
Und ich erinnere mich / im Lande zu Wenn nun ein folches Thier / in beruͤhr⸗ 
Beaunfchweis/ fo wol anch andrer Or⸗ tes Waſſer wird eingetaucht > fichet es 
en dergleichen terirdifche Canale ges) eritlich wieder auf) wackelt / ſtrauchelt _ 

une a taten einen! fallt auch offtmal wieder / aus Schwach⸗ 
feffansgehofeten Zellen / einen weiten heit/danider. Nachmals, wenn es fich 
g/ hinraufchen / bis fie folches Ihres recht vollEömmlich wiederum ergeiftert/ 
kers wiederum erlaften / und mit) undfeiner Sinnen gan mächtig ; laͤufft / 
Dfienbarer freyer Lufft beſchencket mer; oder fliegt es (berfiche/fo es ein Bogel ut) 
ru Basen, Gaetber chreisesnigingpand, 
Wie koͤnnte ich die Jeder gar / bis ins reich / fo einen Efel haben Iaffen-hineitt. 
Meerivon einer Un en treiben / der zur Stunde verreckt iſ 
flieflen/ und die geheime a Kommen demnach die Thiere allein offt 
ten! fodiefelbe / vermittelft ſolcher unter⸗ wiederum zu Sinnen; der Menſch aber 














ivdiicher Gange/ balten/ / entdecken; da⸗ niemals x fondern ſtirbt alfobald / von 
fernenhienicht fürnemlich nur /auf die, dem peftilentialifehen Dunft: ſo wol we⸗ 

Boch bed Holen felbfe waͤre angefehn. Vorge / gen feiner zarten Natur / womit er die 
Adria: smelpter Sirabo fchreibt / bey Andira / Thiere übertrifft ; als darum / weil ſein 
ode —— Andria/fey ein, Verſtand alſobald neben den Sinnen / 

hh / weiches hundert und dreiſſig Sta angegriffen und / durch Erkenntniß der 

Diameit gehe/und bis nach balea fich es Gefahr / die Angſt und der Schmertz ver⸗ 
fireckes und folches habe man daraus geöffert werden da/bey den Thieren/ als 
geſpuͤhrt / weil einsmals ein Vock dahin⸗ lein die Sinne Noth leide Hilfft alſo dem 

ein gefalen/ und deß andren Tages / von verſtorbenen Menfchen nichts; ob man 

Sem Hirten/ an der andren Seiten der. ihngleich/ in daſſelbige Waſſer ı tauchte. 
Holen/gefunden worden. Bearum dem Menfchen folcher Dampf 

Matur der  Snallefinftre Holen zu Friechen/ hat leichter und geichminder das Leben neh⸗ 
Sölnsep oft geofie Gefahr auffich, Denn mans menkan/als einem Thiee/ das erfennet 
he find fo beſchaffen / daß man den Fürs man / unter andren/ auch daran: daß die 

Anis darinn / mit dem Leben büffen muß, Wurtzel deß menichlichen Lebens / ſo im 

Don folcher Art iſt die Spelunck bey Gehirn und Herzen ſteckt / taͤglich ſchwaͤ⸗ 

ib / deren wunderſeltſame und ge⸗ cher wird / dafern man den Verſtand und 

liche Eigenſchafft Plinus gleich⸗ das Gemuͤt durch tägliche Mühfehakeit/ 

wol nicht deſchrieben hat; da ſic doch müde macht. Denn übermachter Ger 

alte Beichaffen | daß ein Menfch für ſie ftandt/Freuderumd Traurigkeit / koͤnnen 

| Bw — wiewol die vielfal⸗ uns den Tod viel leichter wircken / weder 





tige Erfahrung ſelbſt ihre ſchaͤdliche Tuͤ⸗ andren Thieren. Woraus dieſes fol⸗ 
ce an tafam befandt gemacht. Diefelbige get daß der Menfch/von einem folchen 
‚Holeiftgar klein: ſintemal ſie nicht wei⸗ gift /vollem Dampff/ in kuͤrtzerer Friſt / 
in die Lange gehi/ ais zo Schuhe / und ſterbe / denn ein unvernünfftiges Thier: 
ſechs in die Breite; von dem Ufer aber welches zwar auch endlich gar todt blei⸗ 
[OB RC: ep3. llben muͤſte / wenm ——— 

| e 






































266 Das EıfleBuch/ / 
rete / und Dusch das Waſſer nicht wieder in Curland / und anderstoo/ gebrä uch⸗ 
ergucket werden koͤnnte: tie dem Eſel lich /) aufgegraben : welche e / in 
geichehen; der.ohn zweiffel darum gaͤntz⸗ zimlich- langer Zeit / nicht geöffnet wars 
Tich eeſtickt / weil er zu lang darinn gelaß | da iſt ein Huhn hinein geflogen / und hat 
_ femmorden. fſcher von dem Getreide geflen / ohn eini⸗ 
Hiſtrdur Aber dergleichen Hoͤlen gibt es anders, ge Schabuehmung. Als aber and) ein 
nbopsu. mo mehr, Bey Babylon / hats einen) Menſch hineingeftiegen/ hat er fein Le⸗— 
bolon und? Maffer-Pfuhl/mit Hark angefüllet;z und ben drunten gelafien > alſo daß man wol 
Alepo · nechftdabey eine Hoͤle / daraus ein fo uͤb⸗ fuͤglich ſagen mag ı er ſey lebendig in Die 
jer und durchdringlicher Gifft Dampff Grube gefahren. —2* 
her arſteigt / ver Wieh und Boͤge / auch Dieſen noch ſeltſamern Fall wirfft 
mie mit dem bloſſen Geſtanck / hinrich⸗ derſelbige Majolus hinzu. In der Stadt 
tet. (2) Und bey Dierapolis (heut Alepo en er / hat fich etwas derglei⸗ 
enannt) foll ein umzaͤunter oder einge⸗ chen / aber ſehr merckwuͤrdiges / begeben, 
— Ort ſeyn / darüber eine Denn wie man ein Weinfaß / fo lang 
Schanbühnegebautift: von dannen eis) nicht aufgemacht mar / öffnete / um den 
ne Sufit herauf faͤhrt / ſo allen / zu nahe ſte⸗ Hefen auszufegen/ ift der Sohn hinein 
henden / den Tod anhauchet / zusbenom⸗ gegangen C lieber molte ich ſchreiben ge⸗ 
menden Verfchnittenen und Ennuchen / Eröchen ; wenn mich nicht Die Vermu⸗ 
denen er kein Leid thut. Welches Dion / tung hinderte / daß es ein folches groſſes 
alsein Augenzenge / beglaubht. )Die Vaß geweſen / da ein Knabe wol aufrecht 
rſach folcher unterſchiedlicher Wuͤr⸗ hinein gehen koͤnnen) und zur Stunde 
ungifkunbefandt : und geht einem ver⸗ geſtorben : Der Vaiter / fo den. Kopf 
ftändigen Menichen ſchwer ein/ zu giau⸗ hinein geſteckt / damit er dem Sohn helffe / 
ben furnemlich einem ſolchem / der nicht / deßaleichen. (A) — — — en 
mit der. bloſſen Authoritet deß Seribe,| _ If alſo nicht hieran die naturliche 
tens / vorlieb nimt. Eigenſchafft der Löcher allemal ſchuldig: 
Untermeilenentfichet ein ſolcher giff⸗ ſondern zuweilen auch der ver derbtexufft 
tiger Hauch nicht / aus der Hoͤlen ſelbſten: und Dunſt / fo in den Loͤchern / Holen/ 
fondern kom̃t her / von einer. langwieri⸗ Gruͤfften und Kluͤfften / wohnet. 
gen Verſperrung deß Orts: durch wel⸗Dieſe Hoͤlen ſoll man lieber von fer, 
chederveine friſche Lufft ausgeſchloſſen / nen zu ſchen / weder zu beſuchen / wůn⸗ 
der unreine aber darinn gefaͤnglich auf⸗ fchen. Theils find ſo boͤſer Natur/dag fie 
gehalten wird / und verfaulet. Wie denn ſich auch nicht einmal/ohne Rache / regen 
Krantzius erzehlet / daB / in einer nordli⸗ uno berühren laſſen: ſondern ihren An: 
chen Gegend / eine Grube geöffnet und ge⸗ willen alſobald / mit groſſem Krachen zu 
reiniget werden ſollen da man einige Sa⸗ verſtehen geben. Eine ſolche Hole findet 
chen verwarlich hinein gethan / und ſie feſt fichl wie Olaus Magnus ſchreibt / aller⸗ 
vermacht hatte: worauf der Gräber/als| nechſt bey der Stadt Urburg / unfern von 
er hineingetreten / Augenblicks erblichen; der Moſcowitiſchen Grentze: da man ſo 
hald hernach ein anderer / welcher gleich⸗ bald kaum ein Thier /oder ſonſt etwas le⸗ 
falls hineingegangen / um J exkuͤndigen / bendiges hineinwerffen kan / als der 
wie ſeinem Vorgaͤnger geſchehen waͤre / Schlund ſelbiger Hoͤlen alſofort einen 
ebner Maſſen todt geblieben. ¶grauſamen Donnerfnalt hinauf ſchallen 
Gleiches Ungluͤck iſt / allhie zu uͤrn⸗ aͤſſt / wovon die Umherſtehende taub wer⸗ 
berg / in dieſem 1669, Jahr / etlichen den / und von allen ihren Sinnen kom̃en. 
Nacht⸗Arbeitern ( fie man die Privet/ Wiewol / nach ſothaner Entſinnung / ihre 
ausleerer / dieſes Orts / nennet) wider⸗ Leiber dennoch nicht ruhen: ſondern hin 
fahren: dabey /ob gleich / der Vermutung und wieder getrieben werden / mit fo un⸗ 
nach / etliche ſcharffe Mineralien Urſach geſtuͤmer Gewalt / daß mancher darüber 
dazu gegeben / dennoch auch Die lange gar die Augen zuthut / und den laͤngſten 
Verſtopffung ſolcher gifftigen Materi ei⸗ Schlaf ſchlaͤfft. 
ne Miturſach geweſen. Zu Luceria / in Genaunter Olaus ſpricht / es ſey / aus 
Apnlien/hat man / als der Biſchoff Ma⸗ gewiſſer Erfahrenheit / bekandt / daß / 
jolus daſelbſt ſich aufgehalten / ebenfalls durch einen einigen Donnerſchlag ſelbi⸗ 
eine Grube / darinn Getreide verwahrt ger Hoͤlen weit mehr Leute ums Leben 
lag / (wie ſolches wol mehrer Orten / als gekommen; weder durch eine Stuͤcken⸗ 
GDioo Xiphilinusin Trajano. Kugel / die auf einen Hauffen Menſchen 


(6) Incodem Trajano. ÜROEN an⸗ 
(c Kranszins Vandal. I. 8.0.38 (d) Majolus, Collog. XXV. fol. 207. | 
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Anſchlaͤgt. (@) Andrer Orten weiſet man | unfiglich den allergranſamſten und groͤß⸗ 
folche Holen anch wol / die gleichſam ſchel⸗ Zlbgrund / unter allen Feuer Be⸗ 
ten und donern / ſo man ihnen ein Stein⸗ ltern / ins Centrum der Erden ade 
fein hinein nniefft und von etlichen Seen und fir die ewige hoͤlliſche Gefaͤngni 
und Brunnen / wird es gleichfalls erzeh⸗ geachtet / ſo den Gottloſen zur Straffe 
jer Was mas aber die ürſach ſeyn / Daß verordnet 
diee Nordiiche Hole ſoiches thut / wenn Und damit vielleicht etliche nicht ge⸗ 





ag Lebendiges hinein fälle? So anders dencken / das hoͤlliſche Feuer ſey einer am 


die Erzehlung nur fie ſich felbft richtig dren Ratur / weder das Elementarifche: 
ft; ſteht die Urſach leicht zu errathen. fo mögen fie wiſſen / daß / wie GOtt der 
Die Thiere welche man hinabſtuͤrtzet | HErr de waͤſſerigen Elements fich 9% 





| nie bloͤcken / und ſchreyẽ ohne Zweif⸗ braucht zur Ertheilung ſeiner Gnade 


28 Pur MWafersund Feuers behaltende ſches Feuer welches aber/ durch ſeine un⸗ 


"| 


| ale abgrumdlichen genen s Behaltern 


el: und ſolches berſtarcket den intwendt| in der heiligen Tauff / und felbiges an dent 
ge Widerichall der tiefen Hölen alsdenn Ende durch die gehorfamliche Krafft / 
weit ſtaͤrcker / weder ſo eine Stimm loſe (per potentiam obedientialem) wie die 
Sachehinab geworffen wuͤrde . Sint⸗⸗ Theologi ( Roͤmiſch⸗Catholiſcher Reli⸗ 
maldiefe holen vhn allen Zweiffel/ mit | gion) reden erhoͤhet; Er alſo / im Ge 
Rufft angefüllet / in vechte Behalter der genſatz die Gottloſen peinige / durch ein 
Lut find Denn / wie oben selngt/fogibt | wahres und recht eigentlich elementark 


Lüfte: deren/in dem Vorgefpräche deß ermeßliche Macht / iu einer uͤhernatuͤrli⸗ 
udiansichen Luſt⸗Gartens / unterſchied⸗ chen Krafft / dergeſtalt erhoͤhet ſeyn wird / 
iche benennet worden. 4 en es mt unendlich» geöflerer Krafft 
Ametzo ſoll nur die Frage ein wenig und Marter / weder das gemeine elemen⸗ 
erörtert werden / ob es mahrfcheinlich / tariſche Feuer / die Ewig Verdammten / 
daß / wie Her Kircherus / mit einigen als weil es die ſtrenge Gerechtigkeit GOt⸗ 







ten Wättern/ marmaßet dev allergröffe | tes alfo erfordert / quaͤle 


fteund lieffſte Jeuer⸗Schlund / fo unter | erden wir derhalben nichts Unge⸗ 
f | | haltern reimies fagen / fo wir gleich ſprechen / der 
md Glut Holen / in der ganzen Welt / | höllifche Abgrund fey anjetzo / eine zeit⸗ 
1 finden/mirten im Centroy oder Mittel | lang / fo wol zu natürlichen Dienften / 
act der Erden / Den Verdammten, ‚als zur Dual der abgeleibten Seelen s 
im einigen Fercker / ſolte heſtimmet / und nach allgemeiner Auferftehung aber / zu⸗ 
mit einem Wort ) die Hölle ſeyn. Ge⸗ | gleich für den Leib und Seele der Ver⸗ 
duͤhmter Herz Pater Kircher f hret deß: | dammten / beſtimmet · Won dem Fege⸗ 


der Unterirdifchen Welt / und zwar im es vielleicht / nach beweislicher Mutmaſ⸗ 


| kei dieſe Worte/ im zweyten Buche von feuer uetheileich eben alſo; nemlich / daß 


Erörterung ¶ Daß / in der tieffen Erden / ungehen⸗ 
derSrage /ye und aſt Grid; loſe Gruben voller 


anpiſtuͤck von den feurigen Abgruͤn⸗ fung’ in den innerſten Oertern der Er⸗ 







den/ feinen Raum / in einem oder mehr 
Feuer Behalternihabe — 
Denn gleichivie es der Göttlichen 


den / und Feuer Verwahrern. 


ebras DO Feuer befindlich ; erteilen die Brenner/ Mache und Gemalt ſehr gegtemlich ger 
im Senso DOer Brand⸗Gehirge / übrig gnug: mel |mert / deß Waffer: Elements ſich off⸗ 
“che tieffe Gluten keines Weges /nach dem ters / heydes zu natüramd uͤbernatuͤrli⸗ 


der Erden 
fen? 


ea Kahıim dem Gtinde diefer\chen Wirckungen / zu bedienen s wie Die 
erge/ ihren Heerd und Werckftäte meifte heilige Vaͤtter und Theologi da 
aM BrandStäte ) habens |für halten : alto hat eg guch der Natur 


> fondern in denen allertieffeften Bien / am allerbequem ⸗ und füglichften geziemt / 


sende Berge anders nicht / als Lufſtloͤ⸗ 


“mit unertraͤglichen Bewegungen / ſtets 
erſchuͤt | 


(@) Olaus M.l.rt.c.14. 
a ö PAGE N. 


oder innerften Oertern der Erden. Auf |in dem Mittel» Punet der Erden dem 
welchen die Bulcanen oder Feueripey: | Feuer einen Dit anzuweiſen / und von 
iplchem centraliſchem Feuer⸗Heerd / an⸗ 







er Schlöterund Rauch faͤnger geleget| di 

find) fo den übrigen Nuß/ Schmauch / | diefen ferner andren Glut⸗ naͤhrenden 

and Gewait der Hitze muͤſſen ausfuͤh⸗ Gruben / ſo gar bis an die oͤberſte Ges 

ven/ damit fie nicht den Erdbodem /|gend deß Erdbodems / die auffteigende 

Krafit feiner Hitze mitzutheilen. 

Le nn. (el > dleweil diefes Element die Eigenſcha 

Daß aiſo die heiligen Vaͤtter nicht hat / daß es alleseit/ von unten / in Die Hoͤ⸗ 

0 he hinauf trachte. gi & 


© 





dren sbern Feuer⸗Behaltern /auch von 




























































268 as Erſte Such! un 

So viel Herr Kivcherns. (2) Der frey:f ihm deß Eyſernen Landgrafen Seelen 
Lich dieſer Meinung erfter Urheber nicht | gen wolle. Dahubder Teuffel / von ei⸗ 
iſt; fondern nur ein Beypflichter Deriel:| ner Gruben einen glüenden Deckel / dar⸗ 
ben x gleichtwie auch Surius / (6) und auf einander Teuffel ſaß und mit einer 
theils deralten Kirchen Wätter.. Dies) Polaunen von Ertz / in die Gruben / 9 
fes zu behaupten / werden unterfchiedliche| fehrund erfchrecklich-hart bließ/ daß dem 
Gefichter angezogen : als / um Exem⸗ Pfaffen dunckte / die gantze Welt bebete 
pel/dasienige / weſſen Gregorius der davon. SE 
Grofle/in feinen Unterredungẽ / gedenckt; Und nach einer Stunde/ fuhren Die 
nemlich vom Könige Theodorico /_ mel) Flammen / Rauch / Funcken / und ſchwefe⸗ 
chen nach feinem Tode / ein heiliger Man / lechtiger Geſtanck / haͤuffig heraus: un 
auf der Inſel Lipara / indie gluͤhende Hoͤ⸗ 


ter welchem der Landgraf auch mitge⸗ 
je eines Vulcans oder Feuer⸗Berges / ha⸗ fahren Fam: / und ſich dem Pfaffen zu 
be werffen ſehen / durch etliche Maͤrtyrer; ſchauen gab / ſprechend: Hie bin ich ats 
um ſeiner Tyranney willen: ſintemal er mer Landgraf / erwan dein gewefener 
den Roͤmiſchen Biſchoff Johannes / wie Herr! Wolte GOtt / daß ichs nie gewot⸗ 
auch den Symmachus / hatte laſſen um⸗ den! Ich muß allhie ſtets groſſe und 
bringen. cch a ‚| febwere Pein leiden, Hierauf fagte der 
Smgleichendie Geſpenſter / ſo unter / Pfaff: Ich bin/ zu euch / von eurem _ 
weilen den Islaͤndiſchen Fiſchern erſchie⸗ Sohn / geſandt / zu erfahren / mie es um 
nen / und angezeist/ daß ſie / mit dieſer oder euch gelegen fen / und ob er euch moͤchte 
jener / jemaln auch wol mit etlichen tau⸗ mit etwas helffen. — 
ſenden / in einem Feld⸗Treffen zum Koͤr⸗ Wie es mir gehet / antwortete der 
per. herausgetriebenen / Seelen / in den Landgraf / das haft du geſehen. Jedoch 
Schiefel⸗Pfuhl deß Berges Hecla / ſuͤh⸗ ſolt du wiſſen / wenn meine Kinder den 
ren / da man fie offt hoͤre — und heu⸗ Gottes⸗Haͤuſern / Stifften / und Kloͤſteen/ 
len: wie der Teuffel den einfältigen und; ihre Erhe und Güter/ wiedergaͤben / das 
aberglaubiſchen Leuten deß Orts einbil/ waͤre mir eine groſſe Huͤlffe. Der Pfaff 
det; ſo es doch die widerpraͤllende Meer⸗ verſetzte: Herz ſie glauben mir dieſe Re⸗ 
wellen ſind / welche daherum einen ſol⸗ de nicht. Dafagteder Landaraf ihm ein 
chen Geheul⸗aͤhnlichen Schall. geben. Wahrzeichen / das niemand wuſte/ denn 
Vielleicht koͤnnte auch. dahin gezogen feine Kinder: Und ward alſo hiemit wie⸗ 
werden die abentheurliche Geſchicht / wel⸗ der in die Gruben gethan; hingegen der 
che Herr Zeiler aus der, Thuͤringiſchen Pfaff vom Teuffel / wieder heimgefuͤhrt / 
Ehronie Johann Bangens / erzehlt. war ohne Verletzung deß ebens / jedoch 
Sungr AS Landaraf Ludwig / der Eyſerne / mit Verluſt ſeiner natuͤrlichen Farbe /die 
rat im Jahr tauſend /hundert und drey und ſich / von der Zeit an / in eine gelb-bleiche 
erfanen/ ſiebentzig zu. den meiften gangen ; hatt fein verwandelte / und ihn fchier gar unkennt⸗ 
wie ea fte- hinterlaffener / gleichfalls Ludwig ge⸗ lich mache . 
bank nannter/ Sohn gern erfahren wie es um Die Worte / ſo ihm der Landgraf / oder 
Sk. feines Vatters Seele beſchaffen waͤre / der Teuffel / nebenſt dem Wahrzeichen / 
























































obs ihr wol / oder übel singe? Diß ver⸗ hatte angezeigt / offenbarete er deß Lands ek 
nahm ein Reuter an feinem Hofe x der srafen Erben: melches doch wenig nutz⸗ 


arm war / und einen/ in der ſchwartzen tes denn fie begehrten Die Güter nicht : 

Kunſt fehr erfahrnen/ Pfaffen zum Bru⸗ wieder zuruck angeben. Der Pfaff aber 

der hatte/ und denfelbigen hat / von feinem] begab fein Lehen/und Güter und ward 

Meiſter / dem Teuffel / zu erfahren, wie es / ein grauer Muͤnch / zu Bolekeroda. 

um deß Eyſernen Landgrafen Seele / Am Rande dieſer Geſchicht / ſtehet 
Ein Pit ſtuͤnde. Der Pfaff lud den boͤſen Geiſt: zwar Fabula : Und Der2 Zeiler/ melcher/ 
Teuffelzur Der ihn auf feinen Hals ſitzen ließ und| aus benamſter Chronick / diefen Ort ans 
Hölenpfor in kurtzer Zeit vor der Hüllen Pforten] zeucht / beſchleuſſt dieſe Erzehlung / mit den 
fen gefuͤhtt. fuͤhretẽ: da derſelbe gar grauſame Pein / Worten / fo die Fuͤrſtlich⸗Lindauiſche 
anf mancherley Weifeifahermdhörete. | Rettung / aus dem Crantzio / genom⸗ 

- Bald rieffein anderer Teuffel / und | men: Nemo fibiblandiacur de auchori- 

fragte: Wer iſt der / welchen du aufdem| race vererum ; quibus erfi fabule difpli- 

Halſe haft? Da antwortete dieſer: Eg| cuerunc; non camen habebant, unde- 
iſt unfer Freund: dem ich gefchworen]| falficacem earum redarguere poflenr, 
habe / daß ichihn nicht verlegen / fondern]| Das iſt; Niemand Tiebfofe- ihm / mit 
(a) Lib.2. Mundi Subterranei;Fol. 1.13. der Authoritet der Alten t Die zwar / 


6) Vide Commentar. Surii ad Ann.Domi. sr . F 
260) Oregon Mikibq.Dialogecapio. 7 [31 Den Maͤhrlein / Fein Belieben getra; 
gen; 






u 
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Snber doch Feine Lehr / noch Kennjei vey und Angſt Grube der Holen / die ale 
Sen habt / wodurch fie Diefelbe widerle⸗ ĩcrgraͤuſamſte unausdenckliche Qual / 
genkönnten. (>) verſtanden werde . | 

Mit welchem Urtheil aber / Der Chro⸗ Welches Auguſtinus beſtetlget / wenn 
nie Schreiber gar zu fruͤh herauswiſcht / er ſpricht: Ipfam Corruptionem nomine 
indem er diefe Ersehlung fo eichwinde/| Vermis prophetice fignificaram, nonin- 
ohn nn rame ifach/ger ic md fü congrue creditur ; & iplum Dolorem, 
eine Fabel ſchilt. Solten gleich etliche, nomimne Ignis. )Iftſo viel geredt. Man 
unglaubige/ oder dem wahren Glauben glaubt nicht unfüglich/durch den Wurm 
verfängliche, Umftande dabepangegeben fen Die (unvermegliche) Verweſung und 
werden: Faflt fich daraus dennoch lange Saulung proppetifch angedenters und 
nicht fehlieffen/es fen ein Geticht. Zi, mit dem Namen deß Feuers / der Schmertz 
fehender Geſchicht und dem Getichtſfin⸗ ſelber 0 * 
derein drittes igi / nemlich ein Geficht. Dbmmdie hoͤlliſche Dein gleich, mie 
Denn gleichtvieder Satan nicht eben je⸗ allerfeits Herren Geiftliche lehren / in 


derzeit den Zauberern aufhupfft / wenn es mehr ais einerley Art Rarter und Qual 
ihnen gelegen ift/perfönlich an ferne Oer⸗ beftehen wird / fo mol inner⸗als anfierlr 


terundStelle su fahren; fondernfie man⸗ cher Seelenzund Leibes + Bein: ſo kan 
chesmalan der Exden ligen laͤſt / wie vor⸗ man zwar darum das leibliche Feuer / 
hin oben gedacht ; und dennoch unterdefs) vonder ewigen Qual nicht ausſchlieſſen: 
ihrer Einbildung das Fahren und ſondern es iſt gar ſehr vermutlich / daß der 

n einoruekt : alfo konne auch hie verdammte Leib / neben andren au erli⸗ 

dem Viafen ſeyn geſchehn; welchen viel; chenlagen / auch / in rechten weſentlichen 
Teicht der boͤſe Geiftmit einem Geſichte | Flammen brennen muͤſſe / und war in 
heirogen / und in demſelben allerhand ungleich » fehrecklichern. / durchdringli⸗ 
—— Scheinwerck fuͤrgegau⸗ cherugrauſamern / und im hoͤchſten Grad 
it. Wiewol nun gleich die Geſichter gefchärfften. Denn fodie Natur / unter 
dem Schenden wuͤrcklich werden fürge) Dem elementariichen Fener / oder heiſſen 
bilder: erzwingt Doch folches nicht / daß| Dingenyeinen folchen Unterſcheid / ſchon 
alle tImftändesto dabey fürfommen / we⸗ in dieſer Welt / meifen Ean / daß ein Feuer 
fentlich alfo befchaffen ſeyn; ſondern weit fchneller. und fchärffer Durchbrenne/ 
gleichlam nur ein Sinnbild / oder fuͤgli⸗ weder das andre; wie viel mehr wird der 
ches Ghleichniß/ wodurch der Geſicht⸗ eivige Zorn deß Allmaͤchtigen / der bis in 
Schaner deh@Seficht;gebers endlicher Mei Die unterſte Hoͤle brennet / dort in dem 
nung and Willens / am bequemſten ver⸗ der Vermaledeyten / ein ſolches 







ſtaͤndiget wird. | euer fchaffen konnen / dagegen dieſes un⸗ 
Ob A Vermutung Fan fich noch) ſer irdiſches Küchen:gener gleichſam lau⸗ 
weiter beſcheinigen / durch einige Oer⸗ter Eys ſeyn wuͤrde? Aber dadurch will 
Holle balt fich dennoch nicht gnugſam laſſen hewei⸗ 
tiger Ptubl genannt wird / wie in der ho⸗ fen/paß der Ort folches hoͤlliſchen Feuer⸗ 
hen Offenbarung am 19. bald ein alden-| Schlundes / um den Mittel⸗Punct der 
der SeniersOfen, als im 21. Pſalm und Erde/oder auch der. allergröfleite Schwe⸗ 
beym Propheten Malachia am 4. bald fel⸗Pfuhl / und natuͤrlicher Feuer⸗Behal⸗ 
ein ganger Schwefel⸗Strom / wie in erſt⸗ ter der gantzen Welt die Hole ie 
vun: Offenbarung am 20. eine rief; 
e &rube/&fa,60, Aber eben diefelbige 
heilige Schrift faget auch anders wo / von 
Ketten und Banden der — wel⸗ 
che eben fo viel, als die Hölle bedeuten. 
Daraus zu ſpuͤhren / daß / durch derglei⸗ 


ter der Schrifft/da die Hole bald ein ſru⸗ 


den: Wenn am legten Tage / die Erde/ 
famt allen Wercken / ſo darinnen begrif⸗ 
fen ſeyn / verbrannt werden folle fo kon⸗ 
‚ne je die ewigwaͤhrende Holle nicht eine 
eben Gattungen yon Marter / als Dan | Tieffe deß innerften Erd» Mittels ſeyn: 
den, Finfternih/ Rauch / Wuͤrme / Strei Oder daß man noch zur Zeit / keinen ger 
eheund Geiſee775 die wiſſen Dr der Hoͤllen benennen Fonne/ 
fonderbare Nein/für Die allgemeine und wei m Buche deßLebens / derſelhige nicht 
ein Theilfiirdas Geande genomnen; alfo] geoffenbaret jworden: fondern merde al 
folgends/durch Das Feuer / welches bey lein dem natürliche Beweisthum deß ber 
ung Menichen den allerpeinlichften| rühmten und hocherfahrnen Naturkuͤn⸗ 
Schmergen bringet / nicht ſo fehr Die digers/ Herrn Doctoris Joh. Ioadhimi 
blofe Glut ; fondern die gantze Hencke⸗ Z iij Becheri / 
(3) Zeilexus,Epiſt. DXXV. pag. 759. parte 1 © Auguftin.Tom.X. Serm; 121: de Diverin 


Sch will hie nicht meitlänftig erzeh⸗ 
len / was einige Theologi dawider einwen⸗ 


⸗ — 
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echeri/ Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl ininen Gott angefchaffen. Oder / ſo ſie je/ 
ae For Medieiidaräber m betrach⸗ | in Feuer⸗Gruben / muͤſten ihr Berbleiben 
ten geben. Welcher grundgelehrter Mañ haben; warum eben in centraliſchen al 
ob angedeutete Meinung /daß/in der mit⸗ lein / und nicht | Be 
telften Erd-Fieffen / die Holle fey / ſich wenigſte in vielen Feuers Holen ? Iſt der 
nicht widerſetzen will / noch einigen hoch⸗ Teuffel in dem Centro der Erden; wie 
perftändigen Theologen wideriprechen / kommts denn / daß er / in den Berger: 
wenn fie fuͤrgeben / felbiger Det/ verftche cken / an groſſen Höfen /und überall ı 100 
die Mittel-Höle deß sangen Erdbodems/ es nichtrecht zugehet / ſeine Reſidentz hat? 
feydamals/ wie Himmelund Erden er: Was man hiemider | etman / von der 
Schaffen fiir die Teuffel bereitet: weil / nach Bindung und Loslaffung dev böfen En⸗ 
deren Abfall und Rebellion. nothmendig gel / einwenden möchte; wird ja auch ein 
ein Ort erfordert worden/dahin fie würde halb⸗gelehrter leicht begreiffen / daß fols 
ewworffen: and fothane Verwerffung / ches / nicht fo ſehr / von der ortlichen oder 








olche Nerftoffungdeß Teufels indie um gemeſſenen Einſchraͤnckung / als von dem 


terfte Mittel⸗Tieffe deß Erden⸗Balls fuͤrgeſchriebenem Ziel ihrer Macht und 
feu/nach vernünfftiger Mutmaſſung / al Gewalt / zu verſtehen? ——— 
ſofort nach der Schoͤpffung Himels und | Aber ich will deßwegen hie nicht viel 
der Erden / geſchehen; damit er nemlich /freitefondern/veripeochenerMaflen/deß 
beyder allgemeinen Herfuͤrbringung al | Heran Becheri Meinung weiter ausfuh⸗ 
ler Dinge / aus der Erden /nicht zugegen ren. Derfelbe läfft ihm swar/wie gehoͤrt / 
waͤre / noch ein fo edles Werck heneidete / [nicht zumidernfeyn/ daß die Hnlie indem 
wozu die uͤbrige gute und ftandhafte En⸗ |Mittel-Grunde deß Erdbodems in fins 
gel/mit groſſen Frenden / eileten. Wiewol den; aber / in ſothanem Centro / will ee 
meines geringen Bedunckens / gar Feine kein Feuer / ſondern vielmehr lauter Waß 
Nothivendigkeit/ ſolches zu ſchlieſſen ſich ſer soiffen, 


lein / und nicht vielmehr in allen / oder aufs 


























eraͤngnet. Weil der Teuffel GOtt dem. ar ſoll nicht waͤhnen / daß allhie / Was alhhie 
Allmaͤchtigen / und der Natur eben ſo we⸗ ans den Mittel⸗Grund oder en Durch da 
nig uͤber / als unter / oder in det. Erden / deß Erähodems/ ein bloffes eingebildtesgs Ente 
durch feinen Neid / an der Schaffung |geomerrifches Tipfflein werde Yerfkamn-dems tere 
Waͤrckung und Vollendung aller derer Den/melchesnachder ganzen ErdEugel vertan 


Dinge / fo in den ſechs Tagen herfürge: |; der Einbildung deß Menfchen/zumef 
bracht worden / hatte muͤſſen verhinder⸗ en ſeh fondern ei Areals 
Tich ſeyn; auch Die böfen Geiſter nicht ab holer Raum mitten in der Erden/mel 
Tein Fuͤrſten und Mächte Der Fin ſterniß / | her fehr groß/undy nach jetzt gerühnnten 
fondern auch Fuͤrſten and Gewaltigen der Opzchoris Worgeben/ mit Matter erfüllt/ 
Lufft unter dem Himmel’ in 9. Schrift’ foädiech den Grund deß Meersinicht mit 
benamſet werden; und der HErr Chri in gefm / fondern allgemählich hinein 
ſtus fagt/der Teuffel gehe herum / wie ein deſn d ire and teöpfflesmweil der sähe Leims 
bruͤllender Leu / ꝛc. Darum man fuͤgli⸗ Bodem deß Meers nicht geftattet/ daß 
cher ſyrechen ſolte: Die Verſtoſſung 100 das Gewaſſer zugleich / mit Hanffen/ 
ve in keinen fo eben abgemeſſenen Det/ durchbreche/ und hineinfale, 





als vielmehr aus der Hoheit in die Ni Solches Centrum / Tolchen innerſten Wie groß 


drigkeit / ang der Wuͤrde indie unwuͤr⸗ = En | geinelbten Bisen/ md Mitt — 


—5 — Ja! vo — hie u 
gölte; ſoſte man nicht ungereunt muth⸗Nachtig weiten Degrifts Ar feun. Denn 
maſen / GOit haͤtte nach der Meutenn | yei pie nurchfchneidende Ln der Erden 
rung / etlichen vebellifchen Geiftern die per punnere Meilen begreifit: mas fie 
Luft/andeen — auf in DDER | Men Raum ſpricht er / hird nicht Diefeg 
unter der Er En eer /ur Ge | Gent einnehmen / fo wirdem Mittels 
A tni a, Di | Steich (Diamerro) feiner Concabitet, 
zum leiten Welt Gericht; oder Die Tenf der holen Rundung / mie 20. Meilen sus 
felfelbit / auf Göttliche Zulaſſung / fich | genen ? Was für eine Menge Waflers 
alſo / in die untermondliche Gegenden / Hird nicht drein sch Eönnen Iſt dem 
vertheilet, Denn daß man Geiſter der | ach die innerfte Rund Hole der Erden 
hen a Al er / ieh folge nichts anders / denn ein allgemeiner Maf: 
ar auch das Sror aeh mieht zum Durch: [fen Behalter dahin Die Vatun dag Ge; 
fahren verhinderlich feyn koͤnnen / ineine wäfler/ durch den Boden deß Meers / di 
ſolche Mittel Hole deß Erdbodens / folte ftillirt und fammlet | 
einſperren / laufft wider die Natur / ih) Ullurt/n 


Sovlches 


Schlund der Erdkugel /ſchaͤtzet er eines kynmufe. 


utlich 
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Soſches wird/mit folgenden Beweis |Reiblein be ehet : fie wir am Saude/ 
ehiimern/mwahefebeinlich gemacht. und —— —— 
Das Waßſſer druckt oder belaſtet / nach hen; die / zu dieſem Ende/ durch Die 
nati rlicher Eigenſchafft ſeines Gewigts / Schmeltz und Scheide⸗Kunſt( arte chi- 
den Boden ſchnur richtig und gerade für | micä zum allerzarteften pulveriſirt / und 
gs himmter + wie man/in Holland/ an zum Alchohol gemacht werden: Daß man 
en Beinen Dämmen / tvol abnehmen: fie/nitden auflöfenden Sachen deito ge⸗ 
TOR kan: melche/ob fie gleich gering/dennoch ſchwinder moge durchdringen. 
Erserb das gantze Meer aufhalten. Der Author Weun den nunder Grund deß Meers / 
ber age, beweiſet dieſes auch / mit Dem Mechani— indem fubtilfien Sande / Grieß /Kiefel / 
BL Ar on (id an N * en glitzerndem ———— 
allein den 3 Dafles / von folcher Groͤſſe und | lic) in unzebli Meien faſt untbeilbare 
Grund drů⸗ De als wie es einem zu nehmen be: Leibchen Ha Ka N ten 
de. iebt. Mitten indem Bodem deflelbigen | Meers auf dem Rucken ligt: fo folgt dar⸗ 
werde ein Loch gebort/io rund/ alsinmer | ans/daßbejagter Grund deß Mieers amt 
—— nach dem Durchfchnitt eines ſtaͤrckſten und tiefſten / von dem LBafler/ 
Schuhesweit, Durch felbiges Loch ftes |angeieuchtet nnd durchdrungen werde: 
de manen ia An holes Moe ie |verigehe/anfolchen Drten/ so die sro 
uoles auch mol dicht und nicht hol eben ſte Macht und Saft dei Gennälfers ik 
feyndarft)pon ſolcher Laͤnge / daß es etliche Nachdemmal auch alle Natur⸗Lehret 
Schuhe weit / unter und über dem Vaß / haͤllig uͤbereintimmen daß dee Dede 
herfuͤrgehe; auch von folcher Breite/ daß deß Meers ihm felbfien allentbalber 
die Seiten deß Cochs fein wol/nie ein |oleichfey: (2) mund man daraus Ichließ 
” guterQapfi/vermache/und ſo wolanfals|fen/er merde/vonden after penettitt / 
abmerts / in dem Loche / Eönne beivegt | bis ans Ende/ nemlich bis an den Mittels 
. werden: weßwegen es denn nicht zu los | Punet der Erden, | 
noch gar zu veſt / darinn figenummß. Diez | Etliche geben zwar fuͤr im Meer fe | 
nechft mache man den obern Theil deß mancher Hrten eine unerarı ein 
Rohrs mit einen Seil / an dem auſſerſten Tieffe: aber die Sache y erhält fich iche 
Ende einer Wag⸗ feſt: gegen uͤber aber! | anders. Denn nieil der halbe auayue 
nemlich/an der andren Seiten der Wage / der Durchichnitt deß er 
poll ein Gewigt gebunden werden / fo dem | fährfechssig Meilmegs hält ur 8 ungez 
gegen tehendem hölgernem Rohr gleich, Centro sehen sufommen & fo iRje kein 
Bi, „Os Baba m mi Sundern emal£ 
> Shmus: Dach fthaner Derbereung/ IndeerBaB Ger rund Del ale 
oledn das Baß gang mit Waflerfüllen | deun nicht zu ergruͤnden fey/ und be N: 
dr and dem © igt ztoifchen Dem | GrundEloges sder-Öleymnerjs/für einen 
dihaflenmichtnerd egen Gewigt / im ge⸗ Abgrund geachtet werde: weil Fein Mit: 
Bochnicht Fate Nee tel noch Werckzeug auslanst/ einen hol: 
Waſer die Seiten deß Rohre /arich nur chen tiefſen Grund zu erreichen. Denn 
pr * — Bewegung / be⸗ 
® Bleibet de > r , Schiff wuͤrde denſelben führen konnen? 
Saseft Genen Bis 4 ah Sder auch fo lange/ aneiner Stelle, u 
md draͤcke nicht / daf ter beſchwere | bemeglich bleiben/bis die Gründung vol; 
unten / che — obe oder ne 7—— flieſſet hieraus der fag 
Aus dieſem allen / chleuſt vorgemeld⸗ nr 
— das Meer Drucke uud belafte | Erdei/unmittelbar berühren, ol er 
ER Ar. enfnlfieenber. /, ade durchſch ander 
von dem Waſſer/ gedruckt wird/defto mehz ie a \ 
deer auchducchfeuchtet : vorab / weñ bi — — : Warum Wanm 
hbolche Körper für ſich felbit Cuflöhe: 2 ii iſchen Mittel⸗ rum ner 
- —— ſch find. Poroͤſiſch aber (a) Diß muß / in gewi er Mafle u d W unct / 
en et man einen Körper alsdenn gar ei⸗ fanden werden / was der Nufhor hie vebef — 
gentlich / und am allermeiſten / weun er —— eat ’ daß der Grund def 
4 aus vielen Eleiniingigen. unbereinigtem tft /uteralmicht a RaeNagken de 













wo ſolte man einen folchen langen Strick 
don dreiffig Meilen hekomen —— 








Urferung 
der Sale 


Quellen. 


ne aus dei tz⸗Brunne 
ſeeuſſt / nirgends anders her / denn von dem 
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durch Dälte dick gemacht 5. biser umden und dieſe fänrliche Central⸗Erde davon 
—5 Dhertheildeß Erdbodems in abuſtoſſen pflegt/worbefagtes Erdpunet⸗ 
Waſfer ſich refolvirt/umd Springquellen Waſſer / von feiner ſchwefelichten / hartzig⸗ 
giebet /voll helles Kryſtall klares Waß ten / und ſaͤurlichen mineraliſchen Erde⸗ 
fers/ ſo / in feinem Aufſteigen / mit keinen nicht ſehr wol befreyet uñ gereiniget wirds 
mineraliſchen Saͤfften vermifchet ; als / in geſchichts offt/ daß fie nicht fo ſehr ſaltzigt / 
welchem Stuͤct / das Brunnen⸗Waſſer / als mineraliſch iſt; welches darum die 
von dem mineraliſchem / unterſchieden iſt. Saltz⸗ Graͤber Wild⸗Waſſer heiſſen. Wie 
Wenn aber das vom holen ErdPunet dieſes alles der Author ferner gar weit⸗ 


loſung / genaunt wird. Durch diefen mi 


aufſteigende Waſſer nicht gnugſam gerei⸗ laͤufftig / und doch wol⸗ leslich / ausfuͤhret. 


niget / noch duechgeſeihet wird;angemerckt 


es/von Natur / ſchwefelicht / hartzicht und 


faltsichteund irdiſche Subſtantz mit ſich / 
und macht endlich ans unterſchiedlichen 
Dualiteten oder Eigenſchafften / ein drit⸗ 
te3 Gemiſch / ſo ſchier / von allen Philoſo⸗ 
phis / das acidum univerfale, (die allge; 
meine Saͤurung) fpiritus efürinus, ace- 
tum naturz, (olvens cacholicum,&c. der 
natuͤrliche Eſſig / und die allgemeine Aut; 









neraliſchen Eſſig⸗ Dampff/ werden die un⸗ 
erivnsfche Oerter vielmehr / mit minera⸗ 
Säfften/ und wildem Berg; Mat, 
feritwie man folche Säfte nennetierfült; 


‚Dielen feinen Satz / daß das Mittel 
unct-XBafler/dermittelitfeiner warmẽ / 
aͤmpffigen / und ſchwefelichten Natur / 
von dem Centro zu dem Umkreys hinauf⸗ 
ſteige / heſcheiniget ev zuvor / im zweyten 
Capitel / hiemit: Weil die ihm angebor⸗ 
ne Waͤrme feine Duͤnſte über ſich treibt/ 
nach ſolchen Orten / die ihnen den Durch⸗ 
zug verſtatten: Wie denn alſo diejenige 
Theile der mittelen und centraliſchẽ Erd⸗ 
Feſten beſchaffen find / die mit keinem auf 
ferlichem Meerwaſſer beſchweret werden / 
ſondern lauter Erde / Land / und Berge 
über fich haben. Denn die Theile der 
Punet⸗Feſten / (o der ceutralifchen Firma 
ments) uͤber denen das Meer ruhet / ſeynd 








als daß ſie / dermittelſt deß Siedens und lettich oder leimich und klehen fefter zu 
Kochens dieſes mineraliſchen Waſſers / ſam̃en: damit das Waſſer nicht / wie oben 
folten ſolches wilden Berg⸗Saffres ber |erwehnt/ mit gantzer Gewalt einbreche. 
raubt werden. AAuf daß auch die Durchſeihung und Dis 
Denn es ift bekandt / daß / wenn das ſtillirung deſto beſſer von ſtatten gehe; fo 
Berg/ und Stein⸗Saltz gantz abgehauen / faͤllt vermutlich und der Natur gemaͤß / 
die Grubem über etliche Zeit / ſichh wieder daß die Punct⸗Duͤnſte ſich nicht / an ſelbi⸗ 
anfullen / und wachen Welches denn ein ge Gegend deß Punet⸗Gewelbes / hinzie⸗ 
augenſcheinliches Zeichen iſt / daß ſolches / hen / wo das Meer⸗Waſſer ſtarck hinein 
von dem unterirdiſchem Saltz⸗Dampff / ſchweiſſet und herab troͤpfflet; fo wol von 
berrühre / und daß die fo groſſe Menge wegen der Feſtigkeit felbiges Orts / als 






ltzes / fo aus den Salg Brunnen 


olen Erd⸗Punet / als dem allgemeinen 
Kelner/fomme, Denn daß es / durch an 
Dre unterirdiſche Gänge / an ſo weit ent⸗ 
ſeſſene Oerter / aus dem Meer ſolte gelan⸗ 
gen / iſt unmoͤglich: weil kein Canal / und 
Salz Ader / einen fo fernen Weg’ unzer⸗ 
riffen/unvermifcht/und ohne Ausfluß / ge⸗ 
hen könnte: wie der Author vorher an⸗ 
derswo beweiſet und derhalben ſchleuſſt / 


Der ſtetswaͤrende Zufluß der Saltz⸗Brun⸗ 


nen nehme ſeinen Urſprung von dem cen⸗ 


traliſchem Dampf; wenn derſelhe / durch 
Lufft⸗ loͤcherige Oerter / laͤufft / und ſolches 
Erdreich ablegt / durch deſſen Beymi⸗ 
ſchung das acidum univerlale, oder die 


Allgemeine Saͤurung entſtehet. 


Oer Mine⸗ Wofern aber / wegen gar Ubvieler Po; 


ralien. 


rofitaͤt oder Durchloͤcherung der Erden / 


da das Punet⸗ Waſſer herdurch laͤufft / 


oder wegen einigen Mangel deß Erd⸗ 
reichs / ſo bey ſolchen Durchgaͤngẽ zu ſeyn / 







wegen der grauſamenLaſt deß obligenden 


wilden Meers: ſondern von ſolcher Ge⸗ 
gend abweiche / und diejenige Theile der 
ausgewelbten Punet⸗Rundung Durchs 
dringe / die ſich am leichteſten durchdrin⸗ 
gen laſſen; nemlich die / auf welchen die 
Berge / und der uͤhrige truckne Theil deß 
Erdbodems gegruͤndet. Dieſe Enden oder 
Theile ſind /aus zweyerley Urſachẽ / Lufft⸗ 
loͤcheriger als die andre. Erſtlich; weil 
ihnen kein Waſſer / auf dem Ruͤcken / ligt / 
das hineinbrechen und zuruͤckdringen 
koͤnnte. Hernach; weil ſie / nach dem Wil⸗ 
len deß allweiſen Schöpffers / bey der er⸗ 
ſten Erſchaffung / alſo poröfifch gemacht 
worden / daß die innere Unterdaͤmpffe 

kounten herdurch hauchen. 
Poroͤſiſch aber nennet der Author fol: 
chen Theil der Erd⸗Feſten; nicht / als ob 
ſie wie ein Schwam̃ waͤre: ſondern weil / 
auch ſo gar in den allerfeſteſten groſſen 
und kleinen Steinen / etliche Ritzen gehun: 
den werden / ſo die Bergleute und a 
| graͤber 
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graͤber Klüfften nennen und ſoſche für er ſchreiben will. Betreffend aber den Ort 
ne gute Anzeigung halten: weil ſie mer⸗ ſelbſt / darinn die Verworffenẽ an die ewi⸗ 
cken / daß die fruchtbare mineralifche ge Folter⸗Banck geſpannet ligen maͤſſen: 
Dampffe daherdurch gehen/ von welchen ob zwar / ohn allen Zweiffel / eine ſonder⸗ 
die Metallen generirt werden. Kom̃t man bare Gegend / in der Welt / dazu gedepu⸗ 
N aber dem Erd Vnnet näher; fo müflen/ tirt iſt: hat doch der heilige Ansuftinus 
ll pernünfitiger Mutmaſſung nach / alle recht geſagt: Ignis infernalis cujusmodi, 
ni‘ Steine, Felſen Berge, und hartes Erd» |& in qua Mundi,vel rerum parte ‚ fucurus 
veichvalldaanfhören. Welches der Au⸗ ſit. hominem fcire arbitror neminem ; 
thor beglaubet / mit dem / was er / in einer nifi forte, cui Spiritus divinus revelärit: 
BergChronick/gelefen: Wie nemlich die (-) Das iſt: Was eigentlich das hoͤlli⸗ 
Metallaräber / als fie in einem Berge ſche Feuer / und in welchem Theil der 
graufanmtieff binabgearbeitet / und gar Welt es ſeyn werde ; halte ich / wiſſe kin 
unter den Horiont der Erden gekomen / Menfch: ohn vielleicht der / dem es Der 
die groffen Steine allgemach immer mer Geiſt Gottes geoffenbaret. Darum mer 
cher befunden haben ; endlich gar Feine klug iſt / dem wird vielmehr diefe Sorgfaͤl⸗ 
mehr angetroffen: fondern geſpuͤhrt daß |tigfeit anligen / wie er dem Pfuhl diefer 
diefelbefichy mit einemfo fubtilem Kieß⸗ |allerfchrecklichften Holen der Unſeligkeit 
und Grieß-Sande geendet / welcher für \entgehe ; Meder die Curioſitet / zu ergris 
die Stunden-Gläfer hätte koͤñen gerecht |beimmelcher Enden und Orten fie doch 
fenn. Wie wol derfelbe Sand dennoch/ Imolfeonmigen 
mit ungehlich- vielen Waſſer Ondllen/| | KXXXI 
SE angst naren |@&er Lefprung def AU 
jemand wäre hinein gefallen er nicht at | Ä * 
ders / als wie in einem Waſſer / haͤtte mu ß r prung def | i 6. 
fen ſincken und erteincken: von wegen der |] Fe Nter vielen natürlichen Fra; XXXL 
GSubtilitet/ Porofitet/ und Unbeftändig: || uw ade wodurch die Curiofitet 
K \] | Ynachfinniger Lente gemartert 






















Eeit folches Sandes. Befagte Bergleu⸗ / er utegen 
e haben / mit einer mächtig-langen Stan, / worden / iſt nicht die geringſte 
geweſen / ſo wol der Urſprung / 


“ aen/pie Tieffe deffelbigenerfündigentwol | _ 
en Gr ; als Wachsthum und Fall / deß Weltbe - 


Ten ; aber feinen Grund finden Fönmen, ® un 
Ä Be h ruͤhmten Afeicanifchen Haupt- Stromes 


Und diefe Gefchicht will der Author deſto EN! | 
williger alanben/weiler/ aus eigener Ev Pils. Bon dem Abamd Zunehmen deſ⸗ 


fahrung / weiß / daß folches koͤnne wahr 


fun.) 2. 

Neben diefem Epperiment/berufft er 
ſich / auf die Beyſtim̃ung unterfchiedlicher 
Returkauͤudiger / als deß Fromondi / Ca⸗ 
bei/Mauei/ und Eartefit; ja endlich gar 
aufdas Gezeugniß heiliger Schrifft: die / 


felhigen/bin ich / jetzo zu reden / nicht geſon⸗ 
nen: ſintemal deſſen Urſach viel leichter 
zu erforſchen / weder die Urguelle: wovon 
allhie eine Erzehlung geſchehen ſoll. 
Was an dre deßfalls fuͤrgegehen / will ptolomei 
ich / zu Verhütung vieler Weitlaͤufftig Meinung 
feit / nichterörterng ſondern nur Allein yylaur. 
im erften Buch Mofes/am andren Capis |die fürnehmfte Meinungen / bon Derirrung. 
tel/fpricht GOrt der HErr hatte noch Spring⸗Quelle deß Nils / entdecken. 
nicht regnen laſſen / auf Erden / und war Dem gelehrten und in der Welt hochbe⸗ 
Bein rienfch/der das Land bauere, Aber |rühmten alten Welt uind Erd Beſchrei⸗ 
ein Nebel ging auf / von der Erden] und ber / Ptolomeus / hat die Erfahrung der 
feuchter alles Land, (6) Portugiſen bierinn widerfprochen/daßer 
Wenn nun dieſe / deß Herrn D. Beche⸗ ſetzet / der Nil entſpringe / unten am Gebir⸗ 
 eifantmaffungen/daß der mittleve hole geLune welches heutiges Tages Bea 
Erd, Pnnet vol Waflerfey/mitvernänf, wie Girava meldet/ genannt wird ) aus 
tigen Unfachen siemlicher Maflen beferti Wehen Seen deren einer vom andren IC, 
getiverden magzfo erfolgt der mabrfchein; | Meilen weit liges ungefähr im 12. rad 
Tiche Schluß / daß der allergroͤſſeſte Feuer⸗ und einem halben / der Suͤdlichen Brei⸗ 
Behalter unter der Erden nicht / in dem te. Denn fie/melche in ſelbigem vande / 
enteo dev Exden/ folsends auch nicht ſich unteufchiebliche Jahre lang aufgehal; 
Has höllifche Feuer dafelbft/fey: mofern ten / und es ſleiſig durchgewandert / geben 
man fonftnebenft audeen geiftlichen la, War zu / eo ſey wahdaßderNilvonzivee 
gen/anıch ein vechtes/ wiewol tanfendmal |Seenentfpringe: melden aber Daneben/ ⸗ 
ehe inder Gut) Rene und Stärcke, |ORBdie Gelegenheit folcber Geenanders 
exhöhetesjleibliches Feuer der Hüllen zu, |beichaften: denn der eine befinde ſich im 


(a) D. Becherus,lib;1.Phyf. Subterran. Segt.2, capı2. zwoͤl 
3.% 4, (6) 1. Buch Moſ . a. v.5.6. A (e) Augulin. lib, 20. de Civitat. Dei c. 16. fin 
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wolfften Suͤdlichen Breite: ſo dem Reich Gola benachbart iſt: wiedn eung 
der Wwehte aber unter dem diequatore Kircherus / aus der ſchrifftlichen Pelation ne 
oder Gleicber/und ſchier unter demſelben P. Petri Pais/ welche bald hernach folgen 
Mittager / worunter derevfteligt. | Mird/erivehnet. Wiewol die Melation 
Einige wollen/ er nehme feinen Ur⸗ felbft/mitdem Alvarez /wielmehr fo weit 
ſprung nur allein ang dem zweyten / und | ein immet/daß das Königreich Gojam 
* Haßdeßerfien fein Waſſer ihm gar keinen nicht deß Urſprungs Nachbar / fondern 
fluß ſchencke; fondernin einem Sand⸗ eben daſſelbige Reich ſey / darinn er anzu⸗ 
eldeverfiege/mudfichverliere. _ treffen / und die Landſchafft Sabala / das 
Viele logiren den Anfang deß Nils / allda wohnende Volck aber Agaos oder 
bey dem Haupt der guten Hofſnung / be⸗ Agous) heiſſt. Die Gegend felbiger 
foogen durch den alten Erdbeſchreiber Landſchafft / darinn er zum erſten Lufft 
Mela weicher gefchrieben/ daß die Leu⸗ ſchoͤpfft / wird Sabala genannt. In derel⸗ 
te / bey dem —— feoms| ben/ligt ein Berg/ deſſen oberſter Gipffel 
wohnhafft / ung mit i en Füllen entgegen: einenebenen flachen Platz hat / fo allent- 
" ftünden. (2) Und diefe Meinung hat eis halben mit Bäumen umgeben. Auf ſel⸗ 
| go rier Leute/die/auf| bigem Baunvgefrönten Plage / finder 
andrer gereiſeter Perſonen Bericht / ger ſich ein lebendiger Brunn / welcher / nach 
Deß Alva⸗ ſuſſet haben. Franciſcus Alvarez ſchreibet der Mittel⸗Lini / oder Durchſchnitt / nur 
gleichobgemeldten Vortugiſen / der Nil anderthalb Schuhe breit / aber uner⸗ 
itfpringe aus zweyen Seen I die in dem gründlich tieff iſt und doch nicht über- 
ethiopifchem SERIEN: Goyame zu laͤufft; ſondern unten am Berge einen 
finden/und fo getwaltig,groß/daß fie (chei-| breiten Ausflußz nime/ja? ſo hald er nur / 
nen/twiedag wilde Meer. Erfügt noch | aus dem Schoß deß Berges herfuͤrge⸗ 
ferner diefes dabey: daß / in ee) brochen / zur Stunde eine Strom macht/ 
after Menfchen bepderley Geſchlechts welcher hernachy mit vielen andren Fluß 
zu finden: mallen ihm diefes für Die ge⸗ſen / verſtaͤrcket wird / und endlich/äu einem 
fehn haben. (6) breit / hineinläufft. Wenn ihn derſelbe 
Daß ſolche Anzeiger/ auf den Seen / wiederum yon ſich gelaſſen / umſchlaͤngelt 
einige Meer Nanner / und See⸗Frauen / ereinen mächtigstweiten Strich Sandes/ 
ungefährerblicket; kan wol feyn: Aber und komt ſchier wieder Dis an daſſelbige 
die rechte Quelie deß Nils haben fie ohn⸗ Drt/da er anfänglich war heraus gefallez 
steiffel nicht gefehn ; und alſo / in dieſem nemlich zu angegeigtem Bennnen : mens 
Stück / feine EN: fondern einen| det aber feine Lauff hiernechſt zuruͤck / faͤllt 
falfchen Wahn/ dem Alvarez mitgethei⸗ tiber großmaͤchtige / abſchoͤſſige und uns 
let. Denn ob zwar diefer Geiſtlicher / in| wegſame Steine hinab / und durchſtroͤ⸗ 
ethiopien/felber geweſen / und füch dar⸗ met das innere Morenland. 
im / bey der Portugifiichen Celand-| Diß alles beitetiget der Jeſuit P. De 
ins 



















Grad der 








— 












ſchafft / einegeitlang aufgehalten ; und er / ter Pais/ mit feinen eigenen Augen: fin? 
mit feiner Nachricht / nicht übrig weit temale2 diefen Nil⸗Brunnen / nebenſt dem 

vom Ziel geſchoſſen: fo hat er dennoch Abaſſiniſchem Koͤnige welcher gleich⸗ 
— recht ing Schwartze ge⸗ falls hievon rechten Grund zu wiſſen ver⸗ 

teoften. _Uugemerckt ſolcher Urſprung langet hat / ſelber in Augenſchein gefaſſt 

Feines Weges / aus zween Seen / herfuͤr⸗ uñ davon dieſe Beſchreibun —J— 
ficömet ; ob er. zwar hernach wol einen Unter den Seen und Flͤſſen / Calfo fal⸗ 
Sceepaflietz wie der Rhein / durch den] len ungefaͤhr ſeine Worte) fo deß Preto 
Boden-See : daher vermutlich auch der Johanns Herrſchafft unterworffen / pr 
zum entftanden / daß man folchen| ſentirt fich am erſten der allergroͤſſeſte / und 
see I für. feinen rechtmaͤſſigen Vatter / in aller Welt beruhmtefte Strom deß 
amsgegeben. 0... | Nilssmelcher nicht allein/ bey alten! und 
-Wotermii Nimt demnach der Nilſtrom feinen heutigen Seribenten/in groſſer Verwun⸗ 
einen rech · rechten Anfang/ inder Peonint Agaos / benndt ſondern auch offt / in 9. Schrifft / 
() Antichthones nennet Mela 1.1.c.5- felbige Leute. YEIME det wird: und zwar gleich im zwey⸗ 
güßßßß 
nis aber ſchaͤtt fie/ für einerley · Wie ſie denn auch oh · fung / da er / unter den vier Haupt⸗Fluͤſſen / 
neywerffel ind stbenn anders an dem anendie rechte] ſo das Paradis durchwaͤſſerten / gezehlt / 

eg hange: ale der Bl dr), welches wider/| und Gihon genannt iſt. 
oder entgegen / und x5., ſo nme gm Seinen Urfprun g nimt er / ind en 
I Meiche Goyam ‚in einer Laudſchafft / die 
| man 


jegtift. 2) Mvarep/ın Beſchreibung de 


Koͤnigreichs / Lap iz5. 




































Brunnen/ 
da der Nil 
entſpringt. 


D 
fol 


ie Tieffe 


ches 
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man Sabala heifft / und die Einwohner (gen. Und / um felbiger Urſach willen? 
Agödus: welche Chriften find; wiewol / quellet das Waſſer nicht oben zum Bruns 
mit der Zeit/ nachdem die Kirche deB | nen hinaus/ondern dringer/an den Wur⸗ 
Orts erwildet/und gleich einem übelger | Beln oder Füflen deß Berges / mir unge: 
warteten Weinſtock von vielen unnügen ſtuͤmeſter Machtdurch, Erwehnte Ein- 
Reben ⸗Schoſſen bewachſen / durch aller | wohner / wie auch der Kaͤiſer ſelbſt / wel; 
hand aberglaͤubiſche Irrthuͤmer einge | cher/ mit feinen Heer / zugegen war / ber 
nommen / und dergeftalt verderbt / dag | richtetenidie Erde hätte, felbiges Sahr/ 
mwifchen ihnen / und den benachbarten | nicht fonders vielgebebt/megen der grof- 
Inchriften/ein geringer Unterſcheid. Die |fen Duͤrre / und trucknen Jahrs⸗Zeit; a 
Spring, Duelle deß Nils erzeiget ſich /in ber / in andeen Jahren / zittre und bebe fie 
dem nidergaͤngiſchem Theil deß Reichs dermaſſen / daß man’ zu dieſem Ort! 
Goyam, aufder Höhe eines Thals: wel⸗ kaum ohne Gefahr / kommen Eönne, 
ches Thal einem groſſem Felde gleich/und 












allerfeits mit Bergen umgeben iſt. rundem See gleich und erbreiterfich 0% 
Im Jahr 1018. am 21. Apr.alsich weit / als eine Schleuder wirfft. nter 


mich/Cfeynd un bleiben deß Paters Wor der Spitze dieſes Gebirges / wohnet das 
te) in dieſem Koͤnigreiche bey dem Abyſ⸗ 


nen / gegen Abend /entfernet id Guix 


anfhielt; flieg ich folchen Drt hinauf/be nen / 9 
la heiflet: Von dannen man / allem Anſehn 


ſchauete alles fleiſſig und fand erſtlich da; heiſſet: N man / auem 
felbft zween runde Bruͤnnlein / deren jed⸗e nach den Brunn I mit einem Kanon⸗ 
weder vier Walmen / nach dem Durch⸗ Schuß / erreichen ſolte An ſeibigem Dr; 
ſchmitt (Diametro) hat: habe alſo / mit te hat es einen heydniſchen Marckt Fle 
herherfreulicher Luft/ dasjenige gefeben gen / deſſen Einwohner viel Kühe vof 
was Cyrus / und Cambyſes / der Perſer |fern/ und an einem gewiſſen Tage im 
Sönigerimgleichen Alexander Magnus! 
andder Welt beruͤhmte Kaͤiſer Julius / ihr Prieſter iſt / zu dem Brunnen gehn: 
dergeblich gewuͤnſchte. behy welchem / der Pfaff alsdenn eine Si 
Deß Brunnens Waſſer iſt Spiegel; |heopffert / und den abgehanenen Kopff 
hell / trefflich⸗ Leicht / und ſehr anmutiges derſelben / in den Abgrund de Brunnen/ 
Gefchmacks. Jedoch ſoll man wiſſen / daß wirfft. (2) 


lbyß Volck an einem Hirgel oder Berge ſ un - 
finifchem Kaͤiſer / amd deſſen Heerlager / gefaͤhr eine Meilwegs von dem Brun⸗ 





























ei 


Der Umkreys deß Dres fihet einem DieSel 
gend da⸗ 
erum. 


sum 


Yale I 


rar 


diefe beyde Augen dep Brunnens/aufder | - Ferner ; fo iſt der Platz detßz Nils nis 
ee Släche deß Berges / gar Feinen | Dnells/von allen Seiten / ſchwer — 5 





Ausgang haben; ſondern unten am Fuß 3 ausbenommen / von der nord⸗ 
fedeß Berges. Wir haben auch die Tief⸗ lichen da man leicht Dinauffommmit. n 
fe folcher Brünnlein geſuchet und zwar |sefähr ein Meilwegs / unterhalb de 
in den erſten eine Lange geſteckt: welche / Bergs bricht / in einem grauſam tieffen 
nachdem fie bis auf eilff Palmen tieff / hin⸗ Thal / ein andrer Fluß / aus der Erden/ 
eingangen / einige ineinander verrenckte herfuͤr und vereinget ſich / bald hernach / 
Wuͤrtzeln derer in dee Nähe ſtehenden mit dem Nil: daher meinet man / er ha 
Baͤume zu beruͤhren ſchiene. be auch denſelbigen Urſprung / den jener 

Das ʒweyte Bruͤnnlein neiget ſich / hat; werde aher unter der Erden / Durch 
von dem erſten / gegen Morgen / eines verborgene Roͤhre / von dannen geleitet / 


Brummen, Steinwurffs weit. Da wir deſſen Tieffe / und an dieſem Orte allererſt ausbrüchig. 


mit einer zwoͤlff ſpaͤnnigen Lanken/Cz) | Der Bach aber deß Brunnens / fo von 
erkuͤndigten; fanden noir Feinen Grund: dem Fuß deß Berges/ wie gefagt/ feinen 
perfuchten es derhalben/ mit zwey anein- | Ausgang nimt / lencket fich eines Buͤch⸗ 
ander gebundenen Langen / von zwantzig ſenſchuſſes weit gegen Morgen; weicht 
Spannen ; Funnten doch auch fo nicht |alsdenn sähling abwerts / auf Norden zu. 
grumden. i Vrach einer Viertheil Meil / laͤufft ihm 
Die Einwohner ſagen / der gantze ein neuer Bach entgegen / ſo aus groſſen 
Berg ſey voll Waſſers: und gaben zum Steinen und Klippen hevfüe ſtrudelt / 
Zeichen deſſen dieſes su betrachten / daß [und bald darauf mit zween andren Baͤ⸗ 
der sank Din { 900 re Ir Ho chen 
um / zitterte: Melches eine offenbare Am; | u) Dick Gewonheit iſt sweifelg- 
jeigung / Dal YWaffer darunter werbotz | bacuattelmeus/ daß Dean Ct 
(#) Immiffä lancea r2. Balmorum ſtehet im Lateini | die Urfach nicht gewuſt / warum der Nil alfo zu.und.ads 
ſchen: welches ih von Palmis majoribus verſtehe; in |nähme/ihm/ als einem Oott / geopffert / und den Titel 
Betrachtung / daß eine Lane von za. Zwerch⸗ Händen gegeben/ eines Gotts der Gife/oder ale 
gar zu kurtz waͤre. les Outes. m 










0.» Tang hernach / innerhalb zweyer hohen 
. Bela aut verfchlungen/ daß mans 
aumm 


Be der auserlefenen Gefchichte. 27% 
hen zulamen ſtoſt/ die von Morgen daher unbekandtes / mächtigveites Land / Ay- 
viefein. Aulfo ſamle der Ru imer mehr und |zolam, dag iſt / die Neue Welt / getitu⸗ 
mehr andre Bäche zu ſich / bis er einen lir. 9 
mercklichen Wachsthum gewinnt. Wenn Hiernechſt quitirt er den morgentli⸗ 
er alfo zimlich zweit: gereifet s begegnet |chen Strich und Tänfft auf Norden / 
ihmder groſſe Strom Ja ma: und nad) durch unzehlich⸗viel Länder / thut man⸗ 
dem diefe benydey permittelft eines Zufam | chen grauſamen and tieffen Fan kommt 
men Fluſſes / ſich gleichſam einander be; alſo in Eghpten / und ergeuſſt ſich endlich 
grüffet/ wendet der Vu um gegen Abend |indag Mittel Meer. 
zu und lanfit ungefähr funff und dreiſſigDas iſt die Beſchreibung deß Niloti⸗ 
Meilen wei / von feinem uürſprunge ver; ſchen Urſprungs und feines Lauffs: wel⸗ 
Ändert nachmals ſeinen Lauff / und kehrt chen gedachter Pater Pais im Jahr tau⸗ 
wie der zuruck gegen Morgen/da er durch ſend / ſechshundert und achtzehen / am ein 
einen groſſen ee/ welcher in dee Pro: und zwantzigſten Aprilis / gantz genau ber 
Yin Bedligt/folcher Geſtalt ſetzet / daß mercket / und aufgegeichnet hat / wie obſte⸗ 
man ſein Sirom Waſſer I von dem ſtil⸗ het. Daß man demnach nunmehr nicht 
len See Gewaͤſſer / gar kenntlich unters mehr zweiffeln darff / welcher Orten die: 
fcheiden Fan / und der gantze Fluß ſeinen ſes hochberuͤhmten und fruchtbringen⸗ 
* and Strom alſo mit dem andren 



























affer underworren behält: 

Sobald er nun zu dem See wieder 
— ringelt er ſich hie und da / 
a man —9 Weile / N An 

inen Gang gegen Mittag’ da ihm | beral zittre: 
dan Alaca 0 Mn Meiltvegs yon mutmaſſet daher Herz P. Kircherus nicht 
Aedachtem See ligt z aufnimt. Da unbillig es ſey worzeiten ein groſſes Stuͤck 
ei (Eiehet er ich hinab / nber Zelten |felbisen Mlages gant offen 7 and ein ſehr 
—e lei hocht inrecn weit aufgedeckter Brunn gehsefeu ; mit 
En Senchen/und mäfeioem anch/ |DerZeit aber. 7 Durch ben Zuwachs de 
Bee en ae, u Sn un ce, lad 
Be ee ee hohen nee.-Hant Aberzogen + und wenn ſothane 
a art eh — gethan 
Anaen begreiffen kan. Die werden wurde zweieorey ber gaute 
Spiten a Feilen — ——— sitterende Platz wiederum die vorige Ge 
nahe’ Daß der Abnffinifche Käifer / alt deß tveicaufgenectten Brunnens ů—⸗ 
etliche mal /eine Brücke darüber gelegt / berfommen. (a). 1 
En ine ya De 
— lo ue en —— Hue) noch 
bin geweee. eiter viel Denckwuͤrdiges zu berichten: 
q „ Machrenger in) — worgennn |Dibes pie lafiens hieben beruhen und 00 
en uch i if * an os a er ecbaeite fich viel 
Hi Bas —— > N 4 errlicher / als daß ihre groſſe Flut mit⸗ 
" 4 ve PR — chge Ja, 


finden, | — 

Weil denn / in dieſer Erzehlung / gemel⸗ 
det wird / daß / auf dem flachen ebenen 
Platz / zween Brunnen erſcheinen / und 
das Erdreich daſelbſt überall zittre: ſo 


einander /aufeinmal / durch den engen 


nor, Weit ‚und, breit durchgewaͤſert; Kanal einer ſo geringen Feder / 
ſchlaͤngelt eu ſich Hfon herum /kehret 104 wie Me ua ns 
ch dem eich Goyam zu/ und SHE ie a 


air demfelben/ nach Begieflung |... , 


9 hab NH 
ca, dermaſſen daß er / won feiner Urquel⸗ 
(ud weiter/a ee eine Tageeife | 
Denn ſchwinget und drehet er aber,// 
mal feirien Strom zuruck ‚gegen dem |; 
Heydniſchem Reich Fazolo> und Omba- 
rea fo dep Kaͤiſers Bruder / Eraz Sela- |, 
ehriftos,im Jahr:taufend/fechshundert | 
und drehzehẽ / mit einem ftarcken Siriegss | ı 
heer / bawungen / und daſſelbe / als ein]. 





den Stroms erſpringliche Quelle fey u 


h "(#) Vide Lib. 2. Mundi Subtetranei fol:73.feq; © * 
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278 Das Erſte Buch / 
gieng aus / von demLufft-Zeichen einer 
XXXII. langen Flamm⸗hellen Seulen: welche 
endlich Bogen⸗weiſe ſich nach dem Meer 
Das gerechte Erdbeben. \mneigte/ miteinem granfamen Donners 
. [Knall voneinander plate und zerſtreuet 
SER Enn GOtt einem Lande zei⸗ ward: worüber jedermann hefftig er⸗ 
98 Pldaen will / daß Feiner / oder ſchrack; Peter Flores aber / ein Rechts: 
4 kanm einer / drinnen wohne / Gelehrter / und Johannes Pontius de 
EI EI der da Gutesthue / und ihrer Leon / Biſchoͤfflicher Secretar / für har⸗ 
— denige mehr fuͤr den Rißſte⸗ ter Erſtaunung / gar erſtummeten. 
hen: ſendet er Krieg / Hunger / Peſtilentz | ¶ Auf erſterwehnten Erd⸗Schauder / 
Theurung / Erdbeben / und aſſeꝛ⸗Flu⸗ erfolgte / wenig Zeit hernach / ein eben fo 
ten ſoiche Geiſſeln / die überall zuſchmeiß ſtarckes / doch ungleich laͤngeres / Erd⸗ 
fen / und keinen fo ſanfft berühren, daß er / ſchuͤttern: welches / gantzer funffzehen 
(wo nicht am Leibe und Leben/doch an Ha⸗ Tage / waͤhrte / und / zu jedwederer Stun⸗ 
beund Gütern / nicht etliche Striemen den / zwey⸗ oder dreymal / den Grund deß 
davon bekaͤme. Jedoch vergiſſt Er / bey ſol⸗ Erdbodems bewegte: alſo / daß nicht als 
cher allgemeiner Wuͤte feines Grimms / lein Menſchen und Vieh / mit ihren Fuͤſ⸗ 
der Seinigen nicht gar: ſondern laͤſſt im⸗ ſen / in Zweiffel ſtunden; ſondern auch 
merinetliche Exempel feiner Barmher⸗ die wolerbaute Stadt Truxillo meiſtens 
igkeit und Gerechtigkeit darunter her⸗ in einen Steinhauffen fiel. 
fir feuchten ; uns / durch jene / zu unter⸗Dieſe Land-Straffe ſchickte den Eine 
fveifen/ daß man / auch mittenim Tode / wohnern noch mehr/ als. eine, Plage/ 
|| und in der auſſerſten Gefahr / die Hoff/ uͤber den Hals : wie gemeinislich felten 
IN ming und Vertrauen zu Ihm nicht folle [ein Ubel allein kommt / und in dem Ber 
Bien | ſincken laffen: durch Diele; daß man / wenn ſem deß Verderbens / womit die Gerech⸗ 
li Er zur Buſſe und Bekehrung rufft / dieſel⸗ tigkeit GOttes hochverfündigte_ Laͤn⸗ 
 benicht ſpahre / noch in den Wind ſchlage. der kehret / unterſchiedliche Reiſer fie 
Weicher Meinung denn / nachvermeldte tzen. er 
Wunder⸗Faͤlle / von feiner Fuͤrſeyung / Denn / zu gleicher Zeit / wurden / aufgan- 
verfuͤget worden. dem Lande / und in den Städten / alle Schaden 
Man ſchrieb tanfend /fechshundert Zauſer / mit Schaben angefüllet fo dieden She 
und neungehenials/am vierzehenden Hor⸗ Kleider fraſſen; die ſchoͤne Korn⸗bewach 
nungs Tage / ungefähr eine halbe Stun⸗ ſene Felder aber / mit roten Ratzen / wel⸗ 
de vor Mittage / in Peru 7 und angren⸗ che / bey Hauffen / herum lieffen / und als 
genden Reichen / die Erde von Norden len Getreid⸗Wachs / in ſo kurtzer Friſt / 
gegen Suͤden über fuͤnff hundert Meil⸗ verzehreten / daß der Weitzen / und das 
wegs / vom Auf zum Niedergang aber Indianiſche Korn Maig/ nebenft andern 
mehr als auf die 60. Meilen weit / eine Zuͤlſen Fruͤchten / als Bonen / Erbiffen/ 
hiertheil Stunde bebtes erlicher Orten / und dergleichen / von der oberfien Aehr⸗ 
ange Steöme / in ihren gaͤhling aufge und Halm⸗Spitzen an / bis an die Wurs 
riffenen Rachen / hinab ſchluckte; anders; tzel / in drey Stunden gantz aufgefreſſen 
wo hingegen neue Fluͤſſe heraus ſtuͤrtzte; waren / und alle Aecker kahl und blog 
auch Feiſen und Berge zerriß. Und daß lagen. EN 
manangenfcheinlich ſehen möchte / diß Den diefem Erdbeben / trugen ſich 
Wor / und ibaren Streiche göftlicher Zorn⸗Ruten: viel merckſame Dinge zu / Darans deut; 
Machzeir ſo lieſſenfich vor und hernach unterſchied⸗ lich zu erkennen / daß der Meuſch in fer; 
A, liche Zeichen blicken. Sm vorhergehen⸗ nee Bosheit/ia nicht beharzlich ſtill fte- 
Bern dem Cheift Monat / exichien ein gewwal |hen/noch wie ein veſt ſteckendes Ziel in 
bebens.  tig-groffer Comet / und brannte bis an den der Ungerechtigkeit verſtockt und unver 
Tag da das Erdsichüttern angieng. Iſt ruckt bleiben ſolle wenn die himmlifche 
ohn Zweiffel derfelbige / welcher Anno Gerechtigkeit ihren Bogen ' geſpannet 
18. dem gantzen Europa / mit feinem hat / und der Eiver deß Allmaͤchtigen 
fchrecklichen.langem Feuer⸗Beſem / ge⸗ zielet⸗ nicht / wie jener gelehrter Stock; 
draͤuet / und ein Vorbot vieler blutiger fifch + Diogenes / ſich recht neben dem 
Kriegs⸗Geiſſeln geweſen. weck der Gefahr ſetzen ſondern weil 
Etliche Tage nach dieſem erſten dieſer Schuͤtze niemals feines Schuß⸗ 
Erd⸗ttern / fingder Himmel / zu Mit Punets verfehlt / von dem Schwartzen 
ternacht / ſo hell und liecht an zu glaͤntzen | (der Lafter) fo weit und ſchnell ſich abreiſ⸗ 
























als ob es Tag waͤre k und ſolcher Glantz ſen / als ihm immer moͤglich iſt. Ei 
i 
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folte bedacht haben / in vorge er ſolche Tuͤcke erſonnen / und die Hand / 





Diß, in vorge erſo een / 
nannter Stadt Truxillo / ein Gott⸗ und ſo das Inſtrument geſchrieben hatte / ihm 
Gewiſſewioſer Notarins ; als er / in vol⸗ ſo glatt abgeſchlagen waren / als ob ſie 
Ter Handling und Werck begriffen war / mit einem Scheermeſſer oder Beil abge, 
einen Vergleich und Inſtrument aufzu⸗ fchnitten waͤren / und befondersaufeiner 
ſehen Im ſchen ziweyen ungleich condi| Stelle lagen. Das Inſtrument aber 
tionieten Perfonen/ darin der Unver⸗ kunnte man nitgends mehr finden. 
mögliche mercklich verkurtzet / und hin⸗Iſt ein Erempel / ſo billig nicht al⸗ 
ters Liecht geſtellet ward. Er hatte ſei⸗ lein alle Notarien / ſondern auch Sach⸗ 
ne Nedlichkeit dem Reichern verfaufft; walter / und alle gerichtliche Beamten / 
wie den folcher Leute Treu nicht ſelten notiren / und dabey erkennen moͤgen / wie 
wolfeil its und ſchrieb demſelben viel Gott die Theilſuͤchtigen Betrieger / und 
ein mehrers / ais der Billigkeit/ zu Liebe. Falſchen hate. Strafft Er ſie nicht ehen 
Die Zeugen / To feine Befanoten und, bieallemal/in einer Erpbeben /-läfft Er 
Hansgenoffen 7 waren eben der Haar/ ihnen jetzo gleich das Haus nicht uber 
undeinvechtee Deckel für folche Schuͤß ihren Koͤpff / und ein Unglück auf ihre 
fel; halffen die Tofen Strike dieſes Be⸗ Scheitel / fallen: wird doch eine Zeit ohn 
trugs Euppeln und rer alle Zeit kommen / da fie wuͤnſchen ſollen / 

Nun was geſchah ? das Inſtru⸗ daß ſie von allen Gebaͤuen / Huͤgeln / und 
ment war fertig / und hatte ſeine unrich⸗ Bergen nur einmal moͤchten überfallen 
tige Nichtigkeit / alſo / daß weiter nichts / und bedeckt werden; wenn Das Protocoll 
ohn das Sigeln / nit noch übrig; als verleſen iſt darinn ih2e Tuͤcke / von Punet 
fihdas@rdbeben fpührenlueß._ zu Punet / aufgeſchrieben. 

Worauf derunfchuldige betrögene| Geilheit und Unzucht haben / bey Unzüchti⸗ 
Menſch alfobald zu fliehen gedachte auch| damaliger ſorgſamen Gelegenheit / eben⸗e Line ei— 
alle die andre 7 zur Flucht / ermahnte. falls cır Nota bene befommen / an der hen 

Der falſche Betrüger aber hielt ihn auf / um eines Dieners / der dem Zrugil, Dncz/m 
beym Arin / fagend : S-aß uns das we;| ſenſiſchen Biſchoff / Franciſeo von Capre⸗ nun 
nige / ſo nach hbrig/ vollends verrichten: za / aufzumarten pflegte / aberzmitfev 
Sihe l jegt höre das Erdbeben ſchon auf! nen unverſchaͤmten Begierden / einer 
Beil aber die heradfallende Steine /| wunder ſchoͤnen Indianer inn ſehr moleſt 
famtdem Kalch / das Widrige beſeugten: fiel. Die ſuͤndhaffte Entzuͤndung dieſes 
wolte der Ubervortheilte abermal zur bruͤnſtigen Hengſtes ward dem Biſchoff 
Thuͤr hinaus / und einemfogefährlichen| angezeigt / von denen / welche diß Peru⸗ 

Erden Tantz entipringen : weßwegen aniſche Venus⸗Bild erzogen / auch noch 
der Werräther ihn nochmals daran ver⸗ bey ſich hatten: mit Bitte / er wolte doch 

- Binderte 7 und noch Dazu einen feigen zag⸗ folche feurige gohlen leſchen / ehe denn ſie 
Baftten Serlichale 1 a... heller Lohe beenneten / und die Ehre ber 

Eben fo machte er es auch I mit dem meldter Junglrauen dadurch eingeälchent 
heuchlendem Votario / als dieſer gleich⸗ wurde: 


Pd 
faus nicht länger trauete / ſondern hinaus Der Biſchoff ſetzt ihn hart zu Rede / 
lauffen wolte denn es kam dem Geik-| und putzt ihm den Buben simlich : wel; 
perbiendtem Schnder leichter an ſein ches doch weiter nichts fruchtete / ohn daß 
Leben weder den Seelen chaͤdlichen Ge⸗ er / nach der Zeit / diefehöne Peruane 
win / zu verachten· darinn er / jetziger rinn heimlicher betuchte. Ob der Biſchoff 

eit / leder! noch manchen Bruder und Eliſa zu nennen ey weiß ich nicht; wei⸗ 
„ Inden-Genoflenbat:  _. .. ,,;,,| Pal ibinder Author das Zeugnis giebt / 
— Immittelſt wirckte ſich der Uber⸗ daß er ein gar gottsfuͤrchtiger Herr gewe⸗ 
ſetzte os / nahm die Thuͤr auf den Ru⸗ len: gewiß aber mar dieier fein Diener 
wird / im chend / Die Flucht zum Sihilde / und ſal⸗ Gehaſi; indem daß er ſich / gegen ei⸗ 
errhcen /yirte alt fein, Leben So bald er die, nem Deren / ineifterlich wuſte au ſtellen⸗ 
Schwellen deß Hauſes verlaſſen / fieles| als ob er weder hieher / hoch daher / ges 
an / und erſchlug alle die andre Ungerech⸗ gangen märe; ob gleich fein verloͤffeltes 
ten: gerad aͤls ob es / durch Englifche, Maul vielmals / an den Zinnober /roten 
Aufhaltung/folchesnichteher haͤtte thun Lippen der ſuͤſſen Diene/ wie eine raubrie 
koͤnnen / als bis dieſer Spanniſcher Loth ſche Hummel oder Welpe /ander Roſen / 
eunnen / und feine Seele gerettet: unterdeſſen gehafftet. Seine Verant⸗ 
Ann dem Notario fand man nach⸗ wortung ſchien geſund und richtig: Das 
mals ſonderbare Merckzeichen Goͤttlicher Gemuͤth war / und wardje laͤnger / je 
Rache: angeſchaut / das Haupt / womit mehr eu von Geilheit, IR 
Mi 5 d N er 
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Liber Fuge Zeit aber / verkiert ſich ſchwanckte und taumelte gleichlam / wie 
die Indianerinn / und weiß Fein Menich [ein Trunckener (maflen den auch diefens 
fie zu erfragen / noch zu finden: Weß- |tedrinnen waren die den Kelch deß Zorns 
wegen ihre Dfles+ Eltern abermals bey | Gottes trinken folten)dieBalde/Spaz 
dem Bifchoft/ mit beweglicher Klage und | ven/und alle Fugen / gaben fich auseinan⸗ 
Bitte ein kommen / den Diener dahin/al |der / und den Einwohnern hieducch ein 
les Ernſtes zu halten/ daß er ihrer muͤſſig Zeichenidaß ſchnelleFuͤſſe nunmehr die ge; 
gehe. Geſtaitſam derfelbeihn auch vorfor; | wiſſeſte Seulen ihres Lebens waͤren / und 
dert / und bey ſcharffer Bedrohung deß | mannachder Sicherheit ein Werterenien 
Bann / ihm alle Gemeinfchaftt mit ihe | anftellen muͤſte: darinn die Letzten fich/die 


- unterfagt. Hieraufgelobt eramFeine Fuß | Erften zu werden / befliffen / auch der Bi⸗ 


Die Ooͤtt⸗ 


tiche Rache und ihnen blaue Dänfte für die Mugen 


über die Thürfchtwelle su fegen/ ehe und ſchoff felber aufs beſte mit certirte / und al 
bevor die Indianerin fich wieder gefunde, ſo / ſamt allen feinen Hausgenoſſen / davon 
Deſſeihigen Tages nun / da Das | Fam; ausgeſtellt der verbuhlte Diener / 
Erdbeben feinen Anfang nahm / lief mit deſſen / in dem verſchloſſenem Gemach / ver⸗ 
aufgehender Sonne / Kundſchafft ein / geſſen ward / in dem die goͤttliche Rache an 
das Nenſch hielte ſich / auf einem Fuhr⸗ ihn gedachte. Der gantze Biſchoffliche Pas 
wercẽ oder Meyerhofe / unfern vonder laſt iſt hierauf umgekehrt worden. Wel⸗ 
Stadt. Wie ſolches dem Biſchoff ange: ches der / in den Pferde⸗Stall gewiechene / 
deutet; hat er dem Diener nochmals hazt Biſchoff / mit weinende Augen angeſehn / 
eingebundẽ / keinẽ Schritt dahin zu thun; [und ſeinen Jammer uͤber den allgemeinen 
fondern auch fo gar ihren Schattẽ zu mei, | Schaden feines Voleks / mit betruͤhten 
den. Diefer der feiner Wolluſt guugfam Zehren / begengethat. Zuletzt aber / ſehr 
verfichert war / ſprach kecklich; Verſyer⸗ ſat / fiel ihm ein / daß der Diener noch in 
vet mich / dieſen gantzen Tag uͤber / in der dem Gemach verſperret waͤre: Derhalben 
Kammer / uñ nehmt den Schlüffel zu euch: ſchrie er dem Volck zu Laufft dach ! laufft! 
aufdaß/menn vielleicht die Zeitung falſch | und ſehet / wie es ihm gangen · Sucht / mit 
und fie daſelbſt nicht anzutreffen waͤre / ich allem Fleiß: Vielleicht ſteckt er noch / un⸗ 
deß Verdachts fo frey / als der Schuld, |terdem eingefallenem Hauffen / irgends 
bleibe. Man folgte feinem eigenem Vor⸗ wo lebendig / und rufft um Huͤlffe. 
ſchlag. Das Zimmer / welches billiger Hierauf lieffen die Leute hin / ſo wol 
ein ſinſteres Kercker Loch / dahin ſolche durch ſeine Ermahnung / als Erbarmung 
Buben gehören / hätte ſeyn ſollen / ward gegen ihrem Mitgeſellen / angetrieben, 
verſchloſſen / der Schluͤſſel ausgezogen / Etliche raumten die Balcken / etliche die 
und verwahret. Aber das mar dieſem Steine / beyſeits. Die Chriſtliche Ber 
Vogel ein rechtes gefundenes Freſſen / gier / ihren Geuoſſen zu retten / machte 
für feinem vernaſchten Schnabel· nie haͤt⸗ ihnen / aus der Mühe Luſt / aus der Arbeit 
teihms das vermeinte Gluͤck / nach ſeines ein Spiel / aus dem Bley lauter leichte 
Hertzens Wunſch und Wolgefallen / ſtatt⸗ Federn; aber hingegen das Ende dieſer eis 
Jicher fügen koͤnnen. Denn er hatte feine ferigen Bemuͤhung — jaͤmmer⸗ 
Judianeriuu / deren Schloß der Keuſch⸗ und erſchrecklichen Anblick. Denn fie 
heit / auch ohn Gebrauch deß weggenom̃e⸗ fanden ihn in fchändlicher Poſtur / auf der 
nen Ramerfchlüflels / allbereit von ihm / Indianerin todt ligen : fintemalder Tod 
durch einen diebiſchen Nachſchluͤſſel / anf ihn in der fleifchlichen Vermiſchung twie 
geſperret war / bey fich inder Kamer ver; der Wild⸗Schuͤtz den Auerhan / in dem 
borgen / uñ dieſen gantzẽ Tag ihrer Schoß Faltzen / getroffen hatte. 
und Umfahung zugeeignet : wol verſi⸗ Nichts ging/von allem Unfall deß 
chert / dah fein Herzider Biſchoff / ihn heut / Volcks / dem Biſchoff ſo fehr zu Deren / 
durch Fein anbefehlendes Geſchaͤffte / noch als dieſes traurige Spectacul : und wie⸗ 
Verſchickung/an ſeiner füflen Ergetzlich⸗ wol er nicht anders kunnte / ale GOttes 
Feit/hindeen wuͤrde. Lachte alſo ins Faͤuſt⸗ Gericht für gerecht erkennen; floſſen doch 
lein daß er dem gantzen Haufe dem Bis | feine Augen daruͤber von Threnen / und 
fchoff fo wol / als den en der |2eisgten auch ale umheaftehende Anfchaus 
Diene / eine folche artliche Naſe gedrehet. er zum weinen. O der kurtzen Freude / die 
Menſchen Fan man leicht betriegen / ein ſo unendlich-langes Leid geboren! 
Wie nun jetzt erzehlte beyde Fälle von 













goegen dem mahlen 2 unſerm AREren GOtift nie der Gerechtigkeit Gottes zeugen: alfo iſt / 


mand zu liftig. Hört doch / wie dieſer Be; | an dieſem / was folgen feine Barmhertzig⸗ 
trieger fich felbften/und zwar um Leib und keit / und gnaͤdige Fuͤrſorge / erſchienen. 
Seele/betrogen! Ungefähr um eilff Uh⸗ Es wohnte/ zu Truxillo / ein Mann / 
den / hub die Erde an zu beben, Das Haus der hatte ein ſchoͤnſt / gebildetes Be / ia 
gleichſam 








Her auserlefenen Geſchichte. 298 
glei fan die Schönheit ſelbſt zur Ehes| diefes/ton Elen breite Stuͤck der Mau⸗ 
iebften ; aber Daneben Feine Tren noch ren / weder von den fallenden Balcken zer⸗ 
Deltändigkeit im Hertzen / ſich ihrer allein trimmert/noch durch den Fall der uͤhri⸗ 
su halten; ſondern hing / an einer andern; gen Maur mit fortgeriſſen: ſondern hat 
und damit er ſich / mit derſelbe / deſto freyer müflenftehen bleiben damit diejenige leh⸗ 
herben möchte; trachtete er / feiner recht⸗ tezund erhalten wuͤrde / welche du hatteſt 
mäligen Frauen das Herg kalt zu ma⸗ dem Tode ergeben. | 
chen ‚und fie ing Grab zu promoviren. Nicht allein diefe Stra; Worte der 
Raſſen derienige/fo von der tugendlichen Frauen / ſondern auch das Wunderwerck 
Riebe abfegt / gemeiniglich zu Schande / machte den Mann beſtuͤrtzt / daß er in ſich 
Safternyund unthaien deſto hefftiger ent⸗ ſchlug / iligſt ſich nach einer Leiter umſa⸗ 
brenner; und die Sünde freyen Zügel be⸗ he / dieſelbe anwarff / nnd das Weib / aus 
kom̃t / wenn man den Zaum Goͤttlicher dem Eabinetlein / welches / ſeiner Bermu⸗ 
Geboten zerriſſen / und von ſich geworffẽ. tung nach / ihr SterbGeruͤſt haͤtte wer⸗ 








| lea Ende / verthut er allgemach den follen/ mit eu⸗threnenden Augen 


Wunderli ⸗ 


de Bewah het / nd einen Anſchlag auf ihr Leben ſpin⸗ 


rung eines 


A 

ig wit fenem | 
BE, der Armut vorzukom̃en. Sei; 
nee 


feinen Hausraht: welcher ohne das / ſamt hevans zoch auch. hernach daſſelbe allein 
allem Hansfegen/felten dafelbft lange be; treu und ehrlich liebte. 
Harret/too Hurerey und Ehebruch ein⸗ Kaum war die Frau heraus geſtiegen; 
brechen. Einen Theildeflelbenfchaffteer| da fiel das Stuͤck von der Mauren auch 
nderswohin ——— Fünf) um: damit man je deutlich erkennen 
aymit feinem Schandbalge / deſſen zu ger möchte/ ſie waͤre / durch gnaͤdige Schi⸗ 
ung Gottes / der gefangenen Unſchuld 
| zum Beſten / bis daher ftehen blieben. (7) 
binet/als ein Schlachtenffer/melches ev/| Lerne hieranss daß die Ruinen zu Boll⸗ 
Bin [handlichen Buhlſchafft aufzuopfz| wercken merden / wo GOtt / mit feiner 
ern/gemillet war. — ‚Dbhutizngegen. Ob tauſend (Häufer ) 
Sudem er hernach aus dem Haufe ge⸗ fallen, zu deiner Seiten; und jehen tau⸗ 
fendyzu deiner Nechtens fo wird es Doch 












wirthin fperrer eroben/in ein Ca⸗ 


beleidigten netz kom̃t borerjehltes Erdbeben / und dich nicht treffen. (6) 


eibesbilepeifft das gantze Haus / bis auſ den Geund/ 


des / im 
Erdbeben. 


| Ehren und äufferlichen Schein halben/ 


0 Sıfradtus illabatur Orbis, | 
tiderz anfferhalb demienigen Theil der)  — Impavidum ferientruine. (c) 
Mauren no das arme Weib / in dem ver⸗Der gantze Welt⸗Bau brech und fall in 

machten Zimmer / gefangen ſaß. Merckeauſend Stuͤcken; 











 Yochimoie/ang dem Kercker reine Freyſtaͤt Did Unverjasten wird fein Fall nicht 


werden müflemwenwdie Unfehuld miteins|  - : minterdrüchen 

efperret worden; und der 5 llmaͤchtige / Singt jener Romi cher Tichter . und if 
aus der Gefahr/ eine Sicherheit machen| eben das/mas ich ſelbſt an einem andren 
Fönne denen | die Ihm vertranen ! Der Ort / vor dieſem / geichrieben: — 


gottloſe Hurenbockfreuete ſich hochlich / Laß Erd und Firmament 
da ihm das Geſchrey entgegen lieff / ſenn In einen Haufen gehn: ;? 


— eingefallen s vermeinte das/Wer ſeinen Ott recht kennt / 
dbeben haͤtte hin einen groſſen Dienft| Und fich/von Jhm / nicht trennt; 
Fethan und zweiffels ohn ſeine Widerwer Der bleibt / mit Ihm / heſtehn. 
tigfeit/iwerftche die Frau / zugleich mitbe) Weraberiimiolchem gefaͤhrlichem Zu⸗ 
graben + alto/daß er nunmehr feine Haͤn⸗ ſtande / von GoOtt gechuͤtzet / und erhalten 
de sin ihrem Biute nicht waſchen ( ſte wird der ſoll / mit Diskia/ ihm fuͤr etzen / 
oen / beſudein) doͤrffte: da doch HOtt ich alle fein Lebtage / zu fchenen für ſol⸗ 
zunorderft das Hertz / und nicht die dioſſen cher Betruͤbniß (Angſt und Schrecken) 
Händenne/füv Bericht fordert. | feiner Seelen und ben Allerhöchtten/in 
Pie aber dieſer / vermeinter/ Witwer / der That danckbarlich au ſeyn / mit Chriſt⸗ 
fichem guten Wandel: weil Er ſich feiner 
hin gehet/feinen fröfinen Todten zu ſuchẽ; Seelen herglich angenom̃en / daß fie nicht 
ine Riz| verdüebe: (7) muß es nicht machen wie 


a eo N hr Geufe! 2 | ein ruhmvetiger/frecher/und ffveititichti 
e / und ſchreyet: Kom̃t her / ihr Leute un 607 I an r 
£ y ger Soldat / zu der Zeit/es gemacht. Dev; 


cher diefeg Wunder! Fom her / du grans| get | 
Ei AR treuloſer Mann! komm / und telbe hat / als eine rechte Rauffkatze / zween 
fiheymie mie der Himmel deſto gnaͤdiger andre / vor der Fauſt / erflochen 5 und 
fen vie feinder du mir bit! Schau an! Aa iij doch 
das anne Dach fe/webenf dein ubrinem| „(2,6 Pin pı-d 7: © Hara-ib.s. Can. 
sanken Gebaͤn / dahin gefallen. und allein! 04.3. (4 Eia3s.v.15-und 17. | 


















































Todſchlaͤ⸗ 
ger wird/ 

im Erdber 
ben/ wun⸗ 
derlich er⸗ 
halten. 


Sein laͤ⸗ 
ſterlicher 
Hochmut. 
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Doch dag Gericht! indem Thal Truxillo / Laͤſterungen herausſtieß: Darffſt du 
ihm nicht antaſten dorffen ; ſintemal fich | elender ohnmaͤchtiger Wurm dich auf⸗ 
alies / vor diefem verwogenem Kerl/ ge⸗ lehnen / wider den] welchen neulich. / in 
förchtet. Aber als Lurfius de Efquivel) dem erfchrecklichen Erdbeben / G OTT 
zum Richter⸗Amt gekommen; iſt er ge⸗ felbft ſich gefuͤrchtet hat / zu unterdruͤcken 
fänglich eingezogen / damit ihm / fuͤr fo viel und beleidigen? Gleich hiemit zoch er 
Miftethaten / dermaleins fein laͤngſt⸗ ver⸗ von Leder / und ſetzte auf den Hernandez ſo 
wircktes Leben / durch deß Scharffrich⸗ ungeſtuͤmlich an / daß derſelbe / gleich-im 
ters Hand / genommen würde. Wie Eipi-| eriten Gange I mehr wegen deß gewalti⸗ 
nofa (alfo hieß dieſe Kriegs⸗Gurgel) fi gen Anfalls / als einiger Verletzung hal⸗ 
het / daß es an den Hals gehet: wird ihm / ben / zu Bodemfie. ar 
im Kercker / zu Sinne / wie dem Manaf) Die Auguftiner Mönche/ gegen derer 
fes: er berenet feine Mißhandlungen / Klofterüber/das Gefecht vorging / lieffen 
und gelobt GOtt eine 2echtichaffene Beſ hinzu / und wurden vom Spinofa ſelbſten 
ferung deß Lebens / fo fern Er ihm dieſes ermahnt / fie ſolten eilen / und dem Erſto⸗ 
werde friſten / und ſchencken. chenei die Ahſolution ſprechen / ehe ihm 
Mitten unter folcher feiner Andacht / die Seel ausfuͤhre. Er wuſte aber nicht / 
und ernftlicher Anruffung GOttes / ger | daB feine eigene der Gefahr am allernech⸗ 
fchicht das Erdbeben / ſchuͤttert und wiefft ſten / ia fchon mitten im Rachen wäre. 
das Haus / ſamt dem Gefaͤngniß / danider / Als nun die Münche ihn vorbey gehen / 
erfchlägt oder beſchaͤdigt hefftig alle an⸗ und zu dem Gefallenen kommen;: finden 
dre Gefangene er aber bleibt unver⸗ fie denſelben / welcher allein deßwegen ge⸗ 
fehrt / ſamt der Maur / daran man ihn ge⸗ fallen war / daß ihm der andre / im Paſſi⸗ 
feffelt hatte/ftehen. Welche wunderba⸗ ren / ſo hefftig auf den Leib gedrungen / 
re Friſtung den Richter bewog / daß er gantz unbeſchaͤdigt: ſintemal er / unter 
ihn mit dem Leben begnadete: nachdem dem Wamms / ein gutes Pantzer⸗Hemde 
er vernommen / wie hertz⸗ und ernſtlich er / hatte. Unterdeſſen aber ſinckt Spinoſa 
unter waͤhrendem Erdbeben / GOtt um gaͤhling nider / von einer Wunde / die ihm 
Veroebung und Gnade angeflehet / und fein Gegner / bey feinem tollkuͤhnem Um 
eine ungefaͤrbte Buſſe le hätte. | terlauffenymit Fuͤrwerffung der Spitsen 
ber der Hund fraß bald wieder / was verſetzt / er aber/in der Hitze nicht empfun⸗ 
er geſpien / und die vorigen Laſter ſeſſelten den hatte; und gibt den Geiſt auf e 
dem Spinoſa fein Gemüt viel härter / denn die Beichtvaͤtter wieder zu ihm 9er... 
denn zunors nachdem er der Feſſeln los Fomen. Wie er gefahren fen; ſteht leicht un, 
worden. Es ſtund nicht lang an / daer⸗ zu erachten. Gluͤckſeliger hatte ihn vor / 
Hub fich ein Streit zwiſchen ihm und ei⸗ bey reuigem Mut/diebebende Erde; we⸗ 
nem andern Kriegsknechte / Namens| der jetzo die Hole verdeckt. Aber die 
Gaſpar Hernandes: daben er / neben an⸗ Spötter/Läfterer und verftockte Suͤnder 
dern Schimff⸗ und Schelt⸗Worten /| richtet GOtt / und nehmen ſelten 


im Zorn / auch dieſe hochmuͤtige Himmels — —— einamders 
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Das ndre Buch // 


WVon den 


Policey/ und Heriegs⸗Ordnungen / Yes 
wonheicen / Sicten und Gebrauchen mancher 
fremden VPoͤlcke.. 


* —— 





SET Zcht allein von feinen und hoͤflichen / ſondern auch den 








aa ———— / ſtrengſten / grauſamſten und. wildeſten 

[IR] Sitten’ Braͤuchen / und Gewonheiten / haben viel Hochs 
> NE Q verftändige und feharfffinnige Leute geſchrieben. Un⸗ 
SEA Y terdenen gewißlich der Fuͤrſt Griechiſcher ernunfft⸗ Leh⸗ 
— Ariſtoteles / nicht der geringſte / vielmehr wol der fuͤr⸗ 
nehmſte zu ſchaͤtzen iſt: angeſehn / er die Satzungen / Stifftungen / Braͤu⸗ 
che/ Gewonheiten / und Sitten / zweyer hundert und funffzig Republi⸗ 


cken geſammlet / und ſeinem Vatterlande / ja dem gantzen gelehrten Welt⸗ 


Krehs / far Augen geſtellet. Welches denn einem verſtaͤndigen / neu⸗ 
gierigem / und gelehrten Mann nicht wol anders / als annehmlich / ſeyn 


fans tie eg Gegentheils manchem / der dennoch etwas ſeyn will / bey 


andren Leuten / ein Spott / wenn er weiter nichts Eennet/noch weiß /ohn 
was in feinem Lande gehräischlichun a, ra Ale) alanmnfen 
Ich habe mich umerwunden / in dieſem andren Buch dergleichen 
Sachen zu behandeln: freundlichen Vermutens / fie werden dem 
geehrten Lefer deſto —— fie meiſtentheils / aus weit⸗entlege⸗ 
nen/ obgleich offt barbariſchen / Laͤndern / herbey gezogen. Nicht aber 

eich mir fuͤrgeſetzt / alle eines jedwedern Indianiſchen Volcks / und 
theilsanderer Nationen Gebraͤuche / und Manier / entweder inſonder⸗ 
heit / oder nach allen Theilen / und von Punct zu Punct / zu erzehlen alſo / 
daß nichts ausgelaſſen wuͤrde / was ſonſt die Scribenten / in Beſchrei⸗ 


bung eines Landes und Volcks / pflegen zu beobachten welches viel ver⸗ 


drüßtiche Beitläuffeigeeit und im deſen groſſe Ungedult / berurſachen 


4 


dörffte: angemerckt/bey unterfchiedlichen Voͤlckern / einerley vielmals / a 
mit groffem Eckel / muͤſte wiederholet werden Gondern/wenn/indenen 


Handlungen Geſchaͤfften/Vorfaͤllen / Gebraͤuchen un. 4. fit: ſo an einer 
Nation am meiſten betrachtet werden / eine ungemeine Weiſe bey dieſem 
oder jenem Bolck / ſich eraͤugnet: iſt dieſelbe an dem Ort / beſchrieben / 
da eine gleiche Rdateri behandelt wird; als wohin fieeigentlich gehoͤrt / 
und ſich fuͤglich mit andrer Laͤnder Gewonheiten / in ſolcher Betrach⸗ 
tung / confrontiren laͤſſt. | ee 
Daß einer und andrer Gebrauch darunter nunmehr vielleichttodt 
und abaeftorben/unddagegen ein neuer angeführtfen; widerſpreche ich 
nicht: Denn die Wandlung menſchliches Willens / Sinnes und Gefal⸗ 
leus regiert uͤberall / in der gantzen Welt. Man finget nicht allewege 


das Lied der Aeltern. Und will ME BE dafür leiſten / daß 


la üij manche 


amt 
























































284 Das Andre Buch! ® 
manche ſo Of, als WeftiSndifche Länderinach dem Tode etlicher Scri⸗ 
benten / welche hie angezogen ſind / in einigen Stuͤcken / nunmehr nicht ſol⸗ 
ten abgeſchafft / was zu der Zeit bey ihnen üblich geweſt / und ihr Thum 
mitnenen Seremonien oder Sitten bekleidet haben. Jedoch weiß many 
daß die Heydnifche Einwohner fothaner Derter und Länder / in ihren 
Sitien / nicht fo geſchwinde eine merckliche Veraͤndrung fürnehmen: 
ſondern / uͤber ihrer / ob gleich verkehrten / Weiſe / offtmals viel halsſtarri⸗ 
ger halten; als wir Europer / uͤber unſre vernuͤnfftige / polite/ Gewon⸗ 
heiten / und loͤbliche Gebraͤuche: die ſich / leider! eben ſo leicht / wie eine 
gute MNauͤntze / aus unſren Ländern verlieren / und gegen verderbliche 
Sitten ausgewechſelt werden. In welchem Fall / bey dieſen Laͤufften / 
dadie Gewonheiten der Europzifchen Voͤlcker ſich ſo vielfaͤltig verarten / 
auch unſer Teuͤtſchland ungluͤckſelig iſt: als darinn Die Mauren ſtehn 
bleiben; und die Sitten fallen. | se 
Zudem fan man nicht allein die Sitten unferer Zeit; fondern auch 
der uͤechſtverwichenen / ja vielmals der Alten‘ nuͤtzlich beſehen: zumal 
weil offt / unter den verblichenen Gewonheiten / was Beſſers und Ruͤhm⸗ 
lichers / oder / auf wenigſt / Merckſamers / ſteckt; denn unter den neuen. 
Geſchweige daß der Unterſcheid zwiſchen dem alten und neuen Wein 
am beſten erkennt wird / ſo man beyde koſtet. IR | 
i Zus du nun / in dieſem ausländiichem Policeyamd Sitten⸗Spie⸗ 
gel / haͤßliche Geſtalten: fo dancke GOtt / daß du / in einer hoͤflichern 
und Thriſtlichen Republick / auſerzogen; und uͤbe dich in deiner loͤblichen 
Gewouͤheit deſto fleiſſiger auf daß du / mit der Zeit / auch nicht / in eine 
ſchaͤndliche falleſt. Erblickeſt du unterweilen beſſere Manier darinn / 
als bey dir: fo wuͤnſche ich / es werde ein Feuer⸗Spiegel daraus / der 
deinen Eiver entzuͤnde / glles dasjenige abzuſtellen / und zu banniſiren / 
worüber dich auch ein Heyde oder Barber koͤnnte beſchaͤmen / und Dei 
nem Laſter feine Tugend / zum Aufruck / entgegen ſetzen. 


BHSEBEHÄLEELLLLILTHBEHLLLSLLAGLEGTHERE 


5 car J I: 2 yet, 
Das Geſeth.. 


. ee, Ele Cheilfeme) Gefegefind /) Obrigkeit geſteleter Spruch / Eroch 






Bon den TANTE I mie die fuͤrnehmſten Gefeg tung/ oder Gut / befindung / deß Berhal 
= — Buͤcher ſelbſten / mit dem De⸗/ tens in Sitten und Wandel; wodurch 
n 9 >> 


& — moſthenes / reden / eine Erfin⸗ alles / was unehrbar und ſchaͤndlich iſt / 
dung und Gabe GDttes / verhoten / hingegen mas ehrbar / geboten 
ein Schluß und Decret kinger Leute. (2) wird.) — 
Wo folche Land⸗ fremd / oder unkraͤfftig Hieraus erhellet / daß das Geſetz / wenn 
find; da kan das gemeine Weſen auf Fer es erſprießlich ſeyn ſeh/ von der Authori⸗ 
nengränen Zweig kommen / noch gluͤck⸗ terder hohen Obrigkeit herflieffen; feine 
Lich regiert werden ı mie dag Auge Grie⸗Art / Weife/und Maßgebung aber /von 
chiſcher Weisheit / Plato / gar weislich er⸗ der Ehrbarkeit / Gerechtigkeit Möglich, 
innert. Verlangſt du eine eigentlichere keit / und Nutzbarkeit haben / und auf das 
Veſchreibung deß Geſetzes (dem erſt ge⸗ Gemeine Beſte / auf die Erhaltung 
ſetzte zeigt vielmehr den Urſprung / als das menſchlicher Societet / als feinen endli⸗ 
eſen und Ziel weltlicher Geſetze / wo⸗ chen Zweck / zieen muͤſſe. Denn deß Ge; 
— B——— 
en; ichen Wandel fürfchreiben 5 ande 
fprechen: Das Geſetz ſey ein / von der ’ ae und 


(6) La. Ri de Legib. (6) Li.&l.a.ſſ. deLegib, 
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und Laſter /n all Te oder genen bequemern Satzung ausineichen. 
menfchlichen Gemeinſchafft Nachtheil Wie die dep Him̃els oder Meers / 
und Verwirrun — ſtraf/ alfo verwandeln fich auch ſolche / auf den 
fen; Maſſige Mitte-Dingezu) StatundZuftand gerichtete / Satzungen. 
WM. are 208 welchem Sundatient ferner 
Es thut aber einem Geſetz Berfak diefes erſolget: das die Gelege / ſo von ei⸗ 
fer Feine geringe Kiugheit vonnöthen /| ner Perintzen neulich er unden / und fürs 
daß er / ben diefer oder jener Nepublic / geſchlagen / das Land nicht / zur Obfer⸗ 
ſiche Sahungen einführeidie ihrer Fozm vantz / verbinden / bevor man ſihet / daß 
und et bequent; Auch der aNerbefte:Be; die Unterthanen ſich darein ſchicken koͤn⸗ 
reiter kan nicht wiſſen / was ͤr ein Zaum neh: fie mögen gleich / von einem geifl-ode2 
dem Pferde gerecht fen; deflen befondere weltlichen Sürften / geftifftet ſey. (4) 
Natur, Schlacht / und Eigen chafften er Nicht der Meinung / als ob die Authori⸗ 
I nicht erforfcher hat :_alfo mag kein tet und Gültigkeit der Geſetze au der un⸗ 
ring einem eich — und Ord⸗ terthanen willkuͤhrlicher Beliehung hen⸗ 
mngen geben / wenn ihm nicht bewuſt iſt / ckte : ſondern vielmehr An der Pruͤſung / 
wie die Einwohner deflelbeninfonderheit| ob fie ihrer Natur au gemäß / und den 
genaturt und was für eine Veigung / bey geſuchten Zweck / nemlich dieielbe — gu⸗ 
ihnen / am meiſten regiert. Und dieſes er⸗ tem Stande und Gehorſam zu behalten / 
firedtfichmichenur ällein/aufdieReichd-| erreichen wmͤͤe. ,. 
und Stats-Sagungens fondern ebenfo| Beil Die Patres Jeſuitæ 7 in Porz 
wol auf die bürgerliche: Unter welchen| tugall / zu Königs Sebaftian Zeiten die⸗ 
ein verfländiger Geſetzgeber gleichfalls | ſes nicht angefehn / melches doch billig als 
nicht die allerbeften / fondern folche / die e/ auch geiftliche Fuͤrſteher / in Dbacht 
fich zu der vorhabenden Policey am bien,) nehmen follen/ (fo viel ihr Gewiſſen zu⸗ 
lichften fügen herfuͤr ſucht / und auf⸗ laͤſſt) Damit der Riß nicht aͤrger werde / 
bringt: zu gleicher Weiſe / wie ein erfahr⸗ wenn man einen neuen Lappen auf ein al⸗ 
ner Arge michtallejeit Die koſtlichſte / ge⸗ tes Kleid flickt: wuͤrde alle ihre Muͤhe / in 
ſundeſte und nahrhaffteſte Speiſen ei⸗ Werbeflerung der Portugiſtſchen bo'en 
nem jedwedem ohn Unterſcheid ordnet: Sitten / nicht zu. Waſſer worden eyn. 
fveilfolche etlichen übel bekommen dörff-| Die Meinung dieſer gefchiekten Drdenss 
ten. Maflenfolches / der Adler in den Lente war ſehr gut / und ging dahin / weil 
Molcten / Ariftoteles / feiner gewöhnlis| fie fahen / daß gemeldter Koͤnis in den U 
chen Scharfflichtigkeit nach / recht heob⸗ ſiatiſchen Wolluͤſten / erzogen wuͤrde / auch 
achtet hat. (6) Wenn nur gleichtwol die⸗ die Bortugifen/gegen Auspflantzung det 
fesdnben inacht genommen wird daß an Chriftlichen Religion / deß Drients Uns 
folchen Stats nd Stadtzgemäflen Sa;| kraut / als Later / Uberfluß / Stoltz / 
Bungen /nichtslineechts Flebet. Denn| Pracht und en hingegen einge 
was gleich wicht die Stufe der Vollkom⸗ wechſelt / und in ortugall ausgeſaͤet hätz 
menbeit erveichet hat; Das Fan darum ten : ſpanneten fieihre aͤuſſerſte Kraͤffte 
noch nicht uͤbel / oder unbillig geſcholten daran / ſolche verderbliche Sitten mie 
werden AWeßwegen auch Feine Chriftli,| derum deß Reichs zu ver weiſen / und Die 
che Republic an die politiſche Moſaiſche Kranckheitfelbiger Nation zu heilen. A⸗ 
Gefege der Fäden verbunden: ohn allein / bet fie wuſten einem fo fehr erkrankten 
wenn dieſelbe / indem Rechte der Natur / nn dep Reichs die rechte bequeme 
wurtzeln. ) 5. Mittel nicht heyzuhringen : betrachteten 
In Gegen⸗Satz / koͤnnen / aus glei⸗ nicht / daß ein Volck / deſſen Sitten ſo heff⸗ 
chen ũrſachen / die geſtelleten Geſetze (Ie-| tig zerlaͤſtert/ und ven boͤſer Gewohnheit 
ges poficivz fo nicht / mit dem Recht der gar durchſtaͤnckert / ſich ſchwerlich wuͤrde / 
Natuꝛ / oder aligemeinem Voͤlcker Recht / von ſeiner ungezuͤgelten Licentz / und gantz 
verknuͤpffet ſind / wiederum / nach erhei⸗ ausgelaſſener Sreyheit / abreiffen / und 
fchender Nochöurfit/abgeftellet/oder ver⸗ gaͤhling zu der ſtreugen Weiſe / Unfträff- 
ändert/und verformet werden. Aufwel; lichkeit und Sparfamfeit ſeinet Vorfah⸗ 
hen Fallınicht nach dem Gelege ſondern ren / wiederum zwingen laſſen. Sie ſchrie⸗ 
über das Geetz muß gehertſchet ſeyn; ben den Leuten folche ſcharffe Helene für / 
und diefes fichlin billigen und verantwort die kaum in 1 rer Geſellſchafft / geſchwei⸗ 
lichen Sachen / lencken / auslegen / erflä.| geim gantze eiche/Funiten gehalten wer⸗ 
von ja enblich gar abfegen laſſen fier den: inſonderheit / wider den Pracht 
@) Schneidewin, ad g. Jus autem ivile.Inft. de Jure N un 
— a & — ad kiñ. (4) e. in iſtis. 5. Leges. c. cutn c. ſeq. difind. 4, 
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und Uberfluß ; dawider ſolche ſtrenge erſprießlich eingelaſſen. Unter denen auch 
Satzungen aufgerichtet wurden /die dag der heilige Ambroſius fich befunden: der/ 
alte Sparta felbft vielleicht nicht hätte \in der Friedens⸗Handlung / zwiſchen ei⸗ 
angenommen. In folcher / von ihnen an⸗ nem Ehrifiglanbigem und heydniſchem 
gegehenen/ Ordonnantz / wurden die Ar⸗ | Kaifer/fich Lesations-2Beife gebrauchen 
ten der Speifen mit Namen benennet / fo laſſen; aber. doch Feinen Statdaben / kei⸗ 
man effen möchte / oder nicht 3 imglei⸗ ne beſondere Liverey / noch weltliche Auf 
chen / an was für Sachen einer fein Geld |wartung / bey fich geführt: ſondern al: 
menden folte. Schlechts ward dem lein / mit dem Anſehen und Gericht er 
Volck unterfagt und abgefchnitten die ner Anfträfflichkeit / und Vielguͤltigkeit 
Genieflung folcher Waaren/ die aus ans |bey dem Chriftlichen Kaͤiſer / aufgezogen / 
dren Neichen / und zur Wolluſt / oder und hereimgetretten, . — 
Bequemlichkeit dieneten. 3Ich muß aber 7 von den Geſetzen / 
Darum ſeynd / (wie Conneſtaggius nicht zu weit ausſetzen; ſondern ferner ih⸗ 
redet) folche Mittel nicht allein unfrucht: ren erſten Anfang / der geſchriebenen 
bar / ſondern auch gar zu Spott und Ge nemlich / doch nur kuͤrtzlich beruͤh⸗ 
laͤchter worden / und Die Meinung Das ren. 
durch befräfftiget / daß geiftliche Leute/Der Juͤdiſche Geſchicht/ Schreiber / 
zu weltlicher Regierung / fo wenig / als Flavius Joſephus / will in ſeiner gelehr⸗ 
Die weltliche / zu geiſtlicher / aefchiekt. (=) |ten Schutz amd Vertheidigungs⸗Scheifft 
Wiewol ſolche Meinung gleichwol wider den / damals Welt⸗beruͤhmten / 
manche Abfälle leidet. Denn wie viel |Seribenten Apion / welchen man eine/ 
Biſchoͤffe / und Kardinaͤle hat es / indie [Durch den gantzen Erdkreys klingende / 
fen hundert Jahren / gehabt / die / von Cymbel genannt / behaupten / dag die ex 
politiſcher Klugheit faſt mehr / weder don ſten Geſetzgeber / fo ihre Satzungen / 
geiſtlicher / Durch das gantze Roͤmiſche Ordnungen / und Statuten aufgezeich⸗ 
Reich / ja durch gang Europa / geleuch⸗ net / und in Tafeln verfaſſet / nicht in 
tet! die beyde Frantzoͤſiſche Geſtirne / Ri Griechen Land / ja) zu deß Homerus Zei⸗ 
chelien und Mazarim / mas fuͤr helle / und ten / der bloſſe Nam deß Geſetzes aller⸗ 
faſt unvergleichliche Stralen deß Stat⸗ dings dafelbſt noch unbekandt / geweſen⸗ 
Witzes / haben fie nicht von ſich gebreitet] |fondern dem Mofes 7 welcher viel hun⸗ 
- Dem son Saltzburg / welchen unlaͤngſt dert Jahre vor jenem gelebt / dieſes Lob 
der Tod dns Liecht teines Lebens gelefeht/ allein zuſtehe. Solches beftetiget anh 
fchallet noch heut der Ruhm hintennach | Cunæus / in feinem ſchoͤnem Wercklein 
daßer / mitten in den truͤbſten Gewoͤlck de Republica Hebrzorum ; wenn et aus⸗ 
der Difficulteten und ſchweren Handlun⸗ 
gen / den Glantz feiner Dualiteten den? 












druͤcklich ſchreibt: Moſes hat am allerer⸗ Wer der 
ſten Geſetze gefchrieben /_ und offentlich I ST ® 


noch unverfinftert behalten’ uñ fich Inach | geftifftet s Damit das Volck lernete / was geweſen 


Gelegenheit der Sachen / hachvernünft; |recht oder unrecht wäre / und durch mas 
tigjuimoderivengemufl: — — ——.... Ir Ordnungen diefelbe Republic müfte 
Vielleicht verftchet aber Coñeſtag⸗ |befeftiget merden / welche GOtt der 
ging folche Beiftliche / Die nichts anders | HErr /in Paleſting /_ hatte befohlen an⸗ 
fuchen / ohn was deß Geiſtes iftz oder die / urichten. Vor Mofis Zeiten / hat die 
innichts anders / als geiftlichen Dingen’ | Welt/son keinen gefchriebenen Rechten / 
geübt / auch von weltlichen / weder Er⸗ gewuſt. Denn ob wol / vor ihm / Die 
fahrung ı noch Wiſſenſchafft / haben. I: |Menichen einige Geſetze gehabt : ſeynd 
ber / wie mans auch nimt; fo wird doch |diefelbe Dach / weder in offentliche Zar. 
Feine allgemeine Regel / ohn einiges Exci⸗ \feln / noch einige Gedenckzeichen / ver; 
pe ; fonderndiefes allein heraus kommen / faſſt geweſen. (2) i 
daß insgemein Die Herten Geiſtliche / _ Diefer Meinung kommt zu ſtatten 
Angebung weltlicher Policey⸗Ordnung | Marſilius Ficinus: welcher fagt ; daß ak 
nicht wol gedisponirt ſeyn. Worunter le Geſetzgeber der beruͤhmteſten heydni⸗ 
aber auch nicht alle Stats⸗Geſchaͤffte be⸗ ſchen Wolcker dem Moſes nachgefol⸗ 
griffen. Denn die alten Hiſtorici weiſen get / in ihren tugendhafften Stifftungen: 
ung / daß unterſchiedliche Biſchoͤffe / in doch nicht ohn Göttliche fonderbare Er⸗ 
Reichs⸗Sachen Gedoch nicht unerſuchet) Teuchtung / die ihnen folchen hohen Ver; 
nemlich an folchen / daran die gemeine ſtand gegeben. 
Ruhe und Wolfahrt gehangen / ſich gar Gleichwie ich nun gantz Dil 


(a) Hieronymus Conneftaggius de Portugall. & Ca- N) aube / 
fell. Conjundt, (6) P. Cunzus de Republ, Hebrzorum lib. 1.p. 3. 
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glaube Moſes habe / aus dem Goͤttlichem hauptet ß Koͤnig Edoard recht dar⸗ 
Munde/am eriten die voültomenſte Ger | an gehandelt habe; wenn er fagt: Poly⸗ 
fee empfangen : 0 fehe ich Doch/die War⸗ dorus habe nicht gewuſt / Daß der Poten⸗ 
heit zu befennen/nichtiwie daraus folge/| taten Will / und der Geſetzgeber Verord⸗ 
da nor ihm nirgends Feine beſchriebene nungen oder Stifftungen/einer fonderbas 
oder aufgezeichnete Geſetze geweſen. ren ungewoͤhmichen Rede wuͤrdig; auf 
Nerrmutlicher it daß Eyppten ſchonda daß der gemeine Mann ſich deſto mehr 
als feine gerviffe Geſehe / ſonderlich in druͤber verwundee Sintemalheilig-hohe 
der Keligionund Aekerban/gehabt: Und Sachen gern verſteckt / und von gemei⸗ 
noch vermutlicher / daß die Sineſer / nem Berftande abgefondert/ feyn wollen. 
Längfi vor Mofen/ gefchriebene Satzun⸗ Geſtaltſam / dieles Abſehens / inden Ta; 
gen/ wo nicht von Noah felbften/ doch ge⸗ felnder Zehen Männer, ein alter und deß 
twißlich von deflen nechften Nachfahren Alterthums halben ehrwuͤrdiger Stylus 
empfangen: Wie man in den Siniſchen gebraucht wird: wie Stephanus Forca⸗ 
äifer,Chronicken / die richtig/ und mit tulus / (b) ans Dem 3. Buch Ciceronis 
höchftem Fleiß/ von einem Käfer zum von den Geſetzen berichtet. .. 
andern /gehen / wahrſcheinliche Mrkum| Aber ein anders iſt es / mit den ural⸗ 
dennnd lenbwürdige Nachricht davon ten unveraͤnderlichen; und mit denen ſo 
findet. Welches auch darum deſto glanbz| man erſt machen will. Jene laͤſſt man bil⸗ 
ige veil/noch heutiges Tages / lig / mehrer Authoritet wegen / ihrer als 
die Sinilche Gelehrten / aus ihren Zeit-| ten Form / und Schreib: WBeife / welche / 
- Büchern/denienigen Kätfer zu nennen zu der Zeit / Da fie aufgelegt worden I ins 
wiſſen welcher / allererſt lang hernach / Lande üblich geweſen; dieſe aber richtet 
das Role in Sina / von der Verehrung man billiger nach jetzt gebräuchliheMes 
deß einigen GOttes ab⸗und viel Abgot⸗ nier zu reden und zu ſtiliſiren: ausgeieht 
ereh eingefuͤhrt. Sp man aber die Zeit etliche gewiſſe Wörter von der Antique " 
ansvechnet/da die gelebt/ welche am er⸗ tet / fo ihren Ort / auch in den allerneue⸗ 
finden Sinefern allerhand Geſetze / und fen Satzungen / van Rechtswegen be; 
Mechte 1 fürnemlich wegen deß Acker⸗ — zumal weil fie den sangen Auf⸗ 
bauesund Kalenders / imgleichennnter| ſatz nicht undentlich machen / ſondern / 
fehiedliche Wittenichafften / fuͤrgeſchrie⸗ Durch oͤfftere Wiederholung / auch aller 
benziwird fichs finden / daß Die Urheber dings von gemeinen Leuten verfianden 
haner Verordnungen / lang vor Moſe / werden koͤnnen / obfie gleich / guſſerhalb 
muͤſſen gelebt haben. | einer Sag Verfaſſung und offentlichen 
ünterdeſſen leugne ich nicht daß man⸗ Eonftitution / in gemeiner Rede / und 
Nationen/ auch nach Moſis Zeiten/ Schreib, Soem / ſonſt nicht mehr/ oder 
eSeferge nichtder Schrifft / oder Taf⸗ je gar ſelten / vorkaͤmen. Lab 
‚felrfondeen der Gedaͤchtniß anbefohlen: Wiewol nun gleich norberührtes 
Unter welchen die alten Drnidz gene Zehen Männer Recht einer fchon veral- 
fen: die / nach Exfars Bericht/ (a) Feis) teten Red Art / um defto hoͤhern Anſehns 
nem unter fich erlaubt / einige Wiſſen⸗ und Reſpects willen / ſich gebrauchet > 
fehafft / Runft / oder Geſetz aufsufchrei,, muß man doch / aus einem folchen Exem⸗ 
ben :damit man fich/auf Die Buchſtaben / pel / Feine Regel machen. Denn es ge 
wicht verliefie / und hingegen nichts aus⸗ ſchicht viel / aus falfchem Wahn welches. 
tendig lernete noch das Gedaͤchtniß ub:| zur Sache nichts thut: und Fan die eys⸗ 
ae ERBEN geaue Red⸗Art einem Edict eben fo bald 
oe, Die Gcenefollenmitfolchen%Boz| Beratung / als Ehrerbietigkeit / erwe⸗ 
Hch und eins tert und Ked-Arten / daß fie / von allen / cken. Uherdas ſind die / obgleich abgekom⸗ 
BR zönnen verſtanden werden / auch nicht mene oder nicht viel im Schwange mehr 
veitläufftig / noch tunckei; ſondern fein gehende Veden /nicht fort allemal undeut⸗ 
‚dentlich verfaſſet eyn ; wie o⸗ lich; und derhalhen / zwiſchen veralteter 
der ARomſchenca⸗ und unverſtaͤndlicher Sprache / noch ein 
paren. Daher Nolydorns| simlicher Unteriched. „ ! 
e Solche Unverſtaͤndlichkeit mag 
aber. herrühten / aus dem Gebrauch 
dieſel⸗ einer ſchier gantz verſchimmelten und ver⸗ 
everſtehen Eönne, Welche Klage Hen⸗ greyſeten / oder Land⸗fremden / oder auch 
ricus Salmuth ihm an Ba gar zu hohen / ſchweren und. fungfele 
ud mit feinem beſtandigem runde be⸗ F ehr er. & Philofoph SR 
(@) lib, 6. de Bello Gall. ui ——— Henrica Salmpıh, | pP n | 10 20 aß 





















Art / geſchrieben / alſo / da 
wol der der / Bar 08/ dieſ 
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finnigen Wort⸗ Fuͤgung / die faſt niemals in ſehr hohem Ruhm: alfo gar / daß eini⸗ 
im Lande gebraucht worden / oder nie⸗ | ge ausgeben doͤrffen / man finde nirgends 
mand leichtlich/ohn allein die hochgelehr⸗ in Europa / Satzungen / fo den natürliz 
te / und vieler Sprachen mächtige Conci⸗ | chen Nechten/ und der Billigkeit/gemäß 


piften und Verfaſſer / ſelbſt verſtehen; |fer. Nierembergins fchreibt: Man folte 
melches legte Dolydor eigentlich an den ihre Geſetze nicht unbillig für heilige Or⸗ 
Edvardifchen Abichieden und Satzun⸗ dens Regeln / achten. MAR 

gen geahndet: ſo iſt allezeit beſſer vahts | Unter folchen Geſetzen / vermogten etli⸗ 
und dienſamer / das Geſetze rede fein vers | cheidaß die benachbarte Land Staͤdtlein / 
nehmlich / daß I wo nicht jederman/ doch Flecken / und Dörffer/einander helfen folz 





























aufs wenigft die meiften / feine Meinung 
gnugſam begreifen koͤnnen. Tunckle 
Aufſaͤtze / Geſetze / Reichs⸗Satzungen / 
and Land⸗Ordnungen / zu ertheilen / dar⸗ 
inn der rechte Sinn und Verſtand ver⸗ 
ſteckt / in zweiffelhaffter Wort⸗Setzung 
eingewickelt / und gleichſam auf Schrau⸗ 
ben geſtellet iſt; ſtehet keinem aufrichti⸗ 
gem Fuͤrſten zu; ſondern den Tyrannen / 
amd hinterliftigen Urſachſuchern: iſt kei⸗ 
ne Fuͤrſtliche Zier / noch fonderbare Hoͤff⸗ 
lichfeitz ſondern eine Tiberianiſche arg⸗ 
Iıftige 5 Denn Tiberius 
führte dieſe Weiſe / daß er / in ſeinen Reden 
und Reſeripten / verbaabftrufa, oder / wie 
Tacitus redet / fulpenfa ſemper & obfeu- 
ra allezeit zweiffelſiũige und tunckle Wor⸗ 
te gebrauchte; daraus man feines Herz 
eng rechte Meinung nur errathen mu⸗ 
e: Ausbenommen/ mennes ihm vecht 
molgelegen war / daß man ihn leicht ver; 


fiehenfolte. Welches Stuͤcklein der Hers 


Author deß Politici fine Exemplo, auch 
an dem Beſchirmer von England ı Oli⸗ 
vier Cromwel / anmercket / und ſolchen 
politifchen Reichs⸗Fuͤchſen gemeiniglich 








ten / ohn einigen Lohn / im Ackerbau / in 
der Erndte / und bey Erbauung der Haͤu⸗ 


fer. Ein andres Geſetz verbot den über 


flüfligen Koften / in Kleidern / Gafter 
reyen / und Schleckereyen: befahl doch 


gleichwol alle Jahr / zwey oder drepmaly 


ingefamt beyeinander eine Mahlzeit zu 
halten / in Gegenwart der Obrigfeiten 
und Befehlhabern ; danebenft auch / in 
ner ſich zu üben; beydes zur Unter; 
haltung guter freundlicher Gemein: 
ſchafft / und zur Ergetzung der Arbeiter, 
Die Armen / Lahmen / Blinden / Stum⸗ 
me/ wie auch verlebte und breſthaffte Lenz 
te/ hatten fich gleichfalls eines ſonderba⸗ 
ven Geſetzes zu erfreuen; Krafft deſſen / 
man ſie / auf gemeinen Koſten / muſte un⸗ 


terhalten. Ein andres Geſetz gebot die 


Fremdlinge und Ausländer/ans dent ge⸗ 


meinem Kaſten I zu hewirthen: geſtalt⸗ 


ſam / zu dieſen leutfeligen Dienften, be; 


jondere Gafthänfer / und an den Land⸗ 
Strafen Herbergen erbauet waren sims 
gleichendie Sprachloſen Lahmen Bli 


den / and Alters halben Unvermoͤglichen 
fo wol auch andre elende Leute’ mit zn 


im Brauch iſt. | den offentlichen Gaft-Gelagen zu beruf 
Sagt demnachBeſoldus (⸗) recht: Es Ifen : damit fie/ben folcher Frokigkeit/ ihr 
fey eine Anzeigung verderbter Sitten / res Jammers ein wenig vergäffen, Mg, 
and höchftverderblicher Anlaß zur Ver⸗ wiederum Teste ein andres Gefeß denganspon 
mehrung der Rechts: Strittigkeitens |alten / ſtummen / tanben / und blindenderboten. 
wenn die Gelege anders / als verſtaͤndlich | Menfchen/ nach eines jeden Kräfftenund 
Elae und deutlich geftellet feyn. Ia/ das |Wermögen/ einige / wiewol geringe/ es 
ift eben das rechte Jeuer / dabey fich das |beit auf : um allen Muͤſſiggang unter 
unrechte Recht / und alle ungewillenhaft; [dev Gemeine / anszitilgen 5 als welcher 
te Rechts Verdreher /Eönnen warmen; allerdings / auch Knaben von fünff Sale .. 
hingegen Unſchuld und Gerechtigkeit friez ren / unterſagt war. 
ve muͤſſen / daß ihnen die Zähne klappern. Nicht weniger war / in ihren Geſe⸗ 
Wie eine Nation der andren an Zu tzen / verſehen / daß man / bey offenen Thůͤ 
end vorgehet; alſo auch in dee Guͤte / ren / tiſchen foltes auf daß die Gerichte: 
Ehrbarfeit und Klugheit der Gefegftel | Beamten unverhindert hineingehen und 
ling: und darum fihet man bald/ ans den ſehen kunnten / ob die Haushaltung und 
Geſetzen / melches I unter den fremden | Mahlzeit auch dem Geſetz gemäß mürde 

















* 


Voͤlckern / von derer Satzungen einesun gehalten DRIN 
andees folgen foll /am politeften/ oder e Dieſes aber wäre weder billig / noch 
ner befferen Policey Drdnung fahia/fey.') kluͤglich / verordnet geweſt / daß die Erb⸗ 
gönliche Die weltlichen Geſetze der vorigen ſchafften / auf die Bruͤder / gefallen‘; 
Sarungen Efffnohner deß Reichs Pern ſind / bey und nicht auf die Kinder; (=) dafern 
Dr Perua · Nn Geſchichtſchreibern ſelbiges Reich· es 


(#) d.lib.& cap. Synopf. Polit. 116) Nieremberg. Hilt.Natırlib,3.chp. rt. 










































































































































































Von Policey⸗Ordnungen / Eeremonienund Sitten. 289 
es ſich alfo verhielte / wie Nieremberging/ wegen diejenige Geſetze / ſo zn Trigau⸗ 


amd einige andre Seribenten / erwaͤh⸗ tii Zeiten / daſelbſt im Schwange gan⸗ 


rmund nen. Denn andre berichten glaubwuͤr⸗ 
fen in diger / der altere Bruder ſey zu der Kin⸗ 
der Vormund beftelletsirm Kal derſelhe 
aber der Vormumdſchafft nicht fähig 
noch beftand gemeft / der nächtte Bluts⸗ 
verwandter ihm ſubſtitnirt worden. I, 
tem: Es haben die Kinder nicht alles ge⸗ 
erbet ſondern ihnen ſey / von der Ohrig⸗ 
keit / jedwedem fein gebührendes Theil/ s Die 
edoch nur ſo viel zugeeignet / davon er ment getommen / weil entweder die Prinz 
feinen Lebens Unterhalt haben koͤnnte; tzen vom Gebluͤt / oder fuͤrnehmſte Her⸗ 
das ibeige aber ——— ven im Reich / die Hand mit am Zügel 
nemlich an die Negiernng kommen / wel⸗ deß Regiments gehabt: hat er / unter 
che alle diecker ind Kändereyen in ihrer andern / derorbuet / daß hinfuͤro Feiner! 
Gewalt hatte: · Jedoch wenn die. Soͤh⸗ ſo vom Käiferlichen Seblät/ ein öffent 
ne ermachfen/undeine Hausbaltung ans |liches Ehren⸗Amt bekleidete / weber in 
efangen; ward ihnen von der Werlaffen, | Kriegs/ noch in PoliceySachen. Dir 











gen / nicht älter. / denn der Kaͤiſer oder 
Groß⸗Koͤnig Humonus / geweſen: Web grins 
cher / mit aller Gefliſſenheit / dahin gezie⸗ Sumvur 
let / wie er dem Reiche die Ruhe und ug Sa 
feiner Rochkommenſchafft das RegiLungen. 
ment/ aufs allerlaͤngſte friſten möchte, 

Weil denmach felbiger kluger Kaiſer in 

Acht genommen / daß vor ihm alle Kai⸗ 

ferliche Samilien deßwegen ums Regi⸗ 


2) 


Khan ihrer Eltern 7 durch den Caci⸗ mit fie aber darüber nicht ungeduicig 
aa / oder Landes s Zürften I Land, wuͤrden; fehenekte er ihnen den Zitel 
egerrmd Königlichen Gubernatorn | Ouam / melches To viel als ein Koͤnig⸗ 
Hoch ein Mehrers herausgegeben undaw |fcher :_bermachte ihnen anch jährliche 
gelegt, a) mann na. [eeiehe Einkünfte. Aber fothane 50 
rum — Mon den Sineſern / erden die traden beſtimmte er ihnen nicht in Guͤ⸗ 
Sinefer Reichs Satzungen und RegimentsRPe⸗ tern und Länderegen ; Damit fie folche 
mem. gein unter den Namen der Mufte be; |nicht als Vaſallen befaften 5 fondern/in 
ficnen- griffen * anzudeuten daß alsdenn ein |iährlichen Gnaden⸗Geldern / fo aus der 
| Reich in gutem Standefen / wenn folche Kaͤiſerlichen Schatzkammer erhoben wur⸗ 
Gelege und Staats: Negeln weislich den. ee 
eingerichtet / und gleichmie Die Saiten) | Er wolte ach / daß die Stadt⸗O⸗ 
ineiner recht / geftinmmten Kling Mufic/ |beigfeiten fie/ als Konigſche/ ehreten 5 a 
dbereintreffen. Ja auch die Melodeyen |ber Feines weges ihnen unterthänig waͤ⸗ 
felbft/. fo many für dem Konige / pflag ren. Weiter ; fo eignete er der Koͤnig⸗ 
zu fingen / nannten fie deßwmegen eine ſchen ihren Söhnen/und Enckeln / man 
Mufie / weil in foichen Geſangen die |cherley Titeln su: jedoch ſolcher Geſtalt/ 
Sasungen/ Reichs Ordnungen / und daß folche Titeln /, nebenft dem jaͤhrli⸗ 
Statuten / verfaſſt waren 3 Damit die chen Einkommen’ immer Deftomehr ab⸗ 
Könige / auch allerdings unterm Ger Inaymen/nudfchlechter fielen! je weiter 
finge + lerneten /und ſich deſſen ftets er⸗ die Kinder / durch die Stuffen deß Le⸗ 
 inmerten / mas. ihr me evforderte, bens⸗Alters / von Dem Kaͤiſerlichem 
Den weil fie nicht gern den Studien Stamm allgemach abwichen. Ce) _, 
und der Buͤcher Arbeit / viel oblagen; | Beym Martinio / wird ein Sineſi⸗ 
war ſolches ein feiner Griff / ihnen mit ſcher Konigſcher / Namens Ching / ge⸗ 
Luſt behzubringen / mie fie ihre Untertha⸗ ruͤhmt / um der ruͤhmlichen Geſetze wil⸗ 
den ſoiten regeren c)llen I Dieer bey Austheilung der Laͤnde⸗ 
Man finder aber / in Sina / fie reyen / in der Vogtey Kanfi durch feinen 
Trigautius berichtet / Feine uralte Ge Befehlhaber.oder Stathalter / Sunkia⸗ 
fee / twie bey uns die Gefeße der zwolf |um/itellen laſſen wie wol felbige nicht al; 
Tafeln / und der Kaͤiſerlichen Mechten/ lererſt von dieſem erfunden / fondern 
darnach das Neich allegeit möchte re⸗ ſchon lang zuvor bey den alten Löblichen 
giert werden: ſondern / welcher von ir⸗ Kaͤiſern / im Brauch geweſen. Vermoͤg geſetze we 
gend einem Stamm zum erſten ans Res ſothaner Geſetze / muſte der neundte Theil gender ran⸗ 
giment kommt; der ſtifftet / nach eige⸗ hon dem Land⸗ oder Feid ⸗Einkommen / Pro 
nem Gefallen / neue Geſetze / welche her⸗ dem Könige zum Tribut / geliefert; auch 
nach die Nachkömmlinge ſelbiges Stams den Koͤniglichen Beamten eine gewiſſe 
maßen beobachten /. und nicht leichtlich Beſoldung gereicht werden / Damit fie 


eitoas darin andern dürfen. Weß— Bb nicht/ 


(4) Brulius,l.ı. Hiftor. Peruanz, c. 3. 


(c) Trigautius, de Chriftiana Expedit, apud Sinas 
(6) P. Martin. Martini, 1,4. Sin. Hiſt. P. 121. 


lib.r. cap. 6. p-48.fegg. 

















































































































































































































Andre 
übliche 


Serge dit noch dem Weibe ihres Manns Verbre⸗ 


Sine ſer. 


‚andre. Alle Felder wurden in gewiſſe 
Portionen / oder groſſe Vierungen / ab⸗ 
getheilt; dieſe wiederum in nenn kleinere / 


ter und Sineſiſchen Rechts⸗Erfahrnen 


298 
sicht / ang Armut / veranlafit wuͤrden / 
den Unterthanen nach ihren Gutern zu 
fichen. Inden Seen und groflen Tei⸗ 
chen / ward männiglichen erlaubt / zu 
fiſchen _ | 
Ein andres Geſetz verbot 7 daß 
man / weder dem Sohn deß Wattern / 


chen / folteentgelten laffen. Inſonder⸗ 
heit glängte die Billigkeit und Guͤte der 
Könige / ihrer Stathalter / und Gu⸗ 
bernatoren / herfuͤr / gegen viererley Ar⸗ 
ten elender Leuten: nemlic) genen Wit⸗ 
wern 7 Witwen / alten Kinder⸗loſen 
Perſonen / und Waͤiſen. Denn diefe 
haͤlt man / in Sina/für die allevelende: 


en. | 
Um die Austheilung der Selder a, 

ber / wares alfo befchaffen : daß allen 
ein gleiches Stück Ackers zukame / und 
eine Famili nicht mehr hätte / denn die 


davon jeglichen eine zu Theil ward / um 
feldige zu bauen. Die mittlere Vie⸗ 
rung aber war deß Königs / mard von 
acht Acker⸗Beſitzern zugleich gebauet / 
und das Einkommen zuder Königlichen 
Staier verwandt. Acht Wierungen 
neunte man particnlar; die mittlere aber 
gemein / oder Die Steuer⸗Vierung; vor 
deren Beſchickung und Zurichtung / Fei 
ner feinen eigenen Acker beſtellen durff⸗ 


fe, (a H r 
Nachdemmal nun / bon vielen Kay⸗ 
ſern / viele und mancherley Geſetze ge⸗ 
geben / und zu einer faſt unbegreifflichen 
Menge erwaͤchſen / alſo / daß dieſelbe auch 
nur durchzuleſen / geſchweige zu verſtehen / 
mehr denn eines Menſchen Lehens⸗Alter 
vonnoͤthen thaͤte: hat endlich Kahſer Si-| 
uenius, welcher 73. Jahr / vyr deß HErrn 
Chriſti Geburt / zum Regiment ge 
fommmen_/ diefelbe in wenig Titeln und 
Hanpt-Stücke reducirt; jedoch nicht als 
le fondeen allein Die beſten; und Die uͤb⸗ 
rigen abgethan. In welchem Stuͤck / er 
unſerem Roͤmiſchen Kayſer Juſtiniano 
ſich vergliechen. Wozu ihn ſonderlich 


die Ungerechtigkeit und Bosheit der Rich⸗ 








bewegt. 
Denn / wer unter denſelhen / vor 
andren / einigen Verſtand ſolcher Ge⸗ 
ſetzen hatte; der gebrauchte allerhand 
Rencke / und wuſte dadurch die andren 
leichtlich an ihren Rechten zu verkuͤrtzen: 
(a) P. Martin. kb. 4. Sin. Hiſt. p. 122: 


tem fommende/ 


Das Andre Buch) (sn 


woruͤber die Gerichte viel zu thun / und 
guten Gewinn befamen. &) _ 3 u. 

Lobens werth find auch deß alten Si⸗ 
niſchen Kayſers Zunı Geſetze in wel⸗ 


chener geboten hat / daß kein Befehlha⸗ 


ber jemals ſich gelüften lieſſe / den Acker⸗ 
bau zu. behindern / und die Ackersleute / 
mit andrer Arbeit/ oder Frohndienſten / 
belegen : damit überall ein guter Bor; 


rath von Getreide aufgeſchuͤttet werden 


koͤnnte: imgleichen daß ſie die / von wei⸗ 
Fremdlinge leutſelig 
und freundlich ſolten aufnehmen ; Nie⸗ 
manden ein mt oder Verrichtung gehẽ/ 
er waͤre denn dazu tauglich oder geſchickt; 
durch Belohnungen die Leute zur Tu⸗ 
gend erwecken; frommen und redlichen 
Biedermaͤnnern Glauben / laſterhaff⸗ 
ten Perfonen aber Urlaub geben. 
Unter allen feinen Geboten / fuͤh⸗ 
ret dieſes billig den Preis / daß er beſoh⸗ 
len; Es ſolte ihm Niemand darum gehor⸗ 
chen  Dieweilerder Kälfer ; ſondern da⸗ 
rum / weil es billig und recht ware / was 
er hätte geboten. Geſtaltſam er eins 


mals zu feinen Befehlhabern auch inſon⸗ a | 


derheit gelprochen: Ihr ſolt mir anders 
nicht Gehorſam Teiften: 1 ohn allein’ 


‚wenn ich gebieten werde 7 was gut und 


recht iſt. )J De 
.. Welcher Meinung, gleichfalls der 
ruͤhmliche Roͤmiſche Haͤiſer Trajanus / 
zu feinem Marſchall / als e2 demſelben 
das Schwert / je man bor den Kaiſern 
herteng / uͤberreichte / geſaget: Dieſes 
Schwert foltdu / ſo lang ich loͤblich wer⸗ 
De regieren / fuͤr mich: wo nicht; wider 
mich fuͤhren. safe) 
Ob nun gleich / durch obbenannten 
Kaͤiſer, gar viel Siniſche Neichs-und 
Bürgerliche Gelege abgeſchafft morden/ 
auch vermutlich noch nach der Zeit etliche 
neue aufsandre hingegen abgefommen z 
ſeynd doch / ſowol in Sina / als in ans 
dren Reichen / gewiſſe Grund⸗Geſetze / 
und andre Satzungen / die beſtaͤndig blei⸗ 
ben / und wicht leichtlich anders / als 
durch Liſt oder Gewalt / uͤberſchritten / 
und eine Weile unterlaſſen werden. Dar⸗ 
unter die Ordnungen / vonder Nach⸗ 
folge am Reich / wie unſchwer zu erach⸗ 
ten / den Vortritt haben. Vieler an⸗ 


dren allhie nicht zu gedencken; fo iſt dies 


ſes eines der fuͤrnehmſten: daß keinem 
Ausländer / das Reich Sina zu beſu⸗ 
chen / geſtattet wird. 

Aller⸗ 


(6) Idemlib. 9. p. 348. | 
(c) Idemlib. x. p. 32; 








































































































202 
mider das offentliche allgemeine Verbot / 
in Sina laflen betretten / grofle Gefahr 
darauf ſtehe. Wobey er gleichfallsmel: 
det: Es koͤnne ein Auslaͤnder / ſonder⸗ 
lich ein Europzer/ ſchwerlich verborgen 
bleiben/ ſowol wegen der überaus ſchwe⸗ 
ren Sprache und Schrifft der Sineſer / 
als megen der Geſichts⸗Bildung / und 
gantzen Difpofition feines Enropzifchen 
Leibes / melche ihn den vorhin fehr arg- 
woͤhniſchen Sinefern gar leichtlich ver; 
rahten / und in Gefahr fetsen/ daß er / wo 
sicht anf die Folter / Doch gemißlich zum 
Lande hinaus / geworffen / und deß Reichs 
verwieſen werde. (Aber vom Verbren⸗ 
nen / gedenckt er nichts. 

Gewißlich wenn anders nichts da⸗ 
bey ſtuͤnde zu befahren / als daß die 
Sremdlinge aus Sina hernach nimmer 
wieder würden heraus gelaffen ;_ fo wuͤr⸗ 
Den jich anfangs Die Jeſuiten fo hefftig 
nicht gefürchtet haben / vor erhaltener 
Freyheit und Erlaubniß/ allda entdeckt 
zu merden: meil fie ohnedas / in Gina/ 
fich nider zu laſſen / und ihre Collegien 
allda aufzurichten / gewuͤnſchet: wie 
auch geichehen. 

Immaſſen Zrigantinserjehlt: daß 
ein Portugiſiſcher Schiffer / fo dafelbft 
im Haven geanckert I nicht fein ganzes 
Schiff vol Silber hätte nehmen / und 
Davor etliche von der Societet / als die 
er alfobald am Geficht leichtlich er; 
Fannt/ hinein Iaffen wollen < weßwegen 
Diefe ausſteigen / und fich zu Nachts am 
Ufer / unter einem Schatten; finftern 
Daum (denn der Mond ſchien gar hell/) 
verſtecken müflen, Wiewol die groffe 
Furcht ihnen eingebildet / ſo waͤren auch 
ſo nicht ſicher genug : weßwegen denn 

einer den Baum hinauf geſtiegen / und 
ſeine Zweige ſelbſten zur Decke genom⸗ 

men; der andre aber / in einen dicken 

Dorn⸗Puſch/ gekrochen; und beyde 

alhſo / die ganze Nacht / in Sorge und 
Angſt / durchgewacht. Welches ihnen 
denn ein guter Engel eingegeben: weil 
bald / nach ihrem Abtritt / die Aufſeher 
Durchſucher / mit ihrem 

Boot /an das Portugiſiſche Schiff hin. 


Das Andre Buch) 


Wie fie hernach weiter / aus einer 
Angſt / indie andre getrieben’ bis fie end: 


lich / von einem Fifcher / der mit einee 


guten Verehrung dazu erkaufft / heim⸗ 
lid) nach Amacao geführt worden; gibt 
Trigautius ausführlich in lefen.) 
Ungeachtet folches firengen Ver⸗ 
bots / laſſen fich die Gebieter über die 
Meer; Anfubrten mit Geſchencken und 
Gaben offt heimlich beftechen/ geben alfo 
den Kauffleuten unterweilen heimlich 
Macht /aus dem Reich zu ziehen / und 
in fremden Landen / oder umberligenden 
Inſuln / zu handthieren. : Wiewol man 
ſolche Erlanbniß vorzeiten nicht gegeben 
hat / ohne genugſame Buͤrgſchafft / daß 
die gausziehende Perſon / innerhalb Jah⸗ 
res Friſt / ſolte wiederkbpmmen. Mit 
ebenmaͤſſiger Geſchicklichkeit / kommen 
auch die Fremden ins Land / Waaren zu 
kauffen / und zu verkauffen. Jedoch 
wird ihnen / von den Regenten / nach 
vorhergehender genauer Erforſchung 
ihrer Heimath / hart eingebunden / in 
den Städten nicht hin und wieder in gez 


hen noch die Sineſiſche Geheimniſſen zu 


erkuͤndigen. 


Dieſe Erlaubniß pflegen ſie / aufz 
mit Gips uͤberzogene / Tafel / zu Eriaubniß 


eine/ 


afeln der 


fehreiben / md porn an dag Schiff zu de Dandln. 7 


hencken: auf daß es / bey der Einfahrt 
zum Haven / vonder Wacht nicht zu 


Grunde gefchoffen werde / fondern frey 


hinein lauffen / kauffen und verkauffen 
möge 2 jedoch mit Bezahlung deß ges 
möhnlichen Zolls und der Koͤniglichen 
Accis⸗Gelder. In einem jeden Haven) 
ift ein Schreiber / von dem Guberna⸗ 
torn / geordnet / welcher Tage und Stun: 
den / wenn die Schiffe ankommen / auf⸗ 
zeichnet: damit die Einwohner ſowol / 
als die Fremden / wieder laden moͤgen / 
und zu rechter Zeit ſich hinweg begeben. 
Welches denn unverbruͤchlich gehalten 


wird: alſo / daß / obwol bisweilen in die 


zwey tauſend Schiffe im Haven ſeynd / 
ſie dennoch / mit einer ſolchen Eile und 
Stille / abgefertiget werden / als ob nur 
ein einiges da waͤre. ( 


Man muß aber willen / daß Dem, Dreyerley 


zu gerudert; um zu unterſuchen / ob fie 
nicht irgend verbotene Ladung und Waa 
ven darinn finden möchten.  Golten 
mm felbige damals die bepden Ordens: 


noch dreyerley Art fremder Leute durch Ausldndery 
das Verbot / von Sina nicht werden ng nichr- 
ausgeſchloſſen. Unter denen die erſten ausgeſchloſ 


find / melche/ aus den benachbarten Rei, fen werden. 



























































Derfonen haben angetroffen ; würde 
nicht allein der Schiffer in Unglück ge; 
kommen /fondern auch der Sefniten gr 
ter Vorſatz gantz darüber zu nichte wor⸗ 


den ſeyn. 
(a) b.kKirch. fol. 116. Chin, Iluß, 


chen / von ihren Koͤnigen / einen feeywilligẽ 
Tribut (denn die Sineſer werne Dir 
onder⸗ 


(6) Lib: g.cap. 19. Er 
P. Johannes Mendoza / im r. Theilder Sinie 
i 


(e) 
fchen Hiſtori / im 3- Buch Kap. 7. 








riefe / it 































Don Policy Ordnung) Ceremonien und Sitten. _ 2.03. 
fonderlich groß darnach) bringen / und aupt-Stadt/anbefohlen worden / zu ferz 
bon keimer Negier-Sucht brennen. Die nerer Verhoͤr nd Abſtraffung. 
andren; ſo ſich zwor meht fin zinsbar er ⸗ Dieſer Gubernator und deſſen 
kennen wollen; aber dennoch / durch die Collegen / lieſſen etliche Dolmetſcher auf⸗ 
Sperrlichkeit und Gröfle dieſes Reichs ſuchen / um den Einhalt der Briefe iu er⸗ 
bewogen’ dem Groß. Könige von Sina / ſahren. oz ſich denn etliche/ daſelbſt 
alseinem Haupt aller Koͤnige / Reverentz vorhandene / Portugiſen muſten gehrau⸗ 
zu machen/ anlangen 2. ob fie gleich nur chen laſſer und dem Magiftvat die elben / 
mehrentheils Gaben und Gewinns hal⸗ aus der Portugiſiſchẽ / in Siniſche Spra⸗ 
ben kommen / und falfchlich ſich für ihrer cbennmfegen: woben fie auch ihre eigene, 
Konige Legaten ausgeben, Gleich⸗ Dolmeticher mit befragten. Alſo ward. 
wie / am Hofe den Roͤmiſch⸗Kaͤiſerlichen der Einhalt protocollirt/ und / nehenſt den 
Majeftet / unterweilen die Tartern und Urſchrifften oder Originalien / in die Ar⸗ 
Züretenihnen ein Gewerbe machen/ da-| chivender Privilegienamd alter Briefe, 
mit man ſie nur moͤge heſchencken) Die und Urkunden⸗Kammer der Stadt ver⸗ 
dritten; ſo / durch das ruͤhmliche Geruͤcht wahrlich hinterlegt. Zu allem Gluͤck / 
diefes Reichs / verurſacht worden, / dem war nichts Widriges noch Verdaͤchtiges 
Geruch der Sinefilchen Tugend (wie darinn enthalten, ſondern lauter Sachen / 
dieteNatiomihr einbildet) nachzulauffen / ſo das Sineſiſche gemeine Weſen nichts 
und immer darinn zu bleiben gewillet angingen Nichts deſtoweniger / damit / 
find. Fuͤr dieſe dritte und letzte Art / ge⸗ durch dieſes Nachſehen / andren nachthei⸗ 
ben ſich die Herren Patres Sefuitz: aus; ligern Schreiben Fein freyer Paß eröffz, 
damit fie nicht / durch offtangeregtes &er| net wuͤrde; hat man den Briefe⸗Traͤger / 
fets/ausgeichloffen werden s weil man die/ | zu offentlicher Dienftbarfeit und Sela⸗ 
von den beyden erſten Gattungen / alle veren dep Koͤniges / Zeit feines Lebens / 
sniederum fortichieftzinihre Laͤnder / und verurtheilet; Den Sefniten Pater Longo⸗ 











fie mehr fuͤr Saͤue / als Legaten achtet, bard aber / aus der Bogtey Kanton tt: 







Angemerckt das Reich Sina (find Tri⸗ die verwieſen; 
Man Worte noch keinen König fir gut weil er ſelbigen Diener hatte gbgeſchickt. 
genug erfennet / mit. ihm einige rechte Wiewol dieſes Urtheil denngch nicht vol⸗ 
Freund» und Gemeinchafft an haben. | lenzogen OIEALDRIKGRAKFEICH, 


() hintertrieben worden. (6) 


nen das Verbot deß Muͤſſiggangs Denn 


ina de · ſihreibe Wie oldhes etliche von der Jere⸗ ift nicht allein/ vor den naͤchſtẽ Bluts⸗ 


fniter Societet/nicht ohne merckliche Ge⸗ Freunden / und der gantzen Freundſchafft / 
fahr/haben erfahren. Sie hatten einen pertveiglich s fondern auch / in dem offentz 
ihree Diener / von der Stadt Kanceo/ | lichen Geſetzen⸗ ſtraͤfflich / wenn man ſich 
nach Amecao / mit Schreiben abgeferti⸗ auf die faule Seite legt/ und die Hand an 
get +iwelcher/ auf der Ruckreiſe / von den Fein ehrliches Gemerbefchlägt. Daher 
Sinefiichen Wachtern/ angegriffen / und / wird man nirgends die Leute daſelbſt viel 
don dieſen Gewinnůchtigen Leuten / erſt⸗ feyren ſehen. Der Ackersmann laͤſſt kei⸗ 
Fich er mahnet wordem er olte.ihnen nur | nen. Fußbreit feines Feldes ungebauet / 
etwas ſpendiren / und ſich dadurch von noch dem Unkraut eine Handbreit Platz 
der Stenffe erretten? meilfolches Briefe: | Keinen wird man fo leicht / auf der Gafk 
Schreiben/inSina/ nicht geringer / als ſen / muͤſig herum fireinenloder biegen 
Nervähterey/genchtet wird. Weil aher de und ſlarcke lieder / nach dem Bette, 
der geihige Gefell feine Heller mehr lie Brod/ ausſtrecken / ſehen; der nicht als 
bete/ als ſeine Haut: kam fo wol ihm / als ein offentlicher Schanöfleckund Aufruck 
den Jeſuiten / ſolche feine Halsſtarrigkeit der Seinigen / don jederman —6 
thener genug an· Man fuͤhrte ihn / zn dem und ausgeſchaͤndet feyn will: - Wiewol 
Gubernatorn deb Städtleins Anfane | man dennoch/anf den Land ⸗Straſſen der 
Yon dannen. er wener nach der Yanpt| mutwilligen Bettler anug findet / die ſich/ 
Stadt / sum Ammiral / geſchickt und all⸗ bald durch ihre EEG 
da mit einem harten :Prügel Gruß de⸗ brechen/ bald dur ch andre Griffe, der Dr 
wilikommt / hernach wieder ind Gefäng- brigkeitlichen Straffe eftnehmen / und 
nißgeführt/: und endlich dem Ghuberna;| den voruber/ reiſenden ſehr beſchmerlich 
torn / oder oberſtem Befehlhaber ſelbigee Bi fallen: 
) Trigaut bi p.milũ OB. (6) kdem;l.$. 6.19, p. 667: | —— 






die innerfte Reichs Laͤnder verwieſen 






































a in u ——— 
| Die Sineftichen Geſetze laſen auch ¶ Zu den immer-bleibenden Geſetzen Verdot deß 
oe nicht du das man Briefe, / art Fremde / der Sineer magman anıch, billig, vechann una 
n7 ijt in aufferhalb deß Reichs befindliche/Lente/ | 




















































































































































































































Das Andre Buch/ 


fallen: maſſen hievon anderswo ein Meh⸗ 
vers wird gefchrieben werden. 

Trifft man/in den Städten/Lahme/ 
Krüppyel / oderfonft brefthafite Leute an / 
die / Leibs⸗ Unvermoͤgenheit halben / ihr 
Brod nicht verdienen koͤnnen: werden 
die Bluts⸗Ireunde / und Geſipten / von 
der Obrigkeit / dahin gehalten / daß ſie ih⸗ 
nen Unterhalt ſchaffen. Wofern ſie dazu 
ſelbſt nicht genug bemittelt ſind; oder der 
elende Menſch gar keine nahe Freunde 
mehr hat: traͤgt man ihn / in das Koͤnigli⸗ 
ehe Spital: nachdem gleichwol zuvor ſei⸗ 
ne Beſchaffenheit recht mol erkuͤndiget / 
und er / von Verſtaͤndigen / beſichtiget 
worden / ob auch irgend ein Betrug mit 
eh und er fich Eranck ftelle/ o⸗ 
der wuͤrcklich befinde. um 

Denn daß man / ohn Unterſcheid / ei⸗ 
nen jedweden gebrechlichen und ſchad⸗ 
hafften Meuſchen gleich ſolte hinein neh⸗ 
men / geſchicht nicht: ſondern man beſin⸗ 
net ſich vor) ob fie nicht / durch irgend ei⸗ 
ne Arbeit / ihre Koſt noch gewinnen moͤch⸗ 

en : und wenn man fie wozu tauglich 
Ardeit der ſindt; muͤſſen fie nur daran. Die Blin⸗ 
Blinden/in den ſetzt man in die Roß⸗ und Korn⸗Muͤh⸗ 
Sina  Ten/da fie der Eſel und Pferde Stellever; 
tretten / und ihr Brod erſchwitzen muͤſſen. 
Empfinden und fühlen alſo dieſe Armen 

ihre Muͤhſeligkeit deſto härter; je weniger 

ſie dieſelbe koͤnnen ſehen. In 

Den Krummen und Lahmen ſchaf⸗ 

fet man gleichfalls etwas zuthun; dafern 
fie anders noch wozu koͤnnen gebraucht 
werden.) : 
Sonſt fehreibt Maffejus / wiewol 
aus andrer Leute Bericht / daß der Sine⸗ 
ſer ihre Rechte und Geſetze / vor zwey 
tauſend Jahren / beſchrieben und ſeit dem 
unveraͤnderlich in ihren Kraͤfften behar⸗ 
ret ſeyn. (6) Allein wir haben / was die 
Veraͤndrung belangt / aus dem Trigau⸗ 
tius / das Widrige ſchon vernommen. 
Sc viel kuͤrtzlich / von denen / faſt un⸗ 
zehlichen / Siniſchen Geſetzen. Darun⸗ 
ter gewißlich eines und andres noch be⸗ 


Ordnung 
für die E⸗ 
Inden. 


zriffen / fo wir jetzo unerzehlet laſſen / das fer 


jenen Tuͤrckiſchen und Mahometiſchen 
Geſetzen / an Tugendmaͤſſigem und lob⸗ 
wuͤrdigen Eiver / weit vor zu ſchaͤtzen iſt. 
lls / zum — / dasjenige Grund⸗ 
eſetz / fo den Kaͤiſern unterfagte 1 Feine 
fremde, fonderlich weitentlegene Länder, 
mit Krieg anzugreiffen; fondern/vielmehr 
dahin bedacht zu ſeyn / fieermahnte/ wie 
das Reich Sina / bey geruhlicher Sicher; 


‚ (2) Maffejus lib, 6. Hiſtor. Indicar. pag. mihi 248.| 
& 257. in odtavo, 
(4) Idem in fine p- 260. 


heit/ durch eine anfehnliche Schusmacht 
ſtets gehandhabet/und / durch weiſe tu⸗ 
gendhaffte Regierung / bey gutem Wol⸗ 
ſtande erhalten wuͤrde. Gewißlich die⸗ 
fe Verordnung / dadurch dem Ehrgeitz 
Die Fluͤgel heſchnitten I das Reich für ge⸗ 
faͤhrlichen Gluͤcks⸗Faͤllen / nach Moͤglich⸗ 
keit / behuͤtet / und die Unterthanen un⸗ 
noͤhtiger Kriegskoſten und Preſſuren ge⸗ 
übrige / auch die Gewiſſen der Potenta⸗ 
ten deſtoweniger bebuͤrdet werden / moͤch⸗ 
te und ſolte man billig / in alle Chriſtliche 
Regimenter / einfuͤhren. 
Und wo findt man / hey dieſem heyd⸗ 
niſchen Stat I eine ſo abſcheuliche grau⸗ 
ſame Gewonheit / wie unter den verfluch⸗ 


ten Tuͤrcken / daß deß Kaͤiſers Brüder] 


fo bald er beerbet worden/fterben muͤſſen? 
Welche Gewohnheit nunmehr / von fo 
langer Zeit hero / die Krafft eines Geſetzes 
erlangt / ja! auch aus einem ausdruͤckli⸗ 
chen Geſetze Mahomets / wie Theilswok 
len / ihren Urſprung hat. i 

Im uͤbrigen mercken die Welt: Klız 


gender harbariſchen Tuͤrcken / viel ſpitz⸗ 
findige Stats⸗Griffe / die / unter dem 
Schein der Religion / verborgen ſtecken. 
Deren etliche/ dort beym Boealini / Kaͤi⸗ 
ee Maximilian / auf dem Parnaß / duꝛch ei⸗ 
ne sarvernünfftige Erklaͤrung / entdeckt: 
da er beweiſet / daß Mahomet / indem er 
ſeinen Nachfolgern Geſetze vorgeſchrie⸗ 
ben / viel einen beſſern Politicum / als 
Theologum agiret: Man befinde zwar 
auch / in vielen andren Secten / daß dero⸗ 
ſelben Stiffter / das Zeitliche zu verbeſ⸗ 
ſern / ſich der Goͤttlichen Gebote ge⸗ 
hraucht haͤtten; aber die Tuͤrcken wuͤſten 
ihr gottloſes Thun noch viel artiger zu 
ſchmuͤcken und bemänteln / nur damit 
das gemeine Volck nicht hinter ſolche ih⸗ 
ve Heucheley kaͤme / und ſich daran aͤrger⸗ 
te: Es habe Mahomet / aus groſſer Be⸗ 
gierde zu herrſchen / alles Goͤttliche ver⸗ 
lacht und verſpottet: nur daß er dadurch 
das Zeitliche möchte. deſto mehr ergroͤſ⸗ 


gen / unter den aberglaubifchen ei 


n. 
Wie nun die Ottomanniſche Mo⸗ 
narchia ſich hieruͤber ſehr offendirt befin⸗ 
det / and ſolches Urtheil deß Haͤiſers / mit 
dem Schwert zu raͤchen / draͤuet; wird 
dieſer / vom Apollo / begruͤſſt /feiner Mei⸗ 
nung / durch Beyfuͤhrung Vernunfft⸗ 
mäfliger Urſachen / einen glaubwuͤrdigen 
Schein zu geben; und thut hierauf fol 
gende Rede * darinn gemißlich viel ſtati⸗ 
ftifche und argliftige Spitzfindigkeiten bes 


griffen. ba 
Daß ich (ſpricht er) geſagt habe 

























































































Das Andre Buch) / 


iemalen Fönnen erdacht werden / als dag 
Kl per Göttliche Noht- Gefchicl/ 
and zwingendes Verhengniß /f der ver⸗ 
fluchte Mahomet feinen Glaubensgenoß⸗ 
fen eingebildet hat? Welche / durch ſolche 
iſche Lehr / ſchaͤndlicher Weiſe/ ſich ha⸗ 
ben verführen laſſen daß fie feſtiglich 
glauben / es haben alle Menſchen an ih⸗ 
ren Stirnenden Tas, und Stunde ihres 
Zodes den fie nicht übergehen konnen⸗ 
mit Goͤttlichen / Jedoch dem Menfchen 
unſichtbaren Buchftaben / gefchrieben 
amd aufgezeichnet. Welcheswerfluchte 
. Gefe wie erſchrecklich es für GDites 

deß Allmächtigen An geſicht alfo wun⸗ 
derbarlich iſt es auch hingegen ein Koͤnig⸗ 
reich erweitern / daß ich auch zum Off” 
tern diefer eintzigen Hoͤlliſchen Invention 


alle Gewalt und Macht deß Ottomanni⸗ 


ſchen Reichs zugeſchrieben habe. Die⸗ 
fem min kan das ander Gebot / welches 
nicht weniger Krafft hinter ſich hat zuge⸗ 
fest werden daß Fein Tuͤrckiſcher Kaͤiſer / 
zu ewigen Zeiten / ein Land oder Koͤnig⸗ 
reich / Darinnen er einmal ihrer Kirchen 
eine gebauet / wieder reſtituiren darff⸗ 
welches auf nichtes anders angeſehen / 


als durch folch Mittel die nenerworbene 


Länder defto ficherer zu manteniren / und 
den Soldaten ein beſſer Hertz zu machen / 
ſelbige zu defendiren. 


Peichtieniger iſt auch dieſes vor ein 


politisches Gehot zu halten / das allen Ot⸗ 
ſomanmiſchen Kaͤiſern Verboten / keine 

Kirch weder zu ihres Vamens Gedaͤcht⸗ 
niß/noch zu ihrer Begraͤbniß / oder aus 
Gottesforcht zu ſtifften oder zu bauen / 
fie haben denn zuvor ein Koͤnigreich er’ 
worben und eingenommen / welches Ge⸗ 
Dot ihnen aus keiner andern Urſach gege⸗ 
ben / als daß dardurch auch die aller⸗ 
fchlimfte und verzagteſte Kaͤiſer aufge: 


damit ſie ſich deſto getrener / gehorlamed 
‚und ſanfftmuͤtiger erzeigten / und durch 
die Gottesfurcht imz aum gehalten wuͤr⸗ 


den / daß ſie nicht in alle boͤſe Begierde 
willigten / ſondern ſich moderirten und 
zwingen lerneten / auf dem rechten Weg 
zu wandeln / und niemand zu beleidigen 
noch unrecht zu thun / wie er 
um vieler andern Bequemlichkeiten wil⸗ 
len / welche / das menſchliche Geſchlecht 
in gutem Friede and Ruhe sm erhalten / 
vermittelſt einer wol fundirten Religion / 

erlanget und zu wegen gebracht werden 
Welches alles er / von den Weibslenten 
zu erfordern / vor unnoͤhtig geachtet / Dies 
weil ſie weder ein Land aufzuwickeln / noch 
zu erwerben / oder zu erhalten vor tuͤchtig 
gehalten werden. dů 
Damit ſie aber nicht aus Verzweiff⸗ 
lung dieweil ihnen der Himmel verſchloſ⸗ 
fen / in allerley Unzucht und Schande 
gerahten möchten hat er fich begnuͤgen 
laſſen / diß eintzige Ihnen zu offenbaren? 
daB / wenn fie in dieſer Welt keuſch und 
süchtig leben/ würden fie nach Diefem Le 
ben an einen Det kommen / an welchem/ 
ob fie fchon Feine himmlifche Freude / jer 
Doch auch das geringfle Leid nicht empfin⸗ 
den würden. Welche Lehr um fo viel 
deſto ungereimter und naͤrriſcher iſt / die⸗ 
weil niemalen / fo lang die Welt ſtehet / 
kein Geſetzgeber ſich unterſtanden hat / den 
thoͤrichten Unterſcheid zwiſchen den See⸗ 


len der Manns⸗und Weibsperſonen zu 


machen. 


Dieſen koͤnnten noch viel andre arg⸗ 
liſtige Striche deß Boͤſewigts Mahomets 
beygezehlet werden: Als das Verbot / daß 
fie ihre Religion nicht / mit Diſputirẽ / ſon⸗ 


dern mit dem Schwert / verfechten 


ten ſollen: 
und was ſonſt dergleichen mehr. 





Bey eben dieſem Authore / werden Welches 


unterfchiedliche Gelehrte eingeführt / ſo das ref 
unter ſich / auf dem Parnaß I die Sragelicfe Se 


munter und zum Ehrgeitz angetrieben 
würden / ihre Grentze weiter auszubrei⸗ 














ſetz der Be 
































































































































i gen. R 
VUnter allen diefen Geboten aber fo 
ich erjehlet / oder deren von andern Mel; 
dung geſchehen / ift keines meines Erach⸗ 
tens aͤrger als dieſes / Daß Feine Weibs⸗ 
Perſon in ihre Kirchen / zu heten / gehen 
darff / welches denn ein rechtes verfluch⸗ 
tes und gottloſes Geſetz iſt daß jederman 
‚zu erkennen gibet / daB die Mahometiſche 
Sect / mehr als Feine andere jemals ge⸗ 
Man /unverſchaͤmter Weiſe / die Religion 
"zum Deckmantel gebraucht / da le doch 
nur das Zeitliche Negiment ſucht. 
Woraus denn abzunehmen / daß 
Mahomet allein die Manns⸗Perſonen 
‚zum Gottesdienſt hab anhalten wollen / 


eroͤrtern / welches / hey den Venetianern / 
das fuͤrtrefflichſte Geſetz waͤre. Petrus 
Crinitus gibt ſeine Meinung am erſten 
von ſich; welche hierauf auslaufft: Die 
Mepublic von Venedig verſpuͤhre deß⸗ 
wegen niemals folcheBerandrungen und 
Meformationen deß Negiments/ wie et⸗ 
wa die Roͤmer und Florentiner; weil der 
Raht daſelbſt die alten Geſetze / und Sta⸗ 
tuten / in ſtreuger Obſervantz halte; auch 
die groſſe Maͤngel und Fehler / welche / wie 
es ſcheinet / andre Potentaten nicht ver⸗ 
meiden koͤnnen / nicht einreiſſen laſſe daß 
nemlich der groͤſſeſte Fleiß / indie groͤſſeſte 
Unachtſamkeit / hinauslauffe; ſo 

us 





netianer. 


Don Policey⸗Ordnung / Ceremonien und Sitten: 207 
Fuͤrſtenthuͤmern und Herrſchafften end: allein / die den Stat beſchutzen: gleichwie 
lich den Untergang verurſache. auch nicht alles / was den Stat verſichert / 
Nach dieſem / tritt auf Angelus Por [in Geſetz iſt. 
litianus / amd verwundert ſich noch viel Julii Exfaris Sealigeri nachfol⸗ 
höher / daß eine Adel⸗Regierung / (deren gende Antwort trifft etwas näher zum 
wahres einiges Fundament und Seule/ Ziel. Derſelbe ſagte: In der Venetia⸗ 
nach der berühmteften Politicorum Mei; niſchen Republie / wäre das Wunder al: 
nung / in Gleichheit dee Güter beſtehe / ler Wunder / daß eben der Adel / fo das 
und daß / unter dem Mdel / Feiner den ans | Regiment führte / nicht allein die alten 
dern / an Reichthum / uͤbertreffe /) dennoch Auflagen und Beſchwerniſſen / fo dem 
fo lange Zeit / ſich bey ſolchem Friede und | Gemeinen Beſten zu aut wären aufge⸗ 
Hoheit / habe koͤnnen handhaben und er⸗ legt / gutwillig bezahlte / amd entrichtete; 
halten / und zwar in fo groſſer Ungleichheit ſondern auch / ans freyem und geneigten 
deß Reichthums / der / bey dem Venetia⸗ Willen / offtermals neue wider ſich ſelb⸗ 
niſchen Adel / ſich eraͤugne: und ob zwar / ſten publicirte und betwilligte 3 welche 
bey demſelben / die zwey hoͤchſtgefaͤhrliche Denn nachmals / mit ſonderlichem Ernſt / 
Excrema (oder alleraͤuſſerſte Widerwer⸗ von den Zoll⸗Verweſern I eingefordert 
tigkeiten / nemlich der hoͤchſte Reichthum / wuͤrden. Aa 
und die gröflefte Armut / zu finden * fo Was hernach etliche andre gelehrte 
trüge fich doch/ in Venedig / niemaln zu / Perſonen fürbringen/ find vielmehr Lob; 
daß der Neiche den Armen zu unterdruͤ⸗ Sprüche/und Erhebungen der Venetia⸗ 
cken begehrete. Denn obwol dieſer je⸗ nüchen Manier und Sitten/ weder ihrer 
nem fein groſſes Gluͤck zum hoͤchſten Satzungen und Drönungen: darum ich 
mißgoͤnnete: ſo geſchaͤhe es doch / entwe⸗ dieſelbe ungemeldet laſſe vorüber ſtrei⸗ 
der aus hertzlicher Liebe gegen die Frey, chen. Ausbenommen dieſes / was Jo⸗ 
heit deß Vatterlandes / welche alle voin hannes Boccacius geſagt: Nemlich / das 
Adel ſich zum hoͤchſten lieſſen angelegen rechte wahre Saltz / ſo die Venetiauiſche 
ſeyn / oder dieweil der groſſe Reichthum | Freyheit / vor der Faͤulung alles Miß⸗ 
von ſeinen Beſitzern / gegen Die Geringe⸗ brauchs und Unordnung / praſervirte / waͤ⸗ 
te/nicht mißbrauchet wuͤrde; daher fomol | ve die e eintzige und hoͤchſte Koͤnigin aller 
der Arme / als der Reiche / in ihrem glück; | Geſetze / und die na. die 
feligen Batterlande/ bey gutem geruhſa⸗ | von ihnen bishero fo ſteiff und feſt gehal⸗ 
men Stieden/ beyeinander lebten. ten / daß ſie / in Beforderung ihrer Rahts⸗ 
Ob aber dieſer Parnaſſiſcher Ange⸗ herren zu den hoͤchſten Aemtern / nicht auf 
Ins Politianus nicht vielmehr Angelus | fürnehme Freundſchaft / weniger auf groſ⸗ 
Vulpinus heiſſen moͤchte / und deſſen Ein⸗ fen Reichthum / noch auf die treue Dien⸗ 
furirer Boccalini / nicht den Fuchs / in die, | ſte ihrer Voreltern ſehen; ſondern auf die 
ſem Stuͤcke / artlich habe geſtrichen; mag bloſſe Tapfferkeit und Tugend deßſeni⸗ 
ein jedweder / der dieſes adlichen Meat gen / ſo ein Amt hegehrte / Achtung gaͤben. 
ments recht kuͤndig iſt / ſelber beurthei Daraus denn dieſes folgete: daß / in Vene⸗ 
en. J dig / die laſterhafte uñ ungelehrte Edelleu⸗ 
Nach Politiano / gibt Petrus Vale; te allein die Zahlerfuͤlletẽ; die tugendhaff⸗ 
rius fuͤr / die Situation und Gelegenheit te / geſchickte und wolverdiente aber herr⸗ 
der Haupt⸗ Stadt Venedig verdiene ſcheten und regierten mit ſolcher Klug⸗ 
ſelbſt den groͤſſeſten Danck gemeiner heit / wie der gantzen Welt hewuſt. 
Freyheit: angeſehn dieſelbe in einer ſol/ Meldens werth iſt guch Leonardi A⸗ 
chen Gegend hefindlich / da ſie / fuͤr dem retini Anmerckung: daß die löbliche Ge 
Gewalt aus laͤndiſcher Potentaten / am wohnheit der Venetianer keinen vom A⸗ 
allerbeſten verſichert woaͤrrtre. doel / guf einen Sprung / ſondern von ei⸗ 
‚oben zu merclen/ daB Valerius / ner Staffel zur andern / zu hefordern / das 
mit ſolcher Antwort 7 nicht mir neben allerbeſte Fundament ſey / auf welches die 
dem Schwartzen / ſondern auch neben Macht und Hoheit der immerwaͤrenden 
dem Weiſſen / ja gang fern vonder Schei⸗ Freyheit gegruͤndet wäre, Imgleichen ſey 
hen / hingeſchoſſen. Denn / was einen diß ein heilſames Gebot: daß alle und je⸗ 
Stat am beſten verſichere / und welches de von Adel / ſie ſeyen / mer fie wollen / 
Das fuͤrtrefflichſte Gele / oder. die lob⸗ wenn ſie zu hohen Wuͤrden begehren zu 
wuͤrdigſte Gewonheit / ſey / das find zwo gelangen / von Jugend auf / bey den aller⸗ 
ungleiche Fragen. Und wiewol auch / ee muͤſſen: durch welche 
aus den Satzungen / die Sicherheit einer heilwaͤrtige Gewohnheit / eine rechte / und 


Herrſchafft flieſſet; find ſie es doch nicht doch durchgehende Gleichheit / —1 
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Adel / in einer Ariſtocrati / gefriſtet / und 


folgends die Freyheit beym Leben erhal; 
ten were. Denn alle diejenige / ſo die 
Stadt: Sachen recht verkünden / und bes 
fehrieben / ſtimmeten darinn überein s 
daß /in den Städten/nicht die Gleichheit 
der Güter und deß Reichthums die Rath⸗ 
Herren gleich mache; fondern / wenn fie 
alle miteinander / durch einen Weg / das 
iſt / von denunterften / zu den oͤberſten 
Stuffen / erhaben würden. Weil die Roͤ⸗ 


Das Andre Buch / 





mer ſelbiges Geſetz nicht gehabt; ſey ihre 
Freyheit bald wieder zn Grunde gangen / 
und dazu / die kurtze geainge Zeit über / da 
ſie geſtanden / mit vielen gefaͤhrlichen Auf⸗ 
ruhren und Tumulten / geplagt worden. 
Dann der ſchaͤndliche Mißbrauch / das 
Burgermeiſter⸗Amt / wie auch andre 
hoch importivende Aemter / als das Ge; 
neralat über die Armeen / dem Exfar und 
le I und andren reichen Raths⸗ 
erren / zu vertrauen / hevorab in den er⸗ 
ſten Jahren ihrer Freyheit / war nichts 
anders / als dieſelbige gleichſam von Koͤni⸗ 
glichem Gebluͤt herruͤhrend / zu reſpecti⸗ 
ren / und vielmehr vor abſolute Herren 
ihrer Freyheit / weder vor Nathherren eis 
ner wolbeftellten Republie / zu erkennen. 
Deß Ludovico Dulei Gutduͤcken ift 
auch nicht aus der Acht zu laſſen / und de: 
ſto billiger allhie zu wiederholen / weil es 
kein falſches / wie theils der andren meh⸗ 
rentheils von mir ausgelaſſenen Fuchs⸗ 
Streicher / ſondern ein wahres Lob in ſich 
begreifft / und (kurtz zu geben) hierinn be⸗ 
ruhet: Es ſey / bey den Benetianen/ al; 
len obangezogenen Wundern dieſes vor⸗ 
zuziehen / daß ſie nicht allein ihren Gene⸗ 
ralen zu Meer / mit geringer Mühe / die 
Waffen entziehen; fondern daß ihre fuͤr⸗ 
nehmfte Beamten’ auch zu der Zeit / da 
ihnen bewuſt / welcher Geftalt die Obrig⸗ 
keit gegen fie entruͤſtet und deßwegen der 
Straffe unfehlbarlich gewaͤrtig ſeyn mir 
ſſen / ob fie ſchon abmelend bewehrt / und 





und Satzungen billigft vorzufeßen Wäre, 
Diefe deß Dulci nn ſchaͤtzt / 


in dem Parnaß / die Reyublice ſelhſt ſehr 
notabel: laͤſt ſich Doch dabey vernehmen / 
die Tuͤrckiſche Kaͤiſer hätten ſolchen Fuͤr⸗ 
ſatz eben fo wol / als ſier aber eine Prero⸗ 


gativ ſey noch übrig / welche fich allein 
bey ihnen befinde / und alle Fuͤrſten / und 
Herren / und Republicken / fo jemals ge⸗ 
weſen / oder Fünfftigfeyn würden / übers 
treffe welcher Sie auch alle ihre Macht 
und Gewalt zu dancken hätte ; aber bis 
dato / von ihrer keinem noch / vermeldet 
worden ii 
Wobey gleichwol dieſes zu eriñern / daß 
der Fuͤrzug / welchen der Tuͤrckiſche Kaͤi⸗ 
ſer hierinn / nach Bocalini Meinung / mit 


der Republie von Venedig / gemein hat! 


dennoch in der Thatnicht allemal fo volle 


kommen fey / als mie zwar das Recht feis 
‚ner höchften tyranniſchen Allein⸗Herr⸗ 
‚Schafft erbeifchet: fintemal feine Begler⸗ 


Begen / Baſſen / Groß Veziers / und Ge 


neral⸗Capiteyns über die Sanitfeharen I 


nicht felten dem Kaͤiſerlichen Befehl und 
Abfordrung / mit gerüfteter Macht fich 
widerſetzen / und eine Rebellion anfangen: 
alſo / daß er ſie entweder / durch offenbare 
Kriegsmacht / oder liſtige Verraͤther / f a 


hen und daͤmpffen / oder / wie mehrmals 


geſchicht / durch Verzeihung und Befor⸗ 
derung zu hoͤhern Wuͤrden / auch Erthei⸗ 
lung groͤſſerer Provintzen / daruͤber ſie 


das Gubernament fuͤhren moͤgen / ſtillen / 


und alſo durch Gnade diejenige uͤberwin⸗ 
den muß / von denen er den Kopff / durch 
feinen Sebel / nicht erreichen kaun. 
Iſt demnach / in dieſem Stuck / die 
durchleuchtigſte Republie iu Venedig 
dem Tuͤrcken auch vorzuſchaͤtzen / und hier⸗ 
inn beſſer hegluͤckt / als ſchier alle Poten⸗ 
taten der Welt / und zwar ſonderlich / als 
die alte Roͤmiſche Kaͤiſer. Welcher Un⸗ 
terſcheid daher ruͤhrt: weil der Venetia⸗ 
ner Kriegegemeinlich I wider einen fol 































































































in hohen Memtern fich befünden/dennochy \chen Feind / und infolchen Ländern, ges 
wenn fie / von dem Magiftvat / erfordert fuͤhrt wird / da Erin General / ohn der ob⸗ 
würden / ſich gutwillig und gehorſamlich rigkeitlichen Herrſchafft nothwendigen 
einftelleten / ihre Waffen / und getrage⸗ Vorſchub / lange dauren koͤnnte. 
nen Gewalt / niderlegten / und gleichſam Zum andern / daher: Weil alle ho⸗ 
nach Venedig eileten; um / von ihren he Kriegsaͤmter / mit gebornen Venetia⸗ 
Freunden und Blutsverwandten / verur⸗ |nern beſetzt / denen Die Liebe gemeiner 
theilet / ja oft gar zum Tode verdamt zu Freyheit ihres Vatterlandes / und fteife 
werden. Welchesdann / wegen vieler Ex⸗ Dbfervant der Grund: Satzungen von 
empel / fo fich bey ihnen begeben / hoͤch⸗ Iugend auf/ eingepflantzt / und die einen 
lich zu verwundern. Weßwegen / feines ſolchen Rebellen ſchwerlich würden fol 
Bedunckens / ſolche hohe Gewalt und gen. MER 
Unter werffung / fotieffee Gehorſam und Drittens: Weildie Proving / dar 
Liebe deß Adels gegen dem Vatterlande / inn ein ſolcher Rebell ſich aufwerffen 
allen vorerzehlten loͤblichen Ordnung: moͤchte / gemeinlich ſtrittig iſt / und von 
einem 
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foedus,quo Princeps (7) cæterarum re- 
rum potiretur; ipfe provinciam retine- 
rer. (b) Dasift: Er waͤre Seiner Ma⸗ 
jeftet getren : wolte es auch bleiben; da⸗ 
fern man ihn nicht trachtete zu ruiniren: 
den Nachfolger in ſeiner Charge wuͤrde 


rahtſam erkennen / daß / weil unferer Für; 
ſten keiner ohn gewiſſe Maͤngel und 
Schwachheiten / keiner auch dem Tiberi⸗ 
us / an Macht und Krafft / gewachſen it; 
ſie nohtwendig auch / von ihren Unter 
ner | thanen’ etwas Ungleiches und Disrepu⸗ 
er anders nicht / als für einen Boten deß tirliches ertragen muͤſſen: damit nicht ihr 
Todes / und die Abkuͤndigung der Feld: Regiment und Lebenin Gefahr Fomme, 
Hauptinannſchafft / fuͤr eine Abfaaına (Od | 
feines Lebens erkennen: Sie (nemlich Aber was iſt / unter den Venetiani⸗ 
der Kaͤiſer und er) wolten miteinander ſchen Sag und Policey⸗Ordnungen - 
sleichfam einen Bund und Vergleich \meiter/ im Parnaß / geruhmet worden? 
treffen /. Krafft deſſen ihre Majeftet alle | Diefes/ welches Dionyfius Athanaſius 
andre Dinge beherrſchen; er aber das hat fürgetengen : das sröffefte Wunder / 
Gnbernament / in der Obertentichen ſo alle Hochverſtaͤndige jederzeit ı bey der 
Provintz / behalten folte. Wrenetiamſchen Negierung / bis.an den 
Diefensimlich-gut Teutſch (wiewol Himmel erhaben / wäre der Zehener 
in Lateinifchee Sprache) gefchriebenen |Naht (Contilio di Dieci) and die Inqui⸗ 
Brief hat der Iuchs / Tiberius fein ver⸗ ſitores / über die Sachen / fo den offentli⸗ 
dauen muͤſſen; da fonft eine jedwede tru⸗ chen Stat betreffen : die mit 3. tuͤchenen 
Bende und widerſpenſtige Syllbe / bey | Kugeln’ ale Caſares und Pompeſos / fo 
demſelben / gleichfam einen Kopff galt ; ſich unter ihnen lieſſen vermercken 7 mit 
zuvorderſt einefolche / die feiner Tyram unglaublicher Behendigkeit fchlaffen leg⸗ 
ney molteein Gebiß ins Maul legen. Ja en. D 
er hat den Schein der Furcht / in einen Den Athanaſium ſecundirt Hiero⸗ 
Glantz der Tugend / liſtig verwandelt / nymus Mercurialis / und lobt die unpar⸗ 
und dieſen Feld⸗Herrn in beharrlichen theiliche Rochts Ertheilung der Repub⸗ 
(wiewol ſimulirten) Gnaden behalten; lie / vermittelſt Anziehung eines ſonder⸗ 
gleich als gefchähe folches / um ſeiner haren Exempels: Spricht / es ſey derglei 
Tapfferkeit / und ruͤhmlicher Verdienſte / chen nie geſehen worden / koͤnne auch/won 
willen. Die rechte gründliche Urſach denjenigen fo es im Werck / und in der 
aber ſetzt Tacitus bald hinzu: daß nem⸗ That / nicht ſelbſt erfuͤhren / ſchwerlich ge⸗ 
lich Tibering betrachtet habe/ wie er of glaubt werden / daß / zu Venedig einer 
fentlich verhaſſt dazu bey hohem Alter / vom Adel / ob er ſchon fuͤrnehmer Sreund: 
und feine Macht nunmehr im Geruͤchte / ſchafft / von ſtattlichen Mitteln auch ſei⸗ 
weder auf Gewalt / beſtuͤnde. ner Aemter halben / in hohem Anſehen / 





Weßyegen Scipio Amiratus die 
fen ungerechten politiſchen Haushalter / 
und ertz⸗ verſchlagenen Statiſten / lobt / 


dennoch in Nechtfertigungen viel einen 
ſchaͤrffern Widerſacher /an einem gemei⸗ 
nen Burger / als au einem Edelmann / 

































































daß er kluͤglich gehandelt; wenn er folsen- |fo feines gleichen / habe, Daraus er 
den Discurg Dabey anhenckt: Gewiß [endlich diefen Schluß zeucht: Wenn jetzt⸗ 

lich / wo / in irgends einer Sache / deß Ti⸗ erwehnte politische Maxim / wiegelehrte 
berü Klugheit / und Scharffſinnigkeit /zu Leute vorgeben / wahr / daß nemlich die 
ruͤhmen; fo verdient fie es / in dieſem |Ariftocratien unſterhlich ſeyen wenn der 
Siuck / am allermeiſten. Angemerckt / unge Adel ſich beſcheidentlich verhält 

den groſſen Herren nichts ſchaͤdlichers und die Richter / bey Handhabung der 
noch aͤrgers iſt / als jemanden indie Auf Gerechtigkeit / dieſelhe gleichſchneidend 
ſerſte Noht ſetzen. Wenn denn Tacitus / durchgehen laſſen / fo koͤnne er nicht ſehen/ 
ſeiner Gewonheit nach / mit wenig Wor⸗ wie die Republie / welche den Mutwillen 












































ten / allhie anzeigt / Tiberius habe ſolches 
gedultet / weil er merckte / daß ſichs / mit 
ihm / zum Nidergange neigte / und ſeine 
Herrſchafft mehr durch Reputation und 
Meinung / weder durch Gewalt / guber⸗ 


nirt würde: fo muͤſſen wir ſagen / und für 


ihrer Edelleute ſo hefftig ſtraffe / und die 
Gerechtigkeit fo fteiff maincenige / eine 
Endſchafft gewinnen moͤge. 

Hermolaus Barbarus / der letzte 
unter allen / hat vorgegeben: Weil die 
Tyranney / in den freyen Regimentern / 





(4) Scipio Amiratus ita legit: Quo Prözcipes catera- 
yum rerum potirentur. Univerfam torte familıam Cæ- 
faris per pluralem refpexit. Sed obftat huic explicationi 
nomen Principisyquod nullibi apudTacitumCefaris cui- 

uam Alio, imperiali fignificatione,eributum memini. 
(5) Tacitus lib.6. Annal. c. 30. 


alsdenn einäufchleichen pflege / wenn die 
Seereta / und fuͤrnehmſte Heimlichkeiten / 
nur mit etlichen wenigen Raht⸗Herren 
commu⸗ 
(c) Scipio Amiratus, l. 5. Diſſertat. Polit. Discurſ 7. 
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BAHR: mürden: als pflege die We) Unter folchen Caftilianifchen Geſe⸗ 
netianiſche Republie / damit ſie nit auch, | Ben/ifkdiefesimercktich/ welches verbeut / 
an dieſem Felſen Schiffbruch leiden moͤch⸗ daß given fürnehme und maͤchtige Ge⸗ 
te/ dig geheime Stats Sachen / in dem ſchlechter nicht ſollen / in eines’ uſammen 
hoͤchſten Magiſtrat / de Pregadi genannt / Eommen: damn die Güter defto mehr 
au deliberiren / welcher / in mehr /als zertheilt bleiben / und keinen Neid⸗Eiver / 
250, Perſonen / beſtunde: und ſeh hoch bey andren/ entzumden. Diealte No 
au verwundern / wie dieſe Herrſchaͤfft / in miſche Geſetze merden zwar / noch heu⸗ 
ſolcher groſſer Anzahl / ſolche Verſchwie⸗ tigeg Tages / in Hiſpanien / auf den Uni⸗ 
genheit finden koͤnnte / deren Geheimniß verſiteten docirt in Rechtfertigungen a⸗ 
fo offtmals / von guslaͤndiſchen Potenta;! ber / und Gerichts-Handeln Inicht ange 
ten/ mit groſſen Gaben und Geichencke/| fehen. ) — ah 
bey einem arınen Secretavio/ oder einem Die Eönntenoch ſehr viel / von man⸗ 
Dane Rahts⸗Herren / vergeblich geſucht cherley Geſetzen gehandelt werden: A 
worden er nicht alles / was geſchrieben werden 
Dieſem hat endlich die Republie ihre Fan / fchiekt ſich eben allemal fu fehrei: 
Haͤnde auf feine Schultern gelegt / und ben. Darum ol uus die Materi nicht 
geſagt: Er haͤtte das herrliche. Kleinod ge⸗ Länger anhalten : weilviel Geſetze wenig . 
unden davon fie fich fo hoch rhme und) Dbfervanten und Mufmereker finden. 
um deß willen von alien gehaſſt und ange⸗ Ä . | 
BURLEIIENE 5 Denn’ eine Stade ol m & G la ü 
gubherniren / ſey die Berſchwiegenheit Sie Gexrichtli 

nicht weniger / als guter Naht noͤhtig. erichtliche Derbör 
Ken... ee I und Ordnung. | 

. Dlle bisher gemeldte Eigenfchafften| ER; Ars ifteinTyrann/nat/beym 
dieſer Benetianifchen Republic / ob es (190Plutarchus/ der. alte Seri⸗ 
gleich vielmehr aute Dodunungen und Dur! Pi} 
































i Ip E dent Timotheus: Das Geſetz 

genden / weder Gelege find; muͤſſen fich Sigg aber wird / vom Pindarus / 

Dennoch dem Titel des Geſetzes darum ein König und Regierer der 

unter werffen / weilfie/ durch firenge Sa⸗ gangen Welt getitulirt. Und man fin 

gungen) ihre Krafft / Flor 7 und Beſtaͤn⸗ det beym Homerus nicht / daß Jupiter 

Digkeit/erlanaen. den Könisen allerhand Kriege: Inſtru⸗ 
Wolte en die Menge der Geſe⸗ Menten / zu Bezwingung der Städte/ o⸗ 

Be eben wuͤrde gemißlich obgedachte) Der sum Streit gerüftete Schiff, Flotten; | 
ielheit der Sinifchen unſere Teutſche ſondern Gerichte und Hecht anbertrau⸗ — 

wenig oder nichts in der Zahl ͤbertreffen: et / und darüber fleiſſig sn halten anbe⸗ 

voraus wenn wir / nebenfi den privat.os, Fohlen. Dannen hero ſt es Fein König: 

der abfonderlichen /_ ach Die offentliche) liches / fondern ein rechtes tyrannifches 

Land und Reichs: Sagungen/ imglei⸗ Buben / und Haluncken⸗Stuck gemelen/ Zug 


: ss Demetrit 
chen alledie alte Teutiche Gefege/ DOrd,| was jener Macedonifche König’ Deme-i wuche 
mungen!’ Gewonheiten und Gebraͤuche/ 


trius begangen. Dieſer / als er eins⸗Tdat. 
wolten anziehen. Wer fich hierinn zu 


mals / anf der Neife/den Schein ſonder⸗ 
erluftigen begehrt; der durchblaͤttere das barer Leutfeligkeit ſuchte /und derwegen 
ſchoͤne Buch Hermanni Eonringii de| Denen/fo Audientz baten/ freundlich zu⸗ 
Origine Juris Germanici : welches ihny) börte/bekam bald darauf einen Zulauff 
mit vielen leswuͤrdigen Antiquiteten,) von allerhand Gupplicanten : deren 
und merckwuͤrdigen Sachen/vergnügen) Bittſchrifften er zwar ale annahm / und 
Wird. R MR [in feinen Reit Rock wickelte; nachmals 
„ Spannien iſt vorʒeiten mit ungehlich,| aber/ als ihn der / ver meintlich / bittfelige 
vielen Gefegen überhäufft geweſen: bis) Hauffe mit geoffen Freuden / und getro⸗ 
Alfonſus / der un / ze Negierung| Her Hoffnung / bealeitete/ und er zu der 
gekommen. Welcher Töblicher und ge) Bruͤcken deß Stroms Axius gelangt/ 
Iehrter König / aus einem fonnzehlichemn) alle miteinander miederum aus den 
Aanfie/ ans einen folchen Meer der Ge⸗ Rock herfuͤr zog und mit eins in den Fluß 
etze und Satzungen / einen gewiſſen Aug;| hinab warf, Woruͤber die Nacedonier 
zus verfertigen / and dieſen / in Tomos / aber ſehr unwillig wurden /und ſich ofs 
oder heile / ordentlich unterfcheiden Inp| fentlich verlauten lieſen: das hiefle nicht 

ſen. (6) —*28 regiert; ſondern nur — (4) 9 
>‘ at 





—— er 12 4; 
a —— CLentur· g. Relat. uasis.# 4.6 5 
xeferente Alfonfo Garſia Matamoro inNarratio- (©) Saavedra Symb. 17.& 21. 
— Academ. & Dodia Vals Fülpanin. ANatratıo- | | ymb. 17.& 2 


(4) Plurerchus in Demesrio. 











































































































5,02 m | 
Hat demnach felbiger König dieſe feine 
Handlung gar nicht gleich gebildet den 
Lineamenten / foder alte Vernunfftweiſe 
Mann Chryſippus dẽ Bilde der Gerech⸗ 
tigkeit gegeben. Denn derfelbe pflag Die: 
fe hoch wuͤrdige und Koͤnigliche / jg recht 
Goͤttliche Dame / die Juſtitz ſage ich / da⸗ 
mit der Anſchauer Urſach hätte / ſie mit 


fonderbarer Liebe und Begierde / in fein 


Hertz zu faſſen / auch ſo ſteiff und feſt darin 
zu behalten / als ob ſie ihm in ſein Hertz ge⸗ 
graben märe/folgenderSeftalt abzumah⸗ 
len. Er machte ein Bild einer fchönenun 
reinen Jungfrauen / von ernſthaftem tapfı 
feren Anblick oder Geficht/mit helle Anz 
gẽ / unter derer fcharften Stralen/sugleich 
einige liebliche Slammen funckelten Sol: 
ches diefes hochweiſen 7 Ge⸗ 
maͤhl wolte ſoviel reden / daß die Richter 
und alle hohe oder mittelmaͤſſige Perfone/ 
- fodiefer edelſte Iungfrauen Gemeinſchaft 
wolten genieſſen / auch ihres Theils / auf 
richtige / fromme / und unverſehrte Jung⸗ 
frauen ſeyn muͤſtẽ / guͤtig / freundlich / tapf⸗ 
fer / ernſtlich / mit hellſehenden und flam⸗ 
menden Augen / die / neben dem Blitz deß 
Ernſtes / der Gravitet un Beſtaͤndigkeit / 
auch ein freund⸗ liebliches Liecht der Bil; 
ligkeit Gnade und Guͤte / von fich gäben. 

Nicht gung iſts / die Partheyen und 
Supplcanten / freundlich hoͤren: ſondern 
man ſoll ihnen auch das geſuchte Recht / 
und die Billigkeit laſſen widerfahren. 


Mancher politiſcher Reichs⸗Hof⸗ Kam̃er⸗ 


and Stadt⸗Raht / Richter und Gerichts; 
Herr / nimt die Bittſchriften an / mit hoͤfli⸗ 
cher Hand / und leutſeligem Anblick; ver⸗ 
ſpricht auch wol alle mögliche Beforder⸗ 
ung: wirfft ſie aber bald hernach in den 
Fluß der Vergeſſenheit / eder in das ſtehẽ⸗ 
de Waſſer einer mutwilligen Hindanſe⸗ 
gung. Welches aber deſto groͤſſere Sn’ 
de / je näher die Juſtitz der Gottlichen Ma⸗ 
jeſtet verwandt, Und darff ihm ein ſolcher 
Fuchs nicht anders einbilden / denn Gott 


Das Andre Buch) 


liche oder privatalbertrettungen zu ach“ 
ten / gegen den Berfchuldigungen deß of⸗ 
fentlichen Gerichts. (=) —— 
Darum nimt ein kluger Printz die 
Erſuch⸗Schrifften feiner Unterthaͤnen 
nicht allein gern und willig / mit eigener 
ausgeſtreckter Hand / auf; ſondern merckt 
auch / ob von feinen Hof⸗ oder Cancelley⸗ 
Raͤhten / denen er fie uͤbergeben / die Sa 
che gebührendes Ernſtes fürgenommen/ 
beurtheilet und entfchieden werde; ob die 
Dichter ihr Amt thun / den Supplicans 
ten Sölag-los ſtellen / niemanden zu Liebe _ 
noch Leide fprechen/denNechtssftrittigen 
Theilen zu ihrem Recht verhelffen/ oder 
nicht Die unlaͤngſt ansgegangene Epifto- 
la boliticaConſtantiniGermanici ruͤhmt / 
n dieſem Fall / den Churfuͤrſten zuPfaltz⸗ 


Heidelberg / daß derſelbe feine Eancelleys 


en und Hof-&ericht nicht aus den Au⸗ 
gen laſſe; ſondern in genaue Aufſicht faſe 
ſe: fuͤhret auch ein poſſirliches Exempel 
an / daraus man puͤhren mag / wie fleiſſig 
Seine Churfuͤrſtl. Durchl. auch den ge⸗ 
ringſten Sachen ihr aufmerckendes Ohr 
nicht entziehen. Zwey Weiber zanck⸗ 
ten / wegen eines Schmach⸗Handels / mit 
einander für Gericht: und weil der Rich⸗ 
ter mit einem Beweis⸗loſem Gewaͤſche 
fich nicht abipeifen laflen molte; nahmen 
fie gleich ihre Zuflucht / zu hoͤchſtbemeld⸗ 
tem Churfüriten ſelbſten; mol wiſſende / 
daß derfelbe auch den allerſchlechteſten 


Menfchen anhoͤrete: brachten demnach 
ihren Handel vor; doch mit fo gäber un⸗ 
gehaltener Zunge / und higigen Worten 


als ob fie raſend wären. Vor brennen⸗ 
dem Zorn / Gifft und Galle / geifferte ih⸗ 
nen ver Schaum zum Munde heraus: 
und folte gewißlich / zwiſchen Diefen erbo⸗ 
ſten Zaͤnckerinnen / ein Locken⸗Krieg ent⸗ 
ſtanden ſeyn; da ſie der Glantz Churfuͤrſt⸗ 
licher Preſentz nicht haͤtte davon abge⸗ 
ſchreckt; wie ein angezuͤndtes Feuer die 
reiſſenden Thiere jemaln zuruͤck pflegt zu 


halten. Seine Durchleuchtigkeit hoͤre⸗ Futt weile 

te dieſen beyden Rantippen Schweſtern⸗ — 53 — 

mit hoher Gedult /eine Weil zu: endlich techtenden 

yet/ aber / wie Sie/nach Überlegung der Ge⸗ Tansippen. 

und dem Lande / oder der Stadt / einen richts⸗Acten / ſahe / daß der Handel auf 

Fluch über den Hals bringet, | feinem Betveis / fondern lauter leeren 
Diejenige Kranckheiten foaus einem | Geſchwaͤtz und Plauderey / beruhete: 

üblen Temperament deß Leibes herruͤh⸗ fchrieb Sie/ auf erwehnte Acten/an Stat 

ren / greiffen etwan einen und andre Men; | deß End⸗Spruchs / mit eigner Hand/dies 

fehen an 5 graſſiren doch nicht offentlich : | fen zwar Inftigen / doch gar Elugen Be 

wenn aber der Lufft angeſteckt iſt; fo muͤß ſcheid: Ich fage s Du figefi; Zr fagerz 

fen alle / die in ſolcher Gegend fich aufhal⸗ Wir fagen; Ihr fager; Sie ſagen: Sum⸗ 

ten/ eine allgemeine Seuche hefahren / un maz lauter Sagen. (6) Dee. 

fan niemand eine Stunde dafür ficher | |<) Niceph.Gregor. 19. HR. Rom.fol.mihi 218. 

ſehn. Gleicher Geſtalt ſeynd die ſonder / 4 Yed-Epifiolam de Peregrin. Germanorump.333 , 


werde ihm dermaleins wieder ſein Ohr 
verſagen weit er in einem Ungluͤck ſteckt/ 
und um Huͤlffe flehet. Denn dieſes iſt ei⸗ 
ne Sünde / die in den Himmel ſchreyet / 
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iſt eines der allevedeltten Geſchaͤfften / fo 
ein König immermehr verrichten Fan. 
Wenner auf dem Richter -Stul ſitzt; 
ſo first er / in feiner gröfleften Majeſtet 
amd Heralichkeit / als ein Stathalter 
GOttes auf Erden / and ein Schüger 


„Der Gerechtigkeit / die deß Himmels ab 


Nernaͤchſte and beſte Freundinn iſt Denn 
man haͤlt nicht den Menſchen; ſondern 
dem HEran aller Herren das Gericht: 
welcher. dermaleins Nechenfchafft for: 
dern will Don denen/ die Gemalt oder 
Gunſt für Recht ersehen laſſen / und 
ſolche Gewaltigen gewaltiglich ſtraffen 


wird. 

Ja! der Glantz deß Gerichts ift fo 
edelyto hellleuchtend / daß er fich/ / wie 
die Sonne / über den sangen Erdbo⸗ 
dem ausbreitet / und nicht leichtlich. ein 
Land fo barbarifch gefunden wird) dem 
es nicht einige Strahlen feiner Zier mir’ 
theile + obgleich die Woleken deß Un 
verftandes I die rauhe Lufft wilder Sit, 
ten/ die Donnerfchläge der Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten / ihm feinen völligen Schein 
derhindern / und unterteilen Faum ei 
‚nen Schatten deß Nechtens übrig laß 
fen. Schiffe bin zu den grauſamſten 
und fait ungemenichten Mentchen ; du 
wirſt daſelbſt / in gewiſſen Stuͤcken / eine / 
wiewol nicht gantz geſunde / Farbe deß 


Der Bedrengten Sachen hören’ Gejelte anein ander / darinn er ſcmne Woh⸗ 


mung hat. Dieſelhen find mit etlichen Seine Ge⸗ 
hohen Umshängen behenckt: und wird der delte. 
Platz/ auf welchem: er etliche Tage will 
beharven / anf eine Meilmegs umher / 

mit einem Stacket oder Zaun / bewahe⸗ 

ret. 
Ungefähr zween Bogenſchuͤſſe auf nie Hutte 
ſerhalb ‚der Pforten ſolches Stackets / det Ayfe 
pflegen fie ein groſſes langes Gejelt i as⸗ 
aufzurichten / Calalla bey.ihnen genannt: 

welches fo viel bedeutet / als Das Ger 

richt, oder Derhörungss Haus Zwi⸗ 

ſchen demſelben / und dem Koͤniglichen 

Gezelt / darff keiner auf Pferden noch 

Eſeln durchreiten: ſondern muß abtret⸗ 

ten / und fo wel dem Koͤnige / als dem 
Gerichte. / zu Ehren zu Fuß hindurch? 

gehen. Als einsmals Alvarez und ſei⸗ 

ne Gefährten von der Portugiſiſchen 
Geſandſchafft / mit ihren Maulthieren / 
hindurch ziehen wollen ; feynd ihnen die 
Moren/ mit ihren Handen/ an die Bruſt 

geiallen ;. hätten fich auch was anders 

gegen ihnen unterftanden/dafern fie fich 

nicht entfchuldigt haͤtten / daß fie Fremde/ 

und ihrer Gebraͤuchen unwiſſend waͤren. 

Sie unterſagten ihnen aber dennoch / ſich 

der Orten nicht mehr betretten 

u laſſen. * 


In ſelbiges Gerichts /⸗Gejelt / darff 
































Rechtens antreffen / und einige Form) nieniand gehen Es ſtehen allein drey⸗ 
deß Gerichts / fie ſey auch geſtaltet / wie zehen eiſerne Stuͤle darinnen: und ſeynd 
fie wolle Warum? Denn / ohne Ge⸗ die Sitz⸗Staͤtte mit Leder überzogen: 
richts⸗ Ordnung / Fan Feine menſchliche darunter eine ſehr hohe Sitz Statt iſt / 
Societet beſtehen. die einem Mann ſchier an die Bruſt 
Nachdem aber ein Volck ſittſamer / reicht. Die übrige zwoͤlff Seſſel ſeynd 
höflicher geſchickter / verſtaͤndiger / ehr⸗ nidrig / gleich den Tafel⸗ oder. Tiſch⸗ 
barer und tugendhaffter / als das andre;| Stuͤlen. Solche dreyzehen Stuͤle wer⸗ 
find auch die Gerichts⸗Stuͤle beſſer o den alle Tage verruckt: und ſitzen ſechs 

der ſchlechter beſtellet. Bey den Abyß Perfonen dabey / auf einer; ſechs / au 
ſinern / haͤlt man das Gericht / nicht) der andren Seiten. Der groſſe Stul 
weit von dem Koͤniglichem Hof⸗ Lager: ſteht / in der Mitten; gleichwie eine Ta⸗ 
welches / ſamt der gantzen Hof⸗Stat / ſel⸗ fel / imNefectorio der Kloͤſter. Auf 
ten / uͤber fuͤnff oder ſechs Tage / an ei⸗ ſelbigen Stuͤlen / ſitzt gar Fein Nichter/ 
enger lem Ort verbleibt. Geſtaltſam der der Partheyen verhoͤret / oder Urtheil 


o Preto Johann / oder Abyſſiniſche Koͤnig / ſpricht: ſondern fie ſtehen allein da/ 
hengo⸗ fein Hof Lager allezeit / in einem ebenen! zum Gepräng / und vor die Ceremo⸗ 


Felde / ſchlaͤgt: weil er ſonſt / in Feiner) nie. Denn die Richter ſitzen ſchlechts 
Stadt 7 deß groſſen Comitats halben / an der Erden! anf dem Graſe; ſofern eis 
Raum finden koͤnnte. Dafern aber) nes da ift ; und zwar fo mol auf einer 






















eine Höhe oder Hüglein in der Nähe;| Seiten / wie af der andren. Allda Sitz de 
fo werden die Königliche Gezelte alida höven fie die flrittigen Sachen / und Seyferr 


aufgerichter, und zwar folcher Eeftalt/| Diejenigen / fo ihrem Gerichts; Zange 
daß fie allezeit den Ruͤcken gegen den untermorffen ſind. Wobey zu mer 
Aufgang kehren / und Die Pforten / oder cken / daß / gleichwie alle Aemter / alfa 
den Eingang / gegen der Sonnen Unter⸗ auch die Gerichtliche unterſchieden feyndy / 
gang. „indie Aemter der rechten und lincken 

Es ſtehen allemal vier oder fuͤnff Seiten, i 2 IB 
| | Ra Ci Die 










orm dez Die Gerichts Verhoͤr aber wird dieſer daſelbſt ihr Geſpraͤch und kommen her⸗ 
— 8. Geltalt vorgenommen. Der Klaͤger nach wieder / zu den Partheyen / mit deß 
sihtes bringt feine Klage muͤndlich vor / dabey Koͤnigs Erklaͤrung / oder Rechtlichen Ex 
Procch. ihm niemand darff einreden. Dage⸗ kenntniß Mit welchem hin und wieder⸗ 
gen mag ihm Beklagter / gleichfalls ohn gehen / ſie offt einen gantzen Tag zubrin⸗ 
einige Hinderniß/antrorten/ und ſeine gen.) 
Rehtdurfft veden. Nach Vollendung Wenn die Moren/in Guinea / eine Wie di⸗ 
feiner Antwort / replicirt Klaͤger was) Sache miteinander befommen ; es be Zölter a 
ihm dienlich. Daranf duplicirt Beklag⸗ treffe gleich Huren: Handel/ Diebſtall / Suntai 
ter wieder / dafern er will: und darf Feir| Schulden / oder andres dergleichen sumd Keches, > 
ner dem andren in die Rede fallen. Wenn ſie ſolche untereinander nicht ſelbſt ſchlich⸗ Handel 
um Klage und Antwort / Rede und ten / noch vertragen koͤnnen: fo Eommen MTÜhrm 
iderrede genugſam gehöret 5 es ſey fie für den Stathalter deß Koͤnigs / da 
ga durch die Partheyen felbit / oder denn der erfte feine Klage thut und bey 
n Prochratorn/ vorgebracht; fü fer) dem Gtathalter — befommt/ 
het unten zu den Fuͤſſen der Pfortner| welcher den andern durch feiner Leibeis 
der Pedell (wie ihn Alvarez nennet; da genen einen holen läffet. Derfelber 
ſolches fenft billiger zum theil einem Re⸗ wenn ee kommt / verantwortet oder ents 
ferendariound Gericht⸗Schreiber / theils ſchuldiget er fich aufs allerbefte/ ſo ihm 
einem Protonotario und Syndico oder moͤglich. | 
Eonfulenten / zuſtehet) der alles wieder⸗ Er muß aber ſich (elbft vertretten: 
holet / mas die Partheyen gegen einan⸗ denn fie gebrauchen Feine Wrscnratoreg 
der haben vorgebracht; Zuletzt auch ein oder Vorſprecher / fondern es muß ein 
Gutduncken darauf eröffnet ı und ſol⸗ jeder fein felbfteigener Procurator / und 
ches mit genugſamen Urſachen beveſti⸗ Advocat ſeyn. Wenn er fich num vers 
get. antwortet / ſo vedet der andre nieder Dane 
Dieſem folget / im Votiren / einer gegen/und werden alſo vier⸗oder fünfmal 
von den Michtern /nemlich der / fo zus, verhöre. Wenn aber der eine redet /. {0 
vorderſt fit; und procedirt allermaſſen / muB der andre ſchweigen / und ihm zuhde 
wie der vorige * nemlich mit Repetirung ren / darf auch Feiner dem andern antivos 
deſſen / was beyde Rechts⸗haͤngige Der ten/bis der ander ansgeredet hat / bey 
fonen fürgetragen : und henckt / zum Leibs⸗Straffe. Welches denn ein Stuck 
Schluß / ſeine Meinung hinan. Alſo ge⸗ einer groſſen Beſche den heit iſt / womit ſie 
bet es auch um bey allen den uͤbrigen; bis ihre Klugheit gu verſtehen geben/ob fie 
ein jeder ſein Gutduncken hat angezeigt.| Ichon ſonſt wilde / und in vielen Sachen 
Solches entementiren und Stimm:| gar ungehaltene nnd unbeicheidene Leute 
eben / geichicht / von allen / ſtehendes ſeyn. | 
Suffes: to lang / bis es an den Major Wenn nun der Obrifte oder Etats 
vonder Juſtitz kommt / melcher der aller⸗ halter den Königs ihre Klage vernom⸗ 
letzſte iſt. Derfelbige fpricht /nachdem| men/ und auch die Antwort daranf anges 
er aller der Vorigen ihre Meinung hat hoͤret /ſo ſpricht er das Urtheil nach feinem 
eingenommen / das Urtheil: ſofern an⸗ Gutduncken / und weiſet fie von ſich / dar⸗ 
ders die Sache nicht zuvor einer Zeu⸗ bey fie es denn auch muͤſſen bleiben laß 
gen, Verhör bedarf. Denn wenn Zeu| fen / fonder einiges Appelliren oder mer 
ah müffen geführt und abaehört wer⸗ ter Klagen. Wäre es eine Sache/die 
den ; fo gibt man gebührliche und noht⸗ den Koͤnig betrifft/daßder König Strafs 
wendige Friſten / oder Dilationen. Je⸗ fe davon haben müfte ; fo empfängetdies 
doch wird alles muͤndlich / ohne einige ſelbe der Stathalter / und fordert es von 
Schrifft⸗Wechſelung / und Verzeichniß / dem Mißhaͤndler ab / der es alſobald oh⸗ 
abgehandelt. ne einigen Verzug erlegen und ausrich⸗ 
Was andre Sachen findyfo vor die ten muß / folte er aber das Vermögen 
Berudere und Aiazı,oder höchfie Mint) nicht haben / fo muß er die Stadt rau⸗ 
fern deß Reichs / kommen: die hören fie| men / und fich in eine andre/ und un⸗ 
alle ftchende, Denn fie haben ihren| ter einen andern Koͤnig / begeben / darff 
Stand _/ zwiſchen dep Königs und der| anch nimmer an dem Drte fich blicken 
Juſtitz Gezelt. Lind mas fie alfo verhoͤ⸗laſſen bis er die Straffe entrichtet/ und 
ren / das referiren fie gleich alfobald dem| alle feinen Heran oder König zu Frieden 
Fa — iM — Be geftellerhat. Wäre 
och gleichwal sicht / im fein Gesetz] (u, Francil, Alvarez; ji 131. Cop, 
fondern allein in die Vorhänge 5 halten| ken Searevung, m aberDirbionle 













































































































































































































Don Policey Ordnungen’ Ceremonien und Sitten. 5 
Waͤre es aber eine Sache von Im [Frieden fellen / und fich von Der Leib: 


portantz / und fie fich nicht darüber ver? |eisenfchafft ſolchet Geſtalt erledigen / iſt 
gleichen Fönnten/ fo dorffen fie mol nach ihm ſolches frey wid sugelaffen / mag 
Leib und Leben einander trachten / oder auch alsdenn frey und ſicher in der 
fordern fich aus / den Streit durch Waf⸗ Stadt und allenthalben gehen / han 


fen beyzulegen / beſtimmen dazu einen ge⸗ deln und wandeln feines Gefallens / wie 
wiſſen Tag und Ort / wenn fie erſcheinen er üvor gethan. Sofern er fie aber 
wollen / geben doch unterdeſſen die Sach |nicht befriedigen Fan / muß ex füch ih⸗ 
andern zu erkennen / und ſyrechen gewiß |nen ergeben / und / ſo lange er lebet/ ein 
fe Perſonen um Huͤlffe au alſo daß jed-|Selave ſeyn und bleiben / darf auch 
Meder drey oder vier Gehülffen nimmt / nimmermehr zu feinen Freunden! oder _ 
and erſcheinen auf gewiſſen Tag / an be in die Stadt / daraus er gebuͤrtig iſt / kom⸗ 
ſtimmten Dit. Gemeiniglich werden men. 7*7777 
Die naͤchſten Freunde dazu erbeten 7 Die Aber dieſes begibt fich gar felten/ 
ch denn auch um Streit einftellen. und wird folches nicht gefkatter/ es wa 
en fie nun auf dem Platz mit ihren ve denn eine mwigtige Sache / daran 
Schild und Wurff⸗Pfeilen gelangen/| nicht allein viel aelegen / fondern die 
ftellen fich Die Sreunde beyderfeits gegen auch ſolcher Geftalt befchaffen waͤre / 
einander uͤber / dem Kampff zuzuſchanen / daß fie durch Fein ander Mittel koͤnnte 
Die aber fü einander ausgefordert hahen / eutſchieden und an . erden; 
oder die Prineipalen /tretten indie Mit/ Denn fie bemühen fich fehr/ die Par 
te / amd fangen an mit Spiellen oder|theyen zu vertragen’ und find aufallerz 
Wurſ⸗Pfeilen anf einander zn merf hand Mittel bedacht / wie fie die wieder 
fen und su ſchieſſen / fo_lang bis einer verſoͤhnen moͤgen /ehefiees fo meit foms 
unter ihnen beyden getroffen wird und ni: 


} 1 | men laſſen / und meileseine Sache von 
derfället/ alsdenn hören fie auf / und ber | Importans feyn muß / die Durch ſol⸗ 
Hader ift geſtillet. | 


Er den Kampff erörtert wird 7 fo ift es 
 Qachmals gehen deß Entleibten |nicht gemeiner Leute Werck / auf folche 
Ireunde zu der andern Parthey / und Weiße ihre Strittigfeiten zu fchlichten/ 
. fordern den Thaͤter / damit fie ihn zum |fonft wuͤrde ſich faft alle Tage derglei⸗ 
Selaven machen / und an Statt N chen begeben / ſintemal fie gar leicht ei⸗ 

Todten behalten mögen ; und fo derſel en Neid und Ha aufeinander werf? 


be etwan entlauffen wäre / und haͤtte fen. SANT au 
fich in eine andre Stadt begeben / feel; en Über. deß Königs Gebot wird gar 
ſteiff und feſt gehalten / damit dieſelben 














Ien fie ihm mit allem Fleiß nach / ver⸗ N 
fuchen alle Mittel / mie fie ihn mögen | nicht gebrochen werden : ſo fie aber uͤ⸗ 
belommen / und auftreiben/ ja fie feh⸗ bertretten worden/ und jemand in eine 
von nicht 7 ind haben Feine Nuhe/bis| Strafe gefallen / muß diefelbe alfobald 
fie ihn in ihre Gewalt bekommen / es 
Tan fein König einer folchen Perſon 
Freyheit geben / auch Feine Stadt den. 
felben verbergen / fondern fie muſſen 


nicht fo viel / fo. muͤſſen fie die Stadt 
raͤumen / und werden an dem Orte nicht 
| er gen er nuͤſſen mehr geduldet: Begibt ſichs denn / daß 
ihre unverzüglich lieffern / und denenfo einer oder der andre ein Geſetz uͤbertret⸗ 
ihm begehren / zuſtellen = dafern das ten hätte, / und folches einen andern bez 
nicht gefchehe/ und es ruchtbar wuͤrde/ wuft/ fo darff derjenige / ſo Wiſſenſchafft 
daß ein ander Koͤnig Wiffenfchafft dar⸗ darnin hat / daffelbe wol offtermalsdrey 
um gehabt / dürfen fie wol die Sache oder vier Jahr ſtill und heimlich halten 
für ihren König bringen / und denſel⸗ ll allererft nach feinem Gut⸗ 
bem bewegen / einen Krieg wider einen) duncken offenbaren / denn fie find ein⸗ 
folchen König / oder eine folche Stadt ander gar feind. Wenn es nun demje⸗ 
anzufanzen. nigen „gefället / den Mißhaͤndler in 
Benn fie ihn nun ausgeforfchet/| Steaffe zu bringen / ſo geigt ers dem Di 
und in ihren Gewalt gebracht / wird! briften / oder dem Capitain an / welcher, 
er deß entleihten Mannes Frauen über;| allobald die Trommel ſchlagen laͤſſet / 
liefert / welche Macht hat ihn für ihren und muß einer von ſeinen Leibeigenen 
Leibeigenen zu behalten / oder ihres Ge⸗ die Trummel andern Hals hencken / und 
fallens zu verkauffen az, |faME noch zweyen Knaben / deren ein. je: 
2, Soofeen aber der Thäter ein gutes der cin Kübel mit 2; Fleinen Klopſſein 
Vermoͤgen hat / daß er die graue /oder| in der Hand hat / durch Die gantze Stadt/ 

Freundſchafft deß Entleibten Eonne in |angeiner Gnflen Nr andre gehen Ru 
| Ce iij 





erleget werden / vermoͤchten fie aber 
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Die Trommel alfo fehlagen / daß es ein je⸗ 
der hören Fan / denn es bedeutet / daß ein 


weltlich Geriche foll offentlich gehalten 


werden. EINE 
Wenn nun ſolches gefchehen/ fo kom̃t 
der E apitain oder Oberſte / mit dem gan⸗ 
Ken Adel / auf den Marckt / und ſetzen ſich 
rings herum mit ihren Wehren, Denn 
lauft alles Volck herzu / weil fie nicht 
wiſſen / was es antrifft und die Weiber 
ſtellen fich an ein beionders Ort / deßglei⸗ 
chen auch die Männer / zu hoͤren was der 
Oberſte fürbringenmerde. Wird einer 
von ihm befchuldiger oder angeklagt / fo 
wird er alfobald gefangen / und dem Car 
pitai ins Haus geliefert /da er denn ent- 
meder gebunden I wenn es eine ſchwere 


Das Andre Buch/-- 


nannt :dee.habe/ neben ihm / vier Caper; 


ſeur oder Haͤupter. 


Wenn nun ein ſol⸗ — die 


crichts⸗ 


ches Stadt⸗Gericht zuſammen Eommt, So auf 
erſcheinen die Schoͤpffen / Richter /undasogen” 


Beyſitzer / in einem Mantel von Lein; 
wand / und trägt jedweder feinen Stuhl/ 
an einem Riemen / auf der Achſel. Die⸗ 
ſer Stuhl iſt wie eine runde Laden gefor; 
mirt / und mit einer Haut uͤberzogen. Je 
glicher bringt gleichfalls feinKallapafla,os 
der Trinckgeſchirr / mits imgleichen ſei⸗ 
nen Schild / und Schwert. Den Schild 
tragen die Knaben / nebenſt etlichen 
Wurffpfeilen. Solcher Geftaltfegenfie 
Nichzu Rath / vot de Henna/oder Stadt; 
‚Dberften/Daug/bis er dazu fort. les 
denn thut man den Fürtrag / und wird 





kommen. 


Sache iſt / oder ledig / wenn die Sache ‚ein ſcharffes ernſtliches Gericht gehal; 

nicht wigtis / durch den Buͤttel verwah⸗ ten.) —— a 
ver wird / Darffauchnicht aus dem Haufe | _ Wasdie Sinefifche Berichtein gu⸗ — 
gehen / bis der Handel geſchlichtet und terubung erhaͤlt / it / neben andren/diefeg/Ieichter in 
vertragen / denn die Dauptleute bleiben daß der König feine Land; Wifftatoreg feter 
ſamt dem gantzen Adel unterdeffen auf überall abordnet /die ihn nicht allein / von dag 
dem Marckte ſitzen / und verhoͤren die Ki Regierungs ſondern auch von Gerichts 

ge ſo über den Gefangenen gethan wird Sachen Relation thun müffen, md 

fo bald Diefelbe voruͤber / thut man es ihm werden die ohrigkeitlicheBeamten / Rich 

durch den Dbriften zu wiſſen / und er muß ter und Schöpffen deſto mehr zu Wach 
alfobald feine Verantwortung thun: kan 


e Berantt ‚famfeit / gemüffiget / weil folcher Land 
er nicht / ſo wird er in die Straffe erfannt/ | Durchſucher etliche / ‚3u Feiner gewiſſen 
die er auch eiligſt erlegen muß: ift ihme |Zeit/fondern ausder Drdnung fommenz 
dieſes auch unmuͤglich / ſo wird er/im Na ‚wenns dem Konige gefällt. Denn es lie 
men | und von wegen deß Mönigs/für fet der Großkönig von Sina in Gcheim 

Leibeigen verkauftt/ Auf daß dem Konige etliche aus / die ihm einen befonderen@yd. 

feine Straffe bezahlt werde. Alſo muß müffen ſchweren / daß ſie tren/ verſchwie⸗ 

er ſein Lebenlang ein Sclav verbleiben. gen / und aufrichtig hierinn wollen hans 

NER J— deln. Damit nun ſolches deſto weniger/ 
Dieſes wird/in Beſchreibung der 


23 bor Der Zeit/ ausbreche: hat der König 
genfhun Guineiſchen und Angoliſchen Schiffahrr viel Diplomata oder Gewalts Briefe 
dafelbft ge- ER Ammirals Calancio von Harlem/ ſchon bey fich fertig liaen / fo mit feiner 
halten wer-etlicher maffen beſtetiget / und überdas |Handfchrifft und Sigel bekraͤfftiget find? 
ferner berichtet Wenn einer Gegen; (jedoch ohne Meldung dei Inguifitorng 
Schulden! auf dem Lande / ımrer einem Namens / wie auch deß Orts / undder . 
andren Herrn / habe; fo warte many big Perſonen / dahin er reifen toll; aufdaßes 
ſolcher Gegen Schuldneri von folchen nicht auskomme. Solchen Gemaltsz': 
Drten/ indie Stadt herein Eomme/ und |Brieft empfängt der Suquifitor I und 
fege jenen gefangẽ / bis der rechte Schuld: macht ſich Damit auf / nach dev Provintz/ 
ner fommme:Dleibter aber aus / fo werde ſo ihm der König befiehit wandelt zum. 
der Unfchuldige verfaufft : daraus offt terden Leuten / damit herum / in der Ge⸗ 
groſſe Kriege /unter ihnen / eriwachfen : |fkaltund Vermutung eines Privat Mens. 
die Verkaufften Eönne man nicht mehr ſchens: fieht / unter dem Gedrenge di 
loͤſen; weil fie gar tieff ins Land hinein Volcks / beyden Tribundlen/ wieein ans. 
geführet werden / und ſchwerlich mehr drer gemeiner Mann / und giebt unver; 
heraus koͤnnen: man zeichne fie auch im \merckt Achtung aufalles/ was vorläuft, 
Angeſicht / daß fie häßlich ausfehen. Nachdem eꝛ alfo alles wol ausgefpeculpts > 

Von der Berfamlungund dem Ge⸗ zeucht er feine Königliche Vollmacht herz 
richts⸗Sitze ſelbſten / wird in derſelbigen fuͤr / und meifet fie offentlich auf. Worauf 
Verzeichniß / gemeldet: daß / in jedem |manihn alfobald , mit groſſer Ehrerbie 
Staͤdtlein ein Oberherr / Henna ge mng/ 

⸗ der Oumneiſchen Beſchrei 
— D ——— an oreitung deßSechſen 
































Wie es / 
mit der Ge⸗ 


























nd 
—25 








Aus der Ouineiſchen und Angoliſchen Schiffahre 
deß Ammirals Salancio Yon Hariem/ am 32. 31. | 






















































































ficht 


Siuef-efeng/ diefes an ihnen hoch zu loben/daßı 
nRich⸗ in wigtigen Sachen 7 unddie ftattliche 


richt: Drdnungen und Geſetze / regieren und bekommen möge, 
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tung / aufnimmt / und auf den fürnehm | oder andern der Nachbarfchafftroder dem 
Ren Thron oder Nichter- Stuhl fegt.Cz | gemeinen Nugen zum Schaden / etwes 
. ‚Daher kommt es I daß die Sinefer ; | thäte/daß derjenige / der deſſen inne wuͤr⸗ 
mit wolgeordneter und Eluger Gerichts: | de/ fchuldig fey/ daflelbige der Dbrigke't 
HDegung / nicht allein manchen heydni-| anzuzeigen /_ damit das Ubel geftraffet 
fehen / fondern auch vielen Chriftlichen | werde I mit Buͤſſung deß Werbrechers/ 
Nationen/ eine Farbe abnöhtigen : wenn andern zum Exenipel. Wet aber das ver; 
fie anders ihren Mechten und Geiwohn; ſchweigt wird mit gleicher Strafe ange: 
heiten nachgehen / und fich durch abfon-| fehen / wie der häterfelbft. Dieſes ift 
derliche Regungen nicht übereilen laſſen. Die Urſach / daß ein jeder Nachbar aufdeß 
Was für Löbliche Ordnungen deßfalls/| andern Thun und Laffen Achtung sibt/ 
ben ihnen zu finden/und mie das Gericht | und fie ingeſamt gar behutfam Leben das 
beitellet ſey; it am 1597. und folgenden] mit fie nicht verflaget werden / noch ihre 
Blaͤttern deß Indianiſch⸗Sineſiſchen Seinde Urſach nehmen I fich an ihnen zu 
Stats-Gartensiaus den Mendoza / und rächen. 
andern/vermeldet worden. Allhie mob) _Wennfichs begibt) daf einer unter 
len mir demfelben noch eines und andres / den sehen Hansvättern/mwie fie in ver Ta⸗ 
ans benamſten Men doza / hinzuehun. _ |fel verzeichnet find/anein anderes Drtin 
Sonderlich ſteht meines Bedun⸗ der Stadt/oder aber in eine andreStadt/ 
es ſey wohin es wolle / fich zu wohnen nie 
hen ’ und che derlaſſen wolte / oder eine weite Reiſe vor 
Leute betreffen die Richter den Notarien ſich genommen ; fo iſt er ſchuldig / vor ſei⸗ 
nicht vertrauen: fondern alle Haͤndel / mit ner Nachbarn Haͤuſer fuͤruͤber zu sichen, 
eigener Hand anfchreiben; auch der Zeu⸗ und mit einer Schelle zu läuten/oder anf 
gen Ausſage dergeſtalt zum offtermalen | ein Meflings- Becken zu Elopffen ı schen 
erwegen daß man fich felten/ über ihren, Tage für feiner Abreiſe und felbiges 
Unfleiß/ mit Suge beſchweren Fan. Wie⸗ auch / an dem Ort / da er hinzeucht / zu 
wol dennoch Trigautius / und aus ihm thun. n 
Veuhoff herichtet daß fie/in Abſtraffung damit / ob er jemand etwas fchuldig/oder Sch 
der Ubelthaͤter / vielmals mehr die Affe⸗ ſonſt etwas entlehnet haͤtte / ein jeder behſit 
cten / weder die ſonſt ruhm⸗werthe Ge⸗3 
















ſſen. Jedoch muß man wiſſen / daß/| weg / und thut ſolches nicht; ſo merden 


wenn dergleichen Uberſchreitung deß Ge⸗ die andern Nachbaren die in der Tafel / 


ſetzes offt vorgehen ſolte ein ſolcher Rch⸗ obgemeldeter Maflen / gezeichnet findy | 


ter auch Die Gefahr ftehen muß/ daß der durch die Nichter angehalten / ve Ausg; 
Kaͤiſerliche Bifitator ihn in Straffe neh: 
me / mo nicht gamfeiner Ehren entſetze. tedi 
Dbgenannter Mendoza ruͤhmet ihren) Glaubiger / noch die Obrigkeit / megen 






gewichenen Schulden zu hezahlen / dar⸗ 
um daß fie weder die Ereditoren oder 


eyhrbaren und aufrichtigen Fleiß / in feines Abzuges /gewarnet haben, 


e gu⸗ 


flesung der Gerechtigkeit / gewißlich Gegen denen fo ſchuldig feyn/befand; 
hr hoch / und ſpricht: daß ſie nicht allein te und erwieſene Schulden aber nicht be; 


rechtmaͤſſige Urtheil fällen / ohne Anfe:| zahlen wollen / verfahren fie mit Ernſt 
hung der Perſonen oder Affecten ; ſon⸗ Wenn ſie nicht zu begahlenhaben; legen 
dern auch etliche Drdnungen / und aute| fie Diefelbe gefangen’ ſetzen ihnen auch eis 
Gebraͤuche unter ihnen haben / mwelche| ne kurtze Zeit zur Besablung. _ 

andren Nationen und Ländern zum Er) Nichten ſie in währendem Termin 
empel dienlichfennd.. ihre Schulden nicht ab / oder ftellen ıhre 


Die erſte iſt Daß jedweder Rich⸗ Glanbiger zufrieden: fo werden fie zum 


sräufer /in feinem Bezirck / alle Hänfer und erften mal gelinde gefchlagen / uund wird 


Sr bewohnte Oerter sehlet /umıd zeichnet fie) Ihneneine neue Feift geſetzet. Zindt man 
ır. guf / allemal zehen / in eine Tafel. Diefel fie darinnen auch ſaumhafftig / werden fie 


ben machen fie an das zehende Haus der) mit groſſerm Gruft geſchmiſſen. Mit fol 
Gaſſen an ; und ſtehen darauf verzeichnet) chen Schlägen und Ziels geben / fähret 


die Namen der zehen Hauspätter Der jes| man fort/ bis letztlich die / fo da nicht jah- 
hen Haͤuſer. Es wird ihnen in gemein’ len / zu Tode geſchlagen. Darum thut ein 
und jedem infonderheit hefohlen / mo ſich | jeder darzu / daß erfeine Schuiben bezah⸗ 
einer oder mehr unter den Zehen unge; le / oder bey feinen Freunden Draht finde: 
buͤhrlich verhalten/ und gegen ihme ſelbſt oder aber ergibt fich feinem Glaubiger zu 


(2) Maftejush6. iß-Indie. p.269.inodavo. | eigenzdamiter der ſchweren Gefaͤn zuiß / 
Ge iiij fo mol 














thun. Den Nachbaren zu verkuͤndigen: Wie di 


eit das Seine wieder von ihm fordern ven ange 
zeucht er hin⸗ ſitengt 
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Das Andre Buch) 


fo wol auch der greulichen und unertraͤg⸗ 
lichen Schläge überhaben werde. (z) 
Wie man / in Calicut / und inder 
Moſeau / mit den böfen Zahlern / umgehe 
ſoll / unter den Straffen / gedacht werden, 
Es beſtetiget gleichfalls Pinto/ aus 


nel eigener Erfahrung / daß die Gerichte: 


jen zu Pe- Hegung den Sinifchen Weſen den aller: 
befien Glantz gebe. Sintemal er felber/ 


king vor 


e 
ſtellet 


richt ge⸗ 


nebenſt etlichen andren Portugiſen / vor 


+ den Sineſiſchen Richter Stuhl ſich fuͤh⸗ 


ren laſſen / und unterſchiedliche Urtheil 
ausſtehen muͤſſen. Welchen gantzen Ver⸗ 
lauf er uns jetzt ſelber auch ſoll erzehlen. 

Dieſer Vortuaif hatte/nebenft an; 
dren feinen Landsleuten / unter der An⸗ 
fuͤhrung eines berühmten Meer.beuters / 
Namens Antonio de Faria / eine gute 
Weil die Indianiſche und Sineſiſche See⸗ 
Kuͤſten beftreift 7 unterweilen etliche 
Mahometaniiche Mohren/ jemals auch 
wol Sinefifche Schiffe übermältiget ; bis 
der Wind⸗Sturm endlich deß Antonio 
Schiff im Meer / ſamt allem Volcke / be 


into geweſen / ſolcher Geſtalt zerbro⸗ 
hen / daß nur vierzehen Perſonen / unter 
welchen er ſelber geweſen / mit dem Leben 
Davon gekommen: wiewol faſt nackt und 
bloß / und alles Lebens⸗Unterhalts be⸗ 
raubt. Da ſie denn die Noth getrieben / ih⸗ 
ren Jammer einigen Sineſern zu klagen: 
von welchen fie / aus Mitleiden / einige 
Hettel Briefe erlanget/ und damit eine 
Zeitlang von einem Dorff zum andern 
gangen/ auch reichliche Allmofen / bald 


hie bald dort / befomimen. 


Ob fie nun gleich dem Meer ent, 
runnen March ; kunten fie doch der Hand 
GoOttes nicht entflichen I welche dieſe 
verwogene Gefellen auch auf dem feften 
Lande / und zwar Durch die Sinefer/ mol 
zu zuͤchtigen wuſte. Es hegab ſich / nach⸗ 
dem ſie / ungefähr zween Monaten / von 
einer in Die andre Landſchafft/ N 
daß ſie / zu ihrem Ungluͤck / Tegtlich an ein 
Drt/Namens Taypor, gelangten: wo⸗ 
felbit eben fich ein Chumbim , oder Ge⸗ 
richt: Herz) befand / aus dem Stande de; 
ver / Die alle drey Jahre / Durch die Sini⸗ 
ſche ander / gefchiekt werden umanden 
Käifer zu berichten alles / / was vorgehet: 
welche Beamten fonft/ vom Zrigantio/ 
und P. Martino Martini, Wifitatores 
genennt werden / auch / indem Sineſiſch⸗ 
Indianiſchem Stats Garten von ir 

eſchrieben ſind. Als derfelbe Herr fihet/ 
wie dieſe Fremdlinge / von Thür u Thür, 
bettlen: rufft er ihnen / durch ein Fenſter; 
(a) Mendoza lib; 3. Part. 1.Cap. 19, 


fragt ı weß Volcks / woher / und werfig 
waren? warum fie folder Geftalt die 
Welt zurchfireineten? Solches frägte er 
fie / in Beyſeyn dreyer Schreiber / und 
vieler andren / die deßwegen fich verſam⸗ 
let hatten, diefe Sremdensufehen. 

. Sie antwworteten :daß fie Fremdlin⸗ 
ge waͤren / aus dem Koͤnigreiche Siam buͤr⸗ 
tig: haͤtten / in einem harten Sturm / mit 
ihrem Schiffe / allen LebensAlnterhalt 
verloren 3 müften derhalben alfo betiein 





frommer Leute / zu erhalten / bis daß fie 
gen Nanking fommen möchten / und von 
dannen weiter nach Kancon woſelbſt fich 
ihrer Landsleute Schiffe befünden. 


lich haben Taflen vergnügen / und ſie un⸗ 


nicht einer don den Schreibern ihn wi⸗ 
der fie verhetzt / und gefagt hätte / man 
muͤſte Diefe Lediggänger und Landfahrer/ 
Die ihr Leben zubrächten mit mutwilliger 





DerBifitatorfolte fich hiemit leicht⸗ 
aufgehalten ihres Weges fortgehen; da 


eer Betteley von Hauſe zu Hauſe / und die 
graben; dasjenige Schiff aber worauf | Allmoſen mißbrauchten /feftfegen/ Be 


ſage deß Gefeges/ ſo deßwegen / im fiebene 
den der zwoͤlff Bücher von den Siniſchen 
Reichs⸗Conſtitutionen / verfaſt wäre: 
darum wolte er ihm / ob er gleich ſein Die⸗ 
ner waͤre / dennoch rathen / dieſe Leute 


wol zu verwahren I damit ſie nicht moͤch⸗ 


ten entwiſcheu. — 


Der Chumbim folaete dem Rath⸗ 


‚gehen /um ihr Leben / von dem Allmoſen 


fiellete ich 7 gegenihnen / garhart und galler mer 
rauch / und ließ / nach Abhorung vieler — 


falſcher 


Ban wider fie / ihnen Hände 
und Fuͤſſe fehlieffen / dazu auch ein Yale 


Eiſen / anlegen’ hernach fieineintieffes 


Loch werfen / darinnfie groſſen Hunger / 


und viel Streiche / muften ausfichen: 
Nach ſechs und zwantzig Tagen wurden 
fie / auf Verordnung deß Viſitatorn / von 


danyen weggeſchafft / an das Parlement 


deß Chams / oder Kaͤiſerlichen Stathal 


ters zu Nauking weil dieſer Viſitator Feine 


Macht hatte / einen Gefangenen sum Tu 


de zu verdammen. ai 
Mittler Weile Fam ihnen / in der 
Gefaͤngniß ein Tag ſo lang yor / als tau⸗ 


Wie e⸗ 


lend es ih⸗ 
nen im Ge⸗ 


ſend Jahre / wegen der groſſen Qual / fo fängmis exe 
fie daſelbſt litten. Denn ihre Kraͤffte wur⸗⸗ gangen. 


den von dem Elende dergeſtalt unter⸗ 
druckt und geſchwaͤcht / daß einer ihrer 
Mittgeſellen / Vamens Johann Rodri⸗ 
gez Bravo / von den Laͤuſen gefreſſen / ih⸗ 
nen unter den Händen ſtarb / und von ſei⸗ 
nen Kameraden nicht kunnte gerettet 
werden. ——— BEN ——— a RE 

Erdlich ſeynd ſie / wiewol aller matt 
und abkraͤfftig / heraus u Schiffe ge⸗ 
ſchleppt / 








Ss 


Iement cher Stathalter / refidirte. An felbigem! zah 
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ſchleppt / nebenft dreyſſig andren Gefan⸗ als ein Land⸗Fremder / auf den Stuhldeß 
genen / welche ſchwerer Miſſethaten uͤber⸗ ytau von Batampina zu Peking, welcher 
zeugt / und ſamt ihnen auf Nanbing ge⸗ der Oberſte von den andren zwey und 
ſchickt worden / da ein Chara ‚als Koͤnigli⸗ erh die in dieſem Neiche/nach An⸗ 

der Koͤnigreiche / felbigen Tribunal 


anking. Ort / hatte es ein Parlement/ von hun⸗ befleideren. Er fügte dabey an / dieſer O⸗ 


ie 


dert und zwantzig Geracemos und Feru-| berfte haͤtte / duech ein fonderbaresNecht/ 
cuas+ unter welchen Worten / Nichter / völlige Macht / über alle die Fremden 
Natherren / und Anbringer aller Sa⸗ und Ausländer > welchesihm einige Hoff⸗ 
chen / beydes der Bürgeramd Peinlichen / nung machte / beydemfelben Huͤlffe zu 
verſtanden werden. Von dannen kan finden. 


Ne Se man nirgends hin / an ein hoͤher Gericht / Nach Verflieſſung gedachter neun 


nmer 
Sind. 


appelliven; ohn an noch eine Kammer Tage / fchifften fie/ fieben Tage über/ 
deren Authoritet fo hoch / als ob man ſich einen groſſen Strom hinan / nnd kamen 
auf den Himmelberieffe x welche Kam⸗ nach Nanking ‚welches / nechft Peking, 
mer / auch über deß Kaͤiſers eigene Sa⸗ die fürnehmfte Stadt in Sina. Andert⸗ 
chen / zu urtheilen Gewalthat. Dieſes halb Monat fallen fie in derſelben gefan⸗ 
deſto beſſer su begreifen; muß man wiſ⸗ gen / und dem Elende gleichlam mitten 
fen: obichon die Parlementen / in den im Schoß : wurden gleich in der erfien 
roſſen Städten / mit fo vollkommener Nacht alles deſſen / was fie hatten / ber 
acht, vom Kaͤiſer / oder Groß⸗Koͤni⸗ raubt. Deñ weil die Gefaͤngniß fo groß / 
ge / verſehen find / daB Fein Beruff von, daß damals über vier taufend Menfchen 
dannen an einen höhern Ort Platz fin⸗ Drinnen waren / ſo kunnte man fchwerlich 


Det; fo fen dennoch eine Gerichts-Stamz ſich ſetzen / ohn Gefahr geplündert / be⸗ 
mer übrig / welche die Kammer deß ſtohlen ı und hingegen mit Laufen begabt 


Iteund 


gerech⸗ 


ichter. 





Schoͤpffers aller Dinge wird benamſet / zu werden. Als fie / in ſoichem fehlechten nel . 
auf die man ſich / in wigtigſten Sachen / Quartier anderthalb Monaten var lieb — 


moͤge beruffen. In ſelbiger Kammer / ſi⸗ genommen / ſprach ihnen der Anchacy, ſen. 
gemeiniglich vier und zwantzig geiſt⸗ oder Richter / ein Urtheil / Inhalts: Er 
iche Perſonen / von ſtrengẽ Leben gleich⸗ hätte ihren Proceß / welchen ihm der 
wie unter den Roͤmiſch⸗Catholiſchen die) Chumbin von Taypor zugeſchickt / geſe⸗ 
Kapuciner. Dieſe werden nimmer in hen erkennete derhalben vor Recht daß 
die Zahl und zum Amt der Richter zuge⸗ man ihnen offentlich das Geſaͤß kaſtigiren 
laſſen / bevor fie ſiebentzig Jahre alt / auch ſolte / um ſie dadurch zu lehren / hinfuͤro 
durch Rath und Stimmen ihrer Ober⸗ beſſer zu leben; uͤberdas ihnen / von bey⸗ 
ſten dazu beruffen worden. Seynd Leute / den Händen /die Daumenabhacken/wel- 
die man nicht Fan./ mit Schmiralien/ be⸗ che fie zur Rauberey / und andrer Miß⸗ 
fiechen / und die in allen Sachen / welche handlung / gemißbraucht hätten. Die 
vor ſie kommen / fo gerecht / daß man kei⸗ übrige Straffe / ſo ſie etwan uoch weiter 
ne groͤſſere Eyfereꝛ der Gerechtigkeit mag möchten verdient haben / wolle er dem 
finden. Den Eein Abiehn noch Anſehn Gerichts:Stuhl Aytau yon Barampina 
ift ſo groß daß fiedarum / von dem / was heimftellen / an welchen diefe Sache ei⸗ 
ihnen gerecht zu ſeyn dunckt / einen Fuß⸗ gentlich gehoͤre. 
breit weichen ſolten / da es gleich dem Koͤ⸗Dieſes Urtheil ward ihnen / in der 
nige / und allen Potentaten der Welt zue Gefaͤngniß / geſprochen. Ob fie num 
widern waͤre. KURSE | gleich lieber zu ſterben / denn fo vielStreir 

Nachdemfle / angegeigter maſſen / che auszuſtehen / wuͤnſcheten: muftenfie 
zu Schiffe sangen; kamen fie/ bey folgen⸗ doch nur aushalten / und zwar fo hart 
der Nacht / an eine groſſe Stadt /Pontin-| daß das Blut mildiglich hernach ging / 
leu, und muftendarinn nenn Tage lang/ auch ihrer zween / nebenft noch einem 
in einer Gefaͤngniß / ſitzen bleiben/ weil, Knecht / davon ſturben. 
das Waſſer I mitdemnenen Mond / nie) — Wie man ihnen ſolcher Geſtalt die 
der fiel. Allda fanden fie einen fremden, Haut mit Peitſchen zerriſſen; wurden fie 
Mann I der gleichfalls gefangen ſaß / und ineine groſſe Kammer gebracht /welche/ 
ihnen / in Sineſiſcher / ihm ſehr mol kuͤn⸗ infelbiger Gefaͤngniß / wie ein Spital / 
diger / Sprache / anzeigte: er waͤre aus war / darinnen viel Krancke und Ge⸗ 














der Moſcau buͤrtig / allhie aber vor fuͤnff quetſchte / theils auf Betten / theilsauf 


Fahren zn ewiger Gefaͤngniß verurthei⸗ dem Pflaſter / lagen. Daſelbſt hat man 
let / weil man ihn eines Todſchlags hätte ihnen / zur Stunde / ihre Wunden ver 


bezuͤchtiget : Er habe ſich aber beruffen binden / durch etliche ehrbare Maͤnner / 


weiche/ 



















































































































































Das Andre Buch / 


welche/ wie in Portugall die Brüder.der (die Gerechtigkeit ihren Namen verliert, 
Barmhertzigkeit / den Kranden dieneten.| Derhalben Fan man ener Anfirchen nicht _ 
Eilff Tage waren fie 7 infelbiger Kran veriwilligen. Solcher Befcheid warım 
een Stube/ geweſt: als ihnen zween an⸗ terſchrieben vom Przfidenten und acht 
fehnliche Männer eines Zages ins Ger! Conchalis, oder Prchtern der Deinlichen 
ficht kamen / mit langen Roͤcken von Veil⸗ Halsgerichts:Sachen, | 
blauen Atlas hekleidt / und weile Goͤr⸗ Nberfolchen boſen Proceß / verwun⸗ 
ten / faſt wie Scepter geformirt / in Haͤn⸗ derten ſich die zween Armen⸗Pfleger fo 
den trugen. Gegen Herbennahung der⸗ hoch/ und lieſſen ihnen denfelben dermaſ⸗ 
felben vieften alle Patienten: Die Die⸗ fen zu Hergen gehen/ daß fie/ aus Begiers 
ner der Gottlichen Wercke kommen! de / die Geſangene von der noch beporftes 
Wor auf fie ihre Goͤrten empor huben / henden Daumen-Beranbung / zu erloͤ⸗ 
uud ſagten: GOtt verleihe euch / in eu⸗ ſen / alſobaid eine andre Bittſchrifft ſtelle⸗ 
ver Muͤhſeligkeit und Ungluͤck/ Gedult! ten / und dieſelbe an diehöchfte Gerichts⸗ 
Damittheilten ſie denen / ſo naͤchſt bey ih / Kammer fanden / von welcher oben: 
nen waren / Kleider und Geld aus. End;| Meldung gefchehen/ da nemlich die alte 
lich kamen fie auch / zu den Portugallern / geiſtliche Greifen zu Gerichte ſaſſen: de⸗ 
fragten dieſelbe / um ihre Heimat) / und rer Gerichts⸗Sitz / in Siniſcher Sprache / 
Urach) der Gefaͤngniß: vernahmen alſo/ Xintau nicar picau das i da Athene 
mie man ihnen / nach ausgeſtandenem deß Schöpffers aller Dinge / getitulir 
Schiffbruch/ ſo übelmitgefahren I fie in| wird. In ſolcher zweyten Bittſchrifft / 
harte Gefaͤngniſſen geworffen / gegeiſſelt / muſten fich die Vortuaifen-für Sündery 
und noch Dazu Die Daumen ihnen abge⸗ und deſſen ſchuldig befennen/ / weſſen mar 
ſprochen. Wobey die Portugaller eine fie hatte bezuͤchtiget; aber danebenft ihre 
flehentliche Bitte hinanhenckten: ſie wol⸗ Flucht zu der Barmhertzigkeit nehmen. 
ten doch / um ihres Amts willen / welches Dieſe Schriff ward vorderſamſt den 
waͤre den Armen beyzuſtehen / in dieſer Richtern bemeldter hoͤchſten Kammer 
ihrer Noht ſie nicht verlaffen / welche die überliefert! (Dever vier uñ zwantzig Rich⸗ 
aͤuſſerſte Armut jetzo bey aller Welt ver; der / von dem Author/Pinte / 5 enigre⸗ 
haſſt machte/ und danebenſt zu vieler Be⸗ pos und Talagrepos/ nach der Red⸗ Art 
ſchimpffung entbloͤſſte. in Pegn / genennet werden / weilihm die 
Uber ſolcher Rede / erſtarrten gleich⸗ Sinefifche Namen ſolcher Siniſchen Bi⸗ 
ſam die heyde Sinefüiche Maͤnner: huben ſchoͤffe permulich nicht recht bekandt ge⸗ 
ihre / in mitleidigen Threnen ſchwimmen weſen)SelbigeGeiſtlichen gelten und 
de / Augen gen Himmel; knieten jur Er⸗ vermögen gar viel: 7 fo.ben dem Könige’ 
Ren nider / und ſagten: Omaͤchtiger als beym Volek haben auch insgemein 
HErr! der du an der allerhoͤchſten Stel] Macheüber die Rechts⸗ Handſungen der 
Leſttzeſt und herrſcheſt / mit unhegreifũcher Armen / und derjenigen / weiche nicht) 
Gedult! Seyemiglich gelobt und geſe⸗ mächtig genug feynd / dem Gewalt der 
guct/ daß du Dir gefallen läffeft / das Fle⸗ Boſen / ſo wider flerechten  Widerftand: 
hen und Weinen der Dürfitigen und & zuthun tn un 
enden zu erhyren / damit die groſſe Miß / =: * Sie verſammleten ſich / nach Uber⸗ 
handlungen /womit die Gerichts Be⸗ gebung der Stipplic/ auf ein Glocken⸗ 
dienten deine Goͤttliche Güte beleidigen/| Gelaͤut und ſahen den Proceß durch / 
nicht ungefivafiebleiben! Bir verhoffen von Anfang bis jum Ender und weil ſie 
guch / daß ſie / nach deinem heiligen Ge⸗ merckten / Supplicanten wuͤrden den 
ſetze frühe oder ſpaͤt (uͤber kurtz oder Kuͤrtzern zieheg / und den Proceß verlie⸗ 
lang) wurcklich geſtrafft werden follen: | rem weil eg ihnen an guter Fuͤrſprache 
leech damit lieſſen ſie den Schrei⸗ mangeltes ſchickten ſie zween ihrer Amts⸗ 
bet fordern / welcher das Urtheil in ſeiner Genoffen aus / mit einem verſiegelten Be⸗ 
Verwahrung hatte / und geboten demſel fehl Schreiben /an den Stathalter und 
ben/ bey einer ſchweren Strafe / er ſolte das Narlement / Krafft deſſen ihnen In⸗ 
ihnen bringen den gantzen Proceß/ wel hibition geſchahe / in dieſer Sachen meiter 
chen man bishero / wider dieſe Gefange⸗ nichts vorzunehmen / als melche fie felbft 
ue/ hätte angeftellet; ... Nach Behaͤndig⸗ hiernächft zur unterhuchen gefonnen, Sol 
ung deſſen / gaben fie. zur Stunde eine| ches ward / von dem Parlement / vefpes 
Supplieation cin / bey dem Starhalter. ciirt / fuͤr gültig erfantı vermittelft einer 
RR un nun — Em n Ob fie br — F Tartern ——— 
Mment / dieſer Beſcheid erfolgte: Die| „) Op fi N Be 
Barmhertzigkeit finder keine Statz mo — 2 UHR A ARNO 
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ausgefertigten Schrift diefes Inhalts: | commendirten fie hernach demjenigen 
Demnach Wir/ in diefer Juſtitz⸗ Gerichts Beamten / der ihnen folte dag 
Kammer dei gekrönten Lenens_ im Geleitgeben ; und nahmen endlich von 
Thron der Welt/die Supplication/fo an ihnen Abfchied. Sandten ihnen auch / 
Die vier und zwantzig Richter vom firen-| folgenden Tages / dasgebetene Fürbitts 
gen Leben überliefert worden / gefehen ha⸗ Schreiben dargn drey Sigel von Wachs 
‚ben; bewilligen wir / daB diefe 9. Fremd waren. Der Zapalı Iautetealfor 
Tinge/ auf gefchehene höhere Appelliung| Diener diefes fo hohen Hevan! glaͤn⸗ gutthitt⸗ 
an den Tribunal don Aytan der Ahtaus / tzender Spiegel eines unerfchaffenen Schreiben 
indie Stadt Peking gelandt werden / um Liechts / vor welchem unſere Berdienfte/ 


* 


Dns Urtheil / ſo widet ſie ergangen / aus im Gegenhalt der feinigen/ ganknichts 
leiden zu miltern. Her am ſie ſeynd 7 
benden Tage deß vierdten Nonats im) Wir / die geringſten Diener dieſes 
drey und Wwantzigſten Jahr der Regie heiligen Hanfes Tanhinarel ur Gunt 
rung deß Sohns der Sonnen der fünften Geſangnß mu Nanking ge⸗ 
Solcher Appellations Deferirung ſtifftet / fügen end 7 naͤchſt aufrichtiger 
oder Berfiattung hate ſich der Stathal Verſicherung unferer demtigen denſ⸗ 
tee / nebenft acht Parlements⸗Herren / willigkeit u wiſſen: daß diele dremd⸗ 
unterichrieben : und wurden ſolche linge / welche euch dieſes Schreiben wer⸗ 
Schriften / durch die beyde Armen Ver⸗ den einliefern Leute aus einem weitabge⸗ 
Orger/ den Portugiſen gebracht / welche legenen Lande eynd / und von dem wilden: 
ch gegen ihnen / vor die willige Annch; Meer fo granfamlid) bemätet worden / 
mung ihrer Sachen /hertzlich bedanckten. daß / von ſunff und neuntzig / ihrer keine 
Bald hernach muſten ſie in Geſell/ mehr den ſie allein nur nachdem Schi 
* diertzig andrer Gefangenen / wel⸗ bruch entkommen. Sturm und Unge⸗ 
che fich gleichfals auf ſelbige oberfte Ge, witter haben fie/ an die Intel Kantan/ger 
richts Kammer hatten beruffen/abermal) worffen. Wie haben fie/ ſo Dintig / und 
Ba Den Tag vor ihrer Abreife/) Überall verwundt / wie fie waren/ mit une 
amen die zween Armen⸗Pfleger / und fern leiblichen Mugen/ ihre Soft bitten fez 
verſorgten Die veisfertige Gefangenen) hen / Haus bey Haus um ihr Leben zu er⸗ 
erſtlich mit nohtönzfitiger Speife und halten / von dem / was man ihnen / aus 
Kleidung; fragten auch hernach/ ob ſie ſchuſdiger Liebe / hat wollen mittheilen; 
noch was weiter zur Reiſe vonnoͤhten wie fromme und gurhergige Leute pflege’ 
hatten? da baten die Portugiſen / gantz zu thuun 
demuͤtig / um ein Fuͤrbitt⸗/ Schreiben / an Sie wurden aber endlich / 0 ihrem 
Die Gerichts Beamten zu Peking / weil Unglück dmch den Chumbim 1 Canper/ 
sie fonft von allen Menfchen verlaſſen / und angehalten ohneinigen Scheinder Zuz‘ 
überall unbekandt wären. Jene gaben| fig und Bilfigkeit eingeferdert/ und in 
Ihnen hierauf dieſe merckwuͤrdige Ant-) dieſe fünfte Gefaͤngnß deß Fanien ges: 
vi, vort: Meder nicht fo veraͤchtlich / von euch legt: da man ihnen alſobald die @eifiels 
Mb felbften! Denn wiewolenve Unmwiffenheit| ung zuerkaunt / auch zur Stunde / durch 
Feuch / bey GOtt / entſchuldiget; fo begeht! die Diener deß er uͤrnten Arms / an ih⸗ 
ne ihr dennoch nur groſſe Sünde daran.| gen vollemogen hat tgeftaltfam/aus dem 
* Sintemal ihr deſto höher vor den Ans Protocoli der / mit ihnen angeſtellten - 
gen feiner Goͤttlichen Majeftet/ follet er⸗ gerichtlichen Berfahrung/ zu erſehen iſt. 
höhet werden je tieffer euch eure Armut Man batihnennoch dazu auch) die Dans 
allhie auf der Welt ernidriget: da ern ihr men hernach abbauen wollen : melches 
die Pein und Truͤhſal / melcher fich das auch gefchehen wäre; dafcın Fenicht/umit 
widerſgenſtige gleiſch ftetS widerſetzt / ge] weinenden Angen ihre Zuflucht deyuns 
ultiglich ertragt. Denn gleichwie der hätten geſncht / und um deß allerhöchtten 
Vogel / ohne Flügel nicht Riegen kan: al HErens willen / Dem wir dienelen ung 
ſo mag ſich Die Seele nicht / ohne Arbeit| gebeten / ihnen huͤlfflichen Beyſtaud zu 
und Muͤhe / erhalten. Belangend das leiſten. 3 
Fuͤrbitt⸗Schreiben; wollen wir daſſelhe Wenn uns denn ihre groſſe Neht und 
gern ertheilen: weil es euch hoch nohtig Bedraͤngniß billig zu Hertzen gedrun⸗ 
jepn wird; auf daß euch die Gunſt der gen: haben wir / beh der Kammer deß gee 
Frommen / in der Noht / nicht ermangle, kroͤnten Leueus eine Bitt⸗ Schriffe 
„ piemit gaben fie ihnen einen Sack venthalben eingegeben / und von dannen 
voll Reis / Bier Tacis an Selde/und.eine| diefen Beſcheid erhalten: Die Barm⸗ 
Decke ur Bedecung ihres LEIDER 005 hertzigket hätte Feine :Dlar an dem 
Aare an 






















































































Das Andre Buch / 


wo die Gerechtigkeit ihren Namen verlo⸗ 
re. Solchem nach / hat uns der Eiver um 
die Ehre Gottes getrieben / mit einem nen: 
en Aufſatz / an die Kammer der vier und 
zwantzig Richter vom Strengen Leben/ 


zu gehen: welche / aus heiliger Devotion / | 


alſobald auf den Glocken⸗Streich/ fich 


verſammlet / und in das heilige Haus der | 


Armen⸗Huͤlffe begeben; dafelbit/ aus ei⸗ 
friger Begier diefen Mühfeligen zu helf⸗ 
fen/ der groffen Kammer und fämtlicher 
Bann Richter ihre Verfahrung gefchol 
ten / und verflucht; auch ihnen / damit ihre 
ſtrenge Graufamfeit /wider das Blut 
Diefer Elenden / weiter nichts vermoste/ 
init ſernerer Execution einzuhalten / be; 
ſvohlen. Welches denn durch GDites 
Gnade / fo viel gefruchtet / daß von diefen 
letzten Richtern jenes erſte Urtheil um? 
gefkoffen/für nichtig erklaͤret / und die Sa⸗ 
che nach Peking remittirt worden) mit er. 
ner foviel beſſern Einrichtung zmeyter 
Inſtantz / wie ihr / ausdem Proceß ſelb⸗ 
ſten /ausfuͤhrlicher vernehmen werdet 
Dieſem allen nach) bitten wir euch / ihr 
Herren / und demuͤtig geliebte Brüder ! 
wollet / um Gottes willen / dieſen armen 
Leuten Gunſt / hefor derlich erſcheinen / in 
allem deme / was ihre Nohtdurfft wird 
erheifchen: damit ſie/ an ihrem gute Recht/ 


nicht verkuͤrtzt noch unterdruckt werden? 


welches eine groſſe Suͤnde / und uns allen 


miteinander ewige Schande ſeyn wuͤrde 
Gleicher Geſtalt bitten wir abermals/ih; 
nen mit euren Almoſen beyzuſpringen / 
und vor ihre nackte Bloͤſſe einige Decken 
M geben: auf daß fie/in Mangel ſolches 
ülfflichen Beyſprunges / nicht ſterben 
Wenn ihr folches thut / habt ihe nicht zu 
zweiffeln / ein fo heiliges Werck werde dem 
allerhöchften Herrn zu annehmlichen Ge⸗ 
fallen gereichen zu welchem die Yemen/ 
auf Erden/ ohn Aufhoͤren flehen / und in 
dem hoͤchſten Himmel auch erhoͤrt wer⸗ 
den / wie wir / in einem Gliede unſers 
Glaubens / befennen. | | 
Diefem Göttlichen Herrn / welchem zu 
Ehren wir diefesthun/beliebeung/bis an 
den Tod / auf dieſer Erden/zu befchirmen/ 
und im Hauſe der Sonnen da er / mit al⸗ 
Icn den Seinigen/ ſitzt / dermaleins ſeiner 
Gegenwart zu wuͤrdigen. Geſchrieben / 
in der Rammer deß Eivers um GOttes 
Ebre; am neundten Tage deß ſiebenden 
Monats / im fuͤnffzehenden Jahr deß 
Stuls und Scepters deß Leuens / der im 
Thron der Welt gekroͤnt. () 
Mit dieſem Schreiben / ſind ſie fortge⸗ 
() Voyages advantureux de Fernand Mendez Pin- 
80 Chap. 83.84. 85. & 86. 


sogen/ und endlich nach Peking Fommen: 
da man fie Anfangs zimlich hart getras 
etirt, Denn es wurden ihrer dreh und 
drey zuſammen gebunden / ins Gefaͤng 
niß geworffen / und allda mit einem Wili⸗ 
komm von dreiſſig Geiſſel⸗Streichen / 
empfangen > Daruber auch ihrer etliche 
krauck geivorden, Der Chifuu, als ein 
Gerichts, Diener/ in deffen Hände man 
die Gefängene hatte geliefert / überlicfer 
te dem Gericht Aytao, welches ihr Par⸗ 
lement iſt / den sangen Proceß / ſamt dem 
Urtheil / mit zwoͤlff Siegeln von Wachs 
verſiegelt; mie man im ſolchen hatte zu 
Nanking eingehändiat, Die zwoiff 
Conchalis (oder Gerichts⸗Herren / von 
der Juſtitz Kammer) Denen diefer Ge⸗ 
richts⸗Handel untergeben ward / fchicks 
fen fie zur Stunde ins Gefaͤngniß. _ Ei? 
ner aus ſolchen Zwoͤlffen der mit ihnen 
ging/ in Geſellſchafft zweener Schreiber) 
und ſechs oder ſtehen Diener welche ſchier 
foviel/als wie Buͤttel / dder Schuͤtzen und 
Stock⸗Knechte waren / jagte ihnen groſſe 
Furcht ein / mit feinen Draͤuworten und 
redete fie hernach / dieſer Geſtalt / an:? 
RKommt her / in Krafft deß voll⸗ Wie ſie⸗ 
mächtigen Gewalts fo ich deßfalls habe von vom 
vom Aytau ( oder Parlements; Herrn) 
Batampina. Peafldenten und Vorſitzerũ 
der zwey und dreilfis Richter über die 


angeredet 
worden. 


Fremden; in deſſen Hertzen das Ge 
heimniß deß gekroͤnten Leuens auf dem 
Thron der Welt verſchloſſen ligt. Ich 
gebiete euch / daß ihr mir ſagt / weß 
Volcks und Landes ihr ſeyd? Und ob ihr 
einen König habt / der zum Gottesdienſt 
geneigt / den Armen Gutes thut / ihnen 
Recht und Gerechtigkeit widerfahren 
laͤſt / auf daß ſie nicht / mit threnenden diu⸗ 
gen / und Himmel⸗erhabenen Haͤnden / ih⸗ 
re 3 und Klagen zu dem oberſten 
Herrn richten / der den ſchwitzernden und 
blinckenden Glantz der 


Himmeln ge⸗ 
macht hat / und vor deſſen heiligen Fuͤſſen 
alle diejenige / ſo da herrſchẽ / weiter nichts / 
als Pantoffeln / zu achten ſind? 


Ihre Antwort berichtete ihn hieranft Inreertiche 
Sie wären arme Fremdlinge/ aus dem de te 
Königreich Siam bürtia/ aber I indem ” 
fie / in ihren Kauff Gewerben / nach Li- 
ampo gefchiffet / Durch einen harten 
Sturm ſchiffbruͤchig morden / und nackt 
und bloß davon gekommen; haͤtten / in ſol⸗ 
chem elendẽ Zuſtande / ihre Koſt von Hau⸗ 
fe sn Hauſe erbettelt; bis ſie in die Stadt 
Taypor gefomen/und vondemChumbım 
daselbfterohne Urſach gefaͤnglich angehal⸗ 
tẽ weiter von ihm nach Nanking geſchickt / 
auch allda / durch fein Angebẽ / ſur 4 





Conchalin 
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lung und Abhauung der Daumen / verur⸗ 
theilt waͤren! ohne daß man ihre Verant⸗ 
wortung hätte wollen anhören :daber fie 
gedrungen worden / mit Him̃el⸗aufgeh 
benen Händen ihre Zuflucht zu den vier 
und zwantzig Richtern / die ihres ſtren⸗ 
gen Lebens halben berühmt waͤren zu er⸗ 
greifen; in Hoffnung / dieſe fo 
gottſeligem Eiwer/ ihre Sache unter die 
Hand nehmen; weil fie fonft /ihrer Ar⸗ 





eha⸗ nigores, vom Haufe der Bar 


Dianifchen States arten / am 1362, 
Blat / ſoalches ausführlich erzehlet wordẽ. 


Endlich aber kamen zu ihnen die Ta- Gruß ber 


| der Barmhertzigkeit / 
darunter dieſe Gefaͤngniß gehoͤrte / wel⸗ 
che in ihrer Sprache Cohlem' Guaxy 
genennet werden. Alle die Gefangene er; 


Iten/ aus wiefen denfelben groſſe Ehrerbietung / 


und ſprachen / mit bemeglicher Stimme 
Geſegnet ſey der Tag / an welchem Gott 


mut halben / gantz Hͤlff los und aller ver/ uns beſucht / durch die Haͤnde feiner Die⸗ 


laſſen waͤren: Welches ſie 
ligem Eiver/ausgeführt hätten. 
Vachdem ſich der Richter 


habt unvonn 
gnuͤg 
damit die 


et / daß eure Armut mir bekandt iſt; in ſeiner Hut / als wie Die jenig: 
fe Sache / durch ein andres: Nit⸗ Aufhören / die Sünden deß Volcks ber 


elches ſie / mit einem hei⸗ ner. Worauf die Tanigoren, mit ſittſa⸗ 


men ind fanfften Geberden / antworte⸗ 


| hierüber! tem. Die mächtige ınd goͤtt iche Zand 
eine Weil beſonnen ſagte er endlich: Ihr deſſen / welcher die Schönheit der Stet⸗ 
ihen / mehr zu ſagen: Mir ner in der Nacht gemacht hat / halte euch 


ſoſ ohn 


tel behandelt werde | weder bishero ge⸗ weinen, Als dieſe bey die Portugiſen ka⸗ 
ſchehen. Jedoch) meinem Amt ein Snuͤ⸗ mens fragten ſie leutſelig: Was vor Leu⸗ 


en zu thun / gebe ich euch fuͤnff Tage 
riſt nach dem S eſetze deß dritten Buchs / 
‚am in ſolcher Zeit Advocaten und Procu⸗ 
ratorn / zur Verantworrung eurer Säche/ 
zu beſtellen. Folgt meinem Raht / und 
überliefert eure Supplication an die Tas 


nigores deß heiligen Amts! auf daß fiel 
auseinem heiligen Eiver Goͤttlicher Eh⸗ 


ren euer Recht befordern | und eure Ver⸗ 
cheidigung anf ſich nehmen: Diß geſagt 


reichteerihnen ein Taeis zum Almoſen / 
und ſagte: Nehmt euch in Acht / fürden 

e ſtoff Botalho den Brieff: welchen fie/ 
mit groſſer Freundlichkeit annahmen 


Gefangenen | ſo hierinnen ſind: denn ſi 
pflegen ſich untereinander zu berauben 


darinn eine groſſe 50 Gefangene 
Uhren; um dieſelbe zu exkaminiren. Her⸗ 
nach ließe ſiehen und zwantzig Männer) 
Die vorigen Tages verurtheilt waren 
zum Tode bringen. Sie wurden alle/mit 
Geiſſeln und Peitfchen / getoͤdtet: wel 
ches fo ſchrecklich ſchien und. die Port; 
giſen der maſſen erſchreckte / daß fie fchier 


daruͤber im Verſtande aller verwirret uͤb 


Rachgehenden Morgens / wurden fi 
mit deſſein an den Handen / und mit eiſer⸗ 


nen Halsbaͤnden an Ketten / veſt gemacht: 
In 


weiches ihnen ſehr beſchwerlich fiel. 
ſo belaſtetem Zuſtande beharreten fie fies 
ben Tage lang / lagen uͤbereinander / und 


„beiweinten ihe Unglück) beſorgend / man ſelbige konnte den 
wuͤrde fie grauſamlich toͤdten / daſern das / wie 
was fie zu (.alem>luyıhatten. geſtifftet - 
lautbar wuͤrde. Wobey zu mercken/ daß wol 
fie ſelbiges Ort / unter. deß Seebeuters| Ger 
Antonıo.de Faria Anführung / kurtz vor 

ihrem Schiffbruch / überfallen / und ſehr ratoren mi 

daſelbſt gehauſet hatten; wie im In⸗ bey dem Cham / IN Pra ſiden 


c 


uͤbe 


Hiemit tratt er. in ein andres Bea und 
war/und blieb datelbft länger / denn dreh 


tefiewären ? Und warum ihre Gefan⸗ 
genſchafft ihnen ſchwerer fiele / als an⸗ 
dren? Ihre Antwort war: Daß ſie ar 
me Fremdlinge / und von allen Menſchen 
dergeſtalt verlaſſen / daß niemand im gan⸗ 
tzen Lande ihre Damen kennete: baͤten / 
ie wolten / um Gottes willen / ihrer gez 
dencken / nach Inhalt deß Schreibens’ 
welches fie ans Nanking, von der Bruͤ⸗ 
derſchafft deß Hauſes Quiay Hinarel, an 
fie Hätten mitgebracht. n | 


Bleich hiemit nberreichte ihnen Chris 





| 


ud zur Gegenantwort gaben + Wenn 
die Kammer deß armen Gerichts wuͤrde 
geofnen ſo wolten fie auf hres ache / Be⸗ 
ſcheid ertheilen und fuͤr alle Ihre Noth⸗ 
durfft Gorge trage. 
Nach dreyen Tahen / kehrten fie wieder 
bey ihnen eiũ / gleichwie auch deß folgen? 
den Tags. Sie rieffen damals, den 
Schreiber/deriht Protocoll in Handen 
hatte; fragten ihn / um fein Beduncken 
er alles das jenige was diefe Gefange⸗ 


tie betraff / und as ihrer rechtlichen Noth⸗ 


e/ durfte dienete ſagten at ihm; er folte 


die Puncten ihnen laſſen /um Diefelbe/ in 
der Gerichts Stuben / mit den Sachwal⸗ 
tern / zu uͤberſehen veriprachen dane⸗ 
benſt / Mm dieſelbe olgen den Tags / wie⸗ 
derum in ſeine Haͤnde zu liefern / Damitee 
Eham bringen / gleich⸗ 
allbereit befehloiten war. 
In mittelſt ward Me Sa 
ff Sorchalis, der Juſtitz und Hal 
its Kammer 7 angebracht: mo? 
ſeibſt hreRechts Verſorger oder Proeu⸗ 
teiner Bittſchrifft ein kamen / 
t von 
die er 





























































nen/ an die 
Tanigöres: 





che 1 fuͤr ie 
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ee —— — JOESE 7 70 EEE IE HOHEN EEE TE — 
dieſer Rammer war: Juhalts; daß ſie halb ſechs Tagen / feine Klage haͤtte befe⸗ 
unrecht. waͤren verurtheilt / weil keine ſtiget. Als ſolche ſechs Tage voruber/ 
he ee vorhanden wären/ und er inzwiſchen wider fie nichts hatte 
Dusch welche fte Eönnten überzeugt wer⸗ eingebrachts hielt er an / um noch andre 
den / daß man fie jemals hätte etwas ges, fechs Tage : fo. ihm aber abgefchlagen _ 
fehn ſtehlen / oder tchädliche Gemehrebey wurden. Indeſſen empfingen die Procu⸗ 
ihnen gefunden / wider das Werbot deß ratores deß armen Gerichts welche der 
erſten Buchs Sinifcher Gelege. Ja man Portugifen Sache in Händen hatten’ 
hätte fie vielmehr nackt gefunden / wie Beichl/ mit dem jenigen / fofiediefen Ge: 
Leuie / die / nach erlittenem Schiffbruch / fangenen zum Beſten / Fönnten fürbrins 
in der Irre herum gingen + Daher ihre gen/innerhalb fuͤnff Tagen einzufonien. 
Dürftiskeit und Elend vielmehr Mitlei⸗ Weil es alfo dem Koͤniglichen Fiſcal nich 
den / weder eine fo fcharfte Strafe ver: nach feinem Kopffe gieng / begeiste er fich 
diente / wie ihnen die erfte Bediente deß ſo unbeſcheiden / daß der Prefident dar⸗ 
Zornsiems (wie es nach der Sineſiſchen über ergrimmete / und alles das / ſo er wis 
Red Art lautet) haͤtten / durch Geiſſel der die Portugaller hatte geicheieben I 
und Peitſchen / anlegen laſſen. ausleſchen ließ / auch ihn I zu einer Geld⸗ 
Anelage Als der Königliche Procurator oder Buß von zwantzig Taeis Silber / com 
si Slleal/ivelcher ihe Widerfacher war / ſol⸗ demnirte für die arme Sremdlinge/ wider 
als che Supplication geleſen / ſagte er: Er melche er feine Beſchuldigung nicht ers 
molte mit ein-umd ausheimiichen Aug⸗ wieſen hätte. Inzwiſchen wurden Beklag⸗ 
Zeugen / be weiſen / doß fieofienbare Diebe te miederum in ihre Gefaͤngniß geführt. 
inären/welche gemeiniglich andren Lens| _ Yin vierdten Tage hernach/ Famen DieStfk, 
ten ihre Outer nähmen ; und feine vedli; Tarigoren dep Armen Haufes/mwelche/fgreitge 
che Raufflente / wie fie vorgaben. Er, indiefer Woche / die Gefangenen befnchrgendie A 


fügte auch noch dieſes dabey: Dafern fie/ ten/ins Gefaͤngniß / und liefen die Portu⸗men 

auseinem autem Vorſatz / und Vorha⸗ gifen ins Siechenhaus/oder Lazareth / ho⸗ 

ben dem Großkoͤnige feinen gebuͤhren⸗ len / woſelbſt fie für die Krancken einige 

den Zoll zu entrichten / aufdie Sinefifche, Speiten austheilten. Allda fprachen fie 

Küfte gefommen; folten fie auf den rech⸗ den Sremdlingen einen Troſt ein I verfls 

ten Platz / und in den ordentlichen Hafen cherende daß ihre Sachen anf einem aus 

angeländet haben: Aber GOtt der die ten Fuß stünden) und auf Hoffnung eines: 

Suͤnden und Dieberey verflucht/ hätte glücklichen Ausgangs anderten. Vor 

zur Straf /daß fie / als Seeräuber / von ſolche frölige Botſchafft / fielen ihnen Die 

einer A andren ftreifften / zugelaſe Eingekerckerte zun Fuͤſſen; wuͤnſchten / 

fen/da ſie Schriffbruch geiſtten / um dem, mit Ausſtuͤrtzung vieler Threnen / Gott 

Gerichtindie Hände zu fallen / und den, wolte ihnen ſolche Gunſt / Wolthat / und 

Berdienſt ihrer Wercke/ nemlich die Barmbergigkeitvergelten mit einer ſol⸗ 

Straffedeß Todes / iu empfahen wie ihr chen Vergeltung / nach welcher fie trach⸗ 

ve Mithandlung merth ware: Solchem teten. Worauf einer von Denfelben ant⸗ 

nach / müfte man fie vernrtheilen/nach| mortete: Und vor euch auch; daß Er 

dem Geſetze deß zweyten Buchs /inmwel| euch | in der Erkenntniß feines Geieges 

chem ſoſches klar und deutlich waͤre ver⸗ und Willens/bewabre ; in welchem die 

fehen: Imgleſchen; daß / obſchon diefes Vergeltung der Srommen befteher. Eben 

Geſetz ihnen nicht den Tod draͤuete / den; diefer Tanigor ließ ihnen hier auf zwo der 

noch andre Betrachtungenund Urſachen cken geben/um ſich / als welche groſſe Kal⸗ 

gnug vorhanden waͤren / ihnen / als Strei⸗ telitten/ deß Nachts damit zuzudecken. 

nen und Laudlaͤuffern die Feine Wiſſen⸗ Vach ſolcheim / ſprach er ferner / zu ihnen: 

ſchafft noch Erkenutniß GOttes haͤtten / Scheuer euch nicht / uns anzu prechen um 

die Hande und Naſen abzufchneiden, / und alles dasjenigejdeffen ihr bedürfjtig ſeyd: 

fie auf ewig in die Gegend Ponxileycay| denn GoOtt /unfer oberfter HErr / erwei⸗ 

zu bannifiven / wohin dergleichen Leute fer ſich nicht geigig /in Austheilung der 

gehörten. — Allmoſen. 2, Gerichte 
Setb-Zu ¶ Dieſe Beſchuldigung ward / zur Stun⸗Unterdeſſen tratt der Schreiber hin Schreiber 
R bem — de durch den Procuratorn deß Armen⸗ zu laß das rtheil mider den Röniglichenden girmen 
u Beches | widerlegt 3 welcher verfprach / Fiſcal / darinn derfelbe in zwantzig Tacıs fein Gelb 

das Gegenthel zu erweiſen. Der Eham SilberifürdieBeklagte/vernrtheilt war; uehmen. 

‚(oter Gerichts Vorfher ) befahl man reichte Ihnen zugleichdas Geld dar / und 

ſolte die Anklage deß Königlichen Fiſcals hieß ſie / mit Unterzeichnung deß Em⸗ 

nicht annehmen / ehe und bevor er! inner⸗ pfangs halben / ihm zu quitiren. 2 e 

' anck⸗ 
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danckten ſich feiner Freundlichkeit wegẽ / fachergefündigt haben, Denn gleichtvie 
und. baten / er folte Davon nehmen / für ſie / als Barbern/der völligen Erkenntniß 
fich / ſo viel / als ihm beliebte. Aber er unſerer Warbeit ermangeln ; alfo muß 
weigerte fich deffen/und fagtes Sch ver; \dennoch ein Dienerder Gerechtigkeit / in 
mechslenicht/um fo ein geringes Ding / ihrer Sache / nach feinem Gewiſſen gehen: 
die Verdienfte/foich von Gott hoffe / in: weil —— * ihnen jemals mehr 

dem ich für euch Sorge und Aufſicht Gunſt wuͤnſchen koͤnnen / weder ihnen 
trage ihr Recht und Billigkeit ſollen zuwegen 

Dieſer heydniſcher Gericht⸗oder 


bringen. 

Soc): Schreiber ſihet eben fo ungleich / Diele Worte klangen / in hren Ohven/ 
‚mit feinem Gemuͤt/ manchen Europei⸗ ſo wol / daß fie ſich erkuͤhnten / zu ihnen zu 
ſchen Nechtssund Gerichts⸗Bedienten; ſagen: Ihr Herrenumd Brüder! Nach⸗ 
aig wie vorgenannte Tanigoren mans demmal ihr euch / in eurem Ant und 
hen Spital Meiftern/ und Vorſtehern Pflicht / ſo gang unfträfflich erweiſet; bit⸗ 
der Armen Haͤuſer / unterden Chriſten. ten wir fleiſſig / wollet ung eroffnen / mars 
Wo werden dieſe doch dermaleins/für je; um ihr euch ſo ſehr geaͤrgert habt an dem! 
nen / die Augen laſſen / wenn der Armen was wir euch gebeten / und uns recht und 
Helffer und Raͤcher / auch Tage der Ver; billig zu ſeyn gedaugt hat. 
geltung / ruͤhmen / oder ſchelten wird / wie 
einjedmeder/ gegen die Armen / in dieſem 
Leben / ſich verhalten hat? Allhie / auf die⸗ 
fer Welt / geht es / zu einem Ohr ein; zum 
andren / wieder hinaus: aber demjeni⸗ 
sen Ohr / das alles höret / entfällt e8 nim⸗ 

| ſt / und eure Erledigung deſto ehe erfolge. 


mer. | 
Zwoͤlff Tage verliefen hiernechſt / oh⸗ Aher das iſt nicht recht / daß ihr uns bit⸗ 
nedaß / in dieſer Sache / dns Geringfte |tetibey dem Richter nor euch zu reden / da⸗ 
vorgangen waͤre. Die vier Tanigoren |mit — nicht thun ſolle / was 
kamen aber / an einem Morgen / die arme eines Amts iſt. Denn ſolches waͤre eben 
ſo viel / als ob wir ihm Urſach gaben / wi⸗ 


Krancken zu beſuchen / und wurden in⸗ wir ben 
ftändig/ von den Portugallern / erſucht | der Gott zu ſuͤndigen / und ſich in die Hoͤl⸗ 
le zu richten. Wir wuͤrden alsdenn auch 


beh dem Preſidenten ihnen das Wort zu le 
vielmehr Diener deß Teuffels ſeyn / als 


reden / bey welchem ihr Proceß und die 
Nothhelffer / Troͤſter und Erquicker der 


Aeten fertig lagen / um mit einer End⸗ | 
Yrtheilverabfcheidet zu werden. Die Ge⸗ Armen. Woltet ihr aber einmenden/ ihe 
hätteteine gute gerechte Sache / darauf 


fangene ſetzten beweglich hinzu / daß fie \ 

arm wären/ und fichihrer fonft niemand |man fein Abſehn richten muͤſte: ey! (6 
annaͤhme. An ſoſche Bitte / argerten ſich wird der Proceß folches ſchon ausmeifen! 
jene hefftig / und ſprachen: Wenn ihr wenn es zum fentioniven kommet / und 
Landsgeborne waͤre gleichwie ihr Fremd⸗ |folches nicht darauf beruhen / was auſſer 
Linge ſeyd; fo ſolte die es allein verurſa⸗ |den Aeten davon geredt wird. Denn die 
chen / daß unſer Haus keine Wolthat an.|ftrittige Puncten worauf ſich das Anſu⸗ 
euch thaͤte / noch euch in eurer Sachen / chen derer / die miteinander vor Gericht 
huͤlffe. Aber wir tollen / mit eurer Un⸗ nde 
wiſſenheit / Einfalt / und Schwachheit / mehr durch unnoͤthige Replicken und 
durch die Finger ſehen; denn es iſt glaub⸗ Antwortſchrifften / noch durch ſolche Li⸗ 
Licht daß man ſonſt auch der Goͤttlichen |bellen und. Exceptionen / wodurch dag 
Barmhergigfeit, und Allmoſen nicht Recht mehr vertunckelt / und aufdielange 
wuͤrdig wäre. Die Gefangene / durch die: / Banck geſchoben / weder erlaͤutert / noch 
fe Antwort erſchrocken und beſchaͤmt / zu endlicher Ausführung befordert wird / 
baten um Verjzeihung; ſagten / ihre Un⸗ beweiſen: ſondern ſolches find vielmehr 
wiſſenheit wuͤrde ihnen/ vor. GOtt / und der Zungendreſcher / Recht Zaͤncker und 
dieſen ihren Wolthaͤtern / für eine Eut⸗ 
ſchuldigung dienen. Einer unter ihnen / 












2 


suthunbaben/gründet/laflen fich nimerz 


Auf ſolche Frage / gab einer vonden Shin 
vieren/melcher am meiſten Inter ihnen Lu. cn 
angeſehn war / zur Antwort. Ihr habt von ver 
groffe Urſach / uns deſſen zu erinnern dar; techtm aſt⸗ 
an euch fo viel gelegen iſt ; damit wir thun gene 
mögen/in der Sache/ fo viel ung moglich gung. 


Buntmacher Griffe. Einerechtichaffer Worauf 
ne Behauptung der Sachen befteht in ir ati 


fahe fie anund fprach: Diefe Leute haben | Elarem Demeis/und in folchen Zeugn srihnrge 
sielleicht ehe Lrfachen/ Diele Bitte zu fen/fo den Göttliche Gefenen gemäßsen Ile 


thun; weder wir / uns an ihrer Bitte zu ſind: Hierauf muß ein Richter fuſſen / 
ärgern: angemerckt / ſie vielleicht mehr / der feinem Amt ein Gnuͤgen thun / und 
durch Gewonheit (weil es / bey ihnen / al⸗ xichten will / was billig und recht iſt. Wo⸗ 
ſo der Gebrauch iſt) denn aus andrer Ur⸗ fern man / in —2 RN 

J o ihr 
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o ihr lieben Brüder_! fo moͤgt ihr alle Was fie verdient haben / deſſen beſorgen 
euch wol fuͤrſehen / daß euch der Himmel ſie ſich ohn Unterlaß. Diefe Geſellen hat⸗ 
nicht ſtraffe. Denn / oben in der Hoͤhe / iſt ten auf der Sineſiſchen Kuͤſten / unter der 
keine Nacht / fuͤr Gott / in welcher Er die Anfuͤhrung deß Meer⸗Beuters /Antonio 
Augen zuſchlieſſen / und ſchlummern muͤ⸗ de karia eines und andres Stuͤcklein 
fie; mie zwar hierunten die Könige auf verrichtet / das mol beſſer daugte: wel: 
Erden thun / die allen Unvollkommenhei⸗ ches / fo es jetzo / da fie in der Obrigkeit 
ten unterworffen find / ſo wol / als wir; Haͤnden / haͤttẽ ſollen an Tag kommen 
alldieweil fie auch Menſchen ſind gleich; | duͤrffte man ihrer ſehr übel haben gewar⸗ 
wie wir. tteet; Sintemal die Seeraͤuber / in Sing / 

Weil nun dem alſo / meine lieben viel verhaſſter / als anderswo / auch nicht 
Freunde: fo wird die beſte adreſſe und anders/als Diebe und Straſſenraͤuber / 
Anleitung / welche ich euch I in jetziger eu⸗ geſtrafft werden. Deßwegen fuͤrchteten 
rer Muͤhſeligkeit / zu Remedirung derſel⸗ dieſe Portugaller nicht ohne Urſach ı fie | 
ben/geben Fanydiefe ſeyn / daß ihr eure Au⸗ möchten vielleicht empfahen/ was ihre ° 
gen hinauf gen Himmel hebet: Denn von) Thaten I nach den Sinifchen Geſetzen / 
dannen muß eure Erloͤſung kommen / und werthmären. | 
Die Berzeihung der Mißhandlungen/de| Nachvielfältiger Muͤhe uñ Schmach / geſchrei⸗ 
ven man euch beſchuldiget. Darinn wir foihnen von denen zugefügt ward / die mit bung der 
euch denn helffen wollen / als gute Freun⸗ groſſem Gefchrey nachfolgten I! Famen fie Sera 
des ſo uns anders GOtt mil wuͤrdigen andie erſte Kammer deß Caladigans;oder ”"" 
zu hͤren. GGericht⸗Hofs: woſelbſt vier und zwan⸗ 

Diß geredt / reichten fie ihnen die ge⸗ Big Buͤttel oder Henckers⸗Buben ſtun⸗ 
woͤhnliche Allmoſen: und gingen von den /ſo / bey ihnen/ Diener deß Juſtitz⸗ 
dannen / die armen Krancken im Lazareth Arms / genennet werden I nebenſt einer 
zu beſuchen; derer es / in ſelbigem Hauſe / groſſen Anzahl Volcks / die allda vor Ge⸗ 


allezeit ſehr viele ſetzte. richt etwas zu thun hatten. Daſelbſt mu⸗ 















































Nachdem ſie neun Tage lang die Erz] ftenfie / eine lange Weil’ verziehen; bis 
oͤffnung ihres Urtheils erwartet; wurden man endlich auf eine Glocke ſchlug / und 
fie/durch zweẽ Chumbims,oder&ezichtsz| die andre Pforten öffnete / welche unter 
Beamten, ausder Gefaͤngniß gefordert.) einem. fehr Fünfilichem Schwiebbogen 
Selbige Gerichts Beamten Herzen hat⸗ gemacht / und mit vielen Eöftlichen Bik 


ten zwantzig Diener um fich / mit Helle-) dern geſchmuͤckt waren. Oben in der 
parten/Spieflen/und andrem Gewehr: Höhe fchante man einen wunderlichen 
welches ihnen / vor den Zufchanern / ein] ſilbernen Leuen / der mit den vordern und 
groſſes Anſehn machte · Selbige zween hintern Pfoten! auf einer groſſen ſilber⸗ 
Chumbimslieffen fie alle neun mit einer nen Kugel ſtund: wodurch deß Königs 
langen eiſernen Ketten / aneinander Enp-) oder Kätfersvon Sina Wapen abgebil 
peln/und gingen mit ihnen fort / nach dem det ward welches man gewoͤhnlich vorn 
Hofgericht zu / da man Verhoͤr zu geben / an den Gibel der hohen Obergerichts 
und die Straffen zu vollenziehen pflag. Säle ſtellet / wo die Chaems an Statt deß 








Durch welche Wege / fie nach ſelbigem önigs/prafidiven. BEN 
Platz zugegangen / hat der Anthor/ für) * Nachdem bemeldte Pforten geöffnet 
groſſem Schrecken / aus der Acht gelaſſ waren / traten alle diejenige / fo.inder 
fen? ſintemal die Furcht und Sorge’ er Kammer iundenvineinengroffen Shall 
nes grauſamen Todes zu ſterben / ſo groß join Form eines Wor-Dempels gebauet / 
bey ihnen geweſen / daß ſie / an unterſchied und von oben bis unten mit vielen Ge 
lichen Orten / auf ihre Knie niedergefal⸗ mäblden befegt ; Daran allerhand ſchreck⸗ 
len! einander umhalſet / GOtt um Gna⸗ liche Steaffen vorgeftellet wurden / ſo die 
de und Verzeihung ihrer Suͤnden gebe⸗ Scharffrichter / in ſchreckhaffter Geſtalt 
tens woruͤber die Sineſer ſich hoͤchlich grauſamer Poſtur und Geberdung an 
verwundert haben. Iſt demnach / an die⸗ Leuten von allerhand Stande / vollenzo; 
ſen gefangenen Portngiſen / wol abzuneh⸗ gen. Unter jedweder gemahlten Execu⸗ 
men / daB es wahr ſey / was jener weiſe tion / laſe man eine ſolche Uberſchrifft: 
Heyde geſprochen: Dii Deæque! quàm Dieſer wird mit einem ſolchem Tode ge; 
male eſt extra Legem viventibus! Quic- ſtraſſt / weil er eine ſolche Mißhandlung 
quid meruere ſemper expectant. Hilff veruͤbet bacı War alſo / anforhanen Ge⸗ 
ewiger GOtt! wie verzagt / ſergſam und maͤhlden / eine Erklaͤrung entworffen / 
unruhig iſt das Hertz derer / die in Suͤn⸗ weß Todes eine jedwede Miſſethat 
den leben / und wider das Geſetz handeln!| fehnldig waͤre / anch wie — 
har 
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her ſchoͤnen Anblick ſchoͤpfften. Mitten guͤldenen Roſen beſtreuet. 
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ſcharff ſolche Lebens⸗Straffe wuͤrde exe⸗ Schönheitübertrafi/fienete ſſch mit dem 
THREE Elbogen / auf den Seſſel der Praſiden⸗ 
Man ging / durch dieſe / in eine andre tens / fehlen alfo mit dem Arm / deffen 
Kammer / welche viel Föftlicher /und mit Hand den Roſenzweig bielt/ auf der Leh⸗ 
Goldeuberzogen war / ja ſo trefflich fchön| ne befagten Nichter- Stuhls zu ruhen. 
und praͤchtia / daß den Augen nichts Solches bildete die Barmhertzigkeit vor, 
angenehmers ſeyn koͤnnte; wiewol die An der lincken (⸗) Hand / war ein ans 
Gefangene / bey dieſen ihren leidigem Zu⸗ drer augbuͤndig⸗ſchoͤner Knabe / ſehr zier⸗ 
ſtande / wenig Freude / aus ſolchem wun⸗ lich gekleidet / in a ya | 
Reſer hatte 
in dieſer Kammer fund ein Stuhl zu den rechten Arm bloß / und mit Vermil⸗ 
weichem man! überfieben Stufen’ hin. lion (Scharlach / und Zinnober Farbe) 
anſtieg / mit drey Reihen Laubwerck () gan blutrot angeſtrichen / auch in derſel⸗ 
von Eiſen / Kupffer / und Ebenholtz / dar⸗ bigen Hand einen gebloͤſſten Sebel / der 
an zierliche Pfeiler ſtunden / ſo mit Per⸗ gleicher Geſtalt ganz blutig fehien, Auf 
konmnttereingelest, - Oben ſahe man ei⸗ dem Haupte / trug er eine Krone / wie ein 
den Himmel von Damaſt / mit guͤldnen Biſchoffs⸗Hut / einge umher mit kleinen 
und gruͤn ſeidenen Frantzen beſetzt / mit Scheermeſſern beſteckt / ſo den Laß⸗Eiſen 
ungen und breiten Seilern gezier.. und Ader Lancetten faſt gleich ſahen. 
Unter dieſer Himmel⸗ Decke / ſaß der Od nun gleich dieſer Knabe anmutiges 
Cham oder Gerichts⸗ Oberſitzer / in Geſichts war; erweckte er doch denen / 
aröfee Pracht und Herzlichkeit/ auf eis) die ihn (mit ſchuldigen Augen) anſahen / 
nem Föftlichem ſilbernem Stuhl: hatte eine Jurcht durch die Zeichen / ſo er trug/ 
dor ſich eine kleine Taffel ſtehen um wel⸗ um dam it die Gerechtigkeir zu bedenten. 
che her drey Kinder / ſo zierlich gekleidet / Denndie Sineſer ſagen / daß der Rich—⸗ 
andmit gůldnen Wetten geſchmuͤckt wa⸗ ter / ſo den Platz dep Kaͤiſers vertritt/wel; 
ven auf ihren Knien ſaſſen. Einer von cher auf Erden wiederum an GOttes 
Dielen Knaben nemlich der mittelſte / Statt iſt / nothwendig dieſe beyde Eigen⸗ 
reichte dem Gerichts⸗ Preſidenten dieges ſchafften muͤſe haben / und derjenige der 
der in die Hand / zum unterſchreiben. Die, ſelbige nicht in Acht nimmt / ein Thrann 
andren zween nahmen die Bittſchrifften ſey / der keine Erkenntniß deß Rechtens 
der Supplicanten an / und legten ſelbige oder Geſetzes habe / ſondern das Ehren 
auf die Taffel / damit fie unterſchrieben zeichen deß Richters mißbrauche / und 
“ “ n | ee — mit Unrecht in Händen fuͤhre 
Zur rechten Hand / auf einer hocher⸗ Der Cham / oder Gerichts; 
hobenen Slaͤte / ſo mit dem Richter⸗Sitz dent warbefleidet mit einen ſchr 
in gleicher Hoͤhe und Lini war / ſtund ein 
ne 
ren / in einem ſchoͤnen Kleide don weiſſem legt: hatte am Halle ein Srapulier / in fen. 
Atlas / darquf viel Roſen geſtickt waren. deſſen Mitte ein guͤldnes Taͤfflein war) 
Um ſeinen Hals hing eine dreyfache Per⸗ darauf eine Hand/mit einer richtigen und 
len⸗Schnur. Das Haar trug er lang/ gleichen Wagſchalen geſtochen/ und 
wie ein Weibsbild / jedoch mit einer yings her biere Schrift: Dep Aller? 
Schnur von Gold und leibfarbner Seh) Höchften Even Natur if] bey ſeiner Ge⸗ 
De geflochten / daran die Schleiffen voll rechrigkeit das Bewigt / die Maſſe / und 
koͤſtlicher Perlen ſaſſen: hatte Schuhe die Rechnung zu beobachten. Darum 
an fo von Golde /und gruͤn vere mall gieb Acht / auf dasjenige / was dur thuſt. 
ret / auch mit groſſen Perlen dick über: Denn du Dich bier verfimdigeft / muſt 
ſaͤet waren. k nn...) du dapor/mitewiger Straffe/büflen, 
ken er ————— Hi Auf 
u preſentiren; hielt er einem Roſen⸗ gauhehden Editioner un 
Bweiginber Hand) aus eiben (Boldbtat a eläidcn ine Semi Bike Ka 
i en gleichfalls / auf derſelbigen rechten Sand / geſtan⸗ 
ee der 0 —07 a Beh, Ich Halte Aber/ weil beydes aus der ——— 


—— Er ; n Sprach tiberfeßt iſt / es muͤſſe der Umſctzer einen 
war / daß ihn kein weiblichs Bild an en dabey begangen haben : Weil nicht allein im 


} 7 A unffet der Knabe mit dem Sebel aufber linden/ 

(+) Mfoliefet man inder Niderländifchen Verſion. und det andre zut rechten Hand / ſtehet · ſondern au — 

Sie Frautzoͤſiſche gibt es rangs de baluſtres de fer, &c.| weil der Author Pinto / im ros. Kap. da er den Auf⸗ 

Welches nicht allem Slumen und Laubwerd / ſon⸗ zugdeß Scholarchen / und Parlements Preſidenten 

dern:auch Gittern und Schranden bedeuten Fan. | beſchreibt / ausdrücklich meldet / es reite diefem ein Kna⸗ 

Derdalben sch faft anſtehe / od Pinto nicht vielmehr beaufder rechten / und ein andrer / fo die Juſtitz beden⸗ 
g . 
















ieh; 
angen fibe © 


ein Gattern⸗Werck verſteh det / mit bloſſem Sebel / auf der lincken Seifen. 








ræfi⸗ Kleidung, 


RFock von Veilbrainem Atlas / ſo Mitries. 
guͤldnen und gruͤn ſeidenen Frantzen be⸗ Prafiven 
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Auf dem Daupte/ hatte er ein befon; | lich ſtunden ; ohm die Sranen/fo auf Ban⸗ 
dres Muſter einesrunden Bonnets oder | ken ſaſſen. Bey dem Eingang der Chi 
Darets/ mit guͤldnen Fleinen Nütlein ren dieſer groſſen Kammer fkundenfechg-- > 
umeinge auch mit Gold und Veilbraun | Thorwärter / mit Eupffernen Kolben s ⸗ 
geſchmeltzet. Unten dran‘ fahe man ei; | welches garanfehnlichidochäugleichauh 
nen Eleinen güldnen Leuen/ auf einer run⸗ ſchrecklich fahe · denn diefchreckliche Ges 
ben guͤldnen Kugel. Der Lern bedeutet/ |ftalt diefer Diener verurfachte den An⸗ 
obangeregter maſſen / den Kaͤiſer: die ſchauenden eine groſſe Furcht. 9 
Kugel den Welt⸗Kreis: damit anzudenUnter den zmölff Conchalis, ſtund ek 
ten / der Sineſiſche Großkoͤnig fen der ger |ner auf / nachdem / an eine Glocke / vier 
kroͤnte Len / auf dem Thron der Welt, Streiche gegeben worden; erzeigte dem 
In der rechten Hand / hielt er / nach Art Preſidenten groſſe Ehrerbietung s und 
eines Seepters / einen kleinen Stecken ſprach mit lauter Stimme / daßmang 
von Elffenbein/ dreyer RER lang, uͤberall hörte 3 Seyd flill ! und mercke 
Oben / auf den dreyen erſten Stuffen / auf / mit einer hurtigen Submiffion oder 
ſtunden acht Trabanten / mit ſilbernen Untergebenheit / daß ihr nicht in die 
Kolben / fo ſie auſrecht hielten ; unten Straffe fallet welche die Stathalter und 
aber/ ſechs ig Männer ans. Indoflan 3 | Seren deß Gubernamenes wider dieje⸗ 


- 


die / in zwo Reihen / aufden Knien lagen / |nige gefege haben / ſo die Stille deß heili⸗ 
und in den Haͤnden Helleparten fo mit gen Rechts verſidren 
Golde damaſcenirt / fuͤhrten. Vor die: Nachdem dieſer ſich wiederum nider⸗ 
ſen / ſae man zwey Rieſen⸗Bilder /als geſetzt; ſtund ein andrer auf / machte 
gleichſam Obriſten und Capitains der gleichfalls vor dem Prefidenten eine Her 
andren 3 Die an ihren Leib Binden |vereng/ftieg hinauf zu feinem Tribunals 
Schmerter / in der Hand aber ſehr groſſe nahm die Urtheil aus der Hand deſſen / 
Helleparten trugen; welche von den Si der ſie hielt und laßeinenach der andren 
neſern / in ihrer Sprache/ Gigaos benam⸗ ab uͤberlaut / mit fo vielen Ceremonien 
ſet werden. und Complementen / daß mehr denn eine 
An den beyden Ecken deß Stuhls / Stunde drüber verging- big: 
flunden unten in der Kammer zwo lange| Als man endlich ach den gefanges 
Tafeln / anderen jedweden zwoͤlff Maͤn⸗ nen Portugallern ihre ürtheu ſprechen 
ner ſaſſen / worunter vier als Richter / ſolte; ward ihnen geboten /nideräufnien/ 

















zween Schreiber vier Sollicitatores und das Angeſicht nach der Erden zu 
oder Anſucher / und zween Conchalis wa; buͤcken / die Haͤnde hingegen gen immel 
sen / welches Pahtherren deß Varle⸗ \zu-heben / als wenn man zů 6 Ott ein 
ments find. Eine von dieſen Tafeln ge⸗ Gebet verrichtet: damit ſie / in demuͤti⸗ 
hörte vor die Eriminaloder Halsgericht⸗ ger Geſtalt / den Urtheil-Spruch much, 
liche Sachen; Die andee/fürdie Bürger ten anhören: welcher alfo Iautete. 


liche Rechtshändel. Bitau Dicabor ‚neuer Cham in diersonent 
Alle diejenigen fo an diefen beyden ſem heiligem Gericht / da man Denen Dur 
Tafeln ſaſſen / nemlich vier und wagee lingen Gerechtigkeit widerfahren jaͤſſt —12 — 
Perſonen / waren mit weiſſen Atlas⸗Roͤ⸗ nach dem Willen und Wolgefauen beß 
cken angelegt / die ſehr lang und weite Er⸗ Sohns der. Sonnen I und gekromen 
mel hatten: am dadurch die Milde und Leuens im Thron der Welt unter wel 
Meinigkeit deß Gerichts anzeigen. chem alle Scepter und Königliche Kro— 
Die Tafeln felbfi waren / mit veil-blauem nen ſtehen / foauf Exden herzfchen / undy 
Damaſt bedeckt / und mit breiten gülönen | durch deß Allerhoͤchſten Him̃eis HErrn 
Borten beſetzt. Deß Preſidenten Ta: Gnade / feinem Willen unterworfen 
fel hatte keine Decke / angeſehen fie von fepnd ; ſpreche und erkenne hiemit zu 
Silber war: es lag auch anders nichts Recht: Nachdemmal ich die Appella 
darauf / als ein kleines gebordirtes Kuͤß tion / ſo dieſe neun dremdunge an mich ge⸗ 

fen / und über demſelben ein rundes than Krafft deren die Sache von der 
Schreibjeng/ nebenft einer Sand oder Stadt Nanking abgefordert/undanhero 
StipfBchlen. gebracht iſt durch Die vier und zwanzig 
In der äufieren Vorkammer / davon | vom Steengen Lebens betreffend einige 
kurtz zuvor geredt worden / warteten die ihnen angethane Schmad) und Beleidi⸗ 
vier undzwantz ig Scharffrichter / alle in gung geſehen habe: deurkunde ich / bey 
einer Reihe und Ordnung. Auf allen dem Eide/ ſo von mir in dieſem richten 
andren / befand ſich eine geoffe lichem Vorfitz Amt abgeiegt worden / 
Wahl Supplicanten/ welche ale fämt; |nemlich vor Aycao von Barampina, En 

| er 
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eher der Oberſte unter den zivey und Feine Belchuldigungen der Klaͤger an⸗ 


dreiffigen ifty fo den gantzen Umkreis dep nim̃t / Dafern fie Feinen Elaven Beweis 
Erdbodems regieren / daß ich ain nenn ‚beybeingen Fönnen : fo bedunckt mich / 
ten Tage deß fiebenden Monats / und es ſey nicht billig/ die Anklagen von dem 
fünffsehenden Jahrs der Krönung deß Königlichen Fiſcal anzunehmen ; weil 
Sohns der Sonnen / die Anklage / wel er feinem Vorbringen feinen erweisli⸗ 
heter Chumbım von Taypor, wider fie/ / hen Schein giebt. Ja / vielmehr hab 
an mich gelangen laſſen und uͤberſandt / ich ihn / weil er / in feiner angeſtrengten 
empfangen habe / darinn er ſie der Diebe; Klage / in dieſe Fremdlinge gar zu unmaͤß⸗ 
ven beſchuidigt / und vermeldet / daß fie ſig und ungeſtuͤm̃ gedrungen / zu einem 
dieſed ſchandliche Handwerck lange ge, Bruch oder Buſſe / von zwantzig Tacis 
trieben/nicht ohne hefftige Erzurnung deß Silher / rondemnirt / fuͤr diejenige / welche 
hohen HErrn / der alles erſchaffen bat 3 er beſchuldigte. Re a 
wie auch daß fieim Blut derjenigen ba |  Geitaltianfolchester Billigkeit als 
den dieihnen mit vernünftigen ürſachen lerdings gemaͤß war: in Betrachtung / 
and Ermahtungen wiverftehen + um daß fin Fuͤrbringen einig allein auf ei⸗ 
welcher Mißhandlung millen/ fie allbes nen böfen Eiver fich ſteurete / fonder eini⸗ 
geit/ zur Geiffelung und Daumen ⸗ abs ge rechtmaͤſſige Urſache / die GOtt moͤch⸗ 








hauen verurthe it auch das erſte fehon de angenehm ſeyn / deſſen Barmherzig⸗ 


an ihnen dollenzogen / das andre aber / keit ſich allezeit nach der Seiten des 
nemlich der Daumen Abſchnitt / bishe |Schwäckften auf Erben wendet wenn 
gonoch eingeftellet worden! meildie Pros |Nfe Ihn anruffen / mit Threnen; wie denn 
euratoen and Pfleger der Armen fich da⸗ die harmhertzige Wercke feiner Gröffe 
wider gefehty fuͤrwendende ſie waͤren un⸗ |Plärlich bezeugen. 
geht verurtheilet / ſintemal man ihnen | Derhalben fo befehle ich/nach reiffer 
fothane Beſchuldigungen nicht. bewieſen / Berathſchlagung aller dieſer Diige/zt 
und ſoichem nach begehrende / man wolte Folge deß Schluſſes der Geſetze / fo von 
nug ame Zeugniſſen vorbringen / fo mit den zwoiff Chams deß Gubernaments 
en Geſetzen / und mit der angenommen im fünfften Buch von dem 
Gerechtigkeit deß Himmels / übereinkäs | Willen deß Sohns det Sonnen / deffen 
men/und nicht auf ungewiſſen Vermu⸗ Majeſtet und Aufrichtigkeit mehr Ach⸗ 
thungen beruheten. tung giebt auf das Klagen und Flehen 
> Woraufdie Verſammlung zur Ant⸗ der Armen / weder aufdas freche mutthil⸗ 
wort gegebenẽ: es ſey nicht erlaubt / den lige Geſchrey der Hochmuͤtigen auf Ev 
Namen von der Fuftig wegzunehmen den! daß dieſe neun Fremdlinge / von als 
Dannenhero diejenige 7 fo ihre Sache len dem/ was befagter Königlicher Fiſcal 
unter die Hand nahmen / ihre lagen am wider fie eingeftrener/ gleichtwie auch von 
Die vier und zwangig vom Strengen Les der Straffe ſolcher bezuͤchtigten Miß⸗ 
ben geftellet/ aus einigen gerechten Be⸗ handlungen hiemit ſollen losgeſprochen 
wegungen / allermaſſen ſolches ihre Bitt⸗ ſeyn. tee ee ER 
fehrifft beglaubt ; fonderlich weil diefe Iedöch verurtheile ich ſie / um Erxilio / 
Fremdlinge ſonſt aller Hulffe entfrem⸗ auf ein Jahr / innerhalb deſſen ſie / an dem 
det / als die aus ſo fernen Landen buͤrtig / Bau der Stadt Quangſi ſollen arbeiten 
daß wir ſolches nicht einmal haben nen⸗ um alio ihre Koſt zu gewinnen: und 
nen hoͤren. wenn die acht Monaten deß Jahrs ver⸗ 
Durch welches Mittel denn endlich floſſen; ſo gebiete ich ausdruͤcklich denen 
die Sache an die Tafel der Zwoͤlffen gee Thumbims, Conchalis und Monteos, wie 
kommen iſt da die Königliche Fiſcale auch andren Bedienten der Vogtey / daß/ 
und Procuratorn / mit dem Beweis⸗ weun fie dieſes mein Urtheil ihnen für 
thum deſſen / was fie ihn aufgebuͤrdet / |meilen/ fieihnen Freyheit und ſicher Ger 
nicht haben koͤnnen aufkommen / noch leit geben tollen / nn ungefahrt wieder; 
das Gerinafte erweislich machen ; fon; um heim in ihr Land / oder nach eineni 
dern nur allein hart darauf gedrungen L folchem Plan’ Dahin ihnen beliebt / zu 
e hätten den Tod verdient / um deß |Jichen. il w 
Argwohns und der ſtarcken Vermu⸗ Nachdem man diefes Urtheil hätte 
thung millen / fo bey ihnen Statt fuͤn⸗ geſprochen; welches die gefangene Por; 
3 Be ine Italien alle/ mit gebogenen Kmien / gefal⸗ 
Wenn aber das heilige Necht/welcheg tenen Händen’ und nach dem Preſiden⸗ 
fich allein an gang reinen richtigen und |ten zugewandten Angefichtern aͤnhoͤrten 
Gott angenehmen: Bewegniſſen hält / ſprachen ſie / mit fo N Stimme, duß 
«F iiij N 
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| — vera ern: einige Gutthaten folten er⸗ 
ures klaren Urtheils iſt in uns alle TEA) 13 ——— 
— als wie die Reinigkeit eu⸗ Deß nechſten Morgens / kamen oh⸗ 
tzens dem Sohn der Sonnen mag beſagte vier Tanigoren wieder / ihrer Ger 
pre re ; 175 SHRHRINGN monheit nach / ins Siechen⸗Haus dieſer 
N 

rauch m unter den woff Conchalis eier, von |dE/ über ihre Erik —— 
Zrauch n ; auf; bewies deim Prafi, Eſeten ihnen / mit Threnen gewaͤſſerten 
Derefii- Dereinen Zafel/ auf; bewies dem Preſt gen /höchieh panektan. “ene fantens 
gung der denten groſſe Reverentz und — — —— 
An ein, Malmacheinander/ zu Den Soick / wel, Sie ſolten berum ‚0 
ST an ahl / folches mit an; | gleich /in dem Urtheil / ihnen zuerkannt 
a en ne kauein SibonaiihibnedssungtaneEi 
—— Fahrsy Tr 
Kan ——— ger nicht / denn nur acht Monaten / ſolten 
der ſich wider dieſes rtheil / oder wider — — alter Denben 
a ee 

will ſetzen Er ch FE a 

on nach fünfmal, det Straffe ausmachten um GOttes 
als nun niemand) nad Iaffinat willen / huen fhencken und nachlaffen 
ger Söieberhohng und usfperhung nyede/in Anfehnng ihrer IHrnint. Fug 
folcher Worte hierauf ant wortete lieſſn ten dieſen Bericht daneben hinzu: Wenn 
denen Sungens/ welche Die Dersche EC Hie Mortugifen ) reich twärens niys 
Se ul Das bergen FREDILDELEN, I, Fein Aımofen noch Gunferfir fled 
aA a Dubende DRS ——— 
der berühren/und ſagten uͤberlaut: Man | zerſprachen auch ihren Fleiß / ihnen 
ſchicker ſie frey und unverhindert weg / zů fol Ki v € i na Dienftbarkeit 
a beach L (© daruber San u apihen/und Deftenen item hoch 
vechrmalfig eegangere: = 3 4,0107 angeſehenem Date Jupuipeechen, wel 
Hiernechft laͤutete einer von den e⸗ cher mit ein Oberſter uͤ er Qangſi, als 
richte” An wartern / die man Huppen.,. dor De ihrer Fünfftigen Feohndienfe/ 
ober Gezeugen nennet / dreymal mikeis | yapypanic fie deffelben feine Gunft ih? 


nem Ölöcklein: foovanf Die zween Ger nenzuneigenmdchten, Weil aber der 
eichte "Beamten ( Chumbims) yon web, feipige Manıein Freund der Armen; (9 


chen fie gebunden waren / herzu traten? | eanpenfierg tfam / fiefelbften mit fich in 
hie von ihren Stetten encbunden/ ihnen Ki Sans — führen; der Hoffnung / ex 
auch Ehre alseifen md Sefleln abldfe- fgtiede fie sieeichtfelberin feinemDienft 
Su ;e ae le er — aufnehmen / und ihnen in — 

LIED EHE DER deſto groſere Freu⸗ ein Gemach eingeben / gleichwie er biei⸗ 
de / und Urſach / GOtt zu dancken / gab; — am Krk 





teil fie ftetö gefüzchtet 7 uud geglaubt" Sie penanektenfich der gunfkreichen 
hatten man wuͤrde ihnendas Leben ab⸗ und Beforderlichen Anerbietung/tnd bes 
Iprechen/ Darum daß man wielleicht &i | gfeiteren ihnnachelbigesDberfien obs 
nen böfen Argwohn anf fie gefaffthäfte, nung s derihnen/feine@emahlin an der 
Gie wueden alfo frep und ledig wieder onp führend / inden Vorhof entacgen 
in das Gefüngniß gebracht / Da die ween pa; entiueder ans complementöfifcher 
Chumbims ihre Erlöfungins Gefangen | Safichfeit; oder aus befonderer Ehrerz 
Buch eineichneten, Jedoch /damit fie |Gierunggegen hie Tanigoren, Geftalts 
mochten gantz frey werden; muſten fie/ | fymer/nachdemfie näher zuſammen wa⸗ 
Strafitumd Inhalts ber Sentent siveen pen gefommen, porfelbigen Lenternidens 
Nonaten hernach / hin gehen / ein Sabre \Kiefzu ihren Füflen/ und fagte € Erleine- 
lang zu feohnen; bey Straffe / deß Kai⸗ Herren | und heilige Bruͤder! Ich Habe 
ſers leibyeigene Sclaven iu erden; Fug / mich hoch zu er ſreuen / daßes GOtt 
wie die Sineſiſche Geſetze vermoͤgen. belzebr bar I zuzulaſſen / daß I durch eure 
Sie gedachten gleich / fo bald fie aus Anſchickung / diefe Diener in mein Haus 
der Gefaͤngniß Famen / durch die Stadt | gekommen : welches ich nimmer bärte 
zu gehen / und Allmoſen zu bitten: aber | gehofft/alsder fich einer fo groſſen Gunſt 
der Chifuu , das iſt Ober: Profoß und unwuͤrdig erkennt. "lien 
Stock Meifter dieſes Hauſes / viethrfie| Die Tanigoren lieſſen es / an Er 
folten warten / bis auf den folgenden wiederung vieler Ceremomien / als das 
Zag : Damit er fie den Tanigoren der mit dieſe Leute gar nicht Farg find / gar 
Barmhertzigkeit anbefehlen möchte / nicht ermangeln / und gaben 
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lich und nachdencklich / daß die Portugi⸗ 
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hierauf zur Antwort. GDtt 7 unfer buͤhrender Nothdurfft hieſelbſt nichts 
oberſter HErr / der unerſchoͤpffliche abgere. 
Brunn der Barmhertzigkeit / wolle / mit Weiter verſpreche ich euch ſonſt nichts / 
den Guͤtern dieſes Lebens / vergelten die um in meinen Verheiſſungen nicht eitel 
Allmoſen / ſo ihr zum ſeinetwillen / den amd unwarhafft erfunden zu werden / und 
Armen gebet! Glaubt mir / mein Bru⸗ damit ſich der Teuffel ſolcher Vanitet 
der! der allerſtaͤrckſte Lehn⸗Stab / auf oder Ruhmredigkeit nicht zum Vortheil 
welchem die Seele ſich ſteurt / um nicht bediene / mich in feine Gewalt zu brin⸗ 
zu fallen / wenn fie ſtrauchelt / iſt die Liebe gens welches / wegen unſerer menfchli- 
und Barmhertzigkeit / die mir / an unſe⸗ chen ſchwachen Natur / ſich offt begiebt. 













xem Nechſten / beweiſen; ſo fern die eitele Es ſey gnug / daß ihr wiſſet / ich werde 
Ehre der Welt den guten Eiver / zu wel⸗ 
chem uns das heilige Geſetz verpflichtet / 
pruch nicht verblendet. Und / auf daß ihr ver⸗b 


gan euch gedencken / aus Liebe dieſer hei⸗ 
ligen Brüder / die fuͤr euch geredt ha⸗ 
ei. ä \ 3 
dienen möge /in feiner Gegenwart das Die Hier: Tanigoren nahmen hiemit 
himmliſche Gelächter. feines, füflen A⸗ ihren Abſcheid: ſchenckten aber. zuvor 
thems zu ſehen; fo bringen wir hie diefe| den Portugiſen vier Taeis, und fprachen: 
neun Portugaller/ welche fo arm ſeynd | Wergefit nicht GOtt dem Herın um 


‚Daß im sangen Lande ihnen niemand an den auten Ausgang / melchen eure Sar 
‚che gewonnen / Danck zu ſagen: denn / ſo 


Armut gleich ſeyn kan. Derhalben bit: | 
ten wir euch / daß ihr / in ſelbiger Stadt / ihr / gegeneiner fo geoflen Gnade / foltet 
dahin ihr nun verreiſen werdet / als ein undanckbar ſeyn; wuͤrdet ihr groͤblich 
Monteo and Eapitain von der Juſtitz / ſuͤndigen. — wi 
ihrenthalben alles thun wollet / mas ihr Hierauf wurden ſie im Haufe deß 
GoOtt / dem fo groſſen HEren / angenehm Monteo oder Hauptmanns / wol empfan⸗ 
zu ſeyn erachten werdet. goen / und hewirthet. Werden nicht / frage 
Der Hauptmann / und deſſen Ge⸗ ich hie billig / dieſe Sineſiſche Samarı- 
mahlin / antworteten hierauf fo freund:| ter/ vielen tauſenden Maul Chriften /die 
ohn Unterlaß ſich deß wahren Chriſtli⸗ 
chen Glaubens ruͤhmen / auch wol Wor⸗ 
te gnug von der Liebe und Barmhertzig⸗ 
keit machen / unterdeſſen aber nach ar⸗ 
nſten Urſpru er men / oder gefangenen / oder ſonſt elenden 
ſchrieben / als ob ſie das Liecht deß Glau⸗ Leuten / ſich kaum einmal umſehen 
bens / und Erkenntniß Chriſtlicher Lehre| kuͤnfftig eins ins Angeſicht ſpehen / und 
hätten. Hiernechſt verfügten fie ſich in] folche Heuchler / In einer viel haͤrtern 
ein Gemach lieſſen aber, die neun Por) Hoͤllen⸗Pein / helffen verdammen? (4) 
tugiſen eine halbe Stunde drauſſen ſte/Nach Verlauffung etlicher Monaten / 
hen / zuletzt aber auch hinein kommen: ſeynd die Portugiſen nach Quangfi gezo⸗ 
Da Die, Tanigoren ſie dem — gen / um allda die Zeit ihres Exilii auszu⸗ 
noch fleiſſiger / denn zuvor /vecommendit-| ſtehen: wofelbft ſie / in Geſellſchafft die⸗ 
ten. Oberſten / der ihnen viel Gutes erwie⸗ 
Der Monteo lieh fie damals / in ein / fen / eine zeitlang / bey einer fo gnaͤdigen 
für ihm ligendes Buch / einſchreiben / und und gelinden Dienſtbarkeit / ſich mol bes 
ſagte: Dißthmich / weil ich nicht ſo from̃ funden: big es ihnen endlich ergangen / 
bin / daß ich euch etwas von dem Meint) wie dem Efel/ der feine gute Tage nicht 
gen wolle geben; und auch nicht fo boͤs / ertragen kan / ſondern aufs Eys laͤufft / 
daß ich euch deß Schweiſſes eurer Ar⸗ und das Bein bricht. Wie ſolches zu⸗ 
heit / wozu euch der Kaͤiſer hat verbun⸗ gangen ſey; Mill ich kuͤrtzlich hinzu⸗ 
den / wolte berauben. ren A Sic Tania id Ann \ Wat 
Und diefesigefchicht darum / daß ihr / Nachdem fie / dritthalb Monaten / in 
von heut dato an / eure Koſt gewinnet; der Stadt Peking verblieben 5 wurden 
ob ihr gleich annoch nicht wuͤrcklich da⸗ fienach Quanfy (oder vielmehr Queilin,, 
vor dienet : nemlich aus groſſer Begier / als der Hauptſtadt derProvingQuangfi) 
foich habe /daß mir dieſes / or ein All⸗ gefuͤhrt: um daſelbſt Die i ihnen im Ur⸗ 
moſen / gerechnet werde. Toemnach fo| theil geſetzte / Zeit anszudienen, So bald 
werdet ihr / in meinem Hauſe / nichtsa. a.ſie da 
—39— thun haben / ohn d ab ihr euch de ) V yages 1 — Fernand Mendez Pin 
reuet und ergwicker < ſinte mal ich Die| o,Chap.ica 103 Edit, Gallı und Can, 30, Miders 
Verordnung thun will / daß euch / au ge⸗ iandiſcher Enitlomi 0. 


ſen daruͤber erſtauneten / mit groſſer Ver⸗ 
wunderung / wie fein dieſe Leute den 
Ausgang aller ihrer Sachen dem für: 
nehmſten Urſprung aller Güter zu 
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hieda zur Stelle waren ; ließder Cham | _ Zu folchem Getümmmel / Eam der una‘ di 
Calfo nennet Pinto / aus Unwiſſenheit an⸗ Cham ſelber / nebenſt allen feinen Ancha- fer wiege, 
drer eisentlicher Namen/die fürnehmfie |cys vom Gericht/ herbey geloffen: durch um ins 
Stathalter und Prafidentender Sinefi welche diefe ehrfüchtige Balger ange, had .ım 
ſchen Reichs: Bogteyen) deß Orts fie für |griffen/ und gleich alfobald / mit dreiſſig vier. 
fich kommen / und nahm fie/nach einigen | Streichender Peitſche gefigelt / auch da⸗ 
gethanen Fragen indiegahl feiner achts von bintiger zugerichtet wurden’ als von 
zig Hatſchierer auf / welche ihm der Kaͤi⸗ ihrer eigenen Vermundung. Hernach 
fer /zu feiner Leibwacht/hatte verordnet. ſtieſſen fie diefe übermütige Pracedeng- 
Solches erkannten fie 7 vor eine groſſe Fechter in ein Loch unter der Erden / 
Gnade von GOtt: fo wol / weil diefes darinn fie fechs und viertzig Tage ſtecken / 
Amt nicht ſchwer war / als auch/ weil fie und am Halle ein ſchweres eifernes 
guten Unterhalt / und befiere Bezahlung Band / an Haͤnden und Fuͤſſen diegeſſeln / 
empfingen / uͤberdas / nach Verflieſſung tragen muſten. — Sr 
der beſtimmten Dienſt⸗Zeit / ihrer Frey/ Endlich ward die Sache einem von g 
heit deſto beſſer verfichert waren: wenn den Commiſſarien und Beforderern der ug | 
fie fich ſelbſt nicht/ in neue Dienftbar- Juſtitz / Die in ſolcher Dnalitet I tie bey Khan | 
Zeit / viel tieffer wiederum hätten ges uns die Königliche Procuratores find ) werden. 
t RER untergeben. Derſelhe /nachdem er die 



































Schlaͤge⸗ 
rey aus 


Eorſucht. 


fur. | 

. Einigkeit und Demut feynd felten 
Srüchte deß Wolftandes ; fondern ge⸗ 
meiniglich deß lieben Kreutzes und der 
Truͤbſal. Das fand fich auch / an diefen 


Leuten: Welche nachdem fie/ beynabe 


einen Monat lang/dafelbft geweſen /und 
infeifter Ruhe angebracht /fehr froh wa⸗ 
ren / daß ihr Zuftand gewuͤnſchter / weder 
fie hatten vermuthet; aber / durch deß 


Teuffels Neid /melcher den Saamender 


Zwietracht unter ihnen fäeterin einen ſol⸗ 


chen Hader. nnd Swift geriethen/ der ih⸗ 


nen allen garfchädlich fiel. Solcher Ha 


Der entſproß / aus einer gewiſſen Eitel⸗ 
keit / welche / wie Pinto ſelber befennet/ 
bey den Portugiſen ſehr gemein (jedoch / 
zu dieſen Zeiten / auch bey uns leider! 
nicht felten ) iſt. | Ä 
Ihrer zweene / unter den neuen / wa⸗ 
ren ſehr picquirt und gebiſſen auf das 
adeliche Herkommen der beyden Ge⸗ 
ſchlechte Nadureyras, und Fonſecas: dis⸗ 
putirten und zanckten miteinander / wel⸗ 
ches unter dieſen Haͤuſern / am Koͤnigli⸗ 
chen Hofe in Portugall / am hoͤchſten re⸗ 
putirt waͤre. Dieſer Handel riß ſo weit 
ein / daß ſie erſt einander / mit Scheltwor⸗ 
ten / nachmals mit Faͤuſten / angriffen / 
und der eine den andern fuͤr den Hals 
ſchlug: Welcher hierauf fein Schwert 
zuckte / und dem Beleidiger die halbe 
Wange hinweg pugte 
Dieſer fühlte ſich kaum verwundt / 
als er / mit feiner Helleparten / jenen be⸗ 
zahlte / und ihm einen Stoß durch den 
Arm verſetzte. Solches verurſachte fer⸗ 
ner / auch unter ihren Kameraden und 
Landsleuten / einen Tumult: als wel⸗ 


che gleichfalls in zwey Hauffen ritten / 


sind. dermaſſen wider einander fuchtel⸗ 
ten / daß ſieben von den nennen hefftig ver⸗ 
wunder wurden. Ä 


|Calidau, vor den 


Klage gelefen/ und gefehen / daß ſechsze⸗ 
hen Zeugen wider ſie vorhanden; fuhr 
mit hefftigen Worten wider fie hergus / 
und ſagte: Sie wären Lente/ohne Got⸗ 
tes Furcht / ob ſie gleich nicht ohne Er⸗ 
kenntniß GOttes: als die Ihn an 
ders nicht / mit dem Maul, bekenneten / 
als wie auch etwan ein wildes Thier oder 
Vieh moͤchte thun / wenn es nur reden 
koͤnnte. Dieſe ihre Wercke gaͤben ſatt⸗ 
ſam an Tag / daß ſie waͤren Blut⸗Schul⸗ 
dener / von einer ſolchen Sprache / Lehre, 
Vation / Gezuͤcht oder Geſchlecht / Lande 
und Reiche / deſſen Einwohner ſich un⸗ 
fereinander verwundeten und unbarm⸗ 
hertziglich mordeten / ohn einigen Fug 
und Urſach: daraus denn nothwendig 


die Mutmaſſung erfolgte / ſie muͤſten Die: 


ner der Schwelg⸗ Schlangen der tieffen 
Rauch⸗Hoͤlen feyn/ weilfie/ mit Hindans 


ſetzung der Landmannfchafft / einander 


füchten zu verſchlingen. Der halben wolte 
ſich gebuͤhren / nach dem Geſetze deß drit⸗ 
ten Buchs der guldenen Werzeichniffen 
deß Sohns der Sonnen / Nilererau ge⸗ 
nannt / daß man fie/ ale eine fchädliche 
Seuche / und anflebende Peſtilentz / von 
der Gemeinſchafft aller Menfchen/ ban⸗ 
niſirte / und in das Gebirge Chabaquay, 
Sumbor ‚oder Lamauſchicke da man ger 
mohnlich ihres gleichen Geſellen hin vers 
bannete: aufdaß fie dafelbft/ bey Nach; 


te/die wilden Thiere / 10 mit ihnen von 


gleicher boͤſen Mt und Zucht / obſchon ehen 
nicht aus derſelbigen Stadt / waͤren / hör; 
ten bruͤllen und plaͤrren. 2 
Aus der Gefaͤngniß wurden ſie / an ei⸗ 
nem Morgen / in aller Fruͤhe / nach Pia 
den Richter⸗Stuhl von 
Lanchacy geführt/welcher da I mit groß 
fer heralichee Pracht und ka R 

ugegen 
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zugegen ſaß / mit vielen Dienern und Amt: [gen / und fie/als dieſe Stadt I von dem 
leuten vergeſellet welche fie Chumbims, Tartariſchen Kriegsheer geruimirt wor⸗ 
Huppen und Cypacons.nennen / ohn die den / den Tartern / zu ihrem groſſen Gluͤck / 


groſſe Anzahl der Sollicitatoren und in die H 
Hufmercker, Daſeldſt empfing ein jed | Titeldee Belagerung pn finden ſeyn. ee 
Ast der Gerichtli⸗ 
den folgends/ vermog eines offenbaren groſſe Mogol / oder ein andrer / an feine nes grofin 
Stat / und zwar alle Tage / um die dierdte ogols 


weder abermal dreiſſig Schlaͤge: wur⸗ 


Urtheils / nach einer andren Gefaͤngniß 
geſchleppt. Ob nun zwar dieſer Kercker 
nicht ſo grauſam war / denn der vorige: 
verfluchten fie dennoch / unter ihnen / die 
Fonlecas und Madureyras: noch mehr 
aber den Teuffel / der ein folches verderb⸗ 
liches Spiel hatte angerichtet. Selbigen 








ände gerathen; wird/ unter dem 
In dem Koͤmgreiche Indoſtan / 


Stunde / auf einem weiten und breiten 
Platze / vorm Schloſſe / aufeinem Thron: 
um der Unterthanen ſtrittige Sachen zu 
entſcheiden / und den Leuten zu ihren Rech⸗ 
ten zu verhelffen: welches / von ihnen 
mit aufgereckter Hand und Darweiſung 




















Kercker bemohnten ſie / ween Monaten einesBittſchreibens / begehrt und erlangt 
Tang/in weicher Zeit auch ihre Wunden wird. Um den Thron her / ſtehen mail 
heileten ; hingegen Hunger und Durſt 







ihnen groſſe Plage thaten. Endlich ers fer 
nnd fleiſſig allen Inhalt vortragen. In⸗ 


barmtefich ihrer der Chan alfo daß er / 
eines Tages/ an welchem fie groſſe All; 
moſen / für ie Verſtorbene / ausſpende⸗ 





Männer / fo die ——— alſobald 
durchleſen / und dem Mogol getreulich 


maſſen P. Henricus Korb nach feiner 
Wiederkunfft ang Indien / dieſes / nnd ans 








woſelbſ fies nackt und beraubt / ganzer \fa 


tenihe Vierheil wiederum uͤherſahe und dres mehr / am Pfaltz⸗ Neuburgiſchen dos 
befahl’ man ſolte / um gewiſſer Betrach⸗ fe referiret hat / auch nachmals eine Latei⸗ 
tungen willen / (nemlich / weil fie aus ſo niſche Relativn davon gedruckt worden. 
wei entlegenen Landen her /und man Klagender Theil aber har fich wie Tho⸗ 
weder ihrer Nation Namens / Noch mas Roe erinnert)wolfürzufehen/dnßer 
Sprache kuͤndig / zu dem fie auch derge⸗ nicht mit der Unmarheit umgehe: oder 
faltvielleichtin der Armut und im E⸗ esbefommtihmfehrübe, 
Iendewerhärtet wären: / daß auch wol| Im zwoͤlfften Theil der Orientali⸗ 
andre friedfame Leute durch Ungedule fchen Sudien | wird gedacht: Schach 
deß wegen folten Abernommen merden / Achabar habe/ als ein fonderbarer Lieb⸗ 
und vergleichen Mißhandlung begehen ) Ihaber dee Gerechtigkeit / die Partheyen 
Das Rerbeilio weit milteen/ daß fie ewig felbft/in eigener Perfon mit Susiehung 
Leibeigen verblieben / bis der Tourang, acht feiner Raͤthen / und erlicher gehei⸗ 
fesihmantdäugte/andre Drdre darınn ‚mer vertranter Sectetarien / alle Tage 
verfügte, Neben dem gebot er ernſtlich / zweymal verhoͤrt; auch ſich / bey ſothaner 
Feiner unter ihnen folte hinfuͤro / auf ofr gerichtlichen Verhoꝛr / in dem Thron nicht 
fentlihen Dlägen I Händel anfangen/ geſetzt; ſondern alles ſtehend verrichtet / 
diel weniger Blut vergieſſen; bey Straf oder nach Tuͤrckiſcher Gewonheit / auf ei⸗ 
nr Stunde tobt gepeitſchet su werden. nen Teppicht nidergelegt: und auſſer ſei⸗ 
Wie wol fie nun / bey Verleſung fol: nem ausdruͤcklichen Befehl / fey keinem 
ches uͤrtheils / mit vielen Threnen / ihre erlaubt geweſen / einige Miſſethat zu 
Hertzens Traurigkeit gnugſam zu verſte⸗ ſtraffen. Be DR 
ben gaben / weil fie fich in einen fo jaͤn ⸗Wie / vyn dieier Regiernng der Dieb; 
meruchen Stand geworffen fahen  Dang- ſtall geſtraffet werde; Danon wird der Ti⸗ 
te fie dieſes 1Ubel doch noch ertraͤglicher / tel deß geſtrafften Diebes / einigen Ber 
denmdasandre. Hierauf wurden ihrer richt geben. | 
drey und — gekuppelt / und Nun wollen wir auch etwas / von der 
nach einer. Eiſen⸗Schmiede gebracht / Gerichts⸗Pflegung deß Reichs Siam / 
en: welches gar eine andre Manier 
führtdenn andre Aſiatiſche Regimenter / 


fechs Monden lang / groſſen Kummer und 
in welchen die Richter / ohne Weitlaͤuff⸗ 


Hbeit ausſtehen muſten / und ſchier Hun⸗ 
gers ſerben; auch nichts zu ihrer Lager tigkeit / kurtz Durchachen, Br) 
ftätehattenjohndieliebeharte Erde. gu| Das Bürgerliche und Hals⸗Recht 
Test ſeynd fie in eine Schlaffucht gefal: wird / in Siam / durch abfonderliche/ vom 
tens welche / meil fie von ankleblicher | Könige dam verordnete/ Befehlhaber uñ 
Art / verur ſachte / daß man fieausließ/um Gerichts Beamten / nach den alten Se: 
Unterhaltung ihres Lebens zu ſuchen / bis |monheiten / und beſchriebenen Satzun⸗ 


daßfiemiederumgenefenmöchten. . |gen/ adminiſtrirt. Aber in der groſſen 
> Wieesihmennachmals meiter eraan Koͤniglichen Haupt / uñ a 
8 —— Knie 


* 


















































Das Andere duch 
India / iſt Wer die ordinari Gerichte: |den/von dem Nichter bandveft gemacht / 
Verſammlungen / noch ein andres beion- |und. in genauen Verhaff genommenz 
dres Darlemene/ und Obergevicht / be nachmals gerichtlich angeklagt / und 
ftehend in zwoif Rahtherren und einem durch die Richter ſcharff exammirt; aber > 
Nrafidenten : von welchem das letzte guch Dabey feine Defenſion ihm ver 
Enviletheil geſprochen und alle Rechts⸗ ſtatet. — 
Sachen / d entiweder durch Appellirung | Leugnet er die That / ſo dennoch wig⸗ 
oder gleich mit. der erſten Suftang/ bey tige Anzeigungen fich eräuguen ; ſtren⸗ 
demfelben anhängig gemacht / durch eine |get man ihm durch Die Augſt⸗Frage zur 
Defnuv / verabſcheidet werden. Und von Bekenntniß an Was er/ bey ſolcher 
diefem gilt ferner Feine Appellatlon / hhn ſtrengen Srage alsdenn peinlich ausfarı 
anden Rönigfelbften; welches aber/mit get; Das wird alles ins Protocol fleiſſig 
groſſen Koſten / geſchicht; oder an, die / eingetragen folgends dem gantzen Ge⸗ 
vom Koͤnige geſetzte Hofgerichts⸗Raͤhte; richt fuͤrgetragen welches darauf un⸗ 
die deñoch gemeiniglich deß Parlements verweilt zum Urtheil fchreitet/ und ſelbi⸗ 
Urtheil alsdenn beſtetigen / und zur Vol⸗ ges exequiren laͤſet; dafern die Execu⸗ 
ieniehung ſchleunig befordern. ion nicht gar ans Leben gehet. Denn 
an oe den gemeinen und ordentlichen wenn folches iſt. fo wird Die Mollenzies 
Bgm Nidergerichten I Laien Kläger and Be; bung dep Urtheils in dep Koͤniss Belie⸗ 
Sau. kiagter ihre rechtliche Nothdurfft durch bung geftellet : welcher denen / ſo zum 
geiwifle Sachwalter, Anwalten / und Tode verurtheilet worden / entweder das 
Rechis⸗Verſorger Procuratores) vor⸗ Leben mit gantzlicher Freyheit / oder eine 
fragen. emmeder ntind-oder fehrifttlich < ewige Gefaͤngniß ſchencket oder auch / 
verſtehe in Bürgerlichen Sachen. Als; das wider fie ergängene Urtheil würd 
denn werden Zengen geführt/ verhoͤrt / lich iu vollſtrecken / gebeut: nachdem er 
und ſo wol / als wie Beklagter ſelbſt / ge⸗ den Ernſt und die Schaͤrffe / oder Gnade 
examinirt; nachmals die Subftantialia und Barmhertzigkeit / einzuwenden / ger 
oer Hanpt-Puncten der Klage und ſonnenſtt 
Veram wortung / don dem Secretar oder Solte die Sache (fo wol Buͤrger⸗als Wunder· 
Gerichts⸗Schreiber / ins Protocoll ver; Pem̃liche) zweiffelhafft und tunckel fal⸗ e 
zeichnet / and) von beyden techtenden ben das eenemlich an fcheinbarlichen vuſchun. 
 heifen/oder.derfelben Anmwalten eigens: | Aneigungen manglen wolte Ind Daher 
handig unterſchriehen / und verfiegelt/ bis ro die Richter auf keines Seiten nicht 
auf die nechſt kuͤnfftige Seſſion der Rich⸗ Ietchtlich ſprechen koͤnnten: iſt Klaͤgern 
‚ter: da man / in Beyſeyn der Partheyen / oder Beklagten nach erlangter Bewilli⸗ 
die Gerichts Bücher wieder aufſchlaͤgt gung deß Gerichtes/erlanbt/ auf andre 
die Strittigfeiten und Disputationen Weite und Wege’ die Unſchuld und Bil⸗ 
gegeneinander nechmals anhört / die ligkeit feiner Sachen daruthun; indent 
Haupt» Stücke protocolliet / hernach er nemlich fich ins Waſſer ſeuckt / oder bie 
aber mal wie vorhin / unter ſchreibt / und Haͤnde in ſiedendes Oel ſreckt oder mie 
gerpitfchiet. Solcher Geſtalt wird die bloſſen Fuͤſſen mitten durchs Feuer geht / 
Sache / wegen der vielen Aufſchuͤhe / Ex⸗ oder auch einen Klumpen mit harten 
ceptionen / allerhand liſtigen riffe und Juͤchen beſchwornen Reiſes auſiſſet. 
Stndlein/ wie auch Traͤgheit der Rich, ⸗ Wie denn dieſe und andre dergleichen 
ter / lange aufaehalten/ und bleibt/ohne | Proben / vor dem Bericht und allem 
Perabfcheidung/ za groffem Vachtheil Volck / auf offentlichem lag / entiveder 
dee Vartheyen ftecken... Endlich muß durch die Pastheyen felbit/der durch de⸗ 
man/nach langem und vielfaltigem Zins Iren Wolmäshtigergeichenen. — — Ü 
fircheniden aangen Collegioden Hamdel| _ Mitder Waſſer robe/ gehetesallo War 
vbortragen: da alsdenn die Bücher auf |: am Grunde der Waſſers / ſtecken Probe. 
gethan/die Sache recht eraminirt/ und zu ween Staͤhe /vermittelſt deren / fahren 
letzt das Urtheil gefaͤllet wird. . Aber in beyde Theile in den Grund hinab / zu 
Peinlichen Sachen / verfaͤhret man kuͤr⸗ gleicher Zeit. Welcher aber von bey⸗ 
ae alsnemlich/wenn uber einen Dieb: | den am laͤngſten unter dem Wafler dau⸗ 
ali / Sodſchiag / oder Beſchimpffung / und ren kan / und am fpäteften wieder empor 
dergleichen Klage, oder Argwohn vor | Eomt der wird loͤſsgeſprochen / oder ge⸗ 
fält., Demmin ſolchen Faͤllen / wird der winnt Die Sache. — DIN 
Vejuͤchtigte / nachdem ein offentlicher Alſo anch : mer feine ins heiſſe Del — 
Bemeis wider ihn geführet worden / oder getauchte Haͤnde garnichts / oder weni⸗ an 
fonften ſattfame Amzeigungen vorhan⸗ |ger als deß Gegners ſeine / verbraunt 
er 
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ER Der heraus eucht: oder wer dreymal nach 


» Pros ten Reis⸗ Teig aber reichen die Prieſter 
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ducch Flammen’ Kreutz / Loß / und durch 
die heilige Hoftie/ihre Unſchuld zu erweiſẽ 
pflegen; Davon iſt zu leſen Godelmannus / 
(6) imgleichen der beruͤhmte Juriſt Ho⸗ 
tomannus. (c) Von dem legten findet 
man ein denckwuͤrdiges Exempel beym 
Lamberto Scharnaburgenti : Welcher ev 
sehlet / wie Papſt Gregorius der VII. 
nachdem ev den Kaͤiſer Heinrich vom 
Bann os geſprochen / Meile gecelebrirt / 
und die geconfeceirt | den König 
(verfiche Roͤmiſchen) mebenft andren 
häufigen Communicanten/ zum Altar 
beruffenhabe / und den Leib deß HErrn 
inder Hand haltend / ihn alſo angeredet. 
Sch habe vorlaͤngſt / von die / und teinen 



















einander vier oder fünf Schritte weit / 
bloſſes Fuſſes/ unverletzt über gluͤhende 
Sohlen geht: der fieget gleichfalls ob. 
Frank gibt many bey ſolcher Feuer⸗Pro⸗ 
r/ wol Achtung / daB der durchgehende 
mit Teichten Fuͤſſen nicht etwa nur über: 
hin hůpffe / noch die Glut gelinde beruͤh⸗ 
ze: geſtaltſam / zu beyden Seiten / deßfalls 
einer dabey ſtehet / und ihm die Schultern 
fein hart niderdruͤcket. Den mit vielen 
ſchwerungen gleichfam durchgewirck⸗ 


den rechtenden Theilen / mit vielen Ge⸗ 
aͤuchen und Ceremonien: wer denſel⸗ 
igen hinahſchlingen / und ohne Erbre⸗ 
chen bey ſich behalten kan; der behält den 
Sieg : angefehendie Nichter/fo bald er / 
Durch Diefes Mittel) fein Recht oder Un⸗ 
Schuld bewehret hat / ihn Tedis ſprechen / 
und die Freunde / mit frolocken und tri⸗ 
umpbiren /_folchen in fein Haus beglei⸗ 
In Der falfche Ankläger aber 7 wie 
auch der Leugner deß befchuldigten Wer; 
hrechens / werden / in peinlichen Sachen 
nach ſolcher Wunder⸗Probe / in calu 
Succumbentiz, wenn fie die Bewehrung 
verlöhren/ deß Lebens beraubt ; ſonſt a⸗ 
ber/ in andern Rechts⸗Sachen / zur Fol⸗ 
ter/ oder Gefaͤngniß condemnirt. (2) 
Solche letzte Probe ift auch / in Eu⸗ 
zopa/ bey vielen gottloſen und aberglau⸗ 
bilchen Leuten / im Branch :nemlich daß 
fie 7 wenn im Haufe etwas meggefoms 
men/ und vermutlich geftolen iſt / um den 
rechten Thäter zu erfahren’ einander ein 
Bißlein Teigs / ober Kaͤſes zu eſſen dar⸗ 
bieten ;fo mit gewiſſen (zweiffelsohn zau⸗ 
brifchen) Zeichen / bemercket ſind. Wer 
ſchuldig it / der kan dergleichen Bißlein 
nicht hinabbringen; ſondern muͤſte eher 
daran erwuͤrgen. Weigert ſich einer ſol⸗ 
ches Hexen⸗Gefraͤſſes; ſo halten ihn die 
andre/für ſchuldig. Ein gewiſſenhaff⸗ 
tee Chriſt aber hat ſich ſolcher teuffliſcher 
und aberglaubiſcher Unfchuld ⸗Beweh⸗ | | 
rungen / mit hoͤchſtem Fuge und Recht / zu Als er dieſe / und andre ſchreckliche 
aͤuſſern: als welche nicht von GOtt ge⸗ Worte mehr / geredt / dabey er GOtt an⸗ 
It wie zwar / im Alten Teſtament / der rieff / er molte ein gerechter Richter feiner 
luch⸗Trunck; ſondern vom Satan und Sachen / und Bewehrer feiner Unſchuld 
enen / ſo ſeines Theils find / herruͤhren / ſeyn: nahm er einen Theil der Hoſtien 
auch den Menſchen / der fie a oblund aß fie. Nachdem er folchen gang 
er gleich deß Diebftalls nicht ſchuldig iſt | reymuͤtig zu fich genommen / das Vol 
vor GOtt viel haͤrter fchuldiget / und in GOtt Lob geſagt / und zu feiner Unfchuld 
Sünden ſtuͤrtzt / weder die Dieberey | ihm Glück gewuͤnſchet; ward ein Zeichen 
ſelbſt. | deß Stillichweigens gegeben: und wand⸗ 
Welcher Geftalt vormals die Wer; te fich bieraufder Papft/ zu dem Könige 
daͤchtige / durch viererley Proben ı als | Käfer) mit folgenden Worten, 
(4) Aus Jodoci Schoutens (oder Schultzens) Ber Ee u 
ſchreibung deß Reiche Siam / am 294: Blur: 


Bfangenem Biſchoff Amt /_mein Leben fi 


te. Ob ich nun zwar / mit vielen Zeugen / 
folche faͤlſchliche Auflagen widerlegen 
koͤnnte / und zwar ſolchen Zeugen / die mei⸗ 
nen Lebens⸗Lauff / von Jugend auf/ wiß 
ſen; imgleichen mit denen / welche die 
Anftiffter und Urheber geweſen meiner 
Paͤpſtlichen Wahl : dennoch / damit es 
nicht ſcheine / als waͤre meine Sache) 
mehr auf Menfchen s weder Chöttliche 
Zeugniſſe / gegruͤndet; ſon dern ich anjcgo/ 
durch eine kurtze Satisfaction / maͤnge 
lichen allen Serupel deß vermeintlich⸗ 
gegebenen Hergerniffes benehme x fihe! 
fo muͤſſe der Leib deß HEren / den ich jetzo 
empfahen will/heut ein Bewehr Zeichen 
und Probe meiner Unſchuld werden Bir 
ich deß fürgemorffenen Lafters unfchul- 
Dig; fo ſpreche mich hiemit dag Urtheil 
u — u Kibf / un ns 
rgwohn / frey: oder tödte mich/anf de 
Stelle; dafern ich ſchuldig bin! 


So 
. (by)kib.3.cap. ge ) In Dip⸗ct. Feudah c. 44. 


* 


Wolgoͤnnern / Schreiben empfangen) ee 
darinn du mich bezüchtigteft/ich Ni den vu. da.cr 
Apoſtoliſchen Sig/ durch Simone und m Rd 
Anhang’ eingenommen/ und mit einigen de gecow 
andren Laſtern / ſo wol vor / Als nach em; fecrirteßoe 


befleckt/ wodurch mir / Krafft der canon Beroch- 
kehen Satzungen / aller Zutritt zu heiligen ung ange 
Würden/ and Aemtern/benommen ind '*" 








| Das Andre Buch] | SERIEN. 
So thu nun / mein Sohn / wennes manni Argument / nicht recht an; fonder 
dir gefällt/ wie du geſehn / daß ich gethan. nur von der Seiten: indem er die Worte) 
Die Teutſchen Fuͤrſten reiben uns täg’|quod ad ſalutem inſtitutum putabatur, 
lich die Ohren mit ihren Klagen / und be; | welche Hotomannus /- als ein Calvinift/ 
ichuldigen dich groſſer Haupt» Verbre; |der das Roͤmiſch⸗Catholiſche Abendmal 
chen um derentwillen du wehrt ſeyeſt / nicht für recht gehalten unter andren hie⸗ 

- nicht allein deß Regimentg / ſondern auch | bey gebtaucht/ anficht ; im uͤhrigen aber 
der Kirchen⸗Gemeinſchafft / ja aller melt nr bemeifet/es werde dem Schuldigẽ der 
lichen Converfation geaͤuſſert und rule 1 Leib Chriſti nicht aufgedrungen / ſondern 
dirt zu werden / his an dein Eude. Dar in ſeiner Wahl’ zu nehmen / oder nicht / 
neben bitten fie inſtaͤndig / Um eine Tag⸗ geſtellet. Denn das iſt und bleibt eben 
and Ort⸗Satzung / da man ihre Be die Frage; Ob ſolche Aubietung und 
ſchwerden wider dich recht canonifch md: Gleich /ſtellung / anf die und die Conditi⸗ 
ge unterſuchen und eroͤrtern. Nun weiſt on / den heiligen Leib zu nehmen / oder ſol⸗ 
du wol / daß Menſchen / in ihrem Urtheil/ ches zu unterlaſſen nicht der Mißbrauc 
leichtlich fehlen koͤnnen / ihnen bey offent- ſey monon Hot omannus redet ? indem 
lichen Streit⸗ Handlungen / unterweilen nemlich dasienige / was Gott den Men? 
die Falſchieit für Warheit einbilden Taf ſchen zum Sigel der Seligkeit und GE 
fen; weil die Unwarheit / wenn fie mit zier⸗ rechtigkeit / eingeſetzet hat / demſelben / wo 
lichen und ſinnreichen Worten aufgezo⸗ nicht wiſſentlich jedoch vermut⸗ vder ber 
gen kommt / gern gehoͤret; hingegen die / ſorglich zum Verderben gereicht wird? 
von Beredſamkeit entbloͤſſte / Warheit / Welche Frage ich / meines Theils / allhie 
verachtet wird. Sintemal ich die nun nicht eroͤrtere; ſondern den Herren Geiſt⸗ 
gern wolte gerahten ſehen; nachdem du / lichen heimftele/ derer Meinungen hier 
indeinem Unglück / bey dem Apoſtoli⸗ von ı in offentlichen Schrifften / gnugſam 
ſchem Stul / demuͤtig Schutz geſuchet: entdeckt ſind. Erinnere allein dieſes / 
ſo thu / nach meiner Vermahnung. Weiſt was auch Del⸗ Rio ſelber endlich hinzu⸗ 
du dich gerecht und unſchuldig / und daß thut: daß gleichwol einsmals dieſe Art 
dein guter Leumut 7 won deinen Gegen der Entſchuldigung und Unſchuld⸗ Be 
Eiferern / mit fallcher Angebung / ver weiſung darum aufgehoben worden; 
leumdet werde: fonberhebe kuͤrtzlich / bey⸗ weil man den Verdächtigen das Abends 
des die Kirche GOttes deß Aergerniſſes/ mal nicht reichen fol. (=) _ — 
und dich ſelbſten der Gefahr laͤngwieri/ Gleichwie aber / wie oben gemeldet/ 
gen Streitens? und nim dieſen uͤbrigen bey den Siammern / die Wafler - und 
Theil dep Leibes Chrifti! auf daß/ wenn Feuer Probe im Gebrauch salfo hat die⸗ 
deine Unſchuld / von GOtt felbfien / als |fe verkehrte und aberglaubifche Beweh⸗ 
einem unverwerfflichẽ Zeugen beftetiget rung /6) vor Jahren / gleichfalls unter den 


iſt / aller derer Maͤuler / die was Unglei Chriſten regiert. Wie denn die Waſſer⸗ waſſ⸗ 
es wider dich ſchwaͤtzen / verſtopfft auch Probe (doch auf andre Weiſe) noch jetzi Probe det 
durch meine Vertretiung / und eifrige ger Zeit / mancher Orten / an denen ſo der deren. 
Verfechtung deiner Unſchuld / die Reichs; Hexerey halbe verdaͤchtig / wird verſucht: 
Fuͤrſten dir wiederum verſoͤhnt / das Reich da man ihnen Haͤnde und Fuͤſſe kreu 
wieder migeftellet / und alle Gewitter der weiſe bindet / und ſie in ein kaltes Fließ⸗ 
hen Kriege wodurch das Gemei⸗ Waſſer / oder in einen Teich / wirft here 














innerlichen 
ne Weſen ſchon lang zerruͤttet und ge nach’ wofern fie ſincken / für unfchuldigs 
Wagt iſt / in Ruhe und immerwaͤhrenden im dall fie aber oben fchteinsmen/ichuldig 
Friedens⸗Schein verwandelt werden. erachtet. Obgleich unterſchiedliche ge⸗ 
VUber dieſe unverſehene Zumutung / lehrte Leute / wider folche hetriegliche / und 
iſt der Kaͤiſer erſchrocken / und hat aller; von aberglaubigen Henckern vermutlich 
hand Ausfluͤchte geſucht / ꝛc. anfangs erdachte / Probe / ihre Feder ge⸗ 

Obheruͤhrter Hotomannus ſtrafft ſchaͤrſft. 
dieſe Weile der Bewehrung / als einen Noch viel gemeiner aber iſt geweſen 
groſſen Mißbrauch deß heiligen Lieb: das glühende Eiſen / welches die Beſchul⸗ 
mals. Weßwegen Del⸗Rio ihn gegen: digte / in vieler Leute Gegenwart / angreif⸗ 
theils ausſchaͤndet / und ſpoͤttlich fraget / fen / und nach deß Richters Geheiß hal⸗ 

wie doch ein fo liderlicher Zungen⸗Dre⸗ ten muͤſſen. Die Formalien / fo dabey 
ſcher den hoͤchſten Fuͤrſtehern der Kir⸗ geſpro⸗ 
chen zu widerſprechen / der Froſch wider ß (4) —* dilecti de Purgat. Canori. cap. tribus de Cone 
den Elephanten fich aufzublehen/unter, "5 ap: 


h 5) Wie fle billi, i 
fichendorfe? Beiflt aber/anfdeh Hotos| ca. Au a Kurkan Va 6 und verworſen wird⸗ 
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gelprochen worden /feßet Aventinus / und Landes am Rheinſtrom entziehen 
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und 





ut lanten alfo © GOTT / du gerechter) mit Kriegs; Gewalt zu ſich reiſſen. Koͤ⸗ 
r Richter! der du ein Friedens» Stiffter| nis Ludwig / der Juͤngere / iſt / ſolches zu 
or pift/and richteſt / was billig iſt / wir bitten vermehren / mit feinem Kriegs⸗Volck/ 
3. Dich demuͤtig / wolleſt diefes Eifen / wel⸗ von Franckfurt aufgebrochen / und hat 


ches / zu rechtmaͤſſiger Erforſchung aller; | fich/ andersſeits deß Rheins / gegen ſei⸗ 
Ley zweiffelhafffer Sachen / verordnet iſt | nem Vettern / dem Kaifer / gelaͤgert; je⸗ 
ſegnen und heiligen alſo / daß / wofern ein Doch zuvorderſt die Guͤte verſucht / Ger 
Unſchuldiger (hiebey ward die Sache ſandten zu ihm hinuͤber geſchickt / und die 
namhafft gemacht) dieſes feurige Eiſen Unbilligkeit ſolches Fuͤrhabens demſelben 
in die Hand nimt / keine Verletzung da⸗ zu Gemuͤt führen laſſen / mit Bitte / ſich 
von an ihm verſpuͤhret werde. Iſt er a⸗ feindſeliger Handlungen zu enthalten, 
ber ſchuldig und ſtraffbar: fo erweiſe dei⸗ Weil aber dieſes bittliche Eeſuchen nichts 
ne gerechte Krafft / hiedurch zu offenba⸗ gefruchtet: hat er dreiſſig andre Perſonen 
ren / daß das Unrecht über die Gerechtig⸗ um Haͤiſer abgefertiget: deren sche durch 
Feitnicht herzfche ; ſondern die Billigkeit) fiedendsheifles/schen durch kaltes Waſſeꝛ / 
der Unwarheit zu gebieten habe. Durch | sehen mit glühendem Eifen / dargethan / 
unfern Herma) erwieſen / und beftetiget/ daB ihme / Koͤnig 
Ein ſehr denckwuͤrdiges Exempel Ludwigen / das ſtrittige Land / von feinem 
erzehlet Albertus Krantz: Wie man ei⸗ Vatter her / erb⸗und rechtmaͤſſig gehoͤre; 
nem Unſchuldigen beygemeſſen / er hätte| gegenſeits der Kaͤiſer keinen Theil Fug / 
heimlich ein Feuer eingelegt. Deſſen er noch Anſpruch / daran habe. Wiewol 
ſich anfangs eidlich entſchuldiget / und nun die Sache / durch ſolche gebräuchliche 
endlich ſich / zu der gemeinen Probe deß Mittel / ausfuͤndig gemacht / und der dreiß 
gluͤhenden Eiſens / erboten: welche ihm figen Feiner verletzet worden: hat dennoch 
auch die weltlichen Richter / fo entweder der Kaͤiſer fein Fuͤrnehmen nicht geaͤn⸗ 
nicht gewuſt / Daß fie (ſchon zu der Zeit) dert; fondernden Krieg fortgeſetzt; aber 
verboten wäre 5 oder folches Verbot dabey fchlechten Stern gehabt :_ ift/ im 
nichts geachtet / zugelaſſen. Worauf er) Treffen / unten gelegen und gefchlagen 
Das glühende Eifen ein zimlich Stuck worden. En 
Weges getragen / und endlich aus der Wem/ von dieſer Materi / ein mehr 
Hand geworffen / die ihm gantz unverſehrt vers beliebt; der vergnuͤge fich/ aus dem 
blieben. Das Eifen ift/ mit hoher Ver⸗ Joſepho Maſcardo /(e)Godelmanno /(/) 
wundernng / hiernaͤchſt allen Leiten aus] und Kornmanno / (g) und andren. 
den Augen verſchwunden. Wir wenden uns aber / von ſolchen 
Es verlaͤufft ſchier ein gantzes Jahr / Proben / wieder ab / zu den gewoͤhnlichen 
bis ein andrer / fo die offentliche Stadt Gerichten und Cancelleyen: deren man 
Gaſſen / mit Steinen / zu pflaſtern wil⸗ nirgends leicht / bey einem Stat / ſoviel 
lens / in dem Sande deß Orts / ſelbiges wird antreffen / als wie in der Noſcau: 
Eiſen / noch glimmend / antrifft / und die woſelbſt ein und dreiſſig Eancelleyen ger 
rechte Hand Daran verbrennt. Deſſen zehlet / und Pricas benamfer werden. Ds 
fich die/ ſo dabeh geftanden / verwundert / learius befchreibt dieſelbe / im dritten 
und es dem oberften Befehlhaber dafelbfi| Buch der Perſianiſchen Meifebefchrei 
angedenter, Welcher alfobald Argwohn bung : daraus mir/ mit Auslafung der 
bekommen’ diefer müßte der That ſchul⸗ damaligen Beamten / dasjenige anjetzo 
Dig ſeyn / fo vorhin dem Unſchuldigen beybringen follen mas die Werrichtung 
Schuld gegeben worden ; und ihn alſo⸗ und Geſchaͤffte derfelben betrifft. | 
bald zur ſcharffen Sragegesogen. Daerı 1. Pofolskoy Pricas,io die Reichs⸗ 
feine Miſſethat geftanden / und darum Sachen und aller Gelandten und Po⸗ 
aufs Rad gelegt worden. (6) I ften/anch der Zeutfchen Kaufleute Sa⸗ 
Noch eines andren gedenckt Andre⸗ chen tractiret werden. 
as Brunmerns/ (und Lchmannns/(d)| _ 2. RoferadniPricas, wo der Bo⸗ 
dieſes Verlauffs. Nach tödtlichem Ab⸗ jaren Herren und Edellente Namen und 
teitt Konig Ludwigs in Teutſchland / Gefchlechter regiſtriret und was zu 
wolte Kaͤiſer Carolus Calvus / gedachten Krieges ; Zeiten an Gewinn oder Ver⸗ 
KRoͤnigs Bruder / deſſen Soͤhnẽ ein Stuck luſt verrichtet wird / aufgezeichnet werben 
(a) Johannes Aventinus lib.4. Annal. muß. 
(5) Albert. Crantz.].g, Wandal.c.30. 
Ca Sm antren Bub — [7 7 
— ——— m PN * —1 







Eeii - 3.Pomi- 
De Probat. vol.ı.quzft, 4.n.9. 10. 
In Tra&. de Lamiislib. 3.c. 5.0. 16. 
'@) DeMiracul.vivorum Fol. 262. 
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 Baars Zollbesahlet wird, 


4. Kafanskoi Pricas, und Sibirscoi Pri- 
cas, in diefen beyden / werden die Sachen / 


fo in die Koͤnigreiche und Länder Cafan 


md Sibirien gehören / verhoͤret und ver; 


waltet: Item / die Einfünfften und Aus’ 
gaben von Zobeln und andern Waltereye. 
5, Duorzovoi Pricas wo alle Sachen / 
ſo den Hof und deſſen Unterhalt angehen 
tractiret werden. 
6. Inaſemsbkoi Pricas, wo alle auslaͤn⸗ 
diſche Krieges⸗ Hauptleute und Obriſten 
zu Rechte ſtehen / und ihnen bey Friedens⸗ 
Zeiten Ordre ertheilet wird. 
7. Reitarskoi Pricas, wo alle einlaͤndi⸗ 
ſche geworbene Reuterey ihr Recht habẽ 
ihre Ordre und Beſoldung in Friedens’ 
Zeiten holen ;nemlich ein gemeiner Reu⸗ 

























Das Andre Buchy 6 

__ 3. Pomieltnoi Pricas, worinnen die andern Kriegs: Nuftangen zu thun har 

Erb⸗undLand⸗Guͤter angefchrieben/und 
fo etwa Streitigkeiten darbey vorfallen/ 
sefchlichtet / und bey dero Verkauff deß 


ben. Als da ſeynd Gieſſer/ Schmiede) 
Schwertfeget / Conſtabel / Muſqueten / 
Roͤhr⸗ und Piftolenmacher/ welche nicht 
allein ihr Necht/fondern auch ihre Beſol⸗ 
dung darans zufordernhaben. 

13. Jamskoi Pricas, wo alle Zaariſche 
Poſten / Podwodden / oder Fuhrleute / die 
man Jamtziken nennet / hingehoͤrẽ / bezah⸗ 
let / und den Reifenden auf deß Zaars Ge⸗ 
werbe / nach laut ihres hegnadigten Paß⸗ 
Zettels / Anweiſung and Auszahlung ges 
than wird. 

14, TziolobitnoiPricas, {yo Alle Dim 
ken Seeretarli/ Schreiber’ Staroſten 
und Thuͤrhuͤter der Pricafen angeklaget / 
und ins Recht gesogen werden Fünnen. 

15, Semskoy Duor,pder Semskoy Pri- 
cas, wo alle der Stadt Muſcan Burger 
und der gemeine Mann / einer dem andern 
in unbilligen Sachen verklagen fan, Ste: 
Alle Haͤuſer und Bläge/fo in Muſcau gez 

















‚ter (Die alle Arme vom Adel find / und | Faufft und verkaufft werden / muͤſſen aus 
Doch ihe Lehn⸗Guͤter haben) jährlich 30, | diefer Pricas gemeflen/verzoller/ un einge: 
Rubels / oder 60, Neichsthaler. ſchrieben werden, Und werden jährlich 
8. Bofchoi Prichod , wo alle Zöllner | die Auflagen megen der Hanfer/alsBrie 


































































Durch gan Rußland / jaͤhrlich ihre Rech⸗ cken⸗ und Pforten⸗Geld / und was auf die 


nungen ablegen muͤſſen. Aus dieſer Pri- 
cas wird Aufſicht genomien auf das Brod / 


daß es ſein recht Gewicht habe / nachdem 


der Weitzen und Rocken im Preis iſt; im⸗ 
gleichen auf die Weinkeller / wo man al⸗ 
lerhand auslaͤndiſche Weine verkaufft / 


auf daß rechte Maß vor billigem Preis 


gegeben werde. Auch werden aus dieſer 
Pricas allen Auslaͤndern / ſo in deß groſſen 
ao Hof⸗ und Kriegs⸗Dienſten begrif⸗ 
en / ihre Monatliche wie auch Jahres⸗Be⸗ 
ſoldung / ſo allezeit um Weihnachten faͤl⸗ 
lig / richtig ausgezahlet. 

9. Sudnoi Wolodimirskoy bhricas, wo 
alle Bojaren und Muſcowitiſche Herren 
zu Rechte ſtehen / und wer etwas wider fie 
zu klagen hat / muß ſich hier angeben / wied 
auch daſelbſt / weũs in particulir⸗Sachen 
iſt / Recht geſprochen. 

10. Sudnoi MoscauskoiPricas, fo die 
Stolniken / Straͤpzi / Duoraini und Sit; 
/die Tafel⸗Junckern / reiſige⸗;Hof⸗Jun⸗ 
ckern / gemeine Hof⸗Junckern und Edel 
knaben ihr Recht ſuchen muͤſſen. 

11, Rosboinoy Pricas wo alle Straf 
ſen⸗Rauberey / Mord/Dieberey und Ge, 
walt / ſo in der Stadt und anf dem Lande 
gefchicht/ anhaͤngig gemachet / examinirt / 
mit der Folter verfahren / und / nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Sachen / ein Urtheil ge⸗ 
ſprochen wird. 





Waͤlle zu erhalten angewendet wird / all⸗ 
hier eingebracht und bezahlet. 

16. — Pricas, wo man dieje⸗ 
nigen einſchreibt / ſo ſich für Leibeigene ei⸗ 
nem untergeben / und deßwegen Schriff 
ten die fie Kaballen nennen / aufgerichtet 
werden Ai —— — 

„17. Bolſchikasni Pricas auf welche die 
guͤldene und ſilberne Stuͤcke Sammet 
und Seiden / Tuch und allerhand Zeug / 
fo zur Hofſtatt nohtig / auch der groſſe Zaar 
den neuen ankommenden Bedienten zum 
Willkommen / und andern zur Begnadig⸗ 
ung zu verehren pfleget / handthieret wer⸗ 
den. Unter dieſer Pricas,fo auf dem Schloß 
fe gelegen/fonften auf Teutſch der groſſe 
Schatz⸗Hof genannt / ſeynd viel tieffe und 
groſſe Keller uñ ſteinerne Gewoͤlbe / wor⸗ 
innen dee Schatz deß Reiches / und alle: 
Einkuͤnfften der Staͤdte/ zoͤlle und mag: 
alle Jahr in den Pricafen berbleibet / beh⸗ 
— —————— wird; Nee ir 

18, Ca annoı Pricas , wo alle Goſten 
and die fürnehmfte Kauf: und Handels 
Lente der Ruſſen zu echte gefordert 
werden. — —* 
49. Monaſterski Pricas, worinnen die 
Muͤnche / Popen und andere Cleriſeh he 
Weſen haben / und das Recht in Weltl⸗ 
chen Handeln fischen muͤſen 

20, Camenoi Prieas, der Bau⸗Maur⸗ 


12, Puskarskoy Pricas, dahin gehören | und Zimmerlente Cangellep/mofelbft 


‚gehoren 1 e 
die / ſo mit Stůͤck⸗und Glockengieſſen / u ihr Recht und Sohn fnchen und hole, 


muͤſſen 
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Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 2 
muͤſſen. Diß iſt ein groſſer Hof /auf wel/ 27. RusjannoiPricas , wo glle Kan⸗ 
chem allerhand zum Zaariſchen Ban noͤh⸗ ſerliche Leib⸗Waffen un Kriegs⸗Gewehr/ 
tige Materialien als Holtz / Steine Kalck / auch allerhand Zieraht zum Aufzuͤgen 
Eiſen und dergleichen / ein groſſer Vor⸗ und Solenniteten bewahret werdẽ Hier⸗ 
raht. | | bey iſt auch das Zeughaus / oder Ruͤſtkam⸗ 
‚21. Novogorodkoi Zetvvert, wo alle mer. Und diejenigen / fo mit ſolchen Sa⸗ 
Einkuͤnfften von groß Naugard undRißr chen umgehen/müflen auch Ihr decht hier 
naugorod eingebracht und berechnet wer: ſuchen. Nie. 
den. Es werden auch derer Städte | 28. ApotekarskoiPricas,igo die Jane 
Schwirigkeiten / auch bismeilen der Buͤr⸗ |rifche Apothecke / allhier muͤſſen täglich er⸗ 
ger Strittigkeiten / darinnen vorgenom⸗ ſcheinen die Leib⸗Medici / Borbirer / Apo⸗ 
© men und geſchlichtet. Ob zwar von der |theefer/ Diſtillatores/ und die mit dev? 
Drovincien Weiwodiſchem Gerichte kei⸗ gleichen Sachen umgehen / und fragen / 
ne Appellationes nach Hofe geſchehen / job nicht etwas / fo ihre Verrichtunge be⸗ 
gebrauchen ſie doch den Vortheil / wenn trifft / noͤhtig. Und muͤſſen / für den hieruͤ⸗ 
Sie die Sache in ihren Cantzelleyen an: ber geſetzten Patron / ihr Haupt ſchlagen. 
haͤngig gemachet / und ſehen daß etwa der 29, Tamofini Pricas, iſt das Zellhaus / 
Hund hincken will laſſen ſie es nicht zum darinnen ſitzet einer von den Goſten mit 
Urtheil kommen / ſondern gehen mit ihrer etlichen Beyſitzern / von allen Wahren 
Sache nach Muſcau / in die ihnen zuge den Zoll einzunehmen. Wenn das Jahr 
vordnete Pricas. It um iſt / thut er Rechnung an eine andere 
22. Gallitzko Volodimirski Pricas, |Pricas, Bolfchoi Prichod genannt / und 
wo die Einfünfftender Provintzien Gal⸗ wird dennein anderer Goſt an ſeine Stel⸗ 
Iisi und Volodimer berechnet/ auch ihre le verordnet. as | 
Nohtdurfft und Beſchwerung allda verr | 30, Sboru Dezarti Dengi Pricas, da 
hoͤret wird. | 000 Idee Empfang deß bemilligten gehenden 
„ 23. Noya Zetvvere , wohin alle Ra: Pfenninges zum Kriege geſchihet. 
bafen/ Kruͤge oder Schenken aus allen| 31. Sisknoi Pricas, imo alle ungewohn⸗ 
Provintzien ihre Öeldereinbringen und te nene Sachen’ die fonften Feiner andern 

echnung ablegen muͤſſen / aus welcher kricas untergeben ſeynd / anhaͤngig gema⸗ 
denn die Crufisny Duori, oder Schenck⸗ chet und entichieden werden. 
Häufer wieder mit Brandwein und am | Bis’hieher feynd deß Zaars Pricafen 
derm Getränke verforget werden. Wen oder Cangelleyen/und mag darinnen ger 
auch jemand von andern Ruſſen ertapt |handelt wird. Auſſer diefen hat der Pa⸗ 
wird / DaB er Brandwein oder Toback |triarche noch feine drey abfonderliche Pri- 
heimlich verkaufft / muß er dafelbft ange; \cafen,alsnemliht ——_ 
‚Hlagetuund geftraffet werden. Denn es I. Roferad, worinnen die Geiſtlichen 
ſt den Ruſſen ingemein auf harte Straf: | Güter regiſtriret und eingefchrieben wer⸗ 
fe verbotten/Zoback zu verkauften und zu den / woſelbſt auch ihre Archiven ligen. 
trinken + welcher darwider handelt und | 2. Sudni,imo der Patriarche fein Geiſt⸗ 
betretten wird / muß nach Gelegenheit der lich Gerichte und Hecht hält und Über. 
erſon / entweder mit groſſer Gelöftraf; | 3. Calannoi, worinnen deß Patriar⸗ 
e / dder mit der Kuntpeitſche beleget und chen Schatz und jährlich Einkommen ge⸗ 
nad) Siberien geſchicket werden. Den |legerundbemahret wird. 
Teutſchen gber iſt es fꝛey gelaſſen / Tyback Uber dieſe Pricafen ‚hat er feine gewiſſe 
au ſchmaͤuchen und unter ſich zu verfaufz Leute Geiſtliches Ordens geſetzet / welche 
RUN ihm yon alles berichten / Rechnung thun / 
24, CaftromskoiPricas, wo das Ei und feine Befehl und Urtheil aushaͤndi⸗ 
Tommen und Nechtfachen vonCaftrom, gen muflen _ _ .  . ! 
Jareslau und andrenanklebende Dertern | Es iſt zwar Geſchencke zu nehmen al⸗ 
hingehoͤren und beobachtet werden. len auf die Kuntheitſche verbotten geſchi⸗ 
25. Uftogskoi Pricas wo von Uftoga |het Doch heimlich I ſonderlich bey den 
und Colmogorod Intraden und Recht | Schreibern/diefe nehmen insgemein gevz 
Sachen hingehoͤren. | ne Poſchul / oder Geſchencke / durch wel 
26. Solotoya Almasnoy Pricas, wo die ches man offt auch Die geheimeften Sa⸗ 
Juwelen / Kleinodien und andere guůlde⸗ chen / fo unter ihre Hande kommen / erfah⸗ 
ne und ſilherne Arbeit / durch Teutſche ren kan. Ja pflegen bisweilen ſelbſt zu 
Bold und Silber⸗Schmiede / verfertiget / denen / welchen daran geiegen in gehen / 
beygeſetzt und hezahlet werden / auch ſelbi⸗ und ihnen die Dffenbahrung der Sa⸗ 
ge Koanſtler allda für Recht ſtehẽ muͤſſen. chen um ein gemifles — —— 
cm 5 










































































































330° Das Andre Buch) 


Es gehet aber auch offt groffer Betrug | Jedoch gibt es viel Erklärungen | und 


Bars vor / indem ſie entweder aus Forcht Mechts ; Gelehrten darüber; fo geborne 
der 


darauf ftehen wide / oder wenn fie der |Söhne in den Tempelnaufmarten und 






efahr/ welche / wenns auskaͤme / Tuͤrcken ſeyn muͤſſen. Dielelaffen ihre | 


Sachen unwiſſend / ein ertichtetes für ein |erzichen/mo die verfluchte Lehr deB Alf: 


warhafftiges mittheilen. Gleich es fich |rans vorgetragen wird: welche wenn fie 
auch / zu den Zeitendeß Authoris / Deren zu reiffem Alter und Werftande gelangt / 
Olearii / begeben. Als der ins Jahr zu Cadi oder Richtern und Schulcheiſſen / 
1643. in Muſcau ein Zaariſch Schreiben geſetzt werden / und das Recht fprechen, 


an den Hertzog von Holſtein empfing / Die Execution aber ſtehet beydenen / fo 
wolte ein fuͤrnehmer daſelbſt ligender das Schwert führen. (6) SER 


Agent gerne willen / was doch deß Brief |». Man behandelt die Sachen Eur 
fes Inhalt ware, ihme ward gleich als in und ernſtlich talfo/dag nichts ſo verwor⸗ 


hoͤchſter Geheim eine Copie gegeben/ ren / darinn nicht 7 in einer oder andren 


Ruͤſſiſche 
Gerichts⸗ 
Ordnung 


welche auch Herrn Oleario/ weil er deß Seſſion / das End⸗Urtheil ſolte erfolgen. 
Agenten guter Sreumd / abzuſchreiben Und bey ſolchem richterlichen Ausſpruch 
vergoͤnnet wurde. Als aber der Origi⸗ verbleibts / ohn einige Appellirung Rich⸗ 
nal⸗Brieff an gebuͤhrendem Orte über ter und Gerichts⸗Schreiber genieſſen dere 


Duͤrcliſche. 


ſetzet wurde / befand ſichs viel anders / Rechts⸗Haͤndel nicht ſonders viel / und 


als die in Geheim gegebene Copia lau⸗ haben ein ſehr Geringes davon. Dar⸗ 
tete. 0. ammuß heimlich fchmieren / mer allda 
In diefen Cantzelleyen / werden Die 


Juſtitz⸗ Sachen absehandelt- : Ein je⸗ ſcheiden das Recht und den Nichter non 
glicher Bojar/ oder darinn vergröneter |einander. Jedoch dörffen fie die Gerech⸗ 


fahren will. Denn Geld und Ehrgeig 


Richter / hat einen Secretar / Den man |tigkeit/ oder aufs wenigſt den Schein der⸗ 


Diak nennet / bey fich / nebenft etlichen ſelbigen niemanden verweigern, zu wel⸗ 
Beyfigern : vor welchen / die Partheyen | cher Zeit/und an welchem Ort / man auch 
erfcheinen / verhoͤret / und verurtheilet moͤchte darum anhalten. Nachfteller/ 
werden. | Klaͤger / und Verleumder / Angeber und 

Vormals haben fie nur etliche we⸗ Verraͤhter / finden ſich in groſſer Menge 
nige beſchriebene Geſetze und Gewonhei⸗ welche Menge dennoch fo mächtig nicht / 
ten gehabt / ſo von unterſchiedlichen Groß⸗ daß man fie 7 durch kraͤfftige Fuͤrbit⸗ 
Fuͤrſten / und zwar nur wider die Veraͤch⸗ |te/hohes Anſehn / oder mit Geſchencken / 


ſebeſchr. Kap. 19. und 20. 


ter deß Vatterlandes / und Werbrecher 
der beleidigten Majeſtet / wider Diebe/ 


Todſchlaͤger und Schuldner eingeführt | 


worden. Im uͤbrigen ſind die Urtheil/ 


ihres eigenen Gutdunckens / nachdem fie 


einem wol oder uͤbel gewolt / geſprochen 


worden. Aber / im Jahr 1647. haben / 


auf deß Zaars Befehl / die kluͤgſte Perſo⸗ 
nen / aus allen Ständen / muͤſſen zuſam⸗ 
men kommen / etliche Geſetze und Statu⸗ 
ten machen / und beſchreiben: welche der 
Zaar / ſamt feinen Bojaren / hekraͤfftiget / 
und in offentlichen Ruſſiſchen Druck aus⸗ 
gehen laſſen. Iſt (wie der Author berich⸗ 
tet) ein Buch in Folio / zweyer guter Fin⸗ 
ger dick / und wird das einbällige und ges 
famte Recht getituliet. Nach welchem 
fie nunmehr ihre Urtheil abfaſſen / oder 
doch abfaſſen ſolten: und zwar alles / im 





Namen ihres Zaars. Daher muß es 
auch unwiderſprechlich darbey bleiben/ 
und darff niemand dawider aͤppelliren. 


(# | 
Der Tuͤrcken Gefeg und Rechts; | 
Buch iſt ihe Mahomericher Alkoran. 


) Mamus Dlear. in 3. Buch Perſianiſcher Reiz 


nicht ſolte über einen Hauffen werffen / 
und daͤmpffen. | 

Denen Kundſchafftern / die etwas 
anbringen / ſo die Regierung betrifft / wer⸗ 
den hohe Belohnungen gereicht. Wer 
aber / von privataınd Haus⸗Verwirckun⸗ 
gen / etwas entdeckt; Der hat nichts zu hof⸗ 
fen / als was ihm etwan der Richter / aus 
freyem Willen / ſchenckt. Erlangen dem⸗ 
nach jene reichliche Vergeltungen und 
Würden ; dieſe nur ein böfes Geruͤcht / 
daß man ſie / wie Berrähter / Speonen/ 
und Austrager / haſſet / und unredlich ach⸗ 
tet. Daher nur liderliche Lumpen Leu⸗ 


te / und gemeinlich verleugnete Chriſten / 
ſich dazu gebrauchen laſſen. 


Chriſtlichen Zeugen wird / vor Ge⸗ 
richt / kein Glaube zugeſtellet: den Juden 


eben ſo wenig. Hundert ſolcher Zeugen 


gelten ſo viel nicht / als ein einiger Tuͤrck. 

Beklagter wird / nach der Verhoͤr / alſo⸗ 

fort entweder abgeſtrafft / oder los geſpro⸗ 

chen: und ſtehet / zu ſolchem Ende / der 

Nachrichter gleich an der Hand. — an 
e 


(6) Deſcriptio Imperii Turcici per Anonymum p. 135 


(e)Ibidem pag. 30. 
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enn der König von Perfien im] finden ſoll hiernaͤchſt davon einiger Bes 









o Gerichie ſiget / hat er in gemein zu Beyr| richt gefchehen. Der Ober⸗Schultheiß 
/ fisern/neben sehen oder zwoͤlff won den oder Stadt⸗ und Gerichts ; Preſident 


Hofleuten und Dfficivern / den Seder / (Prætectus Urbis)dem in Engelland / heu⸗ 
Minatzim und Hakim. Der Hakim ift| tiges Tages / der Lord Major von Lun⸗ 
Der Leib Mediens / der allegeit mit dem den / in etlichen Stuͤcken / vergleichlich iſt / 
Könige sur Tafel ſitzt / und demfelben ſa⸗ hatte den Gerichts Zwang zn Rom, un 

et / welche Speiſen zur Geſundheit dien:| ter feiner Direction / und muften ale 
lich oder fchädlich feynd. Der Minatzim Verwirckungen / ſowol in der Stadt 
iſt der Aſtrologus / welcher gleichfalls da⸗ Rom / als bis auf hundert tauſend Schrit⸗ 
hey ſeyn muß / amd dem Könige die gluͤck⸗ te denn dag Wort Lapidem nehme ich WasLep® 
liche oder unglüskliche Stunden / etwas] nach Plutarchi Anweiſung / für taufend!" 
zu thun oder zu laflen/angeigen muß. Ihm Schritte) aufferhalb der Stadt / für ſei⸗ 
wird algeinem Oraculo geglaubet / dar⸗ nem Tribunal, Rechenſchafft geben. Er 
am der Könisohnedeflen Einrahten fels| lieh das Recht ergehen / wider die eigen? 
ten etwas fürnimt. Der Seder ift das) nüßige und gewiſſenloſe Vormuͤnder / fo 
Geiſtliche Ober⸗Haupt / gleichwie in der die Unmündigen / um das Ihrige betro⸗ 
Catholiſchen Kirchen der Papſt / der wird gen. Fuͤr ihn gehörten die Klagen der Henftsmie 
vom Könige und Kaſi erwehlet / muß der, Knechte über ihre Herren und der Pa-tbestant 
Gelehrteſte ſeyn / den Ulkoran und die) teonen oder Schuß ; Herren über ihre Saiten 
Geſetze ausdemfelben wol verſtehẽ / und / Freygelaſſene. Wiewol er überdas 0, Serichte« 
wenn er / nicht allein im Geiſtlichen / ſon⸗ berſter Getreid⸗ und Proviant ⸗ Herr war / Zwang: 
dern auch im Weltlichen Gerichte (am auch den Wechslern / Fleiſchern / ja allen 
meiſten aber in Criminal-Sachen) gefra⸗ Bürger zu befehlen / hatte. Er ver⸗ 

wird ſeine Meinung fagen koͤnnen. wies der Stadt / welchen er wolte: und 


et e 
| Pac) deſſen Ausſpruch merden auch die) ging / an Würde / allen Obrigkeitlichen 


Urtheil gefaͤllet. Etliche Urtheil verfaß! und Gerichts⸗Beamten / innerhalb der 


. ferder S ver ſelbſt / und ſetzet fein Pir.| Stadt Rom / vor, Maffen der alte Juriſt 


ſchafft auf die andre Seite/ und ſchiekt es Aurelius bezenget. 
alfo zum Könige / welcher unterfchreibet: Caſſiodorus / und die 62. Novbella / 
Diß iſt die Meinung deß Sedersiwelche| fo durch Julianum Lateiniſch umgeſehtt / 
wit bekraͤfftigen: und drucket fein Ge⸗ berichten er habe / im Raht / auch die erfte 
richts⸗Siegel darunter. Stimme gehabt. 
Die gemeinen Civil-und Rechts⸗Sa Gleichwie aber / nach dreyerley Zei⸗ 
chen werden durch weltliche Richter / fo) ten! die alte Roͤmiſche Regierung zu bes 
auch Rechts⸗Gelehrte feyn muͤſſen und trachten: nemlich nach der erften-fieben 
Orft genannt werden / abgehandelt / haben Koͤnigen / denn der Burgermeifter / und 
den Divvanbeki,oder Ober⸗Gerichts⸗ endlich derer Kaͤiſer; alſo auch der Ober⸗ 
Herrn zum Haupte/ melcher nicht min⸗ Stade Schultheiflen Würde : fintemal 
der in den Mahumetiſchen Gefetzen er⸗ Diefelbe / nach Abſchaffung deß Koͤnigli⸗ 
fahren ſeyn muß. chen Regimeuts / in groͤſſeres Anſehen ges 
Die Tageldas Gericht zu halten / rahten unterm Kaͤiſer Auguſto aber/ 
feynd Montag und Donnerstag / da ſie zu mit mehr Aemtern verfehen worden. _ 
Ispafan,unter dee Hof Pforten deß Ko) Wenn die Burgermeifter in den Krieg 
niglichen Hauſes / in einem offentlichen sogen; jo ward der Oher⸗Stadt⸗Richter / 
Gewoͤlbe / zuſammen kommen / die Par⸗ mit dem Zunamen Urbanus oder Maxi- 
theyen verhoͤren / die Sache / fo fie wigtig / mus erwaͤhlet / der / ſpwol in offentlichen 
neben ihrer aufgeſetzten Meinung / vor Stadt⸗als Privat⸗Rechten / uͤherall zu 
den König bringen. (2) „| gebieten hatte/ auch ein neues Recht ein 
Sonſt iſt / unter den alten heydniſchen führen die alte Satzungen erklaͤren / oder 
erſianern / ſowol das Gericht / als das abſetzen / in Abweſenheit der Burgermei⸗ 
Regiments⸗Weſen / duech die Magos oder ſter den Raht zuſammen fordern / auch 
gel Königliche Nähte 1 ſo Richter / zu Erkenntniß in dieſer oder je 
auter Kluge und fonderlich in der) nee Sache / zu benennen ; denen/ die kei⸗ 
Sternſchauerey gelehrteLeute waren / be⸗ nen Beyſtand hatten/ einen Fuͤrſprecher 
ſtellet worden. oder Sachwalter zuzuordnen / den frem⸗ 
Weil / von der alten Roͤmiſchen Ge⸗den Geſandten / aus dem gemeinẽ Schatz⸗ 











richts⸗Ordnung / wenig / in unſerer Teut⸗ Kaſten (als welcher feiner Aufſicht anbe⸗ 


ſchen Mutter⸗Sprache / verzeichnet zu. Fohlen war) Geſchencke zu ertheilen / und 
) Idem, lib. . c. n u BUNTE NND UN — 
1) u vflag· 
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Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sittken. 33 
derſched haltemund den bratorem allein; ger Zeit / in Niderland / der Ober⸗Schult⸗ 
Richter oder Gerichts⸗Vorſitzer/ die Ju-] hei 


dices aber Urtheil⸗ Faͤller Rechts ⸗ Er| Zu den Zeiten Plinii 7 verordnete 
kenner / Rechts⸗Sprecher / oder Urtheiler / der Raht die Urtheil, Sprecher: und rich⸗ 
ennen: damit der Leſer ſich nicht in den | tete ſelbſt ſolche Mißhandlungen die fich 
Amen verirre und verwirre. durch ordentliche Gefetze nicht bezwingen 
Von beſagten Zetteln 7 muſte eine lieſſen. Die Zahl derer /aus welchen 
gewiſſe und gefetzte Zahl gehebt werden: inan/ durchs Loß/die Urtheiler gemähler/ 
und das heiſſt / beym Cicerone/ Sorcitio,| hat vor Alters hundert und fünf Perfoz 
der das Gericht s:Loß. Den Namen! nen begriffen. Da denn jedesmal? ans 
eines jedweden ausgehebten Urtheil⸗ Faͤl⸗ jedmenerer Zunfft / drey gehoben: Und 
Vers las der Herold überlaut * als? zum) dieſe ſeynd Cencumviri, das iſt / Sumdert⸗ 
Erempel 3 2. Octavius Balbus ſey Mlänner) genannt worden? fallen, auch⸗ 
Vechts⸗Erkenner! Daneben nafite er die| bey dem ofentlich-ausgeruffenem Dinge. 
Namen deß Beklagten / und ſeines Sach⸗ ben/ oder Verkauff feil geſchlagener Guͤ⸗ 
Beſchuͤtzers / wie auch deß Klaͤgers. War ter / und ey gleichfalls / in Private 




















hierunter ein oder andrer /der Beklagten) Erbſchaffen / das Recht; wie / in vielen 
oder Klagern nicht gefiel 5 ſo verwarſſen andren Sachen / mehr 

ſie denſelben / auch wol alle miteinander: Nachmals ſeynd die gerichtliche Ur⸗ 
und zog der Nichter oder Gerichts Ver⸗ theil Spelche drey hundert Raht Hers 
weſer / alsdenn neue Cop Zetreln. Wel| renüberlaffen: denen E. Gracchus gleich 
he min endlich herauskamen / und belie⸗ fo viel Ritter beygeordnet hat. Tiberi⸗ 
bet wurden; die ſchwuren einen koͤrperli⸗ 18 Gracchus aber hat / in ſeinem zweyten 
chen Eid / daß fie keinem zu Leid oder Lie⸗ Volcks⸗Zunfft⸗Meiſter⸗Amt / die Gerich⸗ 
be ſprechen wolten: gleichwie die Aegh⸗ te/ von den Rahts Männern / gantz weg⸗ 
ptiſchen Richter einen Eid zu thun pflege genommen / und auf die Ritter allein vers 
ten / nichts / wider Recht und Billigkeit / ſetzt: weil jene den Cornelium Cottam 
zu ſprechen. Die Namen ſolcher erkohr⸗ Salinatorem / und Aeilium Pulchrum / 
nen Urtheiler wurden den Libellen oder die wegen Veruntreuung Gemeinen 
Streit⸗Schrifften der Partheyen / einver⸗ Guts / angeklagt waren / ungeſtrafft gelaſ 


leibt: damit Feine Beftochene 7 an Stat fen 7 und Stech⸗Pfenninge genommen 


der Ausgefonderten/ in der Suche moͤch⸗ hatten. Solcher Ritter wurden alle 
ten ſprechen. aaahr / zu dieſem Amt / von jedwederer 
Sn offentlichen und peinlichen Halg-| Zunfft/ funffzehen erkohren: und waren’ 


Gerſchten / hat ſich die Zahlder Urtheiler ihrer’ in allem / fuͤnffhundert fuͤnff und 


emeinlich auf XXV beloffen. Doch zwantzitzzzz. 2.2. 
it folches/bey dem &erichts:Heran Pr=-| Sylla machte aber cine Veraͤndrung/ 
core) geitanden/ fo viel Rechts⸗Sprecher und brachte die Gerichte wiederum / an 


zu benennen, als ihm beliebten. Maſſen/ die Rahts⸗Herren allein. 


in der Sache deß auf den Hals angeklag/Als Verres / vor Gerichte / Hagbar. 
ten Milonis/ für welchem Cicero adno:| worden da hat der Gerichts Verweſer⸗ 
eirte/ ET, Derfelben geſeſſen; in der Ge⸗ E. Anrelins Cotta /eine Satzung einge 
richt Seffion über den Gabinium / ſie⸗ führt/daß die Herren deß Raͤhts fo wol / 


benßig ; ind eben fo viel über ben’ M.| als niedtitter/ und Shan Meile wir ... 


Seaurnm: nemlich 22. Raht ⸗Herren / derum zugleich im Bericht figen. - Da 
23. Roͤmiſche Ritter / und 25, Tribuni ee wider Den Piſonem gericht 
Erarin Schatz⸗ Herren oder Rentmeiſter. hande * ; Teynd gleichſalls aus dieſen 
Unterweilen ward / in dergleichen Sachẽ / dreyen C nden Urtheiler beſtimmet? 
auch wol / durch einhaͤllige Beyſtimmung und zwaͤr / aus jedwedem / drehhundert⸗ 
deß Volcks / ein Quzitor (den man jego| in allem alſy neunhundert. Doch hatte 
In quiſttions⸗Preſſdenten nennen moͤch⸗ jedweder Stand oder Orden feinen ber 
te) erwaͤhlet: welcher vor dem Tribunal ſondren Loß Hafen / darinn fie die Taͤflein 


eg f 2 f\ 


aR;gleschnsiedie übrige Urtheiler anfden| warten  — .. Ba N 
Inter  dder Neben; Stühlen deß Ge⸗/Es verordnete auch der Gerichts 
richts. Und das mar Fein gemeiner Qux=| — (Pretor) drey Recuperätores; 
ftor, welches fonft einen Rentmeiſter ber) oder Commiflanien ı welche / wenn die 
deutet ſondern Quxltor rerum Capita-) Sache kunckei / undentlich / zweiffelhafft⸗ 
um , oberfter Unterſucher und Verho⸗ mngeivih/ und nicht Fündlich genug / dar⸗ 


inn ſprechen muſten 
Zu 
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wortung gleich fo viel; jedoch unterweilen Paula 


Das Andre Buch). 


der Slnge/twaren wantzig recht (Gulden. (L) Trajanıs hat esgleichf | 
ni, Tage deputirt 2 zu der Verant⸗ dabey gelaſſen. Maflen es Pr 


dem Beklagten auch wol nur halb ſo viel / den: 


nemlich sehen zugelaflen. 
Klaͤger beftellete au 


ch einen Aufſe⸗ ne 


eiten/ üblich geweſen / ) wie aus 
oͤmiſchen Geſetzen erhellet: Was 
daruͤber / ſolte wie ein Diebſtall gerech⸗ 
t / amd ein ſolcher Leut⸗ Ubernehmer 


her / der Achtung gaͤbe / daß Beklagter gerichtlicher Straffe faͤllig ſeyn. 
nicht irgend etwas / ohn fein Wiſſen / oder 


bit der] 
erklag⸗ 
gen. 


Redner und 


Each⸗ 
—2 


abweſend feiner / im Gericht handelte.) Zungen⸗Dreſcher / die allerhand Fuͤnd⸗ 
Beyde Theile legten / bey Gerichte / ein lein/ und Hinderniffen erdachten/ bis Die 
Geldes nider : welcher! beredte Sach⸗Schuͤtzer fich recht.befon? 
nun obfiestes nahm das Seinige wieder nen / und zum Reden bereitet hatte. Pom⸗ 
au ſich: der Sach⸗Verluſtige muſte ſeinen pejus hat / in ſeiner dritten Burgermei⸗ 


gewiſſes Stuck 


Man brauchte et 


fiche. Kiderliche 


Theildem Gemeinem KRaften binterlaf| fterlichen Regierung/ verordnet/daß fie/ 


fen: oder man gab es auch wol dẽ Rechts⸗ nach dem Stunden-Slafe / müften ihre 


Sprechern: geftaltfam deß Ariſtophanis Reden richten / auf zwo / drey oder mehe 


Ynfeger meinet / man habe davon die Ge⸗ Stunden. Welches aber nachmals abge⸗ 
richts Sportulen erhoben: daran ich a⸗ ſchafft / und den Rednern ungleich laͤngere 
eit verſtattet iſt. Solche Redner waren 


ber ſehr zweifle. 
Verklagter / un 


annahmen / ſaſſen an der Gerichts⸗Stat / hochgeſtudirte / in mancherley Wiſſen⸗ 


dalle / die ſich ſeiner En halb-gelehrte Planderer; fondern 


in ſchwartzer Kleidung / mit zu Felde ge; ſchafften / fuͤrnemlich aber in den Geſetzen / 
ſchlagenem Haar. So waren auch die⸗ und Roͤmiſchen Rechtẽ / wolbeſchlagene/ 
jenige/ ſo aus den Provintzien gen Rom und vielerfahrne / großangeſehene Maͤñer / 
kamen / um die Gubernatoren / Roͤmiſche die maͤnniglichen / ihres Lebens / und Ver⸗ 
Stathalter / und Landpfleger / zu verkla⸗ haltens halben / wolbefohlen zu ſeyn / ſich 
gen ſchwartz angelegt. Die Redner oder befliſſen / und / mit ihrer WortiieligenZuns 
Sacdı » Vertheidiger / ſaſſen / „auf dem ge / dem Zuhörer das Gemüt meiſterlich 
en, vor dem Raht⸗ zu beſtricken / von Jugend auf / geuͤbt ware. 


auſe (wo man die Burgerſchafft pfleg⸗ 
te anzureden) und warteten / bis Klaͤger ſtunden auf / von Den Rechts⸗ 
ausgeredethätte. Selten 


ben mehr als vier. 


heygeſtanden: und / von eben 


Vorma 


— derſel⸗ 
I iſt allezeit r 
nur einer geweſt. Dem Milo find ſechs wurden nicht gefragt. DerBeſchuldig⸗ 
| te führte feine Zeugen / nach fuͤrgebrach⸗ 
Scaͤurus verredet worden ; ohnangefehn! ter und ausgerührter Anklage : der Bes 


ovielen/ift 





Die/ fo ihr Zeugniß wolten 


ablegen!. ⸗ 
Bänden: Bad 































ör 6 


andre aber / fo man verdächtig ſchaͤtzte / om. 
ſaſſen aufder Banck de Geaentheilsing 


diefer auch felbft für fich geredet hat. Nach fchuldiger aber drey Tage / vor der Klage. 
den Burgerlichen Kriegen / ehe Lex Julia) Verhoͤr: und wurden dieſe / von dem Bey⸗ 


ahl ſolcher Schuß: Redner auf zwoͤlff mol als Klaͤger felber / angehalten / 
Nachmals wurden fo viel zugelaſſen / als ſchweren / daß fie nichts unwarhafftes 
den Raht Herren beliebte. Dieſen ver⸗ gen / noch die Warheit verſchweigen wol⸗ 
bot dag Geſetz Cincia oder Tiria , noch ten. Sie gebrauchten aber allezeit / in. 


au Julius Geſetz) auffam / ſtieg die ande deß Verklagten befragtiauch /ior 


Geld / noch andre Gaben / Dafür zu neh⸗ denen Sachen / fo ihnen bewuſt / dieſe Art 
men: Ehre und Ruhm waren ihre Be⸗ zu reden: Sie waͤren der Meinung: J⸗ 
lohnung. Endlich aber iſt ihnen / ein ge⸗ tem: Es ſcheiner / Klaͤger / oder Verklag⸗ 
wiſſes Recompens zu machen / erlaubt / ter / babe dieſes oder jenes gethan: ſag⸗ 


naͤhmen: ſo / nach Budæ i Rechnung / zu 


doc) vom Claudius unterſagt worden / ten nicht ſch 
daß fie nicht über geben LLS. (Seſtertz) than. 


ſchen / und einen halben/ machen / Ca) wo⸗ hen / oder gehoͤrt noch daben geweſen; os 
fern anders der Roͤmiſche Scribent hie⸗ der tauſend Drachmas erlegen. Geſchah 
durch die kleine Sorte der Seſtertzer ver⸗ zu Nom eine Mord⸗oder andre Ubelthat / 
ſtanden; Erycius Puteanus verſtehet darum die leibeigenen Knechte vermut⸗ 


allhie groſſe Seſtertzier / und rechnet die 


nern zugelaſſen / auf 625. Niderlaͤndiſche 
(a) Vide Budaum, lib. 5. de Ale x · mihi 617: 


(5), Vide Erycium Putean. in Pecun, Roman, rat. ad 


noftram revoc. cap- 4.8. & To. 
(9 k1, 9. 12.8 de exıragr 


dinar. Cognit. 


lechter Dings: Er bass gen; 


jr Wer/ zu Athen / nicht wolte zeugenz 
aris zehen Caroliniſche Silber Gro⸗ der. muſte ſchweren / daß ers weder geſe⸗ 


ſe lich wuſten: wurden ſie / an die Folter / ge⸗ 
Verehrung / ſo Claudius den Sach⸗Red⸗ anner/- 


\ 
k: 


4 


Sa Der 108 ; fprechende Buchftab war A, 
putdig „UND bedeutete fo viel / als Ablolvo, Die 
un Verdammung bemerckte man mit der 
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ſpannet /_ und hernach diejenige / auf dazu / welches mit den Buchftaben N.L- 
welche fie bekannt hatten/ gerichtlich fuͤ⸗ | (Non Liquet) bezeichnet wurde. 
genommen. Wider ſeinen eigenen Yern| In Sachen /die von weniger S— 
aber/ durffte man Feinen Knecht peinlich heblichkeit / laß ein jedweder Methei 
fragen ; ohn allein’ in gewiſſen Faͤllen / als Sprecher/zauf Begehren Elagenden oder 
wegen einer Blut⸗Schande / oder eines | beklagten Theils / fein Urtheil aus dem 
hohen Berraht, Fauaͤflein ſelber uͤberlagut. Beſagte Taͤf⸗ 
DTiberius aber hat einen andren lein waren mit Wachs überzogen / und 
Strich deßfalls gebraucht / und diefeibei: |von folcher Farbe die Beklagtem felbft bes 
ene einem andren Herrn zu verkauften |liebig. Die gefundene Erkenntniß ward 
Defohlen, : damit man ſie / ihres vorigen |alfo/ und mit folchen Terminig / einge⸗ 
— For geDEN Pre / ohne |eichtet daß es ſcheine / Beklagten ſeh die⸗ 
eleidigung der Geleke.. Wehtmegen ſes oder jenes Dinges fchuldig. 
Tacitus ihn nicht unbillig <allidum & Hierauf ward derfelbe / zu einer 
novi juris reperrorem „einen ſyitzſindi⸗ namhafften gew ſſen Summa / Die une 
gennenen Rechts: Erſinner / titulirt. terweilen die geklagte nicht ͤbertraff ju 
Behy den Rhodiſern pflegte man Zeiten aber noch eins / jemaln zwey /drey⸗ 
nicht allein die Buͤrger; ſondern auch oder viermal ſo hoch lieff verdammt ; o⸗ 
die Kinder /mit der Marter Frage / wicht der auch ins Elend verwieſen. Was 
au verſchonen: welches Cicero billig eine ſonſt andre Beſtraffungen betrifft ; das 
gar zu ſcharffe und gewaltig -bittre Ver; von werde ich unten / in einem beſonder m 
fahrung ſchilt. aupt⸗Stuck / etwas mehr berichten. 
Merckte Verklagter / daB er den Viemand aber kunnte verdanımt were 
J— ziehen / und entweder Rechts |den / ohn durch Die meiſten Stimmen, 
Oder NechtsVerkehrung halber/ nichts | Denn im Fall die Helffte der Recht⸗ 
ſchaffen wuͤrde: fo ſtund ihm frey / ſowol | Sprecher einen los sahlten ; fo mar er das 
zu Rom / als zu Athen / gleich nach der mit alles Anſpruchs frey / und fagte der 
erſten Handlung oder Klage / ins Exili⸗ Gerichts⸗Heger (prætor) zu dem los⸗er⸗ 
um zu gehen. Wie Verres that / als Ci⸗ kanntem: Nmil te moror Ich halte dich 
cero ihn / mit feinen Orationen / fo hart weiter nicht auf. Auen 
ſtrigelte / und ſchuhrigelte. In Anfehung| Aber in Hals⸗Sachen / da die Ver⸗ 
deſſen / dieſer Redner ſpricht / das Erili urtheilung gemeinlich durch hundert 
um ſey keine Straffe; ſondern eineFlucht | Stimmen gieng / ward niemand ver; 
und ſicherer Hafen für der Straffe, 5 —— all zänfie übers 
Dit lih einſtimmten. eine einige 
—— 
Weund Gegen Rede gehört: hieß der |Matorem ledigerfannt; die uͤbrigen aber 
Precor oder Gerichts⸗Vorſitzer die er⸗ al u verdammt hatten & ward er ab 
waͤhlte Richter darüber erkennen / und uͤ⸗ ® 9 
—— Iven Sen Jam dur |. „Die Mocedonifie Sönigepfingen 
auf den Buchftab der Abfolution / daß | en 
a Bon andrer Nationen Richtern und 


frey und müflig waͤre oder dee Bern; | . * 
eo bon, | Gerichts:Sien/ foll hernach ein abſon⸗ 
heilungund Berdammiß/ iu fchreiben derlicher Diſcurs; allhie aber / mit We⸗ 


nigem/ aus dem Zeppero/ die Urſach fol⸗ 











C. ( Condemno ) oder % als dem 


2, fo auf Griechiſch dem Tod bedeutet: 
angemerckt dieſer Buchſtab / auf die Graͤ⸗ 
ber der Verſtorbenẽ / und zwar in ſchwar⸗ 
—— ward. Wenn die Taͤf⸗ 
ein alſo bezeichnet; warff man fie/in glei⸗ 


iſt es darum geſchehen: damit nicht allein 
die Burger; ſondern auch die Land⸗Leute 

und Bauren / einen deſto fuͤglichern Zu⸗ 

Ken hatten / und * nk wären/ 

ie fie he wegen gar in die Stadt hinein zu ger 

De berausgeiogen! henzfondern bey ihrẽ Ein⸗ und Ausgange / 

A... gleich ihre Sache fürtragen/ und/nachs 

Gieng die Sache anden Kopff :_fo |dem fie verabicheidetr alfobald twiederum 

kam noch wol das dritte Täflein der Er⸗ heim / ju ihrer Arbeit, reifen Fönnten.So 

laͤuterung und ferneren Unterfuchung ‚hat auch / durch Diefe Inn ui 


gen : Warum (FHDt der HErr geord⸗ Warum 

ER un 198 w — in den Se nn 

läran | richt gehalten avon werden nung. 
angesehen manchevley Urfachen gegeben. Erfklich gefehen? 
































































































B36 ch 0.1.3008 Andre 
Orts / die Gerichts⸗Handlung leichtlich | Beyſitzern / und dem Fifcal/an der Stäts 
allem Volck Fund werden Ednmen. Uber⸗ te/mo dertodre Körper ligt/eine Seſſion 
das wurden die Richter dabey ſtillſchwei⸗ haͤlt / und / nach gefehehener Anklage/auch 
gends erinnert / daß ſie Feine die Verhor Proteſtirung / daß dieſelbige Stadt / und 
weigern / oder ſaur machen ;_fondern jed-| Gemeine / oder dieſe Herrſchafft / an dem 
wedem gern / und bald / fuͤr ſich geſtatten | unſchuldig⸗ ver goſſenein Blut / unſchuldig 
ja ihm gleichſam begegnen ſolten / und die ſey den Thaͤter / durch den Nachrichter/ 
Verabſcheidung möglichftes Sleifles be⸗ mit dem bloffem Nicht, Schwert / drey⸗ 
forderw/ ohne Aufſchuh / Verzoͤgerung mal Überlaut citiven laſſe. Welches 
und Aufhaltung derſelben. — man / ſelbiger Enden / eben ſo wol das 
ſeynd ſolche Oerter bequem / allerhand Baar⸗Recht nennee.. 
Verſpaͤhungen / Hinterliſt und Ver⸗ 





ingen / Hin NDR) "a! da jemand /unverfehener Wei⸗ 
raͤhterey / zu verhuͤten: welche ſonſt leich⸗ ſe / den andren erſchoͤſſe/ und davon flohe; 
ter ihren Unterſchleiff finden / wenn das oder da einer / durch einen ungefaͤhren Zu⸗ 
Gericht / mitten im Lager / oder in der] fall / ums Leben kaͤme; als da ihn irgend 
Stadt / gehalten wird / da man die Um⸗ ein vom Dach hergbfallender Stein zer⸗ 
ſtehende fo genau nicht beobachtet / noch ſchmetterte wird der Leichnam / der Or⸗ 
kennet / wie im Thor. (2) ten /gleichfalls / mie dem Baar⸗Zecht (je; 
Der Inquiſitions ⸗Proceß / zu Goa / doch ohne Beyſeyn deß Scharfftichters) 
wird / unten in dem dritten Buch / fuͤrge⸗ aufgehebt; und darff Ihn Feiner wegneh⸗ 
ſtellet werden. men / bevor ſolches Baar⸗Recht daruͤber 
gehalten worden. E 
| 3 A ara R TA ae ar 
a FB Ä en / hraͤuchlich geweſt; iſt in vorigem Ca⸗ 
J Das Baar⸗Recht. pitel / beylaͤuffig beruͤhrt worden: imglei⸗ 
XEnn ein Erſchlagener gefun⸗ chen daß / in Judea / ein Todſchlag / dazu 
m 5 den wird / und man / deß Thaͤ⸗ fich niemand befennen wollen für den 






— 


yrers halben/Feine Gewißheit Thaͤter / durch die Fuͤnff⸗ Männer / aus⸗ 
Hhaben kan / aber dennoch über! geſoͤhnet worden / vermittelſt eines / zum 
| einige Perfon ein Verdacht) Opffer geſchlachteten Kalbes. ı 
ſchwebet; als denn werden fothane Ber) SenerFürkt von Mantua / Ferdinan⸗ 
Dächtige/ vieler Orten / zu dem Entleib⸗ dus Gonzaga / erforſchte den unbekand⸗ 
en gefuͤhrt: um zu ſehen / ob der Getoͤd⸗ ten Todſchlaͤger / anf dieſe Weiſe. Er 
tete Blut von ſich geben / oder (wie man] ließ fuͤr ſich kommen den gantzen 
fonft redet) das Blut Elagen möchte.) Hauffen/unter welchem der Thäter wer? 
Weil nun ſolche übelbetrante Leute / vor mutet ward: hieß einen jeden die Bruſt 
die Baar / worauf der Umgebrachte ligt / hloͤſſen / und begriff dieſelbe mit eigener 
geſtellet / und / henebenſt ihres ſtarcken Hand: Dis er endlich zu einem kam / myl⸗ 
Verdachts / und der warhafften Bekeñt⸗ chem das Hertz mercklicher klopffete und 
niß / ernſtlich erinnert werden : wollen zappelte / weder den vorigen. Zu dieſem 
die Rechts⸗Gelehrte / daß dieſe Handlung ſprach er alſobald : Du haſts gethan! 
deßwegen Baar⸗Recht werde genannt. Und derſelhe geſtund es auch alſobald; 
Aber dieſes Wort breitet ſich noch weiter weil ihm Die Angſt feines boͤſen Gewiß 
aus / und begreifft alles Recht / alle ger ſens ſolche Bekenntniß herqustrieb. 

richtliche Anſtalt / ſo über einen Ermor⸗ Erſterwehnter Proceß aber / den 
deten gehalten wird / deſſen Todſchlaͤger vermeinten Thaͤter uͤber die Baar deß 
entweder gang unbekandt / oder zwar ber; Erſchlagenen su fuͤhren / iſt / noch heuti⸗ 
kandt / aber entrunnen iſt / oder aber noch ges Tages / an vielen Orten in Teutſch⸗ 


an einem verborgenen Ort ſteckt; und land ublich. 6) In gewiſſen Teutſchen 


alſo nicht nur allein vorberuͤhrte Hinfuͤh⸗ Städten geht die Weiſe / daß / auf begehr⸗ 
rung deß Verdaͤchtigen zu der Baar. liches Anlangen entweder der Verwand⸗ 


Woher der Maſſen denn / in Nider⸗Teutſchland / etli⸗ ten / oder Freunde deß Lebens⸗beraubten / 


Mam 
Baar⸗ 
R 


cher Orten / der Brauch iſt / daß / wenn oder auch von Obrigkeitlichen Amts we⸗ 
ein Getoͤdteter wird angetroffen / es fey| gen/ alle diejenige / fo mit bey der Schlaͤ⸗ 


— gleich in / oder auſſerhalb der Stadt / und gerey und Rauffhandel geweſen / oder 


man weiß entweder den Thaͤter noch) ſonſt der That halben in Verdacht ſeyn⸗ 
nicht / oder Ean feiner / weil er geflohen/| zu dem Leichnam deß Entfeelten geführt 
nicht maͤchtig werden / der Richter in ſelbi / wer⸗ 
ger Stadt / oder Gebiet / ſamt etlichen (b) UcZieritz. notat ad Artic, P.G. O. 149. oitante 
60) Zepper. inExplanat. Legum Moſaicar. l.5.c.12. I Beſoldo. —3 











f 





Bluts möge offenbaren. 


⸗ 
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a er EEE EL —— 
werden / ihre Finger auf die Wunden le⸗ Wächter die ihme angehaltene Formu- 
gen / und gewiſſe Worte nachſprechen lam jurisjurandi dreymal an (NB. 
müflenz um zu verſuchen / ob man / wenn er hat 1.) zween Singer au 

Die berührte Wunde. anhebt zu blutẽ / hie⸗ ten Mund / (2.) auf den Stich / und 3.) 
durch den rechten Schuldner folches| auf den Nabel geleget / auchdem Pfar⸗ 


deß Entleibr 


rern / fo ihn feines Gewiſſens erinnert/ 


Und folcher Brauch wird / weder von nachfprechen muͤſſen / die That aber nicht 
Geiſt⸗noch Weltlichen allerdings ver⸗ bekennen wollen. 


worffen; weñ man ſich nur nicht zu weit / 


und gleich darauf / mit dem Verdaͤchti⸗ 


gem / ohne mehrere Anzeigung / am die 
Tortur gehet. Angeſehn / nicht allein viel 
Siſtoriſche Exempel / ſondern auch die Er⸗ 
fahrung ſelbſt / beſtetiget / daß / durch ſol⸗ 
ches Erforſchungs⸗Mittel / weil Tod⸗ 
ſchlaͤger zu augenfcheinlicher Anzeigung 
Goͤttlichen Rach⸗Eifers / nebenſt Zuftof, 
ſung andrer Mutmaſſungen und Anzeig⸗ 
ungen / uͤberwieſen / and zu gerechter 


In Gegenwart Lorenzen’ mit melche 
der Entleibterda er denStich befommen/ 
zu thun gehabt und gerungen / hat der 
Coͤrper blutigẽ Schaum aus dem Mun⸗ 
de abermal gegeben / ſowol auch etwas 
Bluts aus den Wunde. 

Folgenden Tags / hat der Waͤchter ſich 
ſelbſt zu einem Thaͤter angegeben. } 

Hieraus erhellet/ nach Beſoldi Mer 
nung / daß die Wunde / und der Leichnam / 
die Stuffen der Schuld an dieſer That 





Straffe gezogen worden. Beſoldus erzeh⸗ bemercket habe.) | 
m, { Da der Jörg prefensgemweft/ iſt recht 
Facultet zu Tuͤbingen / fuͤrgefallen / und natürlich roth Blut ans dem Munde ger 
von Wertheim aus Francken dahin ge⸗ ſchaͤumet. NB. dieſer war faſt der An⸗ 
langet: darinn / neben andren’ dieſe Rela⸗ faͤnger deß Handels, Ergo hat der Mund 
tion begriffen gemeft / welche ich / dem ex rancore geſchaumet / ſed non vulnus, 
Wortlichen Laut nach / wiefie / von ge⸗ wmeilermichtderThäter.) | 
ruhmtenn Beſoldo / ift angezogen’ Tegen]| Dader Wächter gegenwaͤrtig / hat ſich 


Iet einen Cafum, der / bey der Suriftifchen 


beym Munde nichts ereignet. Daer aber 


merde — 

Nauachdem / auf fleiſſige Inquiſition / die zween Finger auf die Wunden gelegt! 

on Thaͤter nicht befinden oder ange⸗ ift recht natürlich Blut daraus über Die 
en wollen, ift man deßwegen vernrfacht| Seiten geloffen / daß der Chirurgus fol; 

Bun. ein Baar» Necht anzuftellen/| ches wegwiſchen müflen. Da er zween 
ey folchem hat Niclaus und Baltas kein Finger auf den Nabel gethan / hat die 

Zeichenan dem Coͤrper / welcher allbe⸗ Wunde mieder ebullict, aufgegoren und 

reit 36. Stunde ermordet geweſen / und gezucket / gleichwwie die Puls’ Adern 

theils ineinem Gewölbe / theils etliche) fchlagen. ik 

Ac Der Lorentz hat mit dem Occiſo ger. 

immel / bey simlichen Falten Wetter/| zungen: im Nachſprechen iſt dem Todten 


Stunde vordem Actn / unter dem freyen 


mit aufgedeckter Bruſt und Bauch gele⸗ bintiger Schaum zum Maul ausgelof⸗ 
gen/ erweiſen wollen/ und find beyde auf| fen/ alser aufdie Wunden die Singer ger 
ihrer erften Ausſag facis confidenter ver⸗ legt / hatdie Bunde mieder gezucket / und 


blieben. NB. Es haben vier aufEntleib;| fich gereget. Da .. ie 


ten gewartet / da der Entleibte mit einer fienicht mehr geguckt. 


Helebart kommen / find obermeldte 
ziveen hinmeggeloffen: 

Auf Fuͤrfuͤhrung deß Joͤrgen / hat der 

en Coͤrper ans dem Munde blutigen 
r einen Schaum geben/ CNB. Diefer iſt præſens 
Sloger geblieben / da der Occifus geftochen wor⸗ 
A m den/ hataber nicht Hand angelegt.) Nach 
eftedes, deſſen aber / und Vorführung Elaufens 
deß Wächters (welcher rarione oflicii, 


and auf Fordern zugeloffen / auch Friede 


machen wollen/und dem Entleibten feine 
Hellebart genommen)hat gedachter Coͤr⸗ 


€ 


Im Jahr ı271.hat/inden Staͤdtlein 


mit welchen fie eine Weil zuvor groſſe 
Vertraulichkeit gepflogen / ein Maͤgd⸗ 
lein / fo weder Vatter noch Mutter ges 
habt / verkaufft / und zu tödten nberger 
ben. Welchen die verteuffelte Juͤden / an 
einem geheimen Det! ein Gelenck nach 
‚dem andren zerſchnittẽ / und fo. viel Bluts 
heraus genommen / als immer möglich 
geweſt / auch fo gar daſſelbe / in ihre Tuͤ⸗ 
cher / gar fleiffig aufgefangen. Wienun 





MordIhat 


Pffortzheim / eine alte Vettel / den Juͤden / der Juden/ 


an einem 
Lhriſten⸗ 
Maͤgdlem. 



























































per aus den Wunden Blut gegoſſen / und das gemarterte Kind endlich verſchieden; 
ſolche (welche fiber das Hertz geweſen) haben fie es / in ein Fließ⸗Waſſer / nahe 
nicht — als wenn das * bey dem Staͤdtlein deß Orts / — 
no Du | und. 
Deflen ungeachtet / bat gedachter )beſoldus in Theſaur.Pract.ſab voce, Baar⸗ Necht · 




































































































338 Das Andre Buch) Br. - 
and einen Steinhauffen darüber gelegt / re Ungebuͤhr mit Bedrohen ſie zu ver⸗ 
damit es nicht ſolte empor ſchwimmen. rahten. Was kan aber das Silber 
Deß vierdten Tages aber / iſt es beyfei- Inicht ? Axion verehrte fie fo reichlich / 
ner / gen Himmel ausgeſtreckten / Hand / daß ſie ihnen / zu ihrem boslichen Leben / 
von den Fiſchern / ungefaͤhr / erwiſcht / huͤlffliche Hand bietet / fo ſtarck fie iſt. 
and indie Stadt gerragen die / fuͤr ſol⸗ Diefes Gewerb ließ ſich nicht lange ohne 
chem jämmerlichen Anblick / erſchrocken / Gewinn treiben / und gabe Arion der As 
und gleich gefchrien / es ware ein Meifter- mee fo viel zu trincken / daß fie die Jung⸗ 
Stud der gottlofen Juden. feanliche Waſſerſucht bekommet / und 
Damals befand fich der Marchgraf | Ichmanger wurde. O du Narein! Die 
son Baden inder Nähe + und / nachdem du dich auf deines Bulen Schweren vers 
dieſe verfluchte That für ihm erfchollen/ laſſen / und vermeineft da eine glückliche 
Fam er dahin / den zerfetzten Leichnam fel | Heirath zu ſuchen / wo duden Tod mit 
ber zu ſehen. Welcher fich alfobald auf Schande und Spott finden wirſt. 
recht gelegt / und die Hände nach dem | AUrion/fo bald er vermercket / DaB die 
Fuͤrſten gusgeſteeckt / als ob esdemfelben/ Sache einen gefährlichen Ausbruch neh⸗ 
um Rache / oder Erbarmung / flehete: | men möchte/sieht er heimlich davon / und 
iſt auch / in ſolcher Poſtur / eine halbe vergiſſet alles gethanen Verſprechens / 
Stunde lang / ſitzen blieben / hernach wie⸗ welches gleich geweſen eines Steinme⸗ 
der nider geſuncken / und auf dem Rucken tzens Geruͤſt / das er wieder abbricht / 
gelegen / wie andre Todten pflegen. wenn die Schwibbogen ausgemauret 
Nachdem man nun Die redliche Mei⸗ iſt. Arion kommt nach Hauſe / und laͤſ⸗ 
ſter dieſes Handwercks / nemlich die Zur ſet eg mit Amee gehen wie es kan. 
den / zu ſolchem Spectakel herbey gefor /Was dieſe verlaſſene Ariadna für 
dert; haben alſobald alle Wunden deß Klagen gefuͤhret / iſt leichtlich zu erach⸗ 
Leibes ſich eröffnet / und / zum Zeugniß ten. Sie haͤtte ſich ihren Augen gerne 
deß grauſamen Mords / einen Hauffen verborgen / Gift genommen / und ſich 
Bluts vergoſſen. Worauf die Juden in einen Brunnen geſtuͤrtzet / wenn ihre 
in ee Hafft / und durch gerichtli⸗ Magd Earide folches nicht. verhuͤtet hät 
che Straffe von dem Erdbodem geriffen, |te/ melche fie getroͤſtet daß Arion wieder⸗ 
(Br Kan kommen / und ſie nicht in Schanden laſſen 
Dieſem ſoll ein andrer Verlauff fol⸗ wuͤrde sn N dere 
gen / melcher aus dem biutigen Scham | Die Mutter kunnte ihr ans Arions 
Platz deß gelehrten Frantzoͤſiſchen Br Flucht / und ihrer Tochter Traurigkeit / 
ſchoffs von Belley genommen / und durch leicht die Rechnung machen wie es un? 
Herrn G. Dh. H. in Teutſch umgeſetzt ter ihnen zugegangen / und kommet in 
worden. Erfahrung / daß ihre Beyſorge leider 
Auf einer hohen Schul in Flandern / wahr / und viel zu ſpat eingewendet. Ca⸗ 
hat ein junger Student / von Geldern ride verſpricht / ſie wolle Arionfein Kind 
buͤrtig / die Geſetze ſtudiren und ein |bringen / mat ſoll es nur verſchwiegen 
Rechtsgelehrter werden ſollen / in dem halten / welches wieder ein kleiner Troſt 
Alter / welches den Geſetzen nicht willum: fuͤr ame. 
terworfſen ſeyn / und keinem Recht Stat |: Sie komt danider / bringet eine Toch⸗ 
geben. Diefer Arion verliebte ſich in A; ter / in die Welt / und hatte Amee und Ca⸗ 
mee / feiner Wirthin Tochter / und weil ride die Abrede genommen / das Kind 
er der Jungfrauen Willen nach und nach zu erſticken / und in den Garten / unter 
gewoñen / ſich auch, mit einem Ehgeluͤbde einen Baum einzugraben / wie denn 
verſprochen / das kuͤnfftig zu vollenziehen auch geſchehen. Die Mutter wuſte 









vernehmen laſſen / hat er gegenwaͤrtig er; nicht anders / als daß Arion das Kind 13 
halten / was beede lang hernach zu ſpaͤt ziehen liele / und wieder kommen mir 
bereuet. Es war ihnen leicht / ihrer de / die Geſchwaͤchte zu freyen. Axi 


Mutter Augen zu blenden / welche ihrer on aber war in Teutſchland verrei⸗ 
Tochter getranet / and ihrem Haushal⸗ | fet. | f h; 
ten abgewartet. Beede waren unter ex Nach zwey sangen Fahren / ziehet 
ner Bedachung / nd machten es wie die dieſe Mutter mit ihrer Tochter Ang dem 
Karten / wenn fie bey Tage lange mitz Hauſe / und ein andrer heſtehet es / der 
einander geſtritten / deß Nachts beyſam⸗ | den Garten laͤſſet umarbeiten/ und wird 
menligen. R der Amee Kind gefunden / fo feilch und 
Caride / ihre Magd / verweiſt Amee ihs unverweſen / als wenn es dor zweyen o⸗ 
() Cantipratan. lib. 2. Miracul. c. 29.8. 22» —* REN der 




























































r 


Don Policey⸗Gronungen / Ceremonien und Sitten. 339 | 


ber drenen Tagen begraben worden md-ffuiten/P. Martino Del-Ris/Ce) zu Teen. 
vs Es wird Amee mit ihrer Mutter | Unter) welchen / ihm am glaubwürdig” 
in das Haus beruffen/und fo bald fie deß ſten fuͤrkommt / daß folcher Blut⸗Fluß / 
Kindleins anfichtis wird / fange fie an zu von einer Antipathia / entſtehe; nemlich 
diaffen / ihre Hertz zu beben / und alle] aus einem hefftigen Haß deß Getödteten 
Glieder zu sitteen; der Eleine Leichnam] gesen dem Erwuͤrger: welche Feind⸗ 
aber/durch die Nafen / Augen und den] ſchafft eine verborgene und geheime 
Mund / zu bluten. Yen Qualitet dem Leibe eingedruckt habe/ 

Der Dbrigfeit Eonntediefes nicht ver⸗ die in. dem Leichnam verbleibe. Und / 
horgen ſeyn / und war die gantze Nach-| auf diefe/ gibt befagter Jeſuit / fo viel / daß 
barſchafft bey dem angeſtelleten Baar⸗ er in ſeinẽ Disquificionibus Magicis hast 
Mecht zugegen, Hierüber wird Die Mut⸗ er fehenicht/ mas man beſtaͤndigers koͤn⸗ 
ter und Tochter in Verhafft genommeny| nefürbringen. (4) au 
und / nach Entdeckung dieſes Meuchel⸗ argcelſus kommt / mit wunderli · Oh ſoſcher 
und Kindermords / die Caride auch einge⸗ chen Grillen aufgezogen: gibt vor / der Stue-gig 
und dieſen beyden die Haͤupter fuͤr Menſch habe zweyerley Leiber / einen natirlicher 
Die Fuͤſe gelegt / die Mutter aber / weil ſie ſichtbaren und unfichtbaren ; welchen guy, 9 
ihree Tochter nicht befler gehuͤtet / der legtern er Eveftrum heiffet zimgleihen. " 
Stadt veriwielen. () | zweyerley Leben: und daher aller 





um  Dergleichen Epempel folte man noch daß das Blut / bald nach dem Ableihen / 
„ale gielmehe koͤnnen beybringen ; ment es demſelben entgegen lauffe/ der ihm Ger 
us Donnöhten waͤre. Man hat aber auch! walthatangethan. 
n gleichwol / aus der Erfahrung / Daß der Helmontins und Kircherus / die ſich gircheri 
‚Blut goͤrper unterweilen dennoch Fein Blut⸗ ſonſt nicht zum beſten vertragen / kom⸗ urtheilhi ⸗ 
en aegeben/ob ihm gleich der Thäter, men doch / in dieſem Stuck / aͤberein / daß?" 
fürgeftellet worden. Maſſen Beſoldus es die ſtarcke Antipathia verurſache. 
ſolches ſelber mit angeſehn / und dieſe Ge⸗ Wiewol ſolches / ein wenig ans 
dandendarüber hat / es fey darum das| ders /ausführet/ und es theilg anf eine: 
Blut nicht geflofien / weil es ein unfuͤr⸗ Synpathiam / oder &leich - Artung/ 
‚fetzlicher Todfchlag / und allo in dem theils auf eine Antipathiam / oder Ger - 
Blut feine Rachgier geweſen. War⸗ gen; Artung/ gibt. Zuvorderſt fegt er 
um folches gefchehe; darauf antwortet| dieſes: daß / von den Leihern / welche ihr 
Hieronymus Nymannus (6) allo: Weil gemifles Temperament haben / einige 
GBOtt nach der allerfreyeften Willkuͤhr unbegreiffliche und trefflich⸗ſubtile Aus⸗ 
handelt; fo thut Er / wie es Ihm gefällt/ | dünftungen a sehen / welche / ins 
und gibt nicht zu / Daß der Todſchlaͤger / dem fie / innerhalb ihres Wuͤrckungs⸗ 
auf folche Weiſe werde entdeckt : ent⸗ Kreiſes / einen andren Körper beruͤh⸗ 
weder darum / daß der Urheber gnug⸗ ven / eine wunderbare Alteration oder 
fan befandt / und der Entleibte ſelber Werändrung machen Eönnen. 
Urfach gegeben / oder. eine foldye Straffe Zum andern / prafupponirt er: 
vorher/mit feinen Unthaten/sar wol ver) daß die Gemuͤts⸗ Bewegungen und ger 
Dienet hat : oder/ weil Er den Blut⸗ waltfame Leidens-Negungen/ gewaltig 
Schuldner / gu einer andren ſchwerern viel in der menfchlichen Seele vermds ; 
Straffe / fpahret : oder auch / weil es ein) gen/und wermittelft der Geifterlein die 
umveriehener und nicht fuͤrgenomme⸗ Feuchtigkeiten deß gantzen Leibes altes: 
ner Todichlag geweſen / der einer Verzei⸗ viren / aber ihre meifte Krafft an dem ' 
bung fähig ift. \ 1 Blut anslaffen. [A 
Diele Antwort gruͤndet fich allein / auf Drittens: daß / in dem Koͤrper 
den Satz und Schluß / daß e8/ mit dem deß Getoͤdteten / nicht gleich alfobald 
Geblüts;Zeugniß / miraculoͤſiſch zuge⸗ ale im Blut haftende Eigenfchafften 
he! und das Blut / aus Feiner natürk-| oder Qualiteten / noch Die Ipiritus ani- 
chen Urfache/fliefle. Worüber / unter| males, oder Lebens-Geifter/ aufhören; 
den Rechts⸗ und nn fondern / nach dee Dilpofition und Ber 
wie auch unter den Vernunfft⸗Weiſen / ſchaffenheit deß natürlichen Koͤrpers / 
viel Streitens / und von ihnen mehr / als offt noch lange Zeit darinnen verweilen 
einerley / Urſachen gegeben werden: des Eönnen : Krafft welcher Qualiteten 
sen nicht wenige / bey dem gelehrten Je⸗ und Geifter I an Zweiffel einige Be⸗ 
Ba 
ee ut Schau Pla Fimmerlicher (6) In Commentar. ad Oaniar Sense une 5 > 
(6) In Orac. deTaaginat. Qu... (d) V. lib. 1,.cap. 3. Quzft, 4. Difquilit. Kur he 


we 
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ara 


Martini Del· Rio/ p.7 1. leq. 





































































340 Das’ Andre Buch! 
megunge/ der Wuͤrckungẽ /ſo den leben] 
Digen nit ungleich / moͤgẽ verurſacht wer⸗ entwe 
den. Vierdtens: daß zwiſchen lebendigen/ deß G 
auch wol einander unbekandtẽ / Menſchẽ / 
gleich bey ihrer erſten Zuſammenkunfft / 
manchesmal eine foldye Widrigkeit ver⸗ 
ſpuͤhrt werde / daB ſie einander gar nit lei⸗ 
den koͤnnen: Welches (ſeiner Meinung nen eingegei 
nach) nit aus bloſſer Einbildung/fondern| andren Subject nic) 
natuͤrlicher Contzarietätifeinenllefprung: and demnach / natuͤri 
hat: nicht anders / als wie / an den Steinẽ/ zu feinem eigenen» 
Pflautzen / und Thieren verſpuͤhrt wird. 
Nach ſolcher Vorpfaͤlung und Bra 
ſupyponixung / erklaͤrt er ferner dieſe wun⸗ 
derliche Natur⸗Wuͤrckung / wie folget. 
| Rachdemmal / bey Todſchlaͤgen und 
Entleihungẽ / insgemein ungeſtuͤme Em⸗ 
xoͤrungen und Verbhitterungen / in der 
in poren- 
tia iralcibili) aufwallen / als Widerwill / 
Zorn Verdruß /eid / Haß uñ Rachgier 
and uͤberdas die Erboſung / nach Thome 
Aquinatis Gezeugniß / durch Ergieſſung 
der Galle ein gewiſſes Giſſt gebiert/wel; 
ches zu einer Jaſcination (unbegreifflich⸗ 
durchdringendẽ Berändrung)fo bequem 
und kraͤfftig / daß es nicht allein / feinen ei⸗ 
genen Leib / wenn es nemlich demſelben in 
Die Glieder ſchlaͤgt / ausdorret / und in 
Abnehmen bringt; ſondern auch / gegen 
einem andren Leib / ſelhige Wuͤrckung 
auslaͤfſt: fo Eönnen/gleicher Geftalt/zmi; 
ſchen dem todten Koͤrger / we 
voll Lebens; Geiker iſt and dem Tod. 
Schläger /der von Zorn / Haß / und Miß 
gunſt hrennet / etliche Dualiteten oder 
Eigenſchaffen erzeuget werden / welche 
denen / im Blut deß getoͤdteten Leichnamg 
klebenden / Qualiteten zuwidern find/ 
durch welche das Gebluͤt erregt wird. 
‚Denn ein ſolcher Choleriſcher und ver⸗ 
gaͤllter Dunſt hat / wenn er durch Zorn 
entbrennet / eine Blut⸗treibende Hrafft 
bey ſich: geſtaltſam an etlichen Leuten zu 
ſehen iſt / die / ſo ihnen / fuͤr Zorn / die Sale 
uͤherlaͤufft / durch die Naſe einen Hauffen 
Bluts ſtuͤrtzen: indem / durch die Calle 
daſſelhe erhitzt / und rarefacirt oder verſel⸗ 
tenet wird / daß es einen weiteren Raum 
fuchen / und / weil es den elben nicht findet⸗ 
zu den Naßloͤchern herfuͤrbrechen muß 
Gleicher Geſtalt geht es auch / in die⸗ 
ſem Fall / zu. Der hefftige und gewaltſa⸗ 
me Spirituscoder ſubtil dunſtige Geiſt 
mit welchem der Todſchlaͤger feine Feind 
anfaͤllt / ſteckt voll gifftiger Krafft; dringt 
ihm durch Augen / Mund / und Nafen/in 
deß Widerſachers innerſte Adern / md] 
zwar am allermeiſten in deſſen Geblaͤt/ 
und in die Oualitet / ſo im Geblute ver⸗ 








ausbhrechen. (2) | 















will diefe Me 
hen. Denn 
da fuͤr ein | 
ſetzen muͤſte mo kein W 


werden / daß es 
de bewogen? | 


rus antworten: Der widrige 


ſich ſelbſten 
loswircken fd 


® 


Schein geben. 


deß Gebluͤts 


(#) P. Athan. Kircherus l. 
eap.2.fol,m. sit. leg, 


Vielleicht möchte Her Pater Kirche, 


nachmeals/ 


borgen iſt. Welches Bliit 
der durch Verſeltenungs Krafft 
ehluͤts / oder vermittelſt einer an 
dren natuͤrlichen Strittigkeit / von ſei 
| nem Det heraus / und herfuͤr bricht: wen 
beſagter Spiritus deß Thaͤters / nachdem 
er / angezeigter maſſen / dem Blut deß Er⸗ 
ſchlagenen eingegeiftert worden/in einem 
t hequemlich ruhet / 
icher Neigung nach / 
n herſtehe deß Umbrin⸗ 
gers) Geblůt wiederum zu fahren / ver⸗ 
langet / von welchem es auch / nicht. an⸗ 
ders / als wie Gifft von Gegen⸗Giff/ 
magnetiſirt und angezogen wird wie 
beynebenft Der Leichnam ſolchen /ihm 
sehäfligen und feindfeligen / Cheift zur 
gleich vun fich heraus treibt, t 
nun folcher Geſtalt deß Thäters Spirk 
tus zur feinem vorigen Sie zu kommen 
trachtet; Dee widrige Geift deß Entleibz 
ten aber felbigen feinen verfeindete Geiſt 
zuruͤck nöhtiger 2 ſo muß / bey forhanenn 
Streit der Geiſter das Geblůt ſich er⸗ 
hitzen / aufwallen / und gewaltſamlich her⸗ 


JIndem 


Aber / die Warheit zu befennen / mie‘ 
einung gar nicht wol einge⸗ 
erſtlich frage ich / was eg’ 
Streit zwiſchen den Geiſtern 
wo Fein Widerſtand iſt? 
Indem der widerwaͤrtige Geiſt ohne 
Icher noch Das nicht zu bleiben verlangt '/ ſondern 
fiets / als aus einem Gefaͤngniß u 
entfliehen / und feine vorige Heimath wie⸗ 
derum zu erreichen / ſtrehet ? Iſt nun 
kein Streit / ſondern der fremde Spiri⸗ 
tus begehrt ſelber fregiillig heraus wie 
kan denn das Blut deßwegen ſo erhitzt 
su einem Ausbruch wer⸗ 












































Widenleg⸗ 


Geiſt ſitze ung folder 


| allein ſo geſchwinde nicht 
wircken koͤnne / beyor der gewaltſame 
Trieb ſeines Gegenſachers ihn heraus 
ſtuͤrme Lind hiezu koͤnnte der Zug deß 

vorberuͤhrten Gegen⸗ Giffts einigen 
Sche Denn das Gift ſo 
in einem menfchlichen Gliede hafftet/ 
ſitzt gleichfalls in einem unbequeimen I 
Subject ;: wolte derhalben lieber zu ſei⸗ 
nes Gleichen kommen / von welchem es 
auch hernach angezogen wird. Aber ſol⸗ 
cher Zug geſchicht / ohne Aufwallung 
: wie man anden Wunden: 


wol 


3» de Magnetilme ypart.g« 


da gleichfam in einem Arreſt / daraus er Mann 
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molfihet/ die/ mit einen versiffteten Ge⸗ blüt dringen * würde er auch einen an⸗ 


r / gemacht worden. 
an diß iſt noch erſt die ſchwerſte Fra⸗ 








ſt die fel ra⸗ mit demſelbigen feinen Zorn⸗Gifft / eben 
ge: Wie ſolcher Spiritus in den Leich⸗ fo leicht anſtecken / und vergalliren. 
nam deß Entleibten ſolte Fönnen eindrin⸗ Mancher verfegt auch feinem Tod⸗Fein⸗ 
gen? Dader Todichlägerdoch nicht uns| de nur eine tieffe Wunde, da er ihm font 
mittelbarer Weile den Getödteten ver⸗ gar das Leben zu nehmen gedacht : nun 
legt hat; als wie die Schlangen / und wuͤ⸗ hört man aber gleichwol nie / daß ſolche 
tende Hunde thun koͤnnen / welche ihren) Wunde deß noch lebenden Menfchen 


bey fich habenden Gifft / indie Zähne / Dr) deßwegen anhebe / von frifchen zu blu⸗ 


der Stachel (denn es ift falſch / daß alle| ten; obgleich der Verleger zugegen waͤ⸗ 
Schlangen beiſſen / und etliche nicht auch| re. Sch erinnere mich! daß ihrer zween / 
ftechenfolten / wie Einige wollen) ergiel:| auf Leib und Leben / mit ihren Stileten 
fen / und damit zugleich unmittelbar in — gingen / und zwar beyde mit 
die Wunde verpflantzen. Welches aber ſolchem Grimm / daß ihnen das Maul 
bie der Thäter nicht thun kan; es ſey vor Nachgier und Zorn geiferte. Er. 


dvenn daß er / mit bloffer Fauſt / ohn eini⸗ ner bekam in die lincke Seiten eine folche 


des Auge / mit feiner Unreinigkeit / auch 


| Oeffnung / die zwar nicht toͤdtlich war/ 
er umbraͤchte / und wuͤrgete. doch aber den Verwundten / auf etli⸗ 
vWill man ſagen / mit dem Herrn Kir⸗ che Wochen zu Bette / und in groſſe 
ec dringe / durch Augen / Mund Schwachheit legte. Derandre / wel: 
und Nafen / ein folcher ſubtiler gifftiger cher ſich gleich alſobald / nach Studen⸗ 
Dunſt in den Leib und Gebluͤt deß Wi⸗ ten und Balger⸗Manier / mit ihm ver⸗ 
derſachers: ſo ſpreche ich / weil vermut⸗ tragen hatte‘, beſuchte ihn hernach offt 
lich dee Widerſacher eben fo gebiſſig auf] ſelher / und zwar unterweilen eben zu der 
feinen Beleidiger iſt / daß vielmehr folche| Zeit/ da man ihn verbandt : Damit er / 
Geifter einander zurhek treihen / und / der ſofern der Geftochene je noch darauf ge⸗ 
Antipathia halber / fliehen ſolten. Mani hen fülte / bey Zeiten fich moͤchte retiri⸗ 
weiß zwar wol / mie ein trieffendes blo-| ven. Da hat man nie verſpuͤhrt / daß / 
ne bey folcher deß Thäters Anweſenheit / 
andre Augen verumnveinigen und anſte⸗ das Blut / ausder Wunden / herfür ges 
cken koñe. Aber da iſt fein Gegen Streit) drungen / oder zu dringen geſtrebet: ohn⸗ 
noch Antipathia. 200, Fangefehn fiedoch einander / mit groſſer 
Die Peſtilentz / und andre gifftige) Verbitterung / befochten / und vielleicht: 
Seuchen / durchdringen / entweder ver⸗ gar umgebracht hätten / wenn es die 
mittelft deß vergifiteten Luffts / oder Secunden und Beyſtaͤnde nich verhiu⸗ 
durch eine Anklebung / den menfchlichen| dert. 
Leib: aber/wenn dieſer mit einem Bi] Vielleicht folte auch hie eine Aus: 
der Gifft / verwahrt it / thun ſie ihm vede gefunden werden. Uber was will‘ 
fo leicht nichts, 3 | man antiworten wenn ich frage: War 
Nun ſind / bey dem Erfchlagenem/ | um eben fomol das Blut von dem Er⸗ 
ver Widerwill / Zorn / Haß und Neid/| ſchlagenen fliefle; wenn er eben nicht vor 
vermutlich fo heftig geweſen / und alſo ver Fauſt / oder von einem wiſſentli⸗ 
auch der habtile Spiritus / ſo einen Gifft chem Feinde / im Zorn / fondern von ei⸗ 











ges tödtliches Gewehr / feinen Widerſa⸗ 


beh ſich fuͤhrt; als wie / bey dem Tod⸗ nem he Moͤrder un d Strauch⸗ 


ro 
1 


or fehlägers darum fcheint nicht giaublich / Diebep 


ar he ploͤtzlich danider gefaͤllet worden? 
Daß ein Spiritus dem andren I bey ſol⸗ Sch rede bie aber nicht / von Meuchel⸗ 


cher Beſchaffenheit / was thun Eonne/| Mördernzfondern von ſolchen / die weder 
dafern er nicht noch ſtaͤrcker and: gifftiger 
ep denn der andre Inder 


durch Haß noch Zorn / befondern allein: 
randre durch Naub-Sucht/ zu morden gereitzt 
Wenn aber die allerhigigften Kaͤmpf⸗ merden/ und ſich aus dem Stegreiff naͤh⸗ 
fer offt am erſten umkonmen ;_ fo ligt| ren. Diefe werden je / durch keine ſon⸗ 
dieſes letzte abermal danider / Daß der derbare Feindſchafft / ur Erwuͤrgung der: 
ſtaͤrckere und am meiſten ce Reiſenden / getrieben ; Fönnen alfo Dem 
Dunft dem andren obfiegen/ amd fich feis| Erſchlagenem keinen ‚aitigen Dunſt ins 
es Gebluͤts impatroniren ſolte. Gebiluͤt hauchen. Noch dennoch wird. 
Zudem wenn ein erboſter 7 und der Koͤrper deß Ermordeten / bey ihrer 
toͤdtlich/ zoͤrnender Menſch einen hlchen Gegenwart / bluten. EL 
Gifft von fich hlaͤſet / weicher dem Ger) Mancher lauret / auf feinen Wider⸗ 
gner / ſpiritaliſcher Weiſe / koͤnne ine Ge⸗ ſacher / — * denſelben / von wei⸗ 
* m 





tem / 


dren Menfchen / der ins Mittel trit/ 




























































































































































nen Vatler wiederum (weil er an ſrem⸗ 
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tem/ mit einer Kugel. Wie Fan da der dem Drte? und zwor ſaſt m geſundem 
Zorn:und ſubtile Gall⸗Dunſt deß Er⸗ | Leibe/ wie man zu reden pflegtigeftorben/ 
ſchoſſenen Leichnam erreichen ? wird er und eiligſt eingeſcharret war) mit Bewii⸗ 


auch/ mit Der Kugel / Demfelben 7_in die | ligung der Obrigkeit /aufgraben und in: 


[4 


Haut und ins Gebluͤt / fahren ? Nichts dero Vatterland / in ihr eigenes Söirchens 


deſto weniger blutet deß alſo heimtuͤck⸗ Begraͤbniß / fuͤhren eß an welchem 
iſch tod geſchoſſenen Körper; wenn der doch / als die Grab⸗Truhe / von den Tod⸗ 
Thaͤter demſelben wird zugegen geſtellet. ten⸗Graͤhern geöffnet war / Das Gebluͤt 
Darum kan ſothanes Blut-flieffen / kei⸗ kein Zeichen der Synpathiæ mehr von 


nes weges / von den vergallten Geiſter⸗ ſich gabs ohnangeſehen Sohn und Toch⸗ 


lein / fo dem Erſchlagenem / durch den ter vor ihm ſtunden / auch der. Leichnam 


Thaͤter ſolten eingehauchet ſeyn / herruͤh⸗ ſehr corpulent und gewaltig blutreich 


ren. geweſen / auch nachmals / da er in ſeinem 

Die / welche es der Rachgier deß Haufe ſtund / durch ein dem Sargk ein- 
Sterbenden wollen zuſchreiben / fehlen es |gebortes Loͤchlein / das im gahren erſchůt⸗ 
ben ſo wol. Wie mancher wird / im Au⸗ terte / nunmehr ſchon gantz erſchwartzte / 


genblick / unverſehener Weiſe / erſchlagen / Blut haͤuffig in das untergeſtellte Ger 


ehe denn er gewuſt / wie ihm geſchehen? faͤß rinnen ließ. Urſach war ohne Zwei⸗ 
Was Fan ein ſolcher für Rachgierde / im fel: daß allhie das Blut ſchon mehren⸗ 
Gebluͤte / hinterlaſſen haben 2 Viele gez theils / durch die Verweſung / zu einem 
ben / unter den Moͤrdern / nicht ſo ſehr / ſchwartzen Eiter / ſich verwandeit / und: 
mit einem Rach⸗Eifer / als mit Angſt / diejenige Lebens⸗Geiſterlein / welche⸗ 
Zittern / und Beben / ihren legten Athen | (wie vor Herz Kircherus / und mit ihm 
von fich: dabey Feine Rachgier Stat habe Fernelius / ſonſt recht geurtheilet) eine: 
Fan: aber dennoch werden fie die Gegen: Zeitlang ſich in dem verſchiedenem Men⸗ 
wart ihres Moͤrders / mir Blut / bezeu⸗ Jichen- Körper / vermutlich noch wol aufs 
gen. halten koͤnnen / wiewol ſie nicht mehr bes 

Ohn iſt zwar nicht / daß gleichwie |feelet find / und alſo auch nicht mehr eine 
die Synpathia vielmals das Gebluͤt / Formal⸗Operation geben allbereit gaͤntz⸗ 
aus den Sodten / herfuͤr reitzet; maſſen ich lich ausgezogen waren. f 
denn felber folches gefehen habe; alſo auch Gleiche Befchaffenheit/ ſpreche ich / 
mol die Antipatbia (doch sank auf ans hat es folgendlich auch / mit den Antipa⸗ 


dre verborgene Weiſe) dem Gebluͤte ei⸗ thiſchen Würcungen: daßnemlich die⸗ 


nen Fluß geben koͤnne: indem ſich / natuͤr⸗ |felbe /in dem menfchlichem Gebluͤt / fo 
licher Weile / das Blut dep Entleibten/ |Iange wirden; als lange dieſes noch nicht. 
für den Thaͤter / aͤngſtiget / und vielmehr |feine Art gänzlich verloren hat, Wels: 
durch Angſt / als Rachgier / oder ach ches / nach Belchaffenheit deß Tempera⸗ 
durch eine sang verborgene Wuͤrckung ments / Orts undLuffts / fruͤher oder lang⸗ 
der Vatur / heraus getriehen wird, Denn ſamer geſchehen kan. Wie man denn: 
wer kan alle natuͤrlichellrſachen der Syn⸗ weiß / daß einige / im Winter / erſtickte oe 
und Antipathie ergruͤbeln? Moͤchte dem⸗ der gehenckte Menſchẽ / hernach / im Som⸗ 
nach die Antipathia vielleicht wol natuͤr⸗ mer / hoch wol friſches votes Blue von ſich 
lich hiebey etwas thun / als lange ſie ein gelaſſen: welches ſeine natuͤrliche Weile; 
taugliches Subject hat / ihre Kraft aus und Wegeha. 

zuwircken Angemerckt / Gott nicht uͤ⸗ 











fen A | .. ‚Aber hiepon gebe mir ein Patur · h henhe 
bernatuͤrlich wircket; ſo lang die Ratur kuͤndiger die Urſach. Es hat ſich / wie Car japmeir/ 


noch ſelbſt wircken Fan, Verſtehe / ſo lang merarius erzehlt / in Sachſen einsmal be ach eti- 
das Geblücnoch wicht gar zu ſehr verer gehen / daß einer / weſcher feinem, Heren de" -hre 
ie 


tert / verfaulet / und verweſet iſt. Mir iſt nicht B— in de 
rioch unvergeſfen / daß der Sohn 7 drey Hanshaltung geben fo 
Tage / nach feines Batters Abſcheiden / jeden Stücken / deßwegen geheuckt wor⸗ 
von fernem angelangt iſt und den Sargk / den. Nach zweyen / oder auch mol’; wie 
als dieſer noch über der Erden geſtanden / Camerarius dayor haͤlt mehr Jahren⸗ 
aufdecken laſſen worauf dem Koͤrper al⸗ geht der tyranniſche Herz ungefähr das: 
ſobald Blut zur Paſen und Maul heraus Hochgericht vorbey / an welchem der. gez’ 
geſtiegen. Im Gegenſatz / weiß ich auch henckte Koͤrper allbereit halb verzehret 
eine mir ſehr wol bekandte Perſon /- die war: ſihe! da dringet dem Gehenckten 
(amd zwar in meinem Beyſeyn) ihren das Blut zu Maul und Naſen heraus 
ſchon etliche Tage in der Erden gelege⸗ Wer wird hie eine natuͤrliche Wuͤrckung / 
der» Antipathiam mehr finden —7 
y⸗ 





RR 


imen / von allen ui raFn) 
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Ehytraus fchreibt Es fen einem 

Ermordeten die Hand ahgeſchnitten / 

und’ nach Begrabung deß übrigen Leich⸗ 

namıs/ in dem Gefaͤngniß Itzeho / auf⸗ 

gehenckt worden; woſelbſt ſie auch gantzer 

gehen Jahr uͤber / an einem Faden / gehan⸗ 

gen s dis endlich einer / auf Dieberey er⸗ 

wiſchter dahin eingeführt > bey deſſen er⸗ 

IHrder (fen Eintritt / Die ſchier verdorrte Dan 

dba. Angefangen zu bluten. Woruͤber der 

od. Dieb hart befragt /und bewegt worden / 

zu befennen/ daß er / vorsehen Jahren’ | 

einen Mann’ auf der Strailen/ umge 

bracht / deſſen dieſe Hand ſey. Weßwe⸗ 

gen man ihm bald darauf / den Werth ſei⸗ 

ger Thaten / durch den Diebshencker / be⸗ 
zahlet hat. 

Wolte ich num hie gleich zugeben / 

daß / in der Hand / noch einige Antipathia 

vorhanden geweſen; wo iſt denn gleich⸗ 

wol das Blut hergekommen / welches / 

durch eine Antipathiam / ſolte heraus⸗ 

gefloſſen ſeyn ? Eine ſo lang gedorrte 

and wird / natuͤrlicher Art nach / Fein 

rvopfflein Bluts mehr weiſen. 
Schr merckſam iſt der Fall / wel⸗ 


16 


lie N 
Exenw hen Herz Speidelius 7 aus Dem Selle, 
vor (a) fürbeingt. In einer Stadt deß 


defen. hals de Bruco genannt /ift ein Schaͤ⸗ 
aͤſer. fer Namens Lorentz Borres / ermordet 
worden. Als nun die Richter beſagten 
Thals den Leichnam deß umgebrachten 
Schaͤfers nicht finden koͤnnen / weil Die 
Thäter denfelben hatten verborgen; 
und derhalben / aufdem Berge vor der 
Stadt 7 mo der Entleibte pflegte der 
Schafe zu huͤten Nachſuchung gefehehen: 
hatman ihn / vier Tage allererſt nach ſei⸗ 
ner Entleibung/ gefunden / an demſelbigẽ 
Yet) da er begraben / dazu mit Steinen 
und Zweigen bedeckt lag: sei 
Odb nun gleich corpus delieti, oder 
der ermordete Leib herbey gebracht : mar 
dennoch / wider die Thaͤter fein Schluß; 
maͤſſiger Beweis vorhanden: ſintemal 
weder einiger Geſichts⸗Zeuge / noch un⸗ 
gerichtliche (oder extraudicial⸗) Br 
kenntniß ſich eraͤugnete. Darum mu⸗ 
ſte man ſonſt allerhand andre mutmaß⸗ 
liche Anzeigungen / wider die Verdaͤchti⸗ 
ge herfuͤr ſuchen; welche zwar / mit ei⸗ 
nem ruchloſen Leben / beruͤchtiget; aber 
dennoch von dem uraltem Geſchlecht de 
los Verguas herſtammeten / und alfo deſto 
mehr Bedachtſamkeit dem Richter ver⸗ 
urſachten. Einer hieß Monſerratus de 
Verguaʒ der andre Johaunes Franciſcus. 
Beyde wurden / weil ihre Ruchloſigkeit 
fie / beſagter maſſen / verdächtig machte / 


(6) In deciſ. Arragoniz 111. 












gefaͤnglich einamd hernach an den Det - 
gefuͤhrt / wo der ausgegrabene Leichnam/ 

auf offentlicher Gaſſen in der Stadt / hin⸗ 
geſtellet war. 

So bald Johannes Franciſcus bey 
demſelben anlangte; ging angeſichts zu 
den Wunden das Blut heraus / und lieff 
fo lang / bis der Werdächtige von dem A 
geſicht deß Koͤrpers hinweg gefuͤhrt war⸗ 
Hernach bracht man den andren Mord⸗ 
Schuldner auch herbey. Welcher /da er 
hörte / daß man ihm eine folche Miſſe⸗ 
that zulegen wolte / / GOTT und alles 
Himmels; Heer anzurufen besunnte/ 
daß/ zum Zeugniß der Warheit / daſelbſt 
ein Wunder geſchehen mochte, Kaum 
hatte er felchen Wunſch gethan ; da hu 
der Todte feinen rechten Armi auf / zeige⸗ 
te mit dem Finger auf die Wunden ; aus 
welchen aljofort Blut quelletes vichtere 
folgends denfelbigen Arm wieder empor/ 
amd mies/mit eben demſelbigen Finger - 
anf den Beſchuldigten. en 

famte Umftand/ / 







Worüber der ge 
mit höchfter Verwundrung / erſchrack: 
und hat man ein offentliches Inſtrument 
darüber verfertiget / auch daſſelbe gericht⸗ 


lich eingegeben / und mit zehen Zeugen 


beftetiget / die/ bey dem Baar⸗Recht / ne⸗ 
ben andren’ fich hatten befunden. Hier⸗ 
anf find beyde Mörder/ von dem Könige 
lichem PeinGerichte / zum Tode verur⸗ 
cheilt / und iſt im Jahr 1607. den 25. A⸗ 
prilis / die Ererution gefchehen. | 
Piemand wird in Abrede feyn koͤn⸗ 
nen / daß e Feine natürliche 7 fondern 
miracnlöfiche Wuͤrckung Stat finde. 
Solchem allen nach / ſchlieſſe ich / die Mrs 
fach ſolches Blut⸗Gezeugniſſes bey dem 
Baar; Mecht ſey mehrentheils unnatuͤr⸗ 
lich : ob fie gleich ein und andres mal / weil 
Die WB undenoch feifch/auch natürlich ſeyn 
koͤnnte Hieraus aber entſpinnet ſich eine 2Bie weit 
andre Frage: Ob nemlich ein ſolches Ger ger anfing 
bluͤtz dengniß Fugs genug gebe / Den Bin, Ge 
Berdächtigen peinlich anzuzichen/umnd pin gensniev, . 
perdammen ? In der Addition findet fc egehẽ. 
beym Beſoldo ein ſolcher zwey⸗gehoͤrnte 
Vernunft Schluß/oder Dilemma: | 
Der Gebluͤts Fluß iſt entweder mir 
tuͤr⸗ oder uͤbernatuͤrlich. If er natuͤr⸗ 
fichs muß die Urſach deſſelben einig / einer⸗ 
Ten und beſtaͤndig ſeyn / and würde als⸗ 
denn ein jedweder Korper /. in Gegen⸗ 
wart deß Thaͤters / bluten. Daß folches 
aber nicht allegeit geicheher bezeugen une 
terchiedliche Seribenten / (und die Ere 
fahrung ſelbſt. Darum muß es uͤberna⸗ 
) Heig.Quzft UM, u S „erlicher 
c. —— a ie 


































































































































































































































344 Das AndreBuch) / | 


ehrlicher Weile gefchehen. Weil aber us ( Göttliche Güte gegen den Menfchen gar 
bernatürliche Dinge den Verftand deß | hell herfürleuchtet ( wie Nemisiusl re⸗ 
Richters uͤberhoͤhen: erfcheinet leichtlich det) daß der Teufel niemals fo füglich eine2 
dazaus / daß er ſich / mit dergleichen Sachẽ / menſchlichen Geſtalt nachaffen kan / daß 
deß Todſchlaͤgers halben / nit wahrſchein⸗ auch die Einfältigen den Betrug zuletzt 
lich infor miren konne / und alſo ſchließlich nicht mercken ſolten. Denn entweder mer⸗ 
keinen Beweisthum annehmen muͤſſe / cket man eine Abſcheulichkeit / in dem An⸗ 
deſſen er keinen rechten Grund zu geben geſichte / oder an Haͤndẽ und Fuͤſſen / die nik 
weiß, (z) krummen Geyer⸗Klauẽ beſetzt ſind Weil 
Aber beyde Hoͤrner dieſes Dilem- | demnach / an vorgedachtem Leichnam deß 
matis find ſehr gebrechlich. Denn es fol⸗ Schäfers / nichts Abſcheuliches noch 

get Feines weges / daß / wenn diellefach na⸗ Schreckhaftes geſchauet wordẽ / ohn mas 
tuͤrlich waͤre / ſolche eben allemal einerley Gott hat geſchehen laſſen / zur Erhellung 
ſeyn / und bey allen dergleichen Faͤlle wuͤr⸗ der Warheit: wird nicht un hillig ſolches 
cken muͤſte: angemerckt unterſchiedliche alles / von dem Richter / reiflich erwogẽ 26, 
Veraͤndrungen ſolches unterweilen ver / Ohn iſt es nicht / daß / eines Theils / die⸗ 
ndern koͤnnten. Noch viel weniger folgt / ſes / aus dem Remigio genommene / Argu⸗ 
Daß der Richter / aus uͤbernatuͤrlichẽ Din⸗ ment deß Seile gar ſchwach: angemerckt / 
gen/ keinen Schein und Anzeigung faſſen der Teuffel füglicher eine todten Menfches 
konne. Denn ober gleich das Geheimniß Körperivegieren Fönte/ / weder feinen Bes 
übernatürlicher Wuͤrckung nicht verſte⸗ trug in einem phantaſtiſchen / oder ſelbſt⸗ 
het; wie ihm denn auch unvonnoͤhten ſormirtem Koͤrper / gaͤntzlich verbergen: 
thut / zu wiſſen / wie ſolches geſchehe: fo gibt ſintemal er dort ſchon einen recht natuͤrli⸗ 
ihm doch eben ſothane unbegreiffliche chen vollkom̃enenLeichnam für fich ligen 
Wuͤrckung eine ſtarcke Mutmaſſung an hätte; hie aber allererſt einen / aus aller⸗ 
die Hand / daß GOtt ſelber / durch ein fol: hand Materi / zuſammen ſtuͤmplen muͤſte. 
ches Zeichen / den Thaͤter ſchuldige. Aber nichts deſto weniger faͤllt in folchen 
Wie aber / wenn es Zaubereyh ware? Faͤllen da / Gott und der Warheit zu Eh⸗ 





moͤchte ſemand einwerffen: Sonderlich / ren / ein ſolches Baar⸗Recht angeſtellet 


wenn fo angenſcheinlich⸗ wunderbare Zei⸗ wird / nicht glaublich daß der GOtt der 
chen dazu kommen / daß der Todte mit, Warheit dem Satan verhaͤngen ſolte / den 
Fingern weiſet / oder ſich aufrichtet. Hier⸗ Richter alſo zu äffen / und einen Unſchul⸗ 
auf antwortet man mit etlichen fuͤrnehmẽ digen zu beſchuldigen. N, 
Rechtsgelehrten () Obgleich ein ſolehes - Dannenhero ſchlieſſen verſtaͤndige 
Mir aenl nicht gar gewiß nochungesweiß| Rechtslehrer: Weil dieſer Blut⸗Beweis / 
felt iſt / weil es haͤtte durch Zaubekkuͤnſte / fo nach einem / oder mehr Tagen / dem Ent⸗ 
koͤnnen alſo zu Werck gerichtet werden; leibten entweder zum Munde / oder zur 
und alſo / fuͤr ſich ſelbſt Eeinen Beweis) Naſen / herꝛaus ſchweiſſet / gar ſelten betrie⸗ 
noch dinzeigung zur Verdamniß zu mar] ges als koͤnne mans billig für eine Ans, 
chen ſcheint: da doch die Anzeigungen ge⸗ zeigung annehmen. Jedoch mit folgende, 
wiß / hell und klar / nicht zweiffelhafft / noch Bedinge / und Unterfcheid. Entweder es 
alfo ſeyn ſollen / daß man fie unterfchied:| ftoflen ſonſt gar Feine Anzeigungen oder 
Tich deuten koͤnne: muß man dennoch / in) Mutmaſſungen dazu: denn geſchaͤhe dem 
— gleichen Faͤllen / alsdenn / weñ Bezuͤchtigtem Gewalt und Unrecht / fo 
mehr wigtige Anzeisungen sufamen lauf/ man ihn / einig allein um deß bloſſen 
fen/ dag Gegentheil / nemliches ſey kein) Blut⸗Klagens willen / wolte mit der, 
Teuffels⸗Spiel / glauben. olter angreiffen. Weil wir die rech⸗ 
Wer Wwolte / ſpricht angezogener deſle te unfehlbare Urſach ſolcher verhor⸗ 
ſelber / in folchem Sal / einer ſoichen An⸗ genen Antipathie nicht wiſſen; ſon⸗ 
jeigung nicht trauen ? Man muß nicht dern Die innerliche und geheime Urfar 
gleich/ für Falfche Miraeul / oder Teuffels⸗ chen Gott allein richtet und beurtheilets, 
Bereng/achten/menn uns etwas uͤberna⸗ nicht ein Menfch / der nach den Aeten / 
tuͤrlich fuͤrkommt. Den GOtt will eben Geſetzen / und etlichen aͤuſſerlichẽ Merck⸗ 
nicht allein nur / durch lebendige Werck⸗ Zeichen / oder Mutmaſſungen / nur geben 
zeuge / ſeine Herrlichkeit / Ehre und Macht Fan. Oder man hat daneben mehr an⸗ 
offenbaren. Ce) Voraus / weil hierinn die dre / wiewol nur halbe und leichte Aus 


4) L-3. 5. 1.deteft. 2 + ! R 4 
N F ZB ——— —— zeigungen * ſo kan man mit — 





in Tract. deSyndicatu, verb. Tortura. g. Mandavit Rex: 
&aliı. \ ER ; 
(©) Petnis Gregor! Tom. .1.a.c.12.num;g. (4) In Trat.de Dæmonolatria cap.7. 
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dachtigem nachdem Das Blut über ihn nem Gheseh/Serühl/ ſo das noch friſche 
Zefloſſen/ alsdenn wol / zum erſten und Blut eines erſchlagenen oder ertraͤuck⸗ 
andren Grad der Tortur / ſchreiten (=) ten Menſchens oder Thiers / bezeugen koͤn⸗ 
is zum Erempel/wenn.der Verdach⸗ te ! gegen einem Zuſchauer / der einer gar 
tige eiman/ mit dem Erſchlagenem in leidmuͤtigen Natur / und den todten Kor⸗ 
Feindſchaft geſtanden oder ſonſt in bo⸗ per beklagte Es konnte auch dem armen 
Tem Geſchrey ſt. Wiewol ein verſtaͤn⸗ Kindlein / weil es / im Hinabwerffen / er 
diger Nichter ach hierinm behutſam ge⸗ wan an einen Pfahl aefallen/ in vendig 
bet / und zuvor genaue Kundſchafft an⸗ das Fleiſch mit Blut unterloffen eyn / uñ 
Achet / ob — — oder Goll folches Blut nachmals / als es von der 
en heftig getwefen 7. Ind durch wigtige/| Sonnen beſchie nen / and der Körperson 
oder ne, Fioertiche. Urfachen veranlant| der warmenLufft durch gangen ſieh durch 
inorden + In in Beſuͤchtigter den Mund heraus gegeben haben Werdẽ 


















föhnlichen muͤts fen: wie nicht ment’; gen erfürdert /ebe nian 7 bom Dem Blut 
Ki eher Ei Teller une grobe Fluß an die firenge Frage gehet Denn ob 
dder geriüge Laftet find womit der der ich gleich vorhin geſtande daß mehrmals 


acer Deriichtiget ft; und Ders folches Hinten der Erſchlagenẽ / oder ſonſt 
Alan einer gewwiflen Stadt / ein auf andre Weit Umgebracten/ uberna⸗ 
ICH ASt oefunden? Dede tilichgecpche (frlätbcc icht/ Ann ee 
elsfren / Son feiner unehrlichen| anch nicht zumeilen hatürlich eh; Wie 


abe Mutter / oder derſelben Helffers.| zwar Bius eld fchlechter Dings davor 
Helfern hinein geworffen war; endlich haͤlt es ſey ſtets ein Gottliches Wunder⸗ 
— worden / und etliche werck dadurch die Grauamkeit und der. 
Stunden. che da Abichen einer chweren Miſſethat be 
andren Zuſchauern eine Jung dentet werde. Denn wie wenn en na⸗ 
Tan dafielbige mit threnenden Augen an⸗ her Ver pandter ſolches er aͤuffte Kindes / 
geichen/ und ſehr bejammert / das Sind | oder erſchlagenen Menſchens hin utraͤte⸗ 
aber einen blutjgen Schaum für ſeinem und der Leichnam an zu bluten fienge? 
Mundlein gezeiget haben. Geſetzt / diß Sclte man gleich folches alsdenn einem 
mare wahr (wiewol es vielleicht ein fal Miracul zuſchreibẽ / und den nahß Bluts⸗ 
— nur geweſen) und fuͤr den Freund den Todten daruͤber verdensken/ 
Richter erſchollen Fragt ſich / ober dae oder in Arzwohn faſen Dadoch viel 
mit znugſam waͤre befugt gewe ſen / das mehr / bey ſolcher Beichafenheiv/eine 
Menſch hierauf peinlich zu befragen weñ Synpathia zu vermuten ſtͤnde 
man. vieleicht wuͤſte/ 09a, I Beſtehet demnach dielee Schluß feſt: 
Menſch / mit dieſem und jenem Geſellen / daB SE ne ſtarck uũ 
zimlich / cine Weile her / geloffelt oder wunderlich es auch fen möchte / von 
ſonſt 7 mie eine fleiſſige Kirch⸗ Weih⸗ Rechts wegen ohneinebereinlanffenden 
Schweſter 1, den Buben nachgeloffen? wigtigen Ameigunge / und ſtarcken Mut⸗ 
Meines wenigen Verftandes/wurdeder;| maflungen, / den Bezuͤchtigten auf Die 
jenige Richter ſehr verfänglich handeln’ Folter Banck ehen une. - 
Der hierauf dem erften and andren Grd| Tarımd 








ſolchen Dirne ein mercklicher Argwohn Die Vichter IND Vicht⸗ 
u on 
RS 
ein folcher bintiger Schaum / ans mehr "Any „vor genvmmtenfchiedlichesmit 





denn einerley natiivlicher Wefach ı harte] I 7 insemenger worden still 


Ur ich. doch hievon noch weiter 
jetzo etwas abfonderlich / Doch mehren: 
theils / donden Richtern und Gerichts; 
Sruͤhlen / ſo vor Alters/bey manchen Na⸗ 


geſchehen koͤnnen; fuͤrnemlich aber/ang 
einer Synpathia: nicht eben Aus einer 
ſolchen / die zwiſchen Mutter und Rinde 
au ſeyn pflegt ſondern auch aus allgemeß 

) Marl. in Pra&t. crim. 9. dilipenter n. alon 
ee Fade 9 3 In h — 
367. num.24. Gomes. Var. refolut. €.13.'num.15.'verl. 


Sed ſalvo. Bocer. de Quæſt. & Tort —. 
Jacob. Novell, Reg. Hr ER eng 


dienahe Berwandniß diefer Materi zuie 

WW er 

(6) Binsfeld de Cor£afl, Male: pralnd, 12. Dub· 4 
concuſ. $, 


tionen / ſich beſunden gedencken Wiewol 
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der vorgehenden/ Teichtlich verurſachen geſprochen; der berieff ſich / auf die Ge 
Fan / Daß zugleich auch noch einige Ger | meine. Dieſe verordnete hierauf ſieben⸗ 
richts⸗ Drdnungen wieder mitberühret| Big Nichter / fo den Werurtheilten aufs 
0 SRCBDEn 0 unten nen verhören muſten · Ward er / durch 
eins Der Richter find insgemein dreyerley: diefelbe/deß Todes unfchuldig erkannt: 
WER Erſtlich / Ordentliche: Und dieſe werden gereichte es den dreiſſig Regenten / zu ho⸗ 
unterfchieden/ in Welt und Geiſtliche. hem Schimpff und war ihnen / alle ihre 
Hernach delegirte oder verondnefesdenen!| Lebtage/ vermeislich. Solchen Eiver ha⸗ 
von dem ordentlichem Richter / eine oder hen dieſe Barbern / um Erhaltung eines 
mehr Sachen zu eroͤrtern / and verab⸗ Menfchen/ angewandt! und manche O⸗ 
fcheiden/ aufgetragen werden. Darunter brigfeit Chriſtlicher Religion unſerer 
man obgemeldte Roͤmiſche Rechts⸗Er⸗ Zeiten darinn ſehr beſchaͤmet: die offt / um 
kenner ſetzen koͤnnte: noch vielmehr aber ſchlechtes Verbrechen den Kopff weg—⸗ 
die / ſo man heutiges Tages Commiffarien | nimmt / und aus Fehlern Majeſtet⸗Ver⸗ 
pflegt zu nennen deren Verrichtung iſt / letzungen mach. 
die ſtreitende Partheyen anzuhoͤren / und/ — alle Stadt O Garn 
nach verſtandener Beſchaffenheit der Sa⸗ brigkeiten das Urtheil: In Aegypten die sound ans 
chen / entweder die Guͤte zwiſchen ihnen zu an unter. dene der Ältefte Gerichts I 
verſuchen / oder / im Fall diefe nicht hafften | Prafident war ein Mann von unſtraͤfli⸗ h 
will/ entweder dem ordentlichen Richter chen und ſtrengen Sitten; der / am Halſe / 
ebührende Nelation / amt Beyfuͤgung | ein Saphirnes Bildlein bangen hatte 
hres Bedunckens / zu hinterbringen ; o⸗ welchesmandie Warbeitnannte. Bey 
der auch felbft/ inder Sachen, einen Be, | den Galliern / muſten die Druide alle 
ſcheid zu fällen. Daraus leichtlich zu erſe⸗ Streithändel ſchlichten zu gewiſſen Zeite 
hen daß dennoch ein Commiſſarius / in ge⸗ deß Jahrs: und wer ihrem Schluß ſich 
willen Stuͤcken / von mehrgedachten Loß⸗ | nicht gemäß halten wolte / der ward / als 
erwehlten Richtern der alten Roͤmer / ein gottlofer Menfch / von den Opffern 
zimlich meit entfernet : zumal meil jene | ausgefchloflen/ und gebannifirt. Rhada⸗ 
auch ineiner ordentlichen Zahl beſtundẽ / manthus ließ die Parthehen altobald 
und / aus jedwedem Geſchlecht / Stamm / fchmeren / und fprach darauf gleich das 
oder Zunfft/ ihrer fo vielerforen wurden / Mrcheil. Zu Athen / waͤhlten jede Zünffte/ 2, open, 
als das Geſetz und die Weife beftimten. | ausdemBold/s.molberüchtigteMäner! 
Zudem wurden jene durchs Loß erwaͤhlt: fo uber 30. Jahr alt: ſo / unter ihrer Zunft! 
aher man ſie billiger erkorne Richter / als das Richter⸗Amt vertraten / uñ alle beym 
Commiſſarien / welches ohne Loß gegebe⸗ Apollo / Ceres / und Jupiter ſchwuren / ſie 
ne Richter ſind / tauffẽ mochte. Drittens; wolten in denen Sachen / ſo in gemeiner 
gibt es willkuͤhrliche Schieds⸗Bichter: Stadt Geſetzen entſchieden / nach den Ge⸗ 
Arbitros) welche dreyerley Gattung ſetzen fprechen ; in denen aber / woruͤber 
nd. Darüber man weiter / im Schneide- | Feine Geſetze geſchrieben / nach der Bil⸗ 
vvino , und andren Rechts⸗Gelehrten / ligkeit richten. 
nachſchlagen Fan. Drer Richt⸗Haͤuſer oder Tribunalen gicht⸗ 
Dieſes Orts / ſoll das Wort Richter / in waren 10. nach Anzahl der Zuͤnffte / und Haufe 1 
fo geraumen Verſtande / genommen mer;| mit roten Buchſtaben bezeichnet. An en octhen. 
den / daß auch ſolche Perſonen / die zugleich nem / ſtund A; gmm zweyten / b und fo fort⸗ 
abſonderliche / und gemeine Stadt⸗ oder an / bis auf K. Alle Richter hatten ihre be; 
Reichs Sachen / beurtheilen / darunter fondere Schreibtafeln / und eine Ruthe / 
ſtehen koͤnnen: als wie die Richter deß I⸗ oder Stock / ſo mit eben demſelbigẽ Buch⸗ 
fraelitifchen Volcks waren / derẽ im Buch /ſtaben bemerckt / der ans Nicht: Haufe ge⸗ 
der Richter gedacht wird; und hernach mahlt war. Wenn die Zeit deß Gerichts 
auch das groffe Sanhedrim,oderConfifto:| herbey nahete s Eamen fie alle/ auf der 
rium zu Serufalem. Wovon aber allers| Nichtftar/ diemit Seilern umher bezogẽ 
erſt zulegt einiger Bericht geſchehen / und war / zuſammen: da murdenihre Namen’ 
zuvorderſt der Diſcurs / durch etliche an⸗ durchs Loß aus einem Geſchirr / gehoben / 
dre alte Voͤlcker / lauffen wird. und nach Anweiſung deſſelbigen tzat einer 
Sichter in Inder Inſel Taprobane (ſo jetziger naͤchſt dem andren auf/um feine Stimme 
der Inſei Zeit wird Zeilen genannt) pflagen dreiſſig zu gebe. Sonft ſaſſen die Gerichts⸗ Herren 
Taprodan, Hegenten / oder Gerichts: Herren deß | auch anderswo: alsindem Arcopago (if 
Koͤnigs / in peinlichen Hals» Sachen / zu | der Martis:Gaffen) woſelbſt das Blur: 
fien. Welchen nun / durch die meifte| Gericht / ſonderlich über Todſchlag 
Stimmen derfelben/ das Leben ward ab⸗ gehalten ward. Allda änrfite nah 
| g 
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Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 347 
Alda durffte man gar Feine Vor⸗oder und ermahnt / zu bekennen / was er ver⸗ 
Beſchluß⸗Rede / noch einige Zierlichkeit/ meine / fuͤr eine Straffe verdient zu haben? 
machen: ſondern die That ward fhlechter | Hernach folgte der End-Spruchy darin 
Dings / mit ihren ——— ihm die Straffe gerichtlich angedeutet 
den / erzehlt; und darauf/ bey der Nacht / ward. Beklagter ward / von Feine Rechts⸗ 
vom Gericht / das Urtheil gefunden. erfahrnen Redner / mündlich vertheidigtt 
In dem Areopago / oder Martis⸗Ge⸗ fie gaben ihm einen ſchrifftlichen Aufſatz / 
richte/ ſtunden zween filberne Schaͤmel deſſen er fich koͤnnte bedienen: dergleichen 





der Schmacb und Unverſchaͤmtheit dar⸗ auch Lyſias dem Socrates angeboten; 
auf Klaͤger und Verklagte ſaſſen. Man dieſer aber nicht angenommen. 
fand gleichfalls allda dep PluconigyEFiers, Die Richter hatten zwey Steinlein? 
curs / und der Erden] Bilder denen dieje⸗ einen durchloͤcherten / und ſtümpffen; im⸗ 
nige / ſo ihren Hals davon gebracht / opf⸗ gleichen zwo Truͤhlein / eine ſilberne / und. 
ferten. boͤltzerne: in dieſes / wurden die verdam⸗ 
Der — oder Martis⸗Rich⸗ mende Vota; in jenes / Die abſolvirende 
ter / waren allezeit funfftzig. geworffe. —— 
Im Paliadio/ richtete man die Tod⸗ Woſfern Klaͤger nicht den fünfte Theil 
fchläge/ fo aus Irrthum und unverſehens der Stimmen / auf ſeiner Seiten’ / hatte; 
gefchehen. Im Delphinio / denjenigen / ſo warder auftanfend Orachmas verpönt,. 
nach den Rechten und Geſetzen / einem an⸗ Wer aber jemanden gottloſer Frevel⸗ 
dren das Leben genommen: an welcher) Stücken besüchtigte/ / und ihn derſelben 
Richtſtat / The eus los geſprochen / nach⸗ nicht uͤberfuͤhrte: der. muſte ſterben. 







dem er den Pallantem / ſamt deſſen Soͤh⸗ Bey den Kindern Iſrael/ haben Mein ir 
nen / erwuͤrget. Im Prptanzo war der ſes / And die auf Einrahten feines Schmä- 
fürnehmfte Dee / im Athemienfiichem | neys yon ihm eewahlte Männertidasdticg, Fri 


Schloß uñ bedeutet fovie/alsdasofent| zer-Amtverichen, Nach der Zeit/ aahihs 
liche Kornvoder Pronignt-Dang) fellete| ya GH Nucter: a ar Bafıeı 
man gerichtliche Unterfuchung an / uͤber [ch Dietatoves möchte titnliven x finter 
die Schwerter/ oder andre Gewehr / wo⸗ malfiedieien/an hoher&eiwalt/ingRriegss 
mit andre entleibt/wermog deß Dracomis| Reglmems und Tuftig-Sad;en/ Himlich 
und Erechthei Geſetzes: nach welchem fols| gleich Enmen. Sofephusbat fie gar Mo⸗ 
che Sachen offentlich verdamme / und r manchen genannt: welchen Titel die Gries 
ber die Grentzen wogge worffen ſind Hals hen auch den Nömichen Dieratoren: 
deß Theognidis Bildniß/|0 einen Men⸗ Sylla / Cinna / und Marius / gegeben; 
ſchen befallen, — FJuͤr dieſe Richter / wurden meiſt lauter 
In dem Gerichte Heliza ‚(HAUS vier Srats uñ Negiments:Sachen gebracht 
andren beſtund / und den allertvigtigften| jehych hörten fie auch biirgerliche Strits 
Sachen gerninmer tun rien mach EIR|rigkeiten/umd Gerichts-Händel/ mit ans: 
genheit der SEHR daR er FE De wiewol nme die ſchwerſten / und importir⸗ 
200. untertoeilen auch wol fünfi hundert ficken ſehten ſich alfonne felten auf den 
Richter: Im Parabpfto wurden die. ge-| ichter.Stuhl. Unter diefen / ift Sur. 
 Marihepen Funnzen au etiche| MIELDer eptegeeft; rechemiie be 
iwitlführliche Schiedsmänner. ertwähle,| mr“ vr svönigegefolgerfind. 
Die / ſo/ in einer offentlichen oder gemeine) Neben diefen Regierern / Fuͤhrern 
Sache / ſtrittig / deponirten bey Gerichte / und Richtern deß Volcks / gab es nicht, 
von hundert / bis tauſend / Drachmas / wenig andre Perſonen / Die das Gemeine 
drey; von tauſend / bis zehen tauſend / dreiß Beſte herahtſchlagten / Recht ſprachen / 
fig. Eine Athenienſiſche Drachmam a⸗ und Gerichts; hanaigen Haͤndeln den 
ber vergleicht Budeus / miteinem Pari⸗ Austrag gaben. Als da maren erftlich 
fer Silber⸗Groſchen. Betraffes aber. ei⸗ die Beyſitzer deß groſſen Synedrii, oder 
I —— ward / von der ge⸗ Eonfiftorii zu Jeruſalem. Dieſes San- 
agten © ah en 
gichtlich hinterlegt. ein ift eben / von Moſes / erſtlich angeord⸗ 
Erſtlich erging/ von den Richtern / ein net / und find ſiebentzig Beyſitzer da 
Urtheil: Ob Beklagter ſchuldig / oder un⸗ zu erforen + hat auch / du der Richter/ 
ſchuldig zu erkennen zu verdammen / oder Könige und Hoher⸗Prieſter Zeiten 
108 zu ſprechen wäre ? Der Verurtheilte gewaͤhrt / bis an die letzte Verwuͤ⸗ 
ward auch ſelber / wenn die Verwirckung ſtung Jeruſalems. Solche Ver⸗ 


nicht an Leib und Leben drang / gefragt / | fammlung ward / in Dem NT 
ie 


umma / der zehende Theil ge⸗ hedrin, oder. groſſe Raht⸗ Verſammlung — 


































































































































































































pen deß nidrigen Poͤfels; fondern den & | Macht gegeben/ Gerichte zu haltenzauch > 
delſten und aͤlteſten Geſchlechtern / erwaͤh⸗ ſo gar die Peinliche, Manfinder/beyden. 
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(wie Eunzus/aus den Rabbinen erwei⸗ gantze Volck fich/ in zwey Theile/ geſpal⸗ 
fet) felbften/ angeftellet  moofelbft die fier |ten. Endlich hatdas Auflegen der Haͤn⸗ 
bentig Gericht und Nahts-Herren bey’ de aufgehört / und find nur allein etliche 
des Geift und Weltliche Sachen richte: | Worte in gebundener Rede dabey geſpro⸗ 
ten, Und felbige ſiebentzig Aelteſten ma | chen worden ; nemlich diefe » Sihe! dir ift 
ren gewißlich nicht aus der Grund⸗Sup⸗ die Hand aufgelegt / und wird hiemit 


let. Bon denen’ galt weiter Feine Appel; Talmndiſten / auch noch ein andres Forz 
lation. Wasdie Obrigkeiten und Rich» mular: Sch lege dir die Hand auf / und die 
ter / in den anderen Iſraelitiſchen Land⸗ | Hand fey dir aufgelegt! Was hierin Sca⸗ 
Staͤdtẽ / ja auch die Unter- Dichter in der |liger für einen Fehler gefchoflen; mag der: 


Haupt⸗Stadt Jeruſalem ſelbſten nicht Leſer / vom Eunzo 
kunnten ſchlichten; das gelangte alles / fahren 


fuͤr diß Ober⸗Gericht. 
In ihrem Mittel waren 


ſelbſten / erlernen Wie 
allhie fort. 


Zu befagtem groſſen Concilio / wur⸗ 


zween / ſo den nicht allein Buͤrger von den edelſten 


an Authoritaͤt und Anſehen den andren Geſchlechten ſondern gleichwol auch Les 


vorgiengen; deren einer das Haupt deß 
sangen Conſiſtorii geweſen / und / von 
den Talumdiſten / der Fuͤrſt oder Fuͤr⸗ 
nebmfte aller Orten benamfet wird. 
Naͤchſt demfelben/ war ein andrer / von 
Anſehen etwas geringer 5 und hieß der 
Varter deß Berichtes. Unter den uͤbri⸗ 


gen / befand fich eine durchgehende Gleich⸗ 


Die Hand⸗ 
Auflegung 


eit. 

Dieſe Rahts/ und Ober⸗Gerichts⸗ 
Wuͤrde ward keinem / ohnegebührliche 
Ceremoni und Zierlichkeit / ertheilet. 
Vor allen Dingen / muſten dem Neu⸗er⸗ 


viten und Prieſter / gezogen. Rabbi Mai⸗ 
mon meldet / es fen gleichfalls der Hohes 
Priefter dazu genommen worden; wenn 
es ein verffändiger / und zu Mahtichläge 
tauglicher Mann gemefen. Denn eigents 
lichen Rechtens wegen / war es unvon⸗ 
noͤhten / ihn dieſem Raht beyzuſetzen: und 
ging feine Zulaſſung / durch alle Stim̃en. 

Alle folche Beyſitzer muften unger 
brechliches Leibes ſeyn: Denn der einen 
Mangel hatte warfolcher Ehren-Stelle 
nicht fähig. Fremde und Ausländer wur⸗ 
den auch nicht angenommen : es fey denn/ 


wählten die Hande aufgelegt werden: daß fie von einer Juͤdinn geboren waren; 


gleichwie Moſes / und Sofna denen ſieben⸗ 
tzig Aelteſten thaten. Nach welcher feyr⸗ 
lichen Handlung alſobald der Geiſt der 
Weisheit / von oben herab / auf ſie gefalle/ 
und ihren Verſtand erleuchtet hat: Wie 
abermal Eunzus/mitden Talmudiſten / 
redet. Und nachdem dieſe alſo geordinirt; 
haben ſie hernach andren alſo wiederum 
die. Haͤnde aufgelegt. Doch Funnte ſol⸗ 
cher Gebrauch nicht / auſſerhalb deß Hei⸗ 
ligen Landes / verrichtet werden. 
Mercklich iſt was Rahbi Maimon 
(2) fchreibet * Daß vormals alle Glie⸗ 
der diefes hohen Conſiſtorii dieſe ceremo- 
nialifche Handlung / nachihrem Gefab 
len / verrichtet; nachmals aber / von den 
Weiſen / ſolches Recht eingegogen/und ber 


denn ſolche nimt Maimon aus. Ihnen 
lag ob / das gantze Juͤdiſche Land durchzu⸗ 
siehen / die Conventen und Verſamlun⸗ 
gen deß Volckes zu befichtigen / in den 
Städten Dbrigkeiten und Beamten zu 
feet ‚auch die Cabbala / oder Geheim⸗ 
niffen/ fo von Hand zu Hand / von Anfang 
her / ergangen / und in ſtetiger Gedaͤcht⸗ 
niß beybehalten/ zu authorificen und zu 
deuten; wie nicht meniger / in Geiſtli⸗ 
chen. Dingen’ einige Satzungen und Ge⸗ 
braͤuche zu ſtifften / gewiſſe Weiſe / Lehr⸗ 
Ordnung und Mittel an die Hand zu 
geben / wie man das Geſetz am fuͤglichſten 
koͤnnte lehrẽ und auslegen. Wer in Geiſt⸗ 
lichen Rechten / und der Eabbala/erfahr 
ren / aber dennoch / bey einigem vorfal⸗ 





ſchloſſen worden / es fülte Feiner hinfuro lendem Zweiffel / dasjenige / mas das ger 
deſſen mehr bemächtiget ſeyn / ohn der / famte Sanhedrin geſchloſſen nicht für ger 
welchem es der hochwuͤrdige Alte / und nehm halte wolte: der ward hernach / von 
faſt Göttliche Nabbi Hillel hätte ver⸗ dem gantzen Conſiſtorio / zum Tode ver⸗ 
goͤnnet. Der war der Fuͤrſt deß groſſen dammt. Der Propheten und Geiſtlichen 
Concilii / und hatte neben ſich den Unter⸗ Mißhandlungẽ wurden gleichfalls / vor 
Preſidenten Sameam / einen grauſamen dieſem hohen Gerichte / heurtheilet. Wor⸗ 
und ehrgeitzigen Menſchen: deſſen An⸗ auf vielleicht die Worte deß HErrn Chri⸗ 
haͤnger und Nachfolger / wider Hillelis ſti / beym Evangeliſten Luca / zielen: Ze 
Juͤnger / ſich empoͤrt / und die Leute der⸗ chuts nicht [daß ein Prophet umkomme / 
geſtalt erreget haben daß bey nahe dag auſſer Jeruſalem. (6) | 
(a) In Halacha Sanhedrin , cs 4. eitante Cunzo. | (6) Eue. Cap. 13.9, 33: Eben 
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Eben dieſe hohe Richter ſetzten auch ge/Gericht hegten / hieltens fuͤr eine groſſe 
den Koͤnig ein / und berathſchlagten alles/ | Ehre/in de Gerichts⸗Sitz ver etzt zu wer⸗ 
was zu Abtreibung deß Feindes / oder Er⸗ dẽ / ſo bey der Vorhalle mar: un die e tra⸗ 
weiterung deß Reichs / angeſehn: jedoch ten hingegen aufeine hoͤhere Stuſſe / wenn 
mit Zuziehung deß Volcks; weil hieran man ſie dem Sanhedriniſchem Concilio 


die gemeine Wolfahrt hing. Zu welchem beygefuͤgt. Auſſer jetztgedachten dreyen i 


a 


Sitze i 


Ende denn auch Reichs⸗Taͤge angeſtellet Concilien / Rath⸗ und Richt⸗Haͤuſern in g.ny, 


wurden / darauf unterweilẽ einigeSchlüß | Jeruſalem / haben auch andre ABaelitiichestänen. 


ſe / nach Beliebung deß sangen Volcks / Staͤdte / jedwede ihre Raht/ un Gerichts⸗ 
gemacht wurden. Das übrige alles haben Herren gehabt; in der Zahl 23. Perſonen: 
die Nahtherzen deß Sanhedrin,fürfich al⸗ die / überder Einwohner Gut und Blut / 
Tein expedirt; und folches defto beffer thun und ſonſt in allen Sachen / das richterliche 
koͤnnẽ / weil man / in ſolches Conſiſtorium | Umt verweſet: etliche wenig Falle ausge; 
lauter wolgeuͤbte / und kluge Leute / geſetzt. nommen / welche / obberuͤhrter Geſtalt / an 
Idddoch ſeynd jemals auch ſolche Sa den Sanhedriniſchen Conſeß verwiefen 
hen fürgefalle/die Feine menſchliche Ver⸗ wurden. Maimon gedenckt auch einer 
nunfft erforſchen Fan. Worunter / von den Drey⸗Maͤnner⸗Zunfft / die in ſeolchen 


Thalmudiſten / die Verhoͤr der Ehebres Staͤdtlein ——— da nicht über 120,. 
) 


cherinnen gezehlet wird/die man / mit feiz | Leute gewohnter. Welche aber Ariſtoteles 


nem sunglamen Beweis / überzeugen eher ein Dorff als Städtlein/geiffe mon 


kunnte. Bey welchem Fall / einer von der |de. Der Drey⸗ Männer Amt war / alle 
nen / in dieſem Naht mitfigenden/ Prie | Beleidigungen und Schmaͤh⸗Haͤndel / 
fern aufgeffanden/ und / auffeiner Colle⸗ imgleichen die Geldamd bewegliche Guͤ⸗ 





gen Geheiß / wider Beklagte den harten ter⸗Strittigkeiten vichterlich zu befriediz 


eCon⸗ 
und 

chte/ 
ruſa⸗ 


Fluch⸗ und Schwur⸗Trunck zugerichtet / gen. Die Hals⸗Verwircker aber gehoͤr⸗ 
ihr den ſelben zu trincken gegeben: wovon ten / fuͤr andre vorerzehlte Richte. 
die Schuldigen alſobald geborſten; die, Mehr geeen Rabbi Maimon 
Unſchuldigen hingegen an Kraͤfften zuge: thut hinzu: (⸗) daB etliche Sachen gewe⸗ 
nomen. Weil aber viele nicht wuſten / daß ſen / ſo weder für die 70. Aelteſten noch an 
die Wirckung dieſes Trancks / aus dem das Collegium derer 23. Richter / noch 


Goͤttlichem Befehl und Verheiſſung / an die Drey⸗Maͤnner/ gelangt weil dazn 


herruͤhrete: hat man geglaubt / dieſe Raht⸗ ein befonderer Ausſchuß von Rahtherren 
herren muͤſten alle der Beſchwerungs⸗ erfordert worden. Unter ſothanealle /zeh⸗ 
Kunſt erſahrẽ geweſen / und ſelbige Kunſt let er den Mord an einer Stadt. Greutzẽ 
ſo hoch geachtet worden ſeyn / daß man kei⸗ deſſen Thaͤter man nicht gewuſt. Solche 
nen zum Mitgliede ſolches hochweiſen Biutſchuld hat muͤſſen verſohnet merden/ 
Ordens angenommen / der dieſelhe nicht durch das Opffer eines geſchlachtetẽ Kal⸗ 
verſtanden. Welcher Wahn auch noch ‚bes. Die Ordnung der Zeiten ward 


dieſen Tag / die Juͤden nicht verläfft. Und gleichfalls den Richtern / jedoch san be⸗ 


was iſt ſolches / an den heutigen viel zu ſonderen / anvertrauet. Denn / von dem 
verwundern; da ſich Doch der gelehrte Schalt⸗Jahr / urtheiltẽ die Sieben Mi 
Seribent Joſephus ſelber mit ſolcher 3a: ner von dem Schalt⸗Monat aber / Die 
bel/ betriegen laſſen / ja noch wol thoͤrichte | Drey Männer. Wiewol Rabbi Hillel 
ve Dinge fuͤrgegeben: Als / unter andren / hernach feinen Landsleuten dieſe Sorge 
daß Salomon die Beſchwerungs⸗ Kunſt / benom̃en: von welchem Rabbi Abrahant 
von den Geiſtern / erlernet / und auf die ‚Zacuth ichreiber: Er habe dem sangen 
Nachkommen verſetzet hahße.Iſrael die Schaltungen gemacht / big an 
Ohn das Sanhedeiniiche Conſiſtori⸗ die Zeit den Meſſir; und fey folches von 
um / fanden fich zu Jeruſalem / nach zwey ihm geſchehẽ / ehe die wür.Kliche Handauf⸗ 
andre Concilia; und in jeglichem 23. legung abgekomen. (6) Won den Sineſi⸗ 
Richter. Gleichwie aber das groſſe Con: ſchen Richtern / und Berichts, Ordnungẽ⸗ 
cilium Sanhedrin in dem Theile deß Tem⸗ habe ich zwar in vorhergehenden Haupt? 
pels war / ſe man Gazich hieß: alſo iſt eis ſtuͤcke zumlich weitläufftig ſchon geſchrie⸗ 
tes dieſer beyden Richthaͤuſer I bey der | ben Weil aber noch eines und andres uͤ⸗ 


Pforten deß Eingangs oder Vorhallen |brig en mir hernach allererft eins ⸗ 


deß Tempels, geftanden; das andre/nebe | aefallen/da das vorige allbereitder Buch⸗ 


der Pforten / dadurch man zum Tempel; Preſſe untergebẽ war: foll folches diefent ; i 


Berge hinanfging. In der Würde und |gesenmärtigem niiteinverleibt werden. 
Anthoritet felbiger benden /_fand ſich Es iſt / wo mir recht / mehr als einmal / 
gleichfalls ein Unterſcheid. Deñ a (4) InHalSanhedrin:e.h: . (5 vor 
ter / ſo / bey der Pforten um Tempel’ Be 


ig, (43 VidsR: Gunzuna de Republ.Hebrzor.lib.t.c;a. & 153 
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350 m Das Andre Such) | 


—— dor dieſem von mir gedacht worden mit mit es dieſer offentlich verleſe. Worauf 
gi“ welcher Ehrerbietung und Gepraͤnge / der Gerichts⸗Vorſitzer / nachdem er es 


glei ie Sinehifche Dbrigkeiten/und alio auch mit den beyſitzenden Gerichts Derreny 
in Raht geftellet / einen Befcheid erthei 


fc De die Gerichts Herren / vonden Städten hei⸗ 
Deren. Merden empfangen und aufgenommen ; let / denſelhẽ / durch den Schreiber / ſchrifft⸗ 
TE wie man ihnen / mit fnegenden Fahnen uñ |lich auffetzen laͤſt und mit einer voten 
Standarten / mit Jußgaͤngern und New Farbe eigenhändig unterſchreibt. 
tern / denen alle andre Stände der Land⸗ Alles wird. offentlich abgehandelt ; 
ſchafft / oder fürnehmfte Werfonen der und nichts in Geheim. Keiner darff eis 
Haupt-Stadt/ inzierlicher Ordnung un |nen Abtritt nehmen / noch dem andren 
etwas ins Ohr ſagen: damit alles auf 


Hracht / nebenſt mancherley Inſtrumen⸗ |etiva: 
tenund Saiten’ Spiel / folgen entgegen richtig / ohne Betrug / und Gefaͤhrde / zu⸗ 


iehes wie man die Gaſſen / da der Richter gehe. Im peinlichen Hals: Sachen! 
erdurch komt / mi ſchonen Teppichten/ verfaͤhret der Richter ſehr langſam: und 
ſchmuͤcke / mit Blume beſtreue / mit aller; ob er gleich ſpuͤhret / daß der Schuldige 
hand lieblicyriechendem Rauchwerck er’ fein Leben verwirckt habe: laͤſſt er doch 
fülle; undihnendlich / mit moglichſter Urtheil und Execution nicht cher erges 
Ehrermeifung/ nach feinen Thron / oder |hen | bevor die Sadıe ordentlicher Weiſe 
gichterlichem Stul begleite: darum / die⸗ voͤllig erörtert / erkannt / und die That un⸗ 
es Orts davon feine weitlaͤufftige Wie⸗ widerſprechlich erwieſen fen. (2) 
derholung deßwegen ansuftellen. 
Wenn aber nun ein ſolcher Richter / o⸗ 
Her Gerichts⸗Herr / bey feine fuͤrgeſchrie⸗ 


















fofort die/ vom Koͤnige dazu verordnete / gnug / mit dem Gefangenen / umgehen 
Diener / Untervogte / Verwalter / Schaf⸗ em Sch 
ferumd dergleichen Leute/gebührlich aufs Langſamkeit und Gelindigkeit / eine 
Herfehen ihn / ohn feinen Koſten oder ge langwierig / harte Granfamfeit verbors 
eingfieBemühung/ mit Tractementen / gen ſteckt / und die (auf den Dale) gefan⸗ 
Beräth/ and allen behoͤrigen Werckmit⸗· gen ligende heber heut / als morgen / den 
teln/gang majeftetifch un überflüffis. In Tod münfchen / vielmals auch ı für 
demfelbigen Palaft welchen er begeucht/ / fchmergzlichee Ungedult / und Verzweif⸗ 
haben die Gerichte-Diener / Schreiber/ IInng/fichfelbienumbringen. _ 
YAufwarter/Pförtner / Stadt-inechtel | Unter märendem Gerichts Sitz / wer⸗ 
Häfcher/Schüen / und alle andre daher den alle Gerichts: Diener / Schreiber) 
gehdrigefente/ihre befondere Wohnunge | Notarien/und Aufivarter / in firenger 
und Unterhalt / aufdeß Königs Stoten. |Diteiplin / und. EhrsSorcht/ gehalten. 
reiches / wie Maffeins meldet. / dar⸗ | Wer das Geringſte überfihet/ oder nicht 
sum alfo angeordnet. / Daß der Richter ſtill genug it /_fondern ein Gemuͤrmel 
wiſſe daß täglich viel Aufmercker ungen erregt; der wird hart geſtrafft und ihm 
gen feines Verhaltens. / an allen Ecken damit der Schimpff defto kuͤndlicher ſey / 
umihnfeyen. Wiewol es auch diefes Ab: ein Faͤhnlein in die Hand gegeben: mel 
fehn zugieich habe fan: daß ihn Volk ches er kniend fo lang halten muß / bie 
freefung feines Befehle und Amts / die das Gericht aufſteht: da ihm denn Der 
Gerichts: Beamtenund Diener gleichan | Richter eine gewiſſe Anzahl harter 
Der Hand ſeyn moͤgen er Streiche zuerkennt. Weßwegen man 
Er fitzt gemeinlich/von fruͤhem Morge |viel ſolcher Gerichts⸗Diener fihet / die 
an/bisaufden Abend/ zu Gericht: aus: Yflaſter oder Narben und Striemen im 
benomenein paar Stuͤndlein / ſo ihm / zur Angeſichte haben ; dennoch deſſen 
Malzeituti Mittags⸗Ruhe / gelaſſen wer⸗ 
den. Seinen Sitz hat er / auf einem hohen | mans fchon/ an dergleichen Leute / wol ges 
Kichter-Stuhl/ und die Afleflores neben wohnt iſt. a Se | 
fich/an beyden Seiten / ſitzen Umher ſtehet m Belchluß/ muß ich hie noch / aus 
eine Anzahl Knechte / zu ſeinem Gebot. deß Garzoni Diſcurs / einen Richter⸗ 
ie de Wer etivas anzubringen hats_fällt/ / Spiegel ſormiren / darinn alle / in olchem 
id, nachdem ihn der Vlortner eingelaffen/al hochſchat barem Amte ſitzen de ihre er 
Fptersie fobald auf die Snierniifagt entweder von buhr beſchauen koͤnnen · Erſtlich iſt es 
Sn, ſernen mit Ianter Stime / was fein biteli \molftändig und hochnothwendig / daß der 
vorab: ches Begehren ſey; oder überreicht es ei; Fich 


febtiver, nem Gerichts /Schreiber ſchrifſtlich / da raemgagna ee ot ance 





ſich nicht ſonderlich viel ſchaͤmen / weil 


Wiewol hingegen / in andren Strafs Beftrafs 
fen / die noch nicht aufg Leben gehen / als [una bE, 
nemlich in der peinlichen Srage/ die St’ Dienn/ 
benen Sigiangelangt iſt: warten ihm al: niſche Dichter grob und unbarmbergig ch — 
alfo / daß / unter dem Schatten folcher wem 
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Richter ein unverfebrliches/ Aufrichtiges ſchafft ſo ſtarck ſeyn und folte es auch fein 
Hertz and Gemuͤt habe / welches gnug⸗ Weib und Kinder hetreffen / um welcher 
m ſey / allen denen Dingen / fo ihm zu⸗ willen er ihm ſelbſt wolte die Schande 
wider / und es ſchwaͤchen wollen / zu wi⸗ anthun / daß er das Recht verberge oder 
derſtehen: damit er ſich / durch Furcht / unterdruͤcke · 
nicht beugen / durch Liebe noch Gunſt / Viel weniger ſoll er ſich durch Zorn 
nicht erweichen / durch Unwiſſenheit / nicht und Feindſchafft bewegen laſſen : denn 
betriegen laſſe; um keines Anſehns wil⸗ wenn ein Richter fein eisen Muͤthlein im 











len fich erreiffe noch die Ordnung der Gericht molte fühlen / fo wäre er nicht - | 
Zuſtitz / um einiges Affects willen / ver⸗ werth / daß er ein folches Anıt bedienen 


ehre. ſſolte: beneben dem / daß ein zorniger and 
Dieſe Eigenfchafften ein wenig beſſer eigener⸗rachbegieriger Menſch gantz un 
an erklaͤren; muß der Nichter fich / auf] tuͤchtig darzu iſt / als welchen die Par⸗ 
einerley Weiſe / mit Gelde ſtechen laſſen. theyen / die ſolches an ihm wiſſen / leicht⸗ 
Deundamit verkaufft er gleichſam ſeine lich durch Verleumdung dahin koͤnnten 
Ken feine&hre/dag Anfehen und die, bringen / daß er auf einen Theil erzuͤrnet / 
afftfeineshohen Amts / und muß wi⸗ und aus einer fremden Sache ſeine eige⸗ 
der fein Gewiſſen zulaſſen / daß der Rei⸗ ne Sache machte/ und darinn nach feinen 
she den Armen bedränge/der Ungerechte| verkehrten Affecten richtete, 
d Schuldige den Gerechten und Un]  Deßsleichen foll er fich auch durch 
chuldigen befchmere / und gibt Urſach / Unwiſſenheit nicht vergreiffen / darzu denn 
Ebeydes Gott und die Menfchen bil⸗ eine Borfichtigkeit erfordert wird / und 
und mit höchfter Betruͤbniß / uͤber ihn eine fleiffige Nachforſchung / cheman ein 
agen / wie man beym Eſaia ſihet / daß, Urtheil ausſpricht: und faget Hierony⸗ 
| Sn aber die Richter unter feinen, mus uͤber den Efaiam gar recht und wol? 
"Bol einebitterliche Klage führet/da Er es koͤnnen nicht. alle vecht urtheilen / fon 
„im eriten@apitelfagt: Deine Fürften find. dern allein die / ſo fürfichtig ſeyn. 
Abtruͤnnige und Diebsgefellen/ ſie ney/ Damit aber fein Richter / entweder 
men alle gerne Geſchencke / ſie trachten durch eigene Unwiſſenheit / oder aber 
nach Gaben: Den Wäilen ſchaffen fie, durch anderer Leute vermeſſene Bosheit / 
nicht Recht / und der Witwen Sachen, inter das Liecht geführet / und betrogen 
kommen nicht für fie. Da ſie auch koͤnnen werde/foll er vor Ausſprechung deß Urs 
Kleymas fie für Ehre davon haben / nem⸗ theils ſelbſt ale Dinge fleiſſig erkuͤndi⸗ 
ich/daß fie Abtruͤnnige und Diebsgeſel⸗ gen / und fonderlich in Malefitz⸗Sachen / 
len ja Feinde GOttes genennet merden.| daesum eines Menfchen Leben zuthun / 
Uderhalbeneiner/ fo dag richterliche welches man zwar bald nehmen / aber 
Amt bedienet! fein Hertz für dem Geis nimmermehr wieder geben Tan, foll er 
Dder Geldfucht allzeit unverfehret hal; die Frage und Eramina nicht durch an⸗ 
ten. | or dere anftellen/ fordern felbft durch eigene 
Er foll fich auch nicht aus Forcht lafz! Perſon thun / wenn er fich nicht in die 
fen aufeineoder aufdie andre Seite len! Gefahr will ſetzen / unſchuldiges Blut 
den. Denn beyeinem aufrichtigen und auf ſich zu laden: da ihn denn für dem 
tapffren Gemüt / ſoll Necht und Billig:| hohen Gericht de oberſten Richters feis 
keit allzeit mehr gelten als einiger Ge⸗ ne Unwiſſenheit / und feine Geſetze / die er 
fe fans foll fich Feiner durch Drohung / zur Entſchuldigung derfelbigen möchte 





kommen gleich von wem fie wollen / allesiven/ nicht entichuldigen wird / und 
arvon laſſen abſchrecken / und welcher koͤñen heydes / der Frager und der Schrei⸗ 
ſorchtſam / Der dienet zu keinem Richter. ber leichtlich / auch unverſehens / in der 
Dannenhero Sirach recht ſaget: Laß Relation ein ſolches Wort / oder ſonſten 
Dich nicht verlangen Richter zu ſeyn / du einen Umſtand (will jetzunder Der Affe⸗ 
boͤnneſt denn durch dein Vermoͤgen alles eten geſchweigen / die möchten mit unters 


Anrecht zu Recht bringen: daß du dich lauffen) antreffen / dardurch auch ein Un⸗ 


vielleicht nicht entſetzeſt für einem (er) ſchuldiger zum hoͤchſten möchte heſchwe⸗ 
waltigen / und das Recht mit Schanden| vet werden/ melches aber endlich über den 
fallen laſſeſt. Auch ſoll ex fich/ weder) unvorſichtigen und unwiſſenden Nichter 
durch Liebe / noch durch Haß / alſo bewe wuͤrde ausgehen. 


Fine A er die Ehrefeines hochan.) Auch laflen die befchriebene Nechte 


ehnlichen Amts hindanfege : und foll I daß ein Beklagter / wider einen uner⸗ 
eine Verwandſchafft / Liebe oder Freund⸗ ſahrnen / oder fonft Ei en 
g ij m 
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352 | Das Andre Buch /⸗/ Eu 
moͤge epeipiven / welches alsdenn gemel | männiglich muß befennen / daß es ein 
deten Richtern zu geringen Ehren gerei; | hochehrlichundadelih Amtif. 
chet I welches aber wenig geachtet: amd] 


zu ſolchem Zimt! darüber er endlich Wort nicht allem Läfft verlanten/ daß 
mir Spott und Schande anlaufft / und Sr mie / Sp unter 5 im or 


erfaͤhret auch jederman / daß die/fo einen ſihe ſondern auch gleichſam feine Ehre 


Elauf eine folche hohe Banck geſehet mirihmen theilet „da Gr fie Götter nen 
n feinen ee Mer‘ 


nichts beſſers verdienet / als daß erim|ner, J 
nn fie mit Dreck und Koht be⸗ den und Gefchäfften / fol eine hofliche 
pruͤtze. N A Majeſtet berfürleuchten : welches denn 

Ob es ſchon nicht ohne/daß/ / wie man Auch der fuͤrnehmſten Stuͤcke eines iſt / 


im Sprichwort faget Gnade wol bey fg an einem Richter erfordert wird / auf 


echt ſtehet / fo fol ſich doch ein Richter | daß er weder fich/ noch fein Amt /bep 


nicht durch unzeitige Barmhertzigkeit htkertt 9 
und Mitleiden darzu bewegen laflen/ N Leuten / in Verachtung 


ie denn ſolches GOtt den Richtern Und ſeynd Diele alfo kuͤrtzlich die 


A— 
die Natur foldyes felbfE jeiget daß pag| Ber Welt hoͤchlich Hexen und ehren. Dar⸗ 
SMirleiden/ oder Die Barmbersigkeit / — SEN el, Be 
nicht unbillig und zum Schaden / fon r Haierlichen und der Geiſtlichen 


billig und zum Beſten ſolle gerichtet 
Denn eine unbillige und ſchaͤndliche 
Barmhertzigkeit billich zu verwerffen 


nalıbus, 


fich dieſes allegeit befleiffigen! daß firen. ſchen gehalten werden: als der fo Teiche, 
nes it Belindiafeit temneriper| lich von feinen eigenen Gedancken vers 

> nn mit Gelindigleit temperiret durch < di & — a bene I Ö 
EGs ſoll ſich auch ein Nichter aufrich⸗ Secret gereitzet / Zurch Unwiſſenheit 
tiger Guͤte —— helen Öle aber übereilet/ durch Anfehen der. Dartheyen 
und Aufeichtigkeit darinn beftehet; dag betanbet / durch Gaben und Geſchenck 
ee —— 
— | — Med nie er zu ſtrenger Befchwerung eines Schuldi⸗ 
Es wird auch von einem Rich- sen / uwider handelee. 
ter erfordert / daß er / beydes in der Aup| , Ein folcher iſt gemeiniglich in feinen 
ſicht / und in allen feinen Geberden eine Urtheilen ungerecht und unbillig/ indem 
gebührliche Gravitet wiſſe zu halten | ee groſſe Fehler und. Laſter zu gelinde 
von megen deß hohen Amts und der) Nraffet da er fie nicht gantz uͤberſiehet / 
Wuͤrde deſſelbigen: beneben einen ziem⸗ oder au ſcharff iſt da er wol Gnade koͤnn⸗ 
lichen Ernſt / nach Gelegenheit der Sa⸗te erweiſen / mo er nicht einen Unſchuldi⸗ 
chen / ſo hm vorfommen. Funckelnde und sen gar beſchweret: iſt nachlaͤſſig in ſei⸗ 
flammende Augen werden auch bey er nem Amt / und laͤſt daſſelbige / da er es bil⸗ 
nem Richter erfordert / nicht allein zum ligerhalten ſolte mit Schanden fallen: 
Ernft/ zu fleiffiger Anfficht / und beftän.| Darff hingegen andren mol vorgreiffen / 
diger Vorfichtigkeit / fondern es füllen | and einen fremden Knecht richten: Ur⸗ 


ach Tiebliche und freundliche Flammen) tDeilet nach feinem Willen ; folte gleich % 


gus feinen Augen heraus leuchten / und die hoͤchſte Unbilligfeit  vorlauffen ? 
foll ein groſſer Unterfcheid ſeyn zwiſchen Fragt und referirt untreulich: nimt Feir 
deß Nichters ernftlichen und deß Hen,| ne Ordnung in Acht: hält die Sachen 
ckers grauſamen Anblick. hbetrieglich auf: beſchweret die Armen: 

Die Kleidung eines Richters ſoll trägt die Schuldigen über Ruck: hilfft 
‘auch ehrbar / und gleichlam Majeftä;| den Reiche In Suma; laͤſt / an allen Dr 
tiſch ſeyn / zur Anseigung der Ehren und ten / ſeine Affecten / Geitz / Ehrgeig/Neid/ 
Nobilitet feines Amts / wie denn jeder, | Zorn / und was dergleichen Laſter 1 


drin get ſich mancher unerfahrner Tropfi| 95 — N en | 


Mechten/achövet /beneben einer fleiſſigen 
Ubung inden prakticiscivilibus & erimi- 

























































—— Duallenigiu 
und che für eine Grauſamkeit / als fuͤr ei leten und Daben nicht gn Ihm hat / magnesun 
ne Barmherhigkeit zu halten/doch fol ey) er wol für einen hochfchädlichen Re age 


en 
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Imgefehenet blicken ; (=) unbefümmert/ guch noch bey deffenLebjeitenderaleichen 
was Gott / oder ehrliche Biederlente/ ja Ehre erzeigte. Daher der Poet Hora⸗ 
fein Gewiſſen ſelbſt / davon halten. _ , \tinsdemfelben mit diefen Verſiculn gra⸗ 

Da haftöw/geehrter Leſer den Spie⸗ tulirt und heuchelt: | 
gel beydes eines gerechten und ungerech⸗ Prafenci tibi maturos largimur ho- 


sen Richters! nores, 
v | » Jurandasque tuum per nomen poni» 
FE Welches F Teutichungefäh ſo viel 
+ elches / auf Ten r ſo vie 
Qui. ee | 










EA il der Eid das Fräfftigfte| Wir ehren Goͤttlich dich / bey deiner 
(amd beſte Mittel ift/ den Ger Gegenwart; 
leichte: Handel zu fchlichte/(6) | And ſchweren / am Altar / bey deinem 
Annd der Spruch deß Rech⸗ Mamen hart, | 
— tens am ſicherſten ergehet / Wiewol das Woͤrtlein præſenti einen 

wenn GOtt ſelbſten zum Zeugen ange: doppelten Verſtand hat / und nicht allein 
ruffen wird wie der berühmte Cujacius gegenwaͤrtig / ſondern auch huͤlffreich 
redet: (als haben jederzeit beydes ſitt⸗ heiſſen Fan. 


an. 
fame/und milde Voͤlcker I glaͤubige und Welches aber Tertullianus den Roͤ⸗ Strage 


ungläubige/bey einer Goͤttlichen Surcht/ |mern auch billig aufruͤckt; weñ er fchzeibt: 0:52 
die Warheit ihres gerichtlichen Srges | Ihr ebrer/mie geöfferemSchew/undlifti pure, 


Meine 
Roͤ⸗ 


bens bezeuget· obgleich die meiften mr gerer Furchtſamkeit / den Räifer / als den mern 


falſche Gottheiten dabey angeruffen- |Olympifcben Jupiter ſelbſten: und man 
Denn/ daß ſolches / von Alters her / auch wird / bey euch] eher falſch ſchweren / bey 
ben den Heyden / im Brauch geweſt; ber [allen Goͤttern; weder | durch den einigen 
ftetiger Plato / wenn er ausgiebt /eshabe |Beift deß Räifers (per Genium Cæſaris.) 
auch der firenge Rhadamanthus ſelbſt / Ce) Sp ward auch ein folcher / auf deß 
durch Ablegung eines Eides/denNiechtss | Käifers Namen falſch⸗geſchworner / Eid 
Streit beygelest. (2) * ſcharff geſtrafft / und härter geeifert denn 

Aber der Religionen und Sitten Uns ein andrer Meineid / wor der Götter 
terfcheid hat auch unterfchiedliche For |Namgemißbrauchet worden. Geſtalt⸗ 


muln / Arten und Reifen zu ſchweren / ſam ſolches Minutius Felix anzeigt / mit 


unter den Menichen / allgemach einge dieſen Worten: Tutius elt eis Jovis ge- 
führt: wiewol Furcht / Stoltz / Ubermut / |nium pejerare quam Regis: Sie halten 
und Heucheley / gleichfalls / su folcher es für ficherer beym Jupiter falſch zu 
Manchfaltigkeit deß Eids / Urſach gege⸗ |fchmeren/meder beym Könige, C/) Denn 
ben. Bon 2inbeginn ſchwur man allein |fo offt man einen über einen folchen fal⸗ 
bey demallmachtigem GOtt: melchen ſchen Schwur beym ( Genio Principis ) 
auch dieälteften Heyden / als den oberſten Schutz⸗Geiſt deß Käifers erwiſchete; 
GHtt aller Goͤtter / zum Zeugen riefen. ward er mit Knuͤtteln gefuſtigirt / und 
Nachder Hand aber da der Ehrgeitz / und ihm / durch einen offentlichen Heerold / 
die Heucheley / aus Menſchen Goͤtter ge⸗ vder Ausruffer / unter waͤhrender ſolcher 
macht; hat man auch / bey ſolchen falſch⸗ Fuſtigation / dieſe Warnung und Beleh⸗ 
vergoͤtterten Menfchen I geſchworen. rung zugeſchrien: Teordlas vi ſchwe⸗ 
Weiche gottloſe Art zu ſchweren ſchon / re nicht leichtſertig | oder mutwillig! () 


zu Mleranders deß Groſſen Zeiten / be⸗ Im Gegenſatz / da einer / bey Gott / falſch 


kandt geweſen: ſintemal derſelbe feinen geſchworen hatte / geſchahe ihm nichts; er 
wertheſten Gunſtling / und hertzliebſten ward deßwegen nicht angeklagt; es mar 
Freund den Hephe ſtion / nachdem dieſer auch Feine Straffe drauf geſetzt. ) Man 
Todes verblichen/den Leuten zum GOtt hielt dafür / es waͤre gnug / daß ein ſolcher 
und zum Schwur aufgedrungen; ja den Meineidiger GOtt ſelbſten zum Raͤcher 
Eid / fo man bey deſſen Namen ablegte / haben würde. () Daher Käifer Tibe⸗ 
höher / denn alle andre / wolte gehalten rius / als einer / mit Namen Rubrius / vor 
wiſſen. ans, ur lihhm befchuldiget wurde / Daß er den Na⸗ 
Zu Rom flieg Diele Wahnſinnigkeit men Auguſti / durch einen Meineid' hätte 
fo hoch / daß man dem Käfer Auguſt / * Gs iij enthei⸗ 

(2) Aus dem 145. Discurs GOarzoni kuͤrtzlich zu⸗ (e) Tertullian. in Apologet. adverfus Gent» 
ſammen gezogen. (f) Mine. Felix,in Odavio. 

(5) Lr. ff. de Juram. (g) ].Si duo 13. $. fin. ff. de jurejus, 

(c) In Pararit.Pandedt. de Juram. (5) Cujac.lib, 13. Obferv. c.21. 

(#) vide Lib, 13. Platenis, de Legibus. (9) 42. ©, de rebi credit. 
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— ñ⸗— 


drer Geſtalt / dieſelbe im Munde zu fůh⸗ 


entheiliget; denſelbigen Rubrium / mit 
dieſen Worten / der Straffe ledig geſpro⸗ ren. Wie ſollen wirs denn / fragt jener / 
chen: Jusjurandum perinde zftiman- | machen? Jener antwortet: Laß Dich 
dum,quäm fi Jovem fefellifler, Deorum | daran genuͤgen / menn ich Die verſpreche / 
injurias dis curz. (s) Der Eidſchwur | die Warheit iu fagen/ und zu gedencken / 
waͤre für eben fo grofle Suͤnde zu achten / als ob ich jetzt / vor dem Könige von Spas 
alsiwern Beklagter den Jovem ſelbſten nien ſelbſten / deſſen Anwalt du nun biſt / 
hätte betrogen: Fuͤr die Beleidigung der vedete. (od 
Götter aber, würden die Götter felbft 
den Werbrecher ſchon zu finden willen. 
Mit welcher verfchlagenen Antwort / Ti | nen Eid abgelegt haben ; davon melden ,; 
berins/ohn feinen Schaden/einen Schein] die Seribenten nichts: ohn allein Diefes/ 
der Element ſuchte / und zugleich Die) daß / wenn fie ein Geluͤbde gethamfolches 
Gottheit Auguſti beſtetigte / indem er es/| mit einem Eide vonihnen ſolcher er 
in dieſem Fall / mit ihm wolte gehalten, beftetigt ſey daß fiedie Sonne und Erde 
wiſſen wie mit andren Göttern. Solte als welche fie für Götter hielten / zu Zeus, 
aber Auguſtinus noch gelebt haben; hat;| gen dabey angeruffen; auch ein wenig 
tees vieleicht anders gelautet / und nicht, Erdreich alsdenn mit dem aͤuſſerſten 
. geheiffen/Deorum injurias diis curz 3 for) vom Finger an den Mund gefüge/ and ber 
dern man würde ohn Zweiffeldem Mein⸗ leckt haben a) [4 , 
een mit der Fuftigation zugeſprochen Den den Heyden / in Guinea / gilt ein ver 
[11 et, N 
Wir wollen aber dißmal / von dem nou, fe \ ‘ 
Meineid nicht hauptſachlich / ſendern fürs) chen fie/ausgrunen Kraͤutern / da fie ihren. 
nemlich vonder gerichtlichen Eidleiſtung | Focilo mit machen oder zurichten / und 
etwas fchreiben. Sn ſoll / mie fie fürgeben / eine folche Krafft 
In dem Oſt⸗Indianiſchem König: oder Wirckung haben daß / ſo jemand den; 
reiche Decan, fonft Bellagacre genannt/fes| ſelben fälichlich oder unrecht trincket / er 
get man / bey Verhorung der Zengen/die,| von ihrem Feritlo alfobald umgebracht 
felbe in einen Zirckel / fo von Aſchen auflundgetödtet wird. Wenn fie ihn aber 
die Erde gemacht ift, Darinn ſtehet denn rechtmäflig trincken / alſo daß fie unſchul⸗ 
der Zeug / und ſchuͤttet ein wenig von der dig ſeyn an dem / deſſen fie verklaget wer; 
Aſchen auf ſein Haupt: haͤlt eine Hand] den/fo laͤſſet ſie ihr Ferifio Teben / und ſcha⸗ 
an den Kopff; die audre / an die Bruſt: det ihnen gang und gar nichts / Davansfie 
ſchwert alsdenn in ſeiner Sprach bey ſei⸗ denn erkennen / wer ſchuldig oder unſchul⸗ 
nem Pagode: und befennet alfo treulich | dis ſey / und demnach deſto beſſer ein Ur⸗ 
die Warheit / ohn einigen Betrug / in al⸗ theil ſprechen koͤnnen. Denn auch ein 
lem / das man ihn fraget. Sintemal dieſe Menſch / der etwas auf feinem Gewiſſen 
Leute veftiglich glauben / wenn fie ſolcher hat / ſich dardurch ſelber muß verrathen 
Geſtalt eine Lügen vorbraͤchten / wuͤrden und anklagen / aus Forcht furihrem Fed 
fie ewig verdammt ſeyn. (2) tilſlo. So denn nun jemand beſchuldiget / 
Die alten Peruaner haben / bey ger) und verklaget wird / alſo daß er auf einen 
vichtlicher Verhoͤr / gar nicht geſchworen / Eid, gezwungen / und an Diefen Trauck 
noch einigen Eid im Brauch gehabt. Als gewieſen wird / ſy kan er nicht voruͤber / er 
einsmals ein Peruaniſcher Edelman / muß / wenn er fich ſchuldig weiß / die Sa⸗ 
durch einen Spanifchen Gerichts⸗Die⸗ che offenbaren und befennen. 
ner gendthig woͤrden / feine Ausſgge / und Es hat fich/ wie die Guineiſche Be 
Meinıngmiteinem Eide zu beglauben; fchreibung / ſo im 6. Theil der Orientali⸗ 
hat derielbe geantivartet ; Ich bin ja noch ſchen Indien zu finden, erzehlet) vor 60, 
Eein Chriſt; warum vorderſt dus denn von und etlichen Jahren (verfiche von jet 
mir [daß ich meine Rede/ mit dem Samen, laufendem 1669. Jahr an zu rechne mus 
deines Gottes beveftigen foll < Der Ge⸗ getragen / daB ein Mann in eine Stade 
richt: Diener replieiet: Es ſey gung / fo| kommen /da er nicht wohnhafftig war / et⸗ 
er nur. den Namen der Sonnen / oder deß liche Schnulden daſelbſt eingufordern/ die⸗ 
Mondes / dabey anruffe. Der Indianer ſer hatte ein Jahr zuvor. eines andern 
duplieirt: Wir bedienen uns der Götter) Manns Weib zu Fall gebracht / welche 
ihrer Namen nicht anders/denn nur zum | Damals eben anf den Marekt dahin auch 
anbeten : darum iſt mir nicht erlaubt / aana // kommen 
(#) Tacit. lib.ı. Annal. c.73. (©) Nieremberg. lib.g.Hift. Natur. Eap-aya KM) 
(4) Lintſchott im ı,TheilfeinerSchiffahrten/E38.| () FrancifsusHernandez,citante Nierembergio. 
















Weas / bey den Mexieanern / eigentlich Eioseysm 
für Ceremonien / vorgangen / wenn fie eis Perign 


gewiſſer Tranck Namens Enchion be- Str 
nou, fp viel/alsein Eidſchwur. Den mar zen Yun 
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ommen war: als fie mm dieſen Mann | ven berigo um deß ohren Bruders Tod 
erbucket / Läufft fie alſobald bin du dem | nicht gebeten / welches er OAHERTE 
Aine, welches fo viel ift/als ein Capitain los geſprochen worden. a) | 
ober Obrifter/und verflagte den Mann/| Es fcheinet/ der Satan wolle indie; 
melcher ihn son Stunden an fangen) fem Stuͤck etwas nachaffen dem Eiver⸗ 
laſſen. —J | Opffer / welches GOtt / im Alten Deſta⸗ 

Als nun der Naht auf dem Macke) ment/eingefegt und im4. Capitel deß 4 
zuſammen Fommen/klagte ihndas Beib| Buchs Mofes/vom 1z, bis zum 3 1.232 
an/er hatte ſie mit Gehalt senothzuchti-) fienl/beichrieben ftcht- Woſelhſt das Ge⸗ 
getund nicht besahlet. Er veranttuorte;) let zum Weibe fpricht: Dat Fein Mann 
tefich/undfagte/ es waͤre ihr freyer Will Dich beſchlaffen / und" haft dich nicht von 
geivefen. Wiemolmun ihrer Feines in derz| Deinem Mann verlanften 7 daß du dich 
felben Stadt gefeflen war / wurden fie) verumveiniget haft; fo rollen dir diefe bit⸗ 
dochbeppeeraminiret / und bekamen ein| tereverfluchte Waſſer nicht fchaden. XB0 
folch Uirtheil/ale wenn fie dafelbft daheim du aber von Deinem Mann dich verlauf⸗ 
geivefen: denn nach. langem Gezaͤnck / ſo fen haft daß du unrein bift/ und bat je - 
fie wider. einander führten/ Eam endlich| mand dich befchlaffeniaufter deinem Mañt 
der Feriflero,, welcher ihr. Goͤtzen Ber ſo foll der Prieſter das Weib beiehtveren! 
fehtwererift/ diefer brachte einen Tranck / mit ſolchem Fluche / und fol zu ihr ſagen: 
ineinem Hafenmd ftellete den vor ihre) Der HErr ſetze Dich zum Fluch und zum 
Dbriften/oder Nahtsheraen nieder / dar, Schwur /unter deinem Volek / daß der 
anfaieng das Weib binzu/und thateinen| HErr deine Huͤffte ſchwinden / und Deinen 
Zrunck davon/sur Beitetigung der War⸗ Bauch fchmellen laſſe. So gehe nun das 
heit/ daß er ſie verunehret / und nicht. be-| verfluchte Waſſer / in deinen Leih /daß dein 
zahlet haͤtte. | Bausch fchmelle/und deine Huͤffte ſchwin⸗ 

Aberder Mann /weil er ſich ungerecht den. Und das Weib fol ſagen: Amen! 
und fehuldig befand / durffte den Trauck Amen! Ufo ſoll der Prieſter dieſe Fluͤ⸗ 
nicht einnehmen/fordern muſie es gefche,| che auf einen Zertel fchreiben und mit 
hen iaffen 7 daß ihn das Weib auf djeſe Dem hittren Waſſer abwaſchen / und ſoll 
Weite hberjengte. Hemnach ward ein e⸗ Dem Beihe / von dem bittern verfluchten 
theilüberihngefället/und erkannt / daß er Waflerizu trincken geben. (2) IH 





zur Strafe geben muſte drey Benda, wel; er Portugis Pinto befchveibt eine Sinchfehe 
ches fo viel ift als zmolff Loth Gold. Wen] fonderbare Weite der Sinefer/ von jer2Beiie m 
er aben. den Tranck vor. der Franen ge) manden einen Eid zu nehmen. Welchen ſchweren. 


tenneten / zur Bekräfftigung der War⸗ Eid ex felber/ nebenft feinen Gefährten‘ 
heit/daßerfie zufrieden geftellet hatte ſo geſchworen. Denn nachdem er / und ſei⸗ 
wäreer los Eommen/ und der Straffe er⸗ ne Sefellen / Schiffbruch gelitten, und 
Taffen worden. han von andren Sineſern ein Fuͤrbitt⸗Schrei⸗ 
mgieichen hat fich einmal begeben/| ben empfangen / um etliche Allmoſen zu 
daß einem Mohren fein Bruder geftor,| ſammlen; ſeynd ſie in ein Dorff gekom⸗ 
ben / diefer geräht ungefähr zwey Jahr men und haben, bey einem Brunnen /ei⸗ 
hernach mit einem in einen Dader/gehet| tie alte Frau angetroffen © Welche / nach 
für den König/ und klaget ihn an/er habe) Anhörung ihres ausgeſtandenen Un⸗ 
ſeinen Bruder umbracht / mit Huͤlff ihres gluͤcks einen heydniſchen Prieſter mit 
Eeniflo,ber ihn getödtet hätte. Der Ko⸗ fich herbey gefühtt/der ein langes Kleid 
nig läfetihn- gefänglich annehmen / und | yon rotem Damaſt am Leibe und in der 
im Gericht ftellen da verantwortet ich | Hand etliche Weigensähren/gebabe. Die 
Verklagte mit diefen Worten / ex ha; er Driefter hat ſolche Mehren-in den ., 
befich die Zeit feines Lebens mit deß Mob; | Spring Bruntien gewor en / und ihnen 
ven Bruder nie erzuͤrnet: Item / daß er befohlen⸗ fie folten ihre Hande Cmelches 
ineiner andern Städt gemohnet /und al| deun Deu ihnen (0 viel gilt als ein Eid) 
fo uefelben Zeit bey ihm nicht geweſen Drauflegen. Wom er dieſe Worte geſpro⸗ 
waͤre. Der ander. abergab für er haͤtte hen: Daferu das was ihr zu dieſem 
ihren Fetitlo gebeten dad er feinen Bru⸗ Weide geredt wahr ift; wollen wir euch / 
Der toͤdten ſolte daruͤber er denn ach ge⸗ in dieſem Doefi/beioiethen : alleemaffen 
ftorbe. Der andre proteftiete/ folchesmas| mie / um Gottes willen armen Leuten 
ve die Unmarheit / begehrte Darauf einen] zn thun / ſchuldig find: Werhaltfichs aber 
a aan, SHHEOTR dB ap der Sehr 90 * 
gebracht worden / welchen er auf dieſe a en 
Eondision anstvindtenmüflen dnkerihe) nn 



























































































































































































Wie echt 


malmdie erftattet Olearius diefen Bericht. 


- Zufen mit Diefem (jchreibt ex) hat man mit den Par⸗ 


ment ver⸗ 


fabren. 


‚ genetheilet/ fie müften durch einen Eid⸗ 


Wie es 


ten wird. 
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anders; fo gebiete ich euch/_augenblicts Abendmal empfangen / aber man halt 
von hinnen zugehen + bey Straffe / daß doch menig von ihm. Wird er aber be; 
ihr/von den Zähnen der verfchlingenden kandt / daß er einen falſchen Eid gethan / 

ff: wird er nackend mit der Kuntpeitſche ge 


Schlangen die ihre Wohnung im tieff⸗ 
fien Grunde deß räuchrigen Hauſes hat |hanen/undin Ungnaden nach Siberien 
gefchicket/ und mag das Abendmal nicht 


gebiffen und verichlungen werden muͤſſet! geſchicket / und mag de dm 
Nachdem fie folchen Eid geleiſtet / ift ih: theilhafftig werden / bis er faſt in den letz⸗ 
nen die Allmoien- Sammlung verftattet ten Zügen liget, ARGRREN 
foorden. () urn. Darm ein Ruſſe nicht leicht einen 
Sonſt legen ‚gemeiniglich diejenige Eid / viel weniger zum andern und dritten 
Sinefer/welche ein Obrigkeitliches Amt mal / thut / es waͤre Denn gar ein verwe⸗ 
ontreten / in den Tempeln ihren Eid ab / gener und liderlicher Menich.Sonftaber 
Haß fie Recht und Gerechtigkeit wollen haben fie ſehr im Gebranch / daß ſie / in all- 
pflegen. (6) gemeinen Zuſammenkuͤnfften / Kauffen 
Von der Ruſſen ihrem Eidſchwur / |und Verkauffen einem etwas zu uͤberre⸗ 
Bor den / leichtlich ſchweren / poChreftums, 
und ſich mit den Fingern nach ihrer Art 
thepen ſolche Proceſſe gehalten; wenn ei⸗ ſegnen. Aber demſelben iſt nicht allemal 
ner den andern angeklaget / amd nichtes zu trauen. (-) 
hat beweiſen koͤnnen / ſo hat der Richter 
ur 
fchrour geſchieden werden. Fragte darauf chwach 
den Be — zeug. Ihrer zween reiſſen einen Stro⸗ 
fund: Wilt du den Eid auf deine Seele halm voneinander; wenn fie einen Eid 
sichmen / oder. dem Ankläger_auf feine |thun/oder/ an Eides Stat/ etwas heſteti⸗ 
Seele geben Welcher nun den Eid leiſten gen wollen. Solches muß alsdenn fteiff 
ſolte / muſte drey Wochen / jede Woche ein, |und unverbruͤchlich gehalten merden. (a) 
mai / vorgefuͤhret / und unterrichtet / und Die Lettiſchen / bey Riga / ſollen 
ermahnet werden / was für eine groſſe und 
efährlicheSache es waͤre / um einen Eid⸗ 
hwur: ward alſo vor der Leiſtung def 
felben. gewarnet. That ee gleichwol den de /wo il 
‚Eidyober gleich recht ſchwur ſpeyete doch |rigen/umd ihr Vieh / auch alfo verdorren! 
ein jedweder der Umftehenden ihm ins |verfchmargen/und verarmen mögen.Die 
Gefichte/ftieffen ihn zur Kirchen / in wel⸗ Form ihres Eidesiftdiefe: 
cher er den Eid leiftete/hinans/mardber | ent fiche ich / N. N. hier ! So du 
nach verachtet / und von jeglichen mit Fin⸗ Richter von mir begehreſt / daß ich von 
gern nachgewieſen; moͤchte demnach in Die | Rechtswegen befenien ſoll / Daß diß Land/ 
Kirche nicht mehr kommen / viel weniger da ich auf ſtehe Gottes und mein verdien⸗ 
ihm das Abendmal gereichet werden / es tes Land fey / das ich von Alters hero be⸗ 
twäre denn. daB cr in einer gefährlichen ſeſen / und gebraucht habe: fo ſchwere ich/ 
Krangheit begriffen / und man gewiſſe hey GOtt und feinen Heiligen / als mich 
Anzeigung. deb Todes an ihm verſpuͤret | GOtt foll richten! am Juͤngſten Tage / 
anf folchen Sal möchte es ihm mitgethei⸗ daß diß Land Ottes und mein verdient 
let werden. Land ſey welches ich / und mein Watter) 
Unlängft. aber iſt es alſo angeordnet: von Alters her / beſeſſen und gebraucht 
der den Ed leiten ſoll/ wird vor den Bil |haben. Wo ich unrecht ſchwere fo gehe 
dern ihrer Heiligen gefraget: ob er den es uͤber meinen Leib und Seel/ über mich 
Eidauffeine Seel und Seliskeit nehmen und alle meine Kinder / und über alle mei, 
IEnlageNgE un — vn ei le ne Wolfahrt/bis ins neundte Glied. (e) 
— je ewiß ein fchrecklicher/ 
gegen demfelben feguet er ſich erſt / und — —— Mena 
kuͤſſet es —5 / denn wird auch DAS fer Menfch hat. aufgebracht / und eine 
anne | Chräliche Dbeigfeit Di in etuns fo 
a elepmnkenLBacer RE 17 Fe ne 
nach Verflieſung dreher Jahren das (0, Dlear. im-3. Buch der Perſianiſchen Reisbe⸗ 
(«) Pintp/im 23. Cap. feiner wunderlichen Reiſen / ſchreibung am 27 1.21. | 
Miderlännifeber Sprache. (d) Georgius Candidius, citante Olcario, in Notis 
(6) Wie M. €. Ardnold/in feinen Auserleſenen Zue ad Icinerar. Mandelslo. ’ 
gaben / gedenckt. ) Idem Olear. lib.a. p. 117. 


Kopfflegen / und einen weiſſen Stab in 
die Hand nehmen / and fchweren: anju⸗ 
deuten! daß / wo ihr Eid falſch / ſie die Ihr 
































































Die Boleer/in Formofa/gebranchen/ Euſchnn 
Bekraͤfftigung ihrer Worte I oder —— 
Vergleichungen / ein ſchwaches Were" 7 


in Der Letti⸗ 
em eben 2 


Stuck Torff (oder Brenn Erde) aufden in, 


a⸗ 
Eid 




























































Don Police Hronungen/Teremonien und Sitren. 


Tags deß Bauten feiner Seel nur ſchier 
eben fo menig / als feiner Haut / welche 
man befchindet/ mo und wie man unter; 
teilen Gelegenheit findet. 

Den Abyffinern / unterm Preto Jo⸗ 
hann / wird der Eid folcher Geſtalt aufge: 


| 
| 
geben Es kommen zween Driefter vor 


die Kirchen⸗Thuͤr / mit Feuer⸗ und Rauch⸗ 


vaͤſſern. Wer nun ſchweren ſoll; der 
muß ſeine Hand / auf die Kirch⸗Thuͤr / le⸗ 


gen. Dabey erinnern ihn die Prieſter / er 
wolle die Warheit anzeigen / und ſprechen: 


Wirſt du falſch ſchweren; ſo verſchlinge 
der Teuffel deine Seele; wie von den 
Leuen / die zahmen Thiere / in den Waͤl⸗ 
dern / verſchlungen werden. nd wie das 
Korn in der Mühlen / unter des Mühl 
ſteinen / zerknirſchet und zermalmet wird: 
alſo ſoll der Teuffel deine Gebeine zer⸗ 
knirſchen und mahlen Und wie Feuer das 
Holtz verbrennet: alſo ſoll deine Seele 
brennen im hoͤlliſchen Feuer· Zu einer 
jedweden ſolchen vorgeſprochenen For⸗ 
mul / muß der Eid⸗ leiſter Amen ſpre⸗ 
iernechſt fährt der Prieſter weiter 
alfo forrr.. Dagegen / ſo du die Warheit 
ſagſt / ſolſt du mit Ehren laug leben: und 


deine Seele wird / zu andren Heiligen / in 
das Paradis kommen / Amen. Nachſol⸗ (4) 


cher Vorrede und Beſchwerung / hebt der 
Eid⸗ableger an / zu ſagen / was man von 
ihm begehrt zu wiſen 
Das gemeine Volck redet ſonſt felten 
die Warheit; ob es gleich einen Eid ſchwe⸗ 
vet: dafern man fie nicht erinnert / bey 
deß Königs Kopff au ſchweren; imglei⸗ 
chen beydem Bann / fuͤr welchem fie ſich 
fehr fuͤrchten. Denn fo ihnen etwas / bey 
dem Bann/geboten wird ; kommen fie 
dem nach >: folte es gleich ihr geöflefter 
Schade ſeyn: aus hloſſer Furcht und Er⸗ 
fchvecken/fürdemfelben. (2) j 
ie er· Dieſe Weife/ vor der Kirch⸗Thuͤr / 


bir den Eid abzulegen / iſt gang grau / und zur 


ren. Zeit der erſten Kirchen üblich geweſt! da 
man die Eidſchwuͤre / entweder in der Kir⸗ 
chen / und vor / oder auf den Altaͤren / und 
Gräbern der heiligen Märtyrer; oder 


aufferhalb derſelben in Gegenwart der |fi 


im, vorgehaltenen Gebeine der Heiligen. (2) 
Sie Schmuß aber wieder/von denen / noch 
Io Etwas reden / die / bey einer falichen Gott: 
keit/ſchweren. Wenn die Indianifche 


Voͤlcker in Balagasteeidlichetmasfollen 


bezeugen; werden ſie / in einen von Afchen 
gemachten Kreis / gefuͤhrt / allda man ih⸗ 


nen dAſche auf das Haupt ſtreuet. Denn 


 @), Alvarez am 417. Bl. 
:..(2) Urvidereefte Formul, 


Mareulphi Monachi lib, 
L: cap· 38. a { 











95% 
muͤſſen ſie die eine Hand / auf den Kopff; 
die andre/an die Bruſt legen / und alfo/bey 
ihrem Abgott/deffen abſcheuliches gehoͤr⸗ 
netes Bildniß der Prieſter ihnen ſuͤrhaͤlt / 
ſchweren: und wird ſolchem 
veſtiglich alsdenn geglaubt. (c) 





pflagen ihren Eidybeyeinem Brummen in 
Sicilien / abzulegen: dahin nicht allein die 
Einwohner diefer sangen Juſel / fondern 
auch andre benachbarte Staliäner/fich / 
der. Urſachen halber vibegaben. Wel⸗ 
cher. ſehweren wolte; der verzeichnete das⸗ 
jenige / was er ſolte beeldigen / auf ein Taͤf⸗ 
lein / nahm ſolches mit ſich von Hauſe / und 
warffs in ſelbigen Brunnen. War nun 
das geſchriebene der Warheit gemäß; fo 
ſchwamm das Taͤflein oben: ſteckte aber 
ein meineidiger Betrug dahinter; fo 
ſancks angefichts zu Grunde : und’ ward 
ein folcher Falſch⸗Schwerer alfofort von 
einem Feuer ergriffen / und plöglich zur 
Afche verbrannt, Weßwegen die Pfaf⸗ 
fen nicht leichtlich jemanden zu ſolchem 
heiligrichrecklichem Brunnen / mit dem 
Eide /zulieſſen / bevor er Bürgen geſtellet / 


welche / wofern ihm was widerfuͤhre / alſo⸗ 


bald / fuͤr ihn / den Koſten der Reinigung 
deß Brunnens / an Statt ſeiner / erlegten. 


Es werden aber die Voͤlcker Falifci, 
von den meiſten Landbeſchreibern / in He 
truria oder Toſcan / und nicht in Sicilien 
geſetzt. Wiewol dennoch gewiß / daß die 
Heyden in Sicilia viel dergleichen Din⸗ 
gesgehabt. 3 


Schwut 
Die alte Boicker Falifei ger Phaliſci Der 


Schwur⸗ 


Brunn / in 
Sicilia. 


Man weiſet / u Rom in einer Kirchen / Her Mar⸗ 
nahe bey dem Aventin⸗Berge / einen groß mel Stein 


fen Marmel:Stein/labocca dellaVericä,! 


a bocca 


della Verità 


der Nund der Warbeit | genannt; ſo ei⸗ zu Rom. 


nem Müblftein gar ähnlich ſihet: in wel⸗ 
chen zween Augen / Naſe / und ein rundes 


gemeine Mann fuͤrgibt / daß / in ſelbiges 
Loch / hor zeiten / die Leute / fo wider einan⸗ 
der zu klagen gehabt / ween Finger gelegt / 
und ihre Sache / mit dem Eide / bekraͤffti⸗ 
get hahen: worauf denn dem ungerech⸗ 
ten Theil die Finger abgeriſſen worden 


NE 
Iſt dem alſo; ſo hat man kluͤglich ge⸗ 


Loch / oder Mund / gehauen: davon der 


handelt.» daß man das Anſehen dieſes 


Steins abgefchaffer/amd keiner nunmehr 
die Finger darauf legt: weil beforglich 
fonft / in Rom / gar zu viel geſtuͤmmelte 
Hände durfitengefehenmwerden. 
Etliche / und zwar heroiſche / Voͤlcker 


ie haben, 
(©) Lintfchott ‚vel quisquis author eſt. 

(2) Nicephorus:Leontius Hiftor.libr.2,c.6. 

(e) Vide Itinerar, Italicum Zeileri, Fol.152. 













































































































































































































































358 Das Andre Buch/ / 


Boden die Haben ben dem was hnen am geehrteſten | Eheweibes/und ihres Werhaltene, Gab 


alte Teut⸗ 


ſchen ger 


und wertheſten / als bey ihrem Bart/ bey mut verfichet hiedurch eben denjenigen 


ichworen. ihren Ehren / hey ihrer Nedlichkeit / und Eid / deſſen woiffentliche Unterlaffung man 


Die alte 
Roͤmer. 


then einsmals / an den Roͤmiſch⸗Grie⸗ 


dergleichen / geſchworen. Die alte Teut⸗ obbemeldtem Thrafeas fuͤrgeworffen.) 
ſchen haben / in ihrem eidlichen gormular | Wenn man aber die Umſtaͤnde / und daß / 
unter andren / zu ſagen pflegen: fie mol | in ſelbiger Anklage / dieſem Roͤmer lauter 
ten deß Schwerts (das iſt / deß Todes) Majeſtet⸗Verſehrungen und Ungehor⸗ 


wuͤrdig ſeyn / wenn ſich die Sache nicht ſam gegen dem Kaͤiſer / beygemeſſen wor⸗ 


alſo verhielte. Gemeiniglich aber ſchwu⸗ den / erwegt: ſo muß man billig zweiffeln / 
ren ſie / bey ihrer Freyheit als ihrem hoch⸗ ob der Eid / welchen Tacitus / an obange⸗ 
geſchaͤtzten Kleinod: maſſen / aus dem zogenem Orte / gleichfalls follenne Jusju- 
Send⸗Briefe / u erſehen / welchen die Go; | randum nennet nicht vielmehr / den Käls 
als / an de fer ſelbſten / weder die Weiber / betroffen 
chiſchen Kaͤiſer Juſtinian / geſandt. habe | ar 
Die alten Römer warffen einenStein |, Was aber diefen Weiber &id belangt: Roͤn 
auf die Erde mit diefen Worten: Betrie⸗ muften ale Roͤmiſche Ehemänner/ Mi Zei 
ge ich wiffentlich / ſo verwerffe mich Die- dem Sitten Zucht / und Schatzungsmen 
ſpiter (der Vatter deß iechts) ohne Nach⸗ ſter / (denn das alles ift / unter dem Wort 
theil der Stadt; gleichwie ich diefen 'Centor, begriffen) erſcheinen / und einen 
Stein wegwerffe! Woraus erfcheinet/ leiblichen Eid ſchweren / melchen der 
wie heilig auch aDerdings die alte. Heyden |Cenfor,mitdiefenWorten/oon ihnen for⸗ 
den Eidſchwur geachtet. Ohn dieſes / hat⸗ derte; Haft Du ein Weib nad) deinem 
tẽ fie gleichwol noch unterfchtedliche andae | Wunſch und Willen? Welches der Ger 
Formularen / und MER alle I ſchwe⸗ \ fragte alsdenn entweder eidlich verſicher⸗ 
zen? die ich dißmal unbeſchrieben laſſe. te; oder das Widrige angeigte / daß mem 
Wie denn auch die Sachen / woruͤber fie Lich das Weib nicht nach feinem Kopffe 
Den Eid leifteten/ anterfchiedlich waren’ ſich richtete s oder auch / daß er / ihrer üblen 
beydes in offentlichen oder gemeinen/als | Sitten und Wandels halben / fie hätte 
in abfonderlichen Privat: Gefchäftten. von ſich gelaſſen. Auf welchen Fall der 
Unterden offentlichen / findet fich / beym | Zucht» Derz/ oder Cenfor, (mie vorbe⸗ 
Tacito / der Eid welchenmanalleSahe ruͤhrter Salmut vermeint) eine Nach: 
ſchweren muſte. Daher dem ernſt⸗ und frage angeſtellet / ob dem alfo daß das 
tugendhafftem Roͤmer Thraſeas / neben | Weib ſolcher Haar: und wenn ſichs denn / 
andren Beſchuldigungen / dieſes fuͤrge⸗ der Ausſage gemaͤß / befunden / ward ei⸗ 
ruͤckt worden: daß er / beym Antritt deß Inerfolchen Weh Frauen ſcharffuñ ernn⸗ 
Neu⸗Jahrs / der gewöhnlichen Eidlei⸗ lich / von bemeldtem Cenſore, eingebun⸗ 
ſtung ſich entzogen. (#) den 1 ihren Mann beſſer zu reſpectiren 
Imgleichen derjenige Eid / welchen der auch wol / gelegener Sachen nach / eine 
Kaht/ für alle Masiftraten / und Obrig⸗ Straffe / oder gar die Scheidung (wenn 
Feitliche Amts-derfonen aufgefegt / we⸗ ſie Hoch nicht gefchieden tar) zuerkannt. 
gen der falichen Ankläger/ die eine Weil Wobey wol mancher guten Frauen mag 
her / bey den vorigen Kaͤiſern/ mit ihrer zu viel; mancher auch mol iu wenig ges 
gifftigen Berwundung / fo manchen vedli; ſchehen ſeyn wenn der Manneines So⸗ 
chen doͤmer / um Ehr / Leib / und Leben |eratiichen Humors geweſen / und lieber 
gebracht hatten, Krafft welches Iura; fein Haus Uhel ertragen I als verklagen 
ments / alle offentliche / hohe and mittel; und jagen wollen. Daß man jetziger Zeit/ 








mäffige Beamten die Götter zu Zeugen im Romiſchen Neiche/von einem ſolchem 


gerufen. daß fie/ weder mit Raht / noch |Eide/nichts mehr weiß / haben füch billig 
hat / zu jemandes Werderben/geholffen; Maͤnner und Weiber zu erfreuen. Denn 
auch / ans feines Bürgers Schaden / Ep, es ſolte manchen Mann hart gnug ankom⸗ 
veund Vortheil genoffen. Woben ihrer men / zu ſchweren / daß feine Frau ihm eine 
piele die Worte/ auf mancherley Weite / Naus⸗Ehre / und lieber Engel ſey; ihm 
liftig gedrehet und verändert; weil ihr bg; gehorche / diene; und ſich nicht vielmehr 
ſes Gewiſſen wider ſie jeugete (>) von ihm bedienen / foͤrchten und ehren laſ⸗ 

Gellius nennet auch diefeg Jusjuran. \fe: gleichwie es mancher auch das groͤſ 
dum folenne, den jaͤhrlichen Gid / welchen ſeſte Hertzleid machen wuͤrde / wenn fie 
man / alle Jahre / von jedivedem verheira⸗ |micht Die Herrſchafft behielte und den 
thetem Bürger / forderte/ wegen ſeines Mann / mit ihrem Winck / oder Pantoffel/ 


Roͤmiſchet 
Jurament. 


(a) Tacitus lib. 16. Annal. c. 22. 
(6) Idem, lib.4. Hiſt. c.41. 


A 
(e) Vide Ejus Commentar. in Pancirellum deRebus 
deperditis Fir.g1.p.249- 
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als wie mit einem Scepter! commande  Negierung/ zum gemeinen Wolweſen / 

ven I nachihres Gefallens haufen I leben vertrauet wird : auch daß ich/ in der aller 
unnd wandeln doͤrffte. Ri heiligften Catholiſch⸗Apoſtoliſchen Kir⸗ 
itliche Es hat ſich / bey ſolcher eidlichen Be⸗ chen Gittes Gemeinſchafft ſey; auch ders 
A. fragung /einsmals dieſer luſtiger Handel] felben jemals zu Feiner Zeit nicht wider⸗ 
begeben: daß / als der ſtrenge Cenfor,Ca-) ſtreben / noch einem andren/ ſo viel in mei⸗ 

co, Amtshalben/ den . Portins Nafica| ner Mocht iſt / ihr zu widerſtehen / verſtat⸗ 
gleicher Geſtalt gefragt: Haft du eine| ten wolle. Ich ſchwere auch einen theu⸗ 

rau nach deinem Millen? dieſer ſchertz⸗ ven Eid :_ daß ich keinem Menſchen et⸗ 

affter Mann dem ernſthafftem Saur⸗ was / zu Erlangung dieſes Ehren Guͤr⸗ 
Topff geantwortet: Ta! Ich habe zwar! tels / um beforderliche Gunſt willen / ger 

eine Frau; Doch nicht / nach deinem VOil;| fpendiret / noch zn verehren verheiſſen; 

len, Welchesihmaber übel bekommen :| noch Fünfftig ihm etwas / aus meiner 
fintemal Caro ihn darum in Strafe ge⸗ Land⸗Pflegſchafft / an Geſchencken / zu uͤ⸗ 
nommen und zimlich hart in die Buͤchſe bermachen /yerſprochen; auch weder den 
blaſen laſſen. J hohen Befehlhaͤbern und Reichs⸗Offi⸗ 
JBormals iſt in Friesland /eine Ord⸗ gialen / noch denen / die um fie find / noch 
nung und Schluß gemacht: daß die Rich⸗ ſonſt einigem Menſchen / das Geringſte 
ter nicht allein / bey anfaͤnglicher Uber⸗ ſenden wolle / um dadurch eine beforders 
nehmung ihres Amts/fich eidlich verbin⸗ liche Stimme mir zu erwerben. Sons 

den folten/das Recht / ohn Anfehen der! dern / mie ich den richterlichen Gürtel / 
Perſon / jedermaͤnniglichem zu ertheilen/| Durch ordentliche Benennung, erlangt: 

amd ihre Gebühr in allem zu erftatten ;| alfo willich mich auch / gegen unferer ges 
fondern auch / nad) wieder Abtretung) treuerfandspätterlicher Dberhersfchafft 
folches ihres Richter⸗ Amts / einen then: Unterthanen / rein und lauter erveifen; 

ten Eid fchweren/daß fie nichts / vorſetzli⸗ mich einig allein / mit dem / laſſen befriedis 

hen Wiſſens und Willens / unterlaſſen / gen / was mir aus ver Renutkammer / zu ei⸗ 

was ihre Schuldigkeit erfordert. Wel⸗ ner jaͤhrlichen Beſoldung / vermacht iſt. 

che zwifache Beeidigung darum aufge⸗ Vor erſt will ich moͤglichſten Fleiß brau⸗ 
bracht / damit das Gewiſſen ſelbiger Rich⸗ chen / die Angelegenheit deß Fiſci wach⸗ 

ter / mit einem doppelten Bande / zn auf⸗ ſamlich zu beobachten; die Ungehorſa⸗ 
richtiger Verwaltung der Juſtitz / ver⸗ men oder Treu⸗vergeſſene / und die / ſo eines 
ſtricket wuͤrde / und ſie / zwiſchen ſo vielen Zwangs bedoͤrffen / mit aller Macht / zu 


Verreitzungen / deſto weniger/von der ge! Beytragung ihrer Schuldigkeit / anhal⸗ 


raden Schnur deß Rechtens / abweichen ten; will mich nicht von meiner Pflicht 
moͤchten · ) —— neigen / noch deßfalls einigen Gewinn an⸗ 
ment / Merckwuͤrdig iſt auch der Eidſchwur / fehen; weder durch Gunſt noch Ungunſt 
welchen Kaͤiſer Juſtinian den Richtern jemanden / uͤber ziemliche Gebuͤhr / Recht 
rich. fürgefehrieben; Ce) der alſo lautet. und Billigkeit / etwas anſinnen / oder ver⸗ 
fürgee Ich ſchwere / bey dem Allmaͤchtigem hengen; die Gehorſamen wie ein Vatter 
de Hr / und ſeinem eingebornen Sohn / tractiren / und die Unterthanen unſerer 
unferem HErrn / JEſu Ehrifto/und dem) allergnaͤdigſten Herzen aller Orten / ſo 
Heiligen Geiſt / auch bey der heiligen glor⸗ viel mir muͤglich /wider Beleidigung 
wuͤrdigen Gottes⸗Gebaͤrerin / und allzeit ſchuͤtzen; beyden Theilen die Billigkeit 
Jungfrauen Maria ; auch bey den vier] widerfahren laſſen / amd keinem / wider 
Evangelien / die ich in meinen Händen! Recht / etwas verwilligen; fondern alle 


halte ;imsgleichen bey denen heiligen Eetz/ Verwirckungen beeifern / alle Billigkeit 


Engeln Michaelund Gabriel! daß ich/ beobachten! nachdem mich/ recht und gut 
mit reinem Gewiſſen / unferem Herrn zu ſeyn beduncken wird. Die Unſchuldi⸗ 
Juſtiniano / und feiner Gemahlin Theo⸗ gen ſollen / durch mich / bey ihrer Unſchuld / 
Dora / in dem / von ihrer Lands⸗vaͤtterli⸗ gehandhabet und wider Gewalt ber 


chen Fuͤrſorge mir aufgetragenem und fchiemt die Schuldigen aber / mit behoͤ⸗ 


anbefohlenem Amte / getreue Dienſte riger Straffe / den Geſetzen nach / angeſe⸗ 
thun wolle. Krafft deſſen / nehme ich auf ben werdẽ. Ich will ihnen / an hhren Rech⸗ 
mich / und gelobe hiemit / allen Fleiß und ten / weder in offentlichen / noch Privat⸗ 
Schweiß / mit begierlicher Luſt ohn alle, Contracten / das Geringſte laſſen zu na⸗ 
Liſt und Gefaͤhrde / in dieſer Verwaltung be geſchehen; ſondern alle Gerechtigkeit 

anzuwenden / fo mir von ihnen / uͤber ihre pflegen. 
ee Solteich auch in Erfahrung Fommen/ 
( Nor.s. an daß der Fiſcus Unrecht lite Coder a 
eue 





























360 


treuet wiiede) ill ich nicht allein felbft: 


eigener Derfon michi alles Ernſtes / dar 
wider fegen: ſondern auch einen folchen 
Beyſitzer zu mir nehmen/und ſonſt insge⸗ 
meinredliche Gerichts⸗Diener um mich 


halten: damitich nicht etwan allein nur 


anfteäfflich handele ; hingegen die an- 


dern / ſo um mich find / ſtehlen / oder fonft 


mißhandlen mögen, Golte aber eit fol: 
cher ungetreuer Menſch / in meinen Dien⸗ 
ſten / erfunden werden: will ich gehalten 
ſeyn / denſelben von mir zu ſchaffen / und 
den Schaden / ſo er geſtifftet hat / gut zu 
machen. (a) SRH NG: 

Werde ich folches alles nicht halten: 
fo firaffe mich GOtt / in dieſem und je: 
nem Leben / an dem erfchreeflichem Ge⸗ 
richt unfers groſſen HEran/ GDttes / 
und Heilandes/ Ein Chriſti! Er laſſe 
mich Theil haben / mit dem Judas! 
Schlagemich mit dem Ausſatz Gehaſi / 
und mit dem Zittern. Cain! Uberdas 
will ich den Straffen / ſo deßfalls in den 


Kaͤiſerlichen Rechten enthalten / unter⸗ 


worſſenſeyn 
Die Haare möchten einemja/für ei⸗ 

. nem folchen Eideianffichen! Darum nen; 
net ihn Juſtinianus felbft anderswo (c) 
horrendillimum Jusjurandum , einen 
grauſam⸗ſchrecklichen Eidſchwur. Je⸗ 
doch hat derſelbe eben die Straffe zu ge⸗ 
warten / der feinen Eids⸗Pflichten Fein 
Gnuͤgen thut; obgleich das Jurament / 
mit dergleichen harten Worten nicht ver⸗ 
faſſt waͤre. O wie viel tauſend Richter 


Das Andre Buch _ 
cher / und begeht gleich / indem erden ED 


thut / einen wiffentlichen Meineid s_ weil 
ihm wol wiſſend / daß er diefen oder jenen 





gua; mentem injuratam gero: 
be mit der Zunge gefchworen ; mein Hertz 
ift darum nicht beſchworen? Gezwunge⸗ 
ner Eid iſt Gott leid! Wenns andre hal 
ten; fo will ichs mit halten: denn es iſt 
mir unmöglich iu halten. Waͤre es aber 
nicht beffer/folche Unmoͤglichkeit vorher / 
mit Beicheidenheiti feiner Obrigkeit ans 
zufuͤgen / und um Erlaſſung oder Limiti⸗ 
rung und Meoderirung eines ſolchen nicht 
volbringlichen Juraments zu bitten; 


len; da iſt / zu brechen? Solte GOtt es 
auch wol ungerochen laſſen / wenn man / 
mit dem Eide / fo ſpielet / wie mit den 


Würffeln? 


* 


Letztlich will ich noch erzehlen den Aſſi⸗ 


ſtentz und Beſchi mungs Eid / mit wel⸗ 
chem der Tuͤrckiſche Kaͤſer Solymann / 


Könige Johannes ſich verichrieben. Wo⸗ 
‚bey ich aber den völligen Titel / deſſen fich 
derſelbige Tyrann hat / in ſelbigem ſchrifft⸗ 
lichem Jurament / gebraucht nicht benen⸗ 
nen / ſondern unten / indem Hauptſtuͤck 
von den Titeln / yvermelden werde. Im iz 
hrigen iſt erwehntes Jurament ſolcher 
Geſtalt formalifiet geweſen. 





Im Namen Gottes / deß Gebers aller 


Eid nicht halten werde / auch manchesmai 
nicht Eönne- Heiſſt das nicht: Juravilin 
Ich ha⸗ 


als immerhin nach der alten Weiſe zu 
ſchweren; und nach der neuen / zu erfuͤl⸗ 


im Jahr Chriſti 1530. dem Ungariſchem 


werden dexmaleing/für dem allgemeinem Gaben und Gnaden / deß alierhochſten 
Welt⸗Richter / mit Zittern und — Schöpffers/ der groß und mächtig iſt / uñ 
fcheinen ; wenn ihnen ihr Gewiſſen folche der / nach feiner Goͤttlichen Fürforge/ uns 
Eid fürhalten/umd dabey deß Meineids |fren Propheten Mahumet verordnet hat 
fie uͤberzeugen wird, Wie viel Millionen |jum Sultan (oder Herrn) beyder Para; 
Menſchen ſchweren fich alto in Abgrund, diſen / zum Hauptdeß einen halben Welt 
der Höllen ! Einen Eid ablegen, iſt / jeßiz | Scugels/zum Regierer und oberftengeld- 
gerzeitimichts ungemeines: aber den Eid heranaller Sriegsheeren. Uber welchen 
getreulich halten / das will fchier was felt: | Propheten / jederzeit Heil / und hohe Goͤtt⸗ 
ſames werden. Die Alten haben uns / faſt liche Gnaden⸗ Huld walte! Durch deſſen 
auf jedwedes Amt / und Handiverek/ ein gute Gunſt / wie auch nad) der Woluei⸗ 


Jurament hinterlaſſen; waͤre zu wuͤn⸗ gung feiner vier Lehr Juͤnger / groſſen Ge⸗ 
ſchen / ſie hätten uns. auch einen fürfichtis | heim⸗Raͤthen und Secretarien / Ebrobe- 
gen und behutſamen Fleiß hinterlaffen/ | kyz,Treer,Otrean (d) und Allydo (denen 


alle folche Eidſchwuͤre zu erfüllen. O du der gütige allerhoͤchſte GOtt / um feiner 


allwiſſender GOtt! mie ſchwert fo man: \unendlichen Gnade willen / fich allzeit. 


(a) Ita interpretanda cenfeo verba illa textüs? 57 

























































































































































































quis auteminbeniatur circa me talis, & quod fit ab eo,me 
fanare,Ö eum.expellere. Quamvis etiam ita poflent hzc 
exponi: willich mein Gewiſſen ſalviren / und ihn 
Yon mir jagen. 

(6) Horrendam & diram fane devorionem hanc 
Textus ipfe fic exprimit. Si verd non hæc omnia itäfer- 
vavero: recipiam hic,& in fururo feculoyin terribiliju- 
dicio magni Domini , Dei, & Salvatoris noflri, JESU 
CHRISTI! Et habeam partem cum Juda,& Lepra 
Giezi,&ctremore Cain. Infuper & penis, qua Lege eo- 
sum Pietatis continentur, ero fubjedtus, 

(6) Novell.cerne i 


freundlich und hold erzeigen wolle! IBie 


auch allen Heiligen deß Allmaͤchtigẽ / und 
allen ſeligen Geiſtern / die Ihn loben!) 
Von welches groſſen Gottes Gnaden / 
ich Sultan Suleymann(oder Salomon) 
Sabyak ‚ein Kaͤiſer aller Kaͤiſern / hoch⸗ 
herzlich / groß / ein unuͤberwindlichſter 


Kaͤiſer 

(d) Soll vielleicht Oſman heiſſen⸗ gleichwie auch 

die andre drey Namen / bey andren Seribenten / anders 
genennet werden. 
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X Ich obbenannter Sultan Solymann 
na 
ers chwere U —* — 

mas Johanni von GoOttes Gnaden Konige Wittwe / von der Reſidentz Stadt 





* 


Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 361 
Kaiſer von Stambol/ ein König aller KH; Begehrſt du was an mir Ich bin bereit 
nige / ein Austheiler und Schencker der dir zu willfahren / in allemn 
Kronen / ein Schirm Hut GOtteg uͤber Und menn ich dieſem meinen Ver⸗ 
demẽErdbodem / ein Beherrſcher deß groß ſprechen nicht gnug thuee; fo muſſe der 
fen Meers / und deß nidern Europens / Zorn deß Allerhöchſten / und die Rache 
Shyriens / Arabiens / in zud a Cananaa Heiner Gerechtigkeit über meinen Kopff 
Gaͤlilæa / Phoͤnicien / zu Alexandria und fallen / mich gantz zn verderben ! Alles/ 
in Aegypten /(⸗)Nund wie die Länder alle was meinen Leib nur imermehr beruͤhrt / 
heiffen/ deren etliche dieſer großmächtig: | verwandle der Allmaͤchtige in Stein! die 
ſter und ſtoͤltzeſter Phantaſt zu Vermeh⸗ Feſte deß Erdbodems muͤſſe mich nicht 
rung deß Titels 7 mit verſchieden Na: tragen; ſondern ſich mitten voneinander 
men doppelt und dreyfach geſetzt hat) auch | in zwey Theile zerſpalten / und mich gantz / 
aberdas unzehlich⸗vieler andrer Provin⸗ mit Leib und Seele / hinab Ichlingen! - 
tzien / Koͤnigreichen / und Herrſchafften | Geben an unſerer Kaͤterlichen Or 
die ſowol durch Gewalt / Kriegs⸗Tapf⸗ tomanniſchen Pforten / zu Conſtantino⸗ 
ferkeit/und Glantz unſers blitzenden Se⸗ 
bels / als durch herdiſche Bemuͤhung / ud 
nee Gluͤckſeligkeit unferer heiligen 

orfahren/derer Käfer Sultan Mahn: 
mer Schyack (oder Schach) And unſers 
UrAuherns Sultan BajazethSchach / 
imgleichen Sultans Selym Schach / un⸗ 
ge geliebten Herrn Vatters feliaften 
ndenckens/(derer Seelen und Geiſtern 
























Jahr uniers Prophetens 33. 
Dieſen Eid hat er gehalten und zu⸗ 
gleich (verſtehe dem endlichen Abſehen 
nach) gehrochen. Denn ob er gleich / fü 
wol den König Johannes / als nach def 
ſen Dode / feine Gemahlin / nebenſt ihrem 
kleineren Soͤhnlein (denn einer iſt von 
n8/(t den Tuͤrcken behalten / und befehnitten 
GoOtt die einige Ruhe and Freude ver⸗ worden / mit groffem Oraam und Leid⸗ 
gonne! Junferer Kaͤiſerlichen Macht und weſen deß Vatters)mit gewaltiger Heers⸗ 
Gehorſam unterworffen ſind. RKrafft / wider Könis Ferdinandum ger 
nannter Sultan Solymann ſchuͤtzt: iſt doch endlich die Argliftigkeit/ / 
Schach / unůberwindlichſter Tuͤrckiſcher ſo darunter verborgen gelegen / qusge⸗ 
Kaͤſſer / ſchwere die / durchleuchtigſtem brochen: indem er zuletzt die Köni nei 
ſen / 


dem n Ungarn / Croatien Dalmatien Ma: ausgeſchloſſen / und ihr in Siebenbürgen 
ınneB ren c. bey der Allmaͤcht GOttes deß einige Oerter eingegeben. Wodurch er 
gar Allerhöchſten und Allmaͤchtigſten! bey feinen Fuß in Ungarn fo tieff und feſt ge 


einen Koͤnig 7 in Feiner Noht verlaſſen 


feiner Heiligkeit! Glantz / und Goͤttlichen ſetzt / Daß nach der Zeit die Tuͤrcken Die 
Güte! bey der Zelten deß Himmels! bey beſte Gelegenheit gehabt / immer weiter 
der Sonnen’ Mond und Sternen! Dey und breiter, wwie ein Siebenbaum / um 
der Erden / und allem / was auf dem Erd⸗ | fich her zu wurtzeln /und einen Ort nach 
bodem zu finden! bey meiner Herafchafft! | dem andren weggunehmen. Daher man 
bey dem allerheiligftem Mahumet_! bey |fich vielleicht, wol möchte verwundern / 
meinem Ur⸗Aelter⸗ und Groß, Vater | daß die Erde ihn nicht / ſelbſt/ geionnſch⸗ 
beb meiner Mutter und mütterlichen ter maſſen / lebendig verſchlungen! Aber 


dk Eh, bey meinem Brod! Sebel! See |ihr Rachen trägt Fein fonderliches Ber; 
elmaͤnner Wolfahrt! daß Ich dich/mei | Das Erdreich ſehnet fich nicht nach dem / 


amd Aller beſchnittener Mu⸗ | langen nach einem verfluchten Biſſen. 
nen geſchwornen Bender Johannes / als | welcher der Erden nicht werth / und der 
ven König 7 | r Noht verlaffen? | Höllen gewiß gnug iſt. uch 
noch ſtecken laſſen wolle: ſolten gleich al: J 


Sr Pe 
afften / und meine gantze Gewalt dar⸗ — | sy: 
über zu Grund und Bodem gehen Sol⸗ Die ſtrenge Frage! | 
teich fchon nur allein übrig bleiben / und und Urgicht. 


Mir einen / zween / drey / oder aufs hoͤch⸗ 
ſte vier beſchnittene Muſelmaͤnner un SER 
mich haben; verbinde ich mich doch / 
Krafft dieſes / dich zu ſuchen / nach dir zu 7 Adie ? r 
fragen und au ſagen: Sihe! hie bin ich USE, Fa i en In 1% eit / 
M —— — fichfreymwillig in die Hoͤhe gi⸗ 
Ali: A — Schweiff deß Titels ſihe unten / bet / und oben —** Vvder Arch 


ER, Eh, Menfchen Hertz iſt ein 
tiefer Braun / darinn 
ie Warbeit verborgen ligt/ 






— 





— 










































pelzam dritten Tage von Rabiel. Im 1 

























































































































































































































































Schretli- man bier Kirchen, Diebe Ba wel: gen. 
hen Raus che hin und wieder aus den 


362 Das Andre Bırch/ 


— — — — — ——— —————————————⏑⏑⏑⏑ TEE — 
allerhand Pein und Marter / von ver’ weilen / oben auf dem Kopff / eine Mat⸗ 
ſtockten Ali Leuten / heraus ge: |te ſcheren / und darauf Tropffen⸗Weiſe 
fchöpffet wird. Wer diefelbe nicht will kaltes Waſſer fallen 3 melchegeine uns 
jagen; der muß ſie ſeufftzen. _  . jerleidliche Pein ſeyn ſoll. Sie laſſen 

gJedoch gehort dazu groſſe Fuͤrſichtig/ auch etliche / nach Beſchaffenheit der 
Feit: damit nicht die Unwarheit / an Stat Sachen / in foldyee Marter darzu peit⸗ 
der Warheit / dem Angefirengten abge: ſchen / und über die Wunden mit glühen- 
Wie folches vielmals |den Eifen fahren. (2) 





martert werde, _ 
gefchehen ; and infonderheit an dem Ex⸗ 













Die Sinische Nichter brauchen zn ei 


empel zu erſehen iſt / welches ums Jahr zweyerieh Art Peinlicher Fragen / die Art Peinlie 
1518. 51 Stettin in Pommern / befage | Warheit zu erfahren / wenn fie zuvor al- &er Sta 
der Pormerifchen Chronic feligen Heran ‚len Fleiß und mägliche Mittel veruie, — 


D. Sohannis Mierzlii/ vorgangen. Da chet haben / es in der Güte zu erlan⸗ 


rirchen1631| Die erfie gefchicht aufden Fuͤſſen / 


und Mord. Relche/ mit famt den Patenen / imglei⸗ |die andre auf ven Händen / und fehnd 


Die Angſi⸗ — 
Se gemeinlich rauhe und grauſame Deittel/ ten fie zu der Frage an den Fuͤſſen / wel⸗ 


in ihrem Haufe verbrannt. 


chen ı2. Monftrangen I und 9. filberne |beyde fo ſchrecklich / daß ihrer menig ge 
Del: Büchfen / gediebt / uͤberdas drey |funden merden/ Die es vertragen / und 


Monchen / drey Priefter / nebenft fo vie; nicht befennen/mas der Nichter von ihr 
jen Knechten / zwoͤlff Männev/acht Frau⸗ nen verlanget. Es werden aber folche 


en und Jungfrauen / vier Schüler / und Torturen nicht gebraucht / ohne vorher⸗ 
27. Juͤden / ermordet; danebenſt ſieben gehende Erkuͤndigung / und aufs we⸗ 
Manns⸗Perſonen / ſamt vier Kindern / nigſte halben Beweis der That / oder 
fe verbrannt. Ehe man ohne Anzeige / die zum Bericht gnugſam 
aber ſolche vier diebiſche Moͤrder erwi⸗ ſeyn. uf) 
fehet 3 ſeynd um ihrentwillen/ans fal| Die anf den Haͤnden / geſchicht mit 
fchem Verdacht / und unbedachtſamer |etlichen Stäblein / die ſeynd zweher Fin 


Folterung /unſchuldig hingerichtet wor⸗ ger Dick / und einer Spannen langyund 


17. Kuͤ⸗ gedrehet diefe boren fie an beyden Or⸗ 
frer/nebenft 18. Frauen und Jungfrauen; ten durch / und laflen etliche Schnüre 
ingefamt 118. Perfonen. (=) daadurch gehen / die fie durch die Löcher 

In Erachtung deflen / amd weil e8/ zufammen ziehen. Zwiſchen diefe Steck 
mit der Tortur / ein fo mißliches Ding lein / legen fie der Schuldigen Finger/ 


den go. Männer/ 3, Priefter / 


ift ; haben Richter und Schöpffen fich und siehen fie mit den Schmüren jeldim 


sol fürzufehen / daß fie nicht unſchuldi⸗ (ger je härter sufammen / big fie Die 
ges Blut auf fich Inden: voraus menn Singer aus den Gewerben druͤcken / 
der Torquirte/ in feiner Bekenntuiß / un⸗ mit unertraͤglichem Schmertzen der Er 
beftändig erfunden wird / und Diefelbe lenden / Die denn ſehr und fehrecklich 
wieder zuruck nimmt, Wovon/unten ſchreyen / und erbaͤrmliche Seufftzer 
am Ende dieſer Materi / ein Mehres fol⸗ laſſen. J———— 3 
genfoll, Setzt wollen wir zuvoretlicher | ..; Wenn fie hiemit nicht bekennen‘. 
Nationen MartersInftenmente / amd und die Nichter aus der Zeugen Ausſa⸗ 


Reife zu folterni durchgehen. ge/ oder aus andern gnugſamen Anzeig⸗ 
Barbariſche Nationen 


die Warheit peinlich che grauſamer iſt / weder die an den Haͤn⸗ 
fchicht folgender Geſtalt. 


den Werbrechern Die W ‚pein] 
abzupreffen wiſſen auch darinn Abel den / und ge 
Weiſe und Maſſe zu halten. Sie fuͤger | 
Die Rufen binden dem Gefan⸗ werbe zwey viereckichte Bretter zuſam⸗ 
genen die Hände auf den Ruͤcken / sie men / einer Länge / und vier Spanner 
en ihn in die Hoͤhe / hencken ihm einen |breitian beyden Orten durchbohret / dar⸗ 


fuͤgen mit einem eiſernen Ge⸗ 


N Beſihe 
brauchen ungen / fie vor ſchuldig erachten / ſo 


V Fig“ 


chweren Balcken an die Fuͤſſe: auf nach ziehen fie eine Schnur dardurch/ 


melchen der Scharfirichter fpringet/ und binden deß Menfchen Fuͤſſe zwiſchen 
und dem Suͤnder die Glieder mol ang’ die Bretter / Ichlagen mit einem groſſen 
einander recket. Inter den Fuͤſſen Hammer auf die Bretter / und vermeh⸗ 


wird dazu ein Feuer angezündet / der ren / durch die Menge der Streicher den 
fen Hitze die Fuͤſſe and der Rauch das Schmertzen / daß er groͤſſer iſt / deñ Se vi 
| J 


Geſichte peiniget. Sie laſſen auch bis⸗ 


() D. Johannes Micrzlius, im dritten Buch deß 


(5) Dlear. im 3. Such der Perf. Reifedefehreinnug 
Pommerſands / p- 495 Am 273: Blat. | ' 
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DonPolicey. Ordnungen’ Ceremonien und Sitten. 363 
ben Händen/ wiewol derſelbe such nicht welcher granſamen Marter 7 Dennoch Sggndygh 
gering: Aber dieſe Frage gelcicht nicht, / P. Franciſens den geringſten Lant Michk Sur Ganci 
vhne Beyfeyn deß oberſten Richters / 0 | von fich gegeben: mit groſſer Verwun⸗ nigra. 
der Beamen / darmu felten / denn Die Ge⸗ derung deß Umſtandes / daß er nicht 
fangenen erwehien che den Tod / uud be, gleich andren alfo Gepeinigten / vor 
kennen alles / ehe ſie dieſe Matter erduk \geoffen Schmerken / hefftig ſchreyete. 
den mollen. (2) | Ja ! er vermahnte auch feine Gefahr 
Mit diefer fcharffen Frage 7 halten |ten/. eingedend zu feyn/ daß ihnen Die A 
die Nichter offe jo hart und lang an / daß Chriftliche Lehr Feine Lügen verſtatte— 
mancher. gar druͤber deß Antwortens ver⸗ Ite; darum ſolten ſie ja wol zuſehen daß 
gifft/ und in ein ewiges Stillichmeigen ſie/ durch Marter und Pein / ihre Auf⸗ 
Zeraͤht. iliermaſſen einem Jeſuiten / richtigkeit nicht lieſſen uͤberwinden. 
ju P. Matchei Riccii Zeiten / widerfah⸗ Hiernaͤchſt fragt allererſt Der verkehrte 
ren iſt. Derſelbe war / zu Kanton / von Richter den Franciſcum Wer er ſey/ 
einem verleugneten Chrüten / verrah und warum er in Diele Stadt gekom⸗ 
ven / und bey dem Unter⸗ Gubernatorn men? Welcher antwortet: Er Fomme 
pe einen Speonen fälichlich ausgege- nicht von Amacao_ ; fordern bon Kau- 
en. Worauf derſelbe 7 von Stund Iceu und koͤnne fuͤrnehmer Obrigkeit⸗ 
an/ eine Anzahl Stadt⸗Knechte su Roß lichee Perſonen fehriftliche Zengniffen 
ind zu Fuß ausgeſchickt / und das Quar⸗ dorlegen I ans was fur Urſache er da⸗ 
heifens tier Franciſci Martinez / Calfo hieß Det her gekommen ieh. er, 
rind Feſmt ) umgeben / ihn. auch alfofort Jener befielt / ſolche Schreiben ihm 
ge⸗dus dem Betie / darinn er kranck am Sie: HR bringen: befragt auch die gndre Mit⸗ 
it ber Ins / aufnehmen / und fo wol als gefangene infonderheit: und ſtehet zweif⸗ 
alle andre/die man im Haufe angeteof felhafftig an / was ex weiter folle begin 
en’ in die Bande werffen laflen. Denn nen. Es fehlte wenig / daß er ihn nicht 
war bey ihm noch. eines andren wiederum hatte frch gelaſſen; aus Ben 
Jeſuiten Vetter / mit zween Knaben’ ſorge / die hohe Begmten / deren Briefe 
fo ihm verwandt / und uͤberdas zween es waren / duͤrfften fich Daruber offendirt 
Diener / die er hatte mit fich gebracht. befinden. en 
Mas im Haufe vor ihnen gefunden/| + Dev Anklaͤger oder Verraͤhter war srgtirige 
Das ward alles aufgegeichnet / die Thuͤr eben auch. zugegen / und fehr befümmert/ Stage und 
Auch mit einem Schloß und Sigel vers | dasjenige zu bemmeifen / mas er ange, Berleum 
wahrt 5 af daß niemand deſſen / was uses 














ahrt; au 5 | bracht. darum befann er fich / auf eine Spufers. 
fe darin angetroffen Hatten 7 etwas recht teugliſche Liſt / und fragte einen 
che Vi k bvon den Knaben deß Sranciici* DD der 
Das Geruͤcht lieff alſobald / in der Franciſcus eine Artzney babe aufge 
Stadt/ herum ; es ware ein ausläudi Taufe Pun bedeutet aber Das Wort Artze⸗ 
je Prieſter erariffen 7 welcher ange; ney/in Sinefifcher Sprache / quch Buͤch⸗ 
onmen 4 das Land mt derkundſchaff⸗ fen- Pulver / fo man nur eine eintzige 
ten ? worauf zur Stunde ein folcher Sylbe hiasu thut / die fo viel / als eine 
Huflauff geſchehen / daR man kaum da⸗ Büchfe yeillt : angemerckt dns Stade 
dor hat können ducch die Gaſſen kom⸗ oder Buͤchſen Kraut / im Sinefifcher 
in ede /eine Buͤchſen⸗/ oder Stuck⸗ Artze⸗ 
und ſolches Getuͤmmel machte die |ney genannt wird / nemlich Ciumvo. 
tlächtliche: Finfterniß noch ſchrechaff· Weil denn der, Frande Jeſuit einige Mer 
ker: veſialtſam man deßwegen viel‘Sar dicamenten fuͤr feine Geſundheit / hatte 
Fein anzuͤndete/ und die Soldaten / jo eingekauftt; ſagte der Knabe Ja. Dar⸗ 
die Gefangene führten/ einen groſſen Laͤr auf hebt Der Klaͤger 7 oder vielmehe 
2.0 1Werlenmder / an lauter Stimme zu ruf⸗ 

fen; Sehe da! da haben wirs! der Kna⸗ 


men and Geplaͤrr machten 
Kaum waren fein deß Unter⸗Gu⸗ ſer | ver K 
Beenatoen (fo wielleicht ein Toutang 0, be ſagts /daß er Pulver gekauffe ! Er 
der Cyaiven geweſen Palaſt gekom⸗ ſetzte aber liſtig dem Wort Medicament 
en; als man fie alfofore / ohn einige geſchwind das Woͤrtlein Buͤchſen hin⸗ 
rhergehende guͤtliche Befragung / mit zuu.. 
der ſcharffen Pein⸗Frage angeſtrenget / Wie der Jeſuit Martinez / und die 
und smar erftlich / oobbe ſchriebener maß andren / ſolches höven ; haben fie Dem 
Raben zugewinckt / daß er Feine Unwar⸗ 


fen / an den Fuͤſſen gequaͤlet. Unter Knahen zu 
Mendoza IM 3. Buch / Erſten Theils / Cap ro. heit fuͤrbringen I ; W eIhee De 
; | | Hi i 
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Richter gemerkt / und /meil er gefehen/ dafuͤr Martinez waͤre von Amacao 96 
daß fie alle / auf das Wort Pulver / fon’ kommen / ginge mit falfchen Briefen umy 
derlich bewogen worden / den allbereit und hätte alle die Worfchrifften ertiche 
ſchier verſchwundenen Argwohn wieder |tet. Der verrähterifche Kundſchaffter / 
gefaſſt / gaͤntzlicher Einbildung / es muͤß (welchen Trigautius Kläger nennet) 

ſe dennoch etwas Dahinter ſtecken / und ſchuͤrte tapffer zu und ſagte: Dieſer Te errang, 
sicht richtig darum ſeyn. nit waͤre ein berühmter Schwargkünftnen au 

Solchem nach rufft erden Scnaben ler; Eönnte fich gleich unfichtbar / und deterge 

zu fich naher herbey/und forfchet/ / was |davon machen’ fo oft man ihm ein Bags Pte 
denn folches für ein Medicament wäre? \fer ins Geſicht brächte : derwegen folte 
Der Knabe fpricht / es fen ein Apother \der Unter⸗Gouvernoͤr bey Leibenicht ges 
‚Een Pulver/mwider das Sieber. Daruͤ⸗ ſtatten / daß ihm Waſſer für die Augen 
ber ergrimmet der Nichter/ in Meinung / kaͤme. Solcher Geftalt mufte der ars 
der Bube ſey / durch das Zuwincken der me Gefangene I viel Tage lang /unleids 
andren/bemogen/ feine Rede su veraͤn⸗ lichen Durſt leiden : bis / wenig Tage . 

dern ; gibt ihnen derhalben die Singer; |vor ſein em legten! ihrer etliche, melche 
—— = Be a feines ve an heimlich ihm 
verfuchen. odurch der Knabe ge lein menig Waller zugepracticir 
ſchreckt worden / die Verleumdung deß benn. en ve 
Klägers zu beftätigen/ es ſey Buͤchſen⸗ Inzwiſchen laͤſt der Unter ⸗ Gu⸗ 

bernator alles / was ſich begeben / dem 



































Kraut geweſen. | 
Nachdem er nun fo viel fehen her; | Ober⸗Gebieter deß Meers ( Hairau ) ' 

ans hatte; verfprach er dem Jungen / |andenten / und diefer die Gefangene 

ihm folte Fein Leid gefchehen / ſofern er al ſaͤmtlich abfordeen, Da denn abermal 

jes recht herans beichtete. Worauf die⸗ ein groſſes Volck zugeloffen / um den 

fer / damit er ſich mochte von der Marter vermeinten Kundſchaffter und Speonen 

erretten/ Warheit und Lügen unterein⸗ zu ſehen. Bey ſolcher Gelegenheit / ha⸗ 

ander gemenget / und geantwortet / wie ben ihn zwar etliche gute Freunde ers 

es die Sragende gern gehoͤrt: nemlich kannt; aber nicht zu ihm Eommen fon 

der Gepeinigte wäre einer ang der Je, nen: weil die Gerichts⸗Diener / Stadts 

fniten Geſellſchafft von Amacao gefom; Knechte / und Schergen /folches verweh⸗ 

men / haͤtte viel Büchfen und Munition ret. Kaum war der Haicau aufden Zris 

gekaufft / und dahin gefehickt. ne Ras — 
Nachdem der Richter ſolches ge⸗ rter Sachen / die Gebun⸗ 

hört; hieß er dem Martinez feinen Hut = ale und jede / aushenommen die 

herab zu Siehen; um zu fehen/ob er/unter | Knahen sunorderfs mit der gewoͤhnlu mo vnu⸗ 

den Haaren’ eine gefehorne Kron trüge, | Den Prügel-Suppen graufamlich übershart ge 

Weil man nun diefelbe an ihm befand ; ||ehitten lieh; ohmangefehn männiglichen "9" 

zweiffelte ex weiter nicht mehr Daran; fonft die Flägliche Geſtalt dei Fraters 

fondern hub an/ mit lächlendem Munde/ Nartinez erbarmte angefchaut/ ihn die 

su fagen: Wenn du Fommen dif / diche zugwierige Kranckheit / und die vorige 

Stüclein vorzunehmen ; was ſollen Peinigung / einem Zodten; ähnlicher 

denn diefe Necommendation ; Schrei, hatte gekonterfeithet / weder einem Lebens 

ben folcher anfehnlicher und chrbarer digem. Der Haitacı verließ ſich / auf dei 

Amts:Perfonen 2. Als Martinez auch | Unter; Önbernatorn vorher angeftellte 

dennoch hart verneinte / mas man ihm |Darfle Sragen: und verurtheile die Ges 

wollen aufbiirden; fprach der ichter; |fansene sum Zode ; ansgenommen die 

der morgende Tag wird es alles offen; —— und etliche Diener: welcher 

baven, Und biemit ließ er fe in Die. &er | Synee SEN — — 

faͤngniß / jeden beſonders / führen. be folche Austpäher hätte beherberget, 
Tags hernach / muſte man ihm deß Mit folchem traurigen Befcheide / wer⸗ 

Martinez Geraͤht bringen: darunter er den fie wiederum in Kercker und Feſſeln 

Briefe / mit Europæiſchen Buchſtaben gefuͤhrt woſelbſt Martinez / die gantze 

geſchrieben / auch etliche Portugalliſche Vacht über / in Be Schmergen/ 

Unter Kleider gefunden und dadurch / aller bintrünftig / an Händen und Kuh 

in feinem ſtarcken Argmohn/nochmehr |fen geſchloſſen / in groffer Gedult zuges 

befeftiget worden. hracht / und ſich weder vegen noch wenden 
Solchem nach hielt er ungezweiffelt koͤnnen. Ni * 
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Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 
Deß andren Tags /wird er wieder⸗ Arque ipſa pœnarum ultima, 
um hin / nach dem Unter⸗Gouverndr ge | © Mors»Chriftianisludusieft: · 
fehlepot; um ihn nochmals zu egamint | Die Folternng/ das Loch / darinn man 

ren. Dieſer ermahnt ihn; er folle nun: ligt gefangen 

mehr dachdem die Sache doch ſchon am | Deß gluͤhnden Eiſens Brand / die Ha⸗ 

Tage / mir der Warheit herausgehen; ken⸗volle Zangen /⸗/ 

widrigen Falls folte ev/an einem Bein) Und / unter aller Qual / die allerletzte 

oder Arm / rechtſchaffen gepeinigt; und , — 

das ander Bein dem Unterkoͤnige zue | Der Tod diß alles pflegt derChriſten 
Tortur / uͤbrig gelaſſen werden. Befragten | ©.  Spielanien () 
Mwortete nichts / ais die Warheitz mit In welchen vier Werfen’ viererleh Mar / Bon ver. 
Verſicherung / er hätte nichts ertichtet / ter bemercket werden zund-ünter denen Nö miichiR 
auch Beinefalfche Brieffe. Aber über fol auch billig nicht fo ſehr die. Gefangen Lortur. 
che Befenntniß/entrüftete ſich der Unter⸗ ſchafft ſelbſt / wiewol diefelbe auch eine 
Bubernator ſehr hoch / und ließ ihn aber⸗ Marter und Dual der Freyheit zu nen⸗ 

mal ebẽ fo unbarmhertzig / wie deß vorige nen waͤre / als das Gefaͤngniß / mit begrif⸗ 

Tags geſchehen war / pruͤgeln. Welches |fen iſt. Verſtehe gleichwol ein ſolches Ges 

aber der arme Mensch nicht länger aus⸗ faͤngniß / darinn eben deß wegen der Ge⸗ 
fieheinfönnen; ſondern gleich / mit den er⸗ fangene geſteckt ward / daß er deſto muͤr⸗ 

Ben Streichen/ fuͤr halb⸗todt ligen blie⸗ ber / und / durch Ermuͤdung eines fü ab⸗ 

ben. Beßswegen jener /beſorgend / er ſcheulichen Kerckers / deſto mehr erwei⸗ 
möchtennter den Streichen fterbenidar; chet wuͤrde / die Warheit zu bekennen / oder 

aͤber er um fein; Nichterliches Ehren (nach Bewandniß der Sachen) Die ewi⸗ 

Amt kommen moͤchte das Pruͤgeln ein: ge Warheit zu verleugnen. Das Wort 
fteliere hn geſchwinde auf ein Brett le | Tormenca aber muß allhie / beym Pru⸗ 


gen / und haider ins Gefaͤngniß tragen 
ließ; woſelbſt der gute Martinez / gleich 
im Eingange deß Kerckers /verſchieden. 
Wie ſolches den Gerichts⸗Beamten zu 
Dhrenfommen haben ſie befohlen / den 
Verblichenen eben daſelbſt zu begraben: 
damit ſeine Grabſtaͤte / vor andren / deſto 
leichter koͤnnte erkannt werden: wenn 
vielleicht der Kaͤiſerliche Stathalter ſei⸗ 


Fo 


dentio / in ſonderbarem / und nicht gemei⸗ 


nem Verſtande / genom̃en werden nem⸗ 


al Die gemeinfte und. faft gelindefte 
terung tale da war die Geiſſelung/ 
das Spannen an das: peinliche Folter? 
Roß / welches die Römer equuleum nañ⸗ 


ten / und das Anziehen / und dergleichen, 
Wiewol dieſe Pein auch offtmals eben 


ſcharff genug war / und man / gleichwie 
bey uns / bald gelind / bald haͤrter / den 














nethalben / als eiges Oberſten der Land⸗ bey un 
Verraͤther (dafur er gehalten ward) eis Peinlich⸗verhoͤrten anzoch. Maſſen denn / 
nige Nachfrage thaͤte. Solchem nach iſt bey ermeldtem Prudentio / der heidniſche 
er / auffer der Mauren deß Gefaͤngniſſes / Richter den ſieghafften Vincentium / mit: 
imebenden Kleidern / darinn er verſchie⸗ \einem ſolchen ſcharffen Zuge bedrohet / 
den / ſamt feinen Feſſeln und Banden / zur Imenmerfchreget su... 0 
Erden beſtattet/ (a) aber bald hernach | »  Vindum,reroreisbrachüs; +... 
wieder aufgegraben/und nadı Xauccorger| »,..,Surfumacdeorfumextendice , 
führt/da ihm die Ehriften eine prächtige.) ı > Compagedonecoflium. 
Leich⸗Folge gehalten. (4) oo] ‚aa Divulfa,membracim ereper,(d), 
Wie erſchrecklich vonden Japanern | Bindtihm die Arme hinter ſich! 
mit einem höllifchem Brenn⸗Waſſer / die Zieht / dehnt ihn / auf und miders 
Ehriſten geſoltert / und viel tanſend der/ Bis die Gelencke jaͤmmerlich 
felben damit zur Verleugnung gezwun⸗ Zertrennet / und die Gliede u. 
gen worden; it zu leſen / am 551. Blat Ihm moͤgen krachen /ſamt den Hnochẽ Di: Zwic⸗ 
der Schau⸗Buůhne allerhand Curioſiteteẽ. Wie Holtz / das gaͤhling wird zerhrochẽ. um Alaw 
Der Römer Marter Zeug war un⸗ Wolte Gepeinigter hiedurch ſich noch dange. 
terſchiedlich; insgemein aber viererley: nicht laſſen zwingen / zu bekennen: ſo ver⸗ 
die Prudentius / in dem trefflich⸗ſchoͤnem ſuchte man die grauſame vielſpitzige 
Lob Geſange / welchen er / dem heiligen Fleiſch⸗Zangen / an ihm: womit ihm nieht 
Märtyrer Vincentio zu Ehren / geſchrie⸗ nur die Haut; ſondern auch zugleich gan⸗ 
























ben / namhafft macht / in dieſem Satz: 
‘u Tormenta,carcer,;ungul,, 
Stridensque flammis lamina, 


0) Trigaut. de Expedit. Chrift. lib. 5. c.9. 
(6) Teltante sodem Trigaütig, cap, 10. 


tze Stuͤcker Fleiſches / von den Nippenigez 
riſſen ahnt > 1 Bedro⸗ | 


iij hung 


cc) Fxudentius in Laudem Vincensii Martyris⸗ 
(4) Idem ibid. 
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366 Das Andre Buch/ 
hun ſolcher Marter s Zangen beſagter Serraraleftum regula 
Michter gleich hinanhenckt/da er/bey dem Dente infrequenti exafperar, 
Ehriftlichen Poeten/ fpricht Cui multa carbonum ftrues 


Pofthinchhiulcis itibus _ Vivum vaporat halitum. 
Nudare coſtarum abdita: Nemlich ein Geruͤſt / ſo wie eine Säge ⸗ 
Ut per lacunas vulnerum mit ſpitzigen Zähnen geſchaͤrffet: darun⸗ 


. Jecur retectum palpitet. 


Er befielt: man ſolle dem Vincentio her: | gluͤhen de Saͤg⸗Zaͤhne drungen dem Maͤr⸗ 


nach das Fleiſch zwiſchen den Rieben der; tyrer in den bloſſen Ruͤcken / daß das Ei⸗ 


geſtalt herfuͤr ſuchen / und mit der Zangen ſen von dem Blut ziſchete und rauchte. 
ihn alſo zwicken daß man ihm moͤge die | Gleich hierauf folgte der Riß mit gli 
Leber im Leibe ligeniehen. Daß er. aber | hendem Eiſen oder Zangen 3 maſſen die; 


hiemit die Marter-Zange bedeutet habe; | fer Author meiter zu verfichen gibtimenn: 


gibt der nächftfolgende Sag: er ſpricht: 
RidebachzcmilesDei, Arvina pofthincigneum 
Manuscruencas increpans, Imprefla cauterem lavit, 
Quöd fixa non profundiüs Vis unde roris fumidi 


Intraret artus ungula. In membra ſenſim liquitur. 


gulam ‚eine Kl 
eiferne Nägel oder Klanen hatte/ und da; | rer. andie Bruft/oder andre Gliedmaflen 


Denn eine folche Zange nannte man Un- | Welches fo viel geredt © Als hiernaͤchſt 
ai ange s angefehn fie das glühende Brand-Eifendem Märtys 


mit dag Fleiſch zu fichriß. Eine ſolche deß Leibes / geſetzt; ſey das Fett daran zu 
Klau⸗Zange / womit die Heiligen Mär; ſitzen kommen / und / nach einem gegebe⸗ 
tyrer geriſſen worden / hat man / unter | nen Schmauch / allgemach wiederum auf 
Papſt Paul dem Dritten / zu Nom / auf die heilige Glieder hinab getröpffelt. Bir 


dem Baticanifchem Gottes: Acker/ ger ctor Giſelinus mutmaſſet / in feinem 


funden/ indem Grabe eines Märtyrers, | Commentario / über Diefen Muthorem: 


Denn die erfte Chriften pflegten der; | Es werde hiedurch Fein fonderliches 
gleichen Marter Zeug den obfiegenden | Brand:Eifen/ fondern eben das vorige 
Maͤrtyrern mit ins Grab beyzulegen. 'glühende Saͤg⸗ Bette noch verſtan⸗ 
Und wird jetzterwehnte Marter ;Zange/ den; wenn er ſchreibt: Cauter heic abufi- 


die von Eifen/ und ſechs Inigige Zähne 0 | ve, pro regula le&tuli ferrara , aceipi vi- 
aficanifchen | decur. (6) Daran ich aber fehr zweifle. 


der Nägel hat 7 bey der ? 
Kirchen / mie die anlangft verteutfchte | Denn’ ob zwar das Wörtlein pothine 
Beſchreibung deß Unterirdifchen Noms | auch fo viel bedeuten Fönnte/ daß die gluͤ⸗ 
meldet / indem Heiliathum der Heiligen | bende Saͤg⸗Zaͤhne nach und nach tieffer 


Reliquien / als eine Sache, mit welcher | inden Rücken gedrungen / und endlich 


Fein Gold zu vergleichen! aufs fleifligfte | von dem bratendem Fette genetset wor⸗ 
verwahrt / and dem Ehriftlichen Volck / denzgeben esdoch vorangesugene Worte 
am die verfluchte Sranfamkeit der Tyr deß Nichters (Igni ,granaco,& laminä)) 
rannen / und hingegen der heiligen Märs | faft deutlich zu verfichen/daß/ neben dem 
tyrer hochverwunderliche Standfeſtig⸗ Marter-Bette/noch überdas Vincentius 


keit daran zu erkennen / ſonderlich denen | habe ſollen / mit einem brennenden Eiſen / 


ſo es begehren / su befichtigen gegeben. gepeinigt werden. | 
N) Ans dieſer deß Vincentii Marter/ 


Weil vorerwehnte beyde Marter⸗ laͤſſt ſich gleichfalls erweiſen / daß der. Ker⸗ 


fiten Maͤrtyrer / nichts verfangen mol; | rung/dienen muſſen. Denn Prudentius / 
ſondern er die Henckers⸗Buben ſamt und die Rirchen-Seribenten / berichten 


) 
a und ſtand⸗ | der felbft unterweilen / zu einer Folter 
len 
dem Richter / mr ausgelacht: befielt Die; ferner / dieſer tyranniſcher Richter habe / 


ſer ferner: nach ſolcher grauſamen Peinigung / den 
Igni, grabato & laminis, ‚Märtyrer in ein tieffes duͤſterliches Ge⸗ 
Exerceatur Quzftio! woͤlhe / darinn das Ungehene (will fagen 


Mit Fener/ Eiſen / und dem Bette /das Gelpenft) gerumort/werffen / and 


Soll man ihn martern indie Werte! | den Bodem allenthalben mit zerbroche⸗ 


Das alıie Was dieſes für ein fanfftes Bettlein ger nen ſcharffen Scherben beftrenen laffens 


hende Mar 
ter⸗Bette. 


weſen ſey / beichreibt bald hernach der die er zum Unter⸗Bettlein haben muf 
Poet / mit diefen Worten: fen. . As: 2 
Wie⸗ 


un ENERID! URDARRRUIS ORT RD EN (d) Vier Gifelinus ia hunc locnm. 


ter eine Glut von Kohlen lag. Solche 
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Wiewol es ſonſt von Rechtswegen/ Der Anzeigungen 5 fragt defto ſtrenger / je 
beiflt $ Carcer cuftodia, von poena eile Ifcheinbarer diefelbe Ind : wenn fonft 
deber : Das Gefängniß foll eine Wer kein anders Bedencken ihm im Wege fie: 
wahrniß/ oder Verhafft / und feine Mars |het. _ R 
ter oder Pein feyn sallermaflen Befoldus Solchem nach verfährt man / mit © 








(a) und imgleiche l.aucdamnum $.foler. der Tortur / allgemach / und gleichfant yer Sortur. 


de Pœnus..a. C. decuftod.rcor. gar ver; Stuffen⸗weiſe. Erſtlich wird dem Ge⸗ 
nuͤnfftig erinnert; auch jener danebenſt |fangenem ein Schrecken / Angſt / und 
aus dem Heringio / vermeidet: Bey der Furcht / eingetrieben: indenn man Ihn an 
Kaiſerlichen Kammer ſey der Brauch / den Ort der peinlichen Frage hinfuͤhrt / 
daß wenn jemand über ſein allmhartes und der Peiniger ihm den blutigen Hittel 
Gefangniß Elagtyein Befehl ergehe / ihn weiſet / auch woͤl den Marter⸗ Zeug / als 
ineinerträglichers zu ſetzen; anch wol et · Daumen⸗Schrauben / und was ſonſt deß 
liche Commiflarien abgeordnet werden / ſchmertzhafften Vorrahts mehr iſt / a 
das Gefangniß zur beſichtigen. Daher ſetzt; doch nicht ſon ders wehe thut. Die 


uſame zuch / in Frauckreich / wie Bodinus zen⸗ andre Stuffe der Peinigung iſt: wenn er 


ing · 
find in 


get/ Dieabichenliche Kercker / Locher / un⸗ an⸗oder aufgezogen wird jedoch ohne 


ten terder Erden / darinn es ſtets Nacht und Gewigt: Die dritte; wenn man ihm dag 
sten. ſiockfinſter iſt durch Koͤnigliches Ediet / Gewigt anhaͤngt. Mancher Orten a⸗ 


in und 


verboten; und unfereZentiches alſe dar⸗ her / da man andre Pein⸗Mittel ge 
über getadelt worden / daß ſie die Gefan⸗ braucht / wird Die Marter / auch aufandre 
gene in ſcheußliche und ſehr furchtſame gewiſſe Weiſe / allgemach höher geſpañet / 
Gefaͤngniſſe ſteckten. Ich vermeine a⸗ und geſchaͤrfft. J 
beesumtere Teutſche Kercker und Löcher | Hiernächtt pflegt man die Folterung / 
dörften/gegen denen in Ungarn / noch mol zum andren malfüriunehmen : ment 
Luſt⸗ Haͤuſer eorn. nemlich Gepeinigter / in der erſten Tor⸗ 
Wirmollen aber dieſes Orts / von tur nichts hekannt / und man ihn nur lei⸗ 


mt Yon Geangniſſen /nicht weiter handeln / ſe angegriffen: oder wenn neue Anzeigun⸗ 


orfur/ 


erfah⸗ 


D 


fondern das folgende Haupt: Stuck den: gen dam kommen. Fuͤr eine Urſach ber 
felbigen einräumen ; auhie aber noch verneurenden Zortur / wird gleichfalls 
Awas hinzuthun won der ürſache / wo⸗ dieſes gerechnet men Torquirter / von 
Wech ein Richter befugt wird / mit dem ſeiner peinlichen Ausſage wieder abſprin⸗ 
Dezüchtigtenn oder Werdächtigem/ zur get. Jedoch verbieten die Rechte / mehr / 
Folier zu ſhreiten imgleichen was er |alsdreymal/ zu torquiren. Unterdeſſen 
machen ſolle / mit dem Torquirten / der ſoll / nach der erſten golterung | dem An 
ſeine Stimme veraͤndert / ſo bald ihn der — ſo viel Weil gelaſſen merden/ 
Angfimann wieder abſpannet ? Zumal bis der Geſchwulſt ſich ein wenig fee 0 
meil gleich Anfangs hievon etwas: ver; der verziehe / und er wiederum zu feinen 
ſprochen worden. Kraͤfften Fomme, 


Berreffend dag Erſte: Lehren die Beſoldus ftellet eine Ob ſeection / wi⸗ Od die Tor⸗ 


Rechts Berflandige: daß die Folterung der die Tortur / vermittelſt deren es den pune 


alsdenn Stat habe; wenn die That halb Schein gewinnt / als ob fie nichts nuͤtzte. 
eriwiefen ; entweder durch irgend einen Entweder / ſpricht er / kan derjenige fo ge⸗ 
eugen / oder andre Anzeigungen / die fo peinigt wird / die Dein ausſtehen / oder 
wch/daß fieden Richter /in feinem Ge⸗ nicht. Kan er fie übertuinden fo wird 
wiſſen / verſichern konnen / dieſer Eingezo⸗ er nichts befennen 3 ob ergleich ſchuldig. 
gener ſey der That ſchudig / und lengne Kan ers nicht leiden: ſo wird er beken⸗ 
dieſelbe nur aus Verſtockung. nen / was ihm nie in den Sinn gekom⸗ 
9 Nichts deftoweniger muß er den men / und vielleicht ift diß Die Ur ach / daß 
noch / bey det Tortur / gewiſſe Weiſe / zu man / in England/ niemand foltert._ 
ſchaͤrffen und zu maͤſſigen / beobachten, Diefer zweygehoͤrnten Schluß. Pie 
Wie hart oder gelinde aber der Gefange⸗ de ſtoſſt Erı Befoldusfelber die Horner 
ne zu peinigen ſey; hangt an dem ver; ab / mit ſolcher Antwort. Iſt derjelbel 
nünfftigem Gutachten de Richters : | dem man peinlich verhört / unſchuldig; & 
melcher/in dieſem dal / ſich nach der Per⸗ ſteht GOtt ihm gleichlam bey; und hilft 
fon Beſchaffenheit u richten pflegt / und ihm fein gutes Gewiſſen die Pein über‘ 
zu betrachten’ ob fie alt oder jung/mweib-o: winden. Iſt er fchuldig: nagt und dringt 
der. männliches "Gefchlechts. Auch ihn der urm deß Gewiſſens dermaflen/ 
chlägt er ein Auge / auf die Wigtigkeit daß feine Schuld unmoͤglich Fan verho⸗ 
(9) In Difpuratione de Proceſſu Judiciario, cap. 18. Ten bleiben / und ſothaner Gewiſſens⸗ 
Dh Zwang 
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Zwang ihm kaum geftattet/ die That zu 
leugnen. (z) 


Das Andre Buch) 


Voch viel mißlicherfichtes/menner 
einen gar zu harten und weichmuͤtigen 


Aber die Erfahrung und Geſchichte Menſchen vor ſich hat / der gleich im erſten 
bezeugen dennoch mehr / als zu viel / daß Anblick der Folter proteſtirt / daß ihn die 
manche Malefitz⸗Perſonen fo halsſtarrig Marter zwingen werde / zu ſagen / was er 


die Marter uͤberſtehen / als ob ſie gantz un⸗ 
empfindlich waͤren / und einen ſteinernen 
oder eiſernen Leib haͤtten. Vieler ſolcher 
Leute Gewiſſen ſchlaͤfft fo hart / als ob es 
gend tod wäre / oder einen Schlafftrunck 


ekommen: und ob mans gleich / mit ger 
linden oder fcharffen Worten / oder auch 
mit firengerPein / ſucht aufgumweckens 
wird es / von der Surcht deß Todes / der⸗ 
maſſen belagert / daß es von der Stimme, 


deß Richters / oder Peinigers / nicht auf 
wacht: beſorgend / es mochte / nach dem 
Bekennen / Schwert / und Galgen erfol⸗ 
gen. Daher ein boͤſes Gewiſſen offt eben 
fo viel / ja mehr / zur Verleugnung / weder 


zur Bekenntniß / hilfft. Wie denn / nach 


Verſto⸗ 
dung eines 
tod/ gefol⸗ 
terten Kir⸗ 
chen Rau⸗ 
bers. 


Aeliani Geſeugniß / welches der Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Scrident/Guilaume Boucher, an⸗ 
zeucht / die alte Aegyptiſchen Zigeiner alle 
Dein ſo ſtahlhart ausgedaurt / daß fie ſich 





doch nicht gethan; auch / nach der Tor⸗ 
u wieder umſattelt / und alles wider: 
rufft. 

Was als denn zu thun ſey / wenn der 


Maleficeant feine fo freywillige / als pein⸗ 


lich⸗ gethane Bekenntniß nachmals wi⸗ 
derſpricht / und / nachdem er / wegen ſol⸗ 
cher Wieder⸗Verleugnung / nochmals 
andie Folter geworffen worden / auf der 
Verneinung and Widerruffung behar⸗ 
vet; Davon hat Hera Speideling folgende 
Rechtliche Information aufgefegt. 


Ans denen / wegen deß / in Verhafft Spital 
ligen den / Leonhard Karrenmachers bis, Unterricht 
her fo guͤt⸗ als peinlich einkommenen A⸗de 


ctis / erhellet / meines Ergchtens / ſo viel: Tortur 
daß der boͤſe Feind dieſen Menſchen / inei-!® 

























3* 


ociren· 
k 


den Malef: 


ne Hartnaͤckigkeit / und Seelen verdam̃⸗ canten, 
liche Verſtockung geſetzt: und wenn nicht 
unſer lieber HErr ihn / mit vaͤtterlich⸗ 


lieber zu tode peinigen laſſen als die War⸗ barmhertzigen Augen / anfihet/und hier⸗ 
heit gebeichtet. Ein Kirchen⸗Rauber / durch ſein erhart ⸗ und verfuͤhrtes Hertz 
Sambiens genannt / hatte den Tempel und Gemüt erweichet / daß ſchwerlich der 
der Dianen beſtohlen: wolte doch den rechte Grund und Warheit von ihm zu 


Diebftall durchaus nicht geftehen ; ob| erlangen fen werde : Snfonderbareer 


man ihm gleich alle erfinnliche Marter| Betrachtung / daß derfelbe nicht allein / 
anthät / amd ein gantzes Jahr lang tor⸗ wegen feines yorhin boͤslich / gefuͤhrten Le⸗ 
quirte; big er endlich / ohne Bekenntniß / bens / inſonderheit wegen dreymaliger 
unter der Marter / verreckte / und dem hoͤl⸗ Verlaſſung feines Weibes I mie auch an⸗ 
liſchen Peiniger in die Haͤnde fiel. Dar⸗ derer hievor der Zeit einkommenen Um; 
ang das Sprichwort erwachſen: Sambi-| fände; fondern auch/megender von ihm / 
co graviora pati, das iſt: Noch ſchwere⸗ nach beichehener Berhafft/gethanen guͤt⸗ 
te Pein leiden / als der Sambicus. So lichen Ausſage und Anzeig ratione deß 
finden ſich /auch noch wol heutiges Ta⸗ gegen dem boͤſen Feinde beſchehenen ſich⸗ 


ges / ſolche Maleficanten / die entweder Ergebens / mehr denn ſuſpect / ja derge⸗ 


Horn Natur fo verſtockt und zähe ; oder / ſtalt ſchuldhafft gemacht / daß man groſſe 


durch Huͤlffe deß Satans / ſo unempfind⸗ 
lich / daß der Angſtmann alle feine Muͤhe 
an ihnen verleurt: ausgenommen ein ſol⸗ 
cher Geſell / der eines und andres Stück 
leindafürweiß. 

Dennoch iſt gewiß / daßyben denen / 
die nicht. gar zu harter Natur find / ge⸗ 
meinlich die Tortur bald eine Bekennt⸗ 
niß herauspreſſe: bey denen aber / die hart 
und daurhafft genug / ſolche Pein auszu⸗ 
ſtehen / eine vernuͤnfftige und bewegliche 
Ermahnung manchesmal mehr / weder 
die Marter ſelbſt / ausrichte. Zudem 
auch die Reue deß boͤſen Gewiſſens der 
Bekenntniß einen Trieb gebe. Wo a⸗ 
ber ſo wol die Vatur / als das Gewiſſen 
verſtockt ſind; da wird der Michter / mit 
der Folter / ſchwerlich was herausbringẽ. 

(z) Idem, ibid. 


und ſtarcke Urſach gehabt / anfänglich 
den Gradum der Tortur / nachgehends 
aber / auf beſchehene umſtaͤndliche Be⸗ 
kenntniß / und darauf gethanes Verlau⸗ 
gnen / auch dabey verſpuͤhrter Varigtion 
und Unbeſtaͤndigkeit / mit etwas mehrer / 
und in Rechten erlaubter ſchaͤrfferer Fra⸗ 
gezu procediren. Immaſſen denn auch 
die Tortur / zum dritten mal / gegen ihm 
gebrauchet; derſelbe aber nachgehends 
alles dasjenige / mas er zuvor guͤt⸗ und 
peinlich. ausgefagt / pure und hartnaͤcki⸗ 
ger Weiſe rehociret / und dahero den Rich⸗ 
ter / bey ſolcher Sachen Geſtaltſame / 
nicht unbillig in Zweifel / was nunmehr 
mit ihme / Verhafften / ferner vorzuneh⸗ 
men ſeyn moͤchte / geſetzt: weil Rechtens 
iſt / daß Verhaffter zwaͤr zum dritten mal 
torquirt 
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torquivt werden koͤñe; aber mehr nicht/2c. |fich ihme / mit Leib und Seel / nebſi beyge⸗ 
a | & fügte Urſach / weñ und warum / ergeben; 

Bey welcher der Sachen Bewande was ihme hierauf der leidige Satan we⸗ 
niß denn es das Anſehn gewinnen moͤch⸗ gen der Hexerey / und feines Weibs Er⸗ 
te. / daß gedachter Verhaffter nunmehr morden / zugemutet) an ſich felbiten eine 
vollig zu abfolviven/ und pure wieder le; ſattſame Anzeisung ſeh / wie er die Schuid 
dig und frey zu laſſen; vermoͤge 1. ulc. ft. nur Hi wieder ins Leugnen siehe ; ja! 
de calumn. da geſprochen wird / daß / nach wenn die Revocation richt erfolget / ders 
geſchehener peinlicher Frage / der Verhoͤr⸗ gleichen Ausſage eine gnug ame Bekeñt⸗ 
te / wenn er das Verbrechen geleugnet / niß zur Condemnation wäre, So wird 
abſolviret fey. Item nach Inhalt Pein⸗ auch benebens dergleichen de Beklagten 
licher Hals: Gerichts, Ordnung Caroli Unbeſtaͤndigkeit und Variation imdtedel 
V.art. 61. soofelbft dieſe Werordnung zu fuͤr ein ſtarckes Anzeigen erfennt/ I,cx li- 
lefen So der Beklagte auf einem fol |bro I5 f.dequal, 
chen Argwohn und Verdacht / der zur)  Dahero auch geſagt wird / wenn die 
Peinlichen Frage genugſam erfunden | Widerruffung der Bekenntniß den Be⸗ 

einlich eingebracht / mit Marter ges | Elagten gänglich liberirte 7 eben derfelbe 
ragt / und doch / durch eigene Befandtniß | auch vorher umfonft wuͤrde toaqnivtfeyn 
und Beweiſung der beklagten Miſſethat / und alfo meder die Tortur noch eine de - 
nicht uͤberwunden wird: haben doch kenntniß / den geringſten Nutzen ſchafen. 
Richter und Klaͤger mit der in Rechten Und wenn die geklagte Perſon / bIoß um 
wlaͤſſigen Peinlichen Frage / keine Straf: der Widerruffung willen / gänzlich [og 
eneriwivcht 3. denn die Life erfindende zu laſſen; fo wuͤrde dieſes erfolgen / daß 
nzeigungen haben Der gefchehenen Fra⸗ ſchier niemals einiger Beichuldigter einge 
geent uldigte Urſach gegeben. Hiezu de geſtrafft werden ; fintemal er allegeit 
ommt der Textus in e· quotiens& cult. leugnen / und fürgeben konnte 7 bie Ge⸗ 
extr. d, purgar. canon. darinn geordnet |maltder Folter haͤtte ihn / fu forhaner Ber 
iſt / daß der / welcher die Anzeigungen/ kenntniß / gebracht : und blieben ſolcher 
‚womit er heſchweret worden / entſchuldie Geſtalt insgemein die Mißbandlungen 
get hat/alfofort definicive ſolle abſolvirt ungeſtrafft Od : 
werden. Sintemal auch ohne das Rech⸗ _ Sondern ichinchnirte / nach vieler 
tens iſt / daß wenn Kläger nichts erwei⸗ |tvefflicher Rechtslehrer Meinung dahin) 
fet/ Beklagter müffe log geſprochen wer⸗ daß zwar / anf nochnaln ergehende ge 
&i/ 1.4. C.de edend. Daher/menn Ber nugſame und ernftliche Erinnerung/weit 
lagter / nach gungfamer Folterung / die der Verhaffte / in der Guͤte / durch Anr 
That beharrlich leugnet / die Sache in trieb feines Gewiſſens/ zur Errettung 
ſolchen Zuſtand als denn geräht/daßman ſeiner eigenen Seelen/ meiter nichts gůt⸗ 
lagen pflegt/er habe / durch Die Tortur / liches bekennen / oder anderwaͤrtige drin? 
ie Anzeigungen / wodurch er mar ver⸗ |demdedAnseigungen wider ihn einkommen 
dachtig gemacht/entfchuldige : zumal weil thaͤten (welche alsdenn umfaͤndlich wie⸗ 
die Folter fuͤr das kraͤfftigſte Mittel ger der zu berichten waren) derſelbe der Ges 
halte wird / die Warheit heraus zu reiffen/ faͤngniß zwar zu befreyen; jedoch die Bez 
l.edidumg.fl.dequaltionn aahlung der J a ihnen 

‚Wenn ich aber alle / in gemeldten von ihme zu er ſordern / oder / in Abgang 
Yetis einkommene Umſtaͤnde / auch erſt derleiben / wegen mehr denn anngfanı ge 
gllegirte Rechts⸗Stelle / in ihrem rechten gebener Urfach / der bishero continnirter 
Verſtande / conſiderire und erwege: fo | Incarceration/ (laut deß Spruchs: Qui - 
Fan ich/ meines Theils / nicht befinden/ | nonhabet inre ‚luar incorpore Wers 
daß / obwoln der Verhaffter ſchwerlich Inicht hat anı Gelde / der muß mit Dem 
weiter / wofern nicht neue und gnugfame | Leibe büffen) das iſt / mit feiner Hand Are 
Anzeigungen wieder dazu ftoflen/ mit der | beit/lo lang und viel Wochen man ihn ge⸗ 
Tortur anzugreiffen/er ſchlechter Dings | brauchen wird / die Unkoften ab zu verdie⸗ 
darum / daß er feine Bekenntniß wider⸗ nen / tie nicht weniger eine geichtworne 
zuffen hatydefinicive zu ab ſolviren Weil | Urphed/fich jedergeit/auf Erfördern/ivies 
die erſte / fo ol in als auſſer der Tortur derum zu ſtellen / von dem ſelben / mit Dies 
—— — (wie nemlich ihme ſem Anhang / zu nehmen / entzwiſchen aus 

erhafftẽ der. boͤſe Geiſt / zu unterfchiedlis dem 

chen malen/ bey Nacht erichienen/ daß er (b) Hippol: de Marfıl. in pract. erimin. $.guoniark 

@ Die folgen unferfepiedliche vom Herrn Speibel | num-4- & in l-repet. 16. ü. 6. & fegg. E. de quaft. ale 
angezogene Authores ; die ich aber auslaffe: 02m |legante Domino Speidelio; 




































































































































































































































370 20 DasAndre Bucht / 
Dem Sürftlichen Stift — nicht Blut von ihm genommen hn in ein die 
gu weichen / oder / was an ihme verubt wer⸗ Buch eingeſchrieben; daß er die Agnus 
Den muͤſſen / Feines Weges zu raͤchen: da’ | Dei von ihm gethan ; mie ihn der boͤſe 
benebenaber/ daß fein Thun und Laſſen Feind das Hexenwerck lehren / item / Geld 
nicht allein fleiſſig berbachtet; ſondern er geben wollen; und was dergleichen Um⸗ 
auch / durch wahre Reu und Buſſe / zu ſtaͤnde mehr: welche Feines Weges ex 
befferm und Gottwolgefaͤlligerm / auch errore, wie er anjetzo / allem Vermuten 
feines, Leibs and Seelen Heil dienli⸗ nach / auf deß Teufſels Eingeben / vor: 
cherm Wandel / eiverig erinnert merde/ze a fondern vorbedächtlich/ aus eigener 
We u Na Wiſfenſchafft und Erinnerung deſſen⸗ 
Und ſolcheʒ um fo viel deſto mehr / was wuͤrcklich gefchehen iſt / wie er denn 
weil / bey gegenwaͤrtigem Calu, nicht nur auch feinem Schwager ein und anderes 
Anzeig⸗und Vernwtungen / ſondern auch ſchon hiebevor bekannt) entſtanden und 
die eigen muͤndliche Bekenntniß / und ans herruͤhren; und nicht eigentlich geſagt 
dre Beweisthuͤmer / vorhanden geweſen. werden kan / daßer nur allein die/ wider 
Da denn unterſchiedliche Rechtslehrer ihn ſtreiten de / Anzeigungen / durch die 
der Meinung ſind / daß ein dergleichen Folter entſchuldiget; ſondern daß er noch 
laugnender Reus dennoch / wenn er gleich |de facko in der That) wegen ſeines Mun 
die Tortur (weil dieſelhe allein / auf die des ſelbſteigener Bekenntniß / und andre 
zweiffelhaffte / und nicht richtige Punctẽ / Umſtaͤnden deß Verlauffs / bey mir nicht 
ch verſtehe) ausgeſtanden / condemnirt wenig gravirt herbleibe; damit man deſto 
werden moͤge: nach Anleitung Paponii mehr Urſach / auf fein kuͤnfftiges Thum 
(de Arreftis) welcher bezeugt / Daß das und Laſſen Acht su geben. md etwan we⸗ 
Parlement zu Paris zu etlichen malen nigſt feine Seel zu erretten: Bevorab/ 
alſo geurtheilet. Und obwol Farinaci⸗ weil er legtmals / bey feiner Negations⸗ 
us nicht dieſer Meinung: ſo gehet er doch Befragung / warum er denn ein und am 
ſo weit; man koͤnne eine extraordinar/ dres ausgeſagt / vermeldet / ſolches waͤre 
nichtleibliche 7 Straffe Beklagtem an⸗ aus deß Teufſels Antrieb (ob nun ſolches 
thun / daſern er nur mit ſtarcken und heff/ mittel oder unmittelbarer Weiſe / menta⸗ 
tigſt in ihn dringenden Praſumtionen / liter oder realicer geſchehen Fan ich nicht 
überführt 3 waͤre er aber / mit voͤlligen wiſſen dahero die eigehtliche Befragung 
Beweisthumern uͤberwunden; alsdenn hierüber zu thun geweſen waͤre) er⸗ 








koͤnnte man ihn / mit einer extraordinar fol AN 
Leibs /Straffe belegen / auch wol auf die ¶ Dieſes mal muß der Richter die Sa⸗ 
Galeen verdammen. cche GoOtt / und ſeiner gerechten Erkennt⸗ 
TDurch dieſen Beſcheid / wuͤrde der niß / heimſtellen und betrachten / wenn 
Verhaffte allein / von Dbferdienng deß gleich der Verhaffte feine umſtaͤndliche⸗ 
Judicii (oder Gerichts Zwange) und und duch Zuthuung wahrſcheinlicher 
nicht von der Haupt⸗Sache / ghſolvirt / Gruͤnde beſcheinte Ausſag denn wir ha⸗ 
Koch von dev Haupt⸗Klage enthunden. den hie nicht nur mit den Ameigungen zit 
nd durch einen folchen Spruch 7 echält ſchaffen ſondern vielmehe mit der felbitz 
eklagter mat die Befreyung dee. Ger [eigenen And zwar folden Bekenntniß⸗ 
faͤngniß / beſage legis ult- fF.d. requir.reis, die / in Criminibus exceptis, da keine Zeu⸗ 
& Lfin. de cuftod:reor, Dahero wenn gen gefuͤhrt werden / kaum anders / als 
nachgehends anderwaͤrtige neue Indicia, aus Beklagtens eigenen Lippen su haben? 
wider ihn/beygebracht wurde; hätte man und demnach die Befchaffenheit deß Ver⸗ 
guten Fug / Krafft verfelben/ wider ihn hrechens daraus abzunehmen: denn Zau⸗ 
zu verfahren; und wuͤrde ihm aus einer ‚bereyen und Gottes⸗ Verleugnungen 
ſolchen Abſolvirung die Exception / Daß ſeynd ſolche Miſſethaten / die heimlich / und 
die Sache ſchon einmal gerichtlich verab⸗ im Verborgen / geſchehen und begangen 
ſcheidet / nicht zu aut komen. Denn ich ein⸗ werden; dannenhero auch ſchwer zu bez 
mal nicht finden und erachten kan / DAB weiſen) durch die Tortur nicht allerdings 
der Karrenmacher ſo unſchuldig/ als er (ſinteinal der Fuͤrwand deß Irr⸗ 
ſich macht: weil er ſolche Sachen von ſich chums und der Unwiſſenheit hie kaum zu⸗ 
ſelbſten ausgeſagt / daruͤber ihme keine zulaſſen iſt) purgirt / und dahero derſelbe 
Interrogatoria (oder Frag⸗Stuͤcke) for⸗ nochmaln uͤber ſolche peinlich zu befrage/ 
mirt: Als / zum Exempel / neben hieobi⸗ allein Anſehen und Vermuten nach; je⸗ 
gem Ausſagen / Daß der boͤſe Feind das doch alles umſonſt und vergebens waͤre. 
| Der nenn eb micht erfkoct / und Yort 
—* dem boͤſen deinde u dtevocation — 5 — 
are 





(6) Farinac. quaft. crim. 40. num. 6. &c fegq. 
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are! wurde er nicht allein in feiner Re⸗ 


2, Daß’ wegen gelchehenen Br 


vocation nicht beharren ;; fondern ohne | derruffens / mir im Zweiffel stecken. 


Zweiffel noch mehr Umſtaͤnde ausſa⸗ 


gen. 
Denn es gibt Maleficanten derglei⸗ 

chen ich auch den Karrenmacher halte ) 
welche! ob man gleich die firenge Frage 
offters mit ihnen wwiederholt/ dennoch/ in 
ne und Wege / zur Bekennt⸗ 
niß der Warheit moͤgen gezwungen wer⸗ 
den: angemerckt / fie jemaln Baıber 
Kunſt zuwege bringen / daß ihnen die 
Tortur Feine Befenntniß heraus foltern 
Fan. (=) Geftaltfam die Rechtsgelehrte/ 
Er de Puteo / Ghirlandus / und Dam⸗ 
uderus (in PraxiCrimin,cap. 37. num. 
23.% ſeq.) deſſen unterſchiedliche Exem⸗ 


3. Daß ohne das in jenigen Deli- 
&is, da der boͤſe Feind den Meiſter ſpielt/ 
die ewige Gefaͤngniſſen / als in melchen 
es grofle und ſtarcke Verſuchungen / 
auch offt gaͤntzliche Verzweiflungen / und 
Selhſt⸗Entleibungen befchehen / nicht 
rahtſan. J 

Jedoch will ich / mit dieſem allen/ 
mehr verſtaͤndigern Gedancken nichts 
praſcrihirt; ſondern mich gern mit jeni⸗ 
gen / welche diß Orts die heilſamſte und 
practicirlichſte Mittel an die Hand geben / 
confirmirt haben. | 

Bis _hieher wolermeldten Herrn 
Speidelii Belehrungs; Schreiben. (>) 


| 9 erzehlen / und durch Erfahrung be⸗ Darinn ich / um deß Teutſchen Leſers 


raͤfftigen / daß etliche Ubelthaͤter / indem 
ſie / von dem Peiniger / an die Folter ge⸗ 
ſtrenget und feſt gemacht werden / heim⸗ 
lich einige Worte murmeln / auch etliche 
etteln bey ſich haben / darauf entweder 
remde / oder auch bekandte Namen und 
Wörter geſchrieben ſtehn Krafft deren ſie 
ſo viel wuͤrcken / daß die Gewalt der Fol⸗ 
terung von ihnen nicht werde gefuͤhlt. 
Wie dieſes und anders mehr / beym Bo⸗ 
cero (6ʒu leſen: da er auch zugleich etli⸗ 
che Mittel / was ein Richter / in derglei⸗ 
chen Faͤllen / in Acht zu nehmen hat / an die 


Handgilht. u 
Ob wol letztlich / vielleicht bey Their 
len / die Gedancken dahin gehen möchten’ 
ob wäre der Verhaffte in ſtetswaͤhrender 
Gefaͤngniß zu halten; fo Fan ich doch / in 
dieſem Fall / ſolcher Meinung nicht ſeyn. 
Sintemaln immerwaͤhrende Gefaͤngniſ⸗ 
en / in gemeinen Rechten / man verboten 
ndt ; ausbenommen bey Leuten von 
nechtiicher Gelegenheit (l.auc damnũ. 
$.folent. fl, de pœn.l. incredibile, G. de 
poen,& 1.3 ;.ff.eod.) Auch die ewige Ge⸗ 
. fängniß ärger geachtet wird / als der Tod 
lbſt. Und ob zwar / nach Canoniſchem 


Recht / in etlichen Faͤllen / die ewige Ge⸗ 


faͤngniß im Gebrauch; ſolches auch die 
Peinliche Hals⸗Gerichts⸗Ordnung(art. 


willen / die mit unterlauffende Lateini⸗ 
fchen Worte Teutſch / ſonſt aber dem In⸗ 
halt nach alles geſetzt habe / wie der Herr 
Author ſelber verfaſſt ſat. 
Wer fich! in dieſer Materi/ weiter 
zu ergehen Belieben trägt ;der ſuche auf / 
inder Cautione Criminali deß Authoris 
H.S.5. deß XXXVI Frage: Ob nicht 
das gemeine Geſchrey / wenns rechtli⸗ 
cher Gebühr erwieſen wird / in den exce- 
ptis oder ausgenommenen / und folchen 
Laſtern / welche übel zu beweiſen ſtehen / 
pr ſich eine genugſame Anzeige zur Tor⸗ 
tur ion? Worauf diefer verftändige Au⸗ 
thor beyderley Meinungen’ famt ihren 
Schein⸗Gruͤnden / fein ordentlich fuͤrſtel⸗ 
let / und unterſuchet; für ſich ſelbſt aber 
dieſe Antwort gibt: daß / es ſey auch ein 
Laſter ſo grob und groß / fo ausgenom⸗ 
men / ſo heimlich und verborgen / als es 
immer wolle / dennoch weder das gemei⸗ 
ne Geſchrey vor ſich alleine / weder einig 
andre leichtere indicia, welche nicht beyy 
nahe einen gantzen Beweisthum / oder. 
geichſam als Beweisthum / erſtatten / zur 
Tortur gnugſam ſyen. 
Zum Haupt: Grunde dieſes ſeines 
Satzes legt er für !. 1. fF. de quæſt. da 


Diele Wort zu finden: Alsdenn / und eher. 


nicht / ſoll man zur Tortur ſchreiten; weñ 


z01,)ingeanfamen Mißhandlungen / gut Beklagter / mit andren Anzeigungen 


zu heiſſen ſcheinet: fo verſtehet es ſich doch 
in ſolchen Faͤllen / da Beſchuldigter ent⸗ 
weder bekannt hat / oder uͤberwieſen iſt / 


und Gründen / gleichſam bereits vollig 
üherwielen/oder dem Bemeisthum sang | 
nahe geführt iſt / und es gllein daran ligt 


und alſo das Verbrechen allda ſeine Rich⸗ daß es allein an der Bekenntniß erman⸗ 


tigkeit hat. | 


(2) Exempla'videfis apud Hippol: de Marfil! in pract. 
erim. $. nunc videndum. num. ult. Paris de Puteo de 


ggele / ꝛc. 


Hernach berufft er ſich auf andrer 
Rechts⸗Lehrer / und Doetoͤren Meinung. 


Syndicat, $. Tortura graviot. & Paul. Reise au mehrer Erläuterung dieſes l dienet 


Quæſt. & oft. s. Quarto nunc videndum. num. ı 


& In Tract. de Taecusie, sapsgikol, ʒ dioet ſoqq. 





| gleiche: 
(2) Ex Bjusdem Specule Juridioo fol. 1261. leg, 




































































































































































































































































Er. Das Andre Buch / | | 
gleichfalls die nachgehende 37. Frage; hung gröflerer und langiwieriger Peinig> 
wie nicht weniger Die 38; Ob die Mei; ung / als auch mit Vertröftung Verne 
nung and Spruch der Nechtsgelehrten/ | de/ ſo weit getrieben / daß fie. endlich diefe 
daß man / in Denen verborgenen und| wenige Worteherang geftoffen: Ey!ſo 
ſchwer / erweislichen Laſtern / leichter / als bin ich denn ſchuldig! Auf welches er ihr) 
ſonſt / zur Tortur gelangen möge / gantz mit eben ſo viel Worten / zugeſprochen: 
und zumal keine Star finde ? Item die) Ey ! fo abſolvire ich dich auch ! Laufft 
Allerhand 39. Db auch einer 7 ſo anf der Folter) darauf ſtracks zum Nichter 7 mit Bitte/ 
Sragenı nichts bekennet hat/ verdammet merden) weil fie endlich noch bekannt habe / ihr die 
bee moge? Darauf er zuvor fegt? Der Be| Steaffezu lindern. Devfelbige aber hat 
weis werde / auf zweyerley Manier / erfun⸗ ſich darüber ergüchet / md gefprochen 
den: entweder / daß der Beklagter recht⸗ Weil ſie daſſelbige ſo lang haͤtte zuruͤck ge⸗ 
licher maſſen gefragt wird / nd das La⸗ halten; fo bliebe es nun beym Urtheil. 
ſter ſelbſt bekennet; oder / daß er / mit mehr Iſt fie alſo lebendig ins Feuer geworffen / 
als Sonnen/⸗klarem umſtaͤndigen Be⸗ und verbrennet worde. 
weisthum / uͤherfuͤhret wird: und ſey Es iſt nicht auszuſprechen / was die⸗ 
nicht nohtig / daß er zugleich vechtlich wer; fer Prieſter hievon allenthalben / und bey 
de uͤberwieſen / und noch daruͤber ſelbſt maͤnniglichen / dahey er kommen / vor ein 
feine Bekenntniß thue; ſondern deren er Weſen gemacht; indem er es nicht gnug⸗ 
nes ſey / zur Verdamniß / grug. ſam ausſtreichen koͤnnen / wie fo gar nicht 
Die ſes alſo vorgeſetzt / gibt er dar⸗ auf das Leugnen derer / die Zauberey hal⸗ 
auf zur Antwort: daß diejenige / welche / ben eingezogen Wurden 7 zu gehen ſey 
anf der Tortur 7 nicht haben bekennet/ fintemaln er / won dieſer Perſon noch 
mit Recht und Billigkeit nicht verdammt ſchwerlich / in dem legten Punet ihres 
werden konnen: wiewol folches mit der Lebens /das jen ige heraus gebracht] web 
heutigen Praxi / welche die Richter in He⸗ ches mit ſo groſſer und vielfältiger Marz 
— ren⸗Sachen gebranchen/ ſtreite. Da ter/ nicht hätte von ihr heraus gebracht 
nn er denn unterichiedliche Exempel erzeh⸗ merdenkönnen. Es thut fich aber die 
yerbrannte Jet 7 Die er felber gefehen 7 und darüber Ungeſchicklichkeit diefes Prieſters / in un⸗ 
zeute gefeufigethabe. Als daß ein Weib zum terſchiedlichen Stuͤcken / hervor : welche / 
Scheiterhauffen geführt worden / web wenn er nur etwas Hirns im Hut gehabt / 
ches dreh /vier⸗/ja fuͤnffmal geſoltert war; er leichtlich ſelbſt mit Händen hätte greif⸗ 
aber offentlich und ohne Scheu geſagt/ fenkönnen 
Sie waͤre unſchuldig; auch daſſelbige / Was ſolches — ſehn / fuͤhret 
anf der Folter und bins ins Feuer hinein der Author ſelber hiernaͤchſt werter ans. ' 
gerhan/ und wiederholet; ſolches auch Dieſer Romiſch Catholiſcher Prie⸗ 
einem Notario angezeigt und felbisen] fter haͤtte / vor allen Dingen / bedencken 
daruͤber requirirt hernach zum Feuer ſollen den Spruch: Was deines Amts 
hinein gangen. nhicht iſt / da laß deinen Fuͤrwitz. Die arme 
Weßbwegen der Author billig ſelbi Suͤnder / mit fernerer Tortut / zu bedrau⸗ 
gen Richter einen Narren heiſſt rund ihn en / ſtehet keinem Prieſter / ſondern dem 
ſftraffwuͤrdig achte, = > Rrlichter und Nachrichter zu? gleichwie es 
Nach. diefem gedenckt er eines an⸗ ihm eben fo wenig gebuͤhrt / durch Ver⸗ 
og nes dren merckwuͤrdigen Falls ſo gleichfalls ſprechung der Gnade / die Bekenntniß 
Priefiers/ zu ſeiner Zeit / vorgangen Als/ (ſchreibt heraus zu foltern. "Er ſoll das Fleiſch we⸗ 
nk Er)nenlicher Zeit / eine andre gefängliche) ver ſchrecken / noch ungeitigteöften > fon 
Pırlon.  Nerfon/iweder durch Marker) noch auch dern Allein den Geiſt und das Gewiſſen 
durch das unzeitige ungeſtuͤme Sragen/| in feine Kuhr nehmen’ demſelben das Ge⸗ 
Reilen und Geylen / eines ungeſchickten ſetz Gottes Zorn / und die ewige Tortur / 
Hrieſters /dahin zu bewegen geweſen daß rechifchaffen fr Angen mahlen mach das‘ 
fie bekennet haͤtte iſt ſie/ eben der Urſa⸗ neben die ewige Gnade und Seligkeit 
chen halben/lebendig zum Feuer derdam⸗ Das uͤbrige ſteht dem weltlichen Rich⸗ 
met worden. dAls nun diß Schlacht/ Opfe ter / und Meiſter Hañs u. Aber man trift 
fer( denn fo mag man fie wol nennen / weil leider ſolcher Prieſter unterweilen auch 
fie die Indicia, durch Die Tortur / danider wol einen oder andren / unter den Evan 
gelegt / und auch nicht u her wieſen gemser| gelifchens fuͤrnemlich in den kleinen Land⸗ 
fen) beym Scheiterhauften fund’ *' har) Stadtlein, Beſtaltſam ich denn ſelber 
dieſer derdrießlicher Prieſter nicht aufge] Drt und Stelle zu nennen wuſte / da ſich⸗ 
hoͤrt; ſondern ſie / ſo wol durch Bedro⸗ vor einigen Jahren / Der Brig 










































































Don Police, Ordnungen/Eeremonien und Sitten, 373 
duch feinen Fürmeig/ verleiten laffen / Die] Wenn Beflagter/auf den endlichen Ger 


torquirte Perſon / welche ihre Urgicht richts⸗Tag / die Miffethat leugnet / die er 
hernach wderrieff / mit dem Scharfirich:) Doch vormals / ordentlicher beitändiger 
ter/der die Warheit ihr fchon wuͤrde / mit Weiſe /befannt ; der Richter auch / aus 
der dritten Tortur / ablocken / zu fchrecken.| ſolchem Bekenntniß / in Erfahrung aller; 
Worüber fie bald ſich ſchuldig / bald wie Hand Umſtaͤnde / ſo viel befunden haͤtte / 
derum unſchuldig / bekannt / und alſo / in| Daß ſolches Lengnen / von dem Beklag⸗ 
ſolchem zweiffelhafftẽ Zuſtande / dennoch / ten/ allein zur Verhindrung deß Rech⸗ 
durch den unvernuͤnfftigen Richter deß ten / wird fuͤrgenommen: fo ſoll der Rich⸗ 
Orts / zum Holtz⸗Stoß verurtheilt / auch ter die verordnete Schoͤpffen / fo mit ihm 
eilig verbrannt worden. Woraus aber ſolche verleſene Urgicht und Bekenntniß 
nachmals ein langwieriger und weitlaͤuf⸗ gehoͤrt haben / auf ihren Eid fragen / ob 
tiger Proceß erregt worden / daben ſich fie die verleſene Urgicht gehoͤrt haben? 
beſagter Geiſtlicher / faſt in allen Auffa-| Und fo ſie Ja darzu fagen; fo ſoll der Rich⸗ 
gen/simlich hart leiden muͤſen: zumal ter in allewege / bey den Rechtsverſtaͤndi⸗ 
weil der verbrannten Frauen Beyſtand gen / oder ſonſt an Ort and Enden / ꝛtc. 
behaupten wolte / daß das Weib noch an Rahts pflegen. c)— 
ihrem legten Ende abermal einen WiderGegenſeitiger Meinung Einwuͤrffe / 
ruff gethan. | und derfelben Aufloͤſungen / gibt derfelbis 
a  Dbeinefolche Widerruffung deß La⸗ ge Seribent demLeſer nachgehends haͤuf⸗ 
ty auffterd / En vorhin bekannt hat / welche fig an die Hand : und gruͤndet gewißlich 
ander Nicht,-Stät geſchicht / etwas auf fein Gutduncken ſo unbeweglich / daß es / 
us fichhabe? behandelt erſtgemeldte Caucio| vor allen Na widriger Meis 
abe, Criminalis,inder XL. Frage: und ſagt: nung / wol geſichert bleibt, Wiewol dieſes 
Die gemeine Praxis halte es zwar alſo / etwas hart lautet / da er ſagt: Thun dem⸗ 
daß / wenn eine / oder einer / über ſich / o⸗ nach diejenige weislich und wol / welchen. 
der andre/ein Laſter ausgeſagt / und ber ander&erichts:Banck/bey ihren Lügen? 
kannt / auch dabey beftändig geblieben / beharren / und diefelbe erſt alsdenn wi⸗ 
ſolcher hernach nicht widerruffen koͤn⸗ derruffen / wenn ſie jetzt dem Tod entge⸗ 
ne: und obs ſchon geſchehe; habe daß gen gehen / und vor der Tortur nunmehr 
felbe doch gantz Feine Krafft oder Wuͤr⸗ geſichert find. Die vorher⸗ und nachge⸗ 
ckung. a | hende Worte erklären zwar ſolches / und 
Welchem aber der Verfaſſer ger) fügen die Urſach hinbey/ warım fie weiss 
ruͤhmter Peinlichen Wahrſchauung / mit lich daran thun. Weil nemlich der Rich⸗ 
Diefer Autwort / begegnet. Daß / wenn ter fie glsdenn gleich wieder würde laſſen 
dieſe Widerruffung von ſolchen Leuten] zur Folter⸗Banck reiſſen; allda fie denn 
geſchicht / die ſich rechtſchaffen bekehret / die vorige Luͤgen theuer genug wuͤrden 
und wahre Buſſe gethan haben /(welches zahlen / und noch zu Erledigung der 
Denn ein verſtaͤndiger Beichtvatter leicht / Lügen mit Lügen haͤuffen muͤſſen. Wie 
lich verſtehen wird) dieſelbige nicht ein er denn ſelber in Acht genommen / wie uͤ⸗ 
Geringes/ ſondern ein Groſſes auf ſich bel diejenige / fo vor der Gerichts⸗Banck 
habe / und billig viel Nachdenckens erre⸗ widerruffen / jemaln angeloffen. Denn 
ger vorab / wenn fie bekennen / daß ſie an⸗ als der Richter fie / an der Gerichter 
Dren unrecht gethan / und dieſelbe faͤlſch⸗ Banck / um zweyten und dritten mal/ 
lich angegeben oder beſagt haben. Die ermahnete / daß / da fie vielleicht / auf der 
Urſachen / darinn er zugleich ſeinen Glau⸗ Folter / in einem oder dem andren / die 
bens-&enoflen/ den Jeſuiten De: Rio / Unmarheit geredet hatten / fie daſſelhige 
widerlegt / folgen hernach. kuͤhnlich heraus ſagen / und die Warheit 
Neben andren / fragt er: So man bekennen ſolten; fie aber hierauf bekann⸗ 
Dasjenige nicht viel achten ſoll tag die ten / anf der Folter / vor groſſer Pein / ge 
arme Suͤnder / kurtz vor ihrem Ende / logen zu haben: hat er fie ſtracks wieder 
ausſagen / warum nehmen denn die Rich⸗ laſſen hinfuͤhren und von neuem aufzie⸗ 
terzundandre / welche / auf die Befag-| hen: allwo ſie mit Hertzen⸗Leid / erfahren 
ung der Hexen fo viel bauen und trauen / baben / daß Feine Tortur ſtrenger und 
‚den Grund deſſelbigen eben daher / daß hefftiger ſey / ohn welche Aloe ge⸗ 
nemlich ſie / die arme Suͤnder / auf ſolche ſtattete Freyheit / die Warheit zu bekennen / 
ihre Bekenntniß und Beſagung / geſtor⸗ erfolgte. Bay | 
ben find? | 1: | st Und 


So vermag auch die Peintiche cc) as den p1, Def. Pen. Anl» Ge 
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372.00 Das Andre Buch / im 
rind gilt albier nichts/ ſpricht mehr laͤſſt / eben fo wenig ihrer alsdent 
bedenteter Werfafler der Veinlichen friichen Folter⸗Schmertzen zumal wenn 
MWahrfchamng)dag die arme Sünder/| fie nur ein; oder zwehmal noch gefoltert 
















men fie horen daß fie wieder zur Tortur worden) verſchonen; wenn fie / don der 
hingeführt werden ſollen / dieſe ihre vor) Aus eine Ruͤckfuͤhrung machte und ver⸗ 


der Banck gethane Anzeige ſo bald di) urſachte. 
derruffen 7 ihre anf der Folter gethane| . 
Ausſage wiederholen und genehm halten’ 


En 


ruffinhäben/und Molten / daB folches| erſten Tortur / auf befchehene Revocati⸗ 


gücht gefchehen wäre 3 Denn das achten on /die zweyte Anftellet ; da er Doch erſt 


etliche Snguifltore® und Tommiſſarien gütliche Ermahnungen brauchen, über? 
. fo viel als nichts: ſondern fie muͤſſen noch das dem Tor quirten / bis zu erhol 
einmal an den klaͤguchen Neyen/. und der Kraͤffte / etwas Zeit laſſen ſolte; ſon⸗ 
Dafelbft recht wol ſchwitzen. Dieſem dern noch dat / deß 
nach / fuͤhret Man fie wieder vor die Bauck: 
and alsdenn ſtehet ihnen frey / ihre Be 
Fenntniß offentlich und ungeſcheuet Das 


bekennen / daß ſie deß Laſters ſch 
ESolche Grauſamkeiten zu verhuͤ⸗ 
ken / ſchaͤtzt der Urheber dieſer Criminal⸗ hi | 
Caution/ weislich gethan / daß diejenige / len / mit der Solter/bringen far Wehe 
fo ihre Peinůche Ansfage widerruffen | der Unſchuld / die einem ſolchen unbe⸗ 
tollen olches nicht vor der Gerichts, | Dachtfamen und higigen Richter in fein 
Bouck /ſondert in der Ausführung/oder, Gericht Fommt ! Weh aber auch einen 
ander Richt⸗Slate / Tieber thun Allein / ſolchen Nichter/ wenn er einmal fuͤr Got⸗ 
meiner geringen Einfalt näch 7 iſt ſolches tes Gericht kommt! 
gefährlicher/ denn weislicher gehandelt.| _ Mehrbenann er Wal 
DSie/ auf gethane Urgicht / herurtheilte ſchauung vermeldet: Es habe ein bekand⸗ 
Dem gibt durch ſothaͤnen ſpaͤten Auf⸗ | 
chub deß Widerruffsidem Richter einen 
ſtarcken Argwohn als ruͤhre folche 
angſame Revocation / vielmehr aus 
Forcht DER Todes / weder bewuſter Un⸗ 
fchuld/ her... Und ob man gleich für- 


kenutnitz / weil er der vor der Gerichts 
Band bedraulich erſchreckten Wieder⸗ 


Beklagte ſoiten she Urtheil anhoͤren / und 
dur Erecution ausgeführt werden /ließ er 
hnen anfagen /Disweilen auch wol durch 
uld / her. Und ob man ihren Beichtvatter: wenn ſie / hor der Ge⸗ 
ſchuͤtzen wolte / es waͤre / aus der Buß: — dem Juſtitz⸗Platz / 
Fertigkeit deß Verurtheuten etlicher mit ihrer gethanen Bekenntniß wancken / 
maffen zn mercken / ob ſolche Widerruf⸗ daruͤber wieder torquiret werden / uñ als⸗ 
Hung aus der Warheit oder Ligen: wuͤr⸗ denn abermals bekennen wuͤrden: ſo wol⸗ 
de doch ſolches ihm feine Mutmaſſung tee fie alsdenn auf Leitern binden/und 
hieltriehe ſaͤrcken / weder fchwwächen s| Tebendig ins Feuer werffen laſſen. Und 
imolien. er Teichtlich alfo gedenken Eönn-| daß es ihme hierum fein Schertz geweſen / 
te: Wäre die Ausgeführte nicht ſchul⸗ und die Bedrohun nicht ohne Frucht ab: 
dig hal ſie / gegen ihrem Beichtvat⸗ gangen / ſolches hat( beſage deß Authoris) 
ters keine ſolche Reu und Andacht erwie⸗ der Ausgang gewieghe. 
fen: jeho aber fälle die Geſtalt deß in der Eben dieſer Mann hat ſich nicht ger 
Rahe ſehenden Todes ihe fo entleglich)| ſcheuet / den Beichtvaͤttern zu befehle daß 
daß die Schmachheit ihres Fleiſches alle wenn etwan eine oder die andee beym Ge 
Ansflüchte herfut fucht 7 demſelben zu] richts vder Juſtitz Pla 
entrinnen Dorfte fie alformitihter DIS] widerruffen und deß Laſters in Abrede 
dahin verſpahrten Warheit / leichtlich zu ſſeyn wůrde / ſie diefelbe gantz und gar nich 
kurtz kommen / und auf denScheitechauß| abloldiren / ſyndern allerdings die Hand 
fen fallen: weñ der Richter ertoas nufͤr⸗ von ihnen abthun ſolte / damit fie lebendi 
fichtig oder eigenſinnig und bigigift. Zu verhrennt werden moͤchten. Wie fichder 
dem würde ein folcher / der ſie / von der) guch deren Geiſtlichen gefunden / die um 
Gerichts. Bank wieder / wegen der Re⸗ Geldnit allein ihre Arbeit: ſo dern auch die 
docation / an die Angſt ⸗ Banck führen! Geiſtliche Hoheit dahin ar > 


denn mit 


.. _Unterdeffen verfährt aber dennoch 
| RE nehtn halten / ein folcher Dichter zu fehnell und grau⸗ 
&sibtten leid feyn Affen 7 daß Tie wider⸗ ſam / Der nicht allein Hleich nach der 


| das dem Torahirten / big zu Erhoinng 


en noch de Gegen⸗Widerruffs⸗ 
oder der guͤtlichen Wieder Geſtehung 
ungeachtet / den vor⸗gefoltertẽ von neem 
Ten ingeſche föltert/ Ang keinet andren Urſach / als daB, 
ift/ bey dieſen Leuten / die Manier zu re⸗ er die Beſtaͤndigkeit det Bekenntniß er⸗ 
den) heraus zu fagen; das in / ungeſcheut preſſe. Da er den den Gepeinigten eben ſß 
uldig deicht sur falſchen/ als zur wahren BE 


/ in der Beicht 






















































Geftchüng nicht allerdings tranen Wok 


Mehrbenainnerötllle der Wahr; Umintice 
Bedrohune 

ter Commiffarins diefen Streich zu gehts, 
brauchen pflegen Di zuvor / ehe denn gegen 
ri alefiße 

| 


die 


Perſonch 





erſchrocken / von aller Verwirrung / Zorn / 
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gottlofen Menſchen su Gefallen / ſich zu gegen die gelinde Folter deren / die gefol; 
folchem ungebührlichen Handel haben) tertfollen werden / will ſagen / wider den 
gebrauchen laffen / und noch dazu den arz| beiweglichen Antprung ihrer ſchmeichlen⸗ 
men Sundern dieſes / gleichlam für eine| Den oder flehen den Worte / eine Stahl: 
- anfehlbare Regel / fürfchreiben/ und vor⸗ und Mauren / feſte Beſtaͤn digkeit erweiſe / 
haltendörften / fie koͤnnten unmoͤglich ſe⸗ und ſich von feinem Zwegk nicht verleiten 
lig werden / menn flenicht/ bey. ihrer / auf] laflen. Denn es geichicht offt / daß ihm etli⸗ 
der Folter gethanen / Bekenntniß und Ber) che fürfommen/die mit glatten und ges 
Tagungen / bis in den Tod beftändig blei⸗ ſchmierten Worte ihn ſuchen zu bethören/ 
ben. (2). ; un von ſeiner Amts⸗Gebuͤhr uwerführe, 
Selbigem Richter folte man ſchier ei] Ein Exempel deſſen bringt exftgerühmter 
nen Cambyſen / zum Ober⸗Richter und 


ter und] Hev2 Abel vor / in gedachtem feinen luſti⸗ 
Komge / gewuͤnſchet haben: der / mit ſeiner gen Tractaͤtlein / da er ſchreibt: Er ſey / auf 
Haut / den Richter⸗Stuhl uͤberzogen / und 


der N. O. Regierung ergangene Ver⸗ 
dadurch andren eine gute Warnung ge| ordnung beruffen wordẽe / einẽ verichmißs 
ätte. Aber / mit der Weiſe / wuͤrdẽ 


wieſen haͤtte. tẽ / doch hochſchaͤdlichen / Partitenmacher 
mehr / als diefer/ohne Haut davon gehen. 


hne om gehen. peinlich zu eraminiren: weil bey ihm die 
Mus Demnach hie die Wage richtig ein; | öfters verfuchte Güte gar nichtsverfam 
- balten/und weder auf noch abfchlageimes| gen wollen. Gleich nach feiner Ankunfft / 
"oder ſinckẽ noch aufhuͤpffen; deß Nichters 


— hat erdenfelbe laſſen / in den Folter Thuen / 
PAR nicht zu leicht und gaͤhe / noch zu bringen/ und / Durch den Land⸗Gerichts⸗ 
chwer oder mitleidig ; fondern sank un⸗ 


























Diener /auf ein Schaͤmerl (mie mans ins 
Defterreichnennet) ſetzen. Er ſahe den 
Verhoͤrer anımit betruͤbten Augen / und 
hoffte ihm / durch zu Gemütführung vo⸗ 
riger Kundſchafft / die weiche Seite abzu⸗ 
gewinnen / vermittelſt folgender Rede. 


Unwillen / Haß / Neid / Precipitautz oder 
Gaͤheit / Freund; oder Feindſchafft Leid⸗ 
und Weichmuͤtigkeit / weit geſchiedẽ ſeyn. 
Wozu denn eine ſolche Fuͤrſichtigkeit ge; 
hort daß diejenige/fofolche Peinliche Ver⸗ 
hoͤr offters fürgenommen/befennen muͤß⸗ 
fen; weñ einer gleich alle die fo von Pein⸗ 
lichenSachen geſchriehẽ / als den Farina⸗ 
cium / Carpzovium / Daumhauderum / 
Hyppolitum de Marfilis , Julium Ela’ 
zum Jodoeum / und andre Eriminaliften/ 
am allerfleiffigften geleſen / ihn die Ubung / 
oder wuͤrckliche Pein⸗Verfahrung wider 
die Maleficanten/ dennoch allererſt recht 
in die Schule der Bedachtfamfeit führe, 


geweſt? Worhero bin ich bey dem Hemd 
im Seflel geſeſſen / anjetzo muß ich mit ben. 
dem henckermaͤſſigen Schämer! vorlieb 
nehmen s ich bitte um Gottes willen fich 
meiner / aus. alter Kundſchafft / zu erbar⸗ 
it führe,| men / mich der Peinlichen Frage su ver⸗ 
Denn wie Herz Doctor Abele in feiner/| ſchonen / und es bey meiner in der Güte 
neulich herans gegebenen / Künftlichen| wiederholten Ausſage bewenden zu laſ⸗ 
Unordnung / aus vielfältiger Erfahrniß fen. | | 
erinnert / auch die ernftliche Berhörer| Das Fan nicht ſeyn; antwortete der 
zittern und ſchwitzen ſchier offt fo viel als| Verhoͤrer: Weil wider dich ſtarcke wi⸗ 
mancher Ubelthaͤter ſelbſt hingegen] drige Vermutungen lauffen; ich Fan 
ſchnarchen und fahren andre ben armen zwar das Eſſen und Trincken / und die 
Sünder an/ mit zornigem und verbitter⸗ hievor gepflogene Vertraͤulichkeit / nicht 
tem Gemüt: Du Schelm! du leichtfer⸗ verneinen weiln aber deine Unthaten 
tiger Mauskopf!du vermaledeyter Boͤs⸗ folche von ſich ſelbſt aufgehebt habe; als 
wigt du verftockter Hund! Uberſchreiten werde ich anjetzo / wider Dich nicht/ als ei; 
alfo die Beſcheidenheit / ſo das beſte Maß nen geweſten guten Freund / ſondern als 
iß / gar weit. Da doch bey einem ſtreugen einen ſchlimmen Menſchen unverſchont 
Amuge / ein gutes Wort die Verſtockten verfahren / ich werde Di dißfalls ans 
viel leichter / zur Bekenntniß / erweicht; ders nicht / als eine fremde Malefitz⸗Per⸗ 
weder ein Scheitwort. Wiewol ernſthaff / fon beobachten; es iſt anjetzo nicht Zeit 
te Schreck und Draͤuworte darum nicht anf Eſſen und Trincken gedencken / 
ausgeſchloſſen / noch hierunter gemeinet noch weniger mir die erwieſene Woltha⸗ 
nd. tten vorzuruͤcken / fondern es iſt Zeit/ und 
In Gegenſatz / muß der Verhoͤrer / u — an RR 
PTR ! ins, Me liebe Warheit zu befennen; ich werde 
a oo ig micht Beiden. is 1 Diele 
Re i ij 66 


Bey gegenwärtigen meinen fo grauſa⸗ Partiten, 
men Unglück erfreue ich mich gleichtmoltnacber 
berglich/den Heran zu ſehen / tie .offt has fh mer ci 
ben wie miteinander geflenumd truncken!uer Bitte 
wie offt ſeynd wir luſtig und vertreulich Nee’ 


u enthe⸗ 


























































berfommen. Schau da ſeynd die vorige | gierung/die Gnade erfangt/daß er? nad 
Frag⸗Stuͤck / woruͤber ich dich noch sum | Ungarn / aufein Grentz ⸗ Haus / wider die 


Testen mal befragen / and daruͤber deine ſtreiffende Tuͤrcken / verſchickt worden: 
Ausſage fleiſſig befchreiben will / dn muſt allda er vor Kuͤmmerniß and Unmnt / | 





hierauf entweder Fa oder Nein antwor⸗ zeitlich geftorben.(): 
ten/ oder aufs wenigſte die Auskunfft ger | a dungen 
—2 ie Rein nicht oem | DH un ade an 
oͤnneſt Deine Halsitasrigfeit verdinet | Are (Brfananils: : 
‚feine Erbarmniß / aber mol eine ftrenge Bi ie Gefangniß. — F 
nn — fchon Die | LS Ceichmie Die Richter /in St VII 
arheit berauspreflenwill. En und ſtr 
AS er mn mit der Sprache nicht ber: | K any ed Abſtraffung der übeltha⸗ 
ausmolte ;_fonder’ dey feiner vorigen | SE 9 fer’ erteilen: alfo ſeynd auch 
Hartnäcligkeit/verbliebes ließ Herr _ — die Gefängniflen / Beides 
bele den Angſtmann / oder Schaͤrffrich⸗ gebrauchen / hoͤs umd erfchrecklich. Und 
er / weicher deßwegen von Cariſpach be; wie deß Volcks / inden Siniſchen Stade 
ruffen worden herein kommen / mit Be; ten / eine groſſe Menge iſt: alſo ſeynd auch 
fehl/er ſolte ſeine Marters Inſtrumenta der Gefaͤngniſſen viel / und dielelbe ſeht 
mitbringen. Der kam hinein in einem groß. In einer jedweden fuͤrnehmẽ Stadt 
fehönen eohten Kleide:fein Hut war vou der funffzehen Reichs + Bogteyen feynd Seffaltund 
fchwarger Federmer felbt ein langer md dreyzehen Gefaͤngniſſen / mit hohen Mau⸗ 
fiardder Mann / deme fein Knecht folg Yen umgeben / und fo weit / daß über Die nik vera 
te, Ertrug mit fich einen Sack / daraus Wohnung und Haͤnſer der Huͤter / ihrer Yen 
er / auf Befehl deß Deran Abele / die gran: Diener und Soldaten / die ſtetig allda j 
fame Warheit: Zwinger vor den Fuſſen Wacht halten / auch Weyher/ Gaͤrten / 
Heß armen Suͤnders ſchuͤttete als nem⸗ in und Hoͤfe / darinnen fich diejenigen 
lic) ein grofles Reckſen /groffennd kleine deß Tages uber aufhalte/die geringe Sa⸗ 
Bindſchnuͤre / zweyerley Art Daumen; chen verſchuldet haben / ſeynd auch findet 
TB 
an! enn ti A n UN RE —8 
ee elnennete nem — nn — treiben koͤnnen / mit eigener Hand. / fich 
Der arme Suͤnder hub an / an dem darvon zu erhalten / denn wenn das nicht 
gantzen Leibe/ und fonderlich am rechten Mäte/ muͤſten fie Mangel leiden / denn ſie 
rm zu sittern/ daß zu beforgen/ er mach; | [Open das Ihrige inder Gefaͤngniß nicht 
Sdas Frefel bekommen /aber Herr Abele | gebrauchen. Denn obgleich mancherum — 
ermunterte den elben alsbald mit folgen, geringer, Urſache millen dahin kommt / 
den Worten : Schau nun iſt es Erngr | Muß er fich Doch oftmals lange genug das, 
ich will dich an deinen Händen himerra⸗ ſelbſt gedulden / weil es mit den Richters, 
dig dermaflen binden und fehnuren Tag | ben’ Berabicheidungen langſam zuge⸗ / 
fen/daß du Ceter ſchrehen merdeft ; Grey; bet / wegen Groͤſſe der Stadt/und Menge 
Ian ! m a fertig / ſeyd bie Se al 
wa euren | er Urt gibt 
—I— ſo nehmet euren Knecht zu 6 Die um Tobe verurtheilt [0 lans 
Der arme erſtarrete Suͤnder faͤllt gein der Gefängniß aufgehalten werden 


na. / ſcharff und firenae ſich / 












































































darauf mehrerwehntem Heren und de DAB fie Alters / oder anderer Krankheit 
nen Dec zu Fuß / und ſchrie mit halher ſterben / oder auch wegen harter 
aufgehabenen Händen + Ich will die 
Warheit bekennen; als er man dieſelbe 
wacker heraus geſaget / bat Herz Abele 
fich / mit ſolchem erſten Grad der Tor⸗ 
tur / begnuͤgen laſſen / und den Freymann 
wieder abgeſchafft. wirt 
‚Der Thäter iſt zwar / als hernach hier⸗ 
über ein unpartheyifches Geding beſetzt / 
auf feine freywillig wiederholte Bekennt⸗ 
niß / zudem Ruten⸗Streich / und ewiger 
Land⸗Gerichts⸗Verweiſung / verdammt: 
worden: hat dennoch / durch unterſchied⸗ 
liche / fuͤr ihn eingekommene / fo muͤnd⸗ als 
ſchrifftliche Vorbitten / bey der N.O. Re⸗ 





Gefaͤngniß / ehe das Urtheil an ihnen voll⸗ 
zogen worden umke mmen. 
Unter dieſen dreyſehen Gefaͤngniſſen 





find die vier / darinnen die zum Tode 
verurtheilte Perſonen ſitzen / faſt allewege 
voll / und über eine jede ift ein Hauptmañ 
mit hundert Knechten beftellet/ dieſe find 
in Notten abgetheiler/und verwahren die” 
Gefängniß Tag und Nacht. Ein jede 
Malefitz Perſon trägt eine weiſſe gefirne⸗ 
ſte Tafel am Halſe / die ihm bis auf das 
Knie herunter hencket / und ift breiter. deis 


sch ang 
) Her: Matthias Abele / in ders. Geſchicht feiner 







































































Vivaͤt⸗ Unordnung 


































































fette 
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eine Elle) worauf die rſach feiner Ver⸗ olcher groffen Menge ſoll / nach Aus age 


dammß geſchrieben ſtehet folche iſt aus der Sineſer / dieſe ſeyn. Als der Sine⸗ 
dem Gerichts⸗Buch ausgezogen / und ſiſche König Crilnagol Dacoray (Welchen 
trifft zu mit einem andern Buch/ das der | Martiniusaber anders nennet die Maur 
auptmann über die Gefängniß bey | zwiſchen Sina und Tartarien vollendet 
hat. TON hatte: befahler/ alle dieienige/ ping Err 
Zu Nachts halten die Diener die) lium verwieſen waren / zum Bau und zur 
Gefangenen in ihren Loſamentern / die zn Erhaltung ſelbiger Maur zu ſenden; dar 
den Gärten ihren Ausgang, haben / in vor er ihnen Feigen Lohn geben doͤrffen: 
Stoͤcken an Händen und Fuͤſſen / und le: | fintemalfolche Arbeit ihnen zur Straffe 


‚sen fie ausgeſtreckt unter fich anf den | ihrer Mißhandlung / auſerlegt ward, Ser 


Mund / auf eine bretterne Bühne / die | doch ließ man ſie / nach ſechs Jahren / gantz 
fonderlich darzu bereiter iſt. Sie laffen ſreyr ob fie gleich / auf eine längere Dienſt⸗ 
ihnen über den Ruͤcken durch etliche Rin⸗ harkeit / verurtheilt waren : denn der Kaͤi⸗ 
ge / die zwiſchen den Gefangenen ange: ſer / oder Groß⸗Koͤnig / erließ Ihnen die 
macht ſeynd / etliche eiſerne Stangen ge; | übrige a / am deß Gewiſſens willen. 
hen die ziehen fie dermaſſen an / daß ſie ſſch Immaſſen auch diejenige nach eher frcy 
guf keine Seite wenden koͤnnen / darnach wurden / welche ſich / innerhalb der ſechs 
bedecken fie fie allenthalben auſſerhalb Jahren / vor andren / trefflich wol gehal⸗ 


Haupts mitandern Brettern / derge: | ten/ oder im Ausſallen zu dreyen malen 


deß 
ftalt/ dad ihrer viel ſich ſelbſt / weil ſie in fo 
groſſer Qual und Pein leben / aus Ver⸗ 
weifflung umbringen / ob fie ſchon ihr 
5200 verdienen koͤnnten / fo fallt ihnen 
Doch die Marter unerträglich, Den ie 
nigen / die nichts haben / auch niemand, 
der fie. erhaͤlt / gibt der König eine gewiſſe 
Portion Neis/zu ihrem Unterhalt / wie⸗ 
molfle darneben auch nicht unterlaſſen / 
ſich ihrer Hand + Arbeit zu bedienen. 


ul AR ——— ei er » 
Eine von den aröffelten Sefänanik 


grofe fen /in der Königlichen Sinifchen Reſi⸗ 
an dentz Stadt Peking /bekhreibt der Por; 


2 


ſenen 


tugaller / Ferdinand Mendoza Pinto / im 
32, Capitelfeiner Wunderlichen Reiſen. 
Der Umbegriff felbiger Keinen ift 
Geinem Bericht nach) von zwo Meilen/ 
vierkantich / uñ bey nahe fo lang als breit, 
Rings umber/gehet eine ehr hohe Maur / 
—— hreiten und dicken Platten von 
ley gedeckt / und auswendig mit einem 
groſſen tiefen Graben voll Waſſer um⸗ 
F daruůber viel Zug» Bruͤcken ligen / 
welche man / bey Nacht / mit kuͤpffernen 
Ketten / aufzeucht / und die auf dick/ gegoſ⸗ 
feilern ruhgen. 
In dieſer Gefaͤngniß / iſt ein Boge 
von ſtarcken gehauenen Steinen / welcher 


w 
ſich bis an zween Thuͤrne erſtreckt / in de⸗ 


ten Spitze ſechs groſſe Glocken hangen / 
die nimmer laͤuten / daß nicht alle andre 
darauf antworten ſolten / und ein ſchreck⸗ 
liches Gethoͤn machen; angemerckt ihrer 


ge der mehr denn hundert / in der Zahl find. In ach € hts fra 
ange Dielen Platz / werden gewoͤhnlich / auf deß | gen doͤrffen / ohn ein kleines Taͤflein / ſo ei⸗ 


ange⸗ 





Koͤnigs Befehl / drey hundert A ner 


ae flebenzehen bis funfftzi 
Jahren alt / unterhalten. Die Aria 
(@) Mendoaa,lih. 3: pastı Luc 1a, 


verwundet waren 7 oder jemanden vom 
Feinde ertödter hatten. 


. Manunteehielt alſo / zu dieſer Ar⸗Menge ver 
beit 7 zween hundert und sehen taufendArbeiter/_ 
Mann von denen der dritte Theil gleich⸗· 
wol zum Abfchlas Fan: nemlich die Tod Mayr, 


ten / die Gelaͤhmte oder Zerſtuͤmmelte / 
und diejenige / ſo entweder um ihrer fuͤr⸗ 
trefflichen Thaten willen / oder weil die 
Zeit ihres Scharwerckens verfloſſen / los 
gelaſſen wurden. | 
Solches geſchahe auch behtvegeny 
auf daß der Chan /oder oberfter Befehl⸗ 
haber über folches Volck / welcher fo viel 
Arbeits;Lente ſonſt ausdielem fo weit⸗ 
laͤufftigem Reiche / fo eilig nicht aufbrin⸗ 
gen kunnte / deſto fuͤglicher und chleuni⸗ 
ger die Werck⸗Leute bey der Hand hätte, 
Denn ein andrer König / Namens Go⸗ 
xiley Apatanu / fodem vorigenim der Re⸗ 
— gefolgt / befahl hierauf) groß 
fe Gefängniß ı in der Stadt Peking / zu 
bauen s damit die / ſo gu folcher Arbeit vers 
urtheilt wären’ von Stund an in Xinan- 
guibalen, das ift/ ing Schloß/ oder in den 
befchlofienen Platz der Verwieſenen / ge⸗ 
bracht wurden / allda beyfanımen / und 
auf alle Vorfaͤlle gleich in Bereitſchafft 


ven. 

So bald nun folche Gefangene, anf 
Befehlder Obrigkeit 7 in Be Gefaͤng⸗ 
niß eingeliefert; werden fie daſelbſt fo weit 
in Frehheit gelaſſen / daß ſie / in ſelbigem 
Raum / ihrem Belieben nach / moͤgen 
umher wandeln; auch anders nichts tra⸗ 


annen lang / und vier Finger breit / 
darauf dieſe Worte geſchrieben fichen 
Diefer! der von N. N.her / iſt / um dieſes 
oder jenes Verbrechens willen / zum all⸗ 

| Ji iij gemei⸗ 














































378 Das Andre Buch! / 


‚gemeinen Exilio verwieſen / und auf den) Marckzeichen/ ungluͤcklicher Weife/folte 
Tag / jn dem Monat / und indem und dem ausgelefcher werden: fo muß er fich nur 
Jahr herein gekommen. Selbiges Taͤf⸗ getroͤſten / bey den Gefangenen darinn zu 
dein muß der Gefangene / zum Zeugniß bleiben; angemerekt die Thuͤr⸗Huͤter fer 
feiner Mißhandlung /tragen_ + auf daß) nen wieder heraus laſſen / der dieſes Sie⸗ 





















































Märdte/ 
in feldiger 
Gefaͤngniß 
















































































































































































man wiſſen moͤge / wenn / und warum er 
dahin geführt ſey. Aber die Zeit ſeines 
Exiliü hebt man nicht ehe anzurechnen 
begorer zu derdlebeit der Mauren gekom⸗ 


es Snfeiiger Gefaͤngniß / werden jaͤhr⸗ 
lich ween Marckten gehalten / und von 
den Gunxinem Apparau 
nanguibaleu ‚das iſt/ der Reiche Marckt 
der Exulanten⸗ — benamſet. 
Solche Maͤrckte falten im — uñ 
Jenner dor / mit trefflichen Feſt⸗ Taͤgen / 
ſo dabey / zu Anruffung ihrer Goͤtter / an⸗ 
geſtellet werden. Alsdenn haben fie voll; 
kommenen Ablaß / und vermittelſt deffen 
groſſe Reichthuͤmer und Schaͤtze von 


Golde und Silber / im andren Leben / ih⸗ 


rer Einbildung nach / zu hoffen. Solche 
zween Maͤrckte haben die Hantels-Leute 
- Yang freh / dürffen Feine Mant / noch Zoll 


Sineſern Gunxinem Apparau Xi-| 


gel nicht trägt. Geftaltfam diere Cha- 
niparoens hiemit fd hurtig und wol ge: 
wandt ſind / daß fie/ineineeStunden/viel 
tauſend ein⸗ und auslaſſen koͤnnen / ohn ei⸗ 
nige Verwirrung / auch von den Dreh 
hundert tauſend Gefangenen kein einiger 
mit durchſchleichen kan Ale 
Weiter ſo findet man 






fangniß / drey Berivefe 7 gleich dreyen 


Er 
Seojfen Städten / darinn eine geofle An, "ak | 


zahl Haͤnſer / und fehr lange Straſſen va 
bet feine kleine Gaſſen / ſeynd. Beym 
— jeglicher Straffen / ſtehen ſtat⸗ 
cke Pforten / nebenſt ihren in der Hoͤhe 
haugenden Schildwachts⸗Glocken / und 
Chumbim mit zwantzig Waͤch 
em N ER 

. Ungefähr einen Muſqueten⸗Schuß 
weit von diefen Pforten / hatder Cham 
feine Wohnungen 1 welcher uber Diefe 





Davor bezahlen: welches macht/daß eine| gantze Gefaͤngniß das Gebiet führe, 


Anzahlbare MengeVolcks alsdenn dahin Solchefeine Wohn 


kom 
J— 
er will 
r —* RUE WW ze ER LER ve 
beſuchen / nnherhindert wieder hinaus ge: 


hen / und don den Gefangenen unterſchie⸗ zu fchämen 7 auch 
den ſeyn moͤgen: als wird denen / die hin⸗ haͤtte / ob er gleich no 


eingehen / ein Gemiſch von Pech / Lack / 
Rhabarber / und Alaun gemacht 7 vorn 
auf den Arm gezeichnet: welches Ge⸗ 
merck / wenn es trucken worden I nicht 
auszuleſchen ſtehet / ohn allein mit Wein / 
Eſſig / und gar heiſſem Saltz. Solche 
Anzahl der Hineingehenden /wel⸗ 
che fich gleichfalls gern auf dreymal hun⸗ 
dert taufend (2) beläuft) zu verſiegeln; 
ſtehn / zu beyden Seiten der Pforten / viel 
Chanipäcoens oder Herren⸗Diener Ind 
Thuͤr⸗ Huͤter / die mit einem bleyernen 
Signet in befagte Compofition oder Sie⸗ 
gel Gemiſch tauchen /alle/ fo hinein wol 
len / damit hemarcken / und fie alsdenn him 
ein gehen laſſen. Jedoch zeichnet man 
nur allein die Maͤnner: weil die Weiber 
niemals / in dieſes Gefangen-Lager / con⸗ 
demnirt werden. Wer heraus gehen 
will / muß den gezeichneten Arm ausſtre⸗ 
cken: woran die Chanipacoenserfennen/ 








ob er frey / oder gefangen fe) 7 und ihn 


durchlaſſen. AN 

Geſchichts / daß jemanden ein isn 
- (#) Im Frantzoͤſi | f /trois millions. de Per« 
el 3 BR = — —5 — ge 


mißbraucht / und für hundert tauſend gefeht, 


IE... 2 ——— 
Iedoch / damit die/ ſo von auſſen frey:| innen t 
is hinein Eominen? dieſen Marckt zu Weyher S 


el 


ngen beſtehen Yin ei⸗ 
ner groffen Anzahl —— dar 
innen viel Plaͤtze Höfe’ Gärten 7 Fiſh⸗ 
fe und zerlich⸗ geputzte 


Prang⸗Zimmer / 2 fich Fein Konig 


Stat bey fich führte. In den zwehen fuůr⸗ 
nehmſten Städten inter diefen / Teynd 
zwo Straſſen / deren jedwede laͤnger / denn 
ein Canon⸗Schuß. Solche lange Gaſ 
ſen lauffen nach den Wohnungen deß 
Chams zu / und ſind mit ſteiner en Bor 


gengesiert. Ales/mwadmanbeachtt 
= man dafelbit feil / zwiſchen beiagten 


gen. — — Ah 

Ferner fo ſchauet man / innerhalb 
dem Wal folcher Gefängniß? viel hohe 
Gepuͤſche Bäche und Teiche / die gutes 
Waffer haben zum Gebrauch der Ge 
fangenen/die ihr Leinwad gleichfalls dar⸗ 
inn waschen : alfor daß man alles das eni⸗ 
ge darinnen antrifft / Was in einer aroffen 
Stadt gefunden wird. Der gröflere 
a diefer Gefangenen hat auch da 
felbft feine Weiber und Kinder bey ſich 
Ban u bequeme Wohnungen ein? 
. DbesaberhentigesTa 
biger Gefaͤngniß / annoch gleiche Befchafe 
fenheit habe; Fan ich nicht berichten: weil 
weder Trigautius / noch Martinius / u 


A N andre 
(6) Pinto/ in obangezogenem 33. Capitel. 


in ſelbiger Ge Gaſen in 


gums gnug darin 
oh einegrole Hof 7 


in ſe/ 
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andre Jüngere Seribenten 7 deffengeden; Kopffen anhält / und alſd / aufihren Ar⸗ 
‘den. Vermutlich ift/daB der Zartari men / dahin getragen wird. Die uͤbrige 
fche Groß König 7 wie die groſſe Maur / Loch⸗Huͤter und Wächter folgen/ mit ihr 
alfo auch dieſe Gefängniß annoch unter; rem Gewehr / nach. Alſo werden die Ge⸗ 
.. Ka! Me fangene ah ind zugetragen. 
inne Wenn der groſſe Negus / oder Preto Doch halten ſie es / mit theils Ger 
u Johann / einen ungetreuen Miniſter oder fangenen / noch anders. Denn unter 
Dof ⸗Diener zu ewiger Gefaͤngniß wer: Neem einer’ auf Begehren 
dammt ; fchickter denfelben an die aͤuſſer⸗ eines andren / gefänglich eingezogẽ wird/ 
r Grentzen deß Königreichs 7 yreinem muß fein Ankläger Die Unkoſten fo auf 
ohen Gebirge / daB in feiner Schoß ein die Wächter und Gefaͤngniß gehen ı ent 
tieffes Thal beſchleuſſt dazu nicht mehr / i J 
n 

















el \ richten. (2) 
als mıe ein einiger Zugang führt. 
felbigem Thal, hat es allerley Arten von 
Thieren Auch viel Rind Witch vaber alle ; 
Menfehen, hinein kommen / mülfen/ in; 
dier oder fünff Tagen am Fieber ſterbẽ. 
Daher diefer Ort billiger für eine kur⸗ 

Fe als ewige Gefaͤngniß / zu achten. Maß 
Aldarezzim 118, Capitel der Moren⸗ 
Tandilchen Neifebefchreibung 7 erwehnt. 
Eben derfelbige gedeuckt / im folgenden er 
pitel daß bemeldter Berg eine runde eingeſch I ie 

Sppitze habe und es oben auf der Höhe ten unter den Straffenweiter ſoll gedacht 

Frimmig kalt ſey; daher die Gefangene ſo werden / gezwungen / ſich zu entleiben. 
wol von Kaͤlte / als groffem Hunger / bald Verzeucht er aber / ſolches zu thun: ſo 
alda ſterben muͤſſen. Meines Erach⸗ ſtuͤrmet man das Haus / und machtalles 
ens konnte man folche Straffe füglicher caput / was darinnen anzutreffen. Sol 
eine Deportation / oder Banniſirung an chen Gewalt zu verhüten; wird er ver 
milde und rauhe Oerter / weder eine Ge Imahntund gebetenfich ſelbſten / mit Zer⸗ 
fängnißnennem Denen? jo dahin ge⸗ Ifchneidung ſeines Leibes / hinurichten. 
ſchickt werden, beftellet man erliche Mo’ 6) in, N 


wenn einer wuͤſte / daß er folte gefangen 
merden / wuͤrde erfich geimmig wehren / 
mie ein reiſſendes Thier. Hat ein Edel⸗ 
man etwas groͤblich mißgehandelt: wird 
er / mit — Hand / in feinem Hauſe / 


SHE vu 
nde / ih eiſt auſge⸗ a 
ENT ie Gericheliche 
md Zum Zeichen ver Gefangenſchafft | Strafen. 


re eragen fürnehme Perfonen — Lan⸗ in 

ſchet des / vorn um den Arm / ewmen fernen Je behutſam / für hhtig / und 

N. Ring’ an einem £leinen Kettlein / unge 1 Mt: & wolbedächti 8 einfi ch ter 96 
fähr einer Elen Inng / wie die Ketten | UF 






When müfle in einer Sache / 
find / daran man pflegt die. Hunde an ler | NIS 9 a ee SE 
gen. DENN ſtehet / hat gar Töblich der alte 
Don gemeinen Gefaͤngniſſen der |Sinifche Käifer Sivenius, melcher 73. 
a Author die | Fahr vor Ehrifti Geburt regiert hat/mit 
FeNachricht. Ein gut Stuck Weges von dieſem Geſetz feinen Leuten zu verſtehen 
bem Gericht: Haufelmelches allbereit zu gegeben: Wir wollen! daß die Nichter 
por beſchrieben worden) ftehen zwey Ge⸗ lieber von den Geſetzen abweichen ; we⸗ 
gelte oder Behauſungen / Die fie Mangues der daß fie jemandẽ toͤdten / ehe und bevor 
Bere nennen ; eines zur rechten / und eines ſie die Sache gnugſam erdrtert/ und rich» 
zur linden Hand: in melchen der Gefan⸗ tig-Elare Erkenntniß derſelbigen haben. 
gene alfo gehalten wird / nachdem feine | Denn deß Menichen Leben iſt / unter als 
Mißhandlung befchaffenift. Als ange len Dingen auf dee Welt / das Allerfuͤr⸗ 
er in ſolchem Gefaͤngniß / ligt; muß er nehmſte und Groͤſſeſte. Demnach fo 
allen Koſten ſtehen / ſo auf die Verhoͤr ge⸗ muß man gar groſſe und behutſame Fuͤr⸗ 
olte es geſchehen / daß ein Gefan⸗ ſichtigkeit brauchen / daß auch nur nicht eis 
—— EN ie Be 
r nig / zur Verhör / gefuͤhrt wer⸗ 5 Te 
den 3 fomüffen ween von feinen Hutern rang A elberäior 
ihre Hände sufammen fügen/den Gefans | 6) Aus der Deichreibung deß Japaniſchen Reichs 
genen daranf legen; welcher ſich an ihren | Vexu- ii 


Su] Die Japaner brauchen Feine Ge⸗Wie die 
faͤngniß: ſtraffen bie Berbrecher gemein: Japaner 
lichr anf feiichev Chat 3 oder verbannen Yin Ir 
fie / ins Elend. Alle Gefangenfchafft acfängli- 
muß geichehen durch Werrähtenen: fontı wen Daft 


oſſen / und helaͤgert / und / wie u · 




















































































































































































































































































-; barifche Richter insgemein alle Ubertret⸗ 








230 mil | DasAndre Buch] - int! may 
ner unbetachrfamlichumg Lebe gebracht | Dergleichen miderfuhr dem EleineSohnt 
merde.la) U. pur nd Tochterlein ———— 
Ob aber ſolcher heilſamen Vermah/ ſes vorher / vom Hencker / ward geſchan⸗ 
ung die Sineſiſche Richter allegeit nach⸗ det: Davon Tacitus / ims. Jahr⸗Buch / 
kommen; wird bald hernach / bey Erzeh⸗ Cap. g. Meldung thut. 
lung ihrer Peinlichen Straffen / ſich aus; 


weiſen nf 

Unter fittfamen und verftändigen 
Voͤlckern / ſitzt gemeinlich der Unterſcheid beſehenn. Eh 
mir mit im Gerichte / und hilfft die Sa⸗ Hatte jemand den andren gar hart 
chen dergeſtalt beurtheilen / Daß groſſe beleidiget / und ihm einen groſſen Scha⸗ 


"Wir wollen aber der Straffen / 0 > 
bey den Romern / und andren alten Böb ı 
ckern / ͤblich geweſen / etliche inionderheit 











mit geringen Verwirckungen nicht dev; | den zugefuͤgt: ſo bezahlte ihn das Gericht / 


miſchet; fondern die Straffen nach dem 
Ebenmaß deß Verbrechens gerichtet 
‚werden: gleichwie tyrannifche und har⸗ 


nach den Recht der Erwiederung / mit 
‚gleicher Muͤnte · ts 
Die Gerichts⸗Beamten legten de 
bertret/ nen mich; eine Geld⸗Buß / oder Straffe 
tungen mit dem Dode raͤchen / in Mer 
nung / ihr Juſtitz / Eifer leuchte am aller: 
helleſten / wenn er feine Faͤuſte offt in Blut 
gewaſchen. 
Bey den alten Roͤmern / waren ach⸗ 


nen halsſtarrig / feech un unehrerbietig bes 
zeiget: wiewol ſolches anfaͤnglich nur als 
lein den Burgermeiſtern zukam: welche / 
nach deß Publicole Anordnung / um 


u © | 
ale terley Straffen üblich / namentlicht: Der fuͤnff Rinder und 2. Schafe/den Verbre⸗ 


‚cherfitafiten. Nach der Zeit iſt die ge 
lindere Straffe nur 1. Schaf geweſt die 
groͤſſere aher in dreiſſig Rindern / und 2, 
Schafen / beſtanden. Wiewol / heym Di⸗ 
onyſio / zo. Schafe / und 2. Ochſen geſetzt 
werden; melches aber andre für eine Ver⸗ 
fälfchung und irrige Verwechſelung ſei⸗ 
ner Worte ſchaͤtzen. Endlich hat man 
auch Geld dafür genommen; nemlich für 
1, Schaf einen Denarium / und fuͤr einen 


er Schaden / die Bande / die Streiche / die Er⸗ 
wiederung | die Schmach oder Schand⸗ 
Anhenckung / die Dienſtbarkeit / Verwei⸗ 
fund ins Elend / und der Tod, (Damnum, 
Vincula, Verbera, Talio, Ignominia, Ser- 
vitus, Exilium, Mors.) Wer dem andren 
einen geringen Schaden / oder eine nicht 
gar zu harte Beleidigung / zugefuͤgt hatte; 
ſondern nur etwan eine ſtarcke Ohrfeige 
gegeben / oder dergleichen der muſte / nach 
Den Geſetzen der zwoͤlff Tafeln / fuͤnff jedweden Ochſen zehen Denarios, 
and Wanhig afles ‚oder dritthalb Orts / mals kam Die höhere Geld⸗Straffe auf 
Gulden, Straffe geben. Darum L.Ne-| zwey tauſend Alles ; wo nur auch dieſes 
racıus, ein Kerl / Der mit der Fauſt ſehr nicht/im Dionyſio / verfaͤlſchet und dafuͤr 
fertig war / gemeinlich einen Knecht / mit) drey tauſend und zwantzig su leſen iſt. 
dem Sectel⸗ hinter ſich gehen hatte der| Bey den Athenienſern lieff die groſſe 
dem Geſchlagenem alſobald das Geld zu.) Poen anf zehen Talent. Demoſthenes 
zehlete. (6) aber muſte noch ein wenig tieffer in den 


legen; als er / vom Harpalo / ſich / mit 


legenheit der Verwirckung / unterſchied⸗ 
zwantzig / ſtechen laſſen. Daraus zu er⸗ 


lich. Insgemein geſchahe die Executi⸗ 
on / auf dem Berge Aventino. Allda / 
an einem gewiſſen Ort / naͤchſt dem Tem: 
pel Junonis / die Gemoniſche Treppe 
mar davon grobe Miſſethaͤter / mit einem 
Hacken / bey der Gurgel herunter gezo⸗ 
gen / und hinab geſtuͤrtzt wurden / als von en boͤß 
einem überhängigen Det. (0) Andre) Rom / eine Friſt von zwantzig Tagen zur 
waͤrgte man erftlich/mitdem Strick / und gebuͤhrlichen Abfindung / gegehen Wenn 
warff fie hernach / über: ſelbige Angit| dieſelbe ohne Gnugthuung / verſtrichen 
Treppen / hinunter. Alſo iſt Lentulus / war: eignete der Gerichts Der: den 
wegen Verrahts feines Watterlands/| Schuldner / oder deſſen Söhne/ dem 
firanguliet/ und hinab geworfien 3 wie / Glaubiger zu / für leibeigen. Worauf 
beydem Saluſtio / und in den Catilina⸗ ihn ſechszig Tage in den Eiſen ſitze 

riſchen Drationen Ciceromis / zu ieſen. ließ; hernach / jenfeit der Tyber verkauff 
te / oder gar erwuͤrgte. War er Vielen 
nig ward er in ſo viel Theile FA 
cket. Aber ſolche anmenſchuche ¶ 


der Obrigkeit / in gewiſſen Faͤllen / nach 


worden ſey. —3 
Den boͤſen Schuldnern ward / in 





(4) P. Martinus Martinis 1.9. Sinic. Hiftor. p.341. 

(6). Alexander Sardus,de Moribus Gentitim;l.2.c.26. 
2 ©, das Alte Rom Alberti Reimari 7 am 299- 
at. — 





Str 
Won a 
Out und 


an Hahe und Gut / aufı die fichgegen ih⸗ Si, 


Bor 


EN. 


Der Ar 


nienfet«,. 


Die Hals⸗Straffen fielen nach Ge⸗ Seckel greiffen / und vieig Talent er⸗ 


kennen daß gehen Talent zwar die adinae. 
groffe Straffe geivefen; aber dennoch von 


Vergroͤbung deß Berbührens/gefteigert 


Der un 
haltigen 
Schulduckt 
Strafe u 
Kom, 


ea 
Ai 
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Jamfeit iſt nachmals abgeſchafft; und hin das Meeräu fern von dannen / fürreifens 
gegen dieſes gelindere Mittel gebrancht/ de Thiere / auf Kaͤiſers Adriani Verord⸗ 
daß man feine Güter angeſchlagen / und nung / geworffen 
er ſich derſelben offentlich verzeihen mu | Die — ſchnitten ihnen’ mit 
ſen; und zwar alſo / daß er / beh Verſamm⸗ einem ſcharffen Riet / ein Glied nach dem 
dung deß Volcks / nackt guf einem Stein 
ſtehen / und damit die Ceſſion andeuten 
muͤſſen. Vor welcher Schande / mar 
cher lieber den Hals lieſſe. In 
en Unter den Boeotiern / warff man dem 
uͤblen Zahler /indem er anf öffentlichen 
Narckt⸗ und Gerichts⸗Platze ſaß / einen 
Korb an den Hals: welches für einen 
geoflen Spott geachtet wurde, 
Wenn ein Griech im New Monden/ verehrt ward ; und er wolte firh der; 
feine Schuld nicht abſtattete: war feinse, Straffe nicht unterwerffen / die ihm der 
festes Pfand / es möchte gleich ein Stuck | Priefter auſerlegte: alsdenn mufte er 
Landes Kleid/oder anders Geraͤht ſeyn |fterben. Einen Storch tödten; war / in 
verfallen. Und folchen verpfaͤndeten A⸗ Theſſalien / Kopff ab: weil dieſer Bogel 
er bemerckte man / mit einem groſſen |die Schlangen aufraͤumt Die zu ithen 
w/odereiner Fleinen Seulen. ſtrafften den Atarbem weil er einen 
Toben Wer in Griechen⸗Land / ungefaͤhr Spatzen / welcher Vogel dem Aeſcuiap 
Sri, einen Todſchlag beging: der. mufte/ ein. heilig war / den Kopff abgeriffen. "Dem 
am. Zahr lang/im Elende herum ziehen / und Groſſen Mepander gefielen die Indianis 
dadurch feine Miſſethat ausſoͤhnen. Un⸗ |fche Pfauen fo fonderlich wol / daß er bey 
terdeſſen ward er / von allem offentlichen hoher Straffe/ ſolche zu todten / verbieten 
Gotter-Dienft/ ausgeſchloſſen; und ſo ließ· Gleichwie die alte Britannier den 
gar auch derjenige / welcher mit ihm ums | Zodeines Weihen; die Italiaͤner / eines 
ging / fuͤr unrein gehalten, , Selbige Ex⸗ Geyers / zu rächen pflesten. 
ulanten zogen denn hin / zu der Wohnſtaͤt ¶ Bey den Theflaliern / ward der 
deß Fuͤrſtens: ſetzten fich auf die Schwel⸗ Todſchlaͤger nicht allein nidergemacht; 
Te feines Hauſes nider / mit verhuͤlltem ſondern auch fein abgethaner Koͤrper/ 
Antlitz: und hielten das Schwert in Haͤn um deß Entleibten Grab / herum ger 
den / womit die Entleibunggefcheben.Zu ſchleifftft. F ya 
welchem fie nun ihre Zuflucht nahmen; | Zu Athen hatte der feinen Hals der⸗ 
Bon denen wurden fie auch verföhnt mit wirckt / wer das Gericht beftochen, - 
den Göttern/und mit dem Geiſt deß Er ⸗ 
wuͤrgten. Man wuſch ſie ſiebenmal / in 
lebendigem Roͤhren⸗oder Fließ⸗Waſſer / den Naden. _ Zu Rom ſtuͤrgte manfie/ 
ab: und flach dem Jovi Hoſpitali eine vermoͤge deß Geſetzes der zwolff Tafeln 
Sau zum Opffer ab/ mit demütiger Ans von dem Tarpeifchem Selfen herab: und. 
ruffung / zu verleihen / daß die hoͤlliſche der gefchmierte Richter mufte/ Krafft defs 
Unholdinnen den Blut⸗Beſudelten nicht |felbigen Geſetzes / feinen Kopff Taffen, 













andren ab and verdrannten die alio zer⸗ 
gliederte Stuͤcke / auf einem angezuͤndtem 
Hauffen von Doͤrnern. Erwuͤrgte aber 
der Vatter feinen Sohn: ſo geſchach 
ihm weiter nichts / als daß er / drey Zar 
ge bey den Leichnam / verweilen 


vrachte jemand ein Thier ums Le⸗Derer/ 
hen / welches / von den Aeghptern gottlich ef * 


hiere um⸗ 
ebracht. 


In der Inſel Tenedos / gab man den Der ſaſde 
falſchen Zeugen einen Beil: Schlag/ in? 


cugen 


aͤngſtigen noch quaͤlen moͤchten; ſondern Den Zauberern / und denen / ſo den Der Zau⸗ 


Iren Zorn niderlegten. Und mas der; 
gleichen heydniſche Gebraͤuche mehr da⸗ n 
bey vorlieffen. rang Andre beichloß man / in zween Tachen? 
Den jenigen aber / welcher fürſetzlich dergeſtalt daß Kopff / Hände / und Füfle 
einen umgehracht hatte toͤdteten die heraus henckten: welche man ihnen mit 
Griechen wieder es waͤre denn / daß er Honig beſtrich: auf daß ſie inwendig von 
eine rechtmaͤſſige Urſach feiner That für Würmern gequaͤlet / Aufferlich von We⸗ 
bringen koͤnnte. ſpen zerſtochẽ wuͤrden / und alſo / mit lang⸗ 
m Die Jüden richteten einen ſolchen / wieriger Pein / eines jämmerlichen Zoe 
"  mitdem Schwert / oder Strich; gleich“ des frurben. mn 
wie auch diejenige / fofich / an ihren El⸗Die Verraͤhter ſeynd / vonden A⸗ 
mit Schlaͤgen vergriffen. thenienſern / geſteiniget; Die Uberlaͤuffer 
Itern Die Eltern Mörder wurden / zn Rom / und Wersagten/von den alten en 
j.. Imeinen ledern Sack vernehet / ſamt ei entweder in eine Waſfer Pful ertraͤnckt / 
nem Dunde/ Han, Dfter/und Affen; oder verbrannt worden, Ä 
und alſo ins Meer; oder quch / im dFall In Morenlande / pflag an Ba 
e 





erſien / das Antlitz / mit einem Stein. 


Leuten vergaben/ zerſchmetterte man / in berer. 











































































































































































































































































392 Das Andre Buch 
welcher fterben folte/ein gewiſſes Zeichen] man ihnen den Kopff für die File 
deß Todes zu ſchicken: worauf er fich| ſchmiſſen. Ru, NR 
entleibte. In Perfien/murdendie Ber, Bon den Strafen aber/ womit das 
urtheilte / von den nächften Sreunden/ ) 
miteinem Gürtel / zu der Richtſtat / ge⸗ fo etwas verwirckt hatten / zuͤchtigte I-Fata 
fchleppt : jedoch durffte Feiner / um eines) ich nicht vorbey / etwas infonderheit zu 
einigen Verbrechens willen / ſterben. melden. | | 2 
Kleider- Gemeinlich pflas man die Kleider der; 





Roͤmiſche Kriegs - Recht die Soldaten / 











"Unter allen zeitlichen Guͤtern / wer⸗ Strafen 


Geiſſelung ſelben / mit Peitſchen und Geiſſeln / zu den Ehr und Ruhm / fuͤr die edelſte Bed Rome 
| freichen; wenn die Thäterfelbft Gnade, Tohnungen Löblicher Thaten / geachtet ring, 
r 


erlangten. — 
In Aegypten hat man die Mißthaͤ⸗ Reputation / tapfferem Preis / und wol⸗ 


ter / im Kercker / hingerichtet; ſo bald der klingendem Lob⸗Schall ſeiner Mannheit / 


am allerhefftigſten. Aber eben daraus 


Koͤnig ihnen / von ſeiner Tafel / ein Brod 
| | hat man auch Anlaß genommen/mit dem 


geſchickt. aM 
Bey den Spartanern / ſeynd die Le⸗ 

bens: Verwircker / in eine tieffe Grube / 
hinab geworffen worden. gten zu | 
Die Thracier erfchoffen den Ubel- und zwar am allermeiftens wiewol ſonſt / 
thaͤter mit Pfeilen. Die Macedonier nach geſtalter Sachen/ unterweilen auch 







Widrigen / nemlich mit Schande / offen⸗ 
barer Beſchimpffung / Ausfiltzung und 
Verweis / die Verzagten zu beſchaͤmen; 


darum ringete der Römiſche Soldat / nach e⸗ 


ſteinigten den Verraͤhter: welchen die die Leibs⸗Zuͤchtigung dazu kam. Dew - 


Teutſchen am Seil erſticken / und unbe⸗ 
graben ligen lieſſen; maſſen auch die Hin⸗ 





‚halben lieſet man / der General Corbiile 
habeden Pactium / und andre Officierer / 


gerichtete/iim Griechen Land / micht in ihr fo wol auch die gemeine Kriegsnechte / » 


fchimpfflich ausgepuget/ daß fie fich vom 
Feinde übermeiftern laffen; und befohlen/ 
fie folten allefamtlich aufferhalb dem La⸗ 


Hätterliches Grab Famen. 
Wer / zu Rom / vor offentlichem 
Bericht, groffer Schande und Lafter 17 





berführet worden: den begrub man gleich⸗ ger⸗Wall Canffer der Lind bleiben. In 


falls nicht in ſeiner Wätter Grab : er) welchem Spott ſie auch fo lange geſteckt; 
durffte fein Haus nicht ſchmuͤcken / noch Bis Das gantze Kriegsheer / fuͤr fie/gebere. 
einzierliches Kleid mehr tragen : ward (>) Iener ſtrenge Manlius hätte dieſem 
feines Ehren-Standes/ und der Rahts⸗ Oberſten Pactio noch wol mas andersy 


Stellel entiegt. 2 verlor auch das Recht nemlich das Nicht-Beil/ gewieſen: weil 
deß lichen KRonterfents feiner Ahnen. er / wider deß Eorbulonis ausdrückliche 


Aber wenn einer / von den Roͤmern / zum Ordre / vom Feinde fich heraus / und zu 
Tode / wardverdammt 2 bethenrten fie) einem Gefechte verleiten Taffen / bevor 
eidlich 1 daß fie demfelben weder feind| der verfprochene Succurs mar ange 
noch hold wären. Die Verurtheilung langt. — J— 

muſte auch / bey Feiner Gafterey / geſche⸗ Gracchus legte den feygen / oder 
hen. Geſtaltſam der Sitten: Richter mutwilligen Lands: Knechten / dieſes zur 
(Cenfor) Eato / deßwegen den L. Quin⸗ | 
tum Flaininium deß Rahts entſetzet / daß den Dienſten / niemals ſitzend; ſondern 
er einen Baͤheriſchen Edelmann / ohnan⸗ allezeit ſtehend / eſſen und trincken muſten. 
geſehn derſelbe / als ein Abtruͤnniger / dem (6) Heutiges Tages doͤrffte man ſolches / 


Kriegs⸗Recht nach / nicht unbillig zum für eine Muͤnch⸗Straffe halten. Dem 


Tode verdammt mar / unter der Gaſt⸗ esliſt bekandt / daß die Capucciner ihre’ 
Malzeit hatte laſſen hinrichten; damit; Probier: und Lehr⸗Juͤnger unterweilen 
Philippus Poenus / der beruͤhmte Weich⸗ auf der Erden figen und mit den Katzen 
ling) oder / wie andre wollen / eine Megey| eſſen laſſen: welche Zuͤchtigung / von uns 
darinn Flaminius verliebt / den Menſchen feren Lands⸗Knechten / wie Amiratus 
moͤchte ſterben ſehen. nicht unrecht urtheilet I nur verſpottet 
grancherr Solche henckten fie/ an einen Creutz⸗ wuͤrde / ſamt dem Dberften. Aber man 
tionen der Galgen / und geiffelten ſie an demſelhen: muß wiſſen / daß die Alten durch ihrer 
Nömer. oderichleppten fie / mit einem Hacken / Soldaten Gehorfam und Einfalt! zu ei? 
nach obberuͤhrter Gemoniſchen Stegen] ner ſo gewaltigen Herafchafft/gelangt zufi 
zu: oder fie muſten einen Sprung von hingegen der Abgang folcher Difeiplin 
dem Tarpeiſchen Belfen thun. Unter] dem Römifche Reich auch ein Land nach. 
meilen wurden fie anch wol verbrannt.| dem andren entzogen. M 
Auſſerhalb der Eſquiliniſchen Pforten a⸗ 
ber (fo heut ©; Lorenzo heiſſen ſoll ) hat 


(4) Tacitus, 1.13. Annal. c.36, 
(d) Livius l. 24: 


Straffe auf: daßfie/ Zeitihrer wahren: 


ar⸗ 











und Compagnie / die 
Reuten derſelben den 


JJ— 
Metellus verbot de 


mee / weil ſie / durch lange Ruhe und Muͤſ⸗ 


Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 
Marcellus ließ denen Squadronen ſfehr uͤb 
Ioheany Geritengeb —— ii 
lohren / Gerſten geben / dazu allen Haupt⸗ 
Degen abgurien. litten darüber hol deinde einen mercki⸗ 


| Sitte 383 
; teten fein Leben geko⸗ 
überſahen ſie eg gar groblich 7 und 


chen Verluſt: ſo ward entiweder das gan⸗ 


gantzen Ar⸗ Be Heer oder ein Theil deflelbigen/ ge; 


ndet: das iſt / der Zehende muſte ſter⸗ 


ſe / verderbt war / alle bei. Gellius will: man habe auch der 


geftattete auch nicht / daß ihnen Thiere o⸗ 
der Knechte ihren Plunder truͤgen. ) 
Wie ſchimpfflich wurden die Roͤmi⸗ 
ſche Regimenter tractirt 7 welche fich/ 
nach dem Cannenſiſchein Treffen / in dem 
Romiſchen Lager⸗Wall / an den Feind er⸗ 
geben !welchenErnft brauchte / wider fie/ 
der Raht zn Rom! Man hätte ſie / mit ge⸗ 

gem Gelde / koͤnnen loͤſen: aber das 


halsſtarrigen Soldaten unterweilen die 
Ader ſpriũgen laſſen: auf daß folches viel- 
imehr/ für eine Artzeney / als Straffe am 
geſehn wurde. (O Juſtus Lipfins aber 

ſetzet / aus andren Roͤmiſchen Seriben⸗ 
ten / eine andre Urfach der Aderlaͤſſe: nem⸗ 
lich Die Zaghafftigkeit  verftehe/twennfich 
der Lands⸗Knecht / im Streit / furchtſam 
erwieſen / und deßwegen eingebuͤſſet: DA 


rin nd denne 
begehrteder Raht nicht: ſondern wolte denn die ſpoͤttliche Laͤſſe eine gelin de zůch⸗ 


Tieber/ mit groͤſſeren Unkoſten 7 acht tau⸗ 
ſend Leibeigene/undandre / ſo mit Geld: 
oder —— behafftet ?_in aller: 
dand Ubelthaͤter und verwigte Leute / zu 

ne nehmen. Jenen aber 


este mam sur Schmach / dieſes auf: daß— 


in keiner / weder groſſen / noch kleinen 
Std / Quartier haben? ia! bis auf ze⸗ 
hen täufend Schritte? mit ihrem Lager 


feiner Stadt fich nahe muſten / auch nicht: 


cheansSieilien kommen / bevor derFeind 
aus alen getrieben 5 

Wider die / ſo zum Feinde uͤbergan⸗ 
gen / ſchaͤrffte man das Beil; wenn es 


Bundsgenoſſen waren + gebornen Roͤ⸗ 


mern haͤt man einen haͤrtern Tod ange⸗ 


than; gemeinlich wurden ſie ans Kreutz >r 


geſchlagen. (2) 

Seinen Fahnen verlaſſen / war Hals 
ab; und halff / bey folchen Generalen / die 
gute Ordre hielten Feine Fuͤrbitte: ob 
— gleich auch nur das erſte mal geſche⸗ 

en 
Io Erempelgung geſtatuirt hat. (e) 
Geringerer Ubertrettungen halben / 
ward der Lands⸗Hnecht / mit einer kno⸗ 
tichten Reben⸗Goͤrten / gefchmiffen. Da; 
her dort / beym Tacito / jenem Hauptman 
Lucillio / der Beynam / Cedo alteram, 
Andre her! gegeben: weil er / nachdem er 
einen Reben / auf dem Rucken deß Sol: 
daten zerquetſcht I allezeit uͤberlaut ge: 

rien / man ſolte einen friſchen / und wen 
er andre gleichfalls zerbrochen / wieder⸗ 
um einen andren reichen. Wiewol ihm 


ſolches endlich / bey einer Meutenirung / 


(=) Livius, lib.27. 
(5) Valer. Max. lib. 2,c, 2. 
(ec) Livius, lib.22.& 23. 
. (d) Idem, lib. 26.& 30. 
) Idem,lib, 1.%& Tac, Annal.lib. 13. cap. 35. 











Wie dißfalls obgenannter Corbu⸗ 


tigung daver / und Anzeigung geweſen / 
daß man ſolchen langſamen und unbe⸗ 
hertzten Geſellen ein ſriſcheres Gebluͤt 
machen muͤſſte. 

Cgus Cotta ließ feinen Bluts⸗ 
Freund / P. Aurelium ER A 
der geind,durc) deſſen Sahrläffigkeit/ im 
Lande gebremnet / und fehier Das Lager 
geplündert hätte / erſtlich mit Nuhten 
ſtreichen / und hernach / unter der Armee / 
für einen gemeinen Lands Knecht dienen. 


I a Man 
Ins Torquatus haben ihrer leiblichen 
Söhne nicht verſchont; fondern ihnen die 
Koͤpffe laſſen wegſchlagen: weil der eine/ 


vohn feines Vatters Geheiß 7 auf den 


| Feind 108 gangen / und ihm Abbruch ge; 


than der andre gleichfalls / wider Ordre / 
gefochten; ohnangeſehn dieſer letzter gar 
die Victori hatte davon gebracht. Gleis 
ches Korallen s Schnürlein wolte auch 
apirius feinem General Leutnant su. 
ferde/ dem Fabio Rutiliano (oder Rul⸗ 
liano / wie andre leſen) zu einem Siegs⸗ 

Kraͤntzlein / ſchencken / darum / daß er. 
mehr die Gelegenheit zu treffen / weder die 
gegebene Ordre / in Acht genommen: und 
hätte derſelbe ohn allen Zweifel / deß er⸗ 
haltenen Siegs ungeachtet / den Kopff / 
für dem Beil’ ſitzen laſſen müffen; wenn 
nicht das gantze Roͤmiſche Volck feines 
Vatters Threnen angeſehn / und ihm den 
Hals erbeten hätte. So fürfichtig fahen 
Diele Lente mehr auf dag Eremipel / und 
die Gebuͤhr; weder auf das Gluͤck! wol⸗ 
ten lieber einen gluͤckſeligen all 
eg⸗ 


) Tacit. Annal.l.i.c.27. 


(g) Gell.1.10.Nod. Atticar. 6.8. 
; (4) Valer. Max, J. RıCı Ar 











































































































































































































| Das Andre Buch /⸗⸗ | 
wegſchneiden; als der Nachkommen,  Caje Apiene! Weil du / in Stalien/ 
Schafft eine gefaͤhrlichelnordnung hinter: die Kriegsleute deß Roͤmiſchen Volcks/ 
aſſen. 8 wider das Gemeine Weſen / erregt und 
L. Calphurnius Piſo ſtraffte den Pi⸗ aufgewigelt; und manche Staͤdte ausge⸗ 
ſonem Zittumyoberften Rittmeiſter / dar⸗ raubt haſt; weil du auch weder mir / 

um / daß er den Feinde das Gewehr uͤher⸗ noch dem Gemeinen Weſen / mas nutz 

geben hatte / mit dieſer Schmach: Er geweſen biſt; und / an Stat der Soldas 
zwang ihn / in einem Roͤmiſchen langen ten / deine Haus⸗Knechte und Vieh / ein⸗ 
Ehr⸗Rock / (der aber nunmehr dieſem ein geſchiffet haſt; ſolchem nach / durch dein 
Rock der Unehr war) ohne Beleg und Verſchulden / anjetzo / zu ſo hochbenoͤhtig⸗ 
Falten / und in einem entguͤrteten Leib⸗ |ter nr Römiſche Republie an Manz 
rock / barfuͤſſig vom frühen Morgen an / ſchafft Mangel leiden muß: als ſchaffe 
bis in die Nacht / die gantze Zeit feines ich dich hiemit / in Unehren / von der Ars 
Kriegs⸗Dienſtes über / beydem Gene |meeweg:umd gebiete dir / daß du dich heut 
tal Stabe/ auftumarten : verbor ihm dar alſofort ans Africa hinweg macheft/ und. 
neben den Gebrauch deß Bades. Und davon zieheſt / ſo ſchleunig / als dir immer 


Die Reuter⸗Geſchwader / ſo er geflihrt hat/ moͤglich iſt. 
te / muſten abſteigen / ihre Pferde quiti⸗ Krafft deſſen / hat er dieſem / und etli⸗ 
ren / und wurden dem Fluͤgel der Schlew chẽ andren Oberſten / Urlaub; jedwedem 
derer eingeficdert.(z) aber einige Knechte zugegeben / ſie in ein 
Unterweilen befahl der Feld⸗Haupt/ | Schiff beſonders ſetzen / und alſo Davon 
maun / auch mol diejenige / welche vom fuͤhren laflen.c) h 
Feinde getrennet waren / und dem Lager Bey den Griechen / ſtraffte der 90 Straft 
zugeflohen kamen / feindlicher Geſtalt nis ſtrenge Feld⸗Oberſter Charondas Dieferder fc 
Der zu machen, Andren wurden die Faͤu⸗ nige Soldaten / fo fluͤchtiges Fuſſes ee 
fie weggehauen; andre den Elephanten ihrem Fahnen / und Trouppen / oder 
fuͤrgeworffen / und von denſelben zertret⸗ Gliede / gewichen / mit dieſer Schmah? 
ten. (b) | Daß fie drey Tage/vor dem ganzen Heer / 
Solche Straffen ſcheuete der Nds in weiblichen Roͤcken / ſtehen muſten 
mer hefftiger / als den Feind ſelbſten: und u Jeruſalem / ſaß man Gericht / in Straf⸗ 
darum gab er ſelten die Flucht; fondern dem Theil deß Zempels/ welcher Gasith verlange: 
kehrte mehrmaln / mit Sieg und Tri⸗ hieß / über diejenige Prieſter / deren Genaſe 
vnyh heinnn ſchlecht und Famili difputirkich gemacht ichane vn 
Der Abdanckung haͤtte ich fchier vers mar. Und wenn fie daſelbſt überführtden Item 
geſſen:welche doch / unter die allerfchimpf wurden; legte man ihnen Ichwarge Klei⸗ 
lichſte Straffen / gerechnet worden: alſo der an/ degradirte und entſetzte ſie damit 
gar / daß manche ſich / vor Schaam / deß⸗ ihrer Prieſterlichen Würden / und hieß 
wegen ſelbſt erhenekthaben, Ein Exem⸗ ſie ſchimpfflich zu dem Rahts Saal deß 
— ſolcher Wegſchaffung von der Armee Synedrii oder Conſiſtorii hinaus: tret⸗ 
eſchreiht Hirtius / in feiner Hiftori von ten. Wuſten fie ſich aber zu legitimiren / 
deß Julii Safaris Africaniſchem Kriege. und zu rechtfertigen: ſo kamen ſie / hald 
Da er meldet: Gedachter Julius habe darauf / in weiſſen Kleidern / für jeder⸗ 
die Oberſten und Hauptleute von allen manns Augen / aufgezogen / und tratten 
Regimentern zuſammen gefordert und zur Stunde /nebenft andrenihren Colle⸗ 
ihnen alſo zugeredet gen / an ihr Prieſterliches Amt. Wie 
Ich moͤchte wuͤnſchen / daß die Leute Cunæ us / aus dem Talmudiſchem Tra⸗ 
ihres Mutwillens / und gar zu groſſer Li⸗ ctat Maſſechta Middoch ‚permeldet. Da 
centz / einmal hätten, ein Ende gemacht / er neben anfuͤget / daß die Richter / in der⸗ 
und durch meine Lindigkeit / Moderation / gleichen Sachen /Glieder deß Synedrii / 
Sanfftmut und Gedult ſich lencken Inf und Geiſt⸗Weltlichen groſſen Parle⸗ 
‚fen. Weil fie ihnen ſelbſten aber Feine ments oder Conſiſtorii / geweſen. Wel⸗ 
Maſſe noch Ziel zu ſetzen willen: muß ich / chen nicht weniger die rechtliche Erkennt⸗ 
damit die andren ſich anders bezeigen / ſel⸗ niß zugeſtanden / wegen der Kranckhei⸗ 
berihnen / nach Hrieges⸗Brauch / eine ten und Mangel / wodurch ein Prieſter / 
Lehre geben. dem Geſetze nach / verworffen ward, Sol⸗ 
ierauf muſten die Beſchuldigte che verurtheilte und verworffene Prieſter 
fuͤrkommen / und folgendes von ihm an⸗ wohnten nachmals / an dem Ort deß 
hoͤren. | Tempels / melchen man dag Ne 
| oder 


Valer. Max. er Ä 120. di! dar TH 
© ass bi man (cd) Hirtins de Bello Africano⸗ 






























rley 


en 
en 
I» 


Ich 


der Mißhändler/ aus dem gangem Rei⸗ 


Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. - 38 5 


pder die Holgkammer hieß; muften da⸗ che ift sehen 3 zum höchften/ kommt fie 
Altar. zum anf dreifig. Wiewol der Menfch auch 


ſelbſt Holg bauen auf den 








Braͤnd⸗Opffer. Wiewol ihnen dennoch ſchwerlich mehr aushalten Einnte: Denn 


deß 
vom Opffer zu eſſen. ) 

Wie ſonſt andre grobe Verwirckun⸗ 
gen und Laſter / unter dem Juͤdiſchen 


Volck / geſtrafft worden; iſt aus Heiliger 


Schrifft gnugſam bekandt. 


Der alte Siniſche Kaͤiſer Xunus 
bat fünfferley Straffen geſetzt / wider die 


Verbrecher / und ihnen entweder die Na⸗ 


ſen / die Ferſen deß Fuſſes / die Hand / oder 


den Kopff nehmen / oder auch wol einen 
haͤrtern Tod anthun laſſen. Zwei⸗ 
felten irgend die Richter / mas für eine 
Strafe fie dem Delinquenten merken: 


nen folten ; fo ermahnte fie das Geſetz / 


den gelinden Weg zu gehen / and die Cle⸗ 


mens zu bemichen. Er hat auch dreyer⸗ 
ley Gradoder Stufen deß Erilii / nach⸗ 


dem die Mißhandlung groß oder gering/ 
eingeführt, Unter ſelbigen / war Die al: 
lerhaͤrteſte Lands / Verweiſung / wenn 


che / in barbariſche Laͤnder / gebannifirt 
wurde. Die andre: wenn man uͤber 
tanſend Siniſche Stadia (derer zwey 


and zwantzig eine gemeine Teutſche Mer 


le machen) von feinem Vatterlande / ihn 
relegivtei Die dritte und allergelinde⸗ 
Be wenn er nur allein don den Reichs⸗ 
rentzen verwieſen wurde / ohne aus⸗ 
druͤckliche Benennung der Ferne ) 
uͤr ſich ſelbſt / ſeynd die Siniſche 


Gelege war menn zu ſtrenge / noch unbil 


lig: aber Dennoch werden / von den Dr 


brigkeiten und Gerichts⸗Beamten / eben 


ſo viel Menſchen / wider die Geſetze / ums 
Reben gebracht / als Gefeß: maͤſſig am 
Leben geſtrafft. 


wurtzelten Gewonheit zuſchreibt. Sin⸗ 
temal jedwede Obrigkeit ihre Untertha⸗ 
nen 7 unverhoͤrter Sachen I und ohne 
rechtmälliges Urtheil / fchlagen laͤſſt / fo 
offt es ihr inden Sinn kommt. 
e denn die Laute ſich / mit dem gantzen 

eibe / niderlegen / aufdas Angeficht/ 
und merden / mit einem Stein⸗harten / 
mitten durchgeſpaltenem Niet / fo eines 
Singers dick / vier Singer breit / und zwo 
Elen lang/ oberhalb den Knien / anf die 
bloſſen Beine / von den Dienern geſchla⸗ 


gen / die den Pruͤgel mit beyden Haͤnden 


ergreiffen / uñ aufs grauſaniſte zuſchmeiſ⸗ 


—5 das Recht / mit den Prieſtern 
Ordens / darinn fie vorhin: geweſen / 








Welche ihre Tyranı 
nen Trigautius einer boͤſen tieff-einger 


Da muͤſ⸗ 


offt wird die Haut / von dem allererſten 
Streich / zuriſſen / und ihrer etlichen ein 
Stuͤcklein Fleiſches mit herab geſchmet⸗ 
tert. Daher denn auch I vun ſolcher 
Geiſſelung / viele die Augen zuthun. () 
Allermaſſen auch folches Mendoza beſte⸗ 
tiget / wie unten / bey Befchreibung der 


Diebs⸗Straffen /ſoll gemeldet werden. 
Angezogener Trigautius erzehlet / 


im legten Capitel deß dritten Buchs / ein 
Erempel ſolcher Fuſtigation / ſo etlichen 
Dienern der Jeſuiten / in der Stadt Xau- 
ceu, widerfahren. Als dafelbft etlichen 
bejechten Sinefern/ / welche mit Gewalt 
in.das Jeſuiter⸗ Haus dringen wolten/ 


die Thor für der Nafen Igeſchloſſen 


worden: unterſtunden fie ſich Gewalt 
zu üben / und an das Hans mit Steinen 
su werffen: weßwegen ein paar Diener 
der Jeſuiten zuletzt herfuͤr wiſchten / und 
ſolche boͤſe Buben mit Gewalt zuruͤck 
trieben. Jene kamen aber bald wieder 
Drachten andre Freunde und Geſellen 
mit ſich / und fielen viel ungeftümer auf 
das Hans any wie zuvor. Die Jungen 
und Diener. der Jeſuiten ee ih⸗ 
nen nicht zu weichen; ob ſie ihnen gleich 
nicht beſtand waren 3 doch wurden end⸗ 
lich theils derſelben / wiewol mit groſſer 
Muͤhe / von P. Cacanco , ins Hans ger 


riſſen; nachdem ſie zuvor verwundet wor⸗ 


den / und ihrem Gegentheil gleichfalls 
wenigaefchendket hatten. - 

Folgenden Tages nimmt die boͤſe 
Motte der Haus⸗Stuͤrmer die Vorkla⸗ 


ge bey dem &ubernator; Tanfftmitgroß . 


ſem Tumult und Geſchrey durch Die 
Stadt / zu allen Gerichts Beamten 
der erlittenen Gewalt⸗ Thaten hefti 
beklagend. Die zween erſten Beſeh 
haber wieſen fie ab / mit ihrer Klage/ und 


ſagten: Im Fall je dieſe Fremdlinge ih: 


nen ſolten einige Beleidigung zugefn 
haben / wuͤrden fie es gewiß lich hoch habe 
verurſacht. * 
Zuletzt aber fand ein Beyſitzer deß 
Stadt; Gerichts anjetzo die Gelegen 
heit / ſo er laͤngſt geſucht — 
dieſes Mittel /_ an den Jeſuiten zu raͤ⸗ 
chen + nahm die Klagſchrifft an ließ 
zween der Jeſuiten Diener alfobald für 
Gericht fordern/ und ungehoͤrt / in Ge 
genwart der Klaͤger / ſchlagen. Dielen 
beyden war ein Jeſuit / Sebaſtianus Fer⸗ 


ſen. Die gewoͤhnlichſte Zahl der Strei⸗ ARE IT fie 2% ii 


(@#) P. Cunzus ‚1,2. de Republ. Hebrzor. 0.8, 
(#) P. Max. Martini, 7. Sin,Hifl. p. 32. 
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Spött: zugehet. 
UbesBals gpoffe siereckichte Tafel um den Hals/ 
































































































































"386 
den / oder mm bitten: aber er Fam dahin zu 
feinelingluck: denn Kläger überfielen ihn 
gleichfalls / mit falfcher Verleumdung⸗ 
fchryen und fprachen 3 Diefer wäre eben 
der rechte 7 non welchem fie die meiften 
ze und Wunden empfangen hätten. 
aber der Gericht8-Herz ihn auch anpa⸗ 
eten/ und auf vorbeſchriehene Weiſe pruͤ⸗ 
geln / hernach ihm nach einen andren 
Schimpff erweiſen ließ /_wonit es alſo 
Man henckt Beklagtem eine 





welche anderthalb Elen lang und breit 
ift/ und in der Mitten ein Loch hat/ von 
folcher Groͤſſe daß man füglich den Hals 
darein beichlieflen kan und der Kopf 0 
ben herang ſteckt / hingegen aber der alſo 
getäfelte Menſch Feine Hand zum Mun⸗ 
de bringen/ noch einige Speife / ohn von 
eines andren Händen / genieflen Fan. 
Diefen Spott hat er befagtem Jeſuiten 
damals auch anthun / und ihn / in eine 


folche Tafel Iperren / den gantzen Tag 


‚ber, vor der Thuͤr deß Palaſts ftehen/ 
Daneben ihm auch einellberfchrifft mache 
Iaffen / Inhalts: Ex hätte die Baccalau⸗ 
veos geichlagen. “Denn die Kläger hat, 
ten/ in Sineſiſchen Wiſſenſchafften / fich 
ein wem / jedoch nicht gar zu hoch / ver⸗ 


ſtiegen. (2) N 
„re Vorinals war / hey den Sineſern 
Wnadung eine grauſame Gewonheit / daß man die 
bauibeifpä her zeugten Ubelthaͤter in ſo viel Stuͤ⸗ 


cfe zerfchnitte / als dee Richter wolte. 

Beh folcher Henckerey / wurden offt der 
ben taufend Truͤmmlein Zleifches gezeh⸗ 
let. Die erfte Section wuͤtete an den 
Angbrauen s von welchen die Haut ab- 
gelöfet / und mit felbiger das Ange be: 

deckt ward. Durch ſolche Anorönung/ 
frchten die Richter einen falfch -gleiflen, 
den Schein der Clemens > als ob fie wol 
sen / der Verurtheilte folte die Marter 
stvar fühleny aber nicht fehen. 

. Käiler Wenins hat diefe Straffe ge⸗ 
Vindert. Wofern.e8 anders eine Linder; 
ung heiflen Fan.) Indem er / an Statder 

erfchneidung/ Diele Strafe gefentzder 
tichter folte dem armen Sünder fo viel 
Streiche Infien geben / als viel ihm 
beliebten 7 mit einer dünnen geſchmei⸗ 
digen Weiden Rubten. Welches fo 
hefftig INT daß viele davon ge⸗ 
fiorben. eßwegen er die Zahl der 
Streiche folcher maffen geringert / DaB 


man dem Verbrecher nur den dritten 


Theil der verdienten Straffe geben muͤß⸗ 


fen.(6) 


(2) Trigaut. Lib. 3. cap. 14. 
(6) P. Mart, Martin. Lib. 8, Sin. Hiſt. p: 292+ 





Das Andre Budyy 


Diefem nach) verwundert mich/ war⸗ 
um der Niederländer / Johannes New 
hoff 7 dieSinefer nicht, vielmehr der 
Schaͤrffe / weder der Gelindigkeit / bey 
Abſtraffung der Ubelthäter/befchuldiget; 
menn er fchreibt: Die Sinefer halten ſich / 
in Beſtraffung der Ubelthaͤter / gar zu ge⸗ 
linde und nachläffig: da doch andre glanb⸗ 
mürdigere Seribenten / von den alten St 
neſern / das gerade Widerſpiel ſchreiben; 
von den heutigen aber. die unter Tarta⸗ 
riſcher Regierung ftehen / er felber / der 
Reuhoff / baldhernach / berichtet: Es 


feheine/ daß in diefem Stuck 7 nemlich 


die Abftraffung allerhand Ubelthaten 
betreffend / nunmehr feine geringe Ver⸗ 
änderung fürgangen fen / feit Dem Die 
Tartern allda die Herrſchafft gefuͤhret: 
alldiereil / du dieſer Zeit / da er ſich in 
Sina aufgehalten / die Miffethäter / 
auch um geringfter Urſach willen / mit 
dem Schwert / oder fonft am Leben / ge⸗ 
firafft worden. () 


Mendoza meldet : die peinliche 


Straffen ſeyen / bey ſeiner Lebens⸗Zeit / 
hencken / ſpieſſen / und verbrennen gewe⸗ 
ſen; und dieſe letzte Straffen thue man 
allein denen an / die an der Kron mein⸗ 
eydig worden. Gattung 
Trigantius erwähnt noch einer au⸗ 
dren Straffe der Werräther / welche / 
u Nanfing / etlichen Meutenirern und 
ufruͤhrern angelegt fen / um diefer ihrer 
Zufammenichtwerung willen. Der Mar 
giftent zu Nanking hat einen Kerl aus 
dem gemeinen Pofel ergriffen / und ne⸗ 
benft ihm 15. oder 16. feiner Mitvers 
ſchwornen. Diefer hatte ein Catilinari⸗ 
ſches Stuͤcklein im Schilde geführt /umd 
mard uͤberwieſen / Daß er fich unterſtan⸗ 
den drey tauſend Meuchelmorder zu rot⸗ 
tiren / zum Untergang der Obrigkeit zu 
Nanking, _ 1 — — — 
Bey Entdeckung dieſer Rottirung 
und Eyd⸗Verbuͤndniß / Toll ein Buch 


fen ertappt worden / darinn alle Namen 


der. Conſpiranten verzeichnet geweſen: 
melche die offentliche Aemter ſchon unter 
ihnen ausgetheilet hatten / und fich derge⸗ 
fralt verglichen / daß ein jedweder deſſen 
dimt und Ehren⸗Stelle einnehmen ſolte/ 
den er umbringen wuͤrde. Unter einer 
folchen Menge der Schwurgenoſſen 
(die gemeinlich defto leichter ang Liecht 
fommt I je weiter fie fich ausbreitet) hat 
einer mit der Würde / ſo ihm zugeeignet 
mar ‚fich unvergnuͤgt befunden /und da⸗ 
durch Urſach genommen! alle Die — 


zu verrathen. u 
ON in Beſchreibung deß Reichs Sinn / om 
331.0 
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TAus gemeldtem Buch oder Aufſatz Jahrwor Ehrifti Geburt / der Sinifche 
ihrer beſchwornen Buͤndniß / hat man / Koͤnigſcher oder Fürft Quei, an etlichen 
unter andern / erſehen / daß ihr Anfchlag | Hof⸗Schrantzẽ / geſtatuirt / wegen falfcher 
nicht allein geweſt / den gefamten Magi- | Angebung und Verſuchsſchwaͤntzung ei⸗ 
ſtrat zu erwuͤrgen; fondernanch hernach / nes getrenen Beamten. Derfelbe Printz ur 
indie alte Königliche Burs su fallẽ / in die wird / in den Siniſchen Geſchichtbuͤchern Soratiı- 
Schatzkammer daſelbſt einzubrechen / hoͤchlich gelobt / daß er / als ein gewaltig⸗ tigfeit/ feie 
und die fo lange Jahre eingefammlete kluger Herr / mit ſonderbarer Werfchla: tt, Win 
Schäge heraus zu caſſren. Dafern genheit / und geoflem Werftande / feiner yatsung zu 
nun folches ihr Worhaben nicht ausbrü: | Land⸗Hauptmaͤnner und Pfleger Hand: beobachtt- 
chig worden wäre ; folten fiedem gangen lungen / unterſuchet / und ſorgfaͤltigſt beob⸗ 
Reich einen mächtigen Schaden zugefügt [achtet feiner Hofleuten Bericht aber darz 
haben. inn / weniger nenn nichts / getrauet. Deñ 
te Unm ſolcher Meuchelliſt / und moͤrd⸗ er beſtellete gewiſſe Leute / die genaue Ach⸗ 
ker lichen Vorſatzes willen / ſeynd ſie aufs al⸗ tung geben muſten / ob es wahr oder un⸗ 
ber [epgeaufamfte langſam vom Leben zum wahr / was man ihm von ihrem Guber⸗ 
Tode gerichtet, Man bat ihnen Zirckel⸗ nament / Pflege / und Verwaltung / fuͤrge⸗ 
runde Tafeln um den Hals gehenckt / und bracht. — 
zugefchloffen : welche / ihres ſchweren Ge⸗Unter andren / waren zween Land⸗ 
wichts halben I ihnen die Schultern gar Voͤgte: deren einer / am Hofe / ſtets in uͤb⸗ 
hart gedruckt. Dieſe Tafeln waren / gleich⸗ lem; der andre/ingutem Ruff. Jenem 
wie vorhin von den viereckichten geſagt | wuſch die Verſchwaͤtzung un Ohren⸗blaͤ⸗ 
ſpo breit / daß man davor mit Feiner Hand ſerey den Kopff ohn Unterlaß: von dieſem 
nden Mund reichen kan / ſondern andrer aber / redete man alles Gutes uũbobwuͤr⸗ 
Eeute Haͤnde Gnade leben muß / ſo man diges. Nachdem aber der Fuͤrſt König: 
eſſen oder trincken will. In ſolchem ſcher oder Großhergog) fich/ Durch feine 
hülgernen Kragen / muſten fie / Tag Getreue / der Gewißheit recht eꝛkundiget: 
und Nacht uͤber / ſtehen bleiben / bis ih; hat es ſich gang anders befunden; Denn 
nen die Feuchtigkeit nach und nach von der / welcher ſo uͤbel fuͤr ihm beruͤchtiget / 
oben hinunter indie Beine gefloſſen war / regierte die ihm anvertraute Landſchafft 
und das Fleiſch allgemach verfaulete :da; | gar loͤblich; da gegenſeits der andre / bishe⸗ 
her endlich / weil die Seulen abnahmen / ro fohochbelobte 7 feinem Amt ſehr uͤbel 
das ganze Leibs ⸗/ Gebaͤn übern Hauffen |vorfumd. — 5 
fiel. In ſolcher Pein 7 haben etliche Solchem nach hat er beyde gen Hofnat I, 
gantzer funffzehen Tage gelebt: vielleicht gefordert / und dem erſtẽ / vor allen umher; cingürft 
darum 7 weil die Henckers⸗Bubhen be; ſtehenden Hofleuten / alſo zugeredet. glem nicht 
fiochen worden mit Gelde / und ihnen / Wonder Zeit an / daß ich dir die "Mer 
bey Vachtszeiten / einige Ruhe unters Herrſchaſſt Me zu regieren untergeben | 
weilenzugelaften.() bvergeht Fein Zag / daß Feine Klagen über 
Pantoja / der diefer Sachen gleich: | dich kommen. _ Jedoch ift mir / durch ges 
falls gedenckt / fagt nur von acht Perſo⸗ wiſſere Kundſchafft / ficherlich: hinter⸗ 
nen / die er felber/mit hertzlichem Jammer bracht / der Land⸗Bau ſey durch dich in ei⸗ 
und Mitleiden / alſo ſtehen / und verfaulen nen viel beſſern Stand geſetzt / die Fel⸗ 
ſehen: meldet daneben / ihnen ſey erwehn⸗ dereyen ungleich weiter erſtreckt und aus⸗ 
te Rottirung faͤlſchlich aufgebuͤrdet wor⸗ gehreitet / weder vorhin; die Unterthanen 
den. Vielleicht find die uͤbrigen / in andren haben aller Sachen Uberfluß und volle 
Staͤdten / oder gantz andrer Urſachen hal⸗ Gnuͤge; in den Gerichts⸗ en 
ber / alfo hingerichtet worden. Wiewol es faſt ſtille / weil fein Hader noch Rechts⸗ 
dennoch Pantoya auch berichtet / daß die Gezaͤnck ſich laſſe vernehmen; Item / 
acht / ſo er geſehen / innerhalb funffzehen deine Fuͤrſichtigkeit habe alle. Unruhe 
Tagen allererſt / geſtorben. Iſt alſo dieſe und Erregung einiger Feindſeligkeiten / 
der allerhärseiten Straffen eine / ſo zu er⸗ an den Grentzen / aufs beſte abgewandt 
Meng ann u 9, und verhuͤtet / auch ſonſt alle andre Din 
Oſſt haben die Siniſche Koͤnige ge im Lande mit geruhlichem Wolſtande 
andre hefftige Marter 7 und grauſame verſichert. Ich weiß aber Daneben ſehr 
Tods⸗ Straffen/ an denen veruͤbt / die / wol / woher es entſtehe daß / von 
einiges Verbrechens halber/inihrellnge:| deinem ſo lobwuͤrdigem Regiment / den⸗ 
nade gefallen. Ich will nur ein Exempel noch ein fo uͤbler Klang / und boſe 
gebẽ / ſo / drey hundert fünf and ſiebentzig Nachrede bey Hofe erichallet. Du ſchmie⸗ 
e) Teigau.ig.eiz.p 6. reſt meine Hofdiener nicht / und biſt Fein 
r Ki guter 





















































































388 Das Andre duch) 
guter Zungen Kauffmann /der der Leute) chen/ohn alle Gnade / leben dig zu verbreit . 
Gunf und Worte / ducch Geſchencke / nen. Welches/unterdie andre Hofdiener 
an fich zu handlen weiß. Sedoch folt| undBeamten/einen folchen Schrecie ge⸗ 
dur wiſſen /daß mir deine NedlichFeit defto| bracht/daß Feiner mehr das Der gehabt/ 
beffer gefalie / und in allen Gnaden er⸗ feine Ungebuͤhr su ſchmincken / viel weni⸗ 
kannt werden ſolle. 00, „|gerunter einer gleiſſenden Tugend: Ge; 
Eoiches find auch Feine leere Hof⸗ſtalt / eines hochverdienſtlichen Betragens 
fondern Krafft Worte geweſen: geſtalt⸗ dem Koͤnige / durch geſchmierte Maͤuler / 
ſam er dieſen Land» Hauptmann alſo⸗anzupreiſen: ſondern jedweder verrichte⸗ 
bald zu groͤſſeren Ehren erhaben. te ſein Amt mit ſolcher Tren / wie er ihms 
Hiernechſt hat er ſich / zu dem Gon-| getrante zu verantworten. 
verneur der Landfchafft Do Cinmelcher/|_ Solten alle Amt / und HofsLeute/ 
heutiger Zeit / die Stadt Tungping ligt )| die. obgerviefener falfcher Haare find/ und 
mit diefen Worten / gewandt. ihre kale Verdienſte mit einer entliehenen 
Seitdem Sch dich / uͤber Oo / zum Lobs⸗Parruͤcken ſchmuͤcken / oder ſchmuͤ⸗ 
Land Bogt gefegtz hat man mir alle Ta⸗ cken helffen / mit gleicher Straffe abgefer⸗ 
ge / gange Metzen voll deines Lobes in tiget werden: doͤrſſten Die Aemter und 
die Ohren gemeſſen / und fie gang damit Dienfte zimlich wolfeil / hingegen Das 
überladen. Inzwilchen war mir doch un⸗ Yolg mancher Orten etwas theur ſeyn. 
verborgen / wie wenig grauer Haare die I) Dißfind Exempel / fo nur insalte Regi⸗ 
deß Land Wefens halber /müchlen / wie fergehören. Es ift nicht mehr um Die 
mwenigdu dich darum befümerteft / ob die Zeit/daß man ſo ſcharff nachfrage. ni 
Feld Leute das ihrigethäten / oder nicht; Wie e8/mit der Ausführung und Suiſch 
wie dag arme Volck / fo deiner Pflege Execution / oder Bollgiehung deß geipros ZBeilche 
anbefohlen ift 7 von Kälte and Hunger| chenen Urtheils/ zugehe; Davon ersheilet aunım 
verderbe, Deiner Unachtſamkeit und Mendoza dieſen umſtaͤndlichen Ber Erecuin. 
Unverſtande hat mans zu dancken / daß rich. 9 4. 
der Feind Das Land Pilin verheeret hat/|_ Die Peinliche Urtheil Sprüche wer⸗ 
und es ohn Zweiffel vollends in Grund| den nicht che / am dem Verurtheilten / 
| 





























verwüfter hätte / wenn der Fürft Kiu-| vollnzogen / bis daß die Viſitatoren kom⸗ 

enus die nicht wäre zu Hülffe gekom⸗ men/oder die Nichter/fo die andern ſyndi⸗ 

men, Aus was füreiner Brunnquelle| eire/die man Chiaeniund Leachinennet/ 

aber deine unverdiente Lob: Reden und welche ihre Wifitation heimlich. werrichs 
 Recommendationen entiprungen / und ten. Diefelbigen befuchen und revidiven 
arm man meine Ohren fo vielmals die Gefaͤngniſſen und vernehmen die Urs 
danut, uͤberſchwemme; davon habe ich) fachender Verdamniß Und obhwol die 
“gleichfalls gute unbetriegliche Kund⸗ geſprochenen Urtheil von dem Koͤnige / 
ſchafft. Hier diefe meine Angenamd Dh;| und feinen geheimften Nähten / beftätigt 

ven, Diener / Diele meine geheime Kamer⸗ ſeyn: fo unterlaffen fie doch nicht / diefels 
Fuͤchfe / beſtichſt du / mit anſehnlichẽ Ver⸗ ben / neben den Richtern / die dag Urtheil 
chrungen Woher nimmſt du aber die⸗ gefprochen haben / wieder zu beſichtigen / 

felbe Woher kommt dir der Reichthum / oder / wo dieſe nicht bey der Hand ſind / mit 

and die Menge folcher ſtattlichen Prx;| den Regenten. Wenn das nun mit allem 

fenten ẽ Schabeſt / ſchindeſt / ſaugeſt / und Fleiß geſchehen iſt / ſo ſondern fie funfftzig 

preſſeſt du fie nicht: den armen Buͤrgern Gefangene aus / die unter den andern 

und Bauren ab? Ein ſolcher Kerls iſt Verurtheilten die groͤbeſte Miſſethat bes: 

nicht werth / daß er eine Stunde laͤnger gangen / und befehlen dem Kerckermeiſter/ 

lebe. Jedoch ſey gutes Nutes! denn dieſe DAB er alles bereite / was zur Execution 

deine Patronen / deren Gewogenheit du / von noͤhten. Nach dem uͤberleſen ſie aher⸗ 

als eine Rand: verderbliche Waare / mit maldie Sachen / ob es ſeyn koͤnne / daß et⸗ 
fremdem Gelde / erkaufft und hezahlet liche beym Leben erhalten werden. Fin⸗ 
haft / werden dich nicht verlaſſen / fondern| den fie etwan auch geringe Entſchuldig⸗ 

deine Gefährten feyn I; and denfelbigen| ung’ in eines oder deß andern Sache /ſo 

Gang geheny welchen du. wird er non den andern abgelündert/ und 

Salbe . Hierauf gab er altobald Befehl /| laflen alsdenn drey grobe Stude Gen 
Angeber Dielen Land Vogt / ſamt allen denen / die ſchuͤtz loͤſen / das ift dag Zeichen/ Daß die; 
bendigver, Ihn alfo / bey Hofe / jederzeit hatten vertze-| Condemnirten zum Tode ansgeführek, 
brannten / fein Unverhalten geſchwiegen und) werden follen / veden auch unterdeflen/ 
mit falſchen darben eines trefflichen Wol⸗ ehe man fie bringet/miteinandeg davon’. 
verhaltens / beym Könige / herausgeſtri⸗ ob etwan einem unter den de 
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Onade widerfahren koͤnte men 8 Es muB aber folce kurtze und Ce⸗ 
denn ann ft werden noch drey remomen⸗leere Execution verfianden 
Stück abgefchoffen / darmit anzuzeigen / werden / von der Zeit /_da Feine Gnade 
daß die Gefangenen auf der Gerichtſtat mehr zu hoffen / and die dritte Lofung mit 
Teynd.. — dem Geſchuͤtz allbereit gegeben worden 
Bevor, nun die Richter von dem Der Schwert/Schlag wird auch nur eb 

Raht aufſtehen / uͤherſehen fie der Werur; | ne gemeine Lebens Straffe eyn /und groͤ⸗ 





..  theilten Sachen kuͤrtzlich noch einmal / ob bern Ubelthätern ohn Zweiffel ein hartes 


nicht einige Urſach zu finden ſey / ſſe beym rer Tod angethan werde, Wiewol Tran 
Leben zu friften/ mern fie nur den gering: | tins meldet / das Kopffen ſey bey den Si⸗ 
ften Schatten derfelben befinden/fo wied nefern/ der allerfehändlichfte und unchr⸗ 
derjenige / oder diefelbigen von der Nicht lichſte Tod: weil ſie / vor der Glieder Zer⸗ 
ſtat wieder in die Gefaͤngniß gefuͤhret / mit ſtuͤmmlung / einen hefftigen Abfchen tra⸗ 
Unwillen und Beſchwer ihrer vielen / die gen, ( Ag 
da lieber fterben wolten/ denn die harte: Wenn aber ein vornehmer Befehl; 
Gefaͤtzgniß länger dulden, haber ſterben ſollſo wird ihm / vom Köniz. 
Niutlerweil nun die Richter hiemit| ge/als eine ſon derliche Guade und Ehre 
beſchaͤftiget laͤſt man dieſe armelige verſtattet / daß er ihme ſelbſten das Leben 
Menfchen aufetliche Aſchen ⸗Hauffen ni] nehme! und von keines andren Hand / als 
der ſten / und gibt ihnen zu eſſen und zu welches für eine Zchimach gehalten wird/ 
feinen. Setztlich wenn Fein Mittel zu ſterbe. Maſſen der Konig ihm aisdenn 
finden? fie deß Todes zu uͤber heben / ſo loſt ein Schwert oder Strick/ meinem guld⸗ 
man zum Dritten mal die Stuͤcke / und nen Truͤhlein / fo mit dem Königlichen 
alsdenn wird das Urtheil gleich vollzoge. Iufigel verſchleſſen zuſchicket / nebenft 
So hald das Geſchutz abgeſchoſſen / dem Befehl / er folle fich hencken / oder. nis 
utet man die ʒlocken / darauf ſich in der derhane: dabey zugleich angedentet wird/ 
Stadt ein groß Rumor erregt / denn die] ſolche Selbſt⸗ Erwuͤrgung werde ihn 
Ereention geſchicht ſpaͤt und gegen Ar| ang beſonderer Gunſi ugelaffen (2) 






































bend. Die Handwercer halten an ſolche Che denn Die Tartern den Sinefi; Die Eine 
Tage ihre Laden zu / und arbeiten nicht / ſchen Thron beftiegen; haben die Erftge tig: air 
dis die Sonne untergehen will / und dieje,| borne Söhne der Sinefifchen Befehihn: Platte. 


nigen /o gerichtet worden / begraben ſind / beriueben andven/bey dem &roß-Konige 

welches Denn mit einer groſſen Menge folgende merckwuͤdige Gnade zu gemeſen 

Volck gefchicht. (7) gehabt. Auf eine eifeene Schuffel-förs 
Veuhoff meldet: Wenn einer zum mige Platte / waren die fuͤrtreffliche Tha⸗ 











Tode verdammt 7 fo binde man ihm die, ten geftochen/die von dem ürheber diefes - 


Dande auf den Mücken / nebenft einem| oder jenes Geſchlechts umer dem Groß 
Brettlein / worauf geſchrieben was erll;| Könige Humvuo , wider Die Weſt⸗Tar⸗ 
bels gethan: Hernach führe ihm der) tern begangen / zur Befreyung deß Rachs 
Scharſſrichter inner / oder auſſerhalb Sina. Zu Ehren ſolcher tapffern und - 
der Stadt / aufeinen weiten anſehnlichen um die gemeine Freyheit ſo ritterlich vers 
alt und laſſe ihm / Durch der Kriegs: | dienten Ahnen’ ward hernach 7 von den 
nechte einen/ ohn alle Ceremonien / den | folgenden Königen/denen Erfigebornen/ 
Kopf für die Füfle legen: derjenige aber / melche aus felbigem Geſchlecht bürtig 
dem fie das Leben fchencken/ werde/von 2.| waren / ale Mißhandkıng / auch ſo gar 
ſtarcken Perſonen niit zwey flachen HöL-| eine Hals; vermirckliche/ verziehen /zumg 
 Berw/ oder Pruͤgeln / unten auffeine Fuß⸗ erſten / andren / und dritten mal; wenn er 
dlen/ fo hart geſchlagen / daß die Sennen gedachte eiſerne Platte dem Konige darz 
und. Adern oft dadurch gang zerrüttet reichte, Jedoch ſo offtder König fe zit 
merden/ und bloß zu Ligen kommen. Et⸗ fehen bekam / und den Lebens-Wermirder 
liche / ſo dis Schlagen nicht ausſtehen perdonirte; gebot er / ein Merekreichen 
konnen / buͤſen das Lebendabeycin: oder hinein zu ſtechen / Daraus man Fünftig 
Lelieren dadurch ihre Geſundheit / daß erfennen Fönte/ wie offt Der Nerbrecher/ 
e weder gehen noch ſtehen Eönnen, Und mit Diefer Platten/ fein Leben allbereit 
iefe legte Art der Straffe (Ipricht be; gefriftet/ oder Gnade und Nerdon erlan⸗ 
ſagter Veuhoff) ſey gar serwöhnlich/erge, gethätte. Wonfolcher Werzeihungaber, 
be auch allda / über jedermänniglich/ohne, waren die Verrährer de Neichs und der 
Unterſcheid der Perfonen. ( Kron / allezeit ausgeſchloſſen / and wur⸗ 


«@) Mendoza; 1.3, part.1. c.12. Bali, £ u 
we im 4, Kapitel der a (Hr Vide Trigautium, si N den 


(4) P. Martin. I.4. Sin. pı 136, 






























































































































































































































































































































































390 Das Andre Buch, 


den alfobald aller ihrer Wuͤrden verluftig; einen ungeſunden Leib darüber behalten? 
gleichwie auch ihre Nachkommen nim⸗ | und ein elendes Leben hernach geführt. - 
mermehr / zu einigen Ehren: Hemterw| 
gelangen Eunnten.(z) ließ er / ſa beydenSeiten deß Weges / da er 
VWVoermutlich aber darff nunmehr / da herdurch ziehen wolte / angeſichts ſeiner / 
die Oſt⸗Tartern am Regiment ſitzen / kein metzeln / und ihre Koͤrper unbegraben / fuͤr 
Sineſer / mit ſolcher Platten / mehr aufge⸗ Thiere und Voͤgel / hinwerffen. () 
zogen kommen; weil ſie ihm / Gnade au er; Wenn der Mogol aber einem fuͤr⸗ 
werben / ſchlecht wurde dienen. nehmen Bedienten zwar das Leben ſchen⸗ 
Wuir laſſen aber die Sineſer einmal| den; und dennoch einen mercklichen 
fahren / und ſehen uns nach andrer Ori⸗ Schimpff erweiſen will: fo befiehlt er je⸗ 
entaliſchen Voͤlckern ihren Gebräuchen/| manden / der dem Verwircker offentlich 
TAB der Berbrecher/ auch ein! muß in den Bart ſpeyen. Welches/ver 
‚wenigum | 









bereiten feynd gewiſſe Kerckermeifter / von denen! ſpeyen / in Orient / auch unter den Iuden/ 
in Jndoſtan alle Schuldner/fo wicht bezahlen koͤnnen / fchon vor langen undencklichen Jahren / 


In 


Im Reiche deß groffen Mogols / halten wird. Wie denn das ins Angeſicht⸗ 




















Zwey hundert andre Officierer 


den 
re fpepe, 


Drten/für die allergroͤſſeſte Schmach ge⸗ 


ing Gefaͤngniß gelegt / ihre Haab und bey einer hefftigen Ausſchaͤndung / ge⸗ 


Guͤter verkaufft / ja fie ſelbſten ſamt ihren braͤuchlich geweſt. Daher der Meſſias / 
Kindern / für Leibeigene verkaufft wer⸗ im 69. Pſalm v.9. klagt: Mein Ange 
den. (6). en | ſicht iſt voller Schande: anzudenten / daß 
Die gemeine Hals⸗Straffen ſeynd diejenige Schmach_/ fo den Gottslaͤſte⸗ 
ſonſt / in dieſem Lande / koͤpffen und hen⸗ rern / und andren loſen Leuten / gebuͤhrte / 

cken. Ungemeine Ubelthaten aber wer⸗ nemlich der Juͤdiſche Speichel / Ihm in 

den auch / mit ungemeiner Rache beſtraf⸗ fein heilig und unſchuldiges Antlitz ge⸗ 
menſchen fet. Schach Selim hat zween Heer⸗Fuͤh⸗ fallen. Und von der auflägigen Mir⸗ 
in Thier- rer / welche in offener Feldſchlacht wider, Jam ſpricht GDtt: Wenn ihr Vatter 
ae vet ihn / ſeinem rebellirenden Sohn zu Dien⸗ ihring Angeficht gefpenet hätte; folte fie 

ſien / gefochten; den einen in eine frilch- nicht fieben Tage fich Ichämen? (=) 

abseichundene Ochſen⸗den andren ineine Aber ich muß / von dem 
Eſels⸗Haut / nackt und bloß/einnehen laſ⸗ 

fen. In welcher Kleidung’ der erſte / auf aufld 

ein Roß; der andre / auf einen Eſel ge⸗ litariſche Straffe 

ſetzt worden. Jenem ſaſſen / am Kopff / Geſchicht / die ich anderswo / aus dem von 

ein paar Ochſen⸗Horner; dieſem / ein paar Mandelslo / vermeldet habe: da einem 

langer Eſels⸗Ohren. In ſo ſchaͤndlicher behertzten Indianer darum / daß er 

- Geftalt/ führte man fie/ durch alle Gaß feinen Gegenkaͤmpffer / den Leuen / nicht 

fen’ herum / männiglichen sum Spott) mit dem Schwert / fondern yortheilhaff⸗ 

and Gelächter. Won welcher Schmach / tiger Weile / mit einem Dolchen / erlegt/ 

und Dual Cdenn die zuſammenſchrum⸗ von zweyen dazu commandirten Perſo⸗ 

pfende und eintrucknende Haut foll ſol⸗ nen /_ der Bauch aufgehauen; nach⸗ 

chen eingeneheten Leute groſſen Schmer⸗ malsaber er aufeinen@lephante gelegt / 

gen verurſachen/ einer unter ihnen / der und alfo/in der Stadt / andren zum Bey⸗ 

gar nichts eſſen wollen / geſtorben. Der ſpiel / herum geführt worden. 

andre hat / mit hoher Bitte / kaum fo viel 




















erhalten / daß man die eingedorrete Haut ſuit P. Henricus Roth von Agra / deß⸗ 


mit Waſſer wiederum begoſſen. A Keſide 
dem Geſtanck aber / ſeynd endlich Wuͤr⸗ aus Indien wieder nach Europa zu rei⸗ 
‚mer gewachſen / welche den alſo eingeklei⸗ ſen / hat ein Weib eine Supplication/ bey 
deten Menſchen ſchmertzlich angefangen dem jetziger Zeit herrſchenden Mogol / ein⸗ 
zu nagen und zu beiſſen; alſo / daß er ohn gegeben / darinn fie einen Hauptmann uͤ⸗ 
weiffel / bey lebendigem Leibe / hätte fau⸗ ber hundert Soldaten angeflaget / 
en / und mitunglaublicher langwieriger daß er ihren Mann hätte erfchlagen. Der 
Pein darin verrechen müflen;dafernnicht, Konig hat den Officierer lafien holen / uñ 
etliche gute Freunde / beym Koͤnige / fuͤr befunden / daB der Witwen Klage wahr 
ihn gebeten / und fo viel ausgemirekt haͤttẽ / ware, Ungeachtet nun der Todſchlaͤger 
daß ihm die vermodrende Haut wieder ab⸗ fich entichuldigen mollen mit dem Fuͤr⸗ 
gezogen. Gleichwol hat ev/ fein Lebtage / wand / 
(c) Gothardus Arthuſius part. 12, Indiæ Oriental.c.g. 
() + DB. Mof. Kap. 129. 14- 


(4) Trigaut. l.1. c.6. p. so. 
(6) Joh, de Laet in Defcript. Indiz Verz , c. 4. ß 


Aus Mogols Reſidentz⸗Stadt / aufgebrochen / 


u ogol / Bauch⸗ 

etwas weiter reden. Das Banıch, gufient 
aufſchneiden iſt / bey demfelben / eine mis Sudoftanir 
ie. zu fehen/ aus der beStaf: 


Deß Tages zuvor / ehe den der Te DerMogel 


xercirtdas 
us Talio- 
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en 


gern. 
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wand / der Erſchlagene hätte feinen ſchuldig iſt als der im Ehebruch erarifs 
Knecht / und feine Kamele hefftig gepruͤ⸗ |fen wird. Auf gleiche Art / hat er auch die 
gelt: iſt ihm doch vom Könige geantwor⸗ | Diebe ſtraffen ſehen · welchen dieies einen 
tet / er hätte es Gerichtlich ſuchen / und ſich ſolchen Schrecken einjagt / daß die Japa⸗ 
ſelber nicht raͤchen ſollen. Die Witwe ner fuͤr ihnen gantz ſicher ſind / und wenn 
aber deß Entleibten hat der König ge; ſie herfuͤr ausdem Haufe gehen / daſſelbe 
fragt:Was für einen Tod der Hauptmañ nicht einmal zuſperren | 
ihrem Mann hätte angethan ? Sie faster itzigen ift/b 
Er hätte ihm eine Nagel durch den Kopf falls gar gemein. Die Leichnam der Ge⸗ 
gelchlagen. Woraufder Mogoldas Ur: kreutzigtẽ bleiben an dem Kreutz⸗Galgen 





theil geiprochen: Man folte den Haupt hangen / Big fie von den Vögeln aufge, a 
mann derWitwen uͤbergeben / daß fie ihm |freflen. _ Ihre Kreutze aber feynd / fol fer Num. 
dergleichen erwiderte. Welches denn die gender Geftalt / formiert. Sie richten! Y- Fis® 


Rach⸗flammende Fran / mit grofler Bes einen Stamm oder Pfahl in mittelmäß 
jer / und erbittertem Mut verrichtet hat, ſiger Hoͤhe empor. Oben ift ein Zwerchs 
8 Balcken / darauf man die Haͤnde anheff⸗ 
Von den Japanern/erzehlet der En; tet: ein wenig beffer hinunter / ein an⸗ 
glifche Ritter, Wilhelm Saris ; es fey/ drer I daran die Fuͤſſe gebunden werden. 
unter felbiger Nation nichts gemeiners | Der Mittel- Stamm nimmt denLeib auf, 
als/daß die Beklagte / menn fie verneh⸗ Wenn der Gekreutzigte alſo hangt; ſo 
men / man babe ihnen das Leben aber; durchſticht man ihm die rechte 7 unter: 
kannt / ſich ſelbſten / deß Henckers uner⸗ weilen auch mol beydeiSeitenzund toͤdtet 
wartet / umbringen / wo ſie nur ein Meſſer ihn / mit etlichen Stichen. 
oder Strick ertappen koͤnnen: nicht eben 
aus Verzweifflung / ſondern aus dem all; 
gemeinen falichen Wahn/ es — ſol⸗ 
ches ein groſſer Nachrnuhm. Wenn aber der Scharffrichter / mit dem Beil, Dem 
jemand zum Tode ausgefuͤhrt wird; lauf⸗ folget ein andrer Buͤttel⸗Knecht / mit ei⸗ 
fen diejenige / ſo zugegen ſind / gleichſam in ner Mitt: Schaufel; und dieſem wiede⸗ 
die Wette hinzu / und probiren dieSchärk rum einer / der eine Tafel traͤgt / wor⸗ 
fe ihrer Schwerter an ihm: daher es un⸗ auf die Miſſethat deß armen Suͤnders / 
terweilen geſchicht / daß fie ihn zu kleinen und Urſach feines Todes / geſchrieben. 
Truͤmmlein zerfetzen. Ammiral Saris Der Verurtheilte / welchem die Hände 
meldet / er habe einsmals ſelber zuge⸗ 





| ' zuge⸗ auf den Rucken gebunden / wird von eis 
fehanet / wie man ein_chebrecheriiches nem Hencker⸗Knecht / der hinter ihm ges 
Weib /und ihre beyde Buhlen / folcher het / am Strick geführet. An beyden Sei⸗ 
Geſtalt gemaffacrirt. Selbiges Schand⸗ ten / gehẽ ihm zween Soldaten / mit Be | 
Weib hatteden beyden Huren-Denaften/ ſen / und begleiten ihn bis an die Richtſtaͤ⸗ 
ſo ihr anhingen / einerley Stunde / zu ihr zu te. Allda ſtreckt der Verurtheilte dem 
kommen / beſtimmet: da aber einer dem Scharffrichter feinen Hals unerſchrocken 
andren bey ihr fand / und zwar in voller dar / ohn einiges Zeichen der Furcht. Weñ 
Ubung der Unzucht: verdroß ihns heftig/ / der Kopff weggeſchlagen / und der Leich⸗ 
daß er jenem nicht zuvor gekommen; und nam gefallen ; fo zucken die / welche nechſt 
forderte ihn aus zum Kampff. Jener / dabey ſtehen / ihre Schwerter und hauen 
welcher der leichtfertigen Schleppen fei- denſelben zu Eleinen Stücken. (2) 


Das Kreutzigen iſt / bey ihnen/aleich Wie die - 


Die dritte Art der Lebens »Straffe Javanifche 
ift das Küpfien: welches alfo verrichtet Zrfezn 
wird. Wor dem Maleficanten her / gehet phen. 


ne Maͤnnlichkeit hatte bezeuget / wolte die; 
ſem ſeinen Ausfordrer auch ſeine Mann⸗ 
heit und Courage weiſen: zog derhalben 
gleichfalls von Leder / und widerſtund ſei⸗ 
nem Gegner aus aller Krafft. Uber ſol⸗ 
ches nächtliche Getuͤmmel / kommt der 
Wacht meiſter / mit ſeiner Schaaꝛ / herbey / 
und nimmt ſie alle beyde/ nebenſt der E⸗ 
hebrecherin / gefangen. Worauf ſie denn 
alle drey zugleich / vor berichteter maſſen / 
gu Tode gehacket worden: angemerckt / in 
Japan derjenige / ſo wider einen andren 
das Schwert zuckt / eben ſo wol deß Todes 

(#) ExRelatione Rerum Notabilium Regni Mogor 
de Anno 1665. —— 


Wiewol die Huren⸗Wirthe und 
Kuppler Macht haben / allerhand leicht⸗ 
fertige Dirnen zu unterhalten / und um 


ſelben haben / zu verhandlen; entweder 
daß fie ihnen zu Tiſch / oder zn Bette / 
‚oder in beyden Dienften / aufwarten moͤ⸗ 
‚gen; oder auch mol ein Schaufpiel und 
Komoͤdi anrichten ; als welches / in Tas 





pan / nicht der Männer /fondern WBeibss 


Bilder Thun iſt: feynd ſie(ſolche Ruffianẽ 
und Huren Vaͤtter nemlich) dennoch der⸗ 
FE ii maſſen 

(6) Hift, Orient. Indiz Tom. XII. c.34. Interprete Js 


Ludovico Gothofrido, 





ein gewiſſes Geld denen / Die Luſt zu den⸗Tode. 
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Das Andre Buch / une 


maffen veracht und fo umvedlich / DaB der Geſetze und Wäiferlichen Geboter die 


man hernach allererfi 7 nachihrem To; 
de / ihren Körper fchimpffet / und ſtraf⸗ 
fet. Denn demfelben verflattet man 
Feine ehrliche Begraͤbniß: fondern er 
wird/miteinem Hafen / aus dem Haufe 
fertgefehleppet / und auf irgend einen 
Miſthaufen geworffen: da ihn die Hun⸗ 
"de / ober Lufft / Sonne / Faͤulung / 


und Maden verzehren muͤſſen. Wel⸗ 


ches dennoch manchen fo fehr nicht 
fehreeft / als ihn gegentheils der groſſe 
Reichthum / den er / durch folche Kup⸗ 
peley erwirbt / anreitzt / dieſen fchändlichen 
Handel zu treiben / und im uͤbrigen unbe⸗ 
kuͤmmert zu leben / ob ſeinen Leichnam der⸗ 
maleins in der Erden die Wuͤrmer 
ee der Erden die Hunde freſſen. 
7 | 


re  .  DieSapaner ſtraffen / nach dem 
umRäzten gllerſtrengſten und ſchaͤrffſten Recht; 
koninia fonder Betrachtung / DaB das hoͤchſte 
va gecht / hochſtes Inrecht ſey Kein Berbee⸗ 
chhen iſt ſo gering / welches bey ihnen nicht 
tödlich wäre sansbenommen an den Sid 
nigen und Landherren. Die Würfflev/ 
und andre / ſo um Geld ſpielen; im: 
gleichen diejenige / welche die Obrigkeit 
mit der Unwarheit berichtet habẽ / muͤſſen 
ſterben. Das Schwert aus der Scheiden 
rucken / und einem andern damit draͤuen; 
iſt Halsab: daher vernimmt man / bey 
dieſen Voͤlckern / wenig Gezaͤncks und 
Schlaͤgereyen. Alle Herren und dans: 
Vaͤtter / auch fo gar die allergemeinſte 
und fchlechtefte Bürger / haben Macht / 
ihre Unterthanen oder. Knechte / nah Ge⸗ 
Tegenheit dep Verbrechens /zu ſtraffen / 
en Gewalt über Leben und Tod der; 
elben. 
Man weiß keinen Kercker oder 
Gefaͤngniſſen dafelbft : ſintemal der 
Verklagte alfobald_ entweder getoͤdtet / 
oder banniſirt wird. Wegen leichter 
Mißhandlungen / wird allein der Uber⸗ 
tretter zur Straffe gezogen: um groͤbe⸗ 
rer willen aber / muͤſſen auch Vatter und 
Soͤhne / Bruͤder und Enckel deß Todes 
ſte ben. Mutter aber / Schweſtern und 
Toͤchter / behalten das Leben; wenn fie 
nur der Miſſethat ſich nicht theilhafftig 
gemacht haben: werden aber dennoch 
fuͤr Leibeigene verkaufft: denn ein Weib 
muß nicht um eines andeen / ſondern ſelbſt⸗ 
— Mißhandlung willen / den Tod 
eiden. 
Fur grobe und hohe Mißhandlun⸗ 
gen werden geachtet / Die Mbertrettung 


(a) Hiſt. Orient. Indiæ Tom. XU. cap.34. Interprete 
J. Ludevico Gothofrido. 


Schärfe 
deß Japa⸗ 
niſchen 

Gerichte. 


Die gröffer 
fie Miffe 
thaten in 
Sayan- 


uble Verwaltung der Aemter und Beer 
tenen/ Beftehlung deß Kaͤiſerlichen Ein⸗ 
fommens / Verfälfchung der Muͤntzen / 
heimliches Brandſtifften und Anzuͤnden / 
Schaͤndung verheiratheter Weiber / 
Nohtzuͤchtigung der Unverheiratheten/ 
u. a. m. Wenn diefer Laftereines ver 


wircket iſt; fo werden alle naͤchſte Anver⸗ 


wandten deß Thaͤters zum Tode verur⸗ 


theilet. An dem Thaͤter ſelbſten aber / ſta⸗ 


tuirt man gemeinlich ein graufamers Er: 
empel. So verbent auch das Japaniche 
Geſetz ausdruͤcklich / fuͤr ſolche Mißhaͤnd⸗ 
ler / beym Kaͤiſer zu bitten. | 


Caron ertehlet hievon ein den ckwuͤrdi⸗ Bauren⸗ 
ges Exempel. Nicht weit von dem Kaͤi⸗Shin 


ſerlichem Refideng- Schloß Jedo hatee 


ein Edelmann / und Kaͤiſerlicher Befehlsnrant " 
haber/die Bauren gezwungen / den Kaͤi⸗ 
fer mehr Unpflichte und Schatzung zu ges 
ben / weder vom Kaͤuer ihnen mar aufers 
legt / und dadurch ſtattlich bereichert. 
Als aber die Landleute De Buͤrden nit 
länger tragen Fünnen ; haben fie 10 dar⸗ 
uͤber bey der hohen Obrigkeit heſchwert. 
Welche darauf den Bauren⸗Schinder 
um Bauch ⸗Schnitt verurtheilet / nebenſt 
ſeiner gantzen Verwandſchafft: worunter 
feine 3. Bruͤder; Deren einer / 247. Mei⸗ 
len von Jedo / gegen Abend / im Reiche 
Fingo / ſich aufhielt und daſelbſt dem Koͤ⸗ 
nige dienete; die andre beyde aber unter 
der Kaiſerlichen Soldatefca waren : herz 
nach fein Oheim / oder Mutter⸗Bruder / 
der noch weiter / nemlich in dem König 
reich Satſuma / 267. Meilen von dannen 
lebte. Drittens / ſeine drey Soͤhne da 
ven einer bey dem Koͤnige zn Kinocun 
zu Kriege Dienete 5 der andre/ bey dem 
Kätlerlichen Schloß » Hauptmann, in 
Duana ; der dritte und juͤngſte / nicht 
weit von der Reſidentz⸗Burg Jedo 
wohnte / und eines ſehr reichen Kauff⸗ 
manns / welcher der Niderlaͤndiſch⸗In⸗ 
dianiſchen Compagnie / wegen vielfaͤl⸗ 
tiger mit ihm gepflogener Handlung / 
ſehr wol bekandt war / einige Tochter 
zum Weibe hatte. Vierdtens: Sein 
Tochter⸗Kind / ſo am Hofe deß Koͤ⸗ 
mos von Maſſane (denn alle ſolche / und. 
noch mehr Koͤnige / ſeynd dem Kaͤiſer von 
Japan unterworffen) hundert und zehen 
in von Jedo / gegen Aufgang / ſich 
efand. 


Alle dieſe Bluts/eeunde / und der seat, donn 
ſerliche Amtmann ſelbſt / ſeynd / ob ſie zwar micfterbene 
in Oſten und Weſten verſtreuet / dennoch den a 
zugleich / an einem Tage / und in einerlen "PT 

Stunde / 


































derer Landſchafften die Weruerheilte. fich 
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Stunde/ zu fterben gezwungen morden. | von den Kaͤiſerlichen Nähten / und ans 
Und darin verfahren fie / diefer Geſtalt. dren hohen HofBedienten/ groß geach⸗ 
Erſtlich rechnen fie aus / in wie viel Tarı tet. Ob nun / angeregter maſſen / fuͤr der⸗ 
gen / der Bote / nachdem er / won dem gleichen Unthaͤter / niemand bitten darff: 
Schloß Jedo / ausgeloffen / an ſolchen jo wagten es Doch die Hofleute / und unters 
weit⸗abgelegenen Oertern koͤnne gelan⸗ ſtunden ſich / aus groſſer Gunſt gegen. 
gen / in welchem Monat und Tage: als / den Verdammten / heym Kaͤiſer ihm das 








(damit wir bey dieſem Exempel bleiben) 
gen Satſuma / am achten Tage deß ach⸗ 
ten Monats. Nach dieſer Rechnung / 
wird auch die Zeit / an andre naͤhere Oer⸗ 
ter zu reiſen / angeſetzt / und den Herren in 


aufhalten / anbefohlen / den benannten 
Perſonen zu gebieten / daß ſie / am beſtim⸗ 
ten Tage / ſo bald die Sonne das Mittel 
deß Himmels erreicht (daher Die Execu⸗ 
tion / nur dem Namen nach / und nicht 





wuͤrcklich / in einerley Stunden / geſche⸗ 
hen kan / von wegen deß unterſchiedlichen 


Leben zu erbitten. Aber der Kaͤiſer ant⸗ 


wortet / uͤber alles Vermuten: Ich has Defense 
be eure Bitte nicht gern vernommen. 54“ 
Eines aber befümmert mich am aller rare 
meiften : nemlich/ daß ich daran fhliefz hart ab⸗ 
fen muß / ener Wig und Werftand fey bewieſen 


verruckt. Denn warum folte diefer gott⸗ 
lofe Betrieger nicht fterben? Was ver 
urſacht aber euch / zu dieſer Fuͤrbitte? 
Seyd ihr auch / mit Gaben und Vereh⸗ 
rungen /eingenommen? Bedenckt euch 
eines heſſern / und haltet die Gerechtige 
keit nicht auf. Iſt aber jemand:unter 


Geficht ; Enders) ihnen felbften den! euch welcher Geld und Reichthum ver: 


Bauch auffchneiden follen. 
Befehl genau beobachtet und nollenzogen 


Welcher langt / der gehe zu meinen Schäßen/nehr 


me allda / ſo viel er will /und fättige fich 


daran: Gehet hin! ich gebe euch deſſen 


wird, | 
Obbemeldter Kauffmann / ſo deß ei⸗ freye Macht und Erlaubniß. 


nen Sohns Schwaͤher geweſen / iſt / vor 


Zu ſolcher Autwort / ſchwiegen die 


Hertzeleid / geſtorben. Seine Tochter / Fuͤrſprecher gar ſtill / und wichen dem 
welche deß ungerechten Amtmanns und Kaͤiſer bald aus den Augen. | 
Sands Belchabers Sohn geheirahtet/ hat Wie der Diebftall werde / in Far 


ſich gleichfalle/ nachdem ihr Mann ihm pan / geſtrafft; davon fol hernach gehan⸗ 


ger 
art 


Freunden. Ein Mann / bey welchem Sol 
deß Kaͤiſers Amtleute eine gewiſſe An-| gemeinlich / vor einem heydnifchen Tenr nijcgen 
Hatssccht6 


feinen Bauch aufgeſchlitzet / wollen ſelber delt werden. Andre Miſſethaten wer⸗ 
umbringen; aber nicht dazu kommen koͤn⸗ den / mit mancherley Straffen / gebuͤſſet: 
nen: indem man ihrer gar fleiſſig gehuͤ⸗ Darunter die Aufſchlitzung deß Bauchs 
tet. Weil ihr gaͤntzlicher Sinn und Fuͤr⸗ am allerreputirlichſten geachtet / guch am 
fat aber dennoch / zum Sterben / ver⸗ meiſten geuͤhet wird; aber nur allein den 
ftockt und deß Lebens allerdings uͤber⸗ Edlen und Kriegsleuten / wie auch den⸗ 
druflig war; wolte fie weder eſſen noch] jenigen / melche um eines andern Miß⸗ 
trincken; gab alſo / eilff Tage nach ihres) handlung willen fterben / zugelaſſen iſt. 
Liebſten Tode / ihren Geiſt auf. Dav| Diejenige / melche zu folchem Bauch⸗ 
aus unſchwer zu fchlieflen / wie man / mit ſchnitt verdammet worden / fehligen ih⸗ 
den übrigen Edelleuten / und ihren Bluts⸗ nen denſelben gemeinlich kreutzweis auf / 
verwandten / verfahren. alſo + daß das Eingeweid heraus fällt 

Nochein andres Exempel der ſtren⸗ undfiealtodahinfterben. Die Behertz⸗ 
gen Verurtheilung führet derſelbige Ca⸗ ten aber fchneiden ihnen felbften noch dar 


. ton an 2 gedenckt Doch aber gleichwol| zu die Gurgel ab: damit fie defto eher ſter⸗ 


nicht dabey der mit: fterbenden Bluts⸗ ben mögen. 


zahl Hölger und Steine bedungen/hatte| pel/in Angeficht vieles/ zu beyden Gei- 
Zu wenig geliefert / auch die Befichtiger| ten Enienden/ Woldes. In der Mitte/ 
und Annehmer mit Geſchencken befto;| fitst derjenige / fo ihm felbftenden Leib foll 
chen. Als folcher Betrug ausgefoms| öffnen / auf den Knien: vor ihm / einer⸗ 
men; ift er ans Kreutz gefchlagen / und der ihm dazu Das Meffer/ oder einen Eleis 


- zwar alſo / daß der Kopff unter fich/ die] nen ſcharffen Sebel / reicher: allernaͤchſt 


- worden. 


Fuͤſſe oben zu hencken kommen / mit grau⸗ hinter ihm ftehet einer von feinen Sreuns 
ſamer Marter. Die Befichtiger feynd/| den/ der dazu erkoren / daß er ihm / mit feie 
zur Bauch » Schneiderey / verdammt| nem in der Hand haltendem / Sebel / helf⸗ 

* feden Garaus machen; im Fall er von ei⸗ 


Es war dieſer Mann /mit mancher ner Schwachheit ſolte uͤbereilet werden / 


Geſchicklichteit / genert / und deßwegen und den Schmitt nit recht vollbringẽ kon⸗ 


te. Hin⸗ 


































Solcher Bauchſchnitt geſchicht aber Specta 


deß Jap 
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394 Das Andere Buch) 


SE EEE EEE EL TTS IE ICH RU ITE OS ET ES ET NE 

te. Hinter folchem leidigen Helffer/ näher fen muͤſſen; nemlich mit ein wenig Reis / 
bey dem Tempel / ſitzen einige Bonzier | mit den Wurtzeln der Bäume, und an 
oder andre Priefter : willens/ den aufge |dern fehr elenden Nahrungs ; Mitteln. 
fehmittenen Leichnam zu beftatten / und Sie wohnen in kleinen nidrigen Huͤttlein / 
für feine Seele zu beten: zur lineken und welche ihnen / weder deß Sommers die 
rechten Hand dep Sterbenden die zwoͤlff Hitze der Sonnen / noch deß Wintersdie 
nächften Bluts Freunde, Wie folches/ | Kälte abmehren können. Hingegen muͤſ⸗ 





sr ag dem Caronio ſelbſten / beygefuͤgtes ſen fie von den Seiden Würmlein die 





Vriga. Kupfer bezenget. (2) ESeide ſammlen / auch zubereiten: Faͤdem 
Die Elends Die Koͤnige und groſſe Herren wer⸗ daraus drehen | und alle Jahr etliche 


| ul den felten — ſondern nur in eine Rollen oder Stuͤcke ſeidenes Tuchs we⸗ 


9 Ineel verwieſen. 


ierzehen Meilen von |ben. () _, ' 
Der Landichafft Sodo/gegen Aufgang/ligt Maffejus fchreibt/ von den Japani⸗ 
eine Inſel im Meer Namens Faytſienſi⸗ ſchen Straffen / folgendes Inhalts: Den 
ma; deren limbegriff ungefähr eine Meil: Verhrechern wird entweder das Elend/ 
weges groß / aber mit vielen rauhen Klip⸗ * 
pen / und weit herfuͤr lauffenden See⸗Ge⸗ zuerkannt. Man macht ſie gemeinlich / 
dirgen dermaſſen angefuͤllet iſt Daß we· unverwarneter Sachen / mit dem Sebel 
der. die Schiffe allda eine bequeme Stel; nider: denn ſonſt wuͤrden fie nicht unge⸗ 
Jung / noch einen folchen Grund finden? rochen fallen / fondern fich ihrer Haut 
daran fie den Ancker hefften Eönnten. |mehren. Etlicher Drten aber. / ift dee 
An dieſe Inſel / ſeynd erftlich etliche Wag⸗ Gebrauch 7 daß man die Nauber und 





haͤlſe / bey klarẽ Wetter und Meer⸗Stille / Mörder / wenn man fie Beine Bean 
| agen / 
gebundene Stricke mit ſich dahin gezo⸗ fuͤr den Augen der Einwohner erſtlich 


ausgeſtiegen; haben lange um den Leib men 7 auf einen ſchmaͤhlichen 


Zen und dag eine Ende auf dem fußfe in der Stadt herum führet 5, hernach / 


‚ben 3 damit fie nicht / wenn fie in dem 


Armſelige 
Oelegen⸗ 


heit / fuͤr die 
Gebannten 


daſelbſt. 


ften Lande hinterlaſſen; nachmals / ver⸗ auſſer der Stadt / ans Kreutz ſchlaͤgt: 
mittelſt ſolcher Stricke / Holtz und andre ſintemal dieſe Heyden die Wuͤrdigkeit dies 
Rohtdurfft / in die Intel gebracht / und / ſes heiligen Zeichens nicht verſtehen. 

nach Uberkommung derſelhigen / einige 



































oder die Acht/ Erklaͤrung / oder der Td 


Wider fürnehme Aufruͤhrer / und avie mm 


aufgerichtete Balcken / nebenſt den her⸗ ae Meutenirer / pflegt man untersmit dene 


weilen 
Hans deß Aufruͤhrers wird / vom Kon⸗ 
ge / mit gewaffneter Soldateſea / befegt/ 
und ihm alsdenn die Willkuͤhr gelaſſen / 
zu fechten / oder zu ſterben. Waͤhlt er den 
e in dem |Streit/und will kaͤmpffen; laͤſſt man ſich 
Saltz ⸗Waſſer blieben’ durch eine/auch alfobald mit ihm ein ing Gefecht 7 und 
nur geringe/ Bewegung deß Meersı an vertilgt nicht allein ihn/fondern auch fein. 


abhangenden Seilern 7 den Vorgebir⸗ 
gen folcher Geſtalt angefüger / daß die 
anländende Schifflein / ein Klaffter 
hoch / uͤber dem Meer erhoben werden’: 
and alfo an den Stricken bangen blei’ 





die Klippen geſtoſſen / und zerſcheitert gantzes Gefchlecht: und wirderianfale 


wuͤrden.  Diefes Eyland ift gantz uns Nachkommen 7 für unehrlich erklärt, 

fruchtbar und fleinigt 5 ausbenommen Bringt er fich felbften aber um ; ſo ge⸗ 

etliche wenig Plaͤtze / die man befäen kan / ſchichts / durch einen Zwerch⸗Schnitt deß 

und mit etlichen Maulbeer⸗Baͤumen be⸗ Bauchs / oder auch durch einen Kreutz⸗ 

wachſen ſiind "Schnitt; welches letzte denn die Groß: 
Nach dieſer Elends⸗Inſel 


man die Koͤnige und andre hohe Stands⸗ Gedaͤrme anhebt heraus zu ſteigen; ſtre⸗ 

erſonen. Damit aber andre/von dem cken ſie einem ihrer Diener den Hals dar: 
eften Lande her / mit ihnen nicht heimlich. und die Fuͤrnehmſten ihrer Freunde ſchaͤ⸗ 
rahtſchlagen / oder ihnen einigen Vor⸗ tzens ihnen fuͤr einen hohen Ruhm /ſich 
fchub zum. ertraͤglichern Leben reichen ſelbſten gleicher Geſtalt aufzufchneideny. 
mögen : ſo ſeynd / an jedweden hervor⸗ und auf den Todten nider zu fallen. Wie⸗ 
fchieflenden Ecken ſelbiger Inſel / gewiſſe wol dergleichen, Selbſt⸗Toͤdtung auch, 
Wachten beſtellet; wor alle Monat / da: wol / in andren Fällen / nemlich wenns 
feen es nur der Wind nicht verhindert ‚Die Neputarlon / und ihren guten Lew 
friſche Soldaten’ zur Schildwacht / und | - gebränc 
zugleich einige Lebens: Mittel/ hinüber; gar / daß auch die kleinen Knaben / dafern 
kommen. Wiewol die Bannifirte kaͤrg⸗ ſie von ihren Eltern / oder ſonſt jemanden / 


Lich und armſelig genug ſich abipeifen lab | 0... ©: erbittert 
(4) Frangois Caron. de l’empire duJapen,Quaftion. | Varenim, in Delszipt Rogai Japania, c.18» 
9.Femill. 19. vY ALL 9 


mut betrifft / gebraͤuchlich iſt alſo 


olcher@eftalt/zu verfahren. Dase 


— — 


ſchickt — than. Wenndag 
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Don Police Ordnungen/Ceremowien und Sitten, 395 
bittet merden 7 ſolcher Geſtalt ihnen |vesu Ba auch Kruͤcken unter die Ar⸗ 


ſelbſten Hand anlegen. (2) me zur binden + und alfo müflen fie zum 
Gemeinen Leuten aber widerfaͤhrt Schanfpiel ihr Lebenlang geben. () 
ſolche Ehre der Bauch: Section Feines) _ Das Siammifche Hals; Gericht Gerichtu⸗ 
weges / durch Gerichtlichen Ausſpruch: mifft die Straffen / mit der Mafle dei, Sat 
wenn fie nicht derfelben aus Ruhmſuͤch⸗ Verbrechens / gus. Etlichen Mißhaͤnd⸗am. 
tigkeit etwan fich felbften unterfangen/| lern wird eine Geld Buſſe aufgelegt + et⸗ 
und dem Scharffrichter ins Amt fallen: liche werden ihres Amts entfegt; andre 
denn fie werden gekoͤpfft / geſpieſſt ge⸗ deß Landes verwieſen / auch mol in wuͤſte 
braten / beym Halſe / oder bey den Bei⸗ Oerter gebannet; wiederum andre leibei⸗ 
nen / aufgehenckt / gekreutzigt / oder ſonſt / gen gemacht; manchen ihre Guͤter confi⸗ 
auf mancherley Weiſe / zum Tode ge⸗ ſeirt und eingezogẽ; Vielen die Haͤnde und 
bracht. ER: Fuͤſſe abgehauen; grobe Nbelthäter aber 
i Unangefehen aber die Sapaner Mar⸗ verbrannt/ in Delgefotten/ gewiertheilt/ 
den ter gnug zu erfinnen wiflen 2 achte ich, oder durch andre harte Marter dem Tode 
doc) / die Gewonheit 7 im Koͤnigreich übergeben / und ihr Vermoͤgen der Kür 
Martabane/ fey viel granfamer ; daß / niglichen Kammer zugeeignet. Ce) 
mennein after daſelbſt im Lande etwas In den Reichen Calicut und Tar⸗ Zugalicut. 
Boͤſes begehet / fein eigener Sohn ihm naſſari / laͤſſt man keinen Todſchlaͤger le⸗ 
Das Leben nimmt / und nachmals die Sa⸗ ben: er muß alſobald wieder den Hals 
che fuͤr den König bringt. Welcher / auf hergeben: Wie Ludwig von Barthima / 
Befindung / daß ſolcher Sohn Urſache in ſeiner Reiſebeſchreibung / zeuget. Er 
Wug gehabt / feinen Vatter zu tödten/die| darff ſich aber keines gelinden Todes troͤ⸗ 
Dhat rechtfertigt und gut ſpricht; mit ſten. Denn ſie brauchen eine gewiſſe Art 
dem Anhange / er / der Sohn / habe da;| von Galgen; nemlich einen Pfal / fo vier 
durch verdient / die Vaͤtterliche Verlaſ Schritte lang: daran / nicht weit vom d> 
Tenfchaftt zu erben. Uberſihet es aber berſten Ende/ ein paar Zwerch⸗Staͤbe / in 
der Sohn; ſo hat er / von ſeinem Vatter / Form eines Kreutzes / hafften. Solchen 
michts Beſſers zu gewarten. Maſſen Pfal ſetzt man dem Todſchlaͤger mitten 
Caſparus Balhy / in feiner Reiſebeſchrei⸗ an den Ruͤcken / daß er ihm / mit feiner 
bung / meldet. ) Spitzen / den Leib durchbohrt / und der ar⸗ 
ter, In dem Königreich Dagin and Aſſi meSuͤnder alſo auf das Kꝛeutz fallẽ muß / 
den berufft der Koͤnig / wenn er einen Ubel⸗ auch in groſſer Pein allda hangen / bis ee 
nz thaͤter will hinrichten / die Batacchi / das den Geiſt aufgibt. Und dieſe Marter nen; 
en iſt / ſolche Leute / die Menſchen⸗Fleiſch freſ⸗ nen ſie / in ihrer Sprache / Uncaleut · So 
fen. Denn es gibt daſelbſt ein Volck / dar⸗ einer den andren wundt ſchlaͤgt / oder mit 
unter die abſcheuliche Weiſe regiert / daß einem Stabe ſchmeiſſt: muß er / nach Ge⸗ 
die Eltern / wenn fie zu einem unvermög⸗ ſtalt der Sachen / ſolches / mit einer Geld⸗ 
lichen Alter gekommen! und nicht fern Straffe / bey dem Koͤnige / abbuͤſſen 
mehr vom Tode zu feyn fcheinen/ von ih⸗ Iſt ein Kauffmann dem andren Geld Wunderſi⸗ 
ren eigenen Kindern gefchlachtet werden: ſchuldig / und der Glaubiger hat deßwerhe Pro» 
die ihnẽ eine festliche Gaſterey davon gu⸗ gen eine Schrift aufzuweiſen / vom DeB ga inner 
richten / ihre nächfte Nachbarn darzu la⸗ Koͤnigs Secretarien / deren über die roo.ne, 
den / und in allen Freuden davon effen.| fenn follen : fo geht der Glaubiger zum 
Solchen Leuten überliefert diefer weit Oberſtẽ der Braminen / und zeigt demfel: 
herrſchender Koͤnig den armen Suͤnder / ben ſeine Nohtdurfft an. Welcher / nach 
au einem Geſchenck. Die ſchlagen ihn deñ Befindung / daß es eine klare Schuld feyy 
alſobald tod / in deß Koͤnigs Gegenwart; ihm einen grünenZiveig in die Hand gibt, 
hauen ihm das Haupt / und beyde Fuͤſſe Mit ſelbigem Zweige / gehet ver Glaubi⸗ 
ab; heſtreuen ſie mit Saltz und Pfeffer / ger dem Schuldner fo lange heimlich 
und fangen alſo an / rohe Davon zu freſſen. nach / bis er ihn betritt: macht alsdenn? 
‘ aa 2 000 mit dem Ziveige / einen Kreis um ihn 
an „ . Der König von Achin laͤſſt den Miſſe⸗ her / auf der Erden; und fo er ihn in fol 
n thätern Haͤnde / Fuͤſſe / Naſen Ohren / und chen Kreis befchlieflen mag / fpricht er 
ar Lefftzen abſchneiden. Bleiben fie denn dreymal zu ihm; Ich gebiete dir / bey dem 
noch bey Leben: ſo pflegt man ihnen die Haupt deß Prieſters / nũ deß Koͤnigs / daß 
‚Stumpfieroder Schenckel / in groſſe Roͤh, du von dannen nicht weicheſt / bis du mich 
() Joh. Petr. Maffejus, l. 12. Hiſt. Indic. fol. 246. bezahlet / und gaͤntzlich befriediget 
a 


Balbyim 42, Kapitel feiner Orientoiſthen 
ART RAUHNR j ſch (4) Incerti alicujus Aurhoris 


(9) Idım (d Jod. Sihont /in Befchreib. def Reichs Siam, 































































































































































































Straffe der 


Das Andre Buch / 


Da muß er denn jenem gnug thin; oder / 
in dem gezogenem Kreiſe / Hungers ſter⸗ 
ben. Denn ſolte er / vor gelieferter Zah⸗ 
lung / den Kreis verlaffen/ und heraus 


gehenzʒ ſo lieſſe der Koͤnig ihn alſobald koͤd⸗ 


ten. (2) 


Su dem Americanifhem Lande 


übelthäter Florido / wird das Hals Necht / auf nach⸗ 
in glorida ylgende Weiſe / gehalten. Der Koͤnig 


V——— 


Sm Birdie _ 


AH. 


ſitzt alleinz anf einer Banck. Neben ihm 
aber / guf einer andren groſſen halb⸗run⸗ 
den Banck / ale andre / die naͤchſt ihm 
das groͤſſeſte Anſehn baden, _ Denn 
bringt der Scharffrichter den Ubelthaͤter 
dahin / und heiſſt ihn fuͤr dem Koͤnige 
niderkmien. Wenn ſolches geſchehen 
tritt er ihm / mit dem lincken Fuß / auf den 


Ruͤcken / und ſchlaͤgt ihn mit einem Rob 


ben / der aus einem von Natur ſchwar⸗ 
zu roder ſonſt andrem harten Holge/ge; 
hauen). oben aufden Kopf / ſo ungeſtuͤm⸗ 
lich / daß das Blut haͤuffig herausfleuſſt. 
Iſt die Miſſethat zum Tode; ſo ſchmeiſſt 
er ihm endlich garden Schedel weg. (6) 
In Viürginien / werden / mancher 
Orten / die Verbrecher / von den Koͤni⸗ 
gen / oder andrenHerren/felbftenibeftzaft: 
gleichwie der Sachni (alſo nennet man 
daſelbſt einen Fuͤrſten over Koͤnig /) ſelbſt 
auch die Partheyen verhoͤrt / und ihnen 
das Urtheil ſypricht. Die Straſſen⸗Rau⸗ 
her werden erſt offentlich mit Worten ge⸗ 
ſtrafft zum andern mal mit Stecken ge 
ſchlagen von dem Sachni: zum dritten 
mal / wird hnen die Naſe mit einem Meſß⸗ 
fer. aufgeſchlitzet / auf daß fie vo jederman 
deſto beſſer erkaũt / ver achtet und verſtoſſe 
werden. Ein Todſchlaͤger wird am Le, 
ben geſtraffet. Det Sachni/ oder Koͤ⸗ 
nig / ſpricht nicht allein das Urtheil / ſyn⸗ 
dern er vollziehts auch ſelber an dem U⸗ 
belthäter I wenn er gegenwaͤrtig iſt : iſt er 


aber nicht zur Stelle / oder bey der Hand; 


fo gibt er dem Heucker fein eigenes Me 


ſer darzu. Wenn aber der Miſſethaͤter 


allein mit Schlaͤgen / und hatten Strei⸗ 
chen/foll geſtraffet werden / To geichicht | 
folches von niemand anders / als von dem 
Sachni ſelbſt: und da muß alsdenn der 
Nbelthaͤter auf den Knien ſitzen / und ſich 
gantz nacket bloß jaͤmmerlich zerſchlagen 
laſſen / laͤſet ſich auch durch Beine Geber⸗ 
den mercken / daß es ihm weh thut: denn 
es wird bey ihnen fuͤr eine groͤſſere 
Schande geachtet / wenn einer ſolche 
Straffe und Schläge nicht ohne Wer 
nen / oder folche Geberden/ daraus man 


(a) Ludwig von Barthima / im Ffünfften Buch feiner | 


Schiffahrten / Cap.9. Ka 
(6) Le Moyne in ſeiner 32. Kupffer ⸗ Beſchrei⸗ 
bung» \ 


fpiiven Fan / daß es ihm weh thut / Fan 
ausſtehen / als die Ubelthat ſelbſt / ſo er bes 
GONBEMECEI mein, mon Sand: 
In demienigen Theil Virginiens 
aber/ wo die Werowanees regieren / wel⸗ 
che den Powhatan fuͤr ihr Oberhaupt 
erkennen / und als einen Kaͤiſer reſpecti⸗ 
ven) laͤſſt bemeldter Kaͤiſer die Malefitz⸗ 
Perſonen / durch andre / und zwar ſehr 
hart / ja faſt tyranniſch ſtraffen. Etli⸗ 
chen bindet man Haͤnde und Fuͤſſe / wirfft 
ſie darnach in einen Kreis / der mit gluͤen⸗ 
den Kohlen rings herum umgeben / und 
laͤſſt ſie allda fo lange braten/big fie ſter⸗ 


nl 


ben: unterweilen müflen die Ubelthaͤee 


ihre Koͤpffe aufden Altar legen / da wer⸗ 
den fie mit, Pruͤgeln übel zerfchlagen: 
wenn aber jemand eine groſe Miſſethat 
begangen hat / wird der Thaͤter an einen 
Baum gebunden mofelbitihm deß Kat 
ſers Trabanten mit irdenen Schalen’ 
die Glieder abſchneiden / und ins Feuer 
werfiens darnach siehen fie ihm / mit eben 
dergleichen Inſtrumenten / auch die Haut 
abröffnen ihm den Bauch / und ver⸗ 
brennen ihn fanıt dem Baum ? auf fol 
che Weife haben ſie / laut ihrer eigenen 
Ausfage/ einen. Engellaͤnder Namens 
Georg Caſſe / geſchaͤndet und hingerich 
tet} insgemein aber pflegen fie die Ubel⸗ 
thater mit Pruͤgeln tapfier abzuſchmie⸗ 
ven, 


dem König auf den Knien gelegen/ und 
fo übel und lange mit Knuͤtteln fig 


ſchlagen worden / bis er. den Geiſt aufge 
geben : und mie ſchrecklich er auch gepruͤ⸗ 
gelt worden / hat er fich doch geſtellet / als 
ober feinen Schmertzen empfünde, (a), 


An, m. 


Dee Engellaͤndiſche Capitain 
Schmidt hateinen geſehen melcher für | 


n 9 


— 
1J 


2 in 


In Peru / pflag der Inga / welcher zn pa 


daſelbſt por den Spanniern / in groſſer 
Kaͤiſerlicher Majeſtet / regierte / perſon⸗ 
lich das Hals⸗Gericht halten / an den Or⸗ 
ten / wo er zugegen war. Die Uhertret⸗ 
ter wurden in einen Kercker geſperrt; 
hernach fuͤr den Inga geftellet / und die 
Zengen/ Gegenwarts feiner/ wider ihn 
aͤbgehoͤrt. Ward er denn uͤberzengt / 
and gnugſam uͤberwieſen; ſo ſprach 
Inga ıhm ein Urtheil 7 nach Beſchaf 
fenheit feines Standes und Verbre⸗ 


willen /ermordet; ward er erſtlich im Ge⸗ 


) Aug der Beſchreibung deß Neuen Engellandes/ 
Aus der 30. Schiffahrt Relation ulfiſche 
Verlags 


J R 


chens BR 
Hatte jemand den andren um Raubs 


Fangniß/ gepeinigt / und hernachgetönte. 
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1 me NG u EP TS BERG HERTEN TFT NT FO LTIT DR ET 
fe Weor / durch Hexerey / einen Menfchen | Wer nicht / mit dem Seckel / buͤſſen kan/ 


„, umgebracht der muftefterben/ famt fei- 
nen Kindern’ Dienern / und dem ganken 


Geſchlechte; wenn man / ans der Erfah; 


rung / wuſte / daß fie gemeinlich alleſamt / 
mit ſolcher böfen Kunſt / angeſteckt. 
Derjenige Caciqua, vder Fuͤrſt / wel⸗ 
» cher ſeinen Unterthanen / ohne Bewillig⸗ 
mg deß Inge / getodtet / muſte / zur Straf 
fe / einen groſſen Stein / auf den Schul: 
tern / tragen: welches man / fuͤr eine groſſe 
Schande / hielt. Begieng er dergleichen 
That hernach / im Fall nicht eine ſonder⸗ 
lich⸗hohe Fuͤrbitte ihm erxettetee: da er 
eehectege entſetzt 
ward. | N. 
Der Mann) welcher fein Weib im 
Ehebruch ergꝛiffen / durffte fie moltödten: 
that ers aber / aus Haß / oder im gaͤhem 
Ei ſo nahm man ihm alfobald nieder 


ann 
in. 
ens 


fein Leben + ausbenommen / wenn er dem 
emeinen Beſten noch viel Nutzen kun⸗ 
te ſchaffen. Das Weib aber / ſo ihren Ehe 
mann ums Leben gehracht / iſt / auf offent⸗ 
lichem Platz / bey den Fuͤſſen aufgehenckt 
worden und hat lange Dual leiden mtr 
rn / ehe denn ſie verzapyelt; auch Feiner 
ich erkuͤhnen doͤrffen / ihr einige Huͤlffe zu 
thun / oder Galgen⸗Friſt zumachen. Ei 
ne ſchwangereFrau / welche ihr Kind / oder 
die Frucht ahtrieb / hatte den Hals vers 
wirckt; deßgleichen auch diejenige / ſo ihr 
dazu geholffen. 
dt. Wo ſich zween miteinander sanckten/ 
und unter ſolchem Hader einer Den ander 
erwuͤrgte: fo forſchte man zuvorderſt 
fleiſſig nach / welcher den Hader hätte an⸗ 
— und Urſach dazu gegeben. Fand 
chs / daß der Entleibte deß Streits Ur⸗ 
heber geweſt; ſo legte man dem Thaͤter 
eine gelinde Buſſe auf: wo anders; ſo mu⸗ 
ſte er wieder ſterben / oder ward nach dem 
Gebirge Andes verbannet / welches aus 
vielen hohen aneinander ſtoſſenden Ber⸗ 
gen beftehet : auf welchem Die Lands⸗ 
3eriwiefene / in einer fehr ungeſunden 
Lußft / und groſſer Mühfeligkeit/ ein elen⸗ 
des Leben fuͤhrten. Wer dem andren ein 
Glied gelaͤhmet / und verſtuͤmmelt; der 
uſte / uͤber die ordinari Straffe /(welche 
(nee oder leichter war nachdem der 
ter Urſach / oder nicht / gegeben hatte) 
dem Gelaͤhmten / von dem Seinigen / Un⸗ 
terhalt ſchaffen. Vermogte er aber nicht, 
viel ; 10 kam ihm der Schatzkaſten deß 
eichs zn Huͤlffe oder reichte Die Lebens⸗ 
ittel dem Beſchaͤdigtem sang allem 
dar; zuͤchtigte hingegen den Befchädiger 
deſto Härter / am Leibe/ und hieß es alſo: 








Quinon haber in «re, luat in corpore: | Bart 


der buͤſſe / mit der Haut. Welcher aber 


feinen Gegner zwar verletzte; aber doch 


nicht laͤhmte / oder ſtuͤnmelte; dem legte 
man eine willkuͤhrliche Strafſe auf⸗ 
gleichwie auch denẽ / die da andre ſchimpf⸗ 
ten und ſchmaͤheten. | 


Ohne Erlaubuiß / an verbstenen Der verbo⸗ 


Orten agen war fteäfflich: nd nufe" 
ein folder Wild⸗Rauber den Schande, 
Stein auffihnchmen. Womit gleichz 
fallsderjenisergum erſten iD 
ward / der die Grentz⸗Steine auf den A⸗ 
cker verruckt / oder Laͤnderehen / ſo andren 
Leuten angewieſen / thaͤtlicher Weiſe ein⸗ 


nen Jagt. 


genommen hatte: aber / an der Wiederh⸗⸗ 
lung dieſer Thaͤtlichkeiten / hieng der ge⸗ 


wiſſe Tod. ne 


eß ver⸗ 


Eine Brucken / ans hoz hafftem Mut nee. 
willen / mit Feuer anſtoſen / ſtieß dem engeuers 


Thaͤter feinen Kopfſab. Es hatten aber 
die Peruaner Feine ſteinerne noch huͤltzer⸗ 
ne Bruͤcken; ſondern aus uſgmmgefuͤg⸗ 
ten Bintzen / ſo/ mit ſtarcken Geilern! au 
beyden Ufern feſt gemacht. (l) 

Wer / durch Unachtſamkeit / und 
Verwahrloſung / Urſach gegeben / daß ei⸗ 
nem andren ſein Haus weggebrannt: der 
muſte allen Schaden gut thun und wie⸗ 
der erſtatten Ein Vieh / oder Thier / wel⸗ 
ches deß Nachbarn Getreide Schaden 
gethan / ward dafuͤr / zur Erſtattung / We 
hergeben. | 


Welcher Pernaner feinem Lande; Des unge 


Fuͤrſten den gebuͤhrlichẽ Gehorſam nicht 


ea 


horſams 


en die 


erwieſen: der iſt um erſten mal / von dem vrgien 


Inga / mit willkuͤhrlicher Straffe/ ange⸗ 
ſehn; zum andren mal / mit dem Schand⸗ 
Stein beſchimpfft; zum dritten / deß Le⸗ 
bens beraubt worden. Wer dem Inga / 
oder Kaͤiſer ſelbſten / nicht die ſchuldige 


Ehrerbietung geleiſtet; den verdammte 


man / zu langwieriger Gefaͤngniß; im 
Fall aber ſonſt noch eine andre Ubertret⸗ 
tung an ihm erfunden ward / zum Tode. 
Die ungehorſamen Kinder murden/son ® 
den Eltern ſelbſten / offentlich gezuͤchtiget 


egen die 


ltern. 


Wofern ein Land Herz (Caciqua) Der fahre 


auf die Verſammlungen und offentlicheld 
Gaftereyen feines untergebenen Fleckens Lo 
an behörigen Tagen / wichterichienen; 
auch nicht reine Straſſen gehalten; fon: 
dern durch feine Fahrlaͤſigkeit / Diebſtal 
Raubereyen / allerhand Lafter/ uud an? 
dredem Gemeinen Nutzen ſchaͤdliche Er⸗ 
ceſſen / einreiſſen laſſenn dem ſetzte erſtmals 
der Kaͤiſer / wach feinem Gutduncken⸗ 

c eine 
(©) Siehe dag 1301. Blat def Sadianiichen Luſte 
artıng. \ 


ffigen 


ndvoͤgte. 
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eine Straffe: Zum zweyten mal / koſte⸗ 
te es ihn feine Amts Würde: Geld 
hees/daß jemandy Durch Geſchencke ver; 
hlendt / das Ubel nicht geſtrafft; fondern 
uͤberſehen / und verſchwiegen / oder den 
ſtrittigen 7 kein gerechtſames Ver⸗ 
gnuͤgen geſchafft: fo hatte er / ohn die 
Straffe / welche ihm der Inga eigenes 
Beliebens anflegte / nicht allein den ge 
wiſſen Verluſt feines Dienftes zu gewar⸗ 
ten ; fondern überdas alle Hoffnung zu 
kuͤnfftigen dergleichen Aemtern verloh⸗ 


von mercklicher Angelegenheit / die Ge⸗ 
vechtigfeit Noht gelitten: war der Hals 
verſchertzt. a ————— 
Eſmem Fanllentzer / oder Tags⸗ 
Schlaͤffer gab man / tum Wecker und 
Aufmunterer / einen Pruͤgel / oder auch 


wol den Schand⸗Stein anf die Schul⸗ 


tern. Den Lügner und Meineidigen/ 
zuͤchtigte many ein und andresmal: ev 


folgte Feine Beſſerung; fo folgte darauf 


der Zod ie er 
Der Mitimaus (alſo nannte man 


die getreuſten Officierer/ welchen die 


Verpflegung deß Kaͤiſerlichen Hofs / die 
Schatzkammer / Kaͤiſerliche Zölle / oder 
andre Gefaͤlle und Aemter / anvertraut 
waren) ward / der erſten Verwirckung 
halber / willkuͤhrlich; der zweyten wegen 
am Leben geſtraft. 
Niemand durfft ſich andrer Klei⸗ 
dung gebrauchen / ohn die / in einem Vat⸗ 
terlande / manierlich / bey hoher Straffe. 

Wer dem Nonnen⸗Kloſter / darin⸗ 
nen die Jungfrauen / ſo der Sonnen ge⸗ 
heiligt / ſich aufhielten / Gewalt angethan; 
den hieng man auf / bey den Beinen / und 
ließ ihn alſo / ohn einige Gnade / zappeln / 
bis ihn der Tod begnadigte / und der lang⸗ 


wierigen Marter abhalff. Gleicher Pein 


hatte eine ſolche Sonnen⸗Jungfrau ſich 
zu befahren / wofern ſie / mit einem Mans; 
bilde / etwas gehandelt / das ſich der Son⸗ 
nen ſchaͤmte / oder auch nur eine folche 


verdaͤchtige Perſon in ihre elle eingelaf 


(#) P.M. Joachimus Brulius, l,1. Hiſt. Peruan, c,3. 


fell. (2). | 
Unter der Peruaniſchen Nation der 
Pacaſmayenſer waren gleichfalls Jung⸗ 
frauen deß Monds / die man Aclaſcas 


nannte. Wenn eine von dieſen ihre Li 


lien einem Mannsbilde zu brechen gab / 
und das Kraͤntzlein verſchertzte: ward die 
gantze Gemeine / Manns⸗und Weibsbil⸗ 
der / zuſammen gefordert / und alödenn Die 
Geluͤbd⸗hruͤchige / von dem hoͤchſten Huͤ⸗ 
gel / ſamt ihrem Schaͤnder / hinunter ge⸗ 
ſtuͤrtzt: und Die zerſchmetterte Koͤrper 





Das Andre Buch / | 
‚ließ man / den Vögeln zur Speiferanf _ . 


Dafern aber / in einer Sachen | 


\fchafft getragen, 


den die andre 


dem freyen Felde unbegraben isn _ 
Gleicher Straffe hatten die Ehe Sehnn 
brecher zu befahren. Wie hefſtig dieſe zu 
Barbarn um Zucht und Keuſchheit 96 nam 
eivert/ mas man hieraus Teichtlich erken⸗ bitoer m 
nen / Daß allerdings den Manns und Pern. 


a" 


Weibsbildernbefondere Wege, / Straß 


ſen / und Sußfteige fürgefchrieben waren... 


Fand man einen Juͤngling auf dem guß 

feige der Weiber ; oder ein Frauenbild / 

anfderMänlichen Bahn:muſte Die daruͤ⸗ 

ber betrettene Perſon eben To harte 
traffe ausſtehen / als ob ſie in einem um 


zuͤchtigem Beyſchlaff / waͤre erwiſcht. 


Die Sodomiter verbrannte man dae 


lebendig! ſamt aller ihrer Habe / Haͤuſern / | 
"Gütern und Bich / vermoͤge deß Kaͤiſer⸗ 


Su | 
Geſetzes der Ingarum / melde 


a 
N 


lichen 
ſich gantz nicht umſtoſſen / noch erbitten 
ließ. Ja es muſten offt gantze Familien 
zu Feuer: wo man nur den geringſten 
Argwohn fallen kunnte / daß jemand Der; 
ſelben / um ſolche Greuel / haͤtte Willen 


Wer entmeder den Goͤttern / oder am | 
Tempeln / einige Unehr erwies; den bDester.m | 
grub man lebendig bey Dem Gebein ei, Kirdar 
nes andren / ſo / um gleicher Mißhandiung Sb 
willen / war verdammet worden / ſamt et⸗ 

lichen unreinen Thieren: und verfluchte 

ihn dabey / mit dem Fluch Ramar / wel⸗ 


ches / unter ihnen / die alleraͤrgſte und 


grauſamſte Vermaledeyung iſt. 6) 

‚In Betrachtung deflen/ ie en 

lius billig ſchaamrot werden alle Die un⸗ 

chriſtliche Chriſten / ſo unter waͤhrendem 

wahren Gottes⸗Dienſte / in der Kirchen / 

ein Geſchwaͤtz oder Gelächter halten: 

und ſonderlich ſolche Geiſtlichen die viel⸗ 

mals ſelbſt die Gemeine ſchaͤndlich damit 

aͤrgern. Welche Unehre auch die aller⸗ 

verblendeſte Heyden ihren Abgoͤttern 

nicht ungerochen geſchehen lieffen. ,_ _ _ 
Daß das vergoſſene Blut muͤſſe ge Strafe 

rochen feyn / ſagt allerdings den wilden Zoih 


Menfchen Freſſern die Nat : od fe anen 


| : ev. dep dent 
gleich fonft täglich / Durch eine fo aranar Srenrdm 
me Nahrung/gank unnatuͤrliche Greuel ST 
begehen. Jedoch freſſen fie nur allen 
den offentlichen gemeinen; nicht den eiger 
ven privat geind. Erhebt ſich aber/ um 
ter ihnen felbften/etwan ein Siwiefpaltz 
welches doch gar felten gefchicht: fo ſchei⸗ 
eher diesmelche fich mit⸗ 
einander zaneken / und ranffen/ gar nichts 
da fie gleich fülten einander die Augen, 
auskragen. Schlägt aber einer. Dem - 

| | andren 

(6) Idern, past.a. Hift, Pexuan I, 10.0.4. Numa&7, 
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andren eine Wunde / und man Fan ihn er⸗ theils aufden Seckel fallen / und alledem 
tappesto hauen ihm die Freunde deß Ver⸗ Koͤnige zu Vutzen kommen. | 
foundte wiederum eine Wunde / und zwar Dat jemand deilen Schweſter zum 
an demſelbigen Dt deß Leibes/ da er den Weibe/ der / dem Koͤnige feine Straffe iu 
andzen verlegt hat. Bleibt dee Verwund⸗ geben / verurtheilt iſt amd ee die Geld; 
teirgend gar dodt: muß der Thaͤter wie⸗ Straf nicht kan fo balde zuwege beingen / 
derum Haar laſſen / und feinen Tod / von] fo muß ſein Schwager erſcheinen / und die 
deß Getodteten Freunden erwaetẽ. Heiſſt Straffe vor ihm erlegen / dafern fie unter 
e8 demnach/ bey dieſen Brafilianifchen! eines Koͤnigs Gebiet und Herrſchafft ge⸗ 
Wilden:Leben für Leben/Blut fuͤr Bint/ ſeſſen / und mögen hernach fie beyde deß⸗ 
Ange um diuge / Zahn um Zahn. (2) | wegen ſich vergleichen denn dem Koͤnige 
Als einsmals der Portugiſen einer/| muß feine Geld Buſſe entrichtet werden/ 
in ihren Dorffe / ſich unnuͤtz / und den es gehe gleich wie es wolle / oder fie muͤſſen 
Wilden ʒu viel Haͤndel gemacht: hat ihn beyde das Land raumen / und ihre Woh⸗ 
ein Brafilianer/ mit feiner Keulen / der; nung anderswo ſuchen / denn wenn Der 
male beichtwigtiget/ daß er nie kein Wort Condemmirte die Geld-Straffenicht abs. 
mehr geredt. Ob nun zwar die Portugi⸗ richten kan / muß er nicht allein mit XBeib 
fen folchesfehr hoch empfunden /und vor) uñ Kindern / ſondern auch mit feiner gan⸗ 
Mache brenneten + durfften ſie doch / als Ken Freundſchafft / fo er inder Stadt hat/ 
die Schwächere/ und die allererfi anfin⸗ ſich hinweg machen. 
gen ihre Stadt zu banen/den Sriedenmit|  _ Diefe ziehen alle mit ihm /und halten 
diefen feifchen Wilden nicht brechen, dene] fich fo lange in der Fremde aufı bis die Sa⸗ 
esfonft hätte gleich gegolten / Feind oder] che verglichen/und dem Könige Satisfa⸗ 
Freund zu ſeyn. Deſſen ohnangeſehn / han⸗ ction gefchehen/alsdenn kommen fie wie⸗ 
delten dieſe granfame Leute dennoch fo] derzu ihren Haͤuſern / und gebzauchen ihre 
billig/daß fie freywillig den Thaͤter ſchick⸗/ Guͤter / wie vorhin. Wenn ſie wieder zu⸗ 
ten und übergaben : damit die Portugi-| rück kommen ſind / gehen fie herum au al⸗ 
few/ihres Beliebens / möchten mit ihm Ten Belandten / un bitten um Verzeihung / 
verfahren. Maſſen dieſelbe ihn darauf in damit fie hinfuͤro fried⸗ und freundlich hey 
ein groſſes Stuck geſteckt / und durch Los⸗ einander wohnen moͤgen / wie vor der Zeit 
brennung ſolches Geſchuͤtzes / in Eleine| geſchehen / auf ſolche Dirt ſuchet der Mann 
Erummer gerſprenget. Uber welcher Er⸗ feine Bekandten heim / und das Weib die 
ecution / die gantze umherligende wilde Ihrigen. — 
Gegend gewaltig erſchrocken. (6—) Die Urſach / warum auch die Freunde 
na Send alſo die Braſilianer / in dieſem und Verwandtẽ mit dem / der die Straffe 
Stu / noch gerechter / weder die Voͤlcker nit entrichten Fan / ſich aus der Stadt ber 
in Guinea: bey welchen / dem Todſchlaͤ⸗ geben /ift/ damit fie. von dem Koͤnige deß⸗ 
ger/fein verwircktes Leben / mit Geide zu wegen ungemoleſtiret bleiben moͤgen / 
erkauffen / frey ſtehet: wenn er nemlich / weil fie ſouſt für den Mißhaͤndler die. 
mit dem Koͤnige / handelt / und ſich bey Straffe bezahlen muͤſen. 
diefem mit einer gewiſſen Geld-Sum| Hätte aber einer eine ſolche Ubelthat 
ma/ dafür abfindet. Won ſolchem Gelde / begangen / dadurch erdas Leben verwir⸗ 
 befommen die Morini/ oder Königliche] cket / und koͤnte dem Könige nicht anders 
Hof⸗ Junckern / den halben Theil :die an⸗ ohn mit feinem Leben genug thun / ſo wird 
dre Heiffte iſt deß Königs. Den Ver⸗ er zum Tode verurtheilet / auch ohne allen 
wandten deß Entleihten darff der Thaͤter Verzug / oder langes Gefaͤngniß / dem 
nichts geben; auch Feiner derſelben ihm Buͤttel / oder denen/lo Dazu heſtellet ſeyn / 
folche Blut ⸗ Schuld hinfuͤro mehr fuͤr⸗ uͤbergeben / derſelbe bindet ihm die Haͤnde 
werfen znachdemmaler nur den Koͤnig auf den Ruͤcken / verdecket ihm gleichfalls 
su Frieden geſtellet hat. die Augẽ und fuͤhret ihn hinaus — 
Die Gold Verfaͤlſcher / welche / von oder in eine Wald / wo es ihm am fuͤglich⸗ 
den Nuslandern fuͤr dem Koͤnige / ſolches ſten zu ſeyn beduͤneket / ſintemal ſie keinen 
Betrugs halber / verklagt werden; geben gewiſſen Ort dazu haben. Wenn er nun 
viel oder wenig Straffe / nach Gelegen hinaus komt / muß er niderknien / und den 
beit der Sachen: werden auch mol bie-| Kopff gebuͤckt unter ſich halten / darauf 
weilen zu Leibeigenen verkaufft. Sonſt ninit der Hencker einen Wurfipfei/_tritt 
hat auch ein jedwede andre Mighandlung ein wenig hinter ihm zuruͤck / nñ wirfft ihn 
ihre ſonderbare Straffe; ſo aber meiſten⸗ damit durch den Leib / daß er zur Erdẽ ni⸗ 
derfaͤllet. Denn nimt er ein Holg-Mefler 
und hanet hendengterſ PEN fie en | 












© (@) Lerius;c.18.Navigat, Braſil. 
1.) Mafejus, Liz. Hit Indic-p. 686. ..,0., 
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Der Adpflir 
er.· 


nicht dafuͤr / d 
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aß ein Men t to 
wenn ihm der Kopff nicht abgehauen / dar⸗ 
um / wenn fie jemand toͤdten / ſchneiden fie 
ihm den Kopff ab / und zertheilen den Leib 
in 4. Stück / die fie ins Feld hinaus werf⸗ 
fen / den Vögeln sur Speile. Nachmahls 
Eomientiegreunderholen den Kopff und 
halten ihnfür ein groß Prafent’oder Ber 
ehrung / denn fiefieden ihn in einem Keſſel / 
verzehren die Suppe ſamt dem Fleiſch / 
und hencken das Gebein neben ihrem Fe- 


ciſſo auf. Die Weiber erzeigen ſich als⸗ 


deñ gar klaͤglich mit Weinen und Heulen / 
und wenn der Buͤttel ſein Amt verrichtet 
hat / nehmen ſie die 4 Stuͤck oder Truͤm⸗ 
mer / und tragen ſie aufs Feld. Wenn der 
Ubelthaͤter gerichtet wird / ſo iſt Feine Ob⸗ 
rigkeit sderjemand anders dabey / ſondern 
der Buͤttel gehet gantz allein mit ihm hin⸗ 
aus / wenn es aber verrichtet iſt / ſo lauffen 
fie mit hauffen hinaus / uñ beklagẽ ihn. (⸗) 

Der Abyſſiniſchẽ Morẽ Gebräuche, bey 
Beſtraffung der Gewaltthaͤter / gedenckt 


Alvaresyvermittelft folgen der Erzehlung. G 


Einer von der Portugiſiſchen Geſand⸗ 
ſchafft Leuten Fam / mit einem Moren / zu 
Streichen / und wurden ihm zween Zähne 
ausgeichlagen. Ein andrer Portugiß / der / 
nebenſt vielen andren / hinzu lief / bekam 
am Kopff eine Wunde / von einem Stein 
wurf. Da nun die Portugaller älagten ; 
ließ der Abdenago / einfürnehmer Mori: 
glicher Befehlhaber/sue Stumde etliche 
von ſelbigen Morten greifen / welche man 
der That hatte beſchuldiget / und die Nacht 
uͤber verwahren. Folgenden Tags / berief 





damit ſie erkennen möchten/daß erdienb 
nen zugefuͤgte Gewaltthat hätte geſtrafft. 


Den andrẽ an welchem er ſo vielSchuld 


nicht geſunden / ſchickte er ihnen Kenn 
daß fie mit ihm möchten machen / was ih⸗ 


nen beliebte; ihn tödten / oder leibeigen 






machen / oder ledig laſſen. Welchendee 


Portugalliſche Legat / einfehr halsſtarri⸗ 


ger Kopff / ſo ſich vom Alvarez turchaus 


nicht wolte iencken nech bewegen laſſen / 
ren / ledig zu geben / mit Haͤnden und Sub . 
| Wiewoler 
ihnen dennoch / etliche Toge hernach / ih⸗ 


dieſen Gefangenen / dem in zu Eh⸗ 
ſen in die Eiſen ſchlagen lie 


rer fleiſigen Verwahrung ungeachtet / 
entkommen fi.) | En: 
In der angehenden Eurken Ev 
sehlung aller Aethiopiſchen Sachen / fü 
von den Portugiſen / elbigerdeit / gemerckt 
worden / wird erwehnt / daß / ſo viel die 
peinliche Straffen belangt / bey dieẽ Voͤl⸗ 
‚dern nicht viel gebraͤuchlich ſey / jeman⸗ 
‚den zu toͤdten: ſondern man laſſe ihn / nach 
Geſtalt deß Verbrechens / mit ledernen 
Riemen ſchlagen: Andren ſteche man die 
Augen aus / haue ihnen die Haͤnde und 
Fuͤſſe ab Wiewol Alvarez denn och einen / 
der die Kirchen beraubt / hat verbrennen 


‚fehen.Befagter Riemen: Streichemüflen 


ſich allerdings die fuͤrnehmſte Beſehlha⸗ 
her und Königliche Raͤhte nicht Ixfien be⸗ 
fremden noch verdrieſſen: geſtaltſam / aus 





Gefaͤhrten / warteten einsmals auf den 


ch / bey demſelben / 


man die ah den Ort / wo die den a ey Saar 


Moren gefangenlagen/ und hieß fie/ auf 
das Grab / niederfi.gen = der Abdenago 
feste ſich «... . feinen Richterſtuhl / darinn 


er fichy mit den Achfeln / anlehnete. Wie 


nun die Gefangene vorgeführet wurden: 
jeng er an / einennach dem andren um 
d⸗Stꝛaffe / anzuſprechen. Letztlich ließ 

er fie ausiehen / und tapffer blaͤuen: damit 


fie machten anzeigen / wie viel Golds fie 
wolten gebenErſtlich boten fie eine Untz: 


darnach zwo / drey / und endlich / nachdem 


man mit Schlägen ferner angehalten / 
fieben. Darauf hielt man / mit den Strei⸗ 
chen / ein und gab das ihnen aus der Haut 
geklopffte Geld den Beſchaͤdigten. 

Die Dhaͤter aber wurden / nachdem 
fie wol abgeſchmiert / dem Koͤnige ſelbſt / 
gebunden zugeſchickt: welcher ſie / mit al⸗ 
lem Fleiß hat examiniren / und dem Uhr⸗ 
heber alſofort den Kopff abſchlagen laſſen / 
auch ſolchen den Portugallern geſandt: 

) Aus der Beſchreibung Guinea, im 6. Theil der 
— 2 ln par ’ | 


deſſelbigẽ Gezelt: um 


gewiſſer Sachen halben / eines Beſcheids 


zu erholen. Dieſer Major / welcher / mei⸗ 


nes Erachtens / eines Reichs⸗Cantzlers 


Stelle vertritt / (wenn ich erwege / wie Al⸗ 
varez anderswo feine Amts⸗Verrichtun⸗ 


gen beſchreibt) empfing ſie / mit froͤligem 


Gefichterfagend:er hätte jetzt / deß Koͤnigs 
wegen / einigen Befehl auszurichten / ſo 


ihmein wenig auszugehn / bemuͤſſigte: fie 


ſolten aber / in ſeinem Gezelte / ein wenig 


verharren: denn er wolte bald wieder⸗ 


kommen. Nichts deſtoweniger wolten die 
Portugiſen nicht von ihm weichen: ſon⸗ 


dern folgten ihm ſo lang nach / bis er zum 
groſſen Negus / oder Preto Johann. ( das 


iſt / jum Koͤnige) hinein ging 


Nachdem: er datelbft in dem Koͤ in 
niglichen Gegelte ıficheine Eure Werl son’ 
begleiten : ihn zween feinen für 


aufgehalten :®: 


[2 


Kammer; Diener wieder heraus / bis Salate 
f: n durch die 

2, ütt 109, Capitel der Morenlaͤndiſchen Henckers 

* ara, im 107. Kapitel der Morenlandiſchen a H 7 ie 


(6) 


beyfugender Begebenheit / zu erehen iſt. 
Mehr genannter Alvarez / und ſeine 


Major von der Juſtitz / welcher einer von 
































































Andie Statte / wo man die Leute abſtrafft. halten : Darauf der Koͤnig ihm gehoten / 
Woleidſt zween Henckers Buben gefor ine Schweſter wieder zu ſich zu nehmen. 
dert wurden die ihm muſten ausziehen’ | Weil ihm aber / ſolche Hoͤrner wieder auf⸗ 
hernach auf die Erden niderlegen / die zuſetzen / ungelegen: jener in einen Geiſt⸗ 
Hände an zween Pfale / deßgleichen die lichen Orden getretten / und ein Muͤnch 
Fuſſe / mit einem ledernen Riemen / gar geworden; in Meinung / dem Koͤniglichẽ 
feftänfammenbinden;undein paar andre Gebot dadurch zu entfliehen: dieſem nach 
von gleichem Handwerck folche Nienten| wäre die Sache dem Juſtitz Mafor (als 
halten. Nach ſolchem / kamen zween zugleich Sber⸗Gerichts⸗Pre ſidenten) 
Nachrichter/und ftellten ſich neben ihm | untergeben/ darinnen werkennen/ ob er / 
weder auf einer Seiten und ſchiug ei;| von Rechtswegen den Orden hätte an⸗ 
ner um den andren zus. Jedoch mehren⸗ nehmen koͤnnen / oder nicht: nachdemmal 
neben hin auf die Erden: ohn / wenn MM das Urtheil gefallen / daß ihm / ſolches 
Konig fehrie man ſolte zuſchmeifen: zu thun / frey geftanden waͤren deß wegen 
nfogiengsdurchybis auf die Knochẽ alleſaͤmtlich/ zuerſt der Richter / ſo das Ur⸗ 
Solcher harten Stroche bekam dieſer theil gefaͤllet folgends der Gardian/fo 
Sufie Main drey. Wiewol man ihm / ihn in den Orden anfgenommen/umndden 
Feineamdve zeit / noch drey Schillinge endlich der Schuldige welcher in den Or⸗ 
ichersMänge und Schlages gegeben. | den unbilliger Weiſe getreten ſolcher Ges 
Jlichts deſto weniger tratt er nach zwey⸗ ſtalt zur Straffe gezogen; auch danebenft 
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en Tasenı wieder an ſein voriges Ehren: dieſem geboten worden / den Orden alſo⸗ Hi 





Amt. Denn fie halten ſolches / ſuͤr keine bald zu quitiren / und deß Koͤnigs Schwe⸗ 
Snande / noch Zorn⸗Straffe: ſprechen / ſter wieder anzunehmen.) u 1%: 
der Konig meine es gut mit ihnen / und ger Im 60. Capitel / erzehlet Alvarez / wel⸗ 
dencke ihrer. Wie er ihnen denn offt/| cher Geſtalt ein Muͤnch / um andrer Ver⸗ 
bald darauf / groſſe Gnade zu erzeigen / ſie wirckung willen / zwo gantzer Wochen 
zu groſſen Herren machẽ und gute wolein⸗ durch / faſt um den andren Tag / geſchla⸗ 
träglicheHerrichafften einzugeben pflegt. gen worden: aufferhalb deß Sabbats und 
"Rachdemder Major vonder Juftigei:, Sonntags: an welchen Tagen / Fein Ge⸗ 
ne folche Rücken: Buſſe ausgeſtanden! richt gehalten wird. — J—— 
waed auter 60. allda zugegen ſtehenden / DieScharffrichter ſchlagen nicht ſtets 
and/ihrer Gewonheit nach in neue gelbe, anf eine Stelle ; ſondern wechſeln um: 
Kappen und Kutten gekleideten Muͤn⸗ Damit die meiſtẽ Streiche / wie obgemeldt / 
chen / ein Alter heraus genommen: wel⸗ 
eher ein gar ehrwuͤrdiges Anſehn hatte / fie ſtets ſolten auf die armen Leute zus 
und aller der andeen y rioe aufenn ſchiene. ſchlagen: wuͤrden fie dieſelbe gar umbrin⸗ 
emgab man eben ſolche Riemen Steei⸗ gen: ſintemal ihre Streiche / weñ ſie recht 
He / wie dem Juſtitz⸗ Major? ausbenom⸗ 
men / daß der Konig nicht ſchrie / man ſol⸗ dachter Alvarez einen hat ſehen hinweg 
tezufchlagen. Nächft dieſem muſte noch fchleppen: dem die Seele ausgangen / che: 
ein andrer viertzig/ jaͤhriger Münch dar⸗ man ihn / mit einem Tuche zudecken koͤn⸗ 
an: welchem man / auf deß Königs Zu⸗ nen. Als ſolches dem Konige / hor deſſen 
suffen/ziwenmalgimtlich hart traf. | Geseltdie Juſtitz gehalten wurde / hinter⸗ 
ie nunfolche Zůchtigung geſchehen: brachtzhat er befohlen / den Todten wieder 
haidiidaren nach der ürſach / warum man andafielbige Ort zu tragen / da er geſchla⸗ 
diefe arme Drdens-Leute doch alſo uͤber⸗/ gen worden: welchem die / welche ihn ſo 
gesogen/ gefragt. Da man ihn denn be⸗ unbarmher ig geſchmiſſe /u einer Straf 
vichtet hat: Dex leiste Münch hätte deß| ferden Kopff auf feine Fuͤſe legen und ſich 
Komgs feines Veltern Tochter geehl gleicher Geſtalt tractive laſſen muͤſſen. (6) 









chet/ als er noch weltlich geweſen; dieſel/ Begibt ſichs aber / daß irgend ein Pfle⸗Straffe der 
be.aber hernach von ſich geſchieden / und ei⸗ ger / oder Amtmann I anf dem Lande / in äumigen 
ne don deb Königs Schweſtern genoms| Beforderung der Königlichen Bediente ard Pie— 
men : melche fich aber ſehr unehrlich ge⸗ oder Geſandten / auf ihren Reifen faumig”" 


halten / und faft jedermaͤnniglichẽ gemein| erfunden wird /ihnen etwan nicht zeitig 
gemacht : darum fie doch gleichwol ihr gnug vorſpañ / oder Traͤger / zu Forthring⸗ 
Mann/aus Furcht für ihrem Bruder / nit ung ihres Geraͤhts herbey ſchafft: ſo hat: 
ak doͤrffen; wie denn der Weiber der Königliche Geleitsmann/oderein ans 
Mißhandhingenider Oerter / elten fträf-| drer Befehlhaber / Macht / ihm alfobald 
lich angefeben werden: weßwegen er fie res ein 
verlaſſen / und ſich wieder su der erſten ge⸗ N a rt 





nebenhinaufdie Erdegerahten. Denn ® . .-. 


treffen/nichtfchergen. Wiedennofitges 


























































































































































































































































die Leute feibiger Gegend ſich von Bonen und mit der Kuntpeitſche auf bloſſen Ruͤ⸗ 


oder 


o· 


gedacht, | 
—— Wenn / in der Moſeau / oder Rupland/ 
oh einer / wegen Schlaͤgerey / verklaget wird; 


recht / und der erſt geklagt / gemeiniglich 
Recht haben. 


































Das Andre Buch / UneY 
ein Stuck Aders zu verwülten. Wie Dieſe Art nemen fie aufdie Prawelich 
folches vielermehnter Portugiſen Geleits⸗ len. Weiß —— — 
mann gethan: welcher einem Hauptmañ / keine Mittel zu bezahlẽ / muß er der Glau⸗ 
der feine Leute nicht alfofort/ auf die he⸗ bigers Slave werden / und dienen, | 
ſtimmte Minute/ herbey geordnet hatte/| Die anderegemeine Behraftungen/lo Gemeine 
zur Stunde ein groſſes Feld mit Bonen | man wider die Werbrecher ergehen laͤſſt / Stat. 
in Grund verderben laſſen: ohnangeſehn feynd Naſen aufſchlitzen / Batioki geben / 














uñ Hirſe nur ernähren muͤſſen; weil ſonſt cken ſchlagen ¶ Die Naſen pflegete man 
nichts allda waͤchſt. Dabey er die Portu⸗ —— genoſſen 
giſen verſichert hat / daß ſolches / in dieſen hatten / aufzureiſſen Die Batteki mag ein 
Landen / die gewoͤhnliche Straffe und jeglicher Herz feinem Snechte/oder den, 
Recht wäre.Cz) Aber pfui / deß fchandlı-) über welchen man nue ein wenig zu gebie⸗ 
chen und ungerechten Rechts! Scheinet/| tenbat/gebentaffen. Es miß der Be 
Abſalon habe dieſes verderbliche Recht hrecher da: Rock und Kleider bis anfe 
den Moren und Arabern abgeſehen / und Hemde ausstebeurfich auf den Bauch zur 
es an dem Joab gepractiſirt· Der es) Erdenniderlegen. Seun ſetzen ſich ihrer 
ihm aber / zu feiner Zeit / als ein Politicus / zweene / einer auf den Kopf der ander auf 
INT | | die Beine/ umd Schlagen: mit ſchwancken 
Nuhtenaufden Rüden. Ye 
Die Kunt geben ift eine barbarifche, 
Art zu ſtraffen. Solche Beftraffung hat’ 
Herr Olearius im Jahr 1634. an a 
Mannes/ und einer Weibs Perſon / web: 
Ein Todſchlaͤger / ſo nicht aus Noht⸗ che das Groß⸗Fuͤrſtliche Gebot uͤber⸗ 
mehr (denn dieſe iſt vergoͤnnet) ſondern ſchritten / Toback und Brandwein ver⸗ 
vorſetzlicher Weiſe einen umbracht / wird kaufft hatten, veruͤhen ſehen. Dieſe mu⸗ 
ins Gefaͤngniß geworffen / woſelbſt er 6. ſten vor der Cantzelley / Nova Zetwert ges. 
Wochen Buſſe thun muß / mit hartemLe⸗ nannt/ihren Leib bis auf die Huͤfften ent⸗ 
ben / darauf empfaͤhet er das Abendmahl / bloͤſſen und einer nach dem andren ſich ds, 
und wird enthauptet. her den Ruͤcken deß Scharffrichters 


muß derjenige / ſo erſt los geſchlagen Un: 





Harte Ver · Es wird uͤber nichts fo ſehr die Gerech⸗ Knecht legen / und um deſſen Hals die Ara 


ſahrung 
mit den 
Schuld⸗ 
nern da⸗ 
ſelbſt 


tigkeit gehandhabet / als uͤber die Schuldẽ me ſchlagen. Die Beine wurden ihm zu⸗ 

und Schuldner / wer nicht bezahlen will o⸗ ſammen gebunden / und ven einem andern 

der kan / der wird priftaffet / das iſt: er am Stricke gehalten / daß er ſich weder 

muß bey eines Richters Knecht im Hauſe oben noch unten bewegen kunte. Hinter 

ſitzen / gleichwie bey uns im Arreſt / oder dem Suͤnder ſtund der Scharffrichter/ 
ehorfam. Exfolgetdie Zahlung nicht in bey drey guter Schritte zuruͤcke / und hieb 

ihm vergoͤnneter Friſt / ſo wird er ohne An⸗ mit einer langen dicken Kuntpeitſchen / 

ſehen der Perfon / er ſey Ruſſe oder Aus⸗ was er aus vollen Leibes⸗ Kräften ver⸗ 

länder Mann oder Weibsperſon / Kauff⸗ möchte / daB nach jeglichem Dieb dag. 

oder Handwercks Leute Priefter/ Muͤn⸗ Blut mildiglich herunter floß. Denn 

che und Nonnen in den Schuldthurn ges) vorn an der Peitſche ſeynd drey Riemen 

feßet/täglich vor die Cantzelley auf einen) eines Fingers lang von harter ungeger⸗ 

entire Platz geführet / und eine Stun⸗ beter Elends⸗Haut / die als Mefler durch⸗ 

de mit einem ſchwancken Stecken / als ein ſchneiden. Es werden auch etliche alſo / 

kleiner Finger dick / auf die Schienbeine nachdem das Verbrechen groß iſt / als⸗ 

geſchlagen / daß fie offt wegen groſſen bald zu Tode gepeitſchet. Es ſtund deß 

Schmertzen uͤberlant ſchreyen. Biswei⸗ Richters Diener darbey / las aus einem 






len thut / der da ſchlaͤget / wenn er / Poſchul Zettel / wieviel Schläge jeglicher bekom⸗ 


oder Geſchencke bekomt / gelinde und fehl men ſolte / und wenn die beſchriebene Zahl 


Schlaͤge. Etliche ſtecken auch wol ſtarcke erfuͤllet / rieff er: Polno ‚esiftanug. Es 


Blech / oder hoͤltzerne Schienen in die) bekam aber jeglicher 20. in 26. das Weib 


muͤſſen. 


Stieffeln / welche die Schläge auffangen! aber 10. Schläge / und fiel darüber in 
Nach ausgeſtandener ſolcher Ohnmacht. Ihre Ruͤcken behielten nicht 


Pein und Hohn muß der Schuldner ent;| eines Fingers breit gantze Haut waren 


weder wieder inden Thurn / oder Buͤrgen als mie Die geſchundene Befter anzuſehẽ. 
ſtellen / daß er den andern Tag fich wieder Darauf wurde jeglichen’ den Schnupe 
einftellen/ und ferner fchlagen laſſen will. Toback⸗Kraͤmern ein Briefflein mit To⸗ 
ce) Mvarcz/ Kan. 65 I back / den Brandwein ‚@Andleen eine 
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alche an den Hals gehaͤnget jesmeene Wenden Perfern/ werden die erbrerp 
and zweene an den Armen zuſammen ges cher hart geftrafft. Denn weil es ein har⸗ en 
bunden / auf beyden Seiten geleitet/ and tes Volck/ das ſehr zur Mißhandlung gu" 
alfoferner zur Stadt hinaus / und wieder |neiget/und gelinde Straffe nicht groß ach⸗ 
hinein / aufs Schloß gepeitſchet. ten / muß man mit ihnẽ nach der Schaͤrffe 
Man ſagt / daß etlicher Gepeitſcheten verſfahren. Die Arten aber zu ſtraffen 
rende das / von einem geſchlachteten ſeynd mancherley / welche fie offt nach ih⸗ 
afe / noch warmes Felluͤber den ver; ren Einfaͤllen ſelbſt erdencken. Naſen/ 
Indeten Ruͤcken ziehen / und alſo wieder Ohren / Hände und Fuͤſſe abfchneiden/ 
heilen follen. Nach ausgeſtandener Straf⸗ Kopff abhauen /niderfebeln / das Fell u⸗ 
fe ſeynd ſie vor dieſem ſo ehrlich als ande⸗ ber die Ohren ziehen / iſt das geringſte und 
—66 worden / man gieng mit ihnen gemeineſte / und bey den Perſern gar ein 
an? ha⸗edelte und wandelte / gß uñ tranck alter Gebrauch gemefen / wie aus dem 
mit ihnen wie man wolte. Nunmehr a⸗ Mareellino erhellet; Wer ein Weibsbild 
ber will — etwas fchimpft mit Gewalt ſchwaͤchet / muß / wenn dag 
lich halten "7 1RBeibdrepmaleinen Eid darauf thut / deß 
Sonſt begeuget Herr Olearius anders | Inſtruments / womit er geſuͤndiget / verlu⸗ 
fi. DAB man heutiges Tages in vielen |ftigfeyn. Es iſt in ihrem Geſetze verboten 
Bi oe RAR SER unter andren Rentgelder auszuthun / gleichtwol aber. 
hierin Wenn jemand etwan wegen belei⸗ geſchicht es heimlich / wenn ein felcher das: 
digter Majeſtet und andren uͤber wieſenen mit beruͤchtiget wird / haͤlt man ihn aͤrger 
goſſen Verhrechungen in Ungnadẽ nach als einen Juden / und wird in fuͤrnehmen 
Siberien ſoll verſchicket werden / welches Verſamlungen nicht gelitten / wird es ges 
Doch hentiges Tages nit ſo gar offt geſchie⸗ klaget / folget groſſe Straffe darauf. Zu 
het / wird doch Die Ungnade alſo gemiltert/ Ardebil hat man einem / welcher Monat⸗ 
daß ihm / nach Stand und Beſchaffenheit lich anderthalb Reichsthaler pro cenro“ 


— ee erträglicherinterhalt ge: |genomen/ mit einem Hammer die Zähne‘ 
9 — 





er wird / groſſen Herren an Gelde. ausgeſchlagen. Nach ihrer Redart nerien 
en Schreibern wird ein Amt in den ſie einen ſolchen Wucherer Sudchur , ein 
Dutz elehen der Siberiſchen Staͤdte / den Rent / vder Wucherfreſſer Hergegen aber - 
Strelitzen und Soldaten wiederum eine wird zugelaſſen / daß einer/für eineSuma 
ge verordnet / darvon fie ih; | gelichen Geldes / einen Garten / Acker o⸗ 
nr eſoldung ati gute Vahrung |der fonft mas verfeger/umd dafuͤr gebrau⸗ 
beforamen. Das Belchmerlichfteift den chen laſſt / und fo es auf gewiſſe eit ver⸗ 
meiftewrag fievon3.3.May.hobemAnr | jchrieben/ und das Pfand nit. bald wieder‘ 
ſichte verfaffen/ und.dero klare Augen |gelöfet wird muß es verfaliẽ ieyn. Schach, 
Wie ſie es nennen zu fehen nicht follen ge- | Abası und Schach Seft/ haben felgame' 
wuͤrdiget werden. Sonften hat man Er | und granfame Arten die Ubeithaten zu 
empel/daß etlichen folche Ungnane zu ihre |ftrafien gehabt. Sie haben etliche zwiſchen 
groſſen Mugen gereichet / indem fie fich ih⸗ ween Bretter zufanmen gebunden! und 
ver Handthierung und Handels halber | mit der Sagen durchfchneiden infen. ALS 
dort befier/ als in Moſcan befunden / und |einft ein Gefandter/ Names Teinfsbef? 
 foontBermogen vor fich gebracht / daß / weichen der König Abas nach Spanien’ 
“ wenn ſie ihr Weib und Kinder bey fich ge: |gefchicket/niel von feinen Boickern zuris 
habt / nit wieder in Moſcau begehret / wenn | ke gelaſſen dem König eine erdichtete/der 
fie gleich auffaenen Fuß geftelletfeynd.(2) | Dolmetfch aber die rechte urfache daß er 
de ¶ Man hat vor dieſem die Goften oder |die Volcker fo grauſam tractiret hatteybes' 
ven fürnehme Kauffleute und groſſe Herven/ |richtete/hat der Konig / mit eigner Hand: 
9. welcherzue Auf wartung der offentlichen Jund Meffer/dem Gefandten Ras/Hhrey 
Audientzien / fich allegeit in Eöftlichem und ein Stuck aus dem Arın gefchnitten): 
Schmuck darftellen muͤſſen / weñ fie ohne |und alfo rohe aufzuneffen ihn geimungen, 
erhebliche Urſachen auſſen blieben/ nach | Der Gefandte Imanculechan, fo mit den! 
felasifcher Art mit der Kuntpeitſche auf | Holfteiniichen Gefandten nach Teutſch 
den blofien Ruͤcken beftraffet/ jetzo aber land gesogen/hat es mit feinen Boickern 
Laffe man fie mit 2. oder 3. täglicher Ge |nicht viel befler gemacht:dener sog einem; 
fangniß 7 nachdem fie ihre Gönner und einen glüenden Bratipieß über den bIof 
Vorbitter am Hofe haben/ belegen. (c) fen Rucken/klopfteeinem andern die Fine 
Buch der Perſianiſchen Reiſebe | ger mit dem Beile weich / und dergleichen 
(5) Idem, lib. eod. c.ı0. “ \ zieh d) I m Das 
(6) Idem; in principio citatı Capitis,, I @&) Idem,l.s.c. 38: 
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Tuͤrciſche Das Tuͤrckiſche Gericht ſchertzet eben \ihrem Kopff ud Rump 7 einen Unten: 


To menig/ mit den Verbrechern. Um ge: ſcheid mache/oder man ihnen ein unver; 
Tinger Mißhandlung millen / wird der hofftes Würge-Bändlein ſchicke. Was / 
Schuldige nur / mit einem Steden / auf in diefem 1669, Jahre/darinn ich Dieles 
die Fuß⸗Solen gefchlagen. Weßwegẽ ihn |fchreibe / dem Balla zu Neuheuſel begeg⸗ 
der Zuͤchtiger aufden Rücken wirfft feine net / wie unvermutlich ihn fein Haupt ges 
Fuͤſſe aber zuſam̃en bindt/und mit einem | nommen/ ansgefchunden/ und nad) Con⸗ 
Hlg/Falaka genannt / unterſtuͤtzet; nach; |ftantinopelgeichickt; weil er mehr auf ſei⸗ 
mals ihm300.0der auch wol mehr Strei⸗ nen / weder deß Tuͤrckiſchen Rätiers/ und: 
che / nach Befehl deß Richters / auf die So⸗ der Ottomanniſchen Porten / Nutzen ge⸗ 
len verſetzt. Etliche bekommen auch wol ſehen; wird einem jedweden noch in fri⸗ 
1000. bleiben aber hernach ſelten beym ſcher Gedaͤchtniß kleben. 








Leben. Mit ſolcher Straffe / werden / un⸗ 
ter andren / diejenige belegt / welche sim mon Schweiger herichtet 1 keme ver⸗ 
Fleiſch / Brod / und Korn / mit dem Ger ordnete Schaꝛffrichter / ſondern deß Sub⸗ 
wicht und falſcher Maſſe / betriegen. Baſſa Schergen und Haſſaſſen vollziehẽ / 

Aber die Majeſtet⸗Beleidigungen an den Übelthätern/die Strafe. Deren 
ſtrafft man grauſamlich ab. Schuldige denn ſehr viel find/die hin und wieder in 


und Unſchuldige muͤſſen ſolche entgelten. der Stadt herumſchweſffen / und aus paͤ⸗ 


Da hilfft ſchier gar keine Entſchuldigung: hen / wo es nicht recht zugeht. Mit ſolchem 
verdächtig ſeyn / iſt ſchon Laſters gnug / uñ Geſinde / ſtreift der Profoß / oder Rumor⸗ 
eine gewiſſe Urſach zu ſterbẽ. Etliche ſteckt Meiſter / bey Nacht mit Fackeln / durch die 
manauf den Pfal wirfft andre an den gantze Stadt: und wo er einen/anf der 
Hafen welches grauſamen Todes auch Gaſſen ergreifft / rechtfertigt er denſelben⸗ 
mancher ungern ſtirbt) andre werden mit Die / ſo er in geringen Verbaechen.betriftl: 
Beil / Strang und Sennen / gerichtet /05 werden / nach ſeinem Gutduncken / mit 
der mit Pfeile und Wurfipieflen erſchoß Streichẽ abgefertigt, Hat einer was Tod⸗ 
fe. Wiewol man das Beil felte laͤſt ſchnei⸗ liches verwirckt: fo laͤſſt er ihn / gleich im, 
den. Theils muͤſſen / in eine friſche Ochſen⸗ Fußtapffen Den hencken: und ſolte auch: 
vder Kuͤh⸗Haut / gleich den In doſtanern / nur ein bloſſer ——— 
kriechen / und darinnen verfaulẽ: mit wel⸗ auf ihn fallen / als ob er zu ſtele 

cher Haut fie aber / in die Erde / bis an den den / geſinnet wäre... 


oder mor⸗ 
Hals / vergraben / und ſo lang geſpeiſet; bis Jedoch hat der.Si Itan feinen eigene. 


fie ſelbſt Hingegeeine Speile der Wuͤrmer Vachrichter / im Palaf/wohnensmelder! 
von denſelben genagt und verzehrt werde. Tas und Nacht / anf allen Fall vey der 
Manche ſchleuſſt man mit einer langen Hand feyumuß. u... _ 
Retten/ an einen Pfal / und macht rings | Die falichen Münger werden auf eine 
umher ein Feuer; damit fie/die Hitze deß 
| Kruere m fliehen umher lauffen / und alfo 
ihres eigenen Leibes Bratenwender ſpie⸗ 
jen mögen, Etliche werden am Spieß ge; 
braten/oder fonft lebendig verbrannt. Un⸗ 


weiſſen Hut mit Sornern tragen 5 fich ale. 
to/durch alle Gaſſen der Stadt/herums 
führen/micKtot werffen/bernach gar uͤbel 
Schmeiften laſſen / und noch dazu an Gelbe: 





FR € u tue \ Ka I | 
Sie die Tuͤrcken ————— Sta 
ſtartinopel 
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Straffe 
Efelhinter fich gefentsmüffen einen hohen Zaun“ 


terweilen zwingen fie dieienige / welchen buſſen. Auf ſolche Weiſe / wird auch die ge⸗ Der Sure 


[4 


fie den Tod bey Leben vecht zu fühlen / ges |meine Hurerey geftrafft: jedoch nur. allein" ®- 


ben wollen/mit Hunger/daß fie ihr eiges an Chriften/ und Juden; dafern jemand. 
nes Fleiſch abſchneiden / oder ihnen herab: |derfelben fich mit dieſem Laſter heſudelt / 


ſchneden laffen/Eochen.und davon ihr €) Die Knaben⸗Schaͤnder ſtuͤrtzt man von 


lendes Leben fo lange friſten / bis der Tod einem Thurn herab. 


fie mit der Ruhe begnadet. (2) Vielen Den falſchen Zeugen erweiſet man gleis 


en 
—R 


tat an 
alſchet 


fchindet der Hencker lebendig die Haut ab: chen Spott an / welcher / erſtgedachter maß⸗ N 


fie dem tapfferem Benetianifchen Edels ſen / den falichen Muͤntzern widerfährt. 
fiet Wiewol es ſelten dazu fomt/ und das fal⸗ 


mann Bragadinus widerfahren: laͤſſet | u komt 
fie alto ſchmertzlich zn Tode bluten: füllet ſche Gezeugniß / bey den Tuͤrcken / ein gez 
etwa die Haut mit Stroh aus / uñ henckt meines Handwerck iſt. Welche Parthey 

der andren / mit Gezeugen / überlegen iſt / 


e/männiglichen zum Scheuſal / auf. 
Be ſie moͤgen falſch oder warhafft feun; die 


Die ungehorſame Baſſen / und übel fie | | ger 
gubernicende Besiers/oder die esfonft uͤe winnt. Wenn derhalben jemand eine bofe 





beriehen/müflenin ſtetiger Gefahr ſchwe⸗ Sache hat: fo bringt er gehen oder mehr danget 
ben/daß nicht etwan der Sebel / wiſchen Zeugen herfür mit langen Bärten / die ger giaudr 


(JE Commentario Rerum Turcicarum Johann. Ba | 
ptiſtæ Monsaibani p. 30, legg. Hi 





nichts am den Handel wiſſen / ne toiröig, 
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ihnen det Brien Führer vorichmägt geſchrien haben ſintemal fonft die Chriſt⸗ 
undeinbilder. Ligt demnach demjenigen |liche/odev heidnilche Obrigkeit deß Drt3/ 
fo die Sache nicht verlieren wili / gar viel | ohne Zweiffel bald hätte nach ihm greir- 
daran daßerfolche lang-bärtige Zeugen | fen laſſen / und ihn / wo nicht. am Leben/ 
zu wwegen bringe: damit der lange Bart |dochgeiwißlich um ein namhafftes Stuͤck 
der Sachen ein Anfehn mache. Denn Geldes / geſtrafet voraus wenn der Er⸗ 
fuenmfich die artheyennor dem Richter ſchlagene Fein Jude geivelen. Vielleicht 
sancten / and ihre Sache durch Zeugniß ſeynd auch nur die unfürfeliche Zrd- 
bemeiten wollen / oder ſolcher Handel dem ſchlaͤger / mit ſolcher Poenitentz / belaſtet 
MR chter verdächtig if uñ der Kundſchafft WORDEN \ dla Sala) 
nicht glauben woilfo beruft AchderZeug | Sonft war fürden Dodſchlaͤger / wie 
auf ſe neu Bart / weiſet ſelbigen dendi Philo bezenget/l)der Krentz Galge vers 
ter / ftreicht ihn mit Der Hand offt I und |prdnet, Daraus eben erhellet / daß Pila⸗ 
fpricht: Wie ¶ Soire ein ehrlichertr lann / tus / ſamt den Jͤden / die Unschuld Chriſti 
une einem fölcben chrbaren Bart und An⸗zwiefach / mit dein Todes Artheil / beleidi⸗ 
fehn] eine Unwarheit koͤnnen fuͤrbringen? get. Erſilich durch Verurtheilung auf fal⸗ 
Ein folcher Bart oder Hand voll Hagr / ſche Anklage: hernach / Durch die Art deß 
Fan enen auf einmal / in der Kundſchafft | Todes. Den wen Er waͤre ein Gottesloͤ 
einen halben.Thaler/ und druͤber / zuwe⸗ ſterer geweſen ug es nach dem Juͤdiſchem 
gen bringen.) Gefege gehen follen : müfte Er gefteiniget 
Von den Peinlichen Straffen der al | worden ſeyn Nach ven Hömifchen Rech 
ten Süden /ift oben Anregung gefchehen. den / wurden die weitbertichtigte Morder 
Hi muß Ich noch ferner gedencken / was und Straſſenrauber / mit den zween 
H. Ehrittophorus Arnold / in Der Ar |Buchflaben T. ð. verdammt: womit man 
merckung/ uͤber Abraham Rogers Offer die Diebe zu mercken pflegte / wie Lucia⸗ 
ne Thür zum Indianiichen Heidenthum / nus(bezenget: das iſt /um Kreutze / wel⸗ 
vermeldet: daß wenn jemand / unter den ches durch ſolche Figuren / ward fürgebil 
Zuden / einen Todſchlag begangen / der det Erſcheinet demmach Soñen klar /der 
J Tyhaͤter / auf dren Rabe / deß Landes vers Tod deß Kreutzes welchen Barnabas 
lag nr lacht eeelt hatte verdienet nemlich bey ven 
o wohneien / reiſen / und mit lauter Stim⸗ Romern / gis Aniufruͤhrer und Moͤrder / 
fer ge anf den Straſſen ausruffen nſſen / den den Jůden aber / als ein Tod.chläger/ 
daß er ein Todichlager waͤre: habe kein | fen höchtannbillig unferm Herrn Chrifig : 
| 









Sleiich efen/ noch Wein trineken dörffen. | zueukant.berbas ſchreyen die Suderscht 
Gr umiteein lang Haar / famt einem lan⸗ 


ehe/Areugige/ktenzige Ihnlbevor Pilas 
gen Bart / ungewafchene Hemder Und tus ihnen die Wahl gibt/uh rufft: Welchẽ 
leider tragen : durffte ſich auch nicht 


ht |wolcihr/daß ich euch los gebe? Da be⸗ 
waſchen. Alle Monat /dur ffe er. nur ein⸗ gnuͤgten ſich nun die Boͤswigter nicht da⸗ 
mal fein Haupt bedecken. Den IArm / wo⸗ |mit/daß fie einen Mörder und Todſchlaͤ⸗ 
miter den Todſchlag verübt hatte) mufte | ger log baten: fondern verſetzten auch Die 
er/ineiner Ketten’ oder Schlieflung/am | Steaffe/derediefer Anfenhrer/ aus wie 
Halte tragen. Etliche muſten ſich auch ſacher Verſchuldung / wehrt war / aufden 
wol/ vor der Synagoga /niderlegen md H.Je um,: auf daß die Scheꝛifft deſto ang 
andre mit Fuſſen uͤber ſich gehen laſſen. ſchanlicher wuͤrde erfuͤllet / die da weiſſo⸗ 
Aber / da fie noch ihre eigene Könige hat⸗ get: Er iſt / um unſerer Miſſethat willen / 
Mund der Scepter von Juda / durch DIE | verwundet %c. eg 
Roͤmer / noch nicht hinweg genommen 
war / muſte der Todfchläger/mit dem To⸗ 
de/ gefteafft werden’ Kafft deß Goͤttli⸗ 






difchen Schiffe/find gemeinlich fechferlen 
chen Befehls/ 2.9. Mol. 21.0.12.() | Stafienmeldherinder Schifffahrts⸗ Er⸗ 
Bisher gefagter Author. Sch muth⸗ chfung deß Admiraln Jacob Willekest 
mafle aber / der Zodichläger müre ſolches Fofgender Geſtalt ergebletwwerden. 
etwan nur / in den Juͤdem Gaſſen (ange⸗Eeſtlich: wenn einer fluchet / grohe un⸗ 
merckt dieſes Wolek / in den Städten ats ſchambare Worte redet / zc. wird der el⸗ 
drer Nationen / gemeinlich./ it gewiſſen | ye erliche mal au den groſſen Maſtbaum 
Strafenbeyfammen wohnet) ausgerufs | gertoflen / daß er ohne Schmergen nicht 
fen Ind zwar nicht gar zu laut daruͤber hen ka. OHR GEH 
* ‚Salomon Schwelser / im 2. Buch der Reiſebe⸗ J— * 
ſ 9 Ne Chriſtoff Arnold / in den Anmerdungen deß 4 ER 
erften Tpeilg/ dep Zubianifchen Heidentbums/ams.| CO Lib, de Special. Leg. 
Bla. (4) In Dial. ſud. vocal. 


Darnach 





Bon der Schiff/ Juſtitz / mutſen wir v 
auch ein wenig hören. Auf den Viderlaͤn⸗ Er 












































406 Das Andre Buch) 
Darnach fchleufit man denjenigen’ gehoͤrt; auf Zentfchen und Dänifchen az 
























der ein Mehrers begangen/ zu Wafler ber / deſto mehr. Wenn in Diefen legten 
u en B en Tage und Wochen / in den Dänifchen nemlich /_ ein veifender 
e i 
wenn das Meer groſſe Wellen wirfft/tenz |der Arm Buͤchſen bereit / und fordern die 
cken bleiben kan / und das iſt eben ſo viel Straffe fleiſſig ein Sie ſelbſt aber fluchen 
als deß Schiffs Gefaͤngniß. insgemein aͤrger / als Tuͤrcken und Hey⸗ 
Hieruͤher / wenn ein Soldat oder den / und bezahlen / mit wenig Pfenningen / 
Matros / uͤber den andern einen Dol⸗ mehr denn ein Dutzt Teuffel auf einmal: 
chen / Stillet oder Meſſer zeucht / ſo nimt ſonderlich wenn es / Ungewitters halben / 
man folche Waffen / ſchlaͤget ſie durch deß ein wenig Mühe und Arbeit ſetzt: da es 
Thaͤters Hand in den groſſen Maſtbhaum / am meiſten eben Noht thaͤte / zu beten. 
darvon er denn ſeine eigene Hand ſchlitzen | IX 
muß. 
Aber das Rehe abfallen / iſt eine fol; eſ 
che Juſtitia daß man dem Thaͤter / auf Der geſtraffte Dieb 
vorhergangenes Urtheil / ein Seilumden| — 
Leib bindet / vorne an deß groffen Ne | Tr, 
bes Ende / in einer Rolle / in die Höhe | I nf 
zeucht / denfelben alfo von der granfa | Tr 
FR Dale nn en — a > 
allen läffet / und mo er beyde Beine —* 
nit ufammcn Bl m Brauch: nn Aka 
a Zhäter groſer Schade am Leibe | Sunft gerühmt/und ihren Kindern defto 
soiderfähret endlichen muß er mitnaß |feniger zu effen gereicht/hamit fie andra 
| nen 
en. Geftaltfam fie auch Feinen 
dor Das — — dritten / Or Die | Dieb/ wenn er ergriffen worden Darum 
hohe, Landes Dbrig — Oflich | geftrafft/daß er geftolen sfondern deßite- 
en N a N — Zu sen, daß er fich über den Diebftallertag- 
—* ee eine geitlang micht. fiken N und nicht fubtil gnug damit 
an. BR a die fonft/im übrigen / fo ſtrenge und ernſt⸗ 
Das gefährliche gilhalen iſt u haffte a ne gehabt) bis 
ches Schr Recht / daß man den Thäter (für eine Abenıtheur zu achten. Wiervolfie 
an cin Seil bindet etliche Centner Ge |fofcher garftigen Weife eine Farbe ange: 
wicht an den hanget darnach ſeir ſirichen mit dem Worgeben ses gefehähe/ 
Ba b : allen a m — Au dern Eu) daß die Leute dadurch ange; 
Svenn er unter das Waffer Fommet den |nn .n Wlitden/dasSpeige fleifig in2lche 


\ DEN zunehmen: darin ihnen gewißlich die heit 
u — ur tige eurlanite in eanttera/ ont 
cket / und zwerch unter dem Schiffe durch / 9* treffliche Dienſte hätten 
etliche mal / nachdem ers verdienet hat / Die ehrbare und tugendhaffte Roͤ⸗ 
zeucht. Das iſt die naͤchſte Straffe 9 mer verſtunden ſolches beſſer wuſten gar 
Dem de, „ Wan ber Zhäter Zuft DAL |imol/daß Feine Zugend-Schmindte/ an 
jan / fo iſts gut / wo nicht / muß er blei⸗ Wangen — fd hefftigen Laſters / 

Letzlich wird ein durchloͤcherter afftete: urtheileten demnach recht mit 


Pfal / hey der Vocke⸗Maſt aufgerichtet / 
daran der Thaͤter vom Leben zum Tode 
Eee — nn ya N 
rt DAS Reer gewornen wird. (3) er den Diebftall nennet Servile probrum, 

ei — die Relation. Was aber |eing knechtiſche Schande (deffenfich nem 
Sen en yo ng EINIG SI oma ran 
wol / mit Gelde/ gelöfetsund/ auf den Ni⸗ EUER 
derländifchen Schiffen / wenig Fluchens 


(2) AS gemelbfer Schiffahrt ; \ 
— —— reldter Schifſahrt ‚de Admiral sw 


miſcheLegid / (ſer vii probrorrefperfüs eft) 
habe ſich mit einer knechtiſchen Schmach 


Gallion / darinn keiner / Mann ſchweret; ſtehn die Schiffleute mit 


Welches / an dieſer Nation/ 


meldet:T.Vinius, Oberſter uͤber eine Rs 


beſudelt / 
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IX. 





































































er 


fuͤ 
in 


“genommen hatte. Imgleichen ward ein 
Diieb / ſo beyder Nacht geftolen/nach den 


Don Police Orönungen/Eeremöhien uno Sitten, 407 
;Fefupele / und feinem tapffren Cavallier; gen ihre Folter ſtets mir ſich herum führ 
der Waffen Nock diefen garftigen. Del: len manchen Stoß ihres rügigen Gewiß 
fleeden angefndelt / daß er dem Kaſer ſens / im Hertzen / viel haͤrter / als einen 
Claudio/bey der Gaſterey / einen guͤldnen Raben vder Geyer⸗Schnabel: und feynd 


















ding Becher unfichtbar gemacht: weßwegen alſo / ben ſich ſelbſten / ungluͤckſeliger / als 
dmt der Sailer /folgenden Tages / ihm allein/ der Dieb, ſo am Galgen / von den Raub⸗ 


da er wiederum zur Tafel gekommen / Voͤgeln / gehackt und verzehret wird: weil 


A Tanter ivdene Trinekgefchirz einſchencken dieſer / nach dein er todt / hernach Feine 


Yaflen. (2) Was ſolches dieſem duſcher Empfindlichkeit mehr hat; fie aber / ob fie 
für Ehre und dinſehen / hey den andren gleich cin Suͤnden) geſtorben dennoch 
anmelenden fürnehmen Perſonen / gege⸗ die unaufhoͤrliche Schmertzen ihres na⸗ 
bon; fteht leicht zw erachten. Denn / wenn genden Wurms empfinden/ fo lang / bis 
Rente so Eonſideration ein ſolches Stuͤck⸗ endlich gar die hoͤlliſche Harpyien / nen 
ein begehen; das erweckt vielmehr Auf⸗ lich die boͤſen Geifter/ über fie Eommen 
fehens/ weder an gemeinen 3 laut deß La⸗ und ihrer Seelen / inder Ewigkeit / deſto 
geinifchen Verſes groͤſſere Schmach anthun / je höher fie 
e animi vicium tanco conſpecti· allhie geehret und erhaben worden. Daß 
843 sin fe aglſo ſolche groſſe Diebe gar nicht zu henei⸗ 
"Crimen haber, quanto,qui peccat,ma-| den find/ als ob ſie umgeſtrafft blieben. 
J etruur Wir wenden uns wiederum / zu den 
Daher haben beſagte Römer den Dieb⸗ Eleinen Dieben / welche von allen auch 
ftall auch geftraift_: wiewol mit Unter⸗ heydniſchen Voͤlckern / in denen nur nach 
had und einen haͤrter / als den andren.| ein Füncklein burgerlicher Ehrharkeit 
Denn der ofenbare / und auf der That! glimmer/ (wenige ansgenommen)für eins 
ertwilchte / Dieb Fur manıfeftus ) buͤſſte ſchaͤndlich / und ein hochſtraͤffliches Ding 
Jchmwerer/ als der heimliche/deflen Unthat geachtet werden und wollen ſehen mas 
allereuft hernach an den Tag Fam; und man ihrer Raben⸗Kunſt fuͤr einen Lohn / 
dem Beſtehler deß gemeinen Guts gieng in einem oder andrem Lande / erthei⸗ 
es härter ; weder dem / der Privat⸗Sachẽ le. 3 \ iind" lie 


Geferzen der zwölf Tafeln / ſchaͤrffer ge⸗ 
zuͤchtiget; als der / welcher bey Tage ge⸗ 


diebet, Derfchlechte Diebftal (Furcum| geprügelt und ihm von geben 7 bis auifſuaft wor⸗ 


fimplex ) foftete damals noch nicht den! 47. Streiche gegeben/ nachdem er wenig 


Hals sfondern man fpanneteden Thaͤter oder viele verdienet gehabt; ja jemaln 


indie geffelnnnd Springer nnd ließ ihn] ſey die Anzahl gar Dis anf hundert ge⸗ 
allerhand Scharwercke thun. Darauf] jtiegens nemlich von sehen zu gehen. Da, 
ielte Cato der Aeltere / da er beklagte daß her auch etliche / von ſolchen Streichen’ 

die Diebe eigener oder ee Güter] gefiorben. Hatte aber jemandein Pferd/ 
inden@ifen giengẽ; Die Naben der offent-) oder ſonſt was groffes / gediebet / ſo deß 
lichen oder allgemeinen aber/ in Golde Todes wuͤrdig ſchien: fo ſtach man ihm 
und Purpur daher prangeten. Wofuͤr eine Langen in den Leib/ daß er ſtarb. (2) 
man/heutiges Tagesı da diearmen Die)  _ Ich vermmuhte aber/ diefe Fuſtigati⸗ 
be härter gehalten /und am Galgen erz| on der Diebe/ wovon Venetus meldet 


wuͤrget werden/fagen mußt Die Fleinen| fey vielmehr nach Sineſiſchen / als Tar⸗ 


“33 
2 
n 


Diebe henckt manʒ die groſſen beſchenckt tariſchen Brauch / geſchehen: angemerckt 
mans jene/mit einem Hencker⸗Strick; ſelbige Weſt⸗Tartern / welche er meinet / 
Diefe/ mit güldnen Ketten: Dieſe tragen damals Herren uͤber Sina geweſen: 
Reiger /jene Raben⸗Federn / auf dem gleichwie jetziger Zeit die Aſiatiſche Oſt⸗ 
Haupte, Alſo / daß es gar offt gehet / wie Tartern darinnen das Negimentführen. 
A Gcllius ſchreibt Qui Filcum brincipis, Und dieſe Mutmaſſung ſtaͤrcket nicht al⸗ 
qui Rempublicam compilant, Magnates| kein Venetus felbft / wenn er ferner 
fiane : Die) fo deß Pringen Schatzkam⸗ ſchreibt; daß die Tartern ihre alte Ges 
mer) oder den’ gemeinen Seckel weitlich| wonheiten fahren laſſen / nachdem fie an⸗ 
berupften 7 daswerden fürnehme Herz dren Voͤlckern vermifcher worden; und 
ren / und groſſe Hanfen. Aber der Hen⸗ derer Sitten auch angenommen: ſondern 
ckerey ihrer eigenen Gedancken koͤnnen es ſteht folches auch /ans andren juͤngern 


fie darnm doch nicht entgehen. Sie tra; | | Sineſi⸗ 
) Cornel,Tacitus, Lı, Häft, 49. Edit. Bernagg. (6) M. Paulus Venetus,l.1. de Regipn. Oriental.c.68, 








Bon den ‚Drientaliichen Tartern Wie die 
feiner Zeit fehreibt Paulus Venetus: Diik/h 
Daß ſie einen Dieb / der nur ſchlechte ren Zarı 
Sachen geftolen/ ſo deß Todes nit werth / teın/ae- 





























































































In Sina. 


nicht mehr ſtehen koͤnnen / in funfftzig (6) 


einmal ausgeſtrichen / und man haͤlt da; 
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Sineſiſchen Seribenten zu beſcheinigen / ſen / und Sineſiſcher Dinten Neuhoff 
welche den Dieben in Sina/ neben an⸗ |feßt/ das Eiſen werde indie Dinten ge⸗ 
dren Strafen / gleichfalls die Fuſtigati⸗ taucht) zum Zeichen / daß er allbereit 
on zufchreiben. Mendoza meldet: Wenn zweymal geſtohlen. Ergreifft man ihn / 
die Richter / in Sina / nach angeſtellter zum dritten mal; fo wird ihm dergleichen 
Viſitation der Gefaͤngniſſen / diejenige / Brand⸗Mal / an die Stirn / geſetzt. Kom̃t 
fo Diebſtalls bezuͤchtigt worden / welche er / zum vierdten / gefaͤnglich ein: ſo wird 






denn in ſelbigem Lande fuͤr ein Scheuſal er hart / nach der Groͤſſe feiner Mbelthat/ / 
geachtet find/ etlicher maſſen ſchuldig und gegeiſſelt / oder auch mol an die Ruder⸗ 


ſtraffbar befinden ; laſſen fie ſolche Geſel⸗ Baͤncke geſchmiedet / guf gewiſſe / von den 
en / durch die Stadt / mit Ruhten / ſchaͤnd⸗ Geſetzen beſtimmte / Zeit Durch welche 
lich aushauen I mit einer am Halſe han⸗Gelindigkeit 7 allenthalben durch gautz 
genden Tafel / darinnen ihr Diebſtall ge⸗ Sina / der Diebe und Rauber viel wer⸗ 













ma 


4 uk 
ll: 


ſchrieben ſtehet. Alſo werden ſie drey den. Weßwegen auch / deß Nachts über/ srenge me 


en vier Zage lang durch die Stadt ge⸗ 
rieben. a \ —— Hr 

Sie werden auch / auf das Dicke an | cken Flopffende/ die Strafen auf und ni⸗ 
den Waden / greulich (denn ſie legen ſie der wandlen. Nichts deſtoweniger wer⸗ 
auf die Erden auf das Angeſicht nieder / den dennoch wol ganfe Hänfer ausge⸗ 
und bindenihnen die Haͤnde auf den Ruͤ⸗ ſtohlen: obgleich die Gaſſen zu Nachts / 
cken) mit hoͤltzern Brettern / vier Finger mit Gattern / verſchloſſen ſind: und ſol⸗ 
breit/ und eines Fingers dick / die im Waſ⸗ ches entſtehet daher / weil die Wächter 
fer. geweichet ſeynd / geſchlagen / zu Ver⸗ ſelbſt entweder auch Diebe/ oder Diebs⸗ 
mehrung ihrer Pein. Zween Hencker Geſellen ſind. Darum verwundren ſich 
verrichten dieſes zugleich an einem Ubel⸗ die Sineſer zum hoͤchſten / wenn ſie hoͤren / 
thaͤter / ein jeder ſchlaͤgt auf einen Schen; Daß man in den Enropzifchen Städten? 
ckel fo greulich / daß nach ſechs Streichen keine Wachten / wider die Diebe/ ſondern 
die elenden Menſchen auf den. Fuͤſſen gllein wider auslaͤndiſche Feinde / beſtelle. 







Streichen aber begibt ſichs offt daß ſie 
— a der mehrer Theil ſtirbet die, 
Bisweilen werden zweyhundert auf) bin/famt ihren Freunden / and nehmen“ 
dem Diebe ab / ſo viel fie bedunckt / daß der 
fuͤr / daß beydes derjenigen / fo offentlich / Schade werth fey.(c) | 
and der anderen / fo inder Gefaͤngniß al⸗ 


in den groſſen Staͤdten / viel tauſend Men, Naht: 
ſchen / auf den Wachen/und auf ein der" anen 


Noch viel gelinder verfahren die Ein: Diehs⸗ 
wohner der Inſel Formoſa / mit den Die Race it 
ben. Denn die Beſtohlenen gehen nun ah 


Hingegen handeln die Japaner deſto Zapanıfae 


fü geftraffer werden/ in einer jeden groſſen ſchaͤrffer mit ihnen. Angemerckt ein fol; Diese 
Stadt/ durch alle Provintzen / in die ſechs ches Galgen⸗Huͤnlein / bey ihnen / ſterben Strofle 
ſtauſend deß Jahrs umkommen. Wenn muß; und ſolte er gleich eines Kreutzers 


ſolche Straffen alſo verrichtet werden / werth genommen haben. Wenn jemand 
find die Richter allemal ſelbſt darbey. daſelbſt der Dieberey beſchuldigt / und 
Und damit fie mit den Armſeligen deſto doch nicht grugſam uͤberwieſen it sttellet 
weniger Mitleiden haben mögen / fo la; man Diele ftrenge Frage / wider ihnyan. 
chen / eſſen / und ſchwatzen fie miteinander! 
indeſſen jene geſtraffet werden, (=) 
Trigautius tadelt dennoch / an den 
Sineſern / daß ſie mit den Dieben / gar 
zu gelinde gehen; indem ſie dieſelben nie⸗ 






dag ungefaͤhr eines Fingers dick / und ein 


recht gluͤhend werden; hernach die Hitze 
ein wenig abnehmen / bis das Eiſen den 
mals am Leben ſtraffen / wofern nicht / ſeurigen Glantz verleurt / und blaue Far⸗ 
nebenſt dem Diebſtall / eine Gewalt⸗ be gewinnt. Alsdenn legt mans dem jeni⸗ 
That zugleich dabey vorgegangen, Was gen /auf welchem der Argwohn haffter/in 
ihnen / zum erſten mal / widerfahre / mel⸗ beyde flache Haͤnde: wiefft doch gleichwol 
det er zwar nicht: vermutlich werden ſie / ein und andres Blaͤtlein Papiers da zwi⸗ 
wie Mendoza vorhin erwehnet bat / aus⸗ ſchen / darauf etliche Bildniſſen der boͤſen 
gehauen.) Wird aber dee Dieb zum Geiſter gemahlet ſtehen / um die Hand une 
Zweyten mal / ertappt / oder deß Diebſtalls derient zu erhalten. Dafern nun das 
uͤber wieſen; ſo brenner man ihm/CImtfeis| Papier alfobald verbrennt 7 und 
ner / deß Trigautii / Worte ziho Figuren! / doenuoch 
auf dem Arm / mit einem giuh end en Ei y (6) Trigaut,1l.r. de Expedit, Chrift. apnd Sinas, if 


fine Capitis 8. 
(#) Mendoza,1.3.c.12 





8 
(9 Olearius / ans der Relation Oeorgii Sanbibii, 


Man läflt ein vierecketes Sud Clan zen, man | 
ie iebe 
Viertheil von der Elen lang ift/in deuer din 2% 





gig. 
der 
ein 
119 
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Dermoch / nachdem das Eiſen zuruͤck ge⸗ fon Gerichtliche Verhoͤr gibt / klagend an⸗ 
worffen / die Hand unverſehrt geblieben gebracht / daß ihm von einem Soldaten / 
iſt: wird der Beklagte abſolvirt. Spuͤh⸗ |ein Aſſyriſcher Goldguͤlden «macht / un 
venfieaber/ daß die Hand nur ein wenig ſerer Muͤntze / ſieben Neichsthaler) geftos 
gebrannt/ oder auch nur die Haut in etz len. Der beſchuldigte Soldat wird ge⸗ 
das zufammen geſchnurret: fo muß ruffen / und von Koͤnige befzagt: welchen 
er Schuld haben / und ans Kreutz: da er die That leugnet. Hierauf befielt der 
man/folgender Geſtalt / mit ihm umge⸗ Mogol dem Gerichts⸗Oiener / man ſolle 
ihm deß Soldaten Beutel bringen: nach 
Sie ſuchen einen Pfal von Riet aus / Behaͤndigung deſſen 1 reucht er das im 
der eines Arms dick; binden daran kreutz⸗ Beutel vorhandene Geld alles nachein⸗ 
weiſe zwey Hölger ; eines am Oberdas ander an / und erkennet endlich das Aſſyri⸗ 
andre am uͤntertheil deß Pfals: legen ſche Gold⸗Stuck / am Geruch deß Uns 
hernach den Dieb darauf; alſo / daß der ſchlitts. Da war der Soldat geſchlagen⸗ 
Hals an den Pfal / die ausgeſtreckte Arme muſte die That geſtehen / und vor allen 
an das oͤberſte Zwerch⸗Holtz / geſpannet / Volck zwey und ſiebentzig Streiche eins 
die vonander geſperrete Fuͤſe aber an das nehmen. Dem Fleiſcher aber ward nicht 
Mierſie / mit ſtroͤhernen Seilen / feft ge gllein ſein verlorner Goldgulden wieder/ 
machemerden. Wenn ſoſches geſchehen / ſondern uͤberdas alles in dem Seckel deß 
fo richtet man den Pfal empor / und ſtoſſt Soldaten befindliche Geld noch dazu ge⸗ 
dem Diebe einen Spieß / daran vorn ein |geben. Wir | 
gar fpisigesEifen ſeckt / in dierechte Ser | Hieraus fihet man / daß / obgleich 
ten/ mit folchem Gewalt / und mit fo lan⸗ nicht / in allen Laͤndern folche wolverfaſte 
gem Rachdruck / bis es wiederum zur lin⸗ und beſchriebene Gerichts, Ordnungen 
een Seiten herausdringt_ : hernach gibt zu finden / wie im Roͤmiſchen / und andren 
man ihmabermaleinen Stich in die lin⸗ |molgefitteten Meichen 5 dennoch die Ras 
de Seite/ und durchgraͤbt diefelbe gleich: tur felbft gemeinlich dem Gehirn hoher 
falls ſo tieff daß der Spieß aus der rech⸗ (auch barbarifcher) Potentaren fonderba; 
ten Seiten wieder herfür Eommt, Won ren Berftand und ſinnreiche Griffe ein⸗ 
melden Durch ſpieſſen der Gekreutzigte geſchrieben / dadurch ſie / bey Entſcheidung 
entweder alfebald / nemlich fo der Spieß der Partheyen / auf die rechte Spuhr und 
das Hertz getroffen / oder doch über ein |Erfenntniß der Sachen / gelangen. _ 


t. 


Kleines hernach ſtirbt. Wenn einer / in der Moſcau / deß Dieb: Wasman) 
Untermeilen machen fie es nur alſo: ſtalls angeklagt / und uͤberwieſen wird / nd of 

Stellen den Dieb an einen aufgerichteten muß er gleichwol auf die Folter / ob er et⸗ dihen 

em binden ihm den Hals/mit einer wa mehr geflohlen / bekennet er nichtes Dur - 


teoh Binden/daran. An beyden Ser mehr / und iſt sum erſten mal/ wird er aus 
ten ſtehen ihrer etliche/ ſtrecken und sie dem Schloffe bis auf den groſſen Marckt 


- hen dem Diebe feine Arme weit ausein- |gepeitfchet/ da ihm Denn der Scharffeich, 


ander/und binden ihm die Hände feſt mit ter dageine Ohr abichneidet I und wird 
einem Stroh Bande. Hieranf teitt eis auf zwey Jahr in den Thurn geſetzet / her⸗ 
ner hinu and gibt ihm mit dem Sebel / nach wieder frey gelaflen. Bird er zum 
einen hefftigen Streich / der beym Halfe \andern mal ertapt / wird ihm auf vorige 
in die rechte Schulter hinein / und zwerchs Weile Das ander Ohr auch ahgeſchnit⸗ 
durch die lincke Seiten wieder hinaus ten / und wieder in feine alte Herberge ges 
fährt: alſo / daß die gantze Bruſt ſchier / hracht / da er denn fo lange gehalten wird / 
durch einen einigen Hieb / durchſchnitten bis dergleichen Voͤgel ſich mehr finden / 
wird, (2) die denn zuſammen nach Siberien geſchi⸗ 


arte In den Landen deß groſſen Indiani⸗ cket werden / Feiner aber wird deß Dieb⸗ 
tet (chen Mogols/mußder Dieb/wenn das ſtalls halber / imo er nicht dabey einen 
n Dieb Geftohlene gleich wieder geliefert wird | Mord begangen / am Leben geitraffer. 
artlich dennoch Streiche leiden. Mercklich iſt / Wenn der Dieb auf der Folter ber 


mas der Jeſuit / Mater Roth / nach feiner kennet / an melche er. die geſtohlene Güter 
Wiederkunfft aus Indien /Jhrer Durchl. verkaufft / werden felbige Kaͤuffer vorge⸗ 
dem Pfaltzgrafen und Hertzog zu New fordert / und dahin verurtheilet / daß fie 
burg / erzehlet hat. Deß Zageszunoriche dem Kläger / dem das feine entwendet / 
denn befagter Water von dannen abgerei⸗ ſattſame Erſtattung thun muͤſſen / und 
fer, hat ein Metzger / vor dem Tribunal ſolche Bezahlung nennen fie Wyth / haͤlt 
deß Mogols / darauf er gemeinlich in Per⸗ derwegen manchen ab vom Kauff vers 
(4) Varenius, Cap. 18. de Regno Japaniæ. dächtiger Guͤter. Ä 
Mm Den 
























































































































































































Behendige 


keit der 
Guinei⸗ 
ſchen Diebe 
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Den Voͤlckern in Guinea wird das 
boͤſe Lob gegeben / daß ſie / vor andern/ im 
ſtehlen / ſonderlich deß Goldes / trefflich 
behend und hurtig. Wenn ein Baur den 
fremden Kauff / und Schiffleuten / gegen 
einer gewiſſen Waar / ſein Gold auswi⸗ 
get / ſo beftehlen ihn die Guineiſche Dol⸗ 
metfcher und Unterhaͤndler / auf mancher⸗ 
ley Weiſe: geben gemeinlich Achtung / 
wenn ſich der Bauer umfihet / oder reu⸗ 
fpert und ausſpeyet; da ſie denn alſobald 
ein Stuck oder zwey erwiſchen / und daß 
ſelbige entweder im Maul / oder in den 
Ohren / oder Nasloͤchern / verber gen her⸗ 
nach den Bauren bereden ſein Gold ſey 
zu leicht / und habe das vermeinte Gewigt 
nicht. Andre hingegen ſitzen und blafen 
in die Schalen / daß ihr Gold deſto ſchwe⸗ 
rer ſolle waͤgen. 
Wenn nun ein ſolcher Gold⸗Dieb / 
oder der andre Sachen geſtolen / wird er⸗ 


haſchet; fo muß er 3. Benda Golds / ihres 


Gewigis / das iſt / drey Loth/ Straffe ge⸗ 
ben: denn I am Leben / geſchicht ihn 
nichts, Solche Straffe wird ihnen auch 
denn nie auferlegt / wenn fie ſich unter⸗ 
einander ſelhſt bedieben: aber/ um der 
Diebereymiklen / fo fie an Ausländern 
veruͤbt haben beftrafit man fie. gar nicht: 
es ſey denn / daß die Europrer einen fol 
chen Dieb felber/ anf ihren Schiſſen / er⸗ 
tappen; da fie ihn / wo nicht gar an den 
Maſtbaum anfknuͤpfen / doch aufs wenig⸗ 
fie erſchrecklich pruͤgeln laſſen. 


Hate Manche Americanifche Voͤlcker / vor⸗ 
m aus die in Hiſpamola / haben / durch gran 


der Inſel 


ſame Beſtraffung dei 


Hiſpaniola a wegen gebracht / daß man ſchier gar kei⸗ 


Peruani⸗ 


ſcheGeſetze jins Elend / auf das Gebirge Andes: je⸗ 
Wer / in 
ſolches Laſter / aus Noht und Armut / ge⸗ 
fallen war; den capittulirte man ſcharff 


(2) Gonzaga Oviedus Ilib, g, Hiſt. Ind. cap. 3. apud 


wider die 
Diebe: 


ne Diebe / unter ihnen / indet. Gonzaga 
Oviedus ſchreibt / es fey/. beh ihnen / keine 
groͤſſere Suͤnde noch Lafter / davor fie 
mehr Abfchen tragẽ / weder der Diebftall: 
daher fie auch dentelben/ am allerhärteite 
und greulichſten / ſtraffen. Denn fo fer 
mand das geringſte dem andren heimlich 
entfremdet / und ergriffen wird ſchlagen 
fie ihm lebendig einen Pfal durch denLeib 


(fie auch bey den Tuͤrcken gebräuchlich) (, 


und laſen ihi fo lang in der Matter und 
Qual ſtecken / bis er jaͤmmerlich / und mie 
groſſem Wehklagen 7 endlich den Geiſt 
aufgibt. (2) ——— 

Die Dernaner verwieſen den Dieb 


doch nicht gleich Das erfte mal. 


Nenzonem ‚1.1. c.27: 
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; Diebftaltgy fo viel 


f 


| 





aus / und ermahnte ihn durch feiner 
de Arbeit ſich ſolcher Noht zu erwehren; 
mit Bedrohung / dafern er wieder kaͤme / 
ihm den Schand⸗Stein auf Die Schul⸗ 
tern zu werffen. Wolte denn auch Der, 
ſchwere Schand⸗Stein nicht helffen / 







H ir 


noch feine laſterhaffte Weile unterdru⸗ 
cken ; fo trieb man ihn in befagtes Gebir ⸗ 


ge. Wenn ein Neilender/ aus Noht / et⸗ 
liche Maiz⸗ oder Indianiſche Korn⸗Aeh⸗ 
ven abgeſchnitten; widerſuhr ihm deß⸗ 


wegen nichts : ausben ommen / ſo ers auf 


deß Königs Acker gethan; welches Kopf 
ab war. Wer das Waſſer / von deß Nach⸗ 
barn Feldern / auf das ſeinige / vor gebuͤh⸗ 
render Bi hingeleitet ; ward mit einer 
willkuͤhrlichen Straffe / angeſehn; mie 
imgleichen derjenige / welcher das Holtz / 
von den Bergen / wegnahm; welches er 


Imiedergeben/ und uͤberdas einer gewiſſen 


Straßfe gewaͤrtig ſeyn muſte. J 
Geſchach es / Daß ein Peruaner ſei⸗ 
nem Hevan ein Buͤndlein oder Gepaͤck 
von weitem holen ſolte / und ſolches nicht 
lieferte: ſo ward das Dorff / oder Staͤdt⸗ 


‚gen fuͤr ihn zu dezahlen: angemercke/icd? 





und allen von ihnen geſtiffteten Schaden 
gut zu thun / gehalten war. Jedoch ging, 
damit der Indianer / ſo die Sachen hatte: 
vernntrenet / nicht frey durch: ſondern 
ward gebuͤhrlich abgeſtraft. 

AIlſo auch; menn eineriinden Wirths⸗ 
Haͤuſern / ſo an offentlichen Land⸗Straſ⸗ 
fen ſtunden / dem reiſenden Mann zu die, 
nen verordnet war / feine Sachen demſel⸗ 
ben abbandig gemacht : ward erfilich 
der Caciqua oder_Land » Boat felbiger 
‚Gegend in Strafe genommen; welcher 
fich folgends wiederum / am feinen Un⸗ 


\ 
j 
l 





lein/ von dannen er buͤrtig war / gezwun⸗ 


weder Flecken’ Marckt / oder Dorf 7 für. 
feine Einwohner Rechenſchafft zu geben / 


terthanen / erholte / und dieſelbige mit 


gieichmaͤſſiger Straffe belegte. Denn 
das Peruamſche Geſetz ſtraffte allezeit 
am erften. diejenige durch 
Fleiß und Fuͤrſichtigkeit dergleichen Un⸗ 
thaten hätten verhuͤtet werden ſollen. 
Die Sorgfalt der Georgianer / im 
Lande Albanien/ fallt anmercklich: in 


dem fie den Dieben eine: folche Straf 


tiget, ; fondern auch Die 
/ se ſolchen Zugreif⸗ 
ſollen. Sintemal Bro⸗ 
daß fie die Diebe / mel 
bitall ber 


Thaͤter gezuͤch 
Nachkommen 

fern / ficher ſeyn 
cardus meldet / Oi 
che feinen gar zu groſſen Die 


) Brulius lau „Hißt, Peruanæ, c.3. 





Derek. . 


L) 


Kaſtrirung 
der Dicbe/ 


, nOroram 
e anthun 7 dadurch nicht allein die 


gangen / 























































































































Gftraffeder 
Ehebrecher 


in Span⸗ 
men. 
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den ; fondern ameigen / daß er allein die kommen ; gleich als haͤtte er mas heimlt⸗ 
woler zogene / ſutſame und tugendſame ches ihr zu ſagen; aber unverfehens ihr 
Zeutichinnen damit meine. Gleichwie ich ſelbſt die Nafen weggeſchnitten; aus ver⸗ 
auch, meines Theils/ diefen das Widrige |drießlichem Unmoillen / daß fie ihn fo bald 
Feines Weges beymefle ; aberunterdeflen vergeſſen / und in der Liebe ihm eine Pach⸗ 
förchte/ es dorfften vielen andren Weibs⸗ |folger ermähle wolte: in Hoffnung / nach⸗ 
bildern dieſe Worte deß Nömers eben fo dem ihr ſolcher Geſtalt der Huren Spie⸗ 
füglich mkommen / wie den Saͤuen ein gel verdorhen / wuͤrde ſich nicht bald einer 
guͤldnes Haarband. lnn ſie verlieben. Nach ſolchem Schnitt / hat 

Jedoch muß man bekennen daß gleich⸗ 
woſ / noch jetziger Zeit/an manchen Ortẽ / 
das Gericht mit den Ehebrechern hart 









rer eigenen Willkuͤhr anheim (4) 


er. allererſt geantwortet: Er ſtelle es ih⸗ 


3 


Den nebemaus ſpatzirenden Manns⸗ oh 
zoͤrne/ und ihnen ſeinen Zorn rechtſchaffen bildern bat man ſonſt auch mol dasjenige ©r 

















zu fühlen gebe; dafern der Juſtitz nur nit / zu nehmen pflegen / womit fie / in dieſem 


durch Gewait und Anſehm die Haͤnde / an Fall / geſuͤndiget. Solche Kaſtrirung 
Stat der Augen / verbunden werden. 
deßgleichen vieler. Orten im Nider Saͤch⸗ und Geiſtlichen und that ein / wiewol 
ſiſchen Kreis / und in vielen andren Euro⸗ |bo: Gelũ | | 
priſchen Ländern’ der Ehebruch dE-Thä- wuͤrde / wider feinen Königs Kuͤnibert / 
teenden Hals bricht: es fen denn / daß ein den Sieg verleihen / fo wolte er / mit den 
oder andrer Umſtand die Straffe lindert / Teſticuln / oder Manns Eicheln der Kle⸗ 
und das Leben friftet ;fonderlich bey den ricken / einen gantzen Brunnen füllen, 
Soͤchſiſchen Gerichten / welche nuninehr Welche Grauſamkeit er auch / ob ihm 
audy/non voriger ſtrenger Schärffe/inge gleich / deß Siegs halben / fein Wunſch 
wiſſen Fallen etwas nachlaſſen / und aus |nicht zugetroffen / dennoch ſoll erfuͤllet has 
weilen gnaͤdiger handeln. ben.E) 

In ——— wird die Ehebrecherin/ 
mit ſamt 
Anklage ihres Mannes / nach gnugſamer gleichen S 
Uberweifung/ vom Gericht / deß Manns Grammaticus bezeuget: Damit fie hin⸗ 
freyem Willen und Gefallen uͤberlaſſen; fuͤro ehrlichen Männern ihre Weiber zu 
Dietelbe entweder zu tödten/oder ledig zu |friedenlieflen. (/) — 
Iaffen : wofern anders dem Arnifzo hier⸗ Daß nicht weniger / im Indianiſchem 
inn zu glauben. (2) Rx . Königreich Bengala, / ſolches der Ge⸗ 

Die alten Aegypter fchnitten den Wei⸗ | branch fen / meldet Lintſchott / im 16. Ca⸗ 









bermſo ihr Shebette befudelt hatten / die pite/ı1. Theile, 


Paren ab; wie Diodorus Siculus (2) be⸗Bey den Römern übte zwar mancher 
zenat. Welche Straffe auch hernach Kaͤi⸗ Ehemann eben dieſelbige Rache an dem⸗ 
fer Leo, fo woi dem Ehebrecher/alsder& jenigen / welcher ihm Hoͤrner auffetzte 
hebrecherin / zuerkannt hat. Co Und ſolche Worauf Horatius / an einem Dis’ zielet / 
Straffe iſt / wie etliche wollen / darum / von mit dieſem Vers: 

den klugen Geſetzgebern / vyr andren Mit; Etiam illaud 
teln/dienfam ezachtet/weilfiedafür gehal-| Accidit, ur cuidam teſtes, caudamque 
ten/die ſtoltze Ehrſucht der Weibsbilder ſalacem | 
wuͤrde leichter / ducch einefolche Schän | _ Demererferrum: (g) — > - 
dung dep Antligesund zugleich deß Ge: | Zu Teutſch / Tan es etwas zuͤchtiger gege⸗ 
ruͤchts / von unziemlichen Lüften abzu⸗ ben werden: ie 
ſchrecken weder durch peinfichere | Es pflegt auch zu geſchehn / daß einem 


— — — — 


und noch erſchrecklichere Straffen. abgeſchnitten 
König in _ Alto ſchreibet Saro Grammgtieus: Wird das Gewehr / womit er hat die 
Deiemard Der Deñemaͤrcker KoöniglHialca,fen/von Zucht beftritten. 


LANE Kine einem Kebsweibe / alg er von ihr gelchie: |3 


die Raſe Den/gefragt worden: Wenn fie feiner ent; 
abſchneidẽ hehren müffe/od fie denn einen alten / oder \folchen An 






jungen Mann folte heirahten + Worau 
der Konig ihr gewinckt / ſie ſolte ihm naͤher 
(2) Arniſæus, de Jure Connub. c.5. Sect. ge 


(5) Lib. 2.Bibliothec. 
(ke) Noyall. Leon. 32: 


f Ifenme, Ge 


(d) Saxo Gramm. l. 2. Hiſt. Dan. fol. 29, 
(e) Calius Rhodiginus, I. 4. Lection. aatiqua. sap-7. 
I ()Saxo Gramm.l.5. Rift, Dan, fol. 77. 

(9) Horat· I: Saryı ar ; 


Wie draͤuete der Longobarder Alachis denen’ 
denn’ noch heutiges Tages / in Sachfen/ zu feiner Zeit gar zu luͤſternen / Klericken 


boshafftes / Geluͤbde wenn ihm GOtt 


SohatauchFrothorder Dennemär ⸗· 
em Ehebrecher/ aufbefchehene cker König / wider die Ehebrecher 7. dews  - 
teaffe verordnet / wie Saro 


edoch verfuhr man unterweilen auch Straffe 
ein wenig gelinder / und zuͤchtigte einen mic der 
üchter une / mitder Ochſen⸗ Ocbienfen 
altfam Milo den Saluſtium nn 
welchen 

































































Von Policey⸗Ordnu 
welchen er bey ſeiner Frauen erwiſchet / 
alſo getraetirt / nemlich tapffer gekarbat⸗ 
ſchet / und ein gutes Stuck Geldes uͤber⸗ 
das von ihm erpreſſet hat! daß er ihn los 
lieſſe. Angenierckt die alſo auf der That 
ertapte Ehe: Beflecfer nicht ehe wieder⸗ 
um auf freyen Fuß geftellt wurden / bevor 
fie einen Revers oder Handſchrifft von 
ſich gegeben / daß ſie ſo und fo viel Geldes 
dem und dem ſchuldig; jedoch mit Aus⸗ 
laſſung deß rechten Titels der Schuld 
nemlich / daß fie aus einem Ehebruch 
herruͤhrete. Auf welche Handfchriftt 
dennoch der&hebrecherin ihr Mann nicht 
klagen kunnte: welche Klage denn and’ 
nach dem Käiferlichem Geſetz 1.4. ff. de 
Condid. ob turp.cauſſ. wie auch ]. nec 
timorem 7.fR. illo tic. 190) hentias Tage 

nicht wuͤrde angenymmen werden. 





liche Keine Tächerlichere Strafe mag 
fat ſchier erdacht werden, meder die/ melche 


die Athenienfer denen Ehebrechern / 10 
nicht viel zum beften hatten / zufügten. 
Denn man fengte mit heiſſer Aſchen das 
Haar ihnen Ci v.) vom Geſaͤß; ftieß ih⸗ 
nen hernach eine grofle Nertich - Wurgel 
in das Hinter⸗Kaſtel: und nannten ſolche 
Strafe sro, Unterweilen ger 
brauchten fie auch wol dazu den Fiſch / fo 
man / in Viderlanden / den Harder neũet. 
Wie zu ſehen / aus dem Epigrammare Ca- 
culli in Aurelum: PR N 
Quem artra&tispedibus,patente portũ, 
Percurrent raphanique mugilesque. 
Welche Worte ich/ Zucht. halben / nicht 
mag: verteutfehen. Indeſſen erhellet 
hier aus / daß auch Die Römer dieſe Rach 
geuͤbt: doch nicht offentlich / ſon dern nur 
aus eigenem Privat⸗Eiver: da hingegen 
die Athenienfer folches / Durch eine offen 
bare Sagung/ angeordnet haben. (7) 
Die Peruaniſche Geſetze eiverten 
viel ernftlicher und ſchaͤrffer / num die ver; 
legte Ehreder Ehe. Die Ehebrecherin‘ 
mufte ſterben / ohn ale Gnade! und Anz 
ſehn der Perſon: ob fie gleich noch fo edel 
von Geblät war. Gleiche Lebens: 
Strafe ſtund auch der Ehefchander aus / 
10 fich mit einer adlichen Frauen verlof⸗ 
fens fonfthehieltee / wenner mit einem 
ſchlechten Weibe/ in Unehren / zu thun ge 
habt / das Leben. Eben fo wol muſte der 
ſeinen Hals laſſen / welcher eine Jungfrau 
von edlem Geſchlechte zu Fall gebracht. 
Die Entbluͤhmung einer unedlen aber 
war ihm nicht toͤdtlich / zum erſten; fon 
dern zum andern mal. Wer eine ledige 
Weibs Perſon /die nicht Jungfrau mehr! 
buhlete: den beſchwerte man / mit dem 
(#) Albericus Gentilisin Apul. Apolog. num. 7 36. 





haͤrffe 
Perua⸗ 
a 

ca 
b. 


ngen / Ceremönien und Sitten, 
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Schand⸗Stein. Wenn eine Jungfrau / 
mit ihrer Bewilligung / wider deß Vat⸗ 
ters Willen/entführt war: kunnte fie der 
Vatter zwar ſelber züchtisen aber deſſen 
ungeachtet ließ der Inga / oder Peruani⸗ 
ſche Groß⸗Koͤnig / alle beyde greiffen/ 
und das Zeichen ihrer Schande I den 
Stein offentlich ragen. Hernach ſon⸗ 
derte er ſie voneinander: weil niemanden 
erlaubt war / ohne deß Inga Conſens / zu 
heirahten: als der einem jedweden ſelber 
eine Jungfrau zum Weibe gab / welche er 
wolte; unterweilen auch mol mehr als ei⸗ 
ne; fuͤrnemlich den Edelleuten. 

Ließ ſich jemand/ in eines andren 
Hauſe / bey der Tochter, finden: fo ward 
er / wenn der Vatter klagte dom Inga 
willkuͤhrlich geftrafft. Ein Huren⸗Wirth / 
oder Ruffian und Kuppler / ward / zum 
erſten mal / ofrentlich gepyruͤgelt; wofern 
er aber / in ſolcher Ichandlichen Kupple⸗ 
rey beharvete / endlich getodtet. Denn 
es geſtatteten dieſe Heyden keine Huren⸗ 
Haͤnſer / weder offentliche noch heimliche; 
mie zwar manche Europeiſche Potenta⸗ 
ten thun: ſondern ließ ſo melden Schlep⸗ 
pen / als Huren⸗Jaͤgern / Den Kopff 
men. Angemerckt / der Schand Stein 
nur denen zur erkennet ward / welche / aus 
Schwachheit / nnordentlicher Liebe / und 
Buhlſchafft einen Fall gethan hatten. 
Vor der Hochzeit beyligen und allufruͤh 
ins Kind⸗Bette niderkommen / hielt man 





fuͤr eine großmaͤchtige Schande. Weß⸗ 


wegen eine ſolche / in Unehren Geſchwaͤn⸗ 
gerte / ſich bemuͤhete / entweder die Frucht 
abzutreihen / oder in geheimſter Verbor⸗ 
genheit ihre weibliche Buͤrden abzulegen / 
hernach das geborne Kindlein in ein Tuch 
gewickelt auf offentliche Gaſſen hinzu⸗ 
werffen / damit es von dem Vieh zertret⸗ 
ten / oder von Thieren zerriſſen wuͤrde. 

"Solche grauſame Unthaten aber zu Lo bliche 


verhuͤten; hat der Peruaniſche Groß Anode 
König / auf der Nauren ein Hüttki/ nn gnee 


oder holes Gebaͤn / aufrichten laſſen 7 innige. 
ſolcher Höhe / daß das eingelegte Kind⸗ 
lein / vor aller Beſchaͤdigung der Thiere/ 
geſichert waͤre. Zu welchem Ende auch 
der Heerold offentlich ausrufſen muſte: 
daß man alle 7 durch verbotenen Bey⸗ 
ſchlaff erzeugte / Kinder dahin fegen folte/ 
bey Verluſt deß Lebens / ſo man ſolchem 
Gebot entgegen handelte. Diejenige 
Fuͤndlinge nun / ſo dahin getragen wur⸗ 
den / ließ er / ohn einige angeſtellte Nach⸗ 
frage wegen der Mutter / durch aewiſſe / 
dazu verordnete Leute / heraus nehmen / 
and auf feinen Koſten ziehen; und ge⸗ 
brauchte fich übrev Einfftig/ wenn fie er 


Mm iij wachſen / 




















Limo dings die wilde und granfame Brafilia; 
































































Dekau fuhr mangelinder. . Denn wo eine Ehe, | 
Ser feanfichmicht richtig hielt ; fo verfaufite| beleinvon Hirſchleder 
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wachſen / entiveder zum Acker⸗Banu / oder | von welchem ihre nächften Freunde fie 
Kriegsweſen / oder Hofamd Haus; Dien: | wieder auszuloͤſen / und zu eꝛkauffe / Macht 
fte/oder zu andren Dingen / wozu fie ger| hatten. ) 
ſchickt fchienen. (=) on | Wie Löblich nun diefer Nation Mei 

Anden Landichafften Quirama und nung/ in diefem Fall ; alfo ſaͤuiſch und faſt 









Ehebrn 7 . . . . N 
den Bral- Collima / verwirckte der Ehebruch eines] Lächerlich ift die Manier der Einwohner / 
Bolar ein Ranns das Leben. Die Fuͤrnehmſten / 


s das in der Inſel Formoſa; Wenn es allda of⸗ 
fo in feinem Dorffe wohnten / brachten fenbar / daß einer bey deß andren Weibe 
ihn zum Tode: litten auch nicht/daß einer, gelegen; fo gehet der Mann in deß Were 
mehr/dennein Weib hätte. Ward aber| brechers Haus / und nimmt ihm / sur 
die Frau / im Ehebruch/ ergriffen: muſte Straffe/ sven oder drey Schmeine herz 
fieden Burgerlichen Tod leiden / das iſt ans. Maſſen der Niverländiiche Pre⸗ 
aller Ehr und Gemeinſchafft anderer red⸗ dicant / Georgius Candivins / melcher 
licher Weiber abgeftorben feyn/alle ihre, Anno 1630- auf diefer Infel geprediget / 
Lebtage in der Schande figen/ von ihrem unter andern’ in feiner Relation / fo Ole⸗ 
Manne verlaſſen und einfam bleiben, (2)| arins inden Anmerckungen über den von 
So rühmlich eiverten diefe unglaubige Mandelslo angezogen’ gedenckt. ) 
Leute / um die cheliche Treu! 
Zu verwundern iſts / daß auch aller⸗ 






dings die wil dieſer Entſchuldigung / auf daß dieienige/ 
ner die Glieder der Ehelichen Beywoh⸗ welche Duͤrfftigkeit halben / oder aus an⸗ 
nung reiner / denn ihre Lippen halten: an⸗ 
geſehn ſie / mit dieſen ſich / an dem Men⸗ 
ſchen⸗Fleiſch / verunreinigen; jene aber icht oͤchte 
rein / und von leichtfertiger Untren unbe⸗ oder verheirahtete Frauen / unziemlich 
fleckt behalten. Sie haben / fürdem Ehe⸗ entbrennen. Die Huren ſeynd der Hu⸗ 
hruch / einen Abſchen: und ſteht / in deß ren⸗Wirthe leibeigene Selavinnen / und 
Mannes Gewalt / ob er die Treu⸗bruͤchi⸗ werden / um die Bezahlung / vermietet: 
ge tod ſchmeiſſen / oder von ſich ſtoſſen warten daſelbſt / wo die Niderlaͤndiſche / 
wolle. (O Jedoch / fo viel man / aus der) und andre fremde Schiffe anlaͤnden / Den 
Erzehlung Rabbi Jacob / welcher etliche, Ankommende auf / in eidenem Schmuck / 
Jahre mit ihnen umgangen / ſpuͤhret / hal⸗ ob fie gleich nur Leibeigene find / und wei⸗ 
ten fie gemeinlich dieſen Unterſcheid: gern dem / der eine aus ihnen erwaͤhlt / 
Wenn der Mann merckt / daß ſeine Wil⸗ nichts / was feine unzuͤchtige Begierde von 
dinn nicht Farhe haͤlt / ſandern an einem ihnen fordert. 
andren henckt; ſo treibt er ſie / mit Schan -Es iſt auch eine Gewonheit / von et⸗ 
den/vonfich. Ergreifft er ſie aber I nes) lichen Jahren her / aufgekommen / daß / ſo 


mit den Schleppen ihre Luſt buͤſſen koͤn⸗ 
nen / und nicht gegen Bürgers Toͤchter / 









































Ehebte⸗ 
chers⸗ 


Straffe/in 
Formoſa. 


In Japan / werden Huren Hänfer.surerp 


und Kupplereyen uͤberall erlaubt: I 


dren Urſachen / Fein eigenes Weib haben / 


benft ihrem Buhlen / auf der fchändlichen| bald ein Niderlaͤndiſches Segel / zum Ja⸗ 


That ſelbſt: mag er ſie beyde erwuͤrgen / Be Hafen’ eingeloffen/. die Huren 
fofeen er ihrer nur mächtisund Meifter) Wirthe und Gaſtgeber alfofort herbey 
merden fan. Und besengt gelagter Nab-| Eommen! und die Fuͤrnehmſten unter den 
bi/daß ihe Koͤnig / welchen die Holländer | Ankoͤmmlingen fragen ob fie nicht eine 
Jeanduyh genannt / zu feiner Zeit/ unter) Coneubin/oder auch Ehefrau /zu nehmen 
ſchiedliche ſeiner Ehe⸗Weiber deßwegen begehren / auf ſo lange Zeit/ als fie in Ja⸗ 
nidergemacht; nachdem die Buhler ent/ pan verbleiben ? Spricht der Fremde 
loffen (4) denn Ja; fo führen ſie ihm ein Maͤgdlein 
In der Provintz Colluacan, muſten 


(oder junges Huͤrlein) zu / und machen 
die Mägdlein ihrer Jungfrauſchafft huͤ⸗ eine Eheſtifftung. Das Weib bedingr/ 
ten/ daß fienicht veriehrt wuͤrde / wie ei⸗ 


für fich/ auf alle Tage / drey / vier / oder 
nes Augapffels: und wo eine diefelbe ver; 


ſechs Stüfer / als viel fie erlangen kan / 
ſchertzte / ehe denn fie ehelich ward; fchäg-| um Unterhalt; und uͤberdas / zur Klei⸗ 
te man ſolches für eine tod⸗ſchuldige 


ſethat / nahm ihr auch das Leben. 
den verheirahteten Weibern aber / ver: 






Mit von einer ungefähr fünff und smangig/ 
oder dreiffig Gulden kommt; dazu eben 
ſo viel baumſeidene / famt etlichen Schuͤ⸗ 
dielchleder, Den Eltern / o⸗ 
der / ſo ſie leibeigen iſt / dem kuppleriſchem 

Zubrin⸗ 


(e) P. Martyr de Inſulis nuper iaventis, fol.70. 
Fol. 234. 


ſie der Mann dem Fuͤrſten deß Landes: 
(2) Brulius, l.ı. Hiftor. Peruanæ c. 3. — 
(6) Ex Relat· Ferdinand. Alex. 
(c) Lerius, cap. 17. 
(4) Marchgraf. de Regione & Indigenis Braſiliæ. 


Mif| Dung/einen oder zween feidene Roͤcke da⸗ 
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Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. ar 
Aubringer deß Mägdleins_/ verfpricht] ber Diefesungerechte Recht hätten 
man gleichfalls jehen / funffzehen / auch | billig die ehrliche Sapanerinnen fich zu 
svol dreiffig Gulden. Wenn nun fol: befchweren; gleichwie/ beym Boccalini / 
cher Vergleich beyderſeits getroffen ; fo | die Frau Victoria Columna / vor dem A⸗ 
gibt der Holländer eine Malzeit/ und iſt polline / im Namen deß ganzen weibli⸗ 
allo damit/ auf gewiſſe Zeit / ein Japani⸗ | chen Geſchlechts gethan: da ſie den Wei⸗ 
jeher Ehemann. Mit feiner Wegfahrt | bern nicht unbillig / folcher Geſtalt / das 
aber / wird die Ehe auch aufgelöft. Hin: | Wort führe: Es könnten die Weiber/in 
gegen ftellet fich / bald hernach ein Japa⸗ Eeinem Wege / geftatten noch zugeben/ 
ner ein/ der das Weib / um deß fchlechten daß die Männer fo gar von aller Strafie 
Gewinns willen / fofiedem Hollaͤnder ausgenommen / und frey ſeyn ſolten / au 
abverdient hat / wiederum heirahtet. ihren Weibern / ohn alle Scheu ‚oder 
Daraus leichtlich abzunehmen / wie arm Schrecken einiger Straffe / Eid⸗bruͤchig 
die Einwohner in Japan ſeyn. Wiewol zu werden: es waͤren ihrer viele / die ſich 
dennoch ehrliebende Niderlaͤnder ſelbſt nicht allein nicht ſcheueten / offentliche 
folche Leichtfertigkeit nicht gut ſyrechen. Coneubinen / in ihren Haͤuſern / zu halten; 

Steht demnach huren and buben / ſondern ſich wol gar unterſtuͤnden / dieſel⸗ 
in Japan / fo wol den Ledigen / als Vereh⸗ hige ihren ehelichen Weibern in das Ehe⸗ 
lichten/frey : aber mit verheirahteten bette / und an die Seite zu legen? welches 
Weibern in Unehren zuhalten / oder auch | alles daher ruͤhre / dieweil man / gegen 


Jungfrauen mit Gewalt ſchaͤnden / iſt 
Kopf ab. — 
Im Jahr 1640. als Franciſcus Ca⸗ 
ron vr Oſt⸗ Indiſchen Compagnien Dis 
rector auf Japan geweſt / hat man einem 
Teutſchen den Kopff weggeſchmiſſen; 
weil er / bey eines Edelmanns / oder 
Kriegsmanns / Weibeim Ehebrud) er; 
griffen + nachdem ihn etliche gute Freun⸗ 
de vor dem gnugſam und treulich gewar⸗ 
net. Dem Weibe iſt es nicht beſſer ev; 
gangen. J 
Den Männern thut man nichts; ob 
wen zu den Huren gehen 3 Aber die 
eiber doͤrffen auch nicht einmal/ mit ei⸗ 
nem Mannsbilde/ heimlich reden; oder 
fie haben ihren Hals verredt. Maſſen 
der Ehemann Gemalt und Macht batı 
go wol ſie / als denjenigen / melchen er bey 
ihe allein / in verfchloffener Kammer / fin⸗ 
det / zu erwuͤrgen. Iſt er verreiſet / oder 
ſonſt nicht daheim; ſo ſtehet eben ſolche 
Macht den naͤchſten Bluts⸗Freundẽ / als 
dem Vatter / Bruder/ Vettern / ia ſo gar 
auch den Knechten / frey. Weßwegen 
man / unter dieſem Volck felten von Eher 
brüchen etwas vernimmt: alfo/daß be⸗ 
faster Caron bezeuget / es ſey / die gantze 
Zeit ſeiner Verwaltung uͤber / mehr nicht / 
ohn nur ein einiges Exempel / vorgan⸗ 


gen. 

Aher gleichwie / eines Theils ſolche 
Strengheit / wider die ehebruͤchige Wei⸗ 
ber / an den Japanern / (wenn ſie von der 
Obrigkeit ſelbſten allein veruͤbt und 
nicht dem Eiver deß wuͤtenden Manns 


Manns⸗Perſonen / nicht mit eben der 
gleichen harten: Straffen / wie gegen Die 
ehebrecheriiche Weiber / verführe s und 
hätten/ indiefem Punet / die Geſetze dem 
maͤnnlichem Geſchlechte dermaſſen favo⸗ 
riſirt / daß ſie nachgegeben / ein Mann 
möchte fein / auf friſcher That im Ehe⸗ 
bruch ergriffenes / Weib / eigenes Gefal⸗ 
lens / abſtraffen e. | 
Worauf Apollo ihr denn recht ges 
antwortet: Soviel die eheliche Liebe und 
Treu zwiſchen Ehelenten belangte; folte 
diefelbige gleich ſeyn / und Die Unten / fo 
wol an einem / alsandrem Theil/gleicher 
Geſtalt geſtrafft werden: es wuͤrde aber 
fo viel groͤſſere Kenſchheit an den Wei⸗ 
bern erfordert / damit ein jeglicher Mann 
deſto gewiſſer waͤre / daß die Kinder ſein 
und keines andern ſeyn: um welcher Ur⸗ 
ſachen willen / den Weibern die edle 
Keuſchheit fo hart befohlen worden: denn 
in gortpflangung deß menfchlichen Ge 
Schlechtes dem Mann eben fo viel daran 
gelegen / daß er feiner Rinder halber gewiß 
fen 3 daß / wenn die Mutter ihre Keuſch⸗ 
heitnicht bewahren / die Kinder menig 
von ihrer Vaͤtter Erbichafft uͤberkom⸗ 
men / und noch meniger Lieb und Affecti⸗ 
on zu gewarten haben wuͤrden. Welches 
denn ſo gewiß waͤre / daß auch die vorſich⸗ 
tige Vatur allen denjenigen Thieren / da 
das Maͤnnlein eben ſo wol die Jungẽ aus⸗ 
bruten / und felbige ernehren hilfft / keuſche 
und zuͤchtige Weiblein gegeben hab / da⸗ 
mit die Muͤh und Arbeit / ſo ſie in Aufer⸗ 
ziehung ihrer Jungen anwenden / ihnen 


auch zugleich anheim geſtellt wuͤrde zu lo⸗deſto leichter werde. 


ben: alſo verdient / andern Theils / ſolche 


Uber welcher Antwort Frau Co⸗ 


Partheylichkeit ein ſchlechtes Lob / daß lumna etwas ſchamrot wurde / und be⸗ 


man Die Unzuͤchter laͤſſt frey gusgehen. kannte gut rund / daß fie ihre Bitte nicht 


Mm iiij recht 
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recht verftanden / noch gnugſam bedacht 
hätte: denn es dem weiblichen Geſchlecht 
je zu groſſem Nachtheil und Schande ge⸗ 
reichen wuͤrde / wenn ſie ſich in der Keuſch⸗ 
heit von dem unver nuͤnfftigen Thieren ů⸗ 
Dertreften laſſen folten / welche unangeſe⸗ 
hen fie feinem Dinge mehr nachhaͤngen / 
alsdarvon fie Luſt und Kurtzweil zu ge: 
warten haben / dennoch durch ihre Geil⸗ 
heit und Unkeuſchheit ihre Jungen ihrer 
Vaͤtter nicht zu berauben / ſich aller Un⸗ 
zucht und verbottenen Luſt enthalten. Und 
wenn man die Urſach recht betrachtet / 
warum die Maͤnner ſo zůchtige und keu⸗ 
ſche Weiber haben wollen / Ip werde ich 
befinden / daß die Straffe deß Ehebruchs / 
ſo den frechen und leichtfertigen Weibern 
geſetzet worden / noch viel zu gelind fey/ 
denn die Wunde / fo ein unzuͤchtiger Mañ 
feinem Weibe ſchlaͤgt / gehenicht weiter! 
als durch die bloſſe Haut / da hingegen eine 
Ehebrecherin ihren Mann um ſeine Ehr 
und guten Namen hringe / dazu ihre eigene 
Kinder ewig zn Schanden mache. @). 
Odb aber Apollo/ durch dieſen Bes 
ſcheid / der Sachen ein Gnuͤgen gethan / 
und es wahr ſey / Daß non den Weibern 
groͤſſere Keuſchheit erfordert werde / weder 
von den Männern; das lieſſe ſich noch erſt 
diſputiren. Scheinet deß Boccalini A⸗ 
ollo habe einen Stalianifchen Sinn ge⸗ 
habt: denn / in Welſchland /muͤſſen ſich die 
Weiber viel eingezogener halten / denn an⸗ 
drer Orten | da fo leicht Fein Argwohn 
auf ſie fallt Beforge ſonſt / meines Theils/ 
die rechte Haupt⸗ und Grund⸗Urſache/ 
Krafft deren der Mann eben ſo hart zur 
Keuſchheit / als wie das Weib / verbunden 
fen habe dieſer Apollo nicht angeſehn: 
nemlich Gottes Gebot / und die Ehrbar⸗ 
keit. Audrer Urſachen dißmal zu geſchwei⸗ 


gen. 

Unterdeſſen muß man ſo viel geſte⸗ 
hen / ein Weibsbild habe ſich mehr fuͤr 
Unkenfchheit deßwegen zu huͤten / weil fie 
leichter / durch ihre ſchoͤne Geſtalt / holdſe⸗ 
lige Blicke/liebliche Geberden/u freund 
liche Gefpräche/ein Feuer anzuͤnden / und 
angezündet werden / oder guſs wenigſt in 
boͤſen Argwohn gerahten kan / weder eine 
Manns⸗Perſon. Im übrigen ligt Die 
Gebuͤhr / keuſch zu leben / eben ſo hart den 
Männern / als Weibern / den Gefellen/ 
als Jungfranen ob, Incactam queris? 
intadtuseftö, ſagt Anguftinns + welches 


fo viel geredt: Begehrſt du eine unbe⸗ ſeyn. 


ruͤhrte Jungfrau / oder ehrliches Weibs⸗ 
bild zur Ehe / auch daß ſelbige dir treu vers 
bleibe: fo laß dich / von unehrlichen Luͤſtẽ / 


(a) Boccal. Relat. LXX, Oentur. I. 


auch nicht beruͤhren; ſondern bleib ihr 
auch getreu. (6) 


Solchem nach/muß man der Sine⸗Ehebruchs⸗ 





fer Weife ruͤhmen nach welcher auch der Cebn in 


Ehebrecher / und nicht nur allein die Eher 
brecherin/ am Leben geftrafft wird: alſo 
gar / daß man auch diejenige Maͤuner / die 
wiſſentlich ihre Weiber in Unzucht leben 
laſſen / mit offentlichen und ſonderharen 
Straffen / andern zum Exempel / zuͤchti⸗ 
get. Wiewol ſolches Laſter nicht leichtlich 
anders denn von geringen and nichtsguͤl⸗ 
tigen Leuten / getrieben wird. Denn die 


daß mans fuͤr ein Wunder und Aben⸗ 
theur ächtete/fo einegran ehrliches Stan⸗ 
des / auf der Straſſen / oder am Feuſter ſte⸗ 
‚hend / geſehen wuͤrde: angemerdit fie ein 
uͤberaus erbares und zuchtiges Leben füh- 
‚ren. Müfteiaber eine Frau aus unum⸗ 
‚gänglichen Urſachen / als von megen ih⸗ 
rer Eltern Schwachheit / und dergleichen! 
aus dem Haufe ſich begeben; fo tragt man 
‚fie in einer Senfften / und laͤſſt fie ſich den⸗ 
noch nicht ſehen. ı° | 





ren gedulden: um / durch folche Verguͤn⸗ 
ſtigung / der Eheweiber und Jungfrauen 
Zucht zu erhalten / und groͤſſerem Unrath / 
jo ſonſten in den Städten erfolgen koͤnte / 
fürgufommen. Jedoch damit den from⸗ 
men und ehrlichen Weibsbildern dadurch 
keine Aergerniß werde gegeben; muͤſſen 
ſolche offentliche Huren / auſſerhalb der 
Stadt und Gemein wohnen / mit ernſtli⸗ 
cher Verpflichtung / daß fie vor die Thuͤr 
deß Hauſes / das fonderlich darzu geordnet 
ifernimmermehr kommen doͤrffen / ſo lan⸗ 
ge ſie in diſem unerbaren Leben verhar⸗ 
ven / und daß ſie bey Leibes Straff in die 
Stadt nicht kommen doͤrffen. Solche 








fie) Weiber ſind unter andern deßwegen alſo 


verachtet / daß ſie gemeiniglich von gerin⸗ 
gen / oder leibeigenen Leuten gebohren / 
‚oder fremde / oder von den Müttern in der 
Wiegen daʒu verkaufft woꝛden ſeynd / und 
dieſes iſt eine Art einer ewigen und ſehr 
harten Dienſtbarkeit / welche in dieſem 
Lande ſehr gebräuchlich / denn die armen 
Wittihen / die nicht zu lehen haben / doͤrf⸗ 
fen dieſes thun / und ihre Kinder verkauf⸗ 
fen / dieſe muͤſſen ihr Lebenlang leibeigen 





Solche ſchaͤndliche Gewonheit iſt 

| | dermaß 
(6) Auguftin. Serm. 46. in Johann. H 
(c) Mendoza part. 1.1.3.0. 12.8620, 


Eim: 


fietigeund willkuͤhrliche Emſigkeit mache Zeit der 
und halt allda die Weiber fo eingezogen? So 


Bey diejer Belegenheit/fichet gleich Sure 
wol auch nicht mverfchtweige/daßim Geh m 
genſatz die Sinefer auch offentliche YurSinn. 
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dermaſſen in dem Lande eingewurtzelt / Freundſchafft / fo ihnen zu Ehren erſchie⸗ 
daß viel Kauffleute ſeynd / die eine groffe | nen/ ein Geluͤbd nnd Eidſchwur / daß fie 
Haupt-Summa an diefe Handthierung | ihrem Manne wolle getreu feyn/ und mit 
Tegeny denn fie kauffen die Kiuder / ziehen keinem andern Gemeinſchafft haben. Ein 
fiemit Fleiß auf/ lehren fie fingen ./. auf| folch Geluͤbd aber thui der Mann dem 
Inſtrumenten ſchlagen / und andre leicht⸗ Weibe nicht / fondern iſt davon befreyet. 
Fertige Geberdem wenn fie denn manndae So ſichs gun zutr ge/ daß fie im Ehe⸗ 
werden thun ſie fie in die offene Frauen⸗ ſtand ſolchen Eid uͤbertritt oder hricht / es 
hänfer. Den erſten Tag werde fie fuͤr einẽ geſchehe mit/ oder wider ihren Willen / 
Richter gefuͤhret / den der König in allen! und: ihr Mann dag erfaͤhrt / ſo hat er 
ſolchen Haͤuſern in der Stadt hat / der ſie Macht ſie deßhalben alſobald von ſich zu 





‚... befchüger / damit Fein Auflauff werde. | ſtoſſen / der Mann aber mit welchen fie 


ein der Tag voruͤber iſt / ſo hat der Rich⸗ Die Ehe gebrochen’ muß dem Könige 24. 


> ter feine Gewalt mehr über fie / auſſer⸗ Pelosant Straffe geben/oder/nach unſe⸗ 


ſtraf⸗ 


halb / daß er. alle Monat dahin gehet / und) ver Rechnung / ein Marck / 2. Loth Gol⸗ 
den Zins erhebt / welchen der Richter / ſo des. — es aber ein Teutſcher iſt / mit 
wol mit ihres Zubringers / als ihrer felbit;| dem fie su thun gehabt / iſt er dieſe Straffe 
eigenen Bewilligung hat aufgeſetzt / zu) nicht ſchuldig / weil er ein Fremdling iſt / 
Wiedererſtattung deß Unkoſtens wel] und nicht gewuſt / oD es cin Eheweib ges 
chen der Zufuͤhrer / der fie erzogen / und zu weſen / oder nicht / welches ihn entſchuldi⸗ 
dem Handwerck unterwieſen / auf ſie ger) get. Doch kommt die Straffe auf das 
wandt hat. WWeid / ſo ſolches gethan / und muß dieſel⸗ 
Dieſe Weiber ſeynd lieblich in Ge⸗ bige ihrem eigeren Manne ⸗. Peſos Gold 
berden / fingen und ſpielen wol / find polit Straffe geben / daß ſie an ihm treulos 
gekleidet / und ſtreichen fich,an. Es gibt worden / und mit einem andern Wolluſt 
viel blinder Frauen / unter ihnen / von — gleich a da⸗ 
freyen Eltern gebohren: dieſe werden mit von gehabt oder nicht. San fie aber den 
Fleiß vor andern gemahlet und gezieret / Mann die Straffe nicht besahlen / und er 
jo mehrentheils ihre Tugend in folchem hat ohne das eine fchlechte Affection zu 
Haufe tugebracht haben, Die doͤrffen ihr / ſo hater Macht fie feines Gefallens 
auch / ſo lange fie leben / aus diefem Haufel zu verſtoſſen / und fich von ihr zu Icheiden. 
nicht kommen / Krafft eines gemeinen| Es ſtehet ihm auch frey 7 nachdem das 
Verbots. Denn man beforger/fie moͤch / Band der Ehe folcher Geſtalt gebrochen 
ten / mit ihrem unzuͤchtigen Leben / groſſes ſich wieder anderwerts zu verheirahten. 
Ubel ſtifften. Dieſe gemeine Weiber ſtel/Waͤre es aber Sache / daß der Mann 
len dem Richter den Uherſchuß zu / wenn] einen ſtarcken Argwohn auf die Fran haͤt⸗ 
fie mehr / als fie ihrem Patronen zu geben te/ koͤnte aber doch nicht recht darhinter 
ſchuldig / verdienen. Derſelbige verwah⸗ kommen / noch erfahren durch andereLeu⸗ 
ret es treulich / und thut alle Jahr dem te/ daß fein Weib mit einem andern zu 
Viſitatorn Rechnung deßwegen. Dieſe thun gehabt) fo hält er ihr folchesfür/und 
veichen es den Weibern / nach und nach / gibt ihr Salt zu eſſen / neben etlichen Ber 
gar ſparſam wieder / wenn fie alt worden ſchwerungen von ihrem Abgott Feriflos, 
ſeynd / n ihrem Unterhalt:damit fie nicht / drauf thut das Weib ſo fie ſichſicher weiß / 
im Fall der Noht / die aͤuſſerſte Armut lei⸗ ihren Eid gern und willig / damit fie nicht 
den duͤrffen. Wenn ſich nun dergleichen in Ungnade bey ihrem Mann komme. 
zutraͤgt / ſo geben fie denfelben entweder ei) Weiß fie ſich aber nicht ſicher 7 ſo ſcheuet 
nen ſolchen Lohn / daß fie ſich davon erhal⸗ fie ſich ſehr und wegert ſich den Eid zu 
ten koͤnnen / und verordnen ſie / die Blin⸗ thun / denn fie beforget/ihr Abgott Feriflo 
den zu zieren und anzulegen: oder thun ſie möchte ſie um ihres falſchen Eides willen 
in der armen verlaſſenen Leute Hoſpitaͤl / umbringen. Daraus denn erſcheinet 
ſo der Koͤnig erhaͤlt /¶wund offenhar wird / daß das Weib ſchul⸗ 
Ehe aber unſere Enropzilche Natio⸗ dig fen / weil fie ſich ſelher gleichſam an⸗ 
nen ſolches den Sineſern fuͤrwerffen / klagt / und alſo Urſach gibt daß fie von ih⸗ 
muͤſſen theils derſelben zuvor ſelbſt ihren von Mann geſchieden wird. 
Städten in den Buſem greiffen / und don  Solches alles ruͤhret einig und allein 
dannen die Kurtiſanen herauswerffen. von dem groffen Eiver oder Liebe her / fo 
Wenn / in Guineq / ein Par Leute der Mann zu feinem erſten Weibe hat / 










— zuſammen heirahten; ſo thut die Braut / denn es verurſachet offtmals groſſen Haß 
Huinca, oder junge Frau / in Gegenwart der 


and Feindſchafft zwiſchen ihnen beyden / 
ſintemal es ibm hoͤchſt verwieſen 
und 


()Meꝑndoꝛaʒ 1,3. ꝑart. Ia c.ao. 
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und zu einer groffen Schande gereicher/ — der Zahl zwoͤlff Perſonen /m⸗ 
und entſtehet oftmals ein ſolch Ungluͤck der / und reiniget alſo durch ſo viel Blut 
daraus / daß der Mann die Perfon / mit) ein Haus / daß er deß Konigs Diener 
welcher das Weib die That begangenyerz bleiben kunnte. Sie haben Macht / rich⸗ 
mordet und umbringet / ja obfchon der) tens Auch off ins Werck daß / wenn fie eis 
Thäter dem Koͤnige die geſetzte Straffe nen mit der Frauen im Ehebruch ergeifie) 
bezahlet haͤtte A der Mann diefe| beyde Perfonen nider febelnmögen/ und 
Freyheit und Pridilegien/daß er ihn aus hat der Mann darzu ein nen Kleid von 
der Stadt vertreiben Fan? oder zwingen dem Nichter zu gewarten. _ Will oder 
von dannenzusicheh.) | kander Mann zit ſolcher Thaͤtigkeit nicht 
Wie ſonſt auch die Guineer einen gelangen ſtehet ihm frey /daß er ſich mag 
von hr ſcheiden laſen. 





Titel deß Gerichtlichen Eids /vermeldet —* 


ER: 







dern Manns Weib/ Durch aute Worter| Welche) wenn ein Verchlichter deß 
und viel Berheillüngen/ in gallz’und hat| dren Beib beichläffenolches nicht einmal 
ihr tolche Merheifüngen nicht aebalten:| Khebrechen nennen/viel weniger am Le 
fo nimmt ihm der König alfe feme Güter. | ben’träffen : ſondern denjenigen alleiner 
Sedsch muß das Weib ihrem eigenen nen Ehebrecher Ichelten/ der deß andren 
Manne gleichfalls eine Straffe geben; Weib gar zur Ehe nimmt. ei) eun guide 
siemlich vier / oder fech® Loth Goldes | ſchen Ehelenten aber Hurerey vorgehet/ 
nachdem fie wol mit ihm ſtehet / uud er auch geklagt und erwieſen wird: fofolget 
fich beantgen läfft. Sonſt hat er Macht/ die Peitfche darauf / und muß ein foldyer/ 
fie von fich zu ſtoſſen / und an ihre Stat ei: in einem Klofter/ etliche Tage / mit Wafı 
ne andrezunehmen. Aberdas Eommen| fer und Brod vorlieh nehmen Deruach 
Der. gelcbänbeten Senien A3ertunibEen/) Ti folgen mac Dane aefeniee 
und verbrennen dem Mant/fo die Scham] da. denn dep Derzn Peitfehe/für verfaunn 
de mit ihr begangen/feinYansiveräften, te Hausarbeit / noch eins gebraucht wird 
Kiboes ar indem u hinein, un], 2826 6 Mann eis Stnuen mas 
ihm Auch fonft vie Verdrielesan * Weß⸗ Unehriches nachzuſagen And zu erwei⸗ 
wegen er endlich bon dannen ziehen / und) en /muß fie fich laſſen ins Stlofter ſcheren 
ihmein andees Drkfischennmß. (6) | Worbey denn der Mann oft mehr ſeinen 
Die Perſer ſeynd wie Olearius Willen / als das Recht zu gebrauchen pflez 


ſchreibt /gegen ihren Weibern / gar eiverig get. Indem er entweder ans hloſſem Ver⸗ 


undracgierig/ wenn ſie auch mir einen| dacht / dder ander liverlichenirfachen nik 
bioſſen Berdacht auf ſie; geſchweige / weñ len ſeiner Frauen gram wird ein par 10 
fie der vollbrachten Schande Gewißheit fe Buben ums Geld aufwiegelt / die mit 
ahen. — jeucht diß ihm zum Richter gehen 7 klagen und ze 
falls an die Worte dep atten Römifchen| gen wider das Weih / daß ſie in diefer und 
Beichichtichzeibere Suftini/vonden Per: jener Mißhandlung oder Hurerey ergrif⸗ 
fern: Non ulla delicta Adulcerio graviüs| fen worden / und bringen fo viel ln 
vindieant. Das iſt: Sie rächen bein Ver⸗ fonderlich wenn die Copecken helffen mit 
brechenbätter| alöden Whebruch. Und arbeit / Daß das aute Weib che iees 
beftetige foldheB7 mit Diefem ereinplari, Sermiter ein Ronncn-t1eio anlegen/und 
keran wohnete einer / Namens Jacub-| fie denn die Zeit ihres Lebens herbleiben 
tzanbek Kurtzi Tirkenan,dasift/der dem m, Denn mer einmal zu diefem Stan⸗ 
Könige Bogen und Pfeilenachtrug. Als de fich bat laffen einmeihen/daß hme das 
don deſſen Frau ein Dös Gerücht auss| Scheermefler iſt über den Kopff gangen 
gieng / und für Schah Abas kam / hat der Fan nimmer nieder heraus kommen / und 
König zu feinen Beyſmern geſaget / man in den Eheſtand gelange. 
folte es dem auten Manne kund hun daß D mufte pr dep Olearn Zeiten ein 
er fein Hans veinigte/ oder er konnte fein Polgek mit Schmerken erfahren? ſo den 
Diener nicht mehr feyn. ‚Jacubtzanbek| | uſſſſchen Glauben Angenommen / und. 
sichet diefe Schmach ihm fehr 11 Gemm mit einer ſchonen jungen Ruͤſſin ſich ver⸗ 





te’ gehet zu Hang / febelt fein Weib mit| beirahtet hatte, Als dieſer nohtwendige 
dier Toͤchtern zween Sohnen / und feinen, Gelchäffte halber verreiſen / und über 


Jahres⸗ 


5. sb De rung 


Lay Ans dem 5. Cap. der Ouineiſchen Befchreibing: 
(6) Aus dem 5. und 27. Capitel Miderländifcher 
Beſchreibung deß Konigreichs Sninen: 


el def Geeichtlichen ide vermeldet, __JRächen dernnach die Merfer ben Ele Sir 
fureden. Beingtäber jemand eines at, bruch viel befftiger/ alsdıe Mofconiter ? Train 
elche) wenn ein Werehlichtet DB Ai vepe. 
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Fahres-Fuiftausbleiben mufte/magder[neral Carolus Meszabarba feine Ge⸗ 
guten Frauen das Bette zu Ealt gewor⸗ | mahlin Theodora Panigorola / bey dem, 
den eyn / findet fich derhalben zu einem! Marchgrafen Langeieo / in feinem Ehe; 
andern / und zeuget mit demſelhen ein oette / erwiſchet / und im Grimm beyde/ 

Kind, Als fie nun von ihres Mannes mit vielen Wunden⸗ erſtochen. 
MWiederkunfft hoͤrte / und von ihrer Hans ⸗Was / aus dem Ehebruch / insge⸗ 
haltung nicht getraute gute Rechnung mein für bittere Fruͤchte erwachſen ; da⸗ 
zu £hyun/ Läuffet fie ing Klofter/und läffet) von findet man /in den Zier / und Lehrrei; 
fich feheren / da der Mann nach Haufe| chen Gefchichten deß WolEdlen Herrn 
fommt / vernimmedie Sache, bat ihm) G.P. Harsdorffs fel. mehr als ein Bey⸗ 
nichts mehr gejammert/ als daß die Frau fpiel. Ich ſoll allhie nur ein paar Davon. 
fich zu einer Nonnen hatte einweihen Iaf-| anziehen die gar denckwuͤrdige Umſtaͤn⸗ 
fen/er wolte es ihr gerne verzicheny und de bey ſich führen. Das erſte hat ruhm⸗ 
fie wieder angenommen / ſie auch fich zu) gemielöter Seribent geuommenan⸗ den 
ihme wieder begeben haben! aber fie kun⸗ Geſchichten Dei Frangöfifchen Biſchoffs 
ten nicht wieder zuſammen gelaſſen wer⸗ von Belley / und mit folgender Teutſcher 
den / mie gerne fie mich woiten. Dex, Pa⸗ Umfſetzung ausgeführt, N a 
trinechaumddieMünche hattenesfür er| _ BDineine Tochter Tolomei / aus den Sänmerr 
ne groſſe Suͤnde / ja in den Heilige Geiſt / Edlen Senenſern in Italia / bat ſich muͤſ TicbeRacbe 
die nimmer hätte vergeben werden koͤn⸗ fen verheirahten / nicht nach eſgenem / irren 

nen / geſchaͤtzet. (=) bendern ihres Vatters Willen: der / als deun 

ti» Die Georgianer / im Koͤnigreiche ein alter Svarmann vermeinte/ die Lie⸗ 

®  Ybanien/ greifen den Ehebrüchigen ein be ſchoͤſe mit gülönen Pfeilen 7 und 
ferig befier aufdie Haut, Dem Weib / Neichthum mare der Sungen/ wie der 
fo in diefem Stuck ſich verfündige/ muB Alten / groͤſte Befriedigung, Sie mol; 
die Nafefortz und der Mann / fomit ihe| te ihres Vatters Gamft nicht gerne der 
Unzucht getrieben/ feine Rannheit / fuͤr fchergen: nahm / im achtschenden Jahr 
dem Mefferifallen Iaflen : ob dieſes fein| einen Juͤngling / von fünf und funfftzig 
eigenes rechtmafliges Weib gleich da) Jahren / der ihr Anherz haͤtte ſeyn Eon: 
durch mit verkürget wird. Aber den nen: und lachte jederman Diefer blinden, 
Huren thut man fo gar michts Leides / Liebe 7 wicht ohne Beylorge einer boͤſen 
daß allerdings die Prieſter⸗Wittwen / Ehe Begehunn 
melchen fonft die zwehte Heiraht / nach Der Yuchieiter hieß Nello de la Pie, 
ihres Mannes Tode / beym dener 7 vers tra/der Reichſten einer in ber Stadt / und 
boten ift/nicht einmal ſaur darum ange⸗ hatte fein Landgut zu Raremue. Er 
fehn werden. Und ſolcher unziemlichen| war ein Saurtopſſ anckuͤchtig amd arg⸗ 

Sreyheit fehreibt es Brocardus zu / daß wähnifch/mohnend in einem Lande | in 

das Land Fberien/oder GeorgiamitHu-) welchen man dieſes letzte Laſter für cine 

venuberichwernmetift. (). _ _,, „zugend und Klugheit hält ı_meil man 

Weil der Ehebruch ein fo gefährli] darzu nicht wenig Urfach hat. Der Mann, 

ches after ift 7 das fich durch ſchnode war alt / und lebte inder Einſamkeit / das 

Freundlichkeit am leichteſten / jů Ichand-| Weib warjung / und verlangte beſſere 

licher Wollenbringung/ befovdert ; fol] Gefelfichafft. Ungleich macht Unglück 

ich/iungen Leuten jum Beſten eine und| ſagt das Sprichwort. Nello bekame ei 
andre Geſchicht hiebey anhencken wie ne Nachbarliche Streitigkeit / wegen der 
nemlich auf eine fo ſchaͤdliche Suͤſſigkeit / Graͤntzen mit der Stadt iena / und deß⸗ 
gemeinlich ein ſo bitterer Nachſchmack wwegen muſte er ſich indie Stadt erheben / 
erfolge. 0.0.5. dahin er fein junges Weib nicht gerne 
ielianus gedenckt: daß in Theſſa⸗ mitnahme / wegen Ur ſach/ die leichtlich zu 
lien / eine Haus Fran / mit dem Knechte / ercahten/ doch verhofteer ihe io genau auf 
vielmals gebuhle 3 weiches eine Störz| die Schanze zu fchen 7 daß wenn fie ſich 
chin erfehenund endlich dem unguchti, nicht unſichtbar machen wuͤrde / ſie ihm 
gem Weibeymit ihrem Schnabel/die Mu nicht betriegenfolte. Ofeyrliche Thor, 
gen ausgehackt habe, —X heit! Es Fan niemand der Weiber hüten: 
. Smder Sranekfueter Herbſt⸗Rela⸗ Entmeder es bedarffs nicht / der es hillft 
tion von Anno 1644; liefet many daß, in nicht / diefes geſchahe auch bey der Pia / 
jetstgedachtem Jahr zu PYabia / der Ge⸗ welche ihren Widerwillen bishero ver: 
de) LI. borgen hatte / und num mit mehr Freh⸗ 
(6) Brocardus,in Deleript. Tertx Sandtz, heit ihre Vergnuͤgung zu ſuchen entichlop 

(9) Zlian.L 8. 620. fen war, 
Unter 
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Unter den Edlen deß Orts fande fich Weiſe verftellet zu ihe Fommen, Sie 
einer / Namens Auguſtin Ghify/der er \vohführteneinfolches Gelpräch. 
Eühnte fich / der Pia auf ven Dienft zu Magd : Wenn unter einem füflen 
warten / und fich fur ihres Mannes Leu | Getranck wiſſentlich ein Gifft verborgen/ 
tenant anzugeben. Weiler nunmitihr |moltet ihr auch davon trinken ? Pia: 

u reden Fein Mittel finden Fonnte / bes |Nein/denn der Trunck mürde mir das 

iente er fich der Feder / welche iſt die Zun⸗ | Leben koſten. Magd: Wenn euch aber 
ge der Ahweſenden / und fchriebe ihr fein ſehr duͤrſtete? Pia: Sch wolte doch nicht 

uliegen mit groſſer Hoͤflichkeit. Dies trincken. Magd : Wenn man euch aber 
fen Brieff brachte er ihr durch eine von noch Geld darzu gebe ? Pia: Sch wolte 
ihrer Befreundinnen / Dey/ die fie beſuch⸗ doch nicht trincken. Magd: Wenn aber 
te; der Meinung / Pia wuͤrde ihn nicht der Trunck fehr ſuͤß und wolgeſchmack? 
annehmen. Als die denſelbigen geleſen/ Pia: Ich wolte/ wegen Eurger Freude / 
klagte fie der Uberbringerin ihre Ge⸗ mich in unwiederbringlichen Schaden 
fangenſchafft / und elenden Zuſtand / in nicht ſetzen / und was wuͤrde mich dieſes 
welchen ſie ihres Vatters Geitz geſetzet alles / nach meinem Tode / helffen? Magd: 
hatte / und weinete daruͤber bitterlich. Dieſen vergifften Liebes⸗Trunck bringet 
Alſo hinterbrachte dieſe Bottſchafterin eiz euch Auguſtin? Pia : Den will ich nit ab⸗ 
ne troͤſtliche Zeitung / und benebens einen ſchlagen / und ſolt ich daruͤber ſterbẽ muͤſ⸗ 
Ring / zum Unterofand ihrer Gewogen⸗ ſen. Nello hatte einen getreuen Knecht / 
heit. Augnſtin ſchrieb feiner Geliebten welcher mit ihm aufgewachſen / dieſem bes 
ein langes Danck⸗Gedicht; darinnen er gegnete auf eine Zeit Auguſtin / wie ein 
fie die Venus / ihren Nello Vulcanum | Sacktrager bekleidet / daß ex eben aus der 
und ſich den Mars neunete / und erman⸗Piga Zimmer gienge. Der Knecht kenn⸗ 
gelte mehr nicht / als die Gelegenheit / das te ihn nicht: von der Zeit an kame Augu⸗ 
Gleichniß auszuwircken. Weil nun die ſtin in Weiber⸗Kleidern / und truge aller⸗ 
Rechtsſache Nello verzögert wurde / mu⸗ ley Sachen zu verkauffen / und dem 
ſte er ſich entſchlieſſen / den Winter über | Knecht war dieſe / wegen ihrer Maͤnni⸗ 
der Orten zu verbleiben / und zu ſolchem ſchen Geberden/verdächtig/ und ſolches 
Ende lieffe er gehörigen Vorraht von fei- [beobachtete auch die Magd / wolte es aber 
nem Gute bringen. Auf eine Zeit vers ihrer Frauen nicht eröffnen / aus Forcht / 
famlete er etliche Rechtsgelehrten / ſich daß fie verzmeiffelte Nabtichläge möchte 
ihres verfländigen Einrahtens zu bedie⸗ fuͤr die Hand nehmen / wol wiſſend / mit 
nen / und bey dieſer Gelegenheit lieſſe was für einemunmenichlichen Tyrannen 
Pia ihrem Auguſtin wiſſen / er folte uns ſie zu handlen haben mürde. Der Knecht 
ter den Sacktraͤgern Fommen und nach konnte nicht Länger fchmeigen/und eroͤff⸗ 
verrichteter Arbeit zuruͤcke bleiben, Was nete feinem Herrn / was er vermercket / gbe⸗ 
iſt uͤber Weiber Liſt ? Auguſtin erman⸗ der Sachen noch feine Gewißheit haͤtte / 
geite nicht in dieſer Beſcheidung / ob ihm und muͤſſe die Kammer⸗Frau darzu helf⸗ 
wol der Sack ſehr ſchwer wurde / unter; fen Der alte Nello glaubte leichtlich / was 
lieſſe ee doch nicht feine Schuldigkeit ab⸗ bey ihm zuvor in groſſem Zweiffel ſchweh⸗ 
zulegen / und fande alſo Gelegenheit der te / weil fein Weib frölicher war / als fie 
Ai zuuſprechen. ſonſten zu ſeyn pflegte / und nahme dem 
Mag unter diefen beyden für eine endlichen Entſchluß / ſich an ihr / nach Ger 
Rechts⸗Sache behandelt worden / kan buͤhr / zu raͤchen. 
mit Stillſchweigen verſtanden werden. Er befahl / daß man alles Geraͤt zuſam⸗ 
Dieſes mal Fame Auguſtin in feinen men machen / und wieder nach Maremne / 
Saetragers s Kleidern wieder unver; da ihm niemand an ſeinemVorhaben hin⸗ 
merckt darvon / und beſchloſſen fie eis derlich feyn koͤnte / reiſen muͤſte / und ſagte 
ne von den Maͤgden zu gewinnen / die ihr das Gewiſſen / es wäre das Sünden 
ihnen beeden vergleichen Zuſammen-Maß voll / und dieStzafeit fuͤr der Thuͤr. 
kunfften ins Fünfftig bemitteln ſolte. Li⸗ Sie haͤtte zwar gerne ihre Zuflucht zu ih⸗ 
via / die Magd / welche fie zu gebrauchen ren Eltern genommen / die ſchleunige Abs 
anfprache / fuͤhrte ihr u Gemuͤt die groß reiſe aber lieſſe folchesmicht zu / und war 
fe Gefahr dieſes Verbrechens / und wol⸗ die vertrante Kammer⸗Magd auch ent- 
te ſich doch folchem Vertrauen nicht ent; ſchloſſen / lieber alles zu leidẽ / als ihre Frau 
ziehen. Pia erkannte / daß ihre Warnung zu verrahten / nicht vermeinend / daß es das 
hoͤchſt noͤhtig / konnte ſich aber nicht mehr Leben gelten werde / weil ie nichtes ges 
ans dem Netze ihres Werlangens wie than / als was man ihr befohlen; befan- 
len / und lieſſe ihren Auguſtin / anf viel |de fich aber fehr betrogen / wie folgen 7 
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Als fie zu Maramme angefommen/] Ehebrecher / und Die Ehebrecherin / mit 

war Lisa die erſte welche wegen ihrer) einander aufgeriebe/ iſt auch werth zu ge⸗ 

Frauen Liebes Händel befragt wurde: dencken / uñ von vot gemeldtem Authorn ⸗ 

Erftlich mit vielem Verſyrechen / wenn in dem ſchoͤnen Geſchicht⸗Buͤchlein / ſo 

fie die Warheit befetien wurdenachmals Heraclitus getitulirt / heſchriehen; nach—⸗ 
— mit Gewalt an ſie / und drohete gehendes Inhalts. 





A ertoirgen / wenn fie nicht beichten Im Delphinat/ hielt ein Witwer / der mordeia 
folte. Alsfie den blofen Stiller nechſt bereit erwachſene Kinder hatte ſo ihm mit in, en., 
der Bruſt ſahe / bekennete ſie den gantzen ihrer Gegenwart / von der Kreufchheit/prerstun ent. 

Vverlauff/ und die Dienſtleiſtung / weiche digen follen / mit ſeiner Magd unzuͤchtige ſorungen 


ihr befohlen worden mit Erzehlen wie) Gemeinſchafft mit gꝛoſſen Alergerniß der 
treulich fie Piam vor dieſem — Seinigen uñ der gantzen Nachharſchafft / 
Gift gewarnet. So bald nun ihredluſſa⸗welche übel darven su reden Urſach batte, 
ge vollendet/ ift fie von den Dienern mit) Diefer Burger war reich/ und wol ange 
einem Strang erdroſſelt worden · _ |febeninderStadtrund eßwegen verſcho⸗ 
Pia hoͤrte dieſes vollzogene Urtheil / uñ net; maſſen die Geſetze von Spinneweben 
machte iht.leicht die Nechnung / daß es die kleinen Mucken aufhalten und den 
ihe nicht beffer ergehen werde / bate deß groſſen nicht widerſtehen. Dieſes Werck 
wegen Goti um Verjzeihung ihrer Suͤn⸗ der, Finſterniß brachte viel unzüchtige 
den und weinete bitterlich / daß ſie der Li⸗ — Tag Denn es waͤhrte etliche 
dia getreuem Raht nicht gefolget. Als en die ehlichen Kinder diefe 
mın dee Mann feinen Henckers⸗Buben be⸗ Baftart- Zucht fcheelan / und hetraurten / 
fohlen / ſie folten feine Ehebrecherin auch daß der Geiftlichen und Weltlichen Zus 
ermürgen/ haben fie die betruͤbte Piam fprechen bey diefem Umzüchter nichts ver⸗ 
auf ihren Knien gefundẽ / mit den Threnẽ fangen wolte; doch fuchte er feiner Scham 
inden Augen, welche begehrte zu beichte/| de einen Deckmantel/ und gab die Dirne 
and * ihr Nello alleSunde / ſo ſie wider feinem Knechte ur Ehe/ mit viel Geldes 





ihn gethan/vergebe molte:Solcyes hat er) uñ wenig Ehre Doch bedingte beaSinecht 
ihralseine Gnade zugelaſſe uñ iſt hernach daß fein Weib fich feiner halten undihm 


aufgutZreilcdfirangulivet worden. | getven verbleiben folte: deñ / weũ er fie bey 
Neil dorffte ich nach DieferMordthat| dem Meifter finden/oder einige Argwohn 
nicht molin der Stadt fehen laſſen und be⸗ anf fiehaben würde, fo folte ſie von feiner 
fürchteterdaß der Pinsrenndfchafftihren, Dand/eines erbarmlichen Todes frerben, 
Tod rächen möchte/ weil die That nit er / Das Weib fürchtete fich für Diefe Draw 
wieren/nnd niemand der Pin was Boͤſes worten / und lieſſe ſich non ihrem geweſe⸗ 
zugetrauet hatte; Er aber vermeinte/ daß nen Meiſter langſam zu dem Ehehruch ber 

er feine befieckte Ehre mit der Verſtorbenẽ ſchwaͤtzen / und als ihn ihe rechter Ehemañ 
Blut abgewaſchi/ und wuůnſchte auch Ans in ſeinem neuen Haushalten angesroffen/ 
guftin zu erwuͤrgen / wenn es ihm nur ſo ſagte er ihm rũd heraus / er folte fein Haus 
gut haͤtte werden koͤnnen. und ſein Weib meiden / oder er wolte ihm 
Der Autor beichleuft dieſe Geſchicht / die Stiegen weiten. Der Meiſter antwor⸗ 
mit der nuglichen Warnung: Dieſes er⸗ tete ihm / als feinem Knechte / mit vielen: 
fehrecfliche Benfpiel folte vielen. geilen Schmaͤhworten / uñ fagteihm von Stoͤſ⸗ 
Weibern für Augen ligen / daß ſie ja den ſen / darauf ergreiffet dieſer einen zur Hand 
ſſſen G ifft (mie Livia verſtaͤndig erinert) gelegten Pruͤgel / und jaget ihn zum Hauſe 
germeiden/und ſich in foungleicheQexch,| hinons Diele Schande wolte der Ehe; 
lichung nit einflechte laffen mochten / weñ brechen nicht ungeroch? laſſen uñ martete 
fie nit mit allaufpater Neue ihre Thorheit ihm / mit noch einem Benftande/ fuͤr / und 
beiveinen tollen, Wenn mandieerften| ſchenekte ihm etliche Dutzet gute Streiche 
Gedanken / welche der Liebes⸗Pfeil dem Infein nenes Haushalte Nach die ſem ſtel⸗ 
Hergen einzurigen pfleget / aus dem Sinn lete ſich der ge zuͤgelte / als ob er ihn fuͤrch⸗ 
ichläget/fo werden die Wunden nittieffer| tete / uũ gabe ihm alfo Gelegenheit / daß er 
ſreſſen; wenn man aber denfelbigen nach⸗ ſich / wie zuvor / bey feinem Weihe einſtel⸗ 
hangt und darein williget / fo hat die Quft| tes nahme aber die Begebenheit in Acht / 
empfangen/ und fie gebieret nachgehendg| DaB er / wie dorten Phineas / das Huren⸗ 
die wurckliche Suͤnde; welche / wie geſagt / Gefinde ertappete/ und in feinem hefleck⸗ 
mit Vermeidung der Gelegenheit / kan ten Ehebette beede durchſtach. 
geflohen werden. (2) 5 - | Nach dieſer That meldete er fich bey 
schein andreslinglück / ſo beydes den der Obrigkeit any erzehlet / wie alies herr 


#) Aus dem O Spi ie Ki 
un Pie on Spiegel ©:P.H-am 337. gangen. ge deß ng 
































































































































PR Das Andre Buch 


mwolten ihres Vatters Ehre retten/ und der —— 
ſagten / daß er denſelbẽ ‚wege der Stoͤſſe | den groſſen Hafen’ vorhanden ind) entger 
meuchelliſtig ermordet habe/ und zugleich /gẽ ſchreyẽ / duech Strick Beil uñ Schwert / 
auch fein Weib / mit welcher er eine böfe) ein Sti I auflegen; wie dem from 
Ehe gehabt / damit er beglauhẽ wolle / daß men Thomas Morus / von Koͤnig Heinrich 
er fie in dem Ehebruch ergriffẽ Weil nun dem VILL: in Engeland / widerfahren t or 
dieſer junge Ehemann inzwiſchen deß be: | der geben ihnen / ſo es Geiſtliche find / das 
ſchehenen @hebruchs feinem Weibe bey: | Wander:Stäblein in die Hand. Durch 
gewohnet / hat er wegen dieſer That an | welche unfinnige Thorheit aber / folche 
dem Strang ermürgen — (a) Potentaten viel a ſtumme machen! 
en „ Die Nacheder ubermältigten — daß ſie nit bellen / noch dadurch verhüten! 
wird/um chen Ehre hat auch fühlen muͤſſen Hertzog daB das Verderben nicht einbreche / wie 
Ehebruchs Barmmus in Pommern; als er / an ei ein Dieb in der Nacht zund den Waͤchtern 
ae ſes Pommeriſchen Edelmann / mir Na⸗ durch Schrecken die Stimme benehment 
mien Vidantz Muckerwitz / ſeiner adlichen daß fie nicht ſchreyen Eönnen: Der Seind. 
Ehewirthin ſich unzuͤchtig vergriffen / da iſt da! Hätte es angezoge —— 
ihr Mann eben zu einer Handlung mit) nig and) ſogemacht dem Propheten N 
den Polen wegen Hinter⸗Pommern / ab⸗ than / der ihm eine fo ſcharffe Buß⸗Predigt 
gefertigt mar. Deñ nachdem dieſer wieder that / ſo fein duͤrre uũ rund unters Geſicht 
heimgelangt / und vernommen / welcher) ſagte: Du biſt derrRann deß Todes! Was 
Geſtalt / indem er fuͤr deß Dee u⸗ — Gngde / und en / wuͤrde er 
tation und Herrſchafft mit ſeiner Klugheit Doch wol / von Gott / erlanget haben * O 
eſtritten / der Hertzog ihm hingegen ſeine wie viel ſeynd Davids Nachfolger / in der 
aus⸗ nn beftritten und uͤberſchritten: Sünde! D wie wenig aber / in der Gedult / 
hat er dieſe Schmach gar nicht verdauen Buſſe und Beſſeund??: 
Fönnen ;Tondern einesmals dem Hertzo⸗In beyden / imitirte ihn der Griechiſche räiter dw 
gen / auf der Ukermuͤnder Heidel/ fuͤrge⸗ Käfer, Joannes Ducas. Als Diefer zunnens en, 
wartet / und / im Jahr 1295. da derſelbe zweyten mal / mit Königs Manfried von nyangn 
nichts weniger beſorgte / dẽ Reſt gegebe.(2)| Sicilien Fraͤulein Schweſter Anng / ver⸗ Libe 
Werden aber gleich groſſe Herren / ſol⸗ maͤhlet worden ; iſt der noch ſehr jungen 
ches ſchaͤndlichen Laſters halben / nicht Braut / neben andrem Frauenzim̃er / zur 
mit leiblicher Straffe eben uͤberfallen: — mitgegeben eine — 
pfiegt doch der gerechte Gott / welcher ein fen ſchoͤne Dame / die aus ihren Augẽ fa 
* der Hurer und Ehebrecher iſt / ſo unvermeidlicheLiebes⸗Stricke au ſpinnen 
wol derer / die Kronen oder Fuͤrſtliche Huͤ⸗ wuſte / guch / durch ihre liebreiche Reitzun⸗ 
te / als die ein Buͤrgerliches oder Bauren/ ge / nũ Liebstruͤncke (mo anders das Wort 
Huͤtlein tragen / feinen Mißfallen / auf] Phileris, beym Nicephoro/ nur nicht meta⸗ 
mancherley andere Weiſe / ihnen zu begen:| phorifcher Weife gebraucht wird / miedie 
gen indem Er ihnen / in ihren wigtigſten ofen das Woͤrtlein Charmer, uñ wie 
Handlungen / alles mißlingen / und weder Zentichen das Wort / Bezaubern / in Lie⸗ 
Stern noch Gluͤck ſcheinen laͤſſt. Maſſen /bes⸗Beſchreſbungen / unterweilẽ gebrau⸗ 
deßfalls nicht allein viel alteyfondeon auch / chen) deß Kaͤiſers Auge dermaſſen an ſich 
neue Begebenheiten gnug ———— ——— inflam̃ irt hat / daß jederman 
ſtuͤnden: da es nicht ohne das Weltkuͤn gnugſam mereken koͤñen / die junge Kaͤlſe⸗ 
dis gnug wäre. Hat Er doch allerdings] rin Anna wuͤrde deßwegen in feinen Au⸗ 
den König David / welcher doch foernft;| gen unwerth / und gleichſam ein verachter 
lich Buſſe that deß mit der BathSeba ger] tes Liechtlein/vor dem helle lang dieſes 
triebenen boͤſen Stuͤckleins wegen/durch | Unſterns. Zuletzt gerieth der Kaͤiſer in die⸗ 
Das groffe Kreutz mit feinemSohnAbfa-| fe Thorheit ſo tieff und weit / daß er ihr ſol⸗ 
lon / ebẽ hart genug ed Er ihm! chen Kaͤiſerlichen Schmud und Ehrens 
gleich auf feine bußfertige Befentnißdie| zeichẽ geſtattete welche nicht gezinger wa⸗ 
Straffe deß Todes / vorgus deß ewigen / | ven/als der Kaͤiſerin ihre felbit: Wie noch 
nachgelaſſen: Was koͤnnẽ denn ſolche Ffuͤr mol heutiges Tages unterweilen derglei 
ſten und Könige fir Gnade und Segen chen ſchaͤndliche Ehr fuͤrnehmẽ Kebswei⸗ 
von Ihm zu getwarten habẽ / welche in ſol⸗bern / als ein Rubin dem Rabenſtein / zus 
cher Tod⸗Suͤn de unbereulich verharren / geworffen wird, Mit deß Kaͤiſers Gunſt 
auch wol / mit Herodes / denen Perſonen / und Beliebung aber I war fie der Kaͤ⸗ 
fo ihnen das unliebliche Woͤrtlein: Es it] ſerlichen rechtmaͤſſigen Gemahlin weit 
nicht recht Es ift nicht recht! wiewol lei⸗ überlegen I auch bey den Unterthanen/ 
& 9 = Den den Schriften H. P. Camus /die 9 m. — den 
fſohannes Mierzlius, im 3. ie gen HIER erherren wenden / vie 
J © hoͤher / 
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höberals jne/jafchier gar allein nur re⸗ Heucheley / ſuchtẽ der Ehebrecherin Gna⸗ 
ſpectirt und geel — Gunſt / indem fie den eivrigen 

ußprediger / beh dem Käifer / weitlich 












yrt. 

Dem Kärer/derfonftein Finger Her) | Buß 
waͤr / gab / unter felchen Wolcken und Ne, |miteinhanetenind verleumdeten. 
bel der verliebten Wahnſinnigkeit / den⸗ 


nen Stral oda Winck ins Gewiſſen: wel⸗ rodes mangelten: ſonſt ſolte leicht anegße 
ches dadurch entundet ward und allge- Trage di oder Traurſpiel erfolget ſeyn. 
mach auch feinHerg anhub/mit einem fol: Der Käifer erzeigte ſich / wider ihre Ber; 
chem glimmenden deuer / zu brennei/mo: mutung / aller beftürgt/und von Hertzen 
durch die Luft und Froͤligkeit je länger je traurig: feine Augen flameten nicht / von 
mehr / ſeinem Gemu / verzehret wur⸗ brennender Rachgier; ſyndern ſchwatũen 
den. Za es Fam fo weit / daß er tut in bittren Zehren / uñ gaben vielmehr Bli⸗ 
Gelegenheit / zu einer rechiſchaffe nen Buſ [fe eines zerfchlagenen Reuzer knirſchten 
ferrwünfehete/ und ob fein Fleiſch gleich / Gemuͤts / weder einiges Unwillens/ von 
Honmmzienlicher Liebes-Sucht/ichwwäch/ ſich Maflen er äulegt/ mit einem tiefien 
der Geift dennoch willig mar / einer fb ge⸗ Seufftzen / antwortete: Was reizt und 
aͤhrlichen Schlingen ſich zu entziehen. treibt ihr mich doch viel / dieſen gerechten 
elches denn unlang hernach erfolget Mann zů fitaffene Haͤtte ich mich befliſ⸗ 
it/auffolgendeBegebniß. Marcefina/ fei- ſen ohne Lafter und Schande zu leben; 
je Conenbin/ verfügtefich eines Tags / alsdenn haͤtte ich meine Majeſter unver 
it geoflem Pracht, Kätferlichein Zier⸗ letzt behalte. Nun aber / da ich nicht allein 
varbrund haͤuffigem Gefolg von Aufwar⸗ mir Ondern auch dein ganzen Reich] (obs 
tern’ Dienern/und Trabanten / nach der che Schmachzugesögen] und alſo Diefelbe 
Kirchen / welche Blemmydes hatte / auf verurſacht habe? geſchicht mit rechts mie 
feinen eigenen Koften erbauet / und fuͤr wird gelohnet / wie ich verdienet / und kan / 
Witsfuͤrchtige Maͤnner / zur Ubung der auf eine ſo boͤſe Ausſaat / nicht wol anders / 
Gottfeligeit / geitifftet ; Daß fie daſelbſt als eine 16 böfe Erndte / erfo lgen. (2) Mu⸗ 
anbeten | guch sugleich das ahfehnliche (ten alfo die Fuͤchſe / mit einer ziemlichen 
Kirchen Gebau beichanen möchten. Ehe Naſen / abziehen’ lieſſen Schwang und 
eabernoch indie Borhalie eingetreten; | Kopf hencken / wie eine finnige Sau / und 
aben die OrdensLeute / auf Befehl ihs Ichliechen Davon. So viel auch / aus def 
vos Lehrmeifters/und Kirchen Vatters / Nicephori Beſchluß Diefes Kaiſers feines 
inmendigdie Kirch ⸗ Thur / vor ihr / zuge Lebens⸗Lauffs zu mersfen; hat der Kai⸗ 
erst: Denn benamſter Blemmydes der fer der verbotenen ——— und Lie⸗ 
An ſehr tũgendhaffter / und / ſo in geiſt als be dieſer gifftigen Schoͤnheit ſich hier⸗ 
weltlichen Sachen / tiefſgelehrter Mann nechſt entzogen / und ein bußfertiges Leben 





war I achtete es für groſſe Sunde und gefuͤhrt / bis ihn das Leben gemangelt . goluftiſt 


Greuel / daß eine ſolche unzuͤchtige Wol⸗Ein folches neues und reines — 
et arrige 
Laſter. 


Nſterin / mit ihren ſchnoͤden und gottloſen muß GOtt der HEr ſelber indem 
Fuͤſen das heilige Pflaſter betreten und oc : At —*— die Ermah⸗ 
entheiligenfolte. Es war Fein Wunder / nung und Straßfe / ſonderlich bey fuͤrneh⸗ 
daß er dielesthäte: ſintemal er / allbereit men Perſonen / denen auch wol ein Floh⸗ 
‚dor / ohn Unterlaß / ſie beydes muͤnd⸗ oder Mucken⸗Stich / wie ein Meſſer oder 
und ſchriftlich / geſtrafft hatte. Schwern/ durchs Herk dringet / felten fü 
Dielen Schimpff empfand Die zarte |[eicht Statt. Denn folangder Menfch in 
Ehebrecherin zum allerhöchften ; mein, Suͤſſigkeit böfer Lüfte ſteckt; iſt er gleich- 
‚te/fie waͤre viel zu fuͤrnehm / und majefte: | fa wie eine in Honig eingemachte Mumia 
tifch / weder daß man ihrfolches folte bie: \oder hehdniſcher Koͤrper / zu allem efühl 
‚ten dorffen· undergrimte deßwegen mit der Ehrbarkeit und Tugend faft eaftorben/ 
hefftigem Zorn deſſen Kohlen die Heuch⸗ nd fallen ihn die Straff⸗Reden feiner 
fer Nund und Augendiener noch beſſer Zuchtmeiſter aus dermaſſen herb und 
anfeurten / und aufbliefen. Solchem nach hitter; hingegen die Fuchsſchwaͤntzereyen 
keh ſe fie wiederum / zu dem Käifer/ mit der Heuchler feinen. Begierden ſehr an⸗ 
groſſer Verbitterung / forderte gang un⸗ Inchmlich. Dieſer Vogel Leim klebt und 
eſtuͤmlich er folte ſolches rächen; und hatt die Fluͤgel der Seelen gewaltig ſtarck 
chrie eine Majeftet wäre/in ihrer Wers \an; giebt dieielbe auch nicht leichtlich los / 
—7 Auen re nicht einen warnen 

n Ir h DIE Regen heiller Threnen dar ẽ laͤſt. 
Eimer und Sun radeln Be 


(z) Niceph.Greg.Hift.Byzantinzlib. 2. Fol, m. 190 


| Hie waren Elias und Iſebel / Johanrtimmt vie 
hoch feine gute Bernunfft iintermeilenei- nes und Herodias: aber Achab und Ser Drltrafr 
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DasAndre Buch 


Welches anch der walberedte Quintilian Teiche macht] was fehwer; linde / was rau; 
in einer Declamation 7 zu verſtehen gibt/ | be; ſuͤß / was bitter iſt. Aber was hilffts / dz 
wenn er ſpricht: Non fine aliquo morfu | der Saran dasjenige leicht und gering 


reiilicura vitiis, quæ cum volupratetenu- 
erunt. Es beiffet und fchmerget/ wenn 
man fcheiden follvon Laſtern / die ung mit 
Luſt uñ Anmut beſeſſen habẽ. Und daß es / 


in dieſem Fall / mit der Bekehrung ſo hart 


und ſchwer zugehet; verurſacht der unſau⸗ 


bere Geift/und feine aphier weiche den 
ſtincken den Dreck der Wolluſt dem Men 
ſchen fuͤrbilden / als einen wolriechenden 
Biſem / oder Ziheth / das Sı ſiher. licet groß 
ſen Herren in die Ohren blaſen; auch wol 
Der Leichtfertigkeit dieſe friſche Welt: Far⸗ 


macht; was Chriſtus / ſchwer zu ſeyn / er⸗ 
weiſet? | 


XL. 

Der Cancelley⸗Stylus. 
FEN Er Sangler iſt deß Fuͤrſten 
— Mund und Hertz; wie Carpzo⸗ 
AS plus veder:ch) un dieCancelley 

das Konterfeyt feiner Mer 
nung und Willens, Darum 
thun demſelben rechtſchaffene Mahler 
vonnöhten/ welche / mit zier und deutliche 










Se 


be anffreichen/ daß fie die Horner Anfe⸗ Steihenfeinen Befehl wiſſen fiambilde, 


ung / und Buhlichafft fremder. Ehemei: | - 


er / ein Cavallier⸗Stuck / und höfliche Ca⸗ 
reſſe neñen. Welches deñ fo mol die gꝛoſſen 
als kleine Thoren deſto leichter betriegt / 
weil ihnẽ der Satan die Suͤnde gar gering 
und eder⸗leicht macht; Damit hingegen 
ihr Gewiſſen Bley » ſchwer werden / eine 
Laſt nachder andern auffich laden / und fie 
zu letst gar Darunter erdrucken möge; 
Der heilige Kiechen⸗Vatter / uñ getreue 
Hirt der Gemeine ———— 
warnet deßfalls nicht allein feine Schaͤf⸗ 
lein; ſondern auch alle Chriſtliche Seele⸗ 
wenn er ſpricht: Fracres, fratres mei! Filii 
meı ! Kılix meæ? Scio agere diabolũ par⸗ 
tes luas, nec quieſcere loqui in cordibus 
eorum, quos obligatos tenet vinculis ſuis. 
Scio fornicatoribus adulteris qui conten⸗ 
ti non ſuntConjuge ſuaâ, dicere diabolum 
in cordibus eorum:Non fünt magnacar- 
nis peecata, Coficra hance diaboli ſuſurra⸗ 
tionem , debemus habere Chrifti Incar- 
nationem: Hoceft,unde Chriftianos de- 
cipit inimicus ‚per carnisillecebras : cum 
eis facic leve, quod grave eftzlene, quod 
alperum eſt; dulce , quod amarum eft. 
Sed quid prodelt, quia Satanias facit leve, 
quod Chriftusoftendic grave?(2) Wel⸗ 
ches au Teutſch fo viel geſagt iſt: O mei⸗ 
ne Bruͤder! o ihr meine Soͤhne und liebe 
Töchter! Ich weiß / daß der Teuffel feine 
Perſon meiſterlich ſpiele / und nicht aufhoͤ⸗ 
re / zu reden / in den Hertzen derer / die er / mit 
feinen Banden / gebunden hält, Ich weiß! 
dz der Teuffel / in den Hertzen und Sinnen 
der Hurer und Ehebrecher / welche mit ih⸗ 
rem Ehegemahl nicht begnuͤgt ſind / ſpre⸗ 
che: Die Suͤndẽ def Sleifches haben nichts 
auf ſich / ſeynd nicht groß! Wider dieſes 
Einblaſẽ Beben folle wir in Bereit⸗ 
fcbafft baben die Betrachtung/dz Chriftus 
ins Sleifch gekommen. Diefes ift eben deß 
böfen Seindes Griff / wenn er dieChriften/ 
durch die Reitzungen deß Fleiſches / will uͤ⸗ 
berliſtẽ uñ betriegẽ; nemlich / daß er ihnen 
(#) Auguſtinus Serm. 164. de Temp. 





Das ſind geſchickte Raͤhte / Seeretariẽ / uñ 
andere Cancelley⸗Beamten die mit ihrer 
wolgeſchnittenen Feder / den Unterthanen / 
fo wol auch auslaͤndiſchen Fuͤrſtenuñ Her⸗ 
rẽ / ihres Printzẽ Gemuͤt zu erklaͤrẽ wiſſen. 
Die Canecelley ſelbſt aber iſt auch zu⸗ 
gleich das Ohr / wodurch derLandes Herr 
die Bitte ſeiner Unterthanen / ordentlichet 
Weie /will vernehmẽ. Wer demnach die⸗ 
em Ohr etwas fuͤrzutragen / uñ erhoͤrt zu 
werden / verlangt; dem gebuͤhrt / daſſelbe / 
nach behoͤriger Form / Zierlichkeit / Ord⸗ 
nung und Gebrauch / fuͤr zubringen: ſonſt 


wird er ſelber Seinem Geſuch den erſten 


Stein deß Anftoffens in den Weg werffẽ 


Angemezckt/derienigeden Hof uñ die Can⸗ 


celley wenig ſcheint zu reſpertirẽ / welcher 
ſich / deſſen Sitt un Weiſe recht zu erkund⸗ 
gen / nicht bemuͤhet; un alſo unwurdigu 
ſeyn / gehört u werden / von einer ſolchen 
Megierung I die er nicht zuvor recht hat 
kennen gelerhet, 


Man muß dafelbfkand)die rechte Thar 


zu treffen wiſſen / u nicht mit jenem Bau⸗ 


ren / den Affẽ / fuͤr den Cantzler anfehe ſon⸗ 


ft. | derndie Bittſchrifften denen uͤberantwo⸗⸗ 


ten / die / u Annehmung / und Befordrung 
derſelben / verordnet finds damit ſie nicht 
verworffen werden / oder erhoͤrliche 
Gewehrung ligen bleiben; Gleicher Ge⸗ 
ſtalt hat ſich der. / ſo etwas muͤndlich anzu⸗ 
bringen willens / in Acht zu nehmen / uñ er 


ner Zungen⸗Wage voñoͤhrẽ / damit er ſeine 


Woͤrte recht abwaͤge / und nichts verfaͤng⸗ 
liches vede; in Betrachtung 7 daß er da / 
nicht von Privat: Leuten; fondern hohen 
AnitsPerfone/nicht von hloſſen Schrer 
bern und&opüfte,fondern hochbemuzdete 
an Aue bevollmächtigten/ haupt 
klugẽ / fuͤrſichtigẽ / uñ ernſthafftẽ Männern 
vernom̃en werden: von welchen ſeine Feh⸗ 
ler (0 wenig ungemerckt bleiben ; als der 
Schatten / im hellenSonnen Schein. Uñ 
noch viel behutſamer muͤſſen als denn die 


Lippen 


(6) Decif. 18. num. 15a 
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Eioen| n / —Veo,—— zuge⸗ feiner Raͤthe Gutachten daruͤber verneh⸗ 
gen/daß ſie nicht laſſen fallen / was entwe⸗ men Eönne, Weiches ohne Schrifft / nicht 
der na Auͤnheit oder Bloͤdigkeit / nach —— Denn es ſteht einem 
Anmifenbeit / oder fonft einiger Unbe⸗ groſſen Herrn übelan/ von ſeiner einmal 
dachtſamkeit reucht / an einem Ort / wo gegebenen Neivlution hernach wiederum 
Tuter fabtile Naſen ſind / und Tauter Ad⸗ gbſutreten: und wuͤrde ihrer zur Unfuͤr⸗ 
ler⸗Augen ſich blicken laſſen ſichtigkeit / oder Unbedacht ſamkeit / ge 

Solchem nach iſt / von Alters her / gar rechnet werden. 
weissund wolbedaͤchtlich Dieſes beſtetiget beſagter Amiratus⸗ 
daß man der Regierung / und infonderheit| miteinigen zei and Erempeln. Er 
dem Negenten telbiten / fein Unfuchen| fett den Jall + es möchte jemand / vor 
vielmehr ſchrifft/ als mündlich übergebe. dem Fürfte (nach Italiänischem Brauch) 
Wie wol einige waͤhnen / ſolches ſey erfts| Vergunſt bitten / Wehr and Waffen zu 
lich aufgefommen / durch einiger groſſer tragen; auch derfelbe ihm ſolches mind; 
Herzen Stolg und Hoffart; als Die ich) lich erlauben: da Eönnte es leicht geſche⸗ 
eingebildet/ es ware ihrer Hoheit verklei-| hen / daß die hierauf beftellte Aufſeher / der 
nerlich und warden fie fich den Unterthar) nen deß Fuͤrſten gegebener Beſcheid noch 
nen gar zu gemein machen; wenn dieſe unbewu ‚denjenigen / welcher gleich das 
ihnen ihre Bitte mündlich vortrügen.| Gewehr genommen / angriffen / und ge⸗ 
llermaflen dort / beym Tacito / Kaͤſſers faͤnglich verwahrten / bis fie nachgefor⸗ 


Elawdii_geheimer duchsſchwantz und ſchet und deß Fuͤrſten Willen erkuͤndiget. Wie Gꝛoß 
En Dener / Palias / den freygelaſſeNachdemmal auch ihrer viele ı inih- a 


nen Dienern nichts / ohn mit der Handy| rem Geſuch / gar ungeftim / und unbe⸗ 









oder. mit einem Winck / andeutete; ſonſt fcheiden ſich erweiſen: ſcheint es nicht ſcheidene 


aber/menn es weitere Erklaͤrung brauch⸗ undienlich zu ſeyn / da 






4. Sup li⸗ 
ſolcher unhoͤffli nas 


te/folchesmit der Feder that / damit er ih⸗ chen Leute Weiſe dem Fuͤrſten befandt / ieſen 


nen nicht Rede gebendörffte. und von ihm ſelbſten / als dem oberſten 
Etliche vermeinen / dieſe Gewonheit Sitten⸗Meiſter / getadelt werde. Wie es 
ſey darum eingefuͤhrt / weil fie ein guter der ae von Florentz / Coſmus / 
Dedelder Fürften ngeſchicklichteit im| gemacht/ mit Petro Erandez: Welcher⸗ 
Peden: welche, weilfie nicht gleich alfo-| von ihm / Urlaub wegzusichen / Danebenft 
baldyin gegiemender dorm / wuͤſten zu ant⸗ auch Recommendation⸗Schreiben / und 
worien / diefen Fund / nemlich fchrifitlich| zugleich Gelb Date; aber Feine andrẽ / ohn 
fich berichten /und auch gleichfalls Durch] dieſen Beſcheid erlangt + Er bäte, von 
Schrift den Befcheid ergehen au laſſen | dem Groß ⸗Hertzog / garzu viel. Petro 
erſonnen hätten. N | Salviato/dernm Erlaubniß / Waffen zu 
 Amivatns entſchuldiget hierinn die führen/anhielt/gab er sur Antwort Weil 
en und hohen Haupter: ſagt / es er noch ein Juͤngling waͤre muͤſte vorher 
gefchehe ihnen hiecinn ungutlich ſinte- fein Vatter um ſolche Erlaubung ber 
malmehr.alseine ürfach erfcheiner/ wo⸗ gruͤſſt werden, IDuE 
durch fiedagu befugt werden. Darunter / ME alfo auch den Su plicirenden 
feines@vachtens/die fürnehmfte iſt daß / ſelbſten am fuͤrtraͤglichſten / ſ ifftlich nit 
weil niemand I von dem Angeficht deß ihrer Bitte einzukommen: Damit fie ihr 
Fürftens/ traurig weghehen foll/er dem | Begehren deſto meislicher und bedachtſa⸗ 
upplicanten/ indem diefer feine Bitte mer fegen Eönnen. Gleichwie ihnen eben 
aufn Papier übergiebt/ nicht gleich alſo⸗ falls der Beſcheid am beften zu ſtatten 
bald dieſelbe abſchlagen darff / fondern ihn kom̃tt / wenn er geſchrieben: angeſehn ſie / 
mit der Hoffnung von ſich laͤſſt daß er wenn vielleichtibey Hofe / der Wind wie 
vielleicht werde erhoͤrt / und alfo getroſt der umginge/einen guten Schein und Be⸗ 
feinen dihtritt nehme. Welches ich aber / weisdaranhaben. (2) 
meiner Einfalt nach / mieht für die befte| Diele Grunde deß Amirati beveftt- 
noch fürnehmfte ; fondern vielmehr die gen dennoch weiter nichts / als daß der 
nechſte / fo Amiratus —5 — namhaft ſchrifftliche Juͤrtrag nuͤtzlicher ſey / weder 
macht / fuͤt die erheblichfte achte. Nemlichy | Der muͤndliche. Unterdeflen Fan dennoch) 
weil die Anſuchung deß Supplicanten | wenn mans recht beym Liecht beſchaut / 
wielmals fo befchaffen/daß gleich / beym die Meinung wol heſtehen / Daß ber Prin⸗ 
erften Einbliek/nicht erhellet/ob fie recht Ben Authoritet und Ungemeinfamfeit Die 
mäflig ſeh vder nicht; und derhalben dem allererſte Haupt⸗ Quelle ſey / woraus ſol⸗ 
Fuͤrſten Zeit und Weile / zu reifflicher Er⸗ Na iij che 
wegung derſelben / vonnoͤthen / damit er (e)$cipioAmirarus lib.·. Diſſettat.Politic. Discurſu . 









































































































































































4 26 
halten morden/meil man geſehẽ / daB vor⸗ 


Unterthanen Bitte) wol in 


Das Andre Buch/ 


—— — 


che Gewonbeit Feroefloffen MWelche nach⸗ fet/ nachdem er zu 





N: 


AN or angelobt ı daßıe u 
malg auch von weiten Regenten / beybe⸗ \nicht wolle fliehen. (ad 






| Ehe denn aber eine Gupplication? 
bemeldter/und noch andrer Nutzen mehr daran einiger maſſen gelegen iſt / am Kaͤi⸗ 
dahinter ſtecke Denn ob zwar ein Pring/ ferlichen Hofe wird angenommen; muß 
auch ohne fchrifftliche Verfaſſung / feiner ſie zuvor einem anfehnlichem Masiftrat 


Bedencken vor Augen Eommen: welcher fie entwe⸗ 


nehmen und nicht eben alfofort/wie Ami: der überichichtyoder zuruͤck hält / nach feir 


ratus meinet I mündlich. beantworten |nem Gutdündken : davon aber ſolche 

dörffte: fo bleibt dennoch gewiß / daß die Supplicken gleichwol ausgenommen find/ 

Schrift ihn / oder feine Raͤthe / allezeit ſo von den Kaͤiſerlichen Syndicis herr - 

befler daran erinnere/ und /unter ſo man⸗ |Eommens_denn diefelbe uͤberliefern ihre 

cherlen Gedancken / welche ein Regent im Bittſchrifften / an den Kaͤiſer ohn einiges 

Kopffe haben muß / dem Gedaͤchtniß am andren — Cenſur / und Gut⸗ 
[) 


allerbehulfflichftenift. | 


heiffung/fo offt eg ihnen beliebt. Mlsdenn 


In den Afiatifchen Cancelleyen / find gelanget die Supplication zuvorderſt an 
die ſchrifftliche Supplicationen nicht viel den Supplieation Meiſter /oder Kaͤtſer⸗ 
gebräuchlich; fo man etliche wenige aus⸗ lichen Kantzler; und / von dieſem / weiter 


nim̃t. Gleichwie auch die Verabſchei⸗ 
dung / und der Beſcheid / ſeltẽ allda ſchrifft⸗ 
lich ergeht: dafern die Perſonen / welche 
es antrifft / nicht von fuͤrnehmer Condi⸗ 
tion / und dazu abweſend find: ausgenom⸗ 


meneine und andre Sachen / darin auch jedwedem Magiſtrat / an deſſen Amt et⸗ 


wol gemeinen Leuten unterweilen deß 

Königs/oder Gerichts / Schluß ſchrifft⸗ 
lichertheilet wid. 

Hievon aber ſchleuſſt man billig aus 

den Käiferlichen Hof der Sinefer :. mo, 

felbft alles fchrifftlich abgehandelt wird. 

Ort Vor alters/tt/ indem Reiche Sina, 

ben nicht der Brauch geweſt / daß alles ſchrifft⸗ 

empleo lich dem Großkoͤnige wuͤrde vorgetra⸗ 

canten. gen / was man ſuchete; wie heutiges Ta⸗ 

9e8 ; beſondern ſolche Weiſe has / unterm 

Kaͤiſer oder Großkoͤnige Siuenio, 73, 

Jahr vor Chriſti Geburt / ihren Anfang 

genommen. Welcher Kaͤiſer feinen Ra 

then und hohen Beamten geboten, fie fol: 

ten hinfuͤro alle Bitten der Unterthanen 

nicht anders / denn durch Bittichrifften 

annehmen; aufdaß man zuvor. alles defto 

reifflicher erwegen / und er hernach felber 

auch ſchrifftlich darauf Beſcheid ertheilen 

Eönntes Weil es fich offt zutruͤge / daß die 

Leute / ſo ein gut Mund⸗Stuͤck haͤtten / mit 


— was man hernach muͤſte 

umſonſt bereuen. (2) 

Suypli⸗ 

a tinsgedenckt: Wenn aus andren Staͤd⸗ 

den durch ten / jemand / durch einigen Kaͤiſerlichen 

en Bedienten / eine Supplication gen Hofe 
ſchickt / daß man deß Supplicanten indef; 
ſen / durch etliche Soldaten / fleiſſig hüten 
haͤſt bey Tage und bey Nacht / damit er 
nichtentfliehe. Gleichwie auch der Kaͤi⸗ 
ferliche Bot in Banden und Zefleln ſchif⸗ 


(#4) Ps Martin. Martinii, Lib,9. Sin. Hiſt· p. 340. 





Diefesift fait ſeltſam was Trigau⸗ fiet fie ihre Reinung eröffnen mögen/was 


zu dem Kaͤlſer ſelbſten. 


Es ift aber dee Brauch / daß alle Bitt/ Suyrlec 
ſchrifften / fo dem Kaiſer werden offerirt fon mis 
von dem Supplicanten zum offtern co⸗nen 


piiret werden: Zu dem Ende / daß man 


man dasjenige / was man ſuchet / gehören 
moͤchte / zuvor eine En davon mittheis 
le / und fich dadurch i 

und Befoͤrdrung recommendire Daran 
es denn dieſelbe auch / als tugendhaffte 
und fehr gravitetiſche Perſonen / ſelten laſ⸗ 


ſen ermangeln; im Fall es nicht widrige 
Betrachtungen verhindern. Jedoch thun 


ſie ſolches / mit einer gewiſſen Fuͤrſichtig⸗ 
keit: ſtellen ſich kranck / und laſſen denje⸗ 
nigen / welcher ihnen fein Geuch eemmu⸗ 
nicirt / nicht für fich fomen. Angemerckt / 
an der Kaͤiſerlichen Siniſchen Hofftatt / 
eine Gewonheit / daß jegünftiger einer je⸗ 
manden iſt / und je mehr er ihm geholffen 
ſehen will / er deſto fleiſſiger deſſelbigen 
Geſpraͤch und Gemeinſchafft meidet: 
um dadurch allen Argwohn zu fliehen / 
als ob er einige Gaben oder Geſchencke 
von ihm haͤtte empfangen. 


Wenn der Kaͤiſer die Supplication ie eg mit 
— en, a An ge —— 

icali befiehlt er / dieſelbe beyiulesen. Welche Sciceis 
betrieglichen Worten alles erlangten und ee ————— — 


ar⸗ 


Reichs⸗Obrigkeiten / Raͤthen und 


lements⸗Herren zu: damit ſeiner Maje⸗ 


in der Sachen zu thun ſeye · Und ſolches 


ihr Gutduͤncken gelanget alsdenn wie⸗ 


derum an den Kaͤiſer zuruͤck / welcher dar⸗ 
auf den Beſcheid ergehen laͤſt / und das 


Gutachten deß befragten Raths bekraͤff⸗ 


tiget / oder (welches doch gar ſelten ge⸗ 
ſchicht) verwirfft. Jedoch ehe die Sache 


(d) Trigaut. libı4. cap· I 5: Pag. 442: 


rer guten Gunſt 


einem: 
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einem folchen Parlement wird/zur Be; Heller 3 ungefaͤhr mit folder Clauſul; 
urtheilung / a. ſchickt fie. der Demnach ſo erachte ich I recht und billig 
Kalſer einem feiner allehöchiten Reichs⸗ zů feyn/ Supplicantens Begehren zu vers 
und geheimen Rachen zu / nemlich einem | ſtatten. Unterſange mich aber. dennoch 
von feinen Colais: derer drey oder bier) nichts / füt meinen Kopfſſaus eigener Au⸗ 
unteriveilen auch wol ſechs bey Hofe / und choritet / zu ſtatuiren ſondern babe fol; 
fets in Räiferlichem Palaſt zugegẽ find/ | hes hiemit an Eure Zaiſerliche Maje⸗ 
undauf die. eingereichte Supplicationen ſtet allerunterthaͤnigſt ſollen berichten; da⸗ 
einen Befcheid ergehen laſſen Derfelbige | mie dieſe verabſcheide I wis Dero hohem 
Colausnunentdeektfein Beduncken / ob Gutachten und allerreiffeſtem Verftande 
die Supplic amunehmen / und die Sache fuͤrtraͤglicher zu ſeyn erſcheinen wird, 
an den Tribunal / von welchem darüber | Begeben im achten Jahr Anilers Van- _ 
erkennt werden. muß zu remittiren fey- |lie,&c.. _ 7... co 
Denn/anfer dem allerhoͤchſten Reichs⸗ Der Kaͤierliche Belcheid.aber. wird 

ofafl) der. Colaorum,, findet. man/im von Supplicanten/ mit groſſer Demut 
eich\ fechs Gerichts«Stüle oder Par⸗ und war aufden Knien. nachden d 
lementen nemlich den fo genannten Rath STE ale * zierlichen 
der Öbrigkeiten/der Sebraͤuche der Geld⸗ Schmuck / ſolchen ihn haben. vorlefen laß 
Rarhider Bauherren Vath / der Atiegss ſen angehoͤrt / oder (geſtalten Sachen 
Barbiundder JufigRach. nach behaͤndizit. 
Scheintnmmdie Sache erhörlich 1 10] Wie zierlich aber die Sinefer ihre 
überichieft der Colausdiefelbe/im Namen Bittſchrifften ſtiliſiren. iſt au erfehen aus 
dep Kaiſers / an denjenigen Magiſtrat zu⸗ etlichen im Trisautio befindlichen Sup⸗ 
růck durch welchen die Supplication gen | plicationen + deren ich ein Paar / mit glei 
Hofe befordert /und übergeben worden / her Mühe uͤberſetzen und Ilhie ihrer 
mitdiefer Rätferlichen Bevfchrifft: Das Jer halben beyfuͤgen will. Die erſte ſoll 
Collegium oder Tribunal / dahin Die Sa⸗ ſeyn eine Klagſchrifft / fo von den alten 
che eigentlich gehoͤrt / erortre fiezund gebe Biedermaͤnnern der fuͤrtrefflichen Sini⸗ 
mir hernach Bericht / was darinn zu thun ſchen Haupt⸗Stadt Kanton, an den Kaͤi⸗ 
ſey. | ferlichen Land-Bilitatoren wider die Dar 
Hieraufuetheilet derfelbige Magiſtrat tres der Societet Jeſu. Was aber folches 
(nemlich der die Bittſchrifft am. erften fuͤr Aelter⸗Leute ſeyn / ſoll ich kuͤrtzlich zu⸗ 
nach Hofe hat uͤberſandt) was für einem vor berichten. | 


























Zeibunaldieanbefohlene Erözxterunggu | Es giebt/unterden Sineſern/ gewiſſe Ehreder 
fiehe; (chiekt auch gleich die Bittſchrifft alte Greyſen / die man fo wol ihres En a 
dahin. Weiter untersiebt alsdenn der chen Alters/als ehrbar⸗und ruͤhmlich gesin Sinn. 


 Pexfident felbiges Tribunalsoder Par⸗ [führten Wandels halben / hoch in Ehren 
lements einem oder zweyen Benfigern/ |hälts und zwar fürnemlich Darum / weil 
den Handelzu eraminiren/ and daruͤber ſie niemanden Die Tage ihres Lebens ie; 
ein Beden ken aufsufegen. Diefe wieder, mals verklagt / oder einiges Laſters bes 
holen/ in ihrer Autwort / zuworderſt den ſchuldiget haben s auch felber nicht/vonie; 
Snhalt der Supplication von Wort zu |manden/vor der Obrigkeit verklagt wor⸗ 
Wort : und fegen folgende ihre/ in den den. Dielen löblichen Graubaͤrten wird, 
Sinitchen Gelesen grund;vefte / Mei alle Jahre/von dem Magiſtrat / eine of 
nung hinzu. Nachdem diefes ihr Beden⸗ |fentliche Malseit | aus Dem gemeinen 
cken wiederum bey Hofe eingelangt: ſo Schagkaften/ gegeben / daben/ihnen zu 
fertigt der Kaͤſer felbiges abermal dem |Ehren/ mancherley Gepränge vorgeht. 
Colao oder Reichs⸗Hofrath zu + und | Man begabt fie uberdas mit manchen 
wenn denn diefer unterfchrieben/ ob das | Privilegien: werden auch / in befonderen 
vedencken den Hechten und der Billig, | Ehvenkleidern / zu allen Rath ⸗ und Ge⸗ 
keit gemäß /und nad) Anleitung defielbi; richts⸗/ Stuhen ein gelaſſen; weil fie vor⸗ 
gen zu verabicheiden fen; ſendet er. es wie⸗ | geben daß fie das Gemeine Befte / ohne 
derum zuriick/anden Kaiſer: Welcher Eigennutz / oder Hoffnung einiges Ge; 
endlich! mit eigener Hand /unterfchreibt: winns / hachen. Nachdem befaste Alten 
Xi, das iſt / es geſchehe! oder es ſey alſo. zu Kanron aus dem falſchen Gericht ver⸗ 
Dbgemeldtes Bedencken aber richtet nommen / die Jeſuiten hätten zu Sciau- 
der Verfaſſer denndch / ohne gewiſſe Maß⸗ | guin einen Thurn erbauet / welcher vier 
gebung/mitfolcher befcheidenen und am. | oder fuͤnff tauſend Ducaten koſtete; ſeynd 
terthänigen Höflichkeit ein / daß er den fie inden Wahn gerathen / folches waͤre 
endlichen Schluß dem Kaͤiſer anheim eine liſtige END. Hortngiien zu 
| null ma- 
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Amacao, von welchen die Jeſuiten / inbe; Es iſt gewiß keiner / in dieſer gantzen 
namſter Stadt / zů dern Ende unterhal⸗Provintz / dem nicht das Haar dafür zu 
gen wuͤrden / daß ſie dem Siniſchem Reich | Berge ſtehe / und das Hertz zittre und 
dermaleins ein groſſes Unheil anfügen ſol⸗ zwar deſto mehr / weil man ſpuͤhren muß / 
ten. Haben demnach fuͤr gut ea daß felbige Ankoͤmmlinge täglich neue 
den Siniſchen Land⸗Viſitatorn ſolches / Practicken erfinnen 7 und eine Liſt uͤber 
hermittelit nachgeſetzten / und nach der die andre ſpinnen / mie fie weiter mögen 
Siniſchen Red⸗Kunſt zierlichſt geſtelle⸗ einniſteln Unter andren / haben ſie Geld 
ten Schreibens / erinnerlich bey zu brin⸗ hergeſchoſſen / zu einem Thurnbau: um / 
gen. durch dieſen ſchlauhen Griff / ihnen / in die 
Nachdem̃al die Geſetze unſers Reichs | Stadt Sciauquin, einen Eingang zu oͤff 
ge einem jedweden frey erlauben/ die Ober; nen / hernach andre heilloſe Leute mit ſich 
keit deſſen zuerinnern / was dem gemeinem hineinzubringen / die ohn Unterlaß zu und 
Voick etwan konnte ſchaͤdlich oder nach⸗ ab / hin und wieder ſchiffen. Daher ung 
theilis fallen: als haben wir Melterleute| ſolches hillig Gedancken und Sorgen er; 
diefer Hauptſtadt Kancon fire unſere weckt / daß diefes der andren ihre Kund⸗ 
Schuldigkeit erachtet/ euch / Herz Land⸗ fchaffter ſeyn / die unſreGeheimniſſen aus: 
Kifitatorjetliche Sachen/fo wir verſpuͤh⸗ zufpähen ſtreben / heut oder morgen viel 
ret/guter Meinung anzufügen: auf daß unruhige Mentmacher diefes Landes an 
ihr denſelben / durch gebuhrliche Mittel / in fich hencken / hernach / durch unſre eigene 
der Zeit begegnen / und vorbeugen moͤ⸗Leute / dem Deich Sina groſſen Schaden 
get. Wiſſet derhalben / daß in der fürs und NRuin flifften / und unfre Nation 
nemſten Stadt deß Landes Sciauquin| durch das weite Meer miedie kleinen und 
ausländische Voͤlcker angekommen / das groſſen Fiſche / zerſtreuen dörfiten. Diß 
Sineſiſche Reich in bewohnen. Dannen⸗ iſt vielleicht dasjenige / was unſre Bücher 
hero wir in groſſen Sorgen ſtehen / es geprophezeyet: Doͤrner und Neſſel habe 
doͤrfften hierunter wunderliche Anſchlaͤ⸗ übe lin eine mürbe und weiche Erde / ges 
ge verdeckt ligen / und dadurch dem gemei| fäer; Schlangen und Drachen / in eure 
nen Siniſchem Weſen ein gemaltiges Un⸗Haͤuſer /gefuͤhrt. | 
gluͤck gefchmiedet werden. Zumaln weil Numdangt uns zwar die Gefahr von 
uns ein ren folches Handels Flar| Amacao herein folches Geſchwuͤr / we 
unter Augen leuchtet / daraus das / was chesan Händen und Fuͤſſen auffaͤhrt; je⸗ 
ir gemeldet / mehr als allzuhell erſchei⸗ doch keine ſonderlich⸗groſſe Gefahr hat / 
net. Im Hafen zu Amacao,an den Gren⸗ mern man nur allgemach mit der Artze⸗ 
ender Stadt Anfa, ift ein groſſer Hauf⸗ nen ihm zu Hülffe Fommt: Aber das Ubel 
en allerhand Lumpen Geſindleins / aus zu Sciauguin iſt ein boͤſes gefährliches A⸗ 
andren barbariſchen Koͤnigreichen ange⸗ voſtem / wodurch die Bruſt und das Hertz 
handet / unter dem Fuͤrwand / es waͤre eine ſelbſt eingenommen wird: darum giebts 
Legation an den Großkoͤnig obhanden: die Vernunfft / daß man je ehe je beſſer / 
damit fie dieſes Fuͤrgeben zum Schlüfel| Kath und Mittel dafür zur Hand ſchaffe. 
gebrauchen / und den Zutritt in hieſiges Dieſem nach/haben euch / Herz Land⸗ 
Reich ihnen dadurch aufſperren koͤnnten / Viſitator / nur hiemit billich wollen erſu⸗ 
auch zugleich ihre/ N unfee Wanren/| chen/dem Magiftrat zu Sciauquin zu ger 
verhandlen. Ob ihnen nun gleich ſolches bieten/daß er befagte fremde Einkoͤmm⸗ 
nicht vergoͤnnet auch. die Geſand⸗ linge ohne Verzug von dannen ausſtoſſe / 
ſchafft abgeſchlagen morden: ſeynd fie und wiederum udenIhrigen/nach Ama- 
nichts defto weniger / in gedachtem Haſen / cao, zurück fchieke : Welches Orts Ge 
unter andrenLeuten vermengt/geblieben.| fahrihr gleichfalls nicht ans der Acht laſ⸗ 
Verwichener Sahren/ hat man fie zwar ſen / ſondern mit!der a auch fchon wer⸗ 
zue Handlung verſtattet; jedoch fo be⸗ det zu remediren wiſſen. Vermittelſt dies 
hunger Nena fie aus ihren Schif⸗ fer Verſehung / koͤnnet ihr das Leben (und 
fen feinen Fuß aufden Sinifchen Boden| den Wolftand) der gantzen Proving wie⸗ 
Keen folten. Womit fie denn damals der aufrichten = welche offentlich beken⸗ 
fich betragen/undinachgeendigten Maͤrck⸗ net / daß ihr hieran die groͤſſeſte Wolthat 
ten / wiederum heim / in ihr Land / ſeglen widerfahre ) eh i 
müflen. Nunmehr aber haben fie die] Hiernechft will ich den Send⸗Brieff / 
Kuͤnheit ergriffen / Häufer zu bauen /| welchen deß legten Sinefllchen Königs 
amd felbige viel Gaden hoch aufrichten: Yum-lie Reichs⸗Cantzler / Pan Achilleus, 
darinn über einander ſtecken / und ſich / nachdem er den Chriſtlichen Glauben 


wie die Bienen oder Ameiſſen zuſammen IP, ange 
hauffı D (#) Trigaut.kib.2. cap. 12- ' 

























































brief 
Sini⸗ 
de 
hzlers / 
anf 
ander. 


tigen Hergen/über zwantzig Jahre / darinn fort; 
gefahren / mich Suͤnde Kia | 


gm Norden / haben dieleßfe Siwifche Käifer ihren Sig / nem⸗ 
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angenommen / dem Romiſchen — in unfere Teutſche Sprache über 
derdem VIR im Jahr 1650. uͤberſandt hat/ aus | Tragen’ und allhie beyfuͤgen. Ders 
dem Lateinischen Pater Michael Boyms S.J. ſelhe lautet alfo: 


DE fürtrefflichtten Sinifchen Kaͤiſer⸗ Gr leresneidder 
Dthums / aus Kälferlichem Befehl / General perätoris mandato Univerfa= 
Stathalter / und allgemeiner Unterkoͤnig der | lis Pro-Rex Regnorum & Provin- 
Koönigreiche und Provinge Quamrum, Quam- | ciarum QuamT um, Quamsy, Fö- 
{y, Fökıen, Ode. Commilfarins der iR 34 | Kien,‚CommiflariusMilicie interra 
Lande und zu Meer 3 Hertzog unter den Fuͤr⸗ & mari, QuamSyRegulorumDux, 
ften in Quämfi, Schatmeifter der Kron / und 
Sollicitator/in Abweſenheit deß Kaifers voll: 
mächtiger Gebieter / und einiger Scheid⸗Rich⸗ 
ter der ſtrittigen Sachen / oberſter Commen⸗ 
dant über die Kaiſerliche Leibwacht / General 
Lieutenant iu Voß / Groß-Eangler/ Kaͤiſerli⸗ 
cher geheimſter Rath ()und Kam̃er⸗Herr / Pan 
Achillzus,ein Chriſt / ſtellet fich/ mit gebogenen 
Knien und zur Erdẽ nidergeivorffenem Haupt / 
fürden Thron deß GOttes JEſu feines Stat⸗ 
halters auf Erden / allgemeinen Lehrers der Ca⸗ 
tholifchen Kirchen / deß rechten Heren / und al⸗ — Catholicæ Eccleſiæ, veri 
lerheiligften Vatters. | | ominiSandiffimi Parris, 
Se AchıLLaus Bea bey mir felbs | EGo Acnırrzus expendo 
ſien / (und beklage) daß mich welcher fonft ! EAmecum, quod penerralium Im- 
ein Verwahrer der Kaͤiſerlichen Geheimniſſen | peracoris Cuſtos, ex officio dudtus, 
—7 Rath und Canuler) iſt | errore fimul ago curam Militiæ. 
der Irrthum ver eitet hat / auch die Beſtallung Unde me ipſum diminui,& absque 
und Sorge der Militz zu vertreten; imgleichen luce & difciplina peccatorum 
daß ich (bishero) ohne Liecht / Lehr und Zucht | multitudinem auxi. Olim in Aus 
die Menge meiner Sünden habe aehäufft. Wor | la Septencrionali ‚Deo Aufpice,in- 
einigen Zeiten habe ich / ander Noͤrdlichen Hof | cidi in viros Societatis Jeſu, qui 
ſtatt von Sinal (2) durch GOttes Schickung/ | aperco calle duxerunc me rudem⸗⸗ 
die Männer von der Societet Jeſu angetroffen / errantem exhortaci, ut ſequerer 
welche mir Unwiſſendem den rechten Weg er; | fidem, Quare cum reverentia ex- 
oͤffnet / und mich ermahnet haben / von dem Irr⸗piatus facro lavacro, tunc orſus 
ſal abzuſtehen / und dem rechten Glauben zu ſum intelligere Sandte Doctrinæ 
olgen. Als man mich nun durch das heilige | documenta, ejusque reconditam» 
auff Bad / in heiliger Furcht / abgewaſchen; excellentiam alcamque profundi- 
da fingich an die Gehote der heilſamen Lehr / catem. Tum verd, immerſus huie 
derſelben verborgene Ubertrefflichkeit und ho⸗ ſtudio diu noctuque, fideli corde 
Dein zu verfichen. Habe michivon der | ſum profecutus viginti & ampliüs 
eit any auf dieſes Studium / mit gantzem Fleiß | annis, nec aufus ſum quidpiam re- 
gelegt, bin Tag and Nacht) mit treuem aufrich- | micere, Ita confecucus ſum Coœ- 
/dacn lorum Regisaukilium ;cui quara= 
en/ end / daß ich ſolte tione reſpondeam, non invenio 
avon ausſetzen. Alſo habe ich die Huͤlffe deß modum. Szpe animus fuit ipfe- 
himmlischen Königs erlangt x und finde Fein | mer adeundi ſSanctiſſimum Thro- 
Mittel / wodurch ich folches ihm Eünte vergeltẽ. num, atque oeulos cum veneratio> 
 „ Oft bin ich Sinnes geweſt / den allerhei | ne fariandi ſanctiſſimo vultu: ſed 
ligſten Thron) Kuhn u und meine Au⸗ Imperii cauſæ tam variæ, Regiæ res 
non admiföre inti- 
tel Secretar bey ung/für einen folchen hohen Winiſter / zu ge | M1 mei finus exequi defiderium» 
t Quare {fumme contriſtor. Nuns 


ring; hab ich davor geheimſter Xght geſetzt. 
rn N if in SV): 2 z nA: . a . . j 
(d) Sina Bird Überhaupt geheilt in Nord-und Sıld-Gina: peccatorisunica cogitatio medul= 
litus in hoc eſt, quod Imperii cala- 


mitas necdum quieverit. Ideò ex 
In petii Sociecatis Jefü Vi- 














Thefaurarius redituum, & Solici= 
tator, abſente Imperatore,'Jabfolu= 
tus, & folus Decifor caufarum, , 
Imperatorie cuftodie füpremus 
Præfectus, Equitum Magifter, ma- 
gnus es intimus Impe> 
ratoris Secretarius , & Cubicula- 
rius, Pan Achillæus, Chriftianus, 
genibus flexis, capite ad terram 
dejedto,fefifticante Thronum Vi- 
carii Dei Jefuin terris, Univerfalis 









































ich zu Pekinggehabf > über zu diefes Siniſchen Kantzlers Zeir 
gen / fepnd die Tartern eingebrochen / und deß Norder⸗Theils 
mächtig worden. Undhaben etliche Kaͤiſer hernach fich noch 
eine zeitlang im Mittäglicheh Sina aufgehalten. 

cd Alfo nennet diefer Sinefer den Stuhl deß Römifchen 
Papſts; zweiffelsohn nach Anleitung derer. / von denen er/in 
der Shriftlichen Nehigion/unferrichtst worden, 





rum,Patrem Micha&lem Boym ‚uc 
abirura naverepeterer magnũ Oc- 
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— / mit tiefſer Ehrerweiſung zu ſaͤttigen an | cidentem, ſupplex acceflurus ad 
em heiligften Angeficht: aber die fo vielfältu | Te,Summum Poncificem Sanctis- 
ge Reichs⸗Geſchaͤſſte / und groſſe Verwirrung ſimum Patrem, ut ante altare San- 
deß jetzigen Kaͤiſerlichen Eſtats / haben folchem | orum Petri & Pauli, cum totius 
meines innerſten Hertzens Verlangen nicht | Mundi Occumenica Eccleſia, ele- 
beypflichten wollen, Welches mich denn hoch; | varisad Cœlum oculis, ores Deum, 
lich bekuͤmmert: gleichwie guch dieſes meine | uc cum miſericordia reſpiciat hanc 
Gedancken hefftig betrübt/daß das Ungluͤck un⸗ mperatoriam domum ; adjuver 
ſers Reichs ſich annoch nicht will zur Ruhe le⸗ & confervet Imperium, erigendo 
gen. Solchem nach / habe ich / mit allem Fleiß / limites (ubicur& Pacis; una faxit, 
den Pater Michael Boym / von der Societet | uc nofter Sapientiſſimus Impera- 
Tefw/gebeten/daß erimit einem von binnen abs! cor,qui & hujus Regiz domus de- 
fahrendem Schiffe/wiederum nach Demi groſſen cimus odtavusSucceilor ,& à pri- 
Occident reiſen / und euch / hoͤchſter Priefter und mo Impetii & familie Fundacore 
allerheiligſter Vatter! demuͤtig bitten moͤchte / duodecimus Nepos, ipſe ſcilicet 
daß ihr / vor dem Altar der H-Petri und Pauli / dominus cum fübdiris,adoret Ccae 
ſamt der allgemeinen Kirchen der gantzen Welt | lorum Dominum, Jefum, Ita de- 
eure Augen gen Himmel erheben / und GOtt mum erit noftri Sinici Imperii in- 
bitten wollet / dieſes Kaͤiſerliche Haus barmher⸗ tegta beatitude.. 
tziglich anzuſchauen; unſerem Reich mit Huͤlfff Et in prefenci quidem Inte= 
and Schirm beyzuwohnen / und deſſen Gren⸗ gerrima, Sapientiſſima, Clementis- 
Ben Friede in geben / dabenebenſt auch Gnade |fima , Venerabilis Imperatrix 
zu verleihen / daB unſer allermeifefter Kaͤiſer | Chriftiani nominisHelena, Regi- 
welcher der achtzehen de Kron⸗Erbe diefes Koͤ⸗ na, Imperatoris Mater ‚Chriftiani 
niglichen Hauſes / und der zwoͤlffte Enckel von nominis Maria, Regina, ejuslegi- 
dem erſten Stifter deß Reichs und Käiferlis | cima Conjux, Chriftiani nominis 
cher Famili iſt / diefer unter Herz / ſprech ich / Anna, & filius Imperatoris Prin- 
ſamt den Unterthaneniden HErrn der Him̃eln / ceps & Hæres, Chriftiano nomine 
Fefum/anbeten moͤge. Hierinn wird unſers Si⸗ Conftantinus;omnes humili cor- 
nischen Reichs vollfommene Gluckfeligfeit be | decredunt & colunt Sandtam do- 
ſtehen. N  |&rinam,unähabent fermonis ver- 
Die vollkommenſte / weilefte/ gnaͤdigſte / und ba, quæ miccune ad ſanctiſſimum 
glorwuͤrdige Kaͤiſerin Chriſtliches Namens / He⸗ Thronum. Quod ad me rudem 
lena ı wie auch die Koͤnigin / deß Kaͤiſers Fran | peccarorem attinet, peto ſupplici- 
Mutter / Maria / imgleichen die Königin, / ſeine ter Te Sanctiſſimum Patrem, ut 
gleichsfalls eheliche Gemahlin / mit dem Chriſt⸗ | pro mea ex hoc ſxculo diſceſſus 
lichem Namen Anna (2) und der Sohn / nem: | hora peccatorum pœnæ integram 
lich der Kaͤiſerliche Erb⸗Printz / ſo in der Tauf⸗ remiſſionem largiaris, & pluri- 
fe den Chriſtlichen Namen Conſtantini empfan⸗ mos Societatis Viros ſubmittas in 
gen; alle dieſe glauben nunmehr mit demütigem | hoc Sinarum Imperium, qui ſua 
Hertzen ehren und bekennen die heilige Chrift- | do@trina convertant univerfos z- 
liche Lehr ; fenden auch einmuͤtig ihren Gruß / culihomines, & cum Penitentia 
an den allerheiligften Thron. ' |animadvertant colere & venerari 
Mich armen einfältigen Suͤnder betreffend ; | Sandtam Legem, neque in vacuo 
bitte euch allerheiligſten Watter ich gantz Demi: | cransicu, rapto pedum pulvere di- 
tig / daß ihemir/gegen der Stunde meines Ab- | mircancur, Icademum mihi fpes 
ſcheidens ans die er Welt vollkommenen Ablaß | eit,afecururum me felicitarem ve- 
ver Sunden/und Nachlaß der Straffe/fchens | re incerminabilem. Cum vene- 
cken wollet; auch eine gröffere Anzahl aus der |rarione modicum his explicui 
Societet Tefir/ in diefes Sineſiſche Neich I an: | ignar« mentis arcana. Pronus ad 
hero fenden: die / mit ihrer Lehr / alle Menfchen | cerram me totum abjicio , expe- 
dieſer Zeit zur Buſſe bekehren / und im Gottes; | ando mifericordem intuitum. 
dienſt deß heiligen — unterweiſen / nicht | Nec plura. 
aber nur lediglich durchhinziehen / und nachdem ihnen kaum der Siniſche Staub die 
Fuͤſſe beruͤhrt hat / wiederum zuruͤckgefertigt werden. Dieſes zu erleben / werde ich 
fuͤr meine unſchaͤtzbare Gluͤckſeligkeit ſchaͤtzen. Habe —— ſollen / meines 
wenigen Sinnes Meinung dieſer Geftalt/mit ſchuldigſter Ehrerbietung / zu eroͤff⸗ 
nen; und erwarte / mit gang zur Erden geworffenem Haupt / hierauf einen barmher⸗ 
| en a Ben ehelichen Rebeneiberndef Raifere Fan 
a) ieſe / wird vermutlich eine von denehelichen i | ine: iſch 
den ehelichen und unehelichen —— ein Hr Sn le AN Mr a” 
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FE Helenz Nede/ vordeß 


hini- 


Kaͤi⸗ 
tan 


Den Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 43 F 


Im bieroten Jahr Yum Lie, nach der Nevols| Yum Lie anno quarco, in or- 
tions. Drdnungder Jahr⸗Littern Kem Yn, im ʒe⸗ dine Revolutionum litterarum 
henden Monden / am achten Tage / ſo der erfte No; | Annualium Kem Vn, Luna de- 
vernber de 1650. Jahrs geweſt. WWBeiter iſt hie |cima, die octavo, qui fuit Anno 
nichts zu lefen. (=) 1630. Novembris dies primus, 


2 ragt je Ultra nillegenduin. ! 
DerDtt( — Sigelst in welchem / nachSi/ Locus( )Sigilli: in quo pro 
nefiſcher Weiſe / folgende Worte (demn die inter; | more Sinico (non enim folent 
chreibung deb Namens iſt bey ihnen nicht ge; |alicer fubleribere nomen füum) 
bräuchlich) eingesraben waren: Deß tapfferſten 


infulpca ſcunt hecVerba:Forsiff- 
ae Feldherrns / und Beneral Stachalters] 2 Gezeraliffimi armorum, wni- 
ierill, a | 


Diefem deß Sineſiſchen Reichs⸗Cantzlers Schreiben war noch ein andres beyge⸗ 
fügt / welches die getauffte —— Sälerimn Helm / in ihrem / und ihrer Mut⸗ 
ter / der Königin Annz / wie auch der Königlichen Ehefrauen (⸗) Mari / imglei⸗ 
hen deß Kaiſerlichen Sohns und Erb⸗Printzens / Conſtantini / Namen /vorge⸗ 
Nannem Romiſchen Vapſt / Alexander dem VI durch die Patres / Andreas Xavier / 
und Michael Boym / uͤberſandte; nachgeteutſchten Inhalte, | 
SE fuͤrtrefflichſten Sinifchen Reichs voll: | / NLarillimi ImperiiSiniciIn- 
kommenſten /(c) meifeften | gnaͤdigſten und | N Litegerrimz, Sapientifümz, 
| Clementiflimz, Venerabilis Im- 
EGHttes IEſu Stathalters auf Erden Thron | peracricis, Helenæ, fermo ante 
allgemeinen Lehrers der Eatholifchen Lehr / hoͤche Thronum ſeſu Dei in terris Vie 
sten Herrns / und allerbeiligften Vatters. carii, Univerfalis Doctoris Ca- 
re - Itholiez Doctrinæ, Supremi Do» 
J * — | mini, SandiflimiParris, 
A Zelena erblöde / in Anſchauung meiner EG Helena , perpendendo 
Vidrigkeit / alseine geringfügige Tochter die: | "me hujus Imperii Sinici hu= 
Sineſiſchen Reichs 3 wohne unwuͤrdig und | milem filiam, erubefco, morari 














verfalis Proregis Sigillum. 








ao ſchamrot / inder Kaͤiſerlichen Burg. (O Vor⸗in palatio Imperatoris. Olim.s 


al habe 6 ai nur — 
eidniſchen) Hauſes gewuſt; von den n 
mder Länder aber/nichts. Nachdem 
— aus der Societät JEſu / Pater An⸗ 
peas Xavier / bey unſerem Hofe angelangt / und 
— et: habe ich / aus andrer 
Leute Erzehlung / ihn kennen lernen: und ſihe! 
darauf bin ich glaubig wordẽe / und habe mit hertz⸗ 
licher Reverentz / von ihm / die heilige Tauffe em⸗ 
angen auch verſchaffet daß die Koͤniginn / deß 
aͤiſers Mutter / Maria / nebenſt ſeiner ehelichen 
ea der Königinn Anna / wie auch dem Käi; 
lichen Sohn ı Printzen / und Reichs » Erben, 
unterrichtet worden’ und felbiges heilige Waller 
bekommen s welches nunmehr drey Jahre find. 


tantùᷣm hovi penetralium obfer- 
vantiam ? ignoravi exterarum⸗ 
terrarumlegess Accidit, Socie» 
tatis Jefu Virum,Pacrem Andre» 
am Xavier, in noftra Aula com= 
morari, promulgando fandtam 
dodtrinam : aliorum relatione, 
coepi illum cognofcere, & ecce _ 
credidi , & reverenticordeab il- 
lo fulcepiSan@tum Baptifma : fe- 
ci,ut Rezina,Iimperatoris Mater, 
Maria,Regina,ejus legitima con- 
junx,Anna,& filius Imperatoris, 
Princeps hæresque, Conftanti=- 
nus, fimul omnes inftrudi recia 
perent fandtam aquam : exinde 
jam tertiusannuseft. 


Ob nun zwar / fuͤr ſolche Goͤttliche Wolthat /Nunc licet deberem ftillato 


mein gantzes Gemüt / ſamt dem letzten Bluts⸗ ſanguine medullam animi ſolve⸗ 
Tropffen meines. Hertzens / dem Allmaͤchtigen re: necdum aflequor;tantillore- 
in ——— eine Sineſiſche Slaufnl ſeyn / womit fie ihre Brieffe | Ipondere ac ſatisfacere. Aſſiduè 


n. Ä enit in mentem, eumreveren- 
> (6) Die Sinefifche Kaiſer haben von 9. bis in die 36..Weibet/ |" — .: eg 
foalle für ehelich gehalten werden ; Darunter aber eine nur Käife, | Ha adire Sanctiſſimi ParrisThro- 
9 a Br no viel — Kebötnciber/ober £ot| num, uc coram excipiam fandta 
h eden vorigen muͤſſen aufwarten. 

En dem Pateiniichenwird das Wort Integerrimz gebrau · — folum Verne 
het/ Welches auch wol unfträfflich md aufeichtie heitten fan, | tiſſimi Regni difficiles adicus: 
Piber vollEommentte ſchickt ſich allhie/meines Erachiens / beſſer. | ideò defiderio fruftror. Interim 























E H l . nt.» l 
go Helena,perpendendo me hujus Imperii Sinici humilem cum pr ofunda ad terram usque 


Filiam ,erubefco morari in Palatio l is. ne 3meiffel] - ? F 
ein zogamııs Te Er 
yerpflich⸗ 
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432 | Das AndeeBuh) "in — 
verpflichtet : vermag ich doch folches / im wenig⸗ tiflimum Patrem urante Divi- _ 
ſten / nicht gleich zumachen noch dafuͤr gnug ſu |nz Majeltätisconfpedtum pieras _ 
thun. Oftmals fällt mir zwar der Wunſch in te ducarisnoftrum, quæ peccarid 
den Sinn / nach deß allerheiligſten Vatters Thron ſumus obnoxiæ, atque horâ no 
mich zu begeben / und die heilige Lehr daſelbſt ge⸗ ſtri ex hoc bæculo diſceſſus pee⸗ 
genwaͤrtig anzuhoͤren: muß aber die Beſchwer⸗ catorum pœnæ integram nobis 





lichkeiten deß ſo fern entlegenẽ Reichs ſcheuẽ / und remiſſionem indulgere digneris 


derhalben meines Verlangens entbehren. Un⸗ Simul perimus TeSanaifimum 


terdeſſen bitten wir / in tieffſter bis zur Erden ge⸗ Patrem, ut cum Sancta & um 


neigter Demut / Euch allerheifisften Vatter / daß verſali Eecleſia pro nobis depre⸗ 
Ihe / ehe wir Eurer Goͤttlichen Maieftätanfich- ceris Supremum Dominum; ur’ 
tig werden / Euch unſerer trenwätterlich erbar⸗ |confirmer noftrum Imperium, 
met (=) (oder :daß Ihr vor dem Srasfichs Gott⸗ \adjuvet, ac-reftauratum pace ſta- 
licher Majeſtet nach Vaͤtterlicher Treu unferer biliat, una faxit, ut noſtræ Impe- 
gedencker) und) in der Stunde unferer Hinfahrt ratoriæ Domus hie decimus 


aus dieſer Welt / uns völligen Abaind Nachlaß octa vus Imperator, quiaprimo’ 


der Suͤnden⸗Straffe zu ertheilen wuͤrdiget Bey, |Imperii'& familiz fundarore eff 
nebenſt bitten wir ach Euch allerheiligften Bat; |duodecimus Nepos, ipfe feilicet 
ter / mit der heiligen allgemeinen Stirchen/den al |Dominus & fübdici und omnes 
leröberfien HErrn / für uns / zu bitten/daß Er un⸗ agnoſeant & adorent verumDos, 
fer Regiment wolle befeſtigen I durch ſeine Huͤlffe minum Jeſum. Dernumpoftula» 
wieder aufrichten / und im Frieden beſtaͤtigen; mus Te Sanctiũmum Patremy 
auch verleihen / daß dieſer achtzehender Kaͤiſer um |uc plurimos fubmietas Societaris 
ſers Kaͤiſerlichen Hauſes / welcher der zwoͤlffte Jelu viros, qui longe larequeSan- 
Enckel von dem erſten Reichs⸗Stiffter / Stam⸗ am fidem devulgent.  Hze in- 
heran und Sundatorn der Kaͤiſerlichen Famili iſt / dulta nobis erunt cue pietariser- 
will ſagen Er/ der Herr ſelber / und die Untertha⸗ ga nos monumenta : alia vero, 
nen, ingeſammt erfennen uud anbeten den wah⸗ quæe noſtri defiderii ſunt, expu. 
ren DIET TERM: care verbis non füfheimus. Mo- 


Letzlich gelangt and) an Euch allerheiligſten do Socicratis JefuVir, P,Michael 


Vatter / un er bittliches Begehren daß Ihr noch Boym, ſeit noftri Imperii nego- 


viel mehr Männer von der Societet IEſu ſenden tia Mandamus ıllum Legarum 

wollet / die den heiligen Glauben weit und breit revertiinmagnumOceidentem, 

moͤgen verkuͤndigen. rc proponat fermonem noßrum. 
Hieran werden wir Eure Guͤte und vaͤtterliche ante Sanctiſſimum Patrem. Ille _ 

Treuerkennen. Andre Sachen aber / ſo wir ſonſt poterit ſingulatim referre ne- 

noch weiter verlangen / koͤnnen wir mit Worten ſtram demiſſam Voluntarem ,; 

nicht gnugſam erklaͤren. Dem Pater Michael |Cöfidimus, pacis tempore ipfos- 

Boym /von der, Geſellſchafft Fehr / welcher um met dinas Legatos mitcendosef- 

unſere Reichs⸗ Haͤndel weiß / habẽ wir anbefohlen ſe, qui adSandorum Petri &Pau- 

Geaandtens⸗Weiſe wieder umzukehren nach dem li altare deferanc obſcquium, & 

groſſen Decident/ um unſer Geſuch dem aller; |offerant reyerentiam. 

heiligſten Vatter vorzutragen: derſelbe wird IM 

unſer demuͤtiges Begehren’ Stüd für Stuͤck / 

koͤnnen vermelden. Leben ſonſt der vertraulichen 

Hoffnung / daß kuͤnfftig / zu Friedens Zeiten /ge⸗ 

borne Sineſer ſelbſt werden koͤñen zu Geſandten 

abgeordnet werden / um bey dem Altar der Hei⸗ 

ligen Petri und Pauli / den Gehorſam und die 8 

Reyerentz abzuſtatten. Hoffen / mit zun Fuͤſſen Capite ad pedes inclinato ſpe⸗ 





gebuͤcktem Haupt / der allerheiligſte Vatter wer⸗ ramus Sandiffimum Patremcle- 


de dieſe unſere einfältige Meinung gnaͤdig anſehn. menter intuirurum hos rudis a- 
Diß iſts / was mir haben ſagen mollen. (6) nimi ſenſus. Hic folım Sermo. 

Im vierdten Jahr Yum Lie, am eilfften Tgge Anno YumLiequarco, Iunæ 
deß zehenden Monden / fo geweſen iſt / von Chris |decime die undecimo ‚qui fuit 
ſti Geburt an / deß tauſenden / fechshundert und anni a Chriſto millefimi, fexcen- 


ſunfftigſten Jahrs 4. Winter⸗Monats⸗Tag. ſceſimi, quinquageſimi, Novem- 
ca) Dieſe, Worte haben (vermutlich durch Verſehlung deß |bris diesquarcus. 
Drude) im Lateiniſchen einen Mangel/ than ſolte wähnen/ es | 
müfte ſo erklärt werden : daß ihr/ vor dem Angeficht Göftlicher \ . 
Majeftek/ treuvärterlich für ung bitten wollet 20. Aber die Züre | a 
bitte wird allererſt kurtz darauf begehrt..(&) Hic folum ſermo. Lo- 
















































* 
ide _ Kapft Alerander der Siebende. | Alexander Papa VII. _ 


ſerinn. 


Von Policey⸗Ordnungen /Ceremonien und Sitten. 43 
Der Ort (1.5.)de8 Sigels/ darinn nach — Tocus JSigilli, in quo pro 
niſcher Gewonheit( denn die Sinefer pflegen ni Phrlöre Sinico {non enim folent 
anders zur anterfchreiben) diefe Worte gegraben alicer fublcribere nomen ſuum) 
fanden? Der Vollkommeſten / Weifeften] Gnaͤ⸗ ſunt ifta Verba inleulpta : Inte- 
Digiten [und Ehrwuͤrdigſten Kaͤiſerin Signet. |gerrime, Sapientiflimz , Cle- 
mentifliime, Venerabilis Impe- 
2 ratricis Sigillum,. 

| anf diefe zwo Sineſiſche Schreiben! hat der Papſt folgende felbfieh ge⸗ 
CHarif meinChriftoFilie no: 


ſtræ, Helenæ Taminge, Sina⸗ 
rum Reginæ. 


antwortet. 
¶ ſerer allerliebſten Cochter in Chriſto / Hele- 


""n=Taminge, (a) RöniginvonSinm, 





11 Pferer in Chriſto geliebteften Tochter Heil] G Hariſſimæ in Chrifto Filia 
und Apofolifchen Seaenbevor! Anoſtræ ſalutem & Apoftoli- 
Fir haben / aus Eurer Majeſtet Schreihen / er⸗ cam beneditionem! — 
Fannt mit was fuͤr groſſer Guͤte und Gnade | Nognovimus ex Majeſtatis 


der Gott aller Goͤtter Euch / in blinden Seth | N yruz lireris,quanca fuerit Bo- 


mern und lugenhafftem berglauben vorhin ver; |nicas & Clementia, quâ Te cœ- 
wickelte / vonder Macht und Gewalt der Finſter⸗ cis implicatam erroribus, men- 
giß heraus / zur Erkentniß deß Liechts und der dacique _Superftitione Deus 
NWarheit geführt. Er vergiſſt nicht deß Erbar; | Deorum € tencbrarum poteſta- 
dens / und verſchleuſt ſeine Barmhertzigkeit nicht |ce in lucis & veri cognitionem 
für Zorn. Denn ohmangefehen Fb ein Kind adduxit. Non oblivifeicur il- 
deb Zorns waret hat Euch deninoch der allnräch: | le miſereri nec continet in ira 
tige HErr angefehn: welcher ſich lieber will Fund | miſericordias ſuas. Hujus enim 
thun / als ein Vatter der Barmhertzigkeit; weder | cum eſſes filia, ad te refpexit ra- 
sein GOtt der Rache und Straffe. Wer fat | men omniporensDominus, qui 
aunfeine Macht ausgruͤnden / feinen Naht erfor, audire vulc potius Parer miferi* 
ſchen / und wer hat feinen Sinn erkannt? Solche | cordiarum,quamDeus ultionum 
weite und breite Länder davon Wir Faum etwas | & vindictæ. QuisnungPorentias 
sehnrt/hatte der alte Feind / durch feine Taͤuſche⸗ ejus ſerutetur, Auc confiliorum 
reh und Betrug eingenommen. Dieſes Ener fü | vias inveltiger ? Immenſas, va⸗ 
gewaltig groſſes Reich war gleichſam eine Fabel | tifimasque terras, quarum vix 
und Maͤhrlein / nicht weniger wegen der wuͤſten quidquam auribus acceperamus 
sind faſt unendlich / vielen Laͤndern / fü dazwiſchen | verus hoſtis fraudibus ſuis ac fal- 
ligen; als wegen deß Unglaubens und der Abgot⸗ Taciis occupaverar, Fabulofum 
terep/die alles darinn hatte uͤberſchwemmet. Wie erat iſtud ingens Regnum,non 
hat die Warheit einen Zutritt bekommen / dutch | minuͤs defertis ac propè intinitis 
fo manches Meer/ durch einen Weg/daranf man | locorum incervallis, quam quia 
fo weit md irafam muß umher reifen? nad) einer | Falfa religio & cultus omnia obri- 
Gegend / da ſich ſchier Himmel und Geſtirn / ſamt nuerar, Quisaditus veritati per 
der Lufft / deraͤndern; da man uͤberall denen / die / tot maria, tinerum errores. aliud 
vor Gold und Kauff Waaren / eine fo koͤſtliche penè coclum ‚ac Tydera, cum o- 
a nkare begehrten / das Ufer verbot/da | mnibuslicroribus prohiberentuf 
ch die Gottlofigkeit und der Unglanbe mit Ber; | ii,gui pre auro & mereibus pre» 
gen und Hügelmmit den Wellen deß Meers / mit ciolz 1* margaritæ commü- 
rengen Geſetzen I amd ſcharffen Wachten Ber; tationem expetebant, cumfede- -· 
wahrte ? &) Der Eiver and Fleiß / den währen | nique impietas montium jugis, 
Glauben weiter zu pflangen / hat ſolches alles | Oceano, legibus. arctiſſimisq́; cu- 
durchbrochen und überwunden: I ſtodiis tuetetur ? Peifregic hæc 
omnia, fuperavitque veræ fidei 























Vachdemmal nun / geliebteſte Tochter in Chri⸗ cor pericula & difficultaces tua 
ſto / durch fo vielerley Gefaͤhr / und Beſchwerlich⸗ſalus De quò attentiüs, 
(4) Taminge, Dieſer Beynam / fo ihr der Papft gibe/üft der | 1A Chrifto Filia, tafiri beneficiä 
Stamm- Nam: Inden ihe Bea Une Ran | auf revocanda tibi eft ad animum 





Taminga. —J ee | i 3 Sa 
„0 Dice sic auf das Qefeh der Sinfr / waches di —— 


Zremden das Lan filüseuis ur ponant in Deo fpem 
| 89 keiten / 





proferendæ ſtudium. Per ue 



































































































































434 , u Das Andre Buch / DEE 
keiten eure Seligkeit gefucht worden 2 mäftibe | dam ,& non oblivifcantur ope- 


defto fleiffiger und unvergeßlicher folche grofle | rum Dei, & mandata ejusexqui- 
Wolthat jn Gemüt führen, danebenft auch ew- | ranı. Quamvis & ad ſummam 
ren Kindern viefelbe Fund thun ; daß fie ihre | gaudii, quod nobisallarum fair, - 
Hoffnung auf GOTT ſetzen / und der Werde | neque hocdefuerit,uc wis exem- 
Gottes nicht vergeflen; fondern nach Ihm / und | plisali eriam inheferint, & Re- 
feinen Geboten ı fragen. Unterdeſſen ift unfere | giuspuer Conftantinus, nonmi- 
Freude defto vollkommener Dadurch wordẽ / weil müs in Regni, quam fuperftitio- 
man Uns angezeigt. / eg waͤren auch andre eurem nis evercend&, fpemcerefcar. II- 
Erempel nachgefolgt / nũ daß der Koͤnigliche Kna⸗ | lum fane,ur und omnes, paterne 
be Conſtantinus nicht meniger zum Aufnehmen | comple&timur, quamque poftu- 
deß Sinenichen Reichs / als Untergang def heids | las benedidtionem amantiſſimè 
nifchen Aberglaubens/machfe, Unſers Theils | Majeltari Tuæ impertimur, Deü- 
ſeynd Wir demfelbenund zugleich allen den an, 
dren (Glaubens⸗ Genoflen! ) mitwätterlichen 
Hulden gewogen; ertheilen auch Eurer Majeſtet 
den begehrten Segen! von liebreichem Herken/ 
Gott inbruͤnſtigſt bittend / daß Er Euer fehr weit 
abgelegenes Reich dermaleins mitiinsiim Sinn 
und Glauben / vereinige. net 
Geben zn Rom / bey S. Peter unterdem fr | DarumRomz,apud 8, Perrum 
ſcher⸗Rings⸗Sigel / am 18. Decembris 1655. |fubAnnuloPifcaroris,die 1 De- 
unſers Papſtums im erſten Jayghrt. cemb 165. Pont, noftri Anno 
— —— Natalis Rondininus. |primo, HTTRR 
| | . NatalisRondininus, 


‚Das zweyte Antwort Schreiben / an den Sineſiſchen Reichs⸗Cantzler und Ge 

neral⸗Oberſten / war alſo geſetzt. rn TE, 
Senddrieff Nierm geliebten Sohn! Fan Achillzo, dep. Dledo Filio, Pan Achillæo, 
Alerandrı Königs von Sina Eunuchen / und Genera;| *Eunucho Sinarum Regis, 
Terr& Marique Generali Præte-⸗ 


VII. an den Iiſimo dr Se c. — HN 
e liſims zu Sande and Wafler/2c — 


Reichs⸗ Tram Egg M — 
Lanilet. Papſt Alexander / der Siebende. Alexander PapaSeptimus. 
U Nſern Gruß und Apoſtoliſchen Segen ber | lecte Fili, Salutem, & Apo- 
vor! — ſſtolicam benedictionem 
Geliebter Sohn! Bryan His | 


Gure Send; Briefe haben Uns grofle Freude 
Xverkuͤndigt. Denn GOtt hat / von Auf⸗ und 
Nidergang der Sonnen / von Mitternacht und 
vom Meer / ſeine Barmhertzigkeit an uns erwie⸗ 
fen: Und welcher vormals jenenreichenund viel 
Hermögenden Verfchnittenen / und Kämmerer 
der Königinnen Candaces) mit dem Tauff | pib 
Waſſer / und Göttlichen Erleuchtung begnadet | chumBaptifmi unda & gracia de- 
hat; der hat anjetzo auch Euch, geliebter Sohn! | repence illuftravic, nunc Te, di- 
da Ihr mitten in den Regiments⸗ und Welt⸗Sor⸗lecte Fili, Regni iftius& mundi 
gen verwickelt / worunter ſonſt die Lehre Chriſti curisimplieitum,inter quas nun- 
ſchier niemals Platz findet / als welche von den quam fere locus Chriſti doctri- 
Weiſen dieſer Welt für eine Thorheit gehalten | nz, quæ à ſæculi hujus ſapienti- 
wird I zur Gemeinſchafft feiner Kinder / das iſt / bus ſtultitia haberur,in ſortem fi⸗ 
zum unſterblichen und unvergaͤnglichen Erbe liorum ſuorum, hoc eſt, in alte⸗ 
jenes warhafften Reichs beruffen. rius & veri Regni hæreditatem 
immortalem, ac nunquam peri- 

Wie nun dieſe Wolthat unſerem Hertzen groß | curam vocavit. Cujus beneficii 
fe Freude erwecket: alſo werdet Ihr / eures Theils / magnitudo ur magnä.leticiäaf- 
leichtlich erachten / mas Ihr dafuͤr zu thun ſchul⸗ fecit cor noftrum; ita quid pro 
dig ſeyd; wenn hr offtmals auf den ſehet / wel⸗ co a ce debeatur, plane incelliges, 
cher Uns / zum Exempel der Vachfolge ſeiner Lehr | fi ad illum ſubinde refpicias, 
ve and Sitten / gemacht iſt. Derhalben befleiff, | qui nobis ſuæ diſciplinæ 














nobiscum, 












{ .‚Y Audium magnum annun-» 

\_Jciaverunt nobis Epiftole 
tuæ. ASolisenim Ortu & Ocea- 
{u ‚ab Aquilone & mari,fecit no- 
biscum mifericordiam ſuã Deus, 
quique olim multa Gazaatque o- 
pibus potentem Regium Eunu- 
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Que ardenter precamur , urdis- ° 
jundilffimum Regnum unum 
tandem faciat & animo & fide | 
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get und bemuͤhet ch dahin daß dieſes Werck / ſeſt in exemplum. | Enitere verö 
fo in felbigem meitläufftigen Reich ngefangẽ iſt / & adlabora , uc conſummetur 
werde vollendet: Damit auch Ihr/an dem Evan; hoc opus, quod inceptum eſt in 
gelio/ euer Lob haben moͤget. Denn es muß Fein ampliflimo iſto Regno, urfic&t 
Sand ſo groß /Tang /und weit ſeyn / daß es wider⸗ laus tua in Lyangelio. Nulla <* 
fiehen ſolte dem Glauben / der no ever⸗ mim. debet efle ranca cerrarum 

(st; oder der Liebe, die nimmer ablaͤſſt/ alles er⸗ vaſtitas & longitudo, quæ ob⸗ 
traͤgt / und wircket. In Krafft ſolcher Kiebe / laß ſtet fidei, que montes cransfertz 
fen Wir Euch zu anferem Schoß: deren Brunſt ‚aut: häritati, quæ nunquam ex- 
und — gegen Euch / und dem Siniſchen eidit, omnia füftiner ‚acque ope= 
vold / weder durch fo viel zwiſchen uns wallende | rarur: Hac teinnoftrum (num ; 
Mafler ausgelefcht werden / noch durch einige admittimus, cujus ergareacGen- 
Beichmerlichkeit oder Gefahr erkalten fol. ces iftas ardor necaquarum,qu® 


inter nos intercedunt,mltitudi- 
ne extinguetur,nec ulläunquam 
difficultate aut periculö refrige- 
am autem 'tibi petis be⸗ 
nedictionem, peramanter imper⸗ 
timur. d NE IAIOR 
> "Datum Rome apudıS/Pes 
trum fub AnnüloPifeatoris:Die 
'18.Decembris Anno 1655. Pont: 
DE noftri Anno primo. 
NatalisRondininus,(a)| Natalis Rondininus, 
Wie unglücklich es aber dem Käifer und Geſchencke gebracht haben. Euer 
Yum-lie, und feinem Haufe / nachmals| Land ift sehen tauſend Meilvon hie geler 
fen ergangen; davon liß das 1654. und gen : Jedoch laſſet Ihr ener aufrichtiges 
folgende Blätter deß aaa Sin) Gemuͤth darinnfehen / daß Ihe mein ge 
flichen duñ Gartens; denn anjetzo haben dencket Darum ich auch mit hertzlicher 
woir nichemitdem Schwert / ſondern mit Affection Euch sgethanbin. Und uͤber⸗ 
der Feder / zu ſchafen. fonde Euch demnach zwo Rollen Sacyını 
er Tariariſche Koͤnig fo vor s.0der Guͤlden ſtuch mit Drachen / noch: zwo 
6. Fahren nochin Sina gehereſchet / nun⸗ andre Rollen Sacyn, Vier Rollen blau 
mehr aber dem Thron und Leben abge⸗ 83tyn ohne Blumen, Bier Rollen Kin: 
dancket / ließ den wieder abreifenden Ge, Vier Rollen Camlor, Zehen Stucken 
fandten der Niderländifchen Compagnie | Pelings, sehen Stücke Phaniy,zehen Stuͤ⸗ 
bon Dfe- Indien ein Kätferliches Ant⸗ cke Seiden Zeug (Flohr.) Und 300: 
mort: Schreiben zuſtellen / welches von Toel Silber. Ener Suchen und Begeh⸗ 
dem gegations Secretar / Herrn Johann ren iſt 7. in meinem Lande Handel und 
Neuhof / mit Fleifverteutichet / vnd von Wandel zu treiben / Waaren darein 5 


Geſtaltſam Wir denn auch die / durch Euch ge⸗ 
ſuchte / Benebietion hertzlich⸗gern ertheilen. 


Gegeben zu Rom / bey ©. Peter / unter dem 
Fiſcher Sigel am 18. Tage deß Chriſt⸗ Monate, 
1 * Ehriſti 1655. unſers Papſtums aber / 
merſten. 
















Wort zu Wort alſo lautet. bringenund andere Waaren wieder bins 
Der Baife nn Barden echte 
a groflen Vortheil und Pront :önte: : 

Sendet Dick Bl. / eruch nö Ba oder. u nen % 

_ General Guvetnöt] R Han daherbie Seifemitarofer@cahe 
Johann Maatzucker. — |herüber Eomen/ es auch hier M Rande 

& ligen unſere Länder fo weit / als O⸗ ſehr kalt iſt / daß es hagelt und ſchneyet / 


Si⸗ 
— Een und Werten / von einander / daß ſo wuͤrde michs dauren / und A en 
on Wie gantz ſchwerlich koͤnnen zuſammen ehe thun/ wenn jemand eures Volcks 
et ankommen. Und hat man von vielen hun / anhero kame Demnach / wo es Euch ge⸗ 
a dert Jahren her/ bis auf die gegenmpärte fällt / daß fie hieher kommen / ſo laſſet fie 
von Zãt / keine Holländer heyuns gejehen: alle acht Jahr nur ‚einmal kommen / 
tabien Gleichwoi ſeyd Ihr ehr klug / und eines uñ ihrer nicht. mehr denn hundert Mann/ 
Rien Gemtho daß Ihr Pererde Goyer; wovon zwantzig nach dem Orte / da ich 
and jacobdeKeyfer zu mir geſandt tel: \meinie $ ochn tung habe hinauf ziehen. 
ehe in enrem Namen vor mir erſchienen mögen. Und alsdenn koͤnnet Ihr eure 
1) PB: Kischerun Paric 2. eap · 8: Chinz Uluſttata Kanff⸗ gr BE in euer in 
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ment bringen / und duͤrffet ſie nicht auf ge / welcher den Brieff kauft / ſich meiter, 
dem Waſſer vor Kancon verhandlen Diß nicht bemühen darff / Denn nur zu unter⸗ 
habe ich alſo aus guter Affection zu eu⸗ ſchreiben / das Sigel daran zu ſetzen / und 
rem Beſten rahtſam befunden / und hof⸗ ihn denn an gebuͤhrenden Ort verſchi⸗ 


fe / daß euch ſolches auch lieb und ans: cken (c) 
genehm ſeyn werde. Diß ifte/wasich Den Sinelern werden die Japaner Der Ium 
euch habe kund und zu wiſſen thun wol⸗ im Stilifiren den Preis nicht laſſen; fon. 
Ten. deernehe ſtrittig machen’ wo nicht gar ber 
In dem dreyzehenden Jahre / im ach⸗ nehmen. Beyde ſetzen ihre Sachen zier⸗ 
ten Monde / und am neun⸗ und zwantzig⸗ lich and kurtz : inſonderheit aber die Ja⸗ 
ſten Tage / der Regierung bvonyaner / welche, da fie ſonſt nicht alleine 
gunerr den Sineſern / ſondern auch faſt den La⸗ 
— teinern / in der Red⸗Kunſt / obſiegen; 
Etwas nidriger ſtund ‚| dennoch in der Kuͤrtze ihre gröffefte Kun 
HONGTEE THOFPE. und Gefchicklichfeit blicken laſſen und 
Welcher Geſtalt aber diefes Kaͤiſer⸗ 


on ln u eng, eis 
‚o Der DIEIE en / viel Dinges zu begreifen. er⸗ 
liche Schreiben den Niderlaͤndiſchen Ge⸗ maſſen fie ihre Bitt / und andre angeie⸗ 
ſandten fuͤrgeleſen und uͤberantwortet gene Schrifften / fürnemlich an die hohe 

torden ſey / imgleichen was es für aͤuſſer⸗ Hbrigkeit / wunder: Furg und rund faf: 

liche Form und Zier gehabt ſolches findet ſen; jedoch alfo/ daß dennoch alle Noht⸗ 

der wehrte Leſer unten befehrieben/in dem durfft der Sachendarinnenthalten- Da: 
Zitel/melcher die Abfertigung der Bez| zu ihnendenn ihre Sprach ſehr wol füger. 
andten behandel. | Melchesäufehen/ausdem Erempelz fo 
Bert Wenn ſonſt Die Sinefer fürtehme| in den Indianiichen Sendfehreiben der 
fiicben Perſonen / mit einem Send-Briefflein/| Jeſuiten erzehlet wird von einem bekehr⸗ 
Briefe. begruͤſſen; pflegen ſie den Rand de ten Japaner / der / im anderthalb Ta⸗ 
priers zu vergülden und zu färben/ her⸗ gen / ein Buch von fünff und fünfftgig 
nach den Brieff in einen Seckel / oder Foliants Blättern fo vom Chriftlichen. 
Compert thun / von eben folchem Papier’) Glauben gehandelt/ abgefchrieben. (2) 

das gleicher Geftalt bemahlt und verguͤl⸗ Daßich aber/ miterlichen Sefniten/ 

det it. In felbisesCompert ſchlieſſen und gefagt  diefe Nation übertreffeim Neden 
perpitichiven fie das Schreiben melches| auch allerdings unfere Lateinische Red⸗ 

darinn zuſammgebogen ftedke.Cz) | ner: ſolches muß / meines Begriffs/niel 

heure Sie laſſen ihnen ihrConceyt und Stili⸗ mehr vonder annehmlichen Wörter Fů⸗ 
Eoncipifte, firen auch redlich ang bezahlen / wenn fie| gung / Fluß / und Zier im Reden / weder 
einem Fremden eine Supplication / an die yon der Erfindung verftanden werden: 

hohe Obrigkeit / auflegen. Maſſen Tri⸗ in welchem letzten Stuck /die Europeer 
gautius erwaͤhnet I daß ein Sineſiſcher ihnen weit vorgehen; weil jene / mit Feiner 
Gelehrter / ſo dem Pater Mattho Ric⸗ rechtſchaffenen Wiſſenſchafft / verſehen 


cio eine nur kurtze Bittſchrifft an den Koͤ⸗ ſin. — BES, are 
Ein Muſter ihres Cancelley⸗Sthli Srprahen 
findet many an dem Alntwort-Schreibetnldes Java, 


DILICHEUN ind, 
nig gemacht 7 für feine Muͤhewaltung / 
‚welches der Japaniſche König von Bun- —— 


kaum acht Ducaten hat nehmen wollen. 
dem Portugiſen Fernand Mendes Hören 























tenihre Schreiben! (din 
"Allein ich vermuthe / daß hierunter 
nur neue / und zwar an fuͤrnehme Perſo⸗ 
nein gerichtete / ſchrifftliche Aufſaͤtze ver⸗ 
fanden werden. Denn ſonſt verkaufft ¶ Groſſer Her 
man / wie Mendoza meldet / in Buchlaͤ⸗ mit hochreputirlicher Majeſtet / ſihzet 
den / allerhand geſchriebene Brieffe / ſo auf dem Thron derer / die durch ihres 
zu allen Materien ſich reimen; man wol] Scepters Macht die Gerechtigkeit hand⸗ 
le’ gleich einer edlen oder mittelfiändigen] haben! an 
Perſon ſchreiben / und entweder bitten) / ‚Sch Yaretandono, König zu Bun- 
oder ſtraffen / oder begruͤſſen / oder waſſer⸗ 50; füge euch zu wiſſen / daß bey meiner 
an ſonſt der Brieff begreiffen Stadt Fuchco , von eirentwegen/am 
fol ; und da es gleich ein Fehde⸗ oder) gelangt fey Sernand Mendez Pinto / mit 
Kampff / Brieff wäre: alſo / daß deriene| - ® RAR einem / 
(3) Nendozalib. 3. Part. 1.cap. 13. cc) Mendozalib. 3. Part. 1.c. 13- ' 
6) Trigaun libi 4. cap. 1.P: 3591), (d), Varenius de Regno Japon. &25-P-172, 


So hoch ſchaͤtzen die. Siniſche Gelehr⸗ 
into / mitgegeben / an den Koͤniglichen ven Bıcw 


ortu Ei Stathalter zu Goa/ dar⸗ Gap au 
inn ormalien enthalten. 
roſſer Herr Unterkoͤnig! der ihr / 
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Pr SR Ra ET Teer OEL TEE SEE ET UE SCHE IE TE ** 
einem’ von Eurer Königlichen Herr: Welt berühmten ſuͤrnehmſten / und 
ſchafft (oder Hoheit) an mich abgelailenen durchleuchtigen Stadt Siviglia. 


GrußsSchreiben/ nebentteinem Wat.) Das mar die Uberfchrifit, Hier zerbricht 
fen: Profent / und einigen andren Stw naͤchſt folgte IL Suhalt. nifcbenRör 


den. Die mir gar annehmlich find / und Deninach 






udedicus Sotel / vig von 


darum deftoiwehrter / weilte aus einem | fondermzeiffel einig allein aus Goͤttlie Sram 
Randevom Ende der Welt / ſo wir Chen- | ber Fuͤrſehung / unfere Koͤnigreiche ber sivigiia 


Pan nennen herkommen: woſelbſt tretten:haben Wir den heiligen Glauben / 
dergekrönte Leu deß groſfen dteichs Por⸗ und das Geieg GOltes / fir den wah⸗ 
tugall, durch die Macht feiner ſtarcken / ren unfehlbaren Weg der Seligkeit er⸗ 
aus fo mancherieh Boickern derammle⸗ kannt / underlernet; ſolchem nach / Uns 
ten / Armeen’ herrſchet: Deſſen willig: |vermttelft der Heiligen Tauſſe 7. be 
fen Diener ich mich hiemit erkläre Uno Chriſtlichen Namens und Titels zu be 
u zu aller Freundſchafft erbiete & ge⸗ ſaͤhigen gewuͤnſchet. Und obwol / ſol⸗ 
aliſam mie die feimge fo MB ſeyn ſoll / ches digmal ins Werck zu ziehen / Uns? 
wie die holdſeelige Stimme einer Sire⸗ durch ſchwere und hochwichtige Urſachẽ / 
niichen Meer⸗Saͤnger iunen / zur Zeit deß derhin dert wird: iſt — gaͤutz⸗ 
Stuemsundlingewitters.  _ .., [licher Wil und Meinung / daß alle un 
Solche nach bitte ich / wollet nicht in |fere Unterthanen/ was Gelegenheit oder 
Vergeſſen ftellen / eurem Könige nach | Stände fie immer ſeyn mögen / Dielen 
aan zu hinterbeingen / daß demſel⸗ Glauhen annehmen und umfangen fol: 
en hiemit meine Dienftoefüflenheit hul |Ten, Inmaſſen Wir verhoffen/ 25 falle’ 
dige I und die Sonne aufhören folle zu durch P. Sotel/ und den Ritter Foxecu- 
Tcheinen au wärmen / und alle die Wär; |ra, unſren / An den groſſen Herrn der 
ungen zuleiften/ won GOtt ſie hat er⸗ Chriſten / welcher von ihnen / ale Chri⸗ 
ſaffen; daß auch die Welten deß Meers ſti Stathalter 7 adorirt wird! abgeord- 
ehe till (tehen/ und ihr Auf und Abwal⸗ neren Gelandten/ bieranf / mit eheſten / 
Ten unterlaffenmüffen ; ehe denn ich / von |fleiffiger und ernftlicher Nachdruck erfol⸗ 
‚diefer Meiner Entſchlieſung I werde sus gennn. escn, , 
vüchfchreiten. Jedoch damit diefe meine · Alldieweil nun das hochvermoͤgli⸗ 
gehorfame Eraebenheit mie deſto vepi- che Anſehn eurer edlen Stadt/ und daß 
tirlicher und glorwurdiger ſey erkenne |gedachter P. Sotel/ welcher Das Liecht 
ich Ihn / für meinen aͤlteſten Bender : ſolcher heiliamen Lehr in unſrem Her 
mich hingegen von Ihn verficherend/ Er |Ben? erſt angebvennet / ein fruchtbarer 
werde derfelbige aliezeit gleichfalls gegen | Zweig Der edelſten Wurtzel Siviglizfey/ 
mie verbleiben / und Diele beykommende |befter maſſen Uns beFandt worden : ſo iſt 
Waffen anzunehmen würdigen / die ich zugleich ‚nebender hohen Beliedung die: 
‚Shm fende 7 um ande und Vergewiß |fes Chriftlichen Lehrers / unfrem Koͤnig⸗ 
rung meiner aufrichtigen Treu: wie die |lichem Hertzen auch eine ‚Ionderbate 
Könige von Japanpfleaen zu tuun. Gunſt and geneigte TO ge⸗ 
 Beseben in meiner Veſtung zu Ocui, gen E. Herdlichkeiten 7_ eingefchlichen: 
im neundten Mamocos dep dritten Mo⸗ alſo / daß Wir uns Derſelhen dafür ſehr 
Nats / um ers Alters im ſieben und dreiffigs verpflichtet achten. Sagen demnach hie⸗ 
‚fen Jahr.) mit mworderſt GOtt dem Heran/ und 
Man muß aber wiſen / daß dieſe Wor⸗ darinn Euren Herzlichkeiten / ewigen 
te / in ihrer rechten Zapan chen Spra⸗ Danck; und wollen fo mol jest! als Fünf: 
che / weit zierlicher fallen; weder in unferer tig / Denſelben alleGutwilligkeit (geſtalt⸗ 
Teutſchen oder ER UN ua darinn ſam auch obangezogene unfere Untertha⸗ 
tie mit vielen beſchreiden / was die Ja he / an Statt unferer/mündlich thun wer⸗ 
paner in wenigen beſchlieſſen. den ) ſchrifftlich zu erklaͤren / nicht unter⸗ 
Noch formlicher Eommit das Send ſaſſen Mlermaflen Wir denn / Krafft Dies 
fchreiben/fol aus dem Koͤnigreiche Voxu; | ſes / E Herrl. unfere gute Sreand-und 
der König dafelbft/ducch ſeinen nach Eu⸗ |Nachbarichafit freundlich hiemit antro⸗ 
ropa mitdem Pater Sorelo, Franciſcaner gen: deß bittlichen Wunſches / Geſin⸗ 
Srdens / an den Vapſt Paulum V. und nens / und Begehrens / Sie werden dieſel⸗ 
den König inSpanien abgefertigt?/ / Am⸗ de freundwillig anzunehtmen / und mit be⸗ 
baflador/ Namens Foxecura der Stadt harrlicher Fortpflantzung zu beſtetigen / 
Sevigliagu geſchickt. Defientiberfchrefte \nicht vermeigern. —_—— ., 
alfo lautete. Der unter allen Nationen der)  Zuldeflen unfaͤhelicherm Anzeisen/ Sie 
a 2 ein gaubwuͤrdiges Zeſchen / ſo ia unſerem 
Oo iij Roͤnig 
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Koͤniglichen Archiv oder Cancelley wol | Der Ruſſen oder Moſcowitter Can 
Sermarlich aufgehebtimerden moͤge / air celley⸗ Ordnung / hat Dlearius/imdritte 
berfende geruhen wollen. Gleichwie Wir / Buch der Perſianiſchẽ Reisbeſcheeibung / 
unſers Theils / ein Schwert und Dolchen / vermeldet. Daraus wir allhie wollen an⸗ 
als die allerzierlichſte Verehrung unſerer ziehen! was ſich hieher ſchickt. Die Acten / 
Sönialichen Perſon / Ihnen zum Pfan⸗Prooceſſe/ Protocoll / uñ andere Cancelley⸗ 


de der Freundſchafft / uͤberlieffern laſſen. Sachẽ / ſchreiben ſie / wie helobter Author Sanceliy, 
Ruſſen. 


Wenn Wir dergeftalt/ in &, Herelichk. gedenckt / in keine Buͤcher ſondern / guf lan⸗ 
Gunſten (deren Wir ſonſt gleichſam ver; ge Papier Rollen / zu welchem Ende fie 
ſichert leben) Uns einverleibt/merde Wir die gantze Bogen Papier zwerchs vonein⸗ 
Uns trefflich damit vergnuͤgt befinden. ander ſchneiden / folgends der Laͤnge nach 
Krafft ſolcher Zuverlaͤſſigkeit / gelangt aneinander leimen / und anfrollen. Da 
unſere hoͤchſt⸗ fleiſſige Bitte an Dieſelbe / denn manche Rolle 20. 30. in 60. uñ mehr 
Sie wollẽ ermeldtem unſerem Ambaſſa⸗ Elen lang wird: geſtaltſam man in ihren 
dorn / damit, derfelbe der Gegenwart Cancelleyen derſelben viel aufeinander 
deß Großmächtigften Königs in Hiſpa⸗ geſchichtet ligen fihet. (9) 
nien/un Oberſten allgemeinen Priefters | Was ihren Stylum hetrifft: iſt derſel⸗ 
der Ehriftenheit zu Rom / eheſtens genieh | benicht zum höflichften / und ſchmaͤckt ge: 
Fi möge/mit Schutz / Schirm / uñ Befoͤr⸗ | meinlich nach einer baͤuriſchen Ehrſucht: 
erung guͤnſtig bedient ſeyn: auf daß / weñ vorab / wenn fie an ausländtiche Herren 
Derſelben Uns hoch⸗erwuͤnſchte Gnade / ſchreiben. Welches nicht allein von 
die Wir / auf unſer nohtdringliches Begeh⸗ | Hofe aus / ſondern auch ſonſt wol / von an⸗ 
von/ merwerben hoffen / der unſren corre⸗ dren Ruſſiſchen Stande Perfonen / ge⸗ 
pondirt und gleichformig laufft / Wir als⸗ ſchicht: mie bemeldter Olearius / mit die⸗ 


denum vermittelſt deß H. Glaubens / unſre ſen Worten / anzeiget: Die Fuͤrnemſten 


Kron /uñ alle Unterthanen / der H.Chriſt⸗ pflegen bisweilen I in ihren Schreiben an 
Sichen Kirchen unterwerffen und Ihm / auslaͤndiſche Herren / ſich zimlich⸗harter / 
dem Papſt) als das Haupt derſelbigen / und Diſeretion leerer Wort⸗ gebrauchen? 
uñ Stathalter GOttes in geiſtlichen Sa⸗ ‚nehmen aber dagegen vorlieb / wie man 
— alle Fuͤrſten der Welt / erkennen * eintreibt / und nach Haus 
mögen. .... bringt. | 
Vor langer Zeit ichom/haben Wir ins | Gleichwie aber/beedes dieferSeribent/ 
berichten laſſen / daß etliche Schiffe vom und die in nechfvermwichenen Jahre vor⸗ 
Indianiſchen Meer del Sur ‚ durch woler⸗ | geloffene Gefandichafften diefer Nation / 
fahene Schiffer und andre Meer / ver ſtaͤn⸗ u verſtehen geben / daß fienunmehr / in 
digeLene / in E. E Herrlicht. weitberuͤhm⸗ Worte Sitten und Kuͤnſten / allgemach 
te Landſchafften einlauffen / darin Han⸗ ein wenig geſchliffener werde: alfo ſteht zu 
del und Gewerbe treiben. Darum moͤch⸗ vermuten / es werde auch ihre Cancelley⸗ 
ten Wir gern benachrichtiget ſeyn / vo man und Schreib Feder / jetziger Zeit / etwas 
Die Meer⸗Buſen und Seefüften/ bis an hoͤflicher gefuͤhrt 
das Spanifche Meer / auch mit unſren Mehtꝛ / von den Ruſſiſchen Can celleyen / 
Schiffen verſichert koͤnnen durchfahren: findet der Leſer / unter dem Titul der Bes 
damit Wir mögen die Anſchaffung ma⸗ richts⸗ Ordnung. Sonſt gedenckt auch 
chen / daß unſere Unterthanen / zu Unter⸗ dieſer Author: daß / in allen Eancelleyen 
haltung uni Fortpflantzung der angeſpon⸗ deß Zaars und Patriarchens / derẽ er drey 
nenen Kund und Freundſchafft / alle Jahr und dreyſſig zehlet / ſehr viel Schreiber 
aufs wenigſt einmal / dahin eine Schiff: ſeyn / welche neben einer guten Hand zu 
tell: ſcchreiben / in der Rechenkunſt / aufihre 
Im übrigen wird P. Sotel dasie Art / zimlich geuͤbt / und dazu / an Stat 
nige / was Wir zu ſchreiben unterlaſſen / derZahlpfenninge / Pflaumen ⸗ der Zwet⸗ 
muͤnd⸗ und vollkoͤmmlich een Und schen. Kerner gebrauche/fojeglicher/ in ei⸗ 


worinn Wir E €. Herzl.twillfähris Eins |nem Eleine Beutel/ftets bey fich trägt. ) 
nen erfcheinensdarzufolenSiegemißlich | Endlich fteht auch diefes zu mercken / 


jederzeit unfern Willen unfehlbar geneigt daß Fein Beſchluß / Beſcheid / Befehl 
verfouhren, Geben / an unferm Hofe |Wertrag/ Beftallung / oder fonft etwas/ 
Xandaisden 14. deß Neundten Monats: ſo in deß Zaars Namen wird herans ge 
Im 18. Fahr unfers Alters. (Den 26, geben / 
ODctobris / Anno 1617. 
Idate Maflamune Marcundaria. 5 Er — 
NE em,p- 190. 
Muteunocami, (9 Idemylib, 3.c. 19. P:37®: 


erlatt 
r 
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seben/der Großfürftfelbfeunterfchreibt: |Macht und. € 


t: 
Broß Sondern die Bojaren und Reichs Cantz⸗ 





Macht ind Ehre / und Regenten deren 
Euch in Niderland unterworffenen/ 


ler. Sedoch werden fie / mit deß Zaars Provintzien /nemlich Gelderland / Hol 


— bekraͤfftiget. 
co 


Wenn aber der land / Seeland Utrecht / Frießland / Ober⸗ 


fuͤrſt mit benachbarten Potentas Affe! Groͤningen / und Groͤninger Land 
ten/ etwa einen Frieden oder Vertrag und vieler Gegenden in den Oſt⸗Indi⸗ 


aufrichtet / und felber Verſicherung thun ſchen Jreichen! 


pl: geſchiehet ſolches durch einen Eid⸗ 
nge und Kreutz⸗Kuͤſſen. (2) 


Wiewol aber / angezeigter Maflen/alle ſe 


Zaariſche Miſſiven oder Brieffe / an an 
dere Potentaten / wie auch die Contra⸗ 
cten / mit dem vorgedruͤcktem groſſen In⸗ 
figel / ſich behelffen muͤſſen: pflegen den⸗ 
noch die Bojaren / und Reichs⸗Raͤhte / 
durch welche die Sachen ſeynd abgehan⸗ 
delt worden / eine abfonderliche / über 
die Contracte aufgeſetzte / Schrifft zu un⸗ 
terfchreiben / und mit ihren Pitſchafften 
zu bekraͤfftigen: welches fo viel gelten 
muß als obs der Zaar ſelbſt unterſchrie⸗ 


Ben, | 
Die Tuͤrckiſche Cancelleyen find mit 
Leuten beftellet / die vielerley Sprachen 
verftehe : und zwar / vor andern / die Perfi⸗ 
ſche / Syriſche Aegyptiſche / Africaniſche / 
Siueſiſche / Indoftanifche / Reufiſche / 
oiniſche Tartariſche / Ungariſche Stra 
atiiche/Teutiche/ Frautzoͤſiſche / Italiaͤ⸗ 
niſche / Spaniſche uñ Portug ſiſche / nebẽſt 
ihrer eigenen Tuͤrckiſchen. Wie man den 
agt / daß der jetzige Großvejier / welcher / 
beh dieſen Laͤufften / den Krieg / in Ungarn / 
un Candia/ gefuͤhrt / nicht allein deß meh⸗ 
rern Theile jetztbemeldter / fondern auch 
uͤberdas I mächtig! 
ati ein gelehrter Herr ſeyn ſoll. Gewiß iſts / 
daß / mit der Ottomañiſch Macht / auch die 
| —— Cancelley der⸗ 
ſelben je laͤnger je beſſer eingerichtet wor⸗ 
ben / und ſie jetziger Zeit viel gierlicher ſtili⸗ 
ſiren / weder vormals. — 
Zum Beyſpiel ſoll uns dienen das 
Schreiben /ſo / im Jahr 1012. vom Tuͤr⸗ 
miſchen Kaͤiſer / an die Staten der Verei⸗ 
nigten Niderlanden / ergangen. Darinn / 
leichwie Baudartius in der Niderlaͤndi⸗ 
chen / alſo ich allhie in der Teutſchen Uber⸗ 
ſetzung / die Tuͤrckiſche Art zu reden / ſo wel 
möglich beobachten will. | 


Atan A· Sultan Acbomer Ehan/ein SohnSuls 
— tan Mahomets Chan; allezeit glücklich, 
ie . 
er Bere } 


Hreder Herzlichfeit und Groͤſſe der 
Ehriftenheit! Oberſte und Fuͤrnemſte 
in dem groſſen Geſetz Chriſti! Regierer 
und Gubernirer deß gemeinen Volcks 
der Chriſtenheit! Vorſteher (Beſchir⸗ 


mer)der Ehre und Billigkeit Herren von 


(#) Olearius, lib. 3. cap. 18. 


Herren und Regierer alles deſſen / was 
oben gemeldet ift/ derer Ente Gottſelig 


An unſren Kaͤiſerlichen Hof/melcher 
eine Lehn⸗Seule aller andren Koͤnige auf 
den Angefichte deß gantzen Erdbodens / 
ein Schutz der Fuͤrſten und Herren / iſt 
gekommen der Ehrnveſte von Euch Ed⸗ 
len Herren deß groſſen Geſetzes der Chri⸗ 
ſtenheit Deputirter / Cornelis Haga / 


(ſeine Würde werde vermehret!) und 


durch feine Hand iſt überreicht Eurer 
Herzlichfeiten freundbares Schreiben/ 
diefer Subftang und Einhalts : daß 
Ihr / nach verfiandener Gelegenheit un⸗ 
ſers Koͤniglichen Hofs / in eurem Her⸗ 
en bewogen worden / unſere innerliche 
reundſchafft zu ſuchen / hernach auch 
dieſelhe zu publiciren / and derſelben / ver⸗ 
mittelſt dieſes Vertrags und Vereini⸗ 
gung / einen im̃erwaͤhrenden Fortgang zu 
geben: weil Ener Wil allzeit ſehr groß 
geweſen zu erhalten die Liebe und Freund⸗ 
fchaftt an dem Stöniglichen Hofe meiner 
Majeſtet / und zu erklären Eure gute Af⸗ 
fection / auf folche Manier / wie andere 
Könige diefelbe erklaͤret haben / welche 
mit meiner Majeſt. Freũdſchafft gemacht: 
und alſo begehret / bey mir / gehalten zu 
ſeyn / wie andere Könige / ſo meines Koͤ⸗ 
niglichen Hofes Freunde ; und daß Ich 
Euch verleihen möge meine Königliche 
Eapitnlation / in ſolcher Verfügung /als 
wie Sch die gegeben habe andren Chriſtli⸗ 
chen Koͤnigen: auch was fonft meiter und 
breiter don mie fchrifftlich begehrt wird / 
und bey dem Hofe meiner Königlichen 
Majeſt erſuchlich angebracht iſt: wie Ich 
denn ſolches alles vollenkoͤmmlich habe 
verſtanden / und eingenommen. 
Dieſem nach / habe Ach aus gnaͤdiger 
Vergunſt / die Koͤnigliche Capitulation 
überflüfligertheilt/ ſo wie fie andren Koͤ⸗ 
nigen gegeben worden / auch Gurem ei⸗ 
genem Begehren conform iſt; ja ͤber⸗ 
dag noch mehr als von eurentwegen ge⸗ 
fucht worden. Welches alles Ich / mit 
meiner Königlichen Capitulation/ habe 
befräfftiget / und in gebietender Krafft 
meiner Majeft. befohlen / daß / in allenLan⸗ 
den meiner Reiche / da Eure. Sclaven 
möchten befunden werden / diefelbe fol 
Icn los gegeben / — ſeyn / 
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440 as Andre Buch un 


aut und. Suhalts vorgedacıter Ko 


niglicher Capitulation meiner Maje⸗ |cil Elebla, im Jahr 1021. in det Roͤnig⸗· 
niglicher Cap lichen „of Stadt Conſtantinopel / welche 
Gott bewahre fürallemlibel und Unfall. 


ſtet. ——— 
nd vorbenamſter Euer Abgeſandter 


—— — nn een... — nen 


Beichriebenjmitsen im Mionar Hema- 





atımit groffer Chre/Befcheidenbeitrund | Neben dieſem Tuͤrckiſch⸗ Kaͤiſerlichem 
a aller HoflichFeit/in obbedeuter Ans Schreiben? Fam zugleich deß Chaima- 


baflade/ um welcher willen er ausgeſandt 
worden / ſeinẽ Dienfl;gebührlic erwieſen 
in allen Puncten / ſo die Fruͤchte und Ev; 


chans, Mahomet Bafla/ General Com⸗ 
miffariendeß Tuͤrckiſchen Kaͤiſers / fo in 
demſelbigen Monat datiret / und folgender 


ſprießlichkeit unferer —— be Geſtalt eingerichtet war 


treffen. Geſtaltſam er Euer Verlangen⸗ 


mitfehrgnter huidrecher Ramer vorge⸗ 
-tragenund vollenbracht. Und als er fir 


meiner Gegenwart erſchienen: hat er / mit 


Euch in der Sachẽ anhefohlen / fuͤr getra⸗ 
gen, Welches Ich verſtanden / und mol 
gefällig angenommen? nebenft den Des 
A 
ſehnd zugefertiget: die Ich Sue will, 
BordemAnaefichte meiner Majeſtet: fin 


a herzlichen Groͤſſe Dei Def ci 
re nheit/ Bring von der groffen machans 


hriftenheit Di. de 
Regierung dep Geſetzes Meflie/ Giner- 





neurs der Regierung undStats-Sacıen ren@cien 


feinem eigenem Munde was ihm / von deß Chriſten⸗Poleks Patronen Der Staten 


‚Höflichkeit / Ehre und Vermogenhet 
der. Herren (oder Teutſcher zů reden ger 
ehrte und hochvermoͤgende Herren) O0 

ten General Stäten der Vereinigten 
Provincien von Niderland / und Beher⸗⸗ 
ſcher aller andrer Ihnen unterworfe 





temal Sch ſelbige Geſchencke / ſo wol auch nen Plaͤtze! Ener Ende fey gut! und 
‚den Ambatladst felbften / empfangen ha⸗ die ‚Gnade and Gunſt GOttes mit 


be / mit ehr gutem Hertzen 


Bon Alters her/ i diß bey meiner | Nach —— der Freundſchaft/ 


Mageſtet der Gebrauch / daß Unſere Pfor⸗ 
ten mit Gnaden und Gunſt offen ſtehen / 


aller Jeit / uñ vor alle; fuͤrnemlich abet 


uͤr diejenige / fo mit einer ſolchen Begier 


Vertraulicher Freundſchafft anhero kom⸗ 


men : denen ſich gebuͤhrt / Alle mögliche 
Ehre zu erzeigen Darum verſpreche Ich ⸗ 


daß / von dem an / weñ dieſe meine Schrei⸗ 
ben bey Euch eingelangt / beſagte Freund⸗ Koͤnig bewa ). erh irch 
lv waͤhrung und Krafft unſers heiligẽ Pro’ 


ſchafft und Accord mit meinem Koͤnigli⸗ 
hen Stat beftehen ſolle / Euren / an mer 
nen Königliche Hof geſandten / Schreiben 





welche ſolchen Herren geziemt / und deß 00 
woͤhnlichen Friedens deß groffen Kaͤiſers 
der Tuͤrckẽ / welcher Euch / meſue Herren! 
‚Run hiemit gegeben und verliehen wird / 
iſt dieſes / was Ich / um Kennzeichen der 


Liebe / und Befeſtigung der Freundſchafft / 


Euch ſoll ſagẽ durch Huͤlffe unſers Heren / 


deß allerhoͤchſten GOttes. Welcher den 


‚Konigbewahr und erhalte / durch die Be⸗ 
pheten / der in der Glori und Ruhe / bey 


GoOtt / iſt. (2) Mit deſſen Huld / Schutz 
und Gnade beguͤnſtiget und recommen⸗ 


— 
wie der König von Franckreich und En⸗ 
gelandivon altenZeiten her / bis auf gegen⸗ 
waͤrtige Stunde meine Freunde ſeyn. 
Eben daſſelbige verhoffen Wir von 









dirt ſeyn muße der König über Land und Situl u 
Meer/Ider Hereſcher im Auf und Nider⸗ Pisdkat 
aaa) Gebieter uͤber Mecha und Jeruſ⸗ Srinfer 
ſe der Noͤm̃ſte unter der gantzen Republie feine Sub 
aller Einwohner der Weit / voller Gnade Mei 























































































Euch): nemlich / daB man deſſeits auch ge⸗ 
neulich unterhaltẽ werde allesdasjenige/ 
was von eurentwegen / verſprochen ih 

Damit mn Unfere dFreundſchaft ver, 
traulich und ftandhaftt fen: ſolt Ihr / durch 
Eure Send⸗Schreiben / Mich continuir⸗ 
lich / Eures Zuſtandes und Geſundheit / 
verſtaͤndigen. Und Wir werden keinen 


Mangel verſpuhrẽ laſſen / an Vollenbrin/ 


gung alles deſſen / was m Eurem Profit 
oder Genieß und Vortheil gereicht fon; 
dern Euch mit aller möglichen Cu be 


gnaden. Unſere Freundſchafft ſoll allegeit | 


wachſen und zunehmen / aus gut no 
heſſer werden: daran tragt gar Feinen 
Zweiffel. —00 







und Sanfftmut; ein gerechter König; 
den GOtt lang ſpahre auf Erden / ſamt 
feinem Koͤnigreiche / Majeſtet / und Ehre! 
Welcher / in Dörfitigkeit und Armut / al⸗ 
ien Creaturen ein Stab iſt der Armen uñ 
Mühfeligen Zuflucht / ein Aufrichter deß 
Vanirs dep heilige Geſetzes ) König in 
Hrabie und viſte / Herzfcher der mächtig, 
fteMonazihhy/fo durch die Krafft GOttes 
erhalten wird ein Koͤnig aller Koͤnige / der 
ſein Vertranẽ ſetzt auf die Treue deb wah⸗ 


venun feſten GOttes der groſſe un maͤch ⸗ 
ch tigſte Herr / unſer gnaͤdiger und mächtiger 


(+) Wo ſich nemlich die En elymit Feuerdraͤnde 
und Medhfrängen /aräfen. umitg —9 
(6) Verſtehe Mahomets. 


gonls / 
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Konig / Sultan Acbomer Chan / Vorſte⸗ Ehrerbietung Nefpect und Reverentz / 
I deß Alcorans / deſen Macht GStt der) and diefelbe zu einem guten, Effect brin⸗ 
Umächtige/ famt feinem Reich / vermeh· gen. En | 
ven’ Ab / durch die sange Welt/umfer Dem zu Folge / iſt Ordre geſtellt / 
ner Elemeng und Tugend willen / herr⸗ und/EX MOTU PROPRIO, oder 
fchenumd gebietenlaflen wolle! aus eigener Beweguiß / Bewilligung und 
An deffelbigen hocherhabenen König: Erlaubniß gegeben / daß, ener Ambaſſa⸗ 
lichen Hof/welcher iſt eine Seule und Be⸗ deur folte an feinen Koͤniglichen Hof ſich 
ſchutzung der Herrſchafft und Klarheit der begeben/ um die Reverentz Coder Ehrer⸗ 
Welt / unter der Macht aller Loͤnige) weiſung) zu thun. Uber gar kurtze Weil 
ift gekommen ein verſiegelter Brieff / von darnach / iſt gemeldter Eurer Hochheiten 
eitrer geireuen und guten Freundſchafft / Herz Abgefandter/begleitet in guter Ord⸗ 
nebenft eurem / ais der Fuͤrnehmſten un⸗ mung / und mit behoͤriger Höflichkeit / er’ 
ter den Durchleuchtigften der Chriſten⸗ ſchienen. Und nachdem Seiner Majefter 
heit/ and der geöffeften Herren, von dem er fothane Reverentz gemacht / iſt er / ne⸗ 
Boick hrii Geſaudten Cornelius Ha⸗ benſt denen / fo ihn haben begleitet / mit ei⸗ 
sa Seine Wardigkeit muſſe machten D | nerherzliche Kleidung deß Reichs geklei⸗ 
Nachdem derfeibe in dieſem Koͤnigli⸗ det / und ihm alle Ehre widerfahren / deren 
chen Hofe angelanget / hat er ung ver⸗ er wuͤrdig iſt. So hat auch Seine Maje⸗ 
fichert eurer getreuen Freundſchafft / und ſtet hochgemeldtem Eurer Hochheiten 
- der Ehre eurer Wolgewogenheit. U⸗ Ambaſſadenr befohlen / allda / in dem 
ber das ift vorermehnter Herz Ambaflas | Dienfte feiner Ambaſſade / nach Geino 
tene alihie etliche Tage verblieben’ | heitanderer Abgeſandten / an feinem Koͤ⸗ 
damit er von feiner mühfeligen Reiſe / nislichen Hofe zu verbleiben. Daſſelbe 
wodurch er ſehr ausgemattet war / ein iſt ihm auch angedeutet vondem Gou⸗ 
menig ausruhen möchte: und nachdem verneur deß Reichs / wie auch von den 
folche voruͤber / hat er mir feine Mei⸗ Herzen Veziers / von denen Fuͤrſtehern deß 
mung entdecket / und eure Geſchaͤffte / Geſetzes / und inſonderheit von dem / wel⸗ 
eurem Willen gemäß / zu verſtehen ge⸗cher / unter, den Tuͤrckiſchen Geſetzge⸗ 
geben. Auffer, dem / daß wir ihm / we⸗ bern / der Oberſte iſt von dem heiligen 
gen unſers Käifers/ alle Ehre / fo er Mufti Effendi, wie auch von denen Der; 
wauͤrdig / erwieſen; fo haben wir Eurer ren Cadi Efquiricfo nennet man die Groß 
HochheitenSschreiben copüren laſſen / und fen deß Reichs) und ingleichen von allen 
wegen deß Inhalis / mit den Herren Ve⸗ Gubernatoren ingeſamt. Mit derer Gut⸗ 
ziersund Stats⸗Bedienten / Naht gehal⸗ duͤncken un Bewilligung / getractirt wor⸗ 
ten/ auch mit den Verſtaͤndigſten unſers den iſt die Freundſchafft / und das inner; 
Heiligen Geſezes/ Raht gepfiogen / und lichſte (oder vertraͤulichſte) Gefühl eures 
veifrlich erwogen eure freundbare Erbie,| guten Willens. Diefelbige haben dieſes 
tung) auten Willen / und hertzgruͤndli⸗ alles/ durch ihren Vortrag / gelangen laß 
che Wolneigung welche fürgebildet find/| fen an die Stlarheit und den Monarchen 
in der Erſuch Schrift an den Spiegel) der Welt / den großmaͤchtigſten und recht⸗ 
der Klarheit/ und an das Liecht der Welt / fertigen Koͤnig: den GOtt bewahre 
nemich an Seine Majeſtet: welche Gott / Alſo hat / mit, Goͤttlicher Huͤlffe und 
nebent dero Reich / behuͤte fir Schaden Segen / Seine Majeſtet / mit gutem Ders 
und Verderben / womit die Welt ver⸗ geacceptirt und angenommen eure 








unglucketmivd. Nach Befindung nun Srenndfchaftt I ftellend Diefelbe unter die 
der Sachen Nechtfertigkeit / iſt / zur Zahl derer ſo die getrene Freundſchafft / 
a a Freundſchafft/ und Gunſt⸗ an feinem Hofe unterhalten / auch / mit 
chende Schrift / zuſamt den Briefen) feiner Gunſt und Gnade / allezeit fonder 
Eurer Hochheiten 1 Seiner Majeſtaͤt u Ende/ tollen gereſpectirt / angefehn/ und 
hergeben * Welche folches allesfehr wol bedanekt werden Vermoͤg deilen hat Sei⸗ 
beſonnen / und fo heil als wie die Sonne / ne groſſe Majeſtet befohlen / daß wir die 
dazu gefchienen. Geſtaltſam daranf/| Capitulation gantz feſt und bündig follen 
von Seiner Maieftet / ein Befehl ergan⸗ machen/ nach eurem eigenem Belieben 
gen / dag man folte inder Sachen Eu⸗ und Willen ; wie auch einen Brieff / int, 
ver Hochheiten rahtſchlagen / mit groſſer Namen Seiner Maiellet.. _ 
— one GEH qulr Secımd) meines Cheleieknge 
ifer ch ein Bejebirmer dep Turclifchen| guter Freu eines Theils Dielen ge 
ee nn BISICDfa ie The be on | genmärtigen Brieff wollen fchveiben / 


Kelch, Kinn aler andern gontg · Nne drenndſchaft und Affection: relhen 
fi 
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EEE a En 
ẽ / mit Wunfch / da dur s ‚wel. ger ON END. 
——— zu guter Stunden moͤge ge⸗ dieſe genaue Buͤnd und Verſtaͤndniß eben 
ſchehen / und dieſe dreundſchafft wol gelin⸗ ſo lange / als Eure Freundſchafft waͤhret / 
a a eu 
tem Herken und Gewogenheit. 7 | fer | 
Kl bel ſeynd Eure Hochheiten verſi⸗ unter allen Voͤlckern / fo in den Theilen 
Satin Bakc) Amer 
tomannifchem Haufe / un j | y Herefchaff egimen⸗ 
9 Herren der Welt / unfer Großmaͤch⸗ tern und Ständen/Pringenund Kom⸗ 
tigſter Here König / mit Euren Hochhei⸗ gen / ſoll Eure Ehre befördert werden / 
ten / in ſo vertraulich⸗ feſter Freundſchafft und zunehmen. Daran Fein Haß noch 
ſtehe / daß glle moͤgliche Willfaͤhrigkeit / Mißgunſt aller gekroͤnten Haͤupter der 
Freundſchafft / und alle von ſeiner Hand Welt noch mächtiger Herren/_einige 
kommende Ehre / Euren Hochheiten ſoll Hinderung machen wird: angeſehn Ihr 
hun einlge eher Uni 
gesangenen und mit Ihnen aufgerichte⸗ let gehalten werden. Und glaubt diß für 
Een Capitulation / fich deſſen hat erbo: gewiß / daß ich / als ein Freund inallen 
ten: Meinungs und Willens’ Euren nöhtige und angelegenen Sachen / 








daß alle Pacte/gefchlufienedtrticulun ge⸗ allezeit feyn will Ener geheimer dreund 
gebene Zuſagungen / in feine Neichen/ fol: auch in allen Enren andren Sachẽ nichts 
len beobachtet/und fteiffgehalten werden. erwinden laflen / an einem Punet / dabeh 
Ich / Eurer Hoch heiten Freund / werde man meiner möchte benoͤhtiget ſeyn / als 
nicht ermangeln / Ihnen zu erweiſen alle in einer Sachen / die rechtmaͤſſig it. Ge 
moͤgliche Ehre. Und wir ingeſamt wer⸗ ſtaltſam ich ſolche Frenndichafit erwieſen 
den nicht geſtatten / daß / in dieſen unſern habe / in allem dem/ was ich bishero noch 
Landen / Euren _Herzlichkeiten / oder zum Effect gebracht / als viel deſſen hat / 
deroſelben Unterſaſſen / das geringſte durch meine Haͤnde / mögen gehen/ und 
Haͤrlein gekraͤncket werde / oder einiger durch meine Sprache oder Zunge hat 
Schade and Unrecht widerfahre. Denn koͤnnen zumegengerichtet werden. 
das Wort und Verfprechen unſers ge, | nd gleichwie Wir haben / durch) die, 
techten und tugendhaften Königs Cden Gnaden- Halle Ottes deß Herem und 
GOtt hewahre!) bleibe feſt / ſtandhafft | Gunſt un ers Dropheten/welcherin der 
an kraͤfftig immerdar. Sintemal Seiner Ruhe und Gottes@inade iſt dasGlu 
Najeſtet Meinung und Will allezeit zum gehabt / ſolches gleich als in einer gefeane- 
Guten und Frieden geneigt iſt und ver⸗ ten Schickung / zu Ende zu fuͤhren: alfo 
bleibt; verlanglich wuͤnſchend / daß alle wollen Wir auch ferner aus allen un ren 
Voͤlcker allezeit mögen friedſam verhlei⸗ Kraͤfften procuriren / und ‚allen zieiß 
hen / um unter Seiner Majeſtet Schat⸗ anwenden daß die capitulirte Bez 
sen/ mit völliger Hertzens⸗Vergnuͤgung gleichs Puncten/ ſo allbereit wiſchen 
au ruhen. Darum unachdemmal der Herr Uns gemacht ſeyn / allezeit mögen cons 
der Welt es alſo glůcklich gefuͤgt daß Eue⸗ ſervirt und bewahrt werden. Sehd ber⸗ 
te Friedens amd Freundſchafft⸗ Buͤndniß |fichert : fo lang an Eurer Geiten | Fein. 
getroffen worden 7 mit einem fo groffen | Gebrechen noch Schiwerigkeit, bey die. 
BLECHE per fo voller Tu⸗ em Frieden /fich twirdbefinden; mil} ich, 
genden/ ſo gnaͤdig / ſo Tobfelig — verbleiben Euer Freund; tie auch den⸗ 
greistich/fo u berfluͤſſigerC lementz Guͤte hrige Herren Wegiers/nebenft den Herru 
und Mildigkeit habe Ihr Euch ſicher aͤber das Gefetz imaleichen alle Die 
und vertemlich darauf zu verlaſſen daB ner (2) deß Königlichen Hofs / deß DV 
ein Befehl Parol / und Treu feſt beſte/ vans /oder Reichs Raht) wie nicht wer. 
en / und hierinnen keine Contrarietet aiger diejemge / ſo da fehen in ZDienfien 
vlle befunden werden. deß Reichs unſers groſſen Heren den Kö⸗ 
nigs: den GOtt bewahre! Wir alle / 





Mit feſtem Fuß koͤnnet Ihr hierauf ſte⸗ | 
PERERG AN 1 ño 
erweiſen: weil die Handlungen Seiner n —— 
Mifeltet/ dere Wort/ amd Zuſage duf e ih vermute 7 un dem Shane 
Beh Serie alten aa hıbekhne mie ud an Soenkr one Be Ani 
eß Widerſpiel halben fich zu beſchwe⸗ |twelw: DOT RL 
ven habe : Den feine Cdeß Sultans ) \tänne schhis aber von dm Pberiinifepuntig 
Urſheilen / und Entichlieftungen ſeynd / Teper nicht gemerderworden N ai 




































































ag ich thun / mit GOttes Zulaſſung/ 
und mit ſeiner Huͤlffe / die Verſicherung / 
und nehmen auf uns / wer wir ſeyn / klein 
oder groß (nidrig oder hoch) daß / von die 
fer, Seiten / das geringſte Troͤpfflein / in 
keinerley Weiſe noch Wege / ſolle fehlen / 
an der Koͤniglichen Capitulation unſeres 
Herans /und nichts dagegen gehandelt 


merden. 

Alſo gebührt fich auch/ von eurer Ser 
ten anderfordern Nechtund Billigfeit/ 
daoß / an eure Capiteyne/ Schiffer / und 
Kauffleute / imgleichen an eure Admi⸗ 
raln / die anf dem Meer fahren’ Befehl 
ergehe/ unfere Nation und Volcker / fo 
zur See gehen/ aufibren Schiffen’ und 
 suihren Volck / und Betslenten/ und 
durch die Linder unſerer Reiche / weder 
bey ihren Kaſtellen / noch Flecken / ſo un⸗ 
tee Seiner Majeſtet Gebiet / noch Die ge⸗ 
famte Vation / in keinem Wege zu mole⸗ 
füiren/ oder ihnen einigen Schaden / oder 

Hinderniß/zusufügen. . 
Im übrigen / iſt die Freundſchafft / 
und euer Friede) und groſſe Vermoͤgen⸗ 
heit / welche demonſtrirt und fuͤrgetragen 


ift der Majeſtet aller Koͤnigen / und der ſich 
SUP ERLATIVO GRADU erwie⸗ 
ſen / wie einem Geſandten zu ſeyn gezie⸗ 
met. Deßwegen alle die Veziers / meine 
Mithruͤder / und alle die andre Herren 
deß Koͤniglichen Hofs / ſich hoͤchlich dat 
über verwundert / und geſagt: So (SH 
ein Mann / Der öffentliche Sachen tra; 
Verrichtungen erirt / ſeyn / wie dieſer ft ! Uber ſeine be⸗ 


Kron aller Bringen von groſſer Herr 
ſchafft / dem Austheiler der Gute und 
 Engend / dem Großmächtigften/ un⸗ 
feem rechtfertigem König / fehr ange: 
nehm und willfomm demfelben geweſt. 
Dannenhero enre Ehre infonderheit bey 

Seiner Maieftet. allegeit fol / über alle 
andre Dinge’ fo eure 


Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 


443 
iderſacher quaͤle 


der n amd ſchmertzem⸗ 
prindlich Detrüben. Gott tolle diefe 
Sachen zu gutem Ende / und zu enver 
Wolfahrt / laſſen gerahten. 


Was gemeldten Euren Geſandten an⸗ 


geht; der ſey geſegnet / denn ſo wol in dem 
Gewerbe feiner Ambaſſade / als in aller 
übrigen Stats⸗Materi / beydes in ge⸗ 
mein / und in jedwedem Stuck in ſonder⸗ 
heit / hat Er allen moͤglichen dl 

than; an allen Orten / in allen Sad 
keine Muͤhe geſpahrt; noch im einigen 
Dinge etwas unterlaſſẽ / welches Er vers 
meinte noͤhtig zu ſeyn / um dieſe Hand⸗ 
lung zu guter Endſchafft u führen. Und / 
(welches inſonderheit nicht zu verſchwei⸗ 
gen)da Er für unfern Großmächtiaften 
König GOtt laſſe Seine Majeſt. glück 
lich Teben!) gefommen: ift Er erfchiee 
nen / mit ſolcher Ehre / Höflichkeit und 
Devotion / daß Seiner Majeftet Er wol⸗ 
gefallen/ und Diefelberan feiner Perſon / 
ein grofles Vergnuͤgen geſchoͤpfft: finte: 
mal Er ſich / in allem / folcher 
tragen / daß an feiner Gebühr und Amt 
weiter nichts erfordert werden koͤnte / und 


iß ge⸗ 
achen / 


eſtalt be⸗ 


wuͤrcklich eine ſolche Perfon / in 


“and Gefchäffte betreffen’ fuͤrgezogen und | lebte Manier / und Aetivitetin allen Sa⸗ 
Hor den Augen Seiner Maseftet zum | chen/ ſeynd fie faſt entzuckt. Weilfie 


hochſten vecommendirt erden. Und 


l ’ en. denn ſo wol mit Ihm zu frieden und ver⸗ 
demnach Seiner Majeſtet Will iſt / daß gnuͤgt; iſt befohlen/da 


r / am Koͤnigli⸗ 


die Boicker ftets in Ruhe leben moͤgen | chen Hofe / ſolte bleiben. Eure Hochhei⸗ 


und Diefer Vertrag ihnen zum Beten ge; 
dehye / wie auch allendenen/die GHDtter 
ſchaffen hat / zu Guten komme / und feinen 

Fortgang gew inne: So ſagen mir / zum 


Beſchluß / es ſoll / ſo wol an unſerer Sei⸗ 


ten / alles dasjenige / was in der Capitu⸗ 
Iation geſchrieben ſteht / als auch / von eu⸗ 
rer Seiten / alles das / was verſprochen 
iſt / zu dieſem Frieden / in euren Brieffen / 


gehandhabet werden / gemaͤß der gehei⸗ 


men vertraulichen Freundſchafft / ſo von 
ceuretwegen bewieſen iſt / mit Hertzen und 
Gemuͤt: damit / in kuͤnfftigen Zeiten / alle 
unſere Sachen ihren Fortgang nehmen / 


je laͤnger je beſſer Wie wir denn zu GOtt 


hoffen / es werden / in allen Theilen der 


Welt / wo Könige und Regenten ſeyn / 

wenn fie hoͤren und vernehmen dieſe un⸗ 
e Freundſchafft und unſren Frieden / die her, geſchnitten / und feine 
reunde ſich daruͤber freuen / hingegen die | heit darum ſo oftmals angeboten; er 


1 


‚ten wird belieben, dieſes in Acht zu neh⸗ 
men: daß eine ſolche Perſon / wie Er iſt / 
wol verdiene / groß geachtet zu ſeyn. 


Nachdem Wir nun / auf dißmalwei⸗ 
ter nichts zu erinnern haben: iſt nichts uͤ⸗ 


brig / ohn zu wuͤnſchen ı daB Eure Hoch⸗ 


heiten moͤgen / in guter Ruhe und Sriede/ 
beharren! he 
Dieſes gegenwaͤrtige iſt geſchrieben / 
im Anfange deß Monats GIAMATI 
ELEBLA,im Jahr 1021. in der Stadt 
Conſtantinopel / die GOtt hewahre / fuͤr 
allen Schaden und Ungluͤck 

- Scheint / De Tuͤrckiſche Chaima- 
chan fey deß Battus geſchworner Bru⸗ 
der : ſintemal er einerley fo oft wiederho⸗ 
let. Zweiffels ohn hat er aber deßwegen 
eine Tolange weitlaͤufftige Sermon da 
Gefliſſen⸗ 






































































































hingegen’ vonden 











verfchmißtes/ und wolgefchisktes M 
alferbeftebefohlen, 


diefe beygefuͤgte Abſchrifft weiſet. 

















gendes nachrichtlich anzufuͤgen 























und eine ſolche Sache fuͤrgenommen / ſo 


(weiches GOtt vervielfältige und mehr 
re / an Macht und Krafft / bie En; 
de der Tagen! ) gar annehmlich ift / 
denn / bis auf dieſen heutigen Tag / haben 
alle diejenige / welche/ mit feinem Koͤnig⸗ 
(a) Das ift: big yü Gericht: Welches 
si ul il Shen Autehneht/ Chr Berneck 
und andrer Unfugenden/ und Sunden willen leider! 
wol gefcheben doͤrffte. Wie ſich denn die Drophecep- 
ung Danielis alfo am füglichften erklären Läffe/ in wel. 
cher geweiſſagt wırd : das Laͤſter⸗ Horn habe den Sieg 
behalten / bis der Alte gefommen/ das Oericht zu 
Halten. Dan. 7: — J 
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⸗ Viel manierlicher und kuͤrtzer / hat der riſ 
Mufti Effendi feinen Brieff geſetzt mie) Wir werden alſo sufamen Freunde ſeyn / 


Herꝛſchafft deß groſſen Chriſtlichen 
BGeſetzes / und Ehre deß Volckes Meſſie! 
Ahr General Staten der Niderlanden /ollen auch die Wolthaten/ von Seiner 
und Printz Mauriti! Sch habe Euch fol] M 


dem Könige deß Dttomannifchen Hauſes 
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ı Derren General Sta: | !ichem Hofe/ Sreundichafft ftifften / und 
‚ten I deſto reichlicher befchenckt wuͤrde 
Denn obgleich manche gute und sierliche | ley V aden 
Formul / indiefem Schreiben/mit unter:| geſpuͤhrt. Maſſen ſolches / unter allen Re 
laufit: ſolte doch ein wolgeuͤbter Tuͤrcki tionen befande iſt; zuyorderſt denen / wel⸗ 
ſcher Secretar alle dieſe Weitlaͤufftigkeit che der Großmaͤchtigſte Koͤnig dem Gott 
viel kuͤrtzer und netter haben zuſammen wolle feine Tage verlängern! (durch fein 

. gezogen. Angemerckt fonft die Tuͤrcken / Koͤnigliches Wort und Qufagerserfichests 
inihren Nefcripten undBefehlen/wenig/ 
aber ernſthaffte Worte machenideren je’ 
des dem jenigen / an welchen das Befehl 
lautet! ſo viel gelten muß als fein eigner 
Kopff. Aber / wie gemeldt / die Begier Ni⸗ 
derlaͤndiſcher Praſenten hat vermutlich ger Zeit auch eure Freundfchafft in wol 
dieſem Ottomanniſchen Miniſter eine fol- vertraulichen Stande/ amd ener Friede 
che Aſiatiſche weitſchweiffẽde Feder indie 

Rand geſpielet. Was er aber an dem Ni⸗ 
derlaͤndiſchenLegaten ruͤhmet; das iſt den⸗ 
noch die Warheit. Sintemal dieſer Hera) Tuͤrckẽ ſo 
Cornelis Hagens ein gewaltig⸗ ed wuͤreklich bezeugen muͤſſet / und verhütent 

nn 

lein geweſen / bey dem Großtuͤrcken treff⸗ noch it 

lich gelitten / und allen deſſen Veziers aufs rer Seiten, Fein Schade/nochder geringe 


Friede halten wollen / niemals / auf feiner; 
ley Weiſe / einigen Verluſt noch Schaden 


und Die gleichfalls / ihrer Seiten / ſich ber 
muͤhen / den Frieden zu bewahren: denen 
Seine Maieftet noch eins fo viel Gnade 
uñ Mildigkeit — welcher Gna⸗ 
de es ehener Maſſẽ herruͤhret / daß kuͤnffti⸗ 


feſt und ſtandhafft ſeyn ſoll / und durch fer 
nerley Ding gebrochen werden. Vermoͤge 
effen Ihr / geziemender Maſſen auch den 
Türke ſolches freundbares Bernehmen 


daß. ihnen. / weder in dem Tuͤrckiſchen 
Reich / noch in ihren Schiffen / von eu⸗ 


fie®serdruß/gefchehe 
Kurs und ſummariſch davon geredtt 


Freunde und Feinde miteinander gemein 
haben. (6) Se mehr (und tieffer) man 
hierinnen wird fortfchreitens fo vielmehe 


Maieftet / erweitert / amd befordert wer⸗ 
den: und ſoll / in die er Materi / geſuchter 


Daß CuerLiebden / an den Koͤniglichen Maſſen / alle mögliche Gun und Will 
Hof deß Großmaͤchtigſten Hochgeprieſe⸗ 
nen Koͤnigs / Gebieters der Regimenter 
der Welt / und deß Tempels / Beſchirmers tet / dieſes abzuwenden / und an feinem 
der Gerechtigkeit / Exbauers oder Wie) € 
deraufrichters der Städte/gröfleften und 
mächtigiten Königs und Monarchens begangen, haben Wir gefant : Man habe 
dee Welt (deſſen Herzlichkeit immerdar 
beftändis, verbleibe / und fein Meich be⸗ ft 
fiche / bis guf den Tag deß Urtheils!) 
(a)in dieſem Jahr / nebenſt einigen Brief 
fem / ihren Legaten geſandt / um mit die⸗ 
ſen hohen Hofe Freundſchafft und Nene| Nachoeı fo bedut 
rentz zu tractiren; Daran haben fie gewiß fen/ billig zu ſehn / daß diefer Friede ftabis 
ſehr weis und molbedächtlich gehandelt’ | lirt würde: hatunfer machtigfter König 


fahrungerfolgen, _ | 
Wieviel Nationen haben ſich bearbeir 


Effect zu behindern ! In Anfehung def 
fen? daß eure Mißgoͤnner fulche Fehler 


Vrfach / die Ligg und Verbuͤndniß feſt zu 
ellen / und Euch / euren Berieffen ge 
maͤß / hierüber eine Königliche Capitu⸗ 
lation zu geben / auch alles zu thun / was 
Ihr begehree 
Nachdem Wir Uns alſo beduncken laß 


angenommen eure Sreundfchafft in feine 
Gnade ; umd uk darauf vorgedachtes 
— wie She in euren Brief⸗ 
en verlanget / gefchriebensund/ in allen 
dieſen Sachen / nichts unvollgugen geblier 
ben was Ihr gewuͤnſchet. | | 
Euer Legat/ Cornelis Haga / welchen 
EureLiebden anhero geſandt einen Nann 
von Gaben (Qualiteten) und Neu 
on 
E) Baudattius erinnert hiebey / am Rande: daß 


die Herren Staten dieſes Letzte weder geſucht / noch 
verſprochen; ſondern der Mufei Efsndi eg «x füpat- 


labundansihinzugefigf, 


effklin Ruhmwuͤrdigſter und herlichiter 
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kionin Toperlacivo gradu (a) hatfolches) ObWiꝛ gleich / nechſt verwichener Ta⸗ 
mwerck gerichtet / und ſich fo geſchicklich gen / unterſchiedliche Schreiben von 
verhalten. Auch in allen Sachen ſolche Euch erhalten nimmt Uns doch Wun⸗ 
Emfigkeit angewandt / als ihm immer!) der/ daß Ihr / in deren keinem / deß Tri⸗ 


möglich geweſen. Ein ſolcher Mann / wie buts / ſo der Ottomanniſchen Porten ges 
er der meritirt / eine Ambaſſade zu betret⸗ buͤhrt / Meldung gethan; da gleichwol die 
gewoͤhnliche Zeit der Erlegung ſchon dor⸗ 


tens woju dieſer fo bequem / als jemals ei⸗g — 
der ſeyn mag. Er gab keines Weges zu / uber. Muͤſſet derhalhen der Wolthat / fo 
daß jemand unter allen denen / fo in die von dem Großmaͤchtigſten Kaͤiſer Euch 


ev Sachen geſchaͤfftig geweſen / Schande widerfahren / eingedenck ſeyn / und ohn 


von hätte; WVerzug die Steuer uͤberſchicken. Wor⸗ 
Vor allen Dingen aber / werdet Ihr en 


i aus ericheinen wird / daß Ihr ein weiſſes / 
dahin trachten / daß diefer Friede moͤge / und kein buntes Angeficht traget. Wer⸗ 
* einem feftem und beſtaͤndigem Fuſſe / det auch / ſolcher Geſtalt jederzeit der 

benz angefehen / dieſe Friedens⸗Buͤnd⸗ Element deß Großmaͤchtigſten Kaͤiſers 
ai und Freundſchafft / bey aller Gele 


; le⸗ cheithafft ſeyn als welcher weder der 
genkeit/ Euren Liebden / und dero Staͤd⸗ Tran? noch der Untren und Mißhand⸗ 
zen / garzuträgumnd profitirlich. Dar⸗ lung / zu vergeſſen pflegt. Lebtmol! 
um / zuf welchen Fuß / Ener Liebden 


um / au 

lan br in a iffen war / wehnten Fuͤrſten ab/ 
erhalten nach dergleichen Leiſt/ wol griffen war / an erwehnten Fuͤrſten ab/ 
Tengleichfalls Wir Uns befleiſſen / dieſel⸗ das lantete /mie folget 















* bewahren / und auf einem guten Merchrer deß Geſetes Melliz/ Fuͤrſt in andtes 
eſta 


Ein andres ließ derſelbige Grob Va _ 
zier / als er im Maͤrſch wider Ungarn be . 


nd zu confirmiven. Denn unſer Michael Mbafji ! Send gegruͤſſt! Den<creitew 


Großmächtigfter König (den GOTT | 
Demahre!) ifk ein guͤtiger König / ſehr gefügtem Schreiben / hat man Uns / bey 
Best und freundlich / erzeigt feinen! der Stadt Eszek, überliefert. Welche 

















Freunden alle Gnade/ und Mildigkeit/| Handlung Wir loben / und daran erfens 
ovielmöglich : iſt auch ein geoffer Kaͤie nen müflen/ daß I hr ein weiſſes Angeſicht 
ſer / von groſſer Ehre / deſſen Gebrauch / aber (daß Ihr aufrichtig ſeyd) uud ver; 
allegeit wolzuehun. Darum beliebe| Hoffentlich noch ferner getreu Derbleiben 
aucı E. E. Liebden / zu Erhaltung die⸗ werdet. Euren Ordinar⸗Oratorn / wel⸗ 
Friedens / alles zu thun / was die Moͤg⸗ chen Ihr neulich u Ans geſchickt / haben 
ichkeit leidet. Wir / mit einem ihm zugegebenen Aga / 
Der Jude / Mofe Jerufalem , hat ſich ſamt der Steur / zu dem Großmaͤchtigſten 
laſſen gebrauchen / in euren Dienſten / fo abgefertiget. Wenn derſelbe zit 
viel ihm moglich gefallen / dabey su thun: Mdrianopel anlanget; Fan Der andre / wel⸗ 
und hat mir alle Eure Sachen zu er⸗ cher anjetzo zu Conſtantinopel iſt / wieder⸗ 
kennen gegeben. Der Fried fey mit ya nad) € as — Wir 
en! L egen jego mit GOttes Huͤlffe / (am 29. 
Die Unterſchrifft war dieſe. Juͤnii dieſes (1663.) Jahrg) unſeren 
Der jenige / der gebeut / für Die Herr⸗ 
ſchafft def hohen Ottomaniſchen Hauſes / chen in Bereitfchafft / mit den ſtarcken 
Mehemet SohnG. Saareldin. GOtt ber| Armeen deß Großmaͤchtigſten Kaͤiſers / 
gnade alle!(D) ſamt einer gnugfanen Artillerie / den 
Ein und anders kurtzes Schreihen / Trab⸗Fluß zu paſſiren. * 

deß jetzigen Groß⸗Veziers /an den Sie⸗Ihtr / mein Freund / ſollet unterdeſſen 
benbuͤrgiſchen Fuͤrſten Abaffi / wollen heirachten / daß Ihr meines gnaͤdigſten 
wir hinzu werten. Dos erſte iſt jetztbe Herrn Vaſall | md über deſſen gonig⸗ 
namſtem Fuͤrſten / zu Scheshurg / einge⸗ reich Siebenbürgen 7 welches billig für 
haͤndigt worden / dieſes Inhalts. eines der allerbeſten zu achten / geſetzet 
Mes urd ſeyd. Dafern Ihr euch getreu und aufs 
a / unter Allen. denen / welche den richtig bezeiget den Gahriel Betlen / und 
Abaffi-? —F verehren Michael Abaffi! — Aa 
) Dierang werde man / daß in Türdifchen! ihren Gehorſam een der Ottomanni 
Beat Rp + man Bm bier Beat ne io. (DEN Motten/ berühmt worden Indy 
BE Rath / dep der Mudieng / duch vorge I ea Net shr 
F — — noch weit herrlicheren Gewinn und Ver⸗ 
Senden run Diele Sefeichten. geltung davon tragen / weder jene erhal⸗ 
Fol. 193.Tegg. ten. Diß Jahr / bad ae 
p giſche 





hinterftelligen Tribut / ſamt eurem Day, 


fürgenommenen Marſch fort? und ſind 


Groß⸗ 
jers 
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iſche Voͤlcker /u deß Großmächtigfien |_ In dieſem Fall, fi das Rand Km⸗ 
hl — / ſtoſſen: woran Euch! Fuß: und Kleider Kuͤſſen / in Europa 
zu Bemwehrung enrer Treu / mercklich faſt aller Drten am gebränchlichftensund 
viel gelegen iſt. Wollet demnach eure eine uralte Gewonheit. Die Nömiidy 
Negimenter fertig halten / um damit un: Geiechiſche SRälfer lieſſẽ ihnẽ weder Knie 
ſerem Befehl (2) zu vollenbringen; und noch Hande Eüffen; ——— Zeit) 
deßwegen / durch GOttes Segen / bey⸗ an den meiften Europzichen Höfen 
des von dem Großnmaͤchtigſten Kaͤiſer / geſchicht: fondern man ruͤhrete kniend 
und don Mir /gleichwuͤrdige Belohnun⸗ ihren Purpur⸗Rock an. Und das hieß 
gen hoffen. Man weiß / daß euer bittlr |(acram purpurami adorare, wie die Ka⸗ 
che Anſuchungen allerdings rechtmaͤſſig ſerliche Rechte und Geſetze ( beſen 
und billig ſeynd Wenn Wir dieſen unſren gen. Womit zum‘ Theil die heutige. 
Heerzug verrichtet; ſollet ihr erfahren / Manier / am Romiſch aiſeriichen Ho⸗ 
daß es alles nach / ja ͤber euren Wunſch ſe / uͤbereinkommt / wenn deß Tuͤrck⸗ 
gehen werde. GehabtEuchmol!, ſchen Kaͤiſers Großbotſchaffter ur Werz 

Und hiemit mögen ſich auch für diß⸗ hoͤr gelaſſen wird angemierckt devielbe: 
mal / die barbariſche Cancelleyen wolge⸗ — den Kälferlichen Mäntel Eüp 


aben! “3 AT IRTIRE IRY 
he — Warum man aber ſolche Sieden Bes: Hm 
XII ruͤhrung bahn — a — 
Ei mar kains Bf  |Pürpürz genannt ; erklärt Henwiensingderd 
Die unterchänige Ehrer- |Salmurh., in femen geleheten Annas" i® 
23 bietung. tungen über den Pancitoll : nenilich 
Fr rote Saulden aupin; | Del der / weicher den Käiferlichen Pur 
Er, An fol die Schilden auf Er; pur / mit feiner rechten Hand hatıe bo 
astDzjpenehren:tweilzönvch felbise/ (che 7 felbige Hand alfobald: Daranıf 
9— — bedeckt und | Munde gehalten / und gefüffet hatı 
ng beichüigt wird / Wider Gewalt Bedeutet demnach adoraredafelbfeniche 
—und Unrecht. Die Ehre aher / \anberen : fondern ehrerbietig Eüflen/ 
fo entwweder der Unterthan / oder Auslaͤn⸗ gruͤſſen oder mit Eherbierung hinzw 
der / ngemerckt ich das Wort ume © |verten : wie auch Mecnrfing erinnert, 
Hanige albie ia meitlanfftigem, Ber’ |) Sonft gab man diefer Gruß-Cerer 
ſtande nehme / alfo/ daß alle Hoͤflichteit / mom einen noch viel fiolgern Namen 
jo ein Fremder dem Printzen erweiſet | und hieß eg / adorare Imperatoris x⸗ 
darunter mit begriffen Mird)_ EINEM |ernitacem: dag iſt / die Eroigkeit def 
höhen Potentaten zu erweiſen ſchuldig Kaͤtſers verehren, Welches aber AL 
iſt / beftehet zwar in mancherley Sa ciatus billig eine Hyperbolen , oder 
chen : Wir merden aber jetzt meiften: Rihetoriſche Ubermag im Reden / ner 
theils diejenige beſchauen / welche / in Auf |ner. (2) Ammianıs Marcellinss aber 
ferlichen Sitten / und Geberden / ſich |garverlacht. (ed) u. > 
erängnetsfiemag gleich geſche hen umel- | Seine Gewalt ift ewig ohn allein 
cher Zeit und Gelegenheit daß fie mol diejenige / deſſen Reich ewig iſt. Schei⸗ 
le, Wer hierinn feiner Schuldigkeit vers |ner aber / daß dieſe Ned Art noch/ aus. 
fehlet ; der wird I als ein unhöflicher dem heidnifchen Wahn der alten Roͤmer/ 
Gefell / bey höflichen Hofſtaͤten / für |perrühre x welche dafür hielten / Rom 
einen ungeſchliffenen Toͤlpel geachtet / wuͤrde ewig ſeym Woruͤber doch den Roͤ⸗ 
und verlachet; bey barbariſchen aber / mern niemand Sigel und Brieffe geger 
auch wol / geſtalten Sachen nach / am Le⸗ hen 3 obgleich die Pflange deb Romi 
ben geſtrafft. Wiewol man faſt uͤberall / ſchen Reichs /bis an den Süngfien Tag 
bey Ablegung der Gruß: Eeremonien! anverweicklich beharren dörfite Wie 
am die Ehre dep Prinsen infonderheit fichg beym Propheren Daniel anfehen 
eivert/ und gar fteiff daruͤber hält/ daß fäle, 
J————— In, — bhe Sen der ee 
en / Dutch eine unterthanige / DDEr DO | Hand nicht allein/ bey Regierungs Zei⸗ 
liche ı Demut / gebührender Maſſen / r· — 
ſpectiret werde. | 






















































































(b) 1.1.C. SeAppanie Bil Prztor. &1,6 quis 
b —— ar. feryvum 7.C. qui miſit. pofl; 
. (a) Mercke hieran/ wie ein Fuͤrſt / ſo deß Tuͤrcken i (c) in Kr C. de Conkalib. lib.112.& inl. 2.G;,de 
Balall/von einem Türdifchem Oroß-Bezier ich mife \rabricene 

fe laffen commandiren! (d) -Aleiat. ib, 4 de Verb. Sigaif. nam. 13- 

(e) Lib. ge 
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ten dar erſten Romiſch⸗Griechiſchen / ſon⸗ ber / wenn ex zum Kaͤiſer hinein gehen 
dern auch allbereit der vorigen Roͤmi⸗ wolte / die Schuhe abloͤſete / und ſelbige 
fchen Karen / üblich geweſtt geſtaltſam | vor ſich her trug. Aeoſta gedenckt: Em 
Plinius mir diefen Worten anzeigt 3 In| jeder König habe ihm laſſen ein ſteiner⸗ 
adorando, dextram ad ofculum porrigi. nes Bild zurichten / und ſolches Bruder 
mus, (2) daB iſt: Beym Reverentz oder getitulirt — welchem die Unterthanen/ 
Ehwerweisenjreichen wir die vechte Hand | noch bey Leben deß Kaͤlſers eben ſo 
zum Munde. Bi viel Ehre anthun muſten / als dem Inga 
Ans folchem uralten Gebrauch de |felbften. Le) 

Adorirens / iſt dermutlich auch der Hand⸗ 


Die Japaner Haben ihren Dayro /Groſee Eb⸗ 


Knie⸗/ und Fuͤſſe⸗ Kuß / aufgekommen / welcher jetziger Zeit zwar nicht mache diere der Ja⸗ 
md nie man dafür halt / von denen Id | Kauerliche Riegerung / aber dach nach ho⸗Vnchen 


mern alleverft entfornngen/ welche man | been Reſpeet / als de Kaiſer felber/hatimie 
Tandidaren oder Ehren⸗Werber nennete / einen Halb Dt geehrt / amd deßwegen 
das iſt/ bie um Ehren Aemter und Ob⸗niemals wieder ihn gerebellirt: ſintemal 
and Agketiiche Würden ſich bewarben. Kai⸗ ein jed weder es für groſe Suͤnde achtete / 
e Caligula hat dem Cherex ‚als diefer dem Dayro ſich za widerſetzen fvegen fer? 
ahm Dancklagte / die rechte Hand m Euf | ner dernieinten groſſen Deiligteit, Sur 
fen gereicht ! wiewol in einer garfligen ne Fuͤſſe muſten / und muͤſſen auch noch) 
Stellung’ und unzichtisen Bewegung: | auf dieſen Zag/ micht ie bloſe Erbe bes 
ivie Suetonius meldet. (2) Eben derſel⸗ rühren. Sein Kopff Ward nie ven der 
bige dedenat / Domttianus habe feines, Sonnen beſtrahlet. Nie Fan er herfuͤr 
Datters Eonenbinen die Rechte I Aber in Die freye Lufft. An feinen Gliedern 
umgekehrte (denn alſo war es dere muß nichts abgeſchnitten werden / weder 
brauch) zu kuͤſſen gegeben. ) Dom Bart/ noch von den Daaren/ noch 
> Allgennach hat der Kuß ſich hernach zu | yon den Naͤgeln Ale Speilea / ſo auf 
Sieden Seien / ja endlich gar zu den Fuͤſſen | feine Tafel kommen / werden in lauter 
ganz Enechtifch / geneigt. Alſo melder neuen Haͤfen gekecht. Ob ihnen gleich / 
io 3 der Roͤmiſche Burgermeiſter / nach der Zeit / die Regierung genemmen 
Pomponins / Ten dem Kaͤiſer Caligula worden: bleibt dennoch ihr hoher Reſpeet 
den Fuͤſſen geſeſſen / babe ſich geneigt / annoch in ſeinen Würden alſo gar / daß 
In diefelbe gefüft. Seßgleichen er⸗ auch der Kaͤiſer ſelber alle fünf oder fechs 
wehnt Seneca:d As Pompejus abſolvirt / Jahr / nach Meaeo / woſelbſt ihre Hofftat 
und davor Danck gefagti habe CajusE x; iſt / m reiſen und / mit koͤſtlichen Geſchen⸗ 
ar ihm den Iineken Fuß zu kuffen darge; | den/uebenft vielen Ceremornien allda hy 
Iten. (d) Welcher Geftalt/ noch heu⸗ | nen ihre Reverentz und Ehrerbietung 
liges Tages der Papſt zu Nom fine Süß zu begengen/ werbumten it. Alsdenn 
e/ over Pantoffel/ ihm kuͤſſen laſſe; if ber | mird dem Kaͤiſer eine fülberne Schale 
ande. m... mit Wein geböten / den er austrinckt; 
Den Enalifchen Koͤnigen wird / unter die Schale aber zerbricht / nnd die Stuͤ⸗ 
allen in Europa / von ihren Edelleuten / ler bey ſich behaͤlt· welcher Brauch / 
n am demutigſten aufgedienet; ihre in Japonien fuͤr ein Zeichen der demuͤ⸗ 
Majeftet hingegen oft Deo härter beier tigen Untergebung gehalten wird. 
Wenn aber forft die Taponier ibs 


digt / wenn Diefes wanckelmuͤtige Volck Bit ; p 
ven Rönigfchen oder Fürsten eine Sum⸗ 


| ns wird. Aber / in Demut und | ven A ec 
€ ma Geldes fehendken ; prlegen fie ihnen / 


hrerbietigkeit / gegen ten Oberherren / [des ſchenck— | 
müfen faft alle Europe er den Aftati- | aus Höflichkeit! eine Verkbreibung zu 
praſentiren: anf welche dieſelbe bermach/ 


ſchen und Americanifchen Voͤlckern wer, fwelche dieſelbe 
chen/ welche hren Kn ern und Konigen durch ihre Hofdiener/ ſelbiges Geld laſſen 
re der faft Göttliche Ehre und Gehorſam er⸗ annehimen. Beym Antritt deß Denen 
ruanie weiſen. Die Voͤlcker in Peru warte Jahrs / vom neundten Tage deß Mo’ 
seiten ihren Ingis / oder difern/ mit |nats / bis an den zwantztgſten deſſel⸗ 
Untere folcher Höflichkeit und Reverentz auf / bigen / warten Die Fuͤrſten / und Land 
wen. Dapes die Spannifche Seribenten nicht) herren / ihren Stönigen Mit einer Hr 
gnugfam willen zu.befchreiben Unter | fite/ Gruß / und Geſchenck auf, Sol⸗ 
andern Ceremonien / Mar auch dieſe che Geſchencke beſtehen meiſteng / in 
gebräuchlich / dag ein Caciqua / oder| einer groflen Anzahl Papiers / guͤldenen 
Landes Fuͤrſt / und hoher Befehlha⸗ Fuggern / ierlich gemachten Wehren / und 
yes Pr andren 
(6) Ida ‚in Dksieahıo c. 12. (e) Acofta lib. 5.0: 6. 


(4) Seneca lib, 2. de Beneſic. c. 2. 











































































































































Wie 
Kaifer 


das Reue maͤcher / in fein innerſtes für ſich kom⸗ 


Jahr ge 
wunſche 
werde. 


t 


Andresit Gegen Fremden bezengen ſich die Ja⸗ 


lichkeiten 
der Japa⸗ 
ner. 


gedencken: daß / wenn ein Gaſt / oder chen. 


— Wein verſucht hat. (2) 


ogols. 


Koͤnigs in 
Siam. 


dem 
Japaniſchẽ 


































































448 Das Andre Buchh 
andren dergleichen Stücken. Und folche alſo eine Weile igen faltet hernach die 
Gewon heit wird fchon / von alten Zeiten Hände; / als wolte man ihn anbeten, 
her / am Käiferlichen Hofe/beobachtet: ger |) x 
ſtaltſam der Käiferlichen Gemahlin / und Was für hohe und mancherley Ehr⸗ 
Mutter/gleiche&hre miderfährt.Selbige \erbierungen dem Sinefiſchen Räifer ger 
Viſiten und Neu⸗Jahrs-⸗Gruͤſſe läfft der |fchehen / ift von mir / im Indianiſchem 
Kaͤiſer zwar / durch eine lange Reihe Ge |Stats-Garten /allbereit ausführlich er⸗ 
Diefes fol allhie kuͤrtzlich / aus 


oͤrtert. 
men / fo mit ſchoͤnen Gold; gewirckten dem Maffeio noch hinzugethan werdem 
ß daB / in allen Sineſiſchen Provingen/ 


Tuͤchern behangen: gibt aber / ſo wol deß de allen 
Orts / als feiner Perſon hoher Majeftet eine verguͤldte und verdeckte Tafel ver⸗ 
halben / auf ihre Gruß⸗Worte /gar feine wahret wird / darauf deß Käifers Nam 
Antwort; fondern neiget allein / den fuͤr⸗ geſchrieben ſteht. Für felbige Tafel 
nemſten Bonziern zn Ehren / feinen in tretten / fo oft der Neumond kommt / al⸗ 
ber Dand haltenden Jugger ein wenig. le Siniſche Befehlhaber und hohe Bes 
Solcher Geftalt werden die von der \amten hin / heben den Fuͤrhang anf/und 
hoͤchſten Ritterſchafft für ihn selaffen: knien davor fo denmitig / und ehrerbies 
denn andre gemeine Leute/ ob fie gleich tig / als ob der Käfer felber in Perſon zu⸗ 
noch fo fchöne Gaben brächten/ erlan⸗ gegen märe, (@) Se 
gen’ auffeinerley Weife/beyihm/einen| Nun ift übrig/ vonder Hoͤflichkeit 
Zutritt. nd Mefpectirung/ fodenen übrigen has 
beie hen Befehlhabern/ und Obrigkeiten da⸗ 
paner ebenmol fehr höfflich : gehen ihnen / ſelbſt widerfaͤhrt / etwas zu meiden: 
mit Fackeln und Windliechtern / weit |meil/ meines Erinnerns / in befastem 
entgegen / und bewillkommen fie / mit Luſt⸗Garten / davon nicht ſonders viel 
dreymaliger Neigung deß Haupts zur Er⸗ erwaͤhnet iſt / ohn allein von ihrer Chr 
den. Beylaͤuffig muß ich auch dieſes mit ren Kleidung / Amts und Würde: Jei⸗ 
Hievon erſtattet nun Herr or 
Freund / ihnen angenehm und willkom⸗ hann Neuhof / in feiner allgemeinen 
men iſt / ſie ihm aus einer Trinck⸗Scha⸗ |Befchreibung deß Reichs Sina / oder 
len / mit einem Fuß / einen Trunck vielmehr Trigautius / aus welchem jener 
Weins zutrincken: da der Gaſt denn es / dem wortlichen Inhalt nach / genom 
nicht che weggehen darff / bevor erden men / dieſe Nachricht. 
„Der Reſpect / welchen die Sine⸗ Deß Sins 
Nicht geringere Ehre empfähet der |fer ihren Obrigkeiten / nechft dem Ka 
groſſe Indianiſch Mogol / vonden Seini⸗ ſer / eriweifen / beftehet mehrentheils in 
gen. Ja er wird / von ihnen / als ein Gott / ſonderbaren Redens Arten⸗ mie auch in ums Ru 
geehret / und gefuͤrchtet. Wenn er / mit anſehnlichen Beſuchungen / weiche nie: re 
einem feiner Bedienten / vedet 5 macht |mand /als denjenigen fo im Reich ein 
derſelhe unterdeflen gar tieffe und oftma⸗ Amt / oder fonft was bedienet haben/ er⸗ 
lige Reverentz: und alſo auch / menn laubet werden. Denn wenn felbige wie⸗ 
dieſer mit dem Mogol / redet. Wenn der in ihr Vatterland gefommen/ unger 
ie aber / nach Vollendung der Rede / wie⸗ achtet fie durch eiseneSchuld ihresAfmts 
erum ihren Abtritt nehmen wollen; le⸗ verluſtig worden / jaſſen fie ſich zum of⸗ 
gen fie / mit geneigtem Haupte /_die tern in ſoichem Habit / als die Obrigkeit 
Hände über ihre Augen /hernach aufdie zu tragen gewohuet / fehen/ werden auch 
Bruſt / und rühren endlich damit die Er⸗ von Rahts Perſonen gar höflich refpectis 
de an 3 anuzeigen / daß ſie ſich / fuͤr ihm |vet /und einer Gegen Befuchung wenn 
tie Staub und Erde / achten: wuͤnſchen |fie diefelbe folemnırer beſuchen / gewͤr⸗ 
darauf dem Könige langes Leben / und diget. Diefe Nahts-Perfonenfind ihnen, 
geben rucklinas davon. (2). Ze länger |nachdem fie bey ihnen geweſen / in vielen 
fremde Geſandten / vor ihm / aufder Er⸗ Dingen zu Willen / fonderlich wo fie im 
den/mit dem Antlitz / ligen bleibenzje2eich“ hochſten Ehren Grad die Gelehrtheit o⸗ 
licher werden ſie von ihm beſchenckt. der Reichs⸗Aemter berveffend/ercelliret 
Deßgleichen thun die Unterthanen |haben. 
deß Meichs Siam. Denn fo bald das Wenn Rahts ·Perſonen / wegen ihres 
Volek deſſelbigen anſichtig wird; ſchlagt Wolverhaltens / zum höhern Amt au, 
jederman das Haupt zur Erden / bleibe ſteigen - 
(a) Varen d> Regno Japon. cap. 21. f 


) Mandelslo im 29, Kap, 1. Buch. 


















(e) Idem, lib. 3. Tit..de Regno Siam. 
(d) Maß. lib. 6. Hiß, Indic. p.m. 263. 
























daͤchtniß bey den Nachkommen zu erhal 
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fteigen, oder / aus andern Urſachen / der ‚mit gleicher — beehret worden! 
Stadt valediciren / werden fie vom Lande als wie man dem Kaͤiſer ſelbſten zu erzei⸗ 
mit ſtattlichen Geſchencken begabet. Da⸗ gen pfleget. (2) 

gegen fie ihre Stieffel / als Infiguia und) 


Gedaͤchtniß ſolcher Wolthat allda hinter mel nennet / gebẽ die Unterthanen ihre De⸗ 
aſſen. Dieſe Stieffel werden indie allge | mut und Untergebenheit auf nachgeſetzte 
meine Lade oder Landkaſten verſchloſſen / Weiſe / zu erkennen. Begehrt einer von 
mit mancherley Werfen und Uberſchriff/ den Fuͤrnehmſten deß Landes / beym Kor 
zen gezieret / und gar ſorgfaͤltig verwah⸗ nige /Andientz: fo beugt er / nachdem er an 
vet. Andern / die hoͤhers Standes ſeyn / die Thuͤre dep Koͤniglchen Gemachs ges 
wird am offeutlichen Orte eine Marmor: kommen iſt / beyde Knie / wirft ſich ſchier 
Seule aufgerichtet / worauf ihre dẽ Reich gantz nackt auf die Erden / ſtreut auf ſeinen 
eriwieiene Dienfte/ mit groſſen Siniſchen Kopffund Rucken Sand / um ſeine Erni⸗ 
Figuren / geſchrieben / um alſo ihre Ge⸗ drigung deſto beſſer zu bezeugen. Und das 
muß ein jedweder thun / er ſeh fo fuͤrnehm / 
als er wolle; nemlich mit nacktem Leibe / 
Feltung ihrer treuen Dienſte / Tempel o⸗ daran nichts / ohn allein Die Schaam mit 
der Kirchen von deß Landes Unkoſten ge; | Leder bedeckt / damn uberall voller Sand 
fifftet/und ihr Bildniß aufs Altar gefegt/ und Staub / nach dem Könige / an der 


ten. Fa es werden auch etlichen/zur Ver: 


“ welches / ſoviel die Scharffiinnigkeitdeß | Erden / hinzukriechen. Wenn un die 


Künftlers auszurichten vermag / mit ih? ſe wunderliche erem onien⸗Meiſter/ſtan⸗ 
ver lebendigen Geftalt faftfehr überein: |bichte Conrtifanen / and nadte Com—⸗ 
Eommt. In diefe Tempel beftellet man plementirer / alſo / bis zudem Bringen 
Leute / ſo für nn fi allerhand Rauchwerck gekommen; fo waͤltzen fie ſich anf der 
amoͤnden / auch Kertzen ſtets brennend er⸗ Erden herum / wie die Saͤue / denen fie 
Halten: zu welchem Eude denn groſſe / von vielleicht ſolches Muſter abgeſehen. End⸗ 
Kupfer gegoſſene / Rauchfaͤſſer darein ge: lich / nachdem fie weiter nicht / denn nur 
ſeht werdẽ / uñ geſchicht folcher Dienſt auf noch zween Schritte vom Koͤnige ſind / 
gleiche Manier / uñ mit denſelben Ceremo⸗ ligen fie ſtill auf den Knien / und bringen 
nien/ wie fie ihren Goͤtzen⸗Bildern beym ihre Sache vor: ſchuͤtten dennoch / unterm 
Anderen und Opfern zu thun pflegen. Reden / ohn Unterlaß / Sand auf den Ir 


Nur allein iſt zwiſchen dieſem ati dem Ab⸗ cken; und hencken den Kopff nider / zum 


erentz 
dent 


ſerlichẽ 


cript. 


gottiſchen Bilder Dienſt der Unterſcheid / Zeichen ihrer nidrigſten Unterwerffung. 
Daß man den Goͤtzen allezeit etwas bittet | Wie geberdet fich aber dagegen der 
den Verſtorbenen aber, nur eine gewoͤhn⸗ Printz ? Er ſtellet ſich /gleich ſehe erden 
und hoͤfliche Reverentz erweiſet. Wiewol Supplicanten gar nicht: laͤſſt nur allein? 
auſſer allem Zweiffel uſt / daß der. gemeine verſtohlener Weiſe / einige Blicke nach ihm 
Mann ʒwiſchen beyden Dienſten kleinẽ / o⸗ hinſchieſſen / und redet unterdeſſen / mit 
der Feine Unterſcheid mache. Solche Kir⸗ 


als An dem Africaniſchem Koͤnigreich / Gegen dem 
Merckeichen / dee Obrigkeit / um ewigen welches Cadamuſtus das Neich Budo⸗ Könis im 


domel. 























chen / ſo man inalle Städten mit Hauffen 
fihet/iwerden and) zum öfftern denẽ / die es 
nicht verdienet/ducch ihrer Freunde Ge 
ſuch und Anſtifftẽ / erbauet. Man gehet zu 
gewiſſen Zeiten da hinein / neiget ſich und 
kuiet nider / vor den Bildern! opfferr auch 
Eſſe⸗Wahren und andere Sachen. (2) 
‚Bon dem Reſpeet deß Kätters/ wer⸗ 
de ich wie vorhin angezeigt / allhie nichts 


daraus leichtlich abzunehmen / wie uͤber⸗ 
aus ehrerhietig derſelbe von ihnẽ gehalten 
werde; Sie haben / mie P. Martinus 
Martinii ſchreibt / unter andren / dieſen 


Brauch daß / wenn / vom Käifer/ein Nez ſch 
feript / oder offentliches Mandat kommt |. 


andren um ſich habenden Perſonen iv 
merfort. So baid aber ber Vgſall oder 
Landherr feinen Fuͤrtrag / oder Bitte / hat 
abgelegt / und vollendet; fihet der König 
ihn gar hochmuͤtig und ſtreng an / und 
antwortet / mit zweyen Worten / ſo kurtz / 
daß es keineLaconier hätten kuͤrtzer faſſen 
Biene m. — 
Solchen groſſen Reſpeet erwirbt ihm’ 
bey feinen Unterthanen / die groffegneher 


en 


evzehlen ; fondern allein dieſes Weniae/ angemerckt er 7 um dad aerinafte Uberſe⸗ 


hen / fie leicht tödten 7 auch ihre Weiber 
and Kinder verkauffen läfft.(o Iſt dem⸗ 
nach dieſes mehr eine knechtiſche Forcht; 
denn unterthaͤnige Ehrerdietung / zu 


€ 


aͤtztheen ei: 
Jedoch ift es gleichwol befler / dent 


— 





fie daſſelbe nicht che leſen / bevor cs auf 
eine dazu geſchmuͤckte Tafel gelegt / und 


) Trigautius de Bxpedit. Chriſtian. apud Sinas l. is 
c.73. 65. und aus ihm Johann Neuhof: 


* 


Koͤnig zu viel / als zu wenig/oder gar mcht 
aD TR ehrens 
(6) P. Martinus Martınii lib. 4. Hi. Sin. p, 11a. 
(6) Aloyfius Cädamaltuss cäp. 24, Naviarionisad | 
Tertas igugtan 














































































































































Der Yitenden Koͤnig. Daher/im AltenZeftament! 
— en die Juͤden / für ihre Koͤnige aus Demut / und hohen Aemtern belohnen. Wir wol⸗ 
ihren Re auf ihr Antlitz fielen. Von welcher un⸗ 


nigen. 


den nidriget. _ Denn esitehtgefchrieben: 


XI. 


“wen er fchreibt, 
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ehren; wofern nur nicht eine Abgoͤtterey ihre Wiſſenſchafft uñ Geſchicklichkeit paiz 
daraus wird gemacht. Denn die heilige, fen/und Nee erſt 
Schrifft vermahnt/ und ſpricht: Ehre) mit bloſſen Titeln / und Ehren⸗Zeichen / 
nachgehends auch allgemach mit Wuͤrdẽ 














len erſtlich / von den Japanern / reden. 
terthaͤnigẽ Ehrerweiſung allerdingsauch| Unter dieſer heidniſchen Nation / gibt 
die Prieſter und Propheten nicht ausge⸗ es eine Secte / die man Bonzier nennet / 
nom̃en waren. Der Hohepriefter ſelbſt / b und den Ruhm groſſer Beredfamfeit ha 
er gleich / von dem Volck / faſt koͤniglich ger) ben über das auch in andren politifchen 
reſpectirt uñ verchret mardzleiftere er den; | Wiſſenſchafften / und Etats⸗Rlugheit / als 
noch dẽ Koͤnige feine unterthaͤnige Schul⸗Kriegs⸗ Kuͤnſten / auf ihre Weie / mei 
digkeit Welches nit allein aus Goͤttlicher ſterlich wol abgerichtet find. Zu wel⸗ 
Schrifft erweislich; ſondern auch der ge⸗ cher Geſchicklichkeit fiedie fleiſſge Ubung 
lehrte Rabbi Maimon Ca) beſtettiget / und langwieriger Fleiß bringet. Wer 
0. „mund unter ſolchen Bonziern / Magi⸗ 
Es iſt alſo geordnet / und geſetzet / daß ſter / oder Doctor ſeyn will /der muß viel 
der Hoheprieſter den Koͤnige veneriren / Jahr vorher ſich Dazu ſchicken / und dem 
und ihm feine Stelle/ zum ſitzen / einraͤu· Oberſten der Bonzier feine Gelehrt⸗ 
menzer aber hingegen ftchen muſte / wenn beit erweislich machen. inter ſolchen 
der König irgend einmal zu ihm kam. Candidacis, und gradnirten Saponiern/ 
Gegentheils aber ftcht der König nicht / feynd hernach am allerberuͤhmteſten die⸗ 
in®egenwartdeßHohenprieitersiohn al⸗ jenigen/ welche von zweyen Fuͤrſten oder. 
lein / wenn er das Göttliche Oraenl U⸗ Oberſten der Bonzier ein eigenhaͤndiges 
rim um Raht fragte. Uberdas iſt deß Koͤ⸗ ſchrifftliches Gezeugniß ——— habe, 
nigs Würde ſo hoch / daß allerdings ein) Nebenſt andren / bey ſolcher Tapas 
Jrophet felbft 7 fo oft derſelbe für ihn) nifchen Promotion/ vorschende Ceremo⸗ 
ommt 7 fich demuͤtig für ihm zur Er⸗ nien / werden die foim Eramine wol be⸗ 
eben: ſtanden / anf einen Stuhl geſetzt / ange⸗ 
der Prophet Nathan ſey zu dem Koͤnige betet/ und mit einem ſchrifftlichem Ge⸗ 
gekommen / und aus Ehrerbietung/ für) zeugniß ihrer Doctormäfligfeit gesiert: 
demielben/ zur Erden / anf fein Antlitz Won der Zeit an/beftimmen diefe newcre⸗ 
sen 2.2.2 Jirte und bewehrte Doctores wiederum 
.. „Diefes foll billig allen Geiſtlichen andren gewiſſe Derter/ zum Specnliven 
ein Beyfpiel ſeyn daß fie ihren/ von und Studirenn. — 
GoOtt fürgefegten, Dber-Herzenimitge| Ein Bonzins/ Namens 
horfamfter Ehrerbietung hegegnen / und 
dieſelbe / als GOttes Stathalter / gebuͤhr⸗ il | 
lich vefpectiren muͤſſen. Wer ſolches unter⸗ Jahr langgemeditirt hat ihm laſſen / auf 
laͤſſt; der verachtet den Koͤnig aller Koͤni⸗ gan d eine Wiefen / und auf der 
ge / und lebt im Ungehorſam gegen dem / Wiefen einen duͤrren Baum / mahlens 
welcher den Koͤnig hat eingeſetzt. unten an der Wurkeldeß Baums aber / 
Ä er zwey Carmina gefchrieben / fo Durch der. 
| Ä Alll ichter eigene Handſchrifft beſtettiget 
€ Eßre der — 
e( Son Gelehrten. undgelobt worden: Davon das erſte dieſes 
Die Eßre der Gefehrcen,|rbaclobr marken 


AB Ehre die Kunſt naͤhre / Cedo, quisnam teferitarborarida? 
' ge Ego, cujusprincipium nihileft finis nihil. 









Zu Teutſch: 
le Wer iſt es] der dich pflantzt / du duͤrret 





— 


tet werde / willenumfere € Baum? ſag an. 
vopzer nicht allein: das Liecht der Na⸗ Ich / deſſen AnfangNichts / das End auch 
tur / und der Verſtand ſelbſt / weiſet fol; Fichte feyn kan. 
dies auch den Japanern / und Sineſern. Das Andre: 
Weßwegen dieſe beyde Nationen / durch] Meum cor, quod neque eſſe, neque non 
gewiſſe Befoͤrderungen / uũ Ehren Titeln eſſe haber, 
ihre Leute / zum fleiſſigen Studiren / erwe⸗ Neque ir, neque redit, nec rerinerurus- - 
ckẽ / nachmals durch offentliche Eramina) piam. 


(4) Apud Cunzum 1, 1. de Republ. Hebrzor.c. 14 
Pag: 87 · * 


mem 


uenn / Simbib 
nachdem er die Stuffe dieſer Wuͤrde er, tits ge⸗ 
langt / um deren willen er gantzer Drenliig”" 
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Mlein Zerg/ Das weder feyn / noch niches (ftricket / zufammen bringen. Einer un 









| feyn bat / geht nicht / ter ihnen / der ein Chriſt geworden ı hat 
Rehrt aueh nicht um | und voird auch nir⸗ ein Buch gemacht/darinn er den Catechi⸗ 
gendswo verpicht, ſmũ oder die Chriſtliche Kinder⸗Lehr / und 


Daraus man ſehen kan / daß die Ja-| Sonntags-Predigten / in Japaniſcher 
aner fich auch / auf Sinnbilder / und Raͤt⸗ Sprache / beſchrieben: wiewol felbiges 
fei / legen. Der Jeſnit / Ludovicus Fro⸗Buch / in der Feuers⸗Brunft / verderben. 
to jus/erzehlet/in feinen Japoniſchen Send⸗ Eben derſelbe hat / den Jeſuiten zu Gefal⸗ 
Briefen /daß / ungefehr zwo Meilen von len / eine Japaniſche Graͤmmatic geichries 
Meaco/ein Tempel ſey / darinn man / nach ben; und hernach ein zweyfaches Tericon; 
alter Meademifcher Werfe/dieStudenten! deren eines die Japaniſche Wörter auf 
eraminire/ und gleichlam mit dem Lor⸗ Portugiſiſch; das andre die Portugiſi⸗ 
heer⸗Krantz ziere. In ſelbigem Tempel ſche auf Japaniſch erklaͤret; und beydes 
foll ein hülserne erhoͤhete Buͤhn oder nach dem Alphabet geſetzt. Welches 
angel ftehen / daran oben fehr viel Fah⸗ nicht ſonders zu verwundern waͤre; da⸗ 
nen hangen: zu welcher man / über drey fern er ſolche Arbeit nicht / in ſechs o⸗ 
Stegen / hinan fteiget. Allda fteher ein| der fieben Monaten / ohne Verfaͤum⸗ 
Tifeh 7 nebenft einem Lehr⸗Stuhl / oder niß feines Kirchen » Amts / als der. 
Catheder/ beveiti ir den Magifter/ wel⸗ Predigten / und andrer Verrichtum 
cherder Promotion preefidirt/ und unten gen / vollendet hatte. Ein amdrer ber 
ander Buͤhn ein andrerSitz / ſur denLehr⸗ kehrter Japaner hat ein anſehnliches 
ns / welcher anjetzo ſeine Meiſterſtuͤcklein Werck werfertigt! darinn er Die geiſtli⸗ 
thun / und ſich der Magiſter⸗ oder Docto⸗ chen Geſchichte / don Anfang der Welt / 
rarZeichenfähigerweifen ſoll. bis zu der Menſch, werdung Chriſti/ 
Der Tempel aber ſelbſt iſt einer nebenſt aller Marter deß Heilandes / er⸗ 
Eydexen gewidmet; welches Ungeziefer zehlet. | Ali — 
allda insgemein / für einen GOtt und) Solchem nach ſchreibt obbenannter 
Vorſteher der Gelehrtheit und Wiſſen⸗ Frojus (oder Frojes) nicht ohne Urſach: 
ſhafften gehaltẽ wird. Jedoch eichtet man Gewißlich Diele Volcker ſeynd an natuͤr⸗ 
demfelben Fein Altar noch Bild auf / wie lichen Gaben / und Ingenioſitet / vielen 
andren Göttern. Oben am Gewelbe / Europeiſchen Nationen überlegen. Daß: 
ſchauet man nur dieſen Wurmẽ der ſich aber die Handelsleute / von de RR 
in vumdliche Form zuſammgewunden vielleicht nicht viel Weſens noch Ruͤhmẽs 
hat / abgemahlt: damit die Studenten / machen; kommt daher / weil ſie nur al⸗ 
indem fie ihn demuͤtig verehren / ihre lein / mit denen fo am Meer wohnen/ 
Augen und Hertz zugleich nach dem / was ihre Gewerbe und Handlungen fuͤh⸗ 
in dee Höhe ift/ erheben mögen. Nerven: welche aber von denen / die beß 
ben dem Tempel über / ſtehen ſehr weite fer hin im Lande find 7 in politen Sit⸗ 
Gebäu! von prächrigserhabener/ und| ten / und sierlicher Weiſe / dergeſtalt uns 
kuͤnſtlich⸗ gegrabener Arbeit: darinn die terfcheiden / daß man ſie / in Vergleich, 
Studenten wohnen. ung der andren / nur für grobe Bau⸗ 
nifhe In einem Schreiben Ludovici Al⸗ ren anſehen möchte. Maſſen fie auch 
iofhec- meide / wird gedacht / daß / neben einem deßwegen von denen / ſo zu und um Mea⸗ 
andren Tempel zu Meaco / die Bonzier co wohnen / nur die Wilden und Groben 
viel groſſe und weitlaͤufftige Säle ha⸗ benamſet werden + da gleichwol dieſe 
ben I darunter ein hangender auf vier) Meer⸗Anwohner dennoch auch gar nicht 
und zwantzig Pfeilern / fo anderthalb] unhöflich find. (6) 
Elen im Umgriff haben / ruhet / und den 
Bonziern für eine Bibliothee / oder Buͤ⸗ 
cher. Kammer/dienet: in welchem ein ſol⸗ 
cher Uberfluß von Buͤchern / daß aller⸗ ſo wol als die Calender / durch deſſen Fuͤr⸗ 
dings die Fenſter ſelbſt damit zugeſtopfft ſorge / von Jahren zu Jahren / fortge⸗ 
ſehn. (2) - | ſetzt. Die Verwandten und Hof⸗Jun⸗ 
twin. Das fol ſich niemand laſſen befrem⸗ ckern deſſelbigen / derer in die achthundert 
nd Bur- den: in Betrachtung / daß dee Japaner find ſchreiben und binden einen geoffen 
söufre Röpfte gar fertig / mit Büicherfchreiben/ | Theil felbiger Buͤcher felbft ; gleichteie 
um ſind / ja eben foleicht dieſelbe / wie die ſuh⸗ auch die Weiber befteldiuen hun. Ange⸗ 


br tile Spinne ihre Garnen und Gewebe Pp iii merckt / 





) Ludevici Almeidæ Epiſt. 1. lib. 4. Epiſt. Select. (6) L. Frojus lib. 4. Epiſt. Indicar. pPag. 210. Edit. 
ex Ind. eig j Colon. inodave, — 























Zu Menco/ werden die Chronicken / Iepenſche 
eit Jahr Geſchicht und GEchlecht in. 
uͤcher / bey dem Dayro / verwahrt; guch hecanii. 





















































ten in Ja⸗ 
pan. 


der Wiſſenſchafft ihren Eltern nachfolgen 


Schreib: Figuren brauchen; aber den? 
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merckt / fait alle die fo um gedachten plinen zu Papier dringen. DBermit 
Dayro find / fo Manns⸗ als WeibsDer; | telft dieſer Buchftaben / Iefen und verfte, 
fonenivon einerley Stamm der alten Kaͤi⸗ ben alle die Gelehrten beſagter Nationen 
fer oder Dayren herſtammen /und unter; | alles Geſchriebene: jedoch edweder nach 
einander vergefchlechtert find. Diefelbe| feiner eigenen Mund und Red⸗Art. Die 
genieflen / auch noch jetziger Zeit / da die Ungeſtudirte konnen nichts davon leſen / 
Dayri das Regiment verlohren / jedoch viel weniger verſtehen: gleichwie unter 
den hochſten Reſpect behalten haben / ſo gemeiner Poͤfel der weit ichen den La 
reiche Intraden / daß ſie unvonnohten has teiniſchen Sprache nicht mächtig if. 
ben / ſich anderswo darnach umzuſehen: Eben diefer herelichen und ſuͤrnehmen 
weil mans ihnen freywillig / gnugſam Sprache bedienen ſich gleichfalls die 
and uͤberfluͤſſig zuſch ickt; als ſolchen Leu⸗ Bonzii) und Priefter /unterwellen bey 
ten / Die ſich um die Regierung / und poli⸗ dem Bögen Dienft/alfo/dak die@uhörer 
tiſche Haͤndel / nicht bekuͤmmern ſondern nichts davon verſtehen: gleſchwie Die 
iin alter Fuͤlle ohne weltliche Sorgen / le⸗ Romiſch/Catholiche Prieſter amdiltar 
ben/ und nur mit den Wiſſenſchafften / Lateiniſch zu beten/ und zu fingen pfle 
Buͤcher⸗leſen / und Schrift: verfertigen / gen. (2), 
umgehen. Dannenhero auch jedweder im Weil aber vielleicht eine andere Ge⸗ 
ſonderheit an die ſem Hofe / nach dem Maß | Tegenheit 7 von der Japamchen Red⸗ 
ſe und Grad feiner Wiſſenſchafft undGer| und Schreib⸗Art / ein mehrers zu erſeh⸗ 
lehrtheit / ſo er hat erlangt / ohn Anſehn deß len /uns veranlaſſen dorffte: laß ich jetzo/ 
Geſchlechts oder Adels / geehrt und mit von den Japamſchen Gelehrten 463 
trefflichen Ehren⸗Titeln begabt wird. und lade hiernechft den Leer ein / Die 
Solche Würde fallt auch keines Weges | Promotion der gelehrten Sinefer / ne 
aufdie Seinder/erblich:dafern fie nicht in benſt mir / zu beſchauen. 
Ehe aber ihres Examinis und Pro⸗ 
and gleich werden. Aber fo wol/wegen die movirens gedacht wrde will ich zuvor 
fer Gelehrtheit / als wegen der Majeſtet anzeigen / was für Wiſſenſchafften ein 
ihrer hohẽ Ankunfft und Stamms ſehnd ſolcher Sineſiſcher Canddatus muß / zu 
dieſe Leute ſo ſtoltzes Gemuͤts / daß ſie alle dem offentlichem Eramine/ mit ſich brin⸗ 
andre Staͤnde und Orden deß Reichs / ja gen; dafern er nicht der gehofflen Ehren 
den Haͤiſer ſelbſten / verachten und alſo Stuffe molleverfehlen. Dev Fuͤrſt unter 
deß Apoſtels Wort: Das Willen blehet den Siniſchen Philoſophen / Tonfurius/ 
auf: redlich auch / an dieſen eitlen und ge⸗ hat alle der alten Simſchen Weifen ih 
Icheten Thoren / wahr befunden wird. |ve Schriften in vier grofle Bücher zu 
Das jenige Theil der Stadt Meaco / ſammgetragen / felber auch ein eigenes/ 
darin der Dayrofeine Hofſtat / und deß fo das fünffte ift/ / dagu gefchrieben/ und 
fen Verwandten ihre Wohnungen haben / diefe fünff Bücher die fünff Lebren ger 













iſt mit einer fonderbaren Mauren rings titulirt. In elbigen Wercken find ent Sucher, 

halten die Sitten⸗Lehre / fo zum tugend⸗ —— 
hafften Leben Unterweiſung gibt; deß Gra 
de gleichen die Stats; Regiments? und dum erfine 
linge / auch ihre befondere Kleider tra:| Bolicey; Negeln ; daneben die Exem tn 
Sonderba: gen; uͤberdas nicht die gemeine Japani⸗ 


re Sprach 
der Gelehr⸗ 


umher eingefaſſt / und von der uͤbrigen 
Stadt abgeſondert. Allermaſſen dieſe 
hochtrabende Schul⸗Fuͤchſe und Kluͤg⸗ 


pel und Beyſpiele der Alten / Gebraͤu⸗ 
ſche Sprache reden: fondern eine höhere, che und Opffer; uͤberdas mancheriey 
und Majeſtet/ volle Red⸗Art fuͤhren / in Verſe der alten Pokten; und ſonſt andreg 
welcher auch die Japaniſche Buͤcher be⸗ dergleichen mehr. 
ſchrieben ſind. Voch uͤber ſolche fuͤnff Buͤcher 
Diefes ſtehet inſonderheit zu mercken: ſeynd von zween oder dreyen Phubſo⸗ 

daß der Sineſer / Japaner / imgleichen| phis/ nemlich vom Eonfutio und deffen 
derer in Korea / und Tunquin / beydes Singer vielerley dergleichen / jedoch 
der Gelehrten und Ungelehrten / Spra⸗ ohne Drdnung/gefchriebene Lehr⸗Sprů⸗ 
che nichts miteinander gemein haben / al⸗ che/ von Wernunfit: mäfliser Sitten 
fo gar / daß Feines dag andre fein Wort Stellung/und wie man erftlich fich felb- 
verfichet / auch inder täglichen Schreib⸗ ften/ hernach feine Hausgenoffen / und 
Art / gantz unterichiedene Littern / und endlich Das gantze Reich ur Tugend und 
en⸗ Ehrbarkeit anführen ſolle / in ein Werck 
noch gleichwol alle diefe Nationen eine znſammengezogen. Welches Werd 
allgemeine Art von Buchſtaben haben weil 
damit fie ihre Wiſſenſchafften und Dick]. (@ Varsnius de Reguo Japoniz c. 25. p. 173.19. - 
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weil es vier Bücher begreifft / den Vamen | meiftentheils entliehen hat) Deutlich ſol⸗ 
Vier Buch (Terrabiblion gibt es Tri⸗ ſches zu ſagen ſcheinen. Denn wiewol man 


gautius) bekommen hat. 


ieſer neun] eben ſolche Schulen nicht hat / darinn ob⸗ 


roſſe Bücher ſeynd / in den Sinefifchen | beſchriebene Sitten Bücher tractirt und 


uͤcher⸗ Kammern / die allerälteften/ | geleſen werden <wird esdech/ an andren 
daraus faft alle andre hernachigefehmie, | deß wegen nicht mangeln / dariũñ gemeiner 
det worden ; und halten_mehrentheils| Buͤrger Kinder fehreiben uñ rechnen ler⸗ 
in fich lauter Bild⸗Schrifften / oder Si; | nen:unangeſehẽ fürnehme Leute ihre Kin? 
nische Schreib: Figuren ; fchreiben auch der daheim unterrichten laflen / damit fie/ 
zn folche Sitienlehren und Ge⸗ durch Gemeinfchafft mit andern/nicht zu 
ote für/ fo dem gemeinen Weſen nicht laſterhafften Sitten werden verführet; - 
geringen Nugenfchaffen koͤñen. Solchem Dieſes zu mutmaſſen / hewegt mich erſt⸗ 
nach iſt / von den alleraͤlteſten Koͤnigen / lich das Gezeugniß Mendoze / welcher als 


ein Geſetz gegeben / fo durch viel hun⸗ fo ſchreibt: Der Koͤnig erhaͤlt / von dem 


dert aͤhrigen Gebrauch beſtetiget /daß / Seinigen / die Schulen / in allenStädten/ 


en 
chen 
len. 


" werbetenus Neuhok, 


wer / beh den Sineſern / will gelehrt ſeyn / fo wol / da man fchreiben/ leſen und rech⸗ 
und darfuͤr geachtet werden / derſelbe nen / lehret; als auch die Philoſophiq / 
feine Gelehrtheit nohtwendig aus ge⸗ Mathematic / und die Rechten deß 
meldten Büchern ergründen muͤſſe. Reichs / nebenft andren ſeltſamen Kuͤn⸗ 
Dabey denn nicht gnug iſt / daB einer, ſten trackivt werden, Diejenige / ſo ſolche 
den Siun und die Meinung ſolcher Buͤ⸗ Schulen halten / und ſelbige innhaben / 
cher verſtehe: denn er muß auch von jed⸗ ſeynd die fuͤrtrefflichſte Leute / fo man im 





wederer Sententz / hurtig und geſchwinde gantzen Lande’ oder an einem Orte deſ⸗ 


etwas geſchicktes wiſſen ſchrifftlich aufzu⸗ ſelhen / finden Fan. Keiner unterläfler/ 
ſetzen. Weßwegen ein jeglicher obgenañ⸗ er ſey wie arm er wolle / daß er ſchrei⸗ 
tes Vier⸗Buch ſeiner Gedaͤchtniß gantz ben und leſen lerne / denn es dem / wel⸗ 


eintragen / und auswendig lernen muß / her ſolches nicht kan / bey ihnen eine. 


um ſolche Fertigkeit zu erlangen. Schande iſt. Der Studenten / die ſich 


Man ſin det in gantz Sina keine Schu⸗ auf etwas hoͤhers begeben /ift eine groſſe 


len noch Univerſſteten (wie etliche Eu⸗ Anzahl / und wenden groſſenFleiß an / fort⸗ 
rope iſche Scribenten faͤlſchlich bezichten) | zufahren / und Loitii oder Edelleute ge⸗ 
deren Lehrer die Muͤhe / dieſe Bücher zu macht zu werden / auch andre Titel und 
erklaͤren auf ſich nehmen: ſondern jed⸗ Würden zu erlangen. Sch 
weder waͤhlet ihm ein Preceptorn / der len / fo wol gemeine / als hohe / ſchicket der 
ihm gefaͤllt von welchem er daheim moͤ⸗ König alle Jahr Viſitatoren aus / zu ſe⸗ 


Auf dieſe Schu⸗ 


ge/ auf feinen Koſten / unterrichtet wer⸗ 
den. Und ſothaner Lehr: Meifter / oder 

rofeſſoren / gibt es eine grofle Menge: 
teils darum / weil die Beſchwerlichkeit 
der Sinifchen Figuren nicht geſtattet / 


hen und zu vernehmen / was die Stu⸗ 


denten profitiven/ 0b auch die Magiſtri 
and Vorſteher fleiſſig und richtig ſeyn / die 


Jugend gnugſam zu unterrichtẽ. Dieſe lo⸗ 


ben / wenn fie viſitiren / Die fleiſſige gute 


daß ein einiger Lehrer viel Perſonen mit⸗ Schuͤler und Studenten / vermahnen ſie 


einander auf einmal unterweiſe: zum auch alſo fortzufahren. Dieienigenaber/ 
Theil auch deßwegen / weil da zu Lande) die nicht Ternen wollen / und doch wol 





der Gebrauch ift / daß ein jedweder / geſchickt dazu waͤren / laſſen ſie gefangen 
vor feine Söhne allein / wenn er nur) legen/ und ſtraffen fie noch darzu; ſie 


zween oder drey hat / eine Schule da;| geben Urlaub / und veriagen die jenigen / 


heim anftelle. Welches / nach Trigau⸗ die ungehorſam / und dem Studiren feind 
tii Beduncken / darum geſchicht / daß ſeynd / damit den andern / die gern ler⸗ 
nicht die Begier und der Eiver zum Stu⸗ nen wollen / und darzu tuͤchtig ſind die 


diren / durch andrer Purſch Geſellſchafft / Plaͤtze unverſperret ſeyn. ) 
moͤge erkalten. er “ Vielleicht hat Trigautius auch diefen 
Daß dennoch gleichwol in Sina/ gar Mendosa/ unter denen mitbeariffen / die 
Feine geringere Schulen für die Jugend | folches/mie er ee berichten, 
ſeyn ſolten; ficheich fat in Ziveiffel: ob⸗ Und mag mol ſeyn / daß Mendoza ein we⸗ 
gleich Trigautius / und deſſen Copuft / nig iu weit gangen / indem er gefchricben/ 
Her: Johann Neuhof/ (der feine allge, ingemeldten Schulen würden die Kaͤiſer⸗ 
meine Befchreibung/dem mortlichen Sn, | lichen Nechte geprofitirt; da felbige doch 
halt nach / vom Trigautio / und Nart mo daheim / in den fürnehmen en 
| eſon⸗ 


(#). Trigautiuslib. 1. c. 5. Et ex ĩillo ut pleraque alia,| - ? — 
ren rar, (6) Mendoza ‚lib, 3: partis 1: & 13. 






























































































































gen. Mat molte denn diefe deß 


natliche Beſoldung / unterweiſen / zu den 


⁊ 


d 


Schulen/ zu 
baue / ſo eines Mußqueren: Schuſſes ein andres viel aröfferes Gebäts/ fo bey 


gewiſſe Perfonen/ in Sina / offentliche/ 
obgleich nicht hohe / Schulen’ halten / fuͤr 






























































Asa. Das AndeeBuh/ 
befonders/ nach Trigautũ Bericht / tra’ | meit von ander ſtunden / geſehen: wel⸗ 
etiet erden: Item / daß er Die gemeine | ches die Hehe Schulen der zwey und 
mit den Hohen Schulen vermiſcht / mern dreyſſig Geſetze ſeyn / melche in den zwey 
er / son der trägen und ungehorfamen | and dreyſſig Königreichen Dies Kar 
Schuͤler und Studenten Beſtraffung / ferthums gefunden werden. In jedwe⸗ 
handelt. Daß unterdeflen dennoch gleich⸗ der Schulen waren / uͤherhaupt anzu⸗ 
mol auch öftentliche Schulen vorhanden/ Kon wol sehen tauſend Ziicipel: und 
Feht aus dem / was Pater Didacus de das Aquilendan, oder das Such / fo non 
Yantoya /in feinem Sendfehreibeny ver⸗ diefen Schul Sachen handelt / fegtihrer 
a darinn er der Sini⸗ ingefamt eine Anzahl von vierhundert 
ſchen Schulen / mit dieſen Worten / ger taufend, REN 3 
deuckt. Die Manier und Weile ihres; Iſt demnach deß Mendoza Bericht/ 
(der Sineſer)Studirens iſt nicht beſchaf⸗ melchen er deßfalls vom Pater Herra⸗ 
fen / wie bey uns / in unſern Hohen Schu⸗ da / als welcher gleichfalls zu Peking ge⸗ 
len: deren feine / im gantzen Koͤnigreich weſen / eingenommen / nicht ſchlechter 
Sina / vorhanden. Denn/ wers vermag) Dings zu verwerſſen : Zumaliweilauch) 
derhält/ fuͤr feine Kinder / einen eigenen! jet angegogener Maſſen / Pinto folches) 
receptorn 7 in feinem Hauſe / und alsein Augen Zeuge / bekraͤfftiget. Es 
Wwar mit ſchlechten Unkoſten. Fuͤr die⸗ moͤchte denn / nach deß Pinto Zeiten / wel⸗ 
jenigen aber / ſoes nicht vermoͤgen / findt| cher ums Jahr Chriſti 1540, in Indien 
man / in den Staͤdten / ſehr viel Pra⸗ gelebt / eine Veraͤnderung etwan vor⸗ 
ceptores I To ſich Davon uuterhalten / gangen / und ſolche gemeine Schulen ab? 
daß fie die Jugend unterweiſen / gegen geſchafft ſeyn: weiches doch gleichwol 
monatlicher Beſoldung. DaB dem⸗ nicht zu vermuten. Wiewol ich dafür hab 
nach / was dieſe (verſtehe die privat⸗te / daß / in ſolchen Schulen / nur mittel⸗ 
Pre ceptores belangt / Feine ſonderbare maͤſſiger Leute Kinder ſtudiren / und zwar 
Drdnung. ihrentivegen vorhanden iſt: von den Gefenen ihrer etlichen auch etz 
ſondern eim jeglicher unterweiſet mer| mas fürgelefen merde/ Damit fie ihres 
nur will 7 und jedweder brauchet eis) Watterlandes Nechten nicht allerdings 
nen Unterweiſer / der ihm gefällt. unfündig ſeyn mogen: aber doch nicht 
MM... ne... | mitfolchem Grunde und Fundament / wie 
Worans zu ſchlieſſen / daß dennoch daheim denen gefchicht / die ihre Rech⸗ 
nung auf einen Ehren⸗Grad machen; 1% 
berdas auch mol nichts von der uͤbrigen 
Philofopby / darinn die Kinder der Ge⸗ 
ns und Mandarinen werden unter 
wieſen. 
Man foltefagen/ Pinto und Men⸗ 
doza hätten fich vielleicht in dem Fall ge⸗ 
irret und Die Promotion: Hanfer / für 
lauter Schulen / angefehn : aus der Ur⸗ 
ſach / weil ſelbige in Sina / Schulen bes 























Diejenigen / ſo / einen eigenen Prerxeptorn 
im Hauſe zu unterhalten / nicht vermoͤ⸗ 
an⸗ 
thha Exception alſo erklaͤren: daß fol: 
che Preceptores / welche die Jugend 
Der unvermoglichen Eltern / gegen mo⸗ 


Leuten in die Hänfer gehen 7 ihre ge in Sina/: 
wiſſe Stunden halten / und einer et⸗ namſet werden; wie Trigautius und New 
liche Haushaltungen miteinander bedie,| hof bezeugen: daß aber folchesnicht ſeyn 
ne / damit alfo den Eltern die Unkoſten Eönnez ericheinet hieraus / daß Pinto ſo⸗ 
deſto erträglicher fallen. wol / als Pater Herrada / ans deflen Be⸗ 
Aber den Mendoza komme gleichwol richt, Mendoza ſolches gefchrieben / die 
der Portugiß Pinto zu Huͤlff indem er groſſe Menge der Stndentenund Schuͤ⸗ 
nicht allein berichtet daß zu Peking in ler felbft gefehen; su dem / in jediweder 
die fuͤnffhundert arme Schulen / vor Neiche Haupt » Stadt/ mir eine folche 
die Fündel > Kinder und arme Waiſen / Promotion⸗Academi iſt; da hingegen be’ 
find : fondern gedenckt uͤberdas aus⸗ ſagter Pinto nicht allein von zwey und 
druͤcklich der Hohen Schulen / vermit⸗ dreyſſig Schulen / fo er nur zu Peking ges 
telft dieſer Gechlung, N ſchen; ſondern bald darauf auch der Pro 
„Wie haben (ſchreibt ex) in dem⸗ movirungs dAcademi inſondeeheit / mit die⸗ 
felbigen Diſtriet oder Bezirk (nemlich fen Worten / gedenckt: 
Peking) zwey und dreyſſig groſſe Ge] Cs iſt allda (nemlich zu Peking) noch 


ca) P. Didacus de Pantoda/ in feinem Senprehrep | nahe / im Umkreis / eine Meil begreifft / 
9— De — alle diejenige / welche 























































Don Policey / Ordnungen / Cere monien und Sitten. 4°? 
radum wollen annehmen / fo wol n| Beamtẽzals / die Gericht, Schreibtr/Se 
ihrer — — als im den Gefe⸗ getarien / Rechenmeiſter Schultheifien/ 
Ben und Satungen deß Reichs / ſtudi⸗ Verhoͤrer un Unterſucher Examiareurs) 
von. Für Welches Wort Rudiren/ Win! oder Commiflarien : welche alefüntlich 
towielleicht hättefollen fegen < exainmirt ein groſſes Geſchrey machen ; Damit dag 
werden, In diefer Hohen: Schub ſchreibt auf den Gaſſen befindliche Volt Pla 
er ferner) bein Gerichts Herr/ welchem | gebe/ und in die Haͤuſer Teiche daß 
alle die Meiſter oder Profefforen der anr| Alfo der Oberſte Schul; Her: (welcher 
ren Collegien na gehorchen / und der — die Ober⸗Stelle in einem Dar; 
sim feiner übertverflichen Würde willen lement bekleidet) die Straſſen leer fuͤn⸗ 
Wie dpaton das iſt / Herraller Edlen / be⸗ de / und unverhindert durchziehen koͤn⸗ 
namſet wird. Dieſer Herr / weil er / vor den ne. Hierauf folgen weiter die Sollicita⸗ 
Andern/am hochſten gereputiet und qual⸗ toren / Schreiber / Copiiſten / und andere / 
fieiwtiftyfüherfeine Hofhaltung fo prächs|alle zu duß. 4 
tig / als einiger Toutangthun lerne , Hieben iſt das alleranmercklichſte / 
er hält gennohnlich / zu ſeiner Leibwacht / daß bey drefemChaem oder Toucang, 
deep bumdert Indianer / aus den Reiche) (denmdiefe beede Namen ſchicken füch für 
* Mogols ;. Bier und wantzig Thor⸗ ihn) zweene kleine Knaben reiten: ei⸗ 
wärterydie mit ſiibernen Kolben vor ihm ner ju ſeiner rechten; der andre /zur lin⸗ 
hergeben; und fechsund dreiſſig Weiher / cken Seiten; in ſehr koͤſtlicher Stleidung/ 
melche auf weiſſen Zeltern reiten / in ſilber⸗ und in ihrer Hand ein Sähnlein und Zei⸗ 
nendarnifchenyunfeidenegtleivernzandh| chen führende / wodurch die Barmher⸗ 
auf gerviffen Muficalifche Inſtrumenten sigteicind das Gericht bedeiitet werden; 

ielen/un lieblich davein fingen. Vor ihm! alermaflen 7 unter den Titel der Ber 
er/merde anchsmangig (a) Iböne Hand; richts⸗Ordnung / hiebevor ſchon gedacht 
uiDenng Dierde nn sank nackt worden. Der auf dev Nechteivzenchtauf/ 
Ken ausbenom̃en / daß fie eine Decke von] in weiſſer Kleidung / und bildet die Erbar⸗ 
eocat oder gebluͤmten Atlaſch / und ſil mung fuͤr der andre / zur Lincken / mit ins 
bernem Stuc/mit einer Föftliche Haupt⸗ carnat ſarbener; und prafentirt die Ju⸗ 





Kaftung/haben'daran ſaberne Schellen ſtiz Die Pferde / darauf dieſe Knaben ft 
und Gloclein hangen. Neben jedwedem tzen / haben Decken von Golde / uͤberzogen 
Roß relen ſeche Hellepardirer / und vier mit einem Netz von Silberdtat/ welches 
Reibdiener / in fehr ſchoͤner Mundirung / bis uͤber den Schweiff hinab reicht, Jed⸗ 
aher. wedem dieſer Fleine folgen ſechs Jungen‘; 

Bor dieſem gantzen Zug / gehen vier ungefaͤhr von 15, Jahren/ mit ſilbernen 
hundert Hüppen / oder Thor⸗Waͤrter / Kolben in ihren Haͤnden. 
mit vielen langen eiſernen Ketten / welche u gefagt: diß alles gibt ein fol: 
langs der Erden fchleppen : momit fie ein ches NAufſehen / daß alle/ die es ſehen / vor 
folches Getoͤß machen / daß die / fo es ſe· Schrecken eines Theils zitterns andern 
hen/vorSchreefensittern. Nachihnen/ Theils aher / über der groſſen Pracht und 
Eommen wölf Männer zu Dferde/Pere-) Heralichkeit / verwunderlich gleichſam 
candas genannt; welche Sonnen Schie, entzuekt ſtehen. | 
me von Teibfarbnens Atlas führensund| Kan ich alſo / in dieſem Fall / dem 
hinter dieſen noch andere zwoͤlff mit Trigautio / nicht allerdings benpflichten! 
Faͤhnlein und Panieren von weiſſem Da⸗ daß / in Sina / keine — ulen/ 
maſt / daran guldne Frantzen / und breite fo wol für grofle/ als kieine Schüler und 
Spitzen ne Bi „Studenten, feyn folten ; Ta es geben/ 
© Hiernechft folge der Schul Fuͤrſt / auf furs dritte / die Sinefifche Geſchicht⸗ 
einem Triumph Wagen figend ; und Schreiber ſelbſt das Widerſpiel zu verſte⸗ 
nechſt ihm fechtgig Conchalis, Chumbims| pen, Wie zu ſehẽ / aus den Regiments: Ne 
un Monteosgon der Juſtitz: die ungefehr gein / ſo der hochgeltede alteSinifche Phi⸗ 
fo viel ſind / als bey uns die Hof⸗Raͤhte / Iofophus dem Sinefifchen Könige Hoei 
Cantzler ı Dichter oder Gerichts: Bey: | fürgefchrieben / und fleiſſig gerecommen? 
figee: und diefe alle gehen zu Su tra⸗ dirt: welche P. Martinns dem fünften 
en 

en. ' zedel. arinn/neben andern/diefe Ermahnun 

marſchiren / por dieſen /noch andre Unter⸗ begriffen, Regilummz cur« Scholz zus 
Im Niderlaͤndiſchen / wird von vier · und zwan⸗ ge Eee — — —— 


fig Pferden geſagt; im Frantzoͤſiſchen aber / dem ich Fu: 
 mehrenfheils hierin anhange / nur von zwantzig. (6) Pinte Chap. 105: 












































































456 | Das Andre Buch / | | 
&to audienresefle difcane, majoresg; nacu (‚tus conferuntur) da man den Gelehrten 
revereri, Quod fi fiet nemo juvenumfe- einen Grad ertheilet/ daruͤber er Ober⸗ 
nes laborare patietur,vel icer facientes o-| Aufſeher war, durch ein publieirtes De 
nere premi &c, Zu Teutſch: Der Rönig| eret/ befohlen / in ihren Schriften / der 
muß Sorge tragen / fürdie Schulen und Goͤtzen gar nicht zu gedencken / ohn allein 
Studien: daß alle Juͤnglinge und Knaben Widerlegungs⸗Weiſe. a 
gehorchen / und Die Alten ehren / lernen. Vorher bald im Anfang deß Capitels / 
Wenn ſolches geſchicht; wird kein Juͤng⸗ fehreibters daß ein ſehr beruͤhmter Sinie 
ling die Alten laſſen Joht und ſchwere Ar⸗ ſcher Gelehrter / aus dem Koͤniglichẽ Col⸗ 
beit leiden! noch die Reiſende von der Laſt legio zu Hanlin, wider ſeine Profeſſion / in 
gedrucket werden / und uͤberladen ſeyn. (a) den Goͤtzen⸗Dienſt gerahten ſey Was 
Noch ein ſtehet hie zu erinnern: daß ſeynd aber ſolche Koͤnigliche Collegien an⸗ 
star / obheruͤhrter Maſſen / die Sineſt ders als eine Art von hohen Schulen; ob. 
ſche Gelehrten / fo einen Gradum verlan⸗ ſie gleich nicht/ in allem’ mit unfern Acar 
gen / aus erzehlte 9. Büchern ihre Gelehrt⸗ demien übereinfommen. 
heit ſchoͤpffen muͤſſen; ſonſt aber (wieder, Im 7. Capitel deſſelbigen Buchs / am 
ſelbe Martinus Martinii gedeckt) Confu⸗ 477. Blat / erwehnt er: daß /u Nankin 
tius — Wiſſenſchafften geſetzt ha⸗ ein fiebensigiähriger Greis / und fuͤrneh⸗ 
be nemlich die Himmliſche / Menſchliche / merStadt--Beamter/weldye/feiner Wit 
Oreoeriey und Irdiſche. Inder Erfentuiß deß Him⸗ ſenſchafft und Tugend wegen / in hoher Re⸗ 
an mels und der Erden / bemühet ſich die na⸗ putation genoelen/ bey Die taufend Lehrr 
deSine⸗ tuͤrliche Wiſſenſchafft. Daher disputiren Jünger gehabt / fo ſich unter feine Difche 
ker. die Sineſiſchen Philofophi viel von der plingegeben. Denen wird er ſchweolich / 
guten un böfen Geiſter Natur / von delle; in einem privat» Haufe/ profitiert; fon? 
iprung un infange der Dinge / võ der Ge⸗ dern ohn Zweiffel der offentlichen Gebaͤu⸗ 
nerirung un Corruption / von der Bewe⸗ en / ſo das gewidmet / ſich bedient haben. 
gungder Himmeln uñ Geſtirne / von Ver⸗ Nicht weit hernach ſchreibt ers Es ſey da⸗ 
aͤndrung der vier Zeiten: Imgleichen / von mals eine Gewonheit geweſe / daß die Ge⸗ 
den Aeckern / Laͤndereyen / deren Gelegen⸗ lehrten ſich haͤnfſiger un einriger/alsfonfe 
heit / und fuͤglicher Austheilung sum An⸗ in mancherley Geſellſchaften uf Sodalu⸗ 
bau: und von viel andre dergleichen Din⸗ teten oder Collegien uſamen gethanzum, 
gen mehr. Ihre Moraloder Sitten QBif| vonden Sitten und Tugend-Lehren/mitr 
ſenſchafft aber nint den Menſchen fir fich| einander zu conferiren. Solche Ihre Ererr 
zu unterrichten: dem ſie / in Anſchauung eitationes und Dispufationes haben fie 
feiner &eielligkeitfünfferley Gradus zw) gleichfalls vermutlich / in gemeinen offene 
eignen /und Davon gar mweitläufftighans) lichen dazu erbauten A 
dein. Wovon mehr benamſter Martinius| damit fie kuͤnfftig / bey dem Examine / deſto 
E) weiter zu leſen. Geſtaltſam ich dieſes beſſer beſtehen moͤchten. 
nur deß wegẽ beyfuͤge / damit auch hiezaus Aher es iſt Zeit / daß wir einmal / von 
exhelle / daß / auſſerhalb der Promotion⸗ dem Examine / und Promotion ſelbſten / 
Schulẽ/ nohtwendig in Sina noch andre / etliche Beſchreiber der Sinefiihen Sa’ 
heydes Philoſophiſche uũ Kinder⸗Schu⸗ſchen anhören ; und zwar erſtlich den P. 
len / ſeyn müflen:weil daſelbſt / wo die Can⸗ Didacım de Pantoya / Prieſtern der So⸗ 
didaten examinirt werdẽ nur aufeine die⸗ cietetsmelcher/in feinem Send⸗Briefe/ an 
ſer dreyen Wiſſenſchafftẽ / nemlich auf die RP; Ludovieum Gutzmannuim / folgen⸗ 
Menſchliche dag Eramen gerichtet wird / den Bericht daruͤber ertheilt. 
und aber dennoch in Sina von den andern Alee diejenigen / ſo begehren / gra⸗ 
beyden auch viel Disputivens iſt. duirt zu werden / verfügen fich alledrep 
Endlich ſo muß uns Teigautius ſelber / De zu der Haupt-Stadt einer jeglichen 

























































































wider fich ſelbſten / heſtettigen helffen / daß / Provintz / allda alle drey Fahr einer ber 
in Sina’ fo wol hohe / als nidere Schulen! ſtimten Anzahl Perſonen der Gradus er⸗ 
ſeynd. Am 16. Capitel deß 4. Buchs am theilet wird / deswegen examiniren fie alle 
487. Blat / meldet er ausdruͤcklich: Es die jenigen / fo da begehren eraminiret zu 
habe der Pe: fident deß hochſten Zribw- werden / deren viel ſeynd: aus weichen er 
nals (ehen derjenige nemlich / deſſen paach;| wehlen fie diejenigen / fo am beften com⸗ 
tige Aufzug wir kuetz zuvor / aus dem Pins ame / und denfelbigen geben fie der 
to/beihrieben) denen Schulen und Pro⸗ Gradum / die andere aber bleiben dahit 
feß- oder Examen Verfantlungen(Ludis| den/umd siehen wieder heim/mit der Met 
literariis & Examinibus,ubi literariigra, nung / ſich auf dem nechftfölgenden Er 

(8) P. Mart. Martin. lib. 5. Sin. Hit, p- 156. fen. mine be er zu verhalten | und den Gra⸗ 

) Lib, 4. Sin. indor p, 13 0. humsmerlangen. In 
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Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 
Drey Gradus haben ſie / ſo den un⸗ 
ſerigen gleich ſeynd / nemlich eines Bacca⸗ etwa Man 
Taurei/ Eicentiaten und Doctoris / und in erwiſchen folte/der hierin einen Betrug 
eines jeglichen Gradus Eramine brau⸗ ſpielete /-alsdenn derjelbe feines Amtes 
chen fieeben die vorbemeldte Materiund entſetzet würde — | | 
Manier der Compofition / zu welchem Ber /nach erſtem ausgeftandenen 
Ende man ihnen den Tag zuvor etwan Cramine deß Baccalanreatus/denfelbe 
eine Materi oder Argument fürfchrei-| Gradum erhält/derfelbe und fein ganz 
bet: Rolgens verordnen fie alle diejeni⸗ Gefchlecht erlanget viel Privilegien und 
en / ſo examinirt werden follen/ in eine Freyheiten / welche andere nicht haben. 
Fehr groſſe Behauſung / und einen jegli- Und er verbleibet fchuldig bernach au Zei⸗ 
chen in eine befondere Kammer / alfo ten fich eraminiven zu laſſen / bis er zum 
und dergeftalt/daß Feiner einiges Wort dritten Gradu gelanget. Und dieſes ger 
mit den andern reden kan. Ja fe verord⸗ fchicht darum I aufdaß er im fleifligen 
nen einejeglicheneinen befondern Mann, Studiren beharre. Zu diefer ſchuldigen 
zu /der da verhuͤte / daß ſie mit niemand Pflicht aber ſeyn diejenigen nicht verbun⸗ 
reden. Sie laſſen auch fleiſſige Achtung den / welche feinen Gradum haben. Es 
geben / daß feiner nichts / ja fo gar kein geſchicht auch oftmals / daß derjenige / 
einiges Stuͤcklein Papyrs / mit ſich hin⸗ welcher ſolcher Geſtalt heimlich iſt einge⸗ 
ein bringe: dermaſſen ſtreng und ſcharff ſchlichen / und nicht recht erſtudiret hat / 
halten fie dißfalls drob. Man gibt ih⸗ den Gradum mit Spott und Schande 
nen nur Dinten / Papyr und ein Liecht|verleuret. Ihrer viele bleiben auch im 
bey Nacht zu brennen : und vier und Grad deß Baccalanreats/ meil fie nicht 
Wantzig Stunde merden ihnen fuͤrge⸗ hoͤher fleigen können — 
ſetzt / in Denen fie ihre Compofition muͤſ er Andre Gradus wird auf eben. 
fen fertig machen. Und in dieſen vier vorgemeldte Weile angenommen / und: 
und zwantzig Stunden laſſen fie ihnens wird’denjenigen ertheiler/welche den erſtẽ 
dermaflen angelegen ſeyn / daß ihrer | allbereit haben : aber doch erlangen, ihn 
etliche / megen gebrauchten übermäfft: | nicht alle/fondern man eraminirt die ers 
gen Fleiſſes / Arbeit / und Muͤdigkeit / ſten / und nachdem man die tüchtigfte dar⸗ 
fterben/ bevorab wenn das Eramen auf| aus erwehlet / werden Dielelben zum an⸗ 
en Gradum eines Licentiaten oder Do⸗ dern / jedoch ehrlicherm/ aber ſchaͤrfferm / 
ctoris angeſehen if. Eramine zugelaſſen. Die Anzahl dieſer 
Wenn ſie nun mit ihren Compoſu iſt groß oder Elein/nach Beſchaffenheit eis 
tionen fertig worden / unterſchreiben ſie ner jeden Provintz Privilegien undFrey⸗ 
ſich mit ihrem Namen. Aber ſolche Auf⸗ heiten. Denn dieſe Gewalt verleihet der 


45 
wenn man jemand / unangeſehen derſelbe 
etwan ein fuͤrnehmer Mandarin waͤre/ 








ſaͤtze werden / von den Richtern und Man⸗ 
darinen / ſo die Wahl verrichten / nicht 
uͤberleſen: ſondern es ſeyn alsdenn viel 
Copiiſten und Hand⸗Schreiber verhan⸗ 


den / ſo die Compoſitiones geſchwinde ab⸗ 


ſchreiben / aber den darunter geſetzten Na⸗ 


König aus Gunſt und Gnaden / damit 
dieſelbe Provintz / dieweil ſie viel gelehrte 
Leute hat / oder um anderer dergleichen 
Urſachen willen / hoͤher geachtet und geeh⸗ 





ret werde. Nachdem nun einer zu dieſem 
andern Gradu gelanget iſt / wenn er bey 










men auslaſſen. Nachdem nun die Com⸗ demſelben zu verbleiben / und zum dritten 
poſitiones umgeſchrieben ſeynd / verſigeln nicht zu ſchreiten begehret / wird ihm ein 
und verwahren fie derſelben Driginalia| Mandarinen Amt gegeben / woferne er ed 
gantz fleiſſig / und ſtellen die Abſchrifften begehret / und wird in den Regiments⸗ 
vder Copien den Richtern (fo jederzeit, Naht gezogen / aber doch iſt daſſelbe Amt 
die aller gelehrteſten feynd / die man fin-| viel ſchlechter denn der dritte Gradus 
den möchte) zu /dieſelben leſen das Eow| Werner mird einem jeglichender fich 
cept/ willen aber micht/ werne es zugeho⸗ zum dritten Eramine begeben will / durch 
ve/und erwehlen ohne alle Affection das; die Mandarinen! ausdeh Königs Ben 
jenige / welches fie für das Beſte halten.) tel/eine Anzahl Ducaten gegeben, Damit 
Daſſelbe legen ſie beyſeitz / und wenns ſie fich zu deß Königs Hof begebẽ / und fich 
darzukommt / daß fie die Erwehlten ables| von dreyen zu dreyen Jahren examini⸗ 
fen und verkuͤndigen wollen / ziehen ſie ren laſſen moͤgen. Diejenigen auch / wel⸗ 
das — 77— herfuͤr / haltens che ihr Intent und Vorhaben auf einma 
gegen der Abſchrifft oder Copey / benennẽ nicht erlanget / warten bis auf ein anders / 
und erklaͤren diejenigen / fo erwehlt ſeynd und noch ein ander mal / bis fie es letzt⸗ 
worden. Sie gebrauchen in dieſem Fall lich / unangeſehen fie alt daruͤber werden / 
einẽ fo groſſen d leißz undelufmercken / daß / erlangen. Die — derſelben an 
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drey Jahr benennt / und trifft nicht uͤber ſe Ehrerbietung / und die Mandarinen 
dreh bundertund funfftzig an. Aber ſol⸗ opffern ihnen taͤglich / ſamt den Regen⸗ 
cher Zahl mit einverleibt zu ſeyn / lauffen ten und Gelehrten groſſe Opffer / zur 
and bemühen ſich etzliche tauſend aus Recognition und Erkenntniß ihrer groſ⸗ 
dem andern Grad. Nachdem fie nun fen Verdienſt und gefchriebenen Buͤ⸗ 
diefen dritten Grad erreicher haben Eönz| cher. 
nen fie weiter nicht gelangen / und halten Es pflegen auch die Könige in Chir 
darfuͤr / daß dieſes das allergroͤſſeſte Gluͤck na / yvon zwey taufend Jahren bero / der 
fehe / welches in dieſer Materi verhan⸗ jetztbemeldten Philoſophorum Pachkoͤm⸗ 
den. — linge zu unterhalten / und mit ſtattlichen 
Unter den jetztbemeldten drey hun, Aemtern zu verſehen. Dieſes ſeynd die 
dert und funfftzig erwehlten / wird eine Buͤcher / in denen ſie alleſamt ſtudiren / 
Drönung der erſten und andern gemacht / und daraus fie ihr Argument oder Ma⸗ 
nachdem einer wol oder übel von der fürs; terten der Compofitionen nehmen’ und 
gegebenen Materi oder Argument ge⸗ in denfelbigen Compofitionen wird fleiß 
fchrieben oder componiret hat. In der| fie Achtung gegeben auf die Ordnung 
erſten Ordnung werden drey / fo unter der Buchſtaben / ob fie alleſamt wol und 
dem gantzen Hauffen die beſten ſeyn / er⸗ bequem geſetzet / und der Concepten Die: 
kohren / aus welchen dreyen je einer dem curs fein an einander gehencktiſt. 
andern wird fuͤrgezogen. _Denfelbigen Nach geſchehener Wahl dieſer Dos 
eriveifet der König groſſe Gnade / und etoren / werden alle ihre Compoſitiones 
werden / unangeſehen fie noch etwas jung gedruckt / ſamt ihrem / ihres Vatterlan⸗ 
feyn » alsbald zu anfehnlichen Mandari⸗ des und Eltern Namen und Lob, Diele 
nen bey Hof erwaͤhlt. Die andre Ord⸗ Philofophi werden bey ihnen gehalten/ _ 
nung itt von dreiflig oder funfftzig:dieſelbi⸗ wie bey uns Seneca und Blato/ unange⸗ 
gen gelten mehr / denn die übrigen/ und) ſehen ihrer keiner ı weder ſo viel / noch fo 
werden zu Mandarinen bey Hof gemacht. wol geſchrieben hat — 
Die uͤbrigen werden hin und wieder in An Stat eines Kraͤntzleins / gibteos ter 
den Provintzen ausgetheilet / and / nach⸗ Pantoya diefen graduirten Loitiis / oder Slam 
dem ſie den Gradum erlanget/ werden ſie Edelleuten / zuletzt den Lob⸗Spruch zu: 
ohn allen Verzug zu Mandarinen ge⸗ Daß / gleichwie / in Sina / keine anſehnli⸗ 
macht / und einem jeglichen ein Amt ge⸗ chere Leute vorhanden / als eben die Ge⸗ 
J Hof / oder auſſerhalb lehrten und Doctores; alſo auch Feine 
eſſelben folgends / nach Gelegenheit ih⸗ ſittſamere / ehrbarere / noch adlichere ge⸗ 
res Berhaltens / werden fie erhoͤhet: viel⸗ fanden werden als eben dieſelbe. Dem 
mals aber werden fie auch wolernidriget| ſchreibt er) ob fie ſchon / ehe und bevor fie 
ind ihrer Dienſte entſetzte. ‚| Doetores/ Mandarinen / oder Negenten 
Ale Doctores / nachdem fie den worden / arm und nidrigen Standes / oder 
Gradum erlanget / laſſen nachfolgende ſchlechten Herkommens geweſen: fo iſt 
Yiberfchriffe mit ſehr groſſen Buchſtaben doch gewiß / daß fie, nach Erlangung die, 
oben auf ihre Hans:Chie machen: Die / fer Ehren und Würden viel ein edlers 
ſes Haus gehöret einem Doctor zu. Auf und ehrerbietigers Gemüt und Sitten 
daß es non männiglichen reſpeetiret und amfich nehmen. —8* 
geehret werde. Sie zieren auch ihre Mendoza erzehlt gleichfalls etwas 
Haus Thuͤr mit einem Baum / welchen von der Sineſiſchen Promovirung / das 
ein jeglicher alldort reſidirender Manda⸗ Leſens werth; nemlich dieſes / mas folget, 
rin oder Negentihm verehret / ſamt einer ¶ Die Viſitat oren / die vom Könige und 
echöheten Fahnen / die allezeit daſelbſi ver feinen Nähten geordnet werden, die Län 
bleibee ann nm der zu erfündigen/ haben:unter andern 
Denjenigen / foden erften Gradum auch. Befehl/die Schulen zu viſitiren die 
erlangt/ wird ein ſehr herelicher und ſchoͤ der König in den. Städten unterhaͤlt / 
ner Triumpf Bogen aufgerichtet. Vor mit abſonderlicher Macht ‚die Studen⸗ 
der Hans Chir ftellen fie etlicher alten) ten zu promoviven/ nemlich diejenigen / 
Philoſophen von zwey taufend und fünff| die befunden werden / daß ſie ihre Studia 
hundert Jahren heronralte Bücher/wel;| abſolviret / und deß Grades wuͤrdig find. 
che von den Moraliſchen Tugenden nd) Diefes iſt ſo viel als wenn man fie adelt / 
Pesiments-Sachen garfeinredenideren| und ſie tuͤchtig machet su Richten un Res 
en groſſe mach, Ä giments⸗ 
en werden / jedoch einer mehr als der an⸗ 4 pDidscusdePantoyainEpifl adR. P. Guemen- 
der/dentelbigen erzeiger mänmiglich grof| mc gerauen inmeiuner u 
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giments:Sachen. Und dieweil die Ge (Dienfte / haben aber keinen andern Vor⸗ 
räuche und Ceremonien / die fie dar; |theil/ denn daß fie fich der Adellchen Frey⸗ 
bey brauchen / wol würdig find / daß heit und Privilegien zu erfreuen / ohne ei⸗ 
man ſie wiſſe: follen fieallhie angedeutet ne andere fonderbare Ehr / vor andern / 
werden. 2.2... |deremin jeder Stadt viel ſeynd. 

Wenn der Bifitator feine Viſitati/ Es finden fich auch Loitii eines ger 
on vollbracht / die Schuldigen geſtrafft ringern Standes / welche dennoch wol 
anddie Guten geehret hat (melches in der! geachtet ſeynd / die von den Obriſten we⸗ 
Haupt Stadt einer jeden Provintz ge⸗ gen ihres Wolyerhaltens im Kriege mit 
Ba befiehlet er durch ein offen Nan⸗ deß Königs Befehl gemacher werden / 

atdaß alle Studenten und Schuͤler / die wenn fie ſich zuvor durch glaubwuͤrdige 
engen ihrer Treue / Meölichkeit und. 
duͤhnheit / haben berichten laſſen / benen 
gibt man/neben dem Titel Koitii / auch 
Ei | ehrliche und nügliche Aemter / denn Die 
etor) fich in dee Stadt/ darinnen die Pro⸗ in China halten viel auf redliche und 
motion gelchicht/ verſammlen / und auf ei] tapffere Thaten / vergelten und belohnen 
nen gerpilten benamten Tag vor ihme er⸗ es denen / Die es werth ſeyn / reichlich / dar⸗ 
ſweinen alsdenn zeichnet er fie auf ia ein mit die gemeine Soldaten dadurch ange⸗ 
ſer / und beſtimmet einen anderen reitzet werden / ihren Fußſtapffen zu fol⸗ 
Tas zum Examen / ladet ihnen zu Ehren gen / und nach gleicher Ehre zu ſtreben. 
and Die gelehrteſten Loities / fo in der Allhie iſt kuͤrtzlich zu wiſſen / wie ſolche 
tadt ſeynd / dazu / mit dieſen nimmt er, Ehre und Stand gegeben werde / und 
ein freng Examen für / erkuͤndiget ſich mie die Erhabenen durch Die gantze 
zundederft/ und vor allem/ ab fie wolein| Stadt begleitet werden: Den Tag / wenn 
genommen /und verftehen vollenkoͤmlich fie zu Loitien gemachet werden und ter 
das Necht deß Reichs / in dem fie zu Re⸗ zu dieſer Sachen verordnet und beſtim⸗ 
genten geordnet werden möchten / und ob met iſt / verfammlen flch alle Loitii gar 

e auch einen guten ehrbaren Wandel Eöftlich hekleidet / u dem Wifktator/ in e⸗ 
führen. ben demfelben Koͤniglichem Saal / da 
Darnach fehreibet er die Namen 


— et das Examen geſchehen iſt: wenn fie nun 
derjemgen / die er wuͤrdig darzu achtet / zuſammen kommen ſeynd / alsdenn tret⸗ 
in ein ander Regiſter / und beſtimmet ei⸗ 












tuͤchtig ſind geexaminiret zu werden / und 
den Grad der Loitien anzunehmen begeh⸗ 
ven / (welches bey ihnen fo viel geſagt iſt / 
als ein Edelmann / und bey uns ein Do⸗ 


| eis ten Die/fo da follen promoviret werden / 
nen Tag zur Promotion / das gefchicht| auch hinein/ gantz ſchlecht bekleidet / ein 
mir aroflem Pracht und Frolocken deß jeglicher tritt einher mit feinem Patron 
Roles/undsibtialsdenn den Examinir⸗ und Gevattern vor ihm her / der die 
ten im Namen deß Konigs / und männig-| Kleinodien der nenen Wurde traͤgt / um 
Viches Benfeyn/die Nleinodien und Ken⸗ ſolche Kleinodien bittet ein jeder infon- 
5 der Promorionnnd deß Standes derheit mit groſſer Demut / und anf den 
er Loitien /_nemlich einen Guͤrtel / mit Knien / den Viſitatorn / daß er ihm ſolche 
Golde oder Silber geſticket / und einen ertheilen wolle. in 
Hut/ver etliche Fluͤgel hat / wie die Loiten Wenn derſelbe ihr Begehren ver⸗ 
suteagen pflegen / dadurch fie gleichſam nommen hat /ſo laͤſſt er fie ſchweren / 
erFannt/und von den gemeinenLeuten ab⸗ daß fie in den Aemtern / die ihnen be⸗ 
Zeſondert ſind / doͤrffen auch ohne dieſelben fohlen werden / den beiten Fleiß anwen⸗ 
nicht offentlich ausgehen. Und obſchon / den / a gleich Recht und Ger 
——— fo von wegen ihrer Ger rechtigfeit ertheilen, /_ niemand Gewalt 
ehrtheit peomosiet/als auch die / ſo durch thun / Feine Gefchende nehmen 
Tapferkeit der Waffen / und auch deß auch der Kron treu und hold verblei⸗ 
Königs Gnaden erhaben zugleich Koitii, ben mollen/imgleichen in Feine Verraͤh⸗ 
Benenmet werden / fo find fie Doch nicht ei⸗ terey oder boͤſe Anichläge zu willigen / 
nerley Art oder Ordnung Denn die Ber and mas deß Dinges mehr ift/ alſo daß 
amtendeß Königlichen Rahts / die Koͤ⸗ mit diefen Ceremonien lange Zeit zuge⸗ 
nigliche Stathalter/ Negentenund | bracht wird, | 
tatoren werden zu Loitien gemacht wegen) Wenn der Eid gefchenen ift/ fo re⸗ 
ihrer Gelehetheit. Die Obriſten Haupt⸗ det der Wifltator in deß Königs Per⸗ 
Kente ’ Richter and Schagmeifter aber fon/ und gibt ihnen die Kleinodien / mit 
merden von dem Könige aus Sinaden ge⸗ angehenekten Titeln und Stand / und 
macht / zur Vergeltung ihrer getreuen | nimmt fie in. den gr ak a 
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460 | Das Andre Buch / | 
auch alle Loitien / die zugegen find. ſern / die er an allen und jeden dewohn 
Nach dieſem gehen fie in guter Ord⸗ ten Dertern vor dergleichen Leute hat 
mung aus dem Saal und alsbald laͤu⸗ beherberget. Der Przfidentund Bey 
tet man die locken in der Stadt/ und ſitzer deß Königlichen Rahts empfangen 
Löfer die Stücken / welches lange wahr ſie auch gar freundlich/ mit vielen ehrer⸗ 
vet, bietigen Worten und Lob / und wenn fie 
Darauf werden die nenen Loitien/ |fie in ihren Hanfern befuchen / verſpre⸗ 
mit einer groſſen Menge Volcks begleis chen fie ihnen / mit eheſter Gelegenheit fie 


tet / durch die gantze Stadt in nachfol⸗ zu einem ehrlichen Amt zu befordern / 


© 


gender Ordnung geführet :_ Woran ge nach eines jeden Dualitet und Beweis’ / 
ben viel Soldaten mit Trommeln / den fie haben/ wieer in dem Eramine 
Zrompeten / and andern muficalichen beſtanden fey / vertroͤſten ihn auch /menn 
Inſtrumenten. Diefen folgen die See, er fich in dem erfien Amt wol verhalten 
pter-Zräger/ auf Diefe Die Loitii zu Pfer⸗ werde / daß er je länger je mehr zu grofe 
De / oder werden auf Stülen getragen/ \fern Ehren und Würden ſteigen ſolle 
in guter Ordnung. Nach diefen Fom: |Darnach fchreiben und zeichnen fie ihre 
men die Datronen und Gevattern / und |Namen aufinihr Regiſter | derjenige a⸗ 
nach denen die Promopirten / in ihrer ber wartet ihnen auf / und begleitet fie 
Kleidung / Die sierlich gemacht it /_ auf gen Hof / bis er etwa eine Scharge bes 


weiſſen Pferden / mit Eöftlichen ſeide— 














Palmen; Heften. Vor ihnen her mer | 





nen ‚oder geſtickten Decken / und hat 
ein jeder uͤberzwerch über die Achſeln 


eine feidene Binde von Zendel/und auf | 
dem Haupt einen Hut mit BR fleis 


nen Binden / die bangen herab gleich 


kommt / weiches auch nicht lange anſte⸗ 
het / weil das Koͤnigreich weit und groß 
iſt / und viele Länder und Städte hat.(z) 
An aller umftändlichften und fleife 
figften aber/hat Trigautius / und aus ihm 
Neuhof/ die Gebräuche und Weife diefeg 





denen / die man an den Biſchoffs⸗Huͤ⸗ 
ten bangen fihet / welche zu tragen nie; 
manden verftattet wird / denn allein den 
dreyen Arten Der Loitien und Gelehr⸗ 


ten, by: DR A ans 

Auf den Hüten tragen fie zwey Aeſt⸗ 
fein von Golde / oder übergüuldetem Sil⸗ 
ber gemacht / die vergleichen fich den 


den ſechs Sammer: Tücher / ein jedes 
non vier Perfonen getragen/ darinnen 


Examinis / und Doctorirens / ausgefuͤhrt / 
vermittelſt nachgehender Erzehlung. 

Diejenigen / ſo ſich aufs Studiren 
der Sineſiſchen Sittens Kunft begeben/ 
und durch vorhergangenes Examen tuͤch⸗ 
tig amd gefchickt darinn befunden/merden 


in ſothaner Wiſſenſchafft zu drey unter⸗ 


ſchiedenen Gradus der Gelehrtheit erha⸗ 
ben. Der erſte Grad wird Sieuecqi / der 


‚ander Kiugin / und der dritte Cinſu ges 


nannt. Und das Eramen beſtehet faſt 





iſt mit guͤlden Buchſtaben geſchrieben 
das Examen / ſo die neuen Loitii über; 
ſtanden haben / und in was Facultet ein 


jeder promoviret habe / famt dem Ti⸗ 


tel / den man ihnen derhalben gibt/ und. 


nur allein in Schriften. : —9 

Der erſte Gradus der Gelehrten/ 
Namens Sieucai / nn etwa unſerm Bac⸗ 
eglaureat ahnlich / wird in jedweder 
Stadt gegeben / an einem Ort / die Schu⸗ 


















































andern vielen Ceremonien mehr / die gan le genannt / von einer fuͤrtrefflichen hoch⸗ 
tzer acht Stunde lang währen. Die gelehrten Perſon / fo vom Kaͤiſer ſelbſt 
gantze Burgerſchafft in Der Stadt fey⸗ dazu verordnet / und wegen ihres Amts 
vet diefen Tag / laſſen ihre Dandthies den Namen Zihio fange Diefer reifet 
tung anſtehen / und richten viel Taͤntze durch alle Staͤdte feiner Provintz / um die 
und Kurtzweil an. Die Edlen feyren ‚Gelehrten zu ſolchem Grad / nach vor⸗ 
gantzer drey oder vier Zage/halten Ban⸗ hergangenem dreymaligen Examine/ zu 
cketen / und laden die neuen Loitien zu ſich / promoviren. enn dieſer Tihio / den 
machen ſich mit ihnen luſtig / und ein mans Teutſch Cangler oder Ober Er⸗ 
jede iſt befliffen/ ihre Gunſt und Freund |\aminator nennen möchte / an einem Ort 
ſchafft zu erlangen / von Demfelbigen Ta⸗ ankommen / müffen alle diejenigen / ſo in 
ge an ſind ſie tuͤchtig geachtet zum Regi⸗ ſelbiger Stadt / und dero umligenden Or⸗ 
ment / und allen Aemtern / begeben ſich ten / nach ſolchem Grad trachten / ſich von 
deßwegen auch nach Hofe um dieſelbige Stund an verſamlen / und zur Probe ein⸗ 
anzuhalten / und bringen die Kleinodien ſtellen. Das erſte Eramen geſchicht 
neben ihrer Promotion mit fich/ damit von denen Lehrmeiſtern / welche über die 
man fie vor andern kenne / weßwegen gromovirten Baccalaureos I fo lange bis 
R n ihnen untermegen geofle Ehre ger fie sum höhern Grad befordert erden 

" 


chicht / und werden in deß Koͤnigs Hans zu gebieten haben. 


* (@) Mendoza, 1,3. c. 14. Part·. I. 
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Zu dieſem Examine wird jederman Schrifften Fuͤrtrefflichkeit in fuͤnff Claſ⸗ 


ein freyer Zugang geſtattet / und geſchicht ſes o 


zum oͤfftern / daß bey vier oder fuͤnff tau⸗ 


rduet. 
Diejenigen / ſo zur erſten Claß ge⸗ 


ſend Menſchen aus einer Stadt dabey er⸗ rechnet werden / begabet er mit einem 


ſcheinen. Nachmals werden die Exami⸗ 
nirten von beſagten Lehrmeiſtern / ſo 


reis / (wie mans nennet) oder Ehren⸗ 
eſchenck / und gibt ihnen Macht / je⸗ 








man aufdeß Kaͤiſers Unkoſten dazu haͤlt / doch ohne Erhebung sum hoͤhern Grad / 
den vier Statthaltern der Stadt / die einige offentliche ſchlechte Aemter zu ber 
alleſamt gelehrte Leute feyn / (denn kein dienen. Die Baccalaureos in der ans 
Ungelehrter in Sina beym Stenerholg| dern, Claß begabet er auch mit einen 
der Regierung figen mas ) zugeſandt / Preis / oder Ehren⸗Geſchenck / fo aber an 
welche aus ihrer sangen Anzahl nicht! Valor und Werth mit dem evften Feines 
mehr denn zweyhundert / nemlich dieje⸗ weges zu vergleichen. Die in der dritten 
nigen | fo das beſte ſchreiben koͤnnen / Claß achtet er weder Preis⸗noch Straff⸗ 
und zu dieſem Grad tuͤchtig erkannt wer⸗ wuͤrdig. 
den / dem Tihio / oder Ober⸗ Examinatorn /Die in der vierdten Claß werden 
darſtellen. um ihrer Faul⸗ und Nachlaͤſſigkeit wil⸗ 
Das dritte Examen geſchicht vom len geſtrafft / amd offentlich geichlagen. 
ZTihio/ oder Dber: Eraminatorn ſelbſt: Diejenigen aber / fo in der fuͤnfften Claß 
und gehet es damit viel ſchaͤrffer / als mit ſitzen werden ihres langen Rocks / Bon⸗ 
vorigen beyden / daher: denn er von ge: nits / und Stiefel / als deß Baccalaure⸗ 
meldten zweyhunderten nicht mehr denn ats Ehren⸗Zeichen / gar beraubet / und 
wantzig oder dreiſſig / nach der Groͤſſe mit dem gemeinen Poͤvel wiederum in 
felbiger Provintz / und nachdem er ſie im eine Claß geſetzt. Und geſchicht ſothane 
Eramine tuͤchtig befunden / zu Bacca⸗ Begabung mit Ehren⸗Geſchencken / 
laureos machet / und den andern Bac⸗ Straffe mit Schlägen / und Beraubung 
calaureis ſo in vorhergehenden Jahren / deß Grads su dem Ende / auf daß dieje⸗ 
Bun Grad zu erlangen / würdig ers nigen/ ſo um Grad Baccalaurei erha⸗ 
laͤret ſeyn / hinbey füge. Worauf, ben/nicht mit Saulheit und Muͤſſiggang 
denn diefe Neuen mit den Alten 1 zum ihre Zeit zubringen / noch / was fie eins ge⸗ 
fürnehmften [heil der Stadt’ gehörens lernet / wieder vergeflen mögen. 
maſſen fie / von jedeemänniglich hoch Der andre Gradus / wozu die Ge⸗ 
angeſehen / und / ihrer zukuͤnffligen Di⸗ lehrten Sineſer erhaben werden / heiſſt 
gnitet wegen / wozu fie allmählich Trep⸗ Ciugin / und Fan zum Theil mit dem 
en; weile gelangen / re breite werden.) Grad /fo Die Licentiaten in Europa ha⸗ 
Zum fonderbaren Zeichen ihrer Ehre| ben/ verglichen werden. Diefer Grad 
ud Würde tragen fie einen langen Rock / wird nicht/denn nur ums dritte Jahr / in 
Bonnit/ and Stiefel / in welchem Ha⸗ der Haupt: Stadt einer jeglichen Pro⸗ 
bit fonft niemand / denn ein Baccalan-| ving/im Anfang deb achten oder Herbſt⸗ 
reusigehen darff · Bey der Obrigkeit | Monats/mit viel geöfferee Pomp und 
ammenkünfften befleiden fie auch Pracht / denn der vorige / mitgetheilet. Es 
eine veraͤchtliche Stelle / und erweiſen gelangen aber dazu nicht alle und jede/ ſo 
derofelben eine weit höhere Reverentz / man deſſen wuͤrdig achter/fondern nur ei⸗ 
als dem gemeinen Mann zu gebrauchen] ne gewiſſe Zahl derfelben / nemlich die / 
erlanbet. Sie genieflen auch vieler) fo am wuͤrdigſten vor andern ihn zu has 
Privilegien / und find faſt niemand / ohr| ben gefchäset werden 7 und ift folche 
ne dem Cantzler und ihren vier Lehr⸗ Zahl / der Proving Wuͤrdig⸗und Fürs 
meiftern I unterworfen ; und wenn ſie krefflichkeit nach / groß oder Elein. Denn 
was Ungebührliches begangen /mag kei⸗ in den beyden Haupt Provingen/als Per 
ne andre Obrigfeit Darüber das Urtheil Fingund Nanking / werden aus der gan⸗ 
fällen. 4 | en Anzahl der Baccalauren etwa 150, 
ur. Deb Tihio oder Canglers Amt Licentiaten gemacht, aber inden Provin⸗ 
beſtehet darinn / daß er nicht allein neue gen Cheauiang, Quianſi / und Fokien aue 
Bacealaureos machet / ſondern auch die⸗ 95. und in den uͤbrigen / nach der Gelehr⸗ 
Jenigen/ ſo in vorigen Jahren zu dieſem ten Anzahlund der Provintz Wuͤrdigkeit / 
Grad erhaben / wiederum auf die Pro⸗ etwas weniger. 
be ſetzet / und fie ſcharff examiniret / wie  __ Zu Diefem Examine mögen nur 
viel fie ſint der Zeit. im Studiren zuge⸗ die Baccalaurei / jedoch nicht alle / kom⸗ 
nommen. Da er ſie denn / nach ihrer mens ſondern es werden / aus ihrer 
| u ieh e— Qq iij gantzen 
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sangen Anzahl in allen Städten oder ‚ches noch mehr ift/_beiwachen fehr viele 
Schulen der Proving_/ fo allbereit in Soldaten und Rahts⸗Perſonen folche 
Schriften examiniret ſeyn / aufs hoͤchſte Gemaͤcher Tag und Nacht / und verhuͤ⸗ 
ao. eꝛwehlet. Da doch nichts deftomeniger ten / daß die / ſo im Palaſt verſchloſſen / mit 
die Zahl derer / ſo nach dieſem Licentiaten denen / ſo drauſſen ſeyn / nicht reden noch 
Grad ſtehen / bisweilen über die 4000. ihre Schrifften beſehen mögen. 

ſich belaufft. Darum denn die Ohrig⸗Zu dieſem Examine werden u | 
keit zu Peking im Jahr / wenn die Licen⸗ Tage / welches auf eine Zeit zuglei 
tiaten promoviret werden / (welches / wie Durchs gantze Reich gefchichtinemlich der 
geſagt / alle drey Jahr kurtz vor dem ach⸗ 9. 12. und 15. Tag deß achten Monats/ 
ten Neu⸗Mond / ſo bey uns im Herbſt⸗ BEN, Und haben die Candidaten 
Monat ift/herumkomt)dem Kaͤiſer hun⸗ den sangen Tag / vonder Sonnen Auf 
dert auserlefene Dhilofophos durch eine gang bis an den ſpaͤten Abend / zum 
Cupplication fürfchlast/ um dreiſſig aus Schreiben anzumenden/ wobey die This 
ihnen / nemlich zween vor jede Provintz / ven nicht eröffnet / fondern ſtets zugehal⸗ 
zunennen/ welche dem Eramine folcher| ten werden ; ohne daß fie eine kleine Refe⸗ 
Licentiaten fürftehen moͤgen. Won dies ction oder Labung von einen und andern / 
fen beyden in jedweder Proving muß ei⸗ fo am vorigen Tage auf deß Landes Kos 
tier nohtwendig aus dem Kaͤiſerlichen ſten eingefaufft/ bekommen. Wenn as 
Eollesio Hanlinyven / deſſen Collegen | ber die Baccalaurei ins Palaft eingelaß 
man vor die fuͤrnehmſten Perionen im | fen werden / vifitiret man fie gar genau / ob 
ganzen Reich hält / ermehlet erden, ſie auch einige Bücher oder Schriften 
Und nennet der Stäifer dieſe Examinato⸗ mitbringen fintemal fie nur etliche Pin⸗ 
res nicht ehe/ denn zur felbigen Zeit / daß ſeln / die fie zum Schreiben gebrauchen 
fie nur eben/ und zwar durch groſſe Tag⸗ wie auch ein Schreib-Täflein 1 Dinte/ 
reifen, inihre Provintz Eommen Fönnen. | und Papyr bey fich haben mögen. Und 
Auch orönet er ihnen Inſpectores oder | damit gar Fein Betrug mit unterlauffe/ 
Aufieher zu / die gute Acht geben / daß fie | werden ihre Pinſeln und Schreib: Taf 
mit niemand in der Proving um Feiner; | lein eben fo genau befichtiget : wo man je⸗ 
ley Urſach millen veden/ che und bevor die mand auf Betrug ertappet/ wird er nicht 
— der Licentiaten vollzogen iſt. | allein hinaus geſtoſſen / ſondern auch hart 














u dem werden aus felbiger Provintz et; |gefirafft. ; 

iche fürnehme Philofophi von der O⸗ Nachdem nun die Baccalaureiing 
brigfeit gefordert / fo den Kaͤiſerlichen Palaſt eingelaflen / auch die Thuͤren ver 
Eraminatoribus/in dieſem Eramine und ſchloſſen / und mit dem Stadt Sigel ver⸗ 
erſten Probe der Schriften / treulich |figelt/proponiven die beyden Käiferlichen 
helfen. ii, Haupt⸗Examinatoren offentlich drey aus 
Ferner / findet man in jedweder Haupyt⸗ den vier Büchern / ihres Geſallens / er⸗ 
Stadt cin groſſes und kuͤnſtlich erbautes wehlete Spruͤche / welche die Baccalaurei 
—— mit gar hohen Mauren umge⸗ ſamt und ſonders / ans fo vielen Schriff 
en / und allein zum Eramine der Gelehr⸗ ten / zur Probe für fich nehmen. Dane 
ten geſtifftet. In dieſem Palaſt / find| ben ermehlet jedweder aus den fünf 
ſehr ‚viel Wohnungen und Gemächer/| Lehr⸗Buͤchern noch vier Spruͤche / ſo ihm/ 
worin es gan ſtille iſt. Nebenft allen) aus fo vielen andern Schrifftengur Pro⸗ 
ſolchen Gemaͤchern / befinden fich mitten] bedienen Finnen: Erermehlet aber fol; 
im Palaft über taufend Cellen / dermaſſen che Spruͤche / welche inden Büchern die 
Elein und enge/ dag nur eine Fleine Tafel er lehret / zu finden ſeyn. Uber diefe 7. 
und Banck/un ein einiger Menſch Raum Sprüche machen fie 7. Schrifften / ſo nit 
darinnen hat. In dieſen Cellen kan nie⸗ alleinmit auserlefenen ABorten/ ſondern 
mand mit feinem Nachbarn veden/noch| auch mit michtigen und tiefffinnigen 
jemand fehen. : Sprüchen gegieret/und nach dem Funda⸗ 
Nachdem nun die ſo wol vom Haͤi⸗ ment Siniicher Wolredenheit mit Fleiß 

fer als dee Stadt verordnete Eraminas) allenthalben verfaſſet ſeyn müffen. Much 
tores in_der Haupt: Stadt angelanget/| find die Seribenten gar genau dahin zur 
werden fie zuvor in diß Palaſt / jedweder fehen verbunden / daß in jeder Schrifft 
in ein abfonderlich Gemach / verſchloſſen / nicht über soo. Figuren kommen / deren 
ehe denn fie mit jemand reden mögen; ja jegliche in unfrer Sprache ein gantzes 

fie vörffen auch miteinander / fo lange fiel Wortmachet. - r 
mit Eraminteung der Schriften zu thun Am dritten Tage nach dem erſten 
haben / Fein Wort wechſeln. Und / wel⸗ Eramine werden dieſe Seribenten 7— 
* | m 
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mal gleicher Geſtalt eingeſperret / und ih) eins fo viel Schrifften/als Licentiaten ſol⸗ 
nen drey weiland gelchehene Dinge aus] len gemacht werden / übergeben. Will 
den alten Jahr Büchern’ oder Dinge / ſo man demnach 150.31 Eigen Grad erhe⸗ 
nochikuͤnfftig geſchehen Eönnen/fürselegt.| ben / fo werden 300, Schrifften ange⸗ 
Davon entdecket denn jedweder feine| nommen / und in der Käiferlichen Exa⸗ 
Meinung in drey Schrifften / oder erin⸗ minatoren Gemach / um allda zum legten 
nert den Kaͤiſer in einem geſchriebenen mal probiret zu merden / eingeſchickt. 
Büchlein / was man / in ſothanem Sal) Woraus denn ſelbige die allerbeften / fo 
zu deß Reichs Aufnehmen und Wolfahrt viel man nemlich zu Licentiaten promovi⸗ 
thun muͤſſe. ren will / erwehlen. Aus ſolcher Zahl 
Deßsleichen werden ihnen wieder⸗ſuchen fie hernach Die erſten / andern / und 
um drey Tage hernach / nemlich am 15. | dritten Schrifften aus / legen jede Art be⸗ 
felbiges Monats / drey ſtrittige Handel) ſonders / und ſtellen die übrigen weiter in 
aus denen / fo in Bedienung der Reichs; | gute Ordnung. Darauf conferiren alle 
Meter täglich fuͤrfallen / proponiret. Examinatoren ingeſamt die Copeyen mit 
Davon entdecket ebenmaͤſſig jedweder in den Originalen / und leſen der Scriben⸗ 
drey Schrifften ſeine Meinung / welche er / ten Namen aus ihrer eigenhaͤndigen 
zu Beyiegung ſolcher Strittigkeiten / Schrifft uͤberlaut. Dieſe Namen / ſo 
da er der Obrigkeit Stelle bekleiden ſol⸗ mit Figurẽ anderthalb Fuß lang geſchrie⸗ 
te / gebrauchen würde. ben werden / ſtellen ſie / gegen deß achten 
Nachdem nun die unterſchiedene Ma⸗ Monats Ausgang / offentlich auf einer 
terieder Schrifften / jede an ihrem Zage/ groſſen Tafel jederman für Augen / wel⸗ 
befagter maſſen proponivet/auch 7 Damit| ches mit groſſem Zulauff deß gantzen 
fienicht entfalle/ verzeichnet und aufge⸗ Rahts / auch mit fonderbaver Freude und 
fchrieben / gehen die Baccalanrei jedwe⸗Frolocken derer / ſo mit Blurfreundichafft 
der in ein belonders Cellichen oder Kaͤm⸗ | den neugemachten Licentiaten verwandt / 
-merlein / und fehreiben allda in groſſer zugehet. Solcher Licentiaten Grad iſt 
Stille, Wenn das Concept fertig / ſchrei⸗ viel höher und anfehnlicher / deñ der erſte / 
bet jeder feines in ein befonder Büchlein/| hat. auch weit andere fürtveffliche Privi⸗ 
fo er zudem Ende beyder Hand hat / rein legien / dazu einen ſonderbaren Ehren⸗ 
ab / ſehet feinen feines Vatters / Groß⸗ Schrauck zu genieſſen. Und dafern die 
Matters/und Elter⸗Vatter Namendar;| Licentinten ſich der Begierde / zum allers 
‚unter / und machet Das Büchlein derge⸗ hoͤchſten Grad zu gelangen/ganglich ent- 
ftalt zu / daß es von niemand/denn vonder) fchlagen / ſtehen mancherley hohe und 
‚Eraminatoren Gevollmaͤchtigten / eroͤff⸗ anfehnliche Aemter im Reich vor fie of⸗ 
net werden kan. Wenn ein jeglicher fein) fen. “hy 
Düchlein alfo verfertiget/ überreichet er| Wenn nun dig Werek eichler mals 
esden Abgeordneten. Denn werden al⸗ fen vollendet / laſſen die Kaͤſſerlichen 
Tediefe Büchlein / ehe ſie in der Examina⸗ Haupt- Examinatoren ein Buch ausge⸗ 
toren Hände kommen / von gewiſſen dazu hen worinn deß sangen Examinis Ver⸗ 
heſtellten Schreibern abgeſchrieben / und lauff / der Licentiaten Namen / und die fuͤr⸗ 
die Eopeyen oder Abſchrifften / daß Fein] trefflichſten Schrifften von aller aufgege⸗ 
Betrug mit unterlauffe/ roht gefaͤrbet / benen Materie / geſchrieben ſtehen. Sons 
da hergegen die Originalen mit ſchwar⸗ derlieh aber werden deßjenigen Schriff⸗ 
Ber Dinte geſchrieben ſeyn. Darauf wer⸗ ten gedruckt / dem die erſte Stelle unter 
den die Copeyhen / und nicht die Origina⸗ den Licentiaten von rechtswegen zugefal⸗ 
len / ohne deß Scribenten Namen. / den len. Dieſer wird auf Siniſch Quiahven 
Examinatoribus / um felbige zu probi⸗/ genannt. Sothanes Buch wird mit 
ren / eingehaͤndiget; aber die mit der Can⸗ fonderlich ſchoͤnen Figuren gedrucket / 
didaten Hand geſchriebene Schrifften / ſo durchs gantze Reich ausgebreitet / und et⸗ 
den Copeyen gan ähnlich/ mittlerweile liche Exemplar davon dem Kaͤiſer und 
werwahret. Das gelhicht zu dem Ende/| feinen Hofleuten yreſentiret. | 
damit die/fodie Schriften probiren/ we⸗ Zu Diefem Eramine haben durch, 
der Namen noch Hand der Seribenten| aus Feinen Zugang diejenigen / ſo in einer 
kennen mögen. * andern Provintz zu Baccalauren ge⸗ 
Dbgemeldte erſte Examinatoren / aus macht / ſondern nur die allein / welche in 
dem Naht der Stadt erwehlet / probiren Den beyden Haupt⸗Provincien / Peking 
alle Schrifftẽ / und verwerffen die ſchlech⸗ und Nanking / dazu promeviret ſeyn. Nur 
teften Dergeftalt / daß ſie den Kaͤiſerlichen etliche wenig aus andren Provincien moͤ⸗ 
Examinatoren nicht mehr: / denn noch gen / Krafft eines fanberbaien —2 
RS 3a im nem⸗ 






























































464 
nemlich weil fie / nach erlangtem Barca, 
lauren⸗Grad / in deß Kälfers Schule auf; 
genommen / und darinn Schul⸗Bruͤder 
worden / zu dieſem Examine und Colle⸗ 
gio / um eine gewiſſe Summa Geldes / 
kommen. 
Der dritte Gradus / womit die Ge⸗ 
lehrten in Sina geehret werden / heiſſet 
Cinſu / und kommt mit unſerm Doctorat 
in der Theologie / Juris⸗Prudentz / und 
Medicin gaͤntzlich uͤberein. Dieſer Grad 
wird ebenmaͤſſig alle drey Jahr / jedoch 
nur allein in der Kaͤiſerlichen Haupt: 
Stadt Peking / a welches alle, 
zeitimfolgenden Jahr nach der Licentia⸗ 
ten Promotion gefchicht. Zu. dieſem Grad 
koͤnnen nur 300, ans dem gantzen Neich 
gelangen / obgleich alle Licentiaten aus 
jeder Provintz / fo das Examen ausſtehen 
wollen / von Rechtswegen dazu admitti⸗ 
ret werden. Diß Examen geſchicht im 
andern Monat / und an denſelben Tagen / 
daran die vorigen geſchehen. Es iſt zwi⸗ 
ſchen dieſem und den vorigen kein Unter⸗ 
ſcheid / ohne daß in dieſem Examine / we⸗ 


noch mehr Fleiß wird angewandt / um al⸗ 
len Betrug und Favor 1 fo.offt mit unters 
lauffen / zu verhuͤten. So werden auch / 
au Haupt» Eraminatoren dieſes Exami⸗ 
nis / Perſonẽ aus dem fuͤrnehmſten Rath / 
Kolaos genannt / erwehlee. 
Weñ nun das Examen vollendet / und 
die Examinirten im ſelbigen Palaſt / wor⸗ 
inn auch gemeiniglich die Licentiaten ge⸗ 
macht werden / vor Doctores erklaͤret 
ſeyn / wird ihnen ſamt und ſonders / im 
Kaͤiſerlichen Palaſt / und in Gegenwart 
deß fuͤrnehmſten Hof⸗Raths / wobey auch 
vorzeiten der Kaͤiſer ſelbſt erſchienen / eine 
gewiſſe Materie ſchrifftlich proponiret / 


um ſich aufs neue zu probieren. Diß Exa⸗ 


men geſchicht mit groͤſſer Pracht und An⸗ 
ſehen / und beſtehet nur in gar wenigem 
Schreibẽ. Wer im vorigen Eramine der 
oectorn die erſte Stelle bekom̃t / wird in 
dieſem andern Examine der drittẽ Stelle 
ungezweiffelt theilhafftig. Wer aberlin die 
ſem andern Examine die erſte und andere 
Stelle bekommt / der wird / ſo lange er 
lebet / mit fonderbarer Dignitet begabet / 
und bedienet daneben in der Reichs⸗Re⸗ 
gierung die allerfuͤrnehmſten Aemter. 
Solche Dignitet koͤnnte man fuͤglich mit 
eines Hertzogs oder March⸗grafen Titul 
vergleichen / wenn nur ſelbige nach dem 
Tode auf die Nachkommen geerbet wuͤr⸗ 
de. So bald nun dieſe Doctores zu fol; 
chem Grad promoyviret / haben fie von 
Stund an ein ſonderbares Kleid / Bon⸗ 


Das Andre Buch / 

































































nit / Hut / Stieffel / und andre Obrigkeit: 
liche Ehren Zeichen zu genieſſen / werden 
auch zu den fuͤrnehmſten und anſehnlich⸗ 
ſten Aemtern / ſo die Obrigkeit bedienet I 
erhaben; und zwar allewege in ſolcher 
Dignitet und Ordnung / daß ſie von den 
Licentiaten nie uͤbertroffen werden. Man 
sehlet fie unter die Fuͤrnehmſten dep 
Reichs / und erhebet fie über die andern 
Licentiaten/denen das Glück den Rücken 
zugekehret / fo ploͤtzlich 7 daß es fait uns 
glaublich ſcheinet: ſintemal man ihnen 
gar hohe Ehre erweiſet / und groſſe Ehren⸗ 
Titul zuleget. 

Die Licentiaten aber / ſo in ihrer 
Hoffnung den Doctorat zu erlangen bes 
trogen / und abgewieſen ſeyn / werden zur 
Regierung deß Reichs gebraucht / dafern 
fie kuͤnfftig / aus Verzweifflung / nicht 
mehr nach dem Doctorat trachten wollen 
und ob ſie gleich an Dignitet geringer als 
die Doetoren ſeyn bedienen fie doch nicht 


geringe Aemter / ſo wolinner s als auſſer⸗ 


halb deß Kälferlichen Hofs. Im Fall 


fie hergegen abermal und aufs nene ihe 
gender hoͤchſten Wuͤrdigkeit deß Grads | G 


luͤck verſuchen wollen / ziehen ſie nach 
Haus / und üben ſich die drey folgenden 


Sahre über gar fleilfig im leſen und fchreis 


ben / bis fienad) derd Verlauf ſich wie⸗ 
derum aufdie Probe ftellen / melchesfie 
denn / ſo offt esihnen beliebet / thun mo; 
gen. Und gefchicht bisweilen! daß fie — 
wol zehenmal auf die Probe ſtellen 
und doch nimmer den Grad erreichen 
melches fie offt in folche Verzweifflung 
ſtuͤrtzet / daß fie ihr gantzes Keben ohne 
Bedienung einiger Obrigkeitlichen Aem⸗ 


ter zubringen / weil fie entweder die Hoch, 
ſten / oder gar nichts feyn wollen. | 


Wie und welcher Geftalt diß Eras 
men zugangen / davon laſſen die Exami⸗ 
natoren auch ein beſonders Buch drucken / 
und die Namen / ebener maſſen wie zuvor 
von den Licentiaten geſagt / mit uͤberaus 
groſſen Figuren darinn ſetzen. Neben 
dieſem Buche wird jaͤhrlich noch ein an⸗ 
dres gedruckt / darinn aller Doctoren Na⸗ 


men / wie auch ihr Vatterland / Eltern / 


Aemter / und an was Ort ſie ſelbige be⸗ 
dienen / verzeichnet. Daher ein jeglicher / 
ſo diß Jahr⸗Buch nur auffchlägt/alsbald 
ſehen kan / was Dignitet jedweder vom 
erſten Jahr feines Doctorats / bis an ſein 


Ende / und wo er ſolche gehabt habe; deß⸗ 


gleichen wie er erhoͤhet / oder erniedriget 
worden / welches bey den Sineſern / nach 


Beſchaffenheit der Dienſte / ſo jdweder 
thut / gar gemein iſt. 


"Bey Erlangung gemeldter Gra⸗ 


den / iſt hoch zu verwundern die groſſe 
Sands 


® 





- einander ihr Lebenlang 
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ndannd drenndſchaft / welche die Col: einem Feyertage / mit den zierlichſten geyr⸗ 
legen / fo in einem Jahr zuſammen vor kleidern; giebt ſeine Freude / durch ein Ins 
Licentiaten / oder Doctoren erklaͤret ſeyn / ſtiges Iubel-Gefchrey/ Viyat! und der⸗ 
miteinander machen. Denn ſowol die gleichen / zu erkennen. Die Kirch⸗Thuͤr⸗ 
Licentiati als Doctoreg / fo in einem Jahr | neiauchgen ihm I mit ihren Glocken: 
zugleich ihren Grad erlanget/ fichunter: | die Mauren und Waͤlle / mit dem Geſchuͤ⸗ 
wie Brüder fie; | Be; die bewwehrte Burgerichafft und Sol 
ben / und aus fonderbarer Liebe und Eins dateſca / mit einem frifchen Muſqueten⸗ 
muͤhtigkeit nicht. allein einander /fondern | Gruß. _ Die Gaſſen affen den Garten 





- auch den Freunden ihrer Geſellſchafft | nach / ſo wol mirnatur als Fünftlichen 


worin fie Fönnen und mögen / helffen. Blumen / Puͤſchen / Baͤumen / und allers 
Dar halten fie mit den Examinatoren | hand daran hangenden Fruͤchten. Die 
groſſe Gemeinſchafft / nicht anders / als | fteht ein prächtiger Ehren: Boge; Dort 
ob fie Eltern und Kinder / oder Difeipel | eine ſchoͤne Flamm⸗Seule. | 

und Lehrmeifter mären / und begegnen Deßgleichen ſtellt der Potentat 
ihnen allewege mit groſſer Ehrerhietig⸗ | felber feinen Zug aufs herrlichſt und zier⸗ 
keit; wie wo es offt gefchicht / daß die Dis | lichft an /Läft ſich / und feine gantze Hof⸗ 














ſeipel / indem fievon einem Grad zum an⸗ 
dern hinauf fteigen / endlich ihreLehrmei⸗ 
fieeweitübertreffen. ) 

Leuchten demnach / an diefer heidni⸗ 
fchen Nation / zwo herrliche Tugenden 


herfuͤr: nemlich die Verehrung oder Ber 


forderung der Geſchicklichkeit: und / zum 
audern / die Danckharkeit gegen denen / ſo 
ihnen zur Wiſſenſchafft und Kunſt Au⸗ 
weiſung gehen. Und ſcheinet / daß ſie 
recht wuͤrcklich erkennen ı wahr zu ſeyn / 
as jener Weiſer geſagt: Die Pracepto⸗ 


res ſoll man ja ſo wehrt und geehrt / wo 


nicht wehrter halten / denn die. Eltern: 
ſintemal dieſe nur / natuͤrlicher Weiſe / den 
Leib; jene aber / durch langwierigen treu⸗ 
eiferigen Fleiß / das Gemuͤt gebaͤren / und 
zu ſolchen Kuͤnſten anfuͤhren / wovon auch 
der Leib ſeine Ehre und Unterhalt haben 


kan. 
XIV. 


Der Potentacen praͤchti⸗ 


ger Aus⸗ und Einzug. 
Enn die Sonne / mit ihrem 





fährt / und dem Erdbodem 


let: fo frenet fich alles Gewaͤchs: al; 
le Blumen breiten ihre bunte: Blaͤt⸗ 
ter allenthalben aus / wie lauter ſchoͤne 
Teppichte: und das Geflügel ſtimmt / 
dem herrlichen Durchzuge dieſer Koöni⸗ 
ginnen der Geſtirne zu Ehren / eine lieb⸗ 
liche Freuden⸗Muſie an. Gleicher Ge⸗ 
ſtalt geberdet ſich auch ein Volck / das ſei⸗ 


nen Fuͤrſten lieb hat / wenn derſelbe ſeinen 
anſehnlichen Einzug haͤlt. Jedermann 
ſchmuͤckt fich / ihm zu Gefallen / wie an 


) Trigaur.lib, 1Jde ExpedinChriftian. apudSinas, 


6 5. Und aus ihm Neuhof. 


guͤldnem Triumph Wagen/ 
mitten durch den Himmel 


ihren voͤlligen Glantz mitthei, 


ſtat / im vollen Schmuck und Pracht ſe⸗ 
hen: um ſeine Majeſtet / beydes Frem⸗ 
den and Unterthanen / deſto beſſer zu zei⸗ 
gen. Einiger Orten / als in Engelland / 
pflegen die Einwohner / am Tage eines 
ſolchen folennen Einzugs ihres Konigs / 
zu gaſteriren / und / guf offentlicher Gaſſen / 
Mahlzeiten zu halten. Gegen Nacht! 
muß ein Funfireiches / ſchau⸗ luftiges 
Feuer⸗Werck fpielen. Welches alles 
nicht unbillig / wenn die Urſach deß Auf⸗ 
oder Einzugs / wigtiger maſſen / darna 
beſchaffen iſt / und nit aus eitelem Stoltz 
oder Ubermut / zumVerderben und Ans 
mergeln deß Landes / fuͤrgenommen / und 
das Gepraͤnge gleichwol auch dabey fol; 
cher Geſtalt gemaͤſſigt wird / daß das all⸗ 
gemeine Vermoͤgen dadurch nicht eine 
Schwaͤchung leidet. Wie leider! heu⸗ 
tiges Tages / je laͤnger je mehr ſolche ſchaͤd⸗ 
liche / uͤppige / und Land⸗verehrende Auf⸗ 
Durch⸗ und Einzüge aufkommen: da 
mancher Fuͤrſt und Grav Koͤnig⸗ und 
Churfuͤrſtlich daher pranget ; Der Froſch / 
dem Stier gleich zu werden / ſich dehnet / 
daß er. daruͤber zerſpringen möchte: da 
man die Hofftat / mit gangen Kraͤmen / 
aufs theurſte / belivereyet / und dem Lan⸗ 
de tapffere Schulden aufbürdet : da die⸗ 
ſes für die gröflefte Ehre und Reputati⸗ 
on geachtet wird / wenn der allergeringſte 
Reit⸗ und Stallknecht (geſchweige der La⸗ 
ckey / Trabant / und Page) in Gallaunen 
daher ſtutzet / und eine unzehliche Menge 
unnoͤhtiger Suppenfreſſer die Hofſtat 
verſtaͤrcket. NR. FR 
Unfererlobfeligen Vorfahren groß 
fefte Ehre bey ihren Einholungen / mar 
dieſes / wenn ihnen Kirchen und Schulen / 
wolerzogene Knaben uñ Maͤgdlein entge⸗ 
gen kamẽ / um ſie / als die gemeine Landes⸗ 
Vaͤtter / einzuholen. Jetziger Zeit ziehen 
manchem groſſen Herrn die Seufieer 
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und Threnen / ja wol gar der Fluch feiner alte Koͤnig / mitder Hofttatnerrndtfen. ,, da 

gepreſſten Unterthanen / entgegen: den fie | Ex hatte / bey ſich /ſechshundert Elephanaun 
auch unterweilen / vermittelſt fo uͤppiger ten / mit vielem ſehr FößtlichemYausrahr/scmogn 
und uͤberpraͤchtiger Aufzuͤge / anziehen / | und über gehen tauſende delleute zu Pfer⸗ ne 
mie ein Hemd, de / deren etliche süldne Pfeile / mit fehr dem gen 


Sinus  Merens Martyr erzehlet / daß dem | langen Federn / aufdem Haupt trugen, Lager 
feben Sur, Fuͤrſten deß Landes Naragua / in der geof | Er felber war / mit vielen groſſen Perlen . 




















































aragua. ipenn derſelbe wiederum / nach feinem Koͤ⸗ 
















































































und Deamanten / geziert. Ihm ward 
en oͤ⸗ ein ſchoͤnes Schwert / deſſen Scheide von 
niglichen Hofe / heim gezogen / alle Ein; | lanterm Golde und Edelgeſteinen / var 
wohner entgegen gereiiet; am ihn ehrer⸗ | geführt / ſo guf hundert tauſend Rupiati 
bietig zu empfangen. So bald erfeiner werth geſchaͤtzt. (Ein Rupias macht un⸗ 
Reſidentz fich einmeniggenähert ; ſeynd gefaͤhr dreyſſig Hollaͤndiſche Stuͤfer / oder 
ihm erſtlich dreiſſig Weibsbilder / ſo ſeine 54. Kreutzer) Uberdas begleiteten ihn 
Eheweiber / entgegen kommen / melche noch etliche Elephanten / ſamt zweyen 
Palm⸗Zweige in den Händen gefuͤhrt / gePferden / deren Zeug und Geſchirr / von 
tantzet und geſungen; wiewol / Landes; koͤſtlichem Edelgeſteinwerck / funckelte / 
Gewonheit nach / gantz nackt einhergan⸗ und die Stegreife nach ſolcher Manier ber 
en; ohn allein / daß ſie die Scham mit reitet waren / wie Koͤnig Jacobus von 
aum⸗Wollen verdeckt hatten / wieda; |Engelland ihm ein paar hatte verehrt. 
felbft die Verheirahtete zu thun pflegen: | Eines dieſer Pferd (2) ritte er felbft / und 
gleichwie / im Gegentheil / die Jungfrauen | ließ die Fuͤrnehmſten feines Hofs neben 
mit fliegenden Haarlocken / welche doch ſich her zu Fuß laufen / Dis er im Lager) 
von oben bey der Stirn! mit einem ſo vier Meilẽ von dem Ort der Aufbruchs 
eslein/ eingefaft waren / herein traten/ |entlegen / war angelangt. Unterwegens 
ließ er unter das Volck altenthalben 
Geld ausmerfien. } | 
Folgenden Tages / veränderte auch Yiem 


der Mogolfeldft fein Hof⸗Laͤger / auf drey 8 Re 


fen Zimericanifchen Inſel Hilpaniola/ 













amd feinen einigen Theil deß Leibs ver 
hülleten. Die Ungefichter / Bruͤſte / 
Hände / und andre Gliedmaflen / diefer 
Weiber ſollen / wie die Spanier ruͤhmen / der fd 
weiß und trefflich ſchoͤn proportionirt ger | Meil wegs: führte mitfich funfisig ſeiner ten. 
weſen / auch ihnen anders nicht fürgefom: | XBeiber / welche alle mit Derlen und E; 
mer ſeyn / als ob fie die ertichtete ſchoͤne delgeſteinen / zum Eöftlichften geſchmuͤckt 
Vymyhen der alten Heiden / in rechter waren: voraus drey unter ihnen / die / auf 
Warheit / für Augen ſaͤhen. ihren Haͤuptern / gulöne Kronen trugen / 
Der Konig führte bey ſich den Hi und auf Elephanten / unter einem koͤſtli⸗ 
ſpaniſchen Oberſten Adelantum: mel |chem Himmel / ritten. Er / der Printz / 
chen das tantzende und ſingende Frauen⸗ ſelber hatte einen koͤſtlichen Bund auf 
volck die heſagten Palmzweige I mitge dem Haupt / gleich einer Hauben / mit et⸗ 
bogenen Knien / aus Ehrerbietigkeit / dar⸗ lichen Federn beſteckt / in Geſtalt eines | 
reichte; hernach zuruͤck / nach deß Knoigs Horns. Auf der einen Seiten ſolches Spanier 
Wohnung I gieng / und eine (nach ihrer Feder⸗Strauſſes / ſaß ein hochſchaͤtzbarer und Dun 
Weiſe) herrliche Mahlzeit zurichtete: Sardonier/ ) inder Groͤſſe einer Ka —— 
Wobey der König/feinen fremden Gaͤ⸗ ſtaneen; auf der andren / ein orientaliſcher ee 
ſten zu Ehren / etliche ſeiner Leute mitein⸗ Deamant / von gleicher Groͤſſe; und / nn 
ander kaͤmpffen laſſen / bis vier auf der der Mitten / ein Smaragd / ſo wie ein 
Stelle geblieben / und hiemit / auf Bitte menſchliches Hertz geſtaltet. Am Halſe 
der Spannier / ſolches blutiges Schau⸗ hing ihm eine Kette oder viel ⸗ ſtraͤngige 
ſpiel geendiget worden. (2) Schnur / von dẽ allerrarften Perlen / De⸗ 
Von dem hochpraͤchtigem Aufzuge amanten / und andren edlen Steinen; an 
deß groſſen Indianiſchen Mogols / hab den Armen / ein dreyfaches Band von 
ich / in den Oſtund Weſt Indianiſchem Deamanten; und / an jedem Singer / ein 
Stats⸗Garten / ausführlich gehandele: koſtlicher Ring. An dem Guͤrtel / ſteck⸗ 
will allhie nur / mit wenige erzehlen / ten ſtattliche Engliſche Handſchuhe Sel⸗ 
wie deß Mogols junger Printz / Sultan biger Guͤrtel war von Gold gewuͤrckt / 
Corone (melden der. von Mandelslo | undüberallhäuffigbeperlet. 
Choram / de Laet aber Ghorom fchreibt) Hierauf folgten 4. anſehnliche Pfer⸗ 
bey Anweſenheit deß Engliſchen Legatens | Deine 
Roe / nach ſeinem Kriesslager aufgebro⸗ KEN Miederländifche Edition meldef / er ſey ge⸗ 
chen / und hernach auch fein Vatter / der ":) In der Niederlandiſchen Eoition/fiepsteinfin 
&a) Peizus Martyn @gean. Res... lib. 5⸗ | bin, J F 






































n dB Auſſeer den Edlen / durffte fich nie: 
ol8/ 


eld⸗ 


> nefifcher Seiden / unten mit herrlichen 
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— 


$e7 mit feidenen undonildenen Sthefen) Linder feinen groſſen Stat und Herzlich, 
bedeckt ; zu bepden Seiten / zween ver;| Eeit erkennen möchten: und führte bey 
fchnittene Kaͤmmerlinge / fo guldne / mit| fich ein Geleit/von mehr als funfftzig tau⸗ 

























Edeigeſtemen verfegte/Scepter/mie auch ſend Mann. Soicher großmächtiger Srltan 
einen fonderlichen Schirm die Mucken| Einzug hat fich angefangen, bey einem Sumug, fo 
Luſt⸗Hauſe / Dahud Paſſa genammnt/fd ei Annorsıa 
ne halbe Meilevonder Stadt Eonftanti 9!" 


zu veriagen/ trugen. Vor ihm her / ging 
eine Muſie / von Gloͤcklein / Trompeten / 
and andren muſicaliſchen Inſtrumenten / 
nebenſt vielen ſtattlichen Teppichten / von 
Siniſcher Seiden / und mit —— 
nen beſetzt. Hernach kamen F oͤſtli⸗ 


nopel gelegen; und iſt / von dannen / nach 
der Länge und Uberzwerchs / auf die 
Stadt / und durch felbige bis an das Ser⸗ 
raglio / das ift/ an die Kaͤiſerliche Burg / 
zugangen. Die Fuͤrſtellung ſolches Ge⸗ 
praͤnges / und hochpraͤchtigen Marſches / 
währete acht Stunden an einem Stuck / 
ehedenn alles Hof⸗Geſinde und Kriegs⸗ 
Volck voruͤber mar. | 
Der Perfianifche Ambaſſadeur / 
por deſſen Palaft jolcher rang ug ir 
berpafliven mufte / hatte felbige Gaſſen / 
nach der Länge und Breite / mit Atlası 
Damaſt / und Perfianifchen Zeppichten/ 
laſſen bekleiden; dem Tuͤrckiſchen Kaͤiſer 
zu Ehren: auf daß derſelbe daruͤber moͤch⸗ 
te reiten. Der Ungariſche Legat hat 
gleichfalls ein Guͤlden⸗Stuck / und Bro⸗ 
cat / hundert Elen lang/über die Gaſſen 
ausgeſpreitet. Dieſe Ehre iſt dem Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kaͤiſer ſehr angenehm geweſt. 
Jedoch ritte er nicht über das guͤldne 
pi In Tuch; fondern zur Seiten neben bin: aus 
olcher Magnificengund Pracht / ift er in) Höflichkeit genen denen Koͤnigen / von de; 
dem Lager angelangts welches / wie ein rer Legaten ihm ſolche Ehre mar wider; 
Kaſtell mit einer Mauren umgeben / und fahren. Uber fo balder vorüber gepaß 
inder Mitten ein Foniglicher Thron von fizt; haben die Lackeyen oder Peben Laͤuf⸗ 
Perlenmutteraufgerichtet war / mit ei⸗ fer allen guͤldnen Zeug aufgenommen/ 
ner ftattlichen Himmel Decken von Si⸗ und unter fich vertheilt. 
| Hiebey mag man erkennen’ wohin 
Zapezereyen. bedeckt; und oben/an dem anfere Chriftliche Potentaten die. Zwie⸗ 


che Wagen’ fo man / in Indien / Palan⸗ 
kins nennet: unter welchen der voͤrderſte 
gantz mit Golde beſchlagen / auch mit ei⸗ 
ner / don Perlen / SardoniernundSma- 
ragden geſtickten / Decke behaͤngt. Deß⸗ 
gleichen ward ein Fußſchemel / mit Edel; 
geſteinen verſetzt / nachgetragen. 
Hiernaͤchſt folgte ſeine fuͤrnehmſte 
Gemahlinn/ famt feinen juͤngſten Soͤh⸗ 
nen / und zwantzig Elephanten / mit klei⸗ 
gen Faͤhnlein beſteckt. Das uͤbrige 
auenzimmer war / eine halbe Meil / von 
ihnen / zurück, MER SEN 
Bor dem Hauffen! lieffen etliche/die 
friſches Wafler trugen / und damit / ohn 
Unterlaß/ einen Regen machten. 


mand dem Koͤniglichem Wagen / auf ein 
aar Stein wuͤrffe weit / naͤhern. In 


einem Ed deß Himmels / hafftete eine) tracht und Ehrſucht gebracht hat. Ein 


grofie Kugei / von pur lauterem Golde. ander felbften begehren fie nicht zu wei⸗ 
() ik Bft, chen/ noch eine fo grofle Ehre su erweiſen: 

In Euroya / uͤbertrifft der Groß) and müflen doch diefen barbarifche Blut⸗ 
Zee ohne Zweifel mit volckreichem Hunden, die / ihres abfchenlichen Aber; 
Einzuge/ alle andre Potentaten. Wel;| glanbens/ Tyrannen / und Wildheit hal⸗ 
cher Pracht mit den Jahren / je laͤnger ben / nicht wehrt waͤren / ihnen die Schw 
je mehr jugenommen/ und zwar zu der he aufzuloͤſen / dergeſtalt hofiven ! Leich⸗ 
Reit am allermeiften fich berfür thut / ter vertragen fie / Daß der Tuͤrck mächtie 
wenn viel fremde Geſandten / bey felbiger| gev/ prächtiger/ und majeſtetiſcher Daher 
Do angelangt find wie der Nider-| triumphive/ als fies weder daß unter ih⸗ 






Andifche&efchichtichreiber/Wilhelmus] nen einer folte einen mercklichen Borzug/ 
Baudartius / gedenckt / da er die prächtige) für dem andren/ gewinnen. Iſt das nicht 
Sontrada beichreibt/ welche Sultan dich⸗ zu bejammern / und eine Sache/fo der 
met / Anno 1612.den 11. Detobris/zu| gantzen Chriften-ZBelt eineSchaamröte 
Eonftantinopel gehalten. =.  \ingngefichtfiveichtt SR 

Weildamalsder Oungarifche,Per| _ Aber der Außzug iſt noch nicht zu 
fianifche / und Niderländiiche Geſandte Ende: darum muͤſſen wir die Augen nicht 
angelangt war: Fam befagter Sultan de⸗ anders wohin zu lange menden; ſondern 
ſto ſtaͤrcker aufgezogen / damit diefe Aus; = — en und 

— unſerer Verkleinerung / noch weiter zu⸗ 
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ihm dergeftalt ducch Haut und Sleifch 


‚der Dreyzehende Kaͤiſer / ſo zu Conſtanti⸗ darnach die Jaja und Boliuf 


nn Das Andre Buch/ LT EN 
‚Die Füden hatten / vor der Pforten/ ihre Liebe und Ehererbietung der Sun⸗ 
d nach Adrianopel gehet/ durch welche nindentlich fürmahlen wolten. 
er Kaͤiſer feinen Einritt hielt/gleichfalls 


468 





anppolifchem Thor/bis an das Serra von Brocat und Damaft. Unter den 
glid/ wohin man durch eine gerade richti |Neuter- Hauffen /30g ein Troupe/ von 
ge Straſſe / mehr denn eine Hochteutfche zwey bisin drey hundert ftarck/in genen 
Meile lang/C2) geucht / war der gantze Haͤuten auf: ein andres Gefchtwader / in 
Wes mit Sound, beſtreuet: Damit die Tiger- Baigen; und dritteng/eine andre 
Pferde deſto ſaͤnffter und bequemer dar⸗ Squadron / von vier bis in fünf hundert 
über gehen koͤnnten / und es auchnicht ſo ſtarck / in Leoparden-Hänten. N 
fehr ſtauben möchte. (Sch mutmaſſe a⸗ dre Tronppen waren gefleidt in Wolfis; 
ber/es fen feuchtes Sand geweſen / oder wiederum andre in Bären Hänten und 
mit Waſſer befprengt: fintemal es fonft zwar nicht allein die Neuer ; fondern 
wuͤrde einen gröffern Staub geregt ha, auch viel ihrer Pferde. | 
ben denn ohne Saend-Schüttung.)Sel| Alles Geihug/fomolwaszu Pera / 
bigesSand dahinzu führenihat iiber vier als in dem Hafen/ lag’ ward los gebranits 
tanfend Gulden gefoftet. welches ein graufames Donnern und 
Vor dem Käifer her / wurden acht |Erdbeben/ über die gange Stadt / und 
ftattliche Pferde / an der Hand geleitet: umherligende Wläge/gab. * 
davon jedes / mit ſamt der Zuruͤſtung auf ¶ Deß Abends/wurden/ auf dem Waſ⸗ 
hundert tauſend Ducaten 1 gefchäget |fer / ale Kunſt⸗ und Sinnreiche Feuer 
ward. Und ift der Tuͤrckiſchen Sulta: Wercke angerichtet. (2) SE 
nen Brauch / daß / beyihren Pracht’ 3: Als /im Jahr 1582. Sultan Mu⸗ 
gen/ jo viel ‘Pferde ihnen vorgeleitet wer⸗ rath / der DritterfeinemSohn/dem junge 
den als / vor ihrer Zeit Käiter in Con⸗ Suitan / fein Befchneidungs;Feft gehal; 


ſtantinopel regiert und refidiet habem ſeit ten: ifkiettgemeldter junger Gultan/den 


Velbiger Stadt Eroberung: wovon aber \andren Sunii/ mit groſſem Pracht / aus 


jetziger Haͤiſer der achte war / anzurechnen dem FrauenZimmer/und altem Sam ⸗ 


son Mahomet dem Zweyten: Wie zwar glio / oder Schloß/ zum Watter/ auf den 
Baudartius ſich hat berichten laſſen. groſſen Nenn Platz/ oder Armeidany m 
Denn ich halte nicht/ daß hiemit auf die Conftantinopel /mofelbft man allerhand 
Anzahl derer nach Mahomet dem Art ‚Schaufpiele/ Sreytafeln I und Banque: 
ören regierenden / Kaͤiſer gefehen werde: ‚temanftellete/ geführt und begleitet fuor; 
weil bey dem Einzuge Achmets deß An; den/infolgender Drdnung. } 
ören/ welcher bald hiernächft folgen fol, 





toch ans - 
















































Der meifte Theil von den Fagt-Hum Zier ter 
‘allerhand fchöne Zeppichte auf die Erde den / derer’ bei diefem Gepraͤnge / maͤch⸗ Zr Aw 
gefpreitet. Won jetberanntem Hadri⸗ tig viel waren / mar befleider mit Nocken ” 


| Erſtlich kamen alle Chiauſſen und Vit nes 
nenn und zwantzig ſolcher hochkoſtharen Iſpahien Hof ⸗Junckern und edle Kit, — 


r einer 


De gezehlet worden 3 da den; \terslente) zu Noß/meiftin GHLdEStuch ungen 


unge Sul⸗ 


noch dieſer zweyter Achmet nur allererſt oder ſonſt herzlich bekleidet und geyierrstan Rai 


nopel geherrſchet. T) 
, ‚Vorder Sultana Gutſche / lieffen 





bloffen Häuptern : d lichem ei ey. — * 
dien Hauptern: deren jeglichen eine Agalaren / und andern Kriegs, Hay 
Kranichs⸗Feder in der Schläffe faßumd Iptern. wre 
) Haut um Ferner; etliche 
sing / daß ihm das Blut über die Wan; rer / und Agalaren zu Roß. Denn ein 
gen hinunter lieff / und auch auf foldye und zwangig kleine Kergen/foein Mann 
Weiſe bejeugte I wie aller Pracht. deß allein tragen koͤnnte / von allerley gefärb; 
Tuͤrckiſchen Stats / aus Blut/ herfun⸗ Item Wachfer und mancherley Arte By 


quelle, Einige diefer Fünglinge hatten menwercks/ und Figuren/pouffire / und 


gleichfalls, in der Seiten ihres Bauchs |gegiert. Hintennach folgte eine Miufic 
breite Riemen gefchnitten/daducchfleih [von unterichiedlichem Saiten ; Spiel 
ve Spiefle ſteckten / und diefelbe alfo em |melches fein höflich Cihrer barbarifchen 
por trugen. Womit dieſe Momoglanen | Weile 


(a) Fideramen Baudartü dixerim; & illorum ,_quos |") (6) Wil helmus Baudartius / im 4.8 ber Kit 
älle babuit authores. : ‚9 chen und Welt ⸗Oeſchichten / am —— roll 


af ee 
gleichfalls zu Pferde: melchesder Sanit; Be» 
/ Detten ſcharen Nottmeifier find. _Solgends/bie Satterge 
vier hundert Azomoglanen dasift/iunge Sollafen (Rriegsleute mit Bogen nnd u 
Janitſcharen / oder Tribut Kinder/fo von Pfeilen) u Fuß / welche auf deß Turefi- 
Chriſtlichen Eltern geborn;) alle/ mit 


uͤrnehme Officie | 





























































auck 


ans. 


eiſen 
darein au 





ach) durcheinander ſchallete / und 
chetliche Stimmen ſangen. 

Hiernaͤchſt trug man zwo Stangen 
oder Fahnen / daran ein ſeidener Zeug / un⸗ 
gefaͤhr von zehen Elen / doppelt gehenckt 

ar, Darauf folgte eine groſſe Kertzen/ 

ber zwantzig Elen hoch / molgepugt/mit 
allerley Farben Wachs / vielerley Sor⸗ 
ten Biumwerck / Blatt/⸗und Flinter⸗ 
Gold / Thieren und Vögeln von Wachs 
geziert; am welcher / in die achtzig / und 
mehr/ Janitſcharen getragen. Darnach 
iedernm zehen Eleine Kertzen / wie zu⸗ 
vor / ſamt einer Mufle vonSaiten-Spiel; 
und abermals zwo Stangen oder Fah⸗ 
nen mit feidenem Zeuge: wiederum eine 
mächtige groſſe Kertze. Welches vier; 
mal nacheinander continnirte < alfo/daß 
vier groſſe Kertzen / in gemeldter Ord⸗ 
nung/ daher getragen worden. 

Nächft folchem Gepränge / ſeynd 
drey oder vier Gräniger Tuͤrcken / bloß 
bis an den Gürtel’ zu Suß sangen. Dar; 
aufdeß inngen Sultans Praceptor / die 
Vezʒiers und ein fürnehmer Stummer/ 
mit Namen Sara Aga : welche ſtumme 
Keute/ ihrer Stärde und Treu wegen/ 
am Tuͤrckiſchen Hofe fehr mol gelitten. 


Hernach deß tungen Sultans Leib⸗Roß / 


und fuͤnff Schimmel / fo von andren zu 
Roß figenden Tuͤrcken an der Hand ge⸗ 
führt wurden / aufs koͤſtlichſte mit Klei⸗ 
nodiẽ Halsbandern/ Saͤtteln / Zaͤumen / 
und Decken / geſchmuͤckt. | 

Denn der junge Sultan’ oder Erb, 


ungen ring / allein/ in einem langen Stleide 
don rotem Atlaß/mit einem ſchoͤnen brei⸗ 
ten Boldgeftichten Beleg oder Gebraͤme. 


Auf feinem Kopf, Bunde / ſteckten zween 
wunder / ſchoͤne Puͤſche ſchwartzer Reiger⸗ 
edern. Am rechten Ohr / ſaß ein hoch⸗ 
oͤſtlicher groſſer Rubin: an feinem klei⸗ 


nen Finger der rechten Hand / ein groſſer 


dierecketer Schmarag / nebenſt einem 


ſtattlichen Deamant. Der Sebel war / 


mit ungehlich vielen Edelgeſteinen / ver⸗ 
ſetzt. An ſeinem öftlichft,befchlagenen 
Sattel / hing ein kryſtallener / mit Gol⸗ 


de eingefaſſter / Puſican / deſſen Knopff 


aus einem gantzen Stuck Kryſtall ſehr 
öngekhnitten / und mir Golde ſubtil 
chlagen war. Er trug zierliche Stie⸗ 
9* 7 fo von Gold und Edelgeſteinen 
linckten: und kam / aufeinem Kaͤſten⸗ 
braunen Roß / allein geritten. | 


So bald er num / auf den Rennplatz / 
und zum Vatter ins Schloß / gelangt / 
demſelbigen die Reverentz gemacht / nach 
Tuͤrckiſchem Gebrauch die Hand gekuͤſſt: 
ſind / gleich gegen Aber / an der andren 
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eiten/ vorberuhrte Kertzen neben der 
Maur midergefeht / und daneben den 
Trummenſchlaͤgern / und Trommetern / 


‚eine Bühne aufgeſchlagen worden : dar⸗ 


auf dieſe Tuͤrckiſche Amphiones und Or⸗ 
mit ihren ſo wol groſſen als kleinen 
rummeln / und Trompeten / durchein⸗ 
ander / alle Tage / ſo lang das Feſt gewaͤh⸗ 
ret / ein ſolches Gethoͤn und Getoͤß ge⸗ 
macht / daß ein zartes muſicaliſches Ohr 
vielmehr dadurch verjggt / als angezogen 
werden / und ihnen nachlauffen folte. (2) 
Was ſonſt hernach weiter für Feſti⸗ 
viteten vorgangen; Davon wird / unten / 
die Beſchreibung etlicher Ritter⸗Spiele 
und Thurnier ferneren Bericht geben. 
Als / nach juͤngſt⸗ getroffenen Frie⸗ 


den⸗Schluß / der Roͤmiſch⸗Kaͤiſerlichen 
Majeſtet Abgeſandter ſich in der Tuͤr⸗ 


ckey hefunden: haben er / und ſeine Suite) 
dem Einzug deß Tuͤrckiſchen Kaͤiſers von 
Adrianopel in Eonflantinopel / zuge⸗ 
ſchaut / und davon dieſe ſchrifftliche Nach⸗ 
richt herausgeſchickt. 


Erſtlich hat man neun und dreiſſig Singer def 
Lo 


Stuͤcke voran geführt/darunter vier fchd, So’ 


nerchemals den Ehriften abgenommene / Lid — 


geweſen ˖ 


valtanfie 


2. Marfchieten fuͤnff hundert Alba; m 


nefer und Boßneſer / Deli und Ghongli / 
nemlich die behertzten und willigen. 
3. Der Granitzer Hauptleute und 
Officiere — 

4. Dreiſſig wolgemundirte Tuͤr⸗ 
cken mit unterſchiedlichen Bahnen. 

Zwantzig Spielleute mit aller; 
hand Inſtrumenten isdn 

6. Tauſend Tuͤrcken auf Drago⸗ 
ner Art / fuͤhrten etliche Standarten von 
gefärbten Pferd⸗Schweiffen unter ſich. 

Zweyhundert Tuͤrcken mit 

Birs⸗Roͤhren aus der Stadt jeder mit ei: 
nem ſchoͤnen Rohr und einer Tigerhaut 
behangen. | Ber. 
8. Zweyhundert Fußsänger/ auf 
melche hundert und funfftzig Coneftabel 
mit unterfchiedlichen huͤltzern Inſtru⸗ 
menten folgfen. | 

9 Ein Baſſa mit zwey Standar⸗ 
ten /wie oben gemeldet / und vielen vorneh⸗ 
men Tuͤrcken. 

10. nu Spielleut/nach wel⸗ 
chen ni undert zu Pferde mit ſchö⸗ 
nen Flinten / wie auch der Janitſcharen 
Aga / oder der Fanitfi aren eneralimit 
andern Officierern folgte 

* Rr 11. Hun⸗ 


(4) Sihe den augkährlichen Bericht Niclas Hans 
nolts / von dem Geprange undder Beſchneidung Sub 


tan Dehemeis, 
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folgten. 


nen zwantzig Fahnen folgten. 


Stadt Conſtantinopel / dieſe doͤrffen we⸗ 


halter: der eine von Conſtantinopel / der 
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12, Hundert und funfftzig Waſſer⸗ Deffterter⸗Baſſa: der erſte / als Hatſchier⸗ 
traͤger / mit ledernen Saͤcken auf den Hauptmann; der ander / als Cammer⸗ 
— ſo das Waſſer in deß Sultans Pꝛeſident / oder General Hof⸗ und Keiegs⸗ 

of / und den Janitſcharen führen. ahlmetſter. 

12, Sechshundert Janitſcharen. 33. Der vornehmen Herren Hand⸗ 

13. Deß Sultans / und der Janit⸗ Pferde. ie 
fcharen Koch / deren zweyhundert an der |___ 34. Die zwey grofle Nichter der 
Zahl/ und trug ein jeder ein hoͤltzernes | Miliz / der eine in Afia / der ander in 
Inſtrument anf der Achſel Europa. Dieie befinden fich allezeit bey 

14. Ein vornehmer Baſſa / und Ge |Hof. Bars 
nerals⸗Perſon / nach welchem viel ſeiner 35, Deß Sultans Hand, Pferde/ 
Officierer mit Pantzern und Langen | an denen nichts als Gold / und Edelge⸗ 

er. fteine unfchägbares Werths- 1 zu ſehen: 

deren waren neun und zwantzig. 
6. Der Mufti / oder ihr Patriarch / 
und der Groß Vezier / beyſammen. 
37 Sieben ſchoͤne junge Camel 
mit fchönen Decken bekleidet : aufderen 
jedem ein Tuͤrck ſaß / bey ihm in einem Ka⸗ 














15. Deß Groß⸗Veziers Hofmei⸗ 
ſters Hand⸗Pferde / deren vier mit koͤſtli⸗ 
chen Schapracken gezieret waren. 
16, Deß Groß⸗Veziers Kihaya o⸗ 
der Hofmeiſeee. 
17. Sechszig Tſchorbatci 7 oder 
Janitſcharen⸗ Hauptleute. 
18. Zwey vornehme Baſſen. De: be 
ven ſechs Hand⸗Pferde koͤſtlich aufge⸗ ſtickten Decken. — 
puttwäare—— 38. Deß Sultans Obriſter Hof 
19. Zwey Capithi⸗Baſſa / nach de⸗ meiſter: und nach demſelben zwey und 
| zwantzig Hand Pferde/ deren Schapras 
20, Eine ſehr groſſe dahne deß Ma; cken sterlich mit Golde geſtickt / und auf 
homets / die er ſelbſt gefuͤhret hat / um wel⸗ jedem ein Streit⸗Schild / über und über 
che viel Imam oder Pfarrer 7 Geſetzge⸗mit Edelgeſteinen befetzt. 
ber und andre HeiligeLeute ſtarck zuſan⸗39. EinCamel / mit einem grun⸗ 
men ſchrie Pidenem Stuck bedeckt: darunter das 
21. Deß Mufti Kihaya / oder Hof⸗ Praſent war / fo jährlichnach Mecha / im 
meiſte. deß Mahomets Grab / geſchickt wird. 
22. Deß Mufti und andrer Bes | 4 EinCamely mit einem ſilber⸗ 
eren Officirer / aufs koͤſtlichſte zu Perde. nem Kaſten beladen / darinn ihr Alcoran / 
23. HundertFalconierer / deren je: | oder Mahometiſches Geſetz⸗ Buch / gele⸗ 
der in der Hand einen Falcken hielt / nach gzen. — 
welchen folgten ebenfoviel Jaͤger41. Solak⸗Aga / oder Trabanten⸗ 
24 Zwantzig Chiauſchen mit groſ Hauyptmann. 
ſen und hohenZurbanten / oder Bünten.| 42. Die Solaken / oder Traban⸗ 
25. Siebentzig von deß Mahomets ſten / mit gan gefchlagenen filbernen Hau⸗ 


ben her viel Jagt⸗ Hunde / mit Gold⸗ge⸗ 


Gefchlecht 7 fo gemeine Buͤnten um die ben; ſo zu Fuß gingen. 


Zurbanten zum Unterfchted getragen’ | 43. Dierauffolgte der Kaͤiſer auf 
und hatten eine gemeine Sahne. - einem groſſen und ſchoͤnem braunen Pfer⸗ 
de / in einem ſilbernem / mit Zobeln ges 


26. Zweyhundert Chianfchen. de Ä 
27. Zwehhundert Kadi muteris d- | füttertem / Stu, Auf dem Haupt / 


der Mutefaraka; find Doctoren oder dd; | trug er einen Bund / mit einem groſſen / 


vocaten. und vier Heinen Reiger⸗Puͤſchen daran 
28. Fuͤnff und zwantzig Capigi vielſchoͤne groſſe Deamanten/und andre 
Ballz /aufs koſtliche geputzt / ſowol ſie | Edelgeſteine blinckten. Zu beyden Sei 
als ihre Pferde. ten zog eine groſſe Menge Tuͤrcken daher / 
29. Etliche Kadi / oder Richter der mit hohen —3 — auf dem Haupt / Bo⸗ 
gen und Pfeile ſuͤhrend. Unter denſelben / 
führteeiner den Griff deß Sebels / fo mit 
pealen Deamanten verlegt / und ſehr 
och eſtimirt ward /hinter fich. Ander 
andre von Adrianopeh ; rechten Hand ritten/ neben andren / zween 
_ „31. Vier and zwantzig vornehme |fürnehme Tuͤrcken; deren einer einen 
Schatier / oder Leib⸗Lackeyen in Sam: koͤſtlichen Thulban führte / fo deß Kaͤi⸗ 
met bekleidet. — ſers ſeinem / an Pracht und Schoͤnheit / 
32. Dor Ciauſch⸗Baſſa / und der wenig nachgab. 44iel | 


der SilbernohGoldtragn. 
30, Zwey Eaimaiam / oder Stab; 


fienein Panterthierführte/ wieuhne 











dem Koni⸗ 
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derben die Füffe fo Teicht nicht, mie den 

Efel und Ochſen 
müflen gleichfalls tragen. Aber / in den 
ebenen Landen / werden die Kamel / mit 


groſſen Hengſten. 


der ſchwerſten Laſt / beladen. 


Bey dergleichen Aufbruͤchen und 
Reiſen / bleibt Preto Johann nicht viel/ 
auf der rechten Straſſen: daher auch 
kein Menſch wiſſen kan / wohin er de 

e 
Altarsten. die Altar⸗Steine / aus ſeiner Kirchen/de⸗ B 
ver dreyzehen find / führt man ihm ſtets 
nachge⸗ nach / auf der ordinari Straſſen; unge, 
gehtet er bald hie bald dort hin reitet. 
Gleicher Geſtalt hält alles Volck die 
rechte Straſſe / und zeucht ihm immer fo 
lang nach / bis es ſihet / daß ein weiſſes 


lich ſeinen Weg nehmen wolle. 


Gejelt aufgeſchlagen wird : alsdenn 


ſchlaͤgt ein jeder ſein Lager umher: ob⸗ 


gleich der Koͤnig eben nicht / in ſelbigem 
Ä Gselt, fondern etwa in einem Klofter/ 
- oder in einer andren Kirchen / uͤhernach⸗ 
tet. Sobald nun ſolches Gezelt aufge; 
richtet iſt; hebet man an / darinn zu fingen! 
und zu trummeln. Iſt aber der König ſel⸗ 


ber darunter zugegen; fo gehet es noch viel 


beralicher zu. \ 
Vorgedachte Altar-Steine werden 
allezeit auf einem Geruͤſte / mit groſſer 
Reverentz / yon vier geweiheten Prieſtern / 
auf den Achſeln getragen: denen folgen 
vier andre Driefter / anf den Socken / 
nach; um / mit den vorgehenden / unter; 
weilen abzuwechſeln. Sie find / mit 
köſtlichem Tuch / als guͤldnem Stuͤck / 
oder Seiden / gekleidt. Vor ihnen I ger 
hen zween Clericken oder Schüler ; ei, 
ner / mit einem Rauchfaß / und mit einem 


Kreutz; der andrei mit einem Gloͤcklein. M 


womit er Elingelt. Wer mundaflelbige 
Gloͤcklein höret / es ſey Mann ‚oder 
Weib; der weichet aus der Straffen. 
Iſt er zu Roß; fo ſteigt er alſobald ab / und 
laͤſſt die Kirche vorüber ziehen. 


Deßgleichen wurden vier Leuen/ 


jedweder an zweyen Ketten / dem Hofe 
achgefuͤhrt: denen auch jedermann 
ar gibet + und foldhe Leuen werden 
ſtets / am Königlichen Hofe lerhalten, 
Dasumal ritte der König Cohnan 
gefehen ex fich ſonſt vors dem Volck nicht 
über dreymal / und zwar nur an hohen 
Feſten / fehen läfft) unverdeckt; und hat: 
te eine Kron / auf den Haupt: war doch 
gleichwol hinten / und auf den Seiten/ 
mit roten/ langen und hohen Vorhaͤn⸗ 
gen umhaͤngt / dazwiſchen er in der Mits 
ten faß. jejenige / fo folche Porhaͤn⸗ 
ge tengen / ſtunden zum Theil quffer⸗ 
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halb den Vorhangem und trugen dieſe⸗ 
be auf langen fubtilen Stänglein. Aus 
nerhalb den Borhängen/ giengen fechs 
KammerDiener oder Saquayen/welche 
fie Legameneos / das iſt / Zeug; Zaum⸗ 


oder Halffter⸗Knechte nennen. 


ter uͤber dem Zaum. An deſſelben inte: 
reiff / hingen swey ſeidene Geile / oder 
ander / mit ſchoͤnen Knoͤpffen voll 
Stanfen. Jedes diefer Eeilen hielteder 
Laquayen einer/ auf beyden Seiten/ in. 
ver Dand : führten alfo den Mauleſei / 
mie an zweyen Zügeln. Wiederum 
singen zween andre Trabanten / jeder 
anf einer Seiten / und hatten ihre Hande 
dem Manlefel aufden Hals gelegt: gleiche 
wie ebenfalls hinter ihren auch ein Paar 
ibm_Diefelbe auf den Ruͤcken legten. 
luſſerhalb den Borhängen/traten zwan⸗ 
tzig von den fuͤrnehmſten Trabanten / vor 
dem Könige / her / in guter Ordnung: 
vor denfelbigen/ gingen ſechs ausbuͤndig⸗ 
fchöne Pferde I mit Eöftlichem Ges. 
ſchmuck / deren jedes / von vier / in eis 
nerley Liberey gefleidten/ Knechten ige 


führt ward / allermaſſen wie def Koͤnigs 


Mauleſel; alfo / daß ihrer zween vorn 
die Haͤnde im Zaum / and zween hinten 
auf dem Mücken hatten. . Worden ſechs 
Pferden / gingen ſechs gefattelte ſchon ges 
putzte Mauleſel / und wurden gleich⸗ 
falls / einer nach dem andern / befonterg 
geleitet / wie Die ſechs Hengſte. Vor 
den ſechs Mauleſeln / ritten zwantzig der 
fuͤrnemſten Edelleute / guch auf Mauls 
eeln / in ſubtilen / um ſich geſchlagenen 
aͤnteln. Vor denſelbigen Edelleuten 
zogen Die abgeſandte Portugaleſer; weiche 
an ſelbiges Ort befcheiden maren, Alle, 
andre / fie möchten zu Roß oder zu Zug: 
ſeyn / durfften / bey eines Bogen.Schuffes 
weit / nicht hinzukemmen. Zu weichem 
Ende etliche / auf friſchen Kleppern / hin 
und her rennen / und das Volck zum Zug 
ordnen muften.. So denfelben ein Pferd 
fchadhafft wurde; ftiegen ſie nur ab / und 
ſetzten ſich auf ein andres. J 
Die Betudetti (mer dieſe ſeyn I iſt 
allbereit anderswo geſagt) ritten / beh deß 
KönigsGnardi; aber weit auſerhalb dee 
Strafien: dergeſtalt / daß / auf jeder Sei⸗ 
ten / einer eines guten Buͤchſen⸗Schuſſes 
weit / vom Koͤnige / marſchirte. Solchem 
nach nahm der Zug / in ebenem Felde / bey 
anderhalb Meil Wegs ein / in der Breite, 
Im Fallaber der Weg eng und ſteinig iſt / 
daß man nicht nebeneinander — 


Der Mauleſel/ worauf der Negus Daum 
ritte/ hatte einen prächtig-fchönen Haiff daraufde 


eg gu 
rigen 
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Fans fo hat der Betudette auf der rechten Wie nun das Seiden Zeng verwah⸗ 
Band/nemſlich einer von den beyden ret; alfo werden auch Die fleine Eöftliche 
Reichs: Marfchallen oder Hofmeiſtern / Indianiſche Tücher eingemacht / und von 
den Voriug und der auf der lincken]| den Leuten auf den Koͤpffen getragen / der 
Handı den Nachzug :alioy daß ein jeder/| ver. mehr denn fünf oder ſechs tantend, 
bey anderthalb Meilen breit/ vom Konv| Diefe haben ihre befondere Aufwarter⸗ 
gebleibt/und jedweder bey die ſechs tau⸗ alfo / daß auf hundert Träger allemal 
fend Perfonen um fich hat / auch vier) eine ſonder bare Wart beftellee / die ſtets 
Leuen an Ketten/ gleich denen/ davon 0:| beyihnen untermwegensbleibt. Weil a⸗ 
ben gemeldet. Aber diejenigen/ fo die| ber fothaner feidenen und güldnen Tuͤ⸗ 
Altar; Steine tragen / ziehen anf deß cher alle Jahre mehr werden und ander 
Priefters Johanns Straffen: und erzeigt Zahl iumehmen ; angemerckt theils aus 
ihnen mannigiich groſſe Ehre und Re⸗ deß Koͤnigs Landen / zum Tribut /gege⸗ 
w. f | 00 |ben/theils and) vondem Könige erkaufft 
 &8 führt auch der Koͤnig jederzeit! werden / und daher derhatben jährlich fo 
mitfich bey hundert Kruge mit Meet (fo) viel übrig bleiben daß man fie alle we⸗ 
der Author Wein aus Honig mennet)| Der verbrauchen / noch mit fich fchleppen 
und-einen Neben Wein. Jedweder Fan : pflegen fie alle Jahr folche Mbers 
Krug halt ungefähr fechs oder ſieben maß / in eine Dolen oder Behaͤltniß / ſo zu 
Map Weins. Sie find rent ein ſolchem Behnff in einem Felſen ausge⸗ 
Vwarher digt/ Stein 7 ſehr ſchon und hauen iſt / zu hinterlegen. Bey derſel⸗ 
alatt/mit einem irdenen Deckel / und dazu ben Caverne oder Holen / ſtehen allezeit 
verfigelt/daß nicht allein niemand etwas | viel Waͤchter: denen muß ein jedweder / 
dadon nehmen Fan; ſondern ſich auch gar fo voruͤber zeucht / einen gewiſſen Zoll ge⸗ 
ohne ſonderbare Erlaubniß deß Koͤnigs / ben. nal | 
wichtdabey finden laffen darff, Obnfol| Deßgleichen wird auchder Schagy - 
che Wein und Meer Stehge/ kommt der in Kaften/ nachgefuͤhrt: die aber etwas 
Negus feinen Zritt ins geld. Ebner kleiner / wiewol gleicher Geſtalt mit Le⸗ 
masfen bringe man ihm Dundert ſuſtig⸗ Der bedeckt und gefpervet find: allein daß / 
vermahltennd verfperzte Brod; Körbe) oben über dem Deckel / Ketten / und Ger 





"ach / vou Weitzen Brod: welche / nicht) fpera/noch eine friſche Ochfen-Haut dar⸗ 


dem 


s kinhige Author / welcher Geſtalt dem Negus 


N fein Geraht und Gewand werde nachge⸗ 


tt. 


wen hinter ihm / auf den Koͤpffen daher über gesogen / und mit einem Riemen 
getragen werden und gehet immer einer| aus derielbigen Haut zuſammen geheff⸗ 
ach dem andren ; zeitlich ein Krug tet iſt / damit es nicht feucht / uud) ſonſt 
Wein; darnach ein Korb mit Brod.| ſchadhafft werde. Solcher Schatz Tru⸗ 
Hinterdenfelben 7 kommen ſechs Man⸗ hen find unſaͤglich viel / und alleseit mit eis 
nee 7 wie Haus Voͤgte / oder Proviant⸗ ner ftarcken Wacht bewahrt. Was auch! 
Meifter: die geben / wenn ſie in deß Ko⸗ jedes Fahr uͤberſcheuſſt Cich halte aber/ 
miss Gejelt find, fleiffige Achtung / daß bey heutigen Laͤufften da der Negus dem 
alles echt abgeladen / and denjenigen’) Tuͤrcken zinsbar ift/ werde nicht viel 1’ 
weichen es vermeint / recht ausgetheilet berſchieſſen das wird gleicher Weiſe in 
werde.) Bu obgemeldte Behaltniß geſteckt: ſintemal⸗ 
Im 127 Capitel / beſchreibt derſel⸗ es ſich alle Jahr folcher Geſtalt vermeh⸗ 

ret / daß es anmoͤglich Fällt / alles mitzu: 

d Gewa fuͤhren. Ein fürnehmer — def, 
führt fo manı in feinem Kammer⸗Ge⸗ fen Behanfung nur drey Meilen von fols 
jelt/Balagamia-genannt.7. zu verwah⸗ cher Schatz⸗Holen entlegen / hat ſich ger 
ven pfleget: deſſen eine ſolche Anzahl) genden Portugiſen vernehmeirlaffen s er 
daß fich darob zu verwundern. Alles’) wuͤſte es läge/ in folcher Bebaltuıp / 0 
was yon Saden iſt das pflege many in viel Goldes/ davor man wol die halbe 
dierecketen Rörben/ in führen 1.10 aus Welt Fauffen koͤnnte; angemerckt / alle 
Ruten zuſammen geflochten I bey vier Jahr groſſe Hauffen (oder Quantiteten) 
Schuhe lang und zween oder dritthalb dahin gefuͤhret wuͤrden: da er doch ſein 
Schuhe breit mit rauhen ungegerbten Lebenlang nicht vernommen / daß man, 
Häuten bedeckt ;auchran jedem Edly ei etwas twiederum heraus gelanget hätte: 
nie Ketten haben! welche oben/über dem was aber Die teidene und guldne Stuͤcke 
Deckel / in der Mitten /durch einen eiſer⸗ betraͤffe naͤhme man derſelben offtmals 
nen Ring / uſammen gehen/und mit einẽ welche heraus und begabte Kirchen 
geſperrten Schlößlein zufamen ſchlieſſen. und Kloſter damit > geſtaltſam der Koͤ⸗ 

(a) Jranciſcus Alvarez / Kap 9. ig drey Jahr vor. ea Ankunft / ei⸗ 
r iij nem 













































































































































































AV, 


gen über feine Lippen fliefien laflen/ Die 
) Franciſcus Alvarez / Kap. 127. 
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nen gewaltigen Schatz / von guldnen garnicht aus dem Deren herfürgequeb 
Stuͤcken / und Seiden/ gen Dierufalem |let. Und hierinn dneffte mancher/noch 
genpfiertz ſo alle / ausdemfelben Felſen⸗ heutiges Tages / dafern er den rechten 
Gewolhe / von denen in groffer Menge Zweck feiner geheimen Intention / mit 
noch übrigen, / herfür gereicht wären. |dem Äufferlichem Wortrage vergleichen 
Derfelben koͤſtlichen guͤldnen Stücke und im Gewiffen gantz genan gegenein⸗ 
feynd ſoviel geweſen / daß man alle Waͤn⸗ ander abwaͤgen wolte / ihm recht geben. 
De zu Jeruſalem damit bedeckt hat; ohn Aber obgleich oft und vielfältig folcheg 
das Gold / ſo noch darüber gefandt wordẽ. geſchicht daß Betrug / ifkund Untbars 

Man findet auch ſolcher Behaͤltniß heit / unter dem weiten Hemdeder diuf⸗ 
fen mehr / denn eine: und find / gleicher richtigkeit Warheit und Freundfehafft/ 
Geftalt 7 wie dieſe / in Zelten gehauen. | mit dem Legaten zu Bette gehen I und 
Denn fie haben weder gemaurte und wieder erwachen: Fan man doch hieraus 
nerfchlofiene Städte / noch Schlöffer/da keine gemeine Regul machen; fondern 
fie dergleichen Schäge Eöntten verwahrt, muß es / füreinen Partieular⸗Satz oder 
(2) Bas haft du un hie_/ mein wer⸗ Schluß / halten: gleichwie diefens die 
ther £efer/gefehen ? Meines Bedunckens |Cretenfer find Lügner; die Teutſchen 
Tauter eitle Wolcken / die bald vorüber trincken gern; die Frantzoſen tanken und 
ziehen / und durch den Nord deß zeitlichen | huͤpffen ſtetg die Staliäner fingen / bub⸗ 
Todes zerflattert werden: Einen ſchoͤnen len / und eyfern; die Spannier prangen 
Sonnen⸗Strahl / der gegen Abend dem 


gegen Abend. und fpielen ; die Engländer geben behen⸗ 
Schatten (dev Bergänglichkeit) weichen de Meiſter der Seel Feger- Kunft; die 
muß 3 einen Garten voll bunter fehöner 


! Schotten verrathen gern; und die Riders 
Blumen, diemorgen oder über morgen |länder find vortheilhaft / 2c. Denn alle 
verdorrt / oder unter einem dicken Schnee |fothane Sprüche müffen ftets/ mit einem 
Desraben ligen. Abſatz / verftanden / und feines Wer 






























Ihr Pracht iſt ſchon vorbey ges — Nation gezogen wer⸗ 
Wie Schatten / wie ein Traum / den. Darum beſchreibe ich billiger den 
Und fchallendes Geſchreyh - Gefandten / mit vielenpolitiichen&eris Was in. 


Wie Flut / und Wafler- Schaum. henten / alſo: daß derſelbe fen ein of; Selandie 


Und gleichtvie wir erkennen daß allediefe \fentlicher Anwalt / oder Befehltuager |)? 
obbeiehriebene Pracht: Züge nunmehr weicher / voneinem ſoichen Heren/ der. 
voruber wie einjchöner anfehnlicher Bo; das echt und die Macht des Legation⸗ 
gelvorben gefloge: alfo wird / von unſeren Sendung hat / abgeordnet wird / in 
gegenmärtigen Eitelkeiten / dieNachgeit Verrichtung offentlicher Gefchäffteund 
ebner Geftalt ein Bild der Eitelfeit ih | Handlungen: (6) Wozu man billigdag 
ren Nachkommen fuͤrmahlen letzte Ziel ſetzt; nemlich um das (aufs 

Ich hätte siwar dererEinzüge/foben |menigit vermeinte ) Befte deß Reich⸗ 


anıferen Läufften gehalten / noch etliche |oder Landes willen. Was ferner die: 

mehr koͤnnen erzehlen: aber fiefind ung 

annoch in fofrifcher Gedächtniß / daß es 

Pr ihrer allhie Erinnerung 
un. hie Ä 


Kilo. 
Deꝛeinziehende Geſandte. 


SAU? 
ER 


Herren Politici hie für einen Untere 
ſcheid / zwiſchen den Geſandten deß R⸗ 
miſchen Reichs; als unter Geſandten 
und Abgeſandten; imgleichen zwiſchen 
Legaten und Botſchafftern / machen; 


tern ; fondern allein die Einholnngen 
etlicher Geſandten / inſonderheit derer/fo 
* —— ——— ae 
A en? 4 Inuftellen. Weilwernommener Geftalty 
ug tow/habe pflegen indie Statt; |dey Segat eine offentliche Derfon. 1 uud 
E37 bücher zu fchreiben :, Ein Ge; | ziparfeines hohen Principalen und Here 
fandter fey ein guter, ehrlicher [yeng/prientivt begehen viefelbeein gros 
Maf/welcher darumin die Sremde abges |heg harbarifcyes Lafter/twelche demſclbẽ 
fertigt werde / damit er/ deß gemeinen Be⸗ ſowol mit anſehnlicher Einholung/ alg 
Renshalbenymögeliegen. Welchesohn | gehührlichem Tenctement/und höflicher 
weiffel dieſer Englaͤnder / aus eigener Er⸗ Bewirthung / nicht die ihm / vermoge deß 


ahrung/gefchrieben; indem er. ben feiner i dlefer, ſtaͤndi 
errichtung vielleicht mandye@rbiehun: allgemeinen Slate * ende 


(5) Ita dehniente Aracaao Ten. ı Diecucſ 2% 
oonclul. 3, ae 0 


An ſagt / deß Konigs von Eng, 
land Geſandte⸗ · Heinrich Wot⸗ 





iſt meines Vorhabens nicht / zu eror⸗ 


temnd  Diefer Fremdlings⸗Palaſt / wie er Händen und Fuͤſſen / als fonft am Leibe/ 

























* 





Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten 475 
Edhre widerfahren laſſen da doch ein Gen andren Vationen / hiebeh ſehr geichäfftig/ 
fandter / an ſtat feines Herrns / billig su | die Würde ſowol der Sendenden / als der 
teipectiven iſt / beſage deß canoniſchen / Geſandten / recht zu erfahren / und ins 
Teris inc. fin. 93. Diftindt. (2) In Be⸗ſſonderheit zu wiſſen / ob die Legaten auch 
trachtung deſſen / werden die Sineſer / von] von einem freyen / niemanden unterworf⸗ 
theils Hiſtoricis / einer Unhoͤflichkeit be⸗ fenem Oberherrn kommen. Geſtalt⸗ 
züchtiget: und zwar zum theil nicht unbil⸗ ſam fie denn deßwegen den Abgeſandten 
liig; wie wir hören werden, der Niederländisch Oſt⸗Indiſchen Com⸗ 
Wenn Geſandten aus den benach-| pagnie ein Papier gereicht: darauf dieſe / 
Barten Lohn: Reichen / anden Käiferli) ihrem Begehren nach / Linien nach ders 
chen Sinefifchen Hof Eommen / um die vier Haupt: Winden der Welt gezogen / 
Lehns Pflichte / oder einen Tribut / ab⸗ und Darauf eilig etliche Länder entworf⸗ 
zurichten;mwerden fie gar argwoͤhniſch und| fen wi gut fie gefonnt ; um ihnen ders 
eng gehalten. Denn ob ihre Principa⸗ geſtalt aleichlam mit Fingern zu jeigen/ 
en gleich deß Kaͤiſers uralte Freunde / welcher Gegend Holland gelegen : wor⸗ 
und getreue Bundgenoſſen / oder Baſal⸗ aus jene handgreifflich abnehmen moͤch⸗ 
Ten; führt man doch die Legaten dengams ten / DaB die Holländer ein — 
gen Weg uͤber / durchs Land / als wie ge⸗ ten / und nicht ſtets auf der See her⸗ 
fangene Lente / und geſtattet ihnen nicht / um ſchwaͤrmeten. Wie Neuhoff / in 
ſich etwas umzuſehen. Sie werden mit feiner Siniſchen Reiſebeſchreibung / ges 
vielen Schluͤſſeln / in dem Palaſt / darinn de 
man die Fremdlinge quartiret / verſperrt; 









net —— 
Die Urſach ſolches Argwohns / und urſachen/ 


als wie das Vieh in den Stall. Fuͤr den böfen Hertzens der Sineſer zu den Hol warum die 
Käfer dorffen ſie nicht fommen ;fondern laͤndern / ſoll ang einer alten Weiſſa⸗i Nun- 
muͤſſen ihr Anbringen / bey etlichen Hof⸗ gung herruͤhren: daß ein fremdes Volck / dern Feine 


Miniſtern / ablegen, (6) welches weiß von Farbe / und ſowol an 


m Trigautio genennet wird / iſt ſehr 


bekleidt ginge / aus einem, weit⸗ entlege⸗ 
groß und weitläufftig / umher bemaurt / 


nem Lande ankommen würde / fich deß 
und mit vielen verſchloſſenen Thoren vers| Reichs Sing mit Gewalt bemaͤchti⸗ 
wahrt. Seinem Sineſer wird erlaubt / gen. Gewiſſer aber iſt dieſes / daß der 
hinein zu gehen; es geſchehe denn aus ſon⸗ Portugifen Neid und Verleumdungen 
derbarerBerganftigung : fo dörffen hin⸗ folches zuwegen gebracht : aus Beyforge/ 
gegen die Fremde nicht herans / ehe ſie ih⸗ die Niederländer möchten ihnen den Han⸗ 
ve Sachen verrichtet haben / und wiede⸗ del deß Orts verderben. Inſonderheit 
zum heimreiſen follen; ohn allein/wenn hatte der Portugiſiſche Naht and Stars 
fie zu dem Przfidenten / oder an den Koͤ⸗ halter zu Makao die Holländer / bey den 
niglichen Hof / gefordert werden. In Sineſern / fehr ſchwartz gemacht / mit 
felbigem Gaft ; oder Fremden⸗Palaſt / Vorwendung / die Niederländer wären 
feynd ſehr viel Eleine Gemächer/oder Cel⸗ pisbübifche Raͤuber / welche durch ihre: 
len: weil manchesmal_ über tauſend tüchifche Rencke / Reichs; Stäbe und. 
Fremdlinge / oder Lehns⸗Geſandten / fich| Kronen zu rauben/fich unterminden: Das 
darin aufhalten. Welche denn gar herdie alleꝛgelehrteſte und weiſeſte Stats⸗ 
fchlechte Bequemlichkeit daſelbſt finden; leute geuetheilet hatten / DIE Volck ware/ 
angemerckt / weder Bände / Stühle/| zum Unglück der ganzen Welt / gleiche 
Betten / noch ſonſt einiges Hausgeraͤht fam verſehen; fuchte / durch feine böfe 
darinn vorhanden. Solches kommt da; 
her / daß die Orientaliſche Voͤleker alle / menſchliche Geſellſchafft zu verwuͤſten / 
ausbenommen die Sineſer / auf der Er⸗ undüber einen Hauffen zu werffen : und 
den gern und ſchlaffen.(ch Ain dieſer Betrachtung / ley daſſelbige Wolck 
ie höflich und ehrerbietig aber die dem abſcheulichem Indianiſchem Wun⸗ 
Geſandten andrer auslaͤndiſcher Poten⸗ derthier gantz gleich / welches / auf einem 
taten / ſo dem Sineſiſchen Kaͤiſer mit keinẽ Leuen⸗Leibe / ein Menſchen⸗Angeſicht hat / 
Lehens⸗Pflichten / oder Steur/verbunde/| auch einen lieblichen Klang / gleich dem 
aufgenommen werden; habe ich / im In⸗ Thonder Pfeifen und Schalmeyen/von 
dianifchen und Sineſiſchen Stats⸗Gar⸗ fich giebet; womit e8 dieBorübergehende 
ten/umftändlich ausgeführt:  _ | anlocket / und / wenn es dieſelbe erwiſchet 
a Es eynd aber ſynſt die Sineſer / vor hat / mit ſeinem Scorpion⸗Schwantze / der 
(6) Trigaut.de Chriſtiana Expedis, Er Sinas,lib. 1. en nn ihm an Koͤr 
Ri af 









9 Idem; 4.6173; ° 









































Handlinge ; 
Hd 2 
wollen 





Argliſtigkeit / nichts anders / als die 
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476 | Das Andre Buch) nel 
Auf welche feindfelige Informa⸗ da die Goͤtzendiener die ganke Nacht 
tion/die Sinefer de Niderländern ihr Ge⸗ durch mit Glocken/ laͤuten und Schellen⸗ 
ſuch unterfchtedliche mal rund abgeſchla⸗ Elingen überaus geſchaͤfftig waren / die 
gen + bis dieſe / von dem Pater Martin) Urfache/ und den Ausgang feiner An⸗ 
Martins⸗Sohn / alsderfelbe ans Sinay| kunfft zu erfahren. 
mofelbft er / zu Pflantzung deß Chriſtli⸗ Unter diefem Geklinge der Glocken 
chen Glaubens / zehen Jahr lang ſich auf/ und Schellen / kamen etliche Mandari⸗ 
gehalten / nach Batadien zuruck gelanget nen/ auf Befehl deß Unter⸗Koͤniges / in 
iſt vernom̃en / daß der Tartariſche Groß⸗ das Goͤtzenhaus; und lieſſen allda die Sa; 
herz ſich deß Reichs Sina bemaͤchtiget / ſten darinnen die Geſchencke waren / oͤff⸗ 
und allen fremden Voͤlckern erlaubet nẽ. Dieſe Geſchencke ſchmieſſẽ fie fehr ver; 
haͤtte / m der Siniſchen See, Stadt Kan⸗ aͤchtlich und ſpoͤttlich hin und wider: und 
ton freyen Kauffhandel zu treiben. Wo⸗ namen den Brieff / der an die zween Unter⸗ 
rauf der Rath zu Neu⸗Batapvia ſeinen al⸗ Könige von Kanton geſchrieben war/ 
tenoluſchlag erneuert / und ein wolbelade⸗ mit ſich hinaus; aber einen Augenblick 
nes Schiff dahin abzuſenden / am fein, beinach/ kamen fie wieder hinein / und 
Gluͤck und Heil daſelbſt zu verfuchen / bez) warffen ihn vor Schedels Füffe fehr zor⸗ 
ſchloſſen hat; auch / zu folcher Abſendung / nig und ſchimpff lich nider. Und alſo 
einen Kauffmann / Namens Friderich ſtelleten ſich dieſe Mandarinen anders 
Schedel / mit einer beſondern Jagt / be⸗ nicht. an / als wenn die Holländer eitel 
ſtimmtt.... RKundſchaffter / Verraͤhter / und Lotter⸗ 
| Wie ſchimpfflich nun dieſer Schedel buben wären, Daß fie fich aber fo gar 
anfaͤnglich zu Kanton’ aufgenommen/| ungehalten gegen Schedeln erjeisten/, 
hernach höfflicher accommodirt / endlich! entfproß fuͤrnemlich daher / weil fie aus 
aber doc wiederum’ unverrichteter Sa⸗ feinem Munde vernommen / daß gemels 
chen abgeviefen worden ſey; das erzeh⸗ deter Brieff nur aneinen Inter: Könte 



























let vorbenamſter Neuhoff / mit folgenden ge geſchrieben. Auch war ihm dieſes 
Worten. inder That und aus Unbedacht antiak 


Ehimf _ Der Mandarin Haitau / welcher, len! da doch die Aufſchrifft deſſelben an. 
Ken Seevogt / und Befehlhaber uͤber die, alle beyde Unter⸗Konige lautete die sm 
ns Fremden war / kam mit zwey Schiff lein / Kanton mit gleicher Macht und gleichem: 
ddndifepen Ir er die Ankunfft dieſer Jagt verſtan⸗ Anſehen gebieten 5 welches denn der 
nes» den / herzu gefahren‘! Schedeln im Na Dolmetfcher eben fd wol mufte / und 
"  mendergangenStantoniichen Herafchafft, dem Mibverftande leichtlich abhelffen. 
zu empfange nzund namihnauch/miterli| koͤnnen / wenn er nur fo viel Aufrich⸗ 
hen der Seinigen / nach der Stadt zu. A⸗ tigkeit gehabt hätte / ſolches zu offenba⸗ 
ber ſobald ſie daſelbſten angelanget begab ren. ba 4 — 
ch dieſer Mandarin mit einer groſſen Ja / was noch mehr iſt / fie hielten 
Pracht zn Lande / und ließ Schedeln ohn ihm auch. /. Damit er noch verwirreter 
einigezufprache gleichſam veraͤchtlich fres| wuͤrde einen Brieff vor/ welchen man 
hen / doch warder nicht lange hernach / mit mit Sinifchen Buchftaben geſchrieben / 
feinen Leuten? und den Geſchencken / vor und der Stathalter fanıt dem gantzen 
die Unter Koͤnige / durch ein anders ſehr Rahte der Portugaller zu Mafaoı ums 
unanſehnliches Schifflein / abgeholet / und terzeichnet / und verſigelt. In dieſem 
an die andre Seite der Stadt gebracht. Briefe waren die Holländer von denen 
eating Allda begegnete ihm ein Kauffman / von Portugall beichuldiget 7 daß fie 
mader » aus Portugal bürtis I Namens Ema⸗ Kundfchaffter/ Verraͤhter / Betrieger⸗ 
Söken/ nuel de Lucifierro / welcher ihn mit uͤber⸗ Meineidige /Eigennuͤtzige / Friedenſto⸗ 
Et gus ſpitz gen Schimpffworten empfing:| ver/ Boshafftige/ Aufruͤhriſche / ja folche 
"Nicht viel höfflicher erzeigten ſich etliche) Leute wären / melche fähig genug: ſeyn 
geſchworne Beamten / die Schedeln zu Eönnten/das Sinifche Reich in das auf 
verſtehen gaben / daB ihnen ver Unter⸗ ferfte Ungluͤck / ja in ſeinen endlichen Un⸗ 
König befohlen / ihme eine Herberge auſ⸗ tergang zu ſtuͤrtzen. Alle dieſe / und mehr 
ſerhalb der Stadt anzuweiſen. | dergleichen Schmach⸗Reden ruͤhrten 
Auf den Abend / Fam der Dolmet⸗ nirgend anders her / als aus Neid und 
ſcher Tienkwa / welchen der obgemeldete Mißgunſt der Portugaller; welche den 
Haitau mit ſich an das Land genommen / Schedel mit ſchaͤhlen Augen / und mit ei⸗ 
wie auch noch etliche andre Tartarn / und nem ergrimmeten Geſichte anfahen. Aber 
a ihn aus feinem Schifflein nach, das allerfchlimfte war / daß die Bezeug⸗ 
er Stadt zu meines ihrer Goͤtzenhaͤuſer / unge kinerlinfchuld gar nichts RT 
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wolten / meiler ſich keiner andern Dol⸗ le auf einem erhobenen viereckigtem Ge prafeng 
" meticher/alset!" Portugallerrmelche ruͤſte ſtund welches mit dem fo genenne⸗ deß ini. 
nur betvieglich t ihm handelten / ge; ten Alkativ / die ihm ein herrliches Aufer din, u 
brauchen koͤnte. hen machten / gantz uͤberdecket war, Zu 
Als er nun ſahe / daß man ſolcher beyden Seiten deß Reichs⸗Stuls ſaſſen/ 
Geſtalt mit ihm ſpielte / und ein jeder an nach ihrer Gewonheit / laͤngſt auf dem 
ihm zum Ritter werden wolte / entſchloß Pflaſter in einer Reihe hin / zweyhundert 
er ſich / einen Mandarinen / welcher den Edelleute von hohem Anſehen / und un⸗ 
Ruhm hatte / daß er ſehr aufrichtig und ter denſelben auch der mehrgemeldete 
guthertzig wäre / auf ſeine Seite zu brin⸗ Haitau: welche alle ſehr praͤchtig und 
gen: und zudem Ende bat er ihn zu Gaſt / auf Tartariſche Weiſe gekleider waren, 
bewirthete ihn auf das beſte / als er konte, Nachdem nun der Unter⸗Konig / der ſich 
und nachdem er vermercket / daß er vom viel leutſeliger erwieſe / als feine Unter⸗ 
Weine froͤlich und gutes Mutes worden / thanen / den Brie / ſamt den Geſchencken / 
vab er ihm feine Sache zu erkennen / mit aus Schedels Haͤnden mit guͤnſtigen Au⸗ 
dewuͤtigſter Bitte / ſich derſelben beſter gen empfangen / auch deſſelben Anbrin⸗ 
maſſen anzunehmen. Dieſer Anſchlag gen und Entſchuldigung der aufgebuͤr⸗ 
geluͤckte ſehr mol. Denn gemeldter deten Laſter wegen / mit geneigten Ohren 
Mandarin nahm ſich deß Schedels / und angehoͤret; da ließ er uͤber die es alles ſein 
ſeiner Sache / mit ſolchem Ernſt und Ei | Wolgefallẽ / mit einer ſolchen Vergnüge 
ver an / daß er nicht allein nach den Laͤſte⸗ ung ſpuͤren / daß er ihn wuͤrdigte / neben 
rern (mie es denn die Amts⸗Pflicht eines ſeinem Reichs⸗Stul unter dem Reichs⸗ 
Mandarins erfordert) aufs allerſchaͤrfſe⸗ Adel nider zu ſitzen / ja ſelbſt mit einer 
ſte forichete/ fondern auch gegen die Wi: |heralichen Mahlzeit bewirthet zu werden. 
derfprecher mit hefitigen Bedrohungen | Nichtallein Scheel / fondern auch Der Wind 
3a ſelbſt mit Schweren bey allen feinen alle feine Leute / ja felbiten fein Eleiner gehtum. 
Göttern ausfuhr: dergeſtalt / daß ein je | Mohr / wurden ingefamt an eine befon 
der feiner Reden wegen / die erden Hok dere Tafel gefeget: da man eben fo wol 
Ländern etwan sum Nachtheile geſpro⸗ |alsüber der Königlichen felbft / und der 
chen / ſich Weiß zu breiten und die Schuld Tartariſchen Herren⸗Tafeln / zwey und 
guf den Urheber zu ſchieben / ja die Wider⸗ dreiſſig ſilberne Schuͤſſeln mit koͤſtlichen 
facher hinfort viel behutſamer su handeln Speiſen auftiſchete; und eben fo koͤſtli⸗ 
becgunten. | chen Wein aus güldenen Schalen und 
der Deß folgenden Tages bekam Sche⸗ Bechern luſtig herum ſchenckete. Unter 
del / bey anbrechendem Tage / unverſe⸗ waͤhrendem Mahle forſchete der Unter⸗ 
hens Befehl / ſich nach Hofe / zum alten | König nach der Holländer Statsweſen / 
Unter⸗Koͤnige Pingnamon / zu verfuͤgen / Herrſchafft und Macht ſehr genau: dar⸗ 
hierauf verfammlete fich vor feiner Her⸗ auf ihm auch Schedel umſtaͤndlichen 
bergedas gemeine tolle Volck bey tauſen⸗ |Bericht ertheilte. Nach vollendeten: 
den / und begleitete ihn / vol Verbitters |Mahle nahm Schedel vom Unter⸗Koͤni⸗ 
ung und Galle/bis vor den Hof / und ge / und allen Herren deß Hofsſeinen / Ab⸗ 
—— auf eine gang unerhoͤrte aller ſchied; und ward / durch den Mandarin: 
maͤhlichſte Weiſe; indem ihm der eine Haitau / von dar ſtracks nach dem jungen 
den Muͤnch ſtach / und mit Fingern nach⸗ Kantoniſchẽ Unter⸗Koͤnige Signamong 
weiſete / ja andentete / wie ſchoͤn ihm die begleitet; dem er den obgemeldeten Brief/ 
Feſſel anſtehen wuͤrden; der andere ſeinen ſamt den Geſchencken / auch übergab, 
Leuten etliche Laͤuſe zur Verehrung an⸗Dieſer Unter⸗Koͤnig / welcher ebenmaͤſſig 
bot; ja ein jeder die allerunverſchaͤmte⸗ auf einem erhobenen Reichs⸗Stule ſaß / 
ſten und boshafftigſtenSchmach⸗Reden / und gleich alfo/ mie der vorige / mit vielen 
mit ſolchem Geſchrey / daß einem der es Hoͤflingen umgeben war / empfing Sche⸗ 
vernahm / Sehen und Hören vergieng / deln zwar einiger maſſen freun dlich / ließ 
wider ihn ausgeifferte. Sobald ihn die ihn auch mit gleicher Pracht bewirthen 
Mandarinen im Vorhof erblickten / ka⸗ gber gleichwol ſchien er was mehr auf der 
men ihrer zween zu ihm / und empfingen Portugaller Seiten zu haͤnge / welche ihn 
ihn überaus hoͤflich; brachten ihn auch ohne Zweiffel mit Geſchencken beſtochen. 
ſtracks in einen groſſen und prächtigen | Seine Mutter / welche im vergangener 
Saal / da er den inter, König gang ehr⸗ Jahre aus der Tartarey anher gelanget/ 
erbietiglich grüffte, und neben deſſelben Schlofie ihren Hof 
Dieſer Unter König faß eben auffeis |hielt 7 mar fo nengierig die Holländer 
nem REIS / der mitten im Saw \aı ſehen / Daß auch Schedel 2 m 
egeh⸗ 

















































































































































































































478 Das Andre Buch 
Degehren/ ungeachtet / daß er mittẽ in feis, ge / welche nunmehr / durch den Haitaus / 
ner Rede war / abbrechen / und mit allen gantz anders ſchon gediſponirt waren/ 
feinen Leuten von Stunden an vor ihr er⸗ lieſſen ſich vernehmen: Sie wuͤſten gar 


ſcheinen muſte. Er fand fie/ mit ihrem nicht zu begreiffen / wie die Holaͤnder fol 


anſehnlichen Stats⸗Gepraͤnge / um groſ⸗ 


ſen worden’ brachte man ihn /mit feinen! th 


Siniſche 


a ſuunden 16 gleichfalls / den Niderländi, 
den Hol⸗ 


che einzulaſſen. 


Frauenʒimmer / welches ſehr ſtattlich und che Leute ſeyn konnten / als man ſie ab⸗ 
luſtig gekleidet / in einem weiten und offer) mahlete; ja hielten vielmehr /ſie muͤſten 
nem Saale: und ward überaus höflich) nohtwendig klug / aufrichtig/ getreu, und 
und freundlich empfangen, Hierauf ließ leutſelig ſeyn angefehen/fie/in der gantzen 
er / hnen zu Ehren / feine Trompeter ein] Welt / vor aͤberaus berühmte Kauffleute 
luſtiges Staͤndlein blafen / welches das geachtet wuͤrden. Und im Fall fie je / in 
ganze Frauenzimmer ſonderlich ergetzte: Sina / einen boͤſen Ramen gehabt hätten; 
und nachdem er von dieſer leutſeligen fo. wolte man ihnen einen guten gehen 
Frauen feinen Abſchied gebuͤhrlicher welcher Ihnen folgen ſolte /bis an den Ko 
Maſſen genommen / begab er ſich wieder⸗niglichen Hof, . Kurtz: man waͤre geſon⸗ 
um zu ihrem Sohn /dem Unterkoͤnige / nen mit ihrer Gewerbſchafft und Hand 
feine abgebrochene Rede zu ergaͤntzen: lung / einen Verſuch zu hun. 
welches er auch zur Stunde verrichkete. Aber kaum war deß Schedels Hoff, 
„Im Scheiden aus diefem Hofe fuͤh nung auf einen fo guten Sup gefettz da 
vete ihn der oftgedachte Haitau / mit einem ſtieß ihm gaͤhling eine neue Wort diefelbe 


Stats 1 grof;| fwiedee übern Haufen. im Befehliche 
fen Mandarin Hautang; welcher die drits| ter/der eben us der Groß: Stöt — 
te Stelle in der Kauton ſchen Herrſchafft Haupt: Stadt Peking nach Kanton gu 
bekleidete. Uber fo bald dieſer Hautang kommmen / hatte Den Unter⸗ Koͤnigen zu 
den Schedel ankommen faher fchickteer| Gemuͤte gefuͤhret daß fie ſehr übel ger 
ihm von ſich ſelbſt entgegen/ mit Vermel⸗ than / indem fie den Hollänidern / ohne 
den / Daß er feines Weges geſonnen / ſich Vorwiſſen und Belieben deß Großheren 
mit ihm in die geringſte Su pergonnet/in feinem Stat nicht nur zů 
eLinzulaſſen. Als nun Schedelöurch| handeln / ſondern auch / welches in War⸗ 
dieſen wunderbarlichẽ und ſtoitzen Heren heit nicht wenig auf ſich aͤtte / ſich ſelbſten 
ſo unbeſcheiden vor den Kopff geſtoß nieder zu laffen. Jag er hatte ihnen gera⸗ 

| chte man ihn /mit feinen) then im Fall fie in Gnaden beydem Si⸗ 
Leuten Nacht⸗Ruhe zu nehmen / nahe beh niſchen Kafer zu bleiben / und das infie⸗ 








einem Fluſſe / in eine andere / und eben dier| hende Ungewitter / das uber ihre Kopff ⸗ 
ſelbe Derberge/ dahin der Mandarinen In konte zu ver meiden gedaͤchten daß fie 
ihr Neifeseng / das fie im Goͤtzen⸗ Hauſe ſolche Verguͤnſtigung eilend widerruf 
glaſſen / zu heſtellen ſchon befohlen Deß fen und dieſemgen welche fie zugelaſſen / 
Morgens IRB Schedel feine Sagt vor) je eher je beſſer and dein Reiche ſchafen 
Haitamon holen / und die Kauff Waaren folten.  XBeilmin die Unterfönige hier; 
ungehindert zusladen. gus leichtlich muthmahen kongten / daß 
Anterdeſſen ruheten gleichwol die) hinter dieſem Handel die Mißgunſt der 
ortugaller nicht + bemuͤheten ſich / den — verborgen / welche deßwegen 
aitau durch Geſchencke / und bewegli⸗ den Kaͤiſer heimlich verſtaͤndigen laſſen 
che Reden / umzukauffen: fertigten auch ſo durfften fe auders nicht hun als ihren 
einen beſondern Legaten / an den Unter] Schluß vernichtigen:und hierbeh riehten 
Koͤnig ab / um denſelben gleichfalls auf) fie Schedeln wieder in fein Land zu keh⸗ 
ihre Seite zu lencken / und wider die Hol) ven’ jaalle feine Leute mit fich zu nehmen 
laͤnher iu verhetzen. damit der Koͤnig zu Batablen Calfo nenne 
Die Wahrfager zu Kanton unter/ten ſie den Oberſten Stathalter daſcib⸗ 
ſten)nicht etwan in Vie Gedancken gerieh⸗ 


ſchen Abgefertigten verhaſſt zu machen/| te/ als haͤtte man ſie zu Kanton gefangen 


Kindern zu und den Porlugallern beyzufallen: ga-| behalten. Much fuͤgten fie bins / DAB 


widern. 


hen den Uner⸗Konigen / und der gangen| man alles, daffelbe/aus wichtigen Wear 
Hereſchaß/ zu erkennen / daß der Goten chen /und ihnen um Beften thäte, ) - 
Ausſyruch den Hollandern einen boſen Alſo muſte ver gute Schedel / unber⸗ 
Spruch machte hemlich / wie ſie jederzeit) richteter Sachen 7 fich wieder davon ma⸗ 
das allerſchaͤdlichſte und aller verhaſſeſte chen. Nach der Zeit / hat der hohe Naht 
Vold der gangen Welt geweſt / guch ihr zu Batavien wiedernin zwey Schiffe 
tägliches Handwerck und Meifterfkuck | nad) 
Betrug waͤre. Und was dergleichen La; 
ſterungen mehr. Aber die Unter: Kom— 





ey Aus der Siniſchen Reiſebeſchreibung Zohann 
Neuhofs. — 
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nach Kanton / und weil auch dieſes noch | Legaten gefchehe / ſey ſehr ſchlecht und 
nicht verfangen twollen endlich eine an⸗ gering: es komme auch was für ein Frem⸗ 
fehnliche Geſandſchafft an den Sinifch:| der wolle sfo werde er doch / in einem un⸗ 
ZTartarifchen Käiter ſelbſten / abgehen ſaubern / langweiligen Hauſe / verfperret 
ſaſſen. Wie dieſe nun empfangen / und 2c. wie auch anfangs Trigautius ſolcher 
traciret worden ; davon habe / im India⸗ Unhoͤflichleit Meldung gethan. Allein 
nifchen und Siniſchen Stats⸗ Garten / daß dennoch nur / oberwehnter maſſen / 
ausfuͤhrlichen Bericht gegeben. derer Koͤnige und Fuͤrſten / ſo deß Groß⸗ 
Was ſonſt fremder Potentaten und Königs Vaſallen ſind / ihre Legaten alſo 
Landen Botfchafften / ſo zum Koͤnige in! veraͤchtlich tractirt werden; bekraͤfftiget 
Sina, in gutem Vernehmen / und zu auch Maffejus. Welcher danebenſt bes 
Stabilisung der Commercien/ kommen / richtet / daß man folcher zinsbaren uw 
für Ehre und Höflichkeit widerfahre; ſten / oder Bafallen / audit, anf nidri⸗ 
hmt Mendoza / im Erſten Theil der) gen Kleinen Pferden laſſe einreiten / die / an 
Stat deß Zaums / mit einen liderlichen 
alt Seil regiert werden’ und alfd zu der. Kaͤi⸗ 
wen und erörtert worden. Hie ſteht al⸗ ferlichen Hauyt⸗Stadt gar ſpoͤttlich ein⸗ 
ein diefes zu erinnern / daß P. Pantoya ziehen in den Kaͤiſerlichen Palaſt aber zu 
fehreibt/esfeyder Warheit nicht gemäßr| Fuſſe kommen. ) 
daß der Koͤnig von Sina drey oder vier Ich halte aber dafuͤr / es ſeyn dieſe / 
And entz Säle habe (mie zwar in beſag/ wovon Maffejus redet / ſolche Lumpen⸗ 
tem cuft Garten / aus dem Mendoza / ver⸗ Legaten / die ſich / wie ich / im Luſt⸗Gar⸗ 
meldet worden) darinn er die Geſandten ten / ergehlerhabe / gemeinlich nur fürkes 
werhöres wie man denn / ans der Neuhoͤ⸗ garen ausgeben / und mit liderlichen Ges 
Filchen Neitebefehreibung abnehmen kan / ſchencken aufgezogen Fommen / damit fie 
daß folches ein Irrthum / and die Lega⸗ dadurch groͤſſere vom Großkoͤnige eran⸗ 
ten auf einem ſchonen Platze / vor feinem! geln; auch ins gemein nur Tartern / oder 
Thron / erſcheinen muͤſſen. Da ſie denn Mahometaniſche Kauffleute / aus dem 
d / deu Groß Koͤnig / ſelbſten nicht zu fer) Reiche Caſcar / find. 
hen bekommen: als der ſich nicht allein Im Jahr 1615. hat die Geſand⸗ 
feinem Legatẽ / ſondern auch (nie erwehn⸗ ſchafft / ans dem Japaniſchen Königreich 
ter Pantoha meldet /) andern feinen Un;| Voyn / zu Rom / viel Aufſehens gemacht. 
terthanen gar felten zu ſchauen gibt / oder Denn es war / von dem Koͤnige ſelbiges 
anveden fällt. Woſern aber jemand mit Landes / nebenſt dem Ehrwuͤrdigen Pater 
ihm ceden jolls geht derſelbe nicht zum Koͤ⸗ Sotel / auch ein geborner Japaner / zum 
nige hinein; ſondern dieſer vielmehr her⸗ Geſandten abgeorduet / an den Konig in 
aus/in ein ſonderbares Ort / da er fein) Hiſpanien / und Roͤmiſchen Papſt / Pan 
Anbriugen vernimmt. lum den Fuͤnfftẽ WelcherGeſtalt derſelbe 
on  Benläuffis muß ich hie gedencken / bey hoͤchſtgedachtem Koͤnige ſeine Imbaß 
it wasmehrgefägter P.Pantoya ſchreibt: ſade abgelegt; wird der folgende Titul 
Da Es habe nemlich der Groß⸗Konig eins entdecken. Jetzo wollen wir dieſen Jar 
m mals Luft gewonnen / ihn and feinen Ge⸗ paner / zu Rom / nach den Capitolio ein⸗ 
Se ſeliſchaffier einen andren Jeſuiten / zu ſe⸗ ziehen ſehen. | 
‘a henzader für eine gar zu nideige Werde] Um Tage der H. H. Apofteln, Si⸗ 
nö mütigung gehalten / daß fie feiner folten] monis und Jude 7 ward dem Cardinal 
anfichtig werden: weßwegen er endlich| Burgeſe vom Papft aufgetragen / das 
dig Mittel erdacht / daB man fie beyde Gepraͤnge dieſes Einzugs su disponiremy/ 
folte abk onterfeyten Welches denn zween und die Worfehung zu thun / Daß die ans 
Sinefifche Mahler und zwar fo gut / wie dren Herren Cardinäle / ſowol auch die 
fie es gelernet hatten / verrichtet; nemlich| anweſende Spanniſche / Frantzoͤſiſche / 
aiſo / daß weder Pantoha noch fein Or⸗ und andre Botſchafften / ihre Edelleute / 
dens / Genoß ſich darinn erkennen koͤnen. zu ſolcher Einbegleitung / deſtiniren 
Und dennoch hat man das Meiſterſtuͤck möchten. ! 
diefer fo übelappellificendenSineferdem| Folgenden Morgens früh / iſt der 
Könige überreicht/ fo gut es geweſen (=) | Pänftliche Ceremonien Meifter / gen 
Sonſt will eben diefer Pater Pan⸗ Ara Coli gelangt zum den Einzug anzu⸗ 
toha die Sinefer nicht loben/ in dem Tra⸗ ordnen / und nach gewoͤhnlichem Hofwe⸗ 
etement / fofie den Geſandten widerfah⸗ ſen zu regieren: und hat fich / zu beyden 
ven laſſen: ſagt / die Ehre / fo daſelbſt den Ambaſ⸗ 
(a) P. Didac. Pantoya, in Hiſtor. Relat. Sinenſ. (5) Maflejus, 1,6. Hiſt. Indic. p.m. 275. 





Simichen Beſchreibung! welches alles 
in dem Luft» Garten gleichfalls angezo⸗ 






























































































480 Das Andre Buch) | 
Sining da Ymbafladoren  eingefumden / auch mit [chen und Rappiern 7 oder Spielen; 
— ihnen das Mittagmal eingenommen. | In gleicyer Ordnung / folgten her⸗ Wie re 
Safein Nachdem Eſſen / haben fie ſich miteinan⸗ nach vier Japaniſche Ritter / ſehr praͤch⸗ — 
om. der / in beſagtes Cardinals Burgeſe Gut; tig gekleidet: und/auf Diefe / drey andre / Mn 
ſchen / gelegt; ſeynd / mit noch zwo andren gant fchivargangelegt (nachArt der fuͤr⸗ 
wolbeſetzten Gutſchen der Nitter / Edei⸗ nehmen Herren in Japan unter melcheny 
leute und Kammer s Herren / wie auch einer ein ſeidenes Feld⸗ Zeichen hatte auge⸗ 
obbemeldter Legaten Begleits⸗ Pferden / heuckt / fo ihm big auf die Fuͤſſe hinab⸗ 
durch die Engels Pforten hinaus gefah⸗ reichtesein andrer gleichfalls ein ſolches / 
ven. Da ſie nun an das / zu bevorſtehen jedoch fo viel kuͤrtzeres / daß es nur bis an 
dem Aufzuge heſtimmte / Det gelangt; die Knie ging. Dieſer trug auch / auf 
haben ſich die beyde Geſandten aus der dem Haupt / ein ſchwartz⸗ ſedenes Ba⸗ 
Gutſchen erhebt/in ein Gemach ſelbiges reth / fo mie ein erhebter Seckel ſchien / 
Danfes hegeben / und darinn ſo lang heim: mit zwehen Egen allerdings / wie die 
lich gehalten bis Herz Marcus diutoni Bonzier/ oder hehdniſche Driefter/inga, 
us Vietorius mit Dielen andren Herren, | pan/zu fragen pflegen, Nee 
Rittern / und Edelleuten der Cardinale/ Auf diele / it gekommen Gregorius 
eben daſelbſt angekommen. Worauf Match, Welcher mit den Legate aus Ja⸗ 
man/ nach gewechſelten Gruß und Hof-| pan fich nach Rom begeben / für einen 
Worten / endlich zu Roß gefeflen/umd mit Hoſmeiſter der Legation; auf Ftaliänis 
angeftellter Ordnung fortgeritten, Der ſche Manier prächtig fafiert ; mebenft 
Papſt hat feine weiſſe Spanniſche Zelter / vier Italiaͤniſchen und Spannifchen fürs 
mit gewoͤhnlichen Prang⸗Satteln / Zau⸗ nehmen Cavalliern. 
men / und andrer Roß⸗Zier / laſſen voranı| Hierauf foigten vier paar Lackeyen / 
gehen. auf Japaniſche Mode gekleidt/ in gelb: 
J Ar öffentlichen Plägen/und| und grun ausgeneheten Kleidern: end⸗ 
breiten Gaſſen / ifteine groſſe Menge lich der Fapanifche Legat ; Philippug - 
Volcks / Gutfchen/ und hangender IRa; | Francifeng arecura (denn er war un⸗ 
gen beyeinander gemefen. In den Sen; | längfe zum heiftlichen Glauben bekeh⸗ 
ſtern / jo mit den allerfchönften und Eöft:| vet) von der ‚Päpftlichen Schweiger 
lichſten Tapegereyen/ Kuͤſſen / und Leins| Garde / und feinen eigenen Lackeyen ber 
wat / behenckt waren / ſtund das Kumi, gleitet · zu deſſen lincken / deß Papſts Vet⸗ 
ſche / und anderes Frauen⸗Zimmer/ und ter / Ffuͤrſt Mareus Antouius Bictorius / 
gab manchem Cavallier ein ſchoͤnes Spe⸗ ritte | J—— 
ctacnl. Vor den leichten und geringen| Er / der Ambaſſadoͤr / zog auf / in ei⸗ Hadnt 
Pferden derer an der Zahl funffisig ine nem Kleide von der allerkoͤſtlichſten Tram 
ren / mit ihren Hauptmannern und Fuͤh dianifchen Leinwad / mit allerley Figure, 
zen] als Mario Cenei / und Curtio Cafr wilden Thieren / Bogein ud Blumeny - 
fareliy ritten etliche Trompeter / fo das von Seiden, Silber / und Gold/ansger 
Volck/ durch ihr frifches Blafen/ zur arbeitet s melches ſehr zierlich geglaͤntzei 
Froͤlichkeit aofmunterten. imgileichen in einem Japaniſchen Kra— 
Auf diefe iſt das Hofgefinde der) gemund Roͤmiſchen Hut: den er aber offt 
Cardinaͤlen und Gefandten/ famt vielen abjogı und’ bald hie / bald dort / die Zu⸗ 
andren Römifchen /Spanniſchen und ſchaner / mit einem freundlichen Bun 
Frantzoͤſiſchen / ſtattlich gepugten/ Edel Winck/ geüffete, — 
leuten / ween und zween in der Ordnung), Nach ihm? folgten zu Roß / zween 
hornach gefolget. Hierauf kamen vier, Dolmetfchen/ auf Italianiſche Manier 
zehen Roͤmiſche EEE noch | geſchmuͤckt: namentlich Doctor Seipio 
fünff Trompeter zu Roß die ſich oft In. Amati⸗Verdolmetſcher derSpannifchen 
fig hören lieſſen. Nächft denen: / viel und Staliäniichen Sprache z nebenft AI 
Doch. WolEhelgeborne/ und Nitter/in| fiere Francefeo. Martin; Montagno/ 
ſehr Eöftlicher Kleidung: Hinter dielen/| Dolmerfchen der Sapanilchen. 4.5 
abermals etliche Zelter nacheinanders| Zulebt kam i def Cardinal Bur⸗ 
Folgends ritten acht fuͤrnehme Japaner/ gefe tſchen / Pater Ludovieus Soteloy 
fo dem Hauſe deß Ambaſſadors Fatecura fürnehnfter Legat deß Königs von Bor: 
verwandt / zwiſchen zweyen edlen Ro⸗ uvgefahren ::mit etlichen andren Or⸗ 
mern > nach ihnen ſieben Japaniſche dens Perſonen - Denen unterfchiedlich.: 
Kammer; Diener ud Neisgefährten/| andre ichnell-Ianffende Kurveren nachge⸗ 
mit ihren gewoͤhnlichen Waffen /Eatane fahren. | 


und Bactiſagi / das iſt Tapanilchen Dok Im Voruͤber uge / hat die ba 
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Garde/ auf dem Plage zu S. Peter / wie | 


auch in der Engelburg das grobe Ge; 
duͤtz Salve gegeben. Wie denn auch in 

erührrer Engelburg fo wol / als unter⸗ 
fehiedlicher andrer Enden / dieallerlich; 
ri Muſicaliſche Inſtrumenten / mit de 
fruchen Trompeten / ich gar offt und an⸗ 
mutig gewechſelſchichtet Als num der 
Amballaddr das Campidoglio angetret; 
ten/ allen umſtehenden Herren und Edel; 


leuten / wegen der erwieſenen Ehr und Voͤgel ſ 


"über den Fluß bey der Stadt fahrenund 


Auf der Reife / durch das Ruflifche 
Gebiet / muſten der Gefandten Aufwar⸗ 
ter meiſtens zu Fuß poſtiren. Wie ſie zu 
Groß⸗VNaugard Er iſt ihnen er⸗ 
laubt worden / aus Großfuͤrſtlicher Gna⸗ 
de / aus dem Wirths⸗Hauſe su gehen / und 
in der Stadt / dafern es ihnen beliebte / mit 
den Kauffleuten zu handlen. Werauf 
fie um einen Vachen gebeten / auf DaB fie 


ieffen möchten : welches ihnen 


Zee abgedanckt; hat es faft das aber alſofort in Gnaden / abgefchlasen 
nfehen eines nralten Römischen Tri worden. Als fie anch/ folgenden Tages / 


amphs gemotien. Endlich iſt er vom Pfer⸗ 
de / und die ea Arx Ceeli hinan ge 
ſtiegen. Wo‘ 


ı 





Ibft Herz Marcns Antoni: hat man ihnen folche 


Gemach / ſich ein menig erſpatiren wolle; 


auf einen ar /»neben ihrem Schlaffs 
uͤhnheit hoch vers 


us Bictorius / mit groſſer demuͤtiger Ehr⸗ fie hefftig ausgeſchaͤndet / und bes 


erbietung/von ihm Urlaub genom̃en hin⸗ dro 
gegen der Ambaſſadoͤr / durch feinen Dol⸗ 
etichen/iihm groſſen Danck ſagen laſſen; 
die andre Stiegen hinauf gangẽ/ 
allda vom Heran Coſtagnto / deß nur den Diener 
mit allen voll; | zugehen erlaubt. 


md 
Das Oben Su 
dmmlichzugeneigten Ehren empfangen 
worden. () | 


etliche Tage/ zur Päpftlichen Verbhoͤr / 
aelangt ſey; folget in nachachende- Haupt⸗ 
 Studyoonder Audieng. 


ob fie gleich Chriſten 


FRelcher Geſtalt er nachmals / uͤber muͤt / wie gleichwol deß Ruſſiſchen 


Die grobe Ruſſen und Mofcomiter/ alſo eingeſperrt 
find; bezeigen fich Jhr ſeydjetzt bey uns / und unerm Ger 


rohet / deſſen ſich nicht mehr zu unterfan⸗ 
gen:mit Vermelden / der Groſſe Zaar haͤt⸗ 
te ihnen zwar verguͤnſtiget / vor Geld ein⸗ 
zukanffen / was ihnen noͤhtig mare; jedoch 
nur den Dienern / nicht den Herren / aus⸗ 


Die Geſandten beſchwerten ſich deſ⸗ 
ſen einsmals fuͤhrten den Ruſſen 
ar 
Legat / von Ihrer Magjeſtet in Denne⸗ 
maͤrck / nach aller Hoͤflichkeit waͤre ae⸗ 
commodirt worden / und keines Weges 
aber fle antworteten: 


doch viel unhöflicher und toͤlpiſcher / als |horfam unterworffen; muͤſſt derhalben 


manche polite Heyden / gegen denen / ſo von 
andren Orten iu ihnen abgeordnet ſind / 
fich ermeiten. Maſſen ich nit allein muͤnd⸗ 


eich verhalten/ mie wir begehren. Denn 
ein jedes Land hat feine Weile / deren 
man folgen muß; wie/anfeinem Fließ⸗ 


lich/von fürnehmen Perfonen/fo voneine Waſſer / allesdem Strom folget, 


undandren Wotentaten/ anden Groſſen 


Mit gleicher Hoͤflichken / verweiger⸗ 


aar von Mofeovien/abgeordnet waren / |te man ihnen ihre Bitte / daß fle an den 
Ichesofftgehöer ; fondern auch einige/ | Groß Fuͤrſten jemanden abfertige moͤch⸗ 


vonder Ruſſen Sitten gedruckte Bücher ten: 


Sie fagten: Ihr Kaͤiſer wuͤſte mehr 


und Relationen es gnugſam bejengen. als gar zu wol / daß ſiſe angekemmen auch 


tung Inſonderheit 
ber Foͤnigs in 


chenico, vor andern / gar ſehr / uͤber ihre 


Grobheit und Eſelley. Als derſelbe / mit lichkeit 
jeco angelangt: nes Tages / zween Bojaren / oder Hof⸗ 
orſtadt / ein Haus | Junckern / an der Geſandten⸗Tafel ers 


gi Gefährten/ zu 
at man ihnen/inder 
ir Herberge (rechter zu reden / um Ge⸗ 
aͤngniß) angewieſen / und hart eingebun⸗ 
den keinen Tritt heraus zu gehen / auch fo 
r ihre Diener nicht über die Schwelle zu 
chicken / daß ſie / in der Nachbarſchafft / von 
den Wirthen hätten etwas kauffen moͤgẽ. 
Einen Ruſſen / der ihrk Diener eine Maß 
Milch verkaufft / haben fie mit der Kunt⸗ 
Peitſchen geſchmiert; ſonſt aber den Ge⸗ 
dten nohtduͤrftigẽ Unterhalt verſchafft. 
() Aus der Hi i igrei 
ee 


& 





klaͤgt Friederici deß Zweytẽ / ſie amzuhalten / und zu erlaflen : fintemal/ 
gt Dennemarck/ Abgelandter/ |bey GOTT und Ihm /aller Gewalt 
1. FJacob Ulfeld / in ſeinem HodoporıcoRu- |fiü 


nde. 
Ein fonderbares Mufter der Hoͤf⸗ 
iſt dieſes geweſt. Es ſeynd / ei⸗ 


ſchienen / haben den Schuͤſſeln und Be⸗ 
chern luſtig zugeſprochen; hernach gebe⸗ 
ten / man ſolte hnen den aufgeſetzten Hol⸗ 
laͤndiſchen Kaͤſe geben / und als man ſol⸗ 
ches verwilligt / denſelben ihren Dienern / 
mit heim zu tragen / uͤberreicht; unter dem 
Eonfect/ Zucker / Granat⸗Aepffeln / Bei 
gen / Datieln eingemachten Ingber/ und 
andren / aus Dennemarck mitgebrachtẽ / 
Sachen herum gewuͤhlt und geſchlun⸗ 
gen / wie die Saͤue guch das Uberbliebe⸗ 
ne in ihre Wiſch⸗Tuͤchlein eingebunden; 

Ss imglei⸗ 














































































































































































fireckt/jegt das linckere Denn das rechte hen. _ 006 nem 
Es ritten voran die Strelitzen / dder ern. 











432 Dan‘ 3, Das Andee uchc nen: © > 
imgleichen die Brühe oder Suppen von sten Nachen gereicht: daß man felbiges 
— Fingern geleckt / nicht an⸗ ers / als die folte nach ſich ziehen. Wozu denn der 
Kinder und Bettler. Ob ſie auch gleich) Stenermann / ſo die Geſandten geführt! 
Bier und Meet übrig gnug geſoffen: ha⸗ auch. abgerichtet geweſen. Wie aber di 

hen fie doch daran noch Fein Genuͤgen ge/ Schweden geſehen / warum es den Nut 





habt; fondern begehrt / man folte ihnen | fen zu thun waͤre / hat einer. unter ihnen 


den Rhein⸗ und Alikant- Wein laſſen ver | dem Priftaften zugeruffen / er folte fort⸗ 
fchen. Als ihnen nun hierinn gewill⸗ fahren; worzu man hier folche unzeitig 
fahrt / haben fie einander tapffer davon zw | Hoffart haͤtte vonnoͤhten? Ter Driflan 
getruncken / und alleseit ſich dabey ge, | würde Dem Groß⸗Fuͤrſten hiedurch 10 
wenig geminnen/ als fie ihre Derafchhft 


Wüſſt PR, PIE EL GEN e 
Solche Ruſſiſche Höflichkeit wohn⸗ verlieren Eönten, 


te auch nur / Den diefen beyden Hof Jun·Als nun die Boͤte mitten auf dent 
ckern / nicht allein: fondern die Schal⸗ Bache / zuſammen geftoffen; iſt der SPri 
meyer und Pfeiffer / fo auf ihre Weiſe ſtaff herfuͤr getretten / und hat ſie /mit Herz 





Comadien ſpielten / machtens noch viel leſung deß sangen Groß Fuͤrſtlichen Te 


höflichers bloͤſſten (mit Gunſt) den Hin⸗ tels / empfangen; nach geſchehener Mat 


tern / und wieſen maͤnniglichen die Glie⸗ wort aber / mit ſich an Land geſuͤhrt / und 
der / ſo die Zucht will verborgen wiſſen: im eines Sinbojaren oder — 
und damit ſie ja ihre Ehre deſto beſſer eis) Hans / in eine Eleine vom. Rauch kohl⸗ 


ſcheinen lieſſen / ſetzten fie fich fein aufdie ſchwartze / und eingebigte Stube. Wor⸗ 


Knie / and huben Das bloſſe Geſeß in die auf die Strelitzen mit ihren Flind Roͤh⸗ 
Höhe. Welches auch unterweilen die! ren / fo neben den Sebeln ihre allgemeine 


Weibergethan. Deunalseines Tages Gewehr find / eine fehr unoedentliche 
die &efandten/mit ihren Dienern / vor Salvegeseben 2)  — — . .. 
der Thür geſtanden; haben folche ehrba⸗  MWiedie Fuͤrſtliche Holfteinifche Ge⸗ 


re Matronen / gegen über aus dem Fen⸗ ſandſchaft / in der Haupt⸗ und Geoß / Fuͤrſt⸗ 
ſter / ihnen einen wunderlichen Anblick ge⸗ lichen Reſidentz⸗ Stadt Moſcau/ ihren 
zeigt / bald hinten bald hvorn ſich hoch auf⸗ Einzug gehalten; ſt zu lefen / beym Olea⸗ 


gedeckt / und ihnen alle Geheimniſſen / ohn vio/im7.Capitel deß Erſten Buchs Per⸗ 
allen Schaam / geoffenbaret; auch die finnifcher Reiſebeſchreibung. Daraus 
bloſſen Fuͤſſe zun Fenſtern heraus ge⸗ wir allhie eines und anderes wollen anzle⸗ 


Bein empor gehalten / und ihr garſtiges 


Privet geprꝛ ſentirt. Wozu die Kaffe) Ruſſiſche Muſquetirer / fo die Gefandren Halfte 
ſche Priſtaffen (ſeynd gleichſam Futter⸗ hatten begleitet hernach drey Perfonen Kunde 


Marſchalls / und Hauptleute uber die von der Legaten ihrer Suite / in. einem Emm 


Schildwachten / und andre Leute / ſo in Gliede. Denen folgten drey Hand⸗Pler⸗ Moin 


der Geſandten Quartier anfwarten) ſtill de / als ein Rappe / und zwey Apfel 
geſchwiegen. (2) | 


N, graue / Die nacheinander geleitet wurden? 
Neben ſolcher Grobheit / laffen die alsdenn der Trompeter; und diefem der 
Ruſſen auch eine Bauren ⸗ſtoltze Ehr⸗ Marſchall. Hinter welchem / die Hof⸗ 


‚Sucht / bey Annehmung der Geſandten / Sundern und Truchfeflen der Geſand⸗ | 


blicken. Als Anno 1634. cine König: ten / drey und drey zufammen reitend / 


liche Geſandſchafft aus Schweden nach) drey Glieder machten. - Denn folgten 


Mofcan gangen/ umd an einen Grentz⸗ der Secretarius / Leib⸗Medicus / und 
Sn gelangt: iſt ihnen ver Ruſſiſche Pri⸗ Hofmeifter : Nächft denen/ die Geſand⸗ 
aff / mit 15. wolausgeputzte Ruſſen/ auf ten / welche jeglicher vier Leib⸗Schuͤtzen 





einem Boot / entgegen gefahren: welche mit Carbinern vorher gehend hatten. 


aber/ zu Bezeugung ihrer Hochheit / die Der Priſtaff ritte neben den Geſandten 


Ruder gar langſam / ohne ſonderbare Be⸗ zur rechten Hand jedoch ein wenig ab⸗ 


wegung deß Waſſers / ins Waſſer fallen werts. Darauf foigten die Wagen / ih⸗ 
lieſſen / alſo / daß fie kaum ein wenig vom rer ſechs in zweyen Gliedern. Darnach 
Lande wiechen / auch bisweilen gar ſtille eine Gutſche von vier Apffelgrauen ges 


hielten :damit der Schwedifchen Herren) zogen. Der Wagenmeifter/mitantren 


Boot fich zu ihnen nahen möchte, Und / acht Perfonen/indrey Gliedern. Etli⸗ 
welches das laͤcherlichſte geweſen / ſo ha⸗ che der Fuͤrſtlichen Geſchencke / ſo an den 
ben fie zuletzt das Ruder / zu deß Geſand⸗ Groß- Fuͤrſten verehret werden nn) 

ur⸗ 


bi Nobilis Dani Hodcepori theni IRRE 
ji ” Jacobi ilis Dani Ho ie & Olkat, tr. Khiangarı Pe Hip else —** 

































Von Policey⸗Grdnungen / Ceremonien und Sitten. 483 


wurden auf fünft Geſtellen / als Sänff; werdet / aufzuwarten / und mit allen Noht⸗ 
ten / mit Tapeten bedeckt / getragen. Ei wendigkeiten zu verforgen. Als der Ger 
ne Ealeſche. Darauf folgten 46. Ruͤſt⸗ ſandte / Philippus Cruſius / die Gegen 
waͤgen. Zuletzt ritten Drey Jungen. Antwort gethan / wurden zwey groſſe 
AB ſie nun in ſolcher Ordnung gar weiſſe / mit geſtickten Teutſchen Saͤtteln 
langſam fortgingen / und etwan eine halbe belegte / und mit allerhand Zierraht ge⸗ 
Meile von der Stadt waren / kamen zer ſchmuͤckte Pferde den Geſandten zum 
hen veitende Poften’ invollem Sporen |Eimveitenvorgegogem — 
freich/ einenach der anderwiihnenentge | Sobald die Gefandten fich aufgeſe⸗ 
gen/denteren dem Priſtaffen an / wo jetzt tzet / muſte der vorige Priſtaff mit den 
die Ruſſen / fo fie empfangen folten 7 waͤ-⸗ Coſacken / fo fie von der Grentze Dis Mo⸗ 
ren / und brachten Befehl/bald geſchwin⸗ ſcau gebracht / von ihnen abreiten. Es 
de/ bald etwan langſam / bald wieder ge wurden fuͤr die Vornehmſte der Geſand⸗ 
chwinde fort zu gehen / damit nicht eine ten Voͤlcker auch zehen weiſſe Pferde⸗ 
Parthey ehe als die andre an beſtimmten welche mit Ruſſiſchen von guͤldnen Stuͤ⸗ 
Det kommen und warten duͤrffte. Es \üfen uͤberzogenen Saͤtteln beleget / gege⸗ 
kamen ihnen auch unterſchiedliche Rot⸗ ben. Nittenaliodie Geſandten zwiſchen 
ten wol ausgeputzter Ruſſen entgegen / den beyden nenen Priſtaffen. Es hab 
ſchwungen ſich hinter fie vorbey und wie ten aber die Ruſſen / wo drey oder mehr 
der zuruͤcke Es befunden ſich auch dabey Perſonen nebeneinander gehen oder rei⸗ 
liche von den Völkern der Schwedi⸗ \ten das vor die Oberſtelle / wo man am 
ſchen Geſandten wurden aber wicht zuge⸗ aͤuſſerſten Die rechte Hand frey hat, Hin⸗ 
daten’ ihnen die Hand zu bieten / muſten ter den Pferden singen Ruſſiſche Diener 
nur von fernen ihnen zuruffen. Als fie trugen Die Sättel» Decken nach waren 
Auf eine viercheil Meile zur Stadt kame / | Leoparden Häute/ gulden Stud / und 
hielten über 4000, mit koͤſtlichen Klei- Scharlacken. Neben den Gefandten rit⸗ 
dern und Pferden ausgeruͤſtete Ruſſen |ten die andern Moſcowiter mit vollem 
anfangs in guter Ordnung / durch welche Gedraͤnge / bis in die Stadt / und Ge⸗ 
fie veiten munten ſandten⸗ Haus. (2) 













As fie all einen Piſtolen⸗Schuß Wenig Zeit hernach⸗ iſt auch ein Tuͤr Einholung 
fortgangen kamen zweene Driftaffen in ciſcher Geſandier allda angelangt je⸗ ie. 
guͤldenen Stücken und hoben Zobeln⸗ doch / mit ungleich groͤſſerer Suite, einge ©efandten’ 
Mugen ihnen entgegen geritten / auf wol holt worden weder die Hertzogliche Lega⸗ in die of 


ei jen Pferden / welche an |ten ans Dolftein; nemlich / mit ſechszehen ou· 
Stat deß Zaums mit ſehr groſſen filber; | tauſend Mann zu Pferde’ und fehr groß⸗ 
nen Ketten deren Glieder. über zwey Zoll ſer Pracht. Zu einem fo groſſem Heer) 
breit / jedoch nicht mehr als einen Meſſer⸗ wurden doch nichtmehr / als ſechs Stan⸗ 
Ruͤcken dicke / und fo weit / daß man fait darten gezehlet. Die erſte zur Leib⸗ om⸗ 
eine Hand durchſtecken kunnte / behaͤnget pagnie gehoͤrig / mar von weiſſem Atlaß / 
waren / welches in Bewegung der Pfer⸗ in welcher ein doppelter Adler mit dreyen 
de ein groß Geraͤuſche und fremden Cronen in einem Lorbeer⸗Krantze einge 
Klang von ſich gab. Dieſen folgte der faſſet / mit dieſer Uberſchrifft: Vircuce Su- 
Groß Fuͤrſtliche Stallmeiſter mit 20. pero. Item drey blaue und weiſſe / in der 
weiſſen Hand⸗Pferden / und eine groſſe einen ein Greiff 7 im der andern eine 
Mengezu Roß und Fuß: als fie vor die Schnecke / in der dritten ein Arm mit dem 
Geſandten kamen / ſtiegen die Priſtaffen Schwerte. Item / eine von rothem Da⸗ 
und Geſandten ab / der aͤltere Priſtaff maſt / in welcher der Janus / mit zweyen 
entbloſſete fin Haupt und fing an: Der Geſichtern / gemahlet: und denn eine roh⸗ 
Groſſe Herr Zaar und Groß Fuͤrſt Mis te / ſo leer war. Man vermeinete / daß auf 
chael Fedorowitz / aller Reuſſen Selbſt⸗ Angeben der Teutſchen Officirer/ ſo vor 
Erhalter 26, Trecitivte hierauf den gan⸗ Schmolensko gezogen folche Emblema⸗ 

n Titel.) Laͤſſet Euch deß Hertzogs zu |ta und nachfinnliche Zeichen feynd einge 

leßwig / Holftein / Stormarn und |fehrieben worden, Denn die Ruſſen feynd 

der Ditmarfchen / Grafens zu Olden⸗ in Erfindung folcher Sachen nicht gets 
« burg und Delmenhork/ groſſe Geſand⸗ bet. Bor jegliche Standarte ritten Schal⸗ 
te durch Uns empfangen / begnadiget meyer und Heerpaucker: vor dem Leib⸗ 
Euch und eure Hof⸗Junckern auf feinen Cornet aber ſechs Trompeter / ſo auf ihre 
Pferden einzureiten / und hat ang beyde | Art ſich mit Blaſen luſtig hören Kelle. 
zu Priſtaffen verordnet / Euch die Zeit ; 8üi.  Kilide 
uber / ſo lange ihr in Mofean nerharven \- (@ Olcar-hi. 9.28. Itineran, Perf, 



























































































































































































































































































































































































Das Andere Buch) e x 


Etliche Kneeſen oder Nufliche Fuͤrſten doch ein fehe hoch und fo mutig Pferd 
titten auf ſtattlichen Perſiſchen / Polnn mit einem hohen Ruſſiſchen Sattel ges 
ſchen und Teutſchen wolausgeputzten gehen / daß er viel zu thunhatte/ che er 
und genierten Pferden /unter denen auch aufkommen Fönnte/ und als er endlich) 
sehen Groß-Fürftliche Pferde / mit fo) wiewol nicht ohne Gefahr / indem dag 
grofien ſilhern Ketten / wie bey ihrem Ein⸗ Pferd etliche mal nach dem Gefandten 
zuge gedacht / behaͤnget. ſchlug / aufgeftiegen / führten ihn die 
Sein Eomitat und Aufzug ftellete, Priſtaffen inder Mitten auf den erft wies 
fich alfo, Erſtlich ritten 46.Streligen/| der aufgebaneten Gefandten : Hof: fo 
mit Bogen/ PfeilundSäbeln behänget-| balde der zur Stelle / wurde der Hof feft 
Darnach der Priſtaff im guͤlden Stuͤcken verſchloſſen und mit ſtarcker Wacht bes 
Rocke / deme folgeten 11. Perſonen / in) feet, (2) 
rohten ſammitten Roͤcken / ſo theils Ti: Von der Audientz aber / ſo wol der 
eifche und Griechiſche Kauffleute / theils Holſteiniſchen / als dieſer Turckiſchen Les 
Geiſtliche der Griechen. Hernach deß gation / wird der folgende Titel etwas 
Geſandten Marſchall alleine, Nach die⸗ melden, Ban 
ſem 4. Leib: Schügen mit Bogen und Als der Aftatifche Tarter⸗ Koͤnig ,. 






























feil. Denn zmeene / in fehr fchönen von der Kaͤiſerlichen Sinefilchen Reſ srönigie 

leidern / als feine Kammer ; Zunckern.| deng- Stadt Pefing Belägerung aufges eben Or 
Darauffolgeteder Gelandrefelbft. brochen; find unterfchiedlicher Aſiati⸗ nen a 

Er mar eine Derfon mittelmäfliger| fcher/ auch etlicher Europzifcher Poten; n 


Gröffe / im Geſichte gelbicht/mit einem, taten Geſandten / bey ihm im Lager ans 
Eohlichwargen runden Barte / fein Un⸗ gelangt / und unter denen eines groflen 
terrock mar von weiſſem Atlaß mit bun⸗ Königs oder Kaͤiſers / mit Namen Er 
ten Blumen / der Pherrock aber von guͤl⸗ ran / deſſen Reich ans Gebirge Goncalis 
dem Stuͤcke / mit Enpfell gefüttert / auf dan ſtoſſt. Diefer Legat zoch prächtigen 
dem Kopffe hatte er / tie auch alle feine, guf / denn alle die andren / mit einer Keibz 
Leute/ einen weiſſen Bund. Diß iſt auch Gardevon hundert und zwanhig Mas 
der Tuͤrcken gewöhnlicher Kleider Zier⸗ nern / welche Pfeile und Nertuifanen 
raht. Er faß in einem fehlechten meiffen! führten’ fo mit Golde und Silber dama⸗ 
huͤltzern Ruſſiſchem Wagen / ar aber) fceniet waren; andinVeil braun und. 
mit einem ſehr Foftlichen von Golde ger, Feuer⸗farhnes Leder gekleidet gingen, 
wirckten Zapet behänget. Rad) denfelben / folgten zwolff Leib-Dier 
| Hinter ihm führen über 40. Baga;| ner zu Pferde und führten filberne Sol 
ge Wagen / auf deren jeglichem ein oder, ben / aufihren Achleln. Vor ihnen 
zweene Diener fallen — her / leitete man zwoͤlff Pferde / mit Ro⸗ 
218 fie nun noch eine viertel Mei⸗ finfarbenen Decken gefchmückt / daran 
le von der Stadt / und der Geſandte breite Borten von Gold und Silber ſaſ⸗ 
vermutete / Daß Die Ruſſen / fo ihn em⸗ fen, Nach ihnen / ſolgten zwoͤff Maͤn⸗ 
pfangen ſolten / nicht ferne / begab er ſich ner von uͤbermaͤſſiger Laͤnge / fo ein Ger 
vom Wagen / und ſetzte ſich auf ein ſchoͤn fchlecht von Rieſen zu feyn fchiene/ und 
Arabiſches Pferd. Wie er einen Mu⸗ mit Tiger Zellen bekleidt waren wie 
faneten : Schuß geritten / Eamen ihm| man die wilden Leute zu mahlen pflegt, 
äiveene Priftaffen mit deß Groß⸗Fuͤr Jediveder unter diefen führte / an dee 
ften ‘Pferden / als wie gebräuchlich Hand einen Fagt- Hund / mit einer fil 
entgegen / und hielten fo lange zu Pfer⸗ bernen Stetten/und einem Knebel, Maui⸗ 
de / big der Gefandte erft abaeftiegen/| Korbe / oder NR we / wie man. 
hingegen die Tuͤrcken / obſchon bey) den Pferden ans Maul legtzanmelchen: 
Nemmung deß Groß Fuͤrſten die Ruſſen viel filberne Schellen hingen. Selbie 
ihre Mügen abnahmen / lieffen fie doch / ge Maul⸗Knebel / welche ihnen darum 
nach ihres Landes Art und Gewohnheit / angelegt / Daß fie nicht beiffen mochten / 
ihre Bünde auf den Koͤpffen ſtehen / ga/ waren zugeſchloſſen mit Eleinen Hack⸗ 
ben auch fonft Fein Zeichen der Ehrerbie-| lein von Mefing / und mit verguldten 
fung von ſich. | Puckeln beſchlagen / wie manandem Ges 
Nachdem der Geſandte empfan⸗biß der Pferde ſihet. ee 
gen war / ſatzten die Ruſſen fich geſchwin⸗Auf folche lange Leute / kamen zwoͤlff 
de wieder zu Pferde / und ob der Tuͤrck kleine Edel⸗Pagen / auf weiſſen Zeitern⸗ 
zwar ſich auch nicht ſaͤumete / wo nicht | | daher 
ehe / doch zugleich / aufzuſitzen / ward ihm) (m) Olear. lib. 1. fol. 42. 
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daher geritten / in leichter Kriegs⸗ Ri [ Lennte wurden eingelaſſen. In einem an⸗ 
ſtung / auf gründammitten Saͤtteln / mit | dren ſehr groſſem Saal / ſy in Form einer 
Silber⸗gewirckten Frantzen geziert. Alle Gallerie gemacht / war uͤber einem ſehr 
dieſe waren in gleicher Liverey gekleidet; | groſſen und hohem Fußſchemel (oder 
nemlich in Karmoſin⸗ farbnen Reis Nds | Geſtell) ein kleiner / nach unſerer Art ge⸗ 
cken / von Atlaſch fo mit Martern gefuͤt⸗ machter / Tiſch geſetzt / darauf zwo De 
tert: wovon auch ihre Hoſen und Huͤte cken von Damaſt / und zwar eine über der 
waren. Um den Leib / trugen ſie / an Stat andren/lagen / mit güldnen Frantzen be; 

der Binden / groſſe und dicke guͤldne Ket⸗ ſetzt. Naͤchſt dabey ſahe man ein Saloet / 
ten. Sie waren auch alle gleicher Groͤſſe / auf einer ſilbernen Credentz ligen / nebenſt 
fo ſchoͤnes und wolgeproportionirtes Lei⸗ einem Loͤffel und Gaͤblein von Golde / im⸗ 
bes / als man irgendswo einige Juͤnglin⸗ gleiche zwey kleine Saltzvaͤßlein / von Ela; 
ge finden moͤchte: und ſahe man nicht den rem Golde. Zehen oder zwoͤlff Schritte 
geringſten Flecken / will ſchweigen / Ge⸗ ungefaͤhr von dieſer Tafel/ ſtunden zween 
brechenzanihnen. , . LCredentz⸗Tiſche / voll hochkoſtbarem Sil⸗ 
Nachdem dieſe ſchoͤne junge Reuter her⸗Geſchirre / von allerhand Gattung / 
voruͤber / da kam der Geſandter ſelbſt ge/ Kunſt / und Form. Weiter / an den vier 
fahren / aufeinem Wagen / der auf jedwe⸗ Ecken bey dieſer Tafel / erblickte man vier 
drer Seiten 3. Raͤder hatte/ uͤberall mit ſchau⸗ wuͤrdige Kuͤhel / deren jedes fo viel / 
Silber⸗Stuck uͤberzogen; ſitzend auf ei⸗ als einen Malter hielte / nebenſt ihren 
nem Stul von Silher. Ringsum die, Schoͤpff⸗Keſſeln / die an Stetten hingen / 
yrange (denn alſo nennet man ſelbige und mit verguͤldten Ams⸗dicken Haltern 
rt von Kurreten) her / gingen 40, Tra⸗ verſehen waren: uͤherdas zween groß⸗ 
banten in roten und grünen Kleidern / mit mächtige Leuchter / mit Wachs⸗Kertzen / 
ſeidenen leibfarbnen Paſſementen geſcha⸗ die bey Nachte brenneten. Vor der Pfor⸗ 
marirt. Ihre Schuhe waren / nach der ten dieſes Saales / oder dieſer Gallerie / 
alten Portugiſiſchen Mode / zugehefftet / warteten zwoͤlff anſehnliche Hatſchierer 
ihre Schwerter uͤber 3. Finger breit / und auf / in haͤrinen Winter⸗Rocken: trugen 
das Gefaͤß von Silber. An den Scheiden / auf den Haͤuptern Helmen / und einen Se⸗ 
hingen Schaͤrpffen und ſilberne Ketten. bel ander Seiten / aan uͤberall mit Sil⸗ 
Auf ihren Haͤuptern / fuͤhrten ſie Helmen / her heſchlagen. Selbige Leib⸗Huͤter ga 
in Form einer Muͤnchs⸗Kappen / darauf ben / wie ihre gewoͤhnliche Weile mit ſich 
viel Federn ſteckten / daran ein Hauffen bringt / allen denen / ſo ſich zu ihnen nahe⸗ 
ſilberner Blaͤttlein und Flittern hingen. ten / ſtoltzen und rauhen Beſcheid. 

In Summaʒ dieſer Legat kam / mit ſol⸗Es hat aber dieſer Geſandter nicht oh⸗ 
chem Pracht / qufgezogẽ / daß man daraus ne Urſach fo anſehnlich ſich laſſen ſehent 
leichtlich abnehmen Eunte/ er wuͤrde von ſintemal er / neben andren Negotien / um 
einem der allerreichſten Fuͤrſten gefandt.| deß Tartariſchen Königs Schweſter / 

digen Der Portugis / Pinto / hat ihn / nebenſt Vamens Meica Vidau das iſt / der reiche 
re Dem Tartariſchen Feldmarſchall / und et⸗ oder koͤſtliche Saphir / fuͤr feinen König 
lichen andren Portugiſen / eines Tages / geworben. Wie bey obbenamſten A 
beſucht / und unter andren in ſeinẽ Quar⸗ thore zu leſen iſt ) 
tier / 5. Gemaͤcher / mit koſtlichen Tep:| , Wie dero Roͤmiſch⸗Kaͤiſerlichen Ma⸗ 
pichten behangen / geſehen. Su jedwedem jeſtet / Leopoldi I. hochanſehnliche an die 
Gemach I war eine gewelbte Decke von Ottomanniſche Porten deſtinirte Bott⸗ 
Brocat / oder gebluͤmtem koͤſtlichſtem At/ ſchafft / im Jahr 1665. den 7. Maiv zu⸗ 
laſch / daꝛunter eine Tafel ſtund / mit einem vorderftihren Einzug / in die Käiferliche 
ſilbernen Becken / und Gießkannen / wel⸗ Burg zu Wien zur letzten Audientz gehal⸗ 
che ſehr prächtig gemacht waren / nebenſt tẽ habe erſcheinet aus folgender Relatiein. 
einem Föftlichen Seſſel mit veilbraunem _ Woran ritten 2. Kaiſerliche Sartel; Stunde? 
Gold⸗Stuck überzogen / und guͤldnen Knechte in Teutſcher Kleidung. Denen gäierı. 
— beſetzt; zu den Fuͤſſen deſſelbigen / 2. Dwartiermeifter zu Pferde und 2. Seſcudten 
ag ein ſchoͤnes Kuͤſſen / von gleichem Zier Kaͤnerl. Tuͤrckiſche Currirer in rotem en DE 9 
raht / auf einem ſehr groſſen Teppicht E⸗Scharlatin bekleidet / und niit weiſſen pe Port 
ben daſelbſt / ſchaute maneinen filbernen | tafften Binden umguͤrtet / zu Pferde ge⸗ 
Feuer⸗Heerd / ſamt einem Rauchvaß von] folget. Darauf ritte der Stallmeifter/ 
gleichem Metall / wovon ein lieblicher Hera Philipp Ernſt von Wolffen / auf 
— ae gs — — Ss iij einem 
5. Rammern / ſtun Jet zwee (2) Fernand Mendez Pinto Chaps 133. des Voyages 
Helepartievee 1 von denen Die Sinber| nClanrnn ame Cu1ai. de Voren 













































































































































































































































































































Das Andre Buch 


einen anfehnlichemm mit Ichönem Zeuge 


sea braunem Gaul / ineinem 
Pfirſigbluͤ⸗/farhen Goldſtuck / und hoch 
Neckerfarben Cafftan. Deme acht 
uͤberaus ſchoͤne Hand: Pferde / deren 
Saͤttel und Schapragen mit Gold und 
Silber hoch geſticket / deren Zügel 
and Zaͤume aber theils mit verguldten 
Silber⸗Beſchlaͤgen / auch mit Steinen 
verſetzt / theils mit Silber und Gold ge; 
fickt / die Stegreiffe von gutem Silber 
imgleichen der Pallaſch dick mit Silber 
und Gold beſchlagen / und mit Eelge 
feinen befet geweſen / nachgefuͤhrt wor⸗ 


den: Die Reitknechte / ſo die Hand⸗Pfer⸗ 


de gefuͤhret / waren in rotem Tobin mit 
Goldfarben / gleich dem Golde darein ge⸗ 
wirckten / Blumen angethanen Roͤcken 
und Neckerfarben Cafftan angethan. 
Darauf ſeynd 12. Pages in roth/blau/ 
gelb / und Pfirſighluͤ⸗farben Atlaſſen 
Roͤcken / jedoch in gleichen Neckerfarben 
Cafftan / von gutem Silber umgebnen 
Gintelnund beſchlagenẽ Sebelnigeritte. 


Hernach ritten in einem Gliede 4. 


Trompeter) darnach ein Maucker / und 
‚wiederum in einem Gliede 4. Trompeter 


in gleichen Goldfarben Atlaſſen Roͤcken \& 


und rothen ſcharlatin Cafftan / dere Tꝛom⸗ 
xeten von Silber / and jede mit deß Herrn 
Botſchaffters Wappen: Hengel / weiß/ 
blau / und gelben Dollen behenckt ge; 
weſen. Denen folgte zu Roß der. Hof 
meifter in einem Goldgeſticktem Rocke/ 
und roth⸗ ſammeten Cafftan, Demfel; 
ben ritte nach ein Trup von unterfchiedlis 
chen Officirern und 
nem rothen Standart / worauf an einer 
Seiten der Staiferl. doppelte Adler / und 
ander andern Seiten / in einem Schilde/ 
ein rothes Creuggemahltwar, 
Hernach giengen 10. Par Laquay⸗ 
en / in koͤnigsfarbnen zeugenen Rocken / 
daran ſchoͤne Blumen von allerhand dar⸗ 
ben gewirckt waren; mit gelben Bin⸗ 
den umguͤrtet / und hochrothem Eafftan. 
Jeder trug einen 
Hacken / gleich einem Mond⸗Schein / und 





del / 


edienten / mit eis fi 


berſtuͤck mit hoch darein gewircktẽ guide: 
ue Blumen:der auf der Hauben ſteckende 
Reyger⸗Buſch war in einer/ von Gold 
mit Diamanten verſetzten / Hand⸗ breiten 
guͤldenen Roſen eingefaft/ und ſonſt noch 
mit koͤſtlichen Kleinodien behencktneben 


deroſel ben ſeynd zu bey den Seiten /in glei: 


cher Liberey /24. Trabanten deren Node 
einer auf die hundert Loth ſchwer filberne 
Spangen gehabt/mitihren halbvergid⸗ 
ten Ehufen gangen. Wie bey den Ron, 
gen in Ungarn bränchlich geweſen. 

arauf ritten die mit der Ambaſſade 
gehende Cavalliere / mit einer weißsfilbee 
geſtickten Standart / worinnen auf einer 
Seiten ein Frauen⸗Bild / und auf der an⸗ 
dern Seiten ein doppelter Ndler geſticket / 
in Gold⸗ und Silber: Stücken Roͤcken / 


mit roth / Neckerfarben / und blan ſamme⸗ 


ten Cafftan infechs Gliedern Im ers 
fen Glide: Graff Hans Joſeph von Her⸗ 
herſtein Welcheriim Sal Fhre@reelleng 
Herr Graff Lesle irgend in Kranckheit 
fiele / oder mit Tod abgienge /deflen Stel: 
le zu vertreten / von Räiferlichee Majeftät 
beordert mars imgleichen der Graff von 
Stirheim / mitder Standarten/und der 
ltere Herz Graff von Arondel. Im an⸗ 
dern: Marchgraff Durazza Marchgraff 
Pecori und Baton von Fuͤnffkirchen. 
Im dritten: Der junge Graff von diron⸗ 
Marchgraff Chafteau Vieux , und 
Baron de Binnendorff. Im vierdten: Ba- 
ronde Hay, BarondeReck, und Baron 
Coronini. Im fünfften: Baron de Fin, 
Herr Kornpfeil / und Herr Caſtner. Im 
echſten: Herz von Langen / Herr Vincen- 
zo Marcino, und Hauptmann Comell. 
Letzlichen Herz von Hardeck / Wagens 
Meifter. Dieſem nach folgte eine veii⸗ 
braune ſammete Senffte / und feynd die 
darein geſpannte Maulthiere/ mit Feder 
büfchen unterfchiedlicher Farben / gegies 
tet / und derer Sättel / mit dergleichen 
fammetenen Decken / auch bedeckt gemes 
fen. Dernacher iſt der mit ſechs ſchoͤnen 


ſchoͤnen Tuͤrckiſchen braunen Roſſen heſpannete / gantz vergüls 


dete Audientz⸗Wagen(welchen man vier⸗ 


einen mit Silber beſchlagenen Pallaſch / tauſend Guͤlden werth sefchägt)und drey 


in roth⸗ ammeter Scheiden. Denen folg⸗ 
ten zu Pferde nach der Kaͤiſerliche Dol⸗ 


metich/Wachin, und Legations- Secreta 
rius, Herr Doctor Metzger in Goldſtuͤckẽ 
Roͤcken / und roth/ ammetẽ Cafftan Als; 
denn ritten Ihre Hoch⸗Graͤf. Excellentz / 
‚Herz Qrator, oder Käiferlicher Legacus, 
Herr Graff Lesle / auf einem /mit einem 
Reyger⸗Buſche von Gold und Silber) 


über die Mafle wolgezierten Schimmel. |B 


Derofelben Rock mit Zobel durchaus ge 


fuͤtterten Cafftan / war von purem Sil⸗ 


andere mit ſechs Pferdẽ beſpannete Wa⸗ 
gen / nachgefuͤhrt worden. Dieſer anſehn⸗ 
liche Aufzug it fruͤe um 9. Uhr aus Ih⸗ 
ver Hoch⸗Graͤffl. Exrellentz / errn Graf⸗ 
fen von Lesle Logiment / Fuͤrſt Dietrich⸗ 
ſteiniſcher Behauſung / aus / ſelbige Her; 


ren⸗Gaſſen hinunter / uͤber die Schotten; 


Freyung / neben dem HeydenSchuß auf 
den Hof / durch die Bogner; Gaffen und 
ailler Thor diretc nacher Hofe ı und 
eben alfo auch der Zuruck⸗ March / bis in 
Ihrer Excellentz befagtes Logiment / wie⸗ 
derum vollbracht worden. Hier⸗ 
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Hierauf iſt bald hernach die Abreifer derfeits einige Abſendung und Unterre⸗ 


dieſer Kaiferlichen Botſchafft von Wien] dungvorgangen/auch verglichen mordent 
aus / nach Raab und Comorra / zu Wak| daß beyderfeits nicht mehr als 10. Perſo⸗ 


fer / auch nachgehends die Abwechſelung / nen uͤber die Lini der erſten Seulen treten 
mit der Tuͤrckiſchen groſſen Botſchafft / folten. Bey einer Seulen auf dem Tuͤrcki⸗ 
erfolget. Geſtaltſam hochbeſagter Kai] Ichen Boden / iſt der Tuͤrckiſche Botſchaff⸗ 


ſerlicher Abgeſandter / Lesle / am] ter mit feiner gantzen Comiciv und einer 


29. Maji 1665. mit einer anſehnlichen groſſen Convoy geſtanden / und / auf Kar 
Suite / von fuͤnff und dreiſſig Schiffen / ſerlicher Seiten die Teutſchen / bey der an⸗ 


und Begleitung vieler Cavalliers/ bey dern Seule / mit eben fo ſtarcker Convoh⸗ 


Comorra angeufert / und von dem Kaͤi⸗ und ſeynd die Spiel’ auf beyden Seiten 


ſerlichen Veſtungs⸗Gebieter felbiges| tapffer geruͤhret worden. 


Oꝛts / dem Feldmaeſchall / Grafen desou. Endlich/nachdem alles / dem Herkom⸗ 


che, welcher / mit der Tensfchen und Un⸗ men gemäß / der Auswechslung halben 


garifchen Soldateſca 7 wie auch der Co⸗ adjultiat/find beyde zugleich / und zwar der 


morriſchen Buͤrgerſchafft / am Lande ge: | Roͤmiſch⸗Kaͤiſerliche in Beyſeyn vieler 


halten / unter Löfung der fcharftgeladenen! Cavalliers / von dem General Feldmar⸗ 
Stuͤcke / empfangen worden. Vier ſechs⸗ ſchall Gaaffen deSouches, und en Obeꝛ⸗ 


en hielten zwar / am Waſ ſten Mufter Meifter!Seuchtingerialg hies 
/ 


in Bereitichafft den Heren Ambafla- zu abgeordneten Kaͤiſerl Commiſſario / be⸗ 
deur zu bedienen: aber dieſer alter und gleitet; der Tuͤrckiſche Botſchaffter aber⸗ 


hoͤflicher Herz ließ ihm belieben / zu Fuß ſamt dem Baſſa von Stulweiſſenburg 7 


in die Veſtung zu gehen Wie denn auch zween Agen / und etlichen andern anſehn⸗ 


geſchehen. Indem fie nun in die neue Ve⸗ lichen Tuͤrckẽ bedienet / beyde in herrlicher 


fung gelanget / ſeynd daſelbſt alle Stücke, Magnificentz / und zwar dieſer auf den fuͤh⸗ 


beꝛch/ geloͤſt und ſo bald fie an die alte Veſtung renden Hank ſeiner Begleiter ſich leinend / 


Eins 


Jaff 
u 
ge 


n. 


kommen / auch von ſelbiger mit dem Ca-| der mitlern Seulen Schritt für Schritt 


ß nonirẽ begruͤſt / fſolgends mit einig gepflo⸗ zugetreten; haben / in gleicher Zufammens 


und Abends / kunfft / daſelbſt einander gecomplementi⸗ 
ovieldie zeit und Gelegenheit deß Orts ret / und mit fröligen Geberden die Haͤn⸗ 
zugelaſſen / magnifice tractiret worden. de zuſam̃en geſchlagen. Worauf / von bey⸗ 
Bey deſſen Beſchluß man auf dercon den Theilen/ der gantze Comitat gefolget. 
trefcarpe ein Feuerwerck / in welchem Ih⸗Nach geſchehener Abwechſelung / haͤt⸗ 
rer Kaͤiſerl. Majeſtaͤt / und der zukuͤnff⸗ te man ſehen ſollen / wie Die abgeſagten 
tigen Roͤmiſchen Kaͤiſerin Namen / und Feinde / gleich einer von Schafen und 
auf beyden Seiten Sonn und Mond / gar Wölffen gemengten Herde / unterein⸗ 
ſchoͤn brennend zu ſehen geweſt / angezuͤn⸗ ander geloffen 7 als ob fie alle ihe Lebta⸗ 
det, Auf dem Donau ⸗Fluß / wurden auf ge / in beſter Freundſchafft / miteinander 
vier zuſammengebundenẽ Zillen auf 600. gelebt: und iſt jedweder Theil / mit feinem 
Racqueten / welche überaus hoch geſtie⸗ annertrantem Geſandten / fortgangen. 


gen / un jenſeit deß Fluſſes vielEruſt Lnſt⸗ Den Roͤmiſch⸗Kaͤiſerlichen Groß⸗Bot⸗ 


und Waſſer⸗Kugeln geworffen / und hat ſchaffter hat gedachter Baſſa von Stul⸗ 


ſolch Feuerwerck auf eine Stunde lang ge⸗ weiſſenburg / nebenſt feinen zween Agen / 


waͤhret. Auf fernern eingeloffenẽ Bericht / mit groſſer hoͤflicher Ehrerbietung / bey 
daß der Tuͤrckiſche Botſchaffter ſich von der Hand zu Schiffe geführt: woſelbſt der 
Gran movirt/haben mehr hocherwehnte Janitſchar⸗Aga / am DonanAifer / mit 
Ihre Ercelleng / Herr Graff Lesle / mit| 200. Mann / gewartet. Wiewol ſie bey de2 
dero Comitat und Schiffen / ſich gleich⸗ Abwechslung / noch / über die abgeredte 


falls zum Aufbruch dis poniret / zu denen Zahl reine ſtarcke Reuterey im Ruͤcken / 
der Herz Feldmarſchall de Souches noch zweiffels ohn aus Mißtrauen / und auf ab 
mit vielen wolbeſetzten Tſcheicken(iſt eine le beſorgliche Faͤlle verdeckt gehalten. 


gewiſſe Art von Donau⸗Schiffen) geſtoſDa hingegen hat ſich der Tuͤrckiſche 
ſen / welche ſaͤmtlich / nach gemachter Ord⸗ Groß⸗Botſchaffter hinauf nach Wien bes 
nung / in ſchoͤnem Anſehen / gegẽ das Dorff geben t woſelbſt man ihn den 8. Junii 
Szenyabgefahren / und / demnach als die 1665. folgender Geſtalt einbegleitet. 


ankommendeTuͤrcken ſo wol die Chriſtẽ / Eritlich hat ſich der Botſchaffter deß 
als diefe jene / mit Loſung der Stücke auf Morgens von der Schwechet / Auf eine ginbolum 
den Tſcheicken benevenciget / an das ge⸗ Stunde von dannen gelegene / und darzude Surdis 
woͤhnliche Ort / bey denen / zu dem Ende deftinirte Wieſe neben den Seinen begeriiben = 
ausgeſteckten deey hohen bülgernen&ens ben / und / mit Eymbeln / Schafmeyen Dal 
len angelangt / allwo zuvoͤrderſt von beh⸗ kleinen Hrerpancken / und Trommeln / der Staie 
Ss iiij Einho⸗ Wien 




































































































































































































































































































































Das Andre Buch) 


Ein holung erwartet. 
ein Uhr Ihr Excell. Herz Graf von Sta; 
renberg / Kaͤiſerl Hofmarſchall /abgehoiet 
und empfangen hat. Es ſtunden zu dem 
Einzug anf der Seiten dreyCompagnien 
zu Pferde / die den Bottſchafter einbeglei⸗ 
teten. Und nachdem zwiſchẽ Ihrer Exceü. 
und dem Bottſchaffter die Complementen 
abgelegt waren / hat man gedachteinLega⸗ 
ten ein von Ihrer Käiferl. Majeſtet Leib; 
Pferden / mitfehr Föftlichem von Silber 
und Gold/auc) mit vielen Edelgefteinen 
verſetzte Zaum / Hinter⸗ uñ Vorder: Zeug/ 
tie auch einen hochEoftbazen Pallaſch an 
der Seite geprzfentirt. Welcher auch, 
mit ehr groſſem Geſchrey der Tuͤrcken ſo 
in Teutſcher Sprach fo viel bedeutet: 
Blück fey beyden Kaͤiſern / daß Sie Uber⸗ 
winder aller ihrer Feinde werden! ſich dar⸗ 
aufgeleget. Weiln aber der Bottichaffter 
deß Pferds Brauch im Reiten nicht gez 
wuſt / und es ihm zu friſch gewefen/ hat er 
ebeten / man möge ihn wieder auf fein. 
ß figen/ und darauf einziehen lafien. 
° Inter folchem Verlauf / habendie/mit 
dem Hof Marſchall gekommene und anf 
der Seiten zu Pferde haltende woiff Rai 
ſerliche Trompeter und Paucker / in Kai 
— Liberey/ wie auch der drey allda 
altenden Compagnien Trompeter und 
Panckenfchläger fich tapffer Iafien hören, 
Diernächft brachen bemeldte3. Com: 
pagnien auf / und fing man an zu marſchi⸗ 
ren / in nachbefchriebener Drdmung. 
Der erſten Compagnie ritten por zweh 
KFaͤiſerliche Einfpännigeryinäiferlicher 
Liberey / darauf folgten deß Ober uñ n⸗ 
ter Stadt. Rämerers drey Hand⸗ ferde / 
zwey deß Ober⸗Koaͤmmerers mit voten 
und weiß ausgemachten / und deß Unter; 
Kaͤmmerers mit blauen Decken. Als⸗ 
denn giengen fechs Leib-Schtigen/in be; 
fagter roter und weiſſer Liberey/mit Rob; 
ven. Zween Pagen / in rot/ und weiſſer Li: 
berey. Sechs Trompeter / ſamt einem 
Heerpaucker /in gleicher weiß und roter 
Liberey. Darnach ritte der Dberfte 
Stadt; Kämmerer/ Herr Stapffer von 
Stapffenberg/ auf einem sierlich-gepug- 
ten Roß / in einem ſchwartz fammeten/mit 
groſſen guͤldenen Paſſementen gehrainte/ 
ck /weiſſen Jedern / und einer gůſdenen 
Ketten. Nach ihm der Unter Rämmerer/ 
in gleicher Stafirung. Unddarauf die 
Compagnig mit einem roten Standart) 
‚bey 160. Pferden in gelben Kollerniund 
um den Leib mit rot umgürteren 
pffen / mit rot un weiß auf dem Hut haben⸗ 
den Federn. Und beſtund dieſe Compa⸗ 
gnie / in Fleiſchhackern und Wirthen. 


Worauf ihn nach 


chaͤr⸗ Sil 


Darauf folgte die andre Eompagnia / 
als Käiferl-freye Niderlags Verwand⸗ 
ten, Erſtlich giengen 12. koͤſtliche Hand⸗ 
Pferde / als 2. deß Herꝛn Wachtmeifters/ 
mit mausfarben guten Hollaͤndiſchen 
Tuch und guͤldenen Gallaunen verbraͤm⸗ 
ten Decken / nach deſſen deß Cornets ſeine 
2. von blauen dergleichen Tuch und 
ſchammerirten Decken. Daranf dep Leu⸗ 
ten ants 3. mit gruͤn⸗ammeten und Dick 
mit Gold und Silber verbrämten De; 
den. Und nach dieſen deß Rittmeiſters 4. 
mit hoch rotem guten Hollaͤndiſchẽ Tuch, 


und imgleichen die? mit Silber und sul. 


denen Paflementen verſchammerirt. Auf 
eines jeden Dfficirers Decke / mar deſſen 
Wappen gang Fünftlich uñ ſchoͤn geftickt, 

Darauffolgten TO. Trompeter / famt 
dem Deerpancker / in roter! mit groſſen 
guͤldenen Gallonen gar dick geichamme: 
rirter / auch gelb / blau und weiß ausge; 
machter Liberey. Die Trompet⸗Fahn⸗ 
lein waren/ von weiſſem Atlaß / darauf / 
einer Seiten der Kaͤiſerliche doppeltedid⸗ 


ler / andrer Seiten aber ein Wappen ges 


mahlt fund. Daranffolgteng. Pages / 
die alle ſehr ſchoͤn gekleidet / und ein jeder 
feines Herrn ſchoͤn verbrämten Porta⸗ 
Mantel vor ihm her fuͤhrte. Hierauf ritte 
der Mittmeifter Dreyangel / auf ihm 
Herr Mittermayer/ beede auf fehr koͤſtli⸗ 
chen dick mit Bändern und von Gold ge 
ſtickten Schabradlen belegten Pferden, 
nd in mans-farben zeugenen dergeſtalt 
mit Gold und Silber verbrämten No; 
cken / daß vom Zenge wenig zu fehen war. 
Neben ihnen gingen zween in rytẽ Schar⸗ 
lach / und zween in gruͤnem Tafft gefleides 
te Heiducken. Darauf folgte die gange 
Compggnia; und zwar voran Her Sie⸗ 
phan Peſtalotzi mit einer ſchoͤnen mic 
Gold geſtickten Standart/in welcher auf 
einer Seiten der Käiferliche Adler / auf 
der andern die Fortuna zu ſehen. Neben 
ihnen vitten 4 Fahn ⸗ Junckern / welche 
alle auch auf ſchoͤnen mit viel Bändern 
gesierten Pferden / in mans; farbnem 
Zeuge / mit breiten süldenen Spitzen dick 
verbraͤmten Roͤcken / ſchoͤnen weiſſen de⸗ 
dern auf dem Hut / und von den neuen Ni⸗ 
derlaͤndiſchen Spitzen gemachten Kraͤ⸗ 
gen einherprangten. 
Die gantze Compagnia beſtund in 
130, Pferden / und war zwar ein jeder de⸗ 
nen hievor beſchriebenen gleich bekleidet / 
aufler daß dieſe auf ihren braunen mit 
ilher und Gold eingefaflten Hüten mei: 
ftentheils fchöne Bänder an Stat dere 
dernthaten. Wiewol etliche auch bunte 


Pluͤmen fuͤh gu 


uͤhrten, 
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oralen / gleichfalls koſtbar angelegt / auf 
Letztlich folg⸗ 
ock vor 
den dick gebraͤmten guͤldenen Gallau⸗ 
nen / kein Zeug zu ſehen. Und war dieſer 
Compagnia Aufzug mit jedermaͤnnigli⸗ 





In der Compagnia ritten vier 


choͤn generten Pferden. 
te der Wachtmeiſter / an deſſen 


chens groſſer Verwunderung anzuſchauẽ. 
Darauf kam die dritte Compagnia: 
welche von Innern⸗Aeuſſern Rahtsher⸗ 
ren und — DIN nNe auch 
andern unterfchiedlichen Dfficierern/die 
alle mit ſchwartzen fammitten Roͤcken 
angethan und meift mit güldenen Ket⸗ 
ten behenckt waren I beftund. Dieſer 
ritte vor Ihr Kaͤiſerl. Majeſt. Raht / 
und der Stadt Wien Burgermeifter/ 
er» Dietmayr von Dietmarsdorff. 
or demfelben find fieben Haud⸗Pferde / 
(andre ſetzen neun) drey mit Gold: 
geftickten Zaͤumen / auch hinter⸗ und vor⸗ 
der Zeug / die vier aber mit rot und weiß 
ausgemachten Decken / vorgefuͤhrt wor⸗ 
den. Darauf folgten in Gliedern zehen 
Trompeter / mit einem Paucker / in weiß 
und roter Liberey: ihre Trompeten⸗ und 
—— waren rot / mit dem 
aͤiſerlichen Adler / und Landſchaft⸗Wa⸗ 
ei geziert, Naͤchſt dieſen / tratten zehen 
eib⸗Schuͤtzen / mit Flinten / in zwey 
Gliedern / und gedachter Liberey. De⸗ 
nen folgte der Burgermeiſter ſelbſt zu 
en einem ſchwartz⸗ ſammittenen 
old- und Silber: verbramten Peltz. 
Sein Hut war mit ſchoͤnen Citron⸗farbe⸗ 
nen Federn geſchmuͤckt. Neben uñ vor ihm 
her / gingen zweẽ Laqueyen /in der Liberey. 


Die hernachfolgende Compagnie 


führte einen rot⸗geſtickten Standart / 
daran einer Seits der Kaͤiſerliche Adler / 
anderSeits aber der Stadt Wien Wap⸗ 
pen / zierlich geftickt war / und die meiſte 
aufden Düren weiſſe Federn. Der Com: 
Bin MWachtmeifter/welcher gleichfalls 
koſtbarer Kleidung aufgezogen Fam/ 
machteden Schub. | 
Alsdenn folgten die Tuͤrcken / und 
Anfangs ein Beeg swifchen zween andeon 
Tuͤrcken mit Copien und Pflitz⸗Pfeilen. 
Vierzehen bedeckte Hand Pferde/ fü ger 
fuͤhrt wurden von Tuͤrcken zu Fuß / als 
ein Preſent vor die Roͤm. Käiferl, Mai 
deren jedes ein afchenfarbes Sträußlein 
auf dem Kopff über fich hatte. Folgten 
viel vornehme Tuͤrcken / deren etliche mit 
Copien geritten / etliche auch mit gantzen 
Pfantzern angethan waren. Hierauf wur⸗ 
den vier Hand Pferde mit Tieger⸗ Haus 
ten bedeckt gefuͤhret. Bald drauf folgten 
Tuͤrcken mit Copien / Flitz⸗Pfeilen / und 
auch etliche mit Pfantzer uͤber und uͤber 
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bekleidet. Eine Tuͤrckiſche rote Fahne / 
zwiſchen zwo hohen Stangen / darauf vers 
guldete Knoͤpffe waren / ſonſt aber von 
Meerroß⸗ Haaren eingeſchweifft daran 
gebunden geweſen. Fuͤnff deß Bottſchaff⸗ 
ters Hand⸗Pferde / mit Tieger⸗Haͤuten 
bedeckt. Ihr Hoch⸗Graͤvliche Excell. 
Herr Obriſt. Hoff⸗Marſchall /2c. Grav 
und Herz von Starenberg / 2c. Hand⸗ 

ferde mit Gold geſticktem Sattel und 

eug. Zwoͤlff Rom. Kaͤiſerl. Trompe⸗ 
ter mit einem Heerpaucker in Kaͤiſerl. 
Liberey, Der Nom. Kaͤiſerl. Majeſt. 
Naht und Hoff⸗Quartiermeiſter / Herr 
Johann Cunibert von Wentzelsberg / ꝛc. 
DeßBottſchaffters Trabanten mit grins 
ſammeten Roͤcken / fo mit Gold und Sil⸗ 
ber gebraͤmt ware. Der Tuͤrckiſche Geoß⸗ 
Bottſchaffter / Mehemet Baſſa / in einen 
weiß und Auror⸗ farb geſtriemten Sil⸗ 
her⸗Stuck / mit einem ſehr hohen weiſſen 
Bund / auf einem weiſſen Pferd ſitzend / 
neben ihme Ihre Hochgraͤvl. Excell. Herr 
Obriſt. Hof⸗Marſchall / Gray und Here 
von Starenberg zur rechten / zur lincken 
Seiten aber Herr Peter Ugaro Freyberr 
und Obriſt. Wachtmeiſter der Wiene⸗ 
riſchen Stadt⸗Quardi / als hierzu verord⸗ 
neter Commiſſarius:und gingen neben er⸗ 
meldtem Botſchaffter zween Aufwarter / 
welche um den Kopff eine breite Wunder⸗ 
ſeltzame / von Silber Dick beſchlagene / und 
einer Spannen breit uͤbern Kopff abhan⸗ 
gende Hanben/ en mit der einen 
Hand hielten fie degHeran Bottſchaffters 
Cafftan voneinander / und in der andern 
teug jeder ein gꝛoſſes mit Perlemutter ein⸗ 
gelegtes / Rhyr. J— 
Herrganeiſeus de Meſgnien Meniens⸗ 
ki / Roͤm Kaͤiſerl. Majeſt. Raht und Tuͤr⸗ 


ckiſcher Dolmetſcher / neben deß Zurefe 
fchen BottfchaffttersSohnundsweytur 


ckiſche Pfaffen. Folgten alsdenn etliche 
Tuͤrcken in gantz Pantzer⸗Kleidern / mit 
ihren gewoͤhnlichen Copien und Pfeilen. 
Tuͤrckiſche groſſe Fahnen / darunter zwey 
gruͤne / mit vielerley Tuͤrckiſchen Buchſta⸗ 
ben gezeichnet / in der Mitten aber eine rote 
Fahn jedoch ale mit Silber und verguͤl⸗ 
deten Knoͤpfſen. Die Tuͤrckiſchen Feld 
Spiel von Schallmeyẽ / kleinen Paucken / 
denn auch vier Trompeter deren Trom⸗ 
peten in der Geftalt einer Poſaunen / je 
doch aber eng und Eur waren. Zwey mit 
hellklingenden Cymbalen von Silber) 
in Geftalt zweyer Schuͤſſeln / fo fie aufs 
einander ſchlugen / welches einen groß 
fen Schall gab. Die Trommelſchlaͤ⸗ 
ger / deren Trommel mit rotem Tuch 
überjogen maren / welche vornen mit 

einem 














490 2 Zur eds Are 
einem Schlegel / in Geſtalt / einer krum⸗ dabey aufwarten. Unddiefeor heifivende 
men Wurtzel / bitten aber etliche mal| Inſtrumentiſten zogen viel Tapanifche 
mit einem Fleinen Stäblein oder Nuten Baͤume und Steine nach fich; will fagen/ 
on, die Trommel ſchlugen. Nach allen | viel gemeines Volck / ja ! auch viel Edek 
Tuͤrcken folgten die Dofbefreyten Dan- leute. WeßmwegenSaris/in Betrachtung 
dels und Kauffleute / welche war ohne) deß groſſen Zulauffs / melcherauc nach; 
Stan darten / jedoch aher mit ſehr prächti mals eben ſo mol / gegen DIE Englifche 
ger Klejidung und Aufzug marſchirten. Schiff / geſchahe / zu Verhuͤtung einiges 
Deß Tuͤrckiſchen Bottſchaffters Leib⸗ beſorglichen Uberfalens den Kenig um 
Wagen mit drey Pferden neben einander eine ſtarcke Wacht begruſſete uch diefek: 
— der Wagen mar mit rohtem be echil 
Tuch uͤberzogen/ uñ geſtaltet wie ein Pa⸗ Bey ſelbiger Gelegenheit / trug ſich ein a 
gage oder Heer⸗Wagen EineCompagnie poſſirlicher Sallzu. Vorn an dẽGemach 4 
Hu ſaren / über ſechszig Pferde ſtarck mit darinn der Schiffer zu logiren pflegt Cift Heiligm 
einer Fahne / welche jestgedächteh Bott; | hermutlich die Kajuͤte geweſen / war die N 
ſchafter bis anhero in fein Logiament con) Venus nackt abgemahlt nebenft ihrem """" 
poiret haben, Die Pr: fentrund ander deß Sohn Kupido / welchein Wfeile/ Köcher) 
Bottſchaffters mitgebrachte Wäge/mur-| und Bogen an der Seiten hingen/undoie 
den vor dem Eingugin deffelben Duartier | Augen verbunden imaren, Als dieſfes Ge 
geführt. Der Einzug geſchahe durch das maͤhl etliche von den Patribus Senikie) 
Kaͤrnther Thor / neben den Auguſtinern | jum Chriſtenthum befehrte Japaner ev, 
hin / gegen der Burg hinauf / und doch vor⸗ | blickten ;fielen fieaufdie Kae /und bete⸗ 
beyuͤber den Solenmarct und Graben tenesanın Meinung / es waͤre die Mutter 
hinab! zum Roten Thurn hinaus 7 über) GOttes / nut dem Chriſt/ Kind lein Web 
die Schlag⸗Brůcken / mitten durch die in chen thoͤrchten Mißverſtand ihnen gleiche 
holen Gewehr unter 8. Fahnen ſtehende wol die Engländer / mit Anzeigung deß 
Durgerichaft/bis mu denen zu ihre Gnar⸗ Irrt hums ſo gut ſie gekonut / ansgeredi/ 
tier vererdneten malt Haͤuſerg allda die und benemmen. MN‘ 
in dieſem Comitat befindliche Perfonen/ / Diefe beirogeneEinfalt ftehet dennoch 
deren zoo und etliche / nebenſt 208.Pfer⸗ heſſer zu cntfchuldigen/ weder jener Tür 
den / geehlt/ eingelogiret wurden. ckinnen welche zu Jeruſalem / deß Heren 
Meine Feder foll aber wiederum’ Chriſti Bilöniß7 ſur ihren Rahomet / ges 
nach dem Orient zu fliegen / nnd befchreis halten / und alle Motgen angebetet hats 
ben / wie der Englifche Legat/ Ritter Sa | wie 7 unterden Reifebefehreibungen ins 
118/ vonder Koͤnige ind Groß⸗Koͤnige Gelöbte Land / die Ragebiliſche (mo mie 
in Japan/aufgenommen 5 ehe und bevor | vecht iſt/ an einem Drt/gedendken . Be 
jo wol den Englaͤndern / als Portusifen/| Folgenden Tages / Fan der König) 
alle Handlung nach Japan verboten / | um feine Grändez zu erweiſen / mit vielem 
den Hollaͤndern allein verguͤnſtiget wordẽ. Frauen ⸗ Zimmer / hieder in das Schiff: 
Viftte / ſo Als man zehlte 1613.iſt genanter En⸗ und folgten ihm nad) feine Muſicanten 
wer Sara gliſcher Ritter und Admiral Saris / mit die aber /_ in den Ohren der Engländer’ 
en dem Schiff/fo er dasTräglein hieß 7 von ſchlechte Amphiones waren / und fehrmiß: 
Enslitchen Londen aus / gerad nach Japan zugeſegelt | klingend muſteirten As er mın die Nie 
a nd endlich/bey der Inſel Firando / auge- fach ihrer der Engländer Ankunft ver; 
EM Lände, Datelbft hat hu der unlängfige|Iandenymieesnemlic ihnen / um Hand⸗ 
keönte König gar ehrlich empfangen / und lung und Kauff Gewerbenzu thun waͤre: 
perſoͤnlich auf feinem Schife befüchen| hat er ihnen ein befonderes Kauff-Haus 
wollen. Ehederfelbe nun auf das Schiff | angewieſen: weil fonft 7 ohne Erlaubniß 
ging ; 809 er/nach Landes; Manier/die) der Koͤnige / kein Sapaner / mit den Musz 


Schuhe aus: in welcher Hoͤflichkeit ihm Ländern / einige Handlung treiben darff, — 
der Engliſche Schiff Gebieter muſte / Eh⸗ An dieſem Ort / hat er lechs Monaten Eifebin 
ven halben /machafen. Nochmals fuͤglen auf den Niderlaͤndiſchen Schiff Capitain 
fie Die Hände zuſam̃en / ſenckten dieſelbe an Wilhelm Adamigehavrer ; und nachdem vers am 
Die Knie / machten auch ſonſt mancherley derfelbe endlich angelangt /: in Eefell, Sack, 
Geberden und Bewegungen. | fchafft deflen/ nach Surunga feinen Weg" Ho 






































































































































. Damit aber der Engländer dem Koͤ⸗fortgeſetzt; woſelbſt der Großkoͤnig vder 
wige wiederum eine Ehre erwieſe; hielt er Käfer von JapanfeinenAnfig hatte Von 
demfelben ein koͤſtliches Mahl / ſo gut es welchen fie/ am dritten Tage nach ihrer. 
die Gelegenheit wolte leide: ließ auch ihn Ankunft / worgelafien worden, und ihm 
deſto mehr zu beluſtigen / die Mufiennten | die Schreiben deß Königs Man a 

n Fi ; x 
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Überreichet. Welche der Käfer auffein) Der Chan nahetefich zu den Geſand⸗ perſſſche 
Haupt gelegt: zu Bezengung/daß fie lieb tanz reichte ihnen/ wider Perſiſche Matte und 
und angenehm: wie / bey den Japaniſchen nier 7 den Teutſchen zu Liebe / die Hand Car 
Hoͤfen / gebraͤuchlich iſt. und bewillkommte fie: ließ gleich darguf mepen 


üUber das bewies er dem Geſandten eine ſilberne Schale mit Wein einſchen⸗ 
mancherley Gnade / und unter andren die⸗ cken / und tranck ihnen zu: die jeglicher 
ſe / daß er ihm feinen eigenenLeib⸗Wagen / zweymal muſte Beſcheid thun. Dabey er⸗ 
amt einem ſtattlichen Haupt⸗Roß / zur ſchallten fremde Feld⸗Spiele und Mufic, 
ufholung an die Audientz / ſchickte / dane⸗ Ihrer vier ritten vor ihnen her / hielten 













denft auch für feine Diener / und ben ſich zumufterngegeneinanderftil/hlieienaug 


habende Sachen / genugſame Fuhr / und Inſtrumenten / ſo von Kupffer als Schal⸗ 
Proviant — nmepden formirt / bey vier Elen lang deren 
ie Als die berühmte Holfteinifche Ge⸗ Ausgang; im Durchſchnitt / oder Dias 

ten ſandſchafft / vor ungefaͤhr fuͤnff oder ſechs metro / eine Ele hatte, Solche hielten ſie / 





or Ad zwantzig Jahren / nach Perſien gan⸗ im Blaſen / gen Him̃el und brulleten viel⸗ 
in’ gen/uni vor die Perſianiſche Stadt Scha⸗ mehr/ weder daß ſie ſolten einen aumutigẽ 


Der machie gelangt: iſt erſelben 7 da ſie noch Thon geben. Neben Dielen / waren auch 
9 Meilen von der Stadt gemefen / ein gemeine Schalmeyer/ and viel Heerpau⸗ 





nge Fußgänger entgegen kommen: welcher cker / ſo die Paucken vor fich/ als laͤnglich⸗ 
dor don Geſandten angemeldet 7 daß ſie dem te Toͤpffe / uͤber die Pferde hangen hatten; 


Chan doder Koͤniglichem Perſianiſchen imgleichen etliche mit langen Hrum̃ hoͤr⸗ 
GBouvernor su Schamachie) würde will⸗ nern / Handpaucken / und dergleichen. 
ommen ſeyn / uñ von ihm ſelbſten vor der Als ſie mit ſolchem Gefolge/ein wenig: 
Stadtempfangen werden. Derſelbige fortgeruͤckt; muſtẽ die Legaten dem Chan/ 
Bot sing ſtets / vor der Geſandten Pfer⸗ und dem Ruſſiſchen Calenter / welcher ne⸗ 
den / her. Alsfie noch eine Meile von der ben ihm hielt abermal etliche Schalen 
Stadt; kamen dreiſſig wolgeputzte Reu⸗ Wein Beſcheid thun Unterdeſſen machte 
ker / fie zu ſehen: wandten ſich aber bald deß Chans Stocknare / welchẽ ſie Tzauſch 
wieder / und lieffen / in vollem Spornſtrei⸗ nennen / mit einer Klapper und Geſange / 
che / zuruͤck Bald darquf ſahe man / bey ei⸗ allerhand ſeltſame Poſſe. 
nem Dorff / hundert Pferde halten / jwi⸗ ine viertheil Meile ponder Stadt] 
Tchen welchen die Geſandten durchhinrit⸗ hielten über zwey tauſend Mann Fußvolck 
ten, Nach ein paar Buͤchſen⸗Schuͤſſen | (meift Armeniſche Chriſten) mie fuͤnff 
kam wiederum einTronpNeuter/darum | Faͤhnlein an ſehr hohen Stangen / deren 
ter 12, Perſonen /mit befondern Thuens] jedwede einem ſtarcken Mann die gange 
gleich aufgeſpitzten Muͤtzen:welche Takiæ Haut voll zu tragen gab: wobey gleich⸗ 
genennet / und nur von denen getragen falls eine ſonderliche Muſie / mit groſſen 
werden / die von deß Aaly Geſchlecht noch Cymbeln / welche / als meſſingene Schuͤſ⸗ 
übrig. Dieſelbe De ſich gegen die Ge, | ſeln geftalt/zufammen aefchlagen mınden. 
ſandten / und hieſſen ſie auf Tuͤrckiſch(deñ Pfeifen / und andre feltfame Inſtrumen⸗ 
dieſe Sprache wird / in Perſien / fuͤr die] te / die man nicht alle beobachten kunnte / 
zierlichſte geachtet / und am liebſten ge; lieſſen ſich gleicher Geſtalt freudig hören. 
redt /) willlemumen. Etliche frolexkten mit Händen / ſchwun⸗ 
Nachdem fie/ in Geleit ſelbiger Leute / genihre Muͤtzen über die Koͤpffe/ warffen 
faſt eine halbe Meile gerittenserblicktefier| dieſelbe hoch empor / und fingen fie wie⸗ 
zur Rechten’ an einem Huͤgel / ein Heer der / ſchrien und jubilirten glſo / vor und 
von mehr als sooo. Mann. Als fie ſolchẽ neben den Legaten her. Allda hielt der 
Hauffen naͤher kamen; ritte der Chan / in Chan / zum dritten mal / und ehrte die Ge 
ſehr praͤchtigem Geleite / den Geſandten ſandten mit einem Trunck. 
entgegen. Vor ihm her / gingen zu Fuß/ Als man ſich der Stadt⸗Mauer na: 
und zwar zur Rechten / ſechs junge ſtar⸗ hete; ſtunden / aufderfelben/ ebener maß 
cke wolausgeputzte Lackeyen / mit ver⸗ fen/viel Heerpaucker/ Schalmeher 7 und 
‚güldren Bögen und Pfeilen ; auf der Lin⸗Trompeter / welche / nebenſt andren Saͤn⸗ 
cen / ſechs Leib⸗Schůtzen / mit lange Mu⸗ gern / ein ſolches Jubel⸗Geſchrey mach⸗ 
ſqueten; neben und hinter ihm / fehr viel ten / daß man kaum davor fein eigen Wort 
anſehnliche Reuter / in Kleidern von guͤld⸗ Funnte hören. (6) | 
nem Stuck / mit Holdannd Silberaurh| Wie fie folgende / von dem Chany 
gewirckten Kopf Bündten. mit einem anfehnlichen a 
Y 


(#) Vide cap.3 4,Partıs XU.Indiz Orientälis,per Lu- 
dovicum Gothofredum e Belgico & Anglice Idiomate 
Branslacz in Latiaum, RE 










() Olcer. 14. Ikinsrat, Perl. cı18. 
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a 
tet worden / und was für Feftiviteten da: 
bey vorgangen ; finder der Lefer/ unten 
bey den Gaſtereyen / befchrieben, 


Ä ih 
Die DerBör der Regaten. 
7 Ur hoch empfindens die Po; 

sentaten / heutiges Tages / 


AR 
[& 


Bea denn ihren Gefandten nicht 


er Ehre gnug angethan wird: 
ee Sie beeivern ſolches härter’ 
als ob man ihnen ihr halbes Land / mit 
Schmert und Brand hätte verdorben. 
Was für Proteftationes werden nicht/ 
wider alle disreputirliche Begeisungen/ 
Wie leicht wirfft der Ver: 
über die Geringhaltung deß Legatẽ 

dem Herandeflelbige ein ZornundRach: 
uͤncklein ins Hertz / woraus hernach ein 
elle Kriegs Klamme entſtehet: Aber 
unfere großmuͤtige Vorfahren wuſten 
ker in folchen Faͤllen die I auseiner ehr; 
chtigen Thorheit / herruͤhrten / ſo artlich 
eu den folgen Ubermut ihrer 
Veraͤchter / mit fo feiner bequemer Ma⸗ 
nier wieder zu verachten und verlachen/ 
daß fich daruͤher verwundern muß / wer es 
lieſet. Sie achteten ihre Tapfferkeit viel 
zu edel/ als daß dieſelbe / um einer fo eitlen 
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rient / und alles Saracenifches Heyden 
thum zitterte für dem Namen diefes große 
mächtige Kaͤiſers / und für dem winckendẽ 
Ran feines fcharffen Kriegs: Schwerts, 
Biel tauſend Soldaten’ Dberften/und 
edle Ritter / hatten / unter feinem najeftes 
tiſchen Obgebiet / den Degen angeguͤrtet. 
Wie leicht haͤtte er nun den un veraͤndi⸗ 
gen grob⸗ſtoltzen ee vom Thron 
ſtuͤrtzen / ihn / durch fein maͤchtiges Kriegs⸗ 
Heer / von Land und Leuten treiben/ oder 
aufs wenigſt zinsbar machen koͤnnen! 


ewißlich da einer/bey gegenmärtigen 


Laͤufften / ſo viel Mittel und Gelegenheit 


an der Hand haͤtte; er wuͤrde ſchwerlich r 


unterlaffen/ folchen Hochmut redlich zu 


demuͤtigen / einen folchen Segaten- Wer 


ächter/ für aller Welt / verächtlich und e⸗ 
lend genug machen, Aber diefer Teut⸗ 
ſcher hochfliegender Adler hielt fich zu nor 
hel / daß er feinen ſtarcken Schnabel und 

lauen / womit er den Mahometiſchen 
Aas⸗Geyern in die Federn wolte / wider 


einen fo ohnmächtigen Pfauen ferner ges 


brauchen folte. Ohnangeſehen er/ in- 
dem Buſem ſeines Landes/mit einer ſtar⸗ 
cken und ſieghafften Armee fund ; bes 
gehrte er doch folches nicht mit dem 
Schtvert zu rächen »fondern ging den ge⸗ 
fuchten Accord ein: fand aber feine Ra⸗ 


hantafey willen / ſolte in den Hamifch| che / anf eine andre Infüige Manier: denn Wiegh 
na einen blutigen Krieg anfange,| als be Griechifchen Kaͤiſers Legaten Zr | 
Kaͤtſer Friedrich / mit dem Zunamen hernach bey ihm / anlangten hieß er fie yenymiı 
der Rotbart / ward ſo wol von den Sara,| Neben ſich niderſitzen: geſtaiteie ach rer sold | 
renen / als Griechen / hefftig geforchtet; durchaus nicht / daß jemand unter ihrem verbot | 
hatte dem Heer deß falſchen und ungetreuẽ Volsefinde / auch der allergeringfte Ks 
Kaͤiſers Iſacii auch alibereit einen Ha en oder Stall⸗Bube / vor ihm ſtuͤnde 
ſen⸗Sprung gemacht / und daſſe lbe / durch Da nun dieſe ſich deſſen weigerten mit 
feine ritter liche Teutſchen aus dem delde Vermeldung / es gebuͤhre ſich nicht daß 
gejagt; als der thoͤrichte Griech dennoch| Ne/neben einem fo mächtigen Groß⸗⸗Ko⸗ 
in feiner aufgeblaſenen und hoffaͤrtigen nige / ſaͤſſen; es waͤre ging / daß ihren 
-  Einbildung beharrete / und die Legatẽ de AN folche Ehre widerfuͤhre: ließ er 
Teutſchen Kaͤiſers beyderAudieng nicht| doch nicht nach/ fie zu nöhtigen/ und zu 
fo viel wuͤrdigte / daß ihnen waͤre ein Stul| Ringen. Die riechen verftunden gar 
gepre ſentirt worden: fondern fie muſten / wol / Mas diefes Sinnbild im Schilve 
gleich den Büichöffen und hohen Kaͤrerli führte: nemlich daß der Tentfche Räifer 
chen Bedienten/vor ihm flehen/wie Die,| Ihrer hiedurch ſpottete / und damit andeu⸗ 
ner und Aufwarter: und ward ihnen auch tete/daß die Griechen weder Tugend noch 
ſonſt wenig Hnflichkeitund Ehre eriwiefe.) Adel achteten sfondern die Perfonen ohn 
Dieter ul verdroß den tapffern Untericheid traetirten/ und für fich ſtehen 
und hereifchen Teutſchen Käifer nicht] lieflen 5 gleichwie die Sau: Hirte alle 
wenig. Er war ſo viel / ja mehr/ als der] Schweine, fette und magere / theure und 
Griechiſche Kaͤiſer: denn ob gleich jenery) wolfeile / groſſe und kleine miteinam 
im Orient regierte / und dieſer im Nider⸗ der in einen Stall zuſginmen trieben. 
gang; glaͤntzte doch dieſer Abend Stern Maſſen ſolche Begebenheit der gelehrte 
viel — ee zu ——— —— Griech Nicetas ſelber er⸗ 
weder jener Morgen ⸗Stern / deſſen Maje 
ftet/öurchden Welt⸗ beſtralende SonnenKluge und hoͤfliche Herren halten 
Glantz deß Teutſchen Kaͤiſerthums / nicht ejnen 
wenig vertunckelt ward. Der gantze O⸗ N 
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(4) Nisctas, 1.2. Annal. fol. m. 166. 
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einen fremden Legaten in ſolchen Wuͤr⸗ 
den / wie es ſeines Abſenders Qualitet 
erfordert: verleihen ihm auch Gehoͤr / und 
brauchen Gedult / daß er fein Anbringen 
recht Made : 0b es gleich nicht aller: 
dings nach ihrem Wunſch lautet? dafern 
er ſonſt nicht folche Worte führet/die ihnẽ 
verkleinerlich oder unberedt zu laffe nach: 
theilig find. Denn auf ſolchen Fall / darff 
man dem Geſandten wol einreden / und 
ihm die Ungebuͤhr verweiſen. Wie der 
Poluiſche Kron Marſchall / dor dieſem / 
dem Ruſſiſchen Geſandten 
er / mit dem Marſchall⸗ 
wider den Boden etlich mal geklopfft 
und den Legaten von ſolchen 
ſchweigen heiſſen als derſelbe / unter fe 
r 
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ihre Reputation dringen / laͤſt ſichs nicht 
alſo laebniſiren ſondern allein bey) de 
nen / welchen / bekandter Maſſen / damit 
gedienet iſt; oder Die einen ſelbſt dazu an⸗ 
weiſen / it ihrem Eyeinpel wiehie 
der Landgrav gethan. Deſſen Benfpiel 
gleichwol auch wicht allen Prinzen ein 


tauglicher Spiegel ſeyn kan. Dennes 


iſt Vermutlich dieſer Doctor / an dem 
Landerädlichen Hofe / vorhin mehr /auch 


beyde Fuͤrſten fehr wol miteinander be. 


kandt / geweſen: ſonſt wuͤrde eine ſo ge⸗ 


gethansindent ſchwinde Einrede dem Landgraͤven einen 
Stabe / alſob ſchlechten Ruhm gegeben haben. 


Ich will mich aber von unſren 


ill⸗ Zeutichen Grentzen abziehen / und indie 
neg Ferne machen: um etliche Verhor⸗Eere⸗ 


fl 
ars Zitel 7 etliche Landſchafften deß monien fremder Mölcker dem Leſer ing 


Behr Litthauẽ / mitbenañt. Geſicht 


egentheils ligt dem Geſandten ob / 

fi! ſo viel/ ohne Einbuß feines Hevin 
putation / geſchehen mag / nach der Ma⸗ 
nier und Beliebung deß Printzen / zu dem 
er. abgeſchiekt iſt im Rede / fuͤglichſter maſß⸗ 
zu bequemen / und nicht zu viel Weit; 
äufftigkeit zu machen / wo die Sache kuͤr⸗ 
tzer kan gefaſſt werden. Sintemal den mei’ 
den Fürften folche Weitfehiweiffigkeit nur 
berdriehlich fallt : voraus denen /die ihre 
Zeit werth haben nicht viel Huͤlſen / fon’ 
dern lauter Kerner /wollen und die uͤbri⸗ 
geComplementẽ für ein leeres Geſchwaͤtz 


achten. EN HE N 
u, Als Pfaltzgrav / Johannes Caſimirus / 
ſeinen Raht Doctor Beutrich / zumLand⸗ 
„senden Wilhelm in Heſſen / ſandte am) 
vermoͤge getroffener Abrede/erinas Geld 
einzufordern; und gemeldter Doctor an; 
hub / in beſter Form, ſeinen Vortrag zu 
thun / mit vorgeſetzten weitlaͤufftigen / wie⸗ 
wol gebraͤuchlichen / Titeln deß Landgra⸗ 
vens;fiel die ſer Herz ihm in die Rede / und 
ſprach 3 Ja I ja I meinen freundlichen 
Gruß / und alles Butesbevor ; und was 
mehr? Ein andrer blöder Hafe waͤre hier⸗ 
über erſchrocken / und beffürgt worden: 
Aber Doctor Beutrich / als ein Nann / der 
fein Evangelium kuͤrtzen und laͤngen un; 
te / fand fich in dieſen Sattel bald gerecht; 
indem er / merckend / daß dem Herrn die 
lange Formulen zuwider waren / fein be⸗ 
hend mit einem Laconiſchem Stylo / ant⸗ 
wortete: Geld / Gnaͤdiger Herr! Der 
Landgrav fragte: Wie viel < Doctor 
Beutrich: Hundert tauſend Guͤlden Der 
Landgrav: Will euch die Helffte geben. 
D. an Ton mich — * 
dancken. Hiemit war die Geſandſchafft 
und das Geſchaͤfft expedirt! 





Aber vor Herren / die gewaltig anf | anf einem trefflich geſchmuͤcktem Beite / in 


eſicht zu legen. 


Koͤnig Emanuel in Portugall hat / Aubiene, 


an den Konig zu Calicnt /in Indien/ ab⸗d eg 


gefertiget einen Legaten Namens Gam⸗ 


egatens/ 


ma + welcher nachdem er das Calicutiſche am Ealicw 


Ufer erreicht / befagtem Könige feine Anz" 


kunfft wiſſen laſſen auch / nach zweyen Ta⸗ 
gen hierauf gen Hofe / zur Audientz geho⸗ 
let worden. Er ſetzte ſich / mit zwoͤlff zier⸗ 
lich bekleideten Perſonen / in etliche mit: 
velen Sähnlein und Teppichten ſtaffirte/ 
Nachen / und fuhr alfoan Land: da ihn ein 
Koͤniglicher Befehlhabesimit mancherien 
Gefinge/vielen Soldaten / un Traͤgerm ſo 
die Wahren fortbringen ſoltẽ empfangen, 
und auf einẽ Teag⸗Seſſel erſtlich nach Ca⸗ 
licut / folgends nach Panane tragen läffen/ 
bey einẽ ſo haͤuff i gem Zulauff deß Holcs 
daß unterſchiedliche Menſchen darůber im 
Gedrenge /erdruͤckt / theils auch / indem fie 
ſich verunwilliget / und jedweder der vor⸗ 
derſte ſeyn wollen / erichlagenfind, . 

Wie man an den Koniglichen Hof 
gelangt 5; iſt einer von den fuͤrnemſten 
Hof⸗Miniſtern dem Gefandten entgegen 
kommen / hat ihn / und feine Gefehrten / 
ehrerbietig hewillkommt. Bald her⸗ 
nach iſt der. Fuͤrnehmſte unter den Braͤ⸗ 
minen herfuͤr gekreten / in einem leinen 
Kleide hat ibn ſaͤnfftlich bey der Hand, 
ergriffen / und durch viel Gemaͤcher / fie 
deren jedem zehen Hofdiener aufgewar⸗ 
tet / in einen groſſen Saal gefuͤhrt / deſſen 
Bodem mit gruͤnen halb ſeidenẽ und halb 
wuͤllinen — die Wände aber 
mit Gold⸗ und Seiten⸗gewuͤrcktem Zucht 
uͤberzogen waren. Die groſſen Herren 
deß Reichs ſaſſen A neu Trep⸗ 
pen oder Staffeln / die ſehr zierlich ge⸗ 
macht waren / und gleichſam eine Schau 
Buͤhne prafentirten, Der König ſaß 


einer 


Hofe: 
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einem ſchnee⸗ weiſſen Rock von Baum⸗ habe ich / im dritte Theil meines euſt Ga⸗ 
wollen / darein guldne Roſen Blumen ger t&3/am r480. Bl. ausführlich beſchriebẽ 
wirckt / und die Hefftlein daran lauter 2. Wenn dem Könige in Sumatra⸗ 
hlingk ende Edelgeſtein waren. Neben den) Sultan Pedir / Gefandten aus Europei⸗ 
koͤſtlichen Ohren⸗Spangen / trug er / auf fchen Ländern kamen; ließey fiemiteis 
dem Haupt/einen guldnen Hut / ſo wie ein ne ſtattlichen Banquet empfangen! dane; 
Biſchoffs Hut formirt / auch mit man⸗ henſt ihnen eine Rock und Gold⸗gewirck⸗ 
cherley Edelgeſteinen und Perlen beſetzt tes Tuch ſchencken / hernach mit Elephan⸗ 
war. Arne und Beine waren / nach Art tẽ / Tromelnlund Tzompeten / ſie einbeglei⸗ 
uud Weiſe diefer Pation nackt jedoch mit ten / zur Audientz. Auf dem Rucken der E⸗ 








guͤldnen Armbaͤndern / daran viel hoch⸗ lephantẽ / war ein Geruͤſt / in Geſtalt einer 
ſchaͤtzbare Perlen ſaſſen / ſtaffirt. So wol Kutſche / mit Samit gedeckt /erbaut; uñ in 
an den Zehen der Fuͤſſe / als an den Fin⸗ der Mitte ſolches Schloͤßleins I eine groß 
gern / hatte er viel Ringe / darinn die edel⸗ fe breite Schuͤſſel von Golde geſetzt / mit ei⸗ 
ſten Edelgeſteine blinckten. er uͤber aus koͤſtlichen ſeidenen berdeck. 
Allernechſt neben ihm / fund ein al⸗ Su ſelbige Schuͤſſel / wurden die Cre⸗ 
ter Diener / eine güldene Schuͤſſel in der dent Brieffe gelegt / mit bemeldter Des 
Hand haltend / darinn das Betel⸗Kraut che zugedeckt / und alſo für den Koͤnig 96 
lag / welches die Indianiſche Fuͤrſten faſt bracht. Dem Geſandten aber ward ein 
ohn Unterlaß kaͤuen / um den Speichel —— abſonderlicher Elephant preſentirt und 
mit auszufuͤhren; wiewol es auch / ih⸗ darauf gen Hof zu reiten. n | 
ver Meinung nacht den Durſt ſtillet. Wie deß Aftatifchen groſſen Chans/ o⸗ 
Sein Ungeficht fahe zwar ſchwartz⸗ gelb⸗ der Tartariichen Koͤnigs / Geſandter / von 
lich ; im aͤbrigen aber doch feine Geſtalt / dem Könige in Cauchin / zur Audientz ſey 
Leibs⸗ Laͤnge / und Geberden / recht gra⸗ gelaſſen worden / das beſchreibt Pinto in 
vitetiſch und koͤniglich. 40. Capitel der wunderlichen Reiſen Ver 
Gamma that hieranf feine Propoſi⸗ derlaͤndiſcher und im 129. Frantzoͤſicher 4 
tion / Durch einen Dolmetfchen / In⸗ Umſetzung / folgender Geſtalt. 26 
halts: Der Koͤnig von Portugal wäre/| Nachdem der König zu Cauchin vers wech | 
durch das ruͤhmliche Gerücht deß Zamo⸗ ſtanden / daß deß Königs aus Tartarien sold 1 
rins Calfo nennet man den König von) Ambafladene in der Nähe s ließ «x den aan 
Calicut: und iſt fchier ſo viel als Kaͤiſer felben/ durch feiner Gemahlin Brader/win um | 
gevedt) bersogen I feine gute Freund⸗ Paſſilau Bacam/in die Stadt Agimpur / an | 
ſchafft zu ſuchen / und einen Bund mit) einholen. Selbiger Fuͤrſt / als deß u" 
ihm zu machen. Der Zamorin beant nigs Schwager fette fich aufeinen Wu  } 
wortete folches Furg : Die brüderliche) gen mit ſechs Rädern / inwendig mit fil 
Affection deß Koͤnigs in Portugal er⸗ bernen Blatten gegiert/und von vler reif: 
‚fcheine daraus gnugſam / daß er ihm / fen Pferden gezogen / die ſehr koͤſtlich zuge⸗ 
durch eine ſo anſehnliche Legation / ſeinen ruͤſtet waren. Gedachter Wagen / ſo beh 
Gruß und Freundſchafft hätte entbieten den Einwohnern Fiamber wird genaunt 
laſſen / aus ſo fernen Landen. Betreffend war von ſechszig Fußknechten / in sween 
de Buͤndniß; wolte man ſich deßfalls Reihen / umringt / die alle in gruͤn eeder 
ſchon wiſſen zu vergleichen. Hiernechſt gekleidet gingen und Sebel an der Seiten 
fragte er mancherley von der Schifffahrt / fuͤhrten / derer Scheiden mit suldue Blat⸗ 
und wie es dem Geſandten auf der Reiſe ten beſchlagen waren. Neben dem Fuͤrſten 
waͤre ergangen sund ließ ihn endlich / ſamt ber traten zwoͤlff Diener / welche Kolben 
den andren Portugiſen / in ein gutes trugen hintennach viel Maͤnner mit Sil⸗ 
Dmartierfühten. bersgegierten Delleparten/in Kleidern / ſ 
Wie anfehnlich aber dieſer Gendter aus grüner und grauer Seiden gewirckt 
iſt zur Verhoͤr gekommen; alſo kahl und Sie mare mit Sebeln gewaffget un gabe 
liderlich iſt er hne Erwartung deß end⸗ einẽ trotzigen ſchreckhafften Blickvon ſich 
lichen Beſchoids / davon geflohen / nach ſei/ _ Drenflis Schritte hinter allen dieſem 
nen Schiffen; nachdem er verſtanden / Hauffen / marſchirten achtzig Elephanten / 
daß der Zamorin / auf Anſtifften der Ma⸗ Die aufs praͤchtigſte waren ausgeſt aftet/ 
hometaner / ihm einen Tuck zu erweiſen und koͤſtliche Gold⸗beglaͤntzte Seſſel / auf 
befchloffen. 2) ihren Rucken / auch rings am die Halle 
Wie der Hollaͤndiſche Ammiral / Pe⸗ Eleine Gloͤcklein trugen. Vor diefen Ele 
ter Wilhelm Verhufen / zu der Audientz phanten / rittẽ zu Pferde viel Kriegslente⸗ 
dieſes Königs fen gehoiet / und in was für | aufs 




























































































































































































































































































einem Ornat er Denfelben angetroffen / ca) Aus der Reiſebeſchteihung deß Engelländers 
(3) Maffejus lib. 1. Hiſtox. Indie. Arnoldi Browne. 
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aufs beſte en Weiter fahe many | anderswwo/unterm Titel deß Trinmphs / 
bey dieſem Aufzuge / zwoͤlff Wagen/ mit erklaͤrt. 
ſilbernen Cymbeln / und ſeidenen Decken. Hiernechſt kamen ſie / in eine andre 
Vachdem dergunft/mit ſolchem praͤch⸗ Kammer; da fie viel ſchoͤne Frauen er; 
tigen Gefolge angelangt ; praſentirte er blickten / die nach der Reihe ſaſſen / und 
die Wagen dem Tartariſchen Geſandten / theils verſchiedene kuͤnſtliche Gewircke 
der ſeiner wartete / und begab ſich zu Pfer⸗ miachten / theils auf allerhand Inſtrumen⸗ 
dean die rechte Hand; indem ſich dev Ge⸗ ten und Saiten fpielten / und darein 
ſandte an die lincke Hand fuͤgte. In ſolcher ſangen: welches annehmlich zu ſehen und 
Ordnung gelangten fie an den Koͤnig⸗ zu hoͤren war. | 
lichen Vorhoff: wofelbftder Hauptmann | Nach diefem holdſeligem Anblick / ſeynd 
von der Leibwacht / in Gefellichaftt vieler | fi 





e / an die Pforte deß Königlichen Ge⸗ 
Edlen / ihrer zu Fuß wartete. Als fieta: | machs / kommen: da feche Frauenbilder / 
ſelhſt einander / mit groſſer Hoͤflichkeit / ge 
gruͤſſt / und bewillkommet; gingen fie/ 
nach der Schloß⸗Pforten / zu Fuß / und 
begegneten einem Mann / der über achtzig 


wie Thorwaͤrterinnen / mit ſilbernen 


Kolben / aufwarten. In ſelbigem Ge⸗ 


mach / befand ſich dee Koͤnig / in Gefell⸗ 
ul Schafft einiger greife Männer / und groß 
Sabre alt und deß Koͤnigs Oheim war’ | fi 


er Menge iunger Weiber/ melche/gleichz 































auch viel groſſe Herren beyfich hatte, Auf 
Tu Erblichungdiefes alten Heren / Füften die 
. Geſandten(denn deß Koͤnigs zu Cauchin 
Legat kam / von dem Aſiatiſchen Zar: 
tar⸗Chan / wieder zuruck / und brachte 
den Tartariſchen mit fich) aus ſonder⸗ 
barer Ehrerbietung / ihren Sebel: wel: 
ches der Alte gleichfalls / zur Gegen Re; 
verentz / am dem feinigen that : ange: 
merckt / ſolches / deß Orts / für eine groſſe 
Ehr wird geachtet. Er liß den Tartari⸗ 
ſchen Geſandten / welcher vor ihm auf den 
Kynien lag / aufſtehen / und neben ſich gehn; 
führte ihn / durch ein langes Gemach / bis 

zu einer Thuͤruñ klopffte an dieſelbe drey⸗ 
mal. Gefragt; wer er waͤre / und was fein 


wie die in der Vorkammer / mancherley 
Kling⸗Spiel ruͤhrten wozu etliche Maͤgd⸗ 
leinihreStimme accommodieten Er ſaß / 
auf einem durch acht Stuffen er hoͤheten / 
Thron: hatte/ über feinem Haupt / einen 
Himmel / welcher auf kuͤnſtlich ausge, 
fchnigten/und mit suldneBlatten bedeck⸗ 
ten / Pfeilern ruhete. Neben ihn / lagen 
ſechs kleine Kinder auf ihren Knien / mit 
Sceptern in Hägden: und ein wenig fer⸗ 
ner / ſtund eine hetagte Frau / die ihm unab⸗ 
laͤßlich ein kuͤhles Luͤfftlein machte. Dieſer 
Printz war ungefehr fuͤnff und dreyſſig 
Jahr alt / und angenehmer Geſtalt:hatte 
groſſe Augen / einen gelben Bart / ehrbares 
Angeſicht / ſtrengen Blick / und ließ eine 








Begehren? antwortete er mit einer ernſt⸗ 
hafften Stimme: Hier iſt / aus alter Ge 
wonheit und Freundſchafft / ein Geſand⸗ 
ter / von dem groſſen Xinarau aus Tarta⸗ 
rien / angelangt; um / bey demPrechau 
Guimian indiennz zu erlangen / welchen 
wir alle / fuͤr einen Herrn unferer Han 
halten. Alſo ward die Thür geoͤffnet / 
wodurch fie ſtracks hinein giengen / und 
der Fuͤrſt / ſo deß Koͤnigs Schwager / den 





upter | 


adeliche Manier / in allen ſeinen Wercken / 
blicken. 


Die Geſandten knieten / nach ihrem 


Eintritt / dreymal auf die Erde und feiner 


gener Geſandter blieb / zum dritten mal / 
gar auf der Erden ligen. Aher der Tarta⸗ 
riſche Legat trat immittelſt fort /. und 
fprachinachdem er/an die vorderſte Stuf⸗ 
fe deß Throns gelangt: mit ſo lauter Stim⸗ 
me / daß es allelmherſtehende hören kuñ⸗ 














Legaten bey der Hand fuͤhrend / voran trat. 
Hinter ihm / folgte der wiederheimgelang⸗ 
teGeſandter deß Koͤnigs / mit dem Haupt⸗ 
mann von der Leibwacht / und / nechſt die⸗ 
ſen / die uͤbrige Suite / drey und drey in ei⸗ 


ten: O Seule der irdiſchen Mächte und Reeves 
Athem von dem hohe GOtt / der alles er⸗ Tartariiche 
fchaffen hat ! das herzliche Weſen eurer Sara 
Brandes und Hoheit muͤſſe ewig glückfe: von Sans 
lig / und euer Pantoffel ein Deckel der din- 









nem Gliede. 


Wie ſie durch beſagte Gemaͤcher ge⸗ 
kommen / darinn lauter Leibwaͤchter wa⸗ 
zen/ fo mit ihren in der Hand haltenden 
Helleparten aufden Knien lagen: da tra: 
ten fie / ineinen andren Saal / der viel 
oͤſſer und fchöner/ denn die vorigen. In 
elbigem Saal’ ftunden vier und echsſig 
kuͤpfferne / und neunzehen filberne Bilder/ 
mit eiſernen Ketten am Halſe gebunden. 
Was ſolches au bedeuten gehabt; 


Haͤupter aller. Koͤnige ſeyn / damit ihr dem 
Gebein und Fleiſch deß groſſen Fuͤrſtens 
der Silberbergen gleich gemacht werdet: 
ans deſſen Befehl/ ich kommen bin / Euch 
zu beſuchen: allermaſſen Ihr / aus dieſem / 
mit dem Koͤniglichem Wapen verfigel 
tem / Schreiben/ zu erſehen habt, 

Da er dieſes hatte geredt; gab darauf 
der Cauchin / oder Kantzler deß Koͤnigs / 
mit einem froͤligem Anblick / ur Antwort: 


wird Die Sonne wolle eine Gleichheit der 


Tt ij Begier⸗ 



















































































































Einwohner 
in der Inſel \ 
Nova Al-: gerften Circkel an bis 
und mehꝛ zugeſpitzt / we 
pffeln zuſammen ſchloſſen / als eine Spitze / 













































































































































































































































































96, 


Begierden wiſchen enrem und meinem 


Vonige/ durch die füffe Wärme ihrer lieb, 


chen Stralen / wircken:auf daß die groſſe gen rund herum in den Haͤuſern / halten 


Freundſchafft / ſo zwiſchen uns iſt / moͤge 
ftan feſt bleiben / bis zu dem letzten Brau⸗ 
fen und Wellen-Schlag deß Meers! Und 
der H. müfle/ in feiner Ruhe / ewiglich ge⸗ 
Tobt ſeyn; Alle die Herren / fo in dem Ge⸗ 


mach waren / antworteten hierauf mit ein⸗ ung 
haͤlliger Stimme: Dasgebeder allmaͤch⸗ nem Rehe. Sind ihren Männern ſehr ge⸗ 


den Tag und die Nacht ge⸗ 


ht hat- 
 Hiernechft fingen die Frauenbil der wie 
derum an in fpielen. Der König ſelhſt re⸗ 


tige HEr2/der 
ma 


dete nicht viel darzu; ſondern fagte allein’ 


bey Empfang deß Brieffs. 
Schreiben meines Bruders Kinarau| 
durchſehen / und nach dein 


darauf antworten : auf 


Ich will das 


Begehren 
Bon / mit guter 


VBergunuͤgung / wieder von hinnen reiſeſt. 


Solches ließ der Geſandte t 
et: boͤckte ſich abermal / vor dem Koͤnigl 
Thron / und legte ſein Haupt 


unbeantwor⸗ 


€ 


DieStuffe/daranf deß Königs Süfle ruhe⸗ 
ten. Zulegt nahm ihn der Hauptmann von 


dergeibwacht/bey der Hand / uñ führteihn 
infeine beftimmte Herberge. (7) 
ie aber diefer Legat hernach fen w 
derum abgefertigt worden; davon hatd 
nn nichts willen no 
ntemal ex unterdeſſen / 


chezzehlen koͤnen: 
nit feinen Ge⸗ 


fährten/ weiter gereiſet iſ. oͤnigl 
Wir wollen die em mit einmiſchẽ / wel⸗ enmtet herein getretten/ lieh einen Sce⸗ 


cher Geſtalt der Englifche Meer: 
und Ritter / Franciſcus Drack / vonden 
Einwohnern der Inſel Nova Albion, 


unterm 38. Grad der £ini ligt / fey ange; ; Er | | 
riommenmorden. Wovon die Beſchrei⸗ Anf den Scepter folgteder Koͤnig mit 


bung feiner Reiſe und Schifffahrt nachge⸗ 


fetzten Bericht gibt. 


So bald er / in einem fchönen Meer 


Buſem daſelbſt / Aucker geworffen:iſt deß 


vndes Volck ans Ufer gekommen 


allerhand Geſchenckẽ / und hat ſich der um 
gewoͤhnlichẽ Sachen / ſo bey den Ensläm 


dern zu finden waren/ mit einfältiger Be⸗ 
ndert, Er ver; 
nd anders / ihre A 
her ſie / als die ei / weld, 
hund] er ſie zur Luſt ſehen ließ. Nach dieſem that 


fremdung / hoͤchlich verwu 
ehate dieſen Leutlein eines n 
Bloͤſſe damit zu bedecken: daher Nie 
in heidniſcher Blindheit ſteckten / i 


Beuter pter vor 
ſo nen 


/ mit) nackter Leute / deren Angeſi 
























































| Das Andreduch/ 


an fehr warm worẽ Ihre Better mardie 
liebe Erde mit Bingen uͤberſtreuet / fie li⸗ 


ein Fener inder Mitte. Die Männer ge⸗ 
hen gantz nacket. Die Frauen aber haben 
ne ein bloßhangendes Kleid von gelem̃⸗ 
ten Bintzen / gleich einem gekaͤm̃ten Han 

um die Mitte gebunden. Um die Schul⸗ 
tern eine rauhe ungearbeitete Haut von ei⸗ 





horſam und dienſthafft. Allda ſchlug der 
Herr Drack fein Gezelt beneben einem 
Berge auf / dahin das Landvolck taͤglich 
zu ihm kain / und ihn mit Federn und etli⸗ 
chen Saͤcklein von Tabaco verehrten. 
Sie hatten einen Mann uner ſich / den 
vexirten fie ſehr / er folte eine Orgtion auf 
ihre Weife thun: unterdeflen bliebendie 
Weiber aufden Bergen/und marterten 
fich dergeſtalt / daß fie das Fleiſch von den 
Wangen riſſen / womit ſie zu verfichen ga⸗ 


iben / daß ſie mit Beſchweren and Opfern 
dreymal auf umgingen. Und nachdem das Geruͤchte 


durch das gantze Land erſchollen / kam viel 
Boldsfamtden Konig H. Draeke zu he⸗ 
gruͤſſẽ / ehe aber der Koͤnig ſelber erſchien / 
wurden zween Ambaſſadores geſandt / die 





ies! begehrten durch Deuten und Weiſen / daß 
er man ihrẽ Koͤnig etwas Verficherung / oder 


ein ſicher Geleit wolte mittheilen. 
Als ſolches zu deß 
gung geſchehẽ / kam ee in Koͤniglicher So⸗ Bam 


Kronen / 
ftang bebangen 


feiner Leibgnardi. — 
Sein Kleid mar von Kuͤnigleins⸗und 
andern Fellen. | 
Nach ihm folgte eine groſſe Menge 
cht mit aller; 
hand Farben gemahlet waren / und ein je⸗ 
der unter ihnen / ja auch ihre Kinder ſelbſt / 
brachtenihre Geſchenck und Gaben. 
Darauf ſtellte der Herz Drack fein 
Volck inder Schantze / ſo er gemacht / in 
ne ſchoͤne Schlacht⸗ Ordnung / welche 


‚Feine @elellfchafft wie Goͤtter ehrten / auch derjenige / ſo das Scepter hielt / eine Rede / 


ihnen folches nicht wolten laſſen aus dem 
"Sit bringen. Ihre Gaben / ſo ſie brachten’ 
waren dedern und Hauben / wie Petze ge⸗ 
Häufee der wirckt! ihre Hauſer rings umgraben/und 
mit Erde umſchuͤttet / auch / von dem un⸗ 
oben aus. je mehr 
Iche ſich anden®i-| nen S 


(#). Pinto/ in obangedeutetem Capitel. 


welche H. Zracken durch einen infonder, 
heit darzu Verordneten / angedeutet wor⸗ 
den. As er ſolche geendiget / bekraͤfftigte 
der gantzeUmſtand mit einem Ja⸗ 
or 9 2 
Daranf trat der König mit allen fel- 
tänden zu ihm / und der Scepter⸗ 
träger begehrte gleichlamtangend an ſin⸗ 
gen / welchem der Koͤnig und gu 


zu deß Königs Vergnuͤ⸗ Ehre / p 


her feage/ welcher war mit zwere 
und drey kuͤnſtlich⸗ geflochte⸗ biont 
Ketten / von einer beinichten Sub; 'M*" 
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Volck ſingend un fpringend nachfolgten/ | men; erzeigten fie fich gar reverentialiſch / 
ausgenommen die Weiber / welche zwar mit Vermeldẽe / ihr König hätte fie vorher, 
tangtewabernicht fungen. Als folches er | geſandt. Bald / nach ihnen / iſt auch jener 

ne gute Weilegewähret/begehrte der. Kö; | ſelbſt angelangt / neben ſechs alten hetag⸗ 

nig And viele von feinen Unterthanen/ | tẽ Maͤnnern / die ihn mit Saiten piel erlu⸗ | 
man möchte, Dracken zu ihrem König | ſtirt haben, Nachdem er / vom Dracek / mit x 
machen den fie wolten ihm den Titelund) einigen Preſenten / verehrt worden; iſt er 
echt von ihrem Lande übergeben/ auch | wieder von ihm geſchiede / in aller Sreund‘ 
darüber gute Verficherung thun.. Hie⸗ lichkeit / und hat nachmalsdenfelben latien 
wiſchen Fam der König und fein Gefolg zu ſich / in feinen Königlichen Palaſt / er⸗ 

mit groſſer Ehrerbietung frölich fingen. | bitten. Weil aber dieſer nicht allerdings 

de / festen H. Dracken die Kron auf fein| gerrautshat er / anStat ſeiner / einige Eng⸗ 
Haupi/ zierten ihm ſeinen Hals mit ihren liſche Edelleute gen Hof abgefertiget/und 
Ketten / und verehrten ihn unter dem Na⸗ immittelft den Koͤniglichen Stathalter / 

men Hioch und hielten ihm unterſchied⸗ bis zu jener ihrer Wiederkunfft / fuͤr einen 

liche ſchoͤne Triumph. ? Geifel behalten. dem i 
 Solches alles dauchte zwar Heran| Wie mn befagte Edellente gen Hofe zirrase 
Dracken nicht rahtſam zu verſchmaͤhen: kamen; wurden fie herzlich empfangen / ſo des Könige 
fondernnahm/im Namennder Engliichen| wol von dem Koͤnige / als auch echssig dan Te" 
Königin’ Scepter/ Kron / und Regalien alten Mannern/ fo deß Königs Nähte 
dieſes Königreichs an. Indeſſen nunerft:| waren. Der Koͤnig war / am Unter⸗Leibe 
gedachte Ehr ihm widerfuhrz erzeigte das hinabwarts / mit einem guldnem Stück 
gemeine Volck feine Dienern/mit Opffe⸗ angelegt: feine Beine bloß/die Fuͤſſe mit 
eung/gleichfalls Ehrerbietigkeit; ſonder⸗ Corduaniſchen Schuhen angethan / und 

lich aber/mit einem Gefchrey und grauſa⸗ fein Haupt mit guldnen Reiffen umfloch⸗ 

nen Ausreiſſen deß Fleiſches von ihrem | tenzder Hals miteiner groſſen Ketten von 

ngeiich. Maus u Ni Golde / und ſeinedin ger / mit fechs fchönen 

Zur Gedaͤchtniß aber / daß er allda ge⸗ Kleinodien / geziert Nuf der rechten Hand 
weſen I und inſonderheit von wegen deß feines Königlichen Leib⸗Stuhls / ſtund 
Rechts und Titnls / ſo er in Namen ſeiner ein Leih⸗Jung / mit einem Inſtrument / ſo 
Königin empfangen riehtete er daſelbſt einer Pfannen gleich / und mit lauter ſchoͤ⸗ 

an einem Anfort eine ſilberne Blatte guf | nen Saphiren befegt war: womit er dem 
darauf der Königin Namẽ / ſamt dem Ta⸗ Koͤnige Lufft und Fühlen Wind machte; 
gefeiner Ankunfft / und die freywillige U⸗ Nachdem Drackens Abgeſandte ihr An⸗ 
bergebũg deß Landes an Ihr Koͤnigl Ma⸗ bringen vorgetragen / und vom Koͤnige ei⸗ 
jeft. eingegraben war; Unten dram ließ er ne willfaͤhrige Antwort empfangen: nah⸗ 
einen halben Engliſchen Schilling / auf men ſie Urlaub / und wurden / durch einen 
welchem der Königin Contrafaetur und Koͤniglichen Raht / wiederum zu Schiffe 

Wapen /anſchlagen / und ſchrieb zu unterſt begleitet. J)d. HR 
feineneigenen Namen. (2) > Picht unlaftig wird vielleicht zu der: 








‚Eben derfelbige Drack iftnachmals 
weiter nach Ternate gefegelt/un den Koͤ⸗ 
nige dafelbfi ein Sammitten Mantelvon 
Im geſandt wordẽ / zum Zeichen / daß ſeine 

nkunfft nicht feindlich / ſondern er im 
Frieden kaͤme / auch anders nicht / denn / in 
deß Koͤnigs Lande / Gewerbe zu treiben 
ſuchte. Der Koͤnig / da er ſolches vernom⸗ 
mien / bewilligte ihm ſein Begehrensfandte 
auch / zu Beſtettigung deſſen / ein Signet 
oder Pitſchir / mit Erbietung er wolte ſel⸗ 
ber zu ihm kommen. Geſtaltſam er auch 
that. Er ſandte vier Nachen vor her / in de⸗ 
renjeglichem einer von ſeinẽ fuͤrnehmſten 
| ———— war / ſo mit weiſſen Calicuti⸗ 

chen Iffels⸗Tuch bekleidet. Selbige Na⸗ 
chen waren / mit wolriechenden Matten 
überzogen / und ruheten auf einẽ Geheck⸗ 
ſel ——— die ſchier herbey gekom⸗ 
Sy der NN Capiteyn 





nehmen ſeyn die Abſendung einiger Ni⸗ 
derlaͤnder / an den Koͤnig der Inſel Anno 
Bueno oder Nobon. Zu dieſem / hat im 
Fahre 1598. der Admiral Jacob Mahu / 
den Hauptmann de Werth / nebenſt noch 
etlichen Gefaͤhrten / aus dem Schiff abge⸗ 
fertigt / um demſelben einige Fruͤchte und 
Victualien abzuhandeln: nachdem ein 
Frantzoͤſi cher Pilot ihnen‘ bey dem Koͤ⸗ 
nige/einen Bug eröffnet, u 

Als nun der Niderlaͤndiſche Hauptmañ / zuie die 
mit feinen Begleitern / hineintrat; fand Niderlän 
erden Voͤnig / welcher fich nach feiner Art/ he aen 
eine gute Weil vorher/gepuget Dr AU König zu 
einem nidrigen Stuhl /eines Schuhs hoch Anna Bu 


vonder Erden / ſitzen Unter ſeinen Fuͤſſen / egenn 


hatte er ein Lamms⸗Fell / und am Leibe 
ein Kleid von veilfarbnem Zuch/ ‚mit 
Schnuͤrẽ von falſchem Golde verbraͤmet / 


Tt iijaber 
(6) Aug vorbenannter Schifffahrts⸗Relation. 





























aber fonft allerdings / aufdie Mode einer | mehr zu verwundern iſt /daß ein Vielfraß 
Schiffer⸗Kleidung / gemacht / wiewol ſtarck und geſund ſeyn kan. | 
em ungefüttert/zundohne Hembde war. Nach verrichteter Mahlzeit / als der 
— Ertrug weder Struͤmpffe/ noch Schuhe / Hauptmannnoch einen gutenfufezu effen 
I und hatte auf feinem Haupt eine Kappe hatte / ſintemal er in anderthalb Tagen we 
m 7 ‚von geelem / rotem / und blauem Zuchzfein | nig geſſen / ließ er den np einen 
900— Angeſicht / mit Aſchen / weiß gemacht / jeDolmetſchen zu verſtehen gebeny e wolte 
doch fo ubel/daß ma nehn / einen weg wie ihm Luft halber auch DieSpeifeverfuchen 
‚den andrenfür einen Moven anfahe. Sei⸗ laſſen / die fie aufden Schiffen su gebrau⸗ 
‚nes Halſes Koͤniglicher Schmuck war chen pflegten / nur daß er felbft defto befe 
ein Parer Noſter von groſſen gläferne Ko⸗ fern Fug haben möchte fich darwonzu er; 
vallen. Hinter ihm faß / ineinem rundem fättigensließderhalbenein Zifchtuch anf 
Kreis / fein ganger Adel; deſſen Hüte un legen / und faft eben fo viel daranf ftellen! 
Hauben voll Danen-sedern ſtacken Ihre als zuvor vom Könige gefchehen wary- 
ſchwartze Hant hatte fie sang rot angefier nemlich Brod / mit einem Stud geräw 
chen. Gegen ihm / war ein kleiner Stuhl chertem Fleiſch und Hollandifchem Mass 
geftellet/ und eine Eleine/ von Bingen ger | famt einer Slafchen voll Spanifchen 
fochtene/ Matte darunter gelegt ifürden Wein / welcher dem König fo mol ger 
Vderlandiſchen Abgeordneten > welcher ſchmaͤckt und Erfovielau fich genomen/ 
gnug zu thun hatte / über dieſen Hof⸗ daß Erfich uRuhebegebenmüflen. 
Pracht’ das Lachen zu verbeiffen. Unterdeflen weilder König ruhete / und 
Nachdem der abgeſchickte Hauptmann der Abend herbey gelaufen / hatte der 
den Koͤnig / auſLandes Manier / gegruͤſſet; Hauptmann den Brt von zweyhundert 
ſatzt er ſich auf de / ihm verordnetẽ / Stuhl Haͤuſern durchwandeit / und wolte wie⸗ 
nider / und erklaͤrte die Ur ſachen ſeiner An⸗ derum zu Schiffe gehen / als er aber auf 
kunfſt. Werauf der Koͤnig ſich millfäh-| dem Wege war /veriegten ihm die Roh⸗ 
vig herausgelaſſen / uũ ihn / mit ſich / in ſein ren den Pag / mit groflem twolgerüfterem 
Konigliches Haus ee eine | Hauffen / und wolten ihn nicht hinmeg Iafs 
Kuͤhe⸗Stall gleich gefehensallda er / gegen ſen daruͤber der Hauptinañ fehr erſchrack / 
einem Boͤcklein / und etlichem Fiſchwerck / weil eꝛ nicht wiſſen konnte / was ſie men 
etliche Wahren von dem Zeſandten ein haͤtten / fragte derhalben / warum fie ihn 
getawichet. Unterdeſſen richtete man Die) aufhielten / daranfihm geantwortet wor⸗ 
Mahheitan: toojuder Hauptmann fuͤnff/ den: Es hätteeiner von feinem Boick in 
Trompeter blafen ließ / deßgleichen die einem Haufe Gewalt geübt. Der Haupi⸗ 
Spielleute/aufthren Inſtrumenten / pie⸗ mann begehrte / man ſoite ihm denfelben 
len: daraus der König mehr Ergetzlich⸗ zeigen / und erbot ſich / in ihrem Benfeyn/ 
feit/ als der Hauptmann / fo viel lieber ihn zur Straffe zu siehen 2 aber es war 
davor hätte geſſen empfing Zulegt/nach-| nichts dran / fondern ſie hielten ihn nur 
dem er lange genug feine Ohren damit.ge | darum auf/ meil fie beſorgten / die Holläns 
ſpeiſet / wurden / durch ſeiner Weiher ei⸗ der moͤchten etwan in der Nacht den Rd 
nes/in einer hölgerne Schäffel/etlicheger| niggefangennehmen. 
bratene und geräucherte Fiſche aufgetra-| lg nım der Hauptmann fahe/daß er 
‚gen »davon der Königfehr ſparſam aßsje-| ohne Gewait nicht ju den Cchiffen ons 
doch nicht fo wenig / als der Hauptmann | men konte / und doch folche mm ge tauchen _ 
ber folcher Speife nicht gewohnet war. wicht gefinnet war verfügte er fich mies 
Hierauf ward,cin Dal Wein einge) der in deß Königs Haus, und begehrte 
ſchenckt / ſo den Niderländifchen Mänlern| Jn anzuſprechen; darauf ward ihm ge⸗ 
gleichfalls nicht ſchmaͤcken wolte. | antwortet/Er wäreamsaangen: daher 
Als nun der König geſſen / und den) der Hauptmann nichts Guts verimutete/ 
Hauptmann oft hatte genoͤhtigt; ward die und ihm vornahm / einen Weg mit Ge 
Schuͤſſel endlich abgehaben/ und nichts) walt zu machen. In folchem Getuͤmmel 
mehr aufgetragen. Darüber der Haupt erwachte der König / Fam nacket heraus 
mann fich fehr verwunderte / daß der 5% geloffen / und fing an fein Volck hefftig zu 
nig / bey feiner groſſen Mäfligkeit/geob von | Ichelten; aber fie gaben wenig daranf, 
Leiberftarek/gefundy und beffer conſtitnirt Und da der Hauptmann Ihm diellefach . 
märe/alsdie/fo in gaofemliberflußfich als | deß Tumults anzeigte / begehrte der R J 
Lerhand koͤſtlicher Speiſen gebrauchen, nig / daß er die Nacht über beyihm diei⸗ 
Wiewol / meines Eradjtens / folchesgar | ben wolte / welches er mit dem Bedin 
Teiner Verwunderung werth; fondern verwilligt / daß das meiſte Volct — 
| ' gela 





Hl IN Ge MINE Das Andre Buch) 































































































































































































































































































































































































































































































3 










Von Policey⸗Ordnungen / Eeremonienund Sitten. 
gelaſſen würde, Welches auch gefchahe/ 
aber das Volek war mit dem Hauptmann 
noch nicht zu frieden / und woͤlte nicht zu⸗ 
laffen/ daß er in deß Königs Haufe über 
Nacht bleiben folte /fondern brachten ihn 
in ein ander Haus / und hielten umdaf 
felbige die gantze Nacht über gute Wacht, 






der 


nd Sitten. 499 
‚ Weilnundie Holländer hieran Teicht; Reverenz 
lich Funnten abnehmen / daß es der Herz licher 


Hollaͤnder 


dep Landes waͤre: fielen fie auf ihre Knie⸗ gegen. eine 

erzeigten ihm / nachLandes Gebrauch / Re⸗ Suinci- * 

perentz / und ſchiugen ihre Hande/ bis dag [OS 
Mani/ oder Herz/ gleichfalls in feine 


Deß Morgens als der Hauprmann 
an der Thür fund / in Willens wieder | d 
um Koͤnige zu gehen / kam zu ihm ein heß⸗ 

lich alt Weib/ welche ſcheußlich ausſahe 
und gantz nacket war / mit einer Schachtel 
mit Aſchen / deren Deckel mit Leder auge⸗ 
hefftet / daß man fie wie einen Blasbalg 
auf und zuziehen Fonnte / dieſe ging drey⸗ 
mal um den Hauptmann herum / un mur⸗ 
melte etwas bey ſich mit dem Maul / und 
Elopffte allemal auf_ die aufgezogene 
Schachtel 7 daß ihm die Afche über den 
sangen Leib fuhr / was aber damit gemei-| h 
net worden/Fonnte man nicht willen. Da 
auf gingder Hauptmann lachend zu dem 
Koͤnige / und begehrte daß er feinem Ver⸗ 
fprechenein Genuͤgen thun wolte: daranf 
gebot er alſobald / daß ein jeder herbeh⸗ 
bringen ſolte / was er zu verhandlen ge: 
finnet waͤre; alfo bekam der Hauptmann 
ein wenig Plantanos / zwo Geifen / und 
vier Huͤner zu Kauff / und diemeil nichts 
mehr zu hoffen / nahim er von dem Konig 
feinen Abſchied / und begab ſich wieder zu 
Schiff. ). Damit hatte dieſe ehrbare 


zum Koͤ 


Ambaſſade ihre Endſchafft. 


Als / im Jahr 1583. die Niderländer/ 
in einer Guineiſchen Inſel / am Waffer 


Rio di Gabam / angelangt ; wurden fie] 


von einem Moren / aufs Land begleitet/ 
dem ein geoffer Zahn / durch feine oberfte 
Lippen herfür ging/und der gange Leib ir; 
berall zervickt war. In der Hand / truger 
ein breites Meſſer. Dieſer führtedie Ni; 
derländer/ineine Hütten / darinn lauter 
waren / welche dafelbfteine 

ufdie Erde gebreitet hatten’ daß 


Decke a 
man ſich darauf ſolte ſetzen. Indem nun 
die Hollaͤndiſche Abgefertigte ſich alda ni 


derlaſſen; werden ſie / von einem Moren/ 
auf die Schulter geklopfft / mit dieſe Wor⸗h 


ten: Mani Gabam. Als ſie nun nicht wu⸗ 
fien! was ſolches ſolte bedeuten; fahen fie 
uber ſich / und etliche Staffeln hoch/in der 
oͤhe / einen ſchwartzen Menichen fo fteiff 
tzen / als ob er unbeweglich / oder ein Ab⸗ 
— waͤre. Er war / mit vielen Ketten von 
Linen umhenckt / md deßwegen gantz 
erſchrecklich anzufehen. Zu ſeinen Füflen/ 
Ing eine Schwartzin / die etlich Elephan⸗ 
ten⸗Schwaͤntze in Händen hatte/ ihm die 
damit abzuwehren /umd die Luft 


uhlen. 
«) Ludwig Godfried Hitor. Antipod, p, 424. 





Hände klopffte. Worauf fie fich wieder 
empor gerichtet haben! und von ihm / mit 
en allerfchönften Decken von Baft ge 
flochten / zu einem Königlichen Prafent/ 
beſchenckt worden find. Rn 
Sonſt werden die Fremden / bey dieſer 
Ration/an beydenAlrmen/mit fingen und 
Ipringen zum Fuͤrſten deß Landes geführt, 
oben gemeinlich auch die Weiber ihnẽ 
haufig Gras auf den Leib ſtreuen/ auch 
ihrer, viele breite groſſe Mefler in Hin 
den fuͤhren / und dieſelbe dergeſtalt zuſam⸗ 
Be es erſchrecklich anzufe⸗ 
ent + 
‚Die Begleitung der Zürftlich-Holfteis 
nifchen Geſandten zur Audientz / am Zaa⸗ 
riſchen Hofe / erzehlet damus lear us / 
im 1, Buch der Perfianifchen Reiſebe⸗ 
ſchreihung / mit folgendẽ Umſt aͤnden Nach 
einer halben Stunden ihrer Ankunfftin 
Mu au / ward ihnen zum Willkomm aus 
deß Groß⸗Fuͤrſtens Küche und Kelier 
Proviant geſchickt:daben zwey und wan⸗ 
tziger ley Getraͤncke an Wein / Bier Meth/ 
und Brantwein / eines immer koͤſtlicher 
als dag andre / von 32. Ruſſen / in einer 
langen Reihe / getragen. Nach Uberliefe⸗ 
rung deſſelben / ward der Vorhofihres 
Quaꝛtirs verſchloſſen / uũ mit zwoͤſff Stꝛe⸗ 
litzẽ / oder Muſquetirern / verwahrt damit 
niemand von ihnen heraus / noch jemand 
NN, hinein Eommen Eunnte/ 
is fie die erſte Audientz gehabt. Die Pri⸗ 
ſtaffen aber (welches / wie oben gemeidet/ 
gleichſam Marſchaͤlle und Pfleger der 
fremden Geſandten find) Famen taglich/ 
dieLegaten zu heſuchen / und su fehen/ob fie 
irgend etwas benoͤhtigt. So muſte auch 
ſtets einer von den Ruſſiſchen Dolmet⸗ 
ſchern / bey ihnen / im Hofe bleiben;welcher 
die Strelitzen / ihnen zu dienen / und aller⸗ 
and Vohtdurfft au kauffen / verſchickte 
Nach dreyen Tagen / kamen die Pri⸗ gvie die 
ſtaffen / ſagten an: daß Ihre Zaariſche Ma; d. 
jeſt. morgẽ den Herren Geſandten offentlisihe © 
che Audientz geben fwolte: folten fich der Ia1%ten am 
megen in Bereitfchafft halten. Begehrtensiren 50, 
auch / im Namen deß Neiche-Kanglers/fe Aur Ar 
die Berzeichniß der Sürtlichen Geichens in? 8° 
cke / ſo uberreichet werden ſolten: welche ih⸗ 
nen auch gegeben wurde. Nach Mittage / 
Tt iiij kam 





















€ (6) Lintſchott / im. Theil feiner Schifffahrten / 
ap. 3. 
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Eamı der mngſte Priſtaff wie der ſie zu ver +) führte Die@egaten zur ImefenDand/durdh 


ſichern / daß fie deß morgendẽ Tags an Ih⸗ 
ver Zagriſchẽ Majeſt. Hand Fomenmurde, 
eß andren Tages fruͤhe / kamen die 
Priſtaffen wieder / vernehmẽ ob ſich die 
Geſandten zum Aufuge ſchickten / uñ als 
fie ſahen daß jene in guter Bereitſchafft be⸗ 
iffen / ritten fie eilends wieder nach dem 
——— darauf wurden deß Groß⸗ 
uͤrſten weiſſe Pferde sum Aufreiten ge, 
racht. Um 9. Uhr kamen die Priſtaffen 
wieder in ihren gewoͤhnlichen Kleidern / 
und lieſſen ihre neue Roͤcke und hohe Mu⸗ 
tzen / ſo ſie aus der Groß⸗Fuͤrſtlichen Klei⸗ 
der: Kammer genommen / hinter fich her⸗ 
tragen / legten dieſelbe in der Geſandten 
Vorgemach an / und putztẽ ſich in Gegen⸗ 
wart derſelben aufs heſte. Darauf ſetzten 
ſich die Geſandten mit Maͤnteln ohne De⸗ 
gẽ zu Pferde/(weil es alſo der Brauch / uñ 


niemand mit dem Degen vor Ihre Zaare Begaͤngniſſen 


8 


Majeſt. erſcheinen darff) und ritten nach 


einen gewoͤlbetẽ Gang / und in demfelben 
einer ſehr ſchoͤnen Kirchen(ſoll der Duhm 
ſeyn vorbey / auf den Oberplatz / jur rech⸗ 
ten Hand gelegenen AudienStube. Sie 
muſten aber darum ihre Kirche vorbey 
gefuͤhret werden / weil ſie Chriſten waren 
die Tuͤrcken / Zartern 1 und Perſer aber 
werdẽ nicht denfelben Weg / ſondern gleich 
mitten über den Platz zu einer breiten 
Stiege hinaufgebracht J 
or der Audientz⸗Stuben muſten ſie 
durch ein gewoͤlbtes Gemach / in welchẽ 
rings herum alte anſehnliche Maͤñer mi 
langen grauen Baͤrten / in — 
den und hohen Zobeln Muͤtzen faſſen und 
fanden, Die tollen Ihr Zagre Majeſt 
Goſen oder vornemſte Kauffleute ſeyn/ 
die Kleidung aber gehört in Ihre Zaare 
Majeſt.Schatz / und wird nur bey folchen 
aͤngniſſen heraus gegeben / und wie⸗ 
der eingelieffert. | 
























































































































































































































































































































































dem Schloffe in folgender Ordnung. _| __Alsdie Geſandten vor die Thuͤr dieſes 
Vorher 36. Streligen. Der Geſandtẽ Vorgemachs kamen / traten aus der Ihr 
Marſchall. Drey Hof-Zunckern die un⸗ dieng Stube zweene von Ihre Zaare Ma⸗ 
terſten. Audre drey Hof⸗Junckern / der jeſt. abgeoröneteBojarenin suldnen und 
Com̃iſſarius / Secretarius / und Medicus mit Perlen geſtickten Roͤcken empfingen 
in einem Gliede. die Geſandten und ſagten:daß Ihre Zaare 
Nach den Geſchencken zween Kam̃er⸗ Majeſt. ſie begnadiget haͤtte /mi ihrẽ Hoſ⸗ 
Junckern / welche in ausgereckten Haͤnden Junckern vor Ihme erſcheinẽ Die Ge⸗ 
die Eredeng-Schreibenteugen. ſchencke wurden im ſelbigen Gemache zu⸗ 
Daranf rittẽ die zween Herren Geſand⸗ ruͤcke behalten / und die Gefandten denen 
ten zwiſchen den Priſtaffen welche zweene die Officirer / Hof Junckern und Pagen 
Dolmetſcher vor ſich her reitend hatten, folgten / hinein fuͤr Ihre Zaare Majeſt. ge: 
Neben den Geſandten gingen vier La⸗ fuͤhret. Indeme fie zur Thuͤr hinein tra⸗ 
ckeyen / hinter ihnen aber ritten die auf⸗ ten / ging deß Zaaren vornehmſter Dol⸗ 
wartende Knaben oder Pagen. maetſcher ein Mann damals von 60. Jah⸗ 
Von der Geſandten Quartier bis auf ren / vorher/ wuͤnſchete dem groſſen Heren 
das Schloß zum Audientz /Saal (über ei’) Zaarn und Groß Fuͤrſten Öle langes 
ne halbe Viertel Meile) warẽ geftellet über | Leben / und meldete der Holkteinifchen 
2000, Strelitzen oder Mufquetirer auf| Gefandten Eintrit an. Sie — 55 
beydenSeite gedrucket aneinander / durch Stube mar ein vierecket ſteinern Gewol⸗ 
welche die Geſandten reiten muſten: Hin⸗ be/untenumd auf den Seiten mit fchönen 
ter Diele’ auf allẽ Gaſſen / Haͤuſern uñ Daͤ⸗ Tapeten beleget / oben mit Gold und ai⸗ 
chern ſtund das Volck ſehr haͤuffig de Nuf⸗ lerhand Farben gemahlten Biblifchen His 
zug zuzuſehen. Unterwegens kamen etliche) Eoriengegieret. Heß Groß Iurſten Stuhl 
often in vollen Sporenſtreichen vom war hinten an der Wand mit drey Stufs 
Schloſſe / gleich im Einiuge/ ihnen entge⸗ fen von der Erden erhabeni fomit vier fils 
en/fagten dem Priſtaffen an / daß die Ge⸗ bern and vergüldeten / drey Zoll dicken 
ndten bald geſchwind / bald langſam rei⸗ Stollen oder Seulen umgeben / auf wei⸗ 
ten/bald gar ſtille halten folten/damit Ih⸗ chen die Decke /als ein von drey Elen hoch 
ve Zaare Majeſt. nicht ehe oder Iangfamer| aufgeführet Thuͤrnlein ruhete: Aufieglie 
ſich aufden Audientz⸗Stuhl ſetzte / bis die cher Seite ſtund ein ſilberner Adler mit 
Geſandten vorhanden. aufgeſperreten Fluͤgeln. Es wurde aber 
Als fie auf dem Obezplatze deß Schloſ dazumal ein viel herelicher und praͤchtige⸗ 
ſes / der Poſolsli Precaſe oder Geſandten⸗ Stuhl gemachet / zu welchem doo Yfum⸗ 
Kancelley vorbey un abgeſeſſen / traten ih⸗ Silher / und 1To0. Ducaten zu verguſden 
re Officiꝛer uñ Hof Sundern indie Ord⸗ gegeben worden: Iſt mit allen Unkoſten 
nung: Der Marſchall aber ging vor den auf 25000. Thaler geſchaͤhet / unddren 
Preſenten oder Geſchaacken her, Man! Jahr von Teutſchen und Bun ui 
I uͤrnehra⸗ 








Don Police, Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 


fürnehmfter Meifter ein Nürnberger) 


Darangearbeitet worden. 


so1 





zurück getretten 7 winckte der dnar den 
Reichs Kantzler abermal zu ficy/un ſagte 


HufvorgedachtemStuhle ſaß der Zaar | waserdenkegaten antiworten id lte:dieſer 


in einem mit allerhand Edlen⸗Geſteinen ging vom Groß /Fuͤrſtẽ auf fuͤm 


befegtem und groſſen Perlen geſticktem 
Rockeꝛ die Krone / ſo Er uber einer ſchwar⸗ 

en Zobel⸗ Muͤtze aufhatte / war mit groſ 
ſen Diamanten verſetzet / wie auch der guͤl⸗ 
dene Scepter / welchen er / weil er ſchwer 
ſeyn moͤchte / bigweilen aus einer Hand in 
die andre that. Vor ſeinem Stuhl ſtunden 
vier junge ſtarcke Kneeſen / zweene auf je⸗ 
glicher Seiten / mit weiſſen Damaſchen 
Roͤcken / hatten von Luchs⸗Fell gemachte 
Muͤtzen / und weiſſe Stieffeln: über der 
Bruſt mit güldenen Ketten Kreutz⸗weiſe 
behänget: jeglicher hielt ein ſilbern Beil 
als zum HiebeaufderSchultern. An den 
Wänden herum zur Lincken/ und gegen 
dem Zaar fallen die vornehmſtẽ Bojaren / 
Kneeſen und Reichs⸗Raͤhte uͤber 50. Per⸗ 
onen/ alle in ſehr koͤſtlichen Kleidern / und 

ohen ſchwartzen Fuchs⸗Muͤtzen I welche 

enachihrer Manier ſtets auf den Koͤpffe 
behielten: bey 5. Schritt vom Stuhl zur 
Rechtẽ / ſtund der Reichs⸗Apffel / in Groͤſſe 
einer Kegel⸗Kugel vom Golde / anf einer 
ſilbern durchgebrochenen Pyramide / ſo 
zwey Elen hoch:bey demſelben ein guͤlden 
Handbecken und Gießkanne mit einem 


Handtuche / damit Ihre Zaare Majeſt. 


wenn die Geſandten andere Hand gewe⸗ 


en / ſich wieder waͤſchet. Es laͤſſt ihm aber 
er Zar nur von Chriſtlichen / nicht aber 
von Tuͤrckiſchen / Perſiſchen und Tartari⸗ 


ſchen / Geſandten die Hand kuͤſſen. 


Schritte 
zu den Geſandten / und ſagte: Der groſſe 
Herr Zaar / und Groß ⸗ Fuͤrſt / ec. laͤſſet die 
Geſandten Philippus Cruſius / und Dir 
Geſandtẽ Ottho Bꝛuͤgmaũ ſagen / daß Er 
eures duͤrſtẽ Hertzogs Friederichs Schrei⸗ 
ben empfangẽ / will es in Ruſſiſc her Syra⸗ 
che uͤberſetzen durch ſeine Bojgren Darauf 
Beſcheid geben laſſen und Hertsog Friede⸗ 
richẽ auf eine andre Zeit wieder ſchreiben. 
Indem der Kantzler aber deß Rroß⸗Fuͤr⸗ 
ten und deß Fuͤrſten von Holſteins Titul 
aus de Zettel Infe/entblöffte er has Haupt / 
und fegte alsbald die Muͤtze ivieder auf. 
Hinterden Gefandten wurde eine Banck 
miteinem Teppich belegt geſetzet guf wel⸗ 
che fie nach Ihre Zaare Maſeſt. Willẽ fich 
fegen muften. Darauf muſte der Kantzler 
ſaen: daß der Zaar auch der Geſandten 
fürnemfte Bediente und Hof Junckern 
begnadigte Ihm die Hand zu füllen. 

Als dieſes geſchehen / erhub Ihrezaare 
Majeſt ſich ein wenig imStuble/un frag⸗ 
te felbft die Geſandten / mit dieſen Wortẽe: 
Knees Frederick Jescho Sdoroff? das iſt: 
Fit Hertzog Feiederich noch geſund / nñ ge? 
hetsihm auch noch fol © Darauf wurde 
geantmwortet + Gie hätten Ihre Zürkl. 
Durchl. GottLob in ihremAbreifen noch. 
in guter Geſundheit und Wolſtand gelaß 
jen. GOtt gebe Ihre Zaare Majeſt. und 
Ihre Fürftl, Ducchl. ferner Geſundheit 
und glückliche Regierung. 










































Nach dieſem / trat. hervor deß Groß: 
Fürften Hofmeiſter / verlafe die Verzeich⸗ 
R der Fuͤrſtliche Geſchencke / welche auch 
alfofort hinein gebracht uni eine Weile ge⸗ 
halten wurden / bis der Kantzler winckter 
diefelben wieder hinaus zu tragen; darauf 
redete der Kantzler ferner und ſagte: Daß 
der Zaar und Groß Fuͤrſt aller Reuſſen / 
2c. Die Geſandten weiter zu reden begna⸗ 
diget hätte. Auf dieſes ließ der Zaar fragẽ / 
ob es den Geſandten auch noch wol gien⸗ 
ge / und fagen/daß er fie begnadigen molte/ 
heute von feiner Tafel zu fpeifen : Darauf 
wurden die Gefandten durch die zweene 


Als nun die Gefandren mit gebühren: 
ber&hrerbietung hineingetretten / wurden 
ſie gleich gegen Ihre Zaare Majeſt. auf 
zehen Schritte vorgeſtellet / und hinter 
dieſelben dero fuͤrnehmſte Bediente / zur 
Rechten aber zween ihrer Edelleute mit 
den Credentz⸗Schreiben / fo ſtets empor 
gehalten wurden. Deß Groß-Fuͤrſten 
Dolmetſcher trat den Geſandten zur lin⸗ 
den Hand. Darauf winckte der Groß: 
Fuͤrſt dem Reichs⸗Kantzler / und ließ den 
Geſandten fagen/ daß Er fie begnadigte 
feine Hand zu kuͤſſe / und als fie/ einer nach 
dem andern/hingutraten / nahm der Zaar h 
den Scepter in die lincke Hand / und reich, | Bojaren/fo fie hinein gefüh2et/mieder herr 
temit freundlichen Geberdeniegliche die | aus begleitet / und vitte/mit den Priſtaffen 
vechte entgegen/und lieh fie Eüffen / ſedoch und Strelitsen/in voriger Ordnung wie⸗ 
mit Handeunangerühret; Hernach faste | der. nach Danke. —— 
der Reichs Eantzier: Wasdiederrente, | Bald hernach Fam deß Groß Fuͤrſten 
gaten anzubringen hätten / das folten fie | Kammer⸗Junckern einer ſo ein Knees 
than. Woꝛauf ſie ihren anbefohlene®ruß und ein groſer anfehnlicher Mann war / in 
and Gewerbe ablegtẽ hernach mit ihren praͤchtigen Kleidern auf einem — 
Ereditiv⸗Schreiben fuͤr den Zaar traten, |ten Pferde geritten / deme viel Ruſſen fol⸗ 
welcher dem Cantzlee minckte/feldige nach geten / in Namen Ihre Zagre Majeſt. Die 
fich zu nehmen. Als die Geſandten wieder Geſandten iu tegetiren. Etliche von 













































































































































































































































































































































































































502 Das Andre Buch / 


Volckern belegten die Tafel mit einem ſwas er bekommen Dem es if bey ihne 
langen mei ſſen Tafeltuche / und ſetzten daꝛ⸗ der Gebrauch / daß alle / die in folchen Ge 








auf klein gerieben Salt in einem ſilbern legenheiten von Fremden Verehrungen 
Saltzfaſſe: imo filberne Kannlein voll Eß bekommen I auch Die Abgefandten am 
ER a fremde Potentaten / wenn ſie zurucke kom⸗ 


ſchalen / de ven Mittel⸗Linie oder Diame⸗ men / ihre empfangene Geſchencke dem 
ter andertlyalb Viertel / drey von klarem Groß⸗Fuͤrſten zeigen müffen. (=) 
Golde und zwo filberne: ein langes MeßIm folgenden Eapitel / beſchreibt obge⸗ 
ſer / und ein · Gabel, da dier Author die geheime Anvien / (0 
Der Groß: Fürkliche Abgeordnete | pafelbft/menig Tage hernach/ fo meletlir 
perfügte ſich oben an die Zafel/ und hieß | chen Echwediſchen als den Holfteiniiche 
die Geſandte n neben fich fügen. Aber deren | Gefantten/gegeben worden; und meldet: 
Hof Sundern martere vor der Tafel anf. | man habefie/uber den oberſten Pla dep 
Der Abgeordnete lieh — Schloſſes / zur Lincken / durch ein Gemach / 
mit All canten / Rhein iſche Wein un Meth | Fefuhrt / darinn wie vorhin bey der offent? 
eingefchencki/für die Geſandten ſetzen / be | ſchẽ diudientz / viei alte anfehnlihe Mans 
fahl darauf die Speiſen / ſo von ihrer Zaare | ner/in gůidenen Stͤcken und hohen Mii- 
Majeſt. Tafel/ in 38. meiftetheils flbern/ | zen / geſeſſen zur gehe men diudlentz Etu⸗ 
jedoch nicht gar hellen groſſen Schüfleln/ | hen, In diefer geheimen Berhor Siube/ 
Bil) ——— haar faffen vier Per ſonen / fo geheime Audieng 
wie auch Geba eins nach dem an⸗ ——— 
dern auf die Tafel ſetzen / und wenn nicht I BEDEREEDEDDE MAR AL I 
mehr Raum / die erſt geſetzte wieder / ab: 
nehmen. Als das Teste Gericht auf den 
Tiſch Fam I ſtund der Knees auf / trat 
für den Tiſch und winckte die Geſandten 
auch vor die Tafel zu kommen / ſagende: 
diß waͤren die Speiſen / o Ihre Zaare Ma; 
jeſt. den groſſen Holſteiniſchen Geſandten 
durch ihm reichen lieſſe / folten damit vor 
lieb nehmen :Nahm daranfein groffe gul; 
dene Schale/ voll fehr fürlen und wolge⸗ 
fchmackten Hindbiern⸗Meth / und tranck 
Ihre Zaare Majeſt. Geſundheit den Le⸗ 
gaten zu! gab auch ihnen / und ihren Ge⸗ 
ferten / dergleichen Schalen und Getraͤn⸗ 
cke in die Hand / die ſie alle zugleich aus⸗ 
trincken muſten. Einer unter dem Comi⸗ 
tat / weil er etwas weit von ihm ſtund / und 
wegen Vielheit deß herumſtehenden 
Volcks / die Schale aus ſeiner Hand nicht 
wol empfangen kunnte / wolte dieſelbe ihm 
über die Tafel auf der andern Seiten zu⸗ 
Aa — aber —— es / 
winckte ihm hervor zu kommen vorgeben⸗ N: 
de: Die Tafel bedeutete jego den Nuffiichen Der ee ; Br ae 
Kaͤiſers Tafel / hinter melcher niemand, fen / hinaus ins Vorgemach; ohne zween 
ſondern alle danor eben mnften..| Seeretavien/und smween Zoldken/ neben 
_ Dach der eeften@ehmöbeit folgten auf | einem Sufifchen Schreiber/ twelche fie 
gleiche Be on ALL | hen blieben, und Das Peorocoli hielten. 
ſtein / und zu legt deß jungen Printzen / Ih⸗ ls die Herren ſi Eanm nidergefent/ 
Kindheit GE a fragte dee Oberſte Bojar/ ob auch Die 
"Nach diefem ſetzten fie fich wieder ur Herren Gelandten an Efien und Trin⸗ 


ve cken und andern nohtiwendigen Sachen 

Sa, den mn —— 

fandten verehrten Ihm einen vergüldeten gute Tractemente / und aller Dinge er 
54. rd 0 hen er sy | 

ich hertragen / und ritte alſo wieder hin olearins / im 1:Buchb iſchen Reiſebt 

aufs Schloß / zeigte dem Groß⸗Fuͤrſten / —5——— J9— 


von Guͤldenſtuͤck / mit ſehr groſſen Perlen 
— ——— breit geſticket / ͤber die 
r 





auf den Haͤuptern jeglicher ein Bonnet / 


dern zweene aber ſaſſen in ihrẽ gehraͤuch⸗ 
lichen hohen ſchwartzen Fuchs⸗Muͤtzen / 
die Geſandten wurden von ihnen freund⸗ 
lich empfangen / und neben fie zu ſitzen ge; 
noͤhtiget. Die Bojaren ſetzten ſich zu erſt 
oben an / und zwar hinten in der Stuben 
am Fenſter / da die Seiten Baͤncke im 
Winkel zuſammen ſtieſſen:die Geſandten 
wurden hinten an die Wand geſetzet / die 
zweene Kantzler aber nahmen ihre Stel⸗ 
len vorne gegen den Geſandten auf einer 
Banck ohne Lehne (wie deñ ingemein fol 


Zwiſchen dieſen figenden Herren / trat 





Die gun 
a h 
en 
uf 


jaren / uñ zween Cantzler / die mit ſehr koͤſt⸗ 
lichen Kleidern angethan warẽ / in Roͤcken 


mit groſſen guͤldenen Ketten 
kreutzweiſe behaͤnget. Die Bojaren hatten 


mit groſſen Perlen über und über geſti⸗ 
cket / auf deren Wirbel ein Kleinod: die ans 





che Baͤncke in Rußland gebräuchlich.) 
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fuß gedaucket ward / ſtunden fie aleanf(BäzcmHänte aber / ſchoͤne Turckiſche De‘ 
mit entblöffeten Häuptern / und fing der | cken. Die Pferde Kummet waren vergul⸗ 
Erſte an: Der groſſe Herr Zaar uñ Groß: det / und mit vielen Fuchsſchwaͤntzen wel⸗ 
Fuͤrſt mit Herſagung deß gantzen Ti⸗ ches der groͤſſeſte Zierraht/ an vornehmer 
tl) und ſatzten ſich darauf wieder nider / Herren / ja deß Großfuͤrſten Schlitten 
läfferench Koönigl. und Fuͤrſtl. Geſand⸗ ſelbſt / iſt / behaͤngt. Die Priſtaffen fuhren / 
dten ſagen: daß er die Brieffe indie Nuf-| jeglicher in abfonderlichen Schlitten / und 
fiche Sprache hat uͤberſetzen laſſen /die| jed wedem Geſandten zur rechten Hand. 
ſelde berleſen guich eure muͤndliche Rede Ein vaar Monaten zuvor / nemlich den 
inoffentlicher Andieng vernommen. 23. Septembris 1634. Jahrs / iſt der 

Darauf fing der Andere an/ (wieder) Tuͤrckiſche Geſandte / deſſen Einzug oben 
aufftchend als vorhin) Der groſſe Herr 2c.| befchrieben / in folgender Ordnung / zur 
wůnſchet der Königin in Schweden und Audieng geholt, 

















dem Fürften in Holftein alle Wolfahrt _ Exftlich ritten 20. Coſſacken / auf weiß srue v5 
und Sieg wider ihre Feinde / und laͤſſet fen Großfuͤrſtlichen Pferden : denen folg⸗ Zürdifbe, 
ech wilfen/ daß er die Königliche und ten die Tuͤrckiſche und Griechiſche Rau: ana. 

leute · Hinter dieſen wurden die Gefchen’ien Mr 
cke getragen / welche / unter folgen dem Zi; dient 


Fuͤrſtliche Schreiben mitFleiß uͤberleſen / 
ud ihre Meinung daraus vernommen 
| | tel/benannt werden ſollen. Dieranfritten 
vier paar Tuͤrcken: denn zwo junge wol 
chrei⸗ gusgeputzteLeute / ſo die Credentz⸗Schrei⸗ 
ben verftanden/ Daß man euch ſolle in de⸗ ben / vor dem Geſandten / auf langen roten 
me/ was ihr reden werdet / Glauben zu⸗ ſeidenen Tuͤchern / trugen. Waren / ſaſt er 
fteßlen/melches auch geſchehen ſoll / uũ Ih⸗ ner Elen lang / zuſammen gelegt. (6) 


at. 
Der Dritte / mit ebenmaͤſſigen Ceremo⸗ 
nieder groſſe Herr ꝛc. bat aus den Schrei: 


ve Zaare Mqjeſt. will darauf antworten. Leswuͤrdig iſt gleichfalls/ mas derielbe 2er 6 
Dlearins/im vierdten Buch feiner Reiſe⸗ rip 


.. Der Bierdte : daß ſie von Ihre Zaa⸗ 


ve Majeft. abgeordnet wären/ zu verneh⸗ beichreibung/won mehrerwehnter Holſtei⸗ fien. 


men/tvasder Gefandten Anbringen und nilcher Gelandten offentlichen Andieng 
Begehren wäre. Werlafe daranf der, am Perfifchen Dofe/berichtet. Der Er 
vom Groß Fuͤrſten zur geheimen Audi⸗ ſandtẽ⸗Hof / in welchẽ man fie eingequar⸗ 
eng Berordneten ihre Namen. Nach tiert / war ſehr weitumfangenshatte neben 
Verleſung derſelben /ſtunden fie alle wie⸗ vier unterſchiedlichen groſſen Höfen / viel 
der au und fing an der Koͤnigl Schwedi⸗ und wolgebauete Gemaͤcher und Kam⸗ 
ſche Gelandte zu dancken / daß Ihre Zaari⸗ mern in welchen fie ale ihre Voͤlcker ge⸗ 
Ihe Maieft. fie hätte wollen zu geheimer raum legen kunten Ein Bach / ſo 25. Juß 
Audieng/ verſtatten: laſe darauf ihr / auf] breit / und auf beyden Seiten mit hohen 
einen Bogen verfaftes/Anbringen. Und|Zsinar und andern nidrigen Baͤumen / die 
wie folchesdie HolſteiniſcheLegatẽ gleich“ | einen luſtigen Spatzirgang gaben beſetzt / 
falls zu thun begunnten:forderten die Bo⸗ floß durch zweern Hofe / etliche Luſthaͤuſer 
garen / denen die Zeit / folches anzuhoren / und Gemaͤcher / uñ unter das Haupt⸗Ge⸗ 
wolte zu lang fallẽ beyde ſchrifftliche Peo⸗ Bin bin. Das Gebaͤn / worinnen die Ge⸗ 
poſitivnes von ihnen ab / uñ gingen damit fandten lagen / hatte in der Mitten einen 
um Zaar; lieſſen inzwiſchen die degaten / in groſſen hohe achteckten Saal / und in dem⸗ 
der Audientz⸗Stuben allein warte. Uber felben einen in gleicher Figur mit groſſen 
eine halbeStund kam derUnter Kantzler Quaderſteinen aufgeſetzten Brunnen 


wieder / mit Bericht: ſie haͤtten ſchon auf dũrch welchen man einen Arm von jetzter⸗ 


* 


dißmalihren Befcheidsfolten wieder nach wehntem Bach nach Beliebung leitẽ kuũ⸗ 
Haufe eiten und nach ſchleunigſterüber⸗ te Auf allen Seiten deß Saals waren 
teenng en /Anttort er⸗ Thuͤren / und etliche Neben⸗Kammern; o⸗ 
arten. (7 Pe 
Zu der legten offentlichen Audientz / ne Gemaͤcher /deren | 
ſeynd Diele Holfteiniiche Gefandten/ deß theils in den Hof / durch offene Galerien 
eingefallenen Schnees wegen / nicht zu oder Gänge / theils nachdem Saal fich 
Pferde / fondern mit Schlitten geholer| wandten / daß man aus allen Kammern 
worden. Geſtaltſam man ihnen deßwe⸗ deß gantzẽ Gebaͤues den Saal durchfehen 
en ween wolausgeſtaffirte Schlitten ge⸗ kunnte Die Wände waren allenthalben / 
acht: deren einer / mit rotem Atlaſch; 
der andre / mit rotem Damafchlallenthal;, deren / erhabenen / verguͤldeten und laxir⸗ 
ben ausgefüftert / und hintenuͤher init ten Blumwerck uñ Voͤgeln mehr koſtbar 
weiffen Baͤren Haͤuten belegt / uͤber die al kuͤnſtlich gezieret. Nach; 
@) Dlkar: An 1. B. am 39. DI. (6) Idem,lib. x. Itin. Perf. c. 10, 











bemin andern Geſchoß rings herum fchos 
ne Gemaͤcher / deren Fenfter als Thüren/ / 


ſonderlich untẽ im Saal / mit Kalckſchnei⸗ 
































































































































































































































































































































































































































































Offentliche 
Andientz 
am Perfſia⸗ 
niſchen 
Hofe. 


Der Koͤnig⸗ 
liche Perfi⸗ 
ſche Hof. 
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Nachdem ſie / in ſelbigem Geſandten⸗ Land-Sachen zu verhoͤren un Gericht zu 
Hofe / etliche Tage über/ mit Proviant haltẽ pfleget Diwanchane oder das Richt⸗ 
und taͤglichẽ Speiſen / uͤberfluͤſſig verſorgt hang genanit:den de Schach hält nit/ wie 
toorden; ließ endlich der König fie/zut of | der Zaar in der Mofcan / ein abfonderlich 
fentlichen Audientz / und auch zugleich zur Palatium dazu / um den Legaten Audientz 
Tafel / fordern: ſchickte / zum aufreitẽ / vier⸗ zu geben / ſondern gebrauchet dazu unterꝛ 
gig ſchoͤne wolausgeputzte Pferde / deren | ſchiedliche Gemaͤcher uñLuſthaͤuſer. Nicht 
Sättel und Hauptgeſtelle etliche mitdi | ferne von dieſem Diwanchane hinter denn au, 
dem Golde befchlagen. , Auf felbigen/ | Baͤumen / ſtunden deß Königs Pferde beynise Pie 
rittẽ die Gelandtenund Fuͤrnehmſten deß 50, Stuͤck / mit Föftlichen Decken/fo von“ 
Eomitats. Die gemeinen Voͤlcker aber guͤlden Stuͤcken und geſtickter Arbeit ge 
gingen/in ihrer Ordnung. Bon vier dar⸗ gieret / beleget / und zu nechſt am Hauſe etlir. 
zu verordneten Perſern / wurden die Pre⸗ che gefattelte ſchoͤne Arabiſche Pferde die 
ſenten / die ich anderswo will benennen! | Saͤttel uñ Zeuge waren mit ElaremGok 
vorher getragen. Hierguf folgten beyde de uͤherzogen und mit Edelgeſteinen beſe⸗ 
Fuͤrſtliche Holſteiniſche Legaten / Cruſins | get. Sie ſtunde alle unter dẽ bloſſen Hinz 
und Bruͤgmiañ / mit ihrẽ gantzen Comitat / mel / an dẽ hinter Fuͤſſe mit Stricken an die 


in ſolcher Ordnung. Voran drey Scher⸗ 
ganten / mit ihrẽ kuetzen Gewehr / ſamt 15. 
Muſquetirern / in vote Liberen gekleidet / 
drey und drey in einem Gliede:hernacher 
der Marſchall; hinter dieſem die Holſtei⸗ 
niſche Hoſſunckern / drey uñ drey im Glie⸗ 
de: Alsdeñ drey Trompeter / mit ſilbernen 


Tron ipeten:folgends / acht Leibſchuͤtzen / in 


zwey Gliedern; Denn die Fuͤrſtliche Ge⸗ 
ſandten / mit acht Trabanten umgeben 
nechſt denen/sween Dolmetſcher. Deñ rit⸗ 
ten 8. Pagen / in abſonderlicher ſchoͤner Li⸗ 
beſrey. Dieſen folgten die andre gemeine 





Erde Die meiſten waren a 
]} 


‚sefärbet, Neben Denfelben waren grofle 
güldene Schalen geſetzet / aus welchẽ man. 
den Pferden zu trincken gab. Nicht ferne 
‚von dieſen ſtunden noch zwey groſſe guͤlde⸗ 
‚ne Gefaͤſſer / ſo einer Elen im Diameter / 
‚in welchen ſie das Eis um den Wein zu 
kuͤhlen / hatten. | | 





lang/ 8. breit/und obngefähr 6, hoch / vor⸗ 
ne. mit voten Cattunen Worhängen / 10 


Schendeln un Banche Womerangeigehl: 


Das Luſthaus an ihm felbfi war drey De Au 
Stuffen höher als der Hafı 12. Klafter ne San 


Voͤlcker / je drey anddrep/ing. Gliedern. man mit Stricken aufamd wider laſſen 
als fie/ in ſolcher Ordnung / mit vie⸗ kuñte / behangẽ. Die Seulen / auf welchen 
len Kiſelbaſchen un Koͤniglichen Reutern | die Decke ruhete / waren don Holtz / acht⸗ 
begleitet/überde Maidan vor das Konig⸗ ecket gemahlet und verguͤldet / gleich zuch 
liche Haus kamen / wurden die Rah das gantze Gemach mit guͤldenen Blum⸗ 
au die Seite geſtellet / und die Geſandten werck gezieret. Zur Lincken an der Wand 
vor ber erſten Pforten von dẽ Koͤniglichen — drey groſſe Tafeln Europeiſches 
Maſt⸗Marſchall empfangen / und unter) Gemaͤhlde / waren Hiſtorien. Das Pfla⸗ 
dem Gewelbe an der Pforten / woſelbſt der ſter war mit ſehr koͤſtlie een be; 
Richter das Gericht zu halten pflegek/ein | legt. In der Mitte deß Pallaſts war ein. 
wenig zu ſitzẽ genöhtiget/unterdeflen sing | viereckter Brunn / in welchen allerhand. 


die Poſt zum Könige ihre Ankunft ansı- Blumen / Eitronen/Bomerangen Gra 


kuͤndigen / hald darauf ließ der König ſie naten Aepffel und andreFeuͤchte ſchwum⸗ 
Durch etliche groſſe Herrẽ vor ſich fordern. men Umher ſtunden ſehr viel guͤldene und 
Sie wurden durch einen langen ſchmalen glaͤſerne Weinflaſchen mit Ian Kran, 
Hof gefuͤhret /melcher anfbeyden Seiten | len Haͤlſen / welche alle entweder oben mit 
neben den haben prineipal Mauren / mit ſchoͤnen Schmecken beſteckt / oder am Hal⸗ 
nideigen Wänden befeget/hinter welchen ſe mit Kraͤntzen beleget nit aepieret waren. 
geoffe hohe TrinarBanmeordentlihun| -Hinterdem Beunnen anderWand/faßrönigs 
gerade / als hohe Dannen Baͤume anzuſe⸗ der König anfder Erden! auf einem fer si nn 
hen. Vor den Wänden aber funde etliche | den Kuͤſſen / und hatte die Beine als andre Kieivung. 
Srabanten/o theils hohe / ſpitze und fteiffe | gemeine Perfianer übereinander geſchla⸗ 
Mugen mitgederbůſchen trugẽ / wie auch gen / war ein Herr von 27. Jahren / wolge⸗ 
viel Muſquetirer in guter. Ordnung / ſtalt / weiß und friſch von Angeſichte / hat⸗ 
durch welche fie paſſirten. Es gab eine In. | te / wie die Perſer faftalle/ eine erhabene 
flige Perſpectiv. Diefen und dergleichen | Habicht Nafe/ und einen kleinen ſchwar⸗ 
Luſtgaͤnge nennen fie Cheiwan. Zu Ende | gen Knebel⸗Bart / jedoch nicht wie die an⸗ 
dieſes Hofes ſtund quer uͤber ein ofſen Ge⸗ dern Perſer herunterhangend. Sein Ha⸗ 
mach / in welchem der König Audientz gab. bit / ſo von guͤldem Stuͤck / war auch von 
Daſſelbe wird / weil der Honig darinendie| der gemeinen Art nicht abgeſondert 4 
age NO RE da 
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daher aufde Mendiloder Kopffbund ein 
ſchoͤn Kleinod mit einer Kraniche Jeder 
trug / und über dem Kuͤrdi oder Uber: 
Ro cklein / fofie ohne Ermel tragen / vom 
Halsherunter ein Paar ſchwartze Zobeln 
⸗hangen hatte. Wiewol auch andre groß 
we Herren dergleichen Kuͤrdi tragen. Sein 
Sebel ander Seiten funckelte von Gold 
und Edelgefteinen /binter ihm lagen Bo⸗ 
gen und Pfeile. _Zur Nechten ſtunden 
20, fchöne.iunge Knaben / feine Pagen / 
waren meift der Chanen und Sultanen/ 
fo in den Provincien zu Gubernatoren 
geſetzet / Kinder / und theils Verſchnittene / 
deren einer / ſehr zart von Angeſicht / hatte 
einen Wind Wedel / fo von einem Meer⸗ 
thieve / Maheri Kutas genannt/ und aus 

dien gebracht wird / fiher faft als ein 

ferdeichwwang/ mit welchem er dem Koͤ⸗ 
nigedie Luft fühlte. Neben den Pagen 


befand fich der Meheter oder Kammer; fr 


diener. Vor dem Könige ftunden von 
ferneder Eiſchikagaſt baichi / oder Groß⸗ 
arſchall / hielt einen mit Golde gang 
bezogenen Stab / fo oben einen groſſen 
runden al hatte, inder Hand. Zur 
Linken deß 


te/ ſaß der Reichs⸗Cantzler / und denn die 
hanen oder Fuͤrſten / deß Königs Bey⸗ 


gos 
lichen Wind. Darauf wurden fie alsbald 
zur Seiten gefuͤhret / und neben den Char 
nen oder Fuͤrſten anf niedrige Stüle geſe⸗ 
KR der fuͤrnehmſtẽ unter dem 
-omitat derfegaten wurden auch auf fels 
bigem Saal zu ſitzẽ genoͤhtiget / die Pagen 
aber und andere Voͤlcker auſſerhalb deß 
Gemachs / neben 13. koͤſtlich ausgeputz⸗ 
ten Taͤntzerinnen / ſo mit offenen Angeſich⸗ 
tern auf Teppichen ſaſſen. Dieſe ſollen 
nicht / wie etliche unter der Suite vermein⸗ 
ten und aufge eichnet hatten / deß Königs 
beſtellte Taͤntzerinnen / ſondern gemeine / 
aber die fuͤrnehmſten Omen der Stadt ges 
mefen ſeyn / welche dem Könige jährliche 
Tribut geben / und aufwarten muͤſſen. 
Als die Geſandten ein wenig geſeß 
ſen / ließ der Koͤnig durch den Marſchall 
nach dem Namen deß Deran/ der ſie aus⸗ 
geſchickt / und mas ihr Begehren waͤre / 


Als fie gebührender maſſen in Ant⸗ 
wort fich Darauf vernehmen lieſſen 1 erho⸗ 
ben fie ſich beyde nebẽ dem Dolmetſch / zu 
dem Koͤnige / uͤberreichten mit einem kur⸗ 
tzen Sermon(weil es nicht der Gebrauch / 









onigs / ohngefaͤhr 4.Schrit⸗ fuͤr dem Koͤnige lange Reden zu thun deß 


Hertzogs von Holftein Credentzial⸗ 
Schreiben / welche der Reichs⸗Cantzler 


ser /nacheinander. Vorn im Eintritt entgegen nam / darauf wurden fie wieder 
deß Saals ſaſſen zur Lincken Arabifche zu ſitzen genoͤhtiget / un durch den Kam̃er⸗ 


Geſandten aus Jeman / deſſen Herr fich 
unter deß Königs in Perſien Schuß wi⸗ 
der den Zürdken begab, Und neben die, 
fen der Ruflifche Poslanik / Alerei Sa; 
winowitz / befler hinunter aber die Muſi⸗ 


eanten. | 
Als die Geſandten von etlichen ge 







dieCredential⸗Schreibẽ wolle überfegen 
laſſen / und nach der Gefandten Belieben 
anderweit fernere Audientz ertheilen/jego 


wurden die Preſenten nacheinander vor⸗ 
getragen / und indie Schatzkammer / ſo im 


noͤhtiget hinauf traten/ giengen ihnen ein | Eingehen ur rechten Hand deß Diwan⸗ 
Bi Fürften entgegen / ergrieffen fie bey \chanz/ geſetzet. | 


en Armen /und führten einen nach den 


£eten / und bey allen Geſandten daſelbſt bet / in lauter groſſen güldenen Gefaͤſ⸗ 
en / 


aͤblich / ſoll / neben Erweiſung hoher Ehre 
gegen die Geſandten / auch zur Verſiche⸗ 
rung deß Koͤnigs gemeinet ſeyn / wenn et⸗ 
wa / wie zur Zeit Schach Abas in einer rat 
Tuͤrckiſchen Legation ſoll geſchehen ſeyn / 
eine Conſpiration obhanden waͤre die An⸗ 
kommende ihrer ſelbſt nicht maͤchtig wer⸗ 
den koͤnnen. Es wird vermutet / daß um ne o 


ebenmaͤſſiger Urſach der Koͤnig ihnen nit 
‚die Hände / ſondern fremden Herren das 
e / und den Unterthanen den Fuß zu und Sch 
Rubinẽ uͤberall verſetzet waren, Es wur⸗ 
In dem die Geſandten vor den Koͤ⸗ de bey Nieſſung der Fruͤchte vom guten 
Schiraſſerwein etliche mahl herum ge⸗ 
der Nevereng: dev Koͤnig hingegen gab truncken: mittler weile trat einer auf und 
‚Ihnen mit frölichen&eberde einen freund, machte aus der en ne 
| | Ma behe 


kuͤſſen / darreichet. 


nig kamen / neigten ſie ſich mit gebuͤhren⸗ 


eines neben / und bisweilen auf das 













Seeretarius berichtet; daß der Sohach 


ſolten fie ſich mar luſtig erzeigen. Darauf 


ander / und darzwiſchen dicke güldene Fla⸗ 
ſchen / fo leer. / und doch nur zum Zier⸗ 
hfiundenyüber zoo. Stuck geſetzt daß 
mo man ſich hinwendete / nichts als 
jauter Gold blincken ſahe / und zwar 
alles gantz ſchlecht und glatt ohne erhabe⸗ 
der gegrabene Arbeit / ausgenom⸗ 
men deß Königs Trinckgeſchirr / nem⸗ 
lich die Suraht und Piali / Weinflaſche 
Schale ı welche mit Tuͤrckois und 


| Mittler weil wurde die Tafel / wel⸗ geoniali⸗ 
andern zum Koͤnige Die ſes dirm greiffe che mar der gantze Saal / rings herum für ces Safer 
fodie Führer mit behden Haͤnden verrich, allen Gaͤſten / mit Confect und Dbft beſe⸗ halten 







































































































































































chen Thon. Die obgedachte Taͤntzerin⸗ 































































































































































































































































































506 a Andre Buc "et 
behendeundiuftige Poſen. Nach einer in ein abfonderlich Gemach ging und mit 
guten Stunde wurde das Confect abge; | einem Vorhang oder Decke behaͤnget 
nommen die Tafel zur rechten Mahlzeit war / einen Perſianer / welcher der Por 
bereitet / and Tafel Tuͤcher von gülden tugalliſchen und Staliänifchen Sprache 
Stuck aufgeleget. Es kamen 10. Perſo⸗ kuͤndig / verſtecket zum zu hoͤren / was doch 
nien/ brachten Die Speiſen in ſehr groſſen 
gidenen als Töpfe formirten/ Gefäb 
en/ theils auf den. Koͤpffen / theils auf 
vagen/ fo mit ſtarckem güldenen Blech | | 
befchlagen waren. [vonder Enropzifchen Schilderen / und 
Der Königliche Borfchneider ſatzte Perfilchen Art zu ſi ——5— 
imi den Speifen mitten auf die Tafel dem König nicht allerdings wo Pe 
der Saalyzertheilteund leate diefelben) Als ohngefähr bey anderthall Stun⸗ 
in unterſchiedliche viel Schuͤſſeln jnste den das Eſſen geffanden/ / wurden die Zee 
guerfidem Könige /hernach den Geſand⸗ | fen aufgehaben / und warm Wafler zum 
fen und andern Herren nach der Ord⸗ Handwaſchen aus eine gůldenẽ Schenck⸗ 
ungsor. Die Schuffeln waren alle mit Kannen herum gegeben. _ Data vie 
aufgewalletem Reis angefuͤllet / und oben der Groß Marſcha auf nree 
mit geſottenem Schaffieilch / gebratenen vergelte dieſe Mahlgeit/verinehre deß Koͤ⸗ 
Himern/ Eyerkuchen gekochtem Spinat nigs Guͤter / und mache ſtarck deſen Sol⸗ 
und Saurampfſer / dicke ſaure Schaf | Daten (oder Diener) Gott / ich begehre 
milch/ oder Komps (mie es die Leipziger (oder wuͤnſche) es. Darauf fingen die 
nennen) beleget. Und waren offt in ei⸗ andeen alle an Alla / Alla GOtt GOtt 
ner Schuͤſel fuͤnfferley Eſſen. Solche (gebe es.) Bald hernach ſtund einer nach 
Manier lehret ihnen faſt dieNohtwendig⸗ dem andern unter den Gaͤſten anf/ und ° 
Eeit. Denn/mweilfie nicht/ wie bey uns der | gingen ihrer Manier nach ſtilllchweigens 
Gebrauch gegeneinander über / ſondern davon. Derivegen ſtunden die Geſandten 
allein einer langen Reihe ſitzen / da uͤber auch auf / neigten ch im Herabgehen ge⸗ 
aweene oder drey nicht in eine Schüffel| genden Koͤnige und ritten wieder nach 
reichen koͤnnen / folte ſichs nicht molfebis | ihrem Logiment (2) —— 
cken / vielerley Speiſen in abſonderlichen Rachſt dieſer Perſiſchen Audientz und 
Schuͤſſein anzurichten. Zudem iſt bey ih⸗ Zafelhaltung/mird uns Baudartius / ein 
nen auch nicht / wie bey den Eucopzern| Niderlaͤndiſcher Gefchichtichreiber er⸗ 
ber. Gebrauch / im Aufſetzen der Eſſen viel zehlen / wie man / im Fahr 1612. den Ab⸗ 
Gängehalten. Neben ſolchen gedachten | geſandten der Herren Staten/am Tuͤrcki⸗ 
quorliber Speifen / wurden auch abſon⸗ ſchen Hofe / zu Eonſtantinopel / habe ine 
Herliche Schüffeln mit Neis von man⸗ Andiens begleitet und mit welcher Ma 
cherley Farben geſetzet. wvier dieſelbe ihm ſey ertheilet worden. 
Die Mahlzeit wurde in aller Ställe 
ohne fonderliche Eicfpuäce zugebracht. 
Der König ſelbſt redete nur dreysoder 
Nermal mit dem Reichs⸗Cantzler / und 
zwar wenig. In folgenden Audientzien 
und Tafelhalten aber hatte der Koͤnig 
fich mit den Geſandten in gar freundliche 
Gefpräche eingelaſſen Sie hatten gleich⸗ 
molunter der Mahlzeit fonft ihre Luft an 
der Ruſie und etlichen Schaufpielen. Die 
Inſirument in der Königlichen Muſie feneliche Dinbieng iu geben / befchloflen® 
Daren Hand Paucken/ Pfeiffen / heimli⸗ ward er/ am 1. Maji/ gemeldten Jahres/ 
che Schalmeyen / Lauten und Geigen / durch den Spahiler Alga/ (fol vielleicht 
darein fang der Hand⸗Paucher / in der heiflen Spahier Agg) Oberften über die 
Zeutichen Ohren / gar einensämmerli | Reuterey und den Chiaus Baſſa Ober⸗ 
ften aller HofJunckern / denen hundert 
nen ſprungen aufeine ſeltzame Manier hu Edellente / oder Chiauſſen / das Geleit zu 
fig herum. Item / etliche wolgeuͤbte Rin⸗ Pferde gaben / nach Hofe geholt. 
ger liefen ihre Kunſt und Behendigkeit _ Der Ambaſſador hatte feine ordinae 
mit feinen Handgriffen ſehen. Snue verſtaͤrckt / mit etlichen Niderläns 
Indem dieleg alles vorging/ hatten | | dern / 


€ 


Behinter nen Geſandten in eiuer Thuͤr / ſo co Ans dem a. Buch Per Reiſcbeſchra Sleenn 





Meinung von eimund andeem zlich 


damals die Stelle deß abweſenden hoͤch⸗ 
ſien Reichs⸗Veziers / und General Stat⸗ 
halters/vertratt/fo hiel ausgewirckt / daB 
man / ihm / obgleich andrer Chriſtlicher 
otentaten Geſandten / ſolches abzugra⸗ 
en / hefftig bemuͤhet geweſen / dennoch of 


die Gefandten unter ſich und mit ihren 
Dolmerich redeten/ und was ihr Judici- 


Be) 


um von den Perfern, De ee : 
Monde 






























































Nachdem Herz Enrnelis Hagalalfo Dunn 
nannte fich befagter Niderlaͤndiſcher Ke, Kita 
gat) Durch Beförderung deß Chaima Zegtinng 
chans/Mahomer Bafla genannt/melcher — 
dienß 
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dern / die damals zu Eonftantinopel / mit 
einem Schiffe / zufaͤlliger Weiſe / ange⸗ 
langt; wie imgleichen mit einigen guten 
Freundẽ / welche entweder in dieſer Stadt 
wohnhafft / oder aus andren Chriſtlichen 
Nationen / und ſchon vormals mit ihm he⸗ 
kandt waren: zu groſſem Wolbehagen fü; 
wol der Buſſen / als deß Sultans ſelbſten. 
Pay Zeichen fonderbarer Affection / hat 

er alte Eapitain Baſſa ihn / den Geſand⸗ 
ten / laſſen ſein eigenes beſtes Leib⸗Pferd 
reiten; welches aus dermaſſen praͤchtig 
aufgezaͤumt uñ geſattelt war: angemerekt 
hierin die Tuͤrcken / vor allen andren Voͤl⸗ 
ckern / ihren herrlichen Pracht fuͤrnemlich 


orwei en. 

—— — eh 

ten / er Soleñitet / Paar⸗weiſe vor; 

— koͤſtlichen Orden von Gold, 
tuck / Sammit und Atlaß: hintennach 


ſentirt / alle Woche vier Tage offentliche 
Audientz geben/und ale Sachen deß gan⸗ 
en Reichs ordiniven. | 

Wie man durch dieſe Pforte gepaffirt 
war; erblickte many in guter Ordnung / 
unter zwey langen Galerien / ſo mit Mar; 
mel⸗Pfeilern unterſtuͤtzt waren / an einer 
Seiten den Janitſchar Aga / oder Ober⸗ 
ſten über die Janitſcharen / und über alles 
Fußvolck deß sangen Tuͤrckiſchẽ Reichs, 
ſamt zehen tauſend Janitſcharen: an der 
Gegen ⸗Seiten / den Spahi⸗Aga / oder 
Reuter⸗Oberſten / mit zwey tauſend Spa⸗ 
hi oder Reutern:welche alle ſaͤmtlich / nach 
Tuͤrckiſcher Gewonheit / den Geſandten / 
mit gebuͤckten Haͤuptern / gruͤſeten; und 
mit gleichmaͤſſigen Geberden / von ihm / 
bezahlet wurden. Allhie kam demLegaten 
Dee Hihaja / oder Stathalter über alle die 
Capitſi; imgleichen der Chiaus Baſſa 


ve Diener / und etliche zu Fuß gehende | entgegen. Won denen er / in das Divano/ 


Janiſſcharen / mit zweyen Dragomatien/ 
oder Dolmetſchen zu Dferde : naͤchſt die 
er Ambaſſadoͤr Haga / vergeſellſchaf⸗ 
tet mit vorgenannten Spahi⸗Aga und 
Chiaus⸗Baſſa / deßgleichen mit feinem 
felbfteigenen Gefolge: melche/ als Edel⸗ 
leute / nach ſelbiges Landes Manier/ dem 
SGroß Tuͤrcken gleichfalls die Hand kuͤſ⸗ 
ſen. Solcher Geſtalt zog man / in guter 


Ordnung / mit groſſem Zulauff deß die Groͤſſeſten deß Reich 


Volcks / nach dem Serragliv/ oder Kaͤi⸗ 
ſerlichem Palaſt / zu. 
So bald man / durch die erſte Hof 
Pforte / gekom̃en; hat der Chiaus⸗Baſſa 
den Geſandten verlaſſen / und iſt voraus 
ae: um den Veziers deß Legaten Zur 
unfft anzudenten. Und ſtunden / bey er; 
wehnter erſter VPforten / ungefaͤhr ſechsſig 
Capitzis / (find Kaͤiſerliche Thormärter/ 
und Schloß⸗Waͤchter) nebenſt ihrem Ca⸗ 
an Hernach! als man vor die zweyte 
urg Pforte gekommen / ſtieg der Ge; 
fandte vom Pferde / und ward / von dem 
Perchis Baflaı Dberfte über die Lackey⸗ 
he in gulde Stuck gekleidt ging, 
und Amtshalben vor denSultan die Ge⸗ 
Di beinget/unterden Armen geführ 
et. Bor diefem andren Schloß-Thor/ 
hielten ungefähr zoo. Capitfi / mit vier 
Hauptleuten / die Wacht; in dem Eingan⸗ 
ge und Vorhofe / ſtunden 300. Soubaſſẽ: 
elches der Janitſcharen Hauptleute 
n / und hohe weiſſe Federn / in Geſtalt 
fauen Federn / auf dem Haupt führ; 
gen.Allhie ſteigen alle die Baſſen von ihre 
ferden / und gehen zu Fuß /ing Divano: 
giſt / in die Reichs⸗Raht/ Kammer / wo⸗ 
SH alle Baſſen / nebenft dem hoͤchſten 
ezier / der die Perſon deß Sultans pra⸗ 





geleitet ward. Beyde tratten / mit einem 

langen filbernen vergüldten Stab in der 

Hand / in Gold⸗ſtuͤckenen Roͤcken / vor 

ihm her: welches die groͤſſeſte Ehr iſt / fo 

— / jemanden anzu⸗ 
un pflegt. 

Im Divan fallen der Chaimachan / 
famt allen Vezier⸗Baſſen / als deß Käis 
ſers fuͤrnehmſte Herren, und naͤchſt ihm 
ichs. Gegen ge⸗ 

meldtem Chaimachan uͤber / ward ein 
Stuhl / fuͤr den Ambaſſador / geſetzt. Ars 
dre — mehr / ſo allda geſeſſen / ne⸗ 
benſt der Ordnung ihres Sitzes und den 
Bancket / welches daſelbſt gehalten wor⸗ 
den / ſoll beſchrieben werden; wenn wir / 
von Gaſtereyen / zu reden kommen. 
Nachdem hieſelbſt der Legat / eine Zeit⸗ 
lang / mit dẽ Groß⸗Veziers / Unterredung 
gepflogen / und bald darauf / eine Stunde 
lang / zur Tafel geſeſſen: hat er ſich zum 
Divano wieder heraus / und zur Audientz 
verfügt:melches/folgender Weiſe / zugan⸗ 
gen. Als er aus dem Divano trat; ſtun⸗ 
den allda / zur rechten Hand / vorgedachter 
Kihaja und der Chiaus⸗Baſſa / vergeſellet 
mit 300. Capitſis / und 500, Chiauſſen / 
ſo deßLegaten erwarteten. An der lincken 
Hand / ſaß der Tuͤrckiſche Reichs⸗Cantz⸗ 
ler / mit 100. Secretarien / die alle ſaͤmt⸗ 
lich aufſtunden / um den Geſandten zu 
gruͤſſen. Allhie iſt er / durch obgeregten 
Perchis Soubaſſa empfangen / und zu ei⸗ 
ner / mit Teppichten behangenen / Banck 
geleitet. Als er daſelbſt / mit denen Edel⸗ 
leuten / welche / nebenſt ihm / dem Groß⸗ 
Tuͤrcken die Hand kuͤſſen wolten / ſich ni⸗ 
dergeſetzt; wurden / von dem Chasnader⸗ 
DUB Ober⸗enmaeruter 
uU 94 














































































































































































































































































































































































































































































































- Broß-Türdentäglich aufdienen. 


er 


Audienke 
Bimmer. 


Sie Kleider » Schäge von auffen zu iſt / 


aus fchönen guͤldenen Teppichten / die der; 


* 


Das Andre Buch nv... un 

eine Million Ducaten geſchaͤtzt; wiewol 
esnichtübrisgroß.. u... gg 

Nachdem der Niderlaͤndiſche Ambaß 
ſadoͤr vor dem Sultan erichienen/ hat ei⸗ 
ner vonden Eapitſi Ballen den Rock dei 
Sultans aufgehoben/ den der Ambaſſa⸗ 
dor / fich buͤckend / gekuͤſſet: und nachdem 
er die gewoͤhnliche Reverentz verrichtet / 
hahen ihn zween Capitſ Baſſen zurück 
gefuͤhret / an eine Seite deß Hemachs / wo⸗ 
ſelbſt ein Sig in der Maur ausgehauen / 
und mit Eoftbaren Teppichten und Dolz 
fern beleget war. Wiewol es ſonſt gar 
nicht bräuchlich/daß ein Ambaſſadoͤr ſich 
niderfeget. Vorerwehnte beyde Capitſi⸗ 
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vierzehen Röcke von Brocat / oder von 
Gold Stuck / gebracht. Aber deß Ge⸗ 
fandtens Roc war genommen / aus dem 
innerem Kleider Schag / zu fonderbarer 
Gunſi. Diefe Rocke feynd dem Ambaß 
ſador / und feinen Edelleuten / unter den 
Rantein / angezogen / durch den Dberften 
der Kleider Verwahrer / ſo von den Ita⸗ 
ĩianerucapo della guarda robba genannt 


wird. 
Hernach singen der Caimachan 

und alle die Vezier⸗Baſſen / einer hinter 
Dem andren / nach der Audientz· Kammer 
au/ da der Sultanfaß._Diefe Perſonen 
au gruͤſſen / fand der Niderlaͤndiſche Les 
at aufs empfing gleichfalls von ihnen 
en Gegen Gruß; und folgte ihnen alfo- 
baldnach/in voriger Begleitung/ bis an 
die Pforte. Vorder Audientz⸗ Kammer 
frunden/unter einee Galerie / ſo auf ſehr 
Föftlichen Marmel ⸗Pfeilern ruhete / auch 
mit Marmel gepflaſtert mar / an einer 
Seiten ungefähr zweyhun dert Tfſeſchne⸗ 
— dem Tfeſchneger⸗Baſſa: welche 
cm Sultan die Speiſen zur Tafeltrage, 
Bin der andren Seiten / hundert Ver⸗ ertheilen. | 
fehnittene/oder Kämmerlinge / fo dem | _ Daranfhat der Niderländiiche Ger 
ſandte feinen Vortrag / in Lateiniſcher 
Vor demſelbigen Audientz ⸗Gemach / — der Dolmetſch alſo⸗ 
ſtunden zwoͤlff Capitſi⸗ Baſſen / mit Sil⸗ bald auf Tuͤrckiſch erklaͤret. Und nachdem 
berwerguldten Stäbens deren zween und der Ambaſſadoͤr feine Eredeng: Schrei 
zween erftlich den Ambaſſadoͤr / hernach ben / nehen dem Vortrage / ſchrifft lich auf⸗ 
‚feinen Dolmerfchen/ und ale ſeine Edel: geſetzet/ in einem Saͤcklein von Gulden 
Teuterunter den dirmen geleiteten/zu dem Stuck / Tuͤrckiſche Gebrauch nach / durch 
Sultan hin; um demſelben die Hand gu ſeinen Dolmetſchen / dem Chaimachan uͤ⸗ 
Füffen. Der Sultan ſaß unter einem fehr |berliefert ; iſt er (nach abermaliger ver 
Eoftbaren Tabernafel/der von vier Mars |richteter Reverentz gegen dem Sultan) 
mel-Seulen unterfiüget und von der Er⸗ aus der Kammer geführet; und zwar als 
Den etwas erhoben war / in Geſtalt eines ſo / daß er immer hinter ſich getrete. Sonſt 
Eon Feld Betts/mwelches ihm fuͤr einẽ antwortete ihm meder der Sultan / noch 
heon oder Seffel diente / und mit über; | jemand von den Bafie ein einziges Wort: 
meil es Fein Gebrauch bey ihnen iſt. Sol⸗ 

cher Geſtalt / ging er fort / in Begleitung 
einer groffen Be rg 


ichen Geſandten / stehen: „Darauf ward 
auch dee Drasoman für den Sultan ge⸗ 
führet/und wieder zuruͤck / neben dem Eee 
fandten geſteit: darnach die zwoͤlff Edel 
leute) jedmeder.abfonderlich, Wie dieſes 
geſchehen; laſe der erſte Vezier / oder Chau 
machan / eine Supplication / vor dem 


Ihre Kaͤiſerliche Majeſtet wolte geruhen⸗ 


maſſen mit Zeamanten / Rubinen / Per 
ien und andern Edelgeſteinen geſticket un 
befeget waren! daß ſie einem Himmel vol⸗ ſchauer / zů der Pforten hinaus: 
ler Sternen ähnlich ſahen / uͤberzogẽ war: beyden Seiten / den Janitſer⸗Aga und 
Neben dem Sultan/ fund ein Schreib; Spahier⸗ Aga / ward auch von ihnen / den 
Zeug, dag ebenmäflig mit koſtbaren Eds | Saniticharen/ und Spahi / wiederum ge 
len Steinen prangte: Die gantze Kammer 
war befleidet mit vortrefflichen Tapeze⸗ 
rehen / deren Grund von Karmoſin⸗rotem 
Sammet / darauf von erhobener Arbeit 
fehe ſchoͤne güldene Blumen glängten. 
Das Dadyoder der Himmel / war mit 
unterfchiedlichem güldenen Lanbierck 
aufs zierlichſte geſchmuͤckt. Dieſes Zim̃er 
oder Gemach ward / ſo / wie es zur offent, 
ichen Audieug aufgeſchmuͤckt war / auf 


dem Tuͤrckiſchem Hofe / wenn Raht ge⸗ 


mal alle Woche geſchicht) ſich bey Die 
dreiſſig tauſend Menfchen verſamlen / die 
alle ihre Beſoldung vom Sultan haben / 
und demſelben neben den Baſſen auſwar⸗ 


lebendigen Wenſchen / aͤhnlich ſcheinen 
z——— Nach 


Baflen blieben / neben dem Tiderlandia 


Sultan / in welcher Fürglichentbaltens 
diefem Ambafladör anddige Audientz zn 


grüffet. Es iſt zu verwundern / daß / an 
halten wird / (welches gemeiniglich vier⸗ 


ten. Diele ſtehen alle miteinander ſo un⸗ 
heweglich / daß fie mehr. den Bildern ala 
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Mchdem der Abgefandte ſich nun Ehre / von den Baſſen / zween Lackehen o⸗ 


wiederum zu Pferde geſetzt / neben ſeiner der Peichis deß Sultans geſchicket / mit 
Suite; hat man ſie auf eine Seite gerufs |vergüldeten ſilbern Bonnetten oder 
fen / nach dem Gebrauch / fo mit allen an Hauben / ihme zu dienen. Diefe lauffen 
dren Geſandten wird gehalten; um die ſtets in groſſer Auer neben deß Sul 
Hof-Stat deß Sultans zu fchen voruͤ⸗ tans Pferde her: ſind auch niemand an 
berpafliven. Und dieſes ift nicht allein ders / ja auch den groſſen Vezier⸗Paſſa 
dem Ambaſſadoͤr zu Ehren geichehen : |felbfi/nicht gewohnt zu begleiten. Den⸗ 
pnben auch / damit er. die groſſe Site noch find fiedem Ambaſſadoͤr gefolgt / bis 
Tuͤrckiſchen Kaͤiſers recht in Augen; an fein Loſament: und ging / an jedweder 
ſchein nehmen koͤnte. N Seitendeß Pferdes’ einer.) , 
Erftlich kamen alle die Janitſcha⸗Wiewol nun der Niderländifche 
ven Cohngefähr gehen tauſend an der Seribent / in Befchreibung dieſer Audi⸗ 
ah) mit geoflem Getuͤmmel / aus der entz / mit der Ehre/ fo feinem Lands und 
forten geloffen und marſchirten alfo | Neligions : Genoflen miderfahren / fich 
Borbey/mol bekleidet / aber ohne Ges |zimlich breit fchmeidet : faͤllt es doch als 
wehr. Darnach folgten bey fünff huns les / was er geinat gar glaubwuͤrdig / und 
dert Salachysund Bulue⸗Baſſen: wel: zwar ſo viel mehr / weil vermutlich der 
che der Sanitfcharen Dfficierer find / als | Chaimachan / und Die andre Wesierg/ 
Korporalszunddergleichen. Darnach zimlich geſchmiert worden. Denn gleich⸗ 
pieehundert Soubbaſſen / mit weiſſen wie faſt überall / alfo ſonderlich in der 
Severbüfchen auf dem Kopffe: find. Ca⸗Tuͤrckey / ei derfelbe am beliebigften/ 
itaine/fo unter dem Gebiet andrer find. |der am beſten fchmieren Fan. Was er/ 
Denen folgte zu Roß / der Stampel; von der Pracht und Hochſchaͤtzbarkeit deß 
Agay der Obriſte der Samoglanen/ wel; | Andienz : Zimmers / gelagt: darff man 
ches find gewiſſe Jünglinge und Kinder) | auch nicht leichtlich/für einen pur lautern 
die dem Groß Tuͤrcken für Tribut geges Aufſchnitt halten: wiewol die Türcken 
ben merden. Hieranf Fam der Veichir |die Sache etwan wol ein wenig gröſſer 
Malsus Janigſerys 2 der Saniticharen | gemacht haben weder fie / an ihr ſelb⸗ 
Secretarins (der Solach⸗Baſſa / Ohri⸗ ſten / im Wehrt iſt. Die Kleinodien eis 
fiee Jaͤgermeiſter deß Sultans. Der |nes groſſen Herrn gelten / an fo hoher 
Chahagrabeg oder Stathalter deß Ja⸗ Stäte / alleseit zwey⸗oder dreymal fü 
nitfer Aga 7 und fein Subſtitut. Dies | viel;denn bey andren Leuten geringeres 
fen folgten zu Juß hundert Sub Baflen/| Standes : werden ihnen auch / non den 
und der Janitſer⸗Aga / Obriſter über ae | Jubelirern / viel — — als 
die Janitſcharen: und nach denſelben / den Privat⸗Perſonen. Darum jenes 
hundert Menegeſt / dieſe waren alle / mit Churfuͤrſten Hof-Narz feinem Herrn / der 
Bürteln von Brocado / umguͤrtet: ſind ihn fragte / was dieſes Kleinod / fo er ihm 
gleichfalls Janitſcharen / und muͤſſen / zeigete / ſeines Bedunckens wehrt waͤre / 
mit brennenden Fackeln / für dem Aga gar kluͤglich antwortete: Es gilt ſo viel / 
hergehen; wenn er / bey Nachte / in Eon: | als ein groſſer Narꝛ dafuͤr geben will. 
ſtantinopel die Aundegehet: wie denn Das Gemach / darinn der Sultan / 
alle groſſe Veziers und Baſſen verbun⸗ nach Baudartii Bericht / geſeſſen / iſt ver; 
den / und gewohnt ſeyn / Nacht für Vacht / mutlich eben dasjenige / welches Herz 
perſoͤnlich die Runde zu gehen: damit Schweiger geſehen / da der Herz David 
dem Ubermut deß loſen Geſindleins moͤ⸗ Ungnad / Roͤmiſch⸗Haͤiſerlicher Orator / 
ge geſteuret werden. Zudem Ende / hat bey dem Groß⸗Tuͤrcken Audientz gehabt. 
ein jedweder einen Scharffrichter bey Daſſelbige iſt ungefähr 12.Schritt weit / 
fich: Damit ſie nicht allein diejenigen! fo gar tunckel / und mit wenig hohen Liech⸗ 
fie aufeiner böfen That ertappen ſondern tern oder Fenſtern / verſehen geweſen. Der 
auch fo gar die fie auf der Gaſſen antref⸗ Bodem war überdeckt / mit koͤſtlichen 
fen/ (nach Geftalt der Sache.) alfobald| Perfianifchen Zeppichten. Der Sultan 
ur Straffe ziehen mögen! es ſey am Ler\faß / auf einer erhöheten Bühne / eis 
enyoderionften. nesSchuhes hoch von dem Boden : wel; 
.Nachdem nun die Hof; Stat deß| hedühne zween Schritte breit / uũ zween 
Sultans / in ſolcher Ordre / den Nider⸗ lang / mit viel koͤſtlichern ſeidenen Zeprı 
laͤndiſchen Geſandten voruͤber gezogen: pichten geziert / weder die vorigen: ange⸗ 
iſt er wiederum / in voriger Ordnung / Un iij ſchaut / 
nach feinem Loſament begleitet worden / () Wilhelmus Baudartius / im 4. Buch der Deifle 


ud ihm uͤberdas / zu einer extraordinari und Beneben Befcbich, am 180. Bat. 













































































































































































































































































































































































































































































Das Andre Buch / 

Item / hey der Audientz nicht den gewoͤhn⸗ 
lichen Kaͤiſerl. Mantel/ ſondern die Kaͤi⸗ 
ſerlichen Haͤnde zu kuͤſſen begehrte: deme 
aber zur Antwort wurde / da er keinen 
Kaͤiſerlichen Kammer⸗Heren haben wol⸗ 
te / koͤnte derſelbe wol zuruͤck bleibẽ / allein 
was anlangte die Kuͤſſung deß Mantels / 
da beſtuͤnde man auf dem alten Herkom⸗ 
men. Hierauf ward derſelbe zur dludientz 
begleitet in folgender Ordnung. 


5 To 
ſchaut / dieſe mit Edelgeſteinen geſtickt mar 
ren. Auf den Teppichten ander Wand 
herum / lagen ſchoͤne Kuͤſſen und Polſter 
von guͤldnen Stuͤcken / darein gleichfalls 
edle Steine gewirckt. Auf gemeldter 
Bühne / ſaß der Sultan ſolcher Geſtalt ⸗ 
daß ee die Fülle nicht: übereinander 
fehrendte 5 wie fonft der Tuͤrcken Ge 
brauch iſt; fondern auf den Boden ſtel⸗ 
lete/ als fälle er auf einem Stuhl: hatte 
ein ſchoͤnes Guͤlden⸗Stuck an; und / an 
den Fingern / ſchoͤne Ringe / voll trefflich⸗ 
groſſen hochſchaͤtzwuͤrdigen Rubinen und 
Deamanten / die in unſeren Landen ſo nem 
groß wicht gefehen werden. Denn ihre) Stücke abgetheilet mar und verdeckt lag/ ent. 
ner Tuͤrcken) groͤſſeſte Zier befteht / / in wie auch mit Föftlichen Tuͤrckiſchen und 
koͤſtlichen Ringen. Guͤldene Ketten / Perfianifchen Teppichten: alsdenn rit⸗ 
Koͤnigliche Kron / Scepter / Apffel Man⸗ ten Paar weiſe 16. Tuͤrcken / deren jeder 
tel / und dergleichen Kaͤiſerlicher Ornat / ein guͤldenſtuek Zeug in Händen führz 
find bey ihnen ungebraͤuchlich. te / darauf ritte einer zn Pferd mit einem 
Fuͤr dem Sultan / ſtunden drey Baſß⸗ Eleinen Pruͤgel / und wieder Paar ⸗ weiſe 
ſen / ſo man / nach Herrn Schweigers Be⸗ 18. andere Tuͤrcken / die theils etwas von 
duncken / möchte Chur⸗Fuͤrſten nennen; Baumwollenen Tuͤchlein / theils gantze 
weil ſie / mit ihrer Authoritet / alle die an⸗ Stuͤcklein Schleyer / und andere Sachen / 
dre Staͤnde uͤbertraffen. Dieſe legten ih⸗ und unter denſelben 2. in voten Tophand 
re Haͤnde uͤhereinander / wie die Weiber) eingewickelte und mit groſſen Diaman⸗ 
prangen / mit untergeſchlagenen Augen: ten verſetzte Reyger⸗Puͤſche / ein Stuck 
and ſahen niemand an: gleichwie der Ambra einer Hand groß und 4. Finger 
Sultan felber auf der ndern Bühne ſaß / dick / und noch ein Trüblein mit Bezoar 
ale ob er entſchlaffen wäre ; over/ wie ein| und Biefem/ führten. Hiernaͤchſt wur⸗ 
geichnigtes Bildyohn alle Rede / ohn Um⸗ den 5. Noffe/ als 2. Schimmel/2.Braw 
ſehn / und ohn alle lebendige Geberde. (2)| ne/undein Fuchs mit fchlechten Deden 
Solymannus hat dennoch dem Kaͤiſer⸗ nacheinander geleitet / welchen die Kaͤi⸗ 
lichem Legaten Busbeclio / als dieſer ſei ſerl Guarde bey 40. Mann nachging: 
nen Befehl proponirte / darinn die Erklaͤ⸗ darauf wurden wieder 2.Pferde mit hoch 
rung Rom: Kaͤiſerl. Majeſtet ernſthafft von Gold geſtickten Waltrapen der De⸗ 
und großmuͤtig lautete / aus Verdruß cken gefuͤhret / deren Sattel und Zeug von 
länger zuzuhoͤren I eingeredt/ und ge⸗ purem Golde und mit Diamanten/ 
ſprochen: Siuſeli! Giuſcli. Das iſt: Gut! Smaragden und Tuͤrckiſſen beſetzt mas 
wellwell(b). 0097 ren. Anden Sätteln hinganf der einen 
- Demjenigen Tuͤrckiſchẽ Botichafter/| Seiteein von Gold befchlagener und mit 
telchen/ an die jetzt⸗ regieren de Nömifch-| Föftlichen Steinen befegter Sebel /_und 
Käiferliche Majeſtet / Sultan Mehmet) aufder andern Seite ein folcher Pufican. 
der Zweyte / nach getroffenen juͤngſten Darnach rittedeh Botſchaffters Hofmei⸗ 
Frieden⸗Schluß / geſandt / deſſen Einho⸗ fter mit deß Tuͤrckiſchen Kaͤiſers Frie⸗ 
Jung auch allbereit / in vorigem Titel / be⸗ dens⸗Briefe in Goldſtuck ſauber einge⸗ 
ſchrieben / ward der 8.18. Junii 1065. macht / und ſonſt noch einer/mit deß Bot⸗ 
Jahres / und zwar um die eilffte Stunde ſchaffters Bund / ſo mit weiſſen von Gold 
vor Mittage zur Haͤiſerl Audientz beſtim⸗ und Silber geſticktẽ Flor uͤberzogen war. 
met / und zu dem Ende 2. Kaͤiſerl mit 6,| Dieſen folgte der Kaͤiſerliche mit 6. Pfer⸗ 
Pferden beſpannte Kutſchen / beneben ven beſpannete Audientz⸗Wagen / worin⸗ 
noch 9. Land⸗Kutſchen⸗Wagen / um auf nen der Botſchaffter allein mit dem Kaͤi⸗ 
denſelben die Preſente nacher Hof zu ſerlichen Ober⸗Dolmetſcher / Herrn de 
beingen/vor fein Loſament geſtellt / wobey Mesgnin / ſaſſe; neben dem Wagen gingẽ 
der Botſchafter gleich anfangs ihm dieſes her die zween Muffti / deßgleichen 4.in gruͤ⸗ 
aus dingte / daß er keinen Kaͤlſerl. Kamer⸗ nen ſammeten Roͤcken / und andere Tuͤr⸗ 
Heren / ſondern nur den Dolmetſcher mit| cken mit Hacken. Hinter dem Wagen 
ſich in den Audientz⸗Wagen laſſen wolte; er u en " er Er el 
"fa iger im 2. 3 ward deß Botſchaffters Leib pferd ge 
re führe. Legtlich folgte die andre Ei 
























mit einem Gefreyten / hernach Fam ein de 

























Anfangs gingen fechs ———— 


Beeg / dem folgten die 9. Waͤgen mit ei \den dur 
nem geoffen Arabifchen Zelt/der in viele nu’ 
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ferliche mit 6. Pferden beſpannete Kut⸗ ter ſothanem Spiegelfechten die Portu⸗ 
ſche / worinnen deß Botſchaffters Sohn / galler ſelbſt beſchtiget. 
deffen Hofmeiñer / und andere vornehine Ufo wurden fie letztlich hinter ei⸗ 
Tuͤrcken ſaſſen. nem Berg / in deß Groß⸗Hofmeiſters / 
Als nam der Botſchaffter bey Hof bereits aufgeſchlagenes Gezelt I geführt; 
anlangte/ Fam ihm der Slaierliche Hbri, [dahin ihnen der Negus/ folgenden Ta⸗ 
fe Sämmerer / Herr Graff vonkam⸗ ges / ein ſchoͤnes groſſes und rundes Ger 
ert/ in der Nitterftuben entgegen / wei⸗ |jelt geſchickt / welches er ſelber oftmals 
eher ihn zu Seiner Kaiſeri Majeft, be auf der Reiſe zu brauchen pflegen. Allda 
gleitete/ woſcliſt der Botſchaffter mit muſten fie/ etliche Tage über /ſtill Ir 
dreymaliger lieffen Neigung deh Haupts gen / und ihr Geraͤht wol in acht neh⸗ 
feinen Credentz oder Trau⸗Brieff / wie men: fintemal der Groß⸗Hoſmeiſter fie 
Auchdie Peftettigung def Friedens übers | warnete / daß es / in felbiger Landichafft/ 
Tieferte/ fo denn Durch den Dolmetfcher viel Nauber und Diebe gäbe; auch ei⸗ 
feine Gefandtfchafft / zu ſam den mitge, | nige am Königlichen Hofe ihren Unter; 
brachten Vrzfenten gegen die Munich; |balt habende Sranden ihnen im er’ 
Räiferl. Miaieft. ablegte, Als die. Rai trauen anzeigten / daß etliche beſondre 
Kerl, Maieft, in der Andieng dem Bot: Hauptleute den Dieben Unterfchleit/ 
fchaftterden Mantel zu Füffendarreichte/ | und /vom geraubten / oder geſtolenem 
druckte ex denfelben nider Ind Füffte die | Gut / dem Negus jährlichen Tribut 
Bruft, r en BEBIEN — ſie auf 
So geſchwinde wiſſen diefe ſtoltze derlich daruber waͤren gepriwilegun 
Barbernibren Bortheilzueriehen/ und |, 2im 20. Detobeis/ Fam ein Mbaffi 
ihres Weineipalen Neputation zu beob, niſcher Münch / und Deutere den Portn⸗ 
achten: obfie gleich FeinenMarfelaer,oder gallern an / daß der Rönig ie liche iur 
andre unferer Politicorum gelefen, erhoͤr fordern. Bald darauf erichien 
"arm Fahr 2520, hatWöniss@mannel| Piel Volcks zu Roß und Suß / fie du 
in Portugal, fein Tndianiicher Guvens |begleiten. Mit Denfelben zogen fie / in 
nor /an den Abpflinifchen König ı oder | guter Ordnung) dahin / bis an Die er⸗ 
groffen Nesus / den man fonft ingge; | Te Pforte / erblickten untermegens einen 
mein? wiewwol itrig / Priefter Yohanın/ Hauffen geofler breiter Gezelte / gleich? 
nennet/ den Roderigo de Lima/ Lega⸗ 
tions Weife abgefertiget. Wie dieſer 
ſey aufgenommen worden / ſoll nachge⸗ 


nn demnfelben weiflen aber / ein andres grof 

Am 16, Detober jetztbeſagtem Jahrs / ſes votes Gejelt / welches er nicht aufs 
befande fich diefer Portugalliſcher Ge⸗ fchlagen ließ / ohn nur allein an groſſen 
fandter drey Meilmegs von deß Moren⸗ Feſten / oder bey einer anfehnlichen 
Königs Hof Lager und Geielten ; als Handlung / uud offentlicher Verhör. 
ihnen ein fürnehmer Herz / den man Bor bemeldtem rotem Gejelt / ſtunden 
Adengatz / das iſt / den groffen Hof⸗ zwo Reihen oder Zeilen geſchloſſener 




















nie eine Stadt; und unter felbigen / ein Weitt-und 
hohes weiſes Geselt_/ auf einer weiten ii ee 
Ebene / darunter fich Der Negus Cr groffen fen 
wöhnlich zu enthalten pflegte ; voras 








meifter / nannte / entgegen Fam / mit Schwibbögen / welche / einer um den Ziertich 
Bericht : er haͤtte vom Könige Befehl andern / mit weiſſer und roter Seiden / Som 
dem Legaten aufzuwarten / und ihnmit rings umher bedeckt und überzogen wa⸗ bogen. 


aller Nohtdurfft zu nerfehen. Derſelbe ven ; jedoch / die Seide nicht vorge 
führte die Portugaller / bey drey Mei⸗ henckt / fondern um die Bogen⸗Staͤn⸗ 
len / wiederum zurück weil der Negus der gewickelt / wie man die hohe Stan⸗ 
fich in kurtzem dahin begeben wolte, Un⸗ gen zu, bewickeln af / anf melchen 
jerwegens aber fahen fie fechs oder ſie⸗ man ( an Roͤmiſch⸗Catholiſchen Des 
ben Perſonen / allernechit vor fich/ auf ten die Creutze trägt + alfo daß Die Boͤ⸗ 

koͤſtlich ſchoͤnen Pferden’ die ſtets mit-Igen offen fanden. Solcher Bögen 

einander ſchertzweiſe ſcharmitzirten / hin fand man ungefehr zwantzig auf einer 

und wieder rannten / und unterm An⸗Seiten / in der Groͤſſe und Breite eis 

geficht gantz werdeckt waren / daß ſie nes Eleinen Kreutz-Ganges: und war 

niemand erkennen kunnte; auch / von eine Zeil/ von der andren / eines Stein 

einem groſſen Hauffen Maul⸗Eſeln / ge⸗ wurffs weit abgefondert. 

folget wurden. Bey dieſer Reuterey / uf heyden Seiten umher hielt eis 

hat fich der Negus / oder Abyſſiniſche we unfägliche Menge Wolke: welches / ob 

König / in Perſon befunden / amd un deſſen gleich über — DENT 

du jiij em 
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altem Anſehen nach / war / dennoch in gu⸗ 

ter Ordnung / und ohn einiges Serum 

mel’ fich preſentirte. Die Fuͤrnehm⸗ 
ften lieſſen fich / nicht weit von den 
gedachten Schwibbögen, finden / darun⸗ 
ter ſonderſich viel Thumherren / und an 
dere Geiſtliche / die groſſe Kaypen trugen! 
fo nicht / wie andre Hauben / formirt / ſon⸗ 
dern tiber ſich geſpitzt waren / von man 
cherley Farben aus Seiden / Karmoſin / 


Das Andre Buch / 


— eee— — 


nemlich / daß ſie die rechte Hand bis auf 
die Erde ſincken lieſſen. 
Gleich hierauf kamen bey die ſechsſig 
Männer ihnen ſehr eilig entgegen / gleich 
als lieffen ſier wie denn ſelbiger Orten 
der Gebrauch iſt / daß ein jeder / der vom 
Negus einen Befehl ausʒurichten hat / da⸗ 
zu lauffen muß. Dieſe abgeordnete Laͤuf⸗ 
fer hatten weiſſe Hembder an / von guter 
Seiden; um die Schultern /eine rauhe / 


Samm / und dergleichen Stoff. Man rotlich gelbe oder Leber⸗ farbene Haut, 
erblickte auch dafelbft viel weltliche Leute | Solche Haͤute waren ihre Bericht nach / 
von anſchmicher Condition uñ Kieidung / vonLeuen / und hingen ihnen wol hinab / 
Hor denen vier gefattelte Hengſte / zwenn | ber den Leib, Uber denſelben Haͤuten 


auf jeder Seiten gantz praͤchtig / mit guͤld⸗ 
nen Stuͤcken Dis auf die Erde behenckt / 
ftunden /_alfo / daß man die Ruͤſtung 
and Geſchirr / fo die Pferde darunter 
führten / nicht fehen Funnte, Selbige 
erde hatten einen hohen Schmuck auf 
dem Kopft / ihnen bis uͤber die Oh⸗ 
ven reichte/ und bis ans Gebiß hinab 
ging/ von groſſen Feder ⸗Strauſſen / 
mancherley Gattungen, Hinter fol 
chen Pferden befier hinab / hielten viel 
andre fiattliche Haupt: Roffe /_ gleich 

rächtig geſattelt mit Sammit und Sei⸗ 


trugen ſie guͤldene Ketten / von grober 
Arbeit / darinnen etliche Edelgeſteine und 
Kleinodien verſetzt: Maren auch I mit ei⸗ 
ner ſeidenen Buͤnden / oder Guͤrtel von 
mancherley Farbẽ / umguͤrtet / in der Brei⸗ 
te und Form eines Roß Gurt ausbenom⸗ 
men / daß ſie / auf beyden Seiten / lange 
Dollen mit Frantzen hatten / die ihnen Dis 
an die Erde hingen. Won denfelben/ 
wurden fie/ bis an die erſte Schwibbo⸗ 
gen / geleitet trafen aber zuvor / che fie 
iu den Schwibboͤgen kamen / vier an Ket⸗ 
ten gefchmiedete Leuen an. Nachdem fie 














ca geichmückt.. Die fiunden alle fotvol | für folche Lenen fürüber / und mitten auf 

als die Leute / in folcher Ordnung / daß einen Platz gekommen > erblickten fie/ 
ihre Köpfe ingleicher Höhe blieben / und | unter den Schwibbögen im Schatten) 
feines dag andrenberhöhete. Bald nach| vier ſtattliche Männer ; unter denen ei 
diefen Mfexden/ (denn dag groſſe Gedren ner von den bepden fürnemften Herren / 
‚gelieh menig Vlatzes leer) erſchienen viel] an deß groſſen Negus Hofe / war I die 
anfehnliche Maner/ die keine Kleſder tru⸗ man Betudete / das iſt / Die groſſe Ober⸗ 
gen/ ſondern allein mit eine ſubtilẽ baum⸗ Hauptleute / nennet · Deren einer / gegen 
feidenem Tuch umguͤrtet waren. Bey der rechten Hand deß Koͤnigs; der andre/ 
und hinter denen ſtund das ubrige Wolck/ | gen der lincken / iu gebieten hat. Der 

fo etiwag groͤber und fchlechtergekleider/| Gebieter von der vechten Hand / lag das 
untermengt- Le — — — er 

platzna - Man hat / in felbigen Lande / gewiſſe #1 Selde der von der ingen aper Hu 
dr. Männer dieeine Peitiche/ von Euremn| Allbie sngegen. ‚Die übrige drey bes 
Hand führen/ und damit Elatfchen/ da,| anfehnliche Ehren Stellen. en Ieztges 
nit Die Pete werden zurück gehalten: ſagten bier Derven 7 hielten bie Dortws 
Derfelben Eamen dem Pegaten mehe denn AIEE eine HUT Beil Au / —— | 
hundert entaegen | in Aur en — mit dem andrem / cn Wort⸗ 
Hembdern / machten aller Orten Platz/ """ Mittler Zei * 
ittler Zeit kommt ein alter Prie⸗ ginſch⸗ 
uͤnd ein ſolches Geklapper / daß man ſein ſter / deb Ainigs Merrandter —— 


eigen Wort nicht dafuͤr hoͤren kunnte. Speicnepatter) —— 
Diejenige Moren / fo den Geſandten fen Kappen / in Form eines Provinzen 
bis anhero begleitet hatten, fkiegen zeit-| cial + Mantels ; auf Dem Haupt erden) 
lich ab / da fie noch ein gut Stuck Weges nen groſſen feidenen Hut tragend. Sein arofe | 
au deh Mönias Gegelt hatten > die Ger| Titel war Eabenta ; weiches fo viel” 
fandfchafit aber ritte fort/ bis auf einen | bedeutet / als, der andre nach dem Koͤ⸗ 
Aenmbenft: Schuß, weit von dem roten |nig. Dieſem gingen vorbeſagte drey von 
son, Gezelt. Alda fingen ihre Begleiter den vieren / als man noch ein paar 
a atı/ die gebührliche Mevereng zu thum | Steinwürffe von dem Koͤniglichem 
Gejelt mar / auf halben Weg enW 


verentz  Derhalben die Portugiſen abfitegen / und 
gleichfalls thaten / mie fie waren gelehrt; gegen; lieſſen den Betudete / cn 
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Seſandten / fiehen. Wiefieaberzuden ‚dab ein jedweder GOtt dem HEra uime 
Legaten / kamen; da ging anch jener/der davor danckbar feyn folte/ der die Chru gung zu 
Beindete / etliche Schritte dem Priefter |ftenheit dergeftalt vereinigt hätte, Wem D94/vor 
entgegen/ gingen alſo alle fünf mitein⸗ es nicht gefielesder folte fichvalsein Tram fpende per 
ander zudem Geſandten. Welchender render / erzeigen: derjenige aber / wel⸗ Lrgaren. 
Cabeata fragte: Was er /und feine Ge⸗ chem es lieb A Arch —— ſolches 
Ben: wolten 3 amd von wannen fie an Tag geben. Hierauf erhub fich/ von 
erkämen ? Ihm antwortete Rodrigo; er Jungen und Alten‘ ein gewaltig ſtarckes 
Fame aus Indien / und brächte/ an den und groſſes Geſchrey / GOtt davor zu 
groffen Negus/ eine Bottfchafft/ von deß loben 3 und folches waͤhrte eine gute 
Roͤnigs in Portugall Gubernatorn in Weile, er 
Indien. Mit der Antwort / aing jener | Nach folchen Ceremonien / gab manayjeper 
zum Koͤnige: Fam aber gleich wieder / ‚den ortugiſen / auf difmal / Helaub/ Deus per 
wiederholte die vorige Frage / und begab und begleitete fie wiederum in ihr Gejelt / ntıc A 
fich /mit gleicher Antivort / zuruck; sing ſo eines Bogen» Schuftes weit von Defigun gege⸗ 
auch hernach / zum dritten mal / alſo hin Koͤnigs feinem fund. 
und wieder / ab und zu. Zum vierdten Den erſten Novembris / nach zweyen 
mal aber / ſprach er. x Berichtet mich / Stunden in der Nacht / hieß der Negus 
was ich dem Koͤnige / von eurentwegen / ſie abermal vor ſich fordern, Darauf 
ſoll anzeigen: Und empfing / vom Ro ſie ſich alfobald geſchickt machten und 
drigo/ den Beicheid; Er ſey da / mit fer nor die Pforten / oder dem Eingang 
ner Geſellſchafft Seiner Hoheit eine deß erſten Umgangs / fo mit einem ho⸗ 
Reverentz zu thun / und die Hände zu kuͤß hen Zaun umfangen war/ kamen / auch 
fen: Item; Er dancke GOtt / der. ihn ſei⸗ alldaͤ laͤnger Denn eine gute Stund / ver⸗ 
ner Bitte gewaͤhret / daß ſie / (die Portu⸗ — muſten / in grimmiger Kaͤlte / und 
giſen) als Chriſten / möchten andre Chri⸗ ſcharffen Winde. In dem zweyten bes 
fien/ fo in dem Glauben etwas alter / he⸗ zaͤunten Umgang / ſahen fie viel Leute/ 
ſuchen. Mit folcher Antwort / verfuͤgte fich |mit brennenden Zartichen/ eben, Nach. 
abermals der Cabeata hinweg und nie langem Warten I Famen endlich fünff anz 
der her: da ihm denn alleseit obbemeldte ſehnliche Männer von Hofe heraus / die 
vier Herren entgegen traten. erjeigten den Portngifen eine gemöhnlis 
Bey der fuͤnfften Wiederkehr / ſagte er: che Reverentz / wurden auch mit gleicher 
ber Vegus lieſſe ihnen andeuten / fie ma Ehrerbietigkeit hezahlt. Mit denſel⸗ 
ren ihm gar willkommen; folten allda ben / gingen fie fuͤnff oder ſechs Schrit⸗ 
bleiben / und ausruhen. Bey ſolcher er⸗ te weit / und blieben darauf / von beyden 
fen Audientz fielen ferner Feine Reden Theilen / wieder ſtill ſtehen. Sie hat⸗ 
mehr vor: (0 ließ ſich a der Dreto Jo⸗ ten die Geſandten / folcher Geſtalt / zwi⸗ 
nn / oder Negus / zu mehrer Erhaltung ſchen ſich gefaſſt / daß fie ihnen hart an 
iner Reputation / gar nicht ſehen. der Seiten gingen / gleich als ob ſie die⸗ 
Hierauf ließ der Legat alle Verehrun⸗ ſelbe bey der Hand fuͤhrten. Uberdas 
gen/ Stuck für Stuck / anzeigen und uͤ⸗ gingen / neben ihnen / an jedweder Sein 
berreichen/nebenft vier Saͤcken voll Pfef⸗ ten / ihrer zween / mit brennenden Tart⸗ 
fer / fo bey den Ahyſſinern in groſſem ſchen / und fingen an / uͤberlaut zu ruf⸗ 
Werth mar. Solche Præſenten wur⸗fen: Hunca, hiale, hechia, Aberon; 
den / zur Stunde / in deß Negus Gezelt / das iſt: Herr / wir bringen / den Ihr uns 
und von dannen wieder heraus / unter die befohlen habt · Und wenn der eineaufe . 
Schwibboͤgen / getragen / da die Geſand⸗ hoͤrte; fo fing der andre wieder an. Hin⸗ 
ſchafft ſtund: und geſchahe Befehl/ daß ter diefen beyden Schreyern / folgte dee 
man die 5 — Tapejzereyen auf die dritte / mit gleichem Geſchrey. Das 
- Schwibbogen ausbreiten/iund alle Pr; |mährte fo lang / bis von innen heraus ein 
ſenten offentlich / für jedermans Augen / Gegen⸗Geſchrey / und zwar mehr / als 
darlegen ſolte. Gleich damit ward auch von einem / erſchallete: Catacineier! das 
ausgeruffen / man folte ſtill re Als iſt: Rommerberein! * 
ſolches geſchehen; trat einer auf / welchen Da gingen fie ein wenig fuͤrter / 
man die hohe Hof: Obrigkeit titulirte / ſtunden Doch bald wiederum ſtill; und 
nannte and: erklärte offentlich / mit lau⸗ ward abermal/von ihren Veben⸗Traban⸗ 
ter Stimme/ alle Geſchencke / fo der Koͤ⸗ |ten / gleichwie vorhin / fo lange geruffen/ 
‚nigl, Portugififche Gubernator in Oſt⸗ bis ihnen Die vorige Antwort entgegen 
Indien bAste geisbiste: mis dem lnhaus / rieff din 
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| Erle Ständlein muften fiemol zent. Auf beyden Seiten’ fund es voll 


henmal / halten’ wondemerften/bis sum | brennender Windliechter/fo wol / als vor 
andren Eingang: und wurde allezeit / von dem Haufe. _ J 
innen / wieder heraus geruffen: Cafacine⸗ Indem fie alſo / für dem Vorhang / 
let! Welches deß Koͤnigs Wort iſt. ſtehen; hören ſie deß Koͤnigs Stimme / 
Als man / p der andren Pforten / oder hinter dem Vorhange / ohn einige andre 
Eingang gekomen; neigten Die Geleits⸗ Complementen / oder Vor⸗Worte / her⸗ 
Leute das Haupt / und fenckten die Haͤnde für ruffen: Er wuͤſte / daß der Koͤnig in 
bis auf die Erden. Worinn ihnen die) Portugall viel Sachen geſchafft hatte/ 
Portugiſen nachafften / und hierauf / mit ihm / als Preſenten / mitzubringen: dar⸗ 
ihnen / durch den andren Eingang / hinein um er begehre zu wiſſen / was ſolches alles 
tratten. Daſelbſt fing man / auf eine andre) geweſen / und warum fie folches / ihres 
Manier / an zu ruffen dieſe Worte: Herr / Heran Befehl nach / nicht hätten mitge⸗ 
ir bringen die Francken (denn alſo nen⸗ bracht? Der Legat Rodrigo antwortete 
net man / in den Morgenlaͤndern / gemein⸗ hierauf mas zur Eutſchuldigung dien 
Jich alle polite Europeiſche Nationen) lich. Nach dieſer / geſchahe noch eine an⸗ 
wie Ihr befohlẽ habt. Diß Geſchrey wie⸗ dre Frage / und Beantwortung. Zuletzt 
Derholten die nebenher⸗gehende Traͤban⸗ bat der Legat gantz unterthaͤniglich / feine 
ten / zu mehrmalen / und erwarteten alle⸗ Königliche Hoheit wolte ihn doch ſelbſt 
zeit wiederum der Antwort / wie zuvor. | allein hoͤren; fo wuͤrde ſie die rechte War⸗ 
Nachdem ſolcher Anſtaͤnde gar viel heit erfahren. Verſprach daneben / 
gehalten; kamen fie endlich / zu einem Bet⸗ ſchrifftlich zu uͤbergeben / was ihm der 
te / davor viel brennender Windliechter Stathalter hätte hefohlen: auf daß feine 
ſtunden; nemlich eben diejenigen / ſo ſie Hoheit / wegen aller Sachen / zu einem 
anfangs hatten geſehen / da fie annoch vor rechten Grunde kommen möchte, | 
Dem änfferften Eingangmwaren; und zehl⸗Nach folcher Abwechſelung unters 
ten derer indie achtzig / auf einer Seiten / fchiedlicher Fragen und Antworten / mu⸗ 
alle gantz ordentlich geſtellet. Geſtalt⸗ ſte der Abgeſandte / ohn einige beſchluͤſſige 
ſam die Moren / damit ſolche in gleicher Reſolution / alſo feinen Abtritt nehmen. 
Ordnung / und Feines vor dem andern Nach dreyen Tagen / hat der König Die iin F 
herang ſtehen moͤchte / lange Rohre in den ihn wiederum laſſen für. ſich beſcheiden Auden 
Händen hielten / welche ihnen uͤberzwerch und begehrt/ Die Portugiſen ſolten / mit 
bis an die Bruſt gingen / alſo / daß alle ihren Hand⸗Roͤhren / ſchieſſen / aber nicht 
Fackeln ſchnur⸗eben und gleich Runden. ſcharff / damit niemand wuͤrde beſchaͤdigt. 
Beſagtes Bette ſtund im Eingang Hernach ließ man fie ein / mit ſolchen Ce 
eines geoflen/ aber nidrigen Hauſes / auf remonien und Standen/ wie vorhin’ bis 
der Erden / welches auf Dicken Seulen ſie / zu der inneren Pforten / und zu den 
von Cypreſſen gebauet war / darauf ſchoͤ⸗Vorhaͤngen Famen/ da fie / bey voriger 
nie gewelbte Bogen ſtunden / mit man⸗ Audieng/ waren geflanden + da wurden 
cherley ſchoͤnen Farben angeſtrichen / und fie gewahr / daß alle Dinge / um das Bet: 
von oben herab / bis auf den Boden / ſehr te / ſo / am naͤchſten mal / daſelbſt auch ge⸗ 
luſtig getaͤfelt. Das Dach war gemacht / ſtanden / viel koͤſt⸗ uũ zierlicher geſchmuͤckt 
von dem Graſe / fo in ſelbigem Lande waͤren / denn vorhin. Denn / vors erſte / 
waͤchſt / und eines Menſchen Leben lang / waren alle Seiten / hinten und vorn / mit 
wie man ſagt / beſtaͤndig bleiben ſoll. Im guͤldnen Stücken behengt ; Vors andre/ 
schöner Eingang oder Thuͤr⸗Geſtell deß Hauſes / auch die Leute / ſo zu beyden Seiten her⸗ 
eppichte· ſahe man fuͤnff Vorhaͤnge aufgemacht / um ſtunden / praͤchtiger gekleidet / und in 
fo man für das Bette ziehen kunte; und beſſerer Ordnung / als zuvor. Denn ſie 
der mittlere unter denfelben von Gold: | hatten ale ihre bloſſe Wehren / ſamt ihren 
Stud ; die andren aber mir von Sei⸗ Bodlieren) in der Handy gleich als ob fie 
Den; Zeng gewirckt. Vor felbigem Vor⸗ ur Stunde eine Schlacht folten antrets 
hange/lag ein groſſer koͤſtlicher Teppicht / ten. Auf jedmederer Seiten / hielten 
anf der Erden / ausgebreitet / auch dabey gleichfalls swenhundert brenender Tart⸗ 
zween rauhe gotichte Tücher von Baum⸗ | fchen/in gleicher Ordnung / wiein ver 
wollen / welche gleichfalls / wie Zeppichte/| wiechener Tagen. J 
formirt und Baſutos genennet werden.| ie fie nun daſelbſt ein wenig ver⸗ 
Die andre Decken / fo daneben lagen / wa⸗ harreten / hat der Koͤnig / durch denCabea⸗ 
ven geflochtene und gemahlte Matten / ta / und einen feiner oherſten Kammer⸗ 
womit der gantze Bodem uͤberall bede⸗ Diener) welcher über die andren Kam̃er⸗ 
cket / Daß man gar Feine Erde ſehen kun⸗ Diener / Naaen und Trabanten / 
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mann und Hofmeiſter war / und gleicher]fchloffens Sie / die Roͤmiſch⸗Catholiſche / 


Gefialt ein blofles Schwert in der Hand | wären rechte Chriſten Nach etlichen Ta⸗ 
führte/einesund andves/megen der Stuͤ⸗ gen/ hat ihm der Koͤnig ein Gezelt ges 
ke md Büchfen/gefragtsift auch / gezies| ſchickt / welches mit Sammit von techn, 
mender maflen / von den: —6 mit guͤldnem Blumwerck gemoſirt / und 
beantwortet, Demmächft begehrte der inwendig mit einer ſchoͤnen ſubtilen Leins 
Regus / fie woltendoch etliche Leute / aus 
‚ihrem Mittel / auftretten / und miteinander 























In de2 darunter Meile zu halten ; mit Auzeig⸗ 
fechten laſſen / auf Portugiſiſche Manier: ung / der Prieſter ſolte 5 zuvor weihen; 
womiemanibm getwillfabret. Daer deñ / wegen der Suͤnden und Greuel / fo die 
durch den Boehang zugeſchauet / und g20% heydniſche Moren moͤchten darunter be⸗ 
fen Ruft daraus geſchopfft. Als hiernaͤchſt gangen hoben: denn der Vegus hatte est 
der Legat um feine Abfertigung anhielt; | 
befan erzur Antwort: Sie haͤtten noch zu Aden / im Streit / erobert. 
nicht den dritten Theil feiner Lande und 
- Herrfchaften gefehen ; folten ihnen derhal; 
ben die Weile nit laſſen lang werden; ſon⸗ 
dern auter Dinge ſeyn. Nichts deſtoweni⸗ 
ger hielt der. Legat nochmals an/feine Ho⸗ 
heit folte ihm doch vecht hoͤren / oder aufs 
wenigitfchrifftlichen Bericht von ihm an⸗ 
nehmen. Welches letzte denn beliebt/und 


19, Novembris / die vierdte und anſehn⸗ 


e lang müflen warten ;ungenchtet es all; 


die Anftalt verfügt wurde / daß man fol; 
ches alles in Abyfliniiche Sprache ver; 
dolmetichete/ und dem Konige suichickte: 
Sie hatten ihm / unter andren nn ſen⸗ 
tem eine kleine Orgel / oder Politiv/ge: 
bracht: darum begehrte der Koͤnig / es fol; 
te. einer kommen / der darauf su ſchlagen 
und dareinzu fingen wuͤſte. Welches al⸗ 
fobald gefchehen. Folgends hat er gewuͤn⸗ 
fchet/einen Europ riſchen Tantz in fehen; 
womit man ihm gleichfalls gewillfahret. 
Nachmais hat er den Priefter der Le⸗ 
— di Alvarez / zu ſich holen 
aſeen / und ſich / in Religions⸗Sachen / lan⸗ 
gemit ihm unterredet; auch neben andre 
die Frage gethan : Weil die Roͤmiſche 
Kirche das Concilium Nicenum für 
rechtmaͤſſig erkennete / und fülches mit 
Auhalten/vermittelit eines@ides heſchwo⸗ 
ven haͤtte warum fie (die Roͤmiſch · Ca⸗ 
tholifche) denn jetzo demfelbigen nicht fol: 
‚geten ; indem fie ihren Prieſtern die Ehe 


mehr Leute /_ denn vorhin iemals ; deren 
der mehrere Theil in der Ruͤſtung ſtund⸗ 
mit einem geoflen Hauffen Kertzen / und 
vorbemeldten Tartſchen. Vor der innern 
Pforten da es alſo liecht war / als ob es 
Tag waͤre / durfften ſie nicht lange war⸗ 
ten; fondern gingen alſobald hinein / zu 
dem erften Vorhang; und von dieſem / zu 
verfchiedenenandren / die etwas koͤſtli⸗ 
cher / weder die erſten. Nachdem fie alle 
ae iet; Da ſahen 

e treffliche Stände oder Seſſel aufger 
richtet wie die groflen Majeſtet⸗Stuͤhle/ 
und mit koſtlichen Tapezeveyen überkos 
gen- Wiedenn auch/ vor folchen Stuhr 
fen / die allerfchönfte Teppichte anfger 
henckt waren / dergleichen fie zuvor noch 
nie hatten geſehen. Dieſelbige wurden / 
von etlichen / fo daben ſtunden / an beyden 


verböten * Debsleichen erjehlte er / nnd Seiten aufgegogen: und da ſahen fie den 


feine Nähte / andre Artickel mehr / ſo auf groſſen Negus/oder Preto Johann /ſitzenl 
bemeldtem Coneilio wären verordnet/ | auf einem hoben Geruͤſte / zu welchem 
und zu halten beichworen worden ; mel; | manfechs Staffeln muſte hinaufſteigen. 
chealleder Papſt Leo hernach gebrochen | Ermar 


zerichts/ keinen Befcheid ihnen hat gebẽ andre abgemechfelts in der Handy ein fil; 
bkbonnen / weil er weiter nichts von ſelbi⸗ bernes Kreutz; und fein Ingeficht bedez 
demconcilio gewuſt / ohn daß / auf demſel⸗ cket / mit einem Stuck blauen Zaffts/ 
ben / das groſſe Credo,und daß man die H. | welches er dergeſtalt auf⸗ und niderzog/ 
eunafran Naria hinfurd die Mutter daß man ihm zu zeiten Das ganke Anges 
: ®&Dttesuennenfolte/. befchloffen wäre. ſicht ſehen kunte / untermeilen aber gar 
AUnd was dergleichen Fragen mehr geme | nichts Davon 
chen, Nach welchen allen / der Nreaus ge, 





wand von Chaul gefüttert geiwefen ; um ' 


vor vier Jahren / vom Arabischen Könige 


Nach diefem / ſeynd / zu unterfchiedli Die vier, 
chen malen/ an die Geſandſchafft / man⸗te mb fürs 
chevley Fragen gefchehen ; bis eudlich am g nuing, 


fichfte Audieng erfolgt iſt. Wie fie andie 
aͤuſſerſte Hof⸗Pforte gefommen; haben : 


ereit weit in die Nacht / und (ehr kalt ges - 
L weſen. Legtlich wurden fleeingelaflen: 
hielten unterwegens ihre Staͤnde und Ce⸗ 
remonien / wie zuvor: funden aber viel 











h U und herrlich geſchmuͤckt: Preſen 
und nicht gehalten haͤtte Daraufder | hatte eine bohe ron’ auf dem Haupt In aulur 
| RE aut leines felbfteigenen | von Gold und Silber/ein Stuck um Das vom ehren. 





Aufeinerzechtegandyftund Fine Ran 
e 14 




















in feiner Majeſt. aller 















































































































































































































































































































































$16 
mer Jungeneiner /in Seiden gefleidet/ 
und hielt ein ſilher nes Keeutz in der Hand/ 
daran etliche erhabene Bildniſſen und Fi⸗ 
guren gemacht waren. * 
Er (der König) mar bekleidet / mit ei; 
nem ſtattlichem guͤldnem Stüdı von ge⸗ 
farbtem rauhem Golde; deßgleichen / mit 
einen ſeidenẽ Kittel / daran weite Ermel/ 
wie vormals / in Europa / die Hertzogen 
trugen. Auſſer diefen / ſtunden / an jeder 
Eden/ neben dem Majeſt. Stuhl vier 
ftattlich befleidete Jungen / mit Tartſchen 
in ihren Haͤnden. Um den Leib / hatte er ein 


ſchoͤnes ſeidenes Tuch mit Golde durch⸗ 


zogen; gleich denjenigen / womit hey uns 
die Biſchoͤffe beguͤrtet find. Alſo ſaß er da/ 
Maſſen und Ge⸗ 
ſtalt / wie man bey uns GOtt den Vatter 
egt an die Waͤnde zu mahlen. 
‚Uber vorgemeldten Kammer⸗Jungen 
mit dem Kreutz / ſtund / auf jeder Seiten/ 
noch ein Leib⸗Jung / oder Trabant / in ſeid⸗ 
nem Schmuck: und hielt jedweder ein 
bloſſes Schwerd / in der Hand. Der König 
ließ ſich / von Geſtalt / Farbe / und Länge/ 
anſehen / als ober noch ein junger Mann 
und ungefehe drꝛey und zwantzig Jahr waͤ⸗ 
ve; nicht ſehr ſchwartz; ſondern Kaſta⸗ 
neẽ⸗Farb / oder mie einige braune Aepffel / 
jedoch nicht allerdings fo rot; von Ange: 
ficht gar lieblich / und wolgebildet / mit ei; 
nem enndlichen Umſtrich / groſſen Augen / 
und gekruͤmmter Adler⸗Naſen. Der 
Bart fing ihm allererſt an zu wachſen. 
Kurtz zu lagen; er hatte dag Anfehen ei’ 
nes groflen Herrns; wie er denn auch ein 
groſſer Herz war. | 
Die Portugiſen blieben / ungefehr / zwo 
Spieſſe lang / von ihm ſtehen: wurden 
ſſets / durch Fragen / verhoͤrt / und alle 
ihre Beantwortungen / durch den Cahea⸗ 
ta / wieder zuruͤck getragen. Wie ſolche 
Fragen und Antworten ein Ende genom⸗ 
men; uͤberantwortete der Geſandte Ro⸗ 
derich dem Cabeata die Brieffe deß Por⸗ 
tugiſiſchen Guhernatorn in Indien / wel⸗ 
che in Abyſſiniſche Sprach uͤberſetzt mar 
ren:und dieſer reichte le dem Koͤnige / der 
fie felber gar fertig weg laſe; auch dar⸗ 
auf eine willfährige Reſolution ertheil; 
te s nemlich wider einige Derter zu Lan: 
de zu gehen / melche Die Portugallifche 
Flotte folte zu Waſſer beftreiten : Damit 
den Türden ihre Schifffahrt dafelbft 
sank absefchnitten murde. Wiewol 
dieſes Letzte fo weit gefeblet hat daß 
der Negus vielmehr / nach der. Zeit / dem 
Tuͤrcken zinsbar worden. Imgleichen 
rahtſchlagten ſie / mie man / zu dem 
Ende / eine beſondere Veſtung aufrich⸗ 
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ten moͤchte. Mit ſolchen Anſchlaͤgen / 
verzehrten ſie eine gute Weile. Denn 
der König hatte ſonderbareLuſt dazu / und 
ſtellete ſich / als ober Feine groſſere Freu⸗ 
de auf der Welt haben koͤnnte / denn daß 
dieſes ins Werck gerichtet wuͤrde: kunnte 
auch kaum aufhören / davon zu reden· 
erlaubteihnen doch endlich/ daß fie mache 
ten wiederum in ihr Lofament geben: 
die nunmehr fehr Mol vergnuͤgt wa⸗ 
ven / daß fie doch gleichwol einmal 
den Preto Johann gefehen /und mit ihm 
geredt hätten. (=) BR. 
Solche Manier und Gewonheit / daß 
der König fich gar nicht / oder gar felten/ 
ſehen laſſe / iſt inden Orientaliſchen / und 
theils Africaniſchen Laͤndern / ſchon uralt / 
und inſonderheit / bey den alten Aſſhriſchen 
und Perſiſchen Koͤnigen / ſehr gebraͤuch⸗ 
lich geweſen; wie nicht weniger / nach vor⸗ 
hin geſchehener Erwehnung / noch heuti⸗ 
ges Tages / bey den Sineſern. Die Urſach 
ut bekandt: nemlich Damit die Unterthanẽ 
ihres Koͤnigs Majeſt. defto hoͤher / und faſt 
Goͤttlich / ehren moͤgen. Wie aber ein Po⸗ 
tentat billig ſich nicht zu gemein macht / 
noch gar zu oft perfönlich/für dem Volck / 
erfcheinet : alto Fan doch auch Die gar zu 
feltfame Erfcheinung nicht fürträglich 
ſeyn; fondern allerhand Mißtrauen und 
andre ſchaͤdliche Erfolgungen nach ſich 
ziehen: voraus unter ſolchen Nationen 
die zu unruhigen und kuͤhnen Anſchlaͤgen 
ſehr geneigt. Wenn Die Gemeine / um 
gar zu ſchwerer Auflagen / oder andrer 
Urſachen willen / ſchwuͤrig iſt Fan dag 
mit Ernſt und Freundlichkeit vermeng⸗ 
te Angeſicht deß Fuͤrſten dienen / fuͤr ei⸗ 
nen Zaum deß Gehorſams / und man⸗ 
chesmal dem ergehendem Befehl einen 
viel beſſeren Nachdruck geben; denn ein 
gantzes Regiment Tribulirer und Sol⸗ 
daten. Fuͤr den Schein der Sonnen / 
fliehen die Wolcken; für den gnaͤdigen 
Blick / und Strahl, einer gefrönten Mas 
jeſtet / das einbeimifche Unweſen / und Ge⸗ 
woͤlck der Widerſpenſtigkeit. Darum 
handlen diejenige Herren am kluͤgſten / die 
ihre hochanſehnliche Gegenwart zumer 


len den Unterthanen ins Geſichte leuch⸗ 


ten laſſen / und damit fo wol die Liehe / als 
Ehrerbietigkeit bey denſelben entzuͤnden. 
Die Hiſpaniſche Koͤnige wiſſen / vor 
vielen andren groſſen Haͤuptern / ihre Ma⸗ 
jeſtaͤti che Grandez wol zu beobachten? 
werden auch / von ihren Unterthanen / wie 
iediſche Goͤtter / gereſpectirt und bedienet: 
goͤnnen dennoch unterweilen ihren Leuten 


) Franciſcus Alvaretz / in femem warhafften Be 
richt von den Landen deß Koͤnigt in Nethiopien. 






























































































































































































































































































































































































































































Antwort 


deßKoͤnigs. und hertzlicher Frende/ vernommen / ver⸗ 


den Gelegenheiten amd Vorfaͤllen / Eu⸗ 
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Dienfte / und dem eiwigen Heilder See daß diefe Botſchafft I eben bey Linferer. 
len / hefitigdücftet / unterrichtet werden. | Regirung / um etwas Sruchtbarliches 
Immaſſen / an Ihre Heiligkeit/ven Papft | iu fuchen / von 



















Königs gelangen wird. 


lichẽ Maieftät geoflen Monarchy / Macht, | Ausreutung der Unglaubigen/und Mehs 
leutſeliger Clementz ‚und Güte gegen | tung der Chriftenheit / zu vernehmen: 
dero Unterthanen / in gan Japan / ein | wollen Wir Uns ı auf eures Koͤniges in⸗ 
herzlicher Ruhm ausgeſtreuet / und über; | fchendes Begehren / in Kürge zu erkläs 
all ausgebreitet wird : hat folches mei | ven/ berahtfchlagen, 
nem Könige einen deſto 
gegeben / Derofelben einen Handkuß zu 
überfenden/und das Verlangen 5 — / in 
erivecket / mit Eurer Königlichen Ma | mit dergleichen wuͤrcklicher | 
jeſtaͤt als einem mächtigftem Potenta; | gung / folche u verfetgen / nicht unters 
ten / Freundſchafft und gute Correipon: laſſen. 
deng anfzuriehtẽ. Damit nun dieſelbe de⸗Andere / der Lesation angehengte/und 
ſto glͤck uñ erſprießlicher werde gepflan⸗ 
x offerire and übergebe Der ſelben ich 
iemit / in feinem Namen / die Kron / nnd 
das gantze Koͤnigreich / ne 
nigſter Bitte’ Sie wolle / mit Aufneh⸗ werden / gebieret ins hoheFrende : und 
mung Diefes feines innerlich - erzeigenden feynd Bir gar wolsn frieden/ daß folches 
feets/hingegen Dero Guade und Guts | Chriftliche Werck der heiligen Taufe 


viftliche 
willigkeit ertheilen / und fich ungezweif⸗ werde / in Unferem Anmwefen/ gehandelt 
felebereden/ Er werde / in allen begeben: N seh 


barfchafft haben Wir für 0. ar 
senommen 3 wollen / Unfers Theils/ 


ner Zeit / erwogen / und die Erklärung 
darauf verfüge werden. Dielanghero 
eingewwachlene Begierde I ein Chrift zu 


a \ 


undcelebriret. - 


ve Königliche Majeſtaͤt wiederum / auf nach angehörter foldyer Könialichen 


dns möglichite bedienen. 5 

Schließlich ; mein vorhabendes / zu⸗ ßfall indkuß 
vorderſt aber dem himmliſchen / und denn | Königliche Rajeſtaͤt unterthänigft übers 
auch meinem irdiſchen gnaͤdigen Könige | Lieffert. Als diß geſchehen fing auch P. 
verſprochenes / Werck zu beſordern: ge Sotelius / als Commiſſarius Generaz 
langet / an Euer Königliche Majeftä 


® 


meine ganz unterthaͤnigſte Bitte / Sie rer Erläuterung deß Legaten Vorbrin⸗ 


feines Königs herfuͤr gezogen / und / nechſt 
einem neuen Fußfall / und Handkuß / der 


wolle gnädigft verorönen / daß mir das geus / und deß Fapaniichen Zuftandes? _ 
/melches | gereichte, Auf welches der Konig gleich⸗ 


Sacrament der heiligen Tau | | 
bishero zu folennifiven verſchoben wor⸗ falls / mit fonderbarer Freundlichkeit? 
den / in Euer Königlichen Majeſtaͤt Ges | geantwortet / und gelagert : Es beluftige 
genmwart / aus Gnaden mitgefheilet wer: | Shn diefe Erschlung gar ſehr: und wolle 
den möge: Damit ſolches / in —— mäns} Er / die Begier eines ſolchen 
niglichen/ zum —— der Nachfolge / Cindeflen Lande die Ehriftenheit/an allen 
erſchalle / und Ener Königliche Majeſtaͤt / Drten/icheinbarlich wachfe) an erfüllen/ 
vor andren Rittern / ich mich inſonder⸗ | nicht feyren. a. 
heit / zu groſſer Dandkbarkeit/verbinden| Illſo wurden beyde Legaten / na 
werde. REDE nommener veverentialifchen Entlaffung/ 
Solche Rede deß Japaners heantwor⸗ vom Könige ab / und durch einige 7 it 
tete der Koͤnig folgender Seftalt: der kuͤnfftigen Koͤniginn von Franckreich 
Wir haben / mit groſſer Beluſtigung / 


mittelſt eurer Botfchafft / daß das heilt: | fen / verſprochen / bey dem Könige / in 
ge Gele GOTTES / aller 
in Japan / voraus aber jegt/ indem Koͤ 
nigreich Voxu , da es ſinnreiche und ver, 

ndige Einwohner gibt / fich angbreis en. | 
set. Wir rühmen Uns auch / im HErrn | Sit ——— Oral EI 

2 ME eine Yananifhe Sönichkei fer 4. Februarii / gab der Gefandte dem Herr 
mt, feman ae hof eläenm > 7 | GO DON LEstHRCiNe Qt serhche ns 


zubitten. Worauf endlich der Japani⸗ 
ſche Legat wiederum / nach S. Francilco, 
begleitet worden. { 





mitbeygebrachte Umſtaͤnde follen/ zu ſei 


ge⸗ 


immer / geführet x welche ihnen /nach- 
An allerhand Inftigen Disc 


























































ferien anhero gelanget, 
zu Rom / gleichmäfliges Anfinnen deß Wenn denn Unfer IntentMeinungund - 
| Wunfch anders nicht befchaffen / als die 

Nachdemmal auch I von Ener König: | Ausbreitungdeß heiligen Evangeliiydie 


defto ſtaͤrckeren Trieb] Die angetragene Freund: und Nach⸗ 


Bezeu⸗ 


Antwort / hat der Geſandte die Brieſſe 


t / lis Indie / an / zu erzehlen / was zu ferne⸗ 


Begier eines ſolchen Koͤnige⸗⸗ 


ges / allenthalben ; | ihrer Expedition / gute Beforderung ans 
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Reiben / bey Komolicher Majeſtaͤt / ſein hochintitulirte Roͤmiſche Herren / Apo⸗ 

Mocenag zu ſeyn abe fentite demſel⸗ ſtoliſche Kammerdiener / und Die gantze 

8— 
en Brut bat rſtlich / naheten fi bgeſand⸗ 

BR 
ct ſein beyzu⸗ yon / und thaten dA en erſten; fol⸗ 

Ben fich belieben laſſen. Worauf der| gends/inder Nitte / den andern undend- 
lig i 






























09 / in allen Stücken / fich gar leut⸗ [ich / vor den heiligen duſſen deß Papfts/ 

KO ter nen — 
Yrmei ei ; Eüfleten ihm diefelbe 7 

wortet: Ex molte gern /um einer fo hoch⸗ —— SUMDICK De / 
wichtigen Sache willen / viel Meil We⸗ 
9e8 Lauffen fein Gevatter zu ſeyn. Me 
a N Se 
& ein gro uͤck feines Koni⸗ Reichs Voxu lag /. 10. / mit Sapanifchen 
#23 / daß die Herren Ambaſſadoͤrs /| und Lateinifchen Buchftaben 7 an den 
eben unter feiner Regirung / vom hin.) Napft geftellet war. Welchen Brieff der 
serften und legten Windel der Welt / Tapanifche Legat hernach wieder empor 
das Wort GOTTES abpuholen /| Hub amd dem Vapfiprefentirte. Wie 
herfürgefommen. Wonnt ſich auch die, dig geichehen ; jogen fch bepde &efand: 
feHeimfuchung geendiget. Bon der Tauf⸗ ten / zu den Stůlen der Eardinäle / wie⸗ 
fe dieles Sapanichen Geſandtens / wird derum zurück ; und verblieben daſelbſt 


mit einer groſſen Reverentz / unterwarffen 
hiernechſt denenſelbigen ein ſeidenes ſehr 
kuͤnſtlich⸗ gemachtes Saͤcklein: darinn 
ein Brieff vom Koͤnige deß Japaniſchen 


Sbielleicht noch / an einem andern Ort / kniend / bis man die unterfehriebeneAeten 


Gelegenheit geben / etwas zu melden ; 
anjego aber noch ferner unſers Thuns 
feyn / kuͤrtzlich zu berichten / wie er ſich / 
—— aͤpſtlichen Audientz zu Rom / 


agen habe. — | 
eSeinen Einzug habe ich / in vorigem Ca⸗ 
 piteljbefchrieben. Nach demſelben / mach⸗ 
‚ teen ſich / am 3. Novembris 1615. ſamt 
feinem Gefährten und Neben⸗Geſand⸗ 
ten / auf / von Aracceli ‚md fuhr nad) 
der / zu feiner Verhoͤr heſtimmten / Kam⸗ 
mer I im Palaſt S. Peters / in Beglei⸗ 
tung zweyer Gutſchen / darinn fein Hof⸗ 
geiinde laß. Er hatte damals ein ſchwar⸗ 
ges Kleid an ; aber. es ward verordnet, 
eine Truhe / darinn ein anderes Kleid 
lag / in welchem er vor dem Papft er⸗ 
fcheinen folte / nachzubringen. Geſtalt⸗ 
fam er auch / im der verordneten Kam⸗ 
mer / darinn man der Audientz erwar⸗ 
ten muſte / das ſchwartze Kleid ausgezo⸗ 
gen / und ſich angethan / mit ſeinem ge⸗ 
woͤhnlichen Legation⸗Kleide / von ge⸗ 
färbter / fein ordentlich gewuͤrffelter / und 
schön» weiß; gelblichter Arbeit: derglei⸗ 
chen die Tapanifche Legaten / wenn fie/ 
bey fremden Höfen / erfcheinen / zu tra⸗ 
gen pflegten. Nachmals verfügte er fich/ 
auf den Verhoͤr⸗Saal : allda Petri 
Nachfolger / der Papſt / auf einem koͤſt⸗ 
ne Babrumicn 
r Königlichen Schirm faß I in F 
a — der Cardindle , Erg Biſchof. So viel von der Verhoͤr dieſes Geſand⸗ 
en / Biſchoͤſſen / Apoftolifchen Proto⸗ tens. — 
notarien / und Kammerherren. Zu ſei Wie aber fremde Geſandten hinge⸗ 
ner Rechten / befande ſich der Fuͤrſt von gen / in Japan / accommodirt / und of⸗ 
sulmona: qur Lincken / hielten andere fentlich a are mag man abne⸗ 
| ri 


oder den Vortrag dieſer offentlichen / ih⸗ 
nen / an Statt deß Könige von Voxu, 
gegebenen / Audientz angefangen fuͤrzu⸗ 
bringen. ' 


woredißmalertheilet habe; meldet zwar 
der Geſchicht⸗ Erzehler nicht. _ Es ſte⸗ 


werden gleiches Inhalts geweſen ſeyn / 


lichen Tagen dem Legaten gegeben. An⸗ 
gemercket dieſer ſchon / vor ſolcher offent⸗ 
lichen Verhoͤr / eine Audientz gehabt / 
ohne einiges Gepraͤnge. Bey welcher 
der. Legat damals / ebener Geſtalt / dre 
tieffe Fußfaͤlle gethan / che er dem Pap⸗ 
die Fuͤſſe gekuͤſet / und / neben andren / 
ſich erbotten / im Namen feines Koͤnigs / 
dem Papſt den Eid der Treue zu leiſten. 
Worauf der Papſt feinen gnaͤdigſten 
Willen / die Fortpflantzung deß Chriſt⸗ 
lichen Glaubens / in Japan / zu befoͤr⸗ 


len / und geſaget; Wir erfreuen Uns hoͤch⸗ 
Voxu ‚ und daß das heilige Evangelium 
daſelbſt geprediget wird + Wollen auch⸗ 


e 
als ein —* und allgemeiner Hirte 
der Kirchen / dieſer allda herfuͤrſprieſſen⸗ 


men / 








Mas der Papſt hierquf vor eine Ant⸗ 


‚het aber unſchwer zu muthmaſſen / fie 
mit derjenigen / die er allbereit / vor et⸗ 














dern / erklaͤret; ibm aufuſtehen befoh⸗ 
lich / ob der Bekehrung deß Königs von 


den Chriſten⸗Frucht / mit wachſamſtem 
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Ber Miher letzlich auf den fechften April/im 1650, 


men / ang der Erzehlung Arnoldi Mon: Daran andve/fhe Ben SÄielichen Dei 
Sybiehen Ockeliaft De unterräningährefenrfang 
ndifchen Gefelliehartt Fegaten2serhoel |, Die Unterredung waͤhrete nicht lange / 
au, Se Hofe / her; 39 de Een H A * 
ald wieder nach der Herberge begleitet 
„Im Jahr 1049. ſeynd / von der Oſt⸗ wurden / doch blieb alida der Unterfau: 
Indiſchen Compagnie zu Batavia / an |mannEornelis Maiymit einem Holländt 
den Kaͤiſer von Japan / ein paar Ger ſchen Silberichmiede:der einen Tapandı 
fandten abgefertiget. Welche / nachdem \unterrichtete/ wie man mit dem filbern ° 
fie ihre Ankunfft und Gegenwart / bey | Schiffe / dasmit unter den Gefchenden 
Hofe / gebührlich anmelden laſſen / vom war / umgehen folte, folches fegelfertig 
letzten deß Winter⸗Monats an / Dis auf zu machen, Hiermit brachten fie faft am. 
den 29.deß folgenden Neu Jahes+ Ro: | Stunden u / che fie wieder zu hrem Los 
Bekheibefommen 7 Daß fe he agen TE" ame. hun 
den morgenden Tag/gefaft halten folten | z, a ae 
bem Seife aufgufuneten. Darum Dow niraber an einen füglicheen Drtyeripas 
ben fich beybe etandten/ indie Babfin |y.1, und fr Dißmalmır/ gu Beflerer pr 
— ——— ned |Elärtıng /etfoastueniges davon berühren 
ihren See In beige 5 ei wiemand polen: menlich die Käilerliche onnders 
fü dem Kaiſer erfcheinen mag / es ſey yiydige Kohn Burg : welche fonderz 
a a ee “ lich drey hohe Thuͤrne überaus zieren. 
Aber als fie deß andern Tages gant * pe a 
bereit ſtunden / und zu beftimmter Zeit chenach der Spiße zu immer fchmudz 
permeineten / nad) Hofe geholet zuwer⸗ Tec werden. Deemiteiite Chun iR-dew 
Bi — nna ke allergeöffefte. nf defien Spitze gläns 
hieten ; : \ ’ 
Darum ; den ie diß mal Feine Sale en zween Delfinen / von ungemeiner R 
genheit geben wuͤrde / vor ihm su erſchei⸗ om 
nen, 2Beil man olche Unpälichtei ney a a 
one me) 8 men ik Stumm 7 che De uine 
6 Audientz⸗Saal / auf vergüldeten Seulen. 
Die Decke pranget von kuͤnſtlich ausge⸗ 
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Sehnen, Sabre / den Geſandten angegeiget / daß fhnittenem Bild» und Laubwerck ; jan 


vor dem 


ſie deß folgenden Tages ihre Geſchencke glaͤntzet und ſchimmert dermaſſen von 


Zäitrvongor die Reichs⸗Raͤhte / und den Kaͤiſer⸗ Golde 7 damit dns Runfitveret Uberaos 


lichen Printzen / bringen ſolten; weil der |! 

lt noch nicht zu vollftändiger gen / daB dem Anfchaner das Geficht far 
Gefundheit gelanget, Und aiſo wurden daruͤber vergehet. Die figet der Kaͤiſer/ 
fiesauf den beftimmten Tag / um die auf feinem heralichen Reiche; Stule 
neundte Morgen: Stunde/in einer Kawenn er auslandifchen Gefandten / oder 
roffe oder Himmel: Wagen nach Hofe Linheimiſchen Konigen und Fuͤrſten Aus 
geholetz und das andere Boick folgte ih; dientz eatbeilet. Zur Seiten ligt das praͤch⸗ 
nen zu Fuffenach. So bald ſie in die. Rai, |fige Schloß der Käiferinnen in etliche 
feeliche Burg geianget / wurden fie/in ei, Wohnungen unterſchieden. OR 


nen groſſen Saal geführt; welcher halb | Nachdem dafelbft die Niderländifchen 


sierlich angefirichen / umd die übrige |Gefandten / auf den fiebenden April / 
Helffte mit jarten Matten beleget war. wie gelaget / den Neichs + Nähten die 
us dieſem Saale / da unterfchiedliche | Käiferlichen Gefchende ausgeantwor⸗ 
Herren aufivarteten / brachte man fie |tet ; wurden fie /deß folgenden Tages / 
meiter in ſchoͤne Zimmer: und zwar jeden zum andern mal/ein jeder in einer Saͤnff 
Gefandten in ein abfonderliches. Nach |te / und ihre Leute zu Pferde / wieder 
„dem fie allda bey anderthalb Stunde ger |nach Dofe geholet. Als fie inder Burg 
wartet / ward zu erft Herz Frieſe / dar⸗ angelanget / wurden ſie abermal / inden 
nach auch Der? Broeckhorſt / vor vier | vorigen Zimmern / voneinander gelons 
Neichs; Nähte gebracht. Diefe Reichs; |dert. Zu erſt mard Herz Frieſe vor die 
Nähte vertraten deß Kaͤiſers Stelle: |Neichs: Nähte geführet: Darnach auch 
Bor denen die Gefandten die Rälferlis. Herz Broeckhorſt. Aber es fiel auf 
chen Geſchencke niederlegten; und bald. dag mal Feine andere Unpeehanbhun 





roͤſſe melchedie SchmängeimdieH6, = | 
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vor 7 als daß den Niderlandiſchen Ge⸗ thun. Etliche tragen die Geſchencke hin⸗ 
fandten / im Namen deß Käifers /einige| ein / andere wieder heraus. Wieder ande⸗ 
feidene Mickey zum Gegen Geſchencke / re ſetzen ſie in den Packhaͤuſern in fuͤgli⸗ 
zugeftellet wurden. Hierbey erlangten che Ordnung Durch dieſes Thor gelan⸗ 
fie anch Erlaubuß / wieder zu ruct nach get man zum Stacket Werck / Damit der 
Nangefäke zu retſen. | Sapanifche Reichs; Stul vom Unterho- 
Iber / che fie Sedo verliffen / beſuchten ſe wird abgefondert. Der Dof ſtehet auf 
e nach Gewonheit / unterſchiedliche der einen Seiten deß Feichs ⸗Stuls vo 
eichs: Näthe in ihren Wohnungen /| Kriegsknechte / mit Röhren ; und auf 
mit anfebnlichen Gefcheneken ; (=) und| Der andern vol Pickenirer. Bor dem 
reifeten / bald hernach / wieder von dan- Reichs Stule ligtein weites offenes Feld. 
nen. mlich weit davon ſtehen rings herum 
Eine Zeit hernach ſeynd ein paar gefan.| hohe Wacht⸗Thuͤrne / die auf die Auſſen⸗ 
gene Holländer / die man verdächtig ge⸗ Mauer dep dritten innern Hofes gebanet: 
halten / als.ob fie heimlich einige Nortu⸗ und neben den Thuͤrnen prächtige Thor 
ififehe Geiftliche in Japan führen mol te / In beyden Seiten / mit langlichten 
en / gen Hofe gebracht. Diele haben) Wachthänfern / Die auf: vierecfichten 
benfolcher Gelegenheit, die Geftaltund| Pfeileen ruhen verfehen. Weiter bin 
tacht der Audieng-Säle/ mie auch deß ein erblicket man die fehr hohen Thürne/ 
e9e8 / fo zu dem Kaiferlichen Thron tweldhe die dicke Mauren deß Innern Dos 
führet ingleichen den Sie dep Kalers) ſestragen. or jedem dieſer Thürne/fter 
bey einer fürnemen Verhoͤr / angemer;| bet ein Wachthaus / rings herum zuge⸗ 
edet/und ihren Landeleuten nachmalsfol.| bauet; und / auf den Leiſten deß unteren 
genden Bericht ertheiler. Dachs / mit güldenen Puckeln gezieret. 
Rängkder inwendigenNingmanedeg| Allhie pfleger der fuͤrnemſte Adel Wache 
Schlofes/ftehen unterichiedliche simlich| zu balten. 
geoite Wachthäufer / wieSäle gebanet.| Zur Seite gehet man durch Diefedfors 
Worne an fihet man deß Japaniſchen ten deß smenten innern Hofes. Da figet 
Kaͤiſers Wapen: Sahne ſtecken: und / ne: insgemein der Käifer von Japan / unter 
ben derfelben /eine Schtlötwacht / mit ei⸗ einem Obdach feines Luſt⸗ Thurns. Aus 
ner Picke. Innerhalb deß Saals ſitzen dieſem —— gehet / nach dem 
die andern Kriegsleute / die zum oͤftern RPeichs⸗ tule zu / eine Thuͤr: welcher 
ihre Zeit mit dem Spiel Pifango, (iel| Gerüfte oben und zu beyden Seiten mit 
ches dem Schachſpiel nicht ungleich/auch Bilderwercken / aus klarem Golde / pran⸗ 
Kunft und einen ſharſinnigen Kopf gen. Gerade vor dieſer Thuͤre ſitzen 
erfordert 7.) zubringen. - Diefe pflegen) Dinter dem Japaner / vier Herren / die 
auch arck Taback zu trinefen. SKängfe| feine naͤchſten Blutsverwandten ſeynd. 
der Saal: Mauren hin ligen die Nöhre| Eben fovielder fuͤrnemſten ReichsRaͤh⸗ 
famt den Picken / auf hölgernen Hacken. te befinden fich sur rechten Seiten de 
Die unterfte Leifte deß Dachs / pranget| Reichs » Stuls; und vier Reichs Edel; 
e mit groſſen güldenen Puckeln. Vor dem leutezur lineken. Diefe alle find faſt Koͤ⸗ 
3 jehenben intvendigen<hor fiehen piedtuf| wiglich bekleidet 7 und fügen Io niedrig/ 
an jeher; welche die Gefchencke der Japani⸗ daß fie eben anf die Fläche deß Reichs⸗ 
erl. Den Könige / und ausheimifchen Ge, Stules fehen Fönnen. Hinter den gemel⸗ 
We fandten/ mit Pferden und agendahin| Deten Neichs: Nähten / Neichs Edel; 
geführet / empfangen : und ihre Diener| lenten / und Herren / aus deß Japani⸗ 
machen die Packen auf. Auch ſtehen an fchen Groß; Königes Gebluͤte / ſtehen 
diefem Thor. zwey Käiferliche Geheim;| mehr als dreyhundert / von dem fuͤrnem ⸗ 
Schreiber: welche alles / was dem Ta, fen Japaniſchen Adel melche den - 
paniſchem Groß « Koͤnige ſoll gezeiget Reichs⸗Stul zu beyden Seiten und hin⸗ 
werden / don Stück zu Stück aufzeich⸗ ten umringen. 
nen/und/indenNachänfern/nebendem| _, Die Decke / oder das Obdach deß 
Thore / verwahren laſſen. Reichs⸗Stuls / darunter der Kaͤiſer ſi⸗ 
Diefe Packhänfer ſeynd brand / frey ge;| Bet / iſt lauter Gold: als auch die Dias 
bauet. Auf den Ecken der Dächer/ligen chen / welche auf den aͤuſſerſten Ecken li⸗ 
grofeverguldete Drachen; deren vorder⸗ gen. Unter der Decke ſihet man allerhand 
fte Klauen / auf einer güldenen Kugel) kuͤnſtliches Bildwerck / melches auch / 
zuben. MAllhier gibt eg alleteit viel zu aus klarem Golde / getriebe / und / mit koſt⸗ 
ce) Arncldus Monanus / in den Geſandſchofften/ baren Demanten / hin und wieder gezieret. 
Das gantze Dach ruhet anf vier dicken 
— Xx iij Seul 


an dıc Japaniſche Kaͤiſer / fol. 115. 




































































a Das Andre Bucy/ 


Senlen. An der erſten find die Himmli⸗ vor dem Koͤnige: und hinter ihnen andre, 
ſchen Liechter abgebildet ander andern foman Tonimmes nennet / mit Silber; 
allerhand befandte Thiere / die auf dem geſtickten Saͤcken. Die Pfaffen / mit ih⸗ 
Erdbode befindlich za dem dritten man⸗ ren kahlen Glaͤtzen / ſitzen dem Könige am 
cherley Fiſche und Seewunder: an dem naͤchſten. ” 
vierdten in Gold getriebene feurige Dea ⸗ Wenn nun ein Gefandter/ vor diefem 
chen und Schlangen. Koͤnig I kommt; fo wird ihm fein Sitz⸗ 

Zwiſchen gemeldten aͤuſſerſten zwo Platz unter den Reichs. Nähten angewie⸗ 
Seulen erſcheinen / in einem halben Jah⸗ ſen / fuͤnff und zwantzig Tritte oder Schrit⸗ 
re / die Weſtlichen Japaniſchen Koͤnige / te / vom Koͤnige / zůruͤck. Sein Anbrin⸗ 
und im andern die Oſtlichen / einer nach gen wird / durch den Dolmetſcher / dem 
dem andern / mit uͤber die Maſſen koſtbha⸗ Cabander eröffnet: durch dieſen / einem 

Biedie ren Geſchencken. Allhier knien ſie auf der der Reichsraͤhte:der Reichs raht trägt es 

a iswenten oder mittelſten Stuffe von der endlich / die Hande auf dem Haupte ha 

Raifer, bey Fläche deß Reichs - Stules nieder / und tend / dem Königefür. c)d 

ber Duni nreigen fich mit dem Haupte bis gang auf | Uber / von der Verhoͤr / haben wir ge⸗ 

ee Erde, Denn dieerte Ctiegedaranf nug gehoört. | 
man auf den vieredkichten Boden / oder | 


di Stäce Beh Deich Oruleseiget/at ung aan oe Te eye 

rey Stuffen : Die andere aber auf de 1 1 er (Sie 
Bläße felbften / nachdem Reichs; Stule Die Geſcencke der Ge⸗ 
zu / ſieben; welche mit uͤberaus koͤſtlichen ſandten. 


N befleidet find. Hinter | — 
dem knienden und niedergebogenem Koͤ⸗ | 
he auf n en a on R 
. feiner Kammerdiener; und wieder hinter E + schfeif + | 
dieſen /_liget deß Königs Leib Diener/ “= N 
flach auf der Erden /zum Beweis ber aͤn⸗ Fern dieanden Nerth deß Oefchencke 
terften Niebrigkcit. Ia / Biefer POS |gemeintich prüfen wollen/in was finCon- 
Feit mifien alle Sapanifche Sönige fh peration man ihre Macht und Sveund- 
bermafien befleifigen 7 Daß Feiner 7 wie fepaptziehe. Daher and) vieler Orten 
mächtig er auch it mehr alSdrey Diener je Gefandten /vor der Andiens/ befragt 
an Die Kaiſerliche Burg mit fich nemen |mperpen / was ſie für Prafenten nit fich 


Der Groß/⸗Kaiſer felbften ſitzt mittler Se Ambaſſadent deß a⸗ 
— — era; eh ir deß groſſen Indie 
Zeaile / in einem mit Golde gefticktem |ichen Dogols/ telcher/ bey Antwelen; 
‚Stieide mach der Fapanifchen "Seife mit |yeie der Niverlandifch-Dft-Indianitchen 
NE u Hi —— Compagnie Gefandten ! in der Komgi⸗ 
geſchlagen. Der koͤſtlich⸗ geftichte Roc | 7 ai 
ft über den Unterfleidern/ einweniguns | DER inefifchen Refident-StadtPeking 
ter dem Kinn / zugehefftet : und ſtehet nach 
unten zu voneinander; alſo daß die Ende 
uͤber die Hoſen zur Seiten abhaͤngen. 
J — A / Den die 
Unterkleider / ein breiter/mit Golde Per⸗ | 
— | ET rigen, want / zwey Maas ſchwer / und endli 
ien / u J kuͤnſtlich geſtickter | FR ek Silent 
Sun, auf beim Daupte Pranger eine |rieins: melche allefamt u Hofe (ehe wilk 
gitldene Sreone/foelche mit drey ſchums | onen maren und dem Siniich>Tar- 
Wi en Reiet.(>) garifcjem Könige tiberans wolgefielen, 
Kun co der Künig in Cambodia Audi yngeyegterKolerynftein Birgrafegrn 


Koͤnig in e 2, ee: BR 
Cambodia enB gibt; erfcheinen feine Okinas , oder haben/dem&ifftzu widerſtehen alfodak/ 
wenn nur das geringfte Gifft nahe bey 


Audit Reichs⸗Raͤhte / zu ſothaner Werfamlung/ 
a mie Goldgeſtickten Saͤcken darinn drey Fomme/er alfobaldin Fleine Stücke 
zerſpringt. () 





Muicht allein ſeines Principalen 
Authoritaͤt / and ſelbſteigene 





— 





Far Schachteln Tagen / mit Karda⸗ 
momen / und andern wolriechenden Din⸗ 


den / ſo genannten / Pınang bereitet. Sie 
ſitzen / gleich als in einem halben Mond / Bere 


Amoldus Montanus / in den Srfandfchaflten/ co Neuboff/in der Siniſchen Reifebefchreibun 
ande Japauiſche Kaiſer / fol. 348. ——— 182, Sa \ > ni —* 


















































En Gefandten recommendirt x yız 


angelangt iſt / hat dem GSinefiich-Tartari Gerade 
ſchem Groß Koͤnige / zu Facilitirung fe ETW 
nes Vorhabens gebracht dreyhundert &— 
ſechs und dreiſſig ſchone auserlefenePfer- we sit 


de/ztocen lebendigeStrauflen/einen Dia Sonn, 


y. De r $ Choram-fch ig an den Koͤ⸗ 
gen / ſamt einer Scheeren / womit man PM dei — ng mer 


ET en m een ae 




























































2A. | | Das Andre Buch loan 


Enslifchen Compagnie / unter andren | _ Eben diefer Legat hatte and) für ſich 
Konterfe tenund emähldenyeinen ges | felbft fehr koͤſtlichen Hausraht /und neun 

Bemadtter mahlten Satye / oder Ziegen; Menfchen | Cameel mit Gold und Silber beladen; 

Satyr/ gefandt/ famt einem weiſſen Venus⸗ Bil: | auf dem Haupt eine Eöftliche Stetten oder 

Sr de / fo denfelben bey der Nafen herum | Schnur 7 von Perlen und Edelgeftei 

Mogoiz führte. Als der Mogol diefe Schilderey Inen.() ' — 

zbel geden · geſehen: hat er ſeine umherſtehen de Edel⸗Ich habe / in vorigem Titel / verfpre: 

* leute und Hofdiener / um ihre Meinung / | chen / die zn der Fuͤrſtlich ⸗/ Hol⸗ 
gefragt / was ſolches Bild wol moͤchte be; ſteiniſchen Geſandten / an den Ruſſiſchen 
deuten? Er zeigte ihnen die Hoͤrner deß Zaar / namkuͤndig zu machen, Das ſeynd 
Satyrs / und deſſen ſchwartze Haut / und nun dieſe nachgefegte geweſ 
noch andre Sachen mehr: einjeg| 2. Ein ſchwartzer Hengſt / mit einer Prafenten 
licher / nach feiner Fantaſey / und Muth | fchünen Decke beleaet. 2. Ein Apffel HE, 
maſſung / antwortete. Endlich aber fags | grauer Wallach. 3.Noch ein gaan Yferd 
te er: fie waͤren alle ſaͤmtlich / inihrer | 4. Ein Pferdegeng / von Silber mol aus; den moi, 
Meinung betrogen; und weil fie je nicht gearbeitet / mit Tuͤrckis Nubinen amd 2dn 
befler rahten noch urtheilen Eönnten ; fo | andern Steinen verfetget/ von zmey Ruß” 
wolte er feine Meinung / bey fich felbiten/ | ſen getragen. 5. Ein Creutz faſt beyer 
behalten. Verbot auch dem Dolmetfcher/ | ner Viertel Elen lang / von Ehrifoliten . 
diefen Discurs dem Engliſchen Gefand- | in Gold gefaflet / auf einer Schuͤſel ge 
ten nicht zu erklaͤren; beſondern nur allein | tragen. 6 Eine Eoftbare Chymiſche IApo- ⸗ 
zu fragen : mas dieſe Biloniß wolte für: | hea deſe Gehaͤuſe / von Ebenholtz / mit 

Golde beſchlagen / die Buͤchſen auch von 

Golde / mit Edelgeſteinen verſetzet / von 

zwey Ruſſen getragen. 7. Ein Chryſtal⸗ 

len Kaͤnnlein / mit Golde beſchlagen / und 

mit Fubinen verſetzet. 8. Ein groſſer 

Spiegel / fuͤnff Viertel Elen lang / und ei⸗ 

ner Elen breit / im Ebenholtzen Raͤhm / 

und mit dicken von Silber⸗gegoſſenem 

Laubwerck und Bildern befeger / auch 

von zween Ruſſen getragen. 9. Kin kuͤnſt⸗ 

lich Bergwerck / mit einer ſchlagenden 

Uhr / hey welchem die Hiſtori vom ver⸗ 

lornen Sohn mit heweglichen Bildern 

abgebildet. 10. Ein ſilbern verguͤldeter 

Stah / in welchem ein Peripectiv.zı.Ein 

groß Uhrwerck in Ebenholtz verfaſſet / und 

mit Silber beſchlagen. ( 




































bilden? Dieſer gab zur Antwort: Es waͤ⸗ 
re eine Erfindung deß Mahlers / welcher 
feine poetiſche Kunſt haͤtte damit wollen 
anzeigen ihin aber / der es nie haͤtte ge⸗ 
— waͤre die Deutung fremd. Unter⸗ 
eſſen hat dennoch der Gefandte gemer⸗ 
cket / daß der Mogol geargwoͤhnet: Es 
waͤre / von einem Spötter der Aftatifchen 
Voͤlcker / erfunden / welcher / durch den 
nacketen Satyr/ihre Bloͤſſe haͤtte fuͤrſtel⸗ 
len und beſchimpffen wollen. 
Dennoch gleichwol ließ er ſein Mißge⸗ 
fallen / aus Hoͤflichkeit / nicht blicken : ſon⸗ 
dern wickelte das Gemaͤhl auf / und ſagte / 
eꝛ wolte es gleichsfalls / als ein Geſchenck / 
zu Danck annehmen. (=), we 
Praienten der Zeit/hat auch ein Perfianifcher ebefi ' a 
nen. Koniglicher Abgefandter | beydem Mo) Dep ZTürckiichen Botichafitersiveflen Darztr 
fandfeng/ m gehabt/und deinfelben bacy | ebenfals vorhin Meldung gefchehePras Like. 
ao mal neun Pferde(welche Zahl/ bey ihnen, | fenten haben ſich auch dorffen fehen laffen. crapıe 
sen Mogoi in groffen 









































uͤrden gehalten wird/) Ara | Er ließ / bey vorbeſchriebener ſeiner Anf; fenten/an 
biſcher und Perſianiſcher Schlacht / ver; | holung zur a vor fich a —— 
ehret ;imgleichen fieben Cameel / mit fe | Zwantzig Stuͤck guͤſden Lacken(oderKok ?" 
denem Zeuge gesierts zwey Kleider / von | len von Gold- Stuͤcken) Ein gůldenes 
Venediſcher Seide; etliche Stuͤck Hans; | Kreutz ͤber einen Singer lang / mit Dia; 
raht / von Seiden und Gold; einfehr ſchoͤ⸗ manten verſetzet / auf eine filberne Schuß 

nes Kaͤſtlein; vier Hand⸗Roͤhre: fuͤnff ſel geleget. 2. Ein Kaͤnnlein von Thry⸗ 
Sonnen⸗Uhren; acht von Seiden ge ſtall / mit Golde eingefaſſet / und mit Edel; 
wuͤrckte Teppichte; zwo ſteinerne Kuͤge⸗ geſteinen verſetzet. Einen Guͤrtel zum 

lein / von Sardonier, Steinen ; überdas | Sebel / mit Golde durchgearbeitet / und 

ein und zwantzig Cameel mit Weinzvier; | mit@delgefteinen verſetzet Eine ſehr groß⸗ 

zehen Cameel/mit diſtilliꝛtem ſuͤſſen Baß | fe Perle in einer Schuͤſſel / anf rotem Zap 
ſer; und ſieben / mit Roſen ⸗Waſſer belg⸗ fet ligend. Zwo HauptgeftelleBor-und 

den; imgleichen ſieben Dolchen; auch ſo Hinterzeug ſehe kuͤnſtlich gemacht. Zweh 

viel Schwerter / mit Edelſteinen verſetzt | Satteldecken / mit Gold und Perlen ges 

und fieben Venetianiſche koͤſtliche Spie⸗ ſticket. 

gel 12) Aug der Relation Ritters Thomz Roe, Teut⸗ 


(a) Journael van de Reyfen Thomas Rae nasr OeR- | feher Edition. 
Indien ‚cap. 7. (6), Olsas, lib. 1. fohmihi 2 
























































































x 2 


Don Policey⸗ Ordnungen / Ceremonien und Sitten. .525 


ſticee Ein e Diamanten Ring auf Tuͤrkois und Rubinen ver etzet 3. Ein 
einer ——— hub faſt eines ſchoͤn Bernſteines Truͤglein. Eine klei⸗ 
Reichsthalers groß nGold geſaſet Ein neſchlagende Uhr. pn 
ae! faftin Form eines TZürckilchen | „Seh Gelanten Bruͤgmanns Ge 
ean. | en . | 2, Plan 
Die Gi Geiſtliche ſo mitdem |... 1. Eine groffe —77 — gantz verguͤldete 
Tuͤrckiſchen Geſandten kommen waren ichuRrone/mit drei hg Armen / ſo drey⸗ 
offeristen den Zaar / zum Preſent: Sechs ſach übereinander, / mit Bildern und ſil⸗ 
chüffeln mit heiligen Geheinen / deren bern Laubmerck /. Bi und Ichön ge; 
licheverguldet. Ein / mit hr ievet. Im Knopff war eine Uhr / fodie 
RR ihn iktes | Stunden und Viertel fihluge., 2. Ein 
Mehgemand, Zu welchem ein vergulde |paae verguͤldete Piſtolen mit ſchoͤnen 
tes Futter hinten her getragen wurde Ein |Holfftern. 3.Eine/alsein Thurn forwir⸗ 








ten 
ice 


einen verfeget... Iiden guldene Stuck, hohe Schlag-Uhr. 4. Noch) eine Uhr de⸗ 


"Ran eg hu Dferde mit Edelge te / und mit Seulen befente / halbe Elen 


in ander Meßgeivand., Ein Stud fil ven Gchänte in Zopas gefchnitten. 5. Ein 

"bern Tobin / mit güldenen Blumen. (7) Ichön groß Kleinod mit sroffen Rubinen 
ot. - DemPerfianitchen Könige / Schach und vielen Diamanten verſetzet, 6. In 
den" Sefi, wurden/ durch Heros Friedrichs einem Zettel geſchrieben Die/bey Ardebil/ 
inolſtein Legaten/überreichet: 1.Ziueen u gebliebene groſſe metallene Stuͤ⸗ 
Te — und mit Gold gegier; ge / auf welchen deß Hertzogs zu Holſtein 

ei sang und ein halb Kuͤriß / welche von Name und Wapen ſtund Cd) ..; 

dreven veitendenPerfonen vorher gefuͤh⸗ Esiftbernach / aus Perſien in Hol 

ret wurden. 2. ——— fchone Bi; |ftein/ Anno 1639. ein Leggt angelanget: 

zolen/mit wolgenerten Holfftern / Spaͤn⸗ | welcher / von dem Perfianiichen Könige/ 

nern/ und anderer Zugehör/ wurden von | Schach Sefi / für den Hertzog in Hol; 
yeah Perfonen getragen. , 3. Ztveene |ftein / nacherzchlte Verehrungen mitge⸗ 
Sebel, deren Scheide von fünftlich auss |bracht. EN 
gearbeitetem Ag / oder Bernftein (wel: | r.Neun ſchoͤne Perſſaniſche und Tuͤr⸗ 
chen die Perſer ſehr hoch ſchaͤtzen) in reis giſche Pferde/ mit Silberamd Gold⸗ge⸗ 
nemBolde eingefaſſet/ ſo auch neben wol |druckten Decken 


Perfifche 
Geſchencke 
für den Her⸗ 


— —* e tzog von 
gesierten Furtern/ von vier Perfonenge: | 2. Eilff Stücke güldenen Lalens. , Selten. 


sogen wurden. 4. Noch vier Sebelmit | ‚3. Achtsehen Stuͤcke Sammel / mit 
erafteinen » Scheiden / in vergüldtem |güldenen und ülbernen Blumen, _ 
Silber / ohne Zutter/ getragen von vier 4. Sieben und zwantzi⸗ Indianifche 
erfonen. 5. Ziveene mit Bernſtein | Binden um den Leib / von Gold /und al⸗ 
überjogene Stäbe / von Fünftlicher Ar; lerley Sarben. — 
beit | mit ſchouen Zuttern/ getragen von | 5. Sieben und zwantzig Stücke In⸗ 
vier Perfonen. 6.2iveene zierliche Lerch, dianiſchen Atlaſes 
tee von Bernftein ſo von vier Perfonen | 6. Reunzehen Stuͤcke Indianiſchen 
rt wurden. 7. Zwey fchöne Kaͤſt⸗ Taffts. — 
einvon weiß und gelbem Bernftein/von | 7. Sieben —— ig Stuͤck Joch⸗ 
3100 Perfonen getragen. 8. Eine koſtha⸗ tis / und Caſſaniſchen Armeſin / oder 
ve Chymifche Apotheck / deren Büchfen |Torsa.. _ _ . a 
meift von Elarem Golde/ und oben mit | 8. Eilff Stücke bunten Indianifchen 
dem Edeigeſtein / deren Magifteria drin⸗ Zeugs / zu Hemden und Kammiſolen. 
nen/ befeget. Das Gehänfe von Eben | 9, Sieben und zwantzig Stücke Car 
holgymit verguldetemSilber befchlagen, ſaniſchen Kutin / oder geringen Atlaſſes. 
auf flarcken uͤbernen Fuſſen / von vier | 10. Achtzehen Stücke von dem beſten 
Perſonen getragen. Indianiſchen Schier⸗T 


gen uch. 
Und weilder Gebrauch / daß / gleichwie _rı. Neun Stuͤck weiſſen Indianiſchen 


niemand / alſo auch fremde Geſandten / Cattuns 
ohne einige ðeſchencke / vor dem Konig | 12. Bier Sattel Decken von Atlaß / 
erfcheinen mögen/ließ der Gefandte Eru⸗ | mit Gold und Silber eingeiwircket. 
fius folgendes darbringen.. _ 13. Bier paar Kiechmannilche Ta⸗ 
1. Ein ſchoͤn Rohr / mit Braſilien⸗Holtz |peten / mit filbernen Frantzen / fo von 
geſchefftet welches / im Auflegen deß Ha⸗ ſechszehen Perfonen getragen worden 
eng, fich felbft ſpannete 2. Ein Eriftal | 14. Ein paar Kainiſche Tapeten; die 
len Kaͤnnlein / mit Golde beſchlagen / mit |eben fo viel Perfonentrugen. 
(4) Olearius. N i 
1 (6) Idem. 
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15, Drey 














































































526 Das Andre Buch/ u aot 
15. Drey mittelmäflige Tapetenymit , heweinSilbergefehmeduonZürdifeher 
dich —2 ſilbernem / und guͤlde⸗ — gold⸗ und Sev 
nem Grunde. den Stuͤckene Kleider / in die vier taufend 
16. Endlich achtzehen Perfianifche | Ducaten werth : Der aus der Moldany 
ogen.(a) = einen filbernen Spring: Brummen ı ſamt 
Dem Tuͤrckiſchen Sultan / Amurat ERBEN) Silber Gefchirz / bey drey tau⸗ 
dem Dritten / feynd / an dem Beſchnei⸗ ſend Ducatenwerth,, | 
dungs⸗ Feſt ſeines Sohns/Mehemets/ an | Von dem Niderländifchen@efandten! 
Geſchencken / auf mo Millionen Goldes | Eornelis Haga | deilen Einzug und Ber 
werth / von unterfchiedlichen Potentaten hoͤr / invorgefeßten beyden Haupt Stv 





Wasrtım. perehret worden. Der Romiich: Kaͤiſer⸗ | Een/beichrieben worden / ſind den Groß 









auf die Br 


lichen Maieftät Orator und Botfchaffter/ | Tuͤrcken / Sultan Achmer/ an Geſchen⸗ 


Baron Friedrich Breyner / hat drey koͤſt⸗ cken / præſentirt: 


liche Halsbaͤnder / fuͤnff andre ſchoͤne Kei⸗/ Ein Stab von Elffenbein / einer Elen Deß Niha 


nodien/daaunter etliche mit Bildleinzund | Tang / kuͤnſtlich gedrehet und mit allev- anne | 


nes / vereh⸗ PR ; ; —— 

he zwey Medaillen oder Knoͤpffe / mit fünft: | band Blumen ſehr artlich gesieret.. - 
undeat (bönen undFöftlichen@delgeftel-| Eine Latern von Hol/ gar Fünftlichandereir 
nen/meiften Theils Diamanten und Ru⸗ geſchnitten / derer Mach-Zohn allein mehr Gen — 
binen / etlich wenigen Smaragben / ſehr als 500. Guͤlden gekoſtet. Dieſe Leuchte 













































































































































kuͤnſtlich verſetzt und gearbeitet / nebenft | war ſo groß / daß ein Manm von mittel: © 


vielen dar an hangenden koͤſtlichen groſſen | mäfliger Statur / darinn ſtehen kynne/ 


Orientaliſchẽ Perlen / geweſen / nach Aus⸗war / mit Ducaten: Gold / gantz uͤbero⸗ 

ange deß Feſtes / ſamt dem ordentlichen | gen / und das Glas mar aus der Mofcan. 
SDezfent/offentlic im Divan uͤberreichet. Inmendig war eine Krone von Kupffer/ 
and iſt dieſes extraordinari Prafent/ von | Darinnen zwantzig Lampen / unddermak 
den Tuͤrcken felbften/ auf viergig tanfend | fen verliehen / daß der Rauch einen Aus⸗ 
Ducaten /sefchäget worden. gang hatte / und doch weder das Glas ver⸗ 
Deßzrantzoͤſiſchen Imbaſſadors Præ⸗finſtert / noch das geringſte Theil der Las 

kenten find geweſen: Ein Uhrwerck mit ternen beſudelt wurde. —* 
Edelgeſteinen verſetzet / und ſechs Arm⸗Item / eine ſehr groſſe und koſthare 
baͤndlein / von Eunftreicher Arbeitswomit | Truhe / von Laubwerck / ſchoͤn verguͤldet / 


er aber / bey den Tuͤrcken / als die auf den | in China gemacht. RR 
Werth ſehen / wenig Ehreeingeleget.. | Nocheine groſſe Truhe von Lack / ſchoͤn 
Der Polniſche Geſandte hat vierZim; verguͤldet /fo in Amſterdam gemacht. 
mer Zobeln / und vier Engliſche Hunde // Eine ſehr ſchoͤne Füpfferne come, 
(ich halte aber vielmehr / daß es groſſe Pol⸗/ Eine Schachtel von Lackwerckk. 
niſche Hirſch⸗ Hunde geweſen) und / an echs verguͤldete Backen von Lack. 
Statt deß Haupt: Geſcheneks / deß Tar⸗Achtzig Stuͤcke von allerhand ſchoͤnen 
tariſchen Chans zween Brüder / die von Porcelanen. 
den Coſſacken gefangen waren / mitge⸗Drey Paradis Voͤgel / die auf 2000, 
bracht. | Thaler gefchäget worden. WORTEN 
‚Die Zartarifche Botfchafft verchrete| , Einen gravirten vergüldeten Harniſch / 
gantz unfchägbare Sachen; nemlich 64, | fuͤr deß Tuͤrckiſchen Kaͤiſers aͤlteſten 
Knaͤhen / von 15. bis in 20. Jahren / ſo Sohn. | 
alle ſaͤmtlich Chriſten⸗Kinder waren. Vier Becher von Perlen Mutter und 
Der Herrfchaftt Venedig Prxient bes Fiſchbein / fehr Fünftlich gemachee. 
ſtund in Silber :Gefchmeid / Gülden: Item / ein apagey / ſo artlich in einen 
Stück / allerley Sorten ſeidenen Klei⸗ @riftall aefchloflen / daß man nicht fehen 
dern / und war / der Tuͤrcken Schägung | Funte / wie er darein gekommen. 
— ————— Sechs Heliebarten / und ſechs Parti⸗ 
5 zicha erehrung ſehr Fünftli 
war allerhand Silber⸗Geſchmeid  Kler Fe ie kuͤnſtlich gegraben und ver⸗ 


der / und weiſſe Bachsfergen : ward Imgleichen etliche Roͤhre von ſchoͤer 
ei 


given tauſend Dueaten gewuͤrdiget. 
Der Fuͤrſt aus Siebenbürgen hat /  Qpey Stücke feine Hollaͤndiſche Lein⸗ 


durch feinen Agenten/bey der Porten / ein 
Silber Geſchmeid vouvier taufendTha: nenn Die Ele vier und zwantzig 


lern gepreſentirt: Dev aus der Walla⸗ Zwey Schachteln von Federn / ſeh 
¶ Gortfried Schultz in feiner Chronick ad Atsuc | kuͤnſtlich gemacht. 
1939. 
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Zwey 
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Zweh Stüle von Ebenholg/mit veil⸗¶ Mehr / an Silber ⸗Geſchirr und Uhr⸗ 
braͤunein Sammet überzogen / und mit wercken. 
Be * von Atlaß / jedes einer 7 AA vn en ad 
auf funffiehen hundert Thaler geſchaͤtzt: 
IeRnaERArIe/ worzu eilff Elen Atlaß | item, 0 ss filberne San, | 
mmen. | sween Waſſer⸗Keſſel / jwey geofle Doppelte 
- Zimen Schalen Bra Dr ‚Mutter / Credentz von Schmeltzwerck/ zwey Cre⸗ 
filbern und uͤberguͤldeten Fuͤſſen / von DaB! von getriebener Arbeit / zwoͤ groß 
Einnftlicher Arbeit. -  . feglaichen von geichmelgtemSanbiwerck/ 
Atven Paar ſehr koſtbare geftickte | item cin Gießbeck und Kanne glles ver⸗ 
Handſchuh | güldet/ ihut in Summa / fünf tauſend 
Eine Stiege oder Schnecke / nehen an: | Thaler. 
dern Sachen mehe I fehr Eunfiveich von | Dem Veſiraſem oder Obriſten Baſſa / 


Eiffenbein gedrehet. zwo llhren/ zwey doppelte Credentz / 310 
schöne Becher / von Berg⸗Cri⸗ Flaſchen / zween eferEehge / Br ein 














. Randbecken mit der Kanne / alles vers 
ebey waren noch andere fchöne Sa⸗ guidt / von getriebener und gefchmelgter 
che mehe. Diele Geſchencke find ber Irheit / dag macht in Geld angeichlagen! 
die maflen angenehm geweſen / und viel fünffichen hundert Thaler, | 
höber zfimivet/ alsiwenn esalelauter | Dem Beglerbees aus Grxcin / vier 
Schüffeln und Bechez/von purem Golde | Confeet-Schalen/stveen Keſſel / zwo dops 
—— ol was die Tur⸗ delte Eredens /thut verhundert Thaler. 
bekommen / von Bold oder Silberi | Dem Janitſcher Aga / zwey doppelte 
‚das lafen fie alfobald in Die Münge bein | Exedengrund eine Uhr / macht an Gelde / 
gen /und Geld Darans machen. (2) drenhundert Thaler. Kar 
—* —5 — —3 — — Shhifeliiwen doppeite Credentz eine hr⸗ 
— ræſenten / ſo die Foͤmi⸗ len hg aeg * 
(che Räiferliche Waeat dawaz durh. Dem Sinam Baſſa ween Keflelstvo 
Dune eine Uhr / ein paar doppelte 


———— vonlingnad/ 
dem Sul h 
Spanımd Ofen / etliche Credentz 


überreichen laſſen. Welche / 

laut der RS Berieichulß) Su 
Sltere en und | ndlihren verchvet/die machen fuͤnff tau⸗ 
Erlich, feond dem Sultan für feine ſend Thaler. Aue 
Bm überveichet worden / an baarem Obwol biefe Erehenf unb Gilbert 
he sadıt nam 
tem ‚dem Veſirgſem oder Obriften ern t werden den 

. Balla/ achtzehen taufend Thaler. das Metall Gold oder Silber / ſo gilt es 


Dem Biali Bafla/ sten tanfend Tha⸗ doch nichts bey Dielen Leuten) fie vermune 
ker. TE nern fich zwar daruͤber / aber man ſagt / ſie 
Dem Achmat Baffa / ein tauſend Tha⸗ laſſen es alles wieder ſchmeltzen / nnd ma⸗ 
ler. chen Mintze oder Geld dargus / die ſchoͤ⸗ 
Dem Muſtapha Baſſa / ein tauſend nen hrwerck ſoll der Sultan in einem 

. Thaler. | groffen Gemach / auf einen Hauffen ſte⸗ 
Dem Janitſcher Aga / dreyhundert hen haben / die ihm I von vielen Jahren 
aler. Ä | her / find zukommen / bie friſt Der — 
Dem Capitſchi Baſſa / und obriften.|etliche werden verkauffet / bisweilen laͤſt 
Tchürhurern /funfizehen hundert Thaler, |er abwechteln / und ihme eines derfelben 
m Dolmetichentaufend Thaler. |in das Gemach ellen / wenn ers nun 

m Bes zu Eran / dreuhunders |eine gute Zeit ge rauchet / laſt er es hin 
Thaler. weg ihun / und ein anders herfuͤr brin⸗ 
Baſſa zu Ofen / drey tauſend * nd alſo fort. Sp weit Yen Schwei⸗ 

niet. je 2 u 46 

Fiem / ſeinem Hofgeſinde / ſechshundert . Nach etlichen Tagen / iſt auch dev Per⸗ 
a ee 
ummar/ an Geld / acht und ſechsſig dabey er aber 7 wiewol ganz pwiug 
tauſend / fiebenhundert — feinen Sebel zuvor ablegen Inf, Sei 


) Baudassius d. libro. Fol. 398: ne Berehrungen find geweſen /_etliche 






























































































































































Das Andre Buch / 
Das Siebende: Zwo geoffe fülberne 


7 


$23 
Prafenten Stuͤmmel Tuͤrckis / ungeläntertund un; 


ne gſaͤubert / ſamt der Erden /wie fie aus Truhen; jede mit doppelter Zugehor / umnd 


kommen: Item zween gauntz verguldet. A 
| Das Achte: Eine Fleine filberne Reis⸗ 
trefflichſte Werehrungen gehalten wer; Truhe mit einer einfachen Iugehör/gang 
den: nicht allein wegen deß Heiligthums / verauldet.. - Be 
und. der vermeinten Weiflagung / oder) Das Neundte: Zween Weller 1 jeder 
Rocken Mährlein und ertichteter Wun⸗ mitdrey groſſen / gang verguldeten /fil« 
derwercke / die in diefen fanbren Buͤchern bernen Flaſchen / deren jedwede acht Maf 
hegriffen: ſondern auch / um deß Buch⸗ fehle, _ m 
ſtabens / und der zierlichen Schrifftwik| Das Zehende: Zwey Futteral; in je⸗ 
len / dergleichen von Tuͤrckiſcher Hand | dem eine filberne /_ und gang berguldere 
nicht mag geleiftet werden. Die wur⸗ Flaſche if 
den/ von den Tuͤrcken / aufgwansigtaw| - Das Eilfte : Zwoͤlff gantz verguldete 
fend Ducaten /geſchaͤtzt. Da hingegen / filberne Gießhecken ſamt den Kanne. 
bey uns / der Culen Spiegel / der.) Das Zwoͤlffte: Achtzehen verguldete 
mis / in welchem weit mehr Witz und Becher, — 
Kunſt ſteckt / denn im Alcoran / kaum Das Dreyzʒehende: Sechs durchbro⸗ 
einen / oder etliche Groſchen / gelten. chene Körbevon Silber. 
Ferner fuͤhrte man / auf etlichen Eſeln / Das Vierzehende: Sechs von Silber 
viel Perſiſche Tapezereyen / von Seiden gemachte Glut Pfannen. 
gewirckt. Der: Schweiger vermutet / Das Funffzehende: Sechs kuͤnſtliche 
daß alle dieſe Verehrungen nicht gehen) Uhren / ohne die verborgene Kleinodien 
tauſend Gulden werth geweſen. Aber welche auf achtzig tauſend Gulden ge 
doch hezeuget Busbeckins / daß die Per⸗ ſchaͤtzet wurdem (2) Er SAH VE 
fiiche Legaten untermeilen auch ftattliche| Ale / bisher erzehlte / muͤſſen > in der 
Prefenten, bringen: wiewol der Alco⸗ Kunſt und Schau Wiirde/ weichen den 
van gemeinlich alles uͤbertreffe. In der 
vierdten Epiſtel meldet jetzt gerühmter 
Busbeckins: es habe ein Perſiſcher Ger 
ſandter / zu feiner Zeit / nehenſt ſchoͤnen 
Perſiſchen und Aſſyhriſchen Teppichten/ 
und dem Alcoran / auch etliche fremde 
unbekandte Wunderthiere / und / unter 
andern / eine Indianiſche Omeys darge⸗ 
bracht / ſo von unglaublicher Groͤſſe / ſehr 
grimmig und gebifliggemefen. (2). -- 
Im Jahr Bang feste die / in Gott 
nunmehr ruhende/ Kaͤiſerliche Majeſtaͤt/ 
Ferdinand der TIL, eine Bottſchafft / an 
den Groß⸗Tuͤrcken / mit nachgefeßten 
Gefchenden, be — * 
Käree ¶ Das Exſte war ein / von Silber ge; 
Zerdmandi machter / kuͤnſtlicher Brunn / welcher / im 
ei Springen/ das Zürdifche Bpen— 
den Zirdie nes Mannes hoch / und 2. Klaffter weit, 
a Sul fuͤrſtellete. en De m rn 
5 Das Andre eine. sang filberne Tafel/ 
auf 6. Perfonen / daran fo wolder Fuß / 
als das Tiſch⸗Blat / von gutem Silber. 
Das Drittes Zwey von Silber ge; 
machte / und gantz uͤberguldete Tuͤrcki⸗ 
—— Waſchhbeckenẽ eines zur halben Elen 


och. 
Das Vierdte: Sechs gantz vergulde⸗ 
te groſſe Credentz⸗Schalen / ohne Deckel. 
Das Fuͤnffte:Sechs dergleichen Scha⸗ 


len / mit Deckeln. | 
| oder Flafchenizu wolriechenden Waſſe 


e 

dren/rär. den Bergwerck! em zweer 
Ben Sri Alcoran / fo von ihnen beyderfeits/für die 
Zurden- 

























Roͤmiſch⸗Kaͤiſerliche Majeſtaͤt/ durch 

m Oratorn und Legaten / Herin Grafen 
Leßli / andie Ditomannifche Porte/ ge⸗ 
fandt.Diefe wurden / zu Wien von vielen 
hohen und niedrigen Perfonen/ mit Bew 
wunderung beſchauet / in dreyen Zim⸗ 
mern / und waren alſo beſchaffen. 


mit durchgrabener und 
Arbeit / eingefaſſt war. 
2. Zwey groſſe Handbecken / oder 
Springbrunnen / auf dreyeckigen Seulẽ 
von der Erden anderihalb Mann 





uie/ 
— She ya hoch 
jeglicher hatte in Geſtalt eines Triangels 


Waͤſſer in eben ſo viel hierzu gemachte 
Schuecken hervor pran. 
„3. Sieben beroiildte grofe Hand Bez 
cken und ſo viel Gieß Kannen / mir große 
fen durchbrochenen verguͤldeten Blaͤt⸗ 
tern / daß man ſich waſchen / und das Waſ⸗ 
fee nicht durchrinnen fehenfonte, 
4. Dreyzehen ſilberne Leuchter / jeder 
beyläuffiaswo Elenhoh. 2 
5,Sechsfilbemeneguldtenne Maik 
oder Blumen; Srüge/ mit Zierrabten, 
15.6, Zwölf filbernevergiiidete Kannen 
Das Sechſte: Zwoͤlff groffe/ ausge⸗ —* 
‚tiefite / gang verguldete /Tuͤrckiſche beym Handwaſchen zu gebrauchen 5 


[4 N. 7. mw l 
Ce) Busbeclius / in der vierdten Epiſtel. EyOottftied Schultz in ſeiner Chronick / ad Am1644, 


1 


lichter Spiegel/ Manns hoch / auf einem gn 
gang filbernen Fuſſe / der ſich herum wenagerumg, 
den ließ und auch um und um in Silber fürden 

ſehr kuͤmtllcher huchen— 


























































hochſchaͤtzbaren Prafenten / fo —* 


Sn dem erfien Zimmer fund ein längs Remſhe 


aiferlicht 


drey ſilberne Roͤhren / ans welchen das 















































Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten, 922 
ZWWwolff groſſe tiefe Schalen / oder 24. Ein kuͤnſtlicher son Silber durch⸗ 
Si ein / faft wie Topffe/ mit fo groffen | brochener groſſer Handford, 
Dedeln/mieein Tuͤrckiſcher Bund and | 25. Vier groſſe Zaren, 
inmwendigverguldt/MNeisoderdergleichen| 26. Im andern Zimmer waren lau⸗ 
darinnen außutragen. j ter Uhrwercke / nemlich 32. Stuͤcke auf 
V.Zwolff andere ſtarck verguͤldte groß | Landſchafften / Kaſten und Pferden und 
ſe Eonfec-Schalen/ auf Fuͤſſen. andern kuͤnſtlich⸗geaꝛbeiteten Poſtumen⸗ 

5. Eine runde ſilberne Tafel / auf eis ten / ſo auch theils das Tuͤrckiſche Zeichen 
nem Fuß / bey einer halben Elen hoch / an hatten / und ſo gemacht waren / daß dieUhr 
Siat eines Tuͤrckiſchen Tifches / mit fuͤr ſich ſelbſt alle 24. Stunden auf⸗ und 
kuͤnſtlichen Zierrahten. ablieff. DVD———— 
70, Bier Puͤrſt⸗Buͤchſen / drey mit| 27. Im dritten Zimmer ſtunden de 
gang ſilbernen glatten Schaͤfften / und ei⸗ Groß⸗und anderer ſieben Veziere Præ⸗ 
nie von Helffenbein eingelegt. — / als an koſtbaren Uhren 7 21. 

u c. E 


11. Zwey folche Paar Piftolen/ und | | 
JE! & flbernet kunſtreicher Hirſch/⸗ 28. Sieben gantz vergüldere Hand⸗ 
| Becken mit fo viel Gießkannen. 


73. Iimeen geoffe Schreib, Kaftenvon | 29. Für den Groß; Wezier zwoͤlff fils 
——— mit Perſpeetiv⸗Glaͤ⸗ berne Schuͤſſeln mit Deckeln. 
Ku 30. Zween / bey drey Vierthel Elen 
14. — andere von Ebenholtz und hoch / ſilberne Leuchter. 
Schidkrotten mit Silber und Gold ein⸗ 31. Zwölf ſchoͤn gearbeitete Con⸗ 
a — — ſchoͤne re filberner durchbroche⸗ 
Uhrmerde / theils mit tem Tuͤrckiſchen / — a Safer Mibenner DUFCHLDEOR, 
u theils mit Teutſchen Zeichen bezeich / 3 Diersehen ſilberne Taken. 
— ——— rn not | Welche ſaͤmtliche bloß allein in klarem 
„16. Eine Grotte mit der Uhe/in toch Suder deſtehende ale / ohne die 
dem ein Stern / dabey das Waſſer floB/ IF aritäten/ Runfiftücke 120. groffe und 
Darunter J DA ae ein In⸗ [Fleine Uhren/und andere mitSteinen der⸗ 
— * he Yon Gilßer ge, |fegte Ställein /über 8. mit dem eingelegs 
17. Ba Fi n ei * a, ten Silber aber bey die 11000. Mar 
un Eh alles Anochörmnp —— wur den / maſſen die Gold⸗ 
Ceuchter darum her / eifngemacht ton un Silber-Schmiede zu Augſpurg allein 


ven. 
18, Ein hoch aufgeworffener Kaſten 
06 Siguren) yon Silber und Gold gear; 
























geleste 


> 


avbeitethaben. (2) 

Bon diefen Preſenten / ſchrieb das 
mals einer aus Augſpurg / der fie daſelbſt 
19. Einvon Silber und Gold sierlich —— folgends buchſtablichen 
gemachter Schreih⸗Kaſten mit aller Zu⸗ 36 felbſt habe indeß Herrn Schan⸗ 
een olerio tenels-Daufezals welcher (lche Besten 
darinn zu legen/ ohngefähr fo hoch/daß er 
einem Manne bis an das Kinn ging. Or 


gele langlicht / fund aufeinem sang ſil⸗ 
ben darauf ſtund ein groſſer Buſch von 


Immun nr A, he Fri 
en ER . [Die 2. Spring Brunnen hatten in der 
20, Für die Valida /oder Sultanin / Zem eines Triangels 3 filberne Roͤhrẽ / 
ein ſchoͤner gan ——— J welche das Wafler in eben ſo viel hierz 
famt aller Zugehör.. u gemachte Schnecken heavor ſprang/ an 
21. Ein Rehfüßmit aller Zugehoͤr | Höhe übertraffen folche eine gewöhnliche 
in welchem ein Spiegel / und ein In ſtru⸗e | Manns-Länge. Die Ertremitet oder das 
ment von fich felbit fpielend/eingelegemit | Sperrheil sierete ein Buͤſchlein filberne 
Silber und verguͤddt. Blumen / unter welchen 3, Leuchter her⸗ 
22. Einhoher mitSilber eingefaſſe⸗ 
.- > Omen jer halben Elen hoch 
23. Zween von einer halben Elen ho 
ſilberne Leuchter, 


vor gingen/ daß vecht über jeder Roͤhre 
einerftunde Das Käftlein war miteis 
NR ur] Be nem 

(a) Biar. Kuröp: Menf; April. p: 49 5» leg; 











auf die 62. Centner Silbers hierzu ver⸗ 





ten ben fich hatte/allesgefehen; der Spie 
ernen Fuſſe / und hatte um und um auch _ 








— — 


















































































































































nem Schreib; 


inter der Gaͤſte Ruͤcken mit Liechtern be 


waren nach Art eines runden Topffs mit 


Stuͤrtzen gemacht / Reis oder dergleichen 


darinnen aufzutragen. Zwoͤlff andere/ 


ER flächer waren / find ſtarck verguͤl⸗ 
ei Sal ‚or. 
Die Pocale Famen sang überein mit 


den Schalen / fo. unten einen Fuß / und o⸗ 


beneine Stärke hatten / und ging in je⸗ 


den. unfers Mafles anderthalbe Kanne, 
42. groffe Schüffeln maren theils eine, 


theils anderthalbe/theils 2. Elen breit/ 


den Rand ungerechnet / unter welchen 
auch eine verguͤldet. Der, Gießkannen 
waren 8. uñ ging in eine jede gern andert⸗ 


halb Maß / es hatte auch jegliche ihr Be⸗ 


cken vor die vornehmſten Tuͤrckiſchen 
u die Hande in felbigen su mafchen. 


Yierben waren auch acht Flaſchen zu wol⸗ 


riechendem Wafler/ doch alſo / daß immer 


ein Paar Flaſchen anders gearbeitet war 
als das andere. Ferner Kruͤge einer 


halben Elen hoch / Blumen darein zu fe; 
gen. Und noch andre lache Schuͤſſeln / 
fchön und wol ausgeſtochen / auch etwan 
an der Zahl ſieben. Alles miteinander pur 
lauter Silber / auſſer Daß zum Uberfluß 
etliche Stuͤcke noch einige verguͤldete Tel; 
der hatten / uͤber welche das Silber her; 
vorragete. Der groſſe ſilberne Tiſch / 
welcher den hierzu gemachten Ofen zweh⸗ 


mal zerſprenget / und alſo die Kuͤnſtler dies 


ſes Wercks recht geaͤffet hat / iſt zur Zeit 
noch nicht verfertiget. Dieſer / wie man 
mich berichtet / ſoll aufs wenigſte auch an 
derthalhen Centner waͤgen / und wird al, 
ſo die obige Zahl um ſo viel vermehret 
werden / ꝛc. ) | 

So viel/ ausbefagtem Schreiben. 
Man till aber/daß hernach noch andre 
Stücke mehr dazu gekommen. Wie denn / 
von Wien aus/ eine weitlaͤufftigere Spe⸗ 
cification daruͤher erfolge iſt / die ich gleich‘ 
falls hinzuſetze / und alſo / ihrem mortli- 
chen Inhalt nach / lautet. | 


(3 Aus dem Leipziger Blaͤtlein 1665. Jahrs/ 


Monats Aprilis. 


Das Andre Buch / 
| euge / mit einem Geld⸗ 
Kaͤſtlein und mit andern dergleichen Fa⸗ 
chen/ darein man allerlen legen kan / verſe⸗ 
hen / und war ungefaͤhr ſo hoch / daß es ei⸗ 
nem Manne bis an das Kinn ging. Die 
6. Kannen / oder vielmehr Waſſerkruͤge / 
welche etwas kleiner / als die zu Cana in 
Galilea / waren anderthalb bis nahe 2. 
Schuh hoch, Unter den Leuchtern waren 
12, {0 hoch als. ein Mann / 4. aber halb ſo 

roß / jene / daß man fie bey Gaftungen 









ſtecken konte; dieſe / daß fie. auf den Tiſch 
ſelbſt geſetzet wuͤrden. Zwoͤlff groſſe Toͤpf⸗ 
fe/ oder / wie ich fagen toll / tieffe Schalen 























































Die Pre ſenten/ an den Tureifchen 
Sultan / ſeynd dieſe —A 
1, Ein groſſer Manns hoher Spiegel / 
auf einem ſilbern Fuß / und non getriebe⸗ 
ner Arbeit zierlich verguͤldet. ung 
2, Zwey ſilberne Brunne von getrie⸗ 
bener Arbeit zum Handwaſchen gehoͤrig / 
mit ſchoͤnem ſilbernen Blumwerck. 
3 Ein hoher gantz filberner halbver⸗ 
guͤldeter Schreibtiſch / welches Faͤch⸗ und 
Laͤdlein auch u beydenSeitenheraug ge⸗ 
hen / ohen mit einem ſchoͤnen ſilbernen 
Meypuſch 0 U 
4: Fe sang weiſſe ſilberne andert⸗ 
halb Elen hohe Leuchte. 
5Zwoͤlff groſſe Tuͤrckiſche Schuͤſſeln 
mit Deckeln inwendig verguͤldt. 
6. Zwoͤlff groſſe Fruchtſchalen / innen 
gantz / auswendig halb / verguͤddt. 
7. Sechs groſſe Schmecken⸗Kruͤge 
halh vergůͤddttt 
Air Kruͤge mit Schnanpen halb 
erguldt. BEER). 
9 Sechs Cawe⸗Kruͤge mit Blumen 
halb verguldt lt \ rang 
« 10, See Scherwet Schuͤſſeln halb 
1x⸗ Sechs Geſchirr zum ſchmecken⸗ 
den oder wolriechenden Waſſer bey der 
Ruin — n 
12. Einen Korb zum weiſſen Zeuge 
bey der Audientz / halb verguͤddt. 
13. Einegrofe Schale mis Handhe⸗ 
— ie " 
14.3wey dergleichen ohne Handheben. 
15, Eine fünftliche durchbrochene / in⸗ 


güldeeZunhe, . nn. 
16, Ziven fchöne Rauchvaͤſſer zurdln⸗ 
dieng/mweißgetrieben_ _ 

17.3089 weiſſe groſſe filberneSchme 


‚wendig gantz / und auswen dig halb/ vers 


0 


cken⸗Kruͤge. Yale 
„18. Ein groſſes sang verguͤldetes 
a der Kanne und Plat⸗ 
eh, — 

19. Ein rund von geſtochener Arbeit 
ſilbern Tiſchblat. N. 
20, Bine gang in Silber von Fünftls vr 
de 2 eit ligenden Schaften Scheiben, 

oͤhre. Ka 

21. Ein paardergleichen Piſtolen. 

‚Uhren fürden Sultangehörig. 

1. Ein in zimlicher Groͤſſe ſchoͤne Hals⸗ 
Uhr / dick mit groſſen Diamanten verſetzt 

2. Eine Gewigt⸗ Uhr / ſo Vierthel und 
Stunden ſchlaͤgt; und auf einem Fuß? 
von getriebener Arbeit uͤberzogen. 

3. Eine Tafel⸗Uhr von Ebenholtz / 
welche groß / und war eine kuͤnſtliche Land⸗ 
ſchaft darauf gemahlet: weiſte den Mond⸗ 
ſchein. 4 Eine 







































































Vlierthel und Stunden 






































































































































532 Das Andre Buch / u — 
Fuͤr den dritten Bener. 1.4 Eine groſſe StuckAhr / ſchlug 

1. Ein gan verguͤldetes Gieß- Be | Wierthel und Stunden. * 
cken ſamt der Kanne. n Dem Eadi zu Ofen, 

2. Bier Scyermet- Schüffeln halb | 1. Eine Scheibenalhr. —— 
verguͤldet. * 2 Ein verguͤldetes Gieß⸗Beck / ſant 
3. Eine gantz ſilberne Scheiben⸗Uhr / der Kannen. | — 
ie zeigt 


eigte. 3. Eine ScherwetSchuͤſel. 
# Eine runde gang filberne Schlag: Stuck⸗ Uhr / ſchlug Vierthel 
Für den vierdten Vezier. 


nd Stunden. 
1. Ein verguͤldtes Gieß⸗Becken und 


Für den Grand⸗Begen zu Grat. 
4 1. Ein vergüldetes Gieß⸗Beck und 
anne. es 
h 2, ame) Scherwet⸗Schuͤſſeln halb 


= 


anne, | 
2. Eine Schermet-Schüflel, _ - | 
ergüldet, 1.3. Eine Stuck⸗Nhr / fo die Stunde 
3. Eine gan filberne Scheiben⸗ Ahr ſchlaug. — ’ 
efrieben, . Dergleichen zwoͤlff kleine Hals-Ahren 
4. Eine runde groſſe ſilberne Schlag⸗ zu Ihrer Excell, H. Grafen Lesli ferner 
N Diſpoſition / wohin er folche zu prafenti- 
‚Sur den fünften Vezier. Ivenvormöhtigfennerfenmen tird. 
1, Ein vergülderesGieb-Bedkenfamt | _ Die Drzfentenswelche gegentheils der 
ber Kane. i Tuͤrckiſche Botfchaffter/beyder Audieng 
zu 1 halb vergüldere Scherwet⸗ ae hat / mollen wir hiernächtt 
üfeln. | auch beſchauen. vr 
3. Eine filberne Stuck⸗ Uhr / ſchlug Die erſte Gattung / waren feche groſſe pr 


4. Eine vergüldete Scheiben Ahr, 


Fuͤr den fechften Besier, und 4. hreit. | 
1. Ein gantz vergülderes Gieß⸗ Be⸗Die zweyte Gattung / war ein groſſes 
cken / mit der Kanne. Gezelt / von gar kuͤnſtlicher Arbeit. 


2. Eine getriebene / und verguͤldete Die dritte woiff Cafftan/ oder. Tuͤr⸗ 
en Gold und Silber gewirckte / 
Ak MEIN 


3. Zwey halb versuldete Scherwet⸗ ne Ä 
Schalen, i a ‚In der nierdten — war 
4. Eine gro Scheiben⸗Uhr von ge⸗ Stuck Ambra I ſamt dem Bieſem und 


i ezoar. —— 
In der fuͤnfften / die ſieben Arabiſche 


triebener Arbeit. 
5. Eine gantz ſilberne Stuck s Uhr, ten / die 
Pferde / ſo alle noch — ungeſchnit⸗ 


ſchlug Vierthel und Stunden. 


uͤr den ſiebenden Vezier. teen / um felbige in dem Kaiſerlichen Ge⸗ 
1. Ein verguͤldetes Gieß⸗Becken / mit ſtuͤtte zu gebrauchen. 
der Kanne. | | Die fechfie Gattung, far ein sang 


2. Einegeteiebene guldene Schale. 
ollöe Eine Schermer-Schüffel halb ver; 
4. Eine Stuck /hr / ſchlug Vierthel 
nd Stunden. 


güldene Roſe / mit ungewoͤhnlich aroffen 
Diamanten und andern koſtharen Stei⸗ 
‚nen reichlichſt beſetzt worinn der doppel- 
te Reigerbuſch verfaſſt war / ſo dag rare⸗ 
und St Br fte und vornehmſte Stuck unter allen / 
5.Eine groffe getriehene Scheibẽ Uhr. maſſen ohne andere 54. Diamanten/der 
Fuͤr den groſſen Muffti Prefenten. in der Mitten allein’ fo eines Zaumes 
2. Ein halb vergüldeter Korb mit Glied groß mar. / auf sehen tauſend 
Dandheben. \ Reichs⸗Thaler / und das gantze Stud 
„2. Eine Scherwet⸗Schuͤſſel halb ver; guf dreiſſig taufend Neichs + Thaler ger 
sul, 0 ,, |febagt worden: den Zelt /der einer zim⸗ 
3. Eine gantz ſilherne Stuck/ Uhr / die lichen Gröfle / und deflen Zeug inivens 
Dierthelund Stunden fchlug. _ . _ |dis gan von Atlaß unterfchiedlicher 
4.Eine getriebene groffe Scheibẽ Uhr. Sarben / und mit Gold / Silber und 
Geſchencke / vor den Groß Reichs, | Seiden geftickt war I worauf in Geſtalt 
Cantzler. der Roſen / von allerhand Farben / klei⸗ 
ne Flecklein von gemeldtem Zeug ange⸗ 
hefft waren / ſo einen uͤberaus ſchoͤnen 
Wechſel / gleich als wenn man in einem 
Roſen⸗Garten Ted aaben / mean. Ep | 


I. Ein verguͤldtes Gieß Becken. 
2. Ein verguͤldter ſilberner Schreib⸗ 


eug. 
3. Eine Hals⸗ Uhr / mit Smaragden. 





Perſianiſche von Gold und Seiden ge dF Tin 
wirckte Teppichte / jeder fechs Elen lang (anne 
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erfonen 300. Tage gearbeitet hatten’ | Dortugall eine Crone bon Silber und 
Be die Tuͤrcen auf 20000. Reichs; | Gold: welche in die Vierung geformirt / 
Thaler. Die Ambra Bieſem und | und von vier Stuͤcken mar 7 deven Iedes 
Beroard aufr6ooo, Gulden. Von dem | imener Hande hoch / und fehr koͤſtlich. 
Räiferlichen Hof aber wurden alle dieſe Nebeuft dieſer Kron / uͤberreichte der Bot⸗ 
eafenten zum hoͤchſten auf 25000. ſchaffter zugleich wpeen Briefe / auf zween 
uͤlden gehalten. Quaternen von Pergamen / und zwar 
BSb min mol derſelben Werth ſich jedweder In dreyen Sprachen gefchriebe/ 
nicht fo. hoch / gis der Käiferl, Prxfen: | nemlich Abyflinifchery Arabiſcher und 
ten /fo Heran Grafen Lesle mitgegeben | Portmaifiicher; überdas in zweyen Saͤck⸗ 
worden erſtreckte / verſpuͤrte man doch | leinvon Goldſtuck eingemacht. Ben Dfr 
den Hof/ allerdings damit zu frieden zu | ferivung ſolches Geſchencks / brauchte der 
ſehn / und wolte man ſagen / daß der⸗ Geſandte ungefähr dieſe Worte: 
gleichen hohe Negalien mit keiner Tuͤr Der König David / mein Herr / hatte Sompte | 
Sr otfchaffe vorhero niemalen gen dieſe Kron / und Dielen Brieft/an den Ko⸗ ment dep 
en gefchiskt worden / woraus man | nig Emannel/euren Herrn Batter/ oben 
den Eiver und das Verlangen der Dt lichfter Gedaͤchtuiß / abgefertiget / nn ans / Krom 
tomannifchen Pforten / mit der Roͤmi⸗druͤcklichen Befehl gegeben / demſelben das 
fchen Räiferlichen Maier. einen beſtaͤn⸗ 


| | bey anzndeutd: Bishero wäre war nicht 
s bie Frieden und aute Nachbarfchafft | brauchlich gewelen / daß die Söhne ihren 
alten / vermercken Fönnte, Deß Bot 


Vaͤttern / bey ihrem Leben/ die Krone uͤ⸗ 
haffters Stallmeifter / der Die koſthar, bergäben ; ſoudern die Vaͤtter felieten 
eierte und Die andern Pferde dem Ki 


sferde di) ihren Soͤhnen die Krone jun: nun mürde 
erlichen Dber-Stallmeifter einhändig- er / König David / bey dem Zeichen dieſer 
te/ befam 100. Ducaten / und der Zelt⸗ 


| It | Kron / in alten feinen Koͤnigreichen und 

meifter Too. Reichsthaler / zu einer Kaͤr⸗ Herzfchafften/fur einen Herrn und Koͤnig 
ferlichen Verehrung. erkennet geliehet / nnd ihm durchaus ge⸗ 

 Deß folgenden Tages ließ der Tuͤr⸗ horſamet: weil er aber ihn (den Kong 
giſche Botfchaffter den Sürften von Lob | Emanuel) für feine Vatter achtete; fehicte 
DER als Käiferl. Obriften Hofnei teev/ als der Sohn/ihm/als feinem Vat⸗ 
fter / Fürften von Aueriperg/ und Für | tter/die Kein ; zu einem gewiſſen Anger 
‚ten von Gonzaga / als Kaͤiſerl. Hof; | gen/daß allefeine Koͤnigreiche /Herrſchaf⸗ 
Sriegs :Rahts- Prafidenten/ wie auch ſen / Laͤnder / nñ Leute / him zu Gebot ſtuͤn⸗ 
Herrn Grafen von Lamberg / Ober⸗ 


denyanch bereit und willig waͤren / zu allere 
Sämmerern/ Heran Grafen von Stab dem / was ſeine Hoheit fchaffen und gebietẽ 
zenberg 7 Hofs Marfchallen / und Herrn 


wuͤrde: nachdem aber ſein Herr (der groſſe 
Grafen von Simendorff / Hof Ram: | Negus) in Erfahrung ge om̃en / daß K 
mer; Vre ſidenten / jedem ein Pferd / oh⸗ 


nig Emanuel aus dielem Jammerthal 
ne Zeug und Sattel / und ſonſt Cafftar | verfehieden haͤtte er feinen eich! derge⸗ 
ne / Zeppichte/ Fazinetlein und andere 


fFalt geaͤndert / daß man dieſe ron ſeinem 
Sachen / durch ſeinen Stallmeiſter ver⸗ 


er⸗ | geliebten Herrn Bruder dem König Jo⸗ 
zer ehren. Die Praſenten fo der Portugiſi⸗ banıbeingen foe/2.(2) 
Pre fe Abgelandter Rodrigo ı an den Abyl; | Dem Roͤmiſchen Papſt aber hat dieſer 
tom ſiniſchen König / mitgenommen / u. Legat ein guldnesgtreng mitgebracht. 
» N Ein Schwert/einDolchrbey, | Als die Einwohner in Colſuacan zum Schau . | 
de ſehr Eöftlichund ſchoͤn: vier Stuͤcke | erftenmal/ von den Spanniern / beſucht vndeee 
don koͤſtlichen gemahlten Teppichten / und zum Gehorſam gebracht 5 brachten der Soua« | 
mit Figuren / die Wände damit zu sieren: | fie folgende / vom Petro Martyre werseme/ an | 
ein befchlagener Küriß oder Panter/mit | Jeichnere/ Sachen zur Verehrung ande hm | 
Sammit überzogen? ein überzguldter | König in Spanien. ! nie, 4 
DZaupt⸗Harniſch( wird vieleicht ein) Erftlichyiwo getriebene Muͤhlen / eine 
Helm gemefen ſeyn zwey Stuͤcke Geſchuͤ⸗ | von klarem Golde/ die. andre don Sil⸗ 
55 vier Schlänglein / ſamt etlichen | ber; beyde nicht hohl / ſondern Dicht und N 
Rugeln/ und etlichen Tonnen Pulvers: | gantz ; jedoch ſchmal / und von gleichem — N 
eine gemachte Welt Mappas und eine Umichweif.Diegulöne hielt / am Gewigth 
Orgel.) drey tanfend achthundert Kaſtellanen / | 
chend Gegenſeits preſentirte der Bot⸗ deren einer zu vierdtehalb Reichsthaler ⸗ I 
ahafı fehaffter deß Abyfiinifchen Königs / im | oderr. Ducaten / uñ gwendrittelgom Du⸗ INNERE U 
—R Ramen feines Herrn / dem Koͤnige in Vy iij caten II | 
) j r 











































































(#) Sr: Alvgrez / im s- Cap · der Aethiopiſch.· Beſchr. h (6) Idem, cap. 136.fol.gı 1, Edit, German, 
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o ſon⸗ 
exb e 


% 


ſetzt waren / nebenft hundert/ drey und 


In jed weden hing/an Stat deß Schwen⸗ 


Koſtbare 


FH rofchenekten fie smolff Iederne halbe Knie: 
ni Stiefel von mancherley Farben / theils 

mit Golde / theils mit Silber’ theils auch 
—— mit blauen Edelgeſteinen / unterſolet / und 


ner dem 
König in 


und Muͤtzen herbey / ſo mit vielen Eoftli- 


[4 * Ze fr — — Kraıda “ 
Seſchickli· Was fuͤr sierliche Guͤrtel / Feder, 
he Arbeit Straͤuſſe und gefiederte Fugger oder 


dieſer In⸗ 
dianer. 


d r i x € — 
A ne von acht Straͤugen / oder Schnuͤren: 
118 f 


‚Gold eingefaflten / Figuren unterſchie⸗ 


534 
caten macht. In der Mitte mar das Bild- 
niß eines auf dem Thron figende Koͤnigs / 
oder Fürften/ bis an Die Knie beFleider; 
jedoch mit einem abenthenrlichem Ange: 
ficht ; 'nemlich wie man bey uns / die 
Beſpenſter / Nachtannd Polſter⸗Geiſter / 
zu bilden pflegt. Umher ſahe man ein 
Feld voll Smeige und Blumen. Die 
filberne war eben alfo geftalteti und fchier 
gleiches Gewigts. Beydes mar lauter. 
Metall / ohn einigem Zuſatz. Weiter ; et⸗ 
liche gediegene ungeſchmeltzte Gold⸗Koͤr⸗ 
ner / zum Muſter dieſes Bergwercks/ in 
a Sichern! und Erbfen. 

eben dem / zwo guͤldne Ketten: deren ei, 


daxan zwey hundert / zwey und dreiſſig ro⸗ 
te Steinlein (jedoch keine Rubinen) ver⸗ 


achtzig gruͤnen Steinen / fo zwar Feine 
Smaragden / aber doch felbiges Orts 
(damals) in gleichem Werth / mie die 
Smaragden bey uns. Am aͤuſſerſten 
Rande dieſer Ketten / hingen ſieben und 
Wiren guͤldne Gloͤcklein / mit vier / von 

auter Edelgeſteinen gebildeten und mit 


den. (Figuris quatuor gemmeisauroli-. 
gatis interſecta, gibt es der Author / im 
Lateiniſchen / zimlich obfeue and tunckel) 
gelsreingüldnes Kleind. 

Die andre Kette war von vier guͤld⸗ 


nen Straͤngen oder Schlingen/ ſo rings Sch 


umher mit hundert und zwey roten / auch 
hundert und achtzig grünen Edelgeftei, 
nen / und ſechs und zwantzig trefflich ſcho⸗ 
nen Gloͤcklein von Gold geziert. Indie, 
Mitte dieſer Ketten waren zehen 
groſſe in Gold gefaſſte Edelſteine verſetzt / 
daran hundert / fehr kuͤnſt⸗ und zierlich 
ausgearheitete / Gehänge haffteten. 

Uber jetzt beichriebene Stuͤcke / 


jenen guldnen Gloͤcklein behaff 
ef- en AO 

Vaͤchſt dieſem tengen fie Hauben 
chen Steinen /darunter ſehr viel blane/ 
Dal dem Saphir eiverten / bene⸗ 


Sonnenwedel ſie dabey geſchenckt / weiß 
Martyr nicht gnugſain zu befchreiben : 
gibt aber die Zier und Vollkommenheit 
derſelben hiedurch gnugſam zu verſieh⸗ 





dern vernehet; etliche Krjegs⸗ Saite; 
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men / wenn er ſagt : Wo jemals der 
menfchliche Wir und Verſtand / in der⸗ 
gleichen Fünftlicher Arbeit mas geſchick⸗ 
tes ausgeſonnen und gewircket / ſey 
Indianiſche Arbeit / ohn allen Zmeiftel) 
darunter die allerfuͤrnehmſte. Nicht fo 
fehr Cfchreibt er) verwundreich mich deß 
Goldes und der. Kleinodien; als über 
die Kunſt und Gefchicklichfeitz mie viel 
taufend Figuren / Geftalten / und Bild- 
niſſen habe ich gefehen / die ich nicht Fan. 
beichreiben! Niemals ift mir was zu Ger 
fichte Eommen/ welches / meines Bedun⸗ 
ckens / die Augen deß Anfchauers fo an⸗ 
mutig an fich jiehe. Sie zieren alle ihre 
ſchoͤne Wercke / mit den allerſchoͤnſten ge 
dern / von Saphir/ blauer / gruͤner / gelber / 
roter / weiſer / und Eiſen⸗grauer Farbe 
en alle folches Machwerck in 


.. Unter andren / haben ſie auch zween satte 
fo mit Saphir-blanen ?rlmm 


Helmen selfefert/ fon 
Edelgefteinen fehier gantz bedeckt, Ei 
ner war / mit güldenen Gloͤcklein / ae 
ſaͤumt / und mitvielen güldne Blatten be; 
legt. Befagte Gloͤcklein wurden / jedes 
von zweyen auldnenSteinlein oder Pfen⸗ 
ningen / unterhalten. Den andren Helm 
beichönten eben nu 1 Edelgefteine/und 
eine Reihe von fuͤnff und zwantzig gůld⸗ 
nen Schellen. An Statt deß Feder Br 
ſches ſaß er Vo⸗ 
gel / mit gruͤnem Gefider / deſſen Fuͤſſe / 
nabel/und Augen von Golde. Jed⸗ 

wedes Gloͤcklein ruhete / auf einem gůld⸗ 
nen Steinlenn 

Noch mehr hrachten fie vier Gas 
heln / mit dreyen Zincken geſpitzt und mit 


hunten Federn ausgeſtafirt. Die Zins 


cken aber waren von Edelgefteinen / (0 
mit. sulönem Drat zuſammen gehefftet. 


Imgleichen ein fehe grofles / mit. edlen - - In 


Steinen befetstes / Scepter / daran zwehy 


güldne@ldclein hafftere. Ferner enden 


band von Gold / Schuhe von Hieſch⸗Leder 
—— den Indianiſchen Thieren 
Vicunnas / ſo unſren Hirſchen einiger 
maſſen ähnlich) mit Gold⸗Drat genehet; 
daran die Solen von einem hellen weiß; 
lich⸗blauen Föftlichem Edelgeftein. Dar 
nebenmard / von ihnen ein. Spiegel/mit 
einem gan güldnem Rand / geſchenckt: 
deßgleichen ein Bild von durchfichtigem 
Stein / daran der Kopf / von einer groflen 

Eydexen: zwo gewaltig⸗groſſe Muſcheln 
zwo guͤldne Endten/und mancherley Vo⸗ 
gel von Golde: vier Fiſche mit guͤldnen 
Koͤpffen: ein&tabloder RuthednonMef: 
fing alles munderbarlicher Weiſe in Fer 








dte/ ſekte Teppichte: noch drey andre / von 
2. den und Baum⸗Seide; ; Darauf ein 


fe 


DonPolicey- Ordnungen 


bier und zwangig andre Schilde von ner 
Eine te 


Goldez; und fünff von Silber. 


Haube von manderley Federn gewirckt: 


daran / vorn in der Mitte / ein guͤldnes 
Blech eingegraben / darauf ein Zemes⸗ 


/Ceremonien und Sitten, 





eppichte / verehrt. Was Kaͤ 
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uͤntze / und koͤſtliche e 
iſer 
Friederichs Gegen⸗Geſchencke geweſen / 
meldet der Seribent Nicetas / nicht: ton 
dern nur allein Diefes vom König Frie⸗ 


oder Weſt Indianiſches Gotzen Bildniß |derich Calfo nennet der Griech den Teut⸗ 


fiund. Um dieſe Bildniß herum ſaſſen ſchen Kaͤiſer 
Kreutz⸗ weiſſe andre gůldne Blatten / mit einige Pra ſenten along. 
mancherley Thier⸗Kopffen angefüllt/als 


Hon Leuen / Tigern/ und Woͤlffen. 


zu mutmaſſen / daß 


Diefen Prefenten waren weiter beys | Worte davon gemacht werden. 


gefuͤgt unterfchiedliche Thiere von Rei⸗ 
Kern und Brettern formirt / in ihre natur, 
liche Haute eingenehet/ auch mit Gloͤck⸗ 


Tein von Mefling geziert/ und fo natürlich im Jahr 1595, in einer anfehnlichen Le⸗ 


gemacht / als ob die Thiere lebendig. da⸗ 


ndent mancherley baumwoͤlline Bett’ 


cken / von mancherley / weiſſer ſchwar⸗ 


ger / und gelber Farbe gewirckt: zween 
mit Gold und Edelgeſteinen reichlich be⸗ 


chach? Spiel gewirckt: woraus Mar; 
tye mutmallet / Daß diefes Spiel ihnen 


gation / geſchickt: 
1003. Zimmer Zobeln. 
519. Zimmer Mardern. 
720. Schwarke Fuͤchſe. 
337000. Fuͤchſe. | 
3000. Biber. 
1000, WolfsHäute, 
74: Elends-Häute. 


Maſſen Herz Olearius bezeuget daR 


gleichfalls nn in andrer er ſolches / von gewiſſer Hand / habe. 
lcht / 10 auf einer Seiten ſchwartz |_ Ich muß aber einen Ruckweg wie⸗ 


weiß und rot gewirckt; aufder inwendi⸗ 
sen aber/ fchlecht und weiß. Ein andrer/ 
von gleichem Gewirck / aber von andren 
Farben: dar auf / in den Mitte / ein ſchwar⸗ 
es Mad / darinn / an Stat der. Spei⸗ 

en/.glängende Federn Fünftlich einge 
fest. Neben diefen! viel andre fchöne De⸗ 
cken und Tapejereyen; Dazu etliche In: 
dianiſche Filtz und Feder⸗Manteln; man 


cherley zarte und ſubtile Haupt⸗De⸗ 


een dieler andrer Eöftlicher / und ſchau⸗ 
wuͤrdiger Sachen zu geſchweigen. . 
Eortefins erzeblt gleichfalls viel Din’ 
ges / von kunſtreichem Federwerck / und 
andren koſtbaren Rariteten / ſo ihm der 
Mexicaniſche Groß⸗Koͤnig Monte zuma / 
verehrt: weil aber I in dem Indianiſchem 
Stats⸗Garten / derſelben allbereit Mel⸗ 


der nach dem Drient zunehmen * weil 
dee Sapanifchen Preſenten bisher we⸗ 
nig Meldung gefchehen. Und zwar werde 
ich / vors erſt derer gedencken monat ein 
FJapaner⸗Konig den Portugiſiſchen Vice⸗ 
re beſchenckt hat. 
Dem Jeſuiten / Balthaſar Gagus / 
ſeynd / bey deſſen Abreiſe ans Japan / von 
dem Japaniſchen Koͤnige zu Bungo / an 
den Konig in Portugall mitgegeben / 
zu Preſenten / ein Schwert / von wun⸗ 
derſchoͤner Arbeit; eine guͤldene Schei⸗ 
de / in Form einer Schlangen gemacht; 
und / an den Königlichen Portugalliſchen 
Stathalter/ in Indien / ein koͤſtlicher 
Dolch. Weil auch jetztgemeldter Stat⸗ 





nig/ mit Briefen and Geſchencken / ber 


dung gefchehen; it jeho unvonnohten es fuchet : als hat er dem / der ihm foldhe 


zu wiederholen. 
Es hat. mit den Prefenten / womit 


groſſe Herren einander ehren / eine folche | 


Gelegenheit / daB derjenige alleseit: die 
groͤſſeſten preſentirt / melcher der 
ſchwaͤchſt; und die geringfte I der am 


mächtigften iſt. Und folches gefchicht 
‚nicht nur heut zu Tage; fondern fehon 
a  Singemehr. (2) 
milch : Teut⸗ Dinge mehr. 
a ea nem Sapanifcen Deinen! durch 
m Griechifchen Kaͤiſer nach nem Japaniſchen Prinzen / dur 
geſchloſſenem Accord / vier Centner ſilber⸗ * M * 


(), Petrus Martyr de Infulis nuper N 


dor vielen Jahren. De 
„wird gegeben. Dem 


fol.74. b. 


chreiben überbracht / über fechshuns 
halter wiederum einen kuͤnſtlich⸗gemach⸗ 
‚Seiden zierlich geſchmuͤckt / nebenft ei⸗ 





Stirn Blats imgleichen zween Japans 
fche Fuge Spiefle / deren Schaffte mit 


b 
Derſelbige 


ſei⸗ 
nen 


| Bpilt. Indicar, 


Der Ruſſiſche Groß sur / Fedor 
Soanonoik/hatderRomich-stanferl, Ma⸗ dı/ an bie 
jeft. Rudolff / dem Zweyten deß Namens‘ Be 


) habe der Kaͤiſer wiederum 
Daraus 
diefe fo gar Föftlich 
nicht geweſen / wie jene: weil. fo wenig 


Deß Ruflis 
fchenZaarg 
Geſchen⸗ 


Rudolpfe, 
fum eu 


halter / Conſtantinus / Zuvor. dieſen Kos 


dert Ducaten verehrt ; auch dem Stat 
ten Kuͤriß gefchickt/ der mit Golde und. 
nem verguͤldten Helm! und kuͤpffernem 
Silber eingelegt; und andre dergleichen 


‚ Japanifehe 
König von Bungo hat ei Beredrnte 


gm. 


(b) ExEpiftela Balthafaris Gagi ‚ quæ habeturlib. 3. 
iſt 
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Das Andre Buch / 




















"ne Abgeordneten / einen Foftlichen Gold? 


gezierten Sebel/ und eine groſſe Schach⸗ 


tel voll Sonnen- Wedel geſchickt: wie 
der Portugis / Mendoza Pinto / in Be⸗ 
ſchreibung ſeiner Wunderlichen Rei⸗ 
ſen / gedenckt. Wie uͤberkoͤſtlich und 
fuͤrtrefflich aber die Japaniſche Gewehr 
ſeyn / das wird anderswo / unter den 
Waffen / eroͤrtet. 

Es haben ſich auch die Herren Patres 


fenderheit bey dem Groß-Könige/groffe 
Ehreein. (2) er - 

Was aber nachmals für ſchoͤne Ge⸗ 
mählde/ von dem Churfürften in Bapı 
ern / und was für ein auserlefen-Fünftlir 
ches Werck / von der Nomifch-Kätlerlis 
chen rief Ferdinand dem Dritten) 
böchftzuhmlichjtenAmdenekens/dem&r 
niſchen Könige nberfchickt; das finder der 
Leſer / indem Indianifchen Stats; Gars 













Jeſuitæ ſelbſt / als fie in Sinaeinen fes ten / ausführlich befchrieben, ah 
ften Fuß iu tegen münfcheten/ / deß Later | Die Heeren am Sapanifchen Käiferli cher Dies 
niſchen Bersleins/ / * hen Hofe ſeynd viel zu großmutig / dag nr 
belle Placarur donis Jupiter ipfedatis, fie / nach den Gefchencken/fo begieria feyn An 
burten an. Fehr weislich erinnert I und die Geſchen⸗ |folten / wie die Tüirckifche Merterg UND gen, 































































































































































































den Königke zum Schlüffel gebraucht / die Pfor⸗ 
wem. ten zu der Koͤniglichen Sineflichen Burg |helm Adams Zeiten / die Niderländifche 


aufzufperren. Solche ihre Offerten ber 
ſtunden / in zween Uhrwercken mit Raͤ⸗ 
dern: deren eines von Eiſen / in einem 
groſſen Gehaͤuſe / kuͤnſtlich und ſchoͤn aus⸗ 
gearbeitet / auch mit verguͤldten Dra⸗ 
chen / als der Koͤnige von Sina Wapen / 
geziert. Die andre Uhr war klein / und 
nur einer Hand hoch; jedoch von kuͤnſt⸗ 
licher Arbeit. Auf allen beyden / laſe 
man Sineſiſche Buchſtaben / an Stat 
Europzifcher Littern; und eine gemachte 
Hand / welche herfuͤr ging / und die Stun, 
den zeigte. Dem wurden beygefaͤgt drey 
Bilder / mit Oelfarhe ſehr Ichön gemahit⸗ 
darunter zwey groß / und einer halben 
Elen hoch; das dritte aber Elein war: und / 


unter folchen beyden groͤſſern / eines der 


H. Jungfrauen Marien sn Populo Kon 
terfeit / nemlich ein Abriß deſſen / ſo S. 
Lucas ſoll gemahlet haben: (wiemanin 
Italien vorgibt) das andre gleichfalls 
ein Marien Bild / famt dem Kindlein 
Jeſu /unddem H. Johanne. Das drit⸗ 
te war ein kleines Krucifix / von einer ſehr 
geſchickten Hand gemahlt · 

VUberdas haben ſie / mit etlichen Spie⸗ 
geln/ und dreyeckichten Glaͤſern (welche / 
in Sina / hochgehalten wurden; wie we⸗ 
nig ihrer man guch bey uns achtet) ſo 
mit ſilbernen Kettlein geziert / und in 


Japaniſche Truͤhlein gelegt / die zwan⸗ 


mal mehr werth waren / denn die 
laͤſer ſelbſt / ſich beliebt gemacht. Hie— 
zu Fam ein Buch / darinn das Theatrum 


ber Welt; ſamt einem ſehr ſchoͤn einge, 


bundenem Brevie / mit einer Uber⸗ 
ſchrifft / ungefehr folches Inhalts: Diß 
waͤre die Lehr deß waren GOTTES, 
deſſen Bildniß fie dem Könige verehr⸗ 
ten. | 

Endlich) prafentirten fie ein trefflich⸗ 
gutes Claviimbel: und legten damit / in⸗ 


Baſſen. Allermaſſen ſolches zu Wil 


Geſandten erfahren haben : welche dem 
Japaniſchem Rahts⸗Pra ſidenten einige 
Pra ſenten verehrt. Worauf derſelbige 
‚mit ihnen / zwar freundlich / von dem NV 
derlaͤndiſchem Stat/ gefprachet zendlichy 
von ihnen höflich Abfchied genommen / 
mit Verheiſſung / daß er fie nad) Mittage 
vor den Kätier bringen mwolte. Als nun 
die Gefandten von ihm fchon für DieChue 
‚begleitet waren/ ward Wilhelm Adams/ 
‚der fich/ auf Befehl der Oft Indifchen 
Getelichaft/m Suranga aufhielt/ u⸗ 
rück geruffen / die Geſchencke den Ges 
fandten wieder einzuhaͤndigen; weil deß 
Rahts⸗Vorſitzers Gewonheit nicht fen) 
von Fremdlingen Geſchencke zu nehmen, 
Ja er hätte auch in Warheit alle Przfens 
ten / die jemals ein Legat von Spanien 
oder Portugal / auch einiger fremder 
Kaufmann verehret / anzunehmen ge: 
meigert. Doch fügte er auch daben: da 
darum die Gefandten an feiner Gun 
nicht zu zweiffeln hätten: er wolteihnen 
gleichmoleben dieielbe erweiſen / als wenn 
er die Geſchencke behalten. Allein es 
waͤre ſolches ſeine Gewonheit nicht. Weil 
aber Wilhelm Adams inſtaͤndig anhielt/ 
daß er folches/ das Fein Geſchencke ſey / 
nut alsein Gedaͤchtniß der Niderlaͤnder / 
vor ſeine ihnen erwieſene gnaͤdige Gewo⸗ 
genheit anzunehmen / geruhen moͤchte; 
ſo hat der Rahts⸗Vorſitzer /nachdem er 
ſich ein wenig bedacht/die Geſandten wie⸗ 
der hineinruffen laſſen / und endlich die 
Geſchencke angenommen / doch mit ho 
her Betheurung / daß es wider ſeine Ge⸗ 
wonheit ſtritte. Kurtz nach dem Mittar 
ge/ wurden die Geſandten / deß Rahts⸗ 
Vorſitzers Zuſage gemaͤß / ſuͤr den Kaͤſſer 
gebracht : da fie denn ihre Geſchencke anf 
unterfchiedliche Tafeln en  R 
moſin⸗ 


(6) B.Pantoyain Hiſtor. Sinic. 





























































































































































































den Schilde gewaffnet / welches fehr Er iſt ſchier gan / mit lauter arten 
hart. Der Hals gleiche faft eines India⸗ Pflaumssedern/ bedecft/diemengfärbig 
nifchen Danen Hals: ohn allein daß die | und ſchwartz von welchen die /fo der 
Dudeln rot hlau / hart und ſteiff / eines Bruſt und Huͤfften am nächfteny allejeit 
Iingers Dick aufwerts zwerch über den doppelt aus einem einigen kleinen Rohre 
Kopf hingehen: Die Klauen ſeyud gelb⸗ lein/ (oder Kiel) herfürgehen, Die aber 
licht / und kom̃en fehler mit den Strauß⸗ den Burgel bedecken / find länger und 
Fuͤſſen überein. Mit Diefen Pfoten / harter umd fpielerdie Natut mit folchen 
ſchlaͤgt er fo gewaltig hinten aus / daß er Pflaum Federn fo wunderlich/ dag eg 
offtmals / wenn er einen trifft/die Beine) von fernen ſcheinet / ob ſey er nicht gefie⸗ 
in Stücken ſchlaͤget. Am meiften iſt diß dert / fondern zoticht ? in melchem Sız 
an ihm verwunderlich/ daß er alles / was thum dag Auge geſtaͤrckt wird / durchdie 
ihm vorkommt / ja ſelbſt oftmals gluͤende Verborgenheit der ſehr kurtzen Fluͤglei 
Kohlen / einſchlinget / und wieder von ſich fo nnter denen Federlein/ die an den Geis 
gibet: Doch die Kohlen gibt er geloͤſchet ten ſind / gantz verfteckt figen. Geftaltfam 
‚von fich, Man ſagt auch / daß er ſo einen ihm auch folche geringes lügel/zum Laufe 
bigigen Magen habe / daß er Stahl und| fen/ gleichlam für ein Segel; und nicht / 
Eiſen verdaͤuen koͤnne (4) sum Fliegen / dienen. Weßwegen Bone 





















Weitere Es wird aber auch dieſer Vogel / wie tinsihn auch nicht/unter die Bogel rech⸗ 
eh Bontius euget / in der Infel Sera umd| net: meil er ſich kaum / von der Erden) 


Be, anderen Molucciſchen / gefunden. Tritt / kan erheben. Wiewol / meines Bedun⸗ 
aus dem nach geſagten Bontti Befchreibung/ mit ckens / ſolche Unvermoglichkeit deß giu⸗ 


Bontio. 


—— 


geln / die ſo hart / wie ein Horn. 


Be Kopffe und Halſe / zierlich ges ihn darum von dem Geſchlecht dee 
daher / und macht alsdenn ſchier / in der Voͤgel / nicht ausfchlieffen kan | 
Hoͤhe / fünff Schuhe: wiewol deß Leibes Seine Stärde/um Defenfionihat 
Laͤnge / von der Bruſt bis anden en er/ nicht in dem Schnabel ; fondern in 
nur drey Schuhe hat. Gegen der uͤbri⸗ den Fuͤſſen. Dem wenn man ihn jerver/ 
gen Groͤſe deß Leihs / iſt der Kopff zim⸗ wendet er ſich nicht vor - fondern feits 
lich klein / glatt / und ſchwaͤrtzlich/ blau die werts / und bezahlt feinen Feind/ mit bins 
Augen geoß/ brennend / und grauſam. terſich ausftoflenden Fuͤſſen Re), 
Ein wenig iiber der Schnabel, Spiny) Er legt Eyer: dienber/inder Dicke 
hat er zweh Locher, an Stat der Naſelo⸗ und Farben / vonden Strauffen-Eyern/ 
cher. Mitten vom Schnabel/ bis zum] weit entfernet 3 denn die Schalen find/ 
Wir hel deß Haupts / erſtreckt ſich eine Fe⸗ an diefen / gruͤnlecht / und überall mit: 
der⸗Hron / ſo / mit dem übrigen Gefieder / kleinen ſatt⸗ gruͤnen Vnckein agsiert. Dee 
ausfaͤllt / und auch zugleich / mit jenem / Dotter wird / von den Einwohnern/ ges 
wieder waͤchſt. An dem Vorder Theil geſſen . 
deß Halſes / hangen ein paar kroſpelichGexruͤhmter Bontius nennet ſonſt / 
mengfarbener Baͤrtlein / wie an dem ſo wol / als andre / dieſen Bogel auch 
Indianiſchem Hanen herfuͤr. Die Beine Emeu. | 
find hoch / dick / und als mie mit harten) Vorbemeldte Geſchencke wurden, / 
Rinden überzogen; die Zehe / an den Zuf-| neben andern Stücken! an dem beſtimten 
ſen / gleichfalls hart / dick’ ſchuppicht / un⸗ Tage auf die Japaniſche Burggeführete 
geſpornet / jedoch mit langen harten Nä-| woſelbſt der Geſandte Wagner in einens 
Vorſaale bey zwo Stunde verzog. Nach 
Verlauff derfelben I brachte man ihn in 
den Reichs⸗Rahts⸗Saal vor den Kaͤiſer 











In ſolchem Stuck / iſt dieſer Vogel / 
von dem Strauſſen / unterſchieden / daß er 
nicht / wie jener / zweygeſpaltene Fuͤſſe / felb 
obgleich etliche andre Merckzeichen mit Reichs⸗Stuhle / in groſſer Pracht und. 


ihm gemein / hat; als einen Fleinen Kopf / Herzlichkeit/faß, Die Gefcheneke wurden’ 


aufrechte Statur / Ungeſchicklichkeit zum alsbald überreichet: welche dem Groß 
Fliegen / und die Verfchlingung alles der Koͤnige hberansmolgefielen. Sonder 
ſen was man ihm zuwirfft: welches / ſo es Lich beluſtigte er fich mit den Hollandie‘ 
bare iſt / unverdauet nieder von ihm ge⸗ ſchen Neitpuffern/ Degen/und einer mit‘ 
her, durch den Affter «Gang. Daß er / wie Blumfverek zierlich und Fünftlich ausger 
zuvor Arnoldns Montanıs gemeldet! ſchmuͤcketen Schachtel. Aber ein Eofts 

dennoch Stahl und Eifen wol verdauen liches Alkatif / weil es durch viel Aus 

koͤnne / ob ers gleich nicht wuͤrcklich aller und 


mal thut / fällt glaublich. in ni da \ 
(a) Idem, fol. 366, ch ie —— Bertins ; lib. 5. Hiſt. Natu. & Md 


felber 2 welcher / auf einem erhobenen 
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‚und Einpadten befehädiget / und inan: [Seite deß groſſen gelegen. Denn allhier 
-fehnlich worden war / kam am allerme- |hatte der Japaner ſeit dem / daß die groſſe 
nigften in Betrachtung. (2) Burg zwey Sahr vorher abgebraũt war / 
die Nach einigen Tagen / hat befagter | Hof gehalten. j 
Waagner /auf Befeh deß Japaners ſechs IUnterdeflen erſchien Joffteſamma 
en Bealle Neis befommen. Diß hielt die Jim getvöhnlichen Vorſgale welcher den 
Soldatefer vor ein Himlifches Geſchen⸗ Wagner bey der Dand in ein koͤſtliches 
ey und vor eine überaus groſſe Ehre/ |Zimmer vor den Iapaniichen Reichs⸗ 
als der. Groß: König von Japan nie |Stubleführte; da er den Kaͤiſer feibften 
mals einigen Geſandten erwieſen. Und |aufgerichtet ſtehen fand. Diefer hatte 
daraus urtheilten fie / daß die Holländer die Augen mehr auf die Gelchencke / Au: 
am Tapaniichen Hofe vor allen Voͤlckern voraus auf die Bengaliſchen Ochſen / 
der Weltnohtwendig in groſſem Anſehen welche zur Seiten ab gegen ihm über 
feynmüften. 6) _ finnden/ geworffen / als auf den Hollaͤn⸗ 
ber etliche Zeit hernach / hat der diſchen Geſandten / der mit dem Ange⸗ 
Käfer auch zwo neue Welt⸗Kugeln / ei ſicht zur Erden nider geneiget lag. Uber 
ae über. den Himmel / die andre uͤber den er blieb in ſolcher hi nicht lange li⸗ 
Erdboden / begehrt 2 weil die / fo man |gew/alsman ibm befahl aufzuſtehen / und 
ihmsorhinverehethatterinder gewaltig |mwieder in den Vorſaal su kehren. 
groflen geuersbrunft/ (wovon die Rela⸗ Nachdem er allda bey feinen Leuten 
sionen diefes Jahrs Meldung gethan) ein wenig verzogen / kam ein Edelmanıy/ 
verbrannt worden. Damals hat man melcher im Namen der Neichs-Nähte/ 
ihm gleich alfobald eine Feuer⸗ uns begehrte / daB zwey Holländer auf den 
geprzfentiet sin Meinung / groſſe Ehre Vorhof kommen / und allda vor den 
damiteinzulegen. Wovon doch/meilgar Reichs⸗Raͤhten / darunter der Kaͤiſer 
zu viel Sapaniiche Herzen Diefelbe/ ehe ſie ſelbſt verborgen war / anveilen ſolten / wie 
gen Hofegelangt / aus Curioſitet beſichti man mit den Bengaliſchen Ochſen ums 
und verſuchen laſſen / die Neugierde gehen wie man fie ausipannen/ fort trei⸗ 
bald verfehnmunden/undalfo nicht fonder; ben / and aufpugen müfte. Denn der 
Vich viel Wercks hernach gemacht iſt. ) Groß⸗Koͤnig hatte ein fonderliches Wol⸗ 
und Der neuen Erdamd Himmels⸗Kugel a⸗ gefallen an dieſen Thieren / und wolte fie 
9ER der weiche n Amſterdam / treff lich ſchoͤn täglich für feine Augen geleitet haben, 
de bereitet / und dem Japaner uͤherreichet Auch war ihm / unter den andern Ge⸗ 
nicht worden / hat man ch gleichfalls wenig ſchencken / das koͤſtliche Alkatif / mit Sil⸗ 
m. geachtet: weil die Sapaner nicht wiſſen / ber und Golde durchgearbeitet / ſonderlich 
vechtdamitumsmgehen. ad) angenehm. RRE a 
“ Mehrgedachter Wagner hat/zweiner | ı Mit dem Beftchtigen der Geſchencke / 
andern Zeit/dem Käfer von Japan / un⸗ und dem Aus / und Einſpannen der Och⸗ 
ter andern Geſcheucken / etliche Bengali⸗ ſen / lieffen zwo Stunden hin. Endlich 
jehe Schſen verehrt wiewol ihm dieſelbe bekam der Wagner Erlaubniß / wieder in 
vorher viel Angelegenheit gemacht: weil ſeine Herberge sn kehren. (e) 
ſchon deß Tages zuvor die Japaner bey | | 
en der — — XVIII. | 
e aufgewartet / gemeldte Ochſen zu fel ot, CD Gi 
a das Gedrenge war fo groß/daß es un⸗ Die Japaniſche Finbes 
müglich geweſen wäre/ durchhin zu kom⸗ gleitung- 
men. Darumließ er fiebey der Nach ei hen 
aus der Holländifchen Herberge / da fie Gy Dr gänslicher Abfertisungx VIIL 
bisher geftanden/ auf die Burg führen; | I] EI] der Geſandten / it mir/da bag 
und allda neben die Karre ftellen mit F| Ka ya worhergehende allbereit der 
neuem un von Sammit / alsanch fer RUE Bücher : Prefle untergeben 
enen Quaͤſten / Roſen / verguldeten | war / allererſt furgefonmen 
Schelien und dergleichem Zierraht aus |der Einiug deß Niderländifchen Ahge⸗ 
Bu Als die beftimte Zeit her; oröneten/ Selderen I in die Japanifche 
Eam/folgte Wagner felbft auchmach: Stadt Minco (oder Meaco) melcher/ans 
amd wartete zwo Stunden im kleinen der neuen Veſchreibung Japaniſcher Ge⸗ 
Kaſſeruchen Hofe / welcher auf der Weſt⸗ ſandſchafften / fo Arnoſdus Montanus 
al ang Liecht geſetzt / von mir enslichen / und 


cc) Idem, fol.375. 
(4) Idem, fal. 389» (e) Idea fol. 786. 

























































































































































































Sing 
c ; der⸗ — 

chen folgende Weiſe und Ordnung. 
en panifche Wortrab beftund aus achthun. 


ade dert Reutern / welche auf fchönen und fuͤhret. 


Blumwerck sezieret. Auf dem Himmel) 








‚Demnach vermutlich / im Jahr Ehrifti |leute, 


hut auf dem Kopff / und verlackte Japa⸗ 


horn / drey Sterne / mit der Blume / Tor 


ſtund. Hierauf abermal unterſchiedliche 


nen zwey andre runde / aber viel kleinere / 




























































Das Andre Buch) 





















‚540 | | ; 
an Stat einer Zugabe / dem merthenLer | * Der Fuhrmann oder Gurfcherführte 
fer —— — ſoll. in Der lincken Hand eine Picke vor derer 


Weñ ſolcher Einzug ſey gehalten; mel⸗ Spi 


ehalten; e ein guͤldener Stern zu ſehen; mit 
det zwar Montanus ausdruͤcklich nicht: der N 


echten lenckete er vier 


efandte / kurtz nach der jämmerlichen |velgingen. Er ſaß auf einem vieredie 
— und Metzelung / ſo die Rider; ten Karren⸗Kaſten mit gebiumten ſeidhe 
länder /auf der Inſul Formoſa / von dem nem Zeuge bekleidet und hatte die Beine 
Sineſiſchen See⸗Rauber Koxengg / erlit⸗ kreutz weiſe unter den Leib geſchiagen Hi 
ten / nach Meaco gelanget; und folches ter dem m ſaſſen 3. Spieb 
te. Zu beyden Seiten lieffen unten 
fchiedliche Hof » Junckern / mit-Getvehe 
in der Hand, Bier Pferde/ melche braun 
rot von Farbe / zogen die Him̃e Gutſche 
fort; und wurden durch vier Edelleute ge⸗ 
Der Stathalter ließ ſich zuwei⸗ 
wolabgerichteten Pferden ſaſſen. Ein len durch die Feuſter der Gutſche / mit he⸗⸗ 
jeder Reuter führte einen Bogen / und ausgehogenem Haupte / ſehen: dergeftalty 
Köcher vol Pfeile / als auch eine lange daß ſich jederman für ihm init dem Mopfie 
Picke / zwo Sebel / und ein ſcharffes zur Erden neiztte. 
Schneidemeſſer: trug auch einen Sturm⸗ Stracks auf den Himmel ⸗Wagen 
folgte eine groſſe Schaar zu Fuß, Die 
eine Helffte führte Picken Dierandre 
Roͤhre. Ein Hauptmann 1 derfehe 
prächtiggekleidet war / beſchloß den Haufe 
en. Er faß auf einem Eöftlichen Pfer⸗ 
de/ deſſen Kopff mit einem Ichönen Fe⸗ 
derbufche gezieret war. Hinter: 
Hauptmann / ward von vierzehen Hof: 
Junckern eine Sänffte getragen. uf 
jeder Seite gingen ſieben; und tungeneie 
nelange Stange auf den Achfeln/ daran 
die Sänffte hing. Dieſe war viereckigtz 
und wie ein Reichs⸗Stuhl gemacht. Der 
Himmel / mit feidenem Zeugeüberzogen? / 


‚1661, oder 62. geſchehen. 
Bey dieſer Einholung fuͤhrte man 
Der Ja⸗ 


niſche Stiefel oder Streuffling über den 
Fuͤſſen. Hinter dieſer Reuterey ritten | 
ao Japaniſche Rittmeiſter / neben einan⸗ 
der. Der Kaͤiſerliche Fendrich trug eine 

roſſe Sahne am einer langen Stange. 
An der Fahne finnden/ aus Golde und 
Silber gefticht/ etliche Fleine Ringlein / 
und fünffecfigte Sternlein/ auch unter 
den Ringlein ein halber Mond / ein See, 


xang Pinang. Hieranffolgten 7. Spiels 
leute zu Fuſſe: welche auf Feldſchalmeyen 
und Poſaunen ein wunderliches Gelaͤute 
machten. Hinter dieſen kamen 5. Trom⸗ 
melfchläger u Pferde / welche auf Heer⸗ 
paucken tapffer ſchlughgen.. 

Auf dieſe Spielleute folgte ein Reu⸗ 
ter / unter einem Himmel / oder Sonnen⸗ 
ſchirme / welcher an vier Stangen getra⸗ 
gen ward. Dieſer Reuter fuͤhrte ein groſ⸗ 
ſes Schild / darinnen deß on 
Kaͤiſers und der Stadt Miako Wappen 


dene Vorhänge gefchlagen. _ In diefer 
Saͤnffte fallen zwo Rahts- Herren son 
Meako. Hierauf folgten unterfchienlis 
he Gutſchen / mit. anfehnlichen Derfos 
nen ; welche den Pracht vermehrten. 
Der Nachtrab beftund aus etlichen Reu⸗ 
J— Mit ſolchem Rahts⸗Ge⸗ 
pränge begab ſich der Hollaͤndiſche Ge⸗ 
ſandte in die Stadt.(») | 
Dieſes muß man infonderheiti bey⸗ 
des an den Japanern und Sineferny 
loben / daß fie den Geſandten aller Or⸗ 
ten / 100 fie durchreiſen / mit. groſſer 
Ehrerbietung, begegnen... Ind fcheinets 
der Japaner übertreffe dißfalls noch den 
Sineſer / in der Hoͤflichkeit: weil er die 
Geſandten nicht alſo einſperret / wie 
die Sineſer thun; dafern ſonſt ihre 
Principalen nur mit ihm in gutem Ver⸗ 
nehmen ſtehen. Die Källersumd Kos - - 
nigliche Beamtenin Japan MUB 
eiſe⸗ 


Spielleute / welche auf allerhand Inſtru⸗ 
menten ſich hoͤren lieſſen 

Endlich kam die Gutſche oder der 
Himmel⸗Wagen / welcher den Stathalter 
führte, Dieſer war überaus koͤſtlich Die 
Raͤder / ſo verguͤldet und verlackt / hatten 
zwey groſſe laͤnglicht/ runde Loͤcher / in de; 


langſam umgingen. Die Vorhaͤnge wa⸗ 
ren aus zarter und duͤnner Seide / mit 


den vier geflammte Seulen trugen / ſaſſen 
zwo vergüldete Drachen / welche mit ih⸗ 
ven Klauen ein Wappen/mitten anf dem 


Him mel /feft hielten (2) Arnoldus Montanus in ben Japaniſchen Oe⸗ 


fandsfebafften/ Fol 430: 


h aͤume / wel⸗ SLR 
fo viel aber die Umftände geben’ / ift der | he durch vier Löcher einer ftarden Dee 


ruhete auf vier Seulen; um melchefed 
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FE EEE 
Keife-Dferdez und Träger / zur Hand / olchem Befehl gemäß, hatder Riem 

und erjeigen fonft dem Geſandten alle) deal op niht an, 
GunfundEhre, Geftaltfam folches/une| Legatı.Herz Wagneryoor etlichenFahren urlaubun; 
ter anderw/der Viderländifche Gelandte| fich nach Hofe begebew/ und im Worfansam Savas” 


1. Anteich/imSahr 1661, erfuhr. Denn die) ledafelbit ungefähr eine Stun: ei⸗ mil 
u Gaflen der Staͤdte / da er durchreiſete / wa⸗ let; bis ihn ein Ind li Wehe “ 
ven gegen ſeiner Ankunfft ſauber gekehret. länder Advocat und Fuͤrſprecher / in ei 
Der Stathalter zu Onewarimet zog ihm uͤberaus koſtliches Zimmer gefuͤhrt: d 
entgegen und hoiete ihn! mit vielen Die-) ihm ungefähr zwantzig Tritte von den 
nern begleitet/ ein. Im erſten Gliedego-| Reichs Nähten ab/hinter welchen unter: 
gen fünff Japaniſche Sriess-Lente auf/| fehiedliche fuͤrnehme Perfonen geſeſſen / 
der Stathalter folgtesu Pferde mit einer] feine Stelle angewieſen / und etliche Fra⸗ 
Fahne in der. Hand. Hinter ihme gingen ge aufgegeben worden. Nachdem er dieſel⸗ 
der Käiferliche Wachtmeifter und Be⸗ be annehmlich gung beantwortet; lieſſen 
fehlhaber / unter zween länglichten Son⸗ die Iapanifche Reichs Nähte dreyſſis uͤ⸗ 
nenfchiemen an langen Stangen : welche berans koͤſtliche Japaniſche Roͤcke / auf 
beede von ſechs Männern getragen wur⸗ drey langen Stangen gebunden /hineine 
den. Hierauf folgten drey Saͤnfften / um bringen / welche der Haͤiſer dem Geſand⸗ 
welchesurings Japaniſche Schuͤtzen lief?| ten ſchenckte. Bey Mberlieferung deriels 
fen] auch unterfchiedliche Reuter ritten.| ben/fagte Aumwanno/ciner von den Raͤh⸗ 
De der. mittelften Sänffte ward der Hol⸗ ten / zum Legaten : Eure Geſchencke ſeynd 
ndiſche Gefandte getragen. (=) dem Kaͤiſer hoͤchſt annehmlich : darum 
XIX | Er diefes Gegen⸗Geſchenck / aus aufrich⸗ 
= tiger Zuneigung / euch wieder verehrt) 
Die Abfertigung der und benebenft erlaube, nach Nangeſake 
Car euren Ruckweg zu nehmen. 
eſandten. Hierauf führte Sofiefamma!/ dee 
Eeichwie fuͤrnehme Haͤupter / Nangeſakiſche Stathalter / ihn wiederum 
3 2 bey Annehmüng / Verhoͤr / in den Vor⸗Saal: wuͤnſchete ihm daſelbſt 
[€ — und Tractirung eines frem⸗ Gluͤck / daß Ihre Majeſt. ihn ſo geſchwin⸗ 
ED hen Gefandten / gemeinlich de abgefertigt / und fo hoch hegnadigt: bot 
— um meiſten zu erkennen ge⸗ ihm auch ſelbſt alle willfaͤhrige Dienſte 
ben/ we viel oder wenig fiedeſen Prin, und Beforderung an / daferner / zu ſeiner 
eipal achten + alfo pflegen fie / ben Wie Abteis/ erwas wuͤrde beachten. aint 
derabfertigung! und fonderlich bey Auer] „, DE gleicher Verehrung/ iſt / einige 
antiuoerung der Recredentinl-und Aine,| Zeithernach/dee NiderländifcheCnpitein 
fo». Schreibenynicht tweniger ihre felbfts) Snteih / Deu Hofe / Tiventiet,. Dahin 
eigene @vandez und Hoheit bejengen: je,| man An/ nachdem er in bem Wacht, 
doch dergeftalt daß daraus ihre Gene | Danfedor der gaͤiſerlichen Burg Pforte / 
genheit gegen Dem Potentaten/ der fie) ir Gelellichaftt vorbenamften Rangefas 
Dusch eitte Segation befucht hat /jugleich| Elben Stathalters / und erlicher andrer 


mit berfiirblicte ; indem die Kegaten| Jabaner / eine Stund gewartet / end: 
felecht/oder anfehnlich bewzlaubecnweade,| Ieb/über arte Datten/nach dem Schloß 
In diefem Sick / eriveiſet fich der fe gefuͤhrt. Allwo ihm gemeldter Auwan⸗ 
— Rärferliche Hofentiveder gar] NO/ Inder Anti-Camera, oder Ver Saal⸗ 
öflich/oder tyranniſch: nachdem die Ge⸗ Ba und fleiifige Unterrichtung ges 
fandtfchafft angenehm /oder widerwertig en / wie er fich/ in Gegenwart de Kaͤi⸗ 






chafft bezeugt der Kaͤiſer Eur vor der 
eisfertigkeit deß fremden Gelandtens/ kommen. Auwanno / und derStathalter 


mit einigen Gegen-Gefchencken : deren) Jofelamma/ traten /nebenfinach einem 
EN Stars Bedienten / voran /und brachten 


in vorigem Eapitel/ etliche gemeldet wor;| >": 
den. Soldje Gegen Vrzfenten hat man] on / bis an die Gefchenefe/ welche, gegen 
Hormal den Holländiichen Geſandten al dem KRäifer über / in zierlicher Ordnung 
Tegeit/inihte Derberge/oder@ieehshaugy| ſtunden Alba Enieten/fo fol der@efands 
zu ſchicken pflegen * aber sulegt iftihnen te/als deflen drey Einfuriver und Beglei⸗ 
ein Befehl angedeutet / Diefelbe hinfope| fee mider stand rief eindRteich®/ Naht: Hol- 
bey dofe self abzuholen. —— — Inteich * mit 
Axoldus Montanus in den Japaniſchen Ge⸗ ach den Matten zu / beugte. 
fandichafften/Fol.430. N Als er aber das Haupt * wenig wieder 
m 


eweſen. Die Annehmlichkeit 
ImIICDFEIL nr ulD Fam Befehl/ der Geſandte folte hinein⸗ 



























































ers/hätte zu verhalten, Unlang hernach / 





2 _ ums u Zune Fi 




























































































-Dannen. (2) 





333... Dir WDR Deere 
in die Höhe hub / nm den Käfer auffei; nehmſten Reichs Rahte einer hub daflek 
nem Thron zu fehen: druckte ihn mehr⸗ he / mit fehuldiger Reverentz davon ; erz 
genanter Stathalter mit der Hand / auf öffnete es voe der Geſandten Augen? 





Den Ruͤcken / zum Zeichen/es gezieme fich | und gab ihnen deffen Inhalt / allen Um? 
nicht / das Augeſicht vonder Erden auf⸗ fanden nach / ablefend/ klaͤrlich uvam . 
fich ſolches Räifen 


zurichten. niehmen. Esibefand | 
» Nach diefem hat man einige Frage | lichen Schreibens eine gedoppelte Ab 
an ihm gethan / ihn darauf / gleichwie den ſchrifft; eine / in Siniſcher; die andre / in 


vorigen / heſchenckt / mit dreyſſig Japa⸗ Tartariſcher Sprache / geſchrieben; beyde 
nifchen Roͤcken / ſo auf einer Tafel lagen / aber einerley Jnhalts waͤren, Uberdas 


darmebener ſich niderlegte. Mehrgedach⸗ hatte ſelbiges Schreiben eine ſehr ſchone 
ter Nangeſakiſcher Stathalter ſuͤhrte das Zier, Denn an den Seiten / war es ſarck 


Wort: kuͤndigte ihm/ im Namen deß verguͤldet; hinten / mit guldnen und ſilber⸗ 
Haͤiſers/ an / daß ihm dieſe Wezferite nen Blumen und Laubworck / gleichſam 


anadig verneint wäre / und hiemit er⸗ beſtreuet 7 und und umher mit guͤlde⸗ 


laubt wuͤrde / wieder heimzuziehen. So nen lebhafft⸗ gemahlten Drachen wun⸗ 


bald dieſer ausgeredet; kroch der Geſand⸗ derſchoͤn geziert. 
te wie man ihn unterwieſen hatte / nach Demnach Die Legaten 
den Roͤcken hinzu ; legte ein Ende ſelbigen zur Genuͤge vernommen: ward 
derſelben auf das Haupt; danckte vor es wieder zuſammen gelegt / in einen gelb⸗ 
guͤnſtige Beforderung / und ſchied von ſeidenen UÜberzug gethan / und / damit es 

nicht unrxein noch runtzlicht würde in ei⸗ 
In Sina / werden die guslaͤndiſcheGe⸗ ner Tangen ! von Bamboes; Riet / und 
ſandten vor ihrer Abreife / ein paar mal / mit gelbemLeinwad uͤberzogenen Schach⸗ 


im Namen deß Groß⸗Koͤnigs 7 gaſtirt: tel / wol verwahret. 
geſtaltſam ich ſolcher Gaſtungen etliche / Diß alſo ferli 
‚im Oſt⸗Weſt⸗Indianiſchen Stats⸗Gar⸗ ben überreichte befagter Meichs Naht 


Diß alſo ſtafirte Kaͤlſer liche Shhrei⸗ 
ten / beſchrieben habe, Mit was fuͤrCere⸗ | mit hoͤchſter Ehrerbietigkeit / den Geſand⸗ 


monien die Gegen⸗Geſchencke und Ant⸗ ten / und legte es ihnen auf beyde Arme: 
wort⸗Schreiben deß Sineſiſch⸗Tartari⸗ welches fie denn niderkniend / und mit 


ſchen Koͤnigs übergeben werden erſchei⸗ tiefifter Mevereng eimpfingen- Darnach 


Erschlung FohanPeuofe/ nahm derfteichs-Kangler das Scheeiben 


Niderlaͤndiſchen Stathalters in Zeilan. wieder zu fich / und band es dem einem 


— Welcher damals der Oſt⸗In diſchẽ Com⸗ Dollmerfcher auf den Ruͤcken: der muſte 


pagnie Legation Secretar geweſt. Was damit / vor den Geſandten / hingusgehen / 
für Geſchencke der Tartariſch⸗Sineſiſche dnech die groͤſſeſte und mittelfte Hof Mfor⸗ 
Kaͤiſer ihnen darreichen laſſen (welche fie te / welche man allemal / vor dergleichen 
alle kniende / und auf heyden Haͤnden / ha⸗ Kaͤiſerlichen Schreiben / zu eröffnen pfle⸗ 


ben empfangen muͤſſen) iſt / unter den get. Ben diefer gantzen Handlung / war 
Geſandien⸗ Geſchencten / mit eingeführt, eine ſo groſſe Stille / daß ſich memand ei? 





worden; alhie aber noch dieſes zu mer⸗ niges Worts verlauten ließ. 
cken / daß ſolches/ bey einem öffentlichem! So bald die Geſandten / mit dieſem 
Valet⸗Mal / geſchehen. Schreiben / in ihr Logiment / gekommem 


un Dipeen Tage nach folcher Preſenten⸗ erſch ienen abermal Die vorige beyde Abs 
Simſch Reichung / lieſſen zweẽ / darzu verordnete / geordnete/ und thaten freundliche Anfor⸗ 


Zauche Tartariſche Herren / vor das Haus der drung / Die Geſandten iwolten ihnen Doch 
bens 7 an Geſandten 15. Karren hringen: damit ih⸗ laſſen belieben / nunmehr ſchleumigſt auf 
den Sourre Bagage darauf geladen / und abgefůh⸗ zuhrechen / und ſich auf die Ruckreiſe zu ber 
Dan don yet wuͤrde. Gleich am felbigem Tage / kam | geben: ſintemal nach empfangenen Par 


vien. 


ande General⸗Gouvernoͤr von Batavia / Kaͤiſers hohe Ungnade gewiß wäre. 
empfangen. Dahin ritten ſie / und wur⸗ muſten fie ſich in die Zeit ſchicken / un eben 


ein Mandaryn / oder fuͤrnehmer Kaͤi⸗ ſerlichen Recreditiven I ihnen / vermoge 
ſerlicher Befehlhaber / und forderte dieLe⸗ uralter Siniſcher Gewonheit / nicht zwo 
gaten / zum Reichs⸗Convent:nim das ver⸗ Stunde länger in der Stat zu bleiben er⸗ 
fertigte Kaͤiſerliche Antwort⸗Schreiben / laubt; ſondern / auf den BE 

re. Alſo 


den / in einen Vor⸗Saal / geführt: wo⸗ umden Mittag zur Stadt binans ziehen, 
felbft bemeldtes Schreiben / anf einer| (2) ML | 
groſſen / uñ mit goldgelbem Tuch praͤch⸗ 4 Dh 
fig gedeckten / Zafel lag. Der fuͤr⸗ Menhof / am 200, Bi. Einieher Mafıhe 

(9) Monsanus Fol. 404. Kalibi, breiding. | er 





den Inhalt deß 
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der Deß Romiſchen Närfersseroinandi 1. nnd denſelben / dnrch einen eigenen Ger 


Abgeſandten / Freyherru von Beenſtein / ſandten / wieder zu beſuchen / verfprochen. 
5. bat der Moſcowitiſche Zaar / bey deſſen Nachdem hierauf die Legaten / mit gebuͤh⸗ 
daAbchiede / dꝛeyhundert und zwantzig oft; | render Ehrerbietung fich bedanckt / has 
er. liche Zobeln verehrt / deren jedwede / zu} ben ſie ihren Abtritt genommen / und all⸗ 
Wien / ſo hoch geſchaͤtzt / daß man 40. der⸗ gemach zur Heimfahrt geſchickt. (6) 
ſelbẽ zweyhundert Pfund wehrt geachtet: Unterweilen gereicht Die gar zu milde 
wie Glockhius berichtet. (2) Der von | Dalun und Begabung dem Geſand⸗ 
Bernſtein iſt gleichfalls zur Zaariſchen ten zur Mißgunſt / und boͤſem Verdacht: 
Tafel gezogen: die/mit einem ſolchẽ Hauf⸗ | wenn er nemlich / voꝛ ſeinem Collegen und 
fen guͤldnes und ſilbernes Geſchirrs / bela· Neben-Gefandten/infondecheit mit einer 
ſtet geweſen / daß dreyſſig Wagen kaum ungemeinẽ Verehrung beguͤnſtiget wird / 
genug haͤtten ſeyn moͤgen / daſſelbe zu fuͤh⸗ von einem groſſem Herrn / welcher bey ſei⸗ 
ven. Wiewol ſolches noch laug nicht alles | nem Printzen in ſorgſamer Conſideration 
deß GroßfuͤrſtenSilber⸗Geraͤht / ſondern ſtehet: immaſſen deßfalls mancherley Ex⸗ 
nur allein dasjenige geweſt / ſo many in fel: | empel koͤnnten angeführt werden, Wir 
bigem Schloß ı da man Tafel hielt / in | wollen hie 7 bey einem Siniſchen bleiben. 











m Verwahrung gehabt. Die Gelchicht- Bücher der Sinefer mel: Wolered- 


uw Der König in Perſien hatoftgemeld- den: es habe der König Gueins eine Le Peine 
in ten Holfteiniichen Geſandten / Fur vor gationabgefertigt/ anden König Ci / wel⸗ andern, zur 
aber hrer Abreife/ verehrt: 1. Zeglichem Le⸗ che Ambaſſade / dom Suikiao /und Fan⸗ — 
engen ein Pferd mit Sattel und Zaum. | cio verrichtet worden, Suikiaus war das" 
er Di Sättel maren/mit dickem Blech von Sun der Geſandſchafft; Fancius das 
> lavem Golde überzogen ; auch die Zaͤn⸗ Hirn und die Zunge/ als ein Mann von 
me und Hauptgeftelle/ mit guldenen Pu⸗ groſſer Beredtiamfeit: wodurch fein Kr 
ckeln / dichte beſetzt. 2. Zwey / vom beiten | nig Zweiffels ohn bewogẽ worden’ ihn je⸗ 
Gold⸗Stuͤck gemachte Perſianiſche Klei⸗ nem beyzuordnen: maſſen / noch heutiges 
der / nebeuft zugehoͤrigen ſchoͤnen Kopff· Tages / auch unſere Euroys iſche Poten⸗ 
undLeib⸗Binden. 2 Hundert und fünff taten im Brand) haben /die Würdeeiner 
Stücke allerhand Seide Zengs;als At; Abſendung ſolchẽ Perſonen aufzutragen / 
rn t; imgleichen die bey andren Deingen / entmeder ihrer 
Kattun / und dergleichen; füngzehnerley Redleligkeit / oder Hoͤflichkeit / oder andrer 
Sorten. Hiezu wurdẽ beyden Geſandten ſchoͤner uf annehmlicher Qualiteten we⸗ 
ingeſamt / zur Reiſe⸗Zehrung / geſchickt gen / in Gunſt und Beliebung ſtehen. 
20. Tumain; ſeynd dreytauſend drey⸗ Alſo haben / vor dieſem / die Polen ih⸗ 
hundert drey uñ dreyſſig Neichsthaler. 5, ren Oſſolinski / als einen Ausbund vom 
Den Fuͤrnemſten von der Geſandten ih⸗ Oratorn / in den hoͤchſtwigtigſten Reichs⸗ 
ver Suite/ jedwedem einen Atlaß⸗und ei⸗ Sachen / bey den gekroͤnten Haͤuptern / 
nen Doppel Tafften Rock / beyde mit guͤl⸗ zum Legaten und Redner gebraucht; 
denen und bunten Blumen durchwircket. Chur⸗Brandenburg pflag ſich deß hvch 
6. Den andren Hof Junckern / jedem ein qualificirtẽ / haupt/ gelehrten uñ zierlichſt⸗ 
Tobinen mit Golde gewirckten Rock: den | redenden Overbeckens / am Polniſchen 
geringern Voͤlckern aber nichts. NHoe / da die Rede bluͤhet / inLegationen ar 
Deß folgenden Tages ſeynd die Ge⸗ den Uladislaum / und unlaͤngſt vonder 

ſandten / ſamt dem gantzen Comitat / zum Regirung abgetrettenen Caſimirum I zu 
letzten mal / zur Koͤniglichen Tafel gefor⸗ bedienen. An den König in Schwer 
dert ; dabey die Legatendie / ihnen vom den / Carolum Guſtavum / fandte feir 
Könige geſchickte / Roͤcke / mider ihren | ne Durchleuchtigfeit / in verworrenen 
Willen / über ihre eigene Stleider haben | und ſchweren Sachen / entweder den 
anlegen / und alfo vor ihm ericheinen | Dobersinski ; wol wiſſend / daß deſſen 
müfen. Nach gehaltener Tafel / feynd | höfliche und fröliche Manier hoͤchſt⸗/ er⸗ 
fie / durch den Groß⸗Marſchall zum SC: | meldtem Könige fehr angenehm oder 
tige /melcher in gleicher a da geſeß den Herrn Schwerin ; wenn esdie Re⸗ 

fen / wie im Titel der Geſandten⸗Verhoͤr putation hetraff / undſcharffe Streit⸗ Han: . 
erjehlet/geführt; um von demſelben Ab⸗ del vorfielen. Die Roͤmiſche Koaͤiſerliche 

chied zu nehmen. Da denn der Koͤnig / Majeſtet hat / wie bekandt / den von Win⸗ 

ey Wberreichung dev Recreditiven / ſei⸗ diſchgraͤtz als einen ſehr politen und 

nen freundlichen Gruß / an ihren Heren | Gunſt⸗reichen Cavallier / an unterſchied⸗ 

den Hertzog von Holſtein / entbieten laſſen / 333 ij liche 


(4) Caſp. Kloclik lib. 1. de Erar. eap.ı2.n.'33. 66) Olearius lib.4.. 524: 
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544 Das Andre Buch) 
liche Europeifche Hofe ; den 
Lesli aber/andie Ottomanniſche 
da dieſer ſchon vorhin in guter 





orte / 





















nus / mit dem 


Cavalliers alle ſaͤmtlich / nicht allein ih⸗ 
mach 


res klugen Verſtandes / ſondern auch höf- 
lich/ beredten Mundeshalben/ zu Ambaſ⸗ 
ſaden dejtinivet worden. 
Ser m Gleicher Geſtalt / ſpreche ich / hat dem 
rn Sineſer Fancio fein gutes Mundftick 
bringt ei, Die Ehreder Legation zuwegen gebracht. 
‚aa Sk Allermaſſen denn auch König Ci fich/ an 
Inn Bon feinen Vorträgen und mwolgefesten Dis; 
dacht. curſen / dergeſtalt beluſtiget hatı daß er. 
ihm keine ſchlechte Summa Silbers ge⸗ 


gern / daß 
rum ihr 


drer Gelegenheit / werdenerörtert. 
Der 


Suikiao bald ſcheele Augen : und als 
dieſe beyde wiederum zuruͤck reifeten; ga⸗ 
hen ihnen Verdacht und Neid Gefaͤhr⸗ 


ten. aa | 
So bald fie wiederum heimgelangt; 
hinterbringt Suikiaus dem Gneicio 1alg 
Colao / oder Reichs⸗Hofmeiſtern / was ſich ten we 
am Ende der Geſandſchafft begeben / und verehret hat. Dergleichen / jedoch vie] 
wie fein Collega ſich habe laſen ftechen, koͤſtlichers / Halsband ift demfelben/vom 
Wir find /ſagte er/weraahtenuitverkaufft, | Könige in Calient 7 prxfentier wor⸗ 

durch Fancii liſtige Tuͤcke; welcher Imei- Iden. IN 
fels frey unſre geheime Reichs Sachen 
und Rahtſchlaͤge dem Koͤnig Ei hatent- 
deckt / und ein verdecktes Gericht mit ihm / 
zu unſrem Verderben / gekocht Denn ma; 
rum ſolte er ſonſt ſo viel Goldes haben 
von ihm empfangen? Guelcius gab dem 
Argwohn bald Raum / und ließ ſich den 
ern dermaſſen uͤbereilen / daß er ihm erſt⸗ 
lid) eine zimlich hart gepfefferte Pruͤgel⸗ 
Supye gab / auch hernach / aus ungehalte: 
nemzoen/mit etlichen ungeſtuͤmen Fauſt⸗ 

Streichen, die Zähne aus dem Munde den / nicht al | 

= Eiſenkraut / fondern auch Imelgen von 


ſchlug. 

Ani. Saneius ergeifi/ bey ſolcher Gefahr / ei Lorheer oder Delzund Morten Däus 

a OR gen Fund aus dem Stegreiffsfiel fveymil- Imen/ aufgegogen Famen 2: dadurch anz 
lig nider zur Erden / und ftelletefich ſo zudeuten / daß man fie 

| meifterlich/alg ob ertodt waͤre / daß Guei che Botſchaffter nicht verlegen / fon 
eins feinen todfwermeinten Leichnam in dern gle 
Stroh wickeln und anfeinen Miſthauf Imäfte.  — l 
fen werffen ließ. Won dannen Feochder | ber folches Recht wird / von unge⸗ 
uͤbelgeſchmierte Jancius / hey ſtiller Nacht |haltenen tyrannifchen Fürften, oft ger 
wiederum heimlich weg / hetzog die Wach⸗ |brochen und dem Geſandten gar leicht 
sen / und flohe aus der Stadt; Fam aber / ein Schimpff dugefuͤgt/ mo nicht ane das: 


koͤſtlichem 


fuͤhrt / welchem beſagter Konig ein guid⸗ 


0 


angenehm ſeyn / daß man deßwegen dag 
Mecht der Voͤlcker brechen / und ihn bes 
leidigen / oder mit. einem offentlichen 


Gefandten feynd/ auch von den unglaw 
bigen Heiden / fürbeilig gehalten. Ges 
ſtaltſam Varro die Leiber derfelben aus⸗ 
drücklich heilig nennet. () Wie den 
auch deßwegen Die Roͤmiſche Geſandten / 
wenn fie an einen Feind abgefertigt murz 


Graven Fancius unvermereft einyund Fommtbis 
te / in den Palaft deß Königs Einus/leatedx . 
Aeſtimi ſelbſt wiederũ feine vorige philoſophiſche 
war / abgefertiget. Welche fürnehme | Kleidung an und beredet den Koͤnig Ci· 
dem König von Ei Frieden zu 
en/hingegen den Gueinsinit Krieg 
anzugreifen : Erwies alfo feinen Beleidis 
gleichwol ſeine Beredſamkeit das 

Ir ſcharffes Gebiß und Zahnwerck 
noch nicht verloren.(2) Wie es weiter abs 
geloffe ſey / uñ er ſich / an feinem Werleums 
der / dem Suikiao / ſo wol auch an dem Rd; 
nig Gueius habe gerochen / ſoil / beh an⸗ 


Keines Legaten Anbringen kan ſo un⸗ 


Schimpff abfertigen ſolte. Denn die 
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wr. 


mn ‚önis zu Cananor befchenckt 
ſchenckt. Das ſetzte bey feinem Collegen die fremde Gefandten insgemein / mit 
of Hals⸗Geſchmeide: wie Fran⸗ 
eifeus Alvarez gedenckt und dabey eis - 
nen / an denfelben abgefandten/ Portu⸗ * 
galliſchen Hauptmann zum&rempelsi® 


CR "| 
L 


a 


nes Halsband mit vielen Nubinenund 
Perle beſetzt / auf tanſend Ducaten werth/ 


Wort 
der 

in Ele 
Die @efand 


tern 


den / nicht allein mit Schloß-Srasund ' 


Als offenehs 
ichſam heilig und heer halte 


nach verändetem Namen und Yabit/bald Leben genommen. Die siveen fürtreffe 


wieder / und blieb eine Zeitlang verbor- liche und hochgelehrte Leute ⸗ Dioſcorides 
gen errettete ſich alfo/ durch die Larve [und Serapion/melche Sulius Exfary zu 
deß Todes / vom Zodefelbften. demtyranniſchem Boͤswigt Achillas / deß 
AUnterdeſen kommt ein Geſandter "Prolemzi Feldherern / für Geſandten 
vom Könige Cinus / an den König@nei, ſchiekte / wurden / ehe fie. noch dork amen 
13 : Deflen Gewerbe darinn beſtund / daß alſobaldergriffen / und nidergehaut, (d- 
Konig Gueius mit ihm indllliantz treten] 
and den König Cibekriegen helffen folte, | 
In Diefer Legaten Suite ſchleicht fich 






(«)P. Martin. Martialilib.g. Sinie-Hiforsp. ag1.dege 
(#) Varro lib. 3. de Ling. Latin, A 
(e) Jul. Cab lib· 3. de Bello Civili. 


































che 


ei⸗ 
e⸗ 
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Die Tyrier erfühnten fich / de Broß| Portugifen / durch den Abſchmtt deß 


2° fon Aleranders &efandten/ von melchen| Sapanifchen Handels / erlitten ı fanden 


fie ermahnet wurden / mit dieſem fleghaf?| Diefelbe rahtſam / folches Verbot / durch 
ton Könige einen Accord zu treffen / zu er⸗ eine Gefandichafft / und Entſchuldigung 
wuͤrgen / und fie ans der Hohe herunter) abftellig zu machen / und dem Japaner 
zu ſtuͤrtzen. —) a, zu binterbringen / daB die Portugaller 
Jene Ruſſiſche Königin / Helena / niemals Priefter uͤherſchickten / auchum 
ging’ mit den Geſandten deß Prutenis) den Aufftand ihrer Glaubens⸗Genoſſen / 
ſchen Königs / welcherum fie ehelich wer⸗ ſo / vor zwey Jahren / in Japan / auſſer⸗ 
ben ließ / noch groͤber und ſchaͤndlicher halb Arima / ſieben tauſend ſtarck ſich⸗ 
um · Denn fie befahl / dieſelbe lebendig) mit gewehrter Hand / hatten verſamm⸗ 
— omit die Tyranney dieſer let / weniger als die wenigſte Wiſſen⸗ 
N 


shaffte Vetteln noch unerfättiget war: ſchafft / viel weniger einige Verſtaͤndniß 
maſſen fie / ehe denn der Feind / von ſol⸗ truͤgen. 
cher jämmerlichenHinrichtungfeiner Ab] Die Gefindten/ Ludwig Paz Pache⸗ 
geordneten /noch etwas vernommen / ber; ko / Rodrigo Sanches von Paredes / Si⸗ 
gehret hat / man folte ihr andre fürnehmes| mon Vax von Paiva / und Gonſalvo Mon⸗ 
re Perſonen / zu Legaten / ſenden. Wie ſol⸗ teiro von Karvalho / brachten ein gantzes 
ches gefchehen: hat fie Vu Fuͤrſtliche Jahr mit der Zuräftung zu. Mitten im 
rſonen / und fuͤrnehme Herren / ſo als Sommer deß 1640. Jahres giengen fie 
ſandten / vor ihr erſchienen / auf einen mit 69. Bootsgeſellẽ 


g Schiffe. So bald 


Scheiter⸗Hauffen ſetzen / uñ miteinander fie vor dem Hafen ange⸗ 


lebendig / an einem Tãge zugleich / verbren⸗ langet; ließ fie der Stathalter Babaſuro 
nen laflen;heenach ehe denn ſolche grauſa⸗ Zaiemon indie Stadt ſchleppen; und das 
meMordthaten ruchbar worden / ein Hei⸗ Geſchuͤtz ſtracks aus dem Schiffe nehme/ 
zahts Geding und Eheſtifftung getzoffen / das Schiffs⸗Volck aber verwahren. Auch 
und / mit ſolcher Larven fuͤnff tauſend vom] fehickte ex in der Eil einen Botten zum 
Feinde / zu en eg Toxogunſama / ihm folches- anzumel⸗ 
vorher ſtarck zu beſauffen und nachmals den. ; USE N. 

allefämtlichzutönten/befohlen. Endlich) _ Diefer fertigte zween fürnehme Fuͤr⸗ 
hat diefe Blut⸗· und Mord Braut fich ſelb⸗ ften/ mit ſo viel Henckern / als Portu⸗ 
fien/in einen Waſſer⸗Pfuhl / geſtuͤrtzt / und 9 von Mackau angelaͤndet / nach 
ertränckt. Ch angefafe ab. So bald fie dafelbften 


—J 
ii Das Gefandten Recht iſt auch / im angelanget / forderten fie die Portugiſi⸗ 


ga: 


ben, Sabre 7640. von den tyranniſchen Japas| fche Geſandten für fich und fragten: wie 


an, nern/an den PortugiſiſchenLegaten / geau⸗ fie fo verwegen ſeyn dörften / in Ja⸗ 


oil famlich gefchänder / und unter die Fuͤſſe pan su Fommen / nachdem es der Zur 


getreten. Der junge Blut⸗Hund / Kaͤi gunfama fo hart verbotten 2. Sie ant⸗ 
jer Zorogunfama/hatteznachdem er viel worteten + daB das Kaͤiſerliche Verbot 
taufend Roͤmiſch⸗Catholiſche Chriſten allein den Kauffhandel anginge. Ihr 


jämerlich hinrichten laſſen und das noch| Schiff brächte Feine Kaufmanns: Ga; 


mmende Feuer Chriftliches Glau⸗ ter mit ſich: weil fie nur allein dieſer 
ens mit der Aſchen vieler Scheiter⸗ Urſach wegen abgefchicket worden / mit 


Hauffen gedämpfft/ publicirte / im Jahr dem Kaͤiſer / wegen deß verbottenen 





1639. wider die Kanffleute zu Macao / Handels/ zu reden. Alle Gefandten 
ein fcharffes und firenges Verbot / darin⸗ waͤren / nach dem Rechte der Völcker / 
ne denfelben alle Fahrt auf Japan / bey; frey. Hierauf gaben die Iapanifchen 
Verluſt der Schiffe und Lebens / un feine Gegenantiwort 3 ſondern lieſſen 
terfagt ward : weil man ihnen Schuld) ihnen das Urtheil vom Zorosunfama 
gab / daß fie heimlich ihre Geiſtliche über fie gefellet / vorlefen ; welches alſo 
nach Japan fchickten / und daſelbſt un:) lautete. 

terhielten / von denen die Untertha) Nachdem fich der Roͤmiſche Gottes: 
nen/ wider ihren rechtmaͤſſigen Reichs⸗ dienft / wider deß Japaniſchen Reichs⸗ 


apani⸗ 
hes Blufe 


Her / würden zur Rebellion -anfger| Herrn ausdruͤcklichen Befehl / in Tauben’ 
berall ausgebreitet/ hat die Bos⸗ wider "" 


elt. an uͤ 
In Betrachtung num deß groſſen heit in diefem Neiche dermaflen über; 
Einbufles / welchen die Makauiſche hand genommen / daB man gezwungen 
el worden / folchem Unheil mit harten 
(&) Bodimwlib, 5.deRepubl.c.€. Straffen MER ja endlich er 
iij en 
























































































































































































































g46 
len 

ſchneiden. Und folches hat man darum 
gethan; weil man gelehen / daß fie noch 
jegund manchen Pfaffen beimlich in 
Tapanunterhalten : derer Anſchlag auf 
nichts anders zielet / als die Eingefelle: 
nen gegen ihre vechtmäflise Obrigkeit 
ungehorfam zu machen/ und das Reich / 
durch ein erſchröckliches Blutvergieſſen / 
unter einen ausheimiſchen Wuͤterich zu 
bringen. Wiewol nun die Portugal⸗ 
lichen Geſandten mündlich berichten / 
daß fie Feine Pfaffen in Japan fenden 
oder halten ; fo begengen dennoch hiervon 
die Mackauiſchen Brieffe gantz nichtes: 
dergeſtalt / daß gemeldter Bericht in 
Verdacht gezogen wird. Und darum 
verdammet der Kaͤiſer / indem er das 
Recht uͤber ſolche Verbrecher der ver⸗ 
letzten Majeſtet ergehen laͤſſet / alle zum 
Schwert / ausgeſondert etliche wenig 
Bootsgefellen ; melchen das Leben ge 
ſchencket wird / Damit fie daflelbe / was 
den Wortugiien begegnet / zu Mackau 
befanöt machen; als auch / daß man auf 
gleiche Weiſe mit allen denen / die fich 
unterm inden doͤrffen / in einigen Japa⸗ 
nifchen Haven ansulinden / verfahren 


olle. | 
So bald diß Urtheil deß Todes / 


welches aus der Japaniſchen Sprache halten Reſide 
































Das Andre Buch) / 


Handel mit den Portugallern/ bey genam Sram hataen ſich zu Zodefeufl: _ 


Kaͤiſerlicher hoͤchſter Ungnade / abzw | Ken. 


aß der junge Ungarische König) 
auf Anſtifftung böfer Hahtgeber, 1 deß 
Tuͤrckiſchen Sultans Solpmanıs Ge⸗ 
ſandten heimlich / ſamt allen bey fich ha⸗ 
benden Leuten / in einem geoffem Teich: 
erfänffen Laffen: Dadurch iſt zugleich Die 
Woltahrtder Kron Ungarn er ſaͤufft wor⸗ 
den / und er ſelher / nach verlornem Haupt⸗ 
Treffen / in einem ſumpffichten XBaffer/ 
elendiglich ertruncken. Wie bekam es 
dem gewaltigem Koͤnig Mithridates/da 
er die Roͤmiſche Legaten entleiben ließ? 
Wieder Stadt Eorinthus/daß fieeben 
Diefes mächtigen Volcks Gefandten mit 
rauhen Worten angefahren?) Die Ro⸗ 
mer ſchoneten ihrer fuͤrnehmſten Bürger 
ſelbſten nicht / wenn dieſe das Geſandten⸗ 
Recht / an fremden Legaten / aebrochens 
Manlius / Minutius / Fabius / und Sem 
pronius / wurden / von ihnen / den Fein⸗ 
den ‚gebunden uͤberantwortet; weil ſie 
ſich / an den Botfchafftern derfelben nur 
im geringſten hatten vergriffen. 
Unferer  Chriftlichen Geſandten 
ſchimpffliche Beleidigung/ fo ihnen oft/ 
‚am Tuͤrckiſchen Hofe/ widerfahren/ Töne 
nen wir / ohne einige Empfindung und 
Revanche / alſo hinpaſſiren laffen : mas 
chen noch dazu / mit dieſen abſcheulichen 
Barbern / Bůndniſſen und Alliantzen; 
nten und Oratores / an 





in. die Portugallifche uͤberſetzet ward | ihrer Hofſtat: welche, wenn es unfriede 


abgelefen war; ließ man die Verurtheil⸗ 
ten ans der Stadt Nangeſake auf ei⸗ 
nen nächtgelegenen Bergſuͤhren. 


rer. waren an der Zahl ein und fechgzig/ 


theils Dortugaller / theils Kaſtilier Si: | d 


ner / Bengaler / Kafrer / Malaier/ So⸗ 
lorer / Timorer / Malabaren/ Achenen / 
Lanerinen / und Makaſſaren: welchen 
durch ein und ſechszig Scharffrichter der 
Koyff für die Fuͤſſe geleget ward. Die 
Leichen begruh man zwiſchen vier Mau⸗ 
ren; daran deß Todes Urtheil geſchrie⸗ 
ben ſtund. Und alſo blieben nur zwoͤlf⸗ 
fe lehendig: welche wieder nach Mackau 
ſchifften / mit dieſem Befehl an die Bor; 
tugifen : Wenn der König in Spa- 
nien / ja der Chriften GOTZ felbft 
in Japan anländeten/ folten fie ihren 
als * deß Henckers Sebel beu⸗ 
gen. Ca — 9 
Vielen aber iſt auch ſolche der Le⸗ 
gaten Beleidigung und Beſchimpffung 
Hunds⸗ uͤbel bekommen. Der Tyrier 
muſten / als die Stadt uͤberging / viel 
tauſend (iſt mir recht 15000.) deßwe⸗ 


(4) Montanus in der. Japaniſchen Geſandtſchafft 
am 236. Blat. * 


wird / in hoͤchſter Gefahr bey ihnen’ wi⸗ 
der unſren Danck und Willen / als gleich⸗ 


Ih⸗ ſam Gefangene / mit herumziehen / ein 


Spott-Schmährund Laͤſter⸗Wort über 
das andre freflen und verdanen muͤſſen/ 
ia ! täglic) in Auflerfter Gefahr. ihres 
Lebens fliehen, Weil man aber folches 
nicht fo fehr aus Chriftlicher Gedult / 
als mehrentheils aus eigennuͤtziger Be 
gier/ Ehrſucht und Zivierracht/ fo uns 
ter ung herrſchen verträgt song Dancks 
haben wir davon / daß wir Diefe unſe⸗ 
ve fchmähliche Geiffel noch dazu kuͤſſen? 
Der Frantzoͤſiſche Reſident / fo bey un⸗ 
ſeren Laͤufften / unter der Belaͤgerung 
Candia I zu Conſtantinopel und Adria⸗ 
nopel / eine Zeitlang / dem Verlaut nach 

im Arreſt geweſen / wird / ohn allen Zweif 
fet/hievon ein mehrers zu erzehlen wiſſen: 
andrer zu geſchweigen. un 
Jedoch muß ein Gefandter auch 

die Grentzen feiner Gebühr nicht übers: 
fchreiten / noch felber Urſach geben / daß 

man hart mit ihm verfahre / oder 
ihn aufs wenigſte fchimpfflich ansilis 

un 


) Vide Ciceronis Orar. preL, Manilia. 
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und mit Spott von fich laſſe: fondern Alt Wätter haben gemeinlich ihre Ver⸗ 
pi fo wol dem befendeten Pringen/ als träge bey einem Opffer verrichtet; und 
en fendenden / ‚feine gebührende Ehr dadurch angezeigt / daß der/ welchem das 
erweiſen; in alen Handlungen / Wor⸗ Opffer zu Ehren abgeſchlachtet / nemlich 
ten und Geberden / fürfichtig/ /ernſthafft / der Allmaͤchtige / ſolches Bundes einZeu⸗ 
ESS / auch / nach Gelegenheit ge/ auch deß Meineids Raͤcher ſeyn wuͤr⸗ 
er Zeit / leutſelig und ſehr höflich/ fich |de. Welche Weile auch fehr viel Heiden / 
egengen ; in offentlicher Verhoͤr / oder wiewol auf abgoͤttiſche Art/gehalten. La; 
ie Verſammlung / weder ei noch [is |ban und Jacob richteten einen Steinhauf⸗ 
dung Werlich fich geberden. Wie zwar uns fen auf/zum Denckmal ihres Vergleichs: 








ara laͤngſt / aufden Königlichen Polnischen welches Mal daruͤber den Namen S ilead / 


ng nicht / mit einer und andren Ceremonien / 
Sun oder feperlichem Gebrauch ziere. Die 


abltage/der Tartariſche Legat gethan: das iſt / eines Zeuge⸗Hauffens / (a) bekom⸗ 
elcher / in Gegenwart vieler Polniſcher men. 
erren / und auslaͤndiſcher fürnehmer | Andre haben den Bund / mit ihrem ei⸗ 
otentaten Ambaſſadoͤrs / ohn einige genem Blute /beſtettiget. Der Griechiſche 
aupt⸗bloͤſſung / in feiner Tartariſchen Kaͤiſer Iſacius / da Er / mit dem Fuͤrſten 
— ——— geſeſſen wie ein bun⸗ der Saracenen / einen Friedens Bund 
er Vogel / oder Eule unter den Kraͤhen / einging ließ Er Ihm / ander Bruſt / eine 
auch / bey feinem Eintritt I weder Reve⸗Ader Öffnen: amd unterſchrieb alfo den 
rentz /noch Complement / gemacht ; fon; 




















Vergleich / mit feine eigenem Blut, Jean Bundniſen 


dern die ganze hochanfehnliche Seflion |de Ville , Senefchall von Campanieny dur Alu 


angelehen/ und gelacht! wie ein naͤrriſcher |führte ein Keiegsheer / ſo aus vielerley Na⸗ 
Lapp. Solchen halbıthieriichen und wil⸗ tionen gefammlet war / wider die Sarace; 
den Leuten rechnet man ſolches vielmehr / nen in —5 — Damit nun dieſe unter⸗ 
fuͤr eine laͤcherliche Kurtzweil / als Fehler ſchiedliche Lands⸗ Wölcker ſich / auf ger 
in: weil man vorhin nicht viel Oualite⸗ treuen und eintzaͤchtigen Beyſtand / moͤch⸗ 
sen hinter ihnen vermutet. Golteaber ten verbindenzhaben fie einander zuꝛ Ader 
gms Ehriftlichen und politen Fuͤrſtens |gelaflen / das Blut mit Weinvermifchet/ 

gat ſo ungefchickt fich ſtellen: wurde er und einander zugetruncken. Wenn wir 
wo nicht feines Derzu / doch gewißlich feis unſere Schuldigkeit betrachten; fo bedarff 
we eigene Reputation mächtig verklei⸗ es / u liebveicher —— unſeres 
nern / und in ſeinem Reereditiv Feine for | Billens und Gemuͤts / keines andren 
derliche Recommendation / noch Lobſpruͤ⸗ Bluts / ohn deß allerkoͤſtlichſten und un⸗ 





che / mit davon tragen. —307 — /welchesung I in dem heili⸗ 

xx gen Mahl der Liehe / da wir eiuerley Kelch 

engen Ba: 

1 te 6, Di i n 3 

Die geſtiffte te / und zerr iß hätten fie/ zu Bezeugung der Liebe / ihren 
ſene Buͤndniſt. 2Freunden die Bluts ⸗Fropffen ans der 


Stirn⸗Ader nicht doͤrffen zutrincken. 
Iec Buͤndniß zeucht ihre Be 
nnennung / vom Bunde und 





& — deuten / daß fie die Gemuͤter die Daumen damit. Eben dieſelbe vergru⸗gen. 


* 


und Kraͤffte derjenigen / ſo |ben / oder verbargen ſonſt einen Stein; 
fich miteinander in einen Bund einlaſſen / gleichwie die Griechen ein glühendes Ei⸗ 
zur Einigkeit / friedlichem Vernehmen / ſen; mit diefem Wunſch: daß die Tren⸗ 
guter Freundſchafft und Beförderung nung ihrer Feeundſchafft nicht eher gefches 
beyderfeits Angelegenheiten’ unter fich hen möchte I als bis folcher Stein würde 








































Die alteLydier und Meder zogen das Der alten 
an Bunde und Blut / aus den Schultern und lecktens gun. er 
79) HBinden $ und will fo viel ans auf: Etliche / unter ihnen’ beftrichen auch tbeuruns 


ſelbſten wider den Feind aher / zum Schutz / gefunden. Die Berfer ſchoneten ihres eisp.rperer. 


oder auch woligeftalter Bedingung nach / genen; und gebrauchten ſich Dazu deß 
zum Trutz / verbinde. Immaſſen auch Bluts von den Farren / Woͤlffen / Wid⸗ 
die freinde / doch ung Teutſchen nunmehr dern / und wilden Schweinen. Sie gaben 
nur allzu viel bekandte Woͤrter / Alliance auch einander dabey / auf dreundſchafft 
und Liga / eben dieſelbige Meinung aus und Verbuͤndniß / die rechte Hand: wie 
drucken zwar / unter andren Voͤlekern / wol mehr 











Man wird aber nicht leichtlich eine |gebräuchlich. Die alte Tartern / oder Sch⸗Ler Sch⸗ 


o⸗ 
 Ration antreffen die den Bund-Schluß chen / beſtrichen / mit ihrem ſelbfieigenem lben 


33 iiij Blut / 





(0) Genel. 31: 




























































































































































































































Der alten 
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Der Naſa ⸗ 


monier. 


Macedo⸗ 
nier. 
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Der Roͤ⸗ 
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548 Das Andre Buch / | | 
Blut die Waffen als die Pfeile/ den Ser dieſe Weiſe. Nachdem allerdings beyde 
bel/ die Wurff Spieſſe / und lange Pfeile! | Theile / der Alliantz⸗ Puncten megenifih 
oder halbe Monden: und opfferten dane- miteinander verglichen ; nahm er den 
ben / zur Verſicherung / daß fie getreulich Stein indie Hand /und rieff Wenn ich 
für einen Mann ſtehen / zuſammen leben es aufrichtig / ohn alle en 
und sterben wolten. Bey denArabern/fal: | und Hinterlift / mit diefem Bunde und 
bete die Bundsverwandte / mit ihre Blut / |diefem Eide/meine;fo wollen mir dieGot⸗ 
ſiebẽ Steine: rieffen dabey an den Urotalt ter alle Wolfahrt verleihen! Woferh ich 
und Alilat. Welche einige/fürdenDiony- 
ſius und die Urania / gehalten. 
Die Naſamones (welches eine Nation 
in Libya war nahmen / von dem / der mit 
ihnen einen Bund machte / einen Becher 
voll Getraͤncks; oder eine Hand voll Aſche: peln / eigenen Gräbern/ alein umkone 
die Macrones einen Spieß. men / und alfo verloren werden ; iwiedieft 
Bey den Macedoniern I zertheilte Stein aus meiner Hand fallen wird. (#) 
man ein Brod / mit dem Schwert /und | DIE geſagt / warff er alfobaldden Stein 
koſtete es. Wie man denn / beym Theocri⸗ | von fich ausder Hand. | n 
tonmd Euripide / liſet daß man/beyBrod | Gemeldtes Schloß⸗Gras aber ward / 
und Saltz / vor Alters Freundſchafft ſolcher Geſtalt / mit ſamt der Wurhel/ 
geſchloſſen. * ausgeriſſen / daß ein Hauffen Erde daran 
Unter den Griechen / pflagen die hafftete Sie beſtetigten auch kane Bund⸗ 
Bundsgenoſſen die Schilde zu berühren/ / niß nach» ſondern allezeit vor Miage 
die Spieſſe zu ſchwingen / und die Articul weil der Tag alsdenn noch im Zuneh⸗ 
deß Bundes / an gewiſſe Seulen I zu ver; men / und alſo der Buͤndniß eine aute Ber 
zeichnẽ / welche man hernach in den Staͤd⸗ deutung der u ge? 
ten /an offentlichen Plägen / oder inden |ben Funnte. Die Bunds Artieni hat man 
Zempeln/anfftellete. Dader Griechifche 
Generaliſſimus / König Agamenmen 
mit dem Trojaniſchem Konige Priamus / 
einen Stillſtand der Waffen macht; geuſſt 
er Wein in eine Schale: ſtellet ein weil; 
fes Lamm / männliches / und ein ſchwar⸗ V 
tzes / weibliches Geſchlechts / ins Mittel: 
jenes der Sonnen; dieſes / der Erden zum 
Opffer; theilet die Wolle aus / unter die 
Griechiſche un Trojaniſche Kriegshaͤu⸗ 
pter / rufft hernach zu Zeugen an den Jupi⸗ 
ter / die Sonne / die Erde / und unterirdi⸗ 
ſcheGoͤtter: erzehlet hierauf die verabred⸗ 
te Puncten / und ſchlachtet Die Opffer | 
Di andren verſuchen den Wein / und ver; | Befeftigung ihres Stats in Malacca / n 
ſchuͤtten etwas Davon auf die Erde/ mit |hindern firebten: fahen fie fich / nach etlis 
dieſer Wünfchung/ daß derjenige / fo die cher mächtigen heidnifchen Potentaten 
geſchloſſene Artieul nicht halt / gleich |Freundichaftt um ; und füifteten unter 
alfo umkommen moͤge / wie diefer ver: andern / eine Alliantz mit dem Rönigevon 
ſchuͤtteter Wein. 4 Pegu: welche mit folgenden Solennites 
Wenn die alten Römer / mit einem 
fremden Potentaten / Friede und Buͤnd⸗ 
niß ſtiffteten: fo ward / durch die Herol⸗ 
den/ etwas von dem Schloß⸗Platz⸗ Gra⸗ 
ſe deß Capicolii herbey gebracht / und aus 
dem Tempel Jovis Feretrũ ein Scepterz 
wobey man ſchweren folte < imgleichen 
ein Kiefel-Stein / womit der Pater Parra- 
cus, (Bunde Befefliger / Bunds⸗Vat⸗ 
ter / oder Herold) das Schwein ſchlug. 
Mit dem Kielel-Stein/verrichtete gleich, 
falls befagter Herold den Bund-Eid/ auf 


terlande/ in meinen eigenen Gefeken/in 









en gi ai 
rempel ſolcher Roͤmiſchen Bande 
Eeremonien findet man beym Livio (6) 


arrone / Feſto und andren, * 
Hiemitverlaffe ich die alten / und ſchrei⸗ 
te zu denen Jahren / ſo unſeren Zeiten naͤ⸗ 
her kommen. ed 
Als die Portugiſen / in Oft Indien / 
mit ihrer Macht ſich allenthalben fehr 
confiderabel machten; aber Dennoch viel 
Mahometanilche und heidniiche Könige 
ihnen ihren glücklichen Fortgang / und die 


den jener / von den 
legan; dieſer Raulin oder ae 
on 


(æ) Formula batinafic haber:: Sin aliter aut age , aut 
cogito : czteris omnibus falvis , inpropriis Patriis, : 
in propriis legibus, in propriis laribus, in proprüs 
templis, in propriis fepulchris, folus ego percam : ut hic 
lapisemanumeadecidet. 

(6) Lib. 1.& 10. ad Finem belli Punici ſecundi. Vi» 
de etiam Camerarium in Horis Subcifivis, Ceatur. 2. ’ 
‚cap. 78. Et Alexandrum Sardum de Manibur Gentium, 
pag. 205. 194" 


e8 aber anders fuͤrhabe / handle / oder 96... > 
dencke: fo muͤſſe / ohn jemants andren 
Schaden / ich in meinein eigenem Bar 


meinen eigenen Hänfern/ eigenen Tone 





in eine ehrine Zafel gezeichnet / und ins 


unterichiedlicher Orten / wie auch heyn 


ten vollenzogen. Der Koͤnig hat / von ſei⸗ gas 
ner Seiten / einen Landheren / und Ertz n 
Prieſter abgeordnet: unter welchen bey kenn 
uf 
































































Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. _ s49 
_ Del wird. Wie dieſelbe / in der Stadt Mar⸗ | herfür/darinnen alleriepSpiele und Box 
tabane /mit den Portusififchen Gevoll⸗ tugiſiſcheLieder begaiffe/ jedoch einige Sit⸗ 
. mächtigten/ zufammen gekommen / und |ten Sprüche und Sprichwoͤrter miteins 
ch untereinander begrüffet; ſeynd zuvor |gemengt ware, Inden Antonius auf dies 
eoft die Bunds Aetieul fchaiftlich verfaſt / ſes Buch feine Hand legt / hat es Ott 9 
und hiernechſt beyderſeits Abgeordnete / ſugt / daß er eben / mit den Fingern / auf die 
nach dem fuͤrnehmſten heidniſchen Tem⸗ Worte deß Predigers getroffen: VANI- 
pelder Stadt /miteinem groſſem Gefol |TASVANITATUM,ETOMNIAVA- 
ge von Feuten bingefpagivt. Dafelbft hat |NITAS. Esift alles eitel! Wie er deſſen 
erfilich dee Samibelegan die Puncten gantz unvermutlich anſichtig wird / ſchlaͤgt 
der Bunds verwandniß / fo auf einẽ guͤld/ er / mit einem gewiſſenhafften Schrecken ⸗ 
nem Teppicht zierlich und fleiſſig beſchrie⸗ pidelich in fich / und ſpuͤhret gar empfind⸗ 
ben funde / beydes in Pesnanifcher und lich wie vollkoͤmmlich und ohne Gefaͤhr⸗ 
DortnaaliherSpradherdamitesfomo! de GOtt / auch mit den Barbern und Hei⸗ 
die Einheimilche/ als Fremdlinge moͤch⸗ den / wolte die aufgerichtete Buͤndniſſen 
ten vernehmen, überlant laſſen ableſen. gehalten haben. Dat derhalben / von 
Deflelbigen gleiche geichahe auch / von den |felbiger Stunde an / Dielen feinen Eid für 
oriugallern. Nach der Berlefung/nud |ebenfo Fräfftig und verbindlich gehalten 
ıicheibung/ipzach der heidniſche Ro⸗ als ob er / an Stelle ſolches weltlichen 
Tim oder Erg Priefter/ nach ihrem Ge⸗ | Buchs / beyde heilige Teflamenten anges 
Beandyerlihe Worte / aus ihrẽ Ceremo⸗ rühtthätte. (73° * 
m daraufe | Wenn/in Sina/unter Königlichen Ser 
ee Schnitte oder Stücklein eines Saft; |oder auch mittelmäflisen Verfonen un. 
zanrgelbe Papierslangemevekt/dieie Far | Bindniß und Sreandioder auch’ Brüder: 
bein Dean / sum Gngendienft gewidmet ſchaft geſtifftet hoicd 2 fo wirgt man einen 
iR) nebenft etlichen Blaͤttern von einem | Danen ab und trincken Deffelbigen Blut 
wolriechendem Baum / die mit gewiſſen einander zu. Ebendaffelbigerhun au 
Buchftaben begeichnet warẽ / waeff ſolches die Raͤuher / und Freibeuter / wenn fie zu⸗ 
sufammeninsgener/und verbrannte e8, Namen ſchweren / einander heyzuſtehen 2) 
‚ol ends legte er deß Samibelegans hey⸗ Dandlen Demnach die Sinefer bierine 
eHaͤnde / in die ſeinige / und auf die Aſche 


die nen ein wenig kluͤger / Daß fie lieher deß 
Iches Papirs und verbaannter Blättert 































Blätter: | Hanen / als ihr ſelbſteigenes Blut/versiß 

agtenach diefem etliche Worte: die jener ſen und trincken: wie zwar die Americaut⸗ 
beanttoortete und im Namen feines or |fehe Ein wohner dev Palimer Landſchaft 
tige den Eid ablegte / daß vonder Seiten thum. Denn dieſe brauchen/bey Aufriche 
dieBundniß für genehm uñ unverbruͤch⸗ tung einer Friedens Boͤndniß /dieſes ere⸗ 
lich ſolte gehalten werden. Indem ſolches moni daß fe ihn elbiten / mit einem ſtet⸗ 
vorging hoͤrte jedermanmitStillihmer |nernem Scheermeiler oder Schwert / em 
gen und fleiſſigem Aufmercken/zu. wenigBluts / aus der unge Hand/ Arm 

Dieſe arme verblendte Heiden mein⸗ oder einem andren Gliede deß Leibes in 

sen es dennoch gleichwol aufrichtiger | Angeſicht deß gremdlings / mit welchen 
Wie Mafteius bezenget) weder die Por⸗ Nie den Bund ſchlieſſen / heraus bringen. 
£ugaller / welche gantz anders gefinnet Dieſe Palmer Landſchafft aber welche 

are / und in dem vergeblichem Wahn beylaͤuffig allhie zu erinnern)feger Petrus 

eckten / es waͤre nicht billich daß Ehri; Martyr in dem Lande Tdliuacanuti mel⸗ 
HenihreTven den Heiden mit einem Eide / det danebenſt / daß darinnen vie guͤldene 
VWſpraͤchen der / wie es ſonſt gu lauten | Gelchire/ Ketten und audres Geſchmei⸗ 
grleat/ daß man den Unglanbigen Treu de / imgleichen eine Rininliche Stadt von 
en halte) Es muſte / aufEr⸗ funfigehentanfend Hauſern befinden. (« 

dedrung Antoni Cortes / ein Schiff⸗ Daraus leicht su ſchlieſſen / daß hiedurd 
VDrieſter / im weiſſe char Rod erfcheinen/ \ein andres Palmer Land merde verfiane 

ee von Goͤtt und Weltlichen Rechten den / als das Brafilianiiche > und vers 
nicht viel mehe verſtund (ich vede mitber ſtehet vielleicht Martyr die Palmer⸗Ge⸗ 
lagtem Mafejo)alsdie andre Dortugifen. | gend / in der Provintz Colymas / wel⸗ 

ie folte nun Antonius Correa / nach | che Johannes de Laet / im neundten 




















hriſtlichẽ Brauch / die Bibel anrühren/ Bu 
ua guf das Epangelion⸗Buch ſeine dinger ) Johannes Petrus Mafejusf lib 7. Hier. Indicar- 
legk:aber der Prieſter brachte / wie vorhin p·320. | 


(6) P. Martinlib.'g.Hift. Sin. p- 289: 
\ do kam Martyn de Iafelis auper intenne: P 7©, 
INFO airz N 2 > 


amter ihnẽ war abgeredet / ein andres zier⸗ 
lich ingebundenes Buch / an SGtat deſſen / 


— 






















































































































































































Unbeſtand 
utiger 
uͤndniſ⸗ 

ſen. 
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Buch von Wer-Indien am 5. Capitel/| Welt damit. einen Werweis ihrer lin 


550 







e⸗ 


beſchreibt. Aber das Braſilianiſche Pal: ſtaͤndigkeit gegeben, Etliche freye Reichs⸗ Ein age 


mer⸗Land beftehet nur / in etlichen Dorf | Städte waren gewillet / eine Vereinigung 


ches mehrentheils Raubvoͤgel und Moͤr⸗ | befchloffe/daß gemeiner Berahtſchlagung au aſn 


der. Davon zu leſen Barlæus / in den Bra⸗ ſolcher Buͤndniß niemand / als allein alte/ 
filtanifchen Geſchichten unterm Fuͤrſten anſehnliche / und erfahrne Leute / beywoh⸗ 
Johannes Mauritius. a) 

Bey der Vation Caſſiques / im König’ fechstig Jahr. Alsnun gleichtwol/untee 


glaubung detz Bundes / dieſe Ceremoni junger Mann / auf felbiger Tagfaguung/ 
heben andern in Acht genommen / daß bey | erichienzdienbrige ihn aber/ wegen rad 
deZheileinihre rechte Hand ſpeutzen: wie Sugend /nicht dabeh ſitzen laflen wolten; 





Walter Rhaleg / in Beſchreibung genann? und fragten’ wie alt er ware Tanttoortere: 


tes Konigreichs / gedencket. (2) | erihnenser haͤtte nun hundert Jahr erlebt. 
Hiernechſt muͤſſen wir auch von den _ Da fie ſich hierüber verwunderten; 
Bund⸗Bruͤchen / etwas ſchreiben. fuhr er fort / und ſagte: Ich bin/vor wenig 


Bey unſeren Lebens⸗Laͤufften/ iſt die Jahren / auch dabey geweſen / als eine 


Europeifche Welt / mit fo vielfältigen BündnißauffunffgigTahr lang befchlof 
Buͤndniſſen uͤberhaͤuffet morden/daß dar: | fen/ und ard: Die i 
aus (vorah bey den iunerlichen Kriegen) | bald hernach durch Einreiffungeineskins 
vielmehr eine Auflöfung algemeine Vers | weiens/aufgehoben und serfället worden, 
trauens / weder eine Berbindung;mehrei-| Weiter erinnereich mich/daß de he mach⸗ 


ne Zerreiſſung Chriftlicher@inigfeit/we; | mals / auf oreyfig Jahr lang / erſtreckt; 


der eine Berknoͤpffung entſtanden. Das | aber wiederum gebrochen worden Diele 
£ateiniiche2BortFedus wollen etlichevon | funfftig und dreyflig Fahrenun/ machen 
Fides ableiten: weil Treu und Glauben | ia achtzig Jahre. So warich/ da man 


gleichſom die Seele der Buͤndniß ſind / wo⸗ | mich/das erfte mal / mit dazu zoch / dreyſſig 
durch dieſe / in ihren Kraͤfften erhalten! Jahr alt. Das rechnet zuſammen: ſo wer⸗ 


wird. Wenn aber ſolches WortleinFedus | detihrsfinden, cc) | 
auch Zeutfch wäre; möchte mans füglich 7— 
von gehde vielmehr benamſe:weil heutigs Kalender gehen fol: wird man ı zu die⸗ 
Tages die Buͤndniſſen vielmals / um einer | fer unferer Zeit / noch mol ältere Leuter 


obhandenen Fehde willen / aufgerichtet | und viel Methufalems mit gold⸗ gelben 


werden / oder auch wol neue Fehden dar⸗ Hogren finden. Sch ſelber bin / für meine 
aus entſtehen. un daß unfre heutige geringe it / inem 
Buͤndniſſen vonder —— Treu 42. Jahr / auf ſolche Weife/ein Steinrak 
ſolten zu neñen ſeyn; wi 


nig mit der That reimen. Es wird keine ſchloſſen / und aum etliche Fahre gehal⸗ 
Alliantz mehr gran ; ſon dern entweder / ten Wielang geht mannun fchon/mit dea 
durch cine ande Seitlings⸗Buͤndniß(per Triple Alliance zwiſchen Spanien/Engs 
indirectum) Krafft/ los gemacht / und in land / Schweden / und Holland /ſchwan⸗ 
ihrer ſchuldigen Wuͤrckung gehemmet; o⸗ | ger! Wer weiß ob diß Kind einmalan die 


der / durch eine beſondere Angelegenheit / Geburt Eommt: wenn es aber gleich ſolte 


uünenere Hoffnung zerriſſen; dafern man | geboren werden ; dörfite es doch / weil die 
enicht / wie die alten uͤbeb gebauten Haͤn | Mütter fo hart und langwierig daruber 
er renovirt / und fuͤr der Ruin verſichert. kreiſſen / ſchwerlich lange leben/ und ſehr 
Man mag gleich/von dem hohen Alter | widerwertigen Planeten unterworfen 


mancher Americaniſchen Voͤlcker fagen | ſeyn. Wiewol von sufünfftigen Dinge) 


und fchreiben/wasman wollesunfere@u: | Fein gewiſſes Urtheu annoch zu fiellen: to 


ropzcr werden dennoch älter % fintemal | Fan man doch/ ausdem vorhergehenden 
das Ende fo vieler Buͤndniſſẽ / die auf viele geivohnlichem Lauff / unſchwer mutmak _ 


und lange Jahre geichloffen findyoft unter | fen/mie der Vachtrab werde befchaffe ſeyn. 
uns ein einiger Menſch erlebt. Wie ſolches Thun alſo diejenigẽ der Sachen u wenig. 
gar artlich einsmals ein junger Tent- die mur dreyerley Ewigkeiten feßen;nens 
ſcher / ſo zu einer Bunds-Handlung depnz lich eineidie weder Anfang noch Ende hat: 


tirt war / zu verſtehen / und der heutigen hernach 
(a) Am 672. DI, Teutſcher Edition. - (ce) Jul — in den Apoybtheom· — 


) Rhaleg in der a, EngelifchenNeife nach Gujana Teutſcher Nation / am 241. 


rius b 


fern / und Wohnungen der Moren / wel) und Buͤndniß / unter ſich / aufzurichten;uũ 7 vogen 


nen ſolten / die nicht jünger waͤren / denn 


beſtettiget ward: die iſt aber / 


Wenn es aber / nach ſolchem Allian 


erfon/ allbereit in meinem 


fich Feines wegs ‚ter Menſch: als der ich ſchon vicĩ papiere 
mit dem Vamen / und oftmals eben ſo mer ne Alliancen erlebt habe fo aufewigge - 
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nach eine/die zwar einen Anfang/doch [uns empor kom̃t / uñ eben fo viel / wo nicht 
ein Ende nimmt : und drittens eine/ die |mehr/ Landes in feinen Befig bekommt, 
einendnfang undEnde hatzaber doch eine als wir. O wie vieler Potentaten Sinne 
fehr ange Zeit dauret. Denn unfere heuti⸗ hat der Lateiniſche Poet in feine Feder ger 
eHerren Statiften haben‘ in ihrer po⸗ faſſt / als er diefe anderthalb Verslein ger 
Teilchen ZeirRechnung/ noch die vierdte |fchrieben! 














Eipigkeit/ die ſich mit ihrem Interefie/in | — —— Summoduleius unum 
gleicher Weite erſtreckt; und nicht nur ein⸗ Stare loco, fociisque comes Discordia re- 
mal / ſondern oft anhebt und aufhoͤrt. gnis. (d) 


Derwegen iſt es ſehr gut / daß wir Es iftvielfüfler/ gang allein 
wicht unfere Vertraͤge und Buͤndniſſen Im hoben Staat und Wuͤrden ſeyn. 
in die Stein⸗Felſen hauen; wie die alten Wo Zween find; fehle es ſelten an dem 
Dänen vormals gethan: () oder in Ertz Dritten: 
raben;wie der Roͤmer uñLateiner Bund Denn Zwiſt der geht gemeinlich in der 
ſolchem Metall eingezeichnet worden: (2) ent 
in Betrachtung? daß ſie alsdenn maus | Gleichwie Diefe die nrältefte/ und 
efchlich und zu unſerem ewigen Verweis \erfte ; alfo iſt noch eine andere / die nicht 
darinn ſtehen blieben / wenn dee Bund viel juͤnger: nemlich der Verdruß / daß 
ſchon hernach längft gebrochen. man etwas eingehen muͤſſen was mehr 
._ An heiduifchen Voͤlckern / ſoll mon ſol⸗ der hohen Noht / als unferem Wunſch 
chesnicht verwundern: denn ſie ſind Dev und Willen gemäß. Daher ſchreibt 
den /und auſſer GOtt; darum fie ſtets/ Guicciardinns nicht unrecht < Seine 
mit Pilato / fragen : Was iſt Warheit? neue Wolthat / noch beſchworne Barol 
Was ift Tran und Glaube? Döer mit und Werfprechen koͤnne / zwiſchen Prin⸗ 
jenem Bund; brüchigem Königlichen tzen / die einander erblich haflen ifo viel 
Stathalter in Bantam / ſagen: Ihre Zun⸗ ausrichten / daß fie einen Vergleich / der 
— kein Bein; ſondern ein bewegliches ihnen nach⸗ hrem Gegner aber vorthei⸗ 
Glied /dasihent ſo / morgen anders / re⸗ lig halten, Cd Und insgemein weiſen 
den moͤge. ah manche alte Heiden har es die alten Gelchichte C wie Ammia⸗ 
ben den geteoffenen Bund beffer beobach⸗ nus Marcellinng / ſchon zu feiner Zeit / 
ie ten/denn wir. Philippus/Stonis in Mack gewuſt) daß die Buͤndniſſen / welche bey 
. Bonien/ieß ihm (mie Livins beteugt) alle aͤuſſerſten Nohtfällen werden getroffen / 
Tage zwenmal / die / mit den Roͤmern auf⸗ bald / nachdem fie beſchworen / wiederum 
Mgerichtete / Vertraͤge vorleſen. Seinem zum Riß gekommen / und gebrochen 
Sohn Peꝛſens / rieth Oneſimus / ein hoch⸗/ worden. Alſo pflagen die alten Gries 
angefehener Macedoniſcher Ritter / ſolche chen / wenn ihnen die Noht einen Frieden 
Weile fortzuſetzen. () Aber Perfeus ge⸗ aufgetrungen / nicht Länger zu halten / 
horchte nicht / derwarff den guten Rath / als fo lang fie anderswo fein Succurs 
ließ feines Herrn Vattern Gewonheit fah⸗ zu hoffen hatten. So bald fie aber Lufft / 
ren; Fam aber daruͤber um ſeine Freyheit / Vortheil und Gelegenheit zur Ruptur 
Regiment / und Leben. erblickten; hielten fie alles eidlichen Ver⸗ 
Uns Chriſten ſolte es billich eine ſprechens ungeachtet) für eine Scharff⸗ 
Schamzöte ins Geficht treiben / daß mans ſinnigkeit / ihren Widertheilsu taͤuſchen / 
chesmal unfere Alliangen gleichlam in und von friſchem anzugreifen. 

















van \ pen % Bunde 
Wachs / oder gar in einen ungewiſſen | Der Griechifche Käfer Manuel Co; Bruch 
fer-Sand gefchrieben fcheinen/ da ſie der mnenus iſt gleicher Meinung geweſen: Ze? 


rauhe Wind/oder die erfte Welle verwir⸗ riſt 
ret und zerſtreuet. GBlaube lehret / daß man den Goͤttlichen 
Lieber was iſt doch immermehr die Ur⸗ Namen / der gleichwol / bey den Buͤndniß 
ſach / daß unſre Vertraͤge auf ſolchen glaͤr ſen / gewoͤhnlich zum Zeugen angeruffen 
ſe nen Fuͤſſen / und auf dem Trieb⸗Sande wird / ſolcher Geſtalt miß braͤuchlich und 
e andern? Mancherleyztheilsuralte/cheils meineidig fuͤhren ſolle. Denn als man 
va, meine. Die alte/fo non Eis grauer Zeit her [ihn erinnerte / den mit den Tuͤrcken ger 
in der Welt / eine Treu Brecherin geweſe |machten Vertrag zu halten ; gab er zur 
ſteckt dẽ natuͤrlichen Menfchen im Hertzẽ | Antwort / er frage nichts nach ſolchen 
und it nichts anders / als die Regier⸗ Verheiſſungen / die aus Noht geſchehen. 
Sucht / fo uns einbildet / ir ſeyn nicht Aber wie iſt den Griechen ſolche Leicht⸗ 
gluͤckſelig gnug / wenn der Nachbarneben fertigkeit im Brechen bekom̃en? Noch 


(#) Saxo Grammaticus in Hiſt. D 








(5) LiviusDecad, ı.lib. 4, (4) Stat. ı. Theb. 


Ce) Idemy lib. 44. a Fr Giger in Ip, 





























wiewol folches nirgends der Cheiftliche r 
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jener Seiten / einiger Zweiffel hafftet. 


Unter den neuen Urſachen der Bund; 
bruͤchigkeit / fuͤhret der Religions⸗ Un: 
terſcheid faſt den Fahnen : ſintemal derſel⸗ 
‚be die Gemuͤter der allürten Potentatena 
ſehr leicht alteriren / and zu einer Reſo⸗ 
lution bewegen Fan / die der getroffenen 
Buͤndniß nicht gleich ſihet / ſondern die⸗ 
Anderer 
Privat⸗ und Neben⸗Urſachen gibt es fo 
viel / daß fie nicht leichtlich zu zehlen / und 
die Religion daruͤber nunmehr auch faſt 


ſelbe vielmehr durchloͤchert. 


ins Regiſter der alten Urſachen kommt. 


Selten aber pfleget es denen gelingen / 
ee ovon welchen die Buͤndniß durch Mein, 
Sluchs. eid / wird gefchändet und verlegt 5 wie 
Man denn viel Erempel lieſet / daß die 
Rahtgeber deß Bruchs endlich darüber 
ing Werderben gefallen. Hannibal hat 
au Carthago / durch feinen Anhang / in 
dem hohen Raht daſelbſt / mit feiner Mei; 
nung / durchgetrungen / und den Vortrag / (2) 


wider alle redliche / gewiſſenhaffte / und 


Frieddiebende Bidermaͤnner / behauptet / 
daß man den Vertrag mit den Roͤmern 


durchs Schwert ſolte trennen: wie auch 


geſchehen. Aber der endliche Ausgang 


deß darauf erfolgten blutigen Kriegs war 
feines Vatterlandes Verderben:er ſelbſt 
verlor ſeine / durch ſo manche grauſame 
Schlacht erworbene / Reputation / und 


endlich gar / durch einen Selbſt Mord / 


as Leben. a BE 
Strafe ei⸗· DenSinefiichen Kaͤiſer Hiaouum ver; 
2 and leitete einer von feinen Bedienten / Na⸗ 
‚mens Queius / Daß Er die Sriedens’| G 


Buͤndniß mitden Tartern aufhub / und 
wider den Vertrag heimlich auf ſie ar⸗ 
mirte. Dieſe milde Voͤgel zu fahen / hielt 
Er dennoch nicht fuͤr rahtſam / mit Pruͤ⸗ 
geln darunter zu werffen; ſondern den 
Zweck feiner Kriegs⸗Ruͤſtung / mit ei 
nem andrem Fuͤrwand / zu bedecken: wie 


denn noch hentiges Tages dieſe gift im 


Das Andre Buch / 
Gebrauchiftidagmann 
nach einer Seiten winckt / und auf dieam 
dre zuſtreichet. Ergab vor /die Arma⸗ 
fur und der Feldzug hätte nichts anders 
zu bedeuten! als allein die Verſicherung 
und Beſatzung der groſſen Sinefifchen 
Maurz wozu eine geoffe Menge Volcke 
gewoͤhnlich erfordert wirds und ſchickte 
zween Feld⸗Oberſten / mit zwo Arma⸗ 
den / unter ſolchem Schein ! aus: folgte 
auch ſelbſt / mit drehyhundert tauſend 
Mann nach. Dieſes Heer ward beſon⸗ 
ders geführt / und an einem Thal bey 
Mape in möglichfter Geheimniß geld 
gert / damit die Tartern deſſen nicht innen 
wuͤrden / noch den Blitz der Sinefifchen 
Waffen eher ſehen / als fuͤhlen moͤchten 


Voch unverantwortlicher handelte 
Zraneiſci Franciſcus / der Erſte / König in Franck⸗ 
reich: indem er den wiederzerriſſenen 
Frieden mit dieſer Farbe beſchoͤnete: weil 
er damals / als der Accord mit dem Kaͤi⸗ 
fer gefchloffen/feines Willens nicht maͤch⸗ 
tig / fondern ein Gefangener geweſt; waͤ⸗ 
ve er Die verwilligte Bedingungen nicht 
fchuldig zu halten. Weil man deun fo 
vielfältig gewitziget: Inffen fich Die Fried⸗ 
machende / oder Bund-fifitende Par 
theyen heutiges Tages / an Giegel und 
Urkunden nicht alemal begnügen ; ſon⸗ 
dern überdas mit einigen Pfandſchafften / 
als Einräumung einer Stadt /oder Ve⸗ 
ſtung / verfichern ; wenn / am diefer oder 







































































daß man mitdem Schwert 


Aber diefe Wölfe rochen bald Lun⸗ 


ten und merckten geſchwinde / was der 
Haͤiſer im Schilde führte. Ihren ſtar⸗ 


en Argwohn verwandelte miang her⸗ 


nach die Fahrlaͤſſigkeit Dueii / in eine 
ungesweiftelte Wiftenfchafft und Gewiß⸗ 
heit; als diefer feine Briefe fo unbehutz 
ſam abfertigte/ daß dieſelbe / famt feis 
nem Diener / ihnen in die Hande ka⸗ 
men- 
in gute Gegen + Werfaflung. € 
droß dem Kaͤiſer hefftig/ daß feine Vers 
borgenheiten aus der Nac ' 
Liecht gebrochen 3 und fehüttere feinen 
Grimm tiber den unzeitigen Anſtif 
ter dieſes Feldzugs ans / nemlich über 
den Queium: der in den Kercker ge 
— und allda ſein eigener Hencker 

ard. 
winn ſeines verfuͤhreriſchen Angeben. 
a 





Solchem nach / ftelleten fie fich 
8 ver⸗ 


Nacht alfo ans 


Das war der Lohn und Ge 


ginien einen, feiten Fuß geſetzt; hans 
delte der Kaͤiſer von Virginien / der 
Powhatan genannt wurde / und uͤber 
A herafchte/ nicht viel redlicher 
mit ihnen, 
feligfeiten / endlich fo weit gemittelt/ 
daß man beyderfeits einen beftandigen 
Frieden / auf etliche Sahre lang / ge⸗ 
ſchloſſen / und von: behden Theilen ber 
ſchworen. Solchen getroffenen Frieden 
ließ dee Wilden Groß⸗Konig Powha⸗ 
tan in Ertz graben / und an den groͤſſeſten 


Es war / nach vielen Feind⸗ 


ichbaum / bey feinem Koͤniglichen 


Hauſe / anfchlagen. Er iſt auch / eine ian⸗ 
ge Zeit / ſteiff und feſt gehalten; alſo / 
daß die Engellaͤnder keinen Degen / und 
ſelten eine Buͤchſe bey ſich getragen; hin⸗ 
‚gegen die Wilden iu ihnen gekommen / 


und 
(e) Martiaus Martiniilib.$,Sinie. Hifor-p.308- 


| 
Als die Engelländer erfilich in Vir⸗ 
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und nicht wild / ſondern freundlich mit ih⸗ ſehen / darnach ſie allbereit lange geſtrebet 
ten unangen / mitihnen geſſen und ges) aber noch nie von ihrem Mañ die Erlaub⸗ 
trunefen. Smmaflen auch die Engländer |niß erlangt hätte; and demnach bey ihm 
fwiederum/ zu ihnen / in die Würten und |anjego um Verguͤnſtigung bittlich anſu⸗ 
Nildniflen, fich begeben: der Hoffnung/ |chen. Erder Mann hingegen molte fich 
die Wirginianer folten/mit der Zeit zum |folchem Anmuthen gar widerfegen/ und 
Ehrifslichen Glauben befehret werden; |mitzornigen Worten ihr daffelbe abichlas 
meilfonft nunmehr weiter Feine Strittig- |gensunter dem Juͤrwand / es märe gar eis 
Feit/unter ihnen / waͤre. [ne ungereimte Bitte; weil Feine Geſell⸗ 

Weiches aber das fuͤrnehmſte Mittel ſchafft andrer Weibeꝛ mehr zugegen. Dar⸗ 
dieſes Friedens geweſen fen; Fol ich allhie / auf ſie denn / als eine/ welcher die Zehren 








weilesmicht unlieblich zu leſen ſeyn dorff/ zu Gebot runden anfangen ſolte zu wei⸗ 


te / mit einfuͤgen. hen: bis er/gleichfam dadurch erweichet⸗ 
3 Esgeichahe/daß deſſelbigen Virgi⸗ ihres endlich verſt attete / ſo ferne die Poca⸗ 
def nianiſchen Groß⸗Koͤnigs Powhatans huntas eine Geſaͤhrtinn gäbe. 


Tochler / in Abweſenheit der Englaͤnder / Es brauchte die groͤſſeſte Muͤhe / die 


ch» einstmals eine Spahzier Luſt fuͤrnahme / Pocahuntas zu uͤberreden / Daß fie darin 
und ſich nach Pataomecke/ zu einem ihrer verwilligte: Sintemahl ihr nicht unbe⸗ 


veunden/anfmachte:twiervolfie/mehrer |wuft/ mas Unſug ihr Vatter den Engli⸗ 
icherheit halben / eine Kleidung ange⸗ ſchen bisher erwieſen / derhalben ſcheuete 


eat hatte/mwiedie gemeine Virginianiſche Nie billig fo gefährliche Luſt / eb fie gleich 
Keämerinnen tragen / wenn fie zu March hoffte / wol unerkandt su verbleiben. Doch 


te achen. Indem fie dafelbft ein paar Mo: bewilligte fie endlich / und gieng mit ihrer. 


natenvegogiting mitler Zeitdas Gluͤck / Gefreundinnen zu demSchiff, Die beſten 
den Engliihen Capitain Argollimegen Tractementen jo man erdencken Eönnent 
etlicher Geſwaͤffte / auch dahin. welchen waren vorher sugerichtet. Alsbald gieng 
die Pocahmtas/ fo ohne das gegen die man um Abend-Efien / und fie beseigten 
Englifche fich freundlich zu erzeigen mil: unter fich groſſe vertrauliche Froͤlichkeit. 
/und hhre dreundſchafft mit denſelben Sonderlich Jayazeus und feine Frau die 


un begierig / wundergern geſe⸗ | Anzeigung ihrer Freude dem Capitain 


hätterund unbekandter Wee / in Er⸗ dirgoll unterweilen aufden Fuß tratt: als 
meflung der daraus entfichenden groſſen wolte fie ſprechen; Nun iſts gelungen jetzt 
Gefabryzu behichen/ Gefallentrug. habt ihr die Beute in der Hand! Nach 
Deilen ward gedachter Capitain Ars |anfgehabener Zafel/ führte mandie Po⸗ 
goll heimlich berichtet: berahtſchlagte ſich cahuntas in deß Buͤchſenmeiſters Schlaß⸗ 
darum mit feinem bruͤderlichem alten kammer zur Pacht-Ruhe; Japazeus und 


Veen Freunde / dem Japazeus / auf Mit ſein Weib blieben noch etwas auf / dem 


Nund Wege/mie Pocahuntas ſeine Ge Argoll ihre behende Rencke und Ger 
fangenin werden möchte: horgebend/es ſchwindigkeit zu erzehlen / Frafit deren Die 
fwärejego Zeit/ feine vielfältige Betheur⸗ unbetrogene Einfalt der Pocahuntas 
ungen der Freundſchafft und Liebe im waͤre gekoͤrnet und beſtricket morden. 
MWerckzubeftätigens damitergegendier) Die Sonne war kaum erwacht/alg 
fes fchöne Unterpfandy die beym Könige die gute Pocahuntas / fo fich deß Betrugs 
Powhatan gefangene Engeländer / auch im geringften nicht verſehen / und doch wie 
Die Wehr und Warten! fo ihm der König ein zartes Rehlein in Forchten ſtund / am 
binterhielte/ eintauichen und befreye kon⸗ erſten aus den Federn war / und den Ja⸗ 
te. Verſprach daneben/ihr folte Fein Leid |pazeum antrieb zu gehen. Capitain Ar⸗ 
fondern gebührende Ehr und HoflichFeit goll aber / nachdem er ihn mit einem klei⸗ 
begegnen. Fapazens verſichert / ein Bru⸗ |nen Füpffeen Keſſel / und andern geringe 
der. Argoll werde ſie nicht unehrlich hal⸗ ſchaͤtzigen Sachen begabt ; welches doch 
tens verhieß ihm das feinen beften dleiß |beyihmin fo hohem Werth war / daß er 
und weil die Weiber von Natyr zum Ber gern Vatter und Mutter Davor verrathen 
trug etwas hortheilhaffter und geneigterz |hätte ; ließ ex ihn und fein Weib von ſich: 
wolte e2 fich hierinnefeines WeibesHulfs Pocahuntas aber mazd an und ihr unterz 
febedienen. Stellerederhalben die Nee ſchiedliche Urſachen vorgehalten : nems 
der Verrätheren an folgende Art. Sein \lich / ihr Vatter hätte damals etliche 
Weib und die Pocahuntas ſolten den Ca⸗ |Englifche gefangen/ auch viel Muſqueten 
‚pitain Argoll bis ang Waſſer begleiten’ und andre Kriegsruͤſtungen den ſeinigẽ / 
und/menn fiebisdahin kommen / jene ſich deren etliche verraͤtheri ch von ihm ermor 
ſtellen / als verlangte ſie die Schiffe zu be, det / abgenom̃en / ga wider a 
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Das Andre Buch / 


Parofbchalten/bieer mäht eiederoeben] entmeber um Schlagen ober m Beliie 


wolte / ohnangefehen ihm unwiſſend / wie 
damit umzugehen. 

Hieruͤber gehub ſich / wie leicht zu er⸗ 
achten / die Pocahuntas fehr ubel/un fing 
ein jaͤmmerliches Wehllagen an. Geſtalt 
auch der betzieglicheSapagens ein betruͤb⸗ 


digung ihres Begehrens zu bemegen.Un; 


terwegens ſchickten die an den Ufern ſte⸗ 


hende Indianer einen gantzen ſtarckẽ Re⸗ 
gen von Pfeilen auf ſie; jedoch ohne ſon⸗ 


derlichen Schaden / ausgenom̃en / daß ſie 


einen ins Haupt verwundeten. Solches 


















































































tes ungeberdiges Geſicht gabıun ſein Un⸗ zu rächen fliegen dieſe an Land / ſtreuten 
glück beflagte / daß er ihrer Gefaͤngniß hin und wieder Feuer und Brand; bisdie 
Nrfach feyn folte.Es brauchte viel Muͤhe / Indianer zum Creutz Frochen/ und fich 
ehe man ſie zur Gedult überredete / wel⸗ der veruͤbten Feindſeligkeit entſchuldigten 


ches endlich dennoch / durch ſonderliches firmendende/eshatte einiges liderliches 


ſanfft/ freundliches Zufprechen / zuwegen Gefindlein fonder empfangene Drdrege; 
gerichtet ward. Man führte fie sen Ja⸗ than : baten alſo um Stillſtand / uñ Friſt / 
cobs⸗Stadt / und fertigte einen Botten zu) bie man sum Könige ſchickte / und um ih⸗ 
ihrem Vatter ah / der ihm andentete feine] re Vergnuͤgung bey ihm anfuchte. Weil 
Pocahuntas märeinder Engländer Ge⸗ aber die ausgeflogene Naben nicht wieder 
walt / und nicht anders zu vangioniven/ er Enmensfegelten fie vollends hinauf an den 
lieffe denn die Gefangene wieder los / und Flecken MagEot/ melches die fürnehmfte 
lieferte die verraͤhteriſch abgenommene Behauſung deß Koͤnigs. Woſelbſt indie 

400. Mann / mit Pfeil und Bogen ſehr 


Waffen. anf 3 
Dieſe Poſt war ihm nicht angenehm! wol geruͤſtet / in der Ordnung hielten / und 


wie leichtlich zuerachtenrmaſſen er beydes denngländern trotzten / an Land zn kom⸗ 
vor andern dieſe Pocahnntas treflich lieb/ men. Geſtaltſam dieſe / deſſen ungeachtet / 


te / und zu den gefangenen Englaͤndern / ſtracks ausſtiegen / wiewol an einem uns | 


ohnangefehen fie ganz ungeſchickt waren / vortheilhafften Ort. 

eine beſondere Neigung trug auch an den Nachdem fie nun angelaͤndet; wiechen 
geraubeten Waffen / ohnangeſehẽ der Ge⸗ jene im geringſten nicht / ſondern gingen 
branch ihm unbekandt / feine Augen nicht ungeſcheut bin und wieder mitten durch 
erſaͤttigen konte. Es vergingen faſt drey die Engliſchen / and forſchten nach ihrem 
Monaten / ehe er mit feinen zu Raht gezo⸗ Könige: um die Urſach ihrer Ankunfft zu 
genen Raͤhten den Schluß ergriff / und erfahren. Da fie deſſen verſtaͤndiget; ant⸗ 














































































































endlich / auf Uberredẽ guter Freunde / nach 
Verflieſſung derſelben Zeit / 7.der Ger 
fangenen los ließ;deren jedem eine nichts; 
werthe alte Muſqueten mitgebend / mit 
fernerem Erbieten: wuͤrde man ihm ſeine 
Tochter wieder zuſtellen; wolte er fiir die 
zugefügte feindliche Beleidigungen volle 
Gnüge thun / und für die übrige Mufguer 
ten/fo ihn theils gerbaochen/theils geſtolẽ⸗ 
500, Scheffel Korns geben; überdas eine 
einigen Frieden mit den Enslifchen einge; 


hen. 
Die Leute und Muſqueten wurden an⸗ 
genommen; ihm aber geantwortet: Sei⸗ 
ne Tochter wuͤrde gantz ehrlich gehalten / 
ſolte auch ferner unbeleidigt bleiben / er 
machte es wie er wolte: man wäre fleaber 
nicht los zu laſſen gefinnet/ bevor er die uͤ⸗ 
beigen Waffen / die mannicht glaubte / daß 
fie ihm geſtohlen / herbey geſchaffet: als⸗ 
dent ſolte ihm frey geſtellt ſeyn / einen ſtets⸗ 
— Frieden / oder Feindſchafft / zu 
alten. 
Als er hierauf lange Zeit ſtillſchwieg; 
ſchifften die Englaͤnder mit 150. wolge⸗ 
ruͤſteten Männern Strom anf nad) der, 
fürnehmften Wohnungdek Powhatans 
and führren feine Tochter mit ſich: ihn 








morteten ſie: Sie wären bereit fich zu ver⸗ 
theidigen / dafern man anfallen thäte; bes 
gehrten nichts deſto weniger Zeitlihrer ets 
liche um Stönige abzufertigen / deſſen Mei⸗ 
nung einzuholen:welche / da ſie ihnen nicht 


anſtaͤndig waͤre / denn wolten ſie ſich mit 


ihnen tapffer herum ſchlagen / und folte 
Bluts gnug vergoſſen werden. Welcher 
Verzug aber nirgend anders hinzielte / als 
daß ſie nur mittler weil ihre Sachen in 


Sicherheit brächten. Jedoch verwilligten 


die Engländer darin. 

Hierauf Eamen siveene Brüder der Po⸗ 
cahuntas /ihre Schmwefter anzuſprechen; 
die daſelbſt auf dem Lande zugegen war. 
Diele erenten fich nicht wenig / nachdem 
fie von derfelben vernommen / wie ehrens 
freundlich man bishero mit ihr umgan⸗ 
gen dieweil fie viel ein anders beforget 
hatten. Verſprachen auch ihren beften 
Fleiß bey dem Watter / daß fie gelöfet/ 
und ein befländiger Friede getroffe. wuͤr⸗ 
de. Auf welches Erbieten die zween 
Brüder mit an den Port gingen/ gegen 
etliche Englifche gegebene Geiſſel / die ih⸗ 
rem Vatter mittlerweil von allen Sa⸗ 
chen ſolten Bericht thun. Nachdem man 
fie daſelbſt freundlich gaſtirt / — 
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fie deß andern Tages wieder um nach ih; , bey dieſen wilden Barbern / geheiſſen: 
rem Vatter; feynd aber nicht perfönlich | Wenn das Kind tod; fo iſt Die Gevatters 
für ihn gelaflen worden / fondern nur mie | fchafft aus. Denn wiewol ſie / nach Abſter⸗ 
feinem Bruder / der gleichfam fein Stat; | ben deß Pocahuntas / noch etliche Fahre 
halter war den mi fommen : melcher | über/Sriede gehalten 3 iſt doch ihre laug⸗ 











den Englifchen in ihrem Begehren alle| verheelteBosheit und Meuchelliſt zuletzt / 
hülffliche Beforderung verfprach. Neil] im Jahr 622.ausgebꝛochẽ:wie folge fol, 


nun diefe/geiviffer Nohtivendigkeitenwwe) Im Mertzen jegtangereisten Jahrs / ha⸗ Jatihe 
gen / wiederum zuruͤck muſtẽ / che ein rich⸗ bendie Engländer / weilfie ohne das / bey le ? 
tiger Schluß und Erklärung erfolgte :| dem Könige Powhatan / etwas zu vers Potwhar 
ward dem König Bedend;Zeit bis zum Lichte gehabt / ihm deß vorhin getroffenen taus. 


naͤchſten Herbft gegeben ; fuhren alfo die Friedens wiederum erinnert 7 und dieſe 
Engländer von dannen/und nahmen die, Antwort von ihm vernommen: Er wolle 
Mocabuntas wieder mit. - den aufgerichteten Frieden fo ſteiff uñ feſt 
Unter folcher Begebenheit/hatte ein) halten’ daß ehe der Himmel / als / feines 
fürnehmer/hochangelchener Mañ / ruͤhm⸗ Theils / der Bund einen Riß gewinnen / 
lichen Verhaltens / und groſſer Weis heit / und brechen muͤſte. Aber mit folche Wor⸗ 













Namens Monſ. Rolff ſich in vie Poca⸗ ten / hat er ſie nur aufs Eis gefuͤhrt / undde 


huntas verliebt:geſtalt ihm dieſe nicht ab⸗ heimlichen Anſchlag ! die Engländer alle 
geneigt war / ſondern mit lieb⸗fſreundlichen hinzurichten / verſtellet. Ia! damit diefe 
Gegen Blicken eine zuͤchtige Gegenliebe deſto ſicherer wuͤrden; ſeynd zween Tage / 
mercken ließ · Solches ward dem Capi⸗ vor dem angelegte Blutbade / etliche Eng; 
tan Thomas Dalen brieflich angekuͤndi⸗ laͤnder non feinen Leuten / durch gefaͤhr⸗ 
get / und fein Gutduncken bey ſothanem liche Waͤlder / gantz ſicher gefuͤhrt; imglei⸗ 
Handel erfordert: ob nemlich dien und chen einige andre Engliſche/ welche / die 
nuͤtzlich waͤre / dieſe Liebe in dem Garten! Virginianifche Sprach zu lernen / eine 
der Ehe zu pflantzen / und aus beſagten Zeitlang fich bey ihnen anfachalten/sang 
Beeden ein Paar zu machen. Nicht weni⸗ frenndlichrund in allem Guten / von ſich 
ger that auch Pocahuntas ihren Brüdern! gelaflen. Nicht weniger wurden noch an⸗ 
an ihrer Seiten folches zu wiſſen. dre Engliſche / ſo mit ihren Schiffen / bey 
Diefer ehliche Vortrag welchen be⸗ ihnen angelangt / friedlich von ihnen em⸗ 
nannter Capitain Dale ihm ſehr wol ge⸗ noch / deßFreytags 
—* ließ/ Fame dem König Powhatan zuvor / ehe denn ſie ihr boͤſes Fuͤrnehmẽ ing 
ald zu Ohren / war ihm auch nicht zuwi⸗ Werck geſetzt / ihrer viel zu den Englaͤn⸗ 
dern x allermaſſen feine geſchwinde Ent⸗ dern / in die Haͤuſer ohne Bogen uñ Pfeil 
ſchlieſſung und Commiſſion genugſam an gekommen / mit Haͤuten / Fiſchen / und an⸗ 
den Taggaben. Denn ungefaͤhr 10. Ta⸗ dren Sachen: um ſolche / gegen Engliſche 
ge hernach / ſandte er einen ihrer fuͤrnehm⸗Waagren / zu vertauſchen. 



































fen Verwandten’ Dpachifco genannt / Der 22. Merg deß Jahrs 1622. war Word der 
famıt noch vielen andern / welcher fie dem von ihnen/zu der Englaͤnder Verderben / Zirsitia 
Bräutigam anfeinerStatinter Kirchen beftimet. An diefem Tage / habẽ ſie / unter⸗ engine 


ſolte geben. Alſo ward die Hochzeit hald ſchiedlicher Orten / mit den Engländern/dem. 
darauf / mit groſſem Pracht und Herrlich⸗ gemahlzeitet; aber / indem dieſe / in aller 
keit / nach Gelegenheit deß Orts / in Ge⸗Vertraulichkeit / und ohn einige widrige 
genwart ihrer Bruͤder / angeſtellet un voll⸗ Vermutung / geſeſſen / ploͤtzlich an fie ger 
zJogen. Nachmals iftdiee Pocahuntas ſetzt / mit ihren Meſſern / und andre Mord⸗ 
mit ihrem Liebſten / Monſ. Rolff / nacher Juſtrumenten; auch die Mord⸗That ſo 
Engelland geſegelt / da ſie / anf vorher wol⸗ behend ufi geſchwinde angehracht / daß dig 
gefaſſte Unterrichtung deß Chriſtlichen Erwuͤrgten dieſelbe ehe gefuͤhlet / denn er⸗ 
Glaubens) zu Londen / in Beyſeyn vieler blicket / und ſchier halb tod waͤren / ehe fie 
Ritter / und gemeinen Volcks / getaufft / das Werckmittel deß Todes geſchmeckt. 
auch daſelbſten im Jahr 1677.der Natur Eben zu derſelbigen Zeit / uͤberfielen fie 
die Schuld bezahlt / und geſtorben. (2) | auch anderswo die Engländer; trafen dẽ 
Auf daß wir aber wiederum zu der einen / in dieier/den andren in jener Arbeit 
Beiden! Buͤndniß / zwiſchen dem Virgi⸗ an; den im Felde / dieſen in der Wohnung: 
nianer and Englaͤnder / kom̃en; wer haͤtte und richteten fie alle miteinander hin / on⸗ 
nicht gehofft / ein ſolcher Wertrag / der mit der Verſchonung eines einigen Men 
iefachen Bande / nemlich deß Eides / uñ | fchen zalſo / daß / ſelbiges Tages / dreyhun⸗ 
der Befreundung / verbunden / ſolte unauf⸗ dert ſieben und viertzig Engländer mit 
loͤslich geblieben ſeyn ? Aber es hat auch / Weib und Kind 7 durch ihre mördliche 
>) Aus der zwantzigſten Schifahrt. Hand / gefallen. wuͤtigen Hunde 
aa ij waren 
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waren / mit ihrem Tode / nicht vergnuͤgt: Denn als fein Diener / welchem nichtg 
tobten guch / wider die erwuͤrgte Kiorper/, Guts traumete / ihn eine Stunde zuvor / 
indem fie dieſelbe ſchaͤndlich zerfetzten / hin ihres hoͤſen Anſchlags kuͤndig machte uñ 
und wieder ſchleppten / und mit den abge⸗ warnete: wolte er ſolches nicht glauben / 
hauenen Gliedmaſſen barhariſcher Wei⸗ ſondern trauete den Wilden gar in woß 
ſe triumphirten. Jg! in ſolcher neuſin⸗ und verlor daruͤber fein Leben: da hinge 












































































































































nigen Wuͤte / haben fie auch die bekandte / 
und um ſie wolverdiente Leute nicht uͤber⸗ 
ſehen: deſſen allhie nur ein einiges Exem⸗ 
pel ſoll hinzu gethan werde. 

Einer aus den fuͤrnehmſten Engliſchẽ 
Obriſten in Virginien / Namens Georg 
ThorpeSchilöfnecht/ein tapffrer Mann/ 


ließ ihm die Bekehrung dieſer Wilden mit DO 


allem Fleiß angelegen ſeyn / und verhielt 
ſich gegen ihnen dergeſtalt / daß ihnen das 
geringſte Leid noch Uberlaſt / von den Sei⸗ 
nigen nicht widerfuhr. Was fie an ihn be; 
gehrten / das ward ihnen verwilliget: und 
diejenige / ſo ihnen etwas Ungleiches er⸗ 
wieſen / wurden von ihm mit ernſtlicher 
Straffe angefehn. Dem Könige der Wil, 
den felbften fandte er manche ftattliche 
Merehrung und weil derſelbe ein armſe⸗ 
liges ſchlechtes Haͤuslein hatte / ſo nur aus 
Matten und Bingen gemachtzließ er ihm 
ein ſchoͤnes Gebaͤu zurichten: um fein 


deſto beſſer an ſich zu ziehẽ Geſtalt⸗ H 
ſam 


olches Haus auch dem Könige trefi; 

lich molgefalle; infonderheit die Schloͤſſer 
and Schluͤſſel mit deren Auf-und Zu, 
ſchlieſſung er manche liebe Zeit behaͤglich 

äugebracht. Dutch diefe Mittelmachte er 
ſich ihm ſehr beliebt 5 redete auch fleiſſig/ 
mit denfelben/ vonder Religion md dem 
Gottesdienfte damit er ihn zum Chriſtẽ 
thum möchte hewegen. Es hat ihmfolcher 

König auch felber befannt/daß er glaube⸗ 
te/der Ehriften Gott wäre vielbefler und 

mächtiger / denn ihe Gott: weil Er ihm 

ſchon mehr/ als ſein Gott / haͤtte beſcheret. 

Darauf ihm Thorpe geantwortet: Der 

Chriſten Gott wuͤrde ihm noch vielandze 

herzlichere Gaben befcheren ; men er fich 

nur zu demſelben bekehrete / nn Ihm recht 

von Hertzen dienete. Verhoffte alſo der 

gute Mann I der König wuͤrde ſich bald 

einmal zum Schafftal Chriſti einfinden 

Im uͤhrigen / erzeigte ſich der Koͤnig / ſamt 


feinen Unterthanen Jalſo / daß die Englaͤn⸗ te 


der alle Liebe und Freundſchaft / uñ nichts 
wenigers / denn eine argliſtige Feindſchaft 
und Falſchheit daraus vermuten konnen. 
ſſen allen ungeachtet / hat doch das 
boshaffte Ottern⸗ Gezuͤcht dieſes guten 
frommen Heren nicht verfchont; fondern 
ihn / neben andern / jänımerlich erwuͤrgt / 
und wider feinen todten Koͤrper ſchrecklich 
etoht. Dazu ihnen denn fein gar zu groß 
es Vertranen bequemen Ing gegeben, 


gen angeregter Diener fich nach der 
Stadt Jacob falwirete, 1 0 
Auf jetztgenannte Stadt, ſeynd die 
Virginianer / eben zu derſelbigen Stun⸗ 
de/ mit vier Schiffen / zugefahren: deß tuͤ⸗ 
cfifchen Fuͤrſatzes die Engländer allda e⸗ 
ben alſo zu uͤberfallen: weil aber / deß 
rts / ihr Anſchlag allbereit offenbar 
worden; haben ſie / unverrichteter Sachen 
zuruͤck weichen muͤſſen. Sonſt haͤtte ohn 
Zweiffel dieſes Ungluͤck alle Engliſchem 
insgemein betroffen : dafern Gott ſolches 
nicht ſonderlich verhuͤtet / und eines In 
dianiſchen Chriſten Hertz regiert hätte/ 
ihr Vorhaben zu entdecken. Denn es 
dienten zweyhen Engliſchen Herren zween 
Sndianifche Brüder: und als dieſe bey⸗ 
de Gebruͤder deß Abends ſich ſchlaffen 
legten; ſagte einer zum andern: Er ſolte 
feinen Herrn Pace (ſo hieß deß einen fein 
Herr) umbringen ʒ ſo wolte er auch feinen 
eran Perry erwuͤrgen: denn das fen ihs 
ves Königs ernfilicher Befehl : und fol⸗ 
genden Morgen werde er viel feiner 
Landsleute / verſtehe der Wilden) kom: 
men fehen/welche allen den Engländern 
das Leben folten nehmen, Der andre 
thut / als laſſe er ihm ſolches wolgefalien 
macht ſich aber auf / fo bald. es taget/ zu 
feinem Herrn / und eröffnet ihm / mas er 
vernommen. Denn er liebte diefen feir 
nen Heran/ als wie einen Watter 3 ward 
hingegen auch hinwiederum / von demiel- 
ben) gehalten/ mie ein Kind, Hierauf 
laͤſſt Pace alfobald fein Haus mol verfer 
hen / und fchiffet über einen / drey tanfend 
Schritt breiten / Fluß / nach mehrgenann⸗ 
ter Stadt Jacob / um ſolches dem Ober⸗ 
ſten der Stadt anzudeuten. Welcher es 
ſchleunig allen Englaͤndern / an andren 
Orten / wo ſie guch wohneten / ließ ans 
zeigen. Alſo ſeynd etliche tauſend See; 
len errettet / und beym Leben erhal 


N. j \ 

Uber diefen Mordhandel / iſt man fer⸗ 
ner in Erfahrung kommen / daß / im Jahr 
1621. der König Opankankano/ anei 
nen. andren Indianilchen König begeh⸗ 
vet hätte/er folte ihm eine groſſe Menge 
Giffts / ſo in ſeinem Lande müchfe/ubens 
laſſen; auf daß er damit den Engländern 
koͤnnte vergeben + welches aber jener abs 
geichlagen ; ohnangeſehn der andre ihm 
viel verehrt, {R 

Diele 
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— Hefe Blut Quelle der Engländer | nougk vornehmſter Sig und Reſidentz 
fol hauptfächlich / von dem Virginiani⸗ | mar / belagert/ erobert / und ihn gefangen 
fchem Könige Spach aucanougk / (der ſo genommen / folgends / ſeinem meineidigen 
Wol als der borgemeidie / deß Groß⸗Koͤ⸗Verdienſt gemaͤß / hingerichtet; uͤber das 
tias Powhohatano Vaſall vermutlich | die andre Wilden dermaſſen eingetrieben / 

eivefen Jihren ürſprung empfangen ha | daß fie nade ſuchen / und ſich fuͤr ihnen 

en und zwar / wie etliche wollen 7 um fuͤrchten muͤſſen. ——— 
digender Urſach willen. Ein wilder/ Alſo ehrlich haben die Birsinianer 

amens Nemaltanon / welchen feine den Bundsehalten. ca) 

Landsleute/ die Birsinianer/ hoch hiel⸗ Wenn die Voͤlcker in Chili ſich zu⸗ Bunde 
ten / hat den Engländer Mozgan überre: | ſammen verbinden / und den LU 
det / er folte mitihm gen Pamanuke zie-| Bund beftetigen tollen + ſo ſendet derie: u 
den / und allda feinen Kauffhandel freis | nige Curaca / (Stats-Derz oder General: 
ben ; untertvegeng aber diefen feinen Ge⸗ Land⸗Vogt /) welcher einen andren Mit: 
fährten umgebracht: ift darnach zu deß Staten / oder Collegen / um eine Alliantz 
ermordeten Engländers Gefinde kom⸗ begruͤſſen will / durch jemanden feiner- 
men/ nd hat vorgegeben / ihr Herz wäre/ | Leute / demfelben einen Pfeil: oder brin⸗ 

auf dem Wege/ geltorben. Weil aber | get ihm folchen felber- Williget nun 
folcher Bericht den Dienern_gant ver⸗ | jener ein ; ruͤhret er den Pfeil any mit 
dachtigvorgekommen: haben fie den Wil⸗ der rechten Hand. Welches fo viel gilt / als 
den zu ihrem Oberheran Thrope führen’ | ob er ſchwure / den Bund mit anzutret⸗ 
and anklagen wollen. Uber ex wider⸗ ten / und treulich zu halten. Angemerckt/ 
feste fich ihnen / mit fo hefitigem Wider; | diefes das fuͤrnehmſte Band der Tren : 
ftande/daß fieendlich zur Wehr griffen |unteribnen if. _ _ _.. | 

Auf gleiche Weile ſchicken ſie / als 


und ihnerfchoflen. Als nun diefer Vir⸗ 
ginianer (welchen die andre für Schuß: | welche weder ſchreihen noch leſen koͤn⸗ 
nen/demjenigen/ welchen fie etwas an⸗ 


frey und unfterblich gehalten ; weil er | 
vielleicht fich fest machen Eönnen) ge: | zudenten Willens / ſo einen Krieg / oder 
rekt daß nunmehrder Tod fein Naͤch⸗ ſonſt migtigen Handel deß Gemeinen 
ter: foll er die Engländer haben gebeten, | Weſens / antrifft / durch ihren allergetreu⸗ 
man möchte ihn doch / unter ihnen / begra⸗ ſten Diener/einen Pfeil / daran ein Band 
hen und feinen Landsleuten / den Wil! gebunden iſt / zum Zeichen/ daB man ſich 
den / verheelen/daß er geſtorben; als bey in eine Waffen⸗Vereinigung einzulaſſen / 
denen er ſich hätte fuͤr unſterblich ausge; wuͤnſche. Solchen Pfeil nimmt der Bes 
geben. Diele Wilden Tod hat hernach ſchickte / mit der rechten Hand / zu ſich: 
König Dpachaucanonge hoch emyfun⸗ und’ dafern er will etwas wiederum zus 
den und fich dermaſſen darüber entrüftet/ | ruͤck entbieten; knuͤpffet er gleichfalls eis 
nen andren Band Daneben : ſchickt alfo 


Daß er gedräuet / anden Engländern fol; [ 
chen zu rächen. Geſtaltſam er fo lang | den Pfeil wieder zuruͤck. Muͤſſen aber 
noch andre Herren mehr zu Der Buͤnd⸗ 


fich friedlich geftellet / bis ihm diefe Gele 
niß eingeladen werden $ alsdenn behält 


Bach zu feinem moͤrdriſchen Vorſatz / 
der erſte den Pfeil / ſamt dem Bande / 


ie Hand geboten. nn la 
bey ſich / und Lafft ihn / durch feine Leute / 
Aber die wahre und vechtzgrundli | ale; | 
di Ye if N R d ode, Sntus gleicher Weiſe in andren / herum tragen. 
erckzeuge und Diener’ Die ahgottuche Alle Buͤndniſſen / ſpricht Beſoldus / 
Pfaffen / ihnen eingebildet / es wuͤrden von h aben einen ſuͤſſen rue ne 
gemeinlich einen bittren Ausgang. Der 


den — — alle —— aus⸗ 
rottet werden; darum ſolten ſie ihnen / Bund kan eine Zeitlang beſtehen; ſo lang 
ey guter Zeit / vorkommen. Worauf r uns Kahn Be iſt % endlich aber hebt 
die heſchriebene Blutiturgung alfoerfob | er an/ uns beſchwerlich zu ſeyn: und mag 
Ä eine geringe Urſache entitehen ; fo ligen 


get iſt. 
J :r \Sigel und Briefe / Worte und Ver⸗ 
fe = Sedochifsfolche Mor dthat den Wil ſeennhen alles miteinander aber ci 


on / den nicht geſchenckt. Denn, gleich den | nen Hauffen 
Sommerdaranf/ ſeynd die Engländery | nen Haune. 
miteiner Anal Soldaten, ausgezogen / Aag ig XXLDer 
ee ca gez. Sonn anna 
Pamanuke / da deß Koͤnigs Opachauea⸗ (6) Georg. Marchgrav. de Regione Chili, c.P 
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| Das Andere Buch) — 
get find; da pflegt gemeinlich die Victori 
XXI. den a I Fe Züge) 
nferer Europai / 
Der kur iegs⸗Hug. Seas Ordnungen ale band | 
jge die Do⸗ |e8 Feiner Erzehlung: ſintemal der K 
—— en ne leider! Km fich/ von dielem Theilder 
Tr] üge einfene / als Bilder und 2Belt/gang ausfchlieffen Kaffe /und ung 
gs 7 | /Spieselfeiner Majeftetz gibE|niespeife peffelben Fündiger/alg Hieb iſt. 
Ep Erihneinebenfidem N Darum hoffe ich / uns werde angenehmer. 
au das Schwert in die Han 1 |fepny su fehaneny mie ſich die Heer-Spir 
als ein getviffes Zeichen Der Rache/fo wol gen per Fndianer zu Felde przfentiven. . 
wider die Seinde und Beleidiger ihrer |" ypger allen Sf» Fnpianifehen Ko⸗ 
Majeſtet und Landen! als wider die Uns nigen/ gibt man billig dem Groffen Mor 
gehoeiame/ 2Bideripenftige / Nebellen/| sin Meiege-Zügen/den Vorzug in 
und Ubelthaͤter. Privat Leute ſollen ih⸗ Betrachtung / daß Diefer mächtige os 
ve fache der Obrigkeit befehlen:die höche | ayaynichtalleinmiteiner offen Macht 
fie Sande Sbrigfeit aber / Sraffe ihrer son ölekern / fordern auch mit aller 
von 6ʒ Ott verlichener Macht / Diefelbe ann IAemarıren/ Waffen’ und Rüfkuns 
wider einen jediveden / in Bereitfchafft gen/ Camelenund Noffen / das Feld bes 
haben/ der fie/ oder ihre Unterthanen / Mm deckt; wenn er feinen Feind ſucht. Als 
hren Rechten / und Guͤrern / kraͤncet: ner Groffe Mogol Echebat: / widerden 
dafern die autliche Handlung anders | Ssyiguon Decanyeinen gfuͤrgenom 
nichts will verfangen. Das Primum> men; harerachthundert ephanten und 
mobile (oder der erſte Himmels⸗Kreis /) fieben taufend Camele mit fich geführt/ 
eitleihet feine Betvegung/von Feinem an |(yeiche die Zelten und Munition getras 
dren Himmel 3 alfo bedorffen die Mae |neny auch fiber tanfend mit Waffen und 
fieten Feiner beberenhuthoriteriihreSn; Syjegsfeuten veufehene @lephanten im 
cheoffentlich su berfechten Cm) haben der yger gehabt. Der Wuldker war eine 
fen ſtets freye Macht und Geiwalt ; WIE unglanpliche Menge , und unter denfels 
ar . allein der Gerechtigkeit / und gen, : as sage a nen noelamıt 
HADEIN. — iſt / ſelbiges mal auffünff over ſechs hun⸗ 
Wo die Gerechtigkeit nicht mit zu tauſend Mann / gefchäßt morden.(2) 
anderen geführt. Regiert lauter gu⸗ ſehen könne / menn ihireinfiarekee 
Seld-£nger :foficht mehr zu foͤrchten / we Sypianifchen StaatsABarten / ausge⸗ 
der zu hofien. Wagß die Srangofen/ bie ee heben Anjeko binichyvonden 
fen Sommer nber/ bey ihrer erften An <ypianifchen Kriege-Zügen zu handeln, 
—— a | 
richten koͤnnen; Das hat die unbefonnen Wenn der Mogol ſelbſt zu Felde ger o.umanı 
Dige und Furi verhindert Die rechte het snimmt fein Lesfar / oder Seldlager/ ran 
Kriegs: Klugheit reitet nimmer/ auf uns (inen fehe meiten Raum ein 7 der ſich gol. 
gesügelten Pferden : ift auch nicht einaͤu⸗ kaum in vier oder fünff Stunden begehen, 
sig: ſon dern fihet/wie das Heer der Sters |[ä, Die@ezelte fiehen alfo geordnet/ 
pre Bontbeil 1 amd Deß Beindes Ab, und inmancherley Gaffen unterfcyieden 
bench. Gierüftet ich | äuvechter Zeit | nyerpen/ darinnen man alle nohtduͤrfftige 
init einer onuglamen Wacht z laſt aber |gopengMittelfeil hat. t 
Ihe Fieche/ in vechter Dedinieung Derfeb Inc foexefflich-genane DSrömung gehalten 
ben/am meiften leuchten. Demm/angw | gg niemand von dem Gröffeften bie zu 
‚erfennt man / wer ein vechtfchaffener | gyjeiweitihmerlanbt fep/ don den Könige 
Keiegs Mann fen. Mit unzahlbaren |fichen Hnupt-@egelten/ feine Eager-Hütz 
Daufen/und einem Deev/foan Menge qufsufchlagen. Denn ‚uber einen 
N a enneeu gleicher / Einen auch |9BchfensSchuß darf Feiner dahin fich 
tool bie mitbefte ZSölcfer mufsichen : MO | nahen mener mitdem Gejelte/noch in 


beydes / Staͤrcke und Ordnung / vereinis |Meyfonzeg ſey denn / daß man ihn fordre. 
(#) At Reminifcentia Politica ad Caput. 37. lib.9. del i N IN N wen Es 
Minifterio Cardinalis Richelii, loquitur, (6) De Laet in Deſcriptione Indiz Verz, 68: 
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Eserschle der Engliſche Nitter/umd Rd; | worden / dieſelbe wiederum abzuſchaffen. 
niglicher Abgefandter an den Groflen| Solche Streitbarkeit diefes Volcks ruͤh⸗ 
Mogol/ Thomas Roe / daß deß Mogols | vet/unter andern daher/ weilder Wehr⸗ 
Heerlager welches er / im Jahr 1616. | Stand beyden Japanern / viel höher ges 
geſehen zwantzig Englische Meilen bede;| achtet/ weder der Paͤhr⸗Stand /der Krieg 
et habe. in weit groͤſſerem Anſehn / als die Kauff⸗ 
Wie prächtig Schach Selims Sohn / mannſchafft / und andre friedſame ewer⸗ 
Sultan Corone / oder Eufferom) fich in besia der Soldat ſchier einem Edelmann 
das Kriegs Lager begeben habe; ſuche gleich gereſpectirt wird. efkaltfam fie/ 
unter dem Zitelder Einzige, allbereit im zwoͤlften Jahr ihrer Jugend / 
der Seß Rogols Armee führt gemein⸗ zu den Waffen angeführt werden; um 
Mer lich viel grobes Geſchuͤtzwercks bey ſich / ſich / bey guter ZeitizumStveitiiu gewoͤh⸗ 
darunter manche ungewohnich⸗groß und nen. Jedwedem Könige und Sürftenitterpgk 
fehtwer; miietvol dennoch Leicht fortubr in | ift/vondem Japaniſchem Küfer/eine ge: Sapanır 
gen find/ vermittelft der Elephanten/ die wiſſe Anzahl Soldaten zu unterhalten / ſchen Mi 
ihre Kräffte daran ſtrecken muͤſſen. Mit| auferlegt / nach der Maſſe und Proporti⸗ liß 
Fene Rohren und Muſqueten / wiſſen omihres Einkommens : und ſolche An⸗ 
die Sudoftaner auch fertig umzugehen / zahl Kriegsleute muͤſſen fie ſtellen / wenn 
nnd ſowol / alsdas Geſchuͤtz / hurtig anzu⸗ der Kaiſer derſelben / zu einem Feldzuge / 
jruchten: wie fie denn gleichfalls trefflich⸗ benöhtigt. Von zehen tauſend Guͤlden / 
autes Schieß Pulver bereiten. Uber⸗ halten fie zwantzig Fußknechte / und zween 
das/und zwar am meiſten / hedienen ſie Reuter; von ſechszig tauſend Guͤlden / 
der Spieſſe / Schilde / Schwerter / tauſend zweyhundert Jußgaͤnger und 
ogen und Pfeilen. Die Schwerter hundert und zwantzig Reuter. Mit ſo⸗ 
fennd/ wie Sebei / geformirt; aber uͤbel thanem Hauffen ſtellen fie fich auch rich⸗ 
Abereitet / alfo Daß fie leichter ſpringen / tig ein: Dazu die Leibeigene und andre 
als fich beugen laſſen: Darum die Euvo:| Knechte / nebenft der anfehnlichen Sui⸗ 
ziiche Klingen allda in hohem Werth.) te/ womit fie aufgesogen kommen / nicht 
gibt/unter ihnen / Reuter / die mit al⸗ einmalgerechnet. Insgemein aber ver⸗ 
Ten folchen Gewehren zugleich / nemlich| pflegen und unterhalten die groſſe Her⸗ 
mit Sebel/ Bogen / Pfeilen/ Spielle/| ven/ voraus diejenige/melche reiche Land 
Schude und Karabinern / geruͤſtet / und ſchafften befigen/ smey / ja wol dreymal 
doch kaum fo viel Hertzens(oder vielmehr) mehr Soldaten / weder fie ſchuldig find: 
Inuter Her) habe/einenfremden Kriegs⸗ als welche / in dieſem Stuck allein ihre 
mann zu begegnen der mar eines von die⸗ Macht und Herrlichkeit zu erweiſen / 
fen Gewehren führt. Die Rasbuten trachten / und miteinander Darum gleich⸗ 
merden/ihrer Tapfferkeit halben/ gelobt: | ſam einen Wettſtreit führen/ wer / fomol 
den andren wird / von Europzifchen| ander Käiferlichen Hofftatı als bey ent: 
Seribenten / kein fonderliches £ob / ſon⸗ ſtandener Kriegs⸗Empoͤrung / ſich folcher 
dern vielmehr dietes nachgeſchrieben / daß Geftalt erseigen möge/ daß er den groͤſſe⸗ 
fie gar weibilch ſeynd / und mit groſſer Fu⸗ fen Ruhm und Ehre davon trage. 
zismar anſetzen / aber / weil ihnen die rech ⸗Alle Reuter reiten im Stüriß. Die ghre Waſ⸗ 
ten Kriegs⸗Kuͤnſte und Diſciplin unbe⸗ Fußlnechte aber verwahren Fein einiges ten. 
kandt / gar geſchwinde entweder oben / oder Glied / ohn das Hauyt / und den Helm. 
ainten ligen/ dag Feld gewinnen / oder ver Ihre Warten ſeynd Roͤhre / Buͤchſen / kur⸗ 
Tieren/iedoch gleichwol nicht! ohn groſſes Sn Bogen / Pfeil / und Sebel. 
Blutvergieſſen / vonander kommen. Ihr Die Schützen treffen gewiß I und verſeh⸗ 
Feld» Spielift gemeinlich eine Paucke / len ſelten deß Ziels; wie Xaverius mel⸗ 
gg UNO Zrompet. (#) det. Jedweder Fußgaͤnger fuͤhret zween 
it eittapfferer/ erfahrner / und ſowol Sebel/ auch danehenſt eine Buͤchſe / lan⸗ 
in Bereitung als Gebrauch der Waffen] gen ShuB deßgleichen ein mit guͤldnem 
an fennd die Japanefer. a! dieſe und ſilbernen Blech befchlagenesSchäfts 
ation übertrifft hierinnen alle andre| lin / daran eine Senke hafftet. Weiter: gartref 
Drientalifche Wölder. Daher viel] weil dieſes Reich an Metallen / fuͤrnemlich ichteit 
Moergenländifche Potentaten / eine Zeit,| an Silber und Eifen/einen Uherfluß hazzbır ara 
Tang/die getworbene Japamſche Wöleker/| als legen fich Diele Volcker ſehr auf Die en. 
für den beften ausgeklaubteften Kern ih Schmelskunft; willen Eifen und Stahl 
ver Armeen geſchaͤtzt; bis fie/durch ihre) fo meifterlich zu temperiren / daß ihre 
Mermeflenheit und Hochmut beurſacht Schwerter und Dölche unfer Europri⸗ 
(«) DeLast d. Cap. I " Ifches Eifen durchhauen Fan / und Doch 
| Aaa iiij keine 













































soo Das Andre Buch) 9 
Feine Schaͤrten davon bekommt. Was | fpielenmwiflen. Wiewol ſoſcher hr Mar⸗ 
renius ſchreibt: Ihm ah glaubhaft |tialifcher Eiver nicht fo ſehr / wider aus 
ten Leuten / erzehlt / daß dem Niderlaͤndi⸗ landiſche Potentaten ı als gegen fich felbr 
ſchem General Kühn, in Indien / ein Ja⸗ ſten / Durch innerliche Fehde / entbrennetz 
paniſcher Dolch verehrt worden womit | Denn ſie ſeynd niemals / von andren Nas 
inan einen Ochſen I in einem Streiche / tionen / mit Kriege / angegriffen 3. haben 
mitten von einander gehauen. Stuͤcke auch andre gleichfalls nicht bekrieget: 
gieſſen fie zwar auch: loͤſen aber dieſelbe ausbenommen / daß ihr König Tahkon 
fo gewiß und hurtig nicht / gleichwie die einsmal / die Inſei Korea zu bezwingen / 
Eur per. unternommen. Den Niderlaͤndern ha⸗ 
Drmung. Ihr Kriegsheer mird / durch die ben fie/in Eroberung eines Kaſtells / vit- 
bansihrer fünffte Zahl /unterfchieden. Aber fünff terlichen Beyftand gethan:da fie Die als 
Bine. Soldaten ift ein Rottmeiſter oder Kor⸗ lererſten aufder Mauren geweſt / und der 
oral geiegt/ dem fie muͤſſen pariven. Die | Niserländifchen Fahnen darauf gepflan⸗ 
er führt eine befondere Waffen: geht |get.(e) _ 9 
auch aicht vorher ; ſondern / an der Geitt/ /Der Engliſche Admiral Saris gibt / 
neben ber. Solcher Nottmeifter find von ihrer Zug und Schlacht: Broͤnnng/ 
fünfiunter einem Danptmann : alfo/daß | einige Nachricht wiewoi er Feine ganze 
fünf Rotten (oder Ölieder und Gebänz | Armee ; fondern nurdrentaufend Fapar 
de) eine Compagnie machen: die beyuns niſche Befagungs » Soldaten gelehen/ 
nur ein paar Korporalichaftt ausfüllen |melche von der Stadt Fushimi augaezor 
würde, Zwo folcher Japaniſchen Com⸗ gen / und durch an dre drep taufend Mann 
pagnien geben eine Squadron von fünf; |abgelöfermorden, Geftaltfam folches) 
gig Soldaten. Funffzig Squadronen alle drey Jahr / einmal gefchicht, Die 
haben einen Regiments⸗Obherſten: fuͤnff alte Befagung nun ſchaute benamſter 
Oberſten wiederum einen General Ma⸗ Saris in ſolcher ichönen Ordnung ie⸗ 
jor: fuͤnff General Maſors abermal eis heh. Es traten allezeit zween und zween 
nen höhern Feld Hauptmann über ſich: daher und nach dem fuͤnfften Gliede / kam 
und alfa ſteigen die Kriegs⸗Chargen im⸗ der Rottmeiſter Henn über fols 
mer höher/ nach der fünfften Zahl. che fünff Glieder / welcher Achtung gab / 
Es iſt zwar gelagt morden/ daR fie daß feine untergebene dtotte die gebührs 
Deuter haben ; aber dabey zu mercken |Tiche Ordnung und Maviche hielte / umd 
Daß dieſelbe / im Streit / nicht zu Pferde Feiner aus dem Ghedefchritte, | 
ſitzen bleiben ; ſondern abſteigen / und zu In dem vorderſten Hauffen I oder Jana 
Heitliche Juß echten · Mercklich ift auch die es | Worzuge/ waren die Schleuderer: auf" 
Ritter Daß auch unter ihren Geiſtlichen / den ſelbige marſchirten die Mufquetirersnach 
Orden. Bonzieen/ ein befonderer Orden zu fin; dieſen / die Een (oder lange Spieß» 
den/ welcher zugleich fich der Striegsfums führer.) Drittensdiejenige/ welche mit 
ften befleifiet / und faſt eine Manier fuͤh⸗ Schwert und Schild gewaffnet: alsdenn 
vet / wie die Rhodiſer und Malthefer die Bogen-Schügen:folgends die/fo kur⸗ 
Ritter. Geſtaltſam felbiger Japani⸗ tze Spieffe führten welche einem langen 
cher Ritter, Orden zum oͤfftern / mit den |groflen Hirten Stabe nicht viel ungleich 
Koͤnigen / Krieg gefuͤhrt / und nicht ielten ſahen Den Nachzug hielten wiederum 
obgefiegt ; bisihnen Honig Nuhunanga / die Schleuder Fechter Unter allen fob 
im Jahr 1570. den Zaum angelegt ; in chen Hauffeny hat der Ammiral weder 
dem er fie/in vielen Ländern’ uͤberwun⸗ Tromyet / noch Trummel / gehört; auch 
den ihre Kloͤſter geplündert / und ver; Feine Fahnen / oder Standarten / erbi⸗ 
brannt, Wie davon. / Inden Indiani ke, | 
ſchen Epiſteln / und meinemLuſt⸗ Garten’ | ¶Der Voͤlcker deß erſten Regiments 
umſtaͤndliche Erzehlung zu finden, Schwerter Scheiden waren verſilbert: 
Je mehr und fürnehmere Koͤpffe gher die / fo dem Dberften deß andren 
der Erichlagenen ein Japanifcher Sol: folgten / trugen vergüldete. Unter jeds 
dat / aus der Schlacht/ mit fich bringt ; je wedem Panier und Fahnen befand fich 
geöffere Belohnungen werden ihm zu nicht allemal gleiche viel Woleks : fons 
theil: gleichtwie/bey den Tuͤrcken / und un⸗ dern / bey einem/ vierhundert ; bey dem 
fern Ungarn / der Gebrauch iſt. Das er⸗ andren / zweyhun dert; jemaln auch nur 
weckt groſſe Luft und Kuͤhnheit / zum hundert und funffsig. | 
Sieiegen und ſchauet many bey ihnen/| Mitten unter der Squadron oder 
znoolffiahrige Knaben / die allbereit eine Com⸗ 
Mu quet tragen / und maͤnnlich damit zu (=) Berakardu Varsnins, de Regno Japaniz, «.19. 
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‚Compagnie ſchauete er drey Pferde / mit ſendigt / verfiche bey feiner Ruin und Un⸗ 


def 


* 


hochichägbaren ſammittenen Saͤtteln / tergang. Dieſen hatte der alte Wuͤte⸗ 
belegt; deren jedes / von dreyen leibeiges rich Taikoſama durch viel Umſchweiffe 
nen Stallknechten / geleitet ward. gefucht ; nachdem er ſichs gereuen laflen/ 

Der Generalüber alle diefe Hauffen / daß er felbigen feinen Vettern / noch bey 
welchen die hohen Dfficierer begleiteten, | feinem Leben / zu einer folchen Majeſtet 
zog daher mit groſſer Pracht / und fol; erhoben / wie bey uns die Roͤmiſche Koͤni⸗ 
or Gepränge : ließ viel Wind Hunde/ |ge führen/ wenn der alte Kläifer noch am 
faomt anderem Jagt⸗Zeuge / nach fich fühz | Leben ift : weil ihm unverhofft hernach 
ven; gleich als ob er ein Wild hegen wol; |felbften ein Sohngeboren worden. : Ex 
te, Nächit denen, folgten feine ſechs hatte / ſag ich / ſein tuͤckiſches Vorhaben 


Leib⸗Roſſe / aufs trefflichft und herslichft Innter mancherley Blendungen / verſteckt / 


iſcht 


ge 
Sr 
ber 
er. 





angeſchiret: darauf niemand ritte; meil mit Viſiten / oder Beſuchungen I und 
fie allein auffeinen Leib warteten. Man Banqueten verdeckt / und die aͤuſſerliche 
ſoll aber wiſſen / daß die Japaniſche Roſ⸗ | Freundlichkeit zum Lockbrod gelegt um 
fe bey weitem fo groß nicht / wie die Engli⸗ ſeinen Vettern damit ins Vetze su koͤrnen. 
ſche und Teutſche; fondern ſchier nur / wie Weil aber dieſer Lunten roch / Unraht 
anfee Füllen (vielleicht den Schwediſchẽ vermerckte / und nicht auffigen wolte: 
£leinen Pferdlein gleich) jedoch dickes |flochte der alte Blut⸗ Hund andre Stri⸗ 
Leibes / feſter und ſtarcker Gliedmaſſen / |cke/fo feinem Wettern dag Leben amt 
auch an Mut und Hige nicht viel gerin⸗ dem Negiment/ abſtricken ſolten. Nach 
er / weder die Spannifche, 


Naͤchſt bes dem ihn der junge Kaͤiſer / oder se ; 


agten Wferden/ Fam eine Trag⸗Saͤnffte | König Quabakondono aufs allerpraͤch⸗Japaniſchẽ 


auf melche sehen Leibeigene zu Trägern tigſte / bey fich/ bemirthet /da der alte ihn / 


alten und 
zungen 


nach Sapanifcher Gewonheit / zu gewiſſer Kärfer. 


eſtellet. 
In ſothaner ſteiff und unverbruͤch⸗ Zeit / beſuchte; kehrte Taikoſama wieder 
lich gehaltener Ordnung / marſchirt die zuruͤck / da er Hof / und zugleich den Zügel 
apaniſche Soldateſca / ſowol durch die der Herrſchafft in Haͤnden hielt / indeſſen 
tadte/als über Feld / ohne Moleſtir⸗ daß fein Wetter den Namen deß Källers 
nng / will geſchweigen Beleidigung eins führte. Bald daranf Ind erden Qua⸗ 
ges Menfchens : darum man fie auch bakondono wiederum ein/anfetliche an⸗ 
gern / ja mit Freuden / beydes in offentli |geftellte Luſt Syiele. Diefer erfchiens 
chen Herbergen I undPriva Haͤuſern / ließ allda / in sierlichen Zangen und Ren 


ins Quartier / und an den Tifch nimmt; nen / ſeine Geſchicklichkeit heller glaͤntzen - 





mal weil fie u und andre Voht⸗ weder die Neid erkranckte Augen dep al: 

urfft / um ihr Geld kauffen / und vedlich ten Saturns Eunten ertragen. Inter 
bezahlen. (=) andren’ (pielte Pring Gofonio I deß er⸗ 

Well uns Teutſchen / von den Japa⸗ mordeten Kaͤiſers Nobunanga Brudern 
niſchen Kriegs⸗Geſchichten / wenig be⸗ Sohn einen tapfferen Ritters⸗Mann: 
wuſt: ſoll uns nicht verdrieſſen / etliche weßwegen Taikoſama ihn heimlich rei⸗ 
derſelben / bey dieſer Gelegenheit / mit ans tzete / dem Quabakondono den Preis ab⸗ 


zubringen. Wozu ich mich anjetzo deſto 
mehr verpflichtet achte / weil / in meinem 
Indianiſchen Luſt⸗Garten / am 1495. 
und folgendem Blat / die Hiſtori / von der 

Bere Taikoſama unvollkoͤmm⸗ 
lich / aus Mangel beſſeren Nachrichts / von 
mir erzehlt / ſo ich / nachdem der folgende 
Tag deß vergangenen Lehrling gewor⸗ 
den / ſolche Unvollkommenheit / aus 


sugewinnen. Dieſer aber / der viel zu 
Elug war / denienigen/ melchener auf den 
Kaͤiſerlichen Reichs⸗Stuhl von Japan⸗ 
erhaben ſahe / durch einen ſolchen gefaͤhrli⸗ 
chen Welt Eiver / zn offendiren / ward an 


ſich felbften zum Ritter / wuſte ſich ſo 


weißlich ſelbſt zu ůͤbertreffen / daß er / fuͤr⸗ 
ſetzliches Fleiſſes / vielmehr einen Fehler 
nach dem andren beging. 





gruͤndlicherer Nachricht / billig ergaͤntze. 


Damit dennoch gleichwol allhie / da 


wir eigentlich nur / von dem Kriegs⸗ 
Brauch / handeln ſolten / die Sache nicht 
er weitläufftigfalle ;_ muß ich anbe- 
ben/ wo deß Taikoſama Vetter / und arg, 
liſtig⸗ deſignirter Coadjutor im Regi⸗ 
ment / Koͤnig Quabakondono / ſchier ge⸗ 


) Ex Obſetvat. Navarcki Saris in Infula|Japonia, 
Cap. 38. Edit. Latin. 2 ri 


Iches er eben allda hatte gar 
Schloß / we ches e ah in 


Der alte ſchlauhe Fuchs merckte ſol⸗ 
ches / jog den Gofonio auf die Seite; lob⸗ 
te feine fuͤrſichtige Beſcheidenheit / ver⸗ 
ſprach ihm feine Gnade / und daß er / mit 
der Zeit / zu Königlichen Würden ſolte 
befördert werden. 

'  Qmabafondong wolte / in der Hoͤſ⸗ 
lichkeit/ nicht der. geringſte feyn : noͤhtig⸗ 
te feinen alten Vettern 7 auf dasjenige 
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Das Andre Buch) 


koͤſtlich laſſen bauen / n einem uͤberkoͤnig⸗ 
lichem Gaſt⸗Mahl: das Zaikofama/sum 
Schein / zwar nicht abſchlug; aber den⸗ 
noch / vermittelſt allerhand Entſchuldig⸗ 
ungen / von einem Tage auf den andern/ 
verſchob; und zwar fe lang / bis Ouaba⸗ 
kondono / der nunmehr wol ſahe / mie viel 
es geſchlagen / und daß ſein Verderben 
deß Taikoſama annehmlichſtes Schau; 
Eſſen ſeyn wuͤrde / vol Unmut und Ver; 
druſſes davon zog. Alſo riß der Groll je 
länger/je tiefer / hey ihnen ein. Deſſen 
Anfang und Urſache muͤſſen wie kuͤrtzlich 
eroͤrtern. 

Weil Taikoſama / nachdem er / aus 
Koreg / von den Sineſern / gewaltiglich 
zurück geſchlagen war / ſich /fuͤr andern 
feinen untergebenen Japaniſchen Kom— 
gen/ mehr tyranniſch/ als nohtwendig, 
foͤrchtete: erklärte er diefen feinen Wet; 
tern Duabafondono zumNachfolger def 
Reichs / und befchenekte ihn mit inf Ro; 
nigreichen: behielt Dennoch den Zaum 
und Gewalt deß Regiments felber in 
Haͤnden / und mufte Dnabafondono/mit 
dem Namen und Schatten der Herr; 
fehafft fich behelffen. Welches dieſen 
nicht wenig verdroß ; zumal da ihm feine 
Raͤhte und Freunde, fort und fort /in den 
Ohren lagen/ mit diefer Nede : Es ift 
ſpoͤttlich ein Kaͤiſer / ohne Kaiſerthum / ju 
ſeyn. Beredten ihn / Taikoſama ſtuͤnde 
ihm ſchon vorlaͤngſt nach dem Leben. 
Dieſer Argwohn wuchs immer höher, 
bisdem Zaifofama/ über alles Vermu⸗ 
ten / ein Sohn geboren ward/ deflen Ge: 
burt man / durch gang Japan / feyrte/umd 
den Quabakondond hefftig beſtuͤrtt 
machte : fo gar / daß erihm daraus Feine 
andre Nechnungfchloß / denn er mürde 


hiedurch der Neichs: Nachfolge entſetzt S 


werden: daran er deſto unwilliger und 
ſchmertzlicher gedachte / weil er allbereit 
drey Söhne hatte / und alfo feinem Saa⸗ 
men das Reich zu heſcheiden wünfchete, 

Immittelſt ſchlich das Geruͤchte 
(vermutlich von deß Quabakondono An; 
hange herrührend) umher / Zaikofama | 
märe deß Kindes rechter Vatter nicht 
daruͤber das Neich fo triumphirte; dag 
Ei) hätte ein ander gelegt/ das Küchlein 
muͤſte er / mit den Fluͤgeln feinesNamens/ 
hedecken / und aufbringen, Daher. die 
Gemüter beyder Printzen ſich voneinan⸗ 
der / mehr und mehr/entfremdeten/ und 
einer den andren / mit hoͤflicher Manier/ 
aus dem Wege räumte, Wie fielunter 
waͤhrendem ſolchen Groll / hernach einan- 
der gaſtirt haben; wird der Leſer/ unter 
den Viſiten / vernehmen. 





Nachdem endlich Duabakondendy / 
obberührter Geſtalt / mit groſſem Ver 
druß und bittrem Unmut / von Fiffima 
weggezogẽ; befcehloßer den Handel auf die 
Spitze zu ſetzen: verheelete dennoch ſeine 
blutige Anfchläge eine Zeitlang / unter 
dem Aufferlichen Schein täglicher Luft/fo 
er aus dem Ringe 
len / und dergleichen Ritter Ubungen / 
ſchoͤpffte. Neben dem ſuchte er feine Frei 
de/ in Hinrichtung Dever Leute / ſo den Tod 
yerwirckt hatten / die er/ans Blutduͤrſtig⸗ 
keit / mit eigener Fauſt / mie ein Scharf 
richter / zu megeln ſchon vorhin gewohnt 
war, 
su erreichen / bedunckte ihn / diefes zu feyn/ 
daß er der fuͤrnehmſten Japaniſchen Her⸗ 
ven Gewogenheit an ſich zoͤhe: zu deren 
Eroberung/fein geheimſter greund/ Ski 
rabingo / ihm am bequemſten fuͤrkam. 
Welcher auch / ihm zu Dienfte/alle und 
jede Könige erſuchte / dem Quabakondo⸗ 
no die Treue zu ſchweren / und ſothanen 
Huldigungs⸗Eid /_ mit ſchrifftlicher Yin 
terzeichnung/ zu hekraͤfftigen auch ſich zu 


verſchreiben / daß fie fo viel Volcker/ als / 
su Behauptung feines Vorhabens / wuͤr 


den vonnoͤhten ſeyn / liefern wolten. 

Der erſte/welchen man darum ber 
grüffte/ war Achiromar: melcher faft der 
mächtigfie/als ein Herz von nenn Königs 
reichen. Er war aber gleichfalls auch 
der erſte / fofich eutfchuldigte / mit dem 
Fuͤrwand / es lieffe wider allevernünfftiz 
ge Weiſe / daß ex feiner Treue eidliche 
Verſicherung folte leiſten von welcher 
doch die geringfte Untren nicht ſtuͤnde zu 
vermuten. Die andren bequemten ſich 
dazu / und willfahrten dem Sfirabingoy 
mit der Handſchrifftlichen Werfprechung, 
olche Eid⸗Schrifften wurden einer al 
ten Frauen / ſo ſich an deß Quabakondond 
Hofe aufhielt / in Verwahrung gegeben 

Achiromar / der allein / in deß Ski⸗ 


rabingo Begehren nicht gewilliget hatte / 
‚eröffnete dem Taikoſama allen Berlauff 


in geheim.  Demfelben fchien folches 
Fuͤrnehmen gar befrachtfam und nach: 
dencklich: er achtete es für die hoͤchſte üt⸗ 
ſach / ſich fuͤtzuſehen / daß man ihm meht 
die Hertz⸗Ader traͤffe mornad) ſothaner 
Anſchlag augenſcheinlich zielete: ließ der; 
halben alſobald den Quabakondond zu 
ſich laden / unter dem Fuͤrgeben / er haͤtte 
in hochwigtigen Sachen / ſich mit ihm u 
unterreden. Dieſer aber / leichtlich mer⸗ 
ckend / daß fein Unglück / hinter ſoichem 
Vorhange / auf ihn laurete / entſchuldigte 
ſein Auſſenbleiben mit einem Fluß von 
der ſchwartzen Galle, Da ſandte Zar 

koſama / 





gen / Fechten /Ziel Schief | 


Daserfte Mittel / feinen Iwegk | 
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on. Eofama/fünff feiner verteauteften Sürften 
d/ und Favoriten / zu ihm ab / und begehrte/ 
) durch dieſelbe / von ihm eine Antwort / auf 
. Die any Fragſtuͤcke: Wie es moͤglich / 







































Mittel/ den Jungen zu uͤberliſten / er ſtel⸗ 
lete ſich denn / mie ein einfaͤltiges Schaf / 
und alberner leichtglaubiger Schoͤps. 
Wie denn die Argliftigfeit / unter dein 
‚Schein redlicher vertranter Einfalt/ offt 
den fchlimmften Betrug practicirt / und 
dem Thier Hizna nachafit / welches die 
Menfchen mit einer Menich - ähnlichen 
Stimme loekt / aber nachmals unmenſch⸗ 
lich zerreiſſt und zerbeiſſt. Er / der alte 
Schalck / hatte den ſchrifftlichen Nevers 
kaum durchleſen / da er uͤberlaut rieff: 


daß ein Pring/ fo mit vergalleter Feuch⸗ 
tigkeit uͤberſchwemmet waͤre / dennoch / 
an Stech⸗Spielen und andren Luſt⸗U⸗ 
bungen/täglich feine Kurtzweil fuchte/da 
folche Exercitien doch /mit einem kranckẽ 
Beibe ich übel vertrügen ? Ob es der 
Majeſtet eines Dberherrfchers mol an 
ftändig/ daß ſie ihre Luft / in grauſamer 
Ermordung der Unterthanen/ und uner: 
hörtee Tyrannen/fegte? Was ihn bewo⸗ 
n hätte/ein folches Kriegsvolck aufden 
Fuß zu bringen/ für welchem ein jedmes | Wel 
der fich einer plöglichen Uberfallung muͤ⸗ einbilden mögen / daß die Läfter- Mänler 
fe beforgen? Aus was Urfach er feine ge⸗ und Verleumder einen folchen Groll / 
wöhnliche Leibwache der Kugel⸗Schuͤ⸗ zwiſchen mir und ihm / erregen ſolten? Ach 
en/ mit taufend Buͤchſen⸗ führern/ ver⸗ wie elend ſteht esum die Sürften uñ groß⸗ 
Kira babe 2 Warum allen Sapanifchen| ſe Herren !dexen Höfe immerzu / von dem 
aͤrſten eine [chrifftliche Eid-leiftung Aus | Unsiefer der Ohrenblaͤſer / durchkrochen 

müuset ? Endlich begehrte er eine Er⸗ erden. N en 
Mit ſolcher verlarveren Zufriedenheit/ 


Elärung/ ob er Duabakondono / wider jede 
ihnetwas hätte? 200. |Dieer dem Quabakondond weitlaͤufftig/ 
5 Nebenft erwehnten fünff Fuͤrſten / in einem Antwort⸗Schreiben / fuͤrmahlte / 
richtete Taikoſama auch ein altes durch⸗ ward dem unhedachtſamen jungen Herrn 
tricbenes Weib zw/ und fertigte fie heim; | gleichfam ein harter I politiicher Schlaff⸗ 
lic) aby an den Hof deß Quabakondono / Trunck beygebracht: auf daß man hers 
melches ihm undermerckt ausEundfchaft: | nach defto ungehinderter/ mit ihm / moͤgte 
ten folte/ mag daſelbſt / ͤber die fürgelegte | verfahren / wie man wolte / vnd Taiko ſama 
Fragen / fuͤr Diſcurſe fielen. ZZeit gewoͤnne / fich mit Kriegsvoͤlckern / 

en DQuabakondono ließ ſich / auf die für; | deren fein Vetter eine groſſe Menge beys 

nit: gelegte Frag⸗Puncten mit dieler Ant: | einander hatte/er aber gar entbloflet max 
zu verſehen. Spielte alſo eben ein ſolches 


a wort /vernehmen. Er tichte ſich nicht zu verſehen. 
kranck / ſondern fuͤhle ſich / in Warheit / Stuͤcklein wie unfere verſchmitzte Euro: 
Peiſche Haͤupter pflegen s indem ſie / mit 


mit gallhafften Fluͤſſen beſchwert: ſuche priſc 

derhalben/ durch Stechen und Rennen / | gütlichen Vorſchlaͤgen / und aͤuſſerlichem 

das übel undden Unluft in Vergeſſenheit Schein Vergnügen / einander fo lang 
aufhalten/ big fie/ mit Bortheil und Ge⸗ 


zu bringen: er hätte Feine Tyraũeyen / ſon⸗ en ortheil uni 
dern Strafen; uñ zwar an Todes ſchul⸗ legenheit / in offenbare Feindſeligkeit aus⸗ 
brechen koͤnnen. 


digen UÜbertrettern / nicht an Unſchuldigen 
Mittler weile nnn Quabakondono 


veruͤbt: feines geſam̃leten Kriegsvolckes wei 
uñ geſtaͤrcktenLeibwache Ziel wäre nichts | fich mit der Einbildung kitzelte / daß er den 
Alten / durch ſolche Entſchuldigung / ſo 


anders / ohn dem Reiche Die Ruhe zu be⸗Alte lche Ent 
aͤrtlich bethoͤret nit eingewiegt hätte; ging 


wahren : als welche / in Anſehung feines 
Herrn Vettern hohen Alters / deßwegen es ihm / wie den Traͤumenden / welche / im 
Schlaffe / unterweilen waͤhnen / daB fie 


er wenig wuͤrde gefuͤrchtet leichtlich koͤnte⸗ 
durch eine Aufruhr/verunruhiget werde: | wachen / und alles / was ihnen doch nur im 
wie denn der / von den Koͤnigen geforder/ Traum fuͤrkommt/ mit vollkoͤmmlich⸗ 
ie / Treu Eid / ein gleiches Augenmerck / wachenden Augen/fehen. Denn / hey feir 
und allein dahin fein Abſehn haͤtte daß ner eingebildeten Wachfamkät/ traͤumte 
fie hiedurch verbunden wuͤrden defto ei: | ihn Fälichlich/fein Wetter waͤre gar tieff/ 
niger und friedlicher untereinander zu les) in dem Schoß der Leichtglaubigkeit / ent⸗ 
ben. Zaifofama ließ ihm hierauf antmor; | ſchlummert:welcher doch in wachſamſter / 
ten : Erfindefich mit fothaner Erklaͤr⸗ jedoch fehr geheimer / Bemuͤhung war bes 
ung / begnuͤgt wenn Diele fchrifftlich ver⸗ griffen! Die Kriegsheere deß gantzen Ja⸗ 
faſſt / und eidlich verfichert werde, Deſſen pans aufzubieten. Maſſen denn ſolcher 
ufbot ſo unvermerckt geſchahe / daß dem 


ihn jener unverzüglich gewehrte 1 und die eicpahel \ 
begehrte Eidfeſie Rradsuberfandte. - Quabakondono das gerinafte nicht a 


Der alteguchsfand Fein fchlaubers 


Nun führe ich meines lieben Wettern gifige 
Unſchuld handgreifflich I wie fteckt die Stelung 
Welt doch fo vollBerrugsimer hätte ihm de} Zar 
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564 | | Das Andre Buch) / — TRNRERENN 
‚zu Obren Fam: welcher min fo viel deſto Himmel) erfchien gleichwwol ein Gefticn Samır 
ficherer fich achtete / weil ihm alle Koͤnige / ungemeiner Tugend/un ſtandfeſte Treu ideten 
wegen feiner/ mit dem Taikoſama erneu⸗ Einer von deß Taikoſama Hoflingen/ 
erteſi / Freundſchafft / Gluͤckwuͤnſcheten. Namens Sakondono / deß Koͤniglichen 
Und was ihm alle Woͤlcklein deß Zweif⸗ Stathalters von Meaco Sohn / ſo unge 
fels vollends aushellete/ mar dieſes/ daß faͤhr LS. Jahr alt / ſo bald er erfuhr / daß 
der ergliftige Taikoſama feinen unlängft | Quabakondono von jederman verlaflen/ 
gebornen jüngften Pringen dem Quaba⸗ und ins Elend wandern müfte; ſetzte ee 
kondono hatteibergeben : Damiter den; ſich ſtrackz zu Pferde / um dem Bannifirs 
ſelhen möchte annehmen / vor eine Sohn. tem ſeine Dienfte amubieten Und ob ihn 
Endlich / da Taikoſamg Nachricht bes gleich Die Kärferliche Leibwacht aufhielt/ 
kam daß Die aufgebotene Koͤnige / mit ihr |bittend/er molle fich Doch nicht fo unbes 
zen Heer Sträfften/ nach feiner Reſidentz dachtſamlich in deß Taikoſama Ungnade 
Fiſſima in vollem Anmarſch; riß er den ſtuͤrtzen Deſſen ungeachtet/gab er feinem — 
Schoͤnbart von dem Antlitz herunter, / Pferde die Spohren/ undtraffden Qua⸗ 
zeigte dem Quabakondono Die rechte Te |bakondono/zun Mitternacht/an. Derſei⸗ 
bendige Geſtalt feines firengen uñ ernſt⸗ |be lobte/ und liebte ihn zwar von wegen 
hafften Willens: ſchickte hin / und ließ ſei⸗ dieſer Treu : wolte aber feine Erbietung 
nem Vetter gehieten / alſofort / u Fiſſima / nicht annehmen/meiler wol ſahe / daß dee 
vor ihm / zu erfcheinen/ und allda / ſeiner tugendhaffte Juͤngling dadurch allefeine 
Auſtalt wegen / Rechenſchafft zu geben: Wolfahrt mit dem gewiſſen Verderben 
mit angehenckter Bedrohung / daſern er |mechfelte : ſondern uͤberredte ihn endlich) 
‚nicht sehorfamte / wolte er folche Rache wieder umzukehren Taifolama würde 
‚an ihm üben / daß die gegenwaͤrtige Welt ihm gemißlich diefen kuͤhnen Ritt übel 
‚Dafür erbeben / und Die nachkommende haben bezahlt; wenn feines Vatters geofle 
gnug davon zu reden hahen folte. Denn Verdienſte ſolches nicht verhindert, und 
er waͤre entſchloſſen / alle Schloͤſſer uñ Ge⸗ ausgeſoͤhnet hätten. BR 
bane/ fo Duabafondono geſtifftet mit | Nichts deſto weniger begegneten dem 
Feuer und Schwert zu verwuͤſten / und | Quabakondono unterwegs / bald hiebald 
alle feine Gedenckzeichen / auf dem Erdbo⸗ |da/ etliche feiner Hofleute / in Bettler, 
dem / gaͤntzlich auszuleſchen. und Dandiercker- Kleidern ; damit fie 
Je ylotz licher / je haͤrter ſchreckte dieſen von den Leib⸗Schuͤtzen nicht erkañt wuͤr⸗ 
ein ſolcher Blitz. Er lerute nunmehr / wie⸗ den: und bezengten ihm / mit ihren naffen 
wol zu langſam / den Unterſcheid zwiſchen Augen / ein hergliches Neben Leid; weil 
‚einem alten und jungen Wolff: denn Tai⸗ die Zunge / ſolches zu entdecken ſich förchs 
koſama hatte allbereit eine ſolche Macht |tete, Ihrer gehen hatte er bey ſich ju Ger 
beyeinander/ gegen welcher feine Kraͤffte | fährten feines Elendes/behalten : gegen 
für lauter Unkraͤffte in achten. Alſo mu⸗ | welchen er fich/ mit vielen Klag Worten / 
fie er die Noht für Tugend machen/und heraus ließ / und /nachdem man ihn im 
mit wenigem Volck nach Fiſſima ziehen. Kloſter fchlecht empfangen/unter andren 
Unterivegens waren alle Paͤſſe befent/ |diefe Worte führete. Mein Fallhat viele 
alle Schlupfi,£öcher vermacht / alle SI; gefaͤllet. Unlaͤngſt Funnteich euch Für Dt 2m 
gellgu entfliehen / hm abgefchnitten. Sol; ſtenthuͤmer und Konigreiche fehencken: Kımm 
‚cher Geſtalt kam er / zu Fiſſima an 5 309 |habe jeptfelber kaum die Nohtdurfft mei⸗ 
fein eigenes Schloß voruͤber / und nahm nes Lebens. Es ſcheint / das Gluͤck habe 
feine Herberge bey einen gemeinen Buͤr⸗ mich darum fo hoch aufgegipffelt/ daß ich 
ger:dahin gegen Abend / vom Taikoſama / deſto tieffer herunter fallen moͤchte. 
hm Befehl kam / er ſolte ſich ins Kloſter Eheman aber/ mit ihm / in bemeldtem 
Quabakon⸗Koja / begeben: welches auf einem hoben Kloſter / anlangte;; ließ er ihm / in dem 
dono wird und rauhen Berge deß Koͤnigreichs Chi⸗ Dorf Tamamiſu / da er unterwegens 
Yerniern Mocamo ligt / und ehemals den gebannifir; \über Nacht blieb/die Haarlocken am Yin, 
ten Koͤnigen und Fuͤrſten / zueiner Ge terhauyt / wie die Gebannte pflegen zu 
fangniß/eingeräumer ward. Nach ſolcher \thun/abnehmen/daneben feinen Namen 
‚traurigen Wohnung gabeine gute An, Quabakondono fahren / und nannte a 
zahl von deß Taikoſama sab-Schüben Doi: welches fo viel bedeutet /als: Ich 
dem armſeligen Duabakondonodas Ge⸗ will mich / durch Bemeis/befreyen. 
leit / damit er nicht etwan deß rechten We, | Nachdem der Kloſter⸗Vogt / und Dr 
ges verſehlen oder neben aus weichen berſter unter den Bomziern dafelbft / ihn 
moͤchte. ‚empfangen: wurden alle Ab⸗ und Zugaͤn⸗ 
Bey ſolchemVerlauff / und neblichtem ge mit Soldaten verſetzt en 















































































































































566 | 
Funnte ı fondern fich nur marterte/ und 
durch die Schmergen Krafftlos ward: 


verrichtete Quabakondono abermal ein- 


Nachyichter Stuͤcklein / und putzte ihm / 
mit einem Streiche/ u und ze 
weg: druckte gleich darauf ihm ſelbſtẽ ebe 
daſſelbe Gewehr in den Bauch. Dem⸗ 
nechſt erwiſchte ein Ritter von 34. Jahrẽ 
deß Quabakondono Sebel / und ſpaltete 
ihm ſelbſtẽ gleichfalls damit den Leib auf. 
So bald dieſe Bauch⸗Section verrich⸗ 
tet; lieffen die Pfaffen zu / und verbrann⸗ 


ten dieſe Bauchſchneider / auf der Stelle/ 
ohnangeſehẽ etliche derſelbẽ noch zappeltẽ. 


Durch dieſer Leute Blut mar deß Tai⸗ 
koſama Rachgier noch nicht geſtillet: die / 
ſo dem Quabakondono / im Gluck / ange⸗ 


Das Andre Buch / 


die Straffe vätterlicher Rhandlun 
mit einwickeln / das Leben ſchenckte: ſtie 
er doch ſolche Gnade von ſich: lieBde Zar 
koſama zurück entbieten: Er bedancke fich 
zwar deß Anerbietens; fey —— 
tet / das moͤrdliche Urtheil / ſo man uͤber ſei⸗ 
nen Vatter gefaͤllet / zu eaͤchẽ:und weil ihm 
dazu Kraͤffte und Gelegenheit ermangel⸗ 
ten gedaͤchte er lieber zu ſterben / deñ in der 
Schande su leben / daß er das Unrecht / ſo 
man EN a 
lieſſe Solchem nach eilte er gen Meaco/in 
das Goͤtzen⸗Haus Fotoko / und anatomir/ 
te daſelbſt ſenen Bauch.. 
Uber kurtze Weil hernach / hieb man 
auch deß Chimura feiner Gemahlin / in 


deß Amida Tempel / den Kopff weg. Ebe 
diß herbe Gericht muſten alle andre deß Jann 
Quabakondono Helffers⸗Helffer Weir de 9 
ber und Kebs,Weiber/ Kinder und nächryr gun 
fie Bluts⸗Freund / ſchmecken. Ein 1m Fon, 
dreyſſig feiner Gemahlinnen und Star futtw | 
Jungfrauen wurden / auf Karren mch  ı 


hoaangẽ / muſten auch ein Anfang ſeines Un⸗ 
ee, tergangs werden Drey feiner Hofdie⸗ 
befomme ner / welche in ein Bonzier Kloſter geflo⸗ 
feinen rec: hen / machte man gleichfalls gar von der 
sen£opn. Erden fliehen · Unter denen iſt deß Oua⸗ 
bakondono Juchs⸗Schwaͤntzer geweſen: 
welchem die Rache Fein Unrecht gethan / 


























































































































daß 


Sohn be⸗ 


ehrt den 
atter 


[ 
Das U sie der Elenden /die 


fein thranniſcher Herr taͤglich ließ hinrich⸗ 


ten / durch ſeine Heucheley und Lob⸗Re⸗ 
den / zu verdunckeln pflegg. 
Sbkbirabingo / der die Könige erſucht 
hatte / dem Quabakondono den Gehor⸗ 
ſams⸗Eid zu unterſchreiben / ward ergrif⸗ 
fen / und zu einer ungemeinen Todes⸗ 
Straffe verurtheilt. le 

Chimurg / der fichrum den Taikoſama / 
beydes mit feinen Wafſen / und Rahtſchlaͤ⸗ 


nicht zu ir gen/.trefflich wol hatte verdient / iſt zwar 


berleben. 


ſehr beklagt; aber dennoch / amLeben / nicht 
verſchont worden die gar zu groſſe Ver⸗ 
traulichkeit mit dem Dnabafondong ko⸗ 
fteteihn gleichfals einen Bauch⸗Schnitt. 
Sein abwelender Sohn ermahnte ihn / 
duch, ein Briefflein / zur Verachtung 
deß Todes: fich erbietend / ihm im Tode 
Geſellſchafft zu leiſten: ließ fich verneh⸗ 
men / €8 fey ein geringes / gegenwaͤrti⸗ 
ge Welt / mitder andren / zu vertauſchen: 
and begehre ernicht Länger zu leben / weñ 
derſelbe / welchem er fein Leben zu dancken 
haͤtte / aus dem Leben weggeriſſen waͤre. 
Solcher Erklaͤrung gemaͤß / harrete er 
nur der Stunden / die mit der Zeitung 
kaͤmen angeflogen / daß ſein Vatter todt 
waͤre: ließ indeffen eine Truhe voll koͤſtli⸗ 
cher Sebel fuͤr ſich bringen; laß darunter 
einen aus / und guͤrtete denſelben an. Der 
Bote def vollzogenen Urtheils und Tai⸗ 
koſama kamen zu Fiſſima zugleich an. 
Ob ihm nun dieſer gleich / wider die Japa⸗ 
niſchen Geſetze / welche. auch den Sohn in 


e ihn nicht leben laſſen; ſintemal er 


dem Gerichts⸗Platz geführt, Welche: 
doch bey weitem noch fo erbarmlich nich 

zu ſehen war / als die Mitausfuͤhrung ihrer 
Kinder: derer etliche noch an der armen 
Mütter Bruͤſten lagen; etliche das můt⸗ 
terliche Flehen uñ Lamentiren / mit ihrem 
Winſeln / Weinen / und Heulen verdop⸗ 


elten/ufi den Zufchauernnochvielherg | 


brechlicher machten. So bald die Karren / 
aufder Nicht-Stäte/ftil hielten: zeigten 
die Scharffrichter den vermwittibten drau⸗ 
en Bildern ihres geweſenen Ehe⸗Herrn 
Haupt: deflen elender Anblick gleichſam 
der erſte Biß war / (0 ihnen der Ton ing 
Her gab. Jedoch bezeugten fie/ gegen 
demfelben/ ihre noch unerſtorbene Liebe/ 
indem fie fich gan ehrerbietig davor neig⸗ 
ten. Stracks hierauf gings es an ein Mer 
je diefer unfchulöigen Schaflein und 

ammer. Zuvorderſt fchnitte man den 


Kindern / einem nachdem andee / die Haͤls⸗ 


lein ab; folgends ward eine Frau nach der 
andren / vom Karren herunter) gemorf 
fen / und ihr die Kehle geſpaltet. Die Le 
chen verbarg man in eine Gruben: daru⸗ 
ber Taikoſama ein Goͤtzen⸗ Haus auf⸗ 
richtete / und ſelbiges den Tempel der 
Thiere benamſftſfteee. 
Deß Skirabingo Wittwe und Kinder 
ſolten auch an dieſen Reihen / und ſtund 
der Henckers Karren ſchon vor derThuͤr: 
aber fie kam dem Scharffrichter zuvor / 
ſtieß ihrer Tochter / und dreyen Soͤhnen 
ein Eiſen durchs Hertz / vertieffte heanach 
denſelbigen Mord⸗Pfriemen in ihren Bir 
ſen / und fiel / uͤber ihre ermordete Kinder / 


Zuletzi 
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Zauletzt muſten auch die mnempfind⸗ Fraͤulein / kam der hinge Bräutigam di⸗ 
lichen Steine and Mauren deß alten Wuͤ⸗ deri vor deß AN Bette getretten um / nach 
teeichs Zorn empfinden. Denn das Japaniſcher Weiſe / in den Eheftand ſich 
Schloß Juraſu / darin Quabacondono einſegnen in laften. Ob nun Taikoſama 
Hof gehalten / ward eingeriſſen / das ab⸗gleich ſehr kranck danider lag? ward den 
hrochne Maur ⸗ und Holtzwerck nach noch ein each a dee Ange; 
Sifima 2 > ftellet : welches aber über einen einigen 
Im Jahr 1587. fing dieſer Ty⸗ Sag pie: währte, Bemen _- 
vann wider die Ehriften/auchanzuto-| hleich nach folchem gehaltenen Bed⸗ ss Di 
ben: von melcher Verfolgung der Sehrit) lager / hat er / von alescönigen un Fürftenyomzaiks 
VBSarnus zu leſen. Aber Anno 1598.| einenEid genommen/feinenGohn im r5. Tma an, 
a geiff dieſen eingefleiſchten Teuffel die ro⸗ Jahr feines Alters zu — 6 
the Ruhr an: weßwegen er feinen Sohn) Könige don Ongoſchio / als Vormunde / 
ideri den König von Ongoſchio zum und Reichs⸗Vogten zu gehorſamen. Die 
oemund fuͤrſtellete / und jenen ermah⸗Beiedigtẽ deſto verbindlicher zu machen; 
hete / dieſen hinfuͤro Vatter zu nennen / theilte er / unter Ihnen / auch ſehr herrlich⸗ 
auch kindlich ju ehren. Das Geſchrey / Geſchencke un Verehrungen aus; mit fol 
Zaikörima harte’ von feinen Hofleuten / cher Mildigkeit / daß allerdings auch die al⸗ 
Mbereit Abſchied genommen / lief / gleich ten Diener geoſſe Reichthuͤmer erlangten. 
einem iauffenden Sener / durch die gantze Dem Ongoſchio wurden vier Reiche: 
tadt brachte alle Straſſenraͤuber und Raͤhte zugeordnet / die nebẽ ihm das Ob: 
tmacher auf die Beine / zu merckli⸗ gebiet führen ſolten; und uͤber kurtze Zeit 
eher Gefahrung reiſender Leute Die alſo hernach auch der fuͤnffte / Nemens Aſono⸗ 
weder an Gut noch Blut ſicher wandel⸗ dangio : der ihm ſehr lieb war / und / in dee 
sen. Und wie den Vorboten ungluͤckli Reichs Verſam̃lung / das Haupt / dieſe g⸗ 
her Zeiten „den Cometen wenn ſie end⸗ ber dẽ Fideri/ als Reichs⸗Erben u beſtim̃⸗ 
hie) untergehen / allerhand Plagen und] tee Zeit / die Krone außzufetzen / eidlich vers 
Unsuhe pflegen nachzufolgen: alſo / da] bunden ſeyn ſolten. Im übrigen befahl er / 
Zaikofama ſich zu Bette legte / ſtunden alle Hofdiener/ in gegenwärtige Stande / 
bingegen-allerley aufruͤhriſche Rottirer zu laſſen / und Feine Satzungen noch) Ord⸗ 
auf; wie/ in Japau / wenn das oberſte unngeniu brechen. 
Haupt mit Tode abgehet / nichts nenes| Daneben vermahnte er die Neichg; 
it. Inſonderheit empoͤrte ſich / n Oa⸗ Raͤhte / zur Einigkeit / und Verträglichkeit 
cka / Miaco (oder Meaco) and Fiſſima/ antereinander: mit Bezengung / daß feine 
das Volck gewaltiglich: welches die Herreſchafft / ohne Eintracht / kolite heſtehẽ 
Reichs Raͤthe bemuͤſſigte / die Feſtungen / Und damit das Friedens⸗Band / zwiſchen 
um Fiſſima herum / mit Voͤlckern zu ver⸗ den Konigen und Fuͤrſten / deſto unver⸗ 
ſtaͤrcken / und überall ſtarck zu werben. bꝛuͤchlicher wuͤrde erhalten: ſtifftete er / auf 
Nach zehen Tagen aber / da es ſich mit feinem Todt⸗Bette / unterſchiedliche Heir 
ihm ein wenig gebeſſert / vertilgete er den rahten / wodurch die alleredelſten Stam̃⸗ 
Wal ſeines Todes gar bald / duech ſcharf⸗ haͤuſer untereinander befreundet wurden. 
fen Befehl / den Schloß Bau zu Oſacka / Ja er nahm etlicher Könige Toͤchter an/ 
eiverig fortzuſetzen: um deß willen / ſie/ wor feine eigene: auf daß fie deſto anſehn⸗ 
bentauſend Kauffmanns⸗Haͤuſer / und licher moͤchten heirahtte. 
Werck Staͤte / in dreyen Tagen muſtẽ ni⸗ Mit der zeitlichen Ehr / daßer/folange@en . 
dergeriſen das Nidergerifiene/innerhalb| Zeit / in Kaiſcruichen Wuͤrden getefieny hnn 
24. Stunden/alles aufgeraͤumt / und hin⸗ fand er ſich nicht geſaͤttigt: ſondern wolterucne/ 
gegen / bey Verluſt Grund und Bau⸗ noch dazu mach ſeinem Tode / Goͤttlich ges Sotlich 
wercks / von einem jedweden Hausheren / ehret feyn. Geſtaltſam man ihm / zu dem aan, " 
auf einem dazu angewieſenem Felde / eine Ende / noch bey feinen geſunden Tagen ein 
neue Wohnung / doch nur einesüberſatzes Goͤtzenhaus bauẽ muͤſſen; welches den al⸗ 
hoch / wiederꝛum erbauet werde, Alfo ward| lerpraͤchtigſten / in gantz Japan / Trug 
in kurtzer Zeit beydes Schloß und Stadt beut: darinn ee ein kuͤnſtlich gegoſſenes 
fertige Fr a ihm vollkoͤmmlich gleich ſahe / fe 
ide Vor einigen Tagen’ da er ſich noch fo] gen laſſen / auf ein erhabenes marmelſtei⸗ 
vo ſchwach befand / uñ deß Lebeserwog/ließ] nern Grab in welchem fein todter Koͤr⸗ 
er guch feinen Sohn Fideri / mit gedachten] per unverbrant lige ſolte: ob ſolches gleich 
Königs von Ongoſchio Tochter / vermaͤh der Japaniſchen Gewonheit gan zuwi⸗ 
ben ohnangeſehen / diefelbe nur zwey dern lieff: fo begehrte er auch Fein gemei⸗ 
Sabr alt war. Mit dieſem zweyjaͤhrigem ner / ſondorn groſſer — ER 
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Das Andre Buch /⸗/ 

iſt / ein Ober⸗ Gott zu ſeyn / und daß man Nach etlichen Stunden aber verlohr ſich Seiacn 
ihn mach ſeinẽ Tode / Rin Fachiman / einen | bey ihm / die Vernunfft / und begunte er / 
nenen Kriegs⸗Gott / tituliren ſolte / um fer | wie ein Unſinniger / zu fabeln:wiewol den⸗ 

ner Kriegs⸗Thaten willen. Dieſer / von | noch / unter folchen ungereimten Reden / 

dem Zeuffeld Dreck der Ehrſucht ſtin⸗ noch manches Wort mit unterlieff / daraus 
ckender / alter erkranckter Bock hat ans ſattſam abzunehmen / daß ihm die Sorge 
fangs / fuͤr einẽ Holtzhacker / den Leuten ge⸗ für feines Sohns Regiments⸗Bekraͤffti⸗ 
arbeitet / und iſt dennoch damit nicht ver⸗ gung noch immer in den Gedancken her⸗ 
gnuͤgt wordẽ / daß ihn / hon ſo verachtliche/ | um ſchwaͤrmete. Welche Worte er auch 

das Gluͤck zu eine fo hohem Kaͤiſerlichem ſo oft wiederholte / bis ihn Tod und Teuf⸗ 
Stande/echabenzfonden hat ſich noch da⸗ fel von der Welt holeten / und ſeine vex 
aw/alg einen mächtigen Gott / gefeyrt und dammte Seele zu ihres gleichen / in den 
angebetet wiſſen wollen / eben zu der Zeit | Pfuhl dee Hoͤllen fuhr / im Jahr 1595. 

da auf ſeinem Siech⸗Bette( welches von am 16 Herbfimonats-Tage :nachdemer 
Flocken / un mit Japaniſchen Tuͤchern ges vier und — gelebt / und funfſze⸗ 

deckt war) in vollen Schmertzen / bis hen / auf dem Kaͤiſerlichen Stuhl / gewuͤtet. 











Gebein ausgedorret / lag War das nicht Seinen Tod ſuchte man / fuͤr den Oh⸗ 
eine rechte Un ſinnigkeit? Was iſt Doch eit⸗ ven deß Volcks / zu verbergen: geſtaltſam 
lers / und thoͤrichters / als ein Menfch /der von allen / fo darum wuſten / ein ſchwerer 
feiner Menſchlichkeit vergiſſt? Er uͤber⸗ Eid gefordert ward / daß ſie / gegen feinem 
trifft / mit feiner beſtialiſchen Unvermunfft / Menſchen / ſich deſſen wolten / mit dem 
auch das allert humſte Vieh · Aber fo gehts | geringſtem Wort / laſſen verlauten. Ein 
wen man ſich der Herrſch⸗Sucht san — welcher das Schloß der Ver⸗ 
ergeben. Denn dieſe Flamme will immer ſchwiegenheit feinem Munde nicht recht 
in die Höhe / und gar anden Himmel fah⸗ angelegt / fondern fich unverfehens vers 
ven: fähret aber darüber indie Hoͤlle / und fehnappet hatte/ ward ans Kreug genas. 
zur Seiten der Gruben 5 Wo dieſer felbft-\ gelt:wodurch andre gefchreckt/und verur⸗ 
new gehackene Japaniſcher Abgott Taiko⸗ facht wurden / ihre Maͤuler deftofefter zn 
ſama ohne Zweiffel auch/nach Auslaſſung | verfigeln. Uber doch fand endlich das Ge 
feines vermaledeiten legten Athems / er | rücht / gleichtwie ein boͤſer Lufft / einiges: 
nen Tempel und Heiligthum gefunden. | Niglein / mit diefem Todes Geftane 
Weil nun der Schloß Bau / zu Oſa⸗ | hinaus gu ſchleichen / und ihn/mitderZeit/ 
ka fo fchnellgeftiegen and vollendet war: | den Leuten indie Naſen zu bringen: Zwi⸗ 
fiel das Gerucht / von Zaifofama Tode / fchen dem Koͤnig Ongoſchio / und denen 
gantz danider / und ward hingegen nach | Neichs-NRähten/baach auch bals ein böfer 
feinem Wunſch / die Verſicherung / daß es WilleinsweilderfelbefeinenAnfchlag anf 
mit ihm waͤre heſſer worden / in der Unter⸗ das Kaͤiſerthum gar zu viel aͤuſſerte Sel⸗ 
thauen Gemuͤter / erbaut. Auf den drit⸗ bigen zu zerſtoͤren / ſpielten die Reichs⸗ 
ten und vierdten Herbſtmon ats Tag / fand Raͤhto es dahin / daß ihm die Ober⸗ Vor⸗ 
ex fich fo viel bey Kraͤfften / daß er feinem | mundſchafft über den jungen Kaͤiſerichen 
Sohn in der Reichs⸗Nachfolge zu befeſti⸗ Printzen genommen / und er / nach feinen: 
gen / deß wegen auch die hoͤchſte Stamm⸗ acht Koͤnigreichen zu weichen / gezwungen 
Haͤuſer von Japan / ſo wol durch neue Heie wurde. An ſeine Stelle / waͤhlte man vier 
rahts⸗Schluͤſſe als neue Eid⸗Schwuͤre / Fuͤrſten / die den Laſt der Regierung den 
die er noch immer harter verfaſſte / zu ver⸗ derordneten fuͤnff Reichs Raͤhten folten 
knuͤpffen / ſich hefleiſſigen Funnte. tragen helffen Alſo Ina deß Ongoſchio Ge⸗ 
Aber am fuͤnfften jetzterwehnten Mo⸗ malt und Anſehn / in ihrer Einbildung/ 
nats / uͤberfiel ihn die Schtoachheit von | ſchon gänglich begraben: daer doch unters 
neuen gar ſtarck: und darum vermehrte deſſen /ſie zu berucken / nicht feyrte. 
man die Wachten / an den Schloß⸗Pfor⸗Hiernechſt mar man geſchafftig / den 
zen / um / wo moͤglich zu verhuͤten / daß das Willen deß verſtorbenen Zaikofama iu 
Geruͤcht feines herannahenden Todes erfuͤllen / und ihn für einen Gott zu er⸗ 
nicht durchſchlupffẽ / un unter Den gemei⸗ | Eläven ; wozu das Goͤtzen⸗Hous / ſamt 
nen Mann kommen möchte. Unterdeflen | dem Bilde/ ſchon vorhin Daftund ; und 
woard er itner ſchwaͤcher / alſo gar / daß er | weiter nichts mangelterohndaßman den > 
am vierzehenden Septembris / in toͤdtli· Koͤrper / in obberuͤhrtes Grab⸗Gewoͤl⸗ 
eher Ohnmacht / ohne Bewegung lage/ he / mit ſtattlichemLeichgeyraͤnge / ur Rue 
und von maͤnniglichen für todt angeſehn he ſetzte. Aber der Himmel hatte beſchloſ⸗ 
wurde. Doch bezeugte bald ein ſtarcker ſen an Stat der geſuchten unſter blichen 
Seufftzer / fein Leben waͤre noch in ihm. Goͤtter Ehre / das Gedaͤchtniß deee 
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hen Tyrannen / mit Unchrund Schmach | Befehlhaber / twelcher ſehr mutig / und 
au überfchütten/ und feinem Samen bey | fich nicht veriven laſſen wolte / fiel als 
des Reich und Leben zu nehmen / durch | fobald auf den Feind aus: der nach eis 
rechtmaͤſſig verhängte Untreu deßjenigẽ | niger Gegenwehr / Fuß für Fuß zuruͤ⸗ 
auf deſſen Treu der ſtreuloſe Wuͤterich cke wieche. Kinnangodono fette friſch 
und Mord Koͤnig feine meiſte Zuverficht | nach / und gerieth alſo mitten unter Dem 
hatte gegruͤndet: nemlich durch gemeld⸗ | Hinterhalt. 


ten Ongoſchio. 


Weil er nım einem fo mächtigen 


Diefer/ der nunmehr feinen Namen | Feinde viel zu ſchwach war / begab er 
änderte / wie die Sapanifche Herren / in | fich mit feinen Voͤlckern zuruͤcke / nach 


infort Daifufama nannte / begehrte den | te ihm fo Eurg auf den Ferien / daß er 


Kiga Zufällen / pflegen /und fich | dem Schloffe zn. Aber der Feind folg⸗ 


eichs⸗Raͤhten Feinen Fußbreit / in der | zugleich mit den Fluͤchtigen indie Zeftung 


Herzichafft/ su weichen. Sie hatte ihn von 
der Reichs Vornmmndichafft ; aber dar 
um von dem Neiche felbften / noch lange 
nicht verſtoſſen. Er gabihnen je länger 
je mehr zu ſchaffen / und wuchs die Unei⸗ 
nigkeit / von Tage zu Tage / ſo gewaltig / 
Dar fie anders nicht / als zu offentlicher 
Gewalt der Waffen / kunnte ausichlagen. 
Geſtaltſam In Theile/ die Reichs; 
Rahte fo wollalsDaifufama/eine anſehn⸗ 
diche Kriegsmacht aufbrachten. 
Wie nun diefe innerlichen Fehde end. 
lich abgeloffen und wen die. Oberhand 
geblieben ſey: ſoll uns der Japaniſche 

en Arnoldus Montanus / ſelber 
erze 


J Aue 
0 DieNeichs- Nähte trachteten zu al: 


lererſt / die Wege nach Miako mit einer 
Harden Krieges: Macht zu verlegen, 
Much lieſſen fie in den Koͤnigreichen 


a Sefi/ und Mino/ welche mit Voari gren⸗ 
Seren / viel Wolckes werben; damit fie 


2 


I 


jegtgemeldetes Königreich dem Daifu⸗ 
jama entreiffen möchten: zu dem Ende 
Anenn Schon drey ſtarcke Feſtungen in 
Mino erobert. Alhier lag auch Das 
undbermindliche Schloß Guifu: dar⸗ 
auf Vie Reichs⸗Raͤhte den Kiunangodo⸗ 
no/ einen jungen Herrn von zwey und 
zwantzig Sahren/ zum Befehlhaber ge: 
feet hatten. Dieſer hatte Bericht er⸗ 
Tanget / daß Gibunoskio fieben taufend 
Soldaten beyeinander hätte / und ale 
Stunden eine anſehnliche Huͤlffe von 


Tonnen. 


eindrang. Hier ging das Niderhauen 
an. Das Schwert verſchoute niemand. 
Mit groffer Muͤhe entkam Kiunango⸗ 
dono auf den Schloh Thurn / mit wenig 
Perſonen. Doch weiler dafelbitfchledy 
ten Widerſtand zu thun vermochte / mu⸗ 
fie er ſich auf Gnade und Ungnade ev 


& 
a 


genen Befchlhaber nach Voari: heſetzte 
das Schloß Enifu fehr ſtarck; und ruck⸗ 


te mit feinem fleahafften Heere nachdem 


Gibunoskio zu. Unterwegens fielen 
zwantzig tauſend Mann von ſeiner Wi⸗ 
parthey in feine Haͤnde; und bald darauf 
noch tauſend: die er alle dermaſſẽ aufrieb / 
daß nicht einer überblieb/der die Poſt ihrer 
Niderlage dem Gibunoskio bringen 


Mittlerweile ſchickten der Koͤnig 
von Saſſuma / und Auguſtien Zunoka⸗ 
mindono Kriegsvolek dem Gibunoskio 
zu Huͤlffe. Dieſe / fo bald ſie deß Daifuſa⸗ 
miſchen Heers gewahr wurden 7 zogen 
ihre Voͤlcker zuſammen; und laͤgerten 
ſich langs den Fluß Jokatanguawa / 
damit ſie ihm den Paß abſchneiden moͤch⸗ 
ten. Daifuſama ſahe von ferne Die 
Huͤlffs⸗ Voͤlcker unter zwo ſtreitbaren 
Feldherren ltgen / welche er aus den 
Fahnen erkannte. Drum blieb er a 
der andern Seiten deß Fluſſes; ſonder⸗ 
lich weil ex beſorgte Daß noch etwan 
ein Hinterhalt verborgen. Denn. er 


den Neich3- Nähten erwartete ; damit kunnte ihm nicht einbılden / daß Gibu⸗ 
sein Voari einzufallen/ und deß Daifu⸗ noskio andrer Geſtalt wurde Stand ger 
ſama Kriegs Macht unter Augen zu zie⸗ | halten haben ; teil er nicht ben halben 


hen gefonmen. we 

Weil aber die Neichs- Nähte in 
ihren Rahtichlägen fo gar langſam fort; 
gingen) ruckte Daifuſama mit zwantzig 
taufend Mann in aller Eil auf Guifn 
zu. Vor dieſem Schloffe Ing ein hoher 
Berg ; hinter welchem er die meiſte 


Theil ſo ſtarck an Volck als Daifuſama. 


Well nun beyde Laͤger aufeinander Daifefame 
laurten / einigen Vortheil ahſehen; gae 
feyrten die in den andern Königreichen mn, 
nicht 3. denn das gantze Japan war thadancırt 
diufruhr Im Konigreiche Bungo reg @- 


fam Quambiojendono aus deß Dalfuſa⸗ 


Macht zum Hinterhalt verbrg. Sie ma kLager / von feinem Sohn Kaimekamo 
ben hundert ſchiekte er vor das Schloß / Bericht / daß Daiſuſama geſſeget. Durch 


welche die Beſatzung reitzeten. Der 





dieſe Poſt wuchs ihme der Mut olcher 


BB iii Geſtalt / 





en. ; wi ® ? % 8 
Der Uberiwinder führteden geſan⸗ Biere 
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DieNeichs | 
DUME m Iehiedliche Heerläger/durch dag —5 — 
entgegen pan zerſtreuet / wider dieſen und jenen Ko⸗ 





















































Geſtalt / daß er mit acht tauſend Mann | 


dem Franziscus unter die Augen ging. 
Diefer mar dep verftorbenen Koͤnigs von 
Bungo Sohn; und, hatte lange Zeit/ auf 
deß Taitoſama Befehl / za Miako im 
Gefaͤngniß gefeflen. , Nun aber war er 
durch die Reichs⸗Raͤhte von der Gefan⸗ 
genſchafft erlediget: und mit vier tauſend 
Mann nach Bungo abgefertiget; indem 
fie verhoffeten / daß ihme die Untertha⸗ 
nen / als ihrem rechtmaͤſſigen Koͤnige / wi⸗ 
der dem Quambiojendono zufallen ſolten. 
Doch die Sache heff viel anders: den 
Franziscus mar inBungo kaum angelan, 
ger/als ihm Quambiendono mit eine: fol; 


















ne hatte. Aber die Reichs’ Nähte verderb⸗ 
ten durch fo gar träge Berahtſchlagungẽ / 
zwiſchen den zweiſpaltigen Haͤuptern / den 
gantzen Handel: den nin dreyſſig Tagen 
waren fie nicht einmal befuſſen den 


ſchwachen Seindzunberfallen. Unterdee 


fen machte er ihme diefe Saumſeligkeit 
redlich su Nutz: ſchickte feinen Sohn mit 
einem Theil deß Heers mider den Kam 
gueraſo: und das uͤbrige fuͤhrte er ſelbſten 


nach Oari: da er aus Mino / nud andern 


Koͤnigreichen / dermaſſen geſtaͤrcket ward / 
daß er nunmehr 50000, Mann beyſam⸗ 
men hatte. Mit dieſer Macht ruͤckte 
er den Reichs⸗Raͤhten getroft auf Die 


chen Macht begegnete! die noch einmal | Haut 


fo ſtarck als die ſeinige: dergeſtalt / daß er 
bis aufs Haupt erlegt und ſelbſten gefan⸗ 
gen ward. Und alſo fiel in weuig Tagen 
das gantze Koͤnigreich Bungo in deß Dai⸗ 
fuſama Gewalt.. _, 
Ja das Glück war den Reichs Raͤh⸗ 

ten allenthalben zumider, Das Koͤnig⸗ 
reich Fingo ſtund unter zween Herren:die 
eine Helffte beſaß Kanzuiendono; die au⸗ 
dre Auguſtien Zunakamindono. Der 


erſte hing dem Daifuſama an; der andre | 


den Reichs⸗Raͤhten. Dieſer lag dazumal 
beydem Fluſſe Jokatangauwg / wider den 
Daifuſama. Mitler Weile fiel ihm fein 
Nachbar Kanzuiendono in das Land:ver⸗ 
wuͤſtete alles; und hielt die Feſtung Uto 
ſtaͤr beläͤgeeeeeee 
Auch entſtund eine groſſe Uneinigkeit 
unter den Koͤnigen in Skimo; welches 
neun Koͤnigreiche hegreiffet ‚Erlicjeer 
Elärten fich vor die Reichs⸗Raͤhte / andre 
fielen dem Daifuſama zu: nieder andre, 
hielten es mit feinem Theile: die Koͤni⸗ 
ge / Arimandono und Omurandono / hat; 
ten zu erſt mit den Reichs⸗Raͤhten zuſam⸗ 
men geipannets als fie aber von ihnen Be, 
fehl befamen / ihre Kriegsvoͤlcker näher 
nach Miako zu führen; begaben fie fich 
aufdeß Daifufama Sehe. 
Weil nun die Reichs⸗Raͤhte unter: 


nig/ der dem Daifuſama zufiel / auf den 
Beinen hatten / und daher einen merckli⸗ 
- chen Schade litten; fo fahen fie es endlich 
vor rahtfamer an / ihre gantze Krieges⸗ 
Macht zuſammen zu ziehen / und das gan 
tze Werck auf eine Feldſchlacht ankom⸗ 
men zu laſſen. Dieſen Zuſammenzug ſtel⸗ 
leten fie im Koͤnigreiche Mino an: da nach 
und nach 81000. Mann fich verſammle⸗ 
ten. Diele Macht mar ſtarck gnug den 
Daifufama in kurtzer Friſt zn dämpfen; 
weil ea nicht mehr als 30000- aufde er 


Sohald der Kampf anging/ lief Kiw 
nangodono / ein Wetter der Gemahlin 
deß Taikoſama / durch welche er das Koͤ⸗ 
nigreich Zifugen bekam / mit feinen um 
terhabenden Kriegsvoͤlckern um Dab 
Da über : der ihn / nach der Eros 

erung deß Schloffes Guifu / eine Zeit⸗ 
lang gefangen gehalten. Ihm folgten 
drey andere Könige: Die aufder Reichs⸗ 
Nähte Vorzug unerſchrocken anfielen, 


terey! und zugleich eine ungemeine Com 
fufion. ie Hauptleute Funntendas 


Volck Feines meges in Ordnung bak 
ten. Etliche Tieffen von den Fahnen 


weg : andre flieflen einer den andern zu 
Boden, 


lere Schlacht, Ordnung: dergeftalt / daß 
alles in voller Unordnung durcheinans 
der zu ſchwaͤrmen beaunte- Morin⸗ 
don ſchwang ſich / ohne einigen Ir 


derſtand zu thun / mit dem linden Fluͤ— 
gel zur Seiten ab: und entblöfftefolcher 


Geſtalt die übrigen Voͤſcker. Der 
Nachzug nahm gleichfalls das Reißaus. 
Alſo ward innerhalb wenig Stunden 
die gantze Schlacht vollendet: und das 
meifte Volck der Reichs Raͤhte entwer 


der durch das feindliche/ oder ihr NEE 
& 


eigenes Schwert aufgerieben. ° 

nig entrunnen + noch weniger wurden 
lebendig gefangen ; unter welchen Gi⸗ 
bunosfio / und Auguſtien Zunafamins 
dono mit waren. Der erſte befannte/ 
daß er ihm felbften aus Kleinmuͤtigkeit 
den Bauch nicht auffchneiden Eonnen: 
der andre / Daß er folches wicht thun 
wollen ; meil dergleichen Eigenmord 
wider feinen Glauben ſtritte. Sonſten 
fchnitten die meiften Fluͤchtigen / welche 
dem Schnitt deß feindlichen CE 


Hierauf erhnb fich in ihrem Heer Ein min am 
‚groß Geſchrey; Werrähterey! Verraͤh⸗ gerhian: 


Der Vortrab in den erſten 
Gliedern ward guten Theils nideraefe 
belt/ und drang hinter fich in die mit 






























































te 


em Feines weges. Das Feld war mit mehr 


nen 


entwiechen / ihnen felbften den Bauch 
. voneinander. 


Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonienund Sitten. 571 
MorindonoStzieges Macht meift anfoch⸗ 
te / war das Schloß Oſaka: deßgleichen 
im gantzen Japan nicht zu finden. Denn 
vor demſelben haͤtte gar wol das aller⸗ 
maͤchtigſte Heer der Welt ſeine Krafft 
verlieren koͤnnen / wenn es einiger maſſen 
mit Volck / Lebens / und Krieges Vor 
raht verſehen. Hierzu kam noch die⸗ 
ſes / wenn er betrachtete / daß Morin⸗ 
dono in dieſer Feſtung die Schaͤtze deß 
Japaniſchẽ Reſchs / aller Koͤnige Pflicht⸗ 
Buͤrgen / auch derſelben / die es mit Dia⸗ 
fuſama hielten / ja deß Taikoſama Sohn 
Fideri ſelbſten in Händen hätte, Zu dem 
war das Schloß mitfo vielen Lebens⸗ und 
Kriegs Mitteln fo überflüflig verforget/ 
daß es eine Belägerung von vielen Jah⸗ 
ven ausſtehen koͤnnte. 



























Mit dieſem Siege ruhete Daifuſama 


als 60000. Todten bedecket. Auch fand 
fich niemand mehr / der ihm begehrte zu 
widerſtehen: darum nahm er in fehneller 
Eil alle Feftungen in Nino ein + und 
führte fein fiegendes Heer fort auf Omi 
u. Allda war das feſte Schloß Savo⸗ 
ama / welches dem Gibunoskio zugehoͤ⸗ 
rig; deſſen Bruder dazumal I als Be⸗ 
fehlhaber / uͤber die Beſatzung darinuen 
zu gebieten hatte. Dieſer erfuhr die Nies 
derlag feines Bruders alfobald : und weil 
er nicht mächtig gnug mar / deß trium⸗ 

hirenden Daifufama Macht zu wider⸗ 
fiehen nahm er eine böfe Entfchlieflung. 
Nemlich / er wolte lieber gegen fich ſelb⸗ 
ften /undgegen die Seinigen wuͤten / als 
beyde mit tapffren Mut gegen die Be; 
fhirmer vertheidigen. Doch diefe Elein; 
sinitige Grauſamkeit wird von den Japa⸗ 
nern / ans einem verfehrten.letheil/ mit 
dem Nameneiner Heldenmäfligen Supf; 


gab die Feſtung zum beften / ohn einige 
Bedingungen’ und Friedens; Vorfchläs 
ge: und verbarg fich/ als Sinnelos / in 
feinem koͤſtlichen Schloſſe auſſerhalb Oſa⸗ 
ka; von dannen er aufs wenigſte nach ſei⸗ 
ferkeit getauffet. nen eigenen Koͤnigreichen wiederkeh⸗ 
obald ex nun den Vortrab der ren koͤnnte; ja er ergab ſich ſelbſten der 
Feinde hahern fahe/theilte er alle Schaͤtze Diferetion deß Feindes; von deme er 
unter die Beſatzungs/Voͤlcker aus / ſich doch wenig Barmhertzigkeit zu hoffen 

mit denſelben davon zu machen: darnach | hatte | 
ermordeteer feines Bruders Gemahlin’ | : fama faft 
famtden Rindern : endlich ſchnitt er ihm | lich vor/ daB erfo Teichtlich eine ſolche 
felbft ven Bauch auf/und fiel alfo todt⸗ Feſtung eroberte / welche anderwerts 
lich vertoundet zur Exde nieder. Ja/da fein Ziel dermaſſen verruͤcken koͤnnen / 
mit die deſtung dem Daifuſama nicht zu | DaB er es nimmer erreichet. Nunmehr 
Nusen kaͤme / zͤndete er fie an allen E | aber war / mit dieſem Schlofle/ alles 
Een an: dergeftalt / daß fie ſchon in der | feiner Macht unterworffen: alle Tapas 
Alchelag die ſo viel fürtreffliche Leichen | nifche Pflicht: Bürgen / und Schäße; 
bedeckte / ehe Daifufama darvor Fam. ja Siders felbfien / mit dem cr nunmehr 
Diefer aber ließ das eingeäfcherte nach eigenem Gutdünden verfahren 
Sovviamaligen / damit er Feine Zeit möchte. Nunmehr durffte fich nie⸗ 
verlieren möchte : denn weil Morindono / mand. irgendiwo Tegen./ der fich etwan 
mit dem lincken Slügel/unbefchädigt aus | unterftehen wolte ihm aus dem Tapas 
vorgemeldter Schlacht entrunnen war / | nifchen Neichs-Stuhle zu beben. Mit 
umd feit dem ang feinen neun Koͤnigrei⸗ | geringer Mühe Fünnte nun Fideri aus 
cheneine neue Macht von 40000, Köpf | dem Wege ; und durch feinen Tod der 
fenaufdie Beinegebrachtzfofahe er diß Sig auf deß Taikoſama Stuhle ledig 
Ortes noch eine finſtre Wolcke / welche werden, Wenig fürchtete er fich vor 
leichtlich ein ſchweres Ungewitter uner⸗ Kanguerafo der / an den aͤuſſerſten 
wartet über ihn bringen koͤnnte. Er | Grenzen bey Duanto / zum Dienfte 
ließ fich beduncken / man haͤtte fich auf das der Reichs Nähte / noch in den Waf⸗ 
Krieges; Glück defto weniger zuverlaf |fen fund : als auch vor dem Könige 
fen; weilder Ausſchlag deſſelben ins ge: | von Safluma der doc) fonftenein tapf⸗ 
mein zweiffelhafft: durch einen geringen | ferer Krieges⸗Held war / wie er folches 
Zufall würde der Uberwinder oftmals | in der letzten Feldſchlacht überflüflig er⸗ 
mittenin feinem Sieges-Laufe dermaſſen | wiefen ; da er mider allen Einfall wie 
gehindert / daß er ruckwerts über einen | wol Das Heer rings um ihn ber ger 
Hauffen fiele- -  Ifchlagen mar / Dennoch ifo feſt mie eine 
Und was den Daifufama ohne deß | Maner ſtehen blieb. Ja / als alle Hoff⸗ 
ER | | Sb nung 








Dieles alles ungeachtet; machte ſich Crobert 
gleichwol Morindono aus dem Stauber das gewal 
— 





S Es Fam dem Daifuſama faſt unglaub⸗ 
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372 _ | Das Andre Bucht - scH 
nung verlohren /die Schlacht» Ordnung trachtete zwar dnech ale Mittel und. . 
wieder einzurichten. / ‚bot er gleichwol| Wege ihnen Fund zu thun 7 daB der 
dem Feinde Feines weges den Rücken; | Neichs + Nähte Läger gefchlagen 5 die 
aber wol die Schneide deß Sebels: in⸗ Burg Oſacka eingenommen ; Daifu 
Dem er mit 600, Soldaten ſich mitten, ſama uͤberall fiegete 7. and felbiten ihe 
durch den Feind hinfchlug/ und mit 500.| Herz Auguſtien Zunokamindono / vor 
etliche wenig Stunden vor dem Daifir | welchen fie fo heldenmütig fochten/ mit 
ſama / iu Oſacka ankam. Mit Dielen, dem Tode geftraft worden. Aber die 
ging er mutig zu Schiffe / nach Saſſu⸗ Beſatzungs⸗ Voͤlcker hatten fich hoch 
qa / anderthalb hundert Meile von Oſa⸗ und theur verfehmoren Anfangs der Bde 
da gelegen/ uber zu fahren. Allhier lägerung / daß fie bey Werkuft dep Les 
färckte er fich auf das befte/ als er Eonw| bens Feine Poſt oder Brieffe aus de 
te; und fuͤrchtete fich allem Anfehen nach| Feindes Läger annehmen molten, And 
für dem Daifufama nicht das gerinafte, darum wurden alle Wfeile/ die mitbe 
Anterdeß ward der versagte Mos| fchriebenem Papier umwunden waren 
rin dono aus feinem Schlupff/ Winckel / ihrem Vergleich nach / von Stund an 
dahin er ſich verkrochen / geholet. Dai⸗ ungelefen ins Fenergemorflen. 
fuſama ſchenckte ihm zwar dag Leben:| Weil nun weder Lift noch Gerd yin, 
aber von feinen neun Koͤnigreichen walt anfchlagen wolte 7: nd aleicheten wenn 
nahm er ihm fieben ; weiche voll vei-| mol der Belägerer Feinen Schein fan gan! 
cher Silher Bergwercke waren. Und darunter er hätte repnticlich mögen abzs zu 
alſo beſaß Daifufama nunmehr / ohne ziehen: nahm er endlich feine Zuffucheza. 
feine acht Koͤnigreiche / mit den fieben/| iu den Sefniten und ließ an diefe/ nadı 
die er dem Morindono abgenommen/| Nangelake/ ein Befehl, Schreiben /ab; 
auch alle Koͤnigreiche und Länder / die gehen / dieſes Begriffs, 2. daß fie einen 
Taikoſama befeflen. Jeſuiten zu ihm ins iger ſenden fols 
‚  Hnd ob fehen Zinnangodono/ in) ten / welcher denen Belägerten 4 darı 
dem berühmten Treffen /das im 1600.) unter fünf Sefniten ſich befündeny 
Sahre/ swilchen den Neichs; Nähten, Fund_thäte / auf mas fuͤr einem Zuß 
und Daifuſama / vorgefallen / zu dem das Kriegs weſen nunmehr finde wer 
Daifufama/ tie hereit gemeldet / über! Meifter im Felde; daß nemli Dai⸗ 
lief / und ihm hierdurch den Sieg fulama feine Seinde die Neichg-Nahtız 
gnugſam in die Hände fpielte ; fo hat ſche Armeen /gedämpfft hätte /anch Zua 
er doch dem Überläuffer deßwegen nicht| nofamindono todtiiware. Verfmachlihng/ 
den geringfien Dank gewuſt. Viel⸗ im Fall fid hierinn wuͤrden gehorfamen/ 
mehr beraubte er ihn. deß Königreichs) allen gnädigeDaneE;permeigerlichegalle 
zifngen ; und verbannete ihn in das aberde8Daifufamalhöchfte Ungnade, 
Kloſter Koja / der groffen Herren Ger) Ob num gleich Die Jeſniten ſich ent? 
faͤngniß / unter die Hufficht deß Ober⸗ fchuldigten/fürisendende/ fie wärengeiftz 
fien der Bonzier Mokufifo ; bey dem liche Leute / die Feine irdifche/ fondern 
Quahbakondono / drey Jahr vorher/| geiftliche Nitterfehafit übten / und den 
eine erbärmliche Herberge gehabt. Er Leuten allein den Weg sum Himmelveich 
ließ auch alle Edellente und Kehenlinge| weiten Fönnten : wolte der Sapantiche 
deß Königreichs Zikugen / wie in Sapan | Feldmarichal Ranzuiendono welcher 
gebräuchlich/mit Werbern und Kindern / wol merefte / daB dieſe ElugeReure nur 
nacket und bloß ausihren Gütern ſtoſſen. die. leichte Werändrungen deß Japam⸗ 
Zarſere Wiewol nun Daiſuſama fonft aller, ſchen Kriegs Gluͤcks ſcheueten folches 
Srgenweh: Orten den Meiſter fpielte ;fo ſtieß doch doch nicht annehmen / noch ſich bereben 
u inmittelfe fein. Seld- Dberfter Kamm lafien / daß die Jefniten nicht auch / u 
endono / border Feſtung Uto / in demſel⸗ weltlichen Sachen/ folten geichicft genug 
ben Theile deß Konigreichs Zingo / wel⸗ ſeyn: ſondern begunte fie /mit einer. and 
ches dem Auguſtien Zunokamindono dren Pfeiffen /zu locken Die fie nicht gers 
zugehoͤrte / tapffer den Kopf. Alle Ge⸗ ne. hörten. Er draͤuete / die fuͤnff Jeſuiten / 
walt / die dran veruͤbet / war umſonſt. in üto / muͤſſten ihm ſterhen / und alleans 
Die Beſatzung hielt fich uͤberaus tapfe| dre fuͤr deß Daifuſama Feinde geachter/ 
fer, Die Stuͤrme wurden abgeſchla⸗ und ang gang Japan vertrieben werds 
gen: und Die Ausfaͤlle machten die Be⸗ Solches fchreckte ſie daß fie ihm milk 
lägerer von Tage zu Tage ſchwaͤcher: fahrten / und den Beldgerten alles — 
der gefialt / daB der Belaͤgerten Mut wiſſen machten / was er begehrte, ‚Wels 
unbeweglich blieb, . Kanwiendono che / in Betrachtung ihrer n 
[% . 











































































































































Don Police Brönungen/Eeremonien und Sitten. 573 
u egen dergangen Ja bſieger 


— —* den / unter dem Grauſamen Obſieger. 
ch hierauf / zu einen ehrlichen Accord | Auſſer befagten dreyen / hat Daifuſa⸗ 
bequemten. ma kaum jemanden weiter / nachdem er 
| Sir ward dieſer Stein deß Anſtoſſens ſeinen Gegenſtand gefället/duach den Tod 
dem überwinder weggeraͤumt / und ging aufgeraͤumet: ſondern vielmehr alles / mit 
Io über. Dem nachmals auch das Gelindigkeit und Verſchonen / weislich 
„Schloß Biatensfiro folgte ; deflen Ber Jan fich gegogen 3 um die Gemüter deſto 
fehlhaber / Mimazaka /deß Zunokamin⸗ |beffer/ für feinen Sohn/ welchem er dag 
Band vertrautefter Freund war. Dies Reich zuzuſchantzẽ trachtete zu gewinen. 
fer hatte nun gewiſſen Bericht / wie ſein Weßwegen auch allerdingsdeß Zunoka⸗ 
König / auf deß Daifuſama Befehl’ / aus mindono Gemahlin und Kindern / ſo wol / 
dem Mittel geraͤnmet. Darum ſahe er als vielen andren Wittwen und Waiſen / 
dicht / vor wen er länger fechten folte, Zu deren Ehemaͤñer Vaͤtter / oder Verwand⸗ 
dem hatte er ſich sang Feines Entſatzes ten / wider ihn / gefochten / das Leben ges 
zu getroͤſten. Nichts konnte er ausrich⸗ ſchenckt ward: da ſie ſonſt / nach Japani⸗ 
ten weil niemand irgend gefunden ward / ſchem Recht / haͤtten ſterben muͤſſen. Ja er 
der dem Daifuſama widerſtunde / als al⸗ perdonirte allerdings den Akaskikamon: 
lein der König von Saſſuma / der aber iwelcher Doch / recht an der Spitzen ver 
mehr als hundert und funffig Meilvon Reichsraͤhtiſchen Schlacht⸗Ordnung / ſo 
Giateuskiro abgelegen. Und alfo fand ernſtlich und eivrig wider ihn geſtritten / 
fich Fein beſſers Mittel / als den Kan⸗ daß von ihm / und dem Könige zu Saſſu⸗ 
iendono die Feſtung auf gewiſſe Be ma / deß Daifuſama Kriegsheer den gröf 
ngungen / uͤberzugeben:welche dent die⸗ ſeſten Schaden erlitten. Noch zu letzt / da 
KR waren / daß er mit funffzehen hundert ihn ſchon ſeine Nehen⸗Streiter vealieflen/ 
Soldaten fich zu Schiffe begeben / und |und sum Feinde übergingen; ließ er eis 
ach einem Haven dep Königreichs Sap nen Deut nicht fallen : Sondern drang in 
Kıma abfahren möchte. Nach der Zeit die dickſten Hauffen deß Feindes / und 
9* Kanzwiendono auch das Schloß kaͤmpffte fo lang / bis einer feiner beften 
ava; und mit diefer Eroberung fiel Frennden ihn gefangen nahm / und / an 
Das gantze Königreich Fingo / deſſen |Stat deß verlangten Todes / ihm das Ler 
Helftte er fchon zuvor befaß/ infeinen Ger |ben aufdrang : maſſen unten /an bemeld⸗ 
malt, k tem Ort / ausfuͤhrlicher ſoll erzehlet wer⸗ 
ma’ Wiewol nun Daifuſama das gantze den. —— 
u gnugſam unter feiner Bormak| Denen aber / die wider die Reichs⸗ 
hWakeit hatte : ſo wuͤtete er doch Feines |Mähte / ſich tapffer in der Schlacht ger 
weges / tie fonften die Japaner / nach braucht / theilte Daifuſama herzliche Ber 
erlanstem Sieger gewoͤhnlich pflegen; lohnungen aus: etlichen gange groſſe Koͤ⸗ 
indem fie mit greulichen Morden / ohne nigreiche / etlichen Eleinere- 
jemand zu fchonen/mitWerwürten der | Nachdem folcher Kriegs⸗Sturm fich 
sehrer/ Feftungen und Städte / ihren gelegt: und Daifufama das ihm aus der 
ieg heßlich befudeln. Solche greuli⸗ | Hand gefpielte Regiments-Stener Kur . 
ee Fußſtapffen der Japaniſchen Kriege |der wieder genomen; faß er in Ruhe / und 
uͤhret man allenthalben: denn man ſi⸗ beherrſchete Japan / unter dem Titel eines 
tnoch heutiges Tages faſt unzehlbare Vormunds deß jungen KaͤiſerlichenErb⸗ 
Derter entweder gang geſchleiffet / oder on Fidert: ließ fich aber/ nach dies 
siber einen Hauffen geriſſen / oder mehr ſem / vor DaifufamaGoifiofammaner 
als halb verwuͤſtet / mit ihren niderges nen Nach etlicherZeit aber / begunnte / un / Daiſuſama 
Seten oder verbraunten Haͤnſern / ter ſeiner Regierung die grauſame Verfol⸗ wird ein 
hoven / Mauren und Gotzen⸗Hauſern / gung der ſthmiſch Catholiſchen Chriſten Gukiger, 
über den Mutwillen ihrer Verwuͤſter wieder zu toben. Was fuͤrllꝛ achen ihn das 
Klagen. Aber Daifufama sing einen ge⸗ zu gereitzet haben / erzehlt der Jeſuit / Pater 
lindern Weg / mit ſeinen gefangenen Fein⸗ AMI9O, 
den ;die er nach erhaltener Seldfchlacht Inf olgenden Bl. der Japaniſchẽ Geſandt⸗ 
in ſeine Hände bekommen. Jedoch / da⸗ |fchafften. Zur die rechte Haupt⸗Urſach gibt 
mit er gleichwol andꝛen einen Zorn⸗Spie⸗ letztgemeldter Author dieſes an: daß die 
gel und Exempel ſtellen möchte:zog er fer | Spanier die Philippiniſche Inſeln je mehe 
nen Grimm kurtz zuſammen / und ließ ihn und mehr beſetzte auch Malacka / Makao / 
aus / uͤber drey furnehme Herren / welche und Manilla / woſelbſt die Portugaller nit 
am Tode verurtheilt wurden. Die Voll⸗ Spanier waren / allzunahe vor Japan 
rehung ſolches Urtheils wird. derLeſer fin’ | lagen: daher die ua ders 
| igen 
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Das Andre Buch UT 


dächtigen Macht der benachbarten Spa, 
nier/fich eines Unmefens befahrten. Bor’ 


aus /weilt in Japan felbften / eine groſſe 


Sucht die 


Menge Chriſten wars welche bloß allein 
dahin zu trachten fchien/ daß ihr Gottes’ 
dienſt uͤberall / ja mit demſelbẽ zugleich ein 
aligemeines / ihrem Glauben zugethanes / 
BOberhaupt auf den Kaͤiſerlichen Stuhl 
geſetzt werden möchte, 


Peben diefee verfluchten Sorge/ und 


blutigen Belchäfftigung/befümmerte ihn 
auch / in feinem hohen Alter/der Erd/mel; 
chen er dem Taikoſama geſchworen / and 
mit feinem Blut unterfchrieben hatte/ 
nemlich deſſen Sohn Fideri auf den 
Thron zu ſetzen. Welcher Eid ihm im We⸗ 
ge ſtund: nicht / um deß Gewiſſens denn 
was fragt ein tyrañiſcher Fuchs nach dem | 
Gewiſſen?) ſondern Geruͤchts willen. 
Muſte derhalben dieſe Hinderniß an die 
Seite geſchaffet ſeyn; im fall ſein eigener 
Sohn Komboſama die Reichs⸗Kron ein⸗ 


mal ſoſte tragen. Hie wurden ſcheinbar⸗ 


ſeinen 


liche Farben erfordert: und zwar folche/ 


menſchliche Zuneigungen ſo gar von ſich 
werffen koͤnnte / daß er feine eigene Toch⸗ 
ter zur Wittwẽ / und die Kinder derſelben 
zu Waiſen machte? Waͤre es um die Kron 
zu thun / wolle er ſich ſeines Rechts dam 
gern verzeihen / und mit einer geringen 


Herrſchafft vorlieb nehmen. 


Die ſes billige Anſuchen ſchlug der tolle un von 


Vormund in den Wind: als welcher h mnn 


leichtlich einhildẽ konnte / daß die Japani⸗ dire. 


ſche Krone kuͤnfftig wieder auf deñ Taiko⸗ 
ſama Geſchlecht kommen wuͤrde; im Fall 
Fideri nach ihm / der nunmehr ein hohes 
Alter erreichet / bey Leben bliebe, Zuvor⸗ 
aus / weil Fideri in deß gemeinen Volckes 
Gunſt tieff eingewurtzelt ſtund; und ein 
jeder ihn vor feines Vatters Taikoſamsa 
rechtmaͤſſigen Stats⸗Folger hielt. Und 
darum muͤſte er aus dem Mittel era 
tet werden. Sonften ſtuͤnde deß Daifue 
fama Stamm Hans in ftetiger Gefahr / 
den Japaniſchen Reichs⸗ Stab inverlier 
ren. Auch hatte Fideri ſeine Gemahlin an 
ihrẽ Vatter uñ ſeinen Schwieger⸗Vatter 


Sohn womit dort / beym Aeſopo / der Wolff tet | abgefchiekt / daß fie ihn demuͤtig erſuchen 
ringen. — ne Klage beſcheinigte / als er das Lamm folte? Er mochte ihn belieben laffen/ dent. 


Belaͤgert 
ſeinen 
Pfleg⸗ 
Sohn. 


zu freſſen willens war. Sein Pfleg⸗ 
Sohn / und zugleich Eidam / Fideri / mir 
ſte ihm das Waſſer betruͤbt haben. Er 
ward / von ihm / beſchuldigt / daß er / in 
nechſtverwiechenem einheimiſchen Krie⸗ 
e / es mit den Feinden gehalten / und mit 
den Widerſpenſtigen heimliche Anfchläge 


entrsenden. Item: daß er fich Räiferlis 
cher Ehren angemaſſet / ehedenn er ge 
kroͤnet worden / und allenthalben feinem 
Schwoaͤher nach dem Leben geſtellet. 
Solche Klagen ſtreute der ungerrene | 
Vormund voraus; und brachteimittelft 
ein maͤchtiges Volk zn Beinen: ſchickte 
endlich daflelbe nach Dfafa / da Fideri 
Hof hielt / und belaͤgerte ihn daſelbſt. Der 
Belaͤgerte wehrte ſich ritterlich / drey gan⸗ 
tzer Monden lang: erbot ſich doch unter; 
deſſen / etlich mal / zu einem billigem Ver⸗ 
gleich / und Bedinge / nach welchem er das 
Schloß wolte aufgeben. Aber der bos haff⸗ 
te Vor mund / dem es / nicht ſo ſehr um das 
Neſt / als wie um die Eyer / und mehr um 
den Vogel / weder um den Keſicht / zu 
thun war / begehrte von feinem Accord 
zu hoͤren: als der feinen Wunſch und 
Willen nirgends anders / denn mit deßFi⸗ 
deri Blut und Dode / zu ſaͤttigen gemeint. 
Weil denn dieſer arme bedrengte 
Printz wol merckte / worauf es angeſe⸗ 
hen; ließ er den Schwaͤher flehentlich 
fragen: wie es doch möglich ſeyn Eönnte/ 
daß ein Pfleg⸗ und Schwieger Vatter alle 


Fideri bloß allein das Leben zu ſchencken 
und ihn zum Lehnling zu machen. Aber 
Bam fie nicht fo viel / daß er ſie fuůͤr 
1 te PR i u EN 
Der Bluthund hatte nunmehr die äub- 
ferfte Mauer deß Schloſſes Dfada in den 
Scloßgraben geworfen; und über dies 


und 330, tieff mar/einen Sturmgang 
gebracht, Die oberſte Bruſtwehre aus 
Leim gebacken / und von auſſen mit Kalck 


beworffen / war etliche Ruthen lang ab⸗ 


geſchoſſen. Auch fielen darnach die ums 
tergegrabenen Waͤlle uͤber einen Hauf⸗ 
fen. Durch den Mauerbruch / brach 
manendlichin das Schloß. Man that 
zwar vor derſelben Mauer / da unter 
ſchiedliche Königliche Schloͤſſer ftundend 
einige Gegenwehre: aber es kunnte nicht 
lange Beftandhaben.. 
. Die äufferfie Zeflung war nun voll⸗ 
kömmlich in deß Belägerers Händen: 
aber der Ring⸗Graben der inwendig⸗ 
fen / welcher 250, Fuß breit/und eben 
fo tief / als der aͤuſſerſte / bämmete 
den Feind gewaltig. Die fürnehmfte 
Brücke / melche über diefen in wendigen 
Schloß Graben lag/ war mit Löhnen; 
aus klarem Golde verfchen. Auch war 
ven die Thors Rlügel mit dickem guͤlde⸗ 
nem Blech befchlagen. - te 
‚, Durch diefe Brücke ſuchte der Feind 
feinen Einbruch zu thun: der ihm auch 


um ſo viel mehriglückte; meil die befturgs 
a de 








geſchmiedet / ihm die Vormundſchafft zu | felbe-hin / wiewol fie 190, Fuß breit / 


* 
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te Belaenug ihrer gebührlichen Pflicht rund / wie ein Vaßboden / aus Laub und 
Khuldigkeit bergaß / und ſich nicht tapf- | Baͤumen zuſammen gemacht. Solches 
fer wehrte, Das Thor ward ange⸗ ſtraͤgt man vor ihm her / an einem langen 
dennet man drang mit vollem Sturm Rohr; und macht. damit zugleich einen 
hinein 3.und hätte den guten Fideri;) Schatten/ über fein Haupt. Wenn nun 
alsbald uͤberrumpeit / mo er fich nicht |beyde Heer / bis auf ein paar Armbrufß 
eilends mit feiner Mutter / Gemahlin | Schuͤſe / gegereinan der ſtehen: fo befihlt 
und einer mercklichen Anzahl aus dem der Konig den Braminen/nach dem feind⸗ 
Adel / auf das Berg-Schloß begäben. |lichem Kriegsheer an gehen/und ſelbigem 
Diefes Schloß Ing auf einem erhabe⸗ Könige anzudenten ; er folle/ mit. hun⸗ 
ten Berge / welchen man unten mit|dert Naeri / oder Edelleuten / heraus kom⸗ 
einer Karen Mauer umringet: und men: fo wolle er gleichfalls mit hundert 
war mit ganz auldenen Ziegeln geder |der Seinigen erfcheinen. Alſo erwaͤhlt je⸗ 
der Theil hundert Mann: die ziehen ein⸗ 
1 Dermehrals grauſame Wuͤterich / ander entgegen / und ſchlagen ſich uuſam⸗ 
dep alles Eides/ aller Pflicht / und als men / mitten wiſchen den zweyen Kriegs 
Tee wärterlichen Liebe vergaß /_ hatte heeren. Ob nun gleich dieſer Streit 
’ tunmehr'diefe Armieligen gnugſam in drey Tage nacheinander währen möchte; 
Diner WGleichwol muſte das |thut ihrer Feiner dennoch einen Stich:ſon⸗ 
iberans fchöne Schloß / weil es denjeni⸗ dern nen zween Streiche auf den 
sen die hin Wege zu ſeyn ſchienen / daß Kopff / und den dritte nach de Schenckeln 
x feinen Samennicht auf den Japani⸗ und treiben ſolches alſo immerfort. Wenn 
schen Stuhl befeftigen konnte / zur Zu: denn fünff oder ſechs / von einer oder an⸗ 
Flucht dienete ‚fo rämmerlich vernichtiget drer Seiten umgefommen ; fo tretten Die 
erden, Er ließ es / rings herum / mit Lg oder Braminen / von beyden 
hohen Holg-Stöffen belegen / und mit Theilen / ins Mittel / heben den Streit 
dem Holge zugleich anzunden: alſo / daß auf / und verichaffen/ daß jedwede Par⸗ 
micht allein dem Fideri/ ſamt feiner they ſich / zu ihrem Feldlager / begibt, 
/und dem fuͤrnehmſten didei ſon⸗ Gleich hiernechſt tretten fie su den Oher⸗ 
dern auch feine Tochter / ein eignes Fleiſch hauptern / und fragen ob es / mit dieiem 
and Blut /unterdie heiſe Aſche begrub. Gefechte genug ſey ? Antwortet als⸗ 
Ja der unmenſchliche = hatte bie, | denn der. Koͤnig / Ja: fo hat Die Fehde das 
mitfeinen Blutdurft nochnicht gelöfchet. mit ein Ende. Iſt alle ihr Krieg anders \ 
@s muften auch alle diefelben/ die dem |nicht/ als ein Scharmuͤtzel von hundert / 
ideri mit Blntfreundfchafft / oder fons gegen hundert Männern. (£ * 
verwandt und zugethan waren / deſDie Armade der Oſt⸗Tartern / mel Zug. Ord⸗ 
entgelten: Das gewohniche Bauch: che anjego Herren Aber Sina ſehnd / ber Zastirge 
meiden ging tapfier an. Viel groſſer \fichet hingegen ſchier aus lauter Meuter Tartern. 
—— de Blutſauffers Be⸗ rey: fintemal fie gar wenig Fußvoͤlcker 
U mit an dieſen Blutreihen. Und dieſes führen Solche Tartariſche Cavak 
— 1616. Jahre; lerie hält / im Feldzuge / dieſe Ordnung 
Aber mit dieſer Blat⸗Luſt ergetzte Voran reiten zwey Paar hintereingn⸗ 
der Blut duͤrſtige Wuͤterich nicht der / davon jedweder ein Faͤhnlein fuͤßͤ 
Innge. Innerhalb sehen Monaten brach ret. Denen folgen zween fuͤrnehme Opf 
ibm der Teuffel den Hals: und fein ficirer ohne Standarten. Alsdenn 
hn Konboſama ſetzte ſeines Vatters kommt der Feld⸗Oberſter oder Gene⸗ 
one mit fo vielem unſchuldigem Blu⸗ ral Lieutenant zu Pferde. Dem folgen 
tebefprenget/ auf das Haupt. (=) fünf / in einem Gliede: wovon der mit⸗ 
de — von Calicut nimmt hun |telfte deß Kaͤiſers srorien Standan 
® berttanfend Mann zu Fuß mit ſich / in den fuͤhrt. Hierauf marſchirt die geſamm⸗ 
Krieg. Denn allda braucht man keine te Reuterey / fuͤnff in jedem Gliede. 
Roſſe. Aber / fuͤr deß Königs Perſon und Worauf abermal zween / mit kleinen 
ee ern Ho 
R Jed⸗ ne Heer beſchleuſſt. (c 
nie Sea gene rate dene Sin — Bun. 
um pff / uñ daneben ſein Schweet ie 
feinen Handbogen / Langen / und Schild. — 
Deß Koͤnigs Panier oder Hauptfahne iſt 6) Ludovicus Patritius lb. 5. Navigat.c. XI. Edit, 


Latin. 
J Ans ben denckwuͤcdigen Oeſaubſchafften Dion" eo ae inder allgemeinen Befchreibung / am 
» 395.2. 
























































220 
Der Ri Die gemeine Soldaten tragen / auf 






















































































% 
MDas Andre Buch 
uf | dee nach welcher Stadt er ſich begeben 
dem Kopie’ eine eiſerne Sturmhaube: muͤſſe . Soll nun ein gantzes Kriegshe 
welche darin den Europeiſchen ungleich | oder allein ein und — en 
daß vorn nichts daran / womit man das Feldeſo koͤnnen fie / in einer halben Stute 
Augeſicht bedecken kan. An Stat der Fe⸗ de / damit.fertig werden. Denn man 
dern hanget hinten eine Pferde⸗Maͤn / oder blaͤſet ſan Stat der Trompeten / ein Reer 
ſchon un hochrot:gefärbter Roßſchwantz / horn / Auf verſchiedene Weiſe: aus iur 
herab. Ihr Bruſtharniſch iſt / aus vielen | chem unterſchiedlichen Ton / Are t 
mit Nägeln zuſanimengeheffteten Stus | dein Unterſcheid deß Orts —— 
gcen / gemacht; und gibt / wenn die Caval; ſen erſchallet jeweder Soldet und Offie 
Ierie etwas ſtarck marſchiret / ein ͤberauz cirer abnehmen kan / ob das Faͤhnlein 
Inutes&eraflel. Ihre fuͤrnehmſte Waf-) unter er gehoͤrt / oder ein andres/marfchis 
fen find Schwerdumd Bogen denmfiegez | ren folle: weßwegen fie alſobald zum Ge 
brauchen weder Muſqueten noch Feuer⸗ wehr ge ——— imm⸗ 
Roͤhre: treffen hingegen mit dem Bogen —9— nlein zureiten / und dem Reuter 
* 
— 





fo unnerfehlt/ als ſonſt kein Volck unter nachfelgen / ielchem —— 
der Sonuen Ihre Bogen fommenunpen | gehunden. Wohl der Anſchla 
Europiſchẽ Fiitz⸗Bogen faſt gleich; aber gelte / iſt ihnen verborgen iind Feinen 
die Manier zu zielẽ / gar ungleich. Wir zie⸗ wiſſend / ohn allein dem General un 
hen die Senne unferer FBBögen gerad dem Faͤhndrich Wenn es fechtensgilk 
gufunſer Auge zu / und lafienden Bolgen | denit erfährt alleterft die Armee / 1 
hnur gleich nach demZeiche zufliegensfie| welchen Feinde fiesushutihabe; Ube 
bemegen ihren Bogen Bogem weiſe / in ei | wel —— di 
ner Kruͤm̃e / daß der Ka aa unten auf / Sineſer oft / fi — g erſta 
bis zu einer gemwilfen Hohe /ſteiget / aisdenn | tet/ Und irre gemacht ſeynd Denn wen 
wiederum allmählich hinab ſinckt / und ſie meinten / der Tartariſche Marſch gi 
endlich denZmeekerzielet.SolcheBogen;| gehieoder dort hin; andre ſich de —* 
Schuͤſſe wiſſen fie fo richtig / der sche; | im Augenblick anders wohin 
maͤſſigen und gebuͤhrlichen Kruͤme nach / Dem —— faͤllt 
zu richten / daß die Pfeile 7 weder zu hoch dieſes auch ſehr beförderlich /daß fielfeine 
fliegen / noch zu tieff ſincken / und viel gee Bagage / oder Plunder⸗Waͤgen / bey ſich 
wiſer das Mal treffen als unſre beſte führen; ſich / mit der Speiſe die ihnen jur 
gleich aussielen. (0) > | Speifeift/mie fonft/ allo-anch aichenn 
_.. Wider die Muſqueten⸗ Kugeln der Fleiſch / das ſie / ob es gleich nur halbgar 
Sinefifchen Städte / haben ſie unterwer | gekocht oder gehrate / dennoch vhne Sch 
len dieſe Erfindung gebrauchi / daß ſie eine eſſen. Will ſolches ihnen abgehen 
Manr oder Schild⸗bedeckung von dicken ſchlachten fie die Kamele und Pferde Di 
Brettern gemacht /unterin chirm der⸗ rdeiſt ihr Schlaff-Bette/datanffie ihr 
ſelben / geſchwinde die Sturm Leitern ans | Noßdecke breiten/undfichalfosur Xube 
geworffen / und die Stadt-Manren erſtie⸗ legen. Ihre Gezelte ſeynd aus dermarl 
—— ſchoͤn / und alſo zugerichtet / daß ſie 4 
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gen. (b 9. MN | i 
Die apt Alle Soldaten deß groſſen Chams / ſchleunig aufſchlagen und wieder each k 
ae ge, welcher Sina undZartarien behereſchet | men laſſen / und den eilfertigen Aufbru 







werden / in allen Provincien / unter acht im geringfiennichtverhindern. Cd, = 


(hen @i- Fahnen geftellet, Der erftetwird deg gar Wie der Zartarichellnter König von 
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rs Fahn genanit/und iſt meiß: der zwehte Kanton und Quangſi ſey nach dem sc 
rot: der dritte ſchwartz: uñ der vierdte gelb, | lager aufgebrochen /und ede | 

Die drey ietzte werden von deß Käifers | fen/ davon ertheiltder Holl 

Vettern / oder andren Fürften vom&e, | Indilchen Compagnie Geſandſchafft 
blütigecommandiet: der erſte / vom Kaiſer Yofmeifter / Herr Johann Neuhof) der 
felbften. Diefevier Farben vermifchen | dem zierlichem Ritt / Aufbruch/ und 
fic hernach folcher Geſtalt / daß vier andre Abſcheid felbiges Tartariſchen Prin- 
unterſchiedliche Fahnen daraus werden. tzens ſelhſt zugeſchaut / uns Europs⸗ 
Daran kan ein jedweder Soldat alfobald | etn umſtaͤndliche Erzehlung Die ich 
erkennen / unter welchen Fahnen er geho⸗ | aber allhie / aus ſeiner weitlaͤufftigen 

re / nach welchem Quartir deß Lagers / d⸗ Beſchreibung / kurtz aufammen Fe, 


„ Menbofin der allgemeinen Beſchreibung / am 69, 
und 394. Bl. ee 1 
(#) P. Maninus Martinii de Bello Tartarico. p. 9, 
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Tem ag. 9. 93. 
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Es war gemeldtem Unter Rönige/ ſſeyn / und er baldy mit Triumph und Ge⸗ 
yon Käiferlichem Hofe ans / Drdre zu: ſundheit / wwiederfommen mochte : dage⸗ 
geſchickt / mit einer ſtarcken Kriegsmacht gen ein jeder/ von ihm / mit einer hoͤflichen 

inen Weg über Waſſer zu nehmen wir Antwort / und freundlicher Danckſagung 
der die Einwohner der Sineſiſchen Pros erlaſſen ward. | 
* sing Duangfisdarauf er ungelaumtein| Wenig Tage vor feinem Aufbruch 
fehr groſſes Kriegsheer zuſam̃en gebracht/ | hatte er feine fuͤrnehmſte Prieſter / Wahr; 
und am Strande deß Fluſſes / auf wel; ſager / Zeichen und Traumdeuter / fragen 
dan die Fahrt geſchehen ſoite / viel praͤch⸗ laſſen was an den Sternen / aus dein Cin⸗ 
- tige Gejelte aufichlagen laſſen; um un⸗e geweide der Thieveiund dergleichen Din⸗ 
ter denſelben vielen fuͤrnehmen Herren / gen / woraus man allda kuͤnfftige Dinge 
undadelichen Perſonen / das Valet zu ge⸗ weiſſagen will / fur Zeichen / wegen ſeines 
ben’ und einen offenbaren anſehnlichen bevorſtehen den Feldzugs / zu puͤhren ob 
Abfchied von ihnen zu nehmen. Da nun ſie ihm einen gluͤck⸗oder ungluͤcklichẽ Aus⸗ 
Diefer Stathalter/ (der aus Koͤniglichem gang andenteten * Diele Lente/derer in 
Beblür/nberdas auch ein haupt kluger / Sina eine fehr groſſe Anzahl lieſen ſich / 
erfabrner/ und hochberuͤhmter Kriegs: nach fleiffigbetrachtetem Lauff der Ster⸗ 
Heldwar)nac) angezeigte Stranderitte; nen / und genau durchſtaͤnckertem Einge⸗ 
Weranf einem ſchoͤnen Apfel⸗ grauem weid der Thiere / gegen dem Könige ver⸗ 
Roß mit Bogen! Pfeilen/ und Sebeln / nehmen / daß in der Thiere Eingeweide 
herzlich ausgeruůſtet / und gab allen / ſo ihn nichts Denn hoͤſe Zeichen gefunden / uñ Die 
veiten faheniein fehe anmutiges Specta⸗ Sterne das Land niemals mit eine grim⸗ 
£el.Sein Rod war mit Zobeln gefüttert/ \migern Gefichte angeſehen: daher fein 
und das Haube ausivendig gekehrt. Auf | Feldzug ohne allen Zweiffel einẽ ungluͤck⸗ 
dem Haupt/ hatte er eine vote Haube/ mit lichen Ausichlag gewinnen wuͤrde. Der 
einem drey Finger breitem von Zobeln tapffre Held aber/mitherglicher Begierde 
beietem Rande/ daran ein Stuck vom |fich durch die Waffen berühmt zu mache/ 
Prauen: Schwan hinten hinab hing hefftig entzundet / ließ ſich das nicht irren / 
welches ein Zeichen Königlicher Wuͤrde / noch von feinem Vorhaben abſchrecken / 
und onſt niemanden / zu tragen / erlaubt ſondern ſchlug alle Weiflagungen der- 
ift. Die Roß- Decke warımit allerhand Prieſter und Wahrſager inden Wind / ñ 
Bildern geftiekt/ ftei non Golde / umd ſog freudig zu Felde . Da machte feine 
umber mit Sleifchfarbigen Franken ge; 
siert. Huch hingen dem Pferde drey ſtatt⸗ 














rechtmäfige Hoffnung die eitele Wahr, zarrlages 


ſagung zu Schanden. Denn als er die Re⸗ Lügenfager 


liche Duäfter deren Grund von gleicher |bellen beftcitte/fiegeteer I und brachte die beſchaͤmt. 


Counler / einer ͤber dem andren / am Hal⸗ gantze Prꝛovintz wieder unter die Botmaͤß 
feherunter. In ſolchem Schmuck und ſigkeit deß groſſen Zartarifchen Chams/ 
Veracht / ritte er / wie gedacht / dem Stran⸗ oder Kaͤiſers in Sina. Das Fam bald vor. 
de zu/ um daſelbſt / nach genomenem Ab⸗ gemeldte Prieſter und Wahrſager; mel 
fchiede/ ſich in ein groſſes Schiff zu bege⸗ che / da ſie ſahen / Daß ihre Wahrſagung / 
en. falſch befunden/ und der Koͤnig mit Sieg 
Allda ward ein Valet⸗Mahl gehal⸗ und Triumph wiederkommen würde 

ten / mit groſſer Pracht and Froͤlichkeit wolten fie ſeiner Ankunfft nicht erwarten / 
vollzogen. Die groſſen Herren waren / ſondern machten ſich eilig mit der Flucht 
jedmederin ein befonderes Gezelt / logirt / davon. Endlich Fam der König mit er⸗ 
nachdem es eines jeglichen Stand und wuͤnſchtem Glück und Sieg / ward mit 
MWürdeerforderte. . Nach Wollendung groſſen Freuden und alerhand Ehrer⸗ 
‚folches Scheide⸗Mahls / verfügte fich der weiſungen herzlich empfangenyun beſahl / 
Feldherr auf ein groſſes und wolausge⸗ |die Prieſter und Wahrſager für ſeine Au⸗ 
rüftetes Schif/ in ein weites / heraliches/ | gen zu bringen. Als er aber vernahm / daß 
von rotem Dafft zugerichtetes Gezelt: ſolche ſchaͤndliche Buben und Betrieger 
worunter ein Sonnen⸗Schirm / von glei⸗ ſich aus dem Staube gemacht / enthrandte 







chem Zeuge war uͤber feine Haupt aus er mit Zorn und Grim̃ dergeftalt/daß er 


geipannt. Darauf Famen die fämtliche alle ihre Pagoden oder Goͤtzen⸗ Tempel 
Herrẽ / wie auch theils feiner Blutsfreun⸗ 
de und Verwandten / in guter Ordnung / 
nacheinander vor ihm: jedweder nahm / 
mit groſſer Reverentz / ſeinen Abſchied / mit 
angehengtem Wunſch / daß fein vorhaben⸗ 
der Feldzug geſegnet / gluͤck⸗ und ſieghafft 


Goͤhen⸗Bilder gar verbrennen ließ. ) 
on der Sineſer ihrer Kriegs⸗Ord⸗ 
nung ſo ſie gebraucht / ehe denn ihnen das 
Cec Tarta⸗ 
) Aug Neuhoſs Giniſcher Neifebefchreidung- 


der Erden gleich machen / auch etliche 






































































Krieger 
Ordre der 
Sineſer. 


Strenge 
Kriegs⸗ 
Zucht der 
Sineſer. 


878. 
Tartariſche Jog aufden Hals gedrungen / 
habe ich / in meinem groſſen Luſt⸗Garten / 


Exempel Kaͤiſers Hieni zu erkennen. Zu 
dieſes Kaͤiſers Zeiten / fuͤhrten die Sineſer 
viel Streitwagen in den Streit. Es fand 
ſich damals / unter dem Heer deß Sineſi⸗ 
ſchen Königs Queii / einer / mit Namen 
Kiupenus / der ein Soldat von ſehr guter 
Reſolution / ſtattlicher Ordre / und inſon⸗ 
derheit der Wagen⸗Ordnung ſehr erfah⸗ 
ren war: darum man ihn fuͤr wuͤrdig und 
geſchickt achtete / fuͤnfyundert Heerwagen 
als ein General zu regieren. Dennoch 
verwarff ihn Koͤnig Queius / wegen etli⸗ 
cher geringer Fehler / darunter dieſer der 
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vormaligen Fehler willen / einen einen 


en / Verweis geben / und alsdenndas&ebiet 
gehandelt: will derhalben anjego allein/| uͤber die Streitwagen anvertrauen: weil 
mit Wenigem / ihrer guten Kriegs⸗Zucht Feiner heſſer dazu geſchickt / als er Soldier 
gedencken. Wie ſcharff und ſtreng dieſe / Raht hat dem Konige gefallen: und iſt 
ben ihnen / ſey beobachtet worden / gibt das) darauf dem Kiupeno befagte Charge er⸗ 


theilet worden. (4) 

Deß Sineſiſchen Groß⸗Koͤnigs Tan⸗ 
giKriegsheer zog durchs Land / mit ſolcher 
Ordre und Eingezogenheit / daß man die 
Soldaten mehr für friedſame Handels 
leute / als raubgierige Landsfnechte hätte 
anfehenmöcen, Allenthalben / mo dee 
Marſch herdurc ging, kamen ihnen die 
Einwohner, Bürger und Bauren / ja fo 
gar die Fleinen Kinder / haͤuffig entgegen/ 
brachten ihnen freywillig Reis / und ans 
dres Proviant ; meil fie fich fo unſtraͤflich 
hielten / und feinen Mutmwillenverubte.(6) 


allergroͤſſeſte war daß Kiupenus / als er Das machte die ſcharffe Diſeiplin / Or⸗ gan 
nur noch ein geringer Unter⸗Officirer ge⸗ dre / nnd Straffe / womit die Oberſten dene 
weſen / einem Bauren einsmals 2. Eher gemeinen Soldaten im Gehorſam erhiels Tann 


































































































































































genommen. Solten unſere Bauren dem 
rauberiſchen Landsknecht mehr nicht als 
ein paar Eyer / oder Huͤner / vorzurucken 
Haben;fo wuͤrde man der Land⸗verheeren⸗ 
den Durchzuͤge nicht fonderlich groß ach- 
ten. Man erkennet zwar hierinn / an dem 
Koͤnige / eine lobwuͤrdige Sorgfalt / und 
Eiver um die Gerechtigkeit: aber keinen 
ſolchen Eiver / der mit dem Saltz eines 
klugen Verſtandes gewuͤrtzet. Denn ein 
fo geringes / laͤngſt paſſirtes / uñ alſo leicht 
verzeihliches Verbrechen Hätte er nicht fo 
hoch aufmutzen / noch höher achten follen/ 
als die gute martialiſche Dualiteten diefes 
tapffren Feldhauptmanns. Joab war wol 
ein andrer Geſell / und ſeine Ubertrettung 
ungleich gröffersdennoch faheDavid/weil 


die gegenwaͤrtige Kriegs⸗Gefahr / von den 


Kindern Ammon / und Syrern / einẽ ver⸗ 
ſuchten Feld⸗Oberſten erheifchete/ eine 

eitlang durch die Finger / und ließ ihm 

ie Feldmarſchall⸗Stelle: die er auch gar 
rühmlich vertvetten / und die Feinde ge; 
fchlagenhat. König Dueins hingegen 
empfing eine groſſe Niderlage und ward 
hernach/von einem andren Oberſten / mit 
diefen Worten ermahnet. Gnädiafter Koͤ⸗ 


gig & ich ſchaͤtze man müfle/bey Erleſung 


der Kriegs; Dberften/den Zimmerlenten 


‚nachfolgen: die ein Stuͤcklein Holtzes deß⸗ 


wegen nicht wegwerffen / weil es zu lang 
oder zu kurtz; ſondern dazu gebrauchen/ 


Wwozu es ſich fuͤgt; und fo lang hobeln und 


— bis das Werck ſeine Richtigkeit 
abe. In Erwegung deſſen / wollen Eure 
Majeſtet / bey gegenwaͤrtigen ſchweren uñ 
hochgefaͤhrten Laͤufften den Kiupenum 
nicht verachten: ſondern ihm / um feiner 


ten. Wegen ſolcher loͤblichen Kriegszucht / 
wird inſonderheit der Sineſiſche Gene, 
ral Afnus gerühmt:melcher/gegen feinen 
Soldaten / ſich gar leutſelig und freygebig 
erwies; aber ſonſt das geringſte Verbre⸗ 
chen / an ihnen / hart ſtraffte. Eines Tags 
näherte ſich der Kaͤiſer in Perſon / zu ſeinẽ 
Lager: und Die vorausreitende Trouppen 
fagtens der Wacht an’ Seine Majeſtet 
mare vorhande/darım folten fie die Thor 
öffnen. Die Wacht fordertehingegendas 
Wort/oder die Loſung:da ſolches die Reu⸗ 
ter nicht wuſten; hieß ſie dieſelbe zuruck⸗ 
weichen / mit Bedrauung / daß ſie ihnen 
ſonſt einen feindlichen Willkomm geben 
mürde, Bey uns / ſprachen fie/gilt das 
Wort; nicht deß Kaͤiſers Nam. Alſo 
ward der Kaͤiſer ausgeſperrt / und abzu⸗ 
weichen gezwungen. Schickte hernach ei⸗ 
nen Currier ab / an den Afnus / mit einem 
Schreiben / ſo mit dem Kaͤiſerlichem Re⸗ 


giments⸗Sigel beglaubt / und gab ihm da⸗ 


durch ſeine Ankunfft zu wiſſen. Da gebot 
Afuus den Seinigen / ſie ſolten den Kaͤiſer 
einlaſſen. Hierauf Font zwar der Kaͤiſer / 
mit ſeinen Reutern / angeritten: die Waͤch⸗ 
ter aber verwehren ihm dennoch den Ein⸗ 
ritt: für wendende/man habe ihnen zwar 
befohlesden Käifer einzulaſſen; aber nicht 
zu Pferde: viel weniger die uͤbrigen Reu⸗ 
ter. Denn Afıms hatte ernftlich verbotẽ / 
keinen eintzigen Nenter einzulaffen : viel 
leicht aus Diefem Bedencken / daß er den 
Tartern / weñ Diefelbe irgend eine Kriegs⸗ 
Liſt practiciren wolten / hiedurch dieſelbe 
ver⸗ 

4) P.Martin.Martinüi 15.80. Hiß.p.isz 
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hernichten machte: weil felbige alle reitẽ | Beweis feiner mannhafften Thaten 
unddeßftetigen Meitens halben / kaum | Wenn fie aber auf dem Felde jemand 
zu Sußrechtgeben können. Hierin hat ertappen / alsdenn thun fie einen Anfall 
ich der Kaifer nur bequemen / und vom | anf die Däufer in Den Dörfern / und 

ferde ſieigen müffen / ſowol / als feine | verichonen niemand. Man fchleppek 


ganze Suite. Es war der Brauch /daß / | die Haͤnde / Fuͤſſe ſamt dem Kopfe/ ja 
wenn dee Kaſer ins Laͤger Fam ihm der zuweilen nur das Haupt⸗Haar mit fich: 
ſo bald ein Getuͤmmel im Dorffe wird / 


Seldherz entgegen Fäme:doch muſte fol \ 
ches nicht eher geſchehen / bevor diefer das |und die Anfallenden beforgen / daß fie 
Heer in Bataille geſtellet. Weil nun |einbüffen möchten. Zu Zeiten locken fie 
Metzo der Küifer fo gar unvermutlich |auch wol den Feind heraus / nach ihren 
angelangt / daß Afuus nicht der Weile | Schifflein : da fie denn tapffer fechten. 
gehabt/alle Glieder der Heer; Ordnung | Wer tödtlich / oder fonft nur ein wenig 
vollfömmlich zu formiren 3 verſchob er verwundet wird / nimmt den Reißaus. 
folche ſchuldige Ehrerbietung. Nachdem Ihre Kriegs Ruͤſtung oder Waf⸗ 
er. aber verftanden/ der Käufer fen allbe: |fen ſeynd groſſe Schilde / dahinter ihr 
gantzer Leib bedecket ftehen Fan :_fomol 


reit/ anf einem Trag⸗Seſſel / die übrige 
enter aber zu Fuß / zum Lager «Thor auch Pfeile und breite Dauer. Es bes 
gibt fich offt / daß zwey oder drey Doͤrf⸗ 


eingelangts, it er/ in feiner vollen Ruͤ⸗ y Do 
fiung herfuͤr getretsen/ ihn zu empfans |fer gegen eines/oder mehr sugleich Krieg 
führen. Diele ziehen ohne Officierer 


gen/und hat ihn ſtehend /nicht mit gebo⸗ chen o | 
genem Knie / feine Nenereng erwieſen. auf: jedoch / wer die meiften Kopffe zu 
Denn aiſo war es! undift auch noch / bey Hauſe gebracht / dem olgen die mei⸗ 
den Sinefern/ üblich /_ daß der Feldmar⸗ ſte 
fchall/ wenn er gewaffnet für den Kaͤiſer 
konnnt / ſeine Knie nicht benge: wiewol 
alle die andre ſolches thun muͤſſen. 
Biel Dberften und Officierer fürch: | Dorffs die Bauren aus den Haͤuſern 
tetendeß Käifers Zorn/ und Daß derfelbe zerren. Wenn fie mm folcher Geſtalt 
folches/ an dem Afuns/hart rächen dorf Jihre Wohnungen Iedig gelaffen ; fo faͤllt 
te. Aberesfchlug gang anders hinaus, der Hinterhalt plöglich ins Dorff / und 
Denn der Käfer lobte vielmehr den A; |macht alles Hinterbliebene nider. Im⸗ 
funs/und feine Soldatefenzmit Vermei⸗ | gleichen fallen fie offt bey der Nacht ein 
dung / e8 gebühre allen vechtfchaffenen | Dorff anz und wenn fie in etlichen Haus 
Kriegs: Dberften / dergleichen firenge ſern alles erſchlagen / fliehen fie zuruck 
Drdre zu halten. Hierauf hat er auch durch einen unbefandten Weg ; nach⸗ 
diefen General zum allgemeinen Feld; dem ſie zuvor Die Heer⸗Straſſe mit Fuß 
Heran /über alle die andre Feld⸗Haupt⸗ Angeln belegt: welche / Elenlang/ aus 
männer/erhoben/und indem Zuge mider 
die Tartern wolerfahren/daß deflen ſtatt⸗ 
liche Kriegs Zucht und ſcharffes Com⸗ 
































N. 
Zu Zeiten machen fie auch wol ge⸗ 
gen dem Dorffe herüber einen Hinter: 


fchlim / nach den Verfolgenden/ oder 
Ausfallenden zu / in die Erde gefteckt 
mando/ gegen dieſen gefebwinden und lie werden. Die Uberwinder nehmen ein 
tigen Feind / mehr ansgerichtet/denndie | Haupt mit fich zuruͤcke tragen es Durch 
Tapfferkeit und Gewalt, (2) das Dorf s fingen Lieder zu Ehren ihr 
in Die aufder Inſel Formoſa fangen |ven Goͤttern / durch derer Huͤlffe fie waͤh⸗ 
ihren Keieg folgender Geftaltan. Zu |nen geſegnet zu ſeyn: und werden an als 
5 or jagt dag eine Dorff dem andern den |Ien Orten mit dem befien Getraͤncke bes 
uch. Frieden auf Darauf ſpannen zwantzig willkommt. 2). — 

oder dreiffig zufammen:begebenfichmit |. Ben den Koͤnigen in Florida / has 
ben die Frantzoſen ungleiche Kriegs⸗ 
| Ordonnance angetroffen. Denn Die 
nem Drt/ bis es Nacht wird / verborgen, |Nelation der Schiffahrt nach Slovida/ 
m Tuncklen ftreiffen fie durch die Fels |und der Moyne / ſagen / daß ihres Bunds⸗ 
der / und befuchen die Feldhuͤttlein / da |Wermandten / deß Königs Outina / 
fich die Betagten aufzuhalten pflegen. Feind / König Saturiona / in feinen 
Welchen fie inden / dem hauen ſie Kopft, | Kriegs’ Zügen / gar Feine Ordnung ge 
HandenndFuflenb. Ja bismeilenzev; |balten;tonderndeflen Soldaten bin und 
——— — — — ein Cec ij her / 
tuck mit ſich nimmt / zum <a) Montan Japani 
— ——— —* ac Mn — Befchreibung ber Japaniſchen 


einem Schifflein nach dem feindlichen 
Dorffe zu ; und halten fich etwan an eis 




















Ihaltz da denn andre auf der Seiten deß 


ſcharffen Rohr -Stäben gemacht / und - 
























































































































































































































580 Das Andre Buch / 
8 u her/ einer um den andren/gang zerſtreuet Feind / zu ziehen millens, Gtliche zieren 


da. ta Outina / (welcher Nam einen Koͤnig und andren Dingen: ruffen fie hernach 
vieler Könige bedeutet)der beydes maͤch⸗ zuſammen / auf einen weiten lag ; da fie 
tig an Volck und Meichthum geweſen / ſich / rings um ihren König berum/fegen/ 
zog in guter Schlacht⸗ Ord nung auf / und alſo / daß er in der Mitten bleibt. An feiz 
ſtellete ſich mitten im Hauffen / mit roter ner lincken Seiten/ wird ein Feuer ange: 












“nglori seloffen, Aber fein Widerfacher Hola alsdenn ihre Kriegsknechte mit Federn. 


Farbe angeftrichen. Die Slügel oder zuͤndt; und zn feiner Mechten/ fellet man 
Hörner deß Heers beftunden aus Ianter zwey groſſe Gevaͤſſer voll Waffer, Der 
jungen Geſellen: unter welchen die Hur⸗ König endet feine Augeny mitzornigen- 


tigſten / ſo auch rot angeftrichen / Laͤuffer / Blicken / hin und her / ummeit eiwas daz 


und Hundſchaffter waren / und deß Fein, her und führt mancherieh Geberden, 


des Beſchaffenheit ausſpuͤhren muſten. ſchreyet auch oftermals erſchrecilich: wel: 
Darauf denn dieſe Voͤlcker meiſterlich ches Geſchrey feine Soldaten wiederho⸗ 
abgerichtet. Denn / wie ein Spuͤhrhund len / und dermaſſen auf ihre Hüfte ſchiage 
Das Wild; alfo wiſſen auch fie Die Fuß / daß ihre Waffen davon raufchen. Dar 
ſtarffen der Jeinde auszufpähen: und fo|nach nimmt er eine hölgerne Schüflels 
bald fie ihres Gegentheils Sußpfad er⸗ wendet fich damit gegen die Sonne / in 
kennt; lauffen fie eilends wieder zuruͤck / groffer Demut und Ehrerbietung ; bittet 
und melden esim Lager an. alſo den Sieg von ihr/und zu verleihẽ / daß 


Heerolden Wie die unſrigen / durch / Trompeten⸗ | ev gleicher Geftalt feiner FeindeBlutver 


daſciſ Klang’ den Soldaten zu verſtehen geben/| gieffe moge / als wie diefes mit der Schuß 
wenn man marichiven/und anfegen/oder | fel geichpfite Wafler von ihm allbie aus⸗ 
abziehen muͤſſe: alto haben ſie ihre Heer; | geichüttet werde. Gleich damit geuflter/ 
olden / die ihnen / durch ein gewiſſes Ge⸗ aus aller Krafft / das Waſſer über fich in 
ſchrey / andeuten / wenn fie ſtille halten / die Lufft / daß es auf feine Landsknechte 
oder fortruͤcken dem Feinde entgegen zie⸗ herabfaͤllt / und ſpricht:Gleichwie ich / mit 
hen / oder ein andres Kriegs⸗Geſchaͤffte die em Wafler/gethan alſo wunſhe ich / 
fuͤrnehmen ſollen. So ſie ihr Feldlager daß ihr auch / mu dem Blut eurer deinde / 
fchlagen wollen werden fie /in gewiſſe |thum moͤgt. Das Waſfer aber/fo im an⸗ 
Rotten /abgetheilt/ und die Tapfferſten dren Gewäß ſtehet / fchlittet er ins deuer / 
von den andern abgefondert. Wenn der mit Diefen Worten: Alfo follt ihr eure 
König, auf dem Felde / oder im Walde / Feinde vertilgen/und die Haut mit euch 
einen Platz / sum Nachtlager /erwählt/| bringen. Hiemit fiehen fie endlich auf? 
und / nach eingenommenen Nacht-&ifen/ / und ziehen gegen den Feind an. Immaſfen 
allein fitzt: ordnen dies welcheden Platz folche Geberden ein, Abgeſchickter deß 
gbgemeſſen / zehen Rotten aus den tapffer⸗ Frantzoͤſiſchen Obriſten Candenniers 
ſten und behertzteſten Kriegsleuten / rings dem Sloridanifchem Könige Saturiona 
um ihn her; hernach/ungefährüberzehen|felberabgefehenhat. 
Schritte / wiederum einen Ring von Koͤnig Holata Dutina aber hat / un⸗ 
zwantzig Rotten. Aber / uͤber zwantzig ter andern /dieſen Gedrauch geführt/daß/ 
Schritte / werden viertzig Rotten gefiel) fo bald fein Heer die Grengen deß Fein 
Iet/ und alo fortan / nach Der Menge oder | des erreichet / erdaffelbe fill halten laſen 
Staͤrcke deß Heers / Die Schritte und | und einen Zauberer/fonber hundert and 


—* 


Rotten immer vermehrt. zwantzig Jahr alt / zu ſich beruffen / um 
le ihre Kriege beſtehen nur / in vondemfelbedie@elegenheitdeßgeindes 
heimlichen Uberfaͤllen / oder Teichten| zu erkuͤndigen. Worauf ihm der Zaube 


Scharmuͤtzeln etlicher Hauffen / die ſie rer / miten im Heer / einen Platz gemacht / 
immerdar mit andren friſchen abloͤſen. und nachdem er den Schild deß Frame— 
Welcher zum erſten einen Feind erlegt; ſiſchen Leutenants Detigni 7 welchen dies 

ber fehreibt ihm den Sieg zu; wie gering fesfein Schild⸗ Jung teug/erblideet/ tens 

er auch iſt: wenn er auch nachmals gleich felbenihm zu geben begehrt. Als folcher 

‚den gröflefien Hauffen feines Voleks ein] ihm gereicht worden ; legte er ihn auf die 

bufiete, Wenn die Sonne untergangen; | Erdenimachte umher einen Zirckel/fünff 

halten fie ein/ufifkreiten nichtmehr. Wie] Schuhe weit / auch neben herum etliche 

tie die Koͤrper der Erſchlagenen ftünneln/| Buchftaben und Zeichen. Hernach Enies 

„ ſoll unten / bald hernach / erzehlt werden, |te er auf den Schild / und ſaß auf feine 
letzt will ich noch einesumd andres Ferſen nider / alſo daßer nirgends das Erd⸗ 
de ziehen. heybringen / von den Ceremonien / ſo ihre veich beruͤhrte / nnd weiß nicht was daher 
rer enee Koͤnige gebrauchen / wenn ſie / wider ihren | murmeltgitrieb auch mancherieh * 
n 
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dendabey als ober gang ernftlich betete. 
Solches hat, er/ eine Viertheil Stunde 


| einem Stabeypuseufchmetterwnachmale 
! die andre zerſchlagene nnd bintige Theile} 


Iany/ angetrieben : welches erfchrecklich| eben an demſelbigen Feuer / zu fengen/und 


anzufehen gemeft $ fintemaler faſt dabey 
Feinem Menfchen gleich gefchienen! und 
alle feine Glieder dermaſſen verrenckt und 
verwandt/ daß man gar eigentlich hoͤren 
Fonnen / wie die Knochen auseinander 
gangen. In Summq / er trieb unnatuͤrlu 
ches Dinges. Da dieſes vollenbracht / 
ward er wieder gelenckich / wie vorhin; ie, 
doch gantz matt / und als beſtuͤrtzt. End⸗ 
lich gieng er ans dem irckel wieder her⸗ 
aus ; grüffte den Koͤnig / und zeigte ihm 
an / wie ſtarck der Feind waͤre / und an wel⸗ 
chem Ort derſelbe ſeiner wartete. Dar⸗ 
ob der König dermaſſen erſchrocken / daB 
erdengeind nicht angreiffen / ſon dern wie⸗ 
der zuruͤck ziehen wollen, Gleichwol hat 
ihn noch gedachter Frautzoͤſiſcher Leute⸗ 
nant/der mit fünff und zwantzig Hacken⸗ 
Schüsen/ auffeiner Seiten gehalten uͤ⸗ 
berredt/den Streit zu wagen. Doch flel 
lete der König die Frantzoſen vorn an die 


wieder zu trucknen / nachmals / famt der 
Haut deß Kopffs / oben auf die Spieſſe 
zu ſtecken / und alſo triumphirend hermzu⸗ 
bringen. Eins iſt den Frantzoſen inſon⸗ 
derheit wunderlich vorgekommen: daß 
dieſe Floridaner / von dem Ort / wo die « 
— gehalten worden / nicht ehe ge⸗ 
wichen / ſſe hätten zuvor den todten Kor⸗ 
pern / welche alſo geſtuͤmmelt / einen Pfeil 
sum Hindern (mit Guntt zu melden) ein 
geſteckt. Wiewol es unterweile 
nicht ohne Gefahr geſchehen koͤnnte; wert 
fie nicht ſtets einen verordneten Hauffen 
er bey fich haͤtten / die fie bez 
(4; 

. Die Amerieaniſche Voͤlcker / in Vir⸗ 
ginien haben miteinander einen ewigen 
Krieg: nicht ſo ſehr um Land und Leute? 
als fire ihre Weiber und Kinder / aus 


brennender Rachgier / welche den Kin⸗ 


dern von den Eltern hinterlaſſen / und alſo 




























Sinn: welche auch das Beſte bey. der, immerfort auf die Nachfomen verpflam 
Sachen gethan / und deß Koͤnigs Pata⸗ Hei mird. Wenn ſie nun zu Felde wollen’ ariegs⸗ 
non Heer in die Flucht geſchlagen/ das ſo werden Ihre Oberſten / Prieſter / Wahr⸗ Manier 
ſont ohne Zweiffel dem Koͤnig Outina ſager und Zauberer / Freunde / und Wer; der Birgb 
wuͤrde obgeſtegt haben; angeinerckt / es waͤndten / zudor um Naht gefragt 3 ie" 
ſich in der Warheit alſo befand / waß der mol gemeinlich / auf deß Prieſters Aus⸗ 
Luͤgen Geiſt durch den zauberer / hatte ſpruch / das meiſte Abſehen fällt. Die 
zuvor verkuͤndig. Pom hataner / fo faſt die fuͤrnehmſte Natis 
In ſolchen Scharmuͤtzeln / werden die on unter ihnen / habe mit vielen andren zn 
«r Erſchlagene alſobald / aus dem Lager / ſtreiten. Ihre Art und Weiſe gegen ein⸗ 
hinweggeſchlehpt / von denen / ſo dazn vers) ander zu ſtreiten haben fie felbſt einem 
wrdnet find. Welche alsdenn mit etlichen Engliſchen Hauptmann gezeiget. Nach⸗ 
Rii Truͤmmlein / die ſchaͤrffer denn kein dem fie ſich / vor allen Dingen / abſcheulich 
Scheermeſſer / ihnen von der Stirn an / gemahlt und verſtellet/( mie vormals die 
is auf die Hirn Schaal / die Haut rings Saracenen / da fie wider Carolum Mar 
herum abloͤſen / und gantz herab ziehen/ gnum zogen / in lauter Teuffel und Ge 
alſo / daß das Haar / einer Elen langyin eis) ſpenſter Geſtalt daher ritten / damit Roß 
“nem Knopff zuſammen gebunden? noch und Mann für ihnen möchte erſchrecken) 

























tirn / und dem Hintertheil deß Haupts / 
chneiden fie ringsweiſe / zweene Finger 
och / ab in Form eines Hut⸗Randes: 
machen darauf (wofern ihnen anders ſo 
wiel Zeit dazu verſtattet wird) alſobald ei⸗ 
ne Grube indie Erde 3 ſchlagen ein Feuer 


= bleibt. Aber die Haare über der 


theilen fie fich ab 7_in zween feindliche 
eu 7 derer jeglicher feinen gewiſſen 

anptmann hat. Solche beyde Hauf⸗ 
fennehmen ihren Stand / einen Buͤchſen⸗ 
Schuß weit voneinander / und ſtellen auf 
die Seiten funffzehen / deren der hinterſte 
eben ſowol / als der erſte / und vorderſte / 


auf / welches ſie in Moß auffangen / und ala Bogen underhindert abſchieſſen 


jeſes in. den Falten eines Selles I womit 


an, Vach fothaner Stellung und Por 
ſtur / laſſen ſie durch einen abgefertiaten 


tragen. Bey ſolchem angezuͤndten Boten / dieſe Bedingung einander vor⸗ 
euer / trucknen ſie die Haut / bis dieſelbe tragen: daB die Uberwundene und Ger 
ar Gleicher Wei⸗ fangene / wenn fie fich unterwerffen/ und 


—— find eingewickelt ſtets bey 


pflegen ſie / nach gehaltener Schlacht / 
mit gemeldten Rohr⸗Meſſern/ der Er⸗ 





fe zinsbar erkennen wiederum [98 9& 
laſſen werden’ Weiber und Kinder aber/ 





chlagenen Arme von den Schulkeramnd) | Cee if als 


1. Schendelvon den Huͤften an / aufzu⸗ 
ſchneiden / uͤberdas die bloſen Beine / mit nendep Mopnt. 





(4) Aus den Floridanſchen Kupffer⸗Befchreibus⸗ 
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als ein Raub / von den Obfiegern behal, Gegen ſolche Zeit/ rüften fie fich mie Rn 


fen werden. Hiemit endet ein Hauffe / chen / und Pfeilen; und verfehen fich mit 
gegen dent andren/ zu: und hat jedwedere hartem daurhafften Wurgelb Meei / wei⸗ 
Rotte einen Neben⸗Tretter an der Sei⸗ ches bey ihnen Bythan heiff. | 
ten / dem der Capitaliv£entenantnachfol| Nachdem folcher Gefkalt der Iugayı. 
get. Alſo kommen ſie /tangend und ſin⸗ beſchloſſen berahtfeagen fie fich/bey den Traum 
gend/ nach ihrer Gewonheit / daher gezo⸗ Wahrfagernı ob ihnen auch der Sieg Rp 
gen; jedoch in guter Ordnung. Aber / theil werde? Diefe ſagen mar gemeinliche 
wenn fie man miteinander anheben die| Jas rahten ihnen doch gleichwol danebey 
feile zu wechſeln / und die Bogen abzu⸗ auf die Träume Achtung su geben, fo fie 
chieſſen: fo fangen fle/ an beyden Seiten | von den deinden haben, - Wenn der mei: 
ein ſolches jaͤmmerliches Gehen! und Zer| fte Hauff traͤumet / er fehe feiner Feinde 
ter⸗Geſchrey an / daß man davor erſchre⸗ Sleilch braten/ bedeutet ihnen folches die 
efen /und meinen folte/ es wären lauter Wickori. Gehen fie aber ihr eigenes 
höllifche Geifter allda beyfammen, Vach Fleiſch (im Schlaffe) am Feuer; fo if ni 
den Bogen⸗Schuͤſſen / tretten fienäher zu ches ein boͤſer Traum / den fie für eine 
ſammen / fechten Hand an Hand /mit ih / Warnung annehmen’ den Zus Dikmal 
ven hölgernen Schwertern: da denn im⸗ einzuftellen. Wenn ihnen ihre Zeaume 
mer dereine Theil fich bemühet/ dem an⸗ molgefallenz richten fie / in allen Hutteny 
dren beyden Haaren zu erwifchen / und ein groſſes Gelag zu / rincken und tangen 
unter die Fuͤſſe zu werffen. mitihren Abgottern und bittet ein jeder 
- Sie gebrauchen aber hiebey gleichwol den feinigen /er wolle ihm heiffen einen 
auch einiges Feld » Spiel: nehmen eine) Feind fahen, 
























































































































































































tieffe huͤltzerne Schuͤſſel / übersiehen die) 


felbe mit einer ſteiff⸗ und hart ausgeſpan⸗ 
neten Haut / und bedienen fich alsdenn 


ſolcher übergogenen Schüffel / wie wir) T 


uns der Trummeln und — 
Uberdas hoͤret man / in ihrem FeldsLager/ 
allerley Kinderſpiel klingen / ſo aus Nie; 
ben und Kuͤrbis⸗Schalen dergeſtalt ge: 
macht und gerichtet / daB man einen 
Baß / Tenor / Eontretenor/ und Alt / dar⸗ 
guf ſpielen / und alſo eine liebliche Muſic 
hören Fan. Wenn fie aber / mit ihrem 
duͤſterlichem Geſchrey / und heifernen 
Stimmen / darunter ſingẽ; lautet esgang 
wild / unlieb⸗ und ſchrecklich. 2) 

Kriegs⸗ Wie die Brafilianifche Nation der 
Ro Zunpin Imben ihre Anſchlaͤge und Bor 
euer. . 

er Hanns Stade/ von Homberg in Heflen 

bürtig/der unter ihnen eine Zeitlang ge⸗ 

fangen geweſt / aus eigener Erfahrungbes 
ſchrieben. Sie verſammlen ihre Ober⸗ 

ſten / und berahtſchlagen ſich mit ihnen / 

wie ſie es wollen angreiffen. Solches 

wird hernach / in allen Huͤtten / hin und 

wieder verkuͤndigt / daß man ſich zum 

Feldzuge ruͤſten ſolle. Zum Ziel deß Auf 

byuchs ſetzen ſie / als welche keinen Unter⸗ 

den der Jahre Monaten / Wochen / oder 

age willen / die Zeit‘ wenn dieſe oder je⸗ 

Mn ya reiffet. Zuweilen neh⸗ 

men ſie auch wol die Zeit: Benennung ih⸗ 

res Auszugs / von einem gewiſſen Ge⸗ 
fchlerht Fiſches / welches Pratti unter 
nen zenennet wird: daß fie nemlich auf⸗ 
ziehen wollen / wenn dieſer Fiſch lehchet. 

{#) Yus der Defchreidung Virginiens / Cap⸗4 





bereitung / zum Kriege / machen; hat T 


Darnach fahren fie zu Waſſer aus. 
Wenn ſie hart an ihres Feindes Land ge⸗ 
kommen / und geſinnet ie) deß andren 
Tags / einen Einfall zu thun: fo gebieten 
ihre Oberſten / die Nacht zuvor / ein jeds 
weder folle die Träume mol behalten 
melche ihm dieſe Nacht werden vorkom⸗ 
mens imgleichen/daß die junge Geſellen / 
wenn der Tag anbreche/ auffeyn follen/ . 
Wild ſchieſſen / und Vieh fahen. Wenn 
ſolches geſchehen; laͤſſt es der Oberſter 
kochen oder braten: berufft darauf die 


andren Oberſten zu ſich / in eine Huͤtten; 


die ſich allda ingefamt auf die Erde nider⸗ 
ſetzen / in einen runden Kreis / und mit 
ihm Mahlzeit halten. Unter waͤhrender 
Wahlzeit / erzehlen fie denn einander die 
raͤume; tangen darauf) mit einer in 
der Hand führenden Raſſeln Tamaraca 
genannt, melcher fie fonderbare goͤttli⸗ 
che Krafft zufchreiben / froͤlich herum: 
und heſichtigen / bey der Nacht / ihrer Feins 
de Huͤtten; um dieſelbe / in der Morgen⸗ 
ſtunde / anzufallen. Fahen fie einen/der 
hart verwundt ift;fo todten fie ihn ſtracks / 
und führen das Fleiſch gebraten mit ſich 
heim. Welche aber noch geſund feyn/ 
merdenlebendigmitiweggenommen/und 
in ihren Huͤtten tod geſchlagen. 

Sie ſtaffiren ſich heraus mit roten apremg 
Federn: damit fie ſich / vor den andern/dirumg 
mögen kennen: fallen an/ mit einem grofs 
fen Geſchrey / treten hart wider dem Erd- 


ib; hedem / und blafen auf Poſaunen / ſo von 


Luͤrbſen gemacht: haben auchalleeinen 
Strick um den Leib geguͤrtet A al, 
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⸗ 
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inde damit zu binden. Im Schieflen Derhalben denn in allen Doͤrffern dem 
nd fiefehr ſchnell; laſſen auchyauf ihrer Aelteſten gebührlich wird gehorchet. 
einde Hütten / feurige Pfeile fliegen/ | Wenn nun folche Alten Gelegenheit has 
um felbigedadurch ansuzünden. Trifft |ben/ gehen fie unter den Ihrigen auf 
jemanden unter ihnen felbften ein Pfeil, |und ab fpagieren / oder ligen in ihren 
und verwundet ihn :fo haben fie ihre ei⸗ Schlaffgarn/ und vermahnen Die andern 
gene Kräuter / folche Wunde wiederum | mit folgenden Worten. 
au heilen. Bisher Johann Stade. (#) RN gun. 2 VAlAnabiare 

Lerius erſtattet von der Kriege; | 9 ſtetig In einem SArhem hin / mit 1075; 
Manier diefer Wilden / einen pälligern | Den und dergleichen Fragen und Ant; 
Bericht ; und smar anfangs die rechte worten > unfere Vor; Eltern uns nur 
Haupt:rfach/ tearum fie alfo fiets mit, |elt Erempelgetveien ; Daß wir ietig dar 
einander in den Haaren ligen / und Kin ad De Bun 
In, Rio men ahiti ie nicht allein wider ihre Fein 
ihre Feindſchafft nimmer abſtirbt. Inief Krieg geführt / fondern fie ducch 

Die Wilden Cfchreibt er) freiten \ Tapfferkeit uͤberwunden / gefchlachtee 
nicht darum /daß fie ihr Land mögen er: und gefreſſen haben ? Solten wir gea 
geitern; deſſen fie allbereit vorhin mehr ſtatten / daB unive Nation / die wordeis 
befisen / weder ihnen vonnoͤhten thut: |tem allen andern dermaſſen erichvecklich 
auch nicht / daB fie Geld und Gut ero⸗ 


md geweſen / daß fie uns nicht haben ans 
been/reiche Beute / Rantzionirung / 0 ſchauen koͤnnen / fo gar zu nicht und zu 
der Kriegs Ruͤſtungen / von den Uber; ſchanden werde? Wollen wir aus Zag⸗ 
wundenen/befommen. Nein/ darım |hafftigkeit fo lange martenı daß die Mar⸗ 
iſt es ihnen gar nicht zu thun: fondern 


| en kayas und Peros Engaipa / das iſt / die 
einig und allein / laut ihrer eigenen ein⸗ 


ut ihr arge Boͤswichter / uns erſt uͤberfallen? 

haͤlligen Bekenntniß / hierum / daß fie Wenn dieſer Redner ſolcher Ge⸗ 
ihrer Eltern und Freunde Tod / mit al⸗ ſtalt feine Dede geendiget 7 alsdenn 
jem Ernſt und Eiver / raͤchen moͤgen / ſchlaͤgt er mit den Händen auf feine 
weiche vorlaͤngſt ſchon / von ihren Fein | Schultern und Geſeß / rufft uͤberlaut 
den / gefangen / getoͤdtet / amd gefreflen |mit folgenden Worten : Das fey fern? 
worden. Geſtaltſam ihre Verbitter⸗ |o ihr meine Liebe Landsleut und junge 
uns /in diefem Fall / fo groß ift/ daß der; | Helden / ſo muͤſſen wir ung nicht flellen! 
jenige / welchen das Unglück getroffen, | Wir wollen uns vielmehr zum Krieg und 
und ing Neke der Gefangenſchafft ger | Streit rüften/und ung entweder dem To⸗ 
worffen / fich Feines andren zu verfehen de aufopffeen/ oder aber unfere Eltern 
hat denn daß er aefchlachtet / und ger | durch Zapfferfeit rächen. 
freflen werde. Wenn fie anfangs eins | Durch) folche Rede der Aelteſten / 
ander den Frieden haben aufiagen laſ⸗ faſſen die andern einen Mut / umd er⸗ 
fen / ſo iſt die Feindſchafft dermaſſen zwi⸗ | mahnen fich ſelbſt / fprechen ihnen uns 
fchen ihnen eingewurtzelt / daß fie nim⸗ ter einander in allen Dörfern ein Hertz 
mermehe Fünnen miteinander verſoͤh⸗ 


hr lein / und kommen / ſo bald es immer 
net merden: fondern feen ihnen einhäl; moͤglich / um beſtimmten Ort. Nun 
liglich fuͤr / tichten und trachten auf 


waͤhret folche Dration offtermals fechs 
nichtes anders / als wie fie fich an ihr gantzer Stunde und die andern horen ſo 
ven Feinden rächen mögen / verfehen fleiſig zu/ daß man nicht ein ander Woͤrt⸗ 
fich auch deßgleichen zu ihrem Gegen: 
theil / daB derſelbe eben alfa gegen ih, 
nen geſinnet: halten es für cine Zag⸗ 
hafftigkeit / wenn ſie / aus ihrer Feinde 
Gewalt / unbeleidiget wieder davon koin⸗ 
men. 

Wenn die Tuppin Imbz in den 
Krieg ziehen wollen / fo greiffen fie es 
auf folgende Weile ans Sie haben zwar 
weder König noch Fuͤrſten / ſondern find 













































sehen tanfend zuſammen / haben auch 
simlich viel Weiber bey ſich / doch wicht 
zum kriegen / ſondern daß fie die Krie⸗ 
ges⸗Ruͤſtung and Proviant tragen, 
Wenn fie nun im Lager beyeinander 
verfammlet / wählen fie die Aelteſten 
unter ihnen zu Oberſten / fo die meiſten 
Feinde erfchlagen und gefreſſen haben; 


faft an Würden alle gleich 5 doch ift |mit dieſen ihren Hauptleuten machen fie 
ihnen von Natur eingepflanget/ daß ſie ſich auf. Sie halten zwar Feine Ord⸗ 
die Helteften / wegen der Erfahrung/ nung / nichts deſto weniger / wenn fie auf 
in Ehren halten, und andern fuͤrziehen. der Meile find/gehen fie Trouppenmeife/ 

ce) ſeiner Reiſebeſchreibung am 26. Capitel. 


nemlich die Streitbarſten vornen an der 
Eos iii Spigen, 





Sind denn (ſprechen fie und reden Ihre 
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Zn u 


lein darzwiſchen vernimmt. Auf vor ⸗ Ir 
beſagte Weiſe / kommen ihrer acht / oder tar: 

















































































































































































































Feld⸗ 
Spiel. 


verlieret. 2 
Dberfattung Nach folcher Ansftafirung fallen -So! 
ihrer gein ſie offt mals fuͤnff und zwantzig Meilwe⸗ de erblickten fingen fie ein viel groſer 
ges in der Feinde Land hinein: 


genannt 


584 Das Andre Buch 
Spitzen. Anch iſt zu verwundern / wie und zerhauen dieſelbe in Stüdken/braten 
eine folche groſſe Menge fo hurtig und ge⸗ und freſſen fie. Und / weil die feindliche 
ſchicklich ſich zum Streit in der Eil be⸗ Doͤrffer mit keinen Mauren verſehen 
reiten koͤnne / fo bald die Loſung gegeben] viel weniger Staͤdte oder beſchloſſene Fle⸗ 
wird / dieweil fie keinen Rottmeiſter / o⸗ cken unter ihnen zu finden: fo Finnen fie 
der einigen Anführer haben. Etliche ihre Feinde deſto leichter uͤberfallen / mel 
unter ihnen / blaſen das Kriegs⸗Volck he an ihren Hütten Feine Thuͤren haben 
mit einem Horn an / melches anderthalb| fondern an Stat deffen nur Palmenzwei; 


Elen lang / fo dick ala ein Spieß / unten] ge/oderdieStrungke von dem Kraut Pin. 


fo meit als eine flache Hand 7 faſt gefor⸗ do darfür legen. Doch haben ſie nunmehr 
mirt wie eine Trompete / and Inunbia| im Gebrauch / daß fie etliche Dorffer mit 
Paaaͤhlen von Palmen befeftigen/ die ohn⸗ 

Diefes Horn brauchen ſie / wenn fie| gefahr 6. Schuh lang. Den Eingang ver; 

von Haufe ziehen / und von einem Ort wahre fie gleichfalls mit fpigen ſtachlich⸗ 
aufbrechen. Etliche haben Pfeiffen / ten Doͤrnern / wie Fußangel. Wenn nun 
die aus den Beinern ihrer Feinde ge⸗ der Feind bey naͤchtlicher weileihre Dorf; 
macht / welche ſie etwan gefchlachtet und Fer. anfallen will / wie unter ihnen gar ge 
verzehret. Darauf pfeiſſen fie den gan⸗ bräuchlich/fo wird ihm von den Einwoh⸗ 
gen Weg lang / damit ihren Geſellen ein nern durch einen ſichern Weg begegnet) 
gut Hertz und eine Luſt zu machen! ihre da hingegen der Feind nicht unbefchädigt 
Feinde gleicher maſſen su tractiren. Zie⸗ davon kom̃en Fan / ſondern muß zum we⸗ 
hen ſie zu Waſſer wider ihre Feinde / wie nigſten etliche dahindẽ und auf dem Play 
offt mals geſchicht / fo wagen fie ſich nicht laſſen / denen ihre Fuͤſſe verletzt und alſo 
auf das hohe Meer /fendern halten ſich ereilet werden. | | 
hart am Ufer. Sie orönen fich neben 


ner gantzen Baum⸗Rinden gemacht / und 


fonen fahren koͤnnen. She Braͤuch iſt / fes Treffen fie halte,Lerius hat einsmals/ 
Daß fie aufrecht im Nachen ſtehen / und nebenſt einem andern Srangofen ı ihrer 
immerfort rudern 7 zu beyden Seiten / Schlacht zuge ehen / und ergehlt / wie es das 
mit einem breiten Ruder welches in der bey zugangen fey. Die Tuppin Imbſo 
Mitte gefaſſet wird. der Frantzoſen Bunds⸗Genoſſen waren / 
Dieſe Nachen find aut fort zu trei⸗ zogen / in die 4000. ſtarck / wider die Mar 

hen / dieweil ſie flach. Aber auf das ho⸗ Fayas/inden Streit, Beyde Theile traffe 
be Meer / oder wenn ein ungeſtuͤmer einander am Ufexran / uñ ſchlugen ſich der⸗ 
Wind vorhanden / find fie kein nutz. Iſt maſſen / als weñ fie toll und tobſinnig waͤ⸗ 
denn das Meer Hl / und die Wilden WR, welcher Sach) gemeldtem Lerio 
wollen wider ihre Feinde zu Waſſer zie⸗ nicht wol zu Mut geweſen: als welcher in 
hen / fo ſihet einer ofit eine folche Armade / Furchten ſtehen muͤſſen /wofern hrer Con⸗ 
die auf dem Meer ſo ſchnell dahin fleucht / federirten Gegentheil den Obſieg erhiel⸗ 
daß man ſie in der Eil aus dem Geſichte te / daß ſowol er / als ſein Cammarad / ihre 
rli Beute und Speiſe wuͤre. 
So bald die Tuppin Imbe ihre Fein⸗ 





hinein. Die) Gehenlun Schreyen an/als hey uns auf 
ſtaͤrckſte und ſtreitbarſte zichen eine Tag⸗ der Woͤlff⸗Jagt geſchicht / folches erſchal⸗ 
reis oder zwo vor den andern hin / darun⸗ lete dermaſſen in der Lufft / daß man dar⸗ 
ter auch Die Weiber und andre Kriegs⸗ für FeinenDonnerfchlag hätte hören kon⸗ 
Müftung begriffen. Dieeriten machen| nen. Wie ſie nun nahe an die Feinde ka⸗ 
fich in aller Stille auf den feindlichen, men / ward das Geſchrey noch aöffer/den 
Bodem / laͤgern ſich hin und wieder in die fie bliefen in die Horner / und pfiffen dazu / 
Waͤlder / und lauren auf ihre Widerſa⸗ einer drohete dem andern / wies ihm die 
cher / mit ſolchem gebiſſigen und halsſtar⸗ Todtenbein / und die Zähne derfelbigen/ 
rigen Eiver / daß ſie zum oͤfftern vier und) deren etliche gantze Schnuͤr voll / mehr 
zwantzig Stunden daſelbſt verborgen li⸗ als 2. Elen lang / an dem Halſe trugẽ / und 
gen, Bey ſolchem unverſehenen Uberfall / ſtellten ſich ſo grauſam / daß man ſich das 
führen fie nicht allein alles/ was fie bes! vor entſetzen muſte. Wie es zum Treffen 
kommen / 8 ſey Mann / Weib / oder Kind kam / ward aus uͤbel aͤrger denn fie ſchoß 
mit ſich in ihr Land / ſondern ſchlachten ſen die Pfeile dermaſſen haͤuffig wnn 























































fer. neben Wenn fie einander eine offentliche any, 
einander in ihre Wachen / welche aus ei⸗ Schlacht auf freyem Felde liefern ziehenmerin 
ID) ht / und fie su beyden Seiten mit Heers⸗Krafft Tritt 
ſo groß find / dag in jedem funfftzig Der aus / und iſt kaum zu glaubẽ / wie ein ſcharf⸗ 
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der/daß es ſchien / als wären es ein Hauf⸗ 
fen Mucken. Ihrer viele / die verwundt 
waren / riſſen die Pfeile mit groſſer Tapf⸗ 
ferkeit wiederum heraus / biſſen darein / 
wie unſinnige Hunde / und fuhren immer 
fort im Streit. Denn dieſe Voͤlcker ſind 
fo wild und ſtreitbar / daß fie nicht aufhoͤ⸗ 
ren / fo lange fich eine Ader in ihnen reget. 
Auch har man fie niemals fehen darvon 
lauffen. Welches ihnen vermutlich von 


Vatur angeboren. Sobald die Tuppin | | 
Marchgravio gedacht ; wwelcher ſchreibet: Schmug. 


Ambz anfingen darein zu ſchlagen / erhub 
fich zu beyden Seiten ein ſolch Schmeiſſẽ 
mit den Kolben / daß fie einen jeden/den 
fie antraffen / nicht allein darnider ſchlu⸗ 
gen/ wie einen Ochſen / fondern ihn auch 
gar aufopfferten. Bi 
Hie muß ich (find deß Lerii eigene 
Worte) die Warheit befennen/daß wir/ 


und antwortete: Ihr wäre viel lieber / daß 
ihr Sohn von den Wilden gefreffen! als 
in fo ferne Linder verfchickt würde, Gab 
dabey zu vernehmen: ſie hoffte / es ſolten / 
mit zuwachſenden Jahren / auch ſeine 
Krafft und Tapfferkeit zunehmen: denn 
wuͤrde er fein aͤuſſerſtes thun / wieder zu 
feinen Landsleuten zu kommen / und ſei⸗ 
ner Verwandten Tod zu raͤchen. (2) 


Lerius Meldung gethan / wird auch beym dein⸗ 





Daß die Brafilianer den Leib / mit vielen 
Farben / anſtreichen / und uͤberdas demſel⸗ 
ben uͤberall die zarteſten Federlein von al⸗ 
lerhand Voͤgeln / mit Maſtix / und wilden 
Honig anklebẽ: wodurch ſie hernach nicht 
anders / als aller rauch / anzuſehen ſeyn · 
Sie ſchmuͤcken gleichfalls ihre Arme / mit 







als die aus Fuͤrwitz mitgezogen waren / beſondren Kraͤntzen / ſo aus roten und gel⸗ 


uns in keine groͤſſere Gefahr freventlicher 


ben Vogel⸗Federn bereitet / und nennen 


Weile begeben wolten / ſondern blieben dieſelbe Aguamiranga: nehmen auch viel 


etwas fern darvon ſtehen / und ſahen die⸗ 


ſem Spiel zu. Doch muß ich geſtehen / 


Strauß⸗Federn / oder das Gefider aus dẽ 
Schwaͤntz deß Vogels Araras fügen die⸗ 


der ich nicht nur ein Kriegs⸗Heer zu Roß ſelbe in eine Rundung / hefften fie mit einẽ 


und Fuß zum Streit angeordnet in un⸗ 


ſerm Lande geſehen / daß mich dennoch nie 


ſtarcken Fadem zuſammen / und binden 
ſie dergeſtalt an die Lendẽ / daß ſie das Ge⸗ 





keine wolangefuͤhrte Schlacht⸗ Ordnung ſeß bedecken / und ſchier bis auf die Knie 
und glaͤntzende Gewehr fo ſehr erfreuet herab hencken. Aus den Rinden der 
haben / als dieſer Kampf der Tuppin Im⸗ Frucht Aguay / welche dreyeckicht iſt / heff⸗ 


bæ. Denn es mar nicht allein luſtig anzu⸗ 
ſehen wie fie fo artlich pfiffen / und tantztẽ / 
auch gantz geſchwinde ſich in einem Kreis 


ten ſie gleichfalls Geſchmeide und Knie⸗ 
baͤnder zuſammen / und binden dieſelbe/ 
unter den Waden / um die Schenckel. 






herum zu drehen wuſtẽ: ſondern die Pfeil | Solche Ninden machen hernach / unterm 


flogen fo dick Daher/mie eine Wolcke / dar⸗ 
an waren theils Federn rot / ein theil blau / ninea find 
andere gruͤn / roſenrot / ec. die glaͤntzten leichtlich Urſach / einen Krieg wider ei 
gegen der Sonnen / imgleichen ſchimmer⸗ 
ten die Kleider / Huͤte / und Armbaͤnder / 
wie auch andrer Zieraht aus Federn zuge⸗ 
richtet uͤber die maſſen ſchoͤn. Solche 
Schlacht wehrte 3. Stunde / und blieben 
ihrer an beyden Seiten ſehr viel / wie denn 
auch nicht wenig verwundet wurde. End’ 
lich behieltedie Zuppin Imbz die Ober: 
hand / und brachten ungefähr 30. Mann 
und Srauen gefangen nach Haus. Wie 
‚man hernach mit denfelben umfpringe; 
wird /unter dem Zitel deß Granfamen 


Siegs / erzehlet werden. 


gier. Die hefftig verbitterte Rachgier die, 
Wil. fer wilden Voͤlcker mag man / aus folgen: 
dem Exempel / abnehmen. Die Frantzo⸗ 

fen hatten eine gefangene wilde Mutter / 
famt ihrem Sohn / von den Tuppin Im: 

bis / gerantzionirt: zu derielben fagte Leri⸗ 

us einsmals / er wolte ihren Sohn mit 


ſich uͤber Meer nehmen / weñ er nun wuͤr⸗ 
Dein ſein Vatterland zuruͤck reiſen. Sol; 
ches Anerbietens danckte ſie ihm ſchlecht / 


Tantzen / ein groſſes Geraͤuſch. (6) 

















ander anheben. Wiewol derſelbe 
nicht lange waͤhret / ſondern ſich eben ſo 
bald wiederum endigt / als geſchwinde er 
angeſponnen worden. Urſach ſolcher 
ihrer Leichtfertigkeit im Kriegen iſt der 
Neid / fo unter ihren Koͤnigen vegiert/ 
und der ſtoltze Ubermut / wodurch fie ber 
megt werden /einander ins Feld / zu einer 
Schlacht/ auszufordern, Wenn denn 
folches gefchicht; fo laͤſſt es der Koͤnig al⸗ 
ſofort ſeinen ihm unterthaͤnigen Staͤdten 
andenten/und befiehlt / der Stadt: Haupte 
mann ſolle ſich / auf beſtimmten Tag / mit 
ſeinen Untergebenen / zu ihm verfuͤgen / 
und den Feind beſtreiten helffen. Dee 
andre König thut folches feinem Volck 
imgleichen zu wiſſen: und ruͤſten fich alfo 
beyperfeits / zum Treffen. Es haltet 
die Könige etliche gewiſſe Männer/ die 
ihre Leibhuͤter / oder von der Garde ſeynd: 
dieſelbe muͤſſen / in ihrem ———— 


ofe / 
 Leriusganın 4 
Gcorg Marchgray.deRegione & IndigenisBral.c.g. 


Ihres Federn⸗Schmucks / deſſen jetzt Ihr Fe⸗ 


Die Moren in Guinea finden Fehbe der 
NE Moren it 
Ouinea. 
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eynd fehr ſtoltz / frech / und übermütig/ 
megen folches ihres Amts: gehen über 
die Gaſſen / beſehen fich ſelbſten / ſchwin⸗ 






Das Andre Buch /⸗/ 
— / alle Tage feines Leibes hüten: (haben Hörner von 


Elephanten- Zähnen! 

darauf ſie blaſen oder pfeifen. 
Wenn nun die Zuruͤſtung geſchehen / 

und ein jeglicher Edelmann mit ſeinem 























gen unterweilen das Gewehr über den! Volck ſich obgedachter maſſen gerüfter 
Kopff / fpringen von einer Seiten auf die und fertig gemacht hat / alsdenn verſam⸗ 
andre / und ſehen fo greulich / ſcheußlich Ten fie ſich ju dem Konige / und ziehen mit 
and trutzig aus / als wolten ſie die gantze Weib / Kind / und allem / was fie haben 
Welt freſſen und verſchlingen. Dieſe zie⸗ und vermoͤgen / zu Feide / anden Drt / dar 
hen mit in den Krieg / wenn der Koͤnig in die Schlacht ſoli gehalten werden. Iſis 
Perſon zu Felde geht. denn ein Krieg / da viel angelegen / und 
Wenn nun Die Zeit heran kommt / gehet jhnen die Sache dermaſen zu Her⸗ 
daß die Schlacht angehen foll; machet Ben/ daß ſie deß gaͤntzlichen Vorhabens / 
fich ein jeder fertig / mit ſeiner Ruͤſtung / ihre Feinde zu vertilgenundvertreiben/fo 
aufs beſte / als er immer kan. Erſtlich zuͤnden ſie ihre Hänfer an / und verbren⸗ 
mahlen ſie ihr Angeſicht mit Jarbe / oder nen zuvor die gantze Stadt / guf daß die 
Erden / einer roth / der ander weiß / der, Feinde derfelben nicht mächtig merden/ 
dritte gelb / machen ihnen aufder Bruſt / nochihre Gedanken fich nach Haufe ſeh⸗ 
und am gangen Leibe allerley felgame| nen moͤgen / ihnen felbften aber die Ber 
Striche / Zuͤge / Creutze / Schlangeny| gierde/ den Feind anzugreifen undzuer; 



























und dergleichen / darnach nehmen ſie ihr legen/ dadurch defto Defler anseflammet 


Paternofter/die ſie zu gebrauchen pflegen! 
. wennein Fetiſſo von ihnen gemacht wird / 
hencken die um den Leib / und halten da; 
für / daß wer daſſelbe anhat / der werde 
durch den Fetiſſo alsdenn mol bewahret / 
daß er nicht im Streit umkomme / flech⸗ 
ten auch einen runden Ring oder Krank 
aus Ziveigen von den Bäumen / eines 
Arms dick / hencken den um den Hals, 


werde. Iſts aber eine Sache von ge 
ringer Angelegenheit / fo verbrennen fie 
die Stadt oder Häufer nicht / nehmen 
auch ihre Weiber und Kinder / viel weni⸗ 
ger den Hausrath / mit hinaus aufs Feld / 
fondern raumen allein ihre Wohnung/ 
und ſchicken Weib, Kind / ſamt dem Ge 
raͤthe von ſich an den nechſten Ort / da 
man deß Feindes halben ſicher iſt / daß 






















































































































































































































die Schläge Damit aufzuhalten / daß ſie alſo die Haufer sank ner werden 
nicht mund geſchlagen werden. Ihr als wenn ſie die Stadt gantz ich verlaffen 
Haupt trägt Hanben von Zellen / oder wolten. Wennvenn der Streit vorüber) 
Haͤuten einesLeoparden/oder Crocodille und die Sache verglichen ı alsdenn fin, 
gemacht / um den Leib binden fie einen le⸗ den fich die flüchtige Weiber wiederum 
dern Riemen / und ſtecken ihn zwiſchen ein / and bringen ihre Kinder / und Gir 
den Beinen hindurch / mit einem kleinen ter mit nach Haufe, 
Stücklein Tuch / einer Hand breit) ihre] _ _ Die Mannsperfonen ziehen unters 
Scham damit zu bedecken + wenn es zu) deflen beyderfeits gegen einander zu Fels 
Felde gilt ı legen ſo wenig Kleider an den de / allwo ein jeder fein Beftes thut feinen 
Leib / gls immer möglich / damit fie im Feind zu uͤberwinden und indie Fiucht 
kaͤmpffen oder ſtreiten dadurch nicht et/ Au treiben / ſo wol mit fchieflen oder Pfeil⸗ 
an verhindert ferden. Hinter ihrem werffen / als mit ſchlagen und ſchmeiſſen. 
diemen oder Guͤrtel / ſteckt ein Hackmeß⸗ Sie koͤnnen mit ihren uk gar 
fer oder Dolch / und nehmen indie lin gewiß werſſen / und ſeynd fo fertig im 
de Hand ein Schild der faſt ſo hoch und] Ichieflen / Daß fie aufeinen Pfennig trefs 
breit ft, / alsfiefelber feyn < ihre rechte fen: die aber ſolche Mfeile / oder Spießs 
Hand führe Flitz⸗Pfeile / damit zu ſchieß leinnicht haben Die fchieflen mit Bogen 
fen / oder zu werffen / je ween / drey / vier / und vergiffteten Wfeilen; hierzu werden 
oder mehr / nach eines jeden Gelegenheit / die Trommeln geſchlagen / und auf Hoͤr⸗ 
und nachdem er vermoͤglich ift ; Die aber nern geblaſẽ / wie im Kriege gebräuchlich. 
nicht bey dergleichen Mitteln / ſolche Schil⸗ Die®efangene/kofieinfolchem Kriegen 
deund Pfeile zu führen / die nehmen ei⸗ berkommen werden zu leibeigenen Scla⸗ 
nen Bogen und Koͤcher von Fellen ge⸗ ven gemacht / und muͤſſen ihr Lebemang 
macht / vol kleiner Pfeile mit eiſernen dienen ;die aber umkommen/ merdenger 
Haͤcklein aufden Spitzen beſchlagen / mit kocht und geſſen. Ihre SReiege find nicht 
welchen fie wol und behende zu ſchieſſen ſo grauſam / als ſie ſcheinen / und nehmen 
wiſſen. Die Knaben oder Diener fuh, garbald ein Ende. (2) 
ren die Trommeln im Kriege / und kvn 


Der 
nen zimlich darauf ſchlagen: wieder andre 


() Aus der Beſchreib deß Landes Ouinen Capı2 
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Der Enmibalen Ringfertigkeit ij ley. Den ſie ſtreiten alle su Fuß und thei⸗ 
ſo grod/ daßfie auch/ im Schwimmen / ih- Ten ſich in viel Hauffen / nachdem das Feld / 
1 pe Pfelle auf den Feind losichieflen : ob⸗ oder der Ort / wo die Schlacht geſchicht / 
feich nichts / als die Arme / über dem! zugibet. Die Ordnung aber / wie fie fich 
afler von ihnen empor gehalten werdẽ. im Marſch zu verhalten / wird ihnen von 
Am Streiten/ ſeynd fie fo grimmig / als Dem General⸗Oberſten / ſo mitten in dem 
Die das allergrimmigite Thier feyn Fan.| Hauffen fich aufhält/ durch mancherley 
Seftalttan folches der Admiral Colum⸗ Zeichen und Stimmen gegeben / mie fie 
bus/an ihnen’ befunden / als man ihrer) fich verhalten follen / im Angreiffen der 
etliche und unter denfelben ihrer Königs, Feinde / im An-oder Zuruckjichen/nf der⸗ 
innen Sohn/zu ihm gefangen/ und hart, gleichen. Diefennterfchiedliche Stimen 
verwundt gebracht. Denn fie ſeynd / ihrer undZeichen aber/deren ein jegliches feine 
fchwweren Verwundung ungeachtet / vor. fonderliche Bedeutung hat / werden eben 
dem Anblick folches Manns im geringſtẽ fo wol von ihnen verſtanden / uñ gemercht/ 





nicht erichrocken/und haben ihren frechen, wie in unfern Landen der Trompeten 


amd wilden Mutgar nicht laflen ſincken. ſchall / oder Trommelſchlag. Und find der 
Der Schaum geiferte ihnen vor grimmi⸗ vengemeiniglich dreyerley / Die fie in Feld⸗ 
ger Würte/nicht anders/als einem Leuen / zuͤgen zu gebrauchen pflegen. 
melcher/wenner in die Garnen gefallen / ¶ Die erſte geben fie mit einer groſſen 
defto granfamer brülletundtobet. Sum Schalmeyen/ welche fie von Holtz aus; 
ma; fie ftellten fich fo unmenfchlich an, holen ‚und mit Leder uͤberziehen. 
daß auch die allerhertzhaffteſten / unter deß Die andre mit einem Inſtrument / 
Yonirals Leuten eine dorcht und Grau⸗ welches wie eine umgekehrte Pyramis/ 
fen darob empfanden. | 2 ei ig / an — gesen dem 
m Bunerioundern ifts/ was Barlzus/ Dieks nfhrument ifeoon Dünen eier 
"on den Leuten in und um Baldivia (0 Jiaiten gemacht/und giht / wo man nit 
eine Stadt in Chili iſt fchreibet. Sie Spießruhten darauf Ichlägt/ ein grofles 
erhand Mutwillen und Uppigkeit/ ber germeilen etliche Nifle Darin zu machen, 


kuͤmmern ſich um Feine Zucht noch Er⸗ dam re 
barkeit: achten auch ein folches tuhftesßer a groͤſſer 


ben viel beſſer und höher / als daß man die dritte Stimme geben fie mit 


fichymit dem Ackerbau mit der Arbeit in pfeiffen/fo ans Elephanten-Zähnien ger ' 


Dergmerckeny oder font von feinem eige mache die ausgehölet feynd/ und haben 
nen/ oder auderer Leute Gut /, zwiſchen @schlein auf den Seiten. Diefe dreyerr 
uecht und Hoffnung, viel quälen folte.| [ey Suftenmente werden allein zu Krie⸗ 

chts deſto weniger führen fie ihre Krie⸗ ges Zeiten gebraucht/ denn Die General: 

ge/ auf eine gar andre Weile/als andre A⸗ Hperften und Hanptleute führen allejeit 
mericanifche Barbern/ und faſt auf Eu⸗ der geofen Gattung bey fichy damit fie 
eopzifche Manier. Denn ſie wiſen eine| dem gefamten Hauffen ihren XSillen und 
Schlacht· Ordnung zu machen / ein Laͤger Loſung dadurch Fönnen zu verfichen ges 

zu verfchanken/und den Feind, ent weder pen auch hat ein jeglich Geſchwader ders 
aus einemDinteahalt/oder auch wol recht gieichem die aber etwas Eleiner ſind und 
vor der Fauſt / und im Felde / anzugreiffen. die —3 — oder ‚Bereblehaber füb 

e . | ven noch Eleinere / alſo wenn der Capi 
Oben / da vonder Guineer Feldzuͤgen en % * der groffen ek 

elagt morden/find wir den Voͤlckern deß meye/ oder mit der andern einen/fich 
eichs Congo inder Vaͤhe geweſen: da⸗ hren Täft / das gantze Heer ihmymit 

ber der Eongianer Manier zu kriegen da⸗ denfelben Iufteument / wiederum ants 
felbft am füglichtten hätte beygefügt wer⸗ wortet / damit er verſtehen moͤge / ob fie 

den koͤnnen. Weil wir aber / nach Arica| ip vernommen oder nicht, 

wieder zukehrẽ / weder Schiffe noch ind! Dieſes Inſtrument gebrauchen fie 
Ben Dani un AUDI SE nicpealleinim Sortiche/oder Stillligen/ 
rauchen: wollen wir biefes Voleks Art ſyndern auch, wenn fie dein Feinde eine 

„ u iiegen gleichmwol nicht dahinden laffen.| Schfachtliefeen, Denn men fie den Ans 
ng; Ben | griff thun / fo lauften tapffre geſchwinde 
go. put MErcHem Vamen DIE Sin wohner DIE Juͤnglinge vorher / die das Inſtrument int 


ſes Landes genennt werden / iſt faſt einer/ Zen Händen tragen 7 und mit Stecken 


















































Aus den Braflianifehen Geſchichten Barlan darauf ſchlagen / auch / wenn ae 


a ei re ch Aa au 
























































































































































































































































































88 | 
Noht erfordert / wiederum zuruͤck lauffen/ 
und ihnen deß Feindes Ordnung / Men⸗ 
ge/ und Anſchlaͤge / aneigen. 

Die Herren / in dieſem Koͤnigreich 
Congo/ pflegen ſich in Feld⸗ůgen folgen⸗ 
der Geſtalt zu kleiden: Auf dem Haupt 
haben fie einen Hut oder Baret / mit 
Strauß / Pfauen / Hanen oder anderer 
Vogel Federn heſteckt: vom Guͤrtel auf⸗ 
werts find fie bloß / und haben vom Halte 
herab ereutzweis zu beyden Seiten eiſerne 
Ketten / mit groſſen Ringen / eines Eleinen 
Fingers dick / welches ſie fuͤr einen ſonder⸗ 
baren Kriegs manns⸗Ornat halten. Un⸗ 
ter dem Gürtel kleiden fie ſich in Zaffet/ 
oder Tuch / fo ihnen bis auf die Serien 
haͤnget / und oben am Gürtel Schurke 0, 
der Falten hatzanden Guͤrteln haben fie 


Schellen hangen/ und an den Fuͤſſen klei⸗ 


ne Stiefeln / mie die Dortugaleter. 
Dererin Ihre Krieges⸗Ruͤſtung ſind Bogen / 
Senao®r reife Dolchen / Wehr und Schilde/ 
doch alfo unterfchteden/daß ein jeder / ſo 
einen Bogen führet/ auch einen Dolch 
habe/ aber kein Schild. Die gemeine 
Knechte find bloß vom Gürtel uber ſich / 
führen Bogen! und einen Dolch. Wenn 


fie eine Feld⸗Schlacht halten wollẽ / ſchar⸗ 


muͤtziren fie zuvor miteinander/ doch in 


feiner Ordnung / denn ſie Eommen nicht. 


zu Handftreichen / ſondern beſchaͤdigen 
fic) allein mit Schieſſen / und ſpringen 


mit mercklicher Geſchwindigkeit auf al⸗ 


-Jen Seiten dem Schieſſen zu entfliehen; 
wenn ſie matt und muͤde werden / ruffet 


ihnen der Obriſte zuruͤck / und um Abzu⸗ 


ge / mit einem der obgedachten Inſtru⸗ 
menten / und. ordnet frifche an die Stat 
bis der allgemeine Angriff geſchiehet. 
Die von Angola begeben ſich / ohne 
en und Ordnung / in groſſer Menge zu 
Felde / und bleibe niemand / fo wehrhafft 
ſt / zu Hauſe: find aber mit nohtduͤrffti⸗ 
gem Proviant nicht verfehen / ſondern 
laſſen ihnen allein etwas von ihren Leib- 
eigenen nachtragen / wenn fie denn 
dem Feindein das Land fallen/werden die 
Vietualien bald verzehret / und muͤſſen fie 
den Feind verlaſſen: fie brauchen auch al⸗ 
lerley Stratagemata und Krieges⸗vLiſt / 
und theilen das Wolck in viel Hauffen / der 
König aber pflegt ſich nicht in eigner Dez 
ſon ins Feld zu begeben / ſondern alle⸗ 
wege feine Oberſten und Hauptleute ab: 
mordnen. (2) | 
Der Landsmannfchafft su Ehren/ 
muß ich einmal / von den fremden Voͤl⸗ 


Kriegs⸗ 
Braͤuche 
der alten 


Zeutfchen. ckern / ein wenig abweichen und auf uns | 


(ayRopez/in Befchreibung dep Africaniſchen Reichs 
Congo. RD 
















DasAndre Buch/ Put 





ferer ehrlichen alten Teutſchen Krieges 


Ordnung fommen. 


welches/ nach ihrer Feinde, / der Roͤmer / 


"eigenem Befenntniß/ fo beilicos / kriege⸗ 


riſch und ſtreitbar / als ob es yon dem 


Marte felbitenerjenget wäre / oder mit 


ihm auf geſchworne 


€ & 


Bruͤderſchafft ges 
truncken hätte. x 


Sm denen Teutfchen Ländern / wo 
die Könige regierten / ſtund es auch / bey 
den Koͤnigen / einen Krieg zu beichlieffen: 


melche auch entweder felbft die Stelle eu 


en. Denn 68 duncee 
mich faſt ungefchickt gehamdelt/ die Deerz = 
‚Züge. diefes Volcks voruͤber zu gehen/ 


nes General⸗Oberſten vertratten/ / oder 


ihrer Unterſaſſen einen zum Feld Haupt⸗ 
mann ſetzten. In denen Regiments⸗Ar⸗ 


ten / da die Koͤnigliche / mit der Bolck Re⸗ 
gierung / war vermiſcht / (in welchen den⸗ 
noch gemeinlich deß Polels Gewalt fürz 
gedrungen hat der Konig / mit Zuziehung 
der Stände/sder fuͤrne mſten Herren im 


Volck den Krieg berahtfchlager und IE 


der gefallene Schluß / durch Die ginge 


Gemeine / beſtetiget worden: und iſt der 


mutlich / daß der Koͤnig ſelbſt alsddenn 


Feldherr geweſen. Wie es bey ins lau⸗ 


teren Democratien / oder Vol 


Fan man / ans den Roͤmiſchen Geſchicht⸗ 
Buͤchern / etwas deutlicher haben: weil 
ſolche democratiſche Republicken und 
Staͤdte der Teutſchen / nahe am Rhein / 
und mit Franckreich / ſo der Romer Pro⸗ 


vintz war / gegrentzet / auch mit den Nor 


mern faſt immerzu in den Haaren gele⸗ 
gen. Weil denn nun Cornelius Tacitus 


E) von dieſen ſchreibt: daß / von geringen 


Sachen / die Fuͤrſten / oder Fuͤrnehmſten 
im Volck / gerahtſchlaget; von wigtigen 
aber / die gantze Gemein; wiewol alfo/ 
daß dennoch auch ſolche Haͤndel / ſo bey 
deß Poͤfels Willkuͤhr und Wahl geſtan⸗ 


den / bey den fuͤrnehmſten Haͤuptern aba 


gehandelt worden: fo folgt daraus / daß 


gleichfalls das geſamte Volck den Krieg 


herahtſchlaget habe. Wo nun bey der 
Gemein ein ſolches Haupt war / da ſtund 
es auch in deſſen Macht / die Zuſammen⸗ 
kunfft oder Tagleiſtung anzuſtellen: mie 
abermal Tacitus beglaubt. 

Nachdem es derwegen dem gemei⸗ 
nen Hauffen beliebte / vom Kriege zu han⸗ 
deln; ſetzte man ſich alſobald / in vollem 
Gewehr / auf einen Krieg⸗Raht / zuſam⸗ 
men: denn es ward alsdenn allen ange⸗ 


Daher 
(6) Lib.de Morib. Germanorum. T 


Regie⸗ 
rungen / dißfalls gehalten worden fys 


deutet / daß fie gerüfter folten erfcheinen. 
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Daher Julius Eafar (2) folchen ihren eben nicht ein fchlechtes Bauer: Dorff ) 


Kriegs: Naht Conecilium armarum;einen |iwardy alle Jahr / ein Ausſchuß von etlich 
Gewaffneten Convent/nennet.. tauſend Männern gemacht/ und von den 

Bor allen Dingen muften die WeiſGrentzen abgefuͤhrt / zu kriegen. Die uͤ⸗ 
ſagungen / Wahrſagereyen / das Loß / und brige blieben daheim / und baueten / für 
die Vorzeichen beobachtet ſeyn / ſowol bey ſich / und die ausgecommandirte Voͤlcker / 
andren Angelegenheiten / als inſonderheit das Land. Im folgenden Jahr hernach / 
in Kriegs Sachen. Wenn das Loß nicht / muſten dieſe jene abloͤſen / mit gleicher 
nach Wunfche/fiele; ward deß erſtẽ Ta; Anzahl; und gingen jene hingegen nach 





- ges der Rahtſchlag aufgehoben / uñ nichts Hauſe ins Quartier. Mitder Weile’ - 


weiter gehandelt; ſondern alles aufgeſcho⸗ ward weder der Ackerbau / noch ter 
ben / bis auf den folgenden Tag. Feles / Krieg verabfäumer. Aher das waren 
dep erſten / oder andren / oder dritten Tags | Königliche oder einem Koͤn ge / und all⸗ 
gluͤcklich: denn merckte man erſt noch auf gemeinem Ober⸗Haupt / unterthaͤnige 
dB ogelflug.oder Geſchrey / und auf das Staͤdte: die Democratiſche wuſten / von 
Wihern dev Pferde: und nachdem alle ſothanem jährlichen Ausſchuß / nichts, 
folche Zeichen gut befunden/alsdenn tra: Eine folche loͤbliche Anſtalt ift auch noch / 
ctirte man erſtlich / inoffentlicher Zuſam⸗ zu Käfer Heinrichs / deß Nogel: Stek 
menkunfft/wom Kriege. Der Konig / o⸗ lers / Zeiten üblich / wiewol um ein zim⸗ 
der Fuͤrſt im Volck / fagte zuerſt / naͤchſt liches verbeſſert / geweſen: daß nemlich 
ihm immer der Edelſte und Aelteſte / eine eine gewiſſe Anzahl der Teutſchen Sol; 





Meinung / nachdem er ein verſuchter Sol⸗ dateſca zu Felde gehen / und die übrige ine 


dat / oder beredter Mann war. Mißfiel zwiſchen den Acker beſtellen müflen/ um 
dem Hauffen ſein Votum; ſo verwarff ſowol ihnen ſelbſten / als den zu Felde li⸗ 
man daſſelbe / mit einem ſtarcken Gemuͤr⸗ genden / Lebens⸗Mittel zu fchaffen. Wie 
mel: ward es aber beliebt; fo ſchwungen gar find dergleichen Anordnungen, und 
und ichlugen fie ihre Piken gegen einan⸗ mit ihnen / leider! Forcht und Schen aus; 
der. Augemerckt / unter ihnen Die aller; laͤndiſcher Potentaten für dem iapffren 
reputirlichſte Weiſe der Beypflichtunguñ Teutſchlande / verfehmunden. 

Ruhms war welche durch den Waffen⸗Die Gewehr und Ruͤſtung der ehrli⸗ 
Klang geſchahe. Alſo ging es / bey Berabt; chen Teutſchen wird der ſchaugierige 
ſchlagung deß Krieges / zun. Was fuͤrGe⸗ Leſer / unten in dem Capitel / findem ſo den 


neralen hierauf erwaͤhlet worden davon Waffen infonderheit / als gleichſam eine 


wird nachfolgendes Haupt: Stuck Be Ruͤſt⸗ Kammer / gewidmet iſt. Anjetzt 
richt geben. will ich ihn gleich in ein Alt Teutſches La⸗ 
Die Aufbringung und Richtung der ger / und zu der Schlacht⸗Ordnung / fuͤh⸗ 
Armee betreffend; weiß man zwar nicht ren. | 
eigentlich, wos die alte Koͤnige der Zeut| Das Lager haben fiermon Altersher/ 
fchen hierin für einen Gebrauch geführt : mit einer Wagenburg von Karren um 





von den Democratien aber fällt die Mut: ringt. Maflen folches/ fo ang vielen an⸗ 
maflung/ weil ſie Feine befeftigte Städte/ dren Seribeuten / als fonderlich aus dem‘ 
noch Schlöffer gehabt / daß fie keine gewiß Plutarcho und Oroſio / erfcheinet. Der: 


Werbung / Muſterung / oder Ausſchuͤß ren jener (Plutarchus) meldet: Als Mar 


Jangeftellet ; fondern jedwede Buͤrger⸗ rius dije Eimbren geichlagen / und Diele 
ſchafft (die in vielen Pagis oder groſſen ihre Flucht/ nach dem Lager zu / genom⸗ 
voldreichen Dorffſchafften befiund) für | men; da hätten die Römer ein ſchreckli⸗ 


ſich zugleich zum Gewehr gegriffen/und | ches Spectacul angetroffen : wie nemlich 
mit einem zuſamm ⸗ geſtoſſenen Hauffen die Holfteinifche Weiber und Juͤtlaͤnder⸗ 


(6) ihrem Oberſten nachgefolget. Da innen (denn dieſe Wölcker waren / unter Fſein 


denn alles mit aufgezogen / was nur ein dem Namen der Cimbrer / nebenſt etlichẽ Eimbrv _ 
Gewehr führen koͤnnen. Um fo viel deſto angrengenden /\ begriffen) in ſchwartzer chen Tue 


mehr / weil fie alle in gleicher Freyheit leb⸗ Kleidung, auf den. Karren, geftanden, 
ten und der Krieg ihr Leben war. In und die en felbft erwuͤrget: weil 


ſehr groſſen und weitlaͤufftigen Bürger: die uralte Teutſchen im Branche gehabt / 


ſchafften aber ı hielt man / wie Exfar (O den Ruͤcken ihrer Treff⸗Ordnung / mit 

son den Schwaben fchreibt / Diele Ge⸗ einer Menge von Karren zu verſichern / 

monheit. Aus hundert Pagis / Flecken | und Weib und Kind darauf zu ſetzen (4) 
(=) Lib. 5. de Bello Ga 


(5) Tumultuario agmine. 


(2) Commentar. 4. de Bell, Gall, Br (A)Platarehus in Marie, 


oder Städtlein (denn Pagus heifft bie Diefer/der Oroſius / ſagt; Daß be⸗ 
Gall. Ddd N tagte 
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Wagen⸗ 
burg der 
Teutſchen. 


Beſihe 

das Kupf⸗ 
fer / Num. 
VII. Fig.a. 


Ihre Weiſ⸗ 
ſagungen. 


Beſihe 

das Kupf⸗ 

fer / Num. 
VII, Figf. 






















































590 Das Andre Buch / 
ſagte Weiber in der beſchloſſenen Wagen⸗ inen aus! 
huͤrg / oben von den Karren herab / eine| genen / bewehrten ihn mit feinen Landes 
lange Weil ſcharffe Gegenwehr gethan/| gebräuchlichen Waffen / und ftelleten ihm 
and den ſieghafften Roͤmer bey nahe zu⸗ aus ihrem Volck / einen ſriſchen Kerl ent⸗ 
ruck getrieben haͤtten. )) gegen / mit dem er muſte kaͤmpffen. Der 

Was Wunder ifis/ daß von ſolchen Ausgang ſothanes Zwey Gefechts gab 
Muͤttern lauter martialiſche Kinder ge) ihnen ein Bornerheilund Bedeutung ihr 
boren 2 Wunder ifts vielmehr / daß dieſe / res Kriegs⸗Gluͤcks —* 
an Stat der Milchynicht lauter Blut ge/Rieth die Weiſſagung zum Treffenz 
fogen / weil ſie hernach fo gern in feindli⸗ ſo ward gleich die Trompet geblafen/daß 





chem Blut gebadet / und geſchwummien / man das Gewehr nehmen/und fich zum 


wie ein Fiſch im Waſſer. | | Schlagen bereitenfolte. Marcelinus 

Tacitus gedenckt dennoch auch / der) meldet / es ſey bey den Teutſchen braͤuch⸗ 
Teutſche habe fein Lager mit einem Wall lich geweſen / nachdem man zu Pferde ge⸗ 
verſchantzet. Welches fie aber vielleicht, blaſen / vor Richtung der Regimenter / un 
nur den Frantzoſen nachgemacht / wie Stellung der Batallie / ſich untereinan⸗ 
Cluverius mutmaſſet. (6) Weil / vor der mit hartem Eid und Fluch zu verbin⸗ 
Alters / ſolches der Teutſchen Gewonheit den / daß keiner fliehen noch anders / als 
nicht mit ſich gebracht . | mitder Victori / von der Wahlflarfcher 

Erwehnte Karren⸗Burg war / wie den wolte. FE 
Marcellinus von den Gothen ſchreibt / in Hiernaͤchſt ordnete dev Feld⸗Ober⸗ 
einen Kreis geſtellet / innerhalh in gewiſ⸗ 
ſe Straſſen eingetheilet / ſonſt aber weder 
mit Schantzen noch Graͤben verwahrt; 
ob der Feind gleich hart dabey ſich / mit 
voller Macht / nidergelaſſen. Solche 
Wagenburg diente ihnen / fuͤr eine gute 
Retirade / und Bruſtwehr: und hat 
mancher / der ſie darinn angegriffen / die 
Finger heßlich daran verbrannt. Als 


wurden die Brigaden und Negintentet re | 
Keul⸗foͤrmig wie ein ſcharffes Drop Evi 
geſpitzet; alſo / daß die Glieder fich ie lan 
ger je mehrerbreiteten. Welche Form) 
vom Tacito / Vegetio / und andren Roͤmi⸗ 
he ſchen Geſchichtſcheeibern / Cuneus genañt 
wie Kaͤiſer Valens / welcher die Teut⸗ wirds weil fie/ gleichwie ein Keul / dem 
ſchen und Gothen / in ſolcher ihrer Wa⸗ Feinde feine Treff⸗ Ordnung durchbohrt 
gen⸗Schantze und Vortheil / anzugreiffen und bricht: und ward / wie beruͤhrter Ve⸗ 
ſich unterſtund; aber / ſamt ſeinem Kriegs⸗ getius meldet / darum alſo formirt / damit 
heer / geſchlagen ward. (&) ihrer viele zugleich den Feind / mie Pfeile 
Alle ihre wigtigſte Handlungen ver⸗ beftreiten konnten. Der Roͤmiſche Sol ⸗/ 
ſchoben fie/ Dis auf den neuen Mond; und dat hieß ſolche Stellung einen Schweins ⸗ 
alfo auch das Treffen: welches ſie / im Ropff: Zweiffelsfrey darum / weil ein 
Fall die aͤnſſerſte Noht nicht dazu zwang / alſo geordnetes Regiment ſich allgemach 
vor dem Neu⸗Mond / nicht lieferten; fon, vorwerts enger zuſammen zog / wieder 
dern allezeit entweder deß neuen / oder, Ruͤſſel eine San — tor 
vollen Liechts erivarteten. Als König Sufonderheit ift diefes zu merken 
Arioviſtus (oder Ernſt) mit dem Julius daß folche Brigaden / in gewiſſe Familien / 





Eeſare ſolte ſchlagen; fragte er ſeine gemeinlich abgetheilt geweſen: damit fie 
Tapfferkeit/ moͤch / 


Weiſſagerinnen zu Raht / ob es zulaͤſſig gegeneinander / in der 
und thunlich wäre / weil der Mond im ten certiren. 

Abnehmen / zu treffen. Worauf ihm; Wie viel Brigaden Fußknechte / fi 
dieſelbe / aus der Wafler- Schau / und viel Reuter⸗Geſchwader wurden and‘ 
Befichtigung der Fluͤſſe antwortetenz! ing Feld geſtellet / und zwar jedwede Reu⸗ 
Weil der Vollmond ſchon voruͤber; muͤ⸗ ter⸗ Squadron / hart vor jedwedem Regi⸗ 
fieman nohtwendig nunmehr deß neuen ment / oder Hauffen der Fußvoͤlcker / von) 


Liechts erwarten. dannen der erſte Anſatz auf den Feind ge⸗ 
Sonſt behalffen fie ſich / mie vorhin ſchahe. Uberdas miſchete man unter die 


erwehnt / noch mit mancherley andren Reuter⸗Squadronen eine Anzahl Fuß⸗ 


Wahrſagereyen: darunter dieſe eine von) gaͤnger / die gar ringfertig und leicht zu 


den fuͤrnehmſten / welcher Tacitus ger] Fuſſe waren, Zu verwundern iſts / was 
denckt. (4) Plutarchus / von den alten Cimbern / 
.(@) Oroßus,1.s.c.26. ſchreibt: daß die vorderfien Glieder i ſo 
age 


(6) Lib.1. Antig. German, c.r0. 
 (e£) Ammian. Marcellinas ‚131. 

(d) Lib, de Germania. (e) Vide Vegas. 1,3. 619 | 
# 


Sie wählereneinen aus den Öcham 





ſter famt feinen untergebenen Hauptlen: Salat 
ten / die Heer⸗Spitzen miewolnicht fon Prim 
ders kuͤnſt⸗noch geſchicklich. Insgemein 
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Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. - zo 1 


— — — — — — — — — — nn nn — 


vVor den Fahnen/recht ander Spitze ſtun⸗ fchven friſch ins Feld; fo hielten fie es/für 
den / durch ihre Wehr⸗Gehenge gar lange| ein gutes Zeichen 3 wo nicht ; war ihnen 
Ketten gezogen / und fich damit aneinan⸗ übel bey der Sache zu Mut ſintemal fie 
der gefuppelt :damit die Ordnungen der daraus ſchloſſen die Soldateica hatte kei⸗ 


Glieder nicht verwirret würden. Wel⸗ nen Mut zu fechten, | 
ches doch nur allein / von dem Fußvolck / zu Feinde folches Feld + Gefihren deſto er⸗ ichrep- 


fchreeflicher in die Ohren fiele; hielten 


verſtehen. N; t 
ode. Wieaber die Fahnen eigentlich ger, fie die Schilde um Maul: aufdaß die 
ellet worden / davon findet man feine, Stimme deſto rauher und gröber laute; 
donderliche Nachricht. Einige wollen / te. So baldder Manner Geſchrey Coder 
aus den Commentarien Juli Cxfaris/| vielmehr drüllen)in der Euffterfchollen: 
fchlieffen / König Arioviftus habefeine, Lieffen auch die Weiber I fo hinter der 
Schlacht⸗Ordnung alfo geformirt / daß Schlacht, Drdnung/ mie gemeldt / auf 
die Teutiche Fendrichs / vor der Stirn Wägenund Karren / ſtunden / ein grauſa⸗ 


deß sangen Keiegs⸗Heers / naͤchſt bey dem 
feindlichen Hauffen I gehalten. Welche 
Mutmaſſung aber Eluverins billig ver; 
wirfft / und glaublicher achtet/daß ſie un⸗ 
‚ter den voͤrderſten Gliedern der Regi⸗ 
menter und Brigaden / geſtanden: da fie 
dem Feinde / weder gar zu nahe / noch zu 
fern waren SolcherFahnen und Feld⸗ 
Zeichen waren fo viel / als Brigaden zu 
Fuß und Geſchwader zu Pferde. 

Den Ruͤcken der Schlacht, Ordnung 
verwahrten ſie / mit einer ſtarcken Wa⸗ 


genburg: wovon allbereit oben Meldung 


geſchehen. 
Wenn nun das Heer in voller Ba⸗ 
tallie / und Angriff⸗fertig ſtund: ritte der 
Feldherr ſelber / durch alle Regimenter / 
mher / und ermahnte ſie / zu einem tapf- 
ferein Gefechte. Unterweilen pflagen 
auch wol / vor dem Treffen / etliche aus 
der Schlacht⸗ Ordnung / und gantzem 
Hauffen / herfuͤr zu tretten / und den aller⸗ 
reſoluteſten Soldaten / unter den Seins 


den / zu einem Zwey⸗Kampff / auszufors 


dern dabey auch ihre Wehr und Waffen / 
dem Feinde zum Schrecken / zu erſchuͤt⸗ 
tern. Stellete ſich denn / von der andren 
Seiten / einer auf den Platz; fo ſtrichen fie 
ihrer Vor⸗Eltern Ritter⸗Thaten / ſowol 
auch ihre eigene / gewaltig heraus; ver: 
achteten hingegen / und fchalten den Wi⸗ 
derſacher: nicht ſo ſehr aus ſtoltzer Einbil⸗ 
dung und Auffchneiderey / als liſtiger 
Meinung / dem Gegentheil damit das 
Herk zu nehmen’ und Fleinmütig zu mar 
hen: maflen Diodorus / von den Teut⸗ 
fchen und Frantzoſen /besengt. (=) 

3 Nach forhanem Vorſpiel / und fonder: 
bavem Gefechte/ ließ der Feldmarichall/ 
mit der Trompeten! dag Zeichen deß Ans 
griffs geben: worauf die gantze Armee 
ein friſches Feld⸗Liedlein fchallen ließ her; 
nach / mit groſſem Geſchrey und Jauch⸗ 
zen / gelamter Macht auf den Feind los; 
ging. Schallete ſolches Soldaten⸗Ge⸗ 


(#) Lib.z. 


mes Geheul hören. (6) Wie denn diefe 
tapffre Teutſchinnen deßwegen eben da⸗ 
hin geſtellet waren! daß / durch ihr ungb⸗ 
laͤſſiges Geheul und Geſchrey / den Maͤn⸗ 
nern der Mut zum Streit geſchaͤrffet / und 
zum Fechten deſto mehr erhitzet wuͤrde. 
Der Kinder Winfeln / der Weiber Heu⸗ 
len / wardie beweglichfte Red⸗Kunſt / ſo 
ihnen ſtets / aus dem Grunde der Noht⸗ 
wendigkeit / argumentirte / warum man 
muͤſte Stand halten / und ritterlich 
kaͤmpffen. Dieſes uͤberwand alle Poſau⸗ 
nen und Feld⸗Trompeten / mit feinem 
VNachdruck. Die Kinder Elopfiten in die 
Hände, waren die allerbefte Zeugen und 
Lobredner ihrer Wätter Tapfferkeit: mie 
Zacitus redet. () Welcher ach berich- 
tet: Der Heer Führer Eivilis habe feine 
Mutter/ Schweftern/ und Daneben alle 
Weiber / ſamt den Eleinen Kindern / der 
Armee am Mücken gefteller / zur Auf⸗ 
a a deß Wolverhaltens und Sie; 
gens. 


Wenn das Treffen angangen / ſchwang Gefechte 


ſich der General / mit feinem Pferde / bald 
hie / bald dort hin / und friſchete die Sol⸗ 
dateſca ſowol / mit Worten / als eigenem 


@ 


es für die höchfte Schande / ihres Feld⸗ 
Herrn Tapfferkeit nicht nachzueivern: als 
fo gar / daß / wer ſeinen im Treffen geblie⸗ 
benen / Heerzog uͤberlebte / nachmals / die 
gantze übrige Zeit feines Lebens / für eis 
nen Bärenhäuter geachtet wurde, Nicht 
weniger ftrebtendiejenige/ welche Haar 
und Bart zu einen Geluͤbde verpfandet 
hatten/ ohne Erlegung eines oderetlicher 
von den Feinden /_nicht heimzukehren. 
Den Schild / im Streit / hinterlaſſen / 
war einfolcher Schimpff und Schande/ 
daß Fein folcher Schild; Beraubter hin⸗ 
füro/beym Opffer und Goͤtzendienſt / 

| Ddd ij auch 

(6) Vide Tacit. 1.4. Hiftor. 

M Glide Merl German. Hi andilimi Teftss; ba 


(«) Idem, 1.4. Hift. 




























































Und damit dem eld / Ge⸗ | 














vempelan. Seine Begleieung hielt 
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3: Das Andre Buch / 
auch in Feiner Rahts⸗Verſammlung / geuͤbt war / und zwar beſſer als die Lateir 
ſich durffte blicken laſſen und manche ner und Römer ſelbſt. Wie denn / noch 
ſich / vor Schaam und Graam / deßwe⸗ heutiges Tages / ein Lateinifcher Neuter/ 




























gen ſelber erhenckten. 


Drang ihnen der Feind zu ſtarck 


auf den Hals: nahmen fie ihre Zuflucht 


nach der Waaenburg * fanımleten da⸗ 


felbft ihre getrennete Hauffen nieder zu⸗ 
ſammen / fielen abermal/ von dannen / 
gaͤhling / auf den Feind heraus / und er⸗ 
friſcheten den Streit. Insgemein aber 


fchloffen fie / che denn fie die Retirade 
‚dur Wagenburg ergriffen / einen Kreis/ 
enge 
d b olcher 
Geſtalt deſto fuͤglicher / alſo Daß der 
Feind ſo leicht nicht kunnte durchdrin⸗ 


oder auch ihre Squadronen ee 
sufammen / und beſchuͤtzten fich 





bey uns Teutſchen / ſo viel bedeutet / als 
ein Menfch/der Feinen guten Reuter gibt / 
fondern beifer mit der Feder / denn mit ei⸗ 
nem mutigen Gaul / umzugehen weiß. 
An Könige Erneſti Coder Artovifti) 
Kriegsheer waren ſolcher Roßfchnellen 
Laͤuffer viel / die neben den Pferden fo ges 
ſchwinde kunnten davon flreichen/ als ob 
fieihnen angewachſen waͤren (6) 

.. Einen Sattel führen, hielten fiefüe 
einen groſſen Spott : und durfftenihrer 
wenige ungefattelt/ / wider einen groſſen 
Hauffen Satteln⸗Fuͤhrer / fich wagen. (0) 
Wiemoldennoch ihre Pferde / fonderlich 










































gen. Wie zu fehen /aus dem Werlauff| der Dfficierer ı prächtig gnug aufgezaͤu⸗ 
deß Treffens mehrgefagten Arioviſti mit met / amd offt mir ſchoͤnen Spangen und 
dem Julio Cæſare: in welchem / als das Ketten / für ledernen Zanmen / mit bu 
Kriegs⸗Gluͤck / Teutſcher Seiten auf ten Decken für Saͤtteln geziert waren. 
die Peige sehen wolte / hie und da drey.| (4) Welches aber meiſtens von den 
hundert / weniger oder mehr/ zuſammen Nheinftröntern zu verſtehen / bey denen 
ruckten / fich mit Schilden überall ver) Gold und Silber anputreffeniwar. Im 
zauneten / alſo / daß man ihren nicht bey⸗ folcher Wolberittenheit willen / bedienten 
kommen / noch ſie trennen kunnte: alfo/| ſich die Roͤmiſche Fuͤrſten / ale Craſſus / 
on einer Stelle / ſtehen blieben / als ob! Ca ſar / und andre / ſehr gern der Teut⸗ 
ſie / mit Thuͤrnen und Paſteyen / umgeben ſchen / in ihren Kriegen / wider andre Bob 




























































































































































































































































































und verbollwercket wären. a) 
MNachdem man lange Zeit (denn der 
redliche Teutſche ließ ſich nicht ſo ge⸗ 
ſchwinde aus dem Felde treiben) hefftig 
geſtritten: zog man endlich beyderleits / 
mit gleichem Vortheil / ab; oder die 
Teutſchen flohen in. mehrgedachte Wa⸗ 
genburg + da ihnen die böfen Weiber / ev; 
zehlter maſſen / fchier einen neuen Krieg / 
von innen zu / erregten; gleichivie der ü⸗ 
berwinder / von auſſen zu / nachzudringen 
trachtete. 
a Die Reuter ſprangen unterweilen / 
undpferse auf erheiſchenden Noht⸗Fall / von den 
Pferden / und firitten zu Juß: hatten 
‚auch ihre Pferde alſo gewaͤhnt / dag ſie / 
auf der Stäte / fichen blieben, bis der 
Deuter wieder kam / und aufſaß. Wel; 
ches dieſer denn hurtig und geſchwinde 
that. Machte es alſo ſchier / wie jetziger 
eit die Dragoner. Gemeinlich aber 
hatte der Reuter / wie wir vernommen 
aben / einen zu Fuß dienenden Solda⸗ 
ten neben ſich gehen / der ihn ſecundirte / 
und wenn der Reuter galoppirte / ſich be; 
hende hinter ihm aufs Pferd ſchwang; 
wie Strabo meldet; vielmals auch mmol 
nur das Roß bey der Mähn erwiſchete / 
und vermittelſt ſolcher Erleichterung 
demſelhen gleich Tief : als worauf die 
Zentfche junge Purſch / von Jugend auf / 


(æ) Us Die retert lib. 38. 





cker / oder auch bey inmerlicher Fehde: und 
verlieſſen fich mehr auf diefelbe / weder auf 

ihre beſt⸗geuͤbte Landsleute. Denn fie 

kunnten einen geharnifchten Reuter gar 

behende erwiſchen /und aus dem Sattel 

werffen. Ihrer viele fielen auch wol/ ſo 
geſchwinde / wieder Blitz vom Pferde 
herunter/ lieffen den Feinde it Ange | 
blick / unter eine Pferde / und durchftachen 
ſelbigen bie Baͤuche / daß fle/vor Schmer⸗ 
N rangen / ihren Reuter abiwarfe 

en / und in bald den Freund als Feind zer⸗ 
ratten. Auf welche Stücklein fonderlich 

die Rheinlaͤndiſche Teutſchen und Nider⸗ 
länder meiſterlich abgerichtet waren. (e) 

Wenn der Feind obſiegete / und die 

Wagenburg beſtuͤrmete; thaten Mann 
und Weib ihr Beftes/denfelben abzutreis 

ben, Gemann er aber dieſelbe / und brach 

durch: fo fochten Die ehrlichſte umd ſtreit⸗ 
harſte / ſo lang / bis fie umfielensund lieffen 

ſich lieber toͤdten / als gefangen nehmen- 

Am allerwenigſten gaben ſich die Weiber 
gefangen: ſondern wehrten fich aufs Auf 
| a / eh vieben fich endlich einander 
Obangezʒogener Drofins/da er von Defierat 
den Teutſchen und Eimbrifchen Briege &kt, 
| (5) Vide Strabonem 1.3.& Cæſ. —— 
(c) Gæſar Comment, 4. de Bell. Gall. 


(d) Tefte Tacito, lib. de Germania. 
(e) Plutershus in Cralſo: & Appianus ie Syriasie, 
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neit / und.anf Die groſe Niderlage mag der gemeine Soldat den Feind / mit 
omnat/ ſo die Cimbrer in Ztalien erlitte / Vortheil / angreiffen / mutig beſtreiten / uñ 

chreibt ex. : Man babe. geſagt/ daß der glücklich überwinden ? Manche Potenta⸗ 
ännet 60000. gefangen wordẽ. (Bel | ten ſehen allhie mebr/auf Wuͤrde undAn⸗ 
ches. aber Ichmerlich zuglauben/und ein ſehn / denn Geſchicklichkeit der Perſon uñ 
zimlicher ufſchmitt der ruhmredigẽ Ro⸗ tragẽ endlich diegeucht ſolches ihres Irr⸗ 
mer geweſend Die Weiber.aber ſpricht thums davon / daß ihr eigenesAnkhn und 
er)haben ſchier mehr zu Schaffen gemacht / Reputation / bey dem obſtegendem Feinde⸗ 
ben einen noch haͤrtern Streit erregt: har | Dadurch merckliche Verkleinerung, ſamt 
e 







u fich/ auf dene/twie eine Lager⸗Schan⸗ der Niderlage / erleidet. Der Stand wird 
e/ geitelleten Waͤgen / eine lange Zeit / billig. auch im Kriege vorgezogen / wie er 
yitterlich gehalten. / und das Roͤmſche gemeinlich im Kriege erworben wird; jes 
jegsvolck. bey nahe zung geklopfft. doch. alſo / daB auch andre erforderliche 
er / da ſie von den Roͤmern / mit einer dabey ihre gebuͤhrende Gleich⸗ 
nderbaren und neue Verwundung / ge⸗ ſtaͤndigkeit haben: ſonſt koͤnnen bloſſe Nas 
chreckt vurden denn man hieb ihnen den men und Titeln den Feind nicht ſchlagen. 
Scheelfamt dem Haar herab / und ließ| An den Arhenieniern tadelte der weile 
fie mit ſo geſchaͤndetem Haupte / pott ñ Antiſthenes nicht unbillig / daßz fie untuͤg⸗ 
abfcheulich fehen) begunten fie das Ge⸗ tige Leute zu Heerfuͤhrern waͤhlten / und 
| Biel /von dem Feinde ab / und wider ſich vermahnte/fle foltendoch die Pferde (das 
- felbften zu wenden. Etlichelieften/mit den iſt / tapfſermuͤtige Perſonen) höher acht? 
Haffen/ aufeinander zu, ſtieſen einander alsdıe Eſel oder als träge/vergagte/ und 
einen Spieß/ oder Schwert/in den Leib. | fahaläffigeBäarenheuter.Savedra fpzicht/ 
Erliche ergriffen fich ben der Gurgel / und Tiberius habeymit Juge / überdie Wahl 
erionegten lich allo/mit Faͤuſten. Andre deß Vitellii gelacht/als Diefer den Roͤmi⸗ 
Banden den Pferden Stricke an die Bei⸗ ſchenLegionen in Nider⸗Teutſchland zum 
ne: trieben hernach diefelbe in den Lauff / Feldmarſchall verordnet wurde / ohne Be⸗ 
nachdem fie uvor dieſelbige Seiler um ih⸗ trachtung / daß er ſolchem hohen Kriegs⸗ 
zen eigenen Hals geſchlungen: und lieſſen Gebiet gar nicht gewachſen; ſondern als 
fich fo lange fortichleppe/ Dis fie exdroffelt lei dieſes an feiner Perfon confiderirt 
waren. Andre richteten die Karrendeich⸗ mare/daß fein Vatter Cenſor( Roͤmiſcher 
felenwor../ und henckten fich daran auf. Schatz / und Zucht⸗ Meiſter und dreymal 
Unter andern hat man eine geſunden Die, Burgermeiſter zu Rhö / geweſe Freylich 
ihren zween Söhnen einen Strick um die iſt ſolche Thorheit Lachẽs⸗wuͤrdig geweſt. 
Halle geworffen nachmals folchen/ an ihr, Denn obgleich der Soldat etlicher maſſe⸗ 
ve Füfle/ geknupfft / und zuletzt füchfelbitei durch feines Feldoberſten hohes Herkom⸗ 
Kint den Kindern /allo gehenekt. Zween men moͤchte im Zaum gehalten werden: 
Kürften fochten/mit ihren Schwertern / ſo fo weicht Doch der Feind darum keine uß⸗ 
Tange / bis einer den andren toͤdtlich ver⸗ breit ans / und laͤſſt ſich nicht durch dein 
wundet / und beyde miteinander fielen.) fuͤrnehmes — UNE durch dei⸗ 
Sit allo der grauſamſte Tod den alten ne eigene Flugheit / und weisliche Anfuͤh⸗ 
Zeutichen lieber geweſen weder die Ge⸗ rung der Armee / aus dem Felde ſpielen. 
fangenichaftt/ und Roͤmiſche Dienſtbar/O! wie offt haͤtte Tiherius nuſſen la⸗ 
keit. xXIr chen / da er Am 30, jährigen Teutſchẽ 
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| RKcxiege hätte lollen zuſchauen: darinnen 
Ser Feld Herꝛ. man offt ans der Acht gelaſſen die Erin⸗ 
— yietoriam zque opus eſt, ac bonis Ducibus. 
N JeHirfcheimwelche einen genen ——— iimperitos Duces habeat, 
chererz als die deuen derẽ Ge⸗ Be 

S / 2 , ?| tudine :tantod; magis conflittatur, quanto 

& neralein Hirſch iſt. Welches major eſt. —— Pr 
nert / ihrer Armee eintangliches geſchick⸗ ter. Proinde quantifper bonosDudtoresha- 
tes Kriegs⸗Haupt vorzuſtellen / damit fie| buerimus,non deerunt,qui eorum ductu li- 
im Gehirn zerruͤttet iſt; wie koͤnnen die uͤ⸗ viel geredet Zur Victori / iſt kein Ding fo 
brigen Glieder recht das Ihrige thun / 5 hochnöhtis/ alsdie Beftellung guter Or 


nerung Dionyfii Halicarnaflei:Nulläread 

9— 2 N Nm Sührer haben! gebeinfkh ipnagiturdecetsfed (ua re impedit multi. 
Fuͤrſten und Herren erin⸗ parvasacceperint copias, augent eas celeri- 

mögen verforgt ſeyn. Wenn das Haupt benter militent. Welches zu Teutſch ſo 
nach ver Bernunfft wireden?Soder O⸗ berften. Die groffe Menge / welche von uns 





berſte unerfahren / und kleinmuͤtig; wie, erfahrenen Generalen wird geführt thut 
(0) Oroius1.cie . | D dd iij nichts | 
(6) Savedra Symb. 17.Er Tacitusl. 1.Hift i 








7 u Das Andre Buch — 
nichts recht / wie fichs gebuͤhrt: ſondern be ſiſchem Unter⸗ Koͤnige und Feld⸗ Herrn J 
hindert fich ſelbſt/ durch ihre Vielheit / ver⸗ gnatio begegnet, Derſelbe haste den Tar⸗ 
wirret und confundirt ſich deſto mehr / je tern manchesmal obgeſiegt / ihnen auch 
oͤſſer ſie iſt. Gute Feldoberſten aber / ob viel Städte wiederum abgenommen? as 
je gleich wenig Voͤlcker habe / wiſſen dene ber was gefchahe ? Dajederman nicht 
noch ſolche geſchwinde zu verſtaͤrcken und anders hoffte denn er wuͤrde ihnen nun⸗ 
pervielfältigen. Derwegen fo lang wir mehr bald vollends den Garaus machen? 
gute Kriegs⸗Fuͤhrer haben ; wird es nicht |fingen feine Soldaten an zu meuteniren / 
mangeln an Leuten / die / unter ihnen/gern | weil man ihnẽ( wiewol ohn ſeine Schuld) 
und willig dienen. @) in langer Zeit ihren Sold nicht gereicht a 
Daß der Sieg einen rechtſchaffenen griffen eine getreue Stadt an / und raube⸗ 
Feldoberſten erfordreshaben auch die wil⸗ \ten ſelbige ans. Ignatius hatte zwar den 
de Barbern jederzeit erkannt; und deßwe⸗ Mangel und die Nohtdurſt feiner Armee / 
gen nach einem ſolchen Subject getrach⸗ mehr als einmal / dem Sineſiſchem Kat 
tet/welcher zu ſolcher Charge qualificirt fer kund gethan: aber feine Bittſchrifften 
wäre: aber woran man eigentlich die Ge⸗ waren don den geitsigen Kätferliche Hoſ⸗ 
ſchicklichkeit einer Perſon sur Feldhaupt⸗ | bedienten hinterhalten : meiler ihnen die 
mannfchafft müffe prüfen / und was von Haͤnde / mit Gaben und Geſchencken nicht 
einem Feldoberſten werde erfordert; im⸗ fuͤllen wollen / wie andre gethan. Auſſer Ah 
gleichen wie man einen General accom⸗ dem / waren fie ihm feind / daß er felber N) en 
modiren und halten folle; iſt ihrer Dielen nicht fchmieren/ noch ihre Sürbitte gelten 
verborgen. — x ließ / wenn fie / von den rechtenden Pars 
wrobe der Faſt verwunderlich iſt was man / von thehen Stech⸗Pfeñinge bey Hofe genom⸗ 
vicxicon den alten Heydniſchen Einwohnern der men hatten / und hernach ihn / als einen 
—— Stadt Merico lieſet. Diefelbe ſetzten den⸗ Kaͤiſerlichen Stathalter / erſuchten / auf 
jenigen / welchen ſie zum Feldoberſten ihre Recommendation / dem ungerechten 
waaͤhlen wolten / vorher auf die Probe der Theil Beforderung zu thun. Denn weil 
Gedult und Standhafftigkeit/ und zwar erden Ehriftlichen Glauben angenomen: 
anf eine gar harte und widrige Art, Er |fandyunter feinem Gubernament / nichts 
ward / von ihnen/an eine Seul gebunden/ dergleichen Stat / was unchriſtlich / was 
allda ſchmertzlich gegeiſſelt und gehlaͤuet; der Gerechtigkeit / und feinem guten Ge 
folgends mit allerhand Schertz⸗Reden / wiſſen / zuwidern ſchiene. Sie / die Gewil⸗ 
Poſſen und Schwencken / zum Lachen ge: ſenloſe / rechneten ihm ſolches hingegen 
veist. Wenn er ſich nun in beyderley Ver⸗ nicht fo ſehr zum Tugend⸗Eiver / als für 
ſuchungen zu mäfligen ı and in Geber⸗ einen Stolg an; waͤhneten er verachte fies 
den beſtaͤndig zu bleiben wuſte / weder und practicirten bey Hofe / daß die Monat⸗ 
weinte / noch lachte: fo war er ihnen recht / Gelder nicht erfolgten: damit er darüber 
und zur Oberſten⸗Stelle (jedoch andre in Unglück kommen / und zu Grunde gehe 
Kriegs: Tugenden mit ein bedungẽ) taug⸗ folte. Hiezu Fam der Neid vervornehmite 
"lich. 6) Solche Prüfung dörfftemanche Kaͤiſerlichen Hof⸗Miniſtern: Denen es 
Europeerfehrübelgefallen/und er lieber mehe that / daß Diefertapfire Rittersman / 
nimmer den Geueral⸗Stab in der Hand / zu einer ſolchen hohen Wuͤrde / durch ſeine 
als einmal den Pruͤgel auf dem Ruͤcken / Tugend / geſtiege / welche / ihrer Meinung / 
begehren. GOtt aber macht es / mit den allein den Sinefiichen Doctoren gebührs 
Oberſten und Anführern ſeiner Herden / te: als wenn die Gelehrteſte auch ebẽ Die 
gemeinlich alſo. Er ſchlaͤgt den Hirten / Tapfferſte waͤren. Denn Ignatins mar 
und lest ihm Das Kreutz auf den Ruͤcken: nur ein Licentiat / und Fein Doctor, 
damit er verſucht / und werth befunden) Seine Soldateſea kunte unſchwer er ·⸗ 
werde / andren / mit dem Exempel guter achtẽ / daß ihr unſchuldiger Seldher wuͤr⸗ 
BGedult / vor zuleuchten. de muͤſſen entgelten / was ſie verbrochen · 
Zugenddeg Verantwortlicher handlen gleichwol / darum riehtẽ fie ihm / er ſolte die Provintz 
Zncin in diefem Fall/die Mericaner als die Si- einnehmen’ und fichzum Hermdariber 
fien Igna neſer: welche zwar ihre Dberften und |machen/ ja gar deß gantzen Kaͤiſerthums 
si. Generalen auf Feine folche Efel Probe |bemächtigen/un die ungerecht verfehrte 
ftellen ; aber hingegen/melches viel ärger | Beamten ausrotten / die mehr ihren Haß 
iſt / alle Schuld_ einer unglücklichen auszulaſſen / als dep Kaͤiſers Beſtes / ſuch⸗ 
Schlacht ihnen zuſchreiben / und die Ni⸗ ten: und verſprachen / ihm darinnen treu⸗ 
derlage an ihrer Perſon raͤchen. Solche lich an die Hand zu ſtehẽ. Er aber hielt ſie / 
Unbilligkeit iſt auch dem tapffren Sine⸗ durch kluge Vermahnungen von fernerer 
— onen Gewaltthaͤtigkeit abs brachte fie a: \ 


(5) Nieremb. 1.g. Hiſt. Nature c.28, 
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für Mühe und Gchorfamyihneeritierlich (Fall fich begibt: angemerekt, die Sinefer 
zu Gemuͤt führend ihren Eid / den ſie dem ihnen einbilden/es fey ein fothaner Unfall 
Sinefifchem Käfer hätten gefchtworen: nicht ungefähr/fondern durch ber Haupt⸗ 
und zog die Hauptriacher der Aufruhr leute Sahrläfigkeit/entftanden. So ders 
zur Strafe. Solche feine Treu hätte/bey |halben einer unglücklich im Zelde getvofe 
dem Käifer/eine weit beflere Vergeltung |few/ und die ihm anvertraute Landſchafft 
verdient/mederfieempfangen. Deñ man |verloven ; oder fo die Voͤlcker abgefallen / 
fchichte alfobald eine andren deldherrn un und gerehellirt; ſucht man die Mache fols 
Unter: Rönig zur Armee: ihm aber ward cher Reichs⸗Wuͤrden ihm aus feine Wun⸗ 
befohlen/beyHofe zu erſcheinen Er Ente [den zu reiſſen; uñ wird ihrer engen das 
ihm leicht Die Rechnung machen daß ma Lebẽ geſchenckt. Daher die Sineſiſche De 


i berften endlich auch ſo hanffig / wie dag 


hn zum Tode fordertermelches gleichfals |bet | 
feine Kriegsleute altobald mutmaſſteẽ und reiffe Obſt von den Baumen/ihrem Kaͤi⸗ 
fer ab⸗ und den Tartern zugefallen: denen 


deß wegen ſich verſchwuren / ihren guten 
ſie auch ein ehr bequemer Werckzeng ge⸗ 


und redlichen Feldmarſchall feines weges ſieg r bequemer Werck 
Au derlaſſen Sie griffen zu den Waffen ka⸗ an ReichSina völlig zu uͤberwaͤl⸗ 
gen. ( 


men für fein Gezelt / un riehten ihm noch⸗ Be * 
mals treuch / er ſolte ja nicht nach Hofe Diejenige Oberften und Soldatens 
veiien: mit Berficherung/daß fie für ihn |welche/fomol zu Keiegs⸗ als Sricdens- Zei⸗ 
stehen’ und ſowol feine Würde/als Leben ten / in einer Befagung ligen / oder ſonſt 
hügen wwolten/ auch feinen Nieidern und auf die Hut und Wacht befteller find/hab? 
einden/an Macht un Staͤrcke gnugſam |miederum ihre Huͤter / von welchen fie bes 
gemachten feyn. diber / ſolchẽ Borſchla obachtet werden / Damit fie feine Verraͤh⸗ 
sen/maren feine Ohren taub.Er linderte terey ſpinnen / mit dem geinde in heimlichẽ 
un befanffigte ihren erbitterten Zorn / mit Verſtand trerte/oder ſonſt ſchaͤdliche Ems 
freundlicher Bermahnung / ſie ſolten / in poͤrungen erwecken möge, Groſſe ſtarcke 
Armeen werden niemals einem General 


getreuer Dflicht/ gegen ihrem Herrn und Arn 
Soäiter beharren. Walte al’o lieber de um |alleinuntergeben. Alle Oberften ſtehen 
dancfbarenBatterlanse/mitieinem’Bhn |unter Der Gewalt und Anthoritet def 
te/feine Treu und Redlichkeit fuͤrmahlen / Philoſophiſchen Reichs⸗Senats. Von 
als feine baun igen de Zorn der Keiegs⸗ dieſem / muͤſſen fie/für ihre Kriegsvolcker / 
feute zum Schiachtopffer übergeben : lie⸗ Geld und Proviaut ſuchen · Seynd alſo sy 
bereinesunfchuldigenZodes ſterben / we⸗ die Kriegsleute zwar unterm Commam Refrectdee 
der zu den Tartern übergeben; WER 8 doihrer &eneralen und Dberfien : diekiyen 
jehn er diefen ein angenehmer Gaſt wäre | Kriegs Bereitichafften aber / und andre sim : 
geweſt. Zubehoͤrungen / in deß gelehrten Rahts | 
Vielen ſeiner Hauptleuten und Sol⸗ | Macht: auf das beyderfeits die Treu de⸗ 
daten war aber anders zu Mute/ und gar ſto heſſer verſichert bleibe, ni 
wicht Tu OHNE! ihren Kopfin ſoſcher in | Wtefogarnichtseinsteiegeömann/bep 
5 zu laſſen: ſondern ſie fielen haͤuf⸗ den Sineſern / werde geachtet; habe ich ans 
a/m den Tariern uͤber: wurden auch / derswo gemeldet. Die Jeldoberſten und 
von denfelbigen / freundlich angenom̃en / hohe Officierer haben allein einigen Nies 
und haben nachmals/als dieZartern das ſpect / unter den gelehrtẽ Reaierungs Bde 
Käiferthum erobert/ hohe Ehren Aem⸗ |amten; wie Trigantins melcet, Wiewol 
ter imdeiche / erlanget: weil ſie ihnen / wi⸗ ſolcher Reſpeet dennoch nicht übrig groß 
der ihre eigene Landsleute / die Sineſer . feyn Fan: weil fomol Oberſtẽ / als Solda⸗ 
— gethan / uñ Keulen der Holtz⸗ ten / bey oorgehender Muſterung / von den 
acker hachgeartet / welche durch dẽ Knor⸗ Philoſpphiſchen Obrigkeiten gleich den 
ren ſo ihrer Hoitz Gattung iſt / am aller Schul⸗ Knaben / Stoͤſſe empfangen‘ ohn 
leichteſten dringen. Anſehn der Perſon und Würden. Ce) 
über Was bekam aber der getreue Janati- Diente demnach dahin Fein Genera 
unus fir eine Belohnung feiner unmanckeb Bauditz ; welcher auch nur den Schat- 
baren Treu? Einen purpur rotẽ Frantz / ten⸗Winck vom Stecken eines fürnebs 
welchen diefem tapffeen und gewiſſenhaff men Priutzens nicht vertragen koͤnnen: 
ten Dberften der Hencker / mit dem ſondern / mit dem Glantz feines geſuek⸗ 
Schwert / um feinen Hals gemacht. Den/ ten Degens / dawider geproteſtirt / auch 
in Sinay iñ der ſchaͤndliche Beauch/dag den Schimpff dadurch abgew andt. Wir 
a gleich anfangs eriwehnet worden) die uͤbel fich gleichfalls der Heſſiſche Genera 
eneralen und Oberften ferben müffe/ Di — Dolk 


anterderenCommandoeinmnalithichen | Kiramıaskensaie Cart anti anal 1.0, | 
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5268 
Holtzapffel / in dergleichen Correction / ha⸗ 
be ſchicken koͤnnen; hat hernach Heſſen 
Bohe Feld⸗ ſelbſt gefühlt. Und der tapffere Griechi⸗ 
Dberften ſche Narſes draͤuete der Kaͤiſerin / die ihn 
Tan gefchimpfet/ den guten Nock / weichen 
Kbimpfen. er ihr hatte angesogen/ twiederum auszu⸗ 
ziehen; das ifi/die ero berteLaͤnder abfällig 
zu machen:wie auch geſchehẽ. Darum foll 
man diejenige/melche fich auf die Beleidi⸗ 
gung am beften verfteheninicht beleidige/ 
noch fchimpffen ;noch die Fauſt / oder den 
Steden przfentiren eine Mann / der etli⸗ 
che tauſend Schwerter auf den Feind su 
blöfen weiß. Iſt demnach von de ſpitzfun⸗ 
digen und ſcharffſinnigen Sineſern / dieſes 
ein groſſer Unverſtand daß ihreLeuen / von 
den Schulfuͤchſen / ſich alſo ſpoͤttlich muͤß 
fen zuͤchtigẽ lafien. Gleichwie auch dieſes 
Lonter fey⸗ faſt laͤcherlich / daß fie denjenigen Kriegs⸗ 
V n Oberſten / welcher/in dem dreyjaͤhrigen 
ieg·Kriegs⸗Examine /die erſte Stelle bekom⸗ 
Oberſten. men / in voller Ruͤſtung / langer Statur / 
und Leibes⸗Groͤſſe / abmahlen / und ſolches 
Konterfeyt / zu den auslaͤndiſchen Natio⸗ 
nen / gelangen laſſen: um dieſelbe dadurch 
zu ſchrecken / und ſchen zu machen / daß fie 
nichts Feindliches ſich erkuͤhnen / ſondern 
forchtſam bedencken moͤgen / was ihnẽ vor 
ein Rieſe / und beleibter Teuffel / auf den 
Hals kommen werde. ) 
Sie ein Ludwig von Barthima ſchreibt: daB, 
ae zu ſeiner Zei / in der zuſei Goa ein Haupt⸗ 
tman mann / Namens Sabaim / in einer aufEu⸗ 
einen Sol ropeiſche Art gemaurten und erbauten 
Veſtung gelegen, welcher bey 400. Ma⸗ 
melucken (mie er felber denn auch ein Ma⸗ 
meluck getvefen) unterhalten / uñ jederzeit 
darnach getrachtet / wie er verſtaͤndige uñ 
ringfertige Leute möchte an ſich ziehen: 
wenn ihm denn ein anſehnlicher und klu⸗ 
ger Menſch fuͤrgekom̃en; habe er demel⸗ 
ben gute Gelegenheit un Beftallung vor; 
geſchlagen / und aufs wenigſte 15.0der20, 
Ducaten ale Monat gegeben. Ehe er a⸗ 
ber jemanden in Dienſt genomen/und ſei⸗ 
nem tapffren Hauffen beygefellet ; ließ er 
wey lederne wolgefuͤtterte Wämmeler 
erbringen: eines/für ſich; das andre/für 
den Kriegsmann / der fich molte laffen an: 
nehmen. Jedweder 309 das feinige an/ 
und rungen daranf miteinander. Befand 
nun der Commendant / daß fein Gegen⸗ 
Ringer ſtarck / und thaͤtig mit der Fauſt: 
ſo behielt und ſtellete er denſelben unter 
feine andre tapffre Kriegsleute:wo nicht, 
ſo ward er / zu andren ſchlechten Sachen 
und Handwercken / gebraucht; nicht aber 
zum Streit. Mit ſolchen ausgeuchten 


Rittersleuten / bat felbiger Mamelu 
(a) P. Marc. 1,10. Sin.Füft- p,354. 


probitt. 


wie die Wahl⸗Herren beſchaffen 


Das Andre Buch / 


cken⸗Oberſier demFomeg⸗ don rſmn 
——— gemacht. (E) 
Von 


den Einwohnern in Chili/erzehlt ana 


die Schiffahrts » Befchreibung Dliviers Shi * 


von Nord: Daß/als diefelbe mider die Hr 8" 

fgelehnet/fie einen Balcke/ Wann 
; Holies/ Keys 

e teAchfeln gelegt: 

um zu ſehen / welcher folches am laͤngſten 


ſpanier ſich au 
oder groſſes und ſchiveres Stack 


etlichen unter ihnenaufd 


tragen und erleiden würde 2 willens / denz 
felbigen algdenn für einen FeldsHeran ps 
halten. Da haben ſich nun ihrer etliche 
gefunden/die folcheLaft.4.5.0der 6.Stuns 
den getragen : endlich aber.ift einer herfür 
gekommen / der fie ganger 24. Stunden/ 


lauf feinem Nüeken/geführt/ auch degmea 


genden Borzug /und die Feldhauptmanns 


fchafft erlangethat. Cd) Solche Wahliſt 


‚dem barbarifchem Unverfiande gemäffer/ 
als einer Elugen Vernunfft. Denn wenn 
dieſe Probe richtig auträffe; muͤſte mans 
cher vierichrötiger Bauer oder Müller 
Knecht Generaliffimusiverden. _ Dee 
General ſteckt nicht fo ſehr inder Fauft, 
als im Hirn und Hergen. Bender Lafle 


Ruͤcken nehmen / Feineg megesaber bey 
Erkieſung eines hohen wage 
alſo ge⸗ 





ſchicht auch offtermals die Wahl. 


Eſel Wahl / mag man die Vrobe von dem 


Unter der Chriſtlichen — DIE guy 


Venetianer infonderheit/ miti 


rer Order I 


nung / in Austheilung der Kriegsaͤmter tan | 


Betrachtens werth / uñ auf die Conſerva⸗ 
tion ihres Stats trefflich 


— 
wol derichte/ 


und nicht ohne Urſach / von dem Graven Ami. 


sonEaftlemaine/in deſſen / der Königliche 


Majeſtet in Engelland zugeſchriebenen . 


Can diotiſchen Nelation/erivogen wordẽ / 
als eine Sache / die fuͤrnehmẽ Stats⸗Per⸗ 
ſonen / zu wiſſen / ſowol nutz ⸗ als annchm⸗ 
lich ſeyn mag. Es iſt fehreibter/zu erin⸗ 
nern / daß die Republie zu Venedig keine 
Galee noch Galeaſſe(die doch fü gemaͤch⸗ 
lich zn führen / und darneben eine Anlo⸗ 
ckung für die armen Soldaten find) au 

Händen eines Venediſchen Edelmanns) 
kom̃en laͤſt / als von deme man gedeucken 
kan / daß er nicht um einer fo geringe Sach 
‚willen fein anſehnliches Vermoͤgen in 
die Wagſchal feen werde. Dargegen 
merden ſie das Gebiet über das Krieges⸗ 
volck keinem von der Ritterſchafft uͤber⸗ 
‚geben / ſondern alle ihre Officierer (auf 
fer etlichen wenigen ihrer gemeinen Un⸗ 
terthanen ) vom hoͤchſten bis zum ge⸗ 
ringften / find gedingte Fremdlinge; Die 
Urſach deſſen iſt / dieweil fie fehen / we 





(6) Ludwig von Barthima / im 4-Buch am 6.Kap- 
6) Aus der Schiffahrt Oliviers yon Nord. 
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Tas Nämfehe Volek (deme fie es in vier einen Fürften (das iftyeinen oberfien Zürs 
fen Steken nachthummin groſfer Gefahr ſteher) hatten / die Feldherrn Stelle. In 
geſch webe und endlich gar zu Grund ger iwelcher Gemein Fein felches Sürftliches 
wichtetift/ durch feinen eigenen Adel we | Oberhaupt / oder auch kein König war: 
gen allzugroſſer Wiſſenſchafft ha da waͤhlte man / wie Tacirus bezeugt / den 
ges und Gemeinfchaft mit den Haupt allertapfferſten und Kriegs⸗ verſtaͤndigſtẽ 
Dfficierem ; darun ſuchen ſie nur von Mann zum Feld, Oberften. Wiewol fie 
* Leuten Stants-verftändige und alle Tapfferkeit meiſtens / mach. der Hertz⸗ 
nffeber ju machen / die Ausfuͤhrung a⸗ hafftigk eit / Leibes;Stärcherund Ringfer⸗ 
ber aſſen fie beruhen auf den Soldaten tigkeit / beurtheileten. Ein ſolcher Wahl⸗ 
don Foren die um deß Geldes willen | Dberfter aber ward / bey gemeiner Zur 
ihre Diener worden find: juden/ ſo wird ſam̃enkunfft / von dem gantzen Volck/ kw 
duch Annehnmms felcher Auständer gieich erkeren. Die Art umd Weiſe der 
be eigen Boick nicht verringert / denn Wahl gibt Tacitus au die Hand da er Stuno 
Derfelden fommen alfo wenig um / wenn meidet / Brimio /ein fuͤrnehmer Edelmann der Men 
Schon fonfrin einem Treffen viel nider; |unter den Caninefatibus Canine ates der 
emachtierden. Es iſt aber gieichwol |aber waren Die Niderlandiiche Völder! gner 
auicht zu gedendken 7 daß fleihre Sachen ſo / in der Landfchafft um Gorcum ber’ ; 
alfeins blinde hinein Sant und gar frem- |mohneten) fen zum Fuͤhrer der Niderlaͤn⸗ »efipe 
den Leuten anvertrauen / denndas Ober; diſchen Rebellion erforen wor dem u wel das ure 
Commando halten dieſelbe ſich ſelbſten chem Ende er nach Landes — — 
Wor und zu dem Ende er wehlen ſie alle einen Schild geſetzt / und don ihrer etlich 
drey Fahr einen General Capitain / der auf den Schultern getragen worden / zur 
allegeit ein anfehnlicher Nahtsher2 / und Unzeigung/daßer zum Furſten deß Heew 
woierfahrner Kriegsmann iſt / und um waͤre erwaͤhlt. Welcher Brand aber nit 
aller Berwirrung und Partheylichkeit nur allein / bey den Hollaͤndern und Cani⸗ 
vorzufonnmen / To wird dem elben die nefatern ſodern auch / wie Cluvers recht 
gantze Authoritaͤt deß (wie vor erinnert/ () uͤberall / durch gang Teutſch⸗ 
Alters den Dictatoren aufgetragen / der land gehalten worden. Mailen folches/mit 
den ferner Naht pfleget mit den Kriegs⸗ vielen Hiftorifchen Zeugniſſen / zu belegen 
Eupen / (welche auch von der Ritter⸗ ſtuͤnde. als / aus dem Caſſiodoro Gre⸗ 
Wat find) als da ift der Proveditor |gorio Turonefi/da er von deß Fraͤuckiſche 
der ertraoedinar Capitain tiber die Gar | Königs Elodovei Wahl handelt (e) und 
deaffen/ wie auch die Schiffs Offieierer andren mehr. Daß man aber einen folche 
umd etlicheandere, Und wenn er ihre Heer⸗Oberſten nit allein / auf dẽ Schild) 
Meinung eingenommen hat / thut er felb- | gefeizt sfondern ihn auch etliche mal rund 
fien den endlichen .. / und dar und in einen Kreis herum getragen babe; 
auf führer der Groß Meifter über das | gibt jegtgenannter Gregorius / bey der 
Geſchůh auf die befte Mititarifche Weis | Perfon Gundebalds / der zumKönige ge 
fe/die er exfinnen kan / ſoichen feinen Wil⸗ | wählt morden/guugfam zu verſtehen;weñ 
Ten und Befehl binans. Auf felche er ſagt: Der Koͤnig ſey aufeinen Schild 
Weife denn halten fie den Ehrgeitz der geſetzt / und empor gehaben; als man aber 
—— in gleicher Wage / indem fienur zum dritten mal mit ihm berumfreifete/ 
aht geben / und die That nicht felbft und ein Ringlein machte / herunter gefallẽ⸗ 
ausführen dorffen. Dadurch Einnen und habe ihn die Umherſtehede kaum / mit 
fie auch die mutwilligen Soldaten im |ihren Haͤnden / ethalten können. ¶) Das 
de halten / indem fie ihnen alles |ber die Red-Art/in Regem elevare ‚sum 
Commando entziehen / und / wenn fie es Adnige erheben erwa ſen iſ. 
imgeringften berfehen / ſolches ernſtlich ¶ Dieſe Weiſe babe die Roͤmiſche Kriegs⸗ 
ſtraffen. (=) knechte / von den Teutſchen / gelernt / und 
Bon unſerer alten Teutſchen Feld unter andren auf ſolche Art / den Gordig⸗ 
Herren auch etwas zu handein / habe ich num empor gehaben / um ihn dadurch fuͤr 
mir / in vorigem Haupt⸗Stůcke / vorbe⸗ |einen Kaiſer zu erklaͤren: wie man beym 
halten : muß demnach anjetzt folchem | Herodiano ()lieſet. 
Verſprechen nachkommen, | Von Marimino und Balbo / ſetzt der: 
Wenn die Teutichen/ducch einhaͤl⸗ gieichen 
ligen Schluß / ſich um Kriege reſolvirt 
hatten : fo bekam der Fuͤrſt in ſolchen 
freyen Städten (oder Gemeinen) welche 
(4) Aue obbemeldter Graͤvlichen Relation. 









(2) Lib.4. Hitox. 

(c) Lib. 1. German. Antig c. 46. 
(4) Varior. 1.10, de Gothorum Regibus. 
(e) Lib. 2. cap. 40. 

(f) Idem Gieg. 1.7, c.io. 

(g) näns ib. 






































































































































































































































































































































































EIER 1 Das Andre Buch⸗ ii; 
zleichen Erempel Capitolinus; von Ju⸗ heckiſchen ChronicAnichtgeflatten daß 
Kalt Marcellinus (2) und 30 imus. () Grav / bey unſren uralten Borfahren 
Diefelbige Gewonheit iſt / mit ſamt dem ein Ram der Wuͤrde / oder Heren Stau⸗ 
Kaiferthum / in Griechenland verfenunn des / geweſen: ſondern nur ein Amt, Kaffe 
daſelbſt eine Zeitlang geblieben : Wieden uns ſeine eigene Erklaͤrung horen. 





noch / zu SuflintaniZeiten/nach Zonarz| Von den Namen (fchreibter) der Her; Leni 


 Beriät/(o einer mit Ramen Hiſpatius / tzogen / Zürften/mwieauch Marg-Granen, Dein 
folcher Geſtalt / durch Aufruhr / mider Dit Oraen, Kan Onnbn/ Du Bi. 
jetzbeſagten Haͤiſer Juſtinian zum Kai; | ( canen/Gefürfketen-Caanen gemeinen ſchen Oi 
ſer aufgeworffen worden. Und mit deß edlen. Graven Gent-Granen/Go,Gra; 
Ducæ Sohn / Theodoro hat man der⸗ ven und Ding Graven hat man vormals 
gleichen. fürgenommen ; wie man beym und: vor. der Befehrung nichts gemuft; 
Nicephoro (finde. — . 2.%.. | Algaberdie Surfen und-Grapen / wie 
Leforung: Ward demnach / unter unſeren Zentz auch — allerask aufkommen, 
Den ae ‚Sehens Der Deer- Zührer/durch einmütige| ſind es nur. lemter geweſen / welche 
ml Stimmen /von der ganken Mengeverkor die Könige ehrlichen/ und wolverdien⸗ 
ren / auf den Schild geſteſſet / ringg herum teny fürnehmen vom Adel/ und andern 
getxagen / uñ —— ehrlichen und erfahrnen Leuten (damit 
dielmehr Deerzogidafür die Nider Teut Ihe Reich Laͤnder und Gebiet defto 
ſchen Heertog ſprachen. Denn daß man beſſer möchten regieret und. verwaltet 
Sers og ſchreibt / ſoll durch Mißverſtand werden) eingeraumet und. anbefohlen 
aufgekommen ſeyn: angemerelt der Titel haben. Als die Fuͤrſten zn Fuͤrſtehern / 
Seerzog feinen Urſprung / vom Heer / und Graven zn-Nichtern / und / im Fall der 
Ziehen /hat / uñ fo viel eigentlich bedentet / Noht/dem Könige im Streit und Kris 
- als einen Heer⸗Zuͤger oder Zieher / das iſt / ge zu folgen I dahero fie auch denn Co- 
der mit den Heer zu Felde giehet / wie Clu⸗ mires find genannt: morden / die Par 
verius will... Meines einfältigen Mut⸗ nier-Herren / denen im Kriege die Fah⸗ 
maſſens aber kan diß Wort eben fo bald nen und Panier anvertrauet und bes 
und füglich von Herr und Zug / herkom̃en / fohlen / die Ritter zu Nettern/ und zum 
und ſo viel geſagt feyn / als ein Serr deß Schuß der Frommen und Unfchulov 
98. Welchem auch die Nider-Zeutfche] gew/gelegt und verordnet, —J 
ed⸗ Art nicht widerſtrebt: ſintemal die Solche und dergleichen Aemter a⸗ 
Unter Teutſchen das Wort Herr gleich⸗ ber find damals bey denen / welchen ſie 
falls Heer Sale On, Jedoch wollen) der Konig geben / nichterblich blieben, 
mir deßwegen Feinen Wort- Krieg anhes| noch fuccefive vom Watter auf den 
ben; ſon dern einem jedmeden freh laſſen Sohn! oder von einem Bruder auf den 
hierinn zu critiſiren / fo viel / als ihmber| andern gefallen / fondern wenn es ein 
iebt. ION „| Suefleher der Länder /ein Heerzuͤger deß 
Ein folder Feld⸗ Herr / und General] Strieges / ein Nichter / Baunhern oder 
Dberfter nun / nahm eine adeliche Leib⸗ Netter verwirckt/ ift er vom König fok 
Hut von Graven mit fichzdie allegeit/bey:) chen Amts und Namens entfege/ oder 
Des zu Kriegs und Frieden seiten / die wenn deren einer geftorben / hat der 
nechſten um ihn waren / und vom eglei-| König eine andre I darzu dienliche und 
sen den Namen Comites bey den alten La⸗ tuͤchtige / Perſon wiederum an deflelben 
teinifchen Seribentenführen., Stat erwählet und verordnet / denen / 
Was ſolcher Graven odergürftenamd| oder dem/ hat man denn die Titel und 
Heerzog⸗ Begleiter ihr Stand/Wuͤrde / un Namen der dlemter gegeben und zuge⸗ 
Amt geweſen ſey / davon wird unterſchied⸗ eignet / fo lang fie ſolches Amt verwal⸗ 
lich geſchrieben. Ich rede hie nicht. von den tet/ wie es fonften und gleicher maſſen zu 
Comitibus (e) insgemein / darunter auch! Hofe mit Cantzlern / Nähten Schrei 
die Comiecs der Pfaltz u Hof-Graven| bern Ho Dienern/und inden Städten 
? der alten Roͤmiſch⸗Griechiſchen Kaͤiſer mit Burgermeiftern und Nahts: Her 
J begriffen find: fondern nur von den Co-| ven (wenn eg die verwirckt / oder die 
| mitibus, Dder Graven der alten heidni⸗ Schuld der Natur bezahler) gehalten 
| ſchen Fuͤrſten in Teutſchland Sohannes| wird ; denn es wird nicht allegeit eines 
Lezner will / in feiner Dafielifch amd Ein-| Canglers Sohn oder Bruder / wenn 
en | kein Batter oder Bender abftirbt zuder 
CO) In Vira Jufiniani. fonft feines Amtes entfeßet / / wiederum 
(4) Lib.z. ° sum Cangler angenommen / es erkenne 


e) Bond ncherley Bedeutung diefes IBorfg/| ; ürdiaun 
lief — Br de * — — ſeq. ihn denn der Fuͤrſt darzu u 4 
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tüchtigyund ergeige ihm Gnade. Alſo nannt / das iſt man hat die Graven und 
iſt es dor Alters mit Fürften/ Hertzogen / | Nichter für ehrliche/ wolgeacht / und aufs 


Graven/ Bannier-Herren/ und Rittern |vichtige Lente gehalten / die niemand aus 


einigem Privan Neid oder Haß tyranni⸗ 
e € fcher Weife vernetheilet und vernichtet / 
Tangen chut / die hat der König im Lande zu⸗oder abgefprochen / fordern man hat 
zu Richtern gefetst / und einem jeglichen es zuvor /ohn alle artheilichkeit / Ver⸗ 
einen gewiſſen Drt Landes und einen weis und boͤſen Verdacht / ordentlis 
nahmhafften Kreis eingethan / und zu cher Weiſe rugen / weugen / vermelden/ 
richten befohlen / dem Bolcke mit Ge |fürbringen und anzeigen /_auch/ nach 













auch daher gangen. 
So viel aber nun die Graven an 


richt und Gerechtigkeit su dienen’ damit Verhoͤr beyder Theil / und fleiſſigern 


Feiner den andern mit Gewalt und Uns) Machforfchen / ob es fich auch / wie fürs 
gecht verfolgen und beſchweren möchte. |gebracht und geruget / alfo verhalte / er⸗ 
Denn obmol die alte Sachlen Heyden oͤrtern und urtheilen muͤſſen / dahero die 


gewwelen/von GOTT und dem vechten Graven / um deß Michterlichen obligenz 


Gottivolgefaligem GDttes Dienſte |den Amts milien / Rugegraven genannt 
nichtes gewuſt / fo haben fie doch eine worden find. TR 
feine meltlicheWoliceyNecit/&elagund| Es hat aberder gemeine Mann das 
Drdmung unter ſich gehabt auc, ernſt⸗ Wort Rugegrav / nach feiner Art und 
fich/feiff und feft über die Buͤrgerliche Weiſe nicht alfo wol ausreden Fünnen? 
Gerechtigkeit (die einen jeden das Seine ſondern abbreviren und verkuͤrtzen müß 
mzueignet) schalten. ſen und die Graven Rugraven geheif 
Da mm alfo vor Alters die Gra⸗ ſen davon auch mitder Zeit fo viel unge⸗ 
von Richter deß Landes geweſen ſind und | veimtes Dinges ſabuliret worden / als 
die Gerechtigkeit ein jeder in feinem zuge, / daß Die Graven zu Daſſel allemal / wenn 
meſſenen Theil und Gebiet gehandhabet / ihr er einer zur Welt gebohren/ gang is 
fo find daher / in allen Landen / fo viel berall rauch / und voller Haar / den Baͤ⸗ 
Graufhaften worden / und haben her⸗ ren Wölfen / und den milden Thieren 
wach die Graven / wenn fie den Konigen / gleich ſolen geweſen ſeyn und cin golde 
Frſten uñ Hertzogẽ im Kriege nach iehẽ / gelbes Creutz auf dem Iiucen mit zur 
folgen/umd dienen muͤſſen / das Richter⸗ Belt gebracht haben. Item / daß 
Tiche Amt andern/daflelbe in ihrem Abs | die Graven zu Dafiel eines rauhen / un⸗ 
feyn verwalten / befehlen müflen/ bey fchlachtigen und feinöfeligen Gemuͤts 
denen es auch blieben. Und haben die| holten geweſen ſeyn / und dahero Ruggra⸗ 
Graven endlich / in ven vielen Kriegen / | den genennet: aher es ſind Menſchen⸗Ge⸗ 
nach ihrem Berdienſt / und Gnade deß dicht und Maͤhrlein (a) — 
Rönigs/die Grabſchafffen für ſich und So weit der Daſſeliſche Chroniſt. 
ihre Kinder und Nachkommen erblich Der: aber herinn irret / daB er waͤhnet / 
hehalten / und daher wird num bey uns al⸗ Bravo ſey ein Nam deß Amts nur / und 
Ienthalben und gemeiniglich in allen nicht deßEhren⸗Standes geweſen. Denn 
Aemtern und Gerichten die Perſon deß | obgleich nicht ohn / Daß / aus den alten 
Richters dob die zwar non geringem und | Teutichen Hof, Graven/ endlich Lande 
nideigem Herkommen) ein Gran’ Cent; Richter geworden ; ſo folgt dennoch date 
Ding: der Go Grade genannt / zu ei⸗ aus nicht / daß fie daher den Titel der Co- 
ner Urkund / daß diefes Amt von den uͤhrt 
Edlen Graven / und Koͤniglichen geſetz, macht: mie noir unten werden vernehmẽ. 


ten Richtern auf die Perſonen nidriges Seine Erklaͤrung ſchickt ſich vielmehr / 


Standes / und an einen jeden Dazu tuͤch⸗ fuͤr die — Zeit der erſten Roͤ⸗ 
tigen Mann/anjener Stat/zu verwalten miſch⸗Teutſchen Kaͤiſer waren: von wel⸗ 
chen auch Wiguleius Hundius / im Bay⸗ 
eriſchen Stamm⸗Buch / dieſe Beſchrei⸗ 
bung gibt: Comes Comitatus war / bey 
den alten Teutſchen / ein Nam deß Amts / 
bracht werden (wie man ſpricht) wo der alten Roͤmiſchen Kaͤiſer Koͤnigen/ 
ein Kläger ift/ da iſt auch Fein Nichter/\und Fuͤrſten Dffieierer und Amts⸗Ver⸗ 
und was nicht ereuget und erwogen weſer: denen ein Amt / oder Derafchafft/ 
mird / kan der Richter nicht richten. zu verwalten / befohlen war; mie jetzt / bey 
Darum hat man / den Koͤniglichen Ge⸗ uns / 
ſetzen und verordneten Richtern zu Eh⸗ 
sen / ihn einen. Ruge⸗Graven ge⸗ 


kommen iſt. 
Dieweilen aber einem Richter der 

Leute Noht und Gebrechen muß eren⸗ 

get / erweget / das iſt / angezeiget und fuͤr⸗ 


(a) Yobann, Lezuer. Daßſeliſch/ und Einveckiſchs 
AA Dan ⸗ ie j wu Ein ® iſch 





mitum gefuͤhrt / und keinen Stand ge⸗ 
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öoe Ä Das Andre Buch) / cr. 
uns / die Land- Pfleger: welche hernachı entweder perfönlich zu Felde/ als Gene 
wegen ihres Wolverhaltens / vedlicher raliſſimi; oder beftelleten/ an ihre Stay 





- Dienfte und Thaten wegen / durch die | einen andren Unter> Fürften (alfo nenne 


agt. ——— 
en fagt: Die Würde der Grav⸗ Ite 


Bedeutung 


deß Ra- 
mens Fuͤrſt 


Eipitet begriff gar viel / manchesmal uͤber 


Roͤmiſche Kaͤiſer / Koͤnige / und Fuͤrſten / ich hie den Fuͤrſten eines jedwedern Par 
perpetuiet und beſtetiget / auch endlich mit gi oder ſonderbaren Gemein der / nach 
demſelbigen / auf ſie / und — männliche | geendigtem Kriege / die Felt, Herrn⸗Ste 
Erben / belehnet: welcher Geſtalt es / in le wieder abtratt 3 da ſonſt / ordentlicher 
Welſchen Landen / mit den Vicariis der Gewonheit nach / dem Ober⸗Fuͤrſten oder 
Teutſchen Roͤmiſchen Kaͤifer / auch zw Koͤnig allezeit das Recht dieſer hohen 
gangen. (2) % Charge gebührte / und auch nach dem 
Das ift/ ſprech ich / alles von denen | Kriege verblieb: ausbenommen! in erlis 
fchon Chriftlichen Graven / zu verfichen: chen pur lautern Democratien/ da man 
hie aber wird / von den Heidniſchen / ger nach willkuͤhrlicher Beliebung gemein: 
lich einen neuen Feld⸗Oberſten waͤhl⸗ 


Schafft fen der Fürftlichen Hoheit am als| Nächit befagtem Ober⸗Fuͤrſten / hatte 
lernaͤchſten geweſen / und uber alle andre |jedmede Gemein oder grofie Dorffichafft 
Kriegs⸗Aemter und Wuͤrden erhaben: ihren eigenen Fürften: der dennoch deß 
melches daraus zu fehlieffen / daß nach; | Ober, gürften Unterthan nicht war fon 
mals die Teutſchen / als fie ihnen die La⸗ dern ihn allein ehrerbietig reſpectirte / und 
teinifche Sprache befand gemacht u Be: ihm im Kriege / jedoch ungesreungen/höfe 
nennung deß Gravens / eben daflelbige |lich paricte. 
Wort Comes genommen / welches die Frieden / der Stadt oder deß Pagi Regent 
Roͤmer branchten. 0) [und Michters im Kriege / feiner Bur ger⸗ 
Hie ſteht aber zu mercken / der Nam ſchafft Feld-Hauptmann. So viel Pagi 
Fuͤrſt habe den alten Teutſchen fo viel be⸗ nun zu Felde gingen ſo viel Fürften oder 
deutet / als ein Fuͤrſteher / gder der Vorder⸗ Generalen fanden ſich bey dem Heerzu 
ſte / wie die Niderfachlen ſolches / noch heu⸗ od 
tigs Tags / alſo / wiewol etwas abgekuͤrtzt / drer / den man zum Generaliſſimo erkoh⸗ 
ausfprechen de Loͤrſt / quafi goͤhreſt oder ren / regierte das geſamte Heer / und als 
Horderſt. Und ſolcher Titel iſt ſwol dem le die con ungirte Dorffſchafften (eine 
Koͤniglichem gemeinen Oberhaupt einer Dorffſchafft aber begriff gar viel Volcks) 
sangen Civitet oder Gemeine amd Buͤr⸗ titulirten ſolchen allgemeinen und ober 
gerichafft/ als dem Magiſtrat / oder Rich⸗ ſten Heer⸗Regierer einen Heerzog. War 
ter / und Fuͤrſteher einer jedweden Dorf; demnach / wie geſagt / der Unter⸗Fuͤrſt an⸗ 
ſchafft Pagi) oder Fleckens / (denn eine ders nichtsv als der Masiftrat, der Ge⸗ 
richts⸗Verweſer und. Obervogt einer jed⸗ 
weden Stadt: weßwegen ich ihn hinfort / 
zum Unterſcheid / einen Stade, Sürften; 
und den Hergog oder Ober: Fürften /eis 
hen, Landes» Sürften nennen merde, Ein 












hundert / Flecken) gegeben worden. Sol⸗ 
che gemeine Oberhaͤupter der Teutſchen 
Civitet wurden / von den Roͤmern / Koͤni⸗ 
ge getitulirt nach Art der Lacedemoni⸗ nen 
schen Könige: da fie Doch/in der That / faſt jeglicher Stadt: Fürft fprach/ in feiner 
nichts anders / als General, Dberfien im |Stadt/ das Necht. Won dem Landes 
elde waren / und Daheim mehr / durch Fuͤrſten / oder Fuͤrſteher und allaemei- 
xempel und Reſpect / weder durch Ge, nem Hertzog der gantzen Civitet / oder gi⸗ 
walt und Zwang / commandirten. Denn ler vereinigten Städte I vermutet Chr 
au einer vollEommenen Koͤniglichen Herz verius deßgleichen · nemlich/daß erı in: 
ſchafft / ließ es die Teutſche Freyheit nicht |der fürnehmften Haupt »Stadt/ gerefir 
kommen: geftaltfam deßwegen König dirt / und das Richter⸗Amt serfehen, 
Meerbod / weil er den Bogen feiner Av) Wenn man aber mit einer Armee 
thovitet wolte zu hoch hannen / darüber campirte; ſind / allem Anſehen nach / die 
vom Arminius / oder Hertzog Hermann, | Stadtsoder Particular⸗Fuͤrſten / neben’ 
verjagt; und Arminius ſelbſt / da er her; dem Lands» Fürften / oder Hergog/im: 
nach einer Königlichen Herafchafft ſich Kriegs⸗Raht / geleflen zum Ordonnance 
anmaſſete / durch feine nächfte Verwand⸗ zu ftellen/und Stand Recht zu halten, 
ten/menchelliftis umgebracht worden. V 
Diefe Ober⸗Fuͤrſten / ſag ich / zogen Diele Worte Juli Kreis (CUT: aa 
| u Le ellum cıvitas aut illatum oefendit ‚aut 
eh Dapsrifhen infere : Magiftracus , qui ei bello pre- 
(#) Cluvor. 1.1. Germ, Antig. 6.48. 339. ſint, ut vitæ necisque habcant poceftarem, 
deligun- 








Ein ſolcher Fuͤrſt war / in 


e. Der DberFärftaber/oder einam _ 


Welches offtangegogener Cluverius aus 
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deliguntur. (a) Das iſt: Wenn eine Ci-, Rex,velPrinceps,prout ætas euique.pro 
vitaͤt offenfive zu Felde gehet: ſo werden ut nobilitas, prout decusbellorum , prout 
Dhrigkeitliche Perſonen ausgeleſen / um facundia eſt, audiuntur, auctoritat e fua- 

dlchein Kriege fuͤrzuſtehen: auf daß fie| dendi magis quam jubendj poreftare. 


ber. Leben und Tod zu gebieten haben, Zu Teutſch:Wenn es der sangen Menge Sr 
ienol/meines Crachtens/diefer Drt| gefällig / ſetzen fie fich geruͤſtet nider. Da: mebrüg 


de Cafars mehr / auf einen fonderbaren wird denn / von den Prieftern/ die alsdenn en 


Ausichuß der duͤrſten / weder auf alle und Macht und Gewalt zu gebieten und zwin⸗ 
ede / m diefen Fall zu deuten ſtuͤnde: ers | gel aben/jedermännigliche befohlen/ (Hill 
flet doch daraus daß die Stadt Regen⸗gu ſeyn. Hierauf hebt der Koͤnig / oder Fuͤrſt/ 
tenanch/im Feide / die General Auditoͤr⸗ | nachdem einer edel /von Kriegs: Thaten 
und andre militarischeNichter-Stelle be beruͤhmt / oder wolberedt iſt /an zu reden: 
Eleider haben/nemlich diejenige / ſo in allge⸗ mehr mit einer Authoritaͤt und Anſehẽ zu 
meinem Concilio dazu deputirt worden. | vahten;meder/mit einer Macht / zu gebiete. 
Wenn nun der Ober⸗Fuͤrſt / oder ein Bald hernach ſchreibet Tacitus ferner: 
andrer von ihm und der Civitätdelegirter Eliguntur ‚in sdem Conciliis, & Princi- 
Herz/die Dber-geld.Herzfchafft geführet; | pes, qui jura per pägos vicosque reddunt. 
die übrige Unter, Zeld- Herzn und andre | Dasift: Bey eben diefen Geteral,Conch 
DbersDfficiers , Stellen aber/ durch die lien oder allgemeinen Land Tägen / wer⸗ 
Stade Fünften beſetzt worden: welche find den auch die jenige Fuͤrſten gewaͤhlt / die in 
den endlich dieComites Geavẽ geweſen? den Staͤdten / Dorffern und Gaffen (denn 
Eluverins antwortet Seiner Rei⸗ Vicus heiſt beydes ein Dort und Gaſſe) 
nung nachifey damals eines Graven Amt Gericht hegen Centeni fingulis ex plebe 
gemefen: wası heutiges Tages derer /die) Comites , confiliuni Amul-& auttoritas 
einen Dberften oder General/imSRriege/| adlunt. Nihilaucem, neque publicz, negz 
begleiten/und zu Tentich Aufwarter heif privatz rei, nifiarmatiagunt. Sedarma 
6 on dem Wort Aufwarten: jedoch fümere,, non ante cuiquam moris , quam 
} und dieſe alte Fuͤrſtliche Aufwarter / bey Civiras ſuffecturum probaverit Welches⸗ 
ihrem geloheran/ oder duͤrſien beſſer und| in unſerer Sprache / fo vielgeredt: Einem 
Höhergeehet morden / weder die heutigen. | jedmeden Stadt ⸗ Fuͤrſten ſtehen / aus der 
Aber das thut der Sachen noch nicht, Burgereny/ hundert Comites, Begleiter/ 
gung: und ift das Wort Auftoarreenicht oder Graven ) mit Raht an Die Hand/ 
gefchieke/noch edel genug / den Namen ei⸗ und machen ihm durch ihre Aufwartung 
des Comicis recht aus udruͤcken; man zugleich ein Anſehen. Sie (die Fuͤrſten 
folte es denn ſehr hoͤſuch und-compli-| und Graven ) handeln nichts / weder in 
mentöfifch deuten. Jedoch trift dieſer gemeiner Stadt’ noch in privat / oder abe 
Author noch viel näher zum Ziel/ weder onderlichen Sachen / ohn in ihrer Ruͤ⸗ 
vor angeführter Daffelifcher Chronic- 


Schꝛeiber / und nebenſt ihm viel politifche daß jemand ein Gewehr führe/cheihn dieZ 
Scribenten / welche waͤhnen / die alte. Civitaͤt dazu tugtig befunden und probirt> 


Teutſch 


ſtung und Gewehr.Es iſt aber nicht Sitt u bie 
eu e 

Juͤnglinge 

ormals 


Graven ſeyen Richter / und Land⸗ Rich⸗ hat. Tum,in ipfo concilio, vel Principum wehrhafft 


© 


ter geweſen / die mit aufziehen muͤſſen / aliquis,velPater, velPropinguus,fcuto fra gemacht. 


mern der Fuͤrſt zu Felde gegogen. Denn | meag; juvenem ornant, &c. Als deñ wird 
wir haben/ aus dem / was aelagt/ verfiatt-, der Juͤngling / auf eben demfelbigen Land⸗ 
den / Daß die Fürften felbft Das Richter⸗ Tage entweder von einem Stadt, Fuͤr⸗ 
Amt haben vertreten. ften/odervonfeinem Vatter / oder Bluts⸗ 
Damitwie derhalben in dieſer tunck⸗ verwandten / mit einem Schild und einer 
len Sache y ein heliers Liecht bekommen; | Picquen/ wehrhafft gemacht. 
muß uns Tacitus / der don den Sitten|  Infignisnobilicas, aut magna patrum 
der alten Teutfchen umſtaͤndlich geſchrie⸗ merira,Principis dignationem etiamado- 





ben für eine Fackel dienen/ oder auf dag | leſcentulis aflıgnant. Ceterisrobuftiori- 


twenigfte/ für ein folches duͤncklein / dabey bus, ac jam pridern probatis, asgregan- 
maneingröflers Liecht zuͤnden moͤge. tur.Necrubor inter Comitesafpici. Der 

Zuvoderſt ift dieſes wol zu mercken /daß Teutſche Verſtand iſt dieſer: Wenn einer 
die Stadt-Fürften / im gantzen Concilio, | von hochedlen oder hochverdienten El 
das ift/bey gantzer Berfamlung gemeiner| tern geboren; der wird der Fuͤrſten⸗Wuͤr⸗ 
Civität/ernannt woeden / laut dieſer Wor⸗ | de gewuͤrdigt oder /dem wird der Fuͤr⸗ 
te Taciti: Uc turbæ placuit, confidune | ffen - Titel gegeben ) wenn er aleich noch 
ärmati. Silentium per Sacerdotes, quibus | ein zarter kleiner Knabe iſt. olche um 
um & coercendijus eſt, imperatur, Mox | der Eltern willen gefuͤrſtete Juͤnglinge 
_ &) Jul Caſ. Commene. 6. de Bell. Gall. re und 


































































































Rande zuwi⸗ 
der. 








































































































































































602 Das Andre Buch — 
und Auaben werden ver andren mann | nodum Ceteri oder Ceteris, &c. der nach⸗ 
Bafften/ und ſrhon vorlaͤngſt wehrhaffter- | gehende Periodus,Nec rubor eſt, &c. por 
Eannten Adel⸗Purſch zugeſellet. Selbige |dem erften Infignis nobilicas,özc. mitmek. 
junge erklaͤrte Fuͤrſten entfärben fich auch I chem der Tegte nothmendig eorreſpondirẽ 
nicht / daß man fie / unter dem Hauffen | muß / folcher Geſtalt ganz abgeichnitten 
“ der &raven/fchane. _...., ., .. j[wirde.DasWortrobuftioribus roborirt 
Herz Freinshemius erklaͤret / in feinen und ſtaͤrckt mich / indiefer Meinung : bes: 
Nocis über den Tacitum / Die Worte / Ce- deutet fo viel: die jung⸗gemachte Fürften 
teris robuftioribus, &c. gang anders und Ihabeman Ehren halben / zu andren er ⸗ 
will / man folle Cereri vor Cereris leſen. wachſenen jungen Herren geſellet oder 








Si bene (fpricht er) conſideres locum ‚fa- nicht unter die neulich: fordern ſchon 


tearisica legendum eſſe: Cezeri 4 nempe laͤngſt bemehrte/ aͤltere/ ſtaͤrck ſte und tapf⸗ 
quibus non tanta nobilitas aut meritaPä- |ferfte Junglinge geſtellet: als welche ſchon 
trum) robuſtioribus aggregantur. Nam etwwas mehr geachtet waren / denn die neye 
de illis, qui Principis dignationem nadtı Wehehaffte und gemeinlich unter die Zahl 

ſunt, nondebere capi , argumento eft, der Hraden aufgenommen wurden. 


quod dicit,interComiteshosafpici. Halt | Eben alſo erklaret es auch Cluverius :Sliba 
Saufft dem ſo viel : So du recht mol diefen Ort bes deſſen Worte ich billich hieben fuͤge Diez, 


teachteft/ wirft du nothwendis muͤſſen be⸗ alſo lauten. . Nempe li quiscfler infignifeate 


konnen / daß man alfo folle lefen ; Dieubti; |prealiis nobilitäte, & bon Ipeiindole con: Zac 


ge (nemlich die von keinem ſoCdlem Ge; !Picnuusadoleitehs;potäuam phieritieefines‘ 
ſchlecht noch folmeritirren Eltern Eur nes Drobatiöne Sccepiffer. , Principis 
jeuget find ) werden den Alannbaffeen | ade dignationein.id ely,tieulukifiveade 
beygefeller. Denn daB mans hicht / DOR | \eilationien, in eoderr moxconciliö,totius 
denen / ſo die Fuͤrſtliche — Civitatisdecreto, aekipiehat. Munls anal 
baben / verfichen muͤſſe / ſtehet Daraus 34 |Principis, ideft, Ordinum dudtoris, nonnifi 
erweiſen / weiler ſagt / die e werden / Ui |vircucisexperimentis merebatur : neimpe _ 
terden Graven / geleben. (3 __ .. |cumdignumvirtusaghofteretzuraäitNöfter 
. Ach finde aber garfeinen Zwang / fol; Cfeil.Tacitus) Intetim cereris Comitibus ra _ 
cher Meinung bepsupflichten ;_fondern |64/707762s; id eft ‚ ztate provectioribus, ae 
vielmehr eine hohe Nothwendigkeit 7 Der Weir De R 
eufienanuhangen. Sa: went mancarc- ee rabor erab 
‚riliefer: (0 wird Der gantze Verttand DIE LamyisPrincipesjath adpellarentui, inner 
fes Satzes hinwegfallen Denn entweder |Coy,iresiadjpicz: quiainer meliores, ideft, 
Her: Freinshemius verftehet / durch DIE Hello virtuteque probatös,verfabantür. 
orte/hosalpieiinser Comites (dapdis| Das iſt; Wenn ein Knabe vonfonden 
feunzer den Braven gefeben werden JDIE datem didei vorändien/glängte/undy 
jenige / welche man nicht Mb Furſten 96 durch feine adeliche Oemercte männigle 
machet:: fo widerſteben ihm Die vorherge⸗ hen gute Hoffnung feines rühmlichen 
hende Worte, nes rubor eft, fie (hümen Serhaitenẽ gab; ward derfelbe/inden er/ 
ichs nicht. Da waͤre es ohne das laͤcher⸗ nach berwichener Stindheit / bey offentle 
ich / und von einem fo verfchmigten Scr# | cher Verſamiung / auf Gutachten der. ges 
benten / wie Tacitus iſt / gantz ungeſchiekt nmten Cıv.tät (oder Repnblier dag Ge 
geurtheilet DaB Leute geringeres Adels dehr empfing / oder wehrhafft erfännt 
fich ſchaͤmen folten unter die Schaar der | yard/zugleichnud daneben auch/miedens - 
Edlern zu fommensangemerettdieCom- Fuͤrſilichen Zitel/ bewuͤrdet. Das Amt 
ces Lauter ‚durch Tugend und Gefchlecht | aber eines Fünften/das if / eines Feld-odes 
geadelte / Leute / und naͤchſt dem Fuͤrſten Regiments⸗Bberſien /funte er nicht ans 
Die Fuͤrnehmſten waren. Oder er verſte ders / ohn durch feine eigene wůrctlich⸗ 
het dadurch die geſürſtete Juͤnglinge und Berdienſie aͤber kommen: ſondern mufte 
Kuaben ſo folget dar aus / mas ich ſuche / ſich durch rutermaͤffige Actionen / darzu 
nemlich / daß mans muͤſſe nothwen dig bey Nnalifieiren Unter deſen gefellese mandier 
dem eæteris bleiben laſſen: weil ſonſt der je junge Fuͤrſtẽ zuů den andren ältern Gra⸗ 
folgende Sat ; Necrubor eit, &c. auf die den / (denn alfo legt Cluverins dag Wort 
Unedlere gehen würde: welches aber nicht Lobuftioribus aus) die ſchon längft wehr⸗ 
feyn Fan. Und eben zieler folgender Pe- hafft erfanntivorde :folgtenund Degleite 
riodus perhinderts/ daß man nicht cæteri | 6 alfo nebenft ven raven den deld Obe⸗ 
leſen / noch dadurch die Neulinge / oder nen: ſien oder Fünfte, Es war ihnen auch wicht 
lich wehrhafft gemachte / verftehen Fan: | chimpflichrin&emeinfchafft der&äranen 
ſintemal / durch den zwiſchen lauffende Pe- \su leben: wei ſie unter den —J / im 








(æ)Vn Freinsheimins in Noris ad c. 13. Tac. de Go riege 


* 
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Kriege Verſuchten und Bewaͤhrten mars 
delten. (#) | ; 
Warum es ihnen aber deſto weniger 
fchimpfflich geweſen; gibt Taeitus felber 
auvernehmen ; wenn er weiter fchveibet : 
Gradus quin etiam & ef Comitatus ha- 
bet, judicio ejus,quem feötantur. Magna- 
gue&Comicum zmulatio,quibus primus 
apud Principem fuum locus ; & Princi- 
pum, cui plurimi & acerrimi comites’, 
Hzc dignitas, hæ vires, magno femper 
eletorum juvenum globo circumdari, 
in pace decus, in bello prefidium.Nec fo- 
[üin faa gentecuique , [ed apud finitimas 
uoque civitates,id nomen, ea gloria elt, 
fi numeroac virtute Comitatusemineat, 
Experuntur enim legarionibus, & mune- 
eibusornantur,&ipfa plerumg; famabel- 
la profligant. Auf Teutſch. Denn auch 
der Comitat oder Graven⸗ Orden hat ſei⸗ 
ne Stuffen/nach Gutachten und Anord- 
sung defien / welchem Die Grayen anf 


warten. Und. eifern fo wol die Gaaven | 


unter fich ſelbſten / um den beften und voͤr⸗ 


derſten lag / bey ihrem Fuͤrſten; alsdie | 


Fuͤrſten / um die Ehre ar unter ih⸗ 
nen/vonden meiſten wehrhaffteſten und 
reitbarſten Graven / begleitet. werde. 
Hiemit laſſen fie Mrintzen ich groß und 
gewaltig dunckẽ / daß fie allzeit / mit einem 
groffen Haufen auserleſener Juͤnglinge / 
Amgeben ſehnd / die ihnen / im Frieden / 





tem Principis non adæquare. Jam vero. 
infame inomnem vitam ‚ac probrofum, 
fuperftitemPrincipifuo ex acie receflifle. 
Illum defendere, tueri, fuaquoque fortia 
facta gloriæ ejus aflignare , pr&cipuuna 
facramentü elt.Principespro vietoria pu- 
gnant$Comites pro Principe.Sicivicas,ir 
qua orti ſunt, longa pace & otio torpcarz 
pleriquenobilium adolefeentium petunt 
ultro. cas nationes, quæ tum bellum ali- 
quod gerunc: quia & ingrara genti quies, 
& faciliüs inter ancipitia clarefcunt , ma- 
gaumdgue Comitarum not nifi vi bello- 
que tueare,Exigutt enim,Principis ſuil i- 
beralicate,illum bellacorem equum, illam 
cruentam vidtricemdue frameam, Nam 
epulz,&,quanquam incomti,largitamen 
apparatus, pro ſtipendio cedunt : mareria. 
munificentie,per bella & raptus. 
Iſt / in unſerer Mutter Sprach / ſo 

viel gefagt. Wenn es zum Treffen kommi / 
es dem Fuͤrſten eine Schande / durch 
Tapferkeit uͤberwunden zu werden; eine 
Schande gleichfals der geänlichen Witten 
Sunfitimenn fie es deß Fuͤrſten Tapffer⸗ 
Peit nicht gleich thut. Aber den Surfen 
im Treffen / überleben/henckt denen Gr 
fen eine folche Schandflette / Sim | 
Flecken / und Schmachlan/ welche fie die 
Tage ihres Lebens hernach nicht abreiſſen / 







noch ausleſchen koͤnnen. Ihn zu beſchir⸗ 


men und ſchuͤtzen / ihre ritterliche Thaten 


zum Stat und zur Reputation; im Krie⸗ iner Glori zuzumeſſen / iſt das fuͤrnehm⸗ 


gerzue Berficherung und Schutz dienen. 


fte Stüd ihrer. eydlichen Pflicht⸗ Bezeu⸗ 


Und foiches — jehen Fuͤrſten / gung. Die Sürften kaͤmpffen / für die Bir 


nicht allein unter feinem 
Teutſe 


olck; ſondern ctori; 
ch Br den benachbarten : Civitäten) Die Civit 
en Vationen / und Republicken) 


die Graven / fuͤr den Fuͤrſten Wenn 


* 


aͤt / daraus ſie he en / in lang⸗ 
er 


wenigem Frieden / und fauler Ruhe / ſtehet: 


groflen Namen und Ruhm: wenn begeben ſich die meiſten Edelleute / von 


* graͤvliche Hof⸗Purſch ander Zahl / 


und Tapfferkeit / andere Fuͤrſten⸗Hoͤfe 
Denn ſolche Surfen erden. 
zu Gefandten begehret/ und mit Gefchen: | 


frenen Stücken / zu denen Nationen / die 
alsdenn einen Krieg führen, Sintemal 
dieſem Volck / mit dem Frieden wenig ger 
dienet und fie leichter / in gefährlichen 


cken geehret ; veriagen und Ichlagen auch; Läufften / heruͤhmt werden; uͤberdas ein 


meinlich den Krieg / durch ihr bloſſes 


ruͤcht. * 
Die Worte / expetuntur legationibus, 
koͤmen zwar auch dieſe Deutung haben; 


groſſer Comitat/oder groſſes Gefolge von 
vielen Geayen / ſich nicht anders / ohn duech 
Krieg und Gewalt erhalten laͤſſt Denn 
fie (die Graven)hoffen von ihresgürften 


Sie werde/mir Bejanofchafftenjbefucht: | Mildigfeit / ein ritterliches Pferd / und 
Der : Man ſucht ihre Freundſchafft / ſieghaffte Blut⸗ gefaͤrbte Lantze (oder Pi⸗ 


durch Geſandſchafften. Weil aber / be 
den Hiſtorieis / unterſchiedliche Exempel 


zeugen/daß die Teutſche Fuͤrſtẽ perſoͤnlich 
u den Roͤmern / Legations⸗Weiſe / verrei⸗ 

t ſeyn: geht die afte Auslegung billig vor. 
Hiernechſt handelt Tacitus eigentlich 
don dem Amt und Eigenſchafften der 
Graben / vermittelſt diefer Befchreibung. 
CcCuùm ventum in aciem; turpe Princi- 
pi, virtute vinci: turpe Comitatui, virtu- 


(+) Cluverius kb. 1. Antiq. Germ. cap· 48: · 





ae Mahlzeitẽ und wiewol nicht ebẽ gar 
su ſanbere / jedoch reichliche Traetementẽ / 
werden ihnen / an Statt der Beſoldung / 
gereicht; Geſchencke und Verehrungen / 


von dem Raube uf der Kriegs⸗Beute.6) 
Aus dieſer Cornelianiſchen Beſchrei⸗ 
bung / ſtellet Cluverius einen Unterſcheid 


an / zwiſchen den Graven der Stadt⸗ 

Fuͤrſten / und der Ober⸗Fuͤrſten / und 

Eee ij will 
Gy Tatitus de Morib. Gem. sap. 13. & 34. 
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604 | Das Andre duch? 
will / daß die Stadt⸗Fuͤrſten eine gewiſſe len fuͤrnehmen und edlen Perſonen im 
Anzahl derſelben / nemlich hundert / um Kriege / und bey Hofe / auf: die Grayen 
ch gehabt ; die Lands⸗ oder Repuhlic⸗ niemanden / ohn den Hertzogen und Fürs 
und Ober; Fürften aber eine ungemeſſene ften : und zwar nichtials Diener; fonderd 
Menge; und daß dieſe legte ſo viel gehal⸗ als Hof⸗Junckern / und Leib: Befchiemen, 
ten/ als ihr Vermögen geſtattet. Solches Gleichwie hingegen die Ambadi, auf der 
- aber folgetgbennicht daraus / daß Taei Graven / oder andrer edler Leute Leib⸗ 
sus denen Stadt - Fürften nur hundert Hut fich beftellen lieffen. Den Unter⸗ 
zufchveibet. Denn / ohne Zweifel / mei⸗ ſcheid / zwiſchen dieſen beyden Orden gibt 
net ev nur damit diejenige / deren ein Poſidonius gnugſam an Tag indem er / 
Stadt: Fürft ſich /Iu Verpflegung deß 9 Athenzo Neihren Sitz / unter daten 
Rechts und Gerichts) und, im Kriege wahrendem Tafel halten 7 bejchreibt,gnitn. 
Raht / bedienete. Aufler dieſen aber hat Wenn ſpricht er / viel Säfte vorhanden en 
vermutlich auch der Stadt Furt noch ſetzen fie fich / in einen Ring oder Kreis, Mn 
etliche andre Geaven / zur Aufwartung / Der Fuͤrnehmſte ı oder — gantzen 
und Zier feiner Hofſtatt / als Edelleute Verſammlung /ſitzt in der Mitte; Neck 
and. Hof⸗Junckern / gehalten.  Dder bey dieſem / der Wirth f die Gäfteger 
Tacitus mild fo viel fagen ! daß fothas laden ; folgende / zu beyden Seiten/andre 
ner Grayen aufs wenigſte hundert dem ſuͤrnehme Perſonen 7 jedweder nach 
Städtiichen Fůrſten aufgewartet ; aber feinen Würden: Hinter diefen/ ſtehen 
dadurch) nicht die Vergroͤſſerung der Zahl die Schild, Träger (das iıdieAmbadti.) 
verneinen. Jedoch glaube ich gerne daß Gegen über aber’ ſitzen die Langen gabe 
fie denen Fürften gangerNepublictenCi-- rer, oder Piquenirer / in einen Kreis! 
vicatom) hierinnen weit gewichen / und gleichwie die Herrſchafft / und eſſen mit 
diefe eine ungleich» groͤſſere Hofſtatt ge ihnen. — 7 0. a 
fͤhret.. DDa denn zu mereken / daß / durch die Pi⸗ 
Noach reifſer Erwegung obgeſetzter Be⸗ quenirer/ Graben verſtanden werden 
Rear ei ſchreihung Zaciti / ſage ich: Die Graven Die Ambacti ſeynd Aber / fo wol in 
ut ter der alten heitnüchen durſten in Teutſch⸗ Franckreich / als Teutſchland / geweſen im 
altenZeut land ſeynd unterſchiedlicher Gattung / Streit ihrer Herren Vorfechter beh der 
fben Oro Wuͤrden / Beruffs / Aemter / und Stuffen Tafel / ihre Auſwarter· Denn ſie ſtun 
geſweſen; und hat es der alten Teutſchen den / wie gehört / hinter ihnen 7 und 
Einfalt nur gemangelt / an befonderen Ichenektenein „. ; ...,...0 
Namen / womit fiefothanen Unterſcheid Noch etwas Weniges muß ich / von 
bemerctet hätten/oder vielleicht haben fiel, der Feldherren und Dberften Antherität Bi 
tie etliche wollen / der Tiſeln und Pamen und Gewalt / melden, Diefelbe war 
fo nicht ſouders viel geachtet/und derhale' Wwar nicht fehlecdt 3 jedoch mehr aufs. 
en alle Chargen der adelichen Ritter, Verwunderung ihrer Nefolution: tin She 
fchafft/unter dem Namen Comitacus , be/ Tapfferkeit / weder anf einigen rechten Dateafiv 
griffen. Etliche derfelben waren Dofr a gegründet 3 alle gar / daß der 
Stats⸗ und Kriegs⸗Raͤhte / etliche Ge: Teutſche Lands ⸗Knecht fichı von nie 
richts⸗Beyſitzer (der Fuͤrſt aberfelber al⸗ manden / ſtraffen / binden / oder pruͤgeln 
lezeit Richter) die andre aber Cavalliersy ließ / ohn von den Pfaffen; denen es er⸗ 
Hof-Iundern/ deren ein Theil im Krie⸗ laubt war: mie Taͤitus berichtet. Der 
ge / die Dbrift- Lientenants: Major; Ritt: geſammte Kriegs; Naht aber’ wozu / oh⸗ 








2 
14sas 


meilter: und Capitain Plägevermmtlich! gehörter Maflen / eine gewwifle Anz 
bedienet; der meitte Theil aber / um den: Sürften von der gangen Nepublic dep 
Fuͤrſten / im Treffen / hielt ihm mit Raht tirt war / hatte dennoch Leben und Tod 
und That beyzufpringen/ Leib und Leben, in feiner Gewalt / und Macht/ die Ver⸗ 
für ihn anfzufenen. Mit einen Wort; brecher abzuſtraffen. I. 
es war der Fürftliche Hof Adel; wiewol / J.— 
—— ar Sy m RT 
errichtungen I gedachter Maflen / ver A; UL ——7 
Det man mb wicht mähnen/| Die Kriegs⸗ Ubungen. xxli 
aß / unter dieſen Comicıbus einer ger| D uͤbter Soldat bringt / 
funden worden / der nicht edel / (verſteh En run 
Eng durch Tugend) gefchänt wäre. I DEE gefchicktegauft/und entweder 
———— a N nn ea mar GG ein veragtes / oder gar su ver⸗ 
ven die Ambacth, dag iſt / die Aufwar⸗ des € 
ter / reifige Knechte / und Schild: Träz INNE Hertz hr L 
ger Ber Edellente. Diele warteten ab! rip. 0% hr 
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des ſeinem Oberſten die Niderlane kan zu; Kreutzes und thaten / an einer Seiten / den 
wegen bringen. Denn die Tapfferkeit / fo | fuͤnfften hinzu; welcher daher den Ramen 
ischen Forcht und Kuͤnheit das Mittel | Quincanz befam : wie Vegetius meldet. 

It/beingetfich/ durch vielfältige Ubun⸗( Auf dieſem fünften Wege / fteckten fie 

gen / zur Bollkommenheit. In Betrach⸗ [einen Pfalı (daher folche Kriegs Spiele 
tung deflen pflegen fleeitbare Nationen ih: | gleichfalsPalaria genannt wurden/)in die 

te / von der Knaben Zeit anmit dem | Erden zund zwar fo tieff / Daß er wicht wa⸗ 

hr laſſen ſpielen: damit fie ſelbiges | ckeln kunte / und eines Manns Laͤnge hoch 

ufftig dermaleins / im Ernſt / deſto ges | uͤber dem Bodem ſtunde. Wider einen ſol⸗ 

ieflicher und gewiſſer führen/und ihres chen Pfal uͤbten ſich die junge angehende 

eindes blanke Heeripigen mit friſchen Kriegs⸗Knechte / mit ihrem Schilde Hol⸗ 

nver wandten Augen anſehẽ. Und / in wol⸗ hen / Spieſſe / Degen / und andrem kurtzen 
beftellten Regimentern/müffen die Buͤr⸗ Gewehr / von Naben aber / mit Pfeilen / 
ger und Unterthanen / deß Jahrs zum we⸗ und Wurff⸗Spießlein / von Weiten aller⸗ 
nisite einmal / ſich im Gewehr preſentirẽ. dings / als ob ſie einen Menſchen vor ſich 
DSDenn Seneca ſagt recht: Quem in ipſa haͤtten:damit ſie hernach / im Streit / deſto 
re trepidare nolueris ‚in ipfa re exerccas: hurtiger / hertzhaffter / und geſchickter / mit 
Wer fich/beym Ernſt / nicht fürchten fol; ‚ihren rechten Feinde / wuͤſten umzugehen. 
den muß man uͤben / ehe es zum Enſt kom⸗ Ben welchen Pfal⸗Gefechte in ſon der⸗ 
met. Das bedachte liſtig genug Lamponi⸗ heit dieſes in acht zu nehmen war / daß ſie / 
anus/alser den Meylaͤndiſchen Tyrannẽ indem fie dem Pfal einen Stoß verſetzten / 
Galeatium umubringen trachtete: ge⸗ ſich / gegen den Pfeilen / und andern Waf⸗ 
iltſam er deſſen Bildniß / ein gantzes fen deß Feindes / nicht bloß gaͤben: muſten 
Jahr vorher / alle Tage / mit einem Dol⸗ glſo / beydes mit dem Leibe / und mit den 
chen / durchſtach. Den alten Roͤmern war / Gedancken / auf der Hut ſtehen / fo wol ei⸗ 
vor allen andren Voͤlckern / wol bewuſt / nen Stoß zn verſetzen / als aus zunehmen / 
was die Ubung dem Kriege für einen ge⸗ zu vermeiden / oder demſelben behend aus⸗ 
waltigen Nachdruck gaͤbe; weßwegen ſie zuweichen (dd) N 
die blutigen Fecht Spiele annröneten: |. ‚Sie übten ſich gleichfalls /ihre Kriegs: ” 
aufdaß ihre Knaben / in ihrer fruͤheſten buͤrden / famt den Waften/zu tragen’ und Ä 
Zeit lerneten / Blut / Wundenumd ein damit in vollem Marſch M gehen. So Fecht und 
Jaͤntzendes Schwert mit unverfaͤrbtem wurden auch / von den Roͤmern / offentli⸗ — 
UAngenichte fchaue: Sphicratesiwied nicht | che Mufter soder decht Meiſter gehalten / &oi- 
unbilig/vom Aemilio Probo / geruͤhmet / die den ungen Soldaten meifen muſten vateica- . 
daß feine Voͤlcker die Allergeuͤbteſte und unterfchiedliche behende Steiche / im Hauẽ 
Banden fo man jemals/in |und Stechen: wiewol meiftens auf den 
Beiechenlandigeiehen. (Aber wie groß Stoß: wovon man mehr hielt/ weder von 
far beiagte Tulli Ciceronis / deß Nomt; dem Diebe. Der Zrillmeifter übte ſie / im 
Ice Landsknechts Arbeitſeligkeit! Mehr / ſtarcken Marſch / Lauffen und Springen. 
dem auf einen halben Monat / Proviant Ranlehrete fie / ebener Raſſen Bogen Andere x 
muſte er auf dem Buckel tragen: Tragen und Pfeile gebrauchẽ die Pferde geſchwin⸗ Homer. 
muſte er alles fein nothbraͤuchliches Ge⸗ de herumzuwerffen / einẽ lus fall au thun / 
raͤth und Werckzeug: tragen den Wall: ſich zu retiriren / die Sturm⸗Leitern anzu 
das iſt / etliche Waſen / und Stuͤcke Erd⸗ werffen / ein Bollwerck zu erſteigen / uͤber 
reichs / zu einer geſchwinden Verſchan⸗ Fluͤſſe su ſchwimmen / in geſchloſſenem 
en deß Lagers. Denncipricht derfelbige | Kreiſe zu fechten/in Hegel/ foͤrmiger / oder 
ner) Schild / Helm / und Schwert/ viereckichter Schlachtordnung zu mar 
vechnen unfere Soldaten eben fo wenig ſchiren / ohne Verwierung der Aufloͤſung 

dr eine Buͤrde als ihre Arme und Hans |der Glieder: und was dergleichen mehr. 

e fagen/ die Waffen ſeyn deß Soldaten | Bo fihet man / heutiges Tages / daß 
Glieder. (>) junge Purſch fich / in den Waffen / alſo 
e, Senn fie aber / im Seld-Lager / eine |epercive ; wie dort beym Virgilio / Die 
vi Veil verblieben; ward zum Prafervariv | Knaben und Juͤnglinge: von melchen er 
oe, Re den Muͤſſiggang und Zrägheit dag |fchreibet: 


























Dnintan-Epercitinm angeftellet. Denn Ante Urbem pueri & primzvo flo- 

daflelbe ift ſchon ſehr alt / und nicht zur re Juventus - 

Kurtzweil / ſendern zur Nbung / erfunden. Exercentur equis, domitantque in 

Denn die Roͤmer machten / in ihrem La pulvere currus: 

ger / vier Wege / in Figur eines groſſen nEeei3 ‚ Aut 
(#) Amil; Probus in Iphicrate. er: (e) Veger. lib. 1.c. 11. 


(6) Cicero lik. 2. Tuſcul. Quæſt. | (d) Vide Alexandrum ab Alexandre lib.1.Veger. lib. | i 
tı de Remilie.c. ı2.&lib 2, 6. 23. | 
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Eo6 Das Andre Buch/ | 
Aut acres tendunt arcus, aut lenta eine Weil/ anderswo tobet; ſondern / im 
lacerttis Frieden / ihrelinterthanen/ wider Tin 
Spicula contorquent, curſuque ictu. cken und Tartern / aufs wenigfte/fürab 
quelaceflune. (a) le Nothfälle / und sählinge Einbruͤche 
In Viderlanden/sichen/ mancher Dr; durch ſtetige Waffen Ubungen zum Fech⸗ 
ten/die Knaben alle Tage / gegen Abend / ten geſchickt machten. 
mit fliegenden Fahnen / und kleinẽ Fauſt⸗ Die Exereirung der Voͤlcker hat dem 
Möhren auf / in guter Ordnung; haben / Macedoniſchem Koͤnige Philippus [0 
unter ſich / ihre Officirer / loͤſen auch je⸗ viel geholffen /daß fein / anfangs geringes 
malen das Gewehr / und werden ange⸗ und kleines Koͤnigreich mit der Zeit tree 
führt / gegeneinander zu ſcharmitziren. lich erweitert / und Durch alle Welt beruͤh⸗ 
Aber das findet man / in unſerem Teutſch⸗ met worden. Welches er Durch anders 
lande / wenig. Wenn es hoch kommt / fo nichts erlanget / ohne daß er fo groſſen 
halten etwan die Buͤrger / oder Cavallier / — ‚die militariſche Exereitien / und 
ein Silber⸗Schieſſen: tummeln ein Roß fleiſſige Abrichtung ſeiner —— 
zur zierlichen Brabade herum:ſetzen auch wandt. ) Es tn a⸗ 
wol unterweilen einen Chölgernen) Tuͤr⸗ men faſt verweislich / daB hier 
cken⸗Kopff / zum Ziel der ritterlichen Lan⸗ Nationen / auch fo gar unverſtaͤndige Heike 
tzen: Wider die lebendige / wird der Sol; |den / viel emſiger und wachſamer / denn 
dat / wie zwar vor Alters in Teutſchland wir / erfunden werden. 
geſchah / wenig vorher geuͤbet. Bisher | Der Koͤnig von Calicut hält viel Ferry | 
nach das Ungluͤck plöglich/nie eine Flut / |tige J—— ihm ——— | 
herein bricht / da man ihm denn / mit un⸗ zu Sriedenszeiten / muͤſſen unterrichten; ®* 
geuͤbtem ruchloſen Hauffen begegnet / dar⸗ und / in feiner Nefideng- Stadt Ealicut) 
unter wol viel tapffre Huͤner⸗ und Gaͤnſe⸗ wird alle Tage / mit Schwertern/ Row? 
Wuͤrger / aber wenig behertzter Kriegs: delen / und Langen/gefochten,. , 
leute find. Daher es denn endlich auch ſo Der Floridaner in America ihre junge Creritn | 
gehet / daß eine Niderlage guf die andre/ / Purſch uͤbet ſich / im Lauffen / Bogen an 
eine betruͤbte Zeitung nach der andern / ſchieſſen / und Ballen⸗ſchlagen. Wer am | 
folget / wenn es / mit dem Erb⸗Feinde / ei⸗ laͤngſten und weiteften Länfft ; der erlangt 
nen offenbaren Sriegfenet.. das antpeleate Kleinod : Welches auch 
Wird es denn endlich /nach deß Tuͤr⸗ |derfertigite Bogen ſchutz iuhoffen bat. 
den Wunſch und Vortheil / Friede: ſo ſi Die Japaner fuͤhren /vor vielen ande In Im | 
Be wir / unſers Beduͤnckens / der Sichers ren orientaliſchen Voͤlckern / ihre Tugend | 
eit mitten im Schoß : laffen den in etz zwar am fleiffigften ab / zu martialifchen 
was zum Fechten nunmehr —— Händeln ; aber. dabın auch zugleich - 













Soldaten lauffen: Icben in aller Ergetz⸗ grauſamſten und sottlofeften. Dennall 
lichfeit dahin / als ob es fuͤr und fuͤr keine Jahr ziehen die Juͤnglinge und Knaben 
Noch mehr haben /und der barbarifche im Ei EN ihrem G 
Sebel uns nimmer wieder überfalld mer, wehr auf / und ſchauet man / auf ihren 
de : gleich als hätten wie I mit den Rd: | Schultern / die Bildniffen ihrer Goͤtzen 
mern / die Macht der Carthasinenfer aus; |gemahlet. Alsdenn theilen fie fich/inzmo 


getilget / und Die Griechen unters Joch | Schlachtordnungen: und heben erſtli 


Römer 
wurden / 
durch Si⸗ 


cherheit / in 


der Dienſtbarkeit geworffen. Nach mel die kleine Buben an / mit Steinen I 
chen Verrichtungen / viel Nömifche Buͤr⸗ charsirens hernach die andren/ mit fer 
ger alorürten/ daB nunmehr das Roͤmi⸗ | Ten und Muſqueten / zufechten/ bald dar⸗ 


Unficheheitlche Neich in Sicherheit Hünde, Denen auf Lantzen und Speersegeneinander fi 


geicht. 


aber Scipio Naſica Flüglich zu verftehen |brechen / undendlich niit dem Schwer 
gab + Nunmehr / da Feine Furcht mehr zu Fämpffen, In ſolchem Gefechte blei⸗ 
übrig waͤre / fihude es 1 mit. dem Roͤmi⸗ | bengemeinlichihrer nicht wenig anf dem 
fchen Weſen / eben am allergefährlichtten. | Plag/ und merden fehrviele verwundet; . 
Manchen Ehriftlichen Botentaten/ vor; |um fo viel deſto ungeſcheuter / weil allen 
ans denen / die mit den Tuͤrcken offt fich | denen / die / unter folchem Kampff / einen 
verſuchen muͤſſen / folte man wielfolcher nidermachen / oder verlegen / jugelaget 
Seipionen! zu Kriegs⸗ und Stats/Raͤh⸗ | wird / daß ihnen nichts darum gefchehen 
ten wuͤnſchen; damit ſie / fuͤr dieſem treu; ſolle. Dasift diefer Eriegeriichen Nation 
loſem / maͤchtigem / Krebs⸗einriſſigem / groͤſte Behaͤglichkeit. Der Glantz eines 
und um ſich freſſendem Feinde /ſich uich blin⸗ 
ſo ſicher achteten / wenn gleich ſein Sebel / ) Plura vide Exempla apud J. Lipfium lib. 5. Poli« 

tic. cap. 13. Et Vingeatiym Caftellanım lib 2.de Off, 


. 69) Virgil.tib. 7. Æneid. Regis c.16. 














Hlndlenden Stable / Blut und Feuer / ward unbarmheetzig gepruͤgelt: Damit er/ 
fepnd ihrer Augen angenemſte Farben. (a) durch fo a ra spa beſſer ler⸗ 
pe. Mit den Exercitien der Japaniſchen nen moͤchte. Vier Stunden lang waͤhre⸗ 
n Schildwachten / hat es dieſe Beſchaffen⸗ | te dieſe Kriegsuͤbung: von welcher die 
heit. Auf jedweder Seiten deß Thors ſte· Spanier bezeugen muſten / daß eine ſolche 
bet ein groſſes Wachhaus / mit vier Ge⸗ nn fonften Fein Volck / unter 
mächern / und unterfchiedlichen Schlaff; | der Sonnen / zu halten pflegte. («) 
Stätteniverfehen. An der Maner herum | Won Jugend anf / Nben ſich die Braft Ir Straf 
a lianer im Bogen: Schuß: werden auch 
„ Meller und dergleichen Gewehr. Die | darüber fo hurtigund eſchwind / daß fie 
" Seiegsknechtefigen/ mit kreutz weiſe un⸗ einen Vogel / mitten im Fluge / treffen / 
n tor den Leib gefehlagenen Beinen/ auf der | und sur Erden fällen: wie die Braſilia⸗ 
-Erdenzundfpielen das vorgedachteSpiel | nilche Befchreibung/in der ein undamans 
Pifango , fo unferem Schachfpiele faft tzigſten Schifffahrt / gedencket. — 
eich / umd ein groſſes ſcha —* Wie die Tur ken ihre Goldatefen / al Zurdiias 
achdencken erheitchet : trincken dabey | lerdinge in den Quartire / in ſteterubung ercitium. 
— gleichtwie unfere Soldaten / den halten wiſſen wie Chriſten beffer weder 
obast. Daneben üben fie ſich im De wirs zu Hergen nemen / und betrachten, 
gen &efechtesfchieflen/ mit Feuers Rob | Ich will jego nur / mit dem Bellonio / von 
zen ‚nach der Scheiben zoder ſchwingen | Ihrem Bogen» Epereitio / kuͤrtzlich etwas 
die Picke. Aufeiner Seiten deß Wach⸗ melden _, 
Baufesihangt eine verlacite Latern / an| In allen Tuͤrckiſchen Städten / hat 
Glafes Statt / mit zartem gemahltem | man / auf einem offentlichen Plag / ein 
Zuchüberjogen:: Auf der andern Sei Ziel⸗Mal oder Zweck / von Erden, aufger 
ten/ftexkt ein Faͤhnlein mit deß Kaͤiſers | ftellet daran Bogen und Pfeile bangen. 
sind Befagung- Commendanteng / Wa⸗ — irdene Scheiben / oder Ziele / 
den geſerei Zur deyden Seiten/ftehetein | laſſt man nieerhäzten : fondern Der Ziels 
Soldat auf der Schildwache: deren ei⸗ Hüter ſchuͤttet ſtets friſche Erden daran 
nee / eine Picke ; der andre / ein deuer⸗ und befeuchtet es mit Waſſer. Dahin 
Rohr führet.(6) | Eommenmun täglich etliche / die ſich / im 
© Die Sinefer haben war fchlechte@uft/ | Bogen nben; jedoch, nur ſechs Schritte 
jun Rriege aber dochy vor dieſem /dafie| weit / vom Ziel ſtehen und ihre aͤuſſerſte 
noch frey gemeft / die Kriegs» Ubungen Krafft verſuchen / ob ſie a a 
darum nichtunterlaflen. Wenn der News | durchfchieflen koͤnnen. Nechſt bey dem 
Mond Eanı muſten ale Kriegsleute / Biel ſtehet einer hinter einem Brett/ reif 
durch gang Sinasim@hemwehr erfcheinen/ | et den Pfeil herans / und wirfft ihn den 
und ihre militariiche Üonngen przfenti:| Schügenmwiederin. Wenn nun jemand 
ven. Solches haben einige Spanier. ein; | feine Luft genugfam gebüflet hat : hencket 
mals mit angefehen ; nachdem fie Wers | eeden Bogen mieder hin / an feinen vori⸗ 
gunfterlanget/ aus der Aucheo ‚im Lans| gen Orts und gibt ein Aſper Zrinckaelds 
deChincheo, heraus/ auf das offene Feld | ob er gleich hundert Schüffe gethan Daß 
zu sehen : da die Schaaren der gewaff⸗ | te, (@) 
neten Voͤlcker fiunden.Ungefeht 20000.| | I 
Pa pi Be 7 auf * XXIV. 
all der Trompeten und Trummel Su⸗Nſt 
ſo trefflich abgerichtet waren / daß fie/in Die Vuͤſtungen und 
— re vo —— Waffen. 
und geſchwinde zuſammen / auch wi⸗⸗/ | ’ 
dervoneinandereucten Eonten. Bald.) SE, 4° Gemein macht zwar Feb x xıv. 
feten fie die Röhre, Dienicht ſcharf gela-| F7&3 Nein Soldaten :aber ohne dafs 
den/alsin einem Schaumügel / aufeinz| EA Zufelbe Fan er fo wenig anancı 
ander. Bald fchienen fie, mit einem gans| KL ziv/als wie ein Bogelsionder 
gen Heere / einen allgemeinen Anfall au| Zloͤgel Ein friſchereNut / jur· | 
engen. Hier giengen die fangenträger tige Fauſt / und gute Mundiruug / ſind dJ 
gen andre an/dort namen fie die diucht drey nothwendige Stüde/foder Strieges 
Ünderierts brachten fie die ungefchaar; | mann / mit ſich / ins Seld bringen muß) da 
gen Glieder twiederin richtige Drdnung, er anders feinem en "a unter a 
# 2 = » 1 ! 
Wer mis de Waffen ungeſchickt umgieng/ (c) Montanus am 201. Blat. sr 
8 Varenius. (4) Petrus Bellonius lib. 3. Obfervat, c. 26. Fol. mi- 
NH Momanıdamgs- Bhf. hi 186: " 
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608 Das Andre Buch / | . 
‘gen fehen/ und die Uberwindung hoffen | te/dasu faft von einerley Leibes-Geftalt 


will. Wir wollen jetst allechand Waffen | feynd; ein trogiges Geſicht / grimmige 
und Ruͤſtungẽ fremder barbariſcher Bol | Augen / ein fchmarges Haupt: Haar har. 











fer befehen/und daraus mercken / daß kei: | ben / und im Rauffenfofchnellfind’daßes 


nes fo wild / rauhe und unverftändigfey! | ihnen ein wildes Thier kaum bevor thut. 


daß es Feine Dinge erfinnen Fönnte / das, Ihrer Grauſamkeit halben werdenfie/fo 


Vortheil haben  alfo daß Dierer! durch Mepicaner I oder Pernaner gefunden; 
Waffen / jener durch Gifft / und andere fondern ein ſtreitbares Volck / welches ihr 
Mittel ı feinen Widerfacher aufgureiben nen / an Stattdeß flüchtigen Ruͤckens / die 
trachtet. Sch mache / von den American Kolbenund Saͤg⸗ Zähne gewieſen und 


GSewehr der 


mit es ſich beſchirmen / und ſeinen Haſſern wol von den Hiſpaniern / als allen benach⸗ 
ſchaden möchte: Die Bosheit ſelbſt gibt barten Braſilianern / geſcheuet. Denny 
offt allerley Erfindungen denjenigen ein / an dieſen Menſchen⸗Freſſern / haben die 
die keine Wiſſenſchafften noch Kuͤnſte zum Spanier keine verzagte und weichmuͤtige 


| manchen redlichen Spanier in den Mar 


nern den Anfagng. 
Der Brafilianer fuͤhret einen Bogen / gen geſchoben: Darum ſie ſich ihrer Haut 


Srafiianen ſo aus harten Holtze geſchnitzet; nemlich gewaltig forchten / und dieſe Wilden twol 


von dem Baum Guradariba welchen ich / 
imerften Theil deß IndianiſchenLuſtgar⸗ 
tens / beſchrieben. Die Senne drehen ſie 
von Baumwollen: und nennen ſolche 
Guirapacuma. Die Mfeile fchneiden fie 
aus wilden Riet: und benamfen beydes 


ungetribulitt laſſen muͤſſen; als welche ih⸗ 
nen nichts ſchencken / ſondern mehr Scha⸗ 
den und Trutzes zufuͤgen / weder fie von 
ihnen einnehmen. 

Lerius nennet ſolche Keulen unterwei⸗ 
len auch Schwerter: indem er die Waf⸗ 





Yuba. Die Enden der Spitzen derſelhen ſen ſeiner Zuppin-Imben/ nachgehendes 


ſeynd von Holtz / und auf mancherley Ber Inhalts / beſchreibet. Ihre fuͤrnemſte 


ſe geſchaͤrffet: denn etliche haben viel Sta⸗ Wehr find Tapaces das iſt / Kolben und 
chel⸗Spitzen; etliche nur eine : Etliche Schwerter / von rothem oder ſchwartzem 
ſeynd gezaͤhnet / etliche wie eine Saͤge ge⸗ Holtz gemacht. Dieſelbige find gemeinig⸗ 
kerbet / einige auch ı mit den Zähnen deß uch ſůnff oder ſechs Schuh lang / vornen 
Fiſches iperu ‚gemaffnet. Der Bfeilju-| rund / oder wie ein Ey formiret / einen 
rupara hekommt feine Schärfe oder Spi⸗ Schuhe breit / in der Mitten Daumens 


tze / von dem Miet Tacoaraı. 
Die grauſame Nation der Tapuyer fet / denn fie nehmen das allerſchwereſt 


ruͤſtet fich mic Keulen von feftem ſchwar⸗ 
Ben Holtz: welche Japema heiſſen / lang / 
and vorn hreit / unterweilen auch mit ſpi⸗ 
tzigen Beinlein gefehärffet find. Um die 


did amDtaude he ——— 
Holtz darzu / wie Buchsbaumen/undfeh 


let micht viel daft fie nicht fo ſcharff ſehn / 
als die allerfchärfitte Art. Daher wol zu 


glauben / wenn ein Tuppin Simba ı mit. 


Handhebe / wickeln fie eine Schnur von! einem folchen Gewehr / im Grimm / an 
Baumiwollen / oder dergleichen etwas. zween unferer Fechter fegte / würde er ihr 
Am hinterften Ende der Kolben / hanget nen ohne Zweiffel genug zu fchaffen geben, 
ein Federbüfchlein / aus dem Schwantz Orapats find ihre Bogen / von eben ſol⸗ 
deß Vogels Arara : gleichwie auch in der chem Holtze zugerichtet / fo viel längerund 
Mitte ein Straͤuslein angehefftet iſt. Sol⸗ dicker / als die unſere / daß faſt kein Euro⸗ 


cher anhangender Zierraht wird Acirabe- | per dieſelbe fpannen oder biegen kan / ja/ 
be, und ſatrabebe genannt. Ihre Trom⸗ wenn unſer einer einen ſolchen Bogen 


peten Namens Canquenca, machen fie, ſpannen wolte / wie die Knaben von zehen 


von Meuſchen⸗Beinen: haben gleichwol 
auch noch andere / Die Muremure heiſſen: 
und wiederum andre groſſe Trompeten / 
aus Muſcheln und Schneckẽ / ſo fie Guata⸗ 


—— Trompete ſelbſt aber Nhum- | fubgil/ift es doch fo ſtarck und zehe / daß es 


u goazu nennen: deßgleichen etliche / fo 
Urucagenannt. Die Trompet Membia- 
para — on einem Rohr oder Ship 
feren Europæeiſchen Trompeten geben fie 
den Namen Icamembi : weil fie von Me 
tall find. (2) Barlaus melder: Daßfie/ 
nebenſt Bogen / Pfeilen undKolben/auch 
Spieſſe fuͤhren / und zimlich ⸗ſtarcke Leu⸗ 


(2) Marchgrav. de Regiene & Indigenis Braſiliæ c.8. 


Fahren bey ihnen brauchen / müfte er al⸗ 


le feine Kräffte dran fireefen. Die Sen⸗ 


ne machen fie von dem Kraut / welches: 


Tocon heiflet / und obwol daffelde ſehr 


ein Pferd nicht gerreiffen fan... 

Ihre Pfeile find Elen lang / und wer⸗ 
den von dreyen Stuͤcken zuſammen gefer 
get/ das mittler iſt ein Rohr / und die an⸗ 
dern beyde von ſchwartzem Hole. Diefe 
Stücke werden fo füslich zuſammen ger 


bunden / mit gewiſſen Baum: Rinde’ 


daß man es nicht ſtaͤrcker koͤnnte aneinans 
derleimen. Hieran machen fie iin Y 
ern, 
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Bee ch Blang/ und binden die. mit , hätte gemenget. Als ihnen erfimals dag 
einen Daummollen Faden / feft daran | Krachen ver Europiſchen groflen Stuͤ⸗ 
denn Leinen gibts nicht bey ihnen. Die cke / und ere zu Ohren kame ; ent 
Seiten findet: ſcharffe Beine / biswei⸗ ſetzeten fie ſich fehr Dafür ? Fuͤrnemli 
en anhein Stüedon dorrem Rohr / ſo daſie ſahen / daß man etwan einen Voge 
au Zwerch Sand lang / und auspolivet.| damit von den Baͤumen herabfällte/ und 




















Zeiten nehmen fie auch das Aufferfte) ME doch der Kugel nicht anfichkig wurden. 
In Schtants deß Filches Raiz, welches Nachdem ihnen aber recht Fund gemor; 
ae sifftigift. Seit der Zeit aber / daß die den / wie es damit jügienge: achteten ſie es 
antsofen und Portugalefer im Lande nicht mehr; ſagten fie wolten eher mit 
geweſen / haben fie —— ihren Pfeilen / ſechs haben erſchoſſen / ehe 
Hommertund machen vornen an die Pfel denn die Frantzoſen eine Buͤchſe recht an⸗ 
fe eilerne Stacheln 7 oder zum wemoſten ſchluͤgen Solche ihr Pieil dringet auch 
—J TRADE Ra ., loftacek und gewaltig durch / daß ihn Feine 
Bade Bögen detrifft / ſo weiß ich / Ochſen⸗Haut / noch eiſerner Pantzer / auf⸗ 
(ipricht Lerius ) es muͤſſen mie alle die je⸗ ba In RENTE a 
&7 welche die Wilden een haben / Johann Stade) welcher det Tuppin Sue 
Senanif geben? daß ſie mit Ihren| Imben Gefangener geweſen und ſich gie 
Bloflen Armen ı seichmwinde und gewiß leTagey vor ihren Zähnen fürchten muͤſß Susen, 
Ba eher mit woͤlff Pfeilen / we⸗ fen BED fie die Spitzen ihrer 
die Engelaͤuder mit ſech⸗ ir mer) Pfeile zuweilen von deß Fiſches iberaon 
den obdiele sivar für Die Abgerichteſten welches ein Ranb⸗Fiſch iſt / und eine Art 
im Bogen geſchaͤtzet werden. der Hayen) Zaͤhnen mache: Auch Baum⸗ 
een von dem Fell deß wollen nehmen / dieſelhe mit Wachs ver; 
Shiers Tapirouflou, breit / flach rund / mengen / oben an die Pfeile binden / und 
undan Form einer Trommel öder Pau⸗ Sauer drein ſtecken: um die Huͤtten ihrer 
Een Boden, Im Streit beveckenfie fich| Widerfacher damit in Brand zu ſchieſſen. 
— mie unere Soldaten / ſondern Sie machen auch (ſchreibet er) Schilde 





ange der Feinde Pfeile damit Auf: Diß von Baum⸗Rinden / und Wilden⸗Thier⸗ 
Enundiegarige Kriegsruͤſtung der Wil Hanten_: vergraben: gleichfalls ſpitzige 
den /- denn fie deſchirmen ihren Leib mit| Dorn⸗Stacheln in die Erde / wie man 
nichts; fondern halten vielmeht daß Wie bey uns die Jußangel. Daneben gedenckt 
derfpiel 7 und wenn es nur ein Hemd waͤ⸗ | 2 / daß ihm hon ihnen geſaget wor den / fie 
wuͤrden fie es von Stund an ausdie⸗ koͤnten ihre Feinde / Aug den Veſtungen / 
m /nennesinden Krieg gilt: dieweil ſie mit Pfeffer vertreiben. Nemlich alſo: Sie 
efovaen /fich darinnen zu verwirren Fe| wolten ein groſſes Feuer machen / went 
Doch dient ihnen ein Zierraht von gedern / ber Wind wehete / und viel Pfeffers hin⸗ 
an Statt der Hüreund Armbänder/ und einwerffen welches einen ſolchen Dampff 
fünften andere kurtze Kleidung / welches| gabe, daß ihre Feinde davor aus den Hut⸗ 
mei ©... |tenlauffen/ oder erſticken muͤſen. 
‚Werin fie unterteilen) vonden Fran] . In der ein und zwantzigſten Schiff; 
oe Schwerter bekamen; wur⸗ fahre, Sülchen Beria 8 / wird gemel⸗ | 
die Scheide alsbald von ihnen weg/ Det ? daß die Pfeile erlicher Brafilianer IM | | 
er Auch von den Meſ ſteinernẽ Spisen haben / und zwar nur fi. Spt | a 
| 











denn es gefiel ihnen das Glaͤntzen ſchlecht und gering angufehen feynd / aberscn vor | 
nd Schimmiern gar wol / und hielten die| doch einenSoldaten durch das WBammes Sleinen— 0 
Schwerter bequemer Aeſte von den dringen. Der Author ſolcher Schiff⸗ II 

Men damit abuhauen als im Keiege ſahrts ⸗Erzehlung feget binmu: Er habe | | 





| 
An gedranchen/dieweil fie mit ihren Web: | felbft gefehen / daß / mit folchem Pfeil / ein | 
wen viel befier umzugehen willen: Die Meuſch erſchoſſen worden: der Pfeil aber | IR 
Frantzoſen haben etliche / nicht ſonders dennoch indie Erde gefahren / und ſtecken I 
" piel werthe@selchinge oder Röhre dahin blieben;, Item daß tie nicht alleın hurtig —90000 
gebracht: derfelbigenfchoflen je drey und und — hoshafft in ih⸗ N Ih “ 
| | 
| 
| 





gichtete es zum Ziel: Der andere sielte:| Gift anftzeichen. Imgleichen daß fie huͤl⸗ | 

{ ndeteesan. Sie luden aber | gertie Degen oder Schwerter fuͤhren / wel⸗ —9 

deſelde vfft voll bisoben an: und waͤren / ches gar ſchaͤdliche Waffen s damit fie I 

zu ihrer geoflen Beſchaͤdigung / die Roͤhre a rl: war 9 

ohne Zweiffel jerfprungen ; wenn man (9, Kst in feiner Braſilianiſchen Schiffahrt / IE h | 

tricht goſtoſſene Kohlen unter das Pulver ©) Sodann Stade, feiner Reiſebeſchreibung / am | = 
37. Kapitel: ö —* 


dren Wilden eines ab. _ Einer hielt und ver Ruͤſtung ſeyn indem fie die Pfeile nur ZZ 
Der dritte zuͤndete es an. Sie luden aber 





au. 



































































































































Supeln von 
Holk. 


Surichtung wehret fich / mit 


Torf 
Pfeile, in 


Faria. 


BIO... — 
jenige ‚fo davon getroffen werden / alſo zu⸗ 
richten / daß man es gar ſchwerlich heilen 
koͤnne. D 
Das Niderlaͤndiſche Tag⸗Buch / von 
Eroberung der Stadt S. Salvator / ge⸗ 
denckt: daß den Niderlaͤndern / in Braſi⸗ 
lien. von den Hiſpaniern / groſſer Schade 
zugefuͤget worden / durch Kugeln / die nicht 
von Rod; ſondern Brafilien » oder audrem 
fchwerem Sudiantichem Holtze / gemacht / 
und zwae mht durchſtaͤhlen Eonnens aber 
doch tödlich verwunden / und dem Getrof⸗ 
fenem im Leibe ligen bleiben. | 
Die Americanifche Landſchafft Paria 
‚mit Flitſchboͤgen und ver; 
giffteten Pfeilen: Diefie / auf zweyerley 
Art/zurichten: erſtlich / aus Indian iſchen 
Weiden ; darnach / ang etlichen Dicken 
Roͤhren / welche an den Indianiſchẽ Fluß⸗ 
Ufern wachſen / und gang artlich zuſam̃en 
geflochten werden. Weil es aber / bey ih⸗ 
nen / kein Eiſen ſetzt: geben ſie ihnen / von 
den ſtarcken Schuppen der Meer⸗Fiſche/ 
dder auch von ſcharffen Feuerſteinen / die 
ESpitzẽ / und beſchmieren Diefe/mit einem 


ſchwaͤrtzem vergiffteten Pech / deſſen Gifft 


pfeil · Gnatimala / viel Bogen und Pfeile an⸗ halber 


tzen von 


Edbelgeſtei⸗ 
ker. 


gar ſtreng und tödlich iſt und von unter, 
fehiedlichen Sachen gemifchet ; als von 
etliche fonderbaren Wurtzeln / Kraͤutern / 
Omeiſſen / ſtinckenden Oe pffeln Schlan⸗ 
gen⸗Eiter und andern ſchaͤdlichẽ Dingen, 
Solches kochen und ſieden die alten Wei⸗ 
ber ſo lang / bis es zu rechtem Gebranch/ 
und völliger Krafft / gehracht. Es werden 
offt nicht wenige / Durch den gifftigen und 

| Be Dunſt / welcher / im Kochen / 
eraus ſteiget / umgebracht. Wenn nun je⸗ 


Mmand / ven ſolchem Pfeil / der mit dieſem 


WGifft neulich angeftzichen/aetzoffen wird: 
verleurt eꝛ / in wenig Stunden / allen Witz / 
wird unſinnig und taub / und nimmt ein 
jämmerliches Ende. Wofern aber das 
WGifft ſchon lang bereitet / und zimlich alt 
ift: fo hat es keine ſo ſtrenge und toͤdliche 


Wuͤrcknng mehr bey ſich. Wider ſolches 


Tod chaͤdliche Gifft / fin det man keine ge; 
genwaͤrtigere noch bewaͤhrtere Artzeney⸗ 
als ein gluͤendes Eiſen / das man altobald 
auf die Wunde legen / und den Gifft damit 
heraus brennen muß. Geſtaltſam Benzo 
bezeuget / er habe viel Spanier geſehen / 


die / durch ſolches Mittel / ihr Leben geret⸗ 


tet. ) 
Derſelbige Benzo ſchreibet: daB er / 
unter den Indianern / an einem Ort in 


‚getroffen / darunter fuͤnff prächtige gewe⸗ 

ſen / deren Spitzen von Edelgeſteinen ge⸗ 
(a) Aus der XXL Schifffahrt / Hulfiſchen Verlags. 
) HieronymusBenze lib. 1. c. 3. 


Das Andre Buch / Fr 
Wwar Feine Wunden hanen; aber doch dies macht. (D Golten alle XBilden / mit fob 


chen Pfeilen / fchieflen / wuͤrde mancher 
sahmer Geitzhals fich gern damit trefien/ 
und ein wenig verfehren laſſen. Denn es 


thut dem Hunde nicht mehe/ wenn er mit 


einem Bein geworffen wird. > 
Die Voͤlcker Aroras in Gujana feynd 
derfchmigt / unverzagt und mannhafft: 
haben aber / an ihren Pfeilen / gleichfalls 
ein ſtrenges und ſchaerffes Gifft: wider web 
ches gifftige Geſchoͤß / der Engliſche Ritter 
Rhaleg I mit groſſem Fleiß / allerhand 
Artzneh⸗Mittel ſuchẽ laſſen: meiles nicht 
allein toͤdlich verwundet / ſondern auch 
fo unleidliche Pein und Schmertzen ver 
urfacht / daß der Verwũdte die grauſam 
Marier davon empfin det / ſo zu erdencken 
und mit unausſprechlich⸗ groſſer Dual 
feinen Geift aufgeben muß. Das Gehirn 
wird davon verruckt / und der Kopff gantz 
unſinnig und toll: Der Leib berſtet / und 
alies Eingeweid ſchuͤttet ſich heavor. Ube⸗ 
das wird der Geſchoſſene ſo ſchwartz / wie 
20, und ſtincket ſo hefftig / daB Fein 
enſch bey ihm bleiben kan. Die rechte 
wahre Kuhr und Heilung hat / zu Rha⸗ 
legs Zeiten)unter den Indianern ſelbſten / 
memand gewuſt / ohn allein ihre Prieſte⸗ 
und Zeichendeuter:ſo ſie aber gar heimli 
hielten / und allein ihre Soͤhne / vor ihrem 
bſterben / iehreten. Dennoch haben 
ſie beſagtem Rhaleg ſolches 


beſagtem olches Geheimniß 
mitgetheilet / welcheʒ ſein Vorgaͤnger Ber- 
reo vorhin von ihnen nicht hatte koͤn⸗ 
nen erfahren. Die gemeine Recept aber 
fo gut fürs Gifft ſeyn / werden vom Saff 
der Wurtzel Tabara genommen die rn 
‚fonfenllechand hitzige Sieber lefchet/ all 
inwendige Wunden / und De ne 
Adern heiler. Theile Hiſpanier heiten ſich⸗ 
mit Knoblauch: Safft / melches fonft/ 3 
vergiffteten Wunden / gemeinlich wird 
gebraucht. Diejenigen aber / fo mit der⸗ 
gleichen Pfeilen mund-gefchoffen worden 
warnet mehrgemeldter Engländer. Daß 
fie fich deß Trinckens enthalten / und den 
Durſt / ſo lang ihnen immer möglich er⸗ 
duitenꝛ weil der / welcher / nach der Ver⸗ 
wundung / bald darauf trincket / gewiſ⸗ 
lich / auf friſchem und ſtehendem Fuß / ſter⸗ 
benmuß.(a) _ | NERTTN. 
eich Schmied von Steanbingen ruͤh⸗ 


> 








met die Voicker Cariosımd Aigay,baßfle 


ftveitbar/ zu Lande und Waflersin Lande 

aber/ miehrentheilsdeß Gewehrs Tardes 

fich gebrauchen : melches fo lang / als ein 

Spieß wiewol nicht fo dick. Vor 

| | daran 

c) Idem.cap. 

' 0 Aaltper 
jana 


Bahn | 
Wings Befpreihung ef gmbs @x- 


Schi : 
che Pfeil 
IN Gujam, 


ale 
ara. 
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Baranhaben fieeinen Strahl (oder Hip⸗ Ben / wie auch die Federn / mit Leim / an 
gen ) vom Fenerftein gemachet: fuͤhren / die Pfeile. Solcher Leim wird von den 
unter den Gürtel/einen Prügel/ver vier] Biberh / Undaus den Spitzen vder Auf 
Spannen lang/ and vorn daran eine Kol} jerften Zincken der Dirfch-Hörner genom⸗ 
be. Uberdas trägt ein jedweder unter die-| men / die fie zuvor lange ſieden / und berei⸗ 
fen Indianern gehen oder zwoͤlff Holtzlein / ten müffen: und derſelbige Leim wird fd 
Bder Auch woi mehr / bey fich die einer gu⸗ gut und ſtarck / daß das jenige / ſo damit ge⸗ 
ten Spannen lang / und Dart an der Spi⸗ Teimet worden / durch Keinen Regen ſich 
Ben einen breiten langen Zahn haben/vor| FA auftöſfe. 

dem Fifche/ welchen die Hifpanier Palme-) Im Kriege fühtenfie Schilde / aus ei⸗ 
de nennen / und der Author den Schlei⸗ Her runden Baum Minden ;deßgleichen 
ben’ in der Geftalt/ vergleicht. Derfelbi⸗ tin hölgernes Schtvert / melches fie anf 
ge 















abn fehmeidet/ wieein Scheermeſſer. dem Rücken tzagẽ. Unterweilen braͤuchen 
te/an ſtatt deß Degens / ein Hirfch-Hosn! 
meldtenTardes: und wenn dergeind von, kruͤmmenes / wie einen Haken und hefften 
ihnen in die Fucht geſchlagen wird; ſo Ban die huͤltzerne Handhebe. Etliche neh⸗ 
verläffen ſie die Tardes lauffen ihm nach / men einen langen Stein / und richten den⸗ 
und werfen den Floͤchtigen die Pruͤgel Telben alſo u / daß er auf beyden Seiten/ 
unter die Su Mn diefelbe muſſen SAr ſcharff und fehneidig wird. _ Solche 
3 Boden fallen, Darauf ſpringen fie] Steine Kaben ihnen auch vormals / che fie 
nell Hinz’ and geben Achtung / ob der| Mit den Engländern gehandelt / den Man⸗ 
Gefallene nodh lebe / ob er halb oder gang) Felder Arte uno Beilen erfegemüflen.(2) 
tod fen: (chneidein ihm alsdenn ftradköimit| Der Wilden in Datiene Ihre Waffen Hülgerse 
en Sifch.Zahn/ den Kopf ab.| |eynd holtzerne Schwerter Pfale ſo dh "N": 
J Her Schnitt geichicht To geſchwind / Brand gehaͤrtet uñ laͤnglich runde Spief 
als mie einer ſich am behendeſten mag um⸗ Mit Bogen wiſſen ſie nicht umpmaehen: 
wenden: und darnoch ſtecken fie den Zahn] Darum habendie Spannier / mit dieſen 
unter den Guͤrtel Was machet aber der] enden naekten Leuten? bald fertig) / und 
au 7 mit FLY abgeſchnittenem im Felde ihrer Meifter iverden Fönnen ! 


nfanas / ſtreiten fle / mit den obge⸗ 


| —— Er nimt denſelben nach alſo gar 7 daß ſte auch een Schmeri/ 

nollendeter Schlacht / Jeucht die Haut/) wider die armſelige Strieger / bloͤſſen / 
amtdemHaariiber die Ohren herab / fuͤ⸗ noch ſelbſt die Hand anlegen doͤrffen; fort 
let — / und laͤſſet ſie duͤrr wer⸗ dern nur ihre groſſe Hunde ihnen auf die 
den. Endlich wird ſelbige gedorrete Haut Haut geſchieket: über deren grimmigen 
an eine Stangen gehefflet / u ewiger Eh⸗ Anblick / und ſtarckes Bellen die Barhen 
ven. Gedächtniß folcher vermeinten Rit⸗ erfchrocken/ und davon geloffen. ber? 
ter,.Chat:als vie man in Euroda / die dah⸗ bey den Earibiern/ und andren Wilden’ 
nen oder Standarten der verſtorbenen ſeynd ſolche Hunde übel angelöffen / and 
Seen den Kirchen / auffteckt. 3) | von ihren Blig - ſchnellen Pfeil: Schüp 

ade. DeB Landes Virginien Einwohner fen fo hurtig empfangen worden / daß die 

: beanchen/ fo wol zum Fiſchen und Jagen | meiſten auf dem Platz ligen geblieben: () 

- alsim Kriege ihre Pfeile und Boͤgem die , DieQuiriqueraner,inCiamba,machen 
Hon einer Fiſch⸗Schalen gemachet. Die — breite Schwerter / und 
ze werden aus langen Stecken / Wurff⸗Spieſſe / ans einer befondern Gat⸗ 
geichnigt ; und haben vorn eine beinerne tung von Palm: Baͤumen / deren es / ſel⸗ 
Spige/foungefehr zween dinger lang ſeyn biger Oerter / ſiebenerley Geſchlechter 
mag, Mit ſolchen Pfeilen ı ſchieſſen und gibt. ) nm. 
tödten He dieEinhörner. Haben auch noch Mit hülgernen Spieſſen und Schwer⸗ 
eine andere Art von Pfeilen / welche aus tern / unterſtunden ſich die Ingeſeſſene deß 
Rohr formirt / und vorn eine 96 von Landes Cerabarox , die Hiſpaniſchen 
Kepftal/oder von einem ſcharffen Stein / Schiffe abzuhalten: ſchoͤpfften auch Wap 
oder von Wogelichnäbeln / tragen, An ſer aus dem Meer / namens inden Mun⸗ 
Sur deß Meſſers / dienet ihnen ein Stuck de/ oder auch Gras / und ſpeyten folches 

ohrs / mit welchem fie die Federn bereiz| gegen fie aus: zum Zeichen / daß fie dieſel⸗ 
ten um Hirſchen / und andre Thiere / zu er⸗/ be haſſeten. Als aber hingegen jene auf 
legen ; auch Schuhe / Struͤmpffe / und dieſe einfältige Tropffen ein paar blind 
dergleichen ı damit machen Eönnen. Die geladene Stücke losbrandten ; fielen fie/ 
Spitze deß Bogens formiren fie / wie ein | vor 
Hertz:und leimen hernach angeregteSspi|  (& Aus dem vietdten gapitel / zivepten Theile / der 


: SE Landſchafft Birginien- 
(4) Ulrich Schmied / im 23. Capitel / feiner Reife, ne Manyrlib, 4. Decad. 3; 


— 9 
beſchreibung. (æ) Idem bib. eodem. 
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vor ſolchem Feuer: Speyen / aus Forcht er fehreibet : daß fie ſich / mit Steinen, 
und Schrecken, zu Boden und baten um Wurff ⸗ Pfeilen / Spieflen und Schwer; 
Frieden / den ſie vorhin hatten ausgeſchla⸗ tern / ſo auf ihr Weiſe zugerichtet / gewehrt 
gen. (2) | olche Schwerter nennet er Ruthen / 
Pfeil⸗Syi⸗ Unter den Canibalen / hat Columbus daran ſechs ſchaeffe Scheermeſſer haften 
Kerle, keine eifeꝛne Waffen ; ſondern Pfeile mit mit melchen fie den Hiſpaniſchen Pferdes 
Seinen. ſpitzigen Menſchen⸗Knochen oben ge in einem Streichel den gangen Hals weg | 
fcharfft / und in ihren Hütten / Menſchen⸗ gehauen. Ce) Anderswo berichtet er: daß. 
und Vögel ⸗Fleiſch untereinander / am folche Scheermeffer von Feuerſtein 982 
Feuer in den fiedenden Häfen / die Beine machtund auf beyden Seiten deß Stocks 
und Knochen aber befonders auf. einen. feſt angehefftet geweſen; Imgleichen; daß. 
Hauffen gelegt angetroffen. (6) die Mepicaner auch ſehwere Kolben⸗ 
Der Voͤlcker in Chili Waffen ſeynd / Wurffpfeile / und ſonſt allerhand Spieß⸗ 
nach Marchgravii Beſchreibung / Spieſ⸗ foͤrmige Waffen / danebenſt runde Schild⸗ 





Herer in 





















































































































































































































































Chili Oe⸗ 
wehr. 


ſe und Lantzen / ſo mit Truͤmmern einer lein / mit Federpuͤſchlein beſteckt / getra⸗ 


alten Klingen/einer Spannen lang vorn gen. () Corteſius nennet ſolche Feuer · 


= a 


heftecket 5 folche Spiefle aber gemeinlich Stein Meffer breite Spiele.) 
ſo lang / als unſerer Spieflesmeen. Sie Und in feiner dritten Erzehlung / ger 
ſchmeiſſen auch um ſich mit Keunlen / fo dencket er: daß vier vornehme Mexica⸗ 
mit Eiſen heſchlagen / und mit Naͤgeln ge⸗ ner ihm und den Seinigen / mit einem 


ſchaͤrfft. Deßgleichen ſihet man / unter ih⸗ 
nen / viel Hiſpaniſche Klingen / die fie bloß 
tragen; weil die Scheiden allbereit herab⸗ 
gefault. Uberdas fuͤhren ſie auch nach ihrer 
Vorfahren Gewonheit / Bogen und Pfei⸗ 
le / fo mit gewiſſen ſcharffen Steinlein be; 
feiget/mit tödtlichem Giffte angeftrichen. 
Jedoch gefchicht Diefes nicht/beny ale; fon: 
dern meifteng nue bey denen Chilenſiſchen 
Voͤlckern / dieman bulehes nennet / und 
in den Orientaliſchen Gebirgen Cordil- 


leras wohnen, aber doch aus Chili ihren 


Urſyrung hahẽ. Sie pflegen auch Sturm⸗ 
hauben und Bruſt⸗Stuͤcke / von Kuͤh⸗ 
Haͤuten / und andren Thier⸗Fellen / u 
machen ; die fo dick and ſtarck daß man 
fie/ mit feinem Schwert / durchhauen 
Zan.(d DenNiederländern haben fie/ 
wie Barlzus meldet /.etliche Sebel/ 
Schlag : Schwerter / Nappir / umd 
Brufiharnifche fehen laſſen / welche fie/ 
vor dieſem von denSpannifchen! erobert 
hatte. Diefer Author berichtet danebenſt / 
daß fie ihre Waffen gar zierlich führen’ 
undihre Speere oder Langen / davon an⸗ 
fangs gefagt worden / zwantzig Schuhe 
lang ſeynd / vorn mit einem ſpitzigem Ei; 
fen / oder. auch wol miteinem hartem ge⸗ 
Ipigtem Holtz beleget : womit fie fich zu 
erde/ im Streit / artig wiſſen zu behelf; 
en; wie denn auch ihre Reuterey beſſer/ 
als das Fußvolck / welches / im Felde von 
der Schlachtordnung leichtlich ausreift; 
ſonderlich wenn man / mit Feuerroͤhren 


guͤldenen Fahnen/an einer Stangen / vier 
Marck loͤtiges Goldes ſchwer / entgegen 
gekommen und / duech ſolchen Fahnen ein 
Friedens⸗Zeichen andenten wollen. (2) 
Die Moren im Königreiche Scnega Gh 

vergifftenihr Gewehr auffolgende Weiſe 

Wenn fie ein ſtarckes Gifft verlaugen / de 

welches auf der Stelle toͤdtet; ſo machen 

ſie einen Kreis oder Zirckel auf der Er⸗ 

den / und zwingen / durch ihre Zaubereh/ 

Die Schlangen / daß dieſe / in groſſer Me 
ge / dahin kommen muͤſſen. Alsdenn ſihet 

der Beſchwerer ſich um / nach einer ſol⸗ 

chen I welche ihm Die allergifftigſte zu ſeyn 
daugt / toͤdtet Diefelbe / und laͤſt die andren 
wieder weg kriechen. Der erſchlagenen 

Schlangen Blut vermiſchet er hernach 
mit dem Saamen eines befondern Bas 
mes / und ſtreichet damit die Waffen am. 
Werdamit nachmals wird verlegts dee 
muß Angefichts I ; ob mare die 
Wunde noch fo_Tlein : Dafern en zZ 
paar Troͤpfflein Bluts herausrinnen.) 

Man will fagen/unterwährendee Be 

lägerung der Stadt Candia/ deren ich? 

im erften Theil diefes Buchs / Meldung 
gethan / nunmehr aber der Eꝛbfeind leider! 

zu groſſem und gefaͤhrlichem Nachtheil de⸗ 

gantzen Chriſtenheit ſich bemaͤchtiget hat) 

ſey / von einem Uberlauffer / den Tuͤrcken 

eben eine ſolche boshaffte Geſchoß ⸗/ Ber 
sifftung angegeben t deren fie fich auch ſo 
meifterlich bedienet / daß die geringſte 
Wunde / ſo einem Chriſtlichen Soldaten / 


und Mufqueten/ darunter bliget. Cd) _ | mitfolchem vergifftetem Pfeil / oder Ku⸗ ; 
DerMeri- Der Mericaner Gewehr berühret To: gel / gemacht einenffene Char sum Gras 
ent. ſephus a Coſta ‚im fiebenden Buch von be worden. irn Im 


Weſt⸗Indien / mit wenig Worten / inde 
(a) Petrus Martyrlib. 4 Decad. 3. 

‘ (b) Wide Navigat, Columbi cap. 92 
£c) Marchgrav.de Region, &Incol. Chili. 


) 
(A) varlai Braſilianiſche Oeſchichte / am 746. Blat. 0) aloyſius Cadamuſtus cap as: 


(e) A Cofta lib. 7. cap. 26. 

(f) Idemlib. 6.c.26. 

(g) Cortefius in Narrat. I. fol. XXXVV. h. 
C) Idem Narrar. 3. fol.V. 
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Vonpolicey⸗Ordnungen / Ceremonienund Sitten. 613 


Im Reiche Gambra / behelften ſich die verurſachet; denn fie hencken ihn an den 
Schiwargen mit Wurff⸗Spieſſen / und Hals. Ihre Wurffpfeile oder Spieſſe mer 
Dfeile,fo ſie ihremFeinde ſehr geſchwinde den auf mancherlen Art gemacht / doch 
u die Haut werffen Selbige Pfeile haben, meiniglich gantz von Eiſen / alſo daß in der 
ornein Spanw/oder Zwerch⸗Hand⸗lan⸗ Mitte nur ein paar Schul) langHoltz / auf 
128 Eiſem mit einem Widerhacken: alſo / beyden Ecken aber ein eiſerner ee 





aß die Wunde viel geöffer and ſchmertz⸗ iſt / habenein gleiches Gewigt / alio daß 
hafftee auch das Fleiſch heftig zerriſſen hinten eben fo viel Eifen als vorne damit 


wied/ wenn man diefelbe wieder heraus fie einen gewiſſen Schuß oder Wurff thun 
ehei. Sie führen auch krumme Schwer⸗ koͤnnen. Sie halten ihre Gewehr gar fan 
ter and Sebel/aus lauter ungeſtaͤhltẽ Ei berruti haben ſtets ſechs oder ſleben ſolchet 
fen gemacht: wei es ihnen / an ſelbigẽ Ders: Wurffpfeile in ihren Haͤuern / ſo neben 
tern/ an Stahlioder/ obgleich irgendswo einander in der Erden ſtecken / wobey ihr 
Stahlborhanden waͤre / an Wiſſenſchafft Schild henckt. 

gebricht / denfelben anszugraben. Uber, Diefe Schilde Ind von hölgern Rin⸗ 


das wehrefte ich mit Spieſſen / ſo wieLan⸗ den durcheinander geflechten.alfo daß es 
gen ausichen. Haben aber keinen Pantzer wie ein viereckete Tafel wird / die rümen 


och Saruſch; ſondern allein Schilde. oder biegẽ fie hernach ein wenig / wie eine 
Darm keinmen ihrer auch erſchrecklich Sichel und haben 6. Schuh in dieLaͤnge / 
viel umindaSchlachtzzumal weil fie faſt und vier indie Breite: in der Mitte iſt ein 
lieber fterben/alsfliehen. d) | Exeugvon Holtz daran gebunden’ damit 
Die Moren in Guinea ſeynd zimlich es defto fefter halte 7 auch machen ſie eine 
gefchickt und erfahren / allerley Gewehr zu Handhebe daran dabey man ihn halten 
machen : darunter Dolchen / ſo einer Elen und trage Fan.Etliche groſſe Herren übers 
lang / ohne Kreutz / vier Finger breit und ziehen ihre Schilde mit einer Ochſer haut / 
Weoſchneidig mit einem hoͤltzern Gefäß, und legen eine eiſerne Platte oder Blech 
und Kuopff eben am Ende. Solches Ge daruͤber / ohnge faͤhr zweh Schuh lang / und 
aß oder Handgriff wird mit eine guͤldenẽ einen breit. Von ſolchen Schilden halten 
[ech umgeben / oder mit einer Haut von ſie ſehr viel / und bilden ihnen ein / dadurch 
einem beſonderen Fiſche / der deß Orts ge⸗ gar wol beſchuͤtzet / und für aͤuſſerlicher 
fangen / und fo hoch bey ihnen als bey uns Gewalt geſichert zu ſeyn. 
Das Gold gefchäget wird, Die Scheiden Die Bogen werden aus feſtem Holtze 
machen fle von Hunde / oder Ziegenfellen / gemacht; die Sennen aber geflochten von 
und binden oben auf diefelbe am Ende / da 
man das Geweh pfleget einzuſtecken / eine oder Bolgen find aus fchmalem sehen 
e rote Mufchel/einer Hand breit / wel⸗ Holge ;_und die Federn anden Boͤltzen 
ebey ihnen gleichfalls in groſſer Wuͤrde richten fie su von Haaren aus eine Hunds⸗ 
sehalten/und hoch gefchäget werden. Die fell / und bekleiden diefelbige bis an die 
aber deß Vermoͤges nicht ſeyn / daß fie ſol⸗ Helfte damit. Vornẽ an der Spitzẽ ſchauet 
ce Muſcheln und Wehren bezahlen koͤn⸗ man ein klein kꝛummes eiſernes Haͤcklein / 
nen die kauffen ihnen ein Hackmeſſer / wel⸗ welches vergifftet jſt mit einen Saft er 
ches hinten breit / vornen aber ſchmal / und licher gewiſſer Kraͤnter. Solche vergifftete 
nur auf einer Seiten ſcharff gemacht iſt. Pfeile aber ſind ihnen auſſerhalb dem 
Siß Gewehr wird anStat der roten Mu⸗ Kriege / bey hoͤchſter Straffe / verboten zu 
Del Schilffen / mit einem Kopff vom Af⸗ tragen/die auch fo bald eingefordert wird/ 
fen oder Tigerthier geſchmuͤckt / und von als bald ſich einer mit einem ſolchen Bol⸗ 
ihnen hinter ihren Guͤrtel auf die Seiten] Ben betretten laͤſſet. Dieſe Pfeile ſtecken fie 
deſteckt / womit fie täglich über die Gaffen| in einen Köcher/ aus Ziegen Selen ver 
gehen; und nehmen auch etliche Wurff⸗ fertigt / und hencken die an den Yale, 







pfeile in die Hand: die aber einenleibeige) Ihre Trommeln find von einem Suinei 
nen Knecht haben/laflenihnen ihrẽ Schild holen Baum / darüber wird ein Bock/o⸗ — 


und Spieß oder Wurffpfeile fuͤrtragen / der Ziegenfell geſpannet / und alsdenn 
und folgen hernach mit einem Stecken mit Kloͤpffeln oder Stecken drauf gefchlas 
in der Hand. .gen. Es ligen aber dieſe Trommeln ges 
Die Kauffleute gehen gemeiniglich / meiniglich vor deß Koͤniglichen Capi⸗ 
nit rem Gewehr / ſo wol über Feld / als teins oder Hauptmanns Behauſung / da 
auf der Gaſſen / wie auch gleichfalls ihre die Hof / Guardi iſt / und ſeynd oftmals 
Kuechte und Sclaven / und tragen meh⸗ wol — Schuh lang. Hierau 
entheils einen Bogen mit Dfeilen/ weil wird geſpielt / wenn der König ein Fe 
erfelbe ihnen Feine Hinderniß im Gehen oder Banquet hält, fie machen auch noch 
10) Alan Cadaannlbns ef andre kleiuie Trommeln 298 holen 33 cu 


af nen / 





* 


aft/oder Baum⸗Rinden. Die Pfeile 


®e 















612 as Andre Buch / of 
men / hencken die an den Hals / und lauf⸗daß deß Fein des fliegender Pfeil an der. " 


fen alfo in der Stadt herum zu trummeln. umgewandten Art /fich abftoffen muß, 

Dieſe darff niemand gebrauchen / der nicht Ebenmäffighaben fie auch kurtze Sol⸗ 
pom Adel iſt / und find unten gang ſpitz 0: chen / deren Scheiden don gemeldten 

der zugefchärftt/ oben aber rund. Ferner Schlangen-Häure. Ihre@intel bereiten 
haben fie Pfeiffen aus Elephanten-Zäh- ſie zivar / aus mancherlen Zeug; inſonder ⸗ 
nen oder Elffenbein gemacht / die find zer⸗ heit aber / von Elerhanten Haͤuten / dꝛcher 
ſchnitten und gar ſeltſam geritzt / und alier⸗ Finger breit: und weil dieſe Haͤute ſehr 
band Striche/Zugeruüi dergleichen Figu⸗ dick und hart zu verarbeiten : machen ſie 
ren darauf. In der Mitte aber zeiget fich dasLeder / bey demFeuer / rund und gurre 

ein vierecktLoch / darem fie blafen. Solche es / mit andren Jriemenrum fich, (6) SU 
Suftrumente oder Pfeiffen aber darfinie | Imder Inſel Celebes / hat es einen fon, Off 
mand gebrauchen/ohne allein der Koͤnig |derbaren Gifft/momit der Koͤnig felbiges?! h 


















































































und feine Capitaine oder Danptleute, (a) | Drtsfeinefleine Dfeile vergiftet / die er suiin, 
aftender . Die Völker in Angola führen Bogen/ aus kleinẽ Rohrlen wirfft. Welcher Gift 
an Mau ſechs Spannen lang I mit den Gew ſo loshafft und durchdringend iſt / daßee 
oi _nen/von Baum Rinden semacht/und Die den Menfche viel eher tödter/iweder&Stahl 
feile non Holtz / eines Fleinen Fingers und Eiſen. Deummernmeirtmenigdanon 
ckſo quch ſechs Spannen lang. Die verlegt /und ihm die Hate in etwas auf⸗ 
Spise folcher Pfeile iſt von Eifen/mieein geſchaͤrfft iſt / bis aufs Bhit/miteinemfol 
Angelformirt.Iinten ſitzen Vogel Federn hemfeil/ ſo es and) mıran den aͤuſſerſte 
daran : deren ſie etwan ſechs / oder ſieben / Ferſen waͤre; der fälle Angenbliets/mit 
beyfich in der Hand tragen ;meil/bey ihr einem Schwindeli u Soden /und firbt, 
nen / Feine Kocher gebräuchlich. Neben Das Zleifch verfaulet and) in einer halbe. 
dieſen / fragen ſie / am Guͤrtel / auf der lin⸗ Stunden / von dieſem feharffen Gifft / daß 
cken Seiten / ſo an den Hefften gemacht/ mans / wie einẽ Schleim oder Roß / mit de 
Der Anri⸗wie ein Meſſer. Sao SR Hand / von den Beinenabreiflenfan, Zal 
ner. Der Anziqnener Wehr und Waffen ‚mas noch höher zu veriundernzdafernjer 
quener Ir ! 
find anfandre Art / zugerichtet. Ihre mand auch miteineandrem Gewehroder 
„ Bogen fallen klein und kurtz von Holg: Pfeil verwundet morde/fo nicht mit Gifft 
ſie umwickeln dieſelbe mit Schlangen beſtrichen iſt / und das auf die Fuͤſſe hinah⸗ 
Dänten/ von vielerley Farben/dermaffen gefloffene Blut hernach/ mit diefe vergiff⸗ 
ſubtil/ daß es amuſehen / als ſey das Holtz keten Eleine Bfeilen, bIöBlich nur berührt 
alſo geivachfen. Die Sennen machen fie/ |teird: fährt der giftige Dunſt / ſchneller 
ang einem Holtz / ſy dem Rohr ähulich f |denn ein Wind/hinaufzu der Wunden / un 
hetzaber in wen dig ſanfft / weich / uh braun⸗ |veifftden Berwundten eben fo ploͤtzlich in 
lich iſt. Die Pfeile find gleichfalls kurtz/ den DTod. Geſtaltſam dieſes die Erfah⸗ 
und (chmal;doch von gutem harten Hoiß: rung nicht allein der Hollander/ fondern 
melchefie/ nebenft dem Bogen/in einer auch Dennemärcker und Englaͤnder / als 
Hand tragen. Sehr geſchwind und fertig |dieesmit ihren Augen felbft gefehen/ ber’ 
find fie mit dem Schieſſe alſo /daß ſie and; jeuget ) we. 
einen Bogel/invollemstuge/ausder&ufft | Won der Sincfifchen Soldatefen Kir 
berab fällen, | rl im Eufl-Öarten gehandelt/ ans 
Aberdas gebrauchen fie Axt und Beile / der Nelation deß Mendoza: Allhie muſſen 
don feltfamer Form und Geftalt denn wir derfeiben ihren Glantz faft wieder ber 
. bie. Dandhebe ift faſt den halben Theil Fürs nehmen. Den Dantoya mil fie nicht ſon⸗ 
tzer / als das Eiſen: hat nutẽ einen Knopff; ders viel loben/mie mar erwehnter Men?’ 
iſt auch mit obgedachte Schlangen-Häus doza £hut:fondeen fehreibt fo mol von den 
—0 en uͤberzogen. Oben auf hafftet ein glan⸗ Kriegsleutẽ ſelbſten /gls derſelbe Geweh⸗ 
—000 | endes Eifen/mwelches nit al sang verkleinerlich Won de Kꝛiegsleuten 
| Il en/oder Dräten/ an die Handhebe geheft |Jimar alfo: DieSinifche Soldatẽ ſind ver⸗ 
Fern siwepmal fo lang iſt. Datfonft zweh |ächtlicheLeute/bey denen Feine Mannheit / 
Haͤnpter (oder Seiten) daseine/im hal | Stärdke noch Tapfferkeit / iſt Viele derfel? 
ben Cireul / wie eine Art; das andre gleich |ben find Handwercker / Karren Zieher / uñ 
einem Hammer. Wenn ſie nun / mit hren tragen die Seflel auf den Achſein / darinn 
Beiden /Fännpffenyund ſich / vor den Pfeis die Mandazinerund fuͤrnehmeLeute / ſitzen. 
en / beſchutzen wollen:wied dieſes ß ewehr Wenn man aber muſtert: alsdenn dienen 
ſo hurtig und ſchnell von ihnen gemande/ ſie um den Sold: haben alfo wenig Ehre, 
und her gange waffe ober ano vor ihr N AN nE 
nen iſt / damit ringsumbereingenomen/| «4, 
) Aus der Beſchreib. deß Königreichs Guinea. — wi na ERIC 
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Von Policey⸗Grdnungen / Eeremönienund Sitten. 615 
Wennſie awas verbroche haben werden (in einem Streich drey Männer zerhauen 
fie von ihren Hauptlenten/mietutenge koͤnnen Und / im Verkauffen / thun ſie ges 
ftrichen/mig die Schüler,  FmeiniglichdieWeobe/an einem Selaven. 
ghres Gewehrs gedenekt er / mit glei | Im maſſen / in dev Schiffahrt Dliviers 
cher Neputationzindeer ſchreibt: Mit ih von Vord / zu — aber andh 
ver Tapferkeit un Mannheit treffen auch faſt theuer / und werden in hohem Werth 
VieRBafe übezeinmelche laͤcher / iñ ſpoͤtt· gehalten. O. Maffejus jetsdnß etliche 
Tich onngansfeben. Ihre Büchfen teond Schwertfegerunterweile die bioffe Kliw 
nichts werth;die Röhre nit uͤber ein Spañ | ge 1 ohn einige Zier und subehörigemn 
Iang/ nnd lAfft ich anfehen/als trügenfie | Schmuck/auf fünf tauſend Oucate Leder 
diefe un andre Waffe nur zumSchein. @) | Gologulden) halten.(4) Darum werden 
Saft in gleiche@hren erwehnt Zrigan |.fie/in ale Morgen laͤndern / hoch geachter/ 
eins desSinifcheRefohntion un Namatnr: | undrhener bezahlt. NRunmehraberhaben 
tpietpoler feinen Bericht zu ihrem Nuhm | Die Japanifche @enBEönigenörbatten/fob 
Ionefet/als ein @eiftlicher deſe Beruffift/ | heans deNeiche u führen, Gealtfamy + © 
den Friedenzulehren/und zu reifen. Nie: | Bor nicht atılanger Zeitzween Sineſer / 
martdlalto fall®hievon feine Medemtzägt/ | Watterund Sohwansstreuggciälagen . 
in der Stadt/einGervehr ; allerdings die worden:weil der Vatter fich unterſtandẽ / 
e Sbeſien uñ deldhereẽ felbft | etliche Japaniſche Gewehr aufſukauffen / 
vieG cleheten ans⸗ und mit nach Sina zunehmen. Denfünff 
pirien/meni fie sur Mufterung/oder zuꝛ Fapanern/dieihnen dieſelbige hatten ver, 
Übng/oder zum Streit/anfgiebe.33edoch kaufft / wiewol fie nicht gewuſſt / was die 
werden fürnehmeObzigfeite vonetlichen | Sineſer damit wolten machen / ward Der 
——— Im Haufe’ hat Kopff weggeſchmiſſen. Ausländiihen 
gleichfalls Feiner ein Gerwehtsohnirgend | Potentaten/und fürnehmen Herrenpfle 
ieginenvoftigen Dolchen/welchen fie unter⸗ | gen fie dennoch SchelumdDslhieruee 
* weilenmit/anf die Reiternehmenzum ſich nem anfehnlichem Prafent / zu fchieen. 
damt wider die Rauber / zu N Geftaltfam der Jeſuit Gagus / in den 
gr fchenen und meiden Diele Voͤlcker die Indianiſchen Send Brieffen 1 berichtet/ 
Tr 







| affneten! Dannenhero entſtehen / bey der Koͤnig von Bungo habe ihm(im Jahr 
en bene Spaltungen / Hader noch | 1560)einen kuͤnſtlich⸗ ans geaꝛbeitetẽ Se⸗ 
Schag Haͤndel ohn die mit trucknẽ Faͤu⸗ hel / in einez guͤldnen Scheiden / ſo wie eine 
fen/keagenden Nagein und Haarrauffen Schlange formirt war / an den oͤnig von 
je fochten un geichlichtet werden Sie Portugall mitgegeben; deßgleichen eines 
jegehre ihre Schmach nicht / durch Wun⸗ koͤſtlichen Dolchen / an den Koͤniglichen 
denumd Ted/abaumilhe:fondern wer feis | Portugalliſchen Stathalter in Oſt⸗ In⸗ 
ven Beiediger flichet/un ſich der Gewalt⸗ dien: welche man aber wieder nach Japan 
- £hätigkeit am beften aͤuſſert; dem wird das zuruͤck geſchickt; weil das Wetter unterwe⸗ 
Lob der grofieften Kiuoheit und Tapffer⸗ gens den Glantz und die Zier daran ver⸗ 
reen 6) 0 doerben hatte, Uber ſothanes ſtrengen 
Salem ma / eynd die Sineſer / in die⸗ Kaͤiſerlichen Brrbotsungeahtiverham 
ser Eligevralsunferetollfüne | deln dennoch die Japaner /umenGcd 
Irangofen/umdTeutfchen = Die keinen / für | zu löfen ı den Ausländern Die Gemehr - 
einenwechtichaffenenCavallier reputiren; | heimlich in groſſer Anzahl. (ed) - 
dafernihm nicht die Rauff Klinge / nach _ Geftaltfam fie, noch aufden heutigen 
— Berunglimpffung/ mie ein Tag / den Hollaͤndern / viel derſelben in 
li ansder Scheiden fährt / auch dag | geheim verfauffen. Offtberuͤhrte Sebel 
benns dem Ansforderer/ und dem ſollen insgemein drey Finger hreit / und 
eufiel alfo gefäller/alle Augenblicke bes | anderthalb Elen lang ſeyn 9 sh! 
reit iſt / zu einer Hoͤllen⸗ Fahrt. Montanus ſchreibt / der Japaniſche 
oo Im gangen Orient /verfertigetund | Sebel fen dermaſſen verſtaͤhlet / daB er 
de führer Japan die beſten Waffen: iviezum | den Europaiſchen ohne Verlegung der 
eilsim vorhergehenden Zitel/ allbereit | Schneide entzwey hanen kan / nũ daß ihre 
Abehnei worden iſt) als nemlich Sebel/ | Wurff Spieſſe mit Gold und Silher he⸗ 
Rohre Bogen/Pfeilerund Spiele. Die ſchlagen ſie auch mit ihren Piken / die laͤn⸗ 
Sebel ſeynd von gewaltig⸗guter Schnei⸗ Fffij ae 
de: alſo daß in JapanLeute zu finden / die / m 
—— J * (c) Aus der Schifffahrt Oliviers von Nord. 
) Panioya in ſeinem Siniſchen Send Brieffe. (d) Maffejus Lib. 13. Hiftor.Indic. fol. mihi 24». 
(4) Trigaur. de Chriſt. Expedit. apud Sinas. lib, 1. | .(e) Vareniusin Defcripr. Japoniæ p. 126. 
„ep.6. Br Aus der melation A. G- 























































































































































































































ger als die unferigen ſind / ſehr ſmeiſterli 
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su fpiele 


jelen wiſſen. 
Die Kriegsleute / welche der Kaͤiſer in 
Dienften zu halten pflegt / ſeynd meiſten⸗ 
theils Edle. Sietragen kleine Sturm⸗ 


bite sabex fchr meite Pluderhoſen. Zu 


Zeite find fie gewaffnet mit Eurgen/zuger 


teln / aus Matten le 


ten auch mit langen Feuerroͤhren: derer 


Hahn nicht nach dem Schuͤtzen zu / ſendern 


vor ihm abſchlaͤget. AnStat der Pulver⸗ 


dener / gebrauchẽ ſie viereckichte Schach⸗ 
er fi kuͤnſtlich geflochten. 


dim Guͤrtel haͤnget / neben einem langen 


Befibe 

das Kupf⸗ 
fer / Num. 
VIILFig.b. 


Mundi⸗ 


Sebel / noch ein kurtte. 

8 man / vor etliche zwantzig Jahren / 
ein paar durch Sturm verſchlagene Hol’ 
länderlin Sapan gefunden? ſind die/elbe/ 


ans Verdacht / an den Käilerlichen Hof | Streit gebrauchen’ nicht von Eilen ſon 
gebracht. Da denn die von der Leib-Garr | dein ans dickem / ſtarckem und feftemXe 


de / von welchen ſie dahin gefuͤhret Morde! 
mit nachbeſchriebener Mundirung / auf 
gezogen kene. 
Die Leidrnechte trugen kleine runde 


zung derer Sturmhuͤte / welche oben wie Schuͤlpen 


von der Ja⸗ 
paniſchen 
Faͤiſerl. 
Leibwacht 


den Gef 


Eines Ja 
yanifchen 
Renuters. 


Beſihe 

das Kupf⸗ 
fer / Num. 
VIE, Fig. 


eingeferbet.. Die Roͤcke hingen bis mit, 
ten auf den Bauch / und waren mit einer 
knoͤpffichten Bi mmen gebunden 

wiſchen eines jeden Guͤrtel ſteckten zweẽ 


ehel / ein — und ein kleiner. Un⸗ 
ſſen oder Handheben hatten | ge Schilden; a 
im | die Pferde müfjen Ihnen ihren Vlunder"" 


die Sebel runde Platten von ſchwartze 
Holgerwelche auf den Gürteln ruheten 
Jhre Hofen bingerüber die Schuhe Auf 
den Achielnteugen fie FenerNöhre/ben 
Europzifhennicht_ ungleich 2 nur daB 
die Hahnen vom Schligen abſchlugen. 
Shre Pulver-Hörner waren / wie bie 
bevor gemeldet auch ritten etliche von 
diefen Reibfnechten zu Pferde Mb 
den Leib vieler Pferde hingeine koͤſtliche 
geſtrickte Decke / unten herum mit ſchoͤ⸗ 
nen Frangen gesieret. Der Kopf war 
mit einem geflichtem Kleide gedecket: 
da / mitten auf dee Bruſt / eine verguͤl⸗ 
dete Spige an fehen. Die Netter tru⸗ 
n Siucmhauben / mit Sederbüfchen 
gegieret : auch Beldseichen / unter den 
Hchfeln durchgegogen / und über der 
finden Schulter. zufammen gebunden. 
Eine weite Binde mit zwey Quäften 
hing um den Hals : auf dem Kůcken 
ein geoffee Boge : und unter dem lin; 
den Arm ein groſſer Köcher voller 
Mfeile. Zwilchen dem Gürtel fleckten 


zwey lange Mefler. Mit der linden 


Hand / lenckten fie. den Zaum : umd in 
der rechten hielten fie eine gewaltig lan⸗ 
ge wife. Die Beine waren/ mit verlack⸗ 
ten Stiefeln/ befleidet. (2) 


[4 


Sea am den Kaifer von Japan: 


(a) Montanus inden dendiirdigen @efandtfchaff: 


ſten⸗ Sndianifche Dolche/ fo in Indien anzu⸗ 





Bindesufammengebunden. | worden 


B| Schuppen) Stoßamd 


























































Das Andre Buch/ 


— 
7 


ſonſt 


Nechſt den Japgnern / verfertigen yi 
die —— der Stadt 
cabo in Sumatra / die beſte Keys / oder gu⸗ 
treffen. Die Klingen an diefen Doͤlchen 
ſeynd wie Flammen formirt / und gemeir 
niglich von damaſcenirtẽ Stahl; die Hefſ. 
ten aber von Holtz / und Goͤtzen / wie junge 
Teuffel / darauf geſchnitzt: dieſer Neinung / 
daß derſelbe ihrem Seinde/welchen ſie da⸗ 
mit verwunden / moͤge Defto weher thun, 
Denn ſie halten den Teuffel/ fuͤr den Stiff⸗ 
ter alles Bofen / welcher Luft habe/ dem 
enfchenäufchaden. &) 5°... 
Bon den Afiatiichen Tartern / Toanıf 
mit Sina grentzen 1 ſchreibet Venetus/ 
daß ihre Hüftungen / deren fie ſich in 










der’ won Buͤffel vder andven Thier-Hai 
ten. Ihre Waffen nr feile und Bo 
gen / worinnen fie allen andren Nationen 
es zuvor thun : imgleichen Kolben und 
Sebel / deren fie ſich aber feltengebram 


‚en. () Womit ſie / jetziger Zeit / am 


meiſten fechten 5 iſt vorhin angedeuteh er 
Die Einwohner zu Carangandt zug 
fireiten / mit Schwertern / Meilen Bora 
gen / und Schilden; aber nur zu Fuß: denn fm 
tragen, Unterweilen kaͤmpffen fieau 
mit Spielen: Seynd reihe Fechter: 
und wiſſen ihnen an: aͤuten loder 
chuppe Band, Hieh⸗ freye Pas 
er⸗ theils auch don Eiſen Pantzer und 
BruſtStuͤcke zu machen (J) 
Derer zu Cananor Waffen und Ge 


ber wehr ſeynd zunde Schilde / gleich Als 


wie die Rundartſchen: fo fie von Holgsaih 


87 | machen oder auch von Schilffen un 


Miet flechten. Dielelbe_ fcheinen fo ſehr 
fchön und glatt: angefehn fie/ beydes in⸗ 
und auswendig/ mit ſchwartzem oder ro⸗ 
ten Spaniſchem Wachs / oder Lack uͤbher⸗ 
goffens welches ſo hart und glatt iſt / daß 
einer / der es nicht kennet / folte meinen 
es wäre Eiſen. Zu ſothanen Schilden 
gebrauchen ſie mancherley u ee 
ne Arten von Schwertern und Sebeln 
angeſchaut /etliche derfelben trefflich ſau/ 
ber und kunſtreich gemacht ſeynd. Man⸗ 
che fuͤhren lange Flitſch⸗Boͤgen / mit Pfei⸗ 
len: etliche auch zierliche lange gemahlte 
wi An brauchennur lange krum⸗ 
me Mefler die faſt / in der —— 
jet 


| @ Olearius / in der Inmerdung uͤber den Man⸗ 
19 


d. 
(€) Venetus Lib. 1.c. 56. 
" (d) Ioſepkus ladus c. 136. 
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en Sicheln glei 
ten Hand breitfind. (2) 
Derfaffer dieſer Nelarion/ Admiral 
Peter Wilhelm Werbuffen gedenekt er 
nes wunderlichen Soldaten⸗Rechts / wel⸗ 
ches die Keiegs⸗Knechte daſelbſt zn genieß⸗ 
fen haben / wenn fie irgendswo einem 
Weibsbilde ihr Gewehr aufzuheben ge⸗ 
suemlich diejenige / fo ſich indeB Koͤ⸗ 
nigs Dienften/ beſinden: derer in Die 
viersig fanfend und druͤber gejehlet mer’ 
den. Dieſe doͤrffen feines weges heirah 
tem: haben hingegen das Recht und die 
ybeit/in alenStädten und Doͤrffern/ 
iv eines Burgers oder Bauren Haus/ 
ihren Gelüften nach / zu gehen / und da⸗ 
felbit etwas von ihrem Gewehr hineinzu⸗ 
geben/ bis fie etwann hingehen und ihr 
Gefchäftte verrichten. Sie ruffen aber 
entrveder der Frauen / oder der Magdin 
felbigem Haufe/ zu welcher fie Belieben 
tungen ſtelien derfelben das Gewehr in 
ibreßerwahrungiu. Daraus dieſe un⸗ 
keuſche Venus denn alſobald die Meinung 
Martis derſtehet / und was ihr / Landes⸗ 
Brauch nach / zu thun gebuͤhre. Sie darff 
nicht ausgehen ſondern muß ſich im Hau⸗ 
fe halten/und fertig machen / dem Solda⸗ 
ten/iwenn er wieder kommt / feine Begier⸗ 
dan zu erfüllensfonder einiges Widerſpre⸗ 
chen deß Mannes / oder der Eltern / oder 
fonft einiger Perſon / bey höchfter Leibes⸗ 
Strafe. Maflen die Holländer ſelbſt ſol⸗ 
ches geſehen / und (wie der Author redet) 
erfahren haben. 
ünſeren mutwilligen Lantzknechten 
darff man dergleichen Freyheit nicht ge⸗ 


das Regiment allein haben: werden au 
gemeinlich / von ihren Werbern / fein dar⸗ 
auf vertroͤſtet . Denn wenn dieſe Teuf 
fels-Zujäger einen jungen ungerahtenen 
Limmel wollen ins Garn locken; meilen 
fie ihm nicht allein Ducaten und Reichs⸗ 
thaler ; fondernverfprechen daneben / im 
Durchʒuge / allenthalben gut Quartier/ 
darinn ihm die Bauren⸗Maͤgdlein / ja die 


Wirthin ſelbſt / zu feinen Dienſten ſtehen 


muͤſſen es fen ihrein Mann gleich lieb / oder 
leid, Mit der Weiſe ſammlen fie dem 
Dberften eine Mannſchafft / dem Lande 
eine Plage / und dem Teuffel ein Wild⸗ 


pret. 

Das Kriegsheer deß Königs von 
Ealicut kommt mit Schwert, Schild/ 
und Lantzen aufgezogen / und führet / an 
Stat der Pferde / Elephanten mit fich in 
den Streit, 


(7) Ans der Reifebefchrei i 
RER TEN Tiliein 





eichen; aber wol einer gu / 
allein zu Zuß/fondern auch zu Roß / und 
auf&lephanten/gegen ihren Jeind an / mit 
rundlichen Schilden / ſs aus Baumrinden 
el geſchnutten find / deßgleichen mit Bogen⸗ 
deren Pfeile von Rohr find/ mie auch nit 
kleinen kurtzen Schwertern geruͤſtet. 
Jhr Vantzer iſt ein Kleid / ſo mit Baum⸗ 
wollen dick beftopfit. Beſagten Schwer⸗ 
‚tern ſetzen fie ein Gefäß an / von dem zier⸗ 
lichen. gelb⸗ und purpur ſpreucklichtem 
bl Schnabel eines ſchwartz » gefiederten 
Raub Vogels / welcher den Adler in der 
Groͤſſe weit uͤberlegen. 6), de 

Unter vielen berbarifchen Lehren Side 
und Waffen / führen die Tuͤrckiſche billig © 
"N NN fie auch die ſchaͤdlich⸗ 

€ 
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| Die au Tarnaflarimarfchirennidht De nitar- 


naſſarn 
a al 


uͤrckungen geben / als rechte Zorn⸗ 


ei Gottes / die Er/ wider unfere . 


Andem gewetzet / und zugerichtet hat zu 


verderben, Wie ſcharff / wie gewaltig / wie 
durchdeingend ihr Sebel ſey / hat manche 
Ehriſten⸗Kopff / in Ungarn / ehe gefühlt? / 

als beurtheilt. Die Sebel Klingen ihrer 
Reuter ſchneiden deſto tieffer ein / weil ſie 
gemeinlich damaſcenirt ſeyn / und dane⸗ 
ben/non einem ſtarcken wolgeuͤbtem Aem/ 


[N 


geſchwungen werden. Mitihren Lange. 
|andEopien oder Reuter⸗Spieſſen / richten 
fie auch Ubels gnug an: wie nicht weniger / 
mit dem ungeſtuͤmen Streich ihres Pus⸗ 
degans oder Puſicans /das iſt / Tuͤrckiſchẽ 
Sireithammers. Viele find daneben / mit 
langen Beilen / und Dolchen / geruͤſtet Im 
allermeiften aber. hat ſich eine Chriſtliche 
Schlacht, Ordnung / und Feſtung / fuͤr ihe 
er | ven wolbeſchoſſenen Janit charen uñ guß⸗ 
ben: fie nehmen folche wol ſeibſt / wo fie) voickern / zu förchten / welche den beſten 
ch Teutſchen Mufquetiver/fo wolin der Ge⸗ 
wWißheit / als Hurtigkeit deß Schieſſens/ 
ſchaamrot machen / und ſo nahe zum Ziel. 
treffen daß mancher daruͤber dag Ziel fer. 
nes Lebens im Augenblick antrifft. Iufons 
derheit thut ihnen dieſer Soldat, in Beldz 
gerungen teefflich⸗ gute Dien ſte: da er nicht 
allein mit dem Fauſt⸗Rohr groſſen Scha⸗ 


den ftifftet ; ſondern auch / mit Sebel und 


Ganatẽ derer jedweder ein Saͤcklein voll 
ander Seiten hangen hat / Sturm laufft · 


Was fuͤr groſſer Vorraht von groben 


und kleinen Stuͤcken / Moͤrßnern / Feuer⸗ 
und Spreug Kugein / hey ihnen vorhan⸗ 


denen muůſe braucht keiner Erklaͤrung: 


die Stadt Candia iſt ein Welt⸗bekandtes 
Puch deſſen zerriſſene Blaͤtter / das iſt/ 


serfchoffene Bollwerck / Mauren / Haͤuſer / 


und Klrchen / offenbarlich gnug ſolches 


den Anſchauenden für Angeniftellen- 
il Ih 


(6) Ludorig: di Barshimaläb.g. 711. % Lib,8.0.6.&7» 











a SI 0 0 DO LUD 4.22 Zu; 





618 | Das Andre Buch/⸗ 100 
Ich muß nicht ihrer Bögen und Pfei: Teutſchen / Nachricht gefchehen = wird/ 
le vergeften / noch die elbe fo veraͤchtlich in dieſem Haupt Stück / auch ihree Nr 
halten / wie inggemein / von den Uner⸗ ſtung und Waffen / womit fiefichder 
fahrnen / zu geſchehen pflegt : in Betrach⸗ Dienſtbarkeit fo freudig erwwehret/ und. 
tung deß Unheils / ſo fie Damit wiſſen an? das Roͤmiſche Joch / welches ihnen ale 
zurichten. Mir ligt noch in friſcher Ge⸗ bereit etliche mal / bald auf derrechte / 
daͤchtniß / daß / in nechſt⸗verwiechenen bald auf der lincken Schulter /jedochnies 
Jahren / einige dag Tuͤrckiſche Pfeil⸗ mals auf beyden zugleich / lag / vom Hak 
Geſchoß / fuͤr ein liderliches Gewehr/ ſe geriſſen / nicht unbillig eineı wiewol 
dawider man ſchier gar Feines Pantzers kurtze / Beſchreibung erfolgen. oe 
bedorffe/ in offentlichem Druck ausger| Die meiften Gewehre haben fie/ mirau 
fnrenget. Solche Leute entdecken ihre ‚allen Voͤlcker / ſonderlich den Atatifchen Me 
eigeneEinfalt/indem fie diefen ertzſchlau⸗ von denen folche auch vermutlich erfean" 
hen Feind/ fo der allerbeiten Soldaten denFrantzoſen und Teutichen gekommeny 
einer unter der Sonnen iſt / fuͤr peinfäl: gemein gehabt: nemlich die / welcher ſich 
tig ſchaͤtzen / daß er Pfeile gebrauchen! auch die heutigen Americaner bedienen? 
und in folcher Menge verfchieflen folte/ und die wie Cluverius für gewiß hal 
mern cr nicht wuͤſte / daß fie verlegen/ alle / vor der Voͤlcker Zerſtreuung / fchom 
amd ihrem Gegentheil Abbruch than erfunden geweſeeen. 
Fönntn 0 000... 1... Die Waffen theiler man füalich in 
Ohn zwar iſt es nicht / daß manche Schutz > und Trug Waften ; oder 
Kugel beffer durchdringet weder man⸗ Schirmende 7 und WVerlegende : Und 
cher Pfeil. Man follaber wiſſen / daß/ jene (die Belchirmende) in folche Pins 
unter den Pfellen / ein groſſer Unterſcheid ungen 7 fo dem Leib anligen s oder indee 
undetliche derfelbenebenfo bald / ja wol) Hand getragen werden, Der Anligen am 
ſchneller verderben koͤnnen / denn eine den hat fich Der alte Teutſche wenig geach 
Muſqueten⸗ Kugel immermehr. Wie / tet / oder gebraucht: Ihrer menige/fpricht KT 
Viererley aus dem / Anno 1069. gedrucktem / Fran⸗ Tacitus / haben Pautzer: einer und an Wang 
N en göfifchemm Schreiben eines Offic erers / drer Faum einen Helm’ vder Earquerz lit 
Dei. DER Her Graven von Sant Pol / zu und Pickel⸗ Haube. Und / Furg zuvor) 
erſehen: darinn dieſe Nachricht gegeben meldet. ee / daß fie bloß oder in einen 
wird / daß die Tuͤrcken der Camdiotifchen leichten Filtzmantel / geftritten, War 
Beſatzung / mit viererley Pfellen / bis um etliche gang bloß Fechten wollen deſ 
hero zugeſetzt. Die erſten find drey⸗ ſen geben / beym Polybio / etliche Frame 
eckigt / wie die Fiſch⸗ Angel: bie man / aus tzoſen dieſe Urſach: daß ſie / ſolcher Ge⸗ 
Der Haud /heraus ſchneiden muß / und ſtalt / am hurtigſten und leichteften / fich 
groſſen Schmertzen verurſachen. Die könnten behelffen: weil / mancher Orten 
weyten find gantz verguͤldet; die Spige Dorn und Hecken ſtuͤnden / die ſich dem 
iſt von Silber / und das Holtz mit Pech Geſchlepp / oder beyhangendem Beleg 
angefuͤgt. Wenn jemand / mit derfel- und Falten der Kleider anhenckten/ und 
bigen einem verwundet wird;: ſo sicher verhinderten / daß man das Gewehr dar 
das warme Blur die befaate Spitze fo vor nicht recht gebrauchen könnte. Aus 
ſtarck in die Wunden hinem ! dag fie/ gleichmaͤſſiger Urſach / feynd auch viel 
urch Fein chirurgiſches Inſtrument / her⸗ Teutſchen / mit unbedecktem Leibe / iu 
















































































ausgezogen werden kan. Und wenn dieſe gezogen, Welches / neben dem 


ae von oben herab fallen 5 geben | Zacito / auch Dio bezeuget. (6) Daer 
te/ durch einen eifernen Sturm Hut / die Kriegs * Rede Exfars / vor der 
und bringen den Menfchen / fo damit be | Schlacht mit dem Arioviſtus / und in 
deckt / noch ums Leben, . Die dritten derſelben dieſe Worte ſetzt: Quis nefeit, 
find / wie eine Schlangen: Zunge/ for |nostorum corpus armatos efe ; illos verd 
mirt: und diewierdten haben ein ſpitziges plerumque nudos? Wer weiß nicht / daß 
nierecfigres Eifen. (=) Was Diele beyde wir Roͤmer / über den gantzen Leib / ger 
legten für eine Stärde und Würdung | maffnet sfie hingegen / die Teutſchen / aber 
haben ; wird/ in angesogenem Send: |gemeinlihbloßt|[|[ IR 
Schreiben/ nicht gedacht : vermutlich Wiewol hierans eben nicht folaet/ 
aber werden fie auch nicht fchergen. daß fie Mutternackt gangen: ſintemal 

Weil / in vorigen Eapiteln ı von den |diefelbe / welche nur/ in einem Filtzman⸗ 
Heerzuͤgen / und Feld⸗ Herren der alten |tel/ aufgesogen/ eben fo wol bloß zu nen 

7a) Aus dem Send. Schreibeneines Officiergang| indie 1 
Eandien / am 13· Bl. GbLib. 38. 
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Von Policey⸗Ordnungen / 
nen find /in Anſchung ihrer / in der Ruͤ⸗ 
ſtung ſtecken der Feinde. 

Manche Teutſchen kleideten ſich / zu 
Kriegs⸗Zeiten/ in wilde Thier- Hante; 
und’ u Friedens⸗Zeit / in Selle. Dar 
ten demnach die alte Tentichen weder 
Helm noch Panger tohn alleinihre O⸗ 


berftenund Hauptlente: welche auch ans 


ders gekleidet gingen / weder der gemeine 
Sid : nemlich in Hofen und Waͤm⸗ 


fern wie jebiger Zeit * darüber fie einen 


Pantzer aulesten. MEN ER 
Die Meuterfochten gleichfalls unbe: 
deckt/undhalbnadt. In 
Eimbrer ihre Helmen waren nie 
die Rachen grimmiger Thiere / oder fonft 
in. angemsohn 7 nnd ſchrecklicher Figur / 


Slügelfteekten : damit ſie deſto höher und 
anfehnlicher fehienen.C) Gleichwie auch 


andrer Zeuticher Hanptleute Helmen 


oben’ am jeder Seiten/ mit einem Ha 


bichts; Sakeken. oder Geyer Fluͤgel / ber 


iwill / () der G 


Daher / wie Stewechius 
) der Gebrauch ruͤhrt / daß man / 
noch heutiges Tages in den Stamm⸗ 
Mapen auf den Helmen allerhand Vo⸗ 
ER Thier⸗Bildniſſen ſihet. 


ſteckt geweſen. 


Weiches feiner Meinung nach / feinen 
WMererſtenUrſprung / von den Aegyptern / 
genommen: in Betrachtung / daß Dio⸗ 


dorus Scculus ſchreibt / die Aegyptiſche 


Könige haben einen Leuen⸗Ochſen⸗vder 


Srachen Kopff / als ein Koͤnigliches Zeir 
hen, auf dem Haupte getragen, Chr’ 
vering vermeinet / daß die alten Eeltz/ 
das iſt Teutſche und Frantzoſen / alle ihre/ 
ſo wol welt / als geiſtliche / Gebraͤuche / aus 
Aſien / gleic 
freuung/ mitgebracht / und daher auch 


die Heimen? zumal weil man dergleichen | fcheid ſetzt 
ey den Amer 
dünckt aber | daß wenig Teutſchen ſich deß Schwerte 


geflügelte Haͤupter auch / b 
ricanern / antrifft. Mich 


eg Key ummöhtin: Dit den Yegypterni oder | gebraucht: 
in Aſien / folchen Urſprung zu fuchen. | daß etliche h 

Dein dersleichen Sachen / ſo uns die | ches denn ob 
Vernunfft felbft / ohne fonderbare An⸗ Reichen 9 


weilung/ eingibt/ Fan Teichtlich ein jed⸗ 
wedes Volck auch felbit erfinden / und 
nach eigener Phantaſey zuweilen veraͤn⸗ 
dern. Der Teutſchen Helmen aber wa⸗ 
ren nicht eherne; wie der alten Gallier / 
und Spanier: ſondern eiſern. 
Unſter denen Waffen / ſo man in Haͤn⸗ 


den fuͤhrte / war erſtlich der Schild; mel; 


cher / bey den Teutſchen / ſehr lang / und 
fo breit geweſen / daß fie den Leib eines 
Menichen füglich bedecken koͤnnen : je⸗ 


(s) UtPlurarchus teftaturin Marion 
(6) Adlib. 1. Vegerii ‚cap. 20. 


Ceremonien und Sitten. E 
doch nicht mit Eiſen belegt ; fondern nur 


‚gebildet darauf ein paar empor ſtehende 


ch nach ver Wölder Zers 


6419 








von Weiden und andrem zaͤhen Strauch⸗ 


werek geflochten / oder von Brettern / 
die man mit Farben anſtrich: von Form / 


weder hol noch ausgewelbt / und halb⸗ 
rund; ſondern gantz flach / eben / und vier⸗ 
eckicht. Kivius ſetzt zwar / daß felbige 
Teniſche Schilde/ für einen Teutſchen 
Leib / nicht breit genug gemelen : aber/ 
weil gleichwol / unter deß Ariovifti 
Kriegshoer / viel Teutſche Brigaden ih⸗ 
re Hauffen / mit den Schilden / dermaſſen 
geſchloſſen / daß der Feind ihnen nicht ein⸗ 
brechen / noch mit Spieß und Schwert 
Schaden zufügen konnen: muͤſſen fie 
doch / nach Cluverii Mutmaflung / ihre 
— und voͤllige Breite gehabt ha⸗ 
9 









Die Voͤlcker/ an der Weichfel/ 
md, Oſt⸗See / führten runde Schilde: 
alle Zentichen aber ingemein zierlich⸗ge⸗ 
mahlte, : Den Eimbren eignet Plutar⸗ 
chus runde weile Schilde zu: Sidonius 
den Gothen auch runde; ‚aber auf dem 
Rande weiß; und auf dem Schild⸗Pu⸗ 
del goldsgeld. Solche Schilde hielten 
fie/ in der linden Hand : wie Livius (e) 
gedenckt : verſtehe / im Streit: denn ſonſt / 
aufferhalb der Schlacht / und daheim / im 
Frieden / hing ihnen der Schild / auf der 
lincken Schulter maſſen Agathias / (2) 
an den alten Francken erweiſe.. 

Daß ſo wol die Reuter /als Fußvoͤl⸗ 
cker / einerley Art Schilde geführt zer 


ſcheinet aus diefem / was Tacitus ſchreibt: 


Der Teutſche) Reuter begnügt ſich / mit 
Schilde und Lantzen / (oder Piken) die 
Fußknechte aber ſchencken dem. Feinde 
ach Wurff⸗Pfeile. Wofelbft diefer 
Romiſche Hiſtoricus / unter den Reuters 
nd Fußgaͤnger⸗Schilden / keinen Unter⸗ 
auch ſonſt anderswo nirgends. 
Eben dieſer Author meldet deutlich / 
geſtehet dennoch unterdeſſen / 
aben Schwerter gefuͤhrt:wel⸗ 
ne Zweiffel die Edlen und 
ethan. Diodorus ſchreibt: 
Die Frantzoſen und Teutſchen fuͤhren 
lange Schwerter / ſo ihnen / auf der rech⸗ 
ten Seiten/ an eiſernen oder ehernen Kete 
ten hangen. (e) DieCimbrer gebrauch⸗ 
ten gleichfalls / befage Plutarchi / lange 
und ſchwere Schwerter. (D Solches 
Teutſche Schwert nennen die Lateiniſche 
Scribenten Spacham, Iſidorus fagt 


Ihre 
Schwer⸗ 
ter. 


alſo / daß BEE feys und Sparaı- 


un Wel⸗ 
(ec) Lib.7. 
(d) Lib. 2. citante Cluverio. 
(e) Diodor. Sic.lib,g. 
(f) Plutarch. in Mario, 








































































































































































































620 Das Andre Buch 1° 


herkomme / quoͤc —— — Al Re — —— 
felbiges Schtvert groß und breit. Und| fen das geb riſt geben mollen /dir felb- 
———— en /ineinem Streicher tage 
je erster feine Spike | Mit deralei a ME) 
Sr un *— 7— —— — — RR t 
wie Die heutige Richt⸗oder Schwei⸗ Sriderich dem R Dark unfe MER 
gerifche Schlag: Schwerter : wi ewol ſo re Teutſch 
gar uͤberaus groß vielleicht nicht / als die, lich N ri nr den Erh Fein den jo manns 
Schmweigerifche, Jedoch müffen fie Bi aß der Sebel dafürforchtfan flier 
toeniartnicht leichter nmeileetnächen en —— : wenn der Mahometaner / mit 
ein Hencker⸗ Schwert: gewefen ſeyn. hi en ſahe/ wieder Teutſche/ bald 
Geſtaltſam Plutarchus solches fattfam un fr nl einen Kerlmittenvoneim 
andentekamer langt: Baoık Kermkokn u her hie ‚ie der Griechiſche Geſchich⸗ 
als fie/ toider den Camilkumy gefochten,! fuıdt man ı Zticetas (0 beglaubt. Bo, 
ee Gehtiera tie kerare barberl. N t man aber / jegiger Zeit /unterdem 
Kher Manrer/ oh einige Gefahrkliche ven Geile auch olchearäbfekanfte 
feit / geführt /_ und mehrentheils_ den. I ee, > 
Kopftioderdie Schultern /dem Römer] Andsg fobasugehören? Euimus! Wie, 
Damit tweggefchlagen. (=) OReches chen The geinel (Or Trier 
— ae setochten iſt. Aber) ben ! mai ine a | 
nennet es darum ich Ru) 
| 7 Striche weil dt a ni Lydern naͤher denn den alten Zen 
e Soldat! der. feine Dieb Top —— — 
— — em Sranfofn —— 
ol zwey oder drey Stöffe/ oder. Hiebe/; die Mefler / womit fie Shane 
mit feiner leichten Solingen nud Wurf Neffee / womit fie affen. Solche 
sein nd up unhehatne Bene Eee / one om 
ehe denn fein Wide @ nn: ie 
demer a elle I als —— 
DS en 10! Mb bie Mömer auch gethan. () Se un 
unnteemporfchwingen. Mit dendran Francken ab 22 SI er Ei 
tzoſen aber / haben die Zeit chen gleiche ft aber / deren Waffen und Roilten ihn 
Schierter gebraucht. Fürdiefen Teut- Gehe Agathias beſchreibt trugen Das“ 
* fchen and Feantöfifchen Schiwertern/! a chrvert/ an derlincten Huͤfft Welches genen 
förchteten fich vie Etokaund Pieb-behen auch Sidonius Apollinaris (& ni 
ee In den alten Sonterfeiten /_10, 
atmen 
ald umlegten / und dergeftalt Frimmes| gedenckt/ daß den nor 
ten / daß / wenn der Kriegs mes gedenekt / daß Denen Lenten/ fo vor Ak 
Schlag damit gegeben, ei A nn | ie — gewohnt / ihre 
u etc gehen una — 
mit dem Fuß wiede ichz| (chli Ar 0 
getvetten. a landy ha IOhefen! daß / vorlängfier grauer Zeit/ 
tet man folche Degen /lahm, ol I Alle: ! — fo wol Teuiſche/ 
ollux aber rechnet dennoch ein Cel⸗ der ar diefe Rack un 
tifcheg oder Fraͤnckiſches Schwert / un⸗ ter dem Dramen Dr ehe —— 
ter die beſten Gewehr. (4) Und wir ſol⸗ griffen ) das Schne \ Be 
ten wuͤnſchen / unſre Lantzknechte waren, ten. Seiten / getra Du a 
nur heutiges Tages / mit dergleichen! mit der Zeit an Die line —— 
tapffren Schwertern / wider den Erb.) Es hing fol ES verett. 
feind / verſehen: gewißlich wuͤrden fie er Iedernem Wehr 9— 5 AU — 
was mehr damit ausrichten / weder mit smenerlen Gattun eine x elhes 
ihren nichtsnuͤtzigen langen Meſſern / die Schulter. und vo 19 aan OT A 
weder zum vechtfchaffenen Hieb / noch andre / ſo um bie Huf a N 
‚tödtlichen Stoß / taugen / in einem fol und lange Sehin, 7 — — 
chen Treffen I und gegen einem ſolchen ——— Fr 
Feind / da alle Wunden aufs Leben gehen " 


(z) Via. Plutarch.in Camille, 
6) Lib. 2. ap. 10. Sect. 13. 


rg 





(c) In vita Manselis Commeni. 


Ci Yide Patyb. Tb. 6. Er Horat. Epoden. 


di 7. 
(8) Insarm. a. de Gothico cultm 


we; 




































































Don Policeys Yrdnungen/ Teremonienund Sitten. 621 


Bilden, (nach Eluvern Meinung) die] hänge bedeutet © nemlich ein Gürtel! 
ältefte AR welches er Damit will be⸗ daran das Schmertfeft gemacht. Mo’ 
 banpten/ weil Homerus derfelben oft ge⸗ ſes aber iſt Ziweifels ohn / älter / als 
denckt/und/nach ihm / der Römifche Tich- Priamus und Agamemnon / die / wie 
ter Birgilius. Nun iſt zwar nicht ohn / man ſagen will / zu Meute Saul zeiten’ 
Daß beym Homerus / Ca) der König Aga⸗ gegen einander Serieggeführt, Und ha⸗ 
Bann! und deß.Ulyfies Sohn Tele) ben die Kinder Iſrael ſolche Manier das 
machus/ (6) imgleichen/ beym Virgi⸗ Schwert anzugürten vermutlich fchon/ 
lins/KönigEpander/c) und der Aeneag/| dor vielen langen Jahren / andren Voͤl⸗ 
“ wie auch deſſen Sohn Aſcanius (e)| dern abaefehen. _ En 

thane Wehr Gehänge tragen: man Lnterdeflen iſt gewiß daß die alte 
Fan aber aufder Poeten —— Teutſche beyderley Mode gebraucht. 
picht fine anen: fintemaldiefelbe| Won den Tangen / zeuget Sidonius A⸗ 





nicht felten den.alten Leuten die Sitten! pollinaris/ (2) wenn er ſchreibt /die Sur 
amd Gebräuche gegenwärtiger Zeiten! te deß jungen Gothiſchen Printzens Ser 
äntichten. Daß ich jego nicht die Frage gismer / habe Degen geführs / fo ihnen 
zuhre/ ob das Teojanıtche Weſen nicht langs den Schultern herab gehangen. 
ee das meifte Won den Furgen / Diodorus; da er 
dann ertichtet fey 2. Denn obgleich Dy-| fagt : Siehaben lange Schmerter / an 
Aus Gretenlis den Trojanifch’Griecht| eifernen oder ehernen Ketten / auf der 

en mit einem feinem biftorifchen Sty-| rechten Seitenhbangen. _ 

7 und war simlich olaubmälis| . Die Tentſchen und Frantzoſen war 


befehrieben weil er die Getichte und ven / um die Lenden / gegürtet; amd an 


fch | 

Augenicheinliche Maͤhrlein ansgelaffen: | folchen Guͤrteln / die Ihnen für Wehr 
Eönnte man doch nicht unbillig zwei Gehaͤnge dienten / hing. das Schwert / 
en; ob er. nicht die Sache / mit allem mit einer kleinen Stetten gehefftet. Sel⸗ 
eiß / alſo mwahrfcheinlich aufgeſetzt / bige kurtze Gehaͤnge / oder Schwert⸗ 
amd erſonnen: zumal weil er die Ma⸗ Guͤrtel / waren breit / und mit eiſer⸗ 
nier deß Krieges / guten Theils / nach nen Puckeln beſchlagen. Denn / von 
—F jüngeren Griechen Weile/ beſchrie/ Golde / und Silber wuſte das uralte 
. Einmal ift gewiß ı daß Home| Tentichland noch Nichts. Nachdem 
die Oberiten der Griechifchen | und aber die Gothen / Francken und Bur⸗ 
. Zeotanifhen Armeen / nach feinen! gunder In Italien and Franckreich ges 
Berne: Einfällen / auf poetiſche kommen 5 haben fie hernach cherne ge; 
Det / heraus geftafiet / gerüftet / beiueh?| tragen / und von gleichem Metall auch 
cet und mundiet hat; auch der Mantua⸗ ihre Helmen machen laffen ; ihre Für 
he Poet ihm hierinn meifterlich nach⸗ ſten aber guldene und filberne. Jedoch 
geafit. Sedoch meil gleichwol dem Ho: waren auch nur der Neichen ihre Guͤr⸗ 
mer folche lange Degen Gehaͤnge kund tel vorhin / mit Eifen / geyuckelt; deß 
geweſen; folget daraus einige Vermu⸗ Poͤfels feine / mit nichts 5 fondern 
tung / er habe/ aus der Antiquität/ fol nur allein von bloſſem Leder ger 

viel Nachricht gehabt / daß man die lan⸗ macht. ie | 
ge Wehr: Gehänge/ ſchon zur Zeit deBl Das fen aefagt / von den langen 
Trojaniſchen Srieges / getragen. alt » Zentichen Schlag » Schwertern. 
Gefetzt derhalben / dem ſey alſo / und Neben denen / eignet Dio Ch) den Sol 
dieſe Mode/allbereit damals / im Schwan⸗ daten deß Teutſchen Groß; Zürften Ar 
ge sangen: folte fie deßwegen älter ſeyn / rioviſti auch einen kurtzen Degen zu 
als die Tracht der kurtzen Leibder Huͤfft Wiewol Cluverius zweiffelt / ob ſolches 

ehaͤnge? Keines weges: ſondern die⸗ nicht ein Irrthum ſe 


% 


” — r ⸗ (4 I ” 
—2 vielmehr aͤlter / als jene Denn’) Ihrer viele führten gar kein Schwert: Spiege 


im Buch deß Iſraelitiſchen Ausgangs / ſondern Spieſſe / und Lantzen: wovon un Piten. 


richt der Herz /der GOTT Iſrael! knecht bleibt. Eine ſehr lange Art 
jürte ein jeglicher fein Schwert / an] von Spieflen/ nemlich die Dicke / ward 
feine Lenden /2c. (f)_ Da werden mit) beydes zu Fuß / und zu Roß gebraucht: 
dem Wort / Gürte/ die kurtzen Ge⸗ und daneben kleine kurtze Wurff⸗Spieß—⸗ 
ee iein / die. / wie etliche mollen / san 
yi,ß- on 

(ce) Zneid.lib. g. 
G rl —— Lib. 4. Epift. 20 
8 Ber 27. 9 Lib. 36. * 


Bra Moſes den Kindern Levi : So! noch heutiges Tages der Name Lautz⸗ 


- 
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622 a ar Madre Buch 


von Eifen/ ‚länger nicht/ als.eingemer |. Solchem nach muß man — | 
ner Degen /umd vorn gar fpitig gene: | imo nicht alle / doch erliche Teutſche Vol; 

fen. Andre / als Cluverius / hehau⸗ der. ſich der Bogen gebraucht / und 
pten / daß felbige nicht ſpitzig zugeloffen / mar gar langer: daran dag Holg eines 
noch gan von Eiſen geweſen; ſon⸗ Mannes Länge gehabt / und der aan 






dern eine zweyſchneidige Breiten ges Pfeil meitgröfler geweſen / als ein : 
habt. Sidonius nennet es WurffBei⸗ Tatifcher. Hiemit werden wir der alteı 
le: Cluverius eine kurtze Lane, Und Teutſchen Ruͤſtungen und Gemehrh 
folcher kurtzen Langen führte einer mehr! fchierallehaben,. 77 
als eine. Manche brauchten/ an Stat Bey dieſer Materi / von dem Ge 
deß Gewehes / ſpitzige / vorn angebrann⸗ wehr / Fan fich aha, ‚machen Di 
te / und. im Feuer gehärtete/ Pfaͤle; und Frage / mas / von den Masiihen D 
die allerälsefte Zentfchen / Keulen und. gen fey zu halten ? Worher aber mo 
Prügel.: deren die Komer/ unter dem len wir anzeisen/ wie ein folcher weiß" 
Eimbrifchen Kriegsheer / viele beſun⸗ Eunftlerifcher Degen werde zugerich 
den / und ohn Zweiffel uchwolempfun fe. ee 
denhaben. Denn mit ſolchen Kolben  Etlicherahten/iman ſolle ein Schwert 
ſchmiſſen ſie nicht allein dem Feind tapffer nehmen / womit ihrer, ns gerichtel 
auf die Hauben / daß ihm Horẽ und Sehen worden / und dag Gefäß von einem 
darüber verging; ſondern warffen meh⸗ Rade machen laflen I womit eine Mar 
rentheils damit/ und zwar ſo hart / daß lefitz ⸗Perſon zerftoflen / oder morauf 
der. Soldat davon uͤberm Hauffen fiel. ſie hernach gelegt / C iwiemol das erſte 
Virgends gedenckt Tacitus / daß die fuͤr kraͤfftiger zu achten) Das Kreutz und 
Teutſchen ſolten Bogen gefuͤhrt haben: den Knopff von einer Ketten / Daran 
da er doch / von ihren Zreffen niit den einer ift erwürgt. In das Hefft / wird 
Mömern / fchreibt. Der Schlender| noch etwas von einer Jungfrauen dw 
eben fo wenis. So fagt auch Proco⸗ zu gethan. Ein folcher Degen fol ih 
ins/ (2) von den Francken / ansdrück| ver viele auf einmal, mit Furcht und 
ich: daß fie feine Bogen gehabt: deßglei Schrecken’ in die Flucht treiben. , 
chen Agathias/ (6) daßfietweder Bogen!  Amdretragen/indem Degen Kuopffl 
noch Schleuder gebraucht. Daher man drey Schlangen ’ Zungen. : wodurch 
wicht unbillig ſolte mutmaſſen / diefes Ge⸗ alle andre Klingen / fo mit einem fol 
mehr ſey / in Teutſchland / nicht gebraͤuch⸗ chen Degen angeruͤhrt werden / zerſprin⸗ 
lich geweſen. Aber nichts deſte wem ger gen muͤſſen. en 
meldet Tacitus / amEndeder Beichrer) __ AUnf eine andre Weile 1 wird das 
bung Teutſchlandes daB die Fenni ein) Magilche Gewehr / von Mineralien 
armſeliges wildes Volck / weder Waſ⸗ und Metallen / bereitet / und dazu ge⸗ 
fen noch Pferde haben; von Kräutern] braucht dag Eletrum Magicum , foeine 
leben / und ihre einige Hoffnung auf Art vermiſchtes Metalls / wie das Horn 
ihre Pfeile ſetzen / die ſie in Mangel deß zu Oldenburg: welches man in der Com 
Eiſens / mit Knochen ſpitzen / und ſich junction h und % bereitet. Darzu kom⸗ 
damit auf die Jagt begeben. Wiewol men folgende Stuͤcke: rin 
er zweiffelt / ob er ſie / zu den Teutſchen / © umd.C oder Silbers und Goldes 
oder Polen / rechnen ſoll. Gewiß iſts / dritthalb Lot. — 
daß dieſe Fenni der Sinnländer Vor) 2 um  Kupfferund Stahls 1. Lot. 
fahren geweſen / und vermutlich damals und. Quint. — ———— 
noch in Finnland nicht gewohnet haben.| >: and » Zinnund Bleyes / ein halb 
Unterdellen siehen_fte ihren Urſprung ot, | — 
Doch nicht von den Polen; ſondern von 3 Dmeckfilbers/ 1. Quintlein. 
Teutſchen: gleichwie auch die Suiones Aus dieſen / wol zuvor gereinigten / 
deß Taciti eben diejenige Voͤlcker ſind / Metallen / ſchmiedet man die Waffen. 
von welchen die Schweden entſproſſen. Das Feuer / fo von den Chymiſten Tuz 
Wie ich / aus dieſem Authore / augen! balss Sener benamfet wird / muß gezuͤn⸗ 
feheinlich eriveifen konnte / wenn es nicht, det werden von dem Donner /derin ein 
auffer meinen Siege zu meitliefle- Ve⸗ eichen Holt gefchlagen. Neben vorber 
getius fehreibt gleichfalls von den Go⸗ fagtem Electro / muͤſſen Blasbaͤlge/ 
then: daß fie ihren Feind oft/ durch die Zangen / Ambos/ Hammer / und als 
Menge ihrer Sthünen / erlegt haben, (O| Tes andre/ bey der Hand feyn 2 Damit 
———— | man die vechte ey namlich Den Tag 

















(6) Lib.2. 
(6) Vegerius kb, ı.€: 2 


— In 


RS wer * 






















Von Policey⸗Ordnungen 


die Stunde/ wenn Mars in feiner Er; 
böhng iſt / treffe. Auf den Degen/oder 
arniſch / ſchmiedet man ein martiali⸗ 
ches Zeichen / einen Pfeil oder einen 
Leuen / und zugleich noch ein Merckmal / 
welches dem / der ſolche Wehr und Waf⸗ 
fen führen fol / angenehm / und ihn ſtum⸗ 
BE ERRFÜRTSRDePERIE BERATEN er⸗ 
nert 

Staricius ſchreibt / daß Kaͤiſer 
Maximilian einen ſolchen Degen gehabt / 
und der beruͤhmte Griechiſche Held A⸗ 
chilles dergleichen gefuͤhrt / wie auch der 
Hoͤrnerne Seyfried : daher ihnen ihre 
Feinde nichts anhaben Eönnen : wie hie 
Don jährlich die Meifter » Singer zu 
Worms noch fingen / und deßwegen 
von der Obrigkeit beſchenckt merden: 
meil_gemeldter Seyfried die Würmer 
and Drachen umgebracht / fo fich da⸗ 


/Ceremonien und Sitten. 623 


dieſes / mas die Hencker (Ziveiffels ohn 
aus Unterrichtung irgend einer alten Her 
ren) fuͤrgeben: nemlich / daß / wenn ein 


Weib ihren Manns indem er kartelt / mit 


einer Ruhten heimlich berühit/ womit 
eine leichtfertige Diene ausgehauen wor⸗ 
den / hinfore derſelbe / fein Lebenlang / für 
dem Spielew/einen Abichen tragen: He, 
Wer fihet nicht / daß Diefes/ wenn es anf 
ders wahr iſt / der Aberglaube wircke? 


Eben alſo geht es auch vermutlich / mit 


der Wuͤrckung eines Degens zu / ſo vorm 
Richt⸗Schwert / Diebs⸗Ketten / und 
dergleichen ehrliebenden Hencker⸗Inſtru⸗ 
menten/ gemacht. Man ſagt zwar / daß 
auf denen Truhen / darinn eines verur⸗ 
theilten Menſchen Kleider ligen / Fein 
andrer Menſch ruhen noch ſchlaffen koͤn⸗ 
nes welches vielleicht / aus einer verbor⸗ 
genen Syn-DderAntipachia vielleicht auch, 


a⸗ 
herum aufgehalten. Kaͤiſer Rudolph / durch den Geiſt der Unruhe / welcher bey 
hochſt⸗ruͤhmlichen Andenckens ſoll ſolchen Sachen nicht ſelten feine Poſſen 


gleichfalls ein ſolches Schwert bekom⸗ 
Bali in iſt / wie der woledle H 
olſtein iſt / wie der woledle Herr 
Georg Philipp Harsdoͤrffer ſel. in der 
zweyten Abtheilung feiner Erquick⸗ 
Stunden / gedenckt / eben dergleichen 
Gewehr auch geſchmiedet worden: mit 
welchem ein Edelmann / dem es in die 
Hand gekommen / viel Unheil angerich⸗ 
tet weil er ſich mehr darauf / ale auf 
EHE) verlaſſen; bis er endlich / inder 
Gefahr / die er geliebt / umkommen. 
Mit dieſes Edelmanns Blut / quillet 
zugleich eine ſtarcke Mutmaſſung herfuͤr / 
daß ſothane magiſche Klingen nicht al⸗ 
lerdings rein von Aberglauben ſeyn. 
Denn ob es gleich wahr / was jet gelob⸗ 
ter Author ſagt / daß viel / in feinen Urſa⸗ 
chen/ verhuͤllet Tige ; und den Menfchen! 
wegen deß beforglichen Mißbrauchs / ver⸗ 
borgen fey ; manches Ding auch feine of⸗ 
fenbare natürliche Urſachen habe / was 
wir für übernatürlich halten: ſcheinet 
doch / ſolche Wuͤrckung ſey nicht fo gar 
natürlich / daß der ſchwartze Eafpar nicht 
die Hand mit dabey habe, Zumal bey 
folcher Zurichsung / die von oberschlten 
Mineralien gefchicht / welche mehren? 
theils von dem Theophraft (=) angege; 
ben; oder die von Galgen Ketten / Rad / 
und Rihr-Schmertern genommen wird; 
dergleichen Schwert jetztgedachter Theo⸗ 
phraſtus auch / von einem berühmten | 
Scharffrichter / befonimen/ und folches 
ſo wehrt / wieein Heiligthum / gehaiten. 
Meines Bedunckens /ruͤhrt dieſe legte 
Wuͤrckung her / aus gleicher rſach / ais 


Libro de Conftellat, Spec, 





und Gauckeley treibt / herkommt: aber 
da geichicht eine Berührung / und leib- 
liche Applicirung derer Done ’ fein 
Miroderegengefühlerresg können: hie 
aber fürchte und fleucht derjenige / für 
dem Magiſchen Degen /welcher doch den: 
felben nicht in der Hand traͤgt; da ſich 
vielmehr / wenn es natürlich waͤre / der⸗ 
felbe förchten folte/ demeine ſolche Klin 
geinder Hand erwarmet. Jedoch zuge⸗ 
geben / daß manche geheime Qualiteten 
auch indie Ferne ſich erſtreckent: wie ge⸗ 
het es denn zu / daß eine ſolche Klinge / in 
derFanft eines aberglaubiſchen Fechters / 


dem Widerſacher allein einen Schrecken 


gibt / und ſonſt niemanden; es ſey denn / 
daß einer / aus natuͤrlicher eder augebor⸗ 
ner Furchtſamkeit / Fein hloſſes Schwert 
ſehen koͤnne / wie Koͤnig Jacobus? War⸗ 
um lauffen nicht alle die / derer etliche dem 
armen Sünder zum Troſt / etliche zurUr⸗ 
theil⸗ Vollziehung / mit auf den Raben⸗ 
Stein tretten / fuͤr Forcht und Schrecken 
davon / fo bald. der Nachrichter Das 
Schwert deß Gerichts zum Streiche 
blincken Warum zittert allein der 
Ubelthaͤter? Ich weiß mich zu erinnern / 
DaB ich / in Geſellſchafft andrer ehrlicher 
Perſonen / in mehr als einer Ruͤſtkam⸗ 
mer) viel Pallafchen /und Hieb⸗Klingen 
geſehen / und behaͤndigt habei daranf das 
Zeichen deß Hochgerichts geſtanden / und 
angedeutet / mag für ein Meiſter dieſelbe 
vormals geführt, Unter andren / kam 
ung ein groſſes ſtarckes Nichr-Schmert 
fuͤr womit dreyhundert Menfchen ger 
richtet s welches / als etwas denckwuͤrdi⸗ 
ges / in abjonderlicher a 
a 
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Das Andre Buch / 
halten ward, Unſer Feiner hat wederı ber vie 


für den erſten / noch für dem legten / den | flieffenden Krafft foldyes Martialiichen 
geringften Schen oder Bewegung / ge | Metalls zufchreiben. So müfte abers 





eicht hill mans einer auss . 


fchweige Furcht und Schreden em 


pfunden; ohnangeſehen das groſſe Hen⸗ 


er: Schwert uͤberall voller Blut Fle⸗ 
cken war. ba aka A 
Du wirft vielleicht einwerffen: wenn 
jemanden /mit Diefem Schwert /ein be: 
draulicher Winck gegeben wäre ; wuͤr⸗ 
de er fich ſchon haben gefürchtet. Das 


laß ich gern zu; ſintemal ſolches / eben 


fo mol / für andren Schwertern / ohn 
Unterſcheid / sefchehen koͤnnte. Wenn 
aber / in dem Richt⸗Schwert / eine 
folche fonderbare Krafft ſteckt; muß 
ich meine vorige Frage wiederhölen: 
warum nicht / fo mol Freunde als Fein: 
de / Unpartheyiſche und Secundanten / 
als die Gegen: Partheyen/ und Wi⸗ 
derſacher dafür weichen und erſchrecken 
folten ? Solte auch mol das Schwert 
einen Verſtand haben/ zwiſchen Freun⸗ 
den und Feinden Unterſcheid zu machen 
wiſſen ? Solte es auch wol riechen 


oder ſchmaͤcken u / welchem du uͤbel 


oder wol wolleſt? 
Eben alſo möchte man auch / von 
dem metallenem Marti: Schwert / fra⸗ 
gen. Man wolte denn fürgeben / daß 
an der Unterfcheid in den Ge 
urts⸗Sternen ! die menfchliche Gemuͤ⸗ 
ter auch unterfchiedlich /eineg zur Kuͤn⸗ 
heit / Mut / und Hertzhafftigkeit; das ans 
dre zur Forchtſamkeit / disponire / oder 
neige; alfo auch die Erhöhung Martis 
dem metallenem Schwert feine Krafft/ 


uͤber andre zuandrer Zeit / und von ge⸗ 


meinem Metal / geichmiedete Klingen 
erhöhe. Wenn nun gleich folches waͤ⸗ 
re/ daß die Ohſervation der Stirnung 


den Metallen eine befondere Krafft ge 


be; wie ich Denn nicht allerdings zu ver; 
neinen begehre : wie will man doch im⸗ 
mermehr folches auf die Bewegung deß 
Gemuͤts verfegen ? Kan gleich eine 


mal ſolche Krafft den Führer fothanes 
Schmerts am allererften feyg macheny 
oder nicht me dem Widerſacher; ſondern 
einem jeden erſchrecklich fallen / der. ſol⸗ 
cher Klingen am nechften ftünde, Denn 
gefegt / es fuͤnde ſich etwas volatiliiches 
und penetrantes dabey; wie denn Dee 
Mercurius ein ſubtiles durchdringendes 
Weſen iſt / ſo / unter der Erden / Stei⸗ 
ne und andre / auch die allerhaͤrteſte / 
Körper durchfaͤhret und zwar unters 
weilen mit folchem Gewalt / daß er ak 


lerdings die. Flamme der Lampen er⸗ 
tenuirt und ausbreiter ; welches Die 


Bergleute für ein Zeichen nehmen / ei⸗ 
ligſt zu weichen / und durchzugehen / 
wenn fie anders nicht von Diefen Rauch 
und Dunſt erſticken wollen: geſetzt / 
ſpreche ich / der Mercur machte auch 


gigkeit zum Hertzen; welches doch / bey 
dieſer sang andren Beſchaffenheit / nicht 


ches Schwert in der Hand fuͤhrt / das 





Ubel am allererſten treffen. Der Mer⸗ 
curius Antimonii ſoll tie Dygheus am 


Kuget / fo penetrant 


mit anſtreicht / und zugleich einen Du⸗ 
‚caten I oder Goldgulden im Munde 
haͤlt / dieſer davon gantz erbieichet und 
ſich anweiſſet / als waͤre er zu lauter 
Queckſilber worden. Wievielmehr wird 
der reine liquor ‚den man Alkaeſt nen⸗ 
net / thun / der ſich / auch ohne Lebens⸗ 
‚Gefahr / nicht einmal hart an die Nafe 


Becherus / mit feinem eigenem Exem⸗ 
pel / folches beftetiget : (2) der einem 
‚sahen Tode kaum entrunnen / und fehler 
im Augenblick ale Sinnen / ſamt den 





Klinge die andre zerbrechen: fo mag fie | gleich / mit dem allerfubtilften und ncch 


doch nicht das Gemüt deßjenigen bre; 
chen / der eine andre genteine Klinge fuͤh⸗ 


in feiner fchnelleften Durchdringlichkeit 


beſtehendem Mercur / zugericht und ge⸗ 


vet; che und bevor ihmdiele feine Klinge miſchet: wiewol er folche Reimgkeit/ nach 


etliche mal gewaltſamlich beſtrichen / 
belegt oder gedaͤmpfft worden. 


ten auch wol in beyden / gegeneinander ger Dmantitet/ Fe 
fechtenden / Schwwertern gewiſſe Geni |der Gewalt laſſen heraus geben / weiche 


ſtecken / deren einer dem andren uͤberle⸗ 


geſchehener Vermiſchung / ja nicht mehr 


Sol⸗ haben fan: koͤnnte er doch / von ſo geriu⸗ 
feine fo groſſe Hrafft 


den Widerſacher / oder Gegenfechter / in 


gen: wie theils gelehrte Roͤmer / von ſolcher Weite erreichen / und nicht viele 
den Genis, oder Vatur⸗und Geburts; | mehe den mereurtaliichen Schwert traͤ⸗ 
Geiſtern Auguſti und Antonii/ redeten / ger am erſten beleidigen möchte, 


daß jener dieſem / in allen Stuͤcken / 
von Jugend, auf / ſo in Schimpff / als 


Ernſt waͤre uͤberlegen geweſt? 


Kan 


(4) Lib. 1. Phy ſeæ Öubtesran. Bol. 3. 6-4: 


ſeyn Fan: fo müfte je dem / der. ein ſol⸗ 


Kraͤfften / Darüber verloren. Wäre, 
nun / fage ich nochmaln/ das Schwert 


alihie dem Menfchen eine folche Dame 


vant ſeyn / daB / wenn cu. 
man nur den groͤſſern Zehe am Fuß da⸗ 


‚fegen laͤſſt ? geſtaltſam Herr Doctor 


J 
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an demnach folcheeltfame Wuͤr⸗ das Herg ranben / und ihnen obfiegen: 
ckung allhienichewolwon den Metallen’ | fo fcheinet doch / daß Diejenigen / melche 


herflieflen. 


dren 
meit 
Bewegung der Furcht oder Sch 


Was etliche / vondem Erenr | folchen 
el deß Knoblauchs und der Eberwurtz / | frauen /auf GOTT 
einem Pferde Staͤrcke geben / dem an, | Sache fich weni 
bingegennehmen / einftvenen ; ift | in Seelen-Gefa 
ein anders/ und gefchicht durch Feine wiſſenhafften Menfchen kommen alle 
eu; fo | Sachen verdächtig und bedencklich vor/ 


* 


Kuͤnſten und Geheimniſſen ver⸗ 
und ihre gerechte 
verlaſſen / und daher 
r ſtellen. Einem ge 


dern durch eine natuͤrliche Eigenfchafft | die / ob fie gleich in der Natur koͤnnten 


deß Knoblauchs / twelcher beydes Mens 


gegründet feyn / dennoch der Menfch 


Wen und Thiere ftärcket/ daB ſie andren | anders nicht / ohn durch einen boͤſen 


Menfchen oder Thieren / im Kaͤmpffen | Engel / 


oder von einem Scharffrichter/ 


dder Rauffen/überlegenfeyn / und diefel: | der mit bifen Kuͤnſten umgehet / erfah⸗ 


be bald müde machen formen. Wie ich 


folches/für dißmal / nicht weiter ausfüh- | Desen ohn allen 


ven mag. 

Dbgelobter Herz Hars dorffer ver; 
meint: Wenn folche Degen oder Waf⸗ 
fen/ an denen Orten / gebraucht wuͤrden / 
da man fich moͤrdriſchen Anfalls zu be; 
forgen: folte esverantivortlich ſeyn. A⸗ 
bev/ meines Erachtens/ muß manvorher 
berſichert ſeyn / daß es / aus natürlichen 
Kraͤfften / geſchehe. Welches denn / bey 
ſolcher Beſchaffenheit / nemlich da man 
mit einem Richt⸗Schwert / wider einen 
Moͤrder / oder Straſſen⸗Raͤuber / ſich weh⸗ 
rete / etlicher maſſen glaublich ſcheinet / uñ 
vielleicht / durch eine geheime Antipathia / 
oder furchtſame Einbildung / verurſachet 
werden koͤnte: voraus / weñ der Strauch⸗ 
Dieb etwan an dem Kreutze deß Gefaͤſ⸗ 

s / und andern Zeichen / merckte / daß 
ein Gegner ein Heucker⸗Schwertfuͤhrte. 
er / wider einen audren redlichẽ Feind / 


würde hingegen eine gleichmäflige XBur | ER 


ckung nicht erfolgen ;e8 möchte denn der; 
felbe gleichfalls/ auf Erblichung Ga 


Rlingen ſtehen / in aberglaubiſche Furcht/ 
chen / und Schrecken / gerahten / und 


S 
alfo endlich die Flucht ergreiffen. 


bey vielen/leichtlich angehen. In dem 


i lgen = 
and Mads/ fo auf feines Widerfachers 6 


ven kan: unter welchen der Magiſche 

1a Zweifel ift s daer 
gleich / natürlicher NBeife etwas beſon⸗ 
ders wirchte : fintema! der Satan fol 
che Natur⸗Geheimniſſen / die kein menſch⸗ 
licher Verſtand ergruͤnden kan / eben 
darum entdeckt / daß der Menſch ſeine 
Zuverſicht darauf werfen und damit 
etwas Boͤſes ſtifften ſolle. Darum am 
beſten / man fuͤhre ein Schwert / von gu⸗ 
tem wolgetemperirtem Stahl: ziehe ib 
ches / mit einem friſchen Arm / ans wig⸗ 
tiger und gerechter Urſach / aus der 
Scheiden : fo wird man daſſelbe / es mag 
auch ein Gericht3soder andres Schwert 
ſeyn / ohne Ehre nicht leichtlich wieder 
einftedden 


— 


Ser grauſame Obſieger. 

> Er Krieg kehrt den menſch⸗ 
liche Zuſtand dergeſtalt um / 
daß /aus Menſchen / wild⸗ 
Ogrimme Thiere werden / die 


Laͤnder und Städte verwuͤ⸗ 
ch ſelbſt auch unter einander beiſſen 







SF 
Er 


fen 


und zerreiſſen. Jedoch pflegen tapffere / 
Denn / durch dieſes Mittel / verſte⸗ 
he durch die Einbildung / koͤnnte ſolches / Sch 





heroiſche / und wolgeſittete Voͤlcker ihr 
Schmert/mit dem Groſſen Alexander⸗ 
vielmehr wider einen Geruͤſteten / und 


Schwertfelbften aber / kan Feine folche | annoch fechtenden / fehneiden laſſen; als 


Krafft fisen. Der Glaube beftetiget 
viel Dinges: und der blofle ſtarcke Wahn 


wider einen Ergebenen und Gefangenen, 
Welches auch/ ſowol der Billigfeit / als 


folte manchen Verzagten / noch vielmehr dee menfchlichen Natur felbiten / gemäß. - 


aber einen ruchloſen 
ungeſtuͤmlich / mit einem folche Schwert / 
wider ſeinen Feind / antreiben / daß dieſer 


Waghalsy wol ſo 


| 


Denn gleichwie man Urfach und Fug 
hat / denjenigen/der ung will uͤberwaͤlti⸗ 


gen / durch Gewalt von der Haut zu hal⸗ 


nicht ſo ſehr fe einer verborgenen Kraft | ten : alſo ſoll die Beleidigung hingegen 


deß Schwerts / als für der 


den / Beftreiters/ meichen/ oder gar aus; 
———— er 


fftigen Zus | aufhören’ fo bald der Wider acher fich/ 
ri und Gewalt feines/ auf ihn zudringens | indie h 


Gefangenfchafft/verdemütiget/und 
ung nicht mehr die Spige/ fondern das 
Gefäß feiner Klingen preſentirt. Ein 


Es ſey nun gleich aus der Natur / | Gefangener ift sleichfam tod ; indem fein 


oder aus verbötener Kunſt / daß dergleis | eigener W | 
chen Schwerter den midrigen Wafſen | ben sdarum muß en ihn / durch ihran⸗ 
8 





ill und Freyheit ihm abgeſtor⸗ 
niſche 



































































































































































































































nifche Berlegung/hernach nicht 


fchonet C mie etliche mo 
nen: Bären undWoͤlff. 
wider ihren gekaͤmpften und 
Feind / rächen und Sättigen 
feinem Gebein, 


nen en 
in die 


angetrieben werden / bis 
fen: oder wol gar eines ſchrect lichen To 
des ſterben / und ihren Haſſern manches 
mal zur Speiſe gedeyen muͤſen. 
Wie die 


Zuppin lie 


gen. 


fimmte 


dern offt bald 


gefreſſen / wie bey uns die San / und das 
geſchicht folgender Geftalt, 
Zuerſt wird es allen benachbart 
Flecken angezeiget darauf komen Män- 
ner / Weiber / und Kinder von allen Dr, 
ten zuſammen an die Städte/da der Ge; 
fangenefoll getödtet werden: Den aan. 
tzen Morgen bringen ſie mit Trincken zu / 
ind haben ihren Gefangenen mit dabeyy 

. welchem wol ben Bad 
ihn ausgehen wird / derfelbe ift mit Fe⸗ 
dern geputzt / erzeigt ſich auch mit Tan⸗ 
tzen / Trincken / und Lachen weit frolicher 


Denn die andern Gaͤſte. So wenig ach 


tet er den Zod! wenn ex denn ungefähr] d 


fechs oder fieben Stunde mit den andern 


oder drey der ſtaͤrckſten zu ihm / haben ei. 
nen baumwollenen Strick / oder von der 
Rinde deß Baums Yuire /welcher dem 
Linden⸗Baum gleichet / fallen ihn in: der 


Das. Andre Buch / 
t zweymal 
fterben machen. Wie man die Gerech 
tigkeit / vor den Waffen) nicht gausſchließ wol beyde Meine gan 
fen muß > alſo foll auch die Höflichkeit | fi 
nicht gantz Davon bannifirt werden. Der gef 
Leu zerreiflet die fo ihm miderftehen/und| den 
Uen) der Sefalle:| Trauren den 
e aber wuͤten auch fen / wie bey 

gedaͤmpften Tode verurtheilte arme 
ſich auch an 


Solche Baͤren ⸗ und Wolfe Manier 
hrauchen faſt die meiſte barbarifche Nat⸗ 
onen / gegen ihre Gefangenen: die von ih⸗ 

tweder wenn es gnaͤdig zugehet) 
Eifen geſchlagen / und oft geprugeit / W 
oder zu ſchwerer ſclaviſcher Arbeit fo lang 
fie fich wieder Io- 


So balddie Zuppin Imben in Brafis 
n ihre Gefangene über die Grentzen ih; 
ven Gefan, EC Landes gebracht geben fie ihnen das 
genen Söd- Beſte zu eſſen / ordnen auch den Männern 
Weiher zu / und ſcheuen fich.nicht/ ihre.ei] U 
gene Toͤchter / vder Schweſtern / ihnen zu 
geben / welche ihrer aufs heſte warten / den 
gefangenen Weibern aher werden keine 
Maͤnner erlaubet. Weilfienmm Feine be; 
Set zur Schlachtung haben/fon: 

d/ jemalen auch langſam dal; 
ſelhige verrichten / nachdem der Gefange; 
ne dienlich dazu iſt / ſo muͤſſen die Männer 
mittlerweile den Voͤgeln Fiſchen 7 oder 
anderm Wilde nachſtellen / die Weiber a⸗ 
bher arbeiten in den Gärten / und ſuchen 
Meerſchnecken / zuletzt wenn fie wol ge; 
maͤſtet find. / werden fie gefchlachtet und | 


Arten 


wuſt / daß diß Bad uͤbher Ende 





Mitte /und binden ihnalfo. 
derſtrebet 
m Dorffe hin und 
hret. 
cken / daß 


uns gemei 


groſſer Freudigkeit Alle tapffre Thaten 

















orten, | NN 
ch / ich ſelhſt / der ich der allerſtreit⸗ 
barſte Held bin / habe vorzeiten eure Ber; 
wandten auch alſo gehunden / und indem 
er ſich je länger je mehr ruͤhmet / Eehreter 
Wi von einer Seiten zu der andern / und 
pricht bald zu einem hie: Horſt du / dei 
nen Vatter hab ich felbft gefreffen: bald 
3u einem andern dort :deine Bruͤder hab 
ich gelchlachtet und im Jauch gedörret, 


2 
⸗ 


4 


Und fo viel Maͤnner Weiber und Kin 
der aus euch Tuppin Imba im Kriege 
gefangen / daB ich deren mich nicht alle 
erinnern kan. Wiſ 
Landsleute die Markayas aͤlle die/fo fie 
Geſtalt ſchlachten 
an euch raͤchen werden 
„Endlich wenn ihn jedermann zur 
Gnüge Beichanet ha 
die ihn führen ein jeder bey drey Elen 
weit von ihm / jedoch siehen fie das Seil 
fo hart an / als moͤglich / daß alſo der Ge 
fangene muß ſtille bleiben ſtehen 7 und 
kan weder hinter / noch für füch Eoimmen, 
Wenn er nun ſolcher Geftalt in der 
Schnur. gebunden verbleibet / bringet 
man Steine oder zerbrochene Scher: 
ben zu ihm / die ihn aber gefangen hab 
ten / beſchirmen fich mit einem Schild 
von der Haut Tapirouſſu /_ und reden 


Küche d 


N 


wirft fo ſtarck / als möglich/in die üm ſtan⸗ 
der / deren Zahl jemals ſih auf vier tau⸗ 
ſend erſtreckt. 

aß viel derjenigen befchädiger werden 


Frau / in dem Dorff Sarigoy / vom Ges 
fangenen dermaſſen mit einem 
ans Schienbein geworffen / daß er anders 
| nich vermeinet / es wurde das Bein jer⸗ 

rechen. I 









































































binden ihn alſo. Hierinn wi⸗ 
er nicht im geringſten / ob er 
frey hat / wird al⸗ 
er zum Triumph 
Nun mochte zwar jemand ge⸗ 
ein ſolcher vor Forcht und 
Kopff wuͤrde hencken laß 
niglich die zum 
me Suͤnder: aber 
es befindet ſich allhie gang das Wider⸗ 
ſpiel / denn er iſt dermaſſen behergt und 
getroſt / daß es kanm u glauben / und er 
sehlet denen, fo ihn gebunden führen, mit 


fo diel er deren begangen/mit folgenden 


am 
Wil 


iſſet auch/ daß meine 
ins kuͤnfftige von euch befommenygleichee 
UM alfomeinen Tod 


ſchauet hat / ſo gehen die zween 


denn Gebundenen mit dieſen Wortenank 
einen Tod an ums dor deinem 


Darauf erwiſcht er eilig Steine/und 
un iſt leicht zu erachten ⸗/ 


ſintemal Lerius ſelbſten geſehen / daß eine 
ſich mol erluſtiret / alsdenn tretten zween F 


Stein 


Mit: 
Wenn 
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Henn er nun alle Steine und Scher⸗ ſen dahinden laſſen / darum betrachte dei⸗ 


ben/die er dekommen konnen verworffen ne Seele / dieweil du weift/ Daß dieſelbe 


bat alsdenn tritt derienige/mwelcher ihn unſterblich iſt und dieſes landen alie 
tödten foll / und fich deufelbigen gangen| Wilden.Aber fie verſpottete ihn tere zu⸗ 
Tag nicht hat fehen Lafen/berfür / mit| vor/und iſt alſo hingeopffert worden. 
dem Holg / damit er ſoll tod geichlagen Penn fie nun heyderſeits alleriey 
werden. Solches it mit Federn ſchon ger] Geſpraͤch gehalten/ alsdenn nimmt der 
et. Ta welcher ihn todten ſoll / auch zu zeiten noch 
Er ſelbſt aber/ gepugt mit einem Hut / unter waͤhrender Rede / das Hol Iwera 
und nderm Geſchnug von Federwerck / Pemine / hebt es an beyden Ceiten ber 
gehet zu dem Gefangenen / redet ihn an ſich / und ſchlaͤgt das voͤrder breite Theil 
undfpricht : Biftdn nicht ein Markayas / dem Gefangenen mit gantzer Macht auf 
welche unfere Argfte Feinde find ? Haft den Kopf / damit er ihm nichtätpe Strei⸗ 
du nicht auch ſeibſt viel unſerer Ver⸗ che geben darff / und nicht viel Blut ſtuͤr⸗ 
andren und Freunde gefchlachtet und get. Nachdem nun der Gefangene alt 


gefl 


I 


fichy ich bin der allertapfferite Held und, bereit erwehnet. Uber ihre Threnen ge 
habe der Eurigen unzeblich viel umge⸗ hennicht von Degen : fondern fie machet 
brachtundgehellen. Und damit er ſeine es / wie der Crocodill / darvon geſchrieben 





Feinde deſto mehr verhotten moͤge ſo wird / daß er deß Menſchen todten Coͤrper 


nimmt er fein Haupt in beyde Haͤnde / laͤſt erſt beweine / che denn er denielbigen frefz 


fich auch folgender Worte verlauten. S ſe. Gleicher Geſtalt ift fie bie erfie/die/ 
wie habe ich mich ſo tapfer gewehret/o nachdem fie ihren Mann alſo beweinet 


wie offt babe ich ench un 


die Eurigen im hat / von feinem Fleiſch iſſet / es kaͤme ihr 


riege heraus gefordert / gefangen ge⸗ Denn ein anderer zuvor. Hierauf kom⸗ 
nommen/ und derer fo vielvergehret/ Daß mendie alten Weiber eilend berbey | tra⸗ 
ich fle nicht alle gehlen kan / und was der: gen heiß Waſſer zu / veiben Dem todten 


ich dich auchtod fchlagen/anf der Daiſen ie 
.. braten / and freſſen. Was is denn 


ol, antiwortetalfo darauf: Darum iwill maften/ daß er ſo weiß wird / wie eine jun⸗ 
penſau / und dieſe alte Weiber find 


eichen mehr. ber der ihn hinrichten map / baden und befchütten ihn der⸗ 
p begierig aufdas Fleiſch / daß fie ftetig 


er mehr / ſpricht der Gebundene? Cder mol| beyden iungen Geſellen / welche den Ge⸗ 
fo getroft ift fir feine Landsleute in den] fangenen an der Schnur halten / ſtehen / 
Zodzu gehen / wie vorzeiten Negulus für| und antreiben/daß ſie mit dem Todſchla⸗ 
die Stadt Rom)ich habe noch viel Freun⸗ gen ellen / und ein Ende daraus machen 


de / die werden meinen Tod fchon raͤ⸗ wollen. 2 
chen. * Aisdenn kommt auch deß Extödter Was man 
Doraus klaͤrlich erſcheinet / daß ſich ten Derz berbeuynimmtu ch ſo diel Ge⸗ feraer mis 
dieſe Wilden gar nicht für dem Tode ent⸗ fellen als er will / und zertheilet Den tod⸗ dem — 
ten Naunpff fo geſchwinde / daß fein Me sen Sönee 
ger ein Schwein fo hurtig zerfchneiden beginne 


u 
und 
/ 


ı Mildin/welche auf erzehlte Art fülte ges vonmerden. Von der Zeit an — die 


. Hirdem Donner befehlen ſolte: denn er 


ER tfeliges Weib / du wirft bald alles muͤſ⸗ 


—* 


fegen ; ob fie ſich ſonſten zwar ſehr darwi⸗ 
der ſperren / denn fie vermeinen die Se, ein fü 
Tigfeit dadurch su erlangen / mern fe aufj Fönte, Und dieſes if merckwuͤrdig / daß 
folche Weiſe offentlich / und mit gewoͤhn⸗ gieichwie ſonſt die Jaͤger pflegen das Ein⸗ 
licher Solennitet aufgeopffert werden. —— von einem Hirſch den Jagthun⸗ 

Solche Todes⸗Verachtung bezeu⸗ en fuͤrzuwerffen / alſo beſtreichen Die Wil⸗ 
get Lerius durch nachgeſetztes Erempel.| den Ihre Kinder mit der todten Feinde 
Er fand einsmals/ in einem Dorffe/ eine| Blut / damit ſie deſto blutduͤr ſtiger dar⸗ 








fchlachtet werden : ging hinzu und ver⸗ Chriften zu ihnen ins Land Fommen find/ 
mahnte fie / daß ſie fich dem Toupan/dag| brauchen fie Meſſer / beydes Gefangene/ 
und auch Thiere damit zu zertheilen / denn 

muſte reden / daß es verſtehen kunte. zuvor haben fie ſcharffe Steine dazu ger 
Uber fie winctle ihm mit dem Haupte / nommen. Endlich werden die Studer 
verlachteihn/ und antwortete alfo: Was von dem todten Coͤrper gewaſchen / ger 
wiledu mie ſcheucken / wenn ich Die deine, reiniget/und auf dem Boncan gebraten. 
Sache daielbit ausrichten werde. Dar⸗ Was diefes ſey / erklaͤret Lerius im vorges 
auf fing erwehnter Lerius an: O du ar⸗ henden zehendẽ Capitel mit dieſen Worte. 
Es ſteclen die Wilden vier hoͤltzerne 
Ggg ij Gabeln 





o Weib det 
en geſchlachtet iſt / finder fich fein Weib bey —2 — 

Worauf ihm der Gefangene mit dem todten Eorder / und wemet / denn fiea: 
efrölicher Summe antworiet. Ja frey⸗ geben ihnen untermeilen Weiber zu wie von nm 


m erfi 
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Wie der Gabeln in die Erde / deren jede ſo dick ife 
Körper ger wie ein Arm / und ſchlagen die in vier E: 
werde. den / alſo daß jeder drey Schuh non dem 
andern ſtehe. Darauf werden Stecken 
gelegt/ deren einer zween Schuhen dem 
antern ligt / machen alfo einen hoͤltzern 
Roſt / und nennen ihn aufihre Sprache 
Bucan / derfelbigen trifft man viel in ib; 
ren Hütten an / darauf legen fie das zer⸗ 
fehnittene Fleiſch. Machen alsdenn ein 
Iindes Feuer von dürrem Holtze/ darun⸗ 
ter/ daß faft Feinen Rauch gibt/braten cs 
10 lauge / als es dem Koch bedunckt / und 
wenden es zweymal in einer Stunde um 
Und dieweil es bey ihnen gar nicht ae; 
braͤuchlich / das Fleiſch zu falgen / fo ha⸗ 
ben fie Feine andre Art daffelbe zuzurich 
ten / daß esfichhält. Ja wenn ſie gleich 


in einem Tage auf die dreiſig Stücke, ! J 
ein ſchwartzes Pulver / fo nimmer wieder 


Bild fingen / werden ſte doch allein Et 

cker zerhauen / und auf dieſe Roſt gelegt/ 

und zwar mit eheſter Moͤglichkeit. Ak 

da wird es vfft vier und zwantzig Stunde 

gehraten / bis es inwendig fo gar wie non 
auſſen iſt / und alſo wol daͤuren kan. 

Bir kehren aber wieterzu dem Men; 

fchewgleifch. Als lange daffelbige hraͤ⸗ 

tet / ſo lang ſtehen auch die alten Weiber 

dahey / benn es iſt nicht zu fagen/ wie ſehr 

dieſe nach dem Menfchen Fleiſch gelu 

ſtet / ſe fangen das Schmaitz auf/melches 

bon den Stecken deß Bucans abtrieffe⸗ 

daflelbe ſchmaͤckt ihnen fo wwol/daß fie Die 

kungen Gefellen erahnen / ſich zu rů⸗ 

ſten / und mehr der Feinde zu fanden, die 

fo eine koͤſtliche Mahlzeit geben/ denn fie 

lecken die Singer nad dem Menfchen, 

Fett / und ruffen das Yanaton/ welches 

fo viel geſagt iſt / alsesiffgar aut, 

, „Süden fie nun einen oder mehr der 

gendem Gefangenen Auf ſolche Weile braten 

Penjchen, Denn fie fchlachten offt weeneber drey in 

Körper. Linem Tage) gehet der gantze Hauffe un 

den Bucan herum / tangen und Sehen die 

bratende Sticker mit grauſamen Ge⸗ 

ſichte an / ein jeder rupffet ein Bßlein 

darvon / nicht darum / daß er Luft davon 

zu eſſen habe / wie man vermeinen mach, 

te/ dieweil das Menſchen Fleiſch gar wol. 

geſchmackt ſeyn ſoll / ſondern es gefchicht 

mehr aus Rachgier / denn ans Hunger, 

ansbenommen die aiten Weiber / welche 

ſolches Fleiſch für ein decrer Bißlein hal; 

ten. Sie haben auch dieſes Abfchen da⸗ 

bey / warum ſie die Todten bis auf die 

Deine abnagen / nemuch den Lebendigen 

‚ Dadurch einen Schrecken einzujagen; 

und damit fie Ihr erbittert Gene defko 

befler befriedigen / ſo bieibet Fein Stück, 


Rachaier 
gegendem 


lein von dem aͤuſſerſten Zahen any big | 


Das Andre Buch / 


auf die Rafe/ Ohren / und Scheitel um 
gegeflen/ohnallein das Hirn. 

. . Der Erfchlagenen Todten: Köpfe Tone, 
heben fie /in allen Dörfern / mit allem Rörfe 
Sleiß hänffigauf7 wie bey uns auf den Seide 
Kirchhoͤfen geſchicht Wenn nun die 
Ehriften zu ihnen Eommen / erjehlen fie 
gar weitläufftigihretapffre Thaten/ geiz 

gen ihnen auch diefe Hauffen Todten 
Koͤpffe/als herzliche Siegs-Zeichen, 

any: Wer einen folchen Gefangenen tod 
Ichlägt ;_der achtets ihm fr eine grofielen 
Ehr, Denn / wenn fie eine ſoiche ver 
meinte Nitterthat haben ausgerichtet :fo 
rerten fie ab / fchneiden ihnen elbſt 
Schnitte in die Bruft / indie Arme / Wa⸗ 

den / nnd Schenkel wie auch fonft an an⸗ 

dee Oerter deß Leibes: ſchmieren die 
Wunde / mit einer gewiſſen Salbe/ dannn 


ausgehet. Wie viel man nun folcher 
Schnitte/an einem / erblickt; ſy manhen 
Feind hat er erſchlagen: und wird depmes 
gen für einen der Alerftreirbarftenge 
achtet. Zu der Zeit/ da der Author / nebet 
andren Stangofen / unter diefen araufas 
men een geeeeiugemhnt haben 
die Zuppin Smmbz dieſes treuloſe Stuck 
begangen. Es war. ein Dorf/das bewohn 
ten etliche don der Nation Markapasz a 
ber unter demSchug/Herafchafft un Ga 
bier der Tuppin Imbas/inderen&ehvalt 

ſie ſich / vor 20, Jahren / in einen Kriege) 
hatten ergeben/ und alſo die gantze Zein n⸗ 
her / in gutem Frieden imterihnengefeß 
ſen. Auf eine Zeit aber ermahnten ſichh 
die Tuppin Imbe felbft untereinander! 

bey dem Getraͤnck; und beichlofien/ alle 
Einmohner deffelbigen Dorfis in erwin 

gen. Solchem nach fallen fie/ bey Nacht) 
unge warneter Sachen / in elbiges Dorff 

und bringen alle Einwohner / indem die 
jelbige fchlaffen_/ in den etwigen Schlaf 
Als die Frantzoſen ſolches erfuhren; eilere 

fie/ mitihrem Gewehr / hinzu ; dem 08 
war / von ihrer Schangemiehtüberfünff 
Frantzoͤſiſche Meilen. Aber ehefieanta: 2 
men /hatten die Wilden allbereit allegers — 
mordet. Denn’ durch Grimmyund BU 
sier der Beute / waren fiedergeftalt ehr 
Beronß faft nichts leben blieb/ was einen 
ebendigen Athen hatte, Sie züindeten 


auch allerdings die Haͤuſer an: um dieje⸗ 
nige heraus zu treiben / welche ſich irgend 
noch darinn möchten verborgen halten, 
Die Eridachfene wurden in Stücken jers 
bauen ; die junge Säuglinge ahd gan 
auf das Bucan (oder auf denhölgernen 


Brater) geworffen, 
* Steichtwolhaben etliche dm Einen 








Srangöflichen Schange : da man fie auf: 
genommen/und für Leibeigen behalten: 
mit groſſem Unwillen und Verdruß der 
Due Imbas: welche ſtets gemur⸗ 
melt/ und darauf geſtumpfft / daß man ih⸗ 
re Feinde behauſete. 
Unlang hernach / fingen die Tuppin 
Imbs auch zween Portugiſen / ſo von ih; 
nenüberfallen worden / in einer Huͤtten / 
mitten im Walde / nicht weit von dem 
ortugalliſchem Schloß Gorpion. Die⸗ 
ehatten/ in ſolcher Huͤtten / ihnen / den 
gantzen Tag über/mänlichen Widerſtand 
gethan auch zuletzt 2. Schlacht⸗Schwer⸗ 
ter zu beyden Haͤnden ergriffen / mit aller 
Krafft damit indie Wilden geſetzt / ihrer 
viel nidergehauen/und verwundt: aber 
die Wilden wichendeßivegen — 
breit aus: jedweder unter ihnen wolte lie⸗ 
ber ſterben / als ohne Sieg wieder nach 


Hunde der Hafen (oder vielmehr dieſer 


et: 


beyven Leuen) Meifter s nahmendiefelbe 

angen/ führten fie davon und raͤum⸗ 
ten ihnen! inihren Wägen/ die Herberge 
ein. Sie rupfften aber denfelben vorher! 
zum Spott/ die Bärte aus, Wenn fie 
folchen Schmergen nicht leiden Funten; 
ruckten fe ihnen ihre zarte Empfindlich⸗ 
keit auf / mit diefen Worten: Sihe dach! 
koͤnnet ihe das nicht leiden ? Wie follen 


wir das von euch verſtehen? daß ihr/ die 


ſich zuvor gegen uns ſo tapfer gebrauchet / 
jetzo euch ſo weibiſch ſtellet / da es an ein 
Sterben gehet? (=) | | 
. Gleichwie aber der Menfchenfrefle 
riſchen Nationen mehr als eine : alfo fal⸗ 
Ien auch der Ceremonien untermeilen/ 
bey ſolchem Menfchensichlingen/meniger 
oder mehr: maffen folches zu fehen aus 
der Erzehlung / welche hievon / in der ein 
und zwantzigſten Schiffahrt, Huͤlſiſchen 
Verlags / u finden iſt / und alfo lauter. 
Welcher Menſch / von den wilden Bra⸗ 


/ſilianern im Kriege / gefangen wird; dem 
werffen fie ein Strick um den Hals / oder 


. 


wenn er noch fliehen Fan / binden fie ihm 


r eine Hand unter das Kinn / fuͤhren ihn al; 


foanden Drtim Flecken! daihre Obſie⸗ 
germohnen. Eheaber folches gefchicht/ 
daß der arme Gefangene alfo herum ſpa⸗ 


u 
die 
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fich ing Meer begebem find/in der finſtern das beſtimte Ort gelangen / kommen ib 
Racht / davon geſchwummen / nach der 


nen die Weiber entgegen / fangen alle an 
zu ſchreyen / und ſchlagen den Gefangenẽ 
mit ihren Haͤnden aufs Maul: denn ſon⸗ 
ſten wird er in Fein Gefaͤngniß geſteckt/ 
auch nicht auf andre Weiſe geplagt’ chne 
daß ſie ihn einen Strick anden Hals werf⸗ 
fen/an denſelbigen heneken noch zwey ans 


dre Seile / fo ungefähr zwo Spanner . 


lang ſeyn / welche ihm voneinem Ohr zu 
dem andern gegen dem Rücken bangen. 
Wenn nun der Gefangene mit ihnen in 
einem Flecken / werden ihm an Stat der 
Ketten mit einem Seildie Knie oben zus 
fammen gebunden/ doch alſo / daß er den⸗ 
noch deßmesen im Flecken / Felde und 
Walde gehen kan / auch folches mit einem 
Meſſer entzwey ſchneiden: zu ſeiner Ver⸗ 


wahrung hat er bey ſich eines fuͤrnehmen 


Manns Zochter/ mit welcher er hin und 
wieder ſchweiffet: und mern er von dem; 


jenigen / fo ihn gefangen halt / nicht mitio 


Hauſe ziehen. Alſo wurdenendlich viel Eſſen und Trinken zur Gnuͤge verforger ſangenen 


epheif 
den Go⸗ 


wird ger 


wird / melchesdoch ſelten gefchicht/begibtingen 


er fich mit feiner Huͤterin in einen Wald/ 
darff auch alles / was er auf dem Wege 
anteifft/ esfeyn Huͤner / Gaͤnſe / Endten / 


und dergleichen / ohne einiges Menſchen 


Widerſprechen wuͤrgen und zur Speiſe 
gebrauchen: auf ſolche Art macht er fich 
mit Weinund Speiſen luſtig: laͤſſt fich 
auch an folcher Freude weder den Schlaf / 
noch eingige Betrachtung deß Todes hin; 
dern: denn fie halten davor / es ſey ein e⸗ 
Iende Sache / daß der Menfch fterben 
muͤſſe / nnd in der Erden von den Wuͤr⸗ 
mern gefreilen werden. 
———— ſolche Ge⸗ 


fangene huͤten / ſeynd gemeiniglich von 


vornehmen Leuten / bevorab wenn derje⸗ 
nige/ fo ihn hinrichten ſoll / ihnẽ verwandt 
iſt: denn andre Weiber entlauffen offt⸗ 
mals ſelber mit den Gefangenen / oder ges 
ben ihnẽ Gelegenheit an die Hand zu flie⸗ 
hen. Wiewol derjenige / welcher ihn fonft 
in Verwahrung hat / hernach mit ſchwerẽ 
Streichen empfangen wird 2 hergegen 
wer einen ſolchen Gefangenen wol ver⸗ 
wahret / und zu der Schlacht maͤſtet / der 
erlanget dadurch groſſe Ehre. 

Weann er nun ſeiſt genug / wird eine 
gewiſſe Zeit sun der Schlachtung beſtim⸗ 
met / gegen dieſelbe bringen die Weiber 


u muß / mahlen fie fich felbften die allerley Gefäß und Gefchirz zuſammen / 
sarah Bart/ bedecken! fo werden auch auf zehen Meil 


en die 


nach mit gelben Federn /fo artsund| Freunde und vornehmfte Leute zu fol 


kuͤnſtlich daB man ihre Haar darvor cher, Mekelung geladen : dieſe Gaͤſte 
nicht erkennen oder unterſcheiden kan. erfcheinen in: groſſer Anzahl / ſamt Weib 
Wenn ſie nun mit ihrem Gefangenen an, und Sind / und erluſtiren ſich mit 


(+) Lexius ia Hiſtor.Navig in Braũl.c.i5. 


Wein trincken drey gantzer Tage zuvor 
Öss ii (dem 



































. 630» — Das Andre Buch / a 
(denn es muß getruncken feyn / fonften alſo daß die meifte ihmanı em Ruͤcen 
laugt das geſt nichts.) Wenn ſie nun in herab hangen / weiche hernach eine drau J 
den glecken an das Ort / da der Gefangne auf ihren Armen träger: aiſo gehen ſe 
ſoll geſchlachtet werden / mit Trummeln durch die Gaſfen/ fingen ihren Geſauns / Gary 
und Singen angelanget / darauf gehen ih⸗ und antworten einander folgender Ce pers: 

ve Ceremonien an / deren jede einen gan⸗ ſtalt. Wir feyn diejenige, die dem Ha⸗ 
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Sr (je Sele ans Baummolie flechten der⸗ 
ſelben gehen artlich ineinander / und fuͤh⸗ 

ven die in einer Ciſtern durch Die Gaſſen: 

Den andern Zagtragen fie Roͤhren eines‘ 
Spiefles lang / und werffen dieſelben alle 
miteinander auf einen Hauffen / allwo ſie 


mit Feuer verbrannt werden: um ſolches 


Feuer tantzen fie herum / doch alſo daß der⸗ 
jenige / ſo da ſoll geſchlachtet werden / zwi⸗ 
ſchen ihnen und Dem Feuer ſtehen muß / 
welche er nun in ſolchem geſchwinden 
Lauff kan erhaſchen / die zeucht er zu ſich / 
und muͤſſen bey ihm ſtehen bleiben. Den 


nachfolgenden Tag / faugen Männernnd 8 


Weiher an pn tantzen / wozu einer / der an 
Stat der Pfeiffen ein Rohr brauchet⸗ 
wveidlich aufmachet / und wie fie bey ſol⸗ 
chem Tanne ein erſchreckliches Geſchrey 
machen; alſo beſtellen fie/in dem nächft 
davan gelegenen Walde / einen Hauffen 
junger Gefellen/melche zugleich grauſam 
ſchreyen muͤſſen: wie fie denn auch noch 
viel andre wunder -felgame Geberden 
und Befchwerungengebrauchen. 
Wie det Am vierdten Morgen/fvühe/cheder 
Srfangene Tag anbricht/ / wird der Gefangene zu eis 
mic feinem nem flieſſenden Waſſer gefuͤhret / ihme der 
I Leib allenthalben gantz ſauber gemafchen! 
und zwar fo geſchwind / daß fie mit: aufge, 

hender Sonnen wiederum in dem Flecken 

ſeyn: wenn num der Gefangene anf dem 
Ruckwege / wirfft er feine Augen allent- 

halben um ſich / weil er nicht weiß woher 
derjenige kommt / der ihn hinterruͤcks ans 

greiffen und mit ihm rin gen wird dein 

se fuͤrchtet ſich nicht fuͤr dem Tode 7 fon 

dern wuͤnſchet und begehret zu ſterben / 

muß auch mit einem ſolchen ſeiner Feinde 
offtermals zwo Stundelfämpffen : ja 


wiewol er mit einem Seil fteiffgebunden | 


iſt / wirfft er doch zu Zeiten zwo oder drey 
auf die Gaſſe nider / bis er endlich matt 
wird / und uͤbrwunden. 
Bierauf begegnet ihm eine groſſe 
oe tungen XBeiber/ melche in einer 

Ö 
Seile den Gefangenen zu feinen Füffen 
ſtellen / und nachdem diele ein wenig ge⸗ 
ruhet / hebet die vornehmſte unter ihnen 
einen Geſang an 7 wozu die andern alle 
mit einſtimmen. Unterdeſſen legen die 
Männer und innge Geſellen dem Gefan 


genen die gedachte Stricke an den Hals, 





3 um gen Tag waͤhret · Deun erfilich machen | 


klaͤgli 


Igern weiſſen Ciſtern vorerwehnte H 


bicht den Hals zuziehen? Hierauf wird 
Öefangsiweife geantwortet: Wenn du 
ein ſchaͤdlicher Papageh geweſen fo waͤ 
reſt du gewißlich darvon geflohen. 
So bald dieſes geſchehen / wird der 
Gefangene ineingroffes-Dausgeführe, 
da viel Weinvaͤſſer ſtehen: da gehet das | 
Saufen, Singen und Tantzen erſt recht 

an / wobey viel ungereimte Sachen in dee 
Trunckenheit vorgehen, Nach diefem, 
mahlenfie dem Gefangenen feiiengemas 
ſchenen Leib: Erſtlich überfchmieren fie 

ihm denfelben mit Safft von einen gewiß 

fen Baum / welcher viel klebhaffter als ein 

eim: ſtreuen nachmals ein Pulver dar⸗ 

ein / fo aus Eherſchalen gemacht iſt dar⸗ 

auf ſchwaͤrtzen ſie ihn / und uͤberziehen ſeiee 
nen Leib mit roten Federn / welche in den 
Safft / wie in einem Leim/Elebenbleibend? | 
alſo / daß er zweymal groͤſſer ausſihei wie 

er an ihm ſelber iſt: das Angeſicht feheiz 

net groß die Augen hergegen klein / web 
ches gar abſcheulich anzuſehen. Und wie 
fie den / der jetzund ſoll hingerichtet wen 
den/ farben und mahlen / alſo ſtreichen ſie 
auch das Schwert an / mit dem er ſol dcc 
todtet werden. Solches Schwert May 
gleichſam wie eine Ruhte formiret 
Schneide aber wie ein Triangel/ und der 
Hefft Daran ungefähr acht Spannen 
lang. Dieſes wird gar hoch von hnen 
—5 und in i 


halten hrer Sprache Juga 
inambin genannt. Um den Abend 
wird eine Kammer vor den Gefangenen 
von Reh⸗Zweigen bereitet / darinuen er 
ohngefähr einen Tag mit einer gewiſſen 
Nuß geipeifet wird / welcher fie diele Tun 
gend äufthreiben/ daß fie das Blut auısı 
— und mache Dasleifch lieblich 
Den fünften Tag ſehr feühynimme 
feine Bepfchläfferin / oder Hüterin/ihren - 
Abfchied von ihm / und ſtellet fich fee 
chyiweilesmmmehrandemift/daß 
er foll hingerichtet werden/da es doch nur 
eine angenommene Weile / und lauter 
eucheley. Dieſem nach gehet ein Ges 
ſchwader junger Geſellen in dns Haus 
deß hochgeehrren Henckers / und Hinrichs 
ters / welcher ihrer mwartet an der Thür: 
dieſer iſt mit einer weiſſen Erden gang 
gefärbet/ Hr ein — aus Fe⸗ 
dern kuͤnſtlich mit Fluͤgeln gemacht und 
ihm unter der Brufkaufhören 


* * [57 
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In folcher Poſtur begegnet er ihnen/ faͤllt / foifts ein boͤs Dmen für den Hen⸗ 
w und —* an zu tantzen / bis er an das cker / und bedeutet / daß er bald ſterben 
>“ Ort kommt / wo fich der Gefangene ent/ werde: was aber den todten Körper be 
» hält. Geberdet ſich auch in ſolchem Tantz trifft / denſelbigen legen fie für ein —* es 
mit den Augen / Haͤnden / und dem duge Feuer / und ziehen ihm / nachdem Nie ihn 
Leibe fo ſeltzam daß daraus gnugſam ab⸗ H 





mit der Hand beruͤhret / Die dͤnne Haut 
zunehmen / wie begierig er auf den Ge |vom Leibe / darauf das Fleiſch über die 
ſangenen / als anf einen Raub ſey / wel⸗Maſſe weiß erſcheinet. 2) 

cher unterdeſſen / an ſeinem Ort / mit Sei⸗ 


muß alſo aufwarten. 


Noch faſt grimmiger gehen die Chl⸗ Grimmaige 
len / durch viele hart gehalten wird / und lier / mit ihren Gefangenen / um. Dern‘dtt 


en Shit 
n er aber etwas wenn fie irgend einen Sieg / Uber ihre gcyen re 


mit der Handermifchen/fo wirfft ers dem Bo haben erhalten: ſo ſtellen fie einen Gefangene 


Dencer entgegen. Es geben auch offt: Feſt⸗Tag an freſſen / ſauffen / und treiben 
mals die Umſtehende ihme Steine / und allerley Uppigkeit ; ftecken auch einen 
andre Sachen / in die Hände/zu dem En; | Pfeilin die Erde / und tangen um denſel⸗ 
de / daß deß Hinrichters Gefchicklichkeit |ben herum 5; fingen gleichfalls ihre ge⸗ 
dardurch probiret werde. Solcher Hei woͤhnliche Lieder / ihrem Abgott Villan 
Wer aber weiß lich fo hurtig mit dem Lei: u Ehren, Unter folchem Frolocken Sin 
be/bald hie / bald dorthin / ju lencken / daß | gen und Springen/figet der Gefangene/ 
alle Würffe leichtlich neben hingehen. welcher nun bald aufdieSchlacht-Banık 
hierauf kommt der chrbare Geſell / ſoll / neben ihnen / iſſet / trincket und finget 
gt ſein Schwert in den Händen / und | mit? bis man ihn / mit einer Keulen vor 
eltet ſich dem Gefangenen zur lincken den Kopff ſchlaͤgt daß er zu Bodem fallt, 
ten/damiter ihn deſto gewiſſer treffen | Alsdenn eynd fie geſchwinde über ihn 
ud... a her’ gevreifien ihn mit ihren Zähnen /und 
Derjenige nun / der hingerichtet wer: | fingen immittelft / mit groffem Rufen 
den foll / machet ihm felbften ein Her und Bruͤllen ı ihrem Pillen feine Ehren; 
und ſpricht· Nun wolan ! ich mill ſter⸗ Lieder. (6) Erzeigen fich demnach diefe 
ben/ denn es rn ſchon viele vor mir. alfo wilde Menfchen nicht menfchlich 7 Ton; 
geſtorben: ich hinterlafie meine Brüder dern wie Die reiſſenden wilden Thiere, 
und naͤchſten Freunde / melche dieien mer 
nen Tod raͤchen werde. | 
Wenn er das gefaget 3 ſchlaͤgt der von ihnen tod geſchlagen / fie demſelben 
Hencker / mit fonderlicher Geichwindig- | alfobald den Leib auffchneiden / und in 
keit / aufihn zb. Der arinfelige Menſch | das Herg beillen/ auch Die Hirnſchalen 
wendet fich bald hie bald dort/ den Streit | von den Koͤpffen nehmen’ und einander 
hen auszusveichen ; weiß ſich auch mit daraus zu trincken geben: zur Mache der 
Beugung deß Kopfls / und ganzen Lei Thranney und Dienftbarkeit / ſo ihnen 
bes jo behende zu drehen / daß viel Schlaͤ⸗ die. Hilpanier anftudeingen geſuchet Hie⸗ 
ge ihn nicht treffen / wiewol er auf beyden | bey thun fie untereinander flattliche Dr 







Schiffahrt : daß/ wenn ein Spannter/? 


Seiten mi Steicken gehalten wird, Si; |vationes/ und Vermahnungen / daßman 


bet er das Schwert über fich herfahren / ſich allerſeits tapffer erweiſen / und für die 
fo weißer ſich gar artlich zu lencken / daß | gemeine Freyheit / wider jetztgedachte 
er offemals denjenigen / ſo ihn mit dem Spannier / redlich ſtreiten ſolle. Eben 
Sell haͤlt / gar zu ſich zeucht / erwiſchet dieſeChiliſche Iudianer haben zu felbiger 
un wol gar das Schwert / und reiſſt es Zeit/ die Stadt Baldivia uͤberfallen / und 


em Hencker aus den Haͤnden. Won ſol⸗ eingenommen; alle Haͤuſer / Kirchen / und 


chen Geberden deß armen Menfchen neh: Kloͤſter verbrannt / verheeret und verſt 
men fie gewiſſe Zeichen und Prophecey⸗ ret / den Bildern der Heiligen die Koͤpffe 
ungen: letztlich wenn ihm der Buͤttel zu abgehauen / und geſagt: Nun hat es / mit 
ſchwach it / wird er von denen / die ihn hal |den Spanniſchen Gottern / ein Ende! 
ten/mit Seilen auf die Erde nidergezogẽ / Je 9 es aus mit ihnen! Sie nahmen 
und von dem Hencker auf den Hals ger \auch viel Gold / und ſtieſſen esden Spaw 
chlagen / der zerſchmeiſſt ihm alsdenn fo niern in die Hälfe/ und ruckten denſelhi⸗ 
nge mit dem Schwert den Kopff / bis er | gen zugleich / mit böhnifchen Worten/ ih⸗ 
den Geiſt aufsibt. ven Geitz und Gold gierde auf. Aber fie 
Unter andern Weiſſagungen / ſo ſie Gsgg iiij 
er — —* 5— —3 ei IM her Befeoteibung Btafllieng / fo in der ara 
3e nehmen iſt folgende merckwuͤrdigt Neme | SETD der Btafliani 
.Fch/menm der Gerödiete anf den äken Iran Br Ea 


mu 


_  Dlivier von Nord ergebe /in feiner Streit wi⸗ 
Spannier 
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wurden mit uͤberwigtiger Münge be⸗ mit einer Schlingen ; Tegtenund fire 
zahlt / wenn ihrer einer den Spanniern | ten ihn alſo aus / uͤber einen fcharffen Ipir 
hingegen in die Hande Fam, gigen Stein and ſtieſſen ihm / andemieb 
Die Mericaner ſeynd / nebenft den] ben/ feinen Ruckgrad entzweyh. Folgende 
Dernanern I unter allen Umericanern/| fchnitt einer dem armen Menichen Die 
die allerpolitefte und hoͤflichſte Voͤlcker; Bruft auf / 308 ihm das Hertz heraus / 
aber gegen dem Gefangenen auch fehr| hielt es gegendie Sonne wandte fich end: 
graufam > Daran Doch nicht ſo ſehr ihre) lich damit aufden Abgott zu / und warffs 
Natur / als vielmehr teufflifcher Aber⸗ dieſem unters Angeficht. Den Leich⸗ 
glaube/ und die Anreitzung der verfluch⸗ nam aber mälste und befprengte man/ 
ten Pfaffen / Schuld hat. Sie führeten/| mit Blut; uñ warff ihn her nach die Srep⸗ 
ehe denn die Spannier ſich deß Landes pen deß Tempels hinab: da er / von des 
bemächtigten/fets Krieg nicht eben aus nen/fo ihn gefangen Bee RE 
Verbitterung oder Herꝛſch⸗Sucht; ſon⸗ der Kopf aber dem Prieſter wieder uͤber⸗ 
dern aus Verlangen nach den Gefange⸗ liefert ward Demjenigen / welcher den 
nen: damit fie dieſe / zu gewiſſen Feft-Zer| gefangenenMenichen alto auffchnitte/eh% 
ten, dem Vitziliputzli / oder ihren andren| teman /als Hohenprieftes/und gab iht 
Goͤttern / aufopffern möchten. · Und auf] unterfchiedliche Namen / nach der Zeit 
daß fie/ zu ſolchem abfcheulichen Mord/| und Qualitet derer/ fo man opfferte, Er 



















































































deſto beffer angetrieben wuͤrden: brauchte 
der Teuffel dieſen artlichen Betrug. Er 
reitzte die Prieſter ohn Unterlaß any den 
Koͤnigen anzuzeigen / die Götter müften 
ſchier Dungers fterben / fintemal man ih⸗ 
nen lange Fein Menſchen⸗Fleiſch hätte ge: 
‚geben, Hierauf mard bald ein Feldzug 
‚angeftellet + und bemuͤhete fi 


einjedweder / feinen Gegen Kämpffer 


vielmehr lebendig zu fahen (darauf fie 
denn meifterlich wol abgerichtet waren) 
als zu erwuͤrgen. Aber es war nur eine 
‚ger. der Galgen⸗Friſt. Denn wenn hernach das 
en Feſt der Aufopfferung herbey gekommen; 


9 | 
border > flührete man die Gefangene / auf ein 


werica⸗ Stockwerck oder Gerüfte / fo mit Tod⸗ 
rat fie daſelbſt 
leich darauf 


nern, 


ten⸗Koͤpffen befteckt/und 
hin / nach der Neibe, Gleich da 
Fam ein Mericaniicher Prieſter in einem 
kurtzen Chor Rock / deſſen Rand viel 
Frantzen hatte / von dem oberſten Theil 
deß Zempelsherab/ und trug ein Bild, 
ſo aus Honig⸗Teig / von Mais/ (oder In⸗ 
dianiſchem Korn) gemacht/ in der Hand. 
Mit diefem Bilde lieffer fo geſchwind hin; 
ab / als ihm immermöglih. Nachdem 
er nun hinab gekommen, ſtieg er. auf einen 
groſſen Stein /der Adler⸗Stein genañt / 
and machte dafelbft etliche Ceremonien; 


war rot bekleidet: trug / auf dem 535 | 
eine Krone von Föftlichen grünen ur 9— ze 
gelben Federn san den Ohren aber/ gab" 

dene Ringe / mit Edelgefteinen verſetzt; 

‚amd an den Lippen ein Schafft/von blau⸗ 

‚em Stein gemacht. Die fechs Opfer⸗ 
Schlachter erfchienen mit ungeftalten 


ch alsdenn fch 


ſchwartzen Angeſichtern und Handens 

und ihrer fuͤnff hatten Zoͤpffe am Haar / 

Die ſehr kraus und verworren ſtunden 
mitten um das Haupt aber einen leder⸗ 

nen Riemen gebunden. Born am Haupt / 
trugen fie kleine papyrue Schilde / unters 
ſchiedlicher Farben, Ihr Kleider waren 
weiß / mit Schwartz durchgewirckt. In 
dieſem Habit / ſtelleten fie ſich / wie die 
Teuffel; und jagten den Umſtehenden 

mit ihren grimmigen Angeſichtern / einen 
groſſen Schrecken ein. 

Sie brauchten gleichwol auch noch einemtn 
‚eine andre Manier / die Gefangenen zn Wat in 
opfern: gaben ihnen/im Tempel / Dasynn“ 
ſchoͤnſte Gemach ein/daer/ mit deß Ab 
gotts Schmuck angelegt/ und mit herr⸗ 
lichen Zractementen verfehen/ auch von 
ben fürnehmften Herren zu Tifche bedie 
net ward, Aber wiewol man ihn deß 
Tages hielt; fo übel war er hingegen’ ds 
Nachts / accommodirt: angemerckt/man 























tratt endlich zu den Gefangenen / hielt ei ihn alsdenn in einen groſſen eifernen Bor 
nem jeden befondersden Ahgott hor / und gel, Keficht fperrete: Damit. er nicht entz 
ſprach: Sihe! dasiftener Gott! aufder| lieffe. Ben Tage ließ man ihn frey sr 
andren Seiten deß Opffer⸗Geruͤſts / ſtieg wohin er (im Zempel/ oder auf den Gab 
er hernach die Stiegen hinab. Darauf] fen) wolte ; jedoch nicht ohne Hüter: fir 
tratten alle/ ſo da folten geopffert werden / temal ihn jedergeit zwoͤlff ſtarcke Männer 
gleichwie in einer Proceſſion / an den Ort / begleiteten: unter welchen einer an feine 
da man ſie wolte abthun. ungluͤckſelige Stat ſtehen muſte / wofern 
ar. Dre gemeine Weiſe ſolches Men: ſie ihn verloren. Wenn er aiſo uber die 
ſchen⸗Opffers war dieſe. Ihrer ſechs Gaſſen ging ; wiech ihm jederman aus 
faſſten den Gefangenen an: dier hielten dem Wege / fiel mider / und beteteihnan. 
ihm Haͤnde und Fuſſe; einer den Hals | In der Hand / trug er ein Pen En 









































































































































Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten 633 - 
damit denjenigen / fo ihn nicht vermerckt / Fleckens und Dorffs: nehmen eines nach 
hatten / ein Erinnerung⸗ nñ Warnungs⸗ | dem andren in den Mund; ſpehen es wie⸗ 
Zeichen zu geben / daß fie ſolten anf Die | derum zum Munde heraus / auf den Bor 
eite gehen. So ward ihm auch er; den / für deß Koͤnigs Fuͤſſe Solches ehr⸗ 
aubt / alles zu thun / was ihm gefiel. Sol | bare Prafent nimmt der Koͤnig / mit groſ⸗ 
ches waͤhrete ein Jahr lang: Nachdem ſer Danckſagung / en / erkennt es auch in 
olche Jahrs⸗Friſt voruͤber und das Feſt allen Gnaden. Wie doch denn ? Zur 
erbey gekommen ward dieſer / nun gnug⸗ Vergeltung und Verehrung ihrer fo he⸗ 
ſam ausgemaͤſteter / — dem ev roiſchen Tapfferkeit / laͤſſt ee alle ſolche 
nen Fuß / an einen Stein gebunden / fol: ausgeſpehete Priapos wiederum aufraf⸗ 
gends ihme Schwert und Tartſchen in fen / don der Erden; gibt ſie dem / welcher 
die Hand gegeben 7 gegen dem Opfer: |diefelbe geofferirt hat / wieder / als ein Kids 
Schlachter fich damit zu wehren / der / mit nigliches Gnaden Bild / amd ritterliches 
gleichen Waffen gerüftet/anf ihn anfegte. |EhrensZeichen: ſcheuckt ihm auch dane⸗ 
Uberwandt er nun den Opffer⸗Pfaffen: |benft deu Ehren; Titel eines Adelichen 
jo ließ man ihn nicht allein ledig; ſondern Ritters / Dafuͤt maͤnniglich hinfüro ihn 
er ward auch nachgehends die gantze Zeit ſolle reſpectiren. Darquf nimmt dieſer 
eines Lebens /fuͤr einen treflichen Hanpt/ neue Priapus-Nitter alle ſolche Waar 
mann gehalten. Behielt aber der Prie⸗ | welche ihm Der Koͤnig geſchenckt hat / wie⸗ 
er die Oherhand; fo ſtuͤrtzte ihn derſel⸗ der zu ſich / reihet fie zuſammen an eine 
ige über den Stein nider / and ſchindete Schnur / und ſchenckt dieſelbe ſeiner 
hm alſobald noch lebendig die Haut ab. Braut / oder / ſo er bewelbt iſt / ſeiner Ehe⸗ 
Mit ſelhiger Haut / gingẽ fie hernach / von frauen. Wenn denn eine Hocheit / over 
einem Haufe him andern / und bettelten / andres Freuden Feſt / einmal vorfaͤilt: Id 
unterhaltung ihres Abgotts /_ guofle tretten dieſe Damen / mit ſolchem ieri⸗ 
moſen zuſammen. Immaſſen bie; |chen Krantz / der ihnen um den Hals han⸗ 
von Joſephus a Coſta I und die Hiſto⸗ get / dem Ritter zu Ehren/öffentlich auf, 
ria Autipodum / umſtaͤndlichen Bericht Und ſolches iſt / bey ihnen / eben eine ſo 
gitt 8groſſe Ehre; als truůgen ſie den Hoſenband 
. Die Canibalen ſchneiden ihren übers der Engliſchen Ritters, Ja die naͤrriſche 
» mältigten Senden ftracks das männliche | Chörinnen willen lich ſo hoch und fürs 
Glied ab / und führen fie alſo verwundt nehm damit /als ob fie Königinnen der 
mit ham / um diefelbe zu freſſen: wie die gantzen Weltwären. . .._ 
Schiffahrt Veſputii bezeuget; welcher 44) _ _In der Sufel Banda/ erweiſen ſich ante wie 
alfo geichändere Mannsbilder ihren Zah: |die Ein wohner gegen ihren uͤberwunde⸗ der die ©er 
nen noch entriffen. una, [nen Feinden/särtyranniich, Juſonder⸗ Kant ia 
Aus eben folcher fehändlichen Ty⸗ Don wird / in Beſchreibung Dieter Anfel/ 
s ranney fuchen die Schwaetzen in Moſam⸗ ſo im fuͤnfften Theil der Orientaliſchen 
bique / die man ſonſt Caffres nennet /eine | Indien begriffen / von den Ein und um⸗ 
N zu erlangen. Denn weil der⸗ |mohnern der Stadt Nerayeizehlet 7 daß 
enige unter ihnen am meiſten geachtet iſt fie die Haͤupter der Erſchlagenen mit 
der Die meisten Leute in dee Schlacht / um⸗ weggenommen / an eine Schnur gebunde/ 
bringt/oder faͤhet: fo ſchneiden fie allen andy zu einem fonderlihen Schmuct art 
Gefangenen / oder Exichlagenen / die ihre Galeen gchenekt; auch groffen Tri 
männliche Glieder ab/ und laflen die es amph darüber gehalten’ ihre Fahnen flie⸗ 
angene wieder laufen : auf daß fie/ für gen laſſen / und mit ihren Buchlen Freu⸗ 
m Koͤnige / ſo viel Zeugniſſe ihrer Zapf |den : Schuͤſſe gethan. _ Eine aefangene 
erfeit fonnen aufweiſen. Jedoch ges | Weibs Perſon iſt / von ihnen / miten von 
dicht folches auch aus dieſer Reben Ur⸗ |einander gehauen, Mit den andren Ge 
fach! daß befagte Entmmannete nicht mehr |fangenen/ ſeynd fie gleichfalls unmenfche 
Kinder zeugen follen / ielche a: Lich und viehilch umgangen. Nachdem 
dermaleing ihrer, Eltern, Schimpff und ſie ihre Nacybaren / verraͤhteriſcher Weis 
chaden fonft raͤchen dörfiten. _ Das |feseemordet Hattenzgingen fie/ ol fünff 
‚ abgeichniftene Glied aber laſſen fie wol oder ſechs Tage / mit ihren Sebelnherum 
sdüre werden Damit es ſich halte / und ſtoltzieren an welchen noch hrer Feinde 
' Nicht faule / oder ſtinckend werde. Wenn Biut ſaß. Jedoch besruben fie die Haus 
es denn alſo ausgedorret; tretten fie/ mit |pter der elben gar ſtattlicht brachten dieſe 
ſouderbarer Reverentz / damit für den hrem Hauptmatin ins Haus / und legten 
König /in Gegenmatt und Begleitung ſie hernach unter einen groſfen Baum 
ber Fuͤrnehmſten und Oberſien ihres) darumer ein grofier Stein lag 3 auf u 
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Das Andre Buch) Days * 


der gemeine Mann kommen moͤchte / und 
ſehen / was für Ritter⸗Thaten fie / an ih⸗ 
ren Feinden / begangen hätten. Vach⸗ 
dem allda die Koͤpffe / bey einer Stun⸗ 
den lang / gelegen; nahmen und wickel⸗ 
ten ſie dieſelbe in ein Baumwollen⸗Tuch / 
legten ſie in Schuͤſſeln / raͤucherten auch 
viel Weihrauch druͤber / und beſtatteten 
fie alſo zur Erden. (2) - 

Es gilt ſolchen barbariſchen Voͤlckern 
auch faſt alles gleich / ob der Gefangene 


vornehmes oder geringes Standes ſey. 


Wider die 


Todten. 


Gefangene 
der Sine⸗ 
fer. 


Ja! je vornehmer ſie ſeynd: je uͤbler fie oft 
tractiret werden. 

Der Koͤuig von Achem / ſo ein Maho⸗ 
metaner geweſen / hat allerdings den tod⸗ 
ten Leichnam feines Feindes / deß Ko 
nigs von Aaru / nicht ungefchändet ge; 
laffen: fondern feine Soldaten fehnitten 
denfelben auf / riſſen das Eingemweid her 
aus / rieben und beſprengten es mitSaltz / 
legtens hernach in eine Truhen / und 
ſchicktens ihrem Koͤnige alles miteinan⸗ 
Der zus welcher den Körper / nach vielen 
Eeremonien / offentlich in-Eleine Stuͤck⸗ 
lein fügen / und hernach diefe in Delfie- 
den ließ. Immaſſen folches in Portu⸗ 
gallers / Fernand Mendes Pinto’ wun⸗ 
derbarlichen Reiſen / umſtaͤndlich mit 
mehrern zu leſen. ()¶ 

Von den Sineſern / und Orientali⸗ 
ſchen Tartern / werden die Gefangene 
insgemein gnaͤdig tractirt: es ſey denn / 


daß fie auf jemanden einen abſonderli⸗ 


chen Haß tragen. Da ihre Rachgie 


Denn oft auch / bis in die Gräber hinab / 


Wie die 
Japaner 
mit den U⸗ 
berwunde⸗ 
nen umge 
ben, 


Drennet/ und an ihrer nunmehr unem⸗ 


fühlen ſuchet. Alſo lieſet man’ von Gu⸗ 
yeno / deß Königs U feinem Feldhaupt⸗ 
mann / daß derſelbe / nachdem er feines 
verftorbenen Feindes / deß Konigs Zu / 
Sohn uͤherwunden / und aus dem Reiche 
vertriebẽ / habe deß heerdigten alten Prin⸗ 
tzen Pingi Calfo hieß der verſtorbene io, 
nigin Zu) Grab laſſen öffnen /den Leich⸗ 
nam herang nehmen / und Demfelben 
dreyhundert Streiche mit dem-Prügel 


Geſchlechts / Tod / auf folche Weiſe / an 
demſelben / zu raͤchen () ' | 
Der Sapaner lafft feinen uͤberwunde⸗ 


was man / in der blutigen Hige /antrifft, 
Doch ift der Obfieger begnuigt /menner 
feinen Feind nur todt fihet: begehrt den⸗ 
ſelhen nicht erſt noch lang zu quälen/ noch 
martern. Welches ihm / ohne das/ guch 
jelten angehet: weil der überwundene 
lieber fein eigener Mörder / als dem Dem 
cker und Peiniger zu Theil wird. Je⸗ 
doch ob dieſe Voͤlcker gleich /in der Art 
deß Todes / wider ihre Feinde nicht grau⸗ 
ſam find : Fonnen fie doch dißfalls vor 
dem Lafter der Grauſamkeit nicht los ges 
Iprochen merden/ daß fie / bey rebelli⸗ 
Ichen Kriegen / mit dem Blute der Rebel 
len und Feinde / ihren Grimm nicht les 
(chenz fondern ach der gantzen nechften 
Verwandſchafft ihres dazu vergieflen: 
indem fiediefelbe entweder / zum Bauch⸗ 
Schnitt / zwingen ; oder / durch den 
Scharffrichter / erwuͤrgen laſſen. In 
welchen Faͤllen / auch wol das Urtheil deß 
Todes gefchärffet wird, 

Solches haben die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſche Ehriften mol erfahren / als fiedem 
Japaniſchem Tyrannen Goiſſio Sams 
ma die Heer⸗Spitzen geboten; welcher 
ſonſt auch Daifuſama ſich nannte. Denn 


nachdem das ungetreue Gluͤck endlich 


umgeſattelt / und ihrem Feinde zugeflo⸗ 


gen: ſeynd ſie / ſamt allen ihren Bluts⸗ 


verwandten / ein Schlacht⸗Opffer wor 
den. Die Urſach deſſen / ſamt dem Ver⸗ 
lauff und betruͤbtem Ausgauge / erzehlet 
Herr Montanus / in Beſchreibung der 
ARE Gefandtfchafften nach 


e mich genannten Scribentens eige⸗ 
ner Worte) hatten nunmehr / zu Wange 
ſake / einen Biſchoff und mancherley 
groffe Anſchlaͤge im Hirn / der. heiönifche 
Kaͤiſer muͤſte aus feinem Reichs-Stuble 
gehoben / und ein Chriſt⸗Glaubiger an 
deſſen Stelle gefrönet werden: damit um 
ter deffelbigen Schuß und Schirm die 
Glaubens Freyheit volltömmlich bir 
henmöchte. Die Brieffe waren fchon 


| se) ‚verfertiget ; darinnen den Könige von 
geben: um feines Vatters / und sangen. Ma em Könige DO 


Portugall angezeiget mard / wie er Ja⸗ 
pan uͤberwaͤltigen / und fich zugleich zu ei⸗ 
nem mächtigen Welt-Herafcher machen 
Eönnte. Doch diele Werrähteren brach 





nen Feind felten leben:es bemege ihndenn 
die / an demielben verfpührte /fonderliche 
Zapfferfeit dam. Sonſt muß alles / 
durch die Schärffedeß Sebels / lauffen / 


aus; und verurſachte bey dem Japaner 


a BEN 
A te Sapani I: A 
pfindlichen Feinde Gebeine fich abzu⸗ſch Japaniſche Ehriften Cich gebrau⸗ 


eine hefftige Beftürkung. Er nahm als⸗ 


baldden Schluß / ale Portugallerinfer 


nem gantzen Reiche ausjurotten, 













































































. (3) Sihe die Beſchreibung der Inſel Banda / im 5. Mit der Zeit befamen fie hievon Pac Jar ft 
Theil der Orientalifeben Indien. richt / und ſo viel Japaniſche Chriſten auf 59 
(6) Sihe das 9. Capitel beſagter wunderbarlichen ihre Seite / daß fie beh 80000. Mann derdennä 


er Martin, Lib. 4. Sin. Hiftor. p. 127. sulammen brachten. ? Wider un Eu i geh. 



























































Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 635 
Wwar der Kaiſer von Japan mit einem freundlich begeaner ; fa fie endlich gar in 
' sDeer/das nicht geringer/zu gelde 3 ward ein hartes Gefängniß zu Dfacka geworf⸗ 
aber mit Schanden zuruͤcke getrieben, fen :da fie ihr Todes⸗ Urtheil empfingen, 
Gleichwol erholte er fich bald wieder: Allhier wurden fie auf hair Manlefel 
ſtaͤrckte das geichlagene Heer mit frifchen — Hohn und Spott fuͤr al⸗ 
Volckern / und befahl / daß ſie bis auf den ler Weit / durch Die gantze Stadt gefuůh⸗ 
legten Mannfechten/ und die aufruͤhri vet. on dar ſetzte man fie auf alte Kar⸗ 
ſchen Chriſten / ohne alle Gnade / ſaͤmtlich ren / und führte fie nach Miako unter ef 
bertilgen ſolten. Und alſo erneuerten ſie nem groſſen Gedrenge deß Volckes: un⸗ 
den Streit / mit dieſem hartnaͤckigen Vor⸗ ter welchen etliche ein Mitleiden deß ber 
Tas! daß fie entweder allefterben / oder, trübten Zuſtandes folcher fürnehmen 
alle fiegen wolten. Die Victori wanckte Nerven zu haben fehienen > andre ihe 
lange Zeit von einer, Seite zur andern; fehmergliches Elend 7 mit bittern 
fiel doch endlichden Heidenau, | Schimpft ⸗ Worten / und hoͤhmſchem 
 Diermit ging das Morden an / mit Jauchtzen / noch ſchmertzhaffter machten. 
mehr als unmenſchlicher Granfamkeit-| Glbundskio ward voran geführet: dab; 
Nicht allein muſten folches die Poriugal⸗ nach AEofngio; und denn Zunokamindo⸗ 
ler /und Japaniſche Chriſten / entgelten: nd. Vor a Karre her ritte ein Trom⸗ 
ondern man vergoß auch der 

























| rn melcher mie lauter Stimme dein 
lut bisin das fechfte Glied, Gantze Volcke zurieff Daß dieſe Lauds Ver⸗ 
Goſen wurden auf die Schlacht⸗Banck raͤhter zu einem fchändlicyen Tode da⸗ 
geführer wenn nur ein Thrin ſich allda 
aufgehalten. Gange Geſchlechter wur⸗ 
den aufgerieben / wenn nur einem umer 
jhnen / durch daB gemeine Gefchrey/ der 
Name eines Chriften gegeben wor⸗ 


dammet fdären 5 weil fie fich als Ab⸗ 
—— deß Heren von Tenſa bewie⸗ 
en. Ma SE ’ 
— gab nicht dag ge⸗ Znutie: 
tingfte Zeichen von fich! daß er fich tiber Kung bier 
en. Kar ac | Polche feine Verunehrung entſetzte. Aber yayancıy 
_ Nach diefem Niderſebeln / ließ der) die andern geberdeten fich gar fe tzam besnum Tode, 
Sapaner GoiflioSamma alle diefelben/| zeugten ihre Unfchud: and Elagten über 
die in Der erſten Zorn⸗Hitze noch übrig) den verfluchten Gemalt, AT fie nicht 
geblieben enthanpten. Dochmeildiefe| weit vom Gericht = Plape_ waren 
odes⸗ Straffe nicht gorcht und Schre⸗ Famen etliche Heidnifche Wfaften gelofs 
en genug einzujagen ſchien; ſo fuͤhrte er fen’ die zum Tode Wernrtheilten ihrem 
endlich das Kreugigenein.(a) | Aberglaubennach weihen und von al 
=. „Dutch welche Leute aber vbgeſetzter Ir Miflerhuten zu reinigen; damit fie in 
Anfchlag entdeckt und derrahten worden) bem Fünfftiaem eben bey dem Amidar 
ſey / Damit ihnen die Silberlinge deß Ja⸗ mitunberleckten&telen/erfcheinen mch⸗ 
—— allein zu theil wuͤrden: ten. Dieſes gefiel den Werurtheilten 
8 werde ich/geliebt es Goit / anderswo teeflich wol / doß ſie ſolcher Geſtalt vor⸗ 
hernach melden, ¶ Herr Montanus ber) her u der Uniterblichkeit geheiliget wur⸗ 
ruͤhrt es auch / kurtz zuvor / bey Erzehlung den Aber Zunokaͤmindono wies die 
ee 66 ber gran, Pfaffen ab: bekannte frey offentũch daf 
Linen Verfolgung der Catholifche Chri⸗ er ein Ehriſtgiaubi ger fey und daher für 
fen in Japan) Anlaß gegehen: indem er — Greueln Abſcheu truͤge. Gh 
ſchreibt/ der Jeſuſt / Pater Haart / wolle) bald fie auf die Gerichts Bühne geſtie⸗ 
ſolches den Hollaͤndern und Engliſchen / — auch der Oberſte der Pfaffen 
unter andern/ zumeſſen. berbeh welcher in dergleichen Fallen 
EELEenig Zeitzudor/ hat dieſer Goiß nicht gewohnet iſt auszugehen, als wenn 
Samma/ ver das Kaͤerthum dem groſſe Herren follen hingerichtet werden, 
ungen Käiferlichen Erben aus der Hand Er führte ein grofles Gefolge hinter fich 
iu reiſſen ſtrebte /die Reichs Armee ger! her/von Japanischen Pfaffen? und trug 
chlagen / und / neben andren/drep fürneh:| das geheiligte Rakiſche Buch in feiner 
ine Sapaniiche Herren gefangen befom:| Hand. Nach vielem Gauckelinercke/dar 
men: welche er ſchmaͤhlich gnug hinrich⸗ durch erden Gibunoskio / und Ankoku⸗ 
ten laſſen. RN: gio zum Tode meihete/ reichte er ihnen gez 
—,. Diefe wurden zuerſt nach. ihrem meldtes Buch / daß fie es Effen folterk 
Stande gehalten: aber nachdem ſte in er Aber Iunokanindono beſtraffte den vr 
nes grauſamen Hauptmanns Wermah:| berften Vfaffen folcher — 
rung gerahten / hat man ihnen ſehr uns] wegen / und befantte ſich abermal zum 
Montanus am wa. Blat. Chriſtenthum. Auch zog er ang ji 
eiht 





























Das Andre Buch 


Leib Binde ein Eünftliches Gemaͤhlde Famindeno Gemahlin und Kinder fiew 
darinnen Jeſus und Maria abgebildet ben muͤſſen: wie auch vieler anderer Bit 
ſtunden: welches die Königin aus Por; tihen und Waiſen / derer Ehemänner! 
tugall/ Catharina / Kaiſer Karls deß Vaͤtter / oder Blutsfreunde wider ihr 


Fuͤnfften Frau Schweſter / ihm / durch den Harniſch angezogen, Aber er ver⸗ 
die Jeſuiten / verehren laſſen. Dieſes ſchonte alles auch den Akaskikamon felb- 
Conterfeyt faſſete er in beyde Haͤnde / be⸗ ſten. ste J 
ſahe es ſtarck: that unterdeſſen ſein Ge⸗ Dieſer hatte / in der erſten Schlacht: sonen, 
bet und ſtreckte den Hals dem Schaft; | Ordnung der Reichs» Nähte fo. tapfferre sum 
vichter getroft dar. Diefer wiederholte gefochten daß niemand dem Feinde geößät e” 
dreymal den Schlag/ che das Haupt her fern Abbruch gethan / als eben er 7 und ann h 
unter wwar. Auf gleiche Weife wurden denn der König von Saffıma. Dem | 
auch die andern zween hingerichtet + de, ob ihn ſchon die Mberläuffer an der Bor; 
ver Leichen nach der Japaniſchen Weiſe / ſpitze verlaffen / verließ er doch fich felb; 

allſobald verbrannt wurden, Aber deß ſten Feines megess und. ob er wolrings 
zunfamindono Leichnam befamen Die | herum mit Feinden umgeben/ drung er 
Jeſuiten zu Migko / in ein feidenes Tuch |doch in den Hauffen / da er am Dickeften 
eingehüllet. Da er nach Roͤmiſch⸗Ca⸗ war: und practiciete jene Wirgilianifche 
tholiſchen Brauchen begraben ward, deſperate Gedancken: RN... 
Doieſer verließ einen Sohn welcher Una Salus victis, nullam ſperare ſa⸗ 
zwoͤlff Jahr alt. Deme vergönnere Mo | luten SR 
rin dono / daß er/ mit ieinen Dienern bey | Der Uberwundno bleibt / am erfienyoft 
Firoskima frey wohnen möchte, Aberbeym Leben; ER 
vierzehen Tage nach dep Batters Tode’ | Wenn erdie Hoffnung hat deß Lebens 
ließer ihn nach Oſacka holen / da er fich|  .." aufgegeben, a 
dazumal befand. Unterwegens offen, Er gedachte / fein Leben wäre / kein Leben 
barten dem jungen Deren die Kriegs; hoffen / und urtheilte ; es mare rühmlie 
leute / was für einen blutigen Anfchlag cher / nicht ungerochen durch die Hand 
Morindono mit ihm vorhätte.. Aber er deß Feindeszu fterben/als/ durch feine ei⸗ 
ward hierüber gantz nicht beſtuͤrtzet / ag \gene) fich zu ermorden. Wen er/ in fol 

e / er wuͤnſchte nicht zu leben. Hätte chem Borlage / grimmigauf den Feind 
guch aufder Welt nichtes zu hoffen / nach⸗ los ging / gerieth er unter einen Trupp 
dem fein Batter durch einen fo ſchaͤndli· den Kainokami führte, Diefer Fannte 
chen Zod hingerichtet worden.  Exken feinen alten Freund an feinen Baffennnd 
nete feinen Heiland; Durch deſſen Tod / | Kleidern allobald; undvieff:Werfchonet/ 
fein Tod ihm zu einer Thüre zum Leben verſchonet; der Manniftanuafam gefattr 
gemacht wäre. Allda würde er feinen sen. Hierauf hielt der Soldat alsbald 
Vatter finden / wenn er dieſen ſterblichen ein / und geborchte dem Befehl ſeines 
Leib ablegte. | Hauptmanns: melcher den Akaskika⸗ 

So bald nun diefer junge Herz zu mon um den Hals fiel/und bitterlich wer 
Dlacka angelanget / ließ ihn Morindono |nete. D mein Hergens-Srennd! vieff 
heimlich enthalfen: und ſchickte den Kopf er überlaut aus / was vor ein trauriges 
dem Daifu ſama zu / in Meinung einen Verhaͤnghiß hat mich fu deinem Feinde 
Danck zu verdienen. Diefer aber ver: gemacht daß wir / in einer fo Fläglichen 
fluchte die That: und würde fie auch ge: Ziwie ſpalt / davon der Sapanifche Grund 
wiß lich gerochen haben / menn Morindos erſchuͤttert wider einander Mord G⸗ 
no / den man heimlich gewarnet / nach der wehre tragen müflen; weil du der Reichs⸗ 

Zeit nicht ausſtreuen laſſen / daß ihm der Raͤhte Dienſt / und ich deß Daifufama 
junge Herr / aus Verzweifflung über fei- erkohren du haft Ehre genug eingelegt/ 
nes Vatters Tod /zuerſt ſelbſt den Bauch mein Akaskikamon der du dir / durch 
aufgeſchnitten. | unſer Heer/ über ſo viel @rfchlageneyeine 

Auſſer dieſen hat Daifuſa⸗ blutige Bahn bis hieher gemacht: Dee 
ma/nachdem er feine Widerwärtigend- | Ritter war ohnmächtig für Mattigkeit. 
berwaͤltiget / kaum jemand mehr / durch Kunte kaum Achem ſchopffen die Zunge 
‚den Tod / aus dem Wege geraumet. Den zu bewegen. Nährlich kamen dieſe Wor⸗ 
er verfuhr überaus gelinde: darum zog er |te zwiſchen den Lippen heraus Erweiſe 
‚auch die Gemüter an ſich; und hefeſtigte mir Freundes Geoͤnhr / durch deinen 
feinen Sohn um fo viel eher aufdem Ja⸗ bel: der kan durch einen Streich das Les 
paniſchen Reichs Stuhl. Dem Japa⸗ ben / und deß Lebens überdruß / mer zus 
niſchen Rechte zuFolge / haͤtten deß zuno⸗ gleich verfürgen, Uber — 
































































































































































































































































































































Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien ind Sitten. 637 
ſetzte vielmehr, den/ der um den Tod batı |bolmmm genannt der ſeiner geheimen 


Auffein Pferd und rettete ihm das Leben. Raͤhte einer mar/ Legations / weiſe an ihn 
(ei ed sa ab: um zu verſuchen /ob er Uladum koͤn⸗ 
Meine auonle ſoll ſeyn die Tyran⸗ te / mit guten Worken/ nad) dem Tuͤr⸗ 
te — Moldaniſchen Fuͤrſten Uladi: ckiſch⸗Kaͤiferlichen Hofe zu kommen / ber 
welche/ unter evzehlten Wüteregen / in reden, Dabenebenſt gab er einem Tuͤr⸗ 
dieſein Zitel/ der Drdnung na fer ckiſchen Vezier ingeheim Ordre/ er ſolte 
die legte; aber/ an Grauſamkeit / wol faſt allen möglichen Fleiß anwenden / Ula⸗ 
Die erſte ind fuͤrnehmſte iſt. dum / entweder durch Gewalt / oder Liſt / 
De er Uladus hatte einen Bruder/ \jufahen. Hierauf überlesten dieſe bey 
am Hofe deß Tuͤrckiſchen Kaͤiſers Mehe⸗ de den Handel unter ſich / und rahtſchlag⸗ 
met welchen Bee in ſchaͤndlicher Un⸗ |ten/ wie mans am beten möchte angreif⸗ 
wi mißbrauchte und / hm zu Gefab fen. Die Sache wolte fich doch fo heimlich 
len/ienem das důr ſtenthum Moldon gab, nicht pracriciven laſſen / daß liladus nicht 
So bald nun Uladus in die Regierung den Poffen gemerckt / und fich in Acht ge⸗ 
getreten DAR a Earmennite Däpier nomen hätte. Sie hofftẽ / ihn in ihre Kane 
und Sanoherzen gleich Tafien beym Kopff fu bekommen t aber er hat ihnen dermap 
nehmen: ausarawohnifcher Forcht / fie jen die agel verſchnitten / daß DEBAP 
möchten dag gemeine Volck von ihm abs ſens Soldaten die Flucht ergreiffen muP 
teinmigmachen 3 darum er folchem Un: Ken fomolCatabolmns/alsder da 
vorkommen / und fich ſolcher tyran⸗ ſa ſelbſt / de Obſieger lebendig in die Däns | 

nufchen Forcht / durch tyrannifche Hinrich, de gekommen / bey welchem fie ihres Jam⸗ 
zung ſolcher Herren / entfchutten wolte. mers und Ungluͤcks Fein Ende geſehen/ 
am einem Tyrannen iſt fein eigener \ehe und bevor ihnen Geſicht und Gehoͤr 
Wahn Beweiſes gnug daß einer deß To⸗ |ganglich vergangen. Wie aber ? nemlich 
des ſchudig ſey. Und wie loͤbliche Printzẽ unter der allergranfamiten Henckereyh/ 





auch denen / o den Tod ſehr wol derdienet nnd Marter / fo er ihnen angethan Er 


baben/dennoch denfelbenvals viel die Ge⸗ ließ ihnen erſtlich Hände und Fuſſe ab? 
rechrigkeit immer zulaſſen will / miltern : |hanen/un fie hernach lebendig an die. Pfaͤ⸗ 
alfo being fich ein Wuͤterich daran, le fpieilen ; auch dem Balla/als dem Fuͤr⸗ 
daß er den Stachel deß Todes ſchaͤrfſen nehmſten 7 hiebey die Ehre der hoͤchſten 
kan / damit die Sterhende rechtfchaffen da: Stelle. Setzte fie alfo feinen Untertha⸗ 
duech mogen gequaͤlt werdentfintemaldie nen? zum Spiegel und Schreck⸗Bilde/ 
Marter Sl ihm gefährlich zu ſeyn für; daß fie deraleichen Beginnens wider 
fcheinen feine Erquichung/ ihr Tod fein ihn fich nicht folten gelüften laflen / oder 
Leben ift. Gleiches Leben, gleiche Labung gleiche Strafe gemärtigfenn.  ._, 
umd&rgerungfuchte auch der täranntiche | Aber das alles/ ſammlet er / in Eil⸗ 
Unflat Uladus / in dem Tode diefer Gefan⸗ ein groſſes Heer/ Test Damit_über. die 
genen / und unſchuldig Verurtheilten Sie Donau / und faͤllt in das Tuͤrckiſche 
muſten ihm nicht alkein fterben ; fondern ‚Gebiet ein / wie eine Waſſer⸗Flut; pluͤu⸗ 
auch eines harten und peinlichen Todes: dert und verheert das Land / eriwürget 
nemlich auf Men la ihnen Mann und Weib/ ja verfügt aller: 
den Leib durchbohrten / und fie in der Pein dings das Blut derer /die vonder Milch 
dlang aufhielten / bis die langivierige uͤ Tebten. Wo er fich binwandte/ da fan 
ermachte Marter endlich den langer: den fich Verwuͤſtung / und Verderben / 
langten Tod herbey zog / und diefer ihrer Blut / Glut / Sammer’ Flucht / Raub / 
ſchmertzhafften Dual ein Ende machte. Mord /Roht und Tod. Als dem Tuͤrcki⸗ 
Auf ſolche Weiſe / kamen ihrer nicht ſchen Kaͤiſer Mehemet angekuͤndiget wird 
wenig um: angemerckt / einige Scriben⸗ wie Uladus mit feinen. Legaten umge⸗ 
ten bezeugen / daß / in kurtzer Zeit / bey die ſprungen / und dem Groß/⸗Vezier einen ſo 
dreiſſig tauſend Perſonen / mehrentheils ſchaͤndlichen Tod angethan: ward er uber 
auf fo ſpitzig⸗ ſcharffen Holtz ⸗Saͤtteln / ſich die maſſen zornig / und kraͤnckte ihn dieſes 
zu Tode geritten. Der Entleibten Güter noch vielmehr / daß ein fo geringer Fuͤrſt 
und Aemter ſeynd feinen Hofleuten ein⸗ ihm ſolchen Schimpff eꝛwieſen. Solchem 
geräumt worden. nach machte er ſich / init einem wolgeruͤſte⸗ 
Nicht lang hernach / erfährt Kaͤiſer tem Kriegsheer / guf / nach der Walachey: 
Mehemet / daß Uladus auf dem Sprun: da das todte und faulende Aas feiner Ge⸗ 
ge ſtehe / von ihm abzufallen : ſchickt der⸗ ſandten noch an den Pfaͤlen ſteckte / und ja 
wegen einen gebornen Griechen / Cata⸗ ſo groſſe Erbitterung / als Erbarmen / bey 
O Mon... ihm erregte. Ziberderſiu NEUN 
| | N | p 











































































GT Das Andre Buch⸗ 


per herab nehmen) und zur Erden beftat’ gfchen und Wißfallen tage, male) 
—6 darauf dreh tauſend Schritt ſchen verfluchten alle Die andre Türken, 
meiter fort/bis an Die@egend/ Da derlin- |melche dieſes erfchrecklichen Kirchhoffg 
flatuladus feine eigenelänterthanen fo ger | anfichtig wurden / den Unhold Mladum + 







* 
9 


metzelt hatte. Welches ein ſolches Spe⸗ | aufs alleraͤrgſte: derfiehingegen/wenn x ; 
ctackel gab / daB wer es fahe/ fich davor und wo er ihrer nur durch Einfälle oder “ 


entſetzen muſte. Denn der Drtlaget: | Parthey- Gänge / mächtig werden Füns 
was hoch / war zwey tanfend Schritt |nen/ mit Pfälen und Rädern gefegnet 
lang / und ein tauſend breit/und überall hat. | 8 
mit unzählich-vielen Raͤdern / Pfaͤhlen | Wie aber endlichdennoch die Strafe 
Kreutzen  Galgen / und gemarterten uͤber ihn eriwachet/ und er zu Grunde 
todten Körpern dermaſſen angefülle/ gangen ſey würde sn meitläufftig fallen / 
als ob ein groſſer dicker Wald da ſtuͤn⸗ dieſes Orts zu erzaͤhlen EN 
de. Ausdem jammerlichenumdfchre | — —_— .... | nl 
haften Anbli der todten Leichnam; XXVI. 


kunnte man leichtlich abnehmen / was en | = 
für unausfprechliche Pein und Oual ſie/ er hoͤfliche / und barba⸗ 


Graufae vor ihrem Ende / haͤtten erlitten. Der riſche Triumph. — 




































ae alfo gehenckerten Leute Anzahl belieff fich 


















































































































































































































































































































auf zwantzig tauſend: welche groffe Men; | 4 
ge den Grenel um fo vielerfchrecklicher EF 
machte. Unter denen/ befanden fich uns FE 

uͤndige Kindlein/ die an ihrer Mutter & 
Bruͤſten hingen/ welchen fie / unterm Fi | 
Gängen, in den Armen erwürget ma; dem mortlichen aut nach / von dem 





meines offentliches Freuden⸗ 
29 NSepränge/ über die Nider⸗ 
SE Z Ilage dep uberimundenen Fein 


AR Er Triumph iſt ein aller XXYı, 


des, Hat feinen VNamen 


xen. Deßgleichẽ ließ fich gar wild und dů⸗ Griechifchen Worte teizrs@- : welches zum 


fterlich anfehen das Deer der wuͤſten beraeleiter und zufammen geſetzt +4 
Raub⸗Voͤgel / welches über dem todten Hr: x iamkißen yom zuruffen / und 
Aas daher flog/und wie eine dicke Wolcke ſchmaͤhen. Denn die Soldaten pfla 
den Lufft verfinfterte. cheilsderfelben gen (vie Varro begenget) dem FeldrQ% 
ſchwaͤrmeten und fehmebten über den berſten / indem er / mitten Durch die 
 Galgenund Rädern / oder rings neben | Stadt / nach dem Eapitoliv ging / zugw 
erum : theils niſtelten inden holen Men; ſchreyen; Jo criumphe! Jo! (2) Dane 
chen Coͤrpern / daraus fie das Einges ben hatten fle auch im Gebrauch / Den 
weide vorhin ausgefreſſen hatten. Feld⸗Oberſten / mit allerhand Schimpff 
Mehemets Gemüt war ſonſt von Worten / zu offentlichem Gelächter, 





Natur tyranniſch und graufam : aber mutwillig durchzuhecheln, be Die Bud Dit 
dennoch /da er diefen Sammer für Augen | Komadianten die us I Lore 


ſahe; ward ſein Stein hartes wildesHerg oder Schönbärte / und 


erkleidung ersten an 


durch Mitleiden erweichet. Ja er entleg- \fonnen ; haben fie das Angeficht / —— 


te fich / erſtarrete / und verſtummete dar⸗ Feigen Blaͤttern / verftellet! fo von den; 
über / daß ein einiger Menfch ı und darzu Griechen ⸗ benamfer werden; undalle 
eines gar verachteten Herkommens / ihre Stich⸗Reden frey heraus geworſ 
durch ſolche unmenſchliche Grguſamkeit / fen · Wovon vielleicht die noch heutige 
ihn ſelhſten / in der Wuͤte und Grimm fo Art zu reden uͤhrig geblieben / daß min 
weit übertroffen hätte. Zu letzt murmel⸗ ſpricht: Ich will Fein Blat fürs Maul 
te er/nach beseigtem Mitleiden / dieſe Re: nehmen; anzudenten / man twolle vente, 
de bey fich felbft: Es ift Fein Wunder / daß riſch die unverholene Warheit ſagen. 
diefer Boſewigt / bey feinen Unterthanen/ / Gleichmaͤſſiger Licentz maſſeten ſich die 
in fo groſſer Reputation iſt; ſintemal er Kriegs⸗Knechte an / wider ihren Siegs⸗ 
ſich folcher grauſamen Thaten unterfan⸗ |Dberften und triumphirenden Feld 
gen doͤrffen: daher es uns ſchwer fallen Herrn: und Damit ſolche ihre fpigige 
wird / dieſen Gaft aus feinem Regiment | Stachelsoder Schelt: Worte defto unge 
Au vertreibenider feine Leute durch Furcht ſcheuter zum Munde heraus fahren mach 
folcher Geftalt in Gehorſam erhalten, ten / hatten fie das Antlig gleichfallsmit 
und fie zu feinem Willen haben Fan, Te | Schönbärten verhüllet, Warffen als 
doch follen wir deßivegen den Mut nicht \denn dem Sieges Fuͤrſten fo viel Pas 
verlohren geben : fondern hoffen / es \quillantifche Reden in den Buſem daß 
merde niemand ſeyn / der an einem fol: er 
hen Blut⸗duͤrſtigen Hencker nicht Ab⸗C(0 Varo lib. 5. de Lingua hatic. 
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er fchier eben fo viel ausgeſpottelt als | ge/ wider die Teutichen 7 ein Siegs⸗ 
geehrt wurde. Wovon unten ein und! Zeichen aufrichteten / und die Namen 
andres Erempel fol geſetzt werden. der RR Voͤlcker Darunter zeichne⸗ 
„Die Griechen geben für/ Baechus ten: richteten ſie nur neue Unruhe da⸗ 
babe den allererſten Triumph gehalten: | mit an. Die Teutſchen ſchmertzte we⸗ 
meßmegen er mıch/ beym Diodoro/| der Berkuft noch Wunden / noch Vers 
Hlanb der Triumphirer / wenannt| heerung und Verwuͤſtung /fo fehr / ale 
wird. (a), Die hiftorifche Feder deß diefer Schimpff 3 welcher ihnen fo wehe 
Heiligen Geiltes Aber jeiget uns ı der) that / eine folche Werbitterung machte) 
Erumoh fe Ichon weit weit älter/ wie⸗ daß fie / die albereitihten Sig derlaſſen / 
wol /unterdem Bold GOiles / viel ſitt⸗ und fich Über die Elbe zu begeben gedach? 
ſamer angeftellet worden 7 und Run: ten / ihre Nefolntion plöglich änderten’ 
Khrden Menfchen 7 als fonderlich| zum Gewehr griffen und das Roͤmiſche 
DET den HEran der Heerſcharen / Laͤger (ie mit einem Hagel⸗Sturm / an⸗ 
inEhren AlaMiriam/’MofesSchwei | fielen ) 
—— ePawkezue Hand nahm / ande Beym Ammiand Marcellino 7 Ce) 
— abeh fang: mar der In⸗ knirſchten Die, im Streit fallende/ Sar⸗ 
baltein%ob G.Dttes und eine Weripot;| matz ihre Zaͤhne / nicht uber ihre toͤdtliche 
tungber Seinde feiner Kirchen. Debo⸗ Wunden;tondern über das Ruͤhmen und 
va triumpbiete / tik ihrem frohlocken:| Frohlocken deß Roͤmiſchen Soldaten. 
mLobaSefange/dem/der den Sieg 9u| Ei andrrs Exempel finder ſich 
en hatte. Sedoch ward dep Konigs / behm Hieronyrno Conneſtaggio / (a) md 
oder Feldheren / Ruhm ſolchen Siegs⸗ beym&niccinrdino: (ed _ * 
iedern fein geſchicklich mit eingem⸗ Dannenhero iſt der Brauch aufge 
et. Wie dem Senbthah feine einige) kommen daß man die Triumph⸗Zei⸗ 
ochter / zu ungluͤcſeliger Stunde mit) chen nur / aus einer gebrechlichen er 
aucken uud Reigen / entgegen ganr| bauer) die nicht lang waͤhre N 
gen wie die Iſrgelitinnen 7 von Saul der Obfieger zwar ein Zeugniß feiner Br 
und David / am Reigen geſungen iſt etori dahin ſtellete; nnd Dennoch dem 
Fondt: 50, Übertoundenen Der Bea / ur Werföhe 
Nanmehr *— die, offentlichen nung und Freundſchafft / nicht verſperrẽt 
Triumph Zuge hillig laͤngſt / unter den wuͤrde / vermittelſt eines ewigen Denck⸗ 
Chriften/ abgefommen ; und Chriſtli⸗ mals feiner Viderlage und Unehre. Dep 
che Potentaten damit vergnuͤgt / wenn fie/| wegen denn die / fo am erſten eherne und 
an heiliger Stäte ein ſchoͤnes Dauck, ſteinerne Triumph⸗Gebaͤu aufgeſtellet 
Lied anftiimmen daneben Freuden⸗Schuͤſ⸗ haben / vom Alberied Gentili / ) ge⸗ 
ſeihnn und luſtreiche Feuerwercke flie⸗- tadelt werden. Es iſt auch dieſes dar 
gen um alles Volck zur Freude / bey zu bedencken / daß das Gluͤck wan⸗ 
und Goͤttlichem Lobe / außumuntern. delbar / und vielleicht der jetzo unten li⸗ 
Wiewol manchesmal auch biebey Miß⸗ gende/ nach etlichen Jahren / obligen / 
brauch / und allerhand Uppigkeit / vor⸗ ja die Stadt / ſamt dem Triumph⸗Bogen / 
gehet; auch ſolche —— gantz erobern koͤnnte; und alsdenn mit den 
* offtmals angeftellet werden / Einwohnern deſto haͤrter verfahren / 
die Niderlage derer / welche wir / das Siegs⸗Zeichen einreiſſen 7 und ein 
als unfere Mit Chriſten / folten bes] andres / zu ihrem Spott / an die Stelle 
—— / und Klag⸗ Lieder uber fie r on — man hear 
h | alsein Feind der Ubermütigen / Teichtli 
Aber das ——— doͤrffte verhengen / um die Pracht der ho⸗ 
fich insgemein gar leicht feines Gluͤcks: hen Augen zu demuͤtigen / die mehr auf 
‚and find der Helden wenig / die / nach) ihre Macht and Gluͤck / weder auf ſeinen 
der überwindung andrer Voͤlcker / auch Beyſtand trugen. - | 
fi felbften rechtſchaffen ‚zu uͤberwin/ Beil demnach ein vedlicher Kriegs⸗ 
wiſſen. Kluge Potentaten befleiß mann den Spott allegeit tieffer / weder 
ſigen fich darinn der Maſſe: damit / den Schaden / fühlet : handelt ein ver⸗ 
Quiech einen ſtoltzen Hoffartsund Pracht⸗ (Händiger Pring am allerkluͤgſten / wenn 
Wind /die eingeäfcherte Kriegs Brunft| - bh er 
Feindes nicht in frifche Flammen) (6) Tacitusiib.a.Annalc,19.& 19 
aufgeblafen werde. Als die Nom) @ Lib.ıe. 
ſche Soldaten / nach erhaltenem Sie| 2 air 
) Dioder.ib. 4.80... 1.4) 3 de Jun Bell, 1.ex Plutarch. eitanteForfnero, 
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Das Andre Buch/ 
eind / zum zweyten mal/ ‚dur 


durch — 7— / and Güte / über: nenalſo 
windt / und mitten im Triumph der Un⸗ 
beſtaͤndigkeit deß Glücks eingedenck lebt. 
VBincent Le Blanc erzehlet / in ſei⸗ 
nen berühmten Reifen: daß ihn einsmals 
die Luſt und Begierde / deß Abyfliner Koͤ⸗ 
nigs teinmphirlichen Einzug zu ſehen / 
nach der Stadt Barua gefuͤhret / woſelbſt 
cher Triumph ſolte gehalten merden! 
fiber den gefangenenSoldan von Bora; 
Die Leute von Gora 
uͤbel fahenz gehe lieber g Tod/ 
als in die Gefaͤngniß: geſtaltſam fie ſtets 
ein ſchnelltoͤdtendes Gifft bey ſich tragen / 
d von deſſen bloſſem Geruch / ſo bald fie 
ſich gefangen ſehen / den Tod / durch die 
Vaſen / zum Hertzen sichen. Sie ſind der 
Abyſſiner abgeſagte Feinde; und damals 
alle nider gemacht worden / weil ſie nicht 
leben wollen / und keiner unter ihnen 
Quartier hegehret hat. 
Nachdem der Negus oder Moren⸗ 
König dieſe heiſſigte Hunde alfoim Tref⸗ 
fen alle erſchlagen: beſchloß er / deß über“ 
wundenen Könige Gemahl und Kinder 
gefänglich wegzufuͤhren / und hoffte die B 
ſelbige hiezu zu uͤberreden mit Verſpre⸗ 
chen / daß ſie feiner Gemahlinen Geſpieli⸗ 
nen ſeyn / und dermal eines zu einer ſtattli⸗ 
chen Heiraht ausgeſteuret werden ſol⸗ 
ten. - Ihre verſtockte und verzweiffelte 
Bosheit aber melche folcher Güte nicht 
werth geweſen / ift ſeinem Teutfeligem 
Fuͤrhaben zuvor gekommen / mit einem 
leidigen Selbſtmord: maſſen er / bey ſei⸗ 
‚ner Ankunfft / Mütter und Toͤchter tode In 
Tür ſich gefunden. Denn diß bie Or 
tergezuͤcht hatte: fich ſelbſt durch Gift 
hingerichtet / und alfo aus dem zeitlichen 
geben in denemigen Tod gewaͤltzet: Die | 
aufeineingiges wunderſchoͤnes Fraͤulein 
welchem die Natur eben 


Kunſt gemacht/ oder ans den Mir 
kommen waren:uud ward die 
/ von vier Rieſe/ unterſtuͤtzt 
e maneinen Koͤniglich⸗aufge⸗ 
Palaſt /mitunterfchiedlichen 
N: daran ſchoͤne / mit Gold uaSik 
ber gezierte / Frauen abgebildet ſtunden 
Uber dieſe / præſentirten ſie noch viel an⸗ 
gs⸗Zeichen: als / auf dem Fluß der 
/ eine kuͤnſtliche Ehren Bur 


er Naſehorns zu ſe⸗ 
Der Elephant war / mit 
angefüller : dem Nafehorn 
äder angemacht/ welche 
fzogen / und folches wider den 
hanten ausgoflen. - Die 
Geruͤſte ruhete / auf lauter 
und ward das Feuer gar ſubtil und be⸗ 
hende demſelben beygebracht. om 
Ufer / bis zu dem Elep | 
man unterfchiedliche Seiler. aufgeſp 
net / fo wol Eleinee vierfantiger und 
Dulverrgefüllter Ballen hingen. 
che fuhren / nachdem man fie angemn 
det / von dem Elephanten aus / miecit 
litz. Hingegen ließ man / zu felbir 
nocers feine Raͤder ge⸗ 
lephanten ſo viel Waß 


dafür wircken kunnte. Hieran ſchop 
der König ſonderbare Vergnuͤgung fi 
mol auch die gefangene junge Fuͤrſinn 
welche über den Streitfoldyer gemachte 
geofen Thiere fich ſehr ergetzte. 
Dieſe Erfindung haben die More 
ommen / von der natürlichen Fein 
ligkeit zwiſchen dieſen zweyen ungehenaen 
Thierẽ /die ſo groß / daß fie ſelten vonſan 
ſcheiden / ehe denn eines unter ihnen 
Platz ligt. Vachdem ſolcher 
— 
: traffen endlich die 
ere ſelbſt gegeneinander mnit 
0 ungeſtuͤmer Gewalt /daß das gant⸗ 
Gebaͤu / worauf fie geſtanden / uͤber ⸗ 
Hauffen I und alles ing 


daran das Bildni 
go laſſen ſich ſeyr und Rhinocers od 
erade in den Tod Ihen war. 


ſo viel Holdfe Stunden/ gewa 
ligkeit ins Gemuͤt / als Zieramd Lieblich⸗ dehden Thierefel 
keit ins Antlitz gepflantzt; daher fie ei⸗ ſo me 
Abſcheu hatte / ihren fchönen Leib 
gleich ihren gottloſen Geſchwiſtern / ums ne 
ringen. Dieſe Jungfrau ward / von |fiel/ 
der Moren⸗Konigin / gar freundlich 
genommen / koͤſtlich in Kleidern gehal 
und alſo beurſachet / viellieberi 
er fo gnaͤdigen Pı 

; als ein unzeitiges Grab zu ſu⸗ 


Wie nun der Negus / zu gedachter 
Stadt Barna / einzog; hatten die Ein 
hohner/unter andren Triumph⸗Zeichen / 
eine hölgerne Flamm⸗Senle / oder Phra⸗ 
mis / aufgerichtet / und felbige sang mit | Ro 
Granaten uͤberdecket: welche entweder Ihe / 


aufs und jedermans Frohloe 
1: .Deß.andern Tags / als der Ne 

nger.bey in Die Meſſe ging / ward er / von dem 
Geſchuͤtz der Stadt / amd vielen Rune 
Feuren / begruͤſſet. Da er wieder vovn 
der Meſſe gekommen / und zur Zafelge 
hen. will; tritt ein fremder Für auft 
fallt ihm zu den Fuͤſſen / und bittet vn  * 
wolle doc) die gefangene Fuͤrſtin los ges 

hen / oder fie auf Nangion fielen, D 


nig erfchrack nicht wenig / da erıfar 
daß die Leib + Wacht —— 
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men Sremdling / wider ihre Gemwon | men amd ihren Goͤtzen /als ein Danck⸗ 
heit und Pflicht / hätte laſſen durchpafli- Opffer und Siegs⸗Zeichen / dargeſtellet 
ven: Fragte; mer er waͤre: und befam | hatten, Nicht aleinaber die Pferde⸗Haͤu⸗ 
here ; fein Land grentze an die te/fondern guch die Haͤnde / Fuͤſſe / und Har⸗ 
rnagus / und nach der Nord⸗ Sei] nifche der fuͤnff Hilpanier/ waren daſelbſt 
ten an Ganfrila ; diefe Fuͤrſtin aber/ ir finden / auch ſo gefchicklich aufamen ger 
Namens Eſtagel / ſey ihm von ihrem hefftet und gefuͤget / daß kein Menfch in der 
verſtorbenem Herrn Vatter / zur Ge⸗Welt die Proportion haͤtte beſſer koͤnnen 
mahlinn gegeben. Hierauflaͤſſt der KR treffen Uberdas war viel andre Beute dar 
nig: die Gefangeninn ruffen: welche | bey/io fie von den Hiſpaniern bekommen / 
den fremden Printzen zur Stunde kann⸗ Und den Gogen geopfert, An einer weiß⸗ 
te / und zu meinen begunte/ auch ſo wol fen Wand / fanden die Hiſpanier gefchries 
den Koͤnig / als die Koͤniginn verfichers | bE/daB gemeldte ihre 3. Mit⸗Bruͤder all 
te: wenn die Hoffnung / dieſen ihren lieb⸗ da den Mexicaniſchẽ cken ein Schlacht; 
fen Gemahl wiederum zu ſehen ihr nicht Opffer worden: und ſolches bezengte auch 
die Ande haͤtte gehemmetzwoltefie/eben | Das noch friſche Blut / womit der Boden 
wie ihre Mutter und Schweſtern / ſich ge⸗ beſpruͤtzt und angeroͤtet war cdcd 
eönteehaben W Wenn diegloridäner aus dem Krie ⸗ der Store 
u ihrer Bender Liebe bemeste | 38 wieder heimkommen haben fe einen" 
den MWonis/ daß er fie los gabe / und gar | beftimmten Ort ihrer Zuſammenkunfft / 
veichlich beſchenckte /überdasihrem Lieb; | dahin die Schenckel / Arme’ und abge 
= einen gewiſſen Theil deß Tributs er⸗ | Löfte Kopft-Hautder erfehlagenen Feinde 
ed ehracht / und mit groſſem Gepränge) 
Die Sineferrichten denjenigen/foim | auf ſehr hohe Pfeile gefteckt werden, die 
Krieg fürs Vatterland / ihr Blutvergoß | nacheinander. in die Erde geftoflen find, 
ſen / oder ſonſt demfelben tapfive und ges | Alsdenn. gehen ſo wol Männer 7 als 
treue Dienfte gethan / herrlich praͤchtige Weiber / um folche abgeftimmelte und 
Triumph⸗Pforten auf/_vor jedermans aufgeſteckte Gliedmaſſen / ineiner halben 
Augen: Daß fie folchen Nitters;Leuten/ | Rundung figen. Daben finder fich and 
bey der Nachkommenſchafft / einen ewi⸗ ein Zaubrer/der in feiner Hand ein Fleineg 
gen Namen / und unſterbliches Gedaͤchte Vildlein hält / und etliche tauſend boſe 
diß machen; und auch andre / durch einen | Wuͤnſche oder Fluͤche daher murmelt/zue 
ſolchen Ehren⸗Spiegel / zu gleichen Tu⸗ Wermaledeyung der Feinde. Gegen aͤber / 
genden und ruhm⸗ erheblichen Thaten / am Ende deß Platzes / ſitzen drey Mans 
aufviichen mögen. Wie aber ſolche Sini⸗ | het / auf gebogenen Knien : unter mel: 
ſche Zeiumphs Gebaͤu ſeynd gebildet; chen der eine/in beyden Handen eine Kok 
davon wird / unter den Kuͤnſten / etwas | ben hältyufi damit auf einen ebenenStein 
dorfallen.. RN ſchlaͤgt / danebenſt auch / auf jedmedes 
Die Einwohner der Americaniſchen Wort deß Zauberers / antwortet. Seine 
Lendſchafft Collnacan machten ihnen beyde Nebenſitzer habe/in jeglicher Handy 
Siegs⸗Zeichen ans den Geheinen ihrer die ausgehoͤlete runde Schalen einer 
erſchlagenen oder gefangenen — —— gewiſſen Frucht / welche den —55 
ſie / nach Verzehrung deß Fleiſches / ihren | oder Feben gleich waͤchſet / von ihnen oben 
Zemes oder Göttern zu den Fuͤſſen heuck⸗ und unten / nachdem ſie getruͤcknet / er⸗ 
ten und die Benennung deß Streits oben | Öffnet wird / um das Marck und die Saar 
darüber heffteten / vermittelſt einer gewiß men⸗ Koͤrner heraus zu nehmen. Nach 
ſen Bild⸗Schrifft / welche der alten Egh⸗ ſolcher Aushoͤlerung / füllen fie die Rin⸗ 
ptier Gemaͤhlſchrifften nicht gar ungleich de/ mit kleinen Steinlein / oder Kor, 
tar. (d —J nern: ſtoſſen hiernechſt einen Stecken 
att auf gleiche Weiſe machen es hindurch / und Elappern damit: als mit 
die Mexicaniſche Wölcker von Calcos. Schellen : fingen gleichfalls dazu / auf 
Immaſſen Corteſius berichtet / er habe/ ihre Weile / dem murmelnden Zaubrer 
in der Stadt Teſayeo / fuͤnff Roß⸗Haͤu⸗ nach· Das geſchicht / fo oft fie/über et⸗ 
te in den heidniſchen Tempeln und Bet⸗ liche Gefangene ein Triumph⸗Feſt an 
Häufern/ geſunden: die fie fuͤnff Hſpa⸗ | ftellen. Immaſſen ſolche Kapper Buͤch⸗ 
niſchen Reutern / fo von ihnen mit ſamt ſen auch / bey mehr Americanſchen Wil 
den Pferden getoͤdtet waren / abgenom⸗ den / gebraͤuchlich (d) | 
) Vincent Te Blanc/ img. Kapitel der zweyten 9 bh iij Was I | f | 
-(6) Corteſius in Narrat. 2. fol. XI. 
9 Aus der Frantzoſen Schifffahrt nach Florido va 























(6) Pexus Martyr; de Infalis meper invemis 































































































































































































































































































































































642 


Der Virgi⸗ 
maner. 





riumph / für Manier gebrauchen / iſt 
= per Sefchicht I fi) mit dem Eng⸗ fahe ; meinte 
lichen Capitain Schmied / ohngefaͤhr befä 
um das Jahr 1620. begeben / am fiüglich?| Pa 





Das Andre Buch / 


as die Birgmaner/ ſo dem Groß 
Koͤnige Powhatan unterthan / in ihrem 


beyde Geſellen waren umgebra 






cht dammt 





ev ſich möchte daran wieder erivärmen, 
Wie er fich alfo in ihrer Gewalt 


teinte er fie mit Geſchencken zw 
nfftigen / und verehrte dem Könige 
manufe eine Helffienbeinerne Som 


fien zu erſehen: geſtaltſam ich dieſelbe nen Uhr: worüber fie fich zum bochften 


äugleich hiebey / zu mehrer Beluftigung| verwunde 
deß Lefers / mit einmiſchen will. 


Genannter Eapitain hat auffeiner 
dritten Americanifchen Neile/das Volck 
der Cchickahaminer zu erforfchen / und 
auszukundſchafften / nur mit zwolff Eng⸗ 
kleinen Scifflein 
fich auf das Waſſer begeben ; endlich aber 
das Schiff verlaſſen / und iſt mit jween 
Edellenten an Land geſtiegen. Hierguf 
traten hernach auch die andreim Schiff 
gelaffene Leute / wiewol wider feinen Be; 
fehl’ heraus an Land : da fle bald/ von vie, 
len Wilden / uͤberfallen / und zween aus ih⸗ 
gen Mittel derſelhen gefangen worden. 
Dielen beyden haben die Wilden fü viel 
Peinund Matter angelegt / daß fie angeis 
gen muͤſſen / wohin Kapitain Schmied feir 
nen Weg genommen hätte : ſeynd Demiel; 
ben alſofort auch / mit dreyhundert Schuͤ⸗ 
ihrem Oberſten / dem Konige 


laͤndern / in einem 


amannke / gefolget / und erſtlich an deß 

apitains heyde Gefährten gerahtẽ / wel⸗ 
che fie bey eine Feuer ſitzende angetroffen / 
nn gleich mit Ihren Pfeilen todt geſchofſen. 
Der Capitain ſelbſt war von dem gemeis 
nes Wege ein wenig abgefchritten; mil: 
18) eine halbe Inſel zu befichtigen. So 
bald fie denfelben erblicket; haben fie ein 
duͤſterliches Geſchrey angefangen/und ih; 
te Bogen auf ihn losgefchoffen. Er ſteckte 
feine tapfire Hände auch nicht inde Sack; 
Tondern wehrte fich ritterlich/un legte drey 
aus den Barbern zu Boden? jagte/ und 
verfolgte hiernechſt die andern / mit fo frir 
ſchem Mut / daß diejenige / welche kom⸗ 
zu ſuchen / jetzo vor ihm 


men waren / ihn 
lauffen muſten. 


hen / bis an den Nabel / fiel. 
u 


| 
! 


äugetzetten/haben ihn heraus ge 


an dem Fener geführt / bey wel: 


. 


Darauf richtete er wiederum feinen 
Weg /nach den Bot oder Schifflein jun: 
mufte ſich aber ſtets dabey / und zivar fo 
oft nach den Wilden umſchauen / daß er 
daruͤber zuſletzt def rechte Wegs verfehlte, 
und unverſehens / in einen tieffen Gra⸗ 
en Va  Bleichtwol 
hätten ſich die Wilden nicht dorffen 

ihm nahen; wern er nichtieine Waf| getangt, 
en von fich geworfen: aufdaß fie ihm der 
por Kälte ſchier halb todt war / nur moch⸗ 
ten heraus ziehen. Hierauf ſeynd fie hin 


ogen / nñ 
em feine 

























rt / und ſelbige fleiſſig betrachtet 


Als er weiter hierauf anhub zu veden/ von 
deß Himmels Lauff / von der Erden / von 





ewigem Heil 
aufgeſperrten 


d 
an 


Orapacks. 


melchen ihrer drey 


genen / mit 


miternichtausriffe. 
- Nachdem fie ihn alſo 


rot angeflrichen und gemahjlt. 


ar 

ey folchem ihrem triumphirlichem 
Aufzuge / ftelleten fle erwehnien König 
famt der Beute / mitten unter fich/ amd 
sogen alfo fort. Hinter dem Könige, 
mufte der gefangene Eapitain = 
ey führten / und üben 

dag zu bepden Seiten ſechs Bogen⸗ Schů⸗ 
tzen umgaben. In ſolcher Ordnung/gee 
langten ſie nach ihrem Flecken / der unge⸗ 
fehr in viertzig / von Matten aufgerichter 
ten / Jaͤger Haͤuſern beftund dierebenfg 
leicht von ihnen aufgeſchlagen und abge "u 
beochen werdẽ / als wie hey ung die 


Tag und Nacht/ von den unterfchiedhie 
ı hen Voͤlckern / fo es in der Welt gebesins 
gleichen von GOtt / und deß Menſchen 
—5* te ihm zu / mit 
ulern / Augen und Oh⸗ 
ren. Aber / nach Verlauffung einer Siune 
en / banden fie nichts defto weniger ihm 
einen Baum / und machten ihre Bor 
gen fertig / ihm zur Danckbarkeit etliche 
efeile au fchencken 3 melche ihm gewiß⸗ 
ich auch wären in die Haut geflogen 
wenn nicht genannter König Pamas 
mafe / mit Vorweiſung der Sonnen 
Uhr / fie davon abgehalten hätte. Ale 
hielten ſie ein / löften mieder aby und führe 
ten ihn hin /mit groflem Triumph’ nach 


hm gewiß⸗ 


Bach 


te. Allda kamẽ Weiber und Sinderibnen 

entgegen —— gafften den Gefan⸗ 
erwundrung / an / wie ein 

thummes Rind⸗Vieh das neue Thorz 

als indeflendie Kriegsfnechteihn allent- 

halben / gleichfam mit einer Mauren vom 

Trabanten und Huͤtern / umringten / da 


a | ıelihe@tum 
den lang / in tieffer Vervunderung/am 
geſchauet / als ein Ubenchene und Wu 
der 3 haben fie endlich einen Kreis um 
ihn gemacht/folgends/ mit feltfamen und 
erſchrecklichen Geberden/ um ihn herum 
getantzt. Bey ſolchem Reihen war ein ala 
jeglicher unter ihnen/anstopft urn Schulsder ul 
tern / mit Oel gefalber/ und mit Poconen girzian 


ul⸗ der ft 


Jedwe ⸗ ner. 


der trug auch / auf feinem Rucken / eis 
nen Köcher voll Pfeilen / famt einer 


eben; 



























































Von Policey⸗Ordnungen / Eeremönien und Sitten. sa; 


Kolben; auf dem Arm einen Balgvom holen. Giehingegen erklärten fich / ges 
Fuchs / oder vonder Haut eines gewiſſen | meldteStadt Jacob zu bekriegen: verhieſ⸗ 
Meer: Fiiches/ welchen die Indianiſche |fen ihm auch Sreyheit und Weiber/ wenn 
Scribenten Apua nennen; in der Hand / ker ihnen / zu folchem Anſchlage / die huͤlff⸗ 
einen Bogen ; auf den Kopff/ eine ang liche Hand bieten würde. Hierauf 
getrucknete / jedoch. befiederte/ Vogel⸗ |hat er auf eine Tafel etwas gefchrier 
Haut / mit ausgebreiteten Fluͤgeln / famt ben / und begehret / fie folten folches de 
einem Stuck Ertzes / einer weiſſen Fiſch⸗ nen in der Veſtung uͤberſchicken. Das 
Schalen / langer Feder / und andvem mit feynd etliche abgefertigte Borten/in 
Kinderſpiel. Indeſſen mufte der Eapir |grofler Eile, firenger Kälte, und difem 
tein / nebenft dem König / mitten im | Schnee / zu gemeldter Stadt Jacob ges 
Kreis ftehen bleiben / bis daB fie drey zogen s haben aber / alsihnen etliche En⸗ 
unterfchiedliche mal um fie herum ger |geländer entgegen gekommen / berührte 
V—»— y Tafel von fich geworffen / und geſchwin⸗ 
Mach Dem dritten Reihen /ſchie⸗ de wieder zuruck geeilet. Die Englis 
den ſie voneinander: der en aber |fche Taten / was der Eapitain gefchrieben 
ward in ein langes Haus geführet /und |hatte / und lieferten die Sachen / fo er 
allda von viergis Männern; bewacht: |begehrete / an beftimmten Dre : twofelbft 
maſſen fie gie darauf ſo viel Brods | fie auch die Wilden / nach von Capitain 
und Meels dahineingebracht 7 als für empfangenen Bericht / gefunden / abs 
us en/ zur Speile/ genug geholet / und / mit höchfter Verwunde⸗ 
u Fönnen- Das Übrige iſt ihm / in rung / zuruck gebracht ; als derer unver; 
(chen / uber dem Kopff aufgehenckt / nuͤnfftige Vernunfft nicht begveiffen Eufis 
und um Mitternacht zum siegten mal te I woher der Gefangene folches wuůſte: 
zu eflen angebotten. Unter ihnen / den ſie meineten / es muͤſte entweder Die Ta⸗ 
| what aber Feiner von folcher Spei⸗ fel und. das en felbit geſa⸗ 
etwas geniefen wollen; bis. man. fol get 7 oder aber der Capitain errahten has 
Tages / mohr zugetragen: da ben. 











den von dem / was am vorigen Hiernechſt führten fie ihn / zu unter; Ertorieſia 
übergeblieben. gegeſſen / und ſchiedlichen Wirgimianifchen Fürften/d Draw 
5 andre aufgehoben / gleichwie vor und/ in der Ruckreiſe / durch viel andre" 


Te | 2, %,.|Derter und Voͤlcker. Als man aber. - 
2 Daß dem Gefangenen hiebey nicht | indeß Pamanuke Wohnung mitihm ges 
anders: zu Mut geiveen./. als einem | Bommen ; ift.er mit folgenden Befchnger 
er grimmen Wölfen eingeſperrtem rungs⸗ Ceremonien empfangen. 
chaf ſteht leichtſam zu mutmaß einem groſſen Haufe / war ein Feuer 
eu. , Ernmachte, ibm keine andre Ges angemacht / und auf beyden Seiten 
paucken/ Denn daß er / ſuͤr ſolche Tra⸗ eine Matten gelegt; auf welche Matter 
semeuten. / felber Die Bezahlung feyn/ man ihm / nachdem die Wächter von 
a wenn man, ihn gnugſam gema: ihm hinaus gangen / nidergefegt, Fort 
het ‚ingegn feine Haut hergeben / | darauf. iſt zu ihm hineingekommen dee 
nd von ihnen fich freſſen laſſen mir | Ergpriefter (rechter zu fagen/ der Erg 
Mitten unter dieſen Wilden’ |böfewigt) ein groſſer und fchändlicher 
and fich einer/ der dem Eapitain / zur loſer Bube. Dieſer erbare Geſell war (als 
Fbarkeit vor etliche von ihm em⸗ ein Geſalbter deß Teuffels) mit Delger 
ſangene Korallen / ſeinen Rock gege⸗ ſchmirt / mit Kohlen geſchwaͤrtzet / umd 
ben um ſich wider Die Mälte damit dermaſſen verſteliet daB man ans der 
in ichiemen. Im Gegenfag / feste ihm blofien Liberey fchier hätte errahten fol 
an andrer deſto heftiger zu / und mol: len er wäre deß Satans Diener / ja 
te. ihn mit ‚aller Gewalt erfchlagen: einer eben fo bald ihn für den böſen 
meil ‚der Gefangene zuvor / hey feiner | Geift ſelbſt halten follen/ als für deſſen 
Gegenwart / dieſes Wilden Sohn er’ Knecht und Priefter, Auf dem Kopf; 
legt, hatte + aber / von den anweſen⸗ trug er einen Hut / fo aus Schlangens 
Den Kriegsleuten und Verwacheren / iſt und EichhörnleinSellen munderbarlich 
folches gleichwol verhindert. gemacht, J FAR 5 
DSer Capitain zeigte ihnen any / er ¶ Hiebey ſoll ich nicht ungemeldet [ab 
hätte / in der Stadt Jacob /heralich gut ſen / wie der Virginianifche Hohe Drier 
Waller ; und dafern fie ihm Urlaub gaͤ⸗ fer fein en ſchmuͤcke. Er 
wolte er ihnen, deſſelbigen etwas nimmt zwölff ’ fechsschen / mehr oder 
al hie ir har Ohh iü weniger / 
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644 Das Andre Buch / 


weniger / Schlangen⸗ Haͤute und fuͤl⸗ ſauf welche die andren einen tieffen 
let fie mit ſchlechten Dingen; bindet her⸗ tzer gelaſſen. Da"; 
nach diefelbe / mit den Schwaͤntzen der » Zolgends hatder Ertzprieſter aber; 
Eichhörner oder andrer Thiere Fellen / zu |maldrey Weigenkörner nidergelegt/den 
fammen / und fest fie alfo / gleichwie vorigen Geſang miederholet/ und drauf 
eine Krone auf fein Daupt/ jedoch alſo / wieder etliche Worte geredt z nadyfolr 
Daß fiel anfallen Seiten herab / ihm um | chem / zum dritten mal / wie zuvor / dre⸗ 
das Geficht/ um Ohren und Schub | Weigenkörnlein fallen’ Iafleny auch da 
tern bangen. Uber felbigen Aufſatz | mit folangangehalten / bis das Fener da 
ſetzet er noch eine Krone / von Federn: von einen doppelten Kreis umher bekome 
gemacht : durch folchen Ornat / wird 
er / von andren gemeinen Prieſtern / un⸗ 
terſchieden / welche fuͤr dem gemeinem 
Volck mehrentheils hieran nur erkannt und Sermons / mitten zwifchen Diegtween 
werden / daß fie nicht fo viel Löcher an aus Weitzenkornlein gemachten Civcnl/ 
den Ohren haben/daran die Edelgefteine | einen Stecken gelest: mit'welden E—⸗ 
henden. In den Händen / trug er al⸗ remomen / und GandelPofen Ida 
lerhand Elingendes Narren ; Spiel ange Tag gen Morgen bis an den 
Wenn er nun alfo herausgeputzt / ſtafirt | Abend/verbia: ——— 
und geziert ik: ſihet er feinem Meiſter bis in die Vacht gantz nuͤchtern geblieben 
und Aboott allerdings gleich, Und je und den Tag über / to weing Speife/‘ 
gleichformiger er fich demfelben nachbil⸗ der Gefangene / über-ihre Zunge ae 
den Fan I je ehrwuͤrdiger er / bey feinen |brache. Nachdem aber folches alles: 
Qold/geachtet it.  .  _.  _ |tichtersfingenfiean/zueflenunogn 
In dergleichen fchönem Zierraht / cken / und ſich frolig zu erzeigen — 
Fam auch dieſer Großpriefteraufgegogenz |. Solche Gauckeleh haben ſie 
hub alſobaldan / zu tantzen / auch das gat ge/ an und hachein 
bey mit einer gang hoͤlli chen Stimme) trieben? und gwar/ihrer eigenen A 
 hüfterlichen Gelant und erfehrecklichen |fage nach/ au dem Ende rdamit fie fol 
 feltfamen Geberden / zu heulen und |cher Geſtalt moöchten deß Capitains Bor 
ſchreyen; und machte um das Feuer einen haben erſorſchen / ob es a 
Kreis von Meel. Kaum war ſolches ge Vortheil oder Nachtheil angefpiger 
fehehen/ da tratten Dreyandre/Ca) mit re. Die Meel; Circul bedenteten ihr 
ebenmäfligen Geberden / hinein. Dieſe Land Die zween Tircnl eihen 
ſeynd halb ſchwartz / halb rot gemahlt/ aber das Ufer deg Meers 
Ihre Augen aber weiß geweſen / und mie: cken ihr Wärte 
einander um das Feuer eine Weil herum iſt / in hrer 
gefprungen : bis noch drey andre / zu rund amd infolcher flachen Nundune 
den vorigen /hineingefommenderer Anz ihre Wohnftäte dee Miktelpunet: OU 
gen vot/ das Antlig ſchwartz beftricheny |lem folchen "aberalaubifchen "Narren 
und mit weiſſen Linien überiogen mar, Spiel hat der Gefangene‘ mit zimich 
Sie hielten alle miteinander eine Zeit müder Gedult / zufehen müffen’7 1 
lang deß Zenffels Tantz. Zuletzt ſetzte mehr fuͤrchten als hoffen / wo eg 
ſich der Fuͤrnehtuſte / ſamt den erſten hinaus 
dreyen / vor dem Gefangenen / zu beyden 
Seiten / nider / und fang fo wol / als fer |2 
ne Herren Collegen / ein Lied / dazu das klin⸗ \etlich Dr 
gendeSchnarrenamd Narren Spielmit Wildbrett auftragen : aber niemandun 
Linſtimmete. Nach Vollendung derer Iter ihnen begehrtemitihmzueffen : (om 
fangs / legte der Ergoviefter fünff Bei dern mas übrig blieb 7 ward in Slafchen 
tzenkorn lein auf die Erdesftveckte ferner \aufgehaben. Nach langem herumpiehen/ 
feine Arme / ja dengangen Leib aus / mit |haben fie ihn endlich? zu ihrem Powha⸗ 
solcher Gewalt und Bewegung / daß |tan/ das iſt u ihrem Groß, Rönige/d 
ihm der Schweiß drüberransbrach / und der Räifer gebracht? beymelchem / a 
die Adern am Leibe auflieſſen. Pach die zwehhundert Hofdiener geftanden/ 
dieſem / hat er eine kurtze Rede gethan; |und den Engländer / mit verwwundren‘ 
(4) Ob folches drep höllifehe @eifler geweſen wie | DER Augen / betrachtet. Ehe denn man ihn 
übe Dienhen ; an ıc Hr gen mict berchtan. | TOT DaE Der Käifer nd 
de : richten PETER FORINT: 
| ende Umjtände aber geben eine „n [gewaltig heraus geputzt / und in 
Mana daß dadurch Die an end ner wilden Majeſtet / folgender RL 

















lein von. Stecken bey ſich gehabt / und 


nach Endigung eines jeglichen Geſangs 





















































ihrer @inbildung)/ gatigeben und 


in 














































fung / daß dadurch Menfchen verfianden werden. 


men Sie haben gleichfalsein Puſch 





gantev Tage an und nacheimander.ge "dns" 





















































































Don Police Ordnungen/Eeremonien und Sitten. "sa s 


fehen laflen.: Er ſaß vor. einem Feuer; Kaͤiſer / felber. Denn ob zwar dieler Wurf 
neben ihm / auf beyden Seiten / eine 'ginianifche Groß⸗Koͤnig / von feinen Un’ 
Jungfrau; vor ihm / unterfchiedliche \terthanen/ jährlich ein groſſes Einkom⸗ 
Manns ⸗ hinter ihm aber Weibs⸗Bil⸗ |men erhebte ; machteernichts deſtowe⸗ 
"Der / die ihre Bruͤſte rot angefkrichen/ niger felbft Kleider/ Schuhe/ Boͤgen / 
etliche derfelben auch mit Wogel + Fer | Pfeile/ Häfen / und dergleichen / mit ſei⸗ 
dern / etliche mit weiſſen Korallen / et⸗ nen eigenen Haͤnden. ! 
Tiche mit andren Sachen 7 geſchmuͤckt Eben diefe Pocahuntas ift hernach / 
Waren. ————— wunderbarer Weiſe / zu einer Chriſtli⸗ 
So— bald der Capitain feinen Fuß | chen Heiraht / und durch ſolche Veranlaſ⸗ 
in de De Wohnzimmer gefegt: hu⸗ ſung / aus dem blinden Heidenthum zum 
ben fie allefamtlich ein groſſes Geſchrey | Chriftenthum gelauget: daß alfo die Wor⸗ 
an. Die König Appanatuke brach, te Chriſti allerdings an dieſer mitleidi⸗ 
te Waſſer / die Haͤnde zu wachen: her⸗ gen Heidinn erfuͤllet worden: Seelig ſeynd 
nach traten andre Weiher hinbey / und die Barmhertzigen! denn fie werden 
truckneten dem Kaͤiſer die Hande/ / mit Barınbergigkeiterlangen. { 





einem Puͤſchlein von Wogel,gedern/wier | Was aber ferner den Verlau Seine ma⸗ 


derum ab, Nachdem ſolche und andre |mit dem gefangenen Eapitain / betrifft: n 





Ceremonien vollenbracht; haben fich hat denfelben der Kaͤiſer /ween Tage hec⸗ tung. 


jefe barbarifcheund unhöfliche Hoflente nach / in einem groflen Hauſe / mitten in 
men berahtichlagt / mie und anf einem Walde / gantz allein bey das Feuer 
mas Weiſe ſie den Capitain möchten bins ſetzen laſſen; hinter ihm aber / und smar 
tichten. Nach gepflogenem Raht / tru⸗ hinter einer Matten’ welche das Haus 
gen fie zween mächtig-geoffe Steinevor |in- zwey Theile unterfcheidete / ein er⸗ 
Dem Powhatan: und ſo viel als ihrer den ſchreckliches Heulen und Gefchrey der⸗ 
Gefangenen Eunnten auruͤhren / berührt; gleichen der Capitain vor nie gehöret/ 
und fuͤhrten ihn / zu folchen Steinen; |machen laſſen; und iſt darauf felbft aufs 
Vegteu ihm auch den Kopffauf der elben allerſchrecklichſte verſtellet / mit zwan⸗ 
eine und machten fich mit ihren Mord: tzig Wilden / Die fich gleicher Eeftale 
Renten fertig /um ihm damit das Haupt | abichenlichft gefchwärgt /.. und mit dee 
zu ſchmettern RKoͤhler⸗ oder Schlott’feger Libereh ge⸗ 
Abber was gefchicht ? Indem fie Feret hatten / zu ihm hinein gangen; 
fatt alle Augenblick wollen zuſchmeiſſen und hat ihm angezeiatser fen fein Freundy 
eweckt GOtt bey deß Kaͤiſers Zoch: | gebe. ihm hiemit feine Frehheit wieder: 
ten/ der Poeahuntas / ein groſſes Mit Er folle alſobald ſich nad der Jacobs⸗ 
leiden daß der ſchone und tapffre Fremd⸗ Stadt begeben / und ihm allobald zweh 
ling alfo- jämmerlich folte umkommen. Geſchuͤtze / famt einem Mühl; Stein, 
Dieleibe nahet fich eilends zu ihrem durch einen Boten / Aufchicken dafiir 
Batter / und bemüher ſich / durch ins wolle er ihm die Landſchafft Capahovor 
Kändige Fuͤrbitte den Todfchlag abzu⸗ ſit ſchencken / auch hinfüro ihn au Kine 
wenden. Die sranfame Ernfthafftig des Stat aufnehmen. 
teitdeß Alten willfich ſo bald nicht erwei· Hierauf wurden ihm zwoͤlff Wils 
hen/ noch durch ſeiner Tochter. holdfelis den zu@eleitsleuten mitgegeben: welche 
ge Fuͤrworte bewegen und. brechen laß der Capitain Schmidt /mit einer fat 
fen/ vie zwar die herandringende Noht lichen Mahlzeit bewillfommet / und fehe 
deB Eapitainsierforderte * Darum ſteht wol getractirt. Einen von deß Powha⸗ 
fievon den mitleidigen Worten geſchwin⸗ tans getrenenDienern zeigte er ano halbe 
Deab/un eiletzuden Wercken der Barm⸗ | Schlangen / und einen Mühlftein / die 
heessigfeie ; ſpringt hinzu 7 fallt den |erfeinem Heren folteüberbringen, Weil 
pi deß Eapitains / und legt denſelben die Geſchuͤtze aber gar zu fehtwerzund mit 
in ihren Schoß / ja ! damit ſie ihn defto | Steinen beladen waren? mufte er fie erſt/ 
Lwiſer erretten möchte/ ihren eigenen wider einen Baum /Taffen abſchiſſen der 
auf den feinigen ; wodurch der davon /mit groſſem Knallen und Krachen / 
Hender gezwungen ward /-mit dem umgefallen. Hieruͤber erſchracken die 
Streiche einzuhalten. Hierauf ſchenckte Wilden der maſſen / daß fie diefelbe mire 
ihm der Käfer das Lebenyund befahl / er | zunehmen nicht begehrten ;fonderndaftie 
jolterfür feine Erloͤſerinn /Beile / Kraͤntze/ geringe liderliche Sachen annahmeny 
Schellen/ und dergleichen / machen : ver und damit wieder heimsogen. 




























































meinend, der Capitainverftände fichauf| ¶ Den Zriumph deß Morgenländi, Triumph 
holche Arbeit eben fomol/ als wio ce/ der ſchen Königs von Canchin bat der a yananır 
m N — — ae 









646 I Das Andre Buch) 


tugis Ferdinand Mendes Pinto pesfonlich | nicht anders /als etwan den Kopf eines 
Ar nn als jener in die Städt | gefälleten wilden Thiers. - r % 
Ufangea feinen herzlichen Einzug aehal| Dergürnehmften und Edelſten geblie . 
ten < und gedenckt / daß / neben andrem | bene Haͤupter falbten fie mit@edean De 
Gepränge/ aller Raub / welchen felbE| (c) und hebten diefelbe in einer Zruben 
ger König im Kriege erobert hatte / of⸗ fleiſſig auf um fie hernach den Gaͤſten / nñ 
fentlich fchan/getragen worden: wobon N yore gu weiſen:ruͤhmten 
das Vornemſte geweſen zweln Wa⸗ ch baben/aßiihrenoreiteeuoner23än 
gen / mit Goͤtzen Bildern beladen / die tern oder auch ihneh felbften/vor.diefem 
er. ſeinen überwundenen Feinden abge — groſſes Stuck Geldes geboten 
nommen 7 und mit Ketten gebunden welches ſie doch nicht hätten nehmen wol 
hatte. Denn bey felbigen Voͤlckern ien. Wolten alfo damit ihre barbärifche 
wird es / für Die groͤſeſte Ehre geachtet: GroßmutigkeitandenZagegebe’ Kraft 
wenn einer Die Gitter feines Jeindes 9% weicher ihnen en 2 
fangen mit fich in Triumyh fuͤhret Rings, zeichen. der Zäpfferfeit/ vor kein Ge 

um dieſe Wagen her / gingen viel Prieſter / noch Gur/feilwäre.  .. . u. 
—* ur N — — — — 5 

gnder gekuppen waren / und mit weinen⸗ miſchen Triuͤmphe oder ſieghaffte Pran 

den Augen daher traten. Vach dem Ziige/in den Hiftorien- Büchern Icheber 


felben/folatei noch viergig andre wagn tn Pen 


























deren jeglicher von zween Rhinoceroten Tering Mapinus/ Div Pins, Dionyy 

oder Najchdrnein gerogen ward / auch mit ſius Dalicatnaffeus/Zofephirs/ und ein 
allerhand Rüßngen Wapen /undflie,| ge andre mehr/ / evencken derfelbennn 
genden Fähnleitt angefüllet ivar. MecHfe| unteetdjiedlichen Drrenstefgleiche mat 

bieien ‚Famen Diederum stbAnbia andre che jüngere Seribenten/alsCamerariue? 
Wagen / welche geoffe Kaſten und Tru⸗ Pierins/Lipfius/und andre: wierndlnt 

hen führten? / darinnen der Timocuhos Stuckweiſe Unterden Seutfchen/hat 
vder uͤberwundenen Voͤlcker / S aͤtze H. Johannes Rift feliger Z den iun 
lageet.. bhiruichen Aufzug der Roömernn amn 
In PN Zug⸗ Ordnung / mar Theil der Derfchmäbeten Eitelken au⸗ 
ſchirten zween hundert Elephanten / die fuͤhri befchrieben, Rafit uns diefesgien 










































































gauge Schlöffer trugen) und an den Bar lichen Geribentens eigene Worte hören 
dev aähnen(hufigenafietineniwi. Aufänalid Curie) ward De. 
auch, eine gute Anzahl Pferde / welche Mpermmderimwelder dengoiunph halten Zur 
gange Säcke vol Todten-Hänptet / und| foltwaufdas alerFöftlichte bekleiberumds 
Heß Des Wünte ale anne Beute feinen Pac Gau a oo 
ieß der Koͤn andı er term Golde/ Perlen nnd @delaefteinen 
Volck zeigen/welihe ihm de Obſieg hatte Ä Perl⸗ genen 


der Obſieg hatte Ieuchtete wie die Stern ain Himmel, 
ugeſchantzt. Nachmals wurden / in der Der Romiſche Yahtyfamtden Dbir 
—A prächtige Banqueten gehal; iche Rabtyfamıtden.D 4 


| 
Helge Banquer Hauptleuten / die nicht meniger gar 
ten / un mancherliySpielangerichtet: Ca) lich —— — 
en ; Unferer alten Teutiche Sieges⸗Pracht traten herzu/ winfchten dem Trium 

und $ran- heſtund darinnen daß fie deßeafchlagenen! venden Uberwinder viel Gluͤck und 
go Gier Bee a — eye nr — 
ge. Der vorn an d Hofßigkeit auf. Der Ubherwinder ſetzte 
Draht. ten / und dabey ihre Triumphund Hel⸗ Hl ie 


auf einen Stuhl von Helffenbein/der mit 

Defibe denLieder fangen. Welches Gepränge| dem beften Golve ans kunſtreichſte 

fer / num, auch die Frantzoſen führten, Won heyden war ausgearbeitet. Die Seriegesiente) 

var. Fig. «. Voͤlckern / fchreibt Divdorus (2) folgen?| welche ohne Haznifch mit IanterSeidenen 

d63.Die Hänpter der Erſchlagenen henck⸗ und Sammiten Kleidern waren auat 

sen fie den Pferdenan die Haͤlſer Die blu⸗ ehanı / fungen allerhand annmutige@efes 

tige Rüftungen (ui andre vom Feinde er⸗ ge Kob,Lieder /von den ritterlichen Cha 

oberte Beute uͤherreichten ſie ihrẽ Knech⸗ ten ihres Feloherzn. Derfelbe errichtete 

sen: fo ſolches alles/als wie in einem Tri⸗ fein Gebet unterdeflen mit groffer An 
umyh / muſtẽ vorher tꝛagen. Und dieſe Sa⸗ dacht ine Vo 
Hierauf legte ev feine Danckſagung 


chen ſteckten fie/in de Vorhoͤfen / oder vorn 

im Eingangedeß Hauſes / auf die Schau: ab, an Die fäntliche Rrieges;genterwe 
Fr = 

Ce) Woher folte dem Teutſchen Cedern ⸗Oel ao 


men fepn ; ſo doch / in Teutichland/Feine Cedern macht 
ſen⸗ nee ein andro Hartz irgend geidelerfrpn: 
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— * 
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“) Fernando Mendoza Pinto / in feinen wundet · 
tn dee) Sapı ae. Pberlänbihe Beton, * 
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gen deß getreuen Benftandes/und ihrer [fo gar kluͤglich hätten fiefich in allem ih; 
ritterlichen Dienfte / welche fie ihme in | ven Thun und Laſſen verhalten/dahero es 
Beſtreitung / Dampffung und Uberwin⸗ | ihn gar nicht Wunder nehme / daß Diele 
dung der Feinde hatten geleiftet : hieß fie | Leute den gröfleften Theil der Welt haͤt⸗ 
alsdenn erſtlich zu einer ſehr Eöftlich zubes |ten bezwungen. ——— 
reiteten Mahlzeit gehen / weiche fie noch | Auf dieſe fo hochanſehnliche Obrig⸗ 

edem Triumph miteinander in groffer | Feit / und die Roͤmiſche Rahtsherren / 





licher Luft und Freuden halten mu⸗ | folgten nun die Poſauner / Schallmeyer Prr@rit- 


fien. Unterdeflen wurden alie Gaflen auf und Zinckenbläfer I welche, Kränge auf" 
das heralichfte gezieret / die gantze Buͤr⸗ ihren Haͤuptern tragend | allegeit vier 
Ban pußte fich zum allerfchönften Iund vier / in einem jedwedem Gliede/ 
vaus/ Die Striegesleute / wie auch dero; mit ihren munderlichen Inſtrumenten / 
felben: Dbriften und Generalen / legten |derer etliche gleich aus / wie unfere 
ihre prächtige Triumph Kleider an : bey Schallmeyen / andere aber. auf eine fon 
den Thoren oder Pforten der Stadt derbare Art gekruͤmmet Maren / da’ 
ward geopfert. Der hoch: anfehnliche \her traten / und mit ſtarckem Blaſen / 
Rabtizufamtder gantzen Roͤmiſchen Bue⸗ | bevorab I weil ihrer fo viele waren / ei⸗ 
eeichafft/liefien an demſelben groſſen Eh⸗ nen fehr lauten / ia viel hellklingendern 
venaumd Freuden Tage alleihreHerzlich Thon machten/ als hundert und mehr 
ſehen / und gingen herfuͤr mit folchem | Trompeter hätten thun koͤnnen. Auf 

t in Kleidung / aus Purpur und dieſe ſtarckblaſende Muſicanten / kamen 



























denen Stuͤcken / in güldenen Kronen / ſehr viel groſſe Waͤgen / für welchen jed⸗ nachfuͤh⸗ 
mit hellglaͤntzenden edlen Steinen gezie⸗ wedem zum wenigſten vier mutige Roſſe rung der 
ron mit Ketten) Ningen /und Kleines nebeneinander gingen, Dieſe Wagen griegs⸗ 
Die 


n/ in Foftbarem Gewande von man | waren beladen mit Foftbaren Zafeln / der 
erley Farben / und Eunftreicher Baby ren etliche von Helffenbein /. etliche 
niſcher Arbeit/ daB es unmüglich/ alles |von Ertz gemacher waren / da fahe man 

zu befchreiben / oder zu erzehlen · auch. gar. ſchoͤne Bild-Seulen / im 
Hierauf fing fich nun der rechte |gleichen natuͤrliche Abriſſe und Dar 
Triumph erftlich an/ da dennein Hauf⸗ ftellunge der groflen Städte/ welche die 
fen bemehrter Diener anfänglich vor, | Roͤmer / durch ihre Generalen und tapffe⸗ 
an gingen, die das in groſſer Menge zu: ve Kriegsleute / in ſelbigem Kriege hatten 
laufiende Volck zuruͤcke trieben / und erobert / wie auch die Abbildunge der Fluͤſ 
aus dem Wege fchlugen / damit fie den ſe / Meere / und Seen / welche in den ber 
Triumph nicht verhinderten. Auf ſol⸗ zwungenen Königreichen amd Ländern 
& folgten die Rahts⸗ oder die Stadt⸗ befindlich / alles ſehr herzlich und wun⸗ 
Diener / von den Römern Li&tores ges|derbarlich anzuſehen. Auf dieſe folgten 
nannt / welche alle ein fonderbare Art |noch andere Wagen / wofuͤr die Pferde 
von Barthen oder Beilen auf ihrẽ Schul⸗ | mit allerhand grünen Zweigen luſtig be 
tern trugen / deren Schneiden vorwarts / ſtecket / gleich/am daher tantzeten und Dies 
wie Heffte und Stiele aber hinten aus gin⸗ ſe Waͤgen waren beladen/ mit lauter 
gen. Darauf ſahe man die hohe Obrig⸗ groſſen Klumpen Golöes / Silbersi und 
Feit der Stadt und den hochweiſen Naht deß allerkoͤſtlichſten Ertzes / fo zum Theil 
‚Daher tretten/ beftehend aus lautern an: gezeichnet oder gemuͤntzet / zum Theil 
geilen und tapffern Männern / die ungezeichnet war / welche groſſe Schaͤtze 
onft jederzeit in ihren Worten und Ge⸗ die Uberwinder in der Feinde Landen hat? 
beiden eine folche Ernſthafftigkeit ten gebeutet. . 











































hielten / daß auch jener Königliche Abge⸗ Auf Diefen überaus groſſen Raub / geſchencke 
ſandter / als er von Nom wieder zuruͤcke / kamen noch andere Waͤgen / mit ſehr vier die 
und zu feinem Herrn kam / demſelben von len Pferden beſpannet / auf welchen fo Ohren. 


feinen Berrichtungen ausführliche Re⸗ viel Röftlichkeiten und theuerbare Sa; 
chenſchafft zu geben / unter-andern ber | chen fich ſehen lieſſen / daß es ſchwerlich zu 
eurte / daß / wie er erftlich indie Rahts⸗ |beichreiben. Denn dieſe Wägen waren 
Verſammlung zu Nom wäre geführet heladen mit lauter-güldenen un ſilbernen 
‚worden / habe er fich gan beftürgt Aber | Kronen) Halsketten/ Ringen / Arm⸗ 
funden / denn ihn nicht anders gedaucht / geſchmeiden / und dergleichen herzlichen 
‚als daß alledie Rahtsherren / derer doch | Geſchmucke / welche den tapffern Krie⸗ 
„etliche hundert beyeinander gefeflen / lau⸗ geslenten und fürnehmften Regimen⸗ 
ter mächtige Könige waͤren fo anfehn | tern /ihres rühnslichen Verhaltens hal; 
lich / fo herriſch und gravitetiſch / in auch ber / waren geſchencket / und sog an 
- racht 
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Pracht durch die erſte Triumph⸗Pfor⸗ luſtig erzeigten / und ein ſoſches 
te / die / von dem koͤſtlichſten Marmor / | macheten / daß es durch die ganke 
nach der Baukunſt / fehr fchön und herr | Stadt erſchallete. Flugs hinter ihnen 
lich mar aufgericht / über welchen un⸗ her wurden die Thiere 7 welchen 
terfchiedliche/ von Metall oder koͤſtlichen groſſer Heralichkeit folten geopffert 
Steinen / gegoffene und ausgehauene den / und zu dem Ende mic ſchonen 
gleihfam fpringende Pferde 7 wie auch Blumen Kraͤntzen auch fonft andere 


andere Fünftlich gebildete Sachen geſtel Geſchmuck von Eeiden und Gol 





let waren. Hierauf fahe man noch an⸗ waren gesievet 7 wie man ihnen denn 


dere / aufeine fonderbare Urt zugerich⸗ auch die Hoͤrner und Klauen hatte ve 
tete Wägen/ mit ſchoͤnen Tafeln / leb⸗ guͤldet daher gefuͤhret / welcyen erli 
haften Gemählden 7 fürteefflichen aus Geiſtliche Wahrfager I Zeichendeure 
Gold/ Silber / Er / Helffenbein/ Per: und derogleichen Leute 7 fo die Opfer 


Ien / und edlen Steinen 7 gemachten zu wereichten waren beftellet 7 im einer. 
SKunfiftücken/ Bildern ı und derogle gang ehrbaren Tracht und Kleidungen 


chen / alſo / daß das in uͤber⸗groſſer Mei in ihren Haͤnden Krage / Gefaͤſſe 
3e zuſchauende Volck nicht wuſte waß ge/ Meſſer und was fie fonftzu KL 


te Kos — iu Aereiche 
e von jo unzählich vielen Möftlichker tung deb Opffers vendhtiset / - 


ten / erſt oder legt folten beſchauen nachfolgeten. 
Anf eben dieſem Wagen 7 fahe man| an die € 
auch unglaublich viel? deß damals wol⸗ phanten 7 welche man den berwu 


befandten / num Aber in der Welt nicht, 1 Tem abgenommen / und mit 


mehr befindlichen/ Föftlichen Purpur®/| nach Mom hatte geführet/ und war «8 
ingleichem / bon dem tunderfchonen/ in Warheit ſchrecklich angufehen 7 wen 
ſehr theuren Leinmad / Byſſus genannt dieſe grauſame Thier allemal vier 

wovon man diefer Zeit auch nichtes meht beneinander gingen 7 und fart wie DR 
Fan vorzeigen: 
tige/ von güldenen und filbernen Stir meinialich die jenige 7 a 
cken mit Seide /Perlen und edlen Ste? ven / tigen nicht nur ihre hellpol 


J 
nen geſtickte leider / welche groͤſſern Warten / und Ruͤſtung / fondern ih | 
Theils auch in der Feinde Landen wa⸗ Fleine Thuͤrne ya ihren — | 
Sen 


ven geraubet / und auf viel hundert Wa⸗ vinn ſich erliche ſeht Iraktlich au 
gen hinweg geſchleppet worden. Nechſt te Männer befunden de Palnı, 


dieſem ſahe man / auf etlichen dieſer Wa Corbece + Zweige in ihren Händen fühe 
gen / der uͤberwundenen Voͤlcker mar, reten. Hinter dieſen grauſamen Thieren 


cherley Waffen/ Köcher / Pfeile Bo⸗ kamen abermal gar ſchoͤne und. nit 


gen / Helm / Schild / Harniſch Schwer, Bidwerck kunſtlich ausgefchnigte Bo | 


ter / Doͤlche / Spieſſe/ ſamt vielen praͤch⸗ gen/ die horn? als mit einem zierlichen 
tigen Fahnen. Auf alle dieſe Wägen/ Geftelle erhoben / worauf der ke 
derer eine überaus groſſe Menge war/| genen Könige / Fürften General 

folgeten nun viele wolgeſchmuͤckete und Zeloherren eroberte Waffen / gük 


und Hier auf Bretterni/ ſchoͤneoffenſte Schmuck Ingen’; wobeh auch juale 


ei 


Nach diefen kamen min Die EIE 


— erlassen eh Berge daher ſchritten Etlich 
Hiebey waren ferner allerhand praͤch⸗ unter den Elephanten 7 und zwäe 


























feilche, junge Kerle zu Fuſſe/ derer vier| dene Kronen / Scepter und 3 n 


hende Käften oder Schreine trugen / eben derfelben gefangenen Herven prä 


€ 


die mit lauter gemuͤntzetem Golde und tige Leib-Wägen mit aufgeführee Mil Auf me 

einem ſolchem /_dem Seinde entwende⸗ ven. Hinter Diefen Wagen / muſten Die aan 
 gefangenen Koͤnige / zwar mit guͤldenen 

Kronen anf ihren Haͤuptern/ aber auch Sam 


tem / Schage / der fich auf viele Millio- 
nen belieff/ von unten bis oben waren j 
angefüllet : Hinter Dielen gingen aher⸗ mit ihren hinten anf dem Ruͤcken mit 
mal ein Danffen fehr molgesierter Jüng: Ketten und Stricken zuſammengebun 
linge / die hielten in ihren Handen / wel⸗ Denen Händen (welches erbäarmlich ans 
che fie empor huben / trefflich viele / aus zufehen war) fein langſam Daher treten, 
Gold / Silber und edlen Steinen kuͤnſt⸗ 
lich zubereitete / Gefälle / Becher / ceſſinen Söhne und Töchter amt al 
Trinckgeſchirr / und andere mehr dero⸗ len ihren naͤheſten Anverwandten / wel⸗ 
gleichen Sachen. Ihnen folgten auf che Königlichen Gebluͤts waren / ſehr 
dem Fuſſe nach viele Zramperer/ Schal ſtarck / theils mit zifernen/theils mit gu 
meyer und Zinekenblöfer/ welche ohne Denen Ketten gefeflelt/ihnen nachfolgen/ 
Aufhören mit Spielen und Blafen ſich und durch die herzliche — —— 


und ihre Konigliche an) | 
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te fich gleichfam fchleiffen laſſen. Da wäre / und demnach der hohen Ehres 
denn von folchen groſſen Potentaten / in welche ihm gleich jetzt widerfuͤhre / fich 
Betrachtung der gautz unverhoffeten nicht uͤberheben; ſondern ſich dieſe ger 
—— ihres Königlichen Standes fangene / mit Ketten gebundene / und big 
und Glaͤckes / ſonderlich von dem zarten zu der Erden gedemuͤtigte Koͤnige und 
Koͤniglichen uñ Fuͤrſtlichen Frauenzim⸗ groſſe Herren zum Exempel ſolte dienen 
mer / viel tauſend Threnen wurden ver⸗ laſſen. | 
ale, yeh onindee | Unterdeffen gingen/vor und nach oder, 
Mauaͤchſt ihnen gingen die andern Voͤl⸗ 


cker ſonderlich aber die Fuͤrnehmſte / wel· Muficarten / | 
er um ya arlänglich * une —— — — 
immens dieſen allen waren / faſt auf die⸗ te und Sänger / zwiſchen welchen der. 
ne Since mine 1 Menue 
rg —— —— Die ht daß ſelbiger ſchwerlich zu beſchrei⸗ 
eines eintzigen / und wäre er gleich ben. 
noch ſo edel und tapffer geweſen / vericho: 
net. Nach ihnen tratten daher etliche an⸗ nigli | 
nr and mit guͤldenen Sturm⸗Hau⸗ demielben Fund ein Stuhl von ſchnee⸗ 
en finttlichen Sederbüichen / prachtis weiſſem Helffenbein/ der nicht weniger/ 
n Reit⸗Roͤcken ‚un fonft wolgezierte als der Wage / mit Gold und edlen Steis 
bienuoländiche) Dem Alagen gras we lchnckae 
Herzichaftten/ Konigreiche / Fuͤrſtenthue mutige Pferde / gleich neben einander / 
san el ie Sure Sn tue ihre rn 
‘ 2 rgeſpan⸗ 
wandte waren) dem Feldheren hatten ge⸗ net, Fe 
ſchencket / welches auch eine groſſe Pracht Auf dem guͤldenen Wagen und 
mar anzufehen. Auf dieſe folgeten eine Stuhl / faß nun der triumphirende Feld 
N Anzahl von deß Rahts Dienern/| Herr und Gieges + Held / auf das allers 
d aber nicht fie Die. vorige mit ihren] prächtigfte beFleidet / in der Hand einen 
Beilen N iondern mit kurtzen Spieſſen Scepter führend / und aufdem Haupte 
1 Kern unbe Ta Die de Ch DE 
Keäuse auf ihren Häuptern tragend/, Triumph-Stuhles/ fund gemeiniglich 
kamen aufgesogen. Dielen folgeten etliche, ein ſchoͤnes geflügeltes Weibesbild/ wel⸗ 
in langen Roͤcken / die trugen Fackeln ches in der rechten Hand einen Palnıs 
amd Liecht⸗Stoͤcke / welche von dem al⸗ Zweig / in der lincken aber einen Lorbeer⸗ 
Lerkoͤſtlichſten Rauchwerck / von Biſem / Krantz /_oben über deß triumphirenden 
Anbau! Balſam / Benzoin + und der⸗ SiegesHelden Haupt hielte. Worauf 
g eichen edlen Dingen waren zuberei⸗ abermal eine groſſe Schaar wolausgepu⸗ 
tet: Diefe mit Gold und Silber gezier⸗ tzeter Sünglinge Fa / die das koſtbare 
alt weflich (dön anuler » Tr er Setumph heeneihermufknne 
er —— an on nie u einer Kechthellen Wolckenimard um- 
aß geben, 
Her und Seele gleich am dadurch ward 
erquicket / wie denn dieſes uͤberaus anmu⸗ verwandten 





niglich von klarem Golde gemachet/auf® 


tiges Rauchwerck faſt alle Gaſſen der ges-Fuͤrſten / und zwar alle zu Pferde du. 


Stadt erfuͤllete. * in uͤberaus koͤſtlichem Habit und Klei⸗ 
Nach dieſen / welche alfolieblichda dung / zugleich friſche Palm⸗und Lor⸗ 

ber raͤucherten / kam einer geſprungen / beer Ziweige in ihren Haͤnden tragend, 
der mit naͤrriſchen Kleidern angethan / Ferner kamen zu Fuſſe gegangen der 
die Uberwundene und Gebundene ve⸗ groflen Herren Diener und Schilöträs 
— rupffte / ſtieſſe / verhoͤhnete / be| ger/ nicht minder koſtbar / als zierlich 
chimpffete verſpottete / dabenebenſt bekleidet; und den folgten in der Ord— 

aber auch den triumphirenden Sieges⸗ mung die Generalen / Feldmarſchallen / 
Heran / der darauf in grofier Pracht, Obriſten / und Führer deß gantzen 
‚Ehre / und Derzlichkeit kam gefahren’ Heers / und dieſe zwar alle zu Mofle/ 
erinnerte / Daß gr ein ſterblicher Menſch und ward der prächtige auldcne Aodler / 


Jii anf 


Unte | —— 
hinter dem Tr umph⸗Wagen/ſehr viel hf 
Poſaunen / Trompeter / ächberus 


Der Triumph⸗Wagen mar gemei⸗ Der 
mph⸗ 
5* — 


Auf dieſe folgeten die naͤheſte An⸗ Deß zu 
deß triumphirenden ee 


ch · Ge⸗ 


0 
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— =  Egone tibi, Solches zum Opffer beftimmtes das 

>. Ne egobilingues vos necem, nifi Vieh muſte willig ſich / zum Altar / laſſen Sc tachte 
Ad Tintinnaeulos voltis vos educi vi- [führen - Denn fo der Farr das Beil aus; yıke 
ros ſchlug / und davon lieff / oder auch ſonſt den folgen. 


Woſelbſt Turnebus (2) durch viros tin· Opffer ⸗Schlachtern viel Händel und 
cinnaculos , niemanden anders als die krum̃e Sprünge machte ; fchäßte mans 


Buͤttel und Henckersbuben verfteht. Der 
me auch Henrieus Salmuth hierinnen 
beypflichtet / ( und ſolche Erklaͤrung/ 
mit noch andren Plautiniſchen Worten / 
zu beſtetigen vermeint: nemlich die im 
Pfeudolo ſtehen / da der Comicus ſpricht: 
Lanios accerſam duos cum Tintinna- 
bulis. 
Gleichwie ich aber dieſer hochgelehrten 
Leute Meinung in ihren Würden laſſe: 
alſo will ichs dennoch, meinestheils/ lie, 
ber. mit dem Zonara bierinn halte: zumal 
weil angegogene Plautiniſche Worte 
demſelben / wenn man fierecht betrachtet / 
nicht zuwidern lauten. Denn es kan ſeyn / 
iſt auch vermutlich der Scharffrichter ha⸗ 
bedie Gloͤcklein ſelber mitgebracht / aber 
hernach dem armen zum Tode gehendem 
Menſchen angehenckt. 
Wenn nun der Triumphirende ſich 
nachdem Capitolio zuwandte; fo wurden 
die gefangene Oberſten der Uberwunde⸗ 
nen in die Gefaͤngniſſen / gefuͤhrt / und 


für eine boͤe Bedeutung. Immaſſen 
Ammianus Marcellinus deutlich guug 
anzeiget / wenn er berichtet : Als Kaͤi⸗ 


ven opffern wollen / da ſeyen / unter den 
zehen Stuͤcken / ſo aus den ſchoͤnſten 





(d) 
Die Geſchirꝛ und Inſtrumente zum 


Opffer / ſo mehrentheil von Silber und 
Goͤlde waren / wurden gemeinlich von 
kleinen beyhergehenden / und zierlich aufs 


geputzten Knaben / getragen. 


Alles Gold und Suher / nebenſt an⸗ 


























fer Julianus dem Marti Ultori (oder 
raͤchendem Gott deß Kriegs) viel Far⸗ 


Stieren ausgeſondert / und man zum: 
Opffer herbey gefuͤhrt / neun von ſich 
ſelbſten / che ſie noch für den Altar gezo⸗ 
gen worden / ſehr traurig nider gefallen; 
der zehende aber habe ſich los geriſſen / ſey 
hernach gefallen / und mit groſſer Muͤhe 
wiederum zuruͤck gefuͤhrt / und / da man 
ihn geſchlachtet / ein und andres Un⸗ 
gluͤcks⸗Zeichen in ihm gemercket worden. 





mehrmalen.getödtet. Etliche Ruͤſtungen |drer Beute / gehörte der Nömifchen Der 
Waffen / und andre Bente/fo dem Feinde publick / und ward indie gemeine Schar 
abgenommen / wurden an den Stamm | Kammer beyaelest: jedoch 308 man vor⸗ 


eines Eihbaums aufgeheffter/ und dem her ab den Koſten / [9 anf den Triumph 


Sovigereteio () gebeiliget. Dem er auch gangen. 


einTriumphruud Dand-Dpffer ichlahr | -  Nach.vollendeter Prang Fahrt / Senke. 
tete: ſo bald der Bericht einkam / daß Die |hielt der Feld⸗Herr ein en En 


—— Oberſten getoͤdtet worden. Zu quet / und ließ / zu ſothanem Ehren⸗Mahl / 
olchen Opffern / wurden funfftzig / unter: zwar offentlich die fuͤrnehmſten Rahther⸗ 
weilen auch wol hundert Ochſen nachges |vem ſamt den Burgermeiſtern / laden; ar 
leitet / ſo mit Rrängen und (wie vor ange |ber hernach in geheim einen jedweden ins 


ſchmuͤckt waren. 


regt worden) verguͤldten Hoͤrnern ger ſonderheit bitten daß er doch ausbleiben 
N 23 möchte und nicht erſcheinen: damit dieſe 

Daher Ovidius ſagt: feine triumphirliche Pracht und Glori/ 

»—  blandisindurz cornibusaurum |durch: den Glantz ihrer Gegenwart / 
Conciderant ictæ nive& cervice Ju= [nicht vertunckelt würde Bey ſolcher 


.  vence. Gaſtung / hatte der Triumphirer die ge⸗ 
Und Virgilius (0. En.) bloͤſſſen Arme / und einige andre Glied⸗ 
Et ſtatuam ante aras auratä fronte Ju- | maflen / mit Zinnober oder Menig / an⸗ 

* vencum geſtrichen; welches / wie es Bonifacius 
Candentem. — — erklaͤret / bedentete / er hätte feine Ar⸗ 


Dieſe Pracht / mit den Ochſen⸗Hoͤrnern |me / in der Feinde Blut / gewaſchen / 

iſt vermutlich / von den Griechen / zu den und waͤre gleichſam noch aller naß dar 

Roͤmern gekommen. Denn / beym Ho⸗ von (. ae 

mero / laͤſt Neftor / da er der Minervz Wiewol es nun gleich Plinins eine 

opfern will / den Goldfchmied fordern/ | Himmel⸗Farbe nennet / womit Camillus / 

J er die Hörner deß Farren mit Golde in feinem en Han! gefalber: iſt eg 
| f Jii ij 


legen moͤge. doch 


(#) Lib.t.cap.2ı. (d) Vide Ammian.1. 34: 


() Sic diete afersndis Palüse » capıtis 14: Pag. 134: 
















































(6) Henrieus Salmütb;,ad Tit.Pancirolli de Campanis, | (e)-Balchafar Bonifacius,i.f. de Re Ludicra‘, in ine 
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652 | Das Andre Buch/ E 
doch vermutlich einerley / und Dadurch | die Soldafefen in Myrten: Rrängen Dar 
diejenige Farbe zu verſtehen / die der Him⸗ her marfchiete. Dem daß. forhane 
mel weiſet / wenn die Sonne bey hellem) Rränge von Myrten geweſen / gibt. Zer, 
Wetter untergehet/und wir das Abend-| tullianus zu verfichen / mit diefen More 
Rot benamfen, fen? Quanquam ex myrto ait Milices re 
ut  . WeilmunderZriumph/unter allen 
Yerftaret Eriegerifchen Handlungen / vor die aller; 
worden. hoͤchſte Ehre gehalten ward 3 erlaubte 
man denfelben Feinem/der nicht aufs me; 
nigſte eine Armee von fünff tanfend Mañ 
hatte aus dem Felde geichlagen, Fand 
fich8/daß einer den Sieg gröffer gemacht, 
und mit der Luͤgen Scheer mehr / durch 
Ruhmredigkeit / weder durch Wehr und 
Waßfen / wuͤrcklich erlegt haͤtte:ſo fiel er in 
gewiſſe Straffe / die in einem abfonderli- 
chen Geſetze benannt war. Darum mu⸗ 
ſten die Triumphirende / wenn ſie in die 
Stadt kamen / bey den Eenforibus/ oder 
Zucht⸗ und Schatzmeiſtern / deßfalls ei, 
nen Eid ablegen. Uberdas ward der 
Zriumph nicht allen und jeden Genera⸗ 
len ;fondern allein folchen zugelaſſen die 
entweder allbereit in der Dietatur / oder 
urgermeifter z oder_auch Gerichts; 
orſitzer⸗Wuͤrde gefeffen / und den Feind 
dermaſſen gedämpfit/daß er feinem Nach: 
folger in der Land » Pflege felbiges Land 
geruh⸗und friedlich hinterlaſſen Eonnen. 
Andrer Bedingungen mehr zu geſchwei⸗ 
SUR beym Chaſſanæo (=) erzehlet wer⸗ 
en. N 3, 
Wat ova · Diejenige aber/ ſo den Feind / ohne 
io fürein Blut⸗ſtuͤrtzung / oder auch nur fehlechte 
ann. Kente/ als Succhte und Leibeigene/ über; 
ia." munden hatten / hielten einen fchlechtern 
Triumph / welcher von den Roͤmern 
Triumphus. minor (der. geringere Tri⸗ 
umph) insgemein aber Ovacio genennet 
ward (ab Ovium madtatione )yon dem 
Schlacht⸗Opffer der Schafe/ ſo ben die, 
fem Triumph wurden abgewuͤrgt:gleich⸗ 
wie man / hey dem hohern Triumph⸗Fefi / groſſen Triumph. — 
Die Farren metzelte. Dieſe Obſieger kaVom Romulo an / bis auf den Be⸗ 
men in die Stadt u Roß eingezogen / in liſarinm/ Käifers Juſtiniani Feldheren / 
Begleitung ihrer guten Freunde / und deß schlet man in den Gefehicht, Buchern/ 
Kriegsheers / wie Pancirollus (6) mel: 
det. Andre / theils alte/theilsneneScri- 
benten Ki er ſey zu Fuß ins Capitoli- 
um hin aufgangẽ / unter Floͤten⸗ und Pfeif⸗ 


















































Matris Æneæ, non laurum,eriam anicu- 
le (hoc eft amaſiæ) Martis, per Iliam & 
Romulos Romani. Sed ego Venerem 
non credo ex hac parte cum Marte Ro» 
manam, quä pellicisdoloreft. Welche 
fehr tunckele Rede Bearus Rhenanus alfg 
laͤutert / und ergänset : Rein Wunder 


mit Myrten / gekraͤntzet worden; weildie 
fer Baum der Venus zugewidmet n 
melche nicht allein für der Trojaner 
Schutz⸗Goͤttinn gehalten wird / wegen 
ihres Sohns Aeneas / den ſie vom Anch⸗ 
ſes empfangen ; ſondern auch für eine 
Buhlerinn deß Roͤmiſchen Martis / wel 
cher deß Romulus und Remus Vatter 
ſeyn ſoll. Ich aber (alſo ſchertzet Ter⸗ 
tullianus ferner) halte davor / die Venus 
koͤnne nicht gar zu aut Roͤmiſch feynv/oder 


gender Concubinen Jliæ / ohn Zweiff 
eivert. ET 


ni / kan man auch abnehmen / daß nicht 
nur allein der Roͤmiſche Naht / fondern 
auch Soldaten aufgezogen / bey dieſem 
Schaf-Sepränge (alſo nenne ich es füge 
lich nach dem Lateinifchen. Geſtaltſam 
die Schafe eben deßtwegen dabeh geopfert 
worden / meil der Feind nicht durch Dem 
Schwert⸗Schlag / fondern durch bloſe 
Furcht / wie eine ſanffte Heer de Schafe / 
zerſtreuet / und zur Ergebung gezwungen 
morden ) obgleich etwan die Soldatefen/ 
ben der, Ovation / nicht fo Rarek und haͤuf⸗ 
‚fig mag erſchienen ſeyn / als wie bey dem 


Triumph⸗Zuͤge. Die Urſach / warum 
Kaͤiſer Juſtinianus ſolche Ehre dem Be⸗ 
er! Iifario habe zugelaflen / da doch / unter den 
fen⸗Schallßz aber fein Keiegsheer/fondern| vorigen Roͤmiſchen Kaͤiſern / ſehr weni⸗ 
nur der Roͤmiſche Naht/ihmdahingefol| gen diefelbe ver gonnet worden /ergehlet: 


get. (M. Zonaras / im dritten Theil ſeiner Fahr⸗ 
dep viren Gin ſolcher Siegs⸗Herr zog auf / in! Sefchichte, Hilderich/ ver enden Kor 
Schr einem Purpur⸗Rock/ mit Golde durch 


bat N u de durch⸗nig in Afriea / war allezeit / mit dem Kaͤi⸗ 
— wirckt / und in einem Krantz von Dlivens! fer Juſtinian / in gutem Vernehmen / und 


braucber DREH Morten⸗Reiſern: gleichwie auch vertvanlicher dreundſchafft  geftanden: 
worden. ® a — Dior Daunen Conlider. 3 0. hatte auch / ob er gleich em Arrianer / ge⸗ 
) Tit. 27.de Triumphis. gen den Eatholifchen Chriſten / ſich jeder⸗ 


) V. Alexandrum Sardu » de Moribus G ium, 8 PER 3 TE 
EN Se ei gar anädigerzeigt, Dielen we 


dimiri folere, Venerisenimmyruums; 


iſts / daß weiland die Roͤmiſche Soldaten/ 


die Stadt Rom lieb haben; weil ſie we 


Eben aus dieſen Worten Tertullic⸗ 


dreyhundert und funfſtzig groſſe und klee 
ne 


































Von Policey.Ordnungen/Cetemonien und Sitten. 65; 

einer von ſeinen Verwandten / Namens feine Threnen abwiſchen koͤnnte; nach 

Gelimer / ein ehrfüchtiger und ſtreitbarer der Cither / um daranf fein Unglück und 
Menſch / mit Krieg / nahm feinen Koͤnig Elend zu beflasen. 


und Herrn gefangen / und warff ihn / ſamt 
deſſen gantzem Königlichen Haufe / ins 
Gefaͤngniß. , Damit aber folches fein 
erfahren Feine Tyranney und Nebel 
lion heilen möchte > ſchrieb er / an den 
Kaͤiſer Juſtinian / er hätte feines Vet; 
tern Königreich/ nicht aus Begierde zu 
herrfchen/eingenommenstondean darum / 
daß er geſehen / jener / von Natur / zur Re⸗ 
gierung gantz untuͤchtig. | 
Juſtinianus aber antwortete hart: 
nemlich ; er wolte nicht ruhen! che denn 
erdiefe Gewalt⸗That haͤtte geroche. Sol; 
chem nach forderte er Beltfarium aus 
Perſien / woſelbſt diefer Krieg führete, 
und ſchickte ihn / mit einem ſtarcken Land- 
und Schiff⸗ Heer / in Libyen + da Beliſa⸗ 
rius auch glüacklich arrivirte / feine Bol: 
efer austegte/umd fein Läger geſchwinde 
befeftigte. Immaſſen der Geſchichtſchrei⸗ 
ber Procopius / fo zu der Zeit gelebt! und 
ſolchem Kriegs » Zuge peu beyges 
wohnet / dieſen / und andre deß Beliſarii 
Kriege / ausfuͤhrlich beſchreibt. 


Als er nun endlich zum Kreutz krie⸗ 
chen / und ſich ergeben muͤſſen /und man 
ihn zum Beliſario gefuͤhrt: hat er unter⸗ 
weilen gelacht: woraus diejenige / fo ſol⸗ 
ches in Acht genommen / geſchloſſen / er 


wäre nicht recht bey Sinnen. Aber ſol⸗ 


ches ſein Gelaͤchter ruͤhrte aus keiner 
Wahnſinnigkeit her; ſondern vielmehr / 
aus einer tieffen Betrachtung menſchli⸗ 


cher Dinge, Denn weil ihm die wunder: Gelimer 
liche Veraͤndrung feines Gluͤcks jetzo ver * jeinel 
Augen Ichwebte: Ichägteer alle menichli, anglugs. 


che Gluͤckſeligkeit Auslachens werth, 
Beli arius ließ ihn / und die Wendi⸗ 
ſche Kriegs⸗-Haͤupter / in der Verwah⸗ 
rung / gar höflich aceommodiren / und / 
nachdem er ſowol gantz Libyen / als die 
Inſeln Sicilien und Sardinien / erobert 
hatte / sen Conſtantinopel zum Kaͤiſer 


führen, Um ſolcher ſieghafften Verrich⸗ Setifaris 
tung / und tapffern Verhaltens wille / ehr⸗ Triumph 


te der Kaͤiſer den Beliſarium mit Zulaß 
ſung eines Triumphs / —— mit 
etlichen Ken» Spielen zu Pferde / quf of 


Nachdem Gelimer die Ankunfft deß fentlichem Schanplag : wobey der Kaͤi⸗ 
Kaͤiſerlichen Kriegsheers vernommen; ſer in Perſon / wie der Brauch / praſidir⸗ 


gibt er feinem Bruder Amata Befehl / 
den König Hilderich / famt allen deſſen 


te/ auch der Raht und alles Volck zugegẽ 
war. Ich ſchaͤtze aber / es ſey nur ein 


Mitgefangenen / ſtracks umzubringen. kleiner Triumph geweſt / und nicht zu 


Welches derſelbe auch verrichtet. Geli⸗ 
mer begegnete hierauf dem Beliſario / mit 
gewaffneten Hauffen: ward aber geſchla⸗ 
gen / und bald darauf die Stadt Cartha⸗ 
go von den Kaͤiſerlichen gewonnen / ſo 
aunmehr in die 59. Jahr in der Wenden 
Gewalt geſtanden war. Gelimer Fam 
ihnen lehendig / mit Weib und Kindern / 
in die Haͤnde. Man ſagt: da er / mit den 
Seinigen / in einem rauhen Lande / unter 
den Moren / belagert / und aller Lebens⸗ 
Mittel ſchier entbloſſet war / habe er / von 
dem&jeneral / welchen Beliſarius der 
Belaͤgerung fuͤrgeſtellet hatte / dreyerley 
gebeten: Brod / eine Lither I und einen 
Schwamm. Weil aber dem Roͤmiſchen 
"Heer: Dberften die Bedeutung folcher 
wunderlichen Bitte feltfam vorkam / und 
er derhalben fragen ließ / was es fuͤr eine 


Meinung/mit ſolcher Bitte / hätte? Gab 


Wagen geſchehen / angeſehn ſolches die 
Worte Zonaræ geben: Procedebar au- 
tem Bellılarius Dux,Gelimeri fübfequen- 
tis purpur& manu innitens, comitanti- 
bus Centurionibus, & Tribunis, & Geli- 
meri cognatis Das iſt: Der Feldobers 
fiee Belliſarius Fam daher / ſteurte ſich / 
mit der Hand / auf den Purpur deß ihm 
allernaͤchſt folgendẽ Gelimers; in Beglei⸗ 
tung der Regiments⸗Oberſtẽ / der Haupt⸗ 
maͤnner / uñ deß Gelimers Verwandten. 

Als fie ſich zum Haͤiſer nahetens bere⸗ 
dete Beliſarius den Gelimer / er ſolte fuͤr 
den Kaͤiſer knien / und ihn adoriren. Wel⸗ 
ches jener gethan / wie man ihn geheiſſen; 
doch mit Threnen⸗befloſſenen Wangen, 
Beliſarius Fniete felber auch 3 um dem 
Gelimer zu weiſen / Daß er ihm folcheg 
nicht / als einem — / befohlen; 
ſondern darum / weil es der Gebrauch / die 


€ 


König Gelimer zur Antwort : Brod Roͤmiſchen Käifer mit einer folchen Mes 







































































hätte er begehrt / aus groſſer Begier/ daſ verentz zu ehren: damit er ihm auch / durch 
Elbe einmal zu ſehen / ſintemal ihm keines ſolches Mitknien / ſeinẽ Wehmut linderte. 
fuͤr Angen waͤre gekommen / ſeit der Zeit Nachdem Gelimer der Kaͤiſerinn derglei⸗ 
er Carthago verlohren hätte: denn / bey chen Reverentz und Demut erwieſen; iſt 
den Barbern / da er jetzt ſich befuͤnde / ſetz, er ſtattlich bewirthet und Koͤniglich ber 
te es elende Tractementen: nach dem dienet worden. 

Schwamm verlange ihn / daß er damit en nl 
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654 X Das Andre Buch / 


dem Schauplatze / abermal Ritter⸗Spie⸗ 
le angeſtellet / und die eroberte Beuten / 
mitten durch die Stadt / auf den Schau⸗ 
platz zu / getragen; als zierliche Lantzen / 
Stuͤhle / Fraͤuliche Saͤufften; fo alleſamt 
uͤberguldt / und mit koͤſtlichen Edelgeſtei⸗ 
nen geziert: imgleichen ein treffliches 
Spanbette / von gleicher Auszierung: 
"Gold; gewirckte Teppichte: viel theils 
guͤldenes / theils filbernes Taffel- Ge 
ſchirꝛ: auch guͤldne Pocal und Becher) 
mit Edelgefteinen befegt / purperne Klei⸗ 
der/ stattliche Schleyer/ Königliche Kro⸗ 
nen / mancherley Srauen- Schmuck mit 
Edelgeſteinen und Perlen beſchoͤnt: und 
viel andre dergleichen Sachen von hohem 
Werth mehr nach ſolchem allen / fieben 
Kaſten voll Golds / und etliche Evange⸗ 
lien⸗Buͤcher / ſo von Golde und mancher; 
ley edlen Steinen glaͤntzten. (⸗ 

Ale dieſe Triumph⸗Zuͤge ſeynd 
nunmehr voruͤber / und weiter nicht/denn 
die Lehre davon uͤbrig geblieben / daß auch 
unſere seitliche Siegs Pracht der Ver; 
gaͤnglichkeit fen unterworffen. 


XXVII. 




























heiſſt man Edelſtein / nach dem Adels 
gleichwie man fagt/ ein Edelmann, War⸗ 
um heifftman fie Edelftein? Darum/dag 
man fagt/ fie haben Tugenden an ihnen, 
als einer von diefer /der andre von jenerz 
alfo foll der Adel von Tugend ſeyn Wars 
um hatder Kälfer den Adler ? Daß er 
der höchft ; fliegende Vogel unter allen 
andren Voͤgeln iſt / und fie fich vor ihm 
foͤrchten / und ein Aufſehns aufihn haben, 
Warum heiſſen die vom Adel Edelleute/ 
dag iſt / Adlers⸗ este: Daß fie zumAdlee 
digen und handhaben helfen. O 
Es heiffen aber die Edelleute nicht 
darum allein Edelleute / weil fie dem Ad 
ler mit dem Schmert dienen : fondern 
auch die/ fo ihm / mit Flugen Nahtichlä 
gen / und andrer GefchicklichFeit/ getreue 
Dienfte leiften / und dahero/beydes an 
Geſchlecht und Amt / edel ſind. Denn 
fonft wäre der um feiner Negierungss 
Klugheit willen gewählte Kätfer felber 
nicht edel: da er doch, als die wuͤrdigſte / 
fuͤrnehmſte / und hoͤchſte Perſon in der 
Der Adel. Welt / der alleredelſte Edelmann / und 
gleichſam die Sonne deß Adels iſt von 
DIN Er Adel breitet, ſich ſo weit welchem andre Adel⸗Geſtirne ihren 
(559 Yaus/daß er alle Orden Stän: | Ölangentleihen. Wie er denn / in den 
AN je Wuͤrden / und Ehren⸗Aem⸗Kaͤiſerlichen Rechten / ausdrücklich No- 
224 ter begreift, die beydes an ſich bilillimus,der Alleredelfte) genannt wird, 
kelhſten edel ſind / und auch ede Cd) Maflen auch der Päpftliche Hof 
len oder fuͤrtrefflichen Leuten zuſtehẽ Um ſonſt die Apoſtoliſche Sammer genannt) 
füglichften Fan Doch der Ndel'unterfchie: | anf den briefflichen Aberfchrifften / die 
den werden / in den Adel deß Amts / und Churfuͤrſten / Hertzogen / und andre Fürs 
der Perfon. Und dieſer wiederum / in den | ſten / Edle tituliret; wie Hera Speidelins 
Adel deß Geſchlechts / und der Tugend, | aus deß Königs Thearro Politico er⸗ 
Wo dieſe drey Stücke /Geſchlecht Zw innert. Uber im Jahr 1561. als 4— 
gend / und Amt oder Wuͤrde / in einer Proteſtirende Fuͤrſten Augſpurgiſcher 
Sec zuſammen treffen ; da ſitzet ohn | Confeflion/zu Naumburg an der Sale/ 





weifſel dee Adel in feiner Kron / und | eineZufammenkunfft hielten/und dafelbff 

efter Bluͤhe. Unterdeſſen iſt doch un die Päpftliche Borfchaffter und Nuntit 
ter den dreyen / der Tugend⸗Adel am AL | jedwedẽ Fuͤrſten ein Päpfiliches Schreis 
teften und edelften/ auch / wenn es nach | ben przfentirten / mit diefer Mberfchriffte 
Verdienſten zugehen fol/der andren bey; | 
den rechter Ahn Herr und Gebärer. Ja / ſeynd ſolche Schreiben unentfiegelt den 
ohne Tugend und Geſchicklichkeit / ift der | Botichafftern/ in ihre Herberge, mieder 
Adel das Gechlecht/mehr nur ein Bild / sugelchiekt : wie Chytexus begeugt. (/) 
Schein und Schatten / weder ein rechtes) Und obgleich die Proteſtirende Fürften 
Weiendeß Adels, Und mer I in einer | den Roͤmiſchen Biſchoff viel anders com 
hochadelichen Wuͤrde / ohne adeliche Tu⸗ ſideriren / weder diegtmifch-Eatholifches 
genden / ſitzt; der ſitzt darinn /wie ein ſo kan ich mie doch nicht einbilden daß / 
Scherge: als mie dort / beym Daniele/ 
vom Koͤnige Seleucus Philopator/ ge: 
fast wird, (6) | 


(2) Joannes Zonaras Tom.3. Annal, fol.gg. 
(6) Daniel Say. 11. 


wie 
(e) Reinhard Grav von Solms / in Beſchreidung 
deß Adels/am 10. BI. 

(4) Inl.3. fl. de natal. reftis. 

(e) Part.1.*. I.num. 226. 

( ? ) Lib.2. Saxon. fol.gag. 


Solches beftetiget Gran Reinhard many 
bon Solms /mitdielem feinen adelichendud % 
Spruch. Die Steine /in den Ringen iin w 


gehoͤren / ihn / mit dem Schwert / vertheis 


Unſerm geliebten Sohn / dem Kdlenx, 









« 


Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. - 655 
wie zwar ruhmgedachter Her Speideli, ‚Wenn denn ein folcher Römifcher Edler 
us will / die Catholiichen Fürften-Stän: ſtarb; wurden alle diefe Konterfeyte feir 
de / noch zur Zeit/einen Weg wie den an⸗ ner Leiche vorgetragen. Dannen⸗ 
dern / mit dem Pradicat Edel/ in den hero fchreibt Tacitus: daß man, als deß 
Päpftlichen Schreiben/vorlieb nehmen/ Caſſius Ehe⸗Frau beitattet morden/ deß 
und nicht eben fomol / als wie die Prote⸗ Caſſius und Brutus Bildniffen / unter 
ftirende durch höhere Titel / von den Pri⸗ den zwantzig Konterſeyten / ſo man nor der 
vᷣat Edelleuten / ſich wolten unterſchieden Leiche hergefuͤhrt / nicht blicken laſſen 


wiſſen. doͤrffen. (2) 
Unterdeſſen iſt gewiß / daß vormals 














Hernach hat man auch den Adel nach 
dr Namdelvieledler geachtet worden | dem Vermögen und Reichthum gefchägt. 
und mehr gegolten / als jetgiger Zeit. Wie Von welcher Gattung die Eqnites oder 
denn Beſoldus zeuget / daß worzeiten al Roͤmiſche Ritter / und andre / waren / wel⸗ 
Terdings die Graven nur Edel / auch von che in der erſten Claß ſtunden und in der 
privat Leuten / getitulirt worden. (=) Wuͤrde / Ehr / und Anſehen / den Ubrigen 
n Bey den alten Römern wurden die vorgingen. ¶) | | | 
jenige Edel gegrüifft/ welche ihrer Ahnen Den Anfang alles hohen/ mittlern / Bon dem 
Schildeund Bildniffen führten + die / ſo und nidrigen Adels / und mie derfelbe nal en 
nur ihre eigene / nannte man Novos, der Zeit gewachſen / wie er von einer Wuͤr⸗ hum aies 
Treue oder Neugendelte : welche aber |de ur andren/ von einem Titel fum an; Adels. 
weder ihre eigene / noch ihrer Eltern Wa⸗ dern / geftiegen ; davon diſcurrirt dee 
den und Schild aufzuwe ſen hatten / Un⸗ Schweißzeriſche Chronift / Sohannes 
edle, Daher man weiß / daß / unter den Stumpfius / im 29. Capitel deß vierdten 
Roͤmern / dieſes ein adeliches Vorrecht Buchs / gantz gruͤnd⸗und ausführlich, 
geweſen fey/ wenn einer berechtiget war / Welcher Diſcurs / weil er viel leswuͤrdi⸗ 
fein oder der Seinigen Konterfeyt zu ha⸗ ges / und zur Kundſchafft der Antiquitet 
hen / und aufzuſtellen. Und wie ſolches gehoriges in ſich begreifft /auch von dem 
Dwild Recht / von dem Herrn⸗Stuhl (Sei Authore / als einem Schweitzer / gar freys 
JA curuli ) oder einem obrigkeitlichen muͤtig geführt wird: ſoll uns nicht ver⸗ 
nAmt/hereührte / womit derſelbe drieſſen / denſelben / bey dieſer Gelegen⸗ 
Anie bewuͤrdet ſeyn / welcher ein Conter⸗ heit / zu vernehmen. Wiewol ich das 
feht fegen moltes alſo entſtund der Adel Urtheil daruͤber einem jedweden frey 
son dem Bilde/ welches / allenthalben / in ſtelle. 
uvorderſt / und gleich anfangs deß 


den fürnehmften Prang⸗Zimmern deß 
le aufgeftellet ward : auf daß die erwehnten Capitels / meldet diefer Aus 


Nachkömmlinge daran einen Spiegel thor / daß man / bey den Zeitender erften 
und Sporen der tugendlichen Nachfolge Koͤnigen in Franckreich / gar nichts von 
hätten/umd esftetsanichaneten. Nach; to viel und mancherley Adel’ finde ; als 

dem mın einer viel Ahnen / ein groſſes wie bey unferen: Ja! daß die / vor Caroli 
Gelchlecht / und meitläufftige Bermand- | Magni Zeiten aufgerichtete/ Briefeund 
fchafft hatte ; —— Demacbch, Inſtrument alfo wenig deß Adels geden⸗ 

mit weniger / oder mehr Bildern/ füllen. cken / daß fie allerdings den Hertzogen und 

Weil aber diefelbe/ ihres Alters halben / Graven wenig Titels jugeni en / ohn ale 
auletfchmwarg und ruſſig wurden : nann⸗ lein / fo vel ihnen / Amts halben / gebuͤhr⸗ 
tendie Lateiniſche Seribenten ſolche alte |ter weil Hertzog⸗ Fuͤrſten⸗ und Graven⸗ 
Konterfeyten fumolasimagines ‚dag iſt / Namen / alles lauter Damen der Aemter 
täuchrichte Bilder, Und ſetzt Cicero dem geweſen / und nicht angeborne Titel deß 

ifo dieſes Wort / zum Aufruck; da er Geſchlechts / oder Herkommens. 

chreibt + Obrepſiſti ad honoresserrore |, Folgends laͤufft er alle Stuffen und 
hominum ‚commendatione fumofarum | Standedeß Adels durch / um zu zeigen / 
imaginum : quarum fimile nihil habes, woher derfelbe entſproſſen fey / und wie 

rzter colorem, Du bift / zu hohen er habesugenommen: und hebt alfo an. 
ORBineden/eingefihlichen ‚durch der Leute Der alleröberfte Brad deß Adels / goͤnig⸗ 
Zerthum und falſches Concept / durch ſo von Anfang / unter den Menſchen TEA ; 
Gunft und Anfehen der raͤuchrichten ſtanden it Königlicher Gewalt / Amt / Mal 
Bilder. Dahinzielet auch der Bers Fu und Würde, Diele wurden / bey den La⸗ 
venalis: ———— Jii iiij teinern / 

ra ie cum Dictatore⸗ acit.ın finel.13.Annal. V. etiam Sigonium lL. 2. 
| magiſtros. — — Ent Sa "ine 
) In Docum. rediv. fol. 39» (c) Alshuf. cap. 3. Polit. num.z 1. 
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66 Das Andre Buch! 


teinern genafit Reges, dag iſt / Regiererz | 


bey den Teutichen aber König / das iſt / 
nach dem Lateinifchen Woͤrtlein zu rech⸗ 
nen/der fündig oder wolfundig / als der 
vor allen andren Menfchen am meifeften 
und baß Fundigften ſeyn ſoll. Gleichwie 
das Haupt am Leibe alle Glieder regie⸗ 
ret / und das einige und obriſte Vernunfft⸗ 


Haus iſt / alſo ſolte auch der obrifte Regie⸗ 


rer deß Volcks ſeyn / der kuͤndig / wolbe⸗ 
rucht Regierer / Fuͤhrer und Anweiſer 
Der gantzen unterthaͤnigen Gemeine / bey 
welchem / als hinter einem Felſen der Ge⸗ 
rechtigkeit / alle Bedrengten finden 
Schutz/ Troſt / Raht und Huͤlffe/ wie die 
Glieder am Leibe aller ihrer Wuͤrckung 
und Fuͤrnehmens Naht / Anſchlag / und 
Gericht aus dem Haupt / darinn aller 
Raht / Bernunfft und wolfündige Ruhe / 
fchöpffen/ac. Solche Koͤnige wurden vor 
Bein unterdem Volck erfohren / nach 

en Tugenden / nicht nach dem Geſchlecht: 
deßhalben ſie ihren Adel vom Amt und 
Koͤniglicher Wuͤrde / und nicht vom Ges 
bluͤt erlanget. Denn dieweil etliche 
Ohrenmelcker unſerer Zeit / dem Adel zu 
hofieren / bemeldten Adel aus der Arch 


"Nox herruͤhren / ohn allen Grund / ſo 
wird doch Fein Adel auf Erden gefunden/ 
der nicht anfanalich aus gemeine Volck / 
oder auch Bauersleuten fey entſproſſen. 


Noa / ein Watter der Welt/durd) den 


GoOtt das menfchliche Geichlecht / nach 
der Suͤndflut / erhalten hat / wird von et⸗ 


lichen ein Koͤnig und Janus zugen ennet / 
wiewol ihm die Heilige Schrifft dieſen Ti 
tel nicht anhencket. 

Iſt nun der ein Koͤnig gewefen / und 
ſind aber ſeine Kinder mehrentheils Bau⸗ 
ven: ſo folgt / daß Königliche Wuͤrde nicht 
mag ererbet werden / ſonſten muͤſten wir 
alle gebohrne Könige ſeyn II aber Noa 


ein gemeiner Mann oder Bauer gemseien/ 
und ſind doch aus ihm alle Koͤnige der 
Erden erbohren: fofolget / daß auch die 


Koͤnige und Fuͤrſten erſtlich von gemei⸗ 


nen Leuten und Bauren find ankommen / 
und erſt nachmals die Koͤnigliche Wuͤrde 


und Adel aus ihren Aemtern erlangt / 
und nicht aus dem Gebluͤt ererbt ha⸗ 


en. 19 BEER N 
Der das Thurnier Buch gedichtet/ 


hat fich nicht wenig ͤberſehen /in denie / ſo 


er in der Vorrede meldet / daß der Adel 
und Die Tugend entſprungen ſeh / gus den 
zween Soͤhnen Nor Sem und Japhet / 
die ihren enthloͤſeten Vatter mit Schaam 
bedeckten / Geneſ. 9. und hinwider das 
grobe unedle Bauersvolck fey erwachſen / 








nen entbloͤſten Vatter verfpottet/umd day 
durch den Fluch erlanger/ und den baͤuri⸗ 
ſchen Zitelererber habe, Bizc ille. Das 
heiſſt meifterlich gehofivet! Man folteas 
ber mit den Erempeln Heiliger Schrifft 
nicht alfo ſpotten. Welcher mit mars 
hafftigem Grund den Adel von Noa her⸗ 
rechnen will / der wird das Widerfpiel 
treffen und befinden / Geneſ. 10. Und be 

Jofepho 1. 1. Antig. Jud. cap. 8. & 9,d4 


Nimrod/der Sohn Chus deß Sohnsrinms 
Chams / der erfte geweſen ift auf Erden ers 


der fich felbft für einen Beherrſcher deß 
Volcks anfwarff. Ermard König u 
Babel / als ein gewaltiger Jäger. Die 


fer hat erſtlich die Menſchen von aller 
Gottesforcht abgeführt auf Hochmut / 


und Verachtung Gottes / und auf Ver⸗ 


trauung in eigne und menſchliche Krafft. 


Er unterſtund, / durch Erbauung deß 
Thurnus zu Babel / kuͤnfftiger Suͤndflut 
und Straffe GOttes zu entfliehen. Bon 
ihm find die erſten Könige auf Erden ent⸗ 
ſprungen / ec. Die es hab ich zu einem Fuͤr⸗ 
gang melden muͤſſen / nicht daß ich hiemit 


den frommen und tugendreichen Adel eis 
niges weges wolle verkleinern / fondern 


allein deme zu begegnen / der fich Heiliger 


Schrifft/ dem Menichen zu hofiren/ ale 


lein um Ruhms willen I fo grob mißs 
ES Fb anfänglich insgenen bl 

8 find anfaͤnglich insgemein bey 
allen Voͤlckern die Konige und Negenten 
aus den gemeinen Volck erfohren/ und 
haben alsdenn ihren Adel und Wirde 
von Ihrem Amt empfangen: Deb ha 
ben wie zum Erempel nicht allein die 
Babyloniſchen / Perſiſchen 7 Syriſchen 
Egyptiſchen und andererfondern auch die 


Juͤdi che Könige. Saul ward aus 


nem Roß-Hirten zu einem Könige ge 

bet/ 2. Reg. 9. und TO, Item Dapida 

Sohn Jeſſe deß Eden Bauren/ ward 
aus einem Schaf-Hirten zum an 
kohren. Und wiewol der Adel und Ko 
nigliche Wuͤrde auf feine Nachkommen 
erblich folget / und daß die Schrifft und 
Ordnung GOttes erfuͤllet wuͤrde / be 
ſtund doch ſolcher Adel nicht laͤnger / demn 
ſo lange ſie das Koͤnigreich hatten. Als 
aber durch die Babyloniſche Gefaͤngniß 
den Juͤdiſchen Volek das Koͤnigreich be⸗ 
nommen ward / iſt der Koͤnigliche Titel 
und Adel hey ihnen auch verblichen ob 
gleichwol das Geſchlecht Davids nichts 
deſto minder grünere/ waren fie doch bins 


fuͤr nur Fuͤrſten und Regierer / als Soro⸗ 


babel/2c. Auch ernidrigt ſich der Stam⸗ 
men / daß ſie zuletzt gemeine Laien und 


ans dem unverſchaͤmten Cham / der ſei⸗ Bauren wurden / gleich ſowol als vor 


Davids 
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ee Zeiten. Hieroboam / der erfie,und Herrn (dev auch nicht mehr Dietas 
nig Iſraels / war aus feinem Adel |tor oder Burgermeifter nach Burgerli⸗ 
gebohren / fondern vorhin ein Steinträs | chen Sitten der Stadt Nom wolte ger 
ger und Pflaſter⸗ Knecht im Bau deßjnenner werden) ein neuer Titel und Nam 
Tempels / und ward König /2.Neg. 11. erfunden / daß er folte heiflenein Impera⸗ 
Die erſten Roͤmiſche Könige / Romulus |tor/ das iftı ein Gebieter deß Roͤmiſchen 
und Remus / waren Vieh⸗Hirten / dazu Volcks. And folchesift noch auf dieien 
** Baſtarden aus Rhea der heyd⸗ | Tag der rechte eigentliche Nam und Ti⸗ 
vr onnen erbohren / ſie wurden a⸗ |tel eines jeden Oberſten dep Reichs ‚daß 
er geadelt durch ihren Stand und Koͤ⸗ er genennet wird ein Gebieter der Nor 
nigliche Würde. Die alten Teutſchen mer. Dieweil aber Julius der erſte Ge⸗ 
erwaͤhlten ihre Koͤnige nicht nach dem bieter vom Geſchlecht zugenennet ward 
Gebluͤt / fondern ausdem Volck nach der | Cxfar/ wolten auch feine Nachkommen 
Zugend / Ichreibt Cornelius Tacitus / Roͤmiſche Gebieter genennet werden 
darum hatten fieihaen Adel nicht aus dem Caſares / Kaͤiſer zc. Und als nach Julio / 
Gebluͤt / ſondern von dem Amt. Octavianus / der Roͤmiſche Gebieter / um 
ESs haben auch die Teutſchen Franz einer groſſen Thaten und Mehrung deß 
Een / ehe ſie in Galliam gezogen ſind / ihre Reichs willen / von maͤnniglich gegruͤſſt/ 
Konige ſelbſt erwehlet / als Pharamun⸗ und genannt worden Auguſtus / das it 
dum ec. Und wiewol das Reich auf ſeinen ein Mehrer deß Reichs / da wolten auch 
Sohn und Nachkommen fiel/ hatten fie glle nachfolgende Kaͤtſer zugenennet wer; 
dennoch Feine Gewalt ihres Gefallens den Auguſti / das iſt / Mehrer. | 














zu hereſchen: Denn alg Hildericus / ein Wie nun das Roͤmiſche Reich alle gaterkiche 
Sohn Merovei / der Y. Koͤnig nach Pha⸗ andre Koͤnigreiche an Macht uͤbertroffen denne 
sammmdo/fo anfangs feiner Regierung ds und mitder Zeit mehrentheils unterdru⸗ hochſte. 


bel Haus hielt / und deninterthanen wol⸗ cket / und zinsbar gemacht; alfo hat der 
ve Weiberund Kinder ſchaͤnden / und alſo Kaͤiſerliche Nam / Titel und Adel alle an⸗ 
allen Mutwillen uͤben / ward er abgeſetzt / dre Koͤnigliche Wuͤrde uͤberſtiegen: denn 
und viele Jahre deß Königreichs berau⸗ er iſt nicht allein ein Regierer der Laͤnder ⸗ 
bet / bis er zuletzt die Laſter in Tugend ver ſondern auch ein Gebieter über Koͤnige⸗ 
kehrte. „Fuͤͤrſten/ und Herren /2c. Und dieſe Kai⸗ 
As aber mit der Zeit die Koͤnige ſerliche Wuͤrde war anfangsnichterblicht 
mächtig wurden / anGewalt / Herrlichkeit auch auf Fein Gefchlecht verwidmet / bis 
und Reichthum zunahmen / haben fie auf die Zeit Caroli Magni / iſt das Kaͤiſer⸗ 
auch alsgemachs ihre Kinder und Agna⸗ thum an die Frantzoſen kommen / und in 
ten das iſt / angebohrne Blutsfreunde / ſelbigem Geſchlecht blieben bis an den. 
fe und nachfolgenden Negenten Tod Arnolphi Nom. Kaͤiſers. Als as: 
erwähletzund mit Gewalt dabey gehand: | ber hernach das Kaͤiſerthum bey Zeiten 
habt. Damitift durch die Zeit/ anseinem | Othonis III. gebohrenvon Sachſen / gar 
gemeinen Amt/ein Eigenthum worden, auf die Teutſchen gelanget/ ward verord⸗ 
da ward alsdenn ein Königliches Ge⸗ net/ daß folches hinfüro nicht nach dem: 
ſchlecht daraus / undeinerblicher Adel: Gebluͤt / fondern nach der Geſchicklich⸗ 
ns hinfuͤro von ihnen gebohren / mard keit der Fuͤrſten / fo dazu bequem und vom: 
niglich / Fuͤrſtlich / oder Edel genannt, | Vermoͤgen waͤren / ſolte verliehen werden, ; 
und allewege daneben der erſtẽ Wurtzel / Hiemit iſt die Kaͤiſerliche Wuͤrde wieder⸗ 
daraus der Baum gewachſen / gaͤntzlich um zu einem Amt / und nicht zu einem 
nn ein N erblichen Adel worden: darum fich nie⸗ 
Die Kaͤiſerliche Würde hatte ſich mand Käiferlichen Adels oder Titels von 
erhebebey Zeiten Julii Cæſaris. Diefer | Geburt rühmen kan / denn allein der / 
Julius hat fich ſelbſt mit Gewalt / durch fo das Amt / und Kaͤiſerliche Krone traͤ⸗ 
Anhang und Beyſtand feiner Parthey / get. | 















































und durch Unterdrückung feiner Gegen; Fuͤrſten / zu Latein Prineipes,ierden Fuͤrſten 


kon a und ihm felbft den ger |gemeiniglich genennt alle die / ſo dem ger 
nen Nutzen zugeeignet / iſt ein einiger meinen Volck fürgefegt find/ und vorſte⸗ 
* worden uͤber das gantze Roͤmiſche hen als Fuͤrſtaͤnder. Und das iſt ein ge⸗ 

eich · Dieweil aber die Stadt Nom|meiner Name / damit benennet werden 
vorzeiten auch Koͤnige gehabt / die aber Käiferı Könige/ Hertzogen / Graven und 
von den Römern vertrieben / und derhal⸗ auch Pralaten. Denn Principes find 
ben der Königliche Ram bey ihnen ver⸗die Fuͤrgeſetzte deß Volckes / ſo nach den 
haſſet / da ward dieſem neuen Monarchen| Könige: Dem Volck fuͤrſtehen. var 

Ä dieſem 











































































































































































































































































































































Ehurfürs 
fen. 


Hertzogen. 





Das Andre Buch / 
dieſem Titel verſtund man vorzeiten auch aus worden, 


olchen Titel haben fie 









die Koͤnige und Obriften/als da gefchrie gefuͤhret / wie noch etliche alte Inſtru⸗ 
ben ſtehet Erod. 22. Du felt dem Fuͤr⸗ mente) fürnemlich deß Cloſters ducern / 
ſten deines Voleks nicht fluchen / oder ür| folches begengen/nemlich : Ego Wighar- 


belveden : das ift / dem Dbriften / Fuͤrge⸗ 


dus, &c. frater meus Rupertus ‚Dux Mi- 


ſetzten. Item / es heiſſen auch Fuͤrſten litum Regis Ludovici, qui nobis ex con- 
die Regenten / ſo unter dem Koͤnige ſind / Enguinitate conjunduseft. Das iſt: Ich 


und neben ihm regieren. 


Alſo waren Wighardus / und mein Bruder Ru 
Abſolon / Joas / und andre Fuͤrſten / und tus / ein Hertzog der Nitterfchafft KR 
darum nicht die Obriſten deß Wolcke, 


er⸗ 
in haft König 
Ludwigs / der ung von Geblüte verwandt 


Den Interfchied findet du in de Spruch) iff2c. Es wurden auch/alg Rhenanushb, 


Ecclefiaftes am 10. Wehe dir/u König 
reich / und Land / deß König ein Kind iſt / 


2. Rer.Germ. ſchreibet / die Regenten der 
Landſchafften genennet Duces. Die wur⸗ 


und deſſen Fuͤrſten am Morgen fruͤh praß den bey den alten draͤnckiſchen Kongen 
fen. Alſo werden auch Fuͤrſten genennt erwehlt / aus den fuͤrtrefflichſten Ge 
insgemein Kaiſer/ Koͤnige Churfuͤrſten / fchlechtern/anch etwan aus der Kongen 


Hertzogen / Landgraven / Marckgraven / 
und auch Dralaten/ von ihres Amts we⸗ 
gen/ ob fie gleich von Feinem Adel geboh⸗ 
ven! fondern fie werden durch ihr Aint ge; 


adelt. 
Churfuͤrſten haben einen beſondern 
Stand und Wuͤrde / auch die Macht ei⸗ 
nen Roͤmiſchen Kaͤiſer sur ermehlen. Und 
Bahl willen werden fie ge⸗ 
nanut Churfuͤrſten / als in deren Will kuͤhr 
ftchet/ einen Kaͤiſer zu benamen. Dieſe 
Wuͤrde iſt durch Kaͤiſer Othen den ILL| 
eingeſetzt und was die Churfuͤrſten vor 
andern Fuͤrſten hoͤher geadelt ſind / das 
haben fie von ihrem Amt. Deren fin 
fieben/ vier Weltliche/ als König in Boͤ⸗ 
heim / Pfaltzgrav bey Rhein / Hertzog zu 


um ſolcher 


Sachſen / 


und Marggraff zn Braͤnden 


vinciarum. 


Führer deß 


nen / und deß Königs Gef 


Deren ſind 


* 


allen 


Verwandten und Blutsfreunden. Die 
fe muſten auf der Könige Befehl warten / 
und hatten nicht fo viel Gewalt / wie h 
jegigen Zeiten: Darum ſtunden ihre Tite 
nicht aufs Land / fondern aufs Amt: Du- 
ces Exercitus, Duces Militum, DucesPro- 
Das it: Hauptleute oder 
Kriegesvoleks / der Ritter⸗ 
ſchafft / oder der Landfchafften, Diefe wur⸗ 
den nicht nach dem Geſchlecht erkohren / 
ſondern nach den geſchicklich 


— 
Die 
iſchen Fuͤr dHertzogen d | 
aid Fuͤrſten und Hertzogen —J 


n Geſchlechts Agilolphi (darvon dp 


etliche die Guelphen achten entfprungenem. 
ſeyn) haben vor allen zum erften von den 
alten Königen von Srandveichdiegrege 

heit empfangen / daß fiein ihre Gefchlehe 


hurg. Dieſe werden durch das Amt ſo viel folten einen Hertzogen und Führer dem 


geadelt / daß fie alle andre Fuͤrſten deß 
Reichs uͤbertreffen. Item / es find auch 


drey Geiſtliche Churfuͤrſten / als Maͤintz / Stamme / da 


Eoͤlln und 


Trier / welche allein durchs 


und folte fe 


Volcke geben 7 der zu vegieren tüchtigk 
in andrer/denn ans ihrem 
ume / dazu eriwehlet werden. Wi 

nun einem Hertzogen gewoͤhnlich von den 


Amt / und nicht durch den angebohrnen alten Kaͤiſern oder Koͤnigen eine beſon⸗ 
Adel in das Churfuͤrſtenthum erhaben dere Landſchafft zu verwalten vertrauet 
werden. Als ein gebohrner Edelmann) ward / alſo haben fie dieſelbigen mit der 
kan ein Thumherr m Maͤintz oder Trier 3 
werden / ein Zhumber Fan Biſchoff / und lichen Lehen empfangen. 
ein Biſchoff Churfürft werden + alsdenn 


adelt ihn Das Amt 7 und nicht die Ge⸗ 


bir, 
Derß 

bey den A 

den Amt, 


Hauptleute / von den Königen geordnet | dem Amt: darum findet man beyden 
ten Inſtrumenten viel Namen der Gras: 


t 


ogen / zu Latein Duces , hatten 


Zeit einestheils zu ei 


7 


u, 
Graven / zu Latein Comites, find ge,graie) 
weſen Mitregierer der Koͤnigen un J 
ſten / und ihre nachgeſetzten Richter Dieapan, 
ſe haben ihre Titel und Namen nicht 963 


d 


gen / oder doch zu erh⸗ 


altz⸗ 


en. 
en ihren Namen und Titel von | habt von eigenen Ländern oder Geſchlech⸗ —9 
Das waren Führer oder tern / als bey jetziger Zeit / a 


aber das Volck. Item /die / ſo über das 


Kriegesvo 


lck die Verwaltung und ober⸗ 


ven / aber feinen Ziteldabey / weil nem⸗ 


ſten Gewalt hatten daher fie genannt lich fie nicht Herren deß Eigenthums 


wurden D 


uces Exercitus das iſt / Heer; 


ſondern 


nachgeordnete Richter waren 


führer. Item / Duces Milicum Fuͤhrer der Kaͤiſer / Konige und Fuͤrſten; und wie 
oder Zuchtmeiſter der Ritterſchafft oder ihre Aemter unterſchieden / alſo waren ih⸗ 
deß Kriegsvolcks. Den nannten die Alten re Titel mit Zunamen voneinander un⸗ 
einen Heerzog / iſt mit der Zeit durch Hinz | terſchieden: als Pfaltz⸗ Graven / das wa⸗ 


zaͤſſigkeit der Schreiber ein Hertzog dar⸗ ven Richter deß Koͤniglichen a Re 
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its, und zugleich der besiwungenen | die Alten nicht darum / daß dieſelbi⸗ 


er. E i 
2. Ken Marekgraven waren Marek | oder rom 
richter / undyals Vadianus in Melam anſehnl 


gen: bon Perfon alt oder grau waͤren/ 
muͤſten / ſondern wegen ihres 
Als aber vorzei⸗ 


chen Amts. 


veibt / die verordnete, Verwalter der | ten bey den Roͤmern deß Rahts Gewalt 


ventzen/ and der Länder gegen alle An; 
FON eekenı ——— 7 andeichter/ 


mit dem freyen Stand der. Stadt Rom 
abging/ und die Kaͤiſer anfingen zu regie⸗ 
ven / iſt der Nam Fatrum und Senaro- 


mas / Burgrichter oder Burg; | zum erlofchen / und wurden hernach die 
date. Solche Aemter wurden auch Raͤhte / ſo dem Kaͤiſer lieb / geheim und 
Wo eiten verſehen / durch die / ſe nicht von vertraut waren / genennt Comites, dag 
Eraven gebohren / ſondern allein obi iſt / Mitgefaͤhrten oder Mitgeſellen / die 
1E8, da8 iſt Edle und Freyherren waren. | doch nidrigers Standes / denn Beuel 


Denn die Freyen von Buchegg waren | Mitgefellen fie waren 2:1 
aven in Burgundien · dieſe fegten | denn der Kaͤiſer in Geſpraͤch / Handel 
ihren Geburts:Namen vor / und und Wandel viel: Geheimniſſen hat, 

meNamen hernachy alſo: P. Herr Darum es ein groffes Anſehen gab dem 


gan 
erftli 


mit ‚melche 


o Eandoeav in Burgundien / c. der fich einen Comitem — ren 
r 


waren erſt 


auch J denen von Froburg / die deß Kaͤiſers und Königs ſchreiben do 
lich mar Freyherren / und doch te. 


Da haben alsdenn die Kaͤiſer den 


daben Kandaraven in Sißgow / wiewol Comicibus ihren Mitraͤhten und getreu⸗ 


fie auch 


mit derzeit find Graven wor; en Liebhabern. / beiowdre Herafchafften 


den, I tem / Burggraven ſind geweſen | und Laͤnder zu beflgen eingegeben: weiche 
Surgogte / Diele find etwan aus dem Landſchafften Denn Comicacus genennet 


tinterften Grad deß Adels; genommen: 
—— 2 war deß Hei⸗ 
kigen Reichs Diener / and darbey Burg⸗ 
gran zu Rheinfelden bezeugt ein Inſtru⸗ 
ment zu Wettingen / Datum Anno Do⸗ 
mini 1243. Item / Centgraven find 


wurden. I ae 

Wie nun bey den Roͤmern die obrir 
ſte Raͤhte deß Kaͤiſers / in ihrer Sprache/ 
Comires, das iſt / heimliche und vertrau⸗ 
te Mitgeſellen genennt; alſo wurden her⸗ 
nach / bey den alten Fraͤnckiſchen und 


andrichter / oder die Obriftenin einer | Tentfchen Koͤnigen / ihre obrifte Raͤhte 


Eenten. Welche Cent⸗Gericht noch in 
den Laͤndern / Francken Ottenwald und 
in der Pfaltz gebräuchlich find. Diele 
Eentgraven erden genommen von den 

einen und Bauersleuten / und tra⸗ 


und vertraute Negenten’genannt inibs 


verZeutfchen Sprache die Graven / und 
die Landfchafften/ fo ihnen: zu verwalten 
befohlen? Gravſchafften: und haben alfe 
die Comiresumd die Graven mit der Zeit 
durch mancherley kriegiſcher Veraͤnder⸗ 

































enörftehen/2c. Damit wir aber auf | ung / und infonderheit nach Abgan 

den Werftand deß Namens Gran kom⸗ der alten Cavoler / Koͤnigen in Franck⸗ 
men / ſo ift zu mercken / daß vorzeiten die | reich und Germanien / folche Comicarus 
Romer ihre Rahts⸗Herren batres Vaͤt⸗ und Grapfchafften in erbliche Beſitzung 
ter / oder Seniores und Senacores, dag iſt | bekommen / und werden hernach aus 
die Meltern genenmer haben + nicht von | Werbeflerung der Sprache Graven und 
wegen deß Alters/ oder dag fie gran waͤ⸗ Gravichafften genannt / darum find erſt⸗ 
ven / ſondern weil fie Vorſteher der gar | lich Hergogen/ Pfaltzgraven / Marckgra⸗ 

Gemeine waͤren / darum wurden fie) ven/Landgraven/ Burggraven /2c. nur 
von Amts und nicht von Alters wegen | Namender Aemter geiveien/ darzu wur⸗ 
die Alten und Wätter genannt / ob gleich: | den ermehlet die / fo fonft vom Gebluͤt 
mol die Nähte nicht allein von alten | nicht Graven waren. And foein Hertzog 
grauen Haͤuptern /fondern auch mit jun⸗ oder Grav abging / haben darum feine 
gen hochverftändigen Männern beſetzt / Kinder das Amt nicht geerbet/fondern 
die nichts defto weniger von ihres Amts | der Käfer oder König hat folche Würde 
wegen die Alten und Vaͤtter hieflen/ die | anderwerts feines Gefallens vergeben: 


genden Namen Grave von dem Amt/ 






























dem gemeinen Nutz vorftehen / rahten / Und zur felbigen Zeit waren nur zween Anfängiich 


und den beſchirmen folten/2c; Auf folche| Stände und Grad bey dem Adel unter AN 






Art und Weife haben auch nach den Roͤ⸗ dem Könige/nemlich Die Dergogen und Sranpe, 


mern die alten Fraͤuckiſche und Teutſche Fuͤrſtẽ wurden genant die Edlen Hertzogẽ / 
Koͤnige / ihre vertraute Raͤhte / Richter und die Freyen Landsherren wurden eins 
und obriſte Regenten / in ihrer Teutſchen faͤltig genannt die Edlen Herren / darnebẽ 
Sprache / genannt die Grayen / das iſt / waren die Graven allein Richter / ee 







































































































































































































































































































Der Adel 
wird erb⸗ 
lc. 


lill ein jeder Knecht beym 
her» heiſſen. | 


erm 
—* Edel 
Berden. 


den und Froͤmmigkeit zu erlangen / ſon⸗ 


Nebilis 
was es / 


bey den al» 
Pi 


fen Roͤ⸗ 
wern/ger 
heiſſen 
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660 Das Andre Buch / 


Als aber bey Kaͤiſer Othen Zeiten fuͤrbuͤndigekLeute wurdẽ von den Nomen 
das Roͤmiſche Kaͤiſerthum endlich auf in Raͤhten und Regimenten herfürgezog 
die Teutſchen beſtetiget ward / hat derfel⸗ und geliebt: uñ war ——— 
bige Kaͤiſer angefangen Die Fuͤrſtenthuͤ⸗lich / daß auch ihre Kinder und Nachko men 
mer erblich zu verleihen: und / damit er ſolten Nobiles genennet werden voStam 
deſto mehr. Huͤlff und Beyſtand hätte/ men / es wäre denn / daß ſie in Berftand 
auch die ꝙfaltzraven Landoraven / Gra⸗ | Erfahrenheitund ruhnwurdige Tugen 
ven /ꝛc. erblich eingeſetzet. Da haben den ihren Vaͤttern nachſolgtẽ und 
die Graven ihren Stand und Titel zwi⸗ wurden / als denn waren ſie ſolches Tit 
fchen den Fuͤrſten und Freyherren em |fähigsfobald aber die Kinder aus der: 
fangen. Und fodie Sreyen ihren erften ſchlugen / und ihrer Wätter Tugend ni 
und alten Titel Nobiles, Die Edlen / behal⸗ annahmẽ / ſo mar auch ihr Atelvezblichen, 
ten haben/ alsbald die Graven einen ho, | Denn fo lange die obgemeldere Tugen 
hern verlanget / und wolten genennet den in einem Gefchlecht artineten/fo lang 
erden die Wolgebohrnen. Die Fuͤrſten / waͤhrte auch der Adel: foder Baum 
ſo im Stande uͤher die Graven waren/be | Tugenden verdorrte / war auch Feine 
gehrten ebenmäflig einen hoͤhern Titel / Frucht deß Adels mehr vorhanden, u, 
and wolten genennet ſeyn die Hochge⸗ Bey den Francken und. Zeuff 
bohrnen. Bald haben fie auch angenons |unrdenmitderZeitdieNobilesgenan 
menden Titel Durchleuchtig. Allein ſo man in gemeiner Sprache die Sreyen 
die Freyen find bey ihrem alten Titel \neiiet (etzt mit Uberfiuß Freyherren da⸗ 
blieben/ die Edlen : welchen Titel doch |maren / die mit langen und ehrlichen 
bey unſern Tagen ein jeder Edelfnecht | Dienften die Güter / fo fievonden Sur 

aben soil ften zu zeitlichen Lehen empfangen hats 
® ten / um ihrer Pflichten / täglichen Diem 













Vorzeiten nannte man eines Für; e Pr 
fen Sohn ein Junckherrn / da flch aber ſten und Neifenrüber andre Edie Dienfie 
die Stände erhoͤheten / wurden der Frey⸗ | leute Cdie man allein Edelknechte nann⸗ 
herren Kinder Junckherren geneñet: jegt |te) etwas entlaffen und gefreyet waren, 

del Junck⸗ | Denn beyZeiten der alten Fraͤnckiſch und 
AAllamanniſchen Zürften in Helvetifchen 
Die unter den Freyen waren / nann⸗ Laͤndern / war es nicht der Brauch / wie zu 
te man Edelknechte / ihr Titel war / dem unſern Zeiten / daß ſie in Krieges Voͤhten 
Ehrbaren- Jetzt nehmen ſie den Freyen | mit allerley Leuten / ja quch leibeigenen 
ihre Titel / und wollen heiſſen die Edlen | Knechten reiſten / ſondern man fuͤhrte die 
Veſten / ſetzen den Adel an StatderEhr; | Kriege am allermeiſten mit Hertzogen 
barkeit. Darneben greiffen jet Bau⸗ Graven / Freyen / Edelknechten / Bürgers 
ven und Buͤrger nach der Junckherz⸗ | undfreyen Leuten / die aller Eigenfchafit 
Schafft/und fteiget jederman auf / niemand entladen / und doch allein den Für 
trachtet den Adel aus Aemtern / Tugen⸗ | dienfipflichtig waren /2c. Und heiſſt man 
17 | die gefreyten Edlen nicht Freyheren / ſon 
dern jederman will den erben: und fo wir | dern allein die Freyen / wie man ſie noch 
zuruͤcke fehen/ bis auf den Groß Watter | in alten Briefen und Inftrumenten fin 
fo finden wir den Stammy der mar ein | det/ allo Hans von Bonſtaͤtten Sreyy Ul⸗ 
Bauer, a rich von Sar Frey / Walther von Enne 
Bey den alten Römern / wurden Frey / Heinrich von HewenFrey Walther 
die alten/ vernünfftisen / hocherfahrnen | von Bußnang Frey / Hans von Tengen 
erkandten / wolkuͤndigen / mannlichen/ | Srey/2c. | 
und mit allerley Tugenden fonderlich 
begabte Perſonen genennet Nobiles, die 
Edlen / denn die Eigenfchafft deß Na 
mens Nobilis erzeigt einen der fuͤrtreff⸗ 
lich / beruͤhmt / und weit bekandt iſt: Fan 
deßhalben zu Gutẽ und Boͤſem gebraucht 
werden: deñ Nobilis Lacro, heiſſt ein weit 
verſchreyeter wiſſentlicher Mörder: alſo 
auch Nobile Scortum, heiſſt eine weit er⸗ 
kandte / und bey maͤñiglichen verſchreyete | | 
Hure / ꝛc Deñoch wird das Woͤrtlein No- |dennod, Edel heiſſen. Dargegen fin 
bilis vielmehr und lieber zu Gutẽ genom⸗ det man manchen getreuen / erfahr⸗ 
men and verſtanden. Solche Nobiles, uũ nen / volllommenen / tugeudreichen und 


eingeriſſen / daß die Gefchlechter 
ten den Adel erblich zu erhalten / obgleich 
etwan die Nachkommen / weder mit Tu⸗ 
gend / noch mit ritterlichen Herru⸗Dien⸗ 
ſten den Eltern zuſtimmen: alſo daß man 
unter dent genennten Adel viele findet/ 
die man unter den Tyrannen / ja Un⸗ 
verftändigften / Groͤbſten und Unvers 
nünfftigften. wol verkauffte / tollen 


gift aber unterdeſſen der Mißbrauch 
verhoff⸗ a 
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veften Burger oder Bauersmañ /de⸗Adel / den er erholet hat und deſſen er 
—— deß Adels von Recht wol werth iſt anzumaſſen / deß doch die Nach⸗ 
gebührte/deme er doch nicht zugemeſſen kommenden darum nicht Genoſſen ſiud / 
feivd, And foman einen folchen Ehren: | fie behalten denn denfelbigen Adel von 
mann mit didelichem Ditul verehren wol⸗ Art / ꝛc. | 
te / und ſprechen / das iſt ein Edler Bur⸗ 
ein Edle: Bauer / wuͤrde es der erb⸗ 
Adel nicht fuͤr gut halten / ob gleich 
‚jener deß Namensund Adels wuͤrdiger 
‚wäre denn fies Denn der Adel kommet 
nicht En —— —7 —** 7 
Vernunfft und Tugenden / wie oben 
meldet / nach dem alten Adelichen Sprich⸗ 








Freyen genannt die Edlen / und die ge⸗ 
meinen Junckern (fo jetzt Edel genennet 
wollen ſeyn) hieſſen nur Edellknechte. 
Damals ſchriebe man einem Ritter nicht 
anders denn dem erbaren Ritter. Eis 
nem Edlen Knecht : dem Beſcheidenen / 
Discreto; 

Alſo findetman es Eläclich in Inſtru⸗ 
menten. Jetzt ift ein folcher Titul eis 
nen Burger zu fchlecht / Darum werden 
täglich die Titul / bey dem Adel und Burs 
gern / geſteigert auch bey Kaͤiſern und 
Konigen ift es dahin kommen. Allein 
die Srangofen halten noch die Maß / daß 
fie fuͤr unnoͤthig achten / ihrem König 
den Titul zu geben / den Allerdurch⸗ 
leuchtigften / Großmaͤchtigſten / Hoch⸗ 

eborneften / ꝛc. Darum gebrauchen 
ch in Franckreich / Neiche und Armes 
gegen ihrem Obriſten Süaften/nicht mehr 










wort: | 
Fromm weis / auch klug und mild! 
Gehoͤret in deß Adels Schild. 


Auf eine deit / hat einer einem Fuͤrſten 
don Defterreich/ (JOH der Glorwuͤrdig⸗ 
fie Räijer Maximilian gewefen feyn/ der / 
um feinen eriangten Kaͤiſerlichen Hoheit 
willen / pon einigen anderen Pringen / 
beneider worden + wie denn gemeinig; 

lich, Glück den Neider zum Nachtreter 
— heimlich einen Reim fuͤrgeſchrieben / 
als: BR nen 


Da Adam reut / und Eva ſpann / 
We war damals der Edelmann? 
Dem antwortete der Edle Fuͤrſt / durch dem König / ꝛc. Meinen) I Die anderen 
Miederfchriftt / gar weislich und Fuͤrſt⸗ Titul ſeyen unvonnöthen :_ Denn / fo ee 
lich alſo: Koͤnig ſey / fo bringe daſſelbige Worte 
eb bin ein Mann / wie andre] lein König ſelbſt mit ſich Die Eigenſchafft 
Mann; und Zuerkennen / daß er  Grofimäche 
Denn daß mir GOTT die Ehre] tigund Hochgeboren ſeh / er wäre je ſonſt 
gann. ‚Fein Koͤnig Alſo ſchreiben fie auch an 
> Ben unſeren Zeiten / (ſchreibet der] andere ihre Fuͤrſten / dem Grandmeiſter 

Schweitzer ſerner) bat man I an groſſen 


alfo : Unferem Herrn / dem Grandmei⸗ 
Höfen‘ den Adelum Geid feil, und gibt ſter / 2c. 

Brieffeumd Siegel daruͤber / Gott gebe / Alſo waͤre es auch ſind nach eben dier- 
wie Edel die ſeynd / denen ſie werden. ſes Schweitzeriſchen Chroniſten ſelbſtei⸗ 
Von Herrn Albrechten von Bonſtetten / 


n / gene Worte ) bey uns Teutſchen / Tie 
Frey / etwan einem Conventheranzu Ein⸗ tuls genug allo : Un unfern Deran dem 
dien / faget man I er habe auf eine Zeit 


be. Käifer/2c. Denn foer Kaͤiſer ift/ weiß 
bracht etliche hundert Brieffe / vom Kaͤi⸗ männiglich gar wol / daß er ein Dbris 
‚fer Frideichs deß Dritten Hofe / diefe wa⸗ fter und Fuͤrgeſetzter deß Heiligen Roͤmi⸗ 
ven inalle Wege sugerichtet und geſchrie⸗ ſchen Reichs /und deßwegen Großmaͤch⸗ 
ben / bis allein an die Namen deren / die| rig / auch nicht eines fchlechten Herkom⸗ 
MWapens ; oder Adels⸗Genoß werden | mens / fondern nothwendig einer hohen 


wolten / die waren ausgelaffen / und Geburt ift/ 2. Was für einen groͤß 


Dias darinn behalten daß man die noch fern Titul kan man ihme denn zumeſſen / 
konte einſchreiben: Det verkauffte nun denn daB er Kaͤiſer / das iſt / deß gan⸗ 
folche Brieffe hin und wieder gar fol; gen Reichs Oberſter ſeye? So die Frans 
feil / und machte viel verwehnter Edellens hoſen von ihrem Koͤnige reden / ſprechen 
te / ꝛc. — — / at / unſer 
Ich erkenne aber hiemit gar wol / dag, Buaͤdiger Herr/ der König ; laſſen andes 
KRäifer und Koͤnigen gejiemet / einem ven Uberfluß / als Königliche Arajeitär / 
Verſtaͤndigen und Tugendreichen / durch 2%. fahren. 


brieffliche Freyheit und Urkund / ſeinen Ehe ich alte Schmeiger loſſe | 


weiter 


Tituls / denn alſo: An unſerm Hera 


Es wurden noch vor ungeſehr dred zyuyean 
hundert Jahren / allein die Graben und ten Evien. 

























































⸗ 


grirterlidee. Ritterſchafft iſt eine gemeine Wuͤr⸗ 
Adel. 


- ge8 Reich fein Oberhaupt alſo titulirt /) ach d 










weiter reden / dienet su mercken: daß Die 
Worte / In unſern Herrn/ den Kaiſer / 
0b fie gleich /nach Schweitzeriſcher Ein⸗ 
falt / geredt feheinen / dennoch’ in gewiß 
fen Berſtande / (nemlich / wenn ein gan⸗ 


eine Befrömung der Dranunheit it 
‚fie auch gar offt denen verglichen / fo nicht 
vom Adelgeborenfind. Alſo wird denn 
ich der Burger oder Baner ein Ritter / 
und derhalben durch die Tugend geadelt/ 










einen gemeinen / wie es zwar mancher 
deuten doͤrffte / noch verkleiner lichen / ſon⸗ |" em 
dern einen folchen Titel begreifen / der ei einen Sohn / der till nicht mehr ein 


nen hohen Potentaten zuftehet und bil | Bauer ſeyn / nach dem Gebluͤte eines 
14 





ig niemanden 7 ohne dem Käifer allein | Vatters / fondern vermeinet / den 
gegeben werden folte, Zumal / weil das | fofein Vatter / durch Tugend / erfoch 
Wort Herrallhiein feinem: rivat⸗ Ver⸗ hat / im Gebluͤt zu ererben. 
ſtande / ſondern / für einen Herrſcher / ge: 
nommen wird / Dem feine Unterthanen 
gehorſamen / fie getreue Diener und 
Kuechte ihrem Herrn. Wie denn der 
Groß; Trek ſelbſt / von den Frantzoſen / 
am Tuͤrckiſchen Hofe, anders nichtidenn/ 
Der groſſe Herr tituliret wirds don wegen 
feiner weltz gefoͤrchteten groſſen Macht 
and Herrſchafft. Aber es heiſſet: Land, 
ſittlich / Land; oͤblich. Der gute Stum⸗ 
pfins hat. vielleicht nicht dahin gedacht I 
daß wir Teutſchen / aus mehr / als einer; 
leh Urſachen / unfern allergnaͤdigſten 
Kaͤiſers⸗ Titel in vielen Worten verfaſ⸗ 
fen, Gleichwie auch diefes Feine Scharf 
ſinnigkeit / von diefem Stumpfiv/ift/ daß 
er vermeinet / weil die Srangofen / nur 
ſchlechtshin ſprechen / Unſer Her: Ko, 
nig / müften wir Teutſchen gleichfalls ſa⸗ 
gen: Unser Herz Raͤiſer; und das Übrige 
fen nur Heucheley· Denn weil dev Roͤ⸗ 
mſche Käfer / in der Chriſtenheit 7 das 
hochſt »gefalbte Oberhaupt 7 und gleich⸗ 
fam ein Rex Regum oder Ertz⸗Koͤnig iſt: 
alsnennet man Jhn billig guch / in gemei⸗ 
ner täglicher Rede / Die RZoͤmſch⸗Kaiſer⸗ 
liche Tiajeftät s um der ſchuldigſten Chr⸗ 
erbietigfeit gegen Demſelben / deſto oͤffter 


täglich entſpringt / waͤchſt und zunim 
ift es eine groſſe Thorheit / ſich allo über 
feiner Anfunftt zu vertoundern. Viel iſt 


diſputirt von dem Adel in Helvetia, 199 





don den 


nen Uberfaͤllen der Allemannier / Fran 
cken und anderer/und in fo groffer Zerruͤt⸗ 
tung der Länder / ſeye uͤberblieben / ich 
geichweige Nömifchen Adels. Dieweil 
aber Helveria auch / nach. Wertilgung 








ufidiefelbige Konige bemeldteCandfchafft 
mit Hergogen / das iſt / mit Hauptleuten 


dieſelbigen ihre Comices ‚ das iſt Graven 
oder Landrichter gehabt. haben und fol 
che Wurden mit der Zeit find erblich wor⸗ 


erwachſen: denn da haben erftlich die Her⸗ 
tzogen von Schwaben / nach Beftätigung 
ihres Fuͤrſtlichen Standes / gehabt ihre 
Dienft; und Amtleute s diee wolten als⸗ 
denn von ihren Aemtern und Sürklichen 





fichdadepmerinnem 
Aler laſſet ung doch dem Schweitze⸗ 
riſchem Authori ferner zuhoͤren: deſſen 
folgende Wort alſo lauten. 
Arlſo ſaget many daß an deß loͤblichen 
Kaͤiſers San deß of an 
man vom Käufer vede / ipreche man ins⸗ die Truckſeſſen von Dieſſenhofen / die 
‚gemein, dev Käifer / oder unfer Gnaͤdig⸗ find erſt een deweſen der Gra⸗ 
fier Herr / der Kaiſer; Denn als man ſagt / yen von Kyburg / und mit der Zeit Das 
träget der edle und Iöbliche Fürft menig| Aınc von ihnen erblich empfangen. Al⸗ 
Gefallen an folchen Ohrenmelekern und | fo auch die Truckſeſſen von Rayperſchwil 
Schmeichlern. Bey welcher Tugend |yon denfeldigen Graven. Daß aber fol, 
exſt fein rechter Adel / und Titul / deffen | cher Mdel erſtlich von dem Dienſt und 
Er werth iſt / ſcheinbar wird. \Dfmt entforungen fen / geben ihre erſte 


mendie Truckſeſſen von Walpurg / dent 
fen | Truckfeflen / vom Amt gendelt ger 
melen / und darnach Dafielbige erblich em 
pfangen haben ? Alſo find entiprungen 

























ward der Adel / andem Hofe eines Fürs 
ſten / oder Landgraven / ingemein ger 
nannt Minifteriales, Diener oder 2 

eute / 


de / die da folget auf fuͤrbuͤndige Mann⸗ 
heit und ritterliche Thaten: Deromegen 
anıch Könige / Fuͤrſten / Graven/?c, Die, 





Tee Würden ſich anzunehmen / wicht ge... 
|fchämet haben. HD ee Siieriehaft * 


den; fo hat man ſich nicht mehr zu vr⸗ 
wundern / moher der Adel Helveriz ſey 








































und nicht ans dem Gebluͤt. Dat er denn - 


alte 


- 


So mın der Adel obergehlter Geſtalt 
d zunimmt / 


her der fen entfproflen. Etliche haben ibn urrorumg. 
Somern hessichen tollen / and 
iu beforgen ift / DaB gar wenig, gemein, 


——— 
@andvolek in Helverıa , in den furgange Abels. 


der Römer / die Burgundiichen / und 


und. Negirern verſehen / und auch denn 


* 


Dienften gendelt feyn. Denn moher kom⸗ Trudietin. 


Titul und Zunamen zu / olſo: Erftlichy / 
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ne SEE 
it aberein Scheuck Pin- , und koͤſtlich geweſen / als bey un ern Zei⸗ 
ehe Ge J—— ‚vom Einfchens] ten / ſolches geben noch ihre alte Burg⸗ 
fen: Derandere Truckſeß / das iſt / Fuͤr⸗ fall zu erkennen / welches gar ſchlechte 
| träger) Fuͤrſchneider / oder Eredentzer / Behanfungen geweſen. Da hat ein ſol⸗ 
der gute Achtung hat / daß Fein DBetrug| her Dienſtmann gehabt ein Däuslein / 
indem Efien geſchehen / ober genbet wuͤr⸗ ein Dienfigeld vom Herrn / ein Roß am 
de / jeher / nach feinem Amt, Alldie- Baren⸗ auf den Herrn wartende / und 
weil nun ein Schenck oder Truckfeß ſein haben ſich auch darneben der Güter und 
Dmtnicht erblich empfangen hat / ward Viehes ernaͤhret. Denn folte der alte 
er benannt / nach feinem Heren / dem) Helvetifche Adel eine Pracht gefuͤhret has 
er im Amt/dienete. Alſo finde ich die ben / wie zu unfern Zeiten / das hatte der 
HAmtleute der Graven von Habfpurg/| Helvetifche Erdbodennicht mögen ertra⸗ 
in etlichen SInfteumenten deß Clofters| gen. Es it auch der groͤſſere Theil deß 
Mettingen 7 (deren Datum ſtehet im alten Adels ſelbſt absangen / und ihre 
Fahr Chrifti 1245.) Titeln / Schenck Haͤuſer verfallen / zuvor und che fich in 
don Habfpurg / Arnold Truckſeß von Helvetien je einige Eidgenoflifche Ver⸗ 
Habfpurg/2c. beede nachdem Dienft und buͤndniß erhebt hat. Dem als fie anfin / abgang 
dem Herrn. So aber denn folche dlem⸗ sen an Pracht / Gewalt / und Koͤſtlich / des Heive 
ter erblich verliehen wurden / alsdenn feit zusunemen / und ihrer zu viel none, Biden 
dauelen fie etwan in den verlehneten Plaͤ⸗ den / bat je ein Geſchlecht das andere un⸗ 
en bisweilen auch in ihren allodus das terdruckt gleichmie unter den Voͤgeln 
—2 geſchenckten oder eigenen Guͤ⸗ Der Gemaltige immer den Schmwachern 
tern 7 eigene Haufer und Schlöfler/ und verzehret ic ne 
fenten denn den Titul darauf  alfo die Solches habe ich nach der Laͤnge / von 
Schenden von Schenckenberg haben ei| dem Trſprung dep Adels / hicher gefeget/ 
ven erblichen Zitul / und doc) den nicht gicht daß ich einigen frommen und tus 
Han ihnen felbft ſondern erſtlich von dem gendreichen Adel hierdurch verkleinern; 
Ant / entweder der Graven von Hab- fondern allein betwähren wollen/daß mehr 
fpurg oder Lentzburg geſchoͤpffet. Alſo rentheils der Adel / aus Aemtern und 
die Schenden von Käiler - Stul haben! Wuͤrden / entſt anden ſey. Wie noch heu⸗ 
nt und Titul von ibrer Verrſchafft. tiges Tages Die Erfahrung vor Augen 
Die Truckſeſſen von Rapperſchwil ha⸗ zu erkennen gibt / dag wir tä fich fehen 
ben Amt und Namenvon ihrem&raven| Zurger und Bauren / durch Herren, 
daſelbſt. Die Truckſeſſen von Dieſſen⸗ Dienſte Lehen /Freyheit / Ehren Aem⸗ 
haben ihren Adel und Amt / von gerund Reichthum&del genannt zu wer⸗ 









































en Graven von Kyburg darnach Ti den.) | 
tulund Namen von Die — ya], SomeitStumpfins:DefenSchner 

tiö,oder ¶ Solcher Geſtalt haben auch | —— 

Reper, gei, Meyer / ihren Adel von EN are Hhr Tiefer Bert anmehmlich In 
tern und Lehen empfangen; als die sen ben möchten; in der That aber dennochy 
von Windegg/ Meper vonC sr ED. Core ve talber Deoteftivt/nieimanben him 
er von Knoran [Meyer von TIenen una) Unglimpff gelegetfind. 
are ( te Ofdel Hielveriz Wer nun dieſen Discurs unparthey⸗ 
—— — ir en aus Dienft, iſch betrachtet ; der wird leichtlich daraus 
— nn: aven /allein erkennen den elenden Zuſtande heutiger 
ee — n hat ehren, Läuften : da die Welt / von Edellenten/ 
a leanzı in Zürchgom und fonderlich die liebe Chriftenheit / voll ges 
theilg die Ebelleute / u nn NENNE Beet san Yodı lock 
Turgow belehnet / un zeiten gop edler es amaleiden dukte 
Ka gerhan — Gira, rechte Adel nicht aus dem Gefchlechte ; 
gleichen auch andere ai a Ei a Ken bns@efchlecht/ang adelichengin 
ven. Da ward aus — au nein Du | genden, — 
A an Se ri fch6 fite olgeti daß derjenige / der feines edlen Her; 

iv an f And kommens nicht mehr Verweis / als Ehre/ 

— d int ein will haben nothwendig auch ſeinen ade⸗ 
bauete ein Burglein / ward genan erfahren, ————— 
Evelknecht / um daß er. dem Adel diene· nun ee male | 
— ——— Rei Clube⸗ 
dem Cloſter Sanct Gallen. 64 13, 

ehe Etelleute ernlic met (0 PUÄBNIG| eat shand en hahecennn 
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| 
| 
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Viererleh Chmerins Tchreibet / daß die nealten e 
Idenee Teutſchen viererley — — ‚en. Denn nenn fiemäre 
ihn. geh der Edlen / 2. der Steyen oder Frey⸗ das Gebluͤte llein / gangen: wuͤrd 
"Tingen / 3. de Banren / und dienſtbaren a ehe hoch erſtre⸗ 
Leute / als die entweder im Kriege tan cket haben / und Tragani Bocalini fein: 
gen / ober die fir Knechte verkaufft wa⸗ | anatomischer Beweis wider fie Dias fin⸗ 
Der Abel / von welchem hier allein je | Funſter un Sarnaß 7, DDr Eee 
tzo wird —5 war der hoͤchſte Or⸗ N nr en Lone 
| ‚iiybep allen Menichen/gleich;, 
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den / und hatte feinen andren über fich.. AIR 

Nertit Rönig 1 Sörft und rev waren und Gedann/bep allen Dienichen/gleich; 
roh oben Stumpfins geile Ni. BE I daß der 
men der Memters amd wurden / aus Den | VEOTE AD. Ehe K —— ; 
Epellenten / dazugenommen. Wiewol | md nichtenden IE — ae. (2) a 
unter dem Namen &raven I and) folahe dern deurechten chein res Adels uch⸗ 
ee begriffen waren dieden Zur; | ten fie/ von dem Glantze eines heraiichen. 
fen für Hof Inden and Gefährten, Suwert wer daſglbe mot loenen den 
im Kriege Jaufwarteten. Di HT Feind / tapffer wuſte zu fchwingen der 


her ſagt a 
eitns: Die Teutfchen noäh en S Su galt fo wielalguichts 7 bey diefen Tveitbar. 4 
ge ) aus dem Adel 5 die Feld ⸗ Oberſten/ i 








ren Konten, Ober seh un achverbin, is 
dee Tapferkeit. ‚fen amd fehr edien Eltern geboren mars 
Seat al hnbet | ne er and BEFenen a 1 
onen Wieser ud Bantenvab/änuch | 1aenennn me nm TnNE DE 
mehr /alseinerlep Merskeichen. Stein|tersche wiberdengembivehhhiube 
Ehelmann dukte (io anders Adams | Hampton, Manchrtenos Bhutzabenmit 
Bremenfis hierinn Glauben verdient) | folchem Bedinge / daß auch ein Mutdars 
eines Bürgers Tochter; nöchder Br | innenmohnere/der Blutfehen/undee 
ger eine adliche Jungfrau heirathen / bei) | Jich uͤrben funnte, Um das Mara 
Kebens; Strafe, Der POfeltrng lahge| Ye ber Seinbe 7 nicht mo 












Fils Maͤntel uund Node: Der Adel glatt | Siiber/ war dey ihnen der Apelfeil. Datz 
anfıgende / und eingferäige Kleider. Die, ein Pantefömatm —— J——— 
fer uͤhrte/ in feinen Schilden / gewiſſe Goldesdaranf ſpendiren wollen er wr 
Farhen / and Thier⸗Kopffe deren ſich de nichts damt ausgerichtet 7 von den 
derpofel maſte enthalten. Senesadlicher. gerinaften Schatten Feb Aoels danizen 
Helm mar gleichfals/ mitt dem Kopfte Ch Eaufferhaben. Denny unter Diefen Eher 
net ſtreitbaren Thiers / genert: und durff | entbrannten Gemüter /kroch —— > 
te fein Unedler einen dergleichen Delm | mann aus dem Seekelherfiw. Dediw , 
zu führen / fich unterftehen; fo wenig 7 als Schale deß Feindeswarihres Adels sie 
das Wagen. Um welches Vorrecht der | dene Serone : dafür fie Fein Gold namen. 
Zentfche Adel / noch auf Diefen Tag gar Spiele fich aber ein gemeinen Menkhim 
eanftlich eifert : alfo gar / daß eiliche| Friege ausbindig wol / und verrichtet 
fchreiben ; wenn ein Unedler adliche 3a | ein adelmäffiges Stuck: fo folgete auch 
‚pen führe/ ſo ſtehe einem jedweden Edel: | der Adel davanf / als ein Zierraht md 
mann frey / aller und jeder Orten / wo er dohn feiner Mannheit. Jedoch muſte es 
felbiges gemahlet / oder gebildet ſinde / kane ſchlechte That feyn / womit ex dies 
herab zu reiſſen / zu zerhrechen / und mit fen Stand (denn damals war der Adel 
Füffendaranfzu treten. Ich halte aber/| giche / wie heutiges Tages / privat / füns. 
e8 brauche hieben dennoch einen Unter⸗ dern ein offentlicher Heranz und Caval⸗ 
scheid/und muͤſſe ein fo hitziger Edelmann ſier Stand / daraus Guaven/ Zürften/ / 
feines Degens dabey / nebenſt einer ritter⸗ ja Hergoge und Könige gewaͤhlet wur⸗ 
lichen Fauſt / verſichert ſeyn / auch ſich den / mie oben gewehnet) wolte erwer⸗ 
wol fuͤrſehen / daß ers keinem thne / der / den: in die eine Wag⸗Schale muſte er 
ob ex gleich nicht Edel von Geblüt/den | den adelichen Helm / in die andere ſein 
noch Edel von Mut / und frifcher Fauſt Blut legen / und feines Lebens fo offt 
fen. Wiewol ein edles Gemuͤt ſich nicht | yergeflen / als ihm eine Gelegenheit aufs 
a ngebuͤhrlicher Ehre pfleget anzu⸗ frieß/ die Waffen an dem Feinde zuverfu 
Man muß aber auch willen / daB un⸗ 
fere alte Teutſche Edelleute nicht 7 anf 



















heu. — 2 
Darum ſchreibet EN 
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() Vide Relat. 8. Centur. 2, Trajani Bosalins, 
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riechen / 


nicht allein ; fondern 
ben: alfo daß dieſes / au 
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rins recht: Daß / unter allen Europaern / 
der Adel nirgends hoͤher gegolten / als 
Roͤmern / und 
Teutſchen: wiewol / bey dieſen letzten / am 


ſt 
Der Aſiatiſche Adel wird / unter den 
ſten und maͤchtigſten Potentaten / al⸗ 
durch Tugend und Verdienſt / zuwe⸗ 
gen gebracht : ausbenommen in Japan: 
woſelbſt zwar die Ta 


fferkeit adelt / jedoch 


racht. Er ſaß auf einem herzlichen 
icht / in einem kuͤnſtli⸗ 
Roch/ mit Peltzwerck gefüttert. < 
Haar war / über die Stirn / und hinte 
den Ohren / zufammen gebunden / faft 
wie ein grauen Haar. der Dr 
war der Rock zugemachet / mit einer gülsdaszupf- 
denen Schnallen : ſtund fonftyoben und 4," 
unten / fo weit voneinander/daBman die " 
Unter Kleider: / voraus Die weite 


ch⸗geſticktem 
















or der Bruſt / Seine 


Plu⸗ 


as Geſchlecht dane⸗ der ⸗Hoſen / gar eigentlich ſehen kunnte. 


Wiemwol ſolches / von 


aufgenommen worden / und wenig Ex⸗ 
empel in Japan vorfallen / daß ein Ed⸗ 
» mt der Unedlen / ehelich einlaß |ye 
viey fo arm / wie er wolle: fo muß 
der Burger ihm doch feinen Reſpect ſo⸗ 
wol geben / als mie dem Allerreichiien: 
nicht darum / Daß er etwan eintapfierer 
Kriegsmann ift ; fondern einig: allein’ 
von wegen feines adelichen Standes : 
wenn ergleich fich Faums fatt friſſet / und 
dabey ein fauler verzagter Luͤmmel iſt. 
Der Hunger braͤchte ihn nimmer dazu / 
daß er eine ehrliche Handthierung folte |9 
anheben s lieber wuͤrde er verſchmach⸗ 
ten / oder. ein Stüdlein wagen / das 
nicht viel tang. Die Menge machet/ daß 
ihrer viel / ſowol dem Kaͤiſer / als andren 
Koͤnigen / zu Kriege dienen. Weßwe⸗ 
aniſche Kriegsmann 
er Edelmann / geach⸗ 


wird | 

Der allerdürfftigfte Edelmann hat 
auf das wenigſte einen Buben hinter fich/ 
der ihm feine Pantoffel nachtrage. Wel⸗ 
hen Jungen er darum nicht ſtets unter; 
halten darff; fondern ihm nur ein Ger 
wiſſes gibt / damit er / zu beſtimmter Zeit / 
mern er. ausgehen will / 
Gaſſen folge. Darans Fa 
Rechnung gemachet werden 
die fuͤrnehme und molbemittelte Ede 
te. auf ihre Farbe halten / und wie 
fie ihnen lafien aufwarten. Die Hol 
der haben einen Tapanifchen Edel; | 
mann nenlich angetroffen / in folgender 


In folcher Herzlich 
⸗leute / unter ihren Schirm: Dä 


ihm auf der 


llen⸗ 


ch ohne jene / ihn al In der lincken Hand / hielt er einen We⸗ 
lein eꝛblich erhält. Wie den faſt fein Volck del / daran oben eine zimlich⸗ groſſe Ro⸗ 
in der Welt iñ / da der Edelmann ſich laͤſſt ſe (aß. Zu beyden Seiten ſtunden / neben 
höher duncken / weder in Japan. Er heira⸗ 
tete nicht / ans feinem Adel / da ihm gleich 
deß Burgers Tochter / mit vielen Ton⸗ 
nen Goldes I angebotten wuͤrde. Jedoch 
bricht und uͤberwindet unterweilen ihre ge möchten herunter hangen. 
und hat allerdings ihr Kaͤiſer ſelhſt eines gemeinlich auch die andere reiche Edel: 
Harniſch⸗ Machers Tochter allen Ko — ar 
niglichen Drinceffinen / in ehelicher Lies |figgen : bahn fie fich ı u herglicen 
por Yang» Tücher / durch ihre Haͤnſer / 
der sangen Hofftatt / für ein ABunder / tragen laſſen: gleichwie ſie ſonſten / wenn 
fie / auſſer halb Haufes / etwas u verrich⸗ 
ten haben / in Säufften gefuͤhret wer⸗ 


Von den Verdienſten deß Adels / ur / Derdient 
theilen die Sineſer viel anders / als an 
dere heidniſche Voͤlcker. Denn da jene: 
entweder die Kriegs⸗Tapfferkeit allein 
oder / neben derſelben / auch das Geſchlecht 
dem dAdel zu Eck⸗Steinen geben’: ſetzen 
dieſe den Verſtand und die Gelehrtheit 
zum fuͤrnehmſten Fundament deſſelbi⸗ 
en: Die Streitharkeit wird hingegen 
bey ihnen / als friedfertigen Leuten / we⸗ 
nig geachtet. Und obgleich die Gene 
ralen / nebenſt anderen Ober⸗Officirern / 
mit unter die Edelleute werden gerech⸗ 
net: gilt dennoch ein durch Wiſſenſchafft 
Geadelter viel mehr : wie wir oben / 
bey der Ehre der Gelehrten / verſtanden 


ihm / ſeine Leib⸗Knechte / und zogen be⸗ 
meldten Pracht⸗Teppicht zurecht / damit 
die Quaͤſte deſſelben / über die viereckich⸗ 
te Banck / darauf er ſaß / in gleicher Laͤn⸗ 


feit / findet man 
cheen / 


Hie muß ich kuͤrtzlich wiederholen / Dreyerle 
daß die Sineſer dreyerley Gradus oder 33 
Stuffen / in ihren Promotionen / 
Darunter der erſte / in allen Städten / 
ch / und dem Europæeiſchem 
Baccalaureat gleich ift s gleichwie der 
zweyte / welcher / nur allein in den Haupt⸗ 
n leichtlich die ſtaͤdten / erlanget wird / dem hieſigen Ma⸗ 
/ iwie viel giſtriren ungefehr su veraleichens der drit⸗ 
te aber mit dem Doctorat übereinfommtr 
fleit und allein / in der Kaͤiſerlichen Hofſtadt 
L ——— BET Grad 

| U u 


Siniſchen 
ben. 3 


nirte 
num 


» “ Montanns / in den Japaniſchen Geſandſchaff⸗ 


Wie ſich 
— 
e tie 
Das Icufe laffen 
paufwarfen, 
































































































zdsß Sini⸗ 



























































ET Das Andere Buch 
nunfünven hernach flets den Reſpect eis ein ſtilles ehrbares und ruhiges Leben 
nes Edelmanng: merden / vom Koͤnige / führen · werden auch / zu hohen Memtern 
für fich / und ihre Famili / mit einem an⸗ und Rechts⸗Geſchaͤfften / gezogen. 
fehnlichem Deputat I Jährlich / dabene⸗Der hoͤchſte Adel / nemlich der Do⸗ 
benft auch mit allerhand Privilegien / be⸗ etor⸗ Grad are vormals / in Gegen; 
gnadet umer die Fuͤrnehmſten der Stadt) wartdeß Käifersjertheilet: jetzo geſchicht 
gezehlet / amd eben darum für hochedel e8 durch den Colaum ‚das iſt / Reiche: 
- geachtet / weil fie fich felbiten / durch Tu⸗ Eangler / oder Prafidenten. Diefe letz⸗ 
gend / geadelt haben. _  |teumdfürnehmfte Edellente erhebet man 
In welchem Stucke / die Sineſer ge⸗ hernach / zu Obrigkeitlichen Wuͤrden: 
wißlich vernuͤnfftiger handeln / weder un⸗ ee die Stathalter / Stadt; 
fere Europzer / die Feinen Edelmann et⸗ Regenten / Reichs: und Hof- Nähte ger 
„ was achten / er wiffe denn viel Ahnen da 























| enn viel Ahnen dar waͤhlet: jedoch alfo / daß einer / in jedwe⸗ 
her su zählen : da fie hingegen ihrer EL| dem Ami / drey Fahre ſitzet. Begehet er/ 
tern Adels fich nicht. anmaflen / noch in ſolcher Zeit / keine Ungebühr ; ſo wird 
die Vaͤtter ihren Kindern denfelben an⸗ er / nach und nach immer höher befürs 
vs erben sfondern ein jedweder / durch fr rt 
nefelbfteisene Tugend und Gefchicklich-) Unter fothanen edlen Gelehrten / und 
Feit  erwerbenmuß. Ihm felbiten / ſa⸗ gelehrten Edelleuten_ 1, merden etliche 7 
geich / hat ein jedweder den Adel zu dan⸗ mit dem fonderbaren Titel Cauche , das Haͤupter 
cken /und fonft feinem, Der / fo ansfei) Haupt der Gelehrren / verehret / und get Fink, 
nem fchlechtem Huͤttlein manches mal / zu meinlich / in jedmederer Provintz / eisteueun 
Fuſſe / nachdem Eramine wandert: mird| ner dazu erfohren. Deſſen gibt Water Selehrten. 
alfobald / um feiner Gelehrtheit willen,| Bartolus ein Erempel / an der Perfon 
zum Edelmann gemachet / beveichert/ gez) deß befehrten Siniſchen Mandarinens 
ehret / und offt zu hohen Würden erho:| Pauli: melcher/ in dem Lande Cocinci- 
ben, daß allerdings deß Käifers Bluts;) na, diefe hohe Wuͤrde erlanget hat. Zu ſo⸗ 
Freunde ihn / auf den Knien / aureden.| thaner fenerlichen Wahl / werden alle 
Aber die / fin den unterften Orden der Gelehrte felbiger Gegend zuſammen be; 
.. Gelehrten begriffen ind / doͤrffen / nach ruffen / um das Kaͤiſerliche Reſcript an⸗ 
 ansgeftandenem Eramine/ darum nicht] ubüren. Da denn etliche tauſend derfel: 
ficher ſehn: fondern werden / nach langer ben, mit ihren unterfchiedlichen Ehren 
Zeit / abermals eraminiret: um zu ers| und Amts: Wapen gezieret / in groffer 
fahren / ob fie auch / nachdem fie beydes| Magnificeng zufammen Eonımen / auf 
an Ehren und Gütern fatt worden / ſich einem geraumen Schau Gerufte / oder 
anf die faule Seite geleget / deß Kaͤſſers weitem Saal : mofelbft zuvorderſt 9J 
Mildigkeit gemißbrauchet / und die Hoff⸗ che Muſicanten ſich hören laſen und 
ung deß Vatterlandes betrogen haben. den vier Söhnen deß uraͤlteſten Sineſi⸗ 
Wenn man ſie — alſo wiederum ver⸗ ſchen Koͤniges zu Ehren / ein paar Lob⸗ 
nimmt / and auf die Probe ſetzet: wer⸗ Lieder fingen. Uher eine Weile wird das 
den dieſe zum andern mal Examinirte / Kaiſerliche dlusſchreiben herfürgebracht! 
in fuͤnfferley Gattungen oder Schichte / und von dem geſammten Hauffen nicht 
vertheilet. Den erſten und allerbewaͤhr⸗ anders gereſpectiret und verehret / als ob 
teſten vertrauet man offentliche Ehren⸗ es waͤre vom Himmel gefallen ; endlich 
Aemter / mit reichem Einkommen: den eroͤffnet; der Inhalt uͤberlaut / deutlich 
andren etwas geringer. Den dritten gibt| und gar langſam abgeleſen / unter ſolchem 
man weder Belohnung noch Straffe. Stillſchweigen / und fleiſſigem Aufmer⸗ 
Die vierdte werden offentlich geſchmiß cken der Zuhoͤrer / daß man meinen ſolte / 
ſen: wiewol der Schmertz daheh ‚are es mwürdeeine Predigt gehalthen. 
ſt / denn die Schande. Diefünffteund| _ Wenn folchesgefchehenz hebt die Mir Wie m _ 
letzte werden gaͤntzlich degradirt / und wie⸗ fie wieder an/ und zwar dreymal ſtaͤrcker/ foicher 
derum / zu ihrer vorigen unedlen Niedrig⸗ weder vorhin / von deß regirenden Kaͤn erwäptet 
keit / verſtoſen. ſers Goͤttlichen Qualitäten /Verſe wei⸗ wird. 
Aber die Magiſtri (oder vielmehr Li⸗ ſe zu fingen, Hierauf wuͤnſchet dem Ge 
centiaten ) haben fich keines weiteren Ex) mähltenein jedweder Glück /mit ausge; 
minirens zu beforgen ; fondern der er⸗ fonderten Zier Reden; welche der Erkor⸗ 
langten Ehre ficherlich zu genieſſen: dörf-| ne / mit 26 hoͤflichen Luͤgen (wie es 
fen zuch 7 wenn es ihnen nicht gefaͤllet / belobter Pater Bartolus gar artlich nen⸗ 
um den Doctorat / als welches der hoͤch⸗ net/Jauf das zierlichſte verſetzt. 
ſee Adeliſt /ſich nicht bemuͤhen / ſondern Als benannter Paulns 1 zu Bi 9 
hent ⸗ 
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beit/erhoben tuntd;ließer/ mitten in dem | gen ihrer eigenen Vor - Eltern Gedaͤcht⸗ 
ſchon befleidetem Saal | einen Altar ſe⸗ niſſen /erhiget find : zumal weil ihnen ſol⸗ 
gen ;, folchen Altar auf das prächtigfte | che auch zů einem Ruhm / und / dafern fie 
Ichmicken. Auf demtelben ſtund das ſich ſelbſten durch tugendhaffte Geichick; 
Bild der GOlles⸗Gebaͤrerin / unterei | lichkeit / adeln / zu einem hohern Glang 
nem kunſtreich / gewircktem Himmel; und deß Adels / und Großachtbarkeit bey jeder, 
umher etliche brennende Wachs⸗Liech/ man / wie imgleichen zu mehrer Befoͤr⸗ 
ter :dabey es / anlieblichem Rauch / und | derung / Fran Fönnen. Und dieie Ge⸗ 
füflem Geruch nicht mangelte, ſchicht foll uns defto angenehmer ſeyn / 
Als die Mandarinen vernahmen / was weil ſie meilet / wie der liſtige Satan ſo 
das Knaͤblein / ſo dem ſchonen Jungfer⸗ geſchaͤfftig ſich bezeige / den Menfchen/ 
Bilde an den Bruͤſten lag bedeũntete wie in den Wercken / die sn ſeiner Seelen Heil 
neimlich daſſelbe / von dieſer Mutter ohne gereichen / zu hindern / und zuſtoͤren wie 
Einbuß ihrer reinen Jungfrauſchafft / ge: | er ihm ein Zwerch⸗Holtzlein nach dem an 
boren / und vor dag Leben der Welt ge⸗ | dern vor die Fuͤſſe werſfe / daß er / in dem 
ſtorben wäre s machten fie es dem Man: Lauffe deß Chriſtenthums darüber falle/ 
darin Paulus alles nach; traten hinzu, | und.alfo das fuͤrgeſetzte Kleinod nicht er; 
fielen / vordem Ehrift-Kindlein/ und fei- | lauffen ſolle. | 
ner werthen Mutter/ auf die Knie/neige| _ Als ee 
ten fich viermal mit dem Antlitz / zur Er; | Hofe deß Sinefifchen Getz⸗ Koͤnigs ( oder 
den/umdbetetenalivan. 
Bey Ableſung aber deß Kaͤiſerlichen 
Mandats / hielt 
beſcheidentlich / daß weder GOtt / nod 
der Kaͤiſer / beleidiget wurde. Der Si⸗ 
niſchen Halb: Götter gedachte er mit kei⸗ 
nem einigem Woͤrtlein / und verſchaffte / 

























den vier Hof⸗Cantzlern war / ohn deren? 


chKaͤiſers Handen gelangen kan: ein Lieb: 
haber beydes der freyen Kuͤnſte / und deß 
‚Nechtens, Welche Kunſt⸗Luſt ihm auch 
t ‚ein groſſes Belieben erweckte / mit den 
daß auch die ſiebentzig Muſicanten davon | Pateibus Jeſuitis zu converſiren. Wenn 
ftillichisiegen. Alle &efänge waren poe; | aber Diefe etwas / von der Chriſtlichen Re⸗ 
tifch gefeßst/mit guten Sitten⸗ Lehren und | ligion/lieflen mit unterlauffen; drehete er 
tugendhafiten Ermahnungen angefüllet, | den Discurs gar behende auf andre Ma; 
Deb Käilers Lob durffte man swwarnicht | terisalsder weder den Beweis⸗Gruͤnden 
auslaflen: aber doch ward darinn Die ge: | Chrifklicher£che zu widerſtehen noch die 
bührlicheMaffe nicht überfchritten. Nach heidniſche Reitzungen su verichmähen/ 
jediweden Satz deß Liedes / wiederholete ſtarck genug mar, Jedoch zügelte er / mit 
man allezeit diefe Worte: Lob fey dem groſſer Befcheidenheit / feinen Unwillen 
ZE vn dep Zimmels ! durch deflen ana, | gegen den Chriftlichen Glaubens; Pur 
dige Detleibung / der Bin heute woirdzum | cten/ und deren Wertheidigern; fuͤrnehm⸗ 
Mandarin Cauche erkoten, Bin par.deß | lich gegen dem Riceio : Welcher die Uns 
Vauii fein Stamm oder Geſchlecht Na | ferblichfeit der Seelen behänptete ; er 
me Cauche der Würde/ wog er jegter; | aber / widrigen Theils / gar hart werner 


haben wurde / nemlich um Haupt der Ge⸗ nee, ee 
{ Diefen anſehnlichen Fiſch nun ins Netz 


ehrten. (3) Welcher Geſtalt ihm aber 
Bi .. deß Glaubens iM locken; ſchickte Va⸗ 


nachmals dee Mandarinen⸗ Stand / um tal \ 

de Chriftlichen Glaubens willen / ge gnonius ihm etliche mathematifche Ins 

nommen /undüberdas mit harten Streis — wodurch einig allein Faft 
isher auch andre gelehrte und edle Si⸗ 


Ne nefer geangelt waren: und verbarg alſo / 

Lieber. will ich dafuͤr eine Sinifche Ge: | unter folchem beliebten Geſchencke / den 
ſchicht erzehien: daraus man fpühren kan | Hamen. Dem Cantzler gefiel diefe gelehr⸗ 
fie dennoch die — wol als die te Gabe dermaſſen / daß er ſelber verſon⸗ 
ih; | lich hingieng / die freundliche Danckſa⸗ 


alten Römer gethan/ die Konterfeiten ih⸗ lich 
verberuhmten Borfahren hochwerth und | ung abzulegen "und diefelbedefto höher 
verwunderte / je weniger ihm / von der Ma⸗ 


theuren Kleinodiẽ gleich achten:nicht dar⸗ verwundert⸗ M 
unvals obihngdielelbe/aleichwie mehrer⸗ thematie / uũ Erd⸗Beſchreibung / bis noch / 
wehnten dRtomern / ein Beweis des Adels | war bekandt. Da nahm nun Vagnonius 
waͤren: ſondern weil ſie in Liebe gegen die ſeiner Gelegenheit fleiſſig wahr: verklei⸗ 
Antiquitaten / und alſo noch viel mehr ge⸗ | nerte ſolche Erfindungen / fuͤrgeſetztes 
Fleiſſes: nannte es ein mathematiſches 


(a) P.P. Daniel Bartolus, & Ludov. Jam lib, 4: H 2 f . “ R 
Hahor. Alien 4 | SpiehundZeit:Vertreibzine Fleine Ger 
FE ii muͤts⸗ 


chen geſchimpfft; ſchicket ſich hiebey nicht 
zu eroͤrtern. —9 


ich Vaulus fo kluͤg⸗ und /Verſtattung / Feine Bittſchrifft zu deß Slauben 


Ite 1609. fande fich am Bekehrung 
eines fuͤr⸗ 
KRäifers) ein Mandarin / der einer vonınna oh 


riftlich® 





























































































































































































































66g F Das Andre Buch 
müts-Ergegung/mwomit man die Gedan⸗ endlich / Ach tauffen zu laſſen; benannte 
cken wieder erquickte / wenn ſie in ernſtli⸗ auch einen gewiſſen Zagdamı. — 
chen Sachen ermuͤdet waͤren:ruͤhmte undAber / was geſchicht· Es kommt inzwi⸗ 
erhebte hingegen andre Betrachtungen; ſchen / aus feinem Vatterlande (denn die 
verſicherend / der Mandarin wuͤrde ſich Sineſer doͤrffen in ihrer Vatter⸗Stadt / 
weit höher verwundeen / uͤber die hochwig⸗ Fein Ehren⸗Amt bedienen) Botſchafft / 
tige Ertenntniß Gottes und ewigen See⸗ daß die Japaniſche Seeraͤuber ihm ſein 
len⸗Heils; auch / ohne? eiftel / ungleich, vaͤtterliches Haus in die Aſchẽ gelegt / und 
groͤſſeren Luft daraus ſchoͤpffen:dafern er / zugleich alle alte Bildniſſen ſeiner beruͤhm⸗ 
ihm hiezu ein wenig das Ohr zu ME ten Vorfahren mit verbrannt ; welche / 
eruhen möchte/und ein kleines Discuͤrs⸗ angegeigter Maflen /den Sineſern lieber 
ein heren/ yon GOTT; vonder See find I meder ihre Augenim Kopfe. In⸗ 
Ten / und derfelben Natur; von dem Ende demihnfolcher unwiederbringlicher Ver⸗ 
und Zweck / zu welchem fie erfchaffen ; non luſt kraͤncket / und fchmerglich betruͤbt; 
der rechten / wahren — Tu⸗ fihe/da kommt nad) Nanking ‚und mache 
gend; von der ewigen Eeligfeit / fo ein ſich an ihm ein herwegener und beruͤch⸗ 
glanbiger Ehrift/nach diefem kurtzen ger) tigter Schwartzkuͤnſtler / und erbeut ſich / 
brechlichen Leben / hätte zu hoffen : denn / mit eigener Hand / alle Angefichte feiner 
in dergleichen Materi / ͤhtẽ fich kluge und Vor Eltern / von langen / uralten / und 
verftändige Chriſten viel fleiſſiger / ſchaͤrf/ undencklichen Zeiten her / recht lebhafft 
fer und ſuhtiler / weder in den mathe⸗ wieder darzuſtellen / mit Unterſchreibung 
matifchem Docken⸗Werck / das zu der] eines jedweden Namens / dieer/ Durch 
Seligfeit ER nichts nuͤtzte; Ein feine verfluchte Kunſt / erforfchere, Aber 
fo hauptweilerMann/als er / konnte ſolche se die Verſuchung uͤberwin⸗ 
Wiſſenſchafften nicht nur fo obenhin ach den: und m berichteteihn/ daß 
ten/ noch für folche gemeine Sachen! dar-| ſolches der Chriftlichen Lehr gang am 
an wenig gelegen : es gezieme fich nicht/| widern: Worauf er alfobald fein Hertz 
daß er das Chriſtenthum / unverhoͤrter ſtillete und die zeitliche Ehr / ſo feine Fa⸗ 
Sachen / verdammete / oder haſſete: Er mili / durch Wiederbringung aller dee 
[obs uvor ven der rechten Befchaffenheit| Konterfeyten / harte zu hoffen GOtt iu 
eſelben fich berichten laſſen: alsdenn) Ehren willig fahren ließ/ auch bald herz 
ſtuͤnde es/infeiner Willkuͤhr / die Beweis⸗ nach dem Pater Bagnoninseinanfehule 
thtimer nach ihrem Werth zu ſchaͤtzen und ches Geſchenck ſandte / und ihn/ zu feinen 
beurtheilhe Magſter / begehrte. Dieſer ſchickte beydes 
DZa ruͤhrte GOtt dieſem Mandarin die Verehrung / und den Magiſter⸗ Titel 
das Hertz / daß er deß Vagnonii feinem! zuruck; aber daneben das Bildniß deß 
Raht folgte / und die Kinder⸗Lehr Coder| HErrn Chriſti / worum der Mandarin 
atte erſuchet. Welchem Bilde er/ 

























den Catechiſmum Ricen /) welchen er zu⸗ ib h het. 
por / da ihn die Irrthuͤmer noch gefangen) in feiner Obrigkeitlichen Kleidung / gar 
hielten / obenhin durchgeloffẽ von neuem / ehrerbietig entgegen gangen / und / nad) 
und zwar / mit guter ſtiller Bedachtſam⸗ Sinifcher Weife/ von weiten fich gar offt 
keit durchlaſe / und jedes Stuck fleiflig bey demütig und tief gebuͤckt. Die Zauffe 
fich erwog. Vagnonius gab ihm dazu hat er gleichfalls hernach nicht lang mehr 
vier Bücher / die er ſelber von GOit / aufgeſchoben: darinn ihm der Name Jo 
bon der Seelen / sonder Erbfünde/ von) hannes gegeben / undeine hertzinnigliche 
dem Leben und Sterhen unſers Heilandes / Seelen; Freude bey ihm verſpuͤhret wor⸗ 
in Siniſcher Sprache zierlich geſchriehen den. BET NE Le ehe 
hatte : wodurch er vollig überwunden) each folcherfeiner Bekehrung /befahl 
ward / und gedrungen / dem Vagnonio er Heinen Anfiwartern dem Pater Was 
fich zu ergehen. | gnomingetliche koſtbare Tuͤcher / und eine 
Zwey Dinge waren noch allein uͤbrig / nicht geringe Quantitaͤt Silbers zu 
die / in feinem Gemuͤte / nach gemeiner bringen: deren ſich aber dieſer demuͤtig 
Thorheit der Sineſer / feſt ſteckten / und weigerte: weßwegen der getauffte Man⸗ 
mit der Wurtzel noch ausgereutet werden darin fo wol von dem Pater / als von der 
muſten: nemlich die Hunſt dag Leben zu Heiligkeit deß Chriſtenthums / hinfuͤrs 
vereiwigen/ und die gluͤck⸗ oder ungluͤck⸗ *— 


noch vielmehr gehalten. (2) 
felige Stunden ben jedmederer Verrich⸗ } 











' wen | ” Wiewol nun / angedeuteter Maſſen / 
tung iM wählen. Welches beydes / wie, der Sineſiſche Adel die Tugend u feiner 


schädlich es wäre / ihm vom Vagnonio / ” runn⸗ 


bedentet worden. Dieranf verſprach er Ce, P.Barcolus& Janinus Part.z. Afsticz Hiſtot. lb: 
2, Num. 117. feg. pag. 238. ſeq. — 
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sondersa- · Brunnquellen hat : findet ſich dennoch ei⸗ Adel die Ober⸗ Stelle zueignet. Kart uns 
len, ne fonderbareTöntzde/fo aufdie erfigebors die Urſachen erwegen; fo wird fich es fin⸗ 
de ne Sohne erbet und von denen Kriegs⸗ den / wer den del am hoͤchſten und beſten 
sine  ‚Dberften herrühret / durch welche ehe⸗ verdiene / der Regiments⸗oder Kriegs⸗ 

mals die Welt: Tartern wiederum aus | Naht? Diefer ſpricht / zu jenen: Dugibeft 
Sina vertrieben find. Dieſe nennet man |Rabe; ich die Char, Jener aber kan ihm 
Quocumaund wurden alle Sohne / ſo aus begegnen / und hagen: Durch meinenSahe / 
ſolchem Geſchlechte buͤrtig / von den St kommſt du zur That. Woaͤre mein Rabt 
nifchen Konigen aller Ehren gewuͤrdiget; nicht 5 deine Kriegs z That würde eine 
doch fo hoch nicht / als wie der erſtgeborne Mord⸗e That / und ſchaͤndliche Rauberey 
Sohn. Daher fie / von Jahren zu Jahren / ſeyn. Du biſt die Axt; ich die Saufl / ſo da⸗ 
fich dermaffen gemehret / Daß ihrer ein mit den Hieb thur. Waͤre ich nicht; du 
gewaltiger Hauffen worden. Und ob ſie waͤreſt weder geſtielt / noch geſchaͤrffer. 
gleich fein offentliches Amt beruͤhren / Du faͤlleſt zwar die Hoͤlser / zu den oͤnig⸗ 
oh etwan eine and andre Kriegs; Chat- lichen Paläftenz ich aber laffefieaneinam 
gen :fennd ſie doch inhohen Anfehen/umd der fügen? und für dem Saulen bewahren, 
Meichthum. (9) Weßwegen Zrigantius Durch Gewalt wirdimanchesReichawar - 
'Diefelbe allein dem Europe iſchem Adel jerworbens aber Eeines erhalten, Weisheit 
vergleicht. _ Ich vermute aber/ weil / feit 
Zeigantii Zeiten / die Regirung Sich ger 
Andert / and wiederum auf die Oſt⸗Tar⸗ 
tern gefallen) welche/mit den Weſt⸗ Tar- 
















wenn es ewig befteben fol, . fe 
ı Der geabelte Kriegsmann koͤnnte ſich 
X ar⸗ \meiter/ sn Behauptung deß Fuͤrzugs / ber 
teen / ingenaner dreundſchafft leben / als dienen die es Ruhms : daß er gleichwol / 
fo gar) daß dieſe dem / in Sina jego herz in deß Koͤniges und Vatterlandes / Dien⸗ 
Tehendem / Tartarifchem Erg : Scönige/ |ften? fein Leben gewaget / und feinen Adel 
fait auf gleiche Beilezu Dien ſten ſtehen / [durch Blut / durch Schweiß / durch man⸗ 
wie der Pretopentiche oder Crimmiſche che Faͤhrlichkeit / durch fo manchen kuͤhnen 
ZTarterdem Groß Tuͤrcken; merde /bey Ritt durch ſo vielerley cravaillen errun ⸗ 
folcher Vefchaffenheit deß Sineſiſchen |gen: daher ihm billig / in dem del / die 
Stats / der, Olantz folches Adels num | Ober- Stufe aebühte 
mehr wol ſchier erloichen/wonicht durch | Worauf fein Wett Eiferer hatte zu 
die Tariern felbft/aleich Anfangs vertil | antworten: Seinem Könige und Vatter⸗ 
get/und alſo / in Sina’ zum Adel keine lande fey ein jedweder / mitLeib und Leben 
Stuffen mehr übrig ſeyn / als Tapffer⸗ Treu ſchuldigſt veryflichtet. In einer lob⸗ 
keit und Wiſſenſchafft. N i 
Frage: od _ Schließlich ftellet fich uns die Frage |tesweilen Ruhm: doch Tonne folches auch 
— ge [On Dbdie Sinefer weislich daran ge wol ein jedwederer Wagehals / jal! ſo gar 
ee Ser handele daß ſie den hochſten Glanz deß ein ſchlechter Bauer : Die Fuͤrſichtigkeit 
sröffer fep 2Mdels nicht auf die Spike deß Degens / aber werde ſtets / zu allen Dingen / und 
ondern der Feder / geſet haben ? Bevor Zeiten / nothig / und zwar nur in ungemei⸗ 
olches beantwortet wird / muß ich beken⸗ nen Koͤpffen / gefunden: Einen Buͤrger / 
nen / es ſeye / von einer. fo verſtandigen durch kluge Rahtſchlaͤge beym Leben fri⸗ 
Nation / gang unverſtaͤndig gehandelt / ſten / ſey glorwuͤrdiger ı als tanfend Seins 
daß die Kriegslente bey ihr fo gar derach⸗ de toͤdten und dag Vatterland / fuͤr Ge⸗ 
tet gemefen : maſſen denn folche Gering⸗ fahr / behuͤten / viel euhmlicher/ focder aus 
Schägungredliher Soldaten und Oft |der Gefahr, durch Gefahr /erretten. Zu 
civer nicht die geringfte Urſach ihrer heu⸗ dem muͤſſe ein Stats ⸗Reichs⸗Regiments⸗ 
tiaen Dienftbarfeit ift, Auf Die Frage und Hof Raht / ein wolqualificirter Ge 
feldft aber / antiworte ich billig / ja ! wenn fandter/oder ein an ders dergleichen Sub⸗ 
anders/dnzch die geder/Feine blofieSchuls ject/eben fo groſſer / wo nicht genfferer Ge⸗ 
Füchfe/Schreiber/und Secretarien wie⸗ |fahrtäglich fich zum Ziel kelleny bald deß 
tool etliche unter Diefen legten / auch wol Printzen Unanade/ durch Peid und Der, 
Edel heiflen mögen) fondern hauytkluge / leumdung / bald andre Unfaͤlle / beſorgen: 
in mancheeley Weit Weisheit uvorderſt Die Miß gunſt bey Hofe habe einen ſuͤſen / 
aber in politifcher Wiſſeuſchafft / und aber vergiffteten Athem / wodurch mans 
Stats: Sachen /hocherfahrne Perfonen |cher redlicher Mañ / obers gleich / mit dem 
verftanden werden. Und laſſe mich / von gemeinem Weſen / noch fotreulich in eine⸗ 
dieſer Meinung / den gemeinen Wahn |te I leichtlich koͤnne angeſtecket / um Amt / 
garnichtabfchvecken/melcher dem Keiegs | Gut und Ehre/die einen geehrten Mann 
Ce) Trigaut.lib.4. cap. 6.p.mihi go ja ſo werth / als en 
x \ & ...r a ä b [4 * 


























und Kaht muͤſſen die Grund⸗Seulen ſeyn ; 


















































würdigen Sache kuͤhn ſeyn / verdiene un⸗ 
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> 211 nee ara 
ſelhſt dag / gebracht werden: Der Krebs | Sieg wenig u Nugen : half ihm thran⸗ 


deß Veids freffe/ obaleich langſam / doch niſiren; undnichtregiven. 


eben ſo toͤdtlich um ſich; als wie ein zwey⸗ 
ſchneidiges Schwert: Der Scorpion: 
Stich geſchehe zwar leiſe; dringe aber 


Die meiſte Nömiiche Feld⸗ Herren 
waren ſonſt zugleich gelehrt / unterfchied- 
licher Sprachen und Wiffenfehafften füns 


sticht weniger zum Dergen/ als die ſpitzig⸗ dig / auch /im Felde /mit einer gelehrten 


ſte Range: inder Schlacht/brülleeinved; 
licher Leu / aus dem offenem Nachender 


Kartaunen ; unter hoͤflicher Gemein negangedLrmee zu fehlagen/ oder einen. 


ſchafft / ligeeine betriegliche Hyzna ver; 
sorgen / ſo / mit Menfchensgleicher Stim⸗ 
me / die Menſchen zu ſich reitze aber mit 
einem vielfraͤſſigem Maul endlich anfalle / 
and verſchlinge: die Waffen eines offen: 
baren Feindes blinken offenbarlich für 
Augen : der geheime Groll halte feinen 
Angel verborgen / und lege ihn an mehr, 
als hundert Orten: dem Eavallier mer; 
de nur / vom Feinde; einem Elngen Naht 
beydes von Feinden / und vermeinten 
Freunden / nachgetrachtet : Jenen be: 


fireite man / mit fählernen 5 diefen mit | 


filbernen und guͤldenen Schwertern: Auf 
genen/ richte etwan ein Mufquetirer oder 


Reuter fein Geſchoß; auf Dielen mancher 


ausländifcher Potentat mehr als tauſen⸗ 


derley Pfeile 7 damit er ihn 7 als einen 


Dora feiner Augen / aus dem Wege raͤu⸗ 
me / feinem Herrn verdaͤchtig / oder ſonſt / 
Durch andere Griffe / zu nichte mache: zu 
geſchweigen / was billich vor allen Din⸗ 
gen in Betrachtung kommt / daß nirgends 


deß Menſchen Gewiſſen / Seel und Se | 
Ser itceromann. 


Regirung: Unter ſolchen Hoͤrnern nun It dem Ritter⸗Schlage wer⸗ XXVII 


ligkeit auf ungewiſſern Wellen ſchiffen / 
denn in der See weltlicher Politic / und 


unverletzt / und in voller Roſe ſeiner Un 09 
ſchuld ſitzen bleiben; das / das erfordere F 
eben ein recht tapfferes / ſtandhafftes / ud 


hochadeliches Hertz! Hiezu gehoͤre ein wa⸗ 
ckerer / geſchliffener / ertzverſchmitzter / und 
kluger Kopff! Feldmarſchall von Tou- 


renne habe viel / bey der Krone Franck⸗ 


ter Beleſenheit / nicht ihre Flügel fürge, 


weich / gethan; Richelien und Mazarini 
noch mehr : Mars und Pallas müflen 
Dem Jupiter beyde lieb fen s finternal fie 
beyde feine Kinder ; am meiften aber 
gleichtwol diefe legte / bey ihm / gelten: 
weilfie ihm weder ans Haͤnden noch Fuß 
fen ; fondern aus dem Gehien erboren: 
Es könne guch ein rechtichaffener Ober⸗ 
ſter der Wiffenfchafften nicht entbehren / 
wenn er /im Felde ‚feinem Ober⸗ Herzn/ 
einen erklecklichen Wortheil erjagen mol; 
le. Nie hätte Exfar feinen Stand fo hoch 
aufgefuͤhret / da ihm die fcharfffinnige Ad⸗ 
ler ſeiner klugen Gedancken / und gelehr⸗ 


ſtrecket. Sylla verſtund den Krieg; aber 
nicht die Littern: (2) darum kam ihm ſein 


(4) Exuſaris DPictum: Sylla naſcivit litaras. 






in ſchaͤndlichem 


Geſellſchafft umgeben. Werden Priſci⸗ 
anum immer ſchlaͤgt; der taug ſelten / ei⸗ 


—4 


— zu fuͤhren. Endlich ſo brauchet 
Es ſey denn / daB er auch mit andern 
Qualitaͤten begabet wäre ) den Wolitie 
cum aber beydes im Kriege und Frieden / 
und entbehret feiner fo uͤbel / als wie der 
rechten Hand, a ! Seine Majeftät guͤr⸗ 
tet felbft dag Schmert an / nur zu dem 
Ende / daß Sieihre Landeund Leute / in 





guter Ruhe / weislich regiren / und / nach 


— der Klugheit / herrſchen 

Ich fehe nicht / wie der Ritter und 
Cavallier dieſen Gegen Beweis / mit ſei⸗ 
ner Lantzen / moͤge zu Boden rennen: 
beruhe derhalben auf meiner vorigen 


Meinung: Der Adel / ſo aus einer State: 


und Rahts⸗Feder gefloſſen ſey / mo nicht 


höher / doc) gewißlich eben fo hoch I als. 
der / fo von einem / in der Feinde Blut ges 


färbtem Schwert / herfommet, 
MERXVIIT 


a 


49 Den/von gekroͤuten HA 


N 


MS die ihren Feinden einen tapfe 





haben. Denn vieritterliche Zier ſoll al⸗ 
fein / durch tapffere Berdienfte/ undicht 
durch Reichthum / oder bloſſe Gunſt / er⸗ 
langet werden. Ich will allhie etliche 
wilde Ritters⸗Leute aufführen / welche 
meiſtens / durch ihre vermeinte Tapffer⸗ 
keit / zu Nittern und Edellenten: gemacht 
werden. Ich fage / durch eine vermeins 
ce : weil ihrer die meiften? durch falfche 


tapffer preifen/ was vielmehr ein unred⸗ 
liches abfcheuliches Mord: Stück zu nen 
nen wäre : als Menſchen fchlachten/ oder 
ſich felbften entleiben / wie die ehrſuͤchti⸗ 
ge Stoici vor Alters gethan : und noch 
heutiges Tages Die hochmütige Japaner 
Gebrauch haben. Ein 





Schatten / eine falfche Larve der Tapffer⸗ 
keit iſt es; wenn entweder etliche — 


König den Soldaten nur im Kriege/ 


von ge uptern / 
L fotche Perfonen billig beehres/ | 


Einbildung betrogen / dasjenige offt für. 


— fern Streich gegeben ı und/ u 
im blancken Felde / vitterlich obgefieget 
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u Beſengung ihrer Devghafftigkeit/ und | unfinnigers ſeyn / als daß vorangeregte 
Ehrerbietung gegen groſſen Herren / ſich Bvafilianiiche Menſchen⸗Freſſer denje⸗ 
felbft Ichmerglich verwunden / und be⸗ nigen für einen tapfferen Mann achten/ 
ſchaͤdigen: oder wenn die hohen und lan⸗ der den armen Gefangenen mordet und 
gen Leute / welche Magellan / im Lande erſchlaͤgt ? Iſt das nicht eine treffliche 
Chica, bey Capo S. Juliaue / aufs aller / Tapfierkeit? Sreplich wol! Aber fait eben 
wenigfteschen Schuhe lang angetroffen | fo abfinnig iſt auch Die Ritter ; Zier / ſo 
zu Beweiſung ihrer. Staͤrcke und Groß-| ihm / vor folche henckermaͤſſige Arbeit / 
mutigkeit / Tollkuͤhnheit) ihnen ſelbſten zu Theil wird. Lieber ! hoͤret doch / wie 
diems lauge Pfeilein die Gurgel ſtecken / ſtattlich ſie den tapffren Kerl sum Ritter 
undfolche:/ bis auf den unterſten Theil machen! 

deß Magens /hinab ſtoſſen. ie bald * — mit Im 

erit Solcher thoͤrichten und unſinnigẽ Rit⸗ huͤltzernem Scomert / iu "Oodeim ge 
gr vollen y a den Snrbanihen let: und ihm den Kopff ansehen; 
Nationenzohngmeiffel ann finden. Wie wird ihm der todte Korper übergeben : 
vol zmmeilen dennoch auch eine rechte) Worauf er demfelbigen/unten am Hauch’ 
tapfer müthige Standhafftigkeit/unter) einLocb machet und den Hnaben erlaus 
ihnen) fich antrefien läft. Denn wasitt| DEI / das Eingetveide aus bem Leibe zw 
tapfferers und frandhaffters/als/vor dem diehen / welches er / nach feinem Wolge— 
check: Bilde deß Todes nicht erichre,| fallen serleget <twas aber ein jeglicher in 
Fensfondeen/mit Inchendem Munde/dem,| den Händen bat / das iſt ſein das übrige 
felben gettoft nriter Augengehen? Sol Wird dem Volcke ausgetheilet / ausges 
 cheschum aber die gefangene Brafikianer/| nommen etliche Gtücker / die ben für, 
tandhaffeig fo.gar anchihre XBeiders wenn fie fol.) nehmſten Gärten verchret werden ; wel⸗ 


greit eine) n.| be folche geſchenckte Stuͤcker Fleiſch mit 
eicane, [ent tod gefchlagen / und gefreflen werden fich heim tragen / anfodtren ı und hevs 


n/gegen Lerius bezeugt folches / mit dem Erempel 
a ne — fie NR ad nach/bep ihrenGaftereyen/ur&peifeger 
geichlachtet werden follen / ihn / als er Mac Diefem allen / läfftder Hinstehter 


; € ver/cW Dr| .. 
ihe/ vondem Donner / (iwelchen fie wor]... Geper-Mantelyfant dem Schwert, 


Goͤttlich halten ) etwas vorgelagt / an eine 
| : 2, Dahinden / und kehret wieder nach Haus: 
ftatt der Autwort / lächlendes Mundee | nun er mm bein Fommet /foartet der 


efraat: Was er ihr ſchencken wolle / ſo We rter 
Bere darelbfkein ale ae 2) Nichter und Oberſte feiner / mit einem 
Hat alfo feiner gelachet / und noch dazu, | Bogen in der Dand / und ftellet ſich / als 
mit Schütteln und Winefen deß Haupts wenn er ihn damit wolle erſchieſſen /kom⸗ 
gelpnttet :maflen hiebevor/ unteedem | meter. aber unterdeßen geſehmindund bes 
hend / auf der Seiten / in das Haus / fo 


telder Siegenden Grauſamkeit / mit meh; 
— "Si geberdet ſich der Oberſte unwillig / daß 
vemausgeführettworden. Diefe Refohu| Si, Hinrichter unverletzt heim kommen / 


sion het aufs koewiafie einer rechtſchaffe⸗ kn auch Daher / daß er feinen 














nen Tapfferfeit ähnlich. 
„ler fd Meraney ie chen ae De Gheiber Durch ale 
Kriegs: Beftreitung der in de hp 
Feinde / eine rittermäflige heidniſche Zapf; Gaſſen in dem Flecken / und ſchreyen 
ferfeit blicken: wiewol diefelbe / was den 
legten Zweck / nemlich die Aufopfferung 
ihrer Feinde / betrifft / den Namen der 
Tapfferkeit verlieret/ und fich in eine ab» 
fehenliche verfluchte Graufamfeit ver; 
wandelt. | 

Wie mir die Verdienfte und Tapffer⸗ 
keiten dieler milden Menſchen; alfo ſeynd 
auch ihre Ritterſchafft / und Adel /unter: 
ie : und pfleget die Henne felten 


N. Hat nun deralfo gemachte neue vom 


les hinweg · Dieſem nach legen fie etli⸗ 
che Zweige / von einem Baum / Pilan ge⸗ 
nannt / auf die Erde / auf demſelben muß 
er den gantzen Tag gleichſam wie erſchro⸗ 
cken ſtehen: bis ihm / auf den Abend / deß 
— — — * 
| deſſen Augen fie die Adern ziehen / um 
er / denn das Ey / Daraus fie gebrür| ihrem allda ſtehen dem adelichem Freun⸗ 
ter ; das iſt / ihr Ritter⸗Ornat vielmals de die Pülfe damit fchmieren / ſehneiden 
eben fo naͤrriſch / oder reyntir⸗ und artlich| hernach das Maul von dem Todtenkopf⸗ 
u ſeyn I als wie die Tapfferkeit geweſen fe / und hencken es ihm / an Stat eines 
araus er gezeuget worden. Eöftlichen Armbandes / an den vechten 
Was mag doch unmenfchlichers und Arm: darauf begibter ſich in fein En 
oder 


iberlaut : Mein Bruder wird genannt * tot 
€ e jen di 
Adel Güter und Vermögen / fo befits Srafitiner 


chen ihn feine Freunde / and nehmen al; einen zum 


itter ma⸗ 


chen. 




































































































































































u re ee + 






































oder 











zum beiten auf feyn mag) damit nicht deß 
hingerichteten Seele zu ihm komme md‘ 
ijyhn erwuͤrge / ſo er fich etwan in einem und 
F andern nicht gebuͤhrmaͤſſig verhalten 

ke. | Mil a 


WRTTIOR SE 


' und graben Die Adeliche Wapen nicht auf 
ein Schild / fondern gar in feine Haut 
mit Dem Zaan deß Cotie : Iſt nun der 
Kriegsmann tapffer und vornehm / ſo ma⸗ 
chen feihm Blumen undallerlep Suunfr 
Stüde auf den Leib / mit ſtarcken ir 


oder Pulver / ſo mit dem Safft Broamc- 


a mn Das Andre Buy) onilot nn 


Schlaf: Nege-/ und ſtellet fih gar, monien. Die € erheben den‘ 
kranck wie er denn untermeilen wolnicht] die Ritterſe pafft / durch Feine 
Hencker⸗ onen nn 
mäffige Ubungen im Lauffen / 
ud Gapfeun Rampft toider ih 


Den Ye ea ug 
* FR v re * et. D fferung der (Set, fi vr, 
Nach wenig Tagen befschen fie ihn/ nicht dutch fie 


vorhanden: Dar 
zrüche auf Den Keib 7 mit Raven 2 men / daß fie folches Menichen 
nien 2 hierben erjeiget ſich mancher fehe| mehr a ea 
gehulfig / da hergegen andere wegen der) weder aus bintdurfiiger Graf 
groſſen Schmergen heulen /undfichume| gethan. ————— 
geberdig ftellen nachgehends fireuenfie 5 
ihin in Die gernachte Wunden Solenftaub | unter der Nitterfchafft, 


en Mdelunb 

ritter⸗ 
ingen/ 
r ihre Feinde, 


? 
/ md Schlachts 


yy 
8 amp mi 





ingenen. geichahe: 
ch fie 5 ſondern durch ihre Pries 





ſter. Wietwol auch nicht eben allemak 
noch alſo fort die Gefangenen fondern ais⸗ 
denn nur geopffert wurden / wenn fonfe 
keine Leibeigene mehr / zum Opffer/ 


raus unſchwer abſunee·⸗ 






— 
‚Der letzte Mexicaniſche Konig hat / 
habeze @hufet 


ud — ‚und ihnen / in 


rape vermiſchet / welches unerträgliche, Kriegshändeln / etliche befondere @hretts 


Ben und einem Geſchwulſt erwecket: in MYemtergeasben/ nebenftihren fonderbas 


Ichem Schmergen muß der neugeba⸗ ven Feldjeichen / die fie führeten. Die 


{ 
\ 


ckene Edelmann etliche Tage ligen / ——— unter ihnen trugen das 
e Haar / mit einer rothen N 


mand darff in mährender Zeit ein Wort 


der zeite t ober 
mit ihme reden : Diemeil er aber alſo pder 


Riemen aufgebunden / und beft 


ſtumm fegn muß / ft man ihm Waſſer / ten es mit Eöftlichen Federn / a — 


Meel mit einer gewi 


en Nuß zur Speiſe Theil oben ansftieg / der andere hinten 


vor: denn in folcher Zeit/darff er weder fich den Rucken hinab fiel / und am Ende 


Fiſch noch Sleifchvertuchen. 


fen 7 kommen fie zuſammen / miteinander 
au zechen / und dem neuen Ritter Giuͤck 
au wuͤnſchen: zu welcher Zeiter deunfek:| 
ne Haar auch abjchneidet ; folgends fich 


farbet und falbet mit fchwarger Farbe Mut 


ſo viel Quaͤſte oder Dollen hiengemis 
Wenn nun etliche Monaten verflof| vielfle tapffere Thaten begangen hatten. 


at demnach / in dieſen Mertcayern/ 
eben ein ſolcher hoher Geiſt gewohnet / 
wie in den alten Roͤmern / und anderen 


durch das Gefieder allerhand hoch⸗ 


uns nachmals ſich einem vom Adel gleich, Fliegender Wogel, fürgebilder. 


halten mag. 
Wenn er denn einen Gefangenen 
bekommt / gibt er ihm zwo Mauſſchellen⸗ 
und gehet darauf heim / darnach müflen 
die andern demfelben den Kopff abfchneiz, 
den : alödenn kommen die Weiber / mit. 
den Kindern / auf dem Mücken  befuchen. 
und beipvengen ih / mit deß Hingerichte: 
ten Blut: Dieſes iſt eine grofle Ehre / 





WwWoruͤber fie fehr ſtoltz und hofäreig wer) udeſich ein R 
ter⸗Orden / deſſen Ritter Die Adlcchiek 


den / auch daher unterſchiebliche verlang⸗ 
te Titel bekommen, als nemlich / daß ſie 
genennet werden Abades , Murubixaba , 
Mozacara , welche Namen und Titel ih 
res Adels ſeynd.· ) 
Hieraus ſihet man den maͤchtig⸗ gro⸗ 
ben und finſtern Unverſtand vieler Na 
tion / daß fie einen Heucker und Moͤrder / 
u, fuͤr einen Rittersmann veputirt. © 
ee Alspielpoliter und ———— 
iexicauer. xicaner find: fo vielanfehnlicher und ma⸗ 
nierlicher fallen auch ihre Ritter⸗Cere—⸗ 
(2) Aus ber Beſchreibung deß Landes Brafilien/ fo 
wderXXl.Cchiffiehrtbegriffn/gap. 2. 


Der König gehörte felber in die Rit⸗ 


terfchafft darum man ihn anch/ mit 98; 


meldtem Federwerck / in mahlen nder abs 
zubilden pfleget. Geſtaltſam Deffen/ zu 


bapulepec, ein Muſter gejehen wor⸗ 


den ; als mofelbft Mocezuma , famt feis 


nem Sohn / in einem Steinfelfen abge⸗ 
hanen finnde / in gedachter Tracht / und 


mit einem groffen Feder Puſch. r 
Hiernechſt fande fich ein anderer Rit⸗ 
fen: und drittens wiederum ein anderer 


welchen fbeden Leuen / und Tiger Orden! 
titulirten. Dieſes waren gemeinlich kuͤh⸗ 


ne und tapffere Kriegshelden / welche, im 


Kriege / mit ſolchen Feld: und Ritter⸗ Zen 
chen gufgeſogen kamen In den bierdten 
Grad / gehoͤrten die falbe dder graue Rit⸗ 
ter : welche man aber den vorigen nicht 
gleich achtete. Diefelbe trugen zerſchnitts⸗ 
ne Soller / fo ihnen bis über die Dhren 
giengenzfühate/im Kriege / gleichwol auch 
ihr. beſonderes Ordens⸗Zeichẽ:und waren 


a Nationen: melche ihren bohen . 





Vohnun⸗ 
en der 
tier das 
bſt. 


——— t in 
rain. gar verſtaͤndig / und unter ihrer Nation / 


Können 
ich feſt 
nachen. 


xbis, c. 
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Aue von der Mitte hinauf gewaffnet ; da Kunſt oder Feſten halber. fuͤglich tituli⸗ 
hingegen die Furuehmſten von unten ren) zu feinem Leib⸗Regiment. Ja er ger. 
dis oben in der Näftung gingen. Die: | het nirgends hin / wo dieſe Panieſer wicht 
fe vorangezeigte Nitter durfften Gold mit / um / und bey ihhnn..  .\ 
und Silber tragen / ſich mit Föftlicher |  _ Die moͤchte man billig zweiffeln / ob dy bie / ſo 
Baummolle Eleiden und Schuhe anler |diefe Virginiamifche Ritter auch) tapffer ne. N, 
gen/imgleichen güldne und gemahlte Ge⸗ zu nennen: fintemal ihre Hertzhafftig enges &® 
ſchirr drauchen. Dem gemeinem Mann keit / ans einer unnatuͤrlichen Krafftmits 
waren nur. irdene Gefaͤſſer / amd Feine der hewuſten Unuͤberwindlichkeit / her⸗ ſebnd⸗ 
Schuhe / mie auch Feine Kleider zu tra; zuruͤhren ſcheinet. Denn dergleichen 
generlaubtlohne die von Nequen gemacht! Leute / Die fich mit ſolcher Kunft verſi⸗ 
mwelcheseine grobe Trachtift. Gleicher chern / werden / bey uns / für Feine rechts 
maflen hatten alle dieſe Orden / in dem ſchaffene Cavallier / noch für conragene 
Königlichen Palaft / ihre Wohnungen oder mutig / fondern vielmehr vor versagt 
und Zitul : unter melchen die erſte der und forchtſam gefchägt. Und zwar nicht 
Pringen und gefuͤrſteten Xitter Wohnung ohne fcheinbare vernünfftige Ur ach. De 
genannt ward: die zweyte der Adler; die |mennfleihrer Haut ſich nicht foͤrchteten / 
dritte, der Leuen und Tiger; die vierd⸗ und Feiner zaghafften Natur oder Ge⸗ 
te/ der grauen Ritter. Deß andren ge muͤts waͤren; wuͤrden fie ihre Zuflucht 
meinen Hofgeſindes Zimmer waren da⸗ nicht zu einem ſo gefaͤhr⸗ und aͤuſſerſt ver⸗ 
von abgeſondert / und unten gelegen, derblichen Mittel nehmen / welches die 
So durffte auch niemand / aufferhalb | Seele tödtlich verletzet / ob es gleich den 
diefen Cofamenten/ zur Derberge ligen; Leib eine Zeit lang beichirmet. Uber dies 
denn es koſtete ihm ſein Leben. (2) ſer Lehrſatz hat ſeine Abſaͤtze / bey ihrer vie⸗ 
Die Paniefer in Virginien ſeynd len / die an den Himmel und an die-Hölle 
wenig ih man trifft auch zu wei⸗ 
der Tapferkeit halben / ſehr beruͤhmt / len wol freche/und von Natur kuͤhneLeu⸗ 
auch deßwegen gleichlam für Nitter ge: |te / die dennoch mit dieſer Teuffels⸗Kunſt 
achtet. Ahnen pflegt aber der höllifche ihren Leib befeftigen, Denn ſelten wird 
Tauſend Kuͤnſtler un erſcheinen / auch einer / auch der allerverwogneſte / ſo 
wie fichs anfehen läflt) wol gar einen friſch und unyerzagt ſeyn / daß er ſein Le⸗ 
und mit ihnen machen / daß fie von ben wicht lieber erhalten / als verlieren 
feilen/ Meſſern / Beilen/ und andren |molle. Wenn nun / zu folcher natuͤrli⸗ 
Warfen/tollen unverleglichbleiben. Ge chen Kuͤnheit / eine Gottsvergeſſene Ruch⸗ 
ftaltfam fie denn fo wol ſich ſelbſten als loſigkeit oder auch der Ehrgeitz und die 
andren / ihre Stoß» Dieb und Schuß: Begier durch Erlegung vieler Zeinde bes 
Sueyheit einbilden. Diele aus der Hol ruͤhmt zu werden / ſtoͤſſet: kan ja fo bald 
en verftählte Purſch kennet fich unter; | ein Kuͤhner / als ein Feyger und Kleinmuͤ⸗ 
einander gar wol + obgleich fonft alle tiger mit dem Teuffel / welcher dee 
Nirginianer/ im Kriege / ihre Leiber mit Ruchloſen und Ehriüchtigen fuͤrnehm⸗ 
einer gewiſſen Farbe / dergeſtalt anſtrei⸗ — iſt / oder mit deſſen Schupyen 
chen / daß man einen / von dem andren / nemlich mit Schwargfünftlern un loſen 
ſch werlich unterfcheiden kan. Sie forch⸗ Leuten / dergeſtalt ſich einlaſſen / daß ee 
tenden Tod deſtoweniger weil der Die⸗ die Haͤrtungs⸗Kunſt von ihnen anneh⸗ 
ner und Vatter deß Todes / nemlich der me / ohne ſonderliches Nachdencken was 
böfe Feind/einenBerftand mitihnen hats fuͤr Gefahr feiner Seelen darauf ſtehe. Zavftere 
gehen Fühn und behertzt in den Streit; | Unter folche Gotts-vergefiene / oder area 
und unterftehet fich ihrer einer oft wol |vom Himmel und der Höllen nicht wiß rer. 
hundert andre gemeine Indianer in die |jende Leute! vechne ich Diele Virginiani⸗ 
Fincht zu Ichlagen. Sdiche teufflüiche ſche Panieſer : und halte dafuͤr / daß ſie die 
Zabherkein beingt ihnen / bey mannigi⸗ ¶Achy lleiſche Styr⸗Kunſt nicht fo ſehz aus 
chen / grofles Aniehen. Sie werden / zu Forcht / als aus Begier groß und beruͤhmt 
deß Königs Raht /und Vorſchlaͤgen / gee u werden / oder auch den erworbenen 
zogen / weicher /hne ſie Peine Sache von Ruhm su erhalten/gebrauchen. Denn die 
einiger Wichtigkeit / wil geſchweigen er |Befchreibung Virginiens gibt ihnen das 
nen Krieg / anfängt. In Feidzuͤgen ber |Lob/ daß es insgemein lange / groſſe / ſtar⸗ 
dient derfelbe fich Diefer chwartzen Ritter cke Leute ſeyn / welche Hunger und Kum⸗ 
(denn alſo mag man ſie / der ſchwartzen En u EB 3 ie inbe 
ofephus fta Lip. 6. MeralisHiftgris Novi Orc eit / lughat / un reundlie » 
(#) ] u a RER NE ei /allen andren Eiipohnen Be 
eben: 
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674 pr) Das Andre Buch/ —A 
gehen; Dazu den Moͤrderm Luͤgnern / und Tugend Liebe hingegen aber der Geiſt 
andren garſtigen Laſtern / hefftig anne! der Warheit/ ja die Warheit ſelbſt / das 
auch / um ihre Ehre nnd Reputation / mehr |ift/ Chriſtus / fo wenig Meufchen finder/ 
eivern / deunn die Chriſten. Darum trar|tie Ihm/ auf dem engen gedoͤrnetem 
ge ſch Fein Bedencken / in gewiſſer Maſſe | Kreutz⸗ Wege / in Gedult / nachwan⸗ 
ſie auch tapffer zu tituliren. deln ! Der junge Heide leidet Edfely 
Damit aber ihr ritterliches Kriegs⸗ Streiche und Dorn’ Stacheln; ſcheuet 
Geſchlecht nicht untergehe; ſuchen ſie die | nicht! fomanchen Tritt er thut o man 
beſten und verſtaͤndigſten Knaben / die chen Stich / Wunden und Verletzungen / 
underlis eine gute Hoffnung blicken laſſen / daß an feinengerfen/zufühlenumdermaleing 
be Probe etwas rechtfchaffenes aus ihnen werde: nur den Namen eines tapffren/harten/ 
der@rtult. ud gemähnen diefelbige / von Jugend unddauchafften Rittersmanns zu erlanıs J 
auf / zu allen mühfeligen und ſchweren gen / und jwar in deß Satans Riuer a 
Ubungen : fehveiben ihnen unterichiedli | Dienftenzulebent der Chriftwillherge 
che Lebens, Regeln vor ziehen fie aufin gen / unter feinem Dorn-gekrönte Haupt/ 
ftetiger Arbeit shalten fie auch ab / von al⸗ auf lauter Nofen taugen I Fein-vaul)eg 
len delicaten und_niedlichen Speifen, |widriges Wort, gefchweige die Verle⸗ 
Wenn aber folche Knaben zu ihren Jah⸗ \gung erdulten /damit er ein vechtichaffes 4 
gen erwachſen / Da ihnen denn der Teufs ner Ritter Jeſu Ehriſti erfundem un dort, | 
 feltineiner befondren Geftalt/erfcheinet) in der. ewigen Herzlichkeit/ von dem Ro; 
gibt man ihnen/ von dem Safft Sentriv/ |nige der Ehren/ mit dem Lebens⸗Kraͤntz⸗ 
oder ſonſt von einem andrem gar bittrem lein beſchencket werde! Wir heiſſen abe 
amd herben Kräuter-Safft/ Au trincken / zwar gern Ritter deß Krenges: und ſche 
fo lang und viel / bis fie ſich erbrechen und ben doch dasNitter; Zeichen unters Ober⸗ 
fpeyen müflen, Was alsdenn heraus fenStreug-Herinsun Oxdeng-Meifters Ä 
fommt; das laͤſt man in eine Schuͤſſel fo weit von nns/vonunfeem Fleihnm) 
lauffen/ und gibts den jungen Lentenwie | Blut: hinweg als es immer moglich, 
derum zwey⸗oder dreymal zu trincken: Wolte $ Det! wir fchlügenin uns und 
wodurch ihre Natur dermafien geſchwaͤ⸗ würden rot hierüber / daß die Inchriften/ 
chet und entEcäfftet / daß fie endlich anhe in ihren teufflifchen Nitterdienften/fo e:pr 
ben zu bluten / und weder gehen /ftehen rig und hitzig wir / in den Gottes⸗Dien 
oder ligen koͤnnen. Darnach werden ſie / ftenyiofaltundfahrläffigfegn! 
an einen ſchattichten Drt/ gelegt. Alfo| Durch was für ein garftiges Mit 
prüfet man die. e junge Leute / ob fie auch |tel die Moren aus Mofambique ihren 
kapffer/umd gedultig feyn werden: Man Ritter⸗ Drden erwerben ; in bey der 
ſchlaͤgt fie auch / mit Stecken auf die | Siegenden Graufamkeit gemeldet wor⸗ 
Schienbeinesundihrzuchtmeifter stein: |den. I. ‚adiin Yarlas 
get ſie unterweilen / mit blofien Süßen] Ob zwar bisher befchriebene Mo⸗ 
durch Doͤrner und Hecken zu gehen / daß |ven/ihrer abfchenlichen Gebräuche bak 
ſie die Haut damit verletzen / und blutruͤn⸗ ben / nicht wehrt ſind unter der Zahi recht⸗ 
ſtig machen muͤſen. ſſcchaffener und edler Ritter zu ſtehen: habe 
Aber / oder Schande! alle folche |ich ſie dennoch / ais lauter feltfame Wun⸗ 
harte Zucht / und Auferziehung / zielet der / vorangehen Iaffensmie/in Engelland / 
etliche Schwartzen / oder moruche La⸗ 


aufein boͤſes verdammliches Ziel. Deñ etliche S 
ckeyen / fuͤrnehmen Perſonen vortreten/ 
und fuͤr Auſwarter dienen: und werde 


nachdem ſie alſo gewaͤhnet / und ausge⸗ 
„and Ordens⸗ Meiſter / dem Teuffel / zu h 






















‚härtetzwwerden ſie von ihrem Oberherrn / und für Auſwarte und 
| hiernechſt die Gelege deß allerberühmte: 


Dien ſten angenommen. a) =. ften Guldenen Flüß-Drbens nacenam 
Ach! mo follen wir / ſo da Chriften der erzehle.Sintemalich dafın halte/ daß 
heiſſen ı nunmehr faſt un ere Augen laß |diefelbe nicht jederman befandt fepna/ 
en’ wenn uns dergleichen Sitten der ohgleich der hochfuͤrtreffliche Orden 
Heiden zu Ohren und Au en kommen? ſelbſt / in aller Welt / hochpreislich ber 
ft es nicht Schande /daß der un aubre iobt it... 7 
Schand-Geift nicht allein durch Roſen / Als man ſchrieb 1429, hielt Her / Stift 
ſondern auch durch ſchmertzlich verwun⸗ tzog Philipp von Burgund der Gue N 
dende Dörner/die Kinder der Finſterniß beygenannt/ mit deß Koͤnigs in Portu⸗ "31 
fen zu fich / ın fein höllifches Reich ziehen gall Fraͤulein Tochter / Iſabella⸗ eyla⸗ 

Tan / vermittelſt einer falichen Larve der ger zu Brugk:und ſtifftete / unte folcher 
(a) Side das Copitet / deß erfien dhens der Be· Ciner Hochzeit Feyer/ dieſen Surftlichen 
ſchreibung Birginieng. IS FOR N 











Raitter / Orden deß Guldnen Selle, a4 
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gen Drdens ſetzte er auf ewig ein die Her⸗ 
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her hernach durch Mßverſtand / das 
Soͤldne KAP genannt worden da er Doch 
eigentlich Vellus aureum , dag Guͤldne | Burgund: jedoch alfordaß die Zahl der 
$eltoder Vellus, titulirt worden / mit ei⸗ Ritter ſamt dem Haupt / nicht fieigen ſol⸗ 
nem dibſehn / auf das Guͤldne Vellus deß te. Ordnete daneben / zu Unterhaltung 
Jaſon Wierdol es andre deuten / auf deß Ordens / vier anſehnliche Amts⸗Ver⸗ 
das Feli Gideons / weiches er zum Zeichẽ walter nemlich einen Cantzler / einen 
ausgebreitet daß GOtt ihm / und ſeinen | Pfenningmeiſter / einen Groffirer / und eis 
von dem gantzen Volk ausgeſchoſſenen / nen Heerold / oder Waffen⸗Koͤnig 
drehhundert apffren Männern / wider | Nachdem der Hertzog / als Stiffter / imn 
das geſamte Heer der Midianiter / es ml | Jahr 1467, mit Tode absangen: ward 
de gelingenlaflen. . — . ., 0 (fein Sohn Carolus / nach ihm / der Aus⸗ 
Ach felbft habe / in meiner Schaw theiler uñ Hanpt deß Ordens: ward aber/ 
Buͤhn am 724. Blat hierinn gefehlt: in ji Jahr 1477. ineinem Treffen mit den 
dem ich geſchrieben / dieſe Meinung / daß Schweitzern 7 unter Nanfi /erfählagen. 
die Erfindung. von der Argonautiſchen Worauf der Roͤmiſche Koͤnig Marimtr 
Schiffahrt entliehen / ſey irrig. Zu wel⸗ lign / deſſen einige Tochter / and Erbinn / 
chem Wahn mich Saavedra verleitet Marian gechlichet 7 und zugleich das dr 
hatstwelcher diefelbige Meinung verwiefft / berſte Haupt der Nitterfchaft worden, 
und für Jaſons / das Fell Gideons / in den 
DI Ob nun gleich ſolche Erklaͤr⸗ 
ungChriftlichrund jetziger Zeit faſt ber, 
band nimmt: laufft fie doch / wider die Hi⸗ 
feoriiche Warheit der Erfindung und Be⸗ der Laͤnder gekymmen: iſt der Orden un⸗ 
deutung © angeſehn / das Diploma deß ter feine Direction gerahten / und / gebuͤhr⸗ 
Stiffters / welches ich / nach dee Zeit! geles |Licher maſſen / mit wuͤrdigen Perſonen er⸗ 
ſen ausdruůcklich / und mit klaren Wortẽ / ſetzet worden. Und als er Anno 1506. 
meldet / dieſer Ritter⸗Orden folle feinen ſeine Zeitliche Ritterſchafft in dieſer 
Namen fuͤhren von dem guͤldnen Vellus Welt vollendet; Fam die Ober⸗Aufſicht 
deß Safons. Denn alſo lauten / unter ans deß Nitterlichen Drdens/an ſeinẽ Sohn / 
drem die WortesEc per has prexlentes ac· Carl / der hernach Roͤmiſcher Kaãiſer / deß 
cipimus, creamus, & ordinamus Ordinẽ | Namens Age Sanfie I: worden / und / 
xFraternitatem Dignitacis Equeftris, & a feiner Meaierung +. acht gefesnte 
amicabilisSocietatiscereinumeriEquitu, anpter / nebenſt vielen andren Prin⸗ 
acintimorum Amicorum : quem ab An- hen / — Graven / mit 
neo Aacnautæ Jaſonis Vellere volumus dieſem ho en Ordens⸗Zeichen geehrt. - 
appellari. Das iſt; Durch gegenmärtigen | © Im Jahr 1556. als dieſer gewaltige 
Sufftungs Brieff / nehmen wir an mas Monarch ſich deß Regiments entburde⸗ 
Den ſufften und ordnen den Orden und te und das Koͤnigreich Spannien / ſamt 
die Beüderichafft Ritterlicher Wuͤrden / gugehoͤrigen Fuͤrſtenthuͤmern und Lande 
undfeundbarerelellichäfteiner gewiſ⸗ ſchafften / ſeinem Herrn Sohn Philippe. 
fen Ritter⸗Zahl / und vertrauseftergrenn: uberlieferte: ward dieſer zugleich oberſter 
den: welchen Orden wir / von dem Goͤld⸗ Ordens Herr. Was ſowol dieſer / als ſei⸗ 
nen Vellus deß Jaſons / wollen genannt ne hohe Vorgeher / in den Orden / fuͤr Per⸗ 
willen/zc. 2,00, |fonen aufgenomen ; die findet many beym 
Bas das Feuer⸗deug / und die Feu⸗ Guicciardino / in Beſcheeibung der Stadt 
er⸗teine / an der 
Ordens / fuͤr eine Bedeutung haben; giht ) 3 
das 3und folgendes Blat angewieſe⸗ Won dieſem Philippo an / bis auf 
ner Schau Buͤhn zu vernehmen.gegenwaͤrtige Zeit/ iſt die Ober-Directis, 
Diele alleredelſte Ritter⸗Geſellſchafft on deß Ordens / ſeithero bey den Groß⸗ 
richtete hoch erwehnter Hertzog auf / u Eh maͤchtigſten Koͤnigen von Hiſpannien / 
ren GOtt / der —— und Glorwuͤrdigſtem Hauſe Oeſterreich / 
Marien / nn dem H.Apoſtel Nudreas / als verbehen. 
deß Burgundiſchen Hauſes aufgeworffe/Auf was fuͤr Satzungen und Re⸗ 
tem Proteciorn: aber von lauter Herru⸗ geln nun dieſer Ritter ⸗Orden anfang 
Stands Perſonen: als Kaͤiſern Köniz lich gegründet ſey / erzehiet Daniel deder⸗ 
gen / Hertzogen / Marchgraven / Graven / | LIT © mann 
und berg eichen, (4) Vide Ludovicum Guicciardinum, in Defeript. 


* Zum 9 aupt deſſelbigen cFuͤrſten maſſ⸗ Beieũ in ſpecie Antwerpiz, 
















Bier Amts 


ertvalter 


Pu EG * VBV 
ogen und regierende Lands Fuͤrſten zu Dryryeng 


Sm Jahr 1491. da Printz Philips Was fir 
pus von Defterreich/ Hertzog in Bur⸗ Nart 
gund / dieſes Kaͤiſers Maximiliani Sohn / ſer Orden 
vogtbar worden / und an das Regiment gehabt. 


itter⸗Ketten dieſes Antorff alle namentlich verzeichnet. 










































































































































































„076, 19329 Ann 1 RE ri Te. 
mann von Memmingem ans eine andren feinen Obriften und defielben Belehne⸗ 
Zutgh /in feiner Teutſchen Umfegungdeß ten im Fall der Nohtzubefchügen- Wo- 

Guicciardini: (2) und ſind / laut ſolcher / der Obrifte Krieg führte / fein Land und 

vierten! mit halb Schweigerifchen Wor⸗ Stadt zu erhalten / oder zu Dienfte der 
ten geſetzten / Beſchreibung / dieſe nachfol⸗ Chriftlichen Kirchen / fol er mitzichen/ 
gende. —— mo er nicht Fan / einen andern an feine 
Gakungn‘ 7, Dee Nitter- Orden mag fich wol Stat ſchicken denfelben unter feiner Fars 
de Bu; Mehren/bisaufdiesr. Perfonen. Sie bebefol en, Aber die Urſache / warum er 
nen Vellus⸗ſollen aber nicht allein von gutem Adel nicht perſoͤnlich erſcheine / ſoll er zuvor 
Bros und ehrliches Herkomens /fondern auch) dem Oberſten hinterbringen. 
wolverdient / und in Nitterlichen Tha⸗ 6. Der Dberftefoll aber nimmerfich 
ten geuͤbet ſeyn / auch ohne Zadelihrer| in einen wichtigen Krieg einlaflen / ohne 
Ehren. Ihr Haupt und Dberfier wird Willen deß meiften Theiis der Nittere 
allemege ſeyn ein rechter natürlicher Her⸗ ſchafft / und ohne ihre Wermilligung- 
tzog von Burgund. | Jedoch ausgenommen / es märe eine 
„2. Welcher diefen Drden annimmt / Sacherdie gang verſchwiegen in höchfter 
wird fich aller anderer Brüderfchafft zu Geheim muͤſte gehalten werden / oder in 


vor eutſchlagen /die er fonft bey Fürften/| folcher Eil/ daß man es bey vielen nicht - 
Geſellſchafften oder Städten hätte. A⸗ ohne Schaden und Gefahr anbringen 
ber Kaͤiſer / Koͤnig / Hertzogen / die ſeynd 21836700 195 944 267 Mr 


koͤnte. ur : ee Ei. 
ausgenommen / wo ihnen erlaubt / ande 7. Wäre ein Ritter feines Ordens 
rer Koͤnigen oder Nitterfchafften Zeichen| Lehumann / fo Fan er Feinem andern 
qu fuͤhren. vVHerrn im Kriege dienen / oder guf eine 
‚3. Das Haupt und Oberſter diefes| meite Neife ſich begebeny ohne Wormiß 
Drdenshat allein Gewalt dieſes Zeichen fen feines Oberſten. So aber der Kits 
zu geben/ oderdas Gulden Fluß / und ſol⸗ ter / ehe er in den Diden getretten / vor⸗ 
che Ketten ſoll der Oberſte und ein jeder hin anderer Lehen auch getragen / mag 
Ritter offenbar alle Tage tragen / wer er ihnen gleichwie zuvor dienen / ehe er 
Daran fehlet / ſoll deſſelbigen Tages vier) Ritter ward. Welcher aber nicht ums 
Schilling an das Allmoſen verfallen ha⸗ ter dem Oberſten / und von ihme nichtbe: 
ben, In Kriegen oder fonften in wichti⸗ lehnet / derfelbe Ritter mag feines Gefal⸗ 
gen / gefaͤhrlichen / fuͤrfallenden Haͤndeln / leus andern Herren im Kriege dienen/o; 
mag er allein das Laͤumlein tragen / die der weite Reiſen vornehmen / jedoch mit 
Kette behalten / und wo die Kette unges dem Bedinge / daß er es dem Dberfien 
fähr breche oder Schaden empfinge / mag fehrifftlichgu miflenthne. 
er ſie durch den Goldſchmied wieder ma] 8. Erhübe fich unter den Nittern ein 
hen laſſen. Im Meilen aber fo er fich| Streit rderidermafien gefaͤhrlich daß fie 
Trance befünde/ oder Unficherheit befahe-| darüber zu den Waffen greifen durften 
te / mag er fie wol Dahinden laſſen. A⸗ ſo ſoll der Dberfte folches für den go 0 
ber Feines weges foll er fie ſchwerer Drden Eommen laſſen 7 und die Sache 
noch Eöftlicher /noch fchöner machen laß wehen fürftellen / durch fich felbit oder 
fen? ja gang und gar nicht verkauffen/ ihre Anwaͤit. 
verſetzen noch in keinerley Weiſe veräm| 9. Wenn eim Ritter Verdruß oder 
rasen...) Mnbilligkeit widerfuͤhre / tollen es alle die 
4 Einjeder/fo zum Ritter angenom⸗ andern Ritter teachten zu rächen / und 
men / foll dem Oberſten und der sangen] ihme/ fo viel muͤglich / vor Belaͤſtigung 
Ritterſchafft Tree und Huld ſchweren / ſen. 
und / ſo viel immer moͤglich / ihren Nutzen zo. Wo der Ritter / der nicht deß O⸗ 
fördern / und Schaden verhuͤten. Wo berſten Lehnmann oder Unterthan / ei⸗ 
er auch hörte etwas tadeln an dem Or⸗ nen andern beleſdigte / ſo ſoll der / wel⸗ 
den / oder derſelbige geſchmahet wuͤrde / chem es widerfaͤhret / ſich bey dem Ober⸗ 
ſoll er alsbalden fern Mißfallen daruͤber ſien und dem gantzen Orden beklagen; 
an den Tag geben / den Orden vertheidi⸗ dieſe hergegen allen Fleiß anwenden / daß 
gen/ die Urſach erforichen/ und / daferne der Beleidiger / im Fall er ſich durch den 
der Laͤſterer nicht nachlaſſen wolte / fol-| Orden nicht zur Billigkeit wolte bewe 
ches dem Orden aufs wenigſte anzei⸗ gen laſſen mit Gewalt darzu gebracht 
gen. Vvbverde. Deßgleichen folder Oberſte Die 
5. Der Ritter ſoll ſich gefaſt halten / Nittersfo unter ihme 7 auch darzu 
ODenn Quicciardinus ſelber hat fie nicht beſchrie · anhalten / daß fie alle Anſprach / gern und 


ben: wie zwar Her: Speideliuß wahnen willig / ihme und dem Orden ban 
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7r, Wärees&Sacherdaß der Dberfte | bühr nach ihme Ziel und Zeit beſtimmet 
einen Krieg wider einen Fürften/ der ci| werden. Beklagt fich einer unter dem 
ten Ritter dep Ordens unter ihm hätte/) Rittern / daß ihme von dem Oberſten 
oder ettwan wider eine Stadt/ Flecken o⸗ Gewalt gefchehen/foller eritlich bey dem 
der Land führen molte/ das dep Ritters Orden um Recht anhalten / die ſollen hn 
Matterland waͤre / fo darff derſelbe Rit- beym Rechten ſchuͤtzen. Unterdeſſen 
ler /ohn ale Verletzung feiner Ehren und Fan erden Orden oder die Bruͤderſchafft 
guten Leumunds / wider den Oberſten nicht aufſagen / er habe denn vorhin feine 
und Duden / den Seinen zu Gute und Klage angebracht / and fie rechtmaͤſſig 
Zuͤlffe begeben. Wo aber ein Fuͤrſt o⸗ ausgeführet/fonft kan er den Orden nicht 
der Herzichafft / dem der Ritter zuge⸗ aufgeben. 
wandt / derpfuchtet / oder allda gebohren / 17. Unruhe zu vermeiden / ſoll ein je⸗ 
mie dem Oberſten deß Ordens einen) der Ritter / im Reiten Gehen / in der Kir⸗ 
Krieg anfinge / ſoll der Ritter / in Betrach⸗chen / in Raͤhten / guf Tagen / in Banque⸗ 
tung ſolcher ehrlichen Bruͤder ſchafft / ſo ten / in Waͤhlen / Reden / Schreiben und 
— halben umhin kan / ſich in einen in allen Sachen fo den Orden antreffen/ 
folchen Krieg nicht einlaſſen / wolte ihn ſonſt nicht weiter / ſoll jeder/ ver vor dem 
aber devfelbige fein Fuͤrſt oder Herrſchafft andern in den Orden kommen / fuͤrgeſe⸗ 
darzu nohtigen / auch in eigener Perſon get werden / und / wo mehr als einer zu eis 
mutzichen/fololler dem Dberfienun Or⸗ ner Zeit oder an einem Tage in den Or⸗ 
den das mit warhaffter und verſicherter den kommen /_follder Aeltere den Vor⸗ 
undfchafftzutilenthun/ und ohne al⸗ zug haben, _ Doch Kaͤiſer / Koͤnge und 
Je Entgeltung deßwegen ziehen. Hertzogen ſollen deß Stan es halben / 
12, Wo ein Ritter einen fremden ſo ihre Majeſtet fuͤhren / ausgenommen 
Herrn dienet / und im Kriege cin Rit⸗ ſeyn / und unter denſelben auch der Ael⸗ 
ter Bruder gefangen wuͤrde / ſoll er ihm] tere im Orden den Vorſitz haben. Uns 
mit alleın Fleiß fein Leben friſten / und / ter den andern Nittern / fol wicht beobs 
00 müglich/davon helfen / befäme er achtet werden der Adel / noch die hohe 
ihn felbft gefangen / ſoll er ihn ohne alle] Herrſchafft und Reichthum / ſondern als 
Mansion ledig laſſen / es waͤre denn die⸗ lein / welche zum erſten in den Drden kom⸗ 
fes Ritters Feld Herr gefangen. Und men. 
oder. Krieges ⸗Herr dem Ritter nicht zu⸗18. Solches iſt nun gehalten worden 
Yaflen wolte (worum er ihn zuvor / ehe er indenvier nnd zwantzig / ſo erſtes u Rit⸗ 
Aneucht / anfprechen ſoll) fo fol er nicht] tern gemachet / und ſoll noch erhalte wer⸗ 
fortziehen / oder feinen Abzug im Felde den den dreifligen / fo noch die er Zahl zu 
begehren., _ Ya erfüllen/anf nächfter Ordens⸗ Verſamm⸗ 
13. Ein jeder / der in dieſen Orden lung / auſſerhalb dem Haupt und Ober⸗ 
anfgenommen wird / der ſoll deß Ordens ſten. 
Frerheit fein Lebeniang genieflen/ diefes| _ 19. Die Ritterſchafft fol haben vier 
joll ihm auch nimmer abgeſtricket wer⸗ Amtmaͤnner: einen Cantzler / ein en Rent⸗ 
den/ er nberfehefich denn fo geob / daß er meiſter / einen Secretari / und Heerold / 
den man Zofon nenne, 


gehen aus der Ritterſchafft getrie⸗ | a" 
20, Der Obriſte / Hertzog Philippus / 


u wuͤrde / welches er anf dreyerley Art 
verſchulden kaun. iſt geſinnet / auf ſeinen Koſten zu Digion 
14. 2. Wo er ein öffentlicher Ke) in Burgund zu bauen eine ſchoͤne Ca⸗ 
pelle / in der Fuͤrſtlichen Kirchen / und dar⸗ 


ge und im Eheiftlichen Glauben zwef er Feel | | 
Ihafft / fol er auch offentlich geſtraffet bey zu ftifften ein jaͤhrliches Einkommens 
| daraus die Ritter / foihnen etwas zukaͤ⸗ 


e 
werden. ven ett 
15, 2. So vor Gerichte angebracht/| me/daß fie in Armut geriehten / erzogen 
und erhalten würden’ famtetlichen Hoͤ⸗ 


daß er verrähterifch gehandelt, ) 
fen zu ihrer Wohnung / Die auch) ſchon 












































16, 3. So er in Schlachten und flie⸗ 
— Faͤhnlein feldfluͤchtig worden / | 
inen Dberften verlaſſen oder den geld] 21. Im Chor dafelbit ſoll deß Ds 
Heren / dem er gedienet/ in Noͤhten liefle,] berfien Stuhl aufaerichtet werden / und 
Und ſo oft er der dreyen Artieuln einen] allewege die Wapen deſſen / fo ihme 
besinge/ ſoll er zur Stunde von dem O⸗ nachfolget / dahin geſetzt. Darnach jes 
berften und Nittern / oder dem meiſten Dem Ritter feinen Stuhl / alſo daß die 
Theilderielbigen / vom Drden verſtoß Wapen derfelben und ihrer Vachkom⸗ 
—— zuvor fuͤrgefordert werden / zur men / eines jeden verzeichnet wer⸗ 
erantwortung kommen / auch der Ge⸗den. J— 
* gl ii 33, Alls 


verbriefft. 


"a 
av 

































































































































































Das Andeeduch/ REIF N. 
_ 22, Alle Jahr/ auf St. Andreas Stühle gemadyet werd / Wahl Beflern 
Tag / ſoll der Orden verfammlet. mer; | Steaffen/foll alles in der Kirchen geiches 
den / und einen Zag halten / doch daß hen / da man Meſſe hoͤret. Und zu ſolchem 
ſich allewege ein Jahr verlauffe zwi⸗ ſollen fie und ihre Amtlente Scharlach 
ſchen einer und der andern Taglei⸗ tragen. —— Aſch n 1 
ing. 3230. Ein ewig Stillſchweigen und 
‚33. Und damit / wenn nohtwen di⸗ Haͤle ſoll aufer leget werden deſſen ſo man 
ge Sachen vorfielen/ dieſelbe nicht unbe⸗ handelt / und ſoll niemand da zu Naht ges 
rahtſchlaget blieben/ / wo alsdenn der O⸗ hen / Aufferhalbden dittern und der ab⸗ 
beifte oder. irgend ein Ritter in eigener i ER 


ee ni MW r weſenden Anwälte, er, 
Perſon nicht erfcheinen Eönnte /follen fie) 31. nd Damit die Nitter deſto⸗ 
rechtliche Anmälte an ihre Stelle ver mehr auf Ehre und Tugend fich egen/ 
ordnen / Deren jeder feines Deren Su fol der Eanler/ fo bald man gefeflen/ 
beFleide: derfelbe ſoll alle Handel dermak |eine Rede thun / die u der. Tugend am 
fen beobachten / als wenn fein Principal weiſe / und von Laftern ziehe / auch 
— waͤrez würde er etivas ver; wol ausrechnen / was einen jeden zug⸗ 














hen / ſoll er es ſeinem Heren aviſiren / und hoͤißßgßgßgg. — 
| I.. 32. Alsdenn fol! man von dem 
24 A den beſtimmten l⸗Oberſten anfahen/ hernach von eine Rit⸗ 
Iendie Ritter alle an verordnetem Pag |ter zu dem andern fragen/ jeden bey ges 
zuſammen kommen / bey guter Zeit/in deß ſchworenem Eide / ober etwas geſehen / 
Oberſten Gemach / und ihn in die Veſper gehoͤret / vermerdket/verftanden/ oder un⸗ 
begleite.. elaͤhr erfahren / daß Deren einer etwas 
2 Ihrer aller Kleidung ſoll dieſe verwirckt / das dem Orden zu mehrer 
ſeyn. Jeder fol eine lange Schaube von Schanden undNachtheil gereichen moöch⸗ 
Scharlach tragen / die an den Seiten of te / oder irgend einem Nitter Verleum⸗ 
fen fey/ bis anf die Erde hinab. Die dung bringen kͤnte. 
Schlitze und Säumezuringsum/follen] 33. Wo einem / der ansaetrekten? 
geſticket ſeyn mit einem Gebraͤme von and deme man nachfraget / etwas erwie⸗ 
Feuer⸗Stein und Eiſen / wie die Ketten ſen / daß er unredlich gehandelt wider den 
mit dem Laͤmmlein entzwiſchen 1 die Orden (allewege ausgenommendiedrey 
Schande fol inwendig mit ſchoͤnem |obbefchriebene Faͤlle / von deren wegen er 
Del gefuͤttert ſeyn / und ſollen einen Lap⸗ verſtoſſen werden ſoll) ſoll er wieder hin⸗ 
pengipffel von Scharlach auf dem Haupt ein beruffen / und vom Oberſten / oder a⸗ 
tragen. Ihre vier Amtmaͤnner ſollen ber vom Cantzler angemahnet werden / 
ihnen vor / fie aber / in der Proceß / all⸗ daß er fich beflere/c. und fol Sn 
wege zween und zween zur Kirchen ge⸗ ſo ihm von dem Drdenioder meiſten Thei 
Din oa. Tdeſſelben / aufgelegt / gedultig annehmen / 
26. Den andern Tag / ſo das Feſt geben und tragen. 
angehet / follen fie zur Kirchen in dieſer 34. Und ſoll man am Unterſten ans 
Drdnung ziehen /ein jeder ein Stuck Gol⸗ fahem bis an dem Oberſten / denn ſoll das 
des opffern / und der Anwalt in ſeines Geſatz ſelbſt abtretten / wenn es an ihn 
Herrn Namen. .,; kommt / daß jeder frey reden moͤge 
27.Denſelben Tas follenfie alle| 35 Den Nitter/ fo etwas here⸗ 
braune Klag-Sleider antragen / und die liches begangen / fol der Obrifte oder - 
fieben Gezeiten in der Kitchen hoͤren/ zu Cantzler loben und zu Gutem weiter er⸗ 
Liebe der abgefiorbenen Ritter Mor mahnen 2 nn 
ER der Seelmeß gehen mit | _ 36, Kaͤme fuͤr / daß ein Ritter den 
brennenden Kergen in der Hand / da fol | Orden verwirckte / fofol ihm der Ober 
Ihnen der Secretaridie Namen Stans |fte oder fein Cangler/ oder ein andrer daß 
men / Herkommen derAbgeftorbenen ver u fürhalten/ daß er füch vertheidige. 
leſen / und fol man alsdenm dag De pro- | Wenn eresthun will/ fo mans ihme zu⸗ 
fündisfingenimd hören  — - . _ [lallen Wäre er aber vor der Taglei⸗ 
re a Tags / mag ein je |fungwerklagt/ fo foller geladen werden 
der fich feines Gefallens Eleiden/ und ſoll unter deß Ordens Siegel / durch dem 
bey unfer lieben Frauen Amt fich finden | Herolden/ oder ſonſt taugliche Daknar 
laſſen. cn... [mArediegeitzu Eneg/foller Auſſchub har 
29. Am fünften Tage / ſoll man ben / bis zũr naͤchſten — 
Bon gehe in dem Thum / n die StülrIungehorfam fo wird er fällig. 
da die Chorherren ſitzen / oder wiedem] 


die Straffe erleegen. 
24. Auf den beſtimmten Tag fol; 






37. Bird eu aͤberweſen / LT 
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der drehen Stücke eine begangen/fofoll Ritter dargibt. Darnach foll der Can 
ihm verbotten werden’ das Gulden Fluß |Ter fragen/ ob unter dieſen benannte Pers 
weiter zu tragen / und follihm der Ober; ſon einigen Zadelan ihr habe? 
a) Siegel daffelbe abs | , 46. Hernach folljeder einen Sitz 
ünden/abfordern/ denn ſolches wird je; einnehmen / der Cangler den Eid von je 
dem eingebunden bey dem Eide/ fo er ans dem nehmen / daß er feine Wahl gebe 
genommen wird. _ TR dem / der ihm wuͤrdig und gut Dunckt? 

38. Wolte einer dasnicht nieder; ohn alles anders Geſuch noch Aufſe⸗ 
geben/ und ift deß Oberften Lehnmann hens / etc. 
oder ünterthan / ſo ſoll er ihn dazu halten. | 47. Darngch ſoll der erſt am Sitz 
Iſ er nicht unter ihm 7 ſo berahtſchlage ein Zettlein in ein Buͤchslein werffen beh 
ſich der. Oberſte mit dem Orden wie mans feinem Eide / daß er den Namen für den 
Sonim bringe uns, (ehrlichften/ fo ihn befandt dargebe / und 

39. Stiebt.ein Nitter / follen es gleich Die andern nacheinander / zuletzt der 
feine Erben innerhalb drey Monaten her Oberſte auch. i * 
nach vieder dem Orden zuſtellen undfie | 48. Der Cantzler nimmt hernach 
von Re meiſter deßhalben quitiret wer⸗ ein Brieflein nach dem andern heraus/ 
ben In welches ihm zuvorderft in die Hand kom̃t / 
40. SnSchlachten 7 Scharmuͤ⸗ thutsanfundliefetes. Der Secretari 
heln und andern ehrlichen Thatew/ oder ſchreibt es wieder hernach/ fo fragt man 
im Gefängniß/_io einer das Gulden um / welcher Namen am meiften die Rit⸗ 
Fluß verliert / oder die Kette / fo ſoll der ker zufallen/waren ihrer mehr denn eines 
HDberfte auf feinen Koften ihm ein andere |die gleiche Stimme hätten / fo hat denn 
machen lafienund geben. Wo ein Rit⸗ der Oberſte die dritte Stimme / und es 
ter aber folches vertwarlofete/ fo fol er es wird der / dem er zufaͤllt. Will er deren 
ohne Fehl auf feinen Koſten machen keinem feine Stimme geben’ fo gerreifft 
laffen 7 und im vierdten Monat tra man die erſten Zettel alle/und die Ritter / 
den. and N. oda findy ſchreihen neue Namen 7 denn 
42 Würdeein Dunn eines die Abmefenden haben nicht Weil / und 
Ritters Abgang ledig / jofollder Drden |merden der gegenwärtigen allein in die 
anfeine Stateinen andern ehrlichen / und Büchfe gelegt. en 
dem Aborjtorhonen gemäßeriwvehlen. In] 49 Der Ermehlte wird durch 
der Wahl foll 













der Oberſte allein zwo den Secretari in das Protocol geſchrie⸗ 

Stimmen haben / ausgenommen / wie hen. Iſt er fern von dannen / ſchickt man 
hl ur; . . Jihmden Herolden 7 oderfonft eine Per 
a2, Pedigs Platz foll der Herold ſon die ihm die Wahl anzeiget / mit Be 
dem Oberiten verfündigen / der Oberſte |gehren/ er fol es in gutem aufnehmen, 
fol die abmwefende Nitter defien verftän; Samt der Botſchaft fchirkt man eine Ar⸗ 
digen’ undRe u erfter Zagleiftung auf tieuls⸗Brieff. Damit er ſich Defto beſſer zu 
die Wahl beſcheiden: imo die Zeit zu erinnern wiſſe / was ihme zu thun ſey/ 
aufs längfteauf die andre. Waͤre es ihe wird ihm ein Tag gelegt / dem Oher⸗ 
nennicht gelegen fo ſollen ſie die Urſach ſten zu ſchweren / und die Kette zu holen, 
anzeigen/daß fie ſelbſt nicht kommen Eon; | Doch ſoll er dem Orden gleich feine Ant⸗ 
zen, und ihre Anwaͤlt / vder fonft ihre jmort geben. 
Wahi mit eigener Hand 7 und Infiegel| 50. Iſt ein Ritter ſo hohes Stan 
ſchicken. does / daß er in eigner Perſon nicht erſchei⸗ 
3. Waͤre der Ritter / deſſen Platz nen kan / fo ſchicket der Oberſte ihm das 


ledig mieht geftorben/fondern aus gethan/ Fluß bey erſter Botſchafft / die ihm Die 
folder. Oberſte Sorge tragẽ / ehe die Nie, |WBahl verkuͤndige / und DaB derſelbe in 
ter von dem Tage ziehen / daß ein andrer Gegenwart deß Botten die_Kette am 
erwehlet werde, Poalſetrage / mit Anzeigung un Antwort / 
44. Und ſollen allewege die Ritter daß es ihm gefalle/ und daß er mit erſter 
erwehlet werden/fo der Orden feine Tag: | Gelegenheit fich ſtellen wolle ı feine Hul⸗ 
leitung hat / und ehe die Wahl an die |digung zu leiften. 
Hand genommen:/ fol der Secretari 51. Wenn nun der Erwehlte er⸗ 
vorlefen/ was die Abgeftorbene für chrlis ſcheinet / feine Huldisung zu thun / formi⸗ 
che Thaten begangen.. ... .., vet er feine Rede auf folgende Weiſe: 
45. Border Wahlyfollen die Rit⸗ Durchleuchtigfter Fuͤrſt, "Snädigfter 
‚ser und ihre Anwaͤlte nach dem Ober⸗ Herr 5 fo bald ich durch Eier Fuͤrſtl 
ſten / ihre Namen geben / auf den jeder um Gn. Saraiben Als / 2 4 
* ul * BCE o 

















































































































































































































680 | Das Andre Buch / X . 
533. G.ud allen dieſen Herren / den Kit] 56, ar ‚werdet 
teen/nnfern Brüdern gefallen’ mich zu ſo ihr. alle Gebote / Werboteder Drönung 
hohem herzlichen Stande) als dieſer Dvs dieſer Ritterſchafft verrichten/eben in des 
Den iſt / zu erwehlen / (melches ich mir für) nen Kraͤfften / als ob ihrs jetzt auf alle ge⸗ 
eine ſonderbare Ehre ſchaͤtze habe ich mit ſchworen. —— 
hoͤchſter Unterthaͤnigkeit / wie mir immer 57. Alſo folder Ritter da Ja ſa⸗ 
muͤglich geweſen / die Wahl / und Euer gen / die Hand auf das H. Evangelium 
Gutbeduncken / meinenthalben angenom⸗ | und Creutz legen / den Eid thun / ſolches 
men / in ſonders groſſer Freude / uͤber ſo getreulich zu haltge. 

einer hohen und herzlichen Gutthat. Bin 58. Denn ſoll er vor dem Ober⸗ 
auch derohalben anjetzo allhier erſchie⸗ | ten auf die Knie fallen / der ihm die Kette 
nen / nach aͤuſſerſter Moglichkeit E.F. G. an den Hals legen und ſoll ihm alſo zure⸗ 
hohen Danck zu ſagen / und mich gegen den / oder ſchaffen / daß ein anderer alſo ſa⸗ 
Diefem Orden zu erbieten / daß ich geneigt | ge: Der Orden allhie nimmt euch in ſei⸗ 
and bereit ſey / mit Darreichung aller ichen 

meiner Dienſte / in allen erdencklichen 
Sallewiihme fuͤrzuſtehen / und behuͤlfflich 
zu ſeyn. Auf ſolches antwortet ihme der 
Dberfte vor allen: Theurer Edler Herr! 








ne Gemeine / und um Wahr-Zeiche 

siert er eurẽ Hals mit diefer Ketten Gott 

gebe/ daß ihr fie lange | 

Gottes und der a Chriftenheit/' 

He? T Erhöhung der Ehriftlichen Kirchen / zu 
ch/famt meinen Bruͤdern / den Rittern | Nutz und Aufnehmung deß Ordens / 
errenda/habe anf den Schall euers Los | auch zu eurem felbft Preis und Lob/ in 

bes / die Hoffnung gefaſſet / daß ihr forthin | dem Namen deß Vatters / Sohns / und 

daſſelhige mehren / aufnehmen / und nicht | H. u: Darauf ſagt der Ritter A⸗ 

nur allein erhalten werdet / alſo daß es men! Darnach ſetzt er ſich nider / darauf 

euch und dem gantzen Orden zum Preis kommt der oberſte Ritter / ſo im vornehm⸗ 
gereiche; deßhalben euch unter unfre Zahl ſten Sie ſitzet / und fuͤhret ihn zum De 

Bam Übrig iſt / daß ihr nun die Hul⸗ berften / umfähet und kuͤſſet ihn zum 

Digung thut / wie ich euch weiter von | Zeichen der Liebe / darnach der Drds 

Hort zu Wort fürfagen will / daß ihr | nung nach / mie fie ſitzen kuͤſſen fie ihn 

euch/ fo vieles müglich / die Zeit enres Le⸗ | alle, ——— 

hens / oder ſo lange ihr in Diefem Orden) 59. Der / ſo erwehlet / wo er nicht 
fen werdet / wollet helffen erhalten/ und wolte den Orden annehmen fol der Ds 
beichügen unfern Staat und Hoheit/deß: | berfie dem Orden deſſelben bevichtens 
gleichen auch deren / ſo ihm nachkommen | daß ſie / zu beftimmten andern Sahrenyeis 
werden. u nen andern ertvehlen mögen / der thut in 
52. Weiter werdet ihe ſchweren / Form /mie oben gefchrieben. + * 

deß Ordens Nu en zu fordern / Schaden 60, Der/f im Drden angenom⸗ 

wenden / und verhelften / daB er in feiner | men/und das Laͤmmlein empfangen ſoll 

Hoheit bleiben möge/ nicht geduldenidaß | 40. Ducaten / oder fo viel Werths dem 

jemand mit Worten oder in der That | Nentmeifter geben / sum Gottes’ Haufe 

Denfelben fchmälert oder verkleinerte. Dienſt / oder er mag ſelbſt fo viel Zierde 

53. Zuͤgte es ſich das GOtt vers auf die Kirche wenden. 

hat? / daß ihr Übelthat halben ſoltet deß 61. Stirbt ein Ritter / ſy ſoll der 

Ordens entſetzet werden / ſollet ihr das Orden / fo bald er deſſen berichtet / dem 

Fluß oder Ketie dem Oberſten oder Rent⸗ Rentmeiſter Geld ſchicken fuͤnff Seel 

meiſter deß Ordens / innerhalb dreyen Aemter darum zu halten / und fuͤnff 

Monaten wieder uͤberliefern / Feine der⸗ Schilling zum Allmoſen / und ſoll man 

- gleichen mehr tragen / auch gegen dem ihme den Leibfall halten zn Digion in der 
Orden feinen Neid noch Daß tra Enpelle ee SE PA 

gen. een 0% Dem Heerolden foll der Ds 

- 54. Um berichte Werfchuldigung berſte jährlich hundert Ducaten geben / 

plc ihr euch auch der Straffe nicht toi | nnd ein jeder Mitter zween Ducaten als 

| al na den Dberften noch die Britz | lewege auf der Verſammlung für feiner 
55 Anfallen nach voriger Sr] _, 63. Stirbt der Oberfierund waͤ⸗ 
gung beftimmten Tagen /follet ihr dem re ſein Nachkommen oder Erbe nicht tuͤch⸗ 
Dberſten Gehorſam leiſten / deßgleichen tig zum Oberſten / der Kindheit halber / 
feinen Nachkommen / ihren Stathaltern / ſoll man einen Ritter ein haͤlliglich erweh⸗ 
in jeder billiger. Sachen / die in unſerm len / der fein Stathalter Ri bis er zu ſei⸗ 
Orden ehrlich. — on 


‚nen Jahren femmt. W 
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Fochter/die das Fuͤrſtenthum erbte / ſoll / feinen $ 














fol jeder Nitter auf feinen Koften mas 
bis fie verheirahtet wird / dennoch ein) chen / auſſerhalb der vier Amtleuten⸗ 
Stathalter eriwehlet werden. Darnach dieſe foll der Orden einmal kleiden / und 
foll der Oberſte ſeyn / der die Tochter | fiedielelbe Kleidung bey fich behalten. 


hat. Balddarnach fielder Burgundifche 


64. Es hat auch der Drden fein| Krieg ein / und nach Caroli Tode die Un⸗ 
eigenes geſchriebenes Recht / und deffelbi, | ruhe von wegen der Verwandſchaft Mas 
gen Proceß / darvon su appelliren Feiner| rimiliani. Ob nun zwar ohne Zweiffel / 
abzumahnen / keiner den andren an andre | deffen ungehindert / der Orden immer zu⸗ 
Gerichte fordern mag. Alles ſoll / dem⸗ genommen: geſchicht Doch / hey den Ge⸗ 
felbigen nach / ausgetragen / und feſt gehal⸗ſchichtſchreibern / wenig Meldung davon: 
ten werden. — und wird wol die gewiſſeſte Pachricht / in 

Nachdem allen / behielt ihm der Fuͤrſt den Protocollen deß Ritter⸗Ordens ſelb⸗ 
vor / ſchwur auch / daß er wolte für ſich / ſten enthalten ſeyn. Derwegen wir sol 
und feine Nachkommen / die Artickel hal⸗ che Krieg⸗ verwir ete Laͤufften hie uͤber⸗ 
ten fie ſolten allewege das Haupt und huͤpffen; Dis ins Jahr 1500. da Printz 
Sberſter ſeyn. Wennaber/ an einem Philipp zu Bruͤſſel eine Verſammlung 
dder andrem Artickel / ein Zweiffel fuͤr⸗ anſtellete / und den Ritter-Britöeen die 
en ev/ oder feine Erben’ Macht) 40, Ducatennachließ / welche ein jeder / 
haben / denfelben auszulegen/ oder zu ver; | bey Antritt deß Ordens / zahlen ſolte. 
werffen / nene nohtwendige zuſetzen / Die Eben zu derſelben Zeit/that er auch ab 
tunckle zu erlaͤutern / mit Raht und Beh | 45-Artickel: wolte / man folte in der Wahl 
ferung deß Ordens, (2) ſein Leben nicht ausgruͤnden: fette davor, 
Rerafſt forhaner Worbehaltung ift/| man folte (nachdem die Wahl ergangen) 
nach der Zeit/ bey theils Artickeln / eine, erſt umfragen/ob er der Ehren werth 05 
Peformation und Aendrung fürgenoms | der nicht. Y 
men / wie nachgeſetzter Bericht aus dem /Auf dem Tage su Modelburg 1505. 
ſelbigen Buch ausweiſet. ordnete er / man ſolte 15. Meß fuͤr ihm 

warm Im Jahr 1461. zum Hage in Hol halten in der Kirchen / ſo dazu am gelege⸗ 
er Zeit/ nland 7J aͤnderte Hertzog Philipp den 43. ſten / und 15. Schilling Allmoſen geben, 
nem und gictickel that hin wit einhelligem darfuͤr doͤrfften die Ritter dem Rentmei⸗ 
tuc/ ge Naht der Ritter: So bald man eines ſter nichts zahlen / und die vier Amtleute 
indert Sisters Tod verkuͤndigte / folte man zu⸗ folten einem jeden Ritter / ſo viel ihrer waͤ⸗ 
vorden. Afeich einen andern erwehlen. Hertzog ven den Tod deß einigen andenten. Der 
Carlzm Burgund veränderte das 22. Dbrifte deß Drdens war Marimilian 
Casitel / mit Verwilligung der Ritter⸗ als ein Vormund Caroli / hernach Kr 
Schafft, daß. zu jeder Zeit / und an jedem fers : ließ mit Carolo diſpenſiren deß Al⸗ 
DrtsugegenderDberfie/und ſeine Nach⸗ ters halber / und mar er wie ein anderer 
Fommenveine Tagleiftung mit dem Dr-| Ritter / hieltim Jahr 1576. einen Tag 
den haben möchte, su Bruͤſſel / woſelbſt die Zahl der Ritter 
Pd als er / zu Valentz / in Henne) annoch bis auf zwantzig vermehret ward. 
gau / einen Tag hielt / Anno 1468. Ander-| Und fo viel warẽ ihrer anf diefelbige Tag 
teer den 25. 26. 27. und 28. Artickel die) Zeit ſamt dem Oberſten. 
da ehen / die Schaube ſoll von Schar⸗Den dritten Artickel aͤnderte er auch 
Tach/umd mit Web gefüttert ſeyn. Setzte daſelbſt / ließ ihnen zu / daß fie das Fluͤß 
hergegen / es ſollen die Schauben nur ge⸗ ie an einem feidenen Fadem tragen 
macht werden von Carmefin Atlaß / mit möchten: aber die Kette zu tragen / wur⸗ 
weißem Taffet unterfuͤttert / alſo ſoll auch den beſondere Tage beftimmt; als Weih⸗ 
die Kappe und der Leibrock ſeyn / ohne alle nachten / Oſtern / Pfingſten mit ihren 
Brem. Alſo ſolten es die vier Amtleute Feyertagen: item / alle Marie Tage / Neu⸗ 
ebenmäffig tragen. Auf den Tag/ da Sahe/ Himmelfahrt / Fronleichnams 
man zu unſer Frauen Amt gehet / ſollen Tag’ Aller Heiligen Tag / Dreykoͤnig 
fie in weiſſem Dammaſt gekleidet ſeyn / Tag / St. Andreas Tag / als deß Patros 
and mit roten Huͤten bedecket. Die Klei⸗ nen deß Hauſes Burgund / und deß Or⸗ 
dung ſoll auf gemeinen Koſten deß Or⸗ dens. Wenn man eines Ritters Leib⸗ 
dens gemachet / und in dem Schatz auf⸗ fall beginge/ oder Tagleiſtung hielte / oder 
behalten werden. Die Klag⸗Kleider | der Obriſte fremden Geſandten Audientz 
Kr gaaͤbe / oder fiebenrlaubte/deres an felbis 
„ (9) Daniel ebermannyin ber Zeutfeben Uimfezung| gen Tagen nicht trüge/lolte zween Schil⸗ 


Buicciardini Niderlandi 2%) jbung. —928 
en ol Beſchteuunrg am 92 ya Beflerungder Meß geben / auch 
19 


u — 
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er Kaͤiſer / Könige und Fuͤrſten dieſes Ge⸗ 


Daß der 77. Artickel gebrochen worden / | 


‚mit Bewilligung der Ritter / daß ein je⸗ 
Rittern vorgeben ſolte / die mit ihm auf ei⸗ 


Sm Jahr 1518. hat Kaͤiſer Carl einen 


682 
fo viel zum Allmofen / jedoch befreyete 





feßes. 196 Sarg 
Auf demfelbigenZage befand ſichs / 


daß die Fuͤrſten den andern Nittern vor; 
gehen ſolten miewol weder Hergog Han: 
fenvon Burgund / noch Heros Carla 
von Orliens / noch dem von Cleve / auch. 
ihm ſelbſt / der / wiewol er noch ein Kind / 
— zu Luͤtzelburg / noch feinem Herrn 





attern / ehe er der Ohriſte worden / der: la 
Derhalben ſetzte er 


gleichen begegnet. 
der / ſo eines Fuͤrſten Titel truͤge / allen 
nen Tag gemacht werden / und eines 


Standes oder Titels waͤren / unangeſehn 
das Alter. 


handeln / feine Vachba 


Das Andre Buch / 


von dem Oberſten feinem Bicari/ oder 


dem gantzen Orden über ihn erwarten. 


Ob auch gleich der Vicarius ein Urtheil 
uͤber ihn fältete/ follesdoch nicht volo⸗ 
gen werden / es werde denn der Sour 
RL und gebe ſeine 
Rittern / ſoll man nach Recht mit ihn 
andeln / feine Nachbaren frägen / wo et 
ſich aufgehalten, und aisdenn geienen 
dex maſſen über ihn das Urtheil ergehen 


zu dem 39. Artjckel ward gefeit/ 
daß deſelbigen Tages die Erben deß ab⸗ 
geſtorbenen Ritters nicht allein ſolten di 

Kette wieder geben / fot ch das 








—— En au u SW 
Ordens⸗Buch: und damit ſolches unver⸗ 
bruͤchlich gehalten wuͤrde / ſolte ein jeder! 


wenn er in den Orden aufgenommen 





Daftelbige mal ſetzte er auch / weil je 


die vier dlmtleute Nahtgeben/ and deb ft 
felben Leibes wären der Ritter das iſt/ 
meilfie mit im Naht / und der Hinter 


fchafft einverleibet wären) daß fie auch 


ſolten geadelt / ihrem Leben nachaefrasty 


und geſtrafft werden / wie andere Ritter. 


Tag su Barzellona in Hiſpanien gehal⸗ 
Hernach Anno 1530, hat er abermal 
einen Tag gehalten zu Tornai / und ſetzte / 
au beſſerer Erklärung deß 36. 37, und 


38. Artikels / ſo die Straffe der Ritter 


innhalten/ dar hinfort der Oberſte / feine 
Vicarii und Nachkommen / ſamt der san 
tzen Verſammlung deß Ordens / ſolten 


und Richter in allen Sachen. Weiln 
Johann Emanuel zu Mecheln ohne ſein / 
als Carls deß Fuͤrſten und Oberſten / wie 
auch deß gantzen Ordens Wiſſen arreſti⸗ 
ret aus Haß und Neid / und nach Wild⸗ 
fort ins Gefaͤngniß gefuͤhret worden / da 
erlange Zeit verblichen. 

Woas ihre Gefängniß betrifft / ſetzte 
er / daß ohne ausdruͤcklichen Befehl des 
Dberften keiner folte angenommen wer; 
den 1 oder ſo es deß Oberſten Vicarius 
nicht befohlen: auch ſolten aufs wenigſte 
ſechs Ritter / oder ſo viel man zu derfelben 
Zeit beyeinander haben koͤnnte / darein 
willigen / und ſoll man ſolchen Befehl deß 
Obriſten auch nicht gut achten / man ha⸗ 
be denn zuvor gnugſame Kundſchafft 
eingenommen / daß ſolche Ubel vorgan⸗ 


gen. 4 I j 

Ss ſoll auch Fein gemein Gefaͤng⸗ 
niß ſeyn / ſondern man ſoll ihm einen aus 
der Bruͤderſchafft uͤber lieſern / daß er ihm 
alles Gutes thue / und das Urrheil allein 









tiktberbanlelbige feiner Freundſchafft zu⸗ 
Zum 3. Artickel ſetzte der Kaͤiſer / 
daß der Eanszler nicht allein folte wiſſen / 
was der Oherſte oder jeder Ritter leben⸗ 
dig oder im Tode tapffers gehandelt / wie 


ihnen der Heerold anaäbes ſondern er ie | 


ſich befleifligen/ auch non andern ang der 


|Nitterfchaft einfolcbesgu haben.’ und 
daffelbige vom erften Tage deß Nitters 


bis zum letzten aufjeichnen. 
„Den andern Artickel hat Hertz 
Philipp felber/ mit Verwilligung dee 
Ordens / geaͤndert / daß auch der Dberft 
eines jeden Kaͤiſers / und gekroͤnten Ko 
nigs / oder Fuͤrſten Zeichen nehmen moge, 





Guts wegen. 388 | Ar —— 
Der 22. Artickel iſt auch zu Philip⸗ 
pi Zeiten geaͤndert worden: dieweil um 


Andreas Zagimesen deß Winter: 
Tage kurtz ſeyn / und das Wetter ir —3 
ſolte man alle drey Jahr einen Tag hal⸗ 
ten / auf den andern Maji. Jedoch ſolt 






dem Oberſten erlaubt ſeyn / die Tagſa⸗ 


sung feines Gefallens zu kuͤrtzen oder zu 
erlängern: Ce), 3 mul ..5, ur sun 

„Nach dieſem/ hat Kaͤiſer Carl der 
Fünffte/ im Jahr 1545: die Tagleiſtung 
gehalten / mit der gemehrten Zahl der vor⸗ 
berührten Ritter / welche Zahl nachmals / 
unter Regierung der nachgefolgten Koͤ⸗ 
nigen von Hiſpanien zimlich gewachſen. 
Was aber ſeit dem noch meiter für Ver⸗ 
aͤnderungen / in dieſen Arrickeln fuͤrge⸗ 
gangen; würde viel Weitlaͤufftigkeit / beh⸗ 
zubringen / erforden.. 
In dieſem 1669. Jahr / iſt dieſes ho⸗ 


C() Author fuprä cit. fol, mihi 99. 


e darzuz ja / in Gegenwart ſechs 


—J 


z Ord fowol von dreundſchafft / als kuͤnffligen 
aͤllein Richter ſeyn uͤber die Amtleute G ſt/ fftiget 


he Ordens⸗Zeichen dem nen zeriwehlten 
Ben ® Könige 
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König in Polen / von der Koͤnigl. Mai- 
M Spannien Gefandten/inder Schloß; 

apell zu Cracau / unter Loͤſung der 
Sticker offentlich angebunden / und die; 
ſer / nach ſolcher Verrichtung / von hoͤchſt⸗ 
ermeldtem Polniſchem Koͤnige / hinge⸗ 
gen trefflich regalirt worden. 

In Franckreich bluͤhet / jetziger Zeit / 
der Nitter-Drden deß H. Geiſtes: In 
Engelland / deß blauen Hoſenbandes: 

n Dennemarck / deß Elephanten, Au⸗ 

ere Orden mehr / ſo / hey uneren Län 
ten / esitweder noch in ihrem Flor / ‚oder 
doch nach in friſcher Gedaͤchtniß / ſtehen / 
findet der Leſer am 743. Blat der Luſti⸗ 
gen Schau⸗Buͤhn. abe 


XXIX. 
Die Wapen / Helmen / 
und Petſchaffte. 


Er / und wenn die Wapen 
am erſten auſgebracht / wird / 
"SS yunter den Gelehrten / geſtriut⸗ 
om ur · ten. Etliche wollen den 
ung der Anfang den Olympiſchen 
zapen. Schau⸗Spielen zumeſſen: ſprechen daß / 

in denſelben I die Kaͤmpffer befondere/ 
den Höttern gewidmete / Farben ausge⸗ 
fondert; dem Jov die Feuer⸗ Farbe / dem 
Saturn die ſchwartze / und dem Kriens 
Gögen Martidie rote /zugeeignet. Dar 
aus bernach auch ihre Erben Anlaß ge⸗ 
mmen/folche Farben in ihren NBapen 
oder Waffen: denn fo folte mans billig 
reiben und ausiprechen : weil man fie 
a allererften in die Waffen geſetzt) erb⸗ 
ich behalten / und zu führen : gleich als ob 
fie auch ihrer Eltern Tugenden und 
Dualiteten damit / und nicht vielmehr 
nur eine folge Einbildung Be hät 
ten. Andre behaupten / es ſey / bey den 
Tournier⸗Spielen / aufgekommen: auf 
daß man die Ritter / weil ſie in den Hel⸗ 
men nicht kenntlich waren / durch ſo⸗ 
thane aͤuſſerliche Zeichen / moͤchte da 
beh erkennen. * 
Ein fuͤrnehmer und beruͤhmter Teut⸗ 
* Scribent ſtehet in den Gedancken / 
aß beyde Meinungen nebeneinander 
ehen koͤnnen / und ſey / mit Verlauff der 
zeit / darzu gekommen / daß man die 


KAIX. 4 





oͤbliche Thaten / oder derfelben Merck⸗ 


male indie Schilde gezeichnet / und alto 
ein Ehren⸗Gedaͤchtwiß daraus gemacht: 
weil man denen die ihr Leben aufſetzen / 
nichts Dafür geben noch fie irgends /wo⸗ 
mit ſo kraͤfftig dazu anfriſchen koͤnne / 


(#) Lib. i1. 


als durch den verewigten Nachruhn: 
dannenhero ſehe man in den Wapen 
Schwerter / Fahnen / Thürne / wel⸗ 
che die erſten deß Gefchlechts uͤberſtie⸗ 
gen/ eiierne Handſchuhe / Kronen / und 
dergleichen. Oder es ſeyen die Schilde/ 
mitLeuen / Adlern/Pferden / Fuͤchſen Baͤ⸗ 
ren / Woͤlffen / Hunden / und dergleichen / 
angefuͤllet: anzudeuten / daß der / ſo den⸗ 
ſelben fuͤhret entweder AIcher Thiere 
Zapfierfeit/ / nachahme; eder eines vers 


fir | ielben auf der Jagt beſtritten und über 


munden. (z) 


Ob nun zwar nicht ohn / daß / wie 
gedacht / beyde Meinungen mit einander 
ſich wol vertragen koͤnnen: zumel weil 
die Olympiſche Spiele / mit den Ritter⸗ 
Spielen / eine genaue Werswandfchafft 
haben’ und manche derielben in dag &es 
Ichlecht ritterl cher Spiel-Ubungen gehoͤ⸗ 
ren: chelnet Doch / ſo viel den Urſprung / 
wovon jetzt die Frage iſt / belangt / daß 
weder die Olympiſche / noch die Tour 
nier⸗Spele/ fich deſſen anzumaſſen has 
ben: und zwar dieſe / die Stech⸗ und 
Tournier⸗Spiele/ am allerivenig: 
ſten. Denn wiewol füiche Zweiffels 
ohn allbereit aͤlter weder jene iſt doch / 
lang vach den Olympiſchen Spiel⸗ 
Kaͤmpffen / ſolches allererſt gebraͤuch⸗ 
lich worden / daß man die / mit_Heb 
men verhuͤllete / Ritter / im Tour⸗ 
nier /durch Beyfuͤgung der Wapen/ 
kenntlich machte. Den Olympiſchen 
Spielen aber kan man ven Anfang 
der Wapen deß wegen nicht zuſchreiben⸗ 
weil „alibereit lange Zeit vorher die 
Sa im Brauch geweſen. 

tliche ſprechen / mit dem Herodoto/ 
(6) Die Völker Eares haben zu erſt ger 
wieſen einen Schild zu bewapnen. Won 
andren. wird es den Pictis zugeeignet / 
derer Namen man daher leiten will 
daß fie / im Kriege / gemahlte / und 
viel⸗ farbige Waffen geführt, Wie⸗ 
der andre ſachen den Anfang der War 
pen; I bey. den Aſſyriern: weil fie für 
gewiß fchägen / daß die Fuͤrnehmſte - 
unter denfelben / niemals offentlich 
ohne Geepter erichienen / welchen 
fie in Händen hoch empor gehalten 
daran zu oberft ein Thier⸗ oder Blu⸗ 
men Bild geſeſſen. 
Nicht unrecht urtheilen dieſelbe/ 
ſo da wollen / man muͤſſe den erſten Be⸗ 

| ginn 


) Sihe die Herolds⸗Kunſt Herrn G. Ph. Hars ⸗ 


—— deſſen Oeſpraͤch ·Spielen. 
1 X 

































































































































































































komme. 
















































































penbild / in der Gedaͤchtniß verewiget: 


Der von Geſchicklichkeit und Ge⸗ 
Man, Derefchlechtedle Herr Harsdörffer fel, meldet / 


ſchaden / oder Berticheiden: weil beyder 





ssé⸗ç⸗3«s,“ Das Andre Buch... 
ginn der Wapen/ von der Voͤlcker Ar) Zu Rom / ollen ſonſt e Wapen / d 
gemeinem Brauch / holen. Maſſen mol als die Titeln / am erſten/ vom Ap 
nicht bald ein Volck anzutreffen / dem kein pio Claudio / aufgeftellet worden feyn.(«, 
einiges Wapen waͤre bekandt gewe⸗ Unfere Teutſchen Vorfahren feynd 
en > alfo gar / daß man auch / im der zwar auch nicht ohne offentliche Reichs⸗ 
genannten Neuen Welt / amd de) und Land⸗Wapen gemefen/ wie unten fol 
nen neu⸗ erfundenen Inſeln / manz| gemeldet werden; aber die Ritter⸗ und 
cherley Einfaͤlle von Schilden gefunz| adliche Wapen / meiſtens von den Nds 
den une ar. = u, mern / nach der Zeit/ abgefehen / und? 
Meines einfältigen Bedindens /| zu Käifer Sriederichs/ deß Erſten / Zei 
bat GOtt felbit dazu den erften Anlaß] ten /in häufigen Wachsthum der Ber⸗ 
gegeben / vermittelſt der Sinn⸗und Fuͤr⸗ mehrung/agerahten : wie Paulius Jovius 
bilder / deren / im alten Teſtament / hin) (2) berichtet. | | — 


































und wieder gedacht wird. Dem nad| * Welcyes ich aber meiftentheils/gon tan 
mals der Satan nachgeafft/ und den|den Sinnsbildlichen Sage wre nel 
ömer/bepuns icon 


Unglaubigen allerhand erfchaffene Din 
ge/ fürnemlich Thiere / Voͤgel / Fiſche⸗ 
und Gewuͤrme / nicht zum Fuͤrbilde / fon 
dern zur Abgötteren fuͤrgeſetzt: welche 
don ihnen für Götter angebetet / und 
in ihren Land⸗Feld⸗ und Neichs-Fahnen 
gefuͤhret worden. Mercurius ward / 
von den alten Egyptiern / in Geſtalt ei⸗ 
nes Hundes / göttlich verehret / unter dem 
Namen Anubis / fo / in Egyptiſcher 
Sprache/ einen Hund bedeutet :_meil 
nichts geſchwinders noch Spuͤhr ⸗ ſinni⸗ 
gers / denn ein Hund. Anubis aber war, 
tie Diodorus fehreibt/deß Oſiris und 
En — fuͤhrte / in ſeinen | 
ae’ einen Dund. —— | Sarbendasinnsnemlich ſchwartz uñ mei 
Manche haben auch’ ſchon vor Alters / meikundrotzichwarg und —A und 
den Lüblichen Brauch gehalten / daß ſie han; oder andre Eolören zufammenger 
denckwuͤrdige Gefchichte/ durch ein Wa⸗ part. Denn die Farben muͤſſen mit Wer 
Hand gewaͤhlt werden: angemerckt / ſich 
nicht alle zuſammen ſchicken. Man trifft 
etliche Wapen / Be 
nennet / und auch ſolche van haben:etie 
‚hei welche Balcken heillen/ und gemeine 
lich nur in zweyerley Jarben beſtehen / al 
fo / daß zween weiſſe einen fchwargen - 
Strich einfchlieffenzoder zween rote einen 
gold-gelben; zween blane einen meillen; 


Denn ſonſt habedie alten? 
fren uralten Teutſchen / ſchon gewiſſe Wa⸗ 
pen und Merchjeichen gefunden die ihren 
Kriegs⸗ uñ Waffen Nocken eingewircket 
warẽ. Jedoch ſeynd ſothane Wapen nicht 
auf unſere heutige Manier / da man oft 
gantze Thiere/ Voͤgel / zuweilen auch mol 
Felder / Aecker / uũ Gebaͤu darein ſchüdert - 
gebildet worden: ſondern nur gllein von 
bloſſen Farben / welche Rauten⸗ foͤrmg un⸗ 
terſchieden / uũã miteinander umwechſeiten. 
Dergleichen Wapen man noch / auf den 
heutigen Tag / in Teutſchland / ſindet / und 


allerältefic hält. Manfe ne — 


auf daß der Nachwelt ſolche gleichfalls 


* 


kund wuͤrde. 


in: feinen Geſpraͤch⸗Spielen / Wapen 
komme her von Waffen: weil die al 
ten Helden / an Bemerckung ihrer Waf⸗ 
fen / kenntlich geweſen: Pettſchafft aber 
—— theils dafuͤr Pitſchafft ſchreiben) 

ey gleichſam fo viel geſagt / als Bett⸗ 


oder umgekehrt / zween ſchwartze einen 
weiſſen / und ſo ferner. Welchen Wapen 
darum der Ruhm deß aͤlteſten Adels ges 
‚gebe wird / weil nicht zu zweiffeln / daß ders 
gleichen unſere heidniſche Alt⸗Vaͤtter / an 
ihren Heer Noöcken/geführt/ce) und zwar 

‚in folchen Ländern / die nahe mit Italien 
grentzten / trugen die Teutſchen ſothane 
Wapen⸗Farben / von Gold und Silber 
gewirckt; da fie ſonſt / an andren Teuts 





zuſammen gebetteter Eheleute Wapen 
darein gemahlet werden: mie / heut zu 
Tage / felbige den Geſchlechten / und Ra; 
men der Anverwandten / den Unterſcheid 
geben. Nachmals haben fie ſolche Bemer⸗ 
ung auf die Schilde gebracht daß Schild 
und Helm deß Adels Kennzeichen ſind / 
—— 

wu | ddema di offaͤrtigem Metall muften.. 
Testen eines Geſchlechts Schild un Helm) * Nicht 
beygelegt / zerbrochen / und mit ihm be; ) VideLiphum ih Analedtis: M, Zuerium Boxhot- 
graben worden. (6) ala : ns Hollandız c. 6. Limnzum de Jure 
Publ: 1. 6. & alıos. . £ 


(#) Vide Limnzum c. 6. num. 


— RE 
(6) ©. Ph. H. m 3. Theil den Geſpraͤch Spiele 





(d) Dialog. dell’ Imprefe militari,& amerofep. 8. 
Behlyı29. 3), 153 . (e) Vide Glavorii @erman, Ancigux librum u 6 16. 








megenfolchereinfältigen Farben für die 
























































































Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 684 


Vicht allein aber ihre Kleider; ſomihn fuͤr ſich faꝛdern:um einem ſolchen wol⸗ 
dern auch die Schilde / zierten fie / mit verdienten Soldaten feine Einade per oͤn⸗ 
ſolchen Wapen: fuͤrnemlich die alten Lich anzutragen/und die Ham in bieten, 

eltx. 4 Er aber/ der allererſt / vom Wuͤrgen ter 

Uber gefamte Land/ und Bürger | Feinde / zuruͤckgekehrt / hat die blutigen 
fchafiten hatten ihre befondere / und Singer / an feine blaucke Ruͤſtung / ge 
zwar / wie Diodorus ſpricht / herali-| wiſcht / und alfoden Kaifer/mit diefoa Ritz 
chere Wapen / von allerhand Thieren terfärbigen Fauft geehrt. Welcher ıhn 
als nemlich ein Pferd’ einen Hirichen’| denn zumitter geſchlagen / und das hoch⸗ 
Wolff / und andre Thiere / ſo in Teuiſch⸗adeliche Wapen / nt vier voten Stri⸗ 
landes Wäldern ihr Gehege finden. Und chen , deſſentwegen geziert hat/ daß feine 
folche trug niemand /in feinem Schilde, Nachfommen wiſſen niöchten / wie ihr 
ohn allein ein Fuͤrſt der Städte / und| Adel von trefflichen Thaten herrührte/ 
Feld⸗Oberſter / nebenft feinen eigenem| und durch vieieg Zeichen, als einen leb⸗ 
Stamm und Geſchlecht⸗Wapen. Mit) hafiten Zunder ! zu dergleichen folten ans 
Verlauff der Zeiten / find folche Thier⸗ geregt und aufgemuntert werden. Maf 
Wapen allgemach auch in die Schil⸗ fen Opitz / in feiner Hercinie/ gedeneft: 
de der privat Edelleute eingeichliechen/| woielbft/ gleicher maſſen / die Bedeutung 
durch Vergunſt der Fuͤrſten / die ei] deß griimen Baums im felbigen Mar 
nem und andrem Zeutichen Edelmann 


| m penerkläret wird, (6) 
erlaubten / ihr Wapen zu führenziedoch| Gleicher Geſtalt hat der Tartariiche Bayen fo 
alſo / daß er die Farben änderte: und Fein 


Großfönig / Eublai/der zu Weneti Lebsrin var 
antzes / ondern nur halbes Thier / nem; seiten das Reich Sina befeffen/die Dfficis fer Sublas 
ich Das Vorder⸗Theil / oder den Kopff/ ver feiner Yemade/melche fich/im Streit, A 
oder auch nur einen Fuß deflelbigen dar⸗ yor andren/am tapfferften gebeauicht/undHberfien 
inn abbilden lieſſen: damit gleichiwol den! ein Helden-Stüdk verrichtet / nicht allein grgeben. 
Fuͤrſten ihre Würde und Authoritet / zu hoͤhern gr egs Aemtern erhoben;nicht 
yon miörigern Stands/Leuten / abge:| nmamitfilbernem und guͤldenem Geſchur 
ſondert verbliebe. Nicht lang aber iſt beſchenckt; ſondern ihnen auch aufehnliche 
es angeſtanden / da hat man ihnen auch Vorrecht oder Privilegiengegebeny/ die 
gantze Thiere zugelaſſen. (4) in Tafeln / oder auf Blech / geſtochen wa⸗ 
Schild und Waopen zu ertheilen / ven. diuf einer Selten Kundein Leuens 
Lund / vor Alters / allein bey Haſern / Bildinebenft Sonne und Moud;oder ein 
Lonigen / und Fuͤrſten; die ihrer lieben Stoß⸗Falck oder fonft ein andres mitiges 
Getreuen tapffere Verdienſte / mit ei Thiers auf der andren dieſe Schrift: 
nem folchen Ehrenzeichen / begnadeten / Don wegen der Krafft deß groſſen GGt⸗ 
und fo wol ihnen / als ihren Nachkoͤmm⸗ tes / und der groſſen Bnade/fo er dem Bai⸗ 
lingen / Dadurch ein Gezeugniß ihres (er verliehen hat ſey der Ram deß groſſen 
preis/ wůr digen Verhaltens ſchenckten: Chans gejeaner ! | Ä 
melches edlen Gemuͤtern wehrter ift als Wer mm den Lenen / die Sonne 
en, Geld und Sut.Solcher Geftalt hat Ula⸗ und den Mond an feiner Tafel führrer 
os» dislans/ Königin Böhmen /meilerdem demſelben ward / wenn er aufder Gaffen 
hmen. Kaͤiſer Friederich / im Krieg wider die ging! ein Roct ber feinem Haupte nach⸗ 
Meyländer/ tapffer geholffen / auch die getragen ; zum Zeichen feiner Großs 
Stadt Milan felber erobert /einen weils, Achtbarkeit Welcher aber den Stoßs 
en Lenen / an Stat deß ſchwartzen Ad-| Falcten hatte; der durffte eines jedweden 
87 als der Könige von Böhmen alten| Unterkönigs/oderFürftengWölcer aufs 
Wapens / vom Kaiſer bekommen / und fordern / und von einem Ort zum andern 
mar mit einem doppeltẽ Schwantz; weil führen. Daß alſo dieſe Tafeln den Dber; 
der. ungeichichte Maler den erften ver⸗ ften/für ein Ehren WB apen / und sugleich 
derbt/ und mehr einem Affensals Leuen⸗ ven Kaiſerlichen Bafallen und Unterthas 
Schweiff / ähnlich gebildet hatte, nen / fuͤr ein Ordnungs-Zeichen/ dienten, 
ri Beil der Schleſtſche Cavallier / Angemerckt/felbige Täflein folcher Ge⸗ 
nıner Borfche Schoft / por Erffurt/bey Gele⸗ (alt bejeichnet iwaren/und geordnet / daß 
ticpe_ genheit eines Ausfalls / mit einer unge⸗ ein jedweder Landherr / Yinterfaß/ und 
boft für meinen Streitharkeit / und rittermaͤſſiger Soldat/varan ſtracks abnehmen kunnte / 
on Handlung ſich herfur that / und den feind-| deun und wie mweitdieien oder jenem er 
lichen Hauffen / wie der Blitz die Wolcken / harte zu gehorfamen. Wolte jemand der 
trennete; ließ Kaͤiſer Carl der Vierdte Mmm Ar 


(+) Idem li, TC. 44. Num. 10.p. 3116 Gy) Opitii Nimfe-Hercinie. 
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Anweiſung der Tafeln nit folge; fondern 
berachtet die Ordre deſſen / welcher folches 
Wapen trug:ward er alſofort / als ein Re⸗ 
bell deß Kaͤiſers / nidergemacht. (=) 


Nachmals iſt die Freyheit der Wa⸗ 


pen⸗ Ertheilung / auf die Herolden / ge⸗ 


langt. 
— Herolden nannte man / unter der 
ters Hu, Megierung KHäifer Carls deß Groſſen / 
tolden ger die Lente / ſo Das viertzigſte Jahr ihres 
nannt. Alters / und zehen Jahre in Kriege über; 
fanden hatten; nach ſolchem fie / als Leu⸗ 
te/die im Heer alt worden/ daher auch ihr 
Namen entſpringt / zn Ruhe geſtellet / in 
wigtigen Angelegenheitẽ zu Raht genom⸗ 
maien / deßwegen auch aller bürgerlichen 
Auflagen und Beſchwerniſſen enthoben / 
mit groſſen Vorrechten und Freyheiten 
begabt wurden. Dieſe machten / aus dem 
Wapen angeben eine Kunſt und Profeſ⸗ 
ſion: wiewol nicht mit der Feder; ſondern 
muͤndlichem nterricht. Nach Anleitung 
ſothaner Herolds⸗Kunſt / muß das Vor⸗ 
dertheil Der Thiere / oder andrer adlicher 


Das Andre Buch / 


‚einen Adler / ein Pflugſchar / einenLeuen / 
eine Seule / einen Affen und eine Gansy 
umdenSchild cin gülönesgtuß.Als.nun 
der Pring von Naſſau vorbeyh geritten/ 
und ihn gefragt / wie er zu dem güldenen 
Fluͤß kaͤme / hat er geantwortet: Wel 
min Deer/datfiahtfofen. 
„zum andern follen die Thiere in 
den Wapen nicht erdichtet ſeyn / und in ei⸗ 
nen ſolchen Stand geftellet/in melden fie 
ihre Deutung am  beften ausdrücken. 
2Benn aber einer Die ungereimten Far⸗ 
ben zuſammen gattet/ wie jener / der 
drey grüne Elephanten in einem gold 
farbnen Schild gerührer/ und ein andrer / 
der drey filberue Gänsköpffe in einem 
güldenen Felde mahlen Iaffen/ fihetman 
wol / daß der Erfinder deß Wapensein 
Dansgenden. ne 
Drittens / wenn ein Wapen Fein 
Bild hat/ ſo muß manallegeit ein Mer 
tall / und eine oder zwo Farben / nie: 
mals aber die Sarben allein / oder die Mer 
tallen allein’ gebrauchen. Die Farben 








Schild Gemählden / fürnemlich aber in | feynd rot / ſchwartz / gruͤn / blau die Metall/ 
den Schilden der Tournirenden / ſtracks Gold und Silber oder gelb und weiß. Die 
gegen den Speer gerichtet ſeyn: alſo / daß hochſte Farb muß allezeit oben in dent 

















































































































wie daffelbige fortrucket / ſie ihm / als in 
einer natürlichen Ordnung / nachfolgen/ 
als wenn es von gemeldtem Thier gefuͤh⸗ 
ret wuͤrde. Sonſt möchte man ſagen / das 
Thier wuͤrde / mit Gewalt / durch das 
Speer / hernach geſchleypet. Darnach 
muſſen ſolche Thiere ach aufrecht ſtehen / 
und gleichſam in ihrer beſten Staͤrcke / 
und anſehnlichſten Bewegung / darinn der 
rechte Fuß vorgeſetzet. Anden Waffen 


und Deden muß / (wie Garzon erinnert) 


das Vordertheil heſagter Thiere allezeit 
nach der rechten Seiten geſtellet ſeyn 

Die fürnehmften Lehr: Säge aber 
Der Heerolds⸗Kunſt werden / von vor⸗ 
gelobtem Deren Harsdoͤrffer / in der 122. 
Gefchicht feines Luſt⸗ und Lehrrreichen 
Ran erschlet/ und find dieſe 
nachgelekte, 


Der Her 1, Erftlich muß’ in den Wapen/ 
sobe, Der Landgebrauc in Acht genommen 


Sl merden. Die Frantzoſen haben eine 
beobach 
ven, 


Was / bey 


liaͤner eine andre als die Engellaͤnder 
und Spanier/ wie auch wir Teutſchen 
halten die fchlechteften und einfältiaften 
Wadyen für die aͤlteſten und beſten wenn 
fie aber gar zu viel Figuren / fo find 


‚andre Art als die Italiaͤner / die Ita⸗ b 


Schildfichen. Wird der Schild nach der 
Länge getheiler/ fo iſt Die rechte Seiten! 
in welcher man das Gewehr führer / die 
vornehmſte / dee Zhiere Klauen / und 
Schnaͤhel / oder Halsband ſollen von 
Metall ſeyn / ausgenommen die Amfelı 
wie Chaflanens will. Jener wolte zu ei⸗ 
nem Wapen drey Schneeballen in einem 
warmen Waſſer. ion 
Vierdtens fol der Helm gezieret 
ſeyn / mit dem Bild deß Schildes. Seynd 
‚nun mr Striche und garhen indem Wa⸗ 
pen / ſo find auf dem Helm Hoͤrner / Federn 
oder Wuͤlſte / welches doch alles mit Un⸗ 


terfchied gegeben wird und Eommerfole 
cher Adel vermutlich von der Feder he / 


wegen wolgeleiſteter Dienſte in Geſand⸗ 
ſchafft oder andern Aemtern: Iſt indem 
Schild ein Thier / fo ſoll auf dem Helm 
‚eben ſolches Thier auch ſeyn. Sonſten iſ 
unten ein Kalb / und oben ein Eſel / mel: 
ches etzliche der Kunſt unerfahrne nicht 
beobachten. F u 
In den Helmen gilt es auch nicht: 
gleich / und haben die blinden oder zuge⸗ 
thanene Helm: die Deutung/ daß die ed⸗ 
len Knechte / welche ſolche geführet/_ein 
blinden Gehorſam haben leiſten ſollen. 








fienen / oder wol falſch und ohme Ver⸗ Die Freyherren haben drey Neiffe/ die 
fand viſiret / wie jener Bauer in Ni⸗ Graden fuͤnffe die Fuͤrſten fieben / die 
derland/ der an fein Thor einen gevierd+ | Herkogen geun / die Koͤnige eilff Neiffe 
ten Schild hat machen laffen / und darein | in dem Viſier geführer- Wonden Zen 

(#) M. Paul. Venetus lib. 2, Reg, Orient. 6,7. telbinden / und Helmdecken — 
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auch gemeldet / daß folche daher gefom und erlegt hat. Wiewol dennoch wicht 
men / weil die alten Teutſchen ihre die Martis- Brüder den offenen Helnu 
Wapen fleiflig verwahret /_ und folche [für fich allein/ zu behalten /fonderindefs 
auch alfo mahlen lafien. Es iſt auch ſen auch andre Geſchicklichkeiten und 
diefeg zu mercken / Daß der Helm auf Qualiteten molbefugt find, 
der Seiten einen Edelmann / eines Her’ Ihrer etliche ſtellen Die Frage an? 
ven Standes aberfür fich fehenmuß., Ob denenalten Samilienund Geſchlech⸗ 
Die Kronen: Wülfte und Kran tern / von Rechts wegen / zuſtehe einen 
ge auf den Helmen haben auch ihre offenen Helm zu führen gleich dem Aock 
gemeſſene Geſtalt / und find die Kro⸗ und NitterStande ?: Welche Drach 
nen der Koͤnige / der Fuͤrſten / der Gra⸗ bejahet: ) In Betrachtung / daß die 
den 2c. unterſchieden. )fuuͤrnehme alte Geſchlechter keines Wer 
Als obbenamſter Kater Friederich / ges von dem Pofel ſind / und / in vielen 
der Erſte / regirte; ſtund dieſe Herolds⸗ Stuͤcken / mit den von Adeln / gleichen 
Kunſt in ihrer ſchoͤnſten Blum und Vorzug haben. Aber daß fie nicht/ 
Würden ; meildamals ımfere Zeutichen aus dem Hauffen deß Pofelsfeyn /chut 
vechte Teutſchen / das iſt / vechtichaftes der Sachen nicht gnug: angeſehn die gra⸗ 
ne / mannhaffte / und ſtreitbare Ritters’ duirte Perfonen auch nicht für Pofel⸗ 
leute / ein Schauder / Furcht / und Schre⸗ Volck zu achten / und Doch viele derſel⸗ 







cken der Saracenen / Perſer / und andrer ben Feine Geſchlechter find. Die andre 


Feinde waren / die / mit ihrer Widerſacher / Urſach faͤllt etwas Eräftiger 2 nemlich 
oder auch mit ihren ſelbſteigenen Wun⸗ daß die Geſchlechter viel adliche Privi⸗ 
den / and Soldatiſchen Ehren⸗Zeichen / legien haben. Weichen Beweis denn 
von den hohen Haͤuptern der Chriſtenheit auch die Doctores der Rechten / und alle 
anches adeliches Wapen erkaufften. wolgegruͤndete RechtsVerſtaͤndige für 
orauf auch die Herolds⸗ Kunſt zus ſich haben: zumal / iweil die Rechte ſelbſt 
nahm / und ſolche Merckzeichen ſtattlicher ſagen: Advocati officium nobile eft,eines 
Verdienſte /oder heroiſcher — Bechts⸗erſahrnen Sach ⸗Schůͤtzers Amt 
aufs zierlichſt und wolſtaͤndigſte ſetzen iſt edel. Gewiß iſts / daß die Graduir⸗ 
half. Nunmehr aber ligt ſothane edle Item, infonderheit die Rechts⸗Doetores/ 
Wiſſenſchafft faſt unter der Banck: nach⸗ 
dem nicht mehr fo oft durch Stahl und ſind; wie der berühmte Juriſt / Har⸗ 
Bley / als durch Silber und Gold / der prechtus / beweislich ausführet. ) Dar 
adliche Helm erworben wird / und ein jed⸗ her einige fchlieffen/ es ſeyn dieſe gleich⸗ 
weder faſt Edelmann ſeyn will / der ein falls / ohne ausdruͤckliche Erlaubniß der 
aterſchiedwenig mehr vermag / als andre, hohen Majeſtet / deß offenen Heims / und 
Die Wapen ſelbſt moͤgen manch⸗ adlichen Wapens befugt?: wenn fie nur 
ng der fältiglichunterichieden werden / nach den derer Schilde und Wapen / fo einer an⸗ 
Deren mancherley Urſachen / Werfonen/ Ei⸗ dren gewiſſen Samili zugeeignet find, 

genſchafften / und andren Umſtaͤnden / ſich enthalten, — 
wornach fie werden gegeben / und ber] Gleichwol finden ſich auch etliche / 
trachtet. Erſtlich find fie entiveder ad; welche den bürgerlichen oder Stadt und 
lich / oder nicht adlich. Fuͤr edel ach: Geſchlecht⸗Adel / in dem Helm verfchlief 
tet man meiftentheils die / welche einen ſen wollen und ihn Feines offenen fähig 
durchbrochenen Helm haben /untermei- achten; als der / ihrem Fuͤrgeben nach/ 
len auch mit einer Kronen geziert find. mit dem Land-Adel / nicht in gleicher 
Gegentheils werden nicht’edle/ oder bir; |Uchtbarkeit, Wie wahr oder unwahr 
gerliche Wapen geheiffen / in welchen ſolches ſey; darum begebre ich nicht mit 
man einen gefchloffenen Helm ſihet: wo⸗ | meiner Feder /und noch viel weniger mit 

durch die Edlen/ von dem Poͤfel / unter⸗ dem Schmwert/ zu ſtreiten. (4) 

fchieden werden ſolten. Ich fage/foltens | _, Unterdeflen ift befandt / daß alle 
denn Dieies Gemerck ift nunmehr auch Nuͤrnbergiſche / Angsburgifche/ Ulmer, 
ſchwach / die Edle von den ned, |undSrandiurter Gefchlechter/ihre War 
en zu abfondernfintemalein jeder Phan⸗ pen / mit geöffneten Helmen / zieren (vie 
taſt ihm ſelbſten anjetzo einen offenen beym Johann Siebmacher (e) zu ieſem 
Helm auffetzt / und alſo einen galcatum mm ij die 
leporem ; gehelmeten Haſen gibt der Re Rn Ei 3. de Jure & origine Patriciosum cap. 4, 
feinen todten Kerl geſehen / will geſchwei⸗ (©) Tom. 1. Inſtit. Jur. Tit. de Jure Perſonar. g. in 

gen einen / redlicher Weiſe / todt gemacht Se Be l BIN 

() Herm®. Ph ,H-inder 122. Luſt⸗Deſchicht. (d) Vide Pafchal.de Coronalib. 10. c. 15. 


(⸗) Im neuen Wapen-Buch/p.205.citanteDn.Spei 
delĩo ſub voce, Wapen. DR 





























mit vielen adlichen Freyheiten begabt. 
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os Dan VA 
die Straßbürger/ Schletfiätrer / Hager] digkeit: die Thracier in ihrem Schilde 
Gefslofene/ par hal ungeköiefenetäle 5 ae Din ky@ale 2 Biere 

oflene/ zum theilungefchlofiene fuhr] fer eine Nacht⸗ Eule: die Archiver e 
renbefageder @fafifchenChronic Bern Spismang 
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ers, Spigmaus: die Dhenger eine Duke 
‚hard Hergogs.Ca) XBelches/ nach Herrn und Spanfärellein ; die Phomcier den 
Adeli? —— / vielleicht daher Devcules : die Cilzeier einen Kopff / mie 
Eomiut 1toeil etliche cs faft gleich achten einem Helm: Die Eayptier einen Ichtwat- 
und Daß dem / welcher einesgefchloffenen| gen Stord) rimgleichendenAnubis:die _ 
Helm berechtiget iſt / auch einen offenen zu Sfraeliten ein Griechiſches T. die Star 
fuͤhren / unverwehrt ſey: Oder (daß ich die, Iäner ein Pferd: die Aflaner drey Schlan⸗ 
son geruhmte Anthore angefuͤhrte Wor⸗ gendie Afticaner den Elephanten: 
te gebrauche )als ſolte einer / ſo übereinen! Die alte Gothen eine Bährinn: die Ars 
zugethanen/ oder verfchloffenen 7 oder) menier einen Hammel: die Perfer einen. 7 


Stech- Helm / einen Wapen Brieff / oder Bogen: die Schthier den BÜR.  — warente 
—— Ryan er on br 










rivilegium hat / gar moleinenoffenen| Die Homer haben ihren den € 
| ln führen dörfen > biete der vers als den ſtaͤrckſten Raub Vogel / gewaͤhlt ſben pr 
ſchoſone Helm ohne das zum Ernſt / der um damit anudeuten / daBihre & u 
aufgethane zumSchimpff angefehen:dar-| und Macht über alle Voͤicker riumphte | 
um wer es Fönue zum Ernſt gebrauchen’ | vete AI ENEI HIN ul un ae 
der möge das zum Schimpff auch gebrau⸗ flügel ; auch / mit demfelben / in der Ge⸗ 
chen: wie vorgelobter Draco / an gemeld⸗ ſchi indigkeit und Staͤrcke fich vergleiche. 
tem Ort / folgret. DDie heutige Romeſche Kaͤiſer fuͤhren /wie 
.. Demnach ſeynd etliche Wapen| Welt-Eindig ift / den ſchwartzen zweh⸗ 
Stamm aund erblich: etliche nur perſoͤn⸗ Eöpffigen Adler / in einem guͤldnen Selde- 
lich / uud dieſe zwar gemeiniglich einer Die Koͤnige in m. ihregt 
ſolchen Perſon / die ein offentliches Amt 




















Amt Lilien / in einem blauen Zelde/ tie die den 
trägt / und alſo vielmehr deß Amts / Koͤnig Elodoveo wunderbarer Weile: 
weder der Perſon / Wapen: wiewol von dem Himmel gegeben worden nach 
manche unbeamtete Perſonen dennoch dem Zeugniß Gagumi, in rebus geltis 
auch ihre befondere Wapen haben; Die] Francorum : Der König in Engelland 
aulegt auch / ſo wol als manche Ehren⸗ drey guͤldene Leopardenineinemrotegek 
Aemter Wapen erblich werden. Im dei Der Koͤnig in Hiſpanien und Caſti⸗ 
Roͤmiſchen Reiche / führen die weltli⸗ liẽ sven blaue Leuen / un zweh guͤldene Ca⸗ 
che Chur⸗Fuͤrſten / als Sachſen /Bran⸗ fell: Der Koͤnig in Navarra drey blaue 
denburg und Chur⸗Pfaltz ſolche Wapen / Leoparden / in einem guͤidenen Febr De =. 
fo aus ihren Stamm⸗ und Chur⸗Zeichen Königin Portugall drey kleine ſibere 
zuſammen geſettt. Schildlein im blauenFelde / mit einem r 
Uberdas ſeynd — von ten Rande / mit Thuͤrnlein befegetzumger 0 
dem Namen der Perſon / oder eines ben + Der König in Phrpgiaeinfilbern 
Orts genommen: manche / von irgends Feld / mit etlichen voten Strichen durdye: 
einer ruhmwuͤrdigen Handlung tapffren zogen / und mit einem blauen Nande/dars 
That / oder unvergeßlichen Gelchicht. auf vier Bruſtharniſch umgebẽ: Der Ko⸗ 
Überhaupt aber / und insgemein / Fan) nigin Sicilia und Jerufaleim ein guͤlden 
man fie fuͤglich abtheilen / in allgemeine Kreutz: Der Koͤng von Navarra einen 
oder offentliche Reichs⸗Land⸗oder Stadr| Kohle mit ( Gold beiprenger/zund drey guͤl⸗ 
Wapen; und in abfonderliche / oder) dene Lilien im blauen Felde verſetzet: Der 
folche / die eine jedwede Perſon / fie König in Norwegen drey guͤldene Konen 
fuͤrnehm / oder mittelmaͤſſig / für ſich im roten Felde: Der König in Polen den. 
felbft / ihres Stamms / Geſchlechts / Her⸗ filbern Adler / und einen fübern Mann 
kommens / Thaten / oder andrer Urſachen auf einem filbern Pferde ſitzend: Der Koͤ⸗ 
halber / entweder aus hoher Begnadung / nig in Irrland einen filbernen Leuẽ im ros 
oder ſelbſt⸗ beliebiger Erfindung / ger) ten Felde: Der König in Hybernia einen 
braucht. guuͤldenen Koͤnig / ſo aufeinen Stuhl figet 
Warn „Der alten Sachſen und Frangofen| im ſchwartzen Felde / und hat eine Likein 
der alten Wapen war ein Zen: der Cimbrer / oder der Hand: Der Abyfliner Koͤnig / ſonſten 
seen, Jaͤtlaͤnder und Dolfeiner / ein wilder Prete Giam genenner/einichmark@ruck . 
Kaner ad Ochs. Die Alaner führten eine Ka⸗ fir mit zwey Peitſchen im gulden Felde: 
ander ges die Niderländer ein Stier/ zur Be⸗ Deßgleichen die Herrſchafft Wenedigen 
werden merckung ihrer Stärde und Geſchwin⸗ nen Leuen mit einem Buch : Die Stadt: 
Ka) Bib.6.pertet. & 1.7.0.12.& 6.22, itom 1,9.& 10. | Genng einen &. Georg : an ae 
ai; i ffin: 
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olfin : Floveng einen Lenen/undeine,denn fo man einen Hanen⸗ Kopff derge⸗ 

Lilie/ ſo ihme von Pring Earl von Anjon / ſtalt vonander loͤſet / daß das Gehirn un 
Eudovici Konigs in Franckreich Bruder/ | serrüttet und gang bleibt (welches denn 
verehret worden, leichtlich geichehe kan:wied fich mit hoͤch⸗ 

Von dieſen Wapen / welche Garzon |fter Verwundrung / auf einer Seiten / eine 
nacheinander ſetzet / (=) ſeynd etliche / nach Kroͤte auf der andren / eine Lilie / weiten. 

der Zeit/andren Potentaten / ſamt dem Welches ich / fuͤr ein gewiſſes Zeichen geh⸗ 
Ländern / heimgefallen: etliche, auch te / die legte Monarchie werde auf den Kö⸗ 
unterfchiedlichen Neichen sugefchrieben/ nig in Franckreich fallens als welcher / von 
welche doch eins ſind · Als Irrland und GOtt / mit fo himmlischen Gaben / ge 
Sbyxbernig / ſo ein Koͤnigreich ſt. giert / daB / gleichwie ſtraels nach der 
Sondem Was aber die Frantzoͤſiſche / vom Sundflutidas menſchliche Geſchlecht von 
tährlein Himmel gegebene/Lilien betrifft: habe ich den Sransofen fich beſaamet zumd fortge⸗ 
en mich die Warheit iu befennen / nicht be⸗ pflantzet worden alſo auch das letzte Reich 
immels, muͤhen moͤgen / ſolches albernen Maͤhr⸗ wiederum auf ſie falle. Denn diejenige / ſo 
lien ſeins halben /ein einiges Blat im Gagni⸗ in dem Kaſten Voe bheym Leben erhalten 
no nachzufchlagen: glaube doch unterdel wurden / ſeynd Galli genannt worden / 

ſen dem Biſchoff Majolo gang gerneidaß das iſt / Die mit einer, Wafler- Flut ber 

weder die Himmels Lilien nach das Him̃⸗ ſchwemmete; angemerckt tas Wort 
lüche Oel / womit diegrangofen glorüren, | Galli / im Hebrzifchen / ſo viel bedeuten 


behm Gaguino fo wenig / als S. Anto⸗ ſolle. (2) Iſt das nicht einherzlicher / und 


nino /und andren Scribenten/ die nicht gewaltig⸗ ſtarcker Beweis ? Freylich wol! 
iang nach dem Konige Clodoveo gelebt/ | Im Hanen⸗Kopff / kan man ſich eine Kroͤ⸗ 
and ſonſt nichts überhupfit habẽ / was der ten⸗ und Lilien⸗Figur ein hilden: der Han 
Frantzoͤſichen Nation zu Ehren gereichen aber heiſſt in Lateiniſcher SpracheGallus; 
an / mit einigem Wort heſtetiget werde. und Gallus auch zugleich ein Frantzos: 
Petrus Gregorius / und Chaflanzus.ha | gleichwie bulla ein Decret / uñ zugleich eine 


benzmwar tapffer geheuchelt: finden aber/ | Waſſerblaſe; Caper ein Bock / uñ daneben 
in dieſem Fall / bey wenig verſtaͤndigen ein gruntzender Fiſch / heiſſt darum folgt: 
Seribenten / Beyfall; ohn bey denen / wel⸗ nohtwendig / daß der Hane⸗Kopff die letzte 
che / der Landsmannſchafft halben, fünf —J —— an 

ir wiſſen / aus 
eins Maſſonius / ein ſehr fleiſſiger Fran⸗ dem Daniele / das vierdte Reich werde die 
göfiicherAnthor/handels/c) von dem im; | legte Manarchie ſeyn / und bleiben: wie - 
merwaͤhrendem Gebrauch deß Frantzoͤſi⸗ Durch das vierdte Thier / folches (2) deut⸗ 
ſchen Lilien⸗Wapens / und meldet doch / lich gnug fuͤrgebildet iſt: auf welchẽ Thier / 


gerad / und ſchwartz weiß nennen. Papy⸗ | culusitarinangulo.E, 


mit keinem einigem Buchſtaben / daß die das vielaͤugigte Mahometiſche und Tuͤr⸗ 


Lilienvom Himmel geſandt. ckiſche Läfter-Hoen leider!um der Suͤnde 
ites Wa⸗Vor den bilien / haben die Frantzoſen / willeniden Sieg wider die Heiligen behal⸗ 
a der Deep Kroͤten / in ihrem Schilde / geführt: te guch / wie ſichs bey ſelbiger Weiſſagung 
vangofen- iewol der gelehrte Juriſt / Stephanus laͤſſt anfehe/der legte maͤchtigſte Ronaech / 

Forecatulus / welcher ugleich eine fuͤrtreff unter allen Hoͤrnern deß vierdten Thiers / 

lichen Geſchicht⸗Schreiber gegeben / mit bleiben wird / his der Alte / deſſen Haar wie 

mehr zierlichen / als Beweis kraͤfftigen reine Wolle glaͤntzet / zum Gericht kom̃t. 


Worten / ſolche tieff eingewurtzelte Mer | Denn daß der allermaͤchtigſte Monarch / 


ꝛeiri Gr, nung aus zureiſſe / ſich bemuͤhet hat. c) Da unter den letzten groſſen Hauptern dieſes 


ii heuchee8 Doch vorberuͤhrter Petrus Gregorius letzten Reichs / ebhen ein Chriſt ſeyn werde; 


nde: Aus⸗ zulaͤſſt / und beſtetiget; aber dennoch da⸗ folget / aus dieſer Danieliſchen Weiſſa⸗ 


neben gewaltig den Fuchs ſtreicht / und in — gar nicht: ſondern che das Wider⸗ 
den Wa⸗der Auslegung den Frantzoſen maͤchtig ſpiel. Jedoch wollen wir GOtt anheim⸗ 
ens · hofirt; wenn er ſchreibt: Diele Lilie / ſo den ſtellen / dasienige/ mas Er / in ſeinem ver⸗ 


Koönigen in Franckreich / von dem Him̃el / borgenem Raht / beſchloſſen / zu feiner Zeit 
einmalgeſchenckt / und denn auch ihr vori⸗ auszufuͤhren / und ans Liecht zu bringen / 
ges Wapen die Kroͤten / ſind beyde / in der welche Chriſt/oder Unchriſtliche / Teutſche 


Vatur / durch ein geheimes Merckzeichen / oder Frantzoͤſiſche Nation / am Ende der 


verborgen / und bin ich vielleicht der erſte / Welt / mit der allerhoͤchſten Monarchie 


welcher es anjetzo entdeckt / freylich mol — folle: haben unterdeſſen zu wuͤn⸗ 
der erſte / und danebenſt derjenige / welchen 


man de nam billig ver! Mmm * 
wegen am erfien billig verlache) "mm ii ©". Defler 


(a) Air 
(6) "Lib,.3. Annal. in Philippo Augufto Fol. 30. (d) PetrusGregorius,in Pr=ludiis oprimi Juris-Coa* % 


(ER E arimperie &PlilcfophiaGaller. Mulwlib.n.c. Tivnumz, (e) Daniel.7. 















































































































































chẽ / daß Er das hoͤchſtloͤbliche Ertz, Aaus 





































































































Vai . 
: 


Folgerey/ 
für Franck⸗ 
reich· 


a 
en / dieſer finnbildlichen Be 


EA — 
gt = ie + sr B 
Die, u’ Br. > — 
— —ñ— —— — = 7 * 
ca re "Das Andre Buhl / 


a LER 





Oeſterreich / bey derMajefterKätlerlicher (=) Risürenearisamicii@% r hlexuͤber ſich 
md Coriſglich Woehſter Horrſchafſt / uns deß Lachens enthalten Fan, muß wol ein 
Teutſchen tum Schutz uñ Wolergehen zu rechtert toniſcher Bruder ſeyn und wird 
langen Zeiten beſtaͤndigſt / gnaͤdigſt möge | Juvenalis / mit alem Fug uud Recht / ihm 
erhalten. Was die thoͤrichte Salbaderey zu Ehren/anffchreyen innen : Tertius& 
von dem Frantzoͤſiſchẽ Noa betrifft/darinn |coelo cecidirCaro! Der Dritte Cato iſt vom 


der Author nur feine Unerfahrenheit He: | Himmelgefallen! 









brziicher Sprache verrahten hat; bedarf} inmenig beffer faͤrben d 
Dielelbe Feiner Wiberlegungshabe ie nur / ihr Fuͤrgebẽ / weñ a DE Antc ım 


— J Fan a n Kr * 
amit gnurichte / beylaͤuffig mit angehen |gefegt/fpreche ſie die rantzoͤſiſcheLilie 
wollẽ. Welche deſto Länger zu unterhalte/ vor himmel gekom̃en (welches doch a 
die. thoͤrichte Aufſehneideren deß Chaſſa⸗ deinen rechiſchafenen grantzoſiſchens ri⸗ 
nad hieher ſich nicht uneben ſchickt. beuten / und Antiquitet For ſchern / erwei 
Die ſer will ſeinem Cacalogo Gloriæ ht: 
Mundi dẽ Vornig deß Königs in Franck⸗ nach: fintemal fie gleichfalls Wapen⸗Zei⸗ 
reich) niit dieſem abentheurliche Beweis / a lich 
darthũ. Derjenige iſt der allerfuͤrtrefflich⸗ das Kreutz / deß HErrn Chriſti Siegs uñ 
ſte / der / mit dẽ fuͤrtreff lichſten Wapen und Triumph Faͤhnlein / welches das edelſte 
Schilden / glaͤntzet. Und wie die Sonnen Wapen unter all&/und gewißlich weit ede 
Etralen heller und wuͤrdiger And / als die ler / denn die Lilierneben dẽ / den Leuen / als 
Stralẽ der Sterne / beſage der 1.Epift.an den Koͤnig N na deß 
die Cor. am 15. Wie auch diejenige Wapẽ Gevoͤgels / den Adler / in guldner darbe die 
edler find/die von der Sounen / und einem 
hoͤhern Konige geſchenckt werden aiſo/ uñ 
um ſolcher Ur ach willen / ſoll der Königin 














keit gereicht auch 


oͤſiſchen een Dei Spmit 


lich i fragẽ doch die Spanier nichtsdare 
Je 

(Siegen 

höher und wehrter ift/als diefilbeine, Zu, 


Vermehrung Spannifcher Fuͤrtrefflich pr, 
Diefesıdaf man / aus den De 


ie Spanier van 


ankee ch/meiler fein Ware von Gatt/ alten Gedächtniflen darthun Eat 7 das hrifi@e 
em Stifter I önigennd Regierer aller | Krengfey nicht allein nahChriftifeiden/ Spanier 

Dinge / hat / allen andren Koͤnigen fuͤrgezo⸗ fondern auch vor Chriſti Geburt / der Baven ger 

gen werden. Denn / vyn GOtt / ſeynd wie Spannier Wapẽ gemefen. Der weil die weitn ian 


man ſagt / drey blaue Lilien aus Rd v alten Roͤmer gemöhntmwaren/die Wapen 
mel aeichickt:da vormals/zn Lebzeite Vh a⸗ | ihrer hberwund AumZengniß 
zamididiegrangüfiche Könige duen gül de&Siegs/anjunehmernnd inihzenSigile 
dene Kroͤten / in einẽ ſch — Felde/ſuͤhr⸗ len zu gebzandhe:jo hat ſoicherihewonheit 
ET Ne Bedeutung / daß / nach Kaͤiſer Anguſius / nachdem e2dieHir 
wie die Rote has tetteſte Erdreich erwah⸗ ſpaniſche Bolckere anabroe ſo man / heu⸗ 
gleicher Geftaltdie Soangofedas huchte tias Tags /Gafconier und Bofcaiernnens 
barſte und beſte fand für ich zu eigen ges net) befriegt/ und mit groſſer Muͤhe / mit 


nomen. Solches Ware behielte ſie d lan |Spendirung vieles RsmicheBiutsiend- 
88 dem Elodopeusv/imPinfange feiner lich überwunden/dag Wapenfelbiger tin: 
ekehrung RER ‚tion ſeinen Fahnẽ / Feldzeichen / und Schu⸗ | 


mit dreyen ſchoͤn liecht/ blauẽ Lilien Bin⸗ den einverleibt aueh fothane Zeichen das 
men / aus dem Him̃els⸗ Garten / geſchickt. Cantabriſche Panier / den gahnen aber La⸗ 
And die Frantzoſen halten dafuͤr / ein vom barum geheiſſen: weil derfelbe labore, dag 
immel gerallenes Schild habe allejeit iſt / durch Mühe und Arbeit / errungen wor⸗ 
lief bedeutet, Zum Epempelsichen ſie dem Run war aber das Wapen-Bilö fol 
ande Schild/fo bey Regierung deß wey⸗ | ches Eantabrifchen Fahnens ein Kreutz / 


ten Roͤmiſchen Konigs von Himmel gefal |veffe fich die nbertuundenen@antabrerge: 





jene turtauf Die graufamsitende ei beauchtewalsihreseigentlichen national 
lentz fich geftiletz und die Wahrfager ol; Aapeng: und olches führten gleiche ee 
' estätlerimie/änsder 








ches fürein glückieliges Zeichen geachtet; hernach de Roͤmiſche Daiſer: wie aus der 
als dadurch gemeiflaget wuͤrde daß/an dẽ Schutz Schrift Zertulliani erſcheinet. 
Drt/der Sit deß Neichsfolte gegründet | 2) Welches Bı ' | 
HM seta . |tegefchriebew/nfi unter andren diefe Wow 
| in |te begreift :Siparailla vexiliorum'&Can- 
dem feſten Schloß-Thurn zu Troja/vers cabrorum ſtola erucum ſunt: Laudo dili- 
fochet wurde / vom Him̃el ſiei · hat das A| genciam: noluiftisinudas & incultaseru- 
polliniiche Orgeul gelprochen/dngZTenjaz|ces confecrare Weiche Rede im simlich 
f 





ar zimli 
niſche Reich würde fo lang beftändig/ und mackel fAlltstweil das erfto@älied desfelbee : 
in tehneKräfften/verbleibe/als diefeepaL „ en —— en 
)Vid Chaſſan. saCatal. ——õ— 38- 
Krim dalelbſt in Verwabruna Runde, al inAgelog.c.d. —* * a 





% ihrer übernmndenengeinde/iumZeugniß. 
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fin Unterſchedungs⸗ Zeichen hat; aber / den Sieg / wider die fün gebliebene Koͤni⸗ 
deh meines Bedunckens/diefe Meinung| ge; ſondern auch die Ehren Godaͤchtniß 
üfich halt: Die Fahne mit demCantabriz| der heiligen fünft Wunden Chriſti / ſo dem 
foenm Wapen feynd gleichſam dtocke oder, Alphonfus erſchienen / bemercket: wie Na 
dictelSncher der Kreutze (oder ſeynd varrus vermeinet. ) Es ſtunden auch / in 
Kent Stolien.) Ich Iobefolchen Fleiß / felbigem Schilde / die dreyſſig Silberlin⸗ 
daihr die Keeutze nicht bloß / uñ ungeziert ge/ dafuͤr Judas den Herru Chriſtum ver⸗ 
habt wollen conſecrirẽ / oder heiligen. Den) rahten hat / gebildet: ſeynd aber nachmals⸗ 
Seitulia nus redet da/ von dẽ dahnẽ De⸗ zu mehrer Verzierung deß Schildesy denn 
cken welche / auf einem Zwerch⸗Spießlein fünf kleineren Schilden⸗ und dem groffen 
ara Staudart/haffteten/utigleichlam das Schilde / eingeſchloſſen Als / nach der Zeit / 
Kreng zu bekleidẽ ſchienen. Solcher Mei⸗ Alphonſus der Dritte noch mehr Staͤdte 
nung fragt auch Mimtius Felix :(2) Ipfa| den Moren abgenommen : hat er noch fie 
figna & Cancabri,& vexilla Caftrorüguid| ben güldne Thuͤrne / im gelbe Felde / in den 
aliad,quäm inaurarz cruces fünt,& orna-| Schild⸗Circul feßen laſſen: mie Petrus 
te? Die Feld» Paniere ſelbſt und die Can⸗ Maviy/ in feinen Portugiſiſchen Unterro⸗ 
tabrer / uñ die Heer⸗Fahnẽ / was find ſie an⸗ re erzehlt. — — 
ders ais verguidte / und gezierte Mreune?| Eben dieſer Maris fetzt einen brieff li⸗ 
Das Kreutz war der Roͤmiſchen Käi| den Ur⸗Schein vorgelobten Königs Al 
fer Feid Zeichen’ bis auf den Mamelu⸗ phonft deß Erſten / ſo in dem Archiv deß 
Een Julianus: der es abgeſchaffet uñ doch Aleobacenſiſchen Kloſters gefunden / und / 
waiſer Valentinian nachmals wiederum under Antiquitet willen / Philipps dem 
eingefegt hat: Als hernach Spanien / von Andren / Koͤnige in Hiſpanien / ngeſchickt 
den Saracenen/ eingenommen / und ih⸗ worden. Welche Urkund der Hiſtori,cus 
nen allgemach wieder abgeſtritten wor⸗ nennets ein Privilegium )auch beym Ro⸗ 
den: hat das Kreutz / in den Spanniſchen | derico/Ce) daraus es jener genommen / zu 
Fahnen / ſeine vorige Stelle: wiederum leſen iſt / und / neben andren / die Urſachen 
beogen. 2 | oder Veranlaſſung beſagtes Wapens er⸗ 
te Das aber die Spanier / mit dieſem Elävt,: Ich will ſelbiges hiemit in unfver, 
as ren hochherrlichem Kreutz / Zeichen fich als) Teutſchen Speache/dem£efer mittheilen / 
aben Teimfoltenzu ruhen haben; verhindert und demLateiniichen nachgehen / ſo viel der 
ins Königliche Ungariſche Doppelt + be] Deutliche Verſtand mir erlanbt. 
kreutzigte Wapen: imgleichen das Arago⸗ 


















Der Por⸗ Stamm © un * 
ngalier apen ruͤhmet. Portugall fuͤh⸗ 
ven» ret eben ſo wol einen Schild in Silber/ 
rg und in ſolchen filbernem Felde ein Him⸗ 
mel-blaues —— in andre fuͤnff klei⸗ 
me Schildlein gethuſet iſt: zur Gedaͤcht⸗ 


auch dem Theonorio / und andren fuͤrneh⸗ 
men Herren / Officierern / und Vaſallen 
meines Reichs / auf dieſes metalline Keeutz 
niß der fuͤnff Saracen ſchen Koͤnige / mel) ut anf dieſes Buch der allerheiligſten Ev 

che Alphonſus / der Erke / im delde Dir] angelien / ſo ich mit meinen —— 
rique erſchlagen. Sintemal er daſelbſt beruͤhre: daß ich armer Sünder. aeler- 
den Afmael / nebenſt vier andren Koͤni⸗ hen habe / mi dieſen unwuͤrdigen Augen⸗ 
gen / und einem gewaltig⸗groſſem Heer / den Herrn unſrẽ GOtt / Jeſum hriſtum / 
zriegt hat / im Jahr Chriſti 1139. Zurita / am reutze ausgeſpannt /dieſer Geſtalt. 
der Aragoniſche Chroniſt / darff von mehr // Sch befand mich / nebenſt meinem Fein⸗ 
als vierhundert tauſend Saracenen / oder de / m dem Felde Dourique( willens /mit 
dielmehr Hagarenern / ſchreihen / ) Die) dem Sfmael / und andren vier Moͤriſchen 
damals ſolten / in dieſem Treffen / gehlie, Komgen / zu ſtreiten / welche unzaͤhuch⸗ 
ben ſeyn: da doch nicht vermutlich / daß viel tauſend Männer um ſich ER 
das ganze Heer ſolcher fünf Könige for fire folcher Menge erſchrockenes Bold) 
ſtarck geweſen. | | war miide/abgemattet/ fehr tranrig (und 


Bedeutung In der Nacht / vor em Treffen ſoll saghafit) alte aav/daß ihrersiele fagten/e®. 
A ein der Herz Chriſtus dem Koͤnige Alphonſo ingh nn. na iii —32 


a denich am Kreutz erſchienen ſeyn nnd: ihn zum 
a vritterlichen Streit ermahnet haben. Wol⸗ 
Ion ale ie füuff Schildlein nicht allein 

(#) Lik. ı, Annal, Astagan. cap. 21; - ' 


(6) Cap. wevit ‚de Judiciis. notab, 3. num. 125. d* 
tante Majolo. ee Hair r 

(a) Petrus Mariz in Diglog. Juß. bufsan cap... 

(e) ;Lib: 7.Hift.c.6, . 

(Z) Inagro Aunignin 


















































i i ZchAdelphonfus/ König in Portugall / Ems 
wihe / und Navarræiſche; wie auch das Sohn deß erleuchtetenhuſten Gravene DL, 
Koͤnreich Sieilien/ ſo das Kreutz / fuͤr Heinrichs / Enckel deß groſſen Könißs zen Ser 
fein ſorherbares und eigen» ſtaͤndiges Adelphonſt / ſchwere / gegen euch autenfichte/ fo 
frommen Biedermännern/ den Buchofſthuerſchie 
von Bracara / Bilchoff zu Eonimbrica’ . 
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waͤre eine Vermegenheitifich ineinegeld-] nun meine Augen fteiffdahinmenderfihi 
Schlacht einzulaſſen. Solches hoͤrte ich / da erblicke ich / in dem / mehr ais Sonnen 
mit groſſer Betruͤbniß:hedachte mich der] klarem / Stral / das Zeichen deß Kreutze 
alben / was bey der Sachen zu thun waͤre. uñ andemfelbenSefumChaiftumden® 
ch hatte / in meinem Geselte/ ein Buch / kreutzigten hang zubeyden® 
Darinn das alte Teſtament / uñ das Teſta⸗ eine groſſe Schaar Schneesweifler Jung 
ent Jeſu Chriſti / beſchrieben fund: das] linge ſtund glaube / daß ſoiches heilige@iv 
that ich auf; laſe darin den Sieg Gideons; nel geweſe. Au 




















und ſprach / bey mir ſelbſten: Du weiſſeſt / Teste ich Schwert und Schild ab 
HEN Jeſu Chriſte / daß ich / um deiner Lie⸗ chen Kleider uñ Schuhe zund fielniderzue: 
be wille/diefen Krieg anfahe/ wider deine) Erden / auf mein Antlig fingan/misvier: 
Feinde: Indeiner Hand ifts/mie und den| len Threnen/zu bitteniumdieStärdung 
Meinigen Stärckezu geben / daß wir dieſe meiner Baſallen / und pradyohmeinigen: 
Laͤſterer deines Namens mögen uͤber⸗ Schrecken: Warum kommſt du zu mir / 
winde. 0rꝛ?Wilt du mir den Glaubẽ mehren / 
Diß geredt / hin ichlüber dem Buch / der ich vorhin an dich glaube Es iſt beſſer / 
eingeichlaffenzund fahe einen Alten umie Daß die unglaubige dich ſehe / un glanbenz 
kommen / welcher ſagte: Adelphonſe! ſey als ich / der. ich / durch den Gnaden Brun 
getzoſt du wieſt lebẽ: wirſt DiefeKRönigeber| ——— wahren &ott/eis 
ſtreitẽ / hre Macht und Deer-Kräffte aufs] nigen Sohn der Jungfrauen / uñ deß ewi⸗ 
reiben: und der· Err wird ſich Dir zeigen. gen Vatters / erkannt habe/und noch dafi2 
Indem ich ſolches ſehe; tritt mein Va⸗ erkenne. Das Kreutz aber war gewaltig. 
fall Johann Ferdinand von Sauſa (Soſe hoch / und dem Anſehen nach zehen Eien 
Souche / oder Suſis ʒu mie / in mein Zim⸗ vonder Erden erhaben. Hierauf hörten: 
mer / und ſpricht : Stehetauf/mein Derz!| meine unwuͤrdige Ohren den HEren / mit 
Es iſt ein alter Mann da / der will mit euch einer holdſeligen und lieblichen Stim̃e u 





reden. Laſſt ihn / autwortete ich / herein ge⸗ mie redẽ: Nicht bin Ich dir darum erſche⸗ 
hen weñ er glaubig iſt. Als er nun herein‘ nen/daß Sch deinen ðlaubẽ mehrete ſon⸗ 
gekommen; erkannte ich / daß er eben ders 
felbige waͤre / welchen ich / im Geſichte / ge⸗ ſtehendes Treffen | 
‚sehen hatte, Diefer fprach zu mir: Herz!) deines Reichs auf eine feften Felfen grün 
ſey molgemut 5 du ſolt uͤberwinden / und) dere. Sey unverzagt Alphonfe!denn dw 


nicht uͤberwunden werden. Du biſt dem folt nicht aHein dieſe Schlacht fonders 
 HermliebidennEr hat / auf dich / und auf) auch alle andre / gewinnen / darinnem / 


 BBarmhertiigkeit gezichtet/bis insfechsjer 






























































Deinen Samen nach dir/die Augen ſeiner wider die Feinde deß heiligen Preaßes/ 
‚ öaembergigteit gezichter/ Dis Ins fechöger| reiten it fi. Dein Bolet wirſt dr mutig? 
hende Olied;im welchenvbeine Vachtom⸗ feifch/ und sapffer pım Steeitzänden; 68 
menſchafft wied geſchwaͤchet werde.) Ar ſoll ſelbſt dich bitten ‚du wollat/unter Kids e 
ber bey fothaner ihrer Schwachheit / wird niglichem Namen/zu diefenr Treffen pers 
Ervaeinfehe:Derielbe befihle miridie an| fönlich herfüvgehen. Aldeuntrage Fein 
anbeuten Dup) Auer du folgende Nacht/| Dedeneken/allesinuaeäte werben begehaei 
wirſt das GlcE en TEam| ihnen su verſt atten Den ich bins / der Kai⸗ 
Johr gelebt habe / unter den Glaubigen / ſtreuet. Denmich will/in dir / und deinem: 
und durch deß Hoͤchſten Gnade erhalten ¶ Samẽ nur cin Reich befeſtigen daß mein 
worden din du heraus gehenfolleft auffer) Nam / vor die fremde und ansländiiche: 
de Säge /llein/ohne iniae 
daEr dir ſeine groſſe Guͤte zeigen mill._ | neNtachfolgererkennen/mer der ſey / fo die 
- Ich gehoechte; Eniete demutigäue Erz| Bnsheich gibt: Dein ope folkd klamm 
dem ehrte alſo / beydes den Geſandten / und / men ſetzen aus demLoͤſe⸗Geld / womit Ich 
Sendenden. Und indem ich / im Gebete das menſchliche Geſchlecht erkaufft habe⸗ 
ei 












* 


griffẽ / deß Klingens ermarteteshabeich/| und von demjenigen Gelde / womit Schr; 
am die andre Wacht Wache das ld von den Juͤden / gekaufft bin. Und dein 


lein gehoͤrt bin darauf / mit Schwertund] Neich wird mir ein heiliges Reich ſeyn / 








dern damit Ich deinen Mit/gegembevors 7 
fichendesTreffeniftäretteinn denAufang 


Schild geruͤſtet hinaus fuͤr mein Heer⸗La⸗ vein int &lauben/nnd feiner @ottestunche 1 In 


‚ser gangẽ. Siheldaerfchienplöglich/unm| wegen beliebt. DE JR) 
Aufgange her / ein heller Stral / der allge| Wie ich ſolches hoͤrte / fiel ich nider zut Ku 
mach heller und gröffer ward. Indemich| eg 


(#) Inqua attenuabitur proles. #1 t 
(6) Das ift er hat fie bepde kniend verehrt / und an- 
gerufen. NR AN 


‚(od Scheint/ aus den Bibliſchen Worten genoitien 
N er meinen Namen trage / für den Heiben/ar- 
poſt. Oeſch.) . — 











Don Police Gronungen/ Ceremönien und Sitten. 003 


Erden / betete am und ſprach: Herr womit , Mancher ddrffte fageny es ſey eine außs 
habe ich dag verdient / Daß du alle deine richtige Kloſter⸗Legende / und Gottſeliges 
Wuͤte auf eins uͤber michausfchütteft?(=) | Geticht(piumfigmentum)zumal weil die 
Was du befihlft/ will ich thun: Du aber Portugiſen / in ihren Geſchichten / mit der⸗ 
ſihe meineSamen/welche du mir verheiſ gleichen Geſichtern / gar. oft auſgezogen 
ſeſ / in Gnaden an / und erhalte dieNation kommen, auch / unter andern / dieſe Frage: 
der Portugiſen / bey gutem Wolergehen: Warum Gott den Glauhen mehren wol⸗ 
Und dafern du einlibelloder eine Straffe) le / da der Koͤnig vorhin ſchon glaube? faſt 
über ſie im Sin hatt; ſo wende deine Hand wider die Eigenſchafft eines rechtglaubi⸗ 
vielmehr wider mich / und meine Nachfol⸗ gen Chriſten laufft / als de GOTT/um 
gez:⸗/und vergib dem Volcke / welches ich Staͤrckung deß Glaubes / taͤglich zu bitte 
liebe / wie einen einigen Sohn. hat.Wiewol dieſes deß Königs ſeiner De⸗ 
Der HErr gab einen gnaͤdigen Winck / mut zugorechnet werden konnte / welche 
und ſprach: Nim̃ermehr ſoll meine Barm / fich einer ſichtbarlichen Erſcheinung uns 
hertzigkeit / weder von ihnen! noch von dir / wuͤrdig geachtet. Drittens: weil das Ge 
iweichen Denn durch ſie / habe Ich mir. ei⸗ ſpraͤch mit GOtt / aus unterſchiedlichen 
ne groſſe reiche Erndte bereitetsund ſie zu Ortẽ Heiliger Schrifft / und aus dem Ge⸗ 
meinen Schuittern in fernen Landen er⸗ ſichte Kaͤiſers Conſtantini / zuſammenge⸗ 
wehlt. : ſetzt ſcheinet. Mehrer pezdächtigellmftäns, 
Diß —— — Erʒ Ich aber desu geſchweigen. Dennoch begehre ich / 



















£ehrte/ voll Zuverſicht / und hertzlicher meines Theils / nicht alles gaͤntzlich zu 
Freude / wiederum ins Lager · verwerffen: ſondern laſſe dieſe Geſchicht / 
Daß dieſes ſich / in Warheit / alſo zuge⸗ oder Gedicht / in ihrem Werth und Uns 
tragẽ ſchwere Ich Koͤnig Alphonfus/bey wehrt. Es iſt nichts neues / daß Koͤnigen 
den allerheiligftenEvangelienSen Chrt; merckwuͤrdige Traͤume / un Traum⸗Bil⸗ 
ſti /ſo Ich mit dieſen Haͤnden berůhre. Ge⸗ der / von Ott gegehen werde darum Far. 
bietedennach meinen FünfftigenNachfols| auch dieſer tapffre König Alphonſus mol 
ern daß ſie immerdar fuͤnff Schilde / um im Traum ein folches Geficht gefehen ha⸗ 
Zeichen der fuͤnff Wunden Jeſu Chriſti / ben:welches hernach vermutlich einen Zu⸗ 
und in einem jedweden dreyſig Silberlin⸗ fat bekommen / und mit Maͤhrlein ver⸗ 
ge /um Wapen führen follen ; guch Dane; mehret worden iſt.. 
ben uber einer Schlaugen / Moſis und Ehe wir die offentliche Reichs⸗ und Der alten 
Ehrifti Bildniß;Diefes fey unſer Stam Land⸗ Wapen beylegen / muß ich noch Die PR, 
Gedaͤchtniß / in un rem Geſchlechte. So ſes anzeigen: daß nicht nur die Frautzo⸗ 
jemand ſich unterſtehẽ wird / ein andres zu ſen; ſondern guch vormals die alten Per⸗ 
nehmẽ: ſey er / vom HErrn / verflucht! und ſer eine Lilie doch Feine blaue) zum Wa⸗ 
werde / mit Juda dem Verraͤhter / in der pEseführt. Maſſen fie gleichfalls ihre An⸗ 
























































Hoͤllen / gequaͤlt! ſitz ⸗·Stadt eine Lilie benamſet haben: an⸗ 

Gegeben / zu Colymbria 3. Kal. gemerckt Suſa / das Koͤnigliche uralte Re⸗ 
Novemb. AraMCLIl, deng-Schloß/ von den Kilien/ fo dahers. - 

Unten ſtund geſchrieben um in groſſer Menge / wachſen / ſeinen 


Ich Alphonſus /Roͤnig in Portugall. Vamen trägt, Denn Suſa heiſſt / in 
J.Colimb. Epiſcop. Hebrzifcher / Chaldæiſcher / und Perſi⸗ 

. J. Bracharen.Metrop. ſcher Sprache / eine Kilie. Co) Seren || 
di, Brior. |“ | demnach diejenige /fo den Namen dieſes I I J 
Gondiſalvus de Sauſa,Procurat.Vima- Schloſſes / von dem Fluß Suſo / leiten Im I TR 
ranen. wollẽ. Sintemal dieſe Koͤnigliche Burg / I N I 

x Pelagius Menen. Proc. Brac. andem Strom Eulen (wie Dliniusund P\ ı H h 

















Suci MartiniProc. Colimb. Prolomans ſchreiben / ehemals gelegen? | 
. Fernandus Petri, Cuniz Dapifer, melcher eben der Fluß Ulai ift/ daran der ni 
.. Petr. Pelai, Curiæ Signifer. Prophet Daniel etliche Gefichter fahe, N ur 

5 











‚ Vela,San&ü. . . Wenn man aber dem Eurtio glanben 

Alphonſ. Menen, Prefe&.Ulixb.  |fol.: haben die alten Perſer / in ihrem | N) 

» Menendus Perri,pro Magiltro Alberco| Wapen/den Mond gefuͤhrt. Jedoch Fan Il) | 44 
0 



































Regis Cancellario. beydes wol beyſammen / und / neben dem 
—— meritis, Domine, totam mihi annuntias — 9* eine Lilie zugleich darinn ge⸗ 
jetatem ? —* en ſeyn. 

/ allem Anſehen nach/den Davidiſchen Bor: hi f 
ten nadgeöhmet : Laß deine Hand wider mich /und 
meines Vatters Haus / fepn. 2.B.Gam. 24. Over 
auch deu Worren Wofig/ 2.3. Mof. 32. %: 32. 














Sonſt fehreibt auch Paufanias; ı!! 

Jupiter IN CH A | j 

(©) Author Admitander. Sinz & Europa , &ap. 71. | Ar 
A men — A \ ı E 


























































































































694 | 

piter habe einen guldnen Mantel ges 

agẽ / auf welchem unterfchiedliche Thie⸗ 

re / nñ / unter allen Blumen Gefchlechten/ 
rn 

ber wir müflen den Lilien⸗Geruch all⸗ 

gemach laſſen verwelcken; fo fern mir 

uns in den Wapen weiter zu erſehen / ge⸗ 

Bavcn der willet. Als Franciſeus Pizarrus in Per 
7 die Stadt Lima onft die Koͤngs⸗ 


Stadt genannt) erbaut: ſeynd derſelben | 


vomKöiferCarl/dem V uñ deſſendrauen 
Mutter Johanna / denen zu Ehren diefe 
Stadt aufgezichtet iſt / um Wapẽ gegeben 
drey Kronen / und der H. drey Koͤnige 
Stern : imgleichen ein doppelter Adlerı 
und zwo Seulen/ famt der Beyſchrifft: 
Plus ukra , and diefe beyden Buchſtaben 
J.K. welche Johanna und Karolus bes 
num ee 
Die abfonderliche Wapen werden / ſo 
wol von hohen / als mittelmaͤſſigen Per⸗ 


⸗ 


ſonen / nach eigener Erfinnung gewählt: 





und verbleiben unterweilen nur bey einer 
Perfon allein: zuweilen aber werden fie 
von dem gangem Gefchlecht angenom⸗ 
men / auch woͤl / aus abfonderlichen/ zu 
Ieat allgemeine And %Bapen) nach Ger 
Iegenheit und Stante der Perfon‘/ die 
folche am erſten fie fich ansgefonnen. 
Denn vormals haben Käfer und Koͤ⸗ 
nige mehr / als einerley Wapen / in ihren 
Durbalken! und zwar etliche fuͤr ſich al⸗ 
ein / gefuͤhrt: welche nicht aufihre Pach⸗ 
fahren gelanget; ſondern bey ihrer Per⸗ 
fon geblieben: mie bald hernach folche 
Erempelwerdenfolgen. Weßwegen ich 
folche elbſt erwehlte Sigel Wapen ho⸗ 
ber Häupter/ womit ſie ihre Schreiben 
zu verpitſchiren pflegen / mit unter die ab⸗ 
ſonderliche Wapen zehle / und von deuen 
Wapen der Regenten billig umer cheide⸗ 


J Das Andre Buch / et 



















‚| Stams der fürnehmen Gefchlechts Eh: 
| ven Zeichen im Schilveführer. Defi mas 






ten Zie 





Die zugleich ihres Neiche Wapen find. 
Alſo haben Julius Exfar/ Auguſtus/ 
und theils andre / in ihren Pitſchafften 
oft ein abſonderliches; an ihren Feldzei⸗ 
hen aber / das Roͤmiſche Neih Wa; 
pen / den Adler / geführt * und folches 





Wapen dazu daß die Nachfahrẽ dadurdy 
mit einem ruhmwuͤrdigen Tugend⸗Eiver 
entbrennen / und ſtets aufgemuntert wer⸗ 
den / ihrer Vorfahrẽ tapffre Ritter⸗ Spor⸗ 
nen anzulegen / und ihrem Geſchlechte / 
durch unehrliche Handlungen / keine 
Schande anzuhenden. Denn wie nichts 
eitlers / weder DaB der Menſch / mit dem 
Wapen feiner beruͤhmtẽ Worfahren/ftols 
giresalfo iſt nichts rahtſamers / denn daß 


erdiefelbe oft anſchaue / als eine fillzeden- 


de Erinnerung der tugendhafftẽ Gebuͤhr / 
uñ hoher Geſchicklichkeit welche von der 





velche hon dem 
jenigen erfordert werden / der eines hohen 


iſt ein Wapen / ohne gleichſtaͤndige Ver⸗ 
dienſte? Eben das / was im Felde eine Fah⸗ 
ne / hinter welcher keine Soldaten marſchi⸗ 
ren. Darum verwies der Koͤnig unter. den 


> 
x 


Rednern / Tullins/billig dem laſterhaff⸗ 


ten Lentnlus / daß dieſer firdem Wapen 
feines Pit chaffts ſich wicht entfänbt haͤtte⸗ 
ſein ʒemuͤt / mit einer ſo leichtfertigen und 
verrähterifchen Eidverwandnig wider 
das Vatterland / zu beſchmitzen; indem er 


ſagte: Diß iſt deines Ahnheren / deß hoch⸗ 
berühmten Manns Ebenbild:deſſen An⸗ 


blick dich billig / von ſolcher Schand⸗That 
haͤtte ſollen zuruͤck halen.. 
” ne ee Worte Cicero den rech⸗ 
en Zweck eines Ehreiw2Bapens mithe 
rührt hat: welcher hierinn ſteckt / daß man 
andre feiner Aufrichtigkeit und Genehm ⸗ 
A 
verficheres fich felbiten aber zur Redlich⸗ 
keit / und allen loͤblichẽ Eigenfchafften/die 
einem ſothanen Stam̃ Schilde gemaͤß / 
aufmuntre In Anſehung deſſen / pflegen 
edle und Tugend⸗geneigte Perſonen gern 








aM 


ein folches Wapen⸗Bild / oder Si ei 


chen erfinnen / daß ihnen an Stateines 
Sinn⸗Gemaͤhls dienen und zu unausſetz⸗ 
lichem Wolverhalten Anlaß geben kan: 
wie / im Gegenſatz / manche Thoren / durch 
ein angemaſſtes hohes Wapen / verſtaͤndi⸗ 
gen Leuten Urſach zum Gelaͤchter erthei⸗ 


ohn Zweiffel aus einer geheimen Politie: len / und ihuen ſelbſten einen Verweis er⸗ 
damit ſie dem Roͤmiſchen Raht und Volck finden. Alſo begehrte jener Ein hitzer am 
noch den AuffezlichenSchein einiger drey/ Kaͤnſerlichen Hofe / von Kätfer!. Maj. in 


heit lieſſen. DerWapen fürn 
uñ Gebrauch beftehet hier inn / daß die Ge⸗ 
ſchlechte und Stämme dadurch unter⸗ 
ſchieden / Verſchreibungen / Handfeſten / 
Vollmachten und Befehle beglaubet / 
auch allerhand Eigenthuͤmer / und Gir 


ter / Damit bemercket werden. Inſon⸗ mern du einheigeſt 


derheit aber dienen die befondere Ehren; 


(2) Citante Paufariam Authore I. d. Admirandorum, 
(5) Brulius part. 1. Hift, Peruan. lib. 6. c. 1.07. 





mſter Putz fein Wapeneine Kron/die mit Perlen ger 


siert waͤre: aber fein ſtoltzer Unverſtand 
ward / mit einẽ verſtaͤndigem Scherg/ abs 
gewieſen:denn der Kaͤiſer fagte:das ſchickt 
ſich nicht zu dir; es ſteht zu beſorgen / du 
moͤchteſt die Perlen herunter ſtoſſen/ 


Der Groſſe Alerander ließ / in ſeiem 
Wapen / gleichfalls eine groſſe Thorheit 
leuchten: indem er eine Schlange abe 

e 

























































Don Policey⸗Grdnungen / Ceremonien und Sitten: 605 


ſmele /die ein junges Kindlein ausſpeiete | fe porzubilden/ daß er alle Dinge bes 
anaensereft diefes ein Sinnbild feiner) dachtſamlich zuvor uͤberlegte / und hernach 
— Geburt fehn folte. Denn man geſchwinde zu Werek ſetzte: nach Art die⸗ 
hatte ihn bevedet / eine groffe Schlange ſes Baums / der/ mit feinen Blaͤttern 
hätte mitfeiner drauen Mutter fich ver/ und Blumen langfam herfürkummt ; da 
mifchet/ and dielelbe geſchwaͤngert ; wor⸗ doch feine Fruͤchte und Beeren gar bald 
aus er geboren waͤre. nachmals zeitig werden. 


randri Daß aber Fuͤrſten und Herren der al; Den Ketzern ſchenckt der heilige xeter: 


WwWa ten Helden / und iapffrer Koͤnige / Bild Ambrofins/ zum Wapen⸗Bilde / eine 

wiſen ihren Wapen / Schilden / und Pit⸗ Nacht / Eule. () Doctor Lutherus belieb⸗ 

ſchafften / zuweilen einfuͤgen: iſt verant⸗ te zum Wapen / eine blühende Roſe / dar⸗ 

wortlich; wenn es geſchicht / aus ruͤhmli⸗ jnnen ein Hertz / und in dem Hertzen ein 

chem Vorſatz / hren belobten Thaten nach⸗ Kreutz: ohn Zweiffel anzu deuten / daß ein 

aueivern ;und nicht aus irgend einem A⸗ Ehrift Chriſtum / den Gekreutzigten / ſtets 

iiters  berglauben. Dem Kaͤiſer Auguſt wird im Hertzen führen / in Kreutz und Trubz 

gu Fein billiger Ausleger voruͤbeln / daB er, ſal frölich feyn ſolle in frölicher Hoff⸗ 

ie tgenanntenKönigsAleranders& ben nung / aus dem Dorn deß Kreutzes wer⸗ 

blld/ in feinem Sigel⸗Ringe / gebraucht: den dermaleins liebliche Roſen herfuͤr 
dafern es der Meinung geſchehen / daß, blühen. | 


ihm felbiges eine tägliche Anmeifung sul Kaffe uns hiernechſt auch einige Si; Der Rdr 
allerhand heroiſchen Tugenden geben) gel⸗Wapen der Indianer und Sineſer be ie 


anöchte, Aber es ſteht zu beſorgen / er habe| jchauen. Die Könige in Sina haben’ 
dadurch eine fonderbare Alexandriniſche zu ihrem Wapen / einen Drachen er’ 
Gluͤckſeligkeit / bey allen hohen Verricht, wählt; welchen / wie Trigautius berich⸗ 
tungen / dem Ringe / oder vielmehr ſeiner tet / niemand anders / als der König / die 
Einbildung/ miteinverleibenmwollen; als Koͤniginn / und wer ſonſt von dem Koͤ⸗ 
— — Sa aberglaͤu⸗ niglichen Gebluͤt iſt / darff fuͤhren / weder 
bifch geiweien. Geſtaltſam auch / wie Tre⸗ aufden Kleidern! noch aufirgends einem 
bellius Poltiv ſchreibt / das gantze Ge⸗ Gerahte / nicht gewieckt noch geftickt/noch 


ſchlecht der Macrinen Alexanders Bild⸗ geſtochen / eingegraben /oder aufgedrüickt. | 


wis in feinem Wapen gehabt: und zwar (-) Denn der Drach wird/bey den Sine⸗ 
die Raͤnner / auf Kupffer / oder Silberzdie| ſern / fuͤr das groͤſſeſte Gluͤcks⸗Zeichen / ge⸗ 
Feauen aber in Ringen / und ſonſt auf als, ſchaͤtzt / und iſt faſt Feine Krafft / die ihm 
lerhand Zierrahten / geftochen : weil man nicht werde zugeeignet. Denn ſie waͤhnen / 
“  fagte/denen/ welche dieſes gluͤckhafften er habe nicht allein eines jedweden Gluͤck⸗ 
geoflen Heldens Konterfeit / in Kupffer 07| feligkeit in feiner Gewalt; ſondern auch 
der Stlber/teügen/ ginge alles glücklich) dẽ Regen / Hagel / Donner / Blitz / und an⸗ 
von ftatten. )Mit ſolchem aberglaͤu⸗ dres Gewitter Welche aberglaubiſche 
bifchen Wahn konnen wir billig lachen Thorheit an einem ſolchem / wiewol heid⸗ 
und ſchertzen. iſcchein / jedoch politen und ſehr witzigem 
Sont hat erwaͤhnter Kaͤiſer vorhin / Voick / hoch zu verwundern Sie glauben? 
im Anfang feiner Regierung / mit einem) eg wohnen die Drachen auch unter der Eꝛ⸗ 
Sigel- Ringe-pitihirt / welchem das den / und am alermeiften unter den Ber⸗ 
RahtiebZhieeSphung eingegrabẽ war; gen. Daher geſchichts / daß fie/ mit groſſer 
geichwie fein Kantzler / Mecænas / einen Mühe und Unfoftung / —— 
Froſch zum WapenZeichen / hatte: aber der Graͤber / die Drachen⸗Adern fischen, 
nachdem jener er fahren / daß deß wegen et Dabey de Juncker Satan die Hand nicht: 


>43 
xp - 





liche die Befehle und Neferipten/ fo fie feiten mit anfchlägt/und durch ſeine Gau⸗ 


von ihm empfangen / ſchertzweiſe Raͤhtſel cReley ihrer Wahnfinnigfeit Kraft und 
nenneten; hat er hernach den Alexander Staͤrcke gibet. Was fie ferner! von dem 
davor zum Sigel gewaͤhlt. 





Dagui- ſtund ein Leu/ der in der Tatzen ein Sohn (⸗ in ſeiner Siniſche Haiſer⸗Chro⸗ 
gertegss Schmert hielt. Dieſe alle übertrifft die nic/oder in meinem OſtWeſt Indiſchem 
mg Erfindung deß Meyländifchen Der; and Sineſiſchem Luſt Garten Iefen. 


6098 / Ludwig Sfortia; welcher feinem Darans,läflt fich 1 
$ (! 3 


Wapen —5— le a 

pflangte 3 um adurch feine kluge ei EN — 

(#), Eransifeus- Juretus in Notis ad; Symmachum, (e) Trigaut. de Chrit ‚ Expedit.1ib. 4. 6: 9 
bbaei 00000 Tr | @ Lib.4,SinicHionp-dea, 0 








Schaum deß Drachens / fabulicen/ mag» 
pompei Sn deß groſſen Pompeius Wapen / man beym Heren Pater Martin Martins: 
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696 Das Andre Buch / 
fen / warum die Sineſiſche Koͤnige / Materi gedruckt; ſondern mit roter Farb⸗ 
in ihren Wapen / den Drachen / gleich beſtrichen werden. Zu dem Ende/ haben 
wie die Roͤmiſche Kaiſer den Adler /wer |die fürnehmften Leute ein Teibsoder 
fen. Hiebey ift zu mercken / daß die Sine; | Schreinlein voller Wapen/vor fich /auf 
ſiſche Feld⸗Oberſten / nnd andre fürnchme | der Tafel ftehen darinn mancherley Ra 
Kriege-Bediente / auch zwar Drachen’ | mE (angemerckt / der Sine er fich mit vier 
Lenen ı Tiger / und andre grimmige | lerley Namen nennet)gefchnitten. Solche 
Thiere ihren Kleidern und Wapen an⸗Wapen ſeynd insgemein aus Eöftlichen 
ebildet; wie hingegen andre hohe Reichs⸗ Dolge/Marmelfteini Elfenbein Supffez/ 
eamtenunterichiedliche Vogel: jedoch | Kryftal/Korali / oder andren trefflichen 
mit Dielen behareliche mUnterſcheide daß | Steinen/ gemacht. Die Figuren der Infir 
einer fich gelüften laffen muß an dengüf | gel und Wapen kommen auch mitgemeb 
fen deß Daachens fuͤnff Jehe / Klauen / oder |neBildungen nicht uͤberein: ſondern ſeynd 
Sporen/ zu mahlen / ſondern nur vier, |allbereit/von vielen hundert Jahren hero / 
Denn der Kaiſer oder Großkonig)führt | im Gebrauch: dahero die Wapensfchneir 
allein die Drachen, Fuͤſſe mit fünff Klaus; der und Sigeligräber/ 6 felbige verfertie 
und wer ıhm ſolches nachthut / der hat |gen/ nohtmwendig gelehrt und belefen fepn 
den Dalsverfchergt. (2)  Imüffen. (2) | | | 
Sonft meldet der Portugis Sernan | Die Fapaner gebrauchen fich gleich, Der James 
do Mendoza Pinto / deß Sinefifchen falls einer roten Dinten/ an Stat eines" 
Käsiers Wapen ſey eigentlich ein ſilber⸗ Sigelsslaut der Schiffahris⸗ Erzehlung 
ner Len. — deß Capitain Saris. Was aber fuͤr Jeir 
Welchen derfelbige Haͤiſer / mit eis | chem Gemercke / und Figuren / in den Tas 
nem Koͤniglichem Lchen/ hegnadet; dem paniſchen Wapen zu fehenfeyn x daden 
verehrt er ein güldenes Wapen und Si gibt uns Herz Ronianus / unter den Ber 


el, (6) ſchreihungen Sapanifcher Legationen/er 
— Alle Sineſiſche Rahtsperſonen fuͤh⸗ ichwi 























— by nige Kundſchafft. Gleichwie kaum eine 

Ruin. ven / nach Anordnung dep alten Mönigs | Stadt vder ein Dorff zu finden melde 
Dumou / ein, befondres Ant: Sigel. |nihtihre eigene Wapen und Sigelzubas 
Was ſie / in Nahts Sachen / fprechen| ben pflegen : alfo jollen nur etlicher vor⸗ 
amd verabicheiden ;dag wird allein / mit nehmer Staͤdte an jetzt angezogen 
roter Farbe verſigelt. Sothanes |merde.Die Stadt Dfacka führer in einem 
Amt⸗Sigel aber bemahren ſie / wie ih⸗ viereckichtem Felde einen guͤldenen Kopff Wapen de 
ven Ang s Apffelz weil ihnen nicht allein vom wilden Schweine ůber welchem das —— 
ihre Obrigkeitliche Wuͤrde und Ehren⸗ Wapen deß Japaniſchen Kaͤiſers ftehetz Ofado 
Stelle / ſondern auch uͤberdas eine harte | und in jedem der vier Ecken eine iange file 
Straff darauf ſtehet / fo ſie es verlieren. bene Waltze / wie ein Wangholggeftalterı 
Darumtragen ſie es allezeit hey ſich / als | mit den Maͤrcken der drehen tathalter 
oft fie aus dem Hauſe gehen / in einer ver⸗ deß Oſackiſchen Schloffes/und adend/ / 
ſchloſſenen / und verpitichirtenSchachtel: | als auch der Stadt felbft/in der Mitten, 
legens auch nie von fich. Jalman ſagt / daß ¶ Das Wapen.Schild der Stavr U nu 
/deß Nachts/unter ihrem Daupb.Küfs | Eo if länglicht achteckicht, In der Mitre ge Stat 
ſen / mit ihnen ruhe. () deſſelbigen ſtehet ein halber Mond /uñ auf 

Puchaft Inſonderheit aber gebrauchen die der lincken Seite die felsame Japaniſche 

ber Sincſe. Sineſer ihre Signete und Wapen viel⸗ Blume Toranspinang/ auf der rechten 
faͤltig: und verſigeln nicht allein damit | 
ihre Sendfchreiben: fondern drucken ſie 


aber ein Seehorn.Unterdem Mondenü 

\ der Blume fiher man drey Sterne unter 
auch aufihre Schrifften/ Getichte / Ge 
maͤhlde / und andre Sachenmehr. Sol 


dem Seehorn aber deß Japaners Marck / 
chem Wapen undsigel iſt anders nichts 


und uͤber demſelben deß Dairo. 
eingeſchnitten / als der Vor⸗ und Zunam / 


Quano / eine berühmte Stadt am Ja⸗ 
paniſchen Seehuſen / da diegahrt auf Mia Der Stat 
die Ehren⸗Stuffe / Wuͤrde / und Stand 
deſſen / der es beſitzt. Sie laſſens / bey Auf⸗ 


iſt u heet drey Kugeln und eben ſo viei de: Ouan · 
druͤckung eines einigen Sigels / nicht ber 


gel oder Waltzen / mitten in einem runden 
Wapenfelde/ durcheinander geſchichtet. 
menden: fegen oft/ über und unterihre | Und am Rande rings herum fiehet dag 0. 
Wercke / viele und mancherley Sigel: die Marck deß Stathalters/deh DOberauffe 
aber nicht in Wachs / oder andre weiche hers / und der zween a ER 
(2) Trigaut. Sin. Hif. lib. ı.c. 12. ö R 
Be euhof in ber, augemeinen chrenne ig - (2) Neuhof / am 264. Bl. der allgemeinen Reifeber 
ce) Trigaut.lib, 1.6, 8. ſchreibung. Er 





apaniſche 
eich uñn ein Beamter 
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Stadt Sadai führet eine dunckelgrune das vom Temirleng (Tamerlan) ſich ans Beſche 
gold-geflammte Fahne / mit neun Schli; | hebt/ und in unterſchi 
gen/ welche bis an das fuͤnffeckichte Wa⸗ Felder / vertheilet. Sonſt fh: 
| Hierinnen ſtehet | Samuel Purghas / in Belchreibung der 


ven: Schild sehen. 


anf einem weiten Selde/ein halber Streis | Engliſchen Schiffahrten nach Oſt⸗In⸗ 


oder Ring / halb weiß und halb ſchwartz; dien/ auch einen Leuen in 7 melche 


r die 


und um denfelben deß Japaners Wapen | Sonne aufdem Ruͤcken fuͤhrt: geſtaltſam 
mit drey Ninglein / wie ein O geſtaltet | folches Wapen auch / in der Indianiſchen 


unterſchieden. 


Auch ſihet man über | Land-Charte deß Mogolſchen Reichs 


dem mittelſten Ringlein das Marck der | Dorm dreyzehenden Theilder Orientali⸗ 


Stadt. ‘ ———— 
Etlichen Hollaͤndern iſt einsmals 


ſchen Schifffahrten befindlich. 


‚Diefes letzte haben auch die Perler / Der Per» 
deß Japaniſchen Hofes be; | beutigs Tags: immaſſen Olegrius ſchrei⸗ſer. 


gegnet: welcher in einem laͤnglich ⸗rundem bet / daß dieſe ſolches Bild / fuͤr ihr Wapen / 
Schilde / mit Gold und Silber geſticket | gebrauchen: nemlich die Sonne auf einẽ 
das Japaniſche Wapen auf der Bruſt Leuen⸗Ruͤcken gemahlt: wie er ſolches / 


trug, Dieſes hing an.einem ſeidenen 
Bande / das mit einem Hacken / durch eine 
Schlinge gegogen / zuſam̃en gefügt war: 
md führte fechs fllberfarbene Sterne, 
mit fünf Strahlipigen ; welche in einem 
gelben Felde rund herum in gleicher Wei⸗ 
te voneinander ſtunden. * 
Hand war mit güldenen Tipfeln gezie⸗ 
ver: und das Mittel / zwiſchen den Ster⸗ 
nen / mit den Maͤrcken der vier Gevoll⸗ 
maͤchtigten deß Reichs. | Ä 
Auch fahen fie bey den Zwerch⸗ Gaß 
fen hin und wieder/anf langen Stangen / 
aͤberaus lange / doch ſchmahle / gelbe Fah⸗ 
nen; welche an den Enden zwey groſſe 
eingeſchnittene Schlitzen hatten. Die⸗ 
ſe Fahnen dreheten ſich an echs meſſin⸗ 
& Ringen’ rings um die Stange her: 
d lieffen vor den Ringen / deß Japaners 
Wapen /in einem achteckichten Schilde/ 
and viereckichtem Felde ſehen / in deflen 
Bier Ecken die Märcke der vier oberften 
Reichs⸗Raͤhte kunden.) _ _ 
Die Könige in Celon ( Zeilan ) pit⸗ 


ingeilan ſchirten / mit einem Ninge/dem die Bild 


Deß Feldes 


an unterfchiedlichen Oertern / in Perſien / 
den Waͤnden angemahlt getroffen. Wie⸗ 
wol ich mutmaſſe / es ſey nicht fo ſehr ein 
Wapen / weder ein bloſſes Sinnbild / 
welches die Indianer und Perſer mitein⸗ 
ander gemein haben: es möchte denn 
ſeyn / daß es eines gewiſſen Landes In⸗ 
fiegel mare / darum fie zuweilen Krieg 
Ba Denn die Perfiiche Könige 
yaben fonft ein befonderes Reichs⸗Sie⸗ 
gel. Geſtaltſam angezogener Olegri⸗ 
us meldet / daß / bey ſeiner Anweſenheit 
in Perſien / Schach (oder Koͤnigs) 


Sef fein Regiments ⸗Signet kaum ſo Shag 
groß / als ein halber Reichsthaler ge⸗ e 


weſt / lauter Schrifft / und zwar in der 
Mitten dieſen Inhalt begriffen: Dem 
einigen GOTT! Sein Selav Din Ich 
Schach Sefi von Hergen. Auf dem 
Rande herum fund: Aaly/es mag ei⸗ 
ner von dir fagen / was er will; Ich bin 
fiets dein Freund. Wer / far deſſen 
Thür / ſich nicht als Staub und Erde 
achtet ; wenn er auch ein Engel waͤ⸗ 
res über deifen Haupt / fen Staub und 


niß eines Menfchen (oder wielleicht | Erde! 


* enfchlich’gebildeten Goͤtzens )eingegra⸗ 


Ehen diefer König Sefi ſoll/ in feinen 


1. Fig. b. ben mars welcher Hände und Fuͤſe weit \ Schreiben Ian die Europe iſche Fuͤrſten / 


vonander fireckte / und über dem Haupte ſonderliche Demut haben gebraucht: in⸗ 
ein beflammtes Drey⸗Eck hatte / ſo faſt | dem er fein Siegel nicht auf der Seiten / 
wie ein Here geſtaltet un von auſſen um wo die Schrift ſtehet / fondern anfden 


her befträlet. / 
zween halben’ und bey nahe sufammenge; 


el Wapen: nemlich ein Frauenbild/mel 


Diefe Figur ſtund / mit |Nüdengdrudt. Cd), , 
Die Afeicanifche Koͤnige / hinter Dem De, Könk 
henden / Monden eingefangen. Neben Haupt der guten Hoffnung / führten/ in 
dem/ gebrauchten flenoch ein andres Si; | Ihrem Schilde/ ein siwiefaches ZBapen: ae. 


nemlich ein kleines Haͤcklein / mit einem 


ches mit viele Gefchmeide behangen / mit | elffenbeinerm Helm / ſamt zweyen Pfei⸗ 


der Rechten ein bloſes Schwert empor 
hältyund in einem Strange ſitzt. 


len. Durch das Häcklein/ richten fie ih⸗ 
ven Unterthanen zum fleiflisen Acker 


Deß Groſſen Indianifchen Mogols | bau : damit ihnen heut oder morgen der 
Sigel ift von Silber: und begreift an: | Nahrungs ARE Dicht Anlaß zum 


Rogols. Her nichts / als Die Werseichniß feines 


an Rau⸗ 


Stamms / und Geſchlecht Regiſters / >) Dlear.im $ Buch der Perfianifihen Reiſede⸗ h 


) Monsanysfoh333.feq, 


ſchreibung / Kap. 29 






























































edliche Titeln oder >esupf? 
Sonft ſchreibt ihm unge 






























































ge hinter 
Capo vor: 

































































698 Das Andre Buch / * 
Rauben gaͤbe. Der eine Pfeil draͤuete dieſen Titel einẽ andren Wotentaten gab, 
den Ubertrettern / nñ Ubelthaͤtern / Straf⸗ Eine wunderfüfle Harmonie war es die⸗ 
fe; der. andre den Feinden die Wache. ſem gekroͤnten Titel⸗Varrn / wenn ſeine 
.Der Ruſſiſche Zaar gebraucht ſich / a bey der Tafel / und friſch⸗ 
gleich unſrer Roͤmiſch⸗Kaͤiſerl Majeſtet / herum gehenden Hof Becher/ten Koͤnig 
ufffepen infeinem Reichs Wapen und Inſigel / ei Seleucus nur den Elephanten: Meifter 
Bears, ten doppelten Adler wiewol mit niderge⸗ — Ammi⸗ 
ſchlagenen Zlügeln. Auf den beyden Haͤu⸗ ral (denn dieſer Eayptifcher Koͤnig war 
piern deſſelbẽ / ſeynd vormals nur 2. Kro⸗ mächtig zu Waſſer) den Lyſimachus den 
nen geſeſſen: nunmehr aber ſchwebet die, Schatz Hüter ; und Agathoͤcles den zur 
3. in der Mittesumyneben DER, ften der Sieilianifchen Inſel, ihn Demes 








‚ auch die 2.Zartarifche Sönigreiche 7 IL teimm/aber den König. %Bie folchesallen . 
frachan und Eafan/ zu bemnercten. Am Dielen Konigen zu Obrengelanat; haben 
Leibe def Adlers/ hangt ein Schildvin alle die andren darüber nur gelacht sohn 
welchem ein Reuter / mit einem Spieß/ allein Könis£yfimachus: den esheffiig 
tiach einem Drachen flicht: geftaltfamder verdvolten/ daß Demett ius ihnfür einen 
Abrig deſſen / bey Deran Dlenvioy in, SRapaumerzachtete: weil die Stömige ihre 
Kupffer zu fehen. Woſelbſt daneben ver, Schäge und Kleider den Verfchnittenen 
neldet wird : der Welt-beruchtigte Tips unter die Handezugebenpflegten. 
tann/Fvan Wafilowis/habe folchen Ad⸗ Unt r allen otentaten Chriſtliches 
lev/ ans Ehrgeitz / indem er ſich aus dem Namens/findet fich Feingröfferer Lite 
Geblüt der Romifchen Käfer zu ſeyn / Eiverer / weder der Moſcowiter: deife Leu⸗ 

ruͤhmete / erſt eingefuͤhrt. c)  < |te/mwenn fierin Gefandfchaft/nor fremden 
RK 1 Persen ihr Gemerbe anbringenvfaft beg 
ee jedmederer Nennung ihres Zaarg / zu⸗ 
R & = Titel | | gleich feinen gangen Titel wiederholen. 
‚sr Xitel. Der unglaͤubigen Könige Titel beftehen‘ 

wie unferer Emeopzifchen Prinz 


a, Benvin Exgehlung aler und jeder Länder? 




















Rarı&Schellen; fh eib, Bein Erschtung aller und jeder Länder, 
on ſo ihnenunterworffen: fondern mehren⸗ 
ET send ihreftolße&ed ange „ Die Sine er tituliven ihren Käfer ab / Titelde 
onsläıensfoem feymit gar u geofien um] WEIKRDL in Sehreiben 7 an De Bneläne nen 
fheitläuftigen? ober Sohn Den onen de 
teln/wollen begrüffet fepn.Ste Einemdcr on aller Herafchafften deg Exbbodems 
‚gleichen Glocken Schall / wuſtẽ ſich KAv| fear tennh/ und der/mitfeinen Foftbaren. 
Auaufusund Ciberinsleifig zu Ds] SCH IanD Min Des’ nl Einen Fol naren 
u ER an. m fnfchop Giirolgaig) Pantofein / alle Scepter Der Welt zer⸗ 
ba Elnge Werächter folcher Eitelfeitz| eine 5 ppicher meitgereifte Portugaller/ 














6 beantiaten fich/ mit dem Zitel eines| m: Ba rei: 
Beingen; Kun gfharteen Feines meges/ a ne De ei 
aß man fie Herven biefe, Sa! Ziberins| 9e9ntohrtig anneber 5 begrüffen fie ibn 
aD Denen einen fc auffen2Ber eis nee | a a 
ne Verrichtungen@ortlichyund ihn einen! ai Erklärung ; aber nach Trigautily 
Heron getitulirt hatten. Welches Titels] Sopenraufenomal taufend/bedentet. Und  - 
Br fich doch jenigergeitfaftein jeder ae Zehentauſendmal tauſend / bedeutet. Und 
meiner Kerlanmaflen darff: Daher der! En SE | 
berühmte Politiensgorftmerus nicheuns| deß e 
billig Flagt/es fey nunmehz fo woit gefonm] gen, tienliven fie ihn auch/ in Ihren But⸗ 
men / daß man GOttdendErnymitkei) epyifften Welches faft auf die Weiſ⸗ 
nem befondern Titel mehr nefien Eönne/| noy alten Chaldzer Eommt/dieihren Kür, 
"melchen die Ehrſucht dee Menfchen nicht; allemal mit di 8 
we Mhgeriienbätte.(& 118 allemal/ mit diefem Wunſch: Herr 
— der tncedoniergeängy! Ana GOtterlehe di langes Lebent 
1aoyaı em Lite Siebe) fo beftindune A den Einefehen Kafem darum der 
der / daß er einig allein aufder Welt/ ein ft angenehmer / meil fie ttichts febnlir 
Sönig wolte gegruſſet ſeyn / und Feinen| Heng, als ein Ianges/Ia gar unfterblie 
unbeichimpffet noch unbefpotterließ/ Der „Heg gehen verlangen auch einer undan 
ke ohlituphorum Fostinerum, in Narispe- drer unter ihnen deBfvege grofle yon 
| liche Koften aufgewandt / und fü = 
— 


Btisis ad librum 2, Annal. Tacibi inne. 
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einigen Betriegern / die ihnen Getraͤncke tulirt. Die andre Konige aber heifft man 


der UnfterblichBeit verſprochen / meitlich 
bey der Nafen herum ziehen laflen. Heuti⸗ 
ges Tages aber iſt / aus dem Verlangen | 
eine Gewonheit und Ehrſucht worden: | 
und finden andre Perſonen deß Kaͤiferli⸗ 
chen Hauſes oder Gebluts/ wie and) die 
fürnehmfte Bediente / fich defto höher ge, 
ehrt/je mehr Jahre man ihnen wuͤnſchet. 
Den Kindern deß Kälfers / imgleichen 
den Koͤniginnen / gibt man im Titel / nur 
tauſend Jahre. () | 
Was aber obberührten gefrönten 
Leuen betrifft; iſt folches ein Titel / der/ 
Deydes von Sinefern und Japanern / auch 


‚mit eine weit geringere Titel / Guam. (e) 
Alſo gruͤſſen die Calicutiſche Heyden galicuti⸗ 
ihren Koͤnig gleichfalls Samory / welches ſchet Titel. 
einen Gott auf Erden bedeutet: ( 5) wie⸗ 

wol es andre einen Großkonig oder Kar 

ſer erklaͤren. Aber die Sineſiſche Ti⸗ 

teln fordern noch weitere Betrachtung. 

Der Großkoͤnig oder Kaͤiſer von Sina/ 
hegabet unterweilen die fuͤrnehmſte und 
aͤlteſte Rahtsperſonen / mit beſon dern Eh⸗ 
ren⸗Titeln: und geſchicht ſolches vermit⸗ 
telſt einer Schrifft / fo die Kaͤiſerl. Philo⸗ 
ſophi / im Namen dep Käifers/auffegen/ 
und verfertigen muͤſſen. Ein folcher Titel 











andren hohen Potentaten gegeben wird. wird alsdenn / von dem Empfahendem / 
Maffejus ſchreibt: Der König von gewaltig hoch geachtet. Daher die Sine⸗ 

Sina titulire fich / barbarä & ftulca qua- ſer keine Muͤhe / noch Unkoſtung pahren / 

dam arrogantia das iſt / aus barbariſcher |felbigen zu erlangen / auch unter ihrẽ Ge⸗ 

thoͤrichter Einbildung und Hochmut / einẽ ſehlecht wie ein Heiligthum / erhaltẽ Die⸗ 

Herzuder Welt/und Sohn deß Himels. jenige Titel / ſo vom Kaͤi er denen Wittwẽ Sinſcher 

| RN Welches auch Trigautius beglaubet: |gegeben werden/ die fich nimmer wieder sin 

indem er fagt: Der König von Sina wer⸗ verheirahten / ſeynd mit 2. oder 3.Figuren . 

de darum Dominus Univerſitatis ein Hoerꝛ geſchriehẽ / uñ gleichfalls in hoher Schaͤtz⸗ 

der ganzen Welt genaũt: weil die Sineſer barkeit. Stein alte Leute vonroo. Jahren 

indem Wahn ſtecken / ihr Reich nehme beehrt der Kaͤiſer zuweilen auch mit eine: 

ſchier den gantzen Platz deß Erdbodems gewiſſen Titel. Solchen ſchrifftlich ver⸗ 

ein / und dieumberligende Koͤnigreicheaſſten Ehren⸗Titel ſchlagen die ſo damit 

deren ihnen wenig befand waren / ehe deñ beſchenckt / auswẽdig über ihre Hausthuͤr 

fie/zmitden Europeern / in Kundſchaft un an: daß ein jeder/fo vorbey gehet / denſel⸗ 

Handlung geriehten / verdienen den Titel ben moͤge ſehen. Es iſt aber nicht allein 

eines Königreichs nicht / in Vergleichung deß Kaͤiſers / ſondern auch der Obrigkei⸗ 





gegen dem ihrigen. Und urtheilet Trigau⸗ 
tius recht: Weñ jemanden unter uns ſol⸗ 
ches wunderlich fuͤrkom̃e; moͤge er wiſſe / 
denSinefern würde es eben fo abentheuꝛr⸗ 
Lich und fremd fuͤrkommen / wenn fie wiſ⸗ 
fen folten/daß fo viel unſerer Europzifche 
Monarchen/dieniemals einige Anſyruch 
auf Sina gehabt/ dennoch gleichen Titel 
geführet haben. Cd _ ie 

Ja! ich ſpreche / dieſer hre Wahnſiñig⸗ 
keit ſey viel groͤſſer geweſt: meil fie germuft, 
Daß noch andre Reiche der Welt / nñ zwaꝛ 
pa groͤſſere / denn das ihrige/ vorhanden 

wären, 

Thienen / das ift/einen Sim̃els ⸗Sohn / 
neñen ſie ihn / wie derfelbe Trigautius be; 
richtet ebẽ ſowol noch heut / als vormals. 
Und iſt ſolches ehen ſo viel geredt / als titu⸗ 
lirten fie ihn GOttes Sohn: angemerckt/ 
der Himmel/von ihnen / für den oͤberſten 
und hoͤchſten Gott / geehrt wird. (d) Ins⸗ 
gemein oder alltaͤglicher Rede / wird er 
gleichwol nicht alſo; ſondern Hoamti / das 





iſt / der hoͤchſte Kaͤiſer und Monarch geti⸗ 


(#) Trigaut. 1.4 c,6, p.40$. Et P.Martinius Martinii 
1,3, Sin. Hi.p. 310. : — 
(6) Maffej. 1:6. Hiſt Indic. p. 275- 
te) Trigaut. 1.1. de Chrift. Expedit. pı 6, 
(4) Idem, lır.pı 49, 





ten Gebrauch / daß fie ihre Freunde mie: 
— Söfic A 

us der uberfluhigen Hoͤflichkeit aber uberguͤſſige 
und Gepraͤnge —— — 
cherley Titeln herfuͤr. Deñ weil ſie/ unter d Sue 
ihren 5. Haupt⸗Tugenden / die Hoflichkeitten. 
ſetzen und den Leuten Ehre erweiſen / nicht 
eben darum / daß fie dieſelbe ſolcher Ehren 
allemal würdig fchägen;fondeon damit fie: 
nur felbft/für polit und leutſelig / moͤgẽ ge⸗ 
ruͤhmt werden; geben ſie einem jedweden 
einen anſehnlichen Titel / er ſey ſo geringes 
und ſchlechtes Standes / als er wollez und 


zwar mit ſo milden Worten / daß auch wol: 


eine Fuͤrſtliche Perſon ſich / mit wenigern/ 
behelffen ſolte. Zum Exempel: Den wel⸗ 


cher einẽ Eſel treibet / titulirt der Edelmañ 


Magnum Virgatorem, einen groſſen und 

tapffren Zuftreicher: denn ſolte er hhn hey 

feinem rechten Namen / Ejelpeitſcher / oder 

Eſeltreiber / neunen; wuͤrde ſich dieſer 

hochgeehrter Officierer ſehr beleidigt und 

geſchimpfft befinden. 
Nenü Glei⸗ 

(&) Idem; ibid. 
(N —* es Francifeus Patritius lib. 4. cap. 12. dol⸗ 
| 


metfchet. ' 
() Nenhof/am 276.1. allgemeiner Befchreibung: 


oder vielmeht Trigantiusl.1. p-94- 
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Gleicher Geſtalt haben alle Handwer⸗ 
cker ihre befondere Ehren⸗Worte / damit 
man fie anreden / und ſolche beyLeibenicht 
auslaſſen muß. So lang aber einer ſel⸗ 
biger Formular noch unfündig ift ; ber 
dient ex fich deß allgemeinen Grußworts / 
und heiſſt den andren Bruder. 

Sie tragen auch allerdings Wort⸗ 
Buͤcher (Lexica) behdes von ihren / und 
andren Sachen! zuſammen darinn aller⸗ 

nd hoͤfliche Reden begriffen / womit fie 

verdemuͤtigen / das Ihrige verklei⸗ 
nern; was aber dem andren gehoͤrt / erhe⸗ 
hen und ruͤhmen. Wer es anders macht; 
hat / in ihren Augen / nicht allein eine un 
sefchliffene Zunge / fondern auch wild: 
rauheSitten / und muß / kurtz zu fagen/ein 
rechter grober ungehobelter Toͤlpel ſeyn. 
Weßwegen die Fremdlinge ſehr genaue 
muͤſſen darauf mercken / wenn ſie die Mei⸗ 
nung dieſer gar zu hoͤflichẽ Sprache recht 
faflen wollen s weil diefelbe/von der ge, 
meinen / Himmelmeit unterfchieden iſt. 
Denn iver folte gleich koͤnnen errahten/ 
daß / zum Erempel /. deine Liebe / dein 
werthes / oder deinföftliches Kleinod / etc. 
ſo viel bedente / als dein Zöchterlein? Bon 
deinem dir zugeſtandenem Ungluͤck / von 
deiner Kranckheit / und dergleichen / muſt 
du wenig / ſchlechte und nidrige Worte 


Das Andre Buch / 


ſtattliches Einkommen / zuwegen bringe, 
Denn man muß wiſſen / daß / fo viel den 
Nefpect und Nutzen betrifft / zwiſchen ei⸗ 
nem Siniſchen Doctor / und Europæi⸗ 
ſchem / ein geoßmächtiger Unterfcheid ſey. 
Der Enropzifche muß feinen Grad und 
Zitel / durch eigenen Koſten / erwerben: 
dem Sineſiſchem wird / aus Kaͤiſerlicher 
Mildigfeit / nicht allein der Koſten ger 


fcheneft ; fondern überdas einchrlicher 


Unterhalt gefchafft. Jener hat / von feinen 
Doctorat / weiter nichts / als die Ehre; 
muß im uͤbrigen ſich ſelbſten durchbringẽ: 
dieſem wird ſo viel verordnet / daß er / weñ 
ſein Vaͤtterliches Vermoͤgen gleich nicht 
auslangen ſolte / dennoch ſeinen Stand 
hochanfehnlich fuͤhren / und einen gnaͤdigẽ 
Blick von Hofe erwarten kan / der ihn mit 
einem ſtattlichen Ehren: Amt begnadet. 
So iſt auchdie Autoritet und Grandez ei⸗ 
nes Siniſchen Doctors weit groͤſſer / denn 
deß San ig Wieungleich höher 
fie ihren Stand führen/und fo gar. auch de 
Herren / fo von Königliche Gebluͤte ſind / 
hierinn vorgehen; eraͤugnet aus der Er⸗ 
zehlung Patris Alenii / da er deß Sineſi⸗ 
schen Doctorig Petri — ein Chriſt 
worden ) ſeine Meile beichreibt. | 


ctor Petrus) von Giance anfbrach ; fand? 


Kurtz zuvor ſchreiht er / ehe denn er( Do⸗ ug 
es Eine 


uͤhren. — te er einẽ Quartier⸗Meiſter voraus / wel⸗ oe 
Summa die Sineſer brauchen/in Zi cher die Derbergen/uni Laͤger⸗Stellen bes une. 
teln WortenundCeremonienteinefolche ſtellen muſte. Dieſer Einfuhrirer fuͤhrte / 
Ubermaſſe / und nehmen die Geſetze der | am Spieß / eine lange Tafel: daran mit 
Hoͤflichkeit fo umverbrüchlich in Dbacht/ | Handbreit- groſſen Buchſtahen / deß Dos 
daß / wie Pater Bartolusfchreibt/ein auf | ctors Nam Würde/imgleichen die Zahl 
‚dem Dorffeerzogener Sittefer/gegen un⸗ | feiner Begleiter /fomol von Edlen / als von 
fren Hofleuten / mürde für einen Hofamd | Dienern und Knechten / verzeichnet. ſtun⸗ 
































































































































Eeremonien, Meifter zu achten feyn. (2) 
Kan man alfo defto leichter glauben/ 
mas ein gelehrter Jeſuit fchreibt: weil die 
Sinefer einen vom Kaͤiſer gefchenckten 
Titel allem Gelde und Reichthum vor; 
ziehen / habe der Kaͤiſer von Sina dem 
hortugiſiſchem Hauptmann Teſſeira / uñ 
eſſen im Streit / amtihm / gebliebenen 
Kriegslenten / nicht allein gar anfehnliche 
Leichkoſten ausgerichtet 5 ſondern auch 
allerhand Titeln gefchenekt / zu ſtetswaͤ⸗ 
vendem Zeug⸗ und Gedaͤchtniß ihres 
ruhmwuͤrdigen Verhaltens. (d) 


Es tragen auch folche Ziteln/fo vom‘ 


Kaͤiſer kommen / oftmals ein Grofles ein: 
voraus ſolehe / die durch Kunſt und Ge⸗ 
ſchicklichkeit / werden erworben; als der 
Doctorat / die Licentz / und dergleichen: 
welche demjenigen / fo dazu befördert iſt / 
beydes ein groſſes Anſehn / und zugleich 


4) P. Daniel Bartolus, & P. Ludovicus Janians, past. 
3. Aſiaticæ Hiſtoriæ, L. 1. pag. mihi 19. feq. 
(6) Idem, 1.4 pag-592« 


ren. 


den / nebenſt vielen Pferden / uñ Laſt⸗Thie⸗ 
Solches ſagte und zeigte bemeldter 
DuartievMeifter überall an / in den Ko⸗ 


niglichen Palaͤſten / die nur 3. Meilẽ weit 
allenthalben voneinander lagen / auch mie 


Tractementen / Zubereitungen / uñ praͤch⸗ 
tiger Bedienung dergeſtalt verſehen / daß 
manche fuͤrnehme Koͤnige deß Jahrs über 
kein mehrers einzukommen haben / weder 
der Kaͤiſer von Sina / aus ſeiner Rent⸗ 
Kammer / auf die Unterhaltung ſolcher 
Palaͤſte / jaͤhrlich ſpendirt. J 
Am Tage / ſo zur Reiſe beſtimmt war / 
erfchienen/dem Doctorn zu Ehren / die 
Blumen der Gelehrten / will ſagen / die 
Fuͤrnehmſten / in ihrem Ehren⸗Schmuck; 
um ihm das Geleit zu geben. Sein eigenes 
Haus⸗ und Hof⸗Geſinde beſtund in 200, 
Perſonen. Nachdem zuvor / wegen der 


Hronung / richtige Anſtalt gemacht; rit⸗ 


ten der Hofmeiſter (Domui Prætecctus) 


und deſſen 4, Gehuͤlffen voran. 





Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten, 701 
Darauf folgten viertzig Laſt· Thiere 7 ſo feine alte Lehr⸗Junger ehrerbietig unter 
deß Doctors Sider und Porcellan. Ge) Augen; wenn irgendswo der elhen etliche 
fehire führten womit zwantzig Truhen wohnten, Kam er zu einer Stadt / darinn 
waren angefuͤllt. Solches muſte / alle er vormals mit im Regiment war geſeſſẽer 
Tageymit eben fo viel friſchen Schalen / eilte ihm die Buͤrgerſchaft entgegen: We⸗ 
Schüffeln und Bechern / abgewechſelt ge und Straſſen wurden geebnet / geſau⸗ 

„werden Hund wenn dieſen Doctor die| bert / mit granen Zweigen und Blumen 
Ehritliche Religion / als eine Lehrmei⸗ beſtrenet. Hie und. da kunden groffe 
ferin der Demmt/ nicht bewogen haͤtte / Rauchvaͤſſer / und fülleren die Lufft / mit 
den übermäfligen Pracht ein wenig einzu⸗ annehmlichem Geruch. Au, 
ziehen / und zu beichneiden + folte/ nach Wie er die Proving Honan erreicht 
Standes Gebuͤhr / und üblichen Braus| hatte; ſchiekte der vorderſten Landſchafft 
Dde / deß Geſchirrs noch vielmehr billig ge-| Gubernator ihm alle feine Ho aDiener / 
weſen ſeyn. | 1 Beamten’ Trabanteny und dergleichen? 
"Unter ſeinen Ehren Gefaͤheten / befand entgegen ;mit ſolcher Hoͤflichkeit / als. 0b 
ſich auch gedachter Jeſuitd llenius / welchẽ er ihm allen ſeinen fuͤhrenden Gewalt 
ein guter Theil deß Hofgeſindes aufwar⸗ wolte untergeben. ieh 
tete. Denſelben ließ der Ooctor / wegẽ der Se davon zu reden : ihm wider⸗ 
voffen Hige / und gähen Wege/ überdie fuhr fo viel Ehre / auf dieler Reiſe als / 
Berge nicht veitens fondern in Sänfften aufferhalb Sina / keinem Pringen leicht: 
tragen. Hernach zog / in langer Neiherdie. lich begegnet. (2) __ ale 
Drömuns seiner Miniftern / Auſwarter DerIudianifche Groſſe Mosel ſchrei⸗ 
- and Diener/daher ; wiewol fonder Ord⸗ bet ſich / in feinem Titel / unter andren / ei⸗ 
unne/michellemüicken Hauffen / uũ zwar nen Heran über alle groſſe Minen, Koͤ⸗ 
— ; jedoch alſo daß jedweder ſein nis Jacobus von Engelland hat ihm / in 
Umts/Zeichen fuͤhrte: nemlich Faͤhnlein / feinem Schreihen / dieſen Titul gegeben: 
* Slappern/ Trummeln / Paucken / Pfeif⸗ Dem Großmaͤchtige Monarchen / Crof 
fen Poſaunen / darauf fie pielten / wenn fen Mogel/ Koͤnig der Orientaliſchen In⸗ 
man eine Stadt durch / oder vorbey zog: dien / zu Chandahar / Chiſmer / und Cara⸗ 
deßgleichen allerley leichte Ruͤſtung und, zon. — er / m feiner Ant⸗ ll 
Gewehr Schilde Kolben / Lantzen; auch wort / gedachten Engliſchen Könige mit II N 
Daneben die ſchreckhaffte Hencker⸗ Iuſtru⸗ einem Titel gecomplemẽtirt / der von lau⸗ \ 0 
menten. Welches legte ſonderlich darum ter Loh⸗Spruͤchen uſaim̃en geſetzt / dieſes IN II 
daß diefer Doctor daneben das Inhalts < Dem Koͤnig / Der von feinen Il || 

mt eines Dbrigkeitlichen Befehlhaber| Vorfahren vechtmäfliger Weiſe entſproß )) 
bekleidetenund ein Mandarin war, Hier⸗ fen; in Kriegs⸗ Ubungen aufersogen ; mie || 
nächfe wurde wey fRattlich-gepuste of Ehre und Gerechtigkeit geſchmuͤckt; ein 9 


















































fegeleitet. dilsdenn folgten etliche Jungs) Gehieter / ſo aller Herrſchafften würdig; 
Jingeywelche sierliche uñ groſſe Schatten: mächtig und ſtandhafft in dem Geſetz / 





| 

Häte in der Han führten s_ und darguf welches dee geofie Prophet Chriſtus ger —90 

Fam die Saͤnffte darin deß Doctors Ge⸗ lehrt hat; Koͤnige Jacobo : deſſen Liebe I AN | j 
mahlinn/ von vielen Leuten / getragen unfre-Hergen unauslefchlich eingedruckt |ı | | \ 





ward. Zu beyden Seiten ihrer Saͤufften / iſt und nimmermebr vergeflen werden / INN | 
zitteein Tropp Reuter neben her. Naͤchſt fondernin fteter Annehmlichteit wie der | 
ihe/folgte eine groſſe Zahl von Zrag-Sek| herzliche Geruch von Amber⸗SGris hehar⸗ ll I 
feln / in deren jedwedem eine von ihren ren ſoll / und nicht anders wachſen und zu⸗ IN Il I 
Sungfeanenund Kammer Mägdlein als; nehmen / als ein Blumen reicher Luſt⸗ | I Mt 

| 





einfaß. . | Garten / deſſen Schönheit und wolrie⸗ 

Seine Ercelleng / der gravitetiſche chende Zier ſtets zunimmt / ec. () & 
Herr Doctor/ 309 / faftingleicher Ord De Koͤnigs non Achem / oder Aeen DE Rd. 
ung/nach: wiewol ſeine Suite viel ſtaͤr⸗ Brieff / an den Konig von Engellandy ie, „yon 
der und Föftlicher mundiet war. Er ſelber ſtanck Dingegen von lauter Eigen Lob / n I 1.4 
nieß fich/im einer offenen Saͤnfften / offent⸗ jaͤcherlicher Puhmredigkeit. Dei ertitus 00—— 
iich ſchauen: und fein uͤbriges Hofgeſinde lirte ſich / wie folget. Pedrucka Sire / Sul⸗ 0400 

beſchloß den ganzen Aufzug. tan / ein König von Koͤnigẽ / durchleuchtig | | 

uch welche Staͤdte man reiſete des wegen feiner fürtvefflichen Kriegen / ein hllılık i2 
ver ander Zahl 19. geweſen ; da 309 ihm Nun fi eintzi⸗ IE | 
\ 













































































— — = 
— = 


die Obrigteitdeß Orts / in ihrem Ehrens| 1) Alm An she ars Thomesg IH; j 
abitzui mit gerohnlichen Regiments; 1) Das Di Of nahe omas Roy III n 


eichen / entgegen. Sonderlich lieffen ihm @rotien Vegol. | ı 
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einiger König non Sumatra! | 

ig/der mehr gefürchtet wird / meder alle 
(ie Vorfahren / und von feinem König: 
Lich nicht allein gefoͤrchtet / ſondern auch 


von feinen ünterthanen / und der gantzen dolmetſchet / einen erwaͤhlten Koͤnig. Wie 
aufs herzlichfte geehvet| gleichfalls die Perſer ihren Koͤnig bes 
svird : in welchem die wahre Bildniß ei| namfen.. Geſtaltſam das Wort Schach, 
lle eigentlich Perſiſch iſt / und / nach Herrn 

Erinnerung) Sch ch 


Nachbarſchafft / 


nes rechten Koͤnigs iſt; in welchem alle 
Zugenden eines rechtſchaffenen Königs 
Teuchten/ wie unter allen Metallen / das 
yeinefte: der mit den ſchoͤnſten Sarben ge⸗ 
ziert /fo immermehe zu finden 3 deſſen 
Stuhl und Sig dem helleften Kryſtal 
gleich / 16 ſauhrer und zierlicher/ weder 
Das allerbefte Glas/glänget der den 
yeinften Strom der Freygebigkeit und 
Gerechtigkeit laͤſſt von ſich flieſſen: deſſen 
Geſtalt dem allerfeinſtem und reinſten 
Golde aͤhnlich: ein König von Priaman / 
und den Gold⸗Bergen;: ein Herr von 
neun unterfehiedlichen Stammen + ein 


Konig von 2. Sumbrerong von lauter 


Gold: der/ vor feinem Königlichen Seß⸗ 
fel/ eine Matten von Golde: deſſen Klei⸗ 


dung und Harniſch / ſowol fürfichials für) 


: fein Dferd’ gleichfalls von lauter Elarem 
— feiner Elephanten Zaͤhne / 
ſamt aller Buchen ? übergüldet ; fein 
Speer halb gülden / und halb filbern; 
auch von gedachten Metallen/der Sattel 
füreinen andren Elephanten; fein Gezelt 
HonSilbersfeineBegräbniß lauter Gold; 

da doch ſeiner Voreltern Grabſtaͤte nur 
halb von Gold / und halb von Silber ge⸗ 


Elarem Gold und Silber: ein Koͤnig / un⸗ 
geſchworner König von Auroro: ein Ko⸗ 
nig über die Länder von Priaman / Ze 
c09/Baroufe / ſo er unter feine Gewalt 
gebracht: welcher auch jetzo ſiebentzig E⸗ 
—— mit vielem Proviant / und an⸗ 


vo aufs Meer geichiekt / um dafeldft den 
Krieg fortzufegen ; und melchem Ott 
mehr Gluͤck / und groͤſſere Bictorien ver 
lichen’ als einem feiner Borfahren : die, 
fer groffe König (rechter zu fagen / groffer 


Par) entbent/ in dieſem Sendfchreiben) 
/ ge chen Worte / Zerſtoͤrer deß Chriſten⸗ 


dem Jacob / Koͤnige von Groß⸗Britan⸗ 


ch weiffle nicht König Jacobus 
habe/ an dem wercklichem Titel dieſes 
ſtoitzen Phantaſten / ein gutes Recept fuͤr 
ſe Melancholey / bekommen. Werſich 
ruͤhmen will; der ruͤhme ſich / daß er Gott 
kenne: für welcher Erkenntniß / aller eit⸗ 
(2) Aug der Schiffahrts ⸗Erzehlung deß Engläne 
ders Arnold Browne / von Anno 16 17. biß 16019. 










nach Indien zu / allda man den M 






weſen: ein Koͤnig / dem gedient wird / aus 
ter. welchem viel andre Koͤnige ſeynd: ein 


nicht vielmehr. heiffenfollen 3 


gefunden Verſtande ähnlicher ſih 


 DasAndreBuhr — 


ein RS, 1er Ruhm tole Das abiehenichfie Masd 


ſtictt 
Doie Tuͤrcken nennen ihren Kaͤiſer 


Padeſchach / welches Herz Schweiger 


9— 





BMG MIC verfich 


Koͤnig / bedeutet. Andre/ fonderlich 


Lateiniſche Seribenten / fchreiben/ für 


N 


ftall| Schach / Xa: und laufft dieſes Wort gar 


gleichfalls Ka nennet. Wenn aber d 
Tuͤrckiſche Käifer/an den Koͤnig 
ſien ſchreibt; nennet er ihn nicht Sc 
ſondern Schich Ogli / eines Geiſtlichen 
oder Propheten Sohn : Weil dieſer jetzi⸗ 
genF oͤnige Vorfahren nicht / — aus ural⸗ 
tem Koͤniglichem Geſchlechte vaͤtterli⸗ 


cher Linie / geboren. (6) 





chah: 


edeutung 
eß Wort 


ah / Padſchah / Padſchah 
e einen 
die 


Angeregter Salomon Schweiger Titel d 
ersehlet / infeiner ConftantinopolitaniSertitem 


fchen Befchreibung den Titel / welchen 


zu 
Amurath der Dritte dieies Namens, zum 


Tuͤrckiſcher Käfer / in feinen Schreibend#Oritten 


gerührt. Welcher / nachgeſetzter Weiſe / 


Meier he 
= Sultan Murath/ Sultan Selims 
Sohn / Her: zu Eonftantinopel / oder 
nenem Romy König in Africa / und zu 


Trapezunt / in Ponto und Bende / in Cap⸗ 
padocia / Paphlagonia / Cicilia / Pam⸗ 
philia/ Lycia / Caria / Sigra / (oder Se⸗ 


gea) Scuntia / Armeniaund Albany / 


Her: in Tartarey und in Uungern; ein Koͤ⸗ 
nig uͤber alles / was unter der Sonnen iſt / 


net; ein Zerſtoͤrer deß Chriſtenthums; 
ein Herzund Koͤnig uber ale diejenigen 


Sm | 2 
. Sch zweiffle aber / obdiefe 

en s Ein Her 
und Nächer über alle diejenigen welche 


von der Goͤttlichen Fürfichtigkeit verorde 


n / mit viele welche mein Land und Reich anfechten! 
ven nohlduͤrfftigen Sachen / nach Auro⸗ | Ä 


mein Reich anfechten: weil ſolches einem 


et. 
Die ruhmredigen und gottlaͤſterli⸗ 


thums / laſſen die Sultanen fonft aus / 


wenn ſie an Chriſtliche Potentaten / fried⸗ 


licher Meinung / ſchreiben. Wie ſolches 
erhellet / aus dem Titel / welchen Sultan 


Solymann / in ſeinem Alliantz⸗ oder 


Bunds⸗Schwur mit dem Könige Jo⸗ 
| hannes 


) Olear.l.x· Iin· Perf.c. 29. & 30. 


3 
.. © Salomon Schweiger im a. Buch / am 46. Cay. 
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hannes in Ungern / gebraucht. Wiemol/| der Titel deſto länger falle : zum Theil 


im übrigen’ derfelbe mit Ziteln dafelbft | auch vielleicht darum / meil-die alte Ras 


viel höher ſtoltziret als obgedachter A⸗ 
murath / und derfelben faſt mehr / weder 
der Pfawyin feinem Spiegel. Schwange/ 
Augenführet. Ich will denfelbigen Ti⸗ 
te. Schweift/ weilfolches oben / indem 
Haupt⸗Stuͤcke der Ed -Schiwure ver: 
ſorochen / anjetzo ergaͤntzen / und vollig er⸗ 
jehlen: damit wir den Hochmut dieſesLaͤ⸗ 
fier-Horns) das iſt / der Tuͤrckiſchen Ty⸗ 
ranney / deſto beſſer erkennen moͤgen. Hie⸗ 
zu aber wird vonnoͤhten thun / etliche 
Worte dieſes Titels / aus bemeldtem obi⸗ 
gen Haupt -Stücke/zu wiederholen. 
Bei · Im Namen GDttes/ deß Gebers 
bweifen gller Gaben / 2, Yon welches. groffen 
EDS Gnaden / Ich Sultan Suley- 
ender Tiemann Sabyak/ ein Groß König aller 
15 Sonige/hochherzlichygroß/ ein unuber⸗ 
Sol:  windlichfter Käfer von Stambol/ Aus 
anne. ſheiler und Schencker der Kronen / cin 


Schirm Hut GOttes uͤber dem Erdbo⸗ 


dem Hersfcher dei geoflen Meers / und 


deß nidern Europens/ in Syrien 7 Ara⸗ 


bir/ Sudaa/ Cananza/ Galilæa / Phoe⸗ 


nieien/ Alexandria / Aeghpten / zu Groß⸗ 


Alcayr/in Aethiopia / Meden / Libyen / 
nd Laucha / deß Indianiſchen und Ro⸗ 
ten Reers / deß Königreichs Jeruſalem / 

‚zu Samaria / deß Meers von Tyberias / 
zu Damafco / Alepo / und Groß⸗Antio⸗ 
—8* in Mefopotamia/ Ehaldza / Groß⸗ 
abplonia/ ſamt dem groffen und kleine⸗ 
vom Armenien Parthi / Derfia / Hybe⸗ 


via! (2) Georgia / dem Caſpiſchen Meer / 


Zrapezunt / Tauris / Cappadocien / Ca⸗ 
ſarea Yamphilien / Cilicia / nnd Tharſis / 
Caramania/ Amaſia / Paphlagonia / Ly⸗ 


dia’ Pheygia / Bithynia / und der groſſen 


Stadt Nicxa/ Nicoinedia / groſſen Chal⸗ 
edon / () wie auch dem gantzen groſſen 
Anatolien / Griechenlande / Thracien: 
ſmgleichen der groſſen Romania / in Ma⸗ 
cedonien / Theſſalien / Peloponneſo (oder 
Morea) Eorintho/ Cherſoneſo / Albania / 
Bouna / (oll vielleicht Boſna heiſſen 
Buigaria /Walachey / Moldan / Seythia: 
auch uͤberdas vieler andrer Provintzien / 
Koͤnigreichen und Herafchafften/zc. 
Unter welchen Ländern! viel Staͤd⸗ 
te mit eingemenget/ manche auch erftlich 
mit ihrem alten / und hernach jetzo ge; 
bräuchlichen Namen / gefegt find = zum 
Theil / aus aufgeblafenem Stoltz; damit 
() Wofür andre fälfchlich Hybernia ſetzen. 


(6) Bon diefen dreyen letzt⸗ genannten Stadfen/ 
ſihet man heutigs Tags nur ein geringes Reſtlein. U- 


ber teil fie/ in der Shriftenheit/um der Concilien wil- 
Tenz berühmt / wie auch fonft : nennet fie der Tuͤrck 
. ; b 4 (8) N 


{} € 


















nen damals den Ungarn am befandteften 
yaren. 

Nochviel hochmuͤtiger faͤllt der Ti⸗ 
tel Selyms / deß Solymauni Vattern: 
welcher unter andern / auch einen Herrn 
aller Herren / Koͤnig aller Koͤnige / Sohn 
und Enckel GDttesifich geſchriehen hat / 
in einer Uberſchrifft / die fein Sohn So⸗ 
lymann / nebenſt dem Bildniß deß Vat⸗ 
tern / auf einer / an ſein Bett genagelten 
Tafel / ſtets für Augen gehabt. («) 2 

Es iſt zwar die Hoffahrt und folge 
Woͤrter⸗Pracht in Ziteln / bey den har⸗ 
bariſchen Wuͤterichen / je und je geweſen: 
jedoch zweiffle ich / ob jemals einer groͤſſe⸗ 
re Ruhmredigkeit darin blicken laſſen / als 
jetztgemeldte Tuͤrcken. Attila / der all⸗ 
gemeine Verwuͤſter Europens / bildete 


ihm auch kein ſchlechtes ein noch 


dennoch hat er ſich / im Zitel/ etwas ber 
ſcheidener gemaͤſſiget / und denſelben die⸗ 
fer Geſtalt gelegt: 


Artila/ein Sohn Benedekuz / und attile zr 


ein Enckel deß groſſen Vemrohts / zu Enstd, 


gadi erzogen / 2c. Von GOttes Gnaden 


Roͤnig der Hunen / Meder / Gothen / und 


Dacier / ꝛc. Eine Furcht der Welt / und 
Rute GOttes. (=) a 

Die Abyſſiniſche Könige ſuchen ihr 
rem Titel / von dem Alter und Heiligkeit 
ihres Geſchlechts / einen Glantz. Denn 
fo viel man / aus ihren / hiebevor mit dem 
Könige in Portugall gewech ſelten / Brie⸗ 
fen / geſehen / lautet der Titel deß Aethio⸗ 


piſchen Koͤnigs (Preto Johanns / oder 


Negus) alle: 


ch xx. Der oberſte in meinen Rei⸗ Titel d 
chen / von GOtt infonderheit Geliebten Ati 
eine Seule deß Glaubens / entfproffen hr 8 


* J 


aus dem Stamm Juda / ein Sohn Da 


vids / ein Sohn Salomons / ein Sohn der 


Seulẽ zu Sion / ein Sohn aus dem Saa⸗ 
men Jacobs / ein Sohn der Hand Marix / 
ein Sohn der Heiligen Petrinnd Pauli / 
nach dee Gnade; Kaͤiſer in Ober-und 
NiverMorenlandize.(e) _. 
Boͤliiger iſt der Abyſſiniſche König, 
liche Titel begriffen / in dem Send⸗Brie⸗ 
fe Koͤnig Davids / melcher/ im Jahr 
1524. an Papft Clementen/den VIL.abs 
gangen / nebenfteiner Findifchen Erzeh⸗ 


dieſe Abſchrifft zu —— —* 


(d) Stumpfus; l.ʒ.Chron.Helvet.fol.191. 
(e) V. Väseninm de Diverßs Relig. p. 251. 


neun Sch 
(e) Vide Appendicem ad Hiftor. Orientales in Soly- 


en Koͤ⸗ 
nigs. 


lung ſeiner Macht und Gewalt. Wie 












































































































































































704 Das Andre Buch! | of 
Ich König / deß Ramen die Lenen | tige Welt am liebften will gefchmirt fegn. 
ehren / von GOttes Gnaden Atany Vor Alters / war es nicht alfo: da nahm 
Einhil / das iſt / Jungfrau Weirauch / in auch wol ein maͤchtiger Roͤmiſcher Räte 
meiner Tauffe genannt / der aber nach⸗ fer damit vorlieb / daß man Ihn Nobilis-: 
mals / wie Sch zum Regiment kommen / ſimum Cæſarem, den Edelſten Räiferf 
bin David sam worden / den GOtt gruͤſſte; oder Ihm von einer uͤberwunde 
lieb hat. Eine Seul deß Glaubens / ge⸗ nen Nation einen Ehren » Titel und Zu⸗ 
bohren aus dem Stammen Juda / ein namen bepfügte, Komme einer 7 mit- 
Sohn David’ ein Sohn Salomons/ ein, folcher alten Leyren / auch nur einem Gra⸗ 
Sohn der Seulen zu Zion / ein Sohn deß ven / jetziger Zeit / aufgegogen! er wird es 
Saaͤmens Jacob / ein Sohn von der hald mit ihm aushaben. An Italien / iſt 
and Mariæ / und ein leiblicher Sohn dieſe Sucht fo weit eingeriſſen / daß / wenn 
hu / Kaͤiſer der weiten und hohen Lan⸗ ihrer zween zuſammen kommen muͤſſen / 
be in Aethiopien / dem viel Koͤnigreiche / wegen einer gewiſſen Handlung/oderhöfz 
Länder und Gebiete unterworffen. Der) licher Pflicht / ſie vorher / durch etliche 
König zu Koa/ zu Caffato / zu Fatigar⸗ zu Abgefertigte/tractiven / und verabreden 
Angote / zu Bara / zu Baaleganze zu A⸗ laflen/ mie man einander tituliren / und 
dea / zu Bangne / zu Goyame / da der Ni⸗ complementiren ſolle. Maſſen Jorſtne⸗ 
Ins entſpringet / zu Amara / zu Bagame⸗ rus / in feinen Anmerckungen uͤber den 
dri / zu Ambea / zu Bagne / zu Tigroma⸗ Tacitus /6) gedeneckt. Welche Weiſe 
hon / zu Sabaim / von dannen die König. dem Monſieur Pekelhaͤring eine feine 
in Saba geweſen / von Barnagaes. Und Materi / zu einem Schalt⸗Spiel oder In- 
Herz bis gen Nubia / welches Land an E⸗ terfcenio, gaͤbe / und dem Heraclit fuͤr ein 
gͤypten ſtoſſet. Dieſe Lander ſind alle in —*5* feiner gar zu übermachten Weh⸗ 
mieiner Gewalt / ſamt viel andren groſſen und Threnen⸗Muͤtigkeit / haͤtte dienen 
und kleinen Hereſchafften / Die ich nicht al: koͤnnen bee eh | 
Te ergehlen mag: denn ich habe diefe mei, Wie denn Boecalini / wegen deß / aus Bann 
ne Länder und Koͤnigreiche nicht aus Ho⸗ dem Koͤnigreich Neapolis vertriebenen / ung de⸗ 
fart/oder mir eine Ehre dadurch zu ſchopf· Titels Herr / weicher auch zn Nom nicht Air ng 
fen/ alſo erzehlet und namhafft gemacht / unterkommen koͤnnen / eine befondere Ina Reavoli 
ſondern fuͤrnemlich GOTT zu Lob und J— Darinn /ne⸗ und Rom 
Ehren/ der / durch feine unausfprechliche, ben andern / erzehlt wird / der ungluͤckſeli⸗ 
Güte, den alten Koͤnigen / meinen Vor⸗ ge Titel Meſſere / oder Monſieur (mein 
fahren / ſo viel gewaltiger Koͤnigreiche un⸗ Herrl) ſey endlich genoͤhtigt worden / ſich / 
tergeben / die alle der Chriſtlichen Religi⸗ bey etlichen ehrlichen Alten / zu verkrie⸗ 
an anhaͤngig und mich mit beſondern chen: die ſich denn zum hoͤchſten beklag⸗ 
Gnaden / zvor allen andern Koͤnigen / hat ten/ daB auch die Krämer Buben anfinz 
begaben und erhoͤhen wollen damit ich gen / denſelben zu verſpotten / und ſich deſ⸗ 
für and für feinen Dienſten obligen / und, ſen zu gut zu achten: da doch die vorige 
die Ehriſtliche Religion erweitern moͤch⸗ Neapolitaniſche Koͤnige ſich deſſen nicht 
te / wie er mir denn den Sieg gegen dem geweigert hätten. Nachdem aber der 
König zu Adel verliehen / daß ich denſel⸗ Herr⸗Titel geſehen / daß alle Arbeit ver⸗ 
ben gewaltig beftritten / und noch taͤglich loren; habe er ſich / bey dem ordinari Bo⸗ 
mit allen Moren and Heyden / die ihre) ten / verdungen / feinen Weg / auf Rom 
Abgoͤtter anbeten / in Kampf ſtehen muß. zu / genommen / und zwar eben zu der Zeit / 
a EB dda auch alle andre Titel / als der Ehrn⸗ 
In der Chriſtenheit / graſſirt leider! haffte / Erbare / Achtbare / Ffuͤrnehme / aus 
heut zu Tage / die Titeln⸗Seuche maͤchtig Forcht / Daß ihnen auch dergleichen Af⸗ 
ſtarck: melches-viel ertraͤglicher waͤre / front begegnen mochte / aus dem Koͤnig⸗ 
wenn die Titeln / lant deß gemeinen / aber reich ſich heimlich hinweg begaben. Er 
falſchen / Sprichworts / kein Geld koſte⸗ ward aber / zu Rom / gleichfalls gar übel 
ten. Denn dem / der fie gibt / koſten fie) angeſehen / und ſchlecht empfangen: dies 
zwar wenig: aber einem / dem ſie ertheilt weil ſelbige Hofleute / erſt kurtz zuvor / den 
werden / offt mehr als zu viel; voraus / Titel / Edelund Wolgeboren/ anzuneh⸗ 
wenn / mit dem Titel / auch zugleich der men / angefangen; und nun an dem wa⸗ 
Stand erhoͤhet wird / und das Vermoͤgen ren / daß fie guch deß Hochgebornen ſich 
nicht mit ſteiget. wolten anmaflen. ; 
Titel und Silber/das feynd die bey⸗ Um welcher Urſach willen / dieſer 
de wolriechende Salben / womit die heuͤ⸗ — | | gute 
6) Alvarez / in der Aethiopiſchen Befhreipung, | (4) Facſtaerus, ad lib.4. Annal. 2, 615. 











































































































































































Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 705 

te Titel Meſſere feinen WBeg nach dem job fie auch daruͤber in G Ottes Ungnade/ 
Marnak/ yutahn  mofelbft Apollo ihn und / da ihnen ihre Waffen mißlingen ſol⸗ 
dem Heren Abgefandten aus der Marca ten / dem geſtrengen Richter ber Lebendi⸗ 
Anconitana gerecommendirts welcher es gen und Todten in feine zornige Hände 
ben damals / in feiner Ruckreiſe nacher fallen möchten. O wie wenig gedenden 
Haufe/beariffen mar. Won welchem er an das / was Petrarcha tagt: Die Zugend 
Anch/ mit groffer Affection/und Bezeug⸗ ſey mit einem oder vielmehr feinem Titel 
ing aües guten Willens/aufgenommen/ vergnuͤgt / fen ihr ſelbſten Titels genug? 
und in fein Land gebracht wurde. Die |(ö) und die Weisheit beduͤrffe Feiner Ti⸗ 
felbeNation hat ihn nicht allein gang wil⸗ \tel; fie ſey fuͤr ſich ſelbſt anichnlich und 





ig und gern angenommen: fondern auch/ herrlich ) . I 

ter einem geftickten Himmel mit ſtatt/ Etwas gütlicher/ aber viel lächerlis 
Fichen Eeremonien/eingeholetund beglei- cher / handlen diejenige ſo ihnen von hohe 
tet : Meffere aber/aue Vergeltung der er; | Haͤuptern / Ziteln und edle Namen mie 
geigte Ehre fie wiederum eine Kunſt ge⸗ Gelde erkauffen. Iſt ein ſeltſam Ding 
Tchvet wie ſie ſich mit dem Wenigen / ſo ihr daß man dich erſt / von hohen Drten leh⸗ 
nen@hott befeheret/folten begnügen laſſen / ren toll, / wer du ſeyſt! Keuneſt du dich ſel⸗ 
and daben eben fo luſtig und gutes Muts ber nicht / ob du ein edles Gemuͤt habeſt / 


feyny ais ob fie alles vollauf haͤtten dage⸗ oder nicht? Und wenn dieſes in dir wohn⸗ 


gen aber der Neapolitaner 7 und andrer te/ wuͤrde der Adel dir / und deiner adel⸗ 


Reoeibigen Nationen Schor⸗Steine (o⸗ maͤſſigen Verhaltung folgen ; du nicht, 


der Schlite) Tag und Nacht rauchen ihm nachlauffen. Der gelehrte Biſchoff 
Iaffen ; melches doch ihr beftes Gericht Guevarra hat wol Ur ach gehabt / in ſei⸗ 
fen als die fich / mehr auf den Aufferliche nen Güldenen Sendſchreiben / hierüber 
Schein) als das Werck felbft zu haben / dieſe Klag⸗Worte zu führen: YUnjeto iſt 
befleiſſigen. (4) die Welt fo naͤrriſch und thoͤricht / daß 
Mit dieſem Lehr Gedicht gibt Boe⸗ |derienige/ ſo erſt ein Bettler / und durch 
ealini gar finnveich an die Hand: Daß Die Rauben / Brennen /Freybeuten / in einem 
anldne Mittelmäfigkeit / und reiche Sommer reich geiworben/aljobald Edel / 
GBnaͤgſamkeit / gern bey mittelmaͤſſigen Veſt / Geſtreng und Gnad⸗Juncker ge⸗ 
Titeln/ wohne: gleichmie groſſer Koſten / ſcholten wird. Die Authoritet deß A⸗ 


Geldaund Gut verzehrender Pracht / bey dels / und das Anſehn / kommt nur von 
den übermaſſigen und Ehrſuͤchtigen. Gelde. Haft du Geld / fo biſt du ein 


Wie er denn die Titeln gar artlich auch Held / Edel / und Veſt: Du wirft geehrt / 


mit einem Rauch vergleicht. Der Rauch hofirt / getragen / für gelehrt und weis ge⸗ 


fteigt in die Hoͤhe: alſo auch die Titeln⸗ achtet. Hat einer Geld; ſo wird er in 


nchtige Ehrſucht: ſchafft aber dem Men? ſtattliche adeliche Geſchlechte eingelaſſen: 


fehen wenig Nuten; verdirbt und beiſſt er hat Freunde / Schwaͤger / Gehattern / 
ihm vielmehr die Augen. Welches auch Vettern / allenthalben )undanderswo 
der Ehraeig thut: alsder die Augen deß klagt gleichfalls derſelbige Biſchoff: daß 


Derftandes mehr Fräncketund bethaenet/ die Adel und Wappen Beieffe oftermals 
Deder ſtardet und erfrenet ; überdas das denen verlichen werden / die es am wenig⸗ 
Permdgen allgemach / wie ein Nauch ſten werth find /fondern Die befte Gunſt / 


das Fleiſch / dorret und anstrndkuet. |undwiel Geldes haben : alfo/ daß / aus eis 
Aber unsZeutiche plagt leider eben nem reichen Schinder und Wucherer / 
daſſelbige übel : obgleichdie Wuͤrckun⸗ ein Fuͤrnehmer von Adel; aus einem dar 


genund Zufälle ein wenig anders fallen. ſtard / ein ſtattlicher Wappen maͤſſiger 


Denn wir ſuchen and vergleichen es fel: Mann werde. (e) | 
fen antlich/twie man ung folle tituliren | < SRäiter Carl’ welcher unter allen 
gruͤſſen / ren! ſtellen / und ordnen &, fon |Chriftlichen Potentaten feiner Zeit / den 
dern wincken dem Wetteiverer offt mit groͤſſeſten und weitläufftisften Titel / und 
der Küngen / oder Miiol / sum Duell; zwar / als ein groſſer Monarch / mit allen 
menu er an unfern Augenwincken nicht Ehren / geführt / wolte / nachdem er fich 
mercken will / wie wir wollen gereſpectirt Der Negierung abgethan / gantz und gar 
ſeyn. Man findt / unter der Teutſchen nicht 
Eavallieramd Ritterſchafft / etliche / die (6) Francifcus Petrarcha, lib. 1. de Rerned, utriusque 
Hr an —— * ehe ee die a 

nade oderNeichsgrey.EdelsHeborne| 7, Suevarra im 2.<hei i 
Geftrengigfeit zu behanpten: unbeforgt/|s Pe) im 2.Theilder Süldnen Sendſchrei⸗ 
¶) Aus der a40. Relation Boccalini/Centuna, |, (9 Idem, parte 2, Epilt, 
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706 Das Andre Buch / 
sicht leiden / daß man ihm viel Titel gäbe; Goͤtter ſeyen: indem ſie das rote und ble⸗ 
ondern ſchlecht und allein Carl heiſſen: | che Eingemeide der Berge / weiches Sr 
nannte fich auch felber alſo. Sagte ofit: nige und Fuͤrſten / zuallgemeinem 
Es waͤre nunmehr gethan / mit allen den tzen / laſſen ausgraben / ummiteinem ger 
groſſen Titeln / welche er ſonſt fo uͤberfluͤß wiſſen Schlage zu geichnen / und zu bilden 
fig gehabt / daß der elhen offteinhalber | anſchanen / wie die Heyden ein Goten⸗ 
Boge auf einer Seiten / voll geſchrieben Bild verehren und meht ſo ſehr ihre True 
morden. Aus welches groſſen Kaͤiſers hen / als ihr Herh demfelben zum Man 
Exempel man zu ſehen hat / wie die geitlis mons Tempel meihen, 
ehe Ehrgierde in Verachtung komme / bey Etwas beſſer koͤnnen ſich die Win 
denen / die auf die Ehre deß Gemuͤts und cherer umer der Muͤnhe verfiedenz 
Geiftesimit Eruſt anheben zu gedeucken / leichter fest man auch Land und Leute / 
und dem andren Namen nachtrachten/ durch boͤſe und verringerte Muntze/ in 
womit SDR die Seinigen zu tituliren Armut;das widerfprecheichnicht: hins 
verſpricht / wenn Er fagt: Schwillfie mit |gegen wird fich Die Wbervortheilung zmie 
einem neuen Namen nennen. falfcher Waare und Wage / ſo GStt ein 
Es iſt Fein groͤſſerer Titel / in der gan⸗ Greuel find/leichterund gefchwindereine 
n Welt/ als der Schweiger : Dem ſchleichen koͤnnen / weder bey der richtige 
frommen Mann. Welcher auch / bey |gesehlten Münge: und mag dasStechen) 
unfren Borfahren/ unter andren / fehr [oder der Guter WWechfel / widrigen Sa 
Dräuchlich geweſt. Nunmehr da die |Bes/auch bey weitem fo viel Fordernißos 
Froͤmmigkeit aus dem Hergen ſchier verz | der BeqnemlichFeit dem Gemeinen er 
ſchwunden / iſt nicht ungefchict gehan⸗ |fen nicht Ahaflen 5 als mie die Drünge, 
delt / daß man auch deu Titel abgeichafft | Sintemal/öucch gewiſfe Ming-Sortent 
bat, “ alle Vertraͤge Bedingungen Zahlun⸗ 
XXI. 


Sie Muͤntze. 


EIN Diter allen Stuͤcken / h/ zu all; den Reiſenden fallen / wenn ſie den Wirth 
1 Ei gemeinem Wolſtande und allenthalben folten mit Waaren vergnis 
Nutzen der Menfchenverdacht | gen! Sie doͤrfften / ſoicher Geftalt / nicht 
















6 — 
We 
—— 


47 worden, ftdie Müng-Exfins |weitüberihre Grengen Fommen:onts 


‚dung mwoldergurnchmften eis aus / wenn die Reifenicht folte zu Wafler: 
nes. Wiewol vieler Leute Geis / Un⸗ angeſtellet werden, — 
treu / und arge Lift ihr / bey manchen Seri⸗ Mehrer andrer Nutzbarkeiten diß⸗ 
benten / einen üblen Namen erweckt hat / mals zu geſchweigen.ſo gereicht diefe einis 
als ob ſie / zum Verderben menſchliches |geder Muͤntze zu nicht geringem Ruhm) 
Gefchlechts / erfunden wäre. Daran daß nicht allein fomol Arme als Neiche 
ihr aber groſſes Unrecht gefchicht: fintes dadurch fein friedlich und (chiedlich I ver⸗ 
mal Schinderen und Kriege durch ſie / nuz mittelſt allerhand grober und Eleiner/ 
zufaͤlliger Weiſe / ur pruͤnglich aher aus gantzer uñ Scheide⸗vder Mittel Muͤntze / 
der Menſchen boͤſen Begierden / entſte⸗ vonander kom̃en: ſondern auch die Buͤr⸗ 
hen. Und ſoll ſchier fein Laſter oder Linz |ger und Unterthanen allftets/ bey An⸗ 
heil genannt werden / wozu das Stechen ſchauung der Muͤntze / deß Ichuldigen Ger 
oder Tauſchen nicht eben fo wol Anlaß ge; | horfams und treuer Pflicht gegen ihrer 
ben kan / auch wuͤrcklich gibt. - Man lee | Obrigkeit / erinnert werden. _ Maflen 
nur / wie / in America / Diemeiften Voͤl⸗ | der HErr Chriftus felber/ durch Fuͤrwel⸗ 
cker / fo noch auf den heutigen Tag / ohne ſung der Muͤntze / feine Verſucher / zu ih⸗ 
Münge/ ſowol unter fich/alsmitden Eu⸗ rer Gebühr und Schoß Enirichtung/ 
topzern handeln / und nur die Waaren angewieſen: indem Er von ihnen die Zins 
gegen einander austauſchen / fich eben ſo fe Münge gefor dert / und mit der Frage/ 
toll und unfinnig rauffen und würgen/ | Welten iſt das Bild und die Uberſchrifte 
um Habe/ Gut / oder Waare: als wie am allen Voͤlckern (nicht den Juͤden allein) 
dre Nationen /um gemuͤntztes Gold und |aegeiget/ weſſen ſie ſich /_ben der Münge/ 
Silber. Der Betrug klebt nicht am Mez|hätten zu erinnern Dannenhero einir 
tall ; fondern an den Gottsvergeſſenen |ge wollen / das Lateinifche Wort Monera 
Gemütern/diein den Berg-Gruben ihre |entfiamme von Monendo;, das iſt / vom 
Götter haben : und von denenmanfüg-| Erinnern oder Eemahnen :_imeildie 
Lich reden moͤchte / daß ihre Götter Berg | Münge/ durch ihren Schiag / dem 7 
nehmer 








* 
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nehmer und Ausgeber feine Unterthaͤnig⸗ nerliche / um fo viel mehr/ gefehn werden/ 


feit und Reſpect su Gemuͤt fuͤhret / womit 
er der Landes⸗Obrigkeit verbunden iſt: 





weil / in Eemanglung derſelben / groſſe 
Schwierigkeiten / Unordnungen / uñ Zer⸗ 


oͤder wie Jacobus Alemannus (2) es er⸗ruͤttungen koͤnnen entſtehen. 


Elävet/ weil ſie / durch das Bild⸗Gepre⸗ 
per und die berfchrifft eines gewiſſen Ur⸗ 
ebers/ uns der Zeit / deß Gewigts / und 
der Guͤlte oder Wuͤrde / erinnert. 
DZas Geld kan aber / auf zweyerley 
Art / betrachtet werden: erſtlich / als ein 


rdhes Netall / und ungemuͤntzte Malle; 


hernach als ein gewiſſes Geprege / nach 
feinen aͤuſſerlichen Bildung. Denn 
gleichwie / am Wein / eine wiefaͤltige Guͤ⸗ 
e oder Tugend zu beobachten; die erite/ 
amGeſchmack und Geruch; die andre/an 
der Krafft und Staͤrcke deſſelben / wie ein 
berühmter Nechtsgelehrter (2) redet: alſo 


erängnet fich/in der Muͤntze / gleichfalls: 


eine wiefache Würde 5, eine/an der Ma⸗ 


teri/ die andre/ an dem Balor oder Sul 


Fuͤr die rechtmaͤſſige Guͤlte aber muß 
man diefelbe erkennen / welche offentlich 


Di und. eingeführt worden. Der 


Aus Stämpffel verfichert die Leute/ 


wie hoch diefe oder jene Sorte zu nehmen: 
ſeh. Welcher Meinung unterfchiedliche) 


Juriſten Prechen/ die Guͤlte deß Geldes 
fen allein zu betrachten/ nach der aͤuſſerli⸗ 
chen Guͤte and dem geſetzten Werth; 
nicht nach der innerlichensC-) Weil die 
Materi für nichts gerechnet merde/ wenn 


wir das Geld anfehn / als ein von der O⸗ 


brigfeit gemuͤntztes Ertz. Welches aber 
eine gewiſſe Ablage hat. Eine Privat; 
Per ſon und Unterthan muß freylich meh⸗ 
rentheils auf die aͤuſſerliche Guͤte mehr/ 
denn auf die innerliche / ſchauen ; wenn 
anders die aͤuſſer / und innerliche beyder⸗ 
feits von Obrigkeitlicher Authoritet ber; 
ruͤhren / und an der innerlichen Feine Ver⸗ 


falichung borgangen * aber offentliche| 
Ständeeines Reichs oder Fuͤrſtenthums 
thun billig zuvorderſt / uͤber die innerliche 


Güte der Münge/ aus welcher das Geld 
feinen rechten / natuͤrlichen nnd beſtaͤndi⸗ 
gen Werth zeucht / ihre fuͤrſichtige Augen 
aufs damit das gantze Land nicht dadurch 
inunerfeglichen Schaden komme. Wenn 
man den innerlichen Werth wolte aus der 
Acht laſſen: würde man’ in kurtzer Zeit/ 
gantz nichts -werche Münge im Lande: 
andre Bolcker hingege/ mit welchen man 
handelt / unſre befie Muͤntz⸗ Sorten end- 
lich. allein haben. Wie leider die Er: 
fahrung lehret. Und muß / auf die in: 

(+) In Paleft.Gonfult,Conf.g Quaf.PriheT. parc.1$. 

6) Cagnöl.in li, num, 214. C.de padt, inter empt. 


dcvendit 
)Oldtad.Conſil io. Qui· . AA ALTE. 
















Gleichwie demnach eine Privat Wer: Orevertep 


fen infonderheit ihres Herrus und Fuͤr⸗ tchiven 
ftens Münge 7 der inwend gen Heiner jegtie 
nach / nicht zu eraminiven / fondern viel⸗ chen Mün 


mehr zu vefpectiren hat : alſo gebührt®* 


dennoch insgemeindenen/ welchen die gez 


meine Wolfahrt inder Mutter ligt / drey⸗ 
erley Nohtwendigkeiten und Eigenſchaff⸗ 


ten einer jeglichen Muͤntze zu bemercken / 


und fürs erfte Achtung darauf zu geben, 
daß der gemuͤntzte Pfenning fein vecht; 
mäfliges volliges Gewigt habe: Zwey⸗ 
tens / daß er gut / oder von guter Species 
und Sorte / aufrichtig / nicht Falfch oder 
betvieglich ſey: Drittens / daß er den ge⸗ 
buͤhrlichen Schlag und Geprege habe. 

In gewiſſen Vohtfaͤllen / Fan man 
zwar groſſen Herren nicht verdencken / daß 


ſie wenn dem Gemeinen Weſen nicht an⸗ 


ders zu helffen / eine Muͤntze den geringen 
Zeuge Korn over Schrot/ ſchlagen laß 
ſen. Als wieder Hertzog von Venedig / 
im Jahr 1124. von ledernen Zaͤumen gederne 
Geld gemuͤntzt; und Kaͤiſer Friedrich / Muͤntte 
als es ihm an Geld gemangelt / in ſeinem 
Lager / kleine ſilherne Spitzen in Leder 
einſchlagen / und ſolches an Stat deß Geb 
des austheilen laſſen: aber mit gewiſſer 
Zufage/ daß er es / zu erſter Gelegenheit 
mit Gelde uud ſilberner Muͤntze wieder 
einlöfen wolte. (4) — 

Alſo ſoll / Anno 1329, zu Wien / als 
ſelbige Stadt vom Tuͤrcken belaͤgert war / 
eine bleyerne Muͤntze ſeyn geſchlagen 


worden. Aber weil ſolche ſchlechte Muͤn⸗ 


tzen hernach wieder eingewechſelt werdẽr 
oͤnnen fie dem Gemeinen Weſen fo groß 
fen Schaden nicht bringen 7 als wie die: 
Belchneidung / und Verringerung der 
guten Muͤntz Sorten / nemlich der filbers 
nen und guͤldenen: welche von Strich / 
Aadel / Korn Schror/ Gran / Gehalt / 
Werth / und Gewigt / der geſetzten Muͤntz⸗ 
Ordnung gemaͤß / und nicht geringer ſeyn 
ſollen. Denn eben darum wird neben 
andren Urſachen / deß Fuͤrſten Bildniß 
darauf gepregt / und ſind auch / zu dem 
Ende / anfangs die offentliche Muͤntz⸗ 


Staͤten verordnet / damit lofe und betriege 


liche Leute möchten I von Verfaͤlſchung 
der ee abgeſchreckt werden. Wenn 
nun die Fuͤrſten und Herren ihrẽ Muͤntz⸗ 
Meiſtern / Wardeinen / oder Beſtehern / 
| hierun⸗ 

() Joachim· Camerat. de Monieta vet Exæcor, ec 
Latin.p. 276. RT 
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708 Das Andre Buch) er 
ierunter allechand fchlimme Griffe und ‚herum/an ihrer Muͤmze nicht verlieren: 
raeticken verhängen / oder auch wol muſten fie auch alle folche Münge nace 
elbft einen unverantwortlichen Zufag fchlagen. Darum ließ Hergog Ludivig DieSchn 
der guten Muͤntze geben, ; mit twelcher don Sandshut gleichfalls eine geringen ne 
Farbe fönnen fie denn die —— Ver⸗ Muͤntze pregen / die man Schinderlin. —— 
fälicher allein nur treffen / und fich hierin hieß, Das gereicht dem Armen zu grofi uotDige 
für gerecht halten ? Nichts befchämt und ſem Nachtheil: wiewol alle Dingein gu, ponbanag 
ſchaͤndet Den Nichter ärger / für der diu⸗ tem wolfeilen Preis waren molte do" 
gen der ehrbaren Welt / ohn wenn er / mit niemand ſein G N} 





= 








den Verbrechern / einerley Lafter treibt.| andre Waaren / um dergleichen Iiderli 
Betrug hoͤrt darum nicht auf Triegerey te Minge 
zu feun s fern er gleich / von Edlen/ 
—— Surfen! und Koͤnigen / veruͤbt 
wid INES er 
Darum hat Grav Reinhard von 
Solms die Fürften weislich erinnert/(z) 





Münge/geben. Die alte Mingemard 
aufgefauffe/von den Neichen hinter fig 
gelegt/und behalten, Hingegen hatte 
der arme Mann Feine andre Muͤntze / d 
die Schinderlinge/ / welche jederman gern 
, | ausgab/und niemand behalten woite bhn 
aß fie Münge von guter / wehrhaffter der Doörfitige /der fie wolmufte nehmen. 
beſtaͤndiger Materi/ Form und Gewwig Da fuhren etliche Bürger /nemlich die 
se/ follen fchlagen / und bedencken / die von Muͤnchen / zu/ und ſehten / daß man 
unge [ey eines Fuͤrſten Glaube / und ſechs Schinderlinge für einen alte Mfenz 
ehe fein Nam Wappen und Sigel/dar: tingnehmenfolte + alfo verlor der arme. 
auf/ gleichwie auf einem Briefe / alseine Mann daran ein Grofles ; als / an fechg 
gerechte und aute Waar. K Pfenningen / allwege fuͤnff/ ſo ihm vorhin, 
VDerren/ Die ihr Land / mit untaugli⸗ waren für voll gegeben. Enplich wol⸗ 
her Muͤntze / fuͤlen; was thun ſie anders ten die Boͤhmen / ſo bey Hertzog Qudiviz 
als daß ſie ſelbſt ihr Bild⸗ und Gedaͤcht⸗ gen/ au Landshut / am Sold Iagen (ih 
niß verunehren /dem allgemeinem Vers rede mit dem Mventino ) folche Schi 
weis und Fluch unterwerffen Es kommt derlinge nicht mehr nehmen: jan Herz 
artlich / was jener Baur einem Durch tzog Ludwigen zuſehen / macht ein d euerz 
geifenden geantmortet/ welcher ihn / mit und warffen alle Schinderlinge darein 
feines Hera / eines Marchgravens / (die Schinder hätten billig mit hineinger 
Sechs Bägern/ bezahlen molte/ für die oͤrt fo dem Hertzog den Raht gegeben,) 
Zehrung/ fo aber jener ſich weigerte gnzu⸗ Dieſes Feur erleuchtete demYergog &ude 
nehmen 5 weil fie fchon etwas Füpfricht wig feine Augen /daß er die Schindeplins 
gusſahen. Als der Gaſt fragte; Db er ge fwieder abthät/ und die alte fchipange 
Denn feines eigenen Lande: Heran Muͤntze Muͤntze bleiben ließ, >. Pan uens, 
verichmähete / darauf deſſen Bildniß R, vIſt es nicht / bey unſren Laͤufften / in 
ſtuͤnde leugnete der Baur / daß es feines unterſchiedlichen Muͤntz⸗Sorten / ſo gro⸗ 
Deren Bildniß wäre. m ben / als Eleinen/ faft eben fo ergangen? 
Un er Herz hat Feine fo rote Ra e __ |Hatnichtein Landes: Furft den andren 
Was die Ming Ringerung fuͤr Scha⸗ mitdem Gifft nicht deß Nus ſondern Zur 
den Febaffe ; hat unſer liebes Teutſchiond / ſahes an Silber / Schrot und Korn an⸗ 
eine Zeit hero wol erfahren / und ifi/leider! geſteckt ? Lege / du liebes Teutſchiand 
kundbarer / als daß es einer Beſchreibung deine alten Thaler (wo du anders derfels‘ 
brauchte, Es fcheinet / als ob die gute) ben noch weiche haft) gegen Die nenen/ 
Gold: und Silber Münge ſchier deß und betrachte den gewaltigen Unterfcheid 
Landes verwiefen. Shyrien / Tuͤrckeh/ deß Striche Mancher Orten / wo many 
und andre harbariſche Länder handeln je-| noch vor wenig Fahren/die befte und auf⸗ 
ko / mit unſren beſten Stuͤcken. richtigſte Silber⸗Muͤntze gefunden / da 
Nan hat zwar allbereit / wor vielen! geht nunmehr faſt die (chlimmfte im 
Fahren’ darüber geklagt, Auventinus Schtwange, Nie folches die Mefächer 
Schreibt Es haben Kaͤiſer Friedrich, folches Unweſens einmalyfür jenem auge⸗ 








— 




















Ertz⸗Biſchoff Sigmund von Salßburg/ meinen Welt⸗Gerichte / verantmorten 
geborn von Boſckensdorff und Biſchoff wollen; mögenfiefehen ——— 





f 


Leonhard von Paflaw/einLeyminger/ram| ch möchte allen Potentaten) Fuͤr⸗ 

gefangen zu fchlagen die weiſſe Muͤntze: ften und Derren/ eine folche Feder in die 

wodurch die (chiarge Münge überail Hand wuͤnſchen / wie jener Böhmifche 

vergangen. Wolten andere Fuͤrſten da- a —— —7—— Jam 

ER om dieſes Inhalts / zugeſchrieben?: 

Kane DE Vom ferunge Bee Geinißlich Feine Niderlages Feine ei 
4 en 
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doch etliche Müng + Stände / auf die| benfolten/ gute Achtung zu geben / und sn 


Martk / an Pfenningen/über acht / auch inquiriren nebenft hilffliche Handbie⸗ 
neunhundert / aufgefiückelt; an den Hel⸗ tung Burgermeißern und Rahte deß 
lern / gleichfalls Feine Daß gehalten;| Drts/ ob fremde verboten⸗ Münge da 
darım alle gute Neiche-Münge hauffig| Hin geführt / oder auch deß Reichs gülde, 
aufgemechielt / in den Tigel geworffen/ ne oder filberne Müng/ oder rohes Su 
zu, böfen Dfenningen oder Hellern ver⸗ ber aus dem Reich zu führen/son jemand : 
muͤntzt / und damit alle Länder ausgefuͤl⸗ Anftellungaechan / oder aber im Kauf⸗ 
lets wieder 124. $, befagter Conftitution fen / Verkauffen / oder andren Ausgaben / 
daruͤber klagt / und derhalben im nachge⸗ verbotene Muͤntze genommen / der Reichs 
ſetzten 125.5. das Dienningaumd Heller⸗ Muͤntz anders / oder inhöherm Werchr 
Münzen damals / mit gewiſſer Maſſe / denn fie gevalvier/in einigem Schein 0 
verboten. | ARE der Wege ausgegeben / boer genommen 
. „acht weniger wird / in derſelbigen werden Maffen dergleichen Erkuͤndig⸗ 
Reichs Satzung /unterfagt/ keine weder ung und Einfehen Chus » Sachfen und 
auslaͤndiſche / noch einheimiſche Goldguͤl⸗ Chur⸗Brandenburg / eben datelbft 7 auf 
Den oder Ducaten / noch andre guͤldne den Sahrmärckten ihrer Städte fürn 
Sorten / im Reiche paffiren zu laſſen: nehmen/aufgetragen mich, (2) 
auſſer denen / die ihres gewiſſen Halts / Dennachgefolgten Reichs⸗Schluͤß 
und mit beſtimmter Anzahl / auf die ſen / find ebenfalls mancherley Nerords 
Marek im H. Reich gemuͤntzt werden; mungen/ er wegen / eingefügt, 
die andre Ducaten und Kronen aber/ fo, Man fpiegle aber Die jegige Muͤnhen da; 
viel deren Sorten im Ediet benanntlich gegen : fo wird erhellen/ daß der Geis 
paſſirt / auch anders nicht / denn in ihrem Wucher und Gewinnſucht mit der Min. 
geſetzten Werth / gangbar ſeyn / ſonſt aber tze / dennoch immer tieffer gewurtzelt / und 
keine weder aus moch einheimiſche gedul⸗ auf ein ſoiches offtermaliges Feld leuch⸗ 
tet werden ſolten. ten weder Donner noch Regen erſoiget 
Jetziger Zeit / braucht es faſt der Muͤ⸗ fen/fo das Land / von dem gifftigen Un⸗ 
he nicht / die auslaͤndiſche Gold⸗und ieffer der Muͤntz⸗ Schinder / wuͤrcklich 
Silher⸗Stuͤcke zu verbieten angeſehn befreyet/ und hingegen von guter Muͤntze 
fie ohne das nicht groß nach Teutſchland fruchtbar gemacher hätte, Wie man 
eilen. ER: che Neichsamd Kreys Taͤge feynd/ feit 
Was man / „ Diele felbige Reichs⸗Satzung wol⸗ dem/deßmwegen angeſtellet worden / daß 
vordiefem/ te Feine andre filberne Müng ⸗ Sorten/) man der Vervortheilung und Ki perey 
um ern, im Reiche / gelitten wiſſen / denn die dar⸗ möchte ein vechtichaffenes &ebik eines 
u» sin, Kun beffimmselan Schestund Korn peo-| gen! tvie weic man/aufden Ming Bros 
ner Din biete Reichs⸗gantze / halbe und viertheil bations / Tagen / in Diefen beyden Fahren, 
on. Thaler ;die follen acht Stück fein halten| gefommen feyrift befandr ; GOTT. 
SF giergehen £ot/ vier Gräne; auch Rachs Verleihe / daß der aunoch bevorſiehende 
gantze und halbe Guͤlden / Zehen Kreu⸗ endlich den / fo mühlangefuchten Zivegt 
er halbe Batzen / Kreutzer / Dfenninge/) einumal/su algemeinem Aufnehmen deß 
eller/ und etliche benannte Land Min;| gangen Neichs/erreiche! Ich forge / es 
en / gemuͤntzt / noch im Kauffen / Verkauf, wird Kunſi Nachſinneus und Schwi⸗ 
en / oder andren Handlungen und Der tzens / brauchen / ehe man einen ſolchen 
zahlungen / in ihrem unterſchiedlich⸗ge⸗ Faden erfpinnet / wodurch die loͤbliche 
ſetztem Werth gegeben / und genommen /Silber und Gold⸗Sorien wiederum ins 
werden: gleichfalls / daß guch / im Heil. Land mögen gezogen und die ſo tieffein⸗ 
Reich / nur Rheiniſche Goldguͤlden und geriſſene unhaltige Muͤntzen entweder 
Reichs⸗Ducaten gemuͤntzt / und Diefelbis| gantz abgeichafft/ oder aufs wenigſte ger 
gel nebenit etlichen andren / im Ediet ſpe⸗ hemmet werden/ daß fie nichtielängerie 
eificieten/ Ducaten und Kronen / in ih⸗ mehr zunehmen, 
tem Werth für Wehrſchafft genommen Gluͤckſelig wären wir /da wir ung: 
werden möchten. | mancher auslandifchen Waaren Fon. 
Muͤntz⸗ In dem 147.8. mehrgemeldter Con⸗ ten entfchlagen/ und nicht die Hollaͤnder / 
sonmifer ſtitutien / HE heilſamlich verorönet/daß| noch andre Ausländer reich machten, 
Srcjen; DeB Heil, Reichs vier ChurFürften am| Ans allen Kuͤnſten / fpricht Amivatusy 
Rhein ihre ſondere verordnete Raͤhte / ne/ find Die allernuͤtzlichſten / welche die Mas 
ben den Kaͤiſerlichen Commiſſarien / zu ſteri / womit fie wircken daheim im Kande 
Franck urt zu den jährlichen Meſſen ab⸗ haben / 
ordneten: welche Macht und Befehl ha / <a) As dem Rieichs · Abſchied doninno 2570. 
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haben / und der Ausheimiſchen ihre, Gewigt; wie anfangs die alten Römer 
Muͤntze nach fich siehei/bingegen die ein⸗ gethän. Nachmals hat man / in Peru 
heimiſche im Lande behalten helffen. (=)! und Merico EL N geſchlagen; und 
Daher klagte Tiberius allbereit/ bey ſei zwar folche/die aus lauter Gold / oder 
ner Regierung daß das Roͤmiſche Geid / Silber / ſonder Vermiſchung Nupffers⸗ 
am koͤſtlicher Steine willen/ nad) gus oder andres Ertzes / beſtanden · Wie Jo⸗ 
laͤndiſchen / und zwar feindlichen, Bol ſephus a Coſta / im vierdten Buch, der Na⸗ 
ckern / hinaus wanderte. Deſſen / im of) tuͤrlichen Hiſtorien von Weſt⸗ Indien / er⸗ 
———— EN — ee ee 
tation/beym Tacito() wolzuleentweill ber diefer Author widerſpricht ihm giferae . 
fie viel Dinges begreift / fo ſich guf ge⸗ eines Theils / ſelbſten / wenn er ſagt / daß ie für 
genwaͤrtigen übelen Zuſtand / beque⸗ fie allem miteinander die Waaren ver⸗Geld. 
met. ars) Kochen und Feiner Metallen / oder Mu 
SBlatkſelig wurden wir gleichfallz gen (ich bedient ; und dennoch daneben 
kon, dafern jenes Apolliniſches Decret/\ Feſtehet / daß in Paraguay / oder Rio de 
beydem — la Plata/ die Einwohner eiſerne Plat⸗ 
— gedeyen: daß neinlich allen ten’ zur Muͤntze / gehabt in S. Crux a⸗ 
Gold und Silber laͤuterern angedeutet ber / auf dem Gebirge / geſtrickte oder ge⸗ 
wuͤrde 7 zu mehrer Sauberung folches| webte Baumwolle. Welches letzte a 
Metalls daſſelhe nicht che von dem Feu⸗ her eigentlich keine Münze heiſſen ka; ; 
er wegzuthun / dis dor aue die Terpent ſondern ein Tauſch geweſen. So ———— 
nilche Mateviy jo &8 bey fich hat ganglich, eu gleichfalls manhabe im Reiche Me; N: dee 
darven abgefondert waͤre: weil felbige! gicoyhor Alters / die grucht deß Baus" 
Materi verurſachte / daB Die Ducaten Cacaoyan Geldes Stat /gebraucht und / 
— hart an die Haͤnde der in Ser die Blaͤtter deß Baums Coca, 
Menſchen / auch derjenigen allerdings fo (a)... au 
dor ehrliche Leute gehalten wuͤrden / ſich Antonins Rechus ſchreiht / man ha⸗ 
anhenckten/ und kleben blieben ¶ be / von gemeldter Cacao⸗Frucht / allein 
Was Aber das für ein Terpentin / den Sgmen dazu gebraucht, und alle Le⸗ 
ner klebhaffte Materi ſey / braucht ſo viel hens- Mittel dafuͤr gekaufft: und fen ſolche 
amdgtoffe Weitläufftigkeit / Daß mir es Frucht Muͤntze ¶noch zu feiner Zeit / an 
dißmals nicht gelegen zu erklaͤren: au nicht_Menigen Meriegniſchen Oertern 
ma / weil ich mit fürgenommen/ nochei im Schwange gangen Von Dielen 
nes und andres/don auslandiſchen Mün| Bauin/ und deſſen Früchten 7 wie auch 

nrin America and Aſia / zu mel yon der Coca⸗Frucht findet der Lefer 7 ih 

teens...) De Exften Theil deß Indianiſehen Luft 

Arn Eeinem Dinge hat man ſpuͤhren Gartens / weiteren Bericht / und völlige 
koͤnnen Dip hie ———— 1 dur ler Befchreibung. | | 
Spannier Ankunft, Gold / Silber / der 4 Alasantia; 
— für Münge oder Werih der Wan;| _ Wenn auch / im gantzen Ameriea / une 
ren/ gebraucht hätten ; fondern allein/| dormals Feine Muͤntze geweſen warum Dunsein 
dum Schmitek ihrer Tempel ı. Palaftey| ſhreibt denn Benzoyein jun ger Fuͤrſt von HR 
und Bearäbhiffen/ungehlichsielanldene Chiapa habe dem Spanniſchem Ohriſte 
und filberne Gefaͤſſer Daraus gefertiget. 













Don Gotieregl welcher ihn gefange hielt / 
Tem Kauffeh und Merkauffen / vertan| mehr denn zweytanſend Gold⸗Stuͤcker 
ſcheten fie eine Waar / um die andre. Ob a die einen Indianifchen Schlag 
hie gleich geoffe Mävckte hielten’ fo don gehabt ; anf etlichen (ey ein Sänfopfts 
vieler Wolcke befüchet wurder gebrauch, auf andren die Bildniſſen eines — 
ten fie doch kein Geld/ noch einige Umer, gewiſſer Voͤgei / und Fiſche /geſtanden? c) 
handlertfintenal fiefehr welabäerichter Hat man denn nicht / in Virginien / fiel Steinerne. 
waren wie viel man von dieſer / vor jene/, nerne Münge gefunden ? Maffeis ie An⸗ 
Saat dee müfte auch recht und red: no 1618. fortgeſtellete Beichreibung Die, 
i andelten: 


Nachdem aber die ſes Landes berichtet / daB felbige Tration 
Spanhier dahin gekommen; haben fie, eine Eleine Art von runden / aus Muſchel⸗ 
gr angefangen / Gold und Silber / im Oder Anfier-Schalen gemachten./ Stei⸗ 
andel ind Kauff u gebranchenz jedoch hen gebrauche / ſo eines Elenhogens lang/ 
öhrne Geprege / und tur allein nach dem und das Stuck fe Engliſche Pfen⸗ 


) Vide Diſcurſum 3. h 3. Kjusdem Diſſertat. Polit; 





Do ij ninge/ 
Xb) Lib.3, Anhal.cı $3: (d) a Coſta, 1. 4.de Natur. N: O..3. 


| N: 0.643. 
(6) Boscalini Relat. 77. Centur·.. (6) Benso;l.a.6:h1, Edi Gera in Fol 
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712 | Das Andre Buch 
— oder ſechſthalben Kreutzer gelte. ] Meifter felbft 


chlechte Künftler fin 
rn | gar grobe Arbeit machen. Furzehen 
In dem AfricanifchemRönigveiche | eilf/oder zwölf folcher Balloren / gib 
Congo! Faufft man um Schnecken alles / maneine Dracıma oder Duintlein ok 
„mag sur Lebens ; Nohtdurfft gereicht, des / da eine/ sie oben gedacht/drey Ort 
er Im Koͤnigreiche Zombutto/fo an den | vom Ducaten * 
Fuß Niger gelegen /mwirdgleichfalsmit| Yberdag gebraucht man dns Saltz / Salt für 
Rufchel-Schalen/ wie bey uns mit Gel | an Stat einer Münge 3 und gelten/ ın Wine 
de/ ausgezahlt < gleichwie auch die Ein- | jegterwehntem Lande / ſechs oder fleben 
wohner deß Landes Azanaghi/ durch eine | Stücke Saltzes fo viel / als eine ſolche 
' bejondere Sorte von Mufcheln / fich im | Ballote/ oder ein folches Stud € iſen. | 
Kauffund Handel vergleichen. Was aber vas Salk belangt / geht A s 
VDapyme Mancher andrer Orten / hehilfft | ches durch gang Aethiopien/alsdiea 
Bünse man ſich / mit Papyr / darauf das König: | gangbarfte Münike / und befte Waare/ 
„Abe Iufigel gedruckt fichet ; oder auch | davor manalle andre Dinge kanfft; auch 
ER. wol / mit den Rinden deß Baums / Gelſo⸗ |fogar bey den unglaubigen Moren / und 
moro genannt · rc Amhergrentzender Heydenſchafft: von 
ee . In den Laͤndern deß Abyſſiniſchen dannen €8/gegen Nidergang / bis gen 
Berigte, Koͤnigs / geht (wie Alvarez /vonfeiner Manicongo/geführet wird. Selbiges 
| eit/ichreibt) keine andre Münge / denn | Salg bricht man in den Bergen / und 
30ld/ welches nad) dem Gewigt ausge: | macht vieredfete Stücke Daraus / jedwe⸗ 
Pogen wird. Und ihr gemeines Gewigt des einer Spannen lang / vier Finger 
iſt eine Untz: die zehen Pardaos / oder ges breit /umd drey Finger dick: die werden 
hen Eroffaten hält: darnach eine halde alsdenn/ mit Roß und Wagen/verführt/ 
Uns: Bas darunter ifi/ das migt man wie kleines Hol. In dem Dit / da es 
gus / mit Quintlein: und hält ein Quint | wird gebrochen, werden hundert / bis in 
lein dafelbit eben ſo viel / als in Portugal; | hundert und ziwantig Stücke / um ein 
oder in Indien; nemlich drey Viertheil Duintlein Goldes/ verkaufft. Je wei⸗ 
eines Ducatensin Gold: welches aber | ter es hernach / von einem Mavdkt jun 
mit Dem jegigen Ducaten⸗Gewigt nicht | andern kommt; je weniger Stuͤcke um 
zutrifft) alſo / daß eine Untz auf achthalb | ein fothanes Duintlein/ gegeben werden⸗ 
Ducaten kommt. Dazu vermag die all; alſo / daßı zu Hofe / kaum ſechs oder ſieben 
gemeine Land⸗Ordnung / daß niemand | Stücke eine Drachmagelten/su VBinee 
einiges Gold auswegen / ja auch gar Fein |Zeitauchwolnuefünff. wo 
Sewigt haben darff / ohn diefenige/fo da | Mit dieſem Stein-Salge/treibt man 
zu beftellet find: von melchen alle / die etz | geofie Kanftnannfchafft. Im Könige 
was kauffen / oder verkauffen wollen / das | veich Damnte/ bekommt many vor dreh 
Gewigt abfordern müffen. oder vier Stuͤcke /einen leibeigenẽ Knecht 
‚Durch dieſes Mittel / kan der 6 | ja!tieffer im Sande hinein/auch wol uns 
nig / ſamt feinen Hofdienern / wiſſen men | ein einiges Stuck; und wird allda dem 
Gold indie Hände kommt: das weiß | Goldegleich gewogen (£) SL 
ernachmals/ sufeiner Gelegenheit, wie | £ / mod IM 
der en finden. Saltz infolchem Preis ep / danınmebe 
ingegen wird das Saltz / wie erſt⸗ die Viderländifche Schiffabrten faft alle 
beſagter Alvarez andersmo melder/ | Länder durchgefegelt; daran ſieht billig 
durchs gantze Land / an Stat einer Müns | iu sweiffeln. Sonft wird / in obangezo⸗ 
ge/ gebraucht. Denn ob es zwar viel Gol⸗ gener Beſchreibung deß Reichs — — 
des / Silbers / Kupffers und Zins / im Lan⸗ | gedacht / daß vormals auch der. Pfefter/ 
de / giht: koͤnnen ſie es doch nicht recht ans | in Methiopien/ für Münge/ gebrancht/ 
dem Ertz ſchmeltzen. Daher auch die meis | und gleich dem angedentetem Sale’ fo 
ſte Kauff Handlungen / durch den Tauſch / gut / wie bey uns /baves Geld geachtet. 
geſchehen. EN 3Iyr dem Lande Deberh/hat man zu goralen 
dem Koͤnigreiche Angote aber / Pauli Veneti Lebzeiten (vielleicht guch Wuͤnte. 
e welches dem Mrero Fohantı ebener maf| noch) Korallen / tie Geld ausge eben: 
en unt erworffen / gedet eine Minge aus weil folche datelbft in hohem Wert / und 
Eiſen / ſo gefchlagen auf die Weife/ mie in nicht allein von den Weibern / mie ein 
Portugall die Balloten ; wiewol nicht | Eöftliches Gefchmeide/ an nn 
allerdings fo rund, fondern von gar unge; | — benckt 



















































Ob aber / noch jegiger Zeit / das 









































ſchickter Form + maſſen denn die Müng- 8 
PAIN 6b): Er. Mdarez / Inder Befchreibung deß Morene 
¶)Sihe Die gedachte Beſchreibung im 15, Kapitel. — —— Sayitl ji — 
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hendkt 7 Tondern Die Gotzen⸗Bilder in ben Abas / Chodabende / weilfie Schach 
den Tempeln auch damit geſchmuͤckt wer⸗ Chodabende eingeführet, Vor Diefem as 
den. ber haben fie andre Münge/ Lari genant/ 

Allernächft bey dieſem Lande / Lige) gehabt / war von zuſammen⸗gebuͤgtem fil 
das Land Canichs : darinn guldne Rus) been Drat/ im dev Mitten ein wenig plat 
lein nach dem Ben ya wie hie ſi⸗ geſchlagen und darauf gepreget / ſeynd et⸗ 
3 die grobe Muͤntz⸗Sorten. was ſchwerer als ein Chodabende / ſoll 













ur fleineMünge / dienet daſelbſt das Schach Iſmgels Muͤntze geweſen ſeyn. 
altz: welches die Leute ſieden / und in Nach den halben Abaſſen ſeynd Schahi 
fſeinen Formen geringe Stuͤcklein ma⸗ der vierdte Theil vom Abas / und denn die 
Br hernach/ wietägliche Münge / aus⸗ — dritthalb auf einen Schahi 
geben. gehen. 
Dläntende Die Einwohner der Provintz CaDie kuͤhfferne Muͤntze / fo fie insge⸗ 
Ming rajam ( wie ſie jetztangezogener Venetus mein Pul / in ſpecie aber Kasbeli nen⸗ 
Steinlein Jennet behelffen ſich im Handel uñ Wan nen / gelten viertzig einen Abas. Wenn 
del / miteinigen Gold⸗glaͤntzenden und] die Europzer mit ihnen handeln und um 
weiſſen Steinlein / ſo im Meer zu finden] bar. Geld kauffen mollen / muͤſſen fie 
nd: X Reichsthaler bringen / welche denn in ihr 

wuntze in Von der Muͤntze zu Ormus / ſchrei 


te ne verwandelt werden 5 hierzu 

Drmus. Horhin angeführter Alvarez alfo 2 Die| fien auf dem Maidan unterfchiedliche 

Mantzen zu Ormus find Saraffi / und! Wechsler Seraf, Das Mint Haus 

halbe Saraffi / von Golde /die fie Azar Serabchane ift auch nicht weit vom Bas 

eifen. Sie haben auch eine Art von] ſar. Die Muͤntzer welche um fehr groß 

ülberner Münge/ Hali genannt / deren) fe Summen die Müngen Pachtweiſe in 

wantzig ein Saraffi gelten / und sehen ein| nehaben / koͤnnen vorerwehnter Urſach 

zar amd über dieſe / noch eine andre halber groſſen Vortheil und Nutzen am 

Ärt die ſo ſchon und gut / daß fe / in allen den Neichsthalern haben. Die Spanni⸗ 

tmligenden Landen / ja gar in Indien A⸗ ſche Nealen nehmen fie fo lieb 1 undfaft 

zabien/ and Perſia / gangbar /und ſchier Lieber als Neichsthaler. Mit der Kupf⸗ 

dem Silber zu vergleichen iſt ¶ Derer fer⸗Muͤntze halten fie es alſo: Jegliche 

galtendamals ſechs Stücke einen Duca/ groſſe Stadt hat ihre fonderliche Muͤntze / 

ten/odereinen Sargffo. Dieſe Sorte gilt auch nirgend / als da fle geichlagen/ 

nhet / wie ein Stud Silbers jſt lang / und zwar nicht länger als ein Jahr / denn 

and auf beyden Seiten mit Perfianiz) fiedas Zeichen jaͤhrlich veraͤndern. Sie 

fchen Buchfiaben gepregt: (#) nunmehe| haben hisweilen einen Hirſch / Bock / Sa⸗ 

aber /nachdem dieſe Inſel in Perſiſcher tyr /Fiſch Schlange und dergleichen. 

votmaͤſſgkeit / vielleicht nicht mehr vor⸗ Zu deß Autoris Zeiten hatten die Kasbe⸗ 

nden. | Erin Schamachie / einen Faunum oder 

—— Von den Perſianiſchen Muͤntz⸗Sor⸗ jungen Teuffel; zu Kaſchan / einen Hahn; 

ne ten ertheilt Hera Adams Olearms dies) u Itpahanı einen Leuen: in Kilan / einen 

fe Nachricht. Das Geld / (fchreibt er) Fiſch. Wenns num gegen ihr Niene Jahe 

fo auf dem Marckte gang und gaͤbe / ſeynd kommt / nemlich / nach unſerm Calender / 

fülberne und kuͤpfferne Muͤntze. Manft| im Februario; fo werden die alten Kasbe⸗ 

bet gar felten mit Golde handeln. Die] Een verbotten/ und gelten zwey kaum ei⸗ 

| nen / muͤſſen alfo wieder in die Muͤntze 

as oder Chodabende / Schahi uñ Biſti. Fommen I sunfelbfimanfie nur gusglu⸗ 

Ein Abas ſchaͤtzen ſie gegen einen Reichs⸗ het / und mit einem neuen Staͤmpfel zeich⸗ 

thaler / nach Meiſniſcher Muͤntze gerech⸗ net. Das Pfund IM: kauffen ſie um 

net / acht Groſchen und acht Pfennmug. Es einen Abas / darvon koͤnnen fie 64. Kas⸗ 
kan aber ein Reichsthaler vier Abas auf⸗ beki müngen- (6) — 

waͤgen; groſſe und koſtbare Waaren wer⸗Tomein / oder Tumeyn / iſt eine Per⸗ 

den nach Tumain —— Tumain ſiſche Muͤntze von 16. Reichsthalern: wie 

aber hält in ſich funfftzig Abas. Ob zwar in den Anmerckungen uͤber deß von Man⸗ 

keine ſolche Sorte Geldes / die fo viel in! delslo Reiſebeſchreibung / gemeldet wird. 

ſich haͤlt / geſchlagen wird / rechnet man es Vieleicht mag auch hierunter / in eis 

doch ſo Summen; weile / gleichwie die, nem und andrem / ſeithero eine Veraͤn⸗ 

Ruſſen ihre Rubels. Die Abas befoms| drung ſeyn vorgangen 

men den Vamen von Schach Abas / wel⸗ Der — Muͤntzen ug 

00 if eben 


Iberne Muͤntze feynd : Abas/ Garema⸗ 


cher ſie ſchlagen laſſen / gleich auch die hal⸗ 


(s) Idem, cap.qa. ) Oloear. biz. Kinetar. Perle... 





















































































































































A nm Das Andre Buch / A 

Wen dieſer Seribent / mit folgenden TBoz| von Gold und Silber; aber das mei 

tem | Geld von Kupffer muͤntzen: welches in 
Kufipe Es bat zwar der Zasr feine eigene) der Inſei Malta die sangbarfte Münge 
Din Mine im Lande / und laͤſſt / in vdier un⸗ ifts dud / auf einer Seiten 1. da8 Haupt 
Sorten. gerfchienlichen Städten. 7 als Mofeany Sanet Johannis deß Taufers; auf der 

Naugard/ Twere / und Plesfan / ſchla⸗ andren? deß Großmeifters Namen und 

gen/ von lauterem Silber / auch biswei Wapen/ führer, Auf etlichen folcher 

len von Golde und dieſelhe alle klein / als Ruͤnthzen / ſehet diefelmfchrifft + Non 

wie die kleinen Daͤniſchen Sechsling / As Ied Fides. (6) haar : ua) 

noch Eleiner als die Teutſchen Pfennin) Der Tuͤrcken Muͤntz · Stuͤcke findet 

ge/ theits rund / theils länglicht, Auf] man beym Leonelavio beichrieben : weil 

Der einen Seiten fichet gemeiniglich ein aber Diefelbe feichero / in den geringer 
Reuter/ fo mit einen Spieß einen ihm | Ming-Sorten/ der Guͤlte und Werth 
unterworffenen Drachen ſicht / ſoll vor nach / manche Veraͤndrungen gelitteh? 
Diefem das Naugardiſche Wapen gewe⸗ | auch uͤberdas / jetziger Zeit/ fo unbefanst 
fen ſeyn 3, auf der andern aber Nuflifche| nicht feyn-Eönnens halte ich mich dabey 
Schrifft / deß Groß⸗Fuͤrſten Namen und nicht aufs fo wenig / ais beh den Syri⸗ 
Stadt / da fiegepreger, Diele Sorten fchen, Eghptiſchen und Arabifchen/wel 
werden Denning und. Copeck genannt/ che eben wol nicht bey damaligem Werh 
jeglicher einen Hollan diſchen Stüfer/ 0: | geblieben, Was aber ferner /. vonden 
ber fart fo viel / als ein halber Deifnifcher| Dft-Iudianifchen Müngen /fol gedacht 
Grofche/oder einen Holfteiniichen Schil;| werden/muman verftchen/ von elbiger 
Ting I gehen funfftzig aufeinen Reichstha⸗ Zeit / darinn die Befchreiber derfelben da; | 
ler. Siehaben auch noch Eleinere Sor⸗ mals gelebt. a 
ten/ als halbe und vierthel Copecken / | Der Groffe Indianiſche Mogol laͤſſt mung 
fie Poluske und Mußcofske nennen. Iſt mancherley Minse fchlagen. Die Kupf⸗ Se * 
wegen der fo kleinen Stuͤcklein uͤbel dar ferne wird unterſchieden / durch Picos DE 
mit ju han dem / weil fie einem leicht durch der Peyia / derẽ jedweder zbig Dranıns 
die Singer fallen: daher ſeynd Die Ruſſen gilt hrer drey aber. einen Englifchen 
gewohnet / daß wenn fie in Befichtigung| Groſchen machen, Andre wollen dreiſſig 
Dder Abmeffung der Waaren begriffen/ gi einem Englifchen Schilling / im 
fie die Eopecken offt bey funfitig Stück | Werthrgleich (chäsen. _ Die Silberne 
ins Maul nehmen/ reden und handeln| feheidet fich/ durch Rupien / ſo insgemein 
immer fort / Daß mans ihnen nicht an ween Schilling, und nenn Englüche 
mmercen kan / machen/alfo zu reden / die) Pfenninge/gelten: wie de Laer rechnet? 
Ruſſen ihr Maulzur Zafchen, | der aber nicht dabey feßt :/ was er por 
Sie handeln nach Altin / Griffen) Schillingermeine, Untermeilen/fpricht 
und Rubeln / ob fie zwar folche Sorten! er / halten fie auch nur zween Örnfehen 
Geld in gantzen Stuͤcken nicht haben / Thomgs Moe rechnet eine Rupizudreife a 
habenfie es in gewiſſen Zahlen der Cope,) fig Stüfern. Andre lagen’ von zmegr " 
den. EinAltinift drey / ein Griff zer) erley Sübe,- Mine/ nemlich von Max 
hen / undein Rubel hundert Copecken. modi und Roopee; jene wuͤrdigen fie eis 
Es gelten auch unfre Neichsthaler bey| nes Englifchen Schillings ; dieſe aber 
ihnen / welche fie Jafimke von Jochims zweener Schillinger und dreper Denas 
Thal) nennen/nehmen fiegern das Stuck vien. In halte aber/ Noopee fen einer⸗ 
für funfftzig Copeck / aber gehen bald dar; ley mit den Rupien. Neben dem iſt 
eine güldene Muͤntze vorhanden / Dina 


mit in die Münge/ und gewinnen daran. ei 
Denn ein Jubel oder hundert Copeeke] genannt: die gilt dreifig Englifche Schi: 
inge. 


iegen ein halb Lot geringer als ämen| I D | 
Reichsthaler. Die güldene Münze ft Ihre Rechnungen machen ſie / durch 
het man nicht viel / es Läffet fie auch der Eackası oder Reckas; welches fo diel/als 
Groß Fuͤrſt nur ſchlagen / wenn etwan| hundert tanfend / bedentets dutch Cron / 
ein Sieg wider den Feind erhalten daß oder Caroras; fo hundert Leckas begreifft⸗ 
fie den Soldaten / oder auch fonften/als| und endlich Durch Arch s Welches zehen 
naden » Pfenninge verehret werden.| Cron hält 


x wii 
Det Der Großmeifter deß Maltefer Pit, 
N ger Drdens läfft itune eifung Meriges 


'(#). Idem, 1.3. 6.10. 





























































































Solches: 


(5) Wiebie Maltefirche Beſchreidung Joh. Ztiete 
rich Breithaupts / am 78.Blat/wermieldet. 
) Johannes de Eaeı;in Defeript. Indie vera, . 
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Solches befterigt and) der von Manz | Pardanen/ fo unſren Ducaten sleichguß 
dels id / wenn er fchreibt: Ein Crur (dem |tig/auch filberne Mimtze / Thare genannt 
dieferfegt den Buchſtab € das) iſt hun⸗ und noch eine andre / Nemens Fanon: der 
dert Lat Rupi 3 ein Lak Mupi macht ren zwantzig ein Pardai gelten: imglei⸗ 
dunfftzig tauſend Realen / oder eine halbe chen eine kleine kuͤpfferne Mouͤntze / mit Na⸗ 
Zone Goldes. (a) Wobey zu mercken / men Cas; davon 16.auf einen Fanon ge 
daß ein Rupi ſo viel / als / beh uns / einen |ben.(e) 
halben Reichsthaler mache. 
Unter der Silber, Muͤntze / machen 








auch / zu Ealicut / gepreget: wie Barthe⸗ 





Eben dergleichen Muͤntzen werden Ingalleut 


vierzehen Rupien eine Maſſa; tauſend 
hundert und funfftzig Maſſe / hundert To⸗ 
len: zehen 


Goldes: mie Capitain Hawkin berich⸗ 


tet. 

VUberdas hat man eine Füpfferne Muͤn⸗ 

be: darunter dreiſſig Tackz/ foeine ges 

wiſſe Sorte ift/ eine Rupi machen. 

der Handel⸗Stadt Suratte hat man / zu 

Hawking Zeiten auch Spanniſche Muͤn⸗ 
gebraucht. 


TR 
= 


Acht Realen galten fünff | Blanc 


ma ſchreibt. Cadamnſtus gedenckt / Die 
Ealecutiſche Pardauen ſeyn 2. Hranen 


Tol Silbers geben eine Tol leichter / weder die Saraffi zu Alkayr. Le 


Blane meldet / auf der Münze in Cali⸗ 
ent ſtehen zween Teuffel / die ſich einan⸗ 
der/ mit Hanenklauen / umfangen; und 
auf der andren Seiten’ eine Abbildung / 
die fo viel bedeutet / als Gedenck an dein 
Dolee!(f) Welches auch der von Bars 
thema befräfftiget 5 aber dieſes / was le 
eine Abbildung genannt / fie 


Mamudi. Mammdiiftein filbernes Ge Buchſtaben hält. 


prege/in der Provintz Guſaratta / wiewol 


nicht von lamerm und vollkomenen Sil⸗ ſiſcher Gewalt ſchlagen Muͤntze / nach ca 
ber: und ailtein Stuck dreiſſig kupfferne Gelegenheit / und Unterſcheid der Waa⸗ 


Picos. Die Holländer rechnen einen zu 
jchen Stüfer/oder fünf Meinifche Gro⸗ 
schen. Die Engliiche Schillinge / ſo ihr 
richtiges Gewigt haben/ nimmt man vor 
33, Wieos / und einem halben, 2) | 

In der Juſel Goa / pflag man / ehe 
dieſelbe in der Portug ſen Gewalt Fam) 
auf ihre Pardai (welcher Muͤntz⸗ Nam 
in vielen Oſt⸗ Indiſchen Laͤndern befandt 
ii) ʒween Teuffel / oder Indianiſche Goͤ⸗ 
tzen Bilder / an einer Seiten zu pregen; 
an der andren etliche Buchſtaben. Sel⸗ 


bige Gold⸗Stuͤcklein waren / in der Run⸗ 


de /viel Fleiner/ als die Serafſi zu Alkayr; 
aber hingegen auch viel dicker. ) 

Beyg unſern Laͤufften / iſt / in Goa/ 
unterſchiedliche Muͤntze gangbar; die ge⸗ 
ringſte und gemeinſte von Zinn / in Form 
and Groͤſſe eines Indianiſchen Mamu⸗ 
di. Auf der einen Seiten / ſteht das Por⸗ 
tugiſiſche Wapen : auf der andern / ein 
Kreutz. Dieſer 75. machen einen Tank/ 
und 6. Tanques einen Real / welche fie 
auch Pataeca nennen. Wiewol man 
mehr Gold / als filberne Muͤntze allda ge; 
braucht. Sechsschen —— geben 
ein Santeme. Ein Padoge / ſo eine Moͤ⸗ 
riſche Nuͤntze / gůt eine Zeit mehr/ als die 
andre/ bald 14. bald 15.0der 16. Tan⸗ 


ques.) AR any en 

Die Koͤnige non Narſinga ſchlagen / 

nebenſt der guͤldnen Muͤntze Pardai oder 

Wandelslo im 1.8. Kap. 30. 

) Re u In " 
ce, Ludwig von B im ⸗4. j jr 

Keichaeihun/ anne Spike N —— * 
(@) Mandelrlo. * 








ven. Die kleinſte Müngen fo Caſpar 
Balbi / ein Venetianiſcher Jubilirer / zu 
ſeiner Zeit / in Malacca gefunden / waren 
von Zinn / faft klein und rund: hatten / au 

der einen Seiten / zween Pfeile / und fuͤn 

Wunden / auf der andren / das Portugi⸗ 
ſiſche Wapen. Solche (ſpricht er) wer⸗ 
den Danari genennt / und machen ihrer 
10, ein Cazza / und ein Cazza nach Vene⸗ 


ds | Difcher Rechnung / nicht gar dritthalb Pa⸗ 


gadin / 70. Pagadin aber thun kaum fü 
viel / als bey uns Teutſchen 4. Creutzer. 
Die gemeldte Cazza iſt auch eine 
Muͤntze von Zinn/jedoch ein wenig groͤß⸗ 
ſer als die Danari / und haben eben den⸗ 
ſelbigen Schlag / und zween dieſer Cazza 
thun einen Calein / welche Muͤntz Auch 

von Zinn / und mit den vorigen eines 
Schlages / jedoch etwas groͤſſer und thut 
ein Calein fo viel alss. Pagadin / und 5. 
achte Theil. Viertzig dieſer Calein ma⸗ 
chen einen Tangha guter Muͤntz / nach 
dem Werth u Goa / wiewol in dieſer 
Stadt fein Tangha seichlagen wird / ſon⸗ 
dern man pfleget allein damit und dar⸗ 
durch zu rechnẽ / und gilt eine fo viel/ als zu 
Venedig 18.Schillinge. Alle die e Muͤn⸗ 
tzen / nemlich die Danari / Cazte /Calaini / 
und Tanghe find ſaͤmtlich von Zinn, 
Sonſten aber haben fie auch eine 
ſilberne Muͤntz den Seraffinivon Goa 
gleich / die hat auf der einen Seiten einen 
Schlag mit zween Buchftabenials S. T: 
Doo iiij welche 


(e) Barthemal.4 c. 3. 
I Blanc im 1:3, am 8. Sant, 






























































Die su Malacea (f unter MN orkngi ED 


























































































































716 Das Andre Buch / 
welche St. Thomas bedeuten / und anf IS melchen Ieften Sram it nn 
der andern das —— Wapeh. om en * a In Siam. 










Dieſe werden Pataccone genennet / gel⸗unterſchiedli 2a — — 
Se 
€ ’ ala zu Venedig s. Pfund fie oben Dlearius ung gelehrt hat/im 
mmötf&ciliugtasiven@tlden| Deren. —— BORN — 
icht Ereutzer. Nach Portugaleſiſcher — ee 
Rechnung aber thut es dreypundert und] . n ¶ Die im Königreiche Siam / han 
- fechsjig Reis. welche fechs Zanghema;| Dein mit , /fo von dem beften Gils 
chen. | "| ber/in runde Jorm / nad vichtigem Ger 
Sie haben auch eine gildene Muͤntz / "WISE gegogen / darauf deß Königs Wa⸗ 
ander &röffe etwaß geringer als ein ge,] PEN gepreget. Gelbige Muͤntz iſt aber 
chin / dieſelbe haben fie erit neulicher Zeit aan ann nemlich Tieal / Ma 
angefangen zu fchlagen / als nemlich zu fel Foang: movon/in Vergleichung Ni 
derfelben Zeit /da Don Francefeo diCo,| derlandiicher Münge / die erſte dreiſig 
fin, Stadf-Capitain und Dbrifter war, Stuͤfer die zweyte achthalb / die dritt 
Sie hat auf der einen Seiten eine Cron drey Stuͤfer nebenſt drey Wiertheil 
mit zween uͤberzwerchen Te ER auf Macht. Jusgemein rechnen die Siam⸗ 
der andern das Portugalefiiche Wapen / mer nach flbernen Cattis / deren ſedwe 
- wird Erociatto genennet / thut fechs Tan⸗ der zwantzig Tailas hält /_oder/ un ers 
he guter Muͤntz / wie die vorgemeldete Geldes! achtundviergig Reichsthaler: 
 Älberne Müng > und diefes find alle vie, Den ein Zatla mache fechs Niberländifche 
- Miünsenfoinder Stat Malacca gefehla,| Gülden/und begreifft vier Zieal; ein Tv 
gen werden,  ealvier Maſas / oder gcht Fuangos. Mit 
"Die nenen Larini gelten zween Cro⸗ lchemGelde / wird gehandelt/ und die 
ciatti/ welches find zwoͤlff Tanghe guter Sahlung geliefert © jedoch aber/zum Bes 
Ming / und daſſelbige lo wol nach der helff deß gemeinen Pofels / an Stat dee 
Dechnung an Gonalszu Malacca nad), geringen Müngeieine gewiſſe Art Eleiner 
der Wenedilchen aber thut einfolcher gu, Sehnecklein gebrancht/ fo man’ ang den 
rin fo viel / als funffzehen Schilling. Und| DhilippiniicheSnfeln/imaleicheoondors ' 
dieſes find die Larim / welche in Balfara | MED DH a dahin bringt. Mchthune 
und. Dennis gelchlagen werden / durch dert Mipeilen and wol 900, derfelben/ | 
gantz Indien gehen’ und weder aufzno machen einen ——979 Pe 
_ abfteigen/ denn man hat nirgend Feinen Stüfer and 3.Biestheil.) DiefeSchnech on, 
diufwechſel oder Vortheil daran / als zu Teindienen ihnen / zu taͤglicher Ausgabe / 
Eon. Eine jede diefer Münzen von LIT Speile/ und andre geringfchägige 
acht Negalen wird Pardao di Neales Sachen. Denn vor 20. oder TO. ja auch 
enannt / gilt in ihrem vechten Werih wol 9 5. ſolcher Schnecklein / kan man 
eben Tanghe guter Ming / und ſter twas Eauffen/vondemjenigen/fo anfdent 
get gleichfalls weder aufnach ab. (m) Narchkt feilift/allermaflen der Director 
eariniwas _Lintichott meldet/ Larinifey eigenes) Niderlaͤndiſcher Handlung daſelbſt / Jo 
e5 fir ie ic eine Perflaniiche Silber ⸗ Minge. | BIENS Sehontenius (Soft Schaut oder 
kr Seine Worte lauten / in der Teuſchen Shui in feiner Beichreibungdeß Kir 
——— I ch nigreichs Siam eroͤrtert. () 
nannt / welches ſo viel gilt / als zween Pfen⸗ * u 
singe (ich achte aber/der Dolmetſcher ha⸗ pper — — 
be hie das Lateiniſche oder Niderlaͤndiſche der Maladivifchen Snfeln s md ih er 
aicbeechterElärt nd vielmehr Grohe, manfiichefleim Meer bey angersgter te | 
Werschillinge ſetzen follen) if laͤnglicht / feL Maldivaımit Negen fo von den Dfks 


wie ein gefchlagen Silber; Drat/mit etli⸗ itcfor ap —* 
chen —— Yalmbäumen a Inde 


ah | ein die Schiffe / a 2 f 
Dieke Art wied/ in Perfien/semungt/an is 5 aan 
einem Ort / den man Carp nenne: und iſt der molelbft manihree / fire Dfenninge 
fein Silber a folcher Muͤntze ein ſo und Heller zum Kauff twolfeiler fchleche 
emanns-Qßaagen: von tegen De GEOfen| KL m baue 


Gewinns/fodavon Eommt. Denn’ in verhandelt werden : angeſehn / fie Ba 


Indien / gelten fiefebe hoch. (6) 
(0) Aus der Reilebefchreibung Koſparis Balbi. 
kb) Liatſekott pas. . 











































































PRCHLN bemelbten Miderlaͤnders Siammiſche Ber 
‚febreibung/im Titel von der Münge,, ! miſche v 

























































Men⸗ 
Havin- 


a Japan. " 


fer. 
ve / und ſowol in der Groͤſſe / als Guͤlte 


_ Don PoliceyOrönungen/Eeremonien und Sitten · 7 
—— und zierlich geſcheckte Scha⸗ haben ſie eine Art kleiner ſilberner Plaͤtt⸗ 
ben.) .. |lein davon gleichfalls eine gewiſſe Ar 
New Batavia führtNiderländifche/ | zahl in Bündlein gethan wird: alſo / da 
Er Spannifche/und Mori etliche folcher Buͤndlein oder Papyrlein 
e Ducaten ( melche letztere obgedachte mit Silber einem Holländischen Schil⸗ 
Vardauen ſeyn werden) an der Scheid- ling gleich ya etliche mehr ; etliche 
Münge aber/ Stuͤfer / und andres Hol: | gar bis auf sehen Schillinge am Gewigt 
kandiiches&eld. Die OfE + Indifche halten. Vor ungefähr nu Jah⸗ 
Compagnie daſelbſt pregt keine eigene ven / gebrauchten fie trefflich⸗ leine ſil⸗ 
uͤntze: ob ſie zwar einsmals ſich def berne Pfenninge / Caſiens / oder Caxas 
en unterfangen / und Sorten / tie genannt; welche / in allen umherligenden 
Reichsthaler — ſo / auf einer Indianiſchen Inſeln gemein / wiewol 
Seiten / das Wapen von Batavia / ger unterſchiedlicher und mancherley Gat⸗ 
wieſen / nemlich ein Schwert mit einem a taufend derfelben machten acht 
Nolan Krank ummanden / and umher Hollaͤndiſche Schillinge oder auch mol 
die Buchſtaben BATAVIA ; auf Der mehr / denn noch p viel / dis auf ſechs und 
andren aber / der Compagnie Wapen zwantzig. Weil aber die groſſe Menge 
— : denn es iſt bald / aus Hol⸗ und Manchfaltigkeit ſelbiger Muͤntze 
and / von den Herren Staten / Befehl ers den Geitzhaͤlſen / Wucherern / und Fi⸗ 
folgt 7 ſolche Muͤntze wieder abzuthun. nanger Anlaß ur Simoney | seines 
b | alrBaT vey/ und Muͤntz⸗Betrug / gab: hat der 
In der Inſel Japan werden drey⸗ Japaniſche Kaiſer Couboſamma ſie ab⸗ 
erley Metallen / gleichwle in: Europa/ | a / amd feinen Rentmeiftern bes 
vermuͤntzet: Gold / Silber / und Kupf⸗ len / von den Unterthanen alle dieſe 
guͤldne Muͤntze iſt dreyerley Pfenninge oder Heller. einzuwechſeln. 
if te Wie aber ? Mit feinem Eisen Nutzen / 
ad Neinigkeit deß Goldes / unterichie und ihrem Schaden etwan? Suchte er⸗ 
den. Die / ſo bierunter am meiften mi Jan den Unterthanen / feinen Gewinn 
get / haͤlt / am Werth / acht Tailas / deren durch Aufwechſel ? Nein’ im geringſten 
eine fleben und funfftzig Stuͤfer macht / nicht: ſondern ihr Beſtes / mit ſeinem 
der einen Reichsthaler und ſiebẽ Stuͤfer. Einbuß: denn er ließ ihnen Davor / in 
Gilt demnach ein ſolches Japaniſches |andrer Muͤntze / fo viel / ja noch daruͤ⸗ 
Gold⸗Stuck / welches fechs Spannifchen ber / wieder geben / als fie bisher aruot 
Realen gleich wiget / 54. Neichsthaler ut ten. An derfelben Stelle aber führte 
echs Stüfer. Die gerinafte Sorte unter er Füpfferne Heller oder Caras ein *des 
der güldnen Münge / wovon gehen Stuͤ⸗ ren man jetzo / bey Erkauffung ſchlecht⸗ 
de fuͤnff Realen im Gewigt halten / gilt guͤltiger Sachen / eben fo mol mie vor⸗ 
jovielals ein Taila / und ein Sechstheil mals der filbernen / aber nicht fo Teiche 
deſſen / nemlich ein Neichsthaler/ und un zur Schinderey und Muͤntz⸗Wucher / ſich 
gefaͤhr eine Gulden. Auf die Gold⸗Spe⸗ bedienen Fan. Das hieß dem Gemeinen 
ciesder mittleren Gattung / gehen ſechs Weſen redlich vorgeftanden. Ai 
undein halber Zailz: und wagen jehen Auſſer jetzt⸗ befchriebenen Muͤn⸗ 
derſelben fo ſchwer / als ſechs und ein hal⸗ | en / wird Feine andre/ im sangen Tas 
ben Mealen. Und alfo iſt es /mit der pan / gefunden z gleichtwie auch / in als 
Gold⸗Muͤntze / in Japan / befchaften. len Sapanifchen Ländern / durchge 
Bon Silber gieſſen fie/ohne ſonder⸗ hends / beydes zu truckener und naſſer 
lihygenaue Abwaͤguug / gleiche und glat⸗ Waar / einerley Maſſe uũ Gewigt braͤuch⸗ 
te Platten / nach dem Augenmaß / und |lihift.) se 
Beduncken; nehmen derfelben hernach Mit diefem/ deß Varenii / Bericht? 
fo viel/daß fie mit funfigig Tailis / am von der Japaner Anszablungs Manier) 
Gewigt / übereinfommen: wickeln ſie in kommt zimlich überein Arnoldus Mor 
ein lindes weiches Papyr / und uͤberant/ tanus; wenn er alſo Die Be⸗ 
worten alſo das / in Buͤndlein gefaſſtes / zahlung mit Gelde geſchiehet auch auf ei⸗ 
Silber einander / beym Kauff oder Aus⸗ ne gantz fremde / doch gewiſſe und unbe⸗ 
zahlung : daß mans nicht fo ſehr eine triegliche / Weiſe. Weil das Gold und 
MWuͤntze / als ein nach dem Gewigt unter;| Silber in Japan häuffig gefunden wird 
fehiedenes Silbernennen mas. Auch ſſo pfleger man allda Geld auszuzahlen 






8 — Pan rer Odar. f und 
| ohann Jacob Saar / im ı. Capitel feiner Rei⸗ Beri atenius,in Delcript, Regni Japonia _ 
(efhreiung { Copitel ſe si. = — Varsaius,ın — Regni Japonia 


77 





ren — aufs 






















































































































































































718 Das Andre Buch] 


and einzunehmen, daß man es nicht ein. Die FTopanildyeMüng - Ordnung 
mal befihet/ viel weniger gehlet. Denn ruͤhmet befagter Montanus : fprichtifie 
der Muͤntz⸗Meiſter packet das Gold in ſey gut und geſchickt. Die Muͤntz Mir 
ein Dapyr sufanimen: alfo daß ein jedes. ſter (ich führefeine Worte) fchlagenzfie * 
Paͤcklein fich auf tanfend Gulden oder |fich felbften/ Fein Geld ;es fey Kupffer o⸗ 
achtzig Reichsthaler belaͤuft. Dieſes der Silberioder Gold; ſondern ein jeder 
gehet verfigelt aus einer Hand in die au: | Kauffmann, gehet zu. den Dachtleuten 
dre / und wird don niemand beichen, der Ertzgruben / und Faufit-allda dasunz 
Auch gebraucht man hoͤltzerne Käftlein/|veine Goid und Silber fo wolfeil als er 
darinnen zwantzig folche Däcklein / mit kan. Diefesgefaufftte GohundSilber 
deß Muͤntz Meifters Sigel / verfigelt. — der Kauffmann alſo zu / daß 
werden. Dieſe ſind fo ſchwer / als ein es feine Geſtalt und Gewigte hat / als die 
Mann tragen Fan, Ein jedes Kaͤſtlein Ordnung auf Kätferlichen Befehl ge⸗ 
beläuft ich auf viertzig tanfend Hollaͤn macht / mit fichbringet. . Hierauf traͤget 
diſche Gulden, Aber die Kaͤſtlein / dar⸗ er die gemachten Stücken zu den Kaͤiſer⸗ 
innen das Silber gepacket und vom lichen Gevollmächtigteiber das Nuͤntz⸗ 
Mint Meifter verfigele wird / welche weſen melcheihre gewiſſe Tage haben! 
man auf eine andre Art machet / belauf da fie uſammen kommen das eingebrach⸗ 
fen fich wem lich ein jedes/ anf drey tau⸗ te Geld. iu wägen/ ob es fein gehöriges 
fend Hollandiſche Guͤlden / das find hun Gewigte hat, Wenn nun eine halbe 
Bert und zwantzig Reichsthaler. Hierbei. | Häfe Daran mangelt / und es nicht mol u2 
hat man fich gewißlich nicht wenig zu 062 |berichläget / wird es mitte durchgefchnit · 
wun dern / daB bey ſolcher blinden Geld⸗ |ten/ und dem Eigner alfo zuruͤck gegeben. 
indlung mie Dat es aber fein volles Gewigle / ſo wird 
funden worden _ 0. 2.2.0.5. 168 dom ven Gevollmaͤchtigten geſtaͤmpf 
In dem Werth der Gold-Stücke ſelt. Wenn dieſes geſchehen muß es noch 
aber / wovon Varenius zuvor geredet / zweymal durch die Hande gehent denn obz 
muß nach der Zeit eine Ver aͤndrung ſeyn ſchon folches Geld mit dem Stämpffel 
vorgangen / wie aus folgenden / deß Mon⸗ der Gevollmaͤchtigten gezeichnet iſt / aiſo 
tani / Worten erhellt. daß man daraus netheilen kan / daß es ſein 
1, Evbiſt zu mercken / daß die Japaner Gewigt hat dift es gieichwol noch nicht 
nicht mehr als dreyerley Art Goldmuͤn gange und gäbe. Darum muß es auch ju 
tze haben Dasgröfte Stuck —— den Pruͤfemeiſtern gebracht werdensmel 
und funfftzig Hollandiiche Gülden / das che eß probieren / oh es von gutem Schrot 
keund fechegig Neichsthaler, Das zweyte md Korn fey das ſi ſeinen aebührlichen 
Woantzig Güldenyoder acht Neichsthaler; | Müngzeug habe. Wenn dieler nur im ges 
das dritte Un fSülden/oder zwo Reichs |vingften au ſchlecht fallet / wird dag Gold 
thaler. Das Silber / ob 8 ſchon bewaͤhrt |in Stücken erdrochen/ nnd dem Kauf 
und gemüngetift/hat gleichwol Feinen ges mann wieder gegeben. Im Fall es aber in 
wiſſen Werth. Die Ming Weiter packẽ der Probe beſteht ſo wird es in die Münge 
€8/ zu hundert und funfftzig Guͤlden oder |gebracht/un vom Müngmeifter gepreget 
ſechszig Neichsthalern zufamen in Paͤck⸗ Und alsdenn mag es erſt ausgegeben und 
lein Das Kupffer⸗Geld hat in Der Mitte empfangen werden / fo lang es fein gehdrie 
ein vieredichtes Loch / alſo daß man etli ges Gewigt behält: denn ſo es unter eines 
che ſolche Pfenninge zuſammen an eine | Miüngbeichneiders Hände gerichte/ und 
Sehne zu faflen/ und damit Dinge von |feines völligen @eivigte beranber wurde/ 
fchlechtem Werth zu kauffen pfleget. Im darff es bey A em 
obern Theile deß Sapatifchen Neichs/|gennochaiggegebeiwerden. (= a. 39 
een In Suma⸗ 





























Handlung niemals einiger Betrug ge⸗ 



































28 





nach dem Morgen zu gelegen/ hat man Die Völker in Sumatra p 
unter den vornehmſten Kaufleuten Fein | Gold, Silber und Zinn. Nuf der aulds 1° 
anderes gangbares Geld / als Gold: arInen Münge/ fihet man einen Teufels: 
ber unten zu Pangeſake gehet unter den Kopff an einer Seiten? und an der Ge⸗ 
vemden Wauftleiiten meiftentheils Gil: gen Seiten einen Wagen/der / von Eler 
ber im fchiwanges weil Fein Fremder ani⸗ phanten / gerogen wrd 
ges Gold aus Japan führen darf. Und Ihre übrige ſilberne Muͤntze fühe 
eben darum nahm es der Käifer von Faz|vet gleichen Schlag: Zehen filberne 
an von den Portugallern ſehr übel guf |geben fie/ um einen guͤldnen Pfennin 
aß fie jaͤhrlich etliche Tonnen Goldes und um 25 zinnerne / wechſe 
a fein Gebot / gus dem Reiche fuͤhr⸗ ae man 
11h 

















(+) Montanus 











Von Policey⸗Ordnungen/ Ceremonien undSitten. 719 
man gleichfalls einen ſolchen sulönen an beſſere und bequemere Form gebracht/ 
ich. (a 








und uͤberdas erlaubt hat / daß fie iiber; 


Gin Die Sinefer Eauffen und verkauf |alW im gaugen Reich 7 jedoch ohne Bes 
Sec. fen ohne Gold 5; wielol fie deflen viel trug/ gefchlagen wuͤrde. Denny vor ſei⸗ 


haben : brauchen nur allein Silber: ner Zeit / gefchahe folches allein/am Kaͤi⸗ 


welches fie aber nicht vermuͤntzen; fon: |Terlichen Hofe / zu geoflem Vortheil dee 
dern daffelbe gieſſen / in Form eines Brods Kaͤiſer / aber defto gröfferem Nachtbeil 


(wie Pantoia Ichreibt)und wenn fie wol 
ben Eauffen; alsdenn fchlagen fie davon! 
fo viel Die Noht erfordertzund waͤgens / 
mit fonderbaren Eleinen Waͤglein / fo un 
fern Wagen und Gemigte gleich. Je⸗ 
glicher / der etwas kauffen oder verkauffen 
will / traͤgt eine ſolche Silber⸗Wage bey 

Im Handel / Kauffen und Ver⸗ 


der Unterthanen / wegen Beſchwerlich⸗ 


keiten der Reifen / und Abgelegenheit 

der Derter. Die Form folder Muͤntze gormfote 
wolte er rund haben/ und in der Mitte ein er Rupke 
vierecktes Loch: anf Daß man defto Teich,“ 


ter einen Faden herdurch ziehen mochte: 
Gemeinlich wird ſie mit vier Buchſta⸗ 
ben / bezeichnet fo den Namen deß Kaͤr 


Fauffen / fehen fie immerzu auf den ſers / und ihre geſetzte Guͤlte andenten, 


Werth deß Silbers : denn eines gilt | (d 


mehr / oder weniger / als das andre; nach 


Es Fan dennoch dieſe Rufe Mi 


Belchaffenheit feiner Guͤte: es thut aber/ tze fo gar alt nicht ſeyn / wie P. Martings 


wie Pantoia meinet / den Sinelern von⸗ Sohn fehreibt * Oder fie müfte jemaln 


noͤhten / daß fie/ folcher Geſtalt / das Sil⸗ 
ber abwaͤgen / und erwaͤhlen / aber nicht 
muͤntzen weil ſonſt / in dieſem Fall / un⸗ 


abgeſetzt / und hernach wiederum einge⸗ 
führt feyn worden. Denn zu Veneti 


zeiten / hat man gar Feine metalline 


ter ihnen / als fehr verfchmigten und liſti⸗ Muͤntze gebraucht; wie zu erſehen / aus 


gen Leuten / fehr viel Betrugs fürgehen 


wurde, | 
era In der Kupffer⸗Muͤntze / deren fie 
ink. ſich gleichfalls bedienen / probiven und 
‚ erwähle fieebenmäflig die wahre / von der 
falichen? fintemalauch hierinn die Vor⸗ 
theilfüchtigfeie ihre-betviegliche Tuͤcke 
sicht unterläfft. (6) He 
Dieſes befefliget Pater Martinus 
Martini; wenn er meldet: Es haben 
ihre Könige niemals für rahtſam erach⸗ 
tetı Gold oder Silber zu vermuͤntzen: 
weil dieſes Volck / auf Gewinn und Vor: 
theil / trefflich abgefuͤhrt. Deß Goldes 
aber gebrauchen ſie nimmer / zum Kauf⸗ 
fen: Iprechende/ es ſey eine Waar / und 
kein Geld. Darum muß das Silber 
ſich gleichſam ſtets laſſen martern: weil 
fie es / mit einer eiſernen hiesu gemach⸗ 
ten Zangen I in kleine wintzige Stuͤck⸗ 
lein zerbrechen. Nachmals wird es 
wieder / nachdem es jemanden gefällt/ 
in einen Klumpen umgelchmelgt / und 
alfo aleichlam ein neuer Leib 5 big Die 
Nohtöurfit deß Kaͤuffers erfordert/ daß 


dem / mag er im ein und zwantzigſten 
Eapitel dep zweyten Buchs ſchreibt / von 
der Muͤntz⸗ Ordnung deß groſſen Tarta⸗ 


riſchen Chaus von Sina und Tartarien / 


dieſes Inhalts. 


Die Muͤntze deß groſſen Chans ring 
wird / weder von Golde/noch Silber! von Maik 
[noch aus andrem Metall/ gemacht fon ger "ine 

dern fie —— Ming Bor" 

Kaͤiſers) nehmen die Mittek 


fteher de 
Rinde von dem Manlbeer- Baum ma 


chen diefelbe feft und dicht sufammen’ - 
gerfchneiden fie in mancherley runde? / 


groſſe und Eleine Stuͤcke / und drücken 
das Kaiferlihe Merck; Zeichen darauf, 


Die geringfte gelten fo viel / als ein Tie- 


ronenſiſcher Heller: die / o etwas groͤſſer 


ſind / einen halben Venetianiſchen Gro⸗ 
Ichen: andre / welche noch groͤſſer / zween/ 
fünff/ oder zehen Venediſche Groſchei, 


Ja man findet darunter welche / die gat 
einen Goldgülden oder Ducaten gelten, 


Bon folcher Materi nun / laͤſſt der Kir 


ſer / in der Stadt Cambalu C die man 
heutiges Tags Pefing nennet / und & 


mans wiederum zertruͤmmere. Iſt hen die Kaͤiſerliche fürnehmfte Anſitz⸗ 
ein muͤhſeliges und heſchwerliches Ding; Stadt in Sina iſt) eine unzehliche 


jedoch ſo manchem Betrug nicht unter⸗ 
worffen / als wenn gemuͤntztes Silber / 
bey ihnen / gangbar waͤre. Obberuͤhr⸗ 
te Kupffer⸗Muͤntze aber haben ſie / ſchon 
von langer Zeit hero / gehabt: wiewol 


Kaͤiſer Uen / hundert neun und ſiebentzig 


Jahr vor Chriſti Geburt / dieſelbe in eine 


(a) Ludovicus Romanus Patritius, 1.6.Navigat.c.1$. 
E) P-Didasps Panfoja/in feinem Sendſchreiben. 


Summa Geldes mungen/ wöran dag 
gantze Neich genug hat > und darff kei⸗ 
ner /bey Lebens⸗Verluſt / in allen Koͤ⸗ 
nigreichen und Ländern deß Kaͤiſers/ ei 
ne andre Muͤntze Ichlagen / noch ans 
geben / noch ſich diefer Rinden⸗Muͤntze 
weigern. Deßgleichẽ darff keiner / der aus 

J frem⸗ 
(2) P. Martinus Martina ) 1,8: Hit, Sie. p- 287 


— — — — — 
— — — ——— — — — 
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fremden Landen kommt / fo den groſſen oder vielmehr Segen von $Dtty und er 
Sineſiſchen Channicht unterworffen / in ne Frucht redlichen Fleiſes a 
feinem Kaͤiſerthum fich erfühnen/ einige)  WBasaberobgefegte Silber⸗Stuͤck⸗ 
andee Mine auszugeben. Daher ge⸗ lein der Sinefer —— ſie / jetzi⸗ 
ſchichts / daß nicht ſelten die Handelsleu⸗ ger Zeit/ handeln ; haben dieſeibe deu⸗ 

te / ſo / aus fernen Landen / in Cambalu an⸗ nod) and) eine gewiſſe Forms ſintema 

langen / Gold / Silber / Perlen und Edel⸗ ſie / wie Schifflein geformirt / ind ſowo 
geſteine war mit ſich bringen / und dafuͤr am Gewigie / als am Werch / unterſchie⸗ 
dieſe Kätferliche hoͤltzerne Muͤntze einneh⸗ den Ind. Daher Fremde und Einhei⸗ 
men ; aber / weil foldyerinihren Ländern | mifche/ fo etwas zu kanffen begehren / al⸗ 
nicht angenommen wird / dieſelbige wie⸗ lezeit eine Geldwage bey ſich u s in 
derum in Sina auszahlen / vor allerhand Fall fie anders / von den argliftigen Sw 
Wahren /die fie davor einkauffen / und nefeen/ nicht wollen überwortheiler und 
mit fich hinweg fuͤhren. betrogen werden: angemerekt/ Diefe ge⸗ 
Unterweilen befihlt der Haͤiſer meinlich zweyherley Gewigte bey ſich has 

auch wol denen / die zu Cambalu wohnen / ben; auch im Wegen ſo berſchlagen be⸗ 
daß / wer Gold/ Silber / oder koͤſtliche hend / und betzieglich find/daß man wol 
Steine hat / ſolches unverzüglich feinen) mit hundert Augen / wenn man fie haben 
Beamten und Reutmeiſtern einliefere/| koͤnute / zufehen mochte wie Herr Neuz 
ad den Werth dafuͤr / in ſothaner Holtze hof ihnen folches ſchiechtes Lob/ in dies 

— empfahe. Durch ſolches Mit⸗ ſem Fall gegeben. (2) —— 

tel / bleiben Jo wol Buͤrger / alsfremde|_ Welches mich aber / von dieſen Heh⸗ 
Kaufleute / ohne Schaden; und ſamm/ den / deſtoweniger befremdet / weil folchee 
let hingegen der Kaͤiſer / indem er alles Betrug auch / unter den Chriſten geſpůh⸗ 
Gold und Silber einwechſelt / einen un⸗ tet wird: derer viele / auf das ordent⸗ 
glaublich groſſen Schatz: hezahlet auch / liche Gewigt fo viel argliſtiger und 
von beſagter Holtz⸗ Muͤntze / feine Beam⸗ vortheilhaffter Griffe wiſſen/ daß ſie der 
ten / und den Soldaten die Monat⸗ Gel⸗ Mühe) ein deee Gewigt bey ſich 













































—— allen = 0 er/äu feiner fuͤhren / nicht benörffen, 

Hofhaltung / vonnohten hat. el er a € 

Dennoch mit bei Bee Wie Ku og SW AXXIL 
ring⸗oder vielmehr nichts; werthen Sa⸗ al 
che/ ein fo grofles Geld Mache / auch] Die alten Muͤntz⸗ 
fo mächtig viel Goldes und Silber d Stuͤcke. fr 





dutch erlange/imaleichen alles mas den| a usa Bra kr 

dof bedarft/dador: Faufft ind TeineBer| vorigem Haupt > Giiete xXXxxu 
—— davon beſoldet: mag ein jeder | = habe ich vermeldet / daB deß 
daraus unſchwer abnehmen’ daß Fein) |° 
 Konig in der Melt diefen an Reich/ & 
thumübertzeffe.z) N 
Soviel Benetus. Ich halte aber / 
wer ſeiner Unterthanen guten Willen, 
durch eine vaͤtterliche und weiſe Regie⸗ 
rung / auf ſeiner Seiten / und zu ſeinen 






Lands Fuͤrſten Bildniß um. 
Pitocgerley ͤrſachen willeniauf 
7 die Muͤntze gentco werde 
nemlich die Unterthanen dabey ihres Ge 
horſams zu erinnern / und die Betrieger 
ghzuſchrecken / Yon dem verbotenen nd 
Bene 
Dienſten hat: der ſey reicher / und fefter in] drittens / DAR Sol MID Die zemeine zu 
feiner Herrſchafft gesendet / mern ihm] verſtehern die Muͤnte fen olltis / ſer gut 
der Stun%Bind De Mnalieks einen| Art Geftigt/ Sehrot und Korn / mailz 
Stoß derfegt. nd it ie Einführung] Au Oentlichen Seugniß Dfen/ dep hrs 
fothaner hülgerner Münge ein ertgtptan| fen Bud Daran fteht,  Budens abe 
nifches Stuck geieft deilen Angeber ey] ED nochein anderes bins 7. fo Die Allten 
nen Deeofachen Galaentuie allen derglev| Detbogen / Ihe Ebenbild anf Die Mänge 
hen Grund Bofensistermund Landye-| IM ſetzen ivenn er fehreibe : Wormale 
teiegern gebiihet/Verbienet hatte Aiel zus) olten Die Rötilhe abe Deren und/ 
{armen fchavven ft endlich Peine fonden-| Na) Aufhebung der Volet Regleruns / 
liche Kunſt / wenn man alle Billigkeie| Die Häifer/ auf der Muͤnte fich gefonters 
und Gottesfuccht davon ansfchlieffen) ſeytet wiſſen / Damit fe ihten Namen alle. 
mil :aber das gefammlete Gut / mie gus| weit und breit möchten Fund machen. 
tem Gewiſſen / ihm und end * Durch 


ute / beſtaͤndig befitzen / das iſt ei a a 
9 — Beten as iſt ein hd K © In der Siniſchen Reiſebeſchreidung am a0 





























Barum 
te alte 
Ruͤutze in 
ranck⸗ 
eich vor⸗ 
nals ver 
HL, 
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Durch welches Mittel / ihre Gedaͤcht⸗ moͤglich waͤre billig aus aller menſchli⸗ 
nißnoch bis auf unfre Zeit verblichen / chen Gedaͤchtniß vertilgen ſolte. Was 
sd ihnen hiemit gleichfam Bilder / haͤtte / fpricht er für ein unbillichers E⸗ 
durch die gantze Welt / aufgerichtet wor; diet koͤnnen erfonnen erden / welches 
den. (7) — den Vorfahren / zu groͤſſerem Nachtheil / 
Iſt demnach dieſes / meines Bedun⸗ gereichte; weder dieſes / wodurch bie Er⸗ 
ckens / der Medaillen und alten Muͤntzen innerungen/Monnmentenund&ebächts 
füenehmfter Ziveck / bey einem aufehn, |nißZeichen der Könige auf einmal aus⸗ 
lichem Mann: daß er dabey derer / wel⸗ |geleichet würden? — — — | 
che folches Stück gefchlagen / fich erin⸗ Aber ob ſolcher unlöblicher Befehl. 
nere / und reifflich betrachte / werumd zwar nicht alle alte Ming Stuͤcke auf 
wie gewaltig / wie reich wie beliebt/ 0: geraͤnmet: iſt doch nach der Zeit / eine, 
der verhafft / diefelbe geweſen; und was ſtarcke Peſt / nemlich der Geitz aller Or⸗ 
fiemmnmehr feyn; nemlichein verſchwun⸗ ten darunter kommen / hat fie bey Hauf⸗ 
dener Traum und liches: imgleichen/ \fen hinmeg gerifien / verſchmeltzet / und 
daß man das Gewigt / die Guͤlte und damit gemuchert + Daher many heutiger. 
Ghüre folcher alten Münzen / gegen der Zeit / einen vechtichaffenen alten Müngs 
heutigen vergleiche / den gewaltigen Un⸗ Pfenning nur alseine Rarität weiſet: 
tevfcheid erkenne und dabey mercke / wie oͤhne die Füpfferne Pfenninge / derer noch 
das Zadenthum und die Beſchneidung / deſto mehr vorhanden / weil denſelben viel 
non Tage zu Tage / unter die heutige falſche und ertichtete mit untergemenget 
Muͤntzen I fich je länger je tieffer ein werden. Kr 
dringe. Esdienen auch nicht feltendieal | Mon altem Geprege / hat Hubertus 
ten Ming, Stuͤcke den Gelehrten I in⸗ Goltzius / wie Garzon zeuget / eine zimli⸗ 
fonderheit den Chroniften / Zeit + und che Anzahl in Lateiniſcher Sprache / ber 
Gefnicht Befareibern/ etliche feittige ſchrieben / and erklaͤret · mie nicht weni⸗ 
dder frefame Meiningen vecht zu ent⸗ ger Luckius und Octavius de Strada / 
fcheiden ; wenn Die Frage vorfällt / zu wiewol dieſer EL NE 
welcher Zeit/ in welchem Jahre / der und, (Schauamd &e enck⸗Pfenninge der Eu⸗ 
der Faſſer / oder Koͤnig / geherrſchet dies roya iſchen Potentaten zuſammen getra⸗ 
fe. oder jene wigtige Verrichtung fürge: gen. Vorbenannter Garzon ſchreibt: 
nommen; hie er ſich getitulirt habe; und man finde etliche gar alte Medallien / ſo 
dergleichen. Wer / ohn folches Abſehen / die noch von dem weiſeſtem Könige Salo⸗ 
Müngen der alten Kaͤiſer und Koͤnige mon her / und auf der einen Seiten ein 
tue deßmegen ſammlet / damit er fich nur Bild / auf der andern aber einen Tempel 
geoß machen / und für Leuten damit haben / mit die er / in Debraiicher Spra⸗ 
pranaen Fonne ; deſſen Gemuͤt iſt felbft che geſetzter / Uberſchrifft Roͤnig Sales Salomous 
eine Mouͤntze mit Eitelkeit bepregt mon, Weicher Ming Pfenninge Ale Muns- 
Daß aber die jüngere Gold; und |kander Farra / von einem Pariſiſchem E⸗ Pfenuinge. 
Sither Muͤntze Fein fo gutes veines delmann / einen befommen. 
Gold haben! wie die alten ; fondern bey: Manfagt gleichfalls voneiner AL gsnige 
des an der Guͤte / und am Gewigte viel Iren Medalien dep Antiochi / Koͤnigs in Antiogi. 
verloren / bezeuget erftangeführter Bar | Syrien / der mit dem Zunanıen Speer 
daug., Und ift ſolches geichehen/ unter |hieß: die / auf einer Gelten 1 eine fünffipis 
dem Fuͤr wand / daß nicht das Gold / wel⸗ tzige Figur, und zwiſchen jeglicher Spis 
ches am alleriveichften ift I und das reine hen einen Buchſtaben gehabt ı fo zuſam⸗ 
Silber / durch täglichen Gebrauch und |men die Beiundbeir bedeutet, Iſt eine 
Mechtel / verfchlifien twerden möchte, Muͤntze / die er fehlagen laſſen / zur Ge⸗ 
Geftaltium / zu mehrbefasten Budei daͤchtniß eines Traums / und erhaltenen 
Zeiten ein Koͤnigliches Ediet in Franck- Siegs. Denn da er / wider die Galater / 
veich alte alte Muͤntz⸗ Stüde verboten : zu Felde gelegen / iſt ihm kurtzz zuvor / ehe 
wie wol ſolches unbilliges Ediet billig deun es mit ihnen zum Treffen gekom̃en / 
wicht beobachtet worden: als durch mel Alexander der Groſſe im Traum erſchie⸗ 
ches man anders nichts geſucht / ohn die nen beſehlend / er folte ſolches Wort ſei⸗ 
koſtlichſte alte Medaillen damit an ſich neu Voͤlckern / zur Cofung/geben. Worauf 
u jiehen/ und nachmals eine geringere er daſſelbe alſo ſort auch indie Fahnen / und 
Muauͤntze daraus zu ſchlagen. Welches den fuͤrnehmſten Beſehlhabern auf die 
aber gerühmter Author billig einen arg⸗ Kleider fegE laſſen nachmals aufde Feind 
fiftigen Griff (chilt / den man / wenns losgangen /deinfelben das Feld abgeftrics 
(4) Guilielmus Bndzus lib. 5. de Allepım. 662, ten / und rn herzlichen Si eg erhal ten; 
pp £ her⸗ 




























































































































































































Einer aus 
den 30. 

Silberlin⸗ 
gen/ wor⸗ Are. eh EYE —— — 
im ghri. von den dreiſſigen geweſen ſeyn worum 
— der HErr Chriſtus verrathen ‚worden / 


ſe wie ein Batz und eines halben Tha⸗ 
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ter andren / dieſe Pnucten auferlegt daß 
fie den Tribut zahlen / undalle Jahr⸗ 
von jedem Kopffe / 2. Dramas) um 
<apitolio liefern /anallen Orten / da fie 
wuͤrden geſeſſen ſeyn. Welche Griech⸗ 

x Den Chriſtus verrathen te Scribent Xiphilinus gebraucht. 
and die Iudas in den Tempel geworffen. Sie ſehen aber/ ach Mair und Ge - 
Welchen Silberling beſagter Budeus | wonheitder Griechiſchen Geſchichtſchrei⸗ 
geſehen / und berichtet / es ſey ein Men; 

ſchen⸗Bild darauf geſtanden / melches | 


er Oenarios / weil / HEN De 
aber fein Angeficht wicht /iie die on |manı mn. a 
fche Ming: Bilder / fondern denfelben 


manifchem Denario am) 2 a? 
2, 7. 1NDE ‚| Artica , ein geringer Unterſcheid. Die 

gang entgegen gewandt: aufder andren] | 

eine Blume ; auf Feiner aber / einige 


Roͤmiſche Muͤntze ging guch um fo viel 
Buchſtaben / oder Anzeigung der Gülter 


deſto mehr / unter den Süden: weil jeder; 
Am Gewigte waͤre er dem Augen Naß 


each diee Gedaͤchtniß ⸗Muͤntze pregen 
en, | | — * 
. Budang zeuget / man habe / zu feiner 
Zeit / in der Krchen S. Johannis / einen 
Silberling gewieſen / welcher einer fol 












eit etliche Legionen /oder Kriegs⸗Regi⸗ 
Am Gewogte waͤr mAugen⸗Maß menter in Syrien / und Roͤmiſche Land- 
nach / Denn man bat esihmmur/ducch |pflegerin Iudza/waren. 
ein Glas / gewieſen) zmeenSchreekenber: m 

serihwergemeen. cd) 
Es wird auch / zu Löwen / in Bra⸗ 
bant / in der Kirchen deß Toeleſtiner Kor 


— Mfenning gejeige/ m der &rof und Meifter Darum zu verkauffen? Und rin gene, 


| 34 m fie gegulten 2 ne der Evangesten? 
a en | Tifche Text bringt es nicht mit fich/ da 
ders fehwer © weichen man gleichfalls) ggrsmifche Denari genen A 
‚ausgibt / fuͤr einen von denen/ mit wel⸗ auch nicht ſeyn: wie bald ſoll erwieſen 
SE Deiland verkauffet wor | werden. nn 
a RE — 
a aba folche Ming Stücken goͤſiſche Dolmeticher 7 als der / 1b die 
Loͤwen / oder Paris / eben allein / nicht fir ‚gemeine Verſion (Vulgata m) gemacht / 
hen : Denwnochüberall gibts manchen speicher dreifig Denacios (et / den 
Silberling / darum noch täglich Chri Griechiſchen Tert S. Matthri nicht 





{ 


ſtus verraten wird. Diebey muß ich pol yerfianden / welcher Argyrıa hat, 


erinnern daß / wie Drexelius / mit dem 


Saliano /() rechnet / ſolche dreiſſig Sil/ 
berlinge 36. Francken gemacht. 
Aber es fallen/was den Werth / und 
die Species der eſben angeht/ mancher: 
ley Meinungen darüber : deren etliche 
der gelehrie Frantzos / M- Ancoine le 
Pois, Hergoglicher Lothringiſcher Naht 
und Hof⸗Medicus feinem ſchoͤnem Tra⸗ 
‚chat von den alten Muͤntz⸗Stuͤcken / ein, 
‚verleibt hat : mofelbft er / von diefer Mas 
teri / ſolcher Geſtalt discurriret. 
Zu ſelbiger Zeit / da der Welt⸗Hei⸗ 
land / JEus Chriſtus / durch den Ju⸗ 
das / ward verrahten / gebrauchten ſich 
die Juͤden / als die unter Roͤmiſcher Bot; 
möfligkeit, ſtunden / auch Roͤmiſcher 
Muͤntzen: wie man nicht allein abneh⸗ 
men kan / aus den Evangeliften; und im⸗ 
gleichen, aus dem Fofepho: wiewol die⸗ 
ſer / nach Griechiſcher Art fchreibt/ Käi- 
fer Veſpaſtan habe den Juͤden/ nach 
vaͤntzlicher Uberwindung derfelben/ un 
(#) Budæus lib.5.de Affe p. 633, “ 

ee — Fa eftam. An.C 
3 eitat Drexelius in Aurifodina pag: 2 ra ne 


Apyipor aber bedeutet / in Grieche 
ſcher Sprach / nur allein ein Geld 
oder Muͤntze ven Silber / C befihe un 
ten die Anmerckung lie. (4) und nicht/ 















hender. 


(A) Reſes braucht einiger Erklaͤrung / wegen dh 

Woͤrtleins allein / fo der Frautzoͤſſſche Author ge . 
raucht. Womit er gar nicht jagen will: daß dag 
Gricchiſche AgyYpsov einig allein nur ſilberne Minge/ 

und feine andre bedenfe ; oder daß ein KRömifcher Der 
narıus nicht von Gilber geweſt. Denn folcheg waͤ⸗ 
| re bendes falſch. Und ſtuͤnde das erfle / aus dem Ze= 
nophon und Plutarchus / zu mwiderlegen/ bey denen dag 
Wort apyYpsor untermweilen fürein jedes Geld genome 
men Wird / von welcherley Metall es auch fey : nem⸗ 
lich in gemeiner und weitlaufftiger Bedeutung. Wie 
mol es fonjt / eigentlicher Deufung nach / eine filbere 

ne Münke heifft. Das andre lieffe wider dep Autho⸗ 

ris ſelbſteigenen Bericht / welchen er / im g. Cayıkel/ . 
von dem Roͤmiſchen Denario / erfiaftet: da er wider 

den Sofipatrum Charifium behanptet / der Kömifche 
Denarius ſey nicht von Fupffer / oder Er ; fondern 
von Gilber gewefen ; ob gleich derfelbe / dem Gewig⸗ 
te nach / drederley Sattimgen gehabt. Sondern diß 

iſt deß Frantzoſen Sinn : Ob gleich der Evangelifche 
Text von einer Sılber- Mi'nkerede; fo meineerdocd - 
damit nicht eben die Nömifche Silber: Muntze dep 
ODenarii; befondern etzo nur allein / das ift/ folechte 
weg / in generaliori fignificatione ) apyupte Silberlin ⸗ 
ge: darunter allerhand andre Sorten von Silber⸗ Muͤn⸗ 
Ken verſtanden werden koͤnnen. WEN 


in {pecie , einen Denarium gder Zer er 





Fragt füch derhalben / was es für oyy., 
dreiſſig Müng-Sorten gewefen / Die In Sirberliw 
das in Silber empfangen feinen HErrn ge Ra | 


Fee 
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hender. Beym Zacharia leſen wir / Drei berlinge / fuͤr dreiſſig Denarios / rechnen 
fig Silberlinge / dag fo viel geſagt / als wolte. he 
dreiſſig von Silber ; Im Matthxo/ dreiſ⸗ Henriens Uranius will gehen Hro⸗ ancher⸗ 
fig filberne ( verftehe Pfennige) das iſt |nen daraus machen / eine Krone iu fünfte» Die 
dreiffig Stücke von Silber, Allhie Fan und dreiffig Stüfer ( oder Schillinge ) au Bun, 
ein Sthet von Silber Fein Roͤmiſcher Tournauer Stüde gerechnet : wie and) zo. @t- 
Denarins feyn : welcher nicht mehr galt / Budaus thut welches fiebenzehen Saga 
als drey Brabanter Stüfer (oder Schi Pfund / und einhalbes/austrüge Stu 
linge) ſechs Zehender zu Tournoy / Fran⸗ nislaus Gricrphi , ein Pol / ſchaͤtzt eg 
göfifcher Minge. Derer Zehender / o⸗ viel mehr / weder heſagter Uranius: will 
der Denarien / dreiſſig eine ſchlechte nicht dreiſſig fondern dreyhundert Roͤ⸗ 
Summa machen wuͤrden; nemlich fuͤnff miſche Zehender dar aus bringen: fpricht/ 
ar! fünff Tournauiſche Stüfer/ fo in durch dieſe dreiſſig Silberlinge / muͤſſe 
othringen fieben Srancken / gehen Gro⸗ man dreiflig guͤldne Seckel verfichen/ as 
ſchen / undeinen halben gelten. ber von ſolchem Golde / welches gerins 
Daß aber Judas / mit einem fo ger ger / als reines und feines Gold. Sum⸗ 
55 — Stücklein Geldes /ſich hättefol- mirt man num dieſe Summa nach deß 
Ten beanigen laffen / fällt nicht glaublich / Buda i Nechnung : fo kommt derſelbe 
um zweher Urſachen willen. Erſtlich; auf zwey und funffſig und ein halbes 
iftmit eben diefem Gelde und Lohnder Pfund Tournajer Wehrung und Ger 
Yngerechtigkeit / nachmals / da der Wer; wigts. Rahme man aber/ in Dias deß 
rährer folches wieder gebracht / und in guͤldnen Seckels / den Silber Sediel/ 
den Tempel gewworffen / ein Stück Lam |oder den Seckel deß Heiligthums: wuͤr⸗ 
des / dder Feldes’ zur Begraͤbmß der Pil⸗ de von der Summa / die vorbenamfter 
ger/ gekaufft worden. Um fo wenig (Geld Stanislaus ſetzt / ein Gutes fallen. Denn 
aber/mirdeman Fein groſſes Stück A wenn der ſilberne Seckel deß Heilig⸗ 
gers haben bezahlt. Und obgleich der thums / nach Frantzoͤſiſcher Muͤntze ges 
Bofennigeninmmermehr theur gnug hät rechnet / vierzehen Tournaiſche Schil⸗ 
tefönnen verkauffen dafern ihm ſolches / ling goͤlte: wuͤrden die dreiſſig Muͤntz⸗ 
vom Rechts wegen / waͤre erlauht gewe⸗ Stuͤcke⸗ woruͤber die Frage waltet / nicht 
fen) eine fo then: wehrte! koͤſtliche und höher lauffen denn auf ein und zwantzig 
unfehässbare Sache/ wie die Perfon un: | Touenajer Pfund, op es denn kein 
fers HErm Jẽſn Chrifti war : folte fchlechtes Anſehen hat : vorab / ſo man 
doch der allerverachtlichfte Sclav / wel: dem Joſepho will nachgehen : der / an 
cher. ſo ungeſchickt / daß er gar Feine Kunſt vielen Orten / Arzyrous ſetzt / Das iſt / 
oder Handiersk gelernet / und alſo dem |Silber;Stücke und dadurch den Wehrt 
Käuffer das geringfte nicht nutzen koͤnn⸗ eines Terradrachmi, Vier⸗Drachmers 
te/dennoch fo liderlich und fpott-molfeil oder vier Denarier/verfichet. 
nicht gekommen ſeyn. Die Nechte ver: Joachimus Camerarius / ein fehr 
mögen / (=) daß ein Sclav oder Sclaͤ⸗ |gelehrter und in Griechiichen Seriben⸗ 
Bin fo über gehen Jahr iſt / wenn er / 07 item molbelefener Mann / ſchaͤtzt offt⸗ge⸗ 
der ſie / Fein Handwerck koͤnnen / zwantzig meldte dreiſſig Silberlinge / zu dreyhun⸗ 
Siuck in Gold / von denen / welche man dert efcus, oder Kronen ; und alio un 
Solidos ( oder feine Goldgülden ),ges |ter allen / am allerhöchften. 2Bäre der⸗ 
nannt / gelten ſolte: welches über fuͤnff halben / feiner Meinung nach / der HErr 
und wantzig elcus (oder Kronen) macht. und Heiland der Welt um dreyhundert 
Wäre er unter zehen Fahren ; folte man | Kronen / verkaufft; melche /wenn fie 
jehen ſoicher Gold + Stücker vor ihn |gleich nicht mehr goͤlten / denn fünf und 
geben x welches mehr / als zwölf Kro⸗ dreiſſig Stüfer Tournajer Wehrung/ zu 
ven. Folge obgefegter Würdigung und Guͤl⸗ 
Dar aus ſihet many daß ein Knabe / |te der Kron / dennoch; auf fuͤnffhundert 
fo. noch ze Zeit das jehende Jahr nicht fuͤnff und zwautzig Pfund Tournaiſcher 
erreicht, viel theurer wäre gefchaget wor⸗ Wehrung / fleigen würden. 
den / weder der HErr JEſus / von den i 


p ij o 
n di iſſi il, :Erward Au teſte und Unwertheſte 2c-: 
Tüdens (6) wenn man Die dreiſig SL una: ran Sn nahregenhtene Ei. p3, Zur 


(4) Conflitut. 43. Cod. Commun. de legar. Schidei- |dem iſt zwiſchen dem Sclaven⸗ Kauff / und Derrähtere 

commifl. Zohny ein Unterſcheid. Jenes war ein geſetztes Diez i 

(6) Dieſer zweyte Beweis iſt / meines Beduͤnckens/ſes ein freywilliger Bot der Hoheuprieſter. Chriſtus 
von Feiner Kraft. Seun die Joden haben freplich ward von den den nicht erkaufft / als ein Sclav + N ET A 
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den HErrn Chriſtum unwerther geachtet / als den ger ſondern fie verhieffen dem Judas nur die dreiſſig / als sie 
singften Sılaven ; laut dir Prophetiſchen WWeiffae | en Lohn deß Verrahts. 
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So unterfchiedlich werden diefe Drei 
ſig Silberlinge ausgerechnet. Der Au⸗ 
thor le Pois aber laͤſſt ihm derer Bedun⸗ 
cken am beſten gefallen / die olche / aufein 
und wantzig Tournaier Pfund ſchaͤtzen: 
wie Cenaſis, und etliche andre gelehrte 


Leute mehr / in ihren Anmerckungen ir 
ber das 26. Capitel Matthzi I gethan. 


Denn man hatgeofle Urſach / in dieſem 
Stuͤck / dem Joſepho zu folgen : derein 


geborner Juͤde warı und / neben feiner ſagt / der Seckel mache vier Eolniſche 


Wiſſenſchafft 7 und Beredſamkeit / ei⸗ 


nen trefflich > guten Verſtand hatte / | 
beydes auf Die Hebrzifche Müngen / 
und in allem / mas die Juͤdiſche Nation. 


J x 


betraff 
Rhodiſer ee 
Binke. "man etlicher Orten meifet / für Silber 


linge / womit IEſus Chriſtus verkauft 
worden / ſeynd / beſage dieſes Authoris / 


Pfenninge ſo vor vielen Jahren zu Rho⸗ 
Dis gemünget : haben / auf einer Seiten, 
eine Roſe; fintemal Rhodos / in Grie⸗ 


chiſcher Sprache / eine Roſe heiſſt. De⸗ 
ren etliche / zur Uberſchrifft das Wort 


Rhodion; etliche aber nicht haben. Von 


wẽelcher letzten Art / er le Pois, ein paar 
gehabt. Eines iſt groß geweſen / und um 


gefaͤhr 2. Drachmas Articas wehrt: das 


kleineſte erſchien ein Viertheil deß art 


ſern zu ſeyn. Alſo möchte man das erſte 


Stuͤck einen Rhodiſer Zwey⸗Drachmer/ 


vder Doppelzehender nennen: deſſen ei⸗ 
ne Seite / mit dem Angeſichte deß Apol⸗ 
liniſchen Koloſſes der vor dem Hafen der 
‚Stade Rhodos ſtund; die gewandte / mit 
der Griechifchen Roſen / nach dem Na; 
Beſihe men der Stadt / hezeichnet war. Das klei⸗ 
es iſt faſt gleiches Schlages: ohn daß / 
2° ria ches Schlangen, Staͤblein gu fehen/ 
und die beyde Griechiſche Kittern_P_O, 
als die Anfangs⸗Buchſtaben deß Na; 
mens Rhodos. Welches Zeugniſſes 


gnug / daß dieſe Eleine Muͤntze eine Rhodi⸗ 


ſerhſee 

Der Juͤden Seckel aber kam / nach 
dieſes Authoris Beſchreibung / wie ein 
Terradrachmus, oder Griechiſcher Sil⸗ 
ber⸗Stater (Sechsʒzehen⸗Groſcher) und 
diente daneben zu einer gewiſſen Art deß 
Gewigts. Der Muͤntz⸗Seckel aber/ 


Was der 
Juͤdiſche 
Seckel ge⸗ 
golten. 


wovon bie geredet wird / war von Silber. 


Sie hatten daneben einen guͤldnen Se 


del : den wir aber jetzo nicht meinen. 


Der ſilberne Seckel war wiederum zwey⸗ 
erley; entweder deß Heiligthums oder 
der gemeine Seckel. Der erſte galt bier 
Drachmas Atricas; und der halbe Se: 
cel/ zo Drachmas: wie Joſephus mel⸗ 





Die jenige Pink Stheke aber fo 


Seiten? ein Eleines Meran 





Das Andre Buh/ = r..r, 


det / wenn er Ichreibt/ der Hera jiche Ev 


delfey eine ſolche Münge! wie der Athe⸗ 


nien ſiſche Vier, Drachiner, Hiemit ſtim⸗ 
men überein Sanet Hieronymus / in ſei⸗ 
nen Commentarien uͤber den Ezechiel / 


und die Hebraifchen Dolmetſcher. 


Beoetreffend den andren / gemeinen! / 


Seckel; galt derſelhe nur halb ſo viel / als 


der erſte: wieRabbi Salomo berichtet: 


Welcher dennoch hierinn irret / daß er 
Kronen; und der halbe Seckel / welcher 


doch mehr nicht / als zwey Drachmas 


des Talent und Seckel deß Tempels / ds 


der Heiligthums / zweymal ſo viel gegol⸗ 
ten als dag offentliche Talent / und der 
gemeineSeckel: wie alle Rabbinen beſte⸗ 


tigen. 
Silber⸗Seckel ungefähr vierzehen Tour⸗ 


galt / zwo Kronen. Gewiß iſts / daß beh⸗ 


Nach Frantzoſiſcher Muͤnttze /galt der 


naier Schillinge; Der gemeine Seckel / 
ſieben. Cenalis nimmt den Seckel / Vier⸗ 


Drachmer / Stater / und Silberling / al⸗ 


les fuͤr einerley; nemlich fuͤr 4. Drach⸗ 


mas / oder eine halbe Untze Das iſt / ein 


got Silbers. (2) 


Welches auch mit Lathero undZeile 
vo uͤbereinkommt / die den Seckel auf ei⸗ 


nen halben Neichsthaler fehagen. Auf 


dem Sedel / fund das Gefaͤß / darinn 
das Manna ward aufgehaben > und eine 


Aaronis bemercket. 
Sonſt er luſtiren ſich die Antiquitaͤt⸗ 
Verliebten / mit vielen alten Muͤntzen 


der Romiſchen und Briechifchen Räiler. ° 


Blume, fo die blühende Mandel Rute _ 


Kaͤiſers 
Auguſti 
füge. 


Und werden manches Kaͤiſers mehrals 


einerley gewieſen / infonderheit deß Au⸗ 


guſti. Garzon beſchreibt nachfolgende 
Stuͤcke. Unter andren / ſpricht er / iſt eine 
Muͤntze Auguſti / die hat / auf der rechten 


Seiten / ein Bild; auf der andren / den 


Steinbock / welcher fich in einen Fiſch en⸗ 


det / und ſellet einen Fuß auf eine Stern⸗ 
Kugel. Mit welcher Figur / erden Auf: 


gang feiner Geburts Sterne offentlich 


beurfunden wollen: nachdem er / zu Apol⸗ 


Tonia/ vom Theogene / einem berühmten 


Mathematico/fo feine Nativitaͤt ausrech⸗ 
net) war angebeten worden / mit Anger 
u /daß er Roͤmiſcher Kaͤiſer werden 
olte. BER 


Voch hat man eine andere ſilberne 
Minze deſſelbigen / fo auf der Ruckſei⸗ 


mit Diefer 
. Schrift: 
Medalles‘ 


ten einen Crocodil hat / 


(4) M. Antoine le Poisen Diecour in les 
Antiqussp. 29, ſeq. 
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f ft. ; ; 
ddret un⸗· EB ha 
ichiedli- Bilde au 
Adomi⸗ ſd in dem Tode Ju 
Welches hernach der Cardinal de Medi-⸗ auch von ſeinen 
cısnachgerhan / Mit der Schrifft: Inzer wegen feiner Tapferkeit. und Ge 





Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 725 





EGYPTO CAPTA: auf Pertinar hat. gleicher maſen eine 


Schrifft 


Verrechten Seiten aber das Bild Aus Münge ſchlagen laffen | daranfein Adler 
fti mit dieſer Schrifft. Carfar..Divi. F. geſtanden / mit dieſer Uberſchrifft: Divus 
Contul VI. Welche er zur Gedaͤchtniß |Percinax piu⸗ Pater, Auf der andern Sei⸗ 
deß Siegs ſchlagen laſſen / den erin Eos len iſt mur dieſe Schrifft geſtanden: Con- 
pre / deſſen Anbildung, der Crocodil / fecrario. “amp | 


don wegender Me 


nge ſolcher Thiere/ ſo Es iſt auch der Adler ſehr gemein: 


darinnen gefunden werden / gehabt hats geweſen auf den Muͤntzen deß Kaͤiſers 


AntopiniPii; wie er denn insgemein iſt 


t auch Auguſtus hinter ſeinem |eine Bedeutung dee Magnanimität.oder: 
FrerNucteiten den Eometen/ Mutigkeit geweſen; dannenhero, auch, 


iveefaris erfchienen: Pirrhus / der — Melden, 
oldaten ein Adler/ von 
an. 


Ommes. Welche Worte er aus dem Ho- digkeit / genennet / einen Adler mit einent: 
ratio genommen / damit er wollen anzei BligStrahlen in der rechten Hand / und: 


gen sie Schöne Juli Gonzage/damit fie darumher ziween eichene Zweige / mit die⸗ 
inie ein heller Comet alle andre Frauen fer Dorifehen Uberſchrifft: AlEiporan, . 





und Tunafentientibertvoffen. Gleicher | Der Delpbinift auch auf Dünen oe, 
maffen hat auch gemmeldrer Kaifer Augu⸗ ſchlagen worden / wie man denn — 9 
fing anfeine Ruckſeiten feiner Muͤn⸗ die ſehr ſchoͤn 4 mic dieſer Aberichrifft 

UDIUS CAS-AUG, 


geneintängee © 
vet / mit Dielet — 
TATVAugüfR! 
eine Deitting d 
guͤckl 

ernach 
der Med 







Schif mit Riemen geführ |NERO-CLAUDI 


fer Infeription? FELICH [GER: DM, TR. P.P,IMP<E. P. Huf 


Denn das Schiff HE derſelbigen ſihet man den.Neprunum.in 


eß Gluͤcks oder eines ortu ſitzend / zur Amgeigung deß Frie⸗ 
ortgangs; Darum es auch deus / und leget mit der rechten Bo 
Hadrianssin feiner DÜNEN Ruder aufdasLandy mit der lincken a⸗ 
atienieinerlaffen aufſchlagen. ber ergreiſſet er einen Delphin / zur An⸗ 


e etliche alte Icaliänt Neigung dep goirdens auch zuf dem Meer/ 


ſche Muͤntzen /D 


jenor der Nomer Zeiten und einer Stille der Wellen. Auf der 


andern Seiten / ſtehet ein ſchoͤner Bau / 


ermeinentlich geſchlagen / oder ge ander 
KONG —530 der mit dieſer üÜberſchrifft: POR. OST. In 


goflen worden / daran die Spige oder 


” Vordertheil eines Schiffs anfeiner dem Poren aber fiehen etliche wol ausge⸗ 
Geiten: auf der andern aber ein zwer⸗ ruͤſtete Schiffe. N 


gefichtiger Janus / Al 
ehe Ankunft gemeldtes Jam in Itali⸗ geippe / auf melcher ſich Neptunus auf 


Deimit fie die altieklir| "Man bat auch eine Medalie deß M⸗ 





‚am wollen anzeigen / und terfelbigen Ge⸗ ſeinem Trident auf der lincken Hand 


daͤchtniß erhalten. 
Man hat au 


| ſtceuret/ und ſtrecket die rechte nach ei⸗ 
ch noch eine andre Muͤn⸗ nem Delphin. Item eine / ſo deß . a⸗ 


ein Löwe / welcher | di, darauf ein Schiff fo mit vollen Se 


e uguſti / Darauf 
em Nütken faffet / wel geln fähret / dariiber ein Stern ſtehet / 


einen Naben auf d 
che er zur Gedä 
acz fchlagen laſſe 


chtniß der Vitoria Adıi- |mit diefer Uberfchrifit 2 NEPTUNI. 
n: Stemnocheine/ day; | Damit er feine glückielige Schifffahr 


auf ein Adler auf einen Rogooder Hoitz und Reiſe wollen anzeigen. 


Sonſten iſt insgemein ein Delphin 


hauffen / mit dieſer bericheiftt ; Divi Au- | 
guftı Parrıs: dami vermutlich feing Dei- das Simbolun oder andentende Zeichen 
heacıga anzudeuten. deß Nepruni deß Meers / and aller au⸗ 


"Mau hat auch eine Medalie.deB LA- |dern Slüfle oder Waflers derhalben auch 
EL. AURE L. Commodi, darauf, das die Eorinthier anf einen ſehr ſchoͤnen 
Bild Oo oai unter der Geſtalt und Brunnen fofie machen laſſen / einen von 
Aleidungdep Herculis ſtehet / mit einem Ertz gegoſſenen Nepuinum gefetzet / der 
‚Erocodilunter dem rechten Fuß: hat den einen Delphin unter den Fuͤſſen hat / dar⸗ 


Kolben Herculis 


in der. liucken Hand/ aus das Waſſer geſprungen. So haben 


und indervechten etliche Aehren / welche auch die Alten ein Gemaͤhld deß Cupidi- 


er der Landſchafft 


Eappten darreichet | nisgebabt/ anf einem Delphin figend/ ſo 


die auch als ein Weibsbild neben ihm einen Strang von allerhand Blumen in 


Rorbe voll allerhand der Hand gehalten / damit fie wollen an⸗ 


fichet / mit einem ud d 
Senchten I im den Handen / darbey dieſe eigen Daß die Liebe über Waſſer und 
Schrifft: Indulzentiz Aug: Land hereſche. 

” ‚Sa Ppp iij Son⸗ 
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tion. Der Lorbeerbeum einer treuen Hut 


Bag Si- 
Arum fcp 
geweſen. 





6... Das Andre Buch 


























Sonſten hat man auch / in Gep egen/ 


vichter; bie folgende Tanga tour 3 
E in einander geichloflene Hände zum FE 


‚altes Inſtrument werde anno⸗ > a 
lich beybehalten / zu Rom / im oſter Pa, J 
crum Minimorum * Minoriten) elle 
— 2 —— Ai ; 
ajolus ged eines filber end ie 
a une ine Hin; } 
ner Seiten ein kaͤmpffender S Stier ‚gebi Glen, J 
det, —— ———— fig, vi — 4 
ſo gedachter Kaͤiſer / bey einem ae | 
Spiel /angeftellet. Ihm ſelbſten / den J 
Majolo / ſeynd ein paar ſilberne Schau 
Pfenninge su handen gekommen: & J — Joe 
auf einer Seiten / Bas Haupt der ie u 
de miteinem Helm/und auf de 03 
kamm ein Straus/als wie vom si | \ 


eichen der Trene gehabt/mit dieſer Uber⸗ 
chrifft: FIDES EXERCITUUM: biswei- 
en aber auch mit dieſer: FIDES Romana, 
Es ſeynd aber auch die De 7 
»e Hände eine Andentung Der Glück 
linfei ’ fenderlich wenn ein Caduceus 
Darüber ſtehet / wie dieſen Schlag 
in einer Medalien deß Kaͤiſers Hadrianı 
fiehet eine Göttin’ welche in einer Hand 
tinen Caduceum hält / die andre aber hat 
fie in deß Kaͤiſers Cdeflen Bild daneben: 
ftchet) Hand geſchlagen / mit diefer Über; 
ſchrifft: FELIGIT. Auguſti. Sonſt hat 
man noch a andre Medalie gemeldtes 
Käifers/ anf deren Nuckfeiten die Got: | oder Roßhaaren / oder aus andrerdergleis 
tin ſtehet / und hat ihre Hand: —— ii chen Materi / eingepreget war: aufder 
fers Hand geichloffen / mit dieſer u er⸗ andren / ein gantzer Farr / in ſolcher Stel⸗ 
chrifft: FORTUNZ REDUC lung / daß er ſchiene / zu Bea und als 
Ein bedecktes Angeficht aufMängen oberjemanden auf die Ho zuer zunehmen / | 
oder Medalien bedenter die Schambaff; begehrte. Unten am ‚Rande ſtund geſchrie⸗ 
tigkeit / derhalben man vom —— ben eorrıon: (ed) 
Denelopes Batter/lietet/daßer znSpar | Bud us hat Keſchiedene alte Müns a 
ta eines Weibes Bild mit verdedt in gen nicht allein gefehen und behändiget; 
Angeſicht ließ anfrichten welches pado- | fo mwolfilberne/alsguldenezfondernanch 
ri Conjugal: das ift/der ebelichenScham; | Diefelbe deſto genauer betrachtet / erfor; 
hafftigkit conſeerirt. Dergleichen findet ſchet / und gew Bo weil man / ſeines Ber 
man auch in den Medalien der Sabinzy | richte viel gefälfchete und —59 fuͤr 
Kaͤhſers Hadrıanı Gemahl / und Marix die rechte alte Muͤntzen damals / hin und 
Ottacillæ Severz, ‚mie dieſer uberſchrefſt: wieder / gewieſen die den uralten ſo gleich⸗ 
PUuDICIT. Aug fürmiggegoflen und geſchlagen / daßman 
Es iſt auch dr Blig-Stral in den Ce⸗ fie fuͤr das rechte Ur⸗Geprege angeſehen: 
ae der Medalien bräuchlich ee welcher Betrug / von einer gewiſſen Far— f 
mit man einen Anfchlag ı fo ſchnell ift | bey. a die Larve deß Alters J 
verrichtet worden / anzeigen tollen. Der entliehen. Und ich heſorge 55 
Steam war eine Unzeisung der Dedica Ge ig / womit —— Zeit un rl 
dunſt/ und Antiquitaͤt Kammern f ſich na eben 
ruͤhmen / ſeynd eben der Haqr. Unter den werden 
ſelben / hat er die / ſo das gewiſſeſte Merck· 
jeichen deß Alters hatten / al'o / daß man 
ſchier den Schlag. nicht mehr erkennen 
kunte / und die ſenſt mercklich abgenuͤtzet 
waren / auf die Wage gelegt, 
Inter den flbernen/ fand fih eine/fo Eiceroniß 
deß Ciceronis / und an einer Seiten gang fiber 
ches ein diſtrum inder Hand halt / daran — mar ; darauf ein gehelmtes F uͤnte. 
nicht mehr / denn drey oder vier Saiten / Haupt mit einem ſchoͤnem voͤlligen An⸗ 
uͤberzwerch geſpannet. diſtrom aber / ob es geſichte und langem Haar / welches laͤngſt 
gleich in theils Lexicis wird verdolmet; | dem anfgerichtetem Halfe/ zierlich herab» 
fchet ein Slöcklein oder Cimbel: iſt es doch hing / hinter dem Haupt aber diefeseinis 
eigentlich. ein folches muſicaliſches In; | ge Wort/ ROMA. ſiund: aufderandren/ 
ſtrument geweſen / wie jegt. gelagt : auf| Die fchon halb verſchliſſen war ein Tri 
welchem / in Eopptenland die Nriefter umphwagen / von vier Pferten gezogen / 
Indis / uũ dero Soͤhne / Harpocrates und Darunter Diefe zwey Worte zu leſen: M. 
Dnocephalus / geſpielet welche man TULL.umdüber diefen Wortendergrofle 
auch/ auf gewiſſer Muͤntze / ſamt der Si Buchſtab X- welches / nach Bd iM 
ſter / ſihet. Geſtalt am die Aund 1662. maſſung / einen Denarium bedentet. 
gedruckte Abbildung deß alten Roms he⸗ J— 
) Gangzon / im 147. Oiscurs. 9 













oder Verwahrung: die Eiche / der Erhal⸗ 
tungeiner Stadt und Büsgerfchafft : der 
Eppig / der Wolfahrt / oder einer Geheim⸗ 
niß / dieweil er dein Baccho comiecrirt/ 
welchem ein heimliches Raſen wird zu⸗ 
geichrieben. (2), 

Auferlichen Muͤntzen Käifers Adria⸗ 
ni / ſchanet man ein Weib abgebildet / wel⸗ 


(6) &. im abgebildeten alten gRom / dar 19:2 
(6) Majel. de Culu & @racul. Deorumfel. 3 BR 
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un, Zam andren CahrisDietacoris Min | vecht erkennen konnen / was es ſeyn fol; 


oris. 


tguſli. 


het ion. Das Muͤntz⸗Wort wars AUGU- 
aar/zu ſchauen länglichtes Angefichts/| STUS- Was diefer Kaiſer ducch folchen 
jierlich ansgebogener Nafen/ und eines Schlag/ andenten wollen ; ift allbereit or 
—— Halfes. Hinten war / mit ben erwehnet. Is 
aft andentlichen Buchftaben/ der Yamı Sechitens: Ein filberner Pfenning/ m. Kar 
CAESAR gefchrieben 5 ohn einigen Vor⸗ vom, sende Zi Ehren feiner Burs?” 
namen. Daß aber die es deß Didtacoris, germeifter Xürde  gefchlagen : daran 
Ungeficht genvefen ; bat Budeus / aus; weder Juli’ noch Auguſti / Bild; mit 
dem uralten Geprege/ erkannt / ſo ihm zu Diefer Vberfchrifft CAESAR DIVI JU- 
m einsimals gejeiget worden / deffen, LIIF. Auf der andern Seiten / bie gar 
bbild er auch felbft  gierlich in einem ed⸗ Fein Bildniß hatte / las man die Worte: 
Ion Steingegraben/befeilet.. _ | M-AgrippaCOS.defig Dng 
“ Srittens/ dep Kärers Auguſti mit, Zum fiebenden : Eine Münge Augu⸗ Mguni 
foldyem Angeflchte/ vie von Suetonins, ſti und Antoni / fo zu der Zeit deß Tui nie 
befchrieben wird; mit krauſſen aufgeld- um-birats/ oder der Drey⸗Herrſchafft zu 
fien Haaren. Die Uberſchrifft lautete: Rom / gepreget worden. Auf einer Ser 
CASÄR AUGUSTUS. Auf dem Ru ten / ſahe man das Bild Auguſti / aber ſehr 
cen trug dieſe Muͤntze ein TZempel-Bild; übelgebilder/nebenft folgenden Buchſta⸗ 
dobeh/auf jedieeherSeitendeßTempels/| ben: Caf- Imp- III. VIR.R.P,C, Auf 
der umgewandten Seiten erſchien das 


diefe drey Buchftaben zu feben ; MAR. Seiten. 
VLT. anmdenten/ daB dieer Pfenning / Angeficht M Antoni völlig/mie esvont 
iur Gedächtnig deB Tempels / fo dem| Blutarcho beſchrieben / und in der zwey⸗ 
Mavtizumder geubten oder verliehenen ten Oration Eiceronis wider Autonium 
Sache willen / erbauet /gepreger worden bemercket wird; mit Frauflen freuen Haa⸗ 
a ren und einem jo dicken Halſe / dabey man 
Vierdtens: Ein andres Ming-Stüd leichtlich abnehmen koͤnnen die Staͤrce 
von aleicher Odichrifit/ dorm / Geſichts⸗ deß Leibes/melche genannter Cicero ihm/ 
Bildung / and gleichen Haar : wiewol / in bemeldter Oration / fuͤrgeworffen. Die 
an Dielen, dag Geſicht nach der lincken Beoyſchrifft war: M. Antonius ILVIK 
Seiten herfüie. Jaugen / wider andrer R. P. C. nebenft etlichen andren Chara⸗ 
Minten Getwonheit. ft ebendeflelbi| cteren/ fo man aber weder leſen / noch er⸗ 
gen Pringens Münge geweſt. An der rahten Fönnen. Sonftaber mar das Ant⸗ 
andren Seiten / ſchien ein Stern / und fig fein ausgenregt / auch mit ſchoͤnern 
breitete eine Stralen von fich/ bis an den] Kittern umſchrieben / meder Auguſti ſei⸗ 
Rand deß Miennings darunter ein) nee. (=) a! Me 
Sitral gleichtam wieein Haarlocken oder Dieles find die filberne alte Pfennin⸗ Zas foiche 
Bart flammete. Uberzwerch fund ger! ge/ welche Bud us für aufrichtig geach⸗ alte Druı 
fhrieben: DIVI JULIL Iſt demnach tet / und gewogen, Da er denn gefunden da 3” 
vermutlich diefer Pfenning vom Angw| daB antangssbeichriehener Pfenning Cj⸗ | 
Eus gemünget worden / alser dem Julis| ceroms / wie auch deß Auguſti feiner / ſo 
us Exfar ein offentliches Leich⸗Spiel ger) mit dem Steinbock bezeichnet / und erliche 
widmet/zu@hren deh Bart-Sterng/oder| andre eine Römische Drachma / das iſt / 
Eometens / fo fieben Tage am Firma⸗ dritthalb Sterliner / oder einen foldien 
ment gelchienen, — Var er Groſchen derer (u Buda i Zei⸗ 
Fuͤnfftens abermalein Muͤntz⸗Stuͤck / tem) vier nnd ſechszig auf die Marck gan⸗ 
von gie chem eprene/ auf einer Seitene gen am Gewigt gehabt, und noch dazu 
ohn allein’daf das rechte Auge Daran his| für ſich geſchlagen. Dingegen aber die 
her fund / nieder auf den nechftuorher;| be de deren eineg Ca larıs Dictatoris das 
aangenent. Anf dem Rucken aber (ders, andre Auguſti mit dem Cometen war 
fiehe/an der Gegen Seiten de Pfen-| bielten fo kuͤmmerlich das Gewigt / und 
nings/) find ein Thier / mit Bocks Hoͤr⸗ waren deſto leichter / je ͤberwigtiger man 
nern/ ud einem ſotichtem Bart. Eshat| die vorigen befand : alſo / dag man un⸗ 
te aber me weh Beine / und geſpaltene ſchwer Ichlieflen mögen / der Geitz habe⸗ 
Kiauen: mit melchen es / als wie mit bey dieſen leiten / die Hand mit an den 
Ween Armen den Welt-Streis umfing. Staͤmpffel gelegt und der alte Glaube 
Bis an de Worderbug oder andieSchuls) oder Anfrichtigfeit al bereit abgenom⸗ 
tern/ war seinem Bock gleich / im aͤbri / men. Wie es denn gemeinlich pflegt au 
gen hernach wie ein —1 — ſo au Pop ih gehen/ 
Awas ruhete / welches daus nicht «9 Y-Budaumlib, 2. de Alfe pag. m. 160. feq, 
















































































































































































































22a mM 1 Das Andre Buchh 

gehen/Daßy nad) Merändrungdeß Regi, |bunicz Poreftaris quindecies, (HA 

ments auch Die Münge eine unchtheilige Der funffschenmal Römifeber Sunfftmen, 
d dee Sk : 


leichter ifirie ehrfüchtiger biederven ſind Tyberius Cxfar Divi Fılius. Se 








Aenderung leidet / und gemeinlich deſto ſter gewefen) und aufder a 


fo fie laften Iehlagen. Wiewol die Mint, Stuͤck wog ein paar Nönifeie füderne 
Ningerung / aus biefer Urſach / nicht Denavios / oder (wiefoldyesandee erklie 
een al fee, DI Dre Ma va Gtetnkngr, 
ner» ne Mugu fi und Atom hielt „ Ein anbees/ welches, Altes halben), 
aa / gb enge Tau meh zu ee / ae Defäricen; 
Ans; oder Auffchlag: gab allo zu crfen, Cxlar Augultus Pater Pactize ; Yrd auf, 

geingudten Theil: Cfari naher 









nen / daß die Herren md Ur eber derfels Dem gem 
ben hiehen ſtrenger / al milder / fich er⸗ — 
ween March Agrippe Veunng ſhlug geniiet/hat man derioch at a 
seihrminde fuͤr fich / und überwog das fienbefunden: alfo/daß es im, 
‚Silber; &eiwigt. Man kunte auch wol viosäbermwogen. - 
fpürenidaßider vier undawangiafte@heil Noch ein andres ein 
 Aabon miche berbrauchet 7 fordern mit mar gebildet 7 wie inan insgemiein ei 
3leiß abgeipgen: gleichtoieaudh anvielen Gefsalt weifet ; auf dem Süicken d 
 andeen DängStheen; als an denje: Wenninge aber mit einem Bagen 
> age eg Angufß/ auf Defenocivandre, Siee Malen geeichuet. Si nl, 
Seiten bie Warte fiehen Ob eives fer- Mandey fhundendie vier Litern 5. P.Q 
varostpelche lberfeheitt mit einer@ens; bedeutende den aht ud Las Fön 
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gen — ea lan ME an 
och ein aubees /Deffelbigen Räif 










di 
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Kecn umfangen fd. „ 
ber Slbiugbiefer Öeftalt/ daß man Elä- man den Name dep Seäifers, Diele 
. fett: Stück ine stvecn Gran ze 6 

anf eine Dvachmiagemhntet) ches aber zweiffelsohn davon ger Hiffen. 

und davor genommen. |. Beiter fand fich darunter eine Golf 

Noch viel andre Stücke mehr hatbe, Münge Auguſti und Antoni/ op im Tri 





fagter Budzus gehabt: als Dep Kälfers nmvirat devfelben gefchlagen/ und gleich 
Narimini/und andrer Dringen; darum: obgenteldter ihreSilberMüne gebildet 
ser ach Deu Mutter Soiiers Alevandıre und überfihrieben. tee Kr | 
ihres geweſt / mitdiefer Müng-Schrift: wicht abgewechlelt) noch abaevieben ; fon 
Julia Mam caAug, Wiewol die Buchſta⸗ der n fuͤrſetzlich zu leicht war / Hi leche 


et und hald-barbariich oder fremd aus⸗Es iſt offt ger ahmtem Authori auch ein 
geſehn Uber alle folche jüngere Muͤn guͤldner Mfenning in die Hände gekomz 
peu ſind / herdeg von Silber und Gewigt / men darauf Ausufi Bildniß aarfchdn 
geringer geweſt / denn die vorigen. aus zedruckt / mi folgendem Titel: S.p. 
Was nun ſothane Roͤmſched Bo OB, RB ANSSGCOs, AL. Tirb, Por 
mad un ermn Gelde / ekivan fuchrt feyn| VI. Und auf der Rudl-Seiten /Ias man 
mochten / führe hernach Budzus weit folgendes: Civib.&x ig, Milic. AParr,Re- 
laͤufftig aus : zu dem ich den Liebhaber — Noͤntze hat gemneldrer Haiſer 
wie. 0 ſen laſen zur @edächtniß der 
iniſche _ Won Gold, Stücken / hat derfelbige milchen Feld-Zeichen und Fabnen/to mie 


| UN 


hunde, 1 Zuthor‘ vier und zivangig auf die Gold, de Eraffus verloren sangen /aberdem 
Sıdeus Lage gemworfen / und ſechs Ungen dages| Kätter Auguflus / van den Parthern/ 


arüogen. gengelegt : die fie aber hicht BOllig/ on famtden gefangenen Römern /äuriet ger 


dern etliche Gröfchlein/umdimenig Gra⸗ Ichieftwaren. —— 7 
nen leichter gewogen. Unter folchen wa⸗ Ei Mehr fand fich ein tuefflich- fehöner 
ren zwey deß Haͤters Tyberri Augufti: Schlag Tiberii Clandi Augufti/mitdek 
worauf aber Die Bildiilien fehr übelae; fen Bildmß,/ und diefer Schrift : Ty. 
bildet. Eines batte diefe Mberfchrifit: Claud. Cal Ger. IM. TR.P. Aufden 
I yb. Cl. Divi Aug. Augsitus : auf der Pink) ſtund: Conftanriz Auguftis 
Begen⸗Seiten / faß ein Bildyund ſtund Diefeshatte fein rechtes Gewigt ohnanz 
dabey gefchricbe: Poncif, Max. Pas weh⸗ geiehn es zümlich En, ee 
te Stuck war an beyden Seiten / miter _Nechft Diefer A hat er Neronis Gold⸗ 


‚ 





































































tem Bilde bepregt ifo zivar. in eineuley | Minge gemmogen, fo gar fein aebilbet/und 
Kleidung / aber in fat ungleicher Cie-|allo gegeichtet war Nero Cxtar Aug, 
Raltzerichien ſamt bepfichendem Müng- | Imp. Die antre Seiteting einen Fram 
Spruch: Tyberius Cælar Auguftus Tri- | yon Mehren/ in deſſen Mitte nn 

ÜDRRE RTURLA NER ſtunden / 
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alani 
die: 
uͤntze. 


Ein Re⸗ 
gent ſoll 
nicht viel 
peregrini⸗ 
ren. 
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ſtunden / welche fo viel bedeuteten / daß lich aber darum Weil die Rentkammer / 
ihm folcher Kranutz / durch einen offentli⸗ ja das gantze Rand / dadurch / ohn einigen 
chen Rahtſchiuß / ſey zuerkannt. Um den Rutzen / erſchoofft wird; die Sitten und 
eang ber ging dieſe Schrifft; Pontif-| Gebränchedeß Vatterlandes auch daruͤ⸗ 
Max. IR. PO. VI, COS, UN, Bar ein| ber Anfioß leiden (mie es denn felten ge⸗ 
wenig zu leicht. Unterſchiedlicher ande, ſchicht / daß ein Landes Fuͤrſt / aus frem⸗ 
ver Kalſer Muͤntzen / ſo bey ſelbigem A| den Landen / nicht fremde Sitten und 
thore/ folgen/ swillich voruber gehen. | Neurungen mit fich bringt, (a) Auch 

or allen andren aber ruͤhmt ee fuͤr Die groffen Herren / indem fie auſſer Lan⸗ 
den fchönften Pfenning / deß Kaiſers des ſind allerhand Empoͤrungen daheim 
Trojam ſeinen / auf dem ſich dieſer Printz Raum und Gelegenheit hinter laſſenʒund 
Dacienm titulirte; und auf der andren es im Lande / nicht allzeit ordentlich noch 
Seiten ein Bild zu Pferde erſchien / wel⸗ vichtis ugehet deſſen Haupt / in der Fer⸗ 
ches in vollem Currier die Lange / zum ne⸗ berumterminivt. Dean fo wenig als 
brecheniangelegt hatte; famt beygefuͤgter da / w der Hausvatter ſtets abweſend / ei⸗ 
reputirlicher Obſchrifft: 5-P.Q. R-Oper-| ne ordentliche Danshaltung zu hoffen 3 
mo P.’neipi. Dip ſchaͤtzt Budeus für) alſo wenig mas auch ein Reich oder Fürs 
das ſchoͤnſte Mömiiche Gold-Stück/ ſo ſtenthum / nach Gebuͤhr / verwaltet und 
ihm jemals fuͤr Augen gekommen, Wie⸗ regieret werden / welches Yon feinem O⸗ 
woldieübrige guldne Rauͤntze dieſes Kaͤi⸗ bev-Hanpt gar zu mait entierner / und zu 
ſers acht Granen zu leicht erſunden. Den lang verlaſſen iſt. Ihrer etliche haben 
nechſten Preiß / nach dieſe m/ hebt (ſeiner das Scehtet auch darüber verloren: als 
Meinung nach) Kaͤilers Hadriani Gold, 


ani Gold wie König Woldemar in u det 
Geprege : darauf zwar auch ein Bild zu 




























) id zu] feine Seone verreiſet hat indem er nach 
Be, doch meht anfeinem Streitruͤ⸗ dem heiligen Grabe gewallfahrtet : maß 
gem/fondern Poſt Pferde/ figt, Denn 


man fahe drauf einen magern Zelten / 
gleichlamim Trabe sehen. Daßman 
denfelven Zelter fo dir? / hager / und abge, 
firapegiet fürgebildet / fol nach Wermu⸗ 
tung deß Anthoris/ die Bedeutung habe, 
Käfer Hadrianus märe ein Durchwan⸗ 
drer Bieler Länder: Wie man ihn auch zu 
nennen pflag. Heutiges Tages / konnten 
manche Potentaten / ans dieſem Muͤntz⸗ 
Bilde/die Lehre faflen : daß fie iivar auch! 
imihrer Ingend / fremde Laͤnder beiehen 
mögen: aber / unbefandter Weiſe 1 und 
ohne hochkoſtbarem Pracht s nachmals 


ner / ſich derſelben angemaſſet / und ber 
maͤchtiget 


Herr von Seckendorff (>) warnet / da er 
ſbreibt · Wenn die Landes⸗Herren ſich 
gar zu lang auſſer Landes aufhalten: bes 
eften / duech ſolche Verſaͤumniß / ihr kand 
und Leute allerhand Unordnung / Unger 
rechtigkeit / und groſſes Verderben : Die 
Unterthanen werden auch. offt aufruͤh⸗ 
riſch / und verlangt ihnen nach einen an⸗ 
dren und beſſern Regiment. | 

In Berrachtungdeflen/ bat der kluge 


aber/ ben ihrer Negierung/das Land/mit| Landgraf von Heſſen / Wilhelmus / ſeinem 
fernen Reiſen und ſolchen Zügen verſcho⸗ jungen Printzen Mauritio das Reiſen 


nen / die, ein groſſes Geld freſſen. Ein verboten; wie der Author Peresrinatio- 
vechter [öblicher Fuͤrſt/ und Landes: Bat; 
ter / weitet nur felten auf Stats; und 
— Pferden; offt aber auf Zeltern/ 
chritt und Paß- gängern: Das iſt; er 
befichtiget feinofft feine Laͤnder Städte! 
Dorffer/ und nimmt felber den Zuftand 
derfelbenin Angen-Scheins oder mohnet 
den Feldzuͤgen vielmals perfönlich bey; 
damit feine Gegenwart den Waren defto 
beffern Glantz / Mut / und Fortgang gebe. 
Wiewol dieſes letzte denmoch / nicht ohne 
Behutſamkeit / geſchehen toll: 
Die fetten und wolgeputzten Reit: 
Pferde kommen dem Lande ein Groſſes 
zu fiehen / wenn fie aufler Sandestraben.| (= Liefehievon weiter D-Dierericum in Neris dA. 
— en u a Fi De 3 0. N P- En a Imgleichen Juſtum 
nesreilen zum hochſten widerathen: und In zent. Surf, Stant/ 
imarz ans mancherlep Urfachenzfürnen| 9 a Ye 


berichtet, 

Mit vorbeſagtem Hadriand / hatte es 
weit andre Belchaffenheit. Der reiiete/ 
als ein Nömifcher Stäter / mehrentheils 
in feinem Gebiet ; welches fich weit und 
breit erſtreckte: war auch /megender aus 
ten Kriegs⸗Macht / ſo ſtets um ihn / deß 
Gehorſams zu Rom wol verſichert. Wie 
wolmancher Kaͤhler auch / durch Die ferne 
Zůge / ſich in groſſe Unruhe geſetzet hat · 
Zudem ſaß Hadrianus nur auf einem 
Zelter: ritte / den Roͤmern ohne — 

en 











fen fein Bruder Magnus / abweſend ſei⸗ 


» Tür weiche Ungelegenheiten / auch der 

















nisGermanorum aus dem Lirchnero () 





























































































































=30 Das Andre Buch/ 


chen Schaden und Koſten / in der Welt 7. D Auge Fe ig r 
herum. Hingegen fattlen die beutigene:| 8. Ziberil Pont. Max. arg 
regrinirende Landes; Fürftengemeinlich| 9. Neronig cum Salure. a0 

die Helfite deß allgemeinen Bermögens| zo, Eben deffelbigen Kaiers 1 cum» 
mit auf/ laflen viel tauſend Thaler und Transicu, 


Guͤlden / ja gantze Tonnen Goldesmit 11. Titi Veſpafiani. 






tige / zu ſpieglen habe: der die Seinigen 


zum Lande hinaus reiten: alſo / daß der 
Durchʒug eines groſſen Frlegsheers offt 
fo viel dem Lande nicht ſchadet / weder ei⸗ 


ne fo verthunliche / unnoͤthige und hoch: 
ſchaͤdliche Reiſe ſeines Herrus. Exempel 
mag ich nicht anziehen: ſie ſind ohne das 
Welt⸗ kuͤndig: Und ich muß / von den 
Muͤntzen / mich auch nicht zu weit verpe⸗ 
regriniren. Gchlieffe demnach dieſen 
Neben⸗Discurs / mit der Erinnerung: 
daß ein Printz ſich an dem Bienen; Ko; 


nen verlaͤſſt; noch / von ihnen / verlaſſen 
ir 

Es hat aber erwehnte Hadrianifche 
Gold Munge acht Gran zu leicht gewo⸗ 
sen : gleichwie deß Auguſti feine Ge⸗ 
dend-Münke der wieder⸗erlangten Heer⸗ 
Fahnen / ein paar Gran uͤbrig gehabt. 


Der uͤbrigen — Gewigt lieſe / 


der Roͤmer. («) 


Elliche 
guͤldne und 
ſilberne als 


fe Wuͤntz⸗ Joh 


Stuͤcke / in 
Muͤrnberg / 
zu ſchauen. 





bey dem Authore ſelbſten. Welcher end- 
li guͤldne Muͤntzen der Roͤmer / mit 
den Engliſchen Roſenobeln / im Gewig⸗ 
te/ vergleicht: aber nicht im Werth oder, 
Güter weildie Engliſche jenen / an feinem 
Golde / weichen / und die alleredelſte E⸗ 





duardiſche Roſenobel / um den vierdten 
Theil eines Serupels / geringer ſind me) S 


die reineſte und feineſte Gold⸗ Stuͤcke 


Der / nunmehr in GOtt ruhende / be⸗ | 
eühnte Nürnbergifche Theologus / Herz 
obann Michael Dilberz/hat dem Colle⸗ 
gio zu S. Sebald in Nuͤruberg/ nebenſt 
ſeiner Den Bibliotheck / auch ei, 
ne zimliche Anzahl alter Muͤntz⸗Stuͤcke 
im Teſtament hinterlaſſen. Welche feiner 
Leich Predigt / in Lateinifcher Sprache / 
beygedruckt. Wovon ich die güldene 
und filberne dem Tentfchen Leer hieber : 
nenne. 

An guͤldnen Pfenningen / 
ſind vorhanden: 

Eines Griechiſchen Feidherrns. 

er Goflarum. 
. Deh Gefchlechts der Fabier / und 
* Labeonis / mit dem gehelmten Rom. 

4. Deß Real der Sempronier, 
Dernach folgen: 

Vom Erſten Seculo, 


5, Coii Exfarig/ deß Dietatorn. 
6, Eben deſſelbigen als Burgermei- 


ers. 
(4) Budæus lib. 3. de Affe p. 252. fegg. 










dan 


12, Domitiani. { 

Vom Zweyten Seculo, -" 
‚13. Hadriani/ als FR 
14. Antonini Pii. | 

Vom Vruten Seculo. 
15. Saloninz Auguſte / Ye Gallieni 
Gemaljl ahlinnen 

Vom Vierdten. 

16, Conſtantini deß — 

17. Gratiani. 
18. Arcadii. 

Vom Sünffren. 

19. Theodofii / deß andren bie Ru 
mens, 

20, Zenonis. | 
’ Dom Sechften. 
21. Juſtiniani. | 

Vom AchtenSeculo, 

22; Conſtantini VIL und feine Mut: 
ter Sirene, 
23. Ein unbekandtes Muͤntz⸗Stuͤck. 
An juͤngern Gold⸗Pfenningen: 
24. Eliſabetha Fil. Andr. Reg, Ungar. 


(Zochter Königs Andrex in Ungarn) 


‘obiit Marb. A.M. CC, XXXI. (gefigeben 
zu Mar rpurg / im Jahr 1231.) 

25, Kine —— der belagerten 
tadt Wien A.C,1529, 


26. Das guͤldne Wapen deß Teut⸗ | 


fchen Ordens. 

27. Der genannte Gold-Tropfl deß 
Negenb ogens. 
An ſilbernen Moͤntzen/ 

Det Zebrzer, 


Sieben Eee daraus vier — Si 


den und Samariter. 


Der Griechen. 
IE, Der Agrigentiner. 
Deß Alexanders / mit dem Fluͤgel⸗ 


oß. 
3. Defeigen mit dem Bucephalo. 


; oder Büffel: 


u, Delielbiaen! mitdemLömen. 
5. Antiochideß Königs, 
„o Eines / fodem Antiocho gantz aͤhn⸗ 


gr Der Stadt Athen mit der Nacht ⸗ 


Eule / als ihrem Wapen. 


8. Berenices. 
9. Demoſthenis. 
| Epaminondæ. 
1, Evagoræ. 
* Lyſanders. 
13, Königs Lyſimachi. i 
14, Der 
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14, Der Macedoniichen Hauptftadt, 


— —— — 





2. Andrez Dorie / Hertzog von Ge⸗ 


15. Bacchi / der Maroniten Erhal⸗ nua / mit einer Galee 


ters. 3 
16, Eines Maflilienfifchen Koͤnigs / o⸗ Münge. 


der Hertzgsgss. 
17. Mithridatis / mit dem Hirſchen. 


18. Eine andre eben deffelbigen (cum| Werth gemeinlich / mit den Baſſen / ſich ſeyn. 


imagineledentis Imp.) 
19. Dalamedis. 
20. Königs Philippi / zu Pferde, 
21. Königs Ptolemei. | 
22, Der Stadt Rhodis. 
23. Deß Socratis. 
24. Der Stadt Syracuſen. 


‚Papfts Clementis deß VII. Jubel⸗ 


4.5.6. Drey Tuͤrckiſche Pfenninge / g Tar· 
foman Schajeth heiſſt: deren Guͤlte und 5 


ändert, Ein Schajah gilt fuͤnff Aſpern / 


oder / nach unſerer Sprache zu reden / 


Weispfenninge. Heutigs Tages machen 


sehen Schaieth einen Burgundiſchen / 
oder Niderländifchen Löwen + Thaler. 
Welches Löwen Bild die Araber für ei⸗ 
ten Hund anfehen/und deßwegen folchen 


25. Der Thaſier / mit ihrem Exhalter/ Löwen: Thaler Abu⸗kelb / einen Hunds⸗ 


dem Hercules. 
26, Thraſibuli 
27. Deß Athenienſiſchen Timothei. 
28. Kenoelis/mitden Apollo. 
29, Ein anders Geprege / mit den 


polo. ) © 
30.37.32. Drey bishero noch unbe; 
kandte Münsen. 

Zu dieſen Griechiſchen Silber⸗Pfen⸗ 
ningen / wird auch ein dicker Schaupfen⸗ 
ning gerechnet: worauf eine kriechende 
Schild⸗Schnecke gebildet; und auf der 
andren Seiten die vier Griechifche Buch: 
ftaben a ır ı su ſehen ſind. | 

H Der Römer, 

Als erſtlich fünff und zwantzig Muͤntz⸗ 

Stuͤcke alter adelicher Geſchlechter zu 


om. 

Hernach fünff und febentio Stücke 

der Roͤmiſchen Kaͤiſer / von den vier er: 

ſten Seculis. Davon ich allein etli⸗ 

che wenige will namkuͤndig machen. Als 
1. Julii Cæſaris Dictatoris perpetui. 
2. Deſſelbigen / mit dem Elephanten. 

Re mit zweyen Gefange⸗ 

en / ꝛc. 


4. Deffelbigen / mit dem Wahrſager⸗ 


oder Groß Priefter-Stabe. 

5. Ciceronis. | 

6. Ciceronis und Catonis. 

7. Auguſti / mit der Geburts: Stir 
nung; fo oben erfiäret worden: und un⸗ 
terſchiedliche andre Silber⸗Muͤntzen def; 
felbigen Kaͤiſers. Worauf der folgen 
den Roͤmiſchen Kaͤiſer Muͤntzen nachein⸗ 
ander folgen / jedoch etliche ausgenom⸗ 
men) bis auf Conſtantinum den Groſſen. 

Vechſt diefen 75. Stüden / feynd zu 
fchanen ſechs (dem Anfehen nach) Gothi⸗ 
Ihe Pfenninge / ohne Wberfchrifft / mit 

ferden bepreget. 


vatter / neunen. — 
Ein Muſcowitiſcher Pfenning. 
Woben noch funfſzehen kleine Silber⸗ 
Pfenninge ligen. — 
Nach ſolchen Silher⸗Muͤntzen / wer⸗ 
den zwey neuntzig kuͤpfferne Pfen⸗ 
ringe gezaͤhlt / fo mehrentheils der alten 


Roͤmiſchen und Griechiſchen Kaͤiſer 


Schlag sund über das fuͤnff Griechiſcher 
Kaͤiſer inſonderheit / mit verleſchten Nas 


men: deren Zeichen und Wapen beym 


Strada / (a) finden : wie auchiwan 


ai andre / ſo von Alter gang ausgefreß 


en rl 
NE befinden fich dabey drey juͤn⸗ 
gere Muͤntzen: als 
1..Ein Sineſiſches durchloͤchertes 
ErldivnKupfe. " -..... 
2. Eine Arabiſche Muͤntze / mit zwey 
Bildniſſen. 7 


3. Der Hollander papierne Belaͤge⸗ Hollandi⸗ 


rungeMünge auf derem Vorder⸗Thei⸗ſch 


den) auf dem Rucken: Pugno pro Patria 


— Welche auch beym Luckio zu ſe⸗ 


Pa⸗ 
le ſteht Lugdunum Batavorum ir. Din 


en. | 
Der Kaͤiſerliche Legat Bugbecfing Wasvie 
ſchreibt: Er babe / in Amaſig überall un 
unter den Tuͤrcken / eine groſſe Anzahl al ten sup 
ter Muͤutze gefunden; fonderlich der letz; fer-Prün- 
ten Kaͤnſer / als der Conftantinorum / den mache. 


Conſtantium / Valentis / Numerii / Pros 
bi / Taciti; und vieler andrer Herren 
mehr. Welche Muͤntzen die Tuͤrcken / 
vieler Orten / an Statt deß Gewigts / 
brauchen; nemlich fuͤr ein Quint / oder 
ein halbes; und dieſelbe Giauz manguri, 
das iſt / Geld der Heiden/ oder Unglaͤubi⸗ 
gen / nennen. (c) 

Obangezogener le Pois hat feinem ſchoͤ⸗ 
nen ungemeinen Tractat von den alten 


Weiter etliche jüngere Silber; Pfen;| Medalien vielerley ſchoͤne Stuͤcke / fo er 


ninge 3, ir ve | 
T. Attle/ des Königs der Hunnen / 
mit der Stadt Aquileia. | 





elber 
(2) Fol. 247. ſeqq. | 

(6) Fol. 2g2.: 

(e) Busbeck. Epiſt. ı. 
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fürfegen will: weil befagter Tractat / fo 
mie / durch einen hochgelehrten Mann / 
folcher curioͤſer Antiquitäten groſſen 
Liebhaber / gecommunicirt worden / nicht 
einem jedweden bekandt / noch / dieſer 
| .zeit/beyvielenzufideni, 
Sf . _Daserftefol ein Griechiſches Muͤntz⸗ 
San Stůck ſeyu fo der groffe Alepander fchlar 


blat / mit dem Buchſtaben c bejeichnet 
fieht, IR ein güldner Mfenning / swey 
‚Duintlein / Athenienfichen Getvigts/ 
ſchwer / und darüber, Denn es wiget 
zwey Quintlein und 18. Gran. Wel⸗ 
ches Gewigt auch ein andrer Gold⸗Pfen⸗ 
ning hat / den König Philipp / deß Ale⸗ 
xanders Vatter / ſchlagen laſſen | 
thor meldet / er habe auch doppelte Zivey: 
Drachmer / oder Tötige Gold: Münger 
newmlich zu vier Atticenſiſchen Duintlein! 
.;, und etwas druͤber / eben dieſes Schlages/ 
a aan geſehen Auf ſolchem Alerande mif vem 
donifchen Yfenning ſchauet man einen Macedoni⸗ 
Sturm ſchen Sturm⸗Hut / welcher mit einem 
Pu herabbangendem Helm⸗ Schweiffe von 

Roß /Haar gesiertift/ wiedie Alten / auf 








































anders dem Homer und BirgH glauben 
Darf. Der Author fchreibt daß n ſei⸗ 
ner Zeit] noch etlich | 
gen ihre Hate / und Sturm; Hauben/ 
mit einem Fuchs⸗Sehwan tze / beſteckt ha, 
ben: dergleichen denn auch ich ſelbſt / an 
einigen Teutſchen / geſehen zu baben/mich 

2 <rinnere; 
den Edelleuten / zuweilen geſchicht. Die 
KRKoͤnige in Franckreich pflagen vormals 

im Treſfen / an Statt der Feder und No 
Schweiffen / ihre langen Haare zuſam⸗ 
mien gewunden / und in Locken gebunden / 
am den Helm ſpielen laſſen: dabey man 

















rem Schaden, Malen ſolches König 
Dagobert mol erfahren : welchen dieſes 
Zeichen entdeckt / und verurſacht hat / daß 
ihm / durch einen gewaltig⸗ſtarcken 
Schwert⸗Streich / der Kopff gefpaltet 
worden. 1 a | 
Diefes dienet etlicher maſſen / zu un⸗ 
ferem Zweck; f mol wegen deß Kopff 
Schmucks unſers Groſſen Alexanders/ 
als feiner Haare halben: Wele 
noch / von jenen) inder Mode). 
unterfchieden find. 
mwürbeltundglei 
gegen jene / der Frantzoͤſiſchen 
re / flach über die Schultern 
gen. Wiewol die Geſchicht⸗ 

















ein. wenig 


inab hin; 
Bücher den 











telber in Händen gehabt in Kupffer bey⸗ 
gebildet: daraus ich etliche meinem Lefer 
I sendel gelb 


der S 


Der diu⸗ 


ihren Caſquetten / haben geführt; mo man K 


etliche Teutſchen hinge⸗ 













B- Pf 


fie erkannte : wiewol unterteilen zu ihs| 


elche den- 


Denn dieſe fallen ge⸗ 
chſam geringelt: da hin⸗ 
oͤnige ih⸗ 








Das Andre Buch/ A R 
| Mlepanberalf abbilben/Daßesvep Band Kerns 
| ng. herabhau 2 O® 
chte Haare gehabt / und im . 


engte / und lang. herabh, 





















—— 
i 
Angeſichte / weiß nicht mas für ein Ge 


Geſtalt geweſe 
nings / hält die geflügelte Victori einen 


ee 


v 


dreyſpitzige Gabel / wiedem Reer⸗ Go⸗ 
tzen — angetichtet wird. Wodurch 
er Schiff Zug dieſes Konigs nach Ins 
—— ——————— 
mercket wird. Uberzwerch ſtehet mit 
ſchoͤnen Griechiſchen 
KARA CUBE IE 3 
„Diernechft folgt eine Gedaͤ 
Muͤntz / ſo dem Iulins Exfar zu Ehren 
geſchlagen / nach feinem Tode: Weite: 
gen er darinn auch viel Alter fiher / 


ſchrifft diefes Pfennings zeuget/ daß ihn 
die Roͤmer / unter die Götter 
der / wie manj 
niſirt. Welche 


cheley / fuͤrneh 


⸗ 


wuͤrdige Printzen erkannte; tweil 
bemuͤhet haͤtten / das Roͤmiſche Reich 


nen / und Schweſtern als man auf umer⸗ 


merck / dafuͤr ſich jedermgnn fürchten 
muͤſſer —— er ſonſt ſehr ſchoͤner 
Auf der gewandten Seite dieſes Pfen⸗ 


Lor beer⸗Krantz / in der einen Hand; und 


keranders. Sen laſſen / und guf dem achten Kupffer⸗ in der andren / einen DreyZinck / oder 


t / denn 
anf feinen andren Muͤntzen. Die Uber 


za 








-ZB 


Beſthe 
das Kupf⸗ 


öfferungg 


die Goͤtter / gesählet/ or 
eBiger Zeit redet / gecano⸗ 
hre / oder vielmehr Heu⸗ 
eyh / fuͤrnehmlich denen verſtorbenen 
aiſern widerfuhr /dieder Raht fuͤr iob⸗ 
mehren: und zwar nicht nur ihnen allein; 
fondern auch ihren Müttern) / Gemahlin⸗ 


ſchiedlichen andren Medallien/tehen kan. 
® Inſonderheit aber iſt der Nam Dan vo 


| (der Seilige / oder Börsliche) dieſem Ju 


ling Exfar — und will unſer 
Frantzoͤſiſcher Author / aus vielen alten 
renningen/ beweiſen / Käfer Yuauftus 


rung dieſes 
⸗ Ft 


- 

J— 
— 

— 


Littern / der Namfi 
Re a ‚Fig. c. 
chtniß⸗ lüce 
— — 


ing % 


—9— 
5. 


— 


J 


ey nur Dıvi Filios (welches ſo viel geſagt / 


⸗ 


als deß Goͤttlichen Julü ee 
Sohn) genannt worden: Meldet i 

ben’ er habe/etlicher Drten/ gelefen/ daß 
die Römer / durch das Wort Divalia, 
fchleehts ‚verftanden baben die feyrli⸗ 
che Gedaͤcht 


ner 


niß / und das Feſt / fo man: 


ihm alle Jahr / nach feinem Tode / zu hal⸗ 


ten pflegen. Meines Theils / will ich zwar 

ie feiner Regierung / fich Filtum 
9— 

niemals Divus gegruͤſſet worden ſey / fo 

wenig als alle andre Kalſer 

folget nicht / daß man 

nem toͤdtlichen Hintritt / 


| d / 
titulirt haben, Sintumatloleieshies d 


‚| nicht leugnen / daß Käfer Auguſtus / im 
ulii genannt / und / bey ſeinemLeben / 
Aber daraus 


man ihn nicht / nach ſei⸗ 
lte Divumges 


miſche Seribenten / fuͤrnemlich Tacitus / 


gnugſam anders ausweiſen;: als bey dem 
gedacht wird / daß man ih 
zoͤtzen⸗ 


m Tempel und 
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— — — — —— GER TEE ——— OT" U TEEN TUE NRZ 
Gobendienſte angerichtet. , Und ſindt det ſtehet / mit diefer Ming: Schrift: 
man/mebr als.einmal/ bey diefein Roͤmi⸗ PubliusSepullumsMacer. 


(hen Geihicht-Schreiber/ Dıvus Augu- | Deß / auf diefer Münke ı befindlichen 
{tus,Dıvus Nerva, &c. Biſchoffs⸗ oder Weiſſager⸗ Stabs / 90 


Daß aber / auf den Ming Pfennin⸗ brauchten fich vormals zu Rom die Au⸗ 
gen ne Diyus Julios gele en wird; und. gures / oder Voͤgel⸗Propheten Cdas iſt / 
Mfanden Kaͤſerlichen Müngen Fein Di, die / aus dem Geſchrey oder Fluge deß Ge⸗ 
vusfteher; kommt / meines. Erachtens da⸗ voͤgels / weiſſagten Es iſt aber auch / auf 
[mit dem da ſſorb enem Julio etlichen Nuͤntzen / das hohe Prieſterthum 


“Ber: wei | 
Exaredie Goitlich mahung der Ron⸗ |damit bemercket worden. Weil nun Car 
far gleichfalls Groß Priefier ( Poncifex 





fchen Käifer/unter den Roͤmern / ihren er⸗ 
ften Anfang genommen; nachmals aber 
wenig Müngen mehr gepregt morden / 
darauf man die Bildniſſen der verſtorhe⸗ 
nen Kalſer geſetzt hätte; ſondern vielmehr 


bdon den Kälfern ſelbſten oder vom Se 


nat ‚ihnen zu Ehren / noch bey ihrem Le 
bew / diejex oder jener Pfenning geſchla⸗ 


en. rd 5 
8 - Die Vergötterung deß Cæſars aber 
betreffend; vichtete das Volck demfelben/ 
mitten auf einem geranmen Marckplage/ 
eine Seule auf/ von Vumidiſchem Mar 


waor dabeh man / eine langeZeit / mit Opf⸗ 


Maximus ) geweſen; hat man ſolches hie⸗ 
mit wollen andeuten. a 

Der Rucken dieſes Pfennings iſt ſehr 
ſchoͤn / und ſihet einer Eghptiſchen Hiero⸗ 
glyphic oder Bildungs⸗Schrifft nicht 
ungleich ;ob er gleich Roͤmſch. Iſt dem 
Julius zu Ehren gemacht: und ſoll / allem 
Anſehen nach / feine Perſon ſeyn / welche 
nach der Länge danider ligt / in einer Hand 
einen Schild hat: gleichwie auch / hinter, 
feinem Rucken / noch ein andrer Kriegs⸗ 
Schild / ſamt Bogen und Köchern. Ah 
dem andren Arm / erhebt ſich / allem Ans 














ſehen nach / ein Stück bon feinem Kleid. 
Uber ihm kommt ein Adler von oben her, 
ab / geflogen, mit einem/in dem Schnabel 
tengenden/ Lorbeerkrantze / willens / ihm 
5 den elben auf ſein Haupt zu fegen, Zu ſei⸗ 
heit) wodurch das Volct vollends betho⸗ nen Fuͤſſen richtet ſich ein herzliches Ge⸗ 
vet waed zu glauben / ſein G;eiſt waͤre war⸗ bau auf / ſo vdermutlich ein Tempel ſeyn 
hafftig veoben im Himmel. Denn als ſoll an Mieze N Be 
fein Erbund angetommener Sohn!&us |_ Der dritte Ming: Pfenning/ mit der Beſw⸗ 
guftnsi feiner Leichen zu Ehren / das erſte Figur c. bemercket/ fa egleichfallsfchauspesZupf- 
Schaufnielhielt/eefchienam Himmel ein wuͤrdig: und ift ein ſchoͤnes Sriechichesl ie 
Bart: Stern / fieben Tage aneinander/ SilheꝛStuͤck/ auf zwey Quintlein / Athe⸗ 
miteinem langen Shweiff Deßwegen nienflichen Halts / gemuͤntzet Einige wol⸗ 
fine ſetzte man hernach / auf feine Bildniften len das Konterfeyt fen deß Groſſen Ale 
Raupe und Medallien/einen Sternsangefchauet randers: aber Ic Pois halt dafur / es ſey 
auch / auf die er / ſo unfer Kupher allhie vielmehr die vonden Griechen goͤttlich 
© geifer/dergleichen Stern geiehen wird; ja geehrte/ Pallas / deren Bildniß die Ather 
hier auf alen Ming-Stüden/und Lift; |nienfer offt lieſſen muͤntzen / ober zum we⸗ 
ichen Steinen/ darin man / nach feinem \nigften ihren Vogel / als der Stadt War 
Tode / ſein Bild gegraben. pen / drauf pregen. 
Unfer Author hat ſelbſt zwey ſilberne ¶ Was eigentlich der Löw I anf der. ges Defibe 
Pfenninge gehabt: darguf an einer Seir wandten Seiten ; wie imgleichen das 
ten deß Augufus Angeficht; auf der ans Ruͤntz⸗Stuck / mit dem Buchftaben t. gerx. Fig. £. : 


fern and Gelübden/zubrachte, Jaman 
ffttete.auch Vertraͤge und Vergleichun⸗ 
gen uñ beſchwur gene dem Namen 

deß Cars;: wie Suetonius bezeuget. 
Hier ſtieß noch eine andre Begeben⸗ 



























































dren / bloß allein ein ſolcher Komet⸗Stern / 
geſtanden: deßgleichen noch andre ſilber⸗ 
ne Muͤntzen / mit dem 


Bildniß deß Julius ſondern ver 


jeichnet / bedeute: darüber weiß der Au⸗ 
thor Feine gewiſſe Erklaͤrung zu machen; 
mutet / man werde beydes 


Eos bezeichnet / und hinter bem Ha: beym Huberto Goltzio / welcher fein ſchoͤ⸗ 


€ 


iefem/nicht fuͤr einerley; Sondern/für den 
Venus oder Abend⸗Stern / achtet: finte: 


pie einenStern habende. Den er aberimit 


nes Werck / von den alten Stäifer und 
Königlichen Müngen / damals unter 
Handen gehabt / famt der Auslegung fin⸗ 


mal befaudt ift / das Zulins Exfar feine |den. Beil aber nicht alle Theile Defagten 


Geburts 
lülus, von der 


Uñ macht folches die Gegen⸗Seite glaub: nes je 


würdig: als/ auf welcher / Venus Geni- 
erix. Dasift/ die Murrer Venus / abgebil⸗ 





Lini / durch den Aeneas und Goltzii jederiet 
Verus herziehen wollen. muß auch ich dißmal ſolche Erklaͤrung eis 


eit / und uͤberall zu haben: 
jedweden felbiteigenem reifen Nach⸗ 
Wiewel mich bes 
fr, ſo⸗ 
wol / 


ſinunen anheim ſtellen. 
dunckt / es fen deß Nee 
7A 










































































ee 
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Be 


⸗ —t —⸗ 














































































nenn vorigen 7 Bild etund Palla, Schrift fo v vi erfehen A ie 
diſche — Stadt Nifmes, An milde Co 
Ming Figur / ſl durch den Buch⸗ Oder eine, von —— dahin neu 
Hi DR RO erbaute we twar. 7 habe Diefe Wüng 
















Sejibe —7— — gen⸗ ae ande — — 
eſi Wi 
Selten Reig Eleiner Kupdo oder ein. andre/ang 
tig. s. Satyrifches 5 — wie Ba anden fügen — 
Kunſt⸗Brunnen ſihet; ſitzend aufdem © | 
HinterTheil eines‘ of es/foeinn | 
Tiches Angeficht hat. Unſer U 





. Sm 
a * 














| 2 | fie ( Eu rs, F 

hor le fr er Münge/ 

Poıs Abe es an/ für einen Hippocencau- Der Kaͤiſerinn Heie 
zum, oder Pferde Menfchen: und meldet / war ein Krantz von Lili ien / d Darin 
er habe/unter den Griechischen Pfennin: |Sternfaß. Welches! ie fi r {sh 
dry/ einen geſehen/ daraufein Stier / mit Srauenfimmer | beſſer fchickt : gleichwi 
menfchlicher Stirn / geftanden/ und alfo das vorige dem Ste ie 2 — 
einen Stier⸗Menſchen fürgeftellet. Suli-|  Albertus/ Rommfe ig/liehy Aufioet Nöe 

Scheu us Exfar foll ein Pferd gehabt haben / [feine Münke /inoaus: — — hi 

en, wofern den Seribeirten hierin — fürgeftveckte Hände abbilden, fein Sees Albert, 
ben) deflen Worder-Fhfe gang menfeh- ptet ergriffen: welches Srepter ter file⸗ 
lich gemejen. Geſtaltſam daſſelbe auch als genden Pfeilen entgegen Gehe mar’ 
ſo abgebildet / und für den Benus Tem⸗ und der Spitzen einen Adler ſtehen 
nel geftellet worden: wie Plininsgenger. hatte: ſamt der Überfcheifft: Fogam Vi 
(2) Das Prerd-Hbentheur / deſſen Phle⸗ ‚doria nefair; Der Sieg weiß von einer 
gun Trallian gedendft/hatte gang hoͤrner⸗ Stucbe, 

ne sufle/und Haar wie en Pferd; aber.! Einfhönzsumd Scheweichee Ming de A 
ein Menfchen-Antlig. Dieles ifrrin Eoh Bildhat grau Entharina/ Wäer Han 
pten /geſchickt worden: mofelbft.es/ weil richs deß Siebenden Gemahlinn/ ev 
ihm bige Lufft nicht recht gethan/ bald waͤhlt: ne ne de Denn ur 
geſtorben; nichts deſtoweniger aber der |geric ee Blu 
rper gebalfamiet morden / damit er fir et 
em Kaner würde nach Rom uͤber hat J | :: — 
ſchickt. Won gleicher Art / muß auch die: | malniderwerrs Was dieſes —— 
ſes geweſen ſeyn / welches man auf ange⸗ ewollen ſagen fie tohne Erklärung) 
deutete DB gepresthat. ei hi merachte. | ık 
Der legte Wfenningiunterdem uch! Sönke 8 CafimiriinPolenChen ab ba 
ſtab ib, begreifft ſowo Kiſers Juli, als eiabırh hieß / auf ibrer Mühe / Diez um 
Angufi/Bild: wiewol die Muͤntz ſchrifft Sonne ſetzen/ nd an Etatrdeßes a 
haupt aͤchlich 7 vom Auguſtus / redet. |Spauch®/Candida RAIN iR 
Denn die Littern IMP. DIVEF. gelten ſo eigen aufricheig, (e) 
viel / als ImperarorDiviFilius, Vom König Ludwig dem xırin 
Aufden Mint Riicren lieſet man die |Gwanekreich iſt ein Schau Pfenning⸗ ons Fiat | 
Buchſtaben COL. NEM. algeine Abfür; |fchlagen worden : darauf er / der en ! 
Kung der Woͤrter COLONIA NEM AU-: felbft/geftanden/mit Lilien umainget, Die 
SIORUM oder Colonia Nemaufienfis. Muͤntz⸗ Schrifft war: Felice Lndovico 
Nemanfum(gder vieſmehr Nemau füs) 


Regnante Duodecimo , Cxfarealtero, 
iſt die uralte Stadt Nifmes, in Langue 


gauder omnis natio. em Tentich : 2 Weil 
Doc aus welcher Ritter Titus Mnreling |der gluͤckhaffte Ludwig der Zwölffte /' 
Antonius Pius gekommen. Der diefe 


und der andre Kaͤiſer / regiert; freuen ſich 
Stadt / mi tpielenſntig taͤten / nd zwar — 


alle Völcker, Friedrich 
inſonderh eit mit einer ſchoͤnen Schau⸗ 6Aus an Bin Discafe otkeaner Zran · 
burg / wie auch mit eigem anfehnlichemn 


nöfüchen Author 
wor Dat geziert. Daher dieſe Ming! 



































(©) Odtarius I Strada in den Leben Bud Shake dm — 
Roͤmiſchen Kdı ſer. 








Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. >35 
tideriet Friedrich der Andre / König von gibt ſie welchem Er will, Es hatte aber 


Königs Peapolis und Sieilien / fette / auf ſeine 
Sicilien · ANuͤntze / deß Arragoniſchen Koͤnigs / von 
welchem ex hoͤchlich beleidiget war / E⸗ 
benbild ; und dazu folgende Schrifft: 
FERDINANDUSR, AR. Vetus Vulpes 
Orbis, Das iſt : Serdinandı Rönig von 
Arragomen / der alte Welt⸗Fuchs (oder 
die Welt) ift ein alter Fuchs! Denn es 
kan / auf zweherley Art / verſtanden wer; 
den.) Auf der andren Seiten / lieff ein 
Wolff / mit einem / ihm auf dem Rucken 
ligenden/ Schafe/ davon: und ſtund das 
bey gefchrieben: Jugum meum fuave eft, 
& onus meumleve: Mein Joch ift ſuͤß / 
und meine Kaftift leicht, 
erkone Alphonſus / Hertzog zu Ferrar / und 
Papſt Julius / der Andre / gaben einan⸗ 
gſe der ihre ungleiche Meinung / Durch un⸗ 
hören ‚gleiche Muͤntz⸗Zeichen / zu erkennen. Je⸗ 
ner / der Hertzog / welcher / zu ae 
"hohem Mißgefallen / der an ſiſchen 
Vuͤndniß nicht abſagen wolte / brauchte 
zu einer Muͤntz⸗ Schrifft dieſe Worte: 
De Forti dulcedo : Suͤſſigkeit von dem 
Starcken, Hingegen zeigte deß Papſtes 
Muͤntze das Ebendild Pauli / wie er vom 
Slitz und Wetterleuchten erſchreckt wur; 
de; und daneben die Wortes Conıra fti- 
mulum.ne calcicres; Wider den Stachel 
ſolt du nicht lecken/ | 
IN Papſt Hadrianus der VI. erſann/ 
rim zu feinem MüngBilde/ ein angefange⸗ 
nes Gebaͤu / famt dem Bild⸗Worte: Uc 
ipfe finiam, Zielte damit / auf die / von 
ibm angefangene Neformation der Kir; 
chen / und der Römischen Hof⸗Stat. Aber 
er hat ehe ſein Leben / denn dieſes Bau⸗ 
werck / geendigt. 
Zementis Als Clemens der VII.mit den Fran⸗ 
vn gzoſen / a und Wenetianern/ 
wider Kaͤiſer Carln / den Fuͤnfften / in 
Buͤndniß fich eingelaflen 5 Ichlug er eine 
Muͤntze / darauf die Belprechung Io 
ſephs mit ſeinen Bruͤdern gepregt war / 
famt der Beyſchrifft: Ego ſum Jofeph, 
Frater.vefter ! Ich bin Joſeph / euer Bru⸗ 
der! Welches fich aber I zu dieſem Roͤmi⸗ 
ſchen Zofeph/ gar übelreimete. Denn 
Der Hebrzifche Joſeph verziehe feinen 
Bruͤdern die / ihme zugefuͤgte / Beleidi⸗ 
sung + dieſer aber gedachte eben damals / 
an höchftgedachtem glorwuͤrdigſten Kaͤi⸗ 
ger no rächen. 
SEE. eß Schwedifchen Königs / Gu⸗ 
Ze ſtavi / Gedaͤchtniß und Siege; Münge 
ig8 &u. Meine Korn⸗Garbe geweſt / als der 
wi. Schweden altes Sinnbild uͤber melche 
. eine Kon fchwebte: Der Erklaͤrnngs⸗ 
Epruch hieß Deus das eui vult: GOꝛt 


se 








damals diefer Koͤnig den Daniichen Koͤ⸗ 
nig Chriſtiernum gefangen / und zwar faſt 
in derſelbigen Stunde! darinn / auch er 
vorhin / von dem Gefangenem / gefangen 
genommen war. Wolte alſo durch dieſe 
Muͤntz⸗Bildung anzeigen / daß er wol 
erkennete / wie Gott Koͤnige ein⸗ und ab⸗ 
ſetzte; Kronen ſchenckte / nũ wieder naͤhme. 
Faſt ſinnreich war das Muͤntz⸗Bild / pay; 


fo vorgemeldter Papſt Clemens der VIL le 


einemSchauPfenningeinmegen ließ / da Schau 
feine Nefttel Casharing dem Sohn Ku "4 
nigs Frauciſei ben der Zufammenkunffe 

zu Marfilien / ehelich veriprochen ward, 

Die Sonne warffihre Stralen / aufeine 

weiſſe Kugel; fo Davon gar Feinen Schas 

den nahm. Aber ein alter/ Daneben fies 
hender Baum ward dadurch angezuͤn⸗ 

det / und hub an zu brennen. Das Bey⸗ 
Wort hieß: Candor illæſus. 

alſo zu erklaͤren: Die Aufrichtigkeit bleibt 


unverletzt / und koͤnnen ihr Die neidifchel 


febatffe / und febeelfichtige Blicke der 


Mißgoͤnner und Verleumder nichts ſcha⸗ 


den:gleichwie der heiß⸗ſtechende Sonnen⸗ 
Stral dieſer weiſſen Rugel nichts thun 
kan. Sapiens totus teres atque rotundus, 
ſagt der Poẽt: Ein weiſer Mann iſt gantz 
rund: hat feinen Mittel und Ruhe⸗Punct 
allenthalben; man waͤltze ihn / wie man 


will. e i ; ar ER 
Der Fürfichtigkeit und Klugheit kan Ppanıın. 
Pauli deß Dritten Denck⸗ Münge er⸗ 
baulich fallensmelche einenDelphin führs 
te ſo mit dem Krokodil kaͤmpffte / und sum 
Bild⸗Worte; Mature. (Bey reiffer Ge⸗ 
legenbeit,) Dieſe Erfindung iſt abgeſehn 
der vortheilhafften Manier deß Delphins: 
Welcher / wenn er mit dem Krokodil ſtrei⸗ 
ten will / ihm / mit feinem ſcharff/ gefieder⸗ 
tem Rucken / unter den weichen Bauch) 
zu kommen trachtet: m N 
Auf einer andren Münge, dieſes 
apſts / ſtunde fein Bildniß; für wel⸗ 
em alle Potentaten auf den Knien la⸗ 
gen / und von ihm den Segen empfingens 
famt der Mberfchrifft 3 Omnes Reges ei 
ferviene:Alle Könige werdenihmdienen, 
Der fieshaffte Kaͤiſer / Carl der V. Käters 


als er den Krieg wider die Proteftirende karoi vy. 


vollendet hatte / ſetzte auf feinen Denck⸗ 
fenning eine Welt» Kugel /daranfein 
dler ruhete I und in einer Klauen den 
Donnerfeil ; in der andren / ein Deb 
Ameiglein hielt; mitder Sinn⸗Schrifft: 
Suum cuique $ Jedwedem das Seiniget 
verſtehe: den Widerſpenſtigen Krieg 
und Straffe; den Gehorſamen Friede, 

Allein dadiefer Adler behende/über die 
Daum — — Alpen 
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Das Andre Buch/ 


Hlpen/ nach Stalien/undznar byte, XXXIIM. 
Vacht / entfliehen muſte / weil er den Chur⸗ 
fuͤrſten Mauritius fo übel trauete; hegun⸗ 
te er endlich zu mercken / daß ı in Neligt | | 
ons⸗Sachen / der Oel⸗Zweig nutzer ſey | 
weder der Donnerkeil / und daß Feine Ge⸗ 
walt ſo groß fey/die nicht koͤnne gebrochen 
werden. Sonſt iſt die es Sinnbild / fue TI ns daſuͤr ausgibt. Aber) 
ſich ſelbſt / recht Kaͤiſerlich und erinnert weñ wir den Juͤdiſchen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
alle Potentaten (zu rechter und billiger ber Joſephus baren wollen fo hat man / 
Gelegenheit) ihres Amts. aallhereit von den Zeiten Noe her / gekaufft 
a Auf einer Schau Nuͤntze Julii deß und verkaufft. Jedoch ſind alie / die etivas 
"AT 117 fund dieſes Papfıs Bildniß/ und da; |verfauffen/oder fauffen/darum noch nicht 
‚bey diefe Schrifft: D. Julius IH, Reipubl. Kauffleute zu nennen: fordern alleindie 
‚Chriftianz Rex & Pater, (Das iſt: der jenige / fo einen Handel davon machen, 
heilige Julius IL. Konig und Vatter der und ihre Nahrung damit treiben. Daß 
allgemeinen Chriften,- Republic) Anfder alſo dennoch die Africaner wol möchten 













A ticanern zueignen: wiewol er 
nderswo denLiber / oder Bac⸗ 


Gegen⸗Seiten unterſtuͤtzte Atlas die die erſten Kauffleute geweſen feyn Gr | 
ahr 


Welt⸗Kugel / und fand ſich dabey dieſe mal / weil die Phoenicier/der Schi 

NRand⸗Schrifft: Immane Pondus; Vi- 

res infradtz ( die Laft iſt unmenſchlich⸗ Ruhm haben. Es ift auch deſto vermut⸗ 

geoß ; die Kraſſt geſchwaͤchet und zer; licher / daß die Kauff⸗Handelung fehr alt 

brochen. — Ly / je mehr fie dem gemeinem Weſen 

Siriv. US Papſt Sixtus der V. die Bandi⸗ Vortheil und Nutzen / und einem jeden in⸗ 

ten ausgerottet / ließ er einen Pfenning ſonderheit / der den Handel fuͤhret groſſen 

muͤntzen I darauf man einen Menfchen/ Gewinn ſchaffen kan: Wenn anders der 

unter einem Baum / ruhen ſahe: mit der Haͤndeler Fleiß dabey anwendet / undfer 
Umſchrifft: Perfecta Securitas: Vollkom⸗ nen Handel recht verſtehet. 





+ 


1 


halben/ in den Buͤchern / den alleraͤlteſten J— 






Der Kauff⸗ Handell. 
En Anfang der Kauffmann XXX, 
7 Jchafft will Plinius Ddn A⸗h Lib. .. 


RN. 


1 


— 


EEE 


ee 
! 
| 


| meneSicherheit, 1 Diefer Nahrung gehöret groſſe Fürs Was zu 
Der Bere Die Vereinigte Niderlanden ſchlugen / ſichtigkeit Werfchmigheit/ Nachdentken/ Kaufman, 


sion Ri im Jahe 2580, aufihrer Münge! einen Mühe/ gute Gedächtniß/ Werftand/ und Kafıyon 


berlanden ghiden / ſo an der Senlen gebunden ſtund vieler unterfchiedlicher Sachen Wiflen- 

und von einer Maus 108 genagt ward : zu ſchafft. Als / zum Erempel/ eine Wiſſen⸗ 

bedeuten / daß ſie / durch den Printzen von ſchafft allerhand Müngen/ wie die/in un⸗ 

Uranien/ wuͤrden / von der Spaniſchen terſchiedlichen Landen/ gehen / zu reduci⸗ 

Herzichafft/ befreyet. een / auf melchen Gewinn oder Werluft 

Räifere Käfer Marimilian der II da er/mit ſey 

Darimi- den Tuͤrcken Krieg führte/ließ auffeiner | Ort um andren / lauffen. Er muß als, 

Kani/deh Muͤntze einen zweyloͤpffigen Adler ſetzen |lechand Waaren / und welcher Orten 

Audren. her welchem eine Krone / undder/ mit |diefelben am beften abgehen, kuͤndig ſeyn. 

feinen Klauen / die beyde Spitzen eines Es gibt dennoch zu ſchicken / daß man oh⸗ 

halben Monds fallte. Die Uberſchrifft ne Schaden bleibt ; wenn die Waaren 

Mar: Comminuam vel extinguam. Ich |gar hänffig zugefuͤhret werden. Wie / in 

will brechen / oderlefeben, Aber Diefes |di 

Geſtirn der Sinfterniß hat leider! bisher 

noch immer zugenommen fo wol als uns 

fere Lafter und Trennungen, Ph 

DeßRoͤm · Viel ſchoͤner Famdas Muͤntz⸗ Sinn⸗ 

ſchen X Bild deß Roͤmiſchen Koͤnigs Ferdinan⸗ 

a dismelches war eindoppelter Adler / der 

auf der Bruſt ein Krucifix / und uͤber den 

Haͤuptern eine Krone hatte; mit dieſer 

Beyichrifft: Aquila.Electa.Juſta.Omnia. 
Vincit.(a — 

Schließlich ſol billich auch eines jeden 

Chriſten Gedenck⸗Muͤntze ſeyn ein Hertz / 

daran der HErr Chriſtus am Kreutze 

hangt; und fein Bild⸗Spruch / jene Apo⸗ 


ſtoliſche Worte: Habt im Gedaͤchtniß. 
Bieſe ſetzte Muͤntzen ſeynd aus dem Luckio ge⸗ 






derlich Hamburg / und etliche andre / wol 
erfahren. Da der groſſe Uberfluß von 
Indianiſcher Kauffmannſchafft manchen 
ehrlichen Handelsmann in feiner Hoff 
nung / viel damit zu geminnen/fehr getaͤu⸗ 
ſchet hat. Weßwegen gewißlich ein recht⸗ 
ſchaffener Kauffmann Fein Kalber-Hirn 
im Kopffe haben muß / noch / wie die Gaͤn⸗ 
fey nur vor ſich nider / auf die gegenwaͤrtige 
Zeit / ſondern weiter hinaus ſehen / und ber 
trachten muß / was etwan uͤbers Jahr / o⸗ 
der zwey drey Jahre / fuͤr eine Zeit werden 


einmal / hineinſtecke / wenn er / in ſolchem 

Handel begriffen / deſſen Nutzen allererſt / 

wegen der fernen Schiffahri / in “u 
u 


| GE ‚gleichiwie die vorgehende / ans dem des Sahvenin hoffen, 





fey. Item: wie die Wechiel/ von einem 


diefem 1669. Jahr / manche Stadt / ſon⸗ 


fönnte:damiter nicht äu viel Geldes / auf 


Don Policeys Osdnungeh/ Eeremonien und Sitten. 737 
Auch foll er fich wol verſtehen / auf al⸗ che Faͤlle und fremden Betrug / gerah⸗ 
ferhand Gewigt / uũ dero Unterfcheidiwie| ten. 
diefelbe gegeneinader zu vergleichen: weil Hieraus ſteht nun leicht die Rechnung 
Gewigt und Maß / nach jedweden Landes zumachen mas für Mühe Arbeit / Sor⸗ 
Drönung und Gebrauch / ſich aͤndern. ge und Gefahr / vorab denen / die ihrem 
Wer ſich nun hierinn nicht zu finden Handel perföulich zu Waſſer und Lande 
weiß / der wird bald ausgehandelt ha⸗ offt nachreifen / aufdem Halle lige: wie 
n. F behutſam / fuͤrſichtig / erfahren / und ver⸗ 
Neben dem wird / zu dem Kauffhan⸗ ſchiitzt der Handelsmann ſeyn / wie mei⸗ 
del / ein zimliches Capital und Vermoͤ⸗ fterlich wol er ſich auf die Guͤte der Waa⸗ 
gen / ſamt einem guten Credit / erfor⸗ ven verſtehen muͤſſe / ob ſie tauglich oder 
dert. mangelhafft. Darauf denn ein jedmener! 
— Daß aber dem Handlungs⸗Buch ei⸗ der den Handel recht gelernet / und Dabey 
ar. nes Kauffmanns werde Glauben zuge⸗ erzogen / feine gewiſſe Zeichen / und Pruͤf⸗ 
5° fellet/ dazu erheiſchet Herr Ayrer / in ſei⸗ ungen hat. 
5 de nem Hiſtoriſchem Proceß / diefe fechlerien een Probzeis 
Bedingungen. 1. Daß der Kauffmann) Garzon ſpeciſicirt. Die Seide (ſchreibt Si Antrer 
R- legalis, einrechtmäfliser und der Hand⸗ er) mag manmwoliohne Forcht / kauffen / ſo Warten, 
Iungbefugter Mannfey:2.Daßerdie Ur⸗ hart anzugreiffen / und nicht viel Ploͤckle 
fach der Dbligation dabey ſetze: 3. Mit inn hat/ auch nicht zu hart ineinander ges 
eigener Hand / alles mas indem Buch pappet iſt / fondern daB fich die Inden 
enthalten / geſchrieben habe: 4. Auch ei leichtlich von einander icheiden. Item 
nes und andres / in demfelbigen Buch / die Cardovanen / welche feift im Angriff 
wider fo felbften/angeseichnet: 5Daß find und Erachen/ wenn man fie in den 
man ihn fuͤr einen warbafften Mannbals| Händen deutet. Die Caſſig ſol lang ſeyn / 
te/ welcher die Warheit zu ſchreiben pfle⸗ mit einer glatten Schelen / ſettem Marck / 
ge: 6. Daß man / aus einiger Wahr⸗ und ſchwer in der Hand. Das Rhabar⸗ 
ſcheinlichkeit / mercken und mutmaflen| barum fol auch. ſchwer ſeyn / inwendig 
koͤnne / es ſey wahr / was man darinn ver; FEAR auf das Weiſſe zengt / und etwas 
zeichnet findet. ¶ | uͤß am Geſchmack. 
Wenn dieſer Stuͤcke keines mangelt; Der Zimmet ſol nicht dick / auch 
ſo trauet man keinem Kauffmann Teicht:| nicht zu gar dünn ſeyn / lieblich am es 
lich zu / daß er fein Buch folte ruch /und wenig ſcharff auf Der Zungen. 
haben. Jedoch Fönnen noch andre Faͤlle Der Biſem fol etwas — ſeyn / 
ſich begeben / die ihm / und zugleich feinem] und wenn man ihm in den Händen zerrei⸗ 
Handlungs⸗Buch / den Glauben ringer:| 
ten: Als wenn er / durch einen Schiff⸗ 
bruch / oder Anletzung eines Falliten / heff⸗ 
tig verkuͤrtzet wirds oder auch zu viel mit 
ie aufgehen laͤſſt und mehr verthut / we⸗ 
er die Handlung ertragen mag / feiner 
Handlung auch etwan nicht / mit gebuͤh⸗ 
rendem Fleiſſe / gnugſam abwartet / ſich in 
Bauwerck / und allerhand fremde / oder 










bet / auf das Gelhe ziehen / und am Geruch 
ſtarck und ſcharff. Die Naͤglein ſollen 
ſeyn friſch / etwas feiſtig im Angriff / nicht 
iu ſchwartz / und lieblich am Geruch. Der 
Ingwer dick / glat / nicht wurmſtichich / 
und ſchwer am Gewigt. Die Manna 
weiß klein / ſuͤß am Geſchmack / und oh⸗ 
ne Geruch. Die Scammonien ſchwartz / 
Bauwer ſchwer / ſcharff am Geruch / doch nicht zu 
überflüfige Handel und Geſchaͤffte ver⸗ ſchwer. Der Barchet ſehr weiß / lang⸗ 
tieffet / als in Buͤrgſchafften / und derglei⸗ woͤllicht und ohne Ahnen oder Knoͤpff / 
chen. Denn obgleich einer für redlich ſo vom Samen herkommen. Die Came⸗ 
geachtet / und wolbegiaubt worden: wird lotten / und andre dergleichen Gewand / 
doch ſein Credit / von der Zeit ſolcher Be⸗ ſollen ſeyn dicht ohne Webbruch / und oh⸗ 
gebenheiten an / hernach ſehr geſchwaͤcht/ ne Knoͤpff/ die ſich herfuͤr thun. Die Tep⸗ 
und auch unterweilen /ander Aufrichtig⸗ picht ſchoͤn und ſauber an Figuren / mit 
keit deß Buchs / geweiffelt: weil man⸗ ſchoͤnen Farben und kurtzer Wolle. Die 
chem / ſonſt en geſinnetem / Men⸗ Wüllentuch auch Dicht I feiſt im Angriff / 
ſchen die Noch + Fälle offt einen andren und eines ſchoͤnen Glantzes. Die Raſchen 
Sinn machen koͤnnen. Es ſey denn die auch dicht / ohne Webbruch / und wol ge; 
Redlichkeit deß Kauffmanns urkuͤnd⸗ preſt. Das Gran kleinkoͤrnicht / mit ro⸗ 
lich / und daß er / ohn alle ſeine Schuld / ter und glatter Schalen / ohne Vermi⸗ 
in groſſen Schaden / durch ungluͤckli⸗ ee —— a 
Cc Jac. Orr im Hiß e orc Men dich / und mit glatter Schalen. D 
n on im viſ Procgh/ pant nRe.g. obt Fanmoi feiſt / und ander Farbe jwchen 
al 0. 
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>38 Das Andre Buch, 


x ET ET EEE EEE TREE GE ZE WERE IE EN REDE EEE ED nn 
gruͤn und gelb /und lieblic) am Geruch.¶ dachte ſchon daram wie er / mit einem und 
Die Dliven dick / fafftig / und mit one andren guten Srennde/dermaleinsdabey 
Schalen. Die Wolle Ianghärig / und guter-Dinge ſehn / und ein Ehren Truͤnck⸗ 
rein. Der Wein klar / gutes Geſchmacks / lein thun wolte. Ra" 
und lieblich am Seruchrundalfofortian| Solcher feiner gehofften Luſt wuͤrck⸗ 
allen andren Waaren / Durch welcher lich zu genieſſen; bittet er / über eine ge⸗ 
Rundfchafft er vielleicht in kurtzer Zeit viel raume Zeit hernach / da der Wein fchon 
gewinnen / und fich bereichen kan wenn anuglan gefallen! und ſich geläntert/ etz 
ihm GoOit und das Gluͤck mol will. (2)| liche Gaͤſte:ruͤhmet feinen neuen Trunck / 
Pufige  _ Thuterhiebey die Augen nicht auf / und pranget gewaltig damit. Wie aber 
Sue fordern trauet zuviel; ſo mag er auch die der Wein auf den Tuch Fam ; fand er ſich 
A Rene zum Profit haben / amd ſich nicht ſamt den Gaͤſten fehr betrogen: befchick- 
mann und befremden laſſen / wenn esihm gehet / wie te derhalben alfobald den Bauren / griff 
Sauren. jenem Bauren und Kauffmann / welche, denfelben an mit harten Worten rumd 
beyderſeits einander beſchmiſſen / weil ſie molte den Wein nicht haben. De 
Beyde die Augen micht zu rechter Zeit| Baursmann verantmortete fich Fuck) 
aufgethan/ fondern die Katze (gemeinen und ſagte: Ey ! "Her: !wifft ihr niche? 
Syrichwort nach im Sack gekaufft. Ge es heiſſt hier / Maul auf! Ifkalfoder 
weldter Baur hatte / in der Pfaͤltziſchen Kauffmann / ob er gleich betrieglich ge⸗ 
Stadt Alerzey / hey einem Handelsmann / horget hatte / dennoch redlich / und mit 


iM hs 





ein Stuͤck Tuchs gekaufft; aber / nach⸗ gleicher Münge/ begahlet worden, >= | 
Dem ers heimgebracht / allereritvecht ber) Uber jener/ zu Straßburg / war et⸗ Bauer 
ſehen / und gefunden / daß inder Mitten mas liftiger / und einem Bauren zu gervomzuf 
‚etliche Löcher: weßtwegener® zuruͤck ge⸗ ſchwinde : Welchen er /um einen Wein: an uhen 
tragen / der Meinung? der Kauffmann kauff / mit hm handlend fragte / wie viel 

muͤſte es wol wieder annehmen. Welches er doch Waſſers hinein gefchütter hätten 
ihm doch fehlte. Denn der Handels⸗ und dabey vermahnte / er dorffte ich nicht 
maun ſagte: KRaufft iſt kaufft ¶ warum ſcheuen / ſondern me rund heraus die 
haſt du es nicht zuvor beſehen: Es heiſſt: Warheit ſagen: mit Verfprechen ver 

Aug auf Hiemit muſte ſich der gute Kerl| wolle ihm dennoch den Wein gar gern 
aſſen abweiſen / and mit einer langen Na⸗ zahlen ſintemal er ohne das ı fiir feine 
fen wiederum fort wandern. Roſtgaͤnger / Waſſer hinein thun muͤſte 
aD ungleich dieſer Bauer einen Der Bauer bekennet es. Der Kauff 
ſchlechten Kaͤuffer gegeben: hat er doch wird geſchloſſen. Hernach als der Wein 

die Eigenſchafft eines guten Wirths an im Keller ligt: jeucht der Kauffmann: 

ſich gehabt / der einem eine Zeche weiß das Waſſer ab / und zahlet dem Bauren 





borgen. Im Herbſte / kommt der Kant nur den Wein / fprechend: Ich Habe diry 
mann hinans / in das Dorff / zum Bau⸗ den Wein zu bezahlen / verſprochen; und 
ren / um / vor die Schuld Wein zu neh⸗ nicht das Waſſer. 7 
men. Da fuͤllete der Dorff⸗Laur die En⸗ Dem Bauren iſt recht und unrecht 
‚fen (allo neunet man daſelbſt Die But⸗ geſchehen. Recht: wegen ſeiner Waſſer⸗ 
ten / darein der Moſt aus der Kelter laufft) Mengerey, Yinvecht : weil der Kauff⸗ 
geſchwinde mit Waſſer anf/lieh den Moſt manm nach deß Bauren aufrichtiger Bes 
alſo darein lauffen. Der Handelsmann kenntniß / nicht aufrichtig mit ihm gehan⸗ 
verſucht den Moft aber nicht ang der delt; ſondern ihn/ andemienigen/ vers. 
Ende: fondern laͤſſt ein wenig aus der, Fürgt/ was Der arme Baur für den Elas 
Kelter gapfien / und inein Glas lauffen; ven und lantern Wein anderswo hätte: 
and wird / weil ihm derfelbe wol ſchmeckt mehr bekommen: ſintemal er einen ge⸗ 
deß Kauffs eins. Worauf ihm alſobald rechten Wein ohn Zweiffel wuͤrde höher 
der Baur / aus der Encken / kein Faͤßlein ausgebracht haben. | 
fuͤllet und ihn damit heimfahren laͤſſt. Verſchmitzt muß ein Handelsmann 
Der Wein macht Goͤtter und Men⸗ jean ; aber darum nicht gar zu vortheil 
ſchen frölig < wenn er mäffig getruncken hafft / noch argliftigs Denn folches laufft 
wird; dieſen Kauffmann aber machte) wider feine Gebühr und Gemwillen. 
auch der bloſſe Gedanck an diefen feinen] _, Mander /fpricht — die 
vermeinten guten Wein froͤlig: und zwar Maͤngel ſeiner Waaren gar ſein und mei⸗ 
deſto froliger / weil er ihn / vor ein altes ſterlich zu verſchweigen und zu verbergen! 
loͤcherichtes und Schaben + befreffeneg | und Weiſſes fir Schwartz fu zeigen / da⸗ 
Tuch / ſo vortheilhafft erhandelt: er ge⸗ miter Dich ja / ſo viel möglich / hinters 
Garzon / im 64. Discurs ſeines Schauplates.Liecht fuͤhre: da doch die Leges en 
i cahu· 
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cabularum perfehen/ wie die / fo in folchem 
Betrug begriffen / zu ſtraffen / und Lex 
Aqguilia den Verkauffer dahin weifet/daß 
er die Mängel feiner Waaren nicht ver: 
ſchweigen folle/ beneben dem / daB ein je⸗ 
der fchon in feinem Gewiſſen übersenget/ 
weſſen ev fich hierinn verhalten ſolle. Es 





ortheile iſt aber deß Gennefiichen Kauffmanns 


te und 
triegliche 


riffe 
ancher 
andels⸗ 
ute. 


Bedencken bey vielen gemein / der im 
Sprichwort zu ſagen pflegt: Wer ſich 
für dem Teuffel foͤrchtet | wird nimmer 
teich, Und jener fagte: Wer die Kunſt 
nicht weiß / der mache den Aram zu. 
Souterlich / bey Wollen / Flachs / Sei⸗ 
den / Tuch / Purpur / und Edelgefteinen 
Specereyen Feucht / Wachs / Oel / Wein! 
PYferden / und andrem Vieh / klebet gern 
der Betrug. Dahero denn die gantze 
Melt voll Lift / ſo viel falſcher und ver⸗ 
derbter Waaren / an allen Orten : dahe⸗ 
ro auch ofitermals gantze Lander mit 
Theurung beſchweret / die Victualien 
periperret / und andere Waaren verſte⸗ 
cket / bis endlich der duͤrftige Edelmann 
and Bauer ihnen in die Haͤnde faͤllet / und 
ihrer Gnaden leben muß. — 
Da weiß man zuwegen zu bringen 
daß bald einer hie / der andre dort entlauf⸗ 
fenund falliven muß: da weiß man man⸗ 
chen armen Bürger/ mit Schriften und 
Handichrifften/ zu verwickeln / daß er we⸗ 
der fchteimmen noch baden Fans da ſau⸗ 
get man den gemeinen Mann aus / mit 
Wucher/ daß er verdorret / ehe ers ger 
wahr wird ; da fleigert man alle Wag⸗ 
ren / wenn man ihrer am meiften bedarff / 
und gehets per fas & nefas: da weiß man 
nicht allein die Schafe / ſondern auch die 
Muͤntzen zu ſcheren / zu ringern / zu ſtei⸗ 
gern / wenn man will / damit man nur 
beydes Fürften und Herren fo wol / als 
dem gemeinen Mann / moͤge beykommen/ 
ja offtermals eine ganze Kandfchafft oder 
Gemeine befchweren. Da gehetes bis: 
weilen wunderlich mit unbilligen Wech⸗ 
ſeln / mit betrieglichen Baratten oder 
Tauſchen / mit abgedrungenem Kauffen / 
aufgedrungenem Verkauffen / in Sum⸗ 
ma / da wird gleichſam die gantze Welt 
bethoͤret mit Worten und mit Schwe⸗ 
ven / bis fie mit allerhand Liſt und Be⸗ 
trug sang _überladen und ausgeſogen 
worden. Wil geichweigen der armen 
einfältigen Tropfen’ Witwen und Waͤi⸗ 








iu Haus / bitten! fie wollens annehmen/ / 
und ihnen eine geringe Penfion Davon 
geben z werden aber endlich / durch ihre 
liftige und vorfegliche Sallimenten / gar 
drum gebracht / in melchen ver Bancke⸗ 
rottirer viel Geldes hinterhalten / und ſo 
viel arme Witwen und Waͤiſen läflet heu⸗ 
len und weinen/welche ihm ihr2femütlein 
vertrauet haben. Und wie Die Wort deß 
Authoris ferner lauffen. | 

Aber weil es gleichtwol noch man; 
chen rechtſchaffenen Handelsmann gibt / 
der aufrichtig handelt / und fein Bewiß 
fen in acht nimmt ; muß man Diele deß 
Garzons angezogene Klag⸗Worte nicht 
aufalle insgemein/fendern allein auf die 


ziehen! welche/nebenftden Waaren / auch 


ihr Gewiſſen feil haben. Uber welche 
auch der Rechts⸗Lehrer Wilhelmus An⸗ 
tonius klagt: daß ſie die chlimme Waa⸗ 
ven mit einem ſchoͤnem Uberzuge zieren / 
wie etliche Apothecker die Buͤchſen / dar⸗ 
innen Gifft enthalten; ein zierlich und 
anſehnliches Kauffmanns⸗Kleid anle⸗ 
gen: am den Leuten damit bie Augen 
aufzuſperren / und einzubilden / in ihren. 
Läden, oder Kraͤmen lige nichts altes/ 
noch fchlechtes / Kan lauter Föftliche 
Waar s das Pferd muͤſſe nothwendig 
von edler Schlacht ſeyn / und in gutem 
Sutter ftehen / deffen Sattel und Zaum 
man äuflerlich fo ſchoͤn fihet glaͤntzen. 
Solcher Gattung Kauff leute verkauf⸗ 
fen auch gerne / in finſtern und tunckelen 
Laͤden / die nfit mit Fleiß darnach gebauet 
ſind: auf daß ſie die Waaren deſto leich⸗ 
ter los werden / und theurer verkauffen. 
(2) Da doch / indem Reichs⸗Abſchiede 
von Anno 1548. dergleichen finſtre Laͤ⸗ 
den nicht gut gefprochen werden. Etli⸗ 
che Kauff leute geben für / die Sonne 
fchadeden gefärbten Tuͤchern. Welches 
zwar mol feyn mag + aber noch Feine. 
gnugſame Urfach zu ſeyn fcheinet / daß, 
man deßwegen gar zu tunckle Läden has 
benfolle.. Manches Kaufmanns Ger 
woͤlbe wird aber auch mol / durch deß 
Nachbars Hausı alu viel ſchattirt und 
muß im Schatten ligen/ es fen ihm lieb 
oder leid. Darum auch hieraus Fein 
durchgehender Schluß zu machen fteht; 
fondern / aus ber That / und vielen 
wuͤrcklichen Begebenheiten / allein zu 
erkennen / ob einer / um Betrugs willen / 


feny welche fich bedüneken laſſen / es ſeyen ſolche Finſterniß mehr liebe / denn das 


jauter gute / fromme und aufrichtige Leu⸗ Liecht. 


Es ſind darum nicht alle eben 


te/ bey denen ihr armes Geldlein / fo ih; ſo geſinnet / mie jener / der / beym Poẽeten / 
nen blutſauer worden / oder von ihren ſagt: 


Eltern verlaſſen / am beften werde ver; 


Q0q 4 Da 


wahret ſeyn: bringens ihnen derhalben 6) Coraſt. Mſeell. Jur. lib. 3. c.24 
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>40 Das Andre Buh/ 


Da nıodö lucra mıhi, dafadto gaud:a 
lucro, 
xt face, ut emptori verba dediſſe ju- 
ver. 
Gib du mir nur Gewinn / und henck 
dem Kaͤufferan 
Ein falſches Gut:diß iſts / was mich er⸗ 
getzen kan. 
Daß einer genau dingt / ſich redlich be⸗ 
zahlen laͤſſt / und einen mittelmaͤſſigen 


Gervin nimmtläfftfich/ für GOTT 
und ehrliebenden Menſchen / verantwor⸗ 


ten? wenn der Kaͤuffer nur den Wehrt 
Daran bit. 7 
Sindiiwe _ Was fonft die Berfchlagenheit/ jm 
Handels⸗ Handel/ hetrifft; wird gemißlich Feine! 
kat. Nation die Sinefer darinn foleicht über 
winden. Im Kaufen und Verkauffen / 
ſeynd fie ſo genau / daB fie auch ein Haar; 
breit wiſſen zutbeilen, Die Kaufleute / 
fo offene Laden haben / deren denn / in je⸗ 
‚der Stadt/ eine groffe Anzahl ift/ hen 
den’ an die Thüren ihrer Läden / eine 
Taffel / darauf alle Waaren / fo bey ih⸗ 
nen zu finden / ver eichnet: jedoch meh⸗ 
rentheils guͤlden / ſilbern / und ſeiden Ge⸗ 
wand vieler Sorten / von fo ſchoͤner und 
mancherhand Farben / daß es zu verwun⸗ 
dern. Andre Kaufflente / ſo von gerin⸗ 
geren Mitteln / verkauffen nur Sarge 
oder Raſch / Tuch⸗Raſch / Baumwollen / 
Tuͤcher / Leinwad / und allerhand Far⸗ 
ben von Parchet; alles um guten Kauft: 
nicht allein von wegen der Menge der 
Waagren ; fondern auch wegen Vielheit 
der Arbeiter I Zengwircker und Ber 
reiter. | I 
Die jenige/ fo die einfache Artzeney⸗ 
en / oder Simplıcia, verkauffen / haben / um 
gleicher Urſach willen / eben dergleichen 
befchriebene Tafeln. 
Uberdas findet man Kraͤme / und 
Läden / darinn die irdene Geſchirr 7 fo 
man Porcellanas nennet/verfauffet wer⸗ 
den; und zwar von Dielerley Gattung 
und Farben: als rote / gruͤne /vergülbte/ 
und gelbe: welche / der Orten / fü wenig 
gelten / daß man funffſig Skuͤcke um vier, 
Realen ( die Mendoza zu acht Batzen 
rechnet) haben Fan. (2) Mn 
Ordnung Mafteins ſchreibt: daß die Apothe⸗ 
für die %- cker / oder Simpliciſten / neben bemeld⸗ 
cn tem Taffel Regiſter auch non jedwe⸗ 
dern Simplie bus / ein Stuͤck / oder Mu⸗ 
ſter / fie die Thuͤr / legen: velche afft- 
mals / von gewiſſen Dazu befföffeten Wir 
fitatorn und Aufſehern / befichtiger wer; 



































- 


mifchen 5 es erfordre denn die Noth: 
gleichwie auch Die componirte Medica⸗ 
menten niemand länger aufheben muß / 


I alsbisdie Kranckheit vorüber. (6) 


Non den Waaren etwas inſonder⸗ Waarınz 


ine⸗ 
Wera were 


heit zu veden ; fpecificiet dieſelbe P. Pan⸗ tekbe von 
1 n Be den S 


toha / in feinem erften&inefifche 





briefe / da er ſchreibt. Seine einigean-denver- 


dre Nation Fan fremder Landen beffer Drei: 


entrahten / weder die Sinefer, Dem 


wiewol ihnen etliche Dinge / aus der 


’ 


Srembe/zufommensfegnd dielelbedohb 


nicht / zur Erhaltung deß Lebens / eben 
nochmendig 5 werden auch nicht / von 
jedermann /gebrancht. s meiſte / Wo 
ſie / von auslaͤndiſchen Orten /ins Land 
zu ſich handeln / ie Silber: Was hinge⸗ 
gen andre / aus ihrem Lande / führen/ 
ſeynd allerhand aute Kauffmanns⸗Waa⸗ 
ven: als Seiten’ Gold / Biſem / Porcel⸗ 
lan / ſeidene Tuͤcher / baumwollene Lein⸗ 


wad / und mancherley Arbeit / von Eiſen / 


Kupffer / Meſſing / Queckſilber / Zucker / 
Honig / Warbs / Zimmet: deßgleichen 
mancherley von Holtz gemachte / und vers 
guͤldte Arbeit: als da ſeynd: Bettſtaͤt⸗ 
ten / Schreib⸗Tiſche Truͤhelein und 
ſehr viel andre dergleichen Dinge, Deren 
eine fo groſſe Menge vorhanden’ daB mar 
fie, mn Schiffen / nach Indien / Japan / 
und anders wohin / verſchiekt. Sie 
koͤnnten / ohne Zweiffel / noch zehen mal 
mehr machen dafern mehr Handelslente 


vorhanden wären / Die ihnens abkauff⸗ 


ten, 

Alle Dinge feynd bey weiten viel 
molfeiler/ denn in Europa. Ein Pfund 
Zuckers hat man / bey Anweſenheit dieſes 
Authoris um jehen vder eilff Pfenning 
bisweilen um ſechs / gegeben; und ment 
man in Groſſo/ das iſt viel miteinander 
genommen / hundert Pſund / um 18. der 
19. Batzen: gusbenommen in a 
ferlichen Auſitz⸗ Stadt / da man das 

fund / mit 5. oder 6. Kreutzern gezahlt. 
Von Wacks / welches daſelbſt gut / und 
haͤuffig vorhanden / haben die Jeſuiten 


das Pfund um zehen Kreutzer / zu ih⸗ 


rem Kirchen⸗Pienſte/ gekaufft. Es 


ſehnd aber die Sinefüiche Pfund⸗ Rewig ⸗ 
te viel groͤſſer denn die unſrigen: ſinte⸗ 
mal ein jed wedes zwey und zwantzig Un⸗ 
gen haͤlt. Das Honig it gleſchfalls 
By wolfeil; auch deß Kupffers und 
Meſſir 

letzte gearbeitet und zubereitet werden 
mãag / wie es wolle; fo bat doch das Pfund 


igs ein groſſer Uberfluß: Welches 


den : und darfi der Apothecker Feine! damals nicht über 10. Kreutzer ae 


Compoſition davon machen / noch etwas 
(4) Mendoza parte 1. lib. 1. cap. ıe. 





(6) Maffejus. 
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Nichte deftomeniser haben fich al: | Ten / findet man eine gewaltige Menge 


Iegeit die fremden Kaufleute wol fuͤrzu 
3% t weil die Sineler Feine Gelegen— 
eit verabſaͤumen / ihre Waaren zu ver 
theuren / und höher anzufchlagen. (2) 
Was die Sinefer / mit der Waare / 


die wir nicht wol hoͤfflich einmal nennen/ 


geſchweige riechen moͤgen; ohnangeſehn 
ſie von uns ſelbſten ausgehet / fuͤr reiche 
Handelſchafft treiben: hat der geneigte 


Leſer / an einem andren Ort / zu erwar⸗ 


ten. 
Der Portugaller Pinto meldet: 
Die Vahrung der Sineſer ſey / auf drey 


inehen gder vier unterfchiedliche Teile / Der; 
"4 cheilt, Als/ zum Exempel; diejenige, 


fo fich / mit dem Kauffhandel / der End. 
den / bemuͤhen / nähren fich davon unter; 
fchiedlich. Etliche laſſen die Eyer aus; 
brüten ; um die jungen Endtlein zu ver⸗ 
kauffen. Bon andren / werden dieſe ge⸗ 


von Zucker⸗Muͤhlen / Weinzund Del 
Preſſen / womit das ganze Ufer / zu bey 
den Seiten/ befegt : Welches eine uber 
aus groſſe Schau⸗Luſt gibt. | 
Auf andren lägen ſchauet man 
auch viel Kauft: und Pad-Häufer / voll 
allerhand Borrath;imgleichen viel Haͤu⸗ 
ſer / darinn man viel Wildpret und 
an einfalget / doͤrret / und raͤuchert. 
en man finde daſelbſt / an hohen Pfei⸗ 
lern / bangen Hammen oder Schunden/ 
gebratene Spaͤn⸗Saͤue / Speck / Voͤ⸗ 
gel Endten / Krapichen / Strauſſen / 
Hirſche / Kuͤhe / Buͤffel / Kamele / Naſe⸗ 
hoͤrner / Pferde / Tiger / Hunde / Fuͤchſe / 
und allerhand Thiere / ſo zu erdencken: 
alſo / daB man nicht begreiffen kan / wie 
es moͤglich ſey / daß alles das Fleiſch 
ENG) und verſpeiſet wer⸗ 
en. 


























Die Wucherer werden nicht gelit; Strafe 


ten; weil fie dem gemeinem Weſen ſehr deapu- 


maͤſtet und hernach / wenn fie groß ge; 
worden / die Baͤuche derielbenim Saltz tan; w 

verkauffet. Etliche handeln allein / mit) fchadlich ; fondern beydes / um Geld, 
den Eyern: andre / mit den Federn; wie⸗ und auf andre XBeile /geſtrafft ; wenn 
derandre/ mit den Köpfen oder Haͤlſen: man ſie darauf erwiſcht. Gebrechli⸗ 
abermalandre/ mit ven Fuͤſſen / mit der chen / oder blinden Leuten / unter dem 
Brut und dem Beinwerck: Und darff fchlechten Poͤfel⸗Volck / geht es unge 
Feiner dem andren in feinen Handel! ftrafft bin / daß fie ein Weniges an Ine . . 
greiffen. tereſſe / oder Zinſen / nehmen. () 

Den Schwein⸗Kauff betreffend; Im Kauffen und Verkauffen / ſehen 
verkauften etliche die Saͤue lebendig /bey| die Sineſer allezeit auf den Wehrt deß 
Haufen : Andre ddrffen fie nun todt/ Silbers: angefehen / eines immer mehr 
und bey Pfunden auswägen. Manche] gilt/ denn Das andre / nach Beſchaffen⸗ 
vänchern dag Schwein Fleiſch vor Geld: | beit feiner Güte. Gold wird / sum Han⸗ 
und andre nähren fich / von dem Ver⸗ del / nicht gebraucht ; ohnangeſehen fie 
Eauff folches geräucherten Zleifches. Bey deflen viel haben : ſondern nur allein 
gewiſſen Leuten / kaufft man das Ger) Silber: welches / wie oben bey der Muͤn⸗ 
darm/und Eingemeide ; bey andren / das Be gedacht / nicht zu Gelde gemüngt/ 
= und Schmaltz; bey noch andren / das 2. in Geſtalt eines Brods gegoflen 

r * 


lut / und dergleichen. u 
Auf gleiche Weile / wird es / mit Das Königreich Cocfineina/ oder 
dem Filch: Kauff / gehalten. Denn eis, Klaochi / welches / gegen Morgen / mit eis 
ner verfaufft feifche Fiſche / und darff ner geraumen Flaͤche / ſich nad) dem Si⸗ 
feine gefalgene oder gedorrete verkauf.) niſchem Meer zu / ſtrecket / mit dem Ko 
fen. Und alfo gehet es auch / mit allen | nigreiche Ciampa / gegen Mittag / gren⸗ 
Lebens Mitleln / als Fleifch / Fruͤchten/ Bet / hernach / wenn es den ſie benzehen⸗ 
Vogein Wildpret/ Erdgewächfen / und den Grad erreicht mit dem Koͤnigrei⸗ 
andren Dingen: dabey man die Satzun che Tunchin Coder Tunking) zuſammen 
en ſo ſireng untechält/ daß zudem En⸗ ſtoͤſſt; dieſes Reich Cecincina / ſpreche 
de, genviffe Amtlente und Dnffeher ver;| Ichy hat / beydes zu Lande und zu Waſſer / 
roͤnet ſind / die Achtung geben / damit Vorrahts die Fülle / womit es handeln / 
feiner dem andren in feine Nahrung! und fich bereichern fan. Denn das Land 
frette/bey Steaffe/dreillig Geiffel-Strer,, iſt über die Maſſen fruchtbar: und das 
n. Waſſer wimmelt son Fiſchen / alſo / daß 
An dem Strom Batampina / wel⸗ taͤglich / gegen Abend / unzehlich viel 
cher von Nanking nach Peking gehet / Fiſcher⸗ 


nemlich bev Die hundert und achtzig deei a ae Eodmies. 
(6) Mafejm· Epilt, 1, | 



















































































(4) Pantoya Epiſt, 2. 








































über 


berfluß 
nen gibt eine Seide, melche iivar etwas di 






>42 | 
Fiſcher· Nachen mit Siichen faſt bis aufs 
fincken / überladen/ wiederum heimkom⸗ 
men. Welch ein groſſes Geld die Ja⸗ 


Das Andre Buch / 












Könige / unberührt ſtehen laflen: Es 


wird auch nicht geſucht oder gehanet/ 
als mit groffer muͤhſamſter Arbeit und 


aner / Sinefer / Die Handelslente von | Gefah 


a9 / die aus den Dhilippinifchen In⸗ 
ſeln / aus Malacca / imgleichen aus Ci⸗ 
ampa and Zunchin / hinein verthun; 
ſteht kaum zu ſchaͤtzen. Dieſes Land 


cker und groͤber / denn Die Sineſiſche 
hingegen aber auch überflüffiger / daur⸗ 
haffter / und von geringerer Muͤhe. Sol: 
ehe. Seide wird / in alle jetztheſagte / und 
ohn Zweiffel auch noch in viel andre Lan 


Der jegiger Zeit mehr / haͤuffig verfuͤh⸗ d 


ger: und bleibt nichts defiomeniger/ nach⸗ 

dem alle die Handel: Schiffe Ichon ihre, 
solle Ladung und Vergnuͤgung haben / 
ein fo gewaltiger Vorraht noch im Lan 
de / daß die Bauren und Kuͤh⸗Hirten da⸗ 
ſelhſt viel wolfeiler / zu einem ſeidenem / 
weder woͤllinem / oder andrem noch gerin⸗ 
gerem / Kleide kommen. 






Jefahr: fo mol wegen deß verwachſe⸗ 
nen ungangbaren Weges; ſintemal es 
auf den wildeſten / rauheſten / gantz un⸗ 
und abwegſamſten Höhen der Berge / in 


ſtiller Sicherheit altet: als darum daß/ 
wenn der Wind / oder ihr hohes Alter / 


einige Truͤmmer herabfallen macht / fok 


che Stücker entiveder auf den Sei a | 
$ ⸗ 


der Felſen zu ligen kommen; oderin 
lern / die von vielen Zigern / Eiephan⸗ 
ten / und Loͤwen / gefähret find. 


hundert dafür geben müflen/ und fir] 

viel als zu Fütterung eines Poſſters or 
der Pfuhls vonnoͤthen ift / noch einmal 
fo viel / nemlich vierhundert. Und ſoi⸗ 
che gefütterte Polſter werden nicht als 
lein von den Japaniſchen groffen Her⸗ 


inwohner i inchi aher ohn —4 
ie Einwohner in Cochinching. Dasıpresne 
Pfund Calamba swar/ um 16, Dica: Salamia 
sen / Fauffen ; die Japaner u hu Sl ze 

0 m 
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a; 
7 









Uberdas zeucht diß Königreich, / von ren fondern auch von vielen andren ds 
sineyerley Waaren infonderheit / einen, nigen / in hohem Wehrt gehalten / um 
mächtigen Geivinn. Cine derfelben| deß edlen Geruchs willen, der das Ge⸗ 
ſchauet many bey uns /in Europa. Die) hientrefflich ſaͤrcket. ee 
andre wird / von vielen / die ſie ſelbſtge ⸗Wer / ein Mehrers von diefem hoch⸗ 
fehen / glaubwuͤrdig beichrieben. theurem Holge zu lefen / Beier trat; 

Zder und  Dieerfteift das Adler und Calam⸗ | der ſuche aufdas 574, Bat deß Oſt⸗In⸗ 
ar hba⸗Holtz: welches beine von einem diſchen Luft Gartens, ER 
Baum kommt / aber durch Alterund Die andre Kauffmanns⸗Waar der Bögen 
Geruch unterfchieden wird. Das zei⸗ Cochinchinefer kennen unfre Europzer 
tige wird Adler Yolg genannt: das alt⸗ gar nicht ; ausbenommen etliche Leute/ zu clm. 
Jährige / Ealamba. An dem grünem | fo dahin gereifet. Solches find Nefter 
und noch machlendem / befindt fich der etlicher Eleinen See Vsglein. In dem | 
Geruch viel ſchwaͤcher / weder an dem) Theildiefes Landes) welches gegen Cu 
älteren / welches je älter / je Fräfftiger/ ampa bin ligt / wird die Gewalt dee 
und zwar das allerältefte zum allecitärck Meerwogen / von ungehlicy vielen Rlips 
Sen) vencht < voraus / wenn es wurm⸗ pen gebrochen / alfo / daß die Wellen 
ftichig morden ; jedoch alfo/ daß gleich⸗ mit erfchrecklichem Branfen zuruͤck pral⸗ 
wol die Knorren nur unverſehrt gehlie⸗ In. Dieſe abgelegene und ſichere Ges 
ben / als welche mit einer natuͤrlichen gend ſuchen etliche Schwalben ähnliche 
balſamhafften Subſtantz gefuͤllet / dar⸗ Voͤglein / fürfich ans/zumniftelnzund 
aus ein fo koͤſtlicher Geruch herfuͤr ges. bauen ihre Nefter / nach rt unſerer 
——— ae! Schwalben. Denn fie Iafien etvag 

Mit demfelben Adler; Helge ſteht ElebrigessumMundeherans/undfchmier 
Bas Gebirge Moi häufig bemachfenz| ven es an die Klippen : mifchen es doch 
und mag ein jedweder deſſen fo viel fälz| gleichmol nicht mit Kot mie die Euro⸗ 


len / als ihm beliebt. Die abgehanene —7— Land⸗Schwalbe thut; ſondern 
mächtig + groſſe Baͤume werden her 


aſſen ein wenig deß Meer⸗Schaums in 

nach in gewiſſe Lagen / geſchlichtet / und ihre Schnäblein / vermiſchen denfelben/ 
uletzt / an den nechſtgelegenen Meerhaͤ⸗ mit der zehen Feuchtigkeit / fo ihnen in 
en / molfeil verfaufft / nach Indien ger | ihren Mägen waͤchſt / und Aare es / 
fuͤhret / und daſelbſt hundertfaͤltig be⸗ durch den Schnabel / zum eſt⸗Bau⸗ 
sahle : fonderlich von den Braminen / heraus. Aus folcher Materi nun / wirs 
die fuͤr ſich daraus einen Holtzhauffen ein ſo hartes und feſtes Neſt / daß ſo wol 
zurichten / um / nach ihrem Tode / deſto die Eher / als Voͤgel /_ficher bebält, 
koͤſtlicher darauf zu verbrennen. Das Wenn diefelde num ihre Jungen ausge: 




















Calamha⸗Holtz aber muß man. für die] / brutet / nd anfarbraches fliehen Die ei 
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fein Fame den Jungen davon : alsdenn |ter / führet wie auch die Kauffınann 
kommen die Leute 7 brechen die Neſter ſchafft feiner / zu India oder Ddin) bar 
ab / und belaſten damit ihre Barcken und benden Kraͤmer trägt ihm jährlich eis 
A Schuͤten. Sie feynd von grüner und nen faſt unglaublichen Gewinn. el’ 
Felder Farbe untermengt und durch⸗ ches aber den andren Kauffleuten deſto 
ſcheinend. Man feuchtet ſie hernach / ſchlechtern Be bringe / und ver⸗ 
mit Waſſer / an: da fie denn einen wun⸗ urſacht / daß fie ihren Handlung menig 
derbaren. Geſchmack nach einer under, froh werden2) Denn wenn der Loͤw/ 
kandten Wuͤrtze geben der allein alle im Walde felber mitjaget / und fangen 
Speifen wuͤrtzen I und einen Appetit da | hilft; was koͤnnen die andre — 5 
zu erregen kaeun. Thiere / vom Raube / ſonderlich wol zu 
Vor allen andern eſſen die Jap hoffen haben / ohn etwan Schwaͤnt / uud 
ner und Sineſer folche Nefter treffuch Bulle? Sie muͤſſen offt für Gewinn ud 
gern / Taten verfelben wiel’aroffe Kauff Deuts achten / daß fie feinen ſtarcken 
trans Schiffe vol konmen/umdtreiben| Klanen und Zähnen nicht felb zum 
damit einen Defondern Handel, (2) Wildyret werden. a 
Ama Der. Kong von Siam weiß auch .,_. Anfangs haben die Portusiſen / bey: 
m, was der Rauıffhandel einen Lande für) dieſem Könige / viel gegolten ; bi ſie / 
ve großmächtigen Wortheil fehaffe, Da-| Dusch feindfeligen Angrif einer Hollanı, 
*  PBer/im manchen Städten und Orten dilchen Jagt I im Jahr 1624, zum erfien. 
ines — dielerley Kaufmanns] mal feine Guuſt vericherget / und das 
chafft aefunrer wird / beydes mitin-und| PortugalliſcheSchiff / welches folche kuͤh⸗ 
nslandiichen Waaren. Derfürnehm:| ne That / auf dem Siammiſchem Strom / 
e aber und allen Auslaͤndern freye begangen / von ihm deßwegen beftritten/ 
andelifty in der. Königlichen Haupe| und erobert worden. en 
ade India. Das neiſte Kauff GGut Im Jahr 1631. ward er abermal/ 
Kl in Kleidern / fo man don dem! von ihnen u. Zorn gereit.: indem fie. 
pentandelifchem Geſtade I und von! feinen Unterthanen allerhand Schadens, 
Er. / zufuͤhrt; deßgleichen in Sr jufuͤgten / und ihn Dadurch bemuͤſſigten 



































en Waaren/ Kleinodien/ Wachs /| alle/ infeiner Nefideng: Stadt befindli⸗ 
Bang ’ Zinn / Bley’ Rochen⸗Haͤu⸗ che Portugaller gefänslich anzunehmen: 

m / auch Dielen Hirſch⸗ Haͤuten Canger| Wiewol diefelbe / durch eine liſtig⸗ fürz 
merckt / in dieſem Koͤnigreiche / alle Jah gewandte Geſandſchafft / zwey Jahr he ⸗/⸗ 
ve / bey.die hundert und funffzig tauſend nach / davon geflohen. Nachmals iſt er /· 

che gefangen! and nach Japan ge⸗ zwiſchen ihm / und dem Spanniſchen Gu⸗ 
—J hbernatorn in den Philippiniſchen Inſeln / 
Auch verkaufft man viel Getreides; zum Frieden kommen. ea 
infonderheit Reis /deſſen jährlich etliche Deſſen dennych die Portugiſen / ſeit 
taufend Fuder den benachbarten und fer⸗ dem / ſchwerlich werden ſonders viel ge⸗ 
nen Voͤſckern / von dannen zukommen. noſſen haben: weil nach der Zeit die Holz 
Daher bey dieſer Stadt nicht allein ans | Länder/ben ihm / einen breiten guß bekom⸗ 
—— Indien / ſondern auch aus allen me. Diele haben gleichfalls bis anhero 
iftiſchen Probintzien wie gleich aus nochnicht übrig viel von Der Stammi’ 
vielen Europzifchen und Afeieaniichen! fehen Handlung / geprpftitt 5 fondern al 
en / eine gewaltige Menge von lein’ mitder Freundſchafft deß Konigs/ 
auffmanns⸗Schiffen anlaͤndet eine a zeit / vorlieh genommen/ 

Der KRömg handelt. auch felber / und ſelbige Deito höher geſchaͤtzt / Be 
Gr Perſon fertiget fährlich eine| ihnen / zu andren Angelegenheiten / befoͤr⸗ 

8 e Anzahl Schiffe und maͤchtige derlich fallen koͤnnen. 

umma Geldes nach Kormandel / und Im Jahr 1633. aber / hat ſich der Soniwi- 
Sina: geſtaltſam er hieruͤher / von alten Handel ein merckliches gebeſſert md es Kaut- 
langen Jahren bevo die Freyheit, und man datelbit/ im folgenden 1634. Jahr HL 
ſonderbare Privilegien don den Eint| ein Kauff⸗Haus aufgerichtet / mit vie⸗ 

ſchen Kaͤiſern erhalten hat · len Gewoͤlhen / und Laͤden: dabey auch 

Dieſer Handel / wie auch der met, luſtige Zimmer / groſſe Unmut» veiche 

chen er nach Bean / Ava / Jongoma, Gaͤrten/ und aus dem Fluß Menan cin 
Langsjanghan / und andre Grend,Her,| 30 aller Nothdurfft dienlicher / Waſſer⸗ 

{4) '®; Daniel Bartohus &P. JaninusParte 5. Alaric, Star 

Hiller. Ib. 4: Num· iepejgi.teg. 










































































(6) Varehius in Defeript. Regni Siam, A 
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einen, Jondern-fle.d 


‚3, Bud, for 
ehörfs. gerhe: und ſpre 
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fprädhs b 

be on Pest |"" 

iD Bus ie) De 
en / das Aller: 04 5 


en ie Wechsler. ne 
Aa ha ben Eleiz, Io dem Re 
ne 7— Hi — wel⸗ m. alſo Fi 5 
e nicht ein EHt ſchwer; aber dennoch jalige Berührung der Glei⸗ 
bo FA ſo jurreden ein H 3 einzu verftehen /wie viel d der Verkaͤuf⸗ 
vom Kopfie aufziehen. — ſie sa eebegehre: er a VEN TEE 
wollen ein Stäct Goldes wägen: ner | Worauf der Sf il % irch 
men ſie die Caratti und —— ich ebenmäflig e3 Finger + rühren... flller 
ne / und reichen dag Gold daran / wie Weiſe 7 ann 7 viel: ju 
be hy uns gebraͤuchlich. * Bean Und alſo — en 
Weotier _ Wenn der Probier ⸗Stein / mit |, en He 
— rg; 
y Feten 






























—— Sol, Steihen/ angefüllet ik: ergrei: * 

— Kalle eine/ aus feuderlicher Materi. 3% mi fie dazu eine 
achte’ Kugel) welcheriwieem | 998 He n —— iR e/ 
klebet: und drucken felbige Rus el auf eine eheife te. Tuͤch 

en Probier Sieein. Alſo gehet das Zen An! Near das if 
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n fie alsdenn die Gute Sehe jelben ber eſſen — 
Ben um Beeren Kl Eu — hi die 
erkennen. [Perlen /un 

Aber wie / wenn die Kugel de I bem 


Both alles herab, auf die Kur SEAL; : dar⸗ eifen Ma Sn Y a € ei: : 
















nun and) voll Gold ſitzt? So serlaffen — Tun Bas 
fie diefelbe /undsiehen Das Cold daransı | — 
welches an dem Pruͤſeſtein zuvor ge⸗ —** 100 v 
feffen. ine Ken ema| rim I | ie su 
Diefe Wechsler fnbrinshrerStung |: © Der Diez eutf — 


und Sanblungıt teflich verfehnig und Diele Met a kai un udert und 
ſehr wolabgefübet.: . nern: und ein Baccar macht zwantzig 
IIBIe die Sonft brauchen. allda die Kauf Saragolas.. a Faraz la. aber twäge 
mer leute / wenn ſie hre Güter mit Daufien |irey und deeiffig. AA Vened f 
fhtagen verhandlen / einen Unterhändler. Da Pfund.) * 
undhand- nun Der Käufer und Merfänfier mit | ° | 
Im einander einen Vergleich wollen treffen; 


(#) Jodoc. Schoutenius in Defeript, Repni Siam. 


9) Aus der Reisbeſchreibung Kaſy. Balbi. 


a ß a F 
(0) v. lb. } Narigat Lian Ramasi Pateis 
‚cap. 19.“ 
(2) Eudtvig von Darm m. 4 Bud Fir 
Reisbeſchr· Kap: 33: 
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andy Unter vielen Indianifchen Stad-|den ſich Die Wegereiner zu der Chineſer 
109 ten / blühet die Königliche Haupt⸗Stadt Laden’ der andre zn dem Gruͤn und der 
Jar WBantam / von Handel und Wandel/ fo dritte zu dem Fleiſch⸗ Marckt. Ehe mau 
herzlich / als eine im gantzen Morgenlaͤn⸗ zu der Chineſer Laden kommt / trifft man 
difchen Indien immermehr., Auf daß auf der rechten Seiten etliche Jubili⸗ 

man aber wifle / was für Guͤter daſelbſt ver / Arabiſcher Nationran / ſo ſchlechte 
verkaufft werde: mil ichLmit der Hollän, Rubinen fei haben / imgleichen Hiacyn⸗ 
dilhyen Schifffahrts:Beichreibung/ vor⸗ ten / Spinellen / Balaſten / Granaten⸗ 

nen anfahen/ langs den Haͤnſern gehen / Robaſſen / und ander lincken hat man die 

und wieder nach dem Waſſer / iu den Vengales und andre⸗ die mit Gemaͤhl⸗ 
Schifen kehren. Vorn an dem Marckte/| den und Kraͤmerey handlen. Hinter 
findet man figen Weiber mit Saͤcken / der Chineſer Laden findet man / nach der 

und einer Maß fo fie Ganta nennen / die Ordnung / diejenigen⸗ ſo aller hand Far⸗ 
insgemeindrey Pfund Pfeffer hält/ Hol⸗ be Stech⸗Seide Item / vielerhand Gate 
Aändifch Gewiol / Diele Weiber kauffen tungen von ſehr ſchoͤnen feidene Dam⸗ 

den Pfeffer von den Banren / fo ihn zu maſten / Sammet/ Atlaß / Guͤlden Stuͤ⸗ 
Marekt bringen/den Gamam um acht de /, ſchone Porcellanen /Hannen⸗ 

dder neunhundert Taras und ſind darin Schuͤſſeln / und huͤbſche Koͤrblein mit 

fche mwolgenbt/ dafelöft ſtehen auch Chi Kaccn/ Füpfferne Decken / groſe und Fleis 

eier’ fo verfchmmigter find: Diefe gehenden] ne/geichlagene und gesoflene füpfierne 
Bauen entgegen/ wenn ſie Fommen/fra;| Kanten / ueckfilber /_ Ichöne Lädlein/ 
gen/swie hoch le den gantzen Hanffenach-| Papyr von wielerhand Sarben / darauf 

sen/ haben ein Gewigt bey fich / mie die fie egal Enlender/ gefchlagen Gold 
Weber gebranchen / mit einem Stock / in Büchlein /Eleine Spiegel! Kamme/ 

da ein Gewigt anhendet/ und ein Saͤck Brillen ı Schiwefel / Chiniſche Saͤbel⸗ 

dein am andern Ende / darein ſie den) deren Scheide mit Lacca überzogen; Die 
Mfefler ſchůtten / damit fie nicht betrogen, Wurtzel China; Wehers / Quitalols/ 
werben. | — | fo man uͤber dem Haupte trägt / Der 

verband _ „indem Steckweck findet man auf Sonnen ju we ven / deren 2. Gaſſen an 
Baaren hepden Seiten viel Weiber / ſo Beteln / 


beyden Seiten voll find. | 
‚Ada fil Ypeon/ Waller Melonen / und Bannas|  Cebes man den andern Weg : 16 
"as feil haben’ und neben diele andre/ 


NR 



























il ha hatınan Die Bengales mit ihren Mahle⸗ 
die Küchlein backen und diefelbe verkaufs| rey⸗Loͤden / an der rechten Hand/die weit 
fen. Wenn man diefe, vorbey/ kommet fen Tuch-Keäme ber Männer aber auf 
man auf.einen Platz / da auf der rechten der Iineken / und darneben der verheirahe 
Seiten Rüftung oder Gewebe feil in / teten Weiber Leinwand⸗Marekt / in wel⸗ 
welches dee Männer Handthierung/| cher Bezirck niemand darffeinachen bey 
sienlich erhinen Ballen / Dolche/fo ſie hoher Straf, | LT 
Eros nennen / Eilen zu den Spieflem| Berner ſchauet man an beyden Sei 
Mefer und dergleichen 1 auch daneben) ten die Obfkund Nuß Maͤrckte / da man 
eig und gelb Sandeiholtz / auf der liin⸗ vielerhand Kräuter und Obſt verkauf⸗ 
ceen Hand Zucker und Eonfect 2 gleich fet / der dem Europzifchen ungleich / 
daranift der Bohnen Marekt/allda gibts) die aber / fo ihm am aͤhnlichſten find/ 
h Domerangen 7 Titronen / Limonien 


weiſſe / ſchwartze / rote / gruͤne / graue Bohr 
nen / den Gantam um dreiig Tarası| und Granat-Mepfiel / welcher Marckt 
mährer bis zum Ende deß sanken: 


darnach folget der Zwibelsund Knob⸗ 
loch, Marckt/ allhie fpagieren die Kauft) Pages /_ und went man wiederum 
Tente / die ing Groß mit Leinwand. und] nach Hauſe kehren will / kommt man 
andren Waaren handlen / und Geld auf| auf den Fiſch⸗ Marckt 7. da vielerley 
Keifen geben, mit dem Bedinge / daB ibs] Fifche verkauffet werden / von dannen 
nen nad) vollbrachter, Neife das Geld] hat, man am der lincken Hand den 
doppelt erftattet werde / wenn aber das dieiſch⸗Marckt / allda Hirſch 7 Buͤf⸗ 
Schiff verungelictet /- fo verlieret der] ſei ⸗ und Ochſen⸗Fleiſch feil iſt / und 
Vanf mann das Eapital / und ausgelegte| ſolgends findet ſich der > 
Marckt / da die Weiber alleriey Ge 
mwürg haben / und die nach Pfennings 
Werth / jedes nach Begehren eintzelich 
herkguffen / als weillen und ſchwartzen 
Pfeffer / Näglein 7 Muſcat / Yuͤß und 
Dir Blumen? 







































































—— 
Wan bat allhie ander rechten Hand 
den Hüner Marckt / da man Huͤner / 
Enten’ Tauben / junge Geiſſen / Pſittich / 
und andre Voͤgel verkaufft / alda ſchei⸗ 







































































2746 ’ FR 
Blumen / Zimmer Rinden / Kümmely 


trucken Imber / Jedoar / Serumpt/ Ian: 
gen Pfeffer / Cubeben / Amfion/ Faga⸗ 
ra / Calambar / Garro / Sandelholg/ 
Coftus Indicus, Nardus, juncus odora- 
tus, Galamus , Aromaticus, Wurtzel 
von China’ Rhabarbara / Galanga/ 
Sidver⸗Saamen /Fenchel / Anis Saa⸗ 
men / Coriander / Bangue / Daturg/ Car 
norit/ Cantior Samparatan 1. Cure 
mia / Pontion / Gata/Gambeir /, Sa⸗ 
ſani / Daringi / Zagui/Eaumbir Tianco/ 


Mandian / Majupodi / Sari / Branhan | (a) 


Darin / Tuio / Tagari / Jarahan Sam 
baia/ Jalane Paravas / Comon Puto 
Beniuyn / weiſſen und fchmargen Saga) 
mit noch vieleeleyandern. — 
Die ligt/ an der rechten Handy der 
eis Marckt / da deſſen eine grofieMenge 
in Sacken ſtehet / und noch mehrin den 
Schiffen vorhanden ift / die allda am 
Marct auf dem Waſſer find» Wenn 
man Diefe Zeil zu Ende / kommt man an 
den Hafen Marckt / da beneben der Sack 
Magen / und Saltz⸗Marckt ift / daſeibſt 

ligt eine groſſe Menge grobes Sales) 


ar 
4 












ten dahin gebracht mird/entiweder weiter 
au verführen/ oder dafelbft zu gebrauchen, 
An der Linden hat man den Sel und 
Cocos Marckt / und allo Eommt man 
wiederum auf den Weg/ da Die. Kauft; 
 Iente und Schiff » Herren fpatsieren/ 
welche in alle Länder handeln und fahr 


Bean 2017 390 ip ud dan u 
Ihre Maß / damit ſie den 


Das Andre Buch /⸗ 







ans iſt / ſo gehet der andre auf dem Pla⸗ 


Se Dacebam an ) da allerhand Bitne ° 
lien feil find / imgleichen auch Pfeffer 


von den Einwohnern den Chinefern 
verkauffet wird / dieſe währen bis um 
den Mittag / und offt mol den gantzen 
Tag. Nach⸗Mittage iſt ein andrer 
Marckt in der Chineſer Quartier / da 
auch viele Eſſen Speifen verkauffet wer⸗ 
den / als Geile, Huͤner / und dergleichen: 
und dieſes waͤhret Tag für Tag 7 wor 
auf die Chinefer fich ſehr befleiſſigen. 
A ’ J 32 25% * 


— Bey 
VWon demſelbigen Marekte / findet 
man / in der Schiff Relation DeterWik 
helm Verhufens dieſe Nachricht: Daß 
allda täglich groſſe Handlung getrieben 
werde / von vielen fremden Nationen; als 


Tuͤrcken / Arabern / Guſaraten Sy 


rern / Maleyen / Egyptern / Japanern / 
and ſonſt fehr vielen andern Volckern 
Daher / in dieſer Stadt / täglich zweymal 
Maxckt gehalten wird / und ein uͤberaus 


groſſes Volek zuſammen kommt / in ſol⸗ 
cher Menge / daß kein Marekt voruͤber 
ol gehet / daran nicht Aber. dreiſſig tanfend 
welches von Joartan / und andern Dr; | MM 


Menſchen / auf dem groſſen Baſaer ver⸗ 


ſammlet ſeyn / und miteinander kauff 
ſchlagen. Ta wenn es Marckt iſt / wie 
denn der eine Marckt dep Motgensfehe 
fruͤhe / der andre aber etwan deep Stun 


den vor Abends gehalten wird /v gehen 


alle Gaſſen fo vol Menfchen / daB man 


mit groſſer Mühe kaum auf denfelben 


pr, | fortkommen Fan. =" Auf dem groſſen 
feffer | Baſſer aberift es alles fo ordentlich un⸗ 


verkauffen / iſ vrn der Groͤſſe/ daß dreh⸗ terſchieden / daß man ſich daruͤber ver⸗ 


und ein viertheil Pfund Pfeffer darein mindern muß 


Be melche fie Santa nennen’ fie has 
en noch eine andre / da fie den Reis/ 
Saltz Bohnen/und andre Sachen mit 
herkauffen 7 Diele iſt geöffer: 7 und halt 
Bier Pfund Pfeffer / verkauffen ſie denn 
denfelben ins Groß / fo liefern fie denn 
ſamt dem Sack / und jeder Sack hält 
im Gewigt fünff und Diergig Cates 10 
der ſechs und funfftzig Pfund / menn 
fie weniger Tiefern / 10 gefchihet den 
Kauffern unrecht / jeder Cate ſind zwey 
Untzen. Man muß aber feiſſig Ach: 
tung geben / daß man von den Spas 
Kern and andern nicht betrogen werde 














Japan hat in allen feinen Provin⸗ 
tzien eine geoffe Anzahl Handelsleute: 
Ka ee 5 Hi 
! ogent werde | meisten aber doch wenig zum beften ha 

denn offtmals gefchichts/"daß fie kleine ben % denn die * 


N denn erſtlich find die 


Wechſel Bancke darnach ſolgen die Ju⸗ 
bilirer / darnach die Kraͤme und Läden/ 
darinnen allerhand ſeidene Zeug und 
guͤldene Stuͤck / ſo man erdencken kam 
feil findet: ferner kommt man in die Ger 
wuͤrtz⸗ Kraͤme / und alſo fürter immer 
von einer Kauff mannſchafft indie andre / 
daß es ſehr zu verwundern / daß —— 
einem ſo barbariſchem Volcke alles fi 
J 


4 


rovin ⸗ 


enge macht / daß eis 


fehwarge Steinlein unter den Pfeffer ner dem andren den Gewinn und Worz 


mifchen / welches man ces fey denn daß 
man fleiſſig darauf merckt) ſchwerlich 
Fan gewahr werden auch muß man 
ſchauen / daß der Pfeffer wol getrucknet 
und fanber ſeye. 











theil entzeucht / und verdirbi. 


Wenn dieſer Marckt ſen⸗ 


In der 
| ee 
¶Aus der Kelationetlicher Holldndifcher Schiffe: 
a Aue der Ser Bi Full in berhu⸗ 


“ 


ch. 
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Stadt Saat / die nicht allein in Fa; | verboten; auch / zu ewiger Gedaͤchtuß 


an / fondern auch im gangen Morgen: 

ande/ von den Holländern/ für Die aller; 

reichfte geprieſen wird / ſoll dennoch der 

allerfchlechtefte und gemeinfte Kauffmaũ 

aufdie 30000, Gülden vermögen + wie 
man in deß Dliviers Schifffahrt/liefet. 

waniſche „te handeln entweder mit den Ein; 

andlang, heimiſchen / oder mit den Ausländern! die 

dahin ihre Waaren zu Schiffe bringen 

und wiederum Japaniſche mit wegſuͤh⸗ 

ren. Vormals / nnd zwar noch vor vier; 

big Jahren / (») hatten fie auch dieſe drit⸗ 


te Art der Handlung / daB fie in andre 


Känder ſchifften / und — handelten. ſind 


Welches / was es für Gewinn bringe / uñ 
je hoch es die vorige beyde Handlungen 
bertreffe / wiſſen die Kauffleute am heſtẽ. 
Aber heutiges Tages duͤrffen fie ſolches 
nicht mehr thun: weil der Kaͤiſer ſeinen 
Unterthanen alle Schiff ſahrten nach an 


dieſes Verbots / eine groſſe ſteinerne 
Seule aufrichten / und darinn die Ban⸗ 
niſirung der Japaner / nebenft der Ur⸗ 
fach / mit guͤldnen Buchftaben graben 
laſſen. Uberdas publicirte ex ein Ger 
bot) daß hinfüro Fein Sineſer / bey Ver⸗ 
Inft deß Halſes / nach Japan mehr fchifz 
fen folte. Welches Verbot doch / nach 
wenig Jahren / menig mehr beobachtet 
worden: fintemal die Gemwinn ; füchtige 
Sinefer fich geftellet /_ als gedächten fie 
anderswohin zu fehiffen 5 umd unters 
deſſen heimlich nach Japan geſegelt 


Der Japaniſche Kaͤiſer hat gleich⸗ 
wol nicht Gleich mit Gleichen vergol⸗ 
ten: ſondern fein Deich ſtehet den Sie 
neſern noch offen / bis aufdiefen Tags 
weil ex ſelber wol betrachtete / die Ja⸗ 
paner hätten / zu ihrer Land⸗ Verwei⸗ 


dren Rönigreichenverboten, Sehr viel ſung / den Sineſern rechtmaͤſſige Ur⸗ 


Schiffe haben 


u 
Schicken : fonder \ 


fe pflegen nach Sina 
i 


fer von Sina und Japan / eine feite Frie⸗ 


ſach gegeben / und ſolches zum hoͤchſten 


ch/da wiſchen dem Kaͤi⸗ verſchuldet. 


Nachdem alſo die Japaner von St 


dens und Freundſchafft ⸗ Buͤndniß war / na ausgeſchloſſen; ſtelleten fie ihre Sees 
Krafft deren einer den andren jaͤhrlich / fahrt an / auf Taſovan / nahmen daſelbſt/ 


durch einen Legaten / beſuchen / und den von den 


Bund erneuren ließ. Zu der Zeit / be 
anden fich viel Jopaner in Sina / und 
hatten ſich mehrentheils daſelbſt haͤuslich 
zu wohnen begeben. Aber einsmals bar 
benfie / als von Natur verwegene und 
freche Leute / bey Gelegenheit eines Auf; 
andes / eine san 
eeret / und diefelbe 


| 
| 





n den Siniſchen Schiffen die Waa⸗ 
ren / und vertaufchten Dieielbe gegen den 
ihrigen. Wiewol ſie die meiſten mit 
Silber bezahleten; als dem die Sine⸗ 
fer eivriger nachtrachten / weder alle ans 
dre Voͤlcker. Aber da der Siniſche Kite 
ſer ſolches erfahren; hat er den Seinigen 


Stadt daſelbſt ver⸗ ſolche Fahrt ernſtlich gewehrt; weßhal⸗ 
nicht allein gepluͤn⸗ ben den Japanern auch dieſe Schifffahrt 


dert / fondern auch verheirahtete and un⸗ weggefallen. Danebenſt hat der Kaͤner 
verheirahtete Weibsbilder geſchaͤndet / von Japan felber feinen Unterthanen ges - 
dazu die übrige Einwohner gar ſchmaͤh⸗ boten / Feine fremde Meerhaͤfen hinfuͤro 
lich getractirt. Wodurch die Sineſer ers) Ferner zu beſuchen. | 


bittert/ und verurfacht worden / mithel 


Jedoch verfuchten fie/ nach ungefaͤhr 


lem Hauffen anf die e Boͤswigter los zu zwantzig Jahren / zum andern mal die 
gehen / und fie/ bis auf etliche wenige / Sabrtanf Tajovan / und erlangten / von 
die das Weiteſte für das Sicherſte ger ihrem Kaͤiſer Vergunſt/ frey nach‘ 


nommen / alleſaͤmtlich zu erwuͤrgen. 


Nachdem der Ertz⸗Koͤnig von Si⸗ van / zu ſegeln. 
na vernommen / wie ſo wenig Japaner nen ihre 


Touckien / Cambodia / Siam und Tajo⸗ 


Auf welche Laͤnder ih⸗ 
aͤſſe gerichtet würden / ſamt 


(gegen der andren Einwohner Menge dem eingefuͤgten Beſehl / wie fie ſich / an 
zu vechnen) eines fo verwogenen Stuͤck⸗ ſolchen Oertern / ſolten verhalten / damit 
leins ſich hätten erkuͤhnet hat er ſol⸗ nicht wiederum dergleichen Ungebuͤhr 
ches hoch empfunden / und beſorget / das wuͤrde von ihnen begangen / wie vorhin in 


ganze Reich Sina Dörffte / 
aghaͤlfen / Teichtlich in Gefahr geſetzt 


alle Sie aus feinem 


von diefen! Sina geichehen war. 


Hierauf zielen die Worte dep from 
men und gotifeligen Jeſuiten Kaperiiders 


ʒolches nun zu verhuͤten / hat er zu ſeiner Zeit hat ſich dieſes begeben) ſo in 
Meiche / ver; | dem 218. Sendhriefe zu leſen: Man ſagt⸗ 


trieben / und ihnen Daflelbe Sänglich die Japaner haben einen freyen Zutritt 


NEIN: ri 

(2) VBarenius ſetzt / vor zwantzig Jahren: Weil 
ber/ ſeit ſeiner Befchreibung /allbereif as Verflogen ; 
be IVO ge na /ahbepeit as Werflogen 


FU 





nach Sina / wenn ſie vom Könige in Ja⸗ 
pan einen Badnehmernc. Den der Konig 
vd Japan iſt deß Sinſchẽ Konigs Freund 

Rer ij und 













































































































































Japaner 
den Sein 
gen die 
Schifffah 
Laͤnder 

verboten. 



































vordem d 





























und ſoll / aus vertraulicher Freundſchafft / cherten- Ang der Befchreibung Japa⸗ 
deſſelben Sigel⸗Ring bey ſich haben; das | niſcher Geſandſchafften aber / welche um 
mit er denen Japanern / ſo nach Sina fehif:| TA 
fen einen offenen Geleits⸗Brieff / unter 


enoff riet / unter erſcheinet gleichiwolfowiel / Daß fie nur 
dem Königlichen Inſigel / ertheilen Eins | mehr wiederum dahin fegeln: weil der 



































‚die Sineferfeindlich zu tenctiven. 


Siammer/ 
etliche Schiff 
aber/ weil die 


der. älter folche Geleits, Briefe wieder 
‚an fich genommen, oder für unkraͤfftig er⸗ 
t art / uñ / ans gewiſſen Urſachẽ alle Meer; 
fahrt auſſerhalb Landes gaͤntzlich einzu⸗ 
ſtellen / befohlen. Die fürnehmfte Urſachẽ 
tollen geweſen ſeyn: Erſtlich; weil er ger 
ſehẽ / daß feine Japaner ſich kaum der Ge⸗ 


Watthatigkeit Fönnten enthaltenzals di⸗ 








— 
unterlaſſen. 


Europa er ihnen den Ge 





im Jahr Chrilti 1542. zum erften mal/ 
tthaͤtigkeit konnten enthalten; als bie/ | nach Sapangeloffen/ und folgends Ihre 
por wenig Jahren / indem Koͤnigreiche Schifte bauffig dahin gekymmen / zu han 
Siam / den König ſelbſten angegriffen / un |deln: gleichwie auch die Spanner aus 
ihn ſchaͤndlich gezwungen / ju thun / was ſie Caſtilien / undden® In⸗ 
begehrten; auch dem Gubernatorn von ſeln gethau; als das Königreich Porin⸗ 
Tajovan eben dergleichen Schimpff er⸗ gall dem Koͤnig von Hifpanien zu theil 
wieſen. Zum andren: Damit keine Ges geworde. Inſonderheit aber habe die Ein⸗ 
mehre/ang feinen Inſeln / in fremde Laͤn⸗ 
der möchten verfuͤhret werden: weil die: | 
felbe / im gantzẽ Orient / am aller beruͤhm⸗ | bei 
tefteni allen andern weit obſtegen / und die | Sin 










die Portugiſen in Sina aufgerichtet / und 
chen Groß⸗Koͤnigs / einen ſarcken 


Japaner / ſich auf ſolche verlaſſend / für Handel nach Japan gefuͤhrt / und ſich da: 


fürchten haben. Juͤr die dritterund für: | bereich liche 5 
tiehrafte Uefach/toied geachtet diefe : Daß | (he Silber frattliche Häufer gehauen, als 


Die Japaner durch Beſuchung fremder erley ErgenlichFeiten/ und ein hernliches 


Lander / nicht zu dem Chriftlichen Ola. Leben / geſchaffet. Eben diefelbige Por 


bengerahten / und nach ihrer Wieder: | mailen unde pannier haben die Chriftlie 
che Neligion /_ gleichwie in andre von ih⸗ 


Tehr/denielbew/ in Japan / fortpflangen. en DORT Anl er 
möogen. lt ee Re 2 IT SAND 1/0 au bit Japan r 
ESeynd demnach die Japaniſche Hans eingeführt, Welches ihnen die dert 
delsleute / vermittelſt dieſes alſo ansiegen/daßfte/ 
Verbots / nun bey die viertzig Jahre her / Durch diß Mittel / die Japaniſche Herzs 
innerhalb ihren Ländern verſherret; ſchafft an ſich zu ziehe / getrachtet Solches 
muͤſſen darinn fremder Schiffe erwarten | mag nu 
und hingegen fremde See⸗Kuͤſten / mit) heit un 
ihrenSchiften/ meiden. ke 1 ch / nachder 
Seſſen ungeachtet / werden dennoch demsräifer fürgebead/verurfacher/paß/ 
nicht wenig Japaniiche Juncken / in den im Jahr 1636. alle Spannier und Vor⸗ 
Indianiſchen Inſeln / geſehen: ſo entiver tugaller mit Weib und Kind / (nachdem 








der die Aufſeher mit Geſchencken blen⸗ die grauſame Verfolgung ſchon bel Jah⸗ 


den ; oder / ohn ihr Wiſſen / heimlich da⸗ ve gewuͤtet; woyon / am Ende deß dritten. 


bin ſchiffen Viele rauben auch in der Buchs / einige Erzehlung geſchehen pl) 
See / und lauffen in die begligende Hafen ausgetrieben / und auf. ewig deß Sehe. — 


ein berwieſen worden. 
Die Voͤlcker aber / welche Japan 


* 


und alles / mag einem Portugi 


Set : gleichtwie fie auch / vordem Zartari.) Menge den Sieg ga 
65 Einbeuch/folches thummmfie: wol ien 


haben die Sineler ſolche Fahrt eingeftek lich ſochten / und der geoffen Japaniſchen 
— —E—— 
nendie Niderlaͤnder das Meer verunſi⸗ | 


⸗ 
9 J9 








laͤngſt Herz Montanus heraus ‚ 
fie nun⸗ 


nass, [ananer den Hollandern nicht geſtatiet / 
Urſachen / Aber / nachdem ſie / eine Zeitlang / die⸗ 
a 1er Schifffahrt ſich bedienet 5 hat zuletzt N Bee Ginefern / pflegen die. 
mmer / und Cambodianer / jährlich 
fie dahin gehen laſſen: haben 


ttolche ihre Fährt endlich - 
. „Drittens 5 ſeynd die Portugaller/ 


wohner zu Macao (twelche einige Stadt 
Bee deß 


ereichert: alſo / daß ihnen das Japans 


un / mit Warheit /oder mitinttar 
dans Neid/ Ihnen werden nachge⸗ 
en: fo hat es dennoch / nachdem €8 


n Etliche Fahre zuvor / war ira 
ld mit ihren Segelm/haben beſucht / ſehnd ſtell danider geriſſen / auch und R 

ndie folgende, ' Erſtlich die Sineſer: welche | groſſe Galeonen gewaltfamlich erobert . . 
Ze son vielen langen Jahren hero / die Sapaz| und alles / fchen — 
ebiffer ha⸗ wiſche See⸗Kuͤſten beſchiffet. Nachdem Athem fuͤhrete / erwuͤrget. Wiewol 
bon die Tartern / in Sina/ Meiſter worden; die Befteittene / für ihr Leben vittew 


ig mach⸗ 





Ware 
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Macao, welchen der fühe Geſchmack deß pad/oon Saba/bey die echshundert Mei⸗ 
vorigen / von Japan gehabten/ Genieſſes len weit / denn von England ſchiffet man 
noch nicht vergangen war / Japans fo nicht / geradeg Weges/ dahin) auch dag 
leichtlich nicht vergeflen : fen ch Meer / auf felbiger Fahrt / dergeſtalt mit 
empfangenen bitteren Schimpffs und Klippen angehaͤufft iſt / auch mit Sturm⸗ 
Beleidigens ungeachtet / durch Geitz rer Winden und Wellen fo hefftig bewuͤtet 
gen/ abermaletliche kleinere Schiffe da | wird / daß die Oſt Indiſche Compagnie 
hin zu ſchicken melche dech nichts ausge: | der Niderländer /alle Jahr / vier /_ oder: 
richtet. Dannenhero die Heralichkeit fünff Schiffe/in felbiger tolien See durch 
und Prachtder Stadt Macao allgemach Schiffbruch / verleurt. Zudem muß many. 
verſchwunden / undviele der Einwoh⸗ über folcher Neife/ zwantzig Monaten zur, 
ner / voraus die Neichen / den Ort ver⸗ bringen/und alſo groflen Koſten auſwen⸗ 


laſſen. den. 
regte Fam Fahe 1637. ſeynd zwey groſſe Die letzten / ſh / von den Europæern/ 
dien Schiffe / Galeonen nemlich / von den noch zur Zeit / nad) Japan geloffen / ſeynd 
d die Vortugallern / beydes mit Waffen / und die Schiffe der Holländer: welche unge 
nun Soldaten / wider allen feindlichen Ge | fähr/im Jahr 1670,allda anaelangt/und 
7 ipalt/ nach Japan ausgeruͤſtet: um da⸗ nunmehr/ nachdem andre Chriſtliche Na⸗ 
ſelbſt bittlich anzuhalten / daß man ihnen] tionen daſelbſt von der Handlung ausges 
möchte die Handlung wiederum verſtat⸗ ſchloſſen / deg Handels allein geneſſen / 
ten. Die Japaner antworteten: Wenn | nicht ohmmercklichen Gewinn. Wel⸗ 
fie thaͤten / wie die Holländer ; fo folte ih⸗ cher doch/ wie Varenius melder/ um ein. 
nen der Handel erlaubtfegn. Wie ſich Groſſes gemindert iſt / feitde fie nicht/ mit 
aber dieſe dafelbfi verhalten; davon ſoll gleicher Freyheit / wie vormals / nunmehr 
bald hernach ein Mehrers folgen. Aber den Dandeltreiben. lien, 
deffen meigerten füch die — — alsDenn nachdem der Japaniſche Kaͤi⸗ 
die ſolches beydes ihrer Reputation / und fer befohlen / auf der Holländer Thun und 
reyen Religions⸗Bekenntniß nachthei⸗ Laſſen genane Achtun zu geben; ſeynd 
g ſchaͤtzten. Gleichwol erboten ſie ſich / die Japaner nach der Zeit trutziger wor⸗ 
zu mehrer Verſicherung der Japaner / den / und geſtatten den Hollaͤndern nicht 
feinen Fuß an Land zu ſetzen; ſondern in mehr / den Preis jihrer Waaren / eigenes. 
den Schiffen zu verbleiben / und ihre, Beliebens / zu erhöhen oder zu ringern: 
Waaren/ oben auf dem Umlauff / Tabu⸗ | fondern jegen felber den Werth : daher 
lat/ oder Schiff - Bodem auszukramen: nunmehr ver Handel fo viel Profit nicht 
dahin die Japaner kommen / diefelbe bes gibt / wie ehedeffen. Acht Sonnen Gel; 
fehen/ und um Silber eintaufchen konn⸗ des fol der Gewinn ungefaͤhr austragen. 
ten. Welches aber gleichfalls abaefchlas| Welches ein gewaltiger Abſchlag vorn 
gen worden. Nachdem alfo diefe beyde| dem! jo man vormals gehöftet hat / nem⸗ 
Schiffe / vom November/bis an den Hor⸗ lich von 50. Zonmen oldes. 
nung folgenden Jahrs /vergeblich aldaıı_ Die Waaren / ſo von ihnen jährlich waren 
auf der Schif-Stellung/ geanckert / ohn dahin geführet und verhandelt werden / der-Holläns 
daß die Japaner fie hätten dörffen an feynd mancherley: infonderheit aber viel der ah, 
geeiffen/ wiewol manfolches / ſchler alle Nollen feidener und baummolliner Tuͤ⸗ nern dere 
Zage/ vermuhtete: ſeynd fie endlich / un/ cher / ſamt einer groſſen Menge ungemwisck; handeln. 
errichteter Sachen / wiederum davon ge⸗ ter Seiden / von allerhand Farben: im⸗ 
egelt. gleichen ein paar hundert tau end Hirſch⸗ 
Nachmals haben ſich / im Jahr 1639.) Haute / Hanff / Leiniwad / vote Wolle/ 
wey Jagt⸗Schiffe / eines von Macao aus Kleider / Queckſilber / Zucker / Gewuͤrtz / 
Sinardas andre von Goa / dahin gewagt; Vorcellan / Elfienbein uͤberdas / alle 
aber von den Japanefern nichts erlangt / Jahr / hundert tauſend Rochen /Haͤute ⸗ 
als Feuer / womit fie verbrannt worden. Denn / in der Indianiſchen See / faͤhet groſe 3% 
Seitdem enthalten ſich die Portugiſen man Rochen / welche weit groͤſſer / weder — 
der Japaniſchen Fahrt. die / fo auf unſern Kuͤſten werde gefifchet. 
— Zum vierdten / haben die Englaͤn⸗ Das Fleiſch derfelben laͤſt ſich nicht wol 
em Der im Anfang dieſes Welt⸗ Alters / eine) eilen s aber die Haut wird abgezugen / ges Hüte der 
Schiffahet nach Japan angeftellet; aber dorret / und / als ein treſ liches Kauff maus⸗ ſaen 
doc) bald eingeſtellet: nachdem fie gefe-| Gut / nach Japan geführt: da man eine / verkauft. 
hen / daB das Meer allda gefährlich zu die von der beften Gattung / hor echshun⸗ 
ſchiffen / und auf ihre groſſe Unkoſten ein dert Guͤlden verkaufft. Die Guͤte er⸗ 
ſchlechter Gewinn erfolgte: ſintemal Ja⸗ kennet man an der en der Steine / ſo 
6* — Ban man 

























































































































































































—— Das Andre Buch 
man insgemein Augen nennet / welche an | muß: damit die Urſach erhelle warum 
der Rochen⸗Haut ſitzen. Die reichen Die Portugaller lieber der Japaniſchen 
überziehen damit ihre Sebeb| Handlung ſich / obber uͤhrter maſſen / ver⸗ 

cheiden / and richten Die Haͤute / durch zeihen / denn ſolche Bedingungen eingehen 
Zuthuung deß Laccs / ſolcher Geſtalt zu / wollen. AB 





daß fie gierlich glaͤntzen / und manfichdav; Die Drdnungund Sakung/foder mim - 
inn fpiegeln Fanstreiben alio einen groſſen Käfer den Holländern eben —— 
| —2 vermag / daß ſie / nach Anlaͤndung ihrer ——— 
Endlich haben auch ungefähr vor Schiffeinicht allein / aile zu Losbrenmung senyn — 
26, Jahren / weniger oder mehr/die Aſig⸗ deß Gefchüges dienliche Snftrumenten/ Favanım 
tiſche Tartern / nachdem fie bey nahe: fondern auch Die Segen Schiffender/ ergang y 
e e € I. i 

rern uͤberantworten müflen; uͤberdas alle 
Buͤcher / dafern welche von ihnen mitge⸗ 
bracht / auch Kaſten und Truhen / eröfe > 
nen, Wenn ſie wieder von dannen ſchi// 


Pracht damit. 


gantz Sina erobert / dreiſſig Schiffe / nach deß Japaniſchen Käifers feinen Officie 
apan / um daſelbſt zu handeln / abgefer⸗ 
tigt da ſie ſonſt vorhin / aus ihrer Tar⸗ 
tarey / ſelbiges Meer beſegelt hatten. 
Was die Die Ladung derer/von Japan wie⸗ 
Retour Her ablanfienden Schiffe pflegt gemein⸗ 
Soft lich dev Eöftliche und fchneeiweite Reis zu 








[en oibO Ihe Das alles wieder zugeſtel⸗ 
| | Reis zu let. Somüffen fie fich auch deß Chriſt ⸗ 
mitdrin  feyn/ welcher in Japan waͤchſt; in onder⸗ lichen Bottesdienftes/ m Gegenwart der 
er heit aber Silber / und andres Metall; Sapaner/enthalten ; alſo gar/daß fie/ wer 

wiewol nicht fonders viel Goldes: deß⸗ der vor / oder nach dein Effen / die Hände 


* 
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gleichen viel Perlen / rote Horallen / und falten doͤrffen. Und dafern von ihnen 


etliche Edelgefteine. DIE reitzet den dieſem entgegen gehandelt wird; ift Leben 
Geitz / durch fo gefährliche Wellen / er und Schiffverfallen. Denn weilihnen 
em ABolt micdem en Chi / ieioe | beruf as fomolfi/ Be Dolländer ls 
Zeit/ohne Verſehrung feines eiwillens/| die Portugifen/ in audern Ländern / fich 
Erum han fanden esdas Chr) unteflanben: ind Dee Wale fp mi 
ftenehums von ſich mie gene uñ Schwert / trauig / daß fie auch Der Sicherheit felbr 
ausgetrieben.. 0. | en nicht trauen Bevorzb vonder Zeit 
/ Meaco iſt die fuͤrnehmſte Handel an / da die Holländer ihnen einige Urſach 
Stadt deß gantzen Reichs / dahin / ansal| zum Argwohn gegeben, Deun als fie 
len andren Inſeln and Japaniſchen Laͤn⸗ im 
bern Die Ranffleutesufammen Fommen/| Sräiler Vorgunt erhalten 7 ein Dans 1 
die Wanren ab und zuführen. Zu mel banen/fowolfür ihre Waaren I als zur 
cher Fuhr / mehrentheils Pferde ges) WohnungderDandelelente und Factorn 
brauche werden: weil das Land derfelben| von der Compagnie: haben fie nicht als 
viele vermag und viel Handelsleute / drey Tein ein ſchoͤnes anfehnliches / befondern 
hundert Meilen weit von Menco/entteffen| alfo ſeſtes und vortheilhafftes gelegteg 
find, dazu der Weg/den fie reiſen muͤſſen / Geban aufgerichtet / darinu fie auch mol 
 HollerHügelund gelten, _ _ | keiner Der Tapaner ihren Danck und. 
Die dFuͤrſten / oder andre groſſe Her⸗ Willen fich hätten aufhalten umdvertheis 
ven / ſo uber die See⸗Grentzen zu gebieten digen mögen sau dem Endenemlich /daß 
haben’ ſeynd besterig / mit den Fremden) fieden Sapanern / nach eigenem Belie⸗ 
zu handeln: und bemühet fich ein jeder/| benyeinen Preis der verfauffenden ans 
N an ſich / in feine Provintz / u ziehen. venfegen/ und alles allein feil haben wol⸗ 
eshalben fie vormals den Dortugabl ten. | 
Kirchen Bau vergönnet haben- Heu⸗ 
tiges Tages aber hatder Kaͤiſer den Hol⸗ 










im Jahr 1640, von dem Japaniſchen 


Stuͤcke erfordert / (melchedie Mora 
ländifche Wolcker garfehr förchten / und 


- Ländern gewiſſe Dexter anweiſen laſſen / viel Nationen deren gar feine; die China’ 


da ihre Schiffe anländen ſollen; und / ferumd Japaner zwar etliche haben/ aber 
der andren fich zu enthalten | beſoh⸗ nicht hirtg damit wiſſen umzugehen). 





en. | / 
Sie werden aber/mit gar harten Be⸗ Ben : derer denn / auf den Schiffen/ sivar. 
dingungen / fo wol noch heut / als vor vie⸗ gnug vorhanden waren ;aber man dorf 
len Jahren / zugelaſſen: deren etliche ich / te fie/ Ungefichtsder Japaner / nicht aufs: 
vor dieſem / In der luſtigen Schau⸗Buͤh⸗ Land bringen. Bas derwegen offent⸗ 
ne / aus dem von Mandelslo / imgleichen Lich ſich nicht thun ließ; daß verſuchten 
aus dem Varenie / erzehlet habe / und an⸗ ſie / heimlich auszurichten / und mit Lifte 
jetzo eines and andres davon wiederholen indem ſie das Geſchuͤtz in a 
! | tüicke 








I felbige um das &Gebän herum ju pflam .. 


I 
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wickelten/ und alſo in das Haus hinein zu] aber/nach der Zeit/ alles Ahr Beginnen 
parthiven begunnten '< (etliche wollen / fleiſſiger Laffen beobachten. 
man habe fie auch allbereit hinein ge⸗ Unge aͤhr um das Jahr 1649, hat 
bracht.) Aber die Inpaner/welche laͤngſt angesogener Varenius / von etlichen Das 
dorhin / durch die Portugifew/gemigiget/| mals ans Japan neulich angelangten 
anddentrefflichen Bau in Verdacht oder) Holändern/ auf fleiſſige Nachfrage / un 
Mißgunſt zogen; gaben auf alle Hand-]| ter andern dieſen Bericht eingenommen, 
lungen der Holländer fo genaue Acht ;| Der Kaͤiſer habe fonderliche Befehlha⸗ 
daß ihnen / von folchem deren Anfchlag | ber/ and Aufſeher / oder Inquifitorn/ da⸗ 
and nterfahung / bald Wind in die Na⸗ su geſetzt / dieder anländenden Niderlaͤn⸗ 
fenfam: und hat es der Fapanifche Här| der ihre Schiffe durchſuchen / und / ſo fie etz 
fer fo bald Faum erfahren/ als er/garübel| liche gedruckte Bücher bey ihnen finden/ 
Mar empfindend / eiligfteinen hohen | felbige wegnehmen muͤſſen ja die Hollaͤn⸗ 
efehlhaber zu fich erfordert / und ihm der wären gehalten und (chuldig / folche 
anbefohlen /in Begleitung eines aangen freywillig / und von ihnen ſelbſten / zu uͤ⸗ 
Regiments⸗Soldaten/ den Hollaͤndern berreichen s erfahre man das Wider piel; 
zujeilen/ und zu gebieten/ daß fie dag | fo werde ihnen das Leben famt den Gi 
aufgebanere Werck zur Stunde niderreif| tern genommen : geftaltfam ihnen gleiche 
fen folten: falls fie aber fich deſſen weiger⸗ Strafe daranf ſtehe / daferu ſie / in Ge⸗ 
gen/ oder das geringſte Dagegen einwen⸗ genwart der Sapaner/diedande zumes 
detens alle miteinander nieder zu mar | bet halten oder ſonſt einige andre Chriſt⸗ 
——— J liche Gebraͤuche laſſen ſehen: (N.) denn 
Zu der Zeit war in Suppen ver Nis| fie muſten die Meligion verbergen! 

derländifchen Compagnie Verwalter | wurden auch/von der Sapaniichen Dr 
Earonius / der von Jugend auf darinn brigkeit / anders nicht als fie Heyden ge 

gelebt / und derhalben ſowol der Japani- | halten. “ y 
schen Sprache/ als Manier und Geſetzẽ/ Diefe Auflage der Holländer wird 
vecht mol Fündig war. Diefen hatten | befräfftiger/_ mit einem Sendbriefe deß 
heimlich etliche gute Freunde (andre Iapanifchen Burgermeifters zu Wange: 
fchreibenyeshabe esderBefehlhaber oder | ſaeque / an den Niderlaͤndiſchen Preſi⸗ 
Gubernator deß Landes / der ein heimli⸗ denten: darinn / neben anden / dieſe Wor⸗ 
cher Ehriſt geweſt / felbft gethan) gewar⸗ te enthalten Die Geſetze der Japaner 
net/und deß Kaͤlſerlichen Zorns und er⸗ find gerecht; wiewol ein wenig hart und 
gangenen Befehls berichtet. Weil er ſtreng / ſonderlich Die/ fo auf das Chriſten⸗ 
demnach leichtlich mutmaſſete daß man | thum gerichtet. Aber weil die Hollaͤn⸗ 
mie Wiberſtrebung nichts anders/als Die | der denn mit dieſem Namen werden alle 
eidige Berweiſung und Abhaltung der| von den Niderlaͤndiſchen vereinigten Pro⸗ 
Holland er von Japan / würde ausrich⸗ vintzien fait überall im gantzen Orient 
ten/ gab er unvermutlich denen Abgeord⸗ genennet / nun von vielen Jahren her/feits 
neten zur Antwort: Es eigneund gebübr| dem fie in Japonien gehandelt / niemals 
veden Hollandern/nicht allein hierinnen / wegen Fortpflantzung der Chriftlichen 
fordern auch in allen andern Fallen / zu Religion ſich etwas unterſtanden / fons 
gehorfamen. Ließ darauf alfobald dig) dern der Ruhe hefliſſen; als hat die O⸗ 
raͤchtige Gebaͤu / welches / mitfehe grofs| brigkeit/ in Werficherung deſſen / ihrem 
ku Unkoften / kaum innerhalb Jahrs Handel nach der Stadt Nangeſacque cr 
riſi verfertiget/niderreiffen/und der Erz | nen freyen Zutritt vergünnet ; welcher 
den vergleichen/ mit (dem Anfehn nach)! Plag Feines andern Landheren / 6 
fonderbarer Bereitwilligkeit; die Ihnen] deß Kaͤiſers iſt; und moͤgen daſelbſt alle 
doch im Hertzen heimlich leid war: ſinte/ fremde Nationen ihre Gewerbe treiben, 
mal fie aufdiefen Ban eine Hoffnung vie) Dafern euch nun eben daſſelbe zu thun ger 
ker Jahre gegründet harten. faͤllt; ſo iſt es alles gut. Aber enren Uns 
Der Kaiſer hat dieſe Urſach fuͤrge⸗ terthanen / ſo in Japonien in enden / mie 
wandt daß ſelbiges Niderlaͤndiſches auch denen / die allhie verbleiben / muͤſſet 
Wexck / an Gebaͤu und Veſtung / alle ſei⸗ ihr gebieten / ſich zu huͤten / für dem aͤuſſer⸗ 
neSchloͤſſer und Paläfte übertreffenthär] lichem Gottesdienſt der Religion / heſon⸗ 
te. Aber weil fie alſobald ihm gehor⸗ dern ihr Chriſtenthum heimlich und vers 
chet: iſt er dadurch wieder verſoͤhnet wor; | borgenzuhalten. Und wenn ihr derger 
den / und hat ihnen / nach wie vor / frehe ſtalt die Geſetze der Japaner recht werdet 
Handthierung und Gewerbe erlaubet; erkannt haben: wird Hay euch ar IR 
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72 ma Das Andre Buch 
ſtatten / was ihr begehret / ja fo gar frey- Geld/ mitnehmen’ und in Japan / da die 
willig anerbieten: ſo ihr aber / in euren —— Heydniſche Herzichafft EChri⸗ 

Schreiben an den Japaniſchen Magi⸗ ſtum / von dem feften Lande/ gantz ausge⸗ 
ſtrat / etwas / wegen deß Chriſtenthums / rottet wiſfen soill/heimlich an Land feger 
bitten werdet; wird es euch übel gelinge. zum Theil aber / aus oberzehlter Urſach/ 
Immaſſen auch die hieſigen Hollaͤnder weil ſich nemlich die Niderlaͤnder einmaly 
nichts erlangen mögen / was ſie and) im |mit diufwerffun deß Kaftellg/ verdäche 
mermehr bitten’ fo lange fie etwas thun |tig gemacht ;daßfi nicht / un vermerckter 
oder im Brauch haben / das nach dem Weiſe / allerhand/ zum Beftunge Bau 
















Chriſtenthum ſchmeckt: wenn man exführ \nöhtige / Materialien / —— 


ze) daß wir zudem Chriſtenthum das ge; |allgemach ufhrem und fich dermaleing 
ringſte durch die Singer fähen;; gewißlich / |in Jahan feft fegen mögen: gleichmie fiel 


mein Herr/ Die Dolnsetfcher /und mir al \in Zeilan / Sana / and anderswo ge⸗ 


Te/ fo fich indiefer Inſel aufhalten Kiſma than. BELEG 
iſt eine Fleine Inſel in Nangefacgue / dar⸗ Solche ſcharffe und mißtrauige Auf⸗ 
auf dieſer Burgermeiſter gewohnet) wuͤr⸗ |fichtmunyfo noch auf diefen Tag waͤhret / 
den zuſamt der Inſel ſelbſten grund aus⸗ hat beſagter Herr Montanus / in Erzeh⸗ 
gerottet und vertilget werden. Wenn lung der Dfi-Indifchen Compagnie Ges 
ihrs demnach rahtſam befindet/den@uvi; \fandfchafften nach Japan / unterſchiedli⸗ 
pen au befehlen /daß das Cheiftenchum Icher Drten / umftandlich befchrieben. 
heimlich werde gehalten/ufi davon nichts | Davon allhie der werthe Lefer den Aus⸗ 
gemerckt fo werdet ihr alles / was ihr bit Aug haben Fan. Und wird es hoffentlich 
ter/erlangenic. den Mercurialiſten infonderheit defto an⸗ 
Weilaber / wie / in allen andern Sas genehmer zu lefen ſeyn⸗ weil geruͤhmter 
chen / alſo auch in dem Kauffhandel / die Author/von den Marckt⸗ Tagen / und. 
Bit manche Ver andrungen / mit fich erhandlung der Niderländiichen Wanz 

ingt: muͤſſen wir auch einen jüngeren ren in Japan zugleich etwas mit einfuͤh⸗ 
Serjbenten / um den heutigen Zuſtand ret / welches einiger maſſen merckwuͤrdig 
der Hollaͤnder in Japan befragen: nem⸗ iſt. ya uhr ee 
dich den Herrn Arnoldum Montanum, | __ Im Wein Monat hat die Oſt⸗ In⸗ 
Bietvol/ in defielben Befchreibung/ für diſche Gefellichafft in Sapan vollfomme- 
die Niderländer in Japan / noch zur Zeit ne reyheit offentlich zu handeln. Dee, 
wenig inderung erhelict ;ausbenommen Montag iftzumSchau-Zagebeftimmet: 
Dieke 1 daß fie nunmehr / vor den groflen der Dienſttag zum Dieng⸗ Tage / da 
Serren / wenn ſie gefragt werden / ob fie man die Waaren einander zuſchlaͤget: 
Ehriften ſeyn / ſolches mol gefichen doͤrf Der Mitmoch/ sum Lieferungs-Zagey. / 
fen/ und nicht mehr mit diefen Worten: und fo weiter / 2c. Als denn wird das Sees. 
Bir And Holländer /2c, ſich augreden: Thor deß Holländifchen Packhauſes ges 
wie war vormals / unter der grauſamen ouet. Dengangen Wein Monatdurchy 
Verfolgung der Catholiſchen Chriften m ladet man alle Tage aus und ein I mit 


Japan / ihre Antwort gelautet. Und mehr als hundert Schuͤten. Nur deß. 
Bude Freyheit hat ihnen ohnZmeiffelder Sonntags allein / hoͤret Handel und 
Japaner jeiger Zuftand gebracht: fin Wandel auf; weil alsdenn die Holan⸗ 
semal diejelbe punmehr / für den ds der ihres Gottes + Dienfies abwar- 


miſch⸗Catholiſchen / als welche /gröfleen ten. | 


Zheils/ vonihnenunterdruckt/gemarty:|  AYuf denerfien notiag DER Wein⸗awie eayin 
iſche Pack⸗ Zapan/dep 
ehr fh > haus auf der Iufel Difma zum allerew; Zertauf 
Japaniſche Tyrann in Sorgen gelebt/ fiengeöffnet. In dem Kauff⸗Saale fter ntiverlän 
die Hilpannier und Portugiſen dorff het eine groſſe lange Banck / recht in der Bien 
ten / mit einer ſtarcken Macht / in Sa: Mitten effelben : der unten mit dreyhun⸗ une 


rifirt / oder verjagt worden / ſich fo hefitig Monats/wird das Niderlä 
nicht mehr foͤrchten / wie zuvor / da der | 


aa Fommen / einen groſſen Anhang zu dert ac Kammern verſehen; und oben 
ch diehen / und ihn von feinem ‚Thron mit LBohnungen vor dieDiener der Oſt⸗ 
ſtuͤrben — Indiſchen Geſellſchafft. Auf gemeldter 
oWarum man aber dennoch/iegiger Tangen Banck oder Tafel ſtehen / in einer. 
geit/ im uͤbrigen eben fo ſcharff und ge: iangen Reihe / ſAberne Schuͤſſein / darin⸗ 
urn die Holländer allda beobachtet ; das |nen allerhand BaUIE agen ige ʒzals 
geſchicht / zum Zheil/ darum : dafnicht allerhand Gennirg/ Pfe er / Naͤgelein / 
eiivan die Holl andiſchen Schiffer einige Muſcat⸗Puͤſſe Mufear-Blihy Zimmers. 
Iale auch Hirſch / Elephant/ und —— 

R 


Don Policey⸗Ordnungen / Teremonien und Sitten, 
Felle Tonkiniſche Peling / Muskes / Eu⸗ 


ropeiſche Stuͤck Guͤter / Schaarlaken / 
Raſche / Spiegel / Sappanholtz / Bern⸗ 
ftein/ Huͤte der vornehmen Japaniſchen 
Herren / und andern mehr. | 
Auf den Abend/ werden alle Pack; 
Kammern mit dep Kaͤiſers Wapen der; 
Ber in Beyſeyn eines Nangelakiichen 
urgermeifters x welcher vor Das ver’ 


| J— Gut Buͤrge wird / und mit dem 


ollaͤndiſchen Kauffmann / ſo lange der 


Handel waͤhret / an der oberſten Tafel 


dnung / 
dem 
zufftage 
Mange ⸗ 
e. 


ſpeiſet. Re 2, fol 
Bey waͤhrender diefer — Suratta / Kormandel / und andren In di⸗ 


der Oſt Indiſchen Geſellſchafft auf Di⸗ 
fina /_balten die Japaniſchen Krämer 
auch ihren Sahrmarckt in unterſchiedli⸗ 
chen Läden welche fie von Segeltüchern 
aufgeichlagen. Alſhier ergetzen ſich ge⸗ 
meinglich die Krämer mit Sackje: wel⸗ 


ches ein Tranck aus weiſſem Weitzen ge | __ 


macht) und faft wie die Wantzen viechet/ 
auch eben fo ſtarck iſt / wie ein Spanticher 


ein.) 
Wenn zu Nangeſake / der gewoͤhnli⸗ 

che Kanfftag wird gehalten! ſchlaͤgt man / 
durch alle Gaſſen /_ anf Becken / die ge⸗ 
braͤuchliche Zeit der Handlung aus Dar⸗ 
auf fügen ſich Die Kauff leute geſchwinde 


sufammen, Ein jeder ſchreiht in zuſam⸗ 


men gewickelte Briefflein / wie hoch ihm 
die Niderlandiſche Waaren anſtehen! der, 
geſtalt / daß keiner weiß / was der ander 
vor einen Preis angezeichnet. Die Bon⸗ 
joifen/ denen dieſe Briefflein zugeſtellet 
werden /o nen dieſelben. Wer das mei⸗ 
fie beut / der befommtdie Waaren. Dar⸗ 
auf werben fie alsbald bezahlt; entweder 
mit Silbe, Schuten / oder nit verſigel⸗ 
ten Vayyren / voll gemüngten Silbers, 
nd folches gebt fo aufrichtig and redlich 
zu / daß niemals einiger Betrug ben je) 
mand gefunden worden denn wenn hier⸗ 
innen die geringſte Falſchheit vorgehen 
ſolte / wuͤrde man nicht allein den Betrie⸗ 
ger / ſondern auch deſſelben gantzes Ge⸗ 
—T — ja fo.gar feine zwantzg naͤchſte 
Nachbaren/ fünfte an beyden Seiten fer, 
nes Hauſes / und sehen gegen uͤber / am 
Leibe trafen. Die Hüter ausand ein 
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Ch, wie die Menge durch einander laͤufft 
und raffet / damit ein jeder ein Hoͤltzlein 
befomme, - Schlagen und Greifen iſt 
allda frey. Wier ein Hoͤltzlein ertapt/ 
verhirgt es unter dem Gürtel : und wenn 
er es dem Bonjoiſen gezeiget / bekommt 
— an auf gelegten Lohn zu arbeis 

Im Winter Monat begeben ſich / gie die 
zu erſt/ die Schiffe / welche nach Batavi⸗ Schiff⸗ 
ein/ und von dar gleich nach Holland / ge; nacbeinan, 
dencken / auf die Neife, Kurs daranfıa. 
folgen auch die Segel ſo nach Malzeca / 


anifchen Ländern’ ſich wuͤnſchen. So 
bald man das Ruder eingehenekt / und Die 
Kriegs⸗Ruͤſtung zu Schiffe gebracht / 
muͤſſen ſie fort; obgleich alles noch üuber 
einen Hauffen ligt / auch Wind und Wet⸗ 
ter ihnen zuwidern ſind ) 
Meiſtentheils befichtiget man deß 
Montages die Kauff ⸗/Wgaren / welche 
alsdenn im Pack⸗Hauſe der Oſt⸗Inudi⸗ 
ſchen Geſellſchafft / in ſilhern Schuͤſſeln / 
hu ſchanen ſind _ Nemlich Hirſch⸗Rob⸗ 
ben und Elends Felle; allerhand Zeug 
von Baumwolle / je zarter je angenchmerz 
Huͤte/ Queckſilher Schaarlach Bern 
ſtein / Ambra / Muſcus / c. und dergleichẽ 
Kauff⸗Waaren mehr / die bereit erweh⸗ 
net, Gemeldte Schuͤſſeln ſtehen alle in 
einer Neihe/ ineinem langen Gange / der 
fich mitten durch das Paek⸗Haus erſtre⸗ 


Dieſes Pack⸗Haus iſt in dreyhun Patk Hous 
dert Zimmer / ju Verwahrung der ann — 
mannfchafft/nbgetbeilet 3 welche allean ya. >” 
der Erden eynd; und alle Abend mit deß 

Kälfers Wapen / in Gegenwart eines 
Sapanifchen Burgermeifters / verfigelt 
werden, DieferBurgermeifter pflege / 
—0 Handlung waͤhret / mit den 
Niderlaͤndiſchen Ober⸗Aufſeher Mahl⸗ 


jeit zu halten; und wird von lauter Ja⸗ 
panern bedienet. Dieſe Japaner wer⸗ 


den von den Hollaͤndern bejahle und 

Leynd ihrer mehr / als dreyhundert an der 
Der bbgemeldte Gang / ober viel, 

mehr Saal’ i lt hoch / und ru⸗ 





























ſchiffen / Dazu wird eine merekliche Sin, het anf gedreheten Seulen von Sappan⸗ 
ja Arbeiter erfordert. Dieſe laſſen Helge Zu demſelben gelanget andre) 
ch vor dent Hollaͤndiſchen Kauf Haufe eine breite Schnecke / welche mit einem 
Diſma finden. Allhie wierft einer der Stacket verwahret. Der Bodem iſt als 
Bonjoenansıeinend Seutier von oben lenthalben sit koſtharen Teppichen bes 
Derunter fo viel Hölney/.nupden Wapen legt. Rings um die Schau Tafel find 
a 
Arbeiter zumauısaınd einla⸗ ſeidenen Polkern/daranfdas Xöapeı. de 
den vonnoͤhten hat · Es iſt mit Luſt zu — Of 
(#) Montanuc, Foljgiz F | (6) Idem, fol. 438: 
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752 Das Andre Suchy HEUER. 
Oſt Indiſchen Compagnie gefticket ift. hen Kaudrin; und ein Kaudrin jeben 
Die Japaniſchen Tanfrleute find fo hof | Ninnen. (2) » HERRIN Ye 
lich / daß fiedie Schuhe zuvor ausziehen, | Nirgendsaberbefchreibtborgeruhnn  - 
ehe fie zur Tafel nahen ; damit die Zar |ter Author die fErenge und fcharkfichtige 
N nicht möchten beſudelt wer⸗ | Anfacht der Japaner / mit mehreren A 
en. J ehe: | 
Diefes San AN zu cal — er / nachgeſetzter Weiſe / davvon 
ret einen gantzen Monat: und in waͤh⸗ | en 
render Zeit Die Japaner gleich: | ale Schiffe/ wenn fie bey den In genene 
falls Sahemarckt auf der Infel Diſma / 
bringen Kampffer und Kampffer Holtze 
zu Kauffe: imgleichen auch Japaniſche 
Kaſten N Ye die | 
ee ahdaller— N ee al 
Der Kauffbandel/fo in der Stadt ſchicht / wenn die Schiffe wieder megfahr 














mendie Japaniſchẽ Schuten mit Kriegs⸗ vice 
Volck an die Schiffe 5 welche alles Shit 


bel zuhten Minko getrieben wird / iſt fehr flarck ; iwie ren / zum andern malt darum ein eber 


ko⸗ 


apaui· Vortheil. Ihe Maß ⸗Stab / den fie Ichin abermal geloͤſet / die Schiffs⸗ Fahnen ge; — 


auch ſonſten durch das gantze Japan: uñ gar genau behalten muß / wie er ſich das 
gehet damit fo richtig und ordentlich zu / erſte mal anzeichnen laſſen: denn/im Fall 
‚als irgen dswo in Europas denn dieſes als es anders befunden wird / koſtet es das Les 
lein/ daß alle Japauiſche Koͤnigreiche/ eeeee. 7 
Fuͤrſtenthuͤmer und Laͤnder einerley| So bald das Ancker vor Nangeſake 
Map und Gewigte haben / iſt ein groſſer in den Grund ſincket / muͤſſen die Stuͤcken 





cher Maß nennen / iſt ſecehs Rheinlaͤndiſche Schuhe ſtrichen / und die Boͤte los gemachet wers 


lang / und wird in ſechs groſſe und ſech⸗ den. Die fchwimmenden Botefifchendie 
sig kleinere Theile getheilet / oder jeder Japaner auf / und fuͤhren fie wegswelhe 
Schuh in achtzehen Daumen. Von denn auch nicht ehe wieder vor den Tag 
dieſem MaB-Stabe nehmen fie juſt den | kommen / als wenndie Schiffe gu Ruck 
fechften Theil zu ihrer Ele/welche fie IP | teile fegelfertig find. Nuch machen fie 
ſiack nennen. Die Ele hat wieder schen |siveen Sapaniiche Schuten/ eine noran/ 
groſſe / undfechsig Fleine Theile. Das | die andre hinten jedes Schiff feft. Zween 
ächende Theil führet den Namen Iſſon. Sapanifche Kriegs⸗Knechte müffen 7 in 
Zehen folche Zehentheile nennen fie Itzie⸗ jedweder Schute / Tag und Nacht Wache 

an / uud ſechs dieſer / Ichin / das iſt ein | halten: und duͤrffen niemals ins Schiff 





— Maß⸗Stab. Dieſes Maß haben alle uͤhertretten / ohn wenn ein harter Sturm 


Zen gewiß ift auch dag Tapanifche Gemwiat, 


wigt · 





Kraͤmer und Kauffleute: und nehmen es entſtehet. 
1 genan in Acht / daß es nicht um ein) Eben dieler ſcharffen Unterſuchung 

Haar breit fehlen muß. Mit Diefem | gedenckt Sürgen Anderfen/ infeinee Ds 
Map Stade meſſen fie alle Gaſſen der | vientalifchen Neifebefchreibung und hat 
Stadt / welche durch das gantze Sapan |folchesfelber erfahren’ alsein Hollandir 
gleiche lang ſeyn müflen 5 nemlich fechs |fches Schiff/darauf er fich befundenvvor 
Japaniſcher Maß⸗Staͤbe / das iſt dreiſig der Stadt Sinando /angelangt, Ge 
Rheinlaͤndiſcher Ruten. Sechzig lol ſtaltſam feine Reiſebeſchteibung / unter 
cher Gaſſen mache eine Japaniſche Meil/ HS : Sobald fie ihren An: 
oder tauſend achthundert Ruten. Auf cker in Grund gebracht / feyen vier Zus 
den Land⸗Straſſen iſt eine jede Meil mit nis / oder Kriegs⸗ Officierer / mit einer An: 
einem aufgeworffenen runden Dügel ges gahl Soldaten / aufs Schiff gefprnngen/ 
eichnet- Diefer Hügel iſt mit vier hohen | die ſtracks das Rohe vom Schiffe / vie 
Baͤnmen bepflantzet: dabey der veifende | Segel von den Rhahen / auch Stücke, 

Mann alfobald willen Fan / wenn er eine | Muſqueten / undandre Gensehr/genoms 
Meile gereiſet. Nicht weniger juſt und men / und zu dem Gubernatorn in die 
Stadt gebracht ; imgleichen die Schlüß 
; | fel zum Raum gefordert / das Schiff 
ches hundert und fünff und zwantzig Hol |durch und durch gebifttivt/alle Kiften ges 
laͤndiſche Pfund begreiffetz ein Fiakin hin⸗ | öffnet / doch nichts daraus genommen, 
gegen hundert Katti; ein Katti ſechzehen | Nach Verrichtung deſſen / baben allesmie 
il i ein zul schen Maß 3 ein Maß ge Rem 
(+) Idem „del, 273. re 







Dieſes beſtehet aus einem Fiakin 5" mel 


(6) Idem, Fal.43% 


fänden / ohn am 271. und folgenden \ J 


paniſchen Waſſer⸗Schloſſern voruber/ Hufe 
nach Nangefafe snfegeln / müffen dreh⸗ der I J 
mal das Geſchuͤtz loͤſen. Darauf Eon Di Sol | 


Be RE 


‚glader 
Japan. 





Von Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 755 
dem Schiff angelangte Perſonen / hinter lein iſt ſo viel als ein Frey Brieff / daß ih⸗ 
dem groſſen Mafttvettenmüffen · da denn nen vergoͤnnet ſey / die Hollaͤndiſchen Kauf⸗ 
ein Japaniſcher Schreiber einen nach Waaren / ſamt der uͤbrigen Ladung / aus 
dem andren hervor geruffen / und jedwe⸗ dem Schiffe an dag Land zu bringen. 


den gar ſcharff befragt / wie ſein Nam / wie D 


alt / wo er buͤrtig mas fein Amt und Ber 
dienung auf dem Schiffe wäre, Wel⸗ 
ches alles / nebenft eines jediveden Ge⸗ 


ſtalt / Haar und Bart / aufgezeichnet wor: |I 


en. Etliche / die zuvor ſchon einmal da 
geweſen / und damals ihren Bart abge⸗ 
ſchoren / jetzo aber wachſen laſſen / ſich 
auch mit andren Namen genennet / ſeynd 
vom Schreiber dennoch erkannt / und an⸗ 
geſprochen; ob fie nicht vordem auch da 
geweſen ? Damals haͤtte einer Cornelis 
— jetzo aber hieſſe er Jan. Der 
efragte / welcher wol gemerckt / daß ihn 
der Schreiber verdächtig halten wolte/ 
als einen Kundſchaffter / hat gelaͤugnet / 
daß er ſein Lebtage da geweſen; und fuͤr⸗ 
gegeben / es wuͤrde etwan ſein Bruder ge⸗ 
weſen ſeyn / welcher Eornelis hieſſe. Wor⸗ 
uͤber der Anzeichner den Kopff geſchuͤt⸗ 
telt / und zwar von ihm abgelaſſen / aber 
dennoch das Seinige dabey ohn Zweiffel 
gedacht. Das Schiff hat man / mit funff⸗ 
sig Soldaten / belegt. (z) ———— 
Deß andern Tages nach der Schif⸗ 
SL / kommen die fo genannten 
onjoiſen / die Schiffe zu beſuchen. Die: 

ſe ſetzen ſich auf einen koͤſtlichen Teppig / 


welcher zu dem Ende von Batavien dahin |b 


gebracht; fordern ein Verzeichniß der 
ganzen Ladung 5 Öffnen und befichtigen 
alle Paͤcke / Saͤcke / und Kaſten nach eige: 
nem Wolgefallen; und hierzu gebrauchen 
fie etliche Japaniſche Diener, welche fie 
Kompansies Kultiens zu nennen pflege, 
Kein Niderländer darff die Hand daran 
ſchlagen; noch einiges Gebiets ihm an⸗ 
maflen, Der Kauffmann und Schiffer 
muſten oben anf den Schiffe alles mit 
auten Augen anfehen : und ein Japani⸗ 
ſcher Bootsmann hat unterdeſſen das 
Gebiet in feiner Hand. J 
Die ſo genannten Kultiens verdie⸗ 
nen alle Tage ohngefähr fuͤnff Groſchen: 
un fangen an zu arbeiten / ſo bald die Son: 
ne fich blicken laͤſſet; hören auch nicht ehe 
auf bis fie wieder untergangen. Sie 
tragen ein viereckichtes Bretlein mitdem 
Wapen der Of Indischen Geſellſchafft 
auf der Seite, Ein jeder. bekommt von 
ben Bonjoiſen / welche am Chor vor dem 


och haben die Hollaͤndiſchen Aufſeher 
die Macht / ans diefen gevollmaͤchtigten 
Arbeitern / dieſelben auszulefen 7 wel⸗ 
che fie zum: Ausladen gebrauchen mol 


en. — ih: 
In dem Ausladen wird ſonderlich 
beobachtet / ob auch irgen dswo ein Kreutz 
oder Roͤmiſch⸗Catholiſcher Kirchen⸗Zie⸗ 
raht verborgen; wenn dergleichen gefun⸗ 
den wird / hat man Schiff / Gut und Le⸗ 
ben verlohren. Eben alſo geben ſie ge⸗ 
naue Achtung / oh irgendwo Hollaͤndi⸗ 
ſches Geld oder Bücher vorhanden, Und 
darum gibt ein jeder / fo bald fie Japan 
naͤhern fein Geld / und feine Bücher/mit 
einem Briefflein / darauf fein Marck ges 
geichned/dem Schiffer : welcher alles mit⸗ 
— in eine Tonne packet und ver⸗ 
ige Rs — 
Wenn die Hanf Waaren ausgela⸗ 
den ſeynd / beſichtigen die Japaner das 
Geſchuͤtz / ob es geladen ſey heben das 
Ancker auf/ zu vernehmen / ob an demſel⸗ 
ben auch einiges Anheilverbovgen : und 
führen Lunten / Pulver / Röhre, Picken / 
Saͤbel / ja alles Gewehr / mit der gemel⸗ 
deten verſigelten Tonne / an das Lands 
alfo daß niemand willen kan / mo es blei⸗ 


et. Ya en 
Auch werden die Luken deß Schiffes Berfatung 

mit deß Kaͤiſers Wapen / auf Papyr an en 
einen ſtrohernen Knopff feft gemachtwer- hing 
figele. Dieſer Kuopft iſt dermaſſen zuszutan 
gedrehet / daß ihn Fein Niderlaͤnder öfp 

ven fan, Uber das Sigel pfleget manein 
Brerlein zn nageln / damit niemand dar 

auf tretten / und 008 Wapen beſchaͤdigen 

moͤge. Wenn das Schiff wieder weg⸗ 

ſegeln ſoll wird der Stroh⸗Knopff los 
geſchnitten / und einem Bonjoiſer gezei⸗ 

get / zu ſehen / oh das Sigel unverletzet fen, 
Dergleichen Sigel ſtehet über jede Luke. 

Wenn der Schifskoch Waller / Brenn 

bolg oder fonften etwas vonnoͤhten hat? 

wird ein Winck gegeben. Darauf faͤhrt 


ein Dolmetſcher an das Schiff: welcher 
im Niderlaͤndiſchen Pack⸗Haufe / auf der 
Juſel Diſma vor Nangeſake / die freye 
Koft/ und alke Monat fun Reichsthaler 
bekommt. Dieſer fragt / was fie begeh⸗ 
ven? Sobald er Bericht empfangen ge⸗ 


Niderlaͤndiſchen Pack⸗ Hanfe die Wache | heter auf die Hinter⸗Thuͤre zu / unter den 


halten / ein Roͤllein mit: Sapaniichen 
Buchſtaben beſchrieben. Diefes Roͤll⸗ 


a) Juͤrgen Anderſen / im 2». Buch / Cap· 13. der Ds 
sintaliichen dteiſcbeſchrtivung ch / Cap· 13. der O 


Spiegelt ligt auf den Hnien / und nit dert 
Kopffe gegen die Schutt anz weil er die 
wochildwachten in dev Schuͤte nicht 
ſehen mag, und 
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Strand zu fagen/umd mit Out und Men⸗ 
chen zu verbrennen. Auf den dritten 
ag ward der Entronnene ans eſnem 
Siniſchen Schiffe geholet / und an Dürr 
den und Fürfen gefeffelt in das Gelaͤug⸗ 
niß geworfen. Nicht ohne groſſe Muͤhe 
un fchtvere Geldbuſſe brachte der Wund⸗ 
arte das Leben davon ;iedoch alſo / daß er 
ewig aus Japan verbannet mard, 

Aber ein voller Bootsmann anf der 
Jagt Graveland / welcher deß Japaners 
Siroh Wapen /damit die Luken Der 
Hollandiichen Schiffe verſigelt werde 
— kam ſo gnaͤdig nicht darvon 
His deß Morgens die Dolmeticher/ mit 
den Arbeitern / welche Kaften mit Kupf⸗ 
fer andas Schiff brachten / gewahr wur; 
den daß deß Kaͤiſers Wapen von einer 
Lie herunter geriſſen war 5 zeigten fie 
et den Soldaten an welche fort an 

veoben auf dem Schiffe figen. Diele 
Herfigelten die Luke wieder / und gaben es 
dem Stathalter zu erkennen. So bal 
Eamen andre zwantzig Soldaten an Das 
Schiff: welche den Thaͤter / der deß Ja⸗ 
at Stroh, Wapen geſchimyffet / ha⸗ 

en/ oder alles Schifſsvolck ins Gefaͤng⸗ 
mi Ichleppen molten. Der ſchuldige 
Bootsmann gab ich kund: und ward al. 
fobald für den Stathalter geführet: wel⸗ 
cher ihn / nom der lincken Schulter a 
bis unter den vechten Arm zerhauen 


KB. 

9 Hiekzi gebrauchen die Sapaner kei⸗ 
er ano ne Scharftvichter ? fondern ein jeder / der 
: Berur» einen netten Hauer gekauft / verſuchet 
ten, dhmy mern er mit zwo Dänden ein Kind/ 
ur Oder Weib / oder einen Mann zwerchs o⸗ 
in. der ſchraͤg durchhauet. Solches ge⸗ 

ſchieht offt mals: ſonderlich wenn ein Roͤ⸗ 

miſch Catholiſcher Prieſter / oder ein ar 
drer / der dieſem Glauben beypflichtet / ir⸗ 
endwo gerichtlich verurtheilet worden 
haͤnget man / an einer Wippe / bey 
den duſſen anf; ſticht ihnen ein Loch in Die 
ee damit das Blut herauslauf⸗ 
Tonne / und Fällen den Kopff in das 
after herunter: Auf der einen Seite 
der Wippeligt ein groſſes Feuer: auf der 
andern flieget eine Sahne / die deß Nach⸗ 
tes eingenommen / und deß Tages aufge: 
ftecket wird / bis der Gehangene todt und 


verbranntift. Abher die naͤchſten Freun⸗ 
de vieler Werurtheilten/ als auch die drey 
R zu beyden Seiten / werden / 


rachbar 
—J— voneinander hauen / hin⸗ 


in ga)“ = u 
Danbelber Sengala berhandelt die Oft; 
einer Züdiiche Compagnie Japaniſches Sil⸗ 


(+) Montaaus variislocis & pagimis,, © ' 







































ds lephanten von 


b Igen! befchivmet. 








557: 


ber / Kupffer / und verlackte Küftleins im⸗ 
gleichen Zinn aus Malacca und Queck⸗ 
filber/voten Scharlach / und N 
derländifchen Zeug: darnach auch Pfeß⸗ 
fer/ Muſcat⸗Ruͤſſe / Muſcat + Blühe/ 


be WirgNägelein : inſonderheit aber Es 


Zeilan / deren jedweder 
fünffhundert Reichsthaler gelten kan. 
Gegen diefennd dergleichen Kauff / Waa⸗ 
von/ verſchafft Bengala grauen Zucker 
welchen die Holländer meift nach Perſi⸗ 
en führen. Imsleichen wird bielelb 
ein ſtarcker Salpetet-Dandel getrieben; 
fintemal damt zu Batapia ſieben zur 
ver Mühlen verfehen werden. Die Ben⸗ 
galiiche rauhe Seide / als auch Baum⸗ 
wolie / wird meiſt nach Japan geführel, 
Der Bengaliſche König hat Die 
Holländer’ meil fieihm aus Batavien fo 


d | mercklichen Beyſtand gethan / mit unterz 


fehiedlichen anfehnlichen Freyheiten und 
Yorrechten begabet 5’ dergeſtalt / daß die 


d | Engelländer allda wenig WBortheilichaf 


fen. Ihre Wohnung hat etwas tiefi ins 

Rande / am berühmten Fluſſe Ganges, 

Das Holländische Kauff Haus / welches Solänsir 

von Steinen zimlich ſtarck aufgeführet hreRon 

if / wird durqh eine ſtarcke Fefkung mit Sengare 

einen tieffen Graben / und vier Wallſpi⸗ 

ten / darauf zwoͤlff Stuͤcke Geſchuͤtzes li⸗ 

Auf der einen Seiten 

ſtehen mehr denn en yo Hütten 

ohne Soller / mit Stroh und fonderlichen 

Blättern / welche die Cinwohner Gab⸗ 

begalben nennen /gedeckt. Dieſe Blaͤt⸗ 

ter find dritthalb Fuß lang / drey Singer 

breit/ lauffen ſchmal und ſpitzig zu / find 

bequem / ſich fuͤr aller rauhen Lufft sis 
eſchirmen. 

Gegen Abend von Bengala liget In’teger 
egopatam/ eine geofle Stadt/ mit Mo⸗ vatam. 
ven bewohnet: welche ſehr ſtarck zur See 
handien 7 und vielmals Hollaͤndiſche 
Steuerleute gebrauchen 

viilhie vertauſchen die Hollaͤn der Ja⸗ 
paniſches Agerholtz / bey den Leichen⸗Feu⸗ 
ven gebräuchlich 7 als auch die Siniſche 
Wurheel / Japaniſche Kaften / Porzelei⸗ 
end Kampffer /vor allerley Baum⸗ 
woiline Zeuge _EhmalsInden die Hol⸗ 
inder ihre chiffe mit Regopatamiſchem 
Reiſe: aber nach der Zeit / als Japan dies 
fes Gemächte überfluflig verſchaffete / hoͤ⸗ 
vere der Reis⸗Handel allhier auf. 
Sonften treibet die Oft Indilche 
Eompagnie auch groffen Kauff· Handel 
mit Elephanten : welche fie gemeiniglich 
aus Zeilon / da es die beiten gibt / zu holen / 
und an andre Indianiſche Oerter zu fuͤh⸗ 


ren pfleget. en 
Sss Dieſe 
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Bieman ¶ Dieſe Thiere werden in groſe Schuͤ⸗ groſſe Gefahr und find fi deßwegen für —— 



















































ko Find oben mit Palm⸗ Baͤumen uͤberdeckt / — a nen af 
Elephanten. Wenn die Schüte die E⸗ | 
nen sröflel 
dien Strichenüibergesogen. © Unter dem ehem Erg- Könige, Mol / 
als der Bauch zwiſchen den Bordersund | davon wieder befommen : alsaber/nach 
Koͤpffen gegeneinander über/alfo daß die gehrete; entichuldigte fich der. Saufın er 
er Schuld ihm annoch nicht bezahlen wor⸗ 
ihren Bänchen binkriechen And den Dit och nicht besahlet wor⸗ 


Wifft. | — er oder Pabieht a 
welche man unten am Stamme abse-| ein Reh fuͤr dem Jaͤgerwenn es an 
Ba Die Blätter der gemeldten Baͤu⸗ —— re J 

— eaängann.t en man BE 
2* —* ei ARE ” | 3 
Tepbanten an ein groſſes Schiff bringet / ei u nal Sa | 
Ve 
z = x x Pi } 64 *7 Dr va 
Bauch wird ein Gurt von vierfachem| Schady Choram / eine grofle Su 
Hinter Beinen iſt I Raume / oder| der Zeit/der Mogol / noch achrhundert 
Krippe zwiſchen ihnen zu ſtehen kommt. fuͤrwendend / er fen mit Baarfchafft/ 
Die Holländer warten dieſer Thiere ſel⸗ Zei HA rk 1 * 
den. Hierauf ergrimmet der Koͤngaſſt 
kann ESonſten verhandelt die Oſt⸗Indi⸗ 


dierdan ten geladen /die Schiffe / oder Schüten| Geivalt Ichiereben bh er/ alsiwie g Bringt ei 
v Wie ſolches / wor etlichen Fahren, / «i 
me find die angenehmſte Speife vor die Benjanifcher Kan —*— ah SB 
uf je Tonnen Gehakes g | 
werden fie geblendet und darnach miedi, | müflen. Derſelbe hatte dem In Aue: 
j { fi AT x ; 
- IE | AR NH SEEN | “ 
Hollaͤndiſchen Kanefaß gemacht/fo breit/| Geldes vorgeſtreckt / und. einen Heller u 
unten im Schiffe/ftellet man fie mit. den tauſend Rupien von ihm zu entleihen 
' ander wa Zeit / Ichlecht werfehen / auch die 
ten / fondern die Zeilonners welche unter /kcleeht vereben 7, much Bi * 
alfofort/ an den Sultan der Stadt Ber 
shi und ſche Geſellſchafft zn Meſopatam auch Ja⸗ 














— — mit alen 

ſt arsch Ta | Den Seinigen / auch der ſaugenden Kinds 

alabar yanifche Raften/ Kupfer / und Silber/ | hei gemden-Stinds 
auſſer den andern / und fonderlich Euro: 


heitungefchont/zuw erwuͤr gen/ und alle feis 

ich Euro: | ne Guͤter / ſamt dem Gelde nad) Aaray 
peiſchen Waaren. Nach der Zeit / als der in. a on 
Beerehlhaber von Goens die berühmte 


in die Koͤnigliche Schatz, Kammer iu 

Ä verſchaffen. Welches denn auch/im Fahr 

= Stadt Kochin auf dem Malabarifchen — 
Grunde / am drittẽ deß erſten Monats im 


1645. den 27. Novembris / ns Werck ge⸗ 

Irunde Am drut ‚Dt ſtellet / und diefer Hepdnifcher aba 
1660. Jahre / eroberte hat die Piderlän) vondem Mahomeraniichem Ab 99 
diſche Kauffmannfchafit allda einen feſten feinem garen Daule/Iamme lb ermons 
Fuß befommen. Der Malabarifche Bo⸗ det worden / bey damal iger Antoelenheif 
dem verſchaffet ichönen Amber; der durch deß Juͤrgen Anderfen / in deffen neulich 
den Sturm auf das Land getrieben und | ausgegangener: Meifebefchreibung dik 
vonden Malabaren / die ſehr ſtarck von| MordsThaterzehleewird. (2) >... 1. °° 
Leibe zu ſeyn pflegen / aufgeſiſchet wird. * ‚ai — Warenuene care) 

erahnen] en: deß Mogols mögen, erhandelt Yon 

Sr Ich wende mich nach Indoſtan: um w aan 2, Moden erhandgle 

Handlung den Handel dieſes mächtigen/ unter dem 


den: F ar b; 43 aA 2 N. —* 
rden ſeynde Indig /Salpeter Schwe Finn 
su Suratke Mpal lasnhon) fa; ; 
enonnn groſſen Mogol ligenden/ Landes/auch mit 
in gudoan engem zu berühren. Devfelbe geht/ 


fel Drachen Blut 1, anna | Tomaci 
in den beyden groſſen und fuͤrtrefllichen nen/ Türk | 
berrStücle /und dergleichen. Won Ir 
Derier 
allda mehr denn eine Nationihre Kauff⸗ deng / Cattun / Leinen / Guͤlden Stuck/ 
Engländer und Holländer: und hernach | ln 
herne Muͤntze: an Stat geringer Schei⸗ 
can; welche alleſamt deß Mogols Unter; ae Beränge ee 
am meilten vermögen, 
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den Offium / Angeardi Aloe / Elfen 
— ME tube 
J nen / Tuͤrkiſſen / Saffiren / Gold⸗ und Si⸗ 
Handel⸗Staͤdten / Suratte und Amadas| ber | schen. nr 
bath / am allerftärdkften. Undätwar/vas| madabach aus werden /in andre Herr 
die erſte / nem lich Suratte/ betrifft; treibt) und Länder/ verführt allerley Seidens 
Gewerbe ; infonderheit aberdie Perſer / Atlas / Damaft/ eine gewiſſe Art-von 
Türchen/ Araber/2femeniee / und Fir| Camlot/imaleichen erftaenanntes Sud 
den imgleichen / aus den Chriften / die] ——— Dits Nyi heiter 
Ba LA u * Mt — ion. Fe — BR 4 ih * 
| un San 
ratien / Cambajer Benjaner / Beaminen man / in Suratte / fomolfüpfferne/als fils Suratr. 
Rasbuten / und die aus dem Reich De⸗ — — * 
de⸗Muͤntze aber / Mandeln und eine ſon⸗ 
thanen find, Unter denen / die Ber anen derli * re | 
den groͤſſeſten Handel führen/ und auch am See-Stran Ed 
Die filberne Muͤntze Mamodi (der 
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Aber andem Reichthum dieſer / th⸗ 
ranniſch behereſcheten / Lente/ klebet oft 
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| auch oben / in dem Haupt⸗Stuch * 
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Muͤntze / gedacht iſt von fehlechtem Gil treiben: das fie/ bey Tage / nicht vermoͤ⸗ 
ber geichlagen/und hat / zu obbemeldten gen; ſondern alsdenn ligen und ſchlaffen; 
Anderfong Zeiten nemlich für ungefähr, hingegen/fo bald die Sonne untergan⸗ 
fünff und wantzig Jahren)schen Holſtei⸗ gen/ in der Demmerung / wiederum zu 
nifche Schulinge /_oder fuͤuff gute Gro⸗ jehen beginnen. Von Leibes Laͤnge und 
ſchen Meilniicher Münge gegolten. Die Geſchick feynd fie den Europxern 
Ropien von gutem Silber/ ander, gleich: haben graue Augen; da fonft als 
nederfelben fo viel/ als ein halber Reiche“ le Morgenländilche Voͤlcker ſchwartze⸗ 
thaler.  Beiie/ eine kuͤpfferne Münge/ oder ſchwartz raune Augen haben. Ihr 
gan dem Holländifchen Stüfer: iſt as Haar ift gelblich und der Weiber Haa⸗ 
er etwas dicker: und machen fünff und, ve fo lang/ daß fie aufs Geſaͤß hinunter 
Imangig derfelben einen Mamodi. Man⸗ bangen. _ Mit den Fuͤſſen gehen fie ein 
deln/twie gelagt/ werden gleichtalls/ aber werts. Diefer Art Leute follen/ auf eis 
noch in Schalen figende zur Münge ger nee /wicht fern von dieſem Lande gelege⸗ 
Braucht: fechsund dreiig gehen auf ein nen / Inſel falen: und meldet Er - 
Vila ; der Schnecken oder Muicheln as zehler dieles/ Juͤrgen Anderfen/ er ha⸗ 
ber/achsig. Selbige Mufchelmmelche be/ in Batavia / dergleichen Leute gefer 
fie Ranris nennen / haben die Groffe eis hen. | 
neransaefehäleten Mandel; aufden Ri,  Wenndem alfo; koͤnnen die Hollaͤn⸗ 
Een einen Vuckel / und die Lippen / als wie der ihre Gewerbe / fo bey Nachte/ald Tas 
Sägen/gegeneinander ſtehend. Das Eu⸗ ge/laffen behandeln. 
gopilche Silber Geld fo dahininskand Unter vielen Orientaliſchen Ders 
Kommt / wird/in ihre Münge / umge tern / fo die Holländer den Portugifen 
fchmolgen..() _. _ | abgenommen / oder fie daraus vertries 
we Der Zeilaniiche Kauf Handel ber ben / ſeynd auch bie Molucciſche Eylaͤn⸗ 
ſteht / m mancherlen Eoftbarlichen Waa⸗ der / Amboyng / Ceram / Leaſſer / Banda / 
ner ven/ und unter andrenin Edelgefteinen/ Hitten / Manipus und andre mehr bez 
tim»  spelche/vonden Benjanen / Dolländern griffen : Die fie alle mit dem Schwert 
* md Engländern / daſelbſt aufgefauffet gewonnen ; folgends auch den Koͤnig zu 
werden. Mit ſolchem Kauft/ gebt es Zernate / als den König der allerfuͤr⸗ 
mwunderlich / und eben wie ben einem nehmſten Molucciſchen Infel / zu ihrer 
Glnshafen/zu. Die Cingalen Calfo Devotion / fofern gebracht / daß er alle 
merden die Einwohner ſelbiges Landes feine Inſein deren etliche fiebengig wer⸗ 
enannt) ftehen /in der Stadt Puint de den gegehlt) der Oſt⸗Indiſch⸗Hollaͤndi⸗ 
alle/faft täglich auf dem Marckt / mit ſchen Compagnie / zu ihrem Gebrauch! 
Eleinen Saͤcen voll Edelgefteinen/ / wor⸗ überlaflen ; und fich mit einem jahrlis 
unter die meitten faſch / oder ſchlecht und! chen Unterhalt von zwantzig taufend 
gemein find slaffen ven Kauffer / wenn er Neichöthalern / von ihnen begnuͤgen 
ihnen ſo viel als einen halben Reichstha⸗ laͤſſt. ee 
ler gibt / inden Sad unbefehns einen Wiewol die Holländer hingegen’ 
Grifthun. Mit diefer Art Kauffman⸗ wider alle feindliche Anfälle 7 ihn ſchůͤ⸗ 
ſchafft gewinnt mancher gar viel: man I müflen : bey melchen Kriegen fie 
cher hebt nichts / als etwan ein paar ge⸗ ihm dennoch Die Ehre eines Feldheran 
eingfchägige und, unwerthe Steinlein| vergönnen, Daß alfo die Hollander hies 
aus/nd wird daruber zum aamenMann.| mit ihre Handlung in merckliches Auf⸗ 
(6) nehmen gebracht. 
renfehen Zu Malacen! welches nunmehr in — ER —992 
rraper Holländer &eiwalt I wirdeinfoftav| Eins aber iftbiebey/ an ihnen, nicht Schäntlis 
a B0B efey Handel getrieben / als irgendswo in| zu loben / Daß ſie a Der 
a Sic. oben diefeg mereknwirdig/| belallda für ich allein zu haben/und De Nägeein. 
Daß Dafelbft eine Art Sense anzutreffen, | ko mebr Geld Daraus zu Löten, ie gewiß Daume/in 
von den Holländern Filii de Kucterz| ten Zeiten deß Jahrs eine Umabl Solda— eifiben Far 
Inc genannt werden: welche / deß Tages / ten auscommandiven / welche / im den iein. 
mit offenen Augen / nicht vielfehen Fön-| umherligenden Inſeln / von welchen die 
nen; fondeen nur dep Nachts ; auch/ in) Holländer wegen groffen Mberflufies/ f6 
finftern Dvten / das &eld Fennen und ſie auf den nähern Snfeln haben/ nicht 


heblen / nehen und andre Handthierung] ale fammlen laffen wollen/ oder Fönneny 
EA Re | 9 Näglein ; Bäume ruiniren / und 
N 6 In⸗ abfchälen muͤſſen / damit fie verdor⸗ 
C) Jirgen Anderfen/im2.Buch am 102. Bl. ren; die kleinen reg an 

; u eimn 
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Halten und zu outer Kund nnd Frennd-| fen- Lintſchott fchreibt · Ex habe ſelber 
Ichafft gegeneinander verbunden twird:| gefehen/ daß man/ um Sinaben von acht 
da hingegen diefe verfluchte Handlung| ederzeben Jahren / etwan fünff oder echs 
den. Band der allergenanften Frennd:| Mäfle Reiſes; um etliche aber/ drey oder 
El Ku 5 * HN vier Ducaten gegeben. 
ttsals natürliche Recht unter Die SU% Wiewol diefe böfe Welſe / von der 
etritt. Solchen granfamen Au hohen und hartöringenden Noht_/ den 
ben vor diefem etliche heybniche BoL-| noch einen Mantelnehmen/ und fich etli 
der / in der groffen Intel Giava/Coder| her moſſen veranttvorten kan? in Ber 
Java) unter fich getrieben! denn / daß er eeachtung/ daß/ ben fo Ichmerem Zuſtan⸗ 
noch heut im Schmange gebe/lielet man de / die Eltern ſelbſt mit Weib und Kin⸗ 
*— a Ns ren Matter er de/und alt anape Danshaltungen ſich 
Diefelbe Alters. halben| Ara anfte biten- 
feiner Arbeit mehr vorftehen koͤnnen / of⸗ Hat man fich alſo / über den Kauff 
fentlich zu Marckte geftellet / und ver⸗ und Verkauff eines Selaven / nicht zu 
Eaufft. Was fürfenten aber ? Men⸗ vertoundern ; menn die Liebe/ bey den 
ſchen Freſſern: deren es damals / in felbi | Menfchen/ fo gar erleichen Fan / daß fie 
ger Infel / darinn mancherley Religio⸗ auch der Feucht ihres Leibes vergeſſen / 
nen vegierten / ehe deß Mahomets| um den Leib mu friften : zumal / weil auf 
Schwarm die Hereſchafft uͤberkam ſehr fer der Chriftenheit/wenig Länder zu fin⸗ 
vielegab. Von diefen wurden alsdenn| den’ da Feine Leute / um Geld / feil ſeyn 
die arme Alten abgemetzelt / gekocht / und ſolten. Jedoch lieſet man nicht / daß ir⸗ 
gefreſſen gendswo eine groſſere Menge der Leibei⸗ 
BGieicher Raben Treu muſten ſich genen wäre / als unter vorerwehnten 
die Kinder / zu den Eltern / verſehen. Sineferw und in Oſt⸗Indien: wiewol / 
Denn men der Sohn’ die Tochter/oder| aus unterfchiedlicheniriachen. Denn 
Schwerer /_in Ichmere und gefährliche | ob jene/ die Sineſer / ſchon nicht leichtlich 
Franckheit fiel/ und der Vatter / oder| fremden Nationen einen Zugang in ihr 
Bruder/ an ihrer Genehung/ verzweiffel⸗ Reich geftatten: gibt doch es der Selaven / 
te: eilte er/ dem naturlichem Tode derfels | bey ihnen, die Fülle / weil der Poͤfel Fein 
ben / durch den gewaltſamen / vorzukom⸗ Bedencken trägt / obberuhrter maſſen / 
men; toͤdtete den Patienten / und verhan⸗ feine Kinder / vor Geld / feil zu bieten. 
deile ihm beſagten Menſchen ⸗Freſſern. Warum aber /in Oſt⸗Indien / fo viel Warm in 
Di: A Menfchen verkauft / und u Sclaven din die 
inder- Nicht fo gar unmenſchlich / jedoch werden / ruͤhrt / nach Lintſchotts Mer Scaven 
a. auch gar verwerfflich /iſt der Handel ge⸗ nung/ daher: dieweil je/uber schen oder 
melen/ welchen viel Kauffleute ſelbiger zwoͤlff Meilwegs / eine befondere Herr⸗ 
Inſei daneben geführt *, die nichts an⸗ fchafft iſt / auch in jeder Stadt / oder 
ders/ als junge Knaͤblein aufgekaufft: Dorf, faft ein befonderes Volck / fo eins. 
denen fiedas männliche Glied / ſamt den ander gang ungleich in ihren Geſetzen / 
Ballen/ hinweg haben nehmen / hernach Sprady und Sitten. Welches denn 
verheilen laſſen / und die Knaben endlich/ | groſſen Anlaß gibt / daB ſie untereinan⸗ 
nachdem fie erwachſen / um ein groſſes der ſtetigen Kriesführen. Diejenige / ſo 
Geid / an fremde Leute verkaufft. (6) | alsdenn / heyderſeits gefangen merden/ 
Aber /dieſen gottloſen Gebrauch werden für Leibeigene geachtet / und vers 
findet man / an vielen Aſiatiſchen Orten / kaufft fie einer dem andern / wie das un⸗ 
wol mehr und zwar infonderheit / unter vernünfftige Vieh. Welchen nun das 
den Sinefern ; melche/ wie / bey der Kin) Unglüc/unter folcher Gefangenen Zahl / 
der Zucht/ gedacht worden / einen Sohn mit betroffen ;der muß Gedult nben. Ges 
oder Tochter / umein Paar Gold⸗Guͤl⸗ſtaltſam die wenigſten fich Darum ſonders 
yeigriten den verkauffen. Und die Nigriten oder| viel befümmmern. Denn wenn man 
mögen ihre Caffers in Moſambique / gleichwie fie] fragt : Wie fie folchen elenden Zuftand 
Kitder, „sonft mit vielen Laftern berdelt; alfo find | Eönnen ausdauren 3 Antworten ſie ges 
fie auch hievon nicht allerdings _vein.| meinlich: Es falle ihnen noch leidlich; 
Denn wenn Hunger/ oder andre Nobt/| man muͤſſe fich nach der Gelegenheit 
einbricht: ſo iſt ihnen / nach ihres Landes | fchicken x ihr Planet bringe es alfo mit 
Sitten erlanbt/ ihre Kinder zu verkauf 1 ; iur ——— gute 
) Ludwig von Barthema / l.5. s. 25. reunde / werden ſolches ſchon wiederum / 
(b) Idem, * ka. —— Si an 


































































































































































an ihren Feinden / miflen zu rächen. (=) | Don der Vieheucht 7 und Jagt / ſuchte. 
vecht oder ünrecht als er will: fehen wir | Das erſte / nemlich der Acker? am wenige 
doch/ aus Heiliger Schrifft / daß cs ein ſten betrieben und beftellet ward. Shr 
uralter Handel: und hat deß lieben heili⸗ | gröffefter Reichthum beftund / im Xiehy 
gen Ertz⸗ Vatters Jacobs erggeliebter | Pferden 1, guten Wehren/ und andren 
Sohn Zofeph auch eine folche Waar feyn | Kriegs⸗Ruͤſtungen. _ Aber Daß deimer 
muͤſſen: indem ihn feine ungetrene Bruͤ⸗ gen nirgends/in der Welt 7 der Kaufe 
der den Iſmaelitiſchen Handelsienten | handel ſolte / bey den uralten Läufften/ 
verkauft haben. bbyn im Schwange gangen/ mag leicht: I. 
Und obiwolder Selaven Handel ei lich! Durch borberuhrte Exempel der 
nem Chriften nicht allerdings wol anſte⸗ Ifmaelitifchen Kauffleuter Phoenicier 
het: verurfacht doch die Bosheit der Un; | und Tyrer / werden umgeftoffen, & 
glaͤubigen / daß man mit ihnen / nach dem | Ean man auch nicht die Kauff-&emerbe 
Recht der Wiedervergeltung/ handelen / dem alten Teutſchlande felbften fo gar | 
| je nieder zu Sclaven machen/ und vers) abſprechen. Tacitus meldet /in feiner 4 
Fauffen muß / wie fie uns thun: damit, Belchreibung deß alten Teutichlamdees; 
man auch Mittel finde / manche gefauge: | Die Suiones / fo mitten im Meer ihre 
ne Chriften wieder einzutanfchen : mel; 


eder ei tädfe gehabt / feyn nicht allein mit RN 
ches nicht fo leicht wuͤrde geſchehen / wenn ſtreitbharer Mannfebaftt 5; fondern mit 
man jene / wie freye Leute tractirte und | Waffen und Schiff Flotten derſehen ge 
wol hielte. Theils ungerahtene und ruch⸗ weſt. Wenn fie denn das Meer mit ſo 
loſe Leute verlauffen ſich auch mol ſelbſt | Dielen Schiffen befegelt ; iſt vbermutiich/ 
‚wie bekandt / auf die Schiffe / für Leiber| daB fie auch damit einigen, wenn fchon 


gen, | nicht uͤbrig⸗groſſen Handel geführtsals 
Was die: _ „Zu Mocha (oder Mecha werden die 
Meahome Schaven/ wie das Vieh / verkauft: und 


lerhand See; Fitche/auch aus den benach⸗ 
aner beym zwar / mit diefer ſeltſamen Manier- Räuf: 
Sctuven ferfafftden Selaven in den Aem/ druckt 































barten Zeutichen Ländern / mancherley 
Scloven 


Haͤute/ Frůchte / und Dergleichen/ an fich. 
| setaufcher/ und hernach / mit Gewinn/ 
in Diebe ihn / und verſucht / ob er auch ſtarck: ſihet wiederum / in ihren Städten/verhandelt, 
"men auch darmach / ob er ſtarce Beine/| Und was bedarff ich der Mutmafung? 
groſſe oder Eleine Hände habe; ober wol ſo doch Cluverius bald hernach felber/ 
geproportionivt ſey: und/menn es noch | ausden Julio Exfare/zu verfichen gibt 
ein junger Knabe / ob er fein von Gefichte | daß die Teutſchẽ⸗ welche nahe am Rheins 
fen. Darnach wird alsdenn der Kauffges Strom getvohnet / zu jetztgenannten er⸗ 
macht / und für das Stuck / nach Beſchaf⸗ ſten Roͤmiſchen Käifers Zeiten / Kauf⸗ 
fenheit deß Gefangenen / 2o. zo auch wol mannſchafft getrieben. (0) Tacitusber 
40. Reichsthaler / von den Hollaͤndern | zeugt gleichfalls / die / naͤchſt am Rheins 
geloͤſet. Die Knaben / ſo ein wolgebilde⸗ Ufer ſeßhaffte / Teutſchen habe mit Wein 
tes Angeſicht hahen / werden gleich ver; gehandelt / oder (fie das Lateimſche 
fhnitten/un an groſſe Herren verhandele/| Woͤrtlein eigentlich lautet Wein aufges 5 
um deß Srauenzimmers derſelhen zu huͤ⸗ kaufft. Und/der Hermundueorum ( meL 
ten/oder ihnen aufzuwarten. (6) che Voͤlcker / nach Stephani Bericht mit 
Kauffpane · ¶ Unter uns Teutſchen iſt der Handel Schlefien und Ungarn gegrenget; mei 
ofen, und Wandel zumlich fat eingeführt, | nes Bedunckens aber / mit Schlefien) 
DE Ciavernug will / Zentichland habe nie| Mähren und Defterreich, Denn ich ache 
vorhin fich damit beholffen / ohn in dem | te/diefe Wölcker haben daB groöſſeſte Theil 
letzten Welt⸗Alter feiner Zeit/ da die mei-| von Böhmen befeffen : weil Tacitusmel: 
ſte löbliche Sapungen der Alten den bo; | det / daß der Elb⸗Strom an den Grengen 
fen verderbten Sitten ausgewichen. der Hermundurorum / feinen Urſprung 
Denn’ ſpricht er/ gleichteie/ in den übri: | nehme/) fürnehmfte Haupt⸗Stadt hat, 
gen Theilen der Welt / zu den alten Zei | nicht nur. an den Grengen/iondern auch 
ten Feine Handlungen geweſen: alfo auch/ | gar ins Roͤmiſche Gebier hinein geham 
bey uns Zeutfchen /nicht- · Sintemal delt: wiederielbige Tacitus =) berichtet, Was für 
fie nach der Natur lebten / und ein jediwer | Und diefe Kauffichlagende Teutſchen ge; Seln an 
der / mit den Seinigen / für fich /die Les | brauchten Roͤmiſches Geld: die Übrigezcufchen 
bens⸗Nohtdurfft / von dem Acker Ban, | fragten fo menignach Geld / Gold und gebraupt. 
(a) Lintlchott. parte 1. Navigat.c.4r. —9 Silber, ; 


(5) Jürgen Amderfen / im. Buch der Orientali ($ Vide Jul, Cxf. Comment. 4. de Ball, \ 
fehen Reiſe / am 2. Kap. (ed) — de — — ae: 
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Silber / als wie nach den Kaufmanns; und Verkauff fen ganz verächtlich. (4) 
Gütern Ta! auch die allerdings/fo den Aus diefem Grunde / wird / indem en a 
Rhein am nächiten waren / und mit den Politiſchem Parnaß Borcalim 7 von Ne Ham. 
Roͤmern allerhand Gewerbe triebenyhaz der Frantzoͤſiſchen Monarcht dem Adel ung nicht 
ben ſelbſt kein Geld gemuͤntzet; ſondern die Handlung abgeſchlagen: als er Ku a 
mit lauter Roͤmiſcher Muͤntze gehandelt; auf die Exempel der Republicken von ad 
gleichwie auch die Volcker laͤngſt der Do⸗ Venedig / Genua / Raguſa / Luca / und 
nau gethan. Pachmals ſeynd fie / anf andren / hezogen / in Meinung / gleich? 
das Roͤmiſche Geld/ nur gar zu begierig/ wie die Kauffmanſchafft denſelben groß 
und von den Roͤmern am beſten mit Gel⸗ ſe Ehre und Reputation verurſachet 
de friedlich beruhiget worden 3 laut der haͤtte; alſo koͤnnte fie auch je den Fran⸗ 
Worte Herodiani: Sunc enim Germani tzoſen nicht verkleinerlich eyn. Und 
pecuniæ admodum avidi : ſempercque | wie der Adel deunoch / beym Apolline / 
Romanis pacem venalem habent. Das ſolches hittlich auszuwircken trachtet; 
iſt Die Teutſchen ſeynd ſehr Geld⸗begie⸗ begibt ſich die Frantzoͤſiſche Monarcht 








Woher 





danım 
an vor Als der 
ten den und 


rig / und haben den Frieden / gegen den alſobald auch dahin / um ihrem Ungluͤck 


Roͤmern / allezeit feil um Geld. (2) 


vorzubeugen / mit Wermelden / Ihrer 


Aber Zins und Wucher waren ib; | Maieftet (dem Apollini) fey bewuſt/ 


nen unbefandt. 


Darum handelten ſie daß das eingige Fundament ihrer Ge 


deſto aufrichtiger/ und enthielten ſich / auf malt und Hoheit in dem Schwert ihres 
gut alt Teutſch / aller liftigen Practicken: unuͤberwindlichen Adels befiehe / wel⸗ 
is der Griechen und Roͤmer boͤſes Ey; | che gleichſam von Mutterleibe an die 


empel ihnen Aergerniß gegeben/ ſie luͤ⸗ 
ſtern / arg und verſchmitzt:; Doch auch zu⸗ 
gleich weichmuͤtiger / gemacht. (6) 

Uber ihre Edlen haben ſich / ſowol / 
alte Frantzoͤſiſche / Spanniſche 
Polniſche Adel ı der Kauffmann⸗ 
ſchafft / uͤberall und zu jeder Zeit / enthal⸗ 


ankbaffe gen, Welches / auch noch heut zu Tage, 
erboten. inggemeingefchicht: doch nicht aus glei: 


chen Urſachen. Bey unieren alten Bor- 
fahren / war den Edelleuten / und Rittern / 
der Kauffhandel / durch Kaͤiſerliche Sa⸗ 
ssungen/verboten: weil man ſolches den 
groſſen Handel⸗Staͤdten ſchaͤdlich zu ſeyn 
erachtete/und beſorgte / die Gewalt deß 
Adels doͤrffte den freyen Handel hem⸗ 
men. () Zu unſren Zeiten aber mei⸗ 
den die von Adel die Dandelfchafft / aus 
blofier Einbildung / dieſes Gewerbe fey 
ihrem Adel vermweis und fehimpfflich. 
Welcher Wahn nicht darum die Ober⸗ 
hand behalten / weil er in der Warheit 
vecht gegruͤndet; fondern vielmehr / weil 
er / von den Fuͤrſten / und groſſen Herren / 
liſtiger Weiſe / bey den Edlen / gepflan⸗ 
Wit I and annoch unterhalten wird. 
na weil die Bringen willen / ihres 
Staats Sicherheit beſtehe / in den Waf⸗ 
fen; und daß der Adel / nachdem er ein, 
maldie Suͤſſigkeit deß Profits / ſo von der 
Handlung kom̃t / gekoſtet / das Schwert 
von ſich werffen / und ſich auf Gewerbe 
legen doͤrffte: iſts vonnoͤhten gewelen / 
ihnen dieſe wunderliche Meinung ein⸗ 
mugieſſen / der Gewinn durch Kauff⸗ 
7 —A pad | 
uver.l.i.de Germ. id, % 
en L, ae hen ch; 





Meinung geichöpfit / ſo mol die Kauff⸗ 
mannſchafft gemeinen Leuten anſtehe/ 
alfo verkleinerlich fen ſelbige dem Adel 
melcher den Krieg für fein befies Hands 
werck und die Waffen für das befe Ge 
merb halte: dieſes Fundament nun ums 
zuſtoſſen / ſey nichts anders / als das 
groſſe Gebaͤu deß Srangöflichen Könige 
veichs / wie nicht weniger die gewaltige 
und mächtige Monarchien / Spannien/ 
Engelland / Polen / ſamt andern mehr) 
über einen Hauffen zu werfien / welche 
alle/ meil fie mol geiehen / / was hoben 
Potentaten daran gelegen/ dab ihre & . 
dellente ftets mit ihren Waffen in guter 
Bereitſchafft ſtehen / fich auch das moͤg⸗ 
lichſte befliſſen / ſelbige durch allerhand 
Pretext von der Kauffmannſchafft abe 
suhalten, Denn /ficher und gewiß fey? 
ſo bald der Frantzoͤſiſche Adel die Suͤſſig⸗ 
keit deß Gewinns in der Kauffmanſchafft 
ſchmecken thaͤte / ſo bald wuͤrde er auch die 
Waffen an einen Vagel hencken 7 oder 
gar hinter die Thür werfen 7 und die 
tägliche Schachereyen den Ungelegen 
heiten und ſchweren Unkoſten in dem 
Kriege vorziehen: den Effect aber wel⸗ 
chen die Kauffmanſchafft bey allen maͤch⸗ 
tigen Städten operizte/fche man daraus / 
daß fie/aus lauterer Begier die Com̃ercia 
Mi erhalten! allaufehr dem Frieden nach⸗ 
Yingen, Ferner führte auch das Könige 
veich Franckreich Ihrer Maieftet dem A⸗ 
pollini die Nohtwendigkeit zu Gemuͤte/ 
daß fie ihres Adels im Kriege auf kei⸗ 
tie Yet noch Weiſe entbehren Eönnte) 
Sss ii weil 


(4) Foctnet. in Not, Folit· ad Gernsl, Tasisum. 





















































































































































764 
teil es / in ſeinen höchften und gröften 
Erpebditionen /_mit der That erfahren/ 
Daß wenig vom Adel geofle Kriegesheer 
von gemeinen Leuten übermunden/ und 
gefchlagen hätten :_denn Feine Verglei⸗ 
chung smifchen dee Tapfferfeit und Trene 
deß Adels / welcher nur nach Ehre und 
Tugend ftrebte/ fich dardurch ben feinem 
Koͤnige beliebt zu machen/und zwifchen 
den gemeinen Lands⸗Knechten / welche 
auf den Gaflen hin und wieder zuſam—⸗ 
men geraffet werden / und um drey arıner 
Thaler willen / ſo ſie deß Monatscmenns 
wol geraͤht) bekommen / den Degen an 
Die Seiten hencken / zu finden.  Diefe 
eingeführte Motiven / gefielen Apollini 
nicht übel /daher erfich gegen den Fran: 

oͤſi chen vom Adel / welche um Antwort 
olicitirten / vernehmen ließ / daß ex ihre 
gethane Bitte reifflich erwogen / aber 
gar nicht für rahtſam befunden habe/ 
daß ein folcher Adel / der in der gantzen 
Welt beruͤhmt / und zum Kriege geboh: 
ven ſey / auch Feine andre Ubung noch Er⸗ 
getzlichkeit / als bey den Waffen zu ſuchen 
oder zu finden wiſſe / jetzo allererſt feinen 
vorigen herzlichen Namen und Thaten 
durch Schind⸗ und Schaberey einen 
Schand⸗Flecken anhencken folte. Zu⸗ 
dem fo babe es mit den Städten und den 


Monarchien meit eine andre Beichaffen: 


heit / indem der tägliche Gewinn bey den 
Kauffmans Handeln die Leute gang ver: 
zagt / die Kriege aber wegen der vielfälti: 
gen Speſen gar verhaſſt mache/und den; 
. Jenigen/fo dazu Luſt und Liebe tragen die 


Waffen ohneingige Mühe aus den Han | 
den veiffes und dannen hero ſeyen bey den 


Städten die Gewerbe nicht allein gur/ 
ſondern auch hochnöhtig / als in welchen 
man wegen der Freyheit in ſtetigen Sor⸗ 
gen ſtehet / und diejenige Rahtsherren / ſo 
allzuviel zum Kriege geneigt / den freyen 
Städten fehr verdächtigmären / welche 
viel lieber kluge verftändige Leute / ſo den 
Frieden lieben / als gar zu Martialifche 
Köpfe inden Regimentern haben: und 
hiemit hatten die Frantzoͤſiſchen vom I; 
del ihren Befcheid.) | 
Aus jegtangesogenem Difeurs deß 
Boccalini / ſteht zu mercken die Urfach/ 
warum gemeinlich die Koͤnige / wenn fie/ 
mit den Republicken / Krieg fuͤhren / durch 
langwierigen Aufzug und Fortfegungder 
sehde / endlich / wenns zum Friedens, 
Schluß geräht / den gröffeften Wortheil 
davon ziehen. Denn obgleich / von den 


hafft gereſolvirt und befchloffen wirds ma; 
(#) Bogedlini, Relat. 39. Contur,a. 











a u anfänglich der Krieg hertz⸗ 


Das Andre Buch /⸗/ | — 
chen ihnen doch die vielfältige Unkoſten / 
und Hinderniſſen der Commercien / mit 
‚der Zeit groſſen Verdruß und Eckel / alſo / 
‚Daß ſie / hey dem erſten Haar der Gelegen⸗ 
heit / ſchleunig den Frieden / er ſey vortheil⸗ 


hafft oder wie er wolle / erwiſchen. Wozu 


ſich denn gar leicht ein ſcheinbarer Fuͤr⸗ 


wand und Anlaß finder. Denn weil ent⸗ 
meder die Befoldung/oder die Provianti⸗ 
rung nichterfolgt ; oder die Feldoberſten 
in Verdacht Eommen/alsobfie/mit dem 


Feinde / unterm Huͤtlein ſpielen; oder auch 


weil Uneinigkeit und Zwietracht unter 


der Generalitet einveifit: pflegt dadurch 


Das Kriegs Glück den Krebsgang zu ge; 
hen / und auch mit vielem Volck wenig 
verrichtet werden. Man betrachte nur 
die Belägerung Candig / und derfelben ia 


fo unvermuteten / alshöchft-ichädlichen 


Ausgang: da wird man den eremplaris 
fchen Beweisthum bald finden. Hatnicht 
die Roͤmiſche Kaͤiſerliche Majeſtet / Chur⸗ 
Bayern / die Hertzogen von Luͤneburg der 
Papft zu Rom / die tapffre Malteſiſche 
Rritterſchafft / und inſonderheit die Kron 
Franckreich / mit einer conſiderabeln 
Macht / ſelhigen hoch⸗ importirlichen Ort 
feeundirt? Dennoch iſt der. Krieg ſchwan⸗ 
gere Fꝛiede / faſt wie eine unzeitigek heburt 
gaͤhling geboren worden. Ohnangeſehn 
der zweyte Frantzoͤſiſche Succurs allbe⸗ 
reit verſprochen geweſen / und ob dieſer 
gleich nicht erfolgt waͤre / dennoch andre 
Potentaten / inſonderheit der Papft / ihr 
aͤuſſerſtes nicht wuͤrden haben ermangein 
laſſen. Abher die Verbitterung mit den 
Frantzoſen / ſamt der Zwietracht / ſo unter 

denen Feld⸗Hauptleuůten geherrſchet / und 
zuletzt der Frantzoͤſſſchen Succurs⸗Voͤl⸗ 
cker ſchleuniger Abſcheid / nebenſt dem be⸗ 
vorſtehendem general Sturm / hat den⸗ 


noch den Schein einer wigtigen Urſach 


gereicht / dieſen Accord / gleichſam im Aus 
genblick zu fchlieffen/un die Veſtung / fuͤr 


welche auch der letzte Bluts⸗Teopff / mehr 


denn einmal / ſchon verlobt war / auch all⸗ 


bereit ſo mancher redlicher General / Dr 
berſter / und Soldat / ſein Leben ritterlich 


aufgeopffert / dem Ertz Feinde gemeiner 
Chriſtenheit zu uͤberlaſſen. Welches / al⸗ 


lem Anſehn nach / die Ermuͤdung fo vieler 


ſaſt unglaublicher Kriegs⸗Koſten / und 
ſehnliche Begier def Friedens / hauptſaͤch⸗ 
lich gewircket / bey einem ſolchen Siaat / 
der durch Gewerbe und Reichthum ge⸗ 
wachſen und ſich allezeit ungluͤckſelig ach⸗ 
ten muß / wenn dieſer mehr ab⸗als zunimt/ 
ja von dem richtigen Gange ſeiner Com⸗ 


mercien ſich eben ſo ungern /wie der diſch 
von dem Waſſer / entfernet ſihet · 


Doch 
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Doch wollen wir feinemallbieeinige, _ GSolches defto beſſer auszuführen Tanner 
Schuld beymeflen ſintemal feinem ſo muß man zuvor wiſſen daß dev Handlung Iv Arten 
hoch zn verdencken / weun er eine groſſe gen mancherleyfeyn. Denm die LT ZA 
Kugei / die ihm zu ſchwer fallen will/ end» | keute führen ihre Gewerbe enttveder ia 
Tich einmal vom Halte waͤltzet / oder fallen Groſſo / oder mit Eleinen Handeln ma⸗ 
daft: ob fie gleich hernach anderswohin chen Compagnien / oder Geſellſchafften / 
iauffen / und den naͤchſten Nachbar uͤbern reiſen / leihen / verleihen / haben feil/ 
auffen ſtoſſen moͤchte. Was waͤre das ſchlieſſen Kauff / nehmen Geld ein / zeh⸗ 
ſuͤr ein Wunder und Abenthene 1 wenn] len aus / verkauffen / verrichten Commiß 
jemand / bey heutigen Laͤufften / feine eige⸗ onen. 
ne Angelegenheit der allgemeinen wolte Zu den Kauffleuten werden gerech⸗ 
Hindan ftellen ? Aber was dennoch der⸗ net die Banckirer / oder Wechsler / int 
maleins/ nachdem diefer gemeine Chri⸗ gleichendie Wucherer: welche Budaus / 
ſien Feind feine / vor Candia zimlich ⸗ver⸗ Argentarıos nennet / weil ſie mit Ver⸗ 
blutete/ Kräfte in etwas wieder erfri⸗ mechfelung der Muͤntzen / oder aber mit 
fchet/folche Ubergabe ferner fuͤr Abbruch dem Wucher umgehen.(d Zu Rom / nañ⸗ Komitee 
und Verderben werde ausbrüten / wird temanden Ort / wo man/bey ven Wechs⸗eeb. 
die Zeit weifen/ und mancher wol fühlen/| lern und Wucherern / Geld aufzunehmen ange. 
Der es nicht gemeint. Es ſcheint / die pflegte/die alte Banck: wweilfie/nach Dio- 
Fahrlaͤſſigkeit habe vielen einen Schlaff⸗ uyfü Halicarnaſſei Zeugniß / fchon bey 
tennek eingegeben + Gott behuͤte / daß Die, deß Römischen Königs Tarquinii Priſci 
felbe nicht vieler Länder Grab und Un⸗ Regierung’ aufden Marckt su Rom an⸗ 
tergang werde! . [gerichtet worden. Es waren aber/ zu 
tr Dbmanmunswarnichtwolkan in, Rom mehr als einerley Handlungs⸗ und 
auffpat» Abrede ſeyn / die Kauffhandlung ringere Kaufbaͤncke / Gewoͤlbe und Packhaͤuſer: 
den Luſten zum Streit / und Das reiche welche Dazu eigentlich gewidmet | DaB die 
stich (ep? See Waſſer leſche / oder mindre aufs wer) Kauffleute und Handthierer darunter) 
nigite/ in ung / vielmal die heroifche Dige, wie zu Londen / Amſterdam / Hamburg/ 
zu kriegen: iſt dennoch / die Warheit zu und anderswo / aufder Boͤrſe / koͤnnten 
reden / Feines weges dadurch gnugſam ſpatziren / und ihrer Handlung und Waa⸗ 
bewieſen / der Kauffhandel ſey dem Adel ven halber miteinander einen Vergleich 
ein Schimpff: obgleich der hochberuͤhm⸗ treffen. Unter denen / war auch bemeldte 
te Furitt Baldus (⸗) vermeint / er ſe dem Wechſelbanck / welche man Argentariam, 
Adel ſehr nachtheilig. Welches in gewiß die Silberladen / Silberfram/ oder Sil⸗ 
fer Maſſe / und in gewiſſen Stuͤcken zwar berhanck hieß: nicht eben allein deßwegẽ / 
woi geſchehen Fan: angemerckt / nachthei⸗ weil man daſelbſt die Wechſel ſchloß : ſon⸗ 
kis und ſchimpflich feyn / nicht allemal ei⸗ dern auch / weil daſelbſt allerhand Gold 
nerleyfind. Denn es kan / durch falſehen und Siber-Gefchir/ Hals⸗Geſchmeide⸗ 
Wahn kommen / daß jemandẽ etwas ver⸗ Armbaͤnder / Ringe / ſchoͤne Knoͤpffe / und 
dacht und veruͤbelt wird / was dennoch in| andres dergleichen / fo von Silber und 
der That nicht unrecht noch verkleiner⸗ Gold gemacht/verfanffer wurden. Da 
lich iſt. Und ob manchem der Adel / um von aberdie Obrigkeit auch ihr gewiſſes 
deß Kauffhandels willen / gleich nicht gez] Einkommen hatte. Maſſen noch heut zu 
nommen werden mag:kan ihm dieſer doch Tage von den Obrigkeiten / allerhand. 
ſo weit nachtheilig fallen / daß er darum Haͤuſer / der Handlung zum Beſten / auf⸗ 
vielfältig wird angefochtẽ / zuweilen auch gebauet werden / dafuͤr entweder jaͤhrlich / 
mol von etlichen ſonderbaren Vorrechten oder zu gelegten Zeiten / dem Magiſtrat 
deß Adels / uñ von gewiſſen Stifften / aus⸗ ein Gewiſſes erlegt wird. (=) 
geſchloſſen: vorgus in unſerem Teutſch ⸗Beyden / ſowol den Wechslern / als 
land. Wiewol Baldus das Wort Nach⸗ Wucherern / gibt obangefuͤhrter Garzon 
theilig weitlaͤufftiger zu nehmen fcheinet/| einen ſchlechten Ruhm: ſpricht / daß fie 
uñ auch Blondus(o) ſtatuiret / die Rahts⸗ zu Nom niemals in groſſen Ehren / ſon⸗ 
verwandten folle ſich keiner Handelſchafft dern vielmehr in Verachtung / gewefen. 
annehmen. Aber ſolcher Meinung wider⸗ Darinn ihm / ſo viel die Roͤmiſche Wech⸗ 
ſprechen nicht allein andre wolbenahmte ſeler betrifft / der Geſchichtſchreiber Sue; 
echtslehrer / fonderlich Ca polla / und tonius zu ſtatten kommt / wenn er ſchreibt / 
Butrius: ſondern auch die tägliche Ev Antos 
fabrungen felbften. 










































(0) Vide Carolum Sigonium, ib. $.de Antig, jüre 
(#) Ial.nobiliores C.deCommerc. & Mercatorib, | Ciy- Romanor. 
(6) Lib. X Rome Triumphantis, (#) Galp: Klockh: L5. de ratio c. io, ne. 



















































































Unterfcheid 


zwiſchen 


denWechs⸗ 


lern und 
Wuche⸗ 
rern. 


ABucherer. cher/ 


Weltlichen Rechten deßwegẽ für infam/ 










Das Andere Buch / 


Antonius habe dem Detaviano fürges noch deß Pfingfigefis. Derhalben 
worfien / fein Groß Vatter fen an der ihn auch nicht werth achten/daß man / bey 
Wechſel⸗Banck geſeſſen: und Eaſſius feiner LeichBeftattung / ihm das Requı- 
wuſte eben diefen Octavianum Augu⸗ em ſinge: denn wie erden Schuidnern / in J 
ſtum nicht ſchimpfflicher zu nennen / als ſeinem Leben / keine Ruhegelaflen ; aloe 7 
eines Wechslers Sohn / oder ein Wechs⸗ ſeh er auch nicht wuͤrdig / nach ſeinemgddd 
ler⸗Kind. , dezu ruhen. Kaͤiſer Alerander Severuss 
„Es if aber / aus ber Römer Weiſe / jahl den Roͤmiſchen Rahtherren/ Fein | 
nicht eben eine Regel; fondern billig/zmis Geld auf Wucher zu geben; fondern/meii 
ſchen dem Wechsler und Wucherer/ ein |fieje Geld ausleihen wolten / mit einer 
Unterſcheid zu machen. Die Geſchaͤffte ehrlichen Verehrung / vorlieb zu nehmen. 
eines Wechſelers find Geld einlegen / Weil aberfolchesnicht zu erhalte geweſt: 
Wechſel geben / Wechſel einnehmen / if er der erne geweſen / welcher drey von 
Wechelbriefe machen, annehmen/ Par⸗ hundert zugelaffen, — ig 
titen⸗ Schulden und Gegen⸗Schulden Für den Wucher die Lacedzmoniee 
einichreiben/ und dergleichen. Aber fol zu bemahren/ ordnete ihr &efengeber Ly⸗ 
che Leute kan man / jetziger Zeit / nicht 


curgus / daß fie mehrentheils/imitZaufche 
gleich unter die Banckirer rechnen / wel und Stechen / ihre Waaren gegeneinarz 
che in offentlichem Bancofigen/die Ban⸗ der verhandelten ; denn fie habe gleichmol 
co⸗Gelder dirigiren helfen; ob fie gleich [auch eine Münge sehabt/ und einige Sa⸗ 
unteriweilen einen Wechſel oda laſſen chen haar bezahlt! nemlich mitmetalliner 
einfhreiben. | Münge und irret Garzon weñ er fchrei 
Der Wucherer leihet aus / auf Wu⸗ |bet/esiey behdes Geld und Wucher / aus 
er nimmt Penſion uñ Pfand an/treibt hrer Stadt und Landfeafft/miteinander 
die Intereſſe ein / durch Mahnen / Ver⸗ |ausgenmuftert worden. Ageſilaus / daer 
klagen / oder andre Mittel. alle Handſchrifften und Negifterda Ws 
Hie muß man einen ehrlichen Renz cherer / auf offentlichem Marckt / fahe ver; 
tenirer / fo feiner Zinſen lebt / oder auf |bremnen;vieff überlaut: Er hätte/diezeit 
Pfand Geld ausleihet / und einen billigen ſeines Lebens / keine fchönereFlame geſehẽ 
Zins nimmt / wodurch der Geld-Aufnehs | Ilber/mie geſagt / ein jedweder Geid⸗ 
mer nicht zu ſehr übernommen und un; |hinleiher/ oder Pfand⸗einnehmer iſt noch 
chriftlich uͤberſetzet wird / nicht fort unter kein Wucherer: dafern er nur mit ſeinem / 
die Wu⸗herer zehlen / die / mit einem Ju⸗ unter vedlichen und gewiſſenhafften Leu⸗ 
den Zins / dem Naͤchſten Schweiß und |re üblichen’ Zins ſich begnügen laͤſſt / und 
Blut ausſaugen / auch fomol in Geiſt als ans das — tantum, oder Zins auf 
Zins nimmt. 
Weil nun aber die alte Roͤmiſche 
Wechsler gemeinlich auch mit. den 
Schind⸗Meſſer deß Wuchersumaingen/ 
der Schuldner Schweiß und Blut anfich 
wucherten / waren fie deßwegen alsLeute / 
die fich/unbilliger Weiſe / nähreten / bey 
männiglichen verhafft und verlacht. Weil: 
man aber / vonallen Wechslern unferer 
zeit/folches nicht fagen Fan: muß man fie 
auch nicht alle haflen; fondern für ehrbas 
reLeute fo lang paſſiren laſſen / bis fich das 
Widerſpiel bey dieſem oder jenem eraͤu 
gnet / nemlich daß er / mit den Wucherern 
ih / das Wafler an einer. 
tangentrage. | 143 | 
au der Kauffleute Zunfft fchreibt man Vorkauſa 
auch die Vorkaͤuffer / welche / fomol dem 
gemeinem/als eigenem Nutzen / zu gut uñ 
Beforderung / unterſchiedliche Waaren / 
mit groſſen Summen / an ſich kauffen / als 
Wein / Oel / Meel / Tuch / und anderes 
mehr / nachmals einem jedweden / ums 
Geld / nach ſeiner Nohtdurfft / wiederum 
zukommen laſſen. — 
Etliche 
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und bey nahe für unredlich geachtet wer⸗ 
den. Geſtaltſam fie auch / bey den ural⸗ 
ten Roͤmern / hart geſtraffet morden: wie 
Marcus Cato / in ſeinem Buch de ReRu- 
ftica, gusdruͤcklich meldet / wenn er ſchrei⸗ 
bet: In den Geſetzen un erer Borfahren / 
iſt es alfo verſehen daß fie einen Dieb zu 
Doppelter / einen Wucherer aber zu viers 
facher Straffe / verdammt haben. So 
bejeuget auch Cicero / es fey/lege Gabinia, 
mit klaren Buchſtaben / verboten gewe⸗ 
fen. Cato der Aeltere / da er gefragt ward / 
was er hielte / von einem Wucherer/ ant⸗ 
wortete: Zwiſchen dem / der Wucher ein⸗ 
fordert / ui, einen Menſchen erſchlaͤgt / 
weiß ich fchier Feinen Unterfeheid. Daran 
er denn nicht fo gar unrechegeredt, Denn 
der Wucherer beleidiger(miediealte Ro 
miſch⸗Catholiſche Theologen veden) alle 
Ereaturen ser verfaufft die Zeit / welche 
ein gemeines Out iſt; legt allen Heiligen 
im Himmel Gewalt an/deren Fefte ihm 
auch muͤſſen eintragen / und verjchont we⸗ 
der deß H. Chriſt Tages / noch der Oſtern 
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Etliche jehlen gleichfalls die Krd] me man ihnen den Handel; müften aus 
mer den Handelsleutenbey/unıder viel] ihren anfehnlichen Megenten ; Stäben/ 
fältigen Waren willen / deren man tag endlich Stecken werden. Von den Koͤ⸗ 
lichr inder Haushaltung/bedarff / und nigen in Portugal / leſen wir: daß / als 
fie vonihnen Fauffen ung wiie nicht ſie / die ein kleines Reich hatten / ungern 
weniger die Materialiften:s welche bey! ihre Unterthanen viel beſchweren und 
derfeits/ von den andren Kauffleuten/in| drucken wolten / ohn einige Verlleiner⸗ 
diefem Stuck / unterſchieden find / daB] ung ihrer Majeſtet / zn den Dandlungee 
jene ihre Waaren in Groſſo / und mit) Gewerben mit, eingetreten, (0 Und 
geoffen Summen ; diefeaber/ auchbey| was thut der König von Franckreich 
Kreugern und Pfenningen / verkauften: Kan bey der-neisaufgerichteten Oſt / In⸗ 
jenefolche / mit der Elen /ausmelien | dilchen Compagnie ? Ich dermeinees 
diefe bey gantzen Stuͤcken Rollen / und ſey / durch Anſuͤhrung dieſes / und andrer 
Gepaͤcken fie verhandeln. Wiewolſ Exempel / erwieſen / es ſey dem Adel kei⸗ 
andre alle diejenige / ſo nach der Elem nes weges der Kauff⸗Handel ſchimpffe 
Maß / Zahl oder Gewigt ihre Waaren lich / deſſen ſich groſſe und fuͤrnehme Her⸗ 
ausgeben/ von der Kauffleute Zahl wol] venmicht ſchane. 
en ausſchlieſſen; (2) und nur die Groſſi⸗ Und wie folte ein Edelmann ſich der 
rer allein daft halten. Aber gleichwie Kauff mannſchafft / als eines Schimpfi87, 
nicht ein jediweder Pfennings⸗Kraͤmer entfärben > da fie doch Das bequemſte 
Kauffmann beiflen mag alſo Fan man| Mittel iſt / die unterichiedene Nationen, 
dennoch nicht allen denen. / Die bey ih⸗ zu vereinbaren und die allerwiderwaͤr⸗ 
sem Handel/fich der Elen/ oder deß Ge⸗ tigfte Gemüter in einer anten Corre⸗ 
wigts / brauchen / den Kauffmanns⸗Na⸗ Ipondeng ‚untereinander „AU, ‚ethalten;. 
men entziehen; fonderlich denen nicht/die) auch Die Sulle und Uberfluͤſigkeit / durch 
beydes mit gantzen Stuͤcken / und zugleich die allerunſchuldigſte Wege (verftche/io 
mit gemeſſenen / handeln. man redlich handelt) mithringt / die Bob‘ 
And wenn einer oder andrer Juriſt cher begluͤckſeliget / und Die Staten oder 
die Kraͤmer Bor⸗und Verkaͤuffer fordi-| Republicken / u ihrem Flor und Auf⸗ 
dum genus hominum (dag iſt / Sudler nehmen/erhebt ? Wie das Koͤnigliche 
und ſutzige Leute / nennet /)werden da⸗ Frantzoͤſiſche Ausſchreiben wegen Der. 
mit nur Die Grempler / und dergleichen, Nordiichen Compagnie / dieies und ans, 
geringe Krämer und Vorkauffer 7 viels, Dres mehr Der Kauftmanichaftt uu Ruhm 
eicht gemeint, J ſetzet. Manchen Edelleuten wuͤrde es 
Nach Erklärung ſolcher Manch⸗ unter der Regierumg Kaͤiſers Henrici/ 







aͤltigkeit der Handlungen / erheliet num! viel ruͤhmlicher ſeyn geweſen / ſich durch 





eine ehrliche. Handlung zu bereichern⸗ 
weder anf Den Rauh zu fEreiffen: darauf 
der Menge/und fonderlichin groſſen Ges fich damals ein grofler Theil deß Adels, 
fellfchafftensbeftehet : ſintemal ein ſolcher ſegte; geſtaltſam die Diftorien / auch dies 
den Giantz deß Adels im geringſten le / anno) wuͤſt und zerſtoͤrt ligendez 
nicht verdundkelt: nemlich / an den Drs| Naub-Schlöfler bezeugen. Welghes 
ten /daes gebraͤuchlich iſt. Viel Itali Unheils Urſach Glockins / und andre /dar⸗ 
aniſche / Spanniſche / und andre Hera auf legen / daß man / felbiger Zeit / dem Er 
ven fuͤhren einen groſſen und ſtarcken delmann die Handlungunterſagt habe. 
Handels ſintemal ſie wol ſehen / daß fiel Beſſer iſt es / fuͤr nehme Herren / und 
derachiet ſeyn wuͤrden wenn / bey ihr Edellente ſuͤhren ihren Stand durch, 
nen/ allein das Geſchlecht / bey andern! Huͤlffe dee Commercien: als/ durch uns 
aber das Vermögen wäre, Deßfalls erträsliche Auflagen and Beſchwerung 
werden allerdings groffe gekroͤme Han] der armen Unterthanen. Aber der Vor⸗ 
ptev/ zum Exempel / angezogen = als die) kaͤnfferey / als eines/ dem Adel nicht mol 
önige in ee und Engelland, anftändigen I und dazu den gemeinen 
Die Dfsund Welt» Indilche Compa⸗ Mann/melchen man auch feine Nahrung’ 
Mie der Niderländer bat den anfehnlis, gönnen muß / höchfinachtheiligen Dans 
2 Statiwelchen fie/ in Indien / ſuͤhret / dels/ koͤnnen fich Die Edelleute / mit beſſe⸗ 
r Kauhn andiung zu dancken. Nah rem Ruhm und Gewiſſen / ent⸗ 


) Georg. Mohr,in appendic, Differtat, de Reſcript. balten/ weder bedie⸗ 
morator. num, 9. nen, 


(6) wilgelmns Ausan, da Ralskipt, maaratas.capı 24: u Meg 
um: 3: * — * ) V.beebatum iq) Publ p. 3}. 


bald / wasfür ein Handeldem Adel an⸗ 
ſtaͤndig ſey: nemlich der ſo in Groſſo / in 





XXXIVV. 















































































































































xxXIV. ER En 


der Zölle. 


le / und Mauten / nur in unſerem Teutſ 





5 get / umd die fe ihre 

Sm — Vamen 1.0 ben) 
ß man Schiff Zolle Roß 

‚Serechtigkeit/ Tiverlage hr 


ı Wegeelder/ Bruc Kalter 


und Ale Benennungen der Auftchlaz © — 


gen — — — welche doch 
nn —— a! au 
em Seekel / nehmen. Be 

Bus 1 milldas Fuß; Geld (Pedagium) ivel, 
ches man ehmalg Pulveracicum ‚dag iſt/ 

aub⸗ Geld au nennen. flag / unter; 
fchieden Moien : da es Doc inder That]. 
nichts and ituh —— Zoll geweſen / den 
man / zu Ausbe ſſerung der I t trat 
fen und fanmenführung dep | 
an die, mdofeboR ABER 7 Baur en 
muͤſſen. 

er Alle Dee 





Tande allein/sehlen folte 
wißlich eine grofle Summa heraus brin,) ® 
gen. — in — m 

eit/ on Magdeburg urg 
0. Meilen vonander igen / nm an der. ! 


I, 19, Zölle. (2) Solte man die 2öL 
2 * a — — und 
—— 0 e fei 














Kern wenn fieeinmalan ebrach, 
al ! — mußed wollen —— 
Le MR 


ihre Derivation oder Ablei- | 





e / der würde ger, m 


es 
MH fin 


wie Der Engl ifche Geſchichtſchrei⸗ ; 
bdenus erinnert. Und wird der 
een Sk Sofas ne 
nignachgelebt 2 » daß / was der fchädliche 
—— — —— der Friede lins 
| aben folle : fondernesgehet 
— dori / beym Tacitofichers 
Quæ gravia arque intoleranda,fed necc⸗ 





firate annorum exprefla , eriam in pace | 
mansere,; (A) Auf Teutſch: Was ſchwer 
und unerträglich / ‚aber dennoch durch 


—— mals zu entichuldigen 
geweſen; das iſt / auch hernach im Frie 
den ailo verblieben, Man kan leicht Ur⸗ 


fach und Materifinden/ dem Zoll-Haufe 
eine eiferne Grund⸗Seule zu machen: zu⸗ 


mal wenn man intieften Schulden ſteckt / 
er allerhand andre Buͤrden zu tragen. 
h A —— Volcks im Kriege weniger 
J— Abneh⸗ 

men gerahten: wodurch mancher Ort ge⸗ 
a wird / ſich / durch den Zoll / in etz 
was zu erholen. Welches doch noch ver 
antwortlich fiele 


Die 
nde / ſo et⸗ 
ringen 


TEST C ei leo an — * 
a — ne ment / wird er der Dilpontiondeß Iriedens⸗ Inſtru⸗ 
ar gar 9 — ae ments geleben: wenn esaber zu Gülden 





ul geſetzt: weil N 


— — au . 
wieder blühen. mögen 5. N — 
worden / daß die Zolle/ Haut Mode | 
gelder / welche beiagten € 
Nachtheil und wider den Gem 
9 auf Veranlaſſung deß Shen N, ne 

Öyaus eigener lehorität / foider.di 
Rechte / Privilegien / ohne ing 
deß Kaͤiſers und der Chur Fuͤrſten 3 
Reichs / eingeführet kn! x. gaͤntzlich 


4) Johan. Angel. ä wer denhogen, parte 4. de Rebus 
gubl. 70 69. Pı4R. 


en Beſten 





% 


| 


(0) Minima nen curat Prater. 


oder Shalerngehet; trier —* 
fenem ption ober alba gan? er Regel. 
| Spfirument 
ſehn mehr auf die Exceß / durch welche die 
Commercien im viel 
X I und gehindert: weder aufdas Minimum 
- | oder Geringfchätige / welches fonft der 


Friedens hatfeind a 
ege geſchwaͤcht 


du⸗ Richter nicht in achten pfleget/(e) gerich⸗ 


ie 


Wie ſteht es zu verantworten / oder 
Fan man fuͤr beſtaͤndige ag: > 


6) Vide Ihfrlimens. Pacis Artic ze a 
.($ L.unic.C. dus toll, ‚Inpr. * * * 
Tacitus, l.e N ya ag 


wenn nur eine feine sce nn 
eli Yin ii Gleichheit und. — überall ge; oo 

hun, Dale! auch Eein neuer Auffchlag gemacht Frin% 

wuͤrde / und man nit billie/mitdem Herrn ycic, 

9— Speidelio /befugt wäre/zu klagen: 
ſchwaͤchere und geringere Staͤn 
wan ein Kreutzerlein / aus h 
der Noht / und ſtarck⸗ bewegenden Urſa⸗ 





Von Policey⸗Ordnun en / Ceremonien und Sitten. 769 


ben’ daB / an einem und anderem Ort / lein und vortheilhaffte Griffe / von den Un⸗ 
von einem Ochſen / oder Fer / ein |terthanen das Geld u erichöpffen/Frifche 
Ducat/ Goldauldeiyoder Neichschaler ; Zolle und Unpflichten/ anzulegen / rah⸗ 
andersivp aber nicht mehr / denn zween / ken ſolten dieſe billig von ihnen begehren / 
oder / au vier Kreuber gegollet daß ſie auch einen zwiefachen Sommer / 








werden maͤen ? Und fo fortan. Sch ſehe / und Erndte/und einen zwiefachen Herbſt / 
fchreibt wolbenamfter Author / Teine an; in einem Jahre / moͤchten angeben : wie je⸗ 
dere rſach vhn allein dieſe / daß / mern ner Redner Dnbreas dem Roͤmiſchen 
Mein Ding thun / ſoiches nicht einer: | Dreh Heren / Marcus Antonius / auf 
len fen : ind daß es der Staͤrckere mit al; mortete / alg — IN AIHRLUNEN 0 
lesivten Gründen ducchbringen Fan; hin⸗ Zolle zu verdoppeln / befahl: Gedencken 
geil der Schwaͤchere / welchem es doch ſolten fie / daß es uber ihre eigene Unter⸗ 
Feines Weges/an erheblichen Fundamen⸗ thanen/ seh and folche Zoll Angeber ge⸗ 
ten /ermangelt / weichen / und de Majori meinlich dabey ihren Weigen allenthal⸗ 
hoͤren nuß. (c)¶/ ben mitfchneiden + gedencken / was Reha⸗ 
Allein muß man dennoch zuſehen / heam damit ausgerichtet / daß er feinen 

daß mans ı mit Mehr und Steigerung kleinen Singer wolte dicker Taflen ſeyn 

der Zolle / nicht. gar: zu ſehr hbermache/ denn ſeines Jatters Lenden: gedencken / 
und die Anlagen nicht. hoher / denn Die DaB wie jener ſaget / das Gold / ſo unter 
Ausgaben / fich Belauften & in Betrach⸗ den Zehren macht / heßlich und dunckel 
tunigdeß vielfältigen Unheils / fo daraus |feys und alfo / ehe fie ihren Landen und 
erivachten Fan. Denn erfilich werden die Leuten zu viel folten aufburden, vielmehr 
Tommereien dadurch hefftig beſchweret / Den lobwuͤrdigſten Fußſtapffen Kaͤiſers 

ia off gar zum Lande hinanggetrieben / / MAurelii Antonininachs hen: welcher 
und.alfo gleichlam die rechte Brunnquell nicht allein die Kaiſerliche Kleidunge / gůl⸗ 

der Zöllenerftopfit/auch einem Meich der dene und fülberne Geſchire  fondern auch 

befte Kevin feines Bermögens damit. be; ſeiner Geinghlinnen Gewand /Schmuck / 

Honmmnien / und ansgemarcket wird / daß und Kleinodien/ angegriffen / und offent⸗ 

kein Wolftand verweicken muß / wie ein Tich verkauften laſſen; damit er die Schatz 
fchöner Baum verdorret / welchem fein kammer / als fiednechden Krieg entblöß 
inmendigesMarckdurchgraben/utdall fet mar / hicht / mit Beſchwerung deß 
gemachansachölere wird. Dangenhero Woleks/niöchtemieder füllen. _ 
auch Haller Rudolph der Erſte Cwieler| Die dritte Bewegniß / o einen Herrn 
hematinis/in der Speyriſchen Chronick [von unbilligen Zoͤllen / ſoll abhalten / iſt 
ers erzehlet/) Anno 1287; ein allgemeines die ſchwere Verantwortung / ſo er dermal⸗ 
stsi Gebot und ernſtliches Ediet geftellet: eins dem hoͤchſten Niehter / der ihm zwar 
so der DAB nemand einen neuen zoll noch Ge⸗ eine Wolle zu nemen aber keines Weges 
Rus (eite machen ſolle / weder su Lande noch zu den Schafen / mit der Zoll⸗Scheeren / in 
Dr — alle/ mit uurecht erhöhete/ die Haut zu ſchneiden / erlaubet hat / wird 

e 











ölle wiederum ermiedtiget / und nach thun muͤſſen · Polydorus Virgilius ge⸗ 
er alten Maſſe geſetzet/ und alle diejent denckt / in ſeiner Engliichen Hiltori : Ko⸗ 
ge 1 fofolcher Verordnung entgegen han⸗ nig Edoard / als er einsmals eine gewal⸗ 
delten ‚far Straffenränber gehalten wer⸗ tige Summa Geldes / ſo durch Zoll und 
den ſoiten )Schatzung /gefamlet war fuͤr ſich brin⸗ 
Z wuͤrde / für den zarten Ohren |genlatten /ſeh eines ſchrecklichen Geſpen⸗ 
der heutigen Wucher gierigen Weit/ gar ſtes anfichtig worden / welches anf dem 
zu bar lauten und manchem der dieZoll; ausgeſchuͤttetem Geld; Dauffen / it ab⸗ 
Exhöher alſo titulivte / ein boſer Zanck ſcheulcher Geſtalt / ſaß: welcher grauſa⸗ 
Rbehn werden. Wer Anblig ihn dermaſſen geſchrecket / 
-Hertäch muß: man auch gewaͤrtig daß er zur Stunde gebotten / einem Kb 
kn [daß daraus allerhand Schwürg weden das Seinige miederzugeben. IH 
iten/und Ungemiachy wo nicht gar Aut; |gmeittele nicht folten ale unfichtbare@eb 
zuheund Widerfpenfkigkeit/ erfolgen. (<) ſter fichtbar werden / es wuͤrde / noch viel⸗ 
Wie man davon Exempel genug lieſet. mehr —— mancher groſſer Hera 
Wenn die Mugen: und Woldienier das Hertz ni haben /feine/ von unbilli⸗ 
den füruehmen Herren allerhand Fund; gen und nbermäflisen Aufſchlaͤgen erho⸗ 
(#) Speidelius in Speculo Var. Obferv, Fol. 1335. bene/ Gelder anzuruͤhren. na Es iſt nun⸗ | Hi ‘a 
Ol TE Weapon. 7 5; mehr fo weit kommen / daß man ihm we⸗ ll 174 
«) Vide Glockium de Cantribik: Th. 63. Lathetum mg a darüber macht / und ji | [ | 
de Cenfu lib. 3. c. 22: p 1026. & 1038: mancher En lieber arme / als A 











































































































Unterthanen haben will: ar | Sat m s ſchreibt / man haberzu 
dermaleins moͤgen aus den ———— ejaͤh lichy ber bundert 
deß Gehorſams/ Perg iderfpenftigkeit/ | und RR chaͤtzt Es 
ringen. Da gedenckt many wie es beym de viel zu weitlaͤufftig fallen / da ich jetzt 
veten / lautet; Die ergehlen/ was eine jebiwede/ / ninter Sy 
— Satıs et Populis Auviusue Ce- NIS, 87% roningien/foan Gelde / um ein 
‚2 _ resque. (4) als Waaren/a e Jahr / ſteuret: mil nur a 
Wenn das Volck Brod ju eſſen / und einer und andren Lands Gegend allein am“ 
Waſſer zu 5 — hat; was bedarff es gedenck — — der dernuͤnfftigen 
‚weiter ? Wer nicht I [an er haushalten Mutmaſſung eines jedmeden u Ken 
‚Fan; der nehme eine Mufaueten auf den |fen/ masfir, eine erichreckliche 
ls / und — im Felde. Aber ders das Reich ingeſamt liefere. Das 
8 eichen Mahtgebern fpricht Forfinerus einige Gebiet der Stadt Scianbai ‚inder 
‚ein uͤbles Lob; wenn er io N Haupt »Wogtey Nanking welches fich 
und Anfchläge eine unmenfchlich - grofte | Doch nicht übrig weit erfireckt / reichte/ zu 
Manberey/ und die allergraufamfte Land- ermeldten Trigantii Sebjeit /nemlich! Ku 
Dieberen / Ihilt. (#) viertzig und etlichen Tahren / dem Koͤni⸗ 
H Ankehutig deſſen / möchte man | seiährlichran Silber/ hundert und funff⸗ 
den Ki ifer von Japan / für einen der ge | Big taufend Ducaten / im Gewigte: und / 
rechteſten und H tigiten Regenten / ach⸗ | an Reis / eben fo. viel: daß fich alfsihre 
ten: meil Ba e/ noch feine Unter Ks: \ jährliche Schagung auf brephundert: tau⸗ 
nige / anf die — Waaren eini⸗ ſend Ducaten beloffen (=) 
senzell egennocyvondenlinterthanen/| Dieſes Gebiet / diele kleine Land⸗ 
‚Steuer oder Schatzung ſordern Mat den |fehafft mag 7 gegen der sanken Wogtep 
Orunbund Bodem / oder Brand Staͤtte oder Provintz Nanking, Faum für. eindImt 
der Haͤuſer / als daruͤber die Eigenſchafft zu achten ſeyn; maſſen denn Trigautjus 
den gꝛoſſen Herzen zuſtehet / muß man abe berichtet ‚die Stadt Scianhaifey/ in ſelbi⸗ 
etwas weniges geben / von einem bis auf — die allerunterſte. Wie un⸗ 
zwantzig Gulden; nachdem der Grund gleich höher wird denn die Schatzung der 
groß oder klein ift. Uberdas ift der Haus⸗ | gangen Haupt -Wogten kommen ? Neu⸗ 
vatter verpflichtet/ichier. alle Monaten eis | hoff gedenckt / es habe ihn einer von den 
nen Tag; Löhner oder Arbeitsmann zu Fuͤrnehmſten deß Landes berichtet / daß 
gellen / der / infeines Eigen⸗ Heran Dien⸗ | Hejährlichyben die — dreiſſig Mil⸗ 
ſten / jemaln einen halben Tag / unterwei⸗ Mai Dun, dem Kaͤiſer bezahle. (2) 
len auch nur eine Stundelang/ arbeite.| — ſtehet leicht zu erachten/daß 
Die Raufflente dürften / weder dem Kai⸗ auch en dem Siniſchen GEN 
Pur: einigem andern Fuͤrſten / von ih: nige Auen eintragen : vorabjiea 












sen Guͤtern / Kauffund Verkauff das Ge⸗ tziger Zeit / da Sina /unterdem Tartari⸗ 
ringſte Hi geben: behalten den Gewinn ſchem Joch feuffget/und tragen muß / was 
für fich allein. Er iſt aber auch fchlecht ges | man ihm aufburdet. Wie denn / in jet 
ng 5 dafern nicht das Glück dem Han genannter rovintz / allein / neb end 
delsmann eine ungemeine Gunft erwei⸗ mirter Schagung / noch uͤberdas fünf 
fen will’ oder ein sählinger — der Derter /mit oll / beleger find ; auch alle 
Waaren ihm. einen umverhofften Bor Waarey/ foausder Haupt; — 
theil zuwirfft. Denn das Reich iſt groß | King geführet werden allda einenZollent; 
der Einwohner eine unglaubliche Menges richten müffen. Die Stadt Xanchai ‚web3 ——— 
und ſtreben wol ihrer zehen darnach / wenn che doch unter den 14. Haupt -Städten"* 
ein Sm nning zu gewinnen ſteht. (c) dieſer Vrovintz nicht gerechnet / ſondern 
ber diefes muß allein von den inlaͤn⸗ unter dem Gebiet der Stadt Sungkiang 

diſchen Handels; Leuten/ meines Bedun: |fteher/ — allein dem ——— 
dens / verſtanden werden. Denn daß die die Wolle / einen Zoll von — undert 
Hollänter gang zollfrey ausgehen / oder und funffi 1eis tauferd Ducaten, Welches 
nicht aufs wenigſte / an Statt deß Zolls / denn gar fe — — iſt; in Betrachtung 
ſich immer Ei, mit Geſchencken und Ber; der nberans groſſen und manchfaltigen 
ehrungen / en ofe/beliebt machen folten; Zoͤllen un dAuflagen / ſo / in De 
weichet vom Glauben. auf allerhand Waaren / geſchlagen wer 

Kein Eon, lebt / duf dem sanken Erd» Es berichtet Herz Neuboft: Er ſey / 
bodem / der gꝛoͤſſere Schatzungen unddoli / {nNanking.an Te 


von feinen Ländern / erhebt / als der in 
(2) Lucan. 4. de C (#) —— Ib. 5. c 
(5) IaNotisad Lib, * Annal. — Pag: ih 542." _(e) Neuhoff am 112. lat der Siniſchen Keifeher 
(c) Varen. de Regne Japer. 72.1 fchreißung, 











Don Policeys Ordnungen/ Eeremonien und Sitten. ri 
die Biirgerichafft hberdieichnee, ſehr groſſe Menge / in allen Provintzien 
ẽ 






weſen da di 
me iammerlich geklaget. Denn |deß gaugen Siniſchen Meichs ; fuͤrnem⸗ 
alle aroffe Kramiaden / und Wirts haͤuſer / lich an denen Dertern / da ein Durchzug / 
mſſen monatlich 25. Fango / oder 30 oder Fahrt der Schiffe ıft. Wie hoch ſich 
Zoel Silbers aufbringen: mo wicht 7 fo aber der. jährliche Zoll eines jedmedern 
bolens die resp ihnen mit Ge⸗ gu a eigentlich. belaufte kan ein 
tpalt in die Haͤuſer und fpringen ubelmit Aus ander nicht, leichtlich erfahren 5 1a 
ihnen. Es merden guch bey den Tho⸗ Ach allerbings Der Kandfab felber nicht, 
ven / die ein⸗ und ausgehende Leute Ange HAngenerekt / der Mailer felbit die Zölle 
halien / und fehr.genanbefuchet. Bor fich behält / und die Zoll⸗Einnehmer / 
bie du den Lintſchottiſchen Schifffahrtö: ſeines Gefaliens verordnet ʒ welche her⸗ 
Er Beichreibungen / wird gedacht / daß die nach ihm allein, oder feinen Reichs⸗Raͤh⸗ 
ln. Mandarinen / wenn ein ortnaiftiches ten’ diechnung thun / auch die eingekom⸗ 
i aus Indien / gen Makou / gekom⸗ mene Summa in geheim halten / und nie⸗ 
ten /folchesumm gemeffen / wie lang und manden offenharen muſſen.c—) 
weit es fen : darnach fie denn ihre Rech ⸗ Daher man auch keine gemeine / ſon⸗ 
mung anzuftellen gewuſt / den Zoll darvon dern recht fuͤrtreffliche und verſtaͤndige 
annanehmen und alsdenn habe man nor | 
‚gen darinn einladen / was / und mie viel an on ft 
‚man gewollt/ ohne weitere Beſchwerniß / |che die Zoͤlle und Manten der Provintzen 
orerlingeld. Sb aber / hentiges Tages / darum denen vom Ritter⸗Orden anver⸗ 
den Europzifchen Schiffen: noch alſo / traute: die folcherum eine benannte Sum⸗ 
‚nach der bloflen Mafle / der Zell angeſetzt ma / beftanden : meil fie hofften / Diele fürs 
werde; fan ich nicht für geiviß berichten. nehme und edleCapallierwürden fich viel >>" 
Scheinet/ es fen folches nur / bey etlichen zu edel duncken laſſen / als daß ſie durch 
Sahrten der Zoll: Stätten / braͤuchlich Schinderey und Wucher / ihren Stand 
gemeft ; und vielleicht noch. . Welchen fchimpftenfolten. Maſſen ſie auch / lan.· 
Schein und Bermutung mir Reuhoff |9e fie nicht aus den Schranden ihter 
gibt wenn er ſchreibet: Es habe / bey der Pflicht geivichen/ im Roͤmiſchen Neiche/ 
uf Stadt Nanhung;tpelche die dritte Haupt⸗ damals hoch gerefpectirt worden · Nach⸗ 
en. —8* der 30 Wancung iſt / ein Kar 



















‚Quanı dem aber die Leute / won ihnen / gar au hoch 
liches Zolihaus / darinnen alles / / was aͤberſetzet / Städte und Länder ausge h⸗ 
um Gebirge aus und ein fol / verzollet gen. iſt / mit der Zeit / ihr Name verhafit 
werde? und datelbft glaube man einem worden : und hat man ihnen Gefeze fürs 
jeglichen / der was angibt / und verzollen gefchrieben / um ihren Geitz Dadurch im 
wolle ‚anf feine bloſſe Auſſage / oder Der: Zaum zu halten; damit die Armen tube 
geichnißg: Wer nur faget / oder auf einem 10 fehe ausgemergelt. wuͤrden / und deß 
HMegifter zeiget / daß e2 dieſe oder jene Waa⸗ Reichs Vermoͤgen in Abnernen geriehte. 
ven / indiefer oder jener Menge / bey ſich Dannenhero RR such 

be / werde alfobald/ mach begahletem ge; Diejes/ vonder Obrigkeit / erlaube ward / 
gten und üblichen Zoñ / frey durchgelaß daß fie die Geſchaͤtzete / von den Schatz? 
s alfo/daß man meht zuvor die Kaſten nnd Zoll  Debern/ die Verjzeichniß und 
acten / und Laden / wie in Eueopa und Regiſter der Schatzung und Zoll⸗Guͤter 
‚anderswo gebrauchiich / eroͤffne und durch⸗ fordern / und der Obrigkeit fürlegen koͤn⸗ 
füche. Ob nun zwar hie Feines Meſſens ge⸗ ten; wenn man fie irgend / uͤber die Billig⸗ 
Dachte dud kan es doch molfenn/daßman, keit und gemachte Ordnung int der 
nach geſchehener Anſagung der Waaren / Schatzung treiben wolte: wie Ulpianus 
auch das Schiff meſſe. DR ARRIRRE Nu mn 
Es ſey aber noch alfo gebräuchlich / | or den Zollhaͤuſern deß Groſſen Gene 
ober nicht koift dennoch geruiß daß die Wogols wird nicht der bloften Aniage/ unse 
ölleein unglaubliches Geid indie Mar wie m Sin getrauen ſondern gar [HALF pen wrogets 
liche Rentand Schagfammervlieffein, fe Wifttation ſurgenommen auch aller; ſchen Zolt- 
der Proving Xancung , ben der Fahrt dings den Reiſenden / voraus Den Euro; 
Jun da alle Schiffe hittnach Si fah⸗ ‚nxeen/ und andren Fremd lingen / Lade / 









































ren / werden mir von drehen Zöllen jahe⸗ Kupſfer und Belleiten/geöffner sur ine 

Ticy bey die gehen Millionen Cold + Kero, benvob auch einige Kaufmanns, Baaren 

nen erhoben s obgleich die durchfahrende und Sachen darin vorhanden / von wel⸗ 

Haaren nicht eben die fölichtten / noch che dem Mogol Zoll gebuͤhre. In deß Jir⸗ 

ſcwere Zölle darauf geſehet ind h | ci Hoden Kenn okop gen 

=. ManfindetfolcherZolkHäereine| €) videeundempai 0 
(9) Reuhoff in der Siniſchen Reifebefehreibung: (d) Ial, forma fi. de Cenſib. 
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reibung/mird ge Mandelsiofchreibt/ daß alle Waarem fo 
län: —— — eingehen / zehen uͤr hun⸗ 
end Reichs⸗ ee | 
| Statt Welches de | 
fies austrägt. Ein Ta el 
I alle Monats and 
yethaler,. u m 
- Dies fo mit Fruͤchten und Kraͤutern / 
n. J taͤglichen € peite dienen / hats 
Ka alſo leichtlich — delten / 4 Reichsthale. 
ein folcher unbe 8 bem Mogoleinge:| Die ihre Laden von Seiden Ward 
waltiges Geld ſchaffe. Der Zoll bey der halten Reichsthaler. 
Stadt Suratta / ſoll allein’ vondenaus:| Ein jeglicher Fiſcher 3. Reichsthaler · 
und eingeführten Waaren / ſich auf die) Ein Bran weinbrenner 8. Rthal 
fechsmal hundert tauſend Rupien , (ſind — ers aneegn | 
ver tauſend Meichsthakee) be S — vr ig | 
mie 70° [dergleichen / monatlich 2: Pehal: » Im 
In der Königlichen Mefideng Stadt] werden auch die HsNändiiche@inmohner 
rot / ſeynd vier Zollhaͤuſer / an unter: | damit nicht verichonets deren ſechs hun⸗ 
lichen Drten/ darinn die Fremden | dert Damals geschlet worden ; der Ma 
Güter pergolleniumd von allem / was | layer 700. der Fcdaner 900, der Sinefer 
‚en / ben zehenden Pfenning geben | 1400. der. Holländiichen Compagnie 
— muͤſſen. g)¶· Eclaven / alg Ralabaren / Thio len / Sing⸗ 
— Unter den Chriſten / ſo in Indien leben / loſen / nnd Amboneler 1100, der gefan⸗ 
Holländer wiſſen ſich die Hollaͤnder vor andren/de: genen / und in Ketten gehenden Sclaveny 
. OR Zw Zölle meiſterlich zu bedienen. In Malac- [über 00. Mann. Was die e Einwohner! 
Bm enerheben ſie alleinein geefies &eld: als au erhalbLandes/und wieder hineinhan 
Da alle / aus Sina / Amboina/ den Phi deln wollen / muß / mit Bewilligung der 
N Borneo/und andern Compagnie / gefchehen : melcheihnen ein 
Orten / ommende/oder dahin lauffende | Gewiſſes ſetzet / wie hoch der Handel im 
Schiffe vorbey müflen ; im Fall ſie nicht io. Auch denen’ die in der Eompaanıe 
weit umfegeln wollen, Wenn auch / von | Dienftengeme'eny / und miederuminihre 
die em Zoll / Fein foldes Einkommen) Heimach wollen, WE her Pig 
ficle ; würden / nach Jürgen Anterfen | verftattet / als ihre Monat: Gelder.) 
Meinung/die Holländer felbige Veftung |" Gegentheilsmüffen die Holländer den 
schmerlich erhalten koͤgen: weil Malacca| Perfern auch einen hehen Z:Ul erlegen / 
eine fehr ungehinde Gegend / die mehr | wenn ſie / aus Perfien nach In dien Pfer⸗ 
Volcks wegfriſſt / weder die Niterländer/| deverhandlen wollen; nemlich ſur jedwe⸗ 
in andren Beſatzungs⸗ Oertern / durch des Pferd 50. Meichethaler: und ſolches 
gantz Indien / verlieren. Ihrer vielwer-| darum / weil der König von Perfien nicht Hoder 
den / von den Stralender Sonnen / blind: gern ſihet daß man dem Indianer mit Zol/ * 
Und die Fremdlinge / ſo dieſer Lufft unger) welchem er oft inden Haaren ligt / Pfer⸗ Pinm. 
wohnt / wie auch andere ſchwach genatu⸗ de verkauffe. Die Eugel aͤnder haben / 
rirte Menſchen / fallen leichtlich in Kaandk | laut deß Nandelsleiſchen Berichts aͤhr⸗ 
heit / und haben keinen andren Vortheil Ich 12. Pferde u frey aus Perfien n 
dabey / ohn dieſen / daß fie nicht lang ligen führen’ / Erlaubnißß; was uͤber folche zz, 
doͤrfſen; ſondern bald Beyerabend machẽ. Stücke Fommt/ muſſen fie/ gleich den ans 
Bey Capo d’ Efperance, da nunmehr/| dren/vergollen. Sm übrigen /tollen (is 
wie in norheraefegtem Hanpt : Stud! ge Jall es anders / Teit jetbenannten Au⸗ 
dacht / die Holländer fich aleichfalls befe⸗ thorisgedruckter Reisbeſchreibung / noch 
ſtiget haben darff Feiner Nation Schiff | in folchen Terminis / bis anhero verblies 
andern: es entrichte ihnen denn ſein din / ben ifk) die Engländer auch / n Gamron 
der Geld: Wie es denn auch nicht um. | sank Zoll rey und noch dariiber / wege 
ſonſt friſches Waſſer einmalfchöpffen und deß auten Dienſtes / den fie alhievormalg 
ne, einnemen Fan. dem Schach Abas gethan/dieHeiffie uch 
ne Batavien wird / von vielen Deten/fon-|allda fallenden Zolls bevechtiget eyn. 
derlich von Sina und Japan / de ucht: da⸗ Weiche ihnen aber/ iu der Tharynimmer 
her leicht zu erachtẽ / es muͤffe auch daſeloſt/ wird. 
Beinen ſchlechten Zoll ſetzen. Der yon 
ia) Anders Sohn im 1. Buch Kap. zp. 
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(6) Mandelslo im 3. Buch am 201. Blat finde 
fen Verlags. Und Anderfen/ im 1. Buch/am 6.£09 
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wird. Sintemal die Perſiſche Licent⸗ 
Reiſter / gleichwie fie alle Handels /Leu⸗ 
te. / ihres Gefallens / ſchaͤtzen und ber 
fchinden / alſo auch den Engländern ei⸗ 
sten geoflen Theil deß Zolls / unter den 
PR / megpartiven; und obgleich Die 

ngländer fie Darauf erwiſchen / den⸗ 


nach Feines weges darüber rot Merz |... 


den; fondern einen Schertz daraus ma⸗ 
chen; fürgebende / es ſey vielmehr ein 


ut 
Werck / denn Sünde / daß fie ihres Ri 


nigs Wolfahrt beobachten / und feinen 
Schag zu vermehren trachten ! Daher 
denn die Engländer kaum taufend / oder 
aufs Hoͤchſte zwey tauſend Tumain be; 
Eommen / wenn die Perſer fuͤnffzehen 
tauſend / das iſt / dritthalb Tonnen Gol⸗ 
des / (a) eingenommen. Die Hollaͤn⸗ 
der haben fich/ zu Schach Abas dep Ael⸗ 
tern oder Erſten Zeiten / zwar mit Ge, 
fchencken allegeit Zollfrey gemacht : aber 


—— in vielen Jahren / leicht eine/ 


Beränderung/ fo wol mit den Englaͤn⸗ 
dern / als Holländern/ vorgegangen ſeyn: 
zumal weil die Königliche Verſprechun⸗ 
gen ſolcher Barbern ſelten / an dem dritten 
Erben / hafften. ————— 
Es gehet auch / insgemein / nicht an⸗ 
ers us wo der Hahn auf ſeinem Miſt iſt / 
a wird er einen fremde Hahn nicht leicht: 
lich laſſen ſatt noch fert werden. Thue aber 
einer Diefen Zoll. &eyern etwas zu nahe; 
eistsiche oder verſchweige ihren nur Das 
Seringſte von ihrer unbilligen Gebühr: 
fie werden ihn bald hart genng tractiren / 
und nicht fo gnaͤdig mit ihm handeln / wie 
jener Vordiſcher König / mit einem Hol⸗ 
ländifchen Schiffer / der. den Zoll verfah⸗ 


aͤndie yon hatte / und feines Schiffs verfällig 


geivorden war _ Welches dennoch zu be; 
- halten / er / auf Eingeben etlicher Wol⸗ 
gönner / die Königinn um eine Sur: 
bitte be ihrem Gemahl dem Koͤnige / ge⸗ 
beten; mit Berſyrechen / dafern fie ihm / 


tale durch ihr hochguͤltiges Juͤrwort / fein 
Schiff wieder los wircken würde / fol 
te fie_ı für ihre Mühe / ein ſtattli⸗ 
ches Stuͤck Leinwad zu Hemden haben/ 
das zweymal beſſer ſeyn ſolte / als ſein ei⸗ 
ch Preis gewuͤrdigt wornach die Hollaͤn⸗ 


genes / (welches er Budlach fein hoͤffli 
aus den Hofen etwas herfür gejogen) fo 


er. am Leibe hätte, Worauf der Konig 
ihr elf u Gefellen fürfich lichen Kalk erzehlet jetztgenannter Ans 


Pedel: Häring: Stücklein dafelbft wie⸗ 
derholet/ das verlorne Schiff wieder ge⸗ 
fehendt hat... Weßwegen der Schiffer 
ihm gar kurtzweilig gedancket / und unter 
a a 
ne 








andren geſagt: Herr! abe en braver 

Nann Es iſt Schade / daß ihr nicht Bur⸗ 
germeiſter zu Amſterdam ſeyd! Alſo kan 

offt die Klugheit / in einer Narren: Kaps 

pen / die Gnade erhetteln / welche ihr / bey 

ihrer natielichen Geſtalt / auch mit groß 

fer Müheroffe nicht zu Theil wurde, , 
Aber. man hat ia allezeit Konk 

Kl und zwar ſo milde Könige / für fich. 
Dias llner wireden fich ande swo nichts 

daran kehren; voraus in Der Heiden 
ſchafft da man dem / Der feine IBaaren 
uneichkig nerzollet / anders auf die Haut _ 
sreifft. Wer einer/ in Sina/anch nur Straf. 
ben’den Thorn /ertappet wird der fehlte Sinanen 
Waaren nicht angegeben / noch recht der; Zot nice 
soller hat ; fAHE ihm Die Wacht auf den entrichten, 
Leib / and ſchlaͤgt ihm die Haut voll / bis 


er den geſehten Zoll erlegt: wo er fich an⸗ 


ders feiner Guter nicht gar verluſtig ma⸗ 


chen will.( 


Ber den Zollhaͤuſern deß Groſſen Sarter 
Mogols / hat der. Zoli⸗Betrieger kein in da⸗ 


heſſers Tractement als eine gute ſcharff/ incl getra⸗ 


gepfefferte Pruͤgel⸗ Suppe / zu gewarten: etirt. 


wer es nur noch dabey bleibet. Juͤr⸗ 


gen Anderſen erzehlet / daß Amada⸗ 
bath / ein Benan / welcher der Hol⸗ 
länder guter Freund geweſen / ihnen? 
den Hollandern zu Gefallen / (jedoch 


fein eigenes Intereſſe nicht ansgeichlof 
fen) die Niderländifche Waaren viel ge⸗ 


ringer / weder fie werth maren / getan 


tet, RN der Zöllner / welche 
ihm das | 
‚endlich den Betrug gemerckt/dielen Ber’ 


ariven hatte anbefohlen/ un 

janen hat binden laſſen / und faſt halb ode 
peitfchen / hernach ihm den Bund von 
Kopff nehmen / „den sangen Bart abs 


ſchneiden / durch einen feiner Diener ei⸗ 
nen (mit Erlauhniß zu melden warmen 


Menſchen Koth ins Maul ſchmieren; 
und zwar ſolches alles / in Gegenwart 
der Hollaͤnder; welche dennoch / damit fie 
feines heimlichen Verſtaͤndniſſes mit 
dem Tatirer ſich verdaͤchtig machten / dar⸗ 
zu gang ſtillſchweigen muͤſſen. Nachmals 
hat man einem andren den Taxt anbe⸗ 
fohlen : melcher die Güter über den 


der. den Zollhabengebenmüflen. _, . 
Noch einen andren / and zwar klaͤg⸗ 


mimen laſſen / und ihn / nachdem er ſein dersſohn Lim dritten Buch feiner Driens 


£alifchen Neifebefchreibung / von einem 
Jeſuiten Namens Pater Sannenberg / 
aus der Schweitz huͤrtig; welcher / weil 
er den Tuͤrcken iS bey ſich haben⸗ 
(by Nenhoffem ra, Sat ” Sinefifchen —— 
ſchreibung. 









































































































































e Föftliche geſtein n/ ihe 7 — dem frehen 
nicht verzollen ARM — — in 3 * — m Der 
al zu einem Zoll / niderlegen muͤß als im gangen Orient / unterwei⸗ 
klen / in fünff oder ————— 
Rlaͤgluicher ER Dielet Sehr N he Jahre / in Dorf noch Stadt / wegen der wüften 
Indien und Sina geweſen; nunmehr Einoͤden / Heiden I und felſichten Gebir⸗ 
aber ſchon in Perlen, u Calbin-ange:| gen/ zw erreichen — auch die Tag⸗ 
zolls hal langt; da er ſich / für einen Kauf ‚reifen deßwegen ungleich fallen. Endlich 
ben’ t808-quBgab; aber befagtem Anders eim⸗ ſeynd fie über das hohe Gebirge Raater 
ic) —— dge⸗dach, welches das Perfifch und Tuͤrcki⸗ 
Tonnen waͤre / uͤber fand hal der ſche Gebiet voneinander fcheider/ 2 

auch nach Scanderon! 










von dannen ſei / mmd zu BEER Sl eden/ diem 
weiter / uͤber Pier / ad chin de rKonigs Brück hi helfen 
teilen, Mit felbigem guten Menfchen | Tangt : twofel Ibft alle aus Werfien kom⸗ 
ließ fich Andersfohn in Kameradſchafft mende/ anden Tuͤrckiſchen ie 
— J———— als auch sueinem! ſer den Zoll entrichten muͤſſen. Welche 


— ihm/in eine af Fila, Con than 

— oder Geleite) ap, Diel  Dafie min vermeinten / sung nt 
sach aber/fo ihnen heyden biches/ wie tig und ohne fernern Anſpruch zu ſeyn / 

wolungle —7— gluͤ kamen 9 Tuͤrcken an beſagten Jeſui⸗ 










hernach anders; 
wo ausgewuͤrcket / hat ſich / ſeines — ten / und fragten ihn / warum er nicht 
mutens / fchon Damals iu Cafbin (gder| auch bergollete? Dranfer antwortete: er 
Caſyvin) befunden / an einem Jacd waͤre kein Kauffmann / ſondern nur in 
fchen Chriſten / der ein‘ Meckler/oder Paſſagier; molten fie aber von feinem 
ter⸗Beſtaͤter und Unterhändler —30 erde und Rantzen etwas haben / wol⸗ 
Durch) felbigen Jacohiter 1 ea ie ev es gerne geben; Sie aber waren da⸗ 
Sannenherg einem / in Perflen fich da | mit nicht zu frieden fordern fagtenyer fol 
mals au renden /Sndotanifhen® uͤr⸗ te die Edelgefteine und Perlen / die er bey 
ften zwo groſſe / und in Form einer Birn HR führte / vergollen. Pater Saunen 
Tanglich / geftaltete / koͤſtliche Perlen m) erg aber verlaͤugnete es berheutlich daß 
Kauft yexfentiren: und verfpricht / dem ex weder Perlen noch Edelgefteine hätte, 
Unterhaͤndler eine gute We 
geben) wenn die Perlen verkaufft win) durchſuchten fein Felleiſen / und als fie 





nichts funten/ griffen fleinfeine Schieb⸗ 


den. 
Der Andianifche Myıfay oder Fürft)) fäcke ; und meil darinnen ebenmaͤſſig 


fommtfelbft/ in — 55) um, mit! nichts. dere leichen vorhanden /moltenfie 
den Verkauffer felbften / ſelber zu m ‚mit Gewalt den Pater vom Pferde hu ... . 
ön:| ben/ und in feinem Sattelkuͤſen fuchen. 


deln : weit ſie aber deß Kauffsnicht 





gemacht : und] fe gantze Gelellſchafft Bias vw 


ereheung zu Die Tuͤrcken aber wolten nicht ablaffen/ 


nen einig werden / gehter wieder davon, | Er wolte aber folches nicht iugeben /ftelk  ° 


Deflen ungeachtet/ fordert deriin;| te fich zur Gegenivehr / und als er von 
terhändler. das ihme „getheifene Re⸗ den Tuͤrcken ein Baur een bekom⸗ 
compens: welches aber Sannenberg| men / loͤſete er (ohne Zweiffel aus Deſpe⸗ 


Ähm verkpeigett / mit Fürtvendung / die ration ) feine Piftofcanfeinen Zurden, . 


Perlen waͤren nicht verkauft. Dierauf| daß er iu Boden Hel/ zog auch feinen Se 
a der Kauf Mittler im Zorn davon/| belaus/ und, hieb den andernin die Achs 
Ku IDENDN- Sch will es Ehriftus befeh/ fel/und wolte reißaus nehmen. Als diß 
er wird dich / an gewiſſem Orte / die andern Tuͤrcken / die nicht gar weit dar 
ol finden. Aus diefen Worten / ver;| von hielten / fahen / warffen fle ſich auf ih⸗ 
— — Andersſohn / weil der Jacobit/ re Pferde eileten dem Jeſuiten nach / der 
mit denen Kauffleuten / ſo in dem Geleite vorderſte hielt den bloſen Sebel in der 
bin und wieder reiſen / bekandt / habe er Hand/ auf der lincken Schulter / und als 
dieſen guten Pater / an der Grentze und er jur lincken Seiten zu ibm kam/ und. 
Zolhaufe/ durch ein Schreiben verrah⸗ der das Geſicht zu ihm wandie/ 
sen. firich er ihm den Sebel durch den Hals / 
Beyde Weg /Gefaͤhrten traffen hier⸗ daß der — nur ein wenig am Rumpfe 
nechft eine Compagnie / oder Geleit/ anı —— ol KENN herunter / und gab 
fo nach Bagdad reilefertig lag / und ritten/ feinen & 
mis derſelben / fort; hielten / denn un — aber Anderefohn ſich fin 
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anfänglich annehmenmnd für ihn reden ſolte ſich zum Sterben bereiten / man 
toollen / hat er einen Hieb mit dem Se wuͤrde ihn als einen Spion ‚hinvichten 
bel itt den Kopff bekommen! ward auch laſſen Woruͤber er nicht allein / ſondern 
Herbächtig gehalten, und vom Pferde ber | auch die Herren Geiftlichen fehr erſchra⸗ 
unter geriffen x fie hätten ihn gar caput ckem/ und fagten/ daß fe fie wenig Ta⸗ 
gemacht / wenn nicht ihr Heerpaucker gen den Balla erzehlet / wie er ſo wun⸗ 
ein Zeichen mit der Paucke gegeben/ man derbar durch) erlittenen Schiffbruch in 
folte ihn leben / und beym Baſſa «ra Tiina, Tariareyen und Perfien wider 
miniren laffen. IM fein Wermögen! feinen Willen gefommen/ und wiees ih⸗ 
kontde ihm abgenommen / und er gebun/ me an unterſchiedlichen Orten ſo elend 
den nach Bagdad gebracht / blieb doch| ergangen / daß der Baſſa nicht anders 
bey der Cafiila / die hierauf weiter reife, an fich vermercken laſſen / daß er eben; 
teran den Fluß Frus oder Fruflu, über! mäflig zu Mitleiden bemogen worden? 
welchen fie den folgenden Tag ſetzten / her⸗ waůſten wicht / mas nun etwan Witer⸗ 
nach über eben Mndigt Land / und ka⸗ wertiges darzwilchen Formen wäre: et 
mendenfelben Abend in die Weltbekand muͤſte es GOt befehlen/ und darbey ge⸗ 
te Stadt Bagdad / fo vor Zeiten Baby⸗ dultig feyn. 
lon genennt worden. ‚Er Anderſon hatte ſich auch ſchon 
Hiebey iſt es wicht verblieben / ſon⸗ darein ergeben / und dieles war dabey 
dern der gute Mann noch mehr bernach| fein Zroft/ theils/ daß er unschuldig und 
nn So bald man in nicht wie ein Ubelthaͤter ſtuͤrbe / theils/ 
gdad mit Ihm angelangt / ward er Daß einmal das Ende feines Unglüds I 
zum Baflageführet / feine Sachen aus ln wie es ſchiene / er geboren / 
dem Felleiſen genommen / und als ſie erbey kame: war auch allhereit / für ſo 
den Perſiſchen Paß funden / und ver⸗ —— den Patribus ihm erzeigte / 
nahmen, daß er in deß Koͤnigs von Per⸗ lehnten zu dancken / amd ihnen zu 
en Dienften geivefen /erklaͤrten fie ihn yaledicivenbegrifien/ da kam eine andre 
uͤr einen —— und muſte zuſehen / Poſt: er ſolte mit den Herren Geiſt⸗ 
fein Geraͤth unter die Soldaten ans:| lichen zum Baſſa kommen / es waͤre ab 
etheilet wurde / das Geld aber hatten les gut / er ſolte ſich nur nichts Boͤſes be⸗ 
Auorfchon heraus genommen. Deß fuͤrchten ihme wuͤrde Gnade widerfah⸗ 
Sefniten Sattelküffen wurde auch in ven. Diele Rede erfreuete die Patres io 
wart deß Balls aufgeſchnitten wol / als Anderfon ſelbſten / und merekten / 
and darinnen viel Edler Steine und daß die erſte Poſt nicht ur&tafi/iondern 
— en darvon der Ander:| zum Schrecken geſandt / damit die Frende 
hn Feine Witenfchaftt gehabt. Man darauf deſto gröffer ſeyn folte. Er kunte 
hielt ihn die Nacht nber ineinem Gema⸗ anfänglich / in fo geſchwinder Veraͤnder⸗ 
che durch ween Taͤrden verwahret. Es ung / fichfaft nicht wol darein ſchicken / 
Kamen aber/vermutlich aus BortesSscht| gieng gleichwol mit zitternden Sliedern, 
ung / den folgenden Morgen ween von den Capurinern begleitet/ zum 
———— Kr foin Bagdad Baſſä. — 
ihren Conbem hatten aufs Schloß/| Der Gouverneur oder Baſſa / ale 
waren mit dem Baſſa wol daran: fie por ihmerfchienen / fragte Anderfow/ 
und als fie erfahren’ daß ein Enropzer| ob er wieder in Perſien ziehen wolte ? _ 
gefänglich eingebracht worden, verlang⸗ Darauf er anttoortete/ Nein /Ier dancke 
gen fie Denfelbensuichen/ Famen zu ihmy| GOTT daR er einmal herans twäre, 
and fragten umftändlich um feine Ge⸗ Weiter fragte er / ob er denn wieder nach 
Tegenheis / befamen Mitleiden mit ihm/! der Ehriftenheit gedachte ? Er antwor⸗ 
iengen zu dem Bafla / welcher ein heim⸗ tete/ Ja / wenn er nur don dem Baffa die 
icher Chvift war 7 baten ihn / daß er Gnabehaben fönte. _ Darauf verſprach 
bey ihnen möchte verwahret / und an jener / er wolte ihn laſſen ziehen / zu feinen 
feiner Wunde geheilet werden / fie wolten Volck; bot ihm aber ſelbſt Dienſte an / 
ibn ficherlich wieder uͤberlieffern. Die⸗ und eine gute Beſeldung 
guten Patres thaten ihm alles Gutes / Er danckte fuͤr die Gnade / und ſag⸗ 
ee daß fein Schade simlich ge) tel fein ganger Sinn ſtuͤnde nach feinem 
eilet wurde. RAU, lieben Vatterlande / welches er etliche 
— en Be. abe ur mund und N 
ter / miteiner team | bens-&efahr / mit dem Ruͤcken anſehen 
gigen Voſt / nemlich der Anderſohn muͤſſen Te 
Ttt iii Dat 







































































































































gift eines 
Zoͤllners / 
wider die 
Zoͤllner· 



















den damit laſſen pafliren. 
toarnet/fichju hie 


arauf der Baffa folches bewillig ven. Er hate 
nl, ie fleifliger 


te / und / weil er beyfeinen Voͤlckern Ber⸗ warn ger 
ir En Am —— ra eunig — es Beten a ine Bi 
eichen zu lafien / auch ein beſſeres Pferd/ ihms wol eingebildet/ e ihm 

als das feine geweſen / zu geben verhieß. glauben 9 — 


776 Das AndeeBuh/ "1... 


n 
am 


| ſondern nur defto härter auf hn 
Anderſon fielfür ihm / auf fein Angefcht/) dringen (den. Sopalıam Reihm au 
aur Erden / kuͤſſete feine Fuͤſſe und dan- | das Geſchir⸗ aus der Han geriffen/ und 
dete ihm. Solches Verſprechen ift auch | den. vermeinten Wein aekoftet s aber; 
nicht leer abgangen / fondeen zu wotreklis| etliche Tage hernach geftorben / und den 
eher / und war überflifiger/ %ollbrin: | Richtern die Stage hitelafen,. Ob man 
gung gerahten: indem porbemeldter Baß ihn / als einen T voſchlaͤger/ —5* 
haihme / durch feinen Vezier / ein Stuck fen 4 
Geldes / und / durch feinen Stallmeifter Hiemit ti aber untere n weder 
ein gut ſtarck Meile + Pferd. geben ließ. dieſe / noch andre dergleichen liftige 20 
Gab, auch Befehl an den Hauptmann) Verweigerung einiger mafjen gebil 
der Carawan / die a ah /ihn| fondern allein erklaͤret / wie Die Zöllne 
h ihren Gei 










⸗ſich gemeinlich dieLeute / du 


ren und repaſſiren. 
u. „Dat ſich demnach dieſer gute Mann |ift 2 
übel vorgeſehen / daß er ſich deß Zolls ge: | lein/ bemächtiget /einer folche RN 
weigert : zumal / da er handgreifflich ge-| mung au twiderfireben/darinn alleg® a 
nug mercken koͤnnen / daß alles verrahten Re „Mit denen aber/ die ihren Eid 
märe. ¶ Geſchweige / daß er / mit Löſung und Pflicht darauf haben / für der Ge⸗ 
der Piſtol / einen gewaltigen Haupt⸗ Feh⸗ | meine Beftes zu wachen, hat es einen an⸗ 
Ice geſchoſſen / und darüber fein Leben vers | dren Beſcheid fo wol auch / miteinem 
fpielek- 3:23 m34 1 all 3. jedmeden / den man —— 

Due Sächfiiche Recht vermag/daß halten und gar übernehmen will: Sins 
derfelbe / fo einen Brucken : oder Wafler: 


Brucken/ od temal / bey ſolchen Faͤllen / einer / um dag 
Zoll verfährt/folchen vierfältig; aber für | Seinige / mit Beſcheidenheit / an behor⸗ 
den Marckt⸗Zoll / dreiſſig Schilling gebe | gem Ort / wol reden niag— 
ſolle. ), Welches noch anädigergehan:) _ Dagegen ſeynd Fuͤrſten / Herren / und 
delt / als wenn man alle Waaren mitein⸗ alle Obrigkeiten auch fehuldig/ an allen 
ander weguimt. Orten / wo man ihnen Zoll und Wege 
Beil Die Zölle / unter Armen und | oder Fuß; Geld reicher / dem reifenden - 
Reichen feinen Unterfcheid machen / zus | Mann ficher Gleit zu fchaffen / und die 
dem auch offt geſteigert / oder u ſcharff ein⸗ Straſſen ſauber zu halten, Wiein Pers 
gefordert werden / und manche Zöllner ſſen und einigen andren Morgenländernz 
dabey ihnen felbften einen Neben- Zoll zu | der Gebrauch : da derfand-Nfleger/oder 
ſchaffen wiſſen: find die ZollHeber gemei Wost/dem Beraubten allen einen ches 
niglich verhaſſt: und forhnen ein Ungluͤck den muß gut machen. Geftaltiannauchder 
widerfaͤhrt / freuet fich darüber mancher) Welsberühmte Rechts Lehrer Baldus 
dergeſtalt / als ob folchesfein Gluͤck waͤ (2) eine Schuldigkeit zu ſeyn erachtet/. 
ve. Ihrer etliche ſpintiſtren darauf / mit daB die Herren deß Gebiets / da der Bes 
altem Fleiß / wie ſie dem Zöllner eine Nas} raubte Schaden gelitten/ und ſeinen Zoll: 
ſe drehen mögen: als wie jener ſpitzfuͤndi⸗ bezahlet hat / entweder denSteaflen Rau⸗ 
ger Gelell in Engeland: welcher / da ihn ber tue Hand ſchaffen / oder ihm feinen: 
zween Aufſchlag⸗ Bediente zu ertappen Schaden erſetzen. Solches will gleich⸗ 
vermeinten / mit dem irdnem Gefaͤß voll falls das Saͤchſiſche Recht / indem es 
Wein / fo er nicht hatte vergollet / daſſelhe ausdruͤcklich ſpricht Wenn einer Seleit 
geſchwinde / in eine Pfuͤtze / fallen ließ / giebt; der [OL ihn für Schaden behuͤten / 
und / weil es dadurch zerbrach / ihren Ann; | der ſoll ihme den Schaden gelten, () 
ſchlag zu nicht machte ; nachmalsyinein) Aher / in mancher Gegend / möchte. 
anders dergleichen Gefäß Scheidewaſſer man billig fragen : Wie gefchicht das? 
fafiete / und ſich willig ergreifen Kieß/mol| Werden nicht offtdie Daflasierer / Fuhr⸗ 
wiſſend / daß ſie ihn nicht unbeſucht wuͤr/ Wägen/ Ta die Poſten ſelbſt angegeitz” 


— nt, | Ä en? 
) Vide Schneidew. de Feudis part. 2. n. 113,,& (b) Ins. Conventiculas de pact. jur. del. [ r 


Budanges. Com. 5. Obf. 55. num. 5. (6) Lib. 2. art. 27. allegante Schneidewine, part, as 
de Fond, num. zıge 
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fen ? * geeit Fansivar nicht fuͤr griff / nach Beſchaffenheſt dern, Wo 
el In jr 5 e; aberdchdieics waljdiele vaube / unfreundlich ı Falt / und 
herhnten / daß fie nicht offe geſchehen: windig tft; da gebraucht man allerhand 
wenn fie nemiſch / dutch ihre Ein pan⸗ Peltzwerck und warme Tuͤcher: wo ſie 
5 die Straflen fleiflig bereiten und den | heiß und ſubtil; da gehen Die Leute ME arg 
x 








‚Reiter weattübernlaffen. We |Derwacket/oder in leichter Tracht, herein. der Bötter 
es / au einem Ort / befler beobachtet | Als wie die Einwohner deß Reichs SI in Siam. 


Woirdy als am andern. Ans weiche / weoen der geoflen Ditge / nut 
N | den unten Leib ein buntes oder ſchoͤn⸗ 
XXXV. geftichtes Kleid tragen / fo mol die Nanns⸗ 


| 9* en —— — Sen! her * 
& ande > |deefenihreBruftiniteinem Eurge Demd- 
Bir Indianiſche Kleist daran Halbe Hermelfind: die Wet 
dung, und Geſtalt. ber aber/mit einem garten Tuch oder Kick 
an de / welches. ihnen von den Schultern 

zu Nter det Sonnen / wird nicht dergefkalt herunter hangt / daß die Bruͤſte 
ES 2 baldein Land anzutreffe ſeyn / darunter verhuͤllet ſitzen. | 

Ä A Fe en Zu einer Zier/ tragen fle/ auf dem 
w/ und mögen ich bie Sprachen Haupie / eineguldne Haar⸗Nadel: und / 
lchſon N] an den Fingern / gulöne Ringe. Und ſol⸗ 
un fo viel und manchfältig/alssnie, eg findt man ing gemein fo mol bey 
ie Kleider / verändern: Zumal weil je⸗ Armen / als Reichen alfo/ daß / in der 
ne gemneinlich wo nicht langer doch aufs) Fracye > Fein andrer Unterfcheid / uhr 
— ein paar hundert 5 verhlei⸗ Rein der Wehrt und die Koftbarfeit. 
3 ‚Diele aber Fam. cin halb hundert Wiewol fich die Meichen leichrlich / an 
Sahe./ in manchen Reiche ſo beiEandig/| drer Begleitung und Menge der Die 
5——— Mufter / verharren / daß ker nen, zı erkennen geben / und deß Orts 
— 
Ara Nationen 7 folcbes faft til en diue nttelmäfige Männer uud 2Bei 
EV Her aufs wenigſte einen Sclaven binter 







‚den / als afften wir den wanckelmuͤtigen fich haben. (=) 


Frantzoſen / in dem Kleider⸗Wechſel / 


ſieis nach: haben wir doch / heutiges Ta⸗ Der Länder und Voͤlcker Trachten’ 


ges / die meiften und edelften Nationen welche unter dem Groſſen Mogol igen / 

son Europa / wo nicht bey jederman/doch fallen unterfchtedlich / und zwar alſo / daß 

in den fuͤrnehmen Leuten / hierinn zu Ge⸗ MAN Daben jedwede Secteerfennenfat, 
fellen. Man (chane an die alte Tracht der Die Daflaniften / oder Mahumeraner in d Sale 
Engländer / Portugifen / ja auch der Önfaratta / gehen ſchier auf RS REG 
Spannier / imgleichen dev Schweden] tragen Kopff⸗Buͤndte und Leib, Binden got . 
and Däbnens fie nivd | mit der heutigen / von Seide und Gold gemirckt ; ihrer viel 

nicht allerdings / noch durchaus / mehr auch gantz weiſſe: binden aber ihre Tul⸗ 
übereinfommen : man möchte denn etli⸗ banten auf andre Art / als die Derfer : 

che gemeine Leute / und den Ackersmann| Denn fie find kleiner / fefter / hinten ein 
darftellen / bey welchen die uralte Mo⸗ wenig höher denn vorn / dahin auch der 

Den fo bald nicht vereckelt oder verachten meifte Theil am längften hinab hanget. 

werden. Gemeine Leute tragen auch Hauben (0 


Unter manchen Voͤlckern / die ſonſt ih der Drüsen) ſo unten /mit einer Fleinen 
re Fleider⸗Form nicht geſchwinde Bu Binde umwunden. Die Roͤcke binden 
führt dennoch entteder eine nene und] NERW/ unter bem Arm / auf der lincken 


Fremde Herrichafft ı oder die Ablegung Seiten > gleichtwie die Perſer auf der 
Der vorigen Religion / oder auch ek rechten. Ihre Leib-Binden werden vorn 


meinfchaftt und geſchuͤrtzt / oder in Knoten gebunden 
mich ud Danölang mit Ginden herunter bangen. _ 
drungein. Neife einer hirnach America; dieſer Leibs Binde ſteckt ein Dolch 7 10 msians 
er twieddie Nationen/foden Spanmierny) dey einer halben Elen Iang ; oben an 
— —551 —55 — ——— A wer De 
fie fin icht andgri 

—— —A mehr / ber ee ame, 2 beyden Seiten} 

Ins gemein richten fich die Voͤlcker / hat 
wit ihrer Kleidung / ſo viel den Zeug ber! (H Varenich in Defcript. Rogni Siapty 
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hat er ein Eifen / fo als ein Meffer Drei 
heraus ftehet ; zwiſchen welchen man zum 
Hefft greiften muB. Andere führen De 
gen / mit dergleichen Handgriffen: ausbe; 





nommen die Soldaten 


nen Sebel angürten. 
Tracht der 
Dramen. qhe von den alten Werfecnher)imder Sin 
| dung ſehr unterichieden. Denn die Ma⸗ 
humetanifche Moren laſſen ihre Haare 
wegſcheren / dieſe aber wachſen /und find, 
fo wol Manns⸗ als Weibs Perſonen / an 
der Stirn / gezeichnet / mit einem Fiuger⸗ 
breitem gelben Strich / ſo nach der Naſen 
herunter gehet: doch nicht von Natur / ſon⸗ 
dern durch ihre eigene Hand. Denn fie 
reiben eine Farbe untereinander / von 
Sandelholg / Neiskörnern 7 und Waf 
fer : welche ihr Pfaff deß Morgens fruͤe/ 
nachdem ſie ihre Goͤtzen verehret und an⸗ 
gebetet / zum geichen deß verrichteten 
Gögen : Dienttes / aufſtreichet. Die: 
fer Benjanen Röcke ſeynd unten vorn, 
a . geſchlitzet / und in Falten ge: 
faſſet ˖ (⸗ mE 
a ihnen / und den Brami 
nen /iſt / in der Kleidung / ein ſchlechter Un⸗ 
terſcheid: wiewol dieſe alle weiſſe Buͤnd⸗ 
te / auf den Koͤpffen / und glatt anligende 
Roͤcke tragen: da man hingegen nur an 
etlichen Benianen folche weiſſe Buͤndte 
fihet. In ihren Haͤuſern / gehen fiegemel: 
niglich nacket / und bedecken allein die 
Schaam / mit einem um die Huͤfft gebun 
denem Tuch. Uberdas tragen fie drey 
kleine Schnuͤrlein von Seide / oder Cat⸗ 
tun / auf der bloſſen Haut / ſo von der lin⸗ 
ckenSchulter / bis unter den rechten Arm / 
hangen: von deſſen Bedeutung anderswo 
ein mehrers.J 
zug Die Kaufleute in Bengala ziehen 
Bungalo. Kar prächtig auf: Decken ihr Furk + be: 
ſchornes Haupt mit einem flachen Bund. 
te/ ſo gemeinlich aus funfftzig Elen weil; 
‚fen baummollinen Zeuges zuſammen ge: 
flochten: tragen Furke Knebel⸗Baͤrte/ 
‚aber defto längere UnterBärte zals mel; 
‚he gar auf die Bruſt reichen. Das Dber- 
‚Kleid iſt ein Rock / von zartem weiſſem 
Leinwand: wird vorn / mit weiſſen feide, 
nen Baͤndern / zugebunden. Um das 
‚Mittel /teagen fie eine feidene Leib, Bin; 
de / fo unter dem rechten Arm hinunter 
hängt. DieHofen kommen / auf Sine⸗ 
fiſche Art; ihre rote Schuhe aber / mit 
denen / fo die Moren tragen / überein. 
‚Der gemeine Mann aber meiß weder von 


Der Bra⸗ 
minen. 


Schuhen noch Struͤmpffen: decket auch 


(4) Mandelslo im erſten Buch / Cap. 34. und 36. 
37° — 


(6) Idem Eap. 


Ds BRETT]; 


on Dielen fepnd dieBenjanenCwels gebundene San hanget 
uaen.«e) 


fer oder Elffenbein gebunden haben. Es 
iſt aber folches nicht / von den Portugi⸗ 
‚fen felbiges Orts / ſondern von gebornen 


. 


— a, 





den Kopffniemals:fehlägt etmaneinge 
einges Rleidlein um dr. u ) 
er er { eib / ſe en ö 






| trägt / über den 


/ welche meift ei⸗ 


ur Di Dessen ehe. sn — 


em Buſen: und das Mar len au 
ihnen über den 


Die Lente-in der IndianifchenGe-UmCn 
gend um Goaber, / woſe TE 7 


tngaller vegiren / feund vom Leibe 
Ofiehmafenwolgefalt einer san ale, 
chen Statur / wie mir Teutichen; undy / 
von Farben / a : haben fich alfo | 
deſt oweniger su ſchaͤmen / daß fie mehren „7 2. 
theils nacket gehen. Wiewol ſie dennoch/ 
mitten den Leib/ einen Gürtel tragen/und 
dadurch ein fchmales Tuͤchlein gegogen / 

um damit ihre Schaam I 

dem Kopff haben fieeinelange weiſſe oder 
geftreiffte Binde / gleichden Tuͤrckiſchen 
Buͤndten gewicklt. 

Die / welche etliche Meilen / vonder 
Stadt Go / an der See⸗Kante / wohnen 
gehen gantz nacket: ausbenommen um 

die Schaam / die mit einem Tuͤchlein 
verhüllet wird. Anden Fingern tragen 

fie dennoch mehrentheils vote kuͤpfferne 
Ringe ; den Bart unten gang abaefchos 

ren / ſo wol auch das Haar auf dem Haupt / 

bis auf ein kleines Puͤſchlein / welches / 
mitten auf dem Haupte / ſtehen bleibt / faſt 

nach Tuͤrckiſcher Manier. Aber was 

noch junge Gefellen ſeynd / die tragen 
auch / vornen her auf dem Kopffe/ langs 

der Stirnen / ein langes Haar, Sonſt 

if ihnen der Kopff gantz kahl gefehoreny 
bisandie Mitte / da fich ein langer dicker 
Puſch von Haaren erhebet : welchen fe 
zuſammen drehen/ wie die Sinefer; auchy 

an einem Ende / einen Ring von u : 








hr 





Indianern / sunerftehen. | 
Im Lande Cananor / deſſen / gleich Zusam 
alſo genannte / Haupt: Stadt febengig * 

& 


‚Meilen von Goa 9 / und welche 


‚gend / wie etliche waͤhnen / ein Stuͤck deß 
Gelohten Landes ſeyn ſoll / darinn vor⸗ 
mals die Cananiter gewohnet / gehen die 
Leute gleichfalls nacket: ohne daß fie/uns 


‚die Mitte deß Leibes / ein ſchoͤn meiffesy 


oder buntes/vonBaummollen gemwebtes/ 


Tuch wickeln. Aber das Haar tragẽ ſie auf 


viel andere Weiſe / als die um Goa; nem⸗ 
lich etlichergar kurtz abgeſchnitten — 


ie 


Er 


(c) Mentauus, 
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mirlangen Locken: Etliche haben es/über dem Konigreiche Candy / ſo das Tracht in 
den gangen Kopff lang / etliche sang fürnehmfe und gröflefe / auf der Inſel Fan. 
kraus gemachet : wie man in Teutſch⸗ Zeilanı iſt und mit vielen molerbauten 
Tand/ Seanekreich/ und Welfchland/ tut.) Städten angefüller / gibt es eine feine 
Mas grofle Herren / oder von Abelfeyn/| Ordnung / in der Kleidung. Denn ſel⸗ 
die habenyunten inden Ohtläpplein/groß dige Wöleter tragen eine Pebel⸗ Kappe / 
e Löcher/und darinn 14. oder 15. güldne | auf dem Haupt und Waͤmſer ı foihnen 
inge fo groß / als unfere Teutſchen an bis an die Teiche dep Xeibesgehen. Sie 
den Fingern tragen / auch wol gröffer/ find / mit vielen Ningen / behangen; art 
angen:dezen etliche/mit vielen Eöftlichen den Ohren / mit Edelgefteinen : und 
Eddelgeſteinen / verfegt fepn. (2) führen / an der Seiten / einen ſchoͤnen 
Reiche Frdem groflen Konigreiche Goer / Dolch. | Gl 
kleiden ſich die edle und fuͤrnehme Leute in In der Inſel Sumatra / welche über In Suma⸗ 
ein blaues / rotes / leibfardnes / oder. geitz| zweyhundert tanfend Mann ſtarck / fin" 
nes Hemd von Baumivollen. Welche |det man zimlich ſchwartze Lente / doc) 
Hemder / gleich den unferigen / mit wei⸗ nicht fo gar / als wie Die Moren : und 
ten Nermelny und ven oben an / dis auf gehet alles in Eartımen Hemden:von wel⸗ 
die Bruftyoffen find;ihnen aber nicht mei] chem Zeuge fie anch kleine runde Buͤnd⸗ 
terxeichen als bis auf Die Knie, Sieda | te, als Wülfte auf dem Kopffe / fuͤh⸗ 
ben auch noch ein anders Kleid / oder) ren / Ce) und / inder Hand / I öne lange 
Tuch / gleicher Farben / von Seiden oder Wer Pfeile und Spielle/ welche durch⸗ 
Baummolle gewebet / mitten mm den aus / an dem Schaft ; mit meſſingen 
Leib gebunden: melches ihnen/ bis auf die Ringen befchlagen. Hinter Dein Sürtel 
halbe Beinegehet. Und/ um den Kopff / ſteckt ein Dolch. (4) 
wickeln fie ein Tuch / von ebenmäfliger 

















Vonden Javanern / ſey biefes kuͤrtz In Java. 


put Farbe. An ihren Fingern / farben ſie die lich spe Nachriepti (denn im erſten Theil 
—— gantz goldgelb : und je hoͤher einer EHE 36 im Luft: Garten 


geadelt iſt je längere Naͤgel er / am Dau⸗ 
u ! as en an Singer! Aut 
en lift. Ja! Erliche haben wol / an allen und Weiber dafelbft nacket 
fünf Singer der vechten Hand / fo lange u holy um in —— ein 
Nägel/ die wie Adler Klauen fcheinen.| Fattunen Leinwad hencken / welches über 
Bon Karben feynd fie gang rotbraun: den Nabel feft gebunden / und Dis auf 
haben meiftentheils breite Angeflchter/| die, @nie hinab hangt. Die Manner bar 
und eingebogene Vaſen / mit Kohl ſchwar⸗ pen Migen /( oder Hauben / ) niit einem 
gen cn (Raul bern DD ee Qu, au Sem Spt, Da Wake 
en: denn Zaͤhne EL aber gehen in bloffen )/in einen 
nerhatsje fehönet ee ehtet wind. Müfte aber gehen in bloſſen Haaren / ſo / in et 
man alſo dieſem Volck 


dies Boigks Sitten und Tracht all 
ereit ausfuͤhrlich —— 


chöne' 
sicher, 


den Teuffel nicht 


ſchwartz mahlen. Sonft treiben fie ihre: 


Be Hoffart /mitihren fehönen Criſ⸗ 


de beichlagen / und mit Edelgeiteinen ge; 
jieret. Ihrer etliche tragen auch Eöftliche 
en den Fingerndoch nicht 

brig viel; weil man Gold / und Edelge⸗ 
feine / nicht in folcher Menge / bey ih⸗ 
nen / als wie bey den Leuten in Ealient/ 


ndet. 

Der gemeine Poͤfel aber begnuͤget 
fich mit der Decke / fo ihm die Natur ſelbſt 
über fein Fleiſch gezogen / und die ihm am 
allerglatteften anligt ; will fagen / mit 
feiner bloflen Haut : ausbenommen/daß 
er / zwiſchen den Beinen / ein Tuch 
durchgesogen hat / um damit zu her⸗ 
gen I 1008 die Zucht verborgen wiſſen 


 (e) Aus der Schifffahrt Peter Wilhelm Verhu⸗ 
(& Ihidem: 


nt / oder Kleinen Dolchen: welche / am 
Geheffte / und Scheiden / sang mit Gol⸗ 


Buſch gefammlet /ein wenig dom Kop 
herunter hangen. Die Männer tragen alz 
le einen Sumatriichen Dolch. (e) 
gleich mit.der deibes Proportion den 3a "" 
vanern zimlich gleich kommen / ansge öt 
die Farbe / fein wenig ſchwaͤrtzer fallt / 
weder an jenen ſeynd dennoch/in der glei⸗ 
dung / von ihnen unterſchieden Die Nan⸗ 
ner tragen ein kleines kurtzes Roͤcklein / 
mit gar engen Aermeln / von blauem oder 
rotem Cattun: welches anzuſehn / wie ein 
halbes Hemde; am Halſe aher ohne Fal⸗ 
ten iſt. Um den Leib / haben fie gleichfalls 
ein Stuͤcklein Cattun gewunden / ſo vom 
Nabel big u die Knie hanget ; und den 
eibs ; Perfonen gar. bis auf die Fuͤſſe 
| Hemde/ Strümpfe / und Schuhe /ſihet 
man an ihnen nicht Noanehmeperst/iie 
a 








cd Mandelelo lb. 3.p. 190 . 
(4) Aus der Schifftahrte-Befchreibung Peter Wu⸗ 
Im Verbufeng. 


de 
) Mandelsle lib. 3- Fol, 193. 





 DieEimvohner in Malacea | ob fie. N Ralx⸗ 












































780 r Das AndeeBuhl 
Ede auch diegranenbilder/binden EleineBret:. man den Obertheil deß Leibes gantz na⸗ 
an. fer unter Die Fuͤſſe für die Schärffe der | «det. Um die £ in aber/ binden — 
fragen / auf den Haͤuptern / kleine Hanb|te/ und aus Baumwolle gewircite Bin, 
lein, mit Cathun bewunden: Etliche nur TO 


une ur deslaflen die beyde Enden / eines vorm 
bloß äufammen gedrehet Cathun. Theils das andere hinten / bis auf die Knie / hin⸗ 
Männern iſt das Haar gang weggeſcho⸗ unter hangen / als einen Fürhang der 
ren : Theils laflen es wachfen. Die Wei⸗ aut) und männlicher Geheimnip. Zu 
ber aber fehmieren den Kopf mit Eocos:| Nacht aber / und wenn esEalt.ift/gebran 
Del:davon das Haar glaͤntzet / als ob es chen fie es zu ihrer iberdedke : gleichmie 
glafliret wäre. Solches geichicht / ihrem ihnen eine ſtroherne Matten / um Unter; 
Fuͤrgebennach / der Geſundheit halben: Bette / dienet. Nebenft diefer Binde/tra- 
weil es / wie ſie fagen / Eeine böfe Feuch / gen ſie auch / unter dem Nabel/ um den 
tigkeit und Faͤulung / an das Haupt / kom⸗ Leib her/ eine groſſe Schnur / von aller 
menlafft. (2) _ ke ug | Band gefärbten fteinenen Kuöpffleininuie 
en Die Bewohner der zimlich⸗ groſſen Korallen sum den Halsmd Arme/über 


1Celebes. Inſel Celebes „ (nicht fern von den Mo, — theils um die Schen⸗ 

















* 








luceiſchen Iufeln / aber über achtzig Mei ckei / unter den Knien / gleichfalis etliche 
len weit von Java / unter der Lim ligt / Schnüre. Anden Ohrlappen haben fie 
ſeynd einer jimlichen Statur und Geſtait gar groffe hangende Löcher / und darin 
ponSarben braun und gelb / doch nicht ſo Ringe von Mefling wie auch an den Ar; 
fehtwarg / tig andere Moriſche Infula-| men/vonder Hand halb zum Elenbogen: 

ner. Die Männer haben nur ein Nider⸗ sehen mit bloflem Haupte.Shr fehtunages/ 

kleid an / zu Verhuͤllung der Schaam;| und gleichwie Schaf; Wolle ineinander 

auch mehrentheils einen langen weiten geloffenes Haar wird / von ihnen / in viel 
Sack / um den Leib/geiwickelt : welcher ih⸗ Eleine Zoͤpffe geflochten / fo hinten vom + 
nen ſonſt / wenn fe ihm recht zunehen Kopffe/den Nagen-Schwänkengleichy / 
von den Fuͤſſen / bis über den Kopff hin⸗ herunter bangen. Lange Haare fennd/ 

aus gehet. Oben / nicht weit vom Halfe/| bey ihnen I gar beliebt : wieol es Feiner, 

hangen zween lange und ſchmale Aermel unter ihnen kan zeugen. Welcher ürſach 
daran. Wiewol ſie denſelben nur ſchlechts halben / fie ihre Haare offt mit Fett und 

um den Leib wickeln / und nicht eher von⸗ Unſchlit / ſchineren 
einander thun / noch anlegen, hevor ſie / Die Weiber kommen / in ihrer Klei⸗ 

mit einer Weibsperſon / zu Karten haben! dung / mit den Männern / faft überein: 
tollen. Alsdenn zichen fie diefes Kleid ohneallein/ daß fie ihre Brut und Nits 

































überfich/und über das Weibiäugleich ans) den / mit einem Furgen Leibichen / derge 
ſtecken alſo beyde miteinander im Sack —— daß die Arme bloß blei⸗ 
| en. 5 


Derboren. A N 
Seltſam iſt daß meiſt alle Manns⸗ Rn Tracht insge, Der Inn 
bilder / auf Diefer Inſel / in ihre maͤnnli⸗ mein / meldet Bernhardus Warenius:""" 
che Glieder eunde Kugeln ſtecken / und et⸗ Daß dieſe Nation ihre Kieider/ aus baum | 
liche gefunden werden / die nicht nur gwo / woͤllinem und ſeidenem Zeuge/ bereiten; 
drey / vier oder fuͤnff fondern ſechs / ſieben / die Wollensund Leinen⸗Weberey aber | 
ja wol gar neun Kugeln darinn tragen: Ihe unbekandt fep. Sie füttern die Klei⸗ 
welche / vo ſchoͤnen glatten Muſcheln / der ı mit Hirſch Haͤuten: die aiſo zuberen⸗ 
oder von Fiſchbein / zugerichtet und ge⸗ tet werden / wie bey ung / das Semiſch⸗ 
ſchliffen ſind gleichwie die in Schiam Leder und ein Groſſes koſten Mäntelges 
uͤldene oder filberne Kugeln / in ihrer brauchen weder Weiber / noch Männer/ 
unheit / aßhen. | iwerim fie ausgehen : fondern allein I ins 
8 Haar haben fie mehrentheils| Haufe :gleichtvie auch Hoſen welche aus 
abgefchnitten ;im übrigen das Haupt ge⸗ gesogen werden / wenn man fich will/ auf 
gieret/ wie Die Teutſchen: rupffen aber / die Gaffe/ begeben. Niemand / er ſeh ho⸗ 
oder putzen den Bart allenthalben gantz beg/ mittelmäfliges/oder NEIN 
Tahlab/bisunterden Hals : Taflen aber des / tritt über feine Haus; Schmelle bes 
glda zwo Zöpffe / oder Puͤſchlein Haars / vor er einen Sebel und Dolchen (oder 
figen : welches denn gleich einem Ziegen, vielmehr Furgen Sebel ) angeguͤrtet hat- 
Bart anzuſehen {| Welches allerdings auch Knaben von 
ander u Anden Mannsbildern / inder herz. viergeben Fahren thun + die folches 
ga 


Neda lich⸗groſſen Infel Madagaſcar / ſchauet mehr bepdes daheini und dranfien/fübs 
ee | 2; 












































ce) Mandelslo. 
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ven (wie Xaverius iu feinen Sendbrie 
fen meldet) und wenn fie fich ſchlaffen le⸗ 
en/ es uͤber oder neben ihrem Haupt 
uͤſſen hencken. Aber die / welche ſchon 
erivachien ſind / tragen einen bunten Ta’ 
[ar Rock / faft wie die Polen / darinn al 
lerley Laub⸗ und Blunienwerck gewirckt. 
Denſelben Rock laſſen ſie daheim im 
Haufe fallen: and werffen ihn / wenn ſie 
ausgehen wollen / über die Hoſen: wel⸗ 
che unten gleiche weit / und um die Nie⸗ 
ven / mit einem leichten. Knopff / gebun⸗ 
den ſind. Uber bemeldtem Rock / ziehen 
je noch einen kurtzen Oberrock / daran Die 
ermel nicht laͤnger / als eine Ele / her⸗ 
fuͤr hangen. | 
Dieſe Kleidung tragen fle/su Som⸗ 
mersſeiten / einfach /und von fehr ſubti⸗ 
lem Gewirck: im Winter aber / dicker / 
und doppelt / oder mit ungefponnener 
Seide/ und Baumwolle geftopfit. Und 
damit fie / folcher Geſtalt / nicht gar zu 
banchicht zuflauffen / werden fie über die 
malte fünftlich durchſtochen. 


Yon Eindlichen Jahren an / werden 


e gewoͤhnt / Kälte und Regen auszuſte⸗ 
en: darum tragen / fo wol Edle / als Un⸗ 
edle / leichte Kleider / und decken das 
Haupt ninmer / ob ihnen gleich das Haar 
abgeichoven : wiewol dennoch / in der In 
E Tonſa die Männer eine Hauben auf 

egen. Ä 
Mit den Wedeln bedecken fie das 


Geſicht / und machen auch zugleich damit | W 


eine Kuͤhlung; ſonderlich die Weibes⸗ 
Bilder, Und ſolcher Wedel ſeynd vielel 
von Gold und Seiden gewirckt. Fa 
alle fuͤrnehme Herren / und Frauen ge⸗ 
hen beydes bey hellem und Regen⸗Wet⸗ 
ter / unter einem Sonnen⸗Hut: wie / in 
allen Morgens Ländern / gebraͤuchlich 


if. 

Schwartz und Puryur⸗rot ſind ih⸗ 
re Freuden⸗Farben: die Weiſſe bedeutet 
ihnen Leid und Traur. (2) 

Es find dennoch gleichwol / in Ja⸗ 
pan / die Trachten / nicht unterweilen / 
nach den mancherley Ländern ; fondern 
auch zuvorderſt nach dẽ Stande Würde/ 
und Beruf der Einwohner / unterichie 
den. Wie man’ ausden neulich⸗gedruck⸗ 
ten Sapanifchen Gelandfchaftten Mon 
tani/erfihet. Daraus wir etliche Muſter 
allhie fuͤrſtellen * 

Bey der Hofſtat deß Königs su Fir 
tachi haben etliche Holländer die Nitter 


und Edelleute deß Ders / in folgender |P 


Tracht / angetroffen. Sie gingen über; 
ans prächtig gekleidet. Ihre Dberräcke/ 


(a) Varsnins ia Defstipr. Japonix c. 24. 











melche die Japaner Korre korre zu nen⸗ 
nen pflegen/ waren vielfaͤrbig / und hin⸗ 
gegen / ein wenig uͤber die Helfiie deß Lei⸗ 
bes) koͤſtlich geſticket. Unter den UÜber⸗ 
roͤcken hing ein Unterrock herfuͤr: auf 
deſſen Schweifſen ihre Wapen ſehr praͤch⸗ 
tig gefticket waren. Die Hoſen waren 
febr weit and fo lang / daß fie uber die 
Füffe bin hingen / und im fortgchen mit 
den Fuͤſſen daranf getretteniward. Die 
Sebel hingen / ungemein groß / auf der 
lindfen Seite, Ihre Gefälle waren zum 
— zween Fuͤſſe lang / mit Gold⸗ 
drat bewickelt / und mit edlen Steinen 
verſetzet. Die Scheiden glaͤntzten don 
koͤſtlichem Stuͤckwerck. Das Haupt 
war gan kahl geſchoren; une in der An⸗ 
cke hing ein Buſch Haar. Screleichen 
Tapanifcher Ritter gibt es ſehr viel / fie 
gehen niemals ans / es fey denn / daß ſie 
ein Gefolge von fuͤnff / sehen / fuͤnſſſehen 
und mehr Diener beyfich haben. Diefe 
tragen ihnen gemeiniglich ihr Gewehr / 
Pantoffel / und Sonnenſchirme nach. 
Nach dieſer Mode gehen gemeinlich Sefibe 
auch alle andre Sapaniiche Ritter ein Nun” 
her. Und zwar die Fuͤrnehmſten fragenxı. Fig. a. 
gemeldten kurtzen Ober Rod mit Sold 
und Silber geſtickt; und / unter ſelbigen 
Roͤcken / noch einen ſeidenen Leib⸗Rock 
mit einem Guͤrtel umguͤrtet / darinn der 
Sebel ſteckt. Hinten auf dem Ruͤcken/ 
über dem Hoſen/ bande / hangt eines jeden 


apen. 
Die Kleider⸗Tracht der Secreta⸗ Tracht der 
rien / als auch andrer Japaner zu Van⸗fuͤrnehmen 


ft | gefake/ da jeho die Holſander ihre Nider⸗ inn 


lage haben / die von einiger Achtbarkeit are. 
ſind / iſt ſehr koͤſtlich. Das Haupt oben 
kahl abgeſchoren: aber unten herum ſi⸗ 

het man ein kurtzes Dane / wie eine Kro⸗ 
he; und hinten einen geflochtenen Zopff. 
Der oberſte Roc iſt van vielfaͤrbigem 
ſeidenen Zeuge / mit Blumwerck gezie⸗ 


vet. | | 

Unter diefem weiten Oberrocke / 
melcher faft bis an die Knie reicher / tra⸗ 
gen fie ein gefuͤlletes Gürtel / oder eine 
Leibbinde / ebenmaͤſſig geblumet. Zwi⸗ 
ſchen dieſer Leibbinde ſtecken zween Se⸗ 
bel / ein Eleiner I and ein groſſer. Die 
Scheiden feyn ae / nnd die langen 
Gefälle mit Golddrat uͤberzogen. 

Gemeldter Oherrock iſt hinten am Beghe 
oberſten Theile deß Guͤrtels aufgehocht; ua” 
damit man eines jeden Stamm⸗Wa⸗xi. Fig. «. 
en / welches am unterſten Theile deß 
Wuͤrtels haͤnget / ſehen koͤnne. Dieles 
Wapen iſt viereckicht und koͤſtlich ge⸗ 
ſtickt. Der Unterrock iſt zwiſchen einem 

Uun zwehy⸗ 












































































































































































































































dem Hanpte nach ; in dem ex felbiten / 


Rock / um den Mittel⸗Leib / mit einer Leib; 


Die Java 


ger- Tracht 
zu Surin⸗ 
ga. 
Beſihe 


hf mit Bändern verſtrickt. 


fer/ Num. 
XII. Fig.a. 


732 Das Andre Buchı | 
zweyfachem ſeidenem Zenge mit Baum) Die Node ba 
wolle geſtopfft: und mit 
binde zuſammen gebunden. Far 
Ihre Hoſen / wie derer / ſo vorhin ge⸗ 
dacht / ſind uͤber die maſſe lang und weit / 
welche ſie mehr als einen Fuß lang hin⸗ 
ten nachſchleppen. Niemals werden 
auch die vornehme Japaner ausgehen / 
wo fie nicht / wie bereits erwehnet / drey o⸗ 
der vier Diener zum wenigſten hinter 
und neben ſich her haben. — 


Der eine trägt feinem Herrn einen 
runden Jayaniſchen Sonnenſchirm über 


zieret. 3 



















Re - 


mit über alle maſſe hoffaͤrtigen Geber; 
den / und einem Sapaniichen Rohrſtabe 
in der Hand / fort trit. J 
Deer ander traͤgt einen Rock auf der 
Achſel / an deſſen aͤuſſerſten Enden zwo 
lange viereckichte verlackte Schachteln 
oder Futter hangen: in der einen Schach, 
tel befinden ſich die Pantoͤffel deß Herrn; 
in der andern der Schreibzeug. 


Die Diener tragen einen kurtzen 


Uber der ð 
be kreutzweiſe übe 
fie in der Mitte 
Binden / deren E 
ten/ herabhangen. 


ü 


Hauben. (=) 


binde von Baumwolle gebunden : und 
haben Pantoͤffel an den Fuͤſſen / melche 
mit Eleinen Kugeln swifchen dem groſſen 
und folgendenZähen feft gemachet ſeynd. feiner‘ 
Sie gehen mit bloſſem und ungefchornen | toya alfo. 
Kopffe: nur auf der Scheitel ift das| 
Haar / als ein runder Zopff / zuſammen 
gewunden. 
Die Buͤrger in 


- Wonder 


nun. | welalk 
dee. Japaniſchen ie | 
in Kleidern. Ihre Scheitel iſt faſt wie 
der Muͤnchen kahl geſchoren: und dag 
hinterſte Haar in eine Flechte gefchlagen/ 
Wenn fie verheirahtet find / tragen glaͤntzen / fü © 
fie an der Flechte ein Haarloͤcklein; aber Glantz gar bald, 
ſonſten nicht. Ihre Roͤcke gehen bis an 
die Waden. Um die Guͤrtelſtaͤtte wer; 
den fie mit einer Binde / die von vielen 
Farben iſt / zuſammen gebunden. Zwi⸗ 
ſchen dieſer Leibbinde und dem Rocke vor 
der lincken Bruſt ſteckt ein Hackmeſſer; 
welches ſie Siackin nennen. ” 


Der Sebelhängt unter dem lincken 
Arm /und ift gleichfalls zwiſchen dem 
Rocke und der Leibbinde eingedruckt / al: 
fo daß fein Gefaͤſſe über der Binde her; 
für ſihet. Dieſes Gefäfle / mit einem 
ſcharffen Nobbenfelle überzogen / ift fo 
groß / daß es mit beyden Handen muß 


baumwollines Tuch 


Man findet auch viele, 


Uberkleid gebrauchen. 


gefafler werden. (4) Montanus palim. 


| ben Kl 
gemeldter Leib: | fchläge / mit viel-färb 


e 


Das Königreich Bungo 
von den übrigen Tapanifcher 
in etwas ab/to wol mit der Sprache / als 
mitder Kleidung. Angeſchaut ihre Roͤ⸗ 


„Dee Japaniſchen Weibes-Bilde 
Tracht wird hernach auch abfonderlich, 
unter dem Schmuck deß Frauemim 
mers/befchriebenmerden. 
Zracht/ 7 Sine⸗ 
ch 


m der Sinefiichen Kleider, 
eit / ſchreibet P. Diva 


tern / und ſehr warm haͤlt. 


Fuͤrnehme Leute tragen ein ſeiden 
Kleid, über andre leider) fonderlich 
wenn fie jemand befuchen mollen / oder 
eine anfehnliche Verrichtung vorhaben. 
ſo ſtets ein ſeidenes 


67 


cke bey weitem fo lang und weit nicht fern 
als andrer Japaner; ſondern den Pol ZU Fig.b 
niſchen faftgleichfallen.. 


var) aha 


ve 


us Pan; 


Was die Kleider belange / haben fie 
oerfelben einen Uberflu 


18 / Melche zwar 


Bi Lader den a BE 
- | N .\Mennichtänvdergleichenieynd, Sie ha⸗ 
miſche Bir, Stadt Suringa halten ſich ſehr ſtattlich hen auch viele und gute — 
ber ſolche nicht recht zu bereiten / Deßgleis 
hen machen fie guten Dammaſt / Atlas, 
Taffet / und andre feidene Stoffen mehr/ 
und obfchon die Farben a 
erlieren 


nfange ſchoͤn 
fie doch folchen 


/ welches fie im 


Winter mit Beummolle oder mit sims 
lich groſſen Buͤſchlein von Seiden fuͤt⸗ 


e 


v 





1 ſehr hreite Um⸗ 
aͤrbigen Blumen ge⸗ 
sieret. Zu Spatzierſtaͤben gebrauchen 
ſie die Japantichen Rohrſtocke Hu ftatt. 
der Schuhe / tragen fie Dantöffel / in 
wiedie Karmelitter⸗Muͤnche. Diefefind 
am den groſſen Zähe mit einem. Eleinen 
Riemen gebunden / und fehlannen hin⸗ 
ten nach / wenn ſie den sußaufbeben. 
weicht / ran 

LT 
Sprache / ale Bungo. 


a 


der Bent (hlägt mon Biefel 
reinander / und bindet 
e uſammen / mit einer 
Enden / neben der Sei⸗ 
'herabhangen. Das Haupt decken 
fie gemeiniglich/ mit einer baummoll 


Deß gemeinen Mannes Tracht ar 
der Kleid iſt insgemein Dickes / feſtes 
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Sie tragen alle in geſamt / jaogat Vormals (verfiche/ zu Zrigauth Wie die 
die Soldaten’ lange Kleider / die ihnen Zeiten ) trugen fo Manns; als Weibdsyarmris 
bisanf die Ferfen gehen / mitfehr langen | Bilder ein langes Haar auf dem Haupt / ipr Haar 
Hermelni ſo vornen offen/ and unterdem und lieſſen felbiges nimmer abſcheeren ;setragen. 
Hm an allen Drten gebunden ſeynd: denn es war nur den Knaͤblein fo wol als 
und dieſes Mufter oder Art der lei den Maͤgdlein ern fie noch jung wa⸗ 
dung beliebt ihnen dermaſſen / daß fie ver ren / das Haar abgeſchoren / und aufder 
meinen /es ſey keine in der Welt damit au Hauptſcheitel ein langer Zopff gelaſſen / 
vergleichen. Ich meines theils / ſpricht welchen fie bis in das funfisehende Jahr 
a nn indielem Fall der Wars trugen. Nach verfloffener ſolcher Zeit7 

eitbeppflichtenund befennen/ daß es ei⸗ ließ man das Haar frey wachſen I und 
ne graditätilche/ anfehnliche und züchtige legte weder Scheermefler noch Scheere 
Kleidung ift/ fürnehmlich der Mandark dran / daß es ihnen Los md ungebunden / 
nei, welche bey weitem mit aller andren bis ins zwantzigſte Jahr / um welche Zeit 
Sleivungnicht u vergleichen. Alle / ſo fie den männlichen Hut anfiegten/ uber 
wol Männer als Weiber / tragen lange die Achleln bins. Es liefen auch vor 
Haarlocken/ ausgenommen die Prieſter / dieſem die Prieſter mehrentheils ihe 
welche fie Bonzi nennen / Diedas Haar Haupt umd Bart / alle acht Tage / mit ei⸗ 
glat hinweg ſcheeren laſſen. Die Min nem Scheermefler ahnehmen. Nachdem 
ner binden ihr Haar oben auf dem Haupt nun junge Lente über das zwantzigſte 
mit einem Knopff zuſammen / und desfen | Sahr gefommen / bunden fie die Haar 
den Kopff mit einem fonderbarem Haͤub⸗ \anf/und trugen einen Hut oder ein Haͤub⸗ 
Jein / von Roßhaaren geſtricket. lein drüber / fo von Pferdes oder Men 

Sie teagen vielerhand Bareth und ſchen⸗ Haar / oder von Seide / gemacht, 
Hanben/ jeglicher nach feinem Stande. |Diefes Huͤtlein hatte oben ein Loch / wo⸗ 

Das allerichlechtefte Mufter/melches der durch die laͤngſten Haare / fo gar artigund 
gemeine Mann gebraucht/ iftrumd. Die fein zufammen gerlochten / berabhingen. 
Schub werden von derielbigen Materi | Die We ber aber trugen Feine folche 
gemacht / wovon die Kleider ſeynd / ins | Hanben/fondern gingen / wie fie noch heu⸗ 
gemein aber yon Seiden/ mit vielen pis tigs Tags thun / mit geflochtenen und 

eigen Borten verbrämt / und anſehnli⸗ aufgebundenen Haaren ; welche fie noch 

chen Bändern gezieret. Es wird auch jet mit Gold/ Silber / Edelgefteinen/ 
füreinegrofle Grobheit gehalten wenn und allerhand gemachten Blumen gar 
jemand vor einer vornehmen Verſon mit ſchoͤn zu ſchmuͤcken noiffen. (2) 
unbedecktem Haupt erichiene, Aber nunmehr/ nachdem dag Reich Heutige 

Die Sinefer. haben gemeiniglich |Sina in der Tartern Gewalt kommen / oreitra 
wenig von Bart / Kleine Augen/und Ra; muͤſſen alle Sinefer / gleich den Tartern / 9% 
fen. Allefamt find fie fhwwarg von Au: das Haar laſſen gang abfehreren / undy 
gen / und haben fich über deß Pantoya hinten am Kopff / nur allein einen Zopff 
Himmelblaue Augen ſehr verwundert / oder Flechte behalten, Wiewol es den Sefibe 
ieil fie zuvor Feine dergleichen gefehen, Tartern viel Mühe und Bluts gekoſtet / nu 
wolten derohalben allerhand Geheimniß ehe fie eg dahin gebracht; ſintemal N 
fen draus fchöpffen. Diejenigen’ fo die, |Sinefer vorzeiten ihren Haar⸗Schmuck 
fes Autoris Augen ſahen fragten ihn / wo |fo hoch und theuer geachtet / daß ihrer diel 
die Steine und Föftliche Kleinodien herz |taufend lieber den Kopff / weder die Haas 
kaͤmen? Denn es bedunekte fie daß inwen⸗ 
Big inden Augen Buchftaben vorhanden 
wären. 



















veverlieren/ wollen: wie P. Martinus / 
in ſeiner Beſchreibung deß Tartariſchen 
Kriegs / gedenckt. 

Wenn ſie einen groben / naͤrriſchen _ Bey dieſen Sineſiſchen Haaren 
und helichen Menfchen entiverfen wol laͤſt ſicht nicht unfuͤglich herbey und ans 
len fo mahlen fie ihn in kurtzen Stleidern/ sieben / was Juͤrgen Andersiohn / in ſei⸗ 
mit einem Bart/ groſen Angenund Na; ner wob leslichen Reiſebeſchreihung / Das 
fen. Sie feynd fatt allefamt weiß / aber von ſchreibet : fintemal eben daraus der 
doch den Europzernnicht gleich. (z) Sinefiiche Haar⸗Eiver am meiftenerheb 

Von diefer alten Mode der Sine, |let. Jetztgenannter Deregrinant hat das 
ſer / iſ auch zu verftehen/was Trigantingy |mals / als die Tartern alibereit etlicher 
und aus ihm VNeuhof / ſchreibt: Sineſiſchen ar I bemächtiget/nes 


um benſt 
D im 2. i hi 
Skferi. * ir DES RR ers Ep (6) Trigautius & Neuhohus. 



































































































































. per gefunden: fü nach nicht. begraben wa⸗ 


Sineſet 


werden voneigenen Volcks / fo fie daſelbſt angetrof⸗ 
Sinefern/ fenndergehauen: und dieſe zwar darum 


deß Haa 


wegen / nis DAB fie / den Tartern zu Liebe / ihre Haͤu⸗ 


der ge» 
macht. 


Wworunter er / und ſeine Geſellen / begrif⸗ 


284 Das Andre Buch/ 
benft etlichen andren Chriſten / Schiff / Den 6.Febenar, Famenfleaneinen einsuser 
hruch gelitten » worauf ihn die Sineſer / Fluß zu einem Flecken / allda überfielenne Sa 
ührer fchandlichen Gewonheit / und un ſie eine Tartarifche Partheny in welchem dm 
gerechtem Rechte nach 7 ſamt feinen Ge | Scharmügeldie Tartern fehe einbüffe 7 
fährten zum Leibeigenen. gemacht / und ten / 600, wurden zuletzt gefangen aber 
felb vier / zu ihrer/ wider Die Zarterncame | weiles gefährlich / fo viel von dem Feind 
pirenden/ Armee geichickt, Da fie denn mit zuführen, / wurden tie ale nidergefe; 
üunterwegens zu einer Stadt und Schloß / belt. Die Sinefilche Soldaten nahmen 
Juge oder Julim / gekommen / und / un⸗ etliche Tartern Kopffe mit fich von der 
fern von angeregter Veſtung / in und bey Wahlftatt/damit in der Stadt Pennam⸗ 
etlichen Holen / etliche hundert tode Koͤr⸗ hu / woſelbſt die Sinifche Aemee/ ihnen 
ihrer Tapfferkeit halber. ein Anſehen zu 
machen. Unferne vondar fahen fieviel 















ren / und einen üblen Geſtanck von fich 
gaben. Selbiges / ſamt der Stadt /hatz| Gebeine von Menfchen I Pferden und 
ten die Tartern / ein gantzes Jahr lang / Eamelen ligen: und vermuteten/daß da; 
innen gehabt ; aber Damals / vor einem) felbft etwan vor dem eine grofle Niderlage: 
halben Jahr ungefähr / wieder verloren, 

Bey welcher XBiedereroberung die St: 
neſer nicht allein dreyzehen hundert / dar⸗ 
inn gelegene / Tartern / fondern zugleich 
zweyhundert gefangene Sinefer / ihres 


muͤſſe gefchehen feyn. 2 
Den 8, Februar, Famen fie zu der 
vorerwehnten Stadt Pennamhu / wo⸗ 
telbftfie die gantze Sineſiſche Armee vor - 
fich funden/ welche mit ihren Voͤlckern / 
dem Bericht nach / hundert und fiebens 
tzig tauſend Mann ſtarck feyn folte, Uber 
dieſe war der General Felbherr Baxim⸗ 
bau / mit demgunamen Tutang genannt. 
An dieſen wurden die vier geſchloſſene 
Chriſten uͤberantwortet. ers 
Den ro.gebrnar,gelangten daſelbſt 
auch an etliche taufend Sinefer / welche 
von Zendip Famen / mit Bericht / daß 
die Tartern mit ihrer sangen Macht in 


tee. befcheeren laflen. e 
F Von dannen iſt der Sinefifche Hauff) 


fen/ weiter gereifet / u der Sinifchen Ar⸗ 
made / melche / auf So. taufend Mann 
ſtarck / unter dem Obgebiet deß Ayto ha- 
do, im Felde lag / und mehrentheils in 


„Meuterey beſtund. Unter dieſem Heer/ a 
&eer &t fennd fie untevfchiedliche Sandfchafft und ee 


neſer / mi 


den Tar⸗ 
lern. 


Far een a nen gehaufet. Folgenden Tag Fam auch 
Stadeumd Beftung Donkt und Sinlı eh Sa undlagerte fich 

aufeine Meile /vorüber sejogen / in wel; a man or ale 

cher etliche taulend Tarteon Ingen 7 (| zen Gogeny undrieflen Die um Wickürta 

mit groſſem Geſchrey / aufdie Sinefilche Iteni * 

Bo roupen anfielen / und-bey ainer an / ſie wolten ihnen aber nicht helfen, 

Stunde mit ihnen feharmigieten : die] Dieſelbe Nacht fielen die Tartern / 

Ginefer fchrien eben fotoll/ als die Zar, mit ſtarcker Macht /anfjene an; wurden 

tern, Etliche rieffen ven Himmelanz et⸗ aberdigmal wieder zuruck getrieben. 

liche ihre Goͤtzen. Weil aber die Zarı| Den 12. Februariiaber/ nach Mitta⸗ 

tern. den arofien Nachdruck gefehen :) ge gingen beydeArmeen aufeinander log) 

ſeynd fie wiederum hinter fich/in ihre Ve⸗ fchoflen erſt Iange mit Pfeilenund Rob 

fung / gewichen: und haben von dannen / ven / hernach mit Schwertern aneinan; 

mit Stücken’ heraus geſpielt; jedoch we⸗ Der / bis indie finfire Nacht / da fie denn 

nis Schaden gethan. wieder von einander lieſſen. Gegen den reffen der 

Die eingefallene Kaͤlte / wodurch Morgen ſetzten die Tartern abermal anı Sinter/ 

das Erdreich Spiegel-hell gefroren war / nicht allein von vorne / fondern auch von — 

verhinderte die Sineſer / daß ſie / mit ih) hinten / worüber die Sinifche Armeein“""" 

ven unbefchlagenen Pferden (denn man| Confuſion kam. Deß Barimban Briz 

g bey ihnen /den Pferden / Fein Huff gade / worunter die vier Sclaven auch 

fen / wie Die zu Sande gefchicht ) den) waren / wurde umringet und gefangenger _ 

Tartern nicht nachfegen noch den Gar/ nom̃en / und in derguri etliche wenig nider 

aus machen Eunten. Sie felbft verloh⸗ gemacht/ aber. es wurde bald gebpten/mit 

ren / in dieſem Scharmügelleine zimliche den Sebeln inne zu halten’ in Hoffnng/ 

Anzahl Volcks. Der Tartern fielen sivar| der Barimbau folte fich noch gut Zartas 
auch; jedoch fonielniche, riſch erklaͤren / zu ihrem groſſen 





iniſchet 
eneral 
(| Lieber 


das 
ar laſ⸗ 
& 
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Als der noch fechtenden Sineftichen Ar duͤnne und kurtz / ſteiff / hart und unge Di Say 


mee Fund gethan wurde / daß ihr Ober⸗ 
haupt gefangen und: deſſen Standart 
nicht mehr geiehen wurde / lieſſen fie den 
Muth fallen / und nahmen die Slucht/ 
wurden von den Tartern verfolget/ und 
aller ſo nicht entrinnen kunten / nider ges 
macht. Wie viel aber der Sineſer eigent⸗ 


und die Oe⸗ 


kraͤuſt: beginnen auch gar ſpaͤt ihnen zu ſiait. 


wachſen. Dannenhero die Maͤnner von 
dreiflig Jahren eben fo jung ſehen mie ein 
Europa iſcher zwantzig ⸗ jähriger Juͤng⸗ 


ling; und die Sineſer / wie PBartolus 


meldet / uns Europzer/ mi Werwunde⸗ 
rung / um der dick⸗ bewachſenen Baͤrte 


lich geblieben / hat man nicht erfahren willen / beneiden Geſtaltſam ein Sine⸗ 


koͤnnen. ” 
Den Tag nach diefee Schlacht lieh 
der Tartarifche Feldoberſter Namens. 


ſiſcher Stathalter dem Jeſuiten P. Po⸗ 
gerio feinen Bart freundlich angeruͤhst / 
höchlich gelobt / und geſprochen / dieſer 


Han / die Eutopzifchen Chriſten vor ſich Mann waͤre wehrt / daß er ein geborner 


bringen / da ſie denn examiniret and ge⸗ Sineſer ſeyn moͤchte. (2) 


fraget wurden: wodurch fie der Sineſer 


Sie tragen / uͤber den bloſſen Leib / 


Seclaven geworden. Nach. gegebenem: Fein leinen Hemd / gleichwie die Euros 


Bericht wurden die 4. Cameraden nicht 
fonder groſſen Wehemut von einander 
abgefondere/da fie zuvor einer an den am, 
dern noch Troſt haben kunten. Anderſon 
wurde einem Tartariichen Herrn von 
Taunn / welchen ſie Arckellu nennten (a⸗ 
ber ſonſt Mahmed Culichan genannt) zu 
theile. Wo das Gluͤck oder Unglück ſei⸗ 
ne andre Geſellen hingefuͤhret / hat er 
nicht erfahren können, Die Stadt Pen: 
namhu haben die Tartern wenig Tage‘ 
nachder Schlacht mit Accord einbekom⸗ 
men/ und weil die Sinefer fich willig er⸗ 
gaben 1 ift ihnen Fein Leid widerfahren. 
Diefer Zartarifche Herz war nicht un⸗ 
ter der Noichte oder Nuichtere Tartern 
(wie man fie nennete) Botmaͤſſigkeit / ſon⸗ 
dern nur wegen deß Raubens / welchem 
die Tartern gaͤntzlich obligen / mit dieſen 
kriegeriſchen Tartern im Verbuͤndniß / 
und halff ihnen wider die Sineſer ſtreiten 

Weil uun der geweſene General 


Baximbau füch nicht Tartariſch erklaͤ⸗ gel,(o 
8 Lebeny ven. auch nicht 


ine Haare abſcheren laſ⸗ 


peer; ſondern weiſſe baumwolline Roͤ⸗ 


cke / ſo unten um die Beine werden zuge⸗ 
bunden. Aber ſolchen Leib; oder Unter; 
rock / legen Männer und Weiber einen 
langen / fchter auf die Fülle hangenden / 


} 
Uber Hoc: und zwar fürnehme Leute _ 


ein glängendes Seiden⸗Zeug / mit Dras 
chen Bildern gegierts wie gegentheilsder 
gemeine Mann / mit dem fehlechteften 
Seiden Zeuge / oder baumwollinen Tu⸗ 
che / ſich beträgt : moben allerſeits die gruͤ⸗ 


negarbe am gebraͤuchlichſten iſt DerUn⸗ Zeſihe 
terſcheid zwiſchen den Maͤnner und Weirdeszupfs 
ber⸗Roͤcken heſtehet einig allein darinn: fer /Num- 


daß der Weiber Roͤcke / oben und unten / 
gleiche weit; die maͤnnliche aber / vor den 
Händen etwas enger. Die Männer ſchla⸗ 

en ihre Roͤcke / im gehen / vor ver Bruſt / 
übereinander / machen beydes das über; 
unduntergefchlagene ſeſt /unter den Ar⸗ 
men. Aber die Weiber binden ſie nur um 
die Bruſt zuſammen / mit einem Guͤr⸗ 


( a 
Ihrer etliche tragen auch / wie Ans 


fen wolte welches die Sineſer für den | dersfohn berichtet / Hoſen: und die/fo was 


hoͤchſten Schimpff achten: als ward ihm 
der Bart / daran doch wenig Haare wa⸗ 
ren / abgeſchoren / hernach die Ohren ab⸗ 
geichnitten I die Augen ausgeſtochen / 
Hande und Fuͤſſe / und zuletzt der Kopff 
warum ex endlich felbft bat / abgehauen 
und die andere gefangene Voͤlcker / durch 
Dr un Schmerdt/ alle nider gema⸗ 
et. | 
. Warum aber die Sinefer ihre Haa⸗ 
ve fo ungern wollen quitiven / deilen Ur; 
fach fol /unter andern / der thörichte A⸗ 
berglaube ſeyn / daß fie gehoffet/ bey ihren 
langen Haaren würde man fie dermal; 


eins gen Himmel ziehen. Wie Neuhof 


richtet, 
Sonſt find die Bärte der Männer 


Ka) Anderfon im z. B. der Orientaliſchen Reisbe⸗ 
ir. Kap. 4. und ı 


uͤrnehmes ſeyn a 

obeln umihre Hanben. Ihre Schuhe 
eynd nicht allein von gelben Leder; fon 
dern theilsderielben auch mit blau⸗ feides 
nem Zeuge überzogen, 

Don ihren jetzigen Huͤten und Schu⸗ 
hen / beſihe auch das 383. und folgende 
Blat deß Indianiſchen Luſt⸗ Gartens. 

Etliche Mannsbilder laſſen / am 


Mitta etliche am Gold⸗Finger der lin 


den Hand / die Naͤgel lang machten / daß 
fie vorn zuſammen gehen wie die Vogel; 
Klauen / und von etlichen / an Statt der 
Ohr Loͤffel / gebrauchet werden, Etliche 
laſſen auch alle Naͤgel an der lincken Hand 
wild wachſen / amd ſchne den fie nimmer 

Unun iij ab; 
(6) P. Bartolus Aſiat, Hiftor. parte 3. ib. 1.Num.gr. 
(e) Teigautius lib. 1.p. 94.95. & Nenbofp. 289. 


«Dig: da 














































































































ab: voraus Die jemige/fo m mit — — me TER einwerts — 


1 mm den Leib / einen ledernen Gürtel ; dar⸗ 









nicht viel zu arbeiten — Vonder 
langen Nageln ver Weibsbilder wird 
unten / in mia werden. 





BVBon den Sinelern/ welche. m2 Ba⸗ Toback und Pfeiffe/ Reſſer und Schnups 
Einer? tavia ohnen 1 ſchreibt der felige 3. Itch bag A ia ie —— 
zu Bat · Saar / daß etliche weiſſe etliche blane ſo mit t — Süden rem Rauh⸗ 
va. Bitte mit weiten langen Aermeln tra⸗ werck beſeht She nis Solar uhr 
Jen / und Unterhofen / von dergleichen de Hauben / ſo von &ifen oder Meſſing ge⸗ 


Farbe; auch ſehr weit vorwerts einen — — fleiner mn ch) von rot⸗ 
Beutel hangend haben / darinn fie ih) gefärbten 

Geid verwahren; und. breite Schuber ES He einen Danger: etz 
der vielmehr. Wanitoffel / datinn, — — — ein Vorſtuͤck von 
hineinſchlupffen: es — in daßes es reg „Dieter £eber ko überall mit Eleinen vier: 
ine; fo gehen fieauf Dol-Schuhen nad 








halten / die ſelbe ale acht Zage / durch ihre Iprechen/ man muſſe 

Barblerer reinigen und eg ofen. dem Feinde den Rick 

wie bey uns die Weiber / welche ihre Zopf⸗ 

fe Schlangen; oder Schnecken⸗ weile le⸗ 
— Sen. Mitten durch haben ſie eine ſilberne — ſie gleich den Sineſern / al⸗ 
— 5. Dane einen Kamm son Scildfrötent) 
'tavian  Dariber ein Netz / mie eine Haarhaube/ UOEHBOrIOGE Stieffelan,. (co) 

gegogeniftinonihmargen Nferde-Dam| . Amı620. und folgendem Slate 

ren. Weiches wie beiagter Saar mei⸗ unfers Luft Garten⸗ findet man dieſer 

det/ zu Batavia / ſehr kyſtbar gehalten) Voͤlcker Tracht noch etwas völliger ber 

wird. Daher mancher? der Feinen jun⸗ fehrieben. 

gen Sineſer niemals gefehn/nichtanders| 

meinen folte) denn es wäre eine Weibs:| oder fechsgemaltigmweite Roͤcke überein 













etſon. Sie halten anch dafelbftfp feſt ander / deren jedweder feine befondeve fans 
über ihr Haar / daß fie Ilbtgee im Spie| beyundunterfchiedlich-meite Nermelhats 
ken / nicht eher gufſetzen / ohn bis Haus / aber von fo ſubtiler aha u 





Do / Weib and Kind / Haab und Gut / nur ein geringes Lüffklein daran ſtreicht / 


ülfbereit verſpielet find. Und wenn das 


ſich ſelbſten in die Dienſtbarkeit. () 
Tracht der Von den Niogdiſchen oder Niuchi⸗ 


Me U zwar / was ihre Kleidung angeht/ in) ſchafft vom Halle abgemälget: entweder 
dem Luſt⸗Garten / Meldung gefchehen.| Damit fie fich hiedurch von den Sine ern⸗ 
Noch will ich allhie aus dem Anders abſondern; oder ie 
ſohn / ihre Tracht auch fürftellen. Sie! ten daß ſie ihre Haare ſo fleiſſi ihr: 
ſeynd weiß von Haut: haben breite An-| felig ineinen Knopff zuſamm 
gefichter/ Eleine Augen/fchivarge Haare/| Beinen und Füf en gehen fie ne 
die aber alatt vom Kopf weggeſchoren wirfft unterweilen einer oder andren ein 
ſind / bis an den Wirbel: woran ſie einen paar Solen unter die Ferſen / und hefften 
langen Zopff und Flechte auf den Rucken dieſelbe feſt an /vermittelft vier / zwiſche 
hinunter hangen laſſen. Die Weiber denzähen ſteckenden / Knoͤpffen. 
laſſen das Haar wachen: weicher GeſtaltDer Mandarinen und Gelehrten 
fie es aber tragen ; ſoll hernach unten ge⸗ Kleidung aber iſt / in Diefem Lande / an 
ſagt werden. Die Kleidung iſt — fehnlicher und ernfthaffter ? angeſchaut / 
ſchwartz die Meurer tragen lange Roͤcke e /aber manchesandeeg Kleid/eines von 
yon wüllen Tuch / mit engen Aermeln ſchwartzem Damaft ansiehe/ mmelchesyat 
und Leibern: deß Wiuters / Schafs Fel⸗ Halſe / und Aermeln I mit einer Himn 
9  Anwerefohny im 3. Buch der Orientaliſchen hlauen Binde geziert. Den — 














an ſie / wie die Usbecken / einen Beutel 
Fa haben / darinn — 


de ee ft. Die mei⸗ 4 


h eckten eiſernen Platten benagelt / die ih⸗ 
der See Aut. ibige Orts nen / für den Pfeilen / einen ficheren 
tollen fie gleichfalls ihre. — je nett, Schiem geben. Hinten ſeynd ſie bloß: 


en zukehren zas 
reiche — die tragen auch feider 
ne und ſchoͤne Cattunen ⸗/Roͤcke. Ihre 


aar⸗Nadel gezogen; und zu Ende der ſo / daß das Hefft nach dem Ruͤcken ge⸗ 
wandt. Sie haben lt un | 


oder fie in gehen fich ein menig bewegen / 
Haar beim auch verloren schet s.alsdenn] die Zier der mancherley Farben aufs _ 
begeben ſie ich willig ihrer Frey heit und fhönfteeinem in die Augen ſpielet Das d 
1 Haar laſſen fie lang um die Schultern +... 
herumflattern / und fichnimmer beſche ⸗ 
Stiogdie ſchen Tartemdie jetzo Sina behereſchen / ven/ feit dem fie einmaldie Siniihesern 





— Tracht i 
Die Leute in Coeinehnatraaen tůn iut | 





Heisbefchr. am 135. Bl. 
(6) Johann Jacob Saar / am ao. und a1. Blat ſei⸗ fie 
— 9) Andersſohn lib, 3, cap-8- 3 
N — 
Ka i 
> 
—— —— 
Di 
„uzn E 





mer⸗ 
be in 
len. 


— — 


fie / mit einem Hut / ſo einer Europei⸗ 
ſchen Peiefter-Hauben nicht gar unaͤhn⸗ 


lich.(@) 

Ehe wir/ ans Afien Afcheidenz mol 
len wir / vom Herm Oleario / das Mu⸗ 
I der Perſianiſchen Kleidungen ent 

en ih 
Die Perfianer tragen/befage dieſes 
Seribentens/auf dem Kopff grofle dieke/ 
von Cattun oder ſeiden Binden überein, 
ander gewundene / Buͤndte  Mendilge 
nannt/ ſeynd gemeiniglich niit bunten 
Streiffen gewircket / deren etliche mit guͤl⸗ 
denem Faden durchgegogen / ſeynd insge⸗ 
mein 16. in 18. Elen lang. Der Geiſtli⸗ 
chen / ſonderlich der Hafis ihre Buͤndte 
ſehnd weiß / wie auch ihre andre. Kleider. 


Etliche laſſen an den Mendilen hinten ei⸗ 


nenZipffel von einer halben Elen herunter 


hangen etliche aber nicht. Die Seid / das 


ift/die fich vo Mahumeds Geſchlecht ruͤh⸗ 
men/ und deſſen Nachkom̃en ſeyn wollen/ 
tragenan ſolchem Zipffel un grüne Far⸗ 
be / oder ſollen fie doch tragen / wie wol es 
etliche aus Hoffart unterlaſſen. Etliche 
Pereer / auch groſſe Herren / tragen rauhe 
Hanben / inwendig und auswendig von 
Erauffen buchariſchen Schaf⸗Fellen uber: 
zogen : An den Umſchlaͤgen hanget die 
Wolle uber Fingers lang herunter / iſt 
Iinde wie Seide anzugreifen / und wer⸗ 


den folche Hauben ebem fo hoch / mie bey 


ansdieCaftor- Hüte beliebet / muß auch 
eine/wennfiekchönift so. Marck Lübich 
oder über 16. Reichsthaler gelte. Solche 


Mendileanımd Hauben tragen ie Winter 
and Sonmmer/ und iſt zu verwundern / 


wie ſie eß Sommers in fo groſſer Hitze 


pen Kopft infolchen Mendilen und Hau⸗ 


ben forwarm leiden koͤnnen. Weil die 
oͤpffe alfo gewehnet / bleiben fie zart / und 
Innen wicht lange bloß dauren / auch 
gantz Feine Fühle Lufft vertragen. | 
Solche Hauben und Buͤndte nehmen 
fienicht ab / weder wenn fie beten /noch 
wenn ſie vor Fuͤrnehme / ja dem König 
felbft eefcheinen: an Statt deflen aber nei’ 
gen fie ſich / nũ legen die Hände ans Hertz. 
Sie tragen lange Roͤcke / die ihnen bis 
anfdie Baden gehen / entweder von Cat; 
tun oder Seiden / find alle bunt gefaͤrbet: 
die Eattune Roͤcke ſeynd insgemein mit 
bunten/ aufgedruckten und gemahlten 
Blumen generet mit Baumwolle durch; 
genehet / gleichwie bey u | 
hen / werden vorne über einander geſchla⸗ 
gen / und unter dem lincken Arm zugebun⸗ 
den, Um die Huͤffte werden fie mit einer 
Binde / fo Tiarkeii heiſſet / weil fie vier 
(#) P, Bartolus Parte z. Hit. Aſiat. lib, 3.P 356 
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Elen Jang / umwunden. Die etwas 
don Vermoͤgen find / tragen über felbige 
noch eine andre ſchoͤne feidene Binde / 
Schal genannt s Diele / wie auch die Bin⸗ 
dezum Mendil / werden von ven India 
nern / welche beſſer / und an Farben daur⸗ 
haffter als der Perſer ſind / gekaufft. Ein 
Molla oder Pfaffe.aber/ wenn er ſolche 
feidene Binde traͤgt / muß ſie / wenn er vor 
den Mehere ſtehen und bitten will / ang 
Demut gegen GOtt zablegen. In ſelbi⸗ 
gen Binden / tragen fie bisweilen einen 
Dolch Mefter/ Schnuptuͤcher / Geld; ft 
er ein Schreiber / fein Schreibjeug und 
Wegfteinauch Brieffe/gleich die Ruſſen 
in ihren Stieffeln.Uber dieſem Rocke tras 
gen die / ſo etwas fuͤrnehin / auch der Koͤ⸗ 
nig ſelbſt / eine kurtze Kappe / Kurdi gez, 
nannt / [ihnen auch nur bis anf Die Hufe 
le gehet / i ohne Aermel / hat horn herum 
ter: Aufichläge mit Zobeln verhraͤmet / 
wie in Europa die Weiber⸗Schauben. 
Wenn ſie ausgehen oder reiten wollen⸗ 
hangen ſie uͤber ſolche Kleider noch einen 
Kock fo gemeinlich von Seiden / und mit 
guͤldenen Blumen durchgewircket / dieſer 
wird genannt Jakub Cahni / von einem 
Könige felbiges Vamens / der fie zu tra⸗ 





Iaen erſt anfgebracht. Ihre Hoſen von 


Cattun./ geben unterm Knie ſpitzig zu⸗ 
reichen bis auf die Knoͤchel / werden auf 
bleflee Haut _ getragen / und mit einer 
Schnur in Falten geichoben ı über wel⸗ 
che ihre. Hemder / die meiſt rotſtreiffigt / 
bangen. Ihre Struͤmoffe find vom Zuch 
unfdemlich geichnitten/ gehen gleich aus / 
und ſchlottern um die Beine s ihrer viele 
tragen fie von grünem Tuch / welches den 


Tuͤrcken ein Greuel anzuſehen / und auch 


ein Stuͤcklein iſt der Zwietracht in ihrer 
Religion. Denn ſie ſagen / daß Mahumed 


an den Fuͤſſen tragen. Ihre Schuhe 
gehen vorn ſpitzig zu / und haben nidrige 
Berfen/ daß ſie in diefelbige / gleich wir in 
unfere Pantoffel / ſtracks ein und wieder 
heraus tretten koͤnnen. Denn wenn ſie in 


hren Gemaͤchern gehen oder fie wollen/ 
affen fie allezeit die Schuhe vor der Thuͤr 


fehen. “Der Author (Herr Olearius) 


fchreibeti daß er «8 offt mit Verwunde⸗ 


rung angeſehen / werner in Schamachie 


zum Ehan gehen mollen/ und felbiger im 


Gerichte geieflen / wie viel paar Schuhe 
dor der Thür geftanden / war wie ein 
Schuſterkram anzufehen. Es wird auch 
alsdenn insgemein ein Aufſeher uber die 
Schuhe beftellet 7 welcher mit einen 


Stecken’ in Form einer Gabel den Zar 


Ann iii ten/ 














feine Haube von gruͤnem Tuch getragen/ / 
welche Farbe die Perſer verunehren / udd 
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sen, wenn fie wieder. herans gehen / die 


Schuhe darreichet. (2) 

Mundi⸗ 
rung cis Reuters / oder Kiſilbaſchens / beichreibt 
erſiſche 
Ritters⸗ “kahl ade 
mann.  Ichen Feldzugs wider die Indianiiche Ver 
ſtaung Candahar. Welchem er mit bey⸗ 


gewohnet / als ein vom Perſianiſchen Ko⸗ 
nige in Beſtallung genommener Stuͤck⸗ 


Meiſter: und I nachdem genannte Wer 
ftung/ mit Accord / uͤbergangen einen 


Perſiſchen —— | 
de figend/ | 
denen Veſtung / gleichſam auf die Schild; | 






—— 
geſehen. Deſer Kiſilbaſch iſt / ſeiner Mu— 
maſſung nach / zum Zeichen der uͤberwun⸗ 


wache / und zum Schan ⸗Gepraͤnge dahin 
geſtellet worden; mit einem Pantzer an 
gethan / und am Rucken mit einem Tiger⸗ 


Fell behenckt geweſen. Auf dem Kopff / 


bat er / an Statt deß Tulibands / eine run: 
de / von Meſſing gegoſſene / Sturm⸗Haube 
getragen / ſo oben eine Spitze / und hinten 
einen Puſch mit Kranichs⸗Federn / ge⸗ 
habt. Auf beyden Seiten der Sturm⸗ 
hauben / hingen meſſingne breite Ohr⸗ 
Lappen. Inder Handı führteer einen 
Regiments⸗Stab. Sein mutiges Pferd 
war / mit einer ledernen Decke / behangen / 
welche allenthalhen / mit viereckten eiſer⸗ 
nen kleinen Platten beſchlagen. (6) 
Hieraus aber iſt leichtlich abzuneh⸗ 
men / diß ſey kein gemeiner Reuter gewe⸗ 
ſen / ſondern vielmehr ein tapffrer Frey⸗ 
Reuter oder Rittersmanmn .. 
Hiernechſt werden mir etlichen U; 
fricanern einen Blick geben s und zwar 
erftlich den Einwohnern um das Haupt 


der guten Hoffnung: welche deſto unſau⸗ | 


a find / je beffer die vorigen ſtafirt ge; 
weſen NE 

Trachtder Mon diefen wuͤſten Leuten! berich; 
he ten ſo wol die Niderländiiche Schifffahr⸗ 
C. « Epe- ten / als inſonderheit die Andersſoniſche 
aance· ¶ Relgtion:daß ſie ein haͤß lich⸗ verſchrumpf⸗ 


tes Geſicht / anf dem Kopffe das Haar 


wuͤſt und wild hangend / und ſich / beydes 
am Kopffe und Leibe / hin und wieder zer⸗ 
ſchnitten und zerfetzet haben:in Meinung / 
ſich damit zu zieren. Sie gehen mehren⸗ 
theils nackt: ausbenommen/daß die Wei⸗ 
ber ihre Schaam / mit einem Lumpen o⸗ 
der Fleck / fo nicht viel über eine Hand 
breit alsein Drey⸗Eck / bedecket / und mit 
einem duͤnnen Schnuͤrlein um den Leib 
gebunden haben. Jverſen meldet / daß 
die Alten nur ihre Schaam / mit einem 
Stuͤcklein Bocks⸗Fell / behangen. An 


(a) Olear.lib. g.Itinerarii Perf.cap. ı2 


* 


(6) Anderſon / im z· Buch der Örientalifchen Reis⸗ 
beſchr. Cap· 18. * 














Die Mundirung eines Perſiſchen | 
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der Schaam / hangen gleichalisden Wei; 
dern. zween Fleiſch⸗Riemen: ob ſolches 
ein natuͤrliches Gewaͤchs / oder zu ver⸗ 
3 / oder aſchens/ b bt | meintem Zierraht alſo geſchnitten fey/Ean 
Andersiohn / in Erzählung deß Perſi⸗ man nicht wiſſen chwol 


matrnicht wiflen, „So haben gleihmpl 
dieMännerauchmit Däute son men 
Tigern/imgleichenBocs-Zellenundate 
u Thier⸗ Haͤuten / ihre Schultern ber... 
leren ſe Craan / daß ſie yon: Ui 
trieffen. Solches Fett nehmen fie / von 2 


den toden / anden Strand getriebenen / 
Wallfiſchen 
hä Zierraht am die Arme und 
Beine / ſeynd kupfferne Ringe. Es geben 
ihnen die Europrer / fuͤr Vieh und Fruͤch⸗ 


te / zuweilen ſchmale Riemen oder Streif⸗ 


fe von rotem Kupffer / die ſie Bras nen⸗ 
nen: davon machen ſie Ninge /, ihre‘ 
fen’ Ohren und Zehe an den Füllen dar⸗ 


mit zu zieren. Etliche behangen ihre Ars 
me auch wol, mit rohen Vieh⸗Daͤrmen: 
welche / wenn fie etwas Dürre werden end⸗ 
lich von ihnen roh werden gefreſſen. Sie 
heſtreichen auch den Leib/ mit dem Fett 
der gefchlachteten Vieh: Darmen / da 
‚(dve) noch der Mift daran Elebt: weßwe⸗ 
gen fie davon ftincken- Ce) Daßaliodiele 
Rente viehiſcher leben / iweder das Vieh 
ſelbſten: welches fich insgemeih 5* 
beleckt / und reiniget: die Saͤue hieyon 
ausgezogen / ſo ſich in dem Miſt Sum IyUr 
ummälgen / und diefen garftigen 9 ir 
Hammeln/ inder Sänberung / aͤhmie 

Beplaͤnffig laſſe ich allhie mi ht 

erinnert / daß / in meinem Indiani 
Luft; Garten / der Taffel und. Loͤwen⸗ 
Berg diefer Gegend aufdem Kupffet/sce 









feine echte Geſtalt erforderte sindem d 
felbft ein völliger Kom Ku lich 
abgebildet zu ſehen. Fuͤr melche Grin⸗ 
nerung/dem Herrn Dleario bil u dan⸗ 
cken: und zwar I ga 
ben den vechten Abriß folcher Berge, fo/ 
tie er in der berühmten Gottörfiifchen 
Kunſtkammer zu finden zu gemeiner Bes 
luſtigung deß Leſers / ans Liecht gegeben. 
Neine Wenigkeit aher wird dennoch ein 
beſcheidener Urtheiler vor entſchuldigt 
halten : der ich etliche Kupffer erwehn⸗ 
ten Luft Gartens / und darunter auch 
dieſes / nicht felber angegeben ; auch aleich 
damals / wie mirs von dem Brab-Sti 
chel/ zu Handen und Gefichte kommen / 
eines. Schlers halben für verdächtig ge 
halten. Den Verzeichner aber hat der 
NET | erfie/ 
(Ce) Andersſohn fol. $. und Sverfen/am 220.Blaf. 


EI Sf 


rges / 
od 
nicht allerdings fiirgeftellet worden / wie "'rerınm 


i 
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erfter ihm aus dem ſel. 3.3. Saar vorge | Sich mancher Kuͤnheit ſelbſt / im bil; 
legter / Abriß verleiters welchem er treu. den / anzumaſſen. 
licher / als bedachtſamer / gefolget / udd Der Kleider⸗Schmuck / welchen die In On 
nicht beobachtet / daß bemeldter Saar ſe⸗ Voͤlcker in Guinea anlegen / iſt nicht viel der 
liger / in ſeinen funfſzehen⸗jaͤhrigen Oft beſonders. Dennoch bilden fie ſich eben 
Indiſchen Kriegsdienſten / vermutlich ei⸗ ſo viel / und noch wol mehr / damit ein / 
nenbeflern Soldaten / als Mahler/ gege⸗ denn andre bey einer rechtſchaffenen und 
ben / beſſer gewuſt / wie man dem Feinde koſtbaren Kleidung. Erſtlich treiben ſie 
eine Wunde weder auf dem Papier die einen groſſen Pracht / mit den Haaren / 
Figur eines Berges veiffen folte, die ſie auf wunder bare und ſeltſame Weis 
Zu dem weiß man auch je wol / daß ſe / laſſen ſcheeren: und hat faſt ein jedwe⸗ 
dieſer Mahler der natürlichen Geſtalt der fein ſonderbares Muſter. Dielerläft 
eines Gebirges; jener aber der davon ihm ſcheeren einen halben Mond; Jener 
eingebildeten oder abgezogenen Gleich, | die Figur eines Kreutzes; ein ander drey 
niß / etwas mehr nachhenge; etliche auch / oder vier Horner auf dem Kopff machen; 
um die Sache deſto verwunderlicher zu und dergleichen wunderliche Arten mehr: 
machen / ob ſie es gleich beſſer wiſſen / den; alſo / daß man offt / unter funffſig Mantis⸗ 
noch die Gegend eines. Orts / lieber nach Perſonen / kaum zwo oder drey finden 
der ſeltſamen gemeinen Einbildung der ſoll / die / auf einerley Manier / um den 








Anſchauer / weder nach der recht eigent⸗ 
lichen Gelegenheit / entworffen: zuvor⸗ 
derſt wenn es nicht eben auf eine vollkom⸗ 
mene Land und Reisbeſchreibung / fon; 
dern nur auf die Sinn⸗bildliche Phanta⸗ 
fey / angeſehen iſt. Wer wird den be⸗ 
ruͤhmten Jeſuiten P. Kircher / welchen 
in der Perſpectiv / und Sehe⸗Kunſt / ge⸗ 
wißlich der Zehende das Waſſer nicht 
reicht / für fo einfaͤltig gchten daß er glau⸗ 
ben ſolte / der Sineſiſche Drachen⸗ und 
Tiger⸗Berg / welchen er am 171. Blat 
Chinz illuſtratæ ſetzen laſſen / ſehe einem 
natuͤrlichem Drachen und Tiger ſo voll⸗ 
koͤmmlich gleich / wie er da im Kupffer ſte⸗ 
het? Dennoch hat er ihn (zweiffels⸗ ohn 
mit gantzem wolbedaͤchtigem Fleiß) al; 
fo reiſſen laſſen und den Riß nach Hol; 
land zum Supffer Stich uͤberſchickt: 
nicht die vechte natuͤr⸗ und Land⸗beſchreib⸗ 
liche Bildung deß Drts I fondern viel⸗ 
mehr die Einbildung / fo dem Menfchen 
davon eingedrucket wird / deutlich zu ent- 
werffen. Iſt derhalhen folche vollkoͤmm⸗ 
liche Fuͤrbildung deß Loͤwen / an unſrem 
Loͤwen⸗Berge / in benanntem Luſt⸗Gar⸗ 
ten / ein Irrthum / und auch Fein. Irr⸗ 







Kopf geichoren feyn. An die Arme 
hencken fie elffenbeinerne Ringlein / je 
drey oder vier an einem Arm: : welche 
rund und breit geſchnitten / dazu allerlcy 
Striche und Kreutzlein darinn gegra⸗ 
ben ſind. Um den Hals / tragen fie eine 
Schnur von gläfernen Korallen allerley 
Farben fo ihnen / von den Niderländern/ 
und andern Enropxern / werden zuge⸗ 
führt: an den Fuͤſſen viel Strohwiſche 
von Riet / die fie Fetiſſos nennen) und die; 
ſes gefchicht aus Abgötteren. Denn 
wenn fieanfahen zu effen oder trincken; fo 
befpeyen fie Diefelbe Fetiſſos; gebenihnen 
alſo am erſten gleichſam zu eſſen. Um die 


Knie / ſitzet ihnen gemeinlich auch eine 


Schnur von Venetianiſchen aa 
Korallen’ welche fein ausgepoliret / u 

mit guten Sdorallen verſetzt. Siehaben 
auch fonft andre Ketten von Golde ge 
macht / faſt auf folche Weiſe / mie allhie 


zu Lande / die Jungfrauen ihre Korallen 


um die Haͤnde tragen. 


Ferner ſo tragen fie auch Hauben / 


von Baſt oder Baumrinden gemacht / 


daran ein langer Schwantz hencket / wel⸗ 


chen ſie nach Art der Tuͤrcken/ um den 


thum: nachdem mans betrachtet. Wenn Kopff binden oder wicklen / und ſeynd an 
der Mahler auf das jenige feinen Pinſel Statt der Hutſchnuͤre mit allerhand Far⸗ 
richtet / deſſen er den Anſchauer hereden |benfein zierlich angeſtrichen. Sie mas 
will / und daruͤber gleich unterweilen / von chen ihnen gleichfalls Huͤte aus Rohr / 
der weſentlichen Art and Geſtaltder Sa⸗ |das fie artig zuſammen flechten / item aus 
chen / ein wenig abweicht: ſtehet es ihm gruͤnen Bingen/ mit breiten Raͤnden auf 
nicht allemal zu verdencken: ſondern er Europa iſche Manier. Wie ſie denn auch 
Fan ſich auch hie mit dem allgemeinem aus Hunde⸗und Ziegen⸗Fellen gleichfalls 
Privilegiofchügen: | Hüte wiſſen zu bereiten! in deme fie ſolche 
=” == --- ‚Pıötoribus arque Poctis Felle uͤher den Model eines Hutes ſpan⸗ 
Quidliber audendi femper fuit zqua nen / und was ſolche und dergleichen Art 


poteſtas. uͤte mehr ſeyn. Weiter / fo bedienen 
Dem Mahler und Duke iſt allzeit zu⸗ rn | 
gelaſſe = > 






efich eines ſchmalen Stuͤcke Leinwads / 
welches 2. Klaffter lang / dieſes Ms * 
ur 
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durch die Beine herfür/ wieklen es am. 


den Leib / and laſen es bis an die Knie 
herunter hencken / gleichwie ein Portu⸗ 
galliſch paar Hoſen / gehen ſie deun aus 
dem Hauſe / fo nehmen fie noch einen ſol⸗ 
chen fehmalen Strich von Tuch oder Ars 
reſt / oder ſonſt von anderm Zenge / eines 
Klaffters lang / werffen es um den Hals/ 
oder. auf die Achſeln / daß es unter den Ar⸗ 
men durchgehet / dienet ihnẽ alſo an Statt 
deß Mantels. In die Hand nehmen ſie ge⸗ 
meiniglich ein paar Wurffpfeile / wenn 
ſie ͤber die Gaſſen gehen: iſt es irgends 
ein Kauffmann! oder ſonſt von zimlichem 
Vermoͤgen / ſo folget ihm ein Junge oder 
Sclave der ihm ſeinen Stul oder Baͤuck⸗ 
lein nachtraͤgt / denn wo er hinkommt et⸗ 
was zu verrichten / oder auch wol nur zu 
ſchwatzen / da wird ihm glsbald der Seß 
ſel auf die Erde geſetzet / drauf laͤſt er ſich 


nieder. 
Lintſchott gedenckt auch ihrer Tracht; 


ſchreibt / daß ſie Huͤtlein tragen / ſo ge⸗ 


meinlich von Baum⸗Rinden / oder Ins 
dianiſchen Nuͤſſen / gemacht werden. Et⸗ 
liche führen Federbuͤſche / ſo mit kleinen 
Eisleinan das Haar feſt gemacht. Theils 
haben Loͤcher / in den Ober⸗Lippen / und 
durch die Naſen Eleine Hoͤltzlein ftecken/ 
die ſo groß wie ein Thaler. Voch ſind 
andre/ die einen Wing mitten durch die 
Naſen / oder auch durch die Lippen / zie⸗ 
hen. Wiederum flecken etliche / durch 
felbige Löcher / Eleine Horner oder Zaͤh⸗ 
ne als eine treffliche Zier. Andre durch, 
horen die unterfte Lippen: fpielen durch 
ſelbiges Loch / mit der Zungen / wie die 

arren. Manchen Männern und Wei⸗ 
bern hangen Ringe / inden Ohren / deren 


etliche 7. oder 8. Lot waͤgen. Etlichen 


fteckt ein Stücklein Holtzes darinn / fo 
fuͤnff oder fechs Singer lang ift. 

Ihre Kleidung war /szu Lintſchotts 
Zeiten eine von Banmrinden geflochte⸗ 
ne/ Binde / welche vot gefarbet iſt und 
ihnen die Schaam bededite. Auf den, 
felbisen Decken / hing ein Sell von Affen, 
Meerkatzen / oder andren wilden Thie⸗ 
ven ; und eine Schelle mitten daran, 
gleichwie manı bey uns /den Kuͤhen oder 
Schafen anhenckt. Den Leib Reichen 
fie vot an / mit einer Farbe von Holtz / 
welches viel Tiechter denn Braſilien⸗ 
Holtz / und einen ſchoͤnen Glang gibt: 
mahlten auch offtermals ein Ange rot; 


das andre weiß / oder gelb; danebenſt ei⸗ 


nen Streich oder zween über das Ange, 
ficht. Der meifte Theil deß Volcks 
trug / um den Leib / einen Riemen oder 


Band von Buͤffels⸗Haut / daran noch die] 





Das Andre Buch / 


Haare hafften / ſo vorn / bis auf eine Hand⸗ 
breit / zuſammen ging / da fie es / mit einem 
Baͤndlein / zugebunden. (=) * 

Die Nigriten / oder ſchwa 
ren / Caffres genannt / im Lande 


dem Aethiopiſchem Geſtade wohnen / 
deßgleichen die auf dem fußfeſten Lande? 
bis ans Haupt der guren Hoffnung / ge⸗ 
hen alle nackt und bloß. Wiewol die 
Weiher / in Moſambigque / ſich ein wenig 
bedecken; ſeit dem ſie / mit den Europas 
ern / in Kundſchafft gerathen / welcheihr 
nen baumwolline Leinwad zugefuͤhrt / 
und um Gold / Helffenbein / und ande⸗ 
re Dinge / verſto hen. Diele Moren 
haltens für eine fonderliche Wolſtaͤndig⸗ 
keit und Zier wenn fie Mund und Wan⸗ 
gen durchboren. Etliche unter ihnen 
zerpicken das Angeſicht / amt dem ganz 
he £eibe/ mit einem beiflen Eiſen: und 
Ind überall gemahlt / mie ein gepreſter 
oder geblümter Sattyn und Damaſt. 
Den dieſer Mahlerey Iaflen fie fich gar 
fuͤrnehm duͤncken: meinen/ es gebe kei⸗ 
ne ſchoͤnere Leute / unter der Sonnen‘; 
als fie : treiben auch deßwegen / mit dee 
Europzer weiſſen Haut und Kleidung / 
nur ihren Spott/ und pflagen anfänglich 
diefelbe auszulachen / ale wunderliche 
Abentheuer. Wenn fie einen Teufel 
tollen mahlen oder fürftellen ; fo mah⸗ 
len fie eine weiſſe und beFleidete Werfon- 
Man findtihrer etliche / diealle ihre Zaͤh⸗ 
ne ſcharff und ſpitzig feilen / wie Nagel 
oder Pfriemen /und folches für einen be; 
fondern Zierraht achten. 

Der Amerieaniſchen Voͤlcker ſeynd 
viele gantz oder mehrentheils nackt gan⸗ 
gen. Die von Peru und Mexico trat⸗ 
ten zwar auch insgemein nackt Daher: jer 
doch trugen die Sürnehmen unterweilen 
eine Decke / aus Baumwollen oder 
Fünftlich gefegten Federn; imgleichen / 
anf dem Haupt / allerhand sierliche Fer 


ern. 
Die Einwohner in Snancanilichiyamericnt. 
melches die unterfte Londfchafft in Des (besrag: 


ru iſt / mie auch die in Porcu-vereri , brau⸗ 
chen Hemder ohne Aermel: und verber⸗ 
gen die Schaam / mit einer baummollis 
nen Binden/derer äufferfies Ende bis m 
die Knorren reicher undihnen hinten au 

dem Rucken hinab hanget / wie ein Roß⸗ 
ſchwantz. Die Weiber brauchen ein 
Vortuch / ſo gleichfalls bisaufdie Schen⸗ 
ckel gehet / und. oben mit einem Knopffeſt 
gemachtifl.d) Die 


(«) Lintfebott F 1. Theil ſeiner Schiffahrt /Eap:3- 


(6) Benzo lib. 





MI IH 
une / n oſam⸗ die Rigri- 
bique / und alle die jenige / welche laͤngſt feakteiden. 
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wi. Die in Paria aber pflagen wichtg/ | breite Angefichter/ ſeynd auf dem Kopf 
ohn alleinihre Mannheit / mit einer aus⸗ fe/ und um den Mundzohne Haar: als 
gehnlten Kuͤrbis / oder holem Rohr / zu welche ſie / fo bald ſie herfuͤr ſtechen mit 
decken / oder auch in eine Scheide gu ver⸗ einigen ſcharffen Muſchel⸗Schalen 
ſchlieſſen. Das übrige lieſſen ſie / ohn ſtracks abſchneiden 7 oder ausrupffen. 
alle Schnamyunbedett hangen. Sie Zumelchem Ende fie ſothane Muſchel⸗ 
haben auch vormals solche Schaam⸗ Schalen ſtets am Halfe tragen. Und 
Deckel und Behaltniſſen / mit Gold und dafelde thun fie darum / Damit fle der 
Edelgeſte nen gegiert/ (2) und alſo / in, Feind / im Treffen / nicht etwan bey den 
diefem Stuͤcke / deß Apoftels Worte er⸗ Haaren erwiſchen / und beichaͤdigen 
fuͤllet: Die Glieder / fo uns duncken moͤge. LEHE) 
die unehrlichtten fenm/idenfelbigenlegen| Uber die I fo unter Spanniſcher 
wir am meiften Ehre an : und die uns Herzfchafft wohnen / teagen alle lange 
übel anftehen/ die ſchmuͤcket man am mei⸗ Haare / und gehen gemeinlich mit bloß. 
fien.(& 0) fem Haupt / um welches fie eine Binde 
Nachdem aber die Europzer das; thun deren eine/ nach jedwedes Stans 
felbft angekommen ſehnd folche Zier⸗ des Gelegenheit / fehlechter oder quch 
vachen bald werfchtonnden. Die Weis | fattlicher iſt / denn Die andre, Sie 
ber befleidetanihre Schaam / mit einem) ſeynd weiß von Farbe / wie Die Leute in 
Schleyer/ oder Bade Tuch ; die Jung EnropasihrHaupthanr fi fchwargbraun 
frauen aber / allein mit einem ſchmalen und Disk / welches fie um Die Ohren abs 
Baͤndlein / oder mit einer geſtrickten Ichneiden. Berne 
Hauben. cch Auch pflegen die Weibesperſonen 
den Mn den Voͤlckern Schernis mel⸗ mit bloſſem Haupt / und nicht allein. mit 
muis det die Schifahles Beſchreibung irich ungeflochtenen / und gantz ungebunde⸗ 
Schmids / daß fie einen runden Ping nen / fondern auch mit ungekaͤmmeten 
wo Hol im Ohr’ Zipffel tragen / und Paaren daher äuzichen, 
das Dhr um ſelbigen hoͤltzernen Ring Etliche Weiber aber binden auch 
wunderbarlich geruiekelefen. das Haar /,fo. von der Scheitel hinten 
_ Sohaben aich Die Männer / in den Weitüberden Packen / und auf den Ach⸗ 
Beffkeny einen breiten Stein von blanem| feln herunter hangt / mit einem Knotten 
Keyfkall, inder Sign eines Brettfteing/| um Das Daupt : Mmelches fie alsdenn 
bangen. "Am Ceibe/ find fie/von oben) rit/ wenn es Ihnen geher nach ber Zen. 
bis aufDie Sinie/ gennahlet: und (einer, er „oeie nnd fe Ihre Monat, Stunden 
ei ul Die Weibsbilper bey den Uegern serie _ 
" Diefe Beute weder Dem Tuch; bereiten y| Fhneiden ihr Daupthane nicht ab ken Nut. 
noch Schneider! nfpreihen ; Fönnen ih;| war Den Denen in der Juſel Chlloue ge xvırg.6, 
nenfelbften schon ein leid mahlen ‚und! Präuchlich it) fondeun lagen es nach der 
Seifen abe is Zone, Da Dentann eu au u 
DEI AN noch abnehen be/ eneifs in Europa thun. Auf das 288 
ben verftchen ſie fich alle miteinander: , 
machen aber das Gewebe nicht über 4, 
oder 3. len lang; fie machen’ / aus Wol⸗ 
len / Tuch / und ans diefem Bor die Manns⸗ 
perſonen kleine Mäntel / die fie nur um 
die Achſeln ſchlagen / mit den gantzen Ar⸗ 
men aber gehen fie bloß; und nachdem 
die Kälte groß iſt darnach hengen fie vie 
le Mäntel über einander / bald ein weiß - 
ſes / bald ein blaues / Denn ein gelbes ꝛc. 
diefe find gefältelt mie Die Hiſpaniſche 
Bettdecken. Sie tragen Feine Was ' 
ſer / oder ſonſt dergleichen um oder an der 
Bruſt 7 ſondern Hoſen / die ihnen bis an 
die Knje gehen / fonften gebrauchen ſie 
weder Hemder / So noch Schw 
he. Die Einwohner / fo den Spanier 
nicht umerworffen / gehen gang — 
auſer | \ 


























FH. Der VBöleer in Chili ſeynd etliche 
unter dem Spanniſchem Gebiete ; erlv 
che frey von ihnen / und haben ihre eig: 
ne Landes; Dbrigkeiten. Die jenige 
nun / fo unter den Hiſpauiern ſtehen / 
ſchicken ſich mit der Tracht / Sitten / 
and Geberden / etwas beſſer / indie Eu⸗ 
ropeiſche Weiſe. Die andren aber fuͤh⸗ 
ven ein gar wildes und wuͤſtes Leben / 
welchesnicht allein von Natur fondern 
auch / von ihrer Voreltern eingewurtzel⸗ 
ten Geivonheit/ alſo hergebracht. 

Sie haben zimlich⸗ groſſe Koͤpffe / 
) Idemlib 1.cap. 3. 


(5) I» Korinth. 12, v. 23. 
(c) heozo lib. 1.d.c 


* Aus der —2 Ulrich Schmide / Kap. 





























ae Das Andre Bırch/ 


Die Tapuͤner / fpeine Art und Na⸗ Her a 
| tion Braſilianiſcher Menſchen⸗Freſſer Pier. 
beu fie Struͤmyffe / aber Feine Schuh any ſind / gehen faſt gar nackt herein / fo mol 
das Weibervolck trägt ein Dberkleid | Männer als Werber: und enpffen/ um 
von Leinwad / welches vornen und hin die Schaam/ das Haar aus. Die Man⸗ i 
ten nur auf einer Achſel rn an ner sichen das Mohr; oder Ruͤhtleinic 
der Seiten zuſammen genehet iſt Die |rer Mannheit einwerts / beivikelnud 
Brüftenberfind bloß. 1 © — " ei 

Gemeldtes Oberkleid hefften fie Neaber mit Gunſt) ihe Waſſer wollen 

auf der Achiel mit groſſen Stecknadein laflen ; fo wird es aufgelöft. Wiewol 
aneinander s und diefe Nadeln find ent; ſie fich fleiffig huͤten / daß niemand folche 
weder von Silber oder Ertz nad) dem ihre Bloͤſſe ſehe und / in die em Fall viel 
die Leute von Mittelnfeyn. Mitten am aamhaffter find/ weder viel Enropzer, 
Leibe ſchuͤrtzen und gürten fie befagtes Ihr Kopffhaare hangen ihnen 7 laͤngſt 
Kleid anf / und legen noch ein Mäntlein den Schultern I herab / und ſchneiden ſie 
darüber an / das hefften fie unter dem dieſelbe unten gleich ab / wie die Schwaͤ⸗ 
Halle mit einem Hefftlein zufammen. biſchen Bauren thin. 
Sie sehen barfuß / wie die Männer /tra; 


ImGTaRtn. Chu 
WVor der Stirn / iſt es gleichfalls gde 
gen weder Struͤmpffe noch Schuh / und 


auſſer den Feſttagen vder wenn das Voſck 
ſonſten zuſammen kommt / alsdenn ha⸗ 
























rad und gleich geſchnitten / wie auch um 

find deſſen aiſo gemohnt. (2) die Schläfie/pa.es bis an die Ohren geht 

Su Braf · Die Brafilianer ſeynd mittelmaͤſ und an beyden Seiten eine Ecken Eder. 
ſien. figer Statue) ſtarck von Leibe / breit von ne nee) che —————— 
Schultern / und molgefegtz und wird ber auch den Maͤnnern naach 


man nicht leicht einen lahmen 7 Erums Peiter binden Die Mannsbilde 























men blinden / überfichtigen oder fchie, Kraͤntze oder Kronen / von den gederm 
—— ——— 
JJ — 
a N he Dr item Bla BE 
Se Bärtejeugen. ht gen fie dergeſtalt / mit Haaren / daB die 
"  Gleicher Geftalt feynd ihee Ugeıs |Hanaundene Sedern fir) nicht können 
ber bon der mittelern Gene / molaenji, abloͤſen. Etliche minden auch nur al 2>eite 
er bon ber mitteleen Gröfe/ molgebil: [Teig ein FleinesBanmmollines Seil ums. hun 
bet/ Som Choftalt nicht bablich? ehtwart | ayye, daran hinten etliche Lange, vote Klee 
‚2on Daaren/ kimlich ſtarck / und hurtige | 5, eblaneFedernherfürhaugem .  — 
zeinbheberinen.,, DE Männer Heben |" Sie machen ac) Mäntel) ans dl Stun 
Aurtze Dofen/ oder Umhänge von Baum⸗ en baumtvollinen. Faden / fo. fie. ein ds“ 
wollen an x etliche auch aa und Steg geknüpft find < ‚und jedivenen ne 
nat Blofenn One no Inf baheipe | MOB eine Sede eingefüat; alfydaß 
ui Oloffem Dat 7 nd Inlen Dafielbe per gange Mankel Befidert it / und Die 
(cheeven/ auf Portugifiche Mode : fwan \ Foyer 7 fchier auf aleiche &Beifey mie 
bein barfaflig/ und Iegen gar eine Schw |, Schuppen über einander fie. 
he an, Stiche nalen auch wur wit er Ser Mantel/ over No hatand, 
nem Zhchleiny ibre Lenden: bleiben / im nn. Sappe : und Fan / folcher Geflalt’ 
ubrigewunbenekt. das gange Haupt die Schulteen/und, 
Die Weibes Bilder aber befleiden | das dicke Bein bedecket werden. Die 
fich nunmehr mit langen Hemden! aus. |feg Mantels gebrauchen fie / beydes zur‘ 
geintvad | ndcr Baumivollen gemacht: Zier / und Nochdurfit. Zur Bier : weil | 
brauchen fich aber ſonſt weiter Feiner ce, von den allerfchönften roten Federn 
Kleidung. Ihre Haare laſſen ſie entwe⸗ deß Vogels Gnara / oder auch von mans 
der. Locken⸗weiſe herabhangen oder wi⸗ cherley ſchwartzen / grünen / gelben und 
eln und flechten fie / wie unſer Frauen⸗ bunten Federn unterfchiedlicher Wögel/ 
volck thut / in kleine Bandlein. | sfammengeiwirckt. Qu nothivendigen. 


Auſſer Diefem allen leihen fie eine | Gebrauch aber: weil ein folcher Mantel 
ier von den Farhen / womit beydes Waſſer hält / und feinen Regen lft 
ann und Weib den Leib ſchwartz / rot / durchnetzen. Sie flegen gleichfalls er 
oder gelblich / anſtreichen. nige zierliche Feder⸗Puͤſche mie Wochs 


* Ba inden Braſilianiſchen Gefehichten am De wildem Donig / an die Stirn kle⸗ 
741! af, : H * 
Die 
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Die Ohren bohren fie fo weit durch / 
daß man einen Singer ins Loch ſtecken 
Fan: und darein fallen ſie etwan ein Bein: 
lein voneiner Meer⸗Katzen / oder ein Fin⸗ 
ger⸗langes Hoͤltzlein / ſo mit Baumwol⸗ 
len umwickelt. Die Unter⸗Lefftze der 
Männer iſt gleichfalls durchgeloͤchert: 
und durch das Loch ziehen ſie einen 
Stein / oder Kryſtall Smaragd / oder 
Jaſpis / in der Groͤſſe einer Haſel⸗Nuß. 
Und ſolchen Stein nennen fie Metaras 
und fo er gruͤn / oder blau iſt / Merarobi, 
Die gruͤne Steine ſind ihnen aber am 
liebſten / und werden am meiſten / von ih⸗ 
nen / getragen. 
Vicht weniger haben die verheirah⸗ 
tete Maͤnner / zu beyden Seiten deß Mun⸗ 


des / die Backen durchgebohrte: thun / in 


jedwedes Loch ein Hoͤltzlein / von Form 
und Groͤſſe einer Gans⸗Feder / welches 
wie ein eingeſchlagener Nagel herfuͤr 
ſteht. Oder ſie ſetzen einen Stein dar⸗ 
inn / Tembe coareta genannt. Gar offt 


machen fie gleichfalls Loͤcher durch die 


Naſe / und thun folche Dölger hinein. 
Weiter / mahlen ſie den Leib / auf 
mancherley Art: pflegen uͤberdas den 
sanken Leib / mit mancherley ſchoͤnen und 
zarten Vogel⸗Federn / zu bekleiben: bes 
dienen ſich dazu deß Maſtyroder wilden 
Honigs: und erſcheinen alsdenn / uͤber 


den gantzenLeib / gleichſam aller rauh und: 


gefderk 
Auch ſchmuͤcken fie die Arme / mit 
ga Krängen/ von voten und gelben 
gel: Federn. Seitdem ihnen die 
Holländer befandt geworden ; haben fie 
auch allerhand Korallen dazu gebrau⸗ 


het. Sie feen auch viel Straus⸗Fe⸗ 


dern / oder das Gefider aus dem Schwan⸗ 
e deß Vogels Arara / in eine Rundung / 
inden dieſelbe zuſammen / mit einem di- 
cken Faden / und machen ſie ſolcher Ge⸗ 
ſtalt feſt an den Lenden / daß das Geſeß 
Damit bedecket wird / und ſolcher runder 
eder⸗Puſch ſchier / bis auf das Knie⸗Ge⸗ 
ck / hinab henckt. 

Aus den Rinden der dreyeckichten 
Frucht Aguay / die mit einem Faden 
werden zuſammen gehefftet / machen ſie 
Schnuͤrlein oder Zier⸗Baͤnder / binden 
folche um die Waden: auf daß beſagte 
Rinden / wenn diefe Wilden ein 
— und gewiſſen Klang geben moͤ⸗ 


Die Weiher decken ihre Schaam 
unter einem Buͤſchlein Krauts / oder mit 


Baum Blaͤttern / die fieaufeineSchnur 
Rehen / und ſich damit / tie mit einem 
Schurtz / umguͤrten. Eben ein ſoiches 
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Buͤſchlein gebrauchen ſie / das Geſeß zu 
verhuͤllen. Aber doch geben beyde 
Buͤſchlein ſo viel Schattens nicht / daß 
nicht beyde / die Vorder⸗ uñ Hinter⸗Pfor⸗ 
te (wie Marchgravius redet) leichtlich 
dennoch foltenerfcheinen. 

Sdo ſtreichen die Weiber ihren Leib 
gleichfalls eben fo wol an / mit mancher; 
ley Farben / als mie die Mannsbilder. 
Und folche Manier ift/ noch zur Zeit/ bey 
denen / welche annoch heydniſch ſind / ge; 
bräuchlich : denn die / ſo zum Chriſtlichen 
Glauben bekehrt / gewoͤhnen ſich allge⸗ 
rg / iu der Europzifchen Kleidung. 

* 


Hiemit kommt die Beſchreibung Le⸗ 
rii zimlich uͤberein: welche / unter ans 
dern / meldet / der polirte gruͤne Stein / 
den ſie in das untere Lippen / Loch hencken / 
ſey eines Philipps⸗Thaͤlers groß. Und 
daſſelbige Loch machen ſie / (ſeinem Ber 
richt nach) mit der rechten Handy auf und 
zu indem der Stein aus und eingezogen 
wird. Wenn Steinnicht da 
iſt / und Das Loch am Kinn offen ſtehet 
ſcheinets / als ob fie zwey Mänler hätten/ 


und ſihet garabfchenlich. (6) 


Wie es / mit ſolchem durchſtechen der 
Lippen / Kan berichtet derfelbe Lerius / 
im achten Eapitel feiner Brafilianifchen 
Beſchreibung. Nemlich/fie machenden 
ungen Knaͤblein / in ihrer Kindheit/ ein 
Loch durch die Lippen / und heucken indaß 
felbige ein Bein / welches fein glatt und. 
weiß / wie Helffenbein/und geformet mie 
ein Eleines fubtiles Kegelein/deren man 
etliche, nach der Ordnung / pflegt anf ei 
ne Zafel zu ſtellen und einen Wuͤrbel 
darnach zu drehen. Das geſpitzte Theil 
gehet ohngefaͤhr eines Daumens groß/ 
oder auf zween Finger weit / heraus : hat 
oben ein Gehenck / daran es / zwiſchen dem 
Zahn⸗Fleiſch / und der Lippen / hangend 
hleibt: alſo / daß fie es ab⸗ und zuthun 
koͤnnen / nach ihrem Gefallen. Dieſe 
ſpitzige und weiſſe Beinlein tragen fie nur / 
in ihrer Jugend / wenn ſie noch unter 
wantzig Jahren find. Nachdem fie aber 
su einem folcher Alter gelangt / daB man 
fie / in ihrer Sprache / Conomi Ouafli, 
das iſt / erwachſene / gerade / und ſtarcke 
Juͤnglinge nennet; alsdenn hefften ſie ei⸗ 
nen gruͤnen Stein darein / ſo eine Art 
falſcher Smaragden / rund / und (wie ob⸗ 
a ſo groß / als ein Philipps⸗Tha⸗ 
er/ aber zweymal fo dick. Etliche find 

Krk fo lang / 


() Marchgravius de Regione & Indigenis Brallie, 
ib.8. cap. 6. 
(6) Lerius Cap.r. 
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794 = Das Andreduch/ 


fo lang 7 wie ein Finger / aber doch| cken fie in fiedend hein Wafler/ welches 
rund. 2 wit Braſilien⸗Holtz gefotten iſt / färben 
Eben dieſer Lerius hat etliche geſe⸗ fie auf dieſe Art ſchoͤn rot / darnach frei 
hen? die ſich an diefem Stein nicht haben chen fie ein abfonderlich darzu bereiteteg 
begnügen laffen 5 ſondern auch in jedem | Gummiauf den Leib/ Eleben die Federn 
Backen ein Loch gehabt/ unddariun der⸗ darauf / zieren alfo die Arme / Beine/und 
gleichen Steine gethan: maſſen auch vor⸗ den gantzen Leib / welchen fie auch ſonſt 
hin / aus dem Marchgravio / erwehnt mit allerhand Farben mahlen / alſo daß 
if. E x ſcheinet / als oh ſie zarte Wolle anfich 
Sarben/ Was die Mahlerey betrifft / deren] hätten, mie die iunge Küchlein/oder ans 
won fe oben gleichfalls gedacht worden: ver, Dre Voͤgel / ſo erſi jums morden/denen die 
maylen. mahlen fie zwar Cbefage Lerianifcher| Federn noch nicht gewwachfen find. 
Nachricht) den Leib/mit allerley Sarben:| ¶ Weß wegen denn die Europer / als 
machen aber inſonderheit ihre Schien⸗ fie zuerſt in diß Land kommen / eine ges 
beine und Schendelfo gar ſchwartz mit, meine Rede haben ausbracht / daß die 
dem Safft der Brafilianiichen Frucht Wilden uͤber den gantzen Leib rauh und 
Genipat / daß man von fernen meinet / fie, haaricht wären. Aber es hat fich viel: 
hätten lange Pfaffen⸗Hoſen an. Und dieſe anders befunden / teil fie von Natur’ 
arbe. bleibt ſo beftändig, daß fie in 15.| nicht alfo gefchaften find/fondern dig Ge⸗ 
agen kaum abgeher ; ob fie fich gleich ſchrey / ſo durchünwiſſenheit auskommen: 
fiets waſchen. ei: iſt / von dem gemeinen Mann alfo geglau⸗ 
Uberdas haben ſie auch gekruͤmmte bet worden. Here 
Deine / länger/ denn ein paar Zwerch⸗Die TuppinImbz ſchmuͤcken nicht 
Haͤnde / von Knochen gar glatt und ſau⸗ allein ihre Haͤuyter damit / daß fie einen 
ber gemacht/ fo weiß wie ein Aabafter.| Kranz um den Kopff auf Die Münchens 
Solche Beine heiſſen fie Naci / nach dem Art ſcheeren / und hinterwerts das Haar 
Mond;: welcher gleichfalls / bey ihnen / bis in die Ancke ziehen fondern fie bins: 
alſo genennet wird. Dieſelhe hencken den auch Die Pflaum Federn von dem: 
e/an einer baumivollinen Schnur / um Voͤgeln / als vote7 leibfarbne/2c. artlich 
en Hals / daß fie vornen über die Bruſt zuſammen / und gebrauchen die an Stat 
gehen. eines Stirubandes. Dieſes fihet ſaſt 
— Auch machen fie Pater Noſter / aus wie die Federbuͤſche deß Europeiſchen 
undHale Dielen kleinen Stuͤcken einer groſſen Frauen⸗Zimmers / alſo daß man waͤhnen 
Ketten der Scherben; reiben und poliren dieſelbe / moͤchte / fie hätten ſolche Mode von den 
Bꝛaßlianer gg jang / big fie rund / glatt / und fo dünn] Wilden entliehen. Diefes Stirnband⸗ 
werden / als ein Pfenning bohren dieſel/ lein nennen die Tuppin Imbe / Xempe 
be/ inder Mitte / durch; ziehen eine baum⸗ nambi. SE a a 
wolline Schnur darein / und hencken es  _ Es ift unter den Wilden auch ſehr 
an den Hals / wie eine güldene Ketten.) im Gebrauch / daß fie gar fchöne weiſſe 
Diefelbige Ketten / melche fie Bou-re| Beinlein an die. Ohren hencken / welche: 
nennen | merden gleichfalls / von einer] denen faft gleich find/ fo Die jungen Senas: 
harten Art ſchwartzes Holges gemacht/| ben an den Leffgentragen. Es gibt ei⸗ 
fo fich / zu folchen Korallen / mol ſchicket; ne Art Voͤgel bey ihnen‘ die fo ſchwartz 
weil es ſchwer iſt / und mie ein Agtſtein find / wie Die Naben / haben zarte gelbe 
Hänge. 0 0. Flecklein / ander Kehle / und um den 
_ . Wegen ihres obberührten Federn⸗ Hals vörlichte Federn wie ein Hals 
Schmucks / ertheilet mehrgenannter Le⸗ bandlein. Diefen Vögeln ziehen fie 
rius auch einen voͤlligern Bericht / und das Fell vom Halſe / trucknen es / und nens 
heſchreibt die Zubereitung deſſelben / wie nen es / wie auch den Vogel Toucan. 
folget. Wenn es trocken worden / kleben fie es 
Es haben die Wilden uͤberaus viel an beyde Wangen / mit Wachs oder 
Huͤner / von der gemeinen Art / die ihnen Leim / ſo ſie Traxetie nennen. Werfie nun 
die Portugiſen zugefuͤhret / unter denen nie geſehen / der vermeinet / fie haben vers 
rupffen fie die weiſſen gar offt / zerſchnei⸗ guͤldete Puckeln an den Baden / wie 
den die linden Pflaum-Federlein in Eleis) man an den Zaͤumen zu gebrauchen pfle⸗ 
ne Stuͤcklein / mit, fonderlichen eifern| set: | | Pa 
Juſtrumenten / die fie von den Ehriften| Wenn fie fich sum Kriege ruͤſten/ 
efommen/denn zuvor gebrauchten fie| oder Anftalt machen / ihre Gefangenen 
fcharffe Steine hiezu. Dieſe Eleine! mit fonderlicher Solenniser zu fchlachs 
Stuͤcklein von den Pflaum⸗ dedern tun⸗ ten und zu verzehren / Damit fie Rn 
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denn sierlich mögen herausputzem fo le⸗ thun Darein Fleine Steinlein / oder Tuͤr⸗ 
gen fie Kleider an ſetzen Hüte auf/ ckiſch Korn / und machen einen Stecken 
ſchmuͤcken fich mit Armbaͤndern 7 von |dardurch/ der anderthalb Schub lang / 





ruͤnen / roten / blauen / und anderer Far⸗ dieſes iſt ihr Maraka ; und mache en 


en Pflaum⸗Federlein gemacht / ſo ͤber⸗ ſolches Geraſſel / daß es die Sau Bla 
aus ſchoͤn fehen denn dieſes iſt al |fen uͤbertrifft / darein die Kinder Erbſen 
les nach der Kunſt zuſammen gefuͤget Ithun : ſolches tragen die Wilden ſtets in 


derſetzet / und mit Garn aus Baum⸗ den Händen 7 und zwar eben um deß 


wolle 7 item / — Rohr ders Raſſelns willen. arum ſie aber ei⸗ 
maſſen ſauber und fleiſſig gemachet / daß gentlich ſolches thun / gehoͤret hieher 


der beſte Seidenſticker in Franckreich nicht / weil es eine Sache / fo hre Religion 


mit dem Federwerck nicht ſubtiler umge⸗ betrifft. IE 
hen koͤnnte / weil es nicht anders anzu | Der Author meldet 7 daß fie/ die 
hen / als ob es locliges Seidengewand waͤ⸗ Frantzoſen / allerley Sorten von gefaͤrb⸗ 
te, tem Zeuge zu ihnen gebracht / Daraus’ 
Endlich gehöret auch folgendes zu Kleider gemacht / und ven Wilden für ab, 
ihrem Zierraht: fie nehmen alch farbe lerhand Victnalien / für Meer Ragen! 
Steau®-Federn/fo ihnen die benachbar⸗ a PR RN Baumwol⸗ 
e/ Sadianifchen Dfeffee und andre‘ 


tem Volcker zukommen laſſen. Dieſe 
Federn fügen fie mit den Kielen ordent⸗ Kauffmanſchafften vertauſchet. 


lichizufammen/alfo daß ſie uͤber ſich sr] Die meiften unter ihnen zogen wei⸗ 
hen / wie eine Roſe oder Quaͤſt. Sol⸗ te Binder Hofen any und lieſſen den nz 
chen Federbuſch nennen fie Araroye / und brigen Leib bloß. Andre achteten ſich 


Binder ihn auf den Ruͤcken / mit einer hergegen gemeldter weiten Hoſen nicht / 
baummwolinenSchrun Wenn ſie unn ſondern warffen nur einen Mantel über 


alſo gepusser find / ſcheinet es / als wenn ſich / der ihnen bis über Das Gefeß ging. 


fie eine Huͤner⸗Stuͤrtze auf dem Rücken | Wenn ſie nun alfo ftafiref/und irgend eiz 


engem Diejenigen / ſo die ftreitbarften ne Acker⸗Laͤnge von den Srangofen was 


unter ihnen ſind / und die meiften Feinde ren / heſahen fie ſich hinten und vornen; 
erſchlagen haben / machen ihnen ein woruͤber dieſe ſich deß Lachens kaum 


Merckmal / indem fie ihnen die Bruſt / enthalten kunnten. Aber fie zogen folz 
Hüffte/ und Arme: gerichneiden / ein che Kleider bald wiederum aus / huben 
ſchwartz Pulver indie Wunden ſtreuen / ſie auf / bis zu ihrer guten Gelegen⸗ 


ad folnes Zeichenihr Lebenlang behals heit, Gleicher Geftalt singen fie-auch 


sen. Derhalhen wer fie anſthet / mei mit den Hemdern und den Huͤten um 


net/fie tragen zerhauene Koller / und (4) 


zerſchnittene Hoſen / mie die Schweiger | Zu mehrer Erläuterung dieſer felts 
im Gebrauch haben,  famen Stafirung / dienet nicht weniger 
Wenn fie ihr Feſt halten / und den die Erzehlung Johann Stadens; ſon⸗ 


gefangenen Feind betrincken und betan derlich weil darinn deß Werekzengs / wo⸗ 
gen wollen / find fie ehr geſchaͤfftig und mit fie folchen ihren Zierraht bereit? 


machen ihnen ſelbſt einen guten Rut Meldung geſchicht. Ste machen(fchretz 


ſammlen auch dazu etliche Gewaͤchſe bet jetztheuamſter Peregrinant) auf ih⸗ 
ein:diefe haben eine zimliche harte Rin rem Haupt / eine Platten / laſſen umher 
de / und find rauh wie die Caſtanen, ein Kraͤntzlein von Haaren / wie die Muͤn⸗ 


mein fie dieſe Frucht haben gedorret/ che. Als dieſer Johann Stade fie ger. 
nehmen ſie den Kern heraus / than Blei fragt: Woher fie folcdes Mufter der 


ne Steinlein an deſſen Stat / faſſen de Haare hatten; haben fie ihm geantwor⸗ 
ver Biel aneine Schuur / binden fie unı tet : Ihre Worfahren hätteng einem 
die Beine ; das raſſelt alsdenn mie Mann abgeſehn / Der viel wunderliches 
Scueden-Hänfer / und lauter faft tie | Dinges/ unter ihnen / gethan. Weßwe⸗ 
die Schellen: denn anf die Schellen find gen einige meinen / es ſey ein Prophet/ o⸗ 
die Wilden fehr besierig /unonehmen fie Der Apoſtel / geweſen. Gehmerlich ein 
mit groſſem Dauck an. Apoſtel von denen / fo zu Chriſti Zeiten / 


— a FR | oder bald hernach / in die ange Welt aus⸗ 
In dieſem Lande iſt auch ein Baum gangen : fintensal die Alben ihe Haupt 


zu finden / der eine Feucht trägt/in der auf München Det eben nicht haben ſchee 
orm ad Groͤſſe wie ein Strauffen ven lafien. Wielleicht mag mol a 
h / darein machen fig Löcher / wie die | RXRxx iij andres 


Kuaben bey uns in die Welſchen Nuͤſſe | Lerius gone 
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796 
anderes mal eine geiftliche Ordens⸗Per⸗ 
fon bey ihnen angelangt ſeyn / die ein alſo 
gefchornes Haar getragen: oder vielleicht 
haben ficeg den erften Spañiſchen Muͤn⸗ 
chen abaefehen. — 
Womit fie Weiter fragte er fie: Womit ſie die 


pre Haare Haare alio gboeſchnitten hätten ? Und 


abgeinit- empfing die Antwort: Sie haͤtten einen 
[41 9 


fteineen Keil genommen / etwas andres 


darunter gehalten /und darauf die Haa⸗ 
ve abgelchlagen / oder abgeftumpfit. Die 
mittelfte Platten aber hätten fie geſcho⸗ 


ven / mit dem Schifer eines hellen 
Steins / den fieviel/ an Stat der Schee⸗ 
re / gehrauchen. 


den Kopff. Mehrerwehnte Lippen⸗Loͤ⸗ 


cher werden / mit einem ſpitzigen Hirſch⸗ 


Knoͤchlein / gefiochen ;, hernach / ſo bald 
das Hoͤltz/ oder Steinlein hinein geſteckt / 
mit ihrer Wund⸗Salbe verſtrichen. 


Wenn ſie nun groß und wehrhafft ge⸗ 


worden finds wird das Loch groͤſer ge⸗ 


macht / und beſagter gruͤner Stein darein 


gefuͤgt; deſſen oͤberſtes ſchmales Ende 
inwendig in die Lippen I und Das Dicke 


herauskommt / alfo/ daß die Lefftze von | 


dem Gewigte deß Steinsy alleeit herun⸗ 


terhangt. In die Backen Loͤcher ſetzen 


— Kryſtall⸗aͤhnliche 
a ne a N | 
‚Neben dem gebrauchen fiefich eines 
Zierrahts / von groſſen Meer⸗Schnecken⸗ 


Hänfern gemacht / fo gleichfalls wie ein 
halber Mond geformirt / und Schnee; 
| Solches Mufcheln- Were 
hencken fie um den Hals / und nennens | 
Bogeſſi: gleichwie fie auch weiſſe Koral⸗ 
len von Meer⸗Schnecken / eines Halmens 
dick / gar arbeitſelig bereiten / und zum 


weiß ſind. 


Halsgeſchmeide anhencken. 


Sie binden Feder⸗Buͤſche an die Ar⸗ 


me: mahlen einen Arm rot / den andren 
ſchwartz; alſo auch die Beine / und den 
Leib. (2) \ 5 * 
So viel von der gemeinen Kleider; 
a Mannsbilder. 


ie Europa ifche Trachten ſeynd 


und Teutſchen mehrentheils bekandt / 
etlich wenige ausgenommen / als die Tuͤr⸗ 
ckiſche / Tartariſche und Ruſſiſche I derer 
man / bey uns / nicht offt anſichtig wird: 
ohn zu Wien in Oeſterreich / und in etli⸗ 

jen See⸗Staͤdten. Wiewol ich nun 
dieſelbe / fuͤr meine wenige Perſon / ſelber 
offt genug habe geſehen: will ich doch / 


() Johannes Slade / im 15. Capitel feiner Reiſe⸗ 


Das Andre Buch / 












andren zu Gefallen / denen die Ruſſiſche 
Kleidung nie zu Geſichte gekommen / die 
Beſchreibung / ſo Herr Dlearinsdmon 
gibt / hiebey ſetzen. Laut derſelben / hal⸗ | 
ten die Ruſſen viel von geoffen Baͤrten / 
und dicken Baͤuchen / und welche damit 








begabet / ſind bey ihnen für andern in groſ⸗ 


ſem Anſehen. Es gebrauchet auch der 
Groß⸗Fuͤrſt ſolche unter den Staufflens 
tengemeimiglich zur Aufwartung ben of⸗ 
fentlichen Audientzien der Geſandten / 7 
mit welchen er fein Majeftetifch Anſehen 

zu vermehren vermeinet. Die Knebel⸗ 
Baͤrte laſſen fie lang über den Mund her⸗ 


IA unter bangen. 
Weiter haben fie etwas / ſo von ro⸗ 

ten Federn gemacht und von ihnen Kan⸗ 
nitare genennet wird; das binden ſie um 


Das Haar auf dem Kopffe tragen 
nur ihre Popen oder Prieſter lang / und er She | 
über den Schultern herunter hangendywite. 
die andern aber alle kurtz abgefchnitten. — 
Die groſſen Herren lafien es gar mit dem. 
cheermeſſer abnehmen / halten es fuͤr eis 


nen Zierraht. SE 


-&o ferne aber. einer fich an den, 
Groß⸗Fuͤrſten verſuͤndiget hat / oder weiß 
daß er in Ungnaden iſt / laͤſſet er das Haar 


lang und wild wachſen / ſo lang ſolche Un⸗ 


gnade waͤhret. Herr Olearius vermei⸗ 
net / ſie haben dieſen Gebrauch von den 
riechen / welchen ſie doch immer nach⸗ 


affen wollen. 


Die Kleidung der Manner verglee 


ches ſich faft den Griechen. Ihre Hemder 


ſeynd weit / aber Furt ; gehen kaum unter 


das Geſeſſe / um den Hals platt ohne 
Falten / den Ruͤcken von den Achſeln her⸗ 
unter in Form eines Triangels gefuͤt⸗ 


tert / mit roter Seide genehet. Bey etli⸗ 


chen ſind die Zwickel unter den Armen / 
wie auch unten an den Seiten / von ro⸗ 
tem Zaffet gar. zierlich gemachet. Die 
raͤgen / ſo einen guten Daumen breis 
ſeynd / imgleichen vorn herunter und 
um die Hände mit hunt⸗gefaͤrbter Sei⸗ 
de ausnehen / bisweilen mit Golde und. 
erlen fticten / welche. denn über die 
afftan hervor. vagen / und haben am 
Ende deß Kragens zwo groſſe Perlen’. 
üldene oder filberne Spausn angen · 
hre Hoſen ſeynd oben weit / welche fie 
an einem Bande ſchieben / und nach Ge⸗ 
fallen weiter und enger machen koͤnnen. 
Uber die Hemder und Hoſen / tragen fie 
enge Roͤcke / gleich den Europa iſche 
Sutterhemdern / ohne daß fie lang bis 
anf die Knie / und die Aermel Länger 
und vor den Händen in etliche Falten 
gefirichen werden/ haben hinten am Hal⸗ 
fe einen Kragen/ einer viertheil Elen 


—— ihre Hemder an den Hals⸗ 












beſchreidung. lang und breit / welcher unten von Sam, 
ee en ; a 
2 Be ; 
—— A. war 
* —F —— 
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inet 7 den den Fürnehmften insgemein | meinem Peltzwerck gefütterte Schapken 
von Guͤlden⸗Stuck / fo über den andern | oder Danben. uf 
Rocken hervorgehet / und an dem Nacken Sie tragen insgemein kurtze Stie⸗ 
aufwerts ſtehet. Dieſe Roͤcke nennen ſie feln / wie die Polen / fo vorne ſpitz zu⸗ 
Kafftan. lauffen / von Jufften oder Perſiſchem 
Uber dieſen Kafftan tragen etliche Safian. Von Kordewan wiſſen fie 
einen andern Rock / der bis auf und un⸗ nichts. (7) _ * 
ter die Waden reicher / wird Feres ge⸗Gs iſt fait poſſirlich zu leſen was 
nannt. Beyde Unterroͤcke feynd von Kat⸗ diefer Author /bald hernach / vom Ha⸗ 
tun / Rindiak/ Taffet / Dammaſt oder) bit der Ausländer in. Moſcau / fuͤrnem⸗ 
Atlaß / nach dem eines jeglichen Ver⸗ lic) der Teutſchen / erzehlet. Ehemals 
mögen erleiden Fan. Der Feres wird mit haben Die Zeutichen / Holländer und 
Baumwolle gefüttert, - Frantzoſen / fo entweder in deß Zaars 
Uber dieſes haben fie lange Roͤ⸗ Dienſten / oder ihrer Handlungen hab 
cke / fo ihnen bis auf die Züfle gehen/fel| ber allda gelebt 7 und. einen Rauch, ser 
bige ziehen fie über die andern an/ wenn! führt / fich / auf Ruſſiſche Art / geklei⸗ 
fie ausgehen wollen. Diefe find mehr det. Welches aber / zu mehrgedachten 
rentheus võ Violenblauem / Tanetbrau⸗ Olearii Zeiten / wiewol ein Jahr vor ſei⸗ 
nem? oder dunckelſtahlgruͤnem Tuche. ner Anweſenheit in Moſcau / damaliger 
Auch wol von buntem Dammaſt / Atlaß / Patriarch abgeſchafft / aus folgender 
und Guͤlden⸗Stuͤcken. Weranlaſſung. 
on dieſer legten Art ſind alle RoͤMan hielt einsmals / in der Haupt⸗ 
de / ſo in deß Groß Fuͤrſten Schatze Stadt Moſcau / einen groſſen Umgang / 
ligen / und bey offentlichen Audientzen welchem der Patriarch perſoͤnlich beh⸗ 
den Beyfigern und anivelenden Stat⸗ gewohnt. Indem dieſer nun / nach Ge⸗ 
zierenden Männern heraus geliehen wer⸗ wonheit 7 der Gemein die Benediction 
JJ—— gegeben; haben die/unter den Ruſſen 
Diefe äufferliche Roͤcke haben hin;| ſtehende / und zufehende Tentfchen / ge⸗ 
ten auf den Achſeln breite Kraͤgen / eynd gen ihm / fich nicht fo demütig und ehr⸗ 
vorn herunter und anden Seiten Schli⸗ erbietig neigen’ noch fegnen wollen / wie 
gen mit güldenen / auch wol mit Per⸗ die Nullen, Nachdem der Patriarch 
en geftickten/Ligen / am welchen lange deſſen mit Unmoillen / gewahr worden? 
Duäfte hangen/die Aermel daran ſeynd und verſtanden / daß es Teutſche wären; 
fat fo lang / als die Roͤcke / aber gar en⸗ hat Diefer munderlicer und mißguͤnſti⸗ 
Re / welche fie auf den Armen in viele) ger Heiliger fich vernehmen laſſen /es waͤ⸗ 
alten zufammen ſtreiffen / daß Faumj| ve nicht vecht/ daß die unwuͤrdige Aus 
die Hände hervor reichen/ bisweilen Iaf-| laͤnder / fo unbekandter Weiſe / den Se⸗ 
fen fie im Gehen die Aermel uͤber die gen mit ſolten empfahen: und / damit 
Hände bangen. Etliche Sclaven/ und) man fie binfüro / von den Ruſſen / wuͤſte 
lofe Gefellen / tragen in folchen Aer⸗ zu unterfcheiden / ſo viel zuwegen ges 
meln Steine und Pruͤgel / welches man bracht / daß ein ſcharffer Befehl / an als 
nicht leicht gewahr werden kan wormit le Ausländer / ergangen / daß ein jedwe⸗ 
fie manchmal / ſonderlich deß Nachtes / der zur, Stunde ſich der Ruſſiſchen 
einen unverſehens uͤberfallen und nider⸗ Tracht aͤuſſern / und in feiner Lands⸗ 
ſchlagen. uͤblichen Kleidung hinfort einher gehen 
Sie tragen alle auf den Koͤpffen ſolte. a. 
Hauben: die Kneſen oder Fuͤrſten Bor, Da manselte es nun I zu einer ſo mopirt, 
jaren oder Reichs, Nähte / wenn fie in ſchleunigen Umkleidung / nicht fo hehe Auf 
offentlicher Verſammlung begeifien/ ha| am Zeuge / als am Schneider / der einehi nn, 
ben von ſchwartzen Fuͤchſen und Zo⸗ Teutſche Nat hatte willen zu Mazunter den. 
bein Hauben / bey einer Elen hochy| hen. Gleichmol litte die Sache Feinen Ruflen/ 
ſonſt aber von Sammet/ nad) Europei⸗ Auftehnd : weil fie / bey Hofe / täalichh. Ta 
ſcher Art / und mit ſchwartzen Fuͤchſen muſten aufwarten. Alſo nahm ein jegroung, 
oder Zobeln gefüttert und verbremet / licher / was ihm am naͤchſten zur Hand 
laſſen Doch nicht viel rauhes heraus ge⸗ lag: dieſer zog feines Vatters / jener deß 
wendet ſeyn: auf beyden Seiten eynd Groß⸗voder Aelter⸗Patters / oder andrer 
fie auch mit guͤlden oder Verlen Litzen Verwandten and Freunde / Kleider an / 
—— samen —— a: Hr Rxx iij ſo 
3 Sommers von weiſſem Filtz / glear. im dritten Buch Derfianifiber ei 
und deß Winters von Tuch/und mit ger ukomersnn ne Perſtanſchen getfebe— 
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verhuͤten / jedwede ſich nach der offentlich 
fuͤrgeſchriebenen Kleider⸗ Orduung / und 
noch vielmehr nach dem Geſetz Chriſtli⸗ 
cher Ehrbarkeit / ſoll zu achten wiſſen. 
Hievon will ich / am Ende dieſes 
Haupi⸗Stucks / etwas mehrers beybrin⸗ 
gen; inzwiſchen aber vielerley Nationen 
—— Trachten und Zierrahten er⸗ 
zehlen. 
eng Das Frauen⸗Zimmer deß Oſt⸗ Tar⸗ 
tariſchen Reichs Niuche / aus welcher 
enge. Tartavey den Sinefern nunmehr Das 
Zmers Joch an den Hals geworffen ift/trägt ins- 
gemein ſchwartze Kleidung/fo.ihnen nicht 
enge/ fondern zimlich weit / anf dem Leibe 
figen. Derer Weibsbilder Tracht / die 
son höherm Stande/ denn andre / und 
dahero prächtigen bekleidet find / iſt von 
Seiden Zuge ı 
meine Tartarinnen 


groffen Blumen; der Mutter aber/non Kteiverzier 
ſchwartzem Dammaft, Welche Klei Miner 
der gar weit gemacht; über der ara —75 
mit kleinen Knoͤpfflein / zugeknoͤpfftʒ sarinmm. 
auch / in der Mitte / durch ein ſeidenes 

Band / umgürtet waren / und Dis auf 

die FZüfle herunter hingen. Beyde hat⸗ 

ten / an den Ohren / von oben bis uns 
ten / etliche güldene Ninge bangen. Das 
gefluchtene/ und ums Haupt gebundes 

ne / Haar iſt / untermerts/mit einer Perz 
jen⸗Schnur / geziert geweſen. Auf 
demſelben / trugen ſie ein feines rund⸗ 
geflochtenes Haͤublein / von Bintzen / 06 

der geſpaltenem Rohr / dem Anſehen 

nach / gemacht: woran ein Quaſt von 

roter Flock⸗ Seide oben ausſtund: der⸗ 
gleichen Quaͤſte ſonſt die gemeine Tar⸗ 


gemacht: da hingegen ge⸗ tariſche Weiber / deß Orts von Pfer⸗ 
dieſes Landes ſich de⸗Haaren zu tragen gewohnt. 


Ihre 


mit baumivsllinem Tuch muͤſſen ver) Schuhe waren nur von ſchwartzem Le⸗ 


gnuͤgen. 
tarinnen 


Beſagte fuͤrnehme Oſt⸗Tar⸗der / und ſonſt mit keinem Zierraht ge 
tragen auch artliche Huͤtlein / ſchmuͤckt. —— au ne 


ihre Ange 


auf dem Kopffe: dafür geringe Weiber] fichter nicht fonderlich aufgeputzt / noch ge⸗ 


deſtomehr Haarflechten machen/ und um ſchminckt / waren. 


den Kopff binden / auch diefelbe / mit 
en fchönem Blumenwerck / be; 
een. | 
So wol nidrigen als hohen Frauen 
hangenz an beyden Seiten deß Haupts / 
fange Zöpfte herunter / deren unterfte 
Spitzen bewunden ſind / in Form ei⸗ 
nes Koͤchers oder Scharmitzels. Das 
übrige Ober⸗Haar ſchwebet fren und 108/ 
che _ daran auch manche Eraufe Locken haͤnffig 
Art neben ausfpielen- Welches alles cin ſo 
ILEig.a. gierliches Anfehen hat / daß unfere Hofda⸗ 
men feinen (chönern Haar Schmud 
Teichtlich folten erfinnen. 


cjfibe 


Es erjehlet Herz Johann Veu⸗ ſch 


hof / Nderlaͤndiſcher Stathalter in Zei 
Ian 2 als der Oft Indiſchen Compa- 
guie von Batavia Gefandter/ Herz Ja⸗ 
cob Keyſer / fich/ in der groſſen Sineſi⸗ 
fchen Stadt Nanking / aufgehalten ;has | 
be fich eine fürnehme Tartariſche Iran 
ungefähr von viergig Jahren / ſamt ih⸗ 
ven Dienerinnen/tchen laſſen / welche 
bemeldten Gefandten / aus Neugierig, 
keit / gebeten / mit feinen Leuten bei ihr 
einzukehren. Wie folches geichehen/ 
hat fie den Augen der Niderländer eben 
ſo viel Enriofitet/ mit ihrem Habit / er⸗ 
weckt / als die ihrige / an der Niderlaͤndi⸗ 
ſchen und Teutſchen Kleider » Tracht/ 
eingenommen. Sie ſtund / vor ihrer 
Wohnung / nebenſt ihrer Zorhter von 
— Jahren / und wartete ihrer An⸗ 
unfft gar hoͤflich. Der Tochter Kleid 
war von Violfaͤrbigem Dammaſt / mit 





(a) 

Welcher Geſtalt nun die Hollaͤnder / 
von diefenZartariichen Damen / empfan⸗ 
gen und getractirt worden 3 iſt hie der 
Ort nicht / zu melden. — 
Herz Kircherus gedenckt: Daß die Enz 
Patres/Gmnberug und Dorville / am asye 
Hofe dep Welt s Tartariichen Königs Nor.zar 
von Deva / ein Weibsbild/ausder Nord tarey. 
Tartarey / angetroffen / welches in gantz —— 
feltfamer Tracht daher sangen 5 ildaszupfa 
gleichfam wie Stricke zuſammen ⸗ gefer ’Num. 
flochtenes Haar getragen / und fo wol Fie-“ 
das Haupt famt den Slechten / als die 
Leib⸗Binden / mit Meer⸗Schnecken / ge⸗ 


muͤckt. (6) any! 
Weit sierlicher aber ſeynd die Tanz, 

tarinnen /in dem Reiche Co / geſchmuͤckt: Weller, 

deren etliche gedachte Patres / zu Daran, Tracht / is 

tola / gefunden / die alles ihr Haar in Yi 

Spüfchlein gewickelt / und Locken weile 

hinter fich hangen laſſen; oben auf der 

Stien aber / eine vote Perlen ; befegte 

vinde tragen; auf der Scheitel/ eine ſil⸗ 

berne Krone / in der Figur eines Buͤchs⸗ 

Teins/ fo mit Korallen und Tuͤrckiſſen bes 


t. ! Ä 
- Die Sineferinnen gehen fehr koͤſt⸗ 
lich angelegt / mit langen weiten Klei⸗ 
dern : tragen viel Kleinodien und Etel: 
gefteine/ auf dem Haar / und am sangen 
Leibe: Wie nicht allein der von Lintſchott 

Xxx iiij ſchreibt / 
(0) Meuhof / in der Ginifchen ſteiſedeſchreibung⸗ 


am 122. Blat. N 
(6). B»AchanafKissherus, in China Hlufie. fal.69. 


* 











































































































eſihe 


V800 


beſtetiget / wenn er gedenckt: daß die Sr 


surf niſche VBeibsbilder /mit Golde / Silber / 


ln Edelgeſteinen / und allerhand gemachten 
Blumen / ſich gar ſchoͤn zu zieren wiſſen; 
ihre Schuhe / mit eigenen Haͤnden / ma⸗ 
chen / vorne mit Perlen und Rubinen be⸗ 


—32 


Schoͤnheit 


ſetzen / auch zuweilen / mit geſticktem Laub⸗ 
werck / zieren. 
Welcher Author Menhof) beyne⸗ 


deine henſt dem Sineſiſchem Frauen⸗Zimmer 


chen L 
Sr, Schmuds von Golde gar nicht Draw 


cheten: weil fie vorhin mit natuͤrlicher 
serlefene ſchlechteſte / fo man deß Orts / mag tra⸗ 
iberaus ſchoͤn / lieblich / anmutig / und | ger 
alle heydniſche Weiber deß gantzen 


Das Lob gibt / daß fie ſolches gelichenen 
ier/ and auserleſener Geſtalt / begabt / 


Erdbodems / an Schoͤnheit / uͤberwin⸗ 
den / weiß von Haut / und braun von Au⸗ 
pen find. Die Nägel der linden Hand 
chneiden ſie nimmer ab 3 Wie denn 
mehrgemeldter Neuhof / in der Haupt: 
Stadt Peking’ eine Jungfrau geſehen / ſo 
ihre Naͤgel / an dieſer Hand / ſtets in einem 
Buͤchslein hat pflegen verwahren: da 
mit fie nicht mochten 
den. (2) N ARRSNRTE ka 

Von der übrigen Ginefifchen Wei: 
ber : Zracht/ findet der Leſer am 384. 
— U: Luſt⸗Gartens ein 
mehrers. 

In Cocincina / legen die Weibs⸗ 


Kleiderder .In LLnceing 7 I 
rauen ın bilder viel Nocke übereinander an / von 
ocincina. gerfchiedenen Narben : Die fie/ mit folcher 


Geſchicklichkeit / und wolfuͤglicher Ma 
nier / wiſſen zu ordnen / daß je ein Rock ei⸗ 
ner Handbreit kuͤrtzer / denn der andre) 
und dennoch alle ſaͤmtlich fie ihre Farben 
dem Anſchauer fehr zierlich fürftellen. 


Gemeinlich find derfelbe fuͤnff oder ſechs: 


und der unterſte ſchweiffet gar lang auf 
der Erden hintennach. () T 
Dielen merden in der Kleider⸗ 
racht / die Portugiſinnen zu Goa in 
ndien wenig bevor geben: wenn fiean: 
Ders noch fo prächtig/ wie zu Lintſchotts 
zeiten / daher geben. _ Welches denn 
leichtlich zu vermuten. Denn wiewol / je; 
tziger Zeit / die Portugiſen felbiger Ge⸗ 


gend nicht mehr ſo maͤchtig / wie damals / 


da / im gantzen Orient / ihre Schifffahrt 
den Preis ſchier allein hatte: muß man 
Doch gegentheils bedencken / daß Pracht / 
und Kleider⸗Stoltz / von Jahren zu Jah⸗ 
ren / leider! ficigen: weßwegen heutiges 
Tages zwar die Mode und Manier da⸗ 
ſelbſt / als welche / faſt aller Orten / unter 
(#) Lintſchott parte 1. c.23. 


6) Meuhof.inder allgemeinen Befchreibung. 
(#) P. Bartolus parte 3 bil. Aſiat. l.3. pıma 3 56. 


B Int Das Andere Buch /⸗ 
ſchreibt / (4) fondern auch Herz Neuhof den Chriſten / ſi 


zerbrochen wer⸗ 
| ſehr ſchoͤn gemacht/ undetliche derfelben 

























































offt verändert 7 / etwas 
anders fallen mag ;die Hochichägbarkeit 
aber ihres Schmucks ſchwerlich geſun⸗ 
cken ſeyn wird. Es redet aber beruͤhrter 
Lintſchott alſo; 





Wenn die Frauen / in Goa/zur zer 
Kirchen gehen / oder einander beſuchen taginume 
ı haben fie ſehr koͤſtliche Kleider an / und zu ©on. 
| süldene Armbänder um die Arme / ſamt | 
vielen Föftlichen Etelgeftenevundthen 
ren 
mit gantzen Schnuͤren voll Kleinodien. 


Perlen. Ihre Ohren prangen/ 
Die Kleider ſind von Dammaſt / Sam⸗ 
mit / und Brocat: denn die Seide iſt das 


Daheim / in ihren Haͤuſern / gehen 
fie gemeinlich mit bloſſem Haar / und un 
bedecktem Haupte: haben nur ein Hemd 


an / genennt Baju; welches ihnen uͤber 


den Nabel gehet / auch fo ſubtil / rein und 
klar iſt / daß die Haut dadurch ſcheinet. 
Vom Nabel aber herunter/ tragen ſie ein 
gemahltes und gewircktes Tuch / welches / 
drey⸗oder viermal / um den Leib herum ge⸗ 
ſchlagen iſt. Dieſe Leib⸗Decken ſeynd 


voll mancherley Figuren und Laubhwerck 
koͤſtlich gewirckt / mit unterſchiedlichen 
Farhen. Das übrige Theil deß Leibes 
it hloß; und haben fie nichts über den 
en noch Fuͤſſen / ohn ein paae 
antoſſel. 
Socolcher Tracht gebrauchen ſich/ 
im Hauſe / Alte und Junge / Reiche und 
Arme. Denn fie schen nicht aus/chn 
gar felten 3 und alsdenn werden fie in 
Palankinen / oder Indianifchen Saͤnff⸗ 
ten / verdeckt getragen ; auch alle Ge⸗ 
fchäffte / fo auflerhalb Daufes zu verrich⸗ 
ten / durch ihre Diener beſtellet. d 


Der Indoſtanerinnen / in Guſarat/ Hera 
ta / Habit iſt deſto koͤſtlicher und fchuner; hd 


je ſchwaͤrtzer ihre moͤriſche Angefichter 
find > wiewol fie auch bey diefen fich 
ſchon duncken laffen/und von ihren Maͤn⸗ 
nern den Europzifchen weiſſen Angeſich⸗ 
tern fürgejogen werden ; wie mancher 
Eavallier einen Eohlfchwargen Rappen 
weit höher liebt denn einen Schimmel, 
Das Haar laffen fie/ in feiner ungefloch⸗ 


tenen Sreyheit/ herum fliegen > decken 


dennoch das Haupt / mit einem kleinen 
geſtickten Haͤublein; oder auch / mit eis 
nem fchönen Gold⸗gewircktem Slor / ſo 
zu beyden Seiten herab hangt. Die 
Ohren ſchmuͤcken ſie / mit ſchoͤnen Pen⸗ 
denten: und ſitzen dieſelbe ringes 7 


(A) Linsfchetg par I. 031. 





tacht der 


Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 





doller Perlen und Edelgefteinen. Den 
Hals zieren groſſe Zahl⸗Perlen / und neh⸗ 
men ſich / bey deſſen ſchwartzer Farbe / fo 
wol ab; wie Silber / bey Ebenholtz. Et⸗ 
liche hencken auch Ringe in die Naſen: 
tragen fonft lange / glatt anligende Ho⸗ 

nm / gleichwie ihre Männer/von ſeidenem 

enge / oder Cattun / welche offt laͤnger 

nd / weder die Perſonen ſelbſt. Solche 
Hoſen werden / vom Fuß bis zu den Wa⸗ 
den / in Falten gantz genau zuſammen ge⸗ 
Karten wie unfere Stiefeln : haben o⸗ 

en keinen Schlig; ſondern find ſehr weit: 
merden/an einem Bande / ſo von Golde 
and Seide gewircket / zuſammen gezogen / 
und alfo un den Leib feſt gemacht / daß 
das Band bis auf die Fuͤſſe / hinunter 
hangt.  Dben über dieie Hofen/ welche 
an der bloffen Haut figen / ziehen fie ſo 
Eure Hemder / die manchesmal Faum 
dis an die Hofen reichen :_ wiewol der 
Männerihre etwas länger fallen, An 
felbige Hofen/ tengen fie dünne / durch⸗ 
fcheinende/ bis auf die Waden hangende 
Roͤcke / von dünnen Zafft / oder Flavem 
weiſſen Kattun / dadurch man die Hoſen 
wol ſehen kan. Die Bruͤſte / und halben 
Arme / bleiben bloß : doch find dieſe / mit 


vielen Arm⸗Ringen / von Gold und ver; 


güldtem Silber / die voller Edelgeſteine 
figen/ gegiert * und folcher blinckender 
Zierraht bedeckt ihnen die Arme / bis halb 
sum Elnbo 


rotem Leder / flach auf dem Span: wie 
insgemein aller Indianer. ! 
Alles Frauen Zimmer / fofür ehr⸗ 
lich will gehalten ſeyn / acht fo wol / als 
wie die Perfianerinnen/ verdeckt 5 wird 
auch / ſo es was Fuͤrnehmes iſt / in den 
innern Gemaͤchern deß Hauſes verbors 
gen gehalten / daß weder Fremde / noch ei⸗ 
gene Freunde (maͤnnliches Geſchlechts) 
ſolche eng im fehen befoms 
men. (# 
Gegen Abend von Bengala/in der 


* in groſſen Stadt Negopatam / gibt es eine 


Im. 


wunderſeltſame Frauen⸗Tracht. Welche/ 
einiger maſſen / fuͤrnehmes Standes ift; 
die trägt ein duͤnnes und zartes Hemd / 
durch welches man den oberſten Leib 


wol ſihet. Ein Kleid / ſechsmal um die 


Lenden geſchlagen / bedeckt ihnen den Un⸗ 
ter⸗Leib. Die Ellenbogen ſind / mit guͤl⸗ 
men ween Finger breit/ 
gesiert, 
guͤldne Ringlein: welches einen feltfamen 
Aublick gibt. (2) r 


(3) Mandelslo/in 1.8: Cap· 35. jängfter Editton. 
(6) Mensaaus, fol. penult, us 


Er IP 
hre Schuhe feynd gemeinlich von | bet 


Durch die Naſe gehen zween 


3o1 

Das Franen Bolt in Calient hat 
fich feiner Bloffe nicht zu fchämen : fin 
temal es wolgebildet / ſchoͤn geproportio⸗ 
nirt / und braun von Fatben · Beydes 
Frauen und Jungfrauen gehen nackt: 
ausbenommen / daß fie/ in der Mitte / ein 
baumwollenes / oder ſeidenes Tuch / von 
dem Nabel an / bis auf die Knie / um den 
Leib gebunden haben. Das Zeichen 
deß Adels und Reichthums hangt ih⸗ 
nen / an den Ohren / fo wol als den 
Mannsbildern. Denn je höher/ edler/ 
und vermöglicher jemand iſt / je länger 


Weiber 
Echmud 
in Calicut. 


ihm die Ohren / und zwar sondem Ge 


wigte der darinn haftenden / guͤldnen 
Ringe / herunter ligen. Jedoch ſchauet 
man / an den Weibern / ungleich mehr 
Ohr⸗Ringe / denn an den Männern. 
Die Holländer haben zwar Maͤnner ge⸗ 


fehen / die / in beyden Ohren / über huns 


dert groſſe güldene Ringe / gleichwie man 
ſie / bey ung / an den Fingern trägt / de 
ren etliche mit Edelgeſteinen ſtattlich 
verſetzt / hangen hatten: dagegen aber 
haben fie auch etliche Frauen geſehen / 
fo über die zweyhundert / alſo daß ihnen 
die Ohren’ big über die Achſeln / ger 
fchleppet. Auch haben der Edlen/und 
geoffer Herren Weiber ſchoͤne / groffe/ 
dicke / guͤdene Ringe um den Hals / Ar⸗ 
me / und Beine: und tragen ſehr lan⸗ 
ge Naͤgel / an etlichen Fingern / die auf 
mancherley Art geſchnitten und gefaͤr⸗ 


Solcher aͤuſſerlicher koſtharer 
Schmuck aber wird / durch den Unflat 
deß laſterhafften Gemuͤts / dermaſſen 
verunziert / daß man wol fuͤglich ſpre⸗ 
chen mag / dieſe Kleinodien / Perlen / 
Edelgeſteine / und Ringe / ligen auf ei⸗ 
nem Miſthauffen. Denn dieſe Wei⸗ 
ber find nicht allein uͤber Die maſſen un⸗ 
teutich? fondern rühmen fich auch noch, 
dazu ſolches Lafters, Jegroͤſſere Hurz 


ie mehr Einbildung und Lobes: und 


die am laͤngſten gehuret hat / duncket 
ſich damit / vor allen andren) geehrt, 


Iſt alfo die inwendige Geſtalt ſolcher 


Weiber deſto heßlicher / und ihnen eine 


Ehre / was anderswo fuͤr Schande ge⸗ 
achte.) . * 
Das Weiber⸗Volck zu Cananor 


Zu Cana⸗ 


(welche Stadt / mie vor erwehnt / ſieben⸗ nor. 


Gig Meilen von Goa entieflen iſt) fihet 

von Farben fchier fo gelblich / wie bey uns 
die Zigeiner 3 haben / von ihrem Na 

any bis uͤber die Knie / ein blaues / oder 

buntes Tuch gebunden / fo entweder von 

Y | Baum⸗ 

c) Sihe die Relation Peter Wilhelm Verhufens. 



















































































302 


Bantamollen/ oder Coquos-Ruüffen/ gez, 


ſponnen und gewebt; an ihrem Dbers 
Leibe / ein kurtzes Roͤcklein / mit Aer⸗ 
meln / von gleicher Materi. Das Haar 
tragen fie lang / wie unſer Frauen⸗Zim⸗ 
mer. Es iſt aber alles Pech⸗ſchwartz. 
Sie wickelns zuſammen; machen hinten / 
am Genick / einen groſſen Knopff: gehen / 


im uͤbrigen / mit bloſſen Haͤnptern. Die) fe 
Fuͤruehme / unter ihnen / tragen / an ih⸗ chen 
rem Halſe und Armen / ſehr ſchoͤne / and] 


kuͤnſtlichgemachte Ketten / Daran ge⸗ den, 


meinlich (fonderlich an den Hals⸗Ket⸗ 
ten/) ſchoͤne groſſe Gold⸗Stuͤcke han⸗ 
gen. Zudem haben fie alle/beyde Ar⸗ 
me und Reiche I Kleine und Groſſe / in 
beyde Ohren / groſſe Löcher; allo / daß 
man/in eines/ wol vier oder fuͤnff Fin⸗ 
ger ſtecken mag : (muͤſſen faft gröſſere 
Löcher ſehn / als die Ohren felbft ) dar 
inn die Neiche und Fuͤrnehme ſehr viel 
Eöftliche Ringe hencken 5. etliche auch 
Stuͤcker Golves dariun gebogen ba 
ben. Einige tragen / langs dem gan⸗ 
gen Ohr hinauf/gefrümmte Gold⸗Stuͤ⸗ 
er ; andre haben viel Eleine Loͤchlein / 
und darinn etliche Eleine Stuͤcklein Gol⸗ 


des. | 

Arme Weiber / oder Baͤurinnen / 
nehmen / zu ihrem Ohren⸗Geſchmuck / et⸗ 
man fuͤnff oder ſechsfaͤchige / von Baſt ger 


| 


| wundene Ringe. ( , 
SW ©. Gumatea hat ein ſo feines wolge⸗ 
watra. yroportionirtes Frauen⸗Volck / als faſt / 


in gantz Oſt⸗Indien / zu finden. Sie 
ſeynd von Jarben / weißlecht: haben 
choͤne weiſſe Zaͤhne / dergleichen auch/ 
ey keinen Indianern / ſonſt geſehen wer⸗ 
den: als die ſich gemeinlich / auf ſchwar⸗ 
6 Zähne / befleifien s wie mancher den 
chwartzen Marmel mehr liebet / denn 
N denn auch wenig Lente/ 
af der Inſel Java / gefunden werden/ 
die ihre natürliche Zaͤhne haben: weil 
der meifte Theil/fo wol Männer / als 
Weiber / ihnen die gähne ausbrechen / o⸗ 
der. abfeilen / und andre ſcharffe / von 
Gold / Silber/ Stahl/ oder Eifen/dafür 
einſetzen aſſee.. 
Es ſeynd aber auch / dieſes Orts / 
die Weiber mehrentheils / mit ſilbernen 


Eingeſeßzte 
Zaͤhne. 


Ketten / und Korallen / um ihren Hals 


und Leib/ behangen: haben Daneben viel 
filberne / oder andre metalline Ringe / 
um ihre Arme und Fuͤſſe: und tragen 
ein Kleid / welches / vorne her / gantz zu⸗ 
genehet iſt / wie ein Sack / der oben und 


unten offen ſtehet. Da kriechen ſie hin⸗ 
ein; binden es/unter den Bruͤſten / zus 
(s) Sihe die Relation Peter Wilhelm Verhufens 


Das Andre Buch /⸗ 


\ 





kammer / und veichet ihnen bis ber die 
Knie Will ihnen denn eine Manns, 
Derion beywohnen; machen fie felbs 
men oder Bruſten / auf / ſtreiffen ihn 
auch zugleich über den Mann: meinen 
alſo mol verbsvgen zu ſeyn / und ihre 
—3 u) Maſ 


der Inſel Eelebes 4. eriehler, 








Das Frauen⸗Volck / in dem Zei zum 
laniſchem Reiche Candy / zieret Keen * 5 
Hals / mit filbernen verguldten Hals⸗ 4 
Baͤndern; die Finger aber / mit Rin⸗ 
gen; fo mol auch die Zaͤhe / an den Fuſ 
jen ; die Arme / mit Armbändern/ fo 
von Edelgefteinen funcklen. Siegehen 
ale zwar / mit nadten Bruͤſten: erwei⸗ 
ſen ſich dennoch gar ſchaamhafftig / wenn 
ihnen ein Mannsbild begegnet. Wir 
wol fie fich ihrer Kleider / als welche 
gantz ſauber / noch viel weniger ihres wol⸗ 
gebildeten Leibes / und Angeſichts / ha⸗ 
en zu ſchaͤmen. UHR 
Zur Kopff⸗Decke dienet ihnen Fein 
feidenes/nod) andres Gebinde; fondern 
ihr eigenes Haar s welches fie fo fein koͤn⸗ 
nen zuſammen fügen / daß es fcheinet/ 
als ob ſie Hauben auf dem Kopffetrügen: 
und iſt das Haar gar ſauber und fein ges 
ſtraͤhlt. ) eb 
Wofern aber/dem gemeinen Berr 
laut nach Zeilan in der Hollander Ges 
malt iſt: (wiewol ich ſchwerlich glaus 
ben kan / daß fie es gantz beſitzen) mag 
vielleicht / nach und nach / auch etwas 
von der Europæiſchen Stleider s Modes 
bey Diefen Zeilanerinnen/ aufgekommen 


ſenmnn.. as 
Wie gemeinlich / ſamt andern Sit⸗ 

ten / auch die Kleider der Obſieger / von 

den Uberwundenen / angenommen wer⸗ 

den. Wiewol dennoch folchesnicht ab 

lemal folget; und die Uberwinder unter, © 

weilen auch wol den Bezwungenen / in 9— 

der Kleidung wenn fie nett und fanbee 

iſt / nachaffen: geſtaltſam deß Groſſen Ale⸗ X 

xanders / und etlicher Roͤmer / Exempel 


— — a 
an den Weibern der Inſel Cele⸗gu 
bes fihet man wenig Kleider ; Pracht. nie 


ee Jungfrauen / oder ler 









diges Standes find 5 tagen fle gar kei⸗ 
ne Kleider: fondern gehen / wie fie Gott: 
erſchaffen bat pr: 

ö Wenn 
(6) Ibidem. 
(9 Tide. 
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Wenn fie aber mannbar worden / 
und verheirahter find ;. alsdenn werden 
ihnen weite Hoſen / und Enege Roͤcklein 
mit Aermeln / an den Obersund Unter; 
Leib zulegen / gegeben; gleich den Maũs⸗ 

rſonen in Banda / Ternate / und andren 
olucciſchen Inſeln. 
Der Weiber/in Madagaſcar / Klei⸗ 
dungen treffen gleichfalls / mit den maͤnn⸗ 
lichen/überein: ausgenommen / daß ſie 
Bruſt und Ruͤcken / mit einem kurtzen 
Leibichen / dergeſtalt bedecken / daB die 
Arme bloß.bleiben. Ihre Leib⸗Bin⸗ 
den laſſen fie sang breit 7 bis auf die 
Knie / herunter bangen wie einen kur⸗ 
gen Rock: binden ihre Bäuchlinge / mit 
eilbiger Binde/ auf den Rücken / daß fie 
die Beinlein müflen um der Mutter Leib 
ſchlagen. "Das Kind ſchauet man / mit 
halben Leibe/ hangen / als wolte es hinter 
fich ſchlagen / und den Ruͤcken brechen: 
klebet aber dennoch feſt; wie die jungen 
Affen / an den Müttern. (2) 
Das Jayvaniſche Weiber + Wolck/ 
welches von Leibe kurtz / dick / und geſetzt / 
heſtreicht ſich täglich mit dem Safft Bur⸗ 


Mada⸗ 


ar. 


but ſo aus einer gelben Wurtzel / wo⸗ 


mit fie auch Die Speifen / als wie mit 
Saffer/iwürgen/gemacht : imgleichen Die 
Haare / mit Cocos⸗Oel: damit fie gleich 
oͤleiben / und nicht zuſammen backen moͤ⸗ 
gen. Etliche reiben ihre Zähne weiß / mit 

der Aſchen von Pinan⸗Holtz. (6) 
Fuͤr den Schmuck der edlen Japa⸗ 
Jaya- nerinnen / haben wir dem Heren Arnoi⸗ 
dus Montanus zu dandken: welcher ung 
denfelben gar fleiffig befehrieben. Wie 
dieſe folge Thocken einherprangen/ 
mag man / an nachgeſetzten Muſtern / er⸗ 

kennen. 

— In was fuͤr einem Schmuck / die 
of⸗ Gemahlinnen fuͤrnehmer Japaniſcher 


e / Num. Herren/alsder Graven / Freyherren und 


Fie b. Ritter / daher ſchwaͤntzen; weiſet / im XI. 
Kupffer / die Figur b. 


ihm _ Die Kleidung deß Adelichen Frauen⸗ 
el Zimmers zu Nangefäke, iftfehr praͤch⸗ 
iig. Das Haar flechten fie zwar / wie 
angejake. die andern gemeinen Frauen: aber Die 
öcke feynd viel weiter / amd ans dem 
allerfoftbarften Zeuge / hin und wieder 
mit Golde gefticket. Um den Hals tra⸗ 
gen ſie einen breiten Umſchlag / oder Hals⸗ 
Kragen; welcher vonder Bruſt uͤber ein⸗ 
ander ſich leget. Ein Guͤrtel von vier 
breiten Reiffen uͤber einander / mit Gold 
und Silber geſtickt I umsibt fie in der 

(+) Mandelslo / im a. Bu 194 

Ce) Ben a 








803 
Mitte. _ Inder linken Yand/ halten ſie 
einen Sonnenwedel: Darauf unters 
fchiedliche Voͤgel and Blumen gemah⸗ 
let ſtehen; melche alle verguldet / und uͤ⸗ 
berlackt find. Unter dem Obeerrock / wel⸗ 
cher mit vielerley Bildwerck gejieret / tra⸗ 





gen fie noch mol acht oder neun andre 


längere / alfo daß fie einen langen 
Schweiffnachichleppen. 


. Solche viele Kleider fallen ihnen Bette 
gleichtwol Feines Weges befchtweclich sc, Tun 
weil fle ans fehr Diinnem Zeuge beitehen. xv.riga ' 


Und ob fie wol täglich fo gepuget find: 
Iafien. fie fich doch felten anf dee Gaſſe / 
oder im Vorhauſe / fehen. Gegenden 
Abend gehen ſie zu weilen / bey ſchoͤnem 
hellem Wetter / mit ihren Eheherren 
Ben. Am Tage / werden ſie gemei⸗ 
miglich / in einer Saͤnffte / getragen. Offt⸗ 
mals erluſtiren fie fich auch auf dem Waß 
ſer in einem Luſt⸗Schifflein. 


Wenn die Edelfranen/inder Kaͤi⸗ Edle Ja⸗ 


ferlichen Japaniſchen Reſidentz ⸗Stadt yarzimen 


FJedo / uͤber die Gaſſe gehen / folget ihnen hrem Sw 


ein groſſes Geſchlepp von Dienerinnen folge- 


nad) / deren etliche verlackte Pantoffel/ Sefipe 
andre Wiſch Tuͤcher / wieder andre Zus Ss Furf“ 


fragen. Zur Seiten, gehen die Kam⸗ 
mer; Mägdlein mit Sonnen ABedeln: 
imgleichen zwo Jungfrauen / mit einen 
Soñen ⸗Schieme / welcher an zween / oben 
etwas krumm⸗gebogenen / Stoͤcken hats 
get / und der Edelfrauen uͤber das Haupt 
gehalten wird. Dieſe Frauen ziehen 
ſehr prächtig auf / in koſtbaren Kleidern. 
Das Haar iſt hinten / in einen zierlichen 
zu) geflochten/und vornen etwas ges 

raͤuſelt / in die Höhe geſtrichen. Auf 
der lincken Seiten deß Haupts / ſteckt ein 
guͤldener Stefft ; daran ein koſtbares 
Kleinod von edien Steinen hanget. Mit⸗ 
ten über das Haupt⸗ Haar / als auch ung 
den Hals / gehet eine Eöftliche Perlen⸗ 
Schnur sum den Leib / eine breite Binde 
poll zierliches Blumen » Werds, Ein 
langer Japaniſcher Kock / welcher vorne 
meit voneinander ſtehet / hedecket die Uns 
ter Kleider / und ſchweiffet hinten nach. 
Die Unter: Kleider ſeynd / aus zartem 
feidenen Zenge/ und derſelben viel oder 
wenig / nach einer jeden Stande; alſo 
daß manche fuͤnffe / ſechſe / zehen / zwan⸗ 
gig / ja wol hundert Roͤcke übereinane 
der tragen: welche alle bis au die Erde 


bangen.) \ 
ch vermeine aber / menn der alu 
| the 


(> Aus der Befchreibung Japani dr &: and⸗ 
ſchafften Arnoldi Montani. ——— — 


cker⸗Gebackens I in einer Schuͤſſel nach⸗ ur 


um. 
ig.d. 
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thor von hundert Roͤcken fast / rede er inachfchleppen. Die meiften find viel 
folches hyperbolifcher Weiſe / und ſetze ei⸗ faͤrbig / und voll Eleiner rauher Knoſpen. 
ne ungewiſſe Zahl / an Stat einer gemif Zuweilen tragen fie Pantoffel / welche 
fen. Eines aber wundert mich / daß / in ſwiſchen den zween vorderften Zehen feſt 
jetztangezogener Beſchreibung I gedacht gemacht find : fonften auch weiß ⸗glatte 
wird / eine folche Adeliche Dame fey den Stiefeln / melche die Japaner Taapies 
Holländern/ als fie nach ihrer Herberge nennen. Aber die Edelleute tragen 
gehen wollen / unter wegens begegnet: offtmals vote oder ſchwartze Stiefel, 
da fie doc) am vierhunderften und zwey⸗ Wenn das edle Frauen; Zimmer fich of⸗ 
ten Blat ausdrücklich meldet 2 eine ver; |fentlich ſehen läffet; gefchicht es niemals 
‚ ehlichte Adeliche Frau von Jedo komme / ohne viel Kammer Mägte und Dieners 
bey Tage / niemals auf die Gaſſe / es ſey innen: derer einejedeihren fonderlichen 
denn / daß fie fich in einer Sänffte tragen | Beruf in Acht zu nehmen hat. — 
oder in einem Himmel⸗Wagen fuͤhren Das Frauenvolck / im Japani⸗ Schmuc 
laſe. Vielleicht aber iſt ihnen diefelbis ſchem Koͤnigreich Bungo/ ſchlaͤgt ſeine der Sraun 
ge / auf einem Schloß-Plage/befommen / Haare in eine Flochte / ſo über die Schul," Funge 
oder es geſchicht nur gar felten/ daß fie ir tern herab gehet. Uber den Huͤfften bindt Senne 
ber die Gaſſe gehen. ess den Rock zu / mit einem breiten zier⸗ 
Sonſt fehreibt der Author / an jetzt⸗ lichen Schurtz⸗ Bande: unter welchem ER 
gemeldtem Blat: Daß ſie ſich zuweilen jener gemeinlich von geblümten baum⸗ 
auch dieſes Orts / in einem uͤberdeckten woͤllinen Zeuge iſt / und bis auf die Wa⸗ 
Spiel⸗Schiß lein auf dem Waſſer erge⸗ den gehet ; woſelbſt er ſich vorwerts etz 
tzen / und deß Abends / bey fchönem Wet⸗ was voneinander giebt / damit man den 
ter / einen Spatziergang vornehmen; a⸗ Unterrock eigentlich ſehen Eönne, Ren 
ber niemals ohneihren Eheheren. _ Es haben gleichfalls die Einwohner Der Zeit 
Eben dafelbft gibe er allda diefen Ber |der Infel Zonfa / von den andren Sapa- MIT 
richt: Daß auch Diefes Franen- Zimmer nerm in der Kleider Tracht, was befons 
mehrentheils breite Angefichter / und dir |ders. Der Mann trägt eine länglichte Beſthe 
die Haͤupter habe / ja hierinnen alle an⸗ Haube mit acht Ecken: von welcher ein er 
dre Menſchen übertreffe. Ihr Haupt IangerZipffel/ingorm eines Schwantzes xy rg«. 
Naar / ſchreibt er) welches fie täglich mit uͤber das Antlitz herab hangt. Seine‘ 
Befibe  EperXBaffer waſchen / glänget mie ein Schulternbehenekter /mit einem weiten - 
ern Spiegel/und iſt Pech -fhrwarg. Die gefütterten Ubercoe von Baumtvollen: 
ZU Fig. Jungfrauen / ſo hochhewůͤrdeter Perſonen und hat / unter demfelben / einen feide: 
Toͤchter / werden durch einen kleinen nen ſchoͤnen Leibrod an. Den Leib 
opff / der auf der Stirne zuſammen ge umguͤrtet eine_sierlich + geftickte breite 
unden / von den Frauen unterfchieden: Binde, deren Ende/längft dem Bauch 
welche vornen eine abhangende Locke herab / bis an die Erde / hangt. Den 
tragen / und hinten einen loſen Zopff. Frauen und Jungfrauen ligt ein zartes 
Alle gehen mit blofien Hänptern / im |baumwollines Tuch über dem Rücken 
Winde / Negen/ und Sonnenſchein. in Form eines Mantels oder Imhangs/ 
nie. leichiwol tragen die Frauen fürnehmer wird / um den Hals / auf der Bruft/sufane 
Brauch Reichs⸗Beamten / zu Zeiten/anch eine/os |mengefalten/ und feft gemacht. Won 
cr Beam: DEN le geſtickte Haube: um: |Baummollen ift gleichfalls ihre Leib- 
ee ter welcher das Haar über die Ohren | Binde: oderauch mol don Seiden durch 
Sehen. and Uchleln berfürhänger. Hintenanf einander geflochten: nachdem fle fürnehr 
dem Ruͤcken / fieckt ein Strauß von feider mers / oder geringers Standes find, Im 
nen Blumen. Der Oberrock / welcher uͤbrigen / gehen fie/ den andren Sapaners 
por der Bruſt zwerchs über einander ges [innen gleich bekleidt / und fchleppen fich 
ſchlagen wird / iſt von gebluͤmtem feidenen ſtets / mit dem Wedelin der Hand. * 
Zeuge / und hat zimliche breite Aufſchlaͤ⸗ Zu Meaco / halten ſich auch aller/ zrace da 
ge / mit Gold kuͤnſtlich geſtickt. dings gemeine Frauen und Jungfrauen / gemeinen 
. Dieſer Kock iſt fo wol um den Leib / in ihren Kleidern / reinlich und ſauber. eh 
als um die Arme / über die mafle weit: Zuvorderſt wird. ihr zierliches Umgebin; ber/Au 
ae } doch wird er / um den Guͤrtel / mit einer de / und Haupt-Schmuck/ von den Euro: Reno. 
fer Nam Dreiten Binde von Zabin/melche inſon pzern/gepriefen. Das Haar glimmet 
KU.Fig. c.Derheit koſtbar feyn muß / zugebunden. ihnen / von dem angeftrichenem oder an, en 
Unter gemeldtem Rock / tragen fie noch gekaͤmmetem Eyer: Waller / gleich eizfer, Num 
mehr andre/ doch viel laͤngere / Roͤcke / wie nem Spiegel, Hinten hängt ein Zopff &Y-Feb 
bereit gemeldet / melche fie weit hinten) über die Schulter / und eine a 
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vor der Stirne. Sie haben / vor andren geflochten; jedoch alle kurtz. Die Wei⸗ 
Meibsbildern/ zimlich zarofle Koͤpffe/ ber tragen groſſe eiſerne / oder vote kuͤpf⸗ 
gleichtvie die Männer. Die Roͤcke han⸗ferne / oder auch zinnerne Renge/ um die 
gen ihnen bis über die Knoͤchel: daran Beine; etliche einen; etliche zween: feel 
{weite Aermel ſeynd / mit ſeidenen Auf⸗ | che offtermals ( menn dem Authori an? 
fchlägen/ oder von gewuͤrffeltem Zeuge. | ders zu glaubenift)dren oder vier fund 
Zar Leib Gurt /dienet ihnen eine ſchoͤn⸗ waͤgen / und fo geheb / um die Schenckel/ 
geftichte Binde. Sie tragen Schlurf⸗ zuſammen ſchlieſſen / daß man kaum kan 
fen oder Pantoffel / auf die Mode der mercken / wie man ſie davon gebracht ha⸗ 
Mannsbilder/andenFüffen ; und / nach be. Theils Welber tragen auch Vortuͤ⸗ 
Artaller Japanerinnen / einen groſſen cher / von Bingengemahe.(d) 
Iangaeitielten Wedel / in der Hand. Fuͤr den Namen ver Americani⸗ Wie ſich 
Es haben auchin Japan / ſonderlich ſchen denſchen⸗Freſſerinnen / doͤrffte bie Brafilie 
u gedoy die leichte Syie Tocken Me | mancher ein Grauen bekommen: aber ehe 
gen/tware zu unhöflich geredt!) ihre ſon⸗ | ihr poſſirlicher Schmuck würde Dich sen. 
derbare Tracht / und Abzeichen / dabey | mehr luſtig / als furchtſam machen. 
Man ſie erkennei. Sie gehen bekleidet | Sie durchloͤchern ihre Lefſtzen nicht/ 
niit langen Japaniſchen Roͤcken / welche wie die Männer; zieren auch das Ange⸗ 
gar weit hinten nachſchleppen. Der |ficht/ weder mit Kleinodien / oder Ge⸗ 
vechte Zipftei fothanes Rocks wird/ aber ſtein: durchſtechen aber die Ohren ders 
den neen / unter den linckern Arm / |.maflen/ daß man einen Singer dadurch 
hingeschlagen/ alſo daß oben beyde Briv ſtecken koͤnnte / wenn das Gehenck wird 
fie entblöfft fichen. Mitten um den davon gethan: welches / von den groſſen 
eib/ tragenfie einen breiten geblümten | Schnecken Häufern / gemacht / bie fie 
Gürtel. Ihre Hermelfalleniche weit / Vignol heiſſen. Darum / wenn du fie 
and iſ der rechte unten; der lincke oben/ ſolteſt / von ferne/ ſehen; wuͤrde dich dun⸗ 
kreutzweiſe durchſchnitten / oder durchge⸗ cken / du ſaͤheſt einen Steuber / oder 
Eerbet- Die Haare flattern ihnen ums | Spuͤhr⸗Hund / mit langen Ohren. 
Haupt ungeflochten: ausbenommen ein So wild iſt dieſe Wildinn nicht / 
kleiner Zopff / der mit bunten Baͤndern daß fie ihr langes Haar ungek aͤmmet 
aboriſietiſtt. lieſſe /auch nicht zum oͤfftern zwagete und 
van, Dieſe Eitrönlein figen gemeinlich/ flechtete I dazu eine Haube / von rot⸗ge⸗ 
KUNG · or ihren Thuͤren / unter einem Regen⸗ | farbter Baummollen darum huͤnde: as 
Schirm / und halten eine Schüflel mit | ber doch gehet manche da faft der meiſte 
Fleiſch auf ihrem Schoß. _ Zur Seiten | Theil) mit ansgebveiteten und fliegen: 
fteben innen ein paar groſſer Hafen voll |den Haaren : und gefällt ihr fehe wot 
Efie-Speiten :_welche ſie / nehenſt dem | daß der Wind ihr dieſelbe / auf den Schub 
Sleifch in dee Schuſſel / feil haben und tern / ein wenig beſpielet und verwir⸗ 


zugleich ihr eigenes daneben. Ange⸗ ret. | 

ſehn ein jedweder /_fo worüber gehet/ She Antlitz vecht zu ſchmuͤcken / ge⸗ Iht An⸗ 

yon diefen fanbren Köchinnen /_ ange | braucht fie ihrer Geſpielen / oder Rach⸗ ti der 
barimmen eine das, _ Dielelbe macht Wangen. 


ruffen / und fo auf ein gutes Mal ge; 
möhtiget wird 3 Dabey das delicasefte | ihe/mitten anf den Baden / einen run⸗ 
Bißlein ihr ſchnoͤder Leib iſt / welcher den Zirckel / mit einem Pinel: fähret 
fich/um ein geringes Geld / zu genieflen hernach weiter herum mit Leber’ Farbe? 
gibt. 89 Gelb und Not / in Figur der gedrehe⸗ 
——— on Japan / nach Guinea / iſt ein | ten Schnecken⸗Haͤuslein: bis fa lang/daß 
wxiter Sprung; ob man gleich / mit der das gantze Augeſicht voll gemahlet. Ja! 
Schreib Feder / viel fehneller/ denn mit ſie faͤrbet ihr allerdings Die Augenbrau⸗ 

den Fittichen deß Windes / und den Fluͤ⸗ en: wie / mancher Orten / in Euroya / die 

































a eines molbefegelten Schiffs dahin unzuͤchtige Weiber than, 
eugt. Aber eben fo weit fpringt auch PN — ———— 
die Manier detß Guineiſchen Weiber Si⸗ machen ihnen Armbaͤnder us 
Moles/son dem Japan ſchem Frauen; vielen Schneeweiſen Stuͤcklein von Bei⸗ 

immer/ab. Denn’ wie Lintfehore nen’ welche Schuppenweiſe geſchnitten 

veibe / fo Tanffen/in Guinen/ Mann find: fügen dieſelbe fo gefehicklich guſam⸗ 
und Frau meiftentheils bloßhäuptis: ha; mẽ / mit Wachs / und einem zaͤhen Baum⸗ 
ben dos Haar wunderlich geſchoren / und Vartz / daß man —2 verwundren 


+9 Aus der Beſchreidung Japaniſcher Geſand ⸗ a y9 muß. 
febaffien Arnold Montank an z 17, Ok | 9 Eintfchogt parse 1.02p.3» 
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muß. Solche ſind einer Spannen lang: | ben: alſo / daß das gantze Angeficht in 
and vergleicht fie Lerius / mitden Wind⸗ Perlen und Spangenftebt. DieTin» 
Wedeln des Frantzoͤſiſchen Frauen⸗Zim⸗ fern tragen auch / in den vechten Naſelo⸗ 
mers. Gemeinlich tragen fie auch etli⸗ chern / güldne Ringe / mit Edelgefteinen: 
che der Schnee⸗weiſſen Hals⸗Baͤnder / zieren die Finger / mit guldnenRingenztie 
Bou-re genannt © woyon vorhin Mel⸗ Arme / mit ſilbernen breitzgefchlagenen 
dung geichehen : hencken fie aber nicht) Blechbändern.() _ ug 
an den Hals / wie die Männer 5_fondern * Der Auflinnen Geftalt und lei Schaum 
wickeln fie um die Arme / wie andre Arm⸗dung ſtellet uns Herz Dlearins fuͤr wenn Kada 
geſchmeide. ) er ſchreibt: Daß dieſelbe mittelmäfliger zen 
Inſon derheit aber trachten ſie nach Groͤſſe / gemein lich wolgeſtalt / zart von 
den glaͤſernen Koͤrnern der Europzer/| Geſicht und Gliedern; aber / in den 
welche an eine Schnur gereihet werden; Städten / fich alle ſchmincken / auch fo 
und henefenDiefelbe an / wenn fie ſolche grob und mercklich / daß es fcheinet/ ob 
Fönnen/ von den Chriften/erhandlen. _ | wären ihnen die Backen / mit einem Pin 
Weiber der In vorhergehendem Haupt⸗Stuck / ſel / rot gemahlt. 
Shens/ iſt/ aus der Schiffahrt Ulrich Schmieds/ Sie färben auch die Augenbrau⸗ Ipre 
künfich der Voͤlcker Scherues Meldung gefhe| en und Wimpern ſchwartz / und unter⸗ SO 
mahlen. hen / und ihr Maͤnner⸗Schmuck beſchrie⸗ weilen braun, Welche ſchaͤndliche Wer" 
hen / welcher meiftentheils in der Mah⸗ fe bey ihnen fo gar vollkoͤmmlich das 
leven beſtehet. Devielben Weiber mah⸗ Burger Recht gewonnen / daß auch dier 
len fich gleichfalle blau / von der Bruſt jenise fo fonft von Natur mehr Schön 
an / bis auf die Schaam:jedod) auf eine, heit haben/ weder ihnen die Schmincke 
andre Weife/denn die Maͤnner: und war koͤnnte leihen mider ihren Willen / ih⸗ 
ſo kuͤn ſtlich / daß beſagter Ulrich Schmied ‚ven Nacbarinnen zu Öefallen / fich wit 
meinet / es werde / in Europa / kein Mah⸗ anſtreichen muͤſſen: um den Neid und, 
ler feinen Pinſel kuͤnſtlicher zu führen die Nachrede zu meiden / als bilde 
wiſſen. Im uͤbrigen / gehen fie mutter⸗ ten fie ihnen was Beſonders ein / und 
nackt: Seynd dennoch wol / von Ge: verachteten den Gebrauch deß Lan 
müt/ ſchaamhaffter undehrlicher / als, des. —— 
manche Weiber / die nicht allein den Leib, Dannenhero der Bräutigam / ge 
ondern auch gar das Angeficht verhuͤl⸗ gender Hochzeit I feine Braut/unter an⸗ 
Merpje er tragen 7 und fich von niemanden of⸗ dern / mit einer Buͤchſen voll Schmin⸗ 
&sciber fentlich fehen laſſen. Wie / unterandern/| cke / beſchenät. — 
aeben ver Die Perſianerinnen thun: welche / enn Vecrheirahtete tragen ihre Haare 
dectt. ſie / auf der Gaſſen / gehen / mit langen / zuſammen gerollet / unter der Hauben: 
vom Kopffe bis af die Waden herunter, erwachſene Jungfern aber laſſen fie 1 in 
bangenden 1 weiſſen Tücher / hedeckt einen Zopff geflochten / langſi dem Ruͤ⸗ 
find; und beym Gefichtenichts/ / ohn nur eken I Ciworan unten ein roter feidener 
einen Schlitz / offen haben / dadurch fie Dollen) herunter bangen. Den Sin 
kaum jehen koͤnnen. Vermittelſt ſolcher dern unter zehen Fahren / fo wol Maͤgd⸗ 
Verhuͤllung / machen fie manchem eine lein als Knaben / werden die Haare vom 
Larven: Der ſich einbildet / es ſtecke in den Kopffe geſchnitten / und nur / auf beyden 
ſchoͤnen Kleidern /_ein ſchoͤnes junges| Seiten haugende / Haarlocken gelaſſen. 
Did ; da doch offt cin heßliches und Zum Unterſcheide aber / henckt man den 
eungelichtes Weib darunter verborgen Mäsdlein groſſe filberne oder meflingue 
© | Ringe / in die Ohren. 
pre Klei· Das Perſiſche Frauen s Zimmer) Gleichwie der Männer / alſo ſeynd 
dung. traͤgt Hoſen und Hemder / nach Art der auch der Weiber Roͤcke / und zwar don 
Maͤnner: bindet doch gleichwol die) einerley Tuch; jedoch die Ober⸗Roͤcke 
Kleidung nicht um den Leib zu. Ihre ein wenig weiter; auch der Reichen ihre/ 
Strümpfe find gemeiniglich von rotem vorn herunter/ mit Paſſementen / und an⸗ 
und gruͤnem Sammit. Auf den Koͤpf⸗ dren güldenen Schnuͤren / verbremet. 
fen figet Fein fonders zierlicher Schmuck. Theils werden / mit Ligen und Dollen; 
Die Haare hangen/ vorn und hinten / her⸗ theils/mit gar groſſen / filbernen/ oder 
ab in Slechten. Um die Wangen und sinnernen Knoͤpffen / zugemacht. Oben 
Sinn / laſſen fie eine oder zwo Reihen am Leibe / ſeynd die Nermel aufgelöfer/ 
Perlen / oder Spangen/ rund herum ge; | daß 


(2) Farin Sans. (*) Laut der Befchreibung Olearii / Fol, 538. Edit. 
€) Sihe obangedentete Schifffahrt / am 19. Kap | novik, m ; 
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daß fie die Arme durchſtecken / und die ſtrich / insgemein offentlich unrecht ge⸗ 

Hermel beyhangen laſen Eönnen.  Sie| Iprochen/ geicholten und verfpottet wird / 

tragen aber Feine Kafftaue / noch die vier, | und eine / Die ihre Schönheit aus der 

eften / am Halte in nie Höbe ſtehende / Buͤchlen / die Note ans den Srebsichees 

Seagen.  Shre Hand; Mermel feyud | ven nimmt / folches für Schaam heimlich 

ben fechs/ acht / zehen / nud wenn fie von) halten muß: wiewol die Wangen verrah⸗ 

Elarem Kanun / mehr Elen lang; aber| ten/ mas der Mund verfchiveigen / und 

enge sand werden / beym anziehen/in klei⸗ jederman, einer folchen gemahlten Tho⸗ 

ne Falten geſchoben. cken uͤbel nachredet / als einer die / in ih⸗ 

 Aufdem Haupt hahen ſie weite und rem Angeficht/eine Eine ſchuͤret und 

breite Hauben / von Goid Stucken / At Fund en verbirgt / daraus eine Feuer⸗ 

aß / oder Damaſt/ mit gälönen Borten brunſt der Unzucht entſtehen Fan. Die 

befett; etliche auch / mit Gold und Per⸗ darinu geleate bunte und gefärbte Stri⸗ 

[c/ geftickt / nnd mit Biber-Sellen der⸗ ke fuchen / bald Dieien/ bald jenen Vogel 

bremet/ alfo/ daß die Haare glatt herum) zu beruͤcken. Zwiſchen Messen’ und ſol⸗ 

ter/uber die halbe Stien/ bangen. Er⸗ chen Netzen / iſt ein geringer Unterſcheid. 

machlene Jungfern tragen groſſe Fuchs  ManfollFeinem einen Stein deß An⸗ 

Muͤtzen. (7) | ſtoſſens fegen/noch verurfachen / daß ihm 

pminde Aus oberzehltem fihet man / daB der Tod zu feinen Fenſtern hinein falle/ 

mt das Ruſſſche Sranen- Zimmer / mit fey| under /ducchchebrecheriiche Liebs Ver⸗ 

Ahafıen mein ichändlichen Anftreichen/ fich weit munderung/veranlaffet werde / zu ſtehlen / 
auene entferne/ von der Meinung und Gewon⸗ mas cr nicht offentlich Fanfien darf, 

ber heit aller Chrifilichen Natronen: die ein Wilt du fagen : Manche ſtreiche 

: a Nr & 

folches Schmuinckeny für Die rechte, Jarbe ſich an/ nicht aus Leichtfextigkeit; fondern 

der Uppigkeit / uud fur einen Dubai hur / dami fie Die Mängel ihrer Haut vers 

Schmuck / achten. DaB ——— beſſere / ihrem Mann deſto beſſer gefalle/ 

ſeh hat allerdings der redſelige Heide Eh ein sierlicherg Anfehn gewinne / auch / 


erEanutsiwelcberfpricht = Dean fol) unger andren ſchoͤnen Weibsbilderns 











dh eines veinlichen Schmuds befleiß nicht / wie die Enle unter den Krähen/ 
nz jedoch gar micht zu feindlich noch env| wie der Nabe unter den Tauben / ehe: fo 
fig darauf legen / noch ertichtete garben anemorteich : Dex Habe bleibt dennoch 
und Schmincke fuchen. Was wird grade, ob er gleich etliche fremde zierli⸗ 
denn nicht ein Ehrifi thun? Die Eand:| he Federlein der Eutſchuldigungen für 
nes nennen folches einen ehebrecheriichen] fich zuſammen klaubt / um fich Damit 
Betrug / wenn man ſich / um deſto ro⸗ fcham anfehanen. Die Eule würde nne 
ger / oder weiſſer aufcheinen / ſchmincket. defso eher verfpottet / und lächerlicher 
e angefchaut/ / wenn fie mit bunten Federn 
kaͤme aufgezogen. Es iſt ſchwerlich zu 
glauben / daß ein rechtſchaffener Eher 
mann / um einer geborgen Schönheit. 
—— ir —— ne er 
‚ug aber nicht darum; fo betriegt fie ihn dar 
weil folcher Gebrauch eben Fein Gebot mir, Geſchicht es eben nicht al emal / aus 
dazu aus ſtoltzer Uppigleit entſtanden geifer Begier und Verlangen fremder 
> —— eine — Ihe Fade Buhlichafit: fo geichicht es Doch ſtets / aus 

eGeſtalt verlaͤugnet: koͤnnen fie mi | \ 

ſolcher Ausrede ſich der Belchuldigung a HAN En 
de Beteugs nicht befrenen : Denn fie]  Gcheint/ einfolches uppiges Weibs⸗ 
chen jedermann / mit folcher ſalſchen bild wolle ihren Schöpfier veformiren/ 
Schönheit / und ihre Männer ſelbſt / zu und Ihm verweilen / warum Er ihr kei⸗ 
täufchen (ob diefe gleich darum wiſſen) ne andre Farbe und Geſtalt gegeben. 
geben fich fchöner aus / denn fie ſind / wol⸗ Wie Auguſtinus erinnert / wenn ee 
len fich. anders geftalten / weder GOtt pricht: Wer feine Leibs⸗Groͤſſe / oder 
fie hat haben tollen : fuchen auch viel⸗ Bildung / ſo ihm der allmächtige und 
mals dadurch / die Buhler zu entzuͤn⸗ allweifefte Schöpfter gebildet / in eine 
den. a” andee Form zu verbilden trachtet; ſagt 
Noch viel geringer fol folche Ent⸗ derſelbe Menſch wicht sleichlam Deutlich 
ſchuldigung / bepuns/ gelten sda der An⸗ RI Te ihn BET hat : Warum 
(#) Olear. 1.3. Itinerar. Perſiciʒ c.y. i yaft du mich al d gemacht? Eme gottlo⸗ 
(6) Vide Can. —— fe Verwegenheit its / DB Schoͤpffers 
Yuyü Bildung 





Zwar es koͤnnen befagte Ruſſinnen 
ſich damit ausreden! Daß ſie folches thun/ 
mit ihrer Männer Willen und Willen / 
nach Landes Brauch : find aber damit 
dennoch lang nicht gerechtfertiget. Denn 
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Haare u 
Rom eh⸗ 
mals am 


beliedfeften Haar⸗ Färben. 


geivefen. 
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Bildung fo unmerth achten/ daß einer empel / alle Lander / fo unter Roͤmiſcher 
feine Statur und Geſtalt / fo viel an Herrſchafft waren / und unter andren 
ihm ift / auf andre Weiſe verwandeln auch manche Africanifche /_anfteckten) 
will: welches / fo er es alſo / von Natur \pflagen ihre Haare gold-gelb zu färbens 
hätte / ihn berg; fchmerglich verdrieflen |angemerdkt / die Honig + Farbe an den 
würde / daß ers alfo hätte, (=) . Laaren / fuͤr die fchönfte gehalten mard, 
\, „Dued) welches legte Anguftinus | Wie denn Galenus auch Die gelbe / rot 
ahn Zweifel die Faͤrbung der Augbran- |liche und krauſe / für eine Anzeigung gu⸗ 
en ı die Pflaͤſterlein deß Antlitzes / und ter Leibes Beſchaffenheit / achtet ; undy 
dergleichen / meinet. Gewißlich man⸗ noch heut / in Tuͤrckeh/ dieroten Haare / 
che/ die ihre weiſſe klare Haut mit Pflaͤ⸗ ſo / bey ung Tentfchen/ nicht fonders mok 
ſterlein ſchattirt I damit durch einen fol len gelobt werden / an dem Frauenvolck 
chen Flecken ihr Angeſicht ſchoͤner ſehe / den hochſten reis haben, 
und einem Schnee aleiche I Darauf ein Man vermntet / deß Neronis Kebs⸗ 
paar ſchwartzer Kolen ligen / würde es Weibs Poppez ihre Locken ſeynd dieſer 
hr bereuen / wenn ihr die Natur die Mir [Art geivefen : Die er / der thoͤricht ⸗ ver⸗ 
e benähme / und folche Pflaſter oder |liebte Geck Agfteinerne zu nennen 
Schmind-Sarben ihr andie Haut wady Ipflags meil fie dem Honig-farbnem Ag; 
ſen lieſſe. | 
.. Und was ruffet folchen folgen 
Pfauen der heilige Märtyrer Eypria 
nus zu 3 Fuͤrchteſt du nicht /fpricht ew/ 


fen Stein’ in feinem Ringe / trug⸗ und 
alles Roͤmiſche Frauen Zimmer damit/ 
zu feiner Poppeen Affinnen / machte, 

daß / wenn der Auferſtehungs⸗ Tag So rühmt auch Apuleus folches 
kommt / dein Meifter Dich nicht erken⸗ Frauen Haar/ dag wie ein gelb⸗braͤun⸗ 
nen dörffte 2 Dich / wenn du zu feinen licher Honig/ oder mie mit votem Gob 
Belohnungen und Verheiffungen zuge: |de vermengt ſcheinet / für das allerjier- 
Iangen vermeinft / Zurück treibe und aus; lichſte | | 
ſchlieſſe? Dich/ vermoͤge feines Sitten, Jedoch befliffen ſich manche / eben 
Peiſter und Nichter-Amts/ mit diefen fo fehr/auf ſchwarhe Haare ‚fürnems 
Straff Worten von ic weiſe: Diß iſt lich diejenige/ ſo ein ſchoͤnes weiſſes An⸗ 
mein Werck nicht / und das iſt auch nicht geficht hatten. Wie auch / an dem Per: 
unfer Ebenbild / indem du dich / mit ei⸗ ſiſchem Frauen⸗Zimmer / die fchwarge 
nem gelben Unftrich beſudelt / und die Locken andren fürgejogen werden. Ge⸗ 
Geſtalt / fo Ich dir gegeben / gefchän: 'wiß ifts/dan beydeyio wol die Gold⸗gel⸗ 
det halt. Das Anclig ift verdorben! be/als Pecrichmarge Haare / in Gries 
Das find fremde Glieder ! Du wirſt chenland/Afien/ md zu Nom / jedergeit 
GOtt nicht Fönnen fchauen 3 denn du ‚die höchfte Beliebung gefunden. Ho⸗ 
haft Feine Augen/fo GOTT gemacht merus eignet feinem heroifchen Achylieg 
hat; fondern folche/die der Satan dir ein gelbes Haar zu. Und der ſinnrei⸗ 
angemacht und vergiffter hat. (6) che Engliſche Eavallier / Philipp vom 
Durch den gelben Anſtrich verfie- | Spdnen/ ſtellet die beyde Helden Pyro⸗ 

het der heilige Märtyrer/ fo mol aller⸗ Jes und Mußſſidor / in feiner finnreichen 
ley Schmincke / als infonderheit das |Arcadin/alfo für daß er dem erften fchor 
A Denn die ftolge Ro⸗ ne gold-gleiftende I dem andren ſchwactz⸗ 
merinnen / welche / mit ihrem bölen Ex⸗ krauſe Haare anbilder, Le 
(4) Quiquansitatem, vel formam,quam omnipotens Ja! die geiftliche Sulamitinn felbft/ 
& prudentifhmus Pan —— die Braut Chriſti nemlich ı damit ſie die 
contendit, nonne evidenter ei dicere videtur, quife in· yollkommene Zier ihres Allerliebſten 


ae DOT be Der an Sao gebe Krait e 


quantum infe ef in aliud transfiguret: quod A & natura beyde Farben feinem Hau H 
ee fehabeie; doleret. Auguttin. — a ' De 
oe Sateimin nmeruis ‚ne, | O0 : Seine Locken find kraus / ſchwartz 
6) Das Rat lautet alſo: N is,ne, | IYPN + £ h 
one ea Oder / wie es Dpigreis 
met: 
Mein Troſt / auf den ich alles 


gnofcar, &ad fua przmia& promilla venientem remo- 
Eule 
Iſt weiß und rot / in dem 


veat & excludar, increpans vigore Cenſori⸗ & Judicis 
(9 Cantic. 5.9. 71. 











dicat: Opus hoc meum non eft , nec imago hzc noſtra 
et: cum te flavo medicamine polluifti, cum formam, 
quam dederam tibi, mendacio ‚deformäfti, facies corru- 
pta eft, membra aliena funt : Deum videre non Ppoteris, 
quıoniam oculi tibi non funt, quos Deus fecir , fed quos 
diabohisinfecit. S. Cyprianusde Habitu Virginum. 




































































ſtein gleich fahen/ / weßwegen erauchdie 
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Viel tauſend weichen hin / an Zier: 
Sein Haupt GO ; lein Haar ev 
| haben/ a 
Und aufgekrauſ / das auch den Ma: 
1 RENTE KAT 
An Schwärgeifelber sehe für. (=) 
Gleichwie auch ein ſchoͤnes Ringel⸗krau⸗ 


ſes / und gelbliches / oder auch ſchwartzes⸗ 


Haar dem Menſchen Feine ſchlechtẽ Zier⸗ 
raht gibt / und ein ſolcher Schmuck iſt / da⸗ 
fürman feinemSchöpffer zu daneken be⸗ 
fügt iſt: find dennoch andre Haare darum 
nicht zu verachten/ noch deßwegen gelb ds 
der ſchwartz zu machen : ſintemal die Na⸗ 
tur ſeibſt am beſten gewuſt / was ſich / zu 


dieſem oder jenem / am geſchicktſten für] 


get. Sie faͤrbt nicht alle Blumen / mit 
Zur fondern etliche votietliche weiß / 
au gelb / Saffer faͤr big / gruͤn / ſchwartz⸗ 


braun Columbinen⸗ faͤrbig / und ſo fort⸗ 


an. H6 nun gleich die Purpur⸗Roͤte / 
und Liljen:Weifle / unter folchen allen 
Reich am die Kron⸗ Farben find > Tan 
man darum die andre Farben wicht un⸗ 
gierlich/ noch unvollfommen ſchaͤtzen. 
Dbbefagte Roͤmerinnen aber wa⸗ 
gen /mit ihrer natürlichen Haar⸗Farbe / 
unverguügt ; fonderlich diejenige / Die 
ſchon etwas älterlich waren 7 und Doch 
noch gern für jung angefehn ſeyn wolten. 
Weßwegen fie das Haar / mit einem 
Safft von grünen Vuß⸗Schelffen / ne 
ten 5 damit es möchte ſchwartz wer⸗ 
* Geſtaltſam der Vers Tibulli an⸗ 
get: | | 
Tum ftudium forme eft, coma tum 
mucatur, ut annos 


eis. (6) 
Zu Teutſch _  ., 
Denn richtet ſie auf Schmuck; denn 
wandelt fie das Haar 


Bedeckt / mit frischer Schal von Nuͤſ⸗ 


ſen / manches Fahr. 
Jar, Und ſolches ſtuͤnde / aus dielen andren La⸗ 


Leg teinifchen Poeten mehr / zu beſcheinigen; 


wenn man den Lefer damit möchte bela⸗ 
» Manche machten es aber gar zu 
gene alſo / daß fie nicht allein ihre Ehr⸗ 
rkeit / und gutes Geruͤcht / bey tugend⸗ 
hafften Leuten / ſondern auch die Geſund⸗ 
beit darüber einbuͤſten. Galenus be 
zeugt / er habe der Weiber viel geſehen / 
die / mit gar zu uͤbermachtem Haar⸗faͤr⸗ 
hen / ſich ven Tod an den Hals gejogen; 
indem fie den Kopff / durch dergleichen 
hoͤchſtſchaͤdliche Laugen und Salben / gar 
in ſeht erkaͤltet haben. Sie machten a⸗ 


(#) Opiz im $.@el Zoben Rice: 
Se 







ber nicht allein don den Schelffen / einen 
Anſtrich / fuͤr die grauen Haare; fondern 
anch/ von den VRuͤſſen felbften / eine Sal⸗ 
be/ oder Saft / wider das Haar⸗ausfal⸗ 
len. Und daß ein ſolcher Nuß Safft das 
hir 5 — ſey / gibt Plinius ſelber zu wear 
NE CS PEARL NET ES IR FAR LARURNER 
.. Stelieflenes.aber / bey dem bloſſen unniger 
Haavsfärben/ wicht beruhen: es muſten Sbrnd 
auch die Wangen gemahlt / der Achenn/stömerm 
die Hände /die Unter⸗Achſeln / und ein ven. 
andres Ort / melches mich Die Zucht nicht 
nennen läfft/gebaltamirt gun liber web 
ches ſchnode Tichten und Trachten deß 
Ronmiſchen Frauen⸗Zimmers / der heilige 
m Hin einem Send Briefe an 
metriadem Flaget 3 amd anderswo / 
im Leben der feligen Marcellen / dieſe 
Worte fuͤhre _ . ;. : 
Eie pflegen ihre Angefichter 7 mit 
Purpur⸗ darbe und Bleyweiß zu mah⸗ 
len / in ſeidnen Kleidern prangen von E⸗ 
delgeſteinen blincken / am Halſe Gold tra; 
en / andie durchhohrte Ohren die koſt⸗ 
rſte Horner deß roten Meers hencken/ 
nach Bieſam und Zivet (Driechen/ ihre 
verſtorbene Männer ſolcher Geſtalt bes 
klagen / daß fie froh ſind / ihrer Herrſchafft 
uͤberhaben zu ſeyn e) — 
Es haben aber dennoch auch viel ehr⸗ 
bare Heyden ſelbſt / an ſolcher ſchnoͤden 
Pracht / Uppigkeit / und leichtſinniger Ei⸗ 
telkeit / keinen Gefallen gehabt; ſondern 
fie/ auf mancherley Art / durchgehechelt 
etliche / in ihren Buͤchern und Schrifften: 
etliche / in offentlichen Schauſpielen. 


| Seneca ſtrafft dieſelbe / in feinem Buch: 


Diffimulet viridi cortice tecta nu- 


von feligen Leben / daer / unter an⸗ 
dren gedenckt / daß manche fo viel / an den 
Ohren trage’ als eines reichen Hauſes 
gan Vermögen fich belauffe. Und / in 
eine Buch von den Wolthaten/(/ Alt 
er/ über die gar zu zarte und dünne Klei⸗ 
der / feinen Unwillen / mitdiefen Worten ⸗⸗ 
herans: Sch ſehe ſeidene Kleider (wenn veichtſertn 
man ſolche fonft Kleider nennen ſoll) dar gehedeue 
am nichtes iſt / womit weder der Leib / 
noch die Zucht / beſchirmet werden mag: 
| Vyh iij Kleider / 

(6) Lib, 23.0.4 . — 

(4) Mufco mure, ſteht im Pateinifchen. - 

(e) Ilx folent — & cerufla ora depingere,ſ 
ricis hitere veftibus, ſplendere zecamis aurum porrare 
cervicibus, & auribus perforatis rubri maris precioſiſſi· 
ma graua fufpendere ‚ fragrare mufco faure, maritos ita 
plangereyut tandem dominatu eorum fe chruille ten⸗ 
tur. Hieronym. in Vita B. Marcel. 

(f) Libro 7. cap. 9. Video fericas veftes,, fi ve 

ftes vocandz ſunt, in quibus nihil; quo defendi aut cor» 
pus, aut-pudor denique poſſit: quibus ſumtis mütlier pa» 
rum liquido nudaın fe non effe juräbic. Hæc ingentũ 
fürıma ab ignotis etiam ad commercium accerfüntur;ue 
natronz noſtræ ne adulteris quidem plus fi ia eubiche 
10 quam in publico eftendann 






















































































































































Kleider / die alfo befchaffen / daß d 
Weil / fo fie hat angelegt 7 nicht ficherkich 
fchweren Fan’ ſie gehe nicht nackt, Die, 


fe werden/mit gewaltig⸗groſſen Unkoſten / 
von unbefandeen Orten / erhandelt ab 


Durch ſolche — berſtehet 


er die / welche inder Fuel Cos / oder Co 


(fo heutiges Tages Stancon genannt 
wird wie Bellonins meldet / von andren 
aber Langu) ans den ——— klaͤ⸗ 
reſten / und zarteſten Fäden / dergeftalt 
wurden gewirckt / daß man dadurch ſehen 
kunnte / wie durch ein Glas / und die be⸗ 
deckte Gliedmaſſen deß Leibes dem An⸗ 
ſchauenden leicht zu Geſichte kamen. Da⸗ 
her Varro ſolche Kleider auch aläferne 
Woͤcke /das iſt / vielängigte/ benamfet. 
. Billig aber hätte er diejenige Weibs⸗ 
erfonen / fo einer folchen leichtfertigen! 
wacht ſich gebrauchten / deß Namens 


Sm aufgefommen;nemlich fo gar / 
aß allerdings die enelftennd anfehnlich: 
fie Matronen diefelbe angelegt, 
Es mahlet ſolcher Weiber thörichte) 
Eigenſchafften der alte Comoedien⸗ 
Schreiber Antiphanes/ mit unten am 
Rande ſtehenden Verſen / ab / dieichmitl 
dieſen Teutſchen erklaͤre⸗ michan] 
En ‚Karen 2 Worte nicht. genau ver⸗ 
in ee 
Sie wanckt mehr, 7 denn ſie gehir| 
Ä ſchwaͤntzt — aufund nider 
Man wiſcht / man an fie abanfs fleiß 
soft hinundmieder. 
Mit Seiffen ſaubert man ihr ihre zarte 


and. 
Das? Harbor Jugend Flamm md) 
, Führer Augen Ban) 
Wird guͤldnen Fäden gleich geſtraͤhlt 
Sie putzt / ſie reibet / 


Sie badet ihren Leid / Dis kaum Die - 


Haut bekleibet; 
© Belchant/und wendetfich / vor ihrem] 
Hoffarts⸗Raht / 


Dem Spiegel/found fo, Was fi ebey 


Handen hat / 
Von —3 verſchmiert. Dem 
- chmuck muß nichtes fehlen; 
Sonſt durffte fi fich Teiche zu Tode 
drüber quälen. - 
(A) Seneca;1. 7.de Bensäeiis c. 9 
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Beiber den de⸗ fe de 
2 ig ſind / 

| Und ce acumalna 7 I bey mel 
Den aofopilen RNiſtzund die ſich fleiß 


ig ſchmieren / 
be Mit einem —— — ſchnoͤ⸗ 
er bu 
x DieRuhun Dana gern an Au⸗ 


genbrauen ſtreicht / 
Iſt werhnae ‚ro der Mundan vob 
ends gar erbleicht, O2 — 


Alexis / 
ſpottet ihrer Thorheiten gleichfalls gar 
— durch tlaande Veſchreſlun bene 
elben. 


Die klein nifis von erfn/ier nehm | 
Pantofel On und fett der Lange fo 
‚Die — — hingege ſchma⸗ 
Will einen En hu / von ihrem 


ebn da oh dag: Sanpthactauf 
n 
die Schulternan; 


Weil an der Lang ein wenig 

Die klein von Sen ipfeot etwas 
an 

Wear ua gift und Kunfſt/ 


beſten Kraͤfften. 
Geht ihr ie nee Bauch vielleicht iu 


weit herfuͤr; 
& richtet ie Fi auf und gibt ihm 
Form und Zier/ 
Durch ie —— der Spieler 
Iſt er z ichmal; fie weiß ion 
(4 


anzulegen, 
Wordun er voͤlliger erſcheint / und 
ne ausgeſpannt. 


Sie mahlt ai atugenbeinn /ſogelb / 


mit ihrer H 


Fein 
leyweiß —— 
Ein andre veibt mit Meel die Wausen 
ſboihrb leichen Kar 


——— —— 


ch, Venit ipfa, tranlit, accidit, non tranfi, ad 
Venit, adefl, abftergitur, accidit. nee) 
.S$megmate, faponeve purgatur, a ee 
“ Pe&ticur, ejieit, teritur, lavasur, 

. Se — componitut > unguentis erde 


Ormasur, — 59 &ch anidhon habear, enecatun, 


IR 
1 
Ter enim, non ſemel dignæ ſunt, qu2 pereant, * 
Quæ Crocodylorum excrementit upper, - * 
Et ſpuma lacertarum Hr we N 
Et fuperciha fuligime 
Bit ceruſſũ. „ 


einandrer alter Spiel, Tichter / 










— pflece 
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————— — — —* 7 * = . = 
Faſt allzuviel. Iſt wo ein Theil am Pretextata / ein adeliches Weib deß Exempel 


Leibe weiß/ | Mitters Hemero / dieſe beyde fromme und beßgeffrafs 
Der muß geblöffet ſeyn / zu ihrer gottlelige Eheleute lebten zu Nom in ei prachts, 
Schönheit Preis. nen unftuchtbaren Eheftande / daß fie/ 


Sind ihre Zähne blanct wie Perlen; dem Anfehen nachy Feine Erben zu hoffen 
nmßfleladen? . hatten machten ihnen deßwegen Freunde 

Den gantzen TagiundfodieZähnlein mit dem ungerechten Mammon / daß 
ſichtbar machen: | man fie aufnehmen ſolte in die ewige Huͤt⸗ 

Ob ihr im wenigſten gleich Lachens ten 


nicht zu Mut; 
Lacht fie dem Elffenbein deß Mundes 
doch zu gut: 
Zwingt ihre Lippen auf / mit zartem 


Wie nun GOtt Feine Wolthat / 10 
feine Glieder / die Armen’ empfahen / uns 
vergolten laͤſfet and das Allmoſen auch 
indiefer Welt hundertfältige Frucht brins 









Hol von — | get; alfo wurde Pretextatg in ihrem Al⸗ 
Daß ſie zu dichem End / im Munde ter ſchwanger / als ſie / wie Eliſabeth / Luc 
pflegt bewirthen. (z) 1,0erf.36. in dem Gefchrey mar / daß 


| ER on fie anfinchtbar ſeye / und die Zeit der 
Die en : er * ro we ige allbereit uͤberſchritten 
egen / ſo in dieſen Verſen geſetzt werde ws — 
ßzuü Dieſe Zeitung erweckte nicht eine 


Wen heibfehn / auf die damalige Ge) 
twonbeit der Comoedien⸗ Spielerinnen / geringe Freude in dem Hertzen Hemero / 
Tänseramd Sängerinen. Dieſelbe wur⸗ weiler fich in Hoftaung ſahe / feinen Nas: 
den / aihrer Kindheit / don den Kuypel⸗ men durch feine VNachkommen fortzuſe⸗ 
Mmeibern) erkanfft/undpon ſolchen ihren Ben / undfeine Güter einem Erben zu 
Anmen/oder Zihe Müttern / ihnen Die binterlafien ; und ober woleinen Seh‘ 
Liber von Jugend auf hart eingezwun⸗ gewuͤnſchet / ſo war er doch auch zu ſeieden 
gen: auf daß ſie kunfftig in den Schau⸗ mt einer Jungen Tochter / die er Euſtochi⸗ 
Spielen / und bey effentlichen Gaſtereye um genennet / nnd wegen vieler Tugenz 
en/neftoleichter/zierlicher/ und uppiger/) den von Hieronymo trefflich geruͤhmet 
möchten daher huͤpffen. Wie ich hievon wird; maſſen ſie von Pretextata / als eine 
ein miehrers permelden werde/ wennich/| Gabe deß Himmels / dem Hoͤchſten wie⸗ 
Afdie Com⸗ dien und Schan⸗Spielen / der gegeben/ und gewidmet worden / und 
Fomme. + Fan folchem Ende wurde Euſtochium in 
N derFurcht und Vermahnung um Errn 
‚Zu verivundert iſts aber / daß nicht anferzogen / daß ſie zunaͤhme an Weisheit 
wenig Männer ihren drauen den Pracht und Verſtand / bey GOtt und den Men⸗ 
eloſt offt an die Handaeben 7 uud ihnen ſchen Luc..v. 52 —— 
mehe/ deun ihr halhes Vermoͤgen / auf ¶ Beei anders Sinnes war Demero/ 
den Schmuck henen. Wovon aber und wolte Euſtochium verheirahten und. 
männiglichen abſchrecken fol die zwar al⸗ ein Geſchlecht aus ihr erbauet fehen/ un: 
te/ doch de wuͤrdige Geichicht/io derferl giſſend / was Pretextata deßwegen ent⸗ 
lige Her Harsdorff / aus dem Biſchoff ſchloſſen war/und widerſprach er nicht die: 
Delley /übevfenet / dieſer aber / aus bungen der Gottesforcht und Andacht/ 
dem. heiligen Hieronyıno genommen! welche allen Menfchen / fonderlich aber 























hat, | hohen StandesPerfonen wol anſtehen / 
A a RE foleis. „......| die won vielen angefchanet/und fuͤr ein Ex⸗ 
Par in Een era emp el der Nachfolge gehalten werden. 
Hoceidetrahie delongitudine. * Im Ende bedunckte ihn / daß ſein Weib 
en. a ſunt coxæ, & femora: 1 der Welt zu viel entziehen wolte / und 
ee müffigtefietheils mit Worten ı theils 


Mollem ae prominentem habet ventrem; 


(lt Comicorum nutrices) appofitis nonnullis, eum mit Bedrauungen und Gewalt / da ſie 
De ——— eflicit, ut anteri in ihrem Alter ſich wie in der bluͤhen⸗ 
na, DM Zagend⸗ ſchmuͤcken und zieren mu⸗ 
 Supereilia habet fava; ea aliquä depingitfuligines te / und deßgleichen folte auch Euſto⸗ 
sole egrorem ee | dhjnım ühre Fochtee hu zpeue 
Habet aliquam corporisipäktem cändidam y kam au- feiner vaͤtterlichen Hulde und Gewo⸗ 











A eur —— eh beede/ wie die Eſth 

ntes; rideatznecefleeft 2.» # : Fan 

Be ar ee —— achdem man Deede/ wie die Eſther / 

— — Sala 
cken muſten / iſt der Pretextata 


I, velit, nelit, ea cogatur tandeia diducete. und ſchm 
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gel/ weicher 
daß ſie einer Werlobten deß Herrn 





912 Das Andre Buch ⸗ 
am Traum erſchienen ein En iher Sch 
ihr mit erſchrecklichen Worten — — Pr Ken 
HIBN 





Schueemweiß-glängende Anferbtigkeit; 
fehheitz die zuͤchtige Nöte, 
t eure Augen ein B 


Nagre abgeſchnitten und gekraͤuſet 7 mit] hafftigkeit / und ftillen Geiftes feyn- 


Chriſtlt⸗ 
cher Weide 
Merfonen 
rechter 
Schmuck. 


Bedrehung / daß ihre Haͤnde verdorren / & 
und / wenn fie in ſolcher Miſſethat behar⸗ 
ven wuͤrde / zu einer Wittih werden ſolte / ſti 
und deßwegen für dem Richter⸗ Stul 


4 


—— ſchwere Rechenſchafft zu ge 


haben wuͤrde. —5 
daß in fuͤnff Mo⸗ 


Alſo erfolgte auchy 


naten die Hände der Pretertata.(melchel h 


Diefen Traum für ungefaͤhr und einen 
Betrug der Einbildung gehalten)Erumm 
und gichtbruͤchtig wurden; ihr Mann 
ſtarb / fire ihren Augen / eineg fehnellen 
Todes / und fie folgte 


die beſagte gute Erinnerung, | 
Selten — GOtt ſolchen Uber: 
mut / ſolche ſi 


er den Toͤchtern Zion / durch den Prophe⸗ 








licher feyn? 
als ob ger an 


den feidenen Schmuck der Feömmigfeit/ 


te folgte ihm bald nach / weil 
fie verachtet / und in den Wind geſchiagen / ft 
| Liebhaber haben, (6) SR NE Er 
Der heilige Bernhardus ftellet bey 


Zucht und Keufch 





noͤde Pracht I ungeftrafit| 


den ihren Leib in Purpur / und 


8 


een beit 
nicht Ne 


ugſam ſeyn geſchmuͤ t. Nehmet 
(und Flachs) indie Haͤnde: tepet 
feibet da; 


anugfa 
Wollen 





eim) fo werden fie annehm 






v 


mitdem Eöftlich-Elarem Leintoad der Hei 
ligfeit / mit dem R 
eit. 
ches Anſtrichs / werdet ihr GOtt 


ild der Schaam⸗ 


teckt / in die Ohren / das Wort GOt—⸗ 
et / an die Haͤlſer / das Joch Chri 
Buͤcket und unterwerfft den Kopff 
euren Maͤnnern. Alsdenn werdet ihr 


hurpur ſchaamhaffter 
Ver mittelſt ſol⸗ 
FO zum 












ungeſtrafft | des die Pracht der geiſt/ und weltlich⸗ge⸗ 
laſſen: ob die Straffe gleich mit einem | ſinnten Weibsbilder gegeneinander weñ 
Schnecken⸗ Hange kommt. Wie laͤſſt er fchreidt: Die Töchter alien kleie 


oſtliches 


ten / drauen ? Darum / daß die Toͤchter Leinwand da doch ihr Gewiſſen / in alten 


Zion ſtoltz ſind / und gehen mit aufgerich⸗ 
tem Halſe rnit geſchminckten Angeſich⸗ 


tern / tretten einher und ſchwaͤntzen und 
haben koͤſtliche Schub an ihren Fuͤſſen; fo 
wird der HErr den Scheitelder Tochter! 


und Wandel 
(Braut deß HErrm 


ſerriſſenen Hadern/ligt: Sie glaͤntzen 
von Spangen und Gefehmerde 3. ſeynd 
wuͤſt und bettelslumpicht von Sitten’ 

Gegentheils hiſt du 





Zion kahl machen / und der HErr wird ftafirt 5 iuwendig ſchon and glaͤntzend / 


ihr Geſchmeide wegnehmen / 2. Und 
wird Seftandl/für gut Geruch / ſeyn und 
ein loſer Band / für einen Guͤrtel; und ei⸗ 


ne Glatze / tuͤr ein kraus Haar; und / fͤͤ XXXVIL 0m 
DSDer Koͤnigliche 
no SORT a ne 2 


einen weiten Mantel / ein enger Sad: 


folches alles/ an Stat deiner Schöne.(z). 


Weil fie nemlich ihre Schoͤne der Eitel⸗ 


keit hatte gufgeopffert / und Hoffartgetrio) 
ben mit Ketten / Armſpangen / Hauben um 
Jittern / Gebreme / Schnuͤrlein / Bieſem⸗ &7 

Aepffeln / Ohren-Spangen / Ringen// 
Haarbaͤndern / Feyers Kleidern ı Man) IR 
teln/ Schleyern  Benteln / Spiegeln!) WAS 


Kollern / Borten / und Kitteln. Wenn 
nun gleich die Goͤttliche Langmut ſolchen 
üppigen Zions⸗ oder vielmehr Babylous⸗ 
Toͤchtern / * &ı 

nicht/in dieſer Welt/Eahlmacht: wird. Er 


ihnen denfelben beforglich/in der ewigen] 


Glut / deſto härter verſengen laflen. 
Schließlich will ich den wolſtaͤndi⸗ 
gen Schmuck / und rechten Zierraht 


Chriſtlicher Weibsbilder/ aus dem Ter⸗ 


tullian / aufkraͤmen und darlegen : wel; 
cher denselben alfo abmahlet. 


Farben amd Zierrahten Aufgepugte ! 
Nehmt / von der Apoſtel Einfalt. / die 


6) Eſaiæx Kap. 3.9, 16. 17. und 24 





Menſchen. (c) 





| Suluarı den Gemwaltthätern aber eine 
Zeit / den Scheitel! ° 


denſelb abmal Trettet 
herfuͤr (ſpricht er) ihr / mit (Geiftlichen) | 


fuͤr den Goͤttlichen 


XXXVII. 


SDenigen gebihrt ein Mani 
> Jliches Kleid/welches einer fol 





7 tool daß eine Derton/ Die den 


Jansiendig ſchlecht 
Augen 4, nicht der. 


* 


en Majeſtet wol anſtaͤndig: 
ſtehet nicht allerdings 


Nohtleidenden eine troͤſtliche 


urcht ſeyn ſoll / in ſchlechtem Habit aufs 
gezogen 

E) Predite vos jam medicaffientis Scorhamentis exe 
firudtz, Apoflolorum fumentes de Simplicitate cando- 


I rem,.de Pudicitiäruborem, depictæ oculos verecundia, 
E& Spiritus taciturnitate, inſerentes in aures ſermonem 


Dei, annectentes Cervicibus jugum Chrifti. Caputme- 
ritis fubjicite; & fatis ornatæ eritis. Manuslanis occu⸗ 
patespedes domi ſigite & plusguam in auro placebunt. 
Veftite vos ferico Probitatis; byflino Sandtitatis, purpie 


‚ra Pudicitiæ. Taliter pigmentatz,Deum habehätis ama+ 


corem, Törtulliah. lib. de Cultu Fominarum. 
(ce) FilikBabylonis dec. induuntur pürpurd & byfloz 
& fubinde confcientia pannoſa jacet, Fulgent monili= 
bus; moribasferdene. Rcontra ti foris pannoſa, ina 
tus fpeciofa refplender,dirinie Aiekibus, non kumanie, 
Bernhardus,Epiftihiäe —I er 





« 
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‚gezogen komme: dafern es nicht ein hoher 
Traur⸗Fall erfordert. Jedoch hat man 
hierinn nichts Gewiſſes fürzufchreiben : 
fonderlich denen / die / mit ihren Sitten/ 
felbft eine Fuͤrſchrifft find / wornach die 
Unterchanen alle Striche und Characte⸗ 
von ihrer Handlungen gehorſamlich fühs 
ven muͤſſen. Voraus weil die Sitten 
und Moden fich auch / mit der Lufft / und 
Landes⸗Art / gern ändern / und mancher 
Pring vielein graviterifchers Anfehn ge; 
winnt / wenn er in einem ſchwartzen ehr 
baren Tuch / ohne ſonderbare Aus ierung 
daher tritt; weder wenn er etliche Millio⸗ 
nen Pfundes / als wie unlaͤngſt ein Fran⸗ 
—— Hertzog / bey der Koͤniglichen 

ud⸗Tauffe / im Werth am Leibe trägt, 
Sintemal ein ſolcher groſſer Herz da⸗ 
durch ſtillſchweigends weiſet / fein Kro⸗ 
nen⸗Mut triumphire uͤber alle äufferliche 





813 
ſten und Graven / welche mit keinen ſon⸗ 
ders groſſen Ländern verſehen / andren 

‚ihnen gleich-ftändigen / aber weit mehr 
und breiter beländerten und reichern - 
Herren / in der Hof⸗Pracht / keinen Nagel 
breit zu weichen begehren; ſolten gleich 
alle Unterthanen daruͤber in zerriſſenen 
Lumpen einhergehen / oder vor Tribulir⸗ 

ung zum Lande hinauslauffen. Zumal / 

weil fie wiſſen / der Grund und Boden 

‚bleibe ihnen dennoch ligen/ obgleich der 
Baur davon fliehe; aber nicht bedencken / 
daß GOttes Zorn daneben bleibe / und 
fie den Fluch der Armen am Leibe tragen/ 
der ihnen dermaleins Jammers gnug zu⸗ 
richten koͤnne / auch fie allgemach darüber 
zu armen uͤbel⸗beglaubten Herren wer⸗ 


den / die ſich zuletzt / mit dieſem uͤblẽ Nach⸗ 


klange: Er hat ſein Land verderbt jns 
Grab legen muͤſſen. 


racht und Zierrahten ; ſtecke in einem 
chlechten ſchwartzen Gewand / wie der 
Deamant / Rubin / und das Koͤnigliche 


An dem gewaltigem Könige Deme⸗Kleider⸗ 





begnuͤgen laſſen / ween Schaub⸗Huͤte mit ni: 


Gold / in der tuncklen Erden ; und fey ihm 
lieber/ die Stleinodien / mit Ehrerbietig- 
keit vor feine Fuͤſſe kniende / zu ſehen; we⸗ 
der auf ſeinem Haupt figendes lieber über 
diejenige zu berzfchen/ fo folche tragen/als 
feinen Leib damit zu beſchweren · Wel⸗ 
ches denn inſonderheit offt die maͤchtig⸗ 
ſten und kluͤgſten Haͤupter thun / wenn fie 
ſehen / daß Gold / Silber / und Edelgeſtei⸗ 
ne / an ihren Beamten / Hof⸗Dienern / und 
Kriegs⸗Befehlhabern / uͤberall herfuͤr⸗ 
blincken: in Betrachtung / daß ſolcher 
Geſtalt ihre Hoheit und Majeſtet das be⸗ 
ſte Anzeichen von der Demut nehmen / 
und durch einen geringen Habit ihre Ab⸗ 
ſonderung von gemeiner Condition am 
fuͤglichſten erweiſen koͤnne. Welchen 
Koͤnig hat der Himmel doch mit groͤſſern 
Schaͤtzen geſegnet / als den vorigen in Hi⸗ 
fpanien ? Doch iſt dieſes ſo groſſen Mo⸗ 
zarchen gemeinſte Tracht ein ſchwartzes 
Tuch geweſt; wie gleichfalls vieler Teut⸗ 
ſcher Kaͤiſer / und mancher andrer Euro⸗ 


peilcher Printzen: ausbenommen / an ſol⸗ 


chen Tagen / da es eine offentliche Solen⸗ 
nitet erfordert hat / ſich in praͤchtigem 
und hochkoſtbarem Ornat zu praſenti⸗ 


ren. ir 
Auſſer folcher fonderbaren Betrach⸗ 
tung/ muß eines groffen Heran Kleidung 
feinem Stande gemäß fenn : jedoch nicht 
von ſo unmäfliger Pracht / daß der 
Schneider den armen Unterthanen/ mit 
der Scheer/ ing Hertz ſchneide / und ihnen 
mit Nadelund Fadem das Gel 
Seckel ſteche: wie / zu diefer Zeit / mancher 





daus dem 


trius / tadelt — er ſich nicht Pra®e 


sierlichen Baͤndern / nebenft einem Gold; 
verbremten Purpur⸗Mantel / und Schu 
he / ſo von lauter koͤſtlichem Purpur zu⸗ 
ſammen geſchlagen / und verguͤldet wa⸗ 
ren / zu tragen; ſondern auch einen uͤber 
alle Maſſe praͤchtigen Reit⸗Rock wircken 
laſſen daran eine ſehr lange Zeit gearbei⸗ 
tet / und die Welt / ſamt dem himmliſchen 
Geſtirn / kuͤnſtlich abgebildet worden: 
welches Kleid hernach kein Koͤnig mehr 
anlegen doͤrffen / in Betrachtung der in 
ihrer Herrſchafft vorgegangenen merckli⸗ 
chen Veraͤndrungen: ohnangeſehn ſonſt / 
nach ihm / noch etliche/in Macedonien / re⸗ 
giert haben / die uͤberfluͤſſig und praͤchtig 
genug gelebt. (=) 


Hie fol ich nicht verſchweigen / wo / die Pur. 
von die Alten den Königlichen Kleidern Scheer. 


ihren Yurpur⸗Glantz gegeben / und was 
eigentlich dee Purpur geweſen / davon 
wir / jetziger Zeit/ nur den bloſſen Namen 
noch haben. Puryura / eine Art von 
Meer⸗Schnecken / die inwendig ein le⸗ 
bendiges Fleiſch / und mitten in der Keh⸗ 
len eine ſchneeweiſſe Ader hat. Wenn 
man ſelbige Ader / durch einen Schnitt / 
oͤffnete; floß das heraliche Schnecken⸗ 
Blut heraus / womit die Wolle und rote 
Seide gefaͤrbt / und folgends der Koͤnig⸗ 
liche Purpur daraus gewircket mard- 
Ob zwar / noch jetziger Zeit / ohne Zweiffel / 
ſolche Schnecken vorhanden; ſo hat man 
doch / nach Untergang deß Griechiſchen 
Kaͤiſerthums / die Wiſſenſchafft / wie man 
die Ader herausſchneiden — 

aher 


Orten / mehr als zu offt geſchicht; da Fuͤr⸗ (æ) Plutarchus in Demetrio. 
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daher man auch/iegiger Zeit / keinen Pur⸗ | Fanden / und auf einen vielfräffigen 
r Schlucker geredt. Mitfolcher Schling; 


ur mehr antcifft. ya 
Bien P Befagtes Schnecken⸗Blut ift/ mit 


Sarbeche amt der / vorher geöffneten/ Purpur⸗ 
malsgee Ader /in bleyernen Geſchirren gefotten/ 


ſotten. Tennch ein wenig Waſſers daran geſchuͤt⸗ 


tet; und alfo/ bey einem gelinden Feuer / 
gekocht / dergeftalt/ daß e8/ im Winckel 
eines langen Dfens/ von der Glut nur 
ſtarck angeſchienen. Hiervon bereitete 
mandie herzlich + glaͤntzende Farbe / jo 
gleichlam / zwiſchen Rot und Schwartz / 
das Mittel hielt / und mit nichts (nach 
Pancirolli Meinung) fuͤglicher zu ver⸗ 
gleichen / als mit den hraunen / over tun⸗ 
ckel⸗roten Topff⸗Naͤglein. Doch gab 
es auch noch eine andre Gattung von 
arben / fo man puniceum, dag iſt / die 
Africaniſche braun⸗rote oder Hyacinthen 
Farbe / nannte. (2) ler, 
Unter den Farb⸗Schnecken aber/ 
zehlet man/ nicht allein die Purpur : fon: 
dern die Blut-Mufchel Murex. Wel⸗ 
che/mit der Puryur / nicht einerley Ge; 
Schlechtes <_ob fie gleich in den Lexicis 
oder Wort Büchern / aus Mangeleines 
Zentichen Worts / gleichfalls Purpur⸗ 
Schnecke wird gedoimetfchet ; um der 


gleichfalls koͤſt⸗ und Königlichen Narbe 


willen / ſo von ihr kommt: oder vielleicht 
auch deßwegen / meil diefe Blut : Au 


ftern/ gleicher Weife/ wie die Purpur⸗ 


Schnecken /um den Fruͤhling fich / im 
Meer / haͤuffig verſammlen und aneinan⸗ 
der dergeſtalt reiben / daß eine zaͤhe 
euchtigkeit / wie ein Wachs / von ihnen 
euſſt. Jedoch kommt die Farbe dieſer 
letzten dem Purpur nicht gleich: ſondern 
ſihet / wie das Meer / wenn es anhebt ſich 
ee 
Ofium, Vitruvius zu glaube eheiſ⸗ 
Am fen. Welcher fchreibt: () Wenn fol: 
che Mufcheln gelefen / oder gefammlet 
worden /_befchneide man fie umber/mit 
eifernen Snfteumenten : aus welchen 
Schnitten alsdenn ein purpurdärbiges 

Eiter.herfür teöpfle. 
Dergleichen Farb⸗Muſcheln fifchete 
man / in Africa / zu Tyrus und Sidon. 
Und zwar der Purpur von Tyrus war 

der alleredelſte. 

Beſagte Purpur⸗Schnecke aber 
hat eine Zunge / ſo eines Fingers lang / 
die fo ſpitzig und hart daß fie damit an⸗ 
dre Eleinere Schnecken / und Auſter⸗ 
Schalen durchbohren Fan. Daher iſt 


das Sprichwort/Purpurä voracior , ent⸗ 


- (a) ‚Panciroll. de Rebus deperditis Tit,r.pı % 
.(b) Lib. 7.de Arshitedtura c. 135 





ſucht / bringt fich die Purpur-Schnerke 
felbft ind Werderben. Denn weil die 
Fiſcher wiſſen /daß fie den Muſcheln ber 
gierlich nachtrachtet s merfien fie deriek 
ben gar viel in die Fiſchreuſen / und ver⸗ 
fencken fie in die Tieffe. Da fichdie 
Purpur » Echnecke bald hinbey macht/ 
Ihre Ipißige Zunge zwiſchen den Bingen 
hinein ſteckt / und die Mufcheln anpaditt 
melche/ fich zu ſalviren / nach Kühlung 
deß Stachels / ihre Schalen alfobal feſt 


zuſammen ziehen / und die PurpurZun 


ge dergeſtalt heklemmen und hedrucken / 
daß dieſelbe weder vor noch hinter ſich 


an. 

Nachdem die Raub⸗Schnecke ſich 
alſo ſelbſt gefangen / wird ſie deß Fiſchers 
Beute / und hinauf an die Lufft gejor 
gen, Da man den gröffern Purpur⸗ 
Schnecken alsdenn / obgedachter maß 
ſen / aus der weiſſen Aber / den koͤſtli⸗ 
chen Saft genommen ; die Eleinere a 


her / von den Tyriern / mit einem Steiny 


in einem Streiche / zermalmet / und dag 
Blut urploͤtzlich aufgefangen worden. 
Denn wenn der erſte Streich verfehle⸗ 
te / oder die Schnecke nicht gleich todt 
machte; geſchahe der andre hernach um: 
ſonſt: weil das Blut / vor Schmergeny 
ſich alſobald / in dem Leibe / uͤberall ver⸗ 
theilete / und dem Faͤnger aus den Augen 
——— 
inius vergleicht die Farbe ſol⸗ 
ches Schnecken⸗Saffts / mit einer brau⸗ 
nen Roſen. (). Plato ſagt / (der fey 
braun⸗ſchwaͤrtzlich anzuſehen / gebe aber 
einen rötlich-weiflen Widerglantz. Und 
ſplche Farbe ward / nach ihrer Mutter 
Namen’ Purpur genannt. | 
In den Rechts Büchern / werden 
fonft Purpura , Murex und Conchyli- 
um, für einerley/ genommen : find aber / 
wie gefagt/ unterfchiedlich., Denn die 
Ben fiel roͤtlich⸗ſchwartz⸗ braun; das 
Int aber der Meer⸗Muſchel Muricis 
braun⸗blaͤulicht / wie der Mertzen⸗Veil. 
Beyderley Farben aber hat man ızu Ko⸗ 
niglichen Kleidern / gebraucht. 
Zu dem Koͤniglichem Zierraht / ge⸗ 
hören inſonderheit die Negiments: Zeis 
chen / Kron / Scepter/ Neichs + Noffel/ 
und dergleichen. : nemlich bey folchen 
Solenniteten / da fich die Großmächtis 
gen offentlich/ in ihrem Schmuck / der 
| | gen. 
() Plinius, l.ↄ.c. 36. 
(@) In Tiase, 
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— — 
gen. Wovon ich jetzo wicht viel / (weil 
davon anderswo gehandelt worden) je: 


tarcho / der non eben die em Könige Ti⸗ 
granes fehreibt er habe eine weiſſe Bin⸗ 





de/ als das Zeichen Koͤnigliches Regi⸗ 
Könige alerältefte Zier und Herrſchafft / ments / zu den guten Pompei/hingeivork 
Zeichen ift dag Scepter geweſen: mel: fen. Diele Stirn Binde hefeſtigte zu⸗ 
ches auch die Ronnſche Käifer gefuͤhrt: gleich den Königlichen Hut_/ oder das 
maſſen zu ſehen / aus dem Bericht Sue, Hänblein / womit die Berfifche Könige 
toniis welcher meldet: im legten Fahr der, ihe Haupt deckten. olches Huͤtlein 
Negierung Neronis / babe der Donner war wie. ein halber groſſer Spiel⸗Ball 
dem Bilde Kaͤlters Auguſti das Sce⸗ geformirt / wie Sanct Hieronymus / in 


doch etwas weniges reden ſoll. Der 


Bas das 
iadem 
weſen. 


pter aus der Hand geſchlagen. 
Scepter fin 
chern Altes Teſtaments. 
faget / im 45. Palm vom Meſſia / das 
Scepter feines Reichs werde ein sera 
des Scepter ſeyn: und laͤngſt vorher 
der Ertz Vatter Jacob ; das Scepter 
folle von Juda nicht entwendet werden / 
2c. Wiewol nun dafelbfi / durch Sce⸗ 

ter/die. Herzfchaftt und das Negiment 
— werden verſtanden: erkennet man 
doch daran / daB ſchon damals Dieies 
Königliche Zeichen ſey im Brauche. ger 


weſen. 
Es war aber / wie Suidas ſchrei⸗ 
bet / das Scepter ein hoͤltzerner Stab: 
dadurch angedeutet ward / die Koͤnige 
waͤren deß Voleks Hirten / und daſſelbe / 
mit dem Scepter / ſo getreulich zu regie⸗ 
ver verpflichtet / als ein Hirt / mit dem 
Schaͤfer⸗ Stabe / feine Schaͤflein zu 
meiden. Pierius will: Es ſey von Eis 
chen⸗Holtz geweſen: um dadurch die Be 
ſtaͤndigkeit deß Regiments zu bemercken. 
Nunmehr gebraucht man ſilberne da 
ur. 


Das Diadem / oder Königliche) ſahe 


Stirn⸗Band / ſoll anfangs / von den Per⸗ 


ſiſchen / und andren Morgenlaͤndiſchen 
War eine, Morten s Dauben! 


Koͤnigen / erfunden leyn. VR 
weiſſe Binde / fo von der Stirn ums 
Haupt ging / und hinten am Kopff zu⸗ 
fommen geſchuͤrtzet langs den Schultern 
herabhing. 


Die) dem 
den wie ſchon / inden Buͤ⸗ det) und aus dem koͤſtlichſtem Leinfdan 
David weiſ gemacht. 


Send⸗Brieff an die Fabiolam / mel⸗ 


Die alte Egyptiſche Koͤnige trugen 
ein Diadem / fo wie eine Schlange/ 
Stier oder Leu / gebildet: daraus / nach 
etlicher Scribenten Bedunckung / die ab⸗ 
goͤttiſche Weiſe hernach entſproſſen / DaB 
man die Thiere goͤttlich geehrt. Wie⸗ 
mol ich dieſes nur für eine Neben⸗Mſa⸗ 
che halte / und die Thiev- Verehrung viel⸗ 
mehr den Egyptiſchen Sinnbildungen 
hauptfächlich beymeſſe. 

Die Sriechiichen Könige haben 
vormals Helmen getragen / und einen 
Spieß / welchen fie sxörreo hieſſen / auch 
an Scepters Stat führeten s Darauf iu 
oͤberſt ein Storch / und unten ein Waller; 
Roß / gebildet mar : um Dadurch anzu⸗ 
denten / ein Regent muͤſſe nicht die Ge 
walt / fondern das Recht herzichen laſſen / 
gottesfürchtig und gütig feun : ande 
merckt / der Storch feine Eltern ernaͤh⸗ 
ret; das Waſſer⸗Pferd aber die ſeinige 
umbringt. ie; 
Der Hethiopifchen Könige Scepter 
he einem Pfluge gleich, Den Lydern 
dienteein Beil / zum Seepter. 

Hernach ind auch die Kronen / und 
n⸗H mit Edelgeſtein ver⸗ 
ſetzt / die Kleider von Gold⸗Stuck / und 
ein langer Talar von Purpur mit Gold 
verbremt / und edlen Steinen geziert / im⸗ 
gleichen die zoten Schuhe / der Könige 
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Egypti⸗ 
ſches Dia⸗ 
dem. 


Der alten 
©riechie 
fchen Koͤ⸗ 
nige 
Reichs⸗ 
Zierrahten. 


Der Aethi⸗ 
opiſchen 
Koͤnige 
Scepter. 


Angezogener Pierius gedenckt in Tracht geweſt. Antigonus belaubte 
feinen Hieroglyphicıs, (2) er habe eine ſich / mit dem Ephen / wie mit einem Dias 


Muͤntze deß Armenifchen Königs Ti⸗ 
granis geſehen / darauf ein hohes Stirn⸗ 
Band geſtanden / von kuͤnſtlich⸗geſtick⸗ 
ter Arbeit / mit Voͤgeln und Blumen⸗ 
Werck geʒiert: welches Band den Kopf 
von der Stirn bis zum Hinter⸗Haupt / 
umgeben hatte: an welchem Stirn⸗Vi⸗ 
ſier / hinten zwey lange Baͤndlein haff⸗ 
teten / die zu den Schultern hinab reich⸗ 
ten / und an allen Ecken mit Perlen be⸗ 
ſetzt waren. Daß ſolches ein Diadem 
bedeute; erhellet klaͤrlich / gus dem Plu⸗ 


(#) Lib. 4. ©: Regia poteltas. 


dem: und führte/in dee Hand / au Sces 
pters Stelle / einen mit Neben beflochter 


nen an i 

ie erſte Römische Deingen haben 
auch das Diadem getragen 3 die Koͤni⸗ 
geim Drient /über ihrem Leib⸗Rock ei 
nen gang purpernen Ober⸗Rock: wo⸗ 
mit obbenamfter Tigranes angelegt war. 


6) 
Solcher Perſianiſcher Ober⸗Rock 
wird / von den Seribenten / Candys ge⸗ 
| nannt / 
() U Dio lib.ʒ 6.perhibet. 
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Schmu 
der Roͤ 
ſchen und 
—— jſer aufgeſetzt / nach Ausweiſung der 
fer. 1 


Srabre. 


mirdacht! mit zwölf Stacheln/ oder 


nur den triumphirenden Feldherren / of⸗ 


Das Andre Buch / | 
weiſſes Kleid getragen ; bedarff feines 
Bewei es: fintemal folches märniglichen 
hewuſt ſeyn Fan / aus gewöhnlicher Erz 
Elärung der Urfachen / warum Herodes 
dem Hrn Chrifto ein weiſſes Kleid ha⸗ 
be laſſen anlegen da er Ihn nieder zum 
Pilatus geſandt. ds 
Der Roͤmiſchen Kaͤiſer Abzeichen 
war / neben andren / auch die Kleidung 
Paragaudes : nemlich ein ſchoͤner Leib⸗ 
Rock / und Mantel / von Seide Purpur 
und Golde / gewirckt: welches eins Ro⸗ 
miſchen Printzen leibeigener Schmuck 
war. Sonſt wurden die baragaucliæ auch! 
von Leinen und Seiden / genacht. Ein 
Kleid von lauterm Purpur / oder andrer 
Meer⸗Schnecken Blut / ohne Vermens⸗ 
ung andrer Farben / muſte / eben ſo wol / an 
feinen andren / als Haͤiſerlichen Leib / kom⸗ 
men, Der Kaͤiſerliche / wie auch andrer 
Roͤmiſcher Feld und Siege Herren Reit⸗ 
Rock war von Wolle / oder Seiden / und 
mit einem guͤldnen Drat durchzogen. 
Kaͤiſer Conſtantinus ging geſchmuͤckt / 
mit einer Krone/ einem Schulter Mans 
tel/oder kurtzemLeib⸗Roͤcklein / und einem 
von Golde und Edelgeſtein blinckendem 
Zuͤgel. Welche hohe Regalien / oder Her» 
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nannt / und mit dem Wappen⸗Rock der 
Roͤmiſchen Burgermeifter verglichen, 

Nachmals ift die guͤldne a 4 
rahl⸗ 
Spitzen; fo gleichfalls die Roͤmiſche 


















Muͤntzen. Der Griechiſche Kaͤiſer J⸗ 
faacing Angelus mard / mit der Krone 
deß groſſen Conſtantini / die über dem 
al hing / gefrönet / wie Nicetas ger 
enckt. 
Uber jetztbenanntes / legten die Roͤ⸗ 
miſche Kaͤiſer gleichfalls einen langen 
Purpur⸗Rock an / ſo ihnen von den Leu⸗ 
ten/aus Ehrerbietigkeit / gekuͤſſet wor⸗ 
den. Daneben zogen ſie zuweilen einen 
Siegs⸗Rock (Tunicam palmatam) an / 
welchen ſonſt die Triumphirende / bey 
ihrem Sieges⸗Gepraͤnge / anhatten. Ders 
ſelbe war / aus Purpur und Gold / ge⸗ 
wirckt / und zum Siegs⸗Zeichen ein 
alm⸗Baum daran gekuͤnſtelt. Die 
n Triumph⸗Rock pflag man anfangs 























fentlich in dem Eapitolio / zu preſenti⸗ 
ven : hernach haben die Roͤmiſche Kaͤi— 
er denfelben / als einen gewöhnlichen 
chmuck / getragen : wie Capitolinns 
bejengt. Dt 
Trabea war ein langer Purpur⸗ 
Rock / mit weiſſen Strichen unterſchie⸗ 
den / welchen nicht allein die erſte Roͤ⸗ 
miſche Koͤnige / ſondern auch die Mor⸗ 
genlaͤndiſche trugen; nachmals auch die 
Roͤmiſchen Kaͤiſer. Maſſen Servius ſol⸗ 
ches / in der Anmerckung uͤber den Virgi⸗ 
lianiſchen Bers/ rat Wi 
Et fellam regni, trabeamgue infignia 
5 noſtri, Er 
erinnert; wenn er fchreibt: Der Roͤmi⸗ 
fchen Kaͤiſer Regiments⸗Zeichen find ge; 
weſen ein Kurret-Stuhl ( fella curulis) 
und der Koͤnigs⸗Rock Traben/zc. Und 
iſt zu wiſſen / Daß fella curulis der IRA 
gen⸗oder Kurve: Stuhl habe feinen Ra 
men Deßmegen! vom Wagen; meil dieje⸗ 
nige / welche auf einem Triumph⸗Wa⸗ 
gen gefeflen/ folchen gebrauchten. Mod) 
te manalfo Sellam curulem am füglich- 
fien einen Triumph» Stuhl teutſchen. 
Suidas will/ Trabea fen ein Eöftlicher 
Meit- Roc; und Cedrenus ſchreibt / daß 
er umher mit Golde vergalaunoſirt ges 
welen. Die Käiferlichen Rechts⸗Buͤ⸗ 
cher nennens gleichfalls ein Koͤnigli⸗ 
ches Kleid. (7) rrseR 
Daß etliche Africanifche und Ori⸗ 
entaliſche Koͤnige / unter andren / auch ein 
) L. I. C. publ. unse vol sonfel,mmsiar.lib, 12. 









Paͤpſten ſoll mitgetheilet haben: wie fie 
(agen. (6) | 










das Haupt / an Statdeß Diadems / mit 
einer Hauben / Calyptra genañt / bedeckt: 
war ein Hut / ſo uͤberall mit edlen Steinen 
und Perlen geziert / und oben ſpitzig zu⸗ 
ing / wie eine Flamm⸗Seule / faſt nach 
rt der Teutſchen Spitz⸗ Huͤte / fo nun⸗ 
mehr ſchier abgekommen. Daneben tru⸗ 
gen ſie Schuhe von Purpur / oder Schar⸗ 
lach / nebenſt einem Purpur⸗Kleide. | 
Die unge Kätferliche Printzen / fo 
zu General: Dderfien und Feldherren 
wurden erkohren ; prangten in gleichem 
Schmuck / mit dem regierendem Kaͤiſer 
felbiten ; ausbenommen / daß ihre Kon 
fo Eofilich und herzlich nicht mar/als mie 
die Kaͤiſerliche Gemeldter legten Grie⸗ 
chiſchen Kaͤiſer Sohne ſetzten gleich⸗ 
falls einen ſolchen Kaͤiſerlichen Hut auf / 
wie ihre Vaͤtter: jedoch war derſelhe nur / 
mit guͤldnen Ringlein oder Zirckeln / und 
keinem Edelgeſteinwerck geſchmuͤckt. 
„Das Degen⸗Gehenge guͤrteten die 
Kaͤiſer / mit einem edlen Stein / zu: und 
der Schwert⸗Guͤrtel ſelbſt ſaß voll E⸗ 
delgeſteine. Charinus har anch / 9 
ie 































(d) . Comfansinus 96. diſtinct. 









ſchafft⸗ Zeichen/er auch den Nomischen 


Die letʒte Griechiſche Kaͤiſer haben Salppta 
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diſten / Guͤldne Aleıver genannt: micht der 
Meinung / als waͤren ſie alle von Gold 
wircket geweſen : ſondern von wegen 
hrer Bier. Solcher zehlet Cunens acht: 
und waren vier Stuͤcke darunter / ſo auch 
den gemeinen Prieſtern zu tragen erlaubt 
waren: nemlich der Talar / die Pluder⸗ 
Hoſen / der Guͤrtel / und Die Infel / oder 
Biſchoffs⸗Haube. Der uͤbrigen vier 
durffte kein gemeiner / ſondern allein der 
Hohe; Prieſter/ſich anmaſſen: als deß 
Dyacinthenfarbnen Rocks / mit den 
Schellen/ und Sranaten : deß Achfel; 
Schmuds / oder Ephod: dep Bruſt⸗ 
Schildleins: und endlich der guͤldnen 
Blatten / fo der Infel ward angefügt. 


Und die vier vorderſte Kleider⸗Zierrathen | 


ſeynd nicht einerley geweſen / mitdenen I 
womit der Hohe⸗Prieſter ins Allerheilig⸗ 
ſte ging. Bag © 

Denn die Kleider / fo derſelbe / 
anfier dem Heiligthum / trug! waren von | 
Föftlicheremkeinen bereitet / und der Guͤr⸗ 
tel kuͤnſtlich geſtickt. Welches Cun usl 
mit den beyden Hebraiſchen Woͤrtern / 
J2 und heweiſen wil: unter welchen 
jenes ſchlecht gemeines Leinen / dieſes a⸗ 
ber eis koͤſtliches Leinwad bedeute / dar⸗ 
aus man / im 2. Buch Moſis am 28. und 





im dritten am 16. Capiteli den Unter⸗ 


ſcheid gnugſam abnehmen koͤnne. Go 
hindert guch nicht / daß in beſagtẽ Haupt⸗ 
ſtuͤck deß Ausgang⸗Buchs (v. 29. und 
35.) dem Aharon wird befohlen / mit dem 
Leibrock / Bund⸗Schildlein / und dem 
Seidenryck (melden Cuna us den Hya⸗ 
cinth⸗farbenen Rock heiſſet) in das Heili⸗ 
ge zu gehen; angemerckt / daß Heilige 
zwey Haupt⸗Theile begriffen : deren ei 
nes das Aeuſſere gemefen/ und allenthal: 
ben das Heilige genannt ; das andre A 
ber das Innere / ſo / in heiliger Schrifft/ 
das Allerheiligſte / wiewol nicht allezeit / 
jedoch gemeinlich / benamſet wird. 
Wie wunderſchoͤn die Arbeit / an die⸗ 
ſem Hohenyrieſterlichen Schmuck gewe⸗ 
ſen / womit er / auſſerhalh dem Allerhei⸗ 
ligſten / geziert war; erſcheinet aus dem / 
daß Joſephus ſchreibet / das heilige Hohe, 
prieſter⸗Kleid ſey mit groſſem Fleiß ver⸗ 
wahrt worden / in den gewaltig feſtem 
Thurn / fo vormals von dem Haſmo⸗ 
nais / am Nerder- Theil deß Tempels / 
erbauet / vom Herodes aber nachmals / 
dem Römer Marcus Antonius u Eh: 
ven / Antonia genaunt ward. Und fol 
che Kleider: Wermahrung war eine hohe 
Wuͤrde: Weßwegen die Roͤmer das 
hochwuͤrdige Amt olcher Kleider⸗Hut 
an ſich gezogen; hernach aber | aus ſon⸗ 
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Das Andre Buch/ 


verbarer Gnade / den Juͤden vergunfis 
sethaben. | 
Weil das Liecht und Recht, vom 
deffen edlen Steinen / im erſten Buch 
diefes Wercks / einige Erklärung gege- 
ben ift / von dem Könige Tofia/imerften 
Tempel, verſteckt; und / zur Zeit deß 
andern / nicht mehr gefunden worden: 
hat man andre Steine an die Stelle ge 
macht I und fie in das Ame:Schildlein 
geſetzt: nicht darum/daß der Hohe Prie⸗ 
fer nunmehr noch daraus weiſſagete 
wiewol ſonſt alle Weiſſagung / auch bey 
den legten / und zwar allerdings gottlo⸗ 
ſen / Hohen Prieſtern / deren Caiphas ein 
Ertz⸗Muſter warı noch nicht gaͤntzlich 
aufgehört) fondern damit die le | 
zum Hohenpriefterlichen Schu zehn A 
tiger Stuͤcken velliwäre / melche Moſes 
‚hatte dazu aus Gottes Geheiß befchriv 
ben. Denn wenn nur dag Gerinaltie 
daran fehlete: wardder Hohes MPriefter/ 
folches Kleider: Mangels halben / deß 
Amts unfähig erklärt/ und kunnte dem 
Gottes⸗Dienſt fo wenig fürftehen! alg ob 
er / aus dem weltlichen gemeinen Hate / 
waͤre geivefen I welchem ſolche Kleider 
ſo wol / als das Amt / beym Kopffe vers. 
boten waren. (=) | 
Von der Kleider⸗Zerreiſſung deß Bone 
Hohen⸗Prieſters auch / mit wenigen /Hobın 
etwas zu gedencken: hater felse Kleider, Prlat 
aus Zorn und fchmerglichern Unmuth 
nicht zerreiſſen Dorfen ; wie zwar fonftlune 
bey andern weltlichen Süden / der Ger 
brauch war. Dannenhero viele der Mei⸗ 
mung find Caiphas habe wider das Ge⸗ 
fest gehandelt / da er/ über der Bekennt⸗ 
niß deß Meſſie / vor Ungedult und Sach 
zorn / fein Kleid zerriſſen; wie der hei 
ige Evangeliſt Mattha us im 26. Capi⸗ 
tel erzehlet. Allein wenn der Rabbi⸗ 
nen Sürgeben etwas gelten folte ; Tolat 
daraus eben nicht nothwendig / daß er hier 
durch das Ceremonial⸗Geſetz gebrochen. 
Denn fie ſprechen / es fen dem Hohen⸗ 
riefter der Kleider-Riß nicht aller 
ings gar verboten gemefen ; fondern 
nur / mit gewiſſer Maßgebung : allo/ 
daß er zwar wol das Kleid habe moͤgen 
— aber entweder nur unten / bey 
en Fuͤſſen; oder oben / wo ſich die Bruſt 
endiget: den uͤbrigen gemeinen Prie⸗ 
ſtern ſey hingegen erlaubt geweſen / ihre 
Hleider von oben herab zu reiſſen. dd) 


Aber 


(4) Cunæus libr. 2. de Republ. Hebrzer. cap· 


& 2. 
(5) Idem lib. cod. oap. 3. 
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Her es ift der Mühe nicht wehrt / Käiferliche Geraͤth / ja fo gar die Ziegel 


daß wir uns hieruͤber den Kopff zerreiß 


fen/ and der Talmmdiften Geſchwaͤtz für Nebenft den 


lauter Glaubens⸗Artienl halten. 
Da Sauldem Sammel nur under: 
fehens einen Zipffel vom Rock riß: be; 


laſts / bezeichnet find. 
vachen / laͤſt er ihm auch 
den wunderſchoͤnen Koͤnigs⸗Vogel Fun 
hoang / deſſen Beſchreibung und Abri 
im Siniſch⸗ Sndianiichen Luſt⸗Garten 


Steine deß 


deutete.es ihm gewißlich ein groſſes Un⸗ zu finden / aufden Rock ſetzen. 


juck / und muſte er Die traurige Bot— 
8 hören? Der HERR bat da 
Be Iſrael heute von die geriß 
en / ꝛx 


der alten Könige bey Seite ſtellen / und 
der jüngern Zierraht auch ein wenig ber 


das| fich dem Wo 


inicche Koͤnige melche 
noch unterweilen ſehen 
lieſſen / brauchten bey ihren Aus⸗ und 
Eimuͤgen keinen beſonderen Schmuck: 


Die alte 


(a 
Aber es iſt Zeit / daß mir den Pracht| Damit man fie deito weniger mochte / un⸗ 


ter ihrer Hofſtatt / erkennen. Und wenn 
fie ſich offentlich preſentirten / vor Dem 
Senfter ; hielten fie/ an ſtatt deß Sce⸗ 


ſchauen. ai; 
Unter Europzifchen Potentaten / pers / eine Platte von dem Edelgeſtein 


wird nicht leichrlich einer den Groff Fuͤr⸗ 

ften in der Mofcan / mit der Kleider 
Pracht / übertreffen. | 

As Kaͤiſers Ferdinandi deß Er; 


icht deß 
von Bern⸗ 


riefen Gejandter /_ reyherꝛ 
* ein/ am Greoß⸗Fuͤrſtlich n Hofe / Au⸗ 
ſentz bekam: hatte Zaar Waſilowitz ei⸗ 
ne galdne Krone guf dem Haupt / welche 
an Hachfehägbarkeit/ der deeyfachen des 
Roͤmiſchen Papftes / imgleichen der 
PA Feansgöflichen/ und andrer 
Emöprifchen Haͤupter / Kronen / weit 
obfiegte/ ja foüberans Eöftlich mar / Daß 
manibyen Wehrt nicht wuſte zu fchägen. 
Sein langer Rock war nicht nur bin und 
wieder etwan beſtreuet / ſondern uͤberall 
gar dick befegt mit Edelgeſteinen / alfo/ 
daß er kanm du beugen war: und leuch⸗ 
tete dieſer 
Dinen / Smaragden / Perlen / und 
dern föftlichen Steinen / anders wicht! 
obihm der Himmel feine Stern⸗Decke 
umgehendkt hätte. - Unter welchen Edel: 
Steinen / manche ſchier 3 Ve wie ei 
ne Haſclunß geweſen · Daher der Hal 
ferliche Oracor fich gewundert / wie es 
a daß der Groß⸗Fuͤrſt eine ſolche 
aſt von Steinwerck / auf den Haupte 
tragen koͤnnte. 
In welchem Ornat / ſein Sohn ſich 

kant geprzfentirt ; hab ich anderswo ge: 


meldet. | 
Deß Sineſiſchen Kaͤiſers Leib⸗ 
Zune undleibseigene Tracht/ iſt Gelb : 
enn fich derſelben ein andrer anmaft, 
derihm nicht gar nahe verwandt; wird 
ibm folche Kaͤiſerliche Farbe bald eine 





ans 
als 









et Sinl⸗ 
ben Kaͤi⸗ 
ers. 


Todien Farbe verurſachen / und er für B 


einen Rebellen gehalten. 
Auf den Kleidern / ſitzen zierlich⸗ge⸗ 
ſtickte Drachen: womit gleichfalls alles 


(#2) 1.Sam. 15. v.27.23- 


| 


Zhrann von Deamanten / Ru⸗ 


Yufce in der Hand / die zwey Hände lang/ 
and vier Finger breit war / welche Ihnen 
mehr / denn das halbe Angeſicht / bedeck⸗ 
te: damit dag Volck den Kader warf 
hen / und doch nicheunfehlbarlich wiſſen 
fönnte/ ob ers waͤre oder nicht. Uber / grone deß 
oder fuͤr demm Haupt / hing ihm eine Kron den Su 
von wunderfichee Form; memlich eine ſ *o 
Taftel/ fo einer Elen Iang / eine balbe 
breit/ und Strich⸗ weiße mit Perlen al 
fo Herbremt/ daß er dadurch alle Uns 
ſchauer fehen / fein Geficht aber von nies 
manden befichtiger werden kunnte. (6) 
Dep Groſſen Mogols Koͤniglicher 

Schmuck iſt in vorgedachtem Luſt⸗ Gar⸗ 
ten / beſchrieben. * | 

Andre Indianiſche Könige gehen Kleidung 
meife/ in veiner Baum Wolley gefleidetzn Salat 
As der zu Calicut / welcher einen weiß 
fen baum wollinen Mack / jedoch mit guͤl⸗ 
denen Blumen geftickt/ träger / und den, 


ke! felben gemeinlich mit Eöftlichen Rubi⸗ 


lem und andren Edelgeſteinen / zuknoͤpf⸗ 
fet. Jedoch gehet ſolcher Roͤck 
mean / vom Nabel / and reichet bis auf 
die Knie. In der erſten Mode/ haben 
hn vormals die Portugifen 5 In Dev letz⸗ 
ten die Holländer geichen. Uber den 
Nabel ı ging er nadt; ausbenommen / 
daß der rechte Arm / mit vierzehen guͤld⸗ 
nen Arm⸗Baͤndern prangte/ deren jed+ 
weder ein paar Finger breit/und mit koͤſt⸗ 
lichen Edelgefteinen verſetzt. Diefe koſt⸗ 
liche Bünde fiel ihm fo Schwer / daB aller 
jeit einer non feinen fuͤrnehmſten Herren 
den Arm halten muſte. Um den lincken / 
fafien nur zween folcher guͤlddnen Arn⸗ 


aͤnder. 

Um den Reib hatte er fuͤnff guͤldene 
Guͤrtel / davon der eine rund / die andre 
vier. aber jedweder einer Hand breit / und 

335 ü e 
(6) P. Daniel Bartolus Parte 3. Hißtor. Aſiat. libr. 1: : 
pag. 61. 



























































Befibe 


Deß Koͤ⸗ 
nigs von 
Boer. 





aus einer / in welchem über zwey hundert 


. Rubinen / deren Feiner Fleiner/ als eine 


blinckte. 


ausgedehnet / daß ſie ihm hingen / bis auf 


edlen Steinen /und Deientaliichen Per; 
len unglaublicher Groͤſee. 


.. Bonfeinemgefärbten Amlitz / und 


rig. Wiewol die Portugiſen viel von 





820 N Das Andre Düch/ ae 
alle yoller Ebelgefieinefalten. (7) Lor) Dben an ſeinen Füffen/ trug erein 
Paar ſchwartz ſammitener Pantoffeln ; 
hatte/ um den Kopff / einen ſchwartzen 
feidenen Schleyer gewickelt z am Halle, 
drey güldene Ketten hangen / melche vol⸗ J 
ler Edelgefteine ; und / um den lincken 
means. | Arrm / zween dicke güldene Ninges um. "4 
Sein lines Bein war. mit zween denrechten Arm / einen. © 9 
gildenen Ringen oder Baͤndern gezieret / Uber dasfteckten ihm/ an den Fine 
deren einer gleichfalls von Edelsefteinen gern / ſechs überföftliche Ringe; undy/ an 
linck un... ,. Per Seiten / ein / auf ſeltzame Art ge⸗ 
Die Finger an feinen beyden Han, machter / Dolch / deflen Haͤfft fanıt der. 
den fteckten voll. guldner Ninge/ fo mit Scheiten / von Elarem geſchlagenem 
ochichägbaren Steinen und Perlen ver; Golde / dazu mit vielen Deamante Rs 
etz. binen/ und Saphiren / verſetzet war⸗ 
ESeine Ohren waren / von Gold alſo daß ihn die Holländer auf etliche und 
und Edelgeſteinen / ſo lang geſtreckt und, funfftzig tauiend Gulden gefchägt. 6) 
| | Deß Könige Kleidung / Inder InsKönige 
die Schultern 5. oder vielmehr die daran, KL Madagalcarı beſchreibt Lintpchurti inte 
haftende gitlöne / und mit Edelgeſteinen all. 200 — 
verſetzte Ringe : umd in der Mitte ſaß AmXeibe/ trug er einengefkeifften 
ein fonderlicher Puſch oder Strauß von) baummollenen Rock: ee — 
eine ſpitzige Hauben / faſt einem Bis 
EN Bene 
u. ‚Seine Haare waren oben aufdem; ,, I eder Seiten’ ſaß ein Horn eis, 
Hanpte ineinen Kuopffdergeftalt zufanı,| NEE balben Elen lang / daran kleine ſpi⸗ 
men geflechten/ und mit einer breiten) bige Quäften waren. () 
föftlichen Binde/ von Golde/edlen Stein „.,, Der König oder Fuͤrſt in der Inſel geay, 
nen / und denallevedekten Morgen-Ber:| Matecalo Decker fein Haupt mit einersao 
len gefuckt 1 nmgenvickelt/ daß es einer) Feten Hauben / daran nur eine Naͤht fo. 


Kronen nichtungleich ahe. 









kleine Bohne; und recht vorn in der 
Mitte/ ſpielte ein koͤſtlicher Karfunckel / 
ſo faſt groͤſſer / denn der Nagel eines Dau⸗ 





4 














ſich / von dem vordern / zu dem Hinter⸗ 
J — und mit ſchlechtem ok 
übzige Geftalt: mil ic) bie nicht eriehz) de aye Speenhangen lang hinaby bie. 


len : weil folches allbereit / in dem Luſt⸗ quf die Achfeln/ und find erliche grilüne 


Garten! gefcheben.. — — | yeingleindareinaefchleften 
TEN lan san. | Ningleindareingefchleffem 
wirt esteichen Ar Dinge nd bey] Nom ubenbery ifker/ mit einem gar 
Auen andren Sediantichen Sürften und] gpeifem pasten Hende, von Banmtuok: 
Sonigen im ebrauch. Wie bemmfol [en / befleiber/Darıber ein feittes banner 
che bie Piderlaͤnder / unter der Admiral (eipeneg Rocktein/ von. grauer Farbe/ 
Icbaftz Meter Wilhelm Berhufens/ au) Hangeıfonsen herab mit etlichen Snap, 

L M Mi) 15960 ge Land eher? et/ —— NR) ie 4 —* WATT 4 —— 
dam die gantze Straſſe von Malacı gehe. en RN wit einen 


J 
es 4. MR * Ar 
demfelben Königreich eingenommen! Die Könige von Ceila— fin hy 
und an fich gebracht 3 daher. er damais bey ofentlichen Infammenkunfften / 
noch jährlich wider fie. Rriegführte, | In Eöftlichem Schniuck / ſo gar veich mie 
Selbiger König mn hat/ da er zu) Deam anten verlegt / iu prafentiven. " _ 
den Niderländiichen Schiffen gefom.| ... Der m Colonmo welcher /zu Law 
men / ein baummollenes Heimbd au Lentü Almeidz Zeiten/ unter fieben a ° 
gehabt/ das ihm bis auf die. Kuſe gerei,| digen felbiger Inſel/ der fürnehmite ges 
chet: und / um den Leib / ein ſchones Melen/hatte um ſich her Dreiende Bacher’ 
baumivollenes Tuch gewickeit / welches —— fiehen/ bamit die Edelgefteine de 
bis halb auf die Füffesangen.. Songe| MO beſſer Widerglang geben möchten 7 
find Dev Leib / und die Beine! gang bog] und Fein Anſehn / durch foldhe / 7— 
ie. el ag N en en Ad N, REICHE 
geweſen · To Aus der Schiffahrt deß Abmitals Peter Zur 
Solche Gaͤrtel muͤſſen nothwendig über ein.| helm Verhufens. | 
en ſonſt finde der Königin purem 





(c) Liutſchott parte. 2. rum. (e) 
(4) Aus der Relafion P. Wilpelm Verhufens. 
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hellem Tage brennende / Wachs Jack⸗ n/ Ben Theil deß Kopffs bedeckten nicht ſo 
defto ma eſtaͤtiſchers Auſehn Jewonne.ſehr wider den Unglimyff der Lufft / oder 
38 Rach der Zeit / haben die Hollan⸗ onnen⸗Hitze / als zur Zie. 
Far der den König von Candy / in elbiger Jre Kne Stiftel waren gleich⸗ 
ufelzammächtigtten und herrligſten be: falls Aus Palmen: Lab gemacht / und 
den / und war in ſolchem anfehnli| Biber auf die Manier / ie an den alten 
Deo, em Ornat⸗ tie die Figur. d im Vi. Roͤmiſchen Bildern in ben. 8 2 
ES nn a Et ae Sa mini 
a Re dem Mönigreich. Congo) pfla| Saint» oleiches PAetvan an. abe 
IE un Ben Een care re 
ua aͤhr 2578; die groſſe Herren / in] 2 2° Yakeby ULDER „SM 
le EN * Luft arten Nachricht und uͤberhebt 
u mich hie der Wiederholung. 
Hauin/ mit Sirauß⸗Pfauen⸗9a⸗ Weil aber oben der Hohe⸗prieſterli⸗ 
„oder andren Vogel⸗ Federn⸗ befreert. | che Schmuck dieſem Haupt⸗ Stuͤck mit 
Gürtel aufiwerrs:ginaen fie bloß einverleibet its wollen mir den zierlichen 
hatten / vom Halſe herab./ Erengteile 1 Hut) welchen die Herren Patres Jehuls 
Abenden Seiten / eiſerne Ketten / mit te / in Oma dor dem Altar⸗ und auf 
geoflen Ringen I eines. Fleinen Singers der Cantzel tragen/ biehon nicht aus⸗ 
Dick weleches / unter ihnen / eine ſonder⸗ fehlieen :. Denn obgleich dieſer Diieurs 
band Keieasigien le fonftnur. füenehmen Stands; Derfonen 
ibe  Mtinter dem Gürtel ) bedeckten ſie zugeeignet woruner der Hohe⸗Prie⸗ 
Zupf> ga eder Such ı foihnen bus REF Altes Teſtaments billig aud zu 
1 Fig.c. anif die Ferſen hing / und / oben am Guͤr⸗ ichreiden : Mird es doch / meines Bedun⸗ 
65 feinen Unform geben daß man 
ihren Gurtein / hingen Schel⸗ auch ſolche / wiewol Privat⸗Perſonen / 
2 .Jen 2 und 7 an den güllen/tengen fie Elek MU einmenget/ Die fich / Bey groſſen Der, 
ie die Portugiſen. Iren /-gemeinlich höftlich zu Schicken / und 


ah Sänide dieſes Afrieanifhen hochbeliebt zu machen willen, 
] 
































AN | In ihre Kleidung und Ge daß / in Sina, die Bloſſung deß Haupt’ 
nd. von, Palmen ; Blättern machen fir Peine Höfflichkein/ ſondern baͤuriſche 
ont) wornit fie/ won Gaͤrtelan / unter⸗ Tolpeley wuͤrde gehalten werden. | 
f nat onen, Welches ich darum voran ſe e / daß 
Nee on demfelbigen Zeuge / trugen ſie es den Leier nicht befremde / mas i yallerı 
| ch einen Leih⸗Guͤrtel; a die Ach; | exit verſprochen habeı nemlich etwas zu 
(u 1.tnit allerlep garten Eöftlichen Pelß- melden, von dem Hut / welchen die St 
yore’ und Fellen non ungen Tiger |! Jeſuiter 
ien Bieiem-Kagen/ Zobeln Marz in der Kirchen / gebrguchen. 1) 
derw/unddersleichen. _ | Jen gemeldte Ordens Leute trugen 
Die Koͤpfſe ſolcher Thiere lieſſen ſie anfänglich / mit den Sinefichen @elehus 
an den Hausen ſigen und Diefe daben auf ten und Edlen / eincrley Kleidung beh⸗ 
die Ah ſein anhefften. des inner, und auſſerhalb ihrer Kirchen⸗ 
e der blofien Haut / trugen fie 2... N 
Kittel, foihnen bis an Die Senie gingen /| Als man aber fehrieb 1621. da rie⸗ 
undwie&arn oder Nege gewebt waren / then ihnen etliche fuͤrnehme / um Chriſt⸗ 
von dem reineſtem und zarte ſtem Palm, lichen Glauben bekehrte / Sineſiſche DV 
Zudy/ andefien Saum viel Flocken/ oder | etores und Mandariten 7 namentlich 
Bafetn/ herunter penckten / und ein zier⸗ Doctor Eco / Paulus / Michael / und 
liches Anſehn gaben. andre / fie folten/ unter dem Gottes 
"Auf der, vechten Seiten / fchlugen | Dienfte/ Krafft der/ ihnen vom Papſt 
ebie.Süittel oder Eafacen.über die Ach⸗ | ein vor. alle mal gegebenen / Erlaubniß/ 
(5 umallo die Hand deſto freyer zu ha⸗ eine andre Form vor Huͤten sebrauchen/ 
en Ss nud trugen /,auf; derielbigen Ach die vor den Huͤten meltlicher Gelehrten 
( yenten Schmang;/ von dem Thier unterichieden wäre/ und ven Schein ei⸗ 
ebra.- air) nes fonderbaren | ehemurdigen / und hei⸗ 
Das Haupt ſchmuͤcten ſie / mit lei, ligen Geheimmiſes blicken lieſſe— 
uen roten und gelben Baretlein / welche ii 
sben viereckt waren / und. nur den ober⸗ 


33 Sol⸗ 
Ce) Lopez / in der Congianiſchen Beſchreibung 





nefifche Jeſuuen vorm Altaeı undfnfk 


















































































































































822 


ein viereckter Hut von ſchwartzer Seiden, 
einer Handbreit höher / weder die Euro; 


. Beilche Jeſuiter⸗ Pauben find / mit einer 


orm der 

eſuiter⸗ 
Hauben / 
in Sina. 


Andre Klei⸗ 
dungen der 
Jeſuiten / 
in Sina. 


zierlichen Binden von unterſchiedlichen 
Farben / und dreyen Thoͤren an jedwe⸗ 


derer Seiten; um dadurch fuͤrzubilden 


das himmliſche Jeruſalem deß Heil. Jo⸗ 


hannis / ſo allen Voͤlckern der gantzen 


Welt überall offen ſtehet / welche / durch 
die Predigt der zwoͤlff Apoſteln / dazu 
beruffen worden. J 
Dieſe Huͤte oder Hauben ſeynd her⸗ 
nach / in ſtetem Brauch / verblieben / zu 
ſonderlichem Wolbehagen der Sineft- 
ſchen Chriſten⸗Gemein /welcher man die 
Bedeutung der Figuren erklaͤret hat. () 
Wie ſonſt ı auſſerhalb der Kirchen 
Verſammlung / die Tracht diefer (in Si⸗ 
naadlichsgehaltenen) Drdens-Perfonen 
ſey beſchaffen geweſt / davon gedenekt Tri, 
gautius in ſeiner Siniſchen Hiſtori / un: 


terſchiedlicher Orten / etwas / denn und 


wenn. - Se 
Als / im dritten Buch / Cap. 9. 
meldet er : der Pater Viſitator habe, auf 


Riccii Gutachtung / erlaubt / daß die 


Jeſuiten / zu Beforderung deß in Sina 
lauffenden Evangelii / möchten das 
Haar und den Bart wachſen laflen : da: 
mit fie nicht / fir Goͤtzen Diener / und / 
was noch aͤrger märe/ für Pfaffen von 
folcher Siniſchen Goͤtzen⸗Secte / ange: 
ſehn wuͤrden / als welche dieſes / zu einem 


abſonderlichem Kennzeichen / haͤtten: 


Auch / daß ſie ſich moͤchten kleiden nach 
der adlichen Manier der Gelehrten / und 


jedweder ein ſonderbares koͤſtliches Kleid 
(b) zulegte / ohn welches man feinem: 


Sinifchem Gelehrten / oder Befelbaber/ 


eine freundbare Wifite geben darff. (0 


Ermehntes Befuch- Kleid nennet zwar 
Trigautius bysfinam veſtem: welches 
eigentlich / zu Teutſch / hieſſe / ein Kleid 
von dem allerkoͤſtlichſten Leinwand: 


Aber ich halte ex ſetze nach Redner⸗ 
Art / ſpeciem pro genere, eine gewiſſe 


Gattung / fuͤr die ungewiſſe / und fuͤr das 
gemeine Geſchlecht⸗/Wort; denn Byſſus 
wird vom Pollux und Herodotus ge⸗ 
braucht / als eine Gattung koͤſtliches Lei⸗ 
nens / ſo in India wachſe. 
Wiewol andre / aus dem Plinio / 
hehaupten / daß es ein ſehr zartes Flachs 
ſey / ſo in Griechen⸗ Land / und zwar am 
meiſten in Achaja / bey der Stadt Elis / 


(4) Ps Bartolus Part. 3. Hiftor. Afıst. libr.i3. 


pag 423. * 
(6) Nemlich das Kleid der 

anderemo wird genannt werden. 
(€) ‚Trigaut, lib. 3. cap, 9. 


genommen / wie / bey den gelehrten Le 


Höflichkeit; wie es 





Das Andre Bad) oe 
Solchem nach ward endlich beliebt/ f herfüür gefommen. (2) Welche wie‘ 





angedeuteter Plinius zeuget / ſo theur ge⸗ 
ſchaͤtzet worden / daß man eine Scrupel 


deß hieraus aufs zierlichſt und ſubtilſt * 


gewirckten Tuchs / um vier Silberlinge 
bezahlen muͤſſen Fans \ aa. 7 

Ein andres aber / ſo aus Indienge „ * 
bracht / iſt von den Roͤmern / Carbee 
ſus genannt / nunmehr aber auch dietref® ⸗· 
lich⸗ſubtile Zubereitung deſſelben Bm ——— 
falls laͤngſt ins Vergeſſen gerathen; ſo Was 
wol als der Byſus. —— 

An ſtatt deſſen thut die Lateinifcheipenn 

Sprache I zn Erhaltung der Gedaͤcht⸗ 
niß deß Byſſi/ ihm die Ehre / daß es alle; 
koͤſtliche Tuͤcher / und Stoffenmitfeinenm?. 
Vamen bekleidee 

ESolchem nach hat Trigautius gleich, 
falls durch veſtem byflinam bie andere: 
nichts / denn ‚ein Kleid. von koͤſtlich⸗ 
sartem und sierlichem Stoff / verſtan⸗ 
den. Im X 1: Capitel beſagten dritten 
Buchs aber_ macht er die rechte. gewiſſe 
Sorte deß Zeugs namkündie; daer 
ſchreibt: Mater Mattheus Riccius / Wiepan 
weil er / in der That erfahren / wie wenig Riccius/ 
Nutzen es wuͤrde ſchaffen / wenn er fich/Fingy anfe 
bey dem Einkehren zu den Sineſern /gezegen. 
vermittelſt der fremden Europ iſchen 
Kleidung veraͤchtlich machte 





e 
Anftalt gemacht / daß fein Eindangi bir 
grofle Hauptſtadt Nanking / mit einee - 


ſittſamen Majeftät oder Anſehnlichkeit) 


gesiert wäre ; und derhalben fich / mit 
einem feidenem Kleide der Höflichkeit! 
verfehen / Dabenebenft einen ſolchen p 





ten / braͤuchlich: der den Spanifchen 
Prieſter⸗Huͤten nicht gar. all M 
‚doch ein wenig hoͤher geweſen: It AU 
habe ein paar-Diener-/ mit.einem lan⸗ 
gen baumwollinem Rock angethan / mit 
ſich gefuͤhrt / wenn er jemanden beſuchen 
wollen; aͤber das / von etlichen Traͤgern/ 
anf den Schultern / tragen laſſen; wie 
die/ auch. nur gering⸗bemittelte / Gelehr⸗ 
ten/ in Sina / zu thun gewohnet find / 
amd auch thun muffen ; im Fall ſie an⸗ 
9 / N Gelehrte / wollen angefehen 
yn. e j ? ie - ER 
. Im 7.Capitel dep vierdten Buchs / 
berichtet er; jegtberührter Habit Paters 
Matthei Niecii ſey fürnemlich 7 auf die 
Mode derer Siniſchen Gelehrten / die 
fich Prediger deß Gefetzes nennen / ges 
richtet / auch der Hut den gewoͤhnlichen 
Europzifchen Jeſuiter⸗Huͤten nicht. als 
lerdings unähnlich / and gleichfalls ir | 


\ (d) Plin. lib. 19.0.1. . U ryg 
(«) Trigaut. üb. 3. c. 17. 
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der Figur eines Kreuhes ſormirt geme- Hofkleid / von blauer / oder aus Blau nnd 
en. (2) u rim gemengter / Seiten / zugelegt / ne⸗ 
Er / Pater Riccius / ſelber mahlet / benſt einem ſchwartzen runden Hut / ſo 
in einem Send» Briefe / (6) fich alfo ab. oben über der Scheitel ein wenig fich von 
a habe Cfchreibt er ) einen gelehrten [einander gegeben. Das Naar liegen fiel 
inefer (oder vielmehr feine Kleidungs⸗ |nach Gewonheit felbiges Hofe Manda⸗ 
Art) angezogen : trage ein hoch-veikfarb; rinen / langſt der Schulternzierlich herab: 
nes und trefflich / weit geärmeltes Kleid. |hangen. Welches darum gefchehen / 
So wol das Kleid, als die Aermel / wie daß fie / zu ihren Lehr⸗Schuͤlern / bey 
nicht weniger der bis auf die Nieren her⸗ | Hofe / deſto beſſern Zutritt gewonnen. 
untergeheude Kragen / find mit liecht⸗ Gleichwol hat ſich der Koͤnig / dutch ſol⸗ 
blauen Bande verbremet. che ihre Tracht / nicht wollen hewegen 
WVon gleichen Zeuge und Farben laffens fondern ihnen die Jortpflantzung 
iſt der flache Hürtel / da ee mo dem Rock der Religion nach mie vorhin / verbo⸗ 
feft angehefftet ; aber/ von dem Knopf ten, an KIEL, 
an / bis auf die Su zu beyden Seiten/ Doch find: hierinn nachmals vier 
mit mancherley Farben geziert.; Die lerley Werändrungen vorgangen: Ich 
Schuhefind von Seiden / und mit fionvz beforge aber 1 gleichtie Der Tartariſche 
lichen Säumen / ſo bey den Gelehrten Sebel die Sineſer gezwungen / die; 
une gebräuchlich, beſetzt. Meine Kopf; |Scheermefler oder Scheeren der Tar⸗ 
Zeae (oder Hut) wird / von den Euro⸗ tern / auch anzunehmen; alſo werde nun⸗ 
zifchenyimder darbe und Laͤnge unters mehr auch Tunchin / und zugleich die Je⸗ 
chieden; kommt doch gleichwol ein we⸗ ſuiten deß Orts / mit ihren Haaren / ſich 
nig / au die dirt der Biſchoffs⸗ Hauben. gleichfalls / zu der Dartern Gefallen ber 
Manuel Dias/der Aeltere der nach memebaben. cd. 
ijhm in Sina nefommen / thut binzuein |  Weildie Jeſnitiſche Kleidung ung 
kieines / bis mitten auf die Beine gehen: wieder / nach Sina und Tunchin / zuruͤck 
des Gurt Nöcklein und einen vier sfeiti; |geführt : wollen wir von dannen / nach 
en ſchwartz ſeidenen Hut / der zweymal dem / ſchier vergeſſenem / Japan uͤberge⸗ 
oͤher / denn die runde Portugiſiſche. Ihen/undder beyden hoͤchſten Herren ſel⸗ 
“Seit dem aber die Tartern /in Si⸗ biges Kaiſerthums Leib⸗Trachten be⸗ 
na / das Regiment führen; werden ſchwer⸗ ſchauen. at RE 
lich de Patres Iefnitz das Haar noch | * " Andver Japaniſcher Derren/ diee I 
A Weite mehr tragen ; fon: was geringeres 'Standes’/ NE zwar / in OB 
per Diele Haupt: FIngge , Zweiftels ohn dem vornedhftem Danpefind / dißfalls 9 
nach dem Winde dep Glücks ricten und MReidung geſchehen; aber der Dairovald 
auf Tartariiche Mauier/famt den Sine⸗ | Fapaniicher Papſt / und der Kaiſer / bis | 
| 











fern/fich haben fcheeren laſſen muͤſſen. hieher verſchohen worden Er 
. Maflen denn Neuhof vermeldet /.| * Diefer Dairo nun trägt einen zracht 
daß er. den Herin Pater Adam Scali ſchwartzen Rock / mit einem voten Kran Hofe 


ger / welcher bey dem jtmgft verſtorbe⸗ geu und über dem Rocke eirten weiten — IM 
| 





nem Tariariſch Sinefiſchem ErgEönis |gefaltenen Uberzug. Das Daupt besfben Da I 

ge / groß daran und (wie Herz Kirche; deckt eine Pfaffen⸗Haube mit unterſchied⸗to· I] 'l { 

rus in feinem China ılluftrata ‚ berichtet) lichen Duätten. id Main il | 1 

"3 Eolauo | oder oberfter Reiche und | Diefer Dairo 7 oder Sapaniiche I 
egierungs-Maht gemefen / mit einem | Papfeı ſitzet deß Tages mit den Beinen IE 8 

langen Bart / auf Zartariiche Manier | unter dem Keibe / auf einem erhabenen ll 1 WARE 

a gekleidet angetroffen. Seflel. Die eine Seite träget einen INH} 





Die Tracht / welche nachmals die roſſen Sebel / und die andre.einen Bo⸗ —0— 

Jeſuiten / indem Koͤnigreiche Tunchin / 1a mit Pfeilen. In beyden Händen I 

Angenommen darin faft/ in den meiften hält er ein Steänglein Seide. eine | 
Dingen / die Siueſiſche Sitten regie⸗ Stirn iſt mit ſchwartzer und weiſſer Jar · —99000 
gen / meil felbiges Land ebemaln zu Si de unterſchieden. Zuweilen trägt er ein —— 
na gehört/ auch mit demielben grentzet / ſchwartzes Hemde; uͤber das Hemd ein N 

beſchreibt Pater Dantel Bartolus / ſchier Purpur⸗Kleid / und uͤber dieſes einen II h j 
auf gleiche Weite / aus dem Amaralio. durchſcheinenden feidenen Rock | In 
Wiewol fie daſelbſt nur anfangs ein Wenn er; die Erde berühret/ feine Iif h 4 | 
baummollines / bald hernach aber ein Naͤgel oder Haare beichneiden laͤſſet / oder 
(s) Idem lib. 4.c. 7. 3 ii aber ) HER f | 

46) ApndP. Bartelumlib. 3. Hift: Afıat. Parte 3. (ec) V.P. Dan. Bartol, parte 3. Hift, Afat. lib.4.p.616. | \ 


| j 
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aber jemand: toͤdtet; Fan er abgefeget/ | Deſto ſchlechter Jeucht Der, Rönig — 
aber nicht deß Lebens berauhet werden. von Bantam / in der groſſen SnfelSava/ 
Seine Raͤhte werden in der Japaniſchen auf: ohnangeſehen er das halbe König, 
Syrache Bungies genennet. Ben ihm | veich/nemlich den Weſten⸗Thei deßei⸗ 
unbdicen Rähten yet die gantze Macht / ben / beherzfchet/ und über die achtzig tau⸗ 
uͤber den Goͤtzendienſt zu erkennen / Ord⸗ ſend ſtreithare Männer mit vielem Hi 
nungen zu ftifften/und Ehren - Namen! ben und kleinen Geſchuͤtz / zu Felde fuͤh⸗ 
darnach die Japaner eiyrig ſtreben / vor ren kan; der-andte von Matram aber / 
groſſes Geldſ unter den Adel auszuthei welcher vormals dieſen zum Baſlien 
en. eee habt jetzo / da das — 
Daher kommt es / daß x Dairo/ | dennoch mehr / als noch eins fo ftardk / 
db er ſchon keine Länder oder Zölle beſi⸗ 
























| der ode e beſi⸗ nemlich mit hundert und tauſend / 
t / gleichwol fo reich iſt / daß er alle zum Fechten taug⸗ und begierlihen/Sol; 
er Sapan an Reichthum weit uͤ⸗ ei . Ä © A h AR ww 
ertritt Te 2 Solcher Machtiwrecheichv/erhebtdlöteng 
>, „Denit,die fürnehinften Sürfien bes ſich ber su Bantam fogar nicht, Cinema ke 
gruͤſſen ihn ale: Sahe, durch ihre Ges |der Hochimut eben micht- allein ysin den 
fandten 7; Mit: stoflen Geſchencken; 0% | Bleidern/fteekt / under fonft nbernnitig 
mit fie von ihm neue Ehren: Namen | genug iſt) daß er / gleich feinen Unterthaz 
bekommen / und alfo bey ihren Unter: |neny gantz nackt deher 7 fonder. einigen 
— groͤſſers Anſehen gelangen Gefchmuck von Rleinodien: ohn allein’ 


ochten. daß er ein ſaubres baumwollenes T 
In ſeinem Schloſſe zaͤhlet man um den Leib wickelt; deßgleichen — 
dreyhundert und, fünf und ſechszig Ab⸗ dem Haupte/ ein weiſſes baummollenes 
——— 
n Abgoͤttern vor ſein Bette geſetzt; da Weltches gleichwol zwey / bder dreh⸗ Deſ 
mit er fuͤr deß Dairo Wolſtand Sorge hundert —— le möchte Paint 
„age, 0 10 0, 202 |Coder aufs menigfte ſo viel! als einthh: eg Ham 
Dem feine ¶ Darum / wenn ihm einiges Unheil |yichter Canfiman darin zahlen woſte )iem.“ 
a — 
u Sfr ie Wehe Dem arme Zi a EAU DREnE Malen Raabe 
thun muB. / Micha leicht zu erachten, Denn die Urſach folcher Verthen⸗ 
Se SEN Se Tann u rider 
z: x i ausdeß Dairi Schloferacbannet, bildu weil nemlich der König felr 
N 












































* ber daſſelhe / mit eiscnen Händen / ge 
Verlauff Diefer ‚hindert Tage fine Gin 
wied der ausge ———— macht Pe el: Wi ‘ 
geholet 7 nd ait feine vorige Stelle ge: Vitter an edelleufefelbigeg/ nm fo ein 
RegeR > 01 nn > 1 © a0 ren ER A ARTE - 
Eben diefelbe Gewonheit hält auch au NO Eat SE NN AA 
> Serben gie Tip una fe Denen: und meh fl ‚ig | 
Jako oder Kako genennet. Dielen wurd man 7 ala ein Föftfichen (Orcnme kon 
Fir den Boniein erfohren 3 und halt 99 als ein koͤſtlicher Schatz gehe 
zu Meako / ebenmaͤſſig mit dreyhundert |" “aa nun. 
und funff and fechszig Gotzenhildern / wie 
der Dairo / feinen Hof: Ihm kommet die 
Macht u / die Tondes / das it/ Biſchoͤffe 
































Darinn ſie denn eines Theils / n 
lohen / wegen der Ehr⸗Forcht / und Liebe/ 
fo fie zu ihrem Könige kragen: wo es an⸗ 
Hinsuleßei. Ca) | ders nicht ‚vielmehr ans Heucheley ges 
—— Ifehtcht/ und der Edelmann Sugleich nur 
zteisung .,, Mtbergleichlich prächtiger it der niche dep Rönigs Cnade mit Geldeher 
def sifere Käufer von Japan: Horans wenn er ſich / zahlt / die ein vechtichaffener von Hdel/ 
sans auf ſeinem Thron! preſentiret. Da er urch adeliche Werdienfte / nnd viftens 
eine gulöne Krone / auf dem Haupte | mariges Wolderhalten / art fich zu kauf 
en ; Me 9 a Bay — Fa fen verpflichtet ift, 5 jest 
olde / Perlen / und Deamanten geftie; |" SE TR NE ve 
er 
y — ie n u b 
der Geſandten⸗Verhoͤr / mie Mehreru⸗ weil ein jedweder deß Orts / ſo etwas 


gedacht worden. Fuͤr⸗ 
) Montauus. (6) Aus der Schiffahrt P. Wilhelm Verhufens 




































































Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonienund Sitten. 325 
Fuͤrnehmes feyn will / im gehen/ von vier | ben fie gleichfaks eine Pracht, Jene 
oder fünf Dienern / fich bedienen laͤſſt. tragen fie / nach erwehnter Lintfchottir 
Der eine triigt ein Kaͤſtlein mit Pinan | fcher Beſchreibung / fo lang fie machen 
and Betre Blätter : der andre Toback wollen ; binden fie aber oben / auf der 
und Pfeifen. Der dritte hält dem Herrn | Scheitel/ zu / mit einem Knopffe. Aber 
einen Somer-Schirm über dem Haupt? ſolches muß nur vermutlich der gemeine 
der vierdte muß ihm eine Matten nach⸗ Mannthun. 
tragen / deren er ſich / im Niderfigen anf Denn die Nayros laſſen das Haar) 
der Erden / und fchlaffend darauf zu ru wie Anderfen gedeuckt nad anch ın Der 
hen / gebraucht. Eben diefer Matten; Kupffer ’ Figur deſſelbigen zu ſehen iſt / 
träger muß deu fchlaffenden Heran an | nur bis an die Ohren machlen : haben 


wehen / mit einem Pujſch / oder Straus groſſe Knebel⸗Baͤrte / aber kleine zuges 
von Pfauen⸗Federn / und ihm alfo die gift: | ı 


jeinte Unterbärte : dagegen der Poͤſel 
tigsftechende Mucken abfehren. (2) einen Bart gantz wild wachſen laͤſt und 
Rs Weil aber/ feit dem berührte Hol; 


etliche nur die Kopffhaare / erfibefagter 
m länder den König zu Bantam geſehen / Geftalt/ in einen Sao oben nfammen 
.  fchonzimlich viel Fahre’ nemlich etliche 


‚funffsig verſtrichen: kan nunmehr der; 
felbe auch mol anders fich heraus ſtaffi⸗ 
ren: gleichiwie der zu Matram / welchen 
fie / vor vier und zwantzig Jahren / in 
einem Nocklein von Scharlach / ande: 
troffen / wie Fürgen Andersſen / als 
ein Augen: Zeuge berichtet / und wir / 
bey der Hofhaltung / unten gedencken 

Rd Die Edelleute der Malabaren / fo 

on  dnsLandanden Geftaden zwiſchen Goa 

abarie und Capo Comoryn / Suͤdwerts von 

Mel. Goa ans / inhaben und bewohnen / ge; 
ben damit inipnderheit ihren hohen Adel 
an den Tag / daß fle/ an den Händen ſehr 
lange Naͤgel tragen. 

Sintemal die Länge der Naͤgel ein 
Zeichen gibt / daß ſie kein Handwerck 
treiben / als welches dadurch verhindert 
wird. Wiewol ſie auch diere Neben⸗Ur⸗ 
ſach fuͤrwenden / es geſchehe darum / daß 
ſie deſto mehr Krafft haben / etwas zu 
faſſen / und das Rappier deſto ſteiffer da 

mit zu halten. Worinn / ſchon zu Lint⸗ 

ſchotts Zeiten / viel Portugiſen ihnen 

nachgeafft. 

md Die Fuͤrnehmſten von dieſen Nayros/ 

als Oberſten und Hauptleute uͤber die 

andern / tragen ein guͤldenes oder ſilber⸗ 

nes Braſolett / oder Armband / uͤber den 

Elenbogen. | 

Deßgleichen thun auch die Land- 

herren / Legaten / jadie Könige felbft: 

dabey man fle/ von andern unterfcheiden 

fan. Denn fonft gehen fie alle nadt/ 

bis auf die Schaam / fo bedeckt ift / und 

pa er fie ein weiſſes Haͤublein 

von Baumwollen oder Cocos⸗Blaͤttern / 
ſetzen. H 

Mit ihren Haaren und Ohren / trei: 


Aderſen im ır. Cap. def ı. Buch / Orienta⸗ 
ng, re rn 





























binden. Sie haben lange han gende Oh⸗ Large Or 
ren / und ſo groß / daß die elbe ihnen / bis kn tk 
auf die Achſeln ! veichen : und men ſol⸗ 
he am längiten / und am weiteſten offen 

fichen / der iſt / unter ihnen / als die ſol⸗ 

9 eine ſonderbare Zier halten / ge⸗ 

achtet. 

Der beſte Schmuck aber / womit 
fie ſich groß achten / ſind ihre Gewehr und 
Waffen. Welche / weil ihrer im obigen 
Haupt⸗Stuͤcke nicht gedacht worden / ich 
billig allhie Meldung thue. 

„Diele unter ihnen tragen allezeit „anne 
ein bloß Gewehr oder Sebel in der rechr mayros, 
ten Hand / in der lincken aber einen 
Schild. Solche Rundaſſen oder Schil⸗ 
de find ſehr groß / und von leichtem Hol⸗ 
ge gemacht / daß ſie den gantzen Leib dar⸗ 
hinter verbergen und damit bedecken 
koͤnnen. Sie ind fehr wol darinn geuͤbt / 
hurtigumd ringfertig damit. Wenn ſie 
auf der Gallen gehen / hoͤret man fie von 
ferne Eommen / denn fie machen ein groß 
Geraſſel / fchlagen dns Gefäß deß Rap: 
piers auf den Schild / damit man fie hoͤ⸗ 
ten koͤnne. ' 

Ihrer etliche tragen fets einen Bos 

en und Zligpfeil aufdem Ruͤcken andre 
führen lange Spiele : wieder andre tra⸗ 
gen Roͤhre auf den Achſeln / und einen 
brennenden Zuͤndſtrick um den Arm ge: 
wickelt / und findet man bey ihnen die be⸗ 
ſten Buͤchſen⸗Laͤuffe / dergleichen in Eur 
ropa nicht beſſer anzutreffen, Sie wiſ⸗ 
ſen auch dermaſſen damit umzugehen / 
daß ſie den Portugiſen nichts drinnen be⸗ 
vor geben / auch tragen ſte ihre Gemehr 
ſtets bey ſich / es ſey Tag oder Nacht. 

Der Author / Lintſchott / meldet da⸗ 
neben / es doͤrffe Fein gemeiner Mann 
dergleichen / oder ſonſt einiges Gewehr 
fuͤhren; ſondern nur dieſe Nayros / die 
or / unter die beſte und behertzteſte — 

aten / 
















































Das Andre Buchh 
daten / in gang Indien rechnet. Wel⸗ Niderlaͤndern viel Schadens zu; ver 
che / im Streit /von Kuͤnheit / Rachgier wundeten / von ihren Voͤlckern / beydie 
und Furi / dergeſtalt brennen / daß wenn zwantzig / und drey blieben todt / aufder 
fie / in einem Nachen / oder ſenſt anders- Stelle. >... nn 
hl wo / mit Feinden fechten ! und etwan eis Endlich lieſſen fienad) mit Schek 
Hill nem / mit einem Spiefle/ Der Leib durch⸗ ſen / und gingen mit Gewalt auf dag, 
00 geboret wird / derſelbige Feines Weges Schiff los; vermeinten zu entern / und 
il zuruͤck weicht; fondern vielmehr / im all | warfen ihre Fener-Tupffe haͤuffig indes. 
er den Spieß nicht eilig gnug heraus Hollaͤndiſche Schiff : davon zwar ihrer h 
bringen kan / denſelben / mit beyden Haͤn⸗ viele / jedoch nicht toͤdtlich beichädiget 
den / nach ſich reiſſt und vollends durch wurden. WonviefenFenerhäfenerarife - _ 
den Leib ſtoͤſſt: um feinem Verleger deſto fen die Holländer etliche mit den Haͤnden / 
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\ geſchwinder / mit der Nachevauf die Haut und leichten fies ehe ſie aufden Boden ka⸗ 
rn amade (2) Geben alfo dieſe Bay mn. — | RAP Wi 
derfiiben bern den grimmen Hunden / Wolffen/ | Anderſen berichtet / er babe felbt _ 
um Streit. und andren boͤſen Thieren / ſo vor groſ zween von denfelben geöffnet / beſichtige | 
fem Grimm / gerade in die Spitze lauffen / und beſunden / daß ſie / von ſubtiler gehn 
an toller Furi / nichts bevre. eFla⸗ 
Sodolches haben ſie auch inder That 
wor etliche zwantzig Jahren / erwieſen / in 
einem ſcharffen Gefechte, mit dem Ni 
derländiichen Schiffe Schwull oder 
Swoll) worauf damals Fürgen Ander; 
fen ſich befunden, Jetzthenamſtes Schiff 
Fam eben / zu gutem Gluͤck / daruͤber zu / 
als die Portugiſiſche Jagt / S. Martin 
genannt / mit 13. Malabariſchen Bar⸗ 
cken beſetzet war / und durch hefftige Ge⸗ 
genwehr ſich faſt nichtmehr retten kunte. 
Die Holländer machten eilig ihre Stu; | 
cke bereit / zum Streich ; gaben aber un⸗ 
terdeſſen / mit Muſqueten / ſtarck auf die 
st: Feuer / lieffen auch / mit vol; 
em Segel / aufihre Barden / ſo unge⸗ 
ſtuͤmmlich zu / daR eine derſelben vor ih⸗ 


ckener Zopft Erde / mie eine runde Fla⸗ 
fche formiret waͤren / ohen niit drey Hand: 
|häben hätten, Durch — —— | 
ein Stücklein don der. Lunten / oder Zund⸗ 
Strick / das eines Viertheils von der & 
len lang / gezogen / an beyden Enden ine 
fammen gebunden/ — Die 









Materi / ſo darinnen mar Pulver / Span⸗ 
gruͤn / Salpeter / Schwefel / geſtoſſen Por⸗ 
Dieſes böfen und rauberiſchen ds 
ſindleins haben ſich die Niderlaͤnder mt 
Stuͤcken / Mufqueten / Granaten Dr 
en und Beilen endlich / wiewol gar muͤhß · 
ſam wrre 
Denn das toll⸗kuͤhne Volck gab 
nichts drauf / ob ihnen fchon /Nis ſie ver⸗ 
meinten zu DE. 
runde wantzig Hände und Arme weggehauen 
Stil. Gleich damit mandtefich das Hol | wurden I and folche-geftummelt zuruͤck 
Gefecht, laͤndiſche Schiff / und ſcheuckte den Ma; fielen: die übrigen wagten es doch / gleich 
an tabaren/ derentheils von der Wortugifi: | wären fie Sinnlos : ob fie gleich nackt/ 
Dalada⸗ ſchen Barcke ablieffen/ die gantze Stuͤck⸗ und nur die Schaambededktbatten. 
Lage / von einer Seiten. EEndilich aber / da fie ſtarcken Wir‘ 
Sie aber / als unerſchrockene Sol; derſtand funden ; lieſſen ſie nach/ zertheil⸗ 
daten / quitirten hierauf die Portugiſen ten ſich / and fuhren voneinander / nach⸗ 














ren Augen / zu Grandeln: 







































































gaͤntzlich / und legten den Hollaͤndern an 
Bart mit einen gräßlich - wilden Ge⸗ 
ſchrey: in Meinung / ihnen damit allen 

Dieſe aber achteten es nicht hoch: 
ſondern ſpielten auf ſie mit Grauaten / 


Fener/Lantzen / und Stücen. Ob die⸗ 


ſe Barbern nun gleich ſahen / daß noch 


zwo von ihren Barcken ſuncken; wolten 


fie doch die Holländer nicht verlaſſen; 
fondern ſchoſſen mit kleinen Stein⸗Stuͤ⸗ 
cken / und Muſqueten / und nahmen nicht 
ia Acht / ob fie was damit ausrichteten. 
Etliche wandten gar das Geficht / int 
Schieffen/ aufdie Seiten. _ Aber/ mit 








dem ſie eine gute Stunde geftritten bat 
den Portugifen fort/ und weil fie ſahen / 


daß noch vier Barcken bey einander blie⸗ 


ben / und faſt ihren Cours hielten’ folge 
ten ſie ihnen nach / erreichten ſie um den 
Mittag /und ſchlugen wieder mit ihnen. 
Welches zwar nicht lang waͤhrte / aber! 


ihnen fehr hart fiel : indem / durch der: 


Malabaren befftiges Schieflen/die Hol⸗ 
länder funffieben Perfonen einbuͤſſeten / 


‚die theils / gleich blieben / theils/meiln fie. 


tödtlich verwundet / nach und nach den: 


Geift aufgaben. | — 
Als fie nun ſahen / daß ſie von den Ri 


ihren vergiffteten Pfeilen / fuͤgten ſie den — uͤbermannt waͤren / und ſich 


(4) Lintſchott. 





deß ſinckens beſorgten: lieſſen ſie den Mut 
fallen / 


ten. Die Holländer aber gingen mit 
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fallen / baten um Gnade / und ergaben | Korallen vonallerhand Farben / tragen: 
* Ihrer waren mehr / alsanderthald ſetzen auch wol ein Wieſel⸗Fell dergeſtalt 
undert: mit welchen die Uberwinder auf das Haupt / daß der Kopff deß Wie⸗ 
jelten / wie die Katzen mit den Mäns ſeleins / vorn am Haupt / und auf der 
N. Stirn;der Schwang aber / binien an 
Erftlich nahmen fleihrer etliche aus |ihrem Haupt / ange. Ca) Die nbrige 
dem Schiffs Raum heranf/ und bunden |, Tracht kommt / mit der gemeinen Sands 
ihnen die Haͤnde aufden Ruͤcken / denn Mode uͤberein / die ich oben albereithabe 
ween und zween / mit den Ruͤcken / zu⸗ |bejchrieben, — | 
ammen / wie anchan Hals und Beinen/ Die groffe Herren in Birsinten Tal Wie ſic 
und ſchickten fie alfo hinab in das Meer / ſen das Haar zimlich lang machten und I Saft 
den Fiichen zur Beute: ausbenommen binden fie / unter den Ohren / In CMEN Sirginien 
wantzig Zungen! melche man mit dem Knopff / zuſammen: Dben aber laſſen fiencrauspe« 
Leben begnadete/ und mit nach der Intel die elbe abſchneiden / von vornenan / bis ben 
Seilanführte. Ihre aber/ ver Dbfleger/ hinten zu / auf die Form eines Danens 
Beute waren ein Theil Aloe / Ingwer / Kamms. Darnach ſtecken ſie / über der 
Pfeffer Gummi Lacca / imgleichen vie⸗ Stirn / mo der Kamm anfüher/ die Fe⸗ 
erley Arten von Seiden⸗Stoffen und der eines ſchoͤn⸗gefaͤrbten Vogels und/ 
Waaren / nebenſt ſechs tauſend Stücken auf jedwederer Seiten deß Soon bins 
von Achten Spanniſches Geldes: ſo / in ter den Ohren / andre Federn / fo kuͤrtzer / 
dieſen Raub Barcken / geſunden worden. |als die vorige. An die Ohren hencken 
ichte Niemand aber laſſe ſich befremden |fieentiweder Perlen von zimlicher Groß 
are der daß ich dieſe Nayros / mit ihrem Schmuck! ſe / oder das Fuß⸗Bein eines groſſen Vo⸗ 
os. und Gewehr / der Kleider⸗Zier fuͤrneh⸗ gels / oder fonft dergleichen etwas / wie es 
mer Perſonen eingemiſchet habe: ſinte⸗ ihnen einfaͤllt. ki 
mal ich / in dieſem Fall / nach ihrer Eins Die Stiene / Baden) das Kinn, 
bidung / gehandelt; als die fich felbft viel und den Leib ſelbſt tie auch die Arme / 
zu hoch und edel achten / daß man fie / un⸗ und Schenckel / tuͤpffeln / oder bemahlen 
ter gemeine / oder mittelmäflige Lente fie: tragen / am Dakfe / eine Perlen 
ſtellen ſolte. Schnur / oder u Knoͤpfflein / ſo / 
Geſtaltſam die Polyas / das iſt / ge⸗ hey ihnen / in hohem Werth gehalten; 
meine oder unedle Leute / ihnen / auf der imgleichen zierliche Armbaͤnder / anden 
Gaſſen / ſtets ausweichen / oder ſterben Armen. | 
müfen: Welches zu verhüten/ einfo| _ Anterder Bruſt / hart am Bauche / 
cher Nayhros / oder Malabariicher Kriegs⸗ an dem Ort / wo fie ihnen pflegen zur Us 
und Edelmann / wenn er laͤngſt der Straf der laſſen / wenn ihnen eine Kranckheit 
fen geht / Po! Po! ſchreyet: welches fo zuſtoſſt / haben ſie etliche Malzeichen. An 
viel / nach Lintſchotts Dolmetſchung / bei dem vordern Theil deß Leibs / binden fie 
deutet / als: Habt acht / ich komme! Bes | die Haut eines wilden Thiers / ſo gar fein 
ber aus dem Wege! Geſchehe es aber! zubereitet / mit ſolcher Manier / daß der 
daß ihnen einer aus dem andren Volck / Schwantz ihnen langs dem Geſaͤß herab 
an den Leib / ruͤhrte: mögen fie ihn offent⸗ hangt. Neben dem tragen fie einen von 
lich / auf der Stelle/ erſtechen / oder nider⸗ Bingen geflochtenen Pfeilkoͤcher; in der 
hauen ; und geſchicht ihnen das Gering einen Hand / den Bogen ; in der andren/ 
ftenicht darum. Sie felbft aber wenn den Pfeil. Wenn es aber einen Krieg 
ſie / von einem Polias | oder von ſonſt iv; | gibt; ſtreichen fie den Leiban/ und färben 
gend einer Nation Menichen | der kein ihn / auf das allerſcheußlichſte / als fie nur 
Edelmann ift/ ungefähr angeruͤhrt wor; koͤnnen erſinnen. An 
den; müflen hingehen / fich / uber den Won andrer Americaniſcher Voͤl⸗ 
gangen Leib waſchen / und wieder reini⸗ cker Tracht / oder Schmuck/ mag ich diß⸗ 
gem ; oder doͤrffen / widrigen Falls, mit mal nichts mehr ſchreiben: weil ſolches / 
den andren Edellenten / weder eſſen noch in dem Luſt⸗Garten / hin und wieder all 
trincken noch umgehen. bereit geſchehen / und wir /in den harba⸗ 
rath Aber wir wollen dieſe ſtoltze aufge⸗ riſchen Kleidungen uns ohne das ſchon 
— blaſene Gecken fahren laſſen / und uns Länger verweilet haben weder einem hoͤf⸗ 
nach America wenden: um zu ſehen wie lichen / und neugierigen Leſer vielleicht 
die fuͤrnehme Herren / im Lande Chili / moͤchte gefallen, 
ſich 5 —J— * af Hu XXXVIT, 
anpt eine Binde / darin fie Eleine fi | 2) Barlaus —— 
berne Platten /anch vol Türckifen nd am 7ue. Diat der Zraſtianichen 
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Das Andre Buch, 


figen bey ihren Eltern / oder Groß El 
furcht / und Treu. ſo hohen Stelle I wie die Eltern / viel we⸗ 


a an N 
——— —— tius / mit etlichen Zeichen / beweiſet. Im 
)ie Kander uU J N r- (iten nehmen die Kinder Dielen feinen 
@ Ä 5 Ö ß Gebrauch in acht daß fie nicht an einer 
An pflegt drey Haupt⸗Stuͤcke niger genan gegen ihnen über ; ſondern 
menſchlicher Gluͤckſeligkeiten etwas nidriger/ und an einer Seiten /fich 






iche Geburt/ wolgetroffene Beyſitz ihrer Lehrmeiſter / un. S 

| Heiraht / und feliges Sterben. reden / mit ihnen / niemals ohne groffe 
Aber dazu möchte man billig auch zum ‚Ehverbietung. Sie verforaen und ver⸗ 
vierdten / die Kinderzucht fegen: ohn wel⸗ | pflegen ihre ſchlecht⸗ bemittelte Eitern / 
che niemand leichtlich / zu einer gluͤckli bis an den Tod: nähren dieſelbe ganz 
chen Heiraht / gelangt/ auch ſchwerlich rn / mit guter niedlicher Speile 
ein gutes Endenimmt. Wer übelerzer und Trank : und laſſen ſich deßwegen 
gen wird/ van feinen Eltern / oder denen’ Feinen Fleiß verdrieflen ; ſondern arbei⸗ 
Die Vatters⸗Statt vertreten: der Fommmit ten Tag und Nacht_lieber davor / im 
felten/ anch in der Welt empor : fondern | Schweiß ihres Angefichts. Aber in kei⸗ 
muß zu Grunde geben und verderben. nem Stück beiveiten fie ihre Eindliche 

a 


Haft du auch jemals einen Weinſtock mit |Liebe ſtaͤrcker / ohn in Ausrichtung der 


iu insgemein benennen: die ehr⸗ ſetzen: gleichwie auch die Schuͤler in 


Trauben bereichert gesehen / daran nie 
fein Reb⸗Meſſer gelegt worden / und der 
niemals eine Beſchneiduuggefuͤhlt? Was 
— Keſchicklichkeit kan man von dem hof⸗ 

en / welchem es / in der Jugend / nicht ge⸗ 
wieſen / daß er ſich ſchicken müfle ? Eben 
eine folche/ wie def Lycurgus ſauler und 
gemäfteter Kuͤchen⸗Yund / in Gegenftel 
Jung ſeines / zur Jagt abgerichteten / Bru⸗ 
ders / erwieen. | 

Eltern und Lehrmeiſter fechen den 
Kindern / mit böfer Zucht / die Augen 
aus / daß ſie / die Zeit ihres Lebens / uͤber⸗ 
es And / und den Weg deß Wolerge⸗ 

ens nicht verht treffen. Ja ſolche El⸗ 
tert iind auch ſelbſt Augen / los / und ent⸗ 
weder durch unordentliche Liebe / oder 


Fahrlaͤſſigkeit / verblendet / daß ſie nicht 


Sineſer 
zieben ihre 
Kinder 
zum Ge⸗ 
horſam. 


in acht gehmen / was ihren Kindern nuͤtz⸗ 
ndfhädlihfen . 
Ein weile Vatter gewoͤhnet fein 
Kind / zu kindlicher Furcht / und ie Be 
liebung derer Sachen / wovon es heut o⸗ 
der morgen fein Aus: nnd Aufkommen 
haben muß. Ein Nare aber thut dem. 
ſelben / mit der Verzaͤrtlung / viel weher / 
weder ein harter Mann / mit vielen Strei⸗ 


chen. | | 

In Erwegung deſſen / siehendie Si⸗ 
neſer ihre Kinder / mit allem Fleiß / zur 
Ehrbarkeit und Tugend: nichts treiben 
ihre Sitten, Bücher fo fleiſſig / wielfältig/ 
und offt / gls wie die Binder tollen ihren 
Eltern Ehrerbietigkeit und Gehorſam 
erweiſen. Und gewißlich / wenn man 


Vaͤtter⸗ oder Muͤtterlichen Begräbniß. 
(a) Man lieſet / daß junge Handwercker / 
beyihrer blut⸗ auren Arbeit / ein Geluͤb⸗ 
de gethan / weder Fleiſch / Eyer / Fiche⸗ 
oder Milch zu effen ı und ſolche Enthal⸗ 
tung / die Zeit ihres Lebens über / gar 
ſtreng gehalten / auch fo gar an den Feſt⸗ 
taͤgen: theils aus fchmerglichem Leid⸗ 
tragen uͤber ihrer Eltern Tod; theils 
(wie Pater Daniel Bartolus meldet) 
deßwegen / daB fie den Eltern ihre Pein 
dadurch moͤchten erleichten 
Denn obgleich viel Sineſer nicht 
glauhen / die Seele ſey unſterblich: ſte⸗ 
‚den fie doch nicht alle in ſolcher Unwiß 
fenheit: fondern die meiften baltens für 
gewiß / daß ſie nach Dem 2kbichiede aus 
diefem Leben / im einer tieffen raͤncherig⸗ 
ten Gruben / ihren Verdienſten nach / 
härter oder linder gequaͤlet werde, 









Ehrerbite 
tigkeit der 
Kinder ges 


gen den 


Eltern. 


Man weiß and) / daß andre Ihnen Sonerses 
elbſten / mit den Zähnen / etliche Stückes Muller 


Fleifches aus ihren Armen geriſſen / und 
ſolches freywillig / zur Artzuey ihrer 
krancken Mutter/ hinaeseben: entweder 
der Hoffnung / daß dieſes geſunde Fleiſch 
ihnen zur Geſundheit ſolte gedeyen; oder 
auch / zu bezeugen / daß fie den Eltern das 
Leben gern / mit ihrem Tode / erkauffen 
wolten. 

P. Bartolus gedenckt eines ſonder⸗ 
baren Beyſpiels der. kindlichen Liebe/ 
welches damals / wie der Chriſtliche 
Glaube / in Sina / angefangen wieder 
aufzugruͤnen / und / durch den treu⸗ fleiſſi⸗ 


will aufden äufferlichen Schein der Pier gen Lehrer P. Alemum / in der Provintz 


tät oder kindlichen Neigung und Tren / 
gehen; mag hierinn Fein Volek / auf dem 
gantzen Erdboden / mit den Sineſern / 


verglichen werden. Welches Zrigaw | ( Trigaut. ib. 1. Rxpedit. Chrift. cap. 7. prmibi 86; 


Foklen fortgepflanget wurde / ein Sine 
füfcher edler Zungling an ſich —— 
| affen: 


Einplicher 
Rice 
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Taflen. Demfelben war / im erſten Fruͤ⸗ dient / daß er eine fo lange Zeit / mit ciner 
ling feines Alters’ Verſtandes / und ſolchen hoͤchſt⸗muͤhſeligen Bartung / an⸗ 
Siudirens / der Batter mit Todeabgan⸗ und ausgehalten! Sintemal er / gantzer 
‚gen: moraufer welches ſonſt den Si⸗ ſechs uud zwantzig Jahre / es alſo fort⸗ 
leſern ein Greuel iſt) beichloß/gang ums getrieben / und feine Mutter / durch fol 
verheirathet zu bleiben: damit nicht die ches fleiſſiges Erguicken / Laben / Heben / 
Sorge / für das Weib / ihn verhinderte / Waͤrmen / und — bis ins acht 
feiner lieben Mutter zu dienen; oder die, und neuntzigſte Jahr ihres Alters aufs 
 fevonder Schmur/ wie insgemein zu ges |gehalten * da ſie endlich im Jahr Chris 
 fehehen pflegt / verachtet und beneidet ſti 1625.) vonder Welt gefchieden. (7) 
wuͤrde. I chſchaͤtze / Hercules fey/ mit allen 
Allſo beharate er viel Jahre lang ı ſeinen fo berühmten/ und ſchweren Ver⸗ 
im Iedigen Stande : ohnangeſehn ihm ne / diefem Juͤnglinge / in der 
viel widrige Fälle begegneten / und es ihm Standhafftigkeit / bey weitem nicht gleich 
fo hart ging / daß er endlich / mit Hindan⸗ zu achten; noch fo hoch zu loben / daß je⸗ 
ſetzung feines Adels / aus see Doͤrff/ ner deß Königs Augeas Kuͤhe⸗Stall / 
ken ſich zu einem ſchweren Handwerck von dem / in dreiſſig Jahren geſamm⸗ 
begeben / um feine Mutter zu ernähren. letem / Miſt dreyer tauſend Stu Rind⸗ 
Als auch endlich dieſelbe / im ſiebentzig⸗ Viehs / gereiniget; weder daß dieſer / 
fen Jahr ihres Alters / lagerhafft wor; etliche zwantzig Jahr / einem ſtein⸗ 
den: dater kaum einen Fuß aus dem Hau⸗ alten / verlebten Weibe / einer ſchier 
ſWeſeht; ſiets / vor ihrem Bette/ auf halb todten Frauen / ja recht zu fagen ei 
gewartet s fie/ mit feiner Gegenwart / nem lebendigem Aas / fo muͤhſamſt auf 
Zetroſtet / gelabt / und ſich nicht eutfaͤrbt / gedienet | | 
mit der Spindel/ als eine weiblichen | Jenem doͤrffte der unerfättliche Ehr⸗ 
Arbeit/ die Speiien und Lebens, Mittel/ |Geit dennoch alle Kuͤh⸗Fladen / zu lau⸗ 
beydesihr/ und ihm felbften / zu verdie⸗ ter Biefem ; Ucpffeln gemacht haben ; 
nen. nn wwenn er nicht auch deilen fich I durch die: 
Alber / nebenſt diefer beſchwerlichen / ſen vortheilhaftten Griff / geubrigt hätte/ 
wiewoi durch deß grund-trenen Sohns daß er den Fluß Alpheus durch den Rin⸗ 
Gedult erleichterten/ Weiber ; Arbeit / der⸗Stall geleitet / und alſo / mit leichter 
fanı/ mitder Zeit / ein andrer härterer Muͤhe allen Miſt heraus geſchwem⸗ 












gut dazu / wofuͤr weder Eſſen noch met. Hull ok 
vineEen / noch Arieney/ helfen wolte. Dieferaber hat nichts zum Vortheil 
"Denn es begunte / nach dreyen Jahren / gehabt / ohn die Liebe und Gedult / wel⸗ 
bey dieier. alten Frauen / die natürliche che ihm geholffen alles Ungemach zu uͤ⸗ 
Wärme nachund nach zu verleſchen: al- |bertwinden ; allen Unluft und Geſtanck / 
{07 daß / wenn man fie gleich / mit war⸗ den e8 bey folcher Pflege wieleicht u 
men Tuͤchern / ein wenig zugedeckt / gedencken / geſetzt / für XBeihrauch zu ach⸗ 
und erquickt ; dennoch ihr Die Glieder Iten/ auch beym Spinnrocken deſto tw:llis 
bald wiederum / vor Kaͤlte / erſtarreten. ger und gerner zu ſitzen / weil es um fer 
Pas erfann aber die kindliche Liebe dies ner Omphalen willen / ſon dern aus einer 
fes tugendhafften Sohns? Weil kein an; viel ruͤhmlichern Liebe / geſchehen 
Dres Nittel vorhanden war; legte er ſich / Hat demnach / unter den Jeſuiten 
zu der Mutter Fuͤſſen; fegte ihre JFuß⸗ |einer / vielleicht zugetroffen / als er ge: 
"Solen ! anfeine bloſſe Beuſt / und theil⸗ ſchr eben; Gott ſchenckte den Sineſern / 
te denielben / aus ſeinem Hertzen / die na⸗ um ſothaner kindlichen Treu willen / ein 
riiche Waͤrme mit. Seine Arme und ſo langes Leben / daß fie ihr Alter über 
Hände feherten unterdeilen doch auch hundert Jahre / bey guter Geſundheit / 
nicht: denn jene ſchlungen ſich um ihre erſtreckten. nern 
Waͤden; und diefe warmeten ihr die Bei; Die bloffe Namen’ Watter und 
gie / mit frifchaimgelchlagenen Tüchern: | Mutter / ſeynd den Sinefern hoch heilig, 
fo. lange/ bis die Kälte nachließ / und das Und wiewol fie fonft/ von Gott / das we⸗ 
alte Muͤtterlein in den Schlafffanı. _ Iniaftehoffen : trauen ſie doch alles’ was 
Wenn ſolche Pflege etivan ein paar/ ſie Gutes / in dieſem Leben / wuͤnſchen / 
oder etliche Wochen / oder auch ein Jahr durch ſolche inbruͤnſtige Liebe der Ael⸗ 
lang! haͤtte gewaͤhrt; wäre es gleichwol tern ı zu erlangen. 
fuͤr ein rares Stuͤcklein und Muſter kind⸗ Aaaa Ja! 
licher Liebe / zu preiſen. Wieviel ho; (2) P.Barcolus Parte 3. Hiſtor. Aſiat. lib.4. Num.ta. 
hern Ruhm bat aber dieſer Menſch vers pas: 496 — gr 






















h nie 3: 





























Sa! 
Denfelbigen 

















na / eines Sohnes fonderbare Liebe zu ſei⸗ 







































































‚Zleiden/ und fo weiter/ mied/ unten abſon⸗ 












































Das Andre Buch / 


g.ehren ihre Gebährer/ mit Zeitliche fchon verlaffen/ und den langen 
Eeremonien / womit ihre Feyerabend gemacht / er / Krafft der St 
Bötter/ von ihnen / verehrt werden.  |neflfchen unverbrüchlichen Ordnung und 
Nechft der ——— Majeftät/ / Weiſe / alfo fort vom Pferde fteigen/ dag 
fichen die Unter, Könige / Stathalter/ Leid anlegen’ und den noch übrigen Weg 
und Gubernatoren / auf der hoͤchſten usußmandernmuß. (6). 
Staffel menfchliher Gluͤckſeligkeit die |_ _ Weiter ; fo Fan Fein MAlter/ Feine 
fie / durch geofle Mühe / und Werdienftel 













niß deß Kaͤiſers / ab von ihrer fo hohen |ben, eh es and) gleich geichehen En: 
ürde/ und kehren heim / in ihe Vatter⸗ nen; 10 begehren und wollen doch die 
Tandıund Behanfung: damit ſie ihren al⸗ Kinder felber nicht frey Davon fenns indie 
gen unvermäglichen Eltern  felbft die \verheisathete Söhne leiden / von den El, 
nen und aufwarten moͤgen. Ans mel tern / willig und gern Schläge/in Gegen 
‚cher Urfach / ihnendenn auch der Käifer wart ihrer. eigenen Kinder 5 wenn fie 
geillige Exlafung gibt: angefehn’ in Si, gleich auch nur ein Geringes überfehen 
ur ; (hätten. Die Wiberfpenfiige aber mers 
nen Eltern höher geachtet wird/ als ei; den / durch die hierüber verfaſte Geſetze 
nes hohen Minifters GefchicklichEeit im ſchwer geſtrafft / und / als unredliche ver; 
Regleren. Ta! wenn vor dem Kaiſer⸗ |fluchte Lotter Buben / von jedermann 
Jichem Tribunalderer/welde man Tau |mit Fingern angewieſen. Sp nehmen ſol⸗ 
Tinennet/ jemand / feines im Dberfeitlis cher Findlicher Reſpect und Liebe auch / 
chen Amte üblen erhaltene wegen / mit dem Tode der Eltern’ nicht abs ſon⸗ 
wird angeflagt/ und derſelbe in Gefahr dern vielmehr zu: mieoben gedacht, 
ſtehet / aller feiner Ehren I zu ewiger D wieviel Chriften hätten von die 
Schmach/ ent ſetzt werden: kan er fol; ſen Deidnifchen Soindern/ etwas zu ler⸗ 
cher Schande/ aufdiefe Weiſe/ mic einer |nen Wo Tiefet man / Daß jemals cin 
Birticheifft / vorbeugen 3 wenn er ſup⸗ Sineſer feinem Vatter einen Widerſchla 
pliciet / um Vergunſt / binfüro ein Pri⸗ gegehen / oder ich mit ihm vor Recht I | 
Hat Leben zu führen 5' damit er feinen ver; | Gericht / herum gezogen / oder ihn wol 
Tebten/ und fo mit Alter/als Kranckheit |gar auf den Thurn legen laffen ? Wie 
befchtwerten Eltern Eünne / mit Troſt dergleichen fchändliche Begebniſſen wol / 
und Aufwartung / benfpringen- Wor⸗ |unter uns Chriſten / vorlauffen._ Man 
auf alfobald der Kärerliche Beſcheid / hat / beyuns/ ein Sprichwort ; Die Lier 
nach feinem Wuniche/ erfolgt :. hinge⸗ |be ſteigt ab/ und nicht auf. Das ift : 
‚gen die gerichtliche Werfahrung ſtecken Nimmer lieben die Kinder fo fehrihre EL 
dieibt / oder wol gar Feinefürgenommen |tevu 5 als wie fie/ von ihren Eltern gelies 
wird; und er alſo den Ruhm eines tus |bet werden. Aber felches Sprichwort 
gendhaftten Sohns mit nach Haufe nimt; geht / in Sina nicht an: fondern man 
der fonft/ mit Schimpff / Schande/ und muß es daſelbſt fchier umkehren / und (pres 
Spott / von feiner Würde hätte follen chen: die Liebe ſteigt mehr auf) als ab. 
Serfioflenmerden. (2) .. _ Denn gleichtwie die Kinder dafelbfi den 
Was für eine merckliche Traur fer; | Eltern eine inbrünftigeXiebes : Treu er⸗ 
ner die Rinder/ um der verftorbenen EL |meilen : allo verdienen diefe Eltern / vor 
tern willen verweilen / mie fie fich in Leid |andren Voͤlckern / folche fonderbare Find» 
M ſon⸗ |liche Liebe / mit Feiner gleich-gültisen Lie 
derlich / unter den legten Ehren ; Dien; be: haben diefelbe vielmehr den Satzun⸗ 
ften / nicht verſchwiegen bleiben. Hie gen / Büchern / und der Kinders Lehr / 
soil ich kuͤrtzlich dieſes une melden: daß / am allermeiften aber der allgemeinen 
wenn ein folcher fuͤrnehmer Herz / als | Weile zu dancken/ weder ihrer elterlichen 
Stathalter / Deitdent / Dberrichter / |Werihuldung und Trewals die oftmals 
Gerichts;oder Juſtitz Raht / ſich hat auf |fich gar bald verleurt; wie wir bernach 
den Weg begeben / feinen Ingerruftigen |merden vernehmen, hi 
Eltern! auf ihrem Siech⸗Bette / behuͤlff⸗ Die Kinder werden zwar Yin ihrem 
Kich und dienſthafft zu erfcheinen/und uns |fiebenden Jahr / in den Sinifchen Buch⸗ 
tertoegens / an welchem Orte es auch |ftaben/ und Bild⸗Schrifften / heydes im 
En möchte/ ihm die Botſchafft begegnet! | Leſen uñ Schreiben Dafür ich billig mah⸗ 
er Narter/oder die Mutter/ habe das len Iprechen ſolte) unterwieſen. u | 
i enn 


(e) P.P. Bartolus & Janinus Rarıs 3. Hiftor. Alt, 


Bb. I. Num 33: p27 (9) ldem loc. ein 








Heirath / noch Kinder-gebären den Ge⸗ 
erfireben : treten Dennoch / mit Erlaub⸗ walt der Eltern über ihre Kinder aufher Ton 
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LT en a0 2 m RITTER un — A— TIJ 7 FIT, 
denmjedivedes Dorff / wie viel mehr denn den / weder fie ſich gettanen zu ernähren / 
jedwede Stadt/ihre von dem Kätfenlichemn |ihre Söhne und Töchter verfauffen/ 
Pico beftelleten und befolderen Schul und zwar fo wolfeil / als wie das Vieh⸗ 
Sale haben, Wiewol / im sangen nemlich um ein paar Thaler / auch als 

eich keine Meadenni/cder Hohe-Schul |Terdings bey ſolchen Laufiten/ da alles 
u finden (werftehe da/ von offentlich ber wolfeil iſt. Durgh ſothanen Verkauf / 
—W —F die Philoſophia werden offt die Kinder’ von ihren El⸗ 
docirt mütde (2) ) fontern ſchieſſen eb tern / zu ewigen Zeiten? abgeichinen I 
fiche Hans Vätteriinfammen/ und un⸗ und dem Kaͤuffer zu jeiner freyen Ge⸗ 


Sinefck 
verkauffen 
ihre eigene 
Kinder: 


tergeben ihre / doch nicht uͤbrig viele/ walt / mit ihhen nad) Belieben zu han⸗ 


Kinder einem Unterweiſer / der fie nicht [dein / ergeben: Aus welcher Urſach dert 
allein in freyen Kuͤnſten uuterrichtet / ſen⸗ dieſes Reich auch fo voller Knechte ift 3 


dern auch in Sitten hoffmeiſtert. Als welche doch mehrentheils Buͤrger⸗Kin⸗ 
lange fie nun in ſolchen Schulen ergo: der: ohnangeſehn die Portugiſen / Spa⸗ 


gen iverden ; wird ihnen alles Spielen tier und andre Nationen’ eine groſſe 


Maya und alio ihre zarte Jugend eden | Menge derielben / zum Lande hinaus’ in 
art genug gehalten. Wie dern auch |eivige Dienftbarkeit fuhren: Wiewol 
fonft kein Sineſer leichtlich ſpielet; öhn der oͤberſte allgemeine Vatter dieſer Welt 
ias fürnehme Leute find ? dafern ans |vermuthlich hierunter folcher verkauf 
ders auf Heran Pater Bartoli Beſchrei⸗ ten Reibeigenen Beſtes fucht smeil/ durch 
vun hierinmzu gehenift; Denn andre |folches Mittel/Fein geringer Daufien der 
agen aderspagn + Daß nemlich die Si Sineſer / von der Heidn ſehen Abgotte⸗ 
neler dem Spielenins gemein’ jonderlich |vey / aut Chriſtlichen Religion / und zur 
dem Siniichen Karten, Spiel übermäl |herrlichen Freyheit ber Kinder Gottes / 
fig ergeben/ und offt / wenn Fein Geld rn a ee N 
mehr vorbanden/ ihre greyheitauflegen.| Doch laͤſt fich Auch dieſes noch ii er⸗ 
Hbnun gleich / ſprech ich die Kin, | was hemaͤnteln / mit Der groſſen Menge 
her folcher Geftalt ı don den Eltern’ zur deß Pofels / welche nicht wol anders oh 
Schule gehalten werden : gefchicht es durch Arbeit / und Verſchlagenheit / ſich 
doch nicht von allen; ſonderlich gemei zu erhalten weiß : Hernach / mit dei 
nen Leuten ° welche der. Liebe zu ihren Dienftbarkeit Beivandtniß; als welche) 
Kindern leichtlich vergeſſen / und ihren unter den Sinefern / viel leidlicher it! 
daftir geoffe Beleidigungen sufügen. Sch Denn andersmos And endlich hiemit / daß 
wil hie nicht fagen 7 von der boshafften glejchwol ein jedweder / ſo bald er das Loͤſe⸗ 
Enmannung junger Knaͤbhlein / welche / geld vermag / um denſelbigen Preis / wo⸗ 
VRord⸗Sina / ſehr im Schwange ge für er verkauft worden / ſich wieder loͤſen 
ide man bie Kinder verſchneidet / kkaa.  arenitfannEri 
amit ienur/am Mäiferlichen Hofe/ md, _ Aberdieles legte Lafter will dar kei⸗ 
gen / unter die Eunuchen / welche dafelbft ne Farbe annehmen /ſondern behaͤlt / vor 
ar viel gelten/ aufgenommen werden; Chriſtlichen Augen a 
ntemal dem Käier lauter Werichnittes und grauſame Geſtalt / daß ſie / inetlichen 
ne aufdienen / and in ſoicher Halb-Män; Vrobintzien / die jungen Kinder / vorab 
ner Gewalt faf die gange Regierung fie die arme Mägdlein | anS Mißtrauen der 
her / derer ſich / am Hofes ftets bey die | Vahrung und Aufbringung/ ins Waſ⸗ 
sehen taufend aufhalten / wiemol gants (fer werfien/ wie junge Satzeh ober Hun⸗ 
ungelehrt/ weil fie alle von ——— de. Welche verteuffelte Weiſe auch bey 
Fommen/ in ftetiger Dienſtbarkeit erzo⸗ mehr als ſchlechten und gemeinen Leuten 
gen / folchenm nach grob/ unverſtaͤndig / (6) dar tieff eingeriffen : eintzig allein 
md zu wigtigen Werrichtungen gantz un⸗ | Aus — moͤchte ſie nach⸗ 
gehst find. Denn ſolche Verfchriek mals die Noth zwingen / ihre Kinder un⸗ 
$ fan noch einiger Maffen geſarbet bet andten Lenten feil zu bieren. Erlen 
ierden! mit. der Hoffnung’ daß ihre Kin |alfo lieber Kinder Morder/als Verkauf 
der dadurch zu guten Tagen kommen. fer lieber grauſam / denn ungetren ſeyn. 
Aber dieſes hat einen gar ſchlechten Dat aber folche Grauianıkeit ihnen 
Schein eterlicher Neigung / fondern ift nicht grauſam ſcheine⸗ macht der ixrr ame 
Velmehr ein Raben⸗-Vatter⸗Stuͤck / Aaaa ij Wahn 
daß fie wenn ihr Geſchlecht ſich mehret | CE) idauöd etiam apud noh in&mamn plebem invas 


nd ihnen me inder gebore luit. Welche Raternifebe Worte Trigauch, in der Teut⸗ 
n b hr Kinde geb Eu Ion: üben Meuböflteben Edition , fälfchlich alfo erklaͤret 


(#) .S was oben / bepder Ehre der Gelehrten / hie⸗ | find : diete Sewohheit hat auch an andern Orten / nnfer 
Yon gehandelt if, der Pofel/ zugenommen. 
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Das Andre Such 


Wahn ihrer vermeinten Seelen: Fahrt nen zu gebem innen ſie ͤbers Derknicht 


aus einem Leibe in den andren. Denn 
meil fie in der Einbildung ſtecken I die 
Seele deß Menſchen beziehe wiederum 
einen andren Leib / nachdem ihr die erſte 
Ertränden Wohnung feines Leibes / durch den Tod / 
ſgekuͤndigt worden: nehmen ſie daher 
Anlaß / ſolche verfluchte Grauſamkeit / 
mit dem Schoͤnbart der Gottesfurcht / zu 
befchönen; fuͤrwendend / es geſchehe ihnen / 
durch folches fruͤhzeitiges Ertraͤncken / gar 
wol; weil fie hiedurch ihres armſeligen 
und kuͤmmerlichen Zuſtandes deſto eher ch 
abhkommen / und zu einem gluͤckſeligerm 
ſchleunig fortgeriſſen werden. Weßwe⸗ 
gen dieſes Kinder⸗ umbringen wicht in ge⸗ 
heim / ſondern ohne Scheu / vor jed 


er⸗ 
manns Augen / geſchicht. (4) Eben 
unmenſchlich gehen die Japaner mit den 


armen Kindlein um : laſſen eines und 


andres leben; bringen die übrigen um / 
und treten dem armen Kinde mit Fuͤſ 
fenanfden Hals / ſo lang / bis es erſticki. 
Ihrer viele laſſen es gar nicht dazu kom⸗ 


men / daß das Geſaͤete gufgehe / oder Die 
Frucht Leben und Liecht gewinne: for 
dere treiben fie ab mit Medicamenten: 
entweder weil fie davor halten / ein paar 
Kinder ſeyn übrig ang / zu Fortpflan: | 


Bung ihres Geſchlechts: oder meinen / 


der Tod fey ihren Kindern nüger /denn 
ein armes und-Dörfftiges Leben wenn fie 
nemlich / von ihren Eltern Feine Verlak 
enſchafft u beffen haben) oder es denfel; 
ben schwer fallen wuͤrde / ſie zn unterhalte, 
Erlicher Orten regiert der Wahn⸗Glau⸗ 


be/ die Weiber / fo ein Mägdlein gebaͤ⸗ 
zen / merden zur Höllen verdammt : dar⸗ 
nn wird die Feucht / in Mutter; Leibe/ 
von der Mutter felbiten/ defto fleifliger 
getoͤdtet. Wo anders der Jeſuit Vilela / 
und Maffejns / hierinn recht berichtet find. 


Dein einige wollen faſt daran zweifeln. 


Wiewol es sichtunglaublich it: weil die 
Sapaner/ mit den Siaefern / viel Laſter 
gemein haben / und Die Bonzier den Tas 
panerinnen Den Weg zum Paradeis 
gang verſperren / dafern er nicht mit ſil⸗ 
bernen Schluͤſſeln / und reichen Allmo⸗ 


woriſche ſen / auf 
a Sontt aber ziehen die Japaner ihre 


. beym Leben bleibende Rinder gar freund. 
lich und gelinde/ fkraffen fe niemals / oder 
je gar felteaı mit Schlägen ; übertra- 


gens mit Gedult / wenn 
Tag un Nacht uͤber/ i 


nmerforf ſchreyen; 


und ſtillen fie allein / mit holdſeligen lieb; 


koſenden Wor 
Einen Schlag / oder harte Rede / ih⸗ S 


£e) Trigant. de Bxpedit. Chriſt. apud Sinas, 1. 1.6.9. 










hringen: in Meinung / man muͤſſe den 
kindlichen Unverſtande alles zu gut hal⸗ 
ten: denn wenn ſie ihren voͤlligen Ver⸗ 
ſtand haͤtten erreicht / wuͤrde ſolche Un⸗ 
gebuͤhr nicht geſchehen. 
Wiewol ſie nun ſo ſanfft und gelin⸗ 
de / mit den Kindern / umgehen: richten 
Doch ihre vielfältige Ermahuungen / und 
fleiſſige Unterrichtung / ſo viel aus / daß 
Knaben von ſieben / acht / oder mehr Jah⸗ 
ven / etliche frühen, etliche langſamer /ſol⸗ 
en Verſtand / Manier’ und Beſchei⸗ 
denheit / in Reden und Geberden / erwei⸗ 
ſen / wie alte Leute von reiffem Verſtande / 
daruͤber man ſich billig zu verwundern 
bat. Sie haben einen ſcharffſinnigen und 
gelernigen Kopff / begreiffen die Red⸗ 
Kunſt gar bald. 
Arias Sanctius (6) ſchreibet / von 
zween Japaniſchen Knaben I beren einer 
eilff / der ander vierzehen Jahre beyd 
aber fo beredt und ſinnreich geweſen / da 
den Chriſten / durch ihre offentliche Ns 
den und Predigten! die Threnen ausden 
Augen gepreſſt worden. 
Vor dem ſiebenden Jahre / laſſen fie 
fein Kind indie Schule gehen. 
Wenn ſie nun den Bontziern uͤber⸗ 
geben ſind / bringen fie jinsgemein / bis in 
ihr vierzehendes Jahr / die Zeit mit Leſen 
und Schreibenin.. | Fre 
Denn das Schreiben wird ſchwer⸗ 
lich begriffen; weil die Japauer / mit vier 
zehnerley Arten Buchſtaben oder Schriff⸗ 
ten / zu ſchreiben pflegen. 7 
Die e ſeynd nicht allein / der Geſtalt 
und Bildung / ſondern auch der Beden⸗ 
tung und Krafft nach / unter ſchieen: weil 
man andre Buchſtaben und Worte; 
brauchen pfleget / in Schriften / an gro 
ſeHerren; andre an gemeine Leute sand 


in Reimen; andre in reimloſer Rede. 


Die Unterweiſung geſchiehet mit 


Sanfftmuth: denn die Japaner. find ſo 
geartet / daß fie mit keinem fteiffen Zaume 
wollen gelencket ſeyn. Die Kinder ver 
tzet man durch Ehrſucht gegen einander; 
die ihnen ohne das angebohren zu fey 
fcheinet. Und darum wenden fie aller 
Fleiß an / andern ihresgleichen den Drei 
im Lernen abzugewinnen. Im zwoͤlften 


Jahr tragen fie ſchon den Dolch. De 
Haar wird den Kindern mit einem Zaͤng⸗ 


die Söindergleich/ |lein ausgernpfit: ben den Buͤrgern / nur 

halb : beydem Adel aber/ über das gantze 

Haupt; doch alſo / daß hinten ein Buͤſe 

lein hencken bleibt / zum Zeichen no 
e 


tandes. 
(6) In Epiſt. pag. 96. 


Don Dolicey Ordnungen’ Teremonien und Sitten. 833 


Wenn ſie im Kauffhandel ſich nicht | diefelbe waren ſolcher Geſtalt unterſchie⸗ 
vergleichen koͤnnen: laſſen fie ihre Kin⸗ den / daß die Knaben / in einem; die 
der den Vergleich machen. Maͤgdlein / in dem andren Gebaͤu / ler⸗ 

Uber alles iſt dieſes hoͤchſt⸗ verwun⸗neten. Den Kindern waren gewiſſe Auf⸗ 
derlich an ihnen/ wie die Edle und Un | (eher und Zuchtmeiſter vorgeſtellet | wel⸗ 
edlen ı Bürger und Bauren / Zunge nnd | che fle / in loͤblichen ehrbaren Sitten’ 
Alte 7 fo ſonderlich hoͤfflich und gefchickt muſten unterweiſen; zuforderſt / in der 
fen I nicht anders / als wenn fie alle bep | Demut / in Gehorſam und Ehrerbietig⸗ 

Hofe erzogen worden, (7) EM. En un en a 

Bon der Wartung ihrer neugebor⸗ kuhmlich dazu anführen / DaB, beude 
hen Säuglingen / berichtet Ber foß,| Herren und Eltern cin groſſes Belieben 
gendes. Die Kinder meiden niemals| darantruaaen 
allda / beym Feuer / gewärmet/ noch in| , Man lehrte fie auch fingen? tanken’ 
Tücher 7 oder Windeln! getvickelt + fon; | und allerhand Kriegs Ubunge als / Pleil 
dern die Heb-Imme richtet und fchlichrer zum Ziel ſchieſſen / den Schild recht brau⸗ 
dem zur Welt debornen Kinde Handlein | den 3 item’ das Gewehr halten/ und 
und Fuͤſſe: gibt es hernach der. Mutter / fich damit verteidigen: Man gab ihnen 
die e8/ in ihren Moc-Aermel/ fehiebt. | ein hartes Laͤger / und geringe Speiie ! 

ch babe/ fpricht er / offt gefehen/ / wie die damit fie vom Jugend auf zur Arbeit ger 
unge Basıren > Kinder barfuß auf der Wehnet/ und nicht verzaͤrte t wuͤrden. Ne⸗ 
Erden gekrochen; ohngeachtet die Lufft ben dieſen Schulen / hat man auch Oer⸗ 
heftig falt war, Maffeinsfchreibt: die ter / da der Herren und Edlen Kinder auf 

eugeborne werden / auch allerdings erzogen wurden / die man abionderlich 
imitren im Winter / zum Fluß getragen/ tractirte und unterrichtete. Solchen 
hrdögielbft gebadet. Nach der Milch; ſchickten ihre Eltern die Speiter und 
Entmehnung / übte man fiein Dagten, | wurden alten molerfahrnen Männern 
Sie werden auch/ vonder Mutter nnd | commendiret / welche fie unterwieſen / 
Immenorer Rinde Warterian/an har, | und zur Tugend ermahneten ; als / keuſch 
teranhe Dertergelegt : auf daß ſie / von zu lehen / maͤſſig iu ſeyn in Eſſen und 
Kindheit an / fein echaͤrten: weil man Trincken / zu falten / nicht ſchnell zu ger 
für gewiß hält / der Mut werde ihnen hen / fondern fein aufrichtig einher zu tre⸗ 
durch nichts fo ſeht gefchmächer und ver; | ten. Sie wurden in der Arbeitund ſchwe⸗ 
järtele als durch weiche und fanfite Auf | ven Sachen geubet, Wenn Diele junge 
erziehung. | en Knaben alfo auferzogen worden / gab man 

Wie die Poliari und Hiradi zu Car! fleiſſig acht! mozu fie affeetonirt und ge⸗ 
lieut / ihre Kinder aufbringen / und am eis Maren: fand ſich einer/ derLuſt zum 
Speingen erziehen; wird/unter den Kuͤn⸗ Kriege hatte / fuchten fie Gelegenheit ihr 
ften / erzehlet. m en zu beine an —— m 

Die Sinefifche Kinder ſeynd An, | Sparten und allerhand Kebend Miutel 
fange Biefes Eapitels/ jun Spiegel ind, Met Die Solbateny/ damit ie (eyenmöchs 
licher Treu und Siebe/ allen andren fin, | &1W/ tale es Ele) TE ana EL Ta Din 
geſetzt morden : alfo mag billig der alten RESET ISEL Tal eebuiTeen ale 0 
Mericaniichen Eltern Fleiß / im Ergies| IM fie fich daft förchteten. Man legte 
bung ihrer Kinder / den Eltern fie ein Ines Cittmale fehnere ZIDEn EUTIN 
Benfpieldienen/ und den Chriften felbfE| Dre auf daß / wenn fie ſich tapffer hiel⸗ 
Kumeislich fan 1 daßfier inıhuem @je, | fer Defto leichter aufgenommen wurden 
fchlecht viel faheläfiger fepn / foeder dies) Wer De — undgeſchach oft: 
sfe feanme Heiden gemelen. Nie fehe dep | MAIS / Daß fte beladen zur Demer tamen 
(der Satan diefe polite Wation auch verblen.| TO Mit einem EhremwZcihen heimeehr? 
ricter Ger hatte  fahe fle Doch / ans natürlicher | fen, Disweilen Fand auch dom /wenn fe 
‚Zube. Vernunfft / und erkanute / daß gar zu viel ſich zuweit herfuͤr wagten / Daß fie geſan⸗ 
Seenheit/ undeigener Wiu / der Ingenp| gen wurden / auch wol gar um das Leben 
eſtilentz wären. Darum übte man/ 1 10 van einen 

bey imen/ die Kicder/ m näglichen Ep; |, „ern Die Zuchtmeifter befunden) 
ercitien, Zu welchem Ende im Tempel / daß den Senaben der Krieg beliebte, mel; 
fondexliche Haufer_anfserichtet vurden | bes Mmögemgin an ber edlen und tapfı 
wie Schulen und Zucht: Haͤnſer und ven Delden Kinder ſich ereignete! folgten 

fie der natürlichen Vleigung; 
Andre / welche Luſt zum Tempel 
Hasa il hatten, 


















































(4) Montanus in Legat. Japonicis. Wide etiam Va- 
renium de Regao Japen, e. ı$. 




























































































































































































































































Wie die 
Braſilia⸗ 
ner / mit 
der neuen 
Geburt / 


umgehen. 
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hatten (daß Tienemlich geiftlich werden ein kleines hölgernes Kinder: Schwert / 
wolten /) führte man / nach erreichetem| Bogen und Pfeile und legt folchesalles 
Alter / aus den Schulen in die Zellen deß zu ihm / in ſein Bettlein / fpricht dabey dies 
Tempels die für die Geiftlichen erbanet| fe Werte: Mein Sohn ! wenn du nun 
waren? und legte ihnen den Geiſtlichen erwachſen biſt / fo gebranche diß / dich / 
Habitfn. an deinen Feinden / zu raͤchen! 
IE a diefen Zellen hatten folche Ana] Der Mutter felbfieigene Milch iſt 
ben ihre Prelaten / fo fie in allen ihren) der Kinder Speiſe und daneben ein ge 
Ceremonien unteriwiefen. (7)  , ,, | Fänetes Wurtzeln⸗Meel / und was fonft/ 
... „Bor diefer Kinder Ziehung) haͤlt an zarter milder Eſſens⸗Speiſe / vorhans 
Xcsfta fo viel / daß er wuͤnſchet man den. Die Kindbetterinn hält fich etwan 
imöchte / unter, ben Chriſten / mancher zween / ober zum laͤngſten drey / Tage zu 
Orten / dergleichen Ordnungen und Re⸗ Bette : faſt hernach das Kind in einen 
geln halten AAArrnn / oder in eine baumwoͤlline Bürde/ 
Der Braſtlianer Kinder⸗Unter wei⸗ laufft alſo mit demſelben / in den Gaͤr⸗ 
un iſt deſto ſchlechter; je wilder dieſe ten / herum / oder verreifet damit über 
nd / als die Mericanet, Feld / in ihren Gewerben. Bey uns 
Jedoch ſaufft gleichwol eines und förchtet man / Die Kinder doͤrfften krum⸗ 
Andres mit unter / darinn ſie zu rͤhmen: meeingebogene Beine bekommen / dafern 
woraus diefes / daß fie ihre Kinder gar man ſie nicht einwickelte. Daruͤber ma⸗ 
reinlich und halten; ohnangeſehn / chen ihnen die Wilden keine Gedancken; 
ihnen Feine leinen noch Wickel ⸗ Tuͤcher werffen deß Abends ihre junge Kindlein / 
dazn dienen. hbemeldte Schlaffgarnen / gantz unge⸗ 
Ich muß aber! mit dem Lerio / von windelt (mie vor gemeldet) und werden 
der Geburt ihrer Kinder/ anheben, dieſelbe nichts defto weniger fo gerad und 
Wenn das Weibin Kindes Nöthen ſtarck / als rgendswo ein Menſch auf ſei⸗ 
kommet / gibt der Mann eine Heb⸗Am⸗ nen Fuͤſſen ſtehet. | 
ne ; Und ſo bald fie de Kindes gemeien ; 





me def ; Wenn fie nun nach einander daher 
beifft er den Naben / mit den Zahnen/ ab :| machfen / geben die Aeltern genau Ach⸗ 
druckt hier. nechfi dem Kindlein die Naſe tung auf fie: und findet man derielben/in 
ein ı weil die eingedruckte Naſe / in ihrer) jedwederer Huͤtten / eine groſſe Anzahl bey 
Einbildung / eine ſonderbare Zier iſt: wie ammen ; angemerckt ſolche Huͤtten lang / 
man in Europa / an den Bracken / oder md etliche Haushaltungen darinn bey; 
gebrochenen Hunds⸗Schwaͤntzen / ins⸗ einander wohnen. rt 

gemein ®&efallenhat.. 1... Die Jungen werden / von den AL 
Das geborne Kindlein wird alſo⸗ ten/ angewieſen / zu Werfertisung aller; 
bald adgewaſchen / und vom Vatter mit| ley Hausrahts / und Gewehr / ald Bo; 
ſchwartzer roter / gelber / und andrer Jar⸗ gen und Pfeil / und Kolben oder Keulen: 
be/ ihm die Haut fein bunt geſcheckirt. imgleichen zur Jagt / und Fiſcherey. 
Wop fie (wie Marchgrafius meldet) Worinn ſich aber die mannbare Jugend 
ben Safft der noch —— Frucht der Tapuyer / oder Menſch⸗freſſenden Bra⸗ 
Janipaba nehmen; welche ſchwaͤrtzet: ſilianer / übe; iſt / im Indianiſchen Luſt⸗ 
die Frucht Uracou; ſo da roͤtelt: und zu Garten / beſchrieben. Was fuͤr ſeltſa⸗ 
andren Farhen / andre dazu dienliche me Lehr⸗Stuͤcke aber ſonſt / in ihrem Ca⸗ 
Frucht⸗Saͤſſte / oder auch farb⸗gebende techiſmo / dag iſt / in ihrem verblendtem 
Hoͤltzer. (663 und wilden Wahn / begriffen / ſteht leicht 
Sind alſo dieſe Braſilianiſche Un⸗ zuerachten :_ Und ſind / ohne allen Zwei⸗ 
mimdlinge eine Ariſtoteliſche Taffel / wel⸗ fel / dieſe die fuͤrnemſten: Du ſolt tapffer 
che ungefärbt/ aber der Mahlerey ſaͤhig dich rächen ! Viel Feinde todt ſchmeiſſen! 
ifts wiewol andrer Meinung. Nachdem Und derfelben freflen / fo viel dir immer 
der Batter alſo dieles / aus feinem eigenem| moglich. Jedoch fchreibt die Natur ſelbſt 
Holtze geſchnitztes / lebendiges Taͤflein dieſen barbar ſchenLeuten etwas vor das 
vermahlet / und fleiſſig / wie ein Oſter⸗ ſie ruͤhmlicher in acht nehmen / als die 
Ey angeſtrichen: legt er es in ein haum⸗ Chriſten: nemlich / daß man nicht cher 
woͤllines Schlaff⸗Garn / ungewickelt / brechen / noch jemanden anders /ohn den 
und ohn alle Wiudeln. gemeinen Feind / toͤdten ſolle. Und wie 
Iſt es ein Soͤhnlein; fo gibt ihm ſie / die Eltern ſelbſt / gar ſchaamhafft 

der Batter / gleich nach feiner Geburt / und süchtig/in ihrem Ehe⸗We en / ſich ber 
(2) Acofa, lib.6 c. 27. tragen ; alio bitten fie ſich gleichfalle/ den 
(5) Marchgraf. de Region. & Indigen. Brafil. cap. 6. Kindern Aergerniß zu geben. D 

i 





Don Policey⸗Grdnungen / Ceremonienund Sitten. 835 


tiſche je Tuͤrcken bringen ihre Kinder vie noir: ſondern einig allein der Mutter 
gen. wunderſeltſam / doch leicht/ auf. Winden Zitzen; bis ſie / ein Jahr | oder sehen Mo⸗ 
und beivickeln diefelbe allenthalben/ mit naten/ alt geworden. Und das iſt / bey 
Tüchern laſen ihnen aber. das Gefäß | allen oder aufs wenigſte den meiften / Ds 
bloß. Denn ihre Wiegen haben einen rientalifchen Voͤlckern / alſo gebrauch 
Iedernen/und mol ausgedehnten Bodem lich. Wiedenn auch die Italiaͤuer ihren 
darinnen ein rundes Koch gemacht wird / Säuglingen ſaſt anders nichts / den Die 
darauf man deß Kindes bloflen Hintern / mütterliche Bruſt reichen / bis fie jaͤhrig 
und unter folches Loch ein weites irde⸗ geworden; da ihnen hernach die Ammen 
nes Geſchirr fee / uin den Stulgang | und Kinds Mägde/ von ihrer Speile /16 
deß Säuglinge darinnanfgufangen. Mit | doch vorher gekaͤuet / in den Mund ſchie⸗ 
der Weile brauchen die Tuͤrcken fo viel ben 5 infonderheit Nüffe mit Brod. 
Wiegen nicht / iu ihren Kindern / fvie| Denn! von Brey / oder Gemuͤſe / geben 
wie: fo verunveinigen fich auch die Kin ſie ihnen nichts; ſondern vielmehrein gu⸗ 
dee nicht fo ſehr / wie die unſrige and ma; tes ann S u 
chen ihnen! in der Ziehung/ weniger Mir enn die Tuͤrckiſche Unmuͤndlinge 
he Wenn fiegleich ſchon ſo weit gebaacht/ | das erfte Jahr uͤberſrebt / und nun anhe⸗ 
dußfieallein gehen Eönnen: laͤſt man ih⸗ ben zu kieffen oder Fäuen; reicht man th⸗ 
men doch noch feinen Schlaff noch Aus | nenallerley Speiten ; auch ſo gar Zwie⸗ 
besu/ohnanfdergleichen durchlocherten beln ; jedoch zum Brod / oder Fleiſch. 
Wiegen ; bis fo lang fie ſich nicht mehr | Wor dep Kindes Lager / forgen ſie nicht 
derunreinigen / fondern ihre Nothdurfft fonders viel: zumal weil das Sedermwerck/ 
ju ſagen wiſen. ben ihnen / nicht, gebräuchlich / und ihre 
Weil fie aber, nicht eingewickelt / Kinder / fo wol fürnehmer / als geringer 
wuͤrden die Sberwindein / vonder (mit | Leute / ſo zaͤrtlich nicht gehalten werden / 
Gunftzu melden rin / genetzet merdens| miennferer Enropziichen Chriften. (7) 
daman nicht auch dieſer Sachen Naht | - Sieführenihre Kinder / zur Schus Sıre Ki. 
fehaffte. Derhalben Faufft man bey len 3 darin die Knaben unterwieſend m 
den Kramern / Nöhrlein von Buchs; | werden im Schreiben und Leſen. Sol Difeipim. 
baum Hola zu dem Ende gemacht) Die | cher Schulen finde man / zu Conſtantino⸗ 
Mes dingers dick / ſechs Zwerch⸗ Finger pel / ſehr viel; wie auch / in andren Tuͤr⸗ 
lang eundlich ausgehdlt / und an einer | ciſchen Städten. Um fo viel deſto mehr / 
Seiten krumm gebogen. Derer gibt weil ein jeder/ der nur will / Schulmeis 
&3 siveperley Oattungen : eine für die | fter ſeyn mag / und hiezu Feine befondere 
Kuäblein; dieandre/ für die Mägdlein. | Schulz Häuier verordnet ſind fondern 
Der jungen Buben ihre haben oben ein | alenthalben/ mo der Schulmeifter feine 
eundes Koch: der Töchter ihre Rohrlein Behanfung hat, auchdie Schulift. Rei 
aber find oben weiter und laͤnglichter aus⸗ che Leute aber halten ihren Kindern da; 
gehölert: 5, heim / in ihren Haͤuſern eigene Lehr, Mei 
rer: Bellonius fchreibt / wer die Weiſe / 


llonir / Weiſe / ſter. Die Kinder werden Feines We⸗ 
„Ri ſolche Roͤhriein zu appliciren / nicht wiß ges / mit ſo harter Zucht und Forcht / ge⸗ 
beder werdees ſchwerlich faſſen und ver; plagt / wie bey uns Teutſchen: da mar 
ehen, Wenn fie derivegen den Männs denſelben / durch Pochen / Schnarchen/ 
ein ein folches Mrin-Nohe anfügen wol⸗ Schlagen und Stoffen / alle Liebe und 
len; fo thun fie dag aͤuſſerſte feines Ge⸗ | Luft zu lernen vertreibt. Gie ſtraffen / 
ſchlecht⸗Gliedes indas Rohr / wo es am | und züchtigen zwar Die findlichen Fehler 
meiteften ift ſencken die übrige lange | auch ; jedoch mie Befcheidenheit : und ſe⸗ 
Spitze wiſchen den Beinen hinab / und | gen dabey / welches eines Lehrmeiſters 
tichten dieſelbe gerad auf. beſchriebenes Hirnehm e Tugend ift/ die Gedult nicht 
Wiegen + Loc) zu : damit deß Kindes | an die Seiten, Muß es je geichlagen 
Parfler / in den unterftehenden Nachts | ken: ſchmeiſſen ſie dieſelben / auf die bloſſe 
Scherben / durchlaufen koͤnne. Auf Fußſolen / mit einem Stäblein. Denn 
gleiche Art werden auch den Fraͤulein ih⸗ die Ruthen gebraucht man gar nicht. 
se Waflers£eitungenanbeguemet. _ Hingegen iſt diefeg eine feindielige 

Diele Gervonheit koinmt den Tür | Gewoͤnheit: daß die Knaben ihr Leſen It 1 Ai 
een ſehr gemaͤchlich: als welche ftets auf | durcheinander laut verrichten : davon fie IE 1 
Teppichten zu fisen pflegen / und ſouſt muͤßſen irr / und ſchier tol im Kopffe wer⸗ Ill) 
: . 
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immerdar müften in Sorgen ſeyn / DaB Aaac in den, IT EA 
pre Map, DI Kinder alles befudelten. Nor (4) Bellonius Lib. 3. Obfsrvation, Cap. 11. Fol. If 104 

ng. Sie geben ihnen gar keinen Brey; | mit 177. | 
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den. So ſitzen fie auch nicht Hill sfondern 
wancken ſtets / voneiner Seiten jur an 
dern / wie ein trunckener oder ſchlumme⸗ 
render Menfch : lernen ihre Mahometi⸗ 
ſche Bibel / den Alcoran / gan auswen⸗ 
dig: und iſt genug! Daß fie Die Worte fahr 
fen; ob ihnen gleich der Verſtand die es / 
in Arabi cher Sprache gefchriebenen, 
Buchs verborgen ; big fle die Sprache 
lernen verſtehen / und der Verſtand herr 
nach kommt. (2) 
Jaſt dergleichen Manier haben auch) 
Die Derier; wie Her Olearius davon / 
mie Mehrerm / zu leſen. “x 
Es laͤſt fich aber eine fo gelinde 
Zucht nicht allenthalben nuglich practi⸗ 
firens und ſteht ung Teutſchen nicht zu 
verdencken / wenn wir unfere Jugend ein 
wenig härter Ciedoch gar zu ſtreng taug 
auchnicht) halten’ als etwan andre Na⸗ 
tionen ihre Kinder sin Betrachtung, daß 
die Teutſche Nation’ von Natue/ mehr 
we Freyheit und Licentz geneigt ift/ denn 
andre. is: | : 
= ı Daher man / an den murwilligen 
Kindern / billig mit einer ſcharſſen Dir 
feiplin/die wilde Rancken oder Neifer deß 
Murwillens Deichnesber. Gleichwie man 
den Staub nicht 1 aus dem Gewand/ 
hringt / ohne den Stecken Schlag : alſo 
Fan man die Bosheit nicht/ aus den Kna⸗ 
ben / bringen, ſonder die Ruthen. (6). 
Willige und wolgeſchlachtete Pfer⸗ 
de regiert man / mit dem Winck und 
Schatten der Goͤrten: den widerſpenſti⸗ 
gen Maulern legt man Zaum und Ge⸗ 
biß ins Maul; den traͤgen dient ein 
Sporn in die Seiten. Alſo muͤſſen wol: 
geartete Knaben freundlich; die mutwil⸗ 
lige aber ernſtlich gezogen werden. Ins⸗ 
gemein aber iſt doch Salomons Lehr⸗ 
Spruch allen Voͤlckern zu rahten. Wer 
ſein Kind lieb hat; der haͤlt es unter der 
Ruthen. 


Das Andre Buch / 






tigkeit anmachen / und erweichen muß 
wenn das Gemaͤur beftehen / und ſol⸗ 
ches Erdreich Eleben foll: alfo will auch 
die fcharffe Zucht mit Gelindigkeit vers 
miſchet ſehn / dafern fie etwas foll bauen, - 
Allzuhart macht hartnaͤckicht / und vers 





















































ſtockt. F F 
Dannenhero kan ich nicht loben / Der alten 
daß die alte Gothen ihren / kaum aus der &otben 
Wiegen gekrochenen / Kindern ſtets Dunn 
then undditzen miteinander gereichet / und o 
ihnen ſchier ſo viel Bluts wieder aus der duchn 
Haut gegeiſſelt / als Milch in den Mund 
gegeben. — 
Die barbhariſchen Leute ſetzten ihre 
Kinder erſtlich in ein gemaltig - heiſſes 
Bad / peitichten ſie dafelbſt fo Tang / big 
das Blut mildiglich vonihnen floßs und 
ſtieſſen ſie gleich daraufy in Eis+Faltes. 
Waſſer mit groſſer Lebens-Ghefahr: daz 
mit alſo die junge Sinäblein feſtere Glied⸗ 
maſſen bekommen / und ſo wol ——— 
Bel als Froſt / in der Zeit gehaͤrtet wer⸗ 


Ihre noch zarte Knaben wurden 
leichfalls / bey den Altaͤren / ſo unbarm⸗ 
ertzig gepeitſchet und geſehlagen / daß ih⸗ 

nen der rote Schweiß haͤuffig von den 

Rippen rieſelte und mancher Bube offt / 

fuͤr todt/ ligen blieb. Wiewol dennoch 

keiner daruͤber geſchrien / ja nicht einmal 


geſeufftzet / ſondern den Schmertzen in 


ſich gefreſſen / verbiſſen / und (mie die Nie - 
der⸗Teutſchen zu reden pflegen ) in 2 
gezogen / gleichivie die Schuhe das Ge⸗ 
jchmiers Alles um der Urſach willen/ 
daß ſie gleich / von unmuͤndiger Kindheit 
an / und mit der Mutter⸗Milch / eine 
Daur hafftigkeit / und un verzaͤrtelte Sit⸗ 
ten / eintrincken moͤchten. > 
Maſſen deßwegen die neugeborne 
Kindlein / gleich von Mutterleibe / zu ei⸗ 
nem Fluß (ce) getragen / daſelbſt in das 
kalte Waſſer eintaucht wurden : damit 


Jedoch muß alles / mit Vernunfft / \ihnen die bitterliche Kalte den Leib / wis 


und zu rechter Zeit / aefcheben ; os 
ans der Ruthen Feine. Deitichen no 


Scorpionen werden / und untermeilen | 


auch ein Apffel mit unterlauffe. Es nu⸗ 
tzet zwar dem Menſchen ſein Lebenlang / 
wenn er / in feiner Jugend / ein wenig 
fireng gehalten wird: aber wie man / mit 
keinem trucknem harten Leimen und 
Kalch die Steine zuſammen fuͤgt; ſon⸗ 
dern folchen Ton / Hafner: und Tuͤnch⸗ 
ner Erde / nothwendig / miteiner Feuch⸗ 

(2) &. Schweigger imaı. Capitel don der Städt 
Eonftantinopel. 


(6) Quirinus Pegeus im IL Theil der Kunſt · Quelle 
p- 123. 


der alle weiche Zartheit und Schwach: 
heit / verpantzereee. 
Und dieſer Gebrauch hat noch / iu 
Dlai Magni Zeiten / gewaͤhret. Web 
cher folgendes hinzu thut dieſe Worte, 
Wenn fie hernach ein wenig gröffer ger 
worden; bekommen fie manchen ſchwe⸗ 
ven unbarmhertzigen Streich / fo wol ing 
Angeficht/ als auf den Leib; und en 
| ur: 


tr) In der Lateiniſchen Edition / dieich gebrauchtf 
ſtehet zwar ad ammam primum deferebant : aber Id 
mutmaſſe / eg fey / im Druck / überfchen / und muſſe 
Aumen heiffen follen : weil gleich darauf folger : Irra- - 
que gelu durabanı , & undis. 
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doch fo maussftill dazu ſchweigen / daß ſie 
nicht. einmaldas Auge verfchieflen / viel 
weniger ein Zehrlein fallen laſſen dor 


fen, 

Weiche Feder Polfter laͤſſt man ih⸗ 
nen nicht zu: Die Banck / oder der Bo⸗ 
den / muß ihr Ruhe⸗Bettlein / daneben 
ihr Kleid von feiner harter Materi / und 
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Adam / von der roten Erden / Davon er ge⸗ 
nommen war / genannt hat / und ihn da⸗ 
mit zugleich gewarnet / fich über ſeinen ir⸗ 
diſchen Stand nicht zu. erheben, 

Gleicher Geſtalt haben die heiligen 
GErtz ⸗Vatter und Propheten folche Na 
men geführt / die etwas Merckliches bes 
denteten, Welchen zur Vachfolge / gott⸗ 


die Koſt gleichfalls Hart ſeyn: auf daß ſie / fefige Eitern / noch heut / ihren Kindern 


wo moglich / gleichſam eiſerne / und iwi⸗ 
der alle Faͤlle waͤhrhaffte Glieder moͤgen 
getwinuen.(z) 


gern folche Chriftliche Namen geben /die 
eine feine Bedeutung haben / und den 
Benamten erinnern koͤnnen / der Tugend 


Das fürnehmfte Abſehen dieſer deß jenigen nachzueivern / deſſen Namen 


ſtreitbaren Nation war hierbey g 
dieſes / daß ihre Jugend möchte hiedurch / 
zum Kriege / und Schutz deß Vatterlan⸗ 
des / deſto geſchickter werden. Dazu 
denn eine folche wiewol ſtreuge / Zucht 
viel dienlicher / weder die allzu gelinde. 
Esgibt/ in der Knaben⸗Zucht / ei⸗ 
nenfolchen Unterſcheid / wie bey der Me 
tallen« Arbeit. Denn etliche Knaben 
gleichen dem Golde ; dienen / zu hohen 
Hentern/und EhremDienften: etliche/ 
ur Zier/ and Erhaltung gemeinen We⸗ 
1935 wie das Silber + etliche / zur Hans⸗ 
haltung; wie Kupffer und Zinn: etliche / 
sum Kriegsweſen; wie das Eifen: etli⸗ 
che / zu dem Acker⸗Bau / und baͤuriſcher 
Arbeit; wie das Bley: geſtaltſam Pla⸗ 
to ſolches Gleichniß gibet. 
Wenn man nun mercket / was in 
dem Knaben fuͤr eine Natur ſteckt; wel⸗ 
ches ſich denn frühjeitig pflegt zu eraͤug⸗ 
nen: Fan man auch die Zucht darnach 
vichten/ felbige verſtrengen / oder lindern / 
nachdem es um deß Knaben Gemuͤt und 
weck bewandt iſt. Aber doch bleibt die 
Naſſe jederzeit das Beſte / in allen Din⸗ 


geil. 
XXXIX. 
Der Nam. 


A Em man dieSache/ mit ih, 
Arem rechten Namen / nennet / 


= 


Afo mird Feiner leichtlich betro⸗ 
24 gen: denn dazu dienen eben 
— Die Namen /daß wir dadurch 

beydes lebendige und unbelebte Dinge 
en unterſcheiden / und auseinander er⸗ 
ennen. Und it alsdenn der Nam am 
vollkommeſten und allergeſchickteſten / 
mean er von dem Geſchlecht / Materi/ 
Art / oder natürlisher Eigenſchafft deß 
Benamſten hergeleitet worden. Wel⸗ 
ches ung der alliveifefie Schoͤpffer felber 
gewieien/ indem Er den erfien Menfchen 


(#) Olaus M. ib. 8. de Statu Reg.& Of. 




























feichwol er / in der Tauffe/ empfangen. 


Wiewol / von den meiſten / dahin we⸗ 
nis/fondern vielmehr dahin geichen wird / 
wie ihre Kinder nach hochangeſehenen / 
mächtigen) und viel-geltenden Leuten ge 
nannt werden / Die ihnen nachmals / zu 
ihrem zeitlichem Glück und Aufkom⸗ 
men / die beforderliche Hand bieten koͤn⸗ 
nem, | Ber 

Mancher ift/ miteinem fchönem und 
wolklingendem Namen’ gegiert : welchen 
er doch / durch feine Thaten / fchänder/ 
und /alseinen fleten Verweis feiner Las 
ftee / nennen höret, David nannte ſei⸗ 
nen Sohn Abſalom: welches fo viel ges 
redt / als deß Vatters Friede: mehr nach 
Wunſche / weder nachdem Erſolg. Wel⸗ 
cher Sohn hat aber feinem Vatter groͤß 
ſeren Unfrieden / und fchmerglichers 
Hertzleid erreat / ohn dieſer ungerathes 
ner Sohn Abſalom ? Ammon mard/ 
Durch feinen Namen / der Glaubwuͤr⸗ 
digkeit und Warheit bedeutlich erinnert: 
aber feine Schweſter hat ihn an viel ge⸗ 
traut / und ward von ihm geſchwaͤcht. 
‚Treffen Demnach die Namen nicht alles 
zeit / mit der That / uͤberein. Einer nen 
net ſich etwan Leonem, einen Leuen: ſo 
doch ſein Hertz forchtſamer / denn ein 
Lamm iſt / und ſeine Sitten mit einem 
Haſen⸗ Balg uͤberzogen find. Ein ans 
drer pranget nit dem Namen Conſtan- 
cis, deß Standhafftigen: dafuͤr er billig 
moͤchte Fugax, der Fluͤchtige heiſſen. 

Nicht ſelten aber ſtimmen Nam und 
Wercke zuſammen. Als wie / an jenem 
Roͤmer / Lentulus / beydes die Natur und 
der Nam langſam war. Welches Ci⸗ 
cevo / mit dieſen Worten! in einer Ora⸗ 
tion / bemerckte: Tardiſſimè autem o- 
mnium (fcil, venit) Lentulus: dag iſt: 
Lentulus (oder der Langſame) kam am 
allerlangfamften. | 

Aufangs feynd den Menfchen nur 
eintzelne Namen gegeben worden: u 
em 
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dem fich aber dag menfchliche Gefchlecht 
gewaltig ausgebreitet / und vermehret; 
auch die Stamm, Namen dazu gekom 


Nationen aber haben fich dennoch nur/ 
mit einem Namen / ftet3 begnuͤgt. 
fere alte Teutfchen gaben ihren Kindern 
viel Namen / von den milden Thieren: 


den Bären entlichen / und fo viel geſagt/ 
hart/ wie ein Baͤr: Wolffgang /derauf 
Den Feind angehet/ wie der Wolff auf die 


hafe. dee sche 
ie Brafllianer geben ihren Kin: 
dern Namen) von pie Dingen / ſo ib: 
nen befandt ſind: ale von Thieren / Baͤu⸗ 
men / und dergleichen. Einer heiſſet 
Boge der andre / Hahn oder Haͤnne; der 
dritte / Araboutan / das iſt Braſilien⸗ 
Holtz; und fofortan. 000 
Es iſt aber wol zu mercken / daß fie 


alle Namen wol behalten / und denſelben / 

fo fie einmal gehoͤrt / nimmermehr ver; 

geſſen. Jedoch halten etliche Brafilia: 

niſche Nationen Cdenn es find Derfelben 

a unter Den Namen / eine 
ahl. 


mit ihren nechſten Freunden / Rahts dar⸗ 
über / mie fie ihr Kind wollen nennen; 
tichten zuvor / und beſinnen ſich / aufer 
nen Namen / der tapffer und ſchrecklich 
laute. Der jenige Menſchen⸗Freſſer / de⸗ 
en Gefangener Hans Stade geweſen / 
at / als ſein Weib mit einem jungen 
ohn nidergekommen / 
und bald dieſen / bald jenen Namen / zu 
welchem ihm feine Hausgenoſſen gera; 
then) vermorffen ; endlich den Schluß 
gefaßt! er wolte feinem Sohn einen don 
der vier Vor⸗Vaͤtter Namen geben: deß 
Aberglanbens / die Kinder/ ſo der Bor: 
eltern Namen hätten / gedeyeten wol/ 
wuͤrden behend und hurtig Sclaven zu 
fangen. ee 
Er nannte auch ſolche vier Altvaͤt⸗ 
ter: deren einer Krimen / der andre Herz 
mitan / der dritte Koem geheiſſen. De 
vierdten Namen hat der Peregrinant 
vergeſſen; aber ſelber dem Wilden gera⸗ 
then / er ſolte den dritten / / nemlſch Koem 
waͤhlen: in Meinung / es muͤſte etwan 
Cham ſeyn. Worauf dem Kinde dieſer 
Nam endlich zugeeignet morden. (=) 


Eben diefer Stade melder/ daß fonft | & 


(2) Lerius / und Johaun Stabe / in ihren Reisbe⸗ 
ſchreibungen 


Das Andre Buch _ 
ihre meiſte Namen / von Bogeln/Fiichen/ 
Fruͤchten und Baͤumen / geliehen eynd: 
4 und fie / von Jugend auf / nur einen Ra 
men : um die Familien und Geſchlech⸗ men haben ; aber hernach die Weiber fich 
ter defto füglicher zu unterfcheiden. Viel | felbften mit fo manchen Namen tituliren / 

7 als manchen Gefangenen ihre Maͤnner 

Un nl Fien — — 
Wenn einem Fuͤrſten oder König ganchet⸗ 

den fi —— in der Weſt⸗Indiſchen Infel-Di-Ie Ehre 
ls Vorzeichender Streitharkeit welche | Ipamola (S. Domingo) ein Kind gebe: 
ie / an ihren Söhnen I hofften zu erleben. ven wars Tieffen alle benachbarte Kanprır 
Alſo wollen einige’ Bernhard fey/ von herren hinzu / und die Königinnen bega-d: 
miteinander in das Gemach deriyuormie 

tterinn. Allda dieſer das neuge: gegeben 

borne Kind / mit dieſem; jener / mit ei⸗ worden 


| 


ı ben 
| Kindbe 












dur 
ruffen ließ (2) Wiewol ich davor halte/ 
ſolche Wörter habe er mehr I an Statt 


nem andeen Namen / gruͤſſete. Einer 
forach 3 Sey gegruͤſſt 7 du hellſcheinen⸗ 
des Liecht! der Andre: Glück zu du wi⸗ 
derfcheinender Stral! der Dritte? Du 
Zwang und Mberwinder der Feinde! der 
Vierdte: Du edles tapfires Helden 
Kind: der Fünfte: Du hellglängender 
Sonnen » Schein ! Alſo hat zu Petri 


Martyris Zeiten ein Koͤnigſcher Turei⸗ 


gua Hobin geheiffen : welches fo viel ge⸗ 


redt / als Ein Koͤnig/ der / wie Meſſing / 


glaͤntzet. Ein andrer bloß allein Starei/ 
das iſt / der Glaͤntzende: Wiederum ei 
andrer: Huiho / die Hoͤhe: und aberma 


Wahl u are ein andrers Duiheiniquen 7 der reiche 
Die a ee pflegen zuvor | Strom. . 
£ 


rom. Bi 
Beuchius Anacauchha 7 Herr deß 
Landes Xaragua I prangte nicht allein 
mit jetztgenannten / ſondern noch dazu mit 
Kies andren Namens wenn er eiitas/ 
feinen Heerold / gebieten ? oder aus⸗ 


eines Titels) weder Namens /seführe- 


Die Japaner fepen den Eefchlechtz Ramen d 
oder Stamm Namen vordem Perfon Jar 


Namen : geben auch deflen Feine unge, 
veimte Urſach: fprechende / es gebühre 
fich in alle Wege / meil ihre Voreltern e⸗ 
ben Diefen Namen geführt / demſelben die 
Vorſtelle zugeben : fintemalder Aeltere 
dem Jüngeren billig vorgezogen werde / 
und der Geehrte dem / welcher groͤſſerer 
Ehren wehrt iſt / nachzuſetzen fen, Sieber 
halten auch nicht einerley Zunamen im⸗ 
merdar: ſondern ändern dieſe / nach Ber 
ſchaffenheit ihres Alters: werffen den Na⸗ 
men der Kindheit mit den Kinder, Schu 
hen / weg / ſo bald fie mannbar worden 
und nehmen einen andren / den ſie bis ins 
Alter behalten ; endlich aber auch als⸗ 
denn ablegen/ and wiederum fich anders 
enamfen- — 
Viel 


(b) Fetrus Martyr lib. 9. Dec. 3. Fol. mihi 63. 
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Dielfolcher Namen beftehen/ ausinem. was, ehrlichern Nainen begabet / 

pielfplbigen Wörtern: als Sadofienmi- |twelchen die Sinefer felbit die Liter nen 

namo Tonofindelanda: welcher deß Kaͤi⸗ nen: und ınag hernach ein edweder / au: 

ſers Nam geweſen / der. im Jahr 1626. genommen / fer in feinem Dienſte / oder 

eherafchet bat. (+). Sie verwechſeln ar unter feinem Gebiete iſt / ihm diefen Na⸗ 

; Bericht allein ihre Namen /mit dem AL men geben. RR 

ter; fondern auch / mit dem Gluck / oder Endlich 7 wenn nun derfelbe zu ſei⸗ 

beyeinerfonderbaven Begebenheit. Inen geſtandenen Alter gelanget 7 wird 

am * Bon den Sinefern werden gleich: ihm von einer anfehnlichen Perſon / ein 

der falls mancherley Namen gebraucht. Die gar hoher Name zugelegt / welchen fie fel: 
hen eigene Namen betveftendz führen iedar- |bet den aroffen Namen nennen. Mit 

tanzt / wie Neuhof Coder vielmehr Tri dieſem Namen darff ihn jederman / ohne. 

Bin gaufinß) fchreibt / eine fonderbare Weile/ allen Unterſchied / fo wol in feiner Gegen 

Weiche vielen Europzern faſt wunder⸗ wart / als in einem Ahweſen nennen / und 

lich ſuͤrkommt. Erſtlich haben fie einen gureden; wiewol die Eltern ihn ſolcher 

‚alten unperänderlichen Zunamen / aber Ehren unwuͤrdig zu achten / and nur nit 

Keinen Bornamen: Denn fie ihnen felbft dem vorigen Vamen / Die Liter genannt/ 

folchen Namen fehmieden under-ichten/ \iunennenpflesen. nn 

der allegeit was Sonderliches bedeutet; | Nenn auch jemand eine neue Secte 

anie denn auch Die Zunamen ſtets Diele 8 annimmt / gibt ihm der Doctor/ fo ihre 

der jene Bedeutung haben. Es gibt der einführet einen neuen Namen / welchen 

Balter nur allein. den Söhnen Borna ſie den Religions Namen nennen, ünd 
wenn einer den andern ſolenniter befuchtl 
























men ; denn die Weibsperfonen in Sina⸗ 
beydes junge und alte / haben Feinen wird dev Gaſt oder Beſucher / ungegch⸗ 
Namen/fondern werden genanntmitdeß tet er feinen Zunamen und Ichlechten Ra 
Natters Zunamen | und miteiner Zahl / men in fein Beſuch » Büchlein geſchrie⸗ 
nach der Drdnung/ die fie wegen der Ge⸗ |ben / von dem Beſuchten / oder Dans’ 
buct unter ihren Schweitern haben. Und wirth gefragt / welches fein hoͤchſter und 
bey folchem Bornamen werden die Soh; fuͤrnehmſter Name ſer / damit er ihn ob 
sie oder. Knäblein nur von den Eltern Ing Verkleinerung deilen/ da es noͤthig / 
und Groß-Eltern genannt ; denn andre |anreden möge. Damnenhero auch den 
Seute nennen fie mit einer Zahl nach der |Herven Jeſuiten daſelbſt ein hoher Na 
Dehnung, fofie der Gebuͤrt halber un me / wormit die Sinefer fie nennen und 
serihren Brüdern haben, eben wie vor⸗ anreden / aufler dem bey der Tauffe em 
aan a in ihren Ipfangenen Ramen / gegeben twird. (2) 
iemenmenfich war felbit/inibren Be] _ sMitdiefer deß Zrigaufü und News 
fach, aund Geichenet-uichlein/ tie auch \pafii Nachricht fimmen auch die Tefut 
in allen andern Schrifften und Beie en Wartolıs und Taninis überein: 
jen / N dem eigenen Namen / den fle ccf |nemlichy dab mandie Siuefiiche Toch 
von ihrem Vatter empfangen. — ———————— 
de / und die Erſte / Die Andre / Dritte/ 


Wo aber ſonſt jemand / der gleich bo; 
Vierdte / und ſo weiter / ſpreche: and) daß 


hes / oder hoͤhers Standes iſt / einen bey 
einem eigenem Nanıen 7 oder auch Dep die Sineſer in allem Eaum taufend Zw 
namen haben z- den Knaben aber ’ von 


‚fen Batter und nächfte Anvermandten/ 
den Eltern / entweder einer ſchoͤnen Blu⸗ 
men / oder Frucht / oder freundlichen und 


bey ihren sachen Namen anveden wür, 
de / duͤrffte folches allda nicht allein wor 
ae ya Thierleins Name gegeben 
werde, Ä Kt 


unhöflich gehalten / fondern auch von 
e Be nd 
Weil die Jeſuiten dem Mäifer ein 


dem / der alſo genannt / als ein Hohn und 

Schimpf empfunden und aufgenommen 
gemahltes Bild unſers Heilandes vers 
ehrt / und derfelbe daruͤher für Verwum 


merden. I ae 
PR on je. MD, elenent er die 
ule beftellet wird / / bekommt es vom —— Fa 
heſten derung erſchrocken: iſt ſolches ruchbar 
Rehrmeifter einen beſondren Namen! der en und hat das Bole Diefe Watres 
hernach alleseit/ mitdem Beynamen / ger 








Schul Vame genannt’ wormit es ſo wol 
| — enden Mitſchu |nennet: Die A I, Könige den 
Wenn aber jemand den männlichen ichendigen Ott gefhendt.(e) 
Hut aufſetzet / and ein Weib nimmt / wird 
er / von einer fuͤrnehmen Perſon / mit ei⸗ 
(#) Varenius de Regno Japon, p.142» 




















Unter 
(5) Trigaut, lib. . cap. 8.& Neuhofp- 279: * 
() P: Bartolus Lib, 3. Hiſtor, Abatica p: 208- 
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Unter den Braminen / in Indien / 

find die Namen Padmanaba , Damerfa, 

Naraina , Beirevva, Nainopa, Weinkertn, 

Wareda, undetliche andre mehr/ fo Ro⸗ 

gerius / in feinem Africanifchen und A⸗ 
mericaniichem Heidenthum / erzehlet. 

ee . „ anchen Volckern / Ländern / und 

Pay mu, Staͤdten / ſeynd / vonihree Art / oder Un: 

tus et, grt / gewiſſe Spig-Tiamengegeben. AL 

naar, fobat Papft Julius der Zmeyte / die 

bei Spannier Volucres Coelı, die Voͤgel deß 

Simmels / zu nennen pflegen; weil fie 

nach hohen Dingen ſtrebten: die Genue⸗ 

fer Pilces maris ‚die Fiſche im Meer; an 


zudeuten / daß fie ſich auf dem Meer’ | 


nähreten : die Schweitzer pecora campi, 
das Viehe auf dem Felde weil fie ſich / 
von ihrer Viehzucht / erhielten: die Fran⸗ 
und Teutſchen / Viniamphoras, 
Weinfaͤſſer; weil ſie ſtarck truͤncken. Der 
Welſchen ihren Namen aber hat er gus 
gelaſſen: vielleicht darum / well derſelbe 
befler zu verſchweigen / weder zu inelden. 
Es iſt leider! wahr ; wie Teutſchen laſſen 
offt gar zu viel einfchencken * aber Die 
Herren Stalianer moͤgens doch auch wol. 
Und wenn die ſchertzhaffte Rede / ſo 
Haͤiſer Maximilian / von dieſem Julio 


felbften/ gefuͤhret (welche / in den Sprich⸗ 


woͤrtern Teutſcher Nation / beym D. 


ul, Wilhelm Zinckgraͤfen (=) und eini⸗ 


en Gefchichtfchreibern/ zu finden ) folte/ 
für Eenftzund als eine Hiftoriiche Wars 
heit / gelten : wuͤrde er den Teutſchen 
nichts vertiefen haben. Jedoch begeh⸗ 
re ich Feine Gewißheit zu machen / aus 
dem / was vielleicht / auf eines luſtigen 
Hofſchrantzen Gelchmäg / nur gegruͤn⸗ 
det iſt. er — 

RL. 

Die Auferzießung der fun. 

gen Berfhaffe. 
Urſten / dieihre junge Herven 
Auicht weislich und fleifiig auf, 
ſerziehen laflen ; feten die ge⸗ 
meine Wolfahrt ausderAcht: 
—8 als welche/an der guten Zucht 
and Hofmeifterung deß jungen Pringen/ 
hangt. Aus dem Kriege / an fo grofler 
Land ⸗ Schaden nicht entfichen 5 weder 
aus der Entfernung diefer hoͤchſt⸗ noͤthi⸗ 
gen Fuͤrſorge: denn die feindliche Waf⸗ 


XL, 











= ie 
= Ä er at 
—9 






YA 






— 


fen graſſiren nur eine Zeitlang: aber / mit 
einem ungeſchicktem und übelergogenem | 


Regenten / muß das Reich geplagt feyn/ 


(=) V.B. Jul. Wilhelm. Ziaskgrehus Part 1. A- | alibi. 
Ccq(a4) Idem lb. 4. p- 89. ſeq. 


pophthegm. Germ · p- 58» 


Das Andre Buch / 



















und fretsumterter Ruin freden /felang 





ein lebendiger Athem inihmift. (8) In Siuifher 
Betrachtung deflen / haben unter hier. ——— 


liche Sineſiſche Stats⸗Raͤthe / wenn Pr 
der Kaͤiſerliche Kron⸗Erbe / wider die Kram 


Deichs » Satzungen / etwas gehandelt, 
nicht ihn / fondern feinen Hofmeiſter / in 
harte Straffegenommen. 


Unter andern/ ward einer ameng 
Eungfunfin / um feines Dicipels de 


Kaͤnerlichen Pringens / Werbredieng 
willen / an einen offentlichen Pranger 


gehenckt / und mit gluͤenden Eifen ge⸗ 


zwickt. Welches aber der Printz / nach⸗ 
dem er zur Regierung gekommen dem 
Yangus/ als Urhehern deſſen ı gleichwol 
gedacht / und / nachdem eine Klage oder 
vielmehr Verleumdung / wider ihn ein 
gekommen, als ginge er mit einer Rebel⸗ 
lion ſchwanger / ihn dem wuͤtenden Pos 
fel uͤberlaſſen: der ihn ermürget / fein 
Hans geplündert / und alle die Seinisen 
umgebracht hat. Daßalfo dieſer Yan⸗ 


aus ein Beyſpiel gegeben / mie man dem 
Leuen ſeine Maͤhne nicht allein nur firier 


geln / ſondern auch ſtreichen muͤſſe Ce) 
Ein andrer Siniſcher Regiments⸗ 
Raht ließ dem noch unmuͤndigem jun 
gen Reichs⸗Erben / neben feines verſtor⸗ 
benen Herrn Vatters Grab⸗Staͤtte / ei⸗ 


ne Hof: Schule bauen! und ordnete ihm 


einen Praceptorn zu / welcher ihn da⸗ 
felbft unterrichten mufte ı und büffenv 
was etwan Der junge Herr ſuͤndigte So 


offte dieſer etwas ſtraffwuͤrdiges begieng 


ward Pefinus (alſo hieß der Lehrrtind 
Sitten Meifter) mit Schlägen tractiet/ 
in Beyſeyn und Zuſchauung deß jungen 
Knabens: damit derſelbe erkennen mach 
te / was er ſeiber hätte verdiem unddas 


durch hewogen wuͤrde / hinfuͤro ſich alſo 


daruͤber leiden dorfffe 
Durch ſolchen Griff /zuͤchtigte dee 


zu verhalten / daß fein Praceptor nicht 


| Sdäiferliche Reichs » Stathalter Cheu⸗ 


fungus dag Gemüt deß jungen Kaͤiſers / 
in der Haut feines Praceptoris : und 
verhütete fleiſſig / daB er felber niemals/ 
mit — unſanfften Singer / berührt. 

wuͤrde. | ’ 
Denn die Könige / und Käiferliche 
junge Pringen werden / bey den Sine⸗ 
fern I in folchen hohen Ehren gehalten, 
daß manfie/ als heilige Leute / nicht un⸗ 

guͤtlich auruͤhren doͤrffe (cJ) 
Dick 


(5) P.Matthz, in Vita Philippx Catanenfs, citante 


Forftnero. 
(ec) Vide P. Martin. lib. 5. Mi. Sirice p. 152. * 


YA Ya 
— 
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ver fuͤhlet gemeinlich der junge 


feinem Hertzen / viel tieffer weder der Ge⸗ 
fchlagene ſelber. Denn die Sineſer ehren 
und lieben ihre Przceptores dermaſſen / 


daß ſie / in die er Tugend / allen andren Na⸗ 


tionender Welt unvergleichlich.weit wor; 
gehn. Niemals figt der Lehrling geraduũ 
‚gleich gegen feinem Lehrmeifter uͤber: ſon⸗ 
‘dern aneiner nidrigern Stätte. 
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Diele deß Praceptoren Schmergen a] Weil es dem Könige Sebaftian in Por⸗ 
Printz / in tugall / an folcher Hoſmeiſterſchafft / ge? 


fehlt; nũ er nur einig allein den Geiſtlichẽ 
Ordens⸗Perſonen untergeben geweſt / die 
weder den Stat / noch Krieg/veritunden 2 
hat dieſes junge Königliche Blut durch 
etlicher thum⸗ kuͤhner Muͤnche thörichte 
Rahtſchlaͤge / ſich an ein Treffen verreitzẽ 
laſſen / das ihm ſeinen Kopff getroffen / und 


Und dieſe den Garaus gemacht. Wie hievon Conne⸗ 


‚Meifehälter nit nur /weiler feiner noch ſtaggius / in ſeiner Portugalliſchen Dr in 
braucht fondern auch nachmals die Zeit |ftoriv zu lefen, ? FR. 


Feines Lebens, Allſtets neunt er ihn feinen 
Mraceptoven/ oder Lehr, Gebieter 5 mel 


Pit demjetzige Konige in ranckreich // 


hat mans / in deſſen Minder jaͤhrigkeit / viel 


hesdieSinefer fuͤr einen hohen Titel ach⸗ kluͤger angeſtellet; angemerckt / ohn die 


ten: ſich aber tel 


obgleich Be Juͤnger dermaleins zu hoͤherm 


Sande gelangt / weder fein Meiſter: be⸗ 


fen feinen Diſcipul Und | Pre ceptores und Hofmeiſter / alleeit eine 


in Stats⸗Sachen wolabaeführteNerion/ 
uñ eine Kriegserfahrne um ihn ſeyn muͤſ⸗ 


geqneten diefem denoch / mit gleicher Ehr⸗ ſen. Das erſte nahmẽ zwar die Sineſiſche 


erbietigkeit / mie vorhin. 


In allen Gruß⸗ Kaͤiſer und Koͤnige auch in Acht; indem 


Briefflein/nennet ex ſich feinen Lehrling? | fie ihren jungen Printzen hochverfiändige 
aber der drzceptor fehreibtfich/in feinem. Philoſophos zuordneten / welche imerzu 
Weder Gruß Cangemerdit die Sinefer | mitihne converfizten/und nit / wie man et⸗ 
die Hofflichfeit der Gruß: Entbietung ie | man wähne moͤchte / nur Profeſſores on⸗ 
derzeit ichwiftlich ablege) nicht feine Prx> | dern rechte Statiſte deß Sineſiſche Stats 
ceptorn den das waͤre eine Bauren ſtol⸗ uñ Regiments ſehr wolkuͤndige Leute wa⸗ 
eGrobheit : ſondern feinen Freund. Es | ven. Aber das andre/nemlich eine Kriegs⸗ 


ent pinnet fich 


wiſchen ihnen ein ſolcher Oherſtẽ ihnẽ gleichfa lls ande Seiten zu 


ar erd adem derLiebe /daß ſie einander / ſtellẽ / unterlieſſe fie: weil die Kiegs⸗Kuͤn⸗ 


in allen Dingen / mit beſtaͤndiger Treu / zu 
Dienſie leben. Kurz: jo man den Vatter 
Ns mmt / iſt iinem Sineſer nichts Wer⸗ 


ſte in Sina wenig geachtet ſind. Jetziger 
Zeit / da einTartarifches Gebluͤt die Kaͤi⸗ 
terliche Herrſchafft fuͤhrt / wird es / ohne 


es och Hohers / als ſein Peeceptor. (a) Zweiffel / anders daher gehẽ / uñ dẽ Kꝛiegs⸗ 
Hierin aber haben die Sineſer un | leuten mehr Nefpect gegeben werden. 


weislich gebandelt 


daß fiedem Kaͤiſerli⸗ 


Ich verineine aber / die Sineſiſche Koͤni⸗ 


- chen Kron⸗ Erbẽ nur allein gelehrte Leute ge uñ Reichs⸗Stathalter haben auch diß⸗ 


MUüÜmterrichtern gegeben / die denſelben / in 
den Sitten und Reichs⸗Satzungen / un⸗ 
terweifen muͤſſen; hingegen tapffre und 
Kriegsverſtaͤndige Perfonen davon aus 
geſchloſſen. Da doch ein junger Herr zwie⸗ 


“fache Unterrichtung braucht / von der Fe⸗ 


der / und vom Schwert. Inder Kindheit 
und Knaben Jahren / dienen dem jungen 
Vrintzen mehrentheilslanter Schul⸗und 
Bücher; Leute / die ihn zur Gottesfurcht 
'anmahne/in Glaubens: Sachen un loͤb⸗ 
lichen Sitten unterrichten duch Exem⸗ 
pel und Beyſpiele / für ſchaͤdliche Luͤſte / 
warnen; und hingegen die Belohnungen 
der Tugendẽ fleiſſig ihm fuͤrhalten. Nach⸗ 
dem er. aber die Kinder⸗Schuhe vertretẽ / 
und am Verſtande etwas reiffer worden; 
dienet ihm daneben / zum Hofmeiſter / ein 
wolverſuchter / und nicht allein in Ererei⸗ 
tien/ fondern zuvorderſt auch im Kriege 
molgenbter@avallier/imgleichen/ zu Auf⸗ 
ſehern und Anfuͤhrern / etliche tapffre O⸗ 
berften/ oder Generalen; und / in Regi⸗ 
ments / Sachem ein paar Reichs⸗ Nähte, 
(4) Idem ibid. 





ſalls nicht zumk luͤgſtẽ gehandelt / dz ſie die 
Kaͤiſ. Preceptores ſo hart getractiret: ſin⸗ 
temales beſſer wäre geweſt / denſelbẽ einẽ 
ſcharffen Verweis nur zugebẽ / oder ſie gar 
abzuß haffen. Denn weil die Sineſer / und 
inſonderheit junge Printzen / ihre Hofe und 
Lehr⸗Meiſter / obverſtandener maſſẽ / hertz⸗ 
Lich lieb Haben: kans nit fehlen / deß jungen 
Herrn Gemuͤt muß / durch ſolchss rauhes 
Tractement ſeines Preceptorens / ſehr ers 
bittert / und mit Rachgier erfullet werden, 
Wie denn ſchon ein Exempel zuvor ange⸗ 
zeigt / dz einer uf andrer Printz ſolehes bey 
fich Dehalten/big zu feiner Zeit. Edlen Ge⸗ 
muͤtern geht eseben fo ſchmertzlich zu Her⸗ 
* mas ihren beſten und angenehmſten 
| reunden Leides gefchichts als was ihnen 
e 


lhſten. —— 

Einem ſolchen Kaiſerlichen Vormund 
und ReichsStathalter ſolte ein Bodinus 
und Amiratus gedienet haben: welcher 
letzter alſo ſchreibet: Diverſa ſunt illece- 
brarum genera, qu& diverfimode ope- 
rantur. Namque nonnulli ejusfibili ĩmi⸗ 
katione, quo Fr obamorem utitur, 


* 


cun 








































































































































































































































unge 
Herrn fol 
man/ mi 
@üte und 
Skmpfl/ 
erziehen. 


ſachen / die letzten von felbiger Monarchie 
Wolluſt und Uppigkeit / weder mañhaffte 
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— — Tr — — 
eundem ferpentem ‚ ex aquis fepibusve | unnilichẽ und faſt unerträglichen Buͤr⸗ 


eductum, capiunt:Aucupes verò, acci- WEdnchFrfinung mancher koſtbarer Up⸗ 
pitris fbilum imicando turdum adeö pigkeiten / durch ſtetiges Wolleben / Ban⸗ 
perterrefaciungus dum timore penᷣ exa- quetiren / Spielen / Freſſen / und Sauffen. 
nimatus ramo hæret, eum collimantesfa- |", Der junge und ungluͤckſelige König 
cillimè occidant. Sic nos Adulationis il- Eudwig in Ungaen / welcher gleichfalls gaꝛ 
lecebris capiamusPrincipes:nullumqui- weichlich und üppig erzogen worden / hat 
dem terrorem jisincuriendo; fedleniter denuoch folchen Fehler / feiner Zucht / und 


eos, adhonoris& gloriefulgorem; invi- | Hofmeifter gar kluͤglich /als ein Herzvon 


tando (a) Das iſt: Es gibt unterſchied⸗ ſehr guten Natur⸗Gaben / erkant / und oft: 
liche Arten der Anlockung / die unter⸗ mals ſeine Truchſeſſen ausgeſiltzet / weil 
ſchiedliche Wuͤrckungen leiften, Denn et⸗ ſie ihm ſtets lauter Lecker⸗Biſſen / und Koͤ⸗ 
liche affen dem Ziſchen der buhlenden nigliche Tractementen auftruͤgen / und 
Schlangẽ nach; um dadurch eine Schlan⸗ ihm damit den Magen dergeſtalt verderb⸗ 
ge / aus den Waſſern / oder Hecken / herfuͤr ten / daß / weñ er dermaleins ſolte felöflüichs 
Wreitzen / und zu fahen. Wenn aber die tig werden / und in der Flucht / mit harter 
Vogelſteller dem Habicht nachoͤhmen; er⸗ Bauren⸗Koſt / vor lieb nehmen ſolte / er 
ſchrickt der Kramsvogel dermaſſen daruͤ⸗ alsdenn wuͤrde von Eckel und Unver daͤu⸗ 
ber / daß er ſchier / gantz ohnmaͤchtig / am lichkeit verſchmachten / oder ſterben. Wie 
Zweige hangen bleibt / und gar leichtlich es deñ leider dieſem Könige nicht viel befr 
geſch ſſea wird. Gleicher Weite ſolleẽ wir ſer / wiewol durch eine andre Art deß To⸗ 
die Fuͤrſten / durch freundliche Anlockun⸗ des / ergangen· ——— 
an undeinnehmen; ihren feinen W Im uͤbrigen / muß den jungen Printed 
Schꝛecken einagẽ ſondern ſie ſein glimpf· zwar fein Mutwill und Laſter: aber ſonſt/ 
lich und gelinde / zu dem Glantze der Eh⸗ in allen geziemenden Faͤllen / eine Fuͤrſtli⸗ 
rent Herrlichkeit und Ruhms einladen. che Freyheit / verſtattet werden / und dieſel⸗ 
Und alſo ſoll man nicht allein die erſtgebor⸗ be / mit guter Manier / gehofme ſtert ſeyn. 
ne: ſendern auch die andre junge Printzẽ / Welches geſchicht / wenn der Hofmeiſter 
tractiren: zumal weil man nicht weiß / ob Fleiß anwendet / durch ſtetige Verachtung 
nicht heut oder morgen ein andrer / als den der Laſter und Ungeſchicklichkeit / ihnen er 
man vermntet haͤtte noch zum Regiment nen Abſchen / oder auſs wenigſte Scham⸗ 
kommt. Hiedurch verſtehe ich aber gar kei⸗ |vöte dafuͤr / zugleich beyzubringen. Denn 





ne Verzaͤrtelung / noch weichliche Aufer⸗ deß jungen Herrn Perſon elbſten / mit gar 


ziehung: daß ein junger Printz / unter lau⸗ zu harten Worten/zu ſtraffen / geſchicht nit 
ter Careſſen und Galanter en / nur auf⸗ ohne kuͤnfftige Gefahr / und Ungnade. Die 


wachſe: wie die legte Könige von Aſſhrien / Aertzte kuriren den Herrn mit gelindern 


welche eben darum / (nach politiſchen Ur⸗ Mitteln / weder den Knecht. Worte ſind 
archie keine Pfeile: aber groſſen Herren ſchnei⸗ 
geworden / welche ſie mehr an weibliche den ſie offt tiefſere Wunden / denn ein 

Farin Welches Achmet Baſſa / Kaͤiſers 
And heroiſche Ubungen / von Tugend auf Bajazeth deß Andern Hofmeiſter / und 
gewehnet / immer mit Weibern / ſelten mit nachmals Groß⸗Vezier / wiewol ſehr 
Maͤnnern umgangen. In welchenn Stuͤck ſpat / und bey ſeinem ungluͤckſeligen 
auch / meines Bedunckens in theils Euro⸗ Ende / allererſt gelernet. Als eins mals 
pziche Laͤndern / mercklich geſehlet wird. Bajazeths Vatter / Sultan Mahomet / in 
Gleichwie auch dieſes den jungen. Herren voller Schlacht⸗Ordnung wider den 





hoͤchſt chaͤdlich ift/daß man ſie / mit lauter | Perſianer Uunchs ſan fund; ſein Sohn 


meichen und delicaten Lecker⸗Bißlein / Bajazeth aber den einen ihm anvertrautẽ 


verzaͤt telt / nimmer in eine rauhe oder heit: Fluͤgel nicht recht ſtellete: ſchickte er dahin 


fe Lufft kom̃en /noch jemals auf einem un⸗ dieſen Achmet Baſſa; um felbige Voͤlcker 
fanfftem und friſchem Reuter⸗ Lager ru⸗ in beſſere Poſtur zu ſetzen. Wie dieſer da⸗ 
hen laͤſſt. Denn fie koͤnnen wicht allein | hin kommt / faͤhrt er den jungen Printzen 
nachmals / im Feld / bey Keegs⸗ und andern | mit ſcharffen Worten an: fragt / ob man / 
harten Laͤufften / uͤbel ausdauren: ſondern fo pflege ein Heer zum Treffen ſitzen? Ob 
verlieren auch der Mut und Luſt zu firen: |der Printz noch nicht befler gelesnet / wie 
gen / eꝛnſthofften / uũ ritterlichen Handluns | manein Volck muͤſſe /zum Angriff/ orduẽ? 
gen/ und beichmeren beut oder morgẽ / als Ob das ein Heiegs⸗Verſtand ſeh fuͤr eine 
Herren! die von Kindheit anf / in lanter Herzn / der Fünffe:g noch einmal die Otto⸗ 
Wolluͤſtẽ / erzogen / ihre Länder mit vielen mañiſche Herrſchafft anzutreten uß zu be⸗ 
haupten gedencke / die ihrẽ meiſten Glantz 
von ven Warten haben muͤſſe? uñ as > 
ſpitzi⸗ 


()Scipio Amiratus lb. 13. Diſſertat. Folitie. Discurſ. 
2.p. 381. 
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ſplhigen Worte mehr waren. Welche] auf. Er hatnicht mehr / deun drey Ein⸗ 
den Bajazeth fo hoch empfunden / daß er ge⸗ gange/oderpforten/woduzch man hinauf 
ſchiboren zer wolle es ihm mercken / und kommenkan die aber wunderlich beſchaf⸗ 
ai iu legen eit.nool gedenken dichmet fen / daß Alaregbeseuset / er habe bergler. 
ben Baſſa der fuͤrſichtiger eine Armee/denn chen / ſein Lebtage nie geſehen. Der Um⸗ 
en eine Zunge / zu regieren wuſte / und nur | fang dieſes Berges ı fo weit/ daB man. 
allein auf den gegenwaͤrtigen Gewalt —*5 Fuß / in vielen Tagen / nicht umge⸗ 
deß regierenden Käifer Rahomets fahe/ | hen kan amd hat man beſagten Seriben⸗ 
als bey welchem er hoch daran war / ver⸗ tenglaublich berichtet / daß es unter 15. 
achteie ſoiche Drau Worte /, mit dieſen Tagen / nicht koͤnne geſchehen Welches 
tengigen Wider Worten: Ach! Was er denn deſto williger /fuͤr eine Gewißheit / 
wollt ihe mie denn doch wol chun? Feb angenommen / weil er und feine Gefaͤhrtẽ 
febwere euch gleichfalls / nimmermebr |felbft 2. Tage zugehracht / bis fie eine Ecke 
meinen Sebel an die Seiten zu gürten/ |deß aa vorbey gekommen: ſinte⸗ 
wenn ihr ans Zaiſerthum gelangt, mal dieſes Gehirge bis an die Koͤnigreiche 
Nun hat Baiajerh/daer Kaiſer ge | Umara und Baganudri gehet / welches 
im worden / dem Achmet Baſſa zwar Auf Teste am Nilſtrom gelegen iſt / ſo gar weit 
nals? ferlich verziehen. Denn dieler kam / dem [von dannen fleuſſt Be 
neuen Sehller die Hand zu Füllen’ ins La] Oben anfder Höhe, ſoll es ſehr kalt _ 
er und führte/ due Erinnerung feines | und der Gipffel sang rund ſeyn. Jedoch 
Schmurs/ den Sebel nicht. an der Sei |find drohen noch andre Berge / darnuter 
ten; tondern am Sattel feines Pferdes. | geofle Thäler / darinn viel Brunnen und 
Deifen ——55 — vajoeth geſchwinde Waſſer⸗Fluͤſſe entipringen dieſelben 
merchte/ und ihm! zum Zeichen der Gna⸗ Thaͤler werden mehrentheils gebauet / 
de/nichtalleindie Spige deb Nesiment: und mit Fruͤchten beſamet · 
Stabes/fondern auch dieſe gnadi ge Wor⸗ ¶In Dielen Berg werden alle Kinder 
Meſchte: Mlein Zoſmeiſteri Ich ſehe / deß PretoIobanns geſchickt; ausbenom⸗ 
es mangelt euch nichran guter Bedächis | men der Sohn / welchen er / zum Pachſol⸗ 
niß ! Aber gegenwärtige Gelegenheit, leis | geram Reich / verordnet: und zwar nicht 
der nicbe/ daß wit wie Seinde/ fondern | allein die Kinder / ſondern auch alle feine. 
Freunde / und in gutem Dernehmen / mic | nechfte Verwandten. Denn der Abyſſini⸗ 
Zinanderleben, Darum gütrereuren Ses | [che Koͤnig hat gar Feine Bluts⸗Freunde 
bei wiederum an Die Seite / und vergeffe | um fichs ohn allein die / ſo ihm vonder 
das sei! was (cbenvoräberift,. _  |Mutter her angehören / und vor Feine, 

Aber es ifinur eine falfcheWerficher| Freunde geachtet werden. Die andren, / ſo 
zunggemefen. Dchmet hats vergeſſen; \ihm Vatters halben verwandt werden 
Bajazeth aber behalten / und ihn eins⸗ alle / in dem Berg / beſchloſſen / und fuͤrtod⸗ 
mals /in der Nacht, ſchaͤndlich erwuͤrgen te Leute gerechnet Wiewol ſie darum ſich Werber 

fien. Wie.ich folches in der 24. Ge⸗ | nicht todt / ſondern lebendig erweiſen dar lien 
icht deß zweyten Traur⸗Saals / weit⸗ | innen verheirahten / und trefflich viel Hin⸗ ero»täpig 
Aufftiser habe ausgefuͤhrt. der zeugen / daraus gantze groſſe Familien io. 
© Zt alfo nicht rohtſam / olche junge Lens | und Geſchlechter erwa fen. Aberwas 
en mit Schimpft oder Schelt - Worten | Manns Perfonen find / deren darff keine: 
zu beleidigen vhne Betrachtung / daß ih⸗ | ninmmermehr herauskommen: e⸗ besäbe 
uiendermaleins dieNägel machien koͤñen: |fich denn / Daß ein König ohne Erben abs 
gieichwie es auch / ohne das dem Gemei⸗ | gienge: alsdennnimmt man den nechſten 
nen Wefen nicht ſurtraͤgiich / DaB man und tauglichſten Erben zum Regiment / 
Sheften Kinder / wie gemeine/ tractivez) wieder heraus. Etliche Weiher / ſo drauſ 
undihre sroßmntigeNiatuw dadurch biod ſen bleiben / die nehmen Männer :mart 
und verzagt mache. | lAfltaber weder Töchter noch Schweſter 
Deg/Handeln demnach die —— deß Koͤnigs erben Sie werden gleichwol 
128 nige gar nicht kluͤglich / in ihrer Kinder; ehrlich gehalten / ſo lang ihr Vatter oder. 
rd Bucht: — fo woĩ ihre Kinder / ais Bruder lebt; nach derielben Tode aber/ 
Rinde pc ft Befrennöte/ in einem Berge / wie |mit höher geachtet/als andze Weiber: und 
in einem &efängniß/ ftets verſperret Te; | wird ihrer Vorfahren nicht anggedacht. 
benmüflen. Selbiger Bersift/vonoben) Fedoch / 1 viel / aus Der Beſchrei⸗ 
bis unten/gang glatt gehauen wie eine ge; | bung deß Alvarez / abzunehtnen ſteht / 
rade Maur/und von ſol cher Hoͤhe / daß ei thut man die Königlichen Blats reun⸗ 
ner der von unten uber ſich hinan ſchauet / de nicht zu Den Kindern / auf den Berg⸗ 
mähnen folte / der Himmel laͤge oben dan ſondern / in a al ligt ni | 
ah — ijTha 




























































































































































































844 Das Andre Buch "nn 
Thal smilchen smenen Bergen / welches; werde; hab ich unterden © 
mit einem feften Thor verfchloffen / alſo / Straffen / vermeldet. 





ans kommen Fan. Dieſelbe Pforte wird gegeben ? Ob er vorhin mehr Brieffe 

nicht weniger als wie der Eingang iu dem | ausgetragen? Warum es ſolches gethan⸗ 
Kinder» Berge ſtets bewacht / und ver⸗ Aus welchem Kloſter er waͤre? Wie er in 

ſperrt gehalten. Und iſt dieſes Thal ſo ggoß den Orden gekom̃en? Der arme Muͤnch 
und weit / daß viel Städte und Flecken antwoetete / mit elender / und erbaͤrmlicher 
darinn begriffen: dahin man diejenige Stimme: Es waͤre bey die 16. Jahren 
ſchickt / fo vom Koͤniglichem Gebluͤt ge daß er aus dem Berge gegangen: zu der⸗ 
boren / und dem Könige mit Sipſchafft ſelbigen Zeit/hätte er anch den Brieff em⸗ 
am allernechften zugethan find: Was a |pfangen: wäre/feirder Zeit/ nicht wieder: 
ber Kindes Kind/derfelben Enucklein und dahin gekom̃en; auch bisher fo keck nicht: 
Urenckel / betrifft ; gibt mandarauf / als geweſen / den Brieff zu uͤhberantworten; 
wie auf eine weitgefuchte Freundſchafft | bis ihn diß mals der boͤſe Geift dazu hatte 


fo hochnicht Achtun bewegt. Welches auch mol moͤchte die 


erichrlichen 


daß niemand fonft/ durch einigen Weg /  _ Es ward aber allemal zu erſt de 
ohn durch felbise Pforte/ hinein oder her⸗ Münch gefragt: wer ihm haͤtte den Bi 











Echarfe „Ste werden allen intlich / ſo wol / als die Warheit fen : angemerckt / in diefem 
au Koͤnigliche Kinder und alfo Das gantze Lande /meder Jahr Monat /Zagınadı 


Bervad. Gebirge/ mit flattlichen Guardien / und 


ad ſurnehmen Dauptlenten /immerdat be; 


einiges Datum / in die Brieffe zu ſetzen / 
Bergs. u 


gebräuchlichift. Darnach befragte man 





Koͤniglichen Hoſgeſindes von den jenigen ſie hätten den Münch aus dem Berge 
Officierern / welche dieſes Berges hüteny |entrinnenlaflen?_ In 
und zu Hofe/für und fuͤr ab⸗ und zuziehen. Zu eben derſelbigen Zeit / als der 


wachet: und iſt gern der vierdte Theil deß gleichfalls die ansder Guardi: Warum 


Diefelbe haben / bey Hofe) ihr befonderes Poriugiſiſche Gefandter damals noch ind? Pr» 


Loſament / wenn fie daſelbſt anlangen ; 
werden / hon andren Lenten/ gar abgeſon⸗ 
dert; und doͤrffen / mit niemanden / Ge 





ethiopia geweſen / hat fichs begeben / daß nie 
deß Dreto Johannsjünkfier Hruder/eimenticuht 
Knabe von ſechszehen Fahren /ausdem erg, 


meinfchafft haben: damit die Geheimniſ⸗ | Berge entflohen/ und in feinee Mutter / 


fen deß Berges nicht offenbar _merden. der Koniginn Helena / die gleichfalls deß 

Wenn fie/fürdie Königliche Hof :Pforte/ | Königs leibliche Mutter mar / Behau⸗ 
Eommen; fchiekt der König zur Stunde ſung kommen. Welchen aber feine Mute 

einen Befehlhaber / zu ihnensindeflen muß ter / weil es bey — Leibes und Le⸗ 
jederman zuruͤcktreten / ach Fein anders |bens verboten / nicht angenommen; ſon⸗ 
Geſchaͤfft fo lang behandelt werden / bis dern greiffen / und fürden Koͤnig bringen 
man dieſe wieder abgefertiget hat. laſſen. Dieſer hat ihn gefragt: Warum 
Eraffere, , Auſſer ichen/dasu verordnete/ Haupt: er aus dem Berge geflohen? Worauf der 
versto  Tenten/ darff ſich Feiner erkuͤhnen / heraus⸗ Entrunnene geantwortet: Der groffe 
Def ans zuk mmen /noch Dem Koͤnige einen Brieff Hunger hätte ihn heraus getrieben / und 
Bringen, = zu Dritigen. Maſſen denn bey deß Alvarez zwar keiner andren Urſach wegen / ohn 
Anweſenheit /ein Münch / ungefähr 30. ſolches dem Könige zu verſtaͤndigen: weil 

Johr altınebenft 200. von der Wacht / of ſonſt niemand dieſer Bottſchafft ſich un⸗ 
fentlich geſtraffet WR RL er dem ternehmen wollen KON in 

veto Johann. einen Brie 






fr ansdem|  Hievanf lift ih der Mönig EOfETich zB". 


ergeiiberbracht. Man hatihn allezeit Eleiden / 'mit vielem Gold und Seide re 
2 


um den andren Tag mit ſamt der Berg | Tuch verehren; und verordnet ihn dami 
Guardig / vorgefuͤhrt / und ihn/ amt den wieder inden Berg. Alſo hat ihn ein Car 
halben Theil bemeldter Wacht in Gegen laeen / oder Oberſter mit vielem Volſck⸗ 
wart der andren geſchlagen deß andren auf einem Maul Eſel wieder nach dem 
Tags / den übrigen Theil der Guardi 
gleeichfalls geſchmiſſen; hernach am 


e 









von dem Maulthier / das 'gerinaften 


alben Theiliwieder angefangen, IBelche 
Abwechſelung alſo / Wochen uͤber / me kunnte / ohn die Ohren und Augen. 
mer fortgettieben ; ausbenommen Sa⸗ Nach der Zeit follernocheins/ mit eis 
bathsund Sonntags zAttwelchen Tagen |nem München’ in Muͤnchskleidern / her⸗ 
kein op RD LHICIS ge: aus gekommen / aber von felbigem Muͤn⸗ 
halten wird. Mit was fin —3 ‚chen / verrahten worden ſeyn / eben deß 
ſͤrument / ſolche Sukisitung verr IEHBRPFERN ANNE ERIDE ROUND 


a’. 
Par 


A 


Gebirge zuigeführt. Ervittedahery mit 

h am 3.|cinem fchmargen Tuch gantz und gar be⸗ 

bein I DRUNAN HAIR DEI EHRE, GeEE AL DAR —— * F 
€ F Re ie}! 
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ie es 


1 Porkur deß andern /alfo/daß der Geſandter / Ro⸗ 
s drigo / dahinden blieb / und Alvarez vor⸗ 
ich dem AUS ritte / bis er /nebenft den andren / an 


en ber 
ihen/ al 


erg zu 
jr gende 
tk» 
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fichen wollen: weß wegen man ihn / ſamt Eſel ſeinem Diener; und gieng zu Fuß? 
dem München / gefangen / und gen Dofe | damit man ihn deſto weniger moͤchte hoͤ⸗ 
geführt / und zwar fo ſtarck und ſcharff ven. Endlich ſtieß er zu allem ſeinem 
Rwahit / dafs allegeit ihren. zween geben Gluͤck / einem gar ehrlichen Dan auf) 
feinem MaulEfel geben muſſen / zuf jeder welcher einer von der Haupt⸗Wacht deß 
Seiten einer + damit Fein Menich/ we⸗ Berges war. Derfelbige fragte : Wer 
der mit ihm / noch mit dem München ver | da? und woher : Und / wie Alvarez ant⸗ 
denfönnte, Und ift die Rede gangen / wortete: Hin Sremder / fo dem Könige 
man wurde ihn umbringen. Andre ha⸗ zufteber ! hieß er ihn ſtracks zu fich kom⸗ 
ben gemm maft / man dorffte ihm die A| men; legte ihm feinen Arm auf den Kopff 
gen ausſtechen. Was er eigentlich fuͤr und fprach 3 Atetra Atekta | Sürebte dich 
ein Ende genommens haben die Portu⸗ nicht ! Führte ihn darauf in einen Gar; 
giſen nicht erfahren konnen. | ten/ nahe bey feinen Haufe sand hieß ihn 

Sonft aber iftihnen noch von einem Friechen unter etliche lange Hoͤltzer / (0 
anderen erjehlet worden : der. gleichfalls | datelbft an die Bäume / in einer locken, 


























aus dem Berge hinter der Thuͤr Urland Figur / gelebnet waren. Woſelbſt Alva⸗ 


genommen / und ſich unter etliche belaubte 


ve} / der nunmehr / in guter Sicherheit 
Baum ⸗Aeſte verborgen : mofelbit ihn 


ihn | ante / vermeinete / ein Liecht aufichlugs 
aber ein paar Bauren / indem fiege-| Davanf altobald wieder / von allen Or⸗ 
mercke/ daß fich etwas / unter den Der | ten / die Steine heran geflogen Famen 5 
en vegete / ergriffen und wie der zuruck | devohalben er das Liecht gleich alfobald 
geführt. Da ihn denndie Guardi alfobald | wieder ausgleichen muſte / und fich mit des 
feiner Augen beraubt; ohngeachtet er deß Finſterniß hedecken. — 
Konigs Vetter geweſzen. Bal hernach kam der gute ehrliche 
Es hat auch) in folhem Gebirge | Marnmieder/ ſuͤhrte ihn in ein e Behau⸗ 


viel Klöfter/ und Kirchen / nebenſt unzeh⸗ | fung / ſpendirte ein gutes Nachtmahl. Zu 


lich vielen Moͤnchen / und andren Inwoh⸗ | Morgens fruͤe aber nahm er ihn bey der 
nern · die doch alt ihr Lebenlang muͤſſen Hand / führte ihn an die Straffe / welche 
darinnen bleiben- su dem Berge hinan gieng;aber mit grau⸗ 
Wie firenge man nun Achtung | kamen Difteln/ Decken und Dornen ver⸗ 
gibt/ daß niemand hinaus entwiſche: alt | machten / der Sels auch aller Drten / mie 
charft wird and) einemgremden der Eins eine Maur / abgehauener Weile / empor 
gang verwehrt : geftaltiam zum Theil] ftieg : zeigte ihm dafelbft / oben auf der 
porhin chen berührt worden / noch beffer | Höhe ein Chor / welches immerdar ver⸗ 
aber/ aus der felbfteigenen Begegniß deß ſchloſſen und mit vielen Leuten auf das 
Alvarez / ericheinet. ©, |befte.verwacht 3 bevichtete Daneben ; im 
Nachdem diefer / und etliche feiner | fall jemand fich unterſtuͤnde vollends 
Gefährten, auf ihver Neife/ einen Ge; | hinauf su geben wuͤr den demfelben alſp⸗ 
Teitemann bekommen / der deß Weges bald Hände und Füfle abgehanen / und 
wicht wol Eündig/haben fie ſich /_etliche die Angen ausgeftochen: Sie / Die Por⸗ 
Meilen weit / von der rechten Straſſe | tugaller / möchten wol unſchuldig / und 
verritten / und dem Berge/ welchen man | Feiner böfen Meinung / daher kommen 
den Königlichen Rinder Berg nennet/| feyn 3 aber diegenige Waren billich zu 
unverfehns zu fehr genahet. So bald ftraffen / durch melde fie / fo nahe zu 
man aber ihrer gewahr worden/ ans dem diefer Mforten und Gefahr / waren ver⸗ 
ferde⸗Trab / der beyder Nacht weit ge⸗ | leitet, 

det wird hat fich / im Augenblick / ein Hiernechſt ſeynd Alvarez / und noch 
Pier Haufen Wolds / aus allen um⸗ ein andrer Portugis / mit diefem Calacem 
figenden Flecken / zuſammen gefun oder Hauptmann / bald von dannen gezo⸗ 
den / daß dieſe Portugiten gnugzu Ichaf | gen / bey drey Meilenimmer Berg ab: 
fen hatten / ihnen zu entreiten / im fall fie 
nicht/ unter den fliegenden Steinen/ mol; 

tenbegraben werden. 
In folcher Flucht / verfehlte einer 


fe/gelangt/ und endlich! gegen Abend / ihre 
übrige Gefährten erreicht. 


Pfenning feines jaͤhrlichen Einkommens: 


ein Dat kam da die Steine / in ſolcher Nen⸗ weiler nicht allein feine Kinder und Ge⸗ 

ge / fielen/alsobesregnete, Weil es nun | fipten ; ſondern auch fo viel andre Men 

ſtockfinſter mazftieg er ab/gab den Maul⸗ IA IES N Dee daehnn erhalten 
ui 


muß. 


big fie wieder / auf die rechte LandStraſ⸗ 


Dieſer Berg koſtet den König zu un, S:ofeirs’ 


terhalten ein Groſſes / und zwar / oil kung 
man fir geiviß fagen wollen / Den dritten vepdergen 



































































































































ihren ir» niſchen Buͤchern /eine feine Schmincke/; 
— nemlich folgende Geſchicht⸗oder Gericht: —— 




















346 Das Andre Buch / 
muß. Und ſoll Konig David / welcher ſchlieſſen / und keinen heraus laſſen ohn 


damals das Regiment geführt / ihnen allein den / welcher nach ihm vesirenfo- 


viel mehr Ehre / und auten Willens / er⸗ te: Und diefe Ordnung folte man hinfü- 
tiefen haben; weder bey feinen Vorfah⸗ |20/ In Ewigkeit / halten ; als die / von 
sen gebräuchlich gemefen: indem er nicht | GOtt / alto gegeben: fonft Ente nicht 
allein die jährliche Einfünffte deß Ber; fehlen / es muͤſten / weil Aethiopien ſehr 
ges vermehrt ; fondern feinen Brüdern | meit/ aneinem oder andren Ort / ſich ſtets 
und Befreundten überdas täglich viel Meutereyen / wider den rechten Erben 
Goldes / Seiden/ gute Tücher ı und viel | dee Kron / erheben, und ihm nach dem 
Saltzes / welches in Aethiopia für Muͤn⸗ Leben trachten. Wienun König Abra⸗ 
ge gilt /verehrer hat. Wie er ihnendenn ham diefem Traum weiter nachgedacht/ 
auch den halben Theil deß Pfefters / wo⸗ und wo doch ein folcher Berg möchte an⸗ 
mit ihn die Portugiſen / als einer hoͤchſt⸗ zutreffen feyn ; iſt ihm ferner geoffenbaret 
angenehmen Waar beſchencket hatten | worden: Er folte fein ganzes Land durch- 
hinein gefandt / mit diefer Andentung/ fie ziehen laſſen, und wo man etliche Ziegen 
folten ſich mit ihm / ſreuen; denn fein Herr würde finden / auf einer Jels⸗Klippen / 
Vatter / der König von Portugall / haͤtte die alſo hoch ſtunde / daB ſichs anfehen 
ihn beſuchen und mit dieſem Gewuͤrtz lieſſe / als wolte ſie / alle Augenblicke / her⸗ 
verehren laſſen. | unter fallen / daſelbſt waͤre das_vechte 
Was für Länderenen / und Fuhr-| Di 

wercke / bey dem Berge / gelegen’ davon | müfte. Worauf man / im Nachſuchen / die⸗ 
laͤſſt er die Fruͤchte alle auf den Berg hin; | fen groſſen Berg endlich gefunden. (=) 
auf ſchaffen. Daher denn ein Uberfluß 
darinn iſt / von allerley Fruͤchten / Pro⸗ 
viant / und Kleidungen. Muß alſo obge⸗ 
dachter junger Bruder deß Koͤnigs die 
Unwarheit / zu feiner Entſchuldigung / 
genommen haben; indem er vorgewandt / 
der Hunger haͤtte ihn heraus gejagt. Maß 
fen denn auch Das Geſchrey gangen / er | halten und mit dem Tode bedranet/menn 
waͤre / um der Portugiſen willen/ heraus | fie fich / ohn deß Kaͤiſers Geheiß / einen 
geflohen. Vielleicht wird aber nicht al⸗ Fußbreit heraus begeben. Jedoch leiden 
les richtig ausgetheilt / mas dazu verord⸗ | fie daſelbſt Feine Noht: ſondern genieſſen 
niet. Und ob zwar die Moren den Portu⸗ eines recht Königlichen Tractements. 
giſen / von einer ſolchen Fuͤlle aleer Noht/ ß 
durfft / vorgeſchwaͤtzt; Cie die Untertha⸗ Die jungere Soͤhne deß Tuͤrckiſchen 
nen ihres Koͤnigs oder Landes Fehler Kaͤiſers muͤſſen / nach der Hellen Fahrt 
denn gemeinlich / gegen den Fremden / lie⸗ ihres Vatters / ſterhen / oder das Gefaͤng⸗ 
ber beſchoͤnen / als entdecken) fo ſcheinet niß der Sieben Thuͤrne fo lange hewoh⸗ 
doch / daß fie/ indem Berge /nicht zum | nen / bis man fihet/ ob der nene Kaͤiſer 
beften fich accommodirt befinden + weil beerbet wird / oder nicht, Gehts alfo/ 
fiealle / ſo gar auch die Muͤnchen / fich fo | bey diefen Barbern/ mie mit den Hunden 
begierlich hinaus fehnen. Es möchte) und Katzen / darunter man einen / oder 
denn ſeyn / daß ihnen die Einfperrung ſo ein paar / ausliefet/ und die übrigen er⸗ 


hefftig zumidern. Dennder Menfeh/ und traͤnckt. 






















erlichen Kinder alle ſaͤmtlich ohm den 
Stuhl; Erben, in gewiſſe Städte / und 
großmächtige Palaͤſte / geſchickt / daſelbſt 


ein Vogel / lieben beyde ihre Freyheit hoͤ⸗ XLI. 
che Cufadie und Gefänaniß| Viſice / und 
i | und 
ir der Königlichen Kinder und Gefreund⸗ Der Gruß die ſſite und 
zniß ten zu faͤrben; findet ſich in den Abyſſi⸗ Bewirchung. 


DR I ferundliche Gruß bt 
) Senden Ilnfang auter nd: 
Ersehlung. Mor vielen Sahren / ſoll 92 an: 
ein König / in Morenlande / geherefchet) SNE2 aff / und Die Beſuchung den 
haben / mit Namen Abraham welchem / 


zu Nachts / im Schlaf 1 geofenbaret|eachete eigfeit, an 
worden! fo ex fein Neich/ in Frieden und bracht werden / welche gleichſam die ſuͤſſe 


Gehorfam/ erhalten wwoltezmüfte er alle) ya iſt / womit die Freundſchafft / in 


ſeine Soͤhne / deren er denn eine groſſe Alvarez Cap. 58. 59. 60. und 61. 
Anzahl gehabt / auf einem Berge ber| Co Madejurib.6. Mid. indie pim. art. 





höfflicher Leutſeligkeit / ange⸗ 


Ort / darinn er feine Söhne einfperren 


. Ob aber den Sineſern gleich Feine Dar 
himmliſche Offenbarung folchen Raht 
— werden doch eben fo mol die Kaͤi⸗ Pringen. 


in ehrlicher und freyer Berwahrungges 


2 Fortgang: wenn beyde mit 
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„_ Don Police Drörungen/ Ceremönien und Sitten. _847 I | 
ver noch garten Kindheit I wird aufge; lichkeit unter den Menfchen herrchet / den⸗ | 
fängt. Denn * Zuſprechung/ ohne noch eine gewiſſe Art der Ooflichteit· nach 


Leutſeligkeit und — legt den Vertreibung aller andrer Tugenden und 
erften Grund-Stein zur Beftemdung / guten Sitten! bey ihnen übrig bleibe/ 
Groil / und deindſchafft. Die Grobheit die fuͤrnemlich in Gruͤſſen / Vifiten / und 
vertilget alle Woigewogenheit und Affe; ⸗Betwillkymmungen herfuͤr hlicket. Die⸗ —9 | 
ction wie ein duͤrrer Oſtwind den Ge⸗ ſes Kiecht erliſcht zwar / auch wol hie zu I IM 
wächfen ihren Safft austrucknet: Ein Lande / bey manchen groben Gefellen: I | 
böfflicher und Ientfeliger Menfch aber der es / für eine Aufrichtihfeit/ und alte 
durchwehet und webet / mit dem Athen Teutſche Redlichkeit achtet ‚wenn er fein 
feiner Lippen / die Ohren und dag Ge⸗ grob Garn ſpinnet / von Geftalt einen 
muͤt / fo anmutig / daß er/gleich dem Fruͤh⸗ Menfchen/ in Worten und Geberden eir 
ings Winde/ in den Sinnen und Gr nen Efel preſentirt / die Leute unhoͤfflich 
dancken deß Begruͤſſten / allerhand Blu⸗ anſchnarret / und dem / Der ihn einer Be⸗ 
men das iſt / gute Vermutungen / Will⸗ ſuchung wuͤrdiget / mit Unbeſcheidenheit 
faͤhrung / und Dienſt⸗gefliſſenheit / ange⸗ hegegnet. Aber darum gehet es nicht al; 
neme Erbietungen / und einen Ruhm ſei⸗ len und jeden aus, Man findt/ in allen 
ner Perſon erzeuget. Landen’ Hoͤffliche und Unhoͤffliche: wie⸗ 

‚Dem Beſuchten will dergleichen wol / bey vielen fremden Voͤlckern / Die 
gebuͤhren: im Fall er nicht fuͤr einen ge⸗ Hoͤfflichkeit / mit abentheurlichen Geber⸗ 
ſchwornen Bruder deß Grobiani will den / ſich erweiſet a 
augefehen/ und allen befcheidenen Leuten Wenn ein Meromoances/ das iſt / gi 
ein Scheuſal ſeyn. Gar ju viel Comple⸗ Fuͤrſt in Virginien den andren befücht : zen. 
menten dienen zwar nicht daher: ſie fauch- ſo wird in deſſen Hauſe / den man beſucht / 
ten fo wenig / in der Kundſchafft und Con⸗ eine Matten aufgelegt / und gebeten / daß 
verfation / als die Bluͤhe deß Dorn: der Beſucher ſich wolle darauf niderſetzẽ. 
ſtrauchs / und machen ſich ſtets eines | Darnach nehmen die Hausleute fuͤr ſich 
verborgenen Stachels halben verdächtig. ſelbſten auch eine Matten / und ſetzen ſich 
Uberflüfiige Ceremonien werden ver⸗ drauf nider: heben hiernechſt an / zu ſin⸗ 
dacht / oder verlacht: und muß ein ſo un |gen / und bezeugen mit ſolchem a 
geſchickter Ceremonien » Macher leiden / daß deß Herrn / ber fie beſucht / Ankunfft 
daß man feiner heimlich / wo nicht gar of ihnen gar lieb und angenehm ſey. Ihrer 
fentlich / ipottet; wie jenes guten Kerls / zween oder drey don den Fuͤrnehmſten 
der den Spig Namen befam / daß man thun folgends eine lange Sermon an ihn / 
ihn das Alte Teſtament nannte; weil er / geben darinn ihren geneigten Willen / Lie⸗ 
mit feinem vielen Ceremoniſiren und be und Seenndichafft/mm vernehmen: ver 
end den Leuten eben fo viel |richten aber ſothane Rede / mit ſolchen 
ak en gab / als das Ceremonial⸗Ge⸗ Geberden / und hefftiger Bewegung deß | 
en Lihes / daß ihnender Schmeiß aus dem II 

Unterdefien bleibt gleichwol der klu⸗ | Leibe bricht und der Dampff zum Mun⸗ | 4} 
gen Königinn Iſabella von Kaſtilien de heraus geht / auch Bald hernah die Il OR 
Sur! in feiner Würde: daB die Krafft weiter zu veden gebricht. Sie ger 
Höflichkeit ein unanslefchlicher Lob: |berden fich ‚unter folchem reden /fomuns 
Brieff ſey: verſtehe / wenn ſie ihre rechte derſeltſam / daß einer folte meinen/fie w N | 
Manier und Maſſe beobachtet / und der ren zornig / oder gar raſend. Nach sol III | | 
—5 weder zu viel / noch zu wenig / lendier Rede / ſetzt man dem Gaſt Eſſen 000— 
u I "N | 








it zu vorderſt aber auch ſich / nach den Ind Trincken fuͤr: und wenn es Schlaf 
Sitten und Gebraͤuchen deß Landes’ fein |fens Zeitz geben fie ihm eine Beyſchlaͤf⸗ 
bequemet. Wer / bey einem wilden Koͤni⸗ ferin zu / ſo / nach ihres Landes Brauch / 
ge / biel Hauptbloͤſſens und Fußſcharrens mit Delund Farben ſchoͤn gemahlet und 
machen wolte / and ſich nicht vielmehr. der | geputzet iſt. (2) En: 
Lands / uͤblichen Hoͤfflichkeit gegen Ihm och abentheurlicher ſtellen ſich die 
befleiſſen / der wuͤrde ſich ſelbſt zum Af Anwohner deß fo genannten Hafens Al⸗ 
fenſpiel und Gelächter darſtellen. Wer |ler Zeiligen / gegen den ankommenden 
unterden Woͤlffen laufft / muß / indiefem Fremdlingen oder Beſuchern. Wie aus Il IM 
Fall / mit ihnen ‚heulen damit fie feine |oee Engellander Relation erſcheinet / die Il | 
Meinung vernehmen. AAunno 1618. fichallda zu wohnen nider⸗ | 
ee Den aan — a Bi | | | 

en / DaB au a) Aus dem 3. Theil der Beſchreibung Virgi⸗ 

an denen Derteun/mofaftöielimmenfeheluim en nn na Aid 
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rn —— — SEE ——— ET ET ER EEE — 
gelaflen. Denn als jegtberührte Enge imgleichen Schiff: Brod / Butter / Nox 
Länder / bey felbiger Inſel / anländen wol; ſin / Bier / Brandtewein / zu effen und 
ten; fennd ihnen zwey Schiffe su Geſich⸗ zu trincken. Sie erfegten ſolches / mie 
te Eommen / deren eines ju ihnen gefah⸗ Schenekung irdener Ketten Cdavor ohn 
von / in welchem ein Wilder geweſen / Zmeifiel guldene wären angenehmer ges 
Sahne don fo eine weiſſe / von Wolffs⸗Fellen ges | weit) und andrer Sachen/ daran mehr 
Er machte / Sahne in der Hand geluͤhrt / der gute Will / als der Werth/ zu loben, 
damit ein groſſes Geraͤuſch gemacht/und mar. Einer aus ihnen / der zuletzt ans 
fie getvaltig herum geſchwungen; her; Ufer gekommen / hatte eine Schiffer⸗ 
nach dem Engländer/ welcher ihm / in Stange in der Hand / gieng damit au 
einem Nachen entgegen gefahren I eine und nider ſpatziren / und war etwas hoͤff⸗ 
lange Nede daher gefchnitten und un| licher / denn die andren hatte auch das 
term veden dem Engländer die Fahne Anfehen/ als ob er den andren zu befehr 
zu den Füllen nidergelest, Worauf der! len hätte- Da ihm die Engeländer gleich: 
Engländer fleiflig gemerckt I fich glei. falls vonihrer Speife anboten ; nahm ee 
cher maflen geberdet / und jenem in allem! fie von ihnen an/ und besahlte es / mit 
nachgeafit. einem Pfeil ohne Spitzen : darauf er 
Wiedie .Sierauf haben die Wilden weiter) wiederum / von den Engländern / mit 
Enalame angefangen zu fangen / ſpringen und ſin⸗ zwoͤlff Neftelm/verchrt wurde. 
vonden gen: bis endlich einer unter ihnen dem| US fie nun / mitden Englandern/ 
Bien, Engelsmann eine lederne Ketten voll weitlich geſſen und getruncken; iſt einer 
m De Fiinftlichgemachter Meerichnecken/famt| aus ihnen zu ihrem Schiffe gangen / hat 
Siligeny einem Mefler und Feder / die er auf dem | daraus mit fich gebracht Hirſch⸗Fleiſch / 
benilfoint She trug / verehvet ; ein ander aber ſo enttveder, an der Sonnen / vdee im 
"ibm einen Pfeil ohne Spitze gegeben. | Rauch gedörret worden ; und mit Dem. 
Welches der Beſchenckte nicht unver⸗ Mefler / das er an der Schulter getra⸗ 
golten gelaſfen fondern dem erften einen gen / ſolches Wildprett in unterſchiedli⸗ 
Hut und Handzmehl/ dem andren aber | che Theile zerichnitten / und unter den 
ein Mefler gepreientivet. Nach folcher gantzen Haufen vertheilet. Ein andrer 
Ausmwechfelung der Prafenten haben lieff ans Ufer / holeteauster Erden eine 
die ehrbare Herren alle drey einer den; Wurkel / und überreichte diefelbe dem 
andren bey der Hand genommen / und Fuͤrnehmſten unter den Englandern / fir 
angehebt zu ſingen und zu tangen. Hier⸗ eſſen. Weil aber diefelbe noch voll Erz 
zu ift noch ein andrer Engeländer gekom⸗ den / und etwas unfanber war : nahm 
men / welchem einer ven den Wilden ein andrer ihm dieſelbe aus der Dand / 
entgegen gangen / und ihm / wie dem vo⸗ |gieng Damit ans Ufer / und teinigte fie: 
rigen | eine Nette verehrt; anch wieder;|Ichnitt hernach diefelbe in viel Theile 
um/ von ihm’ ein Meffer/ und ein flei⸗ und theilete fie den Englandern aus 
nes Stud Erkes/ angenommen. Hier⸗ Endlich aber hat der jenige/ welcher die 
über fennd fie num alle vier ſehr froh Lange Fiſcher⸗Stange in der Hand hat⸗ 
worden / haben gelacht / und einander, te / den weiſſen Sahnen aufgchoben/ und 
geoffe Freuden Zeichen gegeben. Zu meh⸗ dem fürnehmften Engländer gegebens 
ver Beſcheinigung ſothaner Freude / ſchlu⸗ zugleich auch I mit Geberden / to vel ge⸗ 
gen die Wilden bald ihnen ſelbſten / bald| deutet / daß nunmehr Die herbeynahende 
den — mit der Hand / auf die Bier ie DB OTHER und der Ruhe 
ruft, | ermahnete. (⸗ 8 
Zuletzt begehrten die Englaͤnder / SI alto dieſer Wilden Manier /in 
durch gervifle Zeichen und Geberden / es der Beſuchung / ſo gar mild oder uneben 
folten ihrer / dee Wilden / noch zween / wicht. _ | 
famt.den erften Behden / mit ihnen ge /Wer ſolte aber gedencken daß auch / 
hen / damit ſie Eſſen und Trincken aus unter den Brafilianiichen Menſchen⸗ 
ihrem Schiffe tragen und miteinander Freſſern / noch einige reundlichkeit / in 
Malzeit halten möchten. Dagegen die Bewillkommung der äfte/ Statt fine 
Wilden ihnen durch Zeichen angedenter/!de? Dennoch rühmt Lerius an Ihnen / 
daßfie / in ihren Schiffen ! gleichfalls zu| daß ſie die fremde Gaͤſte überans freund⸗ 
effen hätten. Jedoch feynd endlich ween / lich empfangen : wiewol mit einer fo wil⸗ 
mit ihnen / aus ihrem Schiffe / in einem den Art and Weiſe / daß ſich einer / der 
Eu on / — Se | ER ihre 
iffe / gefahren welchem die Engläns| csyane dern 1. Theil deß beſchriebenen Neuen En⸗ 
der cin Hemd und Dandsmehl aefehenekt/lachnnes.sar- 2. ro 



































































































































Don Policey⸗GOrdnungen / Ceremonien und Sitte. 849 


ihre Sprache und Gewonheit nicht ver; 
ſtehet / anfänglich dafür entſetzet; vor 
aus men fie/ mit einem Europæer aus 
ihren Bundsverwandten / ſchertzen wol⸗ 
len. Allermaſſen Lerius folches/an feiner 
eigenen Perfon/ erfahren. Denn als fein 
Dolmerich ihn einsmals auf das Land 
hinaus geladenin ein Dorff / ſo ein paar 
Meilen von der Wertung lag / welche die 


Frantzoſen / felbiger Gegend / gebaut hat; 


dli⸗ 
tz der 


n=- 
}) in, 
(f» 
ung 
vente 


ten: ſeynd allda die Wilden hauffenwei⸗ 
ſe um ihn her gekommen / und haben ihn 
mit folgenden Worten / gegruͤſſt: Mara- 
pe-derere? Marape-derere ? Wie heiſſeſt 
du? Wie heiffek du Welches aber Le 
ring / weil er es nicht verſtanden / unbe⸗ 
antwortet gelaſſen. Hiernechſt nahm 
ihn einer den Hut von ſeinem Haupt / und 
ſetzte ihn auf ſeinen Kopf. Ein andrer 
nahm ihm Guͤrtel und Schwert von der 
Seiten / und band es auf ſeine nackte Haut 
an die Seiten, Der dritte demantelirte 
9* und legte feinen Srangöflichen Man⸗ 
an. 


Deercgeſtalt pluͤnderten und beranb⸗ 
ten fie ihn; lieffen dabey hin und her / 
mit ſolchem Geruff und Geſchrey / daß 
er ſchier toll und taub drüber wurde / 
und nicht anders wuſte / denn er muͤſte 
fein Geraͤthlein alles/ vielleicht auch 
noch dazu das Leben / dahinden laſſen / und 
dieſen Menſchen⸗ Schluckern Glied⸗wei⸗ 
fe in den Magen kriechen; weil er noch 
nicht gehoͤrt hatte / daß ſie es allen 
Fremden / ſonderlich denen / die ſie zu⸗ 
vor noch nie geſehen haben / alſo mach⸗ 
ten. Nachdem fie ſich nun / eine Weil / 
erluſtirt hatten ; ſtelleten fie ihm alles / 
und dadurch zugleich auch ſein verlornes 
Hertz / wieder iu, 


Kommt aber ein Fremder / oder 


Me ei Bekandter / im feines guten Freundes 


Teme 
Haft 


ing 


Haus; ſo wird er / von den Weibs⸗Per⸗ 
fonen / mit Weinen und Heulen / em 
pfangen. Und erſtlich zwar / muß fich 


der Gaſt in ein Schlaf: Garn ſetzen / ſo 
bald er in die Huͤtten deß Moufläcars 9, 
der Wirths eingehet / den er ihm zuei⸗ 
nom Wirth hatauserfehen / wie er denn 
in einem jeden Dorff einen befondern 
erwehlen muß / und darff auch denſelbi⸗ 


& nicht abwechfeln / / er wolle denn 
ey dem erften groſſen Undauck verdie, 
Allda ſuuß er eine Weil ſitzen 


6 Da eig —— 
umgeben da affgarn / 
ſetzen ſich auf die Erden 7 halten die 


ande für die Mugen / beweinen alſo 
de fremden Gaſtes Ankunfft / auf gut 
Gluͤck und Heil / ruͤhmen und frei 
chen ihn uͤber die Maſſen hoch her⸗ 
aus. 
m Exempel / fie führen unge? 
fähr A Worte, Odu lieber Saft! 
Du haft fo viel Mühe und Arbeit aus⸗ 
geftanden / bis du zu ung Fommen 
bift / du bift ein guter vedlicher Man’ 
und ein tapffrer Freund, Iſt nun ber 
fremde Gaft ein Srangofe /_ fo fegen fie 
noch ln Worte hinzus Du haft uns 
on koͤſtlicher Waaren bracht/ deren wir 
hie keine haben. | 
In Summa / wie geſagt / 10 ent: 
pfangen die Weiber ihre fremde Gaͤſte 
mit dermaſſen ertichtetem Weinen. Will 
denn der Gaſt auch bey feinem Wirthe 
Danck verdienen / muß er fich auch 
alfo ftellen s wenn es ihm gleich nicht 
ums Her / muß er doch tiefe Seuff 
er laſſen / and in Threnen vermifchte 
Worte heran brechen s wiewol Lerius 
bezeuget / er habe etliche Frantzoſen ge⸗ 
fehen 7 die fo ein weiches Hera gehabt / 
daß der Weiber Heulen fie recht zu wei⸗ 


nen beweget. 


Wenn mn dieſer Einige 
Gruß der Weiber ein Ende hat / 10 
teitt auch endlich der Mouflacar , 048 
iſt / der Hausvatter zu dem Gaſte / wel⸗ 


feinen Boͤltzen und Boͤgen machen / 
daß erfeine Augen auch nicht aufſchlaͤgt: 
melches denn weit eine andre Hoͤflich⸗ 
keit iſt weder an manchen Europei⸗ 
fchen Orten das Hergen und Kuͤſſen 
orke ſpricht alfo: Ere-joube das iſt / 

ihe / biſt du da / oder Fommt ihr ? Denn 
fragt er weiter: Wie ſtehets um ein aut 
Leben / was bedeuts / daß mir einander hie 
autreffen ?rc. 

Wie nun. hierauf geantwortet 
werde / geist Lerius in dem America⸗ 
nifchen Geſpraͤch an. Darnach fragt 
er ihn auch: ob ihn hungere? Spricht er 
ja; fo fiellen fie ihme allerley Eſſen⸗ 
She fire / als Wurgelmehl / Voͤgel / 
Fiſche / und dergleichen / in irden Ger 
ſchirren / fetten es alles auf die Erden / 
denn fie haben weder Tiſch noch Bäncke 
beyihnen. Was das Trincken belan⸗ 


ae fo man begehret Caouin , und der⸗ 
felbige bey der Hand iſt / wird erlalsbald 
— | | 

Wenn nun die Weiber die An⸗ 
kunfft ihres Gaſtes mis Weinen Daran 











































































































































































































































Ehrerbie⸗ 


Aung / ſo 
dr 


Molucci⸗ 


Ken am Sapitel 
—9 





ſind fie denn mild und freygebig / fü 


. bern geben: fie 


ruhen / achten fie ihrer‘ / und ſprachen / 






Das Andre Buch) : 


fen geruhmet / verfügen fie fich auch noch grob wie / aus der Reiſebeſchrei⸗ 
herbey / verehren ihm Obſt oder an bung Wilhelm Schoutens / abjuneh⸗ 
dre Sachen / und begehren dargegen / men. Darinn ruͤhmlich gedacht wird / 
wiewol fie es nicht ausdrücklich ſagen / daB. Die Leute diefes Holländers feinen: 
Spiegel / Mefler / und gläferne Coral Schiffleuten groffe Ehre augethan und. 
ben / welche fie um die Arme win; ihnen Matten unter die Fuͤſſe gebreitet; 
den. er * * ie ki sein beyde ben 

o jemand über Nacht willin dem; | Kronen von Ihren Dauptern genommen? 
fen Done ef / fo — und eine dem Arries Claſon / die andre 

























ihm der Mouflacac ein fanber Schlaf, dem Jacoble Mayre qufgefegt. Selbige Bi | 


Garn auf / und laͤſſt daherum ein Feuer Kronen waren gemacht vonfurken und: 
machen / bey der al SER 
einer Art Blasbälglein aufgeblafenydie de/ mit Fleinengrünen und roten geder⸗ 
fie Tatapecona nennen / den Scher- lein geſchmuͤckt. NBelhedafelbitdefto 
ben / welche die Weiber in Franckreich leichter zu bekommen / meil es deß Orts 
für das Angeficht halten /_ mern fie| viel 
ches nicht von wegen der_Kälte ge, fieders wegen in groſſem Werth gehalten 
fchicht / fondern daB die Feuchtigkeit Werden: angemerckt / deß Königs Nähte, 
der Nacht dadurch ausgetrucknet wer; | und Dof: Sundkern jederzeit eine / auf ei⸗ 
de, und denn fürnemlich/ meilfices al. nem weiſſen Stecken / führen. Be⸗ 
ſo gewohnet find. meldte Tauhen find obenber weiß⸗ 
Wenn nun die Gaͤſte geſſen / trun⸗ IE auf die Fluͤgel: Der übrige Theil iſt 
cken und fich jur Ruhe gelegt haben; on Bo a Bauch aber ſitzen 
Die Ceremonien aber I ſo dieſe Nas 
tion den ankommenden Gaͤſten erweiſet / 
ſeynd im_übrigen mwunderbarlich? und 
haben erfigenannte Holländer ſolche ge⸗ 
ſehen / bey Ankunfft eines Koͤnigs / der 
aus einer andren Inſel gekommen / den 
‚König dieſer Inſel / da die Niderlaͤnder 
dasmal waren / zu heſuchen. Bey wel⸗ 
cher Zuſammenkunfft / dieſelbe ehrbare 
— einander Geſchencke I von 
urtzeln und andren Sachen / mit gro! 
fer Ehrerbietung geprzfentirt / endli 
beyde geweinet und geheulet. 
Nachgehenden Tages / iſt derſel⸗ 
bige fremde Koͤnig wieder gekommen / 
dieſen su beſuchen / in Begleitung dreh⸗ 
hundert Maͤnn 1 
Mitte / mit einem grünen Kraut’ aus 
melchem fie ihr Getraͤnck bereiteten / um⸗ 
guͤrtet waren, Wie derſelbe fich dieſem 


ſchencken fie er Wirthen Meſſer / 
Scheeren und Zaͤnglein / damit fie die 
Haare im Bart ausrupffen: den Wer 
| aͤmme und Spiegel / 
den Knaben Angeln. Begehrt ſich 
der Gaſt zu proviantiven / fo mag er 
daſſelbige abholen / fo bald er den Kauff 
gemacht hat. 
Und weil da im Lande Fein Laſt⸗ 
Vieh ift / müffen fie alle zu Fuſſe ge⸗ 
hen: begibt fichs denn / da ein Sremder 
muͤde iſt und einem Wilden ein Meffer 
ſchencket / beut er fich alfobald an/ den; 
Kies su ragen / denn flefind gar dienſt⸗ 


ie. 

Als Lerins in dem Lande geweſen / 
hat er fich felbften offtmal laſſen tragen / 
und — manchesmal eine gantze Fran⸗ 
tzoͤſiſche Meil. Wenn man fie heiſſen 


Was ? meinet ihr / daß wir fo weibiſch 
und verzagte Leute ſeyn / daß wir muͤde 
werden ? Ich wolte che einen sangen 
Tag an einem Stuͤcke tragen. 

Wenn die Frantzoſen ſolches hoͤre⸗ 
9 en Be I DA ae 
ten fich über dieſe zweybeinigte Zelter/| feıh is 058 ihr ‚nige, 
ud oachen Ihnen mit folgendeh Xp Bpnf wäre. Der antee Bon geng 
ten zu Immer fort/ immerfort.(a) ihm entgegen / und gebrauchte aleiche 

In den Molneeifchen Inſeln / ſtel⸗ mäffiger Ceremonien. Wie folchesgen 
Ten ficb die heidniſche Einwohner / gegen| fcheben; huben fie Beyde einander anf/ 


mit wunderſeltſamen Eeremonien ihm 


recht verftanden: denn wielleicht ift esei 


be den Fremden / ‚gleichfalls nicht unwilig in giengen zugleich nach dem Koͤnigli⸗ 


) Berius/ in der Brafilianifchen Befchreibung,| A em Sitz / da ſich uͤber Die a 









Nacht wird es mit langen meiflen Federn untenam Rau 


Papegenen I und wunderſchoͤne Sa 
beum Feuer ſiehen / nicht ungleich. Bel: Tauben gibt / fo ihres zierlichen Ge Sue 





aͤnner / welche ale / indee 


Könige nahete / fing er von fernenan! / 


Ehre zu erjeigen ; buͤckte fich /; fiel anf Stun 
fein Antlig nider jur Erden, und thakınap 
fein Gebet (wo es die Holländer anderg:Feremo 


E05 li eraRäluee 
euß⸗Complement geweſen) mit groß.chcenkd 


Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 85 
Debun verfammler hatten. Nachdem | fies gegen Abend / wiederum iu Schiffe 
ie 





Sich geſetzt; fingen fie an / von neuem / zu 


ceremoniſiren; lieſſen den Kopff hencken / 
neigten ſich zur Erden / ſchlugen die Dan 
de ineinander. 


Hernach kam ein Hauffe wilder Bau⸗ 
ren / aus einer kleinern Infeln / nahe bey 
dem Koͤnige / und brachte viel grünes 
Krauts / eben derielbigen Gattung / wo⸗ 
mit vorgeſagte zoo. Männer waren um⸗ 
Fuͤrtet. Dieſe fingen alle zugleich an / das 
Kraut / mit hren Zaͤhnen zu kaͤuen. Wie 
es nun mol jermalmet und zerknirſchet 
war thatẽ ſie es aus dem Maul herfuͤr uñ 
warffens in eine groſſe huͤltzerne Platten: 

und nachdem folches gekaͤueten Krauts 

ein gut Theil beyeinander ; ſchuͤtteten fie 

Waßer duͤber / ruͤheten es / mit einem huͤl⸗ 

dernen Stämpffel/ durch einander / und 

veichten esihren Koͤnigen zu trincken: die 
e3/ famt ihren Hof Junckern / für einen 

Malvafier und Alikant / achteten; auch 
den Holländern die Ehre thaten / daß fie 

ihnediefesliebliche Getraͤncke gleichfalls 

dorboten: denen aber der Durſt bald ver; 
gangen; nachdem fie geſehen / welcher Ger 
ſtalt ſolcher Gaͤnſe⸗Wein zwiſchen den 

Zaͤhnen gekaͤltert worden. —9— 


Folgends find etliche gebratene Ubas⸗ 
Wurtzeln aufsetzagen/nebenft ſechs zehen 
Schweinlein: davon fie nur das Gedaͤrm 
heraus nehmen / im übrigen die Faͤrckel 
gens und ungemafchen laſſen / hernach et 


che gluͤhende Steine dreinthun / damit 


das Säulein inwendig recht ausbrate: 
ausmendig werden nur die Boͤrſten ab- 
gefenget. Alsdenn efien fie das Fleiſch 
— hinein; ohngeachtet es noch 
mehrentheils gan roh iſt. 
— Von felchen 16. Schweinen I ver, 
wdic ehrte jediweder König den Holländernei- 
länder nes: huben erfilich Diefelbe über ihre 
‚che Häupter/ und ſtelleten fie darnach / mit 
ige ge gebogenen Knien / zu ihren Fuͤſſen. Da 
ara her man Diele Königliche Sau » Schei- 
pieie, cker Feines Weges einer Sänifchen Un⸗ 
hoͤfflichkeit beichuldigen Fan. Uberdas 
verehrten ſie ihnen / bald hernach / noch 12. 
andre ſolcher gruntzenden Preſenten. 
Dagegen die Herren Hollaͤnder / zu merck⸗ 
licher Dandkbarfeit/ mit vier kuͤpffernen 
Bechern / vier Meſſern / zwolff alten (viel⸗ 
‚leicht halb verroſteten) Nägeln / und ein 
paar Korallen fie verehrt: welches alles 
von erivehnten Koͤnigen / mir geoffem 
Dane /aufgenommenmorden. Nach: 
dem alfo die Niderländer dieſem folgen 


Königlichem Banquet / nicht ohne Luft 
and Verwundrung / beygewohnet; find | 





| Schoufeus von Ham. 
(6) Varenius de Regno Japoniz c. XXI. 
(s) Lintſchott / parte I. cap. 26, 


gangen. 

Vechſterſcheinenden Morgens / kamen 
beyde Koͤnige / in Begleitung ihrer Hof⸗ 
Junckern / zů den Holländern ins Schiff / 
und hatten / nebenſt ihren fuͤrnehmſten 
Lenten / gruͤne Cocos⸗Blaͤtter um ben... 
Hals zumzeichendengriedene Welcher Sonn 
meines Bedunckens / denn hiedurch nicht 
ungeichicklich fürgebildet ‚wird + in Be⸗ 
trachtung / daß Fein Bann in der Welt 
dieſem an Fruchtbarkeit gleishet/der Frie⸗ 


de aber die Fruͤchte nahrets gleichwie fie 


der Unfriede verzehret. Die Holländer 
empfingen fie/mit groſſer Chrerbietung; 
führten ſie in ihr beſtes Gemach / und zeig⸗ 
ten ihnen das gantze Schiff; genoſſen auch 
ſolcher ihrer Freundlichkeit wel denn die 
Koͤnige ſchenckten ihnen abermals fechs 
Schweinlein 5 bebten dieſelbe erſtlich / 
Stuck vor Stuck / über ihr Hanpt / und 


legten fie nachmals ihnen zu den Süflen; 


neigten endlichymit groſſer Demut / ihre 
Häupter zur Erden. Woraufeinige Ge 
gen: Prafenten erfolgten: als zwey Ko⸗ 
rallen Schnuͤrlein / Meſſer / und ſechs 
Naͤgel. Hiemit nahmen dieſe ſittſame 


Barbern ihren endlichen Abſcheid / und 


begaben fich wiederum su Lande. (2) 

Wenn der Abyfiner jemanden’ mit ya 
fonderbarer Ehrerbietigfeit/ will grüßen: iper eh⸗ 
fälle er nider / kuͤſet ihm die Füffe ; oder/ fo ten · Gruß 
der Gegruͤſete feines gleichen iſt / kuͤſſet er 
nn Wangen, ir — Pr 

Der Japaner aeht/ aus groffer Hör. · 
lichfeit/bem guten dreunde / der bon einer Zune“ 
andren Stadt kommt / ihn zu beſuchen / Fit. 
mit vielen angezuͤndten Fackeln uñ Wind⸗ 
liechtern entgegen. (6) Wenn ſie denn zu⸗ 
ſammen kommen / oder ſonſt einander be⸗ 
gegnen ; ziehen ſie / zur Bezeugung der Re⸗ 
verentz / die Schuhe aus / oder (wie Bares 
nins meldet) ſchuͤtteln fein ſaͤnfftlich den 
Pantefelab, Un re Europzer / und im⸗ 
gleichen die Sinefer/ pflegen aufzuſtehen / 
wenn fie jemanden / der zu ihnen hinein 
kommt / bewillfommen / oder ihm eine 
Ehr erweiſen wollen: Die Tapaner fes 

en fich hingegen nider ; und halten es / 

ir einegroftelnbeicheidenheitijemanden 
ſtehend nder aufrecht zu empfangen. () 
Ob nun gleich die Japaner auch zim⸗ 
lich viel Ceremonien machen: vertieffen 
fie ſich doch fo gar ſehr nicht darein / wie 
die Sineſer: die ihre meiſte Lebens⸗Zeit 
mit Ceremoniſiren zubringen; wie her⸗ 


na 
(4) Aus dem Tag ⸗Regiſter der Reife Wilhelm 












































































































Difite/fo , 
der Japa⸗ 

















er Taiko⸗ 
ama feine . 














geben. 


































































































heſprengen; aberihnen den gantzen Weih⸗ 
3 


nf —— neigte Leſer / an dieſem einigem Muſter / 
etternge die Japaniſche Beſchreibung Montani 


die geringſte / die uberans prächtige Be; 
ſuchung / womit beſagter alter Kaͤiſer den *; 


352 | Das Andre Buch) | — 
nach unten/ bey ihren Beſuchungen er; |Semahlin Kleider IAchmuck einasnfer 
fcheinen wird. Welcher Uherfluß denn | war. Hierauf kamen na 0 andr Heius 
meines Bedunckens / eben ſo hoch ſchier Kaͤſtẽ/ theils Teuhen und Deffee a 





J 
— 









zutadeln / als fonft die hoͤffliche Sittſam⸗ der Hof Junckern Hleider 














keit für ſich ſelbſt lobwuͤrdig iſ. Sinte⸗ D 
mal die Gold: wehrte Zeit / fo man an ne P 


Derrichtungen legen koͤnnte / ſolcher Ge; 


ſtalt / mit unfenchtbaren leeren Worten’ | fchonen Federbüfchen gerieret einen vor 

Ceremonien/und Geberden / vergendet |trefflichhellen Glan en —— Die 

wird. Man darf darum zwar nicht mit ſe fo £öftlich geſchmuͤckte Pferde trugen ei; 
‚ne groſſe Laſt Goldes / damitder Räifer 


ungeſchliffenen Sitten / und baͤuriſcher 
Grobheit / ſich verhaſſt machen; noch de⸗ 
nen folgen/ die ihre Büffels-Art/mitdem 
——— 
arden. Grobheit iſt keine Redlichkeit. fuͤrnehmſten Herren deßHofesauffchun 

Ein grober Troll wird eben fo bald / ja Haͤngſten Ein jeder a le 
wol eher / falich und untren erfunden’ wer fi 


und die Kaͤiſerin / nach Gemwonheit/den 
Duabacondonobeichencken ſolten. Den 


— 


Gepraͤnges machen / bringt auch Eckel zieret / durch 32, Maͤnner getragen. Dar 
und Verdruß. Höflichkeit iſt ein ſolches innen ſaß das vornehmfte Mdeliche Frau 
Weihwaſſer / womit man die Lentesmar |enzimmer, — 
Vinter dieſen folgte die Saͤnffte der 
Kaͤiſerin ſelbſiẽ welche von lauter Edek 
leuten getragen ward. Diele mar rings⸗ 
herum voller Gittern / ſo artlich uñ — 
7 en —— 
—* ruͤhmteſten Bildhauer hätten ihre Kun 

gnugſam koͤnnen abnehmen / welches uns äufferftes Wermogens daran getuendet, 
Die Käiferin Fonte zwar niemand ſehen: 
‚aber fie hergesen Durch dieſes Gegitter 


keſſel nicht über den Kopff gieſſen muß. 
Wasdie groſſe Herren / in Japan / bey 

ihren Viſiten / ſur unglaublichen Pracht 

und Herelichkeit ſehen laſſen; wird der ge⸗ 


fuͤrſtellet / in der Perſon dep alten Käifer 
Taikoſama. Oben / muter dem Titel deß 


Feid⸗ Zugs / iſt nach der ange erzehlet vor alles, Mehrals Too, andre Sänfiten/auf 


ho Hnfklichkeie unmir sleiche Weiſe / jedoch etwas geringer gegier 
den ie jaliche DOflichteie/ wornie Diefer/ por, fofgten der Japanevinnen. In diefen 
faffen die Gemahlinnen der Fapanifchen 
Könige / auf dag herrlichſte geſchmuüͤ⸗ 
det. Hinter ihnen her kamen in einek 
langen Reihe hundert und funffzig Ade⸗ 


und fein Wetter Quabacondono / der von 
ihm zu einem folchen Statechoben war/ 
womit man ungefähr einen Roͤm. König 
in Europa vergleichen möchte/einanderfo 
lange gekoͤrnet; bis endlich dev verdeckte 
Gꝛoll in offenbaregeindfchafft ausgebro⸗ 


chen, Unter folche Höfflichkeiter warniche, Pferden: derer allemal zwey und zwey 


‚von einem Diener geführet wurden, She 
Angeſicht hatten fie mit einem zarten. 


| | | feidenem Slor bedeckt :_und einen sims 
nabacondonoverehret hat. Diefee Bi; | : Ma N 
— ein folcher bochanfehn, lich⸗großen Vachſchweiff 
licher Zug fuͤrgenommen / wie folget. Die Kammer⸗Jungfern der. Käiferin auagen 


Goldtragenden Pferden ritten nach die 


es fich ber. Hierauf murden S- Sänfften/ 
der ein freundlicher Mann. Aber allzuviel | nicht weniger Eoftbav/alg Eunftlich nl 


SE 
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al die Ze man Hferde: deren Goldgeſtickte Decken / 

wuͤrckliche Handlungen / und nuͤtzliche ‚mit lauter koͤſtli hen Perlen un Zeaman⸗ 
sen gleichlam beſtreuet / und mithberang 





d 
(oa 


Sänffie 
fern. 


liche Jungfrauen / aufprächtiggegierten 


9 er 
au 


Der 






ñikoſama fchickte feiner Gemahlin hatten den Vachzug mit ſolchem Schmuck 
a Me Ans und Zierraht der gleichfalls nicht ans der Kann 


he mer⸗ 
Meile von Miako/fich aufhieit / mu ihrẽ Acht zu laſſen. Sie wurden auf Wagen Zungmms 
N ’ kamife mit zweyen Raͤdern fortgefchoben: daran 


ezogen Der Vorttab beſtund ausei, | Die Achſe / um den aͤuſſerſten Rand, ſtarck 
5 ee deffen Zug mit Silber beichlagen I und vergüldet 3 
faft eine Stunde währte. Zu deffelben&t, | wie imaleichen die aus Zedern ; Holg 
cherheit ward etliche Fuß Boͤlcker vorhin kuͤnſtlich gedvehete und gefchntigelteSpers 
gezogẽ: welche ſaͤmtlich aufs alerköftlich, chen / mit einem gulönem Anfzrich aesiert 
fie und zierlichſte anggepußerz und durch waren. Die Felgen und Leiften der Raͤder 
den Glan ihre Waffen bey helemSon, blinckten von Meſſing / womit fie beſchla⸗ 
nenfcheine / der Anfchauende Augen ver; | gen. Die Luntze war auch Meſſing / und 
blendete. Hinter dem Adel folgte 3.guoffe ſarck Vergildet. Der Wagen’ Staften 
lange Kaſtẽ kuͤnſtlich verlackt · in denẽ der ſchoß laͤnglich⸗ rund voraus : in een 
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die ſchoͤn geſchmuͤckte Einſitzerinn / mit 
einem ftattlichen Sonnen » Schuß bes 

orahchiennt ſaß / der auf zwo / zerlich⸗gedrech⸗ 

m, felten / Seulen ruhete. Oben lieff der⸗ 

s ſelbe / rund ausgepannet / endlich mit vie⸗ 
len Falten zu / auf feinen Mitel⸗Punet / 
welcher war ein ſeidener / in die Hoͤhe ge⸗ 
richteter / Puſch. Rings um dieſen 
Schirm her / hing eine Decke / drey Schu⸗ 
he lang / herab. Won innen ju / bedeckte 
eine Eöftliche Prang⸗Decke nicht allein 
den Wagen; fondern hing auch / uͤber bey; 
de Aufien + Seiten/ herfür. Auf diefer 
Sie: Decke’ ſaß die Kammer Fungtran/ 
in einem köſtlichen Japaniſchen Rock. 
Hinten ging ein Kaͤrner: welcher den 
Wagen Karn / mit zween Staͤben / ſo am 
Wagen feſt gemacht waren / und ihm über 
die Schultern gingen / fort chub. 

Mit einer ſolchen Staats⸗Pracht 
erſchien deß Taikoſama Gemahlin / auf 
dem Schloſſe zu Juraſu: und verehrte 
dem Quabakondono nicht allein einen 

roſſen Schatz Goldes / ſondern noch vye⸗ 
eandre Eoftbare Sachen. Doch dieſe ib; 
re Mildthaͤtigkeit blieb nicht unvergolten; 
meil Quabakondono mit feinen Geſchen⸗ 
den fich nicht geringer ſehen ließ. Deß 
andern Tages folgte Taifofama felbften/ 
mit dem meiften Japaniſchen Adel / der 
fich auf ſeinein Schloß / kurtz vor dem Auf⸗ 
bruch/ verſammlet. Die Heerſtraſſe / dwi⸗ 
ſchen dieſemn Schloſſe and Juraſu / war zu 
beyden Seiten mit Kriegs⸗Voͤlckern be⸗ 
jeget. Ein jeder Soldat ſtund zween 
Schritte von dem andern / mit einem blof 
ſen Sebel in der Hand. Dieſe Voͤlcker 


Don Policey⸗ Oednungen / Ceremonien und Sitten. · 333 
ſelbſt / mit lauter Golde geſticket. Die Fei 


chen der Raͤder / ſamt ihren Speichen und 
Raͤnden / waren aus klaꝛem Silber. Zwey 
groſſe ſehwartze Och en / mit verguilceten 
Höraerw/ und Purpur⸗farbnen Decken / 
mit edlen Steinen über und über beieget/ 
sogen den Staats Wagen fort, Taikb⸗ 
fama gebrauchte fich der Dchfen/nicht zu 
dem Ende / daß esihm an Pferden gefeh⸗ 
let deren etliche tauſend in feinen Stut⸗ 
tereyen vorhanden: ſondern er wolte der 
alten Gewonheit / bey den Dairen etliche 
hundert Jahr uͤblich / Folge leiſten. Denn/ 
wenn ſie irgendwo einen praͤchtigen Ein⸗ 
zug halten wolten / lieſſen fie vor ihren 
Staats⸗Wagen alle eit Ochſen ſpannen / 


die auf dag herelichſte ausgeſchmuͤcket. 


Gemeldten Staats: Wagen deß Taifo; 
ſama umgab eine groſſe Menge deß vor⸗ 
nehmſten Adels zu Fuſſe. 
Mit einem ſolchen Gepraͤnge / hielt 
Taikoſama zu Miako feinen Einzug: da⸗ 
hin ihn Quabakondono bey die tauſend 


Ritter entgegen geſchicket. So bald die⸗ 


ſe den Staats⸗Wagen erblickten / ſprun⸗ 
gen fievon ihren Pierden. Deßgleichen 
thaten auch alle Herren die vor dem Tai⸗ 
koſama berritten. - Cie tratten insge⸗ 


ſamt / auf beyde Seiten der Gaſſen / das - 


mit die Gutſchen einen freyen Durch: 

ganghätten. Ä 
Hierauf erfchien auch Quabakon⸗ 

don felbft/ anf einem Wagen / der deß 


Taikoſama feinem’ was die Pracht bes 


trifft / mit nichten wiche. Ihm folgten 
die Kungiy Herren aus dem Geſchlecht 
deß Dairo: ein jeder mit ſeinem Hofger 


gehöretendem Herrn von Mino: welcher |finde 


deß ermordeten Kätters_ Nobunanga 
Enckel / und daher rechtmäfliger Erbe deß 
Sapanifchen Reichs war. Den Vorzug 
hatten dreyhundert der Durchleuchtig- 
ſten Herren von Japan. Die Wapen ih; 
rer Stamm: Häufer wurden vor jedwedẽ 
"her getragen. Der Diener war eine fehr 
groſſe Menge. In zwo Gliedern folgten 
unterschiedliche Könige: derer etliche deß 
ZaitofamaSchwert/andre den Dolchen / 
wieder andre den Bogen / und noch andre 
ſonſten Kriegs⸗Waffen trugen. 
it Stracks hierauf Fam deß Taikoſa⸗ 
ma Staats Wagen : worauf etliche 
” Tonnen Goldes (=) gewendet worden. 
Es iſt faft unausfprechlich/ mas vor ra⸗ 
res Bildwerck an dem Wagen Kaften 
u fchauen mar: Die Kunſt der vier gedre: 
en Himmels: Seulen : der Himmel 
(4) Montanus ſetzet nur bloß Tonnen Goldes Weil 
aber vermutlich die Zahl / durch einen Druck⸗Fehler 


ausgelaſſen; und diefer Author gleichwol den Pluralem 
Tonnen gebraucht: habe ich etliche dazu geſetzt. 








inde. 
In der fuͤrnehmſten Gaſſe / näher; 


ten ſich die beeden Staats: Wagen : und 


als ſie nun nicht meit mehr voneinander 


waren / hielten fie ſtille Immittelft be 
fahl Quabakondono dem Unter⸗Koͤnige 


von Miako / den Taikoſama zu empfangẽ. 


Hingegen ſchickte dieſer zu eben demſel⸗ 
ben Ende den Herrn von Tangi ab. Die 


Abgefertigten begegneten einander recht 


mitten zwiſchen beyden Stagts Wagen. 


NachAblesung beyderfeits Geſandſchaf⸗ 
ten/ wandte die Gutſche deß Heron von 
Tangi wieder zuruͤcke: dem der Unterkoͤ⸗ 
nig zurieff: Quabakondono wuͤnſcht / daß 
euer Zug nach ſeinem Hauſe geſchehe vor 
1000, Menſchen 100000. Jahre. Hier⸗ 
auf antwortete Taikoſama in ſeinem 
Staats» Wagen mit einer mannhafften 
Stimme: Sagt ihm/daßer vorhingiehe; 
ich will folgen. Nach gefchehenen diefen 
Pflicht Gepraͤngen / letzten fich alle Her⸗ 
ren / welche bisher zu beyden Seiten dee 

Eric Gaſſe 




























































































































































































































































Sineſer 
mit Mit 


vielem 
Oepraͤng 


allen Nati⸗ 


onen Weit 
dor. 


jedweden / nachẽ 
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e/ 


uS hiemit ferner von 
folgten dem Quabakondono nad) Jura: dieſem Trigautioyu 
Suite! in ſtattli her Ordnung 2 melche |bey Ablegung der Gruß⸗Complementẽ / 
ihnen das Hut abſie⸗ 
zogen / war es weit über den Mittag, hen/ und Füffe-fcha 
kuͤſſen / daher ſolcher aͤuſſerlichen 

weſenden Koͤnigen und Fuͤrſten empfan⸗ 
nicht gnugſam den Werth und Preis der eꝛweiſẽ / iſt ſolgender maſſ 

n weiten Aermeln ihres 
cke nicht von geringerm Werth ſehn. Überrocks zu 
eben fie denn zugleich 
koſtbar / daB esfaft nicht aussufprechen, 
getzungen drey ganker Tage ge/ wobey fie dag Woͤrtlein Ein zwehmal 
‚währety 
Wenn 
Voͤlckern in der Weltweit vorgehen und M ch / beſuchet; defgleichenmenn 

ſammengefuͤgten 

aupte/dreymalgartieff 
sen und wird anf Siniſch Zoyegenafie, 3 eh 
Sineſer ihrem Reiche / von dee Höflichs 
| | Oberſtelle oder rechte Seite 
der Ehrererbietung gegen 
er offt/ daß ſie / nach geendigterfolcher Cerez 
Mit den Sitten und Bräuchen folcher 
x ge / ſo etwas gefcheidt find/C6) ihe | lincken gehen :iwelches man zu dem Ende 
eidw 
ehen und weichen / nicht konnen log Wenn dieſe Ceremonie der Ehrer⸗ 
n. | 
SWBclche@ Weupof lo gegeben: Se ei 
eſches Neuhof alfo gegeben : Biedieiselt e 

| nerhalb Haufes aber/nach dem Oberplat 


87a _ Das Andre Buch/ 
Gafte geſtanden / wieder zu Pferde und Wir wollen u 
ch Jur ud dem Neuhof (mel: _ 
ſu Taikoſgma / nachdem er ein wenig cher alles jenem nachgeſchrieben) Iaffen 
verzogen / rückte glei Falls fort mit feiner unterrichten wie ſich Denn Diefes Volck/ 
Genefoin/ Stathalter von Miako als verhalte und mas für Sitten Aunter ih⸗ 
Staats⸗Meiſter / lolcher Geſtalt angeord- nen in den Beſuchungen/ vorlanffen, 
net. Ehe der gantze Schweiff vorbeh ge⸗ Es wird / bey der En 
den hen/u charren / für kein Ehwer; id 
Und alfo hielt endlich Zaifofama auf |weisliches Zeichen 7 aufgenommen; viel MM 
dem Schloß Juraſu feinen Einzug: da er weniger jemanden umfahen/over ihn die 
feine Geſchencke / nachdem er von allen ans | Hand 
Geberden Feine bey ihnen üblich ift ; fonz 
gen worden / dem Duabakondonoalsbald |dern ihre g woͤhnlichſte Art und Manier 
zuſtellete. Diefer /wieesfchien/Eonnte \einander Reverentz und Ehrerbietunggu 
allen bewandt. Die 
Verehrungen mit Worten erheben: und | Händerfo fieim GeHkallgeit/mpfienicht 
damit er feinem Oheim in Liberaliter mit dem Weher fich erfühlen, gpder fonft 
nicht wiche / muſten feine Gegen Geſchen/ was thun / in de t 
fammen halten, fügen die/fo 
Auch wardie Anſtalt deß Gaſtmahls/ ſich begegnen / dicht oder nahe aneinander / 
welches drey Tage waͤhrte / ſo herelich und heb leich / ſamt den Aer⸗ 
u N, |meln/gar ſittſam in die Hohe / laffen fie 
Unter andern ergetzte man fich ſonderlich auch mit aleicher Sittfamfeit wieder ſin⸗ 
Di eleehane Stechipielen. Nachtem cken / und reden einander gar höflich any 
olche Er 
vertügte fich Zaifofama wieder; wie der holen / welches nur im&rüffen von 
um nach feiner Reſidentz Siflima.C-) _ _ |ihnen gebraucht wirdy/um Feine Bedeu⸗ 
Mendoza lobt die Sinefer/ daß ſie \tunghat. - I 
hoͤflicher Begruͤſſung / allen andren | — ‚einer den andern / Landes; 
Manier na 
fo viel Ceremonien und Eomplementen |ein Freund dem andern auf der Gaſſen 
dabey gebrauchen / daß gantze Buͤcher da; | begegnet/meigen fie mit den Rermein zu; 
von geichrieben ſeyn / wie man / gegen einẽ Haͤnden) den gantzen 
rfor deruug ſeines Stan⸗ | Leib, ſamt dem H 
dxeß ſich muͤſſe bezeigen. Geſtaltſam die sur Erden. Dieße Ceremome der Eh— 
Hoͤflichkeit / von ihnen / unter die fuͤnff Si: erbietigkeit geſchicht won beyden / auch 
niſche Haupt-Zugenden/nie Trigautius | wol von vielen sugleich/oder aufeineZeit 
erwehnt / gerechnet wird / ach die alten ei 
Hoflich⸗ Verrichtung dieſes Gruffes und Beſuch⸗ 
keit / und wolſtaͤndiger Sitten: ier/einen ung /giht der @eringeredemHöhern/und 
Zunamen gegeben ¶ Solcher Höflichkeit | der Beſuchte dem Beincher allewege die 
Pflicht und Gebühr befteher/ihrem Fur; berftelle.vi eite; aberinden 
‚geben nach / inder Ehren: N | Mitternächtifchen Drovingien wird dies 
einander / und in fürfichtiger Behutſam⸗ | fer zur lincfen geftellet. @g geichicht auch 
feit bey Abhandlung aller Gefchäfite, | offt/ i 
DEN ICECDET | ONE / wenn fie fich wieder aufäerichtet / 
Höflichkeit ſeynd fie dergeftalt bemuͤhet | die Stelle verandern/und von der lincfen 
aa ihre meifte Zeit damit vergeht, umd Seue zur vechten/ oder vonder vechtezur 
iejeni | Dei wen 
ejen darüber bezeugen / daß fie fol: thut damn derjenige ſo anf der. Oberfiels 
ches aͤuſſerlich⸗gleiſſen den Scheins / worin le empfangen morden/ dem andern wie⸗ 
‚sen auch allerdings die Europa er weit derum dafür Ehre erweiſe. 
nachg 
werde bietung auf offentlicher Gaſfen gefchicht, 
I palanue. Rn kehret man ſich beyderfeits/mit zufanmene 
gefuͤgten Seiten / nad dem Norden sin 
no 1 b } P . — e eg h 
nicht aus Sina gereifert. Wie denndiereifende | er e/ ger egegen er ur N er⸗ 
un —* RE | aneh wender man fihalsdenn gemein 
I 5 


Siusfer meiſt Kaufflenfe/und Abg öfter find, 
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"ich nach einerley Linie oder Strich deß |, „eben Diefen Gebränchen der Ehr⸗ 
Himmels, Denn beyden Sinefern ein ‚erbietung im Gruͤſſen morinn die Sines 


alte Gebrauch iſt / daß die Thuͤrſchwelle ſer von den Europzern nicht allerdings 
der Paläfte / Tempel / und anderer Ge unterſchieden gebrauchen fie/ / weñ fie eins 
haͤu / oder zum wenigſten die Schwellen ‚ander mundsoder fchrifitlich anfprecheny 
der Höfe oder Säle in Buͤrger⸗ Haͤuſern / mancherley fonderbare Nedens-Arten/fo 
darin die Gaͤſte gemeiniglich empfangen ‚die Erlernung Sinifcher Sprache nicht 
werden / nach dem Süden ſtehen / und da⸗ ‚wenig ſchwerer machen. Dennfieniemas 
her diejenigen / fo gegen der Thür über ſi⸗ len / wenn fie einander anſprechẽ / das Boy 
“gen ſich nach dem Suͤden gekehret habe, nenn Wort zweyter Perſon / Du / ſondern / 
Weil demnach dieſe Reverentz und Ehr⸗ ſo oſt ſie mit jemand in ſeiner Gegenwart / 
erbietungẽ im erſtẽ Saal vor der Schwel⸗ oder von einem Abweſenden reden / alles 
„Ten verrichtet werden / und man ſich mit wege viele und beſondere Formular ge; 
dem Angeſicht nach dem vrrder Gibel deß brauchen. Wenn ſie von fich felbft reden 
Saals wendet / geſchichts / daß man als; moͤgen fie das erſt ⸗ perſoͤnliche Fuͤrnenn⸗ 
denn auch nach de Vorden gewandt ſteht. Wort / Ich / Feines weges gebrauchen / eg 
Wenn die Sineſer zuweilen noch einer ſey denn / daß ein Herz mit feinem Knecht 
groͤſſern Reverentz uñ Ehrerbietung ſich redet / oder eine hohe Perſon mit feinen uns 
‚gebrauchen wollen weil ſie etwan einan⸗ terhabenden Leuten ſich in ein mündlich 
Der vorhin nie gegruͤſſet / oder in geraumer Geſpraͤch einlaͤſſet. 
Zeit nicht geſehen / oder weil einer dem an⸗ So viel Redens⸗Arten fie haben / da⸗ 
dern Glück wünfchen oder dancken will / mit ſie andre erheben / ſo viel habefie auch / 
Oder anderer Urſachen halber; fallen fie damit fie ſich ernidrigen konnen: unter 
nach geſchehener jetzterwehnten Ceremo⸗ welchen wol die demuͤtigſte iſt / wenn ſie 
nie beyderſeits auf die Knie nit Angeſicht ſich ſelbſt anreden und mit Namen neiien, 
zur Erden nider: bald ſtehen fie wieder dafuͤr wir gemeiniglich das Fuͤr⸗ Wort / 
auf/und fallen abermalnider/ wie zuvor / Ich / gehrguchen. Wenn ſie etwan von 
zwey oder dreymal nacheinander, Wo | Eltern Bruͤdern / Soͤhnẽ / Leibern / Glie⸗ 
man aber dieſe gewoͤhnliche Art der. Re⸗ dern / Haͤuſern / Vatterland / Briefen/ a 
verentz und Ehrerbietung gegen feinem auch von Krancken reden / gebrauchen 
Dbern/Batter/ Mutter Obrigkeit / oder ſie / wo die Dinge fremd und nicht ihr eis 
eine andern Fuͤrſten und Herrn gebraucht / gen ſeyn / hohe nnd anſehnliche / wo fie ihe 
nim̃t ſelbige Perſon ſolche Ehre vor dem eigen / und fie ſelbſt angehen / nidrige und 
Saal ſtehend oder ſitzend an / und neiget ſchlechte Wörter. Zu welcher Redens⸗ 
fich daſelbſt( mit zuſammengefuͤgten Han/ Art man. ſich nohtwendig gewehnen 
Den / jedesmal / wenn der ander ſich neiget muß: damit man nicht allein vor unhoͤſ⸗ 
und auf die Knie faͤllt nur ein wenig: und lich und baͤuriſch gehalten werde; ſondern 
ger in Annehmung ſothaner Ehre ſich guch dasjenige / wovon geredet oder ge 
was denmitiger begeiget / ſtehet nicht vor |fchrieben wird / begreiffen möge. (z) 
dem Saal Nordwerts; fondern zur Sei⸗ Demienigen/ der den andrenfihet/ 
ten nach dem Dften. oder begegnet/und ihn nicht obbefchriebes 
Eben mitderfelbendteverens ehren Inen Gruß erweiſet; obſchon die Kund⸗ 
und veneriren fie auch ihre Gotzenbilder / ſchafft noch fo gering zwiſchen ihnen wäre; 
fo wol daheim / als in der Kirchen vor dem wuͤrde ſolches zu einer mercklichen Gꝛob⸗ 
Altar. Wenn aber Knechte ihre Herren / heit / gerechnet werden. 








oder gemeine Leute hohe Perſonen gruͤſſe/ Das gemeine Volck aber gruͤſſet ſich Gruß⸗ 
fallen fie anfänglich auf die Knie / und bes untereinander (wie Mendoza berichten) Rate 
rühren mit ihrer Stirn dreymal die Er⸗ dieſer Geſtalt. Der Begegnende thut die paris /in 


% 


de. Bleiben hernach ſtehen / und laſſen die lincke Hand zu / und jchlägt die rechte dars Sins. 


Arme nidermertshangen. Welche Re⸗ uͤber; druckt fie alfo beybe an feineBruft 
vereng die Sinefer ebenmäflig ihren Go; |mit vielem Buͤcken deß Haupts: darmit 
tzenbildern nicht felten ermeifen: darnach / anzeigend / er liebe den andren ſo feſt als 
do der Herz mit den Knechten redet ſte⸗ wie Die beyde Haͤnde ineinander geſchloffẽ 
ben ihm felbige zur Seiten / und fallen / find; und feine Liebe fige nicht allein / un 
nach jeder gegebenen Antwort / auf die aͤuſſerlichen Geberden; fondern auch ins 
Knie; deßgleichen auch etliche gemeine — welches fie denn auch / wenn ſie 
Leute thun / wenn fie mit hohen Standes; Die Hande ineinander fchlagen/ mit vielen. 


Derfonenreden. Vor dem Kaner aber Worten erklären. Aber vovergehlter Ges 
geichicht es achtmal nacheinander ; wie 
P. Bartolus gedenckt. | 


' (6) Teigautius. 
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ten da elbſt / fo efft es nohtig /ein befonder| Händen eb / ungeachtet kein Stäublein 

ves Kleid anlegen / anf daß fie mit den, Darauf zu finden, Und wiewol die Stühle 

Fuͤrnehmfien deß Landes / jum muͤndli⸗ nunmehr ordentlich geſetzt / iſt doch der 

chen. Geſpraͤch mögen admitt ret wer⸗ Gebrauch / elbige nochmals / einen nach 

den. Sm Fall aber einer zum andern! dem andern / mit behden Hände anzuruͤh⸗ 

Eommet/ und kein Kleid der Hoͤflichkeit / ven; welches auch ein jedweder / fo a sdeũ 

wie man da redet / anhat / wird er auf gez) beſucht wird / gleicher maſſen verrichtet, 

wohnliche 2irt nicht gegruͤſet / ehe und Darnach nimmt der Fuͤrnehmſte unter 

bevor er ſothanes Kleid habe angelegt: den Gaͤſten den Stuhl deſſen / welchen er 

daher man dag Kleid der Höflichkeit / fo beiucht/gleicher Geſtolt auf und ſetzt ihn 

oft man ausgehet / ihm von Dienern nach⸗ gegen einen Stuhl uͤber / ſchuͤttet auch es 

tragen läffetzund wo ſolches nicht hat ge⸗ benmaͤſſig den Staub davon / oder ſtellet 

fchehen mogen iehet der/to beſucht wird / ſich / als ob er ihn ab chuͤtte: maſſen auch 

den angezogenen Beſuch⸗Rock wieder die übrigen ſaͤmtlich in guter Ordnung / 

Aaus/ und verrichten alſo beyderſeits die jeder nach feine Alter und Stande thun. 

Mflicht deß gewoͤhnlichen Gruſſes in ih⸗ Immittelſt ſtehet der / dem ſolche Ehre er⸗ 

ven taͤglichen Kleidern. wieſen wird / zur Seiten / bedanckt ſich / 
Daraus denn ju ſchlieſſen / daß die (mit den Aermeln zufammengefügten/ 

Anziehung deß Beſuch⸗Kleides num, ein wenig aufgehabenen / und wieder ni⸗ 

mehr nicht fo ſreng und genau gehalten dergelaſſenen Handen ) gegen die Beſu⸗ 

ierde/ wie zu den Zeiten Mendozz : da, herrund wegert fich der erwiefenen Ehre. 

derjenige ) welcher von einem Freunde / gang höflich. Worauf unter den Gaͤſten 

auf der Gaffen/oter im Haufe/angetrofs Biel Nöhtigens / megen der Oberfielle/ 

fen und befucht tworden I wenn er eben, vorgehet; darinn gleichwol gewiſſe Ord⸗ 

fein Biſten⸗Kleid angelegt / dem Beſu⸗ nung gehalten wird, Denn von tenen/fo 

cher Fein Wort geantso.rtet 3 obgleich aus einerley Stadt ſeyn / werden die Aelte⸗ 

der andre / fo ihn angeredetifeinnächfter. ftencben angelegt: w enicht weniger Die 

Freund oder alter Bekandter geweſen Fremden / ſonderlich 19 von fernen Or⸗ 

wäre 2 fondern fich geftellet/als ob er ten kommen / die Oberſtelle beklei⸗ 

denſelben nie geſehen / oder erkennet haͤt⸗ den. re 

tes ihm fort den Mitcken zugekehrt /und| Se bald fie alleſamt Fch nidergeiegt/ 

eilend wieder heim ins Haus gangen/ all⸗ kommt der Haus⸗Diener einer / fein anf 

da eiliertigft feine zierlichtte Kleider an genußt + und mit einem langen Rock / ſo 

gesogenz alsdenn wieder sum Haus hin⸗ Ihm bis auf die Fuͤſſe haͤnget / bekleitet. 

auspem Saftentgegen/ geeilet/ und ihn Diefer träget auf den Haͤnden ein zierlich 

mit folchen Ceremenien enipfangen / als Bret/ teerauf fo viel Fleiner Schalen ſte⸗ 

ob er vorhin feiner nicht wäre anſichtig / hen / als Gaͤſte oder Denscher vorhanden. 

noch von ihm angefprochen worden. Wie⸗ In ſolchen Schalen iſt die Behnenſuppe 

wol nun Mendoza ſagt / diefer Brauch| oder der Zranck Ein/ fanıt einem & tüch- 

ferde unverbrüchlich gehalten: wel ery) lein Gewuͤrtz / und zu ſuͤglicher Nieſſung 

von Alters hero/ im Schwange gangen; deſſen / ſt jedweder Schalen ein Eleiner fils 

undachtemang für eine Eeremoni / die been Löffel beygefuͤgt. Der Diener gebt 

auch in ihrer Nelision gegruͤndet ſey / ) jeglichen feine Schale/iedsch zuerſt dem / 

maß doch nach obigen Zrigantit Bez der oben anſitzt / uũ hernach fo weiter dem 

richt / von olcher ſcharffen Obtervang et⸗ andern / biser endlich an feinen Heran 

was gefallen / oder vielleig,t/unterden ges, kommt; Denn diefer altwege die unterfie 

meinen Mann / einfolcheslächerliches| Stelle bekleidet. Wo fie länger figen 

Heimamd wieder Auslaufen nur allein bleiben / Erınmt der Diener mitandern 

gebräuchlich ſeyn : in Betrachtung / daß Schalewunt inIches dren / ier / und mehr⸗ 

die Furnehmen und Gelehrten bey wei.) malnacheinander ; da auch in jede Scha⸗ 

tem fo aberglaubifch nicht eyn / wie die le / ſo offt er wieder Fommt/ ein Stuͤcklein 

Ungelehrten und Gemeinen. Gewuͤrtz / wie vorhin / geworffen wird. 
Darernvtel Perſonen zugleich in ei/Nachdem nun die Gaͤſte oder Beſu⸗ 

nem Haufe beſucht werden / ſaſet der Fuͤr⸗ cher dergeſtalt vom Beſuchten tractiret 

nehmſte unteeihnen den Stuhl / worauf, Leyn / verrichten fie abermal / che ſie aus 

der Gaſt ſitzen ſoll / oder. alle Stühle/ / wo dem Saal tretten / eben wie zuvor beym 

der Gaͤſte vielfeyn/ mit beyden Haͤnden/ Eintretten gefchehen / den gewöhnlichen 

und ſetzet ſie an den Oberplag deß Saals; Gruß; worauf der HYans-Herzihnen bis 














hernach fchüttet er dieStühlemit eigenen an die Thuͤrſchwell deß Hauſes frlget / BD" 
E) Mendoza; loco ſapra citato. allwo ſie abermal den Gruß mit gewohn⸗ I 1 —*9 
Er iij licher | N 
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Ipei'er/mit diefem Zenetement / feinen nen Fünf "Stehend trinchen, hab 
Wirth un Mir&äfte eben fo mildiglich/ teichet wird,  Gtehend / h 


als ex / von ihnen damit gef eifet zu wer⸗ 
den / wuͤnſchet. ale. 





mangelt diefes Konſect! voraus in unſe⸗ 
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licher Reverentz abftatten. Denn bittet 
der Dansherz feine Gäfte/ daß fie fich zu \.M ‚ap © 

ferde / oderin ihre Sänfften / wie eb⸗ naͤhrt: da man den Bauch / mit Wein um 
weder gekommen/ etzen wollen; fie aber | Bier; die Obrenmit allerhand Zotenfuts 
wegern ſich deſſen / mit herglicher Bitte, Schandpoſſen überfüller/uberfiuffig auf⸗ 
er möge ihm nur vorhin / ſich wieder ing traͤgt / und den Gaft ſo toll und voll heim⸗ 
Dans zu begeben / belieben ſaſſen Dar: | fchickt/ daß ihm alle Gaſſen zur enge fcheis 
aufgehet er nach der Schwellen / wenn nen / und weder Hande noch Fuͤſſe recht zuꝛ 
er abermal ſich gegen fie geneiger / ihm | Hand gehen/und er folgendes Tages den 
auch die Säfte mit gleicher Ehrerivei | Reukauff zahlen muß. Wenn diefer Miß⸗ 
fung begegnet. So bald er über die | brauch ausgejchleflen ; wird die Gaftung 
Schwelle kommen / neiget er fich zum | ein hequemes Sigelwachs fegnintugend, 
dritten mal gegen ſie; Depgleichen auch hafften Gemütern das gute Bernehmen 
die Säfte wiederum gegen ihm thum, | zu perpitichiren. TB 
Scheidet alfo der Hausher auf der| Wie es / bey den Gelagen / und Mahl, 
Schwelle von ihnen / als woli⸗ er ſie nun 
zu Pferde/oder in Säufften/dahinzichen 
Infien. Im Abzuge aber kommt er ge; 
ſchwinde nieder heraus / und geiiffer fie 
nochmals zu guter Letzt / oben er dag 
Wort Cin gebrancht/ dazu beyde Hände 
in den Jermeln aufhebet / und mieder fin; 


e£en laͤſſet; welches die Gäfte mit gleicher dern die/ mit Teppichten bedeikte/ Erde 
Döflichkeit wiederum ehun / und danıit | Diener ihnenzur Tafel: darıber fie eine 
fortgehen. Endlich fertigerder HAubhen Tafel, Decke legen / und fich alle herum 
einen Diener ab / der den meagehenten darauf ſetzen. Alsdenn Fommt ein Die⸗ 
Gaͤſten nacheilet / und fie ſeines Herrn we⸗ | ner/ mit einem Gieß ⸗Becken und Gieß 
gen gruͤſſet / welches denn auch die Säfte Kanne / ſo ein Rohrlein hat: gehet damit 
thun / und ihn durch zuruck gefandten Dies | zu den Umherſitzen den und relchet ihnen 
ner wiederum gruͤſſen Iaflen, (d) | das Hand: Waller / nach folcher Dr’ 
XLII 


Die Gafteren, indie Rundung machen/und genreinia: 


F lich voller Reis find / der mit Butter / 
Reſer und Saͤuffer finden Fleiſch / Zivibeln / Scnoblauch/Mrefer, 
ich / vielmehr um Schüffel — 7 und andren Opeczs 
0% | peyen/gefochet iff/unterweilen gruͤn / gelb / 
> us, Ergegung / ehrlicher | yfayycoruun ſchwartzraum 
rollchteit / und aufrichtiger |" enn nun die Speife/aufder Tu - 
Vertraulichkeit millenvein: vertauſchen ſel / ſtehen: prechen fieran Stat deß Ge⸗ 
eich nuchternen Menfchen/ gegen EIER hetes / mir allein Bismilla ‚das iſt / im Nas 
vollen / uñ laffen fich geruy/oon den Wein⸗ men GDrtes! Hierauf feter fich einery 
en deß Baechus / aus Menfchen/ in | zu den Speifen/ mit einer groffen Selle; 
Säne) oder Ziger verwandeln : wie dort theilet den Reis / in viel Fleine Schüfleln; 
Ulyfies Gefelleni durch das Ruͤtlein der legt das Fleiſch / oder EyersRuchenyser- 
Eiece/ ihre Menfchen-Art verloren / und aufs und ſetzet allemal siwcy oder drehen 
eine heſtialiſche angezogen, ‚Ein Gaft Perſonen eineSchüffelfür, | 
aber’ welcher der Gafterey mill gebeſſert Sie trincken nicht zwiſchen / ſondern 
1; der liebt / in Effen und Trincken / nachdem Eſſen: und fordert jeglicher 
Safe a eepheit im Sieden Belcheiz| yon denen/ darzu beftellten/ Dienern/ 
enheitz in &eberden/ holdfelige Höflich; wenn ihn gelůſtet: da ihm denm/in Fleie 
keit; in Gefprächen, Erbaulichkeit: und nen Füpffernen verzinneten Schaleu/ger 


























man Haflanifien nennet/ und der Mabo: 
metifchen Sect anhängig ſind / zugehe / da⸗ 


einige Nachricht. © 
erhabene Tiſche / wie die Europzer: fon: 





sen fie fuͤr ungeſund: trincken derhalben 
— — ee! nl 
la tat deß Brods / aufgewalleten Reis; 
ie biel taufend Mahlzeiten aber — Stat der Teller, jo dünn / wie 
ein Laub: Blat / gebackene Kuchen von 
(9) Trigaut. 11.07. &exillo Neuhokus, | Reis⸗Meel. Manche eſſen — 
elle 


di 
don ertheilet Ander en im Erſten Buch ihr 
ſeiner Orientaliſchen Meifebefchreibung, — 

ie ſitzen nicht / um 










rem Teutſchlande / da man ofters den 
agen befchmwert / weder das Gemüt 


; \ .” Sehräi 
zeiten der Indoftaner/fonderlich derer / die 9 fe 


flani, 


Im in gu: 


en/ 
ven 


nung/iie ſie ſitzen. Hernach trägt man Wie dic 
Speiſe auf / in groſſen kuͤpfernen verzin⸗ Indianer 


neten Gefälfern/ fo bey’drey in ier len Dr 
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Teller / am Ende der Mahljzeit / mit anf: 
theils wickeln dieſelbe / in ihre Wiſch⸗ 
Tuͤchlein / und nehmen ſie mit ſich. 
Nach dem Eſſen / wird ihnen wieder 
warmes Waller I zum Haͤnd ⸗ waſchen / 
dargeboten. Alsdenn ſtehen etliche 
auf / gehen ſtillſchweigends davon / ohn ei⸗ 
niges Zeichen der Danckbarkeit gegen 
dem Wirthe: fuͤrnehme und ſonderbare 
Freunde aber bleiben ſitzen / und trincken 
eine Pfeiffe Toback / ſamt einer kleinen 
Schalen deß heiſſen Cahvvæ-Waſſers / 
ehe fie hinweg ſcheiden. 
Was diß für ein Waſſer ſey / iſt / 
im Luſt⸗Garten / uͤberfluͤſſig angedeu⸗ 


tet. 

Gleichwie / zu taͤglicher Nohtdurfft / 
das Waſſer ihr Getraͤncke ift + alſo wird / 
bey den Ehren⸗Gelagen vermoͤglicher 
Leute / Perſiſcher Wein getruncken: da⸗ 
von eine Maß von ſechs Pfunden zwey 
Rupien (oder einen Reichsthaler) gilt: 
denn es gibt/ bey ihnen, kein Land⸗Wein 
als der/in Indien/ nicht gebauet wird, 
Neben dem / gebraucht man fich eines/ 
aus Datteln’ Zucker / und Palm⸗Wein 
gemachten / Brandweins: (2) imgleichen 
def Getraͤncks Palepunz. Welches / wie 
derſelbe Anderſen / im 7. Capitel deß Er; 
ſten Buchs / gedenckt / bereitet wird / von 


Waſſer und Brandwein (eines ſo viel als 


deß andern genommen) mit geriebenen 
Muſcat⸗Nuͤſſen / Zim̃et⸗Pulver / Zucker/ 


und Sineſiſchen kleinen Limonien / durch⸗ 


einander geruͤhrt. 


die Gaſterey angeſtellet / etliche Eſſen / in 
kleine Schuͤſſeln / und laͤſſt ſie etlichen 
Gaͤſten darreichen / zu hoͤflicher Anzeig⸗ 
ung / daß er ihnen ſonderlich gewogen ſey / 
und ſie gern bey ſich habe: wie zu ſehen / 
aus der Beſchreibung deß von Mandels⸗ 
lo / da er erzehlet / was uͤber Tafel / bey dem 
Indianiſchen Stathalter zu Amadabath / 
vorgegangen ey. (6) 

Hieben iſt zu mercken / daß / obgleich / 
aus dem Anderſen / vorher gemeldet wor⸗ 
den / vermoͤgliche Leute tractiren auch 
mit Perſiſchem Wein / daß ſolches (ſo viel 
aus der Relation deß Engliſchen Ge⸗ 
ſandten / Thomas Roe / erfcheinet/) nicht 
einem jedweden erlaubet wird: ſondern 
mancher darüber Streiche leiden muß; 
vorab / wenn mans zu grob macht. 

Sonſt haben-die Indianer fo wol / 
als die Perſer / bey ihren Luſt⸗Gela⸗ 
gen und Gaſtungen / insgemein üppige 

(2) Jürgen Anderfen 7 im 1. Buch der Driental. 
Reiſebeſchr am 29. Cap. ’ 2 

6) Sihe beſagten von Maudelslo / im 1. Buch / 
am a0. Sup. * 





—— — 


Taͤnherinnen: wovon unten ein Meh⸗ 


rers. 

Deß Groſſen Mogols / und feiner 
jungen Printzen Geburts⸗Taͤge wer⸗ 
den/ mit herzlichen Gaſtereyen / luſtigen 
Aufzügen/und Schau⸗Spielen / ſolenni⸗ 
ſiret: und pflegt dazu der Mogol / mit ei⸗ 
nem groſſen prächtigem Gefolge / aufzu⸗ 
ziehen. Solchem Aufzuge hat vorge⸗ 
meldter Anderſen einsmals zugeſchauet; 
als Schach Choram (oder Coronne / nie 
ihn Thomas Moe nennet/ zu deflen Zei 
ten er nur noch Feldhere geweſen) wel⸗ 
cher vor dem jetzigem Mogol geherrſchet 
hat) feines aͤlteſten Sohns / deß Königs 


u Bengala / Geburts⸗Tag begangen: 


da man denn / nach gehaltener Tafel / ei⸗ 
nen Luſt⸗ oder Spatzier⸗Zug gethan⸗ 
AHORN Ausreiten / dieſe Ordnung gehals 
en. | 
Hundert / hinter einander daher tre⸗ 
tende/ Elephantenmachten den Aufang: 
deren etliche mit guͤldnen Stüden / etli⸗ 
che mit Eöftlich-geflichten/von edlen Stei⸗ 
nen und Perlen beſetzten / ſchwartz famitz 
ten Decken beleget. Die vorderften zwoͤlff 
trugen jeglicher men groſſe Heerpaucken 
famt dem Paucker. Vor dieſem aber a 
deß @lephanten Schulter faß ein ander/ 
der mit einem eifeun Hacken dem Ele 
phanten leife in den Kopff hauende regier⸗ 
te. Folgende Elephanten trugen jegli⸗ 
cher auch zwey Perſonen: die vorderſten 
regierten die Elephanten / die hinterſten 


en. 
Hinter dieſen Fam der Mogol auf 
einem ſehr grofſen Elephanten/fo mit eis 
nee überans koͤſtlichen / mit vielen Deas 
manten und Edelgeſteinen geflichten/ Des 


cke beleget. Oben auf faß der Mogoli 


in einem achtecktem erhabenen Stuhl) 
von Ebenholt und Helffen bein gemacht? 
mit Golde beichlagen / und überall mit 
Deamanten verſetzet. Deß Elephan⸗ 
ten Zähne wwarenvorn mit guͤldnem Diez 
che überzogen / am Halfe hatte er auch, 
ein ſchoͤn geftichtes Band mit vielen, 
Scheilen : auf jeglicher Seiten gingen: 
woͤlff Laqueyen / unter diefen trug einer. 
ein Kireſol an einer langen Stange / und 
hielt es uͤber deß Mogols Haupt / um: 
der Sonnen Stralen abzuhalten / der ans 


dre einen groffen Pufch von Pfauen⸗Fe⸗ 


dern / dem Mogol damit wenn er auf der 
Erden ſaß / die Lufft zu Fahlen / und den 

Fliegen zu wehren. | 
Hinter dem Könige singen bey 200. Ca⸗ 
padẽ oder Ver ſchnittene / dieſen folgete deß 
Königs Caroſſe / ſo nur 2, Mäder hatte? 
Cece ii wurde 


trügen ſpitzige Faͤhnlein oder Standar⸗ 
Unterweilen legt der Herz ſelbſt / fo |t en ni 











































































































































































































860 Das Andre Buch/ 


wurde von 2. weiſſen ſehr mutigen Schr 


ſen gezogen / deren Hoͤrner vorn ein Vier⸗ 
theil von der Elen lang / mit guͤldnẽ Blech 
überzogen: trugen koſtbare Halsbänder 
mit viel ſilbern verguͤldeten Schellen. 


Dieſen folgten 4. Arabiſche Hand⸗ 


ferde / derẽ Saͤttel mit anldnem Bleche 


überzogen / der Zaum und übriger Zeug | 


pon ſchwarzem Sammet überall mit 
Golde / und die erfte beydemit Deaman; 


tenydie andern aber mit Rubinen beieget. |fi 


Die Stegreiff waren von Eifen und ver; 
guͤldet. 


Darauf folgte deß Koͤnigs Sohn / in d 


einer Palanquin / ſ gleichfals von@ben: 
holtz zierlich gemacht / und mit Deamantẽ 


verſetzet war. Uber der Palanquin war |h 


ein Himmel von rotem Scharlach / mit 
Gold und Perlen überflüfiig geſticket. 
Diesem folgten zu Pferde 8. Chan⸗ 
nen oder Hertzogen und andere groſſe Der; 
ren / derer Sättel und Pferde⸗Zeug die 


vorderſten mit Golde / die andern mit Sil⸗ ſ 


ber beſchlagen / der Channen Kleider aber 
waren nur von ſchlechtem Baſta und Cat⸗ 
tun. Jeglicher von dieſen Herren hatte 
einen Diener neben her gehen / der ihm eis 
nen Sonnen⸗Schirm uͤber dem Haupte 


trug. Nach dieſen kamen 600, Perſonen h 


zu Pferde / alle gar koͤſtlich mit guͤlden 
Stuͤcken und Seiden⸗Gewand bekleidet. 

Dieſe Proceſſion ſchloſſen 4. von deß 
Koͤnigs Jaͤger / derer jeglicher einen Leo⸗ 
parden hinten auf dem Pferde führte/ 
melchenmitgelben Cattun die Augen ge; 
biendet waren. Diefe gebrauchen fiean 
Stat der Jagthun de / und Fönnen mit ih; 
nen allerhand groß und Elein Wild fan- 
gen. Mitfolcher Proceſſion zog er durch 
die Stadt : da er nun zum Thor hinaus 
Fam / und etwan noch einen Falconet⸗ 
Schuß nach der Serrais / oder zu dem 
Luſt⸗ Hauſe / und Thier⸗Garten / hatte/ 
flieg er / mit Huͤlff ſeiner Channen / vom 
Camel / und ſetzte ſich in die Palanquin / in 
welcher der Sohn geſeſſen / und ließ ſich 
nach der Carwanſera tragen, Der Drti 


oben auf derſelben / wohin der Koͤnig ſich 


verfuͤgte / war mit guͤlden Stuͤcken bele⸗ 
get / und darauf ein groſſes Kuͤſſen / oder 
Polſter / auf welches ſich der Koͤnig ſetz⸗ 
te. Vor ihm zur lincken Hand ſatzte 
ſich der Koͤnigliche Printz / und etwas 
weiter bin die Channen / doch alſo / daß 
ſie mit dem Könige reden kunnten. Hin⸗ 





groſſen Herren Toback und Pfeiffen ge⸗ 
bracht. (2) ee 
‚Bas er ferner für Schaufpiele da. 
mals habe laſen anftelien ; ift/bey am 
drer Gelegenheit / erzehlet worden; und 
ſchickt ſich nicht, hie zu eroͤr lern / da wir ee⸗ 
gentlich / van Gaſtereyen zu handlen/ag; 







onnen. 
Wo irgendswo / bey einer Nation) <: 


über der Mahleit und Gafteren , Gier: SIE 










amkeit und Hoflichkeit mic zu Tiiche & Saftergi, 
gen: fo finden dieſe beyde Tugenden/ an 
der Sinefifchen Gaft- Tafel / gewiflich 
ie Oberſtelle: und mögen wir Eure 
paer uns zwar wol ſchaͤmen / Doch nicht 
verdriefien laſſen / daß Diefe Heyden ung 
Ierinn faſt den Preisabgeminnen. Sie 
führen/ in ihren Gelo gen und Saftunge/ 
gantz eine andre/ und von den unſrigen 
meit unterfchiedene/ Manier: nicht allein 
mit den Efien: Speifen ; fondern auch 
mit andren Umſtaͤnden. Wiewol dies 
es / an ihnen / nicht zu loben / daß ſie/ beſa⸗ 
ge der Mendoziſchen Beſchreibung / mehr 
gaſteriren / weder ſonſt einige Ratienu 
der Welt. Urſach deſen gibt Mendsza/ 
aufihren Reichthum /Müffigkeit / und 
Neigung zu weltlichen Lüften / fu aller: 
and Kurtzweilen / die ſie nur innen er⸗ 
dencken. Welches aber nur / von dem 
gemeinen Mann / muß verſtanten wer⸗ 
den: nicht von fürnehmen/gelehrten und 
wolgeachteten Leuten : fintemal Diele 
mehr / um tugendhaffter Geſpraͤche und 
geziemlicher Ergegung / als Lppigkeit 
willen / zuſammen komen Sokan auch die 
mittelſte Urſach nicht wol beiteben 5 meil 
die Sinefer den Muͤſſiggang haffen/ und 
fehr nahrhafft find: ausbenommen das 
gemeine Lunpen Geſinde / oder ſonſt an⸗ 
dre Ruchlofe / die zum Spielen / und 
allerley verderblichen Luft / ſehr genei: 
get. 

Sie richten ſo viel Tiſche oder Ta⸗ Zier iprer 
feln zu / als der geladenen Gaͤſte ſeynd Zaren 
und felten fich derfelben gleich hundert 
einftellen.. Solche Tafeln ſeynd ſchon 
vergulde/mit Laubwerck / BogelniCh:e 
ren / und andren luſtigen Eiufaͤllen / bes 
mahlt. Man gebraucht keine Tiſch Tuů⸗ 
cher x ſondern / rund um ven Rand der 
Tafel hangt ein Tuch von Seidẽ / Dam 
maſt / Gold oder Silber / nach eines jed⸗ 
weden Stande / und reicht/ bis au tie 
Erden. Anden Ecken der Tafel han⸗ Confect⸗ 


ser dem Könige auf ein paar Schritte gen viel ſchoͤne und von guldnem Drat und Do 
ſtelleten fich die Gapaden / in Form ei gewirckte Körblein 3 deren etliche mit zörstein. 


. tes halben Monds. So baldder Ro: |' 


nig fich geſetzt / wurde fie ihm und den | 


, 


O Anderfen/im 1.Buch Cap. ar. 
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es 


‚allerhand edlenund wolriechenden Blu⸗ 
men; etliche mit Exnfect / und mancher 
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ley Zucker Figuren oder Bildniffen / ale 
Elephanten/ Hunden’ Tigern / Hirſchen / 


Vögeln / Fiſchen / gefuͤllt fo entweder ver: | 


guldt/oder ſonſt zierlich angeſtrichen. 
Die Speiſen werden/in guter Ord⸗ 

nung / mitten auf die Tafel / gefeht / ſehr 

wol bereitet / und koͤſtlich angerichtet / in 


Schuͤſſeln von reinem Porcellan / oder 
Silber. Wiewol nur mehrentheils fuͤr⸗ 


nehme Mandarinen / Stathalter / und ho⸗ 
he Beamten / aus Silber tractiren. Die 
Gerichte ſeynd alle wolgewuͤrtzt / mit un⸗ 
terſchiedlichen Sultzen und Eindunckun⸗ 
& , welches alles / es fey gleich Fleiſch / 
Fiſch 


oder Fluͤgelwerck / jerfchnitten auf | 


den Zifch kommt / alfo / daß die Beinlein 
un Ben * ſauber davon abgeloͤſt 
und ausgeſucht ſen. 

Der Handzwehlen / Tiſch⸗Tuͤchlein 
und Serveten beduͤrffen ſie wenig: als 
welche gar nichts mit den Haͤnden; fon 
dern mit zwey ſchwartzen rund⸗ gemach⸗ 
ten Hoͤltzlein / oder verguͤldten / manche 
auch wol gantz guͤldnen oder ſilbernen 
Staͤblein / ſo ihnen an Stat unſerer 
Gabeln dienen / angreiffen: deren ſie ſo 
wol gewohnt / daß ihnen das geringſte 
Broſammlein nicht entfaͤllt / und fie we⸗ 
der Haͤnde noch Mund heſchmieren / 
die Speiſe mag gleich von ſo duͤnner o⸗ 
der Eleiner Materi ſeyn / wie fie immer 


wolle. 

Sie trincken offt und wenig / aus 
hr Eleinen Bechern : ſollen wol zwantzig 
mal / auseinem behenden Porcellan⸗Ge⸗ 
ſchirr trincken / ehe denn es geneiget iſt. 
Ihr Getränck iſt mehrentheils ein liebli⸗ 
cher Wein / den ſie von Reis brauen; wie 
wir das Bier. _ Siehaben mancherley 
‚Trachten von Speifen/die alle fehr zier⸗ 

und Fünftlich zugerichtet. 
u allen ihren Gaſtungen / beſtellen 


ef fie etliche luſtige Gaucklerinnen ı und 
ten ebkofende Weiblein / die mit ihren ſchertz⸗ 


hafften Reden / luſtigen Schwaͤncken 
und Menden / auch anmutigen Freu⸗ 
den; Liedern / die Gaͤſte frolich machen / 
und zum lachen bringen. Neben dieſen / 
warten auch Spielleute auf / mit unter⸗ 
ſchiedlichen Inſtrumenten: welche dar⸗ 
neben allerhand Taͤntze / und Komo dien / 


ſpielen / auch gar lebhafft und geſchicklich 


preſentiren. 

In einem Gelage wird der mehrere 
Theil deß Tages zugebracht: von we⸗ 
gen der Menge fo mancherley Speiſen; 
die bisweilen um fo wiel Eöftlicher find / 


wenn deß Wirths oder der Gaͤſte Stand 


rer / die geladen find; alſo / daß / wenn fie 


ſolches erheiſchet: imgleichen wegen der 
vielen Kurtziweilen / ſo unter waͤhrendem 
Eſſen vorlauſfen. 


Es wird aber nicht allein / Für jed⸗Vielheit 
wehdem Geladenem / eine beſondere Ta⸗ der Tifche 
fel ſondern auch für einem jeden Gaſt Üreinen 
mehr denn eine angerichtet. Iſt der Gaſt Sar. 

was Fuͤrnehmes; ſo ſetzt man ihm viel... 
Tiſchen / in feiner Ordnung / einen an orsZupfe 
den andern; und hält in ſolcher Zahl ei⸗ fer/ Num. 
nen Unterſcheid nach der Condition de, Kir 


ungleiches Standes oder Würden find/ 
Der Fuͤrnehmere allezeit mehr Zi che für 
fich fichen hat / weder der. Geringer 


Auf den erſten Tiſch / da der gebes Gerochte 
sene Gaſt fie 1 fest man die gekochte m robe 
und iugerichtete Efien 5 wie auch dag at 
Konfect / Zucker und Marcipan / fo an 
Statder Eollation find. Auf die übrige 
folgende Tiſche / gleich wären derfelben 
auch zwantzig / werden unterfchiedlicherg: 
he Speiſen geſtellet als Kapaunen / En⸗ 
ten / Gaͤnſe / ſunge Hüner/(z) Stuͤcke von 
geſaltzenem Rind⸗Fleiſch / Schuncken / 
und. viel andre Eſſen⸗GSpeiſen mehr, 
Welches alles auf den; Zifchen ſtehen 
bleibt/ bis das Gelag ein Ende hat / und 
die Gäfte heimgehen wollen. Allsdenn 
tragen Deflen/melcher das Banquet ges 
halten / Diener daffelbe vor den Gaͤ⸗ 
ften her / bis in ihre Behauſungen; und 
— allda ab / mit hoͤflichen Ceremo⸗ 

ei. 
Auf die Banqueten / ſo ſie einem Sd-:Banqueten 


niglichen Stathalter / oder Gefandten/ge, vor man | 


ben / wird ein ſoiches koſtbares Gepraͤnge bis Tagen. 
verwandt / daß mancher einen groſſen 

Theil ſeiner Habe damit verthut. Dem 

ein folches Ehren: Mahl pflegt zwantzig 

Tage aneinander zu währen: und wird/ 

deß letzten Tages / eben ſo ftattlich getra⸗ 

etirt / als wie deß allererfien. d) 

In welchen Freuden undWolleben / 
die Sineſer den erſten Tag deß Neumon⸗ 
den und Neuen Jahrs anheben wird / ge⸗ 
liebt es Ott / anderswo gedacht werden. 

Bey dieſer Befchreibung / ſo ich / 
aus dem Mendoza und Lintſchott / uſam⸗ 
men gelefen/ ſteht zu mercken: Daß die 
Schuͤſſeln nicht allein von Porcellany ° 
oder Silber /fondern auch, anf fürnehs 
men Tafeln / jemaln wol von El . | 

| eyhnd. 


(a) Sn der Tarfehen Edition Mendoziſcher Be⸗ 
fehreibung ſteht / Junge Hanen / und.alte Hüner. Wels 
cheg ich aber in der Franköfifchen nicht gefunden. 

(6) Mendoza,part, 1, Liv,3. chap.18, und Lincſeh 
patt. I. Cap, 25 — 


















ſeynd. Maflen auch ge 
bey ihrer vlelen 
womit fie auch 
Fiſchlein jerleger 


+ 







ale 











wie imgleichen alle weiche 
als Eyer / nnd dergleichen fo 
mit beſaaten Stecklein vone 












fel gehraucht; weil dieſe Sta 
alles/ mit ſonderbarer Behen 
Dumdebringen, Neuhof 
ſot hane Stecklein gemeintich u 
holtz / Elffenbein / oder andrerha 
























Speiſe beruͤhrt wirdym 
ber heſchlagen feynd. _D 
ben finde id unterſchiedli 
Drigautius / und mit i 
ſetzen anderth 






















alb Handbreit: 














Maffeius ſehreibt / von den 
aſt Gelagen insgemein aim, 
— werden 

ini. der geladen. Fuͤr 
Sinne höchften/für ihrer; 


Saft: Tas Zafel/ von Hol 
feln feyn. — 


Aus wel⸗ 
cherley 



























































edwedem / x 





ler hand zierliche 
Sine ſer exce 
les fein lebh 
mit Gold 
Diele Mahlerey/und glangende 
an Stateines Tafel Tuchs 
Rand mit feidenen Tůcher 
Erde reichen / behenckt. 
Die Gaͤſte fi 
Stuͤhlen / ſo mit ſcho 
belegt. Uherall w 
mit Koͤrblein / vol 


hen Str 
lliren) we 
afft und i 
























































Thele 


























net. Zivifchendiele 
ſteigen vie Gericht 
Aufruͤſtung und 
Und ob fiegleich. 
wol an zahmen / a 





[8 von 








allen Delicateffen/audı 
Fuͤlle haben: 
beydes an fuͤ 
te Tiſchen /a 
in den Gaſtungen am han 


- Die Spei 
greiffen / ſteht / heh 
weßwegen ſie / als 


keit gefliſſen / entwe 
(æ) Lib.2.c.g. fol. 137 














rneh 














der mit langen 


Das Andre Buch / 
dachte Gaͤblein/ 
/ 20 Elffenbein ſind; 
gemeiniglich die kleinen 
welche nicht ausge; 
graͤtet / noch zerlegt / zu Zifche kommen: 
Zpeiſen nicht/ de 


nander thut; 
und alſo weder Meſſer / Gabei⸗ noch Lof⸗ 
blein ihnen Zafı 
digkeit/ um te/abgewechſelt. 
f,melder daß, 3 


Tech gemacht/ am Ende aher one die | MA 
it Gold und Sie 
m. „Die Länge deriel; 
ch beſchrieben. 
him Hera Neuhof) 
| * Mamdelsig| £ 
000— vu ſagt / daß fie eine balhe Ele fang. 
Kl) (a = 


von den Siniſchen 
en viel Perſonen initein 
ween / ſetzt man eine, let iſt. Auf den 


gel/ Thiereiundal Tiſch 
ichen/C mwonuit die und 
Ichesder Pinfelal: fau 
10 m vollem Sprunge/ fein warm bleiben. 
ober Silber Farbe / fürbilde 
Zier / iſt / 
ohn daß der 
n/ ſo bi 


gen / auf gemahlten 
nen weichen Polſtern 
ird Der Tafel Rand 
I Zrauben und Aepf- 
feln / beſetzt und gleichfam umher verzaͤu⸗ 
m anmutigen Zaun / 
/mit verwunderlicher 
Anordnung / empor, 
n allerhand Sipeiien/fo 
| Wildprett/ Fi 
ſchen / Schnecken / Ahufkern / und ſchler 
Gewuͤrtzen / die 
wird dech Schwein Fleiſch 

mer und gemeiner Leu⸗ | 
m berzlichften geachtet 1 und 
igſten geſpei⸗ 


ſe / mit den Fingern / an⸗ 
ihnen/gar haͤuriſch! 
eute / fo der Sauber⸗ 
Pfloͤ⸗ 


En 


cken von Blech / oderfilbernenundgülde 
nen Gäblein/dieStüder kiein ſhneien⸗ 
und alſo in den Mund fehieben. Sie 
trincken einander/aus kleinwintzigen Ge⸗ 
ſchirren / )mit garehrerbietigen Geber, 
und ſehr hoͤffichen Worten zu, Un⸗ 
man alle terdeſſen werden / von den Aufmartern/ 
und ZafebDienern /dieSchüffeln gan 
ſtill und ordentlich aufgetragen/ un) alle 
re / hey jedwedem Gerich- 
Alto geht es u / bey den 
Naͤnner⸗ Gaſtungen Die Ehe⸗Frau⸗ 
en halten ihre Gaſtereyen daheim; in ih⸗ 
ven Zimmern / beſonders wegen ihrer 
nner Eiverucht. 1.2.0008. 
Was allda Maßfeſus ſagt / es werde 
ntwe der für jedwedem oder zum fvenige 
fien fuͤr zweyen Gäftenyein Tifch geſetzt; 
das geſchicht gleichwoi nur bey gemeinen 
Leuten. Wie Pater Pantoya in ſeinem 
hiſtor iſchen Send Briefe von Sina/ er: 
unert; wenn er pricht: Auf den ſtattli⸗ 
eben Gaſtereyen / ſehen die Sineſer einem 
eglichen Saft zween Tiſche für 3 deren 
an⸗ einer / mit Fleiſch und Fiſch der ander a 
der zum her / mit Obſt und füflen Dingen / erfuůi⸗ 
ſchlechten und gemei: 
nen G en aber / wird einem jeden/ 
‚Dder aber zwehen Gäften/n 
äubereitet. Die un 
wolgeſchmackte Speifen merden fein 
ber und aa Amaedad : Damit fie 
u, Dlemußmanaber 
Pantoya nur von dene te 
de / dabey gelehrte und hochverſtaͤndige 
ute zuſammen fommen | um mitein⸗ 
ander einer erbaulichen und freundba⸗ 
ven Unterredung zu pflegen : weßwegen 
daſelbſt eben nicht fo fehr anf Pracht / 
als hoͤfliche Vertraulichkeit irn geſe⸗ 
hen / und derhalben dem Saft nicht, 
mehr / als etwan zween Tiſche vorge 
ſtellet werden. Woraus denn erhellet / 
daß oben Mend | 
Tafeln fagt / welche einen 
Gaſt infonderheit anger / 
Die prächtige Bangueten meine / wobeh 
Stands/ und Reginents Verſonen er⸗ 
ſcheinen. Denn daß beſagter Pantoya/ 
nur von. den Diſcurs Gelagen/ handle / 
lieſſe ich aus dem / daß er bald hernach / 
meldet 3 Es ſcheinet nicht / alg ſey das 
Gaſtmahl darauf angefehn/ daß J 
Marl u; ole: 








afel⸗Geſchir 


| 


on Eben: 
rten Ma⸗ 





rbildet, mal wiſſen / daß 
n Gaſtungen re 
s an die 








nem jedweden 
ichtet werden/ 


) Shhe aber / was unfen/ aus dem Triganfio 
und ¶ uuhol/ gemeldet wird; daß ſie dennoch fehr viel 
finden. 

(c) Mafejus, 1.6. Hi. Ind. P- 254. leg. 

(4) P. DidagusPantoya,in Hifforia Sinenfi, . 


| 


* 


oza / wenn er von vielen 
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Tolle : fondern fie nehmen gleichfam zum | fehlechte geringe Mahlzeit von Str utern 
Scheininur etwas Weniges dabon / und (2) zugerichtet / und feine Becherlein 
trinckenofftermals aus Porcellanen Ge⸗ ausgeſchwancket / um / beftinmter Zeit 
ſchirr + weiche ungefähr fünff oder lechs und Stunde (welche gemeiniglich gegen 
Singerhüte/ oder Fleine Koſt⸗Glaͤslein Nacht (z) iſt) feines geladenen werthe⸗ 
vol Wein halten. Diefer Geftalt ver⸗ fen Gaftes Lehre und Unterweiſung / 
ven fie / mit allerhand tugendhafften/) deren er benöhtiget ſey / zu hören 3 bitte 
ehrreichensund Elugen Geſpraͤchen vier demnach / er wolle fich einſtellen / und ihr 
oder ſechs Stunden / und gehen faſt hun⸗ ſolcher Gunſt wuͤrdigen. Auswendig 
grig wieder heim. auf das Buch / wird / nach der Länge 
Soiches beſtetiget Trigautius; in⸗ deſſelben / ein rotes Papyr gehefftet / wor⸗ 


dem er ſchreibt: Solche Gaſtungen wer⸗ auf deß Geladenen anſehnlichſter Nam’ 


den /um ernſtlicher Sachen willen / an⸗ nebenſt vielerley Ehren⸗ Titeln / nach Ge⸗ 
geftellet / und die Speiſen dabey kaum / ſtalt feines Standes und Wuͤrden / ber 
mir den vordern Fingern / beruͤhrt: dar⸗ ſchrieben ſteht. Solcher Geſtalt / wird 
m einer zuvor Daheim iſſet / ehe er dahin ein jedweder gebeten und eingeladen. 
— An demſelbigen Tage / da die Ga⸗ 
Doch muß man Unterſcheid ma⸗ ſtung ſoll gehalten werden / uͤberſchickt 
chen / unter den Privat⸗Gelehrten / und der Gaſtirer / deß Morgens / nochmals 
denen / fo in hohen Ehren⸗dlemtern fl) allen und jeden Gebetenen eben derglei⸗ 
pen Denn wenn Diele legte einen ge⸗ chen Büchlein womit fie erſucht merden/ 
ehrten Europzer/ aufeinen Diſcurs / zu foͤrderlichſt fich einzuftellen / und gegen 
ficherbitteng werden fie fonderlich zum benannte Zeitdem Wirth ihre gewuͤnſch⸗ 


erſten und andern mal) zu Bezengung ihr, te Gegenwart zu ſchencken. Um die, 
ver Grandey/ die Gaſtung praͤchtiger ans; Stunde deß Gaſtmahls / wird der dritte 


ftellen/ weder. wenn ein folcher/ mit feir Bot absefertist/den Fommenden Gäften 
nem fchon lang befandtem und wolver⸗ entgegen zu gehen / und fie zu empfan⸗ 
trautem Freunde / ſich ergetzen will / der gen.— 

ein Privat⸗Gelehrter dem andern / auf ei/ Ehe denn ich weiter gehe / kan ich 
ie freundliche Unterredung / zuſpricht. nicht unerwehnt laffen / daß ein ſolches 
Dennoch geht es / ein wie das andre mal / Einladungs⸗Schreiben denn ſo fell man 
ohn viel Ceremonien und Complemen⸗ billiger das Lateiniſche Wort Iibellums 
ten/ nicht abs fürnemlich wegen deß Ni⸗ geben ; wiewol ichs / feiner wielblättrigen 
derſitzens darüber man ſich bisweilen) Hrm halben/ mit dem Neuhof / auch ein 


einegange Stunde zernoͤhtiget / che denn] Büchlein zuvor nennen wollen )nicht nue / | 


ein jeglicher an feine gebuͤhrende Stelle| gehoͤrter maſſen / zwey oder drey / fondern 
Eommt: denn es ftellet fich immer einer / auch wol fünff oder fechs Tage vor dem 
als begehre er dem andern zu wei⸗ angeftelltem Banquet / gefchickt werde; 
chen. | nd der / fo nicht koinmen will / fich/ durch 
mierde Won den Gaſtereyen aber und Ban⸗ ein freundliches Gegen⸗Schreiben / ent⸗ 
Safte-rgmeten 7 fo beydes von Gelehrten und ſchuldige. Weil die Ausbleibung ſolches 


en Dar andern / mit hoͤchſtem Fleiß und Zurich, Entſchuldigungs⸗Brieffs ein Zeichen iſt / 


J tung werden angeftellet / ertheilet Tri⸗ DaB der Geladene nicht ausbleiben / ſon⸗ 
tet. Jautius / und aus ihm / faſt von Wort zu dern ſich einſtellen wolle. Solte auch 
Wort / Herr Neuhof 7: folgenden Ber nicht mehr denn nur eine Ladung / geſche⸗ 
TTS EC hen: fo wuͤrde der Gebetene nicht kom⸗ 
Wenn mar jemanden zu einem men. (4) er 
groſſen Gaſimahl gebührlich laden milk) _  egt wollen wir dem Lrigautid und 
fendet der / melcher ihn bitten läfit / ein Neuhoftveiterzubören 
ſolches Büchlein’ wie in vorigem Haupt; So bald man in das Haus der Gar 
Stu gedacht /. zwey oder drey Tage ſterey binein getreten / und der gewoͤhn⸗ 
vor der beftimmten Zeit deß Mahls / zu] liche Gruß abgelegt ift ; fegen fie fich im 
ihm darinn / neben deß Einladenden| Vor + Saal / und trincken das GG 
men / das gewoͤhnliche Gruß: Fors| ränd Cha oder Cia Cmelches ich / in dem 
— ni furgen Worten verzeichnet Co) Ex oki [era Sidi Wh Inda 
⸗ x 0 eraus; je 5 Zriggutus; RNeupof aber / der 
ale a kr fon! ad übrige dem Tirgauris abgelicheh/giot 187 
lich / ungefähr dieſes Lauts / exfuchet| Cd tiber Mache) har es Dieapöf Verteimieht. 
wird Es habe der Einladende eine, ya, Airiganfie che Inb woftera; das it geaen 
mm i re Macht/odeh gegen Abend: Ä 
) Trigaus; la, de Chrilt.Erpedis,in fine Capiüsig:| (4) Pantoya 


- 
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zu trincken; welches fie mit Schlurffen 
und ſo langſam thun / daß fie den Becher 
offt vier oder fuͤnrffmal an den Mund fe, 
en/ ehe ſie ihn gänglich ausleeven. Die 
ewonheit zu trincken / nemlich mit 
Schlurffen / halten fie allezeit / auch wenn 
ſie nur Waſſer trincken; wie ſie imglei⸗ 
chen nimmer in einem Zuge und Trunck 
einen gantzen Becher austrincken. 


Nachdem der erſte Becher ledig / 


werden die Gerichte allmaͤhlig aufge: 
et. Da fie denn alle zugleich / ſo offt 
e zu einem Gerichte greiffen / nur ein 
oder zwey Stuͤcklein davon, nehmen’ 
wenn der Hausherr vorhin mit gewoͤhn⸗ 
—5 Ceremonien / daß er nemlich die 
Eſſe⸗Stoͤcklein in beyde Hände ninimt / 
fie aufhebet / und wieder nider leget / ih⸗ 
nen fuͤrgangen if ne 
Auch verhiten fie gar forafältis / 
daß niemand solange die Mahlzeit wäh; 








geauf der Taffel ſtehen / als die Mahl⸗ 
zeit waͤhret; daher ſie die Taffeln nicht 


allein voll Schuͤſſeln neben einander / 


ſondern auch Schuͤſſel auf Schuͤſſel fe 


tzen / daß ſichs anfehen laͤſſet / als ob gan⸗ 


tze Caſtelle auf der Taffel ſtuͤnden. 
Es wird für die Gaͤſte Fein Brody 


noch Neisı fo die Sinefer an Statt de 


Brods gebrauchen / aufgelegt / ohn al 
lein in etlichen ſchlechten Gaſterehen / 
undfolches nur am Ende der Mahlzeit 
und wo Reis foll aufgefenet werden / wird 
vorhin Fein Wein gefoitet 5 weil die St 


nefer feinen Wein trincken / fie haben _ 


denn zuvor Reis gegeffen, 

So ſpielen auch die Gaͤſte unter dev 

Mahlzeit mancherley Spiele / woben 

der / ſo verleuret / trincken muß ; welches 

mit groſſem Jauchtzen un Handklatſchen 

aller andern Gaͤſte zugehet | 
Am Ende der Mahlzeit vermech⸗ 


ret/ fein Eſſe⸗Stoͤcklein auf die Taffel ſelt man auch gemeiniglich ibze Trink: 


niderlege / ehe und bevor der jenige / fo die 
Oberſtelle bekleidet, / ſolches gethan. Und 
bald es von dem geſchicht / ſchencken 
je Diener in alle Becher warmen Wein 
ein’ aliv daß fie von dem / der die Ober; 
ſtelle hat den Anfang machen. 
Darnach iſſet und trincket man wie⸗ 
der mit gleichen Ceremonien / bringet a⸗ 
ber mit Trincken / wie ſchon geſagt / mehr 
zeit denn mit Eſſen zu. Bey waͤhrender 
ahlzeit redet man von lauter froͤlichen 
Sachen / laͤſſet auch zum oͤfftern von Co⸗ 
moe dianten ein Freuden⸗Spiel agiren / 
oder Inſtrumente ſchlagen 
Es gebrauchen die Sineſer faſt al: 
le Gerichte / ſo die Europzer.effen/ wiß 
fen auch dieſelben gang lecker zuzurich⸗ 
ten x aber von jedem Gerichte wird nur 
wenig aufgefegt. Die Herzligfeit und 
Fuͤrtrefflichkeit eines Banquets in Si; 
na beftehet in groffer Menge und mans 
cherley Unterfcheid der Berichte ; denn 


e die Taffelu voll mittelmäffiger und | Gaſt 


j 
Ha Schuͤſſeln fegen. Sie eſſen nicht 
Fleiſch und Fiſch / jedes abſonderlich / wie 
die Europzer thun; ſondern mengen 
Fiſch und Fleiſch untereinander. (z) 
Alle aufgeſetzte Eſſen bleiben fo lan⸗ 


(2) Neuhof hat die Worte Trigautii: Nec Pifces, 
üt nos, d carnibus ſeparant, fedfine diſcrimine permi- 
feent, aljo verdolmetichet : Sie effen nicht Fiſch und 
Bteifeh jedes abfonderlich/ Wic die Europzer ; fondern 

ochen Fiſch und Flelſch / ohn Unterfcheid / zufame 
wen / in einem Topffe. Ich halte aber nicht / das dic» 
ſes Triganfii Meinung fev. Denn was für ein Gr 
fräß und Gemiſch waͤre das? Mit ber Weiſe muͤſte 
eines dem andren feinen Geſchmack benehmen. Ber 
deuten derhalben erſtgeſetzte Rafcinifche Worte fo viel) 
daß man Fleiſch und Fiſch mit · und untereinander zus 
gleich auſſetzt / auch vielleicht in eine Schuͤſſei legt. 


geſchirr ober Becher; und wiewol ihnen. 


famt und fonders Becher. von gleicher 
Groͤſſe werden fürgefegt I Hioitiget man 
doch niemand / mehr/denn ihm beliebt /u 


trinken / fondern jediweder wird uur 


freundlich zum Trunck gendhtiget, 
Es wird der Wein / den die Sine⸗ 
fee trincken / faſt eben wie das Bier in 
Europa gebranet oder gekocht I und be; 
rennet nicht Teichtlich das Gehirn / wie 
mol er die jenigen / fo ihn zu unmaſſig 
ſauffen / auch gantz truncken machen Fan; 
deß folgenden & aber befindet man 
fich von dieſem Siniſchen Tranck nicht 
base als vom Europzifchen Wein. 
Im Eflen / find die Sinefer gar mälligy 
und gefchicht zum oͤfftern / daß einer/ der 
ausder Stadt reifen will/auf einen Tas 
wol zu ſieben oder acht Gaſterehen geher 
damit er allen guten Freunden zu Gefal⸗ 


len ſeyn moͤge. 


Jedoch ſind ſolches Feine ſtattliche 
ungen: denn / bey ſolchen / muͤſte ci 
ner die gantze Nacht / bis an den liechten 
Morgen / ſich aufhalten. | 
Endlich wird das jenige was von 


den Gerichten überblieben / unter der 


Gäfte Diener/ mit milder Hand / ausge⸗ 
theilet: (6) | 
Pater Bartolus ſchreibt: es ſey der 
Jeſuit Matthæaus Riecius / deß Tages 
mol dreymal / bey den Mandarinen / zu 
Gaſte geweſen / und ſtets mit leichtem 
Doddd halb⸗ 
(5) Trigaut.de Chriſtian. Expedit. apud Sinaslib, 


I. cap. 7. pag. 70. fegg. Meuhof in der allgemeinen 
Befchreibung deß Reichs Gina, am 4. Capikel. 
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getzet haben: 

















koͤnnen. 






Rede de 
a 





ters au 
ga en ferlichem Stathalter zu Ranking in fon: 
Niccio. derbare Huld geſetzt. Geſtaltſam ver; 
ſelbe ihn öffentlich / fuͤr ſeinen Tribunal / 
fordern laſſen / und nicht geſtatten wollen! 
daß der Pater vor ihm Frien ſolte: mie 

ſonſt die Siniſche Manier der Reveren 

mit ſich bringt: ſondern ihn gleich zu fit 
Fommen heiflen / und geipeochen : ich ha⸗ 
be langſt verlangt/ dich zu ſehen / und viel 
fo von deiner Tugend / als Wiffenfchafft 






























































das Gericht von dir geſagt / gar nicht : 





Bildung und Geberde/ Fe es ſey 
wahr / was man mir geſagt. Die Tugend 
leuchtet dir ſcheinbarlich gnug / aus dei⸗ 
nem Antlitz / herfͤr. Hiernechſt hat der 
Stathalter ferner etliche Worte mit ihm 
gewechſelt / und unter andern gebeten / er 
wolte doch die Gedaͤchtniß⸗Kunſt / in Si; 
niſche Sprache / verſetzen / und feine Soh⸗ 
De Doc unterweiſen. Wie auch geſche⸗ 
en. (7 N 
— — Exempel der Sineſiſchen Banque⸗ 
Ba) ten liefet man / beym Neuhof / unterſchied⸗ 
Ba liche ; deßgleichen / im dritten Theil deß 

"11MIN Indianiſchen Luſt Gartens. Mendnta 
| sehlt / im zweyten Theile feiner Sine 

—9000—— ſchen Hiſtori /derlelben auch etliche mus 
I) mit einige Spannier / nebenſt zweyen Re⸗ 
MINI) ligiofen/ von den Sinefern gafliret wor⸗ 


Unter andren / hat der Gubernator 
der Stadt Chincheo ſie folgender Weiſe / 

























































































































gen Edelmann ab / die Spannier zu be⸗ 
ſuchen / und zu vernehmen ob ſie auch in 
der Stadt wolgelogirt / und vergnüglich 
bewirthet waͤren: nebenft Erbieten ı da, 
fern ihnen / in ihrem Quartier / etwas 
mangelte / oder ein andres beliebig waͤre / 
folches / nach geichehener Andeutung / 
befter maſſen zu vemediren. Zugleich 
(4). Trigaut, lib, 3. © II. P- 337: ſeq. 











. Mit welcher Kunftz (mie denn ge⸗ 
meinlich Kunſt Gunft bringet/ bey Lieb- 
Stathale habern der Gefchieklichkeit ) er nachmals 


augeſchaut / dein Geſicht / gantze Leibes⸗ Tuͤ 





Das Andre Buch / | 
halb; gefättigtem Magen aufgeſtanden: 
weil man bey ſolchẽ Gaſtungen / mehr das 
Gehör, weder den Bauch gefpeifet /und | 
die Sinefer fich / fo mol an feinen geiſtli⸗ 
chen / als Dhilofophifchen Discurſen / er⸗ meldtem Edel 
n: ſonderlich da er ihnen feine daß fie fich gli 
Sicht. Gedaͤchtniß⸗Kunſt / zur Verwunderung / Gubernator 5 
Run. Irgeſtellet / vermitteiſt deren/ er ein gan⸗ 
tzes geſchriebenes Blat / nachdem ſolches ſorge / foer ihrentmegen 
nur einmal von ihm durchgeleſen / bald 
por; bald ruckwerts ausivendig herfagen 






ieß er ſie erſuchen⸗ 
Tages 
eſſen. 





Dir 


ie Hände 


















Ber 
m 


ven (denn daß fie fich 
den 
fondere Zaffel, 


zween andre Eapitäine / 
Zaffeln fürfich. 


ben mir oben berftanden. 


ver 
fe/ mit Berficherung /daß fi 
£ogiment und Tractemen 
begünftiget wären / uͤberd 
Prefent/ womit manfie hätte begabt/ak 
hi hätten ander reiben Gray 
; L eit | en von der freundlichen Segen 
ſich / bey vielen fürnemlich bey dem Kaͤi⸗ | mart und Generofität feiner Perfon ih⸗ 
nen vorher gefaſſt: und Daß fie auch die 
zu feinem Ehren : Mal mit 
Sanckannchmen 
Als fie nun hierauf / deß andren 
Tags, fich eingeftellt ; hat man fie/ ineis 
nen herzlichen Saal / im Hinter: Theil 
deß Hofs/ geführt: da eine groſſe Anzahl 
Stühle / und ſchoͤn⸗ gemahlte Taffein 
kunden / — NE 5 
| ner + | Dedten aufgeſpannet / und die Tiſche mit 
gehört : smeiffle auch an dem / was mir fchönften az rgbichien geziert wa⸗ 
| einer gantzen Tiſch⸗ 
her gebrauchen / iſt oben gemeldet) 
Religioſen gab man die vorderften 
v Stühle/undfenten jedweden an eine bes 
Worauf ſechs andre 
Zaffeln folgten, fo fein ordentlich / und 
zwar in die Runde / geſtellet waren. 
ach ihnen / ſaſſen ihre Gefaͤhrten / Sajı 
in gleichfaͤlliger Ordnung ind waren / 
für einem jediweden / fuͤnff Taffein geſeht. 
Nechſt dieſen hatten der Hauptmann von are 
der Leib» Garde deß Gouvernoͤrs und Span 


ineinem Kreiß: vermittelt welcher An⸗ 


alt einer den andren ftets im Geſicht 


yaben Eunte : alfo ı daß / in der Mitten/ 


ige Aufzüge machten. 
Es ließ 


nl] ein runder Platz ledig blieb, — 
II bemiethet. Er fertigte eeftlich einen jun eh) bie allerhand luſtige und li⸗ 


auch daben eine ſchoͤne 


Muſie / fo wol von Stimmen / als Sir 


ten/hören. Die 


oſſenreiſſer / Gauck⸗ 


ler / und Moren⸗Faͤntzer trieben gleich⸗ 


falls viel laͤcherlicher 
bencheurlicher Händel. 


rtzweil / und ar 
Auf einer jedweden Dann Each 
ber Su 


chen/ fie molten Morgenden 
bey ihm einkehren / und nitihrt 


pannier lieſſen ihm / beh ge⸗ 
mann / zuruͤck entbieten 
ckſelig Han, Dan De 
Gube zu kuͤſſen / und 
hoͤchlich bedanckten der ——— Fürs 
ſpuͤhren ließ 

e begdeg mit 
t uͤberfluͤſſig 
as auch das 


Span 


jedweder dreb 


„Aus melcher Urſache ſolcher Unter⸗ 
ſcheid in dee Taffel⸗Zahl herruͤhre ha⸗ 
Alle dieſe 
Taffeln oder Tiſche ſtunden / wie gedacht / 
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verſtehe/ Daran eine Perſon faB / fanden | fehickt hatte / nebenſt ſchoͤnen Kaſtlein d⸗ 
fich viel kleine Cobbedentete) Koͤrblein | der Truhen / und andren Sachen: uͤher⸗ 
von Gold; und Silber; Drat gewirckt / das auch einige bunte Roͤcke / für ihre 
voll mancherley Figuren von Zucker und Aufiwarter und Sclaven. ) 
Marzepan ; als Schlößlein! gllerhand Sage mir einer/ob eine fremde Pri⸗ 
Gefaͤſſe Kruͤge / Schuͤſeln / Huͤndlein / vat⸗Perſon / in Europa / auch wol / eini⸗ 
Stiere / Elephanten ud andres mehr; ger Orten / mehr Hoͤflichkeit und Ehre/ 
foalles woi gebildet und zerůch vergül- | von einem Magifivat /-hätte u gewar⸗ 
det war / und mit lieblichen Srüchtenum | ten ? Denn diefe Spannier kamen 
termengt. bvicht in Qualität einer Geſandſchafft 
Uberdas ſtunden da groſſe Schüf- | fondern veileten theils um ihrer Gewer⸗ 
feln mit Fleiſch / Kahaunern / Hůnern / | be/theilsum Fortpflantzung Ehriftlichen 
Ganſen / Enten Stücke von Rindern / Glaubens willen vurd.Sina 
und Schuncken / wie auch andren Sper| Es merden aber die Gaſt⸗ und Luft 
fen / womit alle Taffeln angefüllet wa⸗ Gelage nicht allein / in. eines jedweden 
ven : ausbenommen die allererften Zi, | felbfteigenem Wohnhauſe; ſondern auch/ 
fche I an welchen die Säfte perſoͤnlich / | an offentlichen Oertern / angeftellet © 
jedmeder fuͤr fich allein aflen; darauf Die | voraus / auf den Luſt⸗Seen / die mit der 
gefottene Speiſen (denn voriges ift von |-allerichönften Blume Lien bewachlen 
zohen Eſſen zu verſtehen) in ſolchem U | (mobon unfer Luſt⸗ Garten die Beſchrei⸗ 
berfluß waren / Daß man über ſunffzig | bung zeigen Fan.) in zierlichen Schiffen: 
chüffeln von mancherley Gerichten | geftaltlam dee Sinefifche Atlas Marti 
bletei fo mit fonderbaver Curioſitaͤt an | niiy etlicher Orten / bezeuget. Wiewol / 
gerichtet und geordnet. auf ſolchen Seen / meiſtentheils nur mik 
"N ee u vielerlen | telmätlige Leute ihren Spaß oh | 
’ jedoch lauter Palm: Wein / wie Der Portugis / Ferdinand Mendo⸗ Offentliche 
man ihn deß Orts bereitet: aber aleich- | za en ae in der Kaͤiſer⸗ erden 
tool fo Liebliches Geſchmacks / des man | fichen ——— Peking / eine groſſe Ale 
keines Trauben Safltes dafür folte ber | Iinyahl groffer und breiter Gebäue geſe⸗ tin. 
sehren. umubn hen / die geraume Dia e um fich gehabt/ 
Die Mahlzeit mährte vier Stun | darinn Hofe und dicke Keule gelegen! 
den z mierwol fie / in Anſehung devrüber; | in welchen man allerley Wild finde. Sel⸗ 
flüffigen amd vielfältigen Speilen / twol| bige adeliche Häufer (Denn alfo nennet er 
acht Stunven hätte wären! und eingrof | fie ) ſeynd wie Gaſt⸗Haͤuſer / dahin ſtets 
fer Pring damit tractiet werden koͤnnen. ein groſſer Zulauff von Leuten geſchicht; 
2. Diener und Sclaven ſeynd gleicher | fo mol um Gaſtereyen zu halten / als um 
alt zu derfelbigen Zeit Hin einem am | allerhand Spielen zuzuſchauen / I die 
den nechft dabey gelegenem Saal fehr | groffe Herren / Oberiten / Hauptleute / 
von Adel / wie auch fürnehme Kauffher⸗ 
ven) und andre veiche Leute! ihren Ver⸗ 
wandtenund Freunden zu Gefallen hab 
ten laſſen. REDE 
| OR ke denn ein geofler Um⸗ 
fand von Dienern und Knechten Auf 
wartet / mit ihren ſilbernen Kolben. Us 
welcher mit ihnen zur Daffel geieſſen da ſchauet man allerleh hochſchaͤtzbares 
war) mit einer groſen Anzahl Edelleu⸗ Geraͤht / und wird aus ſilber verguldtem 
ter foihnen das Geleit gaben / bis anihr | Geſchirr tractirt. — 
wögimen, 1; 3. un burn. mm Man finde DafelbiE / in manche Seine, 
Moe ihnen her ging eingeoffer Hauf⸗ | Kammern, filberne Bettſtaͤtten / mit eis Betten 
fen Diener’ mit den rohen Speilen fo | nem Himmelvon Brokad: woſelbſt groſ⸗ 
aufden Schau Tilcyen geſtanden / die | fe mannbare Jungfrauen / Cich halte / es 
eetwehnter maſſem fuͤr einem jedweden ges | Ten leichte Waare / und / von dem guten 
EEE, en bmg a Ci lei 
Wie fie waren heimgelangt / in ihr 1 abge ſepon aufgeputzte 
Quacuer fanden Hr Dale em Kir und wolgeſtalte Magdlein / von dei 
‚fchönes Przfeut von vier Städten Ser | Kupplern / zu feinen Tiſch⸗ und Bett: 
den / ſo der Gouvernoͤr einem jedweden Dodd ijDien⸗ 
am Praſent / werchrs / und vorqusge⸗ 






































magnfiice / und faſt eben ſo gut / als wie die 
Herren / bewirthet worden. J 

Nach vollendtem Gaſtmal ließ der 
Gubernator die Spannier von ſich / mit 
vielen hoͤflichen Eomplementen. Bey 
der Pforten deß Banquet⸗Saals / war⸗ 
ereihrer der Capiteyn von der Garde / 


() Mendoza barte 3, Hiftor. dinenſ. kb, 1. eap 20 
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ches / mit groſſen Freuden / meiden ger 
nieſſen. 


mahnungen / fi | 
ud erinnert: daß der / welcher ein Gaſt⸗ 
mahl anjuftöllen willens / vorher wol uͤ⸗ 
berichlagen muͤſſe mie viel und was fuͤr 
Bäfte er wolle laden / und wie lang die 
Bafterey währen folle: Daneben wird 
angenentet/ mit wie viel Gerichten man 
die Könige und Tontangs tractive; wie 
Biel Diener / was für Zubereitung / Ge⸗ 
macher / Taffel Geſchire / Kurtzweil und 
eitvertreib / wie viel Hand⸗ und Prang⸗ 
ferde / dazu erfordert werden / wie viel 
man dabey muͤſſe in Jagten ſich er⸗ 
ren welches alles ſo und ſo viel ko⸗ 
werde. 
Bill er denn keine ſolche groſe Un⸗ 
koſten pendiren: fo weiſet der Ripaton 
ihm ein andres Capitel / und Beſchrei⸗ 
bung derer Mahlzeiten/ die man gewoͤhn⸗ 
lich andern fürnehmen Herren / als Den 
Aytaos Ponchaeys / Bracalons / An⸗ 
chacis 7 Eonchalaas / Lanteaas / oder 
Hauptansd veichbeguterten Kaufleuten. 
gibt: wobey andre Leute von geringerm 
tande nicht? anders zu thun haben I 
ohn allein ſich mider zu legen ; zu eſſen / 
was ihnen ſchmaͤckt / und hernach alſo wie⸗ 
der davon zu ſcheiden (welches / fuͤr man⸗ 
chem guten Schlucker und Schmaro⸗ 
Bee / unter uns / eine gewuͤnſchte Arbeit 
wäre) Daher denn gewoͤhnlich funitsig o⸗ 
der fechssig Zinimer vol Manns + und 
— unterſchiedliches Stands 
n 


- 


d / nebenſt denen geringeren Leuten / 
die ihnen zur Hand gehen und auſwar⸗ 
ten. F | 
Maſſen denn viel Dinges dabei zu 
beobachten kommt / fo wol wegen Auf⸗ 

cht der Gemaͤcher / und derer Zierlich⸗ 

eit / als der Kuͤchen / der Ausgaben / der 
Fleiſchhaͤncken / der Krancken⸗Haͤuſer / 
der Schlaffkammern / Pferde⸗Staͤllen / 
Hoͤfen / Saͤlen / und abgeſonderten Loſa⸗ 
menter. 

Gleichwie nicht weniger gewiſſe 
Leute / auf die koͤſtliche Betten / Gefaͤſſer / 
Taffeln ſamt den Stühlen, beſtellet; um 
ſolches alles dergeſtalt zu beſchicken und 
—— daß die Gaͤſte ſich um nichts 

ekuͤmmern doͤrffen; ſondern alles bereit 

nden / und nur gutes Mutes ſeyn / und 
riſch zugreiffen moͤgen. 

Es finden ſich uͤberdas noch andre 
Gemaͤcher darinn die Spielleute / auf 
allerhand Saͤitenwerck / luſtig aufnias 
chen: nemlich die Männer / bey den 





869 
Mahlzeiten der Männer ; und Weiber/ 
bey den Frauen. Unter welchen Mufi⸗ 





Nach dieſen / und dergleichen Er⸗ eantinnen / nicht allein Weiber / ſondern 
fährt das Buch ferner fort/ | guch junge Maͤgdlein / den Frauenbil⸗ 


dern zur Taffel dienen / in ſehr koͤſtlichet 
Kleidung, und ansbundiger Leibes⸗ 
Schönheit : welche manchesmal noch 
reine unberuͤhrte Jungfrauen find / und 
nicht felten den Mannsperſonen von ho⸗ 
hem Standeymit ihrem ſchoͤnſtem Blick 
dermaſſen das Herg feſſeln / daB fie fü 

gluͤckſelig achtein/ mit einer folchen jungen 
ne ein eheliches Band zu kom⸗ 

en. (a 


Zum Berchluß ift dieſes hiebeh das Kühktliche 


Allerrühmlichfte / daß / von allen deim/ 
wasauffolcher Gaſterey verzehrt wird/ 
der fünf und zwantzigſte Pfenning (vier 
von hundert) wodon der Xipaton die 
Helffte I und der / ſo diefelbe ausrichtet / 
den andren halben Theil gibt / abgeht / 
zur Unterhaltung der Armen⸗Taffel: 
daran man / um GOttes willen / aller⸗ 
hand doͤrfftige Leute ſetzt / und jedermann 
aufnimmt / der dahin kommt. 

Ja man raͤumt ihnen gleichfalls 
eine Kammer / ſaubres und ſanfftes Bett; 
lein ein; wiewol nicht laͤnger als bis 
auf drey Tage: es fey denn eine ſchwan⸗ 
gere Frau / oder krancker Menfch/ dee 
nicht gehen Fan ; melche man länger bes 
herbergetundbewirthet.. 
Denn in folchem dall / fihet.man 
allezeit / auf — auf die Noth 
eines jeglichen. (6) | | 

Mendoza gedenckt gleichfalls etli⸗ 
cher offentlichen Gaſt⸗ Däufer / welche 
der Kaͤiſer von Sina ſelber unterhält / 
in allen groſſen und mittelmaͤſſigen Staͤd⸗ 
ten; um darinn die durchreiſende Ge⸗ 
ſandten I oder andre ehrlich⸗ beiverbte 
Fremdlinge / mit einer Mahlzeit / und 
guten Nacht⸗Lager / zu gecommodiren: 
die ſehr groß und trefflich wol gebanet/ 
mit Inftreichen Höfen / Plaͤtzen und 
Spagter- Gaͤngen / auch ſchoͤnen Fiſch⸗ 
Weihern voll mancherley Art Fiſchen / 
und vielen andren Behaͤglichkeiten mehr 
verſehen. BE 

Dddd if Ge 
ta) Die iſts / wovon ich oben Meldung gethan. 
Henn die Ruffianeh ziehen dergleichen gekauffte ſchoͤ⸗ 
ne Mägdlein auf/ in allen Künffen / richten fie forte 
derlich auf zierliche Tanke / Gefinge und Gäitene 
fiel ab : damit fie ihnen hernach das Brod verdienen 
finiffen. Wer ihrer begehrt / der muß genug ſpendi⸗ 
fen/ und fie theuer Fauffen : voraus wenn die Uhr noch 
nicht verfteher it. Denn fle werden gemeinlich / an 
feiebe fuͤrnehme Herren/ verkaufft 
(b) Voyages advantureux de Fernand Mertdoz Pinto, 


Chap: SW. ev 








uch/ 
117 
n 
apa⸗ 
u 
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Die Taffeln ſtunden geſteckt voll] ſchem Luft» Garten / erzehlt mag der⸗ 
allerhand Leckerbißlein / welche die Erde / halben ſolche Japaniſche Traetementen 
die See/ die Fluͤſſe/ die Lufſt / ſamt den) dem Leſer nicht zweymal fuͤrſetzen: ſon⸗ 
Buͤſchen / verſchafften / ja die beiten Meis| dern will ihm lieber dafuͤr Abyſſiniſche 
ſter⸗Koͤche nur erdencken / ich geſchweige ſpeiſen. Wiewol dieſe jenen / weder in 
durch ihre Geſchicklichkeit u Wege brin⸗ Pracht / noch Reinlichkeit / nicht (6) zu 
gen möchten. Die Muſicanten und Sän;| vergleichen. Maſſen ſolches / aus folgenden 
er lieſſen ſich in allen Saͤhlen hören. | Gaftereyen wird zu erichen ſeyn / womit 
liche ſpielten auf Floͤthen; andre auf| der Portugifiiche Gefandter / Rodrigo / 
aucken / und andern Sapanifchen In⸗ von unterichiedlichen Abyſſiniſchen Her⸗ 
tumenten Es wurden Schaufpiele| ven/ verehrt morden. | 
gefpielet /dadiebeften Sapantichen Dich), Der Herz / oder Koͤnigſcher de 
terihre aͤuſſerſte Kunſt angemandt / und Reichs Angste/ fo dem Groſſen Negus/ 
eine geraume Zeit verderbet / fie vollkönis| oder Preto Johann / unter worffen iſt / hat 
lich ansjuarbeiten, AR ihn und fein Gefolg / mit Geficht, Re 
Die Schauburg/ mit zierlich ver denund Geberden/ ganz freundlich em⸗ 
lacktem und Eunftlich gemahltem Taffel⸗ pfangen/ a alle Ehr und guten Willen 
wercke geſchmuͤcket / gab einen herzlichen] erzeigt. Bey ihm ſtunden vier groſſe ir⸗ 
Glantz von ſich. Ihre Seulen / zum dene Kruͤge I vol koͤſtlich guten Weins / 
theil von geſchintzter / zum theil von ge⸗ ans Honig gemacht / (iſt vieleicht Mete 
dreheter Arbeit / waren ſtarck verguldet. geweſen) und bey jedwedem Kruge ein 
Die Vorhaͤuge beſtunden aus purpur⸗ Kryſtallinen Glas, Daraus gab man aan, 
en 2% Teppiche ang Fünfb | erfllich einem jedem zu trincken Dar Ibersctft 
ich geftickter Arbeit. In Summa / er) nach kam deß Fuͤrſten Gemahlin / ſamt Akon 
ne jede Stunde brachte ihr ſonderliches noch zweyen Weibs⸗Perſonen / welche pen or 
Luſtſpiel mit. h den Häftentapffer zufprachen und Feine fanpten, 
Eben diefen alten Kaͤiſer aufs herz:| Ruhe lieſſen / bevor alle Kruͤge leer wa⸗ 
lichite zu bewwirten Bu andrer Koͤ⸗ ren: deren jeglicher bey fieben oder Acht 
nig / Namens Fidandono / bey welchem er WortugalliiheBocalenhielt. Daauch 
unterwegens hernach eingekehret war / dieſelben Kruͤge allbereit leer waren!: mol: 
keinen Koſten. ten fie kurtzum noch andre friſche holen 
‚Aus dem Feilſtaube deß Goldes / Inflen/ und die Gäfte nicht meglafen : 
damit Die Japaner ihre Speiſen be⸗ welche ſich dennoch / mit dieier Entſchul⸗ 
ſtreuen / kan man leichtlich ermieſſen / was digung / daß fie gar unanfichübliche Ge, 
diß herzliche Banquet gekoſtet Dann ſchaͤffte zu verrichten hätten / fuͤglich los⸗ 
ſolcher GSoldſtaub allein / der allh er ver⸗ wirckten. Iſt alſo diefeserfte mehr ein 
than worden / kam 9 1400. Reichsthl. Willkomm / weder rechte Gaſtung ger 
a nad) viel theurer kam ihm ein jeder weſen. 
runck. u" Alber deß andern Tags/ hat derfel: 
Die Japanischen Könige haben die) bige Mörifche Fuͤrſt ſie um Mittagmal/ 
Gewonheit / wenn ihr Dberhaupt als erbeten/und folgenderteftalt bewirthet. 
ein Gaſt bey ihnen einkehret ı daß ſie DasMal ward in einem groſſen Hauſe / 
ihm neunmahl zutrincken / und bey jedem abder nidrig an der Erden /gehalten / vor 
Truncke ſtets neue eſchencke darbieten. dem Bette deß Angoteraz. (das iſt / deß 
Und darum brachte Fidandono dem Tai⸗ Herrn deß Koͤnigreichs oder Fuͤrſten⸗ 
koſama eine Weinfchale / mit 9000.| thums Ango Vor ſelbigem ſeinem Ruhe, 
Reichsthalern vor das erſte mahl. Mit Bettlein / waren / auf der Erden! vielger 
den andern Truͤncken / bis auf den neund⸗ flochtene Decken / oder Matten / gelegt, 
ten / wuchſen die Geſchencke immer hoͤ⸗ Wie er nun / von feinem Bette / aufges 
ber und hoͤher: dergeſtalt / daß Fidan⸗ ſtauden; ſetzte er ſich auf derfelben eine 
dono ein unglaubliches Geld / deß Tai⸗ nider. Hierauf wurden / vor ihm / viel 
Eofama Gunſt zu gewinnen / ausſpendete. ſchwartze Hammel oder Schepſen Felle 
Allhier blieb der Japaner nur einen Tag: ausgebreitet / und zwo grofle Matten 
und ward nachmals auch vom Gietaſo / drauf gefegt/ fo aus ſchoͤnem weiſſen Holtz 
einem Herzicher über neun Königreiche/| gemacht / und unten einen Rand herum 
mit nicht geringerer Drache gaſtiret. a) | hatten allermaſſen wie bey uns die Fut⸗ er | h 
ABie prächtig fonft auch andre groß| terfchteingen/ womit man das Getrehde Sıkan 1% 
fe Herren / unter ihnen/ banquetiren; veiniget. Jedoch waren fie gröffer und I U 14 
babe ich / in mehr⸗beſagtem Indiani⸗ Doͤdd iii breiter, | h 
44) Montaaus fol. 34. (6) Vareniws de Regno Japoni« , cap. ar. j 

























































































































—— dern /auf bemeldten Platten brachte man 


Fleiſches / und chickte folches den armen | 


j 


ar Das Andre Buch⸗ us | 
breiter / ſchon und artlich gearbeitet / mit rohen Rinde Welches die Porkugien 


einens zween Singerhohem Rande, Die| mit feinem Singer / geichweige mit dem 
Groͤſſe der einen möchte ſiebenzeſen Munde/ anrührten. Aber Ang teraj 
Schuhe in der Hunden haben; und der| aßfo begierlich davon / als ob es Marje 
andren? vierzehen. Das find! deß Orts / pan und Eonfect seäre. 
der groffen Herren Ziiche. Daran fallen 
WirehmdGäfteringshernm 

Bald nadı dem Nidei 






man Wafler auf/die Hände zu wwafchen ;| nifche König ſelbſt hat ihnen gleichwil ein Pe 
befferes Tractement zurichten / und ſie in («Alban 
ein Gejelt führen Taflen/ / welches dasmal Eu. 56. 


aber feine Handzwelen noch Trichtcher/ 
daran man hätte die Hände frucknen / o⸗ 
der das Brod drauf legenmögen. Son: 








sum erſten aufgerichtet worden / fehr lung 
bemeldtenPi acht und breit / oben an dem Himmel mit vier 
Brod / fd aus mancherley Getrehde ges, len feidenen Kreutzen aus genehet / inwen⸗ 
hacken; nemlich von Weitzen / Gerſten / dig aber wie ein choner Saal geftaltet/ 
Hirſe / Kichern / Grbiſſen / und von Taf: und mit FöftlichenZapegereyen geziert ges 
fo; welches eine Art von Heideikorn. mein Erfelber wohnte folher Gaftes 
Ehe man anfing zueflen; ließ ihm Ango⸗ rey in Perſon nicht bey: ſon dern lieh ih⸗ 
eragein groſſes Stück deß allergrobſten nen fagen I fie ſolten fich alle von ſeinet⸗ 
Breds bringen : legte daranf/ mit eige: wegen luſtig machen / und felbft einander/ 
er Handy ein groſſes Stück rohes Rind, mit frölicher Converſatien / die Meile 
kuͤrtzen. Daſelbſt verharreten fie eine 
gute Weil / und hielten allerley Geſpra⸗ 
den und Allmoſen begehrten. Darnach che; bis man viel Kruͤge mit 5 ein / ſamt 
warden Suppen / und andre Gerichte/| einem groffen Korbe vofl weiß Weigen; 
gufgeſetzt: nemlich dreyetley Suppen / Brod/ auch allerley Speiſe / auf groſſen 
Darin rohes Fleiſch mit friſchein Blut ver⸗ 
mengt: welches / in ſelbigem Lande Ango⸗ 
für ein Eöftlichs Efſen gehalten und nur € 
den groſſen Herren fürgefegt ward, Die: 
fes Suppen⸗Fleiſch trug man / in Fleinen 
Schäfleln/anfiwelchenns ſchwartzer Er⸗ 
den ſehr artlich gemacht warẽ. Sie warf: 
fen auch / ihren Gewonheit nach /etliche 
Stuͤcke geroͤſtes Brods mitButter drauf 
Vor ſolcher Koſt hatte der Portugi: 

‚che Geſandter mehr Cranens / als 
ppetits / und begehrte/ fämt feinen Leu. 

ten / das Geringſte nicht davon zu ver: 
füchen 3 fondern behalff ſich mis der 
Speie / fo man ihm / auß feiner Herber⸗ 
ge / bringen laſſen / nemlich etliche feifte 
gebratene Hüner/ und feiſtes Rindfleiſch⸗ 
init. einer grünen Brühe angemacht. 
Wozu aber die Moren eben ſo wenig Luft 
hatten / als wie die Portugaller zu ihren 
rohen und blutigen Lecker Biklein ; ſon 
dern gnugſam zu verſtehn gaben / daß fie 































Leuten ſo drauſſen vorder Pforten ſun⸗ 


angerichtet waren / nicht anders / denn cd 
ſie aus ſchwartzer Ambra / oder Agtſtein / 
gemacht waͤren Solche trug man / in 
einer langen Ordnung / nacheinander das 
her / mit Effen von alleriey Fleifch/ anf 
mancherley Weile/ und ſchier nach Euro⸗ 
priſcher Art / gekocht; worunter erliche 
gantze Haͤnnen / Die ſehr groß und feu / 
deren theils gefotten/theils gebraten. Dar 
neben Iagen/in etlichen andren Schüffeln/ 
einige. Diner ı die auch gantz m ſehn Ichier 
nen da dennoch nichts daran gang war/ 
ehndie Haut. Alles Fleiſch hatte manı 
mit ſamt den Beinen / fo meifterlich her⸗ 
aus genommen / daßdie Haut durchaug 
unzergänget geblieben / und dach mik 
Eleivgehacktem / von allexley Se 
en / lieblich gewuͤrtztem Fleiſch dehende 
daß ſie wieder ausgefuͤllet. Nichts mangelte 
ſich folche2 zarten Tractementen nicht ach⸗ daran / ohn der Kragen (oder Ha 8) und. 
teten, Der Wein ward aber beyderſeits die Füfle von ‚den Unter⸗ Gelenden 
nicht geſpahrt. Deß Angoterny Gemahl hittab, Daher die a 
hat / neben ihnen/ aufeinerfolchen Zafel/| ſinnen funnten/ mie fie do⸗ das Fleiſch 
wie dor erwaͤhnt / geſpeiſet; jedoch hinter) und Gebein fo geſchicklich mochten herr 
einem Vorhang : welcher verhinderte /| aug gefchälet haben / daß dennoch die 
daß man nicht fehen Eunnte / ob fie von Haut gank / und matt nirgends einige 
den mas ihr die Portugaller aus ihren| Defttung finden koũte. De e gefuͤllte Hu 
Schuͤſſeln geſandt / et was gefoftet / oder) Nerhäntefehmäekten ihnen ſehr anmutig · 
nicht. Aber zum Trincken / hat fie/ ibe| Kolgendg brachte man groffe umd fetre 
res Theils/ treulichgeholften. Stuͤcker Fleiſches / die ſafleiſſig gekcht/ 
Zuletzt wur den die übrige Trachten 


daß fie nicht wiſſen kunten / ob folche ge⸗ 
auch aufgeſetzt: darunter eine Bruf vom! forterv oder gebraten iwären, In 



















ung Wie alſo die Banqut/ 
Naheit vollbracht: bedanciten ſich die —— 
«Baͤßte / und gingen wieder in ihr. Loia- "md 
Niderfigen/ trug ment. ¶Der Groſſe Regns oder Abyff Poru 


7 


ſchoͤnen flachen Schüffeln/ braditer ivel; Schdu⸗ 
die Schuͤſſeln gleichfalls aus ſchwartzet Er A 
eden / aufs allerzierlichft und Iuftiefte 
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i SF den andren Schüffeln fanden ber! in einem langem und breitem! treft; 
gute ſich ee Gerichte / von weiß lich⸗ſchoͤnem Zimmer/Zafel halte / darinn 
“fer und andren Farben; theils von ger | sierliche Bildniſſen / von koͤſtlich⸗ verguͤld⸗ 










fioffenem nnd gefafeltem Fleilch ; theils ten Steinen / ſtehen: die Tafel felbit fey 
von Fleinem Geflügel und Wildprett / lang und breit/ von einem koͤſtlichem 
famt vielem Obſt und Früchten 1, 10) Stein! und doch foleicht / als ob fie von 
infelbigen Landen swachfen : Derenetliche| Holy waͤre Daneben auch fo ſchoͤn und 
mie Butter / etliche mit Huͤner⸗Fett / ge | glänzend / daB man fich daran fpiegeln 
fchmalgen. Solche Speifen befunden) koͤnne. Der Stein fol die Tugend an 
die Säfte fo led erhafft und niedlich /daß| fich haben / daß / wenn man vergifftete 
fie fich nicht wenig / über der Abaſſiner | Speifen aufſetzte / folche doc, nicht ſcha—⸗ 
Kunſi im Kochen / verwunderten. den wuͤrden. Kratzet man / mit einem 
ie, Unter den Wein Krüsen/ die ſonſt Finger⸗Nagel / oder einigem andren In⸗ 
xec alle aus ſchwartzer Erden / wie von Agt⸗ ſtrument / daran ;. fo Ipringen allo fort 
in/ rein / gemacht / und mit gewachſenem | gluende Funcken heraus. (6) 
doll" Keben⸗Wein gefüllet waren / fand fich ei⸗ Iſt Wunder / daß / mit ſolchen Fun⸗ 
der von Kryſtallinen Glaſe; deßgleichen | den’ auch nicht ein groſſer Rauch heraus 
ein groſſer Pocal oder Scheur von Kry⸗ faͤhrt: wie ſonſt offt, aus der Feder die 
fall / und überguldt ; und / nebenſt die:| (es Heſei / einer herfuͤr su ſteigen pflegt. 
fem noch ein andrer filberner/ fo von fehr | Ob nun zwar der Seribent ſelbiger Tafel 
Fünftlicher geſchmeltzter Arbeit / mit vier | einen simlichen Zufag mag gegeben ba, 
Edelſteinen gesiert / fo wie die Saphir | ben : halte ich doch / es ſey irgend eine Ta⸗ 
ſchienen und in einem gevierdtem Kaſten | fel von Poreellan / oder hellem Jaſpis / ge⸗ 
waren / fo mit vielen Rubinen umher weſen. DE N 
perfept : alſo / daß dieſes Trink: Gefehirn | Wonder Rufen Manier im Gaſte⸗ 
ſehr foftlich und prächtig blinckte. tiven fchreibt Oderbornius: daß fie den 
Wie ſie nun nach allem ihren Luſt Gaſt mit. einem Kuß / gar freundlich 
gegeſſen ließ hnen Preto Johann Das | bewillkommen / and einen jedweden / 
iſt / der Abyſſiniſche König) andeuten: nach feinem Stande / hoch oder nidrig fe; 
fie ſolten ſich mit Tantzen und Singen / er⸗ tzen. Woſelhſt aber dieſer Author ı von 
tzen / und nach ihrer Lands⸗Weiſe lu⸗ den Reich Malzeiten redet / deren ich an⸗ 
ſtig machen. Da fingen die Portugal; | dersmo/ geliebt es Gott / werde geden⸗ 
ler an / ein. Elavichordium zu ſchlagen / cken. Sie laſſen aber auch / wie Olea⸗ 
welches fie hatten mit fich gebracht / and | eins berichtek/ ſonſt bey andren Ehren: 
thaten ihrer etliche ein paar Taͤntzlein. Gelagen I mit vielerley Eflen und Ge 
Dazumal waren etliche deß Koͤnigs trände/ ihren Pracht ſehen. Fuͤrneh⸗ 
Kammerdiener / bey ihnen / im Gezelt / mer Herren Traetementen werden denen 
und vertrauten ihnen / der König waͤre Gaͤſten / fo unter deren Stand geſchaͤtzet 
felbft nicht weit von ihnen 3 um zu fehen) find / nicht als Zeichen einer vertrauli⸗ 
und zu hoͤren / wie fie fich würden geber⸗ chen Gunft ; fondern wie ein Koder am 
den / und anſtellen. Wodurch fie denn Fiſch⸗Angel / fürsefegt : angelehn/ man 
bemegt wurden / deſto bedächtlicher zu | mehr damit gewinnet / weder auftvendet, 
handeln / damit fie Feine Ungebühr begin: | Denn esift bey ihnen der Gebrauch/ daß 
gen / noch eine Schande einlesten, die Gaͤſte ſolchen Wirthen ſtattliche Ver⸗ 


Tafel deß 
Abyſſini⸗ 


ſchen Koͤ⸗ 


nigs. 


*Auf den Abend / fchiekte man ihnen ehrungen mitbringen, Die groͤſſeſte Eh⸗ Ruſſiſche 


— | 


entweder auf Gaſt⸗Malzeiten / oder ab⸗ 


riveißem Wachs / und einen eiſernen Leuch⸗ 
ſonderlichen Viſiten / beweiſen / zum Zei⸗ 


ter / ſamt einem groſſen meſſingnem Be⸗ 
gen / darein man gedachten Leuchter ſtel⸗ 
lete. Selbiger Leuchter hatte ſo viel Loͤ⸗ darinn; daß / nach allen Tractementen / 
cher / als viel der Kertzen waren / die man der Ruß ſeine Frau / ſchoͤn angelegt / mit 
darein ſtecken kunnte. Alſo ſpielten und einer Brandwein⸗Schalen herfuͤr treten / 
—— die gantze Nacht durch 1 bis | und ſolche demſelhen zutrincken / auch auf 
die Morgenroͤte herfür brach. / und ihnen | ihrer Hand darreichen laͤſſt; ja! ihm noch 
einen Wind gaby heim in ihr Loſament | wol dazu / im Fall er bey ihm fonderlich 
zugehen / damit fiedafelbft aus dem Ta⸗ | mol eingefchrieben ift/ vergoͤnnet / ihren 
ge wiederum Nacht machen möchten. cz) | Mund zu kuͤſſen. 
Hannes Hefeus meldet / in feiner | Welche 
Peregrinationdaßder Groſſe Negus ſel/ (4) johannen Helisin Peregrinat. per in 
) Alvarez Kay, 100, AL FT: I thiopiam: ' y 






fünf und zwantzig groſſe Kergen von) veund Freundſchafft / fo fieeinem Gafte/ Solterenen 


chen / daß er ihnen angenehm ſey / befteht - 
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moch/ fo mit guldenen Sticken behatv| Es bekamen ſe zwey mb sibeh/ Dies 
an jeglichem@emache waren ihnen |meilen. die / eine ſolche angerichtete 
jur Bequemlichkeit / wider die Gewon⸗ |Schuflel für ſich 

eit 


der Perfer/welchealleanfder Erden Den währender Malzeit wurde zwar 


en eg e und gar wenig / hernach aber zimlich ſtarck 
—I —— eh —— auch einen jeg⸗ 
Teget) geſetzet. Die Tafeln waren alle lichen eine Porcellanene — 
mit Garten Fruͤchten md Conditen als ſchwartz —— Ines Hentien 
Weintranden/ Aepffeln / De hei ——— in alle 
en Fleine Fi ; und gegen die Geſandten fo freindlich und 
7 ohne Kern / ausgefchel dienſthafft / daß fieihre Lentfeligfeit/ und 
Eee Me De ST — 32 te Zuueigung zu der Teuiſchen Nation 
a ne ee en 
machten Indaniſchen fremden Früchten auch in den Wercken zu ai 
Ei BR a a en 
auch In Pr geiflicher Seiten erſchie⸗ ais Derteen/ mit geofet ‚Freundlichkeit 
nen / nemlich die Königliche Polniſche und Ehrerbietung geichahe 7 lieſſen ih 
nd — e Geſandten / welche / aber die Heerpaucken und Schalmehen / ini 
ven geiſtli on 
sin Stücken’ ſo ihnender Königin Bei Iighören. ie ac. 
a und jeglicher ein vor Da J — ale 
nn Oi heute 
Da diefe fich auch geſetzet / ward daS mit geoffer Dancklagung vor das roilige 
Confect aufgedeckt / fe au effen gendthi: und demutige Ericheinen der&efandten/ 
n EEE 3 —— —2o — — AR Ka nn ienfkleis 
get und mit ſtarekem Brandwein / Meth und Mnerbietung groͤſſerer Dienft 
und Bier getraͤnget. Nachzimo Stun: ſtuns bon hnen. —J)—— 
den ſolches Tractirens / wurde / gleich die Ich habe oben, bey Einholung der 
allgemeine Verſiſche Art 7 das Conſect Geſan dien / verheiſen / dag Tractement 
abgenommen / die Tafel sum Speiſen |yn, pefchreiben 7 fo eben diefe, Fuͤrſikche 
arg et / nid mit allerhand Efien in fiL |; .fandten von dein Derfinniichenn Gu⸗ 
ern und Rüpffech Schüffelt / {0 Hekzin: |Germatorumd Chan zu Schamachie/ ein 
net? biegt, Es waren aber alle Schhf |genomiinen t, muß derhalben folches hie 
an mit aufgewalletem Reis / von unter; mit wircklicherfullen, : en 
ehiedlichen Sarben/ andefülek /aufieb | eroyr pemeldter Chan hat bie Lega 
Ken BED be ni Bebbal me ER END gan  mit.den füruehmpgen Woleternı aufs 
ten? Rind Scharsieiieh und Fiche 9% | Sage hinauf, zur Malkeit gebeten ; 
Ieger/ foatle ol dar gemächte und 96 |, aucy mit ich? dutch dem Hof7 bis zus 
kömasiae Speienwaren: „. . .,.. [ThürdeßDnnfed/ geführee 
 , Die Derfer gebrauchten Feine Mep Ihr Eomitat aber muſte / guf Erin⸗ 
————————— ide Dintn) 
F reg ENTE  \"ARitoiäon tan Shen Non ı oßplatz zů 
cf Außen: Die Ömnäderwarrua 
Bene ialsch ii Imeichte vr 1 [mit fchönen Tapeten /.belegt : tweßiveged 
eme niglich im Anrichten vom Koche in Hi e ihre Schuhe äusgezoaen) 
Bene Criinhekt. Den DE Infen, und 
— ee ee eben Gteimpfien hinein gangen: 
— J Shıfir Als aber die Holſtemer / in Betrach⸗ 
eee Seitosanf” nd fo nude fc aechenet/ mit unfanben 
I a oafanguersen: batmanfiege 
a a hat nhtle @eheu) frtjugehen, 
Koran meiner lehienfibann erbaut ———— 
Be: regen 
ern fü welchen es aufgetragen / in ſo mit allerhaitd Beneriichen Gemaͤhl⸗ 
6 —— legte; kamen offt in ei: den / und ſchoͤn gewirckten Tapeten 


ner Schuſſel ier oder funſterley Speiſieeeen .... 
zuſammen auf den Reis zu ligen 6 Olear; lib . Isihear. Perſici c.i r: 





en Habit Rock von Hd \einemfonderlichen Schlag und Ton Is 



























































































































































































































































































































DerSaal/ yet 


worinn 


Chan zu 
Schama⸗ 


chie den 
Holſae i⸗ 


nern ein 


376 


der 


ge. Um den Brunnen waren fil 


ern 
und glaͤſerne Flaſchen voll 


Sanzuet allerhand Confect geſetzet. Man hatt 
gehaken. hnen zu Gefallen neue Stuͤle machen und [Roche geſetzet/ um darein zu — die 
alen vom 


Die Traete 


ach der Ordnnng hin etzen Iaffen. Der Gebeine v 
Chan verfügte ſich mitten im Saalan 


den Brunnen / 


ließ die Geſandten zu ſeiner Rechten fipen, 
Auf der Lincken deß Saals an deß hans 


Seiten / ſaſſ 


liche Maͤ 


Geransten Comitat Vor dem Ehan die K 
een Smis’ 
Leute mit güb 


Spielleute: Am Ein 
ſtunden anfehnliche ſunge 8 
den Stick beFleidet / hielten? alg zum 
‚ Streit fertige Bogen und an Alle / ſo 
fallen oder fanden / hatten die Ruͤcken 
nachder Wand / und die Angefichter zur 
Mitte deß Platzes gerwandeı und Feiner 
hinter dem andern / gleich in allen ihren 
Zuſammenkuͤnfften üblich, re DR 
Es wurden fin die Fremden je zween 


menten da nd zween ein Elein Ziichlein gebracdht/ 


ſelbſi. 


nit allerhand Früchten befeget / und 
durch zweene Knahen feifc Wein herum 
gechenchet / welche / nach allaeineinet 
in ihren Saftereyen üblichen Arc/ mit eis 
ne: Weinflaſchen und Schalen’ von eis 
nem zum andern gingen / Nach der Ord⸗ 
nung den Gaͤſten die Schale reichten 
und wenn fie die Reihe hinunter / bald 
iienerdonnbenanfingen — 
Darauf wurde das Confeet abge 


tunen » Desten beleget/und Spei en dar⸗ 


Eonfeet wieder abgemechtel,. 
ndlich wurden. die Tifche gan wegge⸗ 


Daupt-Malzeit bereitet : Es Fam der Zar 
feldecker / breitere über die andern Tapete 
lange fchöne hnute Decken/ als Ticht— 


einer hölgern Schuͤſſel voll Kuchen, vo 
bey anderthalb Elen lang / undals Ver; 
gament duͤnne werden Jucha genannt / 
und warff jeglichem Gafte eines zu / wel 
ches fie vor fich breiten / und an ſiatt der 
oder Tellertuͤcher gebrauchen 
Srauf kamen etliche! die brachten 
das Eſſen in groffen Füpffernen und ver; 
iinten Toͤpffen / (fodem Silbernicht un, 
ahnlich faben) aufden Kopffen herzu ge, 
tragen / ſatztens mitten auf die breite Ta; 


ſſen auf der Erden der Calen: 
ter / der Minatſchim oder Afteolugug/ 
der Leib⸗Medicus und viel andre anfehrt; 














mer Beck/ 
niemals 


genemmen/ da 
geftsrben. (2) 


Das AndeeBuh) / 


I und beleget / in deſen Mitten ein fel oder Saal, 
Soring⸗Brunn / woraus das Wafferin |ver Worfchneide 
Form eines runden Glaſes heraus — neben. 


e neben den 
e mertoͤpffe/ 


Obſt / und 






Knaben/ 


m Fleiſch / die 
| im andre Unfauberkeit darein zu 
auf einen Stul/ und |thun, damit es fuͤr jeglichem fein fauber 
undreinfuntegehaltenmwerden. 
Unter mährender. Malzeit wurde 
muſieiret mit Lauten / Geigen/ Hands 
paucken und fingender Stinme / welches 
18/1 eine fremde und wilde Harmonie gab dar⸗ 
ner, "Zur Rechten aber der beh etliche felgame Tanke von seen 
/ ach ſonſt allerhand Luft. und 
Kurtz weil / getrieben wurde. 
ſandten empfunden alfodenfelbigen Tagy 
auf fo vielen ausgeſtandenen 
rungen’ ſolche Ergegung daß 





> 


Der Euffregi ( fomird 
r genannt.) Fniete dar 
Es maren auch hin und wieder 
eben den Gaͤſten Zufftan oder Epey: 
Won / neben |töpffe/inYröffe md Geftalt unfver Kam⸗ 
oben mit einem runden engen 


Die Ger 


1 
eg 

in ein irdiſch Paradis gekome 
vermeinten. Untern andern w 
gen⸗Luſt nicht die aeringfte / d 


u zu ſeyn. 


ar an On Selen 
aß in der or 


est auf allen Dächern der Hanfer] 
Kängit den Wänden/brennende Lampen/ 
eine neben ser andren geſetzt / melcheniber 


20000, Stuͤcke/ als Freuden⸗ 
die halbe Nacht breunen mu 
auf den Stadt⸗Mauren die 
und Schalmenen luſtig gel 


Und weil das 





ſten 
ee 
ret 


Feure / durch 


worbeh 
rpaucken 
wurden. 


Schloß auf einem Huͤgel 
an der Stadt Mauren lag Funnte man 
‚die gange Stadt überfehen/und diegen 
re allenthalben wahrnehmen Der Chan, 
um ſeine Gewißheit im Schieſſen / worin⸗ 


hen er fuͤrtrefflich / ſehen zu laflen/ aab 


if wurde das ( den Geſandten frcy/ eine don den nechſt 
nommen / die Zifchlein mit bunte Cat: |ftehenden Lampen zu erwaͤhlen fvelche 
| ſie begehrten / die wolte er herunter fehieke 
auf gefeget ; nach einer Stunden aber mit fen; (er auch mit einer Muſquet siwen 


mal vollenzete, Und als fie bis indie drits 


fieineben et 
in eine gewoͤlbete 


i te Stundeder Nacht geieflen/und dieguft 
nomen / und der Saal auf der Erden jur ealt antverden begunte, führteder Chan 
schen der fuͤrnehmſten Perſer 
bete Kammer um Ca⸗ 
1 (minfene / tractiete fie aufs neue mit Com 
cher: Dem folgte der Vorſchneider mit |fect / Wein und Bramewein Es Der 
kamen die Perfer/ bey folcher Frölichkeitl 
fo ſtarcke Raͤuſche / daß auch ein fürnehr 
(oder Edelmann.) der uvor 
15 Brantewein getrunken / fich 
allda uͤberreden laſſen und fo viel zu fich 


Ber den folgenden Tag 


Aber / auf dieſe fo luſtige Wirthſchafft / 


(#) Olear, lb. 4 Icin. Perf. GI 8. 


iſt ein ſehr unluſtiges Nachtlager geſol⸗ 
get. Denn nachdem ſie / vernommener 


Maß 
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Maſſen / ihre Luft / bis zur Mitternacht/ 

ugſam gebüflet: ließ fie der Chan von 
ſich / und in der Armener / als Ehriften / 
Haͤuſer verlegen. Dafienichts/ als bloſ⸗ 
ſe kalte Kammern / ohne Tiſch und Baͤn⸗ 
tke gefunden: und alſo / ſelbige Nacht / 
‚bloß auf der Erden / in groſſer Kälte zu⸗ 
bringen muͤſſen. Wordurch alle uͤber⸗ 
fluͤſſige Froͤlichkeit wiederum ausgebuͤß⸗ 
jet/ die vorige Ergetzung in Verdrießlich⸗ 
keit fich verwandelt : Und hat fich Diefe 
nächtliche Beherbergung / zu obigem 
Tractement / gefügt/ wie Schatten bey 
Liecht ; Nacht bey dem Tage ;_ und eine 
grobe Sackpfeiffe / zu einer sierlichen Lau⸗ 

en. 


t 
Ich will hinzuſetzen das Banquet / ſo 
der Perſiſche Reichs⸗Cantzler / mehrge⸗ 
A dachten Herren Legaten zu Ehren / ange⸗ 
5 fiellet. Dieles ward gehalten / in einem 
en herelichen Saal / welcher gleich beym erſtẽ 
*. Eintritt eine treffliche Angen-Luf gab: 
deñ mitten in einem Vorgemach war ein 
groſſer Bruun / welcher durch etliche Roͤh⸗ 
zen das Waſſer uͤber Mañes⸗Hoͤhe empor 
warff. Der principalSaalıfo oben an den 
Waͤndk / gleich in Seferasbek Behauſung 
mit vieler Nationen Weiber⸗Trachten / 
Europeiſch Gemähldes/ behaͤnget / war 
unten mit vielen groſſen / und etlichen hun⸗ 
dert kleinen Spiegeln / ſo alle in den Wan. 
dem ordentlich eingemauret I und kuͤnſt⸗ 
Lich geftellet/ gesieret 5 daß / wer in der 
Mitten des Saals ſtund / feine Geſtalt 
























ten gefuͤhret / mit Fruͤchten und Wein fer⸗ 
ner tractiret. () 
Wie eben dieſe Geſandten / an der Koͤ⸗ 


Verhoͤr / mit eingeloffen. 


Tafel⸗halten der alten Perſianiſchen Koͤ⸗ 
nige zuſchauen. ——— 
Dieſelbe ſeynd gemeiniglich / in ei⸗ 
nem Kleide von ſubtiler Leinwad / mit 
Golde und Purpur verbremt / auf einem 
Ruhe⸗Bette von ſaubrem Stroh / zur 
Malzeit geſeſſen: neben ihm / fuͤnff Perſo⸗ 
nen ſeiner allernechſten Verwandten. 
Ohne dieſelbe ſaſſen fünf und zwan⸗ 


iſche / ſo wie ein halher Mord formirt / 
und mit Lorbeer⸗Zweigen / wie auch eini⸗ 
sen Myrten ⸗aͤhnlichen Puͤſchen / davon 
ein lieblicher Balſam herab troͤpffelte/ 
überichattet war. Auf dieſe halb runde 
Tafel / ſo vor dem Koͤniglichẽ Ruhe⸗Bette 
ſtund / trugen die Diener Fiſche / Voͤgel / 
gantze Leuen Rehen / wilde Schweine / 
und Hinter⸗Theile vom Tiger / auf. 
Alsdenn ſtunden die Gaͤſte / von ih⸗ 
ren Stuͤhlen / auf / traten zu ſolcher Ta⸗ 
fel hin / riſſen oder ſchnitten ein Stuͤck 
ab / von den aufgeſetzten Thieren; bega⸗ 


vielfältig auf einmal fehen kunnte. Der; | ben ſich damit wiederum nach ihren Seſ⸗ 


eichen / und noch fchöner Spiegel-&e; | feln / und aflen das Fleiſch zum Brad. 
em anden Waͤnden und Hecke nicht , Wenn ſie fich fatt geilen : fegten fie 
ein Hand breit etwas andersals Spiegel) die Pocal und Becher an ſo von Gold 
u. —3* — ee Königin Al Pa; waren ı und truncken friſch 
t. neben dem Frauenzimmer haben. m. | 
| Nach der Malseit / bielten etliche 


menten Knaben oder Juͤnglinge eine Schleuder⸗ 
gerichtet / wurden in filbern Schuͤſſeln gung / gielten einem aus ihrem Mittel 


aufgejeget, „Unter der Mahlzeit warte micpem Steinnachden Paaren / oder 


ten de KRöniges Muficanten ſamt den „uch mie einem Wfeilund star fo gehoißy 


Taͤntzerinnen / fo vor dem König tantze⸗ UND at 
Serum ande kl A 


Gauckler⸗Poſſen machen. Die einefegte hy 

‚aufden Plageinen Topf I faft einer EL: an — Ne mo⸗ 
len hoch ſprang eine Weil darum herum u Türdifchen Gaſtungen / Fan ung 
nr en I EN die Feder deß meiland Kaiferlichen Ger 
stoifchen die Beitte gefaffet/ fprung und fandten/ Augerii Busbeckii / führen. 
überfchlug ſich Damit fo leicht / als wenn 
fievon nichts wuſte / und verſchaffte mit 
fonderlicher Behendigkeit im Tantzen den 
Topff wieder auf vorige Stelle/ da fleihn 
genommen’ und tantzte immer fort. 


Nach gehaltene Malzeit giengendie 


geben/ und niemand ausfchlieflen. 


(2) Idem lib. eod. cap. 4 € es e Aber 


— 4 « B 3 
Spiellente uñ Taͤtzerinne ihren Weg:die Alexander Sardus de Moribus Gemium paꝶ 


Geſandten aber / weil ſie mit dem Cantzler 
in geheim zu tractiren hatten / verblieben 
noch uͤber eine gute Stunde daſelbſt. Un⸗ 
terdeſſen wurde ihr Comitat in den Gar⸗ 





niglichen Derfianiichen Taſel / geteactirt Die bie als 
worden; iſt oben / unter der Geſandten⸗ 


4 ng el ge⸗ 
An ſtatt deſſen / wollen wir hie dem balten. 


si der fürnehmfte Befehlhaber an einem 


. Diefelbige fehreibt : Esfeyyunter den Dfenfir 
Duͤrckiſchen Baſſen 7 gebräuchlich / daß zeiten’ fo 
ſie / kuetz vor ihrexFaftervZeit/allen denen die ir 
welche nur erfcheinen/ das Mittag Mat Kb Det 












































































































































































































































a N N EMS 
ber es kommen gemeinlich nur die  Tedochmifteer nod) ein mens vet; 


Nachbarn / Waifen / Pflegs Sünder) ziehen am, von dem Hausheren } 
Bebandte und Freunde. Bose N lich zubeurl auben. Ra fienes Ai 


Auf der Erden iſt / über einem lan | beyihnenem Gebrandy/paffte ihre Hans 


gen Teppicht/ ein Tiſch oder Hand⸗Tuch de / entweder auf die Bruft oder Sehen, 


ausgebreitet / fo mit vielen herzlichenckel / legen menn ſie von ihrer fuͤrgeſetz⸗ 


Spveiſen uͤberall bedecket wird. Un ſo⸗ ten Obrigkeit Abfchied nehmen wollen. 


Pe oben an; nechſt bey ihm die chrlichfkund| nach feinem fo wo 


thanem Zifehe / koͤnnen uͤberaus viel Da er mn folche manierliche Reverentz 


Menſchen ſitzen. Der Baſſa ſelber ſitzt abgelegt hatte ; 1 2. 2 De 
gefuͤtterten Rock / um 


n ſchnlichſten Herren; Ferner / nach der) und bekam zwar nunmehr den rechten? 
"Länge hinab / die Gaͤſte / fo geringeres nemlich Feinen felbft ‚eigenen, Mit die 


Standes find: bis Fein Plagmehrübrig.| fem war er noch nicht/ aus der Taffek 
Wer wicht Raum zu ſitzen hat / der muß Stuben / gekommen ; als er ihn beta 
ſtehen. Wenn aber ihrer etliche eine] ſtend / gantz Teer fand /and darüber hoch⸗ 


Welil geſeſſen / und ihren Hunger gebuͤſſt lich erfjrat, Kr 
haben; welches denn gleichfam auf der) — Wasfolteer aber machen ? er muſſte 
Poſt / jedoch mit ſtiller und ſittſamer Bes) dißmal nur hingehen / voll trauriger 


ſcheidenheit / geſchicht; und fie dazu ei] Reue / daß er / vor einen andren / ſo fleiſ⸗ 


nen Trunck / don Honig ⸗oder Zucer| ſig eingepackt haͤte. je 
Waſſer / gethan: befchlieffen fie damit Nicht lang hernach / erhebt — ud in 
ar De 


ihre Malseit / bedancken fich gegen dem] der Sinchiac yon der Tafel ; 


Den im Hanſe / ſtehen auf und gehen! Baſſa Danck und nimt feinen Abfchiedz 
‚Davon. Deren Stelle wirdalsdenn / von unwiſſend / was ihm das &Lick für einen 


den Stehenden / wieder eingenommen. Schatz beſcheret / und mas er fir ein 
Und dieſen folgen abermal andre ; foofft/| Gepaͤck hinten an ſich hangen hätte. 


und lang / bis ihrer eine zimliche Anzahl  Lnterdeffen fahe jedermann / was 
geſpeiſet und geſaͤttiget worden. er / im Fortgehen / indem Aermei truge 


Indeſſen legen die Diener / ohne Ver⸗ denn der Safft trieffte / von den eingeſcho⸗ 
zug / neue friſche Zeller aufs wechſeln auch! benen Speifen / Iangs dem Nücken bins 


“ab mit frifchen Schuͤſſeln undandrem| ab : weß wegen alle äfte überlant an⸗ 


— 3 huben zu lachen. 


Artlicher 


Es begab ſich / zu gedachtes Bus) Hierauf ſihet er fich um / und 


Boryte Rich hecki Zeiten / daß ein Baſſa / zu folcher| wird gemahr/ nicht ohne Schaam und 


bey ſotha⸗ 
rer offenf- 


ichen Mal⸗ 
zeit eins⸗ 


mals zuge⸗ 
tragen. 


freyen Malzeit I einen Sinchiac (iſt ein) Beſtuͤrtzung daß der Aermel feines 
Zuͤrckiſcher Befehlhaber) welcher das Rocks von feiſten Speifenalforinne. 
mal ungefaͤhr erſt war angekommen / be⸗ Der Baſa aber/ welcher ieichtlich 
fcheidete = welcher ſich auch einfiellete. vermutete / was fürein Srathum darum 


Die ʒweyte Stelle/ nechfidemfelben bes| ter fürgeloffen / rufft ihm zuruck/ und 


faßein alter gelehrter Tuͤrck / oder Hog⸗ heiſſt ihm miderfigen : befihlt gleichfalls 
gias. Diefer als er eine groſſe Menge| den Hoggias wieder umzuruffen; mens 


‚vieler Speifen für ſich fahe / und nicht al⸗ det fich gegen deinfelben / und fagt: Weil 


lein feinen eigenen Magen damit füllete / ihr mein Nachbar und auter Freund ſeyd / 


ſondern auch feiner Hausfrauen gern et and daheim Weib und Binder habt < fd 
was mit heimbringen wolte: fuchte er wundert mich fehr/dag ihzfohinläffig Ryd 


einen Schnuptueh / darinn er es einfaflen/| geweſen und don meiner Taffel nichts7 

und packen möchte 2 hatte den ſelben zum Brfent 7 habt mit heimgerragen, 
aberdaheim vergeſſen. Nictödeilome) Darauf antwortet der Hoggiag !3ckör 
niger befann er fich hurtig / und hatte] Her Baſſa! die Schuld iftnicht mein ea 


‚feinen Bortheil im Griff / wie ein gu⸗ fondern eines ungefähren Zufalls / und Sans, 
Uberfehens, Ä RR 


ter Fechter im Kampffe; nahm den | ar | „0, Mare 
Rock / fo nechft hinter ihm lag / in Mei/Denn weil ich / aus Vergeſſenheit ‚gegend 
nung / es wäre der feinige: Da er doch dem Feinen Schnuptuch hatte zu mie genomkpamtn 
Sinchiachen gehörte. Dentelben ſtopff men: wickelte ich ettuas / don den Tifch, Salt 
te und pfroffte ex fo voll als es immerz, Speifen/ inmeines Rocks Rermel habe 

mehr ſeyn Enunte : und Damit je Nichts) aber deuſelben nachdem ich zur Taffek 
ungefähr möchte heraus fallen ; ſteckte Stuben hinaus gekommmen/ (mie 8 zu- 
‚Dieier fürfichtige Weiber Mann endlich) gangen / weiß ich nicht ) ledig gefuns 

oben darauf eine groſſe Portion Brods: der 


" 20 * 
um / durch elbiges / geichſam alles au] lie ward der Sinchiac (oder san- 


verpitſchiren und beſigeln. chiac) 








Don Policey- Oronun gen / Ceremonien und Sitten. 





chiac ) dep Ihamhafiten Verdachts be 
freyet/ ind deß ungehobelten nicht allzu⸗ 


gelehrten Hoygias fein Mißgriff dem ge; 


Famten Umſtande eine luſtige Materi zum 


Gelaͤchter. () 


1 "Solche Unhöflichfeit aber begehen 


de die Turcken mol mehr / wenn man fie sur 
Malzeit. geladen hat : rauben / nehmen/ 
und verſtecken / was ſie nur fönnen. Je⸗ 


doch thun es mehrentheils diejenige nur / 


weiche Weib und Kind haben. Erſtge⸗ 


Yannte Busbeckius fehreibet + daB fie/ 


on feinem Tiſche / gemeiniglich gange 
Wiſch⸗Tuͤcher vol Speiſen mit wegge⸗ 
tragen/ und es nicht geachtet / weit gleich 
der Safft von Speilen ihnen’ durch die 
feidene Kleider / getcöpfielt s ohnangefehn 
fie fich ſonſt groſſer Neinigfeit und Sau⸗ 
berfeitrühmen. „ 
d. ... Ieht vegierender Roͤmiſcher Kar 
. ferlicher Majeftet Abgeſandter andie Ot⸗ 
ter Foimanmifche Porteift/ auf der Neife/ von 
m den Tuͤrciſchen Baſſen / unterſchiedliche 
mal tractivet worden: Als zwiſchen Eos 
jar und Battacina: da ihre Excellentz / 
der Herr Graf Zelle / welcher felbige 
Gefanöfchafft verrichtete / nebenft dem 
Grafen von Herberftein / Altern Grafen 
von Arondel, Marquis Durazzo, und Ba- 
ron de laHay ‚bey dein Haflan Bafla gef; 
fen: welcher den Minbafladdr Tags zuvor 
Maden und / jetztbenannte Cavallier mit; 
aubringen/ gebeten hatte, Er hat fie gar 
wol / nach Tuͤrckiſcher Manier / laut da⸗ 
mals zuruckgelangter Relgtionen / accom⸗ 
modirt / mit etlich und zwantzig Speilen/ 
und ihnen mancherlen guten Scherbet / 
oder Zucker⸗Trauck / ſuͤr geſetzt. Von Tuͤr⸗ 
cken iſt niemand zur Taffel Fommen / ohn 
der Chior Baſſa / und Chiaus Aga. Nach 
dem Eſſen / hat der Baſſa hochgedachtem 
Seſandten ein gar ſchoͤnes / reichlich mit 
Golde geftichtes Fazenet / gleichwie vori⸗ 
gen Tages /eine ſchoͤne / gleichfalls Gold⸗ 
geſtickte Burratſchen / zum Waſſertrin⸗ 
cken / geſchenefkt. 

Etliche Tag⸗Reiſen beſſer hinab / iſt 
er / im Still ligen / zu Scharkoy , von ei⸗ 
tem Agal oder Oberſten / Mechmet Aga 

let genannt / inſtaͤndigſt erſucht worden / ne⸗ 
benſt etlichen Cavallieren / bey ihm / in ei⸗ 
nem Garten / zu eſſen. Woſelbſt die Tra⸗ 
tementen auch zimlich gefallen / und / un⸗ 
en ter andren / etliche Speifen mit Honig ſo 
°° meiſterlich wol zugerichtet geweſen / daß 
es auch allerdings von denen / die den 
Honig nicht eſſen / gelobt werden muͤſſen. 
Denn die Tuͤrcken wiſſen den Honig’ 
anfeine ſolche Weiſe / zu reinigen / daß er 
(a) Busbegu. Epiſt. 4- ag 





















aeläuterter Zucker. 


ftellt; ob fie gleich / in ihren Augen / fürs 
trefflich Schienen + hatten weder Art noch 
Geſchick / und gar Feine Gänge s mach: 
fen zwar voll allerley Obſt; aber durch: 


einander / und ungepeltzt / als davon die 


Duͤrcken wenig willen. 


fehmitten s etwas Knoblauch und Zwie⸗ 


‚bein darunter / mit einem ſcharffen Eſſig 


und Honig angemacht. Imgleichen ein an⸗ 
drer /der/ an Stat Eſſigs / in einer ſau⸗ 
ven Milch gefotten/ und Falt mar. 
Hievon effen Die Tuͤrcken mit groß 
ſem Anpetit/ mit Löffeln/iprechende/ daß 
folcher Salat gar gefund fen / und Fühle, 


Wie denn den Un rigen Feiner übel ge 


ſchmeckt. Allda haben fich auch deß Am⸗ 
baſſadoͤrs Muſicanten und, Trompeter 
hoͤren laſſen: woyon den Tuͤrcken nichts 
beſſer / weder die Orgel gefallen "teil ih⸗ 
nen nie keine ins Geſicht / nach zu Ohren 
gekommen. — 
Folgenden Tags / wie man den Ort 
Saribulut hinter ſich gelegt: hat obge⸗ 
dachter deß Herrn Geſandten Commiſ⸗ 
ſarius und Geleitsmann / Haflan (oder 
Auſſain Baſſa / ihre Excellentz / den Herrn 
Legaten / unterwegens gebeten / zu halten / 
und mit ihm Cavve zu trincken. Welches 


‚en auch gethan / nebenſt ſieben oder acht 
feiner Cavallier. Der Boſſa hat auf £olation 
der Erden/ neben einem Bach / einen raranzat, 


Teppich Taflen ausbreiten / und auftra⸗ 
gen Butter 7 Käfer Schepfen  Sleifch/ 
Torten von friſchem jungen Kaͤſe / Milch; 
raum und Honig; aber kalt: deßgleichen 
junge geſottene Huͤnlein / zweyerley Sor⸗ 
ten von Brodz eines / mit Saltz; das an⸗ 
dre/ ohne Saltz / in der Aſchen gebacken; 
wie in ſelbiger Landes⸗ Gegend der Ge⸗ 
brauch. Wer trincken hat wollen; dem 
iſt erlaubt geweſen / ſo viel Waſſer aus 


den Bach zu ſchoͤpffen / als er gewollt. 


Hernach iſt Handwaſſer / mit — 
gereicht: deſſen man auch wol henoͤhtigt 
geweſen: angemerckt niemals weder 
Tiſchtuch + Servet / Meffer, oder Gabel 
gegeben / fondern alles mit den Händen 
gerriſſen worden. Nach dem Waſchen / be⸗ 
kam jedweder eine kleine Schale mit war⸗ 
men Lavve aber ohne Zucker. Nach dies 
fen Reuter⸗Ban quet / find fie wieder auf⸗ 


geſeſſen / und ihres Weges fortgefahrẽ ) 
nen Wels 


Eeee ü 
(5) Ausdem Jonrnal/oder Tage Buch/oberwehnfer 


-Begafions-Reife, 


879 
nicht anders fihet I und ſchmeckt / als ein 


ber die Garten waren ſchlecht bei 


Unter andren Speifen / war auch Sreichfung 
ein Salat von groſſen Rurcken klein ge Saar, 
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"Bo... DSas Andre Buch 
Wie der Welcher Geſtalt der Niderländt; mengt. (2) Hernach truncken fie nicht 
ein ſche Abgefandte Sagaı im Taht 1672, mehr, Wie denn bie Treten YimZrin 
andre 5a; Im Divan / von den Tuͤrekiſchen Beziers cken / gar nüchtern und mäfligfich halten, 
a and Baffey fen gaſt irt worden / heſchreibt und / unter den groſſen Herren kein Wei 
Aifegani. der Nderlaͤndiſche Geſchicht Schreiber / geleundten wird. (2) — — — 
rer worden. Baudartius / dieſer Geſtalt. In ge⸗Der ‚Mucpac Emini ‚als Haͤiſerli Oper. 
dachtem Divan /das iſt / im Reichs⸗ Rath / cher Oberſter Küchenmeifter / twelcher Rücın 
laß der Chaimachan/ mit allen Veſier⸗ |mehr denn zwen tauſend Diener umer fich meeram 
Daflen. Gegen dem Chaimachan uͤber / hat / fund und wartete vor der Tafel auf/ anhn 
ward ein Stuhl / fürden Ambaſſadeur / nebenſt hundert Tieichnegers oder Pruͤ⸗ 
geſetzt. An ſeiner rechten Seiten/fo — fern / jo alle ſaͤmtlich in guͤldenen Rt 
A y 


den Tuͤrcken vor die unwuͤrdigſte gehal gekleidet / ur Tafel dienten/ und anti ie 
i 





ru⸗ 
den 


ten wird / als die unter dem Schmert o⸗ \ten. ER E ie Das 
der Zwang der andren ift/ hatte Maho⸗ Gonvernoͤrs der Städte, un die Bars 
met Bafla / Admiral über die Flotten I |nen gemacht. 1% Kur un haa 
welcher / mit der älteften Tochter deß| „Der Chaimachan leste dem Ambaſ 
Kaiſers /war verfprochen/ feinen Sie : ſadoͤr / aus: jedtvederer aufgetragener 
hernach Ahut Baſſa / der deß Groß Tuͤr⸗ Schuͤſſel das Erſte vor Im wchen wu⸗ 
‚den Vatters⸗Schweſter zur Ehe hatte ; den die Edellente / und ihre Diener/unter 
Joſeph Baſſa; Chelil Baſſa; und Ni einer Galerie / beſonders gefpeilet / unge: N 
ſchauzi Baſſa / dem deß Groß Herrn Bafe faͤhr mitdrenhundert Gerichten. Ferne 
‚vertraut war / und deß Kaiſers Namen wurden auch getractirt die Fanitihaveny 
auf die Placaten / und offentliche Inſtru⸗ Die 8pabi und andre / ſo in deß Groß⸗Tuͤr 
menten ſchrieb. An der andren Seiten [ld Dienſten nd Eoitete dieſe TI DT Fe 
deß Chaimachans blieb ein zimlich wei⸗ geit fechstanfend Gülden:denn fo hoch hat 
ter Raum leer: nechſt welchem / die bey: ſie der Schatzmeiſter in Die Rechnung ge 
oberſte Richter deß gantzen Tuůͤrckiſchen brach — 
Reichs ſagen: und auf einer Banck he⸗Nach verrichteter Malſeit die eine 
ſonders I der Ober⸗Scehatzmeiſter fo zu· Stunde gemähret/ift der@efandterrüber 
gleich ein Vezier und Negiments- Rath kurtze Weil hernach aufgeſtanden / und / 


war. ERAHNEN. ‚nachdem er / wie allda der Gebrauch ifty 
| ‚Diebenebenft ſaſen / in einem abs |die Baſſen gegruſt / aus dem Divanı hit 
ſonderlichem Gemach 1 ungefähr drey- | weagefchieden/um zur Andieng zugehen. 
hundert Secretarienvon —— oder |(c) Bon welcher anderswo allbereit Ber 
Ungeld /deremjedieder/voneinerbefon: richt gegebene 
dern Proving ! Nechnung hiele/ umdfei,  Mitdem zuckerwerck und Konfect / 
ne eigene Schreiberunterfich hatte. treiben die Turcken / in onderheu bey fürs autese 
Ait d den allda der Ambaſſadoͤr / nehmen Gaftereyen / viel Gertaugee 
mit den Beoziers / eine Zeitlang gediſcur⸗ |formiven daffelbe/ auf allechand AUrtvon Kamm 
rirt 5 ſeynd vier fülberne runde Tafeln | Thieren Bogein / Fiſcheme groffen und ihren Zar 
hinein gebracht ; wovon eine geſetzt ift/ Eleinen. Als Sultan Murath der Drittey Men 
Wwiſchen dem Nider laͤndiſchen Geſondten | feinen Sohn Mehemet heſchneiden ließ; 
and dem Cchaimachan; die zweyte / fe | wurden folgende Zuefer-Bilder / unter 
‚Die andre Daffen: die dritte für die Ober⸗ | andern/offentlich über den Pag sur Mal- 
Dichter rund den Reiche, Schatmeifter  |heit getragen: 9. Elephanten/ 77. @enen/ 
die vierdte / fürden Niſchanſi Baſſa / und |etliche gelbe/etliche graue: 19. Leoparden 
Die Seinigen. Seynd alſo ſehr herzlich, / und Tigerthier: 22. Roſſe: 21. Camele: 
mit vielen Gerichten tractirt worden / | 14.Camel — Ro yehfie: 0, Si 
aus geoffen Voreellanen / Schuͤſſeln Wie⸗ renen oderMeer-Wunderidevenjeglihee 
wol man auf einmal nicht mehr / als nur Stuck / von 4.Perſonen / getragen wrr⸗ 
ein Gericht / aufſetzte / nach Teutſcher Mas den / und über eine Ele hoch eweſen: 25. 
iier, Dev Ambaßadoͤr aßymitdem Char Jalcken / Habichte / und Sperber: zz. 
machan dem Capiteyn Baſſa / und Da: Storgen:8. Kranichen: 8.Enten/inihrer 
hut Baſſa. "Mitten unter der Malzeit natuͤrlichen Groͤſſe: Ein Spring⸗Brun 
wardjed wedem Baflarimgleichedem Nil . me 
— ———— a Sorgen Leuten wird mans aber ſchwemcũ 
Edherbet. Ben Zehalen Sorbetta oder Scherhet zu x) Offenrlich nice! der verfiolerer Aeife/ br 
IE iftein@&etzänek/ Be EBtEn gar gm os. — 
ale ugermudenerna 
gemacht / mie Ambra md Wiefem ver⸗ akubem’Shr a HERR ; 
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mehr denn drey Elen breit; daran (dir um fie Fein Gericht zu achten. Dein 


ihrer 20. getragen? Ein gankes Kaft 
vder Schloß’ daran über 20. Menſchen 
getragen: ein Abentheur oder Wunder 
bild / groͤſſer denn ein Mann / mit Hör; 
nern / nackt auf Tuͤrckiſch ſitzend einem 
Teuffels⸗ Geſpenſte ähnlicher / dent eis 
nem Menſchen; das durch dreyſſig Maͤn⸗ 
her getragen ward: fuͤnff Pfauen: fuͤnff 
Leuchter: ſechzehen Kruͤge: ſiebenzehen 
Gießkannen : fechs kleine Kaͤnnlein: 
acht Affen: zwey Schachaund Brett 
Spiele / amt den dazugehoͤrigen Stei⸗ 
nen: und dieſes alles von Zucker alfo zu: 
gerichtet Hernach drey und dreyſſig 
Schuͤſſeln 7 oder Blatten/ mit allerley 
gebildeten Fruͤchten und Obſtwerck don 
ders fieben andre Schüffeln allerley 
tin. Zucker gebildeter Meer Fifche t 
Davon jedwedes Stuͤck / von einem Men 
en / hat muͤſſen befonderg getragen wer⸗ 
en; viel Roſſe / mit Truhen voller Kon 
mache) mit rotem ; und 
ſieben mit gelben Damafty bedeckt. (2) 
.Dis Voͤlcker in Florida pflegen! in 
gewiſſer Jahrszeit / untereinander Gaſte⸗ 
veyenzuhalten / und eigene Köche dabey 
zu gebrauchen. Diele ftellen erftlich ein 
groſſes rund⸗ irdenes Gefäß Cmelches fie 
ſelbſt mgchen / und fo mol zu brennen wiſ⸗ 
ſen / daß in demſelben das Waſſer nicht 
weniger / denn in unſern ehrnen Keſſeln / 
—* über groſſe Hoͤltzer t ſchuͤren 
darnach Feuer darunter; welches einer 
s ihnen / mit einem in der Hand halten⸗ 
Fecher oder Wedel/ ftets aufwehet. 
Dberfte unter den Kochen wirfft als 
/ was zu kochen iſt / in den Hafen. An: 
dre gieſſen Waller ineine Grube / ſich dar 
rinn zu waſchen. Ein andrer traͤgt / in 
einem Gefchivr/fo —— gleich 
geformet iſt / Waſſer zu. Ein anderer 
reiht das Gewuͤrtz / ſo man auf die Spei⸗ 
fe fireuen will / auf einem ebenem Stein. 
Unterdeſſen find die Weiber gefchäfftig ! 
allerhand Sachen / fo zur Kuͤchen von⸗ 
nöthen / aus zuleſen. 
e 


ori⸗ 


maͤſſig. Welcher Maͤſſigkeit von etli⸗ 

von chen zugeſchrieben wird / daß fie fo lang 

te leben. Maſſen denn einer von den Ko— 

w nigſchen deß Orts dem Feangöfifchen Dr 

berſten Laudonnier angezeigt / er waͤre 

dreyhundert Jahre alt ; auch danebenſt 

ihme einen andten Alt⸗Vatter gemieien / 

mit Bericht / derſelbe wäre noch funffig 

Jahr älter’ dennerfelber. Solches ſi⸗ 

faſt unglaublich ; iſt aber dennoch dar⸗ 

«e) Niclans Haunolth / in dent Bericht / von dein 
Beſchneidungs ⸗Feſt Sulran Meer, 


b ſie nun gleich groſſe Gaſtereyen kom 
ſind ſie dennoch im Eſſen gar 
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die Leute deß / und manches andres / Orts 
in Ameriea / uͤberleben offt dreyer Men⸗ 
ſchen Alter. Ferdinand Lopez Caſtagne⸗ 
da erzehlt / (6) daß Anno 1536. zu dem 
Stöniglichem Stathalter in Oſt⸗ Indien 


ein Mann geführt, / ſo dreyhundert und . 


viergig Jahr alt geweſen /der fich noch ſehr 
wol erinnern koͤnnen / daß feine Stadt 
noch nicht bewohnt geweſen / und endlich / 
im 370, Fahr feines Alters / mit Tode 
abgahgen ift ; nachdem er fich /in feinent 
Leben / vielmal verfüngerhat, An jetzt 
beſagtem Floridaniſchen Alt⸗Vatter aber/ 
hat man ſchier anders nichts mehr geſe⸗ 
hen / ohn bewegliche / und mit einer Men⸗ 
ſchen⸗Haut überzogene Knochen, Ä 
Ich halte aber dennoch nicht’ daß 
allein die Maſſe in Effen und Trincken 
dieſe Voͤlcker / zu einem fo hohen Alter / 
bringe: fonft wuͤrden Die heiligen Erg; 
vaͤtter / Iſaac und Jaeob / wol noch länger 
geleht haben; als welche fich zweifelsfern 
ſo nuͤchtern und maͤſſig gehalten / als eini⸗ 
ger Menſch auf der Welt. Das meiſte 
ligt vermuthlich / an dem Temperament 
der Lufft und deß Erdreichs. Die unbe⸗ 
ſorgte Freyheit deß Gemuͤts Fan auch viel 
dabey thun. Aber hievon kan vielleicht / 
ein andersmal / weiter gediſeurrirt wer⸗ 
den. Welcher Geſtalt etliche Nationen 
in dem Koͤnigreiche Gujang / ihren Leib 
mit Gold⸗Pulver angeftrichen / wenn fie 
von ihrem Konige zu Gaſte geladen / da⸗ 
von liefe das 1106. Blat deß Indiani⸗ 
ſchẽ Luſtgartens. Sch ftehe hiemit auf von 
der Gaſterey / und wende mich / zu andren 
Sachen; Unmenſchlich zwar find. die Ge⸗ 
richte fo die Tapuhrer / and die Tuppin⸗ 
Imben / als Menichen-Srefler /beyihren 
Triumph⸗Gelagen auflegen ; nemlich 
ı gebratene Menſchen⸗Glieder / Schlan: 
| gen / und Krokodilen. Welche letzte doch 
in ſelbigen Ländern / nicht gifftig ſind / un 
von manchem Niderlaͤnder nit gegeſſen 
werden. Aber wenn ihnen ſonſt ein Eu⸗ 
ropeer zu Gaſte / oder nur zur Herberge 
nmt7 begegnen fie demſelben / mit ſo 
dienſthaffter Freundlichkeit und allem gu⸗ 
ten Willen / daß es theils Seribenten 
nicht gnug wiſſen zu ruͤhmen: fuͤrnemlich 
Johannes Lerius. Welcher / unter an⸗ 
drẽ / ſich ſelbſten / um Exempel ihrer Frey⸗ 
gebigfeit/ ſetzet. Denn ihm / und noch 
zween andren Arena! ſeynd einsinalg 
sar groſſe Eyderen Begegnet/ Die ihnen ei⸗ 
nen folchen Schrecken eingejagt / daß fie 
drüber / mitten im Walde? fich verirret / 
und nicht geringen Hungererlitten._ ach 
e ii dach⸗ 


i 
(6) Lib.$. Portugal. eitante Gamierario, 
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Damit man aber wiſſen moge durch die Tartern / mit gnugſamer Kriegs⸗ 
was Su und Gelegenheit derſelbe zu | macht / wieder / aus dem Reiche / triebes 
dem Siniſchem Kaͤiſerthum gelangt ſey; dabeh auch eine rechtſchaffene Vermah⸗ 
wird nicht undienſam feyn/ vorher etwas / nung that / die Regierungs⸗Raͤthe ſolten 
von dem Ende deß Siniſchen Kaͤiſers aufhoͤren / mit den Kriegs⸗Raͤthen / in 
Van-lie, unter deſſen Regierung Pater Zwietracht zu leben; weil ſolches dem ge⸗ 
Mattheus Riceius / in Sina/ erftlich an: | meinen Weſen / zu groſſem Nachtheil/ ge⸗ 
daſelbſt die Chriſtliche Re⸗ reichte 
igion wieder eingepflantzzt hat / zu ver⸗ Hernach hat er ſeinen aͤlteſten Sohn Lette Ver⸗ 
melden. herbey geruffen und erſtlich / von der Eis mabmung 
Diefer Kaͤiſer Van-lie war neun telfeit und Fluͤchtigkeit aller menschli TerE 
und viertzig Jahr im Regiment / gefeflen/ | chen Dinge / gepbilofophirt < mit Merz feinen 
und das. Volck / wie bey der Regierung | meldung wie gar ohne Grund alle zeicki; Sobn. 
nachlaͤſſiggr Regenten zu gefchehen pflegt | che Gluͤckſeligkeit / und alles das jenige 
eines Dheszunter ihm / von den Tartern; waͤre / melches endlich ein Ende nehmen 
andern Theils/ von feinen übermäffigen | müfte. Zum Benidiel und Erempel 
Auf / und Unlagen/ hefftig bedrenget; folcher Eitelkeit / ftellete er fich felbften 
als er nach langer und träger Unem⸗ für s verficherte Daneben / die Beherz 
findlichEeit gemeinen Schadens / end: | fehung der funffzehen Sinifchen Konia 
ſch durch ſeinen felbiteigenen Anfall und reichen Cmofür die funftjehen Sinefifche 
Schmertzen / den allgemeinen auch ein| Haupt⸗Provintzien billig zu achten ) 
menig mit zu fuͤhlen gelernet. Denn wie machten defto mehr Beſchwerniſſen / je 
Meier > feharff dem Lande die Kriegs⸗ weitläufftiger und gröfler fle von Begriff 
Schaͤden ins Hertze fchneiden/ welch ein) waͤren / und daß er muͤſte zweiffeln / ob fie 
Ste den Unterthanen durch ihre) ihm mehr Moleftien / als Ehre und Er 











eele deinge / wenn fie nicht allein um getzlichkeiten / verurſacht hätten, 

aab und Gut kommen / fondern auch  Hiernechft Fam er / auf feine eigene 
[eben muͤſſen / wie man die Kinder für | Perſon: verdammete feinen bisher übel 

en Augen der Eltern die Eltern Ange; En Lebens: WBandel/ und ia fü ver⸗ 
ſichts der Kinder niderfebelt / oder aus hafltes / als ungluͤckſeliges Regiment: 
der zarten Freyheit in die harte Dienfts | bereuete / daß er folches nicht cher er⸗ 
barkeit wegreiſſt; Das mag Fein Potentat kannt / und zu verbeſſern Feine Zeit mehr. 
fo wol zu Hergen nehmen / und ermeſſen / übrig hätte | 
ohn/mennihmderalleemeine Menfchen) Fedoch (fagte er / unter andern) troͤ⸗ 
Feind / Der Tod / das Liebfte vonder Seis ſtet mich dieſes / daß ich dich / zum Erben 
ten’ und aus dem Haufe / nemlich Ger und Nachfahren / nicht meines Exem⸗ 
mahlı oder Kinder / hinwegrafft. Hier pels / fondern deß Reichs / hinterlaffe 
durch ward auch Kaͤiſer Van-Iıc beque | Verlange / im uͤbrigen / nichts fofehr/ oh 
miet/ ein Mitleiden zu haben / mit feinem | daß du / im Leben und Regiment / eine 
Volck; indem er felber leiden muſte / daß folche Weiſe fühveft / die der meinigen 
feine Mutter / und Gemahlin die fein | ſchnurſtracks entgegen ſey: Damit entwe⸗ | 
ganges Leben / und allerliebfte Seele der den Sinefern die Herzfchafft eines ſo 9 
war / zu Grabe wanderten / ihn mit ſeinen untauglichen Vatters vergeßlich aus il 





Pringen unter dem Verweis und billi⸗ dem Sinn komme; oder \ mir / wegen 
gem Hab der Reichs; Beamten hinter: | eines folchen Zepter würdigen Sohns/ 
lieffen. = mögen gratuliven. 

„ Geftaltfam der weihiſche gaiſer ſich _Diefind faſt feine legte Worte ger 
darüber dermaſſen gegrämt/ daß er alk | weſt / und ihm eine Furge Weile vor der: 
gemach ansgedorret und gar von Kräff: | Seelen / ausgefahren. 
ten gekommen. Beil aber feine Wol⸗ Was die Feichbeffattung antraff; 
Inft geftorben : fing die Wernunfft bey | hatte erı allbereit lang zuvor / / deßwegen 
ihm any ein wenig Die Augen aufzuthun | alle Verordnung gefteller/ und / neben an; 
and er / mitten in feiner Leibes / Unpaͤß⸗ dren Sachen / feinem Teftament einver; 
lichkeit/ wiewol Eurge Zeit/nemlich vom | leibt. Bäre wol ein wackerer Herz und 
Anfangedeß Julii / bis gegen den Aus; | Käifer geweſen: dafern der unvergnügte | 
gang deß Auguſti / ſich einen rechten Geitz / und die wolluͤſtige Traͤgheit feis — 
VNenſchen und Regenten zu erweiſen: in⸗ ner Herrſchafft nicht. eine fchäudliche | 
dem er die fürnehmften Reichs - Nähte) Kletten angehenckt hätten, Wiewol | 
sufammenfordern laſſen / und ihnen ernſt⸗ dieſen Abgang zwo Weihe - Werfonen / WIR 
lich zugeredt / dahin zu trachten tie man | mit mannhaffter on u, Wu 
eee iiij en —I 
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Mutter/aus mütterlicher Autorität, 






Sein Te⸗ 
ſtament. 































der Soldateſca ihren 
deßgleichen denen 7 m S 
fallenen / Oherſten und Hauptleuten da⸗ 
von an ehnliche Begraͤhniſſen ausrich⸗ 
ten / und Allmoſen / fuͤr jhre Seelen / ge⸗ 
ben / damit die elbe / in der hoͤlliſchen 
Dualeinige Linderung möchten empfin: 
den ; uͤber as ihren verwittibten Wei 
bern 7 Wäifen / und unmundigen Kin; 
dern / aus dem Schagfaften/ Unterhalt 
verſchafen | 
Mit diefem Anhange : dab man 
ihm selbfien eine kurtze Traur und Leich, 
begaͤngniß halten folte / fo au s Mao 
nicht über fieben und zwantzig Tage waͤh⸗ 
xeten: die Stathalter und Unterkoͤnige 
folten dabey / wie onſt gebraͤuchlich / nicht 
uſommen Fommen / och die oͤberſten 
Reichs⸗ and Siriegss Mathe ; auch nir⸗ 
gends / wo es auch immerinehr feyn 
möchte/ laͤnger als drey Tage / ſeinetwe⸗ 
gen / in Leid⸗Kleidern gehen fondern /in⸗ 
herhalb ſolcher drey -tägigen Friſt alle 
Traur und Leid-Zeichen ablegen, Wel 
ches er / meines Beduͤnckens / darum ge⸗ 
than / damit die Peichs⸗Beamten / durch 
Die gewöhnliche lange Traur / nicht / an 
noͤthiger Verſorgung deß Reichs / und 
hoͤchſt ⸗ nothwendiger Schuß ⸗Verfaß 
fung wider die Tartern / verhindert wuͤr⸗ 


n. —* 
Mit einer ſolchen Reue / hat dieſer 
gro Monarch alle ſeine Macht/ Herz 
i 
dem Leben / beſchloſſen. 
. „un wollen wir vernehmen / wie 
fein acfolaenzan den Thron / gekom⸗ 
men fey. u 
Steifnerp DL die ſonſt kluge Sineſer / bey ir⸗ 
ber Sin» gends einiger Sachen / mehr ſittſamer 
mann, Deicheidenheit /umd zugleich Teichtfinnis 
fl 
— Annehmung angebotener Wuͤrden muß 
man ſaſt zweiffeln. Wenn fie einem ho, 
hen Ehren⸗Amt / mit groſſer Begierde, 
vielem Tichten und Trachten / eine gute 


Sold reichen; 










































































































































































































































Das Andre Buch/ 
fen erſetzten und ihn offtermals beſtraf⸗ 
ten: Die eine/als Gemahlin’ aus Zuver⸗ 
läffigkeit auf feine Liebe: die andre/ als 


Seines legten Willens Verfaſſung 
beftund mehrentheils / in einer langen 
und weitlaͤufftigen Selbſt/ſchul igung 
feiner Tyranneh: und ſtraffte er darinn 
jedwede feine Unthaten infonderheit/ mie 
er bald dieſes / bald jenes Land gepreflet/ 
und ausgeſchunden: begehrtederhalben/ 
es ſolte fein Nachfolger folches alles wie 
der aut machen : befahl / man ſolte / aus 
feiner Kaͤterlichen Schag - Kammer / 


treit ge fi 


chkeit / und eitle Gluͤckſeligkeiten famt | € 


ger Gleißnerey / blicken laſſen / als ben | fi 




































Beil, durch allerhand liftige Griffeund 
Anichläge/ nachgeſtrebet / Kfmie denn Die 
Einbildung Ihrer Höchften Gluͤckſeligkeit 
| au den Gipfeln hoher Würden hangt) 
auch folche eudlich / von Hofe aus / erian⸗ 
get haben : ſtellen fie ſich / als ſeh ihnen 
ſothane Anerbietung höchft zuwidern; 
beflagen die Veruneuhigung ihres bis⸗ 
her gefuͤhrten einiamftilien Lebens die 
beliebte Studien/ fo man jetzo müfte af 
ſen anftehen : wenden ihre häusliche Ge⸗ 
ſchaͤffte / und ſchwere Haushaltung/ fürs 
laſſen ſich wunder gern / von ihren guten 
Verwandten und Bekandten/ ermah⸗ 
nen / treiben plagen/und nage in! gleiche 
am bey den Haaren reiſſen zu folchen 
Ehren-Stellen/ wornach ihnen doch ihr 
aus brennet / wie das Herg einer vers 
chlagenen Liebhaberin / unter der ange; 
hommenen Schein⸗Kaͤlte / nach der Um⸗ 
tabnng heeögemünfehten Lieb N 
Kaum / uud mit groſſer Mühe, uͤ⸗ 
bertoinden endlich die Freunde den jem 
gen / welcher / vor ungedultigem heimlis 
chem erlangen und Hunger / nach dee 
anfangs ausgeichlagenen Ehre 7 ſchier 
verſchmachtet / und denfo mühfain fire 
tenden Vermahnern folcher Geſtalt zur 
legt gewonnen gibt / als geichehe ihm Ge⸗ 
malt, Wie er denn / mit vielen Worten 
aa ..., und fich vernehmen 
laͤſt / es fey ihm mehr zuwidern ı denn die 
widerlichſte Purgation / eine folche Bürs 
de (in der Lügen / reden diefe Thoren die 
Warheit; denn Würden find Bürden) 
aufzulaften. Alle die Umſchweiffe ſehr⸗ 
ſuͤchtiges Gepraͤnge / und falſche Ent 
ſchuldigungen / machen fie darum / da 
man fie möge, für geoßmütige Leute hals 
ten / die an ihnen ſelbſten eingutes Genuͤ⸗ 
gen haben / und inder ſeſten Burs ihres 
tugendhafften Gemuͤtes / vor allen ehrz 
füchtigen Begierden / uniberwindlich 
verbleiben. N | 
Beyn der Einfegung aber eines neu⸗ @chrdu 
en Kaifers/ wird diefe Nerftellung nachebe/, 
viel prächtiger gefpielt, _ Dem alsdenn =, 
ommen die Eolai / oder ſechs Oberste 
Reichs Nähte ſamt den Przfldenten Kate. 
der fechs Zribundlen/ anfgegogen/ fallen - 
dem Reichs Nachfolger zu Fuß / demie 
tig bittende/ er molle doch dag — 
Reich / für den Fall / unterftügen. Ob ° 
num gleich feine Gedancken / in vollem 
Feuer der Herrſchſucht / ftehen : ftellet er 
ich doch / uber einer folchen Andeutung / 
gang erfchrocken : entſchuldigt fich zum 
öfftern ; IB, Die Laſt der Herafchafft 
ſeh für feine Schultern / eine viel zu 
ſchwere Buͤrde. Jene Vater Bad 2 
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nicht abweiſen: alſo wwechfelt man 1 etliche den zweyen Kebsweibern / und angezeig⸗ 
Tage / gegeneinander viel Worte / und in⸗ tem Spadonen Gueieun / welchen Bote; 
ſtaͤndigſtes Bitten. 9) tigt er doch billig dem Hencker hätte 
Neben dem / fragt man die Stern⸗ \anbefehlen follen (mie derfelbe denn auch 
feher ) und erforſchet / von ihnen / einen endlich noch / auf Befehl deß nenen Kaͤi⸗ 
3 — Stunden⸗Blick / darinn man ſers / fein eigener Hencker ſeyn muͤſſen) 
ihm die Kron möge auflegen, Das Par⸗ und erloͤſete / unlang hernach / durch fein 
lement der Gehraͤuche erſinnet und eig⸗ Ende / das Reich / von einem ſchaͤdlichem 
net ihm einen Namen / von zweyen Cha: Inichtsmägigen Regenen. 
racteren / zu un |, Dieranfivard Printz Sinuam / mit 
. Mitfolehem Gepraͤnge / ward auch |häuffiger Begleitung aller Stände / in 
damals der Kaͤiſerliche Printz im Fahr den Kaͤiſerlichen Palaſt geführt / und 
1620, den 18. Auguſti/ gekroͤnt / recht zween Tage hernach um Käfer gekrönt: 
in der Mittags: Stunde / welche von den \nachdem er zuvor / auf Sineſiſche Weiſe/ 
eitlen Weiſekuͤnſtlern / fuͤr Die gläckhaft; feyrlichſt bezeuget hatte / man lege ihm 
ei angegeben,» Da doch weder freundlichen Gewalt an: man wuͤnge ihn 
die Weiſſagung deß thoͤrichten Stunden durch ein ſolches gebietendes Bitten: er 
Waͤhlers / noch die Bedeutung deß Na⸗ muͤſte jetzo fein Haupt einer formidablen 
mens Taician / das iſt / der lang⸗bluͤhen⸗ forchtſamen Kron unterwerffen / und 
de/ welchen ihm der Prafident beſagten Ipühren/ daß die Mandarinen / auf * 
Ritual⸗Parlements geſchmiedet hatte / Ungluͤckſeligkeit / ſich gar zu feſt verbun⸗ 
eingetroffen. Denn dieſe junge und frie den: man hätte ein andres geſchickters 
ſche Reichs + Blume (wolte ſagen / der und wuͤrdigers Oberhaupt gebraucht / 
neu⸗ gekroͤnte Kaͤiſer) hat kaum andert⸗ von reiffern Alter / Verſtande / Urtheil / 
halb Monaten gebluͤhet / und nicht fo viel und Erfahrung: Ein ſo junger Menich! 
Tage / als ſein Vatter Jahres im Regi⸗ wie er / wäre folcher Laſt zu ſchwach / in 
ment gegruͤnt. großwigtigen und gefährlichen Reichs⸗ 
Nach gemeinem Schall deß Ge⸗Haͤndeln / ungeuͤblt. 
ruͤchts hat er Gifft bekommen. Die Si⸗Noaoch dieſem / und dergleichen hoͤfli⸗ 
neſer haben ihn recht ernſtlich beweint: chem Spiegel fechten ließ er ſich uͤberre⸗ 
weil ſie in. wenig Tagen / groſſe Hoff; den / und ward ihm ſein Nam Sinuam 
nung von ihm geſchoͤpfft⸗ er wuͤrde ihrer verwandelt / in Zuncin oder Zunchin; 
efahr / mit heilſamen Mitteln / zuvor welches bedeutet Die hohe Gluͤck ſeligkeit. 
kommen / und ſolche Rettung ſchaffen / die |(2) Wiewol der klaͤgliche Ausgang ſol⸗ 
nach ſeinem Tode / von keinem geleiſtet chem Namen gantz zuwidern / und ihm die 
worden. hoͤͤchſte Unglückfeligfeit widerfahren iſt: 
Länger nicht / als acht Tage ift es wie / in folgendem Haupt⸗Stuͤck / ange⸗ 
angeftanden/ daß fein ſechs zehen jaͤhriger deutet wird. SER TEE TEE 
Sohn / nach deß Battern Ableben die| Nicht fo viel falſcher Verdemuͤti⸗ 
Krone / und mit felbiger den Namen Zi gung / und aberglaͤubiſches Tag wehien 
enchi / welches fo viel bedeutet / als der \fondern allerhaud / zu tugendlichem Wol⸗ 
aufgerbane Zimmel/ befommen. Iperhalten angefehene Gebräuche Ueſet 
‚Diefer Himmel ; König hat nicht many von der IBahl »Solennität eines 
weniger / als himmliſch / regiert / und / in Ranigs in Siam. Wenn dafelbft der 
den acht Jahren feiner Regierung /vedy | önig mir Tode abgangen/ oder / noch 
ter zu ſagen / feiner Ruinirung / auf An⸗ \yprfeinem Ende / ſeinen jungen Printzen 
ſtifften deß verbuͤbten Kapaden Guck |germ gekronct wiſſen möchte: fo verſamm⸗ 
cun / fo viel Ubels und Tyranney began⸗ [en ſich ale DOyans/Conchalis und Mon; 
gen! daß ſolche acht Jahre den Siniſchen eos welches die fürnehmfte Fürften und 
Gelehrten fo lang / als achtzig Jahre / ge⸗ Befehlhaber im Reiche find / fo allen ars 
worden | & dern vorgehen / erklaͤren und wählen ein: 
Im September deß 1627, Jahrs / mieiglich den nechften Erben für ihren 
inard er lagerhafft und machte es fein Monig ı und nach dem fie den Eid der 
kurg: fintemaldieftetige Vollerey / und Trene abgelegt / ftellen fie ihn von oben 
das eh Buhlen ihn feiner beſten ſerab durch ein Fenfter/alem Voick fuͤr 
— 
ja feinen ae m: Bruder um ver ne lie 
Anuam / zum Icachtolger ;.vecommmen: | . Ca) B.P. Dan. Bartol. Parte 3. Hift, Aliat. lib. 4, pag, 
dirte demfelbenfeine Gemahlin, mebenft sr. enarzeren — 



















































































































































































Das Andre Buch 
liche Krone auf/ in Form einer Iufel/oder | Pafliloco wieder anznrenen/fihe 


DBirchoffs Hanben : und geben ihin ein| mwehlten Rönig an / und (pricht: eis 5 


bloſſes Schmwert/ indierechte Hand ;und bloſſe Schwert / ſo ihr. inenrer Hand 
dergleichen Solennität/ jederzeit alfo in der hüchften Geialt über den ande 


eine Waage / indie linde : welches / bey — ern een Ä 
en 
7 


acht genommen wird. Was fie ihren um die Nebellen damit zu zwingen 
Koͤnigen damit wollen zu verſtehen ge⸗ che oberfte rn immels eu 
ben/ ſteht ohne-weitläufftige Erflärung/ damit zugleich fo v en 
leicht zu erachten. ern DaB-ihe feſt verbunden fe 
. Endlich tritt herbey Maffiloch / der) ftügung der € amd © 
ürnehmfte Der im gangen eich / Eniet] 3 feyins auf Daß die, je / welch 
für dem nenen Koͤnig nieder / umd fpricht| ve acht trugen und ftolgiven/ d 
zu ihm / ſo laut daß mans überall hören rem aufgeblaſenen Hochmut / fie 


Him ich 
verſtehen gibet) 
Na nes 


Schwachen 
el, 
ae 


Fan/ folgende Worte Boden werffen / und untertreten ; ine | 


WWuuͤckſeliger Pring/ der bon der an ches der groſſe Herz ebenfofehr haffet/alg 
ten Cinflieſſung feines günftigen&eftichs| das Maul eines Menſchens / der ein un 


die Gnade hatzioben im Himmel erwaͤh muͤndiges Eleines Kind / fo ——— 


et zu ſeyn 7 zu einem Reogenten diefes| geflindiget hat/ Iaftern würde: Damt 


Reichs Siam! Sehet/twie euch Gottfol| ihr nun Satisfaction gebt dem aller 
ches Reich / durch mich / in eure Hand u, ſchoͤn ſtem Kleinod der hirnmliichen Ster; 
berlieffert/ der ich euer Vaſall und Unter;| nen / weiches der vollkommene / gute und 
ſaß bin. Ich uͤbergebe euch hiemit foL gerechte Gott / deſſen Macht und Gemalt 


ches / mit dem Bedinge/ daB ihr zuvor wunderbar iſt / uͤber alle Dinge der Welt: 


eidlich angelobet/ ihr wollet ener Regi⸗ fo fprecht abermal/ Ramraim Pom! 
ment in der Furcht GOttes führen/und) Hierauf autwortet der nen erwehl⸗ 


feinem Goͤttlichen Willen gehorfameny| te König zwehmal / Maxinau! Marinant 


allen Voͤlckern das Recht gleich wider:| weiches fo viel bedeutet als: Ach gelobez 


fahren laſſen / ohne Anfehung einiger holches zu thun! Und nachdem ihm ver 
u es hetreffe gleich Straffe oder) Paflileco noch unterſchiedliche Wermah⸗ 
elohnung der Groſſen oder Geringen/! mungen mehr gegeben; wiederholet der 


Hohen und Nidrigen: auf daß euch heut Gewehlte fiebenmal das Wort’ Kamenz 


oder morgen nicht jemand verweilen! im Dom. Diemitnehmen die Wahl Ee⸗ 


koͤnne / ihr habet demfelben nicht nachge remonien ein Ende. (2) 


febet/ was ihr bey die er feyrlichen Hand] Wonder ineifchen Könige Wahly 
lung geſchworen Golte es gefchehen ı| fol y in folgendens Hauptſtuͤck / bey der 
daß einiges Menfchen Betrachtung und Hofhaltung / gefast werden. J 
Reſrect euch entfernete von deme mas 9 u BEN. 

ihe um eurer Rechtfertigung wilienz | XLIV 0.0 


thun verbunden ſehd / und euch jehd daa Arzt alcung. — 
verpflichtet/ vor eiyem fo groſſen / gerech⸗ Sie Hofhalcung. WR 


tem / und bißigem Herrn: werdet ihr db ee 
wegen ſchwere Straffe leiden muͤſen & e— 
der tieffen Gruben deß Rauchhauſes⸗ 6. — J—— — 
dem brennenden Pfuhl/melcher vollun;| k Arahrung fudiren 'S ı Anfo 
leidliches Geftands/ da die Böfen und I im it 2: a an befte dev deR 
Verdammten ungufhorlich meinen und Bandes in Reden) Geberden/An erlichen 
heulen / mit geoflem He led [in der Site uk mweltficher Klugheit, Und 
teaneigfinfseen Macht, Nenn henun ned, Schimeeriniheere — auf Bent 
diefer auf ench nehmenden Wermaltung Mer Ara fen ie Bf Ka x 4 
gemäß euch zu bezeigen/verobligiven mwols| Neer am fertigſten werden: a maie 
let ſo ſprecht jetzo / XRamraim Pom : ivel; N nn ar — ER Mi 
ehes chen fovieli als ob man bey ung A Jrcn — —— — 
men ſagee Maya, Ktilcher RN kn tu ah 
Nacıdem der Pafiloeo folcheg ge, Ind ein Politijcher Beltmann,/ di 


m 


XLIV, 


nmerckung / was ben diefer oder jenen 


vedetzprichtder nene Koͤnig / Xamraim Anmergung nunaHane 
Pom. Und gleich daranfentftehet/unter a fiat Ben een Ol 


allem Bolt /eine folche Gemuts- Beige, | DEHMD Art ver Reg IC) AUGUEEE 
gung / daß man in langer Zeit anders | fell. Was deß Landes Vermoͤgen / und 


nichts / als Seufftzen und Weinen horet, 


.(@) Fernand Mendez Pinto, in feinen tyunderlichen. 
Hernach wenn folchesfüräbers heben der Sreifeberpreibungen, — ieis in ſeinen munberlichen 





— 


* 
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ob deß Furſten Einkommen groß oder ge; | wenn esnicht/ um der Fremden willen, 
ring ſey / kan er / aus der Hofhaltung / bald | aufeine offentliche Schau Pracht/ anger 
ſchlieſſen: indem Diefelbe entweder maiez ſehen iſt: imgleichen die Eingezogenheit/ 
a und herelich / jedoch nicht übee deß ſtille Sittſamkeit / treffliche Orodnung / uñ 
Reichs Kraͤffte / oder gar ſchlecht oder Gehorſam der Hof⸗Bedienten und dluf⸗ 
hingegen allzu praͤchtig und dem Lande warter: infonderheit aber die fuͤrtreffliche 
imerträglich / geführet wird, Sie ſey Klugheit / im Stats; und Kriegs⸗Raht: 
beſchaffen / wie ſie wolle; ſo weiß er dar⸗ welche / bey uns / am meiſten in den Bir 
ans etliche politiſche Regeln / und Erin⸗ chern; bey ihnen / in Expeditionen) und 

zungen zu nehmen. Deit die Hofe ſeynd wuͤrcklichen Werrichtungen/heafür leuch⸗ 
tet] und eine von den Haupt⸗ Urſachen iſt / 
daß wir fie ſcheuen / ſie uns übernorcheir 
len / und ſchwaͤchen. 

Der Koͤnigliche Hof in Perſien weiſet 





elt;Elnger Leute Academien und hohe 
Schulen. 

Wer den kluͤgſten Theil deß Erdbo⸗ 
dens unfer Europa / durchgereiſet / und € 
wicht, in Spannien/ den Hof zu Madritz verſtaͤndigen Peregrinanten auch aller 
in Srandreich/ den zu Paris; in Engel: hand wölmerckliche Sachen, Doch glau⸗ 
land / den zu Londen; in Teutſchland / zu be ich nicht / daß was die ZierlichKeit und 
Wien’ den Roͤmiſch⸗Kaͤiſerlichen auf | Ordnung’ im Regiment / belanst/einige 









melchen faft sang Europa die Angen | Afiatiiche und heidnifche Hofhaltung der 


chlaͤgt; wol befichtiget und betrachtet hat: 
der hat feine Meifefoften fehr unmeislich 
angelegt / uñ iſt die allerbeftenMärckte/da 
man Witz / Fuͤrſichtigkeit und Erfahrung 
an ſich handeln koͤnnte / fuͤruͤber gezogen. 

Die Aſiatiſchen Hofe werden dir 
zwar mehr barbarifchen Prachts / Hoch; 
umts/undtprannifcher Hereſchafft / weder 
politer Hoͤflichkeit; jedoch gleichwol etli⸗ 
che viel Verwunderliches zeigen / ſo du 
pielleicht⸗ bey ihnen / nicht haͤtteſt vermu⸗ 
tet. Ja bey einem and andren laufft / mit⸗ 
ten in ihrem barbariſchem Weſen / ſolche 
Manier und Hoͤflichkeit offt mit unter, 
die mit den EuropaifchenSitten certiret/ 
anterweilen auch wol den Obſieg erhal: 


ten kan. 

Der Tuͤrckiſchen Hofhaltung / wo Eu⸗ 
ropa und Aſia zuſammen grentzen / koͤnnen 
wir mehr als einerley ungeſchicktes Din; 
ges yerhehen; vorab in Ceremonien / in 
Recht⸗ und Gerichts⸗Sachen / in ſolchen 
— a die mehr nach Gewalt ſte: vertreten auch / in der Käiferlichen. 
und hochmuͤtiger Beliebung/ weder nach Vorkammer / gewiſſe Aemter / und neh⸗ 

illigkeit und Gewiſſen / reguliꝛt werden. men / von den fuͤrnehmſten Kaͤmmernu⸗ 
Dr nicht allein wirEhriften/fondern auch gen deß Kaͤiſers nemlich den Bapaımeny 
ie ehrbare Heiden müflen dieſem tyran⸗ die eingegebene Bittſchrifften an welche 
niſchen Stat übel nachreden: weil das | Kapauner den Colais / oder. oberſten 
Dberhanptdeflelben allegeit ein Bruder; | Nerchs-Hof-Näthen/anfferhafb dem Pa; 
Mörder wird / und die Sicherheit feiner laſt den Befcheid bringen. Nicht allein 
Regieruug / aus der allerſchaͤndlichſten Jaber nehmen felbige Sranen Bilder die 
Ubelthat/ herfuͤr ſucht. Nichts deſtowe⸗ Bitt⸗Schreihen an; ſondern leſen die eſbe 
niger muß man geſtehen / daß gegenſeits auch durch; uͤberreichen fie dem Käifer) 
vielerley Stücke / bey dieſer tyranniſchen und tragen ihn kuͤrtziich den Inhalt für, 
Hofhaltung anzutreffen / deren wir / wo Wenn nun der Kätter feinen Willen / mit 
nicht gaͤntzlich mangeln / doch gewißlich in kurtzem / reſcribirt; wird ſolches Reſcript 
groſſer Unvollkommienheit dieſelbe Haben. Coder Die Unterſchteibdnug deß Erfuch⸗ 
Darunter etliche nicht von geringer Wig⸗ | Schreibens) durch dieſelbige Frauen/Yert 
tigkeit find: als die Mäfligkeit/ und Ver⸗ Spadonen wiederum sugefteller/nfi duech 
meldung deß Uberfluſſes / in täglichen |Diee den Eolaig zugefertiget. _ Golcher 
Tractementen / und andren Ausgaben; Frauen ſeynd gemeinlich zwoͤlff. 


Sineſiſchen vergleichlich ſey. Ob ſolches 
einen guten Schein babe, und mit gruͤnd⸗ 
licher Warheit fich lafle bebaupten / wird 
der Lefer / aus Folgender Beichreibung / 
felber ermeflen. Wiewol derfelben An⸗ 
fang diefen Flecken hat/ daß den Weibern 
und Verſchnittenen / in Sammer : und 
Cancelley⸗Sachen / zu viel Gelegenheit 
nad) Gunſt oder Daß zu handeln / einge: 
raͤumet wird 


mer / iſt eine dreyfache Ordnung / nach 
Unterſchied der Verrichtungen / dazu ſie 


In feiner Burg laͤſſt ſich der Siniſche Faͤiſeriiche 
Großkoͤnig / von lauter Verſchnirtenen/ Sineiihe 
und Frauen / bedienen / und zwar / don die Kam, 
fen letzten / am allermeiſten. Unter ſolchem Bedie- 
Kaͤiſer⸗ der Ertzkoͤniglichem Frauenjim "ns 


der Kaͤiſer gebraucht. Die von der erſten Drovanten 
Ordnung nennet man Cigmeajas; das Hopen 
iſt / die weisliche Redende / oder kluge ed,Ticpen 
nerinnen. Dieſelbs reden und fchreiben die Franz 

SinifcheHof-Sprache/aufs allerzierlich. Kuneres 











800 Das Andre Buch / . 
See Hingegen feynd / in Der weyten feliaen Steiß der Jeſuiten/ fo bisherodem 
der 0° Drdnung/viergigs welche Tatapınaber ‚Reich viel gefeuchtet hätten) mit einer of- 
Abeibg, nam et werden / und alle Sachen umer fentlichen Beſtetigung zieren und begnas 
bildet. Haͤnden haben foauf deß Räiters Lerb/| denz geehrte er ihnen folche Bitte /und 
oder Perſon / gehören: als Kleider’ Bir ſchrieb vier Sinifche Characteren / oder 
er, Dinten/ Schreib’ Minfeln undarm:| Wort ; Zeichen (denn die Sineſiſche 
dresdergleichen: ſo thin / von ihren Hans | Buchſtaben begreiffen gantze / ja offt dop⸗ 
den / gereichet werden. 


pelte Woͤrter in ſich) diefes Kauts Chin 


ao Tien Hio: 














Der dritte Im dritten Grad / ſeynd die Siav:| P Hio: das iſt: Ich / der Koͤnig / | 
Orar. Fer melche dem Haͤiſer die Tafel fuͤrſe⸗ bekraͤfftige und lerne die Wiſſenſchafft 
tzen / zurichten auftragen? bedienen / und deß Himmels, Solche vier Characte Mitnd, 
neben ihm wenn er dran füget/zu beyden| ven waren groß / mit Golde und Dra- va 
Seiten ſtehen / überdas feine Schlaf; chen⸗Bildern / als dem Käiferlichen Zei hand 
kammer in zierlicher Sänberung hal| chen / Eunfelich illuminirt und gegievt, Käiflige 
fen / und ſo wol Taffel / als andres Sil| Unddiefelbe trug einer won den fuͤrnehm Zrrrobie 
ber; over Gold » Gefchier I unter ihree) den Mandarinen deB Sitten: Stuhls Schrift 
Aufficht haben. Daß man alfo die im (Ricuum Tribunalis ) durch Die bolch; ch ‚sem 
 siwepten Grad / füglich Kammermeifter| veichfte Gaffen und läge der Se Inn 
rinnen nnd Sammer > Frauen; die / im| nach des Jeſuiter⸗Collegio zu mit einem getrnge, 
dritten /_aber /_Kammerdienerinnen / Kaiſerlichem Geleite Bor dem Gepräns 
Zeuchfeffinnen/ Taffeldederinnen/ Sik| geher/ ging eine groſſe Menge Wolds) 
ber: Warterinmen (denn ohne Diveiftel und das Gethön der sZrompeten/Pofauz 
bedienen Die im dritten Grad fo mol/ als nen / Paucken / und andrer Muficalifcher 
um andren / unterſchiedliche dlemter) nen Suftenmenten. Darauf folgten vier of 
nen moͤchte. Jedoch muß mannichtwähr| fentliche Herren Diener mit Kolben) 
nen / daß fie von geringer Vehrbarkeit 














































































































fenm : denn fie find bielmehe/ nechft der 
Kaͤiſerinn und den Königinnen /diefür, 
nehmſte Hof: Damen: geftaltfam auch 
eine jedwede ihre gewiſſe Anzahl von Ew 
nuchen und gden hat. 
Königinnen haben noch vielein gröſſers 
Frauengimmer / ihren Dienften: nel 
ches aber nidrigers Grads / denn dagie; 
nige / jo dem Kaͤiſer aufiwarter. (2) 
a Beil hieben der Bitefchrifften/und 
deß Kätferlichen Beicheids/ Anresung 
geſchehen: muß ich Davon etwas mehr 
gedencken; nachdem e8/ in dem Haupt: 
ESErtuͤck von dem Caneeley- Stylus I dars 
ann es ſich am füglichften ſonſt gefchickt 
haͤtte ausgelaflen worden und dennoch 
weerckwuͤrdig iſt Nenn der Käifer eine 
Bittſchrifft erhört ; unterfchreibt er die: 
felbe gemeinlich mit einer einigen Bild, 
Litter / die ſo viel bedeutet / Als: Es ge- 
ſchehe! Deßgleichen wenn er jemanden 
mit einem ſchrifftlichem Lob Brieffe/ be; 
gnadet; wird Feine weitlaͤufftig beſchrie 
bene Bulla / oder de 
ausgefertiget; fonderndeß Kälfers Mei, 
Img) in drey oder vier Worten / beſchloſ 


Alz den letzten Siniſchen König 
mit welchem der Sinefer Herafchafft und 
Regiment zu Grunde sangen / die Wor; 
ſteher deß Stuhlsder Gebräuche erſuch⸗ 
ten / er mochte Doch die Lehre und arbeit; 


(4) P. Daniel Bartol. Parte 3. Hifl, Akt, lib. 4. 
‚Pag. 647. 


Sammer Mägden bat. Die! 


viel⸗wortlicher Brieff / 


hieſſen alle fo ihnen entweder auf einem 
Ztag-Sellel/ oder Pferde / begeaneten/ 
tillhalten / abfteigen / und deß Mäilers 
2Borte/ fo inder Nähetoären/ mitdemis 
tigem Sniogalliaucheen 
Dieſe Buchſtab⸗Worte führte der 


Mandarin auf einem Pferde rings um 


her / mit dem Stäiferlichen Hof Aiden auch 
dem Hofgeſinde und Trabanten beyder 


Stadt⸗Majoren umgeben / und dazu von 


etlichen Parlements⸗Herren der fünff 
oͤberſten Negimentsamd Gerichts Stů⸗ 
le hegleitet: Die alle ſaͤmtlich / in ihren ger 


woͤhnlichen Ehren» Kleidern / daher jo 


gen / und / nachdem fie/ mit der Räiferlic 


chen Schrifft / durch die Gaſſen / Tange 
gnug gepranget / und herum geichweiffet/ 


endlich die Taffel mit der Räiferlichen 


206: Schrifit / im Collegio der Jeiniten 


niderſetzten. 


Da ſie nahe zu dem Collegio kamen / 
singen ihnen P. Seial / Doctor Petrus 
und die Mandarinen der Acadenn su Pe⸗ 
king / entgegen / in aller ihrer Herzlichkeits 
neigten fich gar ehrerbietig/ fo wol für 
obbemeldte Reichs⸗Beamien / und hoch⸗ 
beiwürdete Perſonen / als inſonderheit für 
der Kaͤlſerlichen Lob⸗Schrifft: die man 
endlich/ auf eine prächtig: gefchmückte 
Taffel / hin ſtellete. (2) yo 

Unvonnoͤthen ifts / daß ich hie den 


Stat / die Macht/ und Regiments: Art 


deß Sinifchen Kaͤiſerthums a 
(6) Idem lib, eod.p. 674. 5 — 
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ſintemal folches allbereit/in den Staats; | weniger an einer Seiten / von der stär 
Garten I geichehen. Weil aber allhie ſerlichen Mildigfeit/ wieder ausgegoſſen 
deß Stuhls der Sitten und Gebräuche wird / als / an der andren, der Einnahme: 
Meldung gethan worden? muß ich / dem Wuͤrbel einfchlinger !wierol er dennoch / 
Leſer zu Dienſte / nochmals eiwas / don aus der Reichs/Schatzkammer / nichts 
der Siniſchen Regierung /kuͤrhzlich fürs | vergeblich / noch ohnelleiach nehmen laͤſſt. 
bringen. An den Käiferlichem Sineſ | Darüber muͤſſen nun die Beyſitzer die es 
Bann ſeynd die Tribunälemit Phi andren Tribunals die Obficht/ und Rech⸗ 
ſophis befegt s dahin alle Sachen deß nung führen: mnt 
Meichsgelangen / und verabſcheidet we/ Wie hoch ſich die jaͤhrliche Schar Summa 
den. Jedweder Tribunal hai ſeinen Pre; | Hungen und Kaͤiſerliche Intraden belauf⸗ der aaiſer⸗ 
jenten / feine Beyſiher obrigkeilliche ſen / davon iſt unter dem Diseurs won Ihe St 
eamten / Secretarien / Schreiber / und den Zoͤllen / eines und andres vorgelof⸗ 
eine groſſe Menge von Gerichts: Die | fen: Anjetzo aber / mit drey Worten / der⸗ 
ven, n sit 190 | ——— — 
I Eh ‚Bartens/| auch P. Bartolus/ aus glaubwuͤrdiger 
MIN. 16 Nachricht / daß dielelbe uͤber hundert: und 
sien/ auch Beichrieben/aus dem Mar ſunfftig Millionen Goldes ſte gen. Das 
eins.Schu/undSchann Neuhof. | vonein-Therl aufdie Kaiſerliche Hofhal— 
re nr Soarafdy iung / und Ausgaben gehet; deramdre __ .. 
- Segtgibtung ). Davtolug Anlaß | in die Rent-Ranımern und Scan Kä, Worin 
wegen erlicher Bene Umſtaͤnde / ſol⸗ Fen/ deren ſedwede ang den — —2 
ches wieder zu uͤberlauffen. Reichs Vogtehen ihren heſondern mit werden 
Der oͤberſte Regiments⸗Stuhl ſetzt | einer ftattlichen Barſchafft / auf ale Vor⸗ 
die Obrigkeiten allenthalben ein / und di⸗ falle / bereithält: der dritte/ und meifte 
rigirt alle Kriegs⸗ Geſchaͤffte und core | Theil / auf die Gelehrten’ und die faſt un 
ſpondirt / in diefem legten Stuͤck mit. zehliche Menge der Soldatelca ; um die 
dem vierdten Collegio/ deflen bald hev; |felbesu promaniven / su beicheneken /und 
had) wird gedacht werden Beil dieſes auf Siarferlichen Koſten zu unterhalten 
erſte und fuͤrnehmſte Bea über | imgleichen auf- die — — N 
ale Magiſtraten und Beamten deß ganz | Floͤſter / Academien Briiken it Schif 
en Peichs / eine hohe und faſt ungemeß | fe, Palaͤſte/ und was im Reich) 
jene Authorität führet / indem es eines zum gemeinen oder offentlichen Beane 
jedweden Verdienſte und Wuͤr digkeit bez geftifftee wird." Welcheseinlunglaud: 
urtheilet; titulirt man den Prſiden iches groſſes Geld wegfriſft/ daß der Kai⸗ 
ten / und die Beyſitzer ſelbiges Philoſe⸗ | fer vielmals gedrungen wird/ nene Anla- 
phiſchen Parlements angemerckt / es mit gen und Schagungen den robingen auf 
lauter höchverftändigen/ vernunfftmei | uhůrden nnd en 
jen/ und gelehrten Perfonen beſtellet /)  Manchem/ fonderlich einem:und: 
die Hlandauinen oder Befehlhaber deß fefenem oder unerfahrnem/ Kltglin 
Zimmels, &o hoch wird / in Sina / die doͤrffte folchesfürkommen/ alseine Anf 
Macht und Gewalt) jemanden ein/ und fchneiderey,. Wie dem Venetianiſchen 
abzujetzen / geachtet ! Edelmann Mareus Paulus begegnet / 
„rd andern Tribunal / oder umd von feinen eigenen Freunden zu Ve⸗ 
Veichs⸗Collegio / ſitzen die Kaͤiſerliche nedig / Fein Glaube zugeſtellet worden / 
Rentmeiſter 7 und koͤnnte fuͤglich der $i-| daer von ihnen um die Siniſche Reichs⸗ 
benamfer werden _ Diefer | Einkommen gefragt / nicht änderg/ denk, .; 
träge Sorge, für deß Kaͤiſers Einkom: | nach Millionen diefelbe rechnere;alto gavy Da De 
wen / Zoͤll und Ausgaben. "Denn in | daß manihmdaherdenSpignamenettils ticber Dips 
dem ganzen fd groffen Reiche / muß auch | ion gegeben/ welcher ihm auch endlich, namen. 
Das kleinſte Ecklein von hindert den) als ein recht eigener Zunam/ beſtaͤndig 
neunzehenden Pfenning geben. Niemand | verblieben. Geftaltiamer/ inden alten 
Mach —6 befreyt; ohn die Ge Urkunden der Republick / auch mit dieſem 
behrten die Friegdleute die vom Kai Namen / deßgleichen ſein bey S. Chry⸗ 
berlichen Gebiñt / und etliche wenig am ſofiomus ſtehendes Haus anders nicht / 
dre. "Der Lehns⸗Rechten / Pflichten / als der Million⸗Palaſi / benamſet wird, 
ade Frand jährlichen Einkuͤnfften it| Der dritte Tribunal iſt / mit den Dervriree 
aft keine Zahl wie gegentheilsder Rai | Sitten und Gebräuchen/ befchäfftiger 3 Tridwäal. 


— 






ſerlichẽ Un koſten nn Ausgaben eine foldhe | weiche fo viel Unmuſſigkeit mit fich brin- 
ſchier unergruͤndliche Tieffe iſt daß nicht gen / als einige nn 


immer⸗ 




































































































































































1 
V 


> fünfferley Hape Tugenden / oder (wie un 


is 


9— 


2 — — Sf berdas mod 
——— ‚einer zier⸗ und hoͤfflichen Be he * en Die,, 
Ordnung: ſondern auch darum / weil P — sent 
die Sine er I dafür. halten/ in der — eit mia 5 Br 
achtung ſolcher aͤuſſerlichen Sitten / ſeyen inf ngen / 
die Regeln ihrer Geſetze ——— ſel⸗ ten; * 
bige ein Zeugniß tugendhaffter / Ve 
Gemüther / und einer-guten Natur. 


Denn die Siniſche Gelehrten ſetzen — 3 


fie es nennen) Obſervationes und an⸗ en ‚auch eine 


mierckliche Regeln 2fo der Menfchin acht hen / aufdie Schreiben / ſo an 


annehmen habes Erftlich/die Ehrerbie⸗ — 3% 9 
iung der Kinder gegen den Eltern: Die —— Och achtet 
Treu der Unterthanen gegen dem Kon⸗ ben der alien rt zu —— | 
ge: ei — Weiber Gehorſam gegen ih; |; . or dem vi Binde abi je 
ven Mänttetn : 4: Don Meipest/ fodie den Die Striege, rahtſchlaget 
Füngere dem aͤlteſten Bender zu geben womit dieſer NR, an 2 jet — 
ſchuldige Kin Zrenumd he wort, oe De En I 
Bi Ph Mena fände, und Mars übernllemen ı 
| — EEE SH Ha 
Sa | — in Diefe gebieten einer jedweden Pre 
— 0 Sa be Ösuelay 
ch — B— an 


» Bi 10. Wege höfflicher FEED, |Schifigiotten. a rar 


iz "dein dein andren ſchuldi Einen Theil aller ſolcher Kriegs⸗ 

| Haas — zur Beſchuͤtzung 

Sole, —— —— nun der Rachs⸗Grentzen; den uͤbrigen und 

t ibm, 8 N lement angelegen viel ſtaͤrckern / halten fie in ſteter Bereit, 

* es d auch die Nies En auf ————— 

———— geritten. ats] 

— feiner ‚Berpflesung |»): Eben diefem Rriegs Parlement fie 

And —— ſolches ge⸗ hetdiedl Anfacht und Verſehung der Zeugs 

ſchicht etwan nicht aus -Heuchelen/ als \häufer / Nüfk: Kammern / Waffen⸗ 

* 4 ſie ſich al ande Sachen hue deg Schmieden / Stück: Giefler siwie auch 

2 a An h s in ve Hg = — a u 
eſſe deß * en moͤchten: Rei und derſelhen Mufterung/ 

9 dern / weil ehaltem e⸗ ai dem ung / Wol⸗der Ubel verhalten / Beloh⸗ 


5 er 9 Deim ob nungen und Straffen / z .u 


um die rechte Er iß Got⸗Und obgleich die Eartariſche Mi 
zn Isher ie verzweifeln / fich mi tlitz mit andrer Manier und Dednung 
Be und fire; gefuͤhret wird / denn dieSinifche; auch 
n die Dankbarkeit deß € Ya gegen Sina nunmehr;unter der Sarem He ai 
den nabielieben, Wolt A ottes zu |fchaffeftchet 2’ smeifle ich. doch nicht/ 
gehalten: x ‚sänslicher- Einbilduns/.das |fes Parlement / welches jetzo ſo = ‚mit 
“ taenichliche Geben, nn jach Aufbe, | Zartavichen / als —— 
bung berielben 7 in ein —2 ver⸗ Herren amd zwar mit jenen am häufig 
: wandelt werden t: weßwegen ‚man, dem ſten / beftellet iſt /führe noch gleichen & 
Himmely dev, Somen den Sternen n / walt / in Kriegs⸗Sachen / — 
dier arm ef — und —3— de esnoch!; in lauter geboenen Gindene 
— * eu Geiſtern ders Staͤ fanden. 
| en ergen / an Fluͤſſen elf fünften Reiche, Collegio Yinied abo. Der fünf, 
* mie: nicht / als A neten fie) a as da betrifft den Bau der te. 
es ſteckte / in allen ſolchen —3 —5 Palaͤſte / der Laͤnderehen / der 
nige Gottheiten: fondern darum/ daß fie , Schiffe .fo: zu deß Kaiſers / oder feiner 
nicht undanckbar erfunden werden ‚gegen |? luts + Srennde/ amd gangen Haufes/ 
folchen Kreaturen / von he ihuen fo. | Pracht Zier / und Luſt gereichen/ ke 
* ans mitomme IR‘ an der Menge viel tauſend ſeynnd 
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bite: Nor dem fechften Reichs⸗Stuhl /Dieſe ehrliche Purich/ and ſchone 
wird das Halsgericht geheget / und (mek |Englein/ ſehen beydes von Geficht/ und 
ches uns / hie zu Lande / abentheurlich für; ren! den höllifchen Furien / und 
kommen doͤrffte) wegen der Marters In⸗ Pech⸗ weiten Unholdinnen / allerdings 
Scharffrichter und Buͤttel / gleich. Jedweder traͤgt ein ſchreckliches 

athſchlag gehalten / was man für wel⸗ Hencker⸗Inſtrument / und peinlichen 
che beſtellen ſolle / die dem Volck mögen Werckzeug / in der Hand: welches denn 
an erſchrecklichſten fallen: Und ſcheinet ſcheinet / als ob ſie / in allen Gaſſen / ein 
zwar / als ob ſie / mit der Straffe mehr grauſames Gewuͤrg anheben / und alles 





ſchrecken / als wuͤten wollen: indem ſie ſerfleiſchen und zerreiſſen wolten Siege _ 


wollen / man muͤſſe die harte und peinli⸗ bẽ auch ein ſolches duͤſterliches Geſchrey / 
che Todes⸗Qual / als peinliche Hals: und forchtſames Geheul / daß fein Thier 
pe Straffen der Sineſer / lebendig verbren⸗ im Walde wilder und ſchreckhaffter bruͤl⸗ 
nen / mit dem Rade ſtoſſen / mit Zangen len kan. Wenn denn dieſe traurige Nach⸗ 
zwicken / ans Kreutz ſchlagen / und —55 — tigallen alſo zu moduliren heginnen; 
Stuͤcke den Leib zerreiffen ; den Ubelthaͤ⸗ laͤufft maͤmiglich davon / und kreucht zu 
tern / zwar bedraulich fuͤrſtellen; keines Winckel / nicht anders / als ob alle Teuf⸗ 
Wegesaber vollenziehen / ohn nue um gar fel aus der Hoͤllen gelaſſen / und auf der 
zu grober und ſelten erhoͤrter Miſſethaten Gaſſen herum ſchwaͤrmeten. Thuͤr und 
willen; aber dennoch brauchen fie unter; Fenſter werden zugeſchloſſen. Die / vor⸗ 
weilen / gegen den Verbrechern / ſolche hin von Leuten wimmelnde / Straſſen li⸗ 
Grauſamkeit / daß fie ihnen / nach dem gen oͤde / leer / und in ſtiller Einſamkeit. 
oͤchſten oder ſtrengſtem Recht / nicht als | Deſſen denn dieLeute auch mollirfach has 
ein das höchfte und frengfte Unrecht |ben. 3 tra 
thun; fondern gleichtam die menfchliche| — Denn es ift Fein bloffes Kinder; 
Leutſeligkeit / deren Schein fie doch äuf | Schreefen/ noch Spiegekfechten / oder 
ferlich fo emſig ſuchen / von fich werffen / nur ein Gebrauch / fo zur Ehrforcht 
und eine grimme Thier⸗wuͤte annehmen. der Juſtitz / und Nefpect deß Gerichts / 
Als / zum Erempel/ wenn ſie den Ver⸗ erdacht: ſondern / wofern ein muͤſſiger 
dammten / mit Zangen / Stuͤckg eiſe zer⸗ Geſell ſo keck iſt daß er feine Augen auf: 
reiſſen; oder ihm / mit einem Scheer⸗ ſchlaͤgt / und einen ſolchen Sinifchen Rha⸗ 
Meſer /nach und nach / das Iſh wege damant ſteiff anſihet; wird er jaͤmmerlich 
ſchneiden laſſen / und die Pein nicht che abgeſchmiert / und graͤulich serfchlagen. 
endigen/ohn bis der arme Menſch ander⸗/Ein ſolcher Gerichts⸗Herr laͤſt ſich 
halb tauſend / unterweilen auch wol drey⸗ unterdeſſen / in einem Trag⸗ Seſſel / vor⸗ 
taufend Stuͤcklein feines Fleiſches / vor aber fuͤhren / in folcher Geſtalt/ und Auf 
Augen ligen ſihet; da ſie denn allererſt zuge / wie die Poeten die Richter in der 
ihn durch Abſchlagung deß Kopffs / mit ünter⸗ Welt fürbilden : und: weiſet ſich 
dem Tode begnaden. allem Volck / in ſolcher feiner Tod⸗ſchreck⸗ 
Ins gemein aber werden die/ wel lichen Majeſtaͤt / Schen⸗vollem Reſpeet 
chen das Leben abgeſprochen / mit dem und Herrlichkeit. 


Schwert) oder Strange / gerichtet. Wie | Ben gerichtlicher Verhoͤr / machen an 


wol auch! zu diefer Hals» Straffe/ nie: |fie gleichfalls ein eruſthafftes / und fehr cr. 


mand / ohne hohe Verwirckung / gedeyet: ſtrenges Geſicht : Dabey angedeuteteHen- 
darunter fie den Diebſtal nicht mitrech⸗ cker⸗Purſch / Schergen⸗ und Schuͤtzen⸗ 
nen ; ohngeachtet / daß / in Sina, Fein La⸗ Geſindlein ebenfalls aufwartet / auch ein 
ſter verhaſſeter noch gemeiner iſt. Was gleichmaͤſſiges Gebruͤll / Bloͤcken / Ge 
man ihnen aber ſonſt eigentlich fuͤeStraf⸗ heul und Geplers machet / wie auf der 
fen anthue / wenn fie/ zum erſten / an⸗ Gaſſen: infonderheit/ wenn fiedenen ger 
dern / und dritten mal / ertappt werden; \wichtlich-citirtendie Pforten aufthun. Da 
habe ich oben / bey Erzehlung der Sini⸗ ſitzt den der / vonTrutz und Hochmut anf- 
ſchen Hals⸗Straffen gemeldet. geblafene ı Nichter! Beklagte ligen / ferne 
eine VYarlements⸗Raͤthe kommen von ihm / aufden Knien / und verantwor⸗ 
abſcheulicher aufgeie en / als diefe vom ten ſich mit nidergebücktem Haupte. 
ſechſten Tribunal. Denn vor ihnen her So bald das Gericht aufgeſtanden; 


geht eine lange Reihe von Henckern Pei- wird das Gerichts-Haus verſchloffen / die 
migern/ Schergen / Buͤtteln / Stadt; Pforte verfiegelt 5 und darff hernach nie⸗ 
Enechten/ Schutzen: die man mit allem mand den Pezfidenten anveden : Zwei⸗ 

leiß / aus lauter Tartern (wie / in un⸗ fels ohn / nicht fo ſehr den Schrecken! be 
garn / von Zigeinern) zuſammen klaubt. den Leuten / zu — zals feine — ⸗ 
ij rich⸗ 














Das Andre Buch) AN h 
richtigkeit / für allem falfchen Eingeben laufft Wie ihm denn die Rathe / und Be 
und einfeitigemAnbringen/i bewahren. Confulenten (Admonitores ) hierim / 

DBishergemeldte ſechs Pegierungs⸗ | anch mit Hindan ſetzung ihres Lebens un 
Lollegia and Reichs Tribumäley ger |geheuchelt und freymütig mwiderfichen ; 
hörenunter eben fo viel@olais : diegleich- | wiewol dennoch / mit unterthänigem 
fan deß Reichs Vaͤtter / und dberfte Dir Reſpect. Und damit wir fehen mögen! 
rectoren aller Sachen / ſo dem Kaiſer mer; was für ‚einer groſſen Freyheit ſich die 
den fuͤrgetragen / auch allein nur in den Reichs⸗Miniſtern / indem’ wasaufden 
Ktaiferlihen Palaft Fommen / und die Grund Satzungen dehß Reichs / und anf 
Bitt⸗Schrifften / oder Decreten / fo von alten unbeweglichen Geſehen / beruhei / 
beſagten Tribunaͤlen einfommen/ zum im Wider ſprechen / gebrauchen / wenn ber 
Wweyten mal uͤherlegen / damit fie dem Kaiſer davon ausſetzet:will ich ein und an⸗ 
Saiter/ von ale Sachen / ihr Be; dres Mufter auf die Schauführen. 
denken eröffnen mögen. Bewilliget Ungefähr für funffsig Jahren / hatıız 
alsdennder Kaiſer das jenige/ ſo geſucht te Ka Sohn 
wird: unterzeichnet er das Bitt-Schrei; | jum Erben deß Reichs heſtimmt / und den ur 
ben / mit dem Wortlein Xi: Es geſchehe j aͤlteſten Bringen / dem doch von Rechts; manng 
Faͤllt aber der Handel etwas fchiver/ |megen — gehoͤrte / ausge⸗ wnn. 
weifelhafft / und tunckel: achten ſie es ih⸗ ſchioſſen Wie ſolches offentlich Eundger 
rer Weisheit im geringften nicht derweis worden fing es an bey Hofe / gleichſam 
lich / hey den Yrovintzal Obrigkeiten ſich lauter Schrifften zu regnen darinn zwn⸗ 
darüber Raths zu erholen/ oder woi gar die Ehrforcht und Pfucht ſchuldiger Nr 
nur bey einer einigen Stadt/ darinn es ſpeet niema Bansgelaflen/ aber daneben 
weiſe Rahtherren ſetzt. Ausfelchen Be; |deß Kaiſers Rath und Fuͤrnehmen be 
kerungen und Stimmen/mwählet der Tri⸗ hertzt und kuͤhnlich geſtrafft / und ihm in 
bunaldas er ſoihm am vahtfamfien Gemuͤt geführet ward’ was für einen 
fürfommt. Daſſelbige überfehen her⸗ uͤblen NachElang dieſes bey der Poſte 
nach die Colai / und laſſens dem Kaiſer |vität wuͤrde geben / daß Kaiſer Wanlien 
præeſentire..bcbon einm voeibs Buͤde ho fo-meit 
Zur Stunde verfertiget hierauf die leiten Ag gleichſam 
Mengeder Eopüften unählich-viel Ab: |feine hiholernunffi J 
chrifften / und ſtreuet ſelbige aus / Durch ſetzt / chutz⸗ 
das gautze Reiche darinn jedermann der | Heren uind H eichs⸗Sa⸗ 
gaͤntzlichen Einbildung und Hoffnung gungen ein offentlicher Verbrecher und 
lebt von einem fo hochanſehnlichem Zerkehrer derſelben geworden ein weis 
Stuhl koͤnne anders nichts/ als mas al biſcher und weicher Ehemann / aber har 
Lerdings den Rechten und gemeinem te unvaͤtterlicher Batter geweſen; die er⸗ 
Wolftandegemäß/ergehen. Hiernechſi tichtete falſche Zehren eines liſtigen Wei⸗ 
werden dieſe Raths⸗Verlaͤſſe und Be; bes mitleidiger und beweglicher angeſe⸗ 
ſcheide in gewiſſe Bücher getragen / und in hen / weder deß Sehng mmerwaͤhren⸗ 
Druck gegeben/ja endlich garden offent/ den Saoͤmerhen und Troftilofen Unmuf; 
lichen Reicherund Zeit-Gefchichten / hir | indem er die Krone, fo der Dimmel'uni 
ſtoriſcher Weiſe I einverleibt. Was auch die Natur dem Aelteſten zugedacht / auf 
onft nur / bey Hofe / wird beſchloſſen e8 den Juͤngeren verſehet haͤtte: Er moͤchte 
treffe gemeine/ oder Privat Geſchaͤfte gleichwol veifflich betrachten/ ob dieſer 
an / das gelangt jederzeit/ / am funffzehen: Schiuf fich auch lieſſe behaupten / und 
den Zageyan alle Neiche-Provingen. |Stand halten Eönnte ; Ob nicht die Ge⸗ 
Weil denn / ſolcher Geſtalt / diefe fo fee dawider ſchreyen vor den unbillig- 
fleiflige Reglerung / nnd Regiments: Ver⸗ ausgefchloffenen Sohn ſtreiten / und die 
waltung / an dem Finger deß Kailers Voͤlcker geſtatten wurden, daß eine fols 
hange erhellet daraus / daß derfelbe/ chellnbilligkeit/zum&rempel/beharrete? 
mit höchfter Macht und Gewalt / das Der Kaiſer / welchen die Liebe bes 
Rech behevafche ; auch die hohe Author; | thöret hatte/ ward hierüber / für Zorn / 
tat fo vieler Tribundlen und Parlemen Ichier vollends unfinnig : ließ den erſten / 
ten ihn nicht hingen koͤnne / zu thun / was | andern / und dritten Widerfprecher mit 








































































































ihn nicht defälle. einem ſchlechtẽ Trinck Geld Cift we 
Jedoch maſſet fich niemals der Kaiſer ich eine ſcharff gepfeffen⸗ gehe 








leichtlich einiges Dinges an / fo wider die pegemefen) ablaufen. Da ‚aber/ deflen 
alte @tebzäuche/befchrichene Satzungen] ungeichenet/humdert andre feilche Straffs 
und feiner Tribunaͤle Rabt-Schlüffe| Schrifften PURE 
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chen ſo ſcharff / wie die vorigen) ins Ge⸗ frolocken uͤber ihre Lands⸗Verweiſung / 


wiſſen predigten; vertrieb er etliche Com 
eipiften ing Elend: etlichen that er einen 
Spott an: etliche wurden / mit Darren 
Streichen 7 bezahlt. Aber damit ver, 
trieb er den ubrigen noch lang den Mut 
nicht 3. fondern verurſachte / daß alle O⸗ 
Brigfeiten und Nandarinen, ermmürg/ 
wie ein einiger Matt fich zuſam̃en thaten/ 
und miteinander vor der Pforten DEE Pa⸗ 
lafts erfchienen : gaͤutzlicher eh ieſ 
fung / entweder den Kaiſer dahin zu ver⸗ 
mögen / Daß er den Reichs⸗Satzungen 
nachkomme; oder ihre Negiments und 
Ehren Zeichen nider zulegen / und jed: 
weder in feine Heimat zu ziehen. Wel⸗ 
che Standhafftigfeit den Kaifer dermaſ⸗ 
—— daß er von ſeinnem Vorha⸗ 
abſtund 7 und dem Alteren Prinzen 
die Hofnung der Kron unbenommien ließ? 
ans Benforge / man dorffte ihn felbften / 
bendieferm Aufſtande / leichtlich entkroͤnẽ. 
Wie es denn auch / nicht übrig weit / davon 
war. Noch höher iſt dieſes zu verwundern / 
daß / aus der Doctorn⸗Zunfft / ſechtzig der 
aufrichtigſten / rechtfertigſten / und kluͤg⸗ 
ſten Maͤnner / geleſen werden: welche / 
ohn die / ihnen vom Kaiſer gegebene/ Ge⸗ 
walt / über ſchwere nnd verworrene Sa⸗ 
chen zu erkennen auch / auf den Ziſtand / 
und Gubernament deß gantzem Reichs / 
die Augen offen halten / durch mehr als 
tauſend Kundſchaffter erforſchen / was hie 
oder dort mangle: und mit Bao Er; 
innernngs-Schrifften / fo wol die Fehler 
In den Aeten und Handlungen der Reichs⸗ 
Groſſen als den Kaiſer ſelbſten / dafern 
mas Unbilliges / oder was ſeinem ho⸗ 
hen Amt zuwidern iſt / gehandelt / erin⸗ 
tern und durch ſothane ihre Cenſur hoͤff⸗ 
lich / doch zugleich ernſtlich und ungeheu⸗ 
chelt / ſtraffen. Und wird der Kaiſer ber 
muͤſſiget / ſolche Verweis⸗Schrifften ſel⸗ 
ber durchzuleſen : auf daß / wenn ſie es zu 
grob machen / und ihrer Freyheit ſich uͤber⸗ 
nehmen / er ihnen ein Gebiß ins Maul 
legen könne. Welches diefe bellende Hun⸗ 
de doch felten fehmigtiget ; fondern viel: 
mals nur noch mehr a Sa! er wird 
nimmer dadurch fo viel ausrichten / daß 
fich die andre deßwegen ins Bocks⸗Horn 


=> -_ 


= 


treiben / und die Feder binden laflen: fin: | 


temalfie beforgen: / es möchte ihnen zur 
Verachtung gereichen / jedermann wuͤr⸗ 
de fie / fire verzagte heillofe Gefellen/ und 
Verraͤhter deß Vatterlandes halten / weñ 
en deß gemeinen Weſens / 





und laflen fich allerdings’ durch den Tod 
ſelbſtẽ / nieht von ihren Pflichten verdrin⸗ 
gen ? ſondern reden auch gleichſam aus 
ihren Gräbern von deß Kaiſers an 
vermittelſt Hinterlaffungeiniger Straff⸗ 
Schrifften. Welches gewißlich / an den 
Sinefern / hoch zu verwundern: als wel⸗ 
che von Feiner groͤſſern Gluͤckſelgkeit 
fonft wiſſen / noch eine höhere verlangen / 
vhn dieſe / daß fie die nechfte Würden nach 
dem Käfer moͤchten beEleiden; und den⸗ 
noch / für einen viel groſſern Ruhm und 
— / un: um Liebe der Gerech⸗ 
tigeit 7 amd Eifer für die gemeine Wol⸗ 
fahrt/folche Hoheit und Gluͤckſeligkeit zu 
verlieren. Vach Gelegenheit der Sachen / 
uñ Geſtalt der Gefahr/ ſcheeibt wol zu wei⸗ 
len ein gnn Collegium / oder Parle Scharffes 
ment / dem Kaiſer eine ſcharffe Wermah⸗ Vaneb 
nung si Dabon ich Zum Eprenipel/tungsund 
anziehe das Schreiben / welches / im Air nung: 
guft⸗Monat deß 1618. Jahrs / der Pix; Schreiben 
ſident deß Kriegs⸗Raths / an den Sina d nge⸗ 
ſiſchen Groß⸗Koͤnig (ober Kaiſer) Van- ten’ anzen 
hie abgehen laſſen: und zwar defto lieher / Siuiichen 
weil darinn einige Merckwuͤrdigkeiten Kalſer. 
enthalten find. Daſſelbige lautete: wie fol 
get. In diefem ſechs und vierzigſten Jahr 
enter Regirung / im ſechſten Monden / uͤ⸗ 
berreicht dem Kaiſer /deß Tribunals 
Pimpu don Peking Vorſitzer (Scian⸗ 
(ei) aufhartöringende Veranlaſſung der 
Tartern / welche, von Norden her / die 
geoffe Maur durchgebrochen / und fich 
indas Land Leaotung ergofien/ wie eine 
Waſſer⸗Flut / gegenwärtige Warnungs/ 
Schrift und bittet euch / O Kaiſer! 
jo allcrdemütigften I mollet euch eine fo 

och/ antreffende Sache laſſen angelegen 
ſeyn / den Schatz ⸗ Kaſten uuverzuͤglich er 
oͤffnen / Voͤlcker aufbringen Proviant 
und Munition verſchaffen. Geſtaltſam 
euch / zu dent Ende / hiemit zu wiſſen / fů⸗ 
ge / was die Officierer / und Mandarinen/ 
welche ſich / unter dern nördlichen Strich 
der Mauren / befinden / mir angedeutet? 
was Geſtalt nemlich die Tartern / uͤber⸗ 
all in ſelbiger Provintz / offentliche Aus⸗ 
ſchreiben ergehn laſſen / ſie haͤtten ſo eine 
ſolche Macht von Mannſchafft und Ruͤ⸗ 
ſtungen auf den Beinen / als/ zu Unter⸗ 


werffung und Bezwingung deß gantzen 


Kreyſes unſers Siniſchen Reichs / von⸗ 


nothen; danebenſt einen Tag / zur Feld⸗ 


fchlacht/ benannt / auch ſolche / mit den 
Unfeigen / wuͤrcklich gehalten : Unter: 


nade oder Ungnade / Haß oder Gunſt / deſſen / durch die geöffnete Maur / auf die 
anſehen woltẽ Setzt man ſie denn ab / ſo eꝛ⸗ Unſrige einen Anfall gethan / dieſelbe in 
freuen ſie ſich daruͤber /teiumphren und | die Flucht see 3 De eitte seo 
| . yfffiij a 






























































































































































894. 


zahl gefangen / und C welches infonder: 


heit zu merken) deß Tages vor dem Zref 
fen/bey ihrem angeſtelltem Opffer / ihren 
Hertzog / mit lautem Geſchreh / für ei⸗ 
nen Kaͤiſer von Peking ausseruffen. 

Es führetdiefer Zartarifcher Groß: 


fürft etliche hundert taufend Männer mit 


Das Andre Buch/ ' —— 


worffen. Wir haben zwo Sonnen ge 
feben/ deren eine über die andre geſtiegen. 
Das find gewiß Ianter ominöhiche Vor⸗ 
zeichen. Aber das iſt das allerböfefte Zei⸗ 
chen geweſen / daß ein Meuchel Moder 
in den Palaſt gekommen / den Kaifer, 
lichen Bringen umzubringen / nud fol 


ſich / die allerämtlich ſehe wol mundirt find,| ches Mord-Stück auch vollenbracht haͤt⸗ 


on unſern Generalen und Ober 
ſeynd acht und neunzig in den Streit ger 
zogen / and mit denfelbendie beyde Feld: 
Marfchallen ; an gemeinen Knechten/ 
drey hundert taufend. Worauf das Tref⸗ 
fen angangen; unſre Sineſer aber ger 
ſchlagen worden / und acht und dreiflig 
Generals⸗Perſonen verloren; worum 

ter auch einer / von bemeldten zween Feld⸗ 
marſchallen/ gebliehen / ſamt einer umahl⸗ 
baren Menge Volcks. Viel tauſend ſeynd 
gefangen I viele in der Flucht / und Re; 
tirade von den Pferden zertreten; ſechs⸗ 
hundert Obe:ften und Officirer umge 
kommen / und den Obſiegern deep / an 

.. . fern von der, Walſtat ligende / Städte 
daraus alles Volck entflohen / in die Han; 


Zeitung halben 


de gerathen. u 
2 Dielen traurigen 
haben wir / der Colaus / und andre Man 


Darinen deß Hofs / uns verſammlet; um. 


Raths iu pflegen / mie mandiefer herben 
habenden groſſen Gefahr fürfichtig moͤ⸗ 
ge ausweichen. Es ſcheinet / der Him̃el ſey 
(mit Euer Majeſtaͤt Erlaubniß zu redenl) 
zornig auf uns / und ſtehe den Feinden ſel⸗ 
ber bey: Sonft wuͤrde derſelbe / zu einer 
fo groſſen Niderlage der Unſrigen / ihnen 
nicht geholffen / noch alſo drey anfehnlicher 
Staͤdte / ohne Schwert -Streichrinät: 
Haͤnde gegeben haben. 
DDedas ſolches / aus einer 


liſchen 


himm⸗ 
Rache / herruͤhre / mercken / ne⸗ 

benſt mir / viel andre; und die offentli⸗ 
under che Wunder;ʒeichen zeigen es Deutlich 
zeichen in gung an. Die Pekingiſche Reichs⸗Haupt⸗ 


ron hat / in nechft-nermwichenem 


tariſchen Jahr / Fein einiges Regen⸗Troͤpflein em⸗ 
Embruch. pfunden: uͤber welche ungewöhnlich, 
groſſe Duͤrre / jedermann von Hertzen er⸗ 
ſchrocken. Die benachbarte Sciantn⸗ 
nenſiſche Landſchafft iſt / durch uͤbermach⸗ 

te Hungers⸗Noth / gezwungen worden 

den Fleiſch⸗Marekt / mit Nenſchen Fleiſch / 

zu beſudeln. Inder Provintz Nanking/ 

iſt das Land / durch eine untebliche Men: 

‚ge von Maulwuͤrffen und Maͤuſen / plöp- 

lich verheert worden. Zu Peking / ſeynd 

von den fuͤnff Theilen eures Kaͤiſerlſchen 

Palais /zwey verbrannt ; und durch ei⸗ 

ne uͤber die gantze Stadt her wuͤtende / 
Windsbraut fuͤnff Thuͤrne danider 96 


Oberſten/ te wenn man ſolchem Unheil wicht zei⸗ 


tig waͤre vorgekommen. Dennoch gleich⸗ 
wol hat der jenige Mandarin / welcher / 
wegen einer fo grauſamen Unthat / ein lau⸗ 
tes Geſchrey gemacht/ und Dadurch feine 
Treu besenget/diefe üble Vergeltung fei- 
ner getreuen That empfangen / welche 
dem verraͤtheriſchẽ Moͤrder gebuͤhret haͤt⸗ 
te. Denn ihr habt ihn / zum Kercker / ver⸗ 
dammt; und iſt / von uns / bisher alle 
Bitte fuͤr ihn / ſo wol / als die Erweiſung 
ſeiner Unſchuld / unerhoͤrt geblieben, 
Woraus fie denn handgreifflich leider 
ſpuͤhren muͤſſen / daß ihr weder unſerer 
demuͤtigen Bitte / noch der unbefleckten 
und reinen Unſchuld / das geringſte achtet, 
Es iſt ein Schreiben uͤber das andre / von 


lich u Gemuͤt geführer worden die ſchwe⸗ 
ve Auflagen / womit die Suͤd und Nord. 
rovintzen bedruͤcket find/und der elende 
uftand/darinn fie ſtecken: noch dennoch 
habt ihr / fürfolcyen Klagen / eure Ohren 
immerzu verſchloſſen. 
Eben ſo taub habt ihr euch / gegen 
euren Mandarinen/ geſtellet / aufderiek 
ben vielfältiges Flehen und Witten /ihe 
möchtet Doch offentlich ericheinen / um / 
nach Gewonheit eurer alten Vorfahren / 
Ver hor zu geben / und Mechtzu fprechens 
damit eure Regierung / mit dem Namen 
eines Sohns deß Himmels / wie wir euch 
nennen / fein uͤbereintreffe. Da habt iht 
uns erſtlich / mit dieſer Entſchuldigung / 
abgewieſen / eurer ſchwachen Geſund⸗ 
heit waͤre die ſcharffe Lufft und Winters 
Kälte /nicht dienlich. Weßwegen wir / 
mit Gedult / erwartet und geharret / bie 
die Lufft etwas freundlicher wuͤrde I und 
der erſte Mond deß neuen Tahrs den Fruͤh⸗ 
Iing wieder. braͤchte. Anjetzt mangelt es 
ſo fern / daßihr ihren Erſuch⸗Schrifften 
eine Vergnuͤgung gegeben hättet/ daß ih? 
diefelbe vielmehr genommen / und. ins 
Feuer gemorffen. | 
Solcher Geſtalt verſchlieſſt ihr euch / 
in eurem Palaſt eſſet/ trincket / fchlaffet/ 
und bekuͤmmert euch weiter um nichts / 
laſſt es gehen / wie es gehet: ſchlaget nicht 
allein aus der Acht / mas aufs allerſorg⸗ 
faͤltigſte ſolte beobachtet werden: Musa 
- un 








‚den Unterkoͤnigen und Gtathaltern! ’ 
‚eingeloffen /darinn euch beweg/ und klaͤg 
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koͤnnet auch nicht leiden / Das man euch |geleuchtet hat? Daraus Die Sinemnſche 
daran erinnere / und wendet die Augen Stern⸗Weiſen dem Reich gesfle Verwuͤ⸗ 
von dem Unheil gang weg / fo mit Gewalt ung und Niderlage geprognoſtieirt / und 
einbricht, Daraus erfolgt ein Ungluͤck das ganze Sina einen gewaltigen Schre⸗ 
und Viderlage / aufdie andre; daraus er⸗ den bekommen. Solches war dem Kaͤi⸗ 
wachen jo manche Kꝛiegs⸗Empoͤrungen. | fer unverborgen / der die Vorſagungs⸗ 
Der Himmel verhüte / daß ung der Fries | Bücher fleiflig durchblaͤtterte / und der 
de nut nicht gar verlaſſe: welches uns al | Stern: Deutung feines Aſtrologiſchen 
lem Anfehennady der Canal deß Fluſſes / Eollesüfleifignachforfchetn 
durch die Kaͤiſerliche Burg geht / ge |  , Durch fo diel und mancherleh Ge⸗ Bone Mn 
Dräuet/ in dem er / an ſtatt feiner Kryſtal⸗ ruͤchte /und Geſchrey / hat Kaͤſer Vanlis Sireter. 
Iinen Klaeheit / neulich bintzeot geichienen. | fich endlich erwecken und in die Ruͤſtung 
och mehr aber befümert uns das / was / bringen laſſen. Geſtaltſam er / im Mer⸗ 
im dritten Monden / aus der Peovintz Sch tzen folgenden Jahrs / wider die Tartern / 
anſi anhero geſchrieben: daß fie / felbiger | ein gewaltiges Heer von ſechshun dert t au⸗ 
Gegend / durch ein Geſpenſt / erſchrecket ſend Männern su Felde geſtellet. Welches 
worden / welches in menſchlicher Geſtalt / unterweilen Stoͤſſe ausgegeben / viel oͤffter 
ingelber Liberey / mit einem gruͤnen Hut / aber eingenommen s Dis man zuletzt / von 
———ã zartes Feder⸗Phſch⸗ | beyden Theilen / mit voͤlliger Heerskrafft / 
ein in der Hand getragen / und uͤberall ge⸗ zuſammen geruͤckt und ein grauſames 
be jchrient Vanlie berzfcher nun ſchon ſo lan⸗ Haupt ⸗Treffen gethan: da denn / fo wol 
eg Be Jahre über Sina; und weiß doch noch Deu pielen Scharmitzeln /als inſonder⸗ 
die Zunſt zu herrſchen nicht : bleibt) in ſei⸗ | heit in dieſem gewaltigem Feld⸗Treffen / 
nem Palaſt / ſchlaͤfft gar hart: unterdeſſen dreymal hundert tauſend Sineſer dran 
verdirbt und, verſchmachtet das Volck gangen / und unter dieſen dag beſte Mar 
von Hunger: die geld = Öberften fallen der Soldateſea und Officierer aͤuf den 
durch Dei Seindes Schwert: Er richtet Plaß geblieben. Worüber die uͤbrige ders 
das ganze Reich zu Grunde. Die Mans maſſen erſchrocken / daß fie wahnſinniger 
darinenund der Unterkoͤnig / ſo durch fol:| Weile fürgegeben die Sineſer würden) 
ches Geſchrey ſehr beſtuͤrtzt gemacht / har | von den Tartariſchen Pferden / lebendig 
ben ihn allenthalben ſuchen laſſen; aber gefreſſen und verſchlungen. 
vergebens ſintemal er / nach ſolchen aus⸗Vielleicht haben die Tartern ihre Pfer⸗ 
geruffenen Worten / nicht mehr geſehen de fo gewoͤhnt / daß fie grimmig um ſich 
worden. 0. Hehmeilten und beiſſen / wenn ſich ein Frem⸗ 
Unterdeſſen iſt ſolches Geſpenſt ein nur 


| der zu ihnen nahet: wie Man folches / in 
gar zu wahrer 2 geweſen deß Un⸗ dem juͤngſten Ungariſchen Tuͤrcken⸗Krie⸗ 
falls / ſo uns allbereit angefallen / und an⸗ ge / von vielen Tuͤrckiſchen Roſſen geſehen / 
gefangen zu ruiniren. welche man / da fie. ohne Reuter im Felde 
Sböolchem allem nach / bitte Eure Ma⸗ herum geloffen / und ihre Herren als | 
j —— inſtaͤndigſt / ſie wolten / ſelsohn im Streit geblieben/fangen wol⸗ 
ohn I * Verzug / auf ſchleunigſte Ten aber / mit groſſer Muͤhe und Gefahr) 
I bedacht ſeyn / die Rentkammer kaum etliche derſelben bekommen koͤnnen: 
öfnen! es an Werb⸗Geldern nicht man⸗ weil ſie hefftig vorn und hinten don ſich ges 
Er lafien / damit man forderfamft eine —6 und dazu grimmig gebiſſen die 























Armee richten moͤge; und nicht allein den jeingen / welche ſie haben wollen greiffen. 
andren graſſirenden Land⸗Plagen abhelf/ Der Obſieger / nachdem er das Feld 
ſondern fuͤrnehmlich / und vor allen | behauptet / marſchirte mit gantzer Macht/ 
Dingen / auch dem groͤſſern Ungluͤck / fo und reicher Beute / auf die Hauptſtadt deß 
uns aufdie Haut ſetzet / begegne uñ ſteure. Landes Leaotung zu / und nahm fie ein. 
Alſo ernſtlich raue der. Kriegs Pr: Zwo andre benachbarte Städte fchendkte 
dent / nach Der Freyheit / Deren fich die | er dem Feuer: fchlug hernach / acht Mei 
Randarinen / uud Reichs Raͤthe gegen lei von der Stadt Peking] fein Lager / und 
einem Kaͤiſer / der fich weder der Gelege, | jagte dem Käifer eine folche Forcht ein’ 
noch der Regierung / annimmt / pflegen zu | daß er gantz verzagte ı und offentlich / fuͤr 
gebrauchen. Bald nach die em Erinne; | jedermanns Augen / mitten durch die 
tungs-Schreiben/nemlich drey Monaten | Stadt’ davon zu fliehen / gedachte / ohn eis 
hernach am 10. Novembr. 1618. iſt der mge Betrachtung / tie ſchimpfflich es 
groſſe Komet⸗Stern erſchienen / der auch wuͤrde ſeyn / den jenigen feine Zaghafftigr 
unſeren Eutopaern/ nie eine Fackel goͤtt keit für Augen zu legen / denen er nach tie: 
liches Zorns / hell und Elar genug damals mals feine Maienlät hatte blicken Iaften- 
Ffffni Dennoch 




































































































































































Das Andre Buch) 


Denn ch batihn/ wiemoffanm/und mit 
grofler Mühe / von folchen fehändlichen 


Fuͤrnehmen abgerifen die ihm fürgeftel: | Zah 
Iete Beyſorge / daB der. Haupt⸗Sitz / die 


Burg und Veſtung deß Reichs ernach 
eben fo bald / von der Buͤrgerſchafft wuͤr⸗ 
de verlaſſen werden / wie von / ihrem 
Heren / dem flucht⸗ fertigen Vorlaͤuffer: 
da wandte er ſich / auf — 
dachten / um dadurch deß Himmels Gna⸗ 


de zu ſuchen; gebot den Mandarinen / die 


Kleider zu ver wechſeln / und ſich in Traur 


zu kleiden; allen aber insgemein? iu far 
ſten: und Deengte daß er ſelber mit fa; 
fere, Fuͤr die im Felde — Körper der 


erichlagenen Soldaten / befahl er eine 


groſſe Menge Opffer zu thun 


Ich muß / ob zwar —298 / don unſerm m 


Zideck / neben abweichet / dennoch dieſe Er⸗ 
zehlung nicht aufheben / ehe denn die Tar- 
tern der Stadt Peking Belägerung Auf: 


gehoben. Sie haben fich zwar dißmalder | — en 
zogen un egraben wuͤr en; daneben 
ber /nach dieſes weibiſchen Ka; fets Tode | b 


Stadt nicht gar doͤrffen naͤhern ſeynd a⸗ 
unter der Regierung deß ungluͤckſeligen 


Zunchin / der ſeines Enckels Bruder de | 


weſt / wie wir in vorigem Hauptſtuͤck ver⸗ 


ſtanden / wieder angelangt mit einem ge⸗ 


waltigem Heer. Da denn die Stadt / mit 
wiefachem Unfall / beaͤngſtiget ward / 


nemlich / von einer groſſen Feuersbrunſt / 
inwendig und / von aufen zu / durch den 


Feind: der / nachdem er das Land weit und 
breit verheert / und zwoͤlff anſehnliche 
Städte mit Verraͤtherey einbefommen/ 
auch endlich die Reſidentz⸗Stadt 
fo genau einſchloß / daß mam von de Mair 

ven / in ſein Lager ſehen kunnte. Man 


Schaͤndli⸗ zwar ein friſches Kriegsheer auf 


ebe Alu jhn an / welches / an der Menge/ zweymal 


ee. Sine 


Fleiner und verzagter war. Dieien gewaff 
neten Hafen galt es gleich / den Feind e⸗ 
hen / und aus ureiſſen: das Leben /durch 
Die Flucht / zu erhalten; und den Sieg zu 
verlieren. 

Dennoch gleichwol hat / auch dasmal / 
der Tarter die Stadt nicht erobert: finte: 


mal dieſelbe auch ungleich maͤchtiger und 


ſtaͤrcker war / als daß er ſie hätte / durch 


Sperrung /oder Stuͤrmung /tollen eins. 


nehmen ; mern er gleich noch sehen mal ſo 
viel Wolter dafuͤr gefuͤhrt hätte, 


dreiſſig Maͤnnern / auf den Schultern / 
(als ein feltenes Schau: Wunder feiner 


Sechsʒehn Unterthauen / ) fuͤr das Thor hinaus tra; 


tauſend 
Stuͤcke zu 


gen laſſen / umgeben und verſichert mit ei⸗ 


n ner Leib⸗Hut von ſechszig tauſend Solda⸗ 
der Stadt- ten: um die Stadt⸗Mauren perſonlich zu 
Mauren. heſichtigen / ihre Lucken auszubeſſern und 


wodurch die Stadt ſchier w 


Peking 


glaubiſchen bendien verbete⸗ ‚hatte 


Der 
 Sätter hatte ſich / ein paar Tage zuvor / von 


ihreu gangen limfre:8/mit Stuͤcken it 
beſetzen: deren ſechszehen taufendander 
waren. Daran unfehfver abzuneh⸗ 
men’ / was Veking Ar 
muͤſſe. Als man aber hiezu einen 


— von — — 


ffte; 
begab ſich ein sehen gluͤck / dun 


de verderbt: Es Famungefäht $ ener i 
die Munition / — nid 
Menge von Gebaͤnen und Menf 
gabeine fo Le ea 
zu begreifen. Der graufam ner⸗ 
Schlag io nd erfol seat ie Etat 
dermaſſen erfchüttert / daß iR oh 
derfelben tiber eine halbe Mei — 
davon eingefallen / bis an die Grabftäte/ 
wo‘P. Matthzus Nicchıs fein Nuhebett 
Be Der Kaͤiſer ließ eine anſehnliche 
Summ Geldes austheilen / — 
jenige / von welchen die / in den u igefa 
nen Haͤuſern befalfene/Leichen he — 


er auch ein Gebot publiciren/ daß alle. 
Menichen / weß Alters und Standes fie 
auch waͤren die nechfte drey Tage uber; 
er faften zubringen folten son Sünde 
abftehen/ ihr Leben beffern ‚und den Si 
ant / das iſt / ae a 
Vergebung bitten. Hat alſo di 
Zungchin es feier) auf den Se agratge 
fangen / wie der Koͤnig zu Ninive: wuͤrde 
auch ohne Zweifiel/ gleichwie jener / ſeinen 
— rhuͤtet haben / dafern er ein 
De ea Ho fich 
vollig zum Ehriftlichen Glauben bekeh⸗ 
rot hatte, Wie Hast hieraus / ein Ge⸗ 
ruͤcht entftanden/er waͤre ein Chriſt Wel⸗ 
ches Geruͤcht um ſo viel ſtaͤrcker — 
weil er danebenſt der Kalerin allen abets 


ji Be es ge Sf niet 
RAR oͤttlich zu verehren/ohn den 
deß Himmels; nöch jetanbenum 
anzurufen’ ge 

welchen tie ai | 
und die Boͤ KR 
J 
Zeit ſeiner Hein 


toldie. 
0 
nicht erkennen He hoc) der Warheit ferner 


Ka unda 


nachgehen mollen ; fondern / vor den. 
Schwellen ihres "Fam els / ft — 
den / und weiter nichtsiohn eine gute Wol⸗ 
neigung gegen der Chriſtlichen Religion/ 
bezeuget hat / unterdeſſen aber doch kiber 
nicht dazu getreten iſt: als hat ihn na 
mals einfchmerers Unglück) ja fein zeit: 
lich und ewiges Werderben betroffen. 
Denn obgleich die Tartern / meilfie eine 
Reſidentz⸗Stadt Peking — 
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yärberey / iu gewinnen hoften / und aber 
folche ihnen nicht von ſtatten ar wolte; 
wieder hinter fich ‚in die nenlich- eroberte 
Vefiungen and Städte/ geruͤckt / wiewol 
nach ſchrecklicher Verheerung deß Lan⸗ 
des / und Niderfeblung vieler tauſend 
Menfchen : ift doch bald darauf der ge; 
waltige Nauber Likungzus mit einem 
‚Heer für die Stadt gefommen/ und ihm 
diefelbe / famt dieſein Käifer / von den 
treulofen Kaͤiſerlichen Eunuchen ſelb⸗ 
Ku verrathen/ und dieſem raͤuberiſchem 
oͤſewigt übergeben morden : welcher 
das gontze Kaͤiſerliche Haus / mit dem 
Sebei / ausgetilget. Der Kaͤiſer felber 
bat/um dieſem unredlichem Feinde nicht 
indie Haͤnde zu fallen, erftlich feine Toch⸗ 
ter (Kircherus fetzet auch die Mutter da 
zu) mit eigener Hand nidergehanen ; da⸗ 
mit ſie von den Raͤubern / nicht/ geſchaͤn⸗ 
det wiirde hernach ſich ſelbſten jaͤmmer⸗ 
lich erheuckt. Wie nachmals der raͤube⸗ 
riſche und verwigte Thrann ſich Kaͤiſerli⸗ 
chen Throns und Titels angemaſſet / ͤber 
kurtze Jeit hernach doch von den Tartern 
verjagt/und an ſeine Statt der junge Tar⸗ 
tariſche Koͤnig zum Kaͤiſer von Sina in⸗ 


hromſiet worden key / iſt / in der fuͤnften | 
| Deich inne haben / folcher Stuhl der 


Barmhertzigkeit annoch beftche s weiß ich 
zwar nicht zu verfichern: vermuthe den⸗ 


Traur Geſchicht erſten Theils deß hohen 
Zraue; Saals/ nach allen Umſtaͤnden / 
aus — .Martins⸗Sohn / von mir be⸗ 
rieben. 
Welches alles ich / an dieſem Orte / 
deß wegen gedencken ſollen / weil / im erſten 
Buch dieſes Wercks / auch einer Beläge; 
rung diefer Stadt Peking / fo dor vielen 
Jahren vorgangen / gedacht / aber ihre 
neulichere Bedrengniß / fo fie von den 
Zartern/iegtberührter maſſen / erlitten’ 
und endlicher Ubergang an diefelbe/ nicht 
dabeyerzehlet worden. And ob zwar fol 
ches/ zur Hofhaltung / eigentlich nicht ge, 
hört: wird es doch nicht übel fich dabey 
ſchicken / als eine eremplariiche Beleh⸗ 
rung / wie mächtig eine böfe Hofhaltung 
fey/einen Stat) derfelbe mag auch fo groß 
feyn/ als er wolle zu ruiniren / und daßder 
gantze Reichs⸗Koͤrper Noth leiden müffel 
wofern das Haupt verruckt / oder mit ei⸗ 
ner ſchweren Stats⸗Kranckheit beladen 
Wenn das Ruder nicht richtig geführt 
wird; Fan ſich das Schiff / für Klippen 
and Sand Bäncken / Feinen Tag / ja kei⸗ 
ne Stunde offt/ficherachten. 
f Bon dem Sinifchem Regiment a, 
m: ber / muß ich noch dieſes Wenige hinzu 
it. thun: daß / auffer vorerzehlten Trihunaͤ⸗ 
len / noch ein andres vorhanden / welches / 
in Sina / am allermeiſten vermag / und 
den oͤchſten Ruhm verdient. Weil / vor 




























den Sineſiſchen Gerichts Stuͤhlen / d'e 
Sachen wunderlich lieffen / und, ihren 
Lauff / offt wol achtzehen mal / veraͤnder⸗ 
ten / ehe denn ſie zu Ende kamen: unterdel> 
fen aber die Beklagten / in der Gefaͤngniß / 
eine lange Zeit / mit hoͤchſter Beſchwer⸗ 
lichkeit und Elend / verweilen muſten; 
hat man dieſes Mittel erſonnen / daB fie/ 
su Anfangedeß Jahrs / abermal für Ge: 
richt geftellet werde. Alsdenn hat die Mut⸗ 
Ib; | ter deß Sineſiſchẽ Kaͤiſers / in alle die funk; 
sehen Provintzen deß Reichs / eben fo viel 


Richter pflegen abzufertigen: die / nach 


ihrem Amt und Verrichtung / die Rich⸗ 
ter der Barmhertzigkeit genennet worden. 


Dieſelbe beſuchten alle Gefangene und 


Verſperrete im gantzen Reich; und pre: 


chen aus Gnaden los alle daſelbſt befind⸗ 
liche / auch ſo gar die ſchuldige / und ihrer 


Mißhandlung / durch eigene Bekentuiß / 
gnugſam uͤberwieſene Verbrecher: es 
möchte denn ſeyn / daß die Grauſamkeit 
dee That gar Feiner Gnade noch, Erbar⸗ 
mung Plaggebenmwolte, Im übrigen/ 
hatte die Kaͤiſerliche Frau Mutter/in Ser 
richts⸗ und Rechts⸗Sachen / weniger oder 
nichts zu ſprechen | 


Dbjetsiger Zeit/da die Tartern das 


noch / weil die Zartarifche Herrſchafft/ 
im Policey⸗Weſen / faſt nichts geändert 


‚hat /:e8fey dieſe Ordnung / bis auf den 


heutigen Zag/ verblieben. ,, | 

Unterdeſſen muß man fich verwun⸗ 
dern / daß bei) einer fo groſſen Menge Nez 
genten / Raͤthe / Stathalter / und andrer 
Beamten (die/ mit einem allgemeinent 
Namen / von den Portugiſen / Mandari⸗ 
nen das iſt / Befehlhaber) genennet wer; 
den / eine fofonderliche Einigkeit fich bes 


finder / und dasgange Reich dadurch fo 


prdentlichregieret wird sdader Käifer al: 
lein dennoch alles in feiner hoͤchſten Ge⸗ 
walt hat /alles weiß / allesvermag/ und 
thut. Zu Peking wird/ alle Jahre / ein Zahl der 
Eatalogus/ oder Berzeichniß aller Man: Nandari⸗ 
darinen gedruckt: und hat many im Jahr Sina. 
1644. in der Käiferlichen Sig: Stadt 
Peking allein sven taufend / zwey hun⸗ 
dert / and vierschen derfelben gefundenz 
überdas aber/anfferhalb diefer Stadt / im 
gantzen Reiche / neun tauſend / fünffhun: 
dert / acht und dreiſſig. Welche gleichwol 
alle / nach ihrem Stande und Grad’ fein 
ordentlich unterſchieden find / voraus 
durch ihre Wapen und Amts-Zeithen / 
anden Schuhen / Hüten/ Farben / und 
Guͤrteln / deren theils mit a 

el⸗ 


























































































































Das Andre Buchh 
Edelgeſteinen theils mit Elffenbeinyoder Dr verivalten. Ein Exempel deffen 
Holtz / zuſammen gehefftet. (D at dieſes Cantzlers Vorweſer hinterlaf 


Dem Sineſiſchen Kaiſer wird / in) ſen / welchem / daß er mr den Krieg wider 
gut "prächtigerHofkaltung/der&rofle Mogol| Schach Abasıden Königin Ken 
toren 
Mogols 
beſtellet ift. 


in Indien nicht gar weit weichen. Defien| führen widerrathen / das Fell, oderdie 
Gtatich gleichfalls / im Luſt⸗ Garten / ei⸗ Haut iſt überdie Ohren gezogen worden, 
niger malen / befehrieben ; und demnach _Nechit dem Primo esierift der 
anjego nicht alle Stücke, / wodurch feine | Wafanbafli oder Schagmeifter.. Diefer 

Macht und Derzlichkeit ſich beweiſet er; | hat 21. geſchworne Schreiber unter ſich / 
zehle: ſondern nur eines und andres / was welche alle Vor mittage vor dem Carcha⸗ 


‚au fernerer Ausführung einiger Sachen | na oder Schaghanfe mit ihren Büchern 
ſo in heſagtem Luf:Garten nur Fürglich | aufwarten / und / was ein oder aus dem 


beruͤhrt / Dienlich iſt / erortern werde |Schag und Kammer. Eommt/aufteich- 
In der Reiſebeſchreibung deß Eng: | nen/und ſcharffe Rechnung davon thun 


Ä ländere Edvard Terri / ſo im Fahr 1615. | müffen. Solche Rechnung werden vom 


nebenft einer gantzen Flotte / nach Oſt⸗ Mogolı Primo Besier/ Schagmeifter/ 


In dien gangen / werden dieſe nachbenann: | und Divanbeck/ Reichs: Richter unter⸗ 


te groſſe Miniſtern deß Mogolſchen Hofs ſchrieſen. RT 
und Reichs gefegt : der Ober: Schaf, Der deitteinder Ordnung iſt dieſer 


meiſter: der Oherſte uͤber die Kapauner | Reichs Richter / ſo einem Bilchoff gleic 


welcher zugleich Burg⸗ Vogt iſt: der durch den werden die Criminal und an— 
‚Stats: Secretarius: der Elephanten dre ſtraffbare Sachen erpediret. Die 
Meifter: der oberſte Befchicker der Ger) Crecntionder Verbrecher gefchihet nicht 
gelte? der Auffeher über die Kleider Hi | durch einen ordentlichen Scharffrichter/ 
er lo) TR Ri fondern wird einem von den Umſtehen⸗ 
Den ienigen I welcher diefer Eng: | den und Zufehern anbefohlen /melchefich 
länder einen Stats; Secretar nennet /| denn willig darzu finden laſſen und 
heiſſt die Orientaliſche Neifebefchreibung) gar gut Darbey duncken. Hat er aberei- 
deß Andersfohns einen Reichs Cantzler | nen Todfchlag begangen / ſo wird er.deß 
und eignet ihm die vorderſte Stelle zu / Entleibten Bluts⸗Freunden ud 
als dem Primo⸗Vezier. In was groffer | die verüben alsdennanihm/ale Blutek 
Gefahr aber diefer ſey / und was fonft für | cher/ mas ürcheü und Recht ihm iur, 
vornehme Beamten oder Hofdiener fich/ | Eanne.hat. , . ae. 
beyder Negierung/ befinden; davon liſet ach dieſem folget ein Raſſh / wel⸗ 
man / in gemeldter Befchreibung / Fol⸗ cher das Commando über 12. tauſen 
gendes. Be 1 Slawen hat, foallezeit in und um Agra 
. „Seine deß Mogols Hofdiener / fo | ligens feynd gleichwie deß Mosols Gar 
eaalk nn = — 9 N König reiſet / mit 
en / ſeyndzwolff tauſend Perſonen / ohne auffn. age 
Die. ohgedachte woͤlff Weiber and Sina)  Esmwird auch der Naſſhr / deß K⸗ 
ben / derer insgemein 600. ſo von ihm als nigs Hofmeifter / der gleichſam wie ein 
leibeigene Knechte erkauffet ſeynd Diefe | Hausdogt mie iſt / und alles vermaltet/ 
laͤſet er in allerhand militarifchen Erer | mas zur Hofz und Haushaltung möhtig 
gtien unterrichten / daß fie ihm mit. der und eingekaufft wird/hoch refpectivet. 
zeit gute Ritter: Dienfte thun Eönnen. | © Sonſt ſehnd noch ſe r viel Channen 
Sein vornehmfter und augenehmſter Raſſhund groſſe Herren weiche fich fiets 
Rath iſt der Primo⸗Vezier oder Reichs: | um den Mogolbefinden/undihnmitgeol 
Cautzler. Dieſer muß täglich vor dem | fer Ehrerbietung aufwarten / jedoch nicht 
Mogol erſcheinen / und die fürnehmften | ohne Furcht: denn einer / ſo heuteingrol 
Reichs⸗Sachen expediren: hat die Auto: | fen Gnaden / morgen / offt um eine liderz 
vität wie ein Vice Roy. Was guch von | liche ürſache Ungnade und Lebens: Ger 
wigtigen Sachen an den Mogol zu brin⸗ fahr gewaͤrtig ſeyn mm. Gonderli 
gen / muß einig und allein durch m ges | wenn er durch das familiare Neden und 
ſchehen. So groß dieſes Cantzlers Ehre | Schergen deß Koͤnigs etwas kuͤhne wird / 


und Gnade iſt / die er zu genieſſen hat / ſo und ihme anzügliche Worte entfahren. 
groſſer Gefahr iſt er auch unterworffen/ Hierdurch iſt mancher um den Kopff kom⸗ * 
and muß fein Amt mit groſſer Lebenss | men. Sehnd dieChannen in Be N IT 


(a) PP. Dan, Partolus, & Janinus Paree 3. Hiſt. A- | den / werden fie mit groſſem Reicht um, 
fiat. lib. 1. p. 64. fegq. & p. 673, feqq.lib.4., - e bel h doch 2 
(>) Aus der Rift Edoard.Zertipag. 37. Brangs, und mit Landguͤtern belehnet / doch nur 
eben Tienben fie font alles u) 











Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 999 
und nimmt der Konig Die Lehen wieder mein / auf dem Marckt⸗Platze. Die Gu⸗ 
zu fich/ ind begabet einen andern damit / bernatorn in den Provintzen / und groſſen 


der fich vitterlich im Kriege gehalten / o⸗ Staͤdten / fuͤhren daſelbſt / jedweder in ſei⸗ 


der im Streit die wilden Thier uͤberwun⸗ 


nem Gebiet / gleichen Gewalt der Ju⸗ 


den. Aſo wird bey ihnen Fein Chan oe ſtitz und verfahren auf gleichen Schlag. 


boren/fondern vom Koͤnige daran erf 


Und ſchreibt befagter Terri / er habe noch 
nie erfahren koͤnnen / daß dieſe Voͤlcker ei⸗ 


t. yo. 
en © li diefer Anderfohnifchen Bei nige befchriebene Rechte hatten. Deß 


ir (eveibung/ gedacht tnikd / Dircch wendie 


Mogols / und ſeiner Stathalter Will iſt 


EExeecnnon geſchehen: fügt ſich darauf die das Geſetz wornach alle Faͤlle regulirt 


Rochricht / daß ſolche dennoch auch! au 
A eife/ und durch andre abentheur⸗ 


dennoch/ daß der Mogol/ in vielen Stuͤ⸗ 


liche Büttel/ verrichtet werde / nemlich den / den Mahometifchen Sachen / auch. 


durch die Elephanten. ozu der 


Ms den Gewonheiten / und alten Gebraͤu⸗ 


Die Stathalter bleiben nicht uͤbrig 


gel etliche gernifte bat ansgefondert / die chen / nachgehe, 


des Scharffeichterg Stelle. muͤſſen ver 


treten/undfich gar meitterlich darinn zu lang / in ihrer Würde: um zu verhuͤten 


fehieken/jaden übelthäter zu maflacriten daß ihnen das Wok nicht feine Gunſt ee 


willen wie mans begehrt. Befihlt der und — und Urſach gebe / wi⸗ 


Glephanten; Meifter / ſie ſollen dem ar⸗ der den 


ogol ungetreue Anſchlaͤge fuͤr⸗ 


men Sünder geſchwinde darvon helffen ; zunehmen. 


fo zerftucken und zerſchmettern fie denfel- 


ben! ineinerm Augenblick / mitihren Fuß ihre Chargen verwechſelt. Sie erholen 


-Gemeiniglich werden, alle Jahre / 


I Gebenter aber / daß fie denſelben ſich beym Mogol / Ordre / mit vielen Zei 
gſam und peinlich ſollen vichten : zer⸗ chen unterthaͤnigen Reſpects / und bemuͤ⸗ 
noſſen neibm ein Bein nach dem andern / hen ſich um nichts ſo hefftig / als wie ſie / 
und verlängern ihm die Wein eben fo von allen Orten / die rareſten Sachen: 


deibelage vorangezogener Engliſchen zu einem Preſent zu überreichen. Sol⸗ 


Bin als wie der Diebe: Hencker mit dem moͤgen kommen laffen / um ſelbige ihm / 


elation. Maflen denn/ auch wol an⸗ ten fiees hieran laffen ermangeln; wiirde 


drer Indianiicher Orten mehr / die Mil 
thäter diefen Beftien fürgetworffen wer⸗ 


dennoch er nicht ermangeln 7. ihnen deß⸗ 
wegen einen guten Verweis zu geben & 


Derit wie unten/bep der. Savanifchen Hof und fo die Geſchencke / die man offerirt/ 


haltung / gedacht werden fol. 
Ferner iſt zu mercken / daß der Reichs⸗ 


chen fpricht / und die boͤſen Schuldner 


ihm nicht annehinlich; verſchmaͤhet und 


uf und entſchieden werden: Ich halte aber 


Wogoh 
aimme 


Di fchieft ee fie wieder zuruͤck: damit. dee: 
Hichter/deiten Meldung geſchehen / meh; Schencker andre beliebtere und Eöftlicher 
rentheils /in Heirath : und Schuld Sa re davor ſende ; 


Er läfft fich / deß Tags über /drey: 
maloffentlich ſehen: nemlich. fruͤhe mor⸗ 


eſe vonfich gegeben. Was gens / auf einem Thron / gegen der Son⸗ 
ermögliche Verſonen find/ pflegen ihren nen Aufgang; unter welchem eine Welt 


fa: egen laſſe / wenn fie eine ſchrifft⸗ 








Schuldner auch mol zu verkauften! mit Volcks beyeinander verſammlet ſteht / 


Weib und Kindern / nach Gewonheit um mit dem gewoͤhnlichen Salam zu 
Ähres Landes. gruͤſſen und Padſcha Salament zu ruf⸗ 
- . Sonftwerden andre/fo wol Crimi⸗ fen: welches fo viel bedentet/alg: Es ler 
nal: als Civil: Sachen! fo bey Hofe für; |be der König! Um den Mittag / ſchauet 
Eommeu/ vom Foͤnige felbften allein ge; er dem Elephanten-Streit/ oder andren 
richtet und gefchlichtet/ and zwar infehr Luft-Spielenv zu. Einmenig vor der 


kurtzer Zeit, Mit der Urtheil⸗Vollzie⸗ 
hung acht es eben fo wol / ohn Weitlaͤuff⸗ 
ligkeit und langwirigen Verzug / z .. 
Manuchen ſtreicht man Die — 
weg; etliche henckt man. Offt werden 
‚etliche, den grimmigen Hunden fuͤrge⸗ 
forflen/ oder den Schlangen / oder Ele, 
Hhancen/ over andren ſchaͤdlichen Thie⸗ 
‚ren; nach der Groͤſſe deß Verbrechens: 


J 


amd, geichicht ſolche Execution insge⸗ 


* 


1 Sa 





Sonnen Untergang / zeiget er ſich am 
Fenſter / ſo nad) dem Nidergange ſihet. 
Und wenn die Sonne gar untergangen; 
kehrt er wieder / unterm Klange vieler 
Trompeten und Zuruffen deß Volck / in 
feinen Palaſt. J—— 
Wer nun etwas beyihm bittlich su 
ſuchen hat: der thuts zus einer von jetzthe⸗ 
nannten dreyen Tag⸗Zeiten / und hält die 
Supplication über dem Kopff empor? 


Abends / 


Vnereſohn im i. Buch der Orientaliſehen Rei ⸗ ehe ein Zeichen / daß er Recht be⸗ 
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Taffelhal⸗ 
tung deß 
Mogols. 


tet: fo die Eunuchen in ihrer Verwah⸗ chten. S 
rung haben. 1 Man hält ftets allerhand | Weiber Kebsweiber / und Cencubin 


Das Apyeo 
Lite Effen 
Deupariv- 


fcben Feld⸗ 


Der Ge⸗ 


zelte. 


er | 
F 


900 Das Andre Buch /⸗ Belt: 








I 





Abends von Reben dig neumihren / im Lager, mitihrer hochrote ET m 
macht er fich Inftigimit den Fuͤrnehmſten hrweiten Kaum: top 
am Hofe. In feinen Königlichen beſon⸗ 













ie einen sim | 
\ beſon⸗ ren / mit rotem baumwollinen 
deren Wohnzimmern/lofirt er. allein / mit: a — em ftarekeı 
inen grauen und Kapaden / nebenſt et⸗ Rohr / von einem Platz zum andren, m 
ichen Jungen Knaben / die ihm / zu abs terftügt 5 die in der Höhe neun Schuhe 
fcheulicher Unzucht / dienen müflen. Er | machten. Alle Nächte muͤ 
ſpei et allezeitmit feinem Frauenzimmer | daten/ mit einer gewaltig / ſt 
allein 3 da man ihm denn vielerley Ge⸗ dafuͤr wachen, Der Ma 
richte fürfeget ; nachdem zuvorderſt dies 
felbe gekredentzt oder durch Prüfung. 
verfichert worden. Selbige werden / in 
verdeckten guͤldnen Schüfleln/ angerich⸗ 













eilen (wodurch der 
reale N um fi nad je 
er Delegenheit/furnemlic) Dep? 
yalben / Veto befe zu richten, 





Speiten bereitz:auf daß man; ihm dieſel⸗ | deren Anzahlfich auftanfend belieff/ wur⸗ 
be gleich Eönne fuͤrſetzen wenn er Luſt zu | den in Palanfinen / das ift/in Indiar 


efien bekommt, Reis / und gekochte Spei⸗ | Ichen Sänfften/ auf Elephantenigeführt; 


x) 





fen / find ihr gewoͤhnliches Eflen. So | oder in einer Art von groſſen bedeckten 





endeS 


den Hut / 
Ne RR, NEBEN nr ging / de an 9 
Tags über/ —— er öl =: 
n N N 7 


vielerley Gebratenes und Gebackenes / Koͤrben / auf den KamebThierenfoman | 


afteten und Tortem gibts dafelbftnicht/ | ZDromedaris nenne. 
wie an unſern Hoͤfen. Sie bereiten aex Obaber dieler Aſiatiſche Potentat 
auch ein beſonders Appetit» oder Luſt⸗/ Eſ | unter den nn! (die —325— | 
fen  Deupario genannt / welches. von. | und Sina ausgefchloflen ; wiewol Sm 
Mildprert gemacht/ mit erlichen gewiſſen 
Wurgeln/ Kraͤutern / und Zwiebeln ge⸗ 
kocht / deßgleichen etwas von Specerey 
und Butter daran gethan wird: welches 
der Englaͤnder Terri ſo hoch lobt / als den 
beſten Geſchmack / ſo er jemals gekoſtet. 
In der Latein iſchen Relation Heren 
Pater Heinrich Rohts wird dennoch ge⸗ 
meldet / daß der Mogol / ſein Frauenzim⸗ 














olcih der mächtigfte ift / piel Länder be 
erzfcheti und dem Koͤnig in Perfien /Ar 
Kräften mit Reichthum aber auch den 
Tuͤrcken uͤberlegen / ja reicher /als Türe 
and Perſer miteinander iſt; verurſach 
dennoch die Tapfferkeit der Perſer daß 
ihm dieſer keinen Fuß breit / no acht 
barfeit/ weichen. will/ auch nicht 







mer / und gantzer Hof/an ſtatt Brods ſich | mit feiner wolberittenen Soldateica, 


der Paſteten⸗ finden bedienen: gleichwie nen guten Streich verſetzt / wenn / un 
das gemeine Volck / wel man / deß Orts / ihnen / eine Fehde entſtehet. Die ſich dei 
kein Brod baͤcket / mit Küchlein / fo unter gar leichtlich / und offt aus bloſſe 





zu Indien / auch eigentlich nicht gehoͤrt) 


den 

o opt aus bloſſer Chi 
der Aſchen gebadet worden 7 fich behilfft. ucht / zwiſchen ihnen entipinuet. Seen | 
Seßtalt deß Wie prächtig und groß⸗anſehnlich ſie auch nicht gleich allemal gegeneinan 


der Mogol feinen Sagt: Zug anftelle/ der ihre Sebel; fondern haben Frie 
wird zu andrer Zeit gedacht / in auch / um |oder Stilleftand: fo ruhen doch nicht die 
Theil allbereit im Luſt⸗Garten / erzeh⸗ Reputation⸗Strittigke ten / bey ihren 


let: gleichwie auch die Beſchaffenheit ſei⸗ Geſandſchafften: da gemeinlich ein. rden 









nes Feld⸗Lagers. Von welchem letzten / andern trutzet und zerret / und wor nicht 


mit Wercken / doch aufs wenigſte mit ſpi⸗ 
De Worten, verhoͤhnet. Derjenige 









dennoch dieſer Engländer meiter zu hören 
ift: als welcher in deß Mogols Suiteı 
zwey Jahr / mit herumgezogen / wenn die 
Lufft ans beſten getemperirt geweſen / |bei n( n / Th 
nemlich vom October / bissum2AApril. Er Roe / beydem Mogol Verhoͤr gehabt / ha 
hatte gern / im Lager / ein pagr hundert ſich zwar ſehr verdemuͤtigt / und iſt eine 
tauſend Maͤnler; Pferdes Elephanten / lange Zeit / vor ihm! auffeinem Angeſic 
Ochſen / und andre Thiere / ſo man mit ligend blieben / ohne Beobachtung (eines 
Korn fuͤttert / ungerechnet; denen allen Koͤnigs Hoheit: wiewol um Genie 

es gleich / an Proviant und Futter / nicht ſes willen. Geſtaltſam ihm der Mool / 
mängelte. dem ſolches im Hertzen molgefallen/stvart 






Jerfifche Legat / welcher bey nweſen 


Die Gezelte waren von mancherley |Bistaufend Rudien vor diefer tieffe 
Farben / und / nachdem ſie aufgeſchlagen verentz geſchencket hat: wie / in dem Zag 
worden / anzufchen/nie eine grofle Stadt / Buch deß Engliichen Geſandten Zho 
und ſehr ſchon herſpectiviſch· Deß Mo: mas Roe gemeidet wird. Andre Der 
gels ſeine Leib⸗Gezelte prangten / mitten ſiſche Legaten aber haben ihres 


beitdeß Englilchen Geandten / Themas 


‚Run 














Don Policey⸗Ordnungen / Ceremonien und Sitten. 901 





oheit ſo ſehr beeyfert / daß fie auch dar⸗ Landen wolte er ebener Geſtalt verfahe 
ber groſſe Unhoͤfflichkeiten zuweilen be: |ven. Wie Dlearius/ bey dem 23. Capi⸗ 
gangen / und dem Mogol das Geſaͤß su-| tel deß 1. Buchs / Andersſohniſcher Rei⸗ 
gekehrt / wenn ſie zur Audientz hinein ge⸗ſebeſchreibung / aus muͤndlichem Bericht 
treten. Volrat Iverſen von Huſum / der etliche 
nd Im Jahr 1646. hat der Mogol| Jahre in Oft-Indien gewelen / Anmer⸗ 
Schach Ehvram zu deß Perſianers / Fungs Weiſe erzehlet. Wie aber gleiche 
to. Schach Abas / feinem Gelandten gie wol / inder Neifebefchreibung deß vers 
Er hätte offt gehoͤrt / ſein Koͤnig / Abas / ſons ſelbſten / derſelbe Olegrius dieſen 
a0. waͤre der Knaben⸗Schaͤnderey ergeben / Handel / mit etwas veränderten Umſtaͤn⸗ 
und hielte / zu ſolchem Mißbrauch / derſel⸗ den / ſonderlich fo viel die Urſach betrifft / 
ben mehr / als hundert: Er moͤchte gern aus deß Iverſons / und deß Hollaͤndi⸗ 
wiſſen / ob dem alſo waͤre ? Der Geſand⸗ ſchen Secretars Groeneveld ferneren 
te antwoktet / mit ſchlechten Complemen⸗ Bericht / beſchreibe / iſt / gus dieſen ſei⸗ 
ten: Neinzesift nicht wahr / ſondern wird nen eignen Worten / zu erſehen. Es er⸗ 
meinen Könige fchändlich nachgelogen. | zehlet Calfo hebt er an) unfer Autor Iver⸗ 
Woraufder Mogol wieder einwarff: Es fen/ und der Seeretaring Groeneveld / 
konnten nicht wol Ligen feyn ; ſintemal / daß der Groſſe Mogol / vor etlichen wenig 
in gang Indien / von ihm / die Rede gin⸗ Fahren’ einen Geſandten / anden König 
9%. Da that der Geſandte eine Frage / in Perſien / Schach Abas / geſchickt / in 
undiprach : Man ſagt auch / überall in einer / den Perſern nicht gar augeneh⸗ 
Verſien / der Groſſe Mogoltreibe ſolches men/Sache/und in dem Creditiv- Schrei 
Werck / mit Efeln und Maulthieren: iſt ben / fich einen König der gangen Welt 
denn das auch wahr ? Nein (mar deß 
Mogols Gegen Rede) das ift die groͤſſe⸗ 
ſte Luͤgen von der Belt: Ich binein Miw| Als 
mañ / und weiß es viel beſſer / daB einem) liche Audieng beym König erlanget / und 
chtglaͤubigen / ſolche Handel zu trei⸗ dem Gebrauch nach bey ihm zur Tafel ber 
ben/ micht gebuͤhre. Wol! verſetzte der) halten wird / fraget ihn der Koͤnig: Ober 
Perfianer 5 Unſer König iſt gleichfalls nicht feines Heren deß Groſſen Mogols 
ein Muſelmann / und weiß ſolches Bildniß in Hold oder Silber bey ſich har: 
auch, Me ir, ‚| bey und. ob ersmicht Fönnte zu ſehen be⸗ 
Singegen iſt deß jetzigen Mogols fei:| kommen? Der antwortete ja / und reiche: 
nem Legaten / im Fahr 1666. am Perſi⸗ te ihm daſſelbe. Der Koͤnig beſihet es 
ſchen Hofe / ein groſſer Schimpff / und ho⸗ mit lachendem Munde / leget es bey ſich 
he Schmach / widerfahren. Denn weil nieder / noͤthiget den Geſandten zu. trin⸗ 
derſelbe dem König in Perſien kein Zei) cken / und gibt heimlich Order dem Ges 
chen der Ehrerbietung thun wollen: hat ſandten einen ſtarcken Rauſch beyzubrin⸗ 
jener. befohlen / ihm ‚einen. flarcken] gen. u SE, 
Maufch zuzutrincken; und hernach / im) Nachdem nun der Gefandte/ fo viel 
Schlaff / den Bart abichneiden laſſen. als er ſaſſen kunnte / zu fich genommen’; 
Nachdem der Legat fich alfo geſchaͤndet nimmt der König deß Mogols Conter⸗ 
efunden; iſt er unangemeldet wieder zu⸗ fäit wieder in die Hand / und faget zudem 
6 rückgejogen. Alsnachmals der Koͤnig Geſandten: Iſt das dein Herz / der ein Koͤ⸗ 
von Perſien wiederum einen Legaten/mit| nigder gantzen Welt ſeyn will ? Ich habe: 
vielen Geſchencken / um den Mogol wie⸗ja auch noch ein klein Theil von derWelt / 
derum zu verſoͤhnen / nach Indien ge⸗daruͤber dein Herz nicht König iſt; und 
ſchickt / und etliche Perfianifche Pferde / | läffet ihm darauf. feinen groſſen Bart 
welche daſelbſt ſehr beliebt / nebenft vie⸗ ausrauffen / und die vom Mogol mitges 
len guͤldnen Stuͤcken / przfentiren lafleu: | brachte Geſchencke öffentlich verbrennen. 
hat der Mogol alle folche Geſchencke auf] Der Geſandte will ohne Abſcheid wieder 
den gzofien Marcktplatz fuͤhrẽ / den Pferdẽ / darvon. Als aber der Perſiſche Reichs⸗ 
in Gegenwart deß Geſandten die Koͤpf Cantzler dem Koͤnig zu erkennen gibt / daß 
e abhauen / und die gülden Stücke / ner) diß eine gefährliche weit⸗ausſehende Acti⸗ 
enſt den andern Praſenten / zu Stuͤcken on/ fertiget der Koͤnig den Geſandten wie⸗ 
hauen / und verbrennen laſſen; zu dem der ab mit groſſen Geſchencken / worum 
Geſandten aber geſagt: Er ſolte feinem | ter 40. ſchoͤne Perſſaniſche Pferde (wel⸗ 
Koͤnige andeuten / was er jetzo gefehen ;| che von den Indianern ſonſt ſehr beliebet 
und daß es ihm / um der Perſer Geſchen⸗ werden) und eine grofſe Quantitaͤt ſil⸗ 
cke / nicht zu thun waͤre: mit feines Heran ber und guͤlden Stuͤck / ſendet darneben 
— | 898 einen 









ne 
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A| 


getitnlivt. Welcher HochmutdemSchad Dad 
Abaszimlich verdroflen. _, | — 
Als nun der Geſandte die erſte offent⸗ gols 
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ne ul un groflen Mögol den nefeld aber aus grund 
ieg anzukuͤndigen. — 
Indem nun der —— Ge⸗ als jener 
udte beym Mogol zu Dili wieder ange: anderſtreitende 
e und erzehlet / was ihm dafelbft die beyde neben 
uͤr 
Mogẽel auf den Geſandten dermaflen zor⸗ 
nig / daßerfolchen Spott erduldet / und habe dem 
nicht bis aufs Leben darwider en damit An 
wenn er auch gleich das Lebenfelbft daru⸗ 
ber einbuͤſſen ſollen / daß er ihn in Ungna⸗ 
den von dem Allegoor (iſt eine Per | 
perächtlicher/alsbeyuns ein Schinder ) nicht fol zu vermuthen / da 
aus der Stadt ins Elend jagen laͤſſet und nicht vorhin folcher deß 
alle eine Guͤter confiſciren. Die Perf 
ſchen Pfeede zwar hat er erſtlich anfeine 
uͤrnehmſten Raſchi verehret / hernach a; 
er wieder zuſammen fordern / ihnen die 
Gurgel abſtechen und verbrennen: auch 
die guͤldene und ſilberne Stücke mit dür; 
vem Kuͤhe Miſt umlegen / und auch ver- affen 
brennenlafien. Zum Herold aber hater |&erechtigfeit) un 
Belaget ; gehe hin / fage deinem Koͤng: ſetzes Mahomer/ un 
alte will ich mit ihm und feinem Neiche der Welt, ° 
auch verfahren. Bringet darauf eine | länder Terribejenget. 
. Aeneeitiammen/ und gehet damit nach  Derielbige pflag denen/die er / zu 
der Perſtſchen Grentge·. hen Würdemerhub/ auch fehr hohe 
Der Koͤnig in Werften ziehet ihme 
Wwar mit einem ſtarcken Heer entgegen : 
als Header noch 2.Zagreile voneinander 
flicber der Rönig Schach A 
wird alsbald fein Sohn ein junger & 
welcher fich auch bey der Memeebefand/ 
zum Loͤnig gekroͤnet. Dieſer ſchicket zn 
dem Mogel/ laͤſſet ihm den ſchleumgen 
Todesfall ſeines Vatters / und doß hm die 
Krone aufgeſetzet worden / andeuten und 
hitten / er wolle ihm nicht zurechnen / was 
etwa dem Mogol / zu 
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3 
ſt/ 
rr/ Herrn der Welt. (4 


Gehege hätten. Deß Tuͤrckiſchen Ra 


eines Vatters Zeit / fährt ihnen groſſe Ehre: 





ber ans grundlicher Nachricht 
hätte / und Diefer eine andre Vrfach gefegt/ 
als jener. Aber es find Feine widerem 
ſondern folche Uchachen, 
) | einander ftehen Fönuen, 
Schimpff widerfahren / wird der |Dennes Fan wolfenn/ ja! iſt allerdings 
auch vermutlich / der IndianiſcheGeſandt 
erſer zu wenig Reſpects / und 
Inlaß gegeben / daß diefer von ihn 
das Konterfeyt begehrt / nnd an dem übers 
muͤtigen Titel Gelegenheit geſucht / den 
erſon / ſo Geſandten zu ſchimpffen; Zumalmeileg 
dem Perſer 
| B Mogols ange 
maflter Titel folte bekandt geweſen ſeyn 
Denn die er Mogolift nicht der erſte / dee 
einen ſolchen ſtoltzen Titel gebraucht : ſon⸗ 
dern es ſeynd ihm feine Worfahren/infol 
cher uͤberimuͤtigen Thorheit / vorgegan⸗ 
gen, Eben die es Mogols fein Ahn-Hers 
hat fichlafien titulicen einen König dee 
und Liecht deß Ge⸗ 
und einen Uberwinder 
je vor angezogener Enge 


ho⸗ 
ichtige Titeln zu geben 
prächtige Titeln zu geben. Zum Exem⸗ 
einen nannte er Mahobet Chan/dag 
den Groſſen hochgeliebten Herm eis 
Das: darauf nen andren Can — das iſt / einen 






























































Sonſt lieſet man nicht / daß der Mu 
gol / mit andrer Potentaten Gefandten? 
oder fle / mit den ſeinigen / ein — 
ſers Legaten werden / von ihm / mit sroß 
ter Hofflichkeit empfangen, und wider 
ob er gleich um 


möchte Widerwärtiges begegnet fepn/er gern ſihet / daß der Groß⸗Duͤrck / wider 


waͤre daran un chuldig / fnchte md bes 
gehen? nichts mehr / als daß er mit dem zu groffen Abbruch thnt : 
Mogol in guter nachbarlicher Freund: nach gemöhnlicher Art der 





den Perflaner/ figer / und demfelben gar 
weifelsfrey 
otentaten / 


ſchafft leben moͤchte / welches der Mogol die lieber einen Schtwächern/ ale Waͤch⸗ 


ihm auch gefallen laffen. Haben aljomit; 
einander Friede gemacher/und iſt jeglicher 
wieder nach ſeiner Reſidentz gezogen, 9 
In dieſer letzten Erjehlung / wir 
dee Hochmut / welchen der Mogol / im 
Titel | erweifet/ für eine Urſach deß / fer 
nem Gelandten zugefuͤgten / Schimpffs 
angegebea? in der vorhergehenden aber 
geiagt/ daß der Geiandte Bamit/ daB er 
dem Koͤnig von Perſien kein Zeichen der 
Ehrerbietigkeit chun wollen / hiesu An 
laß gegeben habe. Daher es denn / beym 
gſten Anblick / ſcheinet / als ob Iverfen 
die Sache / nur aus dem Geruͤchte Groe 

EOlegrus bepm 15. Kapitel, der Iverſohniſchen 


Reichebefchreibung / aus der Erzehlung def Scere⸗ (6). Voyage de Terti au Mogol, 5. Ces Makomenns 
tarii GOroenefeld. Feuill. 27. 





bis zur Erden, neigen. 
a 

ge ihm don andren Indianiichen 
Königen, Vor dem Mogol/ Schach 
Selim/ hat deß Königs von Wifiaponr 
Legat fich dreymal nach einander ge 
neigt / Dreymalden Kopff an die Erde ger 
fchlagen / und ihn / von wegen feines 
Herzn fechs und dreiflig @lephanten ger 
prafentivt Darunter zween I mit aan 

gulde⸗ 





tigern / zum Nachbarn haben. Dager 
gen deß Groß⸗Tuͤrcken Abgeſandten ſich 
auch / vor ihm / gar tieff und chrerbietig/ 


geöffere Ehreund Careſſe paaſn 


von 36. 
ptaͤ 


— 
ephanten 
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güldenen Ketten / und allem andren| ten’ Nevereng machen! Euer Thron 
Schmuck / von Mafliv:oder dickem und müffe erhaben werden über alle andre 
dichten Golde / in allem auf die achthun: | Könige/die den Propheten Jeſus erfenz 
dere Marek ſchwer / prangten. Das &er| nen / und eure Herzlichkeit/ unter allen 
ſchirꝛ und Zier der übrigen/ war purlaus| gekrönten Haͤuptern der Chriftenheit/die 
teresumd dichtes Silber. Uberdas funff: | geöflerte ſeyn euch um Nath und Huͤlffe 
sig ftattliche Pferde / aufs allerfofibarfte | anfprechen / und die Klugheit ihrer 
gefchirat : daran die fuͤrtrefflich⸗groſſe Handlungen / aus den Erfindungen eu⸗ 
ri Rubinen / und andre Edelge- | ves Kopffs entipringen / wie aus einem 

ine auf sehen Leques gefchägt wurden. | Brunnen/ und reinem Urquell : damit 
Jedwede Leque macht / nach deß Englän; | das Geſetz der Majeftat Fein / unter eus 
ders Hakluyts Rechnung / hundert tau⸗ vem Schuß / wachſen und blühen fönne, 


ſend Roupien. (2) Wäre alioder Zier⸗ 
rath deß 


n. Neichöthaler werth geivefen. 
or 


Sch habe/ vonder Handenres Ges 
deß gnaͤdigen Wertranens / fo ihre zu feis 


> Wenig Gefandten hat ein Mogol| nen Dienften feet / wol wuͤrdig iſt ems 


s mehr&hre und höfflicher Freundlichkeit | pfangen Die Schreiben von der Fꝛeund⸗ 


em 
chen 


/  gemiefen/ weder jetztbenannter Schach ſchafft und Bündniß/ ſo ihr mir gefandt 
Selim deß Königs Jacobi von Engel; | habt/nebenft den Preſenten / als Zeichen 
ten land feinem Ambaſſadoͤr / Thomas Moe. eurer Affection. Selhige hat er mir üs 


Welchen er verftatter hat / nach Engli⸗ bevreichtizu einer gar glückreichen Stun. 


ſcher Manier/ fich / in allem / zu verhal⸗ 
ten / und fo viel Verdemuͤtigung gar nicht 
von ihm erfordert / wie don dem Perſi⸗ 
fchen Legaten. Er hieß ihn willkommen; 
ehe denn Roe noch hatte angefangen’ vor 
ihm / zu reden: fagte/ der König von En: 


gelland / und er / waͤren aute Brüder mit: 


emander: und mas der hoͤfflichen Gunſt⸗ 
Bezeugungen mehr waren. Wenn der 
Geſandte uͤbel auf war; bot er ihm feinen 
Leib⸗Artzt an. Die Preſenten / fo ihm 
dieſer Englander that / fie möchten ſo gut 


des und meine Augen waren fo feft/ in 
Betrachtung derfelben/ verarreſtirt / daß 
ich die elbe kaum / mit groſſer Muͤhe / das 
von wieder abziehen koͤnnen / um andre 
Sachen zu beſchauen / / _ 
De zweyten Brieffs Anfang war / 
mit dieſen Zier Worten / geſetzt. 
Das Schreiben Eurer Majeſtaͤt 
(die Gott bewahren wolle!) iſt mir /ͤber 
alle Maſſe / annehmlich geweſt. Meine 
Augen haben ſich / an derſelben Beſchau⸗ 
ung / mit ſolcher Luſt / verhafſtet / als sb 





oder ſchlecht ſeyn / wie ſie wolten / ließ er 
ihm / mit ſonderbarer Freundlichkeit / ge⸗ 
fallen: bevorab die Kurret / fo ihm der 
Engländer verehret bat: darinn er ſich / 
bey Nachten/ zwey oder dreymal ſetzte / 
undfich / von einem aus deß Roe Die, 


nern / herumführen ließ. So hielt. er auch’ 


manches mal / mit dem Geſandten felb; 

ften/ gar vertrauliche Geſpraͤche. Wie 

ſolches alles der Roe felber/in feiner Ver⸗ 
zeichniß / aufs beſte ruͤhmet. | 

Mehr angesogene Neifebefchreibung 

deß von Terri begreifft/ unter andern ! 


zween Furge Gruß⸗Brieffe / fo derſelbe 


Mogol / an hochgedachten König Jaco⸗ 
hus abgehen laſſen: welche ich / weil fie 
vol Indianiſcher Complementen ſtecken / 
aus dem Frantzoͤſiſchem / hieher verſetzen 
will. Der erſte lautet / ohn den Ziteli 
bvelchen ich auslaſſe / wie folget. 

an Wenn Enve Majeftätdieies Schrei⸗ 
ben eröffnen werden / müfle dero Herg fo 


Rd» friſch ſeyn / wie der-Fühle Schatten eines 
an, ſchoͤnen Gartens ! Alle Menichen mil; 
fen kommen und / für eurer Burg Pfor: 


= Kb Mec-Haklupt,in einem Extract⸗ Schreiben/von 
der Englifchen Ambaſſade / an den Groſſen Mogol. 





fie eine Roſe im Garten erblickt Hätten» 
GOtt erhalte euch / beydem Staat/ dar⸗ 
inn ihr ſeyd / laſſe euer Reich gluͤcklich 
wachſen / und euch das Ziel der Anſchlaͤ⸗ 
ge erreichen / welche ihr / eurem hoch⸗ 
preislichem Ruff gemaͤß / werdet vorneh⸗ 


iſt; alſo wolle Gott die Zeit eurer Regie⸗ 
rung / mit hoher Glori / füllen: weil ihr 


barbariſchen Cancelleyen / an ſchoͤnen 
Worten nicht fehlet s fondernnur I am 
sierlicher Drduung. 
Diefes ift aber poffirlich/ daß Feiner/ 
in Gegenwart diefes Mogols Selim / hat 
doͤrffen vom Sterben / reden / noch den 
Tod nennen. Wenn aber ſeine Leute ihm 
nothwendig andenten muſten / daß ſeiner 
Bedienten einer geſtorben geſchahe es mit 
einem Umſchweiff / und verbluͤhmter 
Red⸗Art: fiefagtenz der und der har ſich 
geopfert] zu den Süffen Eurer Majeſtaͤt. 
Iſts demnach diefem Mogol wol recht 





ergangen / nach den Worten deß weiſen 
Haus Lehrers: © Tod ! wie bitter biſt 

du / wenn an dich gedenckt ein Menſch / 
Der 


Ggag ü 


efchiras fünffhundert taufend | ſandtens Heran Thomas Roe / welcher | 


Eingang 
deß andermi 
Briefe. 


men. Und / wie euer Hergedelundgroß 


großmuͤtig die Majeſtaͤt Jeſu beſchirmet. 
Hieraus erkennet man / daß es den 
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Der gute Tage | undgnug bat] und ohne | 


Sorge lebt/ und dem es wolgehet | inallen 
Dingen! und noch wol eſſen mag! (4) 
Viel klůger mar / in dieſem Zallı jener 
ſtreitbare Macedoniſche Koͤnig Philip⸗ 
pus / der ihme ſelbſten täglich durch je⸗ 
manden zuruffen ließ: Philippe! du bift 
ein Menſch! Welches fovielgeredt war: 
Du muſt einmal fterben ! A 

, „Aber dieies Wörtlein Sterben lau⸗ 
tet insgerhein nirgends trauriger und wi 
Derlicher/ als bey denen / welchen alle 
Stimmen und Worte der Aufmarter 
aufs alterholdieligite und ehrerbietigfte 
in die Ohren zu flieffen trachten / da jed- 
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chlaffende hohe Regenten? mit einem/ 


der fremd iſt geweſen vonder Bürger 


Haft Iſraels / und indem Haufe jenes ewi⸗ 


gen Vatters / darinn fo viel heralicher 
Wohnungen find anzutreffen / keinen 
Vatter gehabt / indem er nicht an den 
Sohn geglaubt; ob er diefen gleich alle - 
zeit / mit groſſer Ehrerbietung / genannt / 

fuͤr einen groſſen Propheten geruͤhmt der / 
vor Ihm / feines gleichen / weder an ty 
gendhofftem frommen Leben/ noch herz 
lichen Wunderthaten / nicht gehabt hät, 
te? Ohn diefes Mittler Erfenntniß/ 
faͤllt es warlich ſchwer und hart’ vom 
Thron ins Grab zu gehen: voraus von 


wede Syilbe/noie eine Lauten⸗Saite / aufs | einem folchen Thron / wie dieſes Schach Se 
reinfte geſtimmet wird / Damit fie moge | Selims feiner war.: Welcher/nach Of 
heil und belieblich Elingen. Wie folte | angejogenenEngländers/Ednard Terrt Sm 
denen nicht der Tod zuwidern ſeyn / die | Bericht/ viel Stuffen/ und.eben vierfil, 
den Weg dep Lebens/ Chriſtum / nicht berne + aber ſtarck vergüldeterund mit - 
kennen / und mit dieſer einigen Artzeney | höchft-fchägbaren Edelgefteinen dich be 














wider den Tod nicht verfchen und wol ver 
wahrt ſind? Wie Fönnen diegern vom 
Tode hoͤren / welche mit Händen und Fuͤſ⸗ 
ſen darnach gerungen / und noch ſtets rin⸗ 
gen / daß man ihnen zuſchroye: Vivac ! 
Es lebe der Ksnig. 
Aber rechtſchaffenen Regenten / die 
nicht ihnen flbiten/ ſondern Gott / und 


ſetzte Leuen hatte / die / in ihren Pfoten 
eine Himmel⸗Decke von klarem dichtem 
Golde hielten: darunter Selim / mit un⸗ 
zehlich⸗vielen Edelgeſteinen beſtirnet / ſaß / 
und auf dem Haupte / am Hal’e/ auf den 


Hande⸗Uberſchlaͤgen / an dem Gefaͤß und 


an der Scheide deß Sehels / imgleichen 
an ſeinem Indianiſchem Dolch / einen un⸗ 








ihren Unterthanen zum Beſten leben / und erſchaͤtzlichen Scha von den alleredek 
ſich um die Regierung fleiſſig annehmen / ſten Steinen und Perlen trug 
pflegt gleichwol diß Ruhe wortlein / Ster⸗ Kleidungeid u 


Sonſt iſt feine: ordinare 
ben nicht fo hart zuwidern / ja offtmals | von ſchoner weiſſer Baumwollen gemegt, ll“ 
hocherwuͤnſcht ſeyn. Wie iches die E⸗ | Se Zu 














| Blau bedeutetden Indoftanernlingkiick/der gun 
| Bun deß Alphonfus Salmerons ud Leid / und Elend : in welcher Farbe ober / ha: 
Kaͤiſers Rudolphi deß Zweyten / besenge, niemand hat dörffen fir ihm ericheinen. 
Jener gab denen / die da fagten 7 fie mol: | Eotragen die Indoſtaner auch / wie die 

ten Gott bittenum feine Wiedergeneſung / Nachricht Herm Parer Robes bejeuget/ 

Zur Antwort: Bittet BGott / daß ich ſelig vor ſchwartzen Kleidern! einen Abichen/ 
ſterbe: denn der Tod iſt mir nuͤtzer weder als iwie vor einer boſen Bedeutungs alo 
























































das Leben. Dieſer erklaͤrte den umher⸗ 
ſtehenden Raͤthen ſeine hertzliche Begier 
and Luftabzufcheiden/ mit dieſer Rede: 
Liebe Herten! als ich/ in meiner Jugend/ 
in Spanien war / und mein Vatter einen 
Bortichaffter hinein febickte / der mich 
wiederum / in Dieles meinzeitliches Datz 
terland / zuruͤck führen folce : bin ich der 
"Zeitung jo froh geweſen / Daß ich diefel; 
bige gange Nacht Durch / niche dafür 
ſchlaffen kunnte. Ey! wie vielbilliger 
habe ich mich denn zu freuen/ daß mich 
jetzo mein himmlijcher Datter / in das e⸗ 
wige unzergänglicbe Varterland / jo Er 
mir / Durch Jeines Sohnes Blut / wieder 
erworben! heimfordert! (b) 
Aber! was vergleich ich viel dieſe / 
auf Hoffnung deß ewigen Lebens eins 


(2) Sprach am 41. Kap. 
(6) Zinckgref in Apophthegmat. 


gar / daß / wo ihnen / frühe Morgens / je⸗ 
mand / der ſchwartz augelegt / begegnet / 
fie / deß Tages über/fich hernach zu Dans 
fe einhalten. Weßwegen auch die Nor 
miſch⸗Catholiſche Priefter / unter den 
Seel Meffen / dafelbft eine weiſſe Caſul 
nehmen müflen : weil die Indeftaner/ 
wenn fie eine ſchwartze erblicken / alfofort 
davor lauffen / und ſich weder durch Be⸗ 
deutung und Erklaͤrung / noch durch Bit⸗ 
te und Ermahnung / aufhalten laſſen. (©) 
Deß jetzo regierenden Mogols Zier⸗ 
rath wird gewißlich nicht ſchlecht ſeyn: 
maſſen die Reiſebeſchreibung B:lgnard 
Iverſens / der / vor anderthalb Fahren 


ungefaͤhr / allererft aus Indien heimge⸗ 


langt / bezeuget / er fuͤhre einen uͤber alle die | 


(c) Vide NarrationesR. P. Henrici Rohe, coram $e- 
renill.-Duce Neoburgico habiras lit. B,p. 13: 
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Maſſe prächtigen Staat/ und ſey daben | den Bruder / den Mogol/gang vertraulich 
ſehr uͤbermuͤtig. Es wird daneben / aus er | bittet ihn im Lager zu Gaſte. Deß Mo⸗ 
nes Holländifchen Seeretarii Bericht / | gols Kammerdiener aber widerräth es 
allda erzehlet / wie diefer jetcherzichender ſihm zu erfcheinen! in Meinung’ es duͤrſſte 
Mogol/ Namens Dranchzepb/ fich.ans | gefährlich ſeyn / feinem Bruder zu trau⸗ 
Regiment fo liftig nnd tyranuiſch practi; | any er hielte nicht dafuͤr daB. Oranchzeph 
eirt habe. Welches/ weil es leſwuͤrdig / erfcheinen würde / wenn er ihn zu fich las 
ich der Mogolfchen Hoff haltung / alseine | det lieſſe / ex folte e8 probieren ; melches 
Zugabe/ billig mit anhencke. geſchahe. . Dvanchjepherfcheinet / hatte 
wir Der groſſe Mogol/ oder König in es aber mit deß Mogols Dienern angele⸗ 
eb: Indoſtan / Choram Schach / hatte 4. get / daß ſie ſolten Achtung auf ihn har 
ine Söhne. Weiler aberalsein Herz über) ben damit vom Mogol ihm nichts Boſes 
Iich 8O. Jahr fahe/ das dem Alteften Sohn | widerführe / er wolte es ihnen wol belohr 
ge die Zeit deß Abſterbens feines Wattern| nen / er brächte ein gutes Herg von Ver⸗ 
= zu lang fiel / hergegen die Begierde zur | trauen begleitet zu feinem Bruder / darum 
one im̃er geöffer wurde / hat er ihm die waͤre auch billig daß man ihm ebenmaͤſ⸗ 
egierung abgetreten. Der dritte Bru⸗ ſig begegnete. Mr | 
der / Namens Dvanchzepb / ein Eluger| Diß Banquet gieng wol ab/ und 
* Meinung daß ihn der regieren⸗ muſte deß Kaͤmmerlings Meinung irrig 
de Bruder aus dem Wege raͤumen moͤch⸗ geſcholten werden. Dranchjenh bittet 
te/begibt ſich darauf in den geiſtlichen Or⸗ den Mogol wieder in fein Gezelt / der Mo⸗ 
den wird ein Fackyr oder Bettel⸗Muͤnch / gol / ob er ſchon abermal von feinem Kam⸗ 
als cer / der alle weltliche Ehre verachtet: merdlener gewarnet / daß er feinem Bru⸗ 
Lehet im Lande herum / nach Art derſelben der nicht trauen ſolte / gebetgleichiwol aus 
Bettel Muͤnche machet ſich bey den groß gutem Vertrauen zu ibm Wird gar 
ſen Herren beliebet / und geraͤth mit ihnen: freundlich empfangen und wol tractiret. 
in Bertranlichkeit. Die andern zweene Als e2 abe Abſcheid nehmen mill/machen 
Brüder aber. wollen dem Delteftendie de Orauchzephs Voͤlcker einen Zur 
Regierung allein zu haben nicht vergoͤn⸗ mult/ und ſchreien / ale wenn ihrem Her⸗ 
nen? bringen jeglicher eine Armee auf die ven Gewalt geſchehe; der. Mogol wird 
Beine / und ziehen wider den regierenden umringet / gefangen weggefuͤhret / und auf 
Bruder zu Felde. ein feſtes Schloß wol vermahret geſetzt/ 
Diſer Oranchzʒeph aber reiſet zu woſelbſt er auch bis an ſein Ende gebliebẽ. 
den beyden Brüdern / redet ihnen zu / daß Deß gefangenen Mogols Armee 
fie von ſo blutigen Kriegen abſtehen / und (unter welcher Oranchzeph viel Favori⸗ 
pe brüderlich miteinander dertragen ſol⸗ ten hatte /) weil ihr Hauyt hinweg / ergeben 
den. Albs aber der juͤngſte Bruder ihm ſich ihm auch. Mit dieſen beyden Armeen 
nicht nach feinem Willen begegnet / ſon⸗ gehet Dranchzeph auf feinen andern Bru⸗ 
dern etwas verdrießlich gefallen / ſcheidet der los / ſchlaͤgt denſelben aus dem Felde / 
er imdorn von ihm / und verſammlet ſtill⸗ und laͤſſet ihn umbringen. Als diß der alte 
ſchwegend in kurtzer Zeit eine ſtarcke Ar; Vatter Choram Schach erfaͤhret / fürch 
mee/ woruͤber ſich jedermann verwun⸗ tet er ſich gleichfalls für feinem Sohn / 
Beat/ moher Die Voͤlcker gekommen; ohne und begibt fich aneinen fichern Dit. O⸗ 
Zweiffel durch der Raſchi oder sürften Ede fich gegen feinem Vatter 
deß Landes / Die ihm affeetioniret Huͤlffe / wie ein Suchs / ſchreibt ihm zu / daß es ihm 
Eet ſich wider deß juͤngſten Bruders / ſehr leid fey/ mas er an feinen Brüdern 
Vamens Chaſauſa / Deer/ und trieb ihn thun muͤſſen: waͤre aber aus Liebe gegen 
bis nach Aracan / woſelbſt er. auch if um⸗ dem Vatter geſchehen / daß er im hohen 
bracht worden. Darguf ſchreibet Orauch⸗ Alter von feinen Kindern nicht beſſer haͤt⸗ 
jeph an feinen Alteften Bruder / daß er ie follen vefpeetivet werden : Der ältefte 
ihm zu Gefallen feine Armee zumege ge⸗ Bruder hätte dem Batter das Koͤnigreich 
Lacht / feinen hartnaͤckichten juͤngſten gleichſam abgenoͤthiget: die andern Bruͤ⸗ 
Bruder / weil er auf fein freundlich Zu⸗ der ſich nachmals darum geſchlagen. 
reden ihn / den aͤlteſten Bruder / mit Krieg Es gebuͤhre ſich nicht daß / bey Lebzei⸗ 
nicht unmoleſtiret laſſen wollen / gefchla: ten deß Vatters 1 der fo mol regleret 
en und vertilget: wolte / wo es ihm moͤg⸗ hatteydie Kinder um Schimpff deß Vat⸗ 
ich / ihn von dem andern Bruder auch ters regieren ſolten. Seine Meinung 
befreyen / damit er. als der Aelteſte in ſei waͤre derwegen gantz nicht / daß er Luſt 
ner Regierung nicht ferner verunruhiget und Begierde hätte das Regiment an ſich 
wuͤrde. Stellet ſich gegen den regieren, a a: et — dem 
gg Mm atter 
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fondern nur feiner Leihs Unpaͤßlichkeit | trenlorer und undanetbarer Geſell auch 
wegen / ſich etwas einhalten muͤſte: fand wol verdienet hatt 
er doch keinen Glauben ſeine drey Br Wei aber der dritte Bruder Abrang⸗ 
der (darunter Sranchjeb / wie ſichs in die: | zeb merckte/ daß der andre Brüder / 
ſeß Paters Beſchreibung / anſehen laͤſſt / 

ch fein Ordens Mann dazunial gewe⸗ 
Da fondern allererſt hernach dem juͤng⸗ 
n Bruder / gejſtlich zu werden / nur arg⸗ 
liſtig und betrieglich verſprochen hat ) 
machten gleich eine Empoͤrung; ſarumle⸗ 
ten eine Kriegsmacht / traffen damit anf 
ine gegen⸗geſtellete Armee im Gefilde 
vier Stadt Agro / und ſchlugen dieſel⸗ 
bein die Flucht. Worauf Darara / ihren 
Haͤnden zu entrinnen / mit Weib / Kind / 
und wenig Gefaͤhrten / nach Lahoreſco 
fliehen muſte dahin der Vatter jhm die 
Elephanten Briefe / und Schlüffel zum 
Schatz (dev ſich auf zehen Coror / das iſt/ 
auf achtzig Millionen / helieff) nachge⸗ 
fehiett, Solchen Schatz legte der Pring 
n die / mit Chriſtlichen Voͤlckern befente/ 
Veſtung Rhacher / zu ſicherer Verwah⸗ 
Yung: brachte biernechftein Heer auf von / der dritie Br 
üchtzig tauſend Reutern / und viertzig tau⸗ ſeinem Verſprechen nach ommen / und 
rend ußt aechten und griff Dane / nach ihm das Regiment allein nberlaffen. Je⸗ 
einem Jahr / ſeine Bruͤder an / an demſel⸗ ner hekraͤfftiget feine vorige Zuſage: Dez 
bigen Sri / wo das erſte Treffen war vor⸗ gehrt aher / man ſolle zuvor 7 51 einem bez 
gegangen;abe auch mit dem elben Glück] liehten Einzuge / den Ständen / und fuͤr⸗ 
oder Ungluͤck Muſte derhalben abermal nehmften Herren deß Reichs ein drehia⸗ 
entrignen / ſamt feinet Gemahlin / und giges Banquet halten. (Und mag wol 
dent Sohn / in Begleitung etlicher wenig ſeyn / daß Muratbacksh zu erſt / Oraugzeb 













mehr anmaſſele; maſſen er denn ſeinen al⸗ 
ten Vatter /den regierenden Mogol / chon 
hatte gefangen geſetzt / und den Kaͤi erli⸗ 
chen Titel angend n men: machte er/ liſt⸗ 
ger Weile / dem juͤngſten vierdten Bru⸗ 
der / eine falſche Hoffnung zur Hereſchafft 
ſchwur auf den Alkoran / er wolte init) 
wenn der zweyte Bruder Schaſchia wa⸗ 
re vertilgt / das Reich uͤbergeben / und nach 
Mecha und Medina zu dem Grabe Ma 
hoimets teifen / und allda ein einſames 


MünchLeben führen. Wodurch fich der 
reden laſſen / mit vier hzig laufend Neutern 
zu ihm zu ſtoſſen / und dem andren Bruder 
eine Schlacht zu lieſern: darinn er auch 
obgelegen / und denſelben / nebſt feinem 
er / der dritte Bruder Dratichzeb ſolte nun 


eufonien mi gebeitieligtter Fiucht wir | abendus ande gegeben / wie n dem Gre⸗ 


Oerter flüchtig durchwandern / und nefeldiſchen Bericht / vermeldet worden.) 
Das Hertzleid ſehen / daß ihm feine Liebe; Hierauf wird eine groſſe Gaſtereh 
und Leids ; Gefährtin für Durſt ver | zuge und/ m guch 
ſchmachtete und wegen allerhand andrer Pater Roht / nebenſt dem Rideriandi 
Tauber Aufſtoſſungen ums Leben kam. Er ſchem Conſul / dabey zu erſcheinen / bitllich 
9 gelangte endlich mit feinem Sohn / gewuͤrdigt. Indem man aber guter Din⸗ 

iu dem gonigſchen oder Fuͤrſten Ahmad⸗ | ger und mitten in aller Froͤligkeit iſt wird 
tan welcher vormals von ihm zu Ehren | Muratbacksh / nid fein Sohn / auf deß 
befordert war / gantz elend und abgemat⸗ Morangseb / oder Oranchzeph / Anſtiff 
tet an. Dieſer nahm ihn zwar anfangs ten / uͤberfallen / und ihnen/mit einem brei⸗ 
freundlich auf; ließ ſich aber zulegt/durch | ten Meſſer / ver Hals / ſamt dem Kopffe/ 
Hoffnung herrlicher Belohnung / reitzen / 
ihn zu verachten / und den Bruͤdern zuuͤ⸗ 
Beantworten. Die ihn gar nicht bruͤder⸗ 
lich / fondern wie tyranniſche Boͤswigter und € ug 
und Mörder trackirten/ indem fie ihn ne | Vatters / ſich deß Scepters bemaͤchtiget / 
henſt dem Sohn / im Angeſicht deß gan⸗ und iſt guf eigem Blut⸗beſpritzten Thron 
gen Volcks / und deß Herrn Pater Rohls / bis anhero ſitzen blieben, (4) Wiewol 
erwuͤrgen lieffen. dennoch offtgenännter Pater die es an 
we Der Berrähter reiſete / mit groſſen ihm ruͤhmet/ daß er den Chriſten einen 

Geſchencken / wiederum frölig feines We; u en RN 
988, Uber der rechte Lohn feines Schel/Dieſe deß Herrn Pater Rohts Re⸗ 
men-Stüdlens folgte ihm bald nachtſin⸗ | Lation möchte, in etlichen Stücken / mit 
temal der mittlere Bring der Mogol | der Horigeti/leicht zu vergleichen feyıs: bey 
fchen&ebenider/über kurtze Zeit hernach / etlichen aber /fündet faft Eeine Vermitte⸗ 
Befehl gegeben / ihm feine Güter/ famt Gagg iiij lung 
dem Leben / u nehmen 3wie em ſolcher (4) P, Heitirieus Rokt in Nartat. ſupta d. 


ſchrecken aller geladenen Gaͤſte. Alſo hat 
dieſer Oranchzeph / durch Ermordung 
ſeiner Bruͤder / und Gefangenſetzung de 











Schasſchian / ſich deß Kaͤiſerthums nun: 


juͤngſteẽ Printz / Sultan Muratbacks / be⸗ 





Sohn / erſchlagen. Nachmals begehrte 





zugerichtet / und/ unter andern / auch Herz’. 


abgeſchnitten / nicht ohne grauſames Er⸗ 
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908 4 Das Andre Buchh | 

lung Statt. Welcher nun / unter dieien.) befam. Welches alles den Niderlandi⸗ 

beyden wolerfahrnen / meitgereiften/und.| fchen/ und zum Theil Teutfchen Maͤgen / 

velbeglaubten Perſonen / den richtigſten ſo vorhin durch Hunger gnugſam gereinis 

Bericht hievon gegeben; begehre ich | get und geieeret Maren / wenig Satisfa⸗ 

icht zu entſcheiden. Wiewo / für den ctiyn gab. — 

— Roht / weil derſelbe perſon⸗ Nachdem das Waſſer getruncken; Bus, 

lich dabey geweſen / und ſolche Mord⸗Tha⸗ | men deß Mönigs Weiber ( deren er da⸗ 

ten ſelber mit angeſehen / ſchier eine ftär; | mals zwoͤlff hundert gehabt.) und gingen 

ckere Vermutung militirt. drey und drey im Gliede vorbeh trugen 
Hobel, Der Koͤnig von Tonkin (wodurch auf den Koͤpffen / Porcellanen Schäffeln, 
u vielleicht das vormals dem Sinefiichem | von ihres Landes Srüchten + darunter 
Zonfin.  Neich anhängige Reich Zundyinverftanz| auch Pfeffer! Ingwer / Reis / Piſan und, 

den wird) wohnet / nach Herrn Montani| ihrer Hände Arbeit, Inden dieſe Wer, 

Belchreibung/ in einem ungemein-£öftli- ber alſo voruͤher marſchirten / fagte einer. 

chem / und mehrentheils aus Alabafter | von den fuͤrnehmẽ Hofbedienten: Schau⸗ 

gehautem Schloß:hat dreyhundert Webs: | et/ ihr Herren! Alles was dieſe Weiber 

weiber / und eine fo ſchoͤne Reuterey/ als] tragen / das wächft ; in unfers Koͤnigs / 

men irgendswo / in der Welt/finden mag. | deß Matrams/ Landen. Alsdie Weiber 

Die Pferde ſeynd fo wol gefchaffen dag ihre Gefäfler nivergefegt / amen ſie / und 


fie den Tuͤrckiſchen undUngarifchenTeng | fetten fich rund um die Holländerhr: 
. „bieten. Die Reuter ſigen gebückt /tragen 


Jie Etliche fpielten 7 etliche ſungen / etliche 
eunde Schilde, undeine Taſche / anf der | ſtunden auf und tantzten; um den Bremds 
rechten Seiten / fo voll Kugeln und Pul⸗ lingen damit die Zeitzu kuͤrtzen. 
‚pers die Arme aher bloß/bisanden@le|  Umden Mittag/ Fam der König Rus —J 
bogen; auf dem Helm/ einen Federpuſch. zu ihnen herans/ in einem kurtzen Ro ib bo 
Ss lang der König Tafel haltı fchläge) von Scharlach / mit einer langen To⸗ 



































































































































) Ems 1 SD, hat batnike 
man/vor dem Eß⸗Saal / die Heerpaucken. hacks⸗Peiffe in der Hand / in — 
u Deß Iavaniichen Königs zu Ma: | der vier fuͤrnehmſten Herrendeß Landes, 





niga zu. tram Palaſt iſt deſto ſchlechter vondem| Denen folgte der Kanzler / welcher ein 
Rarram, Indiantichen Bambus⸗Rohr / aufgebau⸗ Buch von Palm s oder EocosBlättern 
et; wiewol Dennach/ rund umher mit vies| ttug/und/an Statt der Feder / einen eiſer⸗ 
len Vorhaͤngen / geziert; und der Boden/ nen Griffel / womit die Javaner die Buch⸗ 
in feinem Gemache / mit Matten/ fovon | ftaben den Blättern — — Er ſetzte 
Kokos Nuß⸗Lanb geflochten belegt; ſo fich auf eine abfonderlich über andre 
wol aud) / vor dem Gemache / das Erd; Matten gelegte/ Matte: hernach gingen 
reich unter dem bloffen Dinmel, , Was | die vier Landherren / und der El 
ſonſt diefer Stönig / jetziger Zeit / fuͤr eine vor ihn/ auf Die Knie ſitzen; und’ hinter 
Hofhaltung führe ; mag man / etlicher | dielen/ wiel andre von deß Königs Hof⸗ 
maſſen / er ehen / aus dem / was Anden; Leuten. Alsdenn befahl der König’ mie 
fohny bey Erzehlung der Audieng/foerli| leiter Stimme) einem feiner Raͤhie / er 
che Holländer bey ihm gehabt/davon mit | folte) ſeinetwegen / die Herren Abgefand-- 
einmenget. Auf angedeutete / vor dem Ko⸗ ten abermal grüffen / und willkommen 
niglichem Zimmer ligende Matten / hat heiſſen; melches derfelbeauch that. Nach⸗ 
man beruͤhrte Holländer erſtlich uum Si: | dem folches geſchehen fund. der Kons 
gen genoͤthiget um ihnen einiges Tracter | auf md ging/ mit feinen Leuten / wieder 
ment zureichen. Welches gleichwol nicht davon. Nach einer halben Stunde / er⸗ 
zum hoͤflichſten ihnen beygebracht wor⸗ ſchien abermal der groſſen Herren einer) 
den / noch was beſonders geweſen: ange und deutete ihnen an/der Kon haͤtte / fuͤr 
merckt / fie vier gantzer Stunden geſeſſen | fie / auf dem Marektplage  Hänfer von 
ehe ihnendierelbe zu Geſichte gefommen, | 2 am bus⸗Rohr Segen aſſen weßwegen 
Die Trachten waren Pinan und Betele/| fie dahin reiten nnd ein paar Tage fich 
davon jeglichen Holländer 5. oder 6. darin aufhalten ſolten / umm die vorhaben 
tuͤcklein fuͤrgelegt wurden / um diefelbe de Friedens⸗ Handlungen zu ſchliefen. 
zu kaͤuen / wie die Javaner tchun; diemit| Er hält aber / wie gemeldter Anderfohnancnnde 
dem Safft dieſes Krauts den Mund reis | ferner berichter/ Feine Soldaten/am. 5 
nigen / auch den Magen rein halten / und ſe / ur Leibhut ſon dern / an ſtatt deſſen/ 
das Gedaͤchtniß / ihrem Fuͤrgeben nach | wolffhundert Weiber / von denen / alle 
ſtaͤrcken. Dierauf folgte eine Pfeife To: | Nacht / vierhundert müfen Wache hals 
back / und das Thee⸗Waſſer / ponon jeg-| ten. Mit diefen / oder andren feinen Wei 
licher 6. kleine Porcellanen Schalen voll, bern! gar zu vertraulich umzugehen k i 
e 
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ſehr gefahrlich/umd folcheseinem Hollaͤn⸗ thaͤter / bey den Beinen / ergriffen ı und 


diſchen Botsmann einsmals gar übel be; 
der kommen. Denn weiler/ bey einer von deß 


Y» Königs Weibernyin der Unzuchtiertappt | h 


worden : hat man ihn / mit ſamt dem Wei⸗ 
be/ ** Marekt gefuͤhrt / und / nach vor⸗ 
geſchehener Ausruffung ihres Verbre⸗ 
chens / ihm den Bart/Nafe/ und beyde 
Ohren / abgeſchnitten / imgleichen ſein Ge⸗ 
maͤchte. Nachmals iſt er / unter die alten 
Weiber / fo dafelbit Reis / Huͤner / und ders 
gleichen Waaren feil haben geſtoſſen: 
auf daß fieihren * mit ihm / treiben 
moͤchten. Das Weib muſte gleichfalls 
Naſen und Ohren verlieren. Bleiben ſie / 
nach ſothauer Straffe / beym Lehen; goͤñet 
man ihnen ein ſo elendes und geſchaͤndetes 


Reben gar gern:wo nicht; ſo hat man ſchon Sch 


darum ausgeſorget. 
ESonſt brauchet auch dieſer Koͤnig / 
gleichwie der in Indoſtan / Elephanten 
und Krokodilen / zu Diebshenckern. Wie 
- dennerfigedachte Holländer damals mit 
„ angefchanerdie Execution / fo an zwehen / 
in Dieberey ergriffenen / Javanern durch 
dieſe Beſtien / vollenzogen worden. Der 
König hatte / in einem verſchloſſenen Gar⸗ 
ten / einen groſſen Teich / und in demſelben 
einen Krokodil / der ihm / zu Abſtraffung 
der Miſſethaͤter / fuͤr einen Hencker diente, 
ng Einer von dieſen zweyen Raben⸗Kuͤnſt⸗ 
lern ward / in denſelben Garten / gefuͤhrt: 
woſelbſt ein Javaniſcher Pfaff. zweiffels⸗ 
ohn ein Teuffels⸗Schuͤler / und Beſchwe⸗ 
rer / auf eine von Bambus⸗Riet verfer⸗ 
tigte / Schau⸗ Buͤhne / ſtieg / uñ mit ſeinem 
zaubriſchen Leſen fo viel zuwegen brachte/ 
daß der Krokodil aus dem Waſſer herauf⸗ 
fuhr / wie ein leibhaffter Teuffel / den Suͤn⸗ 
der mit ſeinem Rachen ergriff / und mit 
ihm davon lieff ing Waſſer: da er ihn ver⸗ 
mutlich bald verzehret hat ; weil man her⸗ 
nach nichts mehr von ihm geſehen. 


Den andren Dieb warff man / vor dem 


Königlichen Palatio / einem Elephanten 
für / deſſen Zähne mit Stahl beſchlagen / 
und fo ſcharff / wie ein Spieß/ waren. Zu 
demfelbigen Elephanten trat ein Pfaff / 
und zeigte ihm any mie er/mit dem Diebe/ 
folte umgehen. Hierauf fallte der Ele; 
phant / mit feinem Müflel / den armen 
Suͤnder / fchleuderte ihn dreymal in die 
Höhe) und fing ihn wieder auf. Nachdem 
er ihn aber/ zum vierdten mal / empor ge; 
worffen; ließ er ihn auf die Erde fallen, 
und ſtieß ihm feine fcharfte Zähne Durch 
den Leib. Bald hub er ihn mieder ein we⸗ 
nig auf; legte ihn wieder nider / undtrat 
ihm / mit feinen Fuͤſſen / die Bruſt entzivey, 


Zuletzt hat er / mit dem Ruͤſſel / den Ubel / huſen⸗ 









ihn / etliche mal / ſo ungeſtuͤmlich / wider 

den Boden geſchlagen / daß das Gehirn 

erumgeflogen. (a). i 

Von dem Koͤnige / in der Infel Bali / gof⸗ 

die 40. Meilen von der In el Madura ligt / Pracht def 

gibt die Schifffahrts Verzeichniß Peter Ir aarı 
ilhelm Verhufens fo viel Nachricht / a 

daß obgleich jestbenamfte Juſel nicht ür 

ber dreillig Meilen groß/ dennoch ihr Koͤ⸗ 

nig in hohen Ehren gehalten werde und 

einen anfehnlichen Pracht treibe. Denn 

wenn er etwan aneinem Ort feyn will; 

wird er / aufeinem Wagen / mit zweyen 

weiſſen Buͤffeln / geführt / in Begleitung 

einer groſſen Menge Volcks / das mehren 

theils/ mit ſchoͤnen gemahlten Spieſſen / 

ilden / Rundartſen / und Schwer⸗ 

tern / bewehrt. Den König haben die Ni⸗ ⸗ 


derlaͤnder / auf einem WBagen/figen ſehen / 


von Gold und Edelgeſteinen gesiert. Auf 
dem Haupte / hatte er eine Krone: welches 
man / beſage der Verhufiſchen Relation / 
ſonſt bey keinem Oſt⸗In diſchem Koͤnige 
findt. Sein gantzer Leib war zwar nackt 
und bloß: aber es ſtund allezeit einer an 
feinem Wagen / der ihm ein Tiroſol / über 
dem Haupte/hielt. Im äbrigen mird auch Kleine 
an den Unterthanen felbiges Königs ge; Pferde 
ruͤhmet / daß ſie ſich ſehr deß Reitens und 
Turnirens befleiſſigen: wiewol die Pfer⸗ 
de deß Orts gar klein und nicht vielgroͤſ⸗ 


ſer / denn die Eſel. (6) 


Der König zu Biſnagar / ſo eine von Könige 
den dreyen Provintzen / auf der Provintz don 
Coromandel / führt eine überprächtige du nie 
Hofftat. Täglich müffen ihm etliche tau⸗ ſat. 
fend feiner Unterthanen / und Sclaven / 
aufwarten. Zu Fuß foler fieben hundert 
taufend Mann / nebenft viertzig taufend 
Reutern / und fieben hundert Elephanten / 


koͤnnen ins Feld bringen; wenn fein Nach⸗ 


bar nicht ruhen will. > 

Wenn ein Koͤnig / in Guinea / Todes wahl und 
verblichen / und Landes Brauch nach zur Hoſhal⸗ 
Erden beſtattet worden: fo wählt dag RS et 
Volck einẽ nenen: und/bey folder Wahl von Sub 
gelten die meifte Stimmen x daB alfo die neo. 
Guineiſche Könige nicht Erb > fondern 
Wahl⸗Koͤnige find. Wiewol Feiner fol 
cher Hoheit wehrt geachter wird / der fich 
dem vorigen Koͤnige / im geringſten / wi⸗ 
derſetzet hat. 

enn nun der neue Koͤnig erwaͤhlet 

iſt; ſo führt man ihn / in fein Koͤnigliches 

aus: woſelbſt er / nebenſt dem Regi⸗ 

(4) Juͤrgen Anders ohn im 1. Buch der el 


Reitebefchr- Say. 8. und 9. - 
cb) Ausder Schiff Relation Peter Wilhelin Ber: 























910 Das Andre Buch/ Su 
ment / auch alles das jenige I mas fein dafern er anders in feinem Megiment/feit 
Vorgaͤnger / bey der Regierung / /erwor⸗ ſitzen und nicht bald —— 
benund verlaſſen hat einnisät. Die Kin⸗ Inſonderheit geht ihm gemaltiaviel drauf / 
der erben dayon das Geringſte nicht: ohn in den dreyen Ronaten/ da die Zöllner 
allein, was ihr Vatter / in das Regiment | kommen / und ihre Nechmung ablegen 
mit hinein — und zuvor vermoͤgt denn da muß er viel Biehe / undfaftallen 
hat: dennfolches wird Ihnen wieder her: | Weinim Lande auffanffenzum ſo woi den 
ausgegehen / und nachLandes Gewonheit | Adel, alsdasWolek Autractiven. Die 
unter ihnen getheilet. ia Koͤpffe der geichlachteten Dchfen werden 
„Sein ordinarjährliches Einkommen denn ſchon aufgepust / mit Farben Anger 
heſtehet / in allerhand Fruͤchten Wein und frichen/und/alsein befonderer Zierraht / 
Del von Palmen / auch andern Eſſen⸗ fein ordentlich. ihm in feine Soammerger 
Speiien; deffen ihm eine folche Duantis| henckt: IweiffelssohnalsftummeDends 
taͤt herbey gefchaffer wird / daß er feine Hof | zeichen / und Lob, Bilder feiner Könige 
haltung davon führen / und feine Weiber| chen Srepgebigfeit. — 
and Kinder reichlich ernehren kan. Vor allen Dingen muß er/ anden 
Man fer und eendtet ihm allesfein SJahrzeiten feiner Prömung/ wieauchanm 
Korn ein daß ihms kein Heller koſtet / und Tagefeinesgetiffo/eine ſtattliche Gaſtung 
ex ein ſtilles geruhliches / wiewol eben ausrichten; auch fein Gebet und Opffer 
wicht fo praͤchtiges Keben führen mag als | zu dem Feriffo/ Iineigener rſon verrich ⸗ 
erman un re Chriftliche Dotentaten- So ten / und folcher fein Fetiffoift dechdchfte 
bald aber feine Rinder ihren Inhrenge- Bauminder Stadt. Amfelbigen Tram. 
kommen / muͤſſen fie ihre Nahrung felbiE | den-Zageytreibt man viel Rurgmeilmie 
ſuchen: ſinte mal weder de gemeine Dany | Trum mein Singen und Tangen/pabep 
noch der Adel geſtattet / daß er ihnen das deun das Weiber: Volck on ihde 
Gerinafte ſchenckt: ohn allein / was fie, — euhenläfft. u 
sur Morgen Gabe / und Deirath Gut / An ihrem Sabbath age / ſſet er / m 
von hmempfangen. Pebenſt welchem er Nachts’ mit ſanen Weibern und Kin 
ihnen noch einen Selaven ſchencket / der ih⸗ dern deren Fein geringer Hauffen iſt. Ihe 
ven diene. Wollen fie hernach nicht fleiſſig ve Wohnung haben diefelbe/bey ihm/in 
ſeyn / und erinag für fich bringen; fondern | feinem Hofe. Wiewaldateibft jedwede / in 
Eommen hinter ſich: ſo wird auchthr An | einem befondern@emachjlebt: bemühen 
fehen and Acht harkeit Erebsgängig/ und | flefich dach alle miteinander ‚ihm aufe bes 
gibt man zuletzt fo wenig auf fie/als Ban bedienen / und in feiner Huld fichgur 
aufeinen Ichlechten gemeinen Mann. Je⸗ | befeftigen, Jenmede hat auch hren Schatz 
doch behält ex fie meiftentbeils an feinem | und eignes Wermogen vor fich allein’ das 
Hofe / und braucht ihrer / in einen Diens | vonfle — mit ihren Kindern / muß er⸗ 
hen bis Be /nach nad nach / au hoͤhern Eh⸗ halten, Doch lebtdiejenigeam beften/die 
ren emtern / erhaben werden.  _ |ammeiften beliebettwisd. Ihre Kinder 
\ Auſſer porgemeldten jährlichen Ein⸗ | iwerden/wennfie ausgehen Pondeß fi 
Fünfften/hebt er gleichtvol auch ein Ehrlk | nigs SPechten/anfdenYchfeln getragen? 
ches / von ben Bela) und Brücken oder pe felbft lehnen ſich auf die Wchfel einer 
— heim — eibeigenen Faueee 
gndre als nemlich / die Wenn aber der Koͤnig / ang ſeiner 
Geld» Bufle den Todſchlags. Denn ob⸗ olaffEammer/ berfür chen chen 
. gleich ein Todſchlaͤger das Leben verwir⸗ | alledie Weiber zn feinen Dienfen bereit 
ie hat: kan er ſich duch / mit Gelde / abs | und warten auf vaß fleihmmworderfiigs 
Fauffen : davon denn dem Könige die | fchen/baden/ und mit — V— fein 
Delffte zugeeignet / das übeige aber unter | Tauber anftreichen mögen. Nach ſolchem 
die Hof Sundern ausgerheilet wird. Die Bade / geht er zum@flen feet fich hernach 
eeunde deß Erſchlagenen genieflen nichts aufeinen Stahl nieder /und führer einen 
davon : doͤrffen auch den Thaͤter alsdenn | Elephantenz oder Roß⸗Schwantz inder 
nicht einmalfeuer mehr drum anſehen. Hand/ um damit die Mufen abzumehr 
Ob ihm nun gleich viel Einfommens | ren. Seine dirme und Beine ſeynd / mit 
aufleuft: kan er doch nicht veich werden ; | Armbänder von gutem Golde/und mit 
weil es hingegen wiederum viel Yusfliffe | Corallen von allesleyabenrgefchmickte 
tet indern er den Unterchanen | von fei- | imgleichen der Hals, mit gülpenen Ketz 
nen efällen viel ipendiren / ihnen bald | ten: der Baer mit@orallen undandern 
Kühe / bald Balm2Bein zum beftenge-| Sachen. _ Nach ihm bernber die meifte 
ben / und fehr viel Gaſtereyen halten muß; ODE DNCGHINRSRONDe A E 
eichs⸗ 
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ſchs⸗Schatzmeiſter: der alle Sachen | rings herum mit Gängen oder Vorhofen 
ausgibt / und einnimmt / auch bey der Re⸗ ben ſeyn / darinnen allegeit Wache ges 
gerung am meiften zu fagen hat. Vechſt halten wird. Dieler Hof ift fo groß/ daß 
dieſem / hat er noch andre Hofraͤtheund & | man FeinEnde dran erfehen kan uñ wenn 
delleute an feinem Hofe / in andern Staͤd⸗ man vermeinet/iman habe das Ende erreis 
ten aber/feine Oberſten / und Stathalter: | chet/fo fchanet man duach eine andre Pfor⸗ 
welche das Gerichte hegen / und über fein | te auf einen viel weitern Plag oder Hof) 
Gebot fehr fteiffhalten. in welchem ebenmäflig viele Ställe mit 

Morgends und Abends /macht man | Ichönen Pferden anzutreffen/daraus denn 
ihm allegeit ein Hofrecht / auf Pfeiffen von erſcheinet daß der König viel Kriegsvolck 
Elephanten Zähnen: wozu die Leibeigene halte / weil man derfelben auch hin uñ wie⸗ 
ihre Stimme bequemen / und drein ſin⸗ der im Hofe unterſchiedliche anftchtig wied 
gen. Aber die Gaſſen / darauf er ſich doch Dieſem Könige warten auch viel Eds 
felten laͤſſt antreffen gehen feine Traban⸗ le auf den Dienſt wenn dieſeibige bey Ho⸗ 
ten mit ihm / und die Hof⸗Gardi / fo fein fe erſcheinen / ſo figen fie alle zu Wferde wie 
Haus Tag und Nacht bewahret 7 umgibt | bey unsdasgranenzimmermmd haben an 
iIhneingsumher. Wenn ſonſt / deß Mor: | beyden Seiten eine Mannsperfon neben 
id oder Abends/die Hofleute kommen | ihnen her Iauffen / an welchen fie fich hals 
dm aufzumarten : fallen fie/ zum Zeichen | ten/ hinter ihnen aber viel Diener / nach⸗ 
ihrer Mevereng und Ehrerbietung / auf dem fie fürnehnes Standes find deren 
ihre Snie/ichlagen die Hände zuſammen / | etliche geofle Schilde oder Schirme tra⸗ 
und bleibento lange auf den Knien ligen/ | gen. ihren Herren damit die Sonn: abzu⸗ 
bisder König gleichfalls mitden Händen | wenden. Solche gehen ihnen hart neben 
Sufammen platzet. } - der Seiten, die andern aber folgen herr 
Vntſchott eugehlet / daß die Hollander/ | nach und ſpielen auf Zrummeln etliche 
in der Guineiſchen Inſel Gabam / den | blafen auf Hörnern und Pfeifen / andre 





König oder Fuͤrſten felbiges Landes/Cden | haben ein hoͤles Eiſen / darauf ſie ſchlagen; 


in Guinea viel Koͤnige ſind) in einer Hub | das Pferd aber wird von einem geführer: 
ten angetroffen/da man / für ſie eine De⸗ in folcher Form reitet der Edelmann gem 
ee aufdie@rden ausgebreitet gehabt/um| Hofe / was gar fürnehme vom Adel ſehn / 
fichdeanfzufegen. Allda ſaß er /etliche | Die habennoch einander Spiel / wenn fle 
Staffeln hoch /in der Hohe fo ſtill / erbar gen Hofe reiten /denn die Diener gebrau⸗ 
and ſteif/ wie ein Gögenbild ;vuhrte fich | chen abfonderliche Suftenmenten/ wie die 
im — nicht / gleichfalls ob er gantz geſtrickte Sarnen gemacht / und ausgefuͤl⸗ 
unbeweglich waͤre Hatte eine Ketten von | let / wenn ſie mit dev Hand dawider kiopf⸗ 
Beinlein Cift vermutlich aus Elffenbein | fen/fo gibt es ein Gerafiel/ als wenn man 
gemefen) ſo ihm wol hundertmal um den | mider einẽ Hauffen welſcher Nuͤſſe fchlüge, 
ls / Arm und Beine ging. Auf dem Solcher ah führer ein groſer 

eh ſich / melches ein groſſes Ge⸗ 


aupt —— rauhe Haube / ſo voller Herz viel 


edernftack. Sein ſchwartzes Angeſicht / 
uf uͤberall ſchwartzer Leib / gab / in ſolchem 
Schmuck / einen erſchrecklichen Anblick ; 
und zwar deſto mehr: weil er ſich / hin und 


raͤuſch machet / wenn er nach Hofe kommt. 

Der König hat viel Sclaven uñ Scla⸗ 
binnen I welche Maͤgde fehr viel Waſſer 
tragen müllen/ deß gleichen auch Innia⸗ 


wieder / mit Kreiden / oder andrer weiſſer mes / und Oel von Palmen / ſo fuͤr deß Ko⸗ 
Materi/ (welche ihm in sem Saͤcklein / nigs Weiber gehoͤret. | 
nachgefragen wurde) angeftrichen. Zu ſei Deßglöichen ſihet man die Sclaven 
nen Fuͤſſen lag eine Moͤrin / etliche Ele; | viel Inniames / Del von Valmen / und 
phanten⸗Schwaͤntze in Händen haltend; Wafter tragen / welches für den König 
um damit dem Konige ein Lüfftlein zu ſeyn ſoll. So ſihet man auch viel Gras für 
machen /und die Fliegen abzuhalten. Fer | die Pferde herzu dringen. Und folches al⸗ 
Doch ift zu mercken / daß dieſes nur Dich | les aufden Koͤpffen. Zu Zeiten pfleget der 
mehrein Koͤnigſcher / oder Landfuͤrſt: we⸗ König auch mol etliche Speiſen / für ein 
der ein rechter groſſer König gemefen ſey. beionders Ehren: Prafent / von feinem 
5, Don der Hofſtat deß Königs zu Be: | Hofe herum zu fchicken / welches in guter 
sau nin / deſſen Land ungefähr hundert Meilen | Drdnung über dieaflen getragen wird: 


von dem Guineiſchen Goldaeftade ligen dieſe Träger folsenfein aufeinander /nes 


mag / habenetlich Niderländifche Schiffe | ben welchen allegeit einer oder mehr Per⸗ 


dieſen Bericht mitgebracht: Daß felbiges | fonen hergehen die weiſſe Staͤblein in den 


Königs Hof ſehr groß und derſelbe in-| Haͤnden tragen / damit das Bolck ſolchen 
wendig vier groſſe viereckete Plaͤtze hat / die Traͤgern weiche / denn da ihr 
| er 
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der Plag machen und auf die. Seiten ge: 
hen / und wäreer gleich noch fo ſtattlich. 
Es hat auch dieſer Koͤnig viel Wei⸗ 
ber / und gehet alle Jahr zweymal herum 
zu beſehen / und | 


die Stadt hin und wieder 
su befuchen, Ü 

Diefe Stadt Benin fcheinet/ nach 
Ausfage der Holländifchen Schifffahrt: 
Beſchreibung / anfänglich ſehr groß / denn 
wenn man hinein kommt / trifft man alſo⸗ 
hald eine breite und lange Gaſſe an / die 
faft fieben oder acht mal fo breit ſcheinet / 





als die Warmer-Strafie in Umfterdam, 
Sie erſtrecket fid aber fchnurgleich für 
ſich / ohne alle Kruͤmme / und wenn einer 
gleich eine gute Viertheil⸗Stunde in der 
Gaſſen gangen / erſthet er dennoch weder 
Ende noch Ausgang / ſondern erblicket 
bon fernen einen groſſen un hohen Baum / 
der dennoch fo weit von ihm iſt / als er mit 
den Augen reichen kan: und mollen etli⸗ 
che Niverländer ſagen / daß ſich dieſe Ga; 
fe noch viel weiter erſtrecke unddaß/ob 
man fchon bey dem Baum märe / man 
dennoch der Strafien Fein Ende erfehen 
koͤnnte. Eu | 

Den Baum befommtmannichtehe 
zu Gefichte / man habe denn zuvor eine 
ante Viertheil⸗Stunde in der Gaſſen mit 
sehen paſſiret / undAlsdenn iſt man noch 


fafteine halbe Meil von dem Drt/mo er 8* 


ſtehet / daher fuͤr gewiß gehalten wird /daß 
dieſe Straſſe ohne die Vorſtadt / fich auf 
eine Meilwegs erſtrecke. 

Wenn man in die Pforte kommt / ſi 
het man ein hohes Bollwerck / dick und 
ſtarck von Erde gemacht / deßgleichen auch 
einen breiten tieffen Graben / welcher aber 


trucken iſt / und voll hoher groſſer Baͤume 


ſtehet. Dieſer Graben erſtrecket ſich gar 

weit. Doch kan man nicht wi | 
rings um die Stadt gehet. Das Thor a 
ber ift von vechtichaffener Arbeit / von 
Holy) jedoch auf ihre Weile gemacht / daß 
man 68 zufperren kan / und Wicd allejeit 
Wacht darinnen gehalten. Auſſerhalb deß 
Thors /iſt eine groſſe Vorſtadt. 


ſonen / deß Orts vrrhanden feyn. 


Cerem. und Sitten. 
Allegeit wird ven Fremden einer zur 
gegeben / der allenthalben mit ihm gehe 
umd ihme den Weg zeige: daß alfo nie 
mand allein durch die Stadt gehen darf, 
Welches zwar / ihrem Vorgeben nach/ ju 
dem Ende geichicht/ damit ſich ein Frems 
der nicht verirre. Unterdeſſen darff aber. 
niemand / nach feinem Gefallen ud Ber 
lieben herum fpagieren. | 
Wenn nun — der Koͤ⸗ 
nig die Stadt einmal beiuchen will ais⸗ 


denn verammlet er feine gantze Macht). 


und was er nur für Kurgmeil und Luft 
erdencken kan. Wird auch von allen feinen 
Weibern begleitet / derer gemeiniglich. 
600. ander Zahl find, wiewol ſie nicht als 
le Ehemeiber / fondern zum Theil feine 


Eonenbinen ſeyn. Daffelbige ift aldagar. 
gebräuchlich daß ein Mann viel Weiber 


hat / denn die vom Adel haben oftmals in 
Die 80. oder 90. ja auch wol mehr Weiber/ 


und iſt Fein Mannsbild fo arm oder ger 


tingı der nicht aufs wenigſte zo, vder 72, 
Weiber hätte, Daher man ſchlieſſen will/ 
daß mehr Weibsbilder / als Mannsper⸗ 
Hiemit wollen wir / fuͤr dißmal / von 
den Weltlichen Gepraͤnge / Sitten / und 
Gebraͤuchen auslandicher Boͤlcker die 
Feder abziehen: ohnangefehen / noch wiel 
andre zu finden / fo man gleichfalls die em 
Such mit Fuge einverleiben Eönntesald 
die Heirathen / Begräbniffen/ Begehung 
der Nenjahrs; oder Eeburts-Täge; und 
begleichen. Beil aber dieles zwehte Buch 
vorhinzimlich weit hinausgeloffenszudens 
auchy in dem Luſt⸗ Marten / manche Cere 
monien / Die allbie ausbleiben / darunter 
auch gemeldte Neu⸗Jahrs⸗Feyer / fchom 
egriffen find; überdas die Heirachen/ines 
gen ihrer abersläubiichen Umſtaͤnde nicht 


fien / ober —— dem folgenden dritten Buch 
N 
eingefüget werden; auch den Leiche 


vonden Nelisions Bräucher handelt / 


braͤuchen / und Jagten/abfonderliche Buů⸗ 
cher zugedacht ſind: als ſchlieſſen wir / 
und machen / andiefem andren 
Bruch / ein 
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Das Dritte Buch) 


n den 


vo | 9 
Geiſtlichen Cexemonien / Bottesdienſten / 
Wercken der Goccſeligkeit / eibriger Bekenntniß und 
Derfolgungen der Religion / Chriſtlichen / oder 
| Teuffels⸗Maͤrchrern. 


An den Leſer. 


Ir tretten hiemit ab / von den weltlichen Gebraͤuchen / Ge⸗ 
wonheiten / Sitten / und Keremonien auslaͤndiſcher Voͤl⸗ 
cker / zu den geiſtlichen: Welchen darum / wie am Ende 
vorhergehenden Buchs verſprochen / ein beſonderes Buch 
hiemit zugeeignet wird / weil das vorige ohne das / zu einer 
zimlichen Groͤſſe / erwachſen iſt. Noch gröffere Weit⸗ 
laͤufftigkeit würde dieſes Dritte brauchen; dafern ich alle fremde Reli⸗ 

ionen durchgehen / einer jeden Lehr, Stücke und Gebräuche erzehlen 
—— deß Sinnes binich gar nicht: ſondern gedencke vielmehr nur 
etliche der fuͤrnehmſten geiſtlichen Gebraͤuche und Andachten / ſo bey den 
Indianern / Sineſern / und etlichen andren unglaubigen Voͤlckern / im⸗ 
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gleichen bey theils Chriſten / heutiger Zeit im Schwange gehen nebenſt 


einigen / dabey fich fügenden/ wolleslichen Geſchichten /durchzulauf⸗ 


N. j 2 . we 
Um befferer Dronung willen aber / foll ich den Begriff dieſes 
Buchs / in drey Abſchnitte / theilen. Deren erfter wird unterfchiedfiche 
Krchen⸗Ceremonien / von ſeltſamer Arc bey Chriſt⸗/ oder unchriſtlichen 
Secten / imgleichen heydniſche Goͤtzen⸗Dienſte / und aberglaubiſche An⸗ 
dachten; der zweyte / etliche Wercke vermeinter / oder wahrhaffter Gott⸗ 
ſeligkeit; der dritte mancherley denckwuͤrdige Geſchichte eines Glauben⸗ 
und Linglauben-Eiversi beſchreibnnn. Te h 
Solche und dergleichen Sachen dienen ung / denen dag Liecht 

deß Evangelii / GOtt Lob! gar Hell leuchtet / darum zu wiſſen: damit 
wir deß Teuffels Hoffahrt / Neid / Betrug / und arge Liſt / hieraus erſe⸗ 


en / ſo er wider die armen Menſchen gebraucht; wie er ſeinen uralten 


toltz und Hochmut / GOtt gleich zu ſeyn / ja ſich über GOtt zu erhe⸗ 


ben / noch nicht gar abgelegt; ſondern täglich verneuere; taͤglich / und big 


an den juͤngſten Tag / wider fein heiliges Gefeß / und deſſen Verehrer 
ſtreite: mit welchem brennenden Eiver/eriden Glauben / qus der Men⸗ 
ſchen Hertzen / zu reiſſen und den Aberglauben dagegen hinein zu pflan⸗ 
tzen / geſchaͤfftig ſey und was für eine grauſame unſelige Finſterniß der 
Abgoͤtterey endlich hernach folge / wenn man das ſelige klare Liecht der 
Warheit verſchmaͤhet / oder mit MNenſchen⸗Tand verdunckelt. Denen 
jetzo in der Blindheit deß Unglaͤubens herumtappenden / Indianern 
iſt das goͤttliche Wort von den ——— m Nah 

| gern) 
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Das Dritte Buch) J 
gern / anfangs reichlich gepredigt / auch eine Zeitlang/ unter ihnen / in 
- feinem Lauff und Wachsthum geblieben :big nach und nach der unnuͤ⸗ 

Be Menſchen⸗Witz / ſamt allerhand ertichteten Iufäßen / neben einge 
fchlichen/ und unter folchem/vom Satan ausgeſtreutem / Unkraut der 
reine Weißen zulest gar erſtickt der Glaube in Mberglauben / dag 
Liecht in Schatten / die Chriſtliche Warheit in Maͤhrlein und Für 
gen / der Gottesdienſt in lauter Abgoͤtterey / Irrſal und Teuffels⸗ 
dienft / ihnen verwandelt worden. Daher nun diejenige / fo 
vormals dep fanfften Jochs Chriſti / aus Neugierde / Stoltz / Fuͤr⸗ 
witz und Eigenfinn (welches / zu dieſem Huren ⸗Balge der Abgoͤtterey / 
insgemein Die vier gewoͤhnliche Vaͤtter find/ und ſich / mit den leichtfer⸗ 
tigen vermeſſenen Seelen / als wie mit unzuͤchtigen Metzen / fo lang 
umfangen / big der verdammliche Irrſal Daraus erboren wird) fo bald 
müde und überdrüffig worden; unter einer unmenfchlichen Buͤrde deß 
Goͤtzendienſtes gebürkt gehen / und in deß Teuffels Knechtfchafteibig 
über die Ohren / ſtecken müflen. Geſtaltſam diefe alte verfluchte 
Schlange / der liſtige Satan /nicht genug daran hat / daß er fie um ihr 
ewiges Heil gebrocht; ſondern auch ſeine / bey ihnen eingeführte/ ab⸗ 
ſcheuliche Lehr / mit fo mancher garſtiger Unreinigkeit/ Eitelkeit / und 
blutdurſtiger Grauſamkeit vermiſchet / daß / wenn die Unſeligen nicht 
gaͤntzlich verblendet wären / ſie allein hieraus abnehmen folten / wie 
fein Borhaben. / in lauter Seindfeligfeit wider das menfchliche Ge⸗ 
ſchlecht / beſtehe / und cr groͤſſere Luſt Habe / fie zu plagen / weder zu erge⸗ 


tzen. a 
Urns Chriſten aber belangend die wir ſothanen Jammer / Elend 
und teuffliſchen Greuel ſehen / oder hoͤren / und erfennen / darinn die 
groſſe und reiche Laͤnder nun fo fange Zeit leben Crechter zu ſagen / ſter⸗ 
ben und verderben) feynd wir zum a befugt / GOtt zu loben / daß 
Er ung aus dergleichen Finſterniſſen erloͤſet/ und zu dem gnaden rei 
‚hen Ölanke deß Evangelii gebracht hats auch Daneben / mit dem Jo⸗ 
fepho a Coſta / andaͤchtig zu wuͤnſchen und zu bitten/daß Er ung/ bey 
diefem Liechte/ und in feinem Gehorſam / erhalte die aber / fo auf dem. 
Wege deß Berderbens noch herum irren /errette / zu recht weife rund 
‚Ihnen die Schäge deß Reichthums JEſu Chriffi offenbare. 


BERSLEEGAEGÄBILSLLHLGLDLEGLULEHAHRERE 
Der Orſte Abſchnitt. 
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Eh) 6 — 
I Je der natürliche Menſch von | ders die Tauffe fuͤrſetzlich ſolte unterlaß 
WVatter und Mutter/ zu die⸗ fen werden /) ſelig zu werden gefvaner/ 
em zeitlichem; alſo wird der | (das widertaͤuffriſche Gefindlein ausger 
Axpiſtliche und neue’ ans dem | nommen) und noch viel weniger ohn den 
Waſeer und Geik I zudeme | Geiſt und Glauben. Wegen der Zeit 
igen Leben/ geboren.» Welches / unter und Art aber / fallen wielerley Meinun⸗ 
denen / ſo den Ehriftlichen Namen führ gen vor: darunter die wolfaft/ fürdie ar; 
ren / alfo Endlich und genehm ift / daB | me Kindlein / am allergefährlichften findy 
keiner / der die hochheilige Drey Einigkeit | fodie Tauffe wollen bis zu volliger ers 
hekennet / ihm ungetaufft Cim Fall an⸗ nunfft deß Kindes / herſchoben wiffen 
* ddr a 
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In dererften Kirchen / verweilten Imum begreiffe / wovon heutige Refor⸗ 
manche Leute / mit diefem Gnaden-Ba-| mirte vielmehr ein Aergerniß nehmen/ 
de / ſo lang/als moglich : aus Beyſorge / weder ihnen/in der That / gegeben wird. 
damit fie nicht / nach empfangener Tauf⸗ Denn obgleich diefer Gebrauch anfang. 


fe/ I irgend/mit groffen Sünden / und lich / in der erften Kirchen ( geftaltfam er 
weltlichen Lüften/wieder befudelten/ und! dennuraltift) um der Befeflenen willen 


darüber defto tieffer in GOttes Zorn fie 
len / weder ſie vorhin geweſt. Wenn 
ein ſolcher aber in gefährliche Leibs⸗ 
Schmwachheit gerieth; ſo tauffte man ihn 
eiligſt. Andre Lieflen ihre Kindlein/bald 
nach dee Geburt ; andreinach etlichen 
Jahren allererft / tauffen: verhuͤteten 
doch gleichwol / aͤuſſerſtes Fleiſſes / daß fie 
nicht ungetaufft dahin ſtuͤrben: waren 
alſo nicht deſſelbigen Wahns / darinn die 
jetzigen Widertaͤuffer ſtecken / daß ein 
Knd / auch bey herandringender Todes⸗ 
Gefahr / nicht zu tauffen ſey / weil es noch 
die Handlung nicht verſtehe / ſondern beß 
ſer ohne Tauffe dahin ſterbe / und denno 
gewiß genug ſelig werde. 


inſonderheit / vermutlich angeſtellet: ſo 
iſt doch gewiß / daß er durchgehends her⸗ 
nach / bey eines jedweden Tauffe / ohn Un⸗ 
terſcheid / beobachtet worden; und gleich⸗ 
falls noch / zu Vermeidung deß Wahns / 
als ob es ein Irrthum waͤre / von guten / 
eivrigen / aufrichtigen Chriſten / beharr⸗ 
lich in Acht genommen wird. Zumal 
weil es dem goͤttlichen Wort nicht zu⸗ 
widern: ſondern aufs wenigſte eine Er⸗ 
innerung iſt / Daß der neugeborne Menſch 
den Geiſt der Welt / und die fleiſchlichen 
böfen Luͤſte / ſo ihm die Erb⸗Suͤnde hat 
angeklettet / ſolle fahren laſſen. Wels 
ches alles / durch die Worte / Fahre aus / 
du unreiner Geiſt! fuͤglich kan verſtan⸗ 


Ehe ſolches die alte gottſelige Zauff;| den werden. Wiewol ich dennoch auch 


Eiverer hätten geſchehen laſſen / wuͤrden 
ſie ihre Soͤhne und Toͤchter noch getaufft 
haben / wenn denſelben gleich aller Ver⸗ 
ſtand entwichen / und der Tod ſchon auf 
den Lippen geſeſſen waͤre. Maſſen ſol⸗ 
ches das Exempel eines Juͤnglings bezeu⸗ 
gets welcher / wie fein hertzvertrauter 


Freund / Auguſtinus / berichtet / ohn fein! fcheid 


Wiſſen getauft worden / da er am Fieber 
toͤdtlich kꝛanckte / uñ vor groſſer Schwach⸗ 
heit nichts von ihm ſelber wuſte / ſondern 
hernach allererſt erfuhr / daß man ihn haͤt⸗ 
ie getaufft. Welche Tauffe auch fo viel 
bey ihm gewuͤrckt / daß / als Auguſtinus / 
der damals noch ein Manichæer war / und 
dieſen jungen Menſchen auch allbereit/ 


mit feinen Irrthuͤmern / zimlich vergiff⸗ 


tet und angeſteckt hatte/ vermeinte/ er fol: 
te nunmehr / da er fich wieder feiner Kraͤf⸗ 
ten erholt / aus ſolcher Zauff-Handlung/ 
ſo man mit ihm / unwiſſend ſeiner / fuͤrge⸗ 
nommen / ein Spiel und Gelächter ma- 
chen / gleichwie dieſer / ſein Verfuͤhrer / 
that 5 er ſich gar anders geſinnet fand / 
und dem Auguſtino / mit ernſthafften 
Blicken / andeutete / entweder ſolcher 
Tauff ⸗ verächtlicher Worte / oder feiner 
Frenudſchafft / muͤſſig zu gehen. (=) 
Was die Art und Weiſe zu tauffen 
betrifft lauffen dabey mancherley Ge⸗ 
braͤuche und Ceremonien vor / die der ei⸗ 
ne ſteiff haͤlt; der andre vermirfft/alszur 
Sache unnoͤhtig; zum theil auch unter: 
weilen aͤrgerlich. | 
Worunter ich gleichwol Feines we⸗ 


ges / die Beſchwerung /oder den Exorci- 
(#) Auguſt. Confefl, libro & cap. 4; 


etlicher verfkändiger Leute Meinung / daß 
man / um der Schwachen millen/ folches 
unterweilen mol auslaffen Eönne / wenn 
es besehret mird/ und fich einer daran 
ſtoſſen möchte / hiemit darum nicht tad- 
le. Aber / zwiſchen gar. abſchaffen / und frey 
ſtellen / bleibt noch ein zimlicher Unter⸗ 


e + 

Auffer dieſem / gehen faft bey jediver 
derer Religion befondere Gebräuche/ 
unter der Tauff Handlung / vor: deren 
dennoch Feine die Krafft dieſes Heiligen 
Sacraments aufheben ; menn die Wor⸗ 
te deß Befehls nicht verändert / oder 
fälfchlich angezogen werden + obgleich 
unter folchen Bey⸗Ceremonien / einige 


nicht allein daher ungehörige / fondern  - 


auch irrige / mit einlauffen : als wie / bey 
den Abyſſinern / Ruſſen / und etlichen ans 
dren Ehriften-Secten. | 

Jene /die Abyfliner/haltenihre Tauf⸗ 
fediefer Geſtalt. 


Sie tauffen die Knaben / wenn die⸗ Tauffe ver 
ſelbe viertzig Tage; und die Maͤgdlein / Aboſſiner 


wenn ſie ſechtzig alt worden. Sterben 
ſie vor der Zeit / ſo muͤſſen ſie der Tauffe 
entbehren. Als ein Portugiſiſcher Geiſt⸗ 
licher deßwegen mit ihnen diſputirte / und 
ihnen vorhielt / daß fie hierinnen groͤblich 
irreten / und den Evangelio zuwidern 
handelten I da GOtt der HErr ſagte: 
Was aus dem Fleiſch geboren / das iſt 
Sleifch / und was aus dem Geift gebo⸗ 
ren /ift Geift 5 gaben fie daranf zur 
Antwort: Der Mutter Glaube /_ und 
die Communion / ſo die Ichwangere Mut: 
| Ohhh eij ter 




























































































Wie fiedie ’ Solche Zeichen gu fchneiden find 


























































916 | Das Dritte Buch / Au 
fer gebrauchte / Fäme den ungetaufften daß einige/von den Abyſſinern / irrigen 
Kindern n gut. Die Tauffe halten fie] Bericht ausgeftreuer/ indem fie ihre Bes 
inder Hirche: aber nicht bey dem Tauff/ ſchneidung / mit der Taufe / vermiſchet / 
Stein ; fondern unter der Kirch⸗Thuͤre / oder vorgegeben / fie taufften gar nicht, 
mit einem Fleinen Gefäß vol Waſſer / Wieinfonderheit Lintſchott thut: der / im 
Das geegnet iſt: und ſtreichen die Stirn / 40. Capitel deß 1. Theile feiner Schiff: 
und Schultern / mit Oel an / wie die Ro⸗ fahrten/ alfo ſchreibet. Die Abexyns 
miſch Catholiſchen· Uber den Eryſam / (oder Abyfiiner)fo da Chriſten ſind / fuͤh⸗ 
noch das Sacramentder Oelung / brau⸗ ven vier Zeichen im Ungefichte / kreutz⸗ 
ehenfiegar nicht, meife gebrannt :nemlich ber der Naſent 
Wenn fie das Kind tauffen mollen/| wiſchen den Augen 7 bis an die halbe 

fo nimm der Gevatter daſſelbe aus der| Stirn: an beyden Seiten über den Aus 
Gevatterinnen Hand / die es hält/auffeis) gen/ zwerchs nach den Ohren zu: und 
ne Arme; und hält es indie Höhe, Dar⸗ Denn endlich auf dem Finn. Welches 
auf nimmt der Prieſter das Geſchire ihre Tauffe iſt / und von ihnen/an Stat 
mit Waſſer in Die eine Hand / ſprenget deß Waflers/ gebraucht wird / wenn fie 
das Waſſer über das Kind / und waͤſcht Chriften worden find. (2) i 

es mit der andern: fpricht darzu auch 
folgende Worte: Ich tauffe dich / im Na; 
men deß Vatters / und deß Sohns / und 
deß Heiligen Geiſtes. | 

Dieles geſchicht auf den Sabbath / 

und am Sonntagesu Morgens 5 wenn 




















dieſes ein falfcher Wahn, Sie tauffen um 
nur gar zu offt / und viel oͤffter weder die 
uſſen: welche / wenn fie/eine Weil" 


genommen / ſondern fuͤr unrein gehalten 
man Meſſe haͤlt. Sie gehen ihnen alleny| werden; dafern fie ſich nicht wiederum / 
es fey gleich ein Knabe oder Maͤghlein / Durch Wiederholung der Zauffe / laſſen 
ein Biſſen von dem Sacrament. Das reinigen. Die Abyffiner aber erneuren 
floͤſen fie den Kindern mit Waſſer eim ihre Tauffe / alle Jahr / und pflegen fich 
fo lange/bis fie es verfchlingen. Sie, felbften zu tauffen / in den Pfülen und 
ſchuͤtten auch dem Kinde etwas Del auf| Steömen/ am Zage derheiligen Drep; 


den Kopff/ und tragen alle Kinder / mit, Könige / zum Gedächtniß der Taufe 
befchoenem Haupte/ zur Taufe. 


emS Chriſti / der /an felbigem Zage/ foll ges 
Die Zeichen / die gemeiniglich alle| tauffet feyn. Wie Alexander Roß / ſchier 
Moren haben / etwan auf der Nafen/ v 


am Ende der XIV. Abtheilung von den 
der Augbrauen / werden nicht mit Feuer mancherlen Neligionen der Welt ; (c) 
gebrannt I auch nicht von deß Ehriſti⸗ 


| und imgleichen Alvarez / im 95. Ea⸗ 
ehen Glaubens fondern Wolſtandes we⸗ pitel/meldet:da diefer legter zugleich ers 
gen / mit einem Falten Eifen gemacht z| zehlet / wie bey Anmefenheit feiner / und 
denn ſie meinen / es gebe ihnen eine befon-| andrer Bortugifen / der Abaflinifehe (0, 
dere Zier, der Abyſſiniſche Koͤnig / Preto Sohanny 
an ſolchem Tage / ſamt der gantzen Hoſ⸗ 
flat / in einem ſonderlich dazu bereitetem 
Zeiche/ getauft habe ; auch / wie felcher 
Teich sugerichtet geweſen / und mag fi 
Gepränge dabey vorgegangen. Zu ſe 
biger Zauffe / bat diefer König die das 
mals vorhandene Abgeordnete von dee 
Portugallifchen Schiff⸗ Flotte auch ein. 
laden / und fragen laſſen: Ob fie fich auch 
wolten laſſen tauffen ? Worauf / don den 
Prieſter Alvarez / die Antwort erfolgte 
Es waͤre bey ihnen der Gebrauch nicht / / 














Die Weiber Meifter/umd merden alfoge: 
"macht. Sie nehmen eine Zähe von ei; 
nem groſſen geichäleten Knoblauchs⸗ 
Haupt / ſo noch jungumd feifch ift : und 
ſtreichen Die an ein Auge / oder an ein an 
dreg Ort / dahin fie das Zeichen machen 
wollen : fchneiden hernach die Haut um 
den Knoblauch / rings herum / mit eine 
ſcharffen Meſſer / auf: jerren die Wunde 
poneinander / daß die Narbe breit wird: 
legen ein wenig Wachfesdaranf/undauf| Est \ ) 
das Wachs etwas Zeiges, Alsdenn ver) daß jemand oͤffler / ais einmal / wuͤrde ger 
binden fie es / und laſſens alſo verbunden taufft: und folches geſchaͤhe / wenn ſie 
uber Nacht ſtehen. So bleibet darnach noch jung waͤren. Etliche aber unter 
das Zeichen / für und fuͤr / und fiher als ihnen / fürnemlich das ‚Haupt der Ges 
ohs mit Feuer verbrennet wäre: denn es fandfchafft Namens Rodrigo / ließ fich 
ſcheinet etwas ſchwaͤrtzer / denn fie fonft| verlantent Was Seine Hoheit/ der Koͤ⸗ 
unter Dem Angeſichte find, (2) 1", 

Aus dieſer Beſchreibung fihet manı 


(6) Lintſchott part.r. Navigat.c.ao. 
Alvarez / in der Beſchreibung Drorenlande/c.aa. eo 


(c) Am 623, Blat Edit, 1667. 






























































Aber/ wie wir vorhin gehoͤrt / To ME ja, 


ruchlos gelebt/ in die Gemeine nicht auf 











Don Geiftl. Ceremonien / guten Wercken / und Derfolgungen. 917 





— — — 


nig / ihnen wuͤrde auferlegen / wolten fie 
gehorſamlich thun. Da ließ der Koͤnig 
ihnen von neuem anzeigen; wofern ſie ir: 
gend Scheu truͤgen / ſich in dem Teiche zu 
tauffen; wolte er ihnen deſſelbigen Waſ⸗ 
ſers in ihr Loſament verſchaffen. Dar⸗ 
aufbefagter Rodrigo / als ein politiſcher 
Mann / der vermutlich diß alles vor eine 
bloſſe Ceremonie gehalten / zuruͤck ver; 
melden laſſen: Seine Königliche Hoheit 
möchte verordnen / und ſchaffen / wie es ihr 
gefaͤllig. 
dep... Etliche Francken / die ſich vorhin 
ſchon lange bey Hofe aufgehalten/fuchten 
For bey Könige bittlich an/ daß ihnen er⸗ 
1° Taube wuͤrde /nebenft den Portugallern / 
die heilige Drey Könige unter fich zu mas 
m hen. Da ihnen nun folches wurde ver; 
—* zogen fie auf / mit ihrer Larverey/ 
meinen verzaͤuneten Platz / vor deß So 
nigs Gezelt / welches / bey einem groſſen 
bezaͤunten Teiche / in ebenem Felde / auf⸗ 





ſich das Waſſer / durch den Sack / mochte 
laͤutern. Wie man deß Waſſers genug 
hatte / und daſſelbige / durch eingeſchuͤtte⸗ 
tes Oel / allbereit war geweihet: verſtopf⸗ 


te man den Canal wieder / daß keines 


mehr here lauffen konnte. 

Auf einer Seiten deß Teichs / wa⸗ 
ven fuͤnff oder ſechs Stafeln / und unge⸗ 
faͤhr drey Elen weit von denſelhen / ein 
hoͤltzernes verſchloſſenes Geruͤſt aufge⸗ 
richtet: darinn ſich der Koͤnig aufhieit / 
und durch einen fuͤrgezogenen Vorhang 
von blauem Zendel / ſo ein wenig geöffnet 
war / wer ſich lieſſe tauffen. In 
dem Teiche / ſtund ein alter Vatter / wel⸗ 
cher deß Königs Pracepter geweſen 
Gweiffelsohn in der Kinder⸗ Lehr) Die, 


ſer hatte / an feinem Leibe / keinen Fadem; 


ſondern allein die Decke / ſo er mit aus 
Mutterleibe gebracht / nemlich die nackte 
Haut: weßwegen er ſchier tod gefroren: 
als welcher / der groſſen Kaͤlte ungeſcheut / 


gerichtet war. Solcher Aufzug und ſo ſelbige Nacht war eingefallen/dennoch 








Weritellung aber ift/ bey den Abyſſinern / ſo tieff als der Teich war / bis an die Ach⸗ 
für Kinderſpiel / und zwar billig) ge⸗ ſeln im Waſſer bleiben muſte. Gleiche? 
achtet worden: alſo gar / daß kaum ei⸗ Geſtalt ſtiegen alle / die ſich wolten tauf⸗ 


ner und anderer ſich darnach umſehen |fen laſſen / nackt und bloß/gemeldte Staf⸗ 


wollen. | ! 
Die ganze vorhergehende Nacht 
durch 7 fang ein groſſer Haufen Pfaffen / 
an beſagtem Teich; in Meinung / das 
Waſſer damit zu ſegnen: hoͤreten auch 
nicht auf / bis gegen Morgen. Wiewol 
die Handlung der Tauffe dennoch unter⸗ 
deſſen um Mitternacht angangen / und 
veto Johann felber der erſte geweſt / der 
chtauffenlaflen. Naͤchſt ihn hat-der 
bumma (oder Abunna) das ift/ der A⸗ 
baflinifche Patriarch / die Tauffe empfan⸗ 
Pe nach diefem / deß Königs Geinah⸗ 
inn. Diefe drey Perfonen hatten vor ih⸗ 
re Schaam Tuͤcher gegürtet: die andren 
waren alleſamt nat und bloßı wie Gott 
fie aufdie Welt erichaffen. Wie nun end» 
lich die Sonne aufgangen; Ichien der 


Zeich mitMenfchen umber gleichlam be; | ch 


wachſen / wie ein Wald mit Baͤumen. 
Mitder Tauffe aber / verfuhr man alfo. 
deß Der Teich hatte einen weiten ebe⸗ 
nen Bodem; war / anden Seiten / vom 
Lande glatt abgeftochen/ indie Vierung / 
am Boden / und ringsumber / mit Holg 
. amd Dilen/ausgefüttert/anch miteinem 
ewaͤchſetem baumfeidnem Zuch / oder 
archet / überzogen. . Das Waſſer hat⸗ 
te man / durch eine kleine Rinnen / hinein 
geleitet / gleich denjenigen / womit man / 
au theils Orten / die Gärten wäflert. 
Vorn mar dieſelbe / mit einer Roͤhren / 
eingefaſſt; davor ein. Sad hing: damit 


feln hinab / ins Waſſer: kehrten / im Hin⸗ 
eintretten / dem Koͤnige den Ruͤcken zu: 
beym wieder Herausfteigen aber / lieſſen 
fo wol Weibs:als Mannsbilder ſehen / 
wasihnen die Natur gegeben. Wenn 
fie nun / gehoͤrter maflen / eingetretten; 
gingen ſie / zu dem alten Vatter. Der 
legte einem jedweden die Hand auf den 
Kopff / tauchte ihn folgends dreymal uns 
ters Waſſer / und fprach : Ich tauffe 
dich / im Namen deßVatters / deß Sohns / 
und deß Heiligen Geiſtes. Schlug her⸗ 
nach ein Kreutz und gab. ihnen damit 
den Segen. Kurtze und Eleine Leute 
dorfiten gar nicht hinein gehen : fondern 
blieben/ auf der Stiegen: dahin der gus 
te alte Greys ſich / zu ihnen / verfür 
gen muſte / und fie allda untertau⸗ 
n. 


Kurtz hernach beſchreibt Alvarez Zierraht 
die luſtige Geſtalt und Zier / ſo man dem deß Teichs. 


Teiche gegeben / weiter alſo. Er war / mit 
bunten und gemahlten Zelten / gar luſig 
und artlich um und um beſetzt: dazw 
ſchẽ liebliche Pomerantzen⸗Limonien⸗ uñ 
Citronen⸗Baͤume ſtunden: welches ſich 
nicht anders ließ anſehen / denn wie ein 
fchöner luſtreicher Garten. a 

Das groͤſſeſte Geielt /fo allda am 
Teiche aufgelchlagen/ erſtreckte fich zim⸗ 
lich lang; war ausgenehet/ mit lauter ro⸗ 
ten und blauen Kreutzen: welches treff⸗ 
lich ſchoͤn fernete. Der Koͤnig beharrete 


Hhhh in im, 








































































































Kindtauffẽ 
der Portu⸗ 
giſen / in 
©. 


Das Dritte Buch) 


infemem &eräfte bis die Tauffe gang: 
vollendet / und der Zag fich geneiget hat; 
te: ließ hernach Die Portugifen fragen’. 
ob nicht jemand /anıter ihnen / Eönnte 
ſchwimmen 2 Worauf alfobald ihrer 
zween in den Teich geiprungen / und ein, 
ander unter dem Waſſer / welches damals 
wiederum / durch einen Zulauff / ſehr ver⸗ 
tieffet war / herum gejagt. Woran er/ 
amd andre Zuſeher / ihre Luſt gehabt. 
Nach Endigung folcher Kurtzweil / ließ 
er fie herauskommen / an einen Ort deß 
gerzännten Umgangs ; und beſfahl / man 
ſolte ihnen Wein und Brod fuͤrſetzen: 
welches / ſelbiges Orts / eine Hoͤflichkeit 
if. Zuletzt wurden die Gezelte wieder 
abgelegt_; und begab fich alles wieder 
heim / in feine Hütten. (=) 


Wenn die Portugaller / zu Goa in 
Oſt⸗Indien / Kind⸗Tauffe halten: wird 
das Kind / mit Pferden / zur Kirche bes 
gleitet. Der Gevatter reitet / im hin⸗ 
terſten Gliede / gantz allein: und folgen 
ihm ein paar Knechte zu Fuß nach: de⸗ 
ren einer ein groſſes ſilbernes und ver⸗ 
guͤldtes Becken voll Brods trägt / ſo 
den Eyer: Suchen gleich die man / in 
— nennet. Mitten 
in der Schüffel / ſteht / unter ſolchem 
Brod / eine ſchon⸗gezierte und verguͤldte 
Wachs⸗Kertze / mit guͤldner und ſilber⸗ 
ner Muͤntze befteckt/ To dem Pfarrherrn 
geopffert wird / der das Kınd tauffen| 
fol. Das übriserinder Schuͤſſel / ligt 
alles mit Roten bedeckt. Der andre 
trägt ein groſes und hohes / ſilhern uͤber⸗ 
guͤldtes Saltz⸗Vas / in einer Hand: in 
der andren, eine Gieß⸗Kanne von glei⸗ 
chem Metall. Beyde aber haben fie Eoft-| 
lich⸗ſchoͤne Hand Tucher/uberdie Ach⸗ 
ſeln / herab hencken. | 











Lintſchott / im Erfien Theilfene Shiff 
fahrteniwermeldee.) 0 5 
Bey den Ruſſen / die mit den Grie 
chen / in der Neligionimehreutheils übers 
einkommen / gehen/ unter Verrichtung 
der Heiligen Tauffe / mancherley aber⸗ 
gaubiſche / theils auch laͤcherliche / Ge⸗ 
braͤnche vor. Paulus Oderbormus 
ſchreibt / ihre Tauff - Handlung gleiches 
ſaſt in allen Stuͤcken / der Nomiichen. 
Welches aber noch weit ſehlet wie ung 
nachgetetzte Olearii Beſchreibung der 


Ruſiſchen Tauff / Ceremonien wird 


erkennen geben. 


Sobaldein Kind gebohren wird / ei 
len fie mit demſelben ur Tauffe Iſt 


Das Kind etwas ſchwach / ſo wird sim 
Hauſe / jedoch nicht in der Stuben / worin 
nen es gebohren / (meildiefelbegangum 
vein geſchaͤtzet wird/ getaufft. So es aber 
gſund / wird es / durch die / dazu gebetene/ 
Gevattern / derer nur zweene ſeyn muͤß 
fen’ indie Kirche gebracht. Da denn der 
Pope oder Prieſter ihnen / fuͤr der Kir⸗ 
chen⸗Thuͤr / entgegen kom̃t / vor ihre Sten 
mit den Fingern Kreutzlein machet und 
fie ſegnet / mit dieſen Worten: Der HEr⸗ 
behuͤte deinen Eingang und Ausgang / 
von nun an / bis in Ewigkei. 
Die Gevattern geben dem Pfaffen 
9. Wachs iechterlein I die er amundet/ 
und an den Zuber / ſo voll Waſſer mitten 
in der Kirchen ſtehet / kreutzweiſe Elebets 
Darauf beraͤuchert er mit Weyhrauch 
und Myrrhen den Zuber und die Gevarz 
tern / und ſegnet das Waſſer mit vielen Co⸗ 
remonien. Denn gehen die Gevanen/io 
brennende Liechter in den Händen tragen / 
mit dem Prieſter / der in einem Buche lie⸗ 
ſet / dreymal um den Zuber / und der Kuͤ⸗ 
a einem gemablten Johannes Bil: 
/ vo 





/voran. 
Hiernächft tommen simoPalanfyns/| Folgende woerden Diez beh uuſerer aaa 
oder Indianiſche Sänfften. In der eir| Lauffe auch gebräuchliche/Fcagenan die desuum 
ner fit die Fran Gevatterinn : in der Gepattern gerhan: wienenlich DasSeud me’ 
zweyten / die Anime / \; dem Kinde/| heiffen folle? Da denn der Wame/anf eis md on 
welche eine/ hiezu infonderheit gemachte/| nem Zettel gefchrieben/pemPeiefter dar Rules 
Eoftbarliche Decke oder Mantelzum Um⸗ gereicher wird, Den Zettel aber Teget der vi 
hang ha 5 | Vriefter/aufeingemmahleres Bild ; hält ° 
Wenn nun / in der Kirchen / die Ce⸗ das Bild auf deß Kindes Beruf und ber 
remonien bey der Tauffe verrichtet finde) tet. Davauffragerer Ob das Kind ala 
(melches/ auf Roͤmiſch Catholiſche Mas| bean GOtt den Vatter / Sohn und Hei 
nier / geſchicht) wird das getauffte Find ligen Geiſt? Wenn ſolches die Gedattern 
in voriger Proceſſion / wiederum heim) mit Iabeantivortet/ müffen fie fich fanıt 
geführt. Da mandenn/für den Fen⸗ dem Prieſter ummenden/und vieNücen 
ſtern / wo die Gevatterinn figt/ ein Ren⸗ nach dem Zuber Fehren. Denn fraget ert 
nen zu Pferde haͤlt auch die Trompe⸗ Ob das Kind dem Teufel’ allen feinen 
ten/ Schalmeyen / und andıe Inſtrue Engelnund Wercken abſage / und bey der 
menten / luſtig aufmachen laͤſt. Wie 9 89 
) Alyarez / Cop· 5. () łintſehott part, 1.030, . 
































Don Geiſtl. Ceremonien / guten Werdien/unb Derfolgungen. or9 
reinen Griechiſchen Neligion Zeit feines -deatwärentun muß das einmal gebrauch⸗ 


Lebens / verbleiben wolle? teWaſſer// in welcher die Unſauberkeit der 

Indem die Gedattern / auf jegliche Erb⸗Suͤnde abgewaſchen / an einem ſon⸗ 
d rage/antmorten; muͤſſen ſie / mit dem derlichen Ort ausgegoſſen / und niemand 
Vrieſter / allemal eivrig auf die Erde aus⸗ mehr damit beſudelt werden. Denn ſie 


ſpeyen. Darnach menden fie ſich wieder / halten dafuͤr / daß das Tauff⸗Waſſer nicht 
EN gefchihet der Exorcilmus:] allein ein Geiſtliches / fondern auch ein 


ader Priefter/ mit Handsauflegen/ alſo Körperliches Abmafchen der Suͤnden / 
ſpricht? Fahre aus dieſem Kinde N. du | und der Seelen Unreinigkeit/ verzichte, 
unreiner Geiſt / und gib Raum dem Heili⸗ Wie fie denn auch das gemeine Baden 


gen Geiſt und blaͤſet dreymal kreutzweiſe und Abwaſchen / in den Hochſeiten nach 
aufdas Kind. Darvon muß denn (wie dem Beyſchlaff / nach Entgehung der Par 
fie fagen) der Teuffelweichen- Denn ſie tur im Schlaff / nach Abſchlagung ih es 


meinen daß / vor der Tauffe / der unſaube⸗ Waſſers an den darzu gebrauchten Glie⸗ 
re Geiſt im Kinde wohne. 


chtet worden der Exorcilmus , oder liche Reinigung zn Abwaſchung deß Un— 


Beichiwerung und Austreibung deß Sa⸗ flats ihrer Sünden’ der gleichſam als ein 


tans/oorder Kirchthür geichehen: damit] leiblich Welen anklebete/anug fen, 


ihre Kirche 1 Durch denunreinen Geifi) Das Waffer zur Tauffe laͤſt man 
nicht verunveiniget werde. Denn nimmt) war niemals / beym Fener / warm mar 


Der Driefter eine Scheere / fchneidet ein] chen; zur Winters » Zeit aberı an einen 


wenig Daare von deß Kindes Kopffe warmen Drte/ein wenig verichlagen.(z)' 
kreußweiſe / uũ legerfiein ein Buch. Dar⸗ Daraus zu fchlieffen daß / wie in theils 


auffraget er? Ob das Kind molle getaufft| andren Sachen’ alſo auch in Diefer / die 


ſeyn? Und nimmt das Kind bloß / von den ranhe und grobe Ruſſen ein wenig ges 
Gevattern / in beyde Haͤnde / tauchet es linder nunmehr verfahren / weder vor⸗ 


dreymal gantz ins Waſſer / uñ ſpricht: Ich mals. Denn / u obberuͤh ten Oderbor⸗ 
tauffe dich / in Namen Ottes deß Vat⸗ nii Lebzeiten / welcher in Litthauen ein 
ters / Sohus / und deß Heiligen Geiſtes. Evangelischer Prediger geweſen / hat der 

Weiter ſtecket er dem Kinde ein we⸗ Pfaff dem Taͤuffligge pflegen ein gange 


ng Saltz ins Maul / falbet es an der groſſe Kanne voil Waſſers über ven Kopff 


Stirn’ Bra) Haͤnde un Ruͤcken / kreutz zu gieſſen / mit diefen Worten; Jcbtaufre 
meie/mit einem geiegneten Del : leget dich / durch den Lamen def Vaͤtters / und 
ihm ein rein weiß Hemde an / und ſpricht: des Sohns / und dep Heiligen Geiftes, 


Alfo vein und weiß DI du nun anch/ von Uberdas ift es hernach anch / von den Ger 
deiner Erb⸗Suͤnde / abgewaſchen: hänget| vattern / aus etlichen Waſſer⸗ Kruͤgen / 
ihm ein Kreugleinvon Silber/ Gold/ o⸗ überfehlittet worden. Und obfchen der 


der Bley (nachdem die Eltern vermoͤg⸗ Winter/teß Orts / mit granfamer Kaͤlte 
Lich feynd/und es fchaffen koͤnnen) an den tyranniſirt s haben die un beſonnene toſpi⸗ 
Hals. Diß Kreutzlein muß er /Zeit ſei⸗ iche Leute deñych den armen Kindlein eis 
nes Lebens/zum Zeugniß / daß er ein ne ſolche Waſſer⸗ Shut / auf fein zartes 
Chriſt ſey / am Halſe tragen. Wird je) Häuptleimsesofien. — 
mand tod auf der Gaſſen gefunden I und) Manhätte Urſach / ſolches in Zweifel 
bat ſolche Kreutzlein nicht bey ſich / wird zu ziehen: weil die Eintanchung oAnal⸗ 
er nicht begraben. Der Prieſter ordnet le Zweiſel/ aͤlter iſt weder das Aufſchuͤttẽt 
auch dem Kinde einen Heiligen / und gibt wenn aber gleichwol die er Prediger 
m deſſen Bildniß mit ; an den muß es gnugſam zu derſtehen gibt / er key / in den 
‚zeit feines Lebens / halten / und es fuͤr Ruſſiſchen Kirchen / mehr als einmal 
andern Bildern ehren. Nach olchen auch mit den Ruſſen ſelbſten / vielmals 
Zauff-Ceremonien/ hertzet und kuͤſſet der in Eonverſation und Glaubens; Unter⸗ 
Prieſter das Kindy wie auch die Gevat⸗ redungen / geweſen: trage ich / meines ge⸗ 
kern / nũ ermahnet ſie / daß ſie ſich deß Kin⸗ ringen Theils / Bedencken / einen Bericht 
des / als rechte Eltern annehmen/und ja der Unwarheit zu beſchuldigen. Zu⸗ 
untereinander nicht heirahten ſollen:wel⸗ mal weil er gleich hinan heuckt: mern 
ches bey ihnen hoͤchſt verbotten it. man nie Ruſſen frage / warum fie7 mit 
Wenn ʒweene oder mehr Kinder zu⸗ den Kindern / fo hart verfahren 7 ıch 
gleich zur Zanffe gebracht werden / wird ihre Antwort dieſes: Jung gewöhntjale 





jegliche das Bad der Wiedergeburt aufs gerhan! Welches fo viel gengt : Wenn 
neue angefriſchet; wenn ihrer anch hun⸗ Hhhh ug die 


(#) Olear. 1.3. Itinerar: Perl, c.23, 


doern / auf Pharife iſche Art/gebwauchen? 
Jetziger Zeit ſoll / wie Herr Olearius iſt und ihrer viele meinen / daß ſolche auſſer⸗ 















































































































































































































































































‚blinden Heydenthum / und Mahometi; 
" (a), Vide Pauli Oderbornũ Epiftolam ad Danielem 


die Kinder / gleich in ihrer erſten Kind⸗ 
heit/der Kälte gewöhnt werden / Fan 


fie ihnen hernach deſto weniger ſcha⸗ 


den. — J — Bee 

Vielleicht ift folches nur / von etli⸗ 
chen Ruffiichen Kirchen in Litauen 
denn ex meldet / daß zur Wilda dreif 
fig derfelben / zu Plotzko auch etliche, 
geweſen / und zwar ehr prächtig erbauet) 
zu verſtehen. Siutenial es auch in Po⸗ 
len und Littauen eine Nation gibt / ſo man. 


gleichfalls Ruffen / rechter aber und un 


terſchiediicher Reuſſen neunet. Welche/ 


famt den Coſſaken / deren theils zu den, Gaſſen miteinem fonderlichen Feuer 


Reuſſen auch gehören / einerley Glan: 
bens Bekenntniß / mitden Ruſſen oder 
Moſcowitern / in den meiſten und fuͤr⸗ 


nehmſten Haupt⸗Stuͤcken / fuͤhren; in et⸗ 


lichen Ceremonien aber/ein wenig unter⸗ 


ſchieden ſind: welche doch nicht fo viel 


Machen daß fie einander nicht vor Brii 
der und Glaubens Genoſſen / halten fol: 


die Reuſſen allein an / was doch mehrbe; 
Ruſſen / als Neuflen/ansgibt 2 daB der. 


Prieftee /nach verrichtetem Tauff /Aet / Religion I am meiften aber in der Us . 


deß Kindes Kopff dreymal / andasindie | b 


Kirch; Thür gehauene Kreutz ſtoͤſſt / und 
Zwar ſehr ungeſtuͤmlich: weil die Tauff⸗ 
Zeugen ſonſt unwillig werden / und mer: 
nen / das Kind fen nicht recht getaufft / wo⸗ 
fern der Pfaff nicht ſo zuſtoſſe / daß es puf⸗ 
fet / und ſie es hoͤren koͤnnen. Welchem 
Pfaffen hernach 3. Kegel⸗foͤrmige Brod / 
und etliche ſilberne Muͤntzen / gegeben 
werden.( ¶) Wiewol nun der Author von 
allen Ruſſen insgemein / beydes denen / die 
der Kron Polen unterthänig find / und 
den andren / die man fonft Moſcowiter 


erzehlet: mutmaſſe ich doch/ wie geſagt / 
dieſe beyde letzte Ceremonien feyen allein / 
bey den Reuſſen / uͤblich. 

„Sch wende mich aber wieder zu den 
Moſcowitern. Wenn bey denſelben / 
erwachſene / oder alte Leute / getaufft wer⸗ 
den: führer man ſolche / zu einem Bach / 
in welchem / zur Winters:Zeit / ein Loch 
durchs Eis gehauen wird: durch welches 
man fie/ mit ebenmaͤſſigen Ceremonien / 
a / daß ihnen das 
Waffer über den Kopff anfammen ſchlaͤ⸗ 


et. 
- Selbige erwachfeneente find drey⸗ 
erley Art. Etliche fommen / aus dem 


Chyırzum, de Religione Ruflerim. 


Das Dritte Buch / 












































oͤffterer / wieder wenn ſie off 
Suͤndẽ gelebt / oder ſonſt/ mit ihrem euch? 
loſen Leben / die Gemeine geärgert, Wor⸗ 
unter die ſo genannte Chaldzer geweem 


zu H. Drey⸗Koͤnige / in der Stadt / auf der 


wercke / herum geloffen / den Leuten Die 
Baͤrte angezuͤndet / und ſonſt allechan 
utwillen getrieben. Welches na 
mals abgefchaffet worden: wie hievon bes 
lobter Olearius weitere Nachricht gibt, 
Die dritte Gattung der Erwachle: 
nen oe een Derieen Dan 
ter vorigen Chriftlichen Religion abfal⸗ 


en willen / tretten. Denn die muͤſſen ab 


Bochen zuvor / in einem Kloſter / verwah⸗ 
ret / Dan den Ruſſiſchen München / in zer 


bung ihrer Weite zu betenyin Erkennung 
der Heiligen/ für dero Bildern fich zu ner 
‚gen und zu fegnen/ unterrichtet. -" Nech⸗ 
mals führet man fie/vorgeregter Maflen/ 


an den Bach woſelbſt fie auf ihre vorige 


Religion / als eine Fegerifche verdammte 


‚Lehr/dreymal ausſpeyen / und diefelbe 
verſchweren müffen. Nach der Tauffe / 
wird ihnen ein neues Ruſſiſches Kleid/ 

yon den Tauff⸗Paten / ſo gemeinlich groſſe 
Herren ſind / geſchenckt / und angezogen 


uͤherdas / nach Standes Gelegenheit / un 


cowiter terhalt geſchaff. 
nennet / dieſe und dergleichen Gebraͤuche 


. „ Solde Mildigkeit der Ruſſichen 
blindseivrigen Einfalt hat viel/und unter 


denen auch kluge Leute / n dem Ruffilchen 
Aherglauben / herleitet: davon etliche Ev 
empel / bey mehrerwehntem Dleario/u 

leſen. Wobey auch dieſes in Acht zu neh⸗ 


men / daß / wenn ein ſolcher Umſattlender 
gleich ein Ehemann iſt / er dennoch fein 
Frauen aufs neue vermählet werde / und 
mit ihr eine friſche Hochzeit halte. 
Anterweilen ſpielen dieſe unverſchaͤm⸗ 
te Barbern auch wol ſo grob / daß ſie weñ 
nur der Mann zu ihrem Irr⸗Glauben 
füch verfieher/un auf Ruſſiſch tauffen laͤſt / 
das Weib mit Gewalt umtanffen; im 
Fall fie ihren Glauben nicht Iauewilli 


verlaſſen will, Maſſen ſolches / durch fol 
gende / von vielgemeldetem Oleario be⸗ 


ſchriebene / Geſchicht / erweislich Bahn 


weleche / acht Tage vor Weihnachten / bie 


ten. Be len / und zu der Ruſſiſchen um deß Zeitli 
Bermutlich gehet auch dieſes nur chen muillen/trette 

doc) mel, Te fich laffen umtauffen: erden aber/6, 
nannter Oderbornius fo wol von den W 







J— 


ſcher Wahnſinnigkeit her: als von den Wie ey, 
Samogiten wiewol dieſe nunmehr zum Mofa, 
Ruſſiſchen Glauben bekehrt) oder von ih⸗ 
ren Vachbarn / den Zartern: deren den, 
noch wenige ſich tauffen laſſen / md Chris 
‚Ken werden. Etliche taufft man zum an⸗ " 
den / dritten / ja wol zehenden mal nnd 
ntlichen | 


mit der en 
tBachfenen 


Id, 
A 


— 


— 
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Es hat ſich vor ungefähr funfitis | Branch nach / die Weimoden-Stelle vers 
Fahren (don gegenwaͤrtigem 1669. ans| Andert/ der Baron wieder in Mufcan 98 
zurechnen) ein Srangöfiicher Freyherr / fordert mard/und auch bald Darauf farb; 
Namens Pierre de Remont / nach Mur) wolte die Wittwe die Ruſſiſchen Kleider 
fean begeben / und dafelbft / mit einer| wieder ablegen /und zu ihren Glaubens 
Jungfrauen / deß Johann Barnesley / ſo genoffen in die Kirche gehen: aber es be; 
ans adelichem Gefchlechte in Engelland| Fam ihr nicht mol, Man riſſe ihre zwee⸗ 
buͤrtig / und in Muſcau lange Zeit gewoh⸗ ne Söhne von ihr / und untergab fie ei⸗ 
net / Teiblichen Tochter/won 75. Jahren / nem Ruſſiſchen Heren / diefelbe zu erzie⸗ 
welche damals in Mufcan den Ruhm hen. Sie aber ward / ſamt einer Fleinen 
der Schönften unter den Auslaͤnderin⸗ 
nen gehabt/ ehelich verheirahtet; unlang| Muſcau gelegenes Kloſter / Beloſſora 
hernach / zu Ermerbung Großfürftlicher! genannt/ gebracht und vermahret/in wel: 
Gnade / und groffer Herren Gunſt / die chemfie/als ein jung Menſch vonzı. Jah⸗ 
Ruſſiſche Religion angenommen / fich| ven/unter den alten Nonnen/fünff gan 
umtaufen/und miteinem neuen Namen! ger Jahr / gleich als im Elende / trofilos 
Ivan nennen laſſen. leben muſte. Denn fie nicht allein die 
de. DieRuffen / wie auch der Baron / Gegenwart und Geſellſchafft ihrer Soͤh⸗ 
at- hätten gerne geſehen / bemüheten fich auch! ne / Vatters und andern Freunden berau⸗ 
ſehr / daß die Frau / lo Calviniſch war / ſich bet ſeyn muſte / ſondern durffte auch nicht 


dr: 








ci Als fie aber fich gewegert / hat der Patri⸗ gen/ weder diefelbe an fieveffentlich zu er⸗ 
arche anfänglich mit auten Worten/ und| Fennen geben. Gleichwol hat fie fich 
ſtattlichen Berheiffungen / fie zu gewin⸗ vor den Ruſſiſchen Bildern nicht neisere 
nien/verfuchet 5 da aber diß nicht verfan⸗ und bücken wollen ; ja hat vielmehr die 
en wollen mit harten Draͤuworten an Nonnen / als die Nonnen fie/aufihre Mei⸗ 
e geleget I darauf fie einen Fußfall ge⸗ nung zu bringen begundt. 
chan / mit demuͤtiger Bitte / man wolte ihr t 
lieber das Lebennehmen / als ihre Reli⸗ mals das Glück fo wol gewolt / daß fie in 
sion 5 denn fie molte darbey eben und geheim / durch einen fonderlichen Vor⸗ 
fierben/ man möchte es auch mit ihr ma⸗ theil/ Zeitung von den Ihrigen bekom⸗ 
chen wie man wolte. Ihre Kinder / ſo ſie men koͤnnen. 


mit dem Baron gezeuget / hat man ihr mit/ Denn als ein Teutſcher Schieferde⸗ 
Gewalt genommen / und auf Ruſſiſch ge⸗cker daſſelbe Kloſter zu befteisen aus 


taufft. Der Vatter / welcher der Toch⸗ Muſcau geſchicket war / und ſie mit dem⸗ 
ter halben auch einen Fußfall gethan / iſt ſelben der Ihrigen halber reden wollen? 
vom Patriarchen mit dem Fuſſe hinweg ſeynd zwar die Nonnen allezeit mit ihr 
geſtoſſen / ſie aber mit Gewalt getauffet| gegangen/ und es verhindert · Der Schie⸗ 
worden. Denn der Patriarche geſaget / ferdecker aber / damit er gleichwol mit 


man muͤſte ſie / weil ſie es nicht verſtuͤnde / ihr / von den Ruſſen unvermerckt / veden 


als ein Kind tractiren / und zur Tauffe Funnte/ rieff offt feinem Jungen zu / ſa⸗ 
ſchleppen. Bey der Tauffe hat fie ſich he ihn bisweilen mit zornigen Geber⸗ 
auch ſehr widerwaͤrtig angeftellet / denn) den und Draͤuungen an / vedete unter 
da fie an den Bach gebracht / die Kleider) deß mit ihr / was ihm anbefohlen warz 
ihe mit Gewalt ausgezogen worden / und und wo fie etwan in feinem Ahweſen 
auf Scheiß der Vonnen / melche fietauffe] einen Brieff finden folte. Daraus 
muſten / auf ihre Religion / nach Gebrauch vermuteten die Nonnen nichts anders / 
fpeyen folte/hat ſie der einen Nonnen / die als daß der Meiſter ſeinen Jungen un 
lches befohlen / ins Angeſicht geſpien. etwas geſtraffet oder ihm etwwas zu chun 
And indem ſie ins Waſſer getauchet wur⸗ anbefohlen hatte. 
de / eine andre Nonne mit ſich hinunter ge; Durch diß Mittel bekam die gute 
riſſen und darneben geſaget; Den Leib Fraue Nachricht / gab auch wieder Ants 
koͤnnet ihr zwar eintauchen / aber die See⸗ ort / auch in Geſtalt / als wenn file für 
le — ae Taufe den Jungen gebeten hätte, hans 
Nach folcher gesiwungenen Zauffe a 2, —— 
oder Wale Bad iſt ſe / mit ihrem Man Endlich iſt ſie / nachdem der Patriarch 
ne / nach der Stadt Siwatka/ dareldfter| Filaret Nikititz geſtorben / durch Vorbitte 
Meimode eyn ſolte / verſchicket worden. und groſſe Muͤhe der. Ihrigen / aus dem 
Als aber / nach verfloſſener Zeit / dem Ge⸗Kloſter erloͤſet / und in Mi konn 





Tochter 7 in ein auf etliche Meilen von 


‚in auch autwillig möchte umtauffen Taffen.| einft ihr Leben und Zuftand an die Ihri⸗ 


In mährendem Elende hat ihr eins⸗ 


— — 






























































































































































922 
begnadiget worden? hat aber Fein ander 
‚ als Ruſſiſch Gefinde um fich haben muͤſ 
fen/ wiewol ihr vergoͤnnet war (ohne in 
Die Teutfche Kirche ) auszugehen / auch 
fie zu beſuchen / wer / und men ſie wolten. 


(#) OT Ä 

Doch wird / in Rußland / ſolche Ge; 
walt⸗Tauffe nicht fuͤrgenommen; wofern 
nicht einer einen Ehe⸗Gatten / fo ihr 
Glaubensgenoß iſt / heiratet: denn als; 
denn mollen fie einem die Freyheit feiner 
Religion ferner nicht geftatten:, wiewol 
fie ſonſt niemanden zu ihrer Religion 
zwingen; ober gleich auch ihr Unterthan / 
oder Sclav waͤre. 

Bey den Armeniern / hat Herr O⸗ 


— learius / in ihrer Kirchen / ein Kind alſo 
Ormenier- tauffen ſehen. 


Ein achtzeheniähriger 
Knabe hielt das Kind auf den Armen, 
vor dem Priefter. Es war niemand mehr 
vorhanden / ohn Diefer Knabe / und ein al- 
tes Weib / ſo das Kind aufwickelte / und 
hinein gebracht hatte · Selbige Frau 
ſtund an einem weitabgelegenen Ort: 
wolte / oder durffte nicht hinzu tretten: 
der Knabe muſte das Kind wieder zu ihr 
dringen. Der Prieſter brachte / über 
eine gute halbe Stunde / zu / mit Leſen / 
Beten / und andren Ceremonien: fragte 
den Knaben I zum öfftern * und die, 
fer ſprach ihm feine Worte bismeilen 


nach. ei. 1, 
Hiernaͤchſt gingen ſie / in die Sacri⸗ 
ſtey: woſelbſt / in der Band / ein Tauff⸗ 
Stein eingemaurt war / als ein kleiner 
Zrog/einer guten Elen lang / und halber 
Elenbreit. In demſelben / weihete der 
Priefter das Wafler ; goß gemweihetes 
Del darein / und fang/ mit feinem Kapel⸗ 
lan / lange dahey. Hernach hielt er das 
Kind nackt / als im Troge ſitzend; ſegne⸗ 
te es / mit einem Evangelien⸗ Buch und 
Kreutz; goß ihm dreymal / mit der Hand, 
Waſſer über das Haupt / im Namen 
GHttes deß Watters / Sohnes / und 
Heiligen Geiftes: begoß es hernach / uͤher 
den gantzen Leib : und beſtrich es zu⸗ 
/ mit geſegnetem Del / an der 
tin, 90 HR 
Es tauffen aber die Armenier ihre 
Kinder nicht vor dem achten Tage / es 
ſey denn / daß fie etwan Franck würden. 
Die / ſo vor der Tauffe ſterben / werden un⸗ 
ſelig von ihnen geſchaͤtzt / auch nicht auf 
den Kirchhoff begraben. (2) 
Dieſes iſt zu verwundern / daß / zu 
—— / auch etliche Tuͤrcken ihre 
Binder heimlich tauffen laſſen: nicht fo 
(a), Olear. d. libro c.24. 
(0) Idem, 1.4, Iin. Rerfici c:40. 


Das Dritte duch/ ö 
ſehr / aus einer verborgenen Glaubens; 


Andacht; als / daß fie der Meinung findy 
man müffe eine fo alte Gemonheit nicht 
gar abgehen laſſen. Wie Augerius 
Busbeckius gedenckt / mit Bermeldung/ 
er habe etliche ſolcher Tuͤrcken ſelber ge⸗ 
kennet. (⸗ * 

Die bloſſe glaublofe Gewonheit / 
mit Waſſer fich zu entfündigen/trifft man 
noch / auf den heutigen Tag / beyh vielen 
unglaubigen Bölckern an. Wiewwol fol: 
ches billiger. eine aberglaubiſche Waͤſche/ 
weder eine Tauffe zu nennen. Lintfchott/ 
und andre/ hezeugen / daß man’ beyallen 
Malabarifchen DsrffernundFledew/ein 
gegrabenes Waſſer finde / gleich einem 
offentlich am Wege ligenden Graben 


darbey jederman fuͤruͤber paſſiren mag: 


in welchem fich die Nahri / oder Malaba⸗ 
riſche Edelleute / maͤnn⸗ und weibliches 
Geſchlechts / alle Morgen / wenn ſie auf 
ſtehen / waſchen; erſtlich / von unten / an⸗ 
fangen / darnach das Haupt und Angeficht 
waſchen; und fuͤr keinem voruͤber gehen⸗ 
dem Menſchen ſich ſchaͤmen / fey wer er 
wolle; wenn derſelbe gleich auch gar ſolte 
ſtehen bleihen / und mit Fleiß zuſehen Der 
König ſelbſt kommt dahin / und waͤſchet 
ſich alſo. Dafielbige Waſſer iſt fo sruny 
ſchleimigt / und ſtinckend / daß man die 
Nafe dafuͤr zuhalten muß: dennoch achten 
es die thoͤrichten Leute fir ſo heilig / daß 
derjenige / welcher ſich nicht alle Tage dar⸗ 
inn gewaſchen hat / in ihrer Einbildung 
gang unrein und voller Sünden. Gols 
ches Waſchen und Reinigen mag / in kei⸗ 
nem Fließ⸗Waſſer / gefchehen : fondern es 
muß das Waſſer abjonderlich dazu gegra⸗ 
ben werden / und ſtille ſtehen / auch von ih; 
ren Braminen / mit vielen aberglaubi⸗ 
ſchen Worten und Ceremonien / darzu ges 
weihet ſeyn: ſonſt hat es Feine Krafft I Die 
Sünde zu tilgen. 


Von den heydniſchen Indoſtanern / nge 
wird das Waſſer deß Haupt Stroms ver Int 
Ganges für ſehr heilig und geſegnet ges nerheliges 
halten: alfo gar / daß fie feftiglich glauben, Tel“ 


allen denen / welche ſich / nur einmal / dar⸗ 
innen waſchen und baden / werden alle ih⸗ 
te Suͤnde / ob dieſelbe auch nach ſo ſchwer 
wären/verzichen und vergeben: ja! fie 
werden foreinund ſauber / als ob ſie von 
neuem geboren : wer fich aber nicht dar⸗ 
inn waſche; der Fönnedie Seligkeit nim⸗ 
mermehr erlangen. Um melcherlirfach 
willen / ein geofler Zulauf / und häuffige 
Wallfahrt’ ans gan Oſt⸗Indien dahin 
geſchicht. | En 


¶) Augerius Busbek, Epiſt. 3. 





tli⸗ 
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Bey ſolcher ihrer volckreichen Ver⸗ 
ſammlung / und vermeinten Reinigung / 
treiben fie ſo wunderſeltſame Ceremoni⸗ 
en und aberglaubiſche Dinge / daß ſich ei⸗ 
ner dafuͤr moͤchte entſetzen. Denn / in 
dieſes Waſſer / werffen fie allen Ancker / 
alles Vertrauen / alle Hoffnung der 
GSeligfeit. (=) 

Alfo harden armen Leuten der Teuf⸗ 
fel das bloſſe Fließ⸗Waſſer / darinn vor; 
geiten die Drientalifche Chriften getauf⸗ 
fet wurden /gelaflenzund den Glauben 
an das Wort GOttes / womit das Waß 


fer mußvermählet ſeyn / wenn ein neuer 
Menſch daraus geboren werden ſoll / aus 


dem Hertzen und Gedaͤchtniß hinweg—⸗ 


geriſſen. —J 
Denn ob zwar die Geſundheit die⸗ 
ſes Sirom⸗Waſſers ihnen ihren Wahn 
pielleicht ſtaͤrcken kan; malen denn das 
Pfund diefes Waflers um 1. Untz leich⸗ 
ter iſt / als andres Waſſer; und etliche 
die Veranlaſſung deß Aberglaubens da, 
ber deßwegen leiten wollen < bedunckt 
mich doch gänglich/derfelbe ruhre ur; 
ſpruͤnglich her / ans dem nunmehr ver; 


Jornen Ehriftlichen Glauben und Sa 


erament der Heiligen Tauffe; wie ein 
ſaurer Efig/ aus dem Wein ; und ans 
dem wolriechendem Baſilien⸗Kraut / eine 


ange. 

Noch ſicherer und gewiſſer kan man 
ſolches ſagen / von der Mexicaner Tauffe. 
Denn bey dieſer Nation / wurden die 
Kinder / fo baldfienur auf die Welt ger 
kommen / von den Prieftern gemaichen: 
welche ihnen’ in die rechte Hand / ein klei⸗ 
nes Schmertlein ;_ und in die lincke / ei: 
nen fubtilen Schild gaben : wenn es an⸗ 
ders Knaͤblein waren. Denn den 


Maͤgdlein ward dabey etwas / fo zum 


ſpinnen und nehen gehört / in die Haͤnd⸗ 
lein gewickelt. Und ſolches geſchahe⸗ 
fuͤr ihrem Abgott / vier Tage nachein⸗ 
ander. Wie zu ſehen aus dem / was a 
Coſta / von ihren Sitten und Ceremoni⸗ 
en / aufgezeichnet hat. (2) 

Bey den —— / fanden Die 
Spannier/mit hoͤchſter Verwunderung / 
eine Manier zu tauffen / die unter ihnen 
fo viel hieß / und bedeutete / als / von 
neuem geboten werden/ oder / die Wie, 
dergebůrt. Diefe Tauffe verrichteten 


fie / mit folcher Andacht und Ehrerbie 


tung / daß nicht zu befchreiben : und war 
Fein Menſch fo ruchlos / daß er fie unter; 


lieffe ſintemal ihnen diefe fefte Einbil⸗ 


(2) Lintlehott. parte eadem cap. 16. 
(5) Tofeph, 4Cofta,libıs«Hiftor: Moral, Ind.Occid. 
sap. 27: 





dung beymohnete/ daß fie dadurch eine 


vollkommene Zuneigung sum tugendli⸗ 


chen Weſen empfingen / und vor deß 
Teuffels Anfechtung/der Dieie arme Hey⸗ 
den (wie im erſten Theil dieſes Buchs / 


unterm Titel der Teuffliſchen Erſchei⸗ 


nung / gedacht worden) offt jaͤmmerlich 


peimgte / ſchlug / und aͤngſtete / gefichert 
waͤren. Solche Tauffe empfingen fie/ 


in ihrer Jugend / zwiſchen dem dritten 


und zwoͤlfften Jahr ihres Alters 3 und 


durfftefeiner von ihnen heirahten / der 


nicht zuvor wäre getaufft worden. Die; 
zu erwaͤhleten fie einen befondern gluͤckli⸗ 
hen Tag. Die Eltern deß Kindes far 
fieten/ drey Tage zuvor / und enthielten 
fich auch deß Beyichlaff 


Heyichlafis. 
Woher fiedieie Tauffegehabt; Fan 


man leichtlich erachten 5 wiewol / nach 
der geit/der Kern allgemach verwelcket / 
und die leere Schalen der bloſſen aͤuſſer⸗ 
lichen Geremonien / unter ihnen / geblie⸗ 
ben find. ch. 
noch mehr beglaubet / weil die Aelteſten 
und Beſcheidenſten / unter diefen Juca⸗ 
tanern / dem Franciſcus Hernandez von 
Corduba / welcher felbiges Land am er⸗ 
fen entdecket / erzehlet haben : fie haͤtten / 
von ihren Eltern / und dieſe von den Vor⸗ 
Eltern / gehoͤrt / die erſte Beſitzer dieſes 
Landes / von welchen fie ent proſſen / waͤ⸗ 
ven ſehr weit von dannen / aus einem Lan⸗ 
de / da die Sonne aufginge / dahin gekom⸗ 


Und wird ſolches hiedurch 


men: welche GOtt / von andren Voͤl⸗ 
ern / erlöfet hätte /_und ihnen einen 
Weg durch das groſſe Meer geöffnet. 
Sch ſchaͤtze diß feyen diejenige Apoftel/ 
oder Juͤnger der Apoſtel geweſen / ſo aus 


Orient nach America gekommen I und. 
dafelbft den Ehriftlichen Glauben gepres 
diget haben / auch denfelbigen Einwoh⸗ 


nern / aus dem Alten Teftament 7 eıneg 


und anders/ fo viel den Beruff der glaͤu⸗ 


bigen Kirchen betrifft / unter andern auch 
die Ausfuͤhrung der Kinder Iſrael aus 


Aegypten / und ihren Gang durch das 


Rote Meer/ersehlet 3. welches hernach / 
mit der Zeit / durch allerhand irrige Zuſaͤ⸗ 
tze / vertunckelt / uñ auf ihre Ureltern ſelbſt 


erklaͤret worden / nachdem der Chriſtliche 


Glaube wieder bey ihnen erlofchen. Deñ 
daß die Predigt vom Kreutze Chriſti un⸗ 
ter ihnen ſey erſchollen / beweiſen die hoͤl⸗ 


gerne und ſteinerne Kreutze felbft/fo man? 


in diefem Lande Jucatan/ geſunden / ne⸗ 
benſt einigen in Stein gehauenen Bil⸗ 
dern / von nackten Menſchen / und ſolchen 
herrlichen Gebaͤuen / ſo den Kirchen in 
Hiſpania / von den Spanniern ſelbſten / 
verglichen worden. 

Hinge⸗ 
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Hingegen haben die Menfchenfref 
fende Brafilianer/ vonder Zauffe / defto 


weniger gehalten / auch nicht leiden wol⸗ 
len daß die Jeſuiten / welche fonft ihre 
gute Freunde Maren Caugemerckt ein 
Theil Diefer Wilden damals es / mitden 
Span niern / hielten ) andren Wilden die 


Tauffe reichen folten. Denn wenn die, 
fe Menſchen Freſſer einenandren Braſi⸗ 
lianer/von ihrer Gegen⸗Parthey / geſau⸗ 
gen befommen / und denfelben / ihrer 
graufamen Gewonheit nach / fchlachten/ 
und frefien wolten: fo verſuchten die Her; 
von Patres unterdeffen ihre Moglichkeit, 
ob fie die Seele eines folchen armen Men- 
(chen aufs wenigfteretten möchten. Wei⸗ 
ches ihnen denn auch vielmals gelungen; 
alfo/ daB manche noch/ vor ihrem Tode 
zur Deiligen Tauffe gefommen. ol: 
ches verdroß den Teuffel/ der hiebey auch 
gern ander Seelen / feinen Braten hätte 
gehabt ; gleichtvie vie Menfchen-Schlu; 
cker an dem Leichnam : darum bließ er 
den barbasifchen Menfchen ein / das 
Fleiſch der Gefangenen verlöre/ durch 
ſolche Tauffe ı feinen vechten guten Ge⸗ 
ſchmack. Deßtwegen wolten fie hinfro 
nicht mehr zugeben / daß folche ihre Ge⸗ 
fangene getauffet würden: fondern weh, 
reten es / mit Gewalt. Da befannen 
Sonberbar ſich die Patres aufeine Lift; nahmen ein 
res Erem- mit Waſſer genegtes Schweiß Tuͤchlein 
Nhcuuft. ſich / druckten das Waffer dem zum 
Tode hinausgefuͤhrten Menfchen / iiber 
ein bloſſes Glied deß Leibes / unvermerckt 
aus / und ſprachen die bey dieſem Sacra 
ment gewöhnliche Worte dazu. Mel 
ches * offt gluͤcklich von Statten gan⸗ 
gen,(a a: SALE | 

Beil jetzo der Jeſuiten Meldung 
— x erinnere ich mich dabey ihres 

öbli 
heydniſchen Neichen I die arme mit Uns 
glauben verfinfterte Heyden / durch dag 
Sacrament Heiliger Tanıffe/der Chrifts 
lichen Kirchen einzuverleiben. Davon 
etliche fonderbare Umſtaͤnde / fo/bey ih; 
ver Tauff Handlung / nach Erheifchung 
derer Derter Gelegenheit, / in Acht ge: 
nommen werden / der Muͤhe wehrt fchei: 

nen / daß man ihrer hiehey gedende. 
„Denen Roͤmiſch⸗ Catholiſch Geiſt⸗ 
lichen / welche / in Japan und Sinaitauf; 
fen / hat der Bilchoff zu Nom 7 als wei⸗ 
Sinaen hen alle Römiiche Religions» Genoffen 
Srauen fuͤr DAS fichtbare Haupt ihrer. Coon ih; 
unerlafen. nen allgemein getitulieten) Kirchen / er⸗ 
lauht; wenn fie die Weibsbilder/ in fol 
chen Laͤndern tauffen/ daß fie ihnen me; 

(#) Matfejus, l,ıg. Riſt. Indic. p. mihi 695, 


Galbun 
und Anruͤh⸗ 
rung wird 
bey der 


en Fleiſſes in Sina / und andren. 


Das DritteYBuchy 


der die Bruſt / noch die Ohren noch Rip: _ 
pen / anrühren / noch die Salbungniche 
Dabey gebrauchen dorffen. | % 
„Die Weiber und Sungfrauen wer⸗ 
den insgemein / von ihren Männetn und 
Eltern felbften / fo lang / inder Kinder: 
Lehr / unterrichtet / bis fie die fürnehmfie 
Ölaubeng; Articnl auswendig koͤnnen 
und der Tauffe fähig find.  Alsdenn 
muͤſſen fie / für dem Geiftlichen / in Ge⸗ 
genmart deß Manns / Watters / oder 
Mutter/erfcheinen / die Haupt-Stüde 
Ehriftlicjer Lehre Berfagen Lıhre Glanz 
hens⸗Bekenntniß thun / und julegt den 
Gogendienft/nebenft allen / bishero ger 
triebenen/ fürfeglichen Laſtern / verſchwe⸗ 
ren. Wenn folches geſchehen; bloſſen 
ſie nur ein wenig das Haupt / und u 
hen das heilige Zauff- Waller. Solche 
Weiſe hat der Jeſuit Pater Longobarz 
dus eingeführt / und/ weil hiemit der 
Schambafftigfeit deß Sinifchen Frauene 
Zimmers zimlich gefuget worden / bey: 


dem Mannsvolck groſſen Ruhm einge 
legt.) 


Pater Riccins hat die Weiſe in —— 
na auf gebracht / daß als ihrer viele amd ihnen 
unter denen viel fuͤrnehme Perſonen / ich 
zur Tauffe einfanden / jediveder/ mit eisli® aim 
ner Dandfchrifft/ angelobte /im Chriftlis 
chen Glauben und Leben / fandhafttig 
zu beharren. Solche Handſchrifft ward / 
por allen Umherſtehenden / uͤberlaut ver⸗ 
leſen / und dem Pater überlaffen/ denen? 
die von Chriſto wieder abfallen woiten/ 

sum ſchaͤndlichen Verweis ihrer meineis 
digen Treu » brüchigkeit. Eine folchee 
Dandfeften erzehlt gerühmter Riccius 
nemlich diejenige / fo der fürnehme Mans, 
darin/ li Paulus, eingereichet/ und auf fol 

gende Art gefielleehate 

Ich Diſciyul (oder Lehrling) Li, In- Dr em 

fei CLi mar fein eigener / Infei fein. Ge — 
ſchlechts Nam) ſtelle mich dar / zur in 
nehmung deß Gefetzes Ehrifti/ mit gan n 
gem aufricht igen Hertzen und Gemüt. 
Derhalben hebeich/Intei, meine Augen, 

auf/ zudem HErrn deß Himmels / der 

mein Gehet gnädig hören wolle! und.ber, 
kenne: Daß ich / am Königlichen Hofe, 
Peking geborner Menſch niemals etz’ 

was / von dem neuen Geſetz GOttes / 
gehoͤrt; memals / mit ven heiligen und 
vollkommenen Maͤnnern /Gemeinſchafft 
gehabt; ſolchem nach blind/ und wie ein: 
thummes Vieh! immerdar geivret habe / 

im Leben und Wandel / Worten und, 

N Werden 





((b) P. Dan, Bartol· parte $..Hiftor Abat. libea» 
Pag. 225. Te gu 
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rcken: fo langybis mir /neulicher Ta⸗ 
gen /aufgeftoffen find die fürtveffliche/ in 
allen Sachen vollkoͤmmlich⸗ gefchickte/ 
und hochberühmte Europzifche Maͤn⸗ 
ner / Matthæus Riceius / Jacobus Pan⸗ 
toja; welche mir GOttes heilige Lehr 
geoffenbart und erklärt; von deſſen Gna⸗ 
de es herruͤhrt / daß ich ein Bildniß ehr⸗ 
forchtſam anbetete / und anfinge / meinen 
himmliſchen Vatter zu erkennen: welcher 
der Belt ein Geſetz deß Heils gegeben, 
Solte ich wol fo herwegẽ / fo ruchlos ſeyn / 
und ſothaner Lehr nicht / von gantzem 
Gemuͤte /nachfolgen/ noch dielelbe hal: 


Wenn ich aber zuruck in. meine 
Gedancken lauffe / und mich erinnere / 
welcher Geftalt ich aleichwol / gantzer 
drey und viertzig Jahre / von dem Tage 
meiner Geburtan / bis aufden heutigen/ 
immer zu in Sünden und Irrthumern 
gelebt: als bitte ich den Vatter im Him⸗ 
mel/ Er wolle mich mit Gnaden anfehen! 
mie alle Rauberey / (2) Dieberey / Taͤu⸗ 
fcherey / Triegerey /_ Geilheit / alle 
ſchaͤndliche Mißhandlungen / Geitz / 
Schinderey / filtzigte Kargheit / Schaden, 
trachten / und / in Summa / alle meine 

offe und kleine Suͤnden / wie fie Namen 
aben moͤgen vergeben! Denn / von 
nun an / nachdem ich durch die heilige 
Tauffe abgewaſchen / will ich ein neuer 
Menſch werden; dich / meinen Gott / an⸗ 
beten / nach Anweiſung deines heiligen 
Geſetzes / deiner Lehre und der schen Ge⸗ 
bote; auch/ dieſelbe zu beobachten / keinen 
Augenblick verabfäumen. Ich will non 
mir thun alle boͤſe Gewonheit / und Miß⸗ 
braͤuch der Welt; will alle uͤbelangenom⸗ 
mene Weiſe / und was deine allerheiligſte 
Lehr zu meiden befihlt / ablegen: es ſoll al; 
les / immer und ewig / ferne von mit ſeyn. 
Nur allein bitte ich / guͤtiger und barm⸗ 
hertziger Vatter / und Schoͤpffer aller 
unge! weil diß der erſte Anfang meiner 


ehenng iſt; meil ich nenlich erſt / zu lung / zu Fuß: and uͤberwandt folche Bes 


im Himmels förderlichft geniefle. Nun | | 
aber laß mich einentreuen Diener deines Mi 
Worts und / nebenft deinen Jungern/ 
nach meinem Wunfch einen Boten wer⸗ 
den / daſſelbe ‚in der gangen Welt / zu 
verfündigen/ und ale Menichen zu ver⸗ 
mahnen/ daß fie folches mögen aufneh⸗ IM | 
men/undihmgehorchen. {ill 
Diefem nach / bitte ich / in aller De IN | 
mut / wolleſt diß mein Geloben mit gnaͤ⸗ 
digen Augen anſehen / welches ich dir als 
terdemutisit verſpreche / und mit Dielen 
Worten: fchrifftlich verfaſſt habe / um ſel⸗ 
biges deiner Majeſtet zu recitiren. So 
geſchehen / unter. der Regierung deß 
Stanims Tamin, im dreiſſigſten Jahr 
Koͤnigs Vanlie , am ſechſten Tage deß 
achten Stammes: __ u, v 
Dergleichen Verfchreibungen ga⸗ ehrifti⸗ 
ben auch andre von ſich: ob fie gleich ſchon wer Eiver 
eine gute a vorher wuͤrcklich ihre inner, 
Glaubens⸗Bekenntuiß beſtetiget hatten) en ine. 
indem fie eine groffe Menge / auch ſo gar ters. 
hochkoſtbarer / Gogen, Bilder zu ihren 
Häufern hinaus geworffen / und ſpoͤttlich 
zerbrochen. Unter welchen Eiverern ein 
achtzig jähriger Alter war: der / fo bald 
ihm nur / von den Vaͤttern der Geſell⸗ 
ſchafft J. das Liecht deß Evangelii gewie⸗ 
ſen / wunder⸗hurtig hinzugeloffen / und 
eine großmaͤchtige Anzahl abgoͤttiſcher 
Bilder / deren er ſonſt ein kuͤnſtlicher 
Meiſter war / nacheinander den Vaͤttern 
zugetragen; um dieſelbe sun zertruͤmmern / 
und, ſamt denen / darzu gehoͤrigen Maͤhr⸗ 
lein den Feuerheerd damit zu illumini⸗ 
ren. Dieſer gottſeliger Alter / und eiv⸗ 
riger Goͤtzen⸗Verwuͤſter / hat / bey feiner 
Tauffe / den Namen deß Maͤrtyrers Fabii 
erwaͤhlt / und in ſeinem Gottesdienſte her⸗ 
nach einen ſolchen brennenden Eiver 











jung wuͤrde / wie ein Adler, Er ging ſtets / 
in ſeinem ſo hohen Alter / eine — 
wegs / nach der Chriſtlichen Werſamm⸗ 


* 








Anhörung deines Gefſetzes / angefuͤhret ſchwerlichkeit deſto leichter s weil ihm da⸗ 
worden bin; und die verborgenen Ge⸗ | bey viel Unfälle und Widerwertigkeiten 
heimniſſen defielben fo bald nicht begreif den Mut, verhärteten : defto froͤlicher 
en Fan: du wolleſt den Verſtand derſel⸗ | aber; weil ihm dag, Alter felbit die Vers 
über mich ausgieflen/ daß ich möge |mutung gab / er würde feinen Lauff bald 
begreiffen / was meinen eigenen Kräften | vollendet haben/ und /nach vielfältigen 
zu ſchwer iſt: daß ich beftändiglich / mit | Plagen/ womit GOTT ihn/ ganger 


einem rechtſchaffenem Ernſt / Eiver / und drey Jahre! vor feinem Ende / bewaͤhrt 
Nachdruck / beydes in der Erkenntniß / machte / der ewigen Freude genieſſen. 
und guten Wercken / zunehme; im Leben’ | Geftaltfam er auch / fich nahe beym Ziel 
und im Sterben / von allem Betruge/ | befindend  andächtig gebeichtet / und 
allem Irrſal befreyet / deiner Gegenwart / | mit böchfter Begierde das Heil. Nacht: 
malbegehrt: 5 Weil man aber / en 
Jiii ur 


(3) Latrocinia, 








erwieſen / daß es Ichien I als ob er wieder IHR | | 





durch die Stade De 


efing nach 
Eatholifcher Weile / bey vieler 











ner erfien und zart eſſun 
offentlichem Pomp / das Sacram 


Bedencken trug; 
Sepraͤnge / ald 
Weiſe / gleichwol 
fortgehen wolte / d 
nicht / bey den neu⸗angeh 
in Verachtung kaͤme; au 
meinten / es Würde nicht: 









Lich gnug Ddev Einfalt!) fich 





der / b 
buͤhrt) 
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hi 


























ghzuwarten/ 












Reicht mir den & 











gebre/ un au 
Leib meines HEErrn// 











gekommen / hat ihn / in feiner 














Fuͤhlung deß Pulſes / befunden / m 
hötte zuweilen ; auch-alfofort den We 
vonder Sa 


















Reiſe von Chriften voran gehen laſſen. 
Deſſen ſel· Als der alte Fabius den Prieſt 
ges Ende. hereintreten ſahe; ward er ſehr froh; b 
erſtlich unſern H 









































die noch / im 
















ihre Tauffe nicht lang aufzufchieben, 
Nahe 
und der letzte 
















































niſch⸗ milde vergoſen endlich) 
Zeit / da gen / in ſehr freudiger di 
das Chriſtenthum allda nur noch in ſei den / und zu GDttga 
ng war / 


und zwar his in die deitte Meile zu tagen’ | ſehung/ 
und dennoch ohnalles| Provintz 
gleichſam verſtolener 
auch nicht gern damit 
amit das Sacrament 
Wen Chriften/ 
) einige der; 
‚fein oder zier⸗ 
Mi ehen / wenn 
man den Patienten daheim / in feinem 
Haufe I Ppeiſete; woruͤber den simlich| ve 
lang gerahtfihlaget ward (ia länger mer 
chen Faͤllen / ſich hätte ge; 
jet ) ſihe da ward der Krancke/ eben 
‚am Feſt der I. Drey Könige/dadie&e| Ei 
maeine beyeinander war/den Gottesdienſt 
h ten / anf einem Brett / welches 
feine Hausthůr geweſen / in die Kapell 
hineingetragen / von vier Trägern / und 
rufft mit fo lauter Stimme als einem/ | 
der alle Augenblicke Scheide fertig / und| gem Le 
bald in die Züge fallen folle/ möglich iſt: ibm. 
Leib meines HErrni Jch| Schienbeine 

bin nicht werth / daß Er zu mir komme: hernach 
es gebuͤhrt ſich ¶ daß ich Ihn fische / ber 
Q nd aufnehme | Reicht mir den 

ee 


Durch welches wiederholte Nuffen, 
die Chriftliche Gemein’ fehe.beiwogen | folch 
erden. Hieruͤher iſt Pater Nicciuszu| ärger wäre N . ! 

men / hat ihn / in feiner Kammer/| daß er alsdenn / für Hunger und Dur 
auf fein Bette legen Iaflen 7 und / na 


Aue KT den Weg / auchvond 
r Kapell / bis zu der Kammer / mit werden möchte, 
Tepyichten belegt / Fackeln und Rauch / | 
werck herheygeſchafft / und eine lange! 


Errn GOit uͤberlaut/ 
um Vergebung feiner Sünden verziehe 
auch nachmals / von Hertzen / allen de; 
nen / die ihn beleidigt und getribulirt 
hatten. Seinem Weibe und Sohn aber/ 8 

im Glauben / unterrichtet wur⸗ 
den / gab er eine ernſtliche Vermahnung / 


mpfahung deß Nachtmals / 
dd 1 Oelung / iſt er wiederum 
fo weit zu Kraͤfften gefommeny daB man 
ihn wieder heim tragen koͤnnen / zu ſeiner 
Wohnftätte : da er nochmals gebeich: 
tet / und/bey Meldung jediveder/ auch 
der geringſten / Fehler / die Zehrengang 


— A 







— 





F 





J Fun 





# - J 
na —— 2 
nacht swerihier 
i t gangen. ) J 
mit, 2 Noch verwunderlicher iſt die Gna⸗ <; 
de / ſo GOtt / nach feiner eigen Vor / 
hung / einem andren Sinefer / im-der Mitt 
Welchen der Jeſuit Pater Faber / inden 
ichtungen / herumreiſet / und am Ufer 
eines Waſſers voruber gehet im Lak: 
fer bis an den Nabel hat ſtecken BR 
und aus feinem niderſinckendem Hall 
anders nicht ſchlieſſen koͤnnen — 
der arme Menſch dem Tode gar nahe 
u Weßtvegen er von ſeinen Gefaͤhr⸗ 
ten geforſchet / wie doch dieſem Menſche 
möchte geſchehen fen? und was derſeib 
da zu ſchaffen hätte? Ob man ihm nid 


ent / 





cher 
daß 























—— 
Zu 
























koͤnnte zu Huͤlffe kommen / und Retti 
thun? Sie antworteten: Es wäre eidg 
vielheruͤchtigter Uhelthaͤter / der /umfei, — 
ner vielfältigen Miſſethaten willen / zum CT: 
Waſſer daher verdammt: daß erdarii 
feinen unglückfeligen Geift 7. nach. lan, * 
eiden / aufgeben ſolte; maſſen man 
hm vorher deßwegen die Fuͤſſe und 
zerbrochen hätte / und ihn 
jernach auf einen Stein / in dieſem Fluß 
hingefegt s damit / wenn ihm irgend/ ang 
Barmhertzigkeit / jemand ein Stücklein 
Brods zuwuͤrffe / feine Qual / ſamt dem 
Leben / verlängert / und er bey einem 








































olchen Leben gefriſtet wuͤrde / welches 
aͤrger waͤre denn der Tod: wonicht; 







ch verſchmachten / oder van groſſem Schmer⸗ 
an Ben endlich jaͤmmerlich vergehen / oder 
/ | auch von dern Waſſer zu letzt verſchlungen 


a 








ve > 












|... Pater Faber / da er fo DR el 
nahm / und den / obgleich Ian et 
ey fen / jedoch elenden und jämmerlichen/ 
arı Zuſtand dep armen Suͤnders betrachte 
te; fahe er auf. gen Himmel / und Dat 
GH wolte ihm doch dieſe See fl hen 
den. Gleich damit ging er durchs X 
fer welchesdeß Orts gar nichttieff marz 
u dem Armen bin ; vedete mit ihm vo, 
tt / von dem ewigen Heilder Se 
‚Teny und dem Eheiftlichen Glaub: 
viel gegenwärtige Nobht und Zufand 
wolten iugeben, · YBelchem allen die 
fer, ,alüekhaffte Anglückfeliger alfobalt 
bie denn durch Truͤbſal / der We— 
zum Himmel viel näher iſt / denn. 
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Wolſtande) glaubis — — 


= 
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t«) P. Barth ol. lib. 2. Parte 3. Hiſt Afıar. 
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ne abſcheuliche Abgotterey / und Ichände] Etliche Voͤlcker dieſes groſen Lan⸗ 
liche Thaten / womit er fein Leben ſo Li des tragen zwar Feine Schen / km al⸗ 
derlich durchgebracht hatte, / reuig er⸗ lererſten der Luſt zu ihr hat / ihre Toch⸗ 
kannte / and. mit dem Waſſer deſſelbigen | ter beyzulegen Jedoch fo man ſie einmal 
Fiuffes geiauffet ward; aber hald / nach beſtattet; muͤſſen ſie ſich fürfehen I daß 
des Water Fabers dAbtritt / verſchied (a) | manı fie in keinem Ehebruch beareife : 

| = auf daß man fie nicht am Leben ſtraffe / 


| R oder der Mann fich von ihnen ſcheide: 
Sie | Ba ahtende. als en Seen h in feiner, Willkuͤhr / 
N Eil der heilige Eheſtand / von — — 
VV  e 8 Der 
Merer erſten Eltern eheliche | peı 





















allen Böldern / mit einer geiſtlichen ob, 
gleich aberglaubiſchen Andacht angekre; |Ynterfcheid +: Denn es mag. einer feines 
ten wird und derfelbe in dem vorigen Bruders Tochter nehmen ; und ſo fort⸗ 
—— ch / dahin ſonſt dieſe Materi an; Jedoch darff niemand auch feines 

glicher ſich geſchickt hätte / zu Vermei⸗ | Ironraffap Tochter oder Schweſter ehe⸗ 
dung groſſer Weitlaͤufftigkeit / ausgelaß |fichen, Atonzaflap aber wird der jenige 
Kan: a line Bi near 
eahe-Sitten Wränchen/und @epränge/ gefellet hat / oder eine fo groſſe Freund⸗ 
eine Stelle ; obgleich viel Weltliches da⸗ 


—— ich der Guͤter unter ihnen gemein find / und 


einer fo mol / als der andre / derfelbigen 


| Bas Di 
heirahtung / dieſe Staffeln der PBlutwer Srafiar 


ZT Einfeanung verrichtet hat; wandfchafft in Acht / daß Feiner feineter/ben der 
weil auch insgemein diefer Stand / unter ante! Sehen, — ee 


Ehe nimmt. Unter den andren’ iſt kein men. 


IKTe 


fchafft mit ihm gemacht / daß ihrer bey⸗ 


So groß und Welt Eindig iſt die |gebranchenmag. “Sie habenganskeine 


Ehre der Ehe / daß nirgends leichtlich | Ceremonien. Wer eine Jungfen/oder NE 


ein fowildes Wolck lebt / Ciwenig ansge:| Wittwe begehrt 5 der nerfichen fich zu⸗ 
nommen be) dem fie nicht / in gewiſſen vorderſt ihres guten Willens: alsdenn 
Sitten / und Gebraͤuchen / fich laſſe bli⸗ gehet er zu den Eltern oder / wenn ſie kei⸗ 
Fen. Wo ift eine grauſamere undwil⸗ |ne Eltern mehr hat / zu ihren Freunden; 
dere Nation in der Welt / weder in Bra | redet dieſelhe darum an vnd fragt / ob 
filien? Da der Feind / und aller guten | fie es au Frieden ſeyn / daß er ihre Tochter 
Sitten Verwuͤſter I der leidige Satan’ | nehme? Iſt denn ihr Will daben; führt 
die Sitten dieſer unchriftlichen und erg: | er die Begehrte alſofret mit ſich heim/ 
barbavischen Nation dermaſſen vermik | und darfffeinen Heiraht⸗Brieffs: zumal 
dert hat / daß nichts druͤber ? Dennoch | weil ohne das feine Votarien da find. 
hat er diß Geſetz der Natur / ausihrem Schlagen ihm abet die Eltern ihre och“ 
Herken/nicht gänzlich auslefchen koñen / ter ab + läflt ergdabenbleiben / bekuͤm⸗ 
das Mann und Weib nicht / ohn Unter; mert fich de&ivegen um geringſten nichts. 
ſcheid / gleichwie das unvernuͤnfftige Vieh / Ihre Gewonheit erlaubt ihnen / viel 
infammen Lauffen folle ; ſondern daß es | Weiber zu hahen / ja! denſelben für den 
ehrlich zugehen und ein jeder fein eigen tapfterſten and edelſten Mann zu halten’ 












MWeibzauch ein jedes Weib ihren eigenen der die meiften genommen. Wiewol den⸗ 
Mann haben müffe: Unangeſehen font noch eine die Oeberſte darunter it, Sie 


der Mißbrauch / viel Weiber zunehmen / leben gar friedſam und ruhig ſtricken ih⸗ 
ben ihnen gleichfalls eingeriſſen. Denn re Schlaffgarnen / verſehen die Haushal⸗ 
etliche Nationen / in Brafilien / halten tung / warten der Gaͤrten / und pflantzen 
den Gebrauch / daß ſie beym Vatter / Wurgeln. &) 1, 300 | 

oder bey den nechften Verwandten / um In einer Beafilianifchen Beſchrei⸗ 
die Braut / zuvor fein ordentlich werben. | bung wird gedacht: es doͤrffe Fein junger 
Wenn fie denn ihren freyen Willenmit Geſell / unter den Braſilianern / ein Weib 
darein gibt; To hält der Sreyer ſie / von gehmen; er habe denn zuvor einen ihrer 
derzeit anyohn einigen fernen Veꝛgleich / Feinde erlegt  Imgleichen wenn das 
für fein Ehemeib. Weib dem Manne zugeführt werde / ſo 


(#) Idem parte tad.lib. 4. p 690. SH N Re 





(b) Lerius cap. 17. 
























































































































































































































3 __ Das Dritte Buc nn Wu nme. 
halte win groſſe Gaftereyen © mit derimig. Thut untermeilen schen Abträge 
Tocherribengebe der Vatter demEydam| (penfionesnennet es Marchgrafing) 
einfchönes Neg oder Garn; und werden terweilen zwantzig / fünff und: smangigı 
Wie es / Dabey noch einige andre en fünffgig/iatolgar hundert. Eine Den: 
bepper brancht. Wenn die Mannöbilder ehe;| Honaber/oder Ahtrag iſt ein Schaf/iodee 
a Lich worden ſeynd; Dorfen Nie WeinCeis| Pferd / oder Kuhe/ oder Schwein /oder 
z/zgeh. en folchen wie man in Beafilien ang et-| auch vier Fäfler voll deß Geteänds Ci: 
lichen Fruͤchten urichtet)teindfen: Den cha / oder ein Rock reine Hannesundden 
Unverheirahteten aber iſt ſolches verbas| gleichen. Wenn fie alfo ver Morgen 1 
ten; damit fie im Reden nicht unbefcher Steur halben denn —z Tan 
Denfeyen. Bey der Hochzeitlichen Mal ihsnennen;mweiles nicht der Braut ger | F 
zeit / ſetzt ein Alter dem Bräutigam / oder —— ſondern ihrem Vatter / als wie ar 
zungen Ehemann / einen Becher fürshält| bey einem Kauffhandel gegahlet wird) | 
ihm darnach / mit beyden Haͤnden / das miteinander einig ſind: erlegt der Kufhe 
Danpt damit er nicht / nachdem er den⸗ Die bedungene Stücke; und der Bautue 
felbigen ausgetruncken / zum Speyen! führt die verFanffte Tochter dem Brie — 
verurſacht werde: als welches ihnen und tigam ind Hans: Da manein Hochzeit; 
allen Söffern ein nichtwürdiges Ge⸗ Malzurichters dası der Braͤutigam die 


an /und ſchlimme Natur bedeutet;| Speifen gibt ;_ der Schmäher aber. den 
A BARS, H J 































































lunck welcher die Heiffte deſen was 
ie aber infondecheit die Nation) ihm der Eydam gegahlet hat inter feine 
der Tapuyer / unter den Beafllianern /| gantse Freundſchafft/ austheilet: damit 
fich/ mit jagen fiſchen / und andren Sa⸗ ihm folche feine Verwandten an Aufbrins 
chen / deu Frauenzimmer veconmmendi| gung deß Truncks / unter die Armegreife 
rei und ſonſt ihre Heiraht anftelle; habe fei J NER N 


em u ee a eo, ver —* Pr 
ich / im legten Theil deß Luft. Gartens / Etliche Tage / nach dem Beyiager / 
aus dem Marchgrafio / und Barlæd / an⸗ 


Sebeigtt. —— 
Inkragen . „„2Ber/ bey den Voͤlckern in Chin / 


wird die verkaufte Tochter 1 von den 
Bluts⸗Freunden / befucht Denen derjum 
fe/ im Hei ein Maͤtdlein zur Ehe begehrt der redet 
rahten. 8 nicht darum an; fondern geht Zuvor 


‚se Ehemann alle Ehre anthut/ und fie/ 
hin / und erſucht feine Beſreundte um 
















mit einer Gaſtung / bewirthet. Alsdenn 
‚fingen ſie miteinander dem M | 
| m ‚ein Lob⸗Lied: fuͤrnemlich / wennfielpuhe — 
Deuftandınd Mittel. Denn ein Sohn] ren ı daß die junge Frau / don ihrem Ehe zyrgy, 
bat dafelbftnichts Eigenes / damit er ihm wirch / geliebet wird. (6) Marugpoante * 
das Menfch ‚von ihren Eltern / wie der aber iſt ein Geiſt oder Abgott/melcher ih 
Gebrauch iſt / erkauffe: muß derhalben nenanzeigt/ wenn es diebeite Zeit fe RT 
feine Freundſchaft / um Huͤlffe / begrüß| heivahten/oderbeyguligen.Dennflemae 
fen. - Deren einer alsdenn ein Schafi| nenyalsdenn werden ihre Weiber ohnfehl: 
dee andre ein Schwein / der dritte eine| banlichfchwanger/wennihnen dieler&ög 
Kuhe / und fofortanikpendiret! Wenn] befihlt 7 daß fie der ehelichen Beywoh ⸗ 
er nun fo viel / als ihm vonnoͤhten / bey⸗ nungpflegenfollen. Sragtmanfie/ mes 
ſommen hat ; ſo verfügt er füch / zu der cher Gefkalt diefer Geift mit ihnenrede/ 
Jungfrauen Vatter / und faeicht ihnfel| oder fe Daran erinnere; fo forechen fie/ 
ber / um die Tochter / an. SIE er. aber| e8 geichehe durch Infpiration/ (Eingeb 
ein Ulmen/dasift/ ein Stats-Here (dem) ung) oder Träume ; nachdemfievorber 
dieſe Nation wird / wie eine Republie/ 


eine /| ihn / mit einem Geſang / geehrt/ und fich 

durch viel Oberſten und Landherren / ve| — BER wis eh Von ara 
giert) oder ſonſt von fuͤrnehmer Würde) Die Mepicaner richteten! in Heis merkan 
fo muß er fich überdagy mit einemfche:| rahts Sachen Verfchreibungen auf; ar 
nem Halsbande von Türkiflen / oder] wovon eentiat Polus eine ganhen Tra⸗ 
Silber / (welches unter ihnen höher ais etat gefchrieben hatz wie a Cofta zeuget. 
Gold geachtet ift) gefalt. halten / und Sie wurden sufammen gegeben ae 
ſolchen Zierraht der Jungfrauen um den! ihre: Wriefter: / auf folgende Weiler 
Hals hencken / oder anfden KRopfifegen;| Braut und Bräutigam fegten fich bey: 
hernach mit dem Vatter / deß Kaufig) einander / fürden Priefter.. Devnahım 
halben fich vergleichen.) Nachdemnfein] fie beyde bey der Hand / und ftaste: Ob 
Stand und Gelegenheit befchaffen ift;| fie begehrtenzuheirahten 2 Drer nun 
darnach gibt er auch alsdenn viel oder we⸗ ——— 


iyren 
(a) Aus der Beſchreibung Brafiliens / fo im 13.(2) Matcheratius de Chileufibuscap. 2. ia 0 


“) 
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ihren Willen verftanden ; nahm er das 
Ende deß Schleyers/ womit die Braut 
ihr Haupt bedeckte / und einen Zipfiel 
von deß Bräntigams Mantel 5 band 
folche zufammen , und führte fie alſo ge⸗ 
bunden in ihr Haus/ da ein Heerd mit 
Feuer fund / um welchen Braut und 
Bräutigam rings herum gingen / amd 
hernach zuſammen fich niderſetz ten. Wo⸗ 
mit ſie die Ehe beſtetigten. Uberder Braut 
Keuſchheit / eiſerten ſie ſehr. Denn fo 
ſichs fand / daß ſie ihren Krantz ſchon 


Geſchencken / fertig: nemlich mit Wach⸗ 
teln / Taback / Blumen / und dem Ge⸗ 
waͤchſe Topalli / wie auch mancheriey 
Speiſen. D 
ward in die Kirche getragen / auch ſol⸗ 
che Gaben ihr dahin gebracht / und / in 
Gegenwart der Priefter / auf einen ſauh⸗ 
ven Tuch / womit das Pflaſter bededt 
war / nidergeſetzt. Daſelbſt beſcheuckte 
man fie gleichfalls / mit, einem Tuch / 
darinn viel Menfchens Häupter gewirckt 
waren. >. Endlich / nachdem vielerley 


Die veriprochene Jungfrau 


vorhin verſchertzet; gaben fie folches je⸗ Reden und Sprüche daſelbſt gegenein⸗ 
derman zu verſtehen / ihren Eltern und ander gehalten / (welches zweiffels hn 
Freunden zu groſſem Schimpff. Die Gluͤckwuͤnſchungen geweſen) haben 
aber / in unberweickter Blüte der Keuſch⸗ die Eltern ihre Tochter / ſo ſie nunmehr 
beit / zu ihnen kam / ward ſehr lieb und | zu verheirahten willens / wieder mit ſich 
wehrt gehalten alsein&hren Weib und nach Hauſe gefuͤhret / um dieſelbe ih⸗ 
hatten die Eltern ſolcher ihrer Tochter rem Liebſten zuzuſtellen (6) Sonſt 


ge su genieſſen als: denen der junge 
bemann alsdenn allechand Geſchencke 
verehrte rauch den Göttern opfferte. Es 
wurden groſſe Banqueten angeſtellet; 
erſtlich / in deß Braͤutigams; darnach in 
der Braut ihres Vatters Hauſe. 
Wenn man nun dem Braͤutigam 


ſeine Liebſte heimgebracht; machte man 


ein Inventar um uͤber alle Guͤter / Klei⸗ 


ſchreibt Themiſtins / von Den Mexica⸗ 
nern und Peruanern / daß ſie ſo viel 


Weiber nehmen / als ſie ernaͤhren koͤn⸗ 


nen / gleichwie auch die: Mauritaner: 
eine aber ſey / unter ihnen / die oberſte und 


gleichſam rechte Frau im Hauſe: Deren 


Kinder die väterlichen Guͤter erben ;der. 
andren ihre Kinder aber von der Erb⸗ 





ſchafft ausgeſchloſſen und für Baſtar⸗ 


nodien / Hausraht / und andre Sachen :| den gehalten werden. Aus dem a Colta, 
WelheBerzeichniß beyderfeits Eltern | aber erbellet/ daß die Beruaner/ (und 
zur Verwahrung / eingehäudigt ward: | vermutlich auch die Miericaner )nurein 
damit/ wenn die beyden Eheleute fich etz) Eheweib nehmen dörffens die andren lan⸗ 
wan nicht wol vertruͤgen und voneinan | ter Concuhinen ſeyn / und gar nicht für. 
der geſchieden wuͤrden / fie alsdenn ihre eheliche Weiber gehalten werden, 

Güter richtig wieder koͤnnten theilen/ 


ya ch jedes wieder naͤhmen / was es Gethaͤl Pacafmayo, (imie.es von den al, konz 


ereingebeacht hätte. nf 
— geſchehen; ſprachen ſie einan⸗ wird: denn de Laet heiſſt es Palcamayo,. 
der frey und los/ amd mochte ſich ein mit gleichen / aber verſetzten Buchſtaben; 


jedes wieder verheirahten / wohin es daraus ich ſchlieſſe es ſey einerley ) ihrer ⸗·⸗ 


wolte; der, Mann behielt die. Soͤhne; 
das Weib, die Tochter : und ward / 
bey Leibs⸗Straffe / ihnen auferlegt / 
hinfuͤro kein cheliches Werck wieder 
miteinander zu treiben: welches fie 
denn ſteiff und feſt halten muften.-(2) 
Franciſeus Hernandez ſchreibt: 
Etliche Eltern haben ihre, Tochter / 
noch gar jung / in die heidnifche Kloͤſter 
gethan / sum Dienfteder Götter: Wo⸗ 
ſelbſt ſie von ehrbaren Matronen / in 
—— Sitten unterrichtet / und in fleiſ⸗ 
ger Zucht gehalten worden / bis zu ihren 


manubaren Jahren. Wenn denn ei: 


* ſich / mit ehelicher Werbung / um 

je angemeldet / und beyderſeits Eltern/ 

oder Verwandten / die Schwaͤgerſchafft 

beliebt: fo machten ſich die fuͤrnehmſten 

Leute / in ſelbiger Gaſſen / mit allerhand 
(4) Joſeph. à Coſſa lib⸗ 5. c. 27- 


te dieſen Gebrauch / im Heirahten. Zwi⸗ 
fchen denen / die fich miteinander, verlor, 
ben / ward.ein Hafen oder Topff in die: 
Mitte geftellt / darinn ein wenig Meels 
‚non dem Indianiſchem Korn Mais lag / 
nebenft einem Unſchlit oder Schmalg 
vom Hammel. , Darunter marffen 
Braut und Bräutigam Holtz und Feuer / 
bis es angezuͤndet ward. Alsdenn 





leute! aber mercket / ag deß Eheſtan⸗ 
des Gebühr ſey · Ihr muͤſt / in der Ar⸗ 
beit / treulich beyeinander zuſetzen / Mühe 
und Liehe fein gleich miteinander thei⸗ 
fen. Eine großmaͤchtige Schande wird 
es euch ſeyn / fo eines unter euch geſchaͤff⸗ 
tig iſt das audre ſeyret; Schande foch 
| nes / in der Liebes. heiß / das andre Eis iſt. 


Jiii iij Was 


| 16) Francifens Hernandez, citante Nierembergio. 


fprach der Wermähler : Ihr ſeyd Ehe⸗ 


— — — — 

















Die Peruaniſche Nation in dem oval, 
Wenn ſolche ten Spannifchen Sevibenten genannt zack 
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fie die Schafe gern für die todten Hunde / 
weil es eine Delicarefie hey ihnen iſt. 
Wenn ſie num ihr Hochzeitliches 
Feſt verrichtet / gehen fe zum Fytyſi / 
und fragen ihn / ob alles recht zugangen 
fey ? Und wenn ſich ein au eraͤugnet / 
das ihm nicht gefällt / ſo fuͤhret er fie mit 
fich hinweg / daß man offt in vier Wo⸗ 
chen nicht. weiß / mo fie hinkommen. Wie 
denn der Werzeichner dieſes Samuel 
Braun / felbften gefehen/ daß einer alfo 
weggefuͤhret worden/ meiler nicht gehal⸗ 
ten! was er verheiſſen. Denn er dem Fy⸗ 
thſi einen Menichen bzingen folte/melchen 
er aber nicht befommen können, Und 
da er wiederum kommen / hat er nicht fa; 
gen Fönnen/ wo er geweſen fo: Allein 
gefagt / daß er. ohne Verſtand bald in dies 
fem/ bald in einem andern Walde lange 
eit herum gezogen fen / bis er. bey dem 
ytyſi wiederum Gnade erlanger. 
Wenn er nun verföhnerift/ alsdenn 
zeucht die Mañſchafft mit ihrem Gewehr 
in ſo erſchrecklicher Geſtalt auf Daß man 
vermeinetles ſeyn alle Teuffel vorhanden, 
Dieſen Aufzug / oder Feſt /halten fie dar: 
um / damit ſie / und ihre Kinder / geadelt 


oder befreyet werden / daß man ſie nicht 


fuͤr leibeigene Sclaven oder Knechte ver⸗ 
kauffen darff. (2) 

Der Benjaner / in Indoſtan / ver⸗ 
heirahtet ſeine Kinder gar jung: Knaben 
und Maͤgdlein / von 12.9. und wenigern 
Jahren / werden ſchon ehelich. In der 
Verloͤbniß / werden die Eltern mitein⸗ 
ander eins / um eine Summa Geldes / 
welches der Braͤutigam / oder deſſen 
Freunde / an der Braut Eltern muß er⸗ 
ſtatten / als gleichſam eine Belohnung! 
für die gute Auferziehung ihrer Tochter. 
Denn nimmt deß Braͤutigams Mutter 
fie zu ſich / und ziehet ſie /nebenft ihrem 
Sohn / auf. Da man fie denn alfobald 
i ſammen ſchlaffen / fpielen/ und fchergen 
aͤſt / bis Ernſt daraus wird. Solche 
Ehe wird eben ſo verbindlich / unter den 
Kindern’ als wie bey den Alten / geach⸗ 
tet : alſo gar /daß / wenn ein folcher verehe⸗ 
lichter Knabe / vor der fleiſchli hen Ver; 
miſchung / ſolte ſterben / das Maͤgdlein 
nicht wieder heirahten / noch einigen 
Schmuck / an ihrem Leibe! tragen darff. 
Ihr werden alſobald die Haare vom 
Kopffe gefchnitten: und muß fie alfo ihr 
Leben, in einfamer Jungfrauſchafft / arm⸗ 
felig und traurig verfchlieflen / che Witt; 
we fterben / bevor fie eine rechte Fran 
toorden. Gleiche Gebrauch wird auch 


(4) Samuel ‘Bram / in der Ouineiſch⸗Angoliſchen 
Echiffahris-Erzehlung. 





bey Ermachfenen und Alten in Acht ger 
nommen. oh 

Das Weib aber ift nicht gehalten, 
ſich mit deß Mannes Leiche / zu verbrens 
nen / wie ſonſt bey den Braminen / ihren 
Prieftern / und den Rasbuten / der Ges 
brauch, Wiewol es ihnen auch nicht 
wird gewehrt. Jedoch geichicht es gar 
ſelten. Denn weil ſie der Unzucht ſehr 
ergeben: werden ſie gemeiniglich Huren 
und Zängerinnen. (2) 
Solches befteriget Olegrius / mit 
dem Bericht Sohann von Twiſts / ge⸗ 
melenen Dberhanpts von der Niderläns 
difchen Comptorey / in Indien: daraus 
ferner vermeldet wird: Wofern eine Ben⸗ 
janiſche Tochter / bis ing 10. und 12. Fahr 
unverheirathet bleibt / ſie hernach ſchwer⸗ 
lich werde an einen Mann gebracht; ſon⸗ 
dern entweder für unehrlich gehalten mer; 
de / oder. von unehrlichen Eltern muͤſſe 
geborenfenn. _, u 

Wenn num die Hochzeit Toll ange, 
hen; wird / vierzehen Tage — / Tag 
und Vacht / mit Trummeln / Trompe⸗ 
ten / und Becken⸗Klange / luſtig geſpielet. 
Und erſcheinen / am Hochzeit⸗Tage / die 
Freunde / von beyden Seiten; ſetzen ſich / 
im Hanfe/anfder Tennen (oder / wie man 
in Holland redet / auf dem Flour zuſam⸗ 
men; leiten die Braut / und den Braͤuti⸗ 
gam / dreymal um das Feuer / als welches 


bey ihnen fuͤr heilig geachtet iſt; mit etli⸗ 


chen Worten / ſo von den Braminen 
sum Segen geſprochen; wodurch die 
Heiraht befeſtiget wird. Solte es gefcher 
hen / daß / in dem man die heyde Heirahts⸗ 
Leute / um das Feuer / alſo herum führt/ 
der Hochzeiter etwan niderfiele / und ſtuͤr⸗ 


be: ſo mag die Braut einem andren ver⸗ 
trauet werden: andres Falls aber / gar 
nicht; wenn der. Bräntigam fie gleich 


nicht fleifchlich hätte berührt. - 


Stirbt aber die Frau im Eheſtande: 
fomasder Mann / mit der verſtorbenen 
Frauen Freunde Bewilligung / nicht nur 
die andre / ſondern auch wol die dritte 
Jedoch muß jed⸗ 


Frau nehmen. («) \ 
wede Perſon in ihrer Secte (deren die 
Benianen / befage der Iverfonifchen Res 
lation / auf die zwey undfiebentsig haben/) 
verbleiben / und Feines Weges daraus 
fchreiten. Solte gleich ein Armer / durch 
folches Mittel / zu einer reichen Braut / ge⸗ 
langen koͤnnen: gehen es dennoch die 
Freunde nicht zu. Alſo feſt haͤlt ein jed⸗ 


iii iiij weder / 
) Mandelslo im ı. Buch / von der Hinreiſe nach 
Oſi⸗Indien Cap. 36. 
(ec) Aus dem ı. Buch der Anderſohniſchen Reiſe⸗ 
beſchr. Cap. 30. und 31. 
























































































































































Wie die 
Benjanen 
getrauet 
werden. 


Morgen⸗ 
gabe und 
Braut⸗ 
ſchatz der 
felbea. 
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weder / an, feiner aberglaubifchen Secte ' 

2 8087 Feuer wird) Bon Den Heirahts Leu⸗ 
ten zu dreyen mölen/ mit einen Reihen / 
verehret: und beſtetigen alſo hren Ehe⸗ 


In jetzt⸗beruͤhrter Relation / wird 
gedacht: Es habe Volquard Iverſon einſt / 
Suratta / geſehen / wie man ein paar 
Benjauen ehelich zuſammen gegeben. 
Da denn / als die Heirahts Lente zufamz 
men geführt worden / Bräutigam und 
Braut eine Cocos Nuß / darum nach die 
rauhe Schale gefeffen / beyderſeits / zur 
Verehrung/ gegeneinander ausgewech⸗ 
ſelt: uͤber welche beyde Nuͤſſe / der heidni⸗ 
ſche Pfaff den Segen geſprochen und/ 


as Dritte Buch // 


Dieſes / allg liechter Lohe brennen. 





ſtand. Gleicher maffenthunbernach alle 
Ireunde / den jungen Eheleuten zur Luſt 
und Ergetzlichkeit: bis das Feuer a chert 
und Die Aſche/ von den Prieſtern / mit 
aberglaubifchen Gebraͤuchen deu ver⸗ 
bey flieſſenden Strom geworffen wird 
Borauf ſie ſich miteinander zur frolr. 
chen Malzeit / begehen. 


..  Offtgemelbtes lieblich riechendes 


nachdem Hech eit Hame zuihrem Lieb 


mit einem gruͤnem Bade / deß Hadhtei.) _ n 
ters Hand / an der Hochzeiterin Hand / Feuer aber wird, ihrem Wahn nach / von 
gebunden; auch dabey eine Sermon ge | der Sonnen angenomnien | und als ein 
bau 0 0. Opfferifürdie Wolfahrt der jungen&hes’ 
. Die Cocos Nüfefollen den Wunſch/ lente / ihren Göttern Kanheje und Pan- 
und glͤckliche Omin rung guter Gedeh | chebeiry gegen. Abend / gepraſentirt / 
lichkeit/ und voller Nahrung in ihrem als Regierern und Fuͤrſtehern dep Eher’ 

ſtandes / von denen man ein friedſames 

häusliches Weib erbitten mäffe, 2) 


Eheſtande/ bedeuten: weil der Indiam⸗ 
ſche Palmbaum / und deſſen Frucht / ARE, 
Die Braminen geben ihre Kinder Herzen 


manchen Nutzen ſchafft / alſo gardaß man| ... Stamirten g 3 
allerdings, / aus der rauhen faͤſſchten noch wolfruher ausınemlichim 5. 6.und minen. 
Schale! Tapeten und Küffen wirden/ 7. Jabe  fehreiren Doch nicht ans ihrer“ 
auch Stricke und andre/zue Haushab| Secte und Drden. Bey Begehung der 
eig dien liche Sachen mehr bereite fan :| Höcyieit / Hunden fe ein Feuer von Sans 
Maffen /in Dein Luft Garten / bey Der | beihols an : welches bey ihnen fuͤr heilig 
ſchreibung die er Baͤume / im er ſten Theil geachtet wird. Man führer den Bräutis 
deſſelbigen ausführlich ſolche Nutzbaeket gam amt der Braut / mit einer Muſie ' 
tenmerdemerjeble. ‚bern / und dest gefchicht die Einfeg- 
.. Super Relation / ſo Herz P Roht mung (4) Wie der. von Mandelslo berich⸗ 
dem Hertzog hon Nenburg gethan / mird| tet... a 
gedacht nachdem der Drüntigam der Aber die Orduung /Weiſe/ und 
Draut Eltern) oder nechſten Freunden/ Beobachtung diefer Braminiſchen Sect 
die verheiſſene Morgengahe eingeliefert) Einen mir nicht. füglicher beſchauen / 
Wiewol / vermoͤge obberuͤhrter Twiſti⸗ weder durch Abraham Rogers offene 
ſchen Relation / die Brent hingegen von Thür zu dem verborgenem Heidenthum: 
ihren Eltern / elten etwas mehr/zur Aus! Da wir diee Yachricht finden ; daß ber 
ſteur / mit bekommt / als eigen Schmuck fagre Bramnen 6 fie zwar um ihrer 
an Brataleften/ gitlönen Ohr und Arın| inter Berathing/ frühe beforget find 
Kingen/ fort nohtduͤrfftigem Dausraht/| denuod) Diefes Were nicht leichtlich vor 
als Sefjeln/ Zösften Dianner u.a. 1.) bie Yaud nehmen bis suporihre Söhne 
DaB als denn / an heſtimmtem Hochzeit/ das Schnürlein Dandhem angehende, 
Sage bie Braut / ſamt ihren Geipielen/| Diele Schmur wird getragen 7 als eine Das Silk 
und Sranenzimmer/fich aufdie Elephan, | Nidene Kette: hangt aber der lincken PR 
ten ſetze und alfo/mit anbrechendem Tag. Schulter / und geht zwerchs uͤber den 
Liechte in groſſer Pracht und Gefolge/ Leib / nach der rechten Seiten zu: allda ſchensch 
es /unter dem rechten Arm / bis zuf das 
Gelenck / hangt. Weil aber dieſes Schnuͤ⸗ 
lein / ohne Aufwe dung etlicher Unkoſtẽ / 
nicht angenommen werden kan: muͤſen 
‚menche Braminen / aus Armut / damit 
offt / bis in das zehende Fahr / verſehen 
Weil dabeh ein gewiſſes Fener zubereitet 
wird / das vier Tage brennen muß: wobeh - 
unter andern / das Holtz Ravvaſi Hou 
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ſten/ hinreſte; der ihrer bey einem, von 
koöſtlichenn Holtze aufgeri htem / Hauffen 
in Gegenwart feiner Defrenndten) war: 
tet: Der Bräutigam hebt fie freundlich 
vom Eleshanten herunter / miteiner tief; 
fen Reverentz alsdenn reicher ihr eine 
Fackel in die Hand / womit fie ruͤcklings 
den Holtzhauffen anzuͤnde. Unterdeſſen 
fingen die Pfaffen: und der Braut Wer; 
mandten und. Freunde fchütten ein wol⸗ 
riechendes Del häufig hineins damit die 
Flamme deſto gröffer werde, 


— — ange⸗ 
E) V.d. RelarionemR.P, HenriciRothllit. B.p.it. | 
fegtient. ALHBEHN INNE —J46 
(6) Mandelslo im. Buch / von der Hinreiſe nach 
Of Indien p. I16. A: \ 





en/ weilder Baum ‚solches 


bey GOtt der werthefte iſt. In ſolches 
—* er wird —— Piliinden Hüllen 
imgleichen gekochter Reis / Weitgenund | - 
Weiherauch / geworfſen. Alle Bramines 
fodaben zugegen I muͤſſen / von den Eltern 
deß Sohns / welcher. das Stricklein an 
Teatz folchevier Tage über / frengehalten 
werden. Wie mehr Braminen nun dazu 
—— ——— je hoͤher die Unkoſten 
es zwar die Armen etwas 


Ben als die Reichen / Eoftet : fälltes 


ihnen dennoch allein unerträglich /. alfo 


juben feroen den Reichen’ eine Stau da⸗ 


nmüflen. Wenn ſelbiges Schnuͤr⸗ 
den Kindern angelegt wird / Tauffen 
Ceremoniendabey vor. Man ſpan⸗ 


gr Gezelt von Kleidern auf / fett ei⸗ 


nen erhobenen Grund oder Heerd dar; 
r moräuferfigemeldtes Feuer berei⸗ 
und mit etlichen / dazu geſprochenen / 


ein geſegnet wird. Andrer Um⸗ 
—0 rbey vorlauffen/ und im . 
Capitel deß Erſten Theils beſagter Of⸗ 
en Thür deß Rogers / mit mehrern 


fenen 
a ſind / dißmal p geſchweigen · 

De nun vermoͤglich und reich; der 
thut viel fruͤher zur Sache/ weder die Ar; 
men, Die Reichen bemühen fich oftmals 
ſchon darum / wenn ihre Kinder nur acht 
Sabre altz ja etliche gleich /- nach Anneh⸗ 
mung de nie wenn fie 

das fünffte Jahr erreich 
2* wird /von den Bra⸗ 
winen / gar genau in Acht genommen 
Be daß fie eine folche e Tochter ansehen die 
rung jünger ſey / —* ihr Sohn: und folches 
ae DAEN 1 Darum / weildie Bramines/ mit Feinen 
Weibs ⸗Perſonen / ſi rg * 
en / die * ihre Zeit gehabt haben. 
mon denn auch Die Bramines 
er forafaltig fich erweiſen / ihre Töchter 
e lich anszuheicahten. - Wofern eine 
chter / vor der Zeit / yon einem Bra 
min / nicht gefreyet wird. + mas fie nie, 
mand hernach zum Weibe nehmen.Sol⸗ 
ches Ubel aber zu verhuͤten; halten es die 
Eltern / wenn ihre Tochter indie Laͤnge 
bey ihnen unverſprochen bleibt / ver⸗ 
ſchiwviegen; damit. nicht alle ihre Hoff: 
nung Fünfiger Heiraht werde verichla: 
gen / und fie ftets mannlosfige. Wie 
* die vom Geſchlechte Settrea (dent 
es find der Braminen unterfchiedliche 
——— ſolches im wenigſten nicht 
beobachten; ſondern ſich ſo wol mit 
Maͤgdlein / die ihre Monat⸗Roſen ſchon 
gehabt / als mit denen / welchen er / ihres 





u 
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Meundet wird / welches fie Helen guten Wiſſe 


der Weiber In, 


halten cn Ra m nicht gangen / ſi 
Unter allen Bänmen/ibeenn Wahn nach / ehelich einlaſſ en. Jedoch enn ſi — 
es ehrbar fpielen wollen 5 ſo nehmen ſie es 


un in Acht. 
Macht fichnun ein Bramin aufden 
Weg 7 feinem Sohn etwas auszugehen; 
fo wird er gar nei Achtung geben / auf 
die Zeichen / ſo ihm begegnen ; ob Re SW 
oder bös ſind. Kommt ihm ein boͤſes 
Zeichen vor / wenn er das erſte mal an⸗ 
hält / ſo wird ers auffchieben/ bis auf den 
andern Morgen: Wofern ſich nun zum 
andern mal ein boͤſes Zeichen eraͤugnet / 
wird ers wiederum / bis auf den folgen⸗ 
den Tag verſchieben: aber wenn ihm als⸗ 
denn wiederum / als das dritte mal / ein 
boͤſes Zeichen zu handen ſtoͤſſt; ſo wird er 
den Heirahts⸗Verſuch gantz unterwegen 
laſſen / der Meinung / daß es eine gan 
ungluͤckſelige Heiraht ſeyn duͤrffte. Aber 
die] vom Geſchlechte Weinsja, wofern 
bey ihnen jemand auf Dielen Tag nur 
Fe Schlange nennet/ wenn fie den er⸗ 
en Anwurff su thun gefonnens merden 
% ie olches altobald für ein böfes Zeichen 
halten: fehen fie denn gar eine Schlange 
auf Dielen Tag / ſo werden fie die Sache 
beruhen laflen / und nie wieder geden- 
den / folchen Berfuch ins Werck zu ſe⸗ 
tzen: Denn fie nehmen daraus fo viel ab/ 
daß es eine unglückliche Heiraht ſetzen 
dürfte. Ferner / fo nehmen auch dieſe 
Weinsjaeine halbe Pagode / oder einen 
halben Ducaten an Gold / welchen fie 
fchmelßensiwenn fich nun das aeichmelgte 
Gold klar und hell hervor thut / halten 
fie es gar fuͤr ein gutes Zeichen und erach⸗ 
ten es rahtſam zu ſeyn / mit der vorgenom⸗ 
menen ee fort zu fahren < wofern 
es fich aber etwas ne und eiib anſe⸗ 
hen laͤſſt / iſt es ein boͤ ſes Zeichen / und 
bleibt alfodie Heiraht dahinden: wiewol 
die Bramines von, folchen Zeichen ſehr 
wenig halten. 

Wenn man mın eine Tochter von 
jemand zur Ehe beschret/ ſo wird gemei⸗ 
niglich der Tochter Watter die Manns; 
va su fehen verlangen / für die man 

iß Anbringen gethan; und trachten 
Kundſchafft su haben feines Zuſtandes / 
und Gelegenheit x oder wenn er ſchon 
darum weiß/ und die Manns; perlon ihn 
anſtehet; ſo fast er dem jungen Geſellen 
zu / daß er zu ſeiner Tochter Freunden kom⸗ 
men / und auch die Jungfrau im Geſicht 
ſehen duͤrffe: haben ſie Luſt und Liebe zu⸗ 
ſammen / und ſtehet den Freunden die 
Heiraht an / ſo wird legten und 
richtig gemacht. Aber die De 
hlech⸗ 



























































— — 
nicht leichtlich verwilligen / es fe ge 
Braͤutigam fuͤr die Tochter ein Tochter Hand in feine Handy und thut 


b werner | f 
einen Kauff ähnlicher denn einer Heis |mehr bey der Hand; undallogibterfei- 
vaht s wiewol fe dig Geld Fein Kauft: |ner Tochter Hand. dem Bräutigam/in 
Geld, fondern eine Gabe wollen genen: dem Namen GDttes:/und —— 
net haben. | hab weiter nichts mehr mitdirguthn 
Wenn alfo die Heiraht Ingefaget / und übergebe fie die! Wenn aber der 
fo wird eine Zeit beſtimmet auf einen Vatter die Hand feiner Tochter dem 
gewiſſen guten Tag / daran die Freun Braͤutigam übergibt / fo iſt auch ein 
de beyderfeits follenzufammen Eommen/ |Schnürlein vorhanden / daran ein gül 
die Ceremonien zu begehen / Die unfer denes Hanpt von einem Abgott gefaflet/ 
ihnen / wenn zwo Perfonen eine Hei: melches fie einen Tal nennen. Dieſer 
rahts-Abrede miteinander gehalten / ger | Tal wird den Umſtehenden gejeiget/ und 
bräuchlich ; und das find diefe nachfok |nach etlichen Gebeten und ®kiekwünich- 














in Beyſeyn aller der jenigen / die da zu, [den Hals; und wenn nun diefer Knob⸗ 
gegen find, daßerfeine Tochter gegeben |ten: gemacht ſo iſt das Bandıder u 
in (deß und deß Sennöfchaft/ davon |fefis aber fo diefer Tan der Braut dur 
auch Die gegenwärtige Freunde find. |den Bräutigam nicht an den Hais ger 
Darnach fo geben auch deß Bräutigams | bunden iſt / mag die Deiraht/ohne Schan⸗ 
Freunde Betel der Braut Freunden; |de/ garmwolivieder juruck gehenzobgleich 
und erklaͤren fich gleicher maſſen: und |fchon alle sunor ergehlte Dinge verrich 
Die jenigen / fo zugegen find / nehmen |tet worden. Es trägt ſich wol unten 
fiegu Zeugen. Wenn es nun Zeit ik ihnen zu / wenn der Bräutigam gekom⸗ 
daß man Hochreit halten foll/ ſahren ſie Imenift der Braut den Tali umzubin⸗ 
ohne fernern Verzug / mit der Beſtet⸗ den / und dem Watter nicht genug zung 
tigung ihrer Heiraht fort. Ichfage/ |Brautichatgibt / daB einer (von denen/ 
wenn es Zeit iſt daB man Hochzeit hält; fodaben fichen) ihn darum neidet/ mehe 
Denn Diele. Heiden halten nicht das gange |gibt:/ und mit der Braut durchgehet; 
Jahr über Hochzeiten / fondern in dem und der Watter Täffe fie ihm auch fol 
Monat Februarius / Majus / Tumius/|gen I dieweil er mehr Geld darfuͤr ber 
and Detober 3 und zu Anfang deß No; | Eommt. | | 





















































Stunde: denn auf derofelben Beobach- ſo der Braut an den Hals gefnüpffee 
tung geben fie fehr genau. 
Wenn nun die beftimmteZeit her; 


Zeugniß deffen / daß fie nunmehr. deg 
Bandes der Ehe entbunden: oder wofern 
ſich die Frau mit dem Mannverbrennen 
laͤſt / ſo wird dev. Tali mit hr verbreum 
ig iſt. Dieſes alles / ſo bishero erſehle 
der Ehe/ welche angefangen wird züber worden / geſchicht in der Braut Dans; 


ebet ; darnach nimmt der Brauti |folche Sache iſt / daran dem gemeinen 
sam dreymal ſeine Hand voll Heis/und | Weſen gelegen, und es jederman wiſſen 
siegt ihn auf feiner Braut Haupt; und muß: fo thun fie folches auch offentlich 
dergleichen thut die Braut. hinsoider (Fand / daß eine Heivaht ſoll befeftigef 
dem Bräutigam. Alsdenn nimmt der werden; und wenn es denn gefchehen iſt / 
Braut Vatter etliche Kieider / Edel o machen fie es auch aller Weltfundund 
geſteine /2c. nach feinem DBermögen/und \offenbar : denn ehe fie Sur folcher Ehebes 
hust Die Braut damit heraus; derglei- |ftettigung fchreiten y: machen fie etliche 
cher: thut er auch von dem Seinigen an | Tage vorher, vorder Braut Thuͤr / dar⸗ 
dein Brautigam: darn ach wäfcht er dem |innen die Heiraht ſoll bekväfftigee wer⸗ 
Braͤutigam die Fuͤſſe / und der Braut |den, ein Pandael / das iſt ein — 























vembris / auf etliche gute Täge und | Immittelſt / weil der befagte Zaliy 2 a 


wird / das Band der Ehẽ machts fomied.: 
darum auch derfelbige / wernder Mann 
bey gefommen / daß man die Heiraht |geftorben ift, mit ihm verbrenntz zum 





Don Beiftl. Ceremonien / guten Wercken und Ver folgungen. 93:5 
und ſo es hnen möglich if / Nben ſie dier Gartens / aus den von Mandelslo/ ein 


Piſang⸗ Baumes daraus‘ abzunehmen / 
daß in demſelbigen Hauſe / da dieſe Vor⸗ 


ſonderbares Exempel. 
Insgemein nehmen dieſe Indoſta⸗ 


ſoll | nifche Leute / fo viel aus dem Lintſchott er⸗ 


bereitung geſchicht / eine Heiraht gar Toll 
gewiß gemacht werden. Auf den jeni⸗ 
gen Tag / wenn die Verloͤbniß befeſtiget / graue 

ch⸗Menſch 7. Jaht! Jedoch vederfeines dem 


und die gemeldten Ceremonien verrie 
tet worden ( welches der erſte Tag iſt 


dibt der Braut Batter den Fremden | (-) 
tr Mahlzeit / auch Eflen den Armen; 


welches / fünf’ Tage hinter einander 


waͤhret: und dieſe fünff Tage ber muß 
urn das befagte Feuer Homam erhalten: 


erden. An dem fiebenden Tage ge⸗ 
hen Braut und Braͤutigam wieder aus/ 
oder werden auch wol / bey nächtlicher 
ile / auf einem 
fuͤrnehmſten Straſſen der Stadt getra⸗ 


eiter/ etliche zu Pferde / etliche auf Ele⸗ 


en / mit vielen Jackeln / Poſaunen / und 
— von ihren Freunden be⸗ 


hanten denn fie trachten auf alle Weiſe 


und Wege hren Stand anſehnlich zu 
machen. Und alfo wird die Braut oͤffent⸗ 


lich zu Hans aebracht ! dafelbft fie denn 


deep oder vier Tage verbleibt / wofern 
— us noch unbequem ift einen | 

ann zu erkennen ; und zieht alsdenn 
wieder in ihres Vatters Hans: Allein / 


wenn ſie zu ihrem: weiblichen Alter ge 
lauget / ſo bleibt ſie forthin bey ihrem 
Mann.(2) So weit Abraham Roger. 


ta  MirWVerbeirahten der Kinder / ſeynd 


Dee die Rasbuten (to auch Indsfkaniiche Hei⸗ 
den | aber / in manchen Stuͤcken / von den 
Benjanen undBzaminen/unterichieden) 
den Benjanen und Bramanen gleich: 
= im 3. oder 6. Jahr / Hochzeit und 

eyſchlaff; zeugen auch Kinder / che fie 


10, oder 11, Jahr alt werden. Wenneine 


Jungfrau / vor dem 9. oder 10. Jahr / nicht 
iftan einen Dann gebracht worden; wird 


alten / und nicht leicht geheirahtet. (6) 
elleicht quillet oberzehlte Weile der 
Braminen / die Maͤgdlein / vor Eraͤug⸗ 
nung deß Monat ⸗Fluſſes / zu heirahten / 
aus eben ſolchem Verdacht / urſpringlich 
her: ob er gleich / mit einer gewiſſen 


Kae nn halber/verdächtig ge⸗ 


Scheinheiligkeie und Aberglauben / herz 


nach bemäntelt worden. 

Zu vermindern ift es unterdeflen / 
daß die Natur/infelbisen Morgenlaͤndern / 
die Leut fo bald zeitiget / und zum Eheſtan⸗ 
De bequem machet / alfo daB Kinder von 
Kindern geboren werden. Sihe deſſen / 
am 349. Blat deß Indianifchen Luft 


(Aus dem Theil deß Indianiſchen Heiden thuns 
Abraham Rogers / Kap. ı ı. red — 
phoro Arnoldo «n 


) Maudelslo am Ende def Erſten Buchs. 





alekiin / durch die 


hellet / einander zur Ehe;wenn eine Mais 
Perſon 9. Jahre alt / aber ein Frauens⸗ 


andren zu / dis daß die Frau gebaͤren kan. 


Von der Voͤlcker in Decan Heiraht / Hocreit. 
und Hochzeit ſindeſt du / in obgemeldtem Sy, 


Luſt⸗Gartẽ / am 1760, Blatherfigelagten giren zu 


Lintſchotts Bericht, Welcher aberder Son- 
ortugifen zu Goa in Indien Hochzeit: 
ebräuche dieſer Geſtalt beichveibet. 

Es ſey / wer es wolle /der unter den Por⸗ 

tugiſen / zu Goa / Hochzeit haͤlt / wenn er 

anders nur ein wenig vermag; fo verſam⸗ 

len ſich alle die Freunde / Nachbarn und 

Verwandten zu Roß / und welche keine 

eigne Pferde haben / die entlehnen ſie; die⸗ 


fe | felbe find ſehr ſtattlich aufgeputzet / unge⸗ 


ſaͤhr ihrer fuͤnfftzig oder hundert / darnach 


die Perſon iſt / welcher ſolches zu Ehren 


geſchicht: alſo reiten fie in ordentlicher 
Proceſſion nach der Kirchen ſamt ihren 
Dienern / die ihnen die Sonnen; Hüte 
nachführen. Die Freunde und Gela⸗ 
dene veiten voran / zuletzt kommt Der 
Braͤutigam im legten Glied / und reitet 
in der Mitten zwiſchen zweyen / die man 
die Gefattern nennet. Daranffolget die 
Braut) fo getragen wird zwiſchen zween 
Eommeres oder Gefatterinnen / und 
zwar alle drey / jede in einer befondern 
Palankyn oder Sänfften die aufs koſt⸗ 
arſte geputzt ſeyn Endlich kommen die 
Selaven und Sclavinnen fo hinten nach 
lauffen / wie die Jagt / Hund. Wenn fie 
zur Kirchen kommen / und nach Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchem Gebrauch ehelich ſind zu⸗ 
ſammen geben / ſo werden fie in voriger 
Ordnung wiederum nach Hauſe beglei⸗ 
tet. Wenn ſie nun nicht weit mehr von 


dannen ſind / ſo legen fih die Nachbarn . 


und nechſte Freunde an die Fenſter / auf 
fchöne Indianiſche Teppiche / beſpren⸗ 
gen Braut und Brautigam im voruͤher⸗ 
gehen mit Nofenamd andern wolriechen⸗ 
den Waſſern / beftvenen fie auch mit al; 
lerhand Confeet / und welche vornehmes 
Standes find / die haben ihre leibeisene 
Knechte bey ſich / fo auf Schalmeyen 
und Trompeten gar lieblich fpielen / daß 
es luſtig zu hören iſt. So baldfie ihre Ber 
hauſung erreichet / nimmt die Brautund 
der Bräutigam mirtieffem Neigen / und 
groſſer Ehrerbietung / von den Hochzeit: 
Gärten / welche fie begleitet haben / und 


intſchott im 1: Theil Cap 36: famts 
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Kmtlich um fleher fürder Thuͤr auf den gehöret wird. _ Man laͤſſt fie nicht eher 
Pferden halten, ihren Abfihied. Dar⸗ | wieder los / his das Blut / zu einem2Bal 
nach ſetzet ſich der Braͤutigam mit ſeiner zeichen / an dem unflätigem Ab 
Vertrauten und den Gefatterinnen zu gen bleibt, —6 
oberſt in die Fenſter mit groſſer Gravitet | Nach Vollenziehung dieſer 
und fangen die Hochzeit: Gaͤſte ihnen zu | fchen/ wie auch andren Gere 
Ehren mit den Pferden ein Nennen an | Dpffeen kehren fie / mit der Braı 
unter welchen die Comperes oder Ges |derum heim / und übero 
fattern den Vorzug haben / denen folgen |be dem Bräutigam 4 welcher ſich hoͤch⸗ 
die andern in guter Ordnung nach: und |lich erfrenet / und es für eine groſſe Wo 
folches gefchicht etwan dreymal / dazu die |that achtet / daß ihm der Pagode fo viel 
Schalmeyen / ſo in India ſehr gebraͤuch Ehre angethan / ihn einer fo groſſen uͤhe 
lich find/immerfort geblaſen werden : denn |und Arbeit überhaben hat+(b) nicht ge; 
die jenige/ ſo von Vermoͤgen find, halten denckend / daß der Teuffel ihn sum Hau | 
eigne Trompeter. Wenn nun folchesein reyen gemacht, FERN ARTE sn 
Ende hatı fo veiten fie ale vordemgen- | __ Svepmillige Hanseyen gibts auch Sram 
ſter / darinn Braut und Bräutigam ſi⸗ uberall/ in dem Reiche Calicut and Co milende 
gen/ mit groſſer Nevereng voruͤber ohne | chin: wiewoi mehrentheils nur umterden misner 
die Gefattern/ dieſelbe gehen hinauf) und |groffen Herren und Edelleuten. Denn u 
wuͤnſchen Braut und Braͤutigam Glůck/ dieſelbe ſchlaffen / die erſte Nacht / nicht 
darauf wird ihnen Marcipan und Con; |felber bey der Braut: fondern; mieten ih; 
fect fürgefeget 1 Damit fie einen Trunck |ver Braminen einen / oder ſonſt einen 
Wafler drauf thun: nach Verrichtung |meifen Mann / wo ſie nur einen dazu Eon 
gewiſſer Ceremonien gegen die jungen |nen bekommen / für etwan vier oder fü 
Eheleute / nehmen fie Abfchied bis auf | hundert Gulden: Derfelbe mußdie er 
3, Oder 4. von den nechften Freunden, | Nacht mit der Braut u Bektegehen.und 
Denen ift eine Malzeit von etlichen men: | ihre inngfeäuliche Kofen A 
gen Speifen bereitet ; die fehr herrlich / |folchesgefchehen; ſo fchlaffen fie denn / d 
und ihnen doch nicht theuer ankommt. |andre/und folgende Vaͤchte / ſelbſt bey ihe 
Drauf ſaumen fie nicht lange / ſondern ei⸗ hen. () Muß alfo der Hochjeiter dem heis 
len mit der Braut zu Bette ı ohne weite, | ligen Mann noch Geldäugeben. - Denn 
ve Ceremonien und Unkoſten / und hat |die einfältigen Leute meinen / ihren Ehes 
alfo die Hochzeit ein Ende, Es begibt | and , folcher Geſtalt mit fonderb® 
fich auch offt / daß fte alleſamt zwo Stun: |ver Devotion und&ottesfurcht/aniufans 
de vor der Sonnen Nidergang fchon zu |gen;wennfieihten Abgsttern/ durchde 
Bette ſeynd / denn fie Fönnen nicht fo lan: eo Pfaffen / die Erſtlinge ihres Beyſchiaff⸗ 
ge warten als die Enropzer.(a) _ opffern und zueignen Wie Mandelsio re⸗ 
Wie hoͤfflich und prächtig aber iegiger det. Weil aber vorerwehnet / daB auch an⸗ 
eit die Portugiſiſche Chriſten zu Goa, dre verſtaͤndige Leute dazu gebrauchet 
bey ihren hochʒeitlichen Ehren Feften ſich | werden: halteich nicht dafür/dng eg eben 
verhalten : alſo abfchen: und Ichändlich aus Ianter Andacht geichehe : fondern 
war gegentheils der vorigen heidnilchen |vielmehr.darum/damit fie der Muͤhe / das 
Einwohner Gebrauch daſelbſi: welcher, Schloß der Keuſchheit zu öffnen, mogen 
unter manchen Deiden daherum /_auch |du2ch ande überhaben werden: und zum 
yungfrans noch nicht abgefomen iſt. Weñ ihreZoch- Theil auch / aus eingeriſſenem alten 
ba ind ter eine Braut; führen fie diefelbe/ mit Wahnyals obfoldyeseine&hrefen.. 
vondingorr groſem Triumph / allerley Sufteumen: | Die Bramines ftellen fich offt/ ſonder⸗ 
genorhen. ten und Saiten-Spiel/dem Bräutigam lich bey den Neichen/als wenn ſie es micht 
iu fonderbaren Ehren und vermeintem |gerne thäten: muſſen derwegen / wie ges 
Ruhm / vor ihren Pagode/ oder Abgott/ dacht / mit Gelde (und zwar defto theurer) 
an deſſen Bilde ein männliches Glied von |dazu erfaufft merden. (d) Was aber das 
Helffenbein’gemacht iſt. Diefer fcheuß- gemeine Wolck betcifft; daſſelbe hältdie- 
licher Priapus muß der. Braut ihre fen Gebrauch gang nicht: fondern fan 
Sungfraufchafft/ mit (djmerslicher Ge: |fich die Mihe ſchon felbft unterftehen/ 
walt / nehmenzindem ihre nechfte grenn⸗ und das Geid verdienen.) Sf alſo 
de ſie / ſo ungeſtuͤmlich darauf ſoſſenund ein 
andrucken / daß fie jaͤmmerlich fehreyet | « JEintfcbofkim 1.Theilder Schiffahrte/am 33. C. 
und heulet / aber vor dem &etön der.da; |__ (© Ausder Schiffahrts.Erzehlung Peter Wilhelm 
bey erichallenden Inſtrumenten / wicht | Ferprefens/md Safvaris Balsi 


« (d) Mandelsio im ı. Buch/ Cap. 38. 
(#) Lintſchott part. 1.Navigat Oriental, c. 30. (e) Aus obbemeldter Schiffahrs Verhuefens 
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_ Don Beiftl.Ceremonien/guten Wercken / und Verfolgungen. 53> 
ein gemeines armes Weibes Bild / in Ca⸗ deß Landes micht mißhandelten: welches 
licut / viel ehrlicher / denn ein fuͤrnehmes |ihm gar angenehm geweſen. Gieichwoi ar 
und reiches: und folget / daß die Edlen | ber beſorgten ſie / es wäre etiva hierunter 
und Vermoͤglichen / deß Orts / meift law-| eine Schalckheit verborgen / daß man da⸗ 
ter Huren; Kinder ſeyen. Es nehmen durch vielleicht Gelegenheit ſuchte / ihnen 
auch fuͤrnehme Herren und en su Schaden / und fie 2 beleidigen. Wie 


menn fie verreiſen / einen folchen heiligen der Kauffmann ſolches gemercfet/ hat er 
Vatter ins Haus, die Fran subemahren: \gefaget : SD meine liebe Freunde / habe 


damit ſie nicht / wenn ihr etwa eine Luſt 
ankaͤme / mit andren Unzucht treibe. M 


eine boͤſe Gedancken / es iſt alſo die Ge⸗ 


it wonheit und der Gebrauch in dieſer 


VPrieſtern aber / hat es nichts zu bedeu⸗ Stadt lange Zeit her geweſen. Als ſie 


n. (⸗ 


Die Einwohner in Malaeca begruͤß 


fen gemeinlich einen Auslaͤnder um die Gebraͤuch ſich in der W 


auch don andern verhahmen / und Durch 
Exempel verſichert wurden / daß dieſer 
arheit alſo ver⸗ 


Entbluͤhmung ihrer Braͤute. Deßglei⸗ |hielte/ lieſſen fie die Forcht fahren / und 
—8 die im Königreich Tarnaß deß Barthema Mitgeſell fich bereden/ 


ae muß es allda nicht/ durch ei⸗ daß ers dem Kauffmann zufagte / dieſe 
N) 


nen Brann / noch ſonſt einigen abgötti | Sache auf fich u nehmen. Woinit der 
fehen Heiden’ ob fie gleich felbft heidnifch | Kauffmann fich vergnügen ließ A mit ib» 


d/ fondern entweder durch einen Mas nen luſtig war / und fprach: S 


methaner / oder Chriſten / gefchehen : 


Wiewol e3 ein fehlechter Ehrift 
muß / der füch dazu verſtehet. 


o bitte ich 
euch / daß ihr mit euͤrer Geſellſchafft fo 


feyn | lange in meinem Haufe logiren/ and Fer 


ne andre Herberge fichen wollet, Sie 


Ludwig von Barthena erzehlet / im danckten ſehr / für folch freundliches Ans 
fünften Buch feiner Neitcbeichreibung? erbieten / ftelleten fich felb 3, Perfonen 
stem Zeutfcher Edition! daB ihm / und feinem | ein / mit all ihrem Geraͤthe / und lieſſen 

Gefährten, inder Hauptſtadt Tarnaſſa⸗ |fich die Zeit über weltractiven, 


nen ſeynd drey oder Hier Kaufflente / 


“A folcher Dienft gleichfalls angeboten. | 


Aufden funfischenden Tag Fam die 
Braut / zu welcher deß Barthema Mit 


aufder Straſſen/ begegnet /_ mit dieſer |geiell gefühter wurde / pn verrichten wag 
Sage: Ob fie Ausländer wären? nd / hin angebotten/ under verſprochen. Die: 
mie viel Tage fie ſchon in der Stadt gewe⸗ | fer Beyſchlaff mufte hur die erfie Nacht 


fen? Als fe nun geantwortet daß ſie / vor gefchehen/ mo fieaber hernach ferner bey⸗ 


bier Tagen / angelangt; hat einer von ſel⸗ 
bigen Handelsleuten gebeten? ſie ſolten 
bey ihm einkehren / in ſein Haus / als hey 
einem ſonderlichem Freunde der Auslaͤn⸗ 
der. Durch welche freundliche Aner⸗ 


7— folten gefunden werden / kaͤmen 
eyde in Lebens Gefahr. 
Die Jungfrau / ſchreibt Barthema / 
fen ſchoͤn und don funfffehen Jahren ges 
weſt. Vielleicht hat er felber dem Kauft: 


bietung fie bewogen und gezogen worden/ |mann folchen Venerifchen Ritter. Dienft 


mit ihm zu gehen. Als fienunhinein in gethan. 


Der alſo mit Hirſch⸗Federn 


fein Haus Famen; erzeigte er ihnen allen gefrönte Hauswirth hat fich erboten / fie 
böflichen Willen/und ließ eine Collarion | noch länger ben fich/ ja gar dreh oder vier 
aufſetzen: fo/ daß y fich / über deß Man⸗ | Monat über/Eoftfvey zu halten ; dafern 


we utthätigfeit/ ſehr verwunderten. 
och viel groͤſſere Verwunderung gabs 


fie Luft härten/fo lang bey ihm zu bleiben: 
weil ihnen aber folches ungelesen war 5 


ihnen/ als er / bey folcher Collation/ an ließ erfle ziehen / mit aroffer Danckbar; 


ſtatt eines Konfectstihnen diefes antrug |Feit- (2) Wäre fein feiner Handel/ füe 
Meine Freunde ! fpracherz ich fol |manchen vernafchten Buben! der fel 


aber 15. Tagen eine Jungfer heirahten / 
ich bin an euch gefonnen/daß einem unter 


er 
gern / umein folches Weidwerck / etwas 
ſpendirte; will geichweigen / da man ihm 


auch heyden beliebe die erſte Nacht bey ihr das Pferd gelattelt freymillig darſtellete / 
iu ſchlaffen / um ihre Jungferſchaft zu und noch dazu ein Geſchena verhieſſe / fo 


nehmen. Fuͤr dieſer 


Rede / ſagte Bar: er daſſelbe wuͤrde beſchreiten. Aber der 


thema/find fie gar ſchamrot worden: der Lohn / ſo kůnffig / in der Ewiglen/ dar 
Wirth aber ſagte / fie duͤrfften ſich nicht auf zu gewarten / ſoll allen gewiſſenhafften 
chaͤmen / weil es deß Drts alſo ger und fuͤrfichtigen Chriften billig ein Wer⸗ 


braͤuchlich 5 
Darauf hat ſein Mitgeſell geantwor⸗ 
tet / fie wolten ihme gerne geharfamen/ 


wenn ſie nur damit wider den Gebrauch |_ 9, Ludwig von Barthema im s. Buch feiner R 


) Mandelelo am 116. St. 


mut ſeyn / und die ſuͤſſe Anlockung fol 
cher unzuͤchtigen Luͤſte verbittern. 

Kekkk Die 
ſebeſchreibung / Kay 9. 
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Gewonhei⸗ 


gender 
Siammer 
im Heirah⸗ 
fen. 


d 
beitehen fan. 


938 un Das Deitte Buch kn 
Die Siammer hahen im Heirahten) Die Deaufer/ fhreibter/h 





aben ei 
man cherley Gewonheiten. Der groffen |ne Gemwonheit | wenn einer in ihr Land re 
Herren | Edlen / und Neichen eheliche | fommt / Rauffmannfchafft zu treiben/er den 
Verloͤbniſſen werden / entweder durch fey auch welcher Nation er wolle / fo wird 















Bewilligung der Eltern / oder der Freun⸗ 
de / geſtifftet / beſtetiget / und vollenzogen: 
wiewol ohn einiges Kirchen Gepraͤnge: 
jedoch / mit hochzeitlichen Freuden/ und 
allerhand Feſtivteten. Der Ehemann 
hat aber Macht / iu jeder Zeit / um gewif 
fer Urſachen willen / Gut und Kinder. mit 
feiner Frauen zu theilen und fich darauf 
von ihr zu fcheiden/ auch zur andren Hei 


er Anfangs gefragt / mie lange cr allda 
verbleiben molle/ nachdem ex fichnun ers 
Flävet/ / wie lange er dafelbft fich vermeine 
gufzuhalten / fo preſentiren fie ihme viel 
Jungfrauen / daraus waͤhlet er die je 


ge/ ſo ihm am beſten gefällt/ und machet 
mit ihren Eltern oder Freunden einen 
Eontract/ daß er fie bey fich habe /d iange 
zur andre er im Lande verbleibet. Wenn foldyes ger 
raht zu treten: darff auch nicht förchten/ |fchelen/ behält er ſie bey fich in feiner Bes 
daß ihm ſolches uͤble Nachrede / oder obzig- hauſung / und ſie ſtchet Tag und Nachtsu 
keitliche Straffe erwecker es fen denn daß feinen Dienſten / wozu er fie gebrauchen 
die Urſach der Scheidungsm echt nicht will / entweder zur Magd / oder zur Haus⸗ 
... ftanen/ aber er muß auer andren Weibs 

Veben der Ehefrauen mag er ſo viel |bilder muͤſſig gehen damiter fich mitfeir 
Kebswe ·ber und Konkubinen halten! als |nervergreiffe/ dennfoldhesmwärteihmür 
zn Sättigung feiner Luſt ihm vonnohten bei befommen/ und in Leib-und Lebens; 
icheinen. Aber die müffen alle der rechten Gefahr beingen. Wenn die Zeitfeiner 
Ehefrauen zu Gebote ſtehen Womitdie, Reſidentz verfloſſen / bezahit erden Freun⸗ 


fe auch deſto leichter zu Frieden iſ weil den und Eltern den bedungenen Lohn / 


fie weiß / daß ihre Kinder allein erben / und nachdem fie ſich verglichen / und geucht 
die / fo von den Konkubinen kommen / davon und Die Tochter fehret mit Ehren 
mit einem Geringen / fich muͤſſen abſpei⸗ wiederum zu ihren Eltern und Freunden / 
fen laſſen. Aber der Pofel ſuͤhrt eine au⸗ wird auch ſo ehrlich gehalten/ wie juvor. 
dre Donier. Denn da kaufft der Brei So eoich begibt, daß eine ſolche Tochter 
tigam die Braut insgemein / um ein ge |einem Manne ver heirathet wird/ und foL 
wiſſes; als vel uemlich die Freunde oer |te fie. gleich den Fuͤrnehmſten im Lande 
Eltern fordern. Wenn folces erlegt | befommen/ und trüge fich zu / daß vor 
und Die Braut von den Eltern ausge⸗ bemeldter Fremdling wiederum ins fand 
Zatwortet worden / fo iſt das eheliche kaͤme und fich andermerts in Desu an 
Band zugezogen : umd macht man fich demſelbigen Orte feiner Handthierung 
darauf luſtig. Aber / zu aller Zeit / wenn wegen eine Zeitlang aufhalten wolte / fo 
der Maun und das Weib deſſen beyde ei gehet er hin und begehrt / daß man ihm 
nig find ſteht ihnen frey / nach Theilung eine vorige Fraue wolle zugeben / dieſel⸗ 
der Güter und Kinder /_die eheliche bigewird ihm alsdenn wiederum ausger 
Schnur wiederum zu zerreiſſen. Wie folget / ohne einiges Einreden hres Mans 
wol olcher Riß und Ehe⸗Trennung / nes: auch ift es ihr Feine Schande, ſon⸗ 
ſeiten ohne wigtige Urſachen /gefchicht; dern bleibt fo lange bey ihnv als er ſich da 
und ihnen eine groſſe Schande zuſiehen lim Lande aufhaͤlt / wenn er alsdenn wies 
wuͤrde/ daſern nichts anders / als Leicht: |derum hinweg geucht / Eehvetfiegn ihrent 
finnigfeit/ die Urheberin folcher Schei: Ehemann; welchen Gebrauch, ſie zu hal; 
dungwäre. (a) — — — mu pfiegen/ iieein ſteiffes unzerbrechli⸗ 
— dem Koͤnigreiche Pegu / ſoll die⸗ ches Geſeß. Ieiwaen Braͤutigam 
fe leichtfertige Gewonheit ehemals auch eine Standes⸗Perſon / oder dom Ndei/ 
im Schwange gangen ſeyn / daß man die |alsdenn ſuden fie einen Fremden und bit⸗ 
Ehe che gebrochen / alsnallensogen/ und |tenihn/ doß er die erfie Nacht molle bey 
aufdie Blume der Jungfrauſchafft frems | dee Brant fchlaffeny und ihr die Junge 
de Bienen fiten laſſen / welche den erfien franfchafft nehmen geben ihm eine Ver⸗ 
Sofftder Liebeansgefogen. Wie denn ehrung/ zu dem Ende/und halten folches 
Lintſchott / annoch zu feiner Zeit/ Dielen ſr eine goffe Ehre / daß ein andrerfie 
Brauch gefunden/und noch einenaudten |folcher groffen Mühe uͤber hebt. Solchen 
daneben / der Fein Haar beſſer /daß weinlich | Schrauch halten nicht allein die Edlen / 
die Einwohner ihre Töchter den Fremd: | ioadern auch der König felbften. 
lingen / auf gewiſſe Zeit / ux Heiraht geger| Miet in Pegu tragen vornen an ih⸗ 
hen. Laſſt uns ſeine eigene Worte dariiber |vem maͤnnlichem Gliede eine Schelle 
hoͤren auch etliche zwo zugleich / Die fo groß ver 


(4) Jodocus Schoutennis in deferiptione Regni Siam. 
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als eine welfche Nuß / melche zwiſchen tapffern Leuten befegt werde, Geſtalt⸗ 
el und Fleiſch bangen Solcher ſam er einem ſolchen Kinde / dafern es an⸗ 
chellen hat Lintſchott eine mitbracht / ders ein Buͤblein iſt / alſobald eine kleine 
undden Doctor Palndanoverehret; Es guͤldne oder ſilberne Schlange / zum 
geben diefe Schellen einen Tieblichen | Ohr⸗Gehenge / fchiekt/ als ein fonderbas 
Klang und find aus diefer Urfach bey ih⸗ res Gnadenzeichen / und gewiſſes Pfand / 
nen aufkommien / dieweil die Peguſer groß daß es dermaleins / zu hohen Ehren Aem⸗ 
ſe Sodomiter waren / damit fie auf ſolche tern / ſolle befördert werden. Iſt es denn 
Weiſe von gemeldtem Laſter abgehalten ein Maͤgdlein; ſo wird es kuͤnfftig / an eis 
wurden. Das Weibsvolck gehet faſt gar nen groſſen Herrn / verheirahtet. Der 
nackt / hat nur ein klein Tuͤchlein vor der ehrbaren Mutter ſelbſten widerfaͤhrt eben 
Schaam / welches ſich im gehen vonein⸗ ſo wol groſſe Ehre / und iſt fie nach der 
ander thut / und fie halb / offt faſt gar ent⸗ Zeit ihrem Mann noch viel werther / als 
bloͤſſet / iſt nur darum alſo angeordnet / eine ſolche Metall⸗Grube / daraus er ein 
den Maͤnnern einen Appetit zu den Wei⸗ recht rares Kleinod erhoben / und doch 
been zu erwecken / damit das abſcheuliche nicht darum graben doͤrffen (6) Solche 
Laſter dee Sodomi verhuͤtet werde. Finſterniß kan dem Menſchen feine Ver⸗ 
Man ſindet etliche unter ihnen / wel⸗ nunfft uͤberziehen; wenn die Sehe⸗Ner⸗ 
che ihren Toͤchtern / wenn ſie gebohren ven deß geiſtlichen Auges / mit Abgoͤt⸗ 
mwerden/ihre Schaam zunehen / laſſen ib terey / bey ihm / verſtopffet find. Da 
nen nur ein Elein&öchleimdardurch fie ihr muß Schande / Ehre das aͤrgſte Lafter/ 
iunsfeäulich Waſſer abichlagen mögen’ | Tugend; und Suͤnde / Heiligkeit heiten. 
wenn fie denn erwachſen und verheival, |  WBiel ehrlicher hat der erfte Sinifche 
tet werden / ſo mag fie der Braͤutigam auf Kaͤiſer Zohins die Ehe, geachtet / und die 
fehneiden I nach feiner Bequemlichkeit / Ehre derfelben fo fteiff beobachtet wiſſen 
folche Wunde willen fie mit einer fonder: wollen / daß er auch allerdings verboten / 
baren Salbe wieder heilen. Wiedenn ein Mägdlein zu heirahten / daß mit dem 
Kintichott diefer Weiber eine zu Goa | Bräutigam einerley Zunamen führt. (c) 
gefehen I fo von einem Medico am Hofe | Wiewol fonft die Glieder und Stufen 
deß Ertzbiſchoffs dafelbft aufgefchnitten | der Freund» und Schwägerfchafft/ unter. 
mworden.(a) den Sinefern / ſo genau nicht betrachtet 
Der freywilligen Hanreyen / und In⸗ werden, Der Ehebruch aber Eoftet ſo 
Dianischen Aetzonen hat le Blanc gleich: \moldem Mann / als die Frau / das Leben, 
fallsı auffeiner Reife/ die gülleangetro (dd _ _, * a, 
fen / fuͤrnemlich inder Haupt-Stadtdeß| DieSinefer und Japaner fehen vor 
Landes Mongibir, Namens Scanfuranz allen Dingen darauf: daß Braut und ner 








da man die Reifende nöhtiget / bey ihnen | Bräutigam am Alter und Stande bey ihre Braut. 


einzukehren / und den Weibern gebeut / nahe gleich ſeynd. Bey deu Tapanerın 
daß ſie dem fremden Gaſt ſollen Geſell⸗ wird die Braut deß Morgens fruͤh in ei⸗ 
ſchafft leiſten / und die Zeit kuͤrtzen: unter⸗ ner koſtbaren Kutſche / davor man zu 
deſſen daß die Maͤnner / auf die Jagt / oder weilen Pferde / offt auch wol Ochſen ſpan⸗ 
PR siehe. SolchemBefehl verhaltẽ net / aus ihrem Haufe vor die Stadt/ auf 

ch die Weibsbilder allerdings gemäß/ | einen erhabenen Hügel gefühzet. Um dies 
liebEofen den Fremden / und ftellen da; |fen Brautwagen gehet ein groffer Haufs 
heim gleichfalls eine verbuhlte Fiſcherey fen Sänger und Spielleute / melche fich 
an: werſſen den Angel lieblicher Blicke | mit allerhand Gefangen und Inſtrumen⸗ 
fo oft aus, big ſie in dem Saltzwaſſer ten hoͤren laſſen. Eben alſo wirdauch der 
der Geilheit / ein Fiſchlein gefangen / und Braͤutigam / aber durch einen andern 

ch hefruchtet finden: ſchaͤtzen für ein ho⸗ Weg / dahin begleitet. Es lauffen die Leu⸗ 
hes Gluͤck / wenn der Fremde ihnen ein |te bey tauſenden zu / dieſes Braut⸗ Ges 
Kind zugerichtet / und nennen ſelbiges / praͤnge zu ſehen: darum iſt das Gedraͤn⸗ 
wenn es geboren wird Gilchaquillan, dag |gegemeinlich fo groß / daß die Verlobten 





nen, UE/ einen Sohn der Sonnen: da es doch ſich gewiſſer Anzahl Soldaten bedienen 
er ge füglicher ein Sohn der Suͤnden heiffen |müflen / das Volck aus dem Wege zu 


fe Eh ſet / und geoß wird / nimmt der Koͤnig ei⸗ 
tech, und ruͤhmt dieſes fie ein Fluges Mittel : 


koͤnnte. Wenn nun felbiges Rind waͤch⸗ ſchaffen. Hinter deß Braͤutigams Wa⸗ 

S ut de gen folgen unterfchiedliche Karren / mit 
y nen ſolchen Huren⸗Balg in ſeinen Dienſt: Kkkkij Ge— 
(6) Le Blanc In der zweyten Reife Cap. 9. 


(ce) P. Martin. lib’ 1. Sinicæ Hiftor.p. 13, .._ 
(A) Maff. lib. 6. Hift. Indic.p, 154- in Odar. 


wodurch fein Land / mit tugendhafften 
(3) Lintſchott parte 1. Navigat. Orient. c, 17 
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Geſchencken beladen / vor welche erdie, Kloͤppeln auf diefelbe nach der Kunfl, 
Braut gleichſam kauffet. Faſt eben aaf Smoifchen diefen Spielleuten und 
dieſe Weiſe wird es auch in Sina gehal/ den Eltern der Braut / fiehet:ein offneg 
ten: da der Mann feiner neuen Braut / Zelt? deffen Dber + Decke’ welche über 
oder Fran nachdem er viel vermag / ein eine achteckichte Leifte hanget/ von auß, 
koͤſtliches Heir ahts Gut ſchencket. Web fen auseingeöltem Papye beſtehet und 
ches ſie ihren Eltern / Vatter oder Mut⸗ von innen mit Fapaniichem ſidenem 
ter / ine Vergeltung ihres Auferziehens / zeug? übersogenift. Die Spite der. 
einhandiget; alſo / daß die Sineſer wenn Decke echeber ſich mit fechs ausftehen. 
fie viel / zuvoraus ſchoͤne Töchter haben | den Niben/melche fich nach oben iu im 
andansheirahten/zu einem groſſen Reich | mer mehr und mehr verkieren. Die. 
chum gelangen. Alſo iſt es auch in Ja⸗ gantze Decke aber uber anf acht vierz 
pan beſchaffen: da der Mann nicht allein eckichten Seulen, Mitten darunter fies 
eine un heguůterte zur Ehe nimmt; fondern | het eine prächtige Goͤtzen Höhe: und. 
auch felbft den BrautsSchatz verfchaffen | auf dieſer figet der Hochjeit-Gogesmek- 
muß. Und dieien Gebrauch haben die cher die Arme voneinander fehläger 
en gleichfalls aus Sina 3 da die Mit ven Haͤnden hält er ein Fupffernes 











€ 


Braut dem Manne Fein Heirahts⸗Gut Drat / welches in einer Kruͤmme don dem 
zubringet; wiewol fie nach feinem Hauſe Sinn herunter hanget. Sein Kopf ift 
fo viel Haus⸗Rath bringen laͤſſet daß es ein Hunds-Kopff: Damit die Sapaner die 
eine gantze Gaſſe einnimmt 3 denn glles Wachſamkeit und Trene/ diesum Ehe 
daſſelbige hat die Braut zwar gekaufft / a⸗ ſtande erfordert wird/ abbilden wollen; 
ber für deß Braͤutigams Geld/ welches gleichwie ſie durch das Kupffer Brat die. 
er ihr zu dem Ende ſelber zugeſtellet. genaue Verbuͤndniß zwiſchen den Ehe⸗ 
| N — leuten andeuten. Denn / auf ſoſche Art/ 

Mit der Copulation aber / gehet es haben die Goͤtzenbilder zuerſt ihren An⸗ 
in Japan alſo zu . Wenn die Braut auf fang genommen; in derer Mißgeftalten 
der einen Seite zum obgemeldten Hügel Die Eigenfchafftender Dinge / durch die 


vor der Stadt genahet / tritt fie aus dem Ubereinkunfft der Zeichen und deß Bes 


Und alſo verfügen fich beyde 


Braut Wagenimitihren und deß Braͤu⸗ | zeichneten/vorgeftelle wurden. | 
tigams Eltern / nach der Stege zu / wel or diefem Hundekoͤpffigem Ab⸗ 
che auf den Gipfel deß Huͤgels gehet. gott ſtehet ein Sapanifcher Pfaff / und 
Auf der andern Seite thut Der Braͤuti⸗ auf deflelben rechter Eeiten die Brauty. 
gam deßgleichen mit den bie enien, auf der lincken der Bräutigam : melche 
heile hinz| beyberfeits ein Wind⸗Liecht in der Hand 
auf: die andern aher/ welche fie begleiten/| halten. Die Braut zünter ihr Wind: 








bleiben unten am Huͤgel ſtehen. Die ge⸗ Liecht an / ben einer von den Lampen’ 


meldte Stege iſt inder Mitte mit einer| welche auf acht Staͤben unten bey der 
Laͤhne / an welcher güldene Knöpfie pran⸗ Exde/ brennen: und der Pfaffe fpricht 
en/unterfchieden: auf der rechten Seite gewiſſe Worte hierzu, arnach zuͤn⸗ 
eiget der Bräutigam / auf der lincken det auch der Bräutigam das feinige an 
die Braut / hinauſ. Wenn fie auf die der Braut Wind-Liechte an,  Hiers 
Spitze deß Huͤgels gelanget / feheiden die auf erhebet fich rings herum ein Freu⸗ 
Eltern von der Braut / und die Spielleu⸗ den⸗Geſchrey. Alle ruffen der neuen 
te vom Bräutigam ; und tretten etwas Braut Glück zu / mit lauter Stimme: 
hinterfich. Die Eltern ſtehen zween und und der Pfaffe fpricht den Segen über. 
zween unter einem Sonnenſchirm; wel⸗ fie, ein) ri 
chen einer von ihrem Hausgefinde über Unterdeflen nun / daß die Japaner 
ihrem Haupte haͤlt. Auf der andern oben auf mehrgemeldetem Trans Hügel 
Seite / ſeynd die Muſicanten überaus ger) alfo geſchaͤfftig ſind / die Copnlation zu 
ſchaͤfftig. Etliche ſitzen auf der flachen vollziehen / feyren und ruhen die Hady. 
Erde/ und fpielen aut länglichten Hacke⸗ zeit - Gäfte unten vor dem Hügel mit 
Brettern / Zittern’ und Geigen; welche nichten, Etliche fisen vor der Geh: 
gleichwwol von den Enropaifchen an &e-| Karre/ vor welche die Braut gefaufer 
alt und Laut unterichieden : andre ſte⸗ wird, Andre machen ein groſſes Fener 
hen bey groſſen kuͤpffernen Becken / fo ei⸗ an / darinn fie alle Docken + Waare der 
nen groben Klang und Gethön geben/| Braut werffen. Aber andrehaltenein 
unter einem fpigigen Dache an_ Ket⸗ Spinvad / and wieder andre einen Ras _ 









sen bangen 5 und fehlagen mit dicken cken mit Flachs / und eine gernpffte en J 


poct 
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e von den alten Römern entlehnet zu 
aben? welche der Braut / wenn fie bey 
der Nacht in deß Braͤutigams Behau⸗ 
fung seführet mar Flachs behändigten; 
damit fie gleich anfangs Lernen mochte/ 
was ihre Verrichtung in der Haushal⸗ 


| few (a) indie Hohe. Dieſes fcheinen 


ung ſeyn folte. Endlich fchlachten die. 


Dfaften/ unten an der Stege / zwey 


pucklichte Siamfche Ochſen / und etli⸗ 


che Schafe / zur Brand⸗Gabe; dardurch 
fie/ von dem Hundekoͤpffigen Abgott 
der Heirahten/einen Segen vor die an⸗ 
gehende Eheleute zu erlangen / vermeinẽ. 
Nach verrichteter Copulation und 
Ein egnung / wird die Japaniſche Braut / 
in ihrem Braut⸗Wagen / nach der Be⸗ 
hauſung deß Braͤutigams / mit Jauch⸗ 
en und Frolocken / Geſange md It 
ſtrumenten⸗Klange / gefuͤhret. Im 
Hauſe deß Braͤutigams find unterdef 
fen die jungen Leute bemuͤhet / indem 
fx Fahnen zum Dache heraus fliegen 
ſſen Blumen ſtreuen / und allenthat; 
° ben von auflen und innen Kränge auf 
hängen. Die Hochzeit waͤhret gemeinlich 
acht Tage; da denn ein groſſes Geld ver⸗ 
gender wird. Es 
Dierbey iſt auch merckwuͤrdig / daß 
die Japaner ihre Kinder vielmals an⸗ 


einander verſprechen / weil ſie noch in 


der Wiege ligen: welches nachmals die 
Verlobten ohne einige Verſaͤumniß vol⸗ 
len iehen .· ¶ Auch vermaͤhlen fie ſich 
meiſtentheils jung: aber ſo gar frühe 
nicht / als die Muſcowitiſche Jungfrau⸗ 
en ; die in ihrem zehenden oder eilfften 
Jahr in den Eheſtand tretten⸗ faft nicht 
anders / als wenn fie Eghptiſche Mär 
fe wären? von denen Plinius bezeuget / 
daß fie befruchtet anf die Welt kommen. 


Auf fürnehmen Sapanifchen Bey; 
lagern / wird ein gewaltiger Pracht / das 
neben allerhand Kurtzweil getrieben, 
Bald fchaner man unterſchiedlichen 
Ritter⸗Abungen zu; bald artlichen Co⸗ 
medien ;bald anderer Augen⸗Luſt: dar⸗ 
unter das unbefchreibliche Gepraͤnge 
Be die allergröfiefte ift denen / ‚welche 

lche Eitelfeit groß achten. Zum Mu⸗ 
dieſes Japaniſchen Prachts / will 
bie fuͤrſtellen den wunder⸗koͤſtlichen 
gen I in welchem deß Japaniſchen 
iſers Muhme den Geſandten der Oſt⸗ 
diſchen Compagnia begegnet iſt; als 
wit ihrem Frauenzimmer / nach Mea⸗ 
co gezogen; um mit einem fuͤrnehmen 
Was der Author Montanus/mit dieſem Wort/ 
meine; fan at errädfen. 
E) Montauus / am 364 Bl. 


groſſen Heren 7 ſo nach dem Dayro der 
naͤchſte war / Beylager allda zu halten, 


Die Hof⸗Stat die er Princeſſinnen Reiſe einer 
Etliche voruehme — 


war ſehr koͤſtlich. 
Herren ritten zu Pferde; derer Sättel 
mit Golde geſtickt / und die Zaͤume mit 


Perlen und Deamanten beſeget. An⸗Be 


dre Bedienten singen zu Fuß in ſtattli⸗ 
cher Liberey· Theils hon den Kriegs⸗ 
leuten führten Bogen und Pfeile / etliche 
Feuerroͤhre / andre Picken. Neben den 
Mannsbildern / war auch eine zimliche 
AnzahlFrauenzimmer unter dem Hauffẽ: 
welches in zierlichen Himmel⸗Waͤgen 
aufzog / daran Ochſen oder Pferde geſpan⸗ 
net. Voran singen Japaniſche Diener / 


welche die Ochſen oder Pferde am Zaum 


fuͤhrten. Die Zaͤume beſtunden aus guͤl⸗ 


denen Ketten. Jeder Wagen hatte zwey | 


Mäder: derer etliche mit acht Speichen? 
Die meiften aber nur nl. Zur 
Seiten der Räder hingẽ kleine Auftritteg 
darauf man inden Wagen ſteigen Eonte, 
Der Himmel lieff in der Mitten ſpitzig zus 
und hatte auf allen vier Ecken einen Dra⸗ 
chen ligen / mit aufgeſperrtem Rachen. 
Um den Wagen waren Schaubethuͤrlein 
von zierlich⸗ gemahltem und verguͤldetem 
Tuche. Die Leiſten rings herum / aus 
kuͤnſtlichem Schnigmerd 7 zierten den 
Wagen : als auch diegemahlten Bilder 


in den Fächern. _ Diefer gantze MAufzug 


waͤhrte 3, guter Stunde / che er die ſi 
haltenden Geſandten vorbey paſſirte. 
Mit Hurerey und Ehebrüchen fich 
beflecken / iſt den Japanerinnen eine groß⸗ 
maͤchtige Schande: wiewol den Manns⸗ 
bildern eine gemeine Hure nicht ſonderlich 
hoch veruͤbelt wird. Manche gemeiene 
Juugfrau jeucht ihr die Schande der der; 
ſchertzten Jungfrauſchafft fo ſchmertzlich 
zu Gemuͤte / daß fie fich wol ſelbſten daru⸗ 
ber umbringt. Geſtaltſam noch unlaͤngſt / 
vor einigen Jahren / zu Nangeſake / ein ſol⸗ 
cher trauriger Fall geſchehen. Ein Star 
ſcher Schiffer verliebte ſich in eine Bur⸗ 
gers Tochter / und durch Zuthun eines 
Fapaners 7 nachdem er ihr groſſes Ver⸗ 
ſprechen gethan / huͤſſete er feine geile Luſ 
mit ihr. Dieſes Magdlein / melde nad 
der Zeit die Schande erwog / beforgte ge⸗ 
ſchwaͤngert zu ſeyn / und dag ihre Hurerey 
ausbrechen möchte. Dieſes brachte fie 
in ſolche Verzweifflung 7 daß fie anfich 
felbften die Hand legte 7 und fich bey der 
Nachterhing. | Die Mißthätermelche 
manalsbald gefänglich eingesugen/ warẽ 
beyde inLebens Gefahr. Gleich wol ward 
endlich / in dem ſtarcke Vorbitte Fam / ein 


gelinders Urtheil über fie gefaͤllet. Der 
| REF ih Sins 
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Sinesfolte Fopan für emigmeizen:umd Der Freyer fchickr ı € Mutter oder 
= Japaner ward aufdie Inſel Goto ge: | Blursvermandtin in feiner Braut Haus] —— 
bannet. Auch wurden feine Guͤter ges| mit dergleichen Sachen twelcheman ge; in Sorme 
zichtlich angegriffen: und die Helffte da; | meiniglich der:Braut zu fehencken pfleger: * 
von den Eltern der Erhängten zum Un nemiſch mitacht Nocken/eben fopielfur 
terhalt gegeben — fe Kleider um den Ceib / diechundert 
Deß Königreichs Coeincina Heivahts-| Armeinge/ aus Bambus-Holgegeflgch: 
Eitten treffen / in etlichen Dingen / mit ten/atwälff Fingerringe oo Erg/oder weif 
den Japanıichen ; am meiften aber / ja fem Hiefhhorn/mit voten Hundshaarene 
ſchier gänzlich. mit denSinefiichen über; Schnuͤrlein / fuͤnff groffen le nen Guͤrteln / 
ein: derhalben un vonnoͤhten iſt eine fons| zmolff Dundshaaren Decten/sreiflig Sir 
derbare Befchreibung davon zu machen. | nifchen Mleidern / einem groffen Buſche 
Der Chebruch wird auch allda fo mol/| von Hundshaaren zur Hauptzierde/ mel 
i als in Sina / mit dem Tode gebüfft, Der) che fie Ayamı Mamiang nennen / uũ fünff 
Anterweilen hart geuug fällt ; nachden| Paar Strümpfe von Hirfchfellen, Die 
Die Per onen / oben Schimpff erlitten, | jes ift der allerfürnehmfte DBrautfchag, 
Duhſchaft beſchaffen find. Ungefähr vor tünff und Andere geben meniger/nachdem ihrlßers 
mir bb dreiſſig Jahren / iſt /aus dem Reiche Sir| mögen ift.Wenn die ausgelchickte Braut, 
Könige na / bey dem Hofe deß Koͤnigs von Cocins Geſchencke nicht zurücke kommen denn 
in Soc eina/ein ehe geabitetilcher Bonzier anges| wird DieHeiraht volljogennien —* 
cin ber langt. Der fich in Kleidern gar fchlecht/| tigam altobalo um Beyſchlaff zugelaffen, 
ne in Geberden befcheidentlich und demütig/ eſes Heiwaht- Bandes ungeachtet 
ein. nudeinen Berächter alles Zeitlichen ers| wohner anfangs Fein Mann bey feiner 
w eſen·Seine Worte fielen gar eruſthaft / Srane :fondern beydehalten abfonderlich 
un; Centnerwigtig Seine Augen riche Dans. Bey der Nacht fommeder Mann 
tete er fo oft gen Yimmel/daß man ihn/in  gleichlam verftohlener Weile zur Frauen, 
den Königlichen Palaſt / mit aller Ehrer⸗ Auch ifk ihm nit erlanber zum Feuer ober 
bierung aufnahm nicht anders/als wäre  Liechtezufigens fondern macht fich ftille 
er vom Himmel herunter Fommentzumal') fchiveigend nach der Bagerftätte, Wenn 
weil er verhieß/alledie Seelen feiner Aufz| er Toback oder fnft etmag begehret/ ſo 
mercker und Wolgoͤnner / mit dem Geiſt bufter er nur, Darauf bringt ihm die 
der himmliſchen Götter / zu vereinigen, 


’ Fraue / was er verlanget, Wenn fie ihre 
durch ein fonderbares Liebes Mittel/wel| Hausarbeit verrichtet/legtfiefich zu ihn, 
ches niemand wuͤſte / ohn er allein. 


In er allein. ieſes Lager ift mit Feinen HauptEuffeny 
.. Eswaren aber nicht uͤbrig viel Mo⸗ Betten oder deraleichen@erähtebenl ke 
naten verfloflen ;als man gemercket / daß fondern nur mit einer Hirſchhaut / welche 
er nicht. mit dem Geiſt / ſondern mit dem| man aufden Bodem ausbreiter / oderas 
Sleiich dever/ die ihm gunftig waͤren / fich| ber bey etlichen auf ein SpansBetr von 
vereinigte: und iſt ein©erucht ansgefom;| Bambıfen. Vor anbrechendem Tage 
men / als ob er auch / mit deß Königs) fiehetder Mann ſtilllchweigend auf und 
Dochter / haͤtte gehuhlet. Das mag nun macht ſich fort. Die Frau arbeiter ihr 
gleich wahr / oder falſch geweſen ſeyn: weil Land vor fich ſelbſt / wie imgleichen der 
man ihn anders wo / anf der Buhlchafft / Daun; fo lange er nicht bepfeiner Frauen 
exnoifche/ it auch diß deſto leichter geglau-| twohnet. ünd giſo bemisher fich ein jede⸗ 
bet/und er in vier Stuͤcken lebendig zer⸗ weder jelbftum (eine Nahrung Deß Ta⸗ 
ſchnitten. Seine Truhen und Scatul;| ges darff der MNoann die grau nicht beſu⸗ 
len wurden hernach geöffnet / voll Gold chen / esfen denn / daß ſie darein williget, 
und Edelgeſteine gefunden: womit dieſen Die Kinder bleiben bey der Mutter 1 big 
Armut⸗Tichter nd Schaͤtze⸗Verſchmaͤ⸗ in ihr drey und zwantzigſtes Jahr, Nah 
her / feine Sehr; Jungerinnen hatten bes) der Zeitddrflen fleauch ihren Warten per 
veichert._ Worauf der Koͤnig befohlen/| ſuch 


uchen.Dievor dem 37. Fahre fchtyanger 
das Fein Weibsbildiinder BonzierTem; mwerden/tödten ihre Leibes Frucht auf ei 
pel/einen Juß ſetzen folte :vermeinendyfie 


| ne abſcheuliche Weile, Sie legen ſich auf 
wuͤrden defto güchtiger bleiben/ je weiter gen fich anf 


| Die vorgemeldete Schlaffftätte midersund: 
BI BO NIE BGN von ihnen entfeanet| die herzugeruffene Priefterinnendrucken - 
ven. 
Inder Infel Formoſa / kommen 


und tretten fo lange auf den befruchteten 
Leib/ his die Frucht / mi ohne erſchreck⸗ 
Braut und Bräutigam alfo zuſammen. 
(3) Montanus; fol. 361. & 363, 


lichen Schmergen/ abgeher. @gerzehlet 
G) F. Bast. part.3. Hill, Aſet.l.4. p. 653: Ä 

















































































































Georgius Camdius / melcher um das 
Jahr 1628, auf Diefer Inſel — 
| dA 








ʒei⸗ 





ſandſchafften / am 35. B 
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Evangeliſcher Prediger geweſen; daß] tigten / um den Braut⸗Schatz; welchen 
er eine Fraue daſelbſt gekannt / wel⸗ der Braͤutigam / oder deſſen Freunde / 
che ſechjehen Kinder auf gemeldte ab⸗ geben / und nichtdie Braut. Solches 


ſcheuliche Art los geworden / undend-| Einhands⸗-Gut oder Mit ⸗Gabde wird 
lid) das 17. jur Geburt kommen laſſen; entweder kurtz vor der Hochzeit vom 
meil fie die Jahre erreichet / da fie ohne) Bräutigam ins Braut⸗Haus geichickt/ 
Schande gebären mögen. als eine Belohnung der Eltern / für die 
Wenn die Männer in das 40. Jahr gute Auferziehung ver Tochter ;_ unter 
getreten/verlafien fieihre Wohnung / und welchem Titel ſie es auch felber behalteny 
wohnen alsdenn bey ihren Weibern; und oder/ nach Belieben, ihrer Tochter übers 
zwar mehrentheils in einem Hüttlein auf laſſen und mitgebe moͤgẽ: oder der Braͤu⸗ 
dem Felde. Doch ſcheiden fie ſich / auch tigam verſchreibt der Braut ein gewiſſes 
wol um einer liderlichen Urſach willen / Stuck Geldes / Seide / oder Seiden⸗ 
wieder voneinander: alſo daß oftmals ein Waaren: mit gewiſſem Vorbehalt ı dar 
Nann alle Monat eine neue Fraue hat. fern es einmal ſolte zur Scheidung kom⸗ 
Wenn er wigtige Urſachen zur Eheſchei⸗ men. Der Contract / und die Eheſtiſſtung 
dung kan vorbringen / nimmt er das vor⸗ muß allezeit vom Kaſi oder Moͤlia / un⸗ 
emeldte Heirahts⸗Gut wieder: ſonſt be⸗ terfchrieben werden. 
ilt es die Fraue. Etliche nehmen auch Wenn ſolcher Aufſatz und Mer 
wel zwey Weiber auf einmal zur Ehe: gleich / wegen der Beyſteur / ſeine Richtig⸗ 
wiewol es bey ihnen fur eine Schande ges, Feit hat : ordnet fo wol die Braut / als der 
halten wird; als auch die Hurerey / und Bräutigam’ jemanden ab / zu dem Kafı/ 
der Ehebruch / die doch ſehr gemein ſeynd. oder geiftlichen Richter / oder/fo es une 
Die Unverheirahteten bewohnen Dorff Leute ſind zum Mola/Coder:Pfafr 
im Dorffe abgeſonderte Oerter. Und die fen, der vomstanBollmacht hat zund bes 
Verheirahteten fchlaften fo lange / bis ſie gehren / durch felbigen Abgeordneten die 
beyihren Weibern wohnen dörffen / oder Eopulation : erfcheinen aber nicht in Per⸗ 
wenn fie deß Nachtes nicht zu ihnen kom⸗ fon; gehen auch nicht / zur Trauung, in 
men mollen / in den darzu gemachten Die Kirche. Worauf der Kafı/ nachdem 
Bettftättenihres Goͤtzenhauſes. a)er / durch einen guten Schein / beyderſeits 
Bey den Perſern / hat es wenig zu Eltern oder Freundſchafft Willens verſi⸗ 
hedeuten / wie nahe man in die Freund⸗ chert worden / die Copulation an die Ge⸗ 
ſchafft heirahte: angemerckt / niemanden vollmaͤchtigten veruͤbet / und ſie / im Nas 
verboten iſt feines Bruders Witwe zu men Gottes ı Mahumet / und Aalyı zus 
nehmen. Jedoch laͤſſt man nicht mehr / ſam 
wie vor Alters / zu / daB einer feine leibli-| Deirahts + Contract / unter ſeiner Hand 
he Mutter /Tochter / oder Schweſter / und Siegel / bekraͤfftigt. Unter ſothaner 
eheliche. Gedenckt aber ein junger mann⸗ Handlung / begeben dieſe drey Perfonen 
harer Geſell ſich ehel ch mit einer einzu⸗ gemeinlich ſich allein / in ein verfperrteg 
laſſen; erkundiget er ſich zuvorderſt / durch Gemach / oder freyes Feld: und ſondern 
— — 7 — um den Zu⸗ ſich / von andrer Leute Geſellſchafft / ab: 
and und Beſcha 
er/ zu feiner Bett: und Hausgenoſſin / ſtuck angethan werde / von andren lofen 
wuͤnſchet. Deii er ſelbſt darff fie fo wenig / Leuten / derer es/in Derfien und Tuͤrckeh⸗ 
als auch eine Eltern ſehẽ. Faͤllt die Nach⸗ viele gibt / die den Neu⸗Verheirahteten ab 
richt nach feinem Sinn; fo laͤſt er bey ih⸗ le Krafft ehelicher Beywohnung deneh⸗ 
rem Vatter um fie anſprechen / durch 2. men: Wovon ich ſonſt anderswo mehrern 
nahe Freunde / die ſeiner Beſchneidung Bericht gegeben. 
heygewohnt. Gegen welchen Freywer⸗ Jedwedem ſteht frey / wenn er will / 
bern / der Braut Vatter / und Freunde/ — machen : ausgenommen Nr 
anfangs fich nicht gar tillfährig noch| vem Saft: Monat Rameſan / wenn fie ih 
freundlich erweiſen; um das Anfehen zu) ves groflen heiligen Märtyrers/Hofleing, 
meiden / als ob ihre Tochter ihnen fo los feyerlicheBesängniß halten :davon Here 
fälle / und gleichlam nur auf den erften, Adamus Olearius / am456, Blat / juͤng⸗ 
Kaͤuffer wartete. Wirdaberdie Wer/ ſter Edition / zu leſen. Welcher beruhms 
bung wol aufgenommen ; handeln die) ter und wolbeglaubter Author / von ihren 
Elternder Braut/ mit denguten Män;| übrigen Hochjeit: Bräuchen/ auch dies 
uern oder Freywerbern / als Gevollmaͤch⸗ ſes / was folget/anfgezeichnet hat. 


EMontauus in Defkbreibung der Japaniſcheu Se⸗ Wenn die Hochzeit angehen ſoll / 














Kkkküiij der 


fammen ſpricht; folgends den gangen. 


eit der jenigen / die Damitden fungen&helenten FeinSchelms 


ſchickt der Braͤutigam einen Tag zu vor 

















































































































Hochzeit, 
Bräuche 
der Perſer. 


Braut erkannt / muß fiein der Kammer 


Allerhand 
Kurtzweil 
yer Hoch 


it⸗Oaͤſte. 
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der Braut Dhren; Gehange / Armbaͤn⸗ chemit Do und allerhand Conka be 
der und andre Geſchmeide / nachdem er bangen : wer von den Gälten etmas 
von Vermögen iſt: auch etwas von Pros | heimlich / Daß eg der Braͤutigam nicht 
viant / melches zubereitet / und den darze wercket / herauspartiren Fan / hat bom 
gebetenen Gaͤſten / von dee Braut und | Bräutigam eine Ehre fu erwarten, wird 
Heäntigams Sreundichafft / wenn die |e8.aber gentercher / fo muß der Thäter 
Braut [OR abgehofet werden / vorgeſeget | für jeglich Stuckhundert wiedergeben; 
wird. Braut und Bräutigam aber wird auch bismeilen / gleich auch gute 
muͤſſen dabey nicht erfcheinen. Nach ge⸗ Freunde / wenn fie denandern Tagnicht _ 
haltener Mahlzeit / wenn es zum fpaten 1 zu vechter Zeit fich einftellen /anfeine ans 
Abend kommt / wird die Braut auf ein |dre Arge ll A 
Pferd / ManbEfel oder Cameel geſetzet / Cswirdeine Leiter ins Gemach ge⸗ 
und nit einer rot taffeten Kappe ůber den | bracht / und der Berbreche⸗ mit den Fuͤß 
Kopff Dis auf den Schoß bedecket/indeß | fen hinauf gegogen/ daß Kopff und Hals 
Braͤutigams Haus geführet/im Geleite naͤhrlich auf dem Pflaſter ligen/und iwird: 
ihrer SGaͤſte / und gehet allerhand Spiel: mit einem zuſammen gedveheten Näfer 
werck dorher. Denn wird die Braut mit |tuch auf die Sußfohlen gefchlagen/ oder. 
etlichen Weibern ihren Freunden / in ein [ 
abjonverlich Gemach gejeget/ die Mat: che Kuwgweil dat Herr Okvaring felbft 
nes Perſonen auch in ein abfonderlicyes/ | mit angefehen , alsıbey der Geſandten 
und werden aufs neue Speifen vorgeten- |Tegten Aufbruch aus Schamachie / er von 
gen. kinem geweſenen Lehrmeiſter Abſchied 

Bald hernach wird die Braut in die nahm / und er ihm ins Hochzeit: Dust. - 
Schlafffanmer geführetumdder Bra |mofelbft er ihn anteeffen mufte/ noͤh⸗ 
tigam zu ihr gelaſſen / da mag ex fleerft |tigte, a | 

Sie haben auch ihre Taͤntze / da ent⸗ 


nach feinem Willen anfehen. Wenn er | 
aber/in Hoffnung eine Jungfer sn bekomm | weder ein oder Ivo Perfonen gegen ein⸗ 
men / ſich hetrogẽ findet/mag er ihr Nafen ander tantzen / Mann gegen Man :MAlfo 
und Ohren abfchneiden/ und fle von ſich auch die Weiber in ihrem immer/ da 
Kal Es bleibet aber gemeiniglich mir 
ey dem Schimpffe/daß das Weib mit Weibern hinein gehen / fondern vor ih; 
ihren Freunden aufftehen / und alsbald rem verſchloſſenein Gemache auffoielen 
fich aus dem Hochzeit ⸗ Hauſe machen muͤſſen | 
muͤſſen· Den andern Hochzeit Tas gar frů⸗ 
Wird fie aber als eine Sungfer bes Ihe gehet der Bräutigam ins Bad’ oder 
Funden / deſſen Wahrzeichen einalt Weib |deß Sommers ar einen Bach / and badet 
feinen Freunden zeigen muß / ſo witd das |fich/ die Fungfrau aber hat ihr Bad im 
Hochzeit⸗ Feſt drey Tage in allen Sen: |Haufe. a 
den fortgeſetzt. ee Gegen Abend wird das zerriebene 
So bald der Bräutigam min feine | Sean Chinne mit welchem fie die Haͤn⸗ 
de färben/unter den Gaͤſten ausgetheilery 
da denn jeglichen Gafte ein bunt ge⸗ 
mahlet Cattunen NR un 
vorgeleget/ und ein paar Löffel voll Ehin⸗ 
ne darein gegeben / inelches.beedes jeglis 
cher mit nach Daufenehmenmag. Auf 
dieſes folgen die Hochzeit.(Befchencke der 
Säfte / nachdem jeglicher Wermigens - 


Die Säfte / fo ſehr beranfehet! blei⸗ 
ben gemeiniglich zu Nacht im Hochzeit⸗ 
ben anſtellen / und nicht uher dag Pocu- | Haufe ligen / denn weil in den Städten. 
lum Hilaricacis ſchreiten Die Poeten deß Nachtes ſtarcke Wachtgehaltenwird/, 
laſſen ſich gemeiniglich bey ſolcher Luft darff ſich niemand auf der Straſſen uuge | 
mit allerhand Infiigen Ssnpentionen he; | bührlich und ohne Laterne anteeften lafe; 
ans, Derander und dritte Hochjeit-Zag |fen. Dieaber noch bey gutem Sinn und 
wird mit allerhand Kurtzweil zugebracht ohne Schaden zu Dans wollen geben der 
unter andern wird ein groſſe hölgerne Wache ZTrindgeld und laflen fichanihren: 
Schuͤſſel voll Obſt aufgefegt / in deffen | DOrtb 


| rt bringen. 
Mitte ein Baͤumlein vuller Zweige / meb] Nach vollendete Hochzeit / Hr 

















































bleiben; der Bräutigam aber gehet nie, 
der zu feinen Gaͤſten und machetfich mir 
penfelben luſtig. Wenn gelehrte Leute 
deſelbſt erſcheinen / Die nicht Luſt zum 
Truncke haben / fie es denn offt geſehſe⸗ 
het / ſetzen fie ſich uſammen / haben ihre 
Buͤcher bey fich / diſcurriren und philo 
ſophiren / von mancherley Dingen. Das 
thun fie auch in andern Gaſterehen / wei⸗ 
che fie offt nur um einen Diſcurs zu ha 


N al me ercpnung loͤſen Sol⸗ 


denn die Spielleute nicht dorffen zu deß un 
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ſichs begibt / daß die neuen Cheleute in; zeit machen; gibt man Die Verlobten⸗ Seremonie 
deß Mannes Vattern Haufe wohnen} -aufferhalb der Kirchen / gemeinlich ee 
muͤſſen / muß die Sranniemals/mitent:| dieſe Weife/sufamment. Vor dem Hau⸗ Abpfinie 
bloͤſſetem Angeſichte / vor dem Vatter ſe / in einem Hofe / richtet man ein Bette ben Sog 
ericheinen / darff auch nicht ein Wori| aufs darin fegen ſich Brautund Bean, HT 


mit Ihm veden/ fondern / wenns nöhtig/ 
nur mit Wincken ihre Mein ung zu ver 
ſtehen geben / waͤhret bisweilen mol ein 
sang Jahr / bis fo lauge der Vatter ihr 
die Rede abkauffet / welches denn durch 
ein neu Kleid / oder etwas Zeug darzu, 

fchehen Fan / alsdenn mag fie wol miı 
ihm veden / aber doch nicht mit bloflem 
Geſichte fuͤr ihm wandeln ı ach nicht 
den Mund im Eſſen schen laſſen / denn fie 


haben ein dreyecfet Tuch / gleich unfre 


Wochen: Kinder Schefftüicher / melche 
fie Jaſchmah nennen / für den Mund 
und bey den Dhren angefteckt / un⸗ 
ter deuielben muͤſſen ſie das Eſſen 
und Trincken zum Munde bringen. 
a 


Von den Periern/ will ich dich / ge⸗ 
ehrter Leſer / zu den Abyſſinern führen/ 


tigam. Alsdenn kommen drey Prieſter/ 
heben an / mit lauter Stimme / zu ſingeu/ 
Halleluja: gehen dreymal / rings um dag 


Bette herum / und laſſen ferner etliche ge⸗ 


wiſſe Geſaͤnge hoͤren. Hernach ſchnei⸗ 
den ſie dem Braͤutigam einen Locken / von 


einen Haaren; imgleichen auch der 


Braut / und zwar eben au demſelbigen 
Ort deß Haupts / wo man dem Braͤut⸗ 
gam ſolchen abgeſchnitten. Dieſe beyde 
Haar⸗ Locken werden folgends in einem / 


von Honig gemachtem Wein (iſt pietieicht ° 


ein Meet) gewaſchen: und wenn folches 
geſchehen / legen ſie deß Braͤutigams 


Haar der Braut auf den Kopff; hingegen 


ber Braut ihres / auf deß Bräutigams 
Haupt / in die Lucken / wo die natuͤrliche 
Daate heraus geſchuitten: und ſprengen 
nachmals geweihetes Waſſer darüber. 


von den Heyden und Unglanbigen/ zu Alsdenng ht die hochzeitliche Froͤlichkeit 
Chriſtlichen Voͤlckern : wiewol auch, an/umd waͤhret bie in die Vacht: da man 
dieſe eines und anders im Gehrauch fuͤh⸗ endlich die Getrauten / in ihr Haus / beglei⸗ 


ren / das von Chriſtlicher Pflicht und Ge;| tet. 


buͤhr zimlich⸗weit entfernet iſt. 


viel 
er die 


mer ſehr viel Weiber ſind / Daß Die reiche ver⸗ denfelben Monatüber bey ihnen bleibt;, 


en. 


So' iſt nun / bey jetztgenannten A⸗ 
byſſinern / gebraͤuchlich / weil unter ihnen 


Hiernaͤchſt darff / in einem gantzen 
Monat / Fein Mentch in daſſelbige Haus 
gehen sohn allein ihr Gevatter; welcher / 


mögliche Leute zwey over drey Weiber nach Verflieſſung deffen abev/wieder von 


nehmen: welches ihnen / vom Koͤnige / ihnen hinweg geht. Iſt die Frau ein we⸗ 


reto Johann / uñ der weltlichen Obrig⸗ nig hohes Standes; muß ſie⸗ n fünff oder 
eit/ zugelaflen wird: ob es gleich die A⸗ ſechs Monaten nicht ang dem Hanie fon 
byſſ miſche Kirchen⸗Ordnung verbeut. men / und ſtets ein ſchwartzes Tuch / vor 


Denn alle diejenige welche mehr / als ein dem Angeſicht / tragen: es ſey denn / daß 


Weib haben / doͤrffen nicht in die Kirche, ſie / vor Ausgang der ſechs Monaten, fich 
Tommen. Man laſſt ſie auch nicht zur ſchwanger befindt : bey welcher Gelegen⸗ 
Communion / noch einigen andren Kir⸗ heit fie das Tuch vom Angeficht hinweg 
chen⸗Sacramenten: weil ſie für gebannk, thut fonft aber Die ganze Zeit damit ver 
firte Leute geachtet werden, huͤllet gehen muß. 
Alvare; meldet; Er ſey / bey eiiem Etliche werden anch / in der Kirchen / 
Abyſſiuer / Namens Ababitay / zur Dev; eingeſegnet. Alsdenn wird / vor dem grok 
berge gelegen : der drey Weiber gehabt / fen Portal der Kirchen / ein Bett aufge, 
und mit denſelben 37. Kinder erzeuget. ſchmuͤckt: darauf feger ſich das verlobte 
Darüber ihm / feines felbiteigenen Bes Paar. Um ſelbiges Bette/geht der Pa⸗ 


richts / gar nichts Widriges begegnet / ohn triarch herum’ mit Rauch⸗Vaͤſſern und 


allein / daß man ihn von der Communion, Kreutzen: wendet ſich hernach zum rau⸗ 


ausgeichlofien. Nachmals hat er zweyen tigam / legt dem elben die Hand auf den . 


Urlaub gegeben / und nicht mehr denn ei⸗ Ropfi/und tagt: Er folle halten / was Gott 
ne behalten / nemlich die / ſo er zuletzt ge⸗ im Evangelio geboten habe; und geden⸗ 
nommen: dadurch ihm der Gang zur Kir⸗ cken / daß ſie / die beyde Verſprochene⸗ 
chen / und zur Communion / wieder gedfts nicht mehr zween / fordern ein Leib und 
net; gleich als haͤtte er nie mehr / denn nur Fleiſch ſehen: welches ihnen / mit anmut⸗ 
ein Weib / gehabt. gem Hertzen und Willen zu bezengen obs 
Wenn Braut und Bräutigam Hochs or a han Mikrerb 
») Oltar-im 5. + Perfianifcben Keifider dieiet Se mabmung/bleibter beg 
a Dee eher bis dieiMeg ein&nde) m er fie 
| gecom⸗ 
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gmmunicirt hat: Darnach gibt er ihnen der freyen; aber wol eine Nonne werben 
die Benediction. mag/mennesihrbelieb. 
rechner Sie ſchlieſſen auch ihre Deirabten/ve | Da aber ein Prieſter /_ Zeit feines: 
tungen mittelſt gewiſſer Eheftifftungen / dieſer |Eheftandes, ein anders Weib befchläfft: 
Geſtalt: obs Sache märe/ daß der Mann darff er nicht mehr in die Kirche gehen: 
dag Weib / oder das Weib den Mann ver⸗ ihm wird auch nichts mehr aus der Kir⸗ 
Iaffen wuͤrde / daß alsdenn der bruͤchtge chen gereicht: fondern man achtet ihn wie 
Theil einer namhafften Poen oder Bufie einen Läyen. Greifft der Briefter/ nach 
ſolle verfallen feyn. Selbige Poen wird | Abfterbung feines erften Weibes / zur: 
nach Gelegenheit der Perſon / auf ſo und zwehten Eher wird er gleicher Geſtalt 
fo viel Geld / Silber / Mauleſel / Kuͤhe / deß Prieſterthums entſetzet / und für welt; 
Ziegen’ Gewand / oder Getreide beſtimt. |lich erklärt. ünd hierüber haͤlt man (wie 
Darum wenn ſich ein Theil von dem an jmvorberührter Abyſſiniſchen Religions 
dren ſcheiden will; fuchen fie allerhand |Befchreibung/beym Damiano/gemeldet 
immermehr erdenckliche Urfachen / um wird) ſo ffveng/ daßein folcher / zum an 
der Poen zu entfliehen. Weßwegen ihrer |deemmal heirahtender /Mriefter auch nit 
wenis in Straffe fallen ob fie gleich tägs Jeinmal eine Kerge, fo der Kirhenzm 
lich, als offt fie es geluͤſtet / ſich voneinan⸗ ſtehet / anzuruͤhren ſich erkuͤhnen muß. 
der ſcheiden; der Mann ſo wol / als das In dieſem Stůd / kmmen die Abyſe Eheſtan 
Weib salfo, Daß ſchier Feine Ehe / unter ſiniſche Geiſtliche mit den Ruſſiſchen der Aufn, 
ihnen, beftändig verbleibt / ohn alleinder [überein : angemerekt/diele gleichfalls entz ; 
Prieſter: welche fich nicht icheiden dorf/ weder der andren Heiraht / oder ihres‘ 
fen: wovon bald hernach / etwas mehrere. | Priefterlichen Amts / ſich verzeihen / und 
Unter den Banersleuten/wird gleichfalls andre weitliche Handthierung treiben 
Die Ehe ſelten geſchieden: ſintemal diefel; muͤſſen / dafern fie nicht koͤnnen allein 
be mehr Liebe zu ihren Weibern tragen / ſchlaffen. Sonſt iaſſen dieſe Voͤlcker ihre 
denn andre: weil ſie ihnen / in der Haus; ⸗ Weiber ihnen / in der Kirchen / mit be⸗ 
haltung / treulich zur Hand gehn; deßglei⸗ |fondern Ceremonien / offentlich trauen 
chen in der Vieh⸗und Kinder⸗Zucht; auch Vor der ehelichen Werfprechung/ wird 
Das Getreide mit dreſchen und fänbern den Gefellen/ und den Jungfranen/nicht 
helffen ; überdas/ im Haufe / alles fo wol |geftastet/ perfönlich fichzu ſprechen; vieb 
anfchiken / daß der Mann! wenn er heim | weniger) von Liebes und Heirahts⸗Sa⸗ 
kehrt / alle Dinge bereit und fertig findet. chen / miteinander zu reden: ſondern die 
Solche Bequemlichkeit gibt ihnen Mr’ Eltern beyder, Theile behandeln und 
fach in der Ehe ungefchieden zu verharren |fchlieflendie Heiraht, Dafern man / nad Berlöbnit 
bis der allgemeine Ehebrecher / der Tod | Beliebung deß Vorfchlags / Die Tochter Ündatiit 
fievoneinanderfcheidet. cd) vorher zufehen hegehrt; wied folches Mwar 
Siebey muß ich gleichwo erinnern, abgefchlagen ; aber dennoch untermeilen Z 
daß Damiauus Goes , unter feinen Ev; |vorab wenn fie fehöner Geftalt ifk/ de 
zehlungen der Nethiopifchen Sitten und Braͤutigams Mutter / oder nechftegreun, 
Kirchen⸗Gebraͤuchen I einen Abyſſini⸗ den in fchanen erlaubt: derjenige / der mit 
ſchen Auflag begreifft / darinn gedacht |ihr haufen und leiblich He mit ihr verei⸗ 
wird / es werden Feine Hochzeit Leute / vor nigen ſoll muß fie nicht fehen I noch ihrer 
der Kirchen; ſondern alle/inden Haͤuſern ehe anſichtig werden / bevor er mit ihr ver⸗ 
der Brautführer/getrauet.(6) Weilaber ſprochen iſt und in ihre Kammer tritt. 
Alvascz gleichwol ſeine Augen zu Zeugen | Daher mancher auch heßlich angeführt 
rufft: mutmaſſe ich/ es geichehe hierinn wird / daß er/für eine feine molgeftalte 
unterieileneine VeraͤndrungJungfrau / eine heß⸗ und gebrechliche ber 
ee - Den Abyffinifchen Prieſtern iftzu; kommt/ ja offtmalg für Die gehoffte Toch⸗ 
den any, gelaſſen ein Weib zunehmen. Siemüf ter eine andre Befreunde /oder seol.gat 
nem. fen aber/ mit Weib und Kindermfuͤr und eine Dienft:Magd, Und folder Bes 
fuͤr / zu Hauſe / fich fein eingezogen halten, trug Fan darum deſto leichter aeicheheins 
Stirbt einem derfelben fein Weib ; fo \meil Die Lente / ſo nur ein wenig fuͤrnehm 
darf er nicht wieder heirahten: Fleichwie ſind / ihre Töchter gemeinlich / in verſperr⸗ 
Gegen Falls / ſo fern der Prieſter ſirbt/ |ten Kammern / erziehen / und vdr an⸗ 
die hinterbliebene Wittib auch nicht wie; dren Leuten verborgen halten. Dan⸗ 
Ka nenhero der Ruſſiſch⸗ und Perſianiſche 
(b) ee &Religio- Legations ⸗ Beſchreiber ‚Herr Olea⸗ 
ne Æthiopum, apud Damian ä Goes de Morib, £thiop: eins / vermeint / es ſey kein — N 
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daß ſich die Eheleute nachmals vertra⸗ 
gen / wie Hunde und Katzen / und in Ruß⸗ 
land das Weiberſchlagen fo gemein fey. 
Welches fich beffer hören laͤſſt als dat | d 


man indgemein vorgibt / das Weiber⸗ 
klopffen geichehe/ zum Zeichen der Liebe, 
Binder nn die jenige Perſon / von 
welcher die Braut befichtiget wird / Fein 
merckliches Gebrechen an ihr /alsdaß fie 
blind oder lahm fey :fo treten beyde EL 
gern und Freunde miteinander in Hand 
Jung wegen der Mitgabe / fo bey ihnen 
ridanna genannt wird und machen den 
eirahtlichen Schluß, Er 
rei 0 Die Hochzeiten und Heimführun: 


von gen furnehmer Herren / Kneeſen oderFürz | Sch 


binne ſten / Bojaren / und derer Kinder / mer; 
"dei / von vor⸗geruͤhmtem Sceibenten/ 
Aeario / folgender Geſtalt befchrieben, 
Wegen Braut und Bräutisams / mer 
den zwey Weiber verordnet / welche fie 
Schwacha nennen: Sind als Schaffer; 
innen / welche in dem Hochzeit: Haufe 


eines und das andre ordnen mäflen, Der | 


Brant Schwacha gehet den Hochzeit: 
Tag / und bereitet das Brautbeite in deß 


Braͤutigams Haufe: Mit ihr gehen beh 


hundert Diener / nur in Kafltanen/ tra, 
gen jeglicher etwas / fo zum Brautbette 
und Z:erraht der Braut: Kammer ge 
hoͤret / aufden Koͤpffen · Es wird aber 
das Brautbette bereitet / auf viertzig ne⸗ 
ben und in einander geichichten Rocken⸗ 
Garben / welche. der Bräutigam zuvor 
hatlegen / und neben denen etliche Gefäß 
fer oder Tonnen voller Weiten / Ger; 
ſten / und Hahern indie Kammer fegen 
laſſen. Soll bedeuten und helfen / daß 
fie / in ihrem Eheftande / überflüffige 
2* und Lebens⸗Mittel haben wer⸗ 
n. 

Vachdem / den Tag uͤber / alles in 
gute Bereitſchafft und Ordnung ge 
bracht / begibt ſich / auf den ſpaͤten Abend, 
der Braͤutigam mit feiner gangen Freund, 
Ichafft in der Braut Haus / und hat den 
Popen / der fie trauen ſoll / vor fich her; 
reitend. Der Braut Freunde ftehen 
beyſammen und empfangen den Braͤu⸗ 
tigam mitden Seinigen freundlich / deß 
Dräutigams fürnehmfte oder nähefte 
Freunde merden zur Taffel genöhtiget / 
auf welcher drey Eſſen gefegt ſtehen. Nie, 
mand aber iſſet darvon. Oben an der Taf⸗ 


fel / wird / für den Bräutigam meileret: |M 


mas ſtehen bleibet / und ſich mit der Braut 
Freunde beſprachet / eine Stelle gelaffen/ 
in welche ſich ein Knabe ſehet. Dielen 
muß der Bräutigam / mit Verehrung/ 
heraus bringen. Wenn der Bränti, 


















Bräutigam. 





beyden rother Taffet gezogen und von 


e in zween Zopffe / ſetzet ihr die Krone/ 
neben anderm Zierraht / auf / und laͤſet fie 
alſo am Geſichte hloß ſitzen. Die Kro⸗ 
ne iſt von duͤnngeſchlagenem güldenen o⸗ 
der ſilbern Bleche / mit Zeug gefuͤttert / an 
welcher / bey den Ohren / da fie ſich etwas 
herunter giebet / haͤngen 4. 6. und mehr 
nuͤre groſſer Perlen neben einander/ 
fo weit unter die Brüftegehen. he 
Uber; Rock iſt vorne herunter / und um 
die Ermel / die bey drey Arfin oder @len 
meit finds wie auch’der Kragen am Mo: 
cke (fo bey drey Finger breit) fteiff / einem 
Hundes-Halsbande nicht unähnlich/ um 
den Hals ſtehet häufig mit groſſen Per; 
en geſticket / und kommt ein folcher 
Noch weit über tauſend Thaler zu ſte⸗ 


hen. 

Die Schwacha kaͤmmet auch den 
AUnterdeſſen treten die 
Weiber auf die Baͤncke / und fingen als 
lerhand Zotten. Nach dieſem Eommen 
ween junge Geſellen ga2 ſchoͤn —— 
bringen auf einer Tragen einen fehr groß 
fen Stäfe / und etliche Brod/ fo nberall 
mit Zobeln behäuget. Dergleichen kom⸗ 
men auch / ausder Braut Haufe, Diefe 
werden Krabainicke genennt. 

Der Pope ſegnet ſie/ den Kaͤſe und 
das Brod: welches hernach mit zur Mir, 
chen getragen wird. Darauf wird eine 
groſſe ſilberne Schuͤſſel / in welcher vier; 
eckete Stuͤcklein Atlas / Taffet ı fo viel 
als zu einem kleinen Beutel noͤhtig: 
Banane viereckete Stuͤcklein Süber / 

Jopflen/ Gerſten / Daber/ alles durch 
—— gemiſchet / auf die Taffel gefeget 

erden. 

Senn kommt ein Schwacha / decket 
die Braut wieder zu / und beſtreuet / ang 
der Schüffel / alle Boinren und Man 
nes⸗Volck. Wer will / mag von dem 
Atlas und Silber aufleſen. Unterdeſſen 
wird ein Liedgefungen. Darnach fehet 


der Braut und Braͤut igams Baner aufy. 


verwechſeln der angehenden Eheleute 


inge. 

Nach ſolchen Ceremonien I nimmt 
die Schwacha die Braut / ſehet fie in ei⸗ 
nen Schlitten / ud bringet fie verdeckt 
me Kirche. Das Mferds fir dem 


Schlitten’ iſt / am Halfe/ undunterdem 
rum: 


u / und Derfolgungen. 997 
gam ſich gefeget / wird die Braut vers 
Fappet/ mit prächtigen Kleidern ihm an 
die Seiten gefeget / und/darmit Feines 


as andere anfehen Fan / wird zwiſchen 


zween Sinabengehalten. Denn kommt guſſiſche 
der Braut Schwacha / kaͤmmet der Braut Sraur 
Fi ſo zu Felde gefchlagen / flichter Krone. 
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Krumholtze mit vielen duchs chwantzen dem Bräntigom emucen aber dieſe 
nn Der Bräutigam folget alfo-| beyde halten fefte aneinander, Nach die⸗ 
fort darauf mit feinen Freunden und Yo⸗ ſem Handthieren /führet der Bräntigam 
pen. Dev Pope hat aledenn bisweilen die Brautzum Schlitten! und — ſich 
dag Hochzeit ⸗Getr aͤncke beveit fo ſehr wieder auffein Pferd. NebendemSchlits 
gekoftet/daß man ihn / darmit er nicht vom ten/ merden fechg Wachsliechter getra⸗ 
ſerde ſtuͤrtzet / wie auch hernach in der gen / und darbey abermal die grobeſten 
srieche/bey2sereichtung eineg Amts / auf Voflengerifiem.. 0 
ins Hochzeit· Haus kom⸗ 


heyden Seiten halten muß. Nebendem Wenn fie 

Schlitten gehen etliche gute greunde und menn/melchesbey dem Bräutigam ift/fer 
viel Selaven. Da werden die allergroͤbe⸗ Ben fich die Gäfte nebenft dem Bräutis 
ſten Zottengerilen | samsuZiftheveflen/teincken und machen 
der Kirchen / iſt ein aut Theil fichluftis. Die Braut aber twicd alfobald 
deß Pflaftets / imo die Tranung geſchie⸗ abgekleidet / bis aufs Hemde / und ing 
het / mit rothem Taffet bedecket / und Bette geleger. Wenn der Bräutigam an 
auf denielben noch adionderlichein Stu; 


ven ii tu⸗ gefangen zu eflen / wird er auf / und zur 
de geleget / worguf Braut und Braͤu⸗ 


Ä if Braut Braut gefordert. Vor ihm her gehen6, 
tigam treten. Wenn nun die Trauung oder 8. KR naben/mit brennenden Jeden. 
ſoll angehen / laͤſſet der Pope ihm erſt opf 


fäfler ö opf⸗ Wenndie Braut die Ankunft den Brau⸗ 
fern / welches ſeynd Pyrogen / Geba⸗ tigams vernimmt / ſtehet fie wieder auf / 
ckens und Paſteten / deun werden Braut hänge einen mit Zobeln gefuͤtterten Pel 
und Braͤutigam groſſe Bilder auf ihee| um ſich / und empfängt ihren Siebftenmie 
Koͤpffe gehalten / und eingeſegnet. Her⸗ Haupe neigen. Die Knaben ſtecken die 
39 aimmt der Dome deß Braͤutigams brennendeFackeln/indie obgedachte Wer 
rechte /-und der Braut lincke Hand / in genzund Gerftens Tonnen ; befommen 
feine beyde Hände / fraget fie dreymal: jeglichereiipane Zobeln / und gehen dar⸗ 
Ob ſie einan der haben /undfihmwolmit vom _ U... 9 
einander begehen wollen? Wenn fie Der Braͤntigam ſetzet ſich / mit der 
das Jawort gegeben / führer er fie alſo Braut I fo er alsdenn mit offenen Ange: 
. In einen Kreig herum und finger den 128.| füchte zum erftenmtalfihetian einen gedecke 
Palm / welchen fie als tangend ihm ten Tiſch Es wird ihnen Speiſe fuͤrgetra 
Stuͤckweine nachſingen. gen) und unter andern ein gebratene⸗ 
Vach Dem Tanutze / ſetzet er ihnen) Hut daffelbe reift der Bräutigam von 
kchöne Rrängeanf das Danpt. Seynd einander / wirft einen Sigel oder Bein) 
fie aber Witwer oder Witide / werden] welches am erften abgehet / uber fich zu 
die Kraͤntze nicht aufs Haupt / ſondern auf rucke dom andern geneunfter — 
die Schultern gefeget / und ſpricht der) Nach gehaltener Mahlzeit welche 
Done: Wach et und mehret euch Und nicht gar langemwähret/ gehet er / mit der 
gibt fie u ammen mit dieſen Worten: Braut / zu Bette / und bleibt niemand ai⸗ 
Was BOtt zuſammen fuͤget / oll kein ein alter Diener vor der Kammer auf 
Meniche icheiewiau c.. und abfpaßierend: Mittlerweile wird 
Unterdeſſen uͤnden alle Hochteit:| von beyden Varthenen Eltern und 
Gaſte / die in der Kirchen feynd/ Eleine| Frennden/allerhand&andkelep und Zau⸗ 
Wachsliechter an / und reichen dem Po⸗ hereh/ den neuen Eheleuten daduach glück; 
gen entweder eine hoͤltzerne verguͤldete lichen Eheſtand zu erwecken / getrieben. 
Schale / oder auch wurein Glas mit Der Die er io turder Kammer Wache 
then Wein / ang welchen erden jungen hältımuß bisweilen fragen / ob die Sache 
Eheleuten zutrincket / welche auch jegli| vertragen? Nufft der Bräutigam Ja fo 
cher/ mit dreymal Austeinden/Beicheid| wiebs alichaln Sen Taompetern und Heer 
thun muͤſſen. Denn wirfft der Brau⸗ pruckern / welche in Bereitſchafft geſtan⸗ 
tigam das Glas zur Erden und tritt es ven /und die Kleppei immer empor ge⸗ 
mit der Braut auf kleine Stuͤcken / mit hoben/ angelaget. Die laſſen fich denn 
dieſen Worten: So muͤſſen auch alledie/\ Iuftig hören. Darauf ift aliobald eine 
fo zwischen ung Feindfehafft und Haß zu Baditube eingeheiget/ in welcher, nach- 
erwecken gedendken/ vor unfre Fuͤſe fa! etlichen Stunden / die Braut und der 
len und gertreten werden! Bräutigam / jeglicher abfonderlich / ba⸗ 
Darauf freuen die Weiber Lein⸗ den muß. EN merden fie mit Waſſer / 
und Hanfiaat auf fie/ und wuͤnſchen h⸗ Meet, und? em / abgewaſchen. Dar⸗ 
nen Gluͤck. Sie zupffen auch und zie⸗ auf wird der Bräutigam von ſeiner jun 
hen ander Brant/ als moltenfiediefelbe) gen Frauen mit einem Badehemde . ie 
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am Hals: Kragen mit Perlen gefticket/ 
und einem gantz neuen föftlichem Kleide / 
beſchencket. 

Die folgenden zween Tage wer⸗ 
den mit groſſem überflüfigen Eſſen / 
Trincken / Tantzen / und allerhand Luſt / 
die ſie nur erdencken koͤnnen / zugebracht. 
Worbey fie allerhand Mufic gebrau⸗ 
chen / und unter andern ein Inſtrument / 
ſo ſie Pſaltir nennen: iſt faſt wie ein Hack⸗ 
bret ; habens auf dem Schoß ligen / 
und greiffens mitFingern / als eine Harpf⸗ 


fe, 
Da denn manches Weib/ menn 


fie/wan ihrem berauſchten Mann / nicht: 


wol wird in Acht genommen/ mit Ge⸗ 
fellen und andern Männern / simliche 
Aus und Fehl⸗Tritte thut ; gebrauchen 


alfo die Gelegenheit der Zuſammenkunff⸗ 


ten / zu ihrer Luſt / weil dieſelbe ſich zum 
beſten durch ſolche offentliche Gaſtereyen 
eraͤugnen kan. Le; 

Diß ift alfo der Bericht / von den 
Eeremonien und Gebrauchen jetziger 
groſſen Herren Hochjeiten / in Muſcau. 
Wenn aber geringere / oder Bur⸗ 
gerftandes Leute Hochzeit machen wol 
len / ſchicket der Bräutigam den Tag zu⸗ 
. dor dee Braut neue Kleider / eine Hau⸗ 
be/und ein Paar Stiefeln. Item / ein 
Kaͤſtlein / in welchem Schmincke / Kamm 
und Spiegel. Den andern Tag / wenn 
die Hochzeit angehen ſoll / kommt der Po⸗ 
pe mit einem ſilbern Kreutzlein / beglei⸗ 
tet von zween Knaben / ſo brennende 
Wachs⸗Kertzen tragen. Der Pope 
ſegnet mit dem Kreutze erſt die Sina 
ben ı und hernach die Säfte. Darauf 
wird Braut und Bräutigam zu Tiſche 
geieget / und auch smifchen ihnen voter 
Zaftet gehalten. Wenn denn Die 
Braut von der Swacha geputzt / muß 
ſie ihren Backen an deß Braͤutigams 
Backe halten / und ſich alſo alle beyde in 
einem Spiegel beſehen / und einander 
freundlich anlachen. Unterdeſſen gehen 
die Swachen / und beſtreuen ſie / und die 
Gaͤſte / mit Hopffen. Nach ſolchenCere⸗ 
monien machen ſie ſich zur Kirchen / wo⸗ 
elbſt die Trauung auf vorige Art und 
Weiſe verrichtet wird. (2) | 


om 3  Benm mn / erzehlter maſſen / al⸗ 
emej. erdings bey den fürnehmen Hochzeiten/ 
Soch- folche grobe Poſſen / und Narrenthei, 
der dungen / vorlauffen / Fan man leichter, 
Aachten / daß es / bey gemeinen / che ſchlim⸗ 
l⸗und Schlaff begraben ligt / und ſchnarcht 


mer / als beſſer / gemacht werde. Wel⸗ 
sches denn auch Oderbornius gnugſam 
anjeiget; wenn er die Hochzeiten gerin⸗ 


(#) @lsar. 1,3. Itinerar. Perf, 6.9. 





ausgeſchlaffen. 





ger Leute / mit folgende heß⸗und ſchimpf⸗ 
ichen Farben / abmahlet. Iſt (chreibt 
er) ein Juͤngling einem Maͤgdlein guͤn⸗ 
ſtig: fertiget er feine Freunde drey-oder 
viermal ab / und laͤſſt die Eltern / um die⸗ 
fe ihre Tochter / anſprechen. Welche / 
damit fie ihn reitzen mögen / noch inſtaͤn⸗ 
diger anzuhalten. / oder fich / mit ihrer 
Tochter groß machen moͤgen / eine ab⸗ 
fehlägige Antwort geben / und / vor den 
Werbern / ſich ſehr fürnehm ſtellen. 
Wenn denn der junge mutige Freyer hoͤ⸗ 
ret / daß erden Korb befommen; greift 
ers ancers.ans ſpaͤhet Zeit und Gelesen 
heit ans/ die Braut zu fahen / und ftellee 
etliche Knechte auf / die ihm fein verlang⸗ 


‚tes Wildprett helfen ing Nege treiben/ 


die Jungfer / wenn, fie einmal, über die 
Gaſſe / gehet / unvermutlich überfallen‘ 
und dem Verliebten / mit Gewalt / zu⸗ 
fuͤhren. Dieſer nimmt ihr darauf / was 
er ihr nicht wieder geben kan: und wenn 
fie entehret worden; ſchickt ex abermal 
wieder hin / zu den Eltern / bittet um 
Verzeihung deſſen / was vorgangen / und 
wirfft die Schuld auf die Hefftigkeit ſei⸗ 
ner Liebe. Alsdenn willigen allererſt 


die Eltern ein / und wird ein Tag zur 
Hochzʒeit angeſetzt. 


Vermutlich aber geht es dennoch 
nicht alle / ſondern nur manchesmal al⸗ 
fo daher / und ja fo hald unter Reichen / 
— Fe ; fo viel Diefes Uberwaͤltigen 

etrifft. 


ſchwaͤcht hat/ und ihm eine Hure (dafern 
fie anders, in fein Begehren / wieofft ger 
ſchicht / ſelbſt gewilliget verfprochen wor; 
den: alsdenn werden fie (die beyde Hei⸗ 
rahts⸗Leute) um eilff Uhr zu Nachts/mit 
Saiten⸗Spiel / Schallmenen / und Fa⸗ 
ckeln / zur Kirchen gefuͤhrt: dahin gleich⸗ 
wol / vor ihrer Ankunfft / etliche Vaͤslein 
voll allerhand ſtarckes Getraͤncks / als 
Met / Bier / Brandwein / und derglei⸗ 
chen / gebracht werden: wobey ſich Die 
Hochzeit. Bäfte/ Männer und Werber/ 
luſtig machen/ und ein aut Stuck din der 
Nacht / mit Tantzen / Huͤpffen / Springen 
und Singen / Spielen / Schreyen / und 
Lachen zubringen. Unterdeſſen werden 
leichwol ein Paar Leute abgeſandt / den 
open / oder Prieſter / zu holen: Die aber 
gemeinlich ein paar mal / unverrichter 
Sachen wiederfommen ; weil der heillo⸗ 
ſe Pfaff / ſchon aller befoffen / im Wein 


mieeine San. Man hat ein wenig Ger 


dult mit ihm / und harret / bis er ein wenig 
Unterdeſſen geht der 
EI 9 Kant 


Wenn er nun alſo eine Sungfranges 



















































































950 Das Dritte Buch/ | 
and deß Pofels Inftisfort. Uber eine ſſagt ; fo kroͤnet er fie beyde/mit einemguie 
Fate Bun wennes / mit dem Ausblei |nen Krantze von Holg. Am Ra eh KR 
ben dep verfoffenen Pfaffen will zu Tan: |cher Kronen /ſtehen / in Ruſſiſcher Spra; 
e währen: werden die naͤchſten Freunde che / geſchrieben diefe Worte: Creicıce & 
er Verlobten ungedultig / lauffen hin |mulciplicamini I Seyd ſruchthar / und 
ftüemen dem geiftlichen Sauff / aus das mehret euch 
Haus / brechen die Thuͤr auf / wen) Mittlerweile er fealfofrönet sie 
ihn ins Diebshenckers Namen! reiſſen den / hon den andren allen’ Wachskertzen 
amd ſchleppen mit Gewalt die volle Be; |angebratits hernach eine Schale mit Meet 
ftie mit ſich fort nach der Kirchen su: jeingefchendft 7 und dem Priefter iiber 
nicht anders / als wenn ein paar His |veicht < welcher diefelbe den Getrauten 
fcher einen Dieb zmifchen fich/ bey den zutrinckt / und ineinem Zugeausmacht, 
Armen, davon führen, Welches denn Sie thun / gleicher maſſen Befcheidy und 
auch nicht wol anders ſeyn Fan : ange’e: |bringen Ihm die Schale wieder in, Hier 
hen der unehrwuͤrdige Gefell dergeftalt Jauf wird die hoͤltzerne Schale weggeworf⸗ 
‚eingeladen hat / daß feine eigene Fülle al fen / mit Füflen getverten /umd ein frifcher 
Yein ihn nicht wol tragen noch unterhalten | Tank angefangen DerPfaff führe. 
mögen: dermegen er nohtwendig / zu bey: den Reihen ; die andre tantzen / in einee 
den Seiten / ein paar folcher lebendiger langen Ordnung / hintennach. ie. 
Lehn Seulen bedarf. Weibsbilter freuen auch/ in der Kir⸗ 
Man laͤſſt ſichs auch nicht befrems |chen/ Hopffenund Lein-Saamen / und 
den wenn er / in der Kirchen bey Anhe⸗ ruffen überlaut St. Niclas / und andre 
bung feines Amts / ein paar mal / vor Heiligen / wollen den jungen Eheleuten 
den Hochzeit Leuten / danider fällts fon- nichts mangelnlaffen / an irgend einem 
dern es entfteht vielmehr daruͤber ein Gut! Hiemit hat der Lärmen ein Ende, 
verdamtes &elächter/ und ein folches Ar; | Der beraufchte Pfaff wird wieder heim) 
‚gerliches Weſen / daß es Faum die Hey⸗ it > Die @hftegehenz 











| in fein Nieft, gefü 
den / an ihren Wenerifchen Feſten haͤtten mit den Hochzeitern/ fauffen und tourn 
ärger machen’ and fchandbarere Poſſen ven tapfier aufammen / huren und bu 
treiben Eönnen, Wenn nun der volle ben e 
Bf folcher Geſtalt ae Offt geſchichts / daß ein Mann / dem 
laußfen eilig ihrer etliche zu / helffen ihm Die Frau geſtorben / ſeinem mi derfelben 
wieder auf/und halten ihn / daß er nicht Frauen erzeugtem / Sohn in deſſen Min 
abermalumfalle. A. der Jahren ſchon / eine Brautäufreyerz 
ilsdenn fordert er⸗ zuerſt / ſeine ihm mit welcher er aber felber zu Bette gehet / 
gehörige Opffer⸗Brod? und / nachdem ſie dem Sohn eredentzet / und etliche Hu⸗ 
ſolche dargereicht / hebt er an / mit ſtarck⸗ ren⸗Kinder mit ihr erzielet. Wenn deun 
ſchreyender Stimme / einen Davidiſchen endlich dee Sohn zu feinen vogtbaren 
‚Pialm zu fingen. Hernach begveifft er / Jahren gekommen; führer dev Matter 
imitder Hand I Die Haare deß Braͤuti⸗ die Kuhe ſamt den Kälbern/ til fagen/ 
gams / und redet ihn / folgender Geſtalt / die vorher gemißbrauchtenndgefchände 
an. Sagt mir) Braͤutigam / lieber Bru⸗ te Braut / ſamt den unehlichen Kindern 
der / und Freund koͤnnet ihr auch dieſer feinem Sohn zu / und ſpricht Siheſt du 
arten Tochter Manns⸗ Gebühr thun? | Sohn ! deine Braut / und Kinder ? Ge 
ihr fie auch etwan einmal / mit faͤllt nun dieſem feines Vatters Schlep 
Knuͤtteln / blaͤnen ? Wollet ihr fie auch be wol; fonimmter fie anzmwonicht ; fo 
verlaſſen / dafie kranck / kraͤtzig oder Al⸗ bedanckt er fich deß angebrannten füinz 
ters halben unvermoͤglich werden ſolte? ckenden Eſſens / und ſchauet ſich nacher 
Der Hochzeiter antwortet / und ſchweret: ner audren um. (a) hi | 
Er molle ſich gegen ihrverhalten / wie] Die Hochzeit - Bräuche der Gries 
einem frommen ehrlichen Ehemann zu⸗ chen / und ihren Eheftand betreffend; Eoms 
ee “ _  mendiefelbe/ mitden Ruſſiſchen Ceremo⸗ 
Hiemit wendet der Priefter feine nien / zwar inetlichen Stücken überein: 
Rede / zu der Braut / und fragt? Ob fie wie denn / fo viel den Glauben belangt/ 
einen Mann ertragen koͤnne? Der Hans; zwiſchen ihnen es keinen ſonderlichen un 
haltung fleiſſig abwarten / ihres Manns terſcheid gibt: aber doch ſetzt es in einem 
beſtaͤndig⸗ treue Gefaͤhrtinn / in Freuden und andren / eine Veränderung, , 
N kr ine Ai on blei⸗ — 
en / da er gleich erblinden / vder verkrum⸗ paulue OderbornimdeReiigtonese Riiburkif. 
men möchte Wenn fie nun auch Iage-| orım. * 





land 


Bode gen Abend. Da verſammlete fich deß 
* Sräuti &A; | führet/ von einemalten Weibe. Diele 


chen. 


Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken/ und Derfolgungen. os. 


Sie halten dem Eheftand für das 
fünffteSacrament. Ihre Manier und 
Gepränge / anden hochzeitlichen Ehren 
Tagen / erjehlet Salomon Schweiger / 
ang eigener Erfahrung. Sintemal er 
ſelber / ju einer Griechiſchen Dochzeit/ ge, 
beten / und ſich mit einer Verehrung da⸗ 
beyeingeftellet. Da es denn / laut ſeiner 
Beſchreibung / alſo dahergangen. 

Die Hochzeit war angeſtellet / ge: 


gang Freundſchafft ſamt den Ga 

ſien / vnderlich aber die Manns; Perſonẽ 
in deß Braͤutigams Behauſung / in einem 
grofſen und weitlaͤufftigen Zimmer dieſe 
wurden ordentlich nacheinander auf ni⸗ 
drige lange Baͤncke /_ wie man in den 
Schulen gebrauchet / herum geſetzt / und 
im Hineingehen mit Narden⸗Waſſer aus 
einem Glaskoͤlblein ins Angeſicht geſpruͤ⸗ 
wie man bey ung den Gaͤſten zu Ger 
allen ein Rauchwerck anzuͤndet / fie 
damit zu ehren (welche Gewonheit auch 
bey den Züden gebräuchlich geweſen / wie 
denn der HEr2 Chriſtus mit koͤſtlichem 
Waſſer / voneinergottfeligen Matron bes 
ſoreuget ward) In dem Gemach / fand fich 
ein Gauckler / welcher ein Juͤde / Cdenn 
fie üben ſich gewoͤhnlich in dergleichen 
Werden ihres Geſetzes / nebendem Fi⸗ 
nantz jegiger Zeit/)diefer machte den Gaͤ 
8 eine Ergetzlichkeit mit Feueraus⸗ 
en / mit behenden Lufftſtreichen eines 
bloffen Sebels / item mit Speingenn 
andern üppigen Geberden und Leibes⸗ 
Bvewegungen : hierüber vergingen faſt 2; 
Stunde, bisunterdeflen die Gäfte allge; 
mad) sufammen kamen. Es wurde 
auch Confect von Zucker aufgetragen / da⸗ 
von einem jeden nach feinem Beliehen 
zu eflen/ oder mit fich zu nehmen / erlaubet 
war. Endlich ſtunden die Gaͤſte ſaͤmtli 
auf/ begleiteten den Braͤutigam zu Fuß 
nach der Braut Behanfıng/ allda fegten 


N 





was ein jedes Kleid Foftete / darnach legte 
ers beyſeit auf einen Hauffen / und wurden 
dieſelben / ſeinem Anzeigen und Schaͤtzen 
nach/ aiſobaid von einem Schreiber aufs 
gezeichnet: folgends brachte der Braut 
Vatter vierhundert Thaler / melcheer 
dem Bräutigam inden Schoß ſchuͤttete / 
darauf wurden die Kleider nieder beyge⸗ 
leget/ und nach dem man eine gute XBeile 
biemit umgieng/ bis die Liechter angezuͤn⸗ 
det / ward die Braut in das Zimmer ge⸗ 


Braut war dermaſſen prächtig bekleidet / 
daß ſie einer Graͤffin oder Fuͤrſtin in ih⸗ 


fe | ver Zier zu vergleichen / der Unterrock mar 


ein ſchoͤn Gulden Stuck / der Oberrock 
ein brauner oder dunckelrother Sammet / 
an den Enden rings herum mit güldenen 
Paſſementen eingefaſt und verbremet: 


aufdem Haupt trug ſie eine guldene Kro⸗ 


ne von loͤtigem Golde / mit ſchoͤnen Edlen 
Steinen verſetzet / und ein ſchoͤnes gelbes 
Falſchhaar Coder Parruk /) am Halſe 
war fie mit ſchoͤnen guldnen Halsgehaͤn⸗ 
gen / und an den Haͤnden mit Armbaͤn⸗ 
dern / an den Ohren mit Ohrgehaͤngen 
von Perlen und Edlen Steinen gezieret / 
und im Angeſicht aufs ſchoͤnſte angeſtri⸗ 
chen / daß fie mit der Griechiſchen Helena 
um die Schönheit nicht unfuͤglich hatte 
ſtreiten mögen / obgleich.diele nicht allein 
vom Anſtrich / fondern auch von Natur 
eine fürtvefflich: ſchoͤne Geſtalt gehabt. 


nd| Ihres Alters im 14, a r: ihr Vatter 


far ein Schneider / welcher nur in gemei⸗ 
nen ſchlechten Kleidern aufgezogen / und 
doͤrffte allem Vermuten n — Biefer doch 
geiterinnen Schmuck auf die zoo. Duca⸗ 
ten werth geweſen ſeyn. Welcher / wenn 
man nemlich ihn nach der guldenen Bul⸗ 
la ſchaͤtzet / find noch deß Sawene 
e 


ch Worte) kaum einer Graͤffinen erla 


waͤre denn das iſt gar gemein unter dem 
Griechiſchen Weibsvolck / daß Feine ſo 


fie fich in ein Gemach ordentlich nider / gem iſt / die nicht in. Seiden / guldenen 
suofelbft der Braut koͤſtliche Kleider / Ge⸗ Ketten und Armbändern einhergehet 
fchmeide und Kleinodien in geflochtenen | und da es ja Fein Gold iſt / muß es aufs 

rben / mit Leder uͤberzogen / ſtunden / Wenigfte Silberfeyn. An dieſen zerbro⸗ 
denn ſie haben ſonſt Feine Truhen oder chenen Scherben / ſihet man / was fur eine 
Kaſten: welche Kleider eins Theils an) Geftalt hiebevor der gantze Hafe muͤſſe 

















Schnuͤren an der Wand herum aufge: | gehabt haben geſchicht das hey ihnen/ in 
benckt waren / als Hemder/ Schleyer / einer fo harten Dienſtharkeit /maswird 
MWilchtüchlein/ Weiberhofen/2c, Eins | nicht vormals in ihrer uͤbermuͤtigen deey⸗ 
Theils aber wurden fie aus dem Korb]| heit gefchehenfenn. . 
ommen / von der Braut Vatter / den Als nun / wie gemeldet / dieſe Grie⸗ 


Säften gejeiget / und mit Namen genen⸗ chilche Venus in ihrem Schmuck ins 
net / als nemlich z ein Atlaſſen Leibrock / Zimmer trat / fand fich auch. alfobald der 
ein Weilfarben Sammeten Dberroct/i| Patriarche ein. Dieſer trat für den Beraͤu⸗ 
einer von weiſſem Atlaß / und einer von | tigam und die Braut / welche beyde die 
blauen Dammaſt/rc Mit Vermeldung / lleindtenginoer ͤbennnoderſchrencen 

ij 





a RD Sen ner 
welcheẽ anpufehen fie ein Haflt 7 oder einer Leibes;Nohtdurfit halber — .: 
wen Glieder von einer Ketten/wielleicht daß fle alfo indiefem Sal die Teusichen 
au bedeuten / daß dieſe beyde follen sufamı | übertreffe Nachdem fie nun vol 
„men gehefftet / und gleichfam wie mit eis| Weing waren / fingen ſie ihre Griechili 
ner Ketten verbunden ſeyn / und unge⸗ Tripudiao er Terpudia an / nemlich 
trennet verbleiben. Auf deß Braͤutigams ſchrenckten diedeme uͤbereinander / mach⸗ 
Hut ſahe man eine Schiene eines dingers temeinen Ring / gingen alſo in demſelden 
„breit / welche / wie dem Author beduncke herum und ſtampfftẽ mit den Fůfen hart 
hat / mit hraunem Leder überzogen geive«| mider den Bodem/einer fang vor / welchem 
‚fen: feinen Leib bedeckte ein Leibrock von dieandernallenachfolgten. () 
Veilfarbnem Atlaß / und ein Oberrock enn die Armener zeit ma⸗ gimen 
‚bon ſchwartzem Engliſchem Tuch Uber ſchen: pielleute voran / mit ie 
ebeyde war ein roter Taffet gedecket: der meflingnen Cymbein / und *5 — 54 
atriarch aber / fo vor ihnen ſtund / laß und folgt ein Knabe miteinem brennen 
‚aus einen Buch faſt eine Viertel Stunde| dem Wachsliccht : Alsdenn reitet der 
‚in Griechiſcher Sprach / welches der Au-| Bräutigam in ſchoͤnen dunten Kleidern 
‚ehr nicht verſtanden / ſondern nur allein| (wenn er nemlich fürnehm / und wolha⸗ 
ſo viel vernommen / daß er das Wort Se⸗ bend ift) zwiſchen zween / auch koͤſt⸗ 
‚gen offt wie der holte / deñ vor dem Getuͤm⸗ lich angelegten / Perſonen / nach und 2. 
mel deß Volcks iſt der Patriarch nicht ——————— hinter ihm. Hernach 
wol gehöret worden / aber fo viel Herr Eommen et iche zu Fuß / mit Schuͤſſelũ 
Schwe ger hernach erfahren, hat er aus voll Eſſen / und etlichen Keuͤgẽ vol Weins 
‚der Schrifft ihnen fürgehalten/ wieder trage auch ein paar grofier Schüflelnmit 
Eheftand ein Göttliche nnd heilige Stift, Aepffeln. 3 ger aaa 
tung fey/ derhalben fich auch gebühre/in, Im folcher Ordnung / ziehen fie nach 
foldyem heiligen Stande ein Gottfelig@er| der Kitchen zu: mofelbt der Bräntigam/ 
ben zu führen / item daB fie bepdein Lieb| fameden Gaͤſten / ſich en manihne 
und Leid ſollen zuſammen halten / und ein befagte Speilen I und Fruͤchte / fürfegt: 
nder lieben / und daß erden über ſie ge⸗ twiennof die Gäfte davon nur ein wenigs 
(procheneSesen zum fftean wiederholet. der Hochzeiter garnichts / genenſſt: ande 
nach folchem war die Ehevolljogen benommen vom Wein / der etliche mal: 
und beftettiget / und hat der Patriarch — ei. u 
feinen Abichied genommen / die Braut| Doche hältfich der Braͤutigam auch 
war zu dem Frauen immer / und die dr deß Trinckens: wie / ans der Erzehlung 
ſte in das nechſte Haus gefuͤhret / in ein Heren Olearii / abzunehmen. Welcher ei 
groſſes Gemach / woſelbſt ſie ſich an lange ner Armeniſchen Copulation zugefchauet. 
a verorönete Taffeln verfügten / ein| Dader Braͤutigam laut feines Berichts/ 
heil aber ſatzte ſich aufdenBodem/nach| zuihm angetreten/ miteinem Kuaben/an: - 
Drientaliicher Gewonheit / ihnen ward derrechten und einem Mann / an der line. 
Speiſe und Tranck nach Nohidurfft auf den Dandı begleitet: und ihn wilkomm 
getragen / als eingemachtgleiich mit Zwif geheiſſen; felbft einen irdenen Becher 
fely gebraten Schaf Fleiſch / Fiſch und mit Wein eingeſchenckt / und ihm zu trin⸗ 
Griechiſch Moneftren von gefalgen Fifch,| den dargereichtz aber felber nicht trinckẽ 
feilen/ welches alles mol zugerichtet ge; mollen. Unterdeſſen Eommt die Braut: 
weſen und anmutliches Geſchmacks Ne; gleichfalls herbey zwiſchen einem / ebene 
ben dem Eflen fingen die Gauckler an zu| mäffig verkapptem  Mägdlein/ and einer 
tanten und ſpringen / und muſte der Mo:| Frauen. de Sri Se 
reſk en Tank auch dabeh ſeyn/ mittippige] Alsdenn wird / über beyde Heirahts⸗ 
und geilen Geherden / welches ſchaͤndlich Leme vorm Altar / vom Prieſter / eine gu⸗ 
an uſehen. Die Griechẽ ſoffen tapffe aus/ te lange Weil/gelefen, und der Segen ge⸗ 
aber niemand verehrte den ee utigam Iprochen. Nach folchem / muͤſſen fie eins 
mit Geſchencken / ein jeder tehrteanffei-| ander die Händegeben / und die Köpfe 
ten Pfenning / und folche Schweigeren dergeſtalt aneinander a —— 
hat faſt 8. Tage gewehret Wen die Gri⸗ tigams Haupt ein wenig hoͤher ſtehet. Wie. 
chen besecht ſind legen fie fich nz alfo hey mangfchicket/ iwenn der Bräntigam/um. 
dem Eſſen auf den Boden nieder, und| ein gutes fürger von Perfon iſt / denn ſei⸗ 
ſchlaffen eine Weile wenn fieermachen/ ne Geſpons; meldet zwar der Autor nicht: 
gehet ihre — an / und wech⸗ ich vermute aber / daß ſich die Braut etr 
In fein ab / das treiben fieetliche Zagey was 
ehe fie voneinander weichen / esmäffeden| (Cal. Schweiger / im 3.-der Reifebefcht. 8-53- 
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was buͤcke / oder ihrem Kiebften / durch 


hohe Abſaͤtze an den Solen / geholffen 
werde. Dieſes aber iſt eine feine Ceremo⸗ 
ni / daß many über beyde Verlobte / ein 
hoͤltzernes Kreutz haͤlt / und ſie darunter 
zuſammen giebt. Unter ſothanem Kreutze 
muͤſſen fie einander ſchweren / daß fie unter 
allem Kreutze / einander treu und hold 
ſeyn wollen. 
dmal Vachmals reicht ihnen der Prieſter 
mer das Abendmal; nemlich jeglichem ein 
Stuck von der geſegneten Hoſtien in ge⸗ 
ſegnetem Wein eingetaucht. Solche Ho⸗ 
ſtie iſt nicht geſaͤuret; wie bey den Ruſſen 
und Griechen: ſondern ungeſaͤurt / und / 
etwas groͤſſer und dicker / denn ein Reichs⸗ 
thaler. Bey Reichung deß Abendmals / 
wird geſungen / und mit Cymbeln geklun⸗ 
gen. Weonn ſolche Mufic aufhört: 
werden ſo wol die Getraute / alsderfelben 
Führer / mit Roſen⸗Waſſer beſprengt; 
auch noch viel andre Ceremonien dane⸗ 
ben verrichtet. Zulegt windet man der 
Braut einen Flor / um die rechte Hand; 
daran ſie der Liebſte / hinter ſich her / zur 
Kirchen mit hinaus zeucht. 
Damit ſteigen ſie zu Pferdes reiten! 
in voriger Ordnung / ins Hochzeit⸗ Haus. 
Es doͤrffen aber Braut und Braͤutigam / 
in den erſten drey Nächten, nicht zuſam⸗ 


men ſchlaffen. Wiewol ſolches / unter 
den Armenern in Polen / fo genan nicht 
gehalten wird. 


Wie geht es aber / bey den Tuͤrcken / 
zu / wenn dieſelbe ein Weib nehmen wol⸗ 
len ? Davon giebt derſelbe Salomon 
Schweiger / im 2. Buchfeiner Reiſebe⸗ 
., Ihreibung/ folgenden Bericht. 
Wenn einlediger Gefell eine Jung⸗ 
‚pe Fran freyen will / hält er / bey ihrem Vat⸗ 
ter / um die Tochter an / ungeachtet er die 
Tochter nie geſehẽ / (oder / ſo er fie geſehen / 
iſts ohngefehr und in einem Blick geſche⸗ 
hen) wie ſie von Angeſicht ſey / weil ſie ein 
ſchwartz durchfcheinend haͤrin Tuͤchlein 
vor dem Geſichte tragen / damit ſie von 
niemand geſehen werden: ſonſten die aͤuſ 
ſerliche Geſtalt / ob fie lang oder kurtz / 
krum oder gerade ſey / ſihet man im Gan⸗ 
ge; wie fie aber von Angeſicht / braun / 
ſchwartz / bleich/ fchilecht/ weitmänler/2c. 
ſey das Fan man nicht wiſſen / es ſey denn 
daß eine etwan / ſo die —7 und 
Weiber auf einem Gange ftehen/ im Ge⸗ 
mach durch einen Laden / in dem nechften 
Hauſe geſehen werde. Daher thut man⸗ 
cher einen blinden Kauff / und auch Reu⸗ 
kauf: fo er verhoffet etwas Schoͤnes zu be⸗ 
kommen; iſt es ein garſtiger Sack. 


Wenn nun die Tochter dem Braͤu⸗ | fer, 


tigam oder Werber verſprochen / alsdenn 
wird der Hochzeit⸗ Tag beſtimmet / und 
angeſtellet da verſammlen ſich beyder⸗ 
ſeits Freunde Maͤnn⸗ und Weibliches Ge⸗ 
ſchlechts / gewoͤhnlich zu Roß und Kut⸗ 
ſchen; doch allein die Weiber in Kam⸗ 
merwaͤgen / eins Theils aber guch zu Roß 
in gar koͤſtlichem Schmuck und Klei⸗ 
dung / welchen ſie nm Geld entlehnen / wie 
in der Schweitz gebräuchlich / ſo ſie ſolchẽ 
ſelbſt nicht vermoͤgen. Ja es glintzet al⸗ 
les von guten guͤlden Stuͤcken. Wenn 
ſich mn die Freunde und Nachbarn deß 
Braͤutigams bey ihm verſammlet: pflegt 
er zuvor etliche Eſel / etwan 20.30, 40.20. 
nach der Braut Behauſung abzufertigen / 
ihren Hausraht / ſonderlich aber ihre 
Kleidung / und was zur Hoffart dienet / 
darauf zu laden. Die Eſel ſind ſchoͤn ge⸗ 
— mit vielen Schellen an dem Hals⸗ 

ande / daß es ein laut Gethoͤn durch die 
Gaſſe gibt. Dem Bettel ein Anſehen 
zu machen / da man den Plunder auf ze⸗ 
hen Efelladen koͤnnte; fo nimmt manderz 
felben zwantzig: alfo daß die Eſel dem 
Pacht ein Anſehen machen / und ein Eſel⸗ 
und Schellen⸗Pracht iſt: viel Geſchrey / 
wenig Wollen. 

Deßgleichen werden allerley Zu⸗ 
cker⸗Confect / item Schaueſſen von weiſ⸗ 
ſem Wachs / zugerichtet / oder andrer Or⸗ 
ten entlehnet / und durch etliche junge 
Knaben der Braut / und ihren verſamm⸗ 
leten Gaͤſten und Freunden / von deß 
Braͤutigams Behauſung / fuͤrgetragen. 
Solches Zucker⸗Confeet wird eins Theils 
geſſen; mehrentheils aber in Wiſchtuͤch⸗ 
lein geknuͤpfft / und von den Gaͤſten heim⸗ 
getragen. Ba ee 

- Es feynd die Weiber / in einem bes 
ſondern; die Männer auch / in einem bes 
fondern Gemach : fügen ordentlich nach 
einander / auf den ae herum / und 
ſchwaͤtzen. Letztlich kommt der Braͤu⸗ 
tigam / mit ſeines Theils geladenen Perſo⸗ 
nen / geritten: damit er die Braut heim⸗ 
führe. Es ſetzet ſich jederman su Roß / 
und wird die Braut ins Braͤutigams 
Haus gar ſtatt⸗ und herrlich begleitet/ un, 
ter einem voten feidenem Himmel ver; 


decket reitend. Allda iſt eine Mahlzeit / Hochzeit 


nach ihrer Art / zubereitet / von mancher⸗ Mahl. 
ley Reis / dick / duͤnn / oder gebhacken. Ei⸗ 
nes iſt braun / das ander gelh / oder weiß / 
x. Darinnen iſt Schaffleifch / gebratene 
Tauben / Konfect / allerley Fruͤchte. Ant 
Statt deß Weins gebrauchen ſie ein Zu⸗ 
ger⸗Waſſer / oder Scherbet :iftvon Ge 
ſchmack und Anſehen wie Hutzel⸗Waſ⸗ 


BUT Hi Diefe 
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Bat un aunier : Bien nicht ver; 
boten iſt / ihre Tochter / auf Oſtern 7 ein⸗ 
Maſſen der Kaͤi⸗ 


mal heimzuſuchen. (2) 





don den anfehnlichften Baffen und Hof 
Offieirern begleitet/zugefchicket. 
Erſtlich 3. geladene Manlefel oder 


ferliche Orator / Augerius Busbekius / Lat mit Noffarb / damit die Weiber 


ts feinen Sendbriefen / bezeuget. 


Hände und Fuͤſſe zu färben pflegen. Drey 


Doctor Rauchwolff fehreibt: Daß / Manfefel mit banrem Gelde beladen. 12, 


timme / alſo zu ſchreyen / daß man fie gar 
ve auch in der andren Gaſſen / hören 
mas. Fuͤrnehme Tuͤrcken / und die eines 
groflen Vermoͤgens find/ laſſen / auf ihren 
ET erley 

rßzweilige Schaufpiele anrichten + bey 
Tage war / mit Zangen / Reim⸗Spruͤ⸗ 


en Singen Springen / auf dem Seil] 
achen: gegen Nachts aber/wenn die Soñe 


untergangen/ mit Racketen / und Feuer⸗ 
werffen; melche ihre Feuerwercke / auf 
mancherley Art / gar künftlich gemacht. 
und ſolches geſchicht / an offentlichen Or⸗ 
ten / daß jederman zuſchauen Fan: waͤhret 
auch ſo lang / bis es ſchier wieder tagen 
will. (#) ah 
Hieraus mag manleicht ermeſſen / was 
die groͤſſeſte Herren / auf ihren Beylagern/ 
Pracht und Uberfluß muͤſſen treiben. 
n dem Hochzeitlichem Feſt deß Ibra⸗ 
him Vezier Baſſa / welchem Anno 1586, 
deß Sultans aͤlteſte Tochter / Huma 
Kiſſi / zur Ehe gegeben / iſt folgendes Ge⸗ 
praͤuge fuͤrgangen / ſo von Niclaus Hau⸗ 
nold / eines Herrn von Liechtenſteins / da 
mals Kaͤiſerlicher Majeſtet Abgeſandten 
an die Ottomanniſche Porte / Bedienten / 
verzeichnet worden. | 
Den 14. Maji/ 1586, Jahrs / nach 
dem alle / zu ſolcher fuͤrnehmen Solenni⸗ 
tet gehoͤrige / nohtwendige Vorſehung und 
Verordnung geſchehen / und der General⸗ 
Obriſte über die Tuͤrckiſche Armada / U⸗ 
ni Aly / vom Tuͤrckiſchen Kaͤiſer / als 
Brautfuͤhrer zu ſolchem Hochzeitlichen 
Freuden geft zuvor erklaͤret / iſt deß Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kaͤiſers Gemahl / ſamt ihrem fuͤr⸗ 
nehmſten Frauenzimmer / aus dem neuen 
in das alte Schloß / darinnen ſonſt das 
De RL / vondenanfehnlichften 
aſſen und Tuͤrckiſchen Hof⸗Officirern / 
der Hochzeit einen Anfang au machen / ſo⸗ 
lenniter begleitet morden. 
Den r. Dito / wurden vom Bräutigam 
ber Sultanin / feiner Braut / ins alte 
Schloß oder Frauenzim̃er / folgende Ga⸗ 
ben und Verehrungen / melche gleichfalls 
(2) Busbeckius Epilt.3. . * 
. 66) Aus der Keifebefchr. D, Rauchwolffs 


77 
— 


Mauleſel mit Zucker und Confect. Ihrer 


10. deren jeder eine zimliche groſſe ſilber⸗ 


ne verguͤldete Schuͤſſel getragen / darinn 
von Edelgeſteinen / Perlen und Golde 
verſetzte Kronen / Hals⸗Arm ⸗ und Fuß 
Geſchmeide / Gehenge und dergleichen 


weiblicher Schmuck / mit rot ſeidenen/ 


Gold und Silber ausgeneheten Facenet⸗ 
lein zugedeckt geweſen 


Nach dieſem hat gemeldter General 


Oberſte über die Armada / Uuhi Aly / 
Brautfuͤhrer / folgende Sachen verehret. 


Ein Caſtel oder Schloß / mit Ge⸗ 


ſchuͤtz iBldern und Figuren / aus Tauter 
rem Zucker zugerichtet / in ſolcher Schwe⸗ 


re / daß es / von 200 gleich darzu gekleide⸗ 


ten Sclaven oder gefangenen Christen! 


kaum hat fortgefchleifft werden koͤnnen. 


Mehr / aleichfals von Zucker. allerley 


Thier / als Lenen/ Camel’ Nofle / Gy⸗ 
raffen oder Camelopardel / Rinoltzer oder 


Rashoͤrner / Tigers Thiere/ mancher⸗ 
ley groſſe Voͤgel als Plaufuß / Habichte / 
Sperber/ Stoͤrche / auch andre Monftra/ 
Syrenen / und dergleichen bey 525.Stuͤ⸗ 


cke / welche jedes auſſer der Bügel in ſol⸗ 
cher Groͤſſe und Schwere / daß ihrer 2. 


3. und 4. gnug daran zu tragen gehabt. 
Erntgegen ſeyn dem Bräutigam in 
fein Schloß die Morgengabe 200000, 


Ducaten in Golde/ und der Braut und 


ihres Sranenzimmers Sachen (aus dem 


alten Schloß oder deß Tuͤrckiſchen Kaͤi⸗ 


ſers Sranenzimmer auf Mauleſeln zu⸗ 
kommen. — BE 
Den 16. Dito / iſt eine von 20. bis 
in die 30. Elen hohe groſſe Kertze / von 


allerley ſchoͤnen Farben / holgeblafenem 
Wachs durchſichtig / mit gezogenem und. 
anderm Golde / groſſen Turckoſen und 
erlen gezieret / 40. bis guf 50. taufend 
ucaten werth / von der Fackry Kaduny’ 
einer fuͤrnehmen Sultanin oder Frauen/ 
Hauſe / die fie der Braut verehret / mit 
groſſem Pomp / Pracht / und Muſie / um 
alten Schloß / und deß Tuͤrckiſchen Nie 


ſers Frauenzimmer / ſamt andern 66.klei⸗ 
nern / mit allerley Farben Wachs gleich⸗ 
falls holgeblaſenen / auch Golde ſchoͤn 
und friſch gemachten Kertzen / von einer 


groſſen Menge Volckes / ſo ſie alle getra⸗ 


gen und begleitet / gebracht worden. _ 


Den 17. Dito /nach gehaltenem Di⸗ 
Avan oder das iſt / um den — 


Fin 
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Birn epfel Melonen / Erdäpffel/ | und Heerpaucken mit ſolchem Gethoͤne 
Käften 7 Vomerangen und dergleis | und Getümmel gangen/ daB man ein eis 
chen. Den 21. Dito / haben die fürnehm | gen Wort nicht hören Fönnen, 
fen Tuͤrckiſchen Hof-Dfficierer, die groſſe . __ Darauf find ihrer fechs kommen / ſo 
Kerge/lo der Ulugi2llyBzautführer ma⸗ jeder eine Kerge von ſchoͤn⸗ gefärbten 
chen und verehren laffen/ von ran. far⸗ ducchfichtigen Wachs /_ mit dergleichen 
ben Wachs; Figuren’ Ehnftlich und ſchoͤn Bäumen / Kräutern und Blumenwerct 
verguͤldt und verfilbert / mit 9. Gliedern EA ne Se Nach welchen erſt⸗ 
oder Boͤdemen übereinander/ bey 30. lich die obgemeldete groffe / def Schahan 
len — dasalteSchloßedergran Kadun Kiſſi Kertze. Hernach deß Ulutzi 
enzimmer / begleitet. Aly Braut uͤhrer groſſe Kertze. Und die 
Gleichfalis eine andre ſolche Kertze der Frauen Fackri Kadun 66. kleine / mit 
mit 5, Gliedern oder Bodemen uͤberein⸗ Goldgesierten / hernach die groſſe und 
ander/ alles von ſchon gefaͤrbtem hohlge⸗ hohe Kertze mit Edelgeſteinen und Per⸗ 
blaſenem / durchſichtigen Wachs / Kraͤu⸗ len gezieret und verguldet / gefolget. Unter 
ter Blumen / Stauden / Baͤumen / dieſen dreyen Kertzen / iſt deß Brautfuͤh⸗ 
Blüben/Srüchten/ Figuren von Voͤgeln rers die höheſte / ſchoͤnſte unter allen / die 
und Thieren ſo eine fürnehme Frau oder, andern aber mehr werth geweſen 
Sultanin/ Schahan Kadun Kiſſi ge _Daranf ſeynd 2. ſeidene Fuͤrhaͤnge 
nanıt/ machen und verehren laſſen Dieſe an Stangen getragen worden / vor web 
beyde.Kerge find ſo groß und breit gewe⸗ chen siweene Gräniger Tuͤrcken bis auf 
fenydaß fie indas alte Schloß nicht haben den Gürtel entbloͤſſet / gangen/ fo durch 
Eönnen gebracht werden / ſondern herauf; | ihre Haut und Fleiſch an Armen’ Schub 


fenunter. dem freyen Himmel ſtehen blei-| tern und Bruft / Meflerdpitige Pfeile’ 


ben muͤſſen roſſe lange Naͤgel / und dergleichen War; 
So hat auch der Braͤutigam der fen / auch vornen ander Stirnen und bey 
Braut abermal ducch feinen Eapitfchn | den Schläffen / Kranichs und andre Fe⸗ 
Balla swey und ſechtzig Glaͤſer / darinnen | derbüfche durchgeſtochen gehabt. Mehr 
che verfilberte und verguldete Stock; | ihrer zween / ſo in einer Scheiben und 
Nägel Puͤſche / und swangig lebendige Kreis ohne Aufhören herum / und Doch 
junge Laͤmmlein / gefchiekt. /- und der fol: | allezeit mit fortgangen/fich verdrehet und 
ches in feines Heran Namen PEN etangethaben. Auf melche die zween 
hat ein gülden Stücken Kleid von der Fach nge von rotem Atlaß / von den Ca⸗ 
Brant befommen. Den .Man / am gitſchy und deß Frauenzimmers aͤuſſer⸗ 
Morgen früh, hat vor deß Braͤutigams ſten Thuͤrhuͤtern / ſo hernach von dem 
Schloß auf dem Nenplag ein Tuͤrck mit Bräutigam mit guͤlden Stücken Klei⸗ 
fonderliser Kunſt / Geſchicklichkeit und | dern begabt / getragen worden. 
Huͤlffe deß gantzen Leibes / zu Erzeigung Hernach unter einem Himmel / deſ⸗ 
ſeiner Staͤrcke einen großmächtige ſchwe⸗ fen Stangen Eunuchi oder Verſchnitte⸗ 
ven Stein von viele Centnern aufgehebt / ne getragen / iſt die Braut ſelbſt wol vers 
auch mit wunderlicher Behendigkeit auf haͤngt uñ verdeckt auf einem weiſſen Roß / 
einem Seil getanget/selprungen/. gegau⸗ deſſen Maͤhne und Schwantz mit gezoge⸗ 
ckelt / und verwunderliche Hurtigkeſt er⸗ nem und Faden⸗Gold behaͤngt / auf einem 
zeigt. — fchönen Sattel / fo ſamt den Bügeln 
Bald hernach ift die Sultanin und Halsbandı Stienblat/ und dem gangen 
Brant/mit groſſer Solennitet. / Pomp| Zeuge/alles von Gold/mit Edelgefteinen 
und Pracht / von alenVeziren/dem Muffs| verfegt/geritten/und folch Roß von zwey⸗ 
ti/ihrem oberften Haupt in der Religion) en Verſchnittenen beym Zaum gefuͤhret 
ſelbſt / ſamt den Eadilefchiern/ Deffters) worden. | | 
darn/und andern anfehnlichftenfünnehm;|  _Der Braut haben zu Roß gefolgt 
fien Hof⸗Officierern über die funfftzig zu funfftzig Weiber und Selavinnen / auf ih⸗ 
Roß ſtattlich geputzt / aus dem alten, reArt geſchleyert und verdeckt / alle in 
Schloß und Frauenimmer / ins Braͤu⸗ guͤlden Stud gekleidet. Als nun die 
tisams Schloß und Loſament ſtattlich Braut in deß Braͤutigams Palaſt kom⸗ 
begleitet worden. Vor welcher / erſtlich men / iſt hr der Bräutigam — gan⸗ 
u 


' 


mehr als zwangigerley Sorten und Ge gen / hat über fie viel Blumen / und her 


ſellſchafften mit alerley Muficalifchen nach unter das Volck Muͤntze und Aſpern 


Inſtrumenten / Saitenſpielen / Trompe⸗ ausgeſtreuet / fie mit groſſer Reverentz 
ten / Pfeiffen / Schallmeyen / Tromme "| empfangen / ihr den Buͤgel oder Greg 
rei 

































































































































































































































































































BRETT ee 
reift geküfft/ felbfE vom Roß geholffen/un | hat deß Surdifchen Käifers Obrifter 
durch Berfchnittene hinein führen Eur⸗ Stallmeifter der Braut eiı —— 
ban machen (das iſt / eine groſſe Menge |foauf 15000, Ducaten geſchaͤtzt worden / 
Caſtraunen und Laͤmlein ſchlachten und verehret. So haben auch alle Bezier Baf 
unter den gemeinen Poͤvel austheilen) 


ade | Biel andre fuͤrnehme Hof⸗Oßicier / jeder 
Denſelhen Tag / ſtieg ein Mohr auf 


inem Stande und Bermögen nach 

| vder 10. Selavinnen oder Weiber / um 
eine alte fehr hohervon Duaderfteinenge; ne preſentir 
maurete / aber nunmehr fehr baufällige 


fo viel Eunuchos der Braut — 
und luckete / Columnam und Seule / fo 
mitte et, Rennplatz / gegẽ deß Braͤu⸗ 


Den 2. Junii / weil es der achte Ta 
Alaft über ſtund / welcher da; 


De 
durch entaauicher Befolbung er⸗ 


der Hochzeit / hat der Braͤutigam den 
Sultanin und Frauenzimmer ein praͤch⸗ 
langt. Zu Nacht hat man auf mehrge: 
meldtem Reñplatz fchöne kuͤnſtliche Feur 


tig Bancket in feinem Paliaſt sugerichter 

und gehalten und mitfolchemder Hohe 
wercke von fliegenden Nacketen/ 14.Ca; 
ſt loͤſeen oder Thurnen / s Mui 






































seit ein Ende gemacht. Ä Ä 
Der alten heidniſchen Samoiten / 
Lithauer / und Preuſſen Ra im Heirah Sillın 
sen / iſt nicht weniger Lächerlichy als aber rcnm,; 
glaͤnbiſch geweſen Ihre mann hare Toͤch⸗ der alten 
ter hatten, / vieler Drten/Eleine@löcklein’ Praufin 
oder Schellen/ welche, nie einem AND: a 


ter⸗Roſſen / und dergleichen lauffenden 
und fliegenden Feurwercken angezündet) 
alkerley Muſicken / Taͤntze / und andre 
durtzweil gehalten/da denn die fuͤrnehm⸗ 
en Baſſen / als Weriers / und andre ans 


lein/ oder Saden/ am Gürtel feft gemach 
als ats | Maren und bis an die Knie hiengen: Wo⸗ 
ſehnliche Hof⸗Officirer / nehen dem Braͤu⸗ mit ben Sehern eineichen gegebeitnon, 
tigam / aus feinem Schloß zugefehen. den/mie vieldie Uhr gefchlagen: nemlich/ 
Den 23. Man deß morgens fruͤh find | daß das. Obſt reiff wäre; mer Luft hätte 
Die Besiers/und Hof Dfficier zum Fruͤh⸗ anzubeiffen/der folte fich anmelde, Tedoch 
ftnck / Cielches fie Paticha nennen) zw | boten fie fich nicht felbit an; fondern lief 
tammen Fommen/ auf Geif und Schaf: | fen fich Lang genug bitten / ja nicht führen 
Fuͤſſe: welche die Tuͤrcken eſſen / wie wir noch leiten / ſondern raffen und reiſſen in 
die Eyer / im Schmaltz. Solche Speile den Eheſtand / nach der altenLacede mone⸗ 
hatder Brautigam ſeiner Schwieger der | rien Weife/fo ihnen vom&ycmaus fünges 
Sl tin felber auch gefchickt / welche | fchrieben. „ Sie wurden aber nicht / von 
dem Bräutigam und der Braut wieder⸗ dem Baäuttigamfelbften/fondern deffen 2. 
1150. andere Speiſen bringen laffen. | nechften Freunden’ entführt, Nach ſotha⸗ 
—— gebracht einen Beu⸗ ner Entführung / geſchahe allererft die 
tel voll Schahy bey 1500. Ducaten zur Werbung / und der An pruch / bey den 
Verehrung empfangen. Iſt alfo die Hof | Eltern der Braut: Iſt glſo das vorderfie 
meiſterin vonder Braut/famt einem für; | hinten gekehrt worden Alsdenn erfolgte‘ 
nehmen Verſchnittenen / wiederum ins: die Zuſage / und Verehlichun · 
alte Schloß zum andern Seanenzimmer | 
segogen. Es haben ſich auchetliche Gries 
chen / Armenier/ Zuden/und Albanefer, 
bey 180. Derfonen zu Tuͤrcken gemacht, 
und Eee laſſen verhoffend et⸗ 
wan eine Beſoldung / Gnade / oder Gabe ter w B ette/ 
su erlangen; ſind aber/alfo befehnitten/den Ku allem ihrem Hausraht / beiprengt; 
Weg den fie kommen wieder hin geſchickt 9 leichen ein jedweder Gaft/ der auf die 
worden das denn erbärmlich zu fehen ge: | Hochzeit geladen mar. Hernach ſtrich 
wehen/ wie fie fo elend über den lag her; | man der Braut Honig um en Mund, 
gezogen — andre/. verdeckte ihr die Augen /umdleitetefie an 
ſo eben deß Willens LEN, has |alle Thuͤren deß Hanfes; befahl ihr Dies 
ſen / und ſind feine felbe zu iee und mit dem rechten 
Fuß darwider zu ſtofen 3 jedwederer 


Ben nun die Hochzeit angeſtellet 
LANG; führe Ban Rn N, 
um Den Feuerheerd; ſetzte fie hernach / a 
felbigem Heerd / auf den Stuhl , und 
wuſch ihr die Züffe, Mit demfelbigenihe 
rem Fußwaſſer ward das Braut-d 

Iore 








en fie es bleiben la 
| hr en worden. 


‚1, egen Abend / haben Die fürnehn; | Thür beftveute man fie alsdenn / 
Band En die Sultanin / deß | Wei en/Nocken/Habern/Gerfien/Erbs 
uͤrckiſchen Kaͤiſers Gemahl / aus dem | fen/Bohnen, und Magſamen. 
alten. Schloß und Franenzinmer / ins | Zu welchem Ende / ihreiner nach⸗ 
nene Schloß / zum Tiieckitchen Käifer/. folgte, der einen Sack trug voll allerley. 
mit 17. Waͤgen begleitet. Den ꝛ Mai | Seldfrüchte/undiindener ee 








heuti⸗ 
juͤden 
e/ im 
ihten. 
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mit beftvenetezallemaldası ſagte / es wuͤr⸗ ‚ter nach dem Mittage zu: und der Jůdi⸗ 


de ihr deſſen keines ermangeln / dafern fie |fche Lehrmeiſter ſegnet Bräutigam und 


deß Gotiesdieuſtes fleiſſig abwartete / und Braut: und befiehlet ihnen zu trincken / 
ihrem Hauswefen / mit geziemender Ems wenn ſie noch Jungfrau iſt aus einer Fla⸗ 
ſigkeit / fuͤrſtuͤnde. ſche mit einem engen Halſe; wenn fie a 
Nach vollendung aller ſolcher Cere⸗ ber Wittwe iſt / aus einer andern mit ei⸗ 
monien; hat man der Braut das verhuͤl⸗ nem meiten Halſe. Endlich dancket er 
iete Antligg wieder auſgedeckt und das GOtt vor die Vollziehung der Heiraht: 
Hochʒeit⸗Mahl gehalten. und reicht den Vermaͤhlten wieder ein 
Deß Abends’ wenn die Braut zu Glas I melches fie gleichſam ſchlurffend 
Bette geführt werden folte; hat man ihr / austrincken muͤſſen. Wenn es aus iſt / 
unterm Tantze / die Haare abgeſchnitten / wirfft der Bräutigam das Glas an der 
Wie denn anderer Orten /noch wol heu⸗ Mauer oder aufdem Bodem in Stuͤcke: 
tiges Tages / mehr geichicht) und die theils zum Gedaͤchtniß dev Verwuͤſtung 
Weiber ihr alsdenn einen rang aufge⸗ deß Tempels zu Jeruſalem; theils auch 
fegt / mit einem leinen Tuͤchlein oder. die Vergänglichkeit und Gebrechlichkeit 
Schleyer/ ſo den Ehemeibern zu tragen |aller weltlichen Dinge abzubilden. (2) 
erlaubt war / bis ſie einen Sohngeboren: | Sonſt hatten die noch glaubige Iſrae⸗ 
denn ſo lang Eleideten fich die Verheirah⸗ liten zu ihrer Zeitden Gebrauch: daß die 
teten jungfraͤulich. Endlich ward ſie / Spielgenoſſen oder Braut⸗Dieuer in 
in die Schlaf. Kammer / geleitet / da man |Bec Hillula, das iſt im Haufe deß Lobes/ 
fie ſchlug und klopffte / hernach ins Bette / 
andden Bräutigam in die Arme warff. 
Nach folchem allen’ hat man an St 
einer Eollation I die Hoden eines Bocks / 
oder Bärens/aufgefent : meil fie davor 
hielten’ die jungen Eheleute wuͤrden / weñ 
fie’ am Hochzeit s Tage / davon gegeflen/ 
feuchtbardaducch. Aus welcherUriach 
auch/ Feinverfchnittenes Vieh / auf die 
Hochzeit/ gefchlachtet ward. (2) _ 
Occuper extremum fcabies das iſt / 
die gottsläfterlichen heutigen Juͤden Dei’ 
vahts- Brauche ſetzen wir sulegt. Diele 
kom̃en / nach Arnoͤldi Montani Bericht’ 
mit den Japanern / uͤberein / daß fie die 
Voliziehung der Heiraht aufierhalb Hau⸗ 
fesı unter einem Gerelte/ verrichten sand 
damit wollen fie das Gedaͤchtniß der Zu: 
fage/ welchedem Abraham aefchahe/ als 
ihm GOtt verſprach / feinen Saamen zu 
mehren / aR&die Sterne deß Himmels / 
gleichſam erneueren. Darum gehet der 
Braͤutigam / mit dem Geſpielen / vor die 
Thuͤre: und die Braut ſolget / mit Ge⸗ lic 
fang und Geklang der Saiteufpiele / ja 7a yaimmtnicht/was deß Geiſtes 
mit dem gewöhnlichen jauchgendem Zu: |) JH Dites iſt: es iſt ihm eine 
uff: Baruch Habbha !dag iſt: Geſegnet ij Thorheit/ und kans nicht be⸗ 
iſt / der da kommt! Egreifſen; ſchreibt der Apoſtel. 
Wenn ſich die Braut dem Braͤuti⸗ Gegentheils rechnet der Unglaubige feine 
gam genäbert/laufft ſie rings um ihn her: aͤrgſte Thorheiten offt für die groͤſſeſte 
dar auf ſie der Braͤutigam in einem Krei⸗ Weisheit. Deren Theils alſo beſchaffen 
feherum drehet. Hernach werden fie hey⸗ ſind / daß auch mancher Heide felber den 
de nit Weigen beſtreuet / die Fortpflan⸗ ungereimten Abermig derfelben puͤhren 
gungihres Saamensanzudenten  davz und verlachen folte. Und folche Narrhei⸗ 
um auch die Hochzeit: Gaͤſte unter dem tem bereichen daſelbſt am ſtaͤrckſten / wo 
Streuen ruffen: Wachſet und vermehret derAlberglaube am gröſſeſten iſt. 






















— Darnach nahm der vornehmſte 
Geſpiele einen Becher voll Wein / und 
ſprach: Geſegnet ſeyſt du / O HErr unſer 
GOtt / der du Luft und Frende geſchaffen/ 
ja dem Braͤutigam und der Braut Liebe? 
und bruͤderliche Zuneigung / Frieden / und 


ich bitte dich / O HErr / laß jetzund in den 
Städten Juda / und auf den Gaſſen zu 


deß Braͤutigams zu dieſer Stunde gehoͤ⸗ 
ret werden. Die Stim̃e deß Jauchtzens 
und deß Braut Bettes iſt ſſer / als die 
Lieder einiges Feſtes: und den Kindern 
lieblicher / als die Lieblichkeit deß Geſan⸗ 
ges. Hierauf brachte er den neuen Eher 
leuten den Becher, 


1m. I 
Die Kalber⸗Hochʒeit. 


a Cr nathrliche Menſch ver; 






— 


euch! Hiemit kehren ſich aller Angeſich⸗ Fon 
(2) Joh. Meletius,de Religione & Sacriäsüis veterum |_ (6) Montanıg am 364. Diät der Japaniſeden Ge⸗ 
Boruſſorum, p. mihi 247» ſandſchafften. 


zu Brant und Braͤutigem geloffen Far. 
men / und ihnen zu Ehren Hochzeit⸗Lieder 


friedliche Beuwohnung eingepflautzet: 


Jeruſalem / die Stimme der Braut und- 


III. 
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Ben dergleichen wahnfinnigen 
Dhantafeyen / hat der verfluchte See: | f 
en Bert Ider Teuffel / den India⸗ 
niſchen Volckern / gantze Kuͤbel vou 
eingeſchenckt und darin ( 
ua daß fie darinn fehier gareriüffen. 
in 0 

Die Rh  Unterwielenaberglaubifchen Thor⸗ 
u heiten folcher armen Henden/iftd«eieder 
ung. Benjaniichen Sect nicht die geringſte / 
daß ſie ihr Vieh / onde 
Vieh / in groſſen Ehren halten: 
weniger viel Tartern/ w 
dre Drientalifche Heyden / Kühe und e 
Kälber ir heilig achten und mit demuͤ⸗ 
tiger Anbetung die Bildniſſen der elben 
verehren. Gemeldte Benianen haben 
den Gehrauch / daß fie/ in einem ſonder⸗ 
baren Monat / die Kuͤhe / mit dteis / der 
noch im Stroh iſt / futtern; hernach den 
Miſt von ihnen / fammlen ;denfelben/ in 
einem Siebe/ waſchen; und die noch un: 
verdaͤuete Koͤrner / fo/ im Siebe 7:'nach 
— deß uͤbrigen Unflats / hinterblei⸗ 
ben / aufduͤrren. Uber weiche nachmals 
der Pfaff den Segen ſpricht Won der. 
Bei an/ werden / von ſolchem faulen Heiz! 
igthum / Küchlein gebacken / und den 
Kranken eingegeben / 

vermeinten Artzeney 
un. Aber die a 
gröffefte Thorh 
mit Berheirahtungen der 
temal fie denſelben ordentlich 
machen / und ihnen oft /mitwieltan! 

Ducaten / ſolche ausrichten. 

— Gemeiniglich aber geſchicht die 
trauet/un. Copulation oder Trauung deß Viehes / 
fer den eil es noch jung und Eälbifches ift; 
Benjanen¶ doch / Daß Die Kälber nicht unter ein 
Jahr alt ſeyn : und wird / auf folgende 
Weiß/verrichtet. Man hinet ihnen 





e 


ſo truncken ge⸗ 


wie nicht 
und manche an⸗ 


Artzeney 
von Kuͤh⸗ 
Reliquien. 


c 





n 


eiten begehen Diele Leute/ 


ein wenig hine: 
eine gute Weile, 
Immittel 

de / nach welchem 

fe zukehren müffen ; 
und macht wunderliche Hand + Geber; 
den. Die Freunde ſchuͤren unterdeſſen / 
auf dem Lande / ver an / und ſetzen 


die Thiere ihre Kopf⸗ 
ſchreyet ihnen zu / 


9 


| n 
ein Fe 





Lit ihrer naͤchſten U 
Fa tritt endlich auch / zu ſolchem 

euer in den Kreys hinein: vichtet feis 

ne Specereyen u; wirfit Sandel/ Yen: ſe 

zoe / und Aloe ins Feuer, | 
Nach Verrichtung deſſen / begibt 


erwandten. Der 


Das Dritte Bucyy 
‚er fi) wieder an 
ſers: Da man ihm alsdeun 


daß d 
die hinte 


be 
neuen Steit um den Hals. Foigends 
| a die Maͤuler der Tbiere aneinan⸗ 
A der 
vlich das Rad⸗ dem Pfaff 
Strich / gezeichnet. 


gluͤhender A t allerhand 

riechende Sachen darein beraͤuchert 

damit die getraueten Kaͤlber / unter den 
Kopffe / Bauch / und Ediwang gehet 
e 


| beyderle 
der Kühe, Sin⸗ zu dem 9 
e Hochzeit ven 
end bew/ 
mu 
ſchrieben m 
remonien viel 
Dorffern / geſehen; und ei in Aec 
genommen / daß die Weiber der Benſa⸗ 
nen aufgepaſſet / und mit allem Fleiß dar⸗ 
auf gewartet / wenn ſolches vertrame 
Vieh geſtallet 
einem Geſchire / etliche auch / mit der 
et / den Harn aufgefangen / ein groß 
e 

ſt ſteht ein Pfaff / am Lan⸗ truncken / als 
barkeit dienliches Getraͤnck 


und den ſuͤſſe 






and deß War: 
N valsdenn die Kälber 
gen Führr/ und ſolcher Beftalchälty 
die vordern Fuͤſſe auf Dem Landez 
interſten aber im Waſſer / ſtehen 
leiben. Denn bindet er beyden Kaͤl⸗ 
en/ nach Abnehmung ber alten / einen 


den 
ntge 


sehalten/ und ihre Stirnen / von 


n Pfaffen / mit einem gelbfärbigen 


Hier naͤchſt führt man die Kälber, 


Hiche mal / um dag Fener herum. Der 


Pfaff aber / welcher ſich wiederum in 
den Kretzs geſetzt / liefetiindeflen etwas / 
aus air 

eberden 
nimmt eine Ei 


em Buch / mit abenthenrlichen 
den, Nachmals ftehet er. auf) 
pfferne Glut⸗Pfanne voll 
che; wirfft allerhand wol⸗ 


© 


hernach / fünfmal / ums Feuer herum/ 
und murmelt. 
Schwanz an Schwa 


[7 


Endlich muͤſſen fie 


n8 haltens melche 
r gleichfalls beräuchert. | — 


Nachdem alle dieſe Trauungs⸗Ce⸗ 


zu einer kraͤfftig⸗ — Bar — ar * 
ieh, wieder nach Haufe: Dem viel alte 
erlächerlichfte und un ' 


d junge Leute / auch Fleine Kinder, 


ochzeit⸗Mal / welches die Her; 

der Kaͤlher dagegen angefteller ha; 
ericheinen. Maflen dieſe Bieh E 
lation / von Volquard Fverfon/alio ber 
eben wird: welcher dergleichen Ee⸗ 
mals/anf unterfchiedlichen 
‚sehen zund einsmalsin Acht 


alsdenn geſchwind / mit 


ereiß darum gehabt / und ihn ge⸗ 
en / als ein heiliges / und * Frucht⸗ 
Aa 


! iwer die lantere Milchy 
n Bein deß Evangelii 
8; der muß ſich / von dem hoͤl⸗ 


Sp gehts 
icht ma 


; lichen Irrgeiſt / zuletzt bereden laflen/ 
fich rings umher: eben /wie bey der Hoch, Kııh geift / zuletz 


uͤhmiſt ſey beſſer denn Feigen / und ein 
ſtinckender a a denn 


+ 


(s) Sihedas 13. Kapitel der “FVerfonifchen Rei 


befchreidung. 
IV.Die 


Geſchlechts / nachfoigen/ und 





J 
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IV. 


Die Salbung. 
EU Mech die Salbung 7 wird et, 
—V 
Goͤttliches bedeutet: und fin⸗ 
den wir / daß dieſelbe dreyer⸗ 
m [ey geweſen. Erſtlich / der 
Könige in Alten Teſtament · Zum an⸗ 
dren / der Briefter 3 uud deittens/ aller 
Chriſten⸗Kinder / bey der Tauffe / in der 
erſten Kirchen. 
Den Koͤnigen gab die Salbung ei 
ne gleichſam Goͤttliche Hoheit und Ma⸗ 
jeſtet / daß ſie / auf Erden / für hochheilig 
eachtet wurden / als die / mit GOtt / eine 
onderbare Gemeinſchafft haͤtten. Nach 
welcher Bedentung / noch heutiges Ta⸗ 
es / un, Potentaten in der Chriſten⸗ 
—* 4 bey ihrer Kroͤnung / geſalbet wer⸗ 


u 

Und zwar billig > ſintemal nicht al; 
lein die Hoͤfe der Knige; ſondern auch 
inſonderheit dero Perſon für heilig zu 
achten. Daher denn theils Frantzoͤßſche 
Scribenten / voraus Renatus Choppi⸗ 
nus /(⸗Lambertinus ( Petrus Grego⸗ 
rius / (Nund unterſchiedlich andre mehr / 
anders nichts ausrichten / ohn daß fie ver; 
ftaͤndigen Leuten ihre Thorheit fuͤrmahlẽ / 
wenn fiefürgeben/die Salbung gebuͤhre / 
vor allen andren Koͤnigen / allein und in⸗ 





ſonderheit denen von Franckreich / Jeruſa⸗ 


lem / und Sicilien / und fey ihnen / duech ein 
ſonderbares Vorrecht / zugeeignet: ſinte⸗ 
mal die Könige in Franckreich / mit einem⸗ 


vom Himmel geſandten / Dele/ gefalbet! | 


werden. Welches / ihrer / und erlicher zum 
theil partheylicher / zum theil aberslanbi- 
ſcher Geſchichtſchreiber / Erzehlung nach / 
ſolcher Geſtalt zugangen. 
eg Als König Clodovens nom Hey⸗ 
m Denthunv zu dem Chriſtlichem Glauben 
u retten wolte; nachdem er/ wider Die Ab 
ate ſemaunen / oder Teutſchen / einen treffli⸗ 
chen Sieg erhalten / und vom heiligen 
Hhemigio 7 in den Ehriftlichen Glan; 
bens⸗Articuln /unterrichtet worden iſt 
er zur Kirchen gekommen’ um ſich tauf⸗ 
fen zu laſſen. 
das Oel / aus der Sarriften / herfuͤr zu 
bringen / verzog / und folches nicht finten 
kunte: fihe/ da flegeine fehneemeiffe Tau⸗ 
be / mit ausgebreiteten Fluͤgeln / vo m Him⸗ 
mel herab / und brachte / in ihrem Schna⸗ 
bel / eine kleine Schale voll wolriechen⸗ 
(4) Lib. de Dominio Fränciz Tit. 2. num 7% 
(5) De Jure batronatus part. 1.1. m 4 
(c) Lib.I.cap.I I. 


—* 













mas hochheiliges und fait] I 


Da nun der Diaconus/| h 


den Balfamı der Die gantze Kirche mit 
feinem edelſtem Geruchertüllete, Mit 
dieſem Himmel⸗Balſam iſt König Clo⸗ 
dovens geſalbet worden 2 und hat nach⸗ 
mals befohlen / den übrigen Bal am aufs 
zuheben: auf daß ins Fünffeig alle feine 
eichs⸗Nachfolger damit gelalbet wer⸗ 
den möchten, Ludwig der Eilffte fol die⸗ 
fe Salb-Büchfe / (wie Petrus Gregori⸗ 
us / aus dem Ganguino, berichtet) don 
Rheims in Champagnien / woſelbſt das 
Königliche Salb:Del / im Klofter St. 
Remigii / vermahret wird / absgefordert 
haben; um darans die Zeit feines Todes 
zu erforſchen. Nachmals ift fie wieder 
an ihren Ort gebracht : und werden / bis 
auf den heutigen Tag / die neue Koͤnige in 
Franckreich damit / zu Rheims / in unſer 
Frauen Kirchen / (ſo die herrlichſte Pforte 
in gantz Franckreich hat) bey ihrer Kroͤ⸗ 
nung / geſalbet. a 
Meinestheils/mill ich gar gern glau⸗ 
ben / der König in Franclreich merde/aber 
nicht allein / ſondern auch ein jedweder 
rechtmaͤſſiger König / der ordentlich ans 
Regiment kommt / vom Himmel zum Koͤ⸗ 


nige eingeſalbet: Denn Goett ſetzt Koͤni⸗ 


geein / und ab. Das Salh⸗Oel / womit 
die Roͤmiſche Kaͤiſerliche Majeſtet geſol⸗ 
het wird / iſt eben ſo wol vom Himmel / ja 


Dat einen Worte vor allen Potentaten 


dee Welt :Äntem GOTT felber aus⸗ 
druͤcklich gebeut / man folle dem Haͤiſer ge⸗ 
ben / was deß Kaͤtſers iſt / nemlich unter 
ihanigen Gehorſam / Ehrerbietung / und. 
dergleichen. Damit hat Er ihn gnug geſal⸗ 
bet/zund braucht es feiner Legenden / Die 
heilig⸗hohe Salhung diefes hoͤchſtẽ Chriſt⸗ 
ichen Oberhaupts ferner zu authoriſirẽ / 
und rechtfertigen: gleichwie aber audrer 
Potentaten Salhung / die durch einhelli⸗ 
ge Stimmen und Ordnung das Zepter 
ergreiffen / fuͤr Gott heilig und gut ut! ob⸗ 
fchon feine Taube das. Deldagu gebracht 


hat. —— 
Die Salbung iſt/ fuͤr ſich ſelbſt/ auch 

nicht unrecht; ſondern ein alter durch 

Goͤttliche Verordnung eingefuͤhrter Ger 

hrauch. Sintemal / wie chen gemeltet/ 

Koͤnige / Prieſter / und Propheten / im Alb 

ten Teſtament / auf Gettes Befehl / geſal⸗ 

JJ —— 

Daß aber wie etliche waͤhnen / den si Sal⸗ 

Iſraelitiſchen Koͤnigen ſolches Darum e⸗ — 


ben folte geſchehen ſeyn / als ob ſie neben Kain, 


ihrer Koͤniglichen Wuͤrde / auch Prephe ge. 
ten geweſen iſt im Irrthum: wiewel fie 
untermeilen den verfallenẽ Gottesdienſt / 
ſamt deſſen Ceremonien 7 wieder eirge⸗ 


| —66 augeordnet habẽ. 


mmm Denn / 
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62 ur Das Dritte Buch BIRUREG: 

Denn ſo man den einigen David’ |... Dbfoldiesmahr /oderein Tal 
und vielleicht auch Saul’ dabon ansfon, diſcher Traum fey/ daran ift nicht ſon⸗ 
dert; wird man nicht finden/daß der ir |derswiel au wiſſen gelegen = zumal wei 
brigen jemand habe / durch Göttliche ſie ſelbſt hinzufegen/eg key / von den Wei 
Eingebung / geweiſſagt. Unterdeſſen ſen oder Schri t⸗gelehrten / alſo berichtet 
trugen dennoch Salomon / Joſaphat / E⸗ ſwordedn. Zr 
xXchias / Joſias / und andre / die Ober⸗ Den der Priefter Weihe aber gin⸗ Zwey En 
Aufſicht ͤber den Gottesdienft:ingrafft gen fuͤrnemlich zweyerleh Gebräuche se mi 
deß heiligen Oels / ſo auf ibren Haͤuptern vor: nemlich die Einkleidung 7 und DE era 
war: wie Eunzusveder, ap ung ran a DAB gehörig, 

„Diele Salbe muſte Moſes machen / der / welcher zum Hohen, baeſterthum er⸗ 
auf Gtles Au HN Si a ‚boben ward/ ſieben Tage lang/ mirheilie 

reyen / welche Rabbi Maimon) in Hala- gen Rocken und andere nseidungen an— 
Cha Cele Hammikdafch (2) befchreibe: |gelegt 7. auch mit Dele gefalbet würdey 

Co wollen aber die Talımudiften/folches |Welcbee/an dem Ente 7 auf ionderbare 
fen zur Chnweihung und Eonfeerienng |Ürt/äugerichtet war. Befngter Kleider 
gebraucht worden / bis zur Zeit Tofizs Waren acht/ die man dem nen gew ahltem 
ber ee Im Zeinpel/unterder Exden / an | Poben-Prieiter /fieben Lage nacheinam 
einem heimlichen Orte verborgen / mel, der / deß Morgens fruͤhe / anlegtez gegen 
en König Salono/Tang zuuoe 7 mit Abend aber auskog : (moyon anderem 
höchfier Sücforge/ dapı ansgefucher Harz \ein mehrers)eben ſo diet Tage ward auch 

fe nachdem er/ von den Propheren/ ver, die Salbung miederhokt 7 ehe denn das 
Bande /der Teinpel würde dermaleins/ |beilige Del verloren murde : angemereie 

durch die Aflyvier/ eingeriffen/ veriyiftet anast/nachber Zeit ihn allein eingekleidep 

Wo dieLa⸗ 


und geſchleifft werden Mailen diefelbi hat. a a ee 
de dch Bam ge Talmudiſten gleichfalls berichten /in |_ _ In Maflechta Horajot ( ſtehet: es 
Ye derſbigen olen/ cp Die Lade deg Bun bey Fein Untevfcheid geweſen /imilchen eh 
(.  Deeidie Nute Aacons/ das Ucim und mem Hohen Priefter/veflen Weihungal 
» — Zummim (Becht und Recht) nebenſt ein Durch die Salbung gefchach / und _ 
dem überbliebenen Danna/von gedady, dem der nur allein eingefleider mardy 
tem önige Sofia) veriwahrlich Eeygefe, |0ht Diefee / Daß der Gefalbte dem Hochs 
get und davon den Tüden /alsfie/ ang ſen GOtt einen Farren / nach den Ge⸗ 
der Babyloniſchen Sefängmiß/ wieder ſebe⸗ opfern müflen ; wofern er ſich ſol⸗ 
am in ihre Depmatehteten! bey Exhan, |ber Geſalt verfiindigt hätte / daß da 
ung deß zwehten Teinpels/nichtöiwieder, durch jederman der Berfchuldung theit: 
am zu theil worden: danmenhero/zu der |haftfworden. Deffen war aber ein fol 
zeit/ Denen Honigen und Prieftert/eine |cber/ weicher / hne Delung, nur bloß als 
jolche majefteriiche Einfalbung geman; |lein war ineftivr/ überhuben. Im br. 
— — d gen / waren ſie beyde gleich. ii | 
eremonien/ Die Goͤttliche Strafft fich | neldet / daß gleichwol der ask 


mals. Auch diefes mag einer/ den Tal I°° i Atuma heinpa, liebe Ein 
 Mud-Echreen zu Öefallen/ glauben/oder worden / ohn allein zu Verhuͤtung beforg, falbung 


INA | on und Trennung /damit ae 
nicht/daß/nachdem das Haus Iael von — den — der Ko 
Judra fich abgeriffenzundder Königliche abgefchnitten wuͤrde: der @rbedep Hu ° — 
Sit beiielben gen Samavin verpflanger, |yemapriefters aan fey allemal gefalber, 
die Könige von Firael hinforc nicht mehr md folcheg beftetiget er / aus der Gemara 
at dem Del / fo Moſes aus Goͤtti Hierofolymitana , diealio redet. Der 
dem Geheiß bereitet hatte/gefalbet wor⸗ Koͤnig muſte / bey ſeiner Einſetzung / erſt⸗ 
den: weßwegen dev Prophet Elias MDF (lich gelalbt feyn: deß Koͤmgs Sohnaber/ 
gemeinen Balſam genommen/ daer Fe; fo am Neiche folgte / bedurffte ver Sak 
hu / den Sohn Nimfi/und Elifa/Cö) den \bungnicht nohtwendis. -Denes fies 
Sohn Saphatigefalben, het gefchtieben C 1. Samuel, 16] 12.) 
| @ ei a, OO der he Auf! (o⸗ 

[4 unzo » eſet MAN cum Tolaphacı s ; '): ' Dn. * € 
ae Bi a ! = der r ee ber ſteh auf} ) und ſalbe ihn ; denn vi 
R ce. baly er 14 j % a 
Suchitan und Bericht Helliger —— Derſelbe 
(c) Cunzusde Republ, Hebrzor, LI 6.14- 
(€) Cap, ultimo. 9— 































fe ichy 08 ſey/ beym Druck / IM Qunæo, etwas uͤber⸗ 
bupffet/ und alſo die Namen heils ausgelaſſen /fheils 
verändert worden. 
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—— — 


weit: Derſelbe (Dadid) muſte geſalbt 
she werden ſeine Söhne hrauchtens nicht, 
ing Deß HohenPriefters feinen Sohn aber 
a. muſte manfalben/ bis ins schende Ge, 
fchlecht / oder Glied, (#2) Das i 
Krafft deß Geſetzes immerdar. Und 
von der Spaltung / welche Urſach gab / 
den Reichs⸗Erben zu ſalben / folget in 
derſelben Gemara bald darauf: Die Kr 
nige pflagen nicht gefalbt wwerden/ohn we⸗ 
gen feiner Neben » Trachter nach. der 
Kron. Alſo iſt Salomon gefalbt worden / 
wegen deß Anhangs oder Faction Ado⸗ 
nie; Joas / um der Athaliæ; und Jehu / 

um Jorams willen. 


ler Ben der Hohen⸗Prieſter⸗Unction 


v der nun / wurden dreyerley beobachtet * Die 
* Zeit; Die Art und Weiſe; und Die Nach⸗ 
je: laſſung deß Salbens, 
In. Die Zeit war eben diefelbe / ſo zur 
erh beftimmet ;_nemlich fieben 
aneinander. Wiewol dennoch 
der Hohe⸗Prieſter / gleich nach der aller 
erſten Salbung/den Gottesdienft ſchon 
verrichten kunte: gleichwie er auch/nach 
der erſten Einkleidung / derſelben faͤhig 
war. So durffte man ihn auch nicht zu 
Vachts / ſondern bey Tage / ſalben. 
Die Figur und Weiſe der Unetion 
wird gemeiniglich alſo beſchrieben / daß 
daraus zu mutmaſſen / es ſey ihm / an der 
Stirn / zwiſchen den Augen / mit Del/ 
ein Andreas⸗Kreutz geftrichen / oder die 
Figur deß Griechiichen Buchſtabens x, 
nachdem ihm erftlich dag Del auf den 
Kopff geſchuͤttet / und alsdenn/ mit dem 
Finger / an beſagte Stelle geſtrichen wor⸗ 


den. 66 
Einige wollen / es ſey ihm auch das 
Del auf das Haupt gegoſſen / bevor 
man ihm die Infel (oder den Hohen 
Driefter- Hut) aufgefeßt ; wie Abenesra/ 
über das neun und zwantzigſte Capitel 
deß zweyten Buchs Mofis / gedendt: 
Andre / daß/ nach dem Hut⸗aufſetzen / der 
Oel⸗Guß geſchehen ſey: unter denen 
ch auch Ben Nachman befindet. Ge⸗ 
wiß iſts / wie aus dem 133. Pſalm zu ſe⸗ 
hen / das Del ſey dergeſtalt ihm aufs 
*— gegoſſen / daß es in den Bart herab⸗ 

gefloſſen. 
Hingegen ward der König / ſofern 
den Rabbinenl&lauben zuzuſtellẽ / in Fi⸗ 
sur einer Kronen gefalber. Salomon 
Jarchi (6) fegt an Stat der Griechifchen 
Litter x Ci ana Caph 3 ift doch gleich: 
wol / mit ihm felbften/nicht einig sindern 


) Semara Rieroſolymit.ad Tit. Horaiiorh fol,47: 
col.3. citante Seldeno. 
) Ad Lxodi ag, ⁊. 


er alſobald hinzu thut / dieſer Buchſtab / 
den er meine / ſey einem Hebraiſchen 
Nun gleich: da doch / in der Quadrat⸗ 
Schrift lalſo benamien fie die Biblifche 


ft/ | Litern) Fein folches Nun zu finden / ſo 


weder dem x oder ⸗, noch einigem Buche 
ftaben andrer Sprachen / melche mit 
diefen Kittern eine Verwandſchafft bar 


oͤ⸗ ben / ähnlich file. Aber / in ver Rab⸗ 


biniſchen Schreib⸗Art / has dad Nun 
keine Winckel oder Ecklein / wie in der 
alten Bibel⸗Schrifft: und wird / wie ein 
halber Cireul / oder Bogen / formirt / nach 
Art eines Lateiniſchen 0. 


Beſiehe hiervon weiter geruͤhmten 
Seldenum: melcher ſolches Fuͤrgebẽ / daß 
es ein Caph > folte geweſen feyn / fuͤr nich⸗ 
tig hält: ohnangeſehn Haac Abarbinel ( 
folcher Meinung ein Anfehen 7 Schein 
und Farbe giebt/ indem er ſagt /die Juͤdi⸗ 
ſcheSchrifft⸗gelehrten hätten ſolches / von 


den Propheten ſelbſten / als die es mit 


Augen geſehen / vernommen: und daß 
der Buchſtab darum geſtrichen morden? 
weil er der vorderſte an dem Wort 72 Co- 
in einen Großprieſter bedeu⸗ 
et. 
Warum aber / mit der Verwuͤſtung deß 
Tempels / dieſes Salh⸗Oel But 
deſſen wird diefe Mirfach gegeben : Weil 
Gott der Herr / im andren Buch Mofis/ 
(4) draͤuet und hart verbeut / man folk 
Fein folches Del nachmachen / wenn Er/ 
zu Mofe / ſpricht: Auf Menfchen Leib 
ſolls nicht gegoſſen werden: ſolt auch feiz 
nes gleichen nicht machen: denn es iſt 
heilig : darum ſoll es auch heilig ſeyn. 
Wer ein folches machet / oder einem an⸗ 
dern davon giebt; der fo von ſeinem 
Volck ansgerottet werden. Weßwegen 
hernach der Hoheprieſter nur allein in⸗ 
veſtirt / nicht aber mehr geſalbet werden 
kunnte. | 
Obgleich oben, / aus dem Cunzuy 
vermeldet / der Könige Salbung fey 
nicht allemal / der Dohenpriefter aber/ 
vor der Babylonifchen Tempel ⸗Zerſtoͤ⸗ 
rung / allezeit noͤthig geweſen; wider 
ficht Seldenus / und beweiſt es damit / 
daß / ſunfftzig vor der erſten Zer⸗ 
ſtoͤrung / das heilige Salh⸗Oel ſchon 
verſteckt worden ſey / und heruach nim⸗ 

mer wieder gefunden. (e) | 
Vermutlich iſt ſolches / nicht ohne 
Mmmm ij erheb⸗ 

9 In Piruſh Torah f0l.202. 
9 ER las 4 —S— Hebraon 
lib,2. cap.9. 























































































































































































































































































































































































Prieſter⸗ 


Salbe / bey 4uf die 
den Mexi⸗ zuſdi 


canern. 


5:12 ZU | 
erhebliche Urfach/ gefchehen 


Das Dritte Buch / 
nemlich da gifftigen Dheeren zugerie von 
mit zu bedeuten / daß zur Zeit deß andren Spinnen Scorpionen/ Rupſen / Su 
Zempels/ der Allerheiligſte / deſſen Fuͤr⸗ lamandern / Otiern/ amd Schlangen / 
bild die. Hohen Prieſter waren/ zu feinem welche die jungen Knaben inden Cok 





et 7 ale von 















vr 00 enem na Cu, u 
Tempel ſelber kommen / und mit feinem legien verſammleten / die fo moi darauf . 
—— geiſtlichem Freuden; | abgerichtet waren / daß fü deren eine 

Del, mehr denn teine Gefellen/ a) groſſe Menge in Vorraht hatteny wenn i 


2 


wie / im 1.Buch dieſes W 


heidniſch 
dieſe Weife /ſalbten 


Sie ſchmierten ſich vom Haupt bis 

Fuͤſſe/ davon das Haar wuchs / und 
ward wie geſtickte Slechten / fait eines 
n gleich / wenn er Aufgebunz 
den und geflochtenift. DIE Haar wuchs 
mit der Zeit ſo lang / daß es ihnenbig uber 
Die Knie reichte / und wug fofchmer/ daß 


Pferdes Mi 


e gnug dran zu tragen hatten / deun es 


hohen Alters halben zugelaffen und ver; 


Fed 


men. Diß Haar flochten fie mit baums 
2 Schnüren/ fo fechs Finger breit. 
Der Rauch / damit fie fich zu räuchern 
on alten Zeiten her ihren &otten ein fons 
derliches und — Opffer gewe⸗ 
hen / deß wegen es hoch geachtet ward: Die 
a En verrichten wolten / 

riechen ſich allewege mit Ruß oder 
Dinten an / vom Haupt bis auf die Fuſſe 
ſo daß fie ſchienen ſchwartze Mohren iu 
ſeyn. Welches ihre gewöhnliche Salbe 
war / ausbenommen / wenn fie in die 
Wälder auf die Gipfel und Berge gin⸗ 
gen / oder indenfinftern Kluͤfſten ihren. 


Abgoͤttern opfferten / alsdenn Dranchten: 


fie eine andre fonderliche Salbung/peben 
gewiſſen Eerempnien/die Forcht zu ver; 
treiben / und ſich behertzt zu mas 
en. — Ania) 
Solche Salbe war von etlichen 


(2) Palm 45:08. 


a Gott ſelbſten / geſalbet werden ſol⸗ 


Dieſes nachzudenten / daß die Men: 
ſchen / wenn ſie / durch die Taufe / dem 

Deren Chrifto I und ſeiner Kirchen wer⸗ 

den einverleibt / zu geiftlichen Pricktern: 
und Koͤnigen geſalht / hat mau⸗ jur Zeit de 
Der erſten Kirchen / die Getauffte gefaiber, 
h dieſes Wercks / gedacht | 
worden: ob es gleich kein mefentliches) | fie von Kind anf darzu angeführet worz 
noch nothwendiges Stück der Zauffe cir |den, 
gentlich ft. Es hat aber auchder Satan, 
gleichtwie der Tauffe felbft 7 alfo auch dee 
Salhbung / nach ug auckeln / ſich unterftans 
den: nicht allein bey ſeinem Hexen⸗ Ge 
ſchmeiß fondern auch ehemals bey den 
en Mexicanern in Weſt Indien: 
derer Prieſter ſich beſage deg Cofta, auf 


ward nie heſchoren / es waͤre hnen denn Geſich 


Hnnet worden / Dder wenn ſie zu der die⸗ 
Su / Dder andern Ehren-MAemtern |f 


kt 


ſolches nis au megen au bringe vermochte / 




















Sie waren fo begierig foldye gifftige 
Thiere zu fahen/ daß fieihnen /twenn ie 
ungefähr deren eines ins Geſicht beka⸗ 
men / dermalfen nachtrachteren / ale 
ob ih 


Es 


den. Wenn fie die obgemeldete Salbe 


vor dem Altar im Tempel zu Afchen’ 
ſtieſſen fie im Mörfer / vermifchten fie 


mit viel Toback / welches dieſe Wolter 


die Arbeit nicht zn empfinden. Solche 
Enback mengten fie unter vorbenennte 
Aſchen / um derfelbe die Stärcke zu bes 
nehmen. _ Unter die Aſche wurffen fie 
lebendige Spinnen/ Scorpionen / und 
Rupſen / miſchten und Rieflens durchein⸗ 


nen gemahlenen Saamıen darunter / Nas 
mens Ololuchqui , welchen die India⸗ 


Z 


hter ſahen. 
feiner Sinnen zu berauben. Unter die: 


e 


Wuͤrme / fo 


den Zeuffel/undredeten mitihm. Wenn 
man die Priefter mit dieſer Salbe atr. 
rich / verging ihnen alle Forcht / befas 
men einen grauſamen Geift und. grim 
mig Gemüt / alſo / daß fie Menfchen un⸗ 
verzagt opfferten / gingen bey der Nacht. 
und im Nebel auf vem Gebirge v im 
furchtſamen Klüfften und Holen / vers 





nen ein / daß die Leuen / Zigerthier/ 
Woͤlffe / Schlangen / und dergleichen. 
mehr / durch Krafft der obgemeldeten 
Salbeyfür ihnen weichen und fliehen fok 
en: und obgleich die Salbe an fich ſelber 


muſte 


fie don den Prieftern gefordert wurden. 


nen Leib umd Leben Darauf Fü 


„ „Die Indianer fürchten fich nicht 
bald vor dieren giftigen Chieren / weil > 


machen wolten/ nahmen fie alle.die ge 
nennete giftige Thiere / brannten die 


brauchten die Speiſe zu verdäuen und 


ander: wenn das geſchehen / thatenfie eis 


ner in Traͤncken einnahmen / anf daß fie 
> Seine Wuͤrckung iſt / den Menfchen 


Aſche mahlten fie auch ſchwartzhaͤrige 
vergifftete Haar hatten. Diez 
ſes alles ward mit Ruß zuſammen ges 
ſauch / damit fie Jen knetet in kleine Toͤpffe gethan / nnd für 
aneaten! war gemeiniglich Ruß / welches | ihre Götter gefeger / melches fie eine 
göttliche Speiie nenneten. Mit diefee - 
Spei fe/wurden fie zu Gaucklern ſahen 


lachten die grimmige Thiere/ fo fich im 
Gebirge aufhielten / und bildeten ihe 





R 
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mũſte Doch ſolches / wegen deß Teuffliſchẽ 
Geſichts / dariñen fie fich verwandelt hat⸗ 
ten / geſchehen. 
Diele Salbe ward auch / zu den Kin⸗ 
bern und Krancken gebraucht / Darum 
hielt fie jederman für eine Göttliche Ar⸗ 
eney: denn fie befteichen den Schaden 
amit / und hielten es für ein gewiß Huͤlff⸗ 
mittel: welches ohne Zweiffel der Toback 
zuwege bringet ‚denn er hilfft zur Daͤu⸗ 
nng und lindert / welches um fo viel eher 
eichicht / wenn dag Gifft darzu kommt. 
—* mm dieſe Artzeney beſagter Maſ 
fen den Schmertzen linderte / lieſſen fie 
ſich beduncken / fie waͤren ſchon gehei⸗ 
fet / und hielten dieſelbe für Goͤttlich. 


@) 

Von andren dergleichen Teuffels⸗ 
Geſchmer der Heyden’ koͤnnte man wei⸗ 
ter veden x wenn dieſes fo nicht Erafftig ge, 
—* waͤre / uns ein Grauen zu erwe⸗ 


‚Sie vergebliche Beicht. 


S 5 gibt. Feine loͤſere Schel⸗ 
FRE men in der Welt / als die/ bey 
Rlhren aͤrgſten Buben : 

IF den I dennoch einen Schein 
der Heiligkeit / und unſtraͤffli⸗ 
cher Serechtigkeit/ haben wollen. Des 
rer aller Eapitain und Hauptmann iſt 
der. Böfewigt / welcher am erften die 
Sünde /und den Tod / in die Welt ges 
bracht. Diefer verfluchte Ertz⸗ Schelm 
laͤſſt fich nicht daran: bexnuͤgen / die Men 
ſchen / durch böfen Teich / und Einſpey⸗ 
ung / in zeitliches und ewiges Verderben 








zu kürgen: ſondern / damit fie folches der ſch 


ſto weniger mercken / bildet er ihnen offt⸗ 
mals ein als ob er ein Eiverer und Feind 


dieſe Weiſe / heiliger geſen / als in Peru/ 
Mexico / und Japan. 


Die Leute in Peru hatten einen Beichtiget 


Wahn / daß alle Kranckheit und Ungluͤck / iu 
fo ihnen anſtieß / von er Sünde herruͤhr⸗ 
te. Damit ſie nun / fuͤr dieſelbige / moͤch⸗ 
ten gnug thun: opfferten fie deſto fleiſſi⸗ 


ff. ger. Neben dem / beichteten und bekann⸗ 


ten ſie auch muͤndlich ihre Suͤnde: wel⸗ 
ches faſt im gantzen Lande —* 
war: und darzu hatten ſie ihre fonderliche 
Beicht⸗Vaͤtter / deren etliche von hohen 
andre von geringem Stande waren: ge⸗ 
wiſſe Sünden wurden den oberften Bis 
fchöffen und heydniſchen Pralaten vor 
behalten. Unteriveilen find fie auch hart 
geſtraffet: fonderlich wenn dee Sünder 
arm war / and dem Beicht⸗Vatter nichts. 
zu geben hatte. Die Weiber hoͤreten 
gleichfalls Beicht. In der Landſchafft 
Collatuyo ‚ hat Acoſta noch den Brauch 
gefunden / daß die heydniſchen Beicht⸗ 
Vaͤtter / die fie Ychures oder Ichuiri nen⸗ 
nen / für eine abfchenliche Sünde ger 
halten / wenn jemand eine Sünde vers 
kdhiege/ fie wäre auch fo gering / als fie: 
molte. 

Wenn / von jemanden/eine Sünde vers 
helet ward / gaben fie ihm / mit einem 


Stu) Stein / viel Schläge auf den Rüden 


bis er alles befannte: alsdenn ward ihm 
die Buffe auferleget: darauf folgte denn 
das Opfer. | 

Diefe Beicht brauchten fie auch/ 
wenn ihre Männer / Weiber / Kinder’ 
oder Caciquen die Herren) krauck waren! 
oder in Widerwaͤrtigkeit geriehten; deß⸗ 
gleichen / wenn der Inga ſehr ſchwach 
war. Alsdenn beichteten alle Lands 


afften. | 
Die Beicht⸗Vaͤtter muſten die Ger ugs pie 
heimniſſen auch verfchweigen 5 Doch mit Dernanerz 
Beding. Diele hielten ſie fuͤr die alter, tür die 


aller Eafter fey :nimmtden Keru/das iſt / geöffefsen Sünden: wenn einer den an len 


die Erfenntniß deß wahren GOttes / 


von ihrem Hergen weg / und laͤſſt ih⸗ 
nen denn gern etliche Schalen Auffer; 


licher Chriften,Cevemonien uͤbrig: ja! 
dringet ihnen dieſelbe zum hefftigſten 


Neben andren / hat er etlichen in Un⸗ 
lauben und Abgoͤtterey jaͤmmerlich ver⸗ 
hrten / Voͤlckern die Beicht erſtlich ge⸗ 
alien: nachmals hart anbefohlen; und 
mit ſolchem Ernſt / von ihnen / die Suͤn⸗ 
den⸗Bekenntniß gefordert / als ob er Fein 
Geiſt der Lügen. / fondern der Warheit / 


mare. 
NVirgends iſt der Teuffel fchier/ anf 
Ro Aus den Joſephko à Coſta 


dern / auſſerhalb dem Kriege / getoͤdtet: geachtet. 
imgleichen das Stehlen ; deß andern 
Weib nehmen vergifftete Kräuter brau⸗ 
chen/und einen andern bezaubern. € 
ward auch diefes/ für Feine geringe Suͤn⸗ 
de/ gehalten; menn man ihren Guacas / 
oder Goͤttern / nicht geuugſame Ehre er⸗ 
zeigte /ihre Feſte nicht feyrte / — 
übel gedachte / und ihme nicht ſchuldigen 
Gehorſam leiſtete. 
Die innerlichen Gedancken wur 
den nicht gebeichtet / his die Chriſten ins 
Land kamen. Der Inga beichtete nie⸗ 
mand / ohne allein der Sonnen / daß ſie 
feine Suͤnde dem Vıracocha anzeigen/ 
und ihm verzeihen welte. 
| Mmmm ii Wenn 
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Sangenotocoro genannt / das iſt / ein zubilden / das Chriſtenthum beftche in 
Beichtplatz. (=) lauter aͤuſſerlicher Werckheiligkeit / und 
Montanus nennet den Det / bey bloſſer Ceremoni. Unter dem Hauffen 
welchem dieſer Berg ligt/Olacka: berich⸗ ſolcher argliſtigen boͤſen Geiſter / war ei⸗ 
tet daneben / ans der Aſiatiſchẽ Beſchrei⸗ ner / der den Zauberern und Beſchwerern 
bung Peter Dabitz / es hange / unter waͤh⸗ zu weiſſagen pflag / und ihnen / auf ihre 
render Beicht / ein Sebel / in der Lufft / Frage / die Antwort/mit einem unſichtba⸗ 
zwiſchen Himmel und Erden: und eben ren Pinfel/ fürzumablen. Dieſer ſpitz⸗ 
diefe Erfcheinung würde fo unterichied- |findiger Betrieger pe einsmals uns 
liche Gemuͤts⸗Bewegungen / daß etliche geheiſſen die Geſtalt eines uralten Sine⸗ 
lachen / etliche weinen. (2) ſiſchen Koͤnigs / recht natuͤrlich und aufs 
Welches ohn Zweiffel / vor lauter Leben. Welches fein Gemaͤhlde die Hey: 
Freude / oder Reue / geſchicht / die der Sa⸗ den deß Orts ſchon auf einen Altar geſtel⸗ 
tan / durch dieſe Augenblendung / bey den let / und anzubeten beſchloſſen hatten; als 
armen Leuten /erweckt. Alſo muͤſſen er abermal den Pinſel / mit verborgener 
ſich die / in deß Teuffels Larven / verliehen Hand / bewegte / und dieſe Worte ſchrieb: 
ad vernarren / welche die Stimme der Mein Bild ſolt ihr nicht anbeten; ſondern 
Warheit / und ihres Erloͤſers / in dem Taciu, das iſt / deß groſſen Herrn / ſei⸗ 
Spiegel feines heiligen Worts ung ge· ne. HR, 
zeigtes / Sn verfehmähen : gegen|  Weilnundie-Heyten kein Bildniß/ 
dieſein find fie lauter kaltes Eis ; gegen deß Namens/hatten: denteten es die Chrr 
jeuem lauter Hoͤllen⸗ heiſſe Glut. Die: ſten alſo / als waͤre dadurch befohlen wor⸗ 
ſem nachzufolgen / find ihnen beyde Fuͤſſe den den GOtt der Chriſten anzubeten: 
iahm enem nachzueilen / lauffen ſie / wie trugen derhalben ein Salvator⸗Bild das 
eine Kamelin in der Brunſt. _. |hinswelches darauf / alle Woche einmal / 
Nicht allein aͤffet und vexiret der ſowol die Chriſten / als Heyden / miteinan⸗ 
Boͤſewigt / mit ſolchen Poſſen / die arme der und zugleich anbeteten/ gerade wider 
Heyden: ſondern unterſtehet fich auch um: das Göttliche Verbot: Du ſolt dir kein 
termeilen wol / die Chriſten / unter der Lat | Bild machen / daß du es anbeteſt. 
ven eines Beicht Vatters / zu betriegen/ | Denn ob zwar das Woͤrtlein adorare, beh 
und ihnen die heil ame Reu / in eine Kai⸗ dem Lateiniſchem Authore / koͤnnte ge⸗ 
niſche Verzweifflung / zu verwandeln. nommen werden / fuͤr eine civil oder hoöf⸗ 


Ich will jet nicht hieher ziehen / wie er je⸗ 
nen frommen Bergmann geſchreckt / und 
begehrt / er ſolte ihm ſeine Suͤnden erzeh⸗ 





liche Verehrung / und ehrerbietige De⸗ 


muͤtigung; mit welcher Diſtinetjon ſonſt 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche ihre Bilder⸗Eh⸗ 


len; wiewol mit Spott und Schande / rung / und Heiligen⸗Bedienung / entſchul⸗ 
durch das Schwert deß Geiſtes / von dem⸗ digen; wie denn auch Auguſtinus ſelbſt 
ſelben abgetrieben worden indem der das Wort adorare unterweilen (0) in ſol⸗ 
glaubige Menſch geſagt / er ſolte vor und chem Verſtande ſetzt : mag doch / beh 
oben an ſchreiben: Deß Weibes Saa⸗ dieſem Siniſchem Exrempel / ſolche Ent 
men ſoll der Schlangen Den Bopff zer⸗ ſchuldigung gar wicht hafften; als da die 
tretten: weil ſolches / in vielen Buͤchern | Siniſche Chriſten / indem Bilde / Chri⸗ 
offt angezogen wird / und derhalben nicht ſſum / die Heyden aber Taciu, oder Herart 
unbekandt ift > ſondern / was für. einen deß Himmels / anzubeten vermeineten/ 
betrieglichen Komadianten und Gauck⸗ und aͤlſo beyderſeits von dem Satan ge⸗ 
ler er ſich dißfalls etlichen neuen und ein⸗ narret worden. Wie denn deß Teuffels 
fältigen Siniſchen Chriſten erwieſen ha⸗ Betrug gar leicht Stat findet / wenn der 
be / davon ſoll eine Erzehlung folgen. Menſch GOtt auf andre Weiſe aubetet / 
5, Nachdem das Evangelium / von weder ihm / in dem göttlichen Worte / wird 
Chriſto / in der Provintz Nanking / vieler hefohlen. 

Orten allhereit gepflantzet worden / und 


Weil nun der ert-fchlauhe Grund, Satan 
Wurtzel getrieben; unterwandt ſich der ſchalck ſie / die Sineſiſche Chriſten / und yetſtelet 


Teuffel / die Leute irre zu machen / und / Unchriſten/ fo willig fand/ hm zu folgenshun ene 


Engel 


durch eine fubtile Lift / von der Bahn dek fuhrerfort/ ihnen ferner daB Lockbrod zuneteichts. 





felben wieder abzuführen: indem er fich/ legen: fchrieb /noch weiter mit dem Pin⸗ 
in unterſchiedlichen Dörffern / hemuͤhete / ſel / allerhand Vermahnungen und Me 
das Credit eines guten Engels/bey den geln ihnen vor / daß fie viten frühe aufs 
Ein wohnern / zu erwerben / und ihnen ein⸗ ſtehen / ihr Gebet fieiſſig verrichten / ie 

) Aus der en Wilhelm Saris. Mmmm iiij Reben 


’ 


- (0): Montanus,fol.265, . () Serm;\26. de Sand. & alibi paſſim. 








































































































Lebenbeflern/ einen löbli 






















































ir perhebte) und 
ehmen. 
Niemand zmeiffelte 











ſchen Ehris 
fen Beicht. 


reiten/ zu einer vollkommenen Beicht 











en/unfichtbarer 


- Davon losschlen. 




































































oͤlliſche Pekelhaͤring den Pinfel / 


e j 


egen geſtanden / habe ihre gebeichtete 
Shinden gehört / und volligen Ablaß er⸗ 








mehr gedencken/ noch jemals mehr heich⸗ 
ten : weil die Beicht und Bekenneniß / fo 
ihm (dem 9. Philippo) gethan viel grof 
jeren Nachdruck hätter weder die fo man 
einem noch ſterblichem Pater daher ſag⸗ 


te. ——— 

Vor Freuden / ſtelleten ſich / dieſes 
Oraculs wegen die ein altige neue Chris 
fien noch eins ſo thoͤricht an / denn zu⸗ 
dor: Kun) jubilirten / und fchrieny 
fuͤr Frolocken  Unterdeflen fuhr der 

































































eſto Fühnlicher mehr Reguln/ und Wer; 
V fuͤrzuſchreiben / Gutes 
und Boͤſes untereinander zu men, 


en. ii; 
{ Nach etlichen Tagen kommt Pater 
Sambiaſius eben auf den Drt zu / vo 


» 

















nerfluchter Spitzbube die einfältigen 
Lentlein alfo narrete: da erzehlt ihm einer 
von den Chriſten / welchem die fo garſtille 
Beicht / und ſtumme Abſolution / zuletzt 
einen Argwohn erweckt hatte / den gar 
Ben Aufiug. 2 ' 

ter ihnen ihre thorichte und alberne Ein; 
falt ernftlich verweiſet / ihnen andeutend / 





















































































































































——— nee re 2 M 
ihren (dabey er ihnen zugleich etliche Las] nebenft An eigung / wer derienige Gei 
| ihre Seele wolinAcht waͤre / mitdem fie ich hätten eingelafien; 


Hoͤrt der / DIE waͤre ein 
Gin: Engel deß Liechts / der/umihre Selig 
keit / hertzlich bekuͤmmert / und von Gort 
gefandt: weß wegen fie ſich inniglich freue⸗ 
fen eines ſolchen / vor andren Glaubigen 
abenden / Vorzugs. Aber hiedurch er⸗ 
öffnete der Verfuͤhrer einen Weg/ zu ſei⸗ gen 
nem vorhabenden fernerem Betruge: be, 
fahlihnen ſchrifftlich fie folten fich alle be, 
denn der Hpoftel Philippus würde 7 an 
dem Tage / melchen erihnen benannte/| 
von Himel herab Eomen/und ihre Suͤn⸗ 
den / die fieihm in geheim ſolten vertrau⸗ nic m 
Beife anhören / und fie| meifter haben wollen ; 
„Da fiemum alle hevans gebeichtet/ 
und ihre mifientliche Sünden nacheinans 
der erzehlet / mit folchem freudigen Eiver/, n A | Dr 
als ob fie ein treff liches Jubelnd Ab laß⸗ ungen nicht zu Wercke ftellen Eonnen. 
Feſt (nie der Cateinifche Scribent weder) AN | 
gehe ; führet nochmals der verbuͤbte 


dem beygefügtem Papyr / hin und wie⸗ 
der/fchreibts der RA Philippusfey zu⸗ | 


theilt : fie dörfften nun forthinderernicht| det 


— Spaͤhvogel immerfort / ihnen 


| fend Gotter) aufwelchen Temp 


dieſer unfchuldiger Beicht’ Watter / und | 


Woranf genannter Paz! ch 


‚in was für gefährlichen und ſuͤndhafften | 





wie nichtig und geenlich Die Beiche va 
ve/fo fie vor den Ichaldhaffien Bölemigt 
abgelegt : Bermahnetederhatben/ fiefols 
nicht nur in Gedanden ; fordern andy 
mündlich mitQBorten / umdumftändlie 
Ser Erflävung ihrer Mbeereertun 


hg Als fie fohbes gethan / und über ihre 
begangene Thorheit ſchaamrot mordenz 
hat der bushaffte Geift den Schönbart 
abgezogen /angefangen zu müten / dem 
Pater hefftig zu flnchen/ und ihnen har⸗ 
te Straffe su draͤuen fagend/iweil fie ihn 
nicht hätten zu einem gelinden Zucht 

' ven wollen ; folten ſie bald ei⸗ 
‚hen Tyrannen/anihm/finten. Aber 
den Rauch folches Pochens ud Schnarz 
chens hat GOtt in die Lufft verreieben/ 
und ihn alfo gebumden/daß er feine Zraͤu⸗ 

| 
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2 
0 


64) 


Ob aber einer gleich dem Teuffel 


auf nicht ſichtharlich oder vernehmlich/ zung 


Beicht⸗Vatter hat 3 in die Beicht doch 
eben fo eitel / unheilſam fruchtlos, und 
unfelig/ welche der Menich nicht auf ots 
tes Gnade und Chriſti Verdienft grüne 
det / noch mit ernfilicher en / und 
vechtichaffenem Fuͤrſatz der Beſſerung / 
verrichtet: fondern entweder / mit feiner 
eigenen ohnmaͤchtigen Gnugthuung De 
der falfchem Vertrauen zu den Abgöt- 
tern / die Sünde abbuͤſſen will. Wie bey 
des die arme Heyden / in Pern / Bram⸗⸗ 
Jangoma/ und andren benachbarten os 
wioreiheneham, Gold Liige id 
Zräger/tindhafftennd verdammteS—ns 
den⸗Büſſer / hat der Portugis Pinteyalg 
er / mit deß Könige non Bramaa Gefands 
ten/ nad, Timplan / zu der Hoffiat deß 
groſſen Calaminhans/gereifet/ unterer 
gens angetroffen / auf dem Berge def 
Tempels Tinagogo (def Gotts der tau⸗ 

i — 


N 
























ge / fie ſechs ſchoͤne — ——— ⸗ 
den / in denen überall/an kupffernen 
ten / Wagſchalen hingen / darinn ſehe viel 
Leute gewogen wurden ‚um ihre / in Surden 
Kranckheiten gethane/ Geluͤbde zů erfülswerbenauf 
len / und die Vergebung der Sünden das 7" 
durch zu erlangen. Das Gewigt / foin 
jedwederer Wagſchalen lag/war von fol; 

er Materidariun ſich ein jeder hatte 
verſuͤndigt. Die / fo fich deß ine 


(4) PıBarcolus part.3. Hiß, Alsticıl.4, P-693. jr 
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der Bieltvefligkeit/und Fülleren / ſchul⸗ ben Tagen / mehr / denn neungig taufend 
‚Dig wuſten / wugen fich/ mit Honig/ Zu⸗ Ducaten/darans gelöfet. Das heifft 
cker / Eyern/und Butter : welches alles| gefchoren! Wie meit höher das Einke m: 
den Pfaffen/ von denen fiedie Abſolution men/ don dem übrigen Opffer / geſtiegen; 
empfingen / zu theil ward, Diejenige / mag man leicht erachten. So geht es / 
welche in Linzucht gelebt / wurden / mit] inden Ablaß⸗Kraͤmen def Satans / da⸗ 
Baummollen / Pflaumfedern /Zucy| her! daßnan Ce v.) Teuffels⸗Dreck / vor 
Kleidern Wein / und lieblichem Rauch⸗ Bifem und Ziber/ bezahlen muß ; Fiſch⸗ 
werck / abgewogen: meil/ihrer felbfteig.| Augen / vor Perlen ; Glas / vor Dear. 
nen Belenntniß nach / dieſe Dinge ihnen) manten: wenn man die Augen / zu wah⸗ 
zur Unkeuſchheit hatten Reitzung und rer Erkenntniß GOTTES und feines 
Anlaß gegeben. Das Gewigt derer / Worts/nicht aufthut. (2) _ — 
bie in der Liebe gegen G Ott kaltſinnig / In dem Konigreiche Pegu / gibt es Beitbt 
und gegen die Armen Fein Mitleiden er: eine Art von Einſiedlern / die ein ſehr yegu-- 
nme war Muͤntze von Kupffer / Zinn / ſtrenges Leben führen /und das Gelübde 
Silber / und Gold. Die Faullentzer hat] der Armut thun / auch fo wenig / als die zu 
ten Holtz / Reis) Diſteln / Schweine / und Guſaratte / etwas / das Leben gehabt / ef 
—— ———7— Die Neid⸗ ſen; ſondern lieber / für Hunger / vere 
ot hardis / ſo/ ohn alle Urſach und Vortheili| ſchmachten. Dieſe Drdeng ; Leute har 
andren Übels gegoͤnnet / vermeinten / ihre ben einen Dberften oder Abt / den man 
Sünden’ mit lb et ae Abedale nennet. So nun jemand einen 
tilgens und litten / daß man ihnen zwoͤ Dodſchlag / Diebſtall / oder andre Miſſe⸗ 
Backen⸗Streiche gab / zum Gedaͤchtniß that / gethan; geht er alſobald / zu dem Vi⸗ 
und Lobe der zwoͤlff Monaten deß Jahrs. cario / oder Stel Vertreter deß Abedae 
über Fuͤr die Sünde deß Ubermuts / mard ge⸗ le / und beichtet ihm feine Mißhandlung. 
en us gethan / mit duͤrren Fiſchen / Hen / und Alsdenn legt ihm derſelbe eine Buſſe oder Was fie 
Kuh Miſt: weil dieſe Waarẽ viel ſchlech⸗ Straffe auf : und wenn er ſolchem / mag Ju und 
ter and geringer / denn alle andre. Die / ihm dieſer Beicht⸗Vatter anhefohlen / ein fie auferles 
ser fo ihren Naͤchſten veraffterredet hatten / Genuͤgen gethan; kan ihn hernach nie; äen- 
“und ihm einen boͤſen Leumund gemacht / mand mehr deß wegen angreifen: ſolte er 
ſolches aber bishero nicht abgebeten / opf⸗ Auch die groͤſſeſte lbelthat von der Welt 
ferten davor eine Kuhe / in die Schale; o⸗ haben begangen. Aber jemaln verur⸗ 
der ein Schwein / Hammel / und Hir⸗ theile fie ihn auch wol zum Tode, Gieich⸗ 
ſchen. A Het mie einem Ubelthaͤter widerfahren/ der/ 
Durch dieſe Soͤhn⸗Opffer / wurden im Hader / feinen Bruder erwuͤrget hats 
nicht allein unzehlich viel Leute / in befag-| te / und unter einem Baum hegraben; 
ten fechs Straflen/abgemegen : fondern| nachmals zudem C harıf, oder Unter Bie 
die Priefter befamen auch fo viel Almo⸗ fcheff Fam /_und ihm feine Miſſethat bes 
fen/ daß / von jedwedem Dinge / groſſe Fannte.  Maffen derſelbe erftlich.befohr 
Hauffenaufgefchlichtet wurden. len / er ſolte den Exfchlagenen wieter aufs 
von Welche/ aus Armut / fonft nichts/| graben : und / wie er fahe/ daßfelbiger ſo 
a ——— ihrer Suͤnden I geben auͤbel zugerichtet / den Thaͤter dazu ver⸗ 
sen / die opfferten ihr eigenes Haar / dammte / daß er/ mit dem Todten/lolte ler 
und folches ihnen abzuicheeren / fallen) bendig begraben werden. Einen ans 
mehr / denn hundert Driefter / nach der) dren / der ihren Abgott Düma hatte vers 
Ordnung / mit Scheermeflern in Der] Käugner/ hat derfelbige Ordens. Manny / 
Hand / putztens auchgefchwinde weg: in einen Pfuhl werffen laſſen. Wie Vin- 
Won diefen abgenommenen Haaꝛren / wur⸗ cenc le Bianc , im Erften Theil feiner ber 
dengleichfam grofle Berge: daraus mehr] rühmten Reiſen / gedenckt. (2) 
denn taufend Grepos (oder Bramaifche Unter der Sineſiſchen Chriſten / ha⸗Sinefiſchet 


Biſchoͤffe / und Pralatem) die ſich ebener hen fich etliche / auf ihrem Tod: Bette/ an 











maflen in gute Drdnung geftellet hatten / ſeibſt / ſchier bis auf den Tod gepeitfchet.kunlenen 


Schnüre / Flechten und Bänder mach-| Einsmals ift einer! der unlaͤngſt getaufft te Sue. 
ten: ſo / von theils Leuten / wurden aufge⸗ worden ift für dem Priefter/ im Beicht⸗ 

kaufft / um ſolche wermutlich für ein Heiz] Stuhl / nidergefallen/ hat eine Pe:tfche 
ligthum) mit fich zu nehmen. - Solche] herfür gelangt / und Riccium den Beichts 
—— Haar⸗Kaͤuffer hat den Vatter 
—2* ee N 49 » info/ in feinen wunderlichen Reifen/ Am 49s 
Geſandien gerühms/ daß many in funflerl " (4) Am ao. Kapitel 








































































































































Straffe der Welt ligt /vollgültiges Ber; 
dienſt nicht aus den Augen regen. Es 














































































































| ‚Darüber feuffge / auch vermittelft aller; 
| terweilenCnach Gelegenheit derSachen) 


























der Aſchen / Buſſe thue; daneben aber 






































ꝛs Duute Suhh 
Vatter gebeten er folte ihn Doch fein hart fe und Die Vergebung / micht um fol) 
und ſcharff den Ruͤcken / welchen er auch | fi 















































zugleich / mit Ablegung feines Kleides, | d 
blöffeteigergerben. Der Pater aber hat: Dahin auch 
ihm angezeigt / es ſey der Brand nicht | David / nach ſolcher Selbftfchuldigung, 
daß Die Buͤſſende / und Beſcht⸗ Kinder | den Menfehen gar fein anweiſet / wenn er 
vom Prieſter gegeiſſelt wrden; vielwe⸗ | bald hernach betet: Erreite mich vnde⸗ 
niger / daß man / vor geſchehener Beicht/ | Bl | 
Kmandeneine Straffeauflegre. 
Nachdew aber Riccinsfeine Beicht 
angehört; hat er fich über die fromme | ni Eiı ) | 
Einfalt deß Menfchen verwundern mut ung’ geſchihet / macht dennoch den Men: 
fen; fintemaler anfangs gefage 1 er hätte | fehen gefchiekter/ fein Elend vecht zu ers 
eine gewaltig⸗groſſe Suͤnde auf fich : da kennen / fich vor GOtt defto beffer zu der 
mutigen/ und erlangt/vermittelft deß de⸗ 
mutigen Glauhens an Ehriftum / allein 
um Chriſti willen / nicht allein Die Bee 
freyung von ewiger 


urch Chriſti Werdienft und Vermittel⸗ 
ung / von GOtt / erbitte. Dahina 


GOZT/ und Heiland bift! v | 
Die Selbſt⸗Kaſteyung / wenn fie 
nicht / aus Einbildung eigener Gnugthuz 


es doch vielmehr nur ein unfchuldiger 
Serupel oder Zweifel (wie Pater Riccii 
Worte lauten) und Furcht fur Sünden 
geweſen. Worüber diefer Iöbliche Pater 
bernach offt / wenn er daran gedacht / vor en u ie N 
Frenden / geweinet. „kLeiitlicher Straffe. Wie fir fehen/an 

Solche Demut und Gutwilligkeit dem Erempel Ahahs. Weilderfelbe ſich 
find/ in gewiſſer Maſſe /zu loben; wenn dor dem HEran/ buͤckte; wolte GOTT 
fie einen Wahn feldfteigener Önugthu; das Ungluͤck / beyfeinem Leben / nicht eim 
ung bey ſich führen / und, deß güem ge führen, So wol gefiel Ihm die Demue 
rechtmachenden Heilandes / auf dem die 


d $ lolchem gutem fnfange / auf die vorige 
find zwar deß heiligen Kirchen? Watterg Laſter; fondern/ in dee Bußfertigkeit/ 
Anguſtini Worte war: Siru ce carperis { iger Anrufft | 
judicare, fi tibi coeperis difplicere, Deus GoOttes / weiter beſtaͤndig fortgefahrens 
venier,ucmifereatur, Si tute punire⸗ wuͤrden / ohn allen weiffel / auch die ewi⸗ 
volueris, parcet ille. Qui autem benea- ge Straffe und Werdamniß aufgehobẽ 
git pœnitentiam, ſuus ipfe punitor eft, fun. Denn obgleich Ahab einer 
Zu Teutſch: Wenn du anheben wirſt / heuchlermwar : duncktmich doch / er habe. 
dich zu richten 5 menn du beginneft ein damals / nach Anhörung der Goͤttlichen 
Mißfallen / an dir felbften zu tragen: fo Draw Borte/ nicht geheuchelt/als er ſei⸗ 
wird TTkommen / zu erbarmen ne Kleider zuriß / einen Sack an feinen. 
Wirſt du dich wollen fEraffenz fo wird Er Leib legte / faftete/ im Sack fehlieff / und. 
fchonen. Wer rechtfchaftene Buſſe thut; jämmerlich einherging; (Ce) fonft würde: 
ber ſtrafft fich ſelbſien (6) Wie meitaber Goit nicht geſagt haben /zum Prophe⸗ 
dennoch / uñ worauf told) Selbſt richten | ten: Haft: ſich Ah: 
und folche Straffe gehenfolle das gibt dor mir biscker : weil er füch nun vor mir/ 
eben diefes Africanifche Kirchen ‚Liecht bhuͤcket / will Ich das Ungluͤck nicht einführ 
gleich darauf zu verfiehen/mit Anziehung ren / hey feinemgeben. 
der Worte Be Dfalms: Denn ich Wiewoles dennoch darum eine Heiz 
erkenne meine Miſſechat und mene Suůn⸗ rſi 
de iſt immer fuͤr mir. Das Gerichtund | vecht eruſtlich Damals vor dem GOtt 
Die Straffe beſtehet darinn / daßder fün; | Iſrael / gedemuͤtigt saber/allem Anſehen 
dige Menſch ſich felbften ſchuldig gebe / vor nach / nicht ſo ſehr / aus einer hertzlichẽ Be⸗ 
Gtt / mit einem zerknirfchtem Hergeny kuͤmmerniß Neu / und Leid uber die ber 
i gangene Tod⸗Suͤnde; als nur aus Furcht 
und Schrecken 7 für der angedroheten 
Straffe / und dem zufünfftigen Unglück 
feines Danies : weil er auch / zumandren/ 
bald wieder umfattelte / von der Demu / 
zur Vermeſſenheit / Ubermmut/und dre⸗ 
vel zund die Warheit von den Propheten 
nicht hören wolte; fondern die —— 


hand aͤuſſerlich Reu jeugender Mittel un⸗ 


ſolche Rene vor GOTT und Menfchen, 
demütig zu erkennen gebe/ mit Faſten / 
Weinen’ und Klagen / im Sack, und in 


auch ſeinen Glauben tapffer arbeiten laf 


(4) P. Bartolusl.a. part.3. Hift. Altar. p. ag. 
(6) Auguftinus, Serm.34. de Diverfis, | 


(ch 1. B, der Könige am arı 


er 
einer ſelbſteigenen Kafteyungs ſondern 


ur Schulden GOTZT/Ler du mein 


| Diefes/ wiewol gottlofen/ Königs ! Und 
mare er nicht mieder abgeiprungen / 7) 


und in demuͤtiger Ancuffungdehmahren 


fen: Haſt du nicht geſehen / wie ſich hab 


chel⸗Buſſe heiſſen kan meilerfichimar 





einiger Verdamniß; fo 
dern unterweilen auch die Nachlaffung 


r 
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Heuchlern und Lugen⸗Rednern / mach: Andacht bequemer macht / und / um ger 
te; und alſo eine rechte Hunds⸗Buſſe wiſſer Urſachen willen / wenn nemlich al⸗ 
that ; die ausgeſpiene Laſter bald wie⸗ les / wahre Nene/ wahrer Glaube / und 


der fraß. Weßwegen GOTT fein 
Do ER den Hunden zu lecken gege⸗ 
en. (a 
Dapid faſtete und weinete / undlag 
über Nacht auf der Erden / und erſuch—⸗ 
teden HENMNIdAE das Kind moͤchte 
lebendig bleiben + laut feiner Worte: Sch 
gedachte/ wer weiß/ob mir der HERR 
gnaͤdig wird / daß das Kind lebendig 
bleibe? (6) Aus welcher Antwort die, 
fes heiligen Königs / zweyerley erheller: 
Erſtlich / daß GOtt an ungeheuchelter/ 
maͤſſiger / und der Geſundheit unſchaͤdli⸗ 
cher Kafteyung bußfertiger Sünder ei⸗ 
nen Gefallen tragen koͤnne: Zum aus 
dren / daß dennoch) folche Kaſteyung / für 


fich felbit / Fein verdienftliches Mittel| — 
Goͤttlichen Gnade; auch nicht, E 
einmal Eräfftig genug! das zeitliche Ubel 
aufzuheben; fondern alles auf GOttes & 


Guade und Erbarmen ankomme Wel⸗ 
ches die Worte / Wer weiß / gnugſam zu 
verſtehen geben. Deutlicher zu reden: 
Das Kaſteyen und Faſten / ſo im rechten 
Glauben geſchicht / iſt anders nichts / als 
geichſam eine Bitte / oder Zeichen der 
Bitte s nicht der Berdienft deilen/fo man 
bittet oder wuͤnſchet noch die Gnugthu⸗ 
ung dafuͤr. — 

Noch) viel weniger mag das Kaſtey⸗ 
en und Faſten / für ſich ſelbſt die Suͤnden 
abbuͤſſen und die ewige Gnade erwer⸗ 


ernſtlicher Fuͤrſatz der Beſſerung / fein bey⸗ 
ſammen ſtehen) GOtt wolgefaͤllt; muß 
Feiner gleich zufahren / und ruchlos ur⸗ 
theilen/ es ſey alle Kaſteyung /.alles Far 
ſten / alle Allmoſey⸗geben Heucheley und 
unnuͤtz; da ſie doch / auf gezeigte Art / hoch⸗ 
nuͤtzlich / heilſam / und eine Buſſe / die / ner 
benſt den nohtwendigen Haupt⸗Stuͤcken 
derſelben / ohn ſalſchen Wahn und Ein⸗ 
bildung / getrieben wird / gewiß nicht ver⸗ 
geblich iſt. 


VI. 
Der falſche Gottesdienſt. 


a As Reich GOttes beſtehet 
Nourch Warheit: deß Satans / 
durch Eugen: Darunter Feine 
2 any Auröflere iſt / ohn wenn er den 

Menſchen einſpeyet / es fen Fein 
GOTZT/ oder mehr / als einer. Weil 
aber das Firmament / welches mit ſei⸗ 
nen Sternen ſo zierlich / wie ein ſchoͤnes 
Kleid oder Teppicht / mit koͤſtlichen Kar⸗ 
funckeln / Rubinen / Tuͤrckiſſen und Ga⸗ 
phiren / geſchmuͤekt; imgleichen die Er⸗ 
de / Baume/ Pflantzen / Blumen / und ein 
jedwedes Graͤslein / ja die gantze Ord⸗ 
nung der Natur / auch ſo gar der Teuffel 
manchesmal ſelbſt / obgleich wider ſeinen 
Willen und Vermuten / einhellig ruf⸗ 







ben. David hat / zweiffels⸗ frey / nach fen / es ſey ein GOTT / und der Ather 
dem Ehebruch / und Meuchel⸗Stuck am ſtery (auf ſolche Weiſe ſo kraͤfftig wi⸗ 
Urin / auch tapffer gefaſtet / und im Sack derſprechen / daß fie nicht leichtlich / auch 
Buſſe gethan: dennoch ſpricht der Pro⸗ nur ein heydniſches Land und Reich 
phet Nathan nicht zu ihm: Deine Reu / gantz uͤberziehen und einnehmen Fan: 
dein Faſten I dein Weinen und Klagen; als behilfft ſich der verfuͤhriſche Boͤs⸗ 
ſondern: Der HERR hat deine Suͤnde wigt / mir der letzten Luͤgen / am aller⸗ 
weggenommen. ¶) Wie er denn ſelber meiften/ nemlich/eg ſeyen mehr Götter / 
auch / im 51, Pſalm / deutlich gnug an⸗ oder / der Menſch muͤſſe andre Götter has 
zeigt / worauf er feine Rechtfertigung ſtel⸗ ben. Dieſer verfluchte Satz iſt die Fin: 
le / wenn er betet: Tilge meine Suͤnde / ſterniß / womit er das Erdreich zund dag 
nach deiner groſſe Barmhertzigkeit. Wel⸗ Tunckel / welches viel Voͤlcker bedecket. 
che groſſe Barmhertzigkeit anders nichts / Co) Dieſen verderblichen Wahn / daB ei⸗ 
als das Verdienſt deß Meſſiæ bedeutet: ne Kreatur GOtt koͤnne gleich werden / 
durch deſſen Blut / er ferner / von ſeiner hat er allererſt ſelber / zu ſeinem ewigen 
VWViſſethat wol gewaſchen / und von der Schaden / hochmuͤtig gefaſſt; nachmals / 
Suͤnden gereiniget zu werden / wuͤnſchet. im Paradeis / auch unferer erſten Mutter) 
(d) aus Neid / eingeſchwaͤtzt und Dadurch lei; 

Weil aber dennoch / wie geſagt / die der! ſo viel ausgerichtet / daß die Men⸗ 
vernuͤnfftige ungeheuchelte Kaſteyung ſchen / vonder Zeit an / wo nicht allemal 
deß Leibes in einer demuͤtigen Neu den zu einer offenbaren / doc) gewißlich zu eis 


Menſchen über / ihn auch um Glanbens;| ner ſubtilen und verborgenen/Abgöttes * 


— rey geneigt ſeyn / auch leicht wuͤrcklich 
(& Idem. — dieſel⸗ 


(e) Ein. 60. 


(d) Pialm sı. 
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972 a Das Dritte Buch / DT 
Diefelbe üben ; term der Glaube nicht |Schifffahrten/in ef Indien wide 
xinget / noch ob dem Goͤttlichen Wort Iumeinenzußgelegt,. 
and Erkenntniß / als feinem Liecht / cin: | _ Daneben hat gleichwol der Wider 
riger hält / oder die Liebe GOttes / wartige auch nicht gerubet/ fondeen fein 
als eine Lebens » Wärme/ fahren läfft. aͤuſſerſtes gethan / den Lauff dieſes Guůa⸗ 
Weil nun ferner der Fuͤrſt der Finſter⸗ |densreichen Wafler-Steoms / durch er 
niß meiß/ daß der Glaube den wieder⸗ 


 |nen ſtarcken Damm / n hemmen. Wo⸗ 
gebornen Menſchen ein Schild ſey / wi⸗ 
der. alle feine feurige Pfeile : trachte er 


zu er denn / in Weſt⸗Indien / Dievieifäl 
te er tige Aergerniſſen gebrauchet / ſo die Chris 
auch dieſen zu durchlochern / vermittelſt ſten mit ihren vielfaͤltigen ſoldatifchen 
allerhand Ketzereyen / Spaltungen / A⸗ Laſtern / Tovannen ı Geitz / Ehrſucht / 
berglauben ; zuvor derſt aber! durch die Raubereyen / wie auch durc Die eſ⸗ 
heyde Haupt⸗ Ketzereyen / der Ver⸗ de der Spannier und Nider laͤnder gege⸗ 
laͤugnung Chriſti Gott⸗pder Menſch⸗ | ben: durch welches lehte Mittel 8 98 
hei Ni Leidens / Sterbens / und Aufer⸗ 
ichens. on 
Wo aber irgendswo in der Welt 
dieſer verdamte Streiter und Widerſa⸗ 
eher ſolche Stuͤcke und Tuͤcke genbt; fo 
hat ers gewißlich / in Indien / recht aus⸗ 
gelaſſen. Woſelbſt er zwar niemals den 
Schluß gaͤntzlich vernichtigen koͤnnen⸗ 
daß ein GOtt aller Goͤtter ſey /der uͤber 
die Sternen herrſche (wie die Indianer 
and Sinefer insgemein reden) unterdef 
fen es aber dennoch dahin gebracht / daß 
ihnen folche San unvollkommene Er 
Fenntniß nicht su ſtatten kommt: indem er 
ihnen denfelben anders fuͤrmahlet / weder 
Ihn fein heiliges Wort geoffenbaretzauch 
Daneben einen falichen aberglanbifchen 
Gottesdienſt weiſet / womit fie mehr 
Zorn / als Gnade / bey GOTZ verdie⸗ 
nen; und endlich den groſſeſten Eiver ih⸗ 
ver Andacht j iu andren falichen Neben: 
oͤttern / verleitet. —— 
hi Ob nun gleich Chriſtus / durch ſei⸗ 
ne Apoftel 7 fuͤrnemlich durch. den heili⸗ 
en Send⸗Boten Thomas / ihnen das 
iecht feines Evangelii angestinder/ und 
die Herzlichkeit feiner Erkenntniß über 
ihnen aufgehen laſſen: haben fich Doch 
bald deß Satans Werdienge / durch 
allerhand Verfolgungen/ und zwar inz jreulic 
onderheit durch Undanckbarkeit und 1 rey wolten müde werden: alsin der grof; 
— / der Warheit widerfetzt und | fen Inſel Java / und andren Eyländern; 
zwar ſo halsſtarriglich DAB GOT |deßgleichen in Dem Neiche de Groſſen 
fie dahin gegeben / in ihres Hertzen Ge Indianiſchen Mogols: da er/.als die ars 
lüften / und/ weil ihre verſtockte Bos⸗ | me Leute den Schall Chriftlicher Lehr 
heit.es nicht befier haben mollen/ fie in | vernommen / geſchwinde dem Evangelio 
ihr Verderben hinlauffen Taflen_:_ alfo | fo weit vorgebenget/daßer die fürnehunte 
daß beyde Indien / eine lange Zeit/ in Haͤupter und Herrſchafften / da ſie noch in 
der Abgoͤtterey (wenig Länder ausge⸗ der Wahl ſtunden / Chriſti oder Maho⸗ 
nommen / da die Chriſtliche Lehr noch mets Geſetz zu ergreiffenn / mit dem Mar 
immerzu in etwas geglimmet) begra⸗ hometaniſchem Greuüel zuvor eingenom⸗ 
ben gelegen. Bis endlich/ mit Gele⸗ men I und alſo der wahren Erfennmiß 
genheit der Portugififchen Waffen / der den Plagabgeraumt. 85T 
Chriſtliche Glaube in Oſt⸗ Indien; und | Welches denn um fovielleichter ange⸗ 
dutch Veranlaſſung der Spannifchen — gehafftet / weil die Morgen⸗ 


























ler Orten / wieder maͤchtig und über 
mutig geworden / den Spannlern die 
Spitze zu bieten / zu vebelliven / und die 
Chriſtliche Religion eutweder von fich 
zu werffen / oder gar nicht anzunehmen 
fondern zu verſchmaͤhen / und iu verfol 
gen. Wiemol obberührte Hergerniffen 
ihnen dazu hauptſaͤchlich den Wunfch 
und Willen ; der Niderländifche Krieg 
aber Gelegenheit zu wuͤrcklicher That⸗ 
Sichfeit/gereichet, 0000000. 
In Oſt⸗In dien / hat er nicht allein) 
faſt durch eben dergleichen ärgerliche ng 
unchriſtliche Chriſten Sitten vieler ftol 
tzen / ehr ⸗ und herrſch⸗ſuͤchtigen Portugis 
ven / die Chriſtliche Religion bey man⸗ 
chen Voͤlckern / ſehr verhafft gemacht/und 
die meiſte Heydenſchafft dadurch bewo⸗ 
gen / in ihrer glaubloſen und unheiligen 
Heiligkeit? in ihrer Abgötteren/fage ich 
deſto eivriger und halsſtarriger zu beharz 
ven; welches der erſte Tamm geweſen/ 
denerder Predigt deß Chriſtlichen lau⸗ 
bens entgegen geſtellet: ſondern auch eis 
nen andren vermaledeyten Ire⸗Glau⸗ 
‚ben neben eingefuͤhrt / nemlich den Maho 
metiſchen. Voraus an denen Orten 
da er gemerckt / daß die Einwohner der 
gar zu greulichen und blinden Abgoͤtte 


laͤndiſche 


ſchehen / daß die Wilden dafelbft / vie 
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laͤndiſche Indianer / zur Geilheil und Un⸗ 
keuſchheit ſehr geneigt / und / diefelbe recht⸗ 
ſchaffen zu. buͤſſen ihnen das Mahometi⸗ 
ſche Geſetz ein —58 Mittel/nemlich 
die Weiber: Bielheit/ vergoͤnnet. 


Nachdemmal aber die übrige/ und 
zwar meilte Heiden gefpühret/ daB die 
Mahometaniſche Herrſchafften gar freng| 
tyrannifchy und grauſam regierten < ſeynd 
fie ebenfalls dadurch / in ihrem eitlem ei⸗ 


genem Dunckel/ beftetiget / und dieſem ma 


neem Schwarm geam worden: muͤſ 
fen dennoch vieler Drten / leiden / fürs 
nemlich / in Indoſtan / Bengala / Java / 
aid andersmo/ daß derſelbe / wo nicht ihr 
Gewiſſen / doch Leib und Gehorſam be 
herrſchet / und tyranniſirt. | 


Den Chriſten find fie darum nicht 
viel gewogener: weil derielben Lehr ih⸗ 
ten Irethum am Eräfftigften und eivrig⸗ 
fienverdammt. Deſſen man denn dor 

ngefähr er etliche Fahre / u 

gra / in der Kei 
gols / ein Exempel geſehen. 


Denn als / um ſelbige 


eit / Nas 


tev Heinrich Roht daſelbſt aulanste/ und | 


ine Kapelle aufvichtete 3’ bielten fo wol 

jeHeidnifche/als Mahometanifche Pfaf⸗ 

ken bey dem Groſſen Mogol / einmuͤ⸗ 

glich an / dieſen fremden Prieſter / wel⸗ 

cher ihren Geſetzen entgegen lehrete / zu 
toͤdten. 

me⸗ 


hometilchen Beam der cider deß Teuf⸗ 


entz deß Groͤſſen Mo⸗ M 





Ungeziefer / auf ſeiner Kantzel / ein wenig 
zu hart gepredigt. 

Sdoolchem nach gehen / jetziger Zeit / 
in Indien / dreyerley Haupt⸗Religtonen 
im Schwange: namentlich / die Chriſtli⸗ 
che / Mahometaniſche / und Heidnſche. 
Unter welchen die Mahometaner / beiage 
der Relation mehrerwehnten Pater 
Rohts / indem gewaltig: groſſem Reiche 
deß Mogols / den ſchwaͤchſten Hauffen 
chen ſoll. * 
Wiewol ich mutmaſſe / es habe ſolche 
Schwachheit ihr Abſehen auf die Menge 
und ſtarcke Hauffen der Heiden. Denn 
weil / in jetzt angezogener Relgtion / ges 
dacht wird / daß / im Jahr 1660. unge 
faͤhr hundert zwey und ſiehentzig tauſend 
Roͤmiſch Catholiſche Chriſten / in deß 
Mogols Reich / ſich befunden : fällt es 
faſt ſchwer / zu glauben / daB die Maho⸗ 
metanifche Rott / fo gleichwol daſelbſt die 
weltliche Herrſchafft fuͤhrt Feinen groͤß 
ſern Anhang haben ſolte: zumal weil dee 
Nogol / deſſen ganzer Hof / und alie 
9% I in Diefem Irrthum 
IKT 7 FR Sa 


diefen feinen Ramen daher hat / daß er Zul, 
ſey ein Haupt und Boͤnig aller Befchnitz waser be⸗ 
tenen. Denn das. Wort Mogol heiſſt deute 
ein Beſchnittener? wie es die Engliſche 
Relation Edoards Terri erklaͤrt. 

Ob man uun gleich die von der Mes 


Daerweckte aber GOtt einen Ma; formirten Nelision/ welche ja auch Chris 


ften ſind / wolte dem gemeinem Chriſten⸗ 


1 fels Danckdiefen teufliſchen Borſhlag thum in Indoſtan heygeſellen: wuͤrde 


ſte hintertreiben: Denn ein fürnehmer 
und viel⸗geltender Mahometaner wieder⸗ 
rieth es dem Mogol zum allerhoͤchſten: 
ihm verſicherend / wofern er einen Chriſt⸗ 
Ban Be umbeächte/ würden / aus 
deflen Blut / taufend mal taufend Ehri- 
fen entftehen; ſintemal man ang der Er⸗ 
fahrung hätte/ daß ein einiges vergofle: 


es doch nicht viel klecken. % 
Denn die Engel, und Niderländer/ 
ob fiefchon in Indien ſtarck handeln hal⸗ 
ten fich doch / fo viel man noch zur Zeit 
weiß / in Indoſtan /ihrer nicht mehr auf/ 
als zu Fortſetzung deß Handels vonnoͤ⸗ 
then... Und diefe begnuͤgen fich / mit der 
Frehheit ı ihre Glaubens ⸗Bekenntniß / 


a Chriftliches Bluts-Tröpfflein dreiz ſuͤr ſich ſelbſt ungehindert zu üben: daß 


and mehr Chriſten hernach erzeu⸗ 


e. 
Wodurch der Koͤnig bewogen wor; 
den/ruhmgemeldten Pater zu ſich zu for⸗ 


u ihn ſelber zu verhören/ und/ nach 
Befragung vielerhandEuropeifcher Cu⸗ 


roſitaͤten / ihn / mit dem Bedinge/ von fich 
len daß er zwar Erlaubniß hatte/ 
ie Heiden den Chriftlichen Glauben zu 


Ichren aber ſich fleiſſig huͤten folte / ihre 


Vfaffen / und vor allen Dingen die Ma⸗ 
hometiſche / nicht zu reisen. - Daraus im 


bdermuthen / es habe dieſer Jeſuit etwan / 


wider DIE Heidniſche und Haſſaniſtiſche Indoſtan / fuͤrnemlich reden. 





fie daneben auch offentlich m lehren / und 
die Heiden ſchafft zu bekehren trachten fol, 
ten wie man folches dennoch den Roͤ⸗ 
mi ch⸗Catholiſchen Beiftlichen billig / zu 
wolverdientemobe nachichreiben muß; 
davon vernimmt man gar wenig Ohm 
was irgend etliche Fromme reformirte 
Prediger / andenen Orten / die unter ih⸗ 
ser Ober⸗Herren Gebiet ligen / zufaͤlli⸗ 
ger Weiſe / mit Predigen / und exemplari⸗ 
ſchem Leben / thun; als etwan zu Bata⸗ 
via in Java / und einig andrer Orten: 
Woevon wir aber jetzo nicht; ſondern von 


Mag 





Nnnn 


Geftaltfam denn der Groſſe Mogol Der Nam _ 


























4 _\___ : Das Dritte Buch, 
"Aa. rag demnach der Mahometaner &Alckım! Denn betenfiemit dem: 
Suhl / . nad “ KR la uͤberlaut / der Pfaffvor, fienadh, 
ehn / in Aufehung d Ihrigen Hei: iefeg y5 | 
ge leichung ber De Che gg eier inc al ee 
groſſe Schaar. | einander, als wie in einem Geiage / und 
Ihre Dieligion betroffen: iſt zwar triucken Tobact, 
dieſelbe fo gar unbefandt nicht: fintemal Andre tragen zudem Ende ftets ein Todat, 
die Mahometifche Gect/ in Ungarn und | Feuerzeug bey fich in dem Leibbande/ ee, 
Siebenbürgen der Ehriftenheit fo nahe auch) Toback und Pfeiffe hierben findengen, 
grentzet / daß wir / von dieſem Aberglain | fich auch alleseit zwey oder drey Valbie bi in 
ben mehr hören und lefen müffen / meder ver/ welche ihe Scheermefler im Bund: * 
uns lieb mag ſeyn. te und an der Sn ein ſtaͤhlern Spie 
u De aan a jemand baren eb 
Dumetaner nicht Der Cürckifchen ; fons| fern Nägel abichneiden laffen , das 
dern Perfiichen Secte gig BD mid alsdenn auch am diefer heiligen 
den Aali / wie auch deſſen Sohn Haſſan / Stätte verrichtet, ’ 
ir ihre oberfie Heiligen / nebenft dem En J 
Mahomet / verehren ; überdas / in den . She Gotiesdienft iſt nur eine aͤuſ⸗ 
ferliche Werckheiligkeit denn fie figen 
offt in den Huren; Rrügen/ treiben die 
greulichften Sünden und Lafter. Wenn 
denn die Zeit zu beten kommi / ftehen fie 
auf/gehen zur Kirchen verzichten ihe 
Gebet mit groffer Scheinheiligkeit/ vers 
fügen ſich hernach wieder zur Horigen 
Gerellichafft, und vermeinen/ daß fie mit 
GOTT und ihrem Propheten gar mol 
dran ſind. | 
Man ſihet etliche oben auf ihren 
Haͤuſern / fo ander Gaffen fiehen / beten/ 
damit man fie für fromm und heilig hals 
ten möge. Es muß aber Fein Weibegs 
bild in die Kirrhe gehen, fondern im Hau⸗ 
fe ver ſperret bleiben die armen Weiber 
wiſſen von ihrer Religion nicht mehr, 
als was ihnen ihre Männer die au 
sum theil nicht viel verfichen / darvon bes- 
richten 2“ Ä 
Ihre Kinder follen fie erft im ach⸗ 
ten Jahr befehneiden. Ihren Sabbath 
halten ſte gleichiwie alle Mahumediften 
am Freytage / Damit fondern fie fich ab 
von Chriſten und Juͤden She Gebet 
muͤſſen fie ordentlich nach ihrem ©) ſetze 
alle Tage fuͤnffmal verrichten. um 







































































Kicchen ; Gebräuchen / eine und andre 
Veraͤndrung / bey ihnen / anzutreffen : 
als will ich/ von diefen letzten aus einigen 
Meifebeichreibungen inettwag erschlen, 


on berührtem Haffan / bey wel: 
chem fie auch fo wol als_bey dem Mar 
homet ſchweren / werden ſie / beyetlichen 
Seribenten / Haſſaniſten benamfet /und 
ihre Hirchen Ceremonien / in der Ander; 
ſoniſchen Reiſe⸗Verſeichniß/ folgender 
Geſtalt beſchrieben. 


Kirchen , Wenn fie Cbefagte Haſſeniſten) in 
——— Netiden / oder Kirchen/ ihren Got 
Kaniferm tesdien verrichten tollen ; ziehen fie/ 
Indien. vor der Thür (wie zwar and) die. Tür, 
den thun ) ihre Schuhe aus / und gehen 
auf den Struͤmpffen hinein; find ihrer 
hiel / ſtellen fie fich in der Kirchen in Ren 
hen und Ordnung / als wie ineiner Ba; 
taille / und wenden ihre Gefichter nach 
dem Süden ; dor ihnen fiebet der Mol, 
Jaoder Pfaffe den Drt an der Wand, 
fo gleich als ein Epitaphium gemachet, 
und doch No als Schrift in ſich hat / 




























































































































































































anſchauend 
er ſchwinget beyde Arme hin und | | N 
her / gleichwie ein Bogel / ſo jetzt davou flie; | Erffen zwey Stunden vor der Sonnen 
gen will. Gleichen geitalt geberden fich | Aufgang 7 tum andern mal zu Mittage / 
auch bie andern alle miteinander / jedoch zum deitten um Veſper⸗Zeit / zum vierd⸗ 
ſeillſchweigend. Denn fällt der Vrie | ten deß Abends um feche Uhr / zum fünf 
ſter auf die Knie / die Gemeine anch/breis | ten um neun Uhr / und werden folche Zei⸗ 
ten die Hände aus gen Himmel / und ten allegeit von gewiſſen serfonen oben 
ſchlagen ihre, Köpfe dreymal zur Ev; Mn * Kirchen ſtehend offentlich ausge 


den etliche kuͤſſen die Erde / ſiehen wie; RT DU 
| Warum aber ſolches Gebet north, Mohr 7 
e 






















































































det auf / und thun folches zur fünfften| | 
mal / hernach ruffen fie, gruffen $Det/ wendig fuͤnffmal / deß Tages / gefchehenmanpe 
und ihren Propheten Haflan Sſalom | milfes rührt (wie Die eingeichaltete Bey⸗ 3 





Schaf Feil / welches fie an Statt des O⸗ 


Yet 


oder fet, Etliche Derwiſch Mahnmed / Der; 


%» 


- Glauben / verachten die Ehriften und 


einen Spiegelde 


x Don Geiſtl Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen. 0>% 











merctung Dleariierinnert — weil konnten zu Gnaden kommen / aber die 


ſie fabuliren: Es waͤre in der Schoͤpf⸗ Chriſten nicht / weil ſie nichts von Haſſan 
füng zum allererſten Mahumets Liecht hielten. 
erſchaffen / welches die Geſtalt eines Sie leſen auch / um ihnen groͤſſers 
Pfauens gehabt. Dieſes Liecht hätte | Auſehen zn machen I etliche Arabiſche 
———6 weiſſe Perl geſetzet | Carmina I und legen die nach ihrem 
und an einen Ichönen Baum gehenget/ | Kopffe aus/ und folches wird von dem ger 
woſelbſt er den Schöpffer bey tanfend | meinen Mann geglaubet. Dielen Or⸗ 
Jahren gelobet und geehret. dden darff ein jeder annehmen / ift gut fuͤr 
Vach dieſer Rei hätte GOtt auch | Schelme und Landlaͤuffer / die mit ehrli⸗ 
Lebens erfchaffen/und cher Handthierung nicht fortfommen 
n dem Gefichte deß Mahumetifchen koͤnnen / agiren einen Derwiſch / fo haben 
fanenvorgefeget. AS Diefer im Spie, |Heihe Brod / und treiben oftmals groſſe 
gel feine fo herniche und fchöne Geſtait BERN ee 
erſehen / hätte er GOtt fuͤnffmal angebe; er Gloͤſſator dieſer Anderſoni—⸗ 
tet/ und daher kommt es / daß die Maho⸗ Kal Beſchreibung beftetiget die Unart 
metiften deß Tages fänffmal ihr Gebet dieſer Geiftlichen | mit dem Erempel der 
ic rl er Enalänber Zeuıt/ weiderdie 
' in Heifchlich Simmel; er Engländer Terri / melcher 
ich Paab Bafelbit allerhand Ku? nu Andachten der Haflaniften noch etwas 
Uuft/nac) fleiichlichenBegierdeny u, umſtaͤndlicher erzehlt / gedenckt / unter 
üfig feyn ki undesihnenan To andern / daß ihre Molas oder Pfaffen Die 
bad / Eahame und allerhand Föftlichen | Meifte Zeit anbringen / mit Stellung der 
Speifen und Trauck nicht fehlen werde, Schriften / fo wigtise Handlungen bes 
Sn Sum alles/ was ihe Herz jeho hier treffen; und eben fo wol Mache haben / 
Herlanget das verhoffenfle dort injenenn heirathen / als andre weltliche Lente/ 
berflüffigin alerhandArt der Er, auch / in Kleidern / nicht anders daher ges 
geglichfeit zu überfommen, (ben. Es gibt) wie er weiter berichtet, 
Die Haffanifien haben auch Dr; dennoch etliche unter ihnen / Die in der 
dens - Brüder in ihrer. Religion / fo fie Cindde Oder atı einfamen Dertern, I; 
Dertwifch nennen/fepnd wie in Europa ben / und ihre ange Zeit zubringen / mie 
die Bettel-Münche. Diefe durchiwan,, Setrachtungen ; öder Den gndren aller; 
dern Städte und Cänder/haben nirgends and Regeln und Sehe, Säge Firfehrei 
eine bleibende Stelle oder Behauhungı | ar Darnach Fe ihren Rande! führen 
Bob oe ifanmen Kaffe Sch Pol Nee le Inn 
den Meftsiden / ihr Beste iſt einean) | Seanpsnenner/die fich/ansdem&Stamm 
Mahomets/ herrechnen. 









BR mis ſich auf dem Rucken tra; 
Sie findinvielerlen Orden gethei⸗ 


* Aali / Derwiſch Hoſſein / Haſſan / 


mam Kifz/ Ibrahim Vackir ec. Dies |Sperpuch nberlanf iu Tefen: und folches 


fehabendas Privilegium / daß / wo ſieum ; Aue j 
Ehe et man he Verka (a nach ob. fe acc) Ruin Buchfiab 
h ) ne e⸗ ART | 
/ davon verftchen / und nicht miflen Eins 


de | ? 
den line uud Neben forhanem Papagey⸗ Gebet / ruf 


jenfi In h If BR 
eiden/Eönnen/ mi rn, und den Mahomet an/ und zwar inſon⸗ 
u nit ne de derheit ihren fürnehmften Vorbitter Haß 
ihrer Heiligenideneinfältigen Leuten dag ſan: gebeauchen füch dahen etlicher Mär 
Geld aus dem Beutel chiwagen, ner von Metall oder Glas / fo den Roͤ⸗ 

Der Peregrinant Andersfon ge miſch⸗Catholiſchen Roſen kraͤntzen ſchier / 
denckt bey diefer Erjehiung er habe eis a ME fallen, Sieger 
nen folchen Aufichneider hören fagen/ | miema nn ein ohn Ablegung 
daß Daflan fo viel bey Ott vermochte, | =, Annerfonjimerfien Mate Orientol a 
daß auch) durch feine Fuͤrbitte Die Teuffel beſchr Kap a9. Zi 











Ihre Pfaffen geben ihren / in den Umfändtt- 





Kirchen / Feinen Glaubens - Unterricht; Fiirnanes 
leſen auch Fein Capitel; viel weniger thun Sonauifir 
fie eine Predigt; fondern begnügen ſich / Kben ei 
ein/in Arabiſcher Sprache geichtiebenes/ Asung, 


























































































































Ihre Ge⸗ 
bete. 



















































































Wie ſie den 
Tag ab⸗ 
cheilen. 
























































hre Wa 
2 reUh Te 





























Maͤſſigkeit 
ie d 















































doſta⸗ 
oſta⸗ te / di 


Eſſen un 
halten. 
eine Art d 





der € 
fihenen 


und mit guter Andacht 
fen fie anfangs Die Dh) 
ihre Augen’ auf 
fireng und fteiff 
im Kopffe 


mogend 


. 80 
mütigen 
ung/ zu 


rauchen fie viel 


Göttl 
dre hoh 
gedruckt 


tung ihrer felbft 


und Nid 


Geberden / zu 


Ihr 


Alle ſolche unter 
deß Tages werd 
Quantitaͤt 


en / 


ich abzun 


Sie 


chuhe / ſondern 


Fuͤſſen in den 


er 


Geberden 
beten. 


wird:g 


rigkei 


fü 


[4 


Tages über / zu verrichten Ink. 





au 


ch mit ungewa⸗ 


Tempel, 
Ihren Gottesdienft aber recht mal, 


t / mit vielen demütigen 
erkennen geben. 
fen das Angeſicht wider den 
befennen fich/ für einen unnugen Ballaft 
der Erden 
unddaßfie/für&ch 
keit / ihre Augen ni 


| ſtarck anfchaue, 

Igends heben flean/ mit fehr de, 
und tieffer Ernidri⸗ 
Und / in ihren Gebeten / 
tel Worte / wodurch die dieg 
iche Majeſtaͤt Mllmacht/ und an⸗ 
eEigenſchafften /trefflich mol aus; 
eichwie ſie / bey Betrach⸗ 
en / ihre Unwuͤrdigkeit 


zu beginnen; ſtopf⸗ 
eOhren zu / und laflen 
ein gewiſſes Object / ſo 
ſehen / als ob fie ihnen, 
pffe / waͤren erſtarrt: 
nen Feine andre Einfä 


auf daß ih; 


He ihre Andacht 
rucken. Worans denn leicht; 
nehmen / warum der 
gem Anderfoniichem Beri 
befehriebene Wand fo ffar 


ara * 


cht nach) die 


Sie werf⸗ 
Erdboden; 


reine Beraifitung der Lufft/ | © 
Ram und Unwuͤrdig⸗ 
| cht Dorfen aufheben 
‚sen Himmel: befchlieffen endlich / mit eis |) 
ner Hoffnung auf Gottes Barmher 
keit auch deß Mahomets und Haflans) | Faft 
Fuͤrbitte | ; 
Gebet / angezeigter maffen/ fünff- 
Bu 
en ſie ſichn 
ei theilen 
ad 


Big: 


Das Deitte Buch) 


Lampen und Liechter a 
die Mauren ihrer Han 


Kertzen verlofchen; 


wollen andächtig er 
fich ineiner Mofchee 
' ab ihnen ihe Priefter off 
ichts aufhalten noch verhin⸗ B 
ilen aber ſonſt den Tag anders 
als wie; nemlich in vier Theüe wel; 
che von ihnen. Pores genennet werden. 
Diele Pores ſeynd wiederum in andre 
geht Theile vertheilet/und Grees genannt, 
Ichiedene Abtheilungen 
en gemeflen/ nad). einer 
nantitaͤt Waſſers fo von einem Se, 
Pfchier ins andre fällt, Bey ſelbiger Waf 
ſer Uhr / findet ſich ſtets einer der auf die 
Tag⸗Zeiten mercket / und mit einem Ham 
er auf eine hole Platten von. Metall, 

ſchlaͤgt / fo wie eine Schuͤſſel geformirt⸗ 

und damit fo manchen Streich thut / alg | 

Grees, oder Porcs ‚verteöpffelt ind. 
Man findet / ſo wol unterden Hei | dach 
als Mahometanern deß Orts / Leu⸗ 
e fo extraordin 
eher ſtuͤrben / wede 


und denſelben 
ſer Reverentz 


ihnen / das Feſt Bucaree, | 
alsdass eſt deß Widders) feyrlich began ⸗ders 
gen. Angemerckt / ſelbiges Sages ſe 
einen Widder ſchlachte 
lennitaͤt / denſelben bra 
von eſſen: zur Erinnern 
welchen (ihrer 
ſmael damals e | 
als Abraham ihn wollen / sum Dpffer/ 
abwuͤrgen. | | 

noch viel and 


dren Prop 
ar maͤſſig leben / daß ſie ch 
| retwas eſſen / oder trin⸗ 
cken / ſo in ihrem Geſetze verboten; und 
Die mehr zur Pothdurfft alszur.&uft und 
Appetit / fpeifen s ia! alle lbermaffe/ im 

rincken / fie einen Grenel 
glauben/ Zrundkenheitfey 
er Unſinnigkeit Civie fie denn 


Buchftaben / ohn den Gei 
Moofäcarym-alba; Moſe 


auch eine ſchlechte Frenndin guter Wer, 
nunfft iſt neunen auch / in ihrer Spra⸗ 
che die Berauſcheten mit dem Wortey 
Ram-Jan: $ Ro einen Dafenven/ oder 
Unſinnigen / hedeutet. — 

le Mahonzetaner daſelbſt haben 
indem Auguſt ⸗ Monat, eine allgemeinen 
Faſten / und continniren diefelbe den ganz 
gen Monat über, Daa di 
nige / fo den Satzungen ihrer Neligion 
genau und vollk ommlich nachleben tool 
len / in mährender folcher ganger Zeit7 
mit ihren Weibern nichts zu ſchaffen ha; 
ben / auch den gerinaften Biffen / oder 
Tropffen / nicht in den Mundnehmen/be ° 
dor die Sonne nidergangen ift, Wenn 
Die Faſt⸗Wochen zu Ende; menden fie ei 
nen Tag / auf die Gedächtiiegeyer ih; 
ver verſtorbenen Freunde, Wie eg das. 
bey zugehe / werde ich / geliebts GH 
unter den Leich-Ghebräuchen / am Ende 
diefesNBerchs/erörtern,  Hie fey kuͤrtz⸗ 
lich I ang befagter Englifchen Neifebe: 
ſchreibung / fo viel zur Nachricht , daß / 
gleich im Aufange der Nacht vor diefem 

ine groſſe Anzahl 


ngezuͤndet / und an 
fer gehencket wer; 
folche Lampen und 
rechen fie auch ihre 
fo/ vor andren /fich 
meifen / verfammlen 
n / oder Stiechen/ da 










































eelen⸗Feſt / überall e 


en. Wenn herna 
alten. Aber die/ 


offentlich ein Haar 
16 dem Allcoran/vorlifer/ 
nie anders /denn mitgrof 
anruͤhrt. | 
Uberdas wird, im 


lat⸗Seiten / aus de 


n / mit groſſer So 


terung deſſen / durch 
Perſon⸗irrung nach) Fr 
elofet worden vom Tode/ 


genannten / ſind / bey ihnen/ 
ve Feyertaͤge der EhrenGe 
Mahomets / wie and; ihreranmz 
heten / und heiligen Fuͤrſpre 


er / gewidmet. | 
die Bücher Mofis (die Wiee 


Auſſer 
aͤchtniß 


Sie haben 


werden 


Seli- 





re Zus 
D» 


Da alsdenn die je 


November! von. 
liſt ſo viel geſagt/ vn 


tenlaflen/zundde 


fils 


nennen ihn bebeiige 
Wi — m, 
ten vor Ööte slbrahim Calim-alla, Ahra⸗ famems/ 
ham / B Ortes lieben Getreuen⸗ Kfmagly 
das rechte Öpffer GOttes; Dahoode 
oder David / den Goͤttlichen Propheten: 


von ihnen / 
genannt 








fie 


hri⸗ 


fen. 


Or⸗ 
en⸗ 





Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen. >> 


Selimon, oder Salomon / die Weisheit Es gibt / unter ihnen / eine gewiſſe 
SOttes. Diefer berühmten groſſen Gattung die / gleich Baals⸗Pfaffen / fich 
Männer gedencken fie/ in ihren täglichen offt mit Meſſern und Lancetten I ritzet / 
Geſaͤngen / mit groſſem Ruhm / und has ſticht / und ſchneidet. Terri meldet er habe 
ben etliche Verſe darinn / fo zu ihrem | etliche geſehen / die an ihren Beinen / fo 
Lobe geftellet find. Go reden auch die ſchwere eiſerne Ketten getragen / daß fie 
Bürnehmften/unter ihnen/von dem Hafa- | Faum dafür gehen / und einen Schritt 





rer Bela, das iſt von JEſu Chrifto / mit thun koͤnnen. 


fonderbarer Ehrerbietung : fprechen/ Er 


8 ein guter frommer / und gerechter ſolches Geſchleps / mit der Zeit / gewohnt 
e 


nſch geweſen / der ohne Sünde gelebt / 
und viel groͤſſere Wunder gethan / denn 
alle / die ſeine Vorgaͤnger geweſen. Ja! 
fie kommen fo weit / daß fie Ihn nennen 
Rhahovalla, den Athem oder Geiſt Got: 
tes, Aber daß Er ſolte GOttes Sohn 
om will ihnen in ihren wahnfinnigen 

pff gar nicht : bleiben alfo / fo viel die⸗ 
fen Haupt-Bunct.betrifft / indem gemei⸗ 
nem Irrthum aller Mahometaner / fie: 


en. 

Ohnangeſehen aber Chriſtus / bey 
ihnen / feiner Menſchheit nach / in ſo gutem 
Credit iſt : halten fie doch ale Chriſten 
nichts Deftomeniger für fo unvein und un⸗ 
heilig / daß fie/mit den Englaͤndern / zu 
deß Terri Zeiten / nieht haben eflen / noch 
einige Speiſe / fo in derſelben Schüffeln 

angerichtet worden verfinchen wollen. 
„Unter ihren Derviſen oder Muͤn⸗ 
hen / und Ordens Leuten / begeben fich 
Diele der Welt / verichlieflen ihre Tage in 
mwüfter Einſamkeit: in 


Aber wenn diefe Ketten; Heuchler 


worden / gehen fie / viel Meilwegs / wall 
fahrten / mit dergleichen KHetten alleſaͤmt⸗ 
lich beladen / und / mit bloflen Fuͤſſen / auf 
der / von der Sonnen⸗Hitze / brenmheiß 
ſen Erden : um die Gräber ihrer Heiligen 
zu beſuchen. Dieſe beweiben ſich gar 
nicht. Die uͤbrige Prieſter mögen ein 
Weib ; andre weltliche Leute ihres Haſſa⸗ 
niſtiſchen Aberglaubens aber /nach Vers 
gunſt deß Mahometifchen Geſetzes / vier 


Weiber nehmen:wiewol ſie uͤberdas noch 
dazu ſo manche haben / als ſie unterhalten 


koͤnnen. (a) | 

. Weil jet der Wallfahrt gedacht; 
erinnere ich mich / daß / inder Melation 
Herrn Pater Roths / gemeldet wird, die 


Indoſtaniſche Haſſiniſten ftellen dieſelbe 
auch an / zu dem Armeniſchen Dorff vie Arca 
Nachzivan, welcher Name ſo viel beden⸗ Mohr. 

tet / als die erſt Mohnung Noah: ob der 


Weg dahin gleich ſehr fern iſt: zu Ehren 
dem Kaſten Voah / der auf dem ſehr ho⸗ 


Hoffnung deß |hen Gebirge Ararat / zwiſchen zween Hits 


Lohns / ſo ihnen / are befferem Leben’ geln / ruhet 


Theil werde. Wählen ihnen freywil⸗ 
i94 


Defngter Water Roht hat ſie / wie 


llerhand Kaſteyungen. Ihrer viele ſein Gefährt luph Naſtzira hezeugt / 





haben ihre Einfidlerey / auf den Spitzen mehr / als einmal / geſehen. Soll un⸗ 
der Berge und mit andren Leuten Feine |glanblich groß/ nnd wie eine Wolcke / oder 


Gemeinichaffts verderben ihre Lebzeit / in groſſer Huͤgel / daſelbſt ſtehen; jedoch der⸗ 


gerglaubiſcher Contemplation / und ver⸗ geſtalt / mit Schnee / umgeben / und vers 
ſchmachteten / für Hunger / ehe denn fie bollwercket I daß der nähere Zutritt das 
aus ihren Zellen herfür singen. Die Lew durch allen Leuten abseichnitten bleibt/ 


te aber / 10 folchen Bergen am nechften und Fein Armener hinauf kommen Fan: 


wohnen / bringen ihnen/ aus Andacht! ob man ihmgleich vor jeden Schritt tau⸗ 


etwas zu eflen / als hochheiligen Men; ſend Ducaten ſpendiren molte, 
ichen. Andre faften fo viel / Dig die Natur | | 


ihrem Leibe/ ohn allein die Schaam / er; | Einfidel gebracht worden: welcher Balck 


iverben ihre Nahrung / mit Betteln/ |dennoch gantz leicht/und härter denn Ei⸗ 
Allmofen fammlen / von Haus zu fen. Die Hohevek — ſteckt im⸗ 


un 
Daus / und ſeynd Bettel⸗Muͤnche: neh/ mer unterm Schnee: das 
en gemeinlich ihre Herberge / in den | aber gruͤnet heraegen aan 
rſtaͤdten groſſer Städte: machen, deß | weiß von feinem Winter, Won erivehn; 
Tages über/ein Eleines Fener/undchlaß |tem Patriarchen / welcher der Gegend 
fen/ u Vachts in der Afchen / womit fie | feine Wohnung gehabt/iftihm gleichfalls 
dert Leib gan bedecken : ſchneiden we⸗ überdem Eflen vermeldet morden/ man 
er Haar noch Nägel ab / fondern laſſen finde niꝛgends wo in der Welt einen edleen 
eydes wachſen; wie dem / vom Reich⸗ nan iij Trunck 
verſtoſſenem / Nebncadnezar gefchahe, (2) Aus der Englifchen Reife Edhard Terri Fol.5a, 


ittel⸗Theil 





Der Armeniſche Patriarch hat dem Selegen⸗ 
aut earrumpirt und geſchwacht it Etz Pater einen langen Balcken gejeiger/ ſo aie 
iche gehen nackt / und bedecken nichts an hormais einem / dafelbft wohnendema 























Inftig / und 
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der vier —55 — ——— 6 
Damit ins Waſſer / fi prüßen 5 mal 
—— en ſie Dem fien/ wa⸗ 
schen fih am gantzen Leibe / k dar; 
‚aufdas Beficht nach der Sonnen / und 
beten. / unterdeflen ſtehet der: am 
Strande / vedet ihnen su / * auch zu 
Zeiten aus einem Buche / und wirfſft et⸗ 
diche Eleine Holger in das Waſſer / da 
wegflieſſen. Was es aber bedeutende 
kan man nicht erfahren / Ber fie Ben 
niemand’. ob man fie fchon fraget / dieweil 
ſie wiſſen / daß fie damit ausgelachet wer; 
den. Wennfienun wieder aus dem XBaf 


fer fteigen/ machet der Pfaff ihnen nit 


dem dinger einen gelben Strich für die 
tirn. 3* meinen fie / daß fie für 


—3 und aliem Ungluͤck bewahret 


23. ashuken jet nd auch eine Sectedon 
enjanen. Diefe fchenendas Blut; 
Bee nicht / fondern haben ihre Luft 
daran gebe gute Soldaten) worzu die an: 


der anen fich gang nicht gebrauche 
line fich * ſehr deß Rau⸗ 


bens/ von welchem die meiſten ihren Au Br 
enthalt haben. Diele effen Schafe Boͤe 

d Schweinen Fleiſch / aber keine Och⸗ 

A ie fie ei 

nen eu haben. 

Hieraus erſcheinet / daB eine Seete/ 

unter di —— 9 wovon die 

andre Kich euchäle enthält: . Welches auch oft: 


angejogener Terri besengt + mit Diefen | 


Bulag daß die Rasbuten zwar allerdings 
— — andres eſſen; aber n 
doch hierinn / mit allen andren Secten/ 
aͤbereinkommen / daß fie fich deß Rind⸗ 
Fleiſches enthalten. Und dieſer Seru⸗ 
vel eniſtehet / von ihrer groſſen Ehrerbie⸗ 
tung / gegen die Kühe, Weßwegen fie 
denn / über andre ordentliche Contribu⸗ 
—5 Mogol noch ein Gewiſſes jaͤhr⸗ 
es Loͤſe⸗ Geld für ihre Ochſen und 
uͤhe erlegen / ſo ſich auf eine anſehn⸗ 
iche Summa / belaufft. iewol ſol⸗ 
nicht ſo ſehr die An als die e 
enjanen thun. Denn die Rasbuten 
Kr raubrifche und verwegene Kriegs⸗ 
Bi fo mehenehmen/ als geben, 
Die Uefac) aber / warum beydes die 
Benjanen/u dRasbuten / Fein Rinder; 
* es eſſen / hafftet an dem obberuͤhrtem 
ahn / vermittelſt deſſen ſie ſich Bu 
den / der frömmeren Menichen Seelen 
wandern / nach ihrem Ahleiben / in die |: 
Leiber der Kühe ; um dafelbft in guter 


(6) Jöcrfon inderDriensalifchen Reifebefchreibung/ 
em 204. Bl: 244 











welche ſich ſtets daſelbſt befinde d⸗eMuauhe zu leben / als in den beſten Kreatu⸗ 


ven der sangen Welt gleichwie gegen 
feits andre Seelen der Bachuftigen, in 
andre bofe/ oder. unreine — fahren: 
als / zum Erempel/ die 


—R— 6 gebu 

in Affen und Meerkatzen; die Soden 
zorniger / grauſamer / und rachgieriger 
Leute / indie Baͤlge der Leuen / Tiger / 
/und Woͤlffe; der Veider / in Schlangen; 
und ſo weiter. Sie glauben auch / da 
die Seele / indem ſie ſich alſo im Leibe ei⸗ 
nes Thiers aufhaͤlt / offt aus Thier⸗ 


koͤrper in einen andren / ſelbiges Ge; 


ſchlechts fahre ; wenn nemlich der erſte 


Koͤrper pevreret; und alfo unendlich im⸗ 


mer von einem Stücke Viehes / ins andre / 
wandre / in alle Ewigkeit / weil Welt 
ſtehet / die / ihrer Meinung nach / ewig 
bleibt. Kommt ihnen eine ira für Au⸗ 


gen; fo werden fie lagen / E85 wohne eine 


menfehliche Seele daritin/ und vermut⸗ 
lich eines waſchhafften verplauderten 

eibes. Welches denn Feine unebene 
Gleichniß wäre fürdie üble Haushal⸗ 


terinnen / die immerdar auf der Gaſſen 
‚chen halten’ und eine Mit⸗/Schweſter der 


herum ſtreinen / hie und. Ein Stand; 


Plauderey Inden, nie die in der Lufft 
herum-fimfende Mucken; auch eben fo 


gern auf die Nafcherey 4 Buhlicha t 
gehen / wie die 
der Milch nachtrachten 


legen b em Honig und 


Au dieſem ah ſtiht Sinn ſo feft 
selei — man ihn / mit keinen ver⸗ 
nfftigen Beweiſſtumern davon abreiſ⸗ 

fen an, Um ſolcher Urſach millen/ begeh⸗ 
ven fie. auch nicht einmal das Ichadliche 
Ungesiefer/ von welchem fie am übelften 
derleget werden / umzubringen; thun 
den Schlangen / wenn ſie von felbigen ge⸗ 
biffen worden / dennoch nichts‘, ſprechen⸗ 
deidiefes Gewuͤrms Natur beine es an⸗ 
ders nicht mit ſich / als daß eg freche und 


beiſſe wenn man ihmiunahefomme: 
—— vergoͤnnt; aber nicht zu 


rſchlag 
ch  beftetiget alas hie Eng 
länder sbigebe Iverſons Auflage 3 daß 
ie / ſowol — als Wehber alle 
age fich wol chen und baden / und / nach 
dem Bad den Tiſch gehen. Da 
en Die ‚Bilder / nackt gefehen Han 
werden / gar feine Schen noch Scha 


— zumal weil He viele olärs 


ad arteh /\ ja eine Abwaſchung der 
Stunden halten; * deßwegen 


derheit zu dem heil isen Waſſer de 


Stroms Ganges / ben sangen Troppen/ 
m Run ‚ fich 


* der Freß a 
fer und Vollſaͤuffer / in die. Saͤue Derek ande A 




























































































icht weniger findet ſich daſelbſt ei, |den Benjanen / in gang Indien / in groſſem 
ne Art Münche/ welche fie Fackir nen; | Auſehn ſeynd / die Jugend inſormiren / 
nen / und ſolchen Orden mit den Maho⸗ | ihre Geſetze lehren auslegen / und den 
metanern gemeine haben / (verſtehe nach | Gottesdienſt verrichten; auch in wichti⸗ 
Sitten: denn / nach dem in⸗ gen Sachen zu Rath gezogen / und für hei⸗ 
nerlichen Wahnglauben bleiben fielden lig gehalten werden. Es ſoll auch jenſeit un 
noch von den Haflanitiichen München | Suvatta/einDorfi/ Namens Katerchan - | 

weit anterfchieden) Die/fo unterden Ben; ſeyn / da JIverſon einen folchen Prieſter / I) | 


— — — 


janen / gehen theils mutternackt / haben oder Brachmanen geſehen / welcher nur 
nicht einmal die Schaan bedeckt / die 36. Zoll lang geweſen / ſonſt wolpropor⸗ 
Haare laffen fie lang aufden Rücken bew tioniret / nur daß er ſehr lange Ohren ge 0 
ſiltzet herunter hangen / und haben den | habt dieſer / uͤber 80, Jahr / alter Greis J | 
Leib mit Aſchen un Fett geſchmieret / ſehen wurde fuͤr ein gar heiliges Maͤnnlein / und 9 

heßlich aus / halten die Haͤnde und Arme gleichwie ein Prophet gehalten und ge⸗ 
immer empor / haben fie alſo gewehnet / ehret / welches eingetroffen. Ob er et⸗ 
daß ſie —9— nicht wol koͤnnen wieder was von der ſchwartzen Kunſt / die bey ih⸗ 
herunter bringen: man muß ihnen / mo | nen nicht fremd / gewuſt / iſt Jverſon un: 
fie hinkommen zu betteln/ dag Eſſen in bekandt geweſen. (2) - — 
Das Maul ſtecken / welches auch die Wei⸗ Groſſe Ohren haben / iſt ſonſt / auch un⸗ 
ber zu thun ſich nicht ſcheuen: weil es ſo ter den Benjanen / und andren Indiauern / 
heilige Maͤnner ſeynd / und dieſes ihnen nichts ſeltſames; wie ich / indem zweh⸗ 


ſelbſt zur Poenitentz auferleget. 
Da eine andre Art Fackir hat & 


| verſon gefehen / welche auch gan blog 


und mit unbedeckter Schaam gehen, fich 
niemals weder fegen-noch legen / auch 
nicht deß Nachts I tvenn fie ſchlaffen / wie 
enorgeben : Wenn fie aber ruhen und 
chlaffen wollen! haben fie an ein Haus o⸗ 
Baum einen Strick gebunden/und an 
denſelben ein Querholtz / darauf lehnen 


ten Buch / unter den Indianiſchen Ge 
falten und Kleidungen / gnugſoin ange⸗ 
deutet habe, Won den Benſanen aber 
ſchreibt Terri infonderheit s daß ſie ihnen/ 
in ihrer Jugend / die Ohr⸗Laͤpplein laß 
fen durchſtechen und dag Loch immer 
mehr und mehr erweitern I durch groſſe 


dicke Ohrgehänge: fo lange / big endlich. 


ein Pfenning oder Stuͤck Metalle / zů 
fuͤnff oder ſechs Singer breit / dadurch ges 


e die Arme und den Kopff / und ſchlaf/ hen ka. —5 
en alſo. Ihre Beine waren ſehr dick ge⸗ Die Lateiniſche Relation / ſo / aus ee 
ſchwollen. Solche Leute werden auch | den Diffeldorffifchen Tafel Difenrfen dem Steich 
don ihrer Secte unterhalten : welches Pater Rohts / aufgefent morden zehlet Siosels 


dennleichtlich geichehen Fan / meil fie Fei- | ſonſt neun Götter / denen die Heiden I in werden. 


ne Kleider noch Betten bedörffen / dazu 


Indoſtan / ſollen dienen. Unter welchen 


nur mittelmaͤſſig / und von vielen Leuten der erſte Siam heiſſt / und oviel / als ei: 


geſpeiſet werden. ER 
Aber die ordentliche Prieſterſchafft 


nen Gefaͤhrten oder Vorlaͤuffer deß To; 
068 / bedeutet. Dielen fürchten fle/ als 


dieſer Wolcker beruhet / aufden Brami einen Scharffeichter aller Menfchen : 





nen / und zwar erblich / alſo / daß fie/ von 


richten ihm derhalben/ vor allen andren 


den Vaͤttern / auf die Kinder fällt. Wie | Goͤtzen un ihren Tempeln / Altaͤre / und 
wol die Braminen dennoch fo viel abſon⸗ Bild⸗Seulen anf; zunden ihm Ampeln/ 
derliche Satzungen / Regeln / Faheln / und Wachskertzen an z._beftreichen ihn 
und Träume haben / daß ſie mehr als ei⸗ auch offt/ mit wolriechendem ‚Del : vers 
ne Seete unter fich felbft machen / und | meinen alfo 7 Durch folchen thörichten 
Wwar Die fuͤrnehmſten / unter allen India| Goͤtzendienſt / es dahin zu bringen / Siam 
niſchen: aus derer Gefchlechte untermei; ſolle fich hiemit laſſen beftechen / deß To; 
Ien auch Könige entſproſſen / fich auch / des Befehleine weil an die Seiten ſtellen / 
durch gantz Indien / und viel andre Ko⸗ und ihrer noch lange Zeit verfchonen/oder 
nigreiche / als in dem Indoſtaniſchen / andre / ſo ihm nicht fleiſſig genug aufwar⸗ 






























































ʒra⸗ 


ausbreiten; jedoch nicht allenthalben ei⸗ 
nerley Wahn führen! wie bald hernach 
folgen fol. Diß menige dient vorher/ 
aus erſt⸗ angezogenem Aperfohn von den 


ten ı an ihrer ſtatt / mit dem Pfeil deß 

Todes / niderfällen. — — 
Der zweyte wird Panchabeary ge; 

nannt: iſt fo viel geſagt / als ein Flied⸗ 





Indoſtaniſchen Braminen / zu vermel | macher / unter den Weibern, Welcher 
den © daß Diele daſelbſt der reichſten und | denn ihnen/in folcher Menge der Weiber, j 
fuͤrnehmſten Benjaniichen Set Prie-| wolvonnöthen hut, Die Nelation fast’ Eh 
* 18 
il 


ſter / kluge verſchmitzte Kopffe / und bey der | 


(2) Iverſon dc 





‚082 Das Dittre Buch 
der Kaiſer voder Mogoh felber ehrediefen) Füffe beraubt / n GDIE der Armin! 
Zwietracht Agott. Sintemal derfelbe tauſend ſechs Wittmen/ und Waifen, Ich ſchaͤtze / es 
und Epferq Hundert Kebsweiber habe; diedermaffen ſey der Göge Jagarnath / den Kircherus/ 
Spears miteinander eyfern / zancken / und haderni| infeinem China ılluftraca aus dem Pas 
en  Daßtäglicheineder andren mit Git bey) ter @ruber/ befchreibt / und ich / in dem 
rauen | zukommen trachtet / oder / wenn ſolches folgenden Haupt Stuͤcke/ unter den der 
mess. nicht angehen will / felbft/ vor Neid und| hen Indianiſchen Götter Wandlungen / 
ergifiteter. Bosheit / den Gifft zu fich| oder Incarnationen und Einfleifchungen 
nehmen: daher denn felbiges Mogoliche Öfter/ amdententwerde, 
rauen’ Zimmer einer Holen voll mie|  . Ob mn gleich befagte Relation 
sunfiger Furien / und Daderfagen! nicht| nicht meldet / wos für eine heidnifche Se⸗ 
ungleich, cte eö fen / fo dieſe Götter ehret 3 erfcheis 
Die ich aber diefes letzte / nemlich den net. doch daraus / daß die Benjanen damit 
Weiber⸗Streit und Feindfeligkeit da-| gemeint Lyn / weil gleich Dabey ange: 
felbft / gar willig glanbe : alſo fühle ich! henckt mirdihre mahnfinnige Einbildung 
dennoch eine groſſe Traͤgheit / bey mir/zu| von der Seelenfahrt in andre Thiere 4 
slanben/ daß darum derMogol/ welcher wodurch diefe Thoren bewogen merden/ 
ein Haſſaniſt und, Rahometaner ſt / Fein Thier zu toͤdten / noch Fleiſch zu eſ⸗ 
wie die Relation felbft geftehet/) den) fen: Damit fienicht unverfehns ihre El 
Bögen Panchabeary (0 wol/als die Ben, tern / oder nechſten Freunde / mit hinab⸗ 
anen verehren folte. Der Concipiſt fchlingen ; Coder/ welches ihrem Wahn 
diefer Nelation muß vermutlich den für;| & nlicher iſt / die Seelen derfelben/ mic 
gefallenen Difeurs / in diefem Stuck/ Gewalt, ihrer Wohnung entfegen / und 
nicht allerdings mol eingengmen haben.| ins Elend / aus der Kuhe und Ruhe / in 
Denn ich vermuthe / erwehnter Pater! dielinenhe treiben, BR 
habe es ironice (if fehesshafttemS ott)) In den dee chen Ländern’ 
geredt/ und etwan fo viel fagen wollen ;| mögen jegtersehlte nenn öfter vielleicht 
der Mogol felber hätte auch wol vonnd; Die berũhmteſte ſeyn / unter einer und an⸗ 
then / einen ſolchen Welher⸗Friedmacher dren Benjanifchen Secte. onſt aber 
au verehren: weil feine Weiber ſich fo 11-| haben Die Brachmanen der Braminen 
bel vertragen wie Sagen und Hunde / derielben noch mehr / und allein gehen 
ttern und Schlangen. Jedoch bleibe) Wandhıngs-Gorter/ das iſt / Die fich / in 
ich nur / inden Grentzen der Muthmaß andre@eftalten/ verwandelt haben; wie / 
ſung / und im übrigen bereit / von andren | im folgenden Eapitel / wird zu leſen ſeyn 
die Gewißheit zu erlerrn Waß nun dieſe Braminen in onder⸗ 
| Den dritten nennen ſie Gobin / oder heit betrifft; hat der Niederlämdilchen 
die tohe Zuhe. Iſt ihnen ein Gott deß Eompagnie in Oſt Indien Handlungs; 
Viehes / der Milchund Käle. Direetor / Johann von Tmift/ in feiner 
Den vierdten Stelora, a Indiani chen Befchreibung/ darüber dies 
fehtwarges Mannsbild/fo aufeiner Dfeif;| fe folgende/von mir unlängfk verteutfehte/ 
je Ipielt/ und für einen Vatter der Mu, | Nachricht, — 4 
eantengehaltenmird. Der allerberühmtfien Sector Kin 
Kanheia / der fünffte / iſt gantz den drep und achsig gezehlet: umd aufler der@ram 
ſchwartz⸗ ein Gott der Eheleute: der/| verfelben sibt es noch eine groffe Menge ven @w) 
wie fle tichten / fechszchen taufend Wei andrer/die nicht in fo hohem An ehen: alſo *" 
ber gehabt. daß eine jegliche Familie fchier ihre befon. 
Der ſechſte / Nanshan / fihet gan 


— dre — unter ſolchen allen aber 
rar... | send ihrer giel im groͤſeſten Ruhm und 
. „Det fiebende/Lasaman/ift klein / wie Neipect/ Yamens : Ceurawach / Sa 
ein Zwerg ; Dennoch aber ein Gott deß maraet / de Goegy / und Biſnou. Die 
Kriegs / und Uberwinder tauſend Maͤn⸗ fe alle haben dieſes miteinander gemein / 
ner/die er / mit ſeinem Bogen / danider daßfle Fein Thier tödten/noch eſſen: und / 
gelegt. J aan ſolchem Geſetze / hangen viel andre 
Den gehten nennen ſie Rahonn / oder Superftitionen. 
Ragon. Der hat zween Koͤpffe: fit] - Der Secten Cerauwach abfonders 
aufeinem Elephanten: wird gechrer/als| Liche.Lehrftücke find folgende : 1. Daß 
ein Gott der Felder und Früchte. _ | das groffe Rund der Welt niemals er⸗ 
Der neundte / und legte / heiſſt fchaffen; fondern alle Dingel aus eigner 
Schhiagenot. Iſt / mit gar fehlechter) Kraft / entfianden feyn. 2. Mus der 
Kleidung / bedect / feiner Hands und, Sortun / machen fieeine Gotfins pi 






























































































































































































































































































































Von Geiſtl. Ceremonien / guten Werden/und Derfolgungen. 583 
nen auch keinen andern GOitt: ſondern | Menfchen Leben und Gluͤck regiere. Der 
ehren / neben jener / allein einen Heili- | felbige wird in ihrer Sprach genannt 
gen/mit Namen Tiel Theneker von wel⸗ Parmifeer, Neben diefem/ ſtatutren fie 
chem ihre Vor⸗Eltern die Lehr⸗Puneten drey Gotter von geringer Würde: thun 
ihrer Religion ſollen empfangen haben. denſelbigen auch Göttliche Ehre any und 
3. Unter ihren abergläubifchen Gebraͤu⸗ eignen ihnen rl Verrichtungen zu. 
chen / ijſt die er nicht der geringſte: daß ſie Den erſtẽ / welcher Beama heiſt / hat Gott / 
frühe Morgens / alsbald fie aus dem Bet⸗ ihrem Vorgeben nach / dazu verordnet / 
te aufgeſtanden / ſich in Die Kirche bege⸗ daß er die abgeleibte Seelen in dieſe oder 
ben muͤſſen / ehe fie das Autlitz / oder Die | jene menfchliche oder wichifche Leiber 
Hände gewaſchen. 4. In den Orden |treibe/nachdem die Göttliche Ordre mit 
der Priefter und Muͤnche / wird jeder; | fich bringe. Dem andren ligt 0b / die 


man aufgenommen / auch allerdings aus | Menfchen / von den Willen Gottes zu 


dem Pöfel s welcher nur die Priefterli | unterrichten / und zu ermahnen / daß fie 
che (oder Drdens-) Kleider anzichen/und | feinen Geboten (die in vier Büchern be 


in feinem Leben fich ihren Regeln gemäß | fchrieben ftehen ) füllen gehorchen; über 


verhalten will. Bon dem Prieſterthum / das / den dleckern und Bäumen Frucht 
werden auch ſo gar die Weiber nicht aus; | barkeit zu geben undden Menichen alles 
Eſchloſſen; dafern ſie nur ins zwantzigſte | zu reichen’ / was zu ihres Lebens Unterhalt 
Jahr ihres Alters getreten: Da hinge⸗ vonnoͤthen. Der dritte init Namen 
gen/ aus dem männlichen Gelchlechte / Mais’ hat Gewalt und Macht, Mens 
Werfonen von fieben oder acht Jahren zu⸗ ſchen und Thiere zu toͤdten 

gelaſſen werden. 5. Beweibten Maͤn⸗ Solchem nach fabulieren ſie: wenn 
nern / und verheiratheten Frauen iſt die der Menſch den Geiſt aufgegeben / fo er⸗ 
Ehefcheidung erlaubt; ſofern fie Luſt ha⸗ ſcheine deſſen Seele / vor dem Secretar/ 
ben / den Geiſtlichen Orden anzuneh⸗ oder Cangler deß allerhöchften Gottes 
men. 6. Faſten / und Allmoſen geben / Permiſeer / oder Parmiſeer; um daſelbſ 
halten fie / für die fürnehmfte gute Wer⸗ Rechenſchafft zu geben / von allem / was 
ce / wodurch mandie Gunft der Fortun fie in diefem Keben gehandelt; ſolches ine» 
möge erwerben. Sie geben aber das | de alsdenn fleilfig protocolliret / und hiers 
Gluͤck / oder die Fortun / nicht nur allein | nechft befagtem oberften Gott Permiſeer 
aus, für eine Göttin der zeitlichen Gluͤck⸗ überreichet: welcher darauf / nachdem er 


feligkeit gegenwärtigen Lebens: fondern dieLebens Verzeichniß durchgefehen/vden 


Ichreiben ihrer Macht uñ Gewalt auch zu Seelen befichle / in menfchliche oder 
die Berfegung und Verſperrung der ab⸗ thieriiche Leiber zu fahren’ und. zwar 
gefchiedenenSeelen in andre Coͤrper; und frommer oder milder Thiere Cdrper ; 
mähnen / daß der Frommen Seelen / in nachdem ihr geführte: Lebeus ⸗ Wandei ei 
Bahmer und fanfftee Thiere / der Boshaff | ne gute oder bofe Herberge verdienet has 
tigen ihre aber/ in wilder und graufamer bes damit fie allda von Sünden/ und ak 
Beſtien Leiber / eingefercfert werden. ler Befieckung gereiniget werden: gleiche 
2m Obſt Monat fallen bey ihnen viel wie die Roͤmiſch⸗Catholiſchen / von dem 
Fehertaͤge ein. Am andern Tagen / fa⸗ Fegfener / vorgeben. Und diefe Seelen; 
‚fen fie / und vermeinen dadurch Berge Verſetzung wird / ihrer Meinung nach / 
‚bung der Sünden zu erlangen. Man | fo offt wiederholt / bisdie Seelen von al 
hats aus gewiſſer Erfahrung ı daB Leute ler Unveinigkeit der Lafter gelänbert: 
unter ihnen/mwelche aufdie zwantzig / dreiß Denn alsdenn werden ſie von dem hoch⸗ 
fig / ja wol gar vier ig Tage faſten koͤn⸗ ten Gott / micht weiter fortgeirieben / anf 


nen/und/in waͤhrender ſolcher Zeit / feine | die Wanderſchafft; ſondern in die Zunft 


‚Speife zu fich nehmen sfondern allein gar | der Engelaufgenonmen. _ 
‚ein wenig Safft (oder Warfer) trincken An feyerlichen Feſt⸗Tagen / erwei⸗ 
‚lo mit dent herben und bittern Pulver eis) ſen ſie anden Boͤgeln / groffe Freygebig⸗ 
nes en Holges / jedoch nut ingerin: | Feit/ und Wolthat ;geben denfelben Spei: 
de Mafle/ angemißhet : welches dem | fe die Fülle, und zählen folche Wögel: 
‚Leibe eine Eleine Nahrung gibt / daß er | Gutthaten unter die guten IR: 


ercke. Dies 
| —— fer Difeiplin und Lehrzucht ſeynd auch 


J r Sect Samaraeth Haupt⸗Lehr | die jenige fo man Rasbuten nennet mel: 
ift: Esfeyein GOtt / der uber die ganhe | ches Lente die Feine Gefahr jaden Tod 
—5 ae EEE BR De nl a — und et 

„ge er Haren habe/auch erhalte; über das; | haffteften Soldaten in gang Indien 98 

durch feine Göttliche Fuͤrſehung / det | bei, : — 


Die 
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Die Secten Bilnou und Goegy 
haben / von vorerzehlten Secten / nur ei⸗ 
nen geringen Unterſcheid. Welche der 
Sect Biſnon nachfolgen / die nennen 
Gott Ramram; und wollen / er gebrau⸗ 
che ſich Feiner Diener. Solches | 
fuͤrnehmſte Mißhaͤlligkeit zwiſchen ihnen! 
und den andern. Eben demſelben Gott 
eignen ſie hingegen eine Ehefrau zu /deren 
Bild nicht weniger / als deß Gottes Ram⸗ 


ram feines / in ihren Tempeln bedienet 


Das Dritte Buch / 
| Wer eine weitlaͤufftigereẽroͤrterin 


aller diefer bisher erzehlten / ſonderlich der 
Braminifchen&ecten/verlangt ; der Fan! 
durch die offene Thuͤr Abrabam Rogers/ 


dieſes Indianiſche Heidenthum länger 
Solches iſt die | beſchauen. — 


Es lehen aber uͤberdas noch in In 


doſtan / etliche Reliquien/ oder überblies - 


bene Voͤlcker von den alten Perſiſchen 
Heiden’ welche nachdem das Königreich 
Derfien 7 don der Dtomannilchen 


wird / mit Muſicaliſchen Jnſtrumenten | Macht überzogen / ihre Flucht nach ns 


Sefängen und Reihen c. 
Behy der Sect Goegy / findet fü 
dieſes beſondre Stuͤck: daß ſie ihren Glie⸗ 
dern und Genoſſen nicht verſtattet / eigene 


Haͤuſer zu haben / noch Tempel aufzu⸗ ſelbige von Twiſt berichtet. 


bauen; ſondern will / daß fie der Menſchen 


Gemeinſchafft meiden / und an wuͤſten 


unbewohnten Oertern ihren Aufenthalt 


» 


dien genommen / und allda nun ſchon uͤbe⸗ 
tauſend Jahre / unter der Indianiſchen 
Koͤnige Schutz / in ihrer Heidnifchen J — 
ligiyn ungekränekt/ verblieben : mie der 


Dieſelbe glauben einen alleroberſten 
Gott / der allgegenwaͤrtig iſt Die gamı 
e Welt regiere / und keines andern Huͤlf⸗ 
e beduͤrffe; aber doch / in Regierung die⸗ 





haben / und ein. Einſiedleriſches Leben 
übten; Ihre Heiligkeit iſt / bey den In⸗ fer Welt/fieben feiner fuͤrnehmſten Die: 
ianern / in groſſem Ansehen. Siefelbfe ner gebrauche. Dererfle/ — SE 

bilden ihnen ein daß fle allein. bey GDEE wird von ihnen Hamasda genannt/ und 

in Gunſt und Snaden/ oder/ fie man ihm das Amt sugefchrieben / daß er. die 

zu reden pflegt / Ihm im Schoß ſitzen: her Menfchen/zueinemehrbaventugendhafe 

achten derentwegen ‚andre Leute neben ten Leben / ermahne und antreibe, Den 

fi: und heſtreuen nicht alein ihrengam; andern, Namens Bhaman / ftellen fiew 






















































































Ben Leib / ſondern auch das Haat / darauf 


tie Fein Scheermeſſer kommt / mit Aſche. 
Sonſt haben auch viel Indianiſche Se⸗ 
eten Dieles miteinander gemein / Daß Die 


‚ber Thiere und Fifche, Der dritte / Ardi⸗ 


befth/ muß das Zeur in acht. nehmen, uni 
davor ſeyn / daß es nicht erlöfche, Der 


vierdte / Sarymaer / bat Gewalt / über 











Ehemeiber / nach Abſterben der Mans ‚alles Metall! und alle Mineralien: und 
ner / fich ſelbſten in Das Fener ſtuͤrten / in darum halten fie dafür/ es jen Sünde / ſo 
welchem ihrer Männer Leichnam ver | man die Mineralien mit Schla Fen ver... 
brennen, Damit ſe nun ſolchen ſchreck⸗ mengt laſſe · Deß fünfften / — era 
lichen Sprutig defto williger und.heber Benibung ift / für die Erhalt 9 
























































































































































thun; wird ihnen eingebildet / die Wer 


ber / welche ſolches gethan / werden / nach 


dem freywilligem Abtritt aus dieſem Le 
hen / in andre Oerter gefuͤhret / allda fie / 
bey ihren Maͤnnern / viele und — 
re verbleiben / und ſich auf gleiche. Weile 
zuſammen ergetzen / wie in dieſem Lehen. 
Weäeiter / ſo ſeynd die von der Religi⸗ 
on Ceurawach / weiche zu erſt beſchrie⸗ 
ben / bey allen andern Indianern verhaſſt. 
Inmaſſen auch die Prieſter der andern 
Secten ihre Zuhörer warnen’ ſich für ih⸗ 
nen zu huͤten / und ihrer Kundſchafft gan 
muͤſſig zu gehen. Daher geſchichts / da 
fie I weder aus einem Gefchiez mit ihnen 
zu trincken / oder eflen / noch unter ihr 
Dbdach su treten / begehren zobesgleich 
noch ſo ſtarck regnete / oder auch ein reiß 
ſendes Thier ihnen nachfegte sfondern lie⸗ 
her ſtuͤrben und verduͤrben / als jene ihrer 
Einkehr wuͤrdigten. (4) | 
(a) Johann von Twift/ in feiner Fndianifchen 
Befapreibung. 


ligt ob. / das Meer / unddie Gewaͤſ⸗ 
‚fer/ in ihrer Neinigfeitzu erhalten. Dee 
‚fiebende / Ammadaeth/ muß die Bat 
me / Fruͤchte und Kräuter / fir Schade 






Verwaltung halben Rechenſchafft gebe 










G 


“ 


beivahren, Diefe fieben Auffeher haben/ 
über Feines Thiers Leben / Gewalt: ſon⸗ 
dern müflen dem höchften. Gott. ih 


Nechfkdiefen/ ſetzen fie fünftund won 

Miniftern / oder Göttliche Beſehlhal 

pongeringerer Authoritaͤt: Deren jedwe⸗ 

dem. eine abfonderliche Inſpection und 

Aufficht anbef hlen iſt. u 
Sie glauben / die Seelender Men⸗ 
fchen feyen unfterblich/ und werden / nach⸗ 
dem ſie vom Leibe abgeionde: / Durch den 

Diener Gsttes Saroch gefuͤhret fürdie 
Richter Meer-Neinsund Saros: auf 
daß die Werde ihres geführten Lebens / 
mit einer Wage / mögen abgemogen wer⸗ 
den 3 da denn ihre gute Wercke / in 24 
eine; 


altung ten Derfe/ 
deß Erdbodens / und der Accker — 
ſorgen. Dem fechfien / Aawaerdath 
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Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen ag⸗ 









eine; die hoſen / in die andre Wag-Schale ber in den Rauch gehn: reiſſen aber / mo 
zu ligen kommen. Schlagen die loͤhli⸗ ſichs thun laͤſſt / die Neben: Gebaͤn weg: 
chen Wercke vor; fo werden die Seelen damit das Feuer / nach Entſiehung feines 
aufgenommen / in die Geſellichafft deß Futters / verſchmachte / und von ſich felb; 
allerhöchften Gottes / und genieſſen en | dien erleſche ¶ Speyet aber jemand / ins 
ger Freuden: jolcher Freuden nemlich / Fener: ſo ſchaͤnden fie ihn deßwegen hef⸗ 
Die bey den Menſchen / in dieſem Lehen / tig aus; ſchmeiſſen ihn auch wol darum / 
hochgeachtet ſind. Uberwigt ihre Bos da er ihnen unter die Hände Formmit; ı 
heit und Untugend; ſo werden ſie ſtracks / Von ihrer Todien⸗Beſtatiung wird / 
von den Teuffeln / welche bey der Wage unter den letzren Ehten ⸗ Dienſten / amEn⸗ 
ſtehen / weggeriſſen nach der Höllen an de dieſes Wercks / einige Nachricht erſol⸗ 
und daſelbſt mit grauſamen Feuer gequaͤ/ gen. Woſelbſt auch die Bedeutung der / 
let. Sedoch wollen fie/ es ſey aus ſolcher neben dieſen genen; Werehrern/abgebilde, 
en, woch eine Erlsſung su hoffen.| ten dreyen Thuͤrnen /su erwarten fichet; XV 
enufie wähnen/ dieſe Welt werde nach wiewol die Figur allhiev ans der / durch 
taufend Jahren untergehen’ und eine| den berühmten Herrn Dlearium / mit 
neue erſchaffen; & welcher Zeit / die ſo gar löblichem Fleiß eingerichteten, Jver ⸗ 
lang gepeinigte Seelen aus der Hoͤllen ſoniſchen Neirebefchreibung / entlchnery 
wiederum herans gelaffen / und in felbige| und dem Lefer genviefen wird, ... 1, 
neue Welt gefuͤhret werdenfollen.. | 1 Das berühmte und mächtige Ko— 
Eeine Tempel bauen ſie / ſondern nigreich Siam / in Oft: Indien ik leider 4 
daheim/ ineinem Gemach/ opffern die der Macht der Finſterniß / nemlich der Ab⸗ 
Driefter/ und verrichten ihren Gottes; götterey / gleichfalls aimich unterworf 
dienjt- Uber alle Dinge / wird das Feuer fenstwiemol/unter ſolchen Zoͤrnern / auch 
von ihnen geehret / und muß nie erleſchen: etliche Nofen fügen / etliche Chriften uns 
utenal fie der Meinung find / deſſelben ter den Heiden diefes Landes / imgleichen 
atur and Eigenſchafft ſey Gott am al-| einige Mahomietaner/ wohnen. = ‘3 
dergleichfien.  — — |. Ahr Beber richten felbige Volcker 
ob, Die Iverfonifche Reiſe⸗Erzehlung fürnemlich/zuden vier Elementen:nach 
% fagtı daß felbige Perfianer/ um Surat;| deren Zahl auch vier unterfchiedliche Se; 
ta ber/ aufden Dorffern wohnen ; aufge:| cten/ bey ihnen / anzutreffen * deren ed⸗ 
bogene. Habicht-Nafen haben 5 ſchwartze wede/ in das Element/melches fie ande; 
lange Haare / und Bärte: dabey manfie/| tet) fichgerne will begraben laſſen. Das 
unter tanfend/ vor andern kennen möge ;| neben glauben fie gleichwwoleine Schönf? 
ob fonfk/in der Kleidung / gleich ein fchlech”| fung der Welt; welche aber/ ihree M 
ter Untericheid. Imgleichen/daß fie das nung nach/achttaufend Sahreftehen/und 


Da Heide 
—— 
es 


/ feiner VPatur und Reinigkeit hal-| alsdenn endlich eingeäfchert werden foll 5. 


n / Gott gleich halten s auch darum eh⸗ aus der Hichen aber/ herfiie kommen ein 
ven) undanbeten ; Feine Tempel haben ;| VPaar Eyer/undausdenfelbenem Want _ 
fondern/ zu gewiſſen Zeiten/ in einem | undein Weib/ielche den Erdboden wie 
Haufe / oder auf einem Platze / zuſam⸗ derum mit Menfchen beſaamen und 
men kommen / allda / von geſaͤubertem beſehzen werden, (2) Gott halten ſie nicht 
Holtze / ein Feuer anzuͤnden / in einem ir⸗ allein / für den Schoͤpffer Hnmels umd 
denem Gefäß/das jo groß / wie ein Schef der Erden: ſondern verſprechen anch den 
fels ſich alsdenn herum ſetzen/ und beten, | Frommen / von dermfelben, Belohtinng: 

Dee Pfaff ſtehet beym Feuer / und den Boſen / Straffe Der Menfch hat/ 
n blaudert viel Dinges daher; wirft/denn| Ihrer Meinung nach/ zweherieh Geifter 
und wenn / ein wolriechendes Hoitz / um fich/ einen guten und boten. Der au 
Veihrauch / Bentoe/ und wolberuchtes tebehütet I und leitet ihn / zu allem Gu⸗ 
»Delins geuer. Das Maul hater/gleich| tem: der boͤſe vernicht / verfuͤhrt und plagt 
wieallelmberfigeude/ miteinem baum ihn. (6) Und folches glauben aleihre 

enem Zuchlein/ behängt 3-auf daß Secteneinhällig. _ —6 

Ithem / melchenfie/gegenderheiligen! ¶ Diefen ihren Glauben ruͤhmen fie 
einigkeit deß Feuers / fuͤr unrein achten/ 1 uralt (wie denn die uralte Warheit 
18 Feuer nicht anhauche. Daß einer darunter / aberim Brunnen / ligt) und 
Waſſer ins gene gieſſe/ wer den ſie / wenn ſprechen / fie fey/ durch das Gezeugnig 
es in ihrer Macht ſteht zu: verwehren/ vieier heiligen aenfchen/ befäftiget/des 
| 000. sten 





nicht zugehen Entfichet eine Fener; D000 


—54— leſchen fie es gar vicht / mit andern, — 
A —* auch ihr gantes Dovftdrie| Co) nur ranıen ner 


























































































































prea. 3. Wie dennfolchevergebliche Allmo⸗ 




































































Ihre prie Inſon derheit aber ermeifen fichihre| fi 



































































































































Das Dritte Sucy/ Net 
nen fie/ zu Ehren’ die Bilder aufrichten/ | nenden Nabm gibt / daß fie / für der 
(lee Bilder aber übermenfchlidy vereh⸗ Welv/ein unfterbliches@cben führen/u 

ren. Sie geben reichlich Allmofen ; üben 
Die Wercke der Fieber ohn unterſcheid der Stadt India fo die andre Werfon 
an alle Menſchen / wetß Glaubens die auch deß Staats oder nechſte nach dem Koͤn⸗ 
ſeyn möchten ? dafür haltende / es gehe geif/ und gern dreyſſig tauſend Prieſter/ 
mehr / als ein Weg / zum Himmil / und in ſeibigein Lande / unter fich hat / für ihr 













den Groß Prieſter der Hanpt-Kirchenin. 


Gott habe / an ſolcher Manchfaltigkeit Oberhaupt erkennen. Item / daß ie 


deß Glaubens / einen Wolgefallen: wie fehier kein Abzeichen in der Kleidung vor 
jener Tuͤrckiſcher Kaiſer vielleicht auch andren haben / ohm befagte gelbe Farbe / 
deß Sinnes geweſt / der fein Reich / mit| und Belcheerungdeg Hanpts, 
einem ſchoͤnen Garten voll alleriey Shw| 3 t | 
men / berglichen ; weil Chriften/ Inden / Tatuv/liefet many unter ihnen/ die allerae; 
Türden/ Arrianer / und andre Secten / fchiekrefte aus. Sie predigen/ und Ich, 
fein friedlich darinn lebten, 'Wehtwegen| ven das Wolek / und opffern ihren Goͤ⸗ 
fedenm auch die Lehrer fremder Neligior| gen. Wohnen in Klöftern/melchenahe 
nen friedlich ‚und gern gedulden’ auch| an den Kirchen gebauet 3: fingen Mor; 
nicht leicht andre Glaubens Bekennenit:| gens und Abendsihre Gebete. Bemeld; 
kenlafen — 0 te. Mlofter und Slirchen find offentlich da, 
‚or den Thüren ihrer Kirchen, 

erden viel Fiſche und Vogel erkauftt/ 
und hernach wiederum: in ihre vorige 
Freyheit — Welches / bey ihnen / 
auch / fuͤr ein Gott⸗gefaͤlliges Werck / ge; 
achtet wird. 






























ven meiſten Unterhalt / von den Allmofen/ 
ſo man ihnen gibt 
Pechſt bey den fürnehmften Kir⸗ 
chen/ fichen auch Nonnen-Klöfter/darins 
nen alte Jungfrauen /ſo gantz weiß geklei 
det gehen / und allda ihr Leben zubeingen/ 
mit täglichen Geheten / die Predigt hir 
ren / und dem Opffer bepimohnenshaben 


fen / und vermeinte gute Wercke auch 
wol / bey andren ungläubigen Wolckern 
mehr/ üblich find. Dabenebenft find fie/ DieM. | 
in ihrem oͤtzen⸗ Dienſte / und Bilder An⸗ wenn ihnen beliebt, diefen Orden I qu 
hetung / ſehr deyot. Alle New Bolkund|tirem ee J 
erther Monden haben ſie ihre nrdent) Das allerübelft und abſcheulichſt 
liche Feyertaͤge / und uͤberdas / ju gewiſſen | ift/ daß fie auch allerdings dem Tenffel 
Jahrs⸗Zeiten / befondere hohe Seftes fo| opffern: als welchen fie/ für. einen Urhe 
mie groſſer volckreicher Verſammlung ber und Stiffter alesBofenfo dem Men 
gefeyret werden: halten auch viel Faften.| (chen widerfährt / halten, Weßwegen 


yei edenn auch / in Kranckheiten / und an 
Prieſter gar fleiſſig / in andächtigen Tem dren Plagen / oder Unfällen / gleich zu 
pebumd Bilder⸗Dienſten: werden war / demfelben ihren Kauff nehmen; in Bes 
in hohen Ehren, gehalten: dorffen aber / teachtung/ daß er folches Ungluͤcks Urſa⸗ 
wit weltlichen Han deln nicht viel umge⸗ cherfey. Was aber, bey foldhen teuffli⸗ 
ben I weder kauffen noch verkauffen keine ſchen Opfern / für Greuel vorlanfeny 
Weiber nehmen/beyStraffe deß Feuers;| gesiemet feinem Ehriften (wieSchouten 
auch / welches laͤcherlich iſt aber doch nicht vedet)der Welt zu offenbaren: ohnange⸗ 
ohne nachdenckliche Urſach geſchicht/ Eeiz| ſehen ihre Geiftliche, inihren Kirchen⸗ 
ne Dännen aufsiehen./ darum / weil es Berfammlungen / nicht aufhören! dm 
ABeiblein ſind Jedoch / wofern fie ſich woider zu predigen/ und fu fcheltens (a) 
nicht Eönnen enthalten; wird ihnen / na 
Ahlegung deß geiſtlichen Habits / erlaubt / 
u heirathen. Der Wein iſt ihnen ver, 
oten: welcher ihn trinckt / den ſteinigt 
das Volck zu Zod. Zu Mitternacht/mip 
fen fie aufſtehen und ihren Göttern diene, n 
Gehen/in langen gelben Kleidern daher / dinſehen nach / die Grunde derſelben / von 
welche Liberey für heilig gehalten wird; den Sineſern / empfangen / wegen der 
ge fie — Banken * 9 — Keane n Be Hi; = me 
onnen / uͤbereinkommt: wie Boterng/ igfeit dev Religion / die Gefichts 
ne soo Schouten/ —— er bil 
De Sl Schuß) gedenken: Won | 12) Zoo Schouten / in feiner Kelation/ ven 
denen zwar dieſer letzter inſonderheit ihr 9 Bent En ieh RC 


Sodomitiſche Stuͤcklein getrieben: 





Zu dem Prieſterthum / und Pre⸗ 


zu geſtifftet 3 aber die Geiſtliche habenahs 


aber gleichwol Die Macht und Freyheit/ 1 


ch| vermuthlich werden alsdenn allerhand? 


Der Engländer William Metholdstetigion 
fhreibe: daß die Voͤlcker in Siam PDerku Daaıı 
gu / Arecan / und Zarnaflari/ oder Tan 
naſſari / einerley Religion / und allenicn. 








Don Geiſtl Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen. 9 3> 





Bildungem und Geberden / eine ſtarcke der Koͤnig in Siam / heutiges Tages / in 


Mutmaſſung geben / die Sineſer waͤren 
ehemals Herren dieſer Laͤnder geweſen / 
(welches auch / vor dem Methold / ein an 
drer Englaͤnder geſchrieben) und haͤtten 
ihre Hereſchafft / bis an die Inſel Mada⸗ 
gaſcar / erſtreckt. 
Ich halte aber ı die Sineſer haben 
vielmehr / von den Indianifchen Brami⸗ 
nen in Tannaſſeri / und audrer Orten / ih⸗ 
re Goͤtzen⸗ Lehre / guten Theils / geſogen. 
zug chweigen / daß die fuͤrnehmſte Secte 
r Sinefer/ nemlich die Gelehrte / der 
Veguaniſchen Abgoͤtterey / wenig Ge 
meinſchafft hat: wie / unten! ans ihrer 
Beſchreibung / wird erſcheinen. 

Es gedencket Pinto gleichwol auch / 
daß die Sineſer / ver mehr / als tauſend 
de gan Indien beſeſſen / doch nicht 

ger / denn 59. Fahr. Auſſer dem weiß 
man nicht mehr/ ohn von einem und an 
En Kriegszuge / den fie I wor langen 
ahren / wider die Japaner / und theilg 
andre Meiche / oftenfive , fürgenom- 
men ; nach Beftudung aber / daß die Er; 
aberung fremderLaͤnder dem Sineſiſchen 
Staatimehr Nach:als Vortheil braͤchte / 
eine Reichs⸗Satzung geſtellet / wodurch 
allen Siniſchen Koͤnigen die Offenſiv⸗ 
verboten worden. 
Unterdeſſen nicht zu laͤugnen / daß 
die Reiche Pegu und Siam vielen Ver⸗ 
aͤnderungen / in dem vorigem æculo, ſind 
unterworffen geweſen / und eines das an⸗ 
dre / mehr als einmal / überzogen. Was 
für grauſam⸗blutige Kriege der König 
Son Drama und Pegu / mider den von 
Martabane/ Ava / Siam/ und andre 
uͤhrt / wie feine Waffen eine Zeitlang / 
in allen diefen Ländern / herum gewet⸗ 
tert / und gedonnert/ bis er vor Hy 
Stadt in Siam den el eſtoſſen; iſt / 
im letzten Theil deß Luſt⸗ Gartens / aus⸗ 
fuͤhrlich beſchrieben. Weil aber der fer⸗ 
nere Kriegslauff / zwiſchen dieſen beyden 
mächtigen Reichen / Siam und Pegn / da⸗ 
wmals nicht ausgefuͤhrt worden / will ich / 
mit kurtzem / jetzo / bevor ich weiter in der 
Religion gehe / davon etwas melden :da- 
mit man ſehe / wie die Draͤuung Gottes / 
daß die Verſtoͤrer muͤſſen wiederum ver⸗ 
ſtoͤret werden / gemeinlich alle Thrannen 
inihren Nachkommen betrifft. 
e Es hat ein andrer Tyrann von Pegu 
des ſich Dennoch hernach wiederum aufge: 
machts den König non Siam befriegt/ 
und geruinirt / und fein Reich unters Joch ges 
"  worffens ein junger neuer Koͤnig endlich 
daſſelbe Joch vom Halſe geriſſen / und mit 
dem Kriegs / Schwert jerſtuͤcket: alſo / daß 


roſſer Herzlichkeit / und gang. ſreyer 
ajeſtaͤt hereſchet 7 auch den von Pegu 
gewaltig in die Enge getrieben. 

In der Engliſchen Relation Peter 
William Floris / iſt hiexunter einige 
——— finden 2 nemlich dieſe fol⸗ 

ende. Das Reich Siam / Cchreibt der 

Deresrinant) iſt ſehr alt / und gar mache 
tig geweſt / anvor es / unter deß don Des 
gu Contribution / gerathen. Uber ſol⸗ 
che Dienſtbarkeit hat nicht lange ger 
währt: denn als der König von Siam! 
ungefähr nın das Jahr Chriſti 2600, 
Todes verfahren/ and deſſen heyde Soͤh⸗ 
ne gefänglich nach Pegu geführt ; haben 
dieſe fich / aus der Gefaͤngniß / losge⸗ 
wirckt / und der Ältefte Printz ſeinen Weg 
wieder nach Siam genommen / allda man 
ihn / fuͤr einen Koͤnig / erklärt. Wor⸗ 
auf der Koͤnig von Pegu ſeinen leiblichen 
Sohn mit einer ſtarcken Armee ausge⸗ 
ruͤſtet / den jungen Siammer u bekrie⸗ 
sen / und vom Thron zu ſtuͤrtzen. Der 
felbeiungeHer2 ward erfchlagen: und ſein 
TDod koſtete jehr vielen Officiren Den 
Hals: denn fein Vatter / der van Pegu/ 
ließ die fürnehmſten Hauptlente caputi⸗ 
ven / weilfie nicht fürfichtiger gefpielet/ 
noch) dieſes fein. wertheſtes Auge und 
Kleinod / den. Sohn meine ich / mie ihre 
Augen im Sopffe bemahrethätten. 
Solche ungeitige Grauſamkeit mach: 
te viel zinsbare Fuͤrſten rebelliven / und 
dem neugewaͤhltem Siammiſchen Koͤni⸗ 
ge ſo viel Muts / daß er den von Pegn / das 
grauſame tyranniſche Thier / von freyen 
Stuͤcken mit Krieg angriff / und / nach ſei⸗ 
ner Hauptſtadt Onxa oder Pegu ſich zu 
retiriren / zwang: woſelbſt er ihn belaͤ⸗ 
gert; aber nach zwey Monaten ab⸗und 
wieder gen Siam gezogen. en 

VUber kurtze Zeithernach hat der Koͤ⸗ 
nig von Pegu ich ſelbſt freywillig 1 famt 
feinem gangen Schatz / in die Hände deß 
Königs von Tangu gegeben: wozu ihn 
theilsdierim Neiche tyranniſirende / Hun⸗ 
gersnoth und Sterb⸗Seuche bewogen; 
theils aber die Furcht für dem Koͤnige von 
Arecan/der/mit einem Kriegs⸗ Heer / fer⸗ 
tig ſtund / ihm alle Stunde und Augen⸗ 
blicke in ſein Land zu marſchiren. Alſo 


nahm der von Arecan das Reich Pegu / 


ohn einigen Schwert⸗Streich / mit Freu⸗ 
den ein; wiewol er es aller wuͤſt / und übel 
verderbt / fand. Seine Meinung war / 
von dannen weiter / den Fluͤchtigen zu ver⸗ 
folgen/ und auch dem von Tangu ins 
Land su gehen; Aber diejer ſandte ihm fer 
ne Legaten entgegen / und bot ihm einen 

Oooo ij Theil 
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traurig amd mielancholifch werden / ſo man dings / auf ſeiner Muͤnze/ ein haar Teuft⸗ 
ſie ſchlechter tractirt und die andre Ele; | fel pregen / die einander/ mit ihren Hanen⸗ 
phanten ihnen Feine Reverentz erweiſen. — eiten / umfahen: wie⸗ 


Ob nun gleich ſolches noch ſo fabelhafft im Gegentheil/ auf der andren / ein Sinn⸗ 
lautet; beruffen fie ſich doch / auf die lange) bild ftehet/welchesfe viel bedeutet: Denck 
Erfahrung / und zweifeln gar nicht d4 | aufdein VoleE | Ce) De 
va) ih Sie haben aber eine viel beffere Mei 
de Sonft glauben die Leute in Pegn / nung / von dem Teuffel / als andre Heiden: 
wieder Engländer/ Alexander Roß / er⸗ ſprechen / Gott habe feinen Geiſt / den 
waͤhnt / eine groſſe Menge Götter / und Teuffel/ indie Welt gefandr/ als einen . 
daß (nach) Boteri Bericht) unterfchiedlis) vollmächtigen Richter. die Boͤſen zu ſtraf⸗ 
che Welten auf einander folgen follen. | fen / und den Frommen Gutes zu thun 
Die Weiſeſten / unter ihnen / ſetzen fünf | Alle Morgen kommen ihre Braminen/ 
fe ; deren vier allbereit vergangen; die oder Pfaffen / waſchen dieſen ihren Abs 
Pe noch gewarten. Auch glau⸗ gott mit wolriechenden Waſſer / und der 
en ſie / daß die Welt durchs Feuer verge⸗ ehren ihn / mit andren Dienften/fo im 
her und / don gewiſſen Goͤttern / wieder ten Theil deß Luft Gartens / N Be— 
verneuert werde. Gedachter Roß mel⸗ ſehreibung der Calicutiſchen Koniglichen 
det / daß fie fuͤrgeben / die jetzige Welt | Hoffhaltung / aus dem von Barthima⸗ 
werde regiert / von vier Goͤttern: wen) erzehlet worden, LAT el 
aber der fünffte fomme/ gekommen / / und Im gantzen Malabar/ werden ſonſt verdala⸗ 
mit Tode abgangen ; fo folle die Welt ver; | auch Kuͤhe / Elephanten/ Affen and ans baren Abe 


Drannemwerden. Die Verſetzung derSee⸗ | dre Thiere / göttlich gechrer. Pauſus gt 


len in andre Leiber wird / von ihnen’ auch | Venetus ſchreibt / daß die Malabaven den 
geglaubt: Alle Fahre faften fe dreyſſig Teufel weiß mahlen / und fürgeben / die 
Tage. Speiſen den Teuſſel / mit etli| boͤſen Geiſter ſeyn Schnee⸗weiß; hinge⸗ 
chen Korben voll Reis / alle Morgen: gendie Goͤtter Pech ſchwartz: darum ſie 
damit er ihnen kein Leid zuſuͤge · In dieſe auch ſchwartz mahien auch / an ihren 
Kranckheiten / bauen ſie ihm Altaͤre; fiel | eigenen Leibern / die Schwaͤrtze fuͤr eine 
lea ihn auch mit Blumen / Speiſe / und | Zier achten; und deßwegen ihre Kinder/ 
Geſang / zu frieden. dreymal in der Wochen / mit Seſam⸗ 
n den Feſten ihrer Abgoͤtter / bre⸗ Oel / beſtreichen davon ſie / vor Schwaͤr 
nen ſie / die gantze Nacht durch / Wach; tze / glaͤntzen wie die Naben, Und weil 
kertzen. ) Sie glauben auch / nach dies) fie Ochfen/und Kuhe / anbeten; nehmen 
ſem / ein andres Leben / in welchem die’ / ſo ſie / wenns zu Felde und Fechtens gilt’ 
Gutes gethan / in Freuden / und fleiſchli | Büffels oder Wald⸗Och en⸗Haare mit 
chen Wolluͤſten / leben; die bel Wir: ſich / Binden ſolche den Pferden / darauf 
efer aber / fo nicht ausgeſoͤhnet find / bey ſie reiten / an die Mähne; die Fußgaͤnger 
den Teuffeln gequaͤlet werden. («) Dar; | aber / at ihre Schilde/ und Haupt⸗Haa⸗ 
um / welche Buͤbereh getrieben; die be ve: hoffen alſo/ Durch diefes Mittel / von 
mühen fich ſehr / durch ihre Bögen. Opf⸗ den feindlichen Waffen / unverwundt zu 


fer / Vergebung zu erlangen )bleiben: fintemalein wilder Ochs / bey 
Von ihren abgoͤttiſchen Bildern / ihnen / hochheilig iſt. (2) EUCH 
befihe das nachfolgende Hauptſtuͤck. Obaber dieſer letzter Gebrauch an? 


Voch abſcheulicher raſen die im Rei⸗ noch / unter ihnen! im Schwange gehe 

che Ealicnt: welche fabuliven / Gott ba-| daran zweifle ich. Run 
be zwar die Welt erſchaffen / aber. / weil Die Kuͤſte von Coromandel / Hie güſte 
dieſelbe fo voller Unruhe / derſelben Re⸗ ſo in drey Koͤnigreiche Narſinga / vonSore 

ung erung dem Teuffel aufgetragen: der Bisnagat / und Eoromandel/ gerheis mandel, 

cut, Auch deßwegen / von ihnen / mit Blumen’ | let wird / hofiret ebenfalls dem Satanı 

Dpfer- Kuchen’ undandren Altar⸗Ge⸗ | mit mancherley Abgotteren., Das gan 

ſchencken / bedient und angeberet wird. tze Land ift mit Braminen uͤberſchwem⸗ 

Keine Speifefommt dem Zamorin/ oder | met / und von dem Pythagoriſchem Jrr⸗ 

Calecutiſchen Ertz⸗ Könige / zu Tifches | thum beſeſſen: und bat der Aberglaube/ 

& ſey denn zuvor dem Satan/durch feine | daß man nichts Belebtes eſſen muͤſſe/ bey 

raminen / geopffert. Ja er laͤſſt aller | ihnen fo übergroffe Kraft / daß fie auch 


ooo iij nicht 


(2) Jooſt Schoufen/in der Beſchreibung deß Reichs 
Siam n ſch a0 (e) le Blanc im 8. Kapitel der erſten Reife. _ 


(b) Alexander Roß / p. 142. (f) Vel vide ipſum de Bartbima lib, 4. cap. 17. Edin, 
(x) Idem. Fa Germ: 5 
(4) Bandelslo / Fol. 193. Zu : | (g) Venerus lib.7. cap. 23. 
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nicht einmal rote Rubem oder andre Ge⸗en 
waͤchle / io inwendig eine BInt-Sarbebar| & 
ben, effen ſon dern alle / die ſolches thum/| sar Lange zushnren. 
‚für ein Greuel und Scheufalbalten. ( 

Auſſer ſolchem Aberglauben/ gehen 
auch viel abgoͤttiſche Greuel dafelbft im 
Schwange: darunter nicht der geringfte 
iſt / daß fie/ aus welt/ bekandten Laftern/| K 
Tugenden machen / aus der 


zwar die in Calicut auch t 








Das Dritte Buch / 






derbare Ehre und Ruhm ſuchen / ja !dies| un der Stade} 
felbe gar zur Andacht und Gotzendienſt befler hinauf/bis 
wenden / und dem Abgottihre Kinder zu cket/ dennoch a 


Huren verloben. Dieter vanden Broeck de 
meldet / in feinem Tag Buche er habe ein n 


uletzt aber gemeinlich "einen E⸗ 
el erregen und niemand Lufthatzibnen 





Jedoch erinnert 


(@)} mich der Engländer William Methold , 

deß Landes Golconda Wahnfinnigkeiten 
nicht zu verſchweigen. 
Ko füglicher hiebey anzuhencken; weil diß 
/| Königreich / ohnangeſehn es / unter deß 
Dureren (wie Groſſen Rogois Contribution / nunmeht 


hun) eine ſon⸗ ſteckt / und ſich von dem Strom Nagunt / 


Welche denn de⸗ 


Die Reli⸗ 
gion in 

Solconda/ 
oderdrigg, 


efulipatam/nach Norden - 


zum Fluß Guenga erſtre⸗ 
uch / von den Mderian⸗ 


rn / zur Kormandelſchen Kuͤſte / gerech⸗ 
et wird. Welches auch die Engländer 


Weibsbild daſelbſt gekannt / die gar viel thun und unter andren jegtbenamfter 


Inder geboren / und unter denen viel 
Maͤgdlein / deren ihr aber Feines iebendig 
arhlieben QBorauf fie ihren Abgott / Ge⸗ K 
uͤbdsweiſe verſprochen die erſte Tochter/ 


ren zu opffern 


ren gewidmet find. 


him zu einer DW 


Welches fie hernach auch. ges DO 
halten : und iſt ſelbige Tochter einefehr 
berühmte Hur worden. Cd) 
Sie haben mandjerley Feft- Tage / 

deren etlichedem Vieh / etlicheder Son: 
nen/etliche ihren andren Goͤttern / zu Eh: 

n Wenn Sonn und 

Wond verfinſtert werden / ſprechen fle/ es 

geſchehe deßiwegen/daß ſie / von dem Hims 

mels⸗Zeichen deß Dꝛachens / gebiſſen wvez; 
den find; wie Alexander Roß vermeld 


Methold: der / 







e 


dem 


- Geftaltfom 


fürnehmfte Befehlhaber de R 


don der Religion diefeg 


Reichs / folgendes aufgezeichnet hat, Der 
Konig / fo von den Perfern feinen Ur, 
tprungnimt / behält auch derfelben ihren 
Irrglauhen / für fich/ feine Hofftatt/ und 


eichs. 


Darunter auch etliche ſind / die ſich ang 

Geſchlechte Mahomets / herrech⸗ 

nen / und doch den Tuͤrcken / welche / in der 

Religion / wie mehrmaln fchon gedacht 

worden / von dieſer S 

ſind / viel unguͤnſtiger weder den Ehr 
n. 


ete abgeſondert 


ein Mahometiſcher Ge⸗ 


ſchlechter deß Orts ſelbſt / zu dieſem Enge 
laͤnder / einsmals geſagt; ex betete viel 
et; | mehr / füreinen Chriſten / weder für eis 


Solches wiſſen fie gazgenauansiurechne| nen Sunde, dasifk/ für einen Mahome⸗ 
Darum wenn nun der MondeineSinftez tifchen Ketzet | 


niß leidet ; baden ſich beydes Männer 


Nach Vergunſt folcher Haſſaniti / Were, 


und Weiber, im Meer/ bey unglaubliz| fehen Keligion/ hat felbiger König / der Sehe 


chen Dauffen. Mailen die thoͤrichten Leu 
te/ von 20. bis dreyſſig Meilen/ über 
Land / dahin reifen. „Manche aber ! der 
nen der Weg zu weit fällt/ waſchen fich 
in den nechiien groſſen Strömen : deß 
nichtigen Vertrauens / ‚der Fluß werde 
fie von Stunden reinigen/ und den Unflat 





bey deß Metholds Anweſenheit herrſche⸗ 
te/ vier eheliche / / und tauſend Neben 

ı Weiber gehabt; auch fich offters verlau⸗ 
ten laſſen / unter allen Europeifcyen Die 
gen / kaͤme ihm nichts ſo ſeltſam und wun⸗ 
derlich / nichts fo ſchimpfflich und klag 
wuͤrdig fuͤr / als daß der Konig in Enge 


ihrer Mißhandlungen mit ſich ins Reer Iand drey Konigreicher und doch nur eine 
tragen: geſtaltſam obbenannter Peter Frauhatte | | | 


Ob nun gleich / wie gemeldt / alle 


von den Broeck bezeuger. 


Mit der übrigen Of IndifchenLän| Perfon 
Deötterey 


‚Der Srofalenund 


en von Condition und Dwalitet 
en / mag ich dem Irrglauben iresßoönigesanhangen: 


dem Lefer nicht befchtwerlich fallen x ein/ hat: Doch die heidnifche: Religion. einen 


gedenck / daß unſinnige Leute (wofuͤr fol-| viel groͤſſern 


che verblendte Heiden billig zu fchägen)| Einwohnern/ un 


mit ihren feltfamen ungereimten Me: 
den und Geberden/ zwar ein ſeltſames nen/ 
Aufiehen machen / und: die Voruͤber niger 


tvandlende mul eine 


Anhang / von den übrigen 


d Land, Rindern: Dies 


fer ihre Priefter/ und Lehrer/ die Brami, 


merckung ihrer Thorheit / bewegen Fon: | men/ und dielelbe/ unter allen Menfchen 


(2) Peter von den Broed/ am 82. und folgenden 


Bläftern feines Tag Buche. 


(5) Mandelslo / Fel, 1779. Edit, noviſſ 


Ehren / fie Temp 
Goͤtzen⸗Bilder au 


deß Erdbodens/ ausgeklaubt : denen zu 


el und Pagoden/ oder 


Wobeh 


lagen: Im Anfange / ſey nur ein ei⸗ Lehreder 
Gott geweſen; welcher aber her⸗ N. 
Weil / zur Auf) nach drey andre zu Cefelen- angenoms daſelbſt 
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1 Wobeyicheins/ fürallemal/ erin⸗ ſchencke verehrt. Nachdem fie wieder 
— nere: daß das Wort Pagode / in mehr / heim / in ihr Loſament / gekehrt; breitet 
Boresdenn einerley Verſtande /bey den India; der Bramin / oder Prieſter / ein Tuch 
re niſchen Seribenten/und Peregrinanten / aus / zwiſchen dem jungen Ehemaͤnnlein / 
zu finden / und zwar meiſtens für einen und feinem Fraͤulein; und ſpricht etliche 
Botzen⸗Tempel; offt aber auch für ein Gebete über fie : befihlt hiernechſt dem 
Sören; Bild; wie auch für den Goͤtzen Bräutigam das Bein unter die Decke 
felbft ; unteriweilen auch/ und zwar abſon⸗ hinzuſtrecken / und mitfeinem Fuſſe / wel⸗ 
ge, derlich in dieſem Koͤnigreiche für eine ge⸗ | her bloß iſt der Braut ihren/ gleichfalls 
ege wiſſe Müngey die / zu dieſes Engländers | geblöften/ Fuß zu druͤcken / als gieichfam 
wie or ſo viel ſchier / als eine Frantzoͤſiſche zu einem Vorſpiel der ehelichen Sebühr, 
“or Goidkrone / gegolten.. ©. |die bald daranf folgen toll. Sfeegaber 
Weril denn dieſe Heiden die Unſterb⸗ noch zu fruͤh / und ihre Tugend noch allzu 
licht eit der Seelen / und / gleich den Indo⸗ zart dazu; fo führt man fie wiederum im 
ſtaniſchen Benjanen/die Fahrt derſelben deß Braͤutigams Vatters Wohnung / or 
in thieriſche Leiber / glauben: meiden ſie der in ſeines aͤlteſten Bruders Haus. 
gleichfalls alle Speiſe ſolches Fleiſches | Denn die Brüder ſondern fich nicht gern 
das jemals belebt geweſen.· Sonſt füh- | voneinanderab: tragen alles/ was ſie ge⸗ 
ven fie ein unſtraͤffliches Leben, Won winnen / in einen gemeinen Koften zu⸗ 
Rauberey und Todichlage/ hört man / im ſammen / erweiſen ihren Eltern grofe : - - 
Lande nichts. Aber/ in der Handlung | Ehre/ und leben miteinander in geoffer  :-- 
jemanden zu übervortheilen/darüber ma | Einigkeit: | —J 
chen ſie ihnen Fein Gewiſſen; ſondern Sie ſeynd / vorgeſagter maſſen / in ge⸗ 
brauchen allerley Striche und Rencke. wiſſe Zunfften / unterſchieden; und ihre 
Biel Weiber zu nehmen? iſt ihnen | Geiftlichev die Braminen / deßgieichen: 
anverboten: dennoch gebrauchen ſich ih⸗ | welche / ihrer Geſchicklichkeit halben im 
ver viele dieſer Freyheit nicht : nehmen’ | Nechnen ı und Stern kuͤndigen / fomol 
mit einer Frauen / vorlieb ; dafern ſie nur bey den Moren (oder Mahometanern) 
nicht unfruchtbar iſt. Die Elternfehen als bey den Heiden gemaltig-hoch angefer 
ühren Kindern eine Herath aus /:und hen find < um fo viel defto mehr / weii 
wehlen ihnen eine Gehuͤlffin / aus ihrem zween Könige / nemlich der Zamoyrin / o⸗ 
Stamm und Zunfft; bleiben auch / in der der Ertzkoͤnig in Calicut md der König 
Famili / ſo lang es moͤglich iſt. Mancher von Cochinchina/ vondiefem Gefchlechte 
"der bleibt deßwegen unverheirathet / weil er entſproſen-. 
a die Prefenten/ fo der Braͤutigam der _Nechfkden Braminen / ſind allda iin, —* 
Lan Braut Eltern geben muß / nicht aufbrin⸗ groͤſſeſtem Anfehen die vom Gefchlechte fteche 
gen kan. Die Reichſten / unter ihnen / ver⸗ Fangam. Welche der Braminen Eere⸗ dangem 
ehlichen ihre Soͤhne / wenn fie fuͤnff Jahr |monien gleichfalls beobachten und nichtg 
alt; die Toͤchter / im dritten Fahr ihrer andres eſſen /als Butter / Milch und als 
Kindheit: meinen auch / ſie thun gar weis; lerhand Kräuter : gleichwie die Benjas 
Ach daran; weil gleichwol / auf folche Wei nen in Guſaratta thun; die daneben viel 
feı die Kinder allezeit / bey ihrer Eltern friſchen eingemachten Ingwer genieffen / 
Leben ſchon berathen ſind / und dieſe beſſer wie Terri berichtet. Aber hievon werden 
für fie zuſehen konnen / weder fie ſelbſt. die Zwiebeln ausgenommen: als weicher 
Wenn denn der Hnabe zwoͤlff / und das ihre Zähne darum verſchonen; meil ets 
Magdlein zehen Jahre erreicht sioerfolge |liche rote Striche, oder Aederlein/darin 
gemeinlich- die eheliche Beywohnung. |nen zu finden / fo ihnen fürfommen / wie 
Diefer Engländer hat etliche gefehen/ die | Blut. Andre geben noch eine andre Ur 
im zwölften Jahr eines Kindes niderge | fach : nemlich Diele * daß die Zwiebeln, in; | 
fommen, 0 den fie auf dem Soͤller hencken / undauf 
ine An ihrem Hochzeit⸗Tage / werden |ferhalb der Erden ſind / ausmafchen : davs 
dieſe ſo kindiſche Heirahts⸗Leutlein / inei- aus dieſe Wahnflichtige einen Schiu 
ner Pallanquin / oder Indianiſchen machen / es ſeyn Thiere. nt 
Sänffter getragen / mit Muficantenund |  SoltedasFruchtThier Borametz / 
Spiellenten/ durch die anfehnlichfte Gaf ſo in Rußland und Tartareh wächfersund 
fender Stadt. Bor ihnen her/ tangetein \einem natürlichem Lamm gleich aebilder 
anger Zropp von leichttertigen Weis iſt / bey ihnen amutreffen feyn ; würden 
ern. Wennfie fürgeofler Herren Hans | fie daran ohn Zweiffel noch vielmehr Zins 
fer kommen; halten fie eine Weil fill: laß finden, diefen ihren Wahnmig zu be; 
und werden ihnen daſelbſt etliche Ge haupten. & 
a Oooo iiij Wie⸗ 
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tiger Tugend : Ubung / anmahneten. Traͤume / Narrentheidungen / und Fratzen 
Gleichwie aber gemeinlich die verdorbe⸗ fuͤrbringen. 


ne Vatur / ohne Beyſtand der Gnaden / 


Uberdas / wird in der Lehre dieſer 


mehr und mehr verdiebt: alfo iſt auch/bey | Secte vielfältig geredet vom der Beloh⸗ 
den Sineſern / das Liecht deß Verſtandes nung der Frommen / und Straffe der 


endlich dergeſtalt vertunckelt / daß / wenn 
gleich noch etliche deß abgoͤttiſchen Bil⸗ 
der⸗Dienſtes ſich enthalten / dennoch die 
meiſten immer tieffer / in das Heiden⸗ 
thum / eingeflochten werden. 
red Es werden aber / in den Büchern 
Ne, der Sinefer / nur dreyerley Secten be; 
nannt / fo / wie fie waͤhnen / nur jemalsin 
der Welt geweſen. | 
fe / Die erfte iſt die Secte der Gelehr⸗ 
ichre ten: die zweyte wird auf Sinefilch Scie⸗ 
“, guia/ die dritte Lauen / geheiffen. Zu einer 
von diefen dreyen Secten / befennen fich 
alle Sinefer / deßgleichen Die übrige mit 
ihnen grengende Voͤlcker / die fich auch der 
Sineſiſchen Figuren oder Bil, Schrift 
gebrauchen :alsda find die Japaner / die 
Einwohner in Korea / die Leuquici / und 
die/fo in Cochinchina wohnen. Der Ge⸗ 
lehrten Sect wird allein in Sina gefun⸗ 
den ; iſt auch / infelbigem Reiche / Die al: 
Terältefte. Bey diefer Secte / davon etli⸗ 
e tauſend Buͤcher geſchrieben / ſtehet die 
egierung deß Reichs / und wird dieſelbe 
8 hoch uͤber alle andre Secten erhaben. 
Aie Lehre derſelben nehmen die Sineſer 
nicht durch eine Erwehlung an / ſondern 
trinckẽ fie gleichſam allmaͤhlig ein / weñ fie 
Lefen und Schreiben lernen; auch find ihr 
zugethan / ufi vertheidigen fie alle die jeni⸗ 
gen/ welche fich zum Studieren begeben, 
und die Gradus oder Ehren:Stuffe der 
Gelehrtheitüberfommen. Diele Secte 
hat zu erſt eingeführet Confutius / als dag 
Haupt / und gleich am der Fürft/unter al 
len Siniſchen Philoſophis. 
Voch bis auf den heutigen Tag iſt 
befagter Confutius bey den Sineſern in 
ſolchem Anſehen / daß er allen Philoſo⸗ 
phis fuͤrgezogen / und der allergroͤſſeſte ti⸗ 
zuliret wird. Die jenigen / die es mit die⸗ 
fer Secte halten / ſind keinem Bilderdieuft 
zugethan / ſondern ehren einen einigen 
‚SHDtt/ glauben / daß alles / was auf Er⸗ 
den iſt / von dem ſelben erhalten und regie⸗ 
ret werde. Veben dem wahren GOtt eh⸗ 
gen fie auch Geiſter / wiewol mit geringer 
Ehrerweiſung; fintemalfieihnenviel ge; 
ringere Macht und Authorität zulegen. 
Dennoch Ichren die rechten Whilofophi / 
daß die Welt weder Schöpffer noch din⸗ 
fang habe, fondern von Ewigkeit her ge⸗ 
weſen. Diß iſt / wie geſagt / der rechtſchaf⸗ 
nen Philoſophen Meinung / weil fonft et; 
liche ſchlechte Philofophi noch aͤrgere 


Gottlofenz ihre Nohzrenten aber haltens 
dafuͤr daß ſolche Straffe nut hier in die⸗ 
fem Leben vollgogen werde / und einem 
jeglichen / nach dem er verdienet I entwe⸗ 
derfelbft/oder feinen Nachkommen / ber 
gegne und wiverfahre: Es fcheinet/ daB 
die alten Sineſer nur an gottlofer/ und 
nicht an frommer Seelen Unfterblichfeit 
gezweiffelt haben; weilfie von den Ver⸗ 
ſtorbenen / ſo im Himmel ſeyn / annoch lan⸗ 
ge nach dero Tode / was berichten / aber 
vonder Gottlofen Straffe inder Hoͤllen 
gar nichts zu reden willen Allein die 
heutigen Gelehrten in Sina geben aus: 
druͤcklich fuͤr / daß der Gottloſen Seelen 
zugleich mit den Leibern / oder kurtz her⸗ 
nach / vergehen; mie fie deñ auch die Bott 
loſen mit keiner hoͤlliſchen Straffe bedro⸗ 
en. Denn ſolches duͤnckt etlichen was 
art zu ſeyn darum wollen ſie / daß una der 
Frommen Seelen lebendig bleiben / und 
geben deſſen dieſe Urſach / weil deß Men⸗ 
ſchen Seele durch Ubung der Tugend der⸗ 
geſtalt geſtaͤrcket werde / daß ſie nach deß 
Leibes Tode lebendig bleiben / und lange 
a dauren koͤnne; und daß dahero der 
ottloſen Seelen als welchen folches aus 
Mangelder Tugend unmoͤglich iſt / von 
Stund an / fo bald ſie vom Leibe abſchei⸗ 
den / gar zu nichte werden / und. wie ein 
Rauch verſchwinden. 
Jedoch duͤnckt mich (ſpricht Trigau⸗ 
tius) der jenige Wahn / ſo jetziger Zeit am 
meiſten regieret / ſey gus der Goͤtzen⸗Sect 
genom̃en / und vor fuͤnffhundert Jahren 
eingefuͤhret. Derſelbe ann die gantze 
Welt beftche aus einerley Wefenheit und 
Subſtantz / und derfelben Schöpffer ma⸗ 


ai 

ahn der 
Siniſchen 
Gelehrten. 


che/ mitfamt dem Himmel / und der Er⸗ 


den / ſamt Menſchen und Thieren / Baͤu⸗ 
men und Pflantzen / und endlich mit den 
vier Elementen / ein Corpus continuum 
(oder aneinander ſitzenden Koͤrper.) Jede 


heſondere Dinge aber ſeyen abfonderliche 


Glieder ſolches groſſen Hoͤrpers Aus der 
— dieſer Subſtantz bemühen fie 
ich zu beweiſen / durch was fuͤr eine Piebe 
alle und jede Dinge unter ſich muͤſſen 
verelniget werden; auch/daß ein jedweder 
zu der Gleichheit GOttes koͤnne gelan⸗ 


gen / weil er mit GOtt einerley Weſens 
Obgleich die Anhaͤnger die er Secte 
den höchften und einigen G Ott fürihren 
GOtt erkennen / haben fie Ihm duch kei⸗ 
nen Tempel anfgerichtet / noch ein Is ber 
onderu 



















































































































































































































































































































































































Die für: 
nehmſte 


Bemihung am allerweiteſten ſich erſtreckt / weil es ſo 


dieſer 
Erite, 


Am fie auch Feinen befondern Gottes; 


orte Ä Das Dritte Buch ae. 
Kg feiner Ehre und Dienf: | auch Eöftliche Speiſe und Tranck Ihnen 
verordnet. Es find beh ihnen Feine a Hiviegen, Woben fie gleichmwpl nicht fo 
ſer⸗Prieſter auch Feine Kichen-Gebrän | blind und alber feyn/ da fle meinen, die 

ender Satzungen / die fie nothmwendig | Werfiotbenen eflen von ihrer Speiſe / trin⸗ 
halten / und nie ͤbertreten muͤſen. An gen von ihrem Trane und koͤnnen der⸗ 
gleichen findet ſich da kein Hoherpriefter/ / ſelden nicht entrathen / oder feyn “En 
der mit Erklärung und Ausbreitung die; 


er mit Erklärung tung die⸗ | Götter und Goͤttinnen worden / denen 
ſer Lehre / wie auch — —5— man Speis⸗ und Tranck⸗Opffer bringen 
ſo dawider handeln / zuthun haͤtte Dar: 

























muͤſte; jondern ſagen / Daß fie ihnen diefe 
m ſie auch keinen Dienſte nur zu dem Endeermeilen ; weil 
dienſt / ihm zu Ehren / weder heims noch 
offentlich / weder durch Lefen / noch durch 
nur dem Kaͤiſer allein erlauhet und zuge: 
Taflen / diefem Himmels⸗Koͤnige zu opf⸗ 
fern / auch ihn anderweit zu heneriren und 
ehren. Und wo ihm ſonſt jemand eigen⸗ 
thaͤtig zu opffern fich geluſten lieſſe /wuͤrde 
er / als ein Reichs⸗Verraͤther / auch Wär; 
ſerlichen Amts and Ehren⸗Dieb / ge⸗ 
ſtraffet werden. Zu welchem Ende der 
Käifer zween über die maſſe prächtige, 
und kuͤnſtlich erbaute Tem ——5 
den Kaͤiſerlichen Haupt⸗Staͤdten / Nan⸗ 
king und Peking / hat; davon einer dem 
Himmel / der ander der Erden confecritet | | 
In Den Tempeln pflag wveilandder |Chre/ foman den Toden erivertet/ von als 
Kaͤiſer felbft zu opffern Über heutiges |ler Absötterey und Aberglanben sank 
Tages (pricht Trigautius) vertreten Die rein und unbefleckt. Wiewol es Zrigan: 
vornehmſten Reichs⸗Raͤthe feine Stelle |tins für mtziſecher rath und heilſamer an⸗ 
alſo daß fie dem Himmel und der Erden ſihet / die / welche den Chriftlichen Glau⸗ 
biel Ochen und ante ſchlachten / und ben angenommen / zu überreden I nel 
mancherley andre Dienſte dem Gebrauch ſolches vielmehr menden auf Allmoſen 

nach / erweiſen. Dieſelben / wie auch alle die Armen zum Beftender Glaubigen, 
andre Groſſe und Gewaltige deß Reichs 


—— ihre 


wenige unter Ihnen verhehmen/daß ſih⸗ 
nee Gebrauch mehr um der Lebendigen/ 


mit Kinder / und einfältige Leute lernen / 
wie man die Eltern / ſo lange fie leben zu 
ehren ſchuldig ſey als welche/ mie fiefür 
Augen ſehen / auch nach Ihrem Tode /von 
den höchften und verftändigften Leuten 
auf fo mancherley Art/nenerivet und ger 
ehret werden. Und weil man / indiefen 
Verſtorbenen / Feine Gottheit erfennet) 
auch nicht das Geringſte von ihnen bittet 
der begehret: fo fcheinet die jegtgemeldte 


De gantzen Erdboden / welches Feiner | wo die Schul iſt / eine fonderbare Kapell 
riygt⸗ Derion sngelaflen und erlaubet. erbanetift; und Amar /auf Verordnun 
Die Gebetediefer Lehre ſeynd /in einem | der offentlichen Neichs-Gefege, Mit m | 
Dierfachen(oder in vier Bücher abgetheil " Ceremonien man ihn daſelbſt ehres 
tem) Buch / deßgleichen in fuͤnff andern ſoll im vierdten Buch / unter dem Sitelder 
Tomis begriffen: auſſer welchen / keine an⸗ ——— werden. 
dre bewehrte noch glaubwuͤrdige Bücher | Daneben findet man noch unter, 
worhandenyohn allein etliche Commentas |{chiedene andre Kapellen diefer Secte 
rien und Erklaͤrungen / ſo ͤber folche Bü | welche eigentlich den Geiftern / in der. 
eher. gefchrieben. Bewaalt / wie die Sinefer fürgeben / jede 
Das fürnehmfte/ womit die Genof | Stadt iſt / auch jeglicher Obrigkeit oder 
‚fen dieſer Sect fich hemuͤhen / welches auch Gerichte zu Ehren geftiffter feyn. In dies 
fen Kapellen legen alle Raihs Perſonen 
‚mol den Kälfery als feinengeringfien Un; den gewoͤhnlichen Eid ab / mit dem Vers 
terthanen angehet / ift die vielfältige Be⸗ ſprechen / daß fie jederzeit der Billigfeit 
fuchung der Graͤber / die fie jaͤhrlich ihren folgen’ das Necht nicht beugen, a 
perftorbenen Eltern und Groß⸗Eltern zu ihr Amt gebührlich und redlich ausrich⸗ 
Ehren / verzichten. Denn ſie halten ſuͤr ten wollen. Gemeldten Geifternopffert. 
die hoͤchſte Gottſeligkeit / den Eltern und man auch Speiſe / und under Rauchwerc 
Groß⸗Eltern / nach dem Tode /ja ſo groß an/ aber mit mehrer Nevereng/ als man 
fe Ehre erweiſen / als ob ſie noch im Leben |Confutio in feiner Kapellen erweiſet. 
mären ; Darum fienach dero Gräber ge | Denn fie befennen / dab in diefen Geh 
hen / tiefe Reverentz gegen fie machen / ſtern eine Goͤttliche Macht ſed / die 












fie ihre Liebe gegen dieſelben quf keine an 
entlich / weder d eſen / noch durch dre Art / wie ſie meinen / oͤffentlich an den 
Singen verrichten. Ja fie geben für daß Tag geben koͤnnen Za/eslafienfichnicht 
als Toden willen eingeführet; nemlich/dar 
e ſie leben / 1 



























































Reic Die Gelehrte haben / für fich allein, — 
erfon/den Geiſtern der den Tempel Conſutit: welchem zu Chr Krane 
erge/ der Stroͤme / und der vier.Theile ren / in einer jediwedenStadt/andemHrt/ tn. 











te 
er 








eidigen zu ſtraffen / und. die Frommigkeit | Secten/ melche fie gern mitgebracht haͤt⸗ 
mit Woltharen zunergelten. ten/ waren fchon vorlängft geftorben. 
Diefer Seeten Ziveck. I nach wel⸗Es laͤſſet fich auch anſehen / als ob die 
chem alle ihre Sagungen sielen / ift der |Stiffter Diefer Secte den Philofophen in 
allgemeine Friede / Ruhe / und Tranquil⸗ Europa / ineinem und andern Punct ih⸗ 
litaͤt deß Reichs; wie auch die Hauszucht rer Lehre / gefolget. Denn fie lehren mit 
und Ordnung im Hausſtande / daß alles uns / daß nur vier Elementen oder Haupt⸗ 
fein und ehrbarlich beſtellet ſey / und da- |Materien ſeyn; dawider die jenigen /fo 
nebenſt ein jeglicher fuͤr ſich ſelbſt ein tu: |fich zur vorhergehenden erſten Secte ber 
gendhafftes Leben fuͤhren moͤge. Zu wel⸗ kennen / fuͤnff Elementen eingeführet / 
chem Ende denn gewißlich gar bequeme als Feuer / Waſſer / Erde / Metall / und 
Lehr⸗Saͤtze oder Sitten: Negeln von ih⸗ Holtz; woraus fie meinen/ daß dieſe irdi⸗ 
nen fuͤrgeſchrieben merden/fo ale mit dem ſche Welt Himmel’ Erden ı Menfchen/ 







Liecht der Natur 7 und der. Chriftlichen Vieh / Gewaͤchſe / und allevermifchte ddr; 


Warheitiübereinfommen. per beftehen. Auch ſtatuiren fie mehr denn 
Sie führen fünfferley Combinatio- eine ——— Demecrito /und andern 
nes oder gepaarteBerbindlichkeiten/ftets [alten Philsfophis. Und fonderlich haben 
im Mundeund in der Seder/darunter al ſie / aus der Lehre Pythagore die Wande⸗ 
ler Menfchen ſchuldige Pflicht begrif; rung der Seelen aus dem einen Leibe in 
fen. Nemlich die Schuldigkeit deß Wat; den andern/gefogensund folchen Irrthum 
ters und Sohns / deß Manns und Wei mit mancherley ertichteten Sabeln aus; 
bes/Herzn und Dieners/der aͤlteſten und geſchmuͤft. 7— 
jüngern Bruͤder / und endlich derer / die Nicht allein aber ſcheinet es / daß fie 
miteinander in Gefellfchafft/ oder ineiner aus den Schrifften unferer Philoſophen 
Gleichheit. Diefe VerbindlichFeiten be; |imasgenommen: fondern auch daß fie/mit: 
greiffen ſie ihrer Einbildung nach ganz dem Liechte deß Evangelii7 ein wenig an⸗ 
allein’ meinen / andre auslaͤndiſche Voͤl⸗ geſtralet worden, Denn die Lehre dieſer 
cker wiſſen entweder nichts Davon / oder Secten redet auf gewiſſe Art und Weiſe 
geben nichts drauf. von der Heiligen Dreyfaltigkeit / nur daß 
Den ledigen Stand derierffen fie; ſie faſt naͤrriſch und poffierlich gedencket/ 
Taflen hingegen iu / daß man moge viel tte er Gotthei 
Weiber nehmen. In ihren Buͤchern / niget werden / und zuſam̃en wachſen. So 
wird das andre Gebot der Liebe aufs al werden auch in dieſer Lehre dendrommen 
lerſchoͤnſte erklärt 2 mas du nicht wilſt / gewiſſe Belohnungen im Himmel verheif 
daß dir die Leute thun follen / das thue du |fen! und den Gottloſen ſchwere Strafen 
ihnen auch nicht... in der Höllen gedrohet ; die jenigen.aber/ 
Die andre Sect wird bey den Site, affen / bi hm 
is Sciequia oder Omtofe geheiflen/bey | Den ehelofen oder ledigen Standerhebt 
en Japanern aber Sciacca und Amida⸗ ſie fo hoch / Daß es fcheinet/ob wolle fie dag 
ba. Beyde haben einerley Bild⸗Schrifft Heirathen gar verachten und verwerffen 
und Buchflaben. Eben diefelbige Lehre 
wird don den Japanern genannt das Ger ben die ' 
[es Sotoqui. Das Gefer oder die Lehr viel Länder / und betteln um Allmoſen 
ieferSeeten iſt zu den Sinefern gebzacht | Ihre Gebräuche haben mit den Ehriſtli⸗ 
im Jahr 69. nach Ehrifti Geburt / und |chen Kirchen⸗Ceremonien eine groffe 
war aus dem Weſten / nemlich! aus den | Verwandniß. Wer ſie fingen höret/ folte 


Königreichen Tiencio und Seinto/ (mel meinen / zwiſchen ihrem / und unfeem Gre⸗ 


che beyde heutiges Tages nur mit dem ei⸗ gorianiſchem Gefinge (find abermal Tri⸗ 
nigen Namen Indoſtan genannt werden) gautii Worte) Wäre gar Feinlinterfcheid; 
smilchen den Slüffen Indus und Ganges In ihren Goͤtzen⸗Tempeln / ftelen fie 
gelegen. Man liter in den Büchern der gleichfalls Bilder auf. Ihre Goͤtzen Pfaf⸗ 
Sinefer / daB ein Sinifcher Käfer im |fen zagen Kleider/fodem Chor; Habit des 
Traum gemahnet worden / eine Gefand, Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Geiftlichen gantz 
— zu dem Ende dahin anzuſtellen. Da gleich. Unterm Singen I wiederholen fie 
olches —3 haben die Geſandten offt den Vamen Tolome / davon fie ſeibſt 
aus dieſem Reiche Indoſtan ach Sina nicht wiſſen / was er bedeute, Soll viel 
gebracht nicht allein die Bücher dieſer leicht Bartholomæaus heiffen: und ſchei⸗ 
Secten / fondern auch Dolmetfcher / die net / ala ob fie ihrer Secte/ durch diefeg 
Irbige in die Siniſche Sprache überfegen |Apoftels Authorität/ haben mollen ein 
Önnten denn die erſten Stifiter dieſer Anfehen machen; Ä & 
* Sb 


£ 
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daß drey Goͤtter in einer Gottheit verei⸗ 


fo ſich felber ſtraffen / hoͤchlich geruͤhmet. 





Ihren Haͤuſern und Verwandten ge; Sebraͤuche 
ben dieſe Leute gute Nacht / durchwandeen en 




















VDon Geiſtl. Ceremonien / guten Werdin/und Derfolgungen‘ 53> 


—— en zu führen / begeben will. 
Es arten auch diefe Priefter gemeiniglich / 
in der Unwiſſenheit und böfen Erziehung, 
ihren Meiftern nach; und mie der Menich 
von Vatur immer zum Boͤſen geneigt iſt | ten 
alſo werden auch dieſe Leute von Tage zu 
Tage ärger zmaffen fie fich durchaus zu 
feiner Sittſamkeit begeben / auch nach 
Feiner Gefchisklichkeit trachten/ ausge, 


nommen / etliche wenige / fo von Natur 


Luſt zum Studiren haben/ und foviel/ als 


müglich/ von ihnen ſelber lernen. Und 
wiewol fie Feine Weiber haben / auch nicht 
im Eheſtande leben mögen ; find fie doch 
zum Beyſchlaff dermaſſen geneigt / daß fie 
nicht / denn durch gar harte und ſchwe⸗ 
re Straffen / davon koͤnnen abgehalten 


werden. 
Nachdem die Kloͤſter dieſer Oſeia⸗ 
mer groß und weit ſeyn; werden fie/ in 


unterſchiedliche Wohnplaͤtze abgerheilet. 


Auf jedwedem Wohuplatz / befindet ſich 
ein beſtaͤndig/ verbleibender Aufſeher / oder 
Verwalter / deſſen Amt auf feine unter: 
babendeSchüler erbet :derer ihm ein jed- 


weder foviel zu Knechten kaufft / als er 
will / und auferziehen kan. Einen all⸗ 
—— Superiorn / oder oberſten 


riorn und — haben und er⸗ 
ennen ſie / in ſelbigen Klöfternigar nicht. 
n jeder Inſpector vertheilet den ihm 
angeiviefenen Wohnplatz / in ſo viel Eel⸗ 
len? als er kan: und wird ſolches alfo/im 
/allermeift aber / in der Koͤ⸗ 


en 
Made Anſitz⸗·Stadt / gehalten. Sol: | bild 


che Cellen verlaffen oder vermieten fie 
hernach / umein gewiſſes Stück Geldes / 
und zwar mit groſſem Gewinn / den Frem⸗ 
den / welche in ihren Geſchaͤfften dahin 
reifen : Daher denn dieſe Kloͤſter / oder 
wie man fie billiger nennen machte) Her; 
bergen / don dem groſſen Gelöffund Ger 
töß der Ankoͤmmlinge / ſehr verunruhi⸗ 
get werden / und nichts wenigers darin. 
nen / als der Gotzendienſt beobachtet / o⸗ 
der auch ihre gottloſe Lehr crklaͤret 


wird. | 
Ob auch gleich dieſe Klofter - Leute 
in einem geringen. und. werächtlichem 
Stande leben ; werden ſie doch von vielen 
zur Begraͤbniß / oder Leichbegängniß / 
und andern Solemnitäten/gefordert und 
erbeten. Sonderlich aber hat man fie 
ger Gewinns halber/ mit dabey / wenn 
wilde bierfifige Thiere / Voͤgel / Fiſche 
follen verkaufft / und freygelaffen wer; 
den. Denn die Gottsfürchtigften unter 
denen / ſo dieſer Secten zugethan / pfle 


en ſolche Thiere lebendig zu kauffen / und | v 


eꝛnach ſelbige in dieLufft / oder aufs Land / 





oder ins Waſſer wohin jedes gehoͤret / frey 
jeder fuegen oder lauffen zu laſſen / der 
einung / daß ſie damit einen ſehr groſſen 
und ſonderbaren Gottesdienſt verrich⸗ 


Es hat dieſe Sect / im gegenwaͤrti⸗ 
gen und vorigen 8Seculo, nicht wenig zu⸗ 
genommen: and iſt gleichſam von neuen 
gebohren. Die jenigen / ſo ihr heutiges 
Tages anhangen / haben viel. Kirchen 
theils bauen / theils vepariven laſſen: uns 
ter welchen ſich viel Verſchnittene / viel 
Weiber/ und ein Hauffen unverſtaͤndi⸗ 


ges Geſindleins finden; inſonderheit aber 


die jenigen / die. vor die allereiferigfte Ber 
obachter und. Diener dieſer Sect fich aus⸗ 
geben / und Ciaicum / das iſt / die Faſtende / 
fuͤglich zu nennen ſeyn: Darum / daß ſie 
in ihren Wohnungen / die gantze Lebens; 
Zeit uͤber / weder Fleiſch / noch Fiſche ef 
ſen / auch eine groſſe Menge Goͤtzen da⸗ 
heim / mit ihren Gebeten / bedienen / und 
dazu (damit je nirgends ihnen ein Ver⸗ 
dienſt und Gewinn abgehe) in der andern 
ihre Haͤuſer / um die Bezahlung / das 
Gebet zu ſprechen / heruffen werden. 
Don diefem kloͤſterlichem Leben / 
ſeynd die Weiber / ob ſie gleich von den 
Männern abgeſondert / nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Sie laſſen aber das Haar abſchee⸗ 
ven und verziehen ſich deß Eheſtandes. 
Die Sineſer geben ihnen den Namen Re 


cu. Es ſeynd aber ihrer bey weitem foviel 


nicht / in dieſem Orden / wieder Manns⸗ 
Be a er; up 

Die dritte Sect wird Lauju genannt. Die dritte 

Dieſe hat ihren rſprung genommen /von Sect. 

einem Philoſopho / der zu gleicher Zeity 

mit. dem Confutio / geflorirt. Von ſel⸗ 
bigem tichten die Sineſer / feine Mutter 

ſey ein⸗ und achtzig Jahre mit ihm ſchwan⸗ 

ger gangen / ehe denn ſie ihn zur Welt ge⸗ 
bohren : daher er auch Lauzu / das ift/ 

der alte Philoſophus / genennt wird. 
Dieſer Phuoſophus hat Feineiniges 

Buch von feiner Lehre ſchrifftlich hinter, 

laſſen; daß es fcheiner/er habe Feine neue 

Lehre einführen wollen. Aber / nach 

dem er geitorben/ habenetliche Sectirer/ 

fo man in Sina Tauſu benamſet / ihn fie 

dag Haupt ihrer Secte ausgegeben; und 

aus mancherley Sectenunterfchiedliche 

Bücher zufammengeflaubet/dienach.er 

ner zierlichen Red Art geſetzt ſind. Sie 

leben gleichfalls in ihren Kloͤſtern / unver⸗ 

heirathet / kauffen ihre Diſcipel und Schuͤ⸗ 

ler anfich/ und werden auch ja fo gering / 

liderlich und gottlos geachtet / mie die 


orige * 
Das Haar laſſen ſie nicht abſchee⸗ 
Pppp ren; 












KT}: oc DBBDEHE Buch) 
ven ſondern lang machten wie die Lajen: wiewol jede aufihre befondere Weife/folz 
on welchen fle allein hiedurch unterſchie⸗ cher Geſtait eine Dreyfaltigkeitd ur 17 
den / daß fie / beydem Knoten / womit d⸗ ter) daß man darauserkennen dee. 
ben auf der Scheitel ihr Haar zufammen | Stifter ihrer beyder Cnemlich der Sr _ 
gebunden/ ein hölgernes Hütoder Käp- | tan) habe noch nicht abgelegt feine alı 
leintengen. Ihrer etliche find mit dem | ehrfüchtige Begierde 7 Gore gleich 5 
Cheftande verbunden / treiben und hal ſeyn. aM 
ten in ihren Häufern/eben diefelbige Lehe)  Söuftlchretänd; dieſe Seete / datß 
Satzungen’ welche die Neligiofen und gewiſſe Oerter feyn/da die Menſchen nach 
Unverheirathete in acht ne men / und ſpre⸗ ihrem Tode Belohnungen / der Straf 
chen/zu gewiſfen Zeiten / die gewoͤhnlichen ferempfangeh werden: wiewol in der Ne; 
ar Gebete /ſowol fuͤr ſich als vor andre- densart / damit man folches fürbrinaet | 
eat Siegeben fr/ daB fie/ unter an-| kein geringer Unterfcheid zwiſchen Diefee 
vonden dren Bildern der falfchen Götter auch und der vorigen Secke ft, Denn die Lehr 
gone dem Deran deß Dimmels groſſe Ehre er⸗ ver diefer Secte verheiffen ihrem Anhan⸗ 
ns weiſen: welchem aber von ihnen, in ih; ge / oder Nachfolgern/ daß fie A 















































ven Büchern / ein Leib angetichtet wird / mit Leib und Seel dem Himmel/aliobal 

und danebenſt vermeldet / daß ihm viel nad) dem Dode / beſitzen folleh: md fok 
Sewalt und unrecht miderfahren. Bel ches zu erweilen, haben Hein ihren Tem: 

ehe Stegen und Örillen unter andern | peln Dildnifien untetfchieblicher Sente 
dieſes Meähtleit begreiffen / woraus man | aufgerichtet / weiche vergeftalt mit &eib 
leichtlich fchlieflen Fan ; fie die andern | umd Seel’ wie fie traumen / gen Himmel 
muͤſſen heſchaffen feyn ie ſabuliren | gefahren Sie legen denen /dtedas Hims 

daß der Himmels Konig 7 welcher jetsis| melreich fu erlangen begehren ı etliche 

ger Zeit vegiereti Ciam heiſſe / und der Je | bungen aufs weiche in unterfchiedlichen 
nige/ fo vorhin ben Himmels⸗Thron be; | Sittenund Manieren / in gewiſen Forz 
fefien / Jeu genannt morden Dieſer mularendcß Gebets/mieanch inetlichen 

Jeu fey dermaleins vom Himmel herni Argeney- Mitteln beftchen s und verheifs 

der auf die Erde kommen / ſitzend anf ei⸗ fen ihnen’ daß ſie dadurch / und dur 

nem fehneeiweiflen Drachen. Da habe | die Gnade ihrer Heiligen, entweder ein 
Ciam derBahtfager/wiete ihn befehreis | unfterblichesgeben im Himmel / oder zum 
ben / den Jen zueinem herzlichen Ban-| wenigften ein länger Feben in den fterbli 

quet eingeladen / und moltractirt, Als chen Leibernüberfommenmwerden 
aber Ten allda sur Taffelgefeflen/fyCir| Woran die Nichtigkeit diefer Leh⸗ 
am heimlich hinaus geichlichen / habe fich | te/ und ihre Betiüngliche Phanan 
auf bentoeillen Deachendeß Ten gefent/) fchmerzuerkennen _——_— 
hey damit eilig gen Dimmelgeritten/ und| _ Die Priefter dieſer Gocten habenzeln 
habe das Himmelreich mit Gewalt era, infonderheit dieſes Amt / daß fie die Teuf il 
dert / und eingeno mmen. Hernach / als fel / durch gottlofe Gebete und —— 
auch Sen / weiß nicht worauf / wieder rungen / aus den Häuferntreiben. Melden 1, 
gen Himmel geritten / in Meinung / ſich des fiegemeiniglich auf äiveyerlep BIT Full 
nach wie vor auf feinen Stul zu ſetzen / ha; | un thun fich unterftehen, HELD 

be er zuruek ſte hen / und fein eich von __Erftlich/ mahlen fie etliche Teuf 
anfien anfehen müfen. Iedoch fey ihm |feld-Larven 1 fo heplich ud fehenplich / 
endlich / auf inftändiges Anhalten, von | als fie imer Fönnen ı mit fchiwarger Din’ 

dem neuen eingedrungenen Konig Ciam | te/ aufgelb Wapieryumd laſſen dieſelbe an 
erlanbet/ über einen Berg im Sinifchen| die Mauren der Hänfer hefiten, “Dar, 
Reiche zu herrſchen und regieren 2 und | nach fangen fe an’ in den Häufern Immun 
olldalebe er noch / his auf den heutigen |ausfiedie Teufel vertreiben mollen/ fo 
Tag / nachdem er [eines Reichs / und aller | ſchrecklich zu hloͤcken un heuleh/ daß man 
Dignitaͤt / geſagter maſſen / beraubet ſie Telbft nicht unbillig möchte für bruͤl⸗ 


| | : lende Teuffel halten 
Osttets Alto bekennen und ehren fie einen 












































































































































































































































| Neben diefen iſt noch ein ander Amt 

bier Reichs Rauber und Tyrannen / an fkatt | oder Kunfi / fo fie ihren ungefchenet at 

See. eins maſſen. Denn ſie ruͤhmen ſich daß ſe⸗ 

Neben ſolchem Gott deß Himmels! | bey teuckenem Wetter/ groſſe Platzre⸗ 

ertichten ſie noch dren andre Goͤtter; geumachen auch wwieder füllen ; deßolei⸗ 

worunter auch der Stiffter dieſer Secten / chen andre Schäden, fotvol gemein / als 

| Lauu / ſelber mitgerechnet iſt eines jeden Menſchen infonderheit/ jur 
Und zwar fingiren dieſe beyde Secten / und abwenden konnen. 


























And 












nd. geruinlich /.wentifte folches al⸗ 


uU KıPr 
le Fönnten in ver That leiften/ was ihre | der 


| Kanerlichen, Nefideng + bt er 
Ruhmredie A Finnen die | Eing / und wird vom — 355 
€ 


—— 
hen Neid 
jenige / wel⸗ laſſen von ihnen betruͤ⸗ Detin er mag gar indie innerften Oerter 
en/ ihren. Irrthum einiger maſſen he⸗deß Palaſtes kommen / um die Säle und 
choͤnen; weil aber die unverſchaͤmte Be] Kammern zu fegnen / und zu weihen / / 
truͤger alles(mit Wrlaub)liegen; fo erängz| wen man meinet / daß Geſpenſter 
net fich nichtes/ was diefe/ ſonſt IHN und Poltergeifter allda verhanden, 
Altige noch chumme / Leute — mehr Auch laͤſet er ſich 
ihrer Entſchuldigung moͤchten fuͤrwein Tragebaar/ einem anſehnlichen 
en. 2 alas .\Comitat / von vielen Trägern über die 
Solte aber je nicht alles falfch / fon.| Gaſſe tragen; fuͤhret Feinen ſchlechtern 


’ 


dern etmasdran ſeyn / daß fie folche Wurz| und geringern Staat / als die fürnehm:. 


der Fönnten zumwege bringen : fo müf| fen Reichs: Raͤthe und empfaͤhet jaͤhr⸗ 
fen/allem Antehen nach / etliche unter ih⸗ lich vom Kaiſer überaus: groſſe Einkoms 


nen die Zauberkunft gelernet. haben. . | m 


en. | > 
Sn den Källerlichen Teinpeln / fol __ Zudiefer Zeit / folen die Prælaten 
dem an undder Erden gewidmet / fg fchlecht und ungefchickt nn daß fie. 


n diefe Goͤtzen⸗Pfaffen / und feynd all-| kaum ihre gemahnliche Gebete und Kir⸗ 
un bey den Käiferlichen Opffern zuge⸗ chen-Leremonien willen... : 


gen : es magaleich der Sintiche Kaifer| Dem gemeinen Volck haben fie 
telbige Opffer in eigner Perfon verrich⸗ nichts zu gebieten. fondern. um über die. 
ten / oder durch etliche andre Negimentes; Taufi / ihre Difeipel und Kloſter⸗Die⸗ 


Beamtew/obangerester maſſen / vollbrin⸗ ner, 


m 


gen laffen. Zurch weiches inige Siuͤck / Die meiſten ihrer. Kloſterleute hab 


ekein geringes Anſehen erlangen. ten nur fuͤrnemlich die Gebote / dadurch 
Die Kling⸗Muſie / die bey dieſen ſie / ein langes Leben auf Erden zu über; 


Opffern mid gehalten’ beſtellen und ord⸗ kommen / vermeinen: legen fich Daneben 


nen fie ſelbſt an / von allerley / in Sina auf die — / and Kunſt der 
NenteNte Im DK nad dem Exempel ihrer 
wenn man dieſelbe zugleich ſpielet / in un⸗ Heiligen / von welchen / wie ſie vorgeben / 


gebraͤuchlichen / Inſtrumenten: wiewol / Unſterblichkeit / nach 


fern Europaifchen Ohren ſolches einen! die Regeln dieſer beyden Kuͤnſte am er; 


jammerlichen Thon und Gelaut gibt. _| fien ihnen oorgefchrieben/ und hinterlaß 


Uberdas merden diefelbige Prie⸗ | ſen morden. 


q mit/zu denfünehmften Leichbegängs' Und dag ſeynd ohngefahr die dreh Andre Seo 
fer Haupi⸗Secien der ————— u 


niſſen / gebeten: da fie denn / sang präch: 


en. gig befleidet / vorne angehen / amd auf in Sina. en: enffprofe 
Bien! oder andern Muſicaliſchen In/Alber dabey laſſen es dieſe eitle und" 


enten ſpielen. aberglaubiſche Leute noch nicht bewen⸗ 


Sie lafien fich auch um Einweihen den; fondern haben / aus jeder Haupt: 
der neuen Haͤuſer gebrauchensund führen Quellen falfcher Lehre / ſo zu reden / viel 
den Trop/ beydem Umgang der Beten: Ströme und Bäche geleitet / alſo / daß un⸗ 


den / melchen die fürnehmften Leute einer ter den dreyen jetztberuͤhrten Secten/ wol 
Gaſſen / mit zuſammen gebrachten Unko⸗ 
ſien /zu gewiſſen Zeiten deß Jahrs / anrich⸗ 
Be Br? mehr überhand nehmen / und von Tage 
Alle die jenigen / fo diefer Sect an⸗ zu Tage Argee werden : weil täglich 







bangen / gehörenunter das Gebſete eines Ichlimmere Geſetze auffommen/ durch 
Drzlaten/ oder Kirchvogts Ciam ge⸗ weldye die Erfinder und Stifter. vieler 


nannte welche Dignitaͤt und Würde auf) Lafter I verſtehen geben/daß fieden Leu; 
einen feiner Kinder und Nachkommen ten mehr Freyheit in ihrem Wandel vers 
ſtirbt / maſſen es ſchon übertanfend Jahr ſtatten. E 

alfo damit gehaltenift/ und ſcheinet als] 2 Käiler Humyuus hat ein offentlis 
habe diß Amt feinen Urfprung genom⸗ ches@dict ersehen laſſen / daß vorermehn: 


men von einem Wahrfager/ der fichin eir\ te. drey Sectenin feinem Reiche ie und. 


ner Hoͤlen fo in der Proving Quangſi allewege ſolten erhalten werden ; welches 
gelegen’ aufgehalten: worinn auch noch ee. nur su dem Ende gethan/ damit er die 
heutiges Tages feine Nachfommen mohr| Hergen derer / fo diefen Secten anhingen/ 
wen / und ihre betrügliche Kunſt ihren | defto beffer einnehmen / und zu feiner Lies 
Kindern beybringen. Dieſer Ciam oder | be und Gehorfam siehen machte, 

| Dorn ij Jedoch 


u et er fich auf einer offnen 


300, andere unterfchiedene Secten vers 
borgen feyn 5 welche auch für und für 
















































































































































































1008... as Dritte Buch. 





.. „ Sebach' hatgrbie rordnung ge, 
macht / daß die. erfie Gecte / nemlich der 


Gelehrten /. die fuͤrnehmſten Reichs 
Aemter bedienen’ und das Gebiet über | 


die beyden andern habenfolte. - 


. „, Zelches denn die Urach it warun 
öfefe Secen eitiander nicht zu vertilgen 


und anfguheben trachten. - 


Die Sineſiſchen Kaiſer chren alle 
drey Secten ohne Unterſcheid/ und ger [ 


brauchen fich deroſelben / fo offt fieihrer 


benöthiat.. 


Sie laflet auch zum.öfftern vor eine 
ſowol als für die andre/ entweder die al-| fi 






ten zerfallenen Tempel vepariven / oder 
gantz neue Zempelerbauen. 
Allermeiſt aber find die. Kaͤiferli⸗ 

e Gemahlinnen der Secte/fo uͤber dem 
Silderdienfthalt/ mit Gnaden gewogen 
amd zugethan: welche Bild Verehrer 
fie offt mit groſſen Geſchencken begaben ; 
halten auch auſſer dem Kaiſerlichen Hofe 
ange Klöfter vol ſolcher Leute / um in 
dieſer Goͤen⸗ Diener Geber mit einge; 
ſceſ name ben. a 
Menge der  Manicherfoltees kaum glauben koͤn⸗ 


ge von Bildern vorhanden / nicht allein | 


in den Tempeln / darinmenofftetliche tan: | 
fend zu abgöttifcher Verehrung aufgeftel 


let werden/londern ſchier auch in allen uñ 


jeden Wohnhaͤuſern / an einem beſondern 
Ort / ſo / wie dieſes Volcks Weiſe mit 
ſich bringet / dazu gewidmet iſt; wie denn 


Geſichetannee am aucn emem zu 
Und dennoch iſt gewiß /-daß ihrer. 
fehr wenig. / welche den abentheurlichen 
Getichten ind Fabeln 7 ſo von folchen 


Bildern ausgegeben werden / Glauben: 


Sie hilden ihnen aber ein / daß / da; 
fern ihnen Die aͤuſſerliche Verehrung der 
Goͤtzen Bilder gleich nichts nuse / den: 


Der heuti 2 Bey etzigen Laufften ſtehen die 
gen Sin Verſtaͤndigſten unter ihnen gemeiniglich 
a in der Meimng/cs konnen diefe drey Ser 
















——— 


nach welcjer man von derſehhen rede Let⸗ 
lich Eonıme auch ein anders heraug / als 
fiegehoftet, man 10 


Denn indem fie ihnen’ eihbilden, 


2 


beſggte dreyerlen Lehren Eönnen soolin 
‚gleich von ihnen in acht genommen’ und 
vpracticiret RR | 

‚gang ohne Geſetz bleiben : als die Feinen 


findt fichs,7 daß fie 


einigem vecht und aufrichtig nachtwand: 
en. Alſe muͤſſen zu Iegtihter viele fre 

heraus befennen/ daß fie gar Feine Rei 
gion haben : und, die / welche mit ſo fal⸗ 
ichem Zand/ und leichtglanbigen Wa y 
ich ſelbſt BON Gehen Mchreuthe : 
einer fo wol als der ander/in der. allertieff- 


ften Acheiftercy und. in Irathümen/ bis 
überdie Ohrein = 0 


Nun folte ich and / von der Amer 


ricaniſchen Abgottereh / reden. 


a nicht allein indem drit⸗ 


ten Theil deß Suft-Garteng ; fondern 


auch im erſten Buch diefes Wereks./ uns 
ter dem Hauptſtuͤck der Oracul / zimlich 
diel davon gehamdeltivorden ; werde ich 
Di 3 durcheehen * die fürs, 
Biberin nen/iwag/in DielemRteiche/fir eine Men-| Ana ualalon Dicker Voͤlcker gleich _ 
, Ebhe die Spanier hinein kamen / beuneam, 


teten fie viele und mancherley Goͤtzen an 


tein Silber / und Gold 


Thiere. 


Etliche hatten auch gantz unform⸗ 


Dreyen Sercten und Lehren in eine zuſammen wach; Ba 


ten werden. 


ea ſen / und (allen auch zugleich alle mitein⸗ 


ander geha 


eretiſten nicht weniger ſich felbften/ als’ 
andre Nins Verderben / indem fie wäh; 


nen / folche Fragen von der Religion feyn 


dent gemeinen Beſten deſto fuͤrtraͤgn 


cher / je mehrerien die Art und Weiſe 


Barbada genannt wird) unter den Ea— 
| baten | Onaraanen ‘ — 5 gar a 
RN AL A Meſiſche en, eulich geſtaltet geweſen / einen aufge⸗ 
Juhren alfo biefe Sinefiiche Cote fpersten Naub — 
tete Greyph und Hanen; Klauen / dam. 


vorn. ander Kannen⸗Krone ein paar Fer 


dern gehabt. .- ... SCHE 
Der⸗ 


(2) Trigaus, lib, I. cap. Im 14 72 
N ae ’ 


TR —— ihte Goͤten unter 
‚„gleichfals/anfdem Marek / in den Gafı| Sean der Vocel / Tiger / und andeer 

a \n fen! Schiffen / und ofentlichen Pala⸗ 
„fen 7 bieler Otenel am erſten einem BE] ine und erfchrectliche Gioßen) denen der. 
ihren Shmweitbis auf die. Füfte, hinab hing’, 
‚and eben ſo ſcheußlich fahen/ als tie man’ zscnpe 
‚bey uns / die Geſpenſter und Nacht. Gei 
ſter mahlet: geftaltfam die Figuren c.c.c. r/Num 


Einiger Orten verehren fie gar den, 
Teuffel wiſſentlich daß er ein böfer grims: 
miger Geiſt ſey: damit er ihnen nur en 
‚Leid zufuͤge. Maflen ein folches Deuffel 
Pild/von dern wol und meit- verſuchten 
‚Cavallier / Heinrich von Lichterig/ unge» 
fahr vor achgehen Jahren Aufder Tufel. 
‚Barbados Diefonft auch Barbudos und. 


F 


welches ‚gemachte ‚oder auch gemahlte "adti: 
ilder ivaren/ von Keeiten/ Teig/ Holk/nungar 


I 2257 


Miet: 
nA 


are ' 


re Ace I. 
auf dem XVUT. Kupfſer⸗Blat / zw erfetreg one 
nen geben; Oyapı) 

Einiger efibe 
as Kupf⸗ 
er / Num, 
VIII. 
ag 





Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen. 1001 


Dergleichen Teuffels⸗Bild auch / glaubiſche Sachen / an den Scheidewe⸗ 
ie Herr Dlearius berichtet / in der ſtatt⸗ gen / hinſtecken / oder legen. 


In Eanado / ward vor der Frantzo⸗ 
fen Ankunft der Teuffel angerufen : 
und gefchicht / etlicher Orten / ſolches 


lichen Kunſtkammer zu Gottorff / vor, 
handen / ſo aus eines Mexicaners Huͤt⸗ 
sen entfuͤhret worden. 

Und vermeinet ruhmgemeldter Olea⸗ 










Orten Virzlipuczli , bey etlichen Gaucas, ſo wirft er ihnen Afche in die Augen. 
bey etlichen Tezcatlipuca, bey etlichen)  Diere Barbarn führen mancherleh 
a ‚ don welchen die Wilden offt fehr Lächerliche Meinungen von Gott : als / 
ge lagen werden? genennet. daß er einsmals viel Toback getrunken / 
Wobey dennoch zu mercken { daB und ihrem Oberſten die Pfeifte gereicht / 
dieſes von den Teuffels  Bilvern insge mit Befehl, diejelde fleifig aufzuheben; 
mein geredt feyn muß / und zwar in fo ſintemal ihm alsdenn nichts mangeln 
teitläuftigem Berftande/ba man aller; wuͤrde: weil diefer aber die Pfeiffe vers 
kp BER Darunter begreiffe. |loren ; waͤre er daruͤber in Mangel und 
Wie Denn ein jedwedes Goͤtzen⸗ Elend gerathen : und was der poflirlis 
Bild in den Augen eines Chriftslanbi- chen Grillen mehr. 
gen Menfchen/ anders nicht / denn ein Ob num zwar dieſe Voͤlcker gar 
Teufels? Bild iſt; es mag gleich grobes Hirns: ſeynd fie deñoch / durch de 
oder ſchaͤndlich / einem Engel und Jeſuiten Klugheit / wie Alexander Roß 
Gott / oder einem Teuffel / gleich ſehen. dedet / im Jahr 3637. und 1038. zu Chri 
Aher / Dem ſonderbarem undeigent ſto bekehret. 
lichem Verſtande nach find Viczlipuczli, Woyon die Relation Patris Pauli 
ob er gleich auf unterichiedliche Weiſe von Neu⸗Franckreich; imgleichen Cham 
gebildet worden / und Tezcaclıpuca, nicht plain, Jaques Cartier, und andre / auf 
einerley; fondern zweyerley Goͤtzen der |befagtes Roſſen Necommendatio / zu ie⸗ 
Mericaner geivefen: mieam 2744. Blat en. 4), _ _  . 
uſers Luft » Gartens / aus bemährten ie glauben / ihre Seelen fahren / 
ha nuifchen Seribenten / folches erdr; nach dem Tode / hinaufin die Sternen / 


w und kommen / mit denfelbigen/ zugleich 
Und diefe beyde wurden nicht für 


hernider / in ein liebliches Paradeis. 
Teuffel / ſondern fuͤr hohe und fürnehme | _ Stem/Gotthabe/im Anfange / ei⸗ 
Goͤtter / angebetet. 


nen Hauffen Pfeile in die Erde geſieckt I 
Denn Vitzliputæli (deſſen zweherley da 


Bildnifien unten / auf dem XA XL. Kupf kommen feyn. (6) OR 
fer» Blate / zu hauen / war der Mer | Insgemein erfennen die heidnifche 
carer erſter und fuͤrnehmſter Abgott; don Americaner (denn etliche / als die Peru: 
chem fie / ober ihnen gleich auch vfft |anerund Mericanet / ſeynd mehrentheils 
diel Zude und Mord⸗Stuͤcke erwieſen nunmehr befehrt) Sonne und Mond / fuͤr 
dennoch die Wolfahrt ihres Reichs und ihre höchite Götter, _ 
Lebens zu erbitten trachteten. I, WBieivol die in Peru den Viraco- 
Deſſen Geſell hieß Tlaloctumd der cha, für den alleröbertten Gott / hielten, 
dritte / nach dieſen beyden/ Tezcaclipuca. 23 ee den Schöpfer aller 
Aynan iftein Br ' inge verſtunden. J | 
——— r J a zit Nechſt ihm / beteten fie die Sonne/ 
—— 
uet; wird auch anders nicht / denn ein na 
' ‚wchtet: egenbogen / die FlüffeBrumen/ Baus 
5 eg a deg me / und Thiere ; wie auch die Bildnifien 
ihrer verſtorbenen Kaͤiſer / unterweilen 


a De EG a auch — derer / ſo noch am Leben 
aren. 


den Gotter⸗ Dienften / daß Marchgra, | waren N AR 

finsund Pifo gefchriebeniman koͤnne faft RING 
URPODE Mecau ülken (ba De! von ———— ihrer Hinzunahung / 
a an san 7 weiſſe Kleider anziehen / und fich auf die 
jurcht / mit ihren Geberden / bezeugen ; | Erde Möerlegen muften, 


in etli ei iij ie 
und ſonſt den Weg⸗Goͤ tzlein etliche aber⸗ (2) Alex. Hs ee A 


G) Edem ibid. 


noch auf die heutige Stunde, Wenn Zoedaffter 
rius / man habe ſolches Bild anerlichen ſelbiger ge über ſie / ergrimmet 


daraus Maͤnner und Weiber herfuͤr ge⸗ 


und nach der elben / den Donner/ an; im Der dert 
Ben die Sterne/ Erde / Meer / den gemienf. 
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1002 Das Dritte Buch, TERM , a | 
- "Siehaben ihren fibgsttern an ) Wwie⸗ man eigentlich nicht : twierwolman ver 
vos{fo häuffig nicht / als wie die Mericns| murher/ eshabeden Sud 


ner) Menichen geopffert: und/ nach eini, 


Der dritte / iſt nee w 
Ach Xer dritte/iſt von ſchwartzem Stein 
ger Seribenten Bericht / inihren Tem; "a B in 


gewweſt / mit vier Pfeilen in der rechten 





ven’ Knaben zue Spdomitexe verordnet. Handy und gar zornig ſich geberdend.: 4 
Davan —— en ae 


ng a ſurnehmſten | Den fie angebeter/alg einen Sort der&ufle, 
Pernanifchen Scribenten/nenig zu fin: und. Defehrung ; ihm auch mit vie 
den: fondern vielmehr / daß der Sodomi- | Tem Golde und SKieinodien geiers ; tie 
ſtiſche Greuel / unter ihnen, am Leben | Noßeriehut. J 
geſtrafft worden. )Im übrigen war Der ihn zwar nicht nennet; aber 
ihre Andacht / heym Obfer / ſo groß daß | doch / indem ex ihn einen Gott der Buf 
manche ihnen felbften die Augen ausft-| nennet 1, gnugfamn angeiger/ es fey obber 
Sen. Aberdasift gewig daßfie/ doe| rührtee Tezcarlipuca geimefen: welchen 
ihrer Ingas / oder Könige’ Gefundheit, ich/ am 1744. Blat deß Luft-Gartens/ 
junge Kinder geopffert haben; auch⸗ etli- N] chbefchricben. — — m 
cher Orten die Menfchen-Opffer g BR uf dem XXX. Kupffer-Blar fin zente 
fen ; anderöton aber Diefelben aufgenurs| det der Lefer fein Bildniß / bey dem Bu Bar. 
vet / und in filbernen Kaͤſtlein aufgeho-| ftab d, Kan Ei nn na 0 
den. ah orten. nat holula , ehrten fie den Guttriza 
Sie glaubeten / die Seelen der From⸗ deß Reichthums / oder der Kauffmann: | 
men waͤren in berlicher Ruhe Dem Ka, 3 defien Bild ich am 1745. BL. | 
en £uft-Gartens/ gleichfalls be 
fehriebenhabe. Was für Seftemanı · | 


* 








































Störper der verſtorbenen Ehemaͤnner 
Ehren / ward die allerlichft-gemefene, fchrieh, 
Frau getoͤdtet; dem Geiſt aber deß Im diefem / ale dem nechſt⸗ vorhergehendein 
gas unge Kindlein geopffer | gehalten z foll unten/ in befonderen Ca⸗ 

Noch viel granfamer aber wuͤtete piteln erzehlet werden. fi | 
folche aberglanbiiche Tyrannen bey den Ber mehr ı um ihre Götter / und ' 
Mericanern; wie unten / bey der Abehei-| ongendienfte, iu wiſſen begehrt : der 
Iung ihres Haupt: Tempels / erf einen ſchlage — a Cofta, Gomara / ei 


wird; weßwegen Alerander Roß diefe) r Narthe. 
r deB New I Jucatan / wurden fie befchitsang 
Spa nv HEINO Tem / und recht grobe Go — 
BE 
or, Khilt 2 die nur einen allerhöchften Gott| fehnigten und Ichinückten, Wem 
Eric. erfannt/ und ihm Doch nicht/ wie einem lange nicht geregnet ; ftelleten fie ihren 
Gott / fondern vielen Gottern gediener; Abgoͤttern Betfahrten / und Proceffio: 
infonderheit der Sonnen I melcher fiedas nen/an. In Nicaragua’ betete many 
Hertz der Opfer / vorab der Menfchen/| nebenftvielen Goͤtzen / die Sonne an Dar 
opfferten. In Merico/ welcheg / wie felbft wurden / eben mie zu Mexieo / viel | 
de Laer fehreibt/ gleichfam dag fürnem;| Gefangene geopfert, Um melche die | 
fie eabiähum in Neu Spannien fogry| Priefterdrepmal herum oingen/und fehe | 
ehreten fie viel Abgoͤtter: fürnemlich| ELäglich fur sen; endlich ihnen/miteinem 
aber dieyey' allen: 7 Inge ° 
| 
| 






































































loss. | Keitternem ſcharffen Meffer/ gefehwinde 
Darunter der allerfürnemfte Virzi-| die Bauft.auffchligeren. Den Fon 
lipuzli,, oder 7 wie er. vom Hernan⸗ theileten fie dergeſtalt daß der oberfte Sen 
des ausge prochen wird! Hoitzilipochtli Prieſter das Hertz / der König die Hans — 
hieß / und ihnen / wie etliche meinen /die| de ur 
goͤttliche Natur bedeutet hat. Wietwol⸗ 


de and Fuͤſſe / der Sänger die beyde Baq 

cken deß Geſeſſes/ oder ———— tell: £ 

unter Diefem göttlichen Schönbatt / der en | 
Ölifche Ertzboͤſewigt geivaltig - viel 


und die Gemeine dasübrige/ befam, 
Büberey/ Mord⸗Thaten / und unerhör; 


¶ Die Hänpter murden aufdieBäns 
rd⸗T amd unerhoͤr⸗ me gefteckt/ worunter fie Männer a | 
te Grauſamkeiten / von ihnen erhalten 


Ä Finder opffertn.. 
Der@öke _Derämwenteivard Tialoc,oper (nach | @ebr 

Tialor 0° Keakiäniicher Mund» Art) Tialoc be; 

namſet | | 






































































































































































































































or ihren ondren Ceremonien / und 
Bebraͤuchen / life Gomara / et Fa 
5 KR und ſonderlich den Mepl, n⸗ 

— ‚der Den. 0 Erin 
Was fie dadurch verſtanden / weiß & en, EN —5 — den 
(9 Sibebievon 048598. Blarpisee erg. | Endlildhen/tiche zum Cheiftenehum ger 
6) Jodamıced Lac in Zehhreiing her Hyen | Dracht/ glauben v1 [Götter /und halten 
Belt / im 5. Buch Kap. a. doch den jenigen f ir den oͤberſten N 


















































Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Derfolgungen. 1003 





alle die andren erfchaften/ ud alle Krea⸗ | dürftigkeit mit Menſchen⸗Blut / geſtil⸗ 
turen aus Waſſer gemacht habe; und | ler werde, 


zwar das Weib vor dem Mann : ſinte⸗ Das Volk in Maria / Gufana/ Derer in 
mal ſie / von einem der Goͤtter / seichwän; | und S. Johann / hat viel Abgoͤtter; opf Dr und 


gert / und hernach mit Kindern nieder⸗ fert Menichen/umd friſſt hernach dieſelhe. 
kommen ſey. Den Zorn ihrer Goͤtter / bemühen fie 

Ihre Goͤtzendienſt verrichten ſie / mit ſich / durch Faſten / zu Tefchen :.alauben 
Gebeten / Geſaͤngen / und Opffern: glau⸗ Straffe und Belohnung / im zukunſftigen 
ben die Unſterblichkeit der Seelen; eine | Leben. Die Flecken deß Nonds halten 
Ergegung frommer Seelen / nach die | fie für einen Mann / welcher darinn ges 
fem Leben / und Peinigung der boshaff; | fangen ſitze; weil er / mit feiner Schwe⸗ 


dam in einem fenrigem Pful/fonach dem ſter / Bluiſchande getrieben. 


ng 
Drie- 


Weiten ligen fol. 2388 Die Seelen der Berftorbenen wer⸗ 

Ihre aberglaubifche Andacht üben | den/ von ihnen / mit Wein / und Indiani⸗ 
fie mehrentheils/ mit Heulen und Kreiß⸗ chem Korn / geſpeiſet: achten dennoch 
Zängen ums Feuer; tragen dabey gleichwol nur die Seelen fürnehmer 
Schnarren von Melon⸗Rinden / in den Perſonen / und derer / fo mit denfelben le⸗ 


Händen 5 fchlasen die Erde/ mit Stei | bendigbegraben werden/ vor unfterblich, 


nen; opfern das Fett am Hertzen / und | Wovon / beym Lintichott/ Cieca Pater 
Blut /auf ſteinern Altären. Martyre / und Gomara | man fich milder 
Ihre fuͤrnehmſte Priefter ſind / mit ven Berichtserholen kan. 


Federn und Wieſel⸗Schwaͤntzen / gesierts|_ _ Von den Brafilianern / Ichreibt Was die 
die Angefichter aber fo lieblich mie. die Roß / daB fie den Teuffel / als für dem ar 
Teuffel/ gemahlet; ihre wie auch der ge⸗ fie groſſe Furcht und Schrecken Haben zen. 


meinen Driefter / Kleider von Hänten; | fürnemlich anbeten/ und/ wenn fie aus: 


die Haare / aufihren Kronen oder Plat⸗ sehen / gemeinlich ein Feuer mit fich tra; 
ten/ wie ein Kamm geichoren. gen / zur Beſchirmung wider den Teuf⸗ 


Ju Die jenige Haͤuer / da die Go: | tel: der Meinung / er fol ſich / vor dem 


ben: Bilder ſtehen / darff niemand hin⸗ Sener/entfegen, on 
ein / ohn die Priefter. / und der Koͤnig: Aber Narchgravius / der felber in 
welche diefelbe auch/ in Kriegszuͤgen / mit! Braſilien geweſt / und fich die es Landes 
ſich führen und um Naht fragen, _ Und Art und Gebräuchen gründlich erfünde 
wenn der König ſtirht; wird ein ſolches get hat/verfichert ung eines andren; nems 
Goͤtzen ⸗Bild neben feinen Leichnam ges lich daB die Brafilianer weder Gott/ 
Ag: FR! noch Menſchen / noch Teuffel / anbeten, 
Den erſten Biſſen ihrer Speiſe Deun er ſchreibt alſo Die Brafilianifche 


werffen fie ing Feuer / an Statt deß Tiſch⸗ Wilden wiſſen von keinem Gott / beten 


eiten 
Iris 


Segens: und Tobad ins Waſſer; wenn auch eigentlich, nichts an 3 daher man 
ein hefftiges Gewitter iſt; um daſſelbe zu auch / inihrer Sprache / Fein Wort / fo 
er Unterweilen opffern fie dem Teuf⸗ den Namen Gott bedeutete / findet; wo⸗ 
el auch mol Kinder- feen es nicht. bielleicht da8 Wort Tupa 


Nicht beſſer machens die Florida⸗ iſt wodurch fie die höchfte und öberfte 


ner. : welche ſich eben fo wol / mit dem | Fürtrefflichfeit bemerefen / und deßwe⸗ 


Kinder Mord beſudeln / und die unmun | gen den Donner Tupacununga/das iſi / 


dige Säuglinge ihren Koͤnigen opffern. | ein von der alleröberiten Fuͤrtrefflichkeit 
Eu und Mond ſeynd ihre fuͤrnehm⸗ oder Herzlichkeit gemachtes Krachen/ 
e 


Götter: werden / von ihnen / mit Ge⸗ nennen; das Blitzen aber Tupaberaba / 
fängen/ Reihen / und Opffern / bedient. dasift/der Glantz der Herrlichkeit / oder 
ee opffern fie/einmal im Jahr | Majeftät/tituliven. | 


er Sonnen eine Hirſch⸗Haut / fo mit| - Sie befennen / daß fie diefem ihre .. -. 


—5 zugerichtet: hencken / um die Schauffeln / Grab⸗Scheiter / und Wi 
oͤrner / etliche Kraͤntze von Fruͤchten: ſenſchafft deß Feldbaues / zu dancken ha⸗ 
und rufen dahey die Sonne any um zu | ben/ und erkennen ihn darum vor einen 
verſchaffen / daß ihr Land/im bevorftehen: | Gott 7.oder guitliche Gewalt. 


den Fahre / abermal / an Fruͤchten/ fo Von der ewigen Seligkeit und Ver⸗ 


gluͤckſelig und geſegnet eh. damniß / wiſſen fie weniger als nichts: 
AbLrander Roß meldet daß / an ob fie gleich glauben / daß die Seele / nach 
theils Orten auch der. Teuffel angebe; ihrem Abſchied vom Leibe / Werbleibe 
tet/ and dem elben / wenn er erſcheinet / und zuweilen in Geiſter veriwandelt / auch 
und aber Durſt klaget / ſolche feine Blut Lin Waſſer⸗ und mit a, 
dpp iiij u⸗ 

























































































aibgott dei 
DBölder in 
Shili, 
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bgoit. 















































































































































































































































1004 


ſetzet werde, und 
— /%.. Die böfen &eift 


oder Göttliche Keafft der. Gemirer : 
Macachera einen Gott det Wege, oder 


Bege-Götlein/ fo vor den Wanderslen 
ten hergeh a 
ihnen mit ke 
an et 
etliche unterweilen ein paar Pf 
Erde, legen einige kleine Gefayenke d% 
bey nider / und bemihen fid) damit fel- 
bige Geifteesuverföhnen. a) 


borher: 


übergeben werd 


in ihren Zechen / wenn fie 


> 


G 4 
« — — 


umen Inftig bemachfene Felder ver⸗ 


daſelbſt immerdar tan: | 


enamſen fieunterichiedlich,. 
Dee Curipira bedeutet einen Gott 


* 


et. 26; a FR, BER wa 

Solche Geifter aber werden bon 
mit sehen eeemonien oder Goͤ⸗ 
eehret. 





aͤler in die 


Eben diefer Authot gedenckt kurtz 
+ Daß ſie / durch viel Men; / 
n / ihren Seelen einen — Aıfeut, 


” 
* 


ge und verzagte Leute aber / die 


der Scheidung, * Teuffel zu peinigen 
Ab 
. , Diefes wird Auch / vom Barlæo / 
beftetiget ; nenmlich/ daß die Brafilianer 
von feinem Gott wWiſſen; wie 
dennoch / vor und Donner! 
her grofien Ehrerbietung/ fürchten, 
3, Der Bolcker in Chili Abgore heiffe 
Pillan? welchen fie/ als eitten in Lufften 
ſchwebenden — ee 
ich vollſauf 
fen; Da fie ihm gemifle Lieder zu Ehren 
fingen: J Eh 


fers/oder Der Seelentinfterblichkeit/und 
eben fo wenig eitten Linterfcheid wiſchen 
heiligen und WerckZagen. Fin 
Donner / erſchrecken ſie und bitten Alle; 
mal / es moͤge ihre blafer 
auch einen dicken Rauch von Taback/ 
aus Mund und Vaſe / und ruffen dau⸗ 
Pillan ! Pillan ! Daraus niutmaßlich zu 
ſchlieſſen / daß fie ihm diefen auch opf⸗ 
fern. Nach erhaltenem Siege fingen fie 
ihm Lob / und DandLieder. - 
Uber dieſen Abgott / ruffen ſie noch 
einen andren teuffliſchen Geilt an, Na: 
mens Mura -Poanıa, 
rahts; Sachen: und wahnen / menn die 


gefchicht/ fi 


D werde es ohne Frucht nicht 
abgehen. (6) * 


(2) Marchgrav. de Incoli⸗ Brafil. c. 9. 


EW 


Sedoch feckn | | 


Menfcheizfref | gr 


wiewol fie fich If 
Mit ei |vechtig 
Hertzens 


5 fonderlich E 


Feinde treffen: blafen | 


fürnemlichy in Hei |m 


2er 


SEELE ET II. eu 


Das Deitte Buch / m" 


| Di Gin 


9 


heiligen ?Y 


lichen Segaten/ für. 
Bund Aufl, aus Ad 
ten und Zufägen uͤrwitz 
Bu bl u an u 
guch Dieelde gar verfchmäher und 

fich geftoflen : jo hat fie die Göttliche Gw 
tigfeit dahin gegeben / in ihreseitlen 
Gebunden, daß ſie von einem 
Irrthum / in den andren / von einer Egen 
m endlich ineinemehrden 





Irrthum / 


ayptifh 


Fuͤr dem | anders/denn wie ein wu | | 
kraut 7 auf einem unfleifig gemartetem 
Stücke Landes / ausgebreitet / von einem 
Ort zum andren N 
allen guten Saamen erftic ne 
„„Selteichalle Gotter und Gögen 
Bilder Ir J—— un . 
and gewißlich ermiden/ che 
Theil hätte vollenders 


de mir die 


ich den et 
NELENEr / 
Mährlein 


m ich mich folcher Weitläufi 


Daru 
che Vermi amen tigkeit billig äuffere: und stone defto ver 
eheliche Vermiſchung in deflen Namen Ua — ——— 


rige 
. ft , 


antwortlicher; 








VL. 
n 


e 
der. 


— Is die einige Warheit durch 9 J 
Bft —— 


y ten und Apoſtels / gewe 
die / welche 


get hat da T | 

Warheit Kr olauden wol 

„ ‚ten / in Eräfftige Srachlme falen müs 
den ; folches fihet man aireigee Zeit, mit 

— 

ren Laͤndern / auch 

Deine Diefem Leben zu erwerbem irach⸗ erfüllt. INN, 
en; 

nichts Tapffers / in dieſem Leben/werrich: 


— 


ehaen een Wahn nachyfiracksnach. 


nde / unter ana 


poſtel 


Dicke Finſter goͤtte ⸗ 


uſterniß der Abgoͤtte⸗ 
ven gefh len; ihnen Kon GH —2* | 
bildet/ wie es ihnen beliebt / und daneben 
ae ua... Soviel dibgötterermwählet, als a 
deine Sonft fpühret man / unter ihnen, | Wähnfinnigkeit / und deß Senf | 
feine Erfenntniß eines Weit: Schöpfs a, deGot enbildung minder 
unter der Heidenfchafft/ dafelbfefich nicht 


eis Ci 


Wuchersreiches Un 


ethat, 


wenn ich die darzu ge⸗ 


den Braminen am berühmteften find/' 
famt derfelben Fabeln und Legenben / 


(6) Maschgravius de Chilenfiuma fenfa de Religione durch deß Rogerii Fleiß / allbereit an die 
& Cultu Numinis. i Dr Euro⸗ 
nn . — I RE 


“ RR J— 
43 vo 
— ER Be 
62 — 
= = — 





tund ſchier 


beyden Indien A 
„Det hachbem diefedie/ihnennnng 
el Thoma / und andrengöte 
— lautere Lehe 


J 
u 
4 Le 
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VHon Geiſtl Ceremonien / guten Wercken / und Ver folgungen. raas 





Erope iſche Sonne gelegt 7 und, durch 
bloffe Erjehlung vor den Chriſt glaͤubi⸗ 


gen gnugſam beſchaͤmet worden. 

Nachdem aber dennoch zimlich viel 
Goͤtzen⸗Bildniſſen diefer Heiden zu ver⸗ 
lachen / oder vielmehr zu beſeufftzen / uns 
uͤbrig geblieben; ſollen hie etliche derſel⸗ 
ben / aus unterſchiedlichen neuen Pere⸗ 
grinanten / und beglaubten Scribenten/ 


fürgeftellet werden; und zuvorderſt zwar 
die aberglanbilche Bilder der sehen Goͤ / 
Miſthauffen die Perlder Zukunfft Chri⸗ 


ter⸗Wandlungen / ſo von den, Indiani⸗ 
ſchen Braminen ertichtet / und durch 
gantz Indien, ausgeſaͤet / auch fo gar in 
Sina gebracht / hernach aber unzehlich⸗ 


wiekandre Sabeln mehr daran geknuůpffet 


worden. KERN 
Her Pater Kircherus / der dieſel⸗ 
be/ aus der Relation H. Pater Grubers/ 


beſchreibt / nennet es decem incarnario- 
nes Dei das iſt / die Fabeln der Indiani⸗ 
ſchen Braminen / von den zehen Menſch⸗ 
oder Fleiſchwerdungen Goͤttes. 
ber Die erſte iſt deß Naraen. welches ſo 
‚sen viel heiſſt / als ein Furſt der Maͤnner. Die 
gen andre Ramchandra. Die dritte Machau 
dia can, das iſt / deß iſches. Die vierdte 
Barahautar, Oder der Sau. Die fuͤnffte 


Narfeng ‚deß Leuen Menſchens · Die 


fechfie, Daler , das iſt / der ſieben Kopffe. 
Die ſiebende Jagarnach.;deß Herrn der. 
Welt. Die achte Crexuo,def Schwar; 
— Die neundte Bha vani. Die zehende 
Jar Sry? inte 

‚Nätaen , derserftegemenfchte Gott / 

oder Goͤtzen Menſch / war ein Sohn Ja- 
gexvar (welches fo viel bedeutet/ als ei, 

, men Herrn der Weit), Wondiefem Na- 
pp, Faenfabuliven ſie / er fen fo ſtarck geweſt / 
um. daßer / mit feinem / in der Hand halten; 


82 dem / Schwert / taufend Elephanten/ 


in einem Diebe / todt gehauen: habe 
ſich auch allenthalben gegenwärtig. und 
huͤlffreich erwieſen / wo ihn feine Anbe⸗ 
ter verehret. Dieſes Goͤtzen Bild findt 
man / in ihren Buͤchern / gebildet / wie 
die / am Rande angezeigte / Figur wei⸗ 
Der andre Kamtxandar, ein Sohn 
"= Bal, fo Tapfferkeit uud Krafft bedeu⸗ 

tet/ hatte einen Bruder / Namens Laxt- 
wan ‚welcher ein fo ſtarcker Kriegs mann 
war / daß er/ mit einem einigem Pfeil 
eren Schuß / tauſend Menſchen er⸗ 


gte. 
ʒmcxandar ſelber war friedlich 
Pf und ruhig: gebrauchte kein Schwert 
ign ſondern vichtete/ durch ein einiges Wort/ 
zu Werck / mas er wolte. Iſt in die 





Welt gekommen dieſelbe von der Riſen N 
Tyranne —— Iſt au Mitter⸗ || 


nacht / geburen, — Mr] 
Uber die Staͤtte ſeiner Geburt/ ließ 
der Himmel Blumen herab fallens; und 

die Lufft erſchallete / vonlieblichen Stim- 


men und Liedern Der Geiſter. Belaste 
Riſen aber, hat er umbringen laſſen / IN | | 
durch feinen Bruder; und alſo die Welt / | | 


von denſelben / befreyet. | 
Scheinet / es lige unter dieſem 


ſti ins Fleiſch vergraben. Die Figur 

wird / von ihnen / alſo gebildet / wie du / im 

XVIII Kupffer / ſiheſt. 
Von dem dritten Matxautar (oder MI 


| Machattar, und Maczancar‘) tichten fie "ar 


folgendes. Als die Göttin Bhavani, 


mit vier Maͤgden / ins Bad ging; folgte 


ihr ein Riſe / Namens PBhentaler , nach / 
und unterwandt ſich / fie mit Gewalt zu 


© 


entführen. 


Worauf der Gott Matxautar Die Seſthe 
Geſtalt eines Fifches an fich genommen) das Supf⸗ 


ansden Wafler herfürgangen und dem LxL ir 


Riſen feinen Kopff weggehanen. Ge 
ſtaltſam ſolches das Schwert bedeutet / II) || | 
ſo er in feiner Hand führet/ wo die klein⸗1 "iM ] 1 
ve Zahl 1. ſtehet. Für welche Erret⸗ I | 
tung er von den Indianifchen Heiden / 
als ein hulffeeicher und ſtarcker Gott? 
angebetet wird: wie die. Zahl 2, weifet, 
Das Bild der Bhavani wird durch die 
Zahl 3. angewieſen / und der abgehauene 
iſen⸗Kopff ligt / in Geſtalt eines Och⸗ 
fen: Kopffs doch mit menſchlichem As 
geficht/ im Waſſer / bey der Zahl c. 
Dieſe Goͤtzen⸗Bildung hat / allem zerge 
Anfehen nach / eine Verwandniß / mitdasZupf- 
dem Bilde deß Abgott Kanons oder Ko⸗ "iz. 
nons / zu Oſaka in Japan: wovon her⸗ VV 
nach I unter den Japaniſchen Gotter⸗ | HE 
Bildniffen / eine Beichreibung folget. | 
Im Kupfer aber habe ichsderentwegen 
dieſem beygeordnet/ unter dem Buchſta⸗ 
ben b. damit man fehe/ wie bheyde Bild⸗ 
niffen/ aus einer Fabel / ohn Zmeiffel eut⸗ 
ſtehen: obgleich das Japaniſche in et: 
is SLR iſt and andre Neben Bil: 
erhat, ee 
Gleicher Geſtalt nimmt / ohne Zweif⸗/ 
[PL Ras ua ten Sapanifchen befindsBarahautas, 
iche / Teuffels⸗Bild zu Dfafa Civie wie 
es hernach / mit dem Montand nermen 
merden) feinen Urſprung mit dem Bilde 
Barahaucar,dder Barachaucar , qus einers ll 1 Me 
ley Getichte: und wird nur / von befag: IE | 
tem Montano / und den Hollandern / um 
deß abſcheulichen Anblicks millen / ein 9 
Teuf⸗ J— 
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Teuffels Bild benamfer. Angerneret| Der febende 7 Jagarnach ‚hat die 
es in der That feinen Teuffel bedeuter; sung ſamt allen deflen Einmoh: ze 
‚Sondern vermutlich eben daflelbe/ / wiewo | nern, aufs Haupt gefetst / und anderswo⸗ 








Befibe MIR etwas geänderter Bildung /fürftel hin tragen tollen: aber von der gar zu 


essZupf> len will / mas die Indianer / vondem Bar- 
ea" haucar „fürgeben, Nemlich/ehederfel 


V. 
AAalens · darum aufdie Welt gekommen ſehn / daß 


Keane key Gott/ineines Leuen und Menfchen 


XIX. Fig.c. Geſtalt / herfür gewiſcht / hat dem alten 


Oahafas, 


das 


Zupf. lich hat deß Ramtxandars Bruder / Late; 
fer Nam. wman / ſich geruͤſtet ihn umzubringen / und 
* 73.6 den, beruͤhmten Affen Hannant mit fich 


‚fhtneren Saft ſeynd ihm Arme und Beis 
"hau ben. Nemlich /el ⸗ nezerbrochen / und endlich verfanle. Wei⸗ 
be / in der Welt / erſchienen / habe ein Ri- ches zu bedeuten / die heidnifche —* 
fe mit Pamen Harngeaß / auf der Welt ihn jetzo / fonder Haͤnde und Full 

— — die und verehren / die er aus Liebe der Welt, 
Menfchen mit feinem bloſſein Hauptyae; |verloren. aa alla 
toͤdtet und groſſe Berge mit fichfortge | > > erner wird / von dieſem Tapar 
eifen : tweßinegen endlich diefer Gott die | gefaßnlirt; feine Yantter (2.2.) hab 
Beſtalt eines wilden Schtweing (wiean ang einem Ey (3. 3.) geboren /undüb 
der Jigur / ſo mitder Ziffer gezeichnet | Meer ineine&n elgetrag 


zu ſehen) angenommen/ mitdem Riſen Zahlen 1. und 4. in ne 






































men, mitdem 4 | da er nach: 
Ba er ar ie si en ri 
im Supfter 7 bep der Sifee-Zahl 2. 1lbi | Senden (3773 Kcl yeckenäei ne 
a a a In unter ben |überdiegange Welt gcherafchen. ; © 
Dielchkopft nich allerdings gleicher: hat dem Ken aneen azcxno. Babenfld/mit „, 
mans Doch teil e8/ indem erften India; | ET, Tite eines Mühe-Dieten 7 VELChEt. cm 
nitchemXbriß (ich alfo efindet/nichtän: | Dat feheichen taufend ER de Ru 
bern follen: in Betrachtung‘ daß manche | aD; Hnd ft Überdas der Beuft Der; 
Frbianiiche Diebe / mit Den Infeigen, |nefipen Sriben anne 
— nach / nicht gar uͤbereintom⸗ mens. Sans enge, Una — | 
r og | ng , fon | rutter Jeſſodha derer Bildniß diegahl 
Der fünfte Abgott / Narfeng,, fol 6. tweifet) mit ihm Ichtwanger ging; siahım 
derfelbe Riſe fie gefangen / warff fle in eis. 
nen Kercker / und ließ dafelbft / Durch an⸗ 
dreRifen / verwahren welche mit einer 
— —— 
Munde fuͤhrte: das verdroß ſemen Bag, | 11B umringren; anf daß er diefen En 
ter alſo / daß er ihn einsmals / im Zorn, — — 
hefftig A eine Seule band/ meifter und &och» Hüter/ eben damalsı 
und hart geiſſelte. Da iſt / aus der Sen als die Schtoangere gebar  nemlich zu 
Mitternacht/ hart eingefchlaffem waren ⸗ 
entflohe die Mutter / famt dem Kindes . 
welches hernach / da es erwachſen dem 
ee 
cheden Gsttern andachtig dieneten dep, ſen RO IE umngebrachthat. > © 
Wwegennichkipotten/nochtadlenmüfte. | Exfollfich fiebenmaly in ein Pferd⸗ 
Der fechffe/ Dahalar, hatte sehen einmal / in einen Elephantenund Stiery 
menfchliche Haͤupter / fo aber nicht Ieb; verwandelt haben. Maffen auch diehe 
ten. Er hielt / infeinem Haufe den Tod ben Bruͤder deß Krexno in fo viel Pfews 
gebun den / und der Wind Dienete ihm.Ex de verbildet ; Cnach Anweiſung der Zi 
war ein ‚Der: ber Zeilan / —5 er ein al 5) ee Bi ': 
ö ⸗ 8 Br $ ee 2 win 
0. | u | Hut 
3 halte aber / es ſtecke hinter dies, 
genommen : damit dieſer / wenn ihm ie; re Sigur noch etwas mehr/ und vieleicht aaszupg: 
gend feine Waffen mißlingen folten/ ihn, eeioa folches/ als mie die Erklärung deß ferNum. 
nit einem groffen Stein erfchlige, Aber | Sapanifchen Bildes deß Schöpffer aller Ben 
ſothanes Beyſtandes hätte es nicht ge, | Dinge/unter den Gögen Bildern inIas EN vo 
braucht : ſintemal Latrman felber ihn |pan / hernach wird zu verfichen gebens / 
mit einem Pfeil / feinen Efels-Ropff ge; weßwegen ich auch diefe Figur dahin vers 
troffen / und alſo den Garansgemacht. ſetzen / und mit jenem paaren mollen. 


Das 


er den gottloſen Ungehorſam der Welt ge⸗ 
gen die Götter ſtraffte. Unter andren, 


war eines Sürften Sohnyder den Namen 


Gottes Ram / Ram / Tag und Nachtim 


Unhold / dem Fuͤrſten wolt ichfagen / ſei⸗ 
nen Bauch aufgeſchlitzt und ihn entlebt; 
die "Belt damit lehrend / daß man die / wel⸗ 
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Von Beifti. Ceremonien / guten Wercken/ und Verfolgungen. 1007 








1%. Das neundte WandlungsBild ift Gifft macht ; das helle Liecht der War⸗ 
vani. der Bhavani gewidmet: Welche von ih |heis/anfallerhand Wege und Weiſe / ver⸗ 
nen a iſt Die Macht genannt. Ite | 
wird; und ihr Ehemann Xadteunc , der |mut / umd hochmuͤtiger Bosheit / Gott 
Maͤchtige. | er nachaffen will. Darzudienen ihm nun 
Alles / was fie, von diefer Goͤtzin / trefflich wol fuͤrwitzige Koͤpffe / und hof 

ſagen / find verblühmte Geheimniffen fo |färtige Sonderlinge : die ihre Kunſt gern 

‚den Stoff und die Urfachen der Dinge ſehen laflen wollen / in Erſinnung allers 
bedeuten. Und Eönnte man diefer In; |ley Verbluͤhmungen I und unnoͤthiger 
Dianifchen Bhavanı eben dag zueignen / | Räthfeln/bey einer folchen Lehr / die Gore 

was unten von der Sinefiichen Puſſa / |fein Elar / Deutlich / rein lauter / und eins 

wird gemeldet werden / und mas die Egh⸗ |FAltig will den menfchlichen Gefchlecht 

| — dem Harpocrates Sigalion/fa; fuͤrgetragen wiſſen: nach dem Exempel 
ebs buliren. Denn mollen / der Göge der Apoſtel: von denen der Ffuͤrnehmſten 
Nun. Kadtennr fpesde/ineinWaffer-emmächey |einer zeuget / er habe nicht / mit hohen 
A. Figa. verwandelt. Die Wafler- Pflanze Lo- Worten / oder hoher Weisheit / die Gott: 
Net 300 a ir it zugehe / DaB man 7 von der Lauterfeit 
euchtigkeit. eil nun eben / bon Der Lauterkeit 
wie Die Egnpter fürgeben/ alles/ was in Goͤttlicher Erkenntniß / in folchen Hoͤl⸗ 









Der Welt iſt werde / durch Feuchtigkeit / len⸗ finſtern Schatten / aus dem allerhell⸗ 


belebt / und erhalten: kan man daraus ſten Mittage ſeligmachender Lehr und 
leicht erachten / woher dieſe Fabel ihr ur⸗ Glaubens / in die Mitternacht deß Irr⸗ 
ſpruͤngliches Duellhabe befommen, thums / Aber⸗ and Unglaubens fallen 
Durch die vier Arme dieſer Goͤttin 5 ment m 1. Quptſtuck ele 
N ichıdie ni enten nes Sendbrieffes an die Roͤmer; wenn 
werden / vermutlich / die vier Elementen er fchreibt: Atfo/daßie feine Entiehnldt 
gung haben: dieweil fie wuſten / daß ein 
Gott iſt / und haben Ihn nicht gepreiſt als 
einen Gott / hoch gedancket; ſondern ſind / 
Nam. bildet, Rin en a ... A r 
J ——— 
bentiach / bey feiner Zuuhftt/alle Na; \nyorden. Und haben vertwandelt die.Herz 
Ba tert 0 inne LH Ahumennaien Goncy 
Nauen; he — ein Mferd/berkennn: ein Bild / gleich dem vergaͤnglichen Men⸗ 
ni: 2 


Beꝛ nun bisher / hon den Riſen / ge⸗ die Worteallon ferner iauten. 
bachtmorben/ das hat/toie.Derz Kieche: Diehe und derglelches Afenzunt 
Fu mutmmafjet/ aus Dem 6. Capiteldeß Jabeierce hat der Seelen-Beichmeiffer 
uche der Schöpffung/feinen Urfprung dermaten fortgepflantset / daß es nicht 
ekommen. Wiewol die weiſe India⸗ alleiny nner/ un⸗ I deß India 
ner durch die Kilen/ das Reich DEE SR |iihen Haupt-Stroms Ganges / einge: 
| —— — wurtzelt; ſondern auch Sina und Far 

* ie ei ihrem Wahn) |, sen / Darin ebe 

der Verſetzung / zehenmal Fleiſch worden, 
Unter welchen Irrthuͤmern / viel Fuß: 
apffen Chriſtlicher Religion herfuͤr 
cbummern : ob fie gleich) mit maticherley 
wunderſeltſamen Gedichten und aben; 
theurlichen Verbluͤhmungen / durch deß 
atans liſtigen Trieb / vertunckelt / md 
eſudelt find. Wie denn dieſer unſer 
— insgemein / aus Chriſili⸗ 


fuͤrgebildet. 
. Har, den zehenden Wandlungs⸗Goͤ⸗ 
——— 
ot⸗Figur b. deß XXL, Kupffer⸗Blats nach; 


Zaupf⸗ 


und der kriechenden Thiere. (a) Und wie 


abein / für Glauhens⸗Articul / geach⸗ 
tet / wiewol anders bekleidet / auch man⸗ 
chesmal in etwas geaͤndert / und mit an⸗ 
dren neuen vermehret werden. 

Die gelehrte Secte / in Sina / wird 
zwar won etlichen Jeſuiten / geruͤhmt / 
daß ſie die Goͤtzen nicht verehrt / wie die 
beyde andre Haupt ; Seiten t welche 
deßwegen infonderheit Bögen: Diener 


2 


geihmacktes, Miſch⸗Maſch macht 7 den 
Wein der heilſamen Lehre/durch Fabeln / 
Zufäge/ weitgefuchte Gleichniffen allge; 
mach zu Eſſig / ja gar zu einem toͤdtlichem 


glauben! und der Abgötteren / gar erſof⸗ 
fen; Uber folches muß entweder us 
vo 
4) Zu den Roͤmern za: 


finſtert / und / aus altem boshafltem Hoch: 


liche Predigt verkuͤndigt. Und / wie es 


koͤnne; weiſet er / im 1. Hauptſtuͤck ſei⸗ 








ſchen / und der Boͤgel / und der vierfuͤſſigen / 

















































































































































































































































































































008 Das Dritte Buch) Dont 
von allen Gelehrten / oder mr in folchem Jedoch darff ich Fein 






e Gemißheit - 


serftande/ gefagt ſeyn / daß ſie / in der Abs | hievon machen/ob eben dieſe Bild,Ehrer, / 


goͤtteren / fo eiverig nicht / als wie die an⸗ 
dre Secten: und zwar um fo viel defto: 
minder, weil fie nicht glauben / daß die 


eine Straffe zu fuͤrchten haben vderun:| ven ich hiernechft werde Meldung ihun⸗ 
fterblich feyen ; etliche andy fchlechter\ mehrals einen gemeinen heidnifchen Bez 
Dings die Uniterblichkeit / nach dem] fand bezeugen / und wol eben fo bald die 
Sterben / nicht glaͤuben / noch ihnen ein-| Gelehrtefte, als die Halb: Gelehrte/zu 
bilden £önnen ; fonderh alle Belohnung Anhängernund Dienern haben Fönnen. 
der Tugend und Gefchicklichfeit/aufzeit Manmöchtedenn fagen/ daß dieſe gelchr, 
liches Wolergehen Ehre / Ruhm / Ehr: | te GögenWerchrer darum wol fuͤr uͤbel⸗ 


unter ſolchen un f 
gefehenen! und uͤbel beglaubten Gelehr⸗ 
ten / wovon Trigautius redet/ begriffen: 
weil ihre Fabeln / und Gogenbilder/ de; 





















Od die ge⸗ bazfeitzundhohesdAnfhen/srunden. Wie| betraucı und ſchlecht⸗ authoriſirt zu hal. 
iehre Si, Dein Trigantins ausdrucklich meldet, 
ueſer Ooͤ⸗ | 
Serchren‘ Goͤtzen Bilder ehve; fondern einen eini⸗ 
oderniche. HER GOtt glaube / von welchem alles, | b 


> weil die wenigſten in Sina / den ge; 
imen Sin | 
el und Gedichte hegreiffen / und es derhai⸗ 
welcher en für ein unnuͤtzes Gewaͤſch Achten, 
was unter dem Himmel iſt / vegiert und | Wie denn wol feyn kan / daß Die Lehver 
erhalten werde daneben gleichiwol etliche] der Fabeln felber nunmehr / nachdemdie 


daß dieſe gelehrte Secte / in Sina feine 


Geiſter / doch mit geringerer Ehrerivei-| exften Tichter undStiffterderfelbennicht 


fung, bediene/ undihneneine viel fchlech, 
tere ann zumeſſe: item / daß die 
rechtmaͤſſige Gelehrte dieſen höchften un 


mehr am Leben / den rechten natürlichen! 
aber verborgenen/ Werftand tolcher alie; 
hochſten un | gorifchen Bilver laͤngſt verloren/und das 
wahren GOtt dennochnicht / für einen | jenige / was eine Berblümung anfangs 
Schöpffer der Welt / erkennen, noch ei: geweſt / jetiger Zeit / mit einem aberglaur 
nen Anfang derſelben / ſondern Emigfeit, biichem Wahn / als mefentliche Gortheis 
landen.) ur ten annehmen / und den Leuten einzubil: 
‚ Aber es hezengt nicht allein derſelbe dentrachten, 1 ac Ad du 
Trigautius / daß dennoch ihrer viele in | Dem fey nun / wie ihm wolle, s.fo 
dieſer Secte ein und andres aberglanbi: fchreibt do 
ſches Stuͤcklein vonder Gögen-Secte/| rug/aus befagten Pater Grubers Erjeh⸗ 
angenonmen/ oder behalten: fondern es] [ den x 
hat auch / bey unſren Lebens⸗Zeiten /der| Gogen- Figuren, foder Lofer, auf unſrem 
Sruberus / aus China/ei| XXI. und XXI. Kupffer Blat / findet/die 
nen Abriß vieler Goͤtzen⸗ Bilder mitge) Sinifche Gelehrte am meiſten bethörer 
Dracht, welche. Herz Pater Kircherus fei-| fegnd. amit fie ihnen ein Anſehen 
nem Chinz illuftracz einverleibt hat , machten, als ſteckte hinter ihnen eine ticfs 
und vonder gelehrten Sinifchen Sect er⸗ fere Weisheit, weder bey dem gemeinen 
fonnen find. Daransdenn gnugſam ab⸗ Manns haben fieihre Götter und Goͤt 
äunchmen ı daß fie dennoch auch mit der] lein in dreyerleh Schichten und Ord⸗ 
Abgötterey vergifftetfey. Und vieleicht] nungen getheilt ; tnemlich dee Himmli 
meinet Zrisautins diefegelehrte Go 
Erfinder und Verehrer / mit den Wor; 
ten; Germanos ideo dixi (liceratos fcili- 
cer)quia nonnulliminüscelebresfomnia 
quzdam proponunt ; fed nugacia, nec 
verofimilia : quibus etiam ideo nulla fi- 
des adhiberur. Auf Zeutfchs Sch ha: 
be darum / zwiſchen den rechtichaffenen, 
und verkehrten Gelehrten, einen Unter, 
ſcheid gemacht; weil ihrer etliche / die nicht 


Eigenſchafften deß Gottlichen Weſen⸗ 


brzer das Göttliche Weſen gleicher Ge: 
kalt mit dreyerley Eigenfchafften) erfld 
ven; wenn fie es nennen / die Acone / dfe 
Weisheit / den Verftand, "Denen bie 
til ne /die nicht Griechen nachgeafft / und drey Holdin? 
fonders berühmt/einige Träume und Fas nen/ oder Gratien gerichtet Haben / o ſur 
bein fürbeingen ; fo aber vol Narren; | Fopis Thron ftehen. _ Hat alfo derarg- 
theidungen und bi ſtecken / und gar — — Geſchlechts die 
keinen Schein der Glaubmäfligkeit has| Erfentui deß Heils / das iſt/ der Heil, 
hen: weßwegen ſie auch gang keinen gen Drey Einigkeit / anfangs mit lei } 
Glauben finden.) in Faheln und fürwisige Mährlein gez 

(eo) Tarauı Ih. wickelt / und ſolche Mährlein bernach/ 
(5) Idem ibid. 


den Schatten fuͤr das Weſen dem Wahr? 
Glau⸗ 


en unberuͤhmten / fehlechtan: 


Sinn ſolcher verblümten Rih 


ung / daß / mit den Fabel Bildern und - 


vorgeruͤhmter Herz Kirche 


er | fchen/ Irdiſchen und Unterirdifchen, De _ 


nen Dimmlilchen eignen fie gleichſam drep ns 
| — CINE durch die 
zu / und begreiffen Diefelbe/ unter dem ei; Sörtin 


tigen Namen Pufia : gleichtsie die He, Dia ven 
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Glauben der armẽ Menfchen eingepflan⸗ 
Bet: bis allgemäch das Weſen der rech⸗ 
ten Bedeutung / und der Warheit Kern / 
unter ſo vielen unnuͤtzen Huͤlſen / ſich ver⸗ 


loren / die Bild⸗Zeichen fuͤr das Gebilde⸗W 


te ſelbſt angebetet worden · Auf welche 
eiſe / vormals Aegypten in Abgoͤtte⸗ 
rey gefallen; und hernach gleichfalls diefe 
Sineſer. Wofern diefe nicht vielleicht 
eben fo frühe in folche Wahnſinnigkeit 
gerathen als die Aegypter. Denn daßl 
aus Aegypten / die fabulirende Abgoͤtte⸗ 
reh ſolte nach Indien kommen ſeyn / wie 
mar einige gelehrte Leute vermeinen/ 
olgt eben hicht nothwendig. Es kan ehen 
0 Dald ein ſpitzfindiger Bramin ſolche 


der Sineſer ſie bekommen haben. 
Weil man nun ſothane Maͤhrlein 
nicht nur / mit bloſſen Worten / ſoudern 
zuch Gemaͤhlden und Bildern / fürgeftel: 
find endlich / bey den Unwiſſenden / 

oͤtzen Dilder draͤus worden / und die / 
Birch Sinngetichte fürgebildete/ Eigen 
ſchafften der einigen Gottheit / fur fo viel 


Satan nicht gefeyret; fondern den 
imenfchlichen neugierigen Fuͤrwitz geki⸗ 
tzelt immer friſche Iufäge zu erdencken. 
Alto iſt es /ohn Zweiffel / gekommen / daß / 
da wir drey Perſenen / in einem Gott / 
bekennen; und einen Gott / in drey Per⸗ 
ſonen; Die gelehrte Sineſer drei) Gotthei⸗ 
ten / unter dem Namen der einigen Dur 
127 verehrten: Geſtaltſam Hera P. Kir; 
cherus meldet / daß Herz Pater Gruber 
einen Abriß davon / aus Sina 7 mitge⸗ 
bracht + darinn die Puſſa / nebenſt zweyen 
Dieenerinnen / oben angeſetzt ift/ und un 
ten von dem Chor vieler Goͤtter / die ihre 
Haͤnde und Arme enipor heben / gleichſam 
unterſtuͤtzet wird. In der Mitte ſchauet 
man einen Gott / den fie Ze oder Fo / wel; 
ches einen Heiland bedeutet / nennen / mit 
einer groſſen Menge Goͤtter und Goͤttin⸗ 
ten umgeben: Unter welchen / wieder⸗ 
„um ein Hauffe audrer geringer Götter 
und Halb⸗Gotter bereit ſtehet/ die Befeh⸗ 
le deß groſſen Fo / oder Siniſchen Jovis / 
a Ehrerbietung auszu⸗ 
ri 


en. 

Sonſt findet ſich ein andrer Haupt: 
Riß bey wolermeldtem Heran Kirchero : 
darinn die Sinifche Groß⸗Goͤttin Puſſa / 
su oberſt / auf einem Baum ſitzt / mit ge⸗ 
faltenen Haͤuden / und mit ſechszehen Ar: 
men umringt. Welchen Baum unten 
zween gekroͤnte Männer halten. 

Man bilder fie auch alſo fuͤr / wie bey 
dem 1042. Blat deß Luſt⸗Gartens / auf 
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dem Kupffer⸗Blat Nom XX XV. zu fe 


hen / deſſen — ſo auch zum Theil 
i 


hieber/ zu dieſem Bilde / dienet / am 1039. 


Blat beſagten Luſt⸗Gartens zu finden. 


as aber die Japaner davon fabuliren / 


wird unten/bey Beſchreibung ihrer Goͤ⸗ 


gen Bilder/ aus dem Möntand/einnert 
derden. Ich halte aber / daß beyde/fomol 
jene / als dieſe Bildung / anders nichts 
ohn eine geheime Fuͤrbildung Goͤttlicher 


Krafft in der Natur ſey /und vielleicht die 


| Natura naturans; oder 


feibft © Und daß das erſte Bild/ wovon 


Göttliche Natur 


Her Kircherus aber keinen Abriß her⸗ 


ans gegeben / dieſelbe in folcher Majeſtaͤt 


ald ein ſeigindiger Bramin folche fuͤrſtelle poie fie bon allen andren Goͤt⸗ 

Fabeln erdacht/ / und von den Braminen | teen / das iſt don allen Engeln’ Kraff 
ten and Herrſchafften / angebetet werde 5 
Imgleichen auch dieſes / das wir hie aus - 
dern Gruberiſchen Abriß/ zur voͤlligen 
Kupffer⸗Figur gebracht / etwas ſolches / 

nem lich die allgegenwaͤrtige Macht und 

Huͤlffe Gottes / und die Regierung aller 
Dinge’ verbluͤmter Weile bemercken 

| fuͤr ſo viel wolle; Das anf der See Blumen ſitzen⸗ 

örter atigenoimmen: Däabeh dennder de Bilde der Puſſa aber fd an gemeidtem 
Ort / im Luft Garten fich praſentirt / in⸗ 
ſonderheit die von oben herruͤhrende 


Kraͤffte der Natur bedeute. 




















überdas findet man nocheine andre Wie die 


Bildung der Ertz⸗ Goͤtter / in Sina: nem⸗ 
lich den Siniſchen Jupiter Fe/ in feiner 


* 


le ihre Ertz⸗ 


G 


Sihefer als 


te 
öfter. ab⸗ 


herzlichen Majeſtaͤt oben don einem diden. 


Hauffen geruͤſteter Kriegs⸗Goͤtter; un 
ten aber / won den Meer⸗und Waſſer⸗ 
Göttern /aıfwärtig bedient. Daraus 
die Spuhrder alten heidnifchen Goͤtter / 


Jovis / Martis / Neptun’ Vulcans; im⸗ 


gleichen der Aegypliſchen / als deß Oſh⸗ 
ridis / Iſidis / Hori / und Typhons / kennt⸗ 
lich gnug zu mercken. Wofern ſonſt die 
Sineſer nicht ſolche Goͤtter⸗ Drdnung 


ſelbſt erfunden / oder von den Brachma⸗ 


nen haben. Denn ich bin der unvorgreiff⸗ 
lichen Meinung / gleichwie die uralte Si⸗ 


neſer / von keinem Goͤtzen / noch einiger 


Abgötterey/ gewuſt fonderneinen allge⸗ 
meinen Gott und Regierer aller Dinge 
verehrt; alſo ſeye dieſe oͤberſte Gottheit / 
ſamt allen denen natuͤrlichen Kraͤfften / 
die ihr zu Dienſte ſtehen / und ſich / in al⸗ 
len Dingen / eraͤugnen / nach der Zeit / 
durch andre Sineſer / in dergleichen Bil⸗ 
der verbluͤhmet worden. Und kan den⸗ 
noch wol ſeyn / daß fie ſolche Weiſe der 
Verbluͤhmung / anfangs / den Brachmi⸗ 
nen abgeſehen / aber gleichwol mit Sini⸗ 
ſchen Figuren fuͤrgeſtellet. 

Daß aber dieſe Erfindung / aus Ae⸗ 
gypten / ihren Urſprung haben ſolte; will 
Qaqq mir 











































































































































































































































































gebreitet find. 


1010 
mir darum nicht allerdings ein: meilman 
die beruhmtefte Negyptilche Sinn Bil: 
der / alsden Kefer/ den Hunds Kopff den 
Ochen⸗Kopff / und dergleichen/unter der 
Siniſchen Abgoͤtterey / nicht leichtlich 
finden wird · ei INCH 
Wahr iſts / daß die Aegypter / in 
Bi. Schrifften / und nachdendklichen 
Sinnbildern / vor andern Nationen / fich 
ſehr geuͤbt / und von ihrem Nil: Steom 
gleichſam ein gantzes Meer der Abgoͤtte⸗ 
rey / das iſt / die Goͤtzen⸗ Bildungen / von 
ihnen / in viel Länder gefloſſen / und aus’ 
breit Aber dennoch wird dar⸗ 
aus Fein Schluß erzwungen / daß nicht 


manche Voͤlcker auch ihre Abgoͤtterey / 


und Götter Bildniffen/ ſelbſt auf Ein: 
geben deß allgemeinen Urhebers und 
Etiffters der Abgoͤtterey / nemlich deß 
Satans / erfonnen / und geftellet här- 
ten, Wer batdenAmericanern / dievon 
der Aegyptiſchen Gögenbildung nie kei⸗ 
nen Schall gehabt / die Goͤtzenbilder ers 
funden? Werden alten Ruſen / Polen/ 
and Preufien ? Welche wie. alle andre 
Deiden/nach Erleichung deß Liechts wah⸗ 
rer Goͤttlicher Erkenntniß / dennoch / aus 


einem natuͤrlichem Triebe / Me wo 


a 
1 


erachtet / fuͤr die Wolthaten der Ratur; 


dancken / und aus Unverſtande / offt auch 
durch betruͤgliche Uberredung der erfcheis 
nenden bofen Geiſter / aus den natuͤrli⸗ 


chen Kraͤfften / Goͤtter gemacht. 


Der alten 


Lithauer 
und P 


ger, 


reuſ⸗ 
fen Abgöt⸗ U 


Mit der Weife/finddie Luft / die 
Liebe, das Feuer / das Wafler/ und andre 
Eigenichafften oder Kräffteder Natur/ 
der Erdboden, beyden Griechen / zu Goͤt⸗ 
tern worden. 
Die Lithauer / Lifflaͤnder und Preuſ⸗ 
ſen / haben viel dergleichen Dinges goͤtt⸗ 


NMeletins ſchreibt: daß ſie / am Ta; 
ge Gregorii / den Pergruber / als einem 


Gott der Blumen’ Pflantzen / und aller 


Gewaͤchſe / geopffert; und zwar auf die⸗ 
ſe Art. udn | * 


t. 

Der Vurſchagt / oder Prieſter / hielt 
einen Napff voll Biers in der rechten 
Hand / rieff den Goͤtzen an / und ſang ihm 
ein Lob⸗Lied: Du biſt es / ſprach er / der 
den Winter vertreibt; du] der Die liebliche 
Fruͤhlings⸗Luſt herwiederbringe ! durch 
dich / grünen die Aecker / und Gärten ; 
durch Dich die Wälder / und Gepuͤſche. 
Nachdem er folches geſungen; faflte erdie 
Schale mitden Zähnen und tranck al- 
ſo / ohne Handsanlegung/ das Bier aus; 
warff endlich / wenn das Bier ausgeſof⸗ 
fen war / die Schale ruͤcklings uͤber den 
Kopff. Welche alſobald wiederum von 


Das Dritte Zuch 


* 


der Erden gufgehoben / vollgeſchenckt / 
und gleicher Geſtalt / von allen Umfrehens 
den / ausgetrundken ward: dieebendier 
— dem Pfaffen auch nachſun⸗ 


en. 
Hierauf aſſen ſie 
ſtelleten einen Reigen an. a 
Gleicher Geſtalt wurden die Bau⸗ 
ren / zum Opffer / verſammlet / wenn die 
Feld⸗Fruͤchte reiff waren; nemlich um die 
Zeit der Erndte / ſo in Reuſſiſcher Spra⸗ 
che zangthegg 
Nach vollhrachtem dieſem Erndt⸗ 
Opffer / ward einer / aus ihrem Nittei/ 
erwaͤhlt die Erndte/ und den Schnitt 
anfangen. Der mehete ungefehr ein 
Bundleinab/ und trug es heim. Deß 
andern Tages / Eamen erftlich fein Haus⸗ 
gefinde / hernach die ganze Dorffichafft/ 
undhieben Kom. [| 
Kach vollendter Erndte / verrichte 
ten fiedas Danck Feſt Orink / welches for. 
viel bedeutet / als die Vollendung der 
Erndte. — m. — 
An dieſemFeſte / yflagen die Strand⸗ 


das iſt / die am See⸗Strande 
wohnende / einen Bock zu opffern / und 
denſelben in eine Scheure zu führen : da 
der Opfer Pfaff ihm beyde Haͤnde auf 
den Kopfflegte/ und die Götter nacheine 


ander anvieff : alsden Occopirn / das iſt / 


den Gott Himels und Erden; Ansrimp/ 


den Gott deß Meers; Batdoze / den, 
Goͤtzen der Schiffleute / in deſſen Platz 
‚die Roͤmer ben Portunum ehrten ; Por 
trymp / den Gott der Fluͤſſe Bäche und, 


Brunnen; Piluie/den Goͤtzen deß Reich⸗ 


thums; Pergubri / den Gott deß Fruͤh⸗ 


lingg ; Pargnun / den Donneramd Wer 


tew&ett; Poclun / deu Abgottderginftere 


niß / und der Hoͤllen; Poccollum / den 


Gott der heiligen Wälder; Auſceut / den 
Gott der Geſund⸗ und Kranckheit; Mar⸗ 


Gott der Lufft⸗Gei er; Putſcat / den 


coppol / den Gott groſſer Herren Regen⸗ 
ten and Edelleute; Barfinecas/die Erd⸗ 


oder Berg Männlein. | | 


Wenn die Anruffung aller dieſer Gier, . 


ter / oder vielmehr Teuffel / gefchehen 5: 
faſſte die gantze Verſammlung den: 
Bock an / hub auf / und hielt ihn ſo lang 
empor / bis man einen Geſang vollendet 
hatte: denn lieſſen ſie ihn wieder zur Er⸗ 
den nider. N 
Hierauf folgte eine Prieſterliche 
Vermahnung an das Wolek / Diefes/ vom: 
den Worfahren loͤblich⸗angeordnete / 
Opffer mit eiferiger Hertzens Andacht - 
zu begehen! und die a 
en! 








‚lebten wol / und 1 
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ben / auf die Nachkommen’ treulich fort, 
supflangen. 

Nach fothaner Predigt / fchlachtete 
der Priefterden Bock; fing das Blut anfı 
in eine Schüffel / und fprenate es um fich 
ber :das Fleiſch aber gab er den Weibern/ 
daß ſie es / in deufeldigen Scheuren / ko⸗ 
chen ſolten. 

Unterdeſſen nun ſolches Bock⸗Fleiſch 
abgeſotten ward; backten die Männer Ku⸗ 


chen / aus Rocken⸗Meel: und zwar nicht | ge 


in einem Back: Ofen; ſondern auf dem 
Feuerheerd: um welchen die Männer her; 
un ſtunden / und den Kuchen / ohn Unter: 
laß / auf den Kohlen! fo lang herum warf⸗ 
fen / bis er hart / und ausgebacket war. 

Alsdenn ging es / an ein Freſſen / und 
Sauffen: welches Tag und Nacht durch 
waͤhrete / ſo lang / bis ſie ſpeieten / wie 
die Hunde. 


Deß andern Morgens’ gingen ſie / fl 


blind⸗ voll und toll / zum Flecken hinaus / 
nahmen das Uberbliebene mit / und ver⸗ 
gruben es / an einer gewiſſen Stelle: da⸗ 
mit nicht etwan die Voͤgel / oder Thiere / 
von dieſer heiligen Speiſe / freſſen moͤch⸗ 


ten. Hiemit ſcheidete die Gemeine von 


einander / und kehrte jedweder im fein 
Haus. (2) 

Warum fie eben den Bock / zu fol; 
chem Dpffer / genommen ; das erklärt 
Eraſmus Stella : weil nemlich dieſes 
Thier / wie befandt/ fehr geil / und Frucht; 
barer Vatur iſt. IR 

Derfelbige Author meldet gleich. 
ge! daß fie (mie auch die Preuſſiſche 
Chronick bezeuget) hohe und anfehnliche 
Bäume, fuͤrnemlich Die dicken Eichen / 

Wohnungen der Götter /. gehalten : 
Daraus ihnen auch der Teuffel Oracul 
gegeben. : 

Unter welchen geheiligten Bäumen 
auch der. Holder Baum geivefen. (2) 

Odb nun gleich / zu Dodong / deß Jo⸗ 
vis Oracul / ee unter den Eich, 
Baͤumen / erichallete < ob auch vorer⸗ 
sehlte Abgstter / fo bey den Griechen ! 
als Römern / wiewol unter andren Nas 
men / ſich befunden : Fan man doch dar; 
um nicht ſchlieſſen / daß entiveder die Grie⸗ 
chen und Roͤmer / von dieſen; oder diefe/ 
von jenen / ihre Goͤtzen⸗Dienſte genom⸗ 
men: und darff man alſo auch nicht noth⸗ 
dringlich glauben / die Indianer und Si⸗ 
neſer haben ihr Goͤtzen Werd / von den 
Aesyptern ; ohnangefehn dieſe / mit je⸗ 
nen / in manchen Stücken / eine zimli⸗ 

(2) Joh. Meletius in Epift. adGeorg. Sabinum. 


: (6) Eralmus‘Stella, libr. 2, de Antiquitate Boruf- | 
8: 


\ 





che Gleichheit / auch fonft wuͤrcklich / mit 
ihrer Abgoͤtterey / viel andre Voͤlcker an⸗ 
geſteckt haben. 

Doch will ichs ſo hoch nicht ſtreiten. 
Es kan ſeyn / daß viel Abgoͤtterey von den 
Abend⸗in die Morgenlaͤnder geloffen / gus 
Griechenland in Perfien / aus Perſien 
in Indien / und endlich in die aͤuſſerſte 
Spitze vom Orient / nemlich Sina / Ja⸗ 
pan / und Oſt⸗Tartarien / durchgedrun⸗ 


N. 

Deß Satans Werde halten doch 
gemeinlich einen Lauff/ auch allerdings 
in Ceremonien foden Wercken Gottes 
geradentgegfge. — 

Chriſtus wandte ſein heiligſtes An⸗ 
geſicht / am Kreutze / vom Morgen / ge⸗ 
gen Abend: Dom Morgen iſt auch Die 
Gnaden⸗Predigt der Erlöfung gegen A⸗ 
bend / vom Auf⸗bis um Nidergange ge 


ogen. 9* 

Vielleicht hat auch hierinn der Teuf⸗ 
fel ſeines Reichs Widerſetzlichkeit bezeu⸗ 
gen wollen / indem er gegentheils / mit 
der Abgoͤtterey / vom Abend nach Mor⸗ 
gen zu / gefahren. 


ve Haupt⸗Goͤtter / den Fe / mit ſeinen Ge⸗ 
ſellen / ſelbſt erſonnen / oder don andren 


erlernet haben; fo theilen fie dieſelbe / in zur 


drey Ordnungen / oder Stände, 
Der erſte begzeifft den Herrn de 
Himmels / den fie auch ge / oder $o/ 
das ift/ einen Aeiland/ benamfen : wel⸗ 
cher/ nach Anweiſung deß Buchſtabens 
A. in hochwuͤrdiger Majeſtaͤt / mit vers 


deckten Händen ſich przfentirt / umfeine 


unfichtbare Kräfte in der Welt damit 
fuͤrzubilden ee he 
Auf dem Hanpte / trägter eine Kro⸗ 
ne/ daran / zu Vermehrung feiner Maje⸗ 
ftätifchen Zier / viel koͤſtliche Edelgeſtei⸗ 


ne ſtralen. 


Neben ihm zur rechten Seiten / 
(lic. B.) ſtehet der in Sina hochbe⸗ 
ruͤhmte / und nuter die Götter Augleich 
gezahlte (wie wol dennoch andre Patres 
fchreiben / dieſem werde nur menichliche 
Ehre / vonden Sinefifchen Gelehrten! 
erwiefen) Confutins, 

Zur Linken (C.) der andre (ec) Sect⸗ 
Urheber Lauzu: melchen fie fonft auch 
den alten Philofophum nennen/ und/ als 
einen Urheber der Siniſchen Religions; 
Sect / der Vergoͤtterungs⸗Ehre wuͤrdi⸗ 


gen. ei 
Da Dur 
Ce) Welchen aber Trigautius fonft den Stifter der 


dritten Gect nennet: und daneben vermeldet / cr ha⸗ 
be / Beben dem Konfufio / zugleich geflorirt. 





Es mögen denn num die Sinefer ib, Abtheilung 























Don Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Ver folgungen. 1013 an 
wie die Tuͤrcken ihren Mahomet unferm nem Schmalg-Bauche / ſo anderthalb | 
HEren Gott zur Rechten ftellen. Schuhe voraus hanget / auf geſchrenckten / 

Die Figur d. ſo/ auf demſelben Kupf⸗ oder / wie Neuhof berichtet / unter ſich gezo⸗ 
n. fer / neben dem Confutius ſtehet / bildet) genen Fuͤſſen Zu feiner Rechten / ſtehet ein >efibe 


Die den Goendienſt für / welcher dem Go⸗ Hirſch / das Thier langes Lebens / welches Nuet” 
„ ben⸗Bilde Menipe ſo in Sina und Tar⸗ feinen Herrn uͤherzwerch mit LiebEorenvxxıv. 
pr, tarien ſehr beruͤhmt iſt / widerfaͤhrt. |den Augen anblicker : zur Lincken fichet "ie = 
Yon Auſſer dieſen groſſen Goͤttern / trifft | ein Storch / der feinen langen ungekruͤm⸗ | 
isd man / in Sina / eine unzahlbare Menge) meten Schnabel nach feinem Deren I 
von Goögenbildern. Deun man findet | wendet. Der Abgottfelber figt mit ni u 
Sunicht allein in mancher Pagode / etliche) derhangenden Armen/ der Siniiche At⸗ 
er Fanfenddeafelben beyſam̃en ſondern auch / Tag ſetzt ver habe die Handein Die Aermel 
” aufden Mardtplägen / und Straffen/| geichobemberühret die Knie mit den Dans 
Schiffen in offentlichen Palaͤſten und | den/ hat cin ernſthafftes Angeſicht / iſt 
privat Häufern / Eommt einem diefer| aufdem Haupt greiß und kahl / trägt ein 
Greuel am erſten ins Geficht : und mer; | Eöftlich/ ja Königlich Kleid welches vor; 
den dieſelbe mehrentheils / won der ans | ne/ die Bruſt und den Bauch herunter 
dern und dritten Sect Genoſſen / bedie⸗ ein wenigoffen ftehet/ damit man feinen 
net. Daß aber Herr Kircherus / aus ſtarcken Leib und fette Glieder deſto beß 
folcher, Menge der Gogenbilder / und ſer ſehe. DiE Bild wirdan etlichen Or⸗ 
DTempel / wie auch einiger Mehnlichkeit | ten angebetet / und vor ein Zeichen ſon⸗ 
bandgeeiftlich beweiſen will / die Sinefer | verbarer Gluͤckſeligkeit gehalten. (2) 
haben ſolches alles/ von den Aegyptern / Als die Jeſuiten / bey dem Sini⸗ 
uͤrſpruͤnglich: laß ich an feinem Det bes | ichen Kaͤiſer / durch Beſorderung der 
zuben; und mag mich deßwegen / in kei⸗ Kaͤiſerinn für den Leichnam Patris Ric⸗ 
nen meitlänfftigen Difcurs allhie vertief cii / eine anfehnliche Grabſtaͤte / nemlich ei 
fen ! zu eriweilen / daß ſolches zwar wol nen Goͤtzen⸗Temypel / erbeten; reinigten ll 
fen konne / aber dennoch nicht mit einer | fie zuvor ſelbiges Goͤtzen⸗ Haus / von den 11] I 
“  unfehlbaren Gewißheit. 'ı Gögenbildern ; damit ſie es möchten zu N 
Die Materi der Siniſchen Goͤtzen⸗ | einer Chriſtlichen Kirchen einweihen / 
Bilder belangend ſind fie gemeinlich | und beſagten wehrten Leichnam daſelbſt 
von Holtz / Zinn / Kupffer / oder Por⸗ zuRuhe ſetzen. Allda fanden ſie / neben ans 
cellan; wie der weitgereiſte Portugal: dern Goͤtzenbildern / auf einem ungeheur⸗ 
ler / Pinto) bezeugt. groſſem und rotem (als welche Farbe hei⸗ 
‚ Unter ſo viel tauſenden / ja! unter ligen Sachen / in Sina / zugeeignet ii) 
fo viel Millionen derſelben / will ich etli Altar / den Abgott Ticams welchen man da 9 
. Geausfuchen/ und auf die Schau ftel: | füglich den Pluto nennen möchte : weil mn 
SE Ten. Die/ fo der. Sect Laum anhängie/ | die Sinefer auch ihren Hollen Gott ha; Siniteen 
e ehren infonderheit den Goͤtzen der Bol | ben/ der zugleich / bey ihnen / ein Vorſte⸗ Plutonis. 
upf-[uß£/ weiche fie Minifo nennen. Sein | her oder Beherrſcher der: vergrabenen 
Zilk gemeinlich/ aus Meſſing / oder Schaͤtze iſt. Sein Leib war unmenich- HIN | 
gelben Kupffer/ gegoſſen / iſt nwendio lich groͤß / aus Kreiten⸗ Scherben gepfla⸗ ul) | 
hol / und etwa 20. Suß hoc) ; der Mel ſtert / und die Tuͤnche mit Golde einge IN 100 
fs aberift kaum fo dick, tie ein Meſſer⸗ ſchmeltzt. Er ſaß / in einer mehr unge; 
ücke. Diefer Goͤtze ſiehet über die maß heuren / als ehrwuͤrdigen Geftalt / und 
fe Fieblich und freundlich aus / iſt noch bes | eben fo ſcheuß lich / als ſchrecklich: trug auf 
fer bey Leibe als der vorige/ ſonderlich hat dem Haupt eine Krone / nicht nach dem 
er einen uͤberaus dicken Schmaltzbauch / Muſter der Siniſchen Könige fondern 
der ihm noch mehr voraus ſtehet / weder | ausländischer Mode: geſtaltſam das Goͤ⸗ 
hernachfolgendem Goͤtzen der Unſterb⸗ tzenbild ſelbſt auch fremd / und von au⸗ 
lichkeit. Und damit man feinen fetten dren Orten in Sina gebracht. In der 
Wanſt / und wolgemaͤſteten Balg deſto Rechten hielt es einen Scepyter. 
klaͤrer ſehen Eönne / ſitzet er mit Bruſt 


um dieſen Goͤten her / ſahe man 
an OO DIS unten / gant ie» andre Eeinere Dlutonen/ don felbi 


ger Kreisen und Auszierung. An den bey 








Une Der Unfierblichkeit habenfiegleich. ns J4 
a. falls aa Bild gefestiin folgender Geftalt, den aͤuſſerſten DAN deß girch⸗Saals⸗ 00 | 
Es figt eine imlich-fette Perſon / mit ei 21110 ſtun⸗ | 
( Neuhoff/ is: (6) Atlas Sinicus, Autor Admirandor. & Neußof. Il | 9 
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fiunden ween aufgeſchmuͤckte Zafeln / 
und auf jedwedem derfelben fünff Mon: 
ge/ ſo gleichfalls von dem unterirdifchem 

























und Seelen chädlichiteSicherheit; finte; 


cherley Fabeln der Dfeiamer bemahlet: 
fo dennoch / von ihnen felbften für lauter 
Glaubens s Articul / verkauft werden.| fen. 
Wiewol ſich / zu fothanem eitelem Naudy/ 


ee Verdamten / auf mancherley ſchreckhaffte —— 
— Weile / fuͤrgebildet jedwedem Laſter —9— ale! Pe 
ke Dein und böfem ABerck feinen befondren Kich- Da fpendirten denn die allerfchänplichfte 
ben, fer Stulsngeeignet ; jeglicher Ubelchar ZIP | a 
abbilden. der⸗Stul zugeeignet; jeglicher 1 Boͤſewigter / und Verruchtefte Schand: 
ihren ‚Richter / vor welchem / eine An: Thäter den Bonziern/ oder Mfaften + 
Sc aan Fine Sl — 
decn dem Michter warein Spiegel fürge, Befterung aller Dual veriprachen ; ob 
ſtellet / darans er einesjedweden Mißhand: 
Iung Öffentlich verlas/ und folche Straf 


Be N 9 — womit man den Abgase müfte ver 
j : i n — — Lira ae N 
Mengenmd abfchenlicher Geſtalt / dabey; — 
wie fle/ bey uns / gemahlt werden: um Se en mandherieg Sun 

das Gericht deſto ſchrecklicher und forches| Bilder deutlich ‚anus iu eckennen 
fomer zu machen. _Gievifien Dießerur;| 1098 bie Sofung wäre: OEL Sum rem 
theilten zu der Straffe / fo der Nichter ih;| PEV eine mächtig-groffe Wage / in derer 
nen auferlegt hatte; als zu heißsfiedenden 
greſſen Haͤfen / n brennenden Holg:-Stöfz 
ſen / gluͤenden Roſten. Etliche wurden 
den Hunden fürgemorffen/ von denfelben 
unaufhörtich benaget/ und gebiffen ; erli. 
che. mit Sägen jerfchnitten ; andren’ von 
Ei Stampff⸗ Muͤhlen / die Gebeine jer⸗ 
oſſen — 
ni ein Dal — 
en derer / die nieht ſo gar grobe Suͤnden Male 
begangen für einen gewiſen Tribunal, | mern die 9 EN, u open 2 
der von den andren gan abgefonderr ;| Fer Gotter / welchen fie gedienet hatten 


in Wur Poran singen / unverfehre geführt mours 
En — —— den. Drittens / — Een Berg / 


ber / zu fahren; oder / fo man ihnen gar deſſen Schlund / von Woͤlffen und Sir 


ini in.| gern/ hewachet ward / melche die See 
Ben Krınan) ab Kaubkn] on 107 Das De Teen Rutr-nikn 
_ ur 


N 


Bettler. een BR TEN — 
ESolte man nicht gedencken / die ein⸗ Deſſen unerſchrocken / ſtreckte den⸗ 
fältige Heiden wuͤrden / für folcher hoir noch ein dabenftehender Bone die Hand 


fen dieſes ausdräcklich/ in einer bey an⸗ 
geheffteren Bulla / oder Abla&-Brieffe/ 


Buhe faß / und dennoch inden Himmel 
erhaben ward; meiler dieandre Gegen: 
Schale/ mitdem Gewigte feiner Geber 
te /midergedrudkrhatte. Imgleicheneint 
feuriger Strom / darinn die Seelen der 
Ubelthäter fortgeriffen wurden ; Andre/ 


ſchen Henckerey/ einen Schauder befom; | aus / nach diefer oder jener Armen Ser 


ihne len / und zoch fie herans : , obgleich die 
Kan LER bemniher@/bieelbe 
ten Fuͤſten und Uppisfeiten 2 Frenlich| ii ihren Klauen/ und Feuer Hacten 
kool ! Aber der Zeuffel hätte dieſes feine| wieder hinter fich zwreiffen. ,  , 
Juͤnger / die Goͤtzen Pfaffen nimmer! Dieſen Stall der Abgoͤttereh zu rei⸗ 


gelehrt / wenn es nicht eine Finda/ und nigen / gebrauchten fich die Diener. der | 
Jeſuiten / nebenſt etlichen befehrten jun. 


betrieglicher Schlangen⸗Winck waͤre / fo 
anderswohin ſcheuſſt weder. der Kopff 
gerichtet iſt. 


gen Sine ſern / tapffer: riſſen die heidnifche 
Altaͤre nider; warffen die hoͤltzerne 9— 


Denn bey jedwederer Marter/ anden 7 
Wie die Mt übrig viel Kauffer finden ; fintemal nes geroiffen Abgotts Nam gei unıder r 
Sinzer  Diemeiften Sine er tiffen/daps es Getich| der yie Ereeution_in feiner Macht und 
une Sie hatten dieQuabund Peinder| gpippänr parte Daneben war verjeichs 


Sr: ; 


fie gleich noch ſo viel Ubels ſtiffteten Map 


einenSchaale ein Erg-Laftersund Potter 


obgleich hoch verfündigte / aber/ übe 
eine/ von Silber und Gold erbaute) 
Bruͤcke / von den Bonziern (oder Dfeiae 


Eben’ durch dielen © wecken! füh, &blak. 
ret er die Sine er / in die allergvöffefie/ San 
Dauffen. Die Wände waren mit man. mal fein Mittel dieſelbe f kraͤfftig / zu al⸗ 7 
lerhand Schande und Lafter/reiget/ we 
der dieſe Fürbildung hoͤlliſcher Straf⸗ 





Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen. 101% 











tzen herunter / zerſtuͤckten fie; durchſuch⸗ ihm / und ſagte· Ticam ! du dicker / bauch⸗ 
ten aber die/fo von Kreiden / oder Leimen / ichter Kot⸗ und Dreck⸗Klotz! Ich bes 
vorher mit allem Fleiß / ob ſie irgend et | gehre dich weder anzubeten / noch im ge⸗ 
was von Edelgeſteinen / und Golde / dar⸗ ringſten mich darum zu bekuͤmmern / wie 
inn finden möchten / ſo die Goͤtzen⸗Ver⸗ es dir gehe. Ey! wie haſt du deine goͤtt⸗ 
Bi ehrer ſonſt hinein zu ſtecken pflegen. Denn liche Krafft fo trefflich erwieſen! wie ge 
Surdie aberglaubiſche und abgöttitche Sine⸗ waltig haft du dem rechten Heran dieſen 
ensir ſer vermeinen damit der Goͤtter Huld zu feinen Hof und Palaſt beſchirmet! den er 
I erwerben / wenn ſie / nach und nach / eini⸗ dir deßwegen eingeräumt / daß du ihm 
an ge edle Steine/güldnennd ſilherne Stuͤ⸗ denſelben moͤchteſt erhalten. Hättefi ou 
ne: edero Bildern in die hole Baͤuche werf⸗ es gleich feinethalben nicht thun wollen; 
fen. Welches/inSina/ ein heiliger Ger |folte dic Doch deine eigene Ehre und 
‚branch: wie auch alles das / fo in den har | Spott⸗Verhuͤtung dazu bewogen haben. 
lenLeib deß Goͤtzen kom̃t / für fo heilig ge | Geh an den Balgen! du wirſt eben recht 
achtet wird / als ob es / in deß Goͤtzen anlauffen / und in folche Haͤnde gerathen / 
‚Eingeweide / waͤre verwandelt worden, welche dich / nach deiner Zrägheit Ver⸗ 
Shrer viele befchlieflen auch wol / wenn dienſt / tractiven werden, Dein unge 
die Bilder. gemacht werden / indem holen heurer Körper / und groſſes Maul / wird 
inmendigen Kaum / das Beſte und Koͤſt⸗ dir wenig helffen / fondern nur dazu dies 
 dichfte von allerhand Sachen : und ſpre⸗ nen / daß man deſto mehr Trümmer von 
chen / vermoͤg ihrer Theologie / der Ver; [dir bekomme. 
ſtand deß Goͤtzens heſtehe aus der Ge⸗ Andre gaben ihn: eben ſolche Es 
meinſchafft und vereinigte Manchfaltig: ren⸗ Titeln. Trigautius fchreibt / etli⸗ 
keit vieler Naturen. 2. |hehätten ſich nidergeſetzt / und mit den 
Dieſen Palaſt hatte / vor dreiſſig Jeſuiten allerhand / bald hoͤniſche bald 
Dahren / ein reicher Kaͤiſerlicher Eunuch freundliche / Reden gewechſelt. Etliche 
laſſen aufrichten / und / nachdem er in Un⸗ haͤtten geſagt: Was iſt noch übrig / ohn 
gnaden kommen / liſtiger Weiſe einen daß dieſe Leute nur das gantze Neich ein 
Gögen Pfaffen hinein geiegt; gleich als nehmen; nachdem ſie es fo weit gebracht/ 
ob er folches anfehnliche Gebaͤu hatte den |daß die Eunuchenihnen ihre Enter und 


Goͤttern / zum Tempel/ gewidmet: damit Haͤuſer überlaflen müflen ? Einer/unter Snnis 


der Kaͤiſer ihm daſſelbe / welches ſonſt ver; | ihnen / wandte ſich / zu einem jungen Je 


allen war / nicht nehme. Da nun der ſuiten / und ſprach: Mein! ſag mir / mag gegenden 
faff hoͤrt / daß dieſer vermeinte Tempel hat doch dein Lehrmeiſter immermehr fuͤr Acſuiten. 


den Jeſuiten vom Kaͤiſer geſchenckt: laͤufft einen Liebes⸗Trunck I was gebraucht ee 
er / zu dem Kapauner / in den Kercker / doch fuͤr ein Kuͤnſtlein dag ihm die Her⸗ 
und klagt demſelben die widrige Zeitung. tzen der Leute ſo gewogen werden! und fo 
Der Gefangene verſucht / durch andre / feſt anhangen? Hazet? 
beym Kaͤiſer vielsgeltende / Spadonen/ Jener antwortete: Mein Lehr Mei 
folches wieder abzugraben: welche aber/ |fter bat Tugend Wiſſenſchafften / Buͤ⸗ 
bon der Kaͤiſerinn / fo der Chriftlichen cher / und das Geſetz deß hoͤchſten Got⸗ 
Meligion sugethan war / abgewieſen / und tes / fo er / in allen Zufammenkunfften/ 
mit dieſem Beſcheid zuruͤck gefertigt wur⸗ prediget: das find die allerkraͤfftigſten 
den: fie ſolten ſehen womit fie umgingen; 
und obs ihnen auch ein Unglück wurde 





wolten umſtoſſen: Es dörffte/ wofernfie fein Difeipel bift ; fo liberrede ihn dochy 
feine Majeftät viel verunruhigten / dem daß er/ bey der Dbrigkeit / ihm ein grof 
Gefangenem die Gruben bedeuten, ſers und beſſers Gottes; Haus zuwegen 
Demnach fiederhalben geſehen / daß bringe / denn dieſes iſt. 

nichts auszurichten; ſeynd fie / in den | Das moͤgt (war deß Bruders Ant; 
ZTempel/hineingangen, Der eine hat / wort) ihr vielmehr felber thun : meinem 
dor dem groͤſſeſten Gögenbilde, gefniet/ | Meifter Calfo werden in Sina, die Pa; 
und demfelben gute Nacht gegeben’ mit tres von den Brüdern / getitulirt) lafft 
angehencktem Wunſch / daß es ihm beß die jiemende Befcheidenheit nicht juret: 
fer ergehen möchte / weder er / von den mas Groͤſſers oder Beſſers zu en: 
Jeſuiten vermutete. alles / was der Kaͤiſer / und die Obrigkeit 





iſe 


Ceremomen / mit dem Gotzen. Crftel: ſehnlh. 


| 2 5 ; 
On- lete ſich / mit zornigem Angeficht / vor) Durch ſolche fitt/ame Antwort / ſehnd 
Dogg ki fie 


Mittel/ver fürnehmen Herren Gemüter © 
an fich zu ziehen. ZN 
erwecken / daß ſie deß Kaͤiſers Geſchenck Lieber! verſetzte der andre / weil du 








Re Der andre aber machte gar. andre ihm ſchenckt / das iſt ihm groß und au⸗ 






























































































































































































































































Deibgot Weiter ehren die Sineferein Bildy 


Kingang. 
Beſihe 


dasZupf- Selbiges hat eine Krone auf dem Haupt/ 


fer/Num, 
XX 
Fig.b. 


>. erfilbert/auch mit mancherley Edelges 
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fie endlich begütiget morden/ und fried-] lerhand Ehren Bilder aufrichten s dar; 
lich von dannen gefchieden: wie Trigeu:| ausaber/ob man gleich folches nur / zur 
tius berichtet. Pater Bartolus aber fe| Danckbarfeit/ ohne Aberglauben / thut / 
tzet / daß ſie den Jeſuiten Pantoja / under) und andre damit reitzen will / ſich de 
nen jungen Chriſten / geſchlagen / und Nachiwelt / durch vuhmkwürdige Hand | 
mit Fuͤſſen geſtoſſen / auch ohn Lehe Inngen / gleicher Geftalt zu recommens ⸗ 
erivurger hätten / da ſie nur ein Schwert | diren / beforglich dennoch eine Abgoͤtte ⸗ 
bey ſich gehabt. Welches die Manda: | rey endlich entftehet ; vorab beyden An... 
einen hernach fo hoc) empfunden daß /| verftändigen, Voraus / wenn man/ziok 
dafern die Patres ſelbſt nicht für flegebe-| fchen der Ehrerbietung/und äufferlichen 
ten esihmen fehr übel befommen märe. Eeremonien / ſo den Göttern vermeint 
(2) Muß derhalben die Gewaltthaͤtigkeit ift / und Denen / fo dergleichen hochbe⸗ 
nicht übrig groß geweſen ſeyn. rühmten Männern gefchicht 7 einen ger 
xingen Unterſcheid findet. Allermaſſen 
Jupiter / Baaly oder Belus / und viei an⸗ 
dre heidniſche Götter der Affyrier/ Eoh⸗ 
pter/ Chaldæer / und Griechen inn der 
an AMAICHerIeH Edelger ABeife/ endlich zu Gotterngemmorden. 
fleinen und Kleinodien prächtig gegieret | Einfoldyeg Bild ſchauet man / bey Ehre 
if. Dieſen Adgott nennen die Sinefer| der Dauptftadt Chaoking / der Proping Zibe 
den groffen Kingang / halten ihn für an- Duantung / in einem wunder⸗ raͤchti te 
dern überaus hoch / und ermeilen ihm gem Tempel. Welcher, nebenfteinem 
mancherlep fonderbare Ehre und Dien Bildnig/einem Landvogt zu Ehren / ers 
fie. Was Perſon aber eigentlich damit banctmorden/der dieſelbe Proping/ gans 
abgebildet werde / und was alle Umitän;| Berfechs Jahr / mit groſſer Klugheit ve; 
de deß Bildes / als der auf beyden Sei⸗ gieret ı und in merckliches Aufnehmen 
en weit abftebende/ und von den Ohren gebracht: und dafiir / von den Einwoh⸗ 
bis auf die Bruſt reichende Schleher nern / dieſe Ehren⸗Gedaͤchtniß zue Dank 
der ledige rechte Aermel / der lange mer⸗ barken befommen. () 
hangende Schwantz / und dergleichen / Dergleichen meldet Johann Neu⸗ 
bedeuten / davon hat 2 Neuhof Feine| hof, von dem Bilde eines Siniſchen 
Sa erfahrenfönnen. Landvogts / der auf einem Stul figey 
ufden Tempel zu Lineing / ſtehet fehe twunderlich / dabey aber doch auch 


































von Gips gemacht / dreiffig Fuß hoch, 
welche allenthalben ſtarck verguldet und 


das dildniß einer Abgsttinnen / fo drei fchön und prächtig ausgeftafiet. Wek 


Steinern 
Bild/ fo 
ſelbſt hin 
an feine 
Stelle 
gangen, 


fig Schuhe hoch / und allenthalben gar ches Bildniß/ zu gewiſſen Zeiten / bedier 

ſtarck verguͤldet / und verfilbert, net / und mit Goͤttlichen Ceremonien ge⸗ ze 

In der Reichs Vogtey Xanſt / its ehrei wird In der rechten Handı ſuͤhrt 

nerhalb der Hauptftadt Zainnen / Kanber, er. einen Regiments⸗Stab / zum Zeichen 

fich ein Tempel / fo dem weiſen Käifer| feines molgeführten Obrigtkeitlichen 

Siang / der aus dem Stamm Chao ent| Amts, Unter feinen Fuͤſſen / ligt einbd 

ſproſſen / zu Ehren gereichet. denn. ſeg zertretenes Thier hedeutend die her 

felben ſtehet deffen Bild aus koſtlichen Tichen Siege / fo ee / über die granfamen 

Steinen gehauen. | Seindedeß Reichs/erhalten, m | 
Yon welchem fie ausgeben / nach; u dem Berge XRepao / bey der Sau 

dem esder Bildhauer vollfömmlich ver; Stadt Chioking / fchauet man einegroffe 539 

fertiget / habe es ſich ſelhſt von der Stel⸗ fteinerne Seule / und das Bild deß Go 

les ohne menſchliche Huͤlffe / erhabem und hen Fey mieancheines Elephanten / Leu⸗ 

ſey hingangen / anden Ort / ſo ihm zu ſer en/ und Zeuffels ; welches alles aus ei⸗ 

ner Stätte beſtimmet war. () nem Stein gehauen / und iſt jedes Bild 
oben zu erinnern, daB die Sines| bunt oder von mancheriey Karben. Wer 

fer nicht allein den tugendhafften/und um | aber folches geftifftet/ und dahin fegen laß 

dag Meich hochverdienten Käifern und fen / davon weiß niemand gruͤndlichen 

Soöuigen / Tempel und Bilder gewid⸗ Bericht zugeben.) | 

met; fondern auch andren Meichs: Be; Bey Nankfing, ligt der Berg Niy 

gmten / und fürnehmen Perſonen I die| mit einem Goͤtzen⸗Tempel / darinn über 

für das Gemeine Befte treulich gewacht / taufend Goͤthem Bilder zu finden. (e) | 

und deſſen Befordrung eivrig geſucht 1 al- Ä Grofe 

(#) Trigaut. lib. 5.cap. 2 1.&P. Daniel Bastelus Par. (ce) Idem, 


N dem. 
ge 3.Hift. Afar. lib. 2. (d) 1 
. (9. Atlas Sinicus. . ‚(e) Idem. 
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falls die Sinefer mit manchen Bergen 
Stein Felſen/ and Thierr Bildern. In 
Enhinng / bey der Stadt Nangang/ 
wird ein Fehr gröffer Stein: Fels gefun⸗ 
den / welchen fie/ zu gewiſſen Zeiten deß 
Jahrs / gantz mit Golde uͤberdecken / 
Ind alsdenn / wie einen Gott / mit goͤtt⸗ 
licher Anbetung ehren. N 

Selbiger Stein iſt über hundert 
Schuhe hoch! und wird Kinre / der geiſt⸗ 
liche Stein/ genannt. (=) ’ 

Es erzehlt der Portugis Fernand 
Mendeʒ Pinto / in Beſchreibung feiner 
munderlichen Reiſe /daß er /nebenft ſei⸗ 
hen Gefährten/ auf der Reife nach Per 
king / in eine ſchoͤne Stadt Namens Par 
raſſer / gekommen / und darinn eine Par 

gode / oder Goͤtzen ⸗Haus / gefunden / fo 

vormals ein Koͤniglicher Palaſt gewe⸗ 
fett / dariun der damalige König don 
Sina zur Welt geboren ; wiewol die al- 
‚te Königin feine Frau Mutter / bey die: 
‚er Geburt / das Leben eingebuͤſſt / und / 
zu immerwährendem Andencken/in eben 
demieldigen Zimmer / darinn fie gekrei⸗ 
ſtet / auch begraben worden. — 

Nach ihrer Begraͤbniß hat man / ihr 

zu Ehren aus dem Palaſt / gar ein Pa—⸗ 

gode gemacht / und dieſelbe der Anruf 
fung Tauhinarel gewidmet. Von dei 
Bauwerck und inwendiger Beſchaffen⸗ 


heit ſolches Tempels / ſoll hernach / im 


folgendem: Hauptſtuͤck/ etwas folgen: 
jetzo aber muͤſſen wir gedencken / 


was ge⸗ 


Um diefe Riſen Bilder ber ging ei 


Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen. 01% 
rolle Abgoͤtteren treiben gleich: |« 


ne Andre Reihe vieler vergülveter Tri 
umph⸗ und Ehren Bogen‘? darati Viel 
filberne Gloͤcklein / mit ſilbernen Set; 
ten hingen / und / wenn der Wind dar⸗ 
ein ſpielte / fo trefflichlant klungen / daß 
feiner fein eigenes Wort dafür hören 
knnttt 
Jetztgemeldte Siegs⸗Boͤgen mar 
ren wiederum / mit zwo Zeilen kupffer⸗ 
nes Gitterwercks / beſchloſſen und um 
ſchraͤnckt. Daſelbſt wurden / auf eini⸗ 
gen abgemeſſenen Plaͤtzen / kuͤpfſerne 
Pfeiler / und auf denfelben etliche über 
ſich ſtrebende Leuen / geſchaut / ſo auf run⸗ 
den Kugeln fuſſeten: ſollen der Könige 
in Sina Wapen geweſen ſeyn. Gewe⸗ 
ſen / ſpreche ich. Dein daß fie noch ſte⸗ 
hen folten / glaube ich nicht : weil der Sir 
nifche Atlas Pater Martini meldet, daß 
die. Begraͤbniſſen und Ehren⸗Gedaͤcht⸗ 
niffen der alten Siniſchen Könige, von 
den Tartern gaͤntzlich geruinirt / und 
verwuͤſtet worden. Bey welcher Ber 
wuͤſtung / man auch dieſer Leuen ſchwer⸗ 
lich wird verſchonet haben, — 
Neben der Seiten einer Straſſen / 
ſtunden vier kuͤpfferne Monſtern / von 
unglaublicher Hohe: Eines unter denen 
zur vechten Hand / gleich im Eingang der 
Strafen / fo von den Sineſern der 
Schwelge⸗Diener (der mit feinem Ra⸗ 
chen alles verfchlingen deß holen und tief⸗ 
fen Rauchhauſes genennet wird / und den 
man in ihren Hiſtorien fuͤr den Lucifer 


meldter Pinto von den Bildern ſchreibt / | N fteht daſelbſt in Geſtalt einer übe 


fo vor dem Tempel fiehen. 
Auſſerhalb den Kirch⸗Pforten / wel⸗ 


che faſt unmaͤßlich⸗groß ſtunden / auf 
ihe/ von metallinem Laubwerck⸗ 


ſechs 
gar viel Riſen⸗Bilder von Kupffer / funff⸗ 
m sehen Schuhe hoch / in den Haͤnden groſ⸗ 

——— Hellebarden / oder auch / 
auf den Schultern / einen Köcher fuͤh⸗ 


>: Ztöifchen folchen Riſen / derer bey 


die zwoͤlff hundert follen geweſen ſeyn/ 


fahe man Bier und zwantzig groſſe kuͤpf⸗ 
ferne Schlangen ſtehen / auf deren jegli⸗ 
cher ein Weib ſaß / ſo / in der Hand, ein 

chwert / und auf dem Haupt eine ſil⸗ 


berne Keosnitiug. U dunı nun. sr 
Durch welche Weiber I bier und 


zwantzig Frauen nachgehildet werden / 
Die ſich ſelbſt / nach der Koͤnigin Tode / 
aufaeopffert; Be daßihre Seelen / in je⸗ 
‚nem Leben / der 

ten aufwarten. 
6 Idem & Neuhof pe 47? ln . 


Öniglichen Seele moͤch⸗ 





us groffen Schlangen / neben noch an⸗ 
dern abſcheulichen Schlangen / die zu ih⸗ 
rem Bauch heraus kriechen / und mit ſo 
wol gruͤnen / als ſchwartzen Schuppen be⸗ 
deckt ſind. Eine jede dieſer Schlangen 


hat ein Weibsbild im Maul / die / aus groſ⸗ 


ſer Furcht / das Haar wild und weit aus⸗ 
einander fliegen und herabhangen laſſen 
Diß groſſe Ungeheur hatte auch einen 
Eroeodilindem Rachen / das mehr denn 
dreiſſig Schuh. ans dem Maul herab⸗ 
hing / und ſo dick als ein groſſes Faß war: 
DieNaglöcher deß Crocodils waren der⸗ 
maſſen blutruͤnſtig / daß der ganze Leib 
ein blutiges Anfehen davon gewann Der 
Schwantz dieier ungehenren Schlau⸗ 


gender über alle maften lang War /fallete 


mit feiner Kruͤmme ein ander dergleichen 
Wunder ı weiches das zweyte von den 
vieren mar / die / mie gedacht / am Eck der 
Straſſen ſtunden. G 

DIE war geſtaltet mie ein Mann / 
und mehr als Hundert Schub bach / von 

den 

































































































































































































1018 Das Dritte Buch / ae. 
den Sinefern Turcamparo genannt ; Bildern, angehäufft/ und har nicht we⸗ 
von welchen fie melden / daß er einSohn]| nige / mit Sina , gemein... Unter wel: 
Ahr erften Schlangen ſey. Solches| chender Sürnehmften eines das Bild der 
Rannöbildy welches ſehr abſcheulich an-| Pufſa: welche Göttin mandafelbft vers 
sufehen / hat feine beyde Hände in den] ehrt / als eine Fort Be und Vermeh⸗ 
Mund gefteckt/ der ſo weit / wie eine grofe| verin der Thiere / fangen und Baͤu⸗ 
fe Thür ; darinnen man eine Reihe er⸗ me 7 ja deß gantzen menfchlichen Ger 
ſchrecklich⸗ geofier Zähne / neben einer ichlechts. _. 
ſchwartzen Zungen / erblickte / die ſehr weit Won felbiger Puſſa/ al Die Ja⸗ Zoran⸗⸗ 
aus dem Rachen hervor ging.paniſchen Pfaffen folgendes Mährlein De 
Was die übrigen zwey Monfter be⸗ zw ersehlen. Bor dreyhundert Jahren von der 
trifft 7 fo war dag eine geſtaltet wie ein kamen drey Din Di 
Weib / von den Sinefern andlgau be;| mel; fich / in einem flieflenden Waſſer / ju vuſa. 
namſet / ſiehenzehen Elen (oder Klaffter) baden. — er 

lang / und ſechs dick. Dieſe hatte mit 
ten in ihrem Guͤrtel ein Angeſicht / mehr 
denn zwey oh nach der Propor⸗ 
tion deß Leibes: ſie biieß durch ihre Nas; 
loͤcher einen ſchwartzen Hauch / und ließ Blättern / welche IA | 
diel fenrige Funcken ans dem Halle flie-| als die bon einem Oelbaume / fchwarge 

| | Kirſchen / an langen Stielen / hingen. 


Zu dem Ende (wie die Sineſer ſag⸗ Fecula Eoftete Diefe Frucht / und be and 


ten) mufte man ſtets Feuer indem Haupt fie fo angenehm und Lieblich/ daßfie Fanın 
anichüren/ bis daß ſolches den Mund die; | aufhören Funte ’ davon zu eſſen. Geſtalt⸗ 
ees erſchrecklichen Angeſichts erlanget; ſam beym Homerd ſaft dergleichen Kit: 
welches mitten im Leihe ſtund. ſchen Gedicht zu leſen. 
¶.Die gjenigen Goͤtzendiener wolten Uber dieſe Himmel Jungfrau / Fe⸗ 

durch dieſe Abbildung fo viel zu verſte⸗ cula/ befand fich / von Diefen ſcchwartzen 
hen geben / daB folches Weibsbild die] Kirſchen / geſchwaͤngert sdarım fle denn 
Göttin deß herumlauffenden Feuers ſey 


welche / (wie ſie vorgeben) am Ende der 


mit hetruͤbten Augen / anfahe/ wie ihre 

| e der) Gefährtinnen/ Angela und Ehangelay 
Welt / die Erde anzuͤnden und verbrennen 
werde. > — 
Das vierdte Abenthener war ein 


wieder Himmel⸗warts kehreten; weil ſie 
huckender Mann / der. mit feinen aufge 


auf Erden fo Iange bleiben mufte, bis fie 
h 
a Backen fo ſtarck bließ/ daß 





































































Dieſe Iungfranen wurden Angela 
Ehangela/ und Secula genennet. ün⸗ 
ter waͤhrendem Baden! befam decula eis 
ner Daum ins Gefichte ; unter deſſen 
Blaͤttern / melche länger und fchärffer/ 


NNach neun Monden / teng Fecula J 
‚einen jungen Sohn zur Welt: melhen 
fie / fobald er von der Bruft entiwehnt 
war / auf eine kleine Infel miderlegte;ale 
da er nach einem Fiſcher / der ihn aufer = 
siehenfoltes / warten nut... 
Mittlerweile / fuhr dieſe Jungfrau 
Mutter wieder auf gen Himmel von 
dannen fie vor einiger Zeit / mit ihren 
Geſpiellinnen / herunter gekommen Sp 
bald ſie nun guf der Reiſe nach dem Hi ⸗· 
mel zu begriffen / fand ein Fiſcher den 
Knaben / und fuͤhrte ihn mit ſich in fein 
Haus: da er mit den Jahren / an Weir 
beit und Verſtande dermaſſen zunahm / 
daß er endlich weit und breit das Laud be⸗ 
herrſchte / und unterfchiedlichen König: 
reichen Geſetze vorſchrieb. Und alſo bes 
kam Fecula nach der Zeit den Namen 


uſſa. ae ur 
Der Nam Fecula aber jeiget gnug⸗ 
ſam an / daß die Japaner diefes äh 2 
lein von den Sinefern haben + bey denen 
Fe der oberſte Gott; deſſen Himmel 
Jungfrau Fecula entweder die Natur / 
oder die Gottheit ſelbſt / bedeutet. Auer 


geboren hatte. 
wie die aufgeblaͤhete Schiff-Segel an⸗ 
zuſehen waren. Dieſes Bild mar über 
die maſſen groß / und ſo ungeſtalt / daß die 
jenigen / die es anſahen / ſich von Hertzen 
dafuͤr entſetzten. — | 
Dieſes Ungeheur ſoll viel Stuͤrme / 
in der See / erregen und auf dem Lande 
die Gebaͤue umwerffen; wie die Sine⸗ 
fer berichten. Weßwegen das Volck 
ihm viel Allmofen opffert ; um folches 
Teuffels⸗Bild zu beguͤten / daß fie nicht 
iniinslud kommen. 
Etliche fifften gar mit ihm Bruͤ⸗ 
derſchafft / und ſpendiren ihm jährlich ei; 
nen Mas Silbers: daß ihre Schiffe md; 
. gen verſchont bleiben/undanf dem Meer 
einen Bruch leiden. (2) — ——— 
Es hat and) Augen⸗ and Regen⸗ 
Goͤtzen / in Sina; davon / beym Tri⸗ 
gautio / unterſchiedliche Hiſtorien zu fins 


en. 
Japan iſt / eben ſo wol / mit Goͤtzen⸗ 
(6) Mendoza Pinto, in feinen wunderlichen Reifen. 


. 
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VonGeiſtl. Ceremonien / guten Werden/undDerfolgungen. 1019 


die Japaner mit Goͤtzendienſten folgen⸗ Die oberſte rechte Hand umfaſſet ei 
der geftaltehren. 

Am Ufer eines Fluſſes ſtehen Dicke 
Stämme von zuſammen gefuͤgten Kirſch⸗ 
baumen: da man zur Seite ſchwartze Za⸗ 
cken ſihet / welche den Elephanten⸗Zaͤh⸗ 

nen nicht ungleich. 
dr Dieſe Stämme find mit groſſen 
endild/ — Blumen ausgeſchmuͤcket. 
m der lincken Hand ruhet ſeitwerts ab 
eine flache Schulpe mit zwo dicken Za⸗ 
cken. In diefer Schulpe / ligt der Puſſa 
Sohn auf ven Knien / und geberdet ſich 
wie ein Betender. Die oberſten Aeſte der 
Kir chenbaͤume tragen ein Ruhebette / in 
Form einer Muſchel; vor welcher an dem 
einen Ende ein Blumen-Zopff / an dem 
andern ein Erunmmsgebogener Aſt zu ſe⸗ 


hen. Ä 
Mitten darauf ſitzet Puſſa mit hal 
bem Leibe. Das Angeſicht iſt mit Som 
neuſtrahlen umringet/ und als das An⸗ 
geſicht eines ſchoͤnen Frauen Bildes ge⸗ 
altet. Unter einem Kleide vor der Bruſt 
efinden fich fechszehen Arme: damit Sonne / ſamt dem Monde / geſchaffen: 
man abbilden will daß Sina und Ja⸗ kommt / aus dem aufgeſperreten Rachen 
Vn fechszehen hundert Jahre / durch die | eines groſſen Seefiſches / gleichſam her⸗ 
Goͤttin / gluͤcklich ſey beherrſchet worden. aus gekrochen. 
den ·Der Goͤtzendienſt ſelbſt melcher| 
fe. der Walla aeichicht /_ wird auf folgende Blume ſtecken. Er hat vier Arme: der 
vo: Meile verrichtet, Zween Japaner ftes| eine lincke Arm richtet fich indie Hoͤhe / 
= hen’ bisan den Bauch im Waffer neben mit einem weiten Ringe / um das aͤuſſer⸗ 
den gepflantsten Kirfehbäumen / darauf | It deß vorderſten Singers; der andere 
Puſſa ſihet. * NG NE ‚und N eine Ba. in : 
.. EinSchifi ligtein wenig vom Ufer ſchen den Singern. Die eitte rechte Dandy, 
ab / — 5 u welche in die Hoͤhe gereckt ſtehet / it zugee 
ſehen / mit einem Ri aniichen Pfaffen * than: die andre hält enen Koͤnigsſtab. 
welcher vor. einer Taffel / darneben zu bey⸗ 
den Seiten ein Diener ſtehet / mit einem 
Sebel in der Fauſt / zur Abſchlachtung 
deß Bockes bereit ſitzet. — 
Screcku⸗ u Oſaka / ſtehet das Goͤtzenhaus 
es seite der Teuffel. Hierinnen beten Die Japa- 
aofate. ner.ein heßliches Bild an: welches eine 
Eöftliche guͤlddne Krone / mit edlen Stei⸗ 
en — dem abſcheulichen Kopf⸗ 
e traͤget. 
> Diefer Kopff ihet aus / wie ein wil⸗ 
der Schweins⸗Kopff / mit langen Hauer⸗ 
gan, Uber die Bruſt hanget eine 
Sinde / von einander geſchlagen. Vier 
Arme machen das Bild noch erfchrecfli, | nglucht 
cher. Die eine iucke Hand vichtet fich in Tiſchen in etwas ähnlich. 
die Hoͤhe / und laͤſſet um das aͤuſſerſte deß Hierauf ſtehen vier erhabene Bil⸗ 
längften Fingers einen weiten Ring fer | der mit gefaltenen Haͤnden / gleich als be⸗ 
- heut : die andre hängt niderwerts / und |teten fie. Aus Dielen Händen kommen 
hält eine Blume / gleichwie cin Lilien-för; | Waſſer ſtrahlen geichoffen ; welche in vier 
miger Meichsftab (Scepter hat der Au⸗ | runde Gruben / wor jedes Bildes Fuͤſſe / 
chor ſagen mollen) geftaltet. herabfallen. TA on 
' Mom 



























Beine eines andern ligenden Teuffels⸗ 
Bildes. Dieſes hat einen gang rauhen 
Kopff / mit langen Dchfenhörnern. Um 
den Hals liget eine Windel: um die Mits 
te deß Leibesein Gürtel voll grofler Kno⸗ 
dem: Ein langer Zagel hangt zwiſchen 
den Beinen durch. Unter den Knien ſi⸗ 
het man zur Seiten ſehr breite Hoſen⸗ 
bänder. Derrechte Arm ligt neben dem 
Kopfte lang ausgeſtrecket; der lincke nach 
der Seite zugebogen. & ER 
Diele Teuffel nennen ſie Joosje Tier 
debaick: aber Gott ſelbſten Joosje Gee⸗ 
far. Jene ehren fie mit allerhand Goͤtzen⸗ 
dienſt und Gaben damit fie ihnen keinen 
Schaden zufuͤgen moͤchten. * 


re. Von den Achſeln fliegen zwiefache 


Binden herab. 


heraus ſihet / und mit zuſammen gefalte⸗ 
nen Haͤnden den Abgott anbetet. * 

Dieſer Juͤngling iſt gantz mutter⸗ 
nackt / ohne daß er eine Binde um den 
mittlern Leib ge'chlagen: Davon die zwey 
Enden hinten uber das Seehorn fliegen. 
Zur rechten Seite / fiehet ein erhabenes 
länglichtes Schaugeruͤſte den Opffer⸗ 





Auf feinem Kopf fihet man eine, 


nen Eleinen Zeneripengenden Drachen; AENDE 
die unterfte einen güldenen Ne'chsftab er /num. 
Mit den Fuͤſſen trittes auf die Bruft und xx-Fig.b- 


Das Bild deß Abgotts Kanon iſt d de 
auch beruͤhmt: welcher Goͤtz nach der Angorts 
Japaniſchen Pfaffen Erzehlung / vor Kanonzw: ©. 


MWeyh tauſend Jahren gelebet; und die O1“ 


Ym den Hals, als auch umdie Gürtek . _ 
ſtaͤte und Arme / traͤgt er Nerlen-Schnir-- 


Vor ihm ligtein erfehreckliches See z... 
horn / aus Steinen gehauen: da ein gerdaszupf- 


barteter Juͤngling / mit halbem Leibe / ſer/ Num- 
XxXV. Fig. 
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020 ‚ont Das Dtitte Buch / 


Geſtalt def Montamıs melder: der Göge Ko; |, panifchen Buchflaben, u Aien Zeiten ſihet 
Detenbi non ſtehe aufdem Berge Srenvjama/aitr | man auch neben ihm einen drehkoͤpffig 
a ders — Oſaka. Ober nun Abgott / mit einer viereckichtẽn⸗ 

* i 


Berge Stk, War den zu Oſaka / Kanon / und den an | hen. Die Hintertheil RE RR 
feſt: die Kinne ge baten © 
fey einerley / und die Berändrung deß Hals wird mit einem — | 


nojama. dren Konon ſchreibet: halte ich doch / es einander 
Buchſtabens etwan ein Druck⸗ Fehler. welcher fihet/ als ob er aug 






















































































Das Goͤtzen⸗ Haus aber. auf heruͤhrtem | tern aneimander gehefftet waͤr Zub 








Berge ift dem Sohn deß AmidA gewer den Säiten hat das Budb | J 
— Ba ne En | ir Dine, Die un D der | 
g Arme 7 und eben ſo viel Haͤnde Sein bauch ſeynd ningeben mie fünf Wi 
Angeſicht iſt ing und (chön: · Auf der | Schnüren.. en 







Bruſt fiehen fieben Men chen Ri 


pffe / 
zwey Pfeile fuͤhret es in jeder Hand: ki 
— | 
pf len we — ſich weit und bre 


hat eine guͤldene Krone v 
auf dem Haupte. Hieher 
paner aus allen Königrei 
fahrten zu halten: iind bezahl 





den / dadurch ein langes und glückeliges 


geben zu erlangen. . UNE Fahre? fehren 
diefem Abgott in Ehren die ‚Doller einen 
hohes Feſt: da denn eine ſolche Renge S 
mit ihren H 


Bere Bold aus aut Topanifchen Städten 


en Mlaͤufft / daß Kerres kaum ſo viel Mens | 
"8 (chen erblickte alger.auf den) Abidifchen | 
Feuer⸗Thurue ſtund / und an ale schen | 
hundert tauſend Perſier zehlete. 

Der fuͤrnehmſte Japanſche Goͤtze 
Amdẽ wird auf vielerley Art gebildet, | 
kebiedliche denn aufler dem / daß er zuweilen / mit eiz 


DE Amiv 5 
da unter⸗ 


der. 


he Hundskopfe/aunf einem ſieben koͤpf⸗ 
gen 


einem bloſſen Leibe? durchlöcherten Oh⸗ 
ren / auf, einer zierlichen / aus Holge ge⸗ 


fi — oſe nidergeſetzt / gebildet. 
omier geſtalten ihn wieder 


Ta andre DB 
anders. .. Seine Haub e iſt border Stir⸗ 


ne aufgeichliget und die Spige mit ei | m 
nem — — Knopffe uͤbereinander 


beſetzet.D He ap gleicher je reund-| fr 
Tichen Juͤnglinge. An den Ohren han 

gen zwey Ringe / einer durch den Ahern 

gegogen., ‚Um den Hals Iiget eine Bin; 


de, mit einem Strick füeder. Bruſt. Die 


Bruſt ſelbſt ift bedecket mit einer laͤng⸗ 
licht⸗breiten Ki / vol gefchnittenen 
Schulpwerckz. . Die Schultern/ ſamt 
dem Ruͤcken / feynd umhänget mit einem 
Mantel oder Umhange von Federn / kuͤnſt⸗ 
lich aneinander gehefftet. 
den hälter eine Knopffkette/ den Roſen⸗ 
kraͤutzen fo die Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
gebrauchen /nicht ungleich. Die Bruft 
und der Bauch feynd gang dicke. Der 
Unterbauch breitet und dehnet fich aus / 
wie ein paar aufgelauffener Kuͤſſen. Vor 
ihm ſtehet ein viereckichter Stein / mit Ja⸗ 


| der Lelb eine ER 


Ay: ey M r 
non ihre Geluͤbde; weil ſie ihnen cinbil: | 


war /entflohe die Räiferin / mit etlichen | 
Roſſe reitet / oder als ein ſchoͤner 
Juͤngliag ausſhet / wie wir bald hernach 
weiter hören werden; wird. et auch mit 


Anden Han: | 


der Sünden. 






ter Mittel voll Schrifft-Zei 
aufferft ſeumn Bol — 


Bi An den Mauren n handen: ya 
Fapanifche eg en r —*— 
ſehr diel brennend 8 ven 
:, Die ee 3 Sapaiifd eh S% 
higs Enb i hat Ay at mida zu € 
— oͤtzen Halle il 
loffe Hy und darin ah 
ſdamens / deß Gotze A 
fteö vor ihm EN. Sean Goͤtzenbil 
hatte die Geſtalt eines ſchoͤnen Juͤng⸗ 
— auf dem Haupte ſtund eine a 
che süldene Krone um das. Damp N En 
um bligten güldene Strahlen. ' 
hus / ihr Gemahl / durch die rufen * dem 
Diandono und Miorindorio/umgebeacht davon 


— 


vom Frauenzimmer/in ein Klofter/fi —— 


— Schritte auffeehalb 
gelegen: aber. nachdem ao 
den ward fi — — 
bald die Sententz de EB 
begehrte fie Feder ers Ei 


*9— 
So⸗ 


| 






Au 


| einen Brieffanihre Bi Töchter / welche 


mat in den ‚nechfigelegenen Haͤuſern ver⸗ 
Sie wuͤrde /ſchrieb fie /mit 
demordet 3 ‚gleictdol m slte fie 


ölich ferben + weil, ji nicht ‚int jelte, 09 





—— ihr ein fo Iches Berhaͤn 172 : ode 
nach feiner unendlichen en zuge⸗ Ye 


theilet darum fie auch eher. ande Dt 
der: Gltckfeligfeit zu gelangen / und allda 
die Gefellfchafft ihres Eheherrn fort und 
fort zu genieffenverhoffte. Hierauf ver 
figelte fie den Sal! sdandte den Dow 


ziern für ihre erwieſene Gutthat: und 
‚verfügte fich für die Goͤ 


oͤtzen⸗ Höhe 
Amida. Vor dieſem hub fie die Hände 
gen Himmel / und rieff zweymal: ame 


da! Amida ! damit fie voͤ igen Ablaß 


erlang te, 
le fle folder geſtalt gerufen lag zu d derſel⸗ 
te ihr der Klofter-Wogt die Haͤnde auf den. a 
das Haupt / zum? Eichen der Ber gebung 
Diermit begab fie ſich in . 
da 


unff⸗ DT | 


” “ 
— „> —* 


deß is 
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VonGeiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen o⸗n 


das nachſie Zimmer: rich abermal mit Vor ſeinen Knien und hinter dem 
aufgehebten Haͤnden / Amida! Amida! Vuͤcken / ſtehen zwo koͤſtliche guͤldene 
Undalfo ward ihr voniden Soldaten die| Schalen. Die guͤldene Platte ligt uͤ⸗ 
Burgelabgefchnitten. Wieich denn / in ber eine viereckichte Götzenhoͤhe: von der 
dem Lufts Garten / dieſe Geſchicht / aus ren oberſten ausſtehendem Rande zwoͤlff 
dem Jefniten Ludovico Frojes / umſtaͤnd⸗ Rauch⸗Vaͤſſer / mit guͤldenen Ketten 
licher angedeutet habe. abhängen. Dieſe Rauch⸗Vaͤſſer bren- 
Das Goͤtzen⸗Bild deß ſo genann⸗ nen Tag und Nacht 3 und zu dem Eude 
N uni ten guten Amida ift über alle maſſen werden fie täglich mit allerhand wolrie⸗ 
us greulichanzufehen. Es ſtehet auf einer| chendem Brennzenge verſehen. Die 
P hoch erhabenen langen Gotzenhohe. Die-| Götenhöhe ftehet auf einem breiten Fuß 
fe ift belegt mit einer dicken filbern Platte: fes welcher rings herum mit Japaniſchen 
darauf vorne uñ binterdem Goͤtzen⸗Bil⸗Sinnſpruͤchen gesieret. (=) 
de etliche filbeene Schalen ftehen. Ami; Diefer Xaca (oll ein Bramin gewe⸗ Bondet 
da first anf einem ſiebenkoͤpffigen Pferdes| fen —— der fo viel Aberglaubens / und — 
vovon ein jeder Kopf tauſend hundert⸗ Abgoͤtterey / angerichtet / daß es / mitkeis 
jährige Zeiten ſo andenten. Der Abgott| ner Feder / gnugſam zu beſchreiben. Diß 
felbft hat einen Hunds⸗Kopff / mit langen iſt eben der verfluchte Ertzverfuͤhrer / 
überhangenden Dhren. Die Haͤnde welchen die Voͤlcker deß Reichs Tun- 
halten einen guͤldenen Reiff oder Buͤgel / king , Chiaga , die Sineſer Xe-Kiang, 
sefihe darein er mit feiner Hundes⸗Schnautze die Indianiſche Braminen aber 7 Rama 
Rupp beift, Aber mie greulich er fonften aus⸗ benamfen. Dieſe Teuffelsbrut ſoll / 
%/ Nam. füheg/ fo Eöftlich iſt hingegen fein Kleids| mitten in Indien / gebohren feyn/ anei- 
nu tpelchesauslauter Golde/ Verlen/ und nem Ort / melcher Imie die Sineler mel: 
Deamanten befichet. Am Fuß⸗Ende den/ Tien Truc Gnoc heifie 5: und zwar 
der Gögenhöhe liefet man eine Japani⸗ abentheurlicher Weiſe. Denn fle ſagen / guigue, 
fege Schrift I welche die Bedeutung dies feine Mutter habe / im Traum / einen teupant 
es ungeftalten Hunde⸗Goͤtzens erklaͤret: weillen Elephanten geſehen / der ihr erflstmarum er 
den man nor, einen der. füruchmften Ias| lich um Reunde hernach su lineken Sek; ya ger 
gamiichen Goͤtzen zu halten vfleget: ja fuͤr ten herfür gebrochen. Daher die weiſſe aipter. 
einen ſoichen/ der demfelben / der feinen| Elephanten/ bey den Koͤnigen in Siam / 
Ka DS Rt af 
u In der Stadt Sedo’ ſchauet man’ bon in Indien/ var und ſeltſam iſt ha⸗ 
enuBi. in einem anfehnlichen Gößenhaufe/ das be man/ von ihm / die Materientlichend 
uSedo, Bild deß AbgortsKafaı ſehr hoch und| diere Babel zu ſtafiren. ER 
Pro lm ac I er Hemer 
e i aikoſama aufrichten laß bohren iſt feine erſte beruͤhmte Tha 
fen. Don innen/ift es voll Ertz gego⸗ geweſen / Daß ex feine leibliche Mutter 
— Kama Kelle daB) Hinmei/die Anbre ıe Erben oefeceH 
ei | Ä 
es faum einem otertig jährigen Mantıe und geruffen/ es fen Fein Heiliger / weder. 
gleicher. Der Bart ſtehet dünne, rings im Himmel’ noch auf Erden / auſſer ihm 
um die Lippen und das Kinn. Dasiallein ie 
Haupihaar iſt kurtz abgefchnitten. Geb] . Nach diefem verbarg er ſich / in die 
5 — beſtehet aus einer geflochtenen * De en bot a 2% 
inde. es / und tichtete daſelbſt / unter ſeine 
Um den Hals ligt eine vielfache 












Befibe elfache Lehrmeifter / dem Teufel / die wahn⸗ 
re Rupf: Schnur von güldenen Schellein/ mit ſinnige Göten-Lehr aus / womit nach 
(ec /Num. opfen Steinen derſetzet. Um den Leib| mals der gange Orient vergifftet wor⸗ 


ig... bat es eine ſeidene Binde / mit Silber den ich ST | 
” Die Siniſche Jahr» Bücher meb <,, 


und Golde ducchzogen. Die Hände uͤchet 
hält es mie einer/der betet / von ſich ab / den / ſo bald er / aus ſolcher Einſiedlerey feyteimig- 
und etmas in die Hoͤhe; doch ein wenig herfuͤrgangen / haben / an — roter m 
voneinander. Die Arme find mit breis| feinem Geburts⸗Ort / alsein Mann ls 
ten Bändern umwunden; Daran lange) heiliges Crechter zu ſagen / teuffliſches 

Duäfte bangen. Die Beine kreutz⸗ Geiftes / gleich auf Die achtjig tanfend 

weiſe übereinander / unter den Leib ge⸗ Juͤnger fich zu ihm verfammlet ? aus 
ſchlagen: amd alſo ſitzet er auf einer grr Rrxrr welcher 

ſen guͤldenen Platte. (2) Montanne. 
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abermal hundert / und von hundert / letzt⸗ 
mals zehen / ausgefchoffen 7 als die aller: 
geſchickteſte Diener 1 zu Ausbreitung 
feiner fchädlichen Eugen: welche als ſei⸗ 


ne Raͤhte Eollegen / und Apoſtel gewe⸗ 


en. a 
_ ‚Damit auch feine Fabeln nicht in | 
Zmeiffel gezogen wuͤr en: hat er /vor feiz] b 
nem Ende / im Teſtament / verlaſſen / daß 
man die Lehr⸗Saͤtze ſeiner Buͤcher ſtets 


beſchlieſſen ſolte / mit dieſen Worten: 
Alo lehren uns die Bücher ] Womit 
er die unfehlbare Warheit feiner Maͤhr⸗ 


lein beftetigen 7 und zu verſtehen geben 
wollen / daß Feiner im geringften daran 
muͤſte zweifeln, Wer feine abſcheuli⸗ 
che undiläfterliche Lehr: 1 und unge 
ſchwungene Lügen / zu leſen begehrt; | 
dem recommendirt Herz Water Kirche⸗ 
rus (2) das Bach deß Jeſuiten P- Ro- 
berti Nobilis, de Brachmanum Theolo- 


... Blau Wall 
Bedeutung 


mensX 


=... Ohne männliche 
dem Koͤnige / im Traum / ſo 


Das Dritte Buch ⸗ 
welcher Menge er aber anfangs mehr 
nicht / denn nur fuͤnffhundert / aus die en 


d bir Yapnniklee za 

Pfaffen dem gemeinen Volck viel Maͤhr⸗ oh * 
watzen. Nemlich / die Weitdu 

teik 


lein vor; 


In den Indianiſchen Epiſteln / fins 
bei det man / Xaca bedeute ſo viel / als einen/ 
per keinen Anfang bar: er ſey / von einer 

vermaͤhlten Koͤniginn geboren; jedoch 
eywohnung; und 
es vorher 








süldenes Halsband/ mit Ei 


lenſteinen verſetzt * und ſtoͤſſet mit ten 


Hörnern auf ein Ey zu; dahin er auch 
mit den vorter Füffen trachtet. Unter. 


dieſem Ey 7 und der ſteinigten Erde/ 


darauf der Ochſe mit den hintern Fuß 


fen ftehet / befindet ſich ein groſſer ſtei⸗ 


nern Trog/vol Waſſers; der auf einer 


laͤnglicht viereclichten Gögen-Hohe ru⸗ 
t. Der Fuß dieler Goͤtzen⸗Hohe iſt 
mit Japaniſchen Buchſtaben gantz be⸗ 
ir —* 


Hier 


— 


ſey vor der Schoͤpffung in ein groſſes 


Ey eingeſchloſſen geweſenꝛ deſſen Scha⸗ 
le aus lauter Ertz beſtanden. Mit o⸗ 
der in dieſem Ey / waͤre die Welt auf 


den Waſſern herum geſchwummen 
Endlich hätte ver Mond 7: mit feinen 


durchdringenden Stealeny: ansdertief 9 
fen See einen Grund nach obenmge 


sogen; welcher mit der Zeit von Stein 
amd Erde zuſammen gewachen. "Hier 
auf wäre das Ey ſitzen blieben, Der 
Dchs hätte das Ey gefunden und ſo 
heftig auf die ergene Schale zugeſtoß 
ſen / daß fie in Stücke geſprungen / und 
die Welt / als ein Kuͤchlein / heraus ges 


angedenter worden / damit er. feine Ge⸗ kroch 


mahlinn / unfolcher XBunder Geburt 
willen / nicht von fid) ſtieſſe / als eine & 


hebrecherinn 5 noch den Sohn / als ein 


Huren ⸗Kind / verwuͤrffe. Scheinet / der 
Satan habe / von der jungfraͤnlichen 
Geburt Mariz / diefe Fabel entlieben: 
darum der Jeſuit Pater Bartolus den 
Xaca nicht unfüglich den Japaniſchen 


1 feener/ das Rind fey 
gleich / aus der Wiegen’ herfür gefprumz 
gen / habe gegen Morgen fieben Schritte 
gethan / morauf/ aus folchen fieben Fuß⸗ 


Meſſias nennet. 
Sie fabuliren 


Zritten / fieben Blumen entfproffen: 
Vachmals hätte es feinen ausgeſtreckten 
inger gekuͤſſt / und ſich / für einen Herr: 
cher Himmels und der Erden / ausge⸗ 
geben: Und was der Aufſchneidereyen 
fonft mehr find: deren etliche Water Bar; 


tolus/ im Leben Franciſei Kaverii (2) ev, 


zehlet. 9 | | 
Daß tiber — findet many 
ver Ai * en Goͤtzen⸗Haus und Bild 
Golde gebildet : hat auf dem Rücken 
einen hohen Puckel : um den Hals ein 


) Fol. 1$2.Chinz Illußtratz. ; 
(6) Vid.librum 3. de Vita & Geſtis Xaverii, P. Dan, 
Bartok. - RT, R 


3 


Dieſer ift aus klarem 


0 en. J—— ua A ERENE J 
Weil nun der Ochs don dieſem 
Stoffen ſo gewaltig geſchnanbet; wäre 
ſein Athem in einen Kuͤrbiß geflogen: 


welcher in einen Menſchen verandert 


worden. Den Kürbiß nennen die Ja⸗ 
paner Pon 7 nnd den erften Menfchen 
Pourang / weil er aus dem Kuͤrbiß ei⸗ 
nenlireiprungbefommen 


Gaſper Bilela meldet: Daß der 
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Teuffel / zu feiner Zeit/ aus einem beſeſſe⸗ 


nen Japaner geruffen: Er ſey der Och⸗ 
ſen⸗Koͤnig: und wolte nicht eher nach⸗ 
laſſen zu peinigen / bis man ihm eine 
Goͤtzenhalle gebauet / und darinnen / un⸗ 
ter eines Ochſen Geſtalt / goͤttliche Ehre 
anthaͤte. Und darum hat man auch / in 
etlichen Japaniſchen Koͤnigreichen / vie 
Ochſen zu tödten/ bey Leibes:Straffe 


verbotten, Solte einem ſolcher &eftalt 


das Rindfleiſch an denen Orten übel be⸗ 
Fommendürffen. . Wovon ich auch ins 
Oſt⸗Indiſchen Luf-Garten / etwas ge⸗ 
Ko bad gar RE 


— 
—— 


fee Diem Dchfen » Böen: Zus 3 


[4 


Hanfe/ fehanet man auch z In Meacoı eis hohen 
nen Goͤtzen⸗Tempel deß Schöpffers al Dinge 


ler Diefer ift auf eine gantz 


Dinge D 
wunderliche Weiſe abgebildet, 3 


itten 
— — 


. Ma lt- 
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Von Geiſtl. Ceremonien / guten Werden und Verfolgungen. 1023 


— —— TEE Tor" ET Vz — —— ⸗ * 
Grube voll Waſſer / welche mit einer Baum / iſt eine ungeheure Schlange 
runden fieinernen Mauer eingefaſſet. zweymal herum gewickelt. derer Kepff 
Mitten darinn ſihet man eine geanfame | und vorder Leib/ von zween Teuffeln / die 
groffe Schiid⸗Kroͤte/ die das Schild / | auf Der rechten Seite deß Abgottes ſitzen 
den Kopff / und die Fuͤſſe aus dem Waß gegen den Baum an ſeſt gehalten wer⸗ 
ſer in die Höhe hebet. Aus dem Ruͤ⸗ den. Den übrigen Leib / bis an den 
cken der Schild Krote / waͤchſet ein di) Schwants fallen zween Koͤnige / und ein 
ker Baum : auf deflen Spitze ein er; ae Weilemeifter an. _ Ohne 
fehveckliches Bild figet. Unter dem Lei:\ Zweiffel haben die Japaner die Schlanz 
be diefes ungeheuren Bildes ligen zwoͤlff ae als auch die Teuffel in ihren >“ 
ende Kuͤſſen; welcherings herum weit Goͤ endienſt darum eingeſchloſſen das", ..... 
Aber ven Baum hinreichen. Das mit fie ihnen Fein Unheil zufuͤgen moͤch⸗h⸗·⸗ 
Haupt / melches mit einer; güldenen | ten weil ſie beyder eits / wegen ineBe 
Kroue gezierer/ ft Echlpechrfehtvarg/als| fhädigungs + Kraft / geſuͤrchtet wer⸗ 
auch die offene Bruft. : Das: Haar ver⸗ den. —— 
gleicher fich der gekraͤuſelten Wolle der Aberi damit mir diefe Schlange etz 
mas eigentlicher betrachten ſo ſtreckt 


Schafe. Die Krone fpiger fich oben| was eige 
zu/und träget auf der Spige eine geker⸗ diefelbe ihren Kopff zur vechten Seite 
vom Abgott hinweg : da zween hepliche 


beteMofe/ vol Berlen. Das Weile Dgott hinweg? d 
der Augen gibt/duech die Schwaͤrtze der Tenffel/ mit weit voneinander gelperrer“ 
Haut/einen erichrecklichen Blick, Um) ten Beinen/ anf dem Rande der Waſſer⸗ 
den Hals hänger eine zweyfache Perlen⸗ Mauer ftehen. Dewvorderite hat zwey 
Schnur / und an derfelben ein Föftliches| rauhe Pfoten / einen langen Schmang/ 

und eine Binde zwiſchen den Armen 


Kleinod/von Deamanten. Der Rock / 
dehet weit voneinander ; alſo / daß man durchgeſchlagen / die hinten auf dem Ruͤ⸗ 
cken hinunter haͤnget. Um den Hals 


die Bruſt meift bloß ſihet / bis auf den 

Bauch. Die ſer wird mit einem Kleide | trägt er eine Eöftliche Perlen: Schnur: 

bedetet das überden Hüften mit einer und halt mit feinen zwey Händen Die 
Schlange unter dem Kopffe feſt. Der 


Leibbinde sufammen gebunden. An em 
der Bruft herunter. hänget eine Schnur Kopff / welcher wie ein Hunds⸗Kopff ger 
fealtet / und miteiner langen Schnauge 


von Eöftlichen Perlen. Unter dem lin⸗ 
er Arm fihet man eine guͤldene Binz) verſehen / richtet zwey groſſe Efels: Ohren 
de /in Falten geſchiagen: als auch noch | indie Höhe. Anubis / ein beruͤhmter & 
eine andre / auf Der rechten Seiten’ ets| gyptiſcher Abgott / hatte vor zeiten aucheis 
was teeiter hinunter, Der Saum deß nenfolchen Hunds⸗Kopff: weil die Goͤt⸗ 
Rockes ift oben mit Deamanten beſe⸗ Ein Iſis ihn / als einen Spuͤhr⸗ Hund / ges 
get / und mit Eöftlichem Stickwercke ger | brauchte sder ihren verlohenen Eheherrn 
sieret. Das Bild felbiten hat vier Ar⸗ und Eghptiſchen Könige Oſiris / den fein 
me. Der eine lincke Arm richtet ſich Bruder Tiſon ermordet / und in Stk 
gerade in Die Höhe < und traͤgt um den cdegerhadker/aufluchenfolte. 
sorderfien Finger einen groſſen guͤlddenen Zwiſchen dieſem bundstüpfistens 
King. Ans dem Elbogen dieſes Arms / Teuffel und Japaniſchem Schoͤpffer / der 
Fommt, noch ein anderer herfuͤr: deſſen auf dem Baume ſitzet / ſehet noch ein an⸗ 
Agedruckte Hand eine Lilie ſeſt haͤlt. der Teuffel/ welcher die Haͤnde gleichfalls 
in wenig unter der rechten Achſel ge⸗ an die Schlange ſchlaͤget. Diefer traͤget 
het ein rechter Arm herfuͤr: in deſſen einen Rock / der uͤber den Kin Schup⸗ 
Hand ein ianglechter Krug zw fehen; pen weile gekerbet und eingeichnitten: uñ 
daraus fort und fort Waſſer geſpruͤtzet eine Binde um die dAchſeln / welche vor der 
wird. Die andre rechte Hand haͤlt Bruſt zugebunden / und / mit dem laͤngſten 
einen Reichsſtab. Sonſten iſt das Goͤ⸗ Snde oder Trum / über den rechten Arm 
enbid am gantzen Leibe ſchwartz: wel⸗ haͤnget. Der Kopff iſt einem Bavians⸗ 
de darbe bey den Japanern Freude be⸗ Kopffe nicht gar ungleich; hateine weite 
Rute ® | ausgeiperrete Schnautze / dicke Kuͤh⸗Oh⸗ 
Der obgemeldte Baum / darauf der ren / und zwey Hirſch⸗ Hörner uͤber der 
Abgott figer/ift aus Ertz gegoſſen: und; Stirne. —J 
darinnen ligen die erſte Anfaͤnge und Dieſe zween Teuffel / mie die Japa⸗ 
Saar Körner aller Dinge / daraus der ner vorgeben / ſollen im Anfange aller 
HAdgort alles fol gefchaften haben / ver, Dinge fich auf das aͤuſſerſte hemuͤhet 
borgen; wie denn Die. Japaniſche Pfaf⸗ haben die Schöpfung der Welt zu vers 
fen zu ſchwatzen wiſſen. Mutenum den hindern. Sie wee io Pub Die 
ii vers raͤu⸗ 





































































































+ Das Dritte Byron d 
Kraͤuter und Blumen herfuͤr ſchieſſen um.. Vor der Stirne hängeteingülder 
ihre —5 RE ah 
Eingen/ dawit ſie dem Gewaͤchſe feinen | Daß aber der jegtgemeldete zwey / 
Sehadeniufügen. 2: © \te Rönig mit Kopffen abgebildet wird; 
Und alſo ſtehen allhie die abſcheuli⸗ ſolches iſt in Japan nichts neueg/ indem 
chen zwo Teuffels⸗Goͤtzen dem 
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| e man allda unterichiedliche Abgoͤtter mit 
der Schöpffung zur Rechten / und halten |vielen Köpffen ſihet. Dem Haka wer 

den Kopff der. greulichen Schlangen. |den zuweilen drey Köpfe unter einen 

Der übrige Leib: aber / (amt dem Haube zugefüget:. und dem Kanon /deß 

Beſthe Schwantze / iſt zween Koͤnigen / und Amida Sohne / ſieben auf der Bruſt. 

ha m. emem eisgrauen Philoſopho / zu halten / Der Jemit Gruber erjehlet / daß 

a aubefohlen. leſe alle ſtehen dem er / im Tartar ſchen Koͤnigreiche Neck 

Figb. Schoͤpffer der Welt zur Lincken Der bal / unterſchiedliche Goͤtzen⸗Haͤuſer ger 

roͤnig / der ihm am naͤchſten / trägt eis funden / darinnen vieltopffige Abgötter 

ne Krone mit drey geknoͤpfften Spi⸗ |geftanden.: auch mol in andern nur 

en + welche fich hinten zuſammen vol: | Köpfe alein/ohne Leider: ‚welche man: 

t / und aufeiner güldenen Binde ſte⸗ | auf einem Tiſche Reihenweiſe über eine 
het. Sein Dals_pranget mit einen; ander gelegt / doch alſo / daß in der unters 
eyfachen Perlen⸗Schnur. Auf der ſten Reihe drey Koͤpffe neben einander 
Bruſt ¶ hängt cin koͤſtlicher Deamant | geftanden/in der mittleren zween / und in 
an einem feidenen Bande. Der Rock der oberſten einer. Zu beyden Seiten. 
iſt zwiſchen den Beinen / unter. dem haͤtte man länglicht: runde Weihrauce 
Bauche / offen. Das Angeſicht iſt ſehr Faͤſſer gefehen / mit etlichen flachen: 
jung / und wendet fich nach den gemeld⸗ | Schüffeln mit Speiſen / für die fechs 
ten zween Zeuffeln.. Dieſer Koͤnig folk] Köpfe, © 00. J | 

fich anf den Waſſern erliche hundert Jah⸗ Letztlich erblickt man auch die Som 
re nacheinander / mie: die Maährlein der: ne zwiſchen dem ‚semelöten alten Philos 
Japaner: lauten / aufgebalten/ und mi ſopho / und vierföpffigem Könige / inner⸗ 
den Teuffeln verbunden haben / die halb der Mauer / welche um das Waſſer 
Schoͤpffung deß Himmels und der Erde —— Dieſe hat einen langen: 


— u u Go 00 200 


u: —— 








u Zu u A nn nn DA ZU u 


zu verhindern. Rock an I deflen unterſtes Theil uuter 
RE INN dem Waflerverborgen. Unter den lin⸗ 


eoes JOH Mi cken Arm /flieget eine Binde durch. Die 
dre Hoͤrig der neben dem vorigen ſtehet/ Hay defie ger auf fcharffen Steffr. 
gehabt. haben, Diefer hält die Schlau zen,  Wom:Stinne herunter hatıget ein: 


— — 


En 























ge sleichmällig mit zweh Händen. Ei⸗ er Bart Um das Haupt herun 

ne Perlen Schnur hauget ihm auf der, reg Strahlen * der 
Druſt. Sein o gebt fait bis gar au de echten Hand. / halt fie.einen fcharffen: 
Juͤſe Eine Binde latteecuber den Rür|gyfriemen z damit fie die Schildfrdtey 

chen herunter... Er hat vier Koͤpffe und darauf der Baum von Ertze / mit dem 

ein jeder einen langen ſpitzigen Bart / Schoͤpffer der Welt / ſtehet / fort und fort: 

it einer, guldenen Kroͤne wie eine] ice 7 Damie fie fich umkehren möchte, 
Klap⸗Muͤtze geftaltet. Die Krone | per fie bleibt gleichtool fo umbemegt ir 

feige mi aneechiedlichen Spigen | gan /pafifie ich in taufend ahren/twiebie 

welche immer Fleiner und Kleiner ers | Tapaner ihnen einbildeninureinmalume 

Beni indie inenpet.ra): 1)... 13.0 sure: 2, Sul 

ten vier taufend Jahre / welche dieſer Sb | -* <azyindiefer Beſchreidung None 

nis erebtt. teanus / von den vielkoͤpffichten Bildern in 
Drralte Philoſophus ſtehet am: Japan / gedenckt; ift nicht nur / in Japan / 

ten an: hält mit der rechten Hand die gemein : ſond ern wird auch / in Sina und 

Schlange feſt / und kruͤmmet ihr mit der Tartarien / vieler Orten gefunden 5 vor⸗ ZSartgri 

liucken den Schwantz. Sein Rock | aus andem Gohen⸗Bilde Menipe; wie 


kohret unter den Knien Der Bart iſt |oben/aufdem XXI. Rupfferblate/ ſob ha 
. Fehr lang / und unten voneinander 98] cheg — und gleichfalls 
Ipaltet. Das Angeſicht iſt älterlich.| an der Tattariſchen Geen Fiur Mani- 


Oben bey dem Hinterthei Me pe ( welches ohn Zweiffel / mit Menipe 














auf der rechten Seite / gehet ein Drachen: eineriey in der Königliche Haupt Stade 
Kopf herfür und auf der lincken 00 
kruͤmmet ſich der Schwautz rings her⸗ si 




















() Arnoldus ontanus 
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Seſihe 


Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / vynd Derfoigungento2s 


Barantola deß Tartariſchen Meichs 
** ſehen iſt: da die verblendte und 
thoͤrichte Leute fuͤr ſelbigem Bildniß ni⸗ 
derfallen / und zum oͤfftern dieſe Anruf⸗ 
fungs⸗Worte wiederholen: OManipe 
‚mi hum !O Manipe! mi hum! O Mani⸗ 
pelimachuns felig! © Manipe laerrette 
uns! Jal die naͤrriſche Goͤtzen⸗Diener ſe⸗ 


Me auch mancherley Speifen haͤ 
uͤr: wie gleichfalls die Sineſer thun. Je⸗ 


doch ſihet man / an dem Sineſiſchem / nur 


6 . Koͤpffe; an dem Japaniſchem Konons⸗ 


Bilde auf dem Berge Frenojama / ſieben 
an erwehutem Tartariſchem aber/ neun. 
Wiewol daneben ein andres Manipe⸗ 
Bvild ſtehet / ſo nur einen Kopff hat x mie 


35 Aupf» die beyde Figuren a. und b. deß XXVI. 
cr um. 


SR VI: 
ig. undb- che 


Anſehnli⸗ 
ches Goͤ⸗ 
tzen⸗Bild 
zu Dubo/ 
in Japan: 


Befibe 


das Ropf⸗ Nobunanga /nach dem 


fiersän erkennen geben. Ihrer etli⸗ 
aben zwar / weil einige Japaniſche 
Bilderzamit dreyen Koͤpffen / gebildet/ge, 
mutmaſſet / es ſtecke ein Geheimniß der 
Heiligen Dreyfaltigkeit darunter ver bor⸗ 
gen: welches ich aber fir eine vergebliche 
Mutmaſſung halte: weil es / bey dreyen 
Röpfien yauch nur. an einerley Goͤtzen⸗ 
Bilde/nicht bleibt; fondern bald mehr, 


bald weniger/ an unterfchiedlichen Ortẽ / 


einem Goͤtzen sugebildet werden. Weß⸗ 
wegen ein andrer phantaftifcher Wahn? 
unter folcher Vielheit der Haͤupter / ver⸗ 
borgen ſeyn muß · ; Etliche Japaniſche 
—5— ſagen / es bedeuten die Köpfie/ 
onn / Mond / und Elementen. 
Aber ich muß noch ein Japaniſches 
Goͤtzen Muſter fuͤrweiſen: welches Koͤ⸗ 
tig Nobunanga / eine halbe Stunde von 
Meaco/im Dorffe Dubo / famteinem 
Foftliche Goͤtzen⸗Haupt / und einem jaͤhr⸗ 
lichen&infommen von zwey hundert tau⸗ 
rend Tail Silbers/ geftifftet. Gelbiaer 
Goͤtz ſitzt / auf einer rundserhabenen Buͤh⸗ 
ne voͤnErtz / ſo Schuppem weiſe gar kuͤnſt⸗ 
lich ausgeſtochen. Das Angeſicht ſoll 
dem Stifter Nobunanga ſelbſten gantz 
gleich gebildet feyn. Seine Arme ligem 
auf dem Bauche / zuſammen gefuͤgt. Um 


den Hals hangt eine breite Binde / ſo uͤber 


dem Seſſel deß Bildes voneinander fleu⸗ 
get / und eine dreyfache Schnur von Per⸗ 
len / dergleichen noch zwo andre / eine 


um die Bruſt / die andre um den Bauch / 
gehen. Das allerpraͤchtigſte aber iſt die 
Krone / und der koͤſtliche Schmuck / w⸗⸗ 


mit deß Bildes Haupt pranget: welche 
Krone vormals deß Japaniſchen Kubo / 
oder Koͤnigs zu Meacolfeine geweſen / und 
ode dieſes Kur 


ehrfüchtigen Verlangen nach / möchte 
‚göttlich.angebetet werden. Wiewol er 
folche feine Hoffart / bald hernach / mit ei⸗ 
nem gewaltſamen Tode / gebuͤſſt: ſinte⸗ 
mal man ihn / Anno 1582. in einem Pu⸗ 
ſche nidergehauet / und daſſelbige Ge 
puͤſch / noch bis auf dieſen Tag / den N 
men deß Kaͤiſerlichen Blut⸗Puſches ber 


It. Sin ü RE RR NER —30 

Es ſind aher / in andern In dianiſchen 

Reichen und Laͤndern / die Goͤtzen⸗Bil⸗ 

dee insgemein Sehr erſchreck⸗ und heßlich 

gebildet / alfo daB auch die bloſſe aͤuſerli⸗ 

che Geſtalt / von der Abſcheulichkeit ſol⸗ 

ches Goͤtzen⸗Dienſtes / zeugen koͤunte. Er 

nen ſo teuffliſch⸗gebildeten Abgott hat 

Juͤrgen Anderſen / laut feiner Orientali⸗ Morbeui 

chen die ſebeſchreibung / geſchem in einen) Kernen 

Benjaniſchem Tempels da / an der DIE enſam⸗ 

Seiten /auf einem Altar an der Wand / ſchemgem⸗ 
Stein gehauener Goͤtz geſtanden / "" 



































ein in 
von ſo heßlicher Geſtalt / daß man den 
Teuffel nicht abſcheulicher ſolte abhilden 
koͤnnen. Der Koͤrper hatte menſchliche 
Geſtalt; anf dem Haupte aber /4. groffe 
Bocks⸗Hoͤrner; und/swilchen dieſen groß 
fen Hoͤrnern / eine groſſe Krone. Len⸗ 
den und Schenckel waren einem Eſel 
gleich. Unter dem Nabel / blickte 9 
an eh Bea Angeficht / mit zwehen 
Bocks⸗Hoͤrnern herfuͤr Dieungehing 
weit heraus / zwiſchen zwehen Beau a 
wertsftehenden/ Zähnen. Hinten hatte 
er einen ElelsSchwank.Ca). - . . .. ... 

In dem Koͤnigreiche Goleonda/ hat Der Blat⸗ 
der Englander/ William Methold / einen tr d& 
Goͤtzen erblickt den die Benjanentelbiy.. on 
ges Landes wider die. Kranuckheit der 
Kinds Blattern anruffen. Derſelbe iſt 
gebildet / wie ein langes hagres Weib /.0- 
der vielmehr / wie eine ſchaͤndliche / wil⸗ 
de Furie / and wuͤtende Unholdinn; 
mit zween Koͤpffen / and vier Ars 


men. J 
Erſtgenannter Engländer berich⸗ 
tet: daß ſie / deß Orts / ſchier alle Tage / 
neue Goͤtzen⸗Bilder machen / und denſel⸗ 
ben eine ſolche Geſtalt geben / die ihnen im 
Traum vorgekommen. Dabey thun ſie 
offt ein Geluͤbde / ehe keinen Biſſen in den 
Mund zu fehieben / bevor das Bild ge⸗ 
hauen oder gegoſnenn. 
Unter andren / iſt ihm eines zu Ge⸗ | 
fichte kommen / ſo von ſchwartzem Ste? / 
und vier Schuhe hoch + preſentirte eine hunder⸗ 
menſchliche Figur. Man ſagte ihm / wenn werde (oh 













































































N dieſe Gögen ein ganger Mene Neis aufs der © 
SEN orfelber anfgefeg 7 abeibendlich Diele | | te di = 


Hbgott verehrt 3 damit-er / unter def rer in Hape?" 
Fig.c. bgott verehrt + Damit er / unter deſſen | (a) Megen onbekfen / manch 
Figur / als die ihm gar gleich ſihet / feinem — 66 
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gewiſſe Maß Höniss 7 hi andren weſen 


Sim. 
Bild in 
Calicut. 


Sild her. H 


Sing dern / daß der Fuͤrſt deß Unglaubens / und 


fie / 
Salicuf. 


— wird als daß das Bildniß der 
hochgelobten Jungfrauen Marien / wie 


Haup wuͤrde / daß alle 
an —* oh lebend ————— 
niges davon auf die Erden fiele. Ein an⸗ 


von der Zunge abgeſchnitten; worauf ihm 


fel ne zum —* Schelmen wer⸗ 


lieve/ — Baal &(a) : 


.....- Brageeine Ten | 

—— en mutmafe/ Barthema meine ey 
Kor ale Hi Dremgekrönten I von| nen Steinen bereitete / gang gewelbte/ ··/ 
»: melchem er 





Mel 
dend Mn 














drer hatihn mi daß ein Matıyfür 
diefem Bilde / ihm felbften ein Stuͤcklein 










fien bereden / folches hinweg zu thun. 
—— ur Sand, die — Wenn ſie einen Ehriſten — 
Zunge wieder ergaͤntzet. Gleichwol hat wollen; geben fie ihm von ihrem Well, 
Du Ausſa Ken felber es nicht —* ver⸗ waſſer / ſtrenen ihm einen Staub / auf 
ſuchen vielleicht aus Beyſorge / der Teuf⸗ 





| 
— Schaue Marin an! (ABi 








"och einen andren Bögen? ⸗Klotz Portugi 
hat er geſehen / von welchemihm die en rung de elben / DER 
den felbiges Landes erzehlt : daß / wenn ruͤhmt au werd: en, Ma — 
man in eine Grube / fonechfidaben eine —— Am sangen 















Saftsı ale he mehe Eönponfichner | _ Sn dem Zeil ilanifehen: Moni 
|Eandyy bat &oora ©pielbeig 7 
sehanene a gefunden! ſo mit ſilber⸗ 







ent fit dee Satan) anf 


mE 
| einem Stuhl Min drey Kronen aufden | nen und verguldten Kleidern geziert wa⸗ 


ren; Tag und Nacht / mit brennenden 


Haupt / und iftimit vielen andren Goͤtzen / 
Lampen / und Wachs /Liechtern / verehrt 


— Wie — le Blanc ge⸗ 


den (6) | 
wr haben unter andren /zween fürs| daneben geofle Leuchter / von gehanenen 

nehme Goͤtter / von denen — der | nackt» gebildten Kindern geha ten wur⸗ 

sleroͤberſte iſt; der andre ab — den.ce) 

Benamfet/unvom Nomieyinf Kun Sof Damals hat der König dem Re 

ii pellen/angebetetinied. Barthema laͤndiſchen Ammiral ale Pagoden / oder 
















nat’ dieſer Deumo fe —— Kirchen I ſeiner Nefideng- Stadt 


ichſte / unter allen Ten AN | tane gewieſen: deren viele ſehr Etliche x 






aufeinem Stuhl von Glockenſpeiſe / und | banet/ mit vier bis in fünff tauſend 
ER ſAbſt ſey von 95 Metall / er Ren A etlie 
chen ah 38 han ſchoͤ⸗ 








angezogener le Blanc redet. und verguldte Thuͤrne waren / den Roͤ⸗ 
Der von Barthema aber ſetzet ferner hin; 
1: daß / auf ſolcher dreyfachen Lrone / und luſtigem Gebän ’ fall überlegen, 
I anfehnliche Hörner ſtecken. In der| r/) 
Zeutfchen Umfegung / wird von vier 
Hoͤrnern geſagt; in der a ee 
Daß folche niet un Kopff unter; 
fügen. Das Maul fie et weit aufge⸗ 
6 daraus bier. groſſe Zähne herfuͤr Früchte deß Landes; das andre über den 
biegen. Pale und Angen fehen gar grew| Regen; dasdritte ı über Wind und Ger 
lich die Hände find krumm / wie ein paar witter auf dem Meer; mit dem Fuͤrge⸗ 
Hakenz die Füffe tie Danen » Klauen ge⸗ ben/daßfie/ vondem höchften G OTT 
fpornet : alſo daß einem / fuͤr dieſer ſchonen dazu geſet / und beſtellet ſehen 
die ne gen Bergefleigen.(c) _ 
Es ift aberniche ſo hoch zu verwun⸗ 










von Bree meldet.) jedes ihre gereife Ei: 
genſchafften und Gewalt / eines ber die 























Klaffter hoch / woͤl geproportionirt / und 
u Vatter deren en / unter den Kindern deß 
Mmoiaudens/ —— Geftaltyan: — an le 


und Breite der Fuͤſſe vollEömmlich übers 







uf ) illam Merholdi in Befchreibung deß Reichs 
ölcond 

"(by Vin Vincent ‚le Blanc im 8. Cap. ber 1.Nteiles 

(ec) Ludov. Roin, Patritius, vel de Barshemalib. 2. 


Cap. 2. 






(djLe Blanc, in — Capitel. 
Mus der Schiffahrt Georg Spislburge, 
| CH Aue merfelben Schiffahrt, 






Fi Ä 7 Eu den Teufels Bilden ae 
en 
fen; auch uch fich keines Wegs haben tollen. 


ne Stirh / und fprechen : a | 
haben die — Be 


—9 —V RICH n —* 
igreich — 
aus⸗ Sandy. 


wurden. Sie ſtunden auf Altaͤren / und 


——53 


Aue ſoche Bitduſſen haben / (wie die 
Meifebefchreibung Johann Hermanns 


‚Unter ſothanen Goͤtzen / ſeynd / in Sinne, 
der Stadt Candy Fetfiche fünf oder ſechs Same’ in 


eineonnmenimit den. Sußftapfienehame: i 
RA 117 


Tray 
Ally 


miſch Catholiichen/ mit ihrem fchonen 





Don Geiſtl Ceremonien/guten Wercken / und Derfolgungen. 1027 


"welche der König / vondem/unfernvon 
dannen ligendem Adams⸗ Berge, in di 
Stadt bringen laſſen; die acht/⸗halb 
Spannen lang/und deitthalb breit ſeynd 
Geftaltfam ſie / von den Einwohnern! die 
Sußftapffen deß erſten Menſchens ge⸗ 

nannt werden. (2) , rap 
Die Heiden in Siam bilden ihre 
Abadtterey / durch Wilder / auch leider 
mehr, denn m diel / den Leuten fuͤr Denn 
ihre Tempel 7: derer unglaublich viel/ 
dazu, fo wol gus⸗ als inwendig / ſchoͤn aus⸗ 
geſchnitten / ſind mit Bildern haͤuffig an⸗ 
gefuͤllet. Joh. Jacob Mercklein ſetzt / 
Siommi Im a51, Blat feiner Indianiſchen Reis⸗ 
deVildet hoſchreibung / daß er / Anno 1651. in der 
mmiſchen Königlichen Hauptſtadt / 
Ddia/ meinem Tempel / über fuͤnffhun⸗ 
dert Bilder gefehen/welche/von Fuß auf / 
gantz verguldt geweſen; und zwar inſon⸗ 
derheit / in einem Tempel / ſo zwiſchen der 
Be und dem Holländiichem Kauf 
uſe / gelegen / der von folcher Hoͤhe iſt 
daß man ihn / auf etliche Meilen weit 1 fl, 
het / ein figendes Bild / welches dennoch 
faſt oben anſtoͤſſt / und deflen kleinſter Fin⸗ 
ger dicker iſt / deñ ein zimlicher Mann / um 


gantz ſtarck verguͤldet. ) 
Und dieſes verglaubwuͤrdiget der 
Niderlaͤndiſche Handlungs ⸗ Divector/ 
Jooſt Schonten / in der Beſchreihung 
dep Reichs Stam: da er meldet / er habe 
in Siam überall viel Bilder geſehen / von 
mancherley Materi gemacht / und unter 
denen etliche / die fünfigig Schuhe hoch 
waren ;deßgleichen ein figendes / das ei⸗ 
ne Höhe von fuͤnff undzwantzig Schuhen 
hatte. (©) Welches letzte ohn Zweiffel 
J das jenige geweſen / ſo der Mercklein 
gefehen. 3" BOB 
Wir wollen noch etwas / in Der 
Spannifchen Nachbarichaftt / verweilen / 
und auch die Bilder deß Reichs Pegu 
befchanen, Wiewol diefes mit jenem’ 
dem Koͤnigreiche Siam / ſonſt gar unge; 
treue Nachbarichafft ſpielt / und ſich diefe 
beyde / um eine Narrenkappe / um ein 
ſtinckendes Aas⸗Bein / wie die Hunde / 
reiffen; werftehe um die / aberglaubiſch⸗ 
verehrie / weiſſe Elephanten: kommt doch 
ihr Thorheit / im uͤbrigen / was den Goͤ⸗ 
tzendienſt betrifft / mehrentheils uͤberein / 
und findt man ſolche Wahnſinnigkeit 
eben ſo wol in Pegu / als wie in Siam / 


—9 Per Hermann von Bree / in feiner Reiſebe⸗ 
— am arı.Blat feiner Oſt⸗ Indian. 

ce) Fooft Schouten in der Befchreibung deß Reichs | 
Eiams. | 





nhaln and abentheurliche Goͤtzen⸗ 
Bilden ————— 
> Balbifchreibt Es ſtehe / auf jedwe⸗ 
der Seiten deß Fluſſes Maccareo/ben der 
eguaniſchen Stadt Dogon / anf dem 
undament/ein groſſes —5 — von 
oltz gemacht / und mit ſeinen natuͤrli⸗ 
chen Farben ſein dem Leben nach gemah⸗ 
jet / und miederum zwey andre mitten auf 
der Breite der Stesen / je eines ſo meik 
don dem andern/daß fie die gantze Stege 
gleich abtheilten. oe hatten ihre 
Machen weit offen / die Oher⸗Lefftzen in 
die Hoͤhe gezogen / und die Zungen weit 
heraus gereckt / und geberdeten fich ſo 
granfam / als wolten fie die Umſtehenden 
gleich anfallen und darnider reiſſen. Die 
Einwohner deß Orts gaben für / daß ſie 
allda zu Beſchuͤtzung deß Bilds oder Ab 





gotts Pagodo hingeſetzet / und fo bald 
wan jemand unterfangen wolte /; da 


Bild su beleidigen... machte.der Abgott 
diefe Tigerthier lebendig / daß fie den Be⸗ 
leidiger anfielen amd ihm den Garaus 
machten sDiefes ſtehet einem der da will‘ 


frey zu glauben / ob es zwar einem Maͤhr⸗ 
er Man lein ähnlicher: als der Warheit ſchei⸗ 
feinen Leib: und dieſes Bild iſt überall | TR = yobpigpt 


m 
9 Als Batund feine Gefaͤhrten deß 
Orts zu Lande geſtiegen / nahmen ſie ei⸗ 
nen Weg auf der rechten Seiten in die 
Runde bey 500, Schritt breit zu Fuß fuͤr 
ſich / traffen unterſchiedliche hoͤltzerne 
Hanfer an / ſo alleſamt verguͤldet / und mit 
ſchoͤnen Gaͤrten gezieret waren / in dieſen 


Haͤuſern wohnten lauter Zalapoi / wel 


ches ihre Muͤnche / und den Pagodo von 
Dogon verwahrten · # | 

Die lincke Seite hatte viel? Ösen) 
mit Gewelben oder Kraͤmen / und Diele 
Steafie führte fie eine gantze Meilmeges 
immer gerade für fich entweder unter ber 
deckten Gaͤngen / oder Schwibboͤgen / oder 


anf freyer Gaſſen / nach dem Pagodo zu. 


Wenn man su demſelbigen kam/ ſahe 
man eine Stege von neuntzig Staffeln. 
Auf der Erden/oder Fundament der er⸗ 
ften Staffel’ ſtunden smey Tigerthier / ei⸗ 
nes auf der rechten Seiten / und das an⸗ 
der. anf der lincken / von Gteingehanen/ 


und eben alfogeftaltet/wiedienorgemeld- 


te am Ufer. ie gantze Stege war in 
drey ſonderbare Theil unterfchieden: der 
erſte hatte viertzig Staffel / der ander 
dreiſſig / und der dritte zwantzig / der An⸗ 
fang aber eines jeden Theils einen brei⸗ 
ten dibſatz· Auf der unterſten Staffel 
ſtunden zween ſteinerne Engel / deren ein 
jeder drey Kronen auf dem Haupt hatte / 

rre iiij eine 
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3 in die Hohe / nnd hatten die zween vorde 
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it einenberder > en / u at £ | ganz volle E cht ſſt / ſehr en⸗ ineinander! i J 
har Gare, die ned ach | und überdiem affen fc — *— fanbereins — 
BR und Die vberſte Beta | genen Fate be mer onBengpu > 

2 n / ſo /noch auch von dener 
Diee Engel hielten de rechte Pant —* Dean ſelbſt / geieſen oder verftanden 


| —— auch die Leute dei 
5 geringſten nicht / wie / wenn / 
der Ay eat = | 
me N. (2 i ws PRELR “ 

der/ ſo im Hinaufſteigen auf der — Auf der Reiſe ſwiſchen Coſmi md | 
Hand ſtund 9 Knaben auf das Meccn/findet manıtwieder ſelbe Balbi bee⸗ 
Haupt: der aber auf der lincken / auf goden / das iſt/ 
den Kopff eines Affen; und alle dieſe Bil | Gotzenhaͤufe der / daf Kernen 
der waren ang pur lauterm Stein ge⸗ mg —— habensi Lund mans 


macht. 

Auf der rechten Seiten fund eine 
fieineune‘ Varella / oder Kirche / gantz ver 
güldet/ einer runden Form / und indem 
:Besirck fo groß / als der Plag vom Pa; | 
latio zu Venedig. Seine Höhe verglich 
fich dem Kiockthurn der Kirchen zu St 
Mare in lege Be die Senlen, 

Auf der lincken Hand ſtund cin 
(ööner Saal San —— bey: 
es auſſen undinmendig verguldet, Die: | 
ſes ift dee Ort 1 da r — n ſie / 
Gebet Ka er Ta ir Dre; ‚oft dev Regen das alte € Gold abwaͤſchet / 
digten a Sein KEWEi, groͤſſer als immer von neuem ————— 
der zu St. Marxin Venedig / zum aller⸗ koͤnne. Rings um dieſe Varelle her / 


re Finger ausgereckt / Die übrigen aber 
e die Hand gebogen als wolten fieden | 
Segen ſprechen. Die lincke Hand legte | 





« Ma — — 
enbilder angetroffen 
zu Fuß 2. Knaben verglichen / mit den An⸗ 
—— aber / den Zeuffeln. Jedes hatte | 
auf dem Rucken 2. Fluͤgel. —— wa 
Es gibt auch dafelbft etliche an 
ergülbe Varellen oder Schiffförmige 
Hirchen / n fchöne luſtige Oerter geſetzt / 
denen / an Gold und andren Waaren / taͤg⸗ 
lich viel geopffert wird: damit ma 





—— bee» 
eiget / u a eg © 
ndren/2, Goͤ⸗ | 


wenigſten nach der Breite. _ Es mard | find viel Affen/ to den Meerkatzen gleich/ Wah 
diefer Ort von ihnen dermaflen heiligges | angebunden: derer Diesinmmohnerfehr moto ae, ; | 


halten daß jährlich ſehr viel Leute/von 

fernen über Land / Meer und andre Waſ⸗ 

ſer / dahin kamen / und ihre Goͤtzendienſte 
daſelhſt verrichteten. 

Wenn ſie ein jährlichgeft begingen / 

kt der Koͤnig / ſamt ſeinen Gemahl / dem 

Printzen und feinen andren Sohnen / von 
















simlich er ee anni = 
onderl len Daher es denn kommt’; 
daß alle Wälder und Gepüfche ſelbiger 

(wie auch vieler ** Indianiſcher) 
Nationen voller Affen find: weil ſie ſonſt 
vielen F born unEdlen begleitet/oor; | nicht werden gefangen / ohn allein/zu den, 

her / welche allefamt kamen Ablaß zu ho⸗ gemeldten Warellen und. Goͤtzen⸗ Bil⸗ 
len: wenn ſolches geiſtliche Feſt vollendet / dern 
hielten fie einen groſſen Jahrmarckt oder | 
Meß / da allerhand Waaren / fo indem: 
felben gantzen Lande gangbar / verhan: | 
delt wurden / und ward einem jeden / und 
derowegen auch den Chriſten / erlaubt / 
hinzu zu so ih fie nur. begehrten, 

Um und über dem Varella auf der 
groſſen und kleinen Staffeln gingen etli⸗ 


* die von dem Admiral Stephan von 
der Hagen noch eines fo groß / als Vene⸗ 


trefflich -fehome verguldte Kapell / zu wel⸗ 
cher man / ihrer hohen Gelegenheit halben / 
zehen Staffeln muß hinan ſteigen. Gegen: 
che Affen herum ſpatzieren / und war die | Morgen zu / iſt fie erhöhet / wie ein Altar: 
gantze Stege gleichſam mit Affen umge⸗ auf welchem ein guldnes Bild / in Mens 
ben ſchen⸗Goͤſſe / ſteht / deſſen Da mit einer 
gudem Balbi und etliche Portu⸗ guldnen Krone voll Edelgeſteinen ge 
goller Lau Dt befichtigten/ fahen fie | ſchmuͤckt. Mt der Stirn figt ein 
ſich in dem Hinabſteigen um / und murden | bin/. o groß wie eine Zwetſche oder 
dein auf der erften Stegen / auf der lincken Pflaum, / und au beyden Seiten fehr 
Seiten in einem Saalreiner Glocken an: | edle 
u 7 welche fie im: aunne fieben —— ) Bm 35 Capitel der Reiſebeſchteibung da⸗ 
chꝛitt uñ nen Quer⸗Hoaͤnde groß befun 6. ntal. Rele 
den’ fie mar von oben bisau allerunterfi OK Bu OR N 


pflegen. Denn fie wähnen/meildie Affen / 
mit Händen und Füflen/ dem Menfchen 


(b) 
"a der Koͤnigli chen Hofſtatt / Pe⸗ Prachtige 


‚dig / ausgegeben wird / hateg zur rechten a 
Handy bey den Elephanten-Ställen/eine von Pi 
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edle Saphiren. Geſialtſam es auch zu welcher in groſſem Anſehen / und hochge⸗ 
oberfer von den allerſchonſten Rubinen / halten wird. An dieſenn Ort war vor lan 
und andren Eöftlichen Steinen beſtirnet Zeiten ein Zahn von einem Affen / mit Afenzapn 
if. Mm den Leib Hänge von der hucken Eoftlichen Edlen Steinen in Gold gefaſ⸗ 
Schuiter / bis zur rechten Huͤffte / ein ſet / aufbehalten und verwahret. Dieſer 
guldnes/zund mit Edelgeſteinen vertheur⸗ Zahn wurde für das allerkoſtbarſte und 
les / Gehänge. Zu welchen Edelgeſtei wuͤrdigſte Heiligthum in gan Indien 
nen / man wol billig fprechen mochte / wie gehalten / auch hielten fie eine Wallſahrt 
dort jener in der Arcadia deß von Pem⸗ dahin / von allen umligenden Grentzen / 
Brocs: D ihr auserleſene Perlen’ / was alfo daß fie die Wallfahrt zu St. Jacob 
mache ihr in fo unflätigen Auftern? Wir inGalitiazumCompuftel/oder den erg 
mogen aber eben hievan fein erkennen / zu St. Michael in Sranckreich uͤbertraff / 
was fuͤr nichtige Schäße ſolches find’ / die wegen deß groſſen Ablaß / ſo allda zu er⸗ 
der dberſie himliiche Schatzmeiſter auch langen war: darum denn die er Zahn / mit 
feinen Ert Feinden den Goͤtzen ñ Teuf⸗ groſſer Andacht / von allen Indianern ber 
fels-Bildern/mol gonnen und laſſen kan; ſucht wurde / wol vier; oder fuͤnffhun dert 
und derhalben unſere Hergen/ von fol) Meil her / mit einer geoſſen Menge Voleks. 
chen hell glaͤntzenden Bißlein Erdreichs / Als ſich aber nachmals im Jahr 
abziehen / zu den ewigen unbergänglichen| 1554. begab daß die Portugieſen einen 
Srleinodien / die Er feinen Auserwehlten Zug aus Indien auf dieſe Intel Zeilan 
porbehält. 2 ehaten I und Diefelbige gang durchſtreiff⸗ 
Noch drey andre Bilder finden fch/| ten/ bis zu oherſt auf die en Berg / in Mei⸗ 
in derfelbigen Hof-Rapell 7 fo ein paat| nung / fie wuͤrden daſelbſt einen groſſen 
ver, Hand höher I denn das guͤldne Schatz antreffen/ wwegen deß weit erſchol⸗ 
id aber nur von Silber ; wiewol den lenen Geruͤchts / gemeldte Wallfahrt be 
Weh auch mit güldenen Kronen gegiert/ treffend / ward daſſelbige Kloſter von ihr 
fo von Eöftlich"edlem Geſteinwerck funck⸗ nen ver ſtoͤret / funden gleichtwol nichts / 
Ten. Gegen über/ in einem Winckel/fteht) als ein klein Kiſtlein / mit koͤſtlichen Edlen 
abermal ein groſſes / mächtig» ſchweres / Steinen gesier®/ darinnen dieſer Affen; 
filbernes Bildmit hochſchatzbaren Stei⸗ Zahn verwahret lag / denſelben nahmen 
nen / amd zugleich kunſtreicher Arbeit /) fie mit fich nach Goapur Beute. Als 
außs ierlichſt seadelt. nun die umligende Koͤnige dieſe betruͤbte 
Bied tens ſchauet man daſelbſt noch Poſt erfuhren / nemlich der von Pegu 
ein andres groſſez/ und nach der Kunſt von Tian / von Bengala/von Aißnagar 
gemachtes Bibd / ſo aus einem I von Zinn ac. wurden fie ſehr betruͤht / dieweil dieſes 
und Kupfer zuſammen geſchmoltzenem / ihr beſtes Heiligthum fo ſchaͤndlich gerau⸗ 
Er gegoflen ift; weiches man / deß Orts / bet und hinweg gefuͤhret warzderuhalben 
Gan⸗a heiſſet. | haben ſie einhaͤllig eine gemeine Legation 
Selbige Bilder ſoll deß damaligen an den Vice⸗Roy in Goa geſandt / lieſſen 
Königs von Pegu Vatter haben gieſſen ihn gar freundlich bitten Daß er gemeld⸗ 
laflen / nachdem er den Krieg um einen] ten Affen: Zahn ihnen wiederum zukom⸗ 
weiſſen Elephanten glücklich geendigt / men laflen wolte / offerirten ihm auch / he⸗ 
und darber ein ganıtes Koͤnigreich ero⸗ neben vielen andern Prafenten und Ge⸗ 
ſchencken / ſo fie mitbrachten / 700. tauſend 


bert. ) 
Dirfe Denckmal der Pesuanifchen] Ducaten in Gold / den Affen⸗Zahn aus⸗ 
sulöfen.Diefe Summa Geldes bewegte 


Thorheit macht mich gedencken / an eine 

more die noch gröſſer und fo wol von an den Vice⸗Roy daß er ihnen den Zahn 
dren Indian ſchen Koͤnigen / als fuͤrnem⸗ wiederum wolte zuſtellen: aber der Ertz⸗ 
ich vondem in Pegw/ begangen worden / biſchoff / Don Cafpar, verhinderte folches/ 
an dem fpöttlichen Heilisthum eines Af-| und ſagte / fie wären Chriſten / ihnen wol⸗ 
fen Zahns Welchen poflitlichen Aufzug| te nicht gebühren/ in Feinerley Wege etz 
Eintiehort mit folgenden Umſtaͤnden / und was zu geftatten / oder Urſach zu geben/ 
dardurch dev Goͤtzendienſt befoͤrdert / und 


Worten / erzehlet. 

"A der Inſel Zeilan / ſtehet ein ho⸗ der Teuffel geehret / ſondern die Chriſtli⸗ 
ber Bera/Pico d’ Adam, oder Adamis⸗ che Religion erforderte viel mehr / daß ſol⸗ 
Berg genannt / zu oberſt auf demfelben| ches nach aller Möglichkeit verhindert 

undausgerottet wurde. — 


ein hohes Haus / in der Gröſſe eines Klo⸗ 
Durch dieſe Rede ward der Vice⸗ 


ſters / darinnen findet man eine Pagode / Ri cn, Be 
Gedmiral S — on bewegt / ſolches abzuſchlagen / und d 

miral Stephan von der Hagen am 77. und Regaten unver ichteter Sa chen ivie e 

| ar 




















































































folgenden Blättern feiner Oſt ⸗Indiſchen Reife: 
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lebenden Wingen/gehen die Edle / zwoͤlff Jahr⸗Monaten gehalten wur⸗ 


und andre / fo etwas geringer / zu Fuß. 
Und wei dieſer Wagen nicht von Thie⸗ 


den. 
Auſſer dieſem Gebaͤu / ſtunden Rieſen⸗ 


ven ſondern Menfchenv geſogen werden ‚hundert und viertzig Rieſen / in zweyen ild 


muß will ein jeder / aus groſſer Audacht / 
an den Wagen⸗Seilen der nechſte ſeyn. 
er daran ziehen mag der achtet ſich 
für felig.. Derhalben je höher das Feſt / 
und heiliger die Zeit deß Jahrs iſt; je wuͤr⸗ 
digere und fuͤrnehmere Leute pfleget man 
dorzuſpannen. — V — hr, 
BVey ſoichem Goͤtzen⸗Aufzuge / giebt 
es gleichfalls ſolche Narren / die vor blind⸗ 
einrigemm Aberglauben / ſich anf die Erde/ 
sind Inden Weg / legen’ den Wagen uͤber 
hinfahten/fich alfo erdrucke/ und zermal⸗ 
menlaffen.. Daß man alſo von diefen 
Selb, Moͤrdern wol fagen mag / ſie ſeyn 
vom Sata geraͤdert worden. 
Dy derſelbigen Stadt / gibt es auch 
einen abgefonderten anehrlichen Ort / da 
mehr denn vierhundert Huren beyſam⸗ 
men wohnen / welche / das Paradeis iu 
erreichen / ihren daſelbſt ‚verdienenden 
—— Lohn / mit dieſem Bilde / gleich⸗ 
us theilen. Und eben darum ſetzt 87 
an dieſem Ort / ſo viel Huren; weil die 
Sochter angedeuteter maſſen / von Ju⸗ 
gend auf / dazu erwaͤhlet und gezogen wer⸗ 
den / diefem Abgo 
unreinen Teuffels Bock / mit ſolcher ehr⸗ 
baren Handthierung zu dienen. (2) | 


deuffels⸗ 
Raͤrthrer. 


Smilchen dem Reich Ava / und der 


Stadt Timplan/ HER deß Pinto Zeiten), 

mitten im Felde / geitanden Cftehet viel⸗ 

leicht auch noch daselbjt) ein groſſer Tem⸗ 

del deß Goͤtzen Tinagsgo 7 dasift/deß 
Gottes der taufend Götter: zu welchem 

ſich ans allen benachbarten Königreichen 
ſelbiger Gegend / zu gew ſſer gan 

die Heiden verſammleten e &ele 

genheit deſſelbigen Tempel zu befchzeiben! 
verſpahre ich/bis auf das folgende Haupt⸗ 

uck: und ſtelle bie gzur die abgoͤttiſche 

ildniſſen deſſelben üͤůͤß.. 

In einer Kapell dieſes Tempels/ 
Siberdeh erblickten die Portugienein Bildniß (ob. 
Sm, es Goid Holtz / oder Kupfer waͤre / kum 
Tinagogo. ten fie nicht wiſſen. Daſſelhe ſtund ge⸗ 
rad über ſich mit Hmmel aufgehahenen 
Haͤnden / und einer hoch chaͤtzbaren Keon 

auf dem Haupt. Noch viel andre kleine 
Abastter lagen / rings uim dieſes Goͤtzen⸗ 

Bild her / auf den Knien / und ſahen es an 

mit erſchrockenen Augen und Geberden. 

Zu unterſt ſtunden zween kuͤpfferne 

Mauns Bilder / in Riſen⸗Groͤſſe / nem⸗ 

lich ſieben und dreiſſig Spannen Doch; 


die ſehr ungeſtalt / und fuͤr die Goͤtter der 


(4) Balbi im; 1. Kapitel: 


ort / dem garſtigen und 








Kreiſen: waren aus Eiſen gegoſſen / und 

ihre ungeheure Faͤuſte / mit Hellebarten / 

bewehrt; eben als ob ihnen die Wache / 

über ſelbiges Gebaͤu y beſohlen ware 

Zwiſchen dieſen Rie en⸗ Bildeen hingen 

diel metallene Glocken / an eiſernen Ket⸗ 

tens ſo ein zierliches Anſehen machten. 
Mitten in der Haupt⸗Kirchen aber) 

anf einem: geraumen Plate / da viel 

Wachs» Kiechter/ mit sehen Oder zwoͤlff ginge 

Dochten / anf filbernen Leuchten ſtun Angorıs 

den / ſaß das Goͤtzen⸗Bild Tinagogs / auf Tinagogo. 

einem koͤſtlichen Stuhl / mit vielen ſilher⸗ 

nen Leuchtern umringt / auch von vielen / 

in Veil⸗ braun gekleidten Kindern umge⸗ 

ben/ ſo dem Bilde / unter dem Geſinge und 

Saiten Spiel der Pfaffen / raͤucherten. 

Vor dem ſelbigen Bilde / tantzten / nach 

dem Klange ſonderbarer Inſtrumenten / 

viel ſchoͤne und wolgekleidte Frauen⸗ 

Bilder / ſo die Opffer⸗Gaben empfingen 

und hernach wieder den Prieſtern uͤber⸗ 

reichten / die ſelbige / von ihren Haͤnden / 

annahmen / und’ nme tieffer Ehrerbie⸗ 

tung / vor dem Stuhl deß Abgotts/zeig, 

ten sindem jene noch / auf der Erden / la⸗ 


gen. u EN TAWUCHN. 4 
Beſdagtes Abgott⸗Bild mar von 


Silber / ſieben und zwantzig Spannen 

hoch: hatte ein Rieſen gleiches Angeſicht / 

ge beundidieke-Haarezabfchenlich-groffe 
asloͤcher / dicke Lippen / und gab.einen 

ſehr traurigen Wick von ſich. In der 

Hand hielt dieſer Ahgett ein Beil + womit 

er / der Prieſter Tichtem nach / die geſraͤſſi⸗ 

ge Schlange tödtet I welche die Aſche de⸗ 

rer die ſich / dieſem Goͤtzen zu Ehren! 

ſelbſt ermor den / zu ranben trachtet. Ge⸗ — m, 

ſtaliſam man denn / vor dem Geſtell / wor⸗ cpes 

auf der Abgott ſeinen Stand hatte / eine Schlau⸗ 

ſchrece lich ungeheure Schlange ahe / wel⸗ gen ⸗Bibb. 

che / weil fie einer natürlichen ehr aͤhn⸗ 

lich formirt war / ohne 50 ſich nicht 

ließ anſchauen Sielag daſelbſt geſtreckt/ 

nach der Laͤnge ohne Kopff als welcher 

ihwabgehanen/und der Hals ſo dick / wie 

ein Weinfaß; der gantze Leib aber acht 

Klaffter lang war. — 

Die umftchende Leute lieffen hinzu / 
etliche / mit fpigigen Hellebarten; ; etliche/ 
mirfehr grofienumd charffen Federn / oder 
Pfriemen / diee Schlange zu ſtechen: 
und ſchalten dieſelbe / uͤr eine verfluchte 
und bölische Wohnung / einen Pfuhl der 
Verbamnß / eine Benederinn der 
Guůter deß Herrn / einen ausgehun arten 

Drachen 
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Etliche 
— zo Entwurff und Abriß der groſſen Sini⸗ 


anking 
in Sim. 
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1, „Der, Tempel deß Meer⸗Dra⸗ 











au han chen Der Himmels / Koͤniginnen 
Das ſtoltʒe Börsen "| Tempet/fodem Mond h 
We 5 "Tgemerckt/die Luna / unter dem Namen 
aus6. = RUN? ‚ Königin / verſtanden 
a A der Satan ein König der ii 3. Der Tempel /fodem Himmel 





ED Hoffart ſey: erweiſet er / auf 
=) Avielerley Weiſe: ae geeidme 
Aund allermeiſien aber alsden/ 
—dwenn er zu dem Sohn GOt⸗ 
tes / und deſſen Gliedern / den Menſchen / pet, | 
fagen darfi: Soduniderfällfiiund mich) 6. Tempel deß danckbaren Ge 


und Geiftern zugeeignet 


unſaubre Geiſt / der nicht würdig 


enug/in ftinckenden Kloaken und Mifts| geheiliget. 


fühlen /zwmohnen unterwindet ih g, Zennpelidem Schutz ⸗Geiſt der 


enmoch nicht allein! in zerſtorten hohen Mauren geweihet. 


Schlöfern und Daläfen ſondern auch/) 9, Tempel / dem guten Frieden zw | 


in herzlichen Tempel Gebaͤuen / su hau⸗ gewidmet. | | 
a ann Oeteder ie 
gen allerhand verdamlicher Laſter / vorab Dieman Ehren erDunet 


der Abgötterey/ gemacht / einen Gottes⸗ Waͤlder geftifitet. 


ı2, DerAltar deß Himmels, 
.13, Altar der Erden. | 
14. Altar deß Regen⸗Gottes 


| eridieniien m: diefes| 15, Wltar deß Königs der Voͤ⸗ 
folgende Capitel wird eg beſtetigen / durch gel, — 94— * 
Belchreibung mancher heydnſcher Go⸗VUberdas / find noch viel andre mehr / 
—— Weiche / ihrem sierlichem in beſagter groſſen Stadt / vorhanden; 
ebän nach / mit ſchonen Kefichten und werden diele allein dom Kirchero/ 
zu vergleichen/darinn/ an Stat der lieb⸗ (2) deßwegen ——— gemacht / 
fichen Nachtigal wahrer Lehre die damit man ſehe / wie die Sineſer mit den 
Stimme deß hoͤlliſchen Nacht / Rabens Aegyptern / und Griechen / hierin zimlich 
ſchreyxtt uͤbereinkommen SG 
Das Reich Sinn’ wie es / unter ab| Die deruͤhmteſte Goͤtzen⸗Haͤuſer / 
len Morgenländern / mit der Äbgoͤtte⸗ ſo / in den Sineſiſchen Provintzen / bin 


reh / faſi am meiſten uͤberfuͤllet it alſo und wieder /anzutreffen / werden / vom 


folleg auch die Ehre (oder die Schande Herrn P. Martino Martinii / in feinem 
und Boſch mung haben / daß feine heyd⸗Siniſchem Atlante/erzehlet < davon ich 
niſche Tempein am erſten von uns befichy| die fuͤrnehmſten herausziehen / und dem 
tiget werden. | Lefer benennen will. 

- Hegppten/ Griechenland / und Itz Inder Käiferlichen Haupt: Pros 
lien hat/ aus allen anfehnlichen Kraͤff⸗ ving Heking / unter der Stadt Chingting, 


en und Wuͤrckungen der Vatur / Goͤtter ift ein uͤberaus groſſer und prächtiger 


oder Göttinnen gemacht / und denſelben Tempel den Goͤtzen geweihet: dieſer bat 
manches prächtige Haus aufgerichtet.| hinten einen groſſen Hof / mit ſſeben Saͤlẽ / 


Sina ſchuͤttet gewißlich den Teuffeln / fünff Stockwerck hoch / von hundert und 


ducch einen koſtbaren Gotzen Bau / und] dreiſſig Elen. In dem innerſtem Heilige 
gleiche Stiftungen / nicht weniger Gel⸗ thum / ſtehet ein majeſtetiſches und ſehr 
des und Gutes in den Rachen. groſſes Bild / von groſſer Kunſt / Quonin 

Maſſen ſolches zu erſehen / aus dem 5 — * Jungfranu / drey und fies 

entzig Elen hoch. | 

fchen Haupt Stadt Vanking / welchen die 22 Lugan fihet man deß Xinnungi 
Paires Fefnitz/anfSinefliche Seide ge⸗ Tempel auf dem Berge Peco , Das iſt / 
druct/von Sina nach Rom gefandt: dar aller Srüchte / famt einem Brunnen’ 
inn dieſe nachgefegte Goͤtzen⸗ Haͤuſer be⸗ Ssss bey 
namſet werden: | (as) Fol. 134. Chinz Illuftsatz. 





L 4 
4. Der Tempel’ fo den Engeln / 
5, Der Berge und Fluͤſſe Tem⸗ F 


t 
7. Tempel / ſo dem Planeten Mars 


17. Zempel / für den Gott der | 






















































@rancher> bey melchem der erfte Siniſche Nonarch 
KB ar nicht idem/ Socn ) Hirfenan 
3e1/ inun Huiſen Frucht Saamen / neben.der Ma⸗ 
Serfepiedlis nier ſolche su pflantzen / und zu erndten / ſoll 
an Sin empfangen haben weiche Kunft Xinnun- 
- yingen. gus hernach feine Untertharen gelehret. 
Zu eiwiger Gedaͤchtniß und Danckbarkeit 
iftdieler Tempel mit groſſen Koſten er⸗ 
bauet. Hie möchten die Poeten nicht nie | 
füglich ſagẽ / die ruchtGottin Cercs haͤt⸗ 
te etwan eine Reiſe durch Sina gethan. 

| Insgemein Eommt einem unfer 

von den Thuͤrnen ein herzlicher und koſt⸗ 
barer Gotzen Tempel zu Geſicht; neben. 
einem andern Tempel / der dem Schu 


u 


obman fchon jetziger Zeit die Goͤtzen dar⸗ 
innen nach Heidnifcher Weile ehref/meis | 
net doch Pater Martinius/man habe vor⸗ 
mals nichtsanders als den Schutz Engel 
oder Geiſt darinnen erkannt. Hie legen 
alleBeamten/wenn fie erſtlich antretten / 
den Eid ab / und verſprechen treu zu ſeyn / 
und die Juſtitz zu handhaben/morüber fie 
den 7— ſelbſt zum Zeugen und Richter 
anruſgfen. wı_ 
Su der Haupt⸗Stadt der Provintz 
Xenfi, Yameng Hanchung , iftunterden 
5, berühmten Zempeln einer dem Chan- 
gleango gewidmet / (weil er eine Straſſe 
über Berg und Thal gefuͤhrt) sur ewig. 
danckbaren Gedächtniß folches wunder⸗ 
würdigen Werdd. I 
: Die Haupt / Stadt Kingyang prangte 
mit dreyen fchönen Tempeln / deren für, 
nehmſter und gröffter annoch in der Mit⸗ 
ten zu ſchauen; darinnen ein Saal I mit 
geofen Seulenunterftügt / und mit fies 
en und dreiflia Königlichen Conterfey⸗ 
ten / aus dem Haufe Cheva,gesieretift. - 
In der Stadt Cinan ‚f6 die vornehm⸗ 











Helden Tempel/ unter Denen zehen am 
herrlichſten hervorſcheinen: jedoch ge; 
het der Tempel Tungodiefen allen weit 
dor / und iſt ſchon zur Zeit Hoangtio ge, 
dauet: von dieſem liſet man / DaB zwey⸗ 
and ſiebentzig friedfertige Koͤnige / ſo ſich 
in der Gottesfurcht uͤbten / darinn gelebt 
haben : dannenhero er mit den prächtig: 
ſten und _heralichiten aͤuen gezie⸗ 
tet iſt. Allhie haben die Prieſter oder 
Bonziieingrofles Einkommen, 


In der Land: Stadt Ceu gibt es 
funfisehen ſtattliche Tempel 7 fo theils 























dem Gelehrten Contuciostheilsden Hel⸗ 

den / alseine Stifftung eines danckbaren | 

Angedenckens / aufgerichtet. | 
Im Lande Suchuen, in der Ober; 
































een 


Enseleiner jeden Stadtgemeihet. Und | 


fe in der Proving Xantuns ſind fehr viel bey Guki, ligt der Berg Lu, miteinem Tempel. 


| —— Kloͤſtern. 
viel Je N 
I len Verhauſung glauben. 


‚Chingeu;ift dem König 
zn Fan Ehren ge 
danel ee Gedaͤchtniß 
—— 
a, und die Seidenwürmlein 
Zn der PropingNanking / beh der 
Sand, Stadt King fıhetmaneinen präch Mi 
tigen Tempel. / Hiangfin oder zum wol⸗ 
tiechenden Hertzen genannt * Diefer iſt 
fünf Sungfrauen gemeihet /welche / von 


— 


| De Te Ihr! / lieber ſterben 


umkommen mwollen/ als ihre Ehre 
— — Kin 5 344400 
In der Vogtey Chekiang, ligt die 
Stadt Hangcheu, oder Quinfai , mit uns 
iehlichen E Tempeln / ſo wol inner⸗ 
als auſſerhalb dev Ringmaur: allhie 
hat es in die funffichen taufend Pfafs 


Mi 
fen. ER BEA Br — 
 Tiencho, iſt ein Berg unter der 
Haupt⸗Stadt Hangcheu, und hat eis 





nen Huͤgel in einem Felſen / ſo voller Hoͤ⸗ 


len / ſamt etlichen herzlichen Klöftern 
und Goͤtzen⸗Tempeln / darinnen mehr 
denn drey tauſend ee wohnen fol 
len. Unter denen find ſehr viel in ewi⸗ 


gem / jedoch. freywilligem / Kercker ver 


ſtrickt / wohnen in den Hoͤlen / und laſ⸗ 
ſen ihnen die Speiſe von andern reichen. 


Dieſe Speiſe wird an einem Seil in die 
Höhe gejogen / dieweil man zu den Hor 
Ten ſelbſt fait, gar nicht kommen Fan. 


Und eben auf folche Weile empfangen 


fie die Allmofen von den Ankommenden 
gar offe in guter Summa. Denn man 
fihet/das gantze Fahr durch / und fürs 


nehmlich im Maio/ viel Fremde und 
Sinefer dahin kommen / aus aberglau; 


bifchem Wahn/ als märe dee Huͤgel aus 


Indien dahin geflogen kommen. | 
Unter der Haupt Stadt Ningpo graum⸗ 


prächtigen Goͤtzen⸗ Tempel / dahin ge; 

het das aberglaubiſche Volck haͤuffig / 
damit, ſie gluͤckliche Zröume und er 
wünfchte Auslegungen derfelben/önrch 
vorhergehende gewiſſe Ceremonien erlan⸗ 

gen moͤgen · | 

Bey der Stadt Taicheu, findet 

man den Berg Tiencai , mit fehr. vielen 

In und Hie wohnen 
rünche and Pralaten/dieder Su ... 


In der Mroving Fokien, und der Tempel m 


ſelhen Haupt-Stadt Civencheu , ift der 
L | Süßen: Tempel Caiyuen, welcher wol" "us 
werth / daß man fein mit Verwunderung 
gedencke / wegen ſeiner zween Thuͤrnẽ von 


7.Stockwercken / derẽ jeder hundert in 








u hoch iſt: deñ zwiſchẽ zween 
Stockwercken zehlet man neunzehen 
Ruten: und sehen die Aercker und U⸗ 
bergebäue an jedem Stockwerck fo weit 
hervor daß man um diefe Thürne von 
auſſen gehen kan / welches alles aus lauter 
Steinen und Marmor gemachet. In jede 
Stockwerck dieſer Thürne iſt ein 9 ern 
Dder marmorſteinern Bild deß Goͤtzen 
Fe, welche Bilder dermaſſen kuͤnſtlich ge⸗ 
macht / daß die Sinefer rühmen/fie waͤren 
von keinem Menſchen / ſondern von einem 
ſolchen verfertiget / deme ſie die Unſterb⸗ 
lichkeit zueignen. * 
Bender Stadt Kienning, auf dem 
Berge Vuy,nahe bey der Land : Stadt 
Cunggan , find viel Göpen : Tempel/ 
Muͤnchs⸗Kloſter und Einſidler⸗Woh⸗ 
nungen / unter denſelben finden ſich viel 
vzlaten / die mit gefchornen Häuptern 
n Goͤtzen dienen / den Reichthum / wie 
auch alle weltliche Ehre und Hoheit 
gänglich verachen. 
-  Unterder Hauptftadt Xaocheu , da 
die Fluͤſſe zuſammen ſtoſſen / iſt ein Ort / ſo 
wegen vieler Schiffbruͤche ſehr verfchreit! 
darum ein Goͤtzen⸗Tempel an das Ge; 
Be gebanet/dahin die abfahrede Schiff⸗ 
leute gehen / und ihr Opffer verrichten 
damit fie den Goͤtzen verföhnen/ und eine 
uͤckliche Fahrt erlange Iſt ohne Zweif⸗ 
el derielbige Abgott / von welchem hiebe⸗ 


++ 


meldet aber / daß diefer Tempel einem 
Beamten zu Ehren erbauet ſey. 
Bender Haupt⸗Stadt Chaokinz, 
ift gleichfalls ein prächtiger Tempel mit 
eines Befehlhabers Bild / welcher fich 
um das gantze Land / in den fechs Jahren 
feiner Verwaltung / ſehr wol verdient ge; 


macht. | 

Bey Hoaigan ligt ein einiger Berg / 
darauf ein hochprächtiges Goͤtzenhaus / 
mit beygefuͤgtem Pfaffen⸗Kloſter / erbau⸗ 
et/dahin kommt aus gantz Sina / was mit 
denſelben aberglaubiſchen Ceremonien 
behafftet iſt. BR it 

Auf dem Berge Xino, bey Taigan, 
ftehen fehr viel Götzen⸗Tempel / und woh⸗ 
net daſelbſt eine unzehliche Menge Pfaf⸗ 
fen/die bey nahe ein Leben fuͤhren / wie Die 
Einfivlerin Europa. 

AnderProvingChekiang ‚bey der 
Haupt-Stadt Hangcheu,oder Quinfai, 
ligt der Berg Funghoang, und hat auf 
beyden fehr hohen gegeneinander ſtehen⸗ 
den a zween Goͤtzen⸗Tempel. 

ey Kienchang , nicht weit von 

Quanchang, ift der Berg Chunchoa, mit 
einem prächtigen Goͤtzen⸗Temyel. 





.. (#) Atlas Sinicus paſſim· 
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Unter der Haupe-Stadt Chingking; 
auf dem fehr hohen Berge if ein Heil⸗ 
bramm/da die Königin Xayangaein übers 
aus prächtiges Goͤtzen⸗ Kloſter geſtifftet / 
mit ſehr viel Pfaffen ur ewigen Gedaͤcht⸗ 
niß / daß ſie ſich aus dieſem Brunnen ge⸗ 
waſchen / und von einer alten eingewur⸗ 
gelten Kranckheit enföfet worden.) 

Diefen ſetze i 


noch etliche andre / ausm 


ans andren Seribenten/ hinzu / und zwar inwendige 


zuvorderſt eine Nachricht/aus dem Veu⸗ 
hof / von der gewoͤhnlichen aus / und in⸗ 
wendigen Gelegenheit / ſo insgemein faſt 
alle Sineßſche Gotzenhaͤuſer haben. 


Geſtalt der 


Sineft⸗ 
ſchen Tem⸗ 


pel insge⸗ 
ein. 


3 


Ordentlicher Weiſe ſtehen dieſelben guſß 


fer den Städten an den Heer⸗Straſſen ⸗ 
damit die Neifenden daben alles vollauf 
und gute Herberge finden. 


Neben den 


Tempeln iſt faft aleseit ein Thurn / nicht 
weniger kuͤnſt / als Eöftlich aufgefuͤhret / 


woran man fie auch zum oͤfft⸗ 
Fan, Diefe Gögen- Tempel find gemein; 
lich inwendig um und um mit fehr vielen 


fftern kennen 


Bildern beſetzt / und mit ſchwartzen Lam⸗ 


pen behänget/welche sum Gedaͤchtniß ei 
us und andern foihrer Meinung nach 
ol gelebt und felig geſtorben "Tag und 


Nacht brennen’ und nimmer erlefehen. 


Ehe ein Landvogt fein Amt antritt / iſt er 
ſchuldig / in einem J——— dẽ 
Schutz⸗Goͤttern der benachbartẽ Staͤdte 


ein Amt treulich bedienen wolle. 
Folgends ſtellet dieſer Author einen / 
von denen ſo er ſelber geſehen / zum Muſter 
fiir / daraus man die Form und Geſtalt 
inmendiger Beſchaffenheit der Siniſchen 
Goͤtzen⸗Tempel verſtehen kan. t 
derſelbe Tempel oben / und an beydẽ Sei⸗ 
ten/ mit Brettern aufgeführet/ und hatte 
einfteinernes Dach. Das Pflafter/oder 
der Bodem / war an etlichen Orten bloſſe 
Erde / an etlichen mit groſſen viereckten 


conſecriret / offentlich zu ſchweren / Daß er 
vor ſchon Meldung geſchehen. Der Atlas | fi * 


Es war 


grauen Steinen gepflaſtert. Rings um⸗ 
her ſtunden ein Hauffen groſſer Kloͤtze 


und Gotzen. Vorne an aber / ſo bald man 
hinein kommt / befand ſich an beyden Sei⸗ 
ten ein gehoͤrnetes Teuffelsbild / weiches 
erſchrecklich anzuſehen. Dieſe zwey Bil⸗ 
der ſperreten die Rachen greulich auf / und 
griffen gleichſam mit den Haͤnden / welche 
den Greyffs ⸗Klauen aͤhnlich / nach allen 
hineink nmenden / als ob fie dieſelbe an 
greiffen und zerreiſſen wolten. Mitten 
darinn ſtund ein Altar / worauf das groͤſ⸗ 
ſeſte und fuͤrnehmſte Bild dieſes Tem⸗ 
pels / welches 30. Fuß hoch / ſaß; und hin⸗ 
ter demſelben ſahe man einen Hauffen 


si ame 
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u 7 x Leib; 
Ihnſirumente / geient ; aut felbigen fun: 
den etliche Siniſ⸗ e Buchftaben oder Fi⸗ 


beyden Seiten aber, hatte, man Naudy Pachtt 
weret angesunder/und in der Mitte ſtund | ihre Pagode 
" einehölgerne Schüffel / mit man 


Sinefiſche 
Ooͤtzen⸗ 
Weiſſag⸗ 
ung- 


Befibe 
das XXIX. 
Rupffer. 


ge / bis er etliche 


nd murmelt / aus einem zuſammen⸗ge⸗ 


Die Pago⸗ 
de Kuilkia- nur / von gemeinen Pagoden geſagt ſey / 


Ri, in der 
Stadt 


Kancheu. 


in der Haupt: Stadt Kancheu, neben 


Fön. KuilKiafti aber ift der Nam 
e 
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andre und kleinere Bilder ſ 
dem geoffen Bilde war ein Ko 

einem gar dicken Bamboes⸗Rieth /. Sr 
Heiner duͤnner Riethlein ind, Schreib; 







Ener ;; 



































auren gefchrieben / wor auß man von zu⸗ | lich eingerichtet ¶ worin die Neifenden 
Fünfftigen Dingen weillagen Eonnte, Zu aa ‚Dpfter  Driefter. gemeinialich ih 
Nachtlager nehmen : ‚denn die Sineſet 
ihre Pagoden oder Gone Tempel nicht 
allein zum Opffer und anderm Boͤtzen⸗ 
dienst / fondern auch bey nahe u z 
len. u —— reiſende 
ge ein gutes Pachtlager Fi — 















. Li 





it mancherler 

Gabenund Opffern / welche die Prieſter 

diefem Bilde Drachten/wwenn ſie kuͤnfftige 
Dinge wiflentoltene , . 2. =, su. 

Seoftt nun ein Prieſter jemand ſein Eommen Fat 

Glück zuvor fagen will/ opffert er auf die⸗ oder Worhofi 1900 mw. 

fem Altar: etliche Gaben / als Reis / | ungeheure Ri — an beyben Seiten gu. 
genenander übe 8Gypsformier 


RBein/oder dasEingeweide einesZhiers/ | gen einander über/ die au 
A 1. |vee und ſchree Ti geo6 find. Einer ch — 




















Meran I Eingange . 
dieſer Pagoden ſtehen seen 


























Nndet auch mancherley Rauchwerck an lich groß ſind. 
Darnac) sichet,en etliche Riethlein aus det mit einem Drachen / welchen er nik 
dem Bamboes Kocher und moer.foldhe | folcher Gewalt iu Boden wirft undfo 
gegogen/ die was unglückliches weiſſagen / feit mit den gauſte —3 ſeinet alz 
—— ſolches ſo lan⸗ ob er ihn / wie ein zweyter Hercules, (di 
bekommt / die mag glück; | don ſolchem Ungesiefer allbereit in ſein 
lichesbedenten: Indem aber das Rauch; | Wiegen angefallen) unter die Fuͤſſe tr 
werck brennet und rauchet/fälltder Prie⸗ Ku volte: der andre hat einen Zw 
fer. ohne Unterlaß auf die Knie / plappert | oder gar kleines Maͤnnlein unter den Zur - 
eine menge: ae u denen’ fo ihn anfe 
rolletem Papyr / heimlich was daher / in hen / mit fehr verſtelltem / abſcheulichem/ 
grimmigen Geſichte / dazu mit nel 
‚der Fauſt haltenden bloffen hauenden 


Meinung / den Abhgott Dadurch zu ver⸗ 
— und auf ſeine Seite zu bringen. Bau — ——— 
J nn. | Sehiwerte /dergeflalt/dap die hlden un 

Man muß aber wiſſen / daß folches | ford damen Sinefer kaum ohne Forcht 
amd Schrecken in diß Goͤtzen Haus tre⸗ 
ten / und bey den Bildern hingehen koͤn⸗ 
nen. Die Auslegung ſolcher beyden Rie⸗ 
ſen⸗Bilder / und was die ſcharffſinnigen 
Sineſer damit andeuten wollen / wird 
ein jeder leicht verſtehen koͤnnen / der in 

































und fonft der inwendige Zierraht / nach⸗ 
dem der Tempel viel oder wenig Einkom⸗ 
mens hatı wie auch nach den Eigenſchaff⸗ 
ten / Wunderwercken / und Schutz⸗Aem⸗ 
tern / fo dieſem oder jenem Abgott ange; r be 
tichtet werden / ſich vielfaͤltig verändern. | den Siniſchen Figuten undBildniſſen / ſ 
oder Provintz Kianghi ſihet man | voll Geheimniſſen ſtecken / nur ein wenig 

ft | erfahren iſt. Noch 2. dergleichen Rieſen⸗ 

Bilder/ von derſelben Materie gemacht/ 

‚aber etwas Eleiner / fihet man auch im 
Tempel felbft zum Gepränge ftehen. 

An dem rechten Ufer deß Fluſſes Pagobe 
Kan / ſo allda vorüber paſſirt ſchauet man der Shift 
eine andre groſſe Pagode / auf einem ho: beule. 
ben Berge. Dielelbe ligt gar Inftig und 
anmutig / mitten auf der Seifen eines 
Berges / und man ſteiget ausdem Waſ⸗ 

fer/ auf einer hohen und breiten fteinern 

Stegen /dahin auf; wie auch nach dee 

kleinen Capellen/fo oben auf der Spigen 

dieſes Berges / mit fonderbarer Kunfl/ür 

— a. — Bra: 

ten Landleute und andre/fo dieſen Fluß 

ehe reiſende Leute / ſo hieher wallfahrten auf und un) a NR 

© Co) Neuhof in feiner allgemeinen Beſchreibung deß nen dem Abgott dieres Orts ihre Sunde/ 
RR I v ae bringen ihm Opffen und eſchen· 










andren fuͤrtrefflichen Gebaͤuen / eine groß 
fe Anzahl Pagoden / gar praͤchtig und 
kuͤnſtlich gebauet: darunter eine / ſo von 
den Sineſern / Kuil Kiaſti Miao, genennet 
wird. Wovon das Wort Miao allen 

agoden gemein iſt / und einen Tempel 









ß Goͤtzen / dem ſie gewidmet. Geſtalt⸗ 
ſam man/ mitten in dieſem Tempel / wel⸗ 
chen die Sineſer / für einen der allerbe⸗ 
ruͤhmteſten in Sing / ausgeben / ein groß 
ſes ungeheures Abgott⸗Bild aufgerich⸗ 
tet zu finden. Die Mauren ſeynd in⸗ 
wendig allenthalben mit Siniſchen Ge⸗ 
maͤhlden behaͤnget / welche unterſchiedli⸗ 
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Der Toms 


vvaumiao. 
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in Memung/durch diß Mittel eine glück | Buchſtaben / derer etliche ein und ander 
liche Neile zu haben und ohne Schiff; | Geheimniß / und tieffſinnigen Spruch abs 
Bruch durch die blinde Klippen Baͤncke / | bilden/esliche aber / ſonderlich welche fich 
Stendeln und vergleichen/melche daher; | innerhalb der Pagoden befinden/ die Na⸗ 


udn Fluſſe Kan / mit Hauffen ſich fin, 
den / ſicher und behalten an ihrẽ gewuͤnkch⸗ 
ten Ort zu kommen. Wo denn fol | 
ſchicht / bilden fie ihnen gänglich ein / daß 
ihr Beichten und Opffern to viel bey die⸗ 
fern Abgott erhalten und zuwege ge 
bracht. Hat aber die Reiſe einen uugluek⸗ 
lichen Ausgang daß der fehnell hinab⸗ 
fchieffende Strom / oder ein Sturm und 
Ungewitter / ihr Schiff an Klippen und 


Sand Bände treibt 7 To geben fie ihnen: 


felber die Schuld/und meinen / daß ſie ent⸗ 


weder nit aufrichtig ihre Suͤnde gebeich⸗ 
tet/ oder. gar zu kleine Opffer und Gaben 
ihrem Abgott gebracht haben. () 

Die geoßherzliche Klöfter/Pagoden/ 
und ſtattliche Thuͤrne / fo vor der Stadt 





men derjenigen / fo dem Abgott dieſes 
Orts geopftert haben / ausdruͤcken. Nicht 


ſolches ge⸗ weniger prangt ſie inwendig mit vielen 


groſſen und kleinen Bildern / welche laͤngſt 
der Mauren gang ordentlich ſtehen. Hinz 
ter. dieſer Pagode ligt ebenmäflig/in der⸗ 
felben Ringmaner ı ein überaus ſchoͤner 


Luſtgarten / mit allerhand Blumen/ Ge 


puͤſch / und Kraͤutern gar sierlich bepflan⸗ 
tzet. Die Pagode / bey Sin Kocien ruͤhmt 


geruͤhmter Neuhof / daß es ein uͤberaus 
kuͤnſtliches und artiges Gebaͤu / welches im 
allen ſeinẽ Gliedern nach Siniſcher Bau⸗ 
kunſt dergeſtalt vollkommen / daß die Si⸗ 


neſer an dieſem Wercke allein gnugſam 


⸗ 
lich⸗ geban⸗ 


fe Tempel 


dep Sin 
Kocien, 


erwieſen wie Funftreiche Banmeifter in. 


ihrem Lande gefunden werden. Das ganz 


Nanking prangen/infonderheit die Pago⸗ tze Gebaͤu / welches in drey Wberfägeoder 


de Paolinxi,tin 


dLineing,laßich aus 0b) gewoͤlbete Bögen unterſchieden / ſteht auf 


fie gleich vielen andren vorgehen: meilftel| einem ſteinern Fuß / da man an der einen 
amzösı.und folgenden Blättern deß Seiten vermittelſt eiuer Stegen von acht 


Luſt⸗Gartens / ſchon ausfuͤhrlich befchries| Stufen / 


ben ſtehen. Der anſehnliche Tempel deß 


hinauf gehet. | 
Das andre Theil deß Gebaͤues / oder 


Abgotis Kouja wird ſich unten / unter den der erſte Aerſatz / hat auswendig rings 
Goldmachern / im folgenden vierdten herum ſehr groſſe / oben gewoͤlbte Pfortẽ / 


Buch der Kuͤnſte / praſentiren. 

Unter den fuͤrnehmſten Pagoden / in 
Sina! hat auch der Tempel Teyvvan- 
miao feinen Plan. Welchen Herr Neuhof 
uns folgender Geſtalt fuͤrbildet. Das Ge⸗ 
baͤu dieſes Tempels ſtehet zimlich hoch in 
die Lufft / iſt mit einer ſtarcken Mauer 
zierlich eingefangen / welche unten von 
grauen gehauenen / ohen aber von gebran⸗ 
ken / rot und gruͤn glaſurten / Steinen auf⸗ 











gefuͤhret / und nach Siniſcher Bau⸗Kunſt cher 


und iſt an allen Ecken mit runden / hohen / 
amd zierlichen Senlen beiegt/ / worauf die 
uͤber ſich gefrumten Dach⸗Spitzen deß 
unterſten Uberſatzes ligen. Das nuttler 
Theil deß Gebaͤues / oder der andre Uber⸗ 


ſatz / it umher mit Lufft⸗Loͤchern und Fee 
ſtern / auf Siniſche Manier / gar artlich 


verſehen / auch ebenmaͤſſig mit runden 
Seulen / worauf die Dach⸗Spitzen dieſes 
zweyten Uberſatzes ligen / gezieret. Glei⸗ 
Geſtalt hat das Obertheil / oder der 


gar artig ineinander gefüget. Die Pagode deitteber atz / eine Lufft⸗ Loͤcher / Feuſter / 
relbft iſt gleichfallsvon grauen gehauenen Seulen und Dach. 


Steinen erbauet / und hat ein Obdach/ 
welches gar Fünftlich/aufSineflihe Mar 
nier / mit Drachen / undallerhand Bild 
werck / womit die Sineſer ſonderbare Ge 
heimniſſen abzubilden wiſſen / gezieret und 
ausgeputzt / inwendig blutrot gefaͤrbet / ñ 
auswendig mit gelbẽ(welche Farbe nur de 
Käifer und etlichen groſſen Herren zu tra⸗ 
gen gebuͤhret) glaſurten Ziegeln/ebenmie 
die gemeldte Ringmauer / damit fie umge⸗ 
ben / bedecket. Weñ die Sonne ihre Stra⸗ 
len auf diß Dach wirfft / geben die Ziegel 
einen ſo ſtarcken Glantz und Schein von 
ſich / als ob ſie verguͤldet / oder lauter Gold 
waͤren. — 
Am vordern Giebel / mie auch inwen⸗ 
dig / ſchauet man unterſchiedliche Siniſche 
(⸗) Reuhof / in der Siniſchen Reiſebeſchr. 








Das gantze Gebaͤu iſt von auſſen al⸗ 
lenthalben mit mancherley Laub und 
Bildwerck geſchmuͤckt; und auf den Dir 
chern / an dero Ecken eherne Gloͤcklein 
hangen / ligen kuͤnſtlich geſchnitzte Dra⸗ 
chen und ander Ungezieffer. Jedoch iſt 
dieſe Pagode inwendig bey weitẽ fo fchön/ 
herzlich/und praͤchtig nicht / als aguswen⸗ 
dig ohne daß fie mit einem Hauffen groß 
ſer und kleiner Bilder/welche um und um 
an der Mauer / in 2.0der z. Zeilẽ / uͤberein⸗ 
ander ſtehen / herzlich aufgeputzt. (2) In 


vorigem Capitel iſt der alte Sinefitche 


Tempel der Anruffung Tauhmnerel, uur 
mit bloſer Neñung / beruͤhrt / uñ allein die 
Rieſenbilder/ 

Ssss iij 


) Idem, ibidem» 


geſtan⸗ 


o drauſſen vor demſelbigen 
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as Ge⸗ 

baͤu deß Ciehveibt Pin 
Tempels 
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geſtanden / ans dem Pinto/ beſchrieben 
worden: wollen demnach anjetzo die Huͤl⸗ 
ſen und Schalen ſolches sifftigen Kerns / 
verſtehe das Goͤtzen⸗Haus /fuͤr welchem 
ſolche ungeheure Bilder geſtanden / hinzu⸗ 
Die Gebänediefes Tempels / 
to) ſtehen alleſaͤmtlich / amt 
denen dastı gehörigen Gaͤrten / und Baͤu⸗ 
Tauhinarel. men / wie auch allen denen Wohnuugen / 
o mit dem Schluͤſſel geſperret werden / in 
er Hoͤhe / anf dreyhundert und ſechzig 
zum ‚deren nn von ganzem: 
ſo dick / als ein groſſes Todes Voͤhte 

Weinfaß / und ſiehen und zwantzig Fuͤſſe daß feitheronoch bis in die drey und funffe 
Diele Pfeiler ſeynd /nach den: en | | 
dreyhundert uñ fechsig Tagen dep Jahrs 
Denanifet : bey deren jeglichem eine ſon⸗ 


tein/ gehauen / 
hoch. 


derbare Feher / nebenft vielen Allmoſen / 


und blutigen Opffern / geſchehen / ſo alles: 


mit Spielen und Taͤntzẽ verrichtet wird 
n dem fuͤrnehmſten Pfeiler ſteht dag 
Hildniß deß Abgotts / nach weichem der 


feiler genannt iſt / gar kuͤnſtlich in einen: 
eiſten gehauen: und dabey brennet ſtets t der al Seriben 
| womit fie die Wunder⸗ Groͤſſe eines Ges 
baͤues anzudeuten pflegen.) waren vie 


einefilberne Lampe. a 
Unterden Schloß (2) (verfiche zwi⸗ 


fchen den Pfeilern) ſchauet man acht groſ⸗ 


fe Straffen / forzu beyden Seiten / mit 
kuͤpffernen Gittern eingefchloflen mit ei 
nigen Pforten / wodurch die Pilgramme/ 


und andre / dahin Wallfahrtendg/ ge⸗ 


ben. | 1 
Die obere Kammer / darinn man 


das Grab einer Sineſiſchen Kaͤiſerinn 


weiſet / welche in dieſem vormals Kaͤiſer⸗ 
lichem / nunmehr Goͤtzen⸗Hauſe / uͤber der 
Geburt deß jungen Kaͤiſerlichen Prin⸗ 
tzens / mit Tode abgangen / iſt / wie eine 
runde Kapell / gebauet / und von obeny 


bis unten / mit Silber geziert. Daran 
die Arbeit viel ein mehrers / als das Sit; 
ber felbft/gefofter hat. Mitten darinne 
ſihet man einen tunden hohen Stul / e⸗ 
en wie diefelbige Kammer 7 funtftjehen: 


Staffeln hoch / und rings baum mit fechs 


ſilbern Gittern / und verguldeten Kugeln: 
Auf dem hoͤchſten Gitter 


heſchloſſen 
iſt eine groſſe Kugel / darauf ein ſilberner 


Leu ſtehet / der auffeinem Kopff ein guͤld⸗ 
nes viereckichtes Kaͤſtlein traͤgt / drey 


Spannen lang und breit; darinnen (mie 
fie ſagen) die Gebeine der verſtorbe⸗ 
nen Koͤniginn ligen; welche ſie wie ein 
groß Heiligthum ehren. 
Stul find vler ſilberne Lehnen / oder 
Glenter / ſo uͤber der Kammer ſtehen / und 
daran drey und viertzig ſilberne Lampen 

(2) Ein andrer hat geteutſcht / unter der Dean. 


Aber im Niderländifchen ſteht / Onder de Burge: iind 
welches ein ! € 


im Srangöfifchen / Sous le Chafteau; 
Schloß bedeutet. 


vorhin chen betrachtet, 


Unter dieſem 


Das Dritte Buch) 





Dune fich dabey zu erinnern 7 wie viel 
Jahre fie geleht hat. Man ſihet auch da; 
ſelbſt ſieben gůldene Leuchter zum Ange; 
dencken der ſieben Soͤhne / die ſie zur Weit 
gebohren hat. Ferner ſind hey dem Ein⸗ 
gang dieſer Capellen noch andre acht fil: 
berne Lehnen / daran viel groſſe koͤſtliche 
ſilberne Lampen hangen; Die ( gleichwie 
die Sineſer berichten) von der fuͤrnehm⸗ 
ſten Herren / als Chaems / Aytaus / Tu⸗ 
tangs / und Anchacys / Frauen dahin ver⸗ 
ehret; die nemlich bey dee Koͤniginnen 
Tode / jn Kindes⸗Voͤhten / geweſt; alle 
zig dazu gefonsmen, (&) reg 
Die aqus wendige Bier diefes Tempels) 
ſo in groſſen ungehenren Bildern befteht/ 
haben mie unter den Bögen; Bildernz 
Muß ʒwar tool ein ſchauwuͤrdiges 
Gebaͤn ſeyn; dafern es nicht / zu dieſer 
Zeit / allbereit uͤbern Hauffen ligk. Uber 
goch viel unſinniger (ich beauche das 
Wort der alten Roͤmiſchen Seribenten) 


Temypel / ſo der alte Kaͤiſer Elaouus denen 
Lenten / welche man für unſterblich hielt 
ga Ehren bauen ließ : auf daB ce auch 
nimmermehr ſterben moͤchte. Wiewol 
er dennoch / ungefaͤhr hundert Jahr vor 
Chriſti Geburt / ohne Chriſto / geſtorben 
und nur allein das Geruͤcht dieſer ſeiner 
groſſen Thorheit annoch lebt. Solche 
Tempelhat er nit allein iñeꝛ ſondern auch 
auſſerhalb deß Reichs (angemerckt der 
Sineſer Herrſchafft damals fich gar weit? 
in Indien hinaus / geſtreckt) mit unglaub⸗ 


lich⸗groſſem Koſten / aufgerichtet. Unee 
welchen / einer in Camboia / vor andren / Uncrpörte — 
mit Pracht / Herrlichteit / und Gröffeige Zt, 


triumphirt: ſintemal er ſechs tauſend ſtei⸗ 
nerne Seulen gehabt. Noch einen an⸗ 
dren herelichen Tempel ſoll er / wie die Sk 
neler ſchreiben / gebauet haben zu wel⸗ 
chem jedweder Beamter deß Reichs eine 
Seule / von einerley Art groſſer Steine / 
und gleicher Groͤſſe / geſchickt; und. damit 
ſolche Seulen dem Kaͤiſer deſto beſſer ge⸗ 
fallen moͤchten / alle/ mit einem ſeidenen 
Uberzuge / geziert.· Daher P. Martinus 
Martinii dieſen Kaͤiſer / für den Einfuri⸗ 
rer der Sineſiſchen Abgoͤtterey / nicht un⸗ 
billig / auſihet. (c) Denn ob zwar anfangs 
ſolche Ehren⸗Tempel / ohne Abgoͤtterey / 
aus bloſſer Verehrung der —— ij? 

(5) Voyag. advantüreux de Fernand Mendez a 
Chap. bXXX VII: und Niderlaͤndiſcher Edition im ayı 


ap. Ni — J———— 
(c) P.Mart. Martinii in Anelib.$, Sin. Hin.p.g ab. 
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keit/ oder Ruhm Thaten der Verſtorbe⸗ Gotzen Furcht / und poſſirlichem Mitlei⸗ 
nen’ geſtifftet werden taͤrgert ſich doch zu⸗ 








den / eme leichte Decke von Atlaß zu 
letzt die Nachkom̃enſchafft daran; waͤhnt | Sommerszeit; und ein ſchwerern Rock / 
es ſtecke / in ſothanen Ehren⸗ Seulen und fuͤr den Winter sugeeiguet. 6). 
— was Goͤttliches / und thut ih⸗ In der Provintz Quancei / werden 2 
nen allgemach göttliche Ehre an. Wie) aberdieTempelfo gar * — nicht a 
eben diefer Pater Martinius gar feiner | ten 5 fondern vielmehr gar verächtlich 
innert / und ich gleichfalls oben allbereit/ | und unachtſam: alſo / daß die verguldte 
beydem Ehren: Bildeeines Sineſiſchen Angeſichter der —— uͤberall 
Ehren Beamtens / erwaͤhnet habe, mit Spinnenwebe behangen und verun⸗ 
Tempel er. Alſo hat die Provintz Kiangfı einen ziert feynd. (Od _ 8 h 
nesarımen fremden armen Wirtheinen offentlichen| _ Bender Stadt Hancei/hat cs einen 
An wen Tempel / um feiner Tugend und| Pfuhl oder See / der fo fiſchreich / daß er 
Redlhichkeit willen / gebauet; weil er / als dem Fiſco jährlich viel taufend eintraͤgt. 
ein Sineſer / bey ihm / auſſer Landes / geſtor⸗ An demielbe/ift ein gewiſſer Buſem / oder 
ben / den hinterlaſſenen Schatz deſſelbi⸗ Windel’ einem Gotzen geheiliget / alſo 
gen / von dem mniemandı ohn er allein / ger | daß die Fiſche daſelbſt ihren Freyplatz har 
wuſt dem Sohn deß Verblichenen treu: | ben; und ſolche Freyheit erkauffen die 
lich and aufrichtig wieder zugeſtellet, und Bonsier/ von den Fiſchern / um ein groß 
lieber arm und gerecht / denn wie reicher ſes Geld; weil ihre Tempel / und Kid 
Dieb bleiben wollen. Welche Treu die ſter / langſt dem Ufer gebauet find. (4) 








e dieſem doͤrfftigem Wirth uͤberdas den kommen / da er alle Tempel, in Sina, Seel?) 


fein vodingbilkgiohochaeachtet/daß| _ Es wuͤrde aber einer viel zu thun bes Menge der 


hren Namen deß Teew-Liebenden und] moltebefehreiben. Denn was für cine geuedei⸗ 


Gottsfürchtigengugeeisnet(2)  _, | unbeichreibliche Menge derſelben / im ganz 
5 PAndreas Palmerins hat/ zu Pe; 
give, Eing/innen Göen-Hänfer gefehen deren] hieran fchlieffen! wei 
gerechten eines zwo and ſiebentzig Kapellen gehabt / ſen Stadt Nanking , zu deß Pinto Zei 
unp auf von folcher Weite 7 daß fie den anſehnlich⸗ ten /wey taufend dreyhundert heiöniicher 
San ſten gu Nom nichtsbevor geben Sie| Kirchen geffanden 3 darunter ungefähe 
zu Defing. ſind 7 aufs allerprächtigft/ geſchmuͤckt; taufend / mitsierlich- hohen Kirch⸗ Thuͤr⸗ 
und mitallerley Gögen: Bildern, anges| nen/ prangeten: in deren jedwedem / don 

fuͤllt. Hie werden die Götter der Rache/ fechssig Dis fiebensis metallene Glocken 

oder Eivrer über die Lafter / Verhoͤrer | inzimlicher Groͤſſe waren ı und einen er⸗ 

und Helffer der Bedrengten und Uberz| fchrecklichen Klang gaben. Welche Kir⸗ 
portheilten geehrt; Dort/ die wolthaͤti⸗ chen Menge denn deitomeniger in Zweif⸗ 

zen Geiſter / fo fich der Armen erbarmen. kt zu ziehen; meil/ wie derfelbige Pinto 

as jedweder Goͤtze für_ein Schutz⸗ hinzuthut / indiefer Stadt / damals in die 

Amt betrete / dag reden die Geberden ſei⸗ achthundert tauſend Haushaltungen / 

nes Angeſichts / ſo entweder grau am und zwey und ſechszig groſſe Marckt⸗Plaͤtze / 
unwillig / oder gütig / freundlich / and) hundert und dreiſig Fleiſch⸗ Hallen / jede 
Dam aufmerckend 1 gebildet find.| von achtzig Schragen / und acht tauſend 

nten am Fuß deß Altars / darauf der) Gaſſen /geschlet worden darunter ſechs⸗ 

Abgott ftehet/ oder ſitzet 7 findet * eine) hundert / in der Runde / mit kuͤpffernem 

Menge geringerer Geiſter / ſo ihm / zu Laubwerck / geziert. 

dienen / bereit ſtehet / und feines Befehle Ob num star dem Glantze und 
erwartet. | Herrlichkeit diefer Stadt /nachdem Eine 

Das andre/ fo befagter Water gefe-| brach der Tartern / Fein geringes abge⸗ 

ben, ligt auffer der Stadt/ und prangt brochen und entriflen worden: halte ich 

mit vielen / ſtattlich⸗ verguͤldten 7 groſſen doch nicht dafür/daß die Zahl der Tempel 

Kiefer Bildern / die. um einen höhern| und Kapellen feit der Zeit/ gemindert 

Abgote her / zur Aufwartung / welchem | worden zumal weil felbige Tartern / mit 

der Tempel gewidmet iſt. Deſſelben gleichem Aberslanben 7 und Gotzen⸗ 

Bild ligt in einem Bette / viertzig Zwerch⸗ Wahn / behafftet find: es mochte den 
Haͤnde lang ausgeſtrecket: hat den Elen⸗ daß eins oder andren Beamten Ehren 
hogen / auf eine Polſter / geſteuret / und das| Tempel demolirt wäre. . Hingegen iſt ge 

Dan t auf die Hand / als ober ſchlummer⸗ Ssss iiij  meldtee 


Die damalige Kaͤiſerinn hatte ihm / ES un) 
über feinen nackten Leib aus thörichter| nme Alain 
E) P, Dan: Bartpl, parte 3. Hiſtot. Aſiat. lib. 1: (4) Idemlib, 5 






























sen Neiche / muͤſſe top ; laͤſt ſich leicht Streß 
allein / Inder groß Nanking, 
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meldter Stadt ungleich, groſſere Ehrefihm ein Drach ins Seficht geſogen wa⸗ 
... und Herrlichkeit twiederfahren / indem re. Er laufft zur Stunde hinyzueinem 
Shift Geyjegigem Welv’Alter/eine Ehrifliche| Chriften I der fein guter Befandter/ mit 
ve Nische darinn aufgeführet worden. Die⸗ gang verzweiffeltem Mut/und weheklagt 
Ranking. felbe ward theils in Stein / theils in Holtz / jämmerlich / daB ihm dietödtliche Eins 
gebauet; aber nach Europzifcher Bau⸗ flieffungen Diefes ungluͤckſeligen Traur⸗ 
Kunſt: weßwegen die Bürger der Stadt Zeichens / durch feinegenfterKigenydrin, 
haufig hinzulieffen / die elbe / mit Vere gen werden. En 
wunderung / zu beiehen: weil ſie merckten | Der Chrift unterrichtet ihn / was das 
daß folche Europriſche Manier I im Kreutz bedeute / meld; ein groſſes Heil 
Du der ihrigen / an Zierraht/ meit| dem — et — 
überlegen. ren :vexliebt er fich alfofozt in das Kreutz/ 
Jedoch ſtraͤubten ſich die Nachbarn und hekennet ſich hernach offentlich 
anfänglich hart darwider / lieffen vor die Chriſtenthum / eben am Feſt der Kreutz⸗ 
Bbrigkeit /und Elagten/ dieſer Chriftens| Erhöhung / an welchen dieſe Kirche dem 
Sempel benaͤhme ihnen das Liecht / und wahren GOtt gewidmet worden. Die 
ſetzte ihre Haufer in Schatten: 8 ſtuͤnde Chriſten breiteten felbiges Tages über Pit 
zu beſorgen / wenn das aute Gluͤck / zu ih⸗ al in der Stadt / aus: der Herr deß Him Aingeiet- 
ven Fenftern / angeflogen kaͤme / dorffte meis / und ſeine Prediger / hätten einen hetwoden 
es fich an ein folanges Geban ſtoſſen und |offentlichen Tempel/inder Stadt, SE | 
zuruͤck getrieben werden zumd der Schat⸗ gingen/in geyer- Kleidern / mit einer lan 
ten felbiger Kirchen wuͤrde ihren Hau⸗ gen Wroceffion / und lieblichen Mufie/ 
fern einen unglückfelisen Anblick deß durch die anfehnlichfte Gaffen. Dielin die 
Himmels machen :derhalben müfte man Kirche verchrte/ Geſchencke wurden vor⸗ 
den Tempel mitten voneinander fchneis her getragen : welche Mildigfeit /nebenft 
en. der einhertvettenden Chriften ſittſamen 
Mater Vagnonius verfuchte fein und andächtigen Geberden / auch von 
Möglichttes / diefe mahnfinnise Narren den zuſchauenden Heiden felbften se 
zu ftillen / und zu vernuͤnfftigern Gedan⸗ lobt. | | 
en zu bringen: es molte aber alles nicht Bald hernach / wurden soo ſchoͤne Taf⸗ 
Beil Gleichwie fich aber Narren / feln vor der Kirch Thuͤr / angefchlagen/ 
hurch Narren / unterweilen leichter / weder mit dieſer Anſchrifft: Templum cultui 
durch kluge Leute / überreden laſſen: alſo divino lacrum. Das iſt: Ein Tempel zum 
richtete auch endlich / hey dieſen Thoren / Gottesdienſt geheiligt. Auf der andern 
ein Mitgenoß ihrer Thorheit aus / was Taffel ſtund geſchrieben. Domus Lite- 
der Weife nicht erhalten kunte. Es war ratorum magni Occidentis: Das Haus 
unser dem Hauffen dieſer Raſenden einer / der Gelehrten vom groſſen Occident. 
der in Zeichen⸗Deutung der Wege erfah⸗ SelbigeZaffeln hatte/ etlich e Tage zuvor / 
von; der befänfftigteden ſchwuͤrigẽ Hauf⸗ ein getauffter fürnehmer Randarin/ mit 
fen / mit geringer Muͤhe / und wenig Wor⸗ groſſem prächtigem Gefolge / dahin tras 
ten. Als fie denfelben ſeagten / wie weit ſich gen / und eine an die Kirch⸗Pforten / die 
doch wol der Schaden erſtrecken moͤchte? andre an das Collegium ſchlagen laffen. 
gab er zur Antwort: Won dem Tempel) Welches in Sina ein groſſes Auf md 
deß Urhebersaller Guͤter und Deren deß Anſehen machte. Unten Rund deß Mans 
Himelsy hätte man nichts Ubels zu foͤrch⸗ darinen Nam gefchrieben, Inder Pirdhe 
ten ; fondern vielmehr alles Gutes zu hof⸗ felbften / lieſſen die Jeſuiten dieſe Worte 
fen: und fein Schatten wuͤrde ihren Haͤu⸗ in Stein grahen: 3u Nanking / der aiten 
fern ein guter Schutz ſeyn Durch folchen| Sineſiſchen Koͤnige Hofſtatt / haben die 
heüſamen Stein / welche dieſe heidniſche Vaͤtrer der Societer Jeſu dieſe erſte Rir⸗ 
Krote freywillig von ſich ſpeyete / will ſa⸗ che erbauet / und dem hoͤchſten GOtt of⸗ 
gen / durch ſolche aus dem Munde deß fentlich gewidmet. (2) N 
Narren / zu den Narren / herausfahrende Wir wollen hiemitdie Sinifche Ten 
Fluge Worte wurden viel Narren befrie⸗ pel quitiren / nnd den Japamſchen auch ein 
diat. u paatꝛ Blaͤtter gönnen. en 
Aber noch eine viel naͤrriſchere Einbil⸗ Diefe ftreiten/mit den Sinifchen 7 in 
dung machte ihm ein andrer: welcher / als der Pracht / eben fo fehr/ als wie ſie fonft/ 
er zum Senfter hinaus ſchauet / und unge: indem Goͤtzendienſte / mit ihnen / zimlich 
faͤhr das marmelſteinerne Krucifix vor uͤbereinkommen. 
beſagter Kirchen erblickt / gaͤhling den In 
Kopff hineinzeucht / nicht anders als ob| ) F.Bamol Parta3.Hif. Afar. kb, 3.p. 330. 
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5 DT Evfigemeldten Wůterichs Bild hat 
au ſteigte in hoher Gögen- Ban mit dreyen acht Armen / deren Fauſte mit einer Ku 
japan. ünterſchiedlichen uͤbereinander erhabe; le / einem Schwert / einem Stilet / Sebel / 
nen Dächern/ anpor oͤber ſeine ſechs | einem Streithammer / einem Begen / 
eckichtseunde Raur hinfchieflen. Zwi⸗ einer Picke / und einem Staͤmpffel ger 
Gach drepfachegenfier: Aber wiſchen Toranga ſtehet recht gegen ihm ir 
dem umerſiem / und mittelſtem Dach / ge ber hebt: den rechten Arm mit einer 
het:ein Gang herum /ſo anf acht und Streit dixt in die Höhe, Mit den Fuͤſſen 
Wanhig ſh weren Seulen fuſet In | Bitter auf einen Feuer ſpeyenden kuͤpffer⸗ 
wendig ſchauet many an den Mauren /al⸗ nen Drachen.) Zwiſchen dem Torauga 
Verband Reer Wunder gemahlt. In und dem Wuͤterich / ſihet man ein wenig 
dieſem Tempel ſiehet der Abgott Kanon / | weiter hinans eine laͤnglicht viereckichte 
(welcher albereit zuvor / aus dem Monte, | Maur: deren oberſtes Sach darein deß 
107 beichrieben. 9.2.7 | Zoranga Wapen eingehauen eines mei 
-Diefer Authorgedenckt ferner am | fenlanffenden Stiers / das unterſte aber 
100: Blat der Japaniſchen Geſand⸗ | einen Nirſch / mis einem gefrönten Men⸗ 
ſchafften / daß die Niderlandiiche Geſand⸗ Ichen-Danpt! begreift. Zwiſchen dieſen 
ten / aufihrerReife/ ein groſſes Japani⸗ zwo Faͤchern ſtehet ein imlich breiter 
fhres Gohen Haus gefunden / welches | Strich mit Jaraniſcher Schrifft. Das 
dem Zorangagebeiligt. Was die. 3a | ganze Werck ruhet auf einer hocherhäbe: 
aner von folchem Toranga erzehlen be⸗ nen Gotzen⸗Hohe / mit unterfchiedlichen 
chreibt genannter Author ausführlich: kuͤnſtlich ausgeſchnitten en Leiſten geiie; 
Ich will es kurs faſſen Sie geben für: | ver.  Ynten fiehen etliche viereckichte 
ee fen ehemals ein tapfferer Jaͤger / auf | Seulen / davanf eines und anders ru⸗ 
der Anfel Korea / geweſen / der in Gefelle | he.. —— 
Vrlier tauſend Schritte 7 auſſer der 


ſchafft vieler andren Huͤlff⸗ Boͤlcker nach | hritte 

Iapan übergefchifft / um die es König | Stadt Meako / liget ein Sören: Haus, ass 

Feich/ voweinem grauſamen Wuͤterich / ſo melches die alten Fapanilchen Kaͤher 9% yoraneaco 
ſtifftet amd mit der. Zeit immer ſchoͤner darinn üper 


and Föftlicher ansgebanet, Der Ban faulen 


damalsdarinn getprannifiet / zu erldfen : 

habe denfelben auch im Streit / obgeſiegt | 1 ſtlich Bild 
ife240. Elerrlangyhat in der Mitten zwo Vilder. 
ungemeine geoffe Fall⸗ Thuͤren. Go 


undihnerlest. Man haͤlt aber / wieder 
Author binzuthut/ eben dieſen TZoranga/ ine gro 
bald man hinein tritt / erblickt man I auf 
einem ſehr groſſen Stule / ein Goͤtzen⸗ 














file den erſten Japaniſchen Großkoͤnig/ 
der alle ertheiſte Koͤnigreiche unter ſeine 








| Herrſchafft gebracht. Bild /gleich einem ungeheuren Rieſen / 
Do °  Dieles Gotzen⸗ Haus nun hat eine mit durchgebohrten Ohren / kahlem 


range ſolche Form. Man erblickt / auf den vier 
Lempel. Gipffein deſſelben / vier niderligende 
Sqhen / die uber und uͤber verguldet / und 
deßmwegen einen trefflichen Glantz von 
fihgeben, Das Dad) ſo abhängig iſt / 
reicht gan ſechs Fuß breit über die Manen: 
in jedem Sache derfelben ſtehen vier groſ⸗ 
fe viereckichte Scheiben/mit den fuͤrnem⸗ 
ften Helden von Japan übermahlet: de; 
ven Thaten diekieder-länger aufden Gaß 
bu um ein liverlich Geld auszuſchreyen 
pflegen. — Ne 4) A 
über den Scheiben! unter dem Dach 
ift die Helffte mit Fenſtern / von Reiſern 
geflochten / wiſchen einer weißuͤbertuͤnch⸗ 
ten Maur / verſehen. Von auſſen laufft 
eine viereckichte Ringmaur herum: derer 
oberſtes Theil gleich als fchrege Bruſt⸗ 
wehren anzufehen. Das innerftediefer | 
Maur iſt glatt geſtrichen. Zur Seiten 
ligt das Haus deß Dberftender Bongier 
oder Pfafſen. Deſſen Gipffel wie ein 
Thurn in die Hoͤhe ſteigt. 


Kopfſe / und Kinne / nach der Geſtalt ei⸗ 
nes Indianiſchen Bramenes. Uber dem 
Bilde hängen unterfchiedliche Schellen, 
Zur Seiten fihet man etliche Bilder ge 
waffneter Kriegsleute mit blofiem Ger 
wehr; ale auch einiger tantzenden Moren / 
alter Zauberinnen / und ſehr abſcheulicher 
Teuffel. Indem Goͤtzen⸗Hauſe ſteiget 
man eine Steige mit ſieben Stuffen auf. 
‚Zu beyden Seiten ſtehen 1000, Goͤtzen⸗ * 
Bilder/ gegen die Maner an: 500, iur 
rechten / und eben fopielmuelinden. 
Dieſe ſeynd alle nach Kanon / deß 
Amida Sohne / en Ein jedes Bild 
hat ein ſchoͤnes Angeſicht / und dreiſſig 
Arme und Hände + zwey haben ihre ge; 
buhrliche Geöfle ? die andern find fehe 
klein: und zwey Derfelben ligen auf den 
Lenden. Alle und jede ſind gewaffnet 
mit zwo Pfeilen. In ihrer Bruſt ſtehen 
ſieben kleine Menſchen⸗Geſichter einge⸗ 
graben. Auf den Koͤpffen tragen ſie ei⸗ 
neguldene Krone. Rings um den Ko 
— ge 





































































































































































































he | \ 
Schuurse Fuſſe eines Berges/ in etliche Kloͤſter un⸗ 
Se lerſchieden und miteinem Iuftigen Bach 
wi. 


@ögens } + 
un be heilige : melche von den Japanern vor| hin /_ ohne einiges Stuͤckwerck / zwiſchen 


an / 
Sim deß Berges ſtehen drey groſſe hol: 


u einer hoͤhern Staffel der Weisheit ſoll ſtehet aus 
"befördert werden! zu vollziehen. 


en. 





den find aus lauterm Golde; ſondern 























































1042 | Das Dritte Buch 
geheteinZopm voll Deamanten. Nicht] __ Dasdritte®dgenDansuberft 
allein die Set n/ Schellen und Glo⸗ —— am Groͤſſe / Hoͤhe ud 
ierde. Vor denſelben ſtehen unterſch 

N ichul Gebaͤue: darinnen die 
Jugend in der Weisheit geibet wird. 




















en 
uftlich gearbeitet < dergeftalt/ daß. 
fheinende Glan diefer Bilder die Au⸗ 


fe Menge Wolds allh —— ———— 
e Menge Volcks allhie zum undert Jahr geſtanden / befchreibet ”" 
dienſte zu verſamlen: und folches um ſo Almeida ſehr meitläufftig.. Es hat drey 
viel mehr / weil in dieſer Gegend unter⸗ Thürhallen : hinter jeder ſihet man einen 
ſchiedliche andre Goͤtzen⸗Haͤuſer ligen; offnen Platz / iings herum mit Gängen 
auch eine berühmte Hohe Schule / eine| auf ſchwarten Senlen verſehen Be) 
halbe Stundevon Kanoiis Goͤtzen⸗Bau / dem erſten Eingange befinden fich mo 
finden © 0 0000 | breite fleinerne Steigen: und auf der o⸗ 
Diefe Hohe Schule ſtehet / unten am berſten / zweh ungemein: groffe Bilder/ 
ſehr kuͤnſtlich gegoſſen. _ Ein jedes trägt 
ach] etliche Schluͤſſel in der Hand / anzuzeigen 
umgeben. Neben den Kloͤſtern ſihet daß fie Huter dep Gothen / Hauſes find« 
man unterfchiedliche Goͤtzen⸗ Haͤuſer In Hinter der dritten Thichalle fehet das 
etlichen beten die Japaner den Teuffel Gögen-Haus. In daſibe gehet man 
ſehr fchvecklich abgebildet. Auf dem auch durch eine fleinerne Stei e / aus der 
maſſen koͤſtlich gebauet. Die Thuͤre 
welche mit Fluͤgeln verſehen / wird 
eh eiten durch zweẽ gaofle Leuẽ / 


Berne Gogen:Häufer / auf unglaublich 
dicken Seulen. Der Grund und Bodem 
iſt beleget mit geglaͤtteten Bieseifieinen, ret. Mitten im Gotzen⸗ Haufe 
In einem dieſer Goͤtzen⸗ Haͤuſer ſtehet ein| figen drey Bilder‘ jedes sehen und ein 
ungemein grofles Bild deß Abgotts Fa. | halben Fuß hoch :melcheden Abgott&n- 
ka; zu deſſen beyden Seiten man unter-| Ea/mitfeinen Rindern, abbilden. Dee 
fchiedliche Eleinere Bilder fihet. Hinter) Boden ift mit viezeckichten Marmorfier 
ihm erhebet fich ein Blat/mit 2000, Si, | nenbeleget. a 

geln / deren ein jedes eine Hand groß; ale| 
auch 40. zweyjaͤhrigen Kindern. 


Die ſiebentzig Zedern ⸗/Seulen groſſe B 
zween ſchrecklichen Teuffeln / mit: Bau⸗ rade ſeynd Def Goͤtzen⸗ Haufes Res 
renkeulen gewaffnet / bewahret. Alle die⸗ chenbuch bezeuget / daß fee diefer Seu⸗ 
fe Bilder/ famtden Sigeln / ſeynd ſtarck len oooo, Meichsthalergekofte. Die 
verguldet. 021 Mauren findrings herum von den beften 
Im andern Goͤtzen Haufe pflege| Mablern/mit Bildern und Blumen/auf 

man die Schul. Gebräuche, weñ jeinand das kuͤnſtlichſte bemablet, Das Dach bes 
egelnivon Kalck gebacken. 


rden Hier ſte⸗ Solcher Kalk wird nicht mit Sande / 
het ein Geſtuͤle / über welchem lange dFah⸗ fondern mit geſtoſſenem Papier vermen⸗ 
nen nidermwerts bangen. Das oberfie| get, Jeder Ziegel iftsiween Finger dick/ 
Theil nimmt der Praceptorein:dasun] mit fchmargem Bildmerdke ſehr Fünfte 
terſte der Difeipel 2 melcher fich der Un;| lich angefteichen. Das Dach liger mie 
teriuchung zu feiner Beforderung unter⸗ ein Gewoͤlbe: und kan soo, Jahr daurẽ 
irfft. nn AAuch gehet es / wiewol es fehr ſchwer iſt / 
DIE Goͤtzen⸗ Haus iſt der Heidexe ge⸗ vier Elen breit uͤber das Maurwerck 


den Abgott der Gelehrtheit gehaltEmird.| dem Dache und der Mauren: dergeſtalt/ 
Bleichtwol richten fie dieſem Unziefer we;| daB ein Europeiſcher Baumeiſter ſchwer⸗ 
der Goͤtzen Bild / noch Goͤtzen· Hoͤhe auf;| lich begreiffen wuͤrde / wie ein ſo ſchweres 
wie ſonſten andern Abgoͤttern ſondern Dach ſo weit uͤberhaͤngen konnte. 
es iſt in unterſchiedliche Kruͤmmen gebo⸗ Zur Seiten deß Goͤtzen Hauſes ſtehet 
gen / oben am Gewoͤlbe feſt gemacht ; da⸗ der. herrliche Speifelanl der Bonhier 
mit dieſelhen / die den freyen Kuͤnſten er⸗ welcher 40. Elen lang / und oe reit 
geben / indem fie die Heidexe anbeteten / iſt : guch eben ſo ſtarck uñ zierlich gebanet / 
Augen und Dergen zugleich nach dem! als das Goͤtzen⸗Haus ſelbſten. Ihre 
Himmel aufheben möchten, Schlaffkaummern ſtehen in zwo Reiben, 






. Das Gögen: Haus Kobukui,iff Derzem 
welches weit über fies pelKobu 


Vor allen aber verurſachen feine Köflice 


18 ; el er⸗ Saul 
Mauren werden zu beyden Seiten von iunderung/ welche überanshoc und ger —— 





Der Affen» 
Tempel. 


Befibe 

das Zupf⸗ 
fer /Num. 
X 


XX. 
kig. b. 


Von Geiſtl.Cere monien / guten Wercken / und Verfolgungen.⸗ 043 


ander Zahlıgo. Peach haben fie andre 
ſehr geoffe und Eöftliche Sales davon der 
eine in der Lufft hänget / mit vier und 
zwantzig Cedern⸗Seulen verfehen. ber 
demſelben ftchet ein Zimmer, voll Japa⸗ 
niſcher Bücher. Zudem ſeynd fie mit un⸗ 
terſchiedlichen Badſtuben / und tieffen 
Kellern wol verſorget. Die Vettigkeit der 
Kuͤche / und deß Kuͤchen Vorrahts / Fan 
kaum beſchrieben werden. Die Keſſel / aus 
dem beſten Kupffer / ſeynd eine Ele hoch 
den in die Runde / und zween Finger dick. 
or der. Küche flieffet ein Bach, Die gan⸗ 
Nacht brennenkicchter in den Kam̃ern. 
uch liget ein ſtehender See / voll aller⸗ 
and Filche/nabe vor dieſem Pfaffen⸗Ge⸗ 
ve. Diele Fiſche zu entfremden / iſt bey 
odes-Straffeverbotten. Dergleichen 
oͤtzen Haus iſt auch in der Stadt Jedo. 
Unfern von der Japaniſchen Stadt 
Toske / ſchauet man das Goͤtzen haus der 
Afeen / nicht weniger kuͤnſtlich als koͤſtlich 
erbauet. Au der Mitte deſſelben iſt eine 
erhabene Goͤtzen hoͤhe. Ihr unterſtes duß⸗ 
Geruͤſte / das viereckicht/und eines halben 
Mannes Länge hoch iſt / hat oben und um: 
teneinesierliche Leiſte: oben auf dieſem 
Geruͤſte erhöht fich.noch ein anders: wel⸗ 
ches kaum das dritte Theil fo dick iſt 
alsdas unterfte. An deſſen oberfie Flaͤ⸗ 
che herum / gehet migder eine dreyfache 
Leifte/ welche nach der Hoͤhe immer breis 
tersoied. Alle Fächer der Goͤtzenhoͤhe 
feund mit gehauenem Bildwercke gezie⸗ 
tet. Ein groſſes kupffernes Becken ſtehet 
auf der Flaͤche deß unterſten Geruftee. 
Darneben pfieget ein Affen Prieſter deß 
Affenſpiels; indem er mit einem Stocke 
tapfer aufdag Becken fchläger ; damit / 
durch diefen Klang / die Affendiener/ zum 
andaͤchtigen Goͤtzendienſte / möchten er⸗ 
wecket werden. BR 
.  Immittelft ligen folche Affendiener 
mit den Knien, Händen und Haupte zur 
Erden nider geſtreckt / auf beyden Seiten 
deß Goͤtzenhauſes: welches an den Mau⸗ 
ven herum mit Boͤgen gezieret. Dieſe 
Boͤgen ſitzen voll lebendiger Affen / vor 
denen gemeldte Affendiener ihr Gebet 
verrichten. Dben in den Boͤgen ſihet man 
etliche herfuͤrragende Leiften : daran 
maneine groſſe Menge todter Affen geſe⸗ 
Bet welche theils ligen / theils figen/und 
theils ftehen/ andre aber vor fich /mieder 
andre hinter fich / und andre auf die Ser 
tehangen. Uber diefe fihet man an den 
Pfeilern der Schmibbögen / welche ſehr 
kuͤnſtlich ausgearbeitet ſind / mehr derglei⸗ 
chen todte Affen⸗Goͤtzen Reihen⸗weiſe 
aufgeputzt: als auch oben / unter dem Da⸗ 





che / auf einer breiten Leiſte denen man 
täglich groſſe Schüflel mit Speile vorzu⸗ 
U er . 
Mat folchem Affendienſt / narret der agen · Tem 
Teuffel ſchier alle Oſt⸗Indiſche Laͤnder: veiin gaů 
inſonderheit die Heiden in Calicut. Ale cut. 
ander Roß meldet: daß / in der Koͤnigli⸗ 
chen Haupt Stadt Calicut den Affen ein 
herelicher Tempel / von ſiebenhundert 
Pfeilern / zugeeignet. 

Aber von den Japaniſchen Tempeln / 
noch weiter zu reden; ſo iſt deß Daibots 


Bis 
prächfiger 
Tempel. 


Goͤtzenhaus gleichfalls ein zimlich groß 


fes und Eoftliches Gebän. Zu beyde Sei⸗ 
ten deß erſten Thors / ſtehen zwey grofle 
abfchenliche Teuffel abgemahlet: melche 
allerhand Mord Pfriemen in den Han 
den / und ein Gewehr aufder Seiten tra 
gen. Einer ſihet den andern fo grimmig 
an / als ob fie miteinander fechten wol⸗ 
ten. Durch diefes Vorthor gelanget matt 


‚in einen weiten viereckichten Dof_3 mel: 
cher rings herum mit einem erhobenen 
‚Gange / der. auf Senlen von blauen 
Steine ruhet / gezieret. Oben an diefen 
Senlen hangen durchßchtige Kaͤſtlein / 
geich den Laternen. Vor dem zweyten 
Thore /dardurch man in das Goͤtzen⸗ 
haus gehet / ſtehen zween Leuen von unge 


meiner Groͤſſe. So bald man us 


kommt erblickt man ein erſchreckli 


Bild; welches / mit den Beinen unter den 
Leib geſchlagen / auf einer ein wenig erho⸗ 
benen Goͤtzenhohe ſitzet / und gleichwol 
bis an das hohe Gewoͤlbe deß Götzen⸗ 
hauſes reichet. Es iſt von Holtz gemacht. 
Doch rings herum mit Steinkalck uͤber⸗ 
worffen; und der Kalck mie Meſſing / wel⸗ 
Mi ſtarck verguldet/ übergogen, Sein 
ngeficht iſt ein Frauen, Antlig *_das 
Haar ſchwartz und kraus / wie das Haar 
der Moren. Dieſes iſt das Goͤtzenbild 
deß Daibots: deſſen Groͤſſe kan abgemeß⸗ 
fen werden / ans den Händen ; welche eis 
nes Mannes Länge übertreffen: da ſon⸗ 
ſten die Hande/mit dem Leibe verslichen/ 
ſehr Elein find. Rund herum gehet ein 
breiter Kreis von verguldeten Errahle 
darinnen man einen Hauffen Eleiner Bil⸗ 
der/unterfchiedlich geftaltet und geberdet / 


f | erblicket. ZurSeiten ftehen noch viel an⸗ 


dre Bilder/mit Strahlen um das Haupt/ 
nach dem Leben ausgehauẽ / und mit Gol⸗ 
de ſtarck ͤberzggeen. | 

An dem groflen Goͤtzenhauſe vor groſer 
Safai / hat fo wenigdie Kunft als der Zemel 
Sedelmwaseripahret. Es ligt ineiner gu, m Ya 
ſehr Inftigen Aue. Auf der einen Seite var, 
befindet fich ein fehr breites Acker⸗Feld⸗ 
anf.der andern ein fchöner ee 

| i 
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Beſihe 


nu Beer Fre und dem. 
flieſſet ein Elarer Bachs N —9 — 
Goͤtzen Haufe durch ein weites Them 


ao, — 


eng a ” — 


n w 
30 enge, an 34 
dt Sakai ge — 


het; deſſen Thor Fluͤgel mit Eünftliche 
Lackwercke voll —— 

Am Eingange zur rechten Seite 
ik ein durchfichkiger Sans 7. auf fün 
Seulen ı am Waſſer⸗ Zwiſchen 
den fuͤnff Senlen Ifeyn fanffoi ene gen; | 


ſter. Durch das nechfte Fenſter am Thor/| " 
im a: eines | dem 


andern Thores: dadurch man nach dem 
Gögens Haufe gehet, Inter den bier 
Fenſtern — ——— anfoeführet: 
welche mit ARE onen Laͤhne / mit luſti⸗ 


Dach iſt mit ffer zogen / und fü 
hell gefeget / daß es beörläkent Sonnen; 
feheme einen ————— von ſich 
ei Auf der linden Seite gemeldten 
Einganges od AN — 55 
er 
en er. Seulen / fuͤnff 
aͤber der. Eri I ruhet. „on 


ge m und. 31a ng in Wie Das Dorige au 
nge bey der Bach Unte e dem | 

dei —*— drey 7 groſſe genf 

1% Mauer iſt mit kuͤnſtlichem Summe 


die 
ak dieſen Saal iſt ein 
don allerhand, Gewaͤchſen nie grünen 
Luftgängen und kuͤnſtlich ‚abgemeffenen 
Gartenbetten gezieret. Eine Wand/ 
mit ai länglichten Fächern / zmifchen 






zwo meflingenen Seulen / zierlich bemah⸗ 
det / laufft von gemeldtem Saal nach der 


Bach zu / und neben der Bach hin / nach 


dem Buſche eine Maur / mit einem ab⸗ 


hangendem Dache / und Gitterfenſtern 
verſehen. Zwiſchen der Mauer und Un 
Wand hin sehe ein Bu. nach den W 


| Daunen und Sch Mn Aufern der Dial, 


fen. _ Deep der Pfaffen ⸗Wohnun⸗ 
‚gen ſtehen im: einer Neihe beyeinan 
der/mit den Gibeln nach, dem Zedern⸗Bu⸗ 
ſche zugewandt. Die Dächer hangen ein 


das uf» gut Theil uͤber die Seiten Mauren hin/ © 
fee /Num-nd ruhen auf fechs Seulen: dergeſtalt / 


Fire 


daß man darunfer/ vor dem Degen be, 
ſchuͤtzet / ſtehen und wandeln Fan. Hinter 
diefen dreyen Wohnungen ligen noch um: 


- terfchiedlichelange Gebaͤu / welche zwar 
eben alſo gebauet / aber viel groͤſſer ſeynd. 
* wohnet eine groſſe Menge Japani⸗ 


cher Pfaffen / welche den Gottesdienſt 


in den — — Uber] 


| ma 
fi| many durch echo hen 


‚Ten Eoftbare 
auf fihet ma 

gen Keil) überfchattetiverfehen. Das| cet 
hauenen Steinen anf deß Goͤtzen⸗ Tein ⸗ 
pels Dache liget,  Eitieiede Seite hat " 


7 | 
| Tail Silbers verfehen. Ein jedes Zail 


Luſtgarte Die 
ann chenZ ei der 2 


iro allem 
d / | Nach der Zeit begunnte A Bi 


nel, 














IK: ie Do “N nr — N Be 
Kann in De Die Bau aeg 


—— 







fer / Berge / Buͤſche / Felder / und die S 
Sakai Fan ligen ſehen. Si 
gruifaen, gemeldtem hie nd 
e/längft der Bach / liget d 

herrliche € N en Haus: welches von in 
nenanden Mauren rings Vene 

dh ern anggegieret. Oben 
ni arufies Di nd 
Zimmer: Yen rund von ger 






— 


vier Seulen / und zwiſchen den Seulen 


drey Fenſter in das Maurweret geſetzet 
Das Dach laufft achteckicht zu. Auf der 
| 7 deſſelben ſtehet eine hohe gedrehete 


pitze. Dieſe / wie auch das Dach / beſte⸗ 
hen aus lauter klarem Golde. 


bele| Der Dairo / welcher diefen herrli⸗ 
fl chen Bau seftifftet. 7 bat dentelben mit 


rlichem Einkommen, von 200000. 


wird auf einen —31 und ohn e⸗ 
faͤhr drey Grafen gercch R 
Obe eranfficht, aber id, 30; 





anzeigen / hat 


t. 


— 


im 1550. Jahre/ einhei ifche 


Kriege / melde (ein hängt er Sohnes 


Hr in Ei * au urch nn 2 
ich ſo we er s/ a 
den —V / und d In berfte Me Macht 
J Kr an ehielt, 


das weltli che ober · 
hyſte Gebiete und gar in der Japami⸗ 
chen Großherren Hand: welchen alle 


fünff. oder ſechs Fahre nach Meako siehen 
den Dairo/sum Zeichen d — Gchonfam 
mit Geſchencken zu beſuchen und eine ſil⸗ 
herne Schale austrincken darn ach in 


a ee en / und die Stücke bes 
wa 


ren. Dieſe Gewonheit iſt bey den Ja⸗ 
panern ein Zeichen einer nidrigen Unter⸗ 
werffung. Und darum pfleget nicht alleit 


der Dairo / fondern auch feine gechſt 


neun Blutsverwandten / ſich über den 
Mil zu achten. (z) 
Bon der Indoftanifchen a = 


a Montanıs palm. 
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igur def 
bgotts 


arinn. 


jan ihren Tempeln / me 
e Tem ſche Neilebefchreibung 


Don Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen. 1045 | 





3 3 daß derfelben 
Wwar ſo Städten! als anf dem Kande/ 
ungehlich die / auch fo gar ih etlichen Ber⸗ 
enund Selen. Wiewol diefe inwendig 
— Sieccabt haben’! gleichwie die in 
den Staͤdten / welche mit mancherley ge⸗ 
mahlten Thieren and Teuffels⸗Bildern/ 
deſchmert find. Sie ſehen aus / wie die 
finftre Mord Gruben: weil feine Fen⸗ 
fierdarinn. Ihre Abgoͤtterey verrich⸗ 
ten fie / beh brennenden Lamyen / deren ge⸗ 
walug biel in den Tempeln / hangen. 
Das Bild deß Abgotts iſt / aus man⸗ 
cherleh Materi von Gold/Silher / aller⸗ 
Hand Metallen Holtz / Elffenbein / und 
Steinen gebiltet / und ſo greulich/ daß 
Man davor erfchredfen mag. Auf dem 
“Ropffe/ bater vier groſſe Hörner / zwi⸗ 
Then welchen er eine Haube / wie eine 
Drenfache Krone / traͤgt / hat einen breiten 
ungeftalten Bart/ aus dem Maul gehen 
nen aroffe lange Zähne herfüryer fchlägt 


Idet die Mandelsloi⸗ 


Lintſchott erzehlet: es lige / Nordwerts 
von Goalan dem Geſtade deß Meers / ei⸗ 
ne kleine Inſel / Salſette genannt ? dar 
ſelbſt habe es zween Tempel / dariun Die 
fuͤrnehmſte Pagoden / oder Goͤtzen bilder / 
bon gang Oſt⸗ Indien / zu finden. Der 
eine Tempel war in einem groſſe Berge / 


Pagoden 
in der Inſel 
Salſette. 


in einem gantzen Felſen ausgehauen / und 


inwendig ſo weit und groß / wie ein zimli⸗ 
ches Dorff / von 400. Bauren⸗Hoͤfen:weñ 
man vorne in den Berg ging / ſtund allda 


ein Goͤtzen hausmit Abgoͤttern / die in den ae 


Selten veflelben Berges gehauen waren 
von erfchreeklicher Heſtalt an welchen 
Ort die geanen Münche oder Barfuͤſſer 
heutiges Tages eine Kirche geſtifftet / zu 
St. Michael genannt · Wenn man unten 
in den Berg kam / fand man im erſten 
Creutzgange viel Pagoden / ſtieg man deñ 
höher hinauf / fo war wiederum ein ande 
rer Creutzgang / voller Cellen und‘ Pagodẽ 
vorhanden / kam man denn noch hoͤher hin: 
auf / traff man dergleichen Umgang mit 


die Hande vor nich: unten am Bauch/ hat Cellenund Pagoden an / To alle aus lan 
er iwieder ein groß greulich Angeſicht / mit term Felſen gehauen ware. Bey gemeldte 


wwenen Hornern / 1) 
inet die Zunge weit heraus hencken: Die 
Füffe haben om Stat der Nägel groſſe 
Selanen/tenn faſt geftalt wie die Strauß 
Suffe/binten füge cin Schwantz / wie an eh 
tem Dchlen.Soldy abfchenlich Teuffels⸗ 
Bild frchet aufeinen ſteinern Tiſch/ als 
einem Altaxz dor ihm wird groſſe Reve⸗ 
veng gemacht / gebetet / und allerhand 
‚Speifen geopffert/ welche der Pfaffe zu 
Fich aimt Bey etlichen ſolchen Pagoden 
(foie man fienehiet) findet man auch Kal⸗ 
ber.in Steingehauen ſtehẽ / ſolche Abgoͤt⸗ 


ter trifft man nit allein in ihren Dempeln 


WM vndern auch im Felde / am Wege / da⸗ 
Medie d enerreiſende vor ihm bere Fön; 
nen. Ben dem Altar ſitzt gemeiniglich ein 
Vfaff welchen fie Bramma nennen/dieiet 
armeit bey ſich ſelbſt / bisweilen ſteht er 
aufgeht vor den Goͤtzen und betet: wenn 
m und weogehen will / faͤhrt er etliche 
mal mit den Haͤnden durch die Flam̃en der 
Rammen/fobeym Altar hanget / unterdeſſẽ 
Wen die Leute ihr Opffer in eine Truhe⸗ 
welche vor dem 2iltar zur lincken Hand 
fiehet Zur rechten iſt ein ſteinern Trog 
di Waſſer/ aus welchem ſie ſich erſt ma 
ſWen mafen / wenn ſie zu ihrem Pagoden 
ſich mochen wollen: in der Wand / neben 
dem WarferZroge/iftein Loch / in melche 
eine Schale voll gelber Farbe ſtehet / mit 
felcher ſie /wie vor ſchon unter dẽ Goͤtzen⸗ 


bildern gedacht / vom Pfaffen gezeichne 


— 


x 
werden / damn ſie vor dem Unglück ſicher 


ee 
(HS der Mandelsloiichen Reiſebeſchr. 


{ 
2; 


ein groß Maul/und| Eellen / ſtund ein geofler fleineen Sarck 


voll Waſſer / mit etlichen Kanälen von 


ſſe oben’ dadurch das Regen⸗Waſſer hinein 


lieff: wiederum etwas hoher hinauf / war 
ein Gang voller Cellen / daß alſo in dieſen 
vier Umgaͤngen mehr. als zoo Kaͤmmer⸗ 
lein / welche alle voller ausgehauener Par 
goden ſtunden / mit grauſamer erſchreckli⸗ 
cher Teuffels⸗Geſtalt / daß es forchtſam 
anzuſehen. | 3 Ki 

» Der andre Pagoden-Zenipelroder 
Spelunck / indiefer Inſel / ſtund an einem 
andern Ort / war gleichfalls aus Stein⸗ 
felſen gehauen / mit ſo abſcheulichen Figu⸗ 
ven / daß einem die Haare gen Berge ſte⸗ 
hen möchten’ wer hinein Fam. i 
Auſſer dieſen war noch ein beſonderer 
Pagode / welchen ſie für den hoͤchſten und 
fuͤrnehmſten / unter allen andern / achte⸗ 
ten / derſelbige ſtund auf einer kleinen 
Jnſel / Pory genannt: dieſen Pagoden 
nannten die Portugiſen der Elephanten 
Pagode:in der Inſel war ein hoher Berg 
zu oberſt auf demſelben ein Eingang und 
Hoͤle / aus lautern Steinfelſen / in dẽ Berg 
gehauen / in der Groͤſſe wie ein zimlich 
Kloſter oder Eonvent/ inmendig hatte es 
feine Raum und Waſſertroͤge / ſehr fleiſſig 
gemacht / und ausgehauen: riungs um die 
Mauren war es voll ausgehauener Bil⸗ 
der und Figuren von Elephanten / Leu⸗ 
en / Zigerthier und unzehlich andrer 
wilder Thiere Bildniffen; deßgleiche wa⸗ 
von auch Amazonen Daran gehanen/ und 


dergleichen mehr von allerhand Art:dieſe 
Tttt waren 
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‚ feulpiet/daß es ein Wunder zu fehe: man 


“ 


* Ber 
Br, a ur 
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‚waren .alle fo Fünftlich gemacht/ und nett Alber an paben Oſt Indifcher 
‚mutmaffete/daß die Sineſer / welche ſehr 
Sunftreich ſind / vorzeiten dieſes Gebaͤu | 
nemlich zu. der Zeit als fie an dieſen Indi⸗ 
aniſchen Geftadeninegocirten / geſtifftet 
‚haben, Welche Pagoden / ſamt dem Ge 
baͤu / nunmehr gang und gar zu Grund: 
gangen / und iſt alles vermüftet worden / 
ſeither es die Portugiſen unter ihre Ge⸗ 
walt gebracht. 0.20 
Die abgoͤttiſche Bilder / in dem Tem⸗ 





Icher/inder doniglichen Anfigs 
ſpahan / vom König Abas / zu 
bauen angefangen / und ſchier vollendet/ 
durch deſſen Nachfolger aber / Schach 
Sefi / mitetlichen marmebfteine 

feln ——— . Diele Kirche bes 
13, / ſchreibt Hera Olearius / im fünften Buch 
pel Zinagogo/habe ich vorhin ſchon / aus der Perſtaniſchen Reifebefchreibung/fob 
dem Pinte / beſchrieben; bin aber die Ge⸗ gender Geſtaiii. — 
Iegenheit_deß Tempel » Gebäues noch WMan gehet / derſelben / über einy 
fehuldig. Dieler Goͤtzen⸗Bau ligt zwi chẽ /mit groſſen Huaderſteinen aufgeſetztes / 
dem Konigreich Jangoma / und deß Cala⸗ Pflaſter auf weichem eine groſſe dier⸗ 
min hans Haupt⸗Stadt / Timplan / mitten eekte Ciſterne zum Waſchen derer die be; 
im freyen Felde / auf einem runden Bers) tengehen wollen, Hinter die em Bruns 
gel der/mitleinem Bezirck / mehr denn ei⸗ nen / kommt man wieder / zween Stuffen 
ne halbe Meil einnimmt / und mit einer) höher/ auf einen engeren Plot; und denn 
drey Klaffter hohen Maur / wie auch etli⸗ aber eine Stuffe / bis zur Kicchen. Die 
an Bollwercken / und Pforten / umringt oͤberſte Stuffen feynd zwar von Mars 


em... | mors Daß aber dreyjehen Stuffen aus eis 
Innerhalb diefer Maur / ſteht ein lan⸗ nem Marmel:Stein — elben 
























ges Gebäw/fo/ gleich einer Gallerie rin | Merzid, oder Kirchen / hinauf gehen fol 


ges um den Berg her/ gehet: in welchem ten / wie de Laer,ausdeß Hemmii Relatis 
160, weite geraume Herbergen / nebenſt on / ſetzet / hat Herz Diearins nicht befun« 
‚noch vielen andren Zimmern/ zu finden / den. Die Pforte iſt / aus fein ausgehaue⸗ 
für die haͤuffig ankommende Pilgrim / ſo nem Marmor/aufgefegt 5. die Thur/fo/ 
den Ori hrer Bürtigkeit/önech ihre fon: auf beyden Seiten/in fiareken Angeln 96 
derbare Sähnlein/anzeigen. — het / mit dickem filbernem Blech/ überso- 
Bon oben/bis unten hinab/ift befag-| gen / und an etlichen Orten vergüldet, 

ter Berg / mit Cederamd Cypreß⸗Baͤn⸗ Wenn man Durch die Pforte Fommt; 

men/ beiegt 5 bat anch manche Spring: ſeynd / auf beyden Seiten/_hochaemölbte 
Quellen üfles Waflers. Schier an feine breite G — — belegt: 
oͤberſtem Gipffel/ligen 4. Kloͤſter / und in auf welchen ſie beten. Dieſe Galerien 
denfelbigen ſehr herzliche Kapellen, Jed⸗ gehen rund um einen groſſen Hof: in dero 
wedes Kloſter ward / zu der Zeit/ faft von| Mitte / abermal en an BLEI 
500. Menſchen bewohnt. In der Mitte / Brunn / oder Ciſtern / ſo his oben an/ool 
war ein Hof / mit z. verzaͤunten Einfaſſun⸗ Waller. Oben über den groſſen Gall⸗ 
gen von kuͤpffernem Laubwerck / und mit a an 
fürteefflichen Bögenumgeben. Dafelbft) mit Marmelfieinen/ und Gold-geierten 
ſahe man unterſchiedliche verguͤldte Thuͤr⸗ Seulenibefeht, u... 
ue/ an welchen Eleine ſilberne Glöcklein| Wenn man / uͤber den Platz gehet; 
kommt man hinten zu der Haupt-Stirche; 


hingen / die der Wind / mit ſeiner Bewe⸗ *— 
gung/immerdar wolk lingend läntete, | morelbft derdlllar / und die Mangel amu⸗ 

Anlangend die Kapelle deß Abgotts treffen. Der Eingangiſt ein gewolbeler 
Tinagogo ſelbſten; mar. diefelbe / in die | Schwibbogen /ſo hoch / daß man ſich dazur 
Runde / gebanet/und/von oben bis unten der verwundern miuß; allenthalben/mit 
herab/mit ſilhernẽ Platten bedeckt. Man | blausglafirten / und Gold-durchfteichene 
erblickte gleichfalls dafelbit viel Fackeln | Steinen /beſetzt. Die Kiecheitt/ an Ihr 
von felbigem Metall: und zwiſchen den | felbften/fehr groß ; hat etliche Winckels 
Dielen Bildern, wovon oben in vorher⸗ hoch / und mit vielen fchönen marmelttei 
gehendem Eapitel Meldung geichehen/ | nern Wilarenmnterfegt. Zur Rechten 
hingen viel metallene Glocken / an eifeanen | diefer Kirchen / gehet man. / durch eine 

etten; zu fonderbarem Zierraht und dns) Pforte/ in einen abfonterlichen sievliche 


hen. (6) ul | Sf. Ä Ic 
9 im 1, Theil feiner Orientaliſchen gebauten Hof. Das geſtharſte ar 
Shifffahrfen/Eav-44- ds 

>) Pinso/in feinen wunderlichen Reifen.  - . 





Jin den Galerien / Hoͤfen und Haupt⸗ 
| n den Gallerien / fen * 


⸗ 















sangen Gebaͤu iſt / daß alle Wände 
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schen unten uͤher vier Elen hoch ans heile ge abt / ſo mit Opffer⸗Blut übers 
‚Spiegebglatt-palirtem Marmei deehet [all angeſuͤllt; auch Daneben er ehlet / was 
nnd zwar an Taſeln / welche alle / in der ſr Dienſte Gelubde / Eid⸗Schwire / und 
Lande ber Rannes Hohe und etwas |Lobgelänge darinn verrichtet worden. 
ſ moler / mit: zierlichen Ablagen einge | Das Capital c sen 
affe.DerMarmel ift mebreutheils weiß, ſen Sempels war viereckicht / mit einer? 
0 Diele föftlicbe Kirche iſt dem lesen nen Blatten gepflaftert und 209, Elen 
ihrer der Perfer) 12. Heiligen / nemlich an allen Ecken lang. Es begriff in ſich 
mancherley Stuͤcke und viel Thuͤrne der 


" dem Mehedi, gewidmet: welcher / in eine erley« 
Geube / bu gegangen feyn / und / weñs deit ren etliche höher dein die andee empor ſtie⸗ 
gen / und abſenderlichen Göttern gewid⸗ 


at ihrem Wahn nach / wieder kommen 
Wied / auf deß Anli Pferdiweitent und die met waren; Der allergröflefteun anehn⸗ 
gantze Welt/zum Alcoran / bekehren. lichfte war dem Hoitzlopochtu (Vitæili⸗ 
Eben dieſem Mebedi zu Ehren / hat |puzli) oder Tllacahuepan'äuexcotzin zu⸗ 
‚obbenannter Schach Abas auch zu Ta⸗ geheiliget / umd oben bey der Spige in 2. 
brig/eine/ doch viel Eleinere/ Kirche aufles andre jertbeilet. Solchem nach begriff er 
Ven und mie Matnel / welcher Kreide, Jauch. Kapellen oder Altaͤre die sbe mit 
meiß/ und Spiegel-hellgepolivt 7 sieven |2.Spitzen/ und gewiſſen Wapen / geiterk« 
daten. 1. [Inder erſten und groͤſſern gapel en unter. 
Aiuſſer dieſen / gibt es / in Iſpahan / hin dieſen beyden / ſtund das Bild deß Hoitzi- 
und wieder angeblich, viel Kirchen und lopochtli der ſonſt auch Ihuicatlxoxuh⸗ 
Rapellen mie vielmerden wol nicht / in gui genannt ward: in dem andren aber / 
gantz Perfienfegn? 0 der Goͤtze Tlalocmnd vor ieren Bildern / 
Ras gemeine Sprichwort lautet ſonſt ſteinerne Teller⸗runde Tiſche: worauf die 
alfo Bo anfer HEN GHtt eine Kirche | Raechteloder im Treffen Geſangene⸗ ber: 
hat ; »Dabanet der Teuffel gern eine Sa meldten Goͤtzen zu Ehren / geſchlachtet ui, 
— wir / an bisherbes [geopfert wurden. ¶ An olchen Steinen / 
chriebenen Goͤtzen⸗ Gebaͤuen / ſpuͤhren und folgends gan his auf den unterſten 

Fönnen! ſo iſt ſolches im: Orient / leider: Bodem hinab: / ſahe man uͤberall die er⸗ 
ans umgekehrt ſintemal der wahre ſchreckliche Malteichen deß abgerie elten 
BGStt daſelbſt nur Kapellen / und der vluts: welche auch / an den andren Thuͤr⸗ 
Safel die Haupt: Kirchen beſitzt. nen /zu ſehen waren Alle dieſe Thuͤrne 
ernst! I .. erfinden gegen Nidergang und gingẽ ſehr 


a Xen. 2 an jengeundgähe Stegen dahinauß 
Die AbtBeilung der Me⸗ Dersweptedaupt,TheildeßTempeld: = 
"rien Thumeir 











































gehörte den Regen Gotzen zu / die man 
Tlallocosnannte: Allda faſteten ſie / den 
RB—— Goͤttern zu Ehreniund bereueten / 4 Ta⸗ 
8 O irgendswo auf dem Erd⸗ ge / vor dem Feſt derſelben Goͤtter / ihre La⸗ 
BE bodem der Satan durch feine ſter und Wbertrettungen. Wenn ſolches 
ercke uud Stifftuugen / er⸗ geſchehen; ‚wurden die Diener ſelbiger 

SE mieten hat daß er ein Lügner) Goͤtz abgeftsafft/melche/das ganze Jah: 

=. Mörder und Nanber aötelis Jübersjemalen ihrem Amte nicht anıgaer, 

er Ehren; fo bat ers inſonderheit / in dẽ than / und ſencktẽ dieſelbe in etliche ſumpf⸗ 

au HipaniihemBilchoffehum Merico figte Vfaͤhie / bis an den Hals. Machvem ⸗ 

gerhan. Detlen Hauptoder.Thumkirche dieſelbe wiederum aus dem Letten herſuͤr 
eine rechte Mörder-Örube.gemeien / in |gefeochen; wuſchen fie ſich / ſtelleten Tan⸗ 

2: welcher die em granſamen Boͤswiat zu tze und Reigen an/ und trugen die Hal⸗ 
Ehrenstoniel Menichen- Blut vergeudet men deß Muizu (oder Maigeorns) in ih⸗ 
mworden/daraus leichtlich Wwenn es alles |ren Handen/ wie Stäbe. Deßgleichen 
bepfammıen waͤre an gantzer tieffer und hupfften und tantzten die Buͤrger / auf den 


weiter See ſolle cxwach en ſeynGaſen daher. Solches Feſt nannte man 
Der erfie Die er heiduiiche Thum / ſo in Amer |Erzallı: und wenn es zu Ende; muſten die 
Speil — — in der; gantzen Welt / ‚der Gefangene/diefen Goͤtzen zu Dienſte / ſich 
(ebenzem- BE —— in unferem LufGarten [zum Opffer abwurgen tl I dat 
pels. ben —— Aunjeät N Derlnie AAN Mae h 
en wir feine Abtheilung / ans Dem der acuilquiahuitls darinn die gefange⸗ 
—— ehen: welcher ne Kundſchaffter deß Feindes / und dieje⸗ 
fehreibt / dertelbe habe acht und ſiebentzig | Tttt ij nige / 


) Olsas: Ip. Icinsrar, Port falg 7 Bditnovif, 
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C) Epiſtylium 
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. 2 Demfünfften Gebaͤu war der Nam 


toͤdteten durchbohret / und gegen Süden 
oder Mittag geſtellet wurden. 


andre herhalten / und / der Sonnen zu ver⸗ 
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nige / welche der Stadt Mexico Gelegen | Omerocheligefchlachtet:SolchesBild«- 
heit auszuſpaͤhen gekommen waren / "ge | ber war ein gefangener lebẽdiger Menſch / 
ehe Glied zu Glied zerſtuͤcket mit deß Abgotts Schmuck angelegt.‘ iu 
wurden nn arms 
In dem vierdten Theil/ Teccizcalli) Suftwalds darinn ein anmutiges Gepuͤ⸗ 

genannt / ſand man mancherley Goͤtzen⸗ ſche / uñ foldye Bäume) welche / an derglei⸗ 
Bilder, Dahin begab ſich / an den jaͤhrli⸗ chen Orten / von ſich ſelbſten zu wachſen 
chen groſſen Feſten / der Herz von Mepicos| pflegen / zu finde/ auch dabey etliche durch 
uͤbte daſelbſt Poenitentz / und faſtete vier) Kunſt geſpitzte / luſtige Huͤgel geſchauet 
Tage: opfferte auch den Goͤttern einen wurden. Von hinnen begaben ſich die 
Rauch von Copalli oder Americaniſchem Prieſter / nach or dentlicher Proceſſion / im 
Weihrauch, Hernach metzelte man etli⸗ Monat Quecholli den Berg Cacarepici 
che Gefangen hiinab / ſtelleten allda eine Jagt an / und fin⸗ 
gen allerley Bild. Wovon wir kuͤnfftig / 

Poyauhtla zugeeignet. Und allda faſte⸗ hey der Sagt / ein Mehrers zu vermelden 
ten die zween oͤberſte Groß⸗Prieſter / tru haben. nn! Dur aa an und 
gen vier Tage / mit Faſten / Reu und Leid / Der eilffte mar einbreiterBrunn/def 
und verſoͤhnten ihre Goͤtter / mit lieblichẽ fen Waſſer / ſeiner Hoͤhe halben / himmei⸗ 
Rauch. Welches jaͤhrlich / am Feſt Erzal- | blau ſchien: dannenhero ihm der Nam 
qualiczli, vier Tage nacheinander / zu ge⸗ 
ſchehen pflag. Jedoch muſte auch dieſer Goͤtzen⸗Opfferer / deß Nachts; nachdem 
Goͤtzendienſt / mit dom Blur etlicher Ge⸗ ſie / deß Tages uͤber / hatten gefaſtet: und 
fangenenibeiprengetfepn. bcereiteten ſich zu denen Feſten ſo manin 
Der ſechſte Theil hieß Mixcoapan: jedwedem Monat / 4. Tage uͤber fehrete. 

tzompantli. An dieſem Orte / ſteckten die Seynd alſo dieſe Zubereitungen gleich⸗ 
Koͤpffe derer / ſo / dem Mixcoaelzu Chren / ſam die Vigilien befagtes Feſies geweſen. 
geſchlachtet waren / auf ſpitzigen Pfaͤlen: Folgends erfuͤlleten ſſe den Tempel mit 
laut deß vorberuͤhrtẽ Worts Zompantlig) holdſeligẽ Geruch deß-HarkiesMizcoarlt 
welches gewiſſe Hoͤltzer oder Pfale / ſo in und kehrten damit wieder heim / in ihre 








Die Erde gegraben waren / und Elen Kloͤſter. —J———— 
hoch uͤber der Erden ſtunden. In denſel⸗ Der zwoͤlfte / Illan Calmecac genafity 
hen waren Löcher gebohrt / und 7. oder 8; | war eine Kapelle / der Goͤtzin Cioacoarl 
lange Stecken dadurch gezogen / welche gewidmet / und von dreyen Prieſtern / wel⸗ 
vorn ſpitzig: womit die Haͤupter der Er⸗ che dieſer Goͤttinnen dieneten / bewohnt. 
Selbige Goͤttinn oder vielmehr Teuffe⸗ 
| den. 0) — Leuten / ſich gemein / 
In dem ſiebendem Theil deß Tempels /ließ ſich offt ſichtharlich fchauens und reis 
toͤdtete ver Pfaff Tlilantlenamacac, alle War wohin es ihnen gefiel. 
he/in dem Monat Lititl zu Nachtsies) D 
en Gefangenen / zu Ehren deß hoͤlliſchen 
gder unterirdiſchen Gottes / welchen man 
fuͤglich Plutonennenmöchte :: und ver⸗ die nſtlich pf N 
ehrte folgends befagten Gott / mit aller⸗ ' Coacalco (alfo hieß der viersehende)i 
hand füllen Rauchwerre·e | einigroffer Saalgemefen 7' gleichwie ent 
: Der achte Theil Namens Quauhzil-| Gefaͤngniß vergittert :darindiefremd 
oo war eine Kapelle / oder Eleines Kirch⸗ Goͤtter / ſo manim Treffen gefangen’ ver; 
lein: darinn der König Buſſe that / wenn ſperrt ſtunde. 
er die Faſten Netonar iuh Casals vierTa⸗Der funffſehende / mit Namen Qxauh: 
ge lang / der Sonnen zu Ehren hielt: wel⸗ xicalco,mar eine kleine runde Kapell / nur 
che Faſten fie / nach Verlauff zwey⸗ oder 3.Elen breit / in freyer Lufft ſtehend All⸗ 
dreyhundert Tagen / anzuſtellen pflegten. hie raͤucherte der Prieſter taͤglich /gegẽ die 
Hie wuͤrgte man auch vier Gefangene: 4Theile der Welt. Eben daſelbſt /ſtieg ein 
deren zween Chachamez die andren bey⸗ Juͤngling / der / ein gantzes Jahr durch / ge⸗ 
de / Sonnenamd Mond⸗Bilder/ genannt! maͤſtet und nach allem feine Wunſch tra 
wurden. Ubher dieſe vier / muſten noch viel ctirt wurde / damit man ihn endlich / am 
Feſt dieſes Goͤtzen moͤchte ah ir 
meinten Ehren / die Soñe nit mehr ſchauẽ. J— inẽ 
Der neundte war viereckicht / allenthal⸗ Pfeifflein ſo oft es hin in den Sinn kam) 
beuymit Stuffen und Stiegen / umgeben. dem Abgott zu Ehrẽ / und machte fich/nach 
Dieſes Orts / hat man jaͤhrlich das Bild | folcher — —— 


LET 











Prieſter wohneten / ſo deß Gohens oe 


ditlaloc — — 


er dreygehende / mit Namen Mexico 13 
Calmecac, warein Klofter' + darinn die 


Den zehenden Theilgab ein kleiner 


Kunſt⸗ 
Hügel, 


11, 


: Tillapa gegeben. : Alldabaderenfichdie 


12, 


14. 
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22. 


93. 
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77 Der fechsehende/ Qnauhxicalco, die | Calmecac war ein Klofter dariun die 

wehte genannt/ war dem vorigen gleich. | Priefter ihre Wohnung hatten von denen 
Nor demfelben/grub man ein Hol’ Na | diefer Goͤtz bed ent ward/ mit Weihrauch 
mens Xocorlan die Erde / alſo daß es ge⸗ und andrem edlen Rauchwerck / wie auch 
rade uͤber ſich ſtund und gierete es mit andren gewoͤhnlichen Goͤtzendienſten. 
sie non tiber), Ein Klofterifi gleichtalis der fünft 
demfeldem tantzte ein Gauckler / und ge⸗ und zwantzigſte geweſen / und dem vorigen 
derdete ſich wie die Mexicaniſche Eich⸗ gleich. Aberivor dieſem ſeynd obgemeld⸗ 
hoͤrner fofte Techallockheilen +) te Dolger Tzompanıli geftanden / mit 
© Der fiebengehende hieß Teancaleo:| den aufgeſpieſſten Köpffen Der erwurg⸗ 
und warein Tempel / da man jaͤhr lich viel | ten Leute: Auf der Zinnen dieſes Kloſter⸗ 

Gefangene auf einen groſſen Holtz⸗ Steß und Tempel-Gebänes/ ſaß das Bild deß 
Hart / undam Seit Teuhclechverbrann| Gögens Umacarl, fo von Holtz gemacht / 
te, Uberdas begingen Die Pfaffen das welchem zu Ehren etliche Gefangene ſter⸗ 
feldft eine Seprlichkeit 7 Amaclaniczoa| ben / und mit ihrem Blut ſein Maul und 
genannt. Re. Lippen beftrichen werdenmuften. 

”  Sdennachttehendeny/io Zompant-] Macuilcipactli Yieupan; der ſechs und. 
li hieß / ſtunden (aleichwie indem vorbe en ein gꝛoſſer Tempel/ 
ſchriebenem fechften) abermal dren Hol: dieſem Goͤtzen iu Ehrẽ au gerichtet: dar⸗ 
Meingegraben welche / nach gewiſſer ab⸗ Inn man bey naͤchtlicher Weile / vor ſei⸗ 
‚gemeffener Wene / unierſchiedlich durch⸗ nem Bilde / Gefangen⸗ opfferte. 

Jochert waren: daran die Koͤpffe der ge⸗ ‚Tetlacman Calmecac, der fieben und. 
ppfferten Menſchen ſteektten. zwantzigſte / ein. von Pfaffen beſetztes 


. 5. Zudem neumehendem / fo man Kloſter / war Der Goͤttinn Chancıco 9% 
‚Moitznahoacceucalli nannterfchlachteten widmet / welcher man / Tags und Nachts / 


ſie die Ebenbilder der Goͤtter (verfiehe/ daſelbſt dienete. — 
geroie hiejw ausgefonderte Menſchen) Eben derfelbigen Goͤttinn war auch 
em Hoitzilopocheli zu Ehren; und da der acht und zwautzigſte Theil / Namens 
neben viel andre Gefangene. Welches / Yeztac cintcutl Yecupan,zugeeignett dar⸗ 
alle Jahre / um die Zeit deß Feſts Pangue-| In man / am Faſt⸗Tage der Sonnen / aus⸗ 
Aiccli geſchaheee. fänige Leute opfferte; aber dennoch ihr 
Der Wancigſte führte den Daten Fleiſch wicht fraß 
Tezcacalco: War eine Kapelle / darinn Tetlanman, der neun und wantzigſte 
die Goͤhen Bilder Ome came verwahret / Theil / war eine Kirche / der Göttin Qua- 
Amd/ihnen zu Dienfte/ die Gefangene ge⸗ zolocl chancico eweihet: da man die Ge⸗ 












ddtet wurden: wiewol ſolches grauſames fangene / beliebiger Zeir/opflerte ; wenn 


Soer allda nicht alle Jahre verrichtet das Zeichen Cexochici herafihete, 
worden. 173 .. Suvdem dreiſſigſtem Gebaͤu fo dem 
Gleicher Geſtalt pflag many indem | Goͤtzen Chicumecatl Yreupan zugeesgucki 
ein wizwangigftem/Wamens Tlacohcal- | pflagen fie/ / wenn eben daffelbige Zeichen 
co acarliyacapan,, einen geoflen Hauffen herzichete/ bey Nachtseit/ gleichfalls etli⸗ 
feile aufzuhebenzals wie in einem Zeug⸗ che Öeiangene abzumegeln. 
Haufe ; auch eben daſelbſt / beyNacht ZeiDer ein und dreiſſigſte Theil / ge 
tenyetliche Gefangene nach Beliebem ge⸗ nannt Tercaapan, war ein weite. groſſer 
fehlachtet wurdem denn zu dieſem Opffer Bruun / da die Buͤſſende / ſo ein Geluͤbde 
war keine gewiſſe Zeit beſtimmet. gethan/badeten.Unter denen / befaude ſich 
Der ʒweh und wantzigſte war gleich⸗ etliche/ welche gelobt hatten / ihr Fleiſch / 
falls eine Kapell / darinn Die Goͤtzenbilder etliche Monaten / oder auch wol ein ganz 
deß Goͤtzens Umacacl , und andrer Gor⸗ Bes Jahr lang / zu Eaftenen und peinigen/ 
ter/ kunden; auch die Gefangene / zu Feir| und daben den Tempeln zu dienen; oder 
ner gewiſſen / ſondern willkuͤhrlich⸗belieb⸗ denen Göttern / welchen fie am meiſten 
ter Zeit / geopffert wurden. [ergeben waren, ’ | % 
Virzrepecalco,der drey und zwantzigſte Der — dreiſſigſte / Tezcatla- 
Theil war ein Det/dahindie Vrieſter die cho, war ein Plag/da man / zwiſchen den 
Stacheln dep Gewächles Merl warffen / Tempeln / ſpielete mit Ballen von dem 
nachdem fie fich Damit geriget und geſti⸗ HargoOlligemacht. Und wenn das Zeir 
heit: imgleichen etliche. grünende Riete / chen Omacarl regierte 5; wuͤrgete man/ 
nachdenn fie diefelbe/won ihrem Blutaller, zum Menſchen /Opffer / etliche Gefan⸗ 
naß den Göttern geopffert. gene. 
Der vier und zwantzzigſte / Atuirznaoas Tttt ik In 
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ches Schlacht. Opffer geſchahe aber am 
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he — Thmacinco Galmecac, 
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. Göttern gelobt und geopffere z auch da; 


trieb, 


1050 Das Dritte Buch / 
In dem drey und deeifligften/fieckte [-  -Mecatlan 









der zwey und viertzigſte 





man die Hänpter derer /foden Göttern] Zheil/ war ein Dans / darinn man die 


Omacame aufgeopffert waren / guf obbe⸗ Diener der Goͤtter auf Poſaunen leh⸗ 
ſchriebene Hoͤltzer: daher der Ort / und rete, Iſt alſo eine Muſicanten oder Ea⸗ 
das Gebän/ auch Tzompanclihieß,Sob) peli Meiſter Schule gemeft. ) sin: 
hahe aber, Im drey und viergigften / CTintsu- 
RR in Tage eines jeglichen) pangenannt / hatte es einen Tempel / 
2006 bier und dreiſſigſte Glied diefeg | da ward / alle Fahre rein WBribsbild. ge 
fveitläuffeige Tempel- Körpers Namens J Welches 
Tlamacatzinco, war eine/ dem Goͤtzen 
Tlamaltzincaclgeweihete 7 Slirches "in an SEaDRs19LR) 
welcher eben ſo wol und zwar alie Jahr / Im vier und viertzigſten / Theil / Na⸗ 
etliche Gefangene erblichen am Ende] mens Centzontodochr: inteupan, fehauz 
deßgenöQuecholi,. te maneinenDempel/ivelcher dem Goft 
Auf dem fünffundöreilisiten Pla⸗ deß Weins war zugeeigner:zudeflen Eh» 


ei 
Bildnannte 


ein Kloſter /fürdie Pfaffen foden 
BA vorerwwehnten Tempels diene 
ten. ! nn 


Nadite 7.fondern nur allein bey Tage? 
— worden ind 
ee! I Im fünffund viergigften mit Rx 
Der ſechs und dreiſſigſte ward] menYnreupan, finndein runder Tempel / 


 Quauhxicalco geheiffen 3 begriff einen) und in demſelben der Korm oder Früchte 


nicht langen doch breiten’ und ein wenig| Göße/nemlichdeß Indianifchen Getrei⸗ 


& , 


Ri 


43. 


der Goͤtzinn rg Sicher er 
che 


ib man derſelbigen Gögum Ebew 


ren / drey Gefangene / wiewol nicht. bey... 


a 


tieff hinabgehenden Tempel: darinn man des Maiz.! * Dierem Goͤtzen [hlachtete +: 


Die Papierlein verbranute 7 welche den man jährlich ſein/ aiſo genanntes / Eben⸗ 
Bild / einen Menfchen /nebenſt etlichen 
andren Sclapvven. 

zehren gabh. Der ſechs und viertzigſte Theil, Ne- 

„ Mixeoa Teupan (alfohieß der ſieben tociloian, war ein. Ort / an dem Border⸗ 
und dreiſſigſte) war ein Tempel deß Theil deß Tempels : woſeloſt die/ fo.da 

Gotts Mizcoarl : darinn man eben fterben folten/ tanten/ famtdem Bilde 

Das / was am Feſte Quecollitlami, be⸗ deß Zeichens Chicumerarl ; and hernady 












neben eine Schlange dem Fener zu ver 


In dem acht und dreiſſigſten Theil’ | Seften/gefchlachtet wurden. 4 
Netlariloian genannt / ſtund ein Gögen| Der fiebenund viergigfteTheilimit 
Dans / an deſſen Fundament eine Hole| Namen Chililico, hatte einen Tempely 
fich weit aufipereete / darinn man die) inwelchemdie Sonnen Helden / um die 
Däute der ausgefchundenen Menfchen| Mitternacht / in dem Zeichen Chicu na- 
legte. | yiecacl,an einem fonderbarem Feſte / et⸗ 

_Teuthlachco ‚der nennunddreiffige) Tiche Knechte 7 sum Schlacht: Opffer 
ſte Ort / war / sum Ballen: Spiel/ und | przfentirten. ee 
Opffer der Gefangenen / fo man Apan-]  Coouapan, der acht und viertzigſte 
menannte/befiimmt. Theil / begriff einen Brummen 7 darinn 

_ Ibuicaticlan ward der viertzigſte niemand 7 ohn allein der Vrieſter deß 
Platz geheiffen. Auf demſelben / ſtund ei] Tempels Toaclan,badete. 1.10.) 
ne hohe und dicke Seule / daran der Ve./In dem neun und viertzigſtem 
nus⸗Stern abgemahlt war. Diefe Seule Puchelan genannt / lag ein Klofter / voll 
war oben/ mit einem fpigigem Hut / oder Wfaffen und Opfferdienern. Alihie ſtund 
Obdach von Stroh / hedeckt. Vor ſolcher das Bild Yacareuhrli , deß Gottes der 
Seulen und ihrem Stern / ſchlachtet man Kauffleute: welchem / fo Nachts als 
alle Jahre etliche gefangene Menſchen; Tags / gedienetmard. = 
— be Stern ſich / zumerften mal / ſe⸗ Gleichwie / in dem funfftzigſtem 

nließ. 

In dem ein und viertzigſten ſtund / @ 
‚dor dem Tempel Virzilopochtli, ein Ger | tinn / weder Tags noch Nachts / nnbedienet 
ruͤſt / darauf man die gufgeſpieſſte Kopffe ließ — 
der Menſchen / ſo dieſem Boͤſewigt / amodico hieß Ten 
Feſt Pantquerzaliczli, geſchlachtet waren | Glied deß Mericaniiche Cathedral Tem 
yerwahrete. Weßwegen auch der Ort pels: und war eine Kirche / oder vielmehr / 
Veirzompanclihieß, gleichwie fait alle die andre ———— 


e 


und hernach⸗ 
| 3a Mitternacht 7 an gewiſſen jährlichen 


ar 


48 


a 


ie) 


Theil Aclauheo, das Pfaffen-Klofter der .. 
Goͤttinn Virzilinquatec , diefeihre Goͤt⸗ 
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leute gewidmet war I 


Don Geiſtl Ceremonien / guten Wercken / un Verfolgungen. ro5 


* und Kapellen / eine Morder⸗ Grube 
rarmen Sclaven und Gefangenen / die 
man alle Jahr / um das Feſt Tlacaxipe- 
hoalizch , alda abfchenlich maſſaerirte / 
und zwar bep gantzen Hauffen: wie guch / 
anfeines Fuͤrſten Beylager / gan e Heer⸗ 
den auf die Schlachtbanck geworffen wer⸗ 


de 

J In dem Tempel Vyacatecutli Yreu- 
pan , fo den zwey Und funfigioften Theil 
einnahm und dem Abgott der Handels⸗ 
durchitach man 
jährlichyam Feſt Tiricli, das / fo genannte/ 
m dieſes Abgotts: verfiche/ einen 

enfchen. 

Mit dergleichen grauſamen Unſin⸗ 
nigkeit/undunfinnigem Greuel / vpfferte 
man jährlich / an dem Feſte dev Gottin 
Ticiel, ein Weibesbild /die man der ſelbi⸗ 
gen Goͤttinn Abbild nannte, Und folches 
geichahe in einem Tempel / welcher deß 


Haupt: Tempels deep und funfftzigſtes 


TE RT N 
Nicht beſſer / ſondern wol aͤrger / und 
ntiger ging es zu / in der KapellJopici 
Zalmecac, fo. im vier und funfftzigſten 
Theu ſtund Nintemal darinn alle Jahr / 
einer groſſen Menge armer Gefangenen 
oder. Keibeigenen / der Leib genommen / 
und dem Goͤtzen zum Opffer gegeben 


ward Lö | 
Dieſer erwuͤrgten Menichen Haͤu⸗ 
ter bat man / indem fuͤnff und funfftzig⸗ 
euTheil/Jopico Zompancli,an den Fey⸗ 
er:Zägen/ auf obbemeldte Pfaͤle geſteckt. 
Eben einfolches abfchenliches Shaw 
gepränge/hat man / in dem ſechs und funff⸗ 
Bigften Theil/ am deſt Yacarecucli , deß 
Abgottsder Kauffleute / aufgeitellet, 
In dem fieben und funfigisften 
Theil / war ein Bögen: Haus / darinn 
man, am 303. Tage eines jedweden 
FJahes /unterfchiedlichen Goͤtzen diente. 
Aripac , der acht und funfftzigſte 
Ort / war heſetzt / miteiner Kapellen Da 
ein Mann das Feſt derer Goͤttinnen Ci⸗ 
hoapipilci feyerlich beging / und ihnen 
opfferte 


war wiederum eine Hoͤle / darinn man 
jährlich die Haͤute der geopfferten und 
ausgeichundenen Menfchen belegte. 

Den ſechtzigſten Ort hieß man 
Arlauhco, War ein Goͤtzen⸗Haus / u 


Ehren der Gottinnen Ciuareucl geſtiff⸗ 
get: da man dieſem Goͤtzen⸗ Weibe u 
Dieniten alle Jahr ein Frauenbild er, 


ÜCHR, . u a, . 
Der ein und ſechtzigſte Theil ward 


w 


ſte abfchenlichem Menſchen⸗Odyffer 





benamfet Tzomolco Calmecac. Dar⸗ 
inn lag ein Kloſter / in welchem fich die 
Mriefter deß Feuer⸗Goͤtzens Xiurecurli 
enthielten/zund ale Jahr ein neues Feuer 
fchlugen/ am Feſt Quaubguilcamal qua- 
cizc.  MWonmelchem Feuer mananch 


| die Gut: Pfannen füllete / wenn dee 


Deiier den Gögen: Bildern opffern 
wo te. 

In dem zwey und ſechtzigſten / Te- 
macat genannt / ſahe man einen groſſen 
runden Stein / ſo in der Mitte durchge⸗ 
bohrrs zu was Ende kan ich eigentlich 
nicht willen; obgleich der Author meldet / 
er habe es anderswo ausführlicher er⸗ 
klaͤret Vermute aber / es ſey ein Opffer⸗ 
Stein geweſen / darauf man die Menſchen 
geſchlachtet — 
Der drey und ſechtzigſte Ort hieß 
Napatecutli Yreupan. War ein Tem⸗ 
pel / fo dieſem Goͤtzen zugeeignet: darinn 
fein Vorbild (nemlich ein Gefangener/ 
oder ſonſt dazu erkauffter leibeigener 
Menſch / an einem gewiſſen Feyertage / ge⸗ 
opffert ward. — — 
Der vier und ſechtzigſte hat feinen 


6, 


6; 


% 


Namen / von vorbemeldtem Feuer, Gott 


Tzomolco , deſſen Tempel allda ſtund / 
empfangen. Allhie pflag man vier Knech⸗ 
te / als deſſen Hören Fuͤrbilder / nebeuft 
vielen andren Gefangenen / zu entleiben. 
Eben hiefelbftlag/ unten vor den Stie⸗ 
gen deß Goͤtzen⸗Hauſes / cin geraumer 

latz welchen der Author Forum einen 

arckt⸗ oder Gerichts » Pla nennet: 
dahin man über gedachte Treppen hin⸗ 


4 


man zwey Weiber / zum Opffer; und 


| mard dabey getanket, Der Reigẽhub fich 


an vom Tewpel / und erſtreckte ſich langſt 
dieſem Marckt. 
Ebatlan, der fuͤnff und ſechtzigſte 
Theil / war ein Tempel / theils iu DB 
e⸗ 
fimmts.theils zum friſchen Feuer⸗ ſchuͤ⸗ 
ren / am Feſt Vequecholli. 
 Xochicalco, der ſechs und ſeochtzig⸗ 
ſte / iſt ein Tempel geweſt / dem Goͤtzen 


In dem neun und funfftzigſten Cinceurl und Tlaclauhqui, imgleichen 


der Goͤttinnen Atlatona, zu Dienſten 
gebauet: allda man ein Weibsbild / ber 
nanter Goͤttinnen zu Ehren I metzelte / 
alsderfelben Fuͤrbild. Die Haut der 
Erwuͤrgten 1 joch der Priefter / deß 
Vachts / ans und in eben dieſem ſchoͤnem 
Zierraht / Fa deß Morgens I herz 
um, Welche Seyer alle Jahr / am Feſt 
Ochpaniztli, gehalten werden. 
Der fieben und fechigfte / Yopi- 
Tttt ii calco 


fir | abftiegs Auffolchem Marckt/Ichlachtete 


en 
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1052 
calco Yeoacalco genannt / mar ein Haus! 
da die Helden/ Cavalliers / und Stande; 
Nerfonen einkehrten / welche aus fernen 
Landen gen Mexico Famen / die en be; 
ruhmten groſſen Tempel allda au ber 


hauen. are | 

Im acht und ſechtzigſten / Tozpalatl 
fand man einen Brunnen / der in hohem 
Wehrt gehalten ward / und an dem Ort 
Aueliete / da die Prieſter ihr Waſſer 


ſchoͤpfften / zu der. Zeit / wenn man dent | € 


Hoirzilopochtli fein Feft I famt andren 
Feyer⸗ Tagen /celebrirte: da die Leute 
der Stadt alsdenn / aus groſſer bruͤnſtiger 
Andacht gegen den Goͤttern / dieſes Waſ⸗ 


ſers truncken. 


ſtund ein Gebaͤu / und in dem elben das 
Bild deß Goͤtzens lnacuiltotrec: welchen 
man / mit dem Tode etlicher Gefangenen 
ehrete: gleichwie / in dem Goͤtzen⸗Hauſe 
deß ſiebentzigſten Theils / wenn das Zei⸗ 
chen Cemiquizcli regierte / zu Ehren 
Tezcalipucz theils Gefangene / für 
Schlacht⸗Schafe / dienen muften. 

- _Tilocan(alfo hieß der ein und ſieben⸗ 
gigfte Dit) mar ein Haus / darinn von 
Maiz ‚oder Sudianifchem Korn / ein Teig 
gekocht ward / daraus man hernach dem 
Hoitzilopochtli, an feinem Feſt / ein Bild 

formiete, N, 
in Das Haus aber / da folches Bild, 
von den Prieftern gemacht ward 7 ſtund / 
in dem zwey und fiebengigften Theil 
Vrepeyoc, — 
Der drey und ſiebentzigſte Theil hieß 
HuiznahoacCalpul. A hie ſtund ein 
Haus / darinn man deß Tlacuepan Cuex- 
cot⸗ in, ſo deß Vizipuezli Geſell war / Bil⸗ 
der zinmeree. 

In dem dier und ſiebentzigſten war 

ein Haus / dahin man die unmuͤndigen 
Kinder brachte / welche ſterben ſolten: 
deßgleichen die Leute Io mit dem Ausſatz 
angeſteckt / die man gleichfalls aufopffer⸗ 
te. Andiefem Ort / verſammlete man 
erſtlich die Kinder ; ließ ſie darauf / nach 
der Ordnung / vondannen herfuͤr leiten’ 
fete fie auf Tragen oder Saͤnfft⸗Seſſeln / 
die fo wol / als die Kinder felbft / mit tau⸗ 
fenderley Federn und Blumen ger 
ſchmuͤckt maren ; amd trug fie alfo an den 
Ort ihres Todes. 
AIm fuͤnff und ſiebentzigſten fand 
ſich ein Haus / da ſehr viel Pfeile / und 
andre Mexicaniſche Kriegs⸗Wehren / in 
Verwahrung lagen; und jährlich ein 
paar Knechte frehwillig / ohne Satzungs⸗ 
Zwanß / geopffert wurden. 


a — te. 
In dem neun und ſechtzigſten Theil | 


übelfehieten / nach Befchreibung der 





"Das Dritte Buch] 


In dem ſechs und fiebengigften 
traff man ein Haus an / darinn man viel 
Knechte zuſammen fuͤhrete; um dieſelbe 
dem Goͤtzen Tlallocaufzuopffern. Dies 
fe elende Menſchen wurden erſtlich ge⸗ 
tödtet; hernach in die. Stücke zerſchnit⸗ 
ten; folgends die Stuͤcker mit Kuͤrbis⸗ 
Blumen geiotten/ und alfo aufgefreſſen 
Jedoch durfiten feine gemeine Leute, fon 
dern nur die Herren und Edlen / davon 


N nr ER 
Imfieben und fiebengigften Theill 
Techielligenannt / war ein kleiner Tem⸗ 


pel: da man den Mexicaniſchen Pucch / 


oder Staude Acxoyatl zu opffern pfleg⸗ 


Den acht und ſiebentzigſten und 
letzten Theil Namens Calpulli, mach⸗ 
ten etliche kleine Beicht⸗ Haͤuslein / ſo in⸗ 
wendig / am vorderen Theil deß Tem⸗ 
pels / rings umher aufgerichtet waren / 
für die: groſſe Herren / Ritter / Edelleu⸗ 
te / und alle Obrigkeitliche Perſonen: 
die allda ihre vier Buß⸗ und Faſt Tage 
hielten, Und das geſchahe faſt alle drey 
Wochen einmal / nemlich nach Ber 
flieſſung zwantzig Tagen. Etlichelaffen 
alsdenn / innerhalb folcher vier. Zafks 


Tagen / zu Mittage / etwas wenige: 


Etliche aber/ zu Mitternacht, (2) Baß 
alfo diese Mexicaner / ſo viel den Ernſt und 
Eiver bey ihrem leider falſchem Gottes⸗ 
Dienfte betrifft ung Ehriften / die wir 
doch / GOtt fey Danck! das Liecht der 
— haben / faſt ſchaamrot 
machen. tele? 
Meines Erachtens / wird fich nicht 


Theile deß groffen Thums / oder Haupt: 
Tempels zu Mexico/ aus demſelbigen 
Hernandez / gleichfalls eine und andre 
Eeremonien’ und Religions: Gebrän. 
che diefes Volcks 7 ſamt ihren Opffer⸗ 
Geſchencken / zu erzehlen : In vorbe⸗ 
namſten Haufern Calpulli, (devemetliche 
den buͤſſenden groſſen Herren zur Kaſteh⸗ 
ung und Poenitentz vorbehalten setliche 
aber. für jedermann gemein / und wie 
Tempel von mittelmäfligee Gröfle wa⸗ 
ren) verſammleten ſich die Einwohner 
dieſer oder jener Gaſſen; auf daß fie den 
Goͤttern ihre Gaben braͤchten / oder fonft 
andre Kirchen⸗ Gebraͤuche verrichteten. 
Daſelbſt opffertẽ ſie allerley Speiſen als 
Voͤgel / Aehren von MerlChian ‚Bohr 
lein / und dergleichen: Die Frauen und 

ne BE: 1 
(4) Francifeus Hernandez, sitante Nietembergio, 


lib. 8. Hiſt. Natur. cap. 22. 


76. 
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78 


Mericans 
ſcheSpei⸗ 
Opfer. 


vr. 


_ Don Beifl.Teremonien/guteh Werden / und Ver folgungen. 1073 
Inn ſeeuen aber Blumen / und baum⸗ fe Cereiiuni ned? von den Indianern / 
wollneZücer,, 9 7 || Tlamatan vlaroa oyalız ‚dag iſt / das 
peu In die Kapell 1 nd auftrat Verſuchung / oder Roftungs’ Öpfrer / ger 
ar gäve 7fo'nachft bey den Wohnhanfern| heiffen.. nn 
ihrer Gaͤſſen waren’ pflag man nichts! Vechſt den unblutigen Opffern / 
bhn allein Eſen⸗Spelſe jr opffern. Wel⸗ muß etwas / von den blutigen / gemeldet 
che87 mit aubrechendem Tage geſchahe/ BEER, De Nr HU S00n 
fo wol won Herren und drauen als Kin | .,. Den Ernit und Eiver ihres Go Meran 
dern und Geſinde. Die Hauswir⸗ tesdienſtes beseugten die verhlendte MS er 
thin weckte ſelbſt das gantze Haus auf! | ricaner den vermeinten Göttern / mit gieffungen 
immntette amd trieb eß an / den Hans; | vielerley Blut⸗Vergieſſ ung; und ſchon⸗ 
——— etiwagdarnnbieren, Wie | tem daber ihrer eigenen Haut nicht / ſo 
ey uns Heilige, Ritter. ihre Kin⸗ | wol aufler-als innerhalb deß Tempels. 
der / deß Morgens / zum Geber hal⸗ Denn_ohn die abfchenliche Metzelung 
SR aa eh ee vieler Männer und Weiber / ſo / in den 
Rauch . Aberidießriefter brachten den Göttern | Zempeln/ täg- und nächtlich/ vor den 
Opfer, Ei Rauch’ Opfer’ won dem Atnerica | Goͤtzen Bildern / gefchabe ; ſchnitten und 
 _, . nifchem Weidrauch Copalli: liefen erft | jerfegeten fie auch / an etlichen Tagen’ 
lich den Nauch davon / gegen Die vier manche Gliedmaſſen ihres Leibes. Auf 
helle der Welt / anffteigenz und fetten | offentlicher Gaſſen / und inden Calpal- 
mölich das iedene Hauch - Gefchirz / für | <is, oder Buß und Kafteyungs-Häufern/ 
die Gohen Bilder / mider..  Solches | ducchbohrten fie untermeilen ihre Zun⸗ 
‚at lets jedweder Hausvatter in gen/ unterweilen Arm und Beine 530 
[ni J VEN Be | gen / Durch das Loch /etliehe Deu » oder --: 
itallern Gruft/daguan.“ Eben allo| Steohalmen / entiweder Jertheile / oder 
—— auch die Richter ehe ſie zufammengefnüpffe: und wenn dieſelbe 
eine® Sache / das Herheil prachen: alfo / mit. ihrem Blut gefaͤrbt; Tiefen 
und die Sän AUSHANG anhuben / zu | fiefelbige. 7 vor den Goͤtzen Bildern / li⸗ 
rs, fingen I begenfiten gleichſam Dane a ee 
- Gptter Zum Deuftano/ in ihrem Vor⸗VUberdas lieſſen die Prieſter / in den 
haben 7.0. Dölen/mdanfden Dackn/ iu Nachts) 
Sherbie · ¶ Wenn aber die Einiohner in Pen ihr Blut mit einem (charffen Miet /.oder 
fung gegen FAN an ein Det Famen/ da ihrer auch mit den Spitzen deß ſtachlichten 
denðot· stee Bildriffen ftunde ruhrte ſie mit| Gewaͤchſes Mer. Mit fo verwundten 
* em ginger/die Erde hernach den Mund und blutigen Heinen / ftiegenfie Die Ber⸗ 
dose Lippen : gleich als ob fie/den Got; | ge hinan / welchen ihre Abgotterey erge⸗ 
ernu Ehren / Erde eſen wolten. Das benivar, Und ſothane ſcharffe Riet⸗ 
—— tharenfie auch, wenn ſie unterwegen zuf Blätter, wurden endlich / bey ‚einem 
m ber Gaffen/ ein Gotzen Bild voruͤber Hauffen audrer/ alcihen Se alt vorhi 
* zoder we ale eitten End von | alfo gebrauchter U Rohr’ Blätter/ gelap 
ne a Ed 6 
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— edieſes oder jenes thun ſen. 6 
Da 9 Wan ESile vergoſſen auch ihr Blut / Tun 
Die hatten übe Tage vor dein J welches’ ii 











Sieh⸗ KUNA einenhej- welch 

ligen Gebrauch den nian Calizch nantt| Wahtzigſten Tage / allemal gefeyert 

te: nemlich / daß 0 aß / ehedenn| ward: rigten und ſchuitzten ihre DB 

et zupor ein Eleines Bißlein ins Feuer ren / und mahlten/ mit Dem anströpff 

Ba BUN EN lement ihrem | Tendem Blut / etliche Striche über dag 1" 
ah nach’ etwas Göttliches beywoh, Antlig : die Weiber aber machten ihrenn. 

nete. So tranck auch Feiner einen damit im Angefichte einen Zirckel ode 

Zropffen ihres Merieanifchen Weins /| Rund Strich. Ja das Weiber Volck Zut 


er hätte denn zuvor ein wenig davon / vor] p Opfer der 


vor ei en den dritten / oder DIETdFen ageiber. 
den Bildern deß Feuers —— et. Tag / an manchen Theilen deß.Leibes 
Alſo auch / wenn ſie ein Kruͤglein anfin⸗ 


/we | su fchneidennd rigen; hernach folches auf 
gen zu neigen goflen ſie etwas Davon / 


gen gefangene Blut / am achbigften Tage 

in ein fonderbares Geſchirr / festen dak| opffern. ee melcher Zeit Me auch Voͤgel⸗ 
ſelbe neben dem Fenerheerd mder / und] das Blut etlicher Voͤgelein opfferten; Stutana 
beſprengten damit das Feuer gegen den 


| onraus dem Hoiczilopocktli, anf deſſen Pft- 
vier Theilender Welt. Andrer Geftale| 


lt Feſte/ man etliche Wachteln kauffte / und 
war den Gaͤſten Feine Zeche erlaubt. Die⸗denſelben dergeſtalt die Koͤpffe —— 
a 
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x) en Blotson ie — 
dem er an der Erden / mit 

den Fluͤgeln / herum ——— 
den wurde. 

Wenn aber ein Suede 

Br ward, geſchlachtet 

and das Dani ige eine © ü 
‚iganchte ein Papier darxein / r 
dem Se 

























(a) er ä RER ’ n J hen x 
ee nit de Afop erungder DR tar’ darauf man Menft 
* WMenſchen gangen fep ſteht im Im I en Abend: andre Altäre/ 
ten <heildch Indianiſchen Luft-Garr | 10 zu Thier- * — gegen 
ens beſchrieben. Hie wi Wie: nur die⸗ M und Mi ternacht der Eingang) 

jes Eüglich biguthun s,.daB./ in dem und de Schtieeken ;Stieg 
Tempe et⸗ er· Zingo, ehemals / an Morg — 6 
inem Tage) ſechs und fi fiebengig tanfend Unter den Trümmern die.es 2 
Senken geopffert worden. Wie haͤtte fallen die Spannier einen gi 
es. der Teuffel den Ri [chen deutlicher | ve Golde g Ei 
koͤnnen fürmahlen / daB A | Ka Daher e Fuchs fey/ 
fen/ohn mit ihrem eigenen nd 
x Hie muß Id) einigen — hin⸗ ches geiwiß.gang ungefchic 
— jufeßen /. von,dem Perwaniichem Tem: | gewwelen :; 
9 €  gel.Pachacamac: weil derſelbe / in. dem | fligen Su CHR 
Se Dei Senn Pen nie sg { en anti den ln 
erührt morden an 
ven daſelbſt nal Seethum/ * Hr nannten; 
dem.a, Cofta:, mit. eingeſchlichen: And A 
gemih b daß man nn geroiffe — babe 
J ee em | Eorn el. 
—— — eund2lnts| ge/ oder 
mortgegeben. Welches Ri irrig / und rech 
Hon andren dernani ſchen Tempeln zu ges ht 
verftchen. | Hergerniffen 7. 
Denn Pachacamac.teldiee foviel| We fanımlung, 
geredt /al8/ Der ganzen mel Befeelety | Denn wenn Allerdings diefe u 
oder Belebery; ward /vor allen Pernank | Heiden foniel erfanint/ daß man, indee 
fchen Gonern zum höchften geehrt/auch | Kirchen 7 ale an einem Oxt der Buff) 
ſo gar der Sonnen ſeibſt fürgejosen. ...| Neue/und andächt &t Une ing. m 
Aber darum, haben. die, Peruan⸗ 
















































le pa 


— — — 
und / w ee nad 







































er| ernfthafften Ceberden 
ihn für unfiehtbat undeinen verborgenen | Augen / fein, am 
unbefandten Gott — er kei gem ſolle: wi 
ne Dracnl | noch Wei — von ſich ein Ehriſ en ip 
gegeben, N 595 ‚thaten, | nen Neben: CH 
Def mar ſein en el über | meine / mit Ge 
feböner — en unter⸗ zu argern / und 
u. J Umtreis fi a ee al ne a ee 

“ theil Meilmeas erftreckte: wornach auch | ‘ 

die anfebalicie Höhe ebenmaſſig gerich; — — 6 Bi, — im, 3 wi 

| — Rh eh 6 ei. — 


Kr Da gantze Platz beydes i in der | ee 
Breiteund Hohe / war in viel Vorballen / 

... Säle) Kammern / und Spatzier⸗Gaͤnge / ea 
= nach den Regeln der Kunſt / ausgetheilet . 
> An 3a Wänden / ſtunden mancherlep | . ... 
Aue u —— — TUR er 


pı%4 Anke ee, 4 2 a ni, 
Me Kenn Ab, ne arg 
’ 1 TR 4 Ka —E —A6 NIE + * 
© J * 












































































„von Geiſtl. Ceremonien / guten 


X. | 
Sie Rlerife ʒu Mexico. 


FI Onfeemden Religionen / und 






deren Gebraͤuchen / ſeynd / 
nechſtverwichener Jahren 
unterſchiedliche Buͤcher / in 
Teutſcher Sprache / heraus 
gegeben : darunter deß Englaͤnders Ale⸗ 
anders Roſſei geteutſchtes Buch / von 
mancherley Religionen der Welt / faſt das 
fürnehmfteift. Nachdemmal aber / mei⸗ 

fies Erinnerns / in deren keinem / die Aem⸗ 

ter. und Namen der Mexicaniſchen Kir⸗ 
chen⸗Diener / ohn was etwan dieſer oder 

jener Stuͤckweiſe gethan / erzehlet wer⸗ 

den: habe ich ſo viel mehr Fug / dieſelbe ans 
jego/ans dem Franciſes Hernandez / nach⸗ 
einanderzubelchteiben. Kae 
Die N Den alleröberfte Briefter / td 
Patric gleichfam Patriarch der Mericanifchen 
&eiftlichkeit/hieß Mexicoul rehuoarzin, 
Ward/von weyen Biſchoͤffen / gewaͤhlet / 

ind nberandre Biſchoffe geſetzet. Dev; 

felbe trug die Ober; Aufficht / über. alle 
Gögendienfterimgangen Mericaniichen 

Reiche 7 damit alles fleiſfig und richtig 
"ginge / nach der Ordnung und Sa⸗ 

Kin 1 fodeßfalls/ von.den vorigen alten 

- Matrinechen /hinterlaflen. Infonderheit 
iruger Sorge / für Die Anferziehung der 

ter Fünglinge und Knaben / ſo / in den 
Kloͤſtern / und Colkegien ‚Namens Cal- 

mecac, wurden untertwielen + Straffte 

die andern Prieſter / welche ſich ſtraff⸗ 
wůͤrdig gemacht. Sr trug/ unter andren / 
einen baummollinen Bruſt ⸗Peltz / und ir; 

‚denes Rauchfaß / nebenſt einem Saͤcklein 


voll Copalli zum Rauch⸗Opffer. 


9 


Eid andrer / Virzuähoac rehuoatzin, Sch 


Deffen 
Coadjusor. war ſein Helffet / und Mnter - Infpector 
über allejunge Leute / ſo jn allen Mexica⸗ 
niſchen geiſtlichen Collegien erzogen wur⸗ 
den/ und gab genaue Achtung dranf / daß 
man ſie recht regierte und unterrichtete. 
oberſet ¶ "Mber Umetochtzin ar Thum⸗ 
Sorgen. Cautor / ober Chor⸗Herr / uͤber ale Saͤn⸗ 
ger deß Tempels: trieb alle die Singer 
und Singmeifter zu Chor! und jedweden 
zu feiner Gebühr. Taͤglich nahmen 
emeldte Sänger 7 nachdem fie-/ alle 
age / ihe Amt verrichtet / den Wein 
Teuhoalizufich. "Wozu einer/ Namens 


Paareclacl , der hierauf beftellet war / die fi 


Geſchirr brachte / und vol einfchenckte 5 
danebenft aber auch ihren zwey hundert 
snddrey Riete / oder Rohr⸗Staͤbe / fuͤr⸗ 
legte / darunter einer durchbohrt war. 





Wercken / und Verfoigungen. 105 


Jed weder nahm derſelbigen Riete eines 


zu fich sund welcher das ausgehoͤlerte ber 


Fam ;der trand allein. y 
Epocagnacuiltzio Mar zu Beobach⸗ 
tung der Feſt Regiſter / ſamt dazu gehh⸗ 
rigen Teremonien / verpflichtet : damit 
e3 daben nicht fchläffeig / noch ſaumſelig 
iuginge, Bar alio diefer gleichſam ein 
geiftlicher Eeremonien- Meifter. 
Die Molonz and Teubox bereite, 
ten alle Zubehörung der Opffer / und 
was / bey Darbietung der Götter: Ge; 
ſcheucken / am Feft Chicunauecarl, erfor⸗ 
dert ward : als Papyr / Copalli⸗Hartz / 


unddergleichen. ER) 

Faſt mit gleichmäfiger Verſehung 
war der Teucirzin bemuͤhet / an den Fe⸗ 
ſten Xilone, Zatempan, und Teuhoatzin? 
fchaffte weiche Federn / und anöres / ſo 
zum deſt der Mutter aller Götter denn 


| auch die Mexicaner haben ihre Cybelege⸗ 


habt) forderte auch die Juͤnglinge Cos- 
cuexceca zuſammen / daß ſie inder Pfar⸗ 
— ihrer Faſten richtig abwar⸗ 

en. A I iDER 
‘ Tlapizcatzin war gleichſam Kapell⸗ 
meiſter / und Chor⸗ Director 3 ließ dieje⸗ 
nige / for. auf den Feſten / den Goͤttern 


ſolten lobſingen / und muſiciren / unter⸗ 


a Sr ſie es uͤberſahen / zuͤch⸗ 
al BEI BENUTENTE une 
aputlaleoatzin machte die Vor⸗ 
bereitung zum Feſt der Gottinn‘Tzapo- 
diaten; nemlich BapyryUili, Copalli,und 


all der 
Kirchen, 
Cexꝛemoniẽ. 


en⸗ 


Kapell⸗ 
meiſter. 


ein gewiſes kraftig! riechendes Kraut / Ainoy 108 


* Geruch den Goͤtzen angenehm 
At... NR 
eceamateuboa fürgte fuͤr die Fa⸗ 
ckeln / rote Jarbe / Schwaͤrtze; imgleichen 


"fe die Schuhe / Bruſt⸗ Latzen / und Meer⸗ 


necken welches alles / zu der Solenni⸗ 
ter dep ener Gottes / vonnoͤhten. 

Den Tetzcarzoncarl lag ob / vor⸗ 
benantes alles gleichfalls zu verſchaf⸗ 
fen / auf das Feſt deß Wein⸗ Gotts / im 
Monat TNepeilbuithe gleichwie Adume 
tochch ſolche Muͤhewaltung trug / wenn 
das Feſt eines andren Wein⸗Gotts / mit 
Namenümerochtizeinfiel; und vier an⸗ 
de Perſonen / deren faſt verdrießliche 
Namen ich mit Willen auslaſſe / noch air 
drer vier Wein⸗Goͤtzen⸗ Feſte mit gleicher 
Nohtdurfit verſorgten. Deß Umerbehtli 


| Papazrac Obligen war / wegẽ deß Weins / 


u man Tizacali nannte / Anſtalt zu mas 
chen: damit / vor dem Palaſt deß Koͤnigs / 
und am deſte Tocorzli ;. Manns ’ und 
Weibs-Bilder/anchNinaben und Maͤad⸗ 
lein / denſelben truͤncken. 
in 
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ALT uamiorsı ll. 


Allerhand 
andre 


— fet / richtete zu / was —— 
Da F Göttinnen. Doci Zopfferh 





eb Ind amd \ ins 


eib/ — 7) 


mars 
ae andres derglei⸗ 


im —— * opico 
Pochtlan teuhoa Yı 












ME 18 pen das 


; ie Bun sa 
a ul fen 












1 Cioaguaeyrizli acsipanl hakfe denen | ...Chiconquiaui EX 
„.befehlen) Die im Zempel:Arenchicals Handlaı | 
‚ can, Fehrten / ſtoͤberten / und denjenigen |; 1 an teuhoat⸗ 
Hoch > Die Glut reichten ¶welche / in gemelös | beeröcklein/ Xic an 
— —B—— Vrieſte gie 
X ar 14 30 —J — sin ar N 4 
Ein andrer / deſen Ram n dem Teu⸗ e/ fon | 2 
kin — 5 — 3 euie $r fe Dee Mi + 
al er in fie ſta⸗ um den Prieſtern Sende, y 
ben ie Ic ol uttagen | davon ichten 36 — J 
——— ———— m nanurich * Ä Sfr IHR 


— — lauter Juͤnglinge | ons — 


ar nel 


ö\ Macolquacuilli ſaß Aim Zempel F € 1 Se 
a din a 1 gebrand su N e Chan 


angelegt / und trug eine Buͤchſe vo | Anfchiekerei 


Mecatlan ‚mit Prieſterlich 


EX se 


Bit Eh 





— 
3 


Rauchwer a a naeh ee | WIN mandren Sefle,; 
Dhme| Dem — 


gar fleiſſig / daß niemand 





Ehrerbietung/ in Dielen Tempel:fämer | {chaffungalle 
auc) nichts Unfanbeesdarin angetroffen | nohten I: men n 


1 Würde, Wer an Diefem Tempel / entwe⸗ 





m den fein Waſſer/ Dderrandre.Unreihig, ch % MN Nr N 


sein ſich ließ; der ward hart geſtrafft 


iche 
Tepatzineo Teuboa gab Achtung’ | $ 


daß in genanntem Tempel / keineret⸗i 
was unehrbietig behandelte ; und die 
Sbfer⸗ Geſchencke nicht a bzfondern zu⸗ 
women möchten © sn m ae 
Lieder du! ‚Epcoaqua &uillitepiton ;eomponitte 
Somponifl. ‚erfete die Lieder und Lob-Gelänge ı.f0 
mT ind gleichfalls in den 

— ſingen ſolte. 
Itilcoteuhoa huͤtete deß Te 
Betlildon und bearbeitete ſi 


venn die Kinder ahfingen zu reden 
man ſi fie in den Tempein Ida unge X | 
—————— anlegen, 
ein Sinhcerhehe — 
ſteher de ac;zun 
ordnete an / was m at zu Auf⸗i 








—— m — J— Ind heu 


Ei nk 

eb und 

Welches geſchundenen —— 

ee in offentlich durch di “at | 

— Te Beveuhehen lebendige | 
eltrug 7 - die er mit den Bühnen | 
MeBiele san ua ae Serra 

Ein andrer / deflen Amts · Bene 
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ah 
die Dpffer € — — | 






—— 
— I sd * 
IRRE, lan · teuho a ge 
Copalli,und al 

opfferung deß 
ches ſie / en 
oder im: 















achteten. BER 
» glich, öpfierte man 
R J— 
en 
Kinn 
i Ha Enke IEAL 
5 







— 





une arkanewelligir machte, die 3m |* Nachts, BA | 






vrdnunug / wenn man das FurbildObu- | g 
chreli fchlachten wolte.; iwie Xi ppe:Jopice | w 
that / wenn es dem Shrbilde Teguirein, |d 


— 
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ine A: — 


— u en | 
| man Alla — 
eg 


ea * den. 
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—— 


— 4— 


Dienſt. 


hen — * aan es 
177 


NR 


u ne — 


Riktags va rc, 4 


wenn 
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wenn ſie unterging. Bey naͤchtlicher daß alsdenn nichts Unziemliches daſelbſt 
ne. her es begunnte fin⸗ vorginge, —* 

er zu werden: hernach / wenn ſie ſich Die Knaben / ſo im Kloſter / oder 
ſchlaffen legten folgends / wenn die / ſo Collegio / Calmecac, erzogen wurden / tru⸗ 
dazu verordnet / auf den Meer⸗Schnecken / gen / aus den nechſtgelegenen Waͤldern / 
poſauneten / die andren aufzuwecken / zum Holtz herbey; davon man / im Tempel / 
Lobſange der Götter vierdtens / bald ‚brennete: und ein andres mal die Star 
nach Mitternacht 3 fünfftens/ einwenig cheln von der Mecl ‚ deren man/ bey den 
vor Tage, * Opffern / noͤthig brauchte, 

Wenn / gegen dem Einbruch der Tlamacazque nannte man andre 
Nacht / ihr geraͤuchert ward; gruͤſſten ſie Knaben / welche Lorbeer⸗Zweige zuſam⸗ 
dieſeibe / und ſagten: Jetzt iſt der Herader |men trugen / wenn man derſelben / im 
Nacht Johalteuhcli weiter gangen. Wie Tempel / bedoͤrfftig war. Andre Buben 
er feinen Lauff werde verrichten I noiflen ſpielten / anf Meer Muſchein / Pfeiffen / 
wir nicht. Wenn der Sonnen Feſt her⸗ un Poſaunen. In dem Collegis Calmecac 
zunahetes ſaſteten fie vorher vier Lage. erzog man Knaben / die Farbe zurichten 
Um die Mittagszeit aber / bliefen fie auf | muſten / an einem dazu ansgefondertem 
Rreer Schnecken Poſaunen / und andren | Ort / mit welcher die Prieſter / ale Mor⸗ 
gewöhnlichen Inſtrumenten; ſteckten ein | gen ſich überall anſtrichen. 

Reislein durch die Zunge/ und opfferten 
ihr rldes Din Bin —— —— 
nen / noch in der Wiegen winſelnden | | a 
_ Kindlein/ang den Ohren; und noch viel Wander fey abergläubi= 
häufiger von den Hhrläplein der Ev | (de Braͤuche der Ocrt- 
machlenen 2 um daffelbe den Goͤtzen zu ne | 
iedie opfern. Bey ſothanem Blut. Opffern! REN na 
eeicaner redeten fie nichts / wenn es geſchahe vor | ra Emm die Mericaner in den XI. 
Bee Sem Bilde der Sonnen fo im Tempel D Krieg moltenziehen;gingen 
Quanxicalco, entweder gemahlt / oder in | vor alle Kriegsleute in den aung 
getall gegraben war / mit einem menſch⸗ 2 Wald / und faͤlleten Holtz: gene 
lichen Angefichte ; wie man fie gleich⸗ 








e gl damitdenHeerden der Tem⸗ 
falls beyuns/ abbildet ; und mit vielen |pel / auf melden das immerwährende 
Strahlen/die überall / nach der Figur ei Fener brannte/Fein Brennholg mangeln 
nes Rades / herfürfchoffen. möchte. Zu andren Zeiten aber / muften 
| An ihrem Feſt Tage aber / toͤdteten die / fo da dieneten im empel / dafuͤr ſor⸗ 
feralle Jahre / viel Knechte / und Gefan⸗· gen. | 
gene/ ihre zu vermeinten Dienſten: und Die Mepicaner kehrten / fruͤhe Mor⸗ gherglau⸗ 
glaubten für gewiß / die/ fo im Treffen ger gens / mit gantzem Fleiß / ihre Haͤuſer ausstitses 
dlieben hatten der Seelen nach) im Yan zu Ehren ihren Haus⸗Goͤttern; welches Haus leh⸗ 
feder Sonnen ihre Quartier. doer Herr und die Frau dem Geſinde / vor 

Unter den Vrieſtern / ſaß auch einer aller andren Arbeit / befahl / und hart ein⸗ 
im Tempei / welcher die andren / im Goͤ⸗ band. Folgends zuͤndeten fie allerhand 
gen. Dienſie / unterrichtete / und / nachdem wolriechende Sachen an / und yerſöhn⸗ 
ex Hefeimäugerichtet/den übrigen Goͤtzen⸗ ten ihre Geheim⸗Goͤtter mit lieblichem 











Knechten übergab : auf daB fie unter Nauchwerd. — 
denfelben üben moͤchten / was er ſie hatte Noch vielmehr ſorgten die Prieſter / wachende 
gelehrt. Derielbe vermahnte fie auch / fuͤr das Feuer / welches / vorn im Tempel / Prieſter. 
in einen tugendhafftem Lebeny und oblis ſtets brannte: damit es / keinen Augen⸗ 
hen Sitten: marnete/ und ſchreckte ſie / blick / erlefchete : denn folches ward / für | 
für ſtraffuchem Wandel : befahl gleich; die hoͤchſte Tod⸗Suͤnde / geachtet. Ge I /IEIIN I 
falls denen Knaben / fo unter feiner Di |ftaltfam ihrer etliche / fo wol dieſer / als UM MN) 
feiplin waren die Derter deß Tempels auch der Wefachen willen / deß Nachts wa⸗ 1) 
mit Belem zu kehren / und allen Staub |cheten/ daß fie Die jenige möchten aufwe⸗ 
eiffig abzuftöbern: fahe zugleich mit zu cken / welchen Amts halben gebührte/ die | 
em Feuer / daß es / auf den Heerden deß Gemeine / mit einer Poſaunen / zum Goͤ⸗ HN 
Zempels/nimmer möchte ausgeben. tendienſte und Opffer / zu beruffen. 0 
I 
| 
| 




















berdas fanden fich gewiſſe Süng | Das gemeine Volck pflag / deß Jahrs / De gemei- 
linge / die freywillig im Ziempel ſaſſen mehr als einmal / Poenitentz zu thun: Den nen Boris 
fafteten/ und Neue ubeten: diefelbe blie, / Kopff nicht zu zwagen / fich deß Bades ın"" 
ben deß Nachts auf / und gaben Achtung! und Beyſchlaffs are doch seh % 
- Mau peiſe. 







































































Froͤſch/ und 
Schlan⸗ 
gen⸗Freſſer 


Woͤgel bey 
der Pro⸗ 
ceſſion 


Spiel der: 
ſcharmitzi⸗ 
renden 
Zünglinge. 
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Speiſe. Und ſolche Art der Enthaltung | me/ Schultern und Schenckel: welches 
nannte man Necaoaliztli, lguch / alle vier Jahr / am Feſt Izcalli, ges 
Wenn ſie das Feſt Acamalqualiztli ſchahe. | 
feyerten ; welches alle acht Sahr einmal Ein anders Schaufpiel war zu fer 
geichach: traten anfdie Indianer/fo man | hen/menn der Feſt⸗ Tag Tlacaxipeoalizc- 
— — eu heinbrach, 

Tank : bey welchem fie / zu Ermeifung Wenn jemandimitden Bau feines | 
ihrer tapfiere Rünheit/lebendigeSchlan: | Haufes / fertig worden wars joch ers In u mul 
gen und Srofche allgemach verichlungen ; | Ehreder Sonnen im hersfchenden Zei Sebeue 
hernach von allen Zufehern/ von folcher/ | chen derfelben/ihm felbften Blut aus den 

in ihren Augen ritterlichen / That wegen | Ohren ;fafitedaflelbe auf / mitdem Zei⸗ 

mit ſchoͤnen baumwollenen Tuͤchlein ber | ger- oder Mittelfinger / fprengte es ing 
ſcheucet murden. Feuer / und indieSonne, 

Am Feſt Erzalqualizeli handen die Geſchachs / daß man einen Abgott 
Juͤnglinge und Knaben allerley kleine muſte vorbeh gehen: riſſen fie eine Hands 
Voͤgel / mit langen Faͤden / an mancher⸗ voll Heues / oder Graſes / ans / undbreis 
ley Baum⸗Zweige: trugen alſo die / unter teten ſolches / mit groſſer Ehrerbietigfeit/ 
den grünen Zweigen herumfliegende / vor dem Goͤtzen / voneinander, Welches 
Voͤgel / bey ihrer feherlichen Proceſſion / man auch/ Geluͤbdes oder andrer Eere⸗ 
mit ſich. Denn diß Volck pflag offt / in monien wegen/zu thun pflag. 
feiner Ordnung / einen Umgang halten/Alle Rachte / bliefen die Prieſter / ſo nchti⸗ 
und die Goͤtzenbilder / in Saͤnfften / auf dazu beſtellet / ein wenig vor Mitternacht rs Do 
ihren Schultern / um die Kirche / oder die Poſaunen / Zincken und Hörner, So Muncnder 
auch wol andre / noch ferner entlegene bald folches erfchallete; fiunden ale Ei, Pte 
Derter/tragen. Manner und Weiber wohner auf; um den Göttern Blutiund 
haben auch / anetlichen Feyer⸗Taͤgen / ei, | Weihrauch / zu opffen : fo wol in den 
nen Reisen geführt: wie anderer Orten / Tempein / als in allen Haufen der Stadt. 
bey Beichreibung deß Feſts der Mexica⸗ Wenn esabernun rechtum Mitternacht 
nifchen KHauffleute ergehlermird. mwar; fchlugen die Priefter Quzquacul- 

Am Feſt aber der Göttinnen Toci, |cin eine Paucke: um dadurch die: jenige Pauken, 
ward ein Trog / oder andres Gefäß / auf⸗ aufzuwecken / die etwas härter fehlieffen/ Shlar 
geſtellt und mit Federn gefuͤllet: wovon als andre. Wer denn gleich wol noch nicht: 
jedweder Juͤngling eine Hand voll faſſte / aufſtund; dem ſchuͤttete man heiffes Waß 
und hernach ſich mit ſeinen Geſellen / ſer / oder gluͤende Kohlen / auf die Haut. 
tapffer herum jagte. Bald kam einer | Solten bey uns /alle Faulmänfte/ glei: Rauhes 
der die Haut deß Weibes / fo neulich die: | cher Geſtalt / geweckt werden man doͤrff rim 


RU ke Dan I nen A a te wenig Sieben-Schläffer finden. 
bild / geopffert war / HABE ſolgeSie durchbohrten auch Ohren und 
te / in Begleitung vieler andrer Juͤnglin⸗ Rippen und ah eh 
ge / den vorigen nach / und warff nach ih⸗ dacht / Goid ober edle Steine/darein. #) 


Siein wecheln offt mancher / der su hart RA 
getroffen / für todt ligen. 


Aberglaͤu⸗ 
bifcher 


eder⸗ 


nen mit Steinen. Jene vertheidigten | 

ſich / mit gleichem Gewehr. Der Pofel| MEN 

theilte feine Gunſt gleichfalls. 1. in zwey / 

vauffen; deren einen Diefem / der andre |. Die Kaſteyung. 

jenem Theil/ mit frolockender Stimme // a 

benpflichtete. Und blieb/ unter ſolchem ſonderbarer Lift ber hole xy7 
ſchen Schlangen / und von den 


ur: 9 alleverften Ungehorſam / dazu 
Anden dJeuer ⸗Feyrtage Yzcalli, ers | And \@ fie unfere erite Eltern verführt 
griffen fie die Unmundlinge/beyden Dh; = bat/ ruͤhret e8 her / daß der 
ven/ und riſſen fie dabey in die Höhe | dem | Menfch nunmehr / nach dem Fläglichen 
auffteigendem feurigem Element su Eh: | Fall, offt viel williger / eivriger / und be 
ven 2 deß aberglaubifchen Wahns / die |gierlicher fich in dem falfchen / weder in 
Kinder würden Dadurch deſto beſſer dem wahren Gottesdienſte/ — 
wachſen / groͤſſer und laͤnger von Perſon Gott ihm befohlen hat / unter laͤſſt; hinge⸗ 
werden. gen / was Er nicht befihlt/fondeon verbeut / 

Damit ihnen aber der boͤſe Gott Imit einem verhaſſten ſonderbaren Fleiſſe 
Acoloniztli nicht ſchaden moͤchte; klebten thut. Da die Iſraeliten durch Moſen⸗ 
fie / am — Teubtleci, elle | Beſehl 
te Federn / mit Hartze / anf die Bruſt / Urs | Ce) Hetnandes, | 








“ 
| 
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efehlempfingen/ hinauf su giehen /und.] aufeinen breiten Platz und Chor / da viel Deftbe 
Das Globe kan) einzunehmen: weiger⸗ Bäncke oder Seflel waren / fette ſich dee num 






























ten fie fich deffen halsſtarriglich: da fie 
nicht ſolten; zogen fie/ ohn allen Danck 
und Willen Gottes / aufruͤhriſcher Wei⸗ 
ſe / dahin / und holten Stoͤſſe. Alſo ver⸗ 
mahnt der Allerheiligſte ale Menſchen / 
die / durch den Glauben an Ihn / ſelig zu 
werden gedencken / nuͤchtern / maͤſſig und 
> wachlam zu ſeyn: deßgleichen der Apo⸗ 
ftel/ daß man feinen Leib, feinem Exem⸗ 
pel nach / tolle betaͤuben / durch eine ver- 
nünfftige Kaſteyung / ſein Fleiſch und Be: 
gierden kreutzigen; dafern man dem Ge⸗ 
kreutzigten angehören wolle. Solcher 
äuflerlichen feinen Zucht / und Zuͤchti⸗ 
gung deß Fleiſches / iſt das Stleifchfeind; 
wie ein unartiger verwehnter Knabe ei⸗ 
nem firengen Lehrmeiſter: und laͤſſt ſich / 
durch deß Teuffels Einſpeyung / welcher 
an dem erſten unzeitigen Apffel⸗Biß un 
jerer erſten Mutter / die Probe gethan / 
mas die Uberſchreitung der Maͤſſigkeit / 
und das. Geluͤſten innerlich auch für 
Schaden unferer Seelen ſtifften koͤnne / 
perleiten/dieien Zaun wegzureiſſen: ohn⸗ 
angeſehen / die Andacht deß Glaubens 
und Gebets dadurch bewahrt / die boͤſe 
— — und der alte Adam 
dtet wird. 
*— Heb aber den Glauben / das rechte 
Haupt» Mittel unſerer Seligkeit / wo⸗ 
durch wir und der Satan uns fcheiden/ 
nur auf: da wirſt du ſehen / wie geſchaͤff⸗ 
tig er ſey / in den Kindern deß Unglau⸗ 
bens oder Aberglaubens / nehenſt der 
derdammlichen Abgötterey / allerhand 
Gleißnerey und Scheinheiligkeit einzu 
führeni ſtrenge Sitten / ſcharffe Buſſe / 


drauf / und nahm ein Puya von Mangenyy XXXI. lis- | | 
liſt ein eifeener Pfriemen) fach damit" ||| | 
durch die Fuͤſſe / hart anden Zehen 7 daB I 
das Blut heraus lief. Mit ſolchem / bes | ı 
fteichen fie den Schlaf am Haupt; mit N) | 
dem übrigen Blut wuſchen ſie den Pfrie⸗ II | 
men/ legten ihn zwiſchen die Zinnen/ oder 

Gipffel deß Orts / ſteckten ihn in runde 
Kugeln / von Stroh gemacht : daß jeder; 
mann fehen koͤnnte / was fie vor Buſſe / 
fuͤr die Gemeine gethan haͤtten. Nach 
dieſem / wuſchen ſie das Blut von ihrem 
Haupt in einem beſchloſſenem Pful / den 
fie zn ſolchem Gebrauch machen laſſen / 
a ihn Ezapan ‚das iſt / Blut⸗ 
wallel, 

Im Tempel / lag eine groſſe Menge 
Pfriemen / die ſie hieju brauchten: ange: 
merckt / ſie einen nicht oͤfſter / als einmal / 
nahmen; ſondern allezeit nach einem neu⸗ 
en griffen. ER | 

Ohne diß hatten He und Mericanie 
Ordens Leute noch groſfe Safttäge / alſo Kir Pier, 
daß ſie offt fünff oder sehen Tage anein⸗ 
ander faſtete / wenn fuͤrnehme Feyertaͤge 
vorhanden / welche gleich / als quacuor 
temporamaren. 

Die Keuſchheit hielten fie dermaſſen Ihre Ent: 
ſtrenge / daß viele / damit fie nicht in fleiſch⸗ baltuna- 
liche Schwachheit fielen / ihnen das 
maͤnnliche Glied entzwey ſpalteten. Sie 
uchten auch allerhand Mittel / ob fie ſich 
moͤchten zu etlichen Wereken untauglich 
machen / damit ſie nur ihre Goͤtter nicht 
erzoͤrneten. Alſo keuſch war der Mexi⸗ JVvooo 
caniſche Teuffel. Sie truncken auch kei⸗ dag | 
nen Wein, fchlieffen gar wenig ; denn ihr III 

I 








und eine benckermäflige Tyranney wider | meifter Gottesdienft gefchahe/ bey naͤcht⸗ 

das Fleifch zu ſtifften / und die verblendten | licher Weile / ſtunden / als Teufels Mär; 

Rente zu überreden / es ſey das Meich der | tyrer / viel Schmertzen und Dein aus, 

Höllen folcher Mühe wol wehrt; und daß | Diß alles geichahe, damit man fie vor fol: 

die Ehriften nicht/ auf dem rechten Wege |che Leute halten ſolte / die da viel fafteten/ 

der Seligkeit / begriffen feyn ; weil ſie / in und Icharfte Buſſe thäten, Ihre Geiſ⸗ 

Zucht und Mäfligkeit deß Leides zwar fo | feln/ damit fie fich peitfchten/ waren mit 

warien / daß er nicht geil werden ; jedach Knoͤpffen. — 

daneben ihm feine Ehre/ durch nothduͤrff⸗ Auf dem Feft / fo fie dem Abgott zerive 

tigen Unterhalt / an Speilen und Klei⸗ Tezcarlipuca zu Ehren hielten / welcher —— 

dern geben „..  |der Gott der Buſſe war / und auf dem L 

Dieen Betrug hat er mit den Juͤden |XX XI. Kupffer⸗Blat / durch die Figur d. v..8 

and Tuͤrcken; ſonderlich aber den armen abgebildet iſt / geiſſelten ſich nicht allein | 

Indianern / gefpielt/ und zwar / vor. allen die Prieſter; fondern auch die gantze Se 1 | 

andern, mit denen in Mexico / und Pern. | meine/die neue Seile in den Händen hats 1 I UM I 
Diſciplin Im vorhergehenden Capitel / iſt ge⸗ te / fo klaffter lang / und von Hanff und 90 
der Deerie dacht / wie die Prieſter und Religioſen / zu Mangey gemacht waren, Am Ende der⸗ 
eanihen Meyico um Mitternacht aufgeftanden / |felbigen! fa ein Knopff: damit fhlugen lu} 

“ dem Abgett geräuchert und gedienet has ſie ſich / über die Achfeln/ aufden Rucken. 00 
ben. Weun diß geſchehen; ging der Obri⸗ | Zu dieſem Feft! halffen die Prieſter: faſte⸗ | | | ' | | 
IE 
| 





























ſte oder Superintendens des Tempels / | tenganger fünff ih dergeſtalt / 0— 
inuu ii e | 
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deß Tages nur einmal aſſen: waren vor ſten / und dr 
ihren Weibern abgeſondert; kamen ix digen. —* 
waͤhrenden fuͤnff Tagen niemals aus Mancher faſtet / mancher geiſſelt 
dem Tempel : wie ſolches alles aus den] und peitſchet ſich Franck: dafonft die Si⸗ 
SIndianiichen Brieften ı fo die Jeſuiten nefer zarter Natur und deß Fafteng fehr 
absehen laſſen / weitlaͤufftiger zu verneh⸗ übel gemohnt find. | 
men. i | |... „Dem Pater Alenio ift ein Juͤng⸗ Harte ga⸗ 
Zaftenum ¶ ¶ In Pern / muſte alles Volck zween ling fuͤrgekommen / der/nachdemer/ vor ne 
9 gantzer Tage faſten / auf das Zeit Yeu,| etlichen Monaten/denChaiftlichen@lau: ©. Ylnge 
welches fehr hoch feyerlich von ihnen be; ben angenommen / fich dergeftalt zerfa: linge. 
gangen ward ; und durfite/ zu der Zeit/| ſtet / daß geiagter Mlenins ihn Ichiernicht 
niemand fein Weib berühren. Sie al-| mehr gekannt : meil er feine vorige Ge; 
fen auch nichts / fo mit Sal oder Axi ge⸗ ftalt und gefunde Farbe gänplich einges 
Eochet worden/ und truncken fein Chica. büffehatte. Als ihn der Pater gefragty 
Fur gewiſſe Sünden ı thaten fie Buſſe / was er fir Mafle/ und Weite/im Faften 
Defibe  geiffelten ſich mit Veſſeln. Biswellen hielte ; ift feine Antwort gemeien + Er 
kaum ſchiug einer den andern auch mit Stei hätternurh GDrres Hulffe/allbereit eis. 
xxxı. nen: und muſten eine gewiſſe Anzahl nen guten Theil von 4o. Zagen hinter 
Figc Schläge auf dem Rüden leiden. An et⸗ fich gelegt / und ſich deß Tags über / mit 
lichen Orten / begaben fidh dieſe blinde! ein wenig in Waſſer gemeichten Neifes 
Heiden / durch Eingebung deß Teuffels / beholffen (da fonft andre Sinefer / deß 
in wilde wuͤſte Gebirge: uͤhreten allda ein| Tages / viermal effen) Der Jeſut hatihn 
hartes und ſtrenges Leben. Zu Zeiten zwar vermahnt/ er folterneben dem Reis 
opfferten fie fich elbſt / ſtuͤrtzten ſich von auch Fiſche und Kraut eflen ; zumal meil 
einem hohen Felſen / und wurden alfo zer⸗ er noch ein folches Alter nicht erreicht 
ſchmettert. (2) | haͤtte / welches den Sagungender Faften 
Zuffederer Wenn / in der Peruaniichen Land⸗ waͤre verbunden: zudem auch die Kirche 
in Falca- ſchafft Paſcama ya, eine Seuche graſſirte / nicht geboten daß man eben / beh einer 
oder ein Mißwachs und Theurung ein⸗ Speiie / bleiben muͤſte Worauf er a⸗ 
gefallen mar: bemüheten fie ſich /mit Fa⸗ ber mit Threnen geantwortet: "Lieber 
ſten und Enthaltung von Weibern/ ihre) Vatter! mein Erloſer / der doch nie kein 
a Götter zu verfühnen. Unter melchen| Ubels gethan/ hat viertzig Tage/ inder 
unddieget- Auch dag Meer mar dem fie göttliche Wuͤſten / gefaftet / und weder einiges 
fen göttlich Ehre anthaten ; damit es ihnen nicht ſei⸗ Koͤrnlein Reiſes noch Tropfflein War 
geehret. ge Fiſche entziehen oder mit einer Waß fersigenoflen + und ich fündiger Menſch 
fer: Flut ihre Ländereyen uͤberſchwem⸗ folte Lecker⸗Bißlein / Fiſche und Kräuter 
menmöchte, | — da mich doch der Reis wol begnuͤ⸗ 
Wie ſie denn auch etlichegemiflegel:| gentans J 
ſen / Alecponggenennt/ verehiten. Zu Wie Alening ſolches gehoͤrt; hat 
welchen Feiner ſich nahen durfitesund kei⸗ er ihn / bey feiner Weiie/gelaflen.) 
ner fie vorüber gehen, er betete fie dem - Inder Proving Chekiang / kaſtehe⸗ 
gar demuͤtig an / oder truͤge ein paar ten fich Die getauffte Sineſer fo vom Ea⸗ 
Scheitlein Holtzes / und erlihe Steine, taneo: und Sroies/ unterrichtet worden 
allda zufammen. - Wovon die Spanier) noch wol unbarmhergiger, | © 
noch manchen _aberglaubiichen Stein) ter andren’ mar eine alte ſchwa⸗ Aite Ein 
und Holtz⸗ Hauffen gefunden haben. DaB! che und gebrechliche Fra / twelche / die erinfröne 
ich aber wiederum auf ihre Haſteyung Tegsen drey Tage über in der heiligen 1a, mi 
und Buffe /Eomme : fohaben wicht nur) Marten, Woche / nichts aß noch trandt, 
allein die Menfchen müflen/ mmgemeld:| Hiere Einfältine hat überdas einen 
ter Land Plagen willen /faften; ſyndern Sean ihe auf das Haupt gedruckt, mıit 
auch das thumme Vieh / Dem alsdenn znyey ud fiebengig Dorn; Gtacheln / 
Fein Sutter gegeben ward. Die Dunde| yenielben/ innerhalb gemeldter Zeit nie: 
murden geichlagen / und gepeitſchet: daß mal abgelegt / auch wider ihren Leib/ 
fie heulen folten. (2) ir. mit fcharffer Geiſſelung / hefftig gewuͤ⸗ 
In Mortificirung deß Leibes / üben! get. (a) | 
fich die neue SineſiſcheChriſten ſo eivrig / Von 
daß iht er viele auch die Maſſe uͤberſchrei⸗ 
(a) ACoftalib. g.Hif. Ind. Occid. c; 17. p- 695, 
.. (6) Brulins lib, X. Hiftor. Peruan. Cap.4. Num. 6.| (4) Idem lib. eod. p. 65 1. 





über ihre Geſm beit belei 










































































(c) P. Dan, Bartol. Parte 3. Hiftor. Afıar, lb. 4. 
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Matter h 
geile en ter fich pflege zu geiffeln : bat derhalben 
in Todege 


Zügen, 


ſer ſein Sohn war noch gar jung / und un⸗ 


Kranckhet gefallen; verlangte er den 
Tod / welchen ſonſt die Sineſer für das 


dig / und Himmelcbegierig hatte ihn fein 


ſelbſten bishero gegeiſſelt haͤtte. Der Al⸗ 


ben / bewegen: und die Freude über dei 
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Von einem alten Sinefer / in der ten lauten doͤrffte / zu nennen ſey; laß ich 
Provinz Rankings wird erzehlet: er ha die Herren Geiſtlichen miteinander aus⸗ 
be ſich fo offt / und fo unbarmhertzig mit | tragen. Zweiffle unterdeſſen faſt nicht/ 
der Peitſchen / zergerbet / daß alles Haus⸗dieſer einfaͤltiger Mann habe den todt⸗ 
geſinde / inſonderheit der Sohn / fuͤr den krancken Juͤngling bald fertig gemacht/ 
Schall der Streiche / erſchrocken. Die und mit feinen unzeitigen Streichen deſto 
fruͤher zu Grabe geſchickt. 

Er iſt gleich hierauf, GOtt zu dan⸗ 
cken / indie Kirche kommen / hat den Pa⸗ 
— un er — ii — en 
| ) und befannt/ er waͤre ihnen dafur mit ho⸗ 
allerabſcheulichſte Ding halten / und ſo hem Danck verpflichtet / daß er einen 
inbruͤnſtig / daß er / ohnangeſehen derſelbe Sohnim Himmelhätte. Verhoffentlich 
ihn allbereit nahe gnug war. dennoch werden dieſe ihn eines Beſſern unterrich⸗ 
den kurtzen Verzug deſſelben / kaum ohne | tet haben. Ä | 
Ungedult / Funnte ertragen. Softew |  Schmwiederhofe/ bey Schlieſſung dies 
fer Hifteri/ die Erinnerung / ſo oben dem 
fünfften Capitelangehengt worden: von 
gewiſſer Macht / Weile / und Intention 
oder Zweck der Kaftenung. Und ſtuͤnde 

























befehrt. Nachdem er aber endlich ge; 
taufft und bald darauf im eine ſchwere 


Beichtvatter gemacht / indem er ihn ge 
teöftet / er wuͤrde bald ein Kind deß ewi⸗ 
gen Lebens feyn. Nichts deſtoweniger 
ſchaͤmte fich der Juͤngling / dem HErrn 
Ehriftofich.alfo ungeſchmuͤckt / und ſchier 
ohn allen Zierraht der Verdienſte ich re⸗ 
de mit einem Roͤmiſch⸗ Carholifchen 
Seribenten) darzu ſtellen; als der aller; 
erſt den Tag zuvor ein Chriſt worden / 
and morgen vielleicht ſterben dörffte : da⸗ 
her ihm denn gedaucht / es wäre zu ſpat / 
ſolche Verdienſte noch zuſammen zu tra⸗ 


gen. | 
Aber hie fielihm ein/ mie fein Bat: 


ten und jungen Sineſer / die / mitihren 
Streichen / ſich vor Gott fehon und ver; 


zugeruffen hätte + Freue dich im HErrn 
HErrn / und deine Seele ſey froͤlig in dei⸗ 
nem GOtt: der dich angezogen hat / mit 
Kleidern deß Heils / un mit dem Rock der. 
Gerechtigkeit bekleidet. Er iſt / um unſrer 
—— willen / verwundet / und um un⸗ 
fee Sünde willen zuſchlagen. Die Straf⸗ 
te ligt auf Ihm / auf daß wir Friede haͤt⸗ 
ten: und durch feine Wunden find: wir 
geheilet. (2) Und / aus dem Bernhardo: 
Mors in morte Chriſti fugatur, & Chrifti 


den elben / er wolte ihn doch auch mit ei⸗ 
nem Theil folcher Streiche bewuͤrden / 
undebenfo hart peitſchen / als wie er fich 
De ETnoefines ohne Diteı| — 
te ließ ſich Eräfftiger feines Sohns Bitte/ | Tod wird/ durch den Tod Chriſti / vers 
weder den todſchwachen Zuftand deſſel⸗ 
gerechnet. Wenn ich/ in vechtfchaffener 
Hene / und mit bußfertigem Hertzen / 
glaube / daß Ehrifti Wunden meine 
Wunden/feine Streiche meine Streichel 
feine Gerechtigkeit für GOtt meine Ge 
vechtigkeit fey / und Daneben den Fuͤrſatz 


fen herannahenden Seligkeit verurſach⸗ 
te/ daß fein wätterliches Hertz ſich nicht 
ſcheuete / noch einiger maffen zmeiffelte/ 
dem / obgleich fchier in legten Zügen li⸗ 
genden / Sohn ſo viel Streiche zu geben, 
als er ihm felbften zu geben pflegte / nem⸗ 
lich zweyhundert. Wobey fie alle beyde 
füfle und inbrünftige Zehren vergoflen. 
Undfcheinet (fchreibt der Author ferner) 
Gott habe ihrer Bender gottſeligen Irz 
thum nicht verachtet < geſtaltſam der 
Juͤngling / bald hernach / in froͤlicher Hoff; 
nung deß ewigen Lebens / unter vielen 
Freuden Threnen dẽß Watters / welcher 
ihm zu einem andren Leben hertzlich 
Glück wuͤnſchete / feinen: Geift aufge, 


geben. 

Ob nun diefe That deß alten Bat; 
ters ein gottfeliger Irrthum / oder eine 
alberne Thorheit / und-unvernünfftiger | <=) ER. s3..&6 


ergreiffe: wie folte ich denn dem HErrn 
Ehrifto/ in feinem Purpur⸗Mantel / und 


and Verlegung/ Bläuung und Zergers 


facts noch ſchoͤner machen koͤnnen / weder 
mein Gerechtmacher mich ſelbſt gemahlet 
hat ? Die Betrachtung / daß ich alle 
meine Gerechtigkeit / Heil und Leben 


zu dancken habe / der nicht meine elende 
Nunu il Ver⸗ 


& 61. 
Gottes dienſt / wie es / Evangeliſcher Sei⸗ | (6) D. Bernhardus Serm. ad Milites Templi cap-IT. 


zu wůnſchen / daß Dielen beyden/demal . 


dienftlich u machenvermeinet/ein&faias 


jagt; und Ehrifti Gerechtigkeit unszus 


einer vechtfchaffenen Lebens: Bellerung 
Rock der Unſchuld / nicht fchön genug 
feyn? Solte mich fur Ihm die Zerfesung 
bung meines alten fimdisen Maden 


| einig allein meinem HENNAN Chriſto 
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Verdienſte /fondern feine Gaben/ (mie; Deßgleichen falten fo mol Geiſt als 
Auguftinus redet ) an ung dermaleins Weltliche / die nechften drey Tage, vor 
kroͤnen wird Fan mich weit beffer zur Lie-| Liechtmeß : und nennen Diele Zaften die 
be gegen Ihm entzuͤnden / als ſonſt irgends Buſſe zu Ninive. Man findet viel Muͤn⸗ 
was auf der Welt, Welches der heilige che / die / in ſolchen dreyen Tagen, nicht 
Ambroſius / mit dem Exempel deß Schaͤ⸗ mehr / denn nur einmai / eſſen / und dazu 
chers am Kreutze heſtetiget; wenn er anders nichts / als Kraut / ohne Brod. 
ſyricht Er (der Schaͤcher) wuſte / daß Es ſollen auch viel Weiber feyn / dieihre 
diefe Wunden! an dem Leichnam Eheifii/ junge Kinder, dei Tages über, alsdenn 
nicht Chriſti / fondern eines Moͤrders mehr nicht denn einmal/mwollenfäugen. 
Wunden wären: und darum fing er an Insgemein aber faftet man / bey 
Chriſtum noch vielmehr zu lieben; nach⸗ Wafler und Brod. Sie genieflen weder 
dem u (verdiente) Wunden/andem | Milch noch Butter / noch Weinyerien 
Leibe Chriſti / erkannt hatte, (2). Inder) gleich von Trauben / oder aus Honig / be⸗ 
folgenden Sermon I ſtreuet er dieſe ſchoͤ⸗ reitet. Der Fiſche muͤſſen fiefich ohne das 
nie Spruch⸗Blumen aus: Hæc perfecta / wolenthalten: weil fie/ in felbigen Lau 
Fides eſt, Chriſtum in cruce Deum, non den übelzu bekommen. Denn obgleich 
reum credere &c.In hocenim totius For- | etliche Fluͤſſe viel guter Fiſche haben ; wiſ 
mafalucis eſt. Das ift ein vollfomme-| fen doch die Abyſſiner felbigenicht zu fans 
ner Glaube / wenn man glaubt / Ehri;| gen. Und obfie gleich danach filchens 
ſtus hange am Kreutz / mie Gott ; nicht] Lohnet ihnen der fchlechte Fang doch felten 
wie ein Ubelthaͤter: (2) nicht: fchuldigs| ihre Mühe. Weßwegen fie auch nicht 
pa gedultig. Denn hierinn beru:| che/als auf Befehl der groffen Herren deß 
et Die gange iefentliche Krafft unfers| Landes filchen. Aber ſonſt pflegen fie/zu 
 Healls. Und eben daſelbſt fagt er: Der} dem Brod/ einen Saamen zueflen/eine 
Glaube iſts / der die Sünden bedeckt / der Tuncke daraus zu machen / und das Brod 
die Miſſethaten uͤberwindt / der / aus Mor; | davein zu tauchen. Selhigen Saamen 
dern und Ubelthaͤtern / unſchuldige Leute] nennet man Canfa : ift fehr ſcharff / und 
macht. (c) Item: Diß iſt eine vollkom;| brennet einem den Mund. Faft derglei: 
mene Glaubens» Andacht (oder Gott-| chen bereiten fie’ aus andren Saams 
Ergebenheit) daB der Menfch/ wenn er 
ſihet ausden Wunden dep HErany das 
Blut flieflen/in Krafft deflelben/die Ver⸗ 
gebung feiner Sünden bitte. (4) che welche Andacht halben / die gange 
Wenn der alte Sinefifche Battery] Faſten über, Fein Brod eſſen: und mans 

in dieſer Betrachtung / fich fleifliger ge) chei die/ Zeit ihres Lebens, Feineseflen. 
übt; hätteer ſich undfeinenSohn/mit| ° Sranciicug Alvarez fchreibt: Er has 
- einer folchen vergeblichen Unbarmher⸗ be einen Abyſſimſchen Geiftlichen / nes 
En mol verfchont/ und dieſem fein) benft fieben jungen München / auf der 
ebennicht verkürgt, Unterdeflen bleibt) Neife/zu Gefährten gehabt: welche als 
Dennoch der vorige Sag unumgeſtoſſen: er fie sum Nachteflen geladen/ nicht mie 
daß Saften und Teibliches Safteyen / deß ihm ſpeiſen wollen; fondern / unter wah⸗ 
fen fich Daniel/ Paulus / und vielandre| vender Mahlzeit / etliche Agrioneg/ oder 
Heiligen befliffen / eine nuͤtzliche Aufferli-| Rapunhzel gieiche Wurtzein aus der Er, 
. hezucht ſey /ſo den Leib fie Geilheit be⸗ den geriſſen / felbige / ohne Saltz / ohne 
wahre / und das Gemuͤt / zu geiſtlichen Schmaltz / ohne Del und einigeandre - 
Zugenden/ bequemer macht: wenn es / Zubereitung/ ohne Brod / und alle andre 
mit guter Vernunfft / Maſſe / Weiſe / und Speife/ gefocht ; auch gemeldten Por⸗ 
Meinung / geſchicht | tagaller Alvarez verſichert / daß fie nie 
Dondm > on der Abyfliner Faſten / will ich kein Brodeflen. Bey Nachtey Iagenfier: 
er etwas hinzuthun. Diefelbe fahen fich das| in ihrem Habit / oder Kleidung / auf der. 
Ir ſelbſt an / den Montag inder Seragefima,| Erden. Wenn ihnen aber folche Abyſ⸗ 
& ——— quod in illo corpore Chrifli vulneranon finifch eXBurgeln nicht erden funntens 
offene Chüfti „led Latronis: atque ideo plus amare cœ⸗ nahmen fie / mit Pappeln und VNeſſeln / 
m Bespodguamin corpore ejusfua vulnera secognovir.| vorlieb. Hernach / da fie miteinander/anf 
— ein Kloſter / zu gekommen / und ihnen ihr 
ch Rides ef, quæ peccata coopetit,quz vincit crimi hefohlen / im Garten daſelbſt / etli⸗ 
na, quæ facit de latronibus innocentes. e Kräuter zu ſi mlen; haben ſie / in Er⸗ 
mangelung derſelben / etliche Linſen ge⸗ 


Hæc eſt — DI devotio, ut, cum de vulneri- 

bus Domini profluens fanguis cernicur, tung de porefla- a } 
bracht / melche / in einem En 
ö i f als 


te ejus venia poſtuletiu, Serm, 44. 





































































Senff angemacht wird. ® 
Manfindet auch mol etliche Mine 












































Loͤrnlein / fo wie Lein fihet/und mieein + - 
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im Waſſer. Weil mehrerwaͤhnter Ab 


Waſſers / fo lang eingewaͤſſert geweſen / im‘ 
bareß folches anfangs nicht glauben Eon 


daß fie bereits ein wenig ausgewachſen; 

















und davon geſſen / als von der allerkoͤſt⸗ nen: iſt er / in Geſellſchafft zweener an. 


lichften Speile : da doch Älvarez / als | dren Yortugiſen / an einem Mitwochen / 

ers verfucht / befunden / daß es an eien⸗ u felbigem Waſſer hingeſpatziret / und/ 

De Am 0, | mitgrofer Verwonderung / einer groffen 
A. ieferumd andre dergleichen Muͤn⸗ 

Sureelite chetragen gemeinlich iu der Falten einle | an den Hals / im Waſſer geſteckt. Wel⸗ 

RD ernes Kled bhne Mermel/und alfogtets| ches lauter Canonich! und ihre Weiber 

blofle Arme; um den bloflen Leib aber ev | Nonnen geweſen. An dem Waſſer / wa⸗ 

nen eifernen/ vier Finger reiten Guͤr⸗ | ven etliche Gruben /wie Gemaͤcher / in 

tel ı deflen beyde Ende/ mit etlichen: eiler; | Steingebauen. Darinn ſaſſen fie / auf 

nen Nägeln/ufammen genietet / wie man | einem Stein * und / wenn das Waſſer zu 

nad Igerubereinandersapftet. : Etliv | tieff werden wolte / und bis an den Hals 

che ſeben fich auchy die ganze Saftenuber/ | g⸗ en / alſſo / daß ſie / auf dem erſten Steiw/ 

nicht nider ; ſondern ſtehen fort und fort nicht länger bleiben Fonnten ; legten fie 

aufgerichtet, Manche halten fich.auch | noch“ einen andren oben drauf. Ward 

fol / zu folcher daſien Zeit I in einfamen | demnach das ganze Waſſer folcher Leute 

Buß-Hölenund Spelundken auf + eſſen poll / Die hin und wieder/ ans den umher⸗ 

dafelbft nichts als Keaut / und ausgewach⸗ ligenden Orten / ſich daben eingefunden: 

ſene Linſen. [ungeachtet / daß / eben um die Zeit / in der 

Erft; bemeldter Portugaller / und | alten / die Naͤchte ſehr friſch und kalt 


8 der Hoffen Gefellen / ſeynd einer ſolchen Poe | ſind - | 
ig niteng-Dolen mitallem Sleißreinsmals | Gar viel. Menſchen eſſen alsdenn 
nicht allein Brod; fondeen begeben fich 


ingeritten s um einen Abyllinifchen ber allein ji | 
rühmtenLeid-Träger dafelbft su ſchauen. | auch in Die allermüftefte und. finſterſte 
Dielen haben fie angetroffen /_ in einem | Wildniffen/ und tieffſte Thäler/ To unter 
hölgernem Tabernagei / fo nicht groͤſſer | den höchtten Gebirgen zu finden : da fie 
als dag er allein nur darinn Raum hatte, alleinnue Waſſer haben mögen. Allda 
und imbrigen ansfahe / wie eine alte) hun fe Bufle/ ſo lang die Faſten mähret. 
Truhe oder KRaften/ ohne Deckel. Alle], Die gemeine Faſten / 10 ſchier alle 
Kluntzen und Ritzen waren daran / mi Moͤnchen / Nonnen / und Prieſter in der 
über Mift/ und Kreiden! verkleibt: Quadrageſima / halten / beſteht hierinn / 
ausbenommen der Drt/da er feine natuͤr⸗ Daß fie/ in zweyen Tagen / nicht mehr / 
liche Vothdurfft verrichten mufte ; wo⸗ | denn einmal eſſen. Welches / zu Abends’ 
felbft eine Deffiming dreyer dinger breit | gegen Vachte gefchicht. _ Sonntags / fa: 
far : fie gleichfalls an einer andren ſten ſie garnicht. Auf folche Weile / fas 
Stelle/ zum ausftürgen / oder ansmerf; | ten gemeinlich auch die alten Werber ; 
fen. Bor ihm / ſiund ein hölgernes Pult / mern fie der Welt ſchier mude worden. 
davanfein Buch lag. Sein Kleid rar | Deß damaligen Königs Mutter / Hele⸗ 
ein Aichen-Saek / aus Haar von Kuͤh⸗ |na/ hat allezeit / fo offt man / im gantzen 
Schmängen gewirckt. Er hatte / um Jahr! gefaftet / Die Wochen uͤber mehr 
den bloſſen Leib / einen ſolchen eiſernen nicht/ als drey Tage / gepeiſet; nemlich 
Guͤrtel / wie vor gemeldet worden, am Dienſtage Donnerſtage / und Sab⸗ 
Richt weit davon in einer andren bath | 
Hölen / befanden fich zwey Eleine junge 
Brüderlein : die ihm zu effen brachten ; | 5 
aber nichts / denn Kräuter, Um Diele 
Speluncken her / hatte es viel Begraͤb⸗ | tage/ Fleiſch: und werden / an den zwey⸗ 
miftens dabey man abnehmen funnte/ daß en Sonntagen/ mehr Ochſen geſchlach⸗ 
folche Holen von Alters her / zur Buſſe | tet / weder ſonſt das Fahr gange durch. 
gerichtet wären. Nicht wenig Münche Im dall einer heirathen will; thut 
Teben/pie gantze Faſten durch / in fothanen | er ſolches / am Donnerſtage vor unſerer 
Hoͤlen / bis an den Oſter⸗Tag: und kom⸗ Saftnacıt. Denn auf /und nach ihren 
mennicht ehe heraus / ohn bis man das Hochzeiten haben fie Macht /Fleiſch / 
Amt deflelbigen Tages / in der Kirchen, | Milch / und Butter / zween Monaten 
anhe lang/ zu eſſen > es ſey / zu welcher Zeitdeß 


bt. 
Kofler : Mancher Orten / ſchlaffen die Min | Jahrg eswolle, Weßwegen mancher/ 
gu m hen, Pfafen/ und Nonnen alle Mit: um folcher Speil und Wein -trindens 
mochen und dreytage / bis an den Hals | willen / um ſe 


bige Zeit ein Weib nimt- 
Umn un ii Auſ⸗ 





Menge Volets anſichtig worden / fo / bis 


t 6 ⸗ 4 | 

In den Abyſſiniſchen Ländern Ti- Diesem 
rey, und Tigremahon; iffet man / durch der Apfiis 
fe | die gantze Faſten / am Sabbath undSonn; ner- 
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Aufler jetztbenannten beyden Län; ſitzt / if mit einem Schurgtuch umanrtet/ 

dern/ welche Alvarez Königreich nen |’ und hat ein groſſes Becken voll Waller 
net / pflegen in allen andren Landen/ Koͤ⸗ fürfich / drauß waͤſchet er. den andern 
nigreichen/ und Derafchafften die gantze Pfaffen die Fuͤſſe alsdenn fangen fie an 
viergigtägige Saften über/ / Maͤnner und | zu fingen’ die gange Nacht durch ! alio/ 
Weiber /. Jung und Alt / Knaben und | das weder Priefter/ Mönch/noch Elerici 
Mägdlein/ anallen Sonntägen/ zu fa- 
ſten / alſo dag fie im wenigſten nicht bre⸗ 


chen. | 
An dem Palm⸗ und Oel⸗Sonntage / 
—— fahen fie ſchier zu Mitternacht ihre Met: | 
Fr. ten an / zu ſingen / und zu jubiliren: tra; 
gen dabey gemahlte aufgethane Tafeln / 
in ihren Haͤnden: und ſolches waͤhret die 
gantze Nacht durch / bis an den liechten 

orgen. 
Weann es denn nur noch eine Stun: 
de / bisaufden Tag / hat: nimmt jedwe⸗ 
der einen Zweig in die Hand / und geht 
unter das Portali. 

eiber aber / und weltliche Manns; 
bilder / doͤrffen nicht in die Kirche hinein 
gehen: die Prieſter ſtehen darinnen al⸗ 
lein / und ſingen / was ſie mit allen Kraͤff⸗ 
ten erſchreyen koͤnnen; und hat jedweder 
gleichfalls ein Zweiglein in der Handy 
womit er / zum öfftern / viel Kreutze 
macht. Darnach gehen ſechs oder ſieben 
Prieſter hinaus / ſtellen ſich unter das 
groſſe Portal / und ſchlieſſen die Kirch⸗ 
Thuͤre zu; ſingen alſo beydes / inn⸗ und 
auſſerhalb der Kirchen: Und zwar / der 
das Amt hält / ſtehet mit draufien ; big 
die Communion fol angehen : alsdenn 
gehet er hinein / und veichet allen das A⸗ 
bendmahl. a u: De 
In der Marterwoche / haͤlt man ker 
ne Meß: ohn am gruͤnen Donnerſtage/ 
oder am Oſter⸗Abend / oder Sabbath, 
Sie halten den Gebrauch durchs ganze 
Jahr / wenn einer dem andern begegnet/ 
daß er ihn gruͤſſet / umfänget und auf eine 
Achſel kuͤſſet / entweder auf der rechten / o⸗ 
Wie ſie der lincken denn es gilt gleich: aber in der 
ne Charmochen/ ob ſie gleich ſich begegnen / 
ce vers reden ſie kein Wort / grüffen auch nie⸗ 
bahn. mand weder mit Küffen/noch Umfangen/ 
fündern gehen sang ſtumm / mit niderge⸗ 
ſchlagenen Augen/für übers was auch ein 
wenig vornehm ift I das Fleidet fich 
ſchwartz / oder blau / ſie handlen gar nichts 
zu ſolcher Zeit / ſondern man findet ſie den 
antzen Tas in der Kirchen /bey heiligen 
errichtungen / und beyden Geſaͤngen / 
ohn einig Liecht oder Campe. Am gruͤ⸗ 
nen Donnetfiage zu Veſperzeit / halten 
fie das Mandat mit dem ůßwaſchen / als 
denn verſamlet fich alles Volck bey der 
Kirchen; woſelbſt der öberfte Priefter/ 
oder Prior / auf einem dreyſtolligen Stul 









































auch / in wehrender Zeit / weder Speiſe 
noch Trauck zu ſich nehmven. 
Am Charfreytag zu Mittag zieren 
und putzen ſie die Kirchen aufs koͤſtlich⸗ 
ſte / ſo viel ihnen müglich :dennes hat / an 
ein em jeden Ort / gewiſſe dazu verordnete 
Leute / die gantze güldene Stuͤcke / und 
Carmoſin in der Kirchen auſhencken / in⸗ 
ſonderheit zieren fie das groſſe Portal⸗ 
weil daſelbſt das meiſte Volck ſtehet / und 
ſtecken ein Crucifix / das auf Papier ge 
drucket / darinnen auf) ſolches bedecken fie 
mit einem kleinen Vorhang / ſingen und 

















dien fie das Crucifir auf fallen nider auf 
die Erden’ ſchlagen ſich felbft unter ein: 
ander mit Stecken / Kolben und Faͤu⸗ 
ſten / die Koͤpffe ſtoſſen fie aneinander, 
lauffen damit wider die Waͤnde / und fühs 
ren ein erbaͤrmliches Weheklagen daß 
es ein ſteinern Hertz erbarmen ſolte / und 
ſolches treiben ſie wo gantzer Stunden 
an. 
Darauf gehen etliche Prieſter zu den 
dreyen Pforten deß innernlimgangs/der 
auf den Kirchhoff ſihet / allhie ſtellen ſich 
an jede Thuͤr zween / einer gegen dem an⸗ 
dern uͤber / haben kleine Peitſchen / mit 
fuͤnff groſſen Riemen / da muß ein jeder/ 
ſo vor dem groſſen Portal geſtanden / ſich 
bis auf die Guͤrtel entbloͤſſen / und zu der⸗ 
ſelben dreyen Pforten einer gebuͤckt hin⸗ 
aus gehen / alsdenn ſchlagen die Pfaffen 
mit den Peitſchen aus allen Kraͤfften zn/ 
fo lange Die Leute ſtehen bleiben: etliche 
wiſchen kurtz hindurch / bekommen alſo 
nicht viel Streiche: andre verharren da; 
gegen eine Weile / und nehmen gute Puͤf⸗ 
fe ein / infonderheit die alten Männer und: 
Weiber / welche offt eine halbe Stunde 
allda verweilen/ bis ihnen das Blut hers 
abfleuſſt. Diſe bleiben indemlimgangder 
Kiechen ligen / und fchlaften bis Mitters: 
nacht/alsdenn hebt man wieder an zu fins 
gen / welches bis um die Veſper deß an⸗ 
dern Tages währt / drauf geht die Meß 
an / da fie alle insgefamt commniciren. Am 
Dftertage fangen fie um Mitternacht 
die Mettenan/ und halten die Proceflion 
vor Zage/ fingendie Meß / che die Movs 
senröthe anbricht/ und feyren u. gute — 
N 0 










































































aus der Kirchen gehen doͤrffen / bis die } 
Meß am Sabbath gefungen worden / 


lefen daneben den Tag und die Nacht über" 
die Paſſion / nach Vollendung deſſen / e·e 
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Woche / bis auf den folgenden Montag / 
nach der Apoftel Sonntag / daß fie alio 
fiebensehen ganger Tage Feſt halten’ von 
dem Sabbath vor dem Palmtag an / bis 
aufporbemeldten Montag. (2) 
Die Welt / wird mit Ceremonien / re⸗ 
girt: daꝛan die Kirche auch Ihren Theil hat: 
und mögen fich diefelbe/ mit den Ländern 
und Völkern / wie ſie wollen; wenn fie 
nur nicht / wider den Glauben / lauffen/ 
oderdenfelben gar daͤmpffen: ſondern / un⸗ 
ter ſo vielen Huͤlſen und Schalen / der 
Kern der Bußßertigkeit unverfault 
bleibt. Ceremonien ſind aͤuſſerliche Zei⸗ 
chen und Bezeugungen der Andacht / fuͤr 
den Leuten: das Hertz iſt für Gott allein. 
Welcher dennoch auch den Mund und die 


Bekenntniß daneben haben will / die ſich 


XI. 


offtmals auch / durch Ceremonien/fürder 
Gemeine / zu erkennen gibt. 


XIII. 
Die heidniſche Pro⸗ 
| ceſſion. 
Enn die Seele deß Men⸗ 
A ſchen ihre irdiſche Huͤtten 
verlaͤſſt und ſich die beyden 
⸗gute Freunde / Leib und 
Geiſt / miteinander letzen: 
ſo verfaͤrbet ſich zwar die lebendige Ge⸗ 
ſtalt deß gantzen Koͤrpers: alle Roͤte iſt 





aus dem Angeficht gebanniſirt / und die⸗ 


ſes mie mit einem gelblich⸗bleichem 
Wachs uͤberzogen: Dem letzten Angſt⸗ 
Schweißfolget ein kaltes Eis ; der Be 
mwegsund Regung / eine Starrung aller 
Glieder ; dem lebendigen Athenvein fau⸗ 
ler übelriechender Geſtanck: das rote 
natürliche Blur verkehrt fich /_ in 
ſchwartzes Eyter: die anhebende Jan 
kung und Verweſung macht / daß man / 
auch mit denen / fo am nechſten und lieb- 
fien waren / aus dem Hauſe ins Neich der 
Wuͤrmer / nemlich in das finſtre Grab / 
eilet. Aber nichts deſto weniger / wenn 
man / etliche Tage nach der Beerdigung! 
einen Geftorbenen wieder aufgruͤbe: 
würde mandennoch/ an etlichen Bildun⸗ 

en / ia ander ganzen Leibes⸗Maſſe und 
Figur / gnugſam noch erfennen/ daB es 
eines lebendigen Menſchens Leichnam 
geweſen. | 
Eben alſo gehets / wenn die menich, 
liche Seele ihrem Leben / dem Glauben 
Chriſti / abitirbet. Da verſchwindet al; 
le Farbe eines gefunden Chriſtenthums / 
uñ weicher ter Buchsbaum ⸗bleichen Se; 


ſtalt deß ewigen Todes: alle Funcken ver 
(a) Franciſcus Alvarez in Beſchreibung Aethrpiens / 
gap: 109.1ud TIO. 


reinen Liebe zu Gott erlefchen ; Fein einis 
ges Glied / Feine einige Kraft der Seelen 
reget fich mehr zu feinen Dienften 2 auf 
den wolriechenden Athem deß Glaubens / 
das iſt / guf die Andacht und Seufßer ei⸗ 
nes glaͤubigen Gebets / folget der ab⸗ 
ſcheuliche Geſtanck greulicher Abgoͤtte⸗ 
rey: das Blut aller Chriſtlichen Wer⸗ 
cke und Gebraͤuche / wodurch der Glau⸗ 
be bewaͤhrt und lebendig erhalten wird / 
verwandelt ſich in Wuſt und Eyter / in 
lauter heidniſche Greuel / und abgoͤtti⸗ 
ſche Ceremonien / aus welchen der rechte 
Zweck / nemlich die Ehre deß wahren Got⸗ 
tes / verſchwunden. Und das gantze We⸗ 
ſen ſolcher von Gott abgewichenen Men⸗ 
ſchen kommt den ſtandhafften Chriſten 
nicht anders ſuͤr / als eine Verweſung / 
wofuͤr Gott und Engel gleichſam Naſe 
und Angeſicht verbergen/ und dieſelbe / 
aus der Gedaͤchtniß hinweg / in das Grab 
der Vergeſſenheit / ſchicken. 

Dennoch aber beharren auch / an 
ſolchem Gott⸗abgeſtorbenem Koͤrper deß 
Heidenthums / unterweilen eine und an⸗ 
dre Ceremonien / als wie Lineamenten / 
Bildungen / und Merckmalen / dabey 
abzunehmen ſteht / daß ehemals ſolcher 
heidniſcher Leichnam / mit dem Chriſt⸗ 
lichen Glauben beieelet geweſt. Ange⸗ 
ſehn / dieſes fonderlich/ aus etlichen nach; 
erzehlenden Gebraͤuchen der Peruaner 
und Mexicaner / erſcheinet. 

Die Mamacöuas , oder Kloſter⸗ Offer 
Jungfrauen in Pern / fo der Sonnen ge, Klchtein 
widmet waren I machten/ aus Meel von niichen 
Mays/io mit Blut von weiflen Widdern / Klofter- 
die am felbigen Tage geſchlachtet wor⸗ Jun, 
den / geknetet und gebacken / Eleine Kuͤch⸗ 
lein : die opfferte man auf denfelbigen 
Tag. Wenndiß gefchehen ; kamen alle 
Sremdlinge / aus unterichiedlichen Lands 
ſchafften / hinein :_dieifegte man in eine 
Or dnung. Nach dieſem / traten die Pries 
ſter herzu / welche von einem Geſchlecht / 
und Nachkoͤmmlinge Iuqui Yupangui 
waren: die gaben einem jeglichen / von 
jetztgemeldten Kuͤchlein / und redeten ſtets 
die e Worte dazu: fie geben ihnen dieſe 
Brocken darum / daß ſie dem Inga, wel⸗ Bund der 
cher Koͤnig in Peru waͤre / vereiniget / Treu ger 
und mit ihm im Bunde bleiben folten, SD" 
Deßgleichen warneten fie dielelbe auch / 
daß fie don dem Inga nicht übel reden / 
noch feiner im argen gedencken; fordern 
ihm allezeit günftig verbleiben muͤſſten / 
and deflen folte dieſer Brode ein Zenge 
ſeyn: Wo fie num ihrer fchuldigen Pflicht 
vergeflen wuͤrden; ſolte der Bꝛocke ſolches 
an den Tag bringen / und wider fie nn 

ber, 
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— Ohermeldte Kuchen wurden / in Liſt / zu erſchrecklicher Abgoͤtterey verfer 
Nachar- geoffen filbernen und guͤldenen Schuͤß | Bet, Unter andren hater ihnen ein Zeft 
fungber ſeln / vorgetragen / fo man hiezu allein ger | angerichtet / fo dem Fronleichnams / Feñi 
non" beauchete,. Die dremdlinge empfingenden | Ehrifti in vielen Siucken ähnlich / oder 
Billen danckten der Sonnen für ihre | vielmehr etliche davon übriggebliebene 
Wolthat; ftelleten ſich auch mie Worten (wiewol Leb-und Seeklofe) Trümmer 

und Geberden / als ob fie frölich mären : | deifelbigen find. Sothanes deſt begin 

und fprachen / fie wolten / fo lange fie leb⸗ gen ſie / im Mäyen dem Abgott Virzli- 

ten / nichts wider die Sonne / noch wide, | puzli zu Ehren. Zween Tage für dies 

den Inga, thun / oder nur gedencken : ge: | fem Feſt / kamen die Aungfranen/ melche/ 








































































































nieſſen auch denfelben mit folcher Bedin⸗ wiedie Pernanerinnen/ der Sonnen ge 


gung / Daß dieſe Speiſe iu einem Zeug, 
niß / inihrem Leichnam bleiben folle/ daß 
fie fich gegender Sonne und dein Inga; in 


heiliger waren / und fich im Tempel auf 
hielten / zuſammen;: mahlten eine groffe 
Menge Biedos oder Mener: Saamen/ 


allen trenen Dienflen/ und Gehorſam | Ip mit geroftetem Maysvermifchet ward / 


wolten erfinden laſſen. 


kneteten es mit Honig / und machten/aus 


Dieſe Teufflifche Ceremonien brandy; demſelben Teig / einen Abgott/fo geoß/ 


ten ſie ebener Maſſen / im zehenden Mo: 
nat! Coyaraime genannt / an einem Feſt⸗ 
welches im September vorfiel / und eines 
von ihren Fuͤrnehmſten Mar’ in ihrer 
Sprache Titus genannt, Neben deme / 
daß fie das Abendmahl Austheileten / 
ſchicketen fie auch folche Küchlein alten 
Guacas Heiligehimern und fremden Go⸗ 
tzen / durch das gantze Rich. 

Anm dieſe Zeit / wurden aus allen Or⸗ 
ten Leute abgefertiget / ſo gedachte Kuͤch⸗ 
lein empfingen: und wendeten fuͤr / ſol⸗ 
che hätte ihnen die Sonne geſandt / zum 
Zeichen / daß fie die elbe alleſamt hochhal⸗ 
ten und ehren ſolten. Dem Cacıque,, o⸗ 
der Fuͤrſten und Koͤniglichem Guber⸗ 


natorn / wurden derſelben auch etliche 
aus Zunſt verehret. Dieſe Abtheilung 


deß Sacraments hat no h gewaͤhret / zu 


deß Ing: Yupanguı Zeiten / der die mer 


fien Geſetze / Sitten und Ceremonien 
abgefchaffet bat. (2) | 
Wer ſihet bierans nicht / daß der 
Teuffel den wahren Berfiand und Zweck 
deß hochheiligen Liebmahls/ fo vormals 
in Pern / von den Sendboten Ehrifti/ 
eingeführet worden / gänglich verfehret / 
hinweggenommen / und Diele Ceremoni⸗ 
en / zu verſluchten Greueln der Abgoͤt⸗ 
terey/ gemißbrauchet habe? So lang 
das Fefi(Capacreyme genannt) währe 
te / durfite fein Fremder fich laffen zu Cu- 
ſco finden. Aber wenn es ein Ende hat: 
te; alsdenn ſtund ihnen frey / hineinzuge: 
hen / und gedachter Opffer/ oder heydni⸗ 
ſcher Sacraments⸗Gemeinſchafft / theil⸗ 
hafft zu werden. 
Noch augenſchein⸗ und deutlichere 
eichen deß Altar⸗Sacraments ſeynd/ 
ey den Mericsnern / uͤbrig geblieben 


und gleicher Geſtalt / durch deß Satans 


(4) Jofeph. Coſta lib, g. cap. 27. 


als das hölzerne Bild deß Virzlipuzli Sen, 
war; ſetzten / au ſtatt der Augen / seinen, u 
blaue und weiſſe Korallen; an ſtatt der Enrenim 
Zaͤhne / die Körner von Mays / und sie, Dänen, 
ten ihn mit Zeppichten. Weun er num HT“ 
allerdings fertig war 5 kamen die Mer; 
caniiche Herren ingefamt/ brachten ein 
Eöftliches Kleid / auf deß Abgotts Tracht 
gerichtet / und legten ihm daffelbige an. IX 
Nachdem diß geſchehen /fegtenfieihn auf 
einen blauen Stulv indie für ihn zuberei- 
tete Sänffte; daß man ihn / auf den Ach 
ſeln / tragen koͤnnte. Wenn nun der Feſt⸗ >, te 
Tag dorhanden/ erſchienen vorgenaunte Sunafran 
Jungfrauen / eine Stunde vor Tage/miten sen dw 
weiſſen Kleidern. angethan / und nenenfen Se 
Zierrathen umgeben. Auf dieſen Tag’ 
wurden fie Schwellen des GottesVirz- 
lipuzli genaunt 3 trugen Sränge von 
geroͤſtetem oder gequollenem Mays/und 
dicke daraus gemachte Schnüre um ih? 
ve Hal’e/ welche bis unter ihren lincken 
Arm reichten. Ihre Angefichter und 
Wangen waren mit Farbe angeftrichen/ 
und ihre Arme vom Elenbogen herab/ 
bis auf die Hand / mit allerhand Pfittidy 
Federn geſchmuͤcket. Diefenahmendie 
Sänffte deß Abgotts auf die Schulter 
und trugen ihn an das Ort / da die Juͤng⸗ 
linge / mit einem Gewand von ſchoͤnen 
Teen bekleidet / und mit dergleichen 
——— wie die Jungfrauen / gekronet 
unden. 

Sobald ſie nun mit dem Goͤtzen ſich 
herbey naheten; traten die Juͤnglinge / 
aus groſſer Ehrerbietung / herzu / nahe 
men die Särffte zuf / und trugen ihn bis 
an die unterſte Stuffe deß Tempels; da 
ſich die gantze Gemeine fuͤr dem Abgott 
neigte und demuͤtigte / auch Erde von E⸗ 
ſterich auf ihre Haͤupter legten: welches 
bey ihnen gar gemein war / auf den fuͤr⸗ 
nehmften Feſten ihrer Götter. Sci 

Wenn 
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gWenn diß Gebrange / erzehlter mafr licher teugeinen Schleyer von Netzen / fo Schmuck 


fen/gefchehen; Fam die gange Gemeine/in |mit vielen Farben und Stielwerek ger En 


einer Procefion/daher gezogen / und zwar machet / nach Erforderung eines jeden 
in höchfter Eil / und begab fich auf einen Qualitaͤten. 
Berg / Capoſtepec genannt / ſo eine Meile Auf ihren: Haͤuptern trugen fie 
Honder Stadt Mericolag. Da geſchach Kraͤntze / und eine Neige Schnur von 
eine Wermahnung / und alsdenn das |Blumenum ihre Haͤlſe Nach ihnen folg⸗ 
Opffer. ten die Goͤtter und Goͤttinnen / to fie an⸗ 
> Nach ſolchem ſchieden fie ſchnell von beten / in unterſchiedlicher Geſtalt und 
danken / nnd verfügten ſich aneinen Or⸗ Kleidung Nachdem fie ich nun ordent⸗ 
te) unfern davon/ Aclacufauaya genannt. lich / rings um mehrgemeldete Pretzel 
Allda ward noch eine Vermahnung ger |gefeget/ prangten fie ſehr mit denielben/ 
halten. Bar ſangen / ſpielten / und ſegneten fich damit / 
Bon dannen giengen ſie / auf eis blieben alſo Fleiſch und Beine deß Ab⸗ 
nen Flecten / der eine Meile weiter ge⸗ gotts / und wurden göttlich verehret. 
fegen I und Cuyoacan hieß. Won dar Gleich drauf gefchahe das Menfchens 
Eeheten fie wieder nach Merico/ ohne Opffer: und muſten folcher armen Mens 
Ruhen. Diefe Reife von 4. Meilen voll⸗ ſchen / anfolchem Tage / allezeit mehr her⸗ 
brachten fie/ in 3. oder 4. Stunden? halten / als anandern : weil es ein ho⸗ 
und nenneten folche Proceffion/ Ypaina hes Feſt war. 
Viczlipuzli das iſt: Die eilende Reife Nachdem folches Opffer verrichtet s 
deß Viczlipuzli. Wenn fie mieder heim kamen alle Sünglinge und Jungfrauen / 
Eamen und zu den unterſten Stegen aus dem Tempel / gliedmeile nacheinan⸗ 
naheten ; fegten fie den Seſſel oder der / zuruͤck; alſo / daß die Sünglinge ges 
Sänffte/ nider / bunden dicke und ſtarcke genuͤber flunden; tantzten und ſprungen 
Seileandie Handhabe deß Seſſels / und nach dem Trommelſchlage/ dem Abgott 
zogen etliche oben / die andern ſchoben un⸗ zu Ehren / dem fie das Feſt celebrir⸗ 
ten fort; daß fie alſo den Goͤtzen mit der ten | | 
Sänfften bis obenanfden Tempel brach: | Anfden Geſang / antworteten alle vor⸗ 
nehme Herren/ und Aelteften / unter dem 


ten. 
Denn weil die Stegen ſchmal wa⸗ Volck:tantzten ringsum fie her/iufi mach: 
ven ‚und die Stuffen hoch hinauf singen; |ten / ihrer Gewonheit nach / einen runden 
kunnten ſie ihn / auf den Schultern / nicht Tantz: Die Juͤnglinge und Jungfrauen 
hinauf bringen. Immtteiſt ſtund die blieben allegeit in der Mitte: und verfams 
gantze Werfamlung auf dem Platze 1 in |lete fich auch Die gange Stadt an das Ort / 
groſſer Demut und Furcht. um dem Handel zuzuſchauen · Dieſer 
Sodaid er mm hinguf gebracht tru· Tag deß Abgotts ‚Vitzlipuzli ward / 
genfie hu in ane Capelle vol Roſen / wei⸗ durch das gantze Land / ſtreng gehalten © 
che zus dem Ende erbauet worden. Zur Niemand dorffte etwas eſſen / als nur von 
Stund kamen die Junglinge / ſtreueten dem Teige / Davon Der Abgott bereitet 
ringsherum viel Blumen / von unters worden. 
Solche Speiſe aber muſte man / deß 


ſchiediichen Farben / und fuͤlleten den 

‚Tempel damit / von innen und auſſen. Morgens fruͤhe / wenn der Tag anbrach / 
Nach die en traten herzu die Jungfrauen |effen/ und nichts Dazu trincken / bis Der 
in ihrem vorerzehlten Habit und Klei⸗ Mittag voruͤher war. | 
dungs brachten ausihrer Kammer etlv | , SmSalleiner/ oder der ander / die⸗ 
cheMregel/ fo von geröftetem Mays, und |fe8bertrat/ hielt mans für einen Kir⸗ 
dem Kraut Bledos oder Meyer gema⸗ chenraub / und boe Bedentung. 
chet/ und zwar von gleichem Teigerdarı| Wen dieſes Gepränge ein Ende 
aus der Abgottgebaden. Diefelbe wa⸗ hatte; durfften ſie andre Speiſen genieß 
ren geſtaltet wie groſſe Beine. Solche ſen. 4 | 
gaben fieden Tünglingen/-melchefiehins | Diemeil fie mit diefen Dingen tn 
auf trugen und für dem Abgott niderleg- gingen / verſteckten ſie den Kindern das 
ten ſo biei ihrer da ligenkunten, Diele Waſſer: und warneten die / fo zu ihrem 
Pregelnennten fie dieiſch und Bein deß Verſtande gekommen / fie ſolten nicht 
Virzlipuzli, Da nun diee Beine al- trincken: damit ſie nicht in den Zorn ihr 
fo Tagen; Eamen die ältefte Priefter/ Levis res Gottes fielen / und fterben müften. 
ten / und Kicchen: Diener/ gus dem Tem⸗ Wenn nun alles diß Gepraͤnge / 
pei / in jeder nachfeinem Alter und Amt/ Taͤntze und Opffer / verrichtet; zogen 
und hielten eine ſchoͤne Ordnung. Jeg⸗ ſie die Kleider ab die Prieſter N 

en 
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ſten deß Tempels nahmen den Gögen | mit Föftlichen Drangtüchern von Seiden 
5 von Zeig / zogen ihm gleichfalls den bedeckt / haben den Vorzug. Jeder wird 
vonzeig Schmuck ab / zerbrachen ihn / wie auch | von vierzig Menfchen gezogen Auf di⸗ 
kirbäere Die Pretzel / ſogeweihet waren; machten | fen Wägen ſitzen etliche Knaben / weiche 
Brom davon laute rocken / theilten die aus / uñ theilstenineln / theilspfeiffen/ und theils 
shi. machtẽ an den Fuͤrnemſten damit den An⸗ fingen. Die Manner und Weiber eines 
fang ; gaben es folgends der gantzen Ge: | jeden Handwercks haben gleichfalis ihren 
meine! Groſſen und Kleinen / den Weis) befondern Zunfftmagen. 
bern fo wol / als den Maͤnnern / wie man Hierauf folgen Wägen / voll ge⸗ 
das Abendmahl pfleget auszutheilen waffneter Maͤnner / welche gleichfalls mit 
Sie empfingen ſolches auch /mit ſo groſſe⸗ — —— beleget: in dieſen find die 
Ehrerbietung / Furcht und Threnen / Heldenthaten der alten Sapaniichen Feld, 
daß man fich Dariber verwundern mu⸗ herren abgebildet. Dieſes Gepränge 
ſte: fasten » fie Aflen das Fleiſch und ziehergar lansfam das Gogenhaus vor, 
Dein ihres Gottes und daß ſie unwuͤr/ bey, Anf den Abend kommen aus dem 
ig ehem ſolcher Wolthaten zu genieſſen. Goößenhanfe zwo Sänfften. In dereis 
Die / fo krauck waren / Tieflen es / durch ei⸗ nen ſitzet der Goͤtze / der von ihnen geehret 
nen andern / fordern / und ward ihnen / wird: in der andern/deflelven Toneubine 
mit groſſen Ceremonien / gereichet. Alle / Es ſcheinet / als ob die Träger/durch dag 
die das Sacrament empfingen / waren ſchwere Gewicht gegenwaͤrtiger Gott⸗ 
gehalten und verpflichtet dem Zehenden heit ermuͤdet und überladen/ niderfindken 
deß Saamens / davon der Abgort ge⸗ müllen. Endlich folget deß Abgottsreche 
macht worden / zu begahlen. te Gemahlin / in einer Saͤnffte. Sobald 
Nachdem nun das Abendmahl ge⸗ diefe erfähret / daß ihr Hera mit feiner 
halten / ſtiegeiner aus den Aelteften/ der | herzu nabet. 5; Iauffen die * 
in, geoflem Anſehen war / auf ; predigte/) Sänfttenträger? alsobfie unfinnig wa⸗ 
und perkündigte/. mit heller Stimme / ven bin und wieder s dadurch fle dasgrofs 
ihr Geſetz. Wer wolte fich nun nicht ver⸗ fe Hergeleid/ welches die Abgoͤttin aus 
wundern / daß ber euffel fo feltfame Pra⸗ gerechten Nacheifer über den Ehebruch 
eticken herfür geſuchet / Damit er nur anz| deß Goͤtzen empfindet / gleichlam anden⸗ 
gebetet würde ; und zwar / auf Diefelbe| tenmollen. Mittlerweil / daß die Tra⸗ 
Beiie 7 mie mans bey den Cheiften| ger mit der beleidisten Gottinnen (of 
Ball? (2) ; . [eher geftalt herum ziehen / hebet der Pos 
Die  , Die Jayaner feyren dem Krieges⸗ fel ein Zeter⸗ Geſchrey an. Man beflage 
ponikbe Goͤtzen Mariſtines zn Ehren im Fruͤh⸗ den traurigen Zuſtand der Abgöttinnen 
ae abe / oder Lensen/nemlich im Mergen/| man tröftet fie; in betet fican, mit geboz 
einen blutigen Tag. Nach Mittage ber) genen Kuien, Zuletzt kommen die 2. 
bet das Gauckelſpiel an. Die Gewaff Sänffteniufammen : werden in ihr G 
neten verſamlen fich hauffig < deren jede tzenhaus midergeſetzt · und aiſo nimmt 
weder ſeines Goͤtzen Bild auf der Achſel das Feſt Gibons ſein Ende, | 
träget. In einem Qu theilen fie fich in Inder Stadt Sackai/ feyhret many Soiel/ ſo / 
arvey Schaaren. Die Jůngſten miachen neben andern Göpendienfien/ auch dag em Da 
den Anfang/ und ſcharmitziren mit Stei⸗ Feſt deß Daimoagini + der eines uralten zu ehr 
nen. Nach diefem Hagel tretendie AL | Zapanifchen Befehlhabers Eollega ‚ger Schalten 
tenzubenden Seiten zwiſchen den Juͤn⸗ weſen / und bey ihnen für einen fehr hei⸗ wid. 
gern hervor. Ihe erſtes Spiel ift Kur) ligen Mann gehalten ward. vieſes 
gelwechſeln. Darnach dringen fie. auf Affen⸗Spiel gehet alſo zu. Erftlichvers 
einander / ziehen die Sebeli und ſchmeiß machen fie die groͤſte Gaſſe der Stadt / 
fen ſo lange tapffer auf einander zu / bis) ohngefähr 200. Schritte lang/ mit Ba⸗ 
dieſer oder jener das Hafen Panier auf⸗ cken und Bretternan beyden Seiten; das 
wirfft. Er mit das gemeine Volck nicht könne hinein 
Im Erndtmonat pflegen fie das ſehen. Nachdem Mittage/läfferfich der 
Feſt Gibons / oder deß Menichen/hoch-| Abgott Daimoagini fchauen : alsdenn 
feyerlich zu begehen. Solches gefchicht| kommt der Poͤſel von allen Een häufig 
auffolgende Art. Man richtetin jedem herbey. Dieler ſitzet auf einem Moß/ 
Theile der Stadt / nach der Zunfften Zahl / mit einem groffen Sebel in der Hand, 
Schaubuͤhnen auf, Vehen ihme / reiten zween Knaben: der ei⸗ 
Wenn das Feſt angangen / kommet ne ſuͤhret deß Abgotts Köcher und Bor 
das Volck in groſſer Menge zuſammen. gen; der andre deſſelben Faleken. Hin⸗ 
Zanttehen / oder offt zwantzig Waͤgen / ter ihnen folget eine wolgeſtaffirte — 
a) Joſephus à Coſta. rey 
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vey/ mit ſonderlichen Feldzeichen / in un⸗ tet ift, nimmt ein eder feinen Abgott wie⸗ 

terichiedliche Schaaren getheilet: dieſen der äufich: undalſo gehet einer nach dem 

eine imuche Menge su Fuß welche alle andern / gleich als in einer Roͤmiſch Ca⸗ 

ein Gelübde gethan /dieſes Feſt zu bege⸗ tholitchen Proceffion/ nach der Stadt iu. 

ben. Sietangen / fingen/ fpringen/und Im Zurngkehren / redet ein jeder über 

rufen ohntinterlaß/ Xenzairaquu, Man- ſaut / gleich als wenn die Seelen der Ver 

zairaquu,dasift/caufend Jahre voll Freu⸗ ftorbenen fie begleiteten / mit denen fie 

de! tauſendmal tauſend voll Freude! Sprache hielten. Dieſe naͤrriſche Un⸗Speiſe 
Hierauf kommen die Japaniſchen terredung waͤhret fo lange / his ſie in das ee 

En auch mit Singen angetreten. | Haus gelanget: da fie den Geiftern aller; Berfiore> 


















dlich regetfich der ganze Sakaifche ley anmutige Speifen vorſetzen. Etliche nen. 
Adels welcher u Pferde aufzeucht._ In ſetzen die Speilen unter die Gange vor 
der porlegten Reihe fihet man fechs Zau⸗ ihr Hans: andre vhen auf das Dach. Uns 
berinnen/ foin Leinwand gekleidet / eine | gefähr eine halbe Stunde / laſſen fie das 
groffe Anzahl Weiber / die wie die Unſin⸗ Een allda ftehen : darnach nehmen fie 
nigen durcheinander lauffen / hinter ſich daſſelbe wieder ins Haus. 2 
berichleppen. Den ganzen Außug be; Sobald die Schuͤſſeln aufschoben + 5 
chlieflen unterichiedliche gewaffnete ſeynd; lauffen die Juͤnglinge / mit einem 
Schaaren, groſſen Getuͤmmel / sur Stadt hinaus; 
| enn fie num eine gute Weile in ſchlagen mit Zweigen und Bäumen indie 
der Stadtumher gegogen; wenden fie fich | Lufft; und jagen alfoy wie fie ihnen einbil- 
mit ihrem Gotzen / nach der vermachten | den/die Seelen der Abgeſtorhenen wie⸗ 
Gallen / deilelben Tragebette zu holen. der nach den Gräbern zu. Dieranfges 
Diefesift gantz verguͤldet / und wird auf |hen fie wieder heim ; und bringen die gan⸗ 
den Achfeln von zwantzig Männern ge: |ge Nacht in allerhand Wolluͤſten zu. A⸗ 
tragen: melche allerhand Lieder mit lan |der diefe Gewonheit / die Seelen wegzu⸗ 
ter Stimme fingen. Der fürnemfte Ge treiben / wird an andern Oertern in Ja⸗ 
fang iftihr altes Kied/Xenzairaquu,Man- pan auf eine andre Art gehalten : denn 
zairaquu, So bald der gemeine Mann |fonften werffen fie mit Steinen auf die 
gemeldtes Tragebett erblickt ; fällter auf | Dächer und Gibel det Hänfer zu und 
die Knie zur Erden nider/ und erzeigt ihm vermeinen alfo die Seelen wegzuja⸗ 
‚örtliche Ehre :_auch wird Geld in die Jsen.). ie an, 
Rappuſe geworffen. Pe: Die we Japaniſchen Leich: Cr 
favani:  Wenninder Stadt Mewarri / ein remonien zu behanlen/ verſpare ich / bis 
des Alr- geſtag fuͤr die Seelen gefepret mird/foift in das letzte Buch / von den legten Ehren⸗ 
ef. Diegange Stadt in Aufruhr. Einjeder/ |dienfen. _ un 
aufdas Föftlichite gekleidet / trägt ieinen] DieSinefeemachen gleichfalls mans Proccffion 
HAbgott hinaus / zur Grabitätte feiner |cherlen feltlame Aufsüge/ mit ihren Od: hr rer, 
Plutsnerivandten ;da fie den Goͤtzen nis tzen. Davon die Underfohnifche Heil’ ner Feuer 
BR rm Vor demfelben fallen Junge |befchreibung einen beichreibt / der / zu Schlaw 
nd Alte auf das Angefichtzur Erden ni |Pinglang/ inder Pagode Daselbft/ mit ei⸗ bem. 
der. Es ſcheinet / als wenn ſie ſehr andächs ner groſſen Tangen feurigen Schlangen’ 
tig beten: daBihnen Xgka / Amida / Ka; gehalten worden, beynächtlicher Weile. 
non / oder ein anderer Abgott / dem ein je⸗ Da etliche Sineſer / mit. jetztgeſagter 
dee nach feinem Gutduͤncken dienet / Schlangen / in die Pagode gekommen / 
möchte belieben laſſen / die Seelen der vers geben vier poſſierlichen Reutern / deren 
ebenen Blutsfreunde zu begnadigen; Pferde guch inwendig Feuer hatten / und 
Damit fiemit denen / die in ihrer Bosheit von etlichen Leuten gefuͤhret oder viel⸗ 
geftorben / mit dem ſiedenden Waſſer mehr getragen wurden. Die Schlange 
Singo / nicht möchten gepeinist merdens war von Vielen aneinander gefügten rum 
fondern/ aus unverdienter Gnade / zur den Kugeln / im Diamerro über eine hal; 
Eeligen Emigkeit übergehen. Dein |be Ele. Es ſchien / daß ſie inwendig mit 
glauben feltiglich I daß die Seelen etli: Boͤgen übereinander geſchrencket / und 
he Jahre nacheinander. um ihre Gräber |mit einer durchfcheinenden Materia ent; 
herum fchivärmen. _ Sonderlich pflegen | weder Nindersoder groſſen Fiſch⸗Blaſen 
ie —— den Abgörtern/ auſſerhalb uͤberzogen / und rot angeſttichen / Damit 
| dt/ für die Seelen der Abgeſtor⸗ das darinnen verſchloſſene Liecht das gans 
denen! abfonderliche.geheiligte Gaben zu |ge Corpus feurig fcheinend machete / fa 


bringen. Rexr ——— 
Vdenn dieſer Goͤtzendienſt verrich⸗ De 






































(a) Arneldus Moutanus locas diverfis. 
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nach Art der papiernen Stern, mit wel | Hände mit Gold und Erelsefteinen ge⸗ 
chen etliche vum Heilig Dreykoͤnig um: ziert / unten her aber trugen fie fchöne bun⸗ 
zugehen pflegen. Ander vordern Kugel ie Kleider. Diefe Leute verrichteten tags - 
war gleicher geſtalt ein feuriger Kopff |lich fir den Pagoden und in ven Enpet 
und hinten ein langer Schwang gemacht. len ihr Sombayo/ welches ift/ daß fieauf 
Zwilchen jeglichen drey Kugeln ging ei die Erde nider fallen/ nachmais / wenn fie 
ner / der die Schlange auf einer Lange ü: |aufftunden / die Hände über den Kopff 
ber fich empor trug I jedoch alſo / daß die zuſammen thaten/und alfo ihr Gebet ver; 
En in 40. Kruͤmmen / nach Art der |richteten. (6) Br: 
EriechendenSchlangen/fich begab. Wenn der König von Ternate in In Terms 
Bor dieſer ungeheuren Schlan: den Tempel aehet/melchen fie Mufquita‘“ . 
gen wurden obgedachte Pferde getragen |nennen / fein Opffer au verrichten/ tritt. 
von Männern / die sang weiß bekleidet / vornen her ein Knab / mit einem Schwert - 
und in den Pferden singen / daß Die Bei: auf der Achfel/ und mit derandern Hand 
ne bey. einer viertheil Ele die Erde nicht fuͤhret er ein Bocklein : demfelben folgt. 
erreichten : felbige Pferde waren klein / ein Theil von deß Königs Kriegsvolck/ 
auch von Holg und Schlingierek ge oder Soldaten) und Dielen einer mit eir 
macht / und mit duechicheinender Mate; \nem Rauchfaß: darauf kommt der Kö⸗ 
vial welche theils weiß / blau rot und gelb nig felbft/ welchem ein Tireſol / der Sun . 
gefärbet / gab den Zufchern einen ange |nenfchiem / über Dem Haupt getragen 
nehmen Anblick. Wie fie nun mit fol \nird/ famt etlichen Soldaten / die mit ei⸗ 
chem Abentheuer eine viertheil Stunde |nemfljegenden Fähalein hinter ihm her⸗ 
geſchwaͤrmet / gingen fie in ſolcher Pro⸗ gehen Wenn fie für die Kirche oder Mur 
ceflion wieder aus den Tempel. Lieſſen \fauita kommen woſelbſt etliche Häfen mit 
hernach / aufder Gaſſen / viel Raqueten Waſſer ſtehen / waſchen fie erfilich Han⸗ 
und andre kleine Feurwercke indie Lufft de und Fuͤſſe: nachdem ſie hinein getreten / 
fliegen / miteisem fonderlichen jedoch ab⸗ breiten fie ein fanber weiß Kleid fuͤr fich 
ſcheulichem Geſchrey /_ den, Thon der |auf die Erde, fallen drauf nider mit ger 
Hand Pauken und Becken hoͤrte man die faltenen Händen rühren zum oͤfftern mit 
ange Nacht durch · Was diß aber für |dem Angeficht die Erde / und reden oder 
ein Feſt / oder Artdeß Gotzendienſts feyn | murmeln heimlich mit dem Munde. Mit 
folte/ hat der Peregrinant nicht erfahren |temin der Kirchen ſteht ein Predigſtuhl / 
koͤnnen: ob er gleich fleiſſig darnach ge⸗ mit einem weiſſen Kleide oder Tuch be 
forſchet. Ihren Goͤtzendienſt verrichten kleidet / und an ftatt der Glocken hanget 
fie mehrentheils bey Der Nacht : worauf in der Kirchen eine Art von Zrommeln/ 
e fie viel Unkoſten wenden / und mancher daraufſchlagen Kemit einem groſſen Ste⸗ 
armer Mann fat alles / was er erwerben gen oder Benael.(d) * 
N ce a Inmn vorhergangenen beyden Capi⸗ 
In dellan · ¶ In der Zeilanifchen Hauptſtadt teln / deß abgottiſchen Tempels Tina⸗ 
ui — hat der General Spielberg go und der volckreichen Verſammlung / 
olgende feyerliche Proceſſion geſehen. |fo dafelbft jährlich gehalten wird gedacht 
Der ober ſte Abt oder Probſt ſaß auf ei⸗ 
nem Elephanten / mit Gold und Silber 
bekleidet / und hatte einen guldnen Stab / 
welchen er uͤber den Kopff mit beyden |ge wahre ; und daneben viel Feyertaͤge; 
Händen feſt hiele: für ihm gingen etliche darunter ein ſonderlich grofles Seft die 
Münche in feiner Ordnung mit vielen \Erquickung der Frommen genannt? an 
Auftenmenten/ als Hörnern / Trompe / \melchem, eine Droceffion oder Umgang 
ten Eymbeln, Schellen und Becken / hon mehr dena drey Meilen angeftellet 
welches wol accordirte und zuſammen |mird, Demfelbisen hat der Portugis 
ſtimmete / fietengen gleichfalls viel kam⸗ |Ninto / nebenft etlichen andren Portu⸗ 
en und Sackeln/ und endlich folgten viel gallern/ die aͤmtlich in deß Bramaifchen 
anns und Weibs⸗Perſonen hernach. Ibgeſandten Dienften gemeien / zuge⸗ 
‚Die ſchoͤnſten Jungfrauen trieben zu | Mauet und ihn gar umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
vor / ehe die Proceſſion ausging / und wie⸗ hem. Ich will die fuͤrnehmſte und merek⸗ 
— De viel — at wuͤrdigſte Umfkände herausziehen. Mr 
en und Springen / waren am Dberlei | | Imaa benfich 
e alle nackt / ihre Ohren Armed | In gemeldtem Ana unge . 


c) Anderfohn im dritten Sapitel deh Buchs/ 

























































































worden. Zu ſolcher Zeit/ haben die heid⸗ 
nische Voͤlcker der Gegend einen groß 
fen Sahrmarckt/fo funffiehen ganger Ta⸗ 








) Aus der Reilbbeſchr Georg Spielberge. io 
R * Aus der Relation etlicher Hollandiſcher Schiſfe. 


Ouien aliſcher Reiſedeſchreibung 
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led ungefaͤhr viertzig tauſend Prieſter befun⸗ 
rum den / wiewol unterſchiedlicher Secten / 
ng nd Wurden : unter denen ein jedweder 
eihe de5 Orden / durch gewiſſe Kennzeichen / von 
pögen Ti- dem andren unterfchieden / und nach ſei⸗ 
808° em Stande oder Würden gekleidet mar, 
Die Fuͤrnehmſten gingen wicht / gleich 
wie die gemeine Prieſter / zu Fuß : ſinte⸗ 
mal fie / an dieſem fo hohen Feyertage / 


nicht ohne groſſe Sünde / einen Fuß auf 


die Erdefegen durfiten : wurden derhal⸗ 
ben von geringern Pfaffen / in Seſſeln 
getragen. Ihre Kleidung war ein gruͤ⸗ 
ner Atlas ; und der Rock / von fleiſchfar⸗ 


benem Damaſt. Die Träger traten in 


gelben Kleidern einher / und hielt jeder/ 
in der Hand / ein Wachssticcht. 

itten im Kreiſſe dieſes weitlaͤuff⸗ 
tigen mgangs / ſchauete man mancherley 
Erfindungen von Opffern / und koͤſtliche 
Faſien / darinn die Goͤtzen⸗Bilder ent⸗ 
Halten / welchen das Volck / mit beſonderer 
Ehrfurcht / dienet. 

Wenn heſagter Biſchoͤffe und Pre 
laten ohngefaͤhr funffſehen voruͤber; ſo 
Eu allemaldagwilchen ein Triumph⸗ 

agen; und zwar ſo dfft / daß ihrer / nem: 
lich der 
hundert ſechs und zwantzig gezehlet wur⸗ 


Etliche dieſer Waͤgen waren vier / 


etliche ſuͤnff Gaden hoch; und / zu beyden 


- Seiten/ eben ſo viel Raͤder daran. Auf 


jeglichen / befand ſich eine groſſe Menge 
old. Auf dem oͤberſtem Gaden / ſtund 


- einfilberner Gotze / der auf dem Haupte / 


eine guͤldne Biſchoffs⸗Inful trug: und 
um den Hals cine Schnur von Perlen 
amd Edelgefteinen. EN 

Hinter ihnen? fahe man viel Kaͤſt⸗ 
kein voll Föftliches Rauchwercks; und 
rund herum viel kleine Knaͤblein ſtehen / 
mit fülbernen Kolben auf ihren Achſeln. 


berdas ftelleten ſich noch andre / mit 
NRauch Geſchirren / dar / welche / unter: 


einen lauten Saitenklange / den Abgott 
beräucherten / und / mit flehentlicher 
Stimme / dreymal aufeinander fehrien: 


Zerr!wlindre Die Straffe der Todten / auf 


daß fie dich loben im Frieden! Hierauf 
rieff alles Volck: Das wolleſt du thun / 
und diß geſchehe — an welchen du 
uns die Sonne ſcheinen laͤſſeſt. | 

Alle und jede folcheWBägen wurden / 
von einer groſſen Menge Volcks / fortge⸗ 
zogen / an langen Seilen / ſo mit Seiden 
umgewickelt waren: um dadurch voͤllige 
Vergebung der Suͤnden zuerlangen: auf 
daß aberihrervielesugleith ſolche Verge⸗ 
bung genieſſen möchten / fo legte einer 












Drang Wagen’ inallem / zwey 








nach dem andern die Hand an / vom Ans 


fang bis zum Ende deß Seils; daß man 
folcher geſtalt nichts denn lauter geichlof? 
fene Faͤuſte ſahe: die jenigen aber / welche 
nicht sn dem Seil kommen kunten / legten 
nur ihre Hände auf der jenigen Achſeln / 
diedas Seilinden Händen hatten / und 
halfen ihnen ziehen / deſtomehr Verge⸗ 
bung der Sünden zuerlangen. 
Dieler Umgang wurde von vielen 
Reutern umgeben / die mit Stecken vers 
ſehen / unter den Umſtehenden / fo fich in 
groffer Anzahl herbey fanden/herum ren⸗ 
neten / und viefien 3 fie folten Platz mar 
chen/ und das Gebet der Prieſter nicht 
verhindern! Sie ſchlugen auch zu Zeiten 
die jenigen/ fo ihnen zu erſt unter die Fuͤſſe 
kamen / ſo unbarmhertzig / daß ihrer etli⸗ 
che gleich zu Boden fielen / oder aufs we⸗ 
nigſte hefftig vderwundet wurden; und hie⸗ 
wider durffte Feiner einen Mißfallen bli⸗ 
denlafen. nen‘. 

Solcher wunderlicher Aufzug durch⸗ 
wanderte mehr denn hundert Gaſſen / die 
mit Palm⸗Zweigen und Myrten beſtreu⸗ 
u! imgieichen mit Faͤhnlein bes 

[478 5 

Es waren auch / auf unterſchiedlichen 


Blasen) viel Ergeglichfeiten und Tat 
(2 


In aufgerichtet daran man alle den jeni⸗ 
gen die es begehrten / zu eſſen gab; ja an 
manchem Ort / theilte man zugleich Geld 
und Kleider aus. Die Feinde verohn⸗ 
ten ſich allda miteinander; und die Rei⸗ 


chen fprachen die jenigen / welche nicht 


zahlen Euntew ihrer Schulden los 
Unterdeſſen nun / weil die Proceß 
fion alſo fortzog / kamen / aus gewiſſen Huͤt⸗ 
ten / die dazu erbauet waren / ſechs / ſieben / 
acht / und bis in die zehen Manns Perſo⸗ 
nen / die mit koͤſtlichem Rauchwerck be⸗ 
ſtreuet ſeidenen Kleidern augethan / und 
mit guͤldenen Armhaͤndern gezieret mar 
ven. Alles Volck machte von Stund an 
Platz für fiesund ſo bald ſie nur das Bild 
deß Abgotts gegruͤſſet / fielen fie zur Er⸗ 
den nider / lieſſen die Raͤder uͤber ihren 
Leib gehen / und ſich alſo zerquetſchen. 
Wovon unten fernerer Bericht erfolgen 
ſoll; wenn wir / von den Teuffels⸗Maͤr⸗ 
tyrern / werden handeln. | 
Nachdem von obbemelöten funffze⸗ 
ben Tagen allbereit neun verfloflen wa⸗ 
ven ; ließ fich alles verſammlete Volck 
öffentlich verlanten / daß die sefräffige 
Schling: Schlange deß Rauchhauſes / 
als ihr Qucifer/die Aſche der jenigen / die 
Bisher in diefen unterfchiedlichen Opf⸗ 
fern geftorben waren / rauben / und fie 


verhindern molte/damit ihre Seelen nicht 
rt ü in 
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inden Dimmel gelangen möchten: meb vielmehr mm Gchenfal/ und Warnung 
che Zabel denn ein fo grauſames Getoͤs dienen / daß wir / an der reinen Chriftli- 
verurſachet / daß man anders nichts/ als | chen Lehr / deſto ſeſter halten. BR. 
entfegliche Stimen / mit ffarcfem Klang | = Dielelbe feyren/ im April oder je⸗ 
der Kloͤcklein / Becken / Trommeln / und malsauch wol im Mäyen/ nachdem der 
anderm Geläut vermengt / an allen Dr; Mond einteitt/das Gedächtnißder Op: 
ten und Enden gehört; davon die Erde ferung Abrahams: wobeh viel Reiteng 
gleichfam erſchuͤtterte und auch die höls und Fahrens / bey ihnen / gefehen wird. 
liſche Schlang unter der Erden dafür ers | Welches zu befchreiben/ ich darum hie 
ſchrecken ſolte. Diß grauſame Sumfen |unterlafle; weil es /in folgendem Haupt: 
und Gebrumm waͤhrte von ein Abe nach ſtuͤcke / wird fuͤrkommen / und zwar alloy 
| Mittag/ bis auf den folgenden Morgen; wie su Mecha in Rrabien / diefes Opfer; 
II 2... and mede/in derfelben Nacht) überall | Feſt gehalten wird. 

0 eine unglaubliche Anzahl Wachsliechter An deſſen Stelle ſoll uns jetzt der 








und Fackeln verbrannt ; denn man ſahe Umgang dienen / welchen dieſe Haflanie 
aller Orten andessnichts als Feuer. Die ften / deß Aali beyden Söhnen zu Eh⸗ 
Urſach deſſen waͤre / fagten fie / dieweil |ven/nemlich dem Haflan und Hoſſein be⸗ 
Tinagogo / ein Gott der taufend Goͤtter gehen / und vom Wolguard Iversſon / 
ſch aufgemacht / die Schling- Schlan: nachgeſetzter maſſen . wi. 

% ge gu füchen ; und fie mit Dem jenisen | Diefes Feft begehen fie in SZranerrtimgann 
Schwert / ihm vom Himmel dazu ger | Kleidern / zur Gedächtniß bemeldter — 
geben war / zu toͤdten | .. weyer Heiligen: welche von ihren Fein" 

Deß andern Morgens fehr frühe den mit der Schärffe deß Schmerts um⸗ 
fahe manden Berg/ daraufdie Kirch er; |gebracht morden / fie tragen durch Die 
hauet war / voll meiller Koͤrbe; darüber | Stadt zwo Leichen Bahren/ mit vielen 
das Volck anfing Gott höchlich zu dan⸗ Bogen, Mfeilen/ Sebeln / Tulibanten 

; cken / und Eniete deßwegen auf die Erde und Föftlichen Kieidern behaͤngt. Das 
nider. Da gaben fie einander Gefchen: behher gehet viel Volcks und fingen 
cke / wegen der guten Poſt / Dieihnen die | Traur⸗Lieder / etliche tanken und ſprin⸗ 
Priefter / durch dieſe weiſſe Körbe / fu gen auch dabey: andre ſchneiden und vi 
verftehen gegeben; als ein gewiſſes Zeis tzen ſich mit Meflern an Stirn und Ars 
chen daß nunmehr die Schling-Schlan: men / daß das Blut über die Kleider her⸗ 
getodt woaͤee abrinnet / welches grauſam anzuſehen. 

Alles Volck ging fuͤr Freuden / an Wenn ſie vom Mittage bie gegen Abend 
wer und zwantzig Zugängen/ den Kirch» | mit ſolcher Proceſſion in der Stadt her⸗ 
Berg hinauf/ fich gegen dem Abgott da- um gangen / verfügen fie fich auf den 
felbft zu bedanken ; und ihm wegen deß | Maidan oder groſſen MarcktPlatz / und 
in der vergangenen Nacht I erhaltenen |ftellensdafelbft auf drey oder vier / von 
Sieges/ als einem Uberiwinder an lobſin⸗ Stroh gemachte, und mit Kleidernane 
gen ; indem ee die Schlange hat umge⸗ |geleate Männer, welche die Feinde fo die 
bracht/ und ihr den Kopffabgehauen. |beyden Brüderumgebracht haben / beden⸗ 

Nie fich hernach ferner Die aber tenfolen, ER —— 
glanbifchen Leute/gegen allerhand Wan|  Denenermeifen fieanfangsalle Un 
ven/ gewogen; habe ich oben / unter der |ehreund Schmach /werffen und ſchieſen 
Beicht / erzehlt. Nach ſolchem Auswds mit Pfeilen auf fie zu. Wenn dennen 

en I hat man fich allerfeits auf gewiſſe liche hundert Pfeilein ihnen ſtecken /ales 
läne begeben/ da geopffert / geſpielt / ge: |denm verbrennen fie die ftröherne Maͤn⸗ 
tantzt / gerungen / und ſonſt allerlen der⸗ ner zu diſchen / und firenen diefelbige hin⸗ 


gleichen Hindelgetrieben..-) > m nr 5“ 

Das Ende diefer groflenWiechmer | Am felbige Zeit darff kein Jentiv 
he hat Pinto nicht abwarten koͤnnen; ſon⸗ und Benian / welche fie für Heiden und- 

dern mit feinem Herrn / dem Bramai⸗ |befagter Feinde Mitgenoflen halten fich 

ſchem Legaten / weiter fort / nach dem auf der Gaſſen blicken noch ihre- Hauss 

Hofe deß Calaminhans zu / veifen muͤſ⸗ thuͤr offen ftehen laflen/ wollen fie auſſer 

en. Bat Lebens⸗Gefahr ſeyn D oo 

ie a Kr N AN ie 1 Lieber —— — eine bean 

NEUE den wie die/ fo den er Warheit mit 
Reifen /umd uns zum Gelächter) oder wie 1 den Weg der SE 


(a) Pinto im neun and viertzigſten Kapitel Niderlaͤn · 
diſcher Syrah 













































































































(6) Aus dem nenndten Capitel Iverſoniſcher Reis 
ſebeſchreibung · Se 
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und verſchlingt es ihn. 


Ferglei⸗ 
ung deß 

Satans 

nit dem 


Bier ger. taNliebenBBerkellungen/indicier Welt 
ebe | 


| R 21 Gannan 7 findet man / nach 
AR © 


"ee 
WAZ 
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David nicht erwahlen / noch in den Wer lich erkennen; ſondern fuͤr einen heiligen 
gen adttlicher Geboten wandeln wollen | Gottesdienſt / ohn welchen es ihnen / an 
julegtvondervechten Lebend Wahn fich zeitlicher und ewiger Wolfahrt / müſſe ger 
gang verirren / verlieren / und dem Sa⸗ 30 
fair einen Umgang halten muͤſſen / der zu 
der Höllen einen endlichen Ein⸗ und uim⸗ 













hrechenee 
Alſo lauffen fie dem Sataniſchem 
Gelaͤchter / den Feſten der Abgoͤtter / nach / 


mermehr feinen Ausgang findet. fo lang / bis am Ende ihres Lebens/die 


— VV BEL 4— Stimme dieſes hoͤlliſchen Fefe ſich / in ein 
fr Sc wandelt / und ihr vermeinter Wolthaͤter 
Das abge aaa | — u —R— 
und Ablaß⸗ Feſt. ſie in den Pfuhl der Verdammuiß zu ſich 

VER ß > reifft/zund.mit feinen Maul / das iſt / in den m rT 





EN dem -Sinefifchen Lande Machen der Höhen /verichlinget, --... 









neßiwelehrten und weit⸗gerei⸗ ſtalt / fo der Satan meilet / auch wol / mit 
£) fen Zeinitens / Pater Mars |dem äufferlichem Kiechen Gepeaͤnge / ver⸗ 






? tin Martini / Bericht / ein glichen werden / darinn er zuweilen / bey 


ſch aͤdliches Thier / von Namen Fefe: daß mauchen Heiden / etlichen Chriſtlichen 


felbeift bey nahe / wie ein Menſch / geſtal⸗ Gebraͤuchen nachahmet / und vermittelſt 
tet ausge etzt die Arme meine langer, derſelben ſeine Daachen- Zähne und Klau⸗ 
als men chlich; wie auch Die arhe deß en / einen Seelenstödtlichen Schlangen⸗ 
Leibes / welche ſchwartz und rauch. Sonſt Gifft / den Aber oder Unglaͤubigen deſto 
gibt es einnvecht menfchliches Gelächter uiſtiger ans Herne bringet... .. . _  - .. 
von ſich: wiewol dem Menfehennichtäur |... . Diß-haben / vor andren / erfahren, 
Ergesslicjkeitz.Iondpernzum Verderben: die / nunmehr leider! im Abgrunde ligen 


pen’ wenn er fich dadurch ins reisen de / Mericaner, 3 die er / mit mancherley 


und.locken läflt; ergreifte  serreifit/ friſſt |feyerlicher Luft’ Opftern 7 Srängen / 

ingtesihn. — — —_.  .,. |Zängen und Meigen / und mancherley 

0 Annie es Thiers hinterliftiger Na poſſirlichen Gauckeleyen / womit er feine 

tuw/. hat-unıs/- meines Bedunckens / die |graufame Opfer Feſte gleichſam wire 

warnende Natur einen feinen Abriß der |gete nnd verfüffte) in feinen abgoͤtt ſchem 

Dienfte befräfftiget/und ihnen damit zu 
—AA— den allergröffeften blutruͤnſtigſten Greu 

Zon der ertzliſtige Tauſend⸗Kuͤnſt⸗ eln / eine brennende Begierde eingefeuret 

fee&ucifer/und feine Ritgenoſſen der Fin: hat: bis ſie endlich ſelbſten dem ſenige n -s 


fterniß machen es eben alſo / mit. denen der ihnen / mit fo verfluchter Abgöttereg ..: ii 


Daun niet heim oder offentlich/ |gepfiffen / zum unfeligen Brandopfler. ges . "= 
keifjend; oder unwiſſendlich folgen / anhan⸗ woͤrden / das in Ewigkeit nicht verbreme ©... 
gen / und dienen. a ma he 
Sie (diefe xermaledeyte Geifter)| otephusaCofta hat der Europa. 
berftellen fich in Engel dep Liechte/ geben ſchen Welt folches/ durch Beichreibung 
fich aus füe Goͤtter für holdfelige und ger unterſchiedlicher Mexieaniſcher Sefteiän 
treue Liebhaber der Menfchen : Lachen [beklagen fürgeftellt : unter welchen. an 
denfelben zu / mit menſch⸗ und lentfeliger das Opffer⸗Feſt deß Abgotts 1’ezcarlız 
Stimme /mit alerhand Schertz / Kurt |puca begriffen : Daben es alſo zugangen 
Deil und Affen Poften ; nehmen fih| Auf den neunzehenden Tag dep Ma; Onfter- 
auch Dabey einer fonderlichen Heiligkeit |jropfferten fie einen Sclaven / welcher ein SER 
any die mit Feften/Feyertägen/Bildsund Abbeid deb Gotzen Tezcarlipuca MAL fen Ad 
Görendieniten zu verehren wol wuͤrdig Um Veſper⸗Zeit / erichienen Die’ Herren gotts Tez- 
| im Tempel ; brachten ein neues Sleidy irn 
Ob nun gleich/ben ſolchem Gelaͤch⸗ ſo deß Abgotts Habit sank ähnlich war. 
ter / bey ſothaner teufflfchen Kurtzweil / Die Prieſter zogen dem elben das alte 
Sick ud aberglaubilchen Feſten / ſehr Kleid aus und legten ihm das neue gu. 
viel Unflaͤterey Greuel / und Grauſam⸗ | Diefe deß Abgotts abgezogene Kleider 
kei mie nterlauffen ſind doch den ar urden mit groſſerer Ehrerbietung ver ,....... 
men Heiden die Augen dermaſſen ver |nahret/als die Meßgewandter. Indem Shmur 
blender/ daß fie folche ſchwartz und randh- | Raften de Gotzen / Ingen viel Kleino⸗ dek Ar 
harichte Teuffels Haun / will ſagen / tölche | dien Armbaͤnder / koͤſtliche Federn / und ſolts. 
Greuel⸗Ceremonien nicht für unmenſch⸗ dealeichemäiesenthen /weiche nirgends⸗ 
| rer Hi au 














































Sonft Ean die bleffemenihlihe. &o 


















































































































































von N Das 12172 Buch 
zu dieneten; ſondern nur da lagen: und Abgott ihre Nothönrfit fuͤrtragen ſol⸗ 
ſolcher Schmuck ward fo wol / als der Ab⸗ ten. | un u. 
gott ſelber angeberet. Auſſer dieſem / ha/ Sie hielten alle Lage ihr, Gebet / 
ken ſie Br Giegs;Zeichen von Ser] mit gen Himmelerhabenen Augeny und, 
dern / damit fie das Goͤtzen⸗Bild auf diß vielen Seufftzen; ihre Nene und Leid’; 
Feſt putzeten 3: deßgleichen Armeinge/| über die Suͤnde / dadurch zu beteugens 
Sonnenhauben / x wiewol ſolche Reue nur bloß aus Furcht 
Penn er nunmehr alſo geſchmuͤ⸗ der leiblichen Straffe /herruͤhret: denn 
@et/thäten fledie Teypichte hinmeg/ ſo es war ihnen / Meder won der ewigen 
fuͤr der Thuͤr hingen; damit ihn ein jeder Freude / noch von der Verdamniß et 

kehen koͤnitte.. N —* ſich aue 
Wlisdem trat der Oberſte deß Tem ig in den Tod / vermeinende / in 
Pfeifflem Alsdenn eatder Oberfiedeb Zen demfelben ihre Ruhe su finden. 


feiffieih/ re 073 
els herfuͤr / und war / wie der Abgott | bez) demſelbe uhe zu finden 
Sıfmanle: Pleidet, Ander Hand hielteretliche Blw|__ So bald der erſie Ta dep Fefles vr ar 

oder derlige 
fe —— 
if l 


» 













nun9/ge° men und ein klein feinernes Meifflein/ Terzcaclipüch anbrady; verfammi 
** weiches einen hellen Thon gab / darein| DAS gantze Volck auf den Platz das 
er bließ / wenn er ſich gegen Aufgang ge;| Toxcoalt gu beachen: welches fo wielb 
Menden u. | Deitek/aldeinerenckene Sach, Diefes 
oleicher Weiſe thaͤt er auch / da er) Deit hard datum gehalten / daß fie das 
gegen Nider ———— Mic⸗ Waſſer vom Himmel bitten moͤchten; 
tagfam. Wenn er mn alld gegen die und fiel gemeinlich ein / im Maſo: weil 
vier Derter der Welt geblafen/ und die fie ! in dieſem Monat / deß Waſſers am 
Hondelenden aufgemuntert hatte ſehte meiften bedneffien.Es fing an / den neund⸗ 
er die Finger auf dag Eſterich / nahmein) ten Mail : und mar vollendet / den 19. 





Beam Enne dayon ſteckte es in den Mund — — a —“ 

ndaß. Anm letzten Tage hrachten die Prie⸗ Ss; 

u eben auf die Weile / machten es ter eine Sänffte / mit — und She 
(ich alle Gegenwaͤrtige ‚fielen nider auf) Schleyern von unterichiedlicher Farbe det 9 
ihre Angefichter beteten die Nacht 7 Den) aesieret,  _, . en 
Wind/ und die Sinfterniß, ad / mit an) _ Diele Sänffte hatte eben fo viel ...« 
ächtigem Flehen / dieſe vermeinte Got; Handheben / als viel der Diener waren / Y 
er ſolten fie nicht verlaffen / noch ihnen | die fie trugen. ” an ia 
Das Leben nehmen; fondern ihrer haben: Der Träger Angefichter marenale . ..... 
den Gewalt ſich entäuflerm. . int ii Rohr ame ee 
ee er ne. |fehe lange Haare / mit weiſſen Riemen / 

Darauf Wenn alfo auf — J geflochten; und die Kleider von deß Ab⸗ 

8 

— — fo-hart gebricket / daß fie Auf jeistgedachte Saͤnffte fegeten 


Pas De) fie den Abgott. Den / der zu ſolchem 
aus Schrecfen ihre Deiflethaten NIchE| Ymeermehlet war nennete man ein@ 


e — — — u henbild deß Gottes Terzcarlipuca. Ei 
fen / daß er ihre Suͤnde nicht entdecken, huben das Bild aufihre Schultern, und 
trugens oftentlich/ bis an die Stegen. 
1... Alfobald kamen geiftliche Jung Summe 
Ne on y linge und Jungfrauen / aus dem Tem⸗ zu dicken 
02, Dietapfieuften Helden unter ihnen / pel ; trugen ein dickes Seil in Haͤnden / Bf 
5000 Imgleichen die Kriegsleute/ wenn ſie diß aus Schnüren oder geröftetem Mays ge, 
Pſfeifflein hörten / beteten le den Gott macht: umgaben damit den gangen 
—— an durch deflen Krafft mir leben: — Tempels hingen davon funffzig Schnuͤ⸗ 
gleichen die. Sonne und andre. vorneh⸗ re dem Abgott um den Hals / und ſetzten 
me Gotter; daß fie ihnen Sieg / wider einen Krantz auf ſein Haupt. Solche 
ihre Feinde / verleihen wolten; damit ſie / Seil nenneten fie Toxcacl, das iſt / truck⸗ 
zu ihren Opffern / viel Gefangene bekom⸗ ne und unfruchtbare Zeit. NE 
men moͤchten. ha Die Juͤnglinge brachten Teppiche 
andacht ¶Eemeldete Ceremonien wurden / te, von Regen umwunden mit funfiäig 
zer aneri. zehen Tage vor ihrem Feſte / gehalten: Schnüren von geroͤſtetem Mahs. Die 
caner im: um weiche Zeit / die Prieſter allewege Jungfranen waren mit neuen Kleider 
Sc. auf dem Pfeiff lein fpielten; daß die Leu⸗ gefchmücht 5 hatten funfiiis Schnuͤre/ 
te ihr Geber thun / Erde eſſen / und den De | 





— — 
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—— m — — — ——— — — — — —— ss 


vor / Die bey den Opffern gebräuchlich, 
m opffern deß Duartels / welches die 
rmen brachten / gebrauchten fie dieſe 












Kraͤntze / um ihr Haupt / fo aus Goͤrt⸗ 
lein / oder zarten Zweigen gemachet wa⸗ ebrauchten 
Ceremonien / daß die Prieſter ihnen die 


ren. 
Und diß alles ward mit Mays beder) Hänpter in die Hohe ructten / und fie 
et 5 die Fuͤſſe aber / und die Arme / mit| wider den Fuß deß Altars wurffen / daß 
Federlein / und ihre Angefichter mit Far⸗ das Blut darnach ging. 
beangefteichen. Welches allen denen widerfuhr / 
Defgleichen fegten fie zx0. Kraͤntze / foda folten geopffert merden. Sir 
von geroͤſtetem Mays/ den fuͤrnemſten Won andern Victualien / opfferte 
Leuten auf die Hänpter / und gaben ih⸗ ein jeder nach feinem Vermoͤgen. 
nen Blumen indie Hände. b Solches legten die Diener deß Tem⸗ 
Wenn nun der Abgott auffeinem | pelsanden Fuß deß Altars / und tru⸗ 
Seſſel ſaß / beſtreueten fie den Platz mit) gensnachmals in ihre Zellen. fin 
— weigen von Mangeh / deſſen Wenn das D,ffer verrichtet / sin 
Härter breit und ſtachlicht find. 1 das Volck in ihre Häufer/ und waͤhrte 
So bald fie den Seſſel auf die Ach:| das Feſt alſo bisnach der Mahlzeit. 
feln genommen 5 trugen fie denſelbigen / Hierzwiſchen ichmückten die Juͤng⸗ 
Umgangsweiler / heum. llinge and Jungfrauen den Tempel! und 
Vornen her / gingen zween Prieſter / fingen an mit allen / ihme zugeeigneten / 
mit Glut⸗ Pfannen / und beraͤucherten Speiſen demſelben aufzuwarten. 
den Abgott ohn Unterlaß. ESoölches kochten etliche Weiber / ſo 
Benn fie Weyrauch drein wurf⸗ fich verfprochen hatten den gantzen Tag 
fen ; huben fie jedesmal die Arme em; | zu dienen. - - s * 
vor / gegen dem Goͤtzen / und gegen der · Alle / die ſolche Geluͤbde thaten / ka⸗ 
Sonne und ſagten / fie wolten ihr Ge⸗ men deß Morgens ſehr fruͤhe / und ſielle⸗ 


bet gen H mmelaufheben / gleichwie der ten. ſich für den Aufſeher deß Tempels: 
— gegen dem Himmel aufitiege, - damit ſie dag jenige/ fo ihnen anbefohlen 


Alle die / ſo dem Abgott folgten, tru⸗ ward / fleiſſig ausrichten möchten. 
genneue Seilen in der Hand / ſo aus Faͤ _ Diersumendeten fie Fleiß an / alſo⸗ 
dem von Mangey zugerichtet / and einer) DAB fie offt foviel Speiſen auftrugen / daß 
wiaffler lang waren. , | manfich drüber verwundern muſſen. 

Am Ende hatten dieſe Seilen einen| Wenn die Speiſen fertig/ und die 
Knopf / damit fchlugen fie hart auf ihren a sur Mahlzeit vorhanden; Famendie 
Racken / wie die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Jungfrauen deß Tempels in einer Pros 


€ 


am we ſſen oder grünen Donnerflage zu ceflion gegangen. 


thun Dr | Jedlwede trug ein Koͤrblein mit 


r gantze Umgang / wie denn auch Brod in der einen Hand: und / in der 


Baefi h * % sah 
— — die Zinnen auf dem Dache / ſtunden voll| andern / eine Schuͤſſel / mit bereiteter 


fer/Num. 
XVIII. 
Fig.b, 


gehiner Maͤhen Puſche / und Blumen :) Spell. 
welches ſehr fchömanzufehen war, Vor ihnen ging ein alter betagter 
Nachdem fieden Abgott wieder an Mann ber / der einen Hoffmeifter / oder 
feinen beftimmten Drt geftellet ; kam Marſchall / preientietermd ein feltfames 
alsbald eine groſſe Menge Volcks mit| Pleid anhatte / per wie ein meilles Chor: 
Blumen / fo auf mancherley Art zuge: | Kleid / welches ihm bisanfdie Knie reiche 
gichtet waren 5 fireneten folche auf den te. Unter temielben / truger ein ledern 
Altar rings herum / daß es ſchiene wie) Wammes / she Aermel / aufdie Art mie 


eine Besräbmiß. die Sambeaico (welche Tracht die Inguis. 
Dieſes alies iſt / durch den Prieſter | fitorenin Hiſpanien tragen.) Anftattdeer U 
angeordnet worden. JAermel / hatte er Fluͤgel / da etlicherrote 





Die Juͤnglinge reichten ihm von Baͤndel herfuͤr gingen. 

auſſen hinein / was er verlangte / und der Hinten hing an denſelben ein mit⸗ 
Abgort blieb alſo in feiner Kapelle / ohne telmaͤſſiger Calabaca, oder Kuͤrbis / wel⸗ 
daß ein Schleyer fuͤrgezogen ward. ſcher voller Blumen ſtack. ara 
Als diß geſchehen; hat ein jeweder Inwendig aber / waren mancherley 

fein Opffer gebracht / nemlich Teppich unterſchiedliche Sachen, 
ie Schleyer / Kleinodien / koͤſtliche Stei⸗ Dieſer Alte ging alſo demuͤtig 
nel Weyrauch hartzige Hoͤltzer / Korn⸗ nen her / ſchlug tern Haupt zur Erden ni 
Aehr von Mays / und Quartels / ꝛc. der / bis er kam an den Fuß der Stiegen: 
Hiebey gingen alle Soiennitaͤten allda ftellete & ſich san ehreebinig 
xxx UM cafe 


— — 





fuͤr ih⸗ 









































1076 u Das Dritte Buch / td not 
ſetzte fich an eine Seiten bis daB die tung: | Eollation / und fliegen bien Nas; 
frauen mit den Speilen Famen 7 melche oor der tapellen hier. — 
alle nach der Reihe geſetze wurden. Wenn ſie ſolche nidergeſetzet hatten; 
Wenn das gefchehen ; kam der alte | gingen ſie ihrem Dofmeifter wider nacı/ 
Man und leitete Re nieder an ihren Dat. in Voriger Proceffion/ die Stegen hin⸗ 
© bald fie hinein gegangen; Famen die |UMEEr > Alsbald drauf kamen alle Juͤng⸗ 
Juͤnglinge/ nebenſt den Dienern deß linge heraus / hatten ein Rohr, oder Riet / 
Tempels7 herans / huben die Speifen | it der Hand / und begabenfich inder Ord⸗ 
auf, und brachten ſelche in die Zelen der nung nach der Stegen deß Tempels.Ein 
Bberſten und Priefter welche fuͤnf Ta⸗ jeder trachtete / wie er der erſte bey der 
de aneinander aefae und nur einmal Schuͤſſel feyn möchte. Denn die Ober⸗ 
Deß Tages geilen / die auch don ihren | Ten beß Tempels gaben acht / wer derer; 
: Feibern — und in fuͤnff Ta⸗ ſte / andre / dritte/ und vierdte dabey w 
gen nicht aus dem Tempel kommen wa⸗ res angemerckt / dieſe die Collation / als 
ren } zudem (Ich / mit den Geileen und ſberbliebene Dinge: deß Heiligthums / 
Speitfchen kapffer gegeiſſelt hatten. hinweg trugen;: die andern aber gingen 
Bon diefer söttlichen Speiſe (wie aD a 
fie diefelbe titnfirten) nahtttem fealicher „, Sobald diß gefchehen/ nahmen die 
ünter ihnen ſo diel er molte/ und Durffte Oberſten deß Tempels die viere ſo gum 
fein Menſch ſolcher genieften? ohn fie al⸗ erſten zu der Schuflel gekymmen; ſetzten 
Br folche mitten vor ſich / führten fie in Die 
... Nachdem das old zu Mittagegeh Zellen / uñ zogen ihnen einen ſchoͤnen Zier⸗ 
fen ; verfammlete es ſich wiedernum auf rath a 
pen Plot 3 damit es dem deſte / bis zum Dieſe wurden nachmals / für auser⸗ 
Ende) beywohnen moͤchte. leſene und fuͤrnehme Maͤnner / gehalten. 
Nach ſolchem allen brachte man ei⸗ de nl Getummelein En⸗ 
art nen Eelabanheraus  Der’den ADONEEN | Neo Ypyort zehfenettälrinnd, Are Me 
27 Sc ganses Sabe pe eutiesehabe Ihe: pen a An DR 
ver Opfe Ki rochwornmd befleidet/ ii 1% Se 8 ’ 
ward geehret und befleidet/ wie der A dem fie aber hinauf gingen ; undenalle 
Collegien und Schulen bey der Thir/ 


ſer. gotkielbiten., Dean —— 
Ehreereiget / führten ſie ihn zu den Opf⸗ under mit Ballenaus Dingemumnd 
Kraut gemachet 7. auf.die Jungfrauen / 


Re, Haan ——— ihn bey 
en Händen und Fuͤſſen angriffen. Der 34 chet/ auf Die a 
„aneichnidtihm — — 
das Hertz deranßhielt es ſoboch in Die gay, Setbise Funafeanen durfiten fich/ 
nach der Zeit/ hinbegeben’ mo fie wolten. 


Hoͤhe / Be eige es “Aal 
t e alfo das sei el, 
ge Eudſchafft (2): ansich rg mL 


A Jungfrauen / ſo zu ſol⸗ 
chem Werce verordnet 7 in ihrem | 
Schmuck / tagtzten und fangen nach der 
-Zinmmel, Deßgleichen tantzten auch 
die BOberſten deß Tempels⸗ ‚und alle 
‚Herzen in eben dergleichen Schmud / 
‚wie die Sünglinge trugen s und Iprungen 
rings = — | va i — 
Auf dieſen Tag / ward ſonſt gewoͤhn⸗ 
‚mener lich Keiner getöbtet, obn der /fogeopffert: 
Tab. “welches in vier Jahren einmal geichabe. 
 »Dmaberandreneben ihm geopfert wur⸗ 
den / war es indulgeutia plenaria oder 

“ein Jahr dep vollkommenen Ablaſſes. 

° Men fie nun alſo gnugſam geilen / 
getruncken / und geſpielet und Die Son, 
nenntergangen war: gingen die Jung⸗ 

frauen / auf ihven Platz / nahmen groſſe 
irdene Schuͤſſeln voll gebacken Honig⸗ 
“Bed, fo mit Fruͤchten / und von Tod⸗ 
ter Haͤuptern / oder Knochen’ zugerich⸗ 
tet worden: brachten dem Abgott eine 





















































































"Die Kauffleute mu, Mepieo.chre, Ketten 

ten jährlich ihren — — 

auch mit einem abſcheulichem Opffer. cute u 
Sie erkaufften / viertzig Tage guvor / 119% 

einen wol proportionirten Sclaven / der halten. 

keinen Mangel / oder Fehl / keine Schlaͤ⸗ 

ge / oder Wunden’ Maͤle und Narben 

an ſich hatte · Denſelbigen bekleideten 

fie, mit deß Abgotts Habit: Damit er 

ihn / die viertzig Tage über/ prafentiren 


möchte. * — 3 TORE 
Ehe ſie ihn aber folcher Geftalt an- 
festen; ward er zweymal / in einem Pful 
welchen fie den Gottes; See nannten 
gewaſche.. ea 
Sobald der Selave nun / welcher 
den Gotzen fuͤrbildete / alfe angelegt: ſetz⸗ 
ten ſie ihn / in einen eiſernen Keficht / Dar 
mit er nicht davon lauffen koͤnnte: hole⸗ 
—Boo—— SG rigen 












































(4) aCoßa lib je m, 29. Edit. Gesman. 
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ten ihn alle Morgen / in der Fruͤhe / von 


Dieſen huben die Kaufflente / ſo den 


dannen / und ſetzten ihn an das beſtimm⸗ Selaven opffern lieſſen / auf / und tru⸗ 


rt. 
Daſelbſt ward er bedienet und auf⸗ 
ewartet / auch mit allerhand Eoftbaren 
eifen tractivet- Wenn er nun alſo 
geipeifet / haͤngten fie ihme viel Schnüre 
mit Blumen umden Hals 2 und beglei; 
* Ba mit hellem Hauffen / durch die 

a t. ⁊ 

Wo er gieng und ſtund / da fang und 
tantzte er: damit ihn jedermann / für das 
Gleichniß ihres Gottes / möchte erken⸗ 
nen. Wenn er alſo / auf der Gaſſen / mit 
Geſang / ſich hoͤren ließ: lieffen Weiber 
und Kinder aus den Haͤuſern / daß ſie ihn 
gruͤſſeten und mit Opffern verehrten. 
Neun Zage vor dem Feſt / Famen 
zween alte betagte Männer / von dem 
x" Tempels herab: demuͤtigten ſich / vor 
ihme/ und redetenihn / mit leiſer Stim⸗ 
me / alfoan + Here / ihr ſollet wiſſen / daB 
über neun Tage euer Singen und Tan⸗ 
en ein Ende gewinnen / und ihr ſter⸗ 
en werdet ! Hierauf muſte er antwor⸗ 
ten 3 Das geſchehe zur guten Stunde, 
Dieſe Eeremonien nannten fie 
Neyoho, Maxilc, Heztli: das iſt / die 
Vorbereitung. Wenn diß geſchahe / ſa⸗ 
hen ſie ihn mit fleiffigem Aufmercken an 
ober auch traurig wuͤrde / und nicht mehr 
wie zuvor / mit frölichem&emüte tantzte. 
War er betruͤbt: ſo geriethen fie in einen 
Aberglauben; nahmen dag Scheermef 
fer/das man sum Opffer brauchte < wu⸗ 
fchen das Menschen: Blut davon 2 mach⸗ 
ten aus dem Waſſer / darinn es abgeſpuͤ⸗ 
let worden / imgleichen von Cacao um 
andern Stuͤcken mehr / einen Trand ; 
gaben ihm den ein: und hielten Davor / 
Daß ihm folcher die Gedächtniß nehme 
bamiter alles mas zuvor gefchehen/ ſolte 
vergeſſen / und wiederum / wie ein andrer 
Gefangener / werden. 

. Sagten auch / daß er I durch Diefes 
Mittel / dem Tode unerſchrocken unter 
die Augen singe: Daß fie aber ungerne 
ſahen / wenn er fich traurig geberdete/ 
geichach aus: dieſer Urſach / weil fie 
folches für ein, Worzeichen eines zur 
Fünfftigen Ungluͤcks hielten, 


Wenn und enn der Tag deß Feſtes erſchie⸗ 
wieder wentz kamen die / fo das Dpffer verrich⸗ 
Offer tenfolten / mitten in Der Nacht 3 erwie⸗ 


fen dem Sclaven groſſe Ehre / mit Ge 
| kg an Mauchwerd, Wenn dag ge 
ehen / opfferten ſie ihn auf folgende Art, 
Das Hertz ward dem Mond geopffert / 
und auf den Abgott geworffen / der Koͤr⸗ 

per die Stegen hinunter gewaͤltzet. 





EStadt ſich autreffen iaſſen. 


gen ihn ins Haus. 9 

Der Fuͤrnemſte unter ihnen berei⸗ 
tete / gegen den Morgen / das Feſt Mahl 
von demſelben. 

Ehe fie ihn angriffen / gruͤſſeten fe 
den Abgott/ and gaben ihm einen guten 
Morgen: thaten auch einen Zang. | 

Wenn es Tag worden / und das Opf⸗ 
fer gekocht ward: ſammleten ſich alle 
Kauffleute / auf das Panquet: ſonder⸗ 
lich die / ſo mit Sclaven handelten: denn 
fie opfferten alle Jahr einen / zumFuͤrbilde 
ihres Gottes. 

Dieſer Goͤtz mar einerunter den für, Wie ver ' 
nemften Göttern derfelbigen Gegend. Zemveldeg 
So mar auch der Tempel’ darinnen er pefabafın 
behalten ward / von groſſem Anſehen. geiveit. 
Man muſte 60. Stegen fleigen/che man. 
hinauf fam. Dben wax er jimlich breit / 
umd koſthar gepflaftert. Mitten auf dieſer 
Ebene / ſtund ein groſſes rundes Stuͤck / 
wie ein Ofen formiret. Der Eingang 
war eng / und nidrig / alſo daB man fich 
— muſte / wenn man hinein gehen 

In biefem Tempel waren auch Zel⸗ 
len / wie in allen andren; imgleichen 
Convente vor Juͤnglinge / Jungfrauen / 
und junge Knaben: Bey dieſen blieb 
ſtets ein Prieſter / melcher eine Woche 
allda Dienete. 

Denn obgleich in dieem Tempel 
drey oder vier Pfaffen deß Goͤtzendienſtes 
pflesten 2 ſo hatte dennoch jedweder feine 


d abſonderliche Woche / in welcher er feis 


nes Amts warten mufte/ und kam alſo / 
in währender Zeit / nicht von dannen 
Dieles feine Schuldigfeit war / daß er 
deß Zagesdie Jugend unterrichtete / und 
deß Abends die Trummel fchlug wenn 
die Sonne unterging / die Leute aufzu⸗ 
muntern / gleichwie man inder Chriften: 
heit / mancher Orten um die Abendzeit, 
pfleget zu laͤuten / das Volck zum Gebet 
zu bewegen. RT 

. Diele Trummel war ſo groß / daR Merkani 
man ihren heiſſern Thon über die gange de Priv 
Stadt hoͤren konnte. Und ſo bald Deal lee en 
be erſchallete / machete fich jedermann von 
dem Marckte / sing heim / und hielt fich 
gang ſtille. 4 

Wenn / zu Morgens / der Tag an⸗ 
brach / ſchlug man wieder auf der Trum⸗ 
mel: alsdenn begaben ſich die Reifen⸗ 
de auf den Weg / welches ſie / vor der 
Zeit nicht thun dorfften / noch auſſer der 


Rinas 
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Eh  Yingsumbdieln Tempel/ mareit 
a und imlich / groſſer Hof, da man aufdas Felt 
Plagin volckreiche Taͤntze bielte / und allerhand 
dem Tem Kurtzweil trieb. Mitten in dieſem Hofe 
vel. fundeinEleines Theatrum / oder Schau⸗ 
platz / welches gar artig ins Viereck ge⸗ 
pflaſtert. Auf das Feſt / ward es mit 

ruͤnen Zweigen beſteckt: deßgleichen 
chmuͤckte mans mit Boͤgen / Pfeilen / un⸗ 
terſchiedlichen Blumen / und Federn / und 

re ia. behenckte es hin und wieder mit Voͤgeln / 
&erlihe und andern anmutigen Sachen. Nach 
unt md, DEI | 
Some Drte / und teieben Kächerliche 


Poflen ; 


blinde Krippel / und lahme Leute: Daten 
daneben den Abgott / um Geſundheit: 
die Tauben antworteten gantz verkehrt: 


die Hinckenden erzehlten ihren elenden 


Zuſtand: damit fig die Umſtehenden zum 
Rachen bewegten. en 
Audre erſchienen / in Geflalt giffti⸗ 
ger Thiere / etliche waren belleidet / mit 
Schlangen / Kroͤten / Eydechſen / ec. 


rem tragenden Amt / oder Perſon / ge 
maͤß. Nach ſolchem /legten fie die Ver⸗ 
ſtellungs⸗Kleider and Larven ab: und 
hreſentirte fich ein jeder / in feiner rechten 
Geſtalt: und ſpielten ſehr art⸗ und kuͤnſt⸗ 
Lich auf gewiſſen Pfeifflein: welches den 
Zuhoͤrern eine ungemeine Frende erregte 
Die junge Knaben deß Tempels nahmen 
Boͤgel⸗ Geſtalt an ſirh / ven unterſchiedli⸗ 
chen Farben; ſtiegen alſo / auf die / au 
dem Ende geſetzte / Baͤume. Aus dem 
Tempel 7 ward mit Sprügbüchlen ge⸗ 
ſpruͤtzet. Ein Theilbereitete ſich zur Ge⸗ 
genwehr / das andre that den Angriff. 
Danchenft anterhielten ſie die Umftehen; 
den / mit allerhand ſchoͤnen und ſinnrei⸗ 
hen Lehr⸗Spruͤchen. 
Weaeinn dieſes alles verzichtet/formiz: 
ten ſie einen Tantz; und ward damit das 
Sefrbeihlofen. () 
Wenn ein Koͤnigſcher / in der Infel 
Hiſpaniola / ſeinem fuͤrnemſten Abgott su 


eſt⸗Be⸗ 
gehung in 
— 
a⸗ 


ſeinen Unterthanen und Schutzverwand⸗ 
ten / ſowol Maͤnnern / als Weibern / einen 
gewiſſen Tag: wenn fie nun an demſel⸗ 


ben zuſammen kommen / ftelleten fie ſich 


ineine jierliche Ordnung / der Königliche 


och mit einer hoͤltzern Trummel vor der | 
voceftion her / nach der Kirchen / in wel⸗ 


cher die Prieſter dem Abgott opfferten / 


(#) à Coſta libr. 5. Hiſtor. Moral Ind. sap. 30. 


Das Deitte Buch / 





en kamen fiesufammenzan dieſem 
geberdeten fich/ wie hinckende / taube / alte / 


Ehren / ein Feſt anftellete/ und feine Opſ⸗ 
fer verrichten wolte / beſtimmete er dazu 





ihm mit Gebet und befonderer Andacht 


verehrten. 

So bald der König fich in ſeinen ge⸗ 
woͤhnlichen Stul nidergeletzet / ſaͤngt er an 
auf den Heerpaucken zu ſchlagen: unters 
deſſen folgete die gantze Proceſſion / und 
alles Volck hernach / die Männer gingen 
vorne an/ welche ihre Keiber und Ange⸗ 
ſichter mit fchwarger/ rother und gelber 
Farbe angeſtrichen / etliche auch fich mit 
Papageyen / und andrer Voͤgel Federn 
umhaͤnget und geſchmuͤcket. Deßglei⸗ 
chen waren ihre Haͤlſe / Arme und Knie⸗ 
ſcheiben mit ſchoͤnen Kraͤntzen / gülönen 
Baͤndern / von koͤſtlichen Perlen geſtickt / 


und mit groſſen Perlen⸗Muſcheln geziert / 


allenthalben umhaͤngt. 
Die Weiber gingen mit ſaubrem 
Leibe einher / welche mit Feiner Farbe / oder 
Salhen angeſtrichen. Die Ehemaͤnner 
bedeckten die Scham mit Sehleyern / mit 
reinen ſeidenen Tuͤchern aber das Ant⸗ 
litz. Da hergegen die Jungfrauen gantz 


nackt und bloß / mie fie Gott erfchaffen/ 
Wenn fie einander begegneten ; erzehl⸗ | auf | 
ten fie ihre Verrichtungen / und mas ih⸗ 


sogen. 

In folcher Kleidung und Geftalt 
erfchienen fie im Tempel / tantsten und 
fungen dem Abgott u Ehren etliche ber 
jondere Lieder / und fobald fie fich dem 
Goͤtzen naͤherten / fliefien fle ein lang 
Stedllein in den Hals’ fich dadurch zu 
dem Undauen und Kotzen zu bewegen I 
saben damit dem Abgott öffentlich zu ver⸗ 
ſtehen / daß fie gar nichts Boͤſes heimlich 
in ihren Hertzen verborgen hatten, Dax; 


anf —— rings⸗weiſe nach einander 


in einer & nieder /fungen heimlich mit 
groſſem BGemuͤrmel / und Traurigkeit / ib: 
re dazu beſtimmte Lieder / dem Abgott zu 
Ehren. Hierzwiſchen Fam eine andre 
Schaar / von Weibern / die trugen Koͤr⸗ 
be voller Brod / und breiter Kuchen / die 


Imit Roſen und wolriechenden Blumen 


beiprenget waren. Und indem die 0 
rigen in dem Geſang verharreten/ mengs 
ten fich die letzten unter fie / und — 
ten ihnen ein befonder Gebet indie Du 
ven. Etliche aber I damit ſie einander - 
ordentlich antworteten / richteten fich auf⸗ 
und ſungen Chorweiſe eins ums andre. 
Nachdem nun ſolcher Geſang geendigt / 


ren. fi 1: BE 
Endlich opfferten fie die Kuchen’ 

und das Brod / ihrem Abgott. 

Dieſes nahmen die Prieſter / weihe⸗ 
ten und theilten es unter Jedermann aus⸗ 
als ein Heiligthum und Bedeutung einer 
ſonderlichen Gabe und Sn 


fingen fie aus einem andern Thon am’. 
amd fangen ihrem Könige ein Lied zueh⸗ 
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Wenn nun das Amt vollendet war /kehr⸗ſangreiffen:er darf ſicher and un gehindert 
ten fie alle mit groffer Seende/ und froͤli⸗ bey dem geſt erſcheinen / uñ Ablaß holen. 
chem Gemuͤt / wieder hem. (2) Der Herz von Barthema bezeuget / 
Beyden Kindern deß Unglaubens er habe fein Lebenlang niemals mehr 
in Oft: Indien / iſt der heidniſche Aber⸗ Volck bey einander geſehen / als au die⸗ 
"glaube eben fo geichäfftig / mit vielen ſem Ort / und zu Mecha. (3) 
prächtigen Feſt⸗ Tägen; als wie / in Eu⸗ Mit faſt gleichen Umſtaͤnden / ge⸗ 
ropa / die Gläubigen/ mit ihren Feſt Au⸗ denckt dieſes teuffliichen Ablaß / geſtes Ic 
dachten immermehr. a! dieſe Kinder | Blanc; und fügt dieſes dabey: daß Manns— 
der Finfterniß find / inihrem Geſchlech⸗ und Weibs⸗Bilder / wenn fie/ in berührs 
te/ viel eifviger und andächtiger/ an ih⸗ tem Waſſer⸗Pfuhl / baden/ ſich ihrer Fa⸗ 
von Feften;merer die Kinder deß Liechts. demmackten Bloͤſſe im wenigſten nicht 
Mafıen etliche nachgehende Exempel ſchaͤmen; nachmals aber koͤſtlich anle⸗ 
koͤnnen erweiſen. gen / und alſo in den Tempel gehen / um 
Aufden ⸗5. Tag Decembris / wird / dem Orffer andaͤchtig bey mwohnen / wel⸗ | 
n Calicut / ein groſſes Feſt gehalten / da: | ches der Bramin/ vor dem Bilde ven. ges > 
in fommt alles Voͤlck / fo auf funffiehen | Fronten Satans, (welchen fie vor Got⸗ 
Zagreiſe daherum mohnet/ nemlich die | tes Geſchoͤpff halten: wiewol etliche ſpre⸗ 
Naeri, Bramini, und andre : alſo / daß chen / er ſey gut; andre/ er ſey boͤs) iwels 
Edle und Unedle / Geiftliche und Welt; | ches Bild fein- Maul weit anſſperret / 
liche bey diefer Opfferung fich verſamlen / und flammende Augen hat / verrichtet / 
und den Ablaß holen. mit to greulichen Geberden / alsober 
Nicht ern von der Stadt/ frehetein | unfinnig waͤre. Wenn er der Gemeine 
ZTempelymittenin einem Waſſer ⸗Teich / | ven Teuffel gezeiget hat; hebt die elbe eit 
aufdie alte Art erbauet: und gleichet faſt folches Ceſchrey an / dafuͤr auch wol Der 
der Kirchen zu S. Johannes im Bruns ſtaͤrckſte Donner feinen eigenen Schlag 
En nen/zu&ßom, In bemeldtem Tempel’ | nicht hören ſolte. | 
de Findet man seen Reyen von Seulen/| Hernach fchlachtet der Braminifche 
neben einem fteinern Altar / darauf man Baals⸗Diener einen weiſſen Hanen: Läflt 
opffert : Unter jedweder Seulen deß an: | ihm ein Gefäß voll Werhmafter reichen / 
dern Krehſes ı find etliche Schifflein in | und vermengt daffelbe mit dem Hanen⸗ 
Stein gehauen / jedes zween Schritte, Blut ; Deiprenget alsdern damit das 
Iaug/ vol Del/ das ſie Lns nennen. Volck: weiches / mit dieſer Teuffels⸗ 
Rings um den Waſſer⸗Teich fe; | Weihe / viel geſegneter und bergnüigter 
hen ſehr viel Bäume/ einerley Geſtalt / ſich achtet / weder mit aller Welt Schü 
daran umahlich viel bvennender Lampen | en. Ihrer viele gehen in langen yoͤcken / 
bangen / wie denn gleichfalls viel Del und haben das Bildniß deß Zeufiels am 
Liechterum den Tempel angezuͤndet ſeyn. Haliebangen. - 
Edhe das Hpffer angehet/ malchen| _ Zuletzt heben acht Geiſtliche (deB 
fie fich alle/ in diefem Teich, Darnach boͤſen Geiſtes das groſſe Satans: Bild 
ſteigen die fürnemften Prieſter deß Ko: auf / tragen es vor dem Volck her > von 
nigs / aufdie ſteinern Schifflein/ darins | weichem ihrer viele / vor diefem ihrem 
nen das Del iſt / und ſitzen mit geſchraͤnck⸗ Abgott / tantzen und fingen /und ſich / mit 
ten Füffen drauf. Alsdenn verfuͤget ſich Meſſern / verwunden. co) Machens alſo 
alles Bolck / zu den Prieſtern / die ſalben dieſe unſelige Menichen den Liecht⸗Mu⸗ 
inem jeden das Haupt / mit demſelben cken nach / die um das Element am lieb⸗ 
De. — ſten fpielen / darinn fie muͤſſen braten / 
Darnach verrichten ſie das Opffer / und verbrennen. | —— 
auf gedachtem ſteinern Altar. Zuober | In dilam paeuan, auf Chormandel / Seltſame 
guf demſeiben / ſteht ein ehr groſſes Teuf; treibt der Satan / unter den fo genannten Scft:®e- INN NN 
 selss Bild I mit.einem erſchredlichem Jentiven im Jenner / ein andaes@anchels Nince in IE IE 
- Gefichter vor dem fallen fie alle mitein: | Spiel, Denn / wie Peter vonden Brock auf I HI I 6) 
ander nider/und betenesan. Nach Wer; | meldet / fo laſſen ſich an einem gewiſſen Shormän- nl N 
sichtung deſſen / kehret jedmeder an feinen | Feſt⸗ Tage angezeigten Monats/ die jeni⸗ del. 000—— | 
— * gen / die ein Geluͤbde gethan haben / eine Il IR h 
An diefem Fette ift/ drey Tage lang | Stunde vor Tage / bis anden Korff in aan NR 









































groſſe Freyheit / daß man Feinen ibelchä; | die Erde begraben ; melcher herausſtehen⸗ h 

ier / er habe geſtifftet / was er wollernarft ne» ui I 

Ce) Aus der Hiſtotia antipodum budwigottfrieds / ee — —* a — | 9 4 

am 274 Bl. Mrd a | (c) Vicent le Blanc „Kap. 5. after. Reiſe . I | | | i 
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1080. Das Dritte Buch /⸗/ er 
der Kopff mit Kleinodien/ und Blumen / t lange bisauf Bruſt reichende Berte tra⸗ 
geſchmuͤcket iſt. Andre laflen das Haupt | sen / und Tas und Nacht darinn verharr 
mit&rde bedecken/und hingegen den Leib |ren. | len“) 
heraus bleiben; Etlihefchen/ als ob ſie MNebendiefer Capellen / ſchauet man 
geſpieſſet waͤren: und was dergleichen einen ſehr weiten / mit Marmel getaͤffelten 
ſeltſame Stellungen mehr ſind. In ſolcher Platz der von acht / im Kreis ftehenden/ 
Beſchaffenheit verweilen fie fo lang! bis Fackeln / nnd ſechs und dreiſſig ewig bren⸗ 
die Sonne aufgehen will. Darnach kom̃t nenden guͤldenen Rampengesieret. Zu 
jemand / als einer ans ihren Göttern? dieſem Platz / und zugleich zu der Cape 
welcher feltfam angelegt / und am Leibe len / gehen drey Fußfteige/ darauf bey 
und Angefichtgemahlet iſt; in der einen des Männerund Weiber barfuß einher: 
Hand traͤget er cin bloſſes Gewehr / und treten zur Capellen / fiebenmal darna⸗ 
in der andren einen Bogen mit Pfeilen. cher gehen / und ihre andaͤchtige Gebete 
Berner / fo wirdein Bock gebracht / und daher brummeln / mie die Murmeithie. 
allda geopffert; mit deſſen Blut die jeni⸗ Sie kuͤſſen die Ecken ſeufftzen / und 
gen beſprenget werden / die in deꝛ Erden fi- |fen Abraham und Mahomet um Hülle 
tzen: alsdenn ſtehen dieſe eilend auf / nnd an. De 
-Diefer ganger Pag wird mit einem 


schen heim. An ſolchem Zage muß ein 
jedes Hausgefinde einen Bock an den ber koſtbaren und prächtigem Gebäu / als 
flimmten Ort bringen / dafelbft er geopf⸗ gleichſam einer Mauren/ eingefangen * 
fert / das Haupt abgehauen/ Geld geger in welchem fechtehen geöflere Wforten ger 
ben/ und der. Leib von dem gefchlachteten zaͤhlet werden / dadurch man aus/und ein 
Bock mit nach Haus genommen wird; gehet. Allda ſihet man eine unzahlbare 
dabey fie fich als denn Inftig machen. (2) | Menge angezundeter Lampen / Fackeln 
Zuletzt will ich die feyerliche Begaͤng⸗ und Liechter/ von unglaublicher Groͤſſe. 
niß deß Mahometaniſchen Feſtes / zu Zwiſchen ſolchem Raum / nemlich / zwi⸗ 
Mecha / hinanhencken / welches fie der ſcheu den Seulen und Pfeilern diefes 
Hagar / dem Abraham / Iſmael / und baͤues / haben die Gemürg-Krämery 
Mahomet zu Ehren alda anftellen.,  \biliver/ Sammit und Seiden verkauf 
Der Tem· EGs gibt / zu Mecha/ ein ſehr praͤch⸗ ſer ihre Laͤden / infolcher Menge / daß es 
zeldam tiges Tempel⸗Gebaͤu / Kabe genannt : faſt nicht befchreiblich. _ Hieher ſen⸗ 
na" weiches ſo viel geſagt iſt als ein viereck⸗ det Indien feine fchönfte Perien Edeb 
tes Haus. Von demſelhen Haufe/ tich⸗ geſteine / und ſeidene Kleider; das glich 
ten die Mahometiſten / es fey/ von denn ſelige / oder fruchtbare Arabien ſeine koſt⸗ 
geln / zuerſt erbant/ auch vondem Adam liche Steine und Gewuͤrtze Moren⸗ 
ſelbſten zum oͤfftern beſucht / gber damit land reicht ſelbige ebenfalls, mit milder 
es in der Suͤndflut nicht ͤberſchwemmet Hand / vollauf. KHurtz: es hat allhie nicht 
wuͤrde / in den ſechſten Himmel verſetzt / das Anſehen einer Stadt/ ſondern gleichy 
welchen die Moſſemanne / oder Muſel⸗ als wenn alle Maͤrckte der sangen Welt 
maͤnner | Dar-Affalam, eine Wohnung hieher ſich verfammilet hätten. 
deß Friedens nennen. Nach der Suͤnd⸗ Maucher muͤſte vor Lachen berſten 
flut / habe Abraham ein anders Haus / wenn erfehe/ wie haͤuffig die Narren ala 
vorigem allerdings gleich gebanet; mal; da kuͤſſen / und mit brennender Andacht 
fen ihm dan der Grund⸗Riß vom Hin umfangen einen Stein / welchen fie Hagiar 
melgefandt: Wie Jacob Ben⸗Sidi Aa; | Alafuad, den — Stein / heiſſen: 
li bezeuget. 212, |oorgebende / dieſer Stein ſey eine Perl 

Gemeldtes Hans iftein nicht übrig: 


| Bee rast! viereckichter Form / laut ſen die gantze Meccenfiiche Gegend ers 
feines Namens 5 dahinein mandurch 4. leuchtet habe / aber am dee Menfchen 
forten gehet sand zwar / durch eine I die | Bosheitmwillen (vielleicht von Lügen) er⸗ 
faffen: die übrigen werden nur einmal ſchwartzet fen. Jacob Ben⸗Sidi Aali he⸗ 
im Jahr geoͤffnet: durch und durch glaͤn⸗ zeugt / bey dieſem Stein habe Mahomet 
get es vom Golde / und iſ mit Sammet n weinen ı Poenitentz zu thun / Gott um 
‚allenthalben bedeckt. Damit ſich aber Vergebung der Suͤnden / und Beyſtand 
niemand der Wand naͤhere; hat man fol: |mider die Feinde / anzuruffen befohlen. 
che mit kuͤnſtlichem eiſernen Guͤtterwerck Nachdem ſelbige Capell und der 
umgeben: und gehet Fein ſterblicher ſchwartze Stein von ihnen beſucht; mar 
Menich dahinein / auſſer etliche von den |chen fie ſich auf/nach einer andern zimlich⸗ 
Aelteſten / welche der Capellen dienen/ groſſen Capell deſſelbigen Tempels:da wo 

) Mus dem Tag · Guche / Peters von den Broeck. der Brunnen el: = 
pri $ 










h) j 8 


aus dem Paradis/ deſſen Glan chedek 2 





cob Ben; 


vorangezogener 
die Due 


li/ es ſey der fl 
be ARE — 


ie am erften wahrgenommen ; 
darauf ihren Sohn geruffen / | Zam- 
Zam , das iſt: ſieh ſtill! Aus di 
Brunnen fchöhffen ihrer viel Wa “15 
und reichens den Peregrittanten 3 mel 
chen daneben befohlen wird / das Haupi 
und den Leib dreymal damit zu waſchen / 
auch davon zu trincken / und es mit 
3 o fie koͤnnen / Gott dabe 


und Austheilern ſolches je Cr 
ſundheit and Vergebung der Suͤ 


- VonBeifl: Cesemonierhgineoeären nd — 383 081 


il errette, 
’ / * — 
ſt⸗klagenden Iſmael un⸗ 

* De Surfen eniſprungen / id Don m 


ir Dabakgetude 


biitende / daß Er ihnen/den Op 
eis / —— ein Backofen / alten ; neh⸗ 
n⸗ joe die rauberiſchen Araber ihr Tempo 














aäfabe 3 ib hs; t Hi nd 
gu en) Gott — ihn 


e | iu dem Ende DIR ansder Stadt Alt 
dem Die | we + fie Senn hei i 


gerührt 
m Schwert ii 
— 58— erſchien an feinen $ 
weiſſer / EL [FINE | gehoͤrnter 
er Gott / an ſtatt em ak: ee 


tät; 
„ande m die Walfahrtende dieſer | 
erung abwarten / und won lauter 















fein in acht/ fallen aus der Wuͤſten auf die 


encke. 
—* befagtes Gebdaͤn / iſt zuch All Tarawanen Danftenne an / wie ein dk 


— 
Meine herzliche Un werſitaͤt in allen Di⸗ 


inen / durch Freysebigkeit — 
dlomauns / geſtifftet und aufgerichtet: 
me Gala) auch ‚Äh diefem verwun⸗ 
derlichem Bau / und hol BE OR 
a ommen Herma “ ab; 
ach folcher Tempel⸗Beſuchun 
erheben J— ch alle ea ak Meilen 
tadt / nach einem andern anfm 
u: fiehendem Tempel / und opffern 
eder nach feinem Vermoͤgen / ei⸗ 
dher zween Widder. Welches Hpf⸗ 
* Babel Sionita aus deß Jacob Ben: 
er mh —— folgende maſ⸗ 
eſch 
a Cheift anf Arabiſch ein a 
fer) if eine Schlachtung vierf % 
echter zum göttlichen Opffer und - 
Verehrung! u das ſeynd aufs wenig⸗ 
8 oder fiebe n Monatalte Laͤmmer / 
An aber Ca Camelen / und zwey⸗ jahri⸗ 
je Maͤnnlein muß man 
2 von * Seiblein, und zwar rei⸗ 
ne and weiſſe / ohne einigen natuͤrlichen 
öder gewaltſamen Flecken und Schäden, 
Pe en darneben auch feiſt ſeyn/ wol lei⸗ 
. biehtzumd gehornet Einieglicher muß: 
Opffer mit Eigner Hand, Ichlachten 
und ausmeiden/ oder / ſo ihm ſolches feine 


häffte Nicht erlauben / einen | T 


— rſich ſtellen / der es fuͤr ihn ver; 
tichte; denn jedwedem list ob / von fol; 
chen Opffern ein Stuͤcklein zu eſſen / be⸗ 
Beer etwas geneuſt; das uͤbrige a⸗ 
her den Armen / dafern er anders ſoviel 
vermag / mit froͤlichem Hertzen ſchencken 
und ausſpenden. Die / fo zu dieſem Opf⸗ 


N werden’ müflen einen Wid⸗ 
ſich felbft opffern; einen andern / 
fürdie Seelender Werfi:rbenen / und 


2 einen / fürden Mahomet / daß er fie/ 
am Tage deB Gerichts /von aller Dlag | 





ray erer FI ug von Stagren / pluͤu⸗ 

ranben 5 und lauffen alsdenn 
n tig) KeneN und behend wiederum 
davon / DEN) Inpffen fich in ihre Raub⸗ 
winkel ı Puͤſch und Gebirge / daß er 
ner ſchweren 9 e lieffen nicht / fon 


ung dern floͤgen. Sie laſſens auch bey Pluͤu⸗ 


derung der —— nicht bemenden/ 
ſondern überfallen und beranben auch / 
unter folcher Zeit / wenn fie. nur anders 
koͤnnen / Städte und Dörfler, Denn 
obgleich in dam Gebiet von? u er 
ches gegen Morgen fich/ an I 
len / gegen PER / gegen 
Abend auf achtzehen / gegen Mittag auf 
hier uñ wantzig erſtreckt / alle Wehr und 
Waßen verboten t laſſen dennoch dieſe 
Wüftenlame: nicht ab / von Krieg / ẽ taeife 
fen und Pluͤnderung beydes Städte 
und Doͤrſſer. Derwegen denn auch die 
Wallfahttenpes benoͤthigt werden / an 
den Orten Waffen zu tragen / um fich der 
Gewalt zu erwehren. (z 
Bey ſolchein Op Qhatſcch der J 
taliaͤner / Ludwig von Barthima/ per; 
— einsmals aha unter dem 
geien anne] Schein eines Mahometi - 
n: und fehreibt / Daß man / ſelbiges 
€ | mal’ als er dabey geweſen / am erſten 
age dieſer Wallfahrt / über dreyſſig tau⸗ 
ſend Widder banken: und zwar / wie 
der Brauch mit ſich bringt / alle gegen 
Aufgangder Sonnen. Hernach gibt ein 
jeder feinen geichlachteten Widder den 
armen Leuten / deren offt über viertzig 
tauſend ſind Dieſe machen alsdenn eine 
gar groſſe Gruben in die Erde / thun Ka⸗ 
mel Witt darein / machen ein Feuer dar⸗ 
auf / braten das Fleiſch ein wenig darben/ 
und verzehrens hernach. Solche Doͤrff⸗ 
rtige 


ynY 
(3) Gabriel Sionita in Defcriprione Urbiumi Orient. 























































































































103 2 RR #3 J x: al y EEHLMIFRETT ÜN ; 
iweoet aus Andacht /-oder, Begierde def” Slenuben mifiellen Mr EREE ihm alſo 





dat —9v at al 6 J 
blaſſes 9 Geſt altſam fihihre: |  Insgemein wird das Loß unterſchie⸗ 35 











Hiche 40. oder 50. um ein paar wegge⸗ den / in conlaltoriam und diviloriam 
Vorffener Kukumern⸗ Schelffen damals |{orten,, dag iſt / in das Frag/ oder For 

., getauft. Den andern Tagiſt der Car ungs Loß aind in das Zheilunge:Loß, 
Bo dictem DU/ DLR ——— der Mahome⸗ | Andre machen einen dreyfachen Unter⸗ 
onen Fatter/ oben in der Höhe deß Berges auf ſcheid / nemlich deß görtlichen/pohriichent 
Se geftanden ; hat eine Predigt und. Ver⸗ und weiſſagenden Coſſes. Goͤttlich wird 


Teuffels⸗ 
Steini⸗ 
gung· 


mahtung zum Volck gethan/ die eitwan |genennet das jenige/deflenin 9. Schr 
eine Stunde lang-gemähret/ und dieſes Meldung und Erempel zu finden, ale 
Sıhalt gemefen : das Wolek folte feine |da Saul’ durchs Lopı zum Könige/ und 


unde bemeinen/an die Bruft ſchlagen | Matthias / zum Apoftel/ 5 De 5 
vaniendf 


ad Buſſe thun. Er fchrieaus/ mit lau: | Da Stephanus/ der Erfie de 
der Srnne RAR | aba Pol MAR SL AA 
groſſer Freund Gottes ! O Iſaae! du und hierauf den Staͤnden / auf dem A 
Ausermehlter Gottes! Bitte Gott/ fuͤr 1587. zu Warfchan angeſtelletem Reichs 
das Voick deß Propheten, Hierauf ers Tage / drey fuͤrnehme Printzen zu Vach⸗ 
folgt ein groſſes allgemeines Weinen. folgern der Kron recommendirt wur⸗ 
Zwiſchen der Stadt / und dem Ber⸗ den: namentlich Maximilian Ertz Her⸗ 
ge/ da man opffert / findt man eine kleine ab tzog von Oeſterreich / Bring Sigismuns 
te Maur/vier Elen hoch: Daben iigt ein dus deß Königs in Schweden Sohn/. 
geofer- Hanf kleinerSteine/fodas Volck / und Theodorus Groß-Sürft in Moco⸗ 
im fürhbergehen dahin wirfft; um den wien: haben die Lithanilchen Staͤnde 









Teuffel zu ſteinigen; zur Nachfolge Iſa⸗ weil ſie fich. der Wahl halben ı mit den 


Es / Gedaͤchtniß / (oder vielmehr / ihrem Voluiſchen nicht vergleichen Funatcn L 
Sürgeben nach / Smaels) welcher, wie Die Wahl auf das Loß zu legen 7 | egeh⸗ 


fie fabuliren / dem Teuffel einen Stein ret. ) 


kerfeheb 
offes. 


Hr 
Ari), 


007 


Ins Bericht aenvoufen/ als derfelbe ihn | Das poliifebe Soß mitd in Erbe, 


bereden mollen/ nicht auf den. Berg zu ſchafft⸗ und andren Theilungen gebraucht / 
gehen / weiles ihm den Hals wuͤrde ko⸗ dabey man die Partheyen / in gewiſen 
fen. Maſeen diefe Zabel / bey gemeld Stucken durch einen Loß⸗Zettel vom. 
tem Barthima/ meitlänftiger zu leſen. einander ſetzet. 1 
Daß Iſgaes Gang an den Berg Das Weiß⸗oder Wahrſager⸗ Loß 
Moria ein Furbild deß bittren? Doch ger beſtehet / in Erforſchung kuͤnſtlicher Din⸗ 
horſamſten / Gangs unſers Heilands zum ge⸗ Gluͤcks und Ungluͤcks / und begreift, 
Tode/ auch der Widder gleichfalls eine vielerley Gattungen unter ſich —J—— 
edeunung deſfen / ſo fuͤr uns am KreuteUnter ſolchen dreyen / iſt das mittel, 
hing / geweſen; wiſſen wie und genieß ſte ſicherlich und ohn einiges Bedencen 
fen / Gott Lob! vunmehr den Kern: zu gebrauchen; das erſte aber / mit groſſer 
die aberglaubifche Phantaſten zu Mecha Behutſamkeit uñ Fuͤrſicht: denn Dafern es, 
‚aber fpielen noch mit den leeren Scha⸗ nicht die aͤuſſerſte Noth fordert ſol es nicht 
in ; tie theile unvermünfftige Thiere |geichehen ; bevorab/ wenn entoeder.Gon 
mit den Abwärffen eines gefchlachteten tes Wort / oder die gute Vernnunfft / ung 
Viehes / daran weder Fleiſch noch Blut; unterweiſen kan / was zu thun oder a 
ſondern etwan ein Marck / leeres Bein / o⸗ laſſen ſey Denn / auſſer dem Nothfall/ 
derleere Hau und Haare nur zu finden. |ift es eine Werhichung Gottes! oder N 

Br Be Hansa berglauben. Woraus. ferner erfülger/ 

daß man nicht/ in jedweder geringen und. 


4 RN 
Die erlaubte und berbo⸗ |wenig austragenden Sachen’ im Namen 








Gottes / das Loß werffen muͤſſe / noch zu 


tene Eoſt⸗ Noxſchung. irdiſchen und weltlichen Faͤllen daſſelbe 


IIBdas Loß zuläfig/ oder der; | gebrauchen. ug Nail ah 
—— ;wird/ vonetlis) _ Daher der heilige Auguſtinus Dem 









H loRREo); N . In E08, 2 Ri & 2 R h . k 7 
cden in Zheiffei gezogen ; a Janugrio recht zur Antwort ſchreibt: 
Ru) ber) 65 Berrachtung der Trilaſſe ihm die Gewonheit nicht gefal⸗ 





Sachen / warum man loffen len I daß man Die ao DEE 
ü % Hr, 


will / wie auch der Mefsch/. Mittel und 


andrer Umſtaͤnde / leichtlich entſchieden (4) Ban: lib, 1.6: I... € 
Dh folchen Unterſcheid muß man nicht 5 De wid item Godeimama. dh, 





er das Koß/ trachten zu. erkuͤndigen / und fich 


lerhand 
ten 


—* 


rader — mit Buchſtaben / mit Figu⸗ 
—* | 


‚brifche Weifender Heiden und Unglaubi; 


Don Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken und Derfolgungen. ı 08 3 | 


weltlichen Geſchaͤffter ein 

tel£eit dieſes Qebens/ ziehen wolle. Gleich⸗ das andre/ nachdem mehr Suͤnde und A⸗ 
wie er.indenSendbriefie an Honorium / berglauben / indem einen⸗ als in dem an⸗ 
fest: manmdge/ ineinem Nothfallnach |deenift, Und gehören auch hieher die 
göttlicher ann das Loß/ mit ges |Beiveisthümer derAnfchuld/fo da geſche⸗ 
daͤrlicher Nevereng / wolsue Hand neh; hen durch Kampff / glüend Eiſen / Hal 
men. Geftaltman folcher Eremmpel/ in |mensiehen / Betrachtungen der Figuren 
beiliger Schrifft / mehr als eines findet, 
Schlechter Dinge aber. werden alle uns 
gebuͤrliche Mittel, als Würffeln / Kar⸗ 
ten und dergleichen / ausgefchloflen : am 
allermeiften diesabergläubifche und zau⸗ 































chen/to man aufeinem Tits, . Stein / 
mit. gegen dem Mond gekeb. ..ın Ange⸗ 
ſicht / rihet / mit Bonensiehen/nie ſolches 
die Huren und Ruff anen in den Staͤdten 


chen Sachen mehr/ ſo mit Aberglauben 
bey folchen Leuten im Schwang geben. 
Dahero denn Leo der Wierdte allerhand 
offen bey Straffe der Excommunication 


gen diegemeinlich alles Glück / durch 


der dritten Art deß Loſſes gebrauchen ! 
derſiehe / deß fürfichtigen Wahrſager⸗Loſ⸗ 


ſes / o den Chriſten allerdings verboten ift, derboten Gregorius der Andre will auch 


Faiſch aber / und verwerfflich find die in einer Epiftelan Adrianum Notarium, 


Loß / welche alio. gebraucht wwerden / als | daB man ale Wahrfager/unddiemitum 


die Handlungen und Geberden der |terichiedlichen Loflen umgehen verfolgen 
enfchen / ſo dazu erfordert / den Effect und ſtraffen ſoll. 
und Wirckung / die man ſuchet / koͤnnen 
juiegen bringen / oder deren Effeet man Ructs⸗ 
inbefondreConftellationes ſtellet. deirleglichen Handwerck umgehen Denn 
Gleichalis ind auch dieſe Loß wer |e8 laufft allda allerhand Betrug und 
boten weide / mit gerader / oder unge Vortheil mit unter · Da gibt man etli⸗ 
hl / m chen Bekandten die Zettel in die Hand / 
inmmliichen Zeichen / mit Muth; welche thun / als wenn fie Die ans dem 
* genGo von einer ungefehren |Dafen, heraus langeten haben groß 
eichtörmigkeit mit einem Gethoͤn dee Glaͤck / aber tragen wenig daven zu Haus / 
Erden / — mit einem ge⸗ 





fehehenen Riß/ und andern derogleichen Lohn / daß fie andre helfen hinan führen 
Lappalien angeigen / was einem da ſihet maneinen gantzen Hauffen Sil⸗ 
Gutes Dies tolle miderfahren.  . ber Geſchire welches aber nur meiſten⸗ 


Weiter ſind auch verworffen die Sor- theils Chymiſch und falſch iſt / oder ſo 
tesPythagorz ‚ oder Pythagoriſche Loß⸗ 
Korfcheren/melcher wie Pliniusvorsibt) | ficht darvon e 
erfunden / daß die ungerade Zahl der manchem eine fchöne filberne Schuffel/ 
Vocalium ineinem Namen bedeute/ daß |oder ein Becken : wenn ers geipinnet/ 
ein folcher Meufch werde blind/odez lahm |fomuß er wol mit einem Sturmhut vors 
odenfonf an feinem Leibe mangelhafftig |iebnehmen. >. 
fnerden : a darauf .die Pychagorici Mancher gewinnet eine güldene 
gar viel halten / daB alle Buchftaben ihre Ketten von fünffhundert Cronen muB 
gerilte zahlen haben ode2 bedeuten/durch aber mit einem paar Armbänder/ wenn 
welche man aus dem Namen könne mut es wol geräth/die kaum sehen werth find/ 
aflen/wenumanalle Zahlen sufammen [nach Haus gehen : fie verheiſſen / es fol 
ummiret/telcher unter zween ſo mitein⸗ der gantze Glaͤcks⸗ Hafen in I4. Tagen 
—— die Oberhand werde be ausgehen: waͤre ihnen aber ei wenn fie 
alten / nemlich der / welches Name den nicht ein paar Jahr damit zu khun hätten. 
andern in der Zahl übertrifft: alfo auch in | Und damit man ja fich Feines Betrugs zu 
andern Fällen mehr / in Ehe: Sachen / |befahren / willen fie einen gefchliftenen 
kenn ween um. eine. Sungfeau bulen/ | Gefellen dazu zu_beftellen welcher die 
welcher fie befommen werde ? Und faget Brieff oder Loß⸗Zettel heraus langet / 
manıdaß/ans folcher ürfachen Pacroclus weiß ſich aber tool zu huͤten / daB er nicht 
pom Hedtore , und diefer vom Achille ir auf die Seite greiffe/ dadie guten Loß⸗ 
berwunden worden ſey. Zeitel ligen: wenn fie anders auch darin⸗ 
Alle diefe Sorces , oder Loffen / wer⸗ menfind. (2) | 
den unter der Cleromantia, oder Loß⸗ Vypyy ü Die 
Wahrfageren begriffen’ ſeynd verdammms | (@ Garzon-Difcust, 40, 


Fe und-auf die Eis lich und vermwerfflich / doch eines mehr als 


don gefchmolgen Bleyveru“ EStri⸗ 


im Brauch haben / und andere derglei⸗ 





ol. - | 
„Diem, rechnet Garzon auch. Die gues. 
Glaͤcks Hafner / welche mit gar einem Ditner- 





imd. nichts mehr. als_ihren gedingten 


leicht und duñe / daß man nicht viel mehr 
als das Geficht darvon hat : Sie zeigen 



































1084 Das Dritte Buch 
Der alien Die alten Aeghpter haben ein Rad / Tigenden / Wenſchen⸗ Korpers welcher 
Seapoter  qnje vielen Bild, Schriten / ud Stun nebendenSchifl daher fdıtoamm.(0) 
Weir Figuren bezeichnet ; alsmit den Keuen: Man zählt folcher"fhrwigigen 
gungs  Kopff/nsie der Sefer/Ichtwngen koch) Waſſerſchauungen faſt umzahlichivielam 
*  Widder-Haipt/ mit einer Aegyptiſchen | Dre die aber alle/ von ſolchen nd 
Sifter oder Cimbel / mit dem Hunde: geſchehen / veruͤbt / und begehret werde 
Eöpffichten Anubis / und dem kleinem ſo ihre Seligkeit gantz wolfeil ge 
Knaben Horus / der Ins Soͤhnlein and | mehr Vertzanen aufdeß 
einer Kraͤhen ſchafft weder auf Go | 
Diefes Rad ftelleten fie alſo / daß es dige Fuͤrſorge / ehe. 
um den Nad-Wirbel/oderumdieindem| Unter den aberglänbifchen Kim ⸗ 
Eentro ſteckende Achsrund herum gedre: | ſten und Prophecenungen der Perfer re 
bet werden kunnte ¶ Auftehalbdeplim: |achtet Herz Adamus Dlearius nicht für De 
—— eine unbewegliche Hand / die geringfte / DaB fie durch das Loß zu⸗ Perſen 
weiche den Zeiger von ſich ſtreckte. Wenn kuͤnfftige Dinge erforſchen wollen wie 
fienun forſchen wolten / melchen Gott | Herr Dleariusfolche Weiffagerin Ipa⸗ 
man anruffen miüfte/ dieſes oder jenes zu | han/am Maidan oder groſſen Marckte 
erlangen: wurden zuvorderſt die Goͤtzen / |mit ihrem ausgelesten Krame figende 
dere» Bild-Zeichen an dem dade ſunden angetroffen Derer aber ſeynd zwener- ⸗ 
heſchworen und angeruffen: hernach dre⸗ ley Art / nemlich / Remal und Falkir 7 
beten fie das Rad herum: und welches | Der Remal ift dem Geomäntz geich / 
Bild unter dem Beig.Singer endlich ru gebrauchet fechs oder acht Würffel an.“ » 
hete / daſſelbe hielten fie für den Abgott / zwey Br Aw Dratſtaͤnglein gezogen / * 
den man maſte / inder Sache / anruffen. \und weiſſaget Durch das Loß der-Falkie 
Blieb unter dem Zeiger der Ibis oder aber auf eine andere Art er bat dreyſſig 
Storch. ſtehen mähnten fie / es muͤſte |oder viergig duͤnne Bretter eines guten 
9 RMercur angeruffen werden. Zeigte Zolles lang und breit für Ind si wel⸗ 
der Finger / auf den Kefer: fo bedentere che auf der unterſten Seiten beſchrieben 
es die Anchffung deß Dfieis : und fo fort |auf Deren eines muß man Geld Tegem 
an. Davon ſonderlich Herz Kircherus / |und feine Frage von den Sachen / ſo man 
In. J—— Zegyptiaco zu Telen, Ihn willen begehret hun. Was nun der 
on welchen Heapntilchen Loos; Dad | Wahefager hierauf zu erſt vornimmt / iſt 


Ina, sie 


KR SENIFE LE 



















































auch dee Süden ihr Wahrfager- Rad feis |aargemifle. 
UT genommen ? melches der | Er. jeuchtoas geld mit — 
gonssErs felbige Author alldabeichteibt. (2) |Teinnachfieh/ foricht — rter dar⸗ 
ſand gung Bey den alten Reuſſen Preuſſen / bey / und beſihet die Schrift 
Denn hat er ein Sri cn 











Reuſſen Lithauern und Samogiten / machte ſich all 

und Dreufe der Zeuffel gleichfalls groß / durch Die | Buch / drey oder vier ginget dick 

© er Burcy ; fie man fie/ auf | Blätter mit Engeln / Te en 
Reuſſi eier 

















Reuſſiſch AR, Diefe Loos⸗ kundiger | ja allerhand Thieren und Geipiemer'in 
rieffen erſtlich an ihren Abgott Potrym⸗ | granfamen und aumutigen Gethaltend 
pus; ſchuͤtteten hernach ein. geichmolge: |mahlet, Diß nimmt er zur Hand /arei 

15 Wachs/ ing Wafters ud merckten |lichmal und muentelt imiteefoue’Dabept 
dranf/ was / unter dem Guß / ſuͤr Zeichen | endlich di ai Bi r/ 96 
ooer Bildungen fich eeäugtieten daraus gegen der halt er Die gedachte Schrifl 
heeiffogten fie dent / und beanttvorteten |und prophecenet. 1 757 
I Fragen / ſo man ihnen 7 FJo⸗Ruauhmgemeldter Her⸗ Olear 








annes Meletius bezeugt / in enem Send⸗ hat etlichmal / wenn er Lüſt halber 
tiere anden Sabimm er habe ſelber hinugegangen /geſehen / daß verhü 
ne Frau gekannt / welche — fie Weiber ſeynd gekommen /haben gel 
lange / auf die Wiederkunfſt ihres, in get / wie es ihren Söhnen und Maͤn⸗ 
Dennemarck gereifeten/ Sohns gehar nern | welche herreiet geher ob fie bald 
0 au eniem eEdos Forſcher (oder |iniederfomunen / ob die Männer et 
Wahrſager) hingangen welcher ihr ge⸗ auch andere IBeiber mitbringenmürdent 
Pieſen / doß der, Sohn /, Arch Schi: |Ftem/ von Gluck und Unglück : Etliche 
\ Hub, gekommen, Denn als das ſind mit fedlichem / etliche mit indcie 
ache ins Waller ge fin 5 druckte.es |haftem Beſcheid wieder hinweg geoan⸗ 
aus die Form eines zerbro enenSon — 
und die Geſtalt eines / auf dem Mücken |, cs) Joh-Meleriucin EpiR.ad Georgium Sabimuum, 12 


V. P. i e ip. J9 R. 2 2 « * ⸗ ru je \ a; v 
Kirch. Oedip. Agypt. Tom. Claſle XI " (6) Olear. lb. $.ltinerar. Perliel , "cap. 28. 














Don Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken und Verfolgungen. 1085 
57— Hufdas Roßteerffenanch die Sine⸗ gean / bis daß die we Hölglein/ mit 
RE ſer ein groffes Wertrauen und führen dem rundenheil / ber fichfallen. 
seo dabey mehr als einerley Weile. Waches denn bedeutet/daB ihr Voꝛ⸗ 
en Rollen fie eine NMeife antreten’ nehmen einen glücklichen Ausgang 9% 
m  . Söhne oder Töchter beftatte/ etwas aus⸗ winnen werde. a EN 
 Teihen/ kauffen / wechſeln / oder fonft an⸗ Penn demnach das Loß nach ihrem 
dre Handlungen pflegen /und cine Sache | Wunsch gefallen > bereiten fie ihren Goͤ⸗ 
r die Hand nehmen / deren Ansgang tzen Föftliche Mahlzeiten / werchven fie 
Zweifel fteht : ſtracks /und vor allen mit Geſongen und Lobliedern / opffern 
Dingen/ muß das doß gefraget ſeyn.ihnen dabe Huͤner / Enten / und einen 
Das ift nichts anders/ als zwey geſottenen chweins⸗ Koyff mit grunem 
"Stücke oder Scheiter Holtzes / welche / Laub gebraten / melches über alles hoch 
‚nach Mendogz Bericht / imo halben Kap geachtet wird 3 Danebeneine groſſe Kan⸗ 
"fen gleich z aufeiner Seitentund und er; ne mit Wein. — ——_. | = 
haben/ aufder andern, platt und eben / Wenn ſie ſolche Opffer verrichten / Was fie 
und mit einem reinen adem zuſammen ſchneiden ſie den Schmeinen die Spi⸗ — 
gebunden. Dieſe werffen ſie für das Goͤ⸗ tzen an den Dhren; Den Bogein aber Die Danone 
17 un om su vernehmen/ was ihr Flauen ab; alſo auch den Saw Rüffel,s teracden- 
üehaden fr einen Ausgang gewinnen / Und folches alles wird in eine Schuͤſel 
ab er gut oder boͤs ſeyn merde, ._. |getban famt etlichen Neiskörncen ; ber 
Solcheg thun fie/in allen Geſchaͤff Nprüssen es mit Wein / und ſetzen es auf 
„ten and Meifen / die fie fürzunehmen ge; den Altar 5 das übrige effen ſie vor dem 
fonnen ; bitten daneben den Abgott / mit Bilde / mit geoffer Freude / and Ergetz⸗ 
Woer Eeremonien./ und. freundlichen lichkeit; Fat alfo det armeHoltz⸗Klotz bie 
Morten um gutes Glück / verheillen ih/ von ein ſchlechtes Fett ſetzen. 
medabey gute Eß⸗Speiſen / einen Altar⸗ uber diß pflegen fie das Loß noch 
Schmuck oder fonft awas Koſtbares zu auf eine andere Art su gebrauchen / nen: 
Fß. 2: iihſie nehmen viel kleiner Holtzlein die 
Wenn dieſes Verſprechen geſche⸗ mit Zetteln beſchrieben ſind / thun fie in 
hen ; fo werffen fie ihre holtzerne Loßzei⸗ einen Hafen / und wenn fiefolche wol un⸗ 
chen ; Eommt nun das ebene Theil über \tereinander geſchuͤttelt haben / ſo lafienfie 
fich / oder.aber FAN eines auf das ebene / ein Kind eines davon heraus nehmen 5 
das andre auf das runde heil / halten fie | welches fichet / was fuͤr ein Buchſtaben 
folches fur ein böfes Zeichen. darinnen ſtehe. Alsdenn ſuchen fie rin 
Darankehren ſie ſih zu dem Bil⸗ einem Buche das jenige Blat / das mit 
de / fchelten ihren dibgott für einen Hund die ſem Buchftaben anfaͤhet / der auf dem 
und Vofemiet-/ prigeln auch wol das Hoͤltzlein ſteht ; und deuten daſſelbige 
Bild. * Rila nach dem Geſchaͤffte / fo ſie / zu fol 
Und wenn ſie den Goͤtzen gnug geſchol⸗ chem Loß werffen / bewogen hat. (2) 
ten undgeläftert/heben ſe wieder an/ihm | - Herz Neuhoft ftellet I in der allge / Wahrſa⸗ 
mit (chönen Worten zufchmeicheln ; bit: | meinen Beichreibung deß Reiche Sina! ver- zum 
ten um Berzeihung / und verheiſſen ihme noch eine andre Weiſe deß Loß⸗ziehens de 
mehr Geſchencke / alszunor; wegen deß * / fo vermitselft einiger Nietlein ge" 
guten Gluͤcks / fo fieverhoften- chicht/ die in einem Bamboes- Köcher 
Werfen alfo das Loh noch einmal’ ſtecken / und gemeinlich / in. allen Sini⸗ 
und wenn es wol geräth / ſo loben und (chen Goͤtzen⸗Tempeln / gefunden werden. 
preifen ſie das Bild / und uͤberſchuͤttenes Wie allbereit / in Beſchreibung der 
mit Merheiflungen +: mißeäth es aher / Sinefilchen Pagoden / ſolche deß Neu⸗ 
fo muß der arme Delsög abermal herhal⸗ hoffs Nachricht / von mir / angezogen · 


ten / wie zuvor. ne ran mußaber soifleny daßdie. Sb 
ft die Sache von hoher Wichtig: Mi © 


35 neſer nicht allemal die Goͤtzen / durchs 
keit / und das Loß will ſich all zu lange ver; Loß / ſondern auch auf andre Weiſe / den 
ziehen : fo treten fie zu ihren Bildern Teuffel um Rath fragen; darauf entwe⸗ 
hin / werffen ſolche wider den Boden / der nach eines jedweden Belieben / eine 
treten diefelbe mit Fuͤſſen oder werffen Stimme aus der Lufft die Antwort brin⸗ 
ſie in die See / over ins deur / und laſſens get; oder auch der. boͤſe Geiſt in einen 
en —9 Vyyh iij von 
a ſie geiſſeln un agen offt ie Mendoza parte ĩ. Hifl EL En = 
armen Göten/und treibenfolches ſo lan⸗ wer 3 re 
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Wieder 
— 5 
u Sina / 


ſchrifftlich 
antwortet. 


Kan fol, 
in 
Gegen⸗ 
wart eines 
Chriſten 
nicht thun. 


2 
Ader 
ſelbſten. 


daß er (der Sineſiſche Doctor) ein 





ein vorher genetzter 
hen t. 


‚ger etliche gewiſſe Worte daher und wenn 


zugekommen / als der Teuffel / auf jetzt 
beſagte Weiſe / den Leuten / mit der 


J 
AB, 





y A 086, — rY rt Das Dritte Sud) . INTOı BR 1 
‚von denen / die ihn zu Rath ziehen faͤh⸗ 

ret / und durch deſſen Mund die Fr MR 
antwortet / oder auch die Antwort schrift | Sedoch halte ich dit 


te 
27 —— — TE: 
Bde ſich —* 1% Warheit Chris oe 
abe BE 
2431 — eig A / sangen far ein 2 — 
* wer 
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f} 4 ; ; eg TD——— int hs em⸗ 
lich von ſich gibt; womit es alſo zu⸗ pel / dem nicht le chtlich achzufolgen. J 
— vn Be nee oe Cal Ben" 
Es wird ein Bogen u! und ſein Per / in 


— 


pi in Tauff Nam der / in Bekeh un andrer 
lͤſel aufge: Leute / gar gluͤckſe 00 muſte fich den⸗ 
noch / in Die ng I/ unglückielig ſchaͤ⸗ 
tzeh / daß feine eigene/in dem Heidenthum 
verhaͤrtete / Hausfrau Feiner vernünfftis 
er folche geſprochen / reget fich der Pinfely | gen Ermahnung gewor hen geben 
‚ohne Hand, und ſchreibt die begehrte Ant; | Dier 
wort / auf das Papier. , ‚pealt 
‚Den dieſer Gelegenheit / muß ich |“ 
eines und andres / fo denckwuͤrdig / nicht | X: 
verſchweige. 47 har 
‚Ungefähr ift/ inder Stadt Hancei, | yon —* 
ein befebeter Sinefitcher Doctor darüber | ie ihren vergeblich sreichen Allmoien 
und Opffee »Gehchendden 
.  Uberdas bekräftigte fie / welches 
noch das Ubelſte war ı ihre vier Söhne / 


Alsdenn brummelt der Wahrſa⸗ 






Sa Ba bl 
wunt⸗der inet ſuugeſtanden SA Tnehenft dem gangen Franenzimmer/ in 
Bus ee Bekhruns do aRanae | Gem Dee abmangkh 
gers / fich hat wollen bewegen laffen/den- — ugen/ und recht mannli⸗ 
ſelben zu ruͤhren noch den Leuten den ger | 

ringſten Buchſtaben zu fchreiben : ohn⸗ 
angeſehn ihrer viel Antwort von ihm 
gefordert; en 

Endlich befahlihm diefer Sineſiſche 
Chriſt / er folte fortfahren/ und feine 
Schreiberey ablolviven ;_ worauf der 
Wahrſager⸗Geiſt alfobald den Pinfel be; 






erharmet / und fie / zur Erfenntn 
Warheit / kom̃en laflen; indem Er ihr an⸗ 
fangs einen Serupel oder Zweſffel in die 
Gedancken geworffen; ob auch der Go⸗ 

gen: Pfaffen Lehre auf einem verſicher⸗ 

tem Grunde beruhete ? ob fie nicht eben 
fobald irren Eönnten / als die Lehrer aus 

dem groſſen Oceident? In ſolchem Zweif⸗ 
fel⸗Kriege / und Zwietracht ihrer Ger 
danken / tichtet und befinnet fie ſich / auf 

ein Scheide Mittel/und wählt das Aerg⸗ 

ſte für das Beſte: nemlich die Goͤtzen um 

Rath und Belehrung hierüber zu begrüß 

fen ; jedoch denfelben ihre Zweiffel Frage 

folcher Geftalt fuͤrzutragen daßfienicht 
merckten / woranfes eigentlich angeſehn / 

noch ſich mie Luͤgen behelffen moͤchten. 
Derhalben ſchreibt ſie dieſe zwo Syll⸗ 
ben / auf ein Papier: Ciu und Tz. _ 

Deren erſte den Herm def Him̃els Siteſerin 
Calfo nennen die Sinefer den Gott der frag: den 
Ehriften) die andre aber die Goͤtzen beigerScit/ 
deutete. INS BEN Ni annı.t am den 

Hiemit fertigte fie einen ihrer getveneThrn 
fen Knechte ab / mit Befehl 7 er folle | 
heimlich zu dem berühmten Wahrfager 
gehen / durch ihn den Land-berüchtigten. 


y Kae j 
fi 


wegt / undfortgefchrichen — 
Eins mals hat eben diefer Sinefer 
ihm geboten / anjuzeigen / warum er /in 
feiner Gegenwart / mitder Feder ſtillhiel⸗ 
te / und nicht fchreiben Eönnte ? Item, 
was / von der Goͤtzen⸗Secte / zu halten 
ſey? Da denn der Geiſt / auf die erſte Fra⸗ 

e/ zur Antwort / geſchrieben; die Ur⸗ 
fach feines Stillſchweigens wäre dieſes / 


Chriſt: auf die andre ; die Abgoͤtterey 
fen nichts anders / aleLügen. 
Man ddrffte nicht ohne Fug ſpre⸗ 
chen / diß ſey / von dem Sinefer / ein ver; 
werfflicher Fuͤrwitz geweſen / mit dem 
Satan / ſich in ſolche Fragen einzulaſſen / 
er haͤtte vielmehr / als ein Chriſt / die hei⸗ 
lige Schrifft / und die Chriſtliche Lehrer 
darum fragen ſollen mas von der Ab; 
goͤtterey zu halten feysaber es fcheinet/daß | gehe ; 
er ſolches nicht um fein felbft/ willen fon | Geift fragen / und auf jede Syllbe eine 
dern zur Erbauung der umftehenden Hei, | befondereAntiwost begehren : welche bep- 
ben/ gethan 5 um denfelben zu weiſen / de Antworten alfo folten befchaffen ſeyn / 
was für ohnmaͤchtige Goͤtzen fie hätten/ | daB ihr durch Zufammenfügung. der; 
wie dieſelbe ohn Erlanhniß eines Chris ſelben / inkuͤnfftig aller unruhiger und. 
$en/ nicht ſchreiben doͤrfften und auch aͤngſtlicher Zweiffel benommen — 


ua 








Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken/ und Verfolgungen. 1087 


Sehrifn · Odb der Teuffel gewuſt habe/ oder rechten Weg deß Lebens zu erkennen / und 


be Ani⸗ aiche ! — 
| nicht / was es antreffe / Tan man nicht zu erwehlen. 
— / willen: unterdeſſen aber hat er / vielleicht Weß wegen Gott fich über fie erbar⸗ 


auf folhe (pie Pater Bartolus mutmaflet ) durch met / und Zweiffels ohn es alſo gewandt 
Bra · einem Engeldazu gezwungen / unter den. hat / daß der Teuffel anders nichts geant; 
: Namen der Gögen diefe Wort geſchrie⸗ wortet / ohn was / zu ihrem Heften dies 


ben. Weil dur dich / im Hertzen / quaͤ⸗ 
\ left) und dein verwirtetes Gemuͤt nicht 
ſtillen kanſt; ſo bereue Deine Sünde / und 
trage Keid daruͤber: fege Die eine andre 
Richtſchnur zu leben für / weder du bis; 
hero gehalten, davon haſt du eine gro 


Liebe zu gewarten. | 
Unter den andren Namen / welch 


- Gott bedeutete / fegte er dieſes: Das |Degruflen. 
Weib} und der Mann / follen beyde] auf 






gläubige Lehrer / um recht 


nen Eönnte 2 ob derfelbe vielleicht felber 


nicht recht gewuſt hat / wohin die Srage 


eigentlich zielete. | 
Ein Chrift aber weiß / daß man den 


Gott zu Ekron nicht fragen fol / noch Die 
Warheit / beym Vatter det Lügen / fir 


chen; ſondern Gottes Wort / und recht⸗ 
Unterricht / 


Denn nicht deß Satans / noch ein 


I, 


einem Wege / wandeln | und werden da⸗ ges Engels / oder Menfchens / ſondern 


von viel Kicbes und Gutes genieh 
fen. (4) 


dag Weib erſchrocken; weil es fo mol, 
auf den Sinn ihrer Frage gerichtet war: 
bat es derhalben nicht anders augenom⸗ 


men / als ob ihr. eine Stimme vom Him: 


„melfolches zugeruffen hätte und fich zur 
Stunde zum Ehritlichen Glauben be; 
anne z.alle ihre Sonnen : Bilder / mit 
üffen/ ertveten / jerbrochen / und indie 
riveten geworffen; dahin folche Gott⸗ 

heiten gehoͤren. Ihre vier Soͤhne / und 
Alles Hausgeſinde / ſeynd ihrem Exempel 


gefolgt, und gleichfalls Chriften wor⸗ 
" Diefer Vorfall gibt gleichfalls gar | 


feinen ehr Sat; /_ daß man/ in ſtrit⸗ 
gen 
84 oder beſeſſene Leute / ſolle fragen / 
—— die rechte Religion fen / oder 
nit. | 
Unter einer blinden Heidin/ die noch 
in dem Wahn / oder aufs wenigſte im 
Zweiffel ſteckt daß der Wahrſager⸗ Geiſt 
ein guter goͤttlicher Geiſt ſey / und zwi⸗ 
ſchen einem getaufften Chriſten / iſt ein 
groſſer Unterſcheid. | 


Jene wuſte noch nicht / wer der wah⸗ 
ve Gott waͤre: vielweniger / daß derſelbe 


verboten hätte/ andere Götter zu fragen : 
umd war dennoch hoͤchſt⸗ begierig / den 


.. (s) Der Bateinifcbe Scribent feßt diefe beyde Aus⸗ 
forüche alſo: Sasopo animo diferuciabatur, & perple- 
xam mentem [edare non poterat : pœniteret illam_ 
peccati ſui, & illnd döleret : diverfam Iniret ab ea quam 
*enuefat antea, vivendi .normam: magnam fibi exinde 
Pollicererürcharitärem. Die zwehte Antwort lautet 
alfo : Irene uxor & maritus amboeädem viä: fururum, 
ur ind magnä potirentur charitate; & multis@amul cum 
ea bonis, - 4 

(6) P. Dam. Bartolus Partez. Hifter. Aſiat. lib. 3. 
93 179: 7 





Uber diefes zwiefache Dracul it | ben 


Glaubens⸗ Sachen / den boͤſen 


allein Gottes Wort / iſt uns / in Glau⸗ 


bens⸗Saͤtzen / zu einer Leuchten gege⸗ 


Daher man ſich billig hoch zu ver⸗ 
wundern hat / daß dennoch / in der Chri⸗ 
ſtenheit / Leute gefunden werden / die / 
wenn der boͤſe Feind / aus einem Beſeſ⸗ 
enen / bald dieſe / Bald jene Religion / 
ſchilt / und für irrig ausgibt / ſolches / als 
lauter unfehlbare wahrhaffte Ausſpruͤ⸗ 
che annehmen / iind ſich damit ruͤhmen / 
als ob ihre Meinung dadurch ein kraͤff⸗ 
tiges und feheinbares Gezeugniß / bekom⸗ 
ha, Ai ee 
Wie folte der Geiſt der Finſterniß / 
von dem Liecht / zeugen? Aber / als eine 
Bekenntniß / kan man unterweilen wol 
etwas annehmen: nicht als ein Gezeug⸗ 
niß / oder Beweiß. 

Welcher Meinung Ambrofins den 
Arrianern / die ihm vorwarffen / daß er 
deß Teuffels Auſſage etwas achtete / recht 
geantwortet: Non accipio à diabolo te- 
ſtimonium; fed confeſſionem. Ihvi- 
tus dixie diabolus; ſed exactus, & tortus. 
Das iſt: Ich nehme / von dem Teuffei / 
kein Zeugniß an; aber wol ſeine Bebennis 
niß: Er hats ungern gefagt / gezwun⸗ 


gen / und Durch Pein dazu gedtungen; Ä 
erſtehe daß der Heilige Geift Gott 


fen; welches die Arrianer leugneten. 

Denn der boͤſe Geiſt ſchrie eins⸗ 
mals / aus dern Beſeſenen / in Gegen⸗ 
wart vieler Catholiſchen Chriſten und 
Arrianifcher Ketzer: Wer die Gott⸗ 
heit deß Heiligen Geiſtes leugnet ; der 
muͤſſe ſo gequäler weiden/ wie ich /von 


den Maͤrtyrern / werde gegüäle, 


Hieruͤber fpöttelten die Arrianer / 


und — es der / mit ihrem verfluch⸗ 
tem 


ahn⸗Gifft angeſteckten / Kaͤiſerin 


alſo aus: es waͤre lauter —— der 
enſch 


Vo hy y ii 






































I | I 
Don Geifl.Ceremonien/iitentderden/imdDerfolgungen. ro a9 |) | 
Sehen welcher / ſie/die Romer / noch Vortheil / guf den Altar fallen: um die | 


Dorigkeiten'7 oder. das Volck / damit 


eineandrenralte Gattung hatten ſo don | 
zu erfrenen-dder ſchrecken; nachdem es 


Ihren Prieftern beſchrieben / und faſt Den uen oder ſchre 
Draculn gieich gefollen. Deeſelbe war / ihnen gefiel / und es ihren Sachen fürs 





auf geroile unterichtedliche Zaffeln ver; träglichiehien. Wobon Living / im 22. 'ı | 
geichniet/ und begriff ie. Gedaͤchtniſſen al; Buch / Meldung thut; gleichwie Mlius il | 


lerband alter Geſchichten Solche ap 
liefen die Priefter  ungefährer & 
Weife/ manchesmalaber auch mol, mit 


Ser eg A... 


Spartianus»in Leben Hadriani, | | | 
der erſten Gattung ge⸗ li 
deut, 


Don ah Obgber meinen hancn der 


10 j y * * uhr, { J. un ala = * he Keen ah 
Sie Merpflegung der Armen, 
rn 38 der heibnifche Major der gen Bogel! was ift.das fir ein Aufzug? 
u Ansenfeh dich / mit uns / Komoedien 
u ſpie 











ii, A Stat om (Prafedtus r- LDU.D — DIA NN A 

NEsA bis) von dem heiligen Märty- nF Wilt du einen Gecken anmir 
menu rer Laurentius— die Siehe: haben? - 00% +7 in) yet 
Ben ab 7 Schape pm enfdecken/ begehr,| _ __Ienet antinortete gar ttſamlich: 
ber > tes haßbiefer ein paar Tage geit ſor⸗ Es find die Schaͤte unerer RU hen, Die 
Sen. derteindeflen alle blinde ı Labme / und au⸗ ich {u meifen / beriprucheit: der / Wie es 
Dre gebteähliche Keutezufanımten 7 welche | vee Chriftliche Poet Pewbentins gibt: 
ia order Siechen mit Allmoferigula |  ,Emergomummasänen m. 7 
en iflegte : und ivie derſelben eine groß 





| QuosprosimeIpaonäktan 


* 
B 


je Schaar bey einander war; führte| Quosnecfavillis obruat 
er/ au beftimmmtem Zage/dch Majovodee | Ruina, nec far fübrrahat. . _ „. 
Star ‚Schaudiele Geld-Stügt. bier! © 





1 a Kloſter⸗ Hof / Schau diefe © 
dafie fanden · mit Verſicherung / er mol Diß ſind ſie/ ſy ich ee 
te Seiner Exeellentz/ dem Herrn Guver⸗ ‚Zuteigen! nechft verſyrychen ⸗ 
— Haus boll guͤldner Ge⸗Die keine Glut bedeck = 
fie und in den Galerien’ die Talente Kein Dieb gucht beufich ſteckt / 
ein Schichts Der nachtlich ingebtochen | | 
” Eu Ite. ihm ferien, die Wefach / II UM 
warum Diele 53 rter / als Sil⸗ Ih N | 
ber und. Gold / ja als le Reichthuͤmer V—— | 
der Welt ar Ichäsen wären. Welches 
er heilige Poet alſo gefaſſt. 
Quemyistuorum diyitum, 
Quilvelte & ore præpitet, 
Mes probabo debilen 
Quäm quis meorum pauperum. 
„.Hunc qui ſuperbit ſerico, 
Quem cufrus inflacuim vehit, IN | 
Hydropsaquofus lucido. IM RUN 
Tendic veneno intrinfecus, WIN, 
Aft hic avarus contrahit 
Manusrecurvas,& volam IE 
Plicansaduncisunguibus , . ,. AU N | 
Laxarenervos non yalet. , _ N HN 


ein Shichts weiſe nacheinander geſtel⸗ 
ee Wer war froher/ als der Ma⸗ 
jo? Er edachte von dieſen geiſtlichen 
G — lauter aüldne Staffeln zu bau⸗ 
ber weiche er ı bey der Kaͤiſerlichen 
Majeſtat / zu hoͤchſter Gnade / ſteigen 
onnte + folgte derwegen / mit Freuden / 
an befagten Ort. Wie man die Pfo 
ten nun geöffnet; ſihe da ſtund ein gan⸗ 
68 Regiment von Kruͤcken⸗ und Stab⸗ 
ern hub /mit einhaͤlliger Stimme/ 

w/ Hehenthich un Allmoſen su bitten. 
ein wolgebalfännveer Stutzer / von 
ent Geruch der BaldvTebendig: verfaul⸗ 
My Schwerenund@iterüberhäuft 
tem Kente/ichter in eine Ohtimacht gefal- 
ve gleichwie jener Bauer / zu An⸗ 
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tor 7 order Biete Geecuch der Ape-| _ tum libido forida_ | 
thecken. per ſcorta tractum publicæ 
Er warff dem heiligen Märtyrer) Luto & cloacis inquinat It 4 IE 
einen grimmigen DIE su lfagte: Gal-! Dum fpurca mendicacftühre. .· IE ih 
Quid I | ik ıiE 
Il) a HaU i 

















































































































Schwilt wafenfüchti, auf an Sin | 
Die Schaum —2 ſtets gewin⸗ 
Hingegen, Mur De Geitz » Gicht | 
Dem kargen —5 ſyrt und fort / 


* 


An arsc luechunt Patris; 


wandren / 
Von einer ——— im der an⸗ 
Rn Er ihe ſo ſchaͤndliches Privet 


di Leib. und Beil mit Kot befle⸗ 2 a Seife en h ic de 1) und ; 
ii aller 9 
Za wer / mi Eher Stun ange Dane ee aläubige 


"Artus, &incolumeserune 


1090 Das Deitte BREI — 





Non — aut debiles,. — 
Sicut videntur interinn 
Sed purpurantibus ſtolh 
Clari, & coronis aureis. (a) 


Die hier voll Eiter Lahmy und bund⸗ 


Quid ille fervens ambitu, 
Sitimque honoris æſtuans, 
Merſisne anhelat febribus, 
Atque igne venarum rie &c. 

Tu & ipfe,quiRomam regis 













Contemtor æterni Dei. Und ſtoltzer Augen Greuel ſind; 

Dum dæmonum ſordes coliDie ſollen bald / fuͤr faule Glieder / 

Morbo laboras regio. Recht BIRD. ſchnelle haben wie⸗ 
Ob deine eichen gleich/ in Wan Wenn fie deß Sei nun be⸗ 


Fein blühen / u u Kleidern pran⸗ Das jetzund die chin leidt. 
Will ich doch / bar ker kraͤncker ſeyn / 
Als diß mei Aufl ein/ 
Mit auten Gr unden dir bemeifen ; 
Und Feine leere Worte fpeilen; 


‚Denn bier Hiealerfehänfte rauen 

Er 
re men / 

Hier dieler/ dendie feine Tracht / , 


Ohn Hader; Ken! ohn Geb 
Und das Triumph⸗Rad / flolg ger| Gebre⸗ 
Mae. Die ihren matten "Leib bie ſchwa⸗ 


cn Ganzes —— au der 
‚| Satan den Fidelbogen um den Kopf ger 
Die Hand und — Klau⸗ ra om! wel de — a, eh ii ie 
Daß man ſie nie mag offenfchanen. [MD Inden Roft geworf⸗ 
fen; iſt / aus der Kicchen-Hiftoriy.m 
Der Krampf a ibm die Nerven niglichen bewuſt / und braucht Feiner 
Daß keinem Gutes wird gethan. 


orterung. Aus dem angesoge fr 
Den ſchleypt die Se / heile ihn fehen wir / mas dieler — 


— im — * 
efte Schaͤ a nem — 
me Kitten Wäifen/ dörfitige und 
brechliche Leute: die GOtt ni fir 
ne —— Bien m Menfchen/ a 
tet/ und durch ihr Gebet (denn 


Daß ev) zur Unmut betteln geht / 


Armen / in dreyfacher Meinung /. Li 

Schaͤtze der Kirchen nennen. . Erſtlich / 

weil 9— wie die a — 

ſchoͤnſte Schau⸗ Ra enninge / — 
— geſteine / dort in der Unfterblichkei 

Bon ſchwerer Suat + indem der | nen follen. Smenteng; teil be en MM 


N) reichlich an die Armen, ihre 
Dei Teufels deine Zuflucht Her ten ausfaen ; bie I und noch vielmeh be 
Hiquos füperbus defpicis, 


er /die — und Wiederye 
Quosexecrandos judicas, | ; Tee ft 


Breviulcerofösexuent 9 Berheiflung a Ski 

was du haft / und. gibs den Atmen: ſo 
wirſt du einen Schag: im Simmel: bar 
Den (6) “u | 9 X sie 


88 Bender a ano Divikeen ü Bu 
(4) Matth. 19. . 


So mein ich / habe er Fiebers gnug / 
Und / über Brand zu klagen / Fug. 
Du ſelber / welcher Rom regieret / 
Veraͤchter Be ! wir geruͤh⸗ 


uincarnecorruptiffimd 
Tandem foluti & liberi, 
Pulcherrimo vitæ ftacu 


Man wird fie ee glaͤntzend ſchau⸗ | 


> She Schminet“ fol edle Vuryur / 


racht / 
Und Gold fepmihrer Hänpter Vracht. 
Wie nun ſolcher Beweis dem gu ⸗ 


fleger 


Von Geiſtl Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen. too 





Dſcdriite Erklarung machen ihnen | fo gar hey den Heiden ein Greuel iſt 


manche Gewiſſen⸗loſe Armen⸗Schinder: 


welche die Armut gleichfalls / für einen ihre ſchuldigſte 


melchedie Verſorgung der Armen unter 
Gebühr rechnen. Wie 


geoflen Schatz der Kirchen / ſchaͤtzen ins | ung das Exempel der Sineler wird leh⸗ 


ſie hhnen die Allmoſen / auf allerhand | ven. 


eiſe / entwenden das jenige / was from⸗ 


wan frfften u 


Suppen genieflen; 
Schifeln zu decken geben: Dieſe koͤn⸗ 
nenje auch ungelogen fagen ; arıne/Erunn 
me / lahme / und allerhand unvermoͤgli⸗ 
che Leute ſeyn ihr Schatz; Aber Gott 


wird ſolchen Schatz⸗Einnehmern der⸗ 
— an jenem groſſen Tage / eine: 


andre Auslegung machen ; wird ih⸗ 
wenden rechten Kohn / und fie unter Die 
Eöntribution der böliichen Naben ge 
den derer ewige Speife fie ſeyn / under 
gig wieder ſpeyen tollen / was fie hier. hin⸗ 
ein geſchlungen. 


RGollloſen / im Pfuhl / der von Pech und 
Schwefel brennet. | 
A Bemsder Kebendigen und Todten 
jhter, / der ich einen Delffer der Ar 
men bey dem Propheten/ nennet / die je⸗ 
nige verflucht / uñ in das ewige Feuer werd 
heiſſen gehen / die Ihn allhie nicht geſpei⸗ 
feryigeteäncketinoch gekleidet / auch nicht, 
infeinen krancken Gliedern / beſuchet bar 


ben was fire einen ſtrengen Blick wird: 


Er denen geben / wie wird Er die jenige / in 
feinem: Zorn.’ erichrecken / die Ihm fein 
Beod fr dem Munde weggeriſſen / das 
Getrände entzogen / die Kleider geraubt 
haben’ Jyn unbefucht Ligen laſſen im E⸗ 
9* wie ein Bieh / ohn gebuͤhrliche La⸗ 

gund Erquickung? Armen; Güter 
merden zu lauter Kohlen! zu einem Fluch 
der bis ins dritte Glied allen Segen ver; 
gehret. Wie man denn fihet/ daß die Kin⸗ 
der derer Leute / die ſich mit folchen Sa 
chen bereichert haben / elten mol gerah⸗ 
‚ten / felten auf einen grünen Zweig der 


/ en Ihr Schatz und Theil 
fol alsdenn ſeyn / mit den Sundern und 


fi — 
Unter; vielen ſchoͤnen Ordnungen 


meChriften/ zu Unterhaltung und Ver⸗ | Diefer Nationy daraus die Fuͤrſichtigkent 
pflegung der Armen und Krancken / et⸗ 

ft dorduen / mehrentheils 
anfich jehen / ihnen dabey fein mol ſeyn 
laflen / die befte Brocken / und fetteſte 
den Armen kaum die Stra 


ihres Polieey⸗Weſens herfuͤr leuchtet / iſt 
dieſe der geringſten keine: daß den Ar⸗ 
men / von der Obrigkeit / bey ſchwerer 
nu verboten / auf den Gaflen und 

aſſen betteln zu gehen / noch bey den 
Tempeln / da man die Goͤtzen anbetet / 
oder ſonſt andrer Orten / die Allmoten 
bin und wieder einzuſammlen : gleichwie 
den Einwohnern / bey noch ſchaͤrfferer 
Buflunsimterfagt/ihmenettwaszugebens 
ob fie darum erfücht wuͤrden. Ja diefe 
ſeynd ſchuldig / wenn fülches geſchicht / der 
Obrigkeit es alſobald anzudeuten; nem⸗ 
lich der jenigen /.die hiezu verordnet iſt / 


und der Arnen Richter genannt wird: Her Ar. 


Pre ID DE 
damit die Ubertreter die es Geſetzes gertirn, Es 


ſtraffet werden. Die en Nichter nimmt na. 
man aus den Fuͤrnehmſten feiner Stadt 


‚one Gemeine, Welcher / ob er gleich 
| Sonft weiter nichts zu verrichten / mit die⸗ 


tem Amt ubrig genug zu ſchaffen hat 
Denn weil beydes Städte und Felder fo 
gar veldreich: fan es nicht fehlenzes muß 
viel gebrechlicher Kinter geben, Weß⸗ 
megender Armen Nichter/ oder Armen⸗ 
Verpfleger / alsdenn Mittel finden muß) 
die Armen ju verforgen/ und die Noth⸗ 
duͤrfftigen von den mutwilligen Bettlern 
zu unterſcheiden; ſolchem nach ſelten / oh⸗ 
ne Bemuhung und Anlauffen / einen Tag 


inbeinget en wo 

b in jedweder laͤſt / deß erſten Tags / Verer 
nachdem er fein Amt angetreten / ausruf⸗ Geb van 
fen / daß alle die jenige / fo gebrechlicheen. 


Kinder haben / an welchem Gliede oder 
Theil deß Leibs es auch wäre) fie mögens 
mit auf Die Welt gebracht / oder durch 
Kranckheit / oder durch audre Zufälle/ 
bekommen haben / Ihm folches anzeigen 
ſolen: damit er / nach Inhalt Kaͤiſerli⸗ 
cher Ordnung und Befehls ein gebuͤhr⸗ 


Tugend und göttlichen Segens zu fügen | liches Einſehen daruͤber thun und noth⸗ 


wendige Anfchaffung verfuͤgen moͤge / wie 


kommen. 
Gewiſſenhaffte und redliche Fuͤrſte⸗ dem Breſthafften am beſten gerathen 


her der Armen ſorgen 


fuͤr dieſelbe an⸗ werde, Hierauf laͤſſt er die Maͤngel und 


ders nicht I als fuͤr lanter unſchaͤt bare, Schäden folcher Lazarener fleiſſig beſich⸗ 


Kleinodien / fo Gott ihrem 


aufs fleiſſigſte anbefohlen hat / und / zu ſei⸗ 


ner Zeit davon Rechenſchafft fordern 


will : hüten ſich demnach alles Fleiſſes / 


 Diefe feine Augapffel nicht zu beleidigen. 
Wofür fich denn ein Ehriftglänbiser de; 


Gewahrſam | tigen: and wenn ſich 


das Gebrechen ders 


geftalt nicht befindet / daß das Sind, dar⸗ 
um / zu einigem Handwerck / untuͤgtig 
feh; wird den Eltern auferlegt / in einer 
gewiß /beſtimmten Zeit das Kind / zu dent 


Handwerck/ Wozu es der Richter / deß 


fio mehr sufchenen hat; weil ſo ches auch habenden Schadens ungehindert / ine 
1d 





























































































































































































































































































2 Das Dritte Buch 
lich erachtet zwerzichen. Welche vichter:| bealanbt. Denn die Blinden mäf 
liche Verordnung inngeringften nichei-|alda cnttweher allerhand Get 
herſchritten werden muß. Iſt aber der | Srüchtema 
Schaden alſo beſchaffen / daß das Kind | gesiel ders dergleichen ihun 
zu keinen Handwerck taug! ſo iſt der Vat, was fich 0 e Auget verrichten laͤſſt 
ter ſchuldig / ſolches zu erhalten / ſo lang er Solches beſtetiget auch beruͤhrter 
lebet. Waͤre aber der Vatter nicht mehr Farmer N moch 
vorhanden / oder Armut halben indet:| Blinden Feine Pebens-Mitrel abge 
moglich dası 3 muͤſte der nechſt⸗ver⸗ und ——— gekle 
wandte Freund deß Vatters Stelle ver: | werden; ja man reiche ihnen auch jährlich 
treten. Solte denn auch he viel) fech 





B 


























eten.. Solte dem auch dieſer fo viel) fechs Kopffſtuͤcke: auf daß ſie / nach ihrem 
nicht vermögen? ligt den andren Freun⸗ | 


den ob / daß fie alle zuſammen fchieflenyeih 
jeder nach feiner Gebuͤhr 7 und ſo die 
Geld dem jenigen zuftellen) der das ge⸗ 
brechliche Sindben fich hat als gu deflen 
Erhaltung vonnoͤth en fich ab 


Negelder Gottinhen Amida. 





thaltung vonnöthen, Finden fich abet 
Feine Freunde / oder diefelbe Tebens feld, 
in ſylcher Doͤrfftigkeit / daß flegefchiekter/ 
Huͤlffe zu empfahen / denn frtichen: ſo 

eht der Unkoſten don deß Kailers Eins 

ommen / und werden ſolche elande Kin: 
der in die Kaͤiſerliche Hoſpitaͤle genom⸗ 


jegtgedachter maſſen / ‘Pinto folchesmi 





allein / durch An 
A ——— fonder 


tee Bartolus / und andre ge 


2 


> 





de / ſehr Föftlich erbanet find.) chem Hanfed (das ift/ von det 
Wan muß aber swiflen/ daB Men DR) age en, Ra en gleiche 
böga/ welcher dieſen Betichtgibt/doh der falls die. Heiden in Vegu und Siam ein 
ordentlichen Auſtalt rede) — er ſagt / Jolche: 

es ſey / li ——— 

zu ammien: und DaB gleichwol/ In ge⸗ 
wiſſen Fallen) von etlichen Geiftlichen/ 


Hauſe deß Rauchs (das iſt / von 






Neuhof / welcher ſch werlich alle Secten 
der Sieſer / derer Pinto 32; 3ehler/ wi⸗ 


den Doͤrfftigen 7 vorqus verungluͤckten wol derſelben noch vielmehr find) ducch 


Harter Zu⸗ 


ſtand der 


ches aus der Eriehlung auf 






Leuten) Erlaubniß⸗ mid Fuͤrbitt⸗Schrei⸗ geſorſchet hat/dißfalsdem Pinto viel zu 
ben ertheilet werden / An dieſem oder je⸗ vielthut: wie auch Herr Johannes Rin/ 
dem Dit / bey der Gemein. I um eine) in ſeinem Monat⸗ Geſprache / ſo don 


Steuer / anzuſprechem Geſtaltſam fol der alletedelften Zeit : Rütsung führe 






sfchliehlen / die | 
oben, in dem Hauptfinck Der Gerichts: Aufichneiderey/ mit Ungennde beummillt: 
Ordnungen / aus — — Aber /wiedieſer viel erſahrne und 





Id gindlage⸗ 
Jedoch niutmaſſe ich / Alche Bettel-Brieh von der unerfahremeit übel vernstheil: Sau 
fe werden mehr aus u pridat RC te Pinto ferner reines ſo ſind / in den 


en der heidniſchen Pfaffen / weder aus Sinefilchen St 


ohrigkeitlicher Wergunft /ertheilet in mpun das iſ gindei unddie mut Shhu 


Betrachtung / daß / ohngeachtet derſelben / len erbauet / darinn man die din fie N 


Pintoy und jeine Gefährten endlichden:| der unter weiſet im Lefen/Schreibervund: 
noch darauf angegriffen / und gefänglich| einer Hand» Arbeit / wovon fiefich fü fr 


Dennoch denn | 


en N 


nziehung genannter Gr 


erliche Hoff Bartolns/ und andre gelehrte Serb 
men die in allen Staͤdten zu dieſem Em beuten/ ergehlen daß die Fapaner vonfol: 


gleichfalls dieſem Poetugifer Migenund | 


+ 


dien, befondeve Laging i 













idee | 
4 
y y 


Tobeyeimas vorihte@eelmögenhinter 
lewiglich vergehen > zu Folge der vierdten 


KEY: 
Neuhof ſchiſt zwar den Pintode® 
wegen vor einen oeoffen Anti ned — 
daß er von einem ſolchen Rauchſ auſe z e·e 
ſchriehen: aber gang unbillig; ſintemn/ 


eo Rauch-Haus/uder tiefe Rauch 
öle/glauben. Dapalto beraitedid 


eingezogen worden. Wie / in erwehntem tig Fönnen ernehren. Solcher Schulen 


Capitel / umſtaͤndlich gemeldet, Uberdas hat man u feiner Zeit/inder Kaͤſeriſjchen 


mangelt es auch nicht / an vielen muttoil-| Anfi-Stadt Peking / bey die funhun⸗ 
ligen Bettlern / die ihnenfelbften Erlaub⸗ dert gegehlt ; nebenft nach vielen andren / 
niß nehmen den muͤſſigen und faullentzen darinn viel arme Weiber / fuͤr Ziehe Mut; 
den Bettel⸗Stah zu führen: maſſen un⸗ ter / dienen / und die gefundene Kindiein 
ten / an ſeiner Stelle ſoll gemeldet werden. ſaͤugen Eheman aber ſolche Findlinge/in 
Hart aber iſt dieſes / daß die Blin⸗ dieſe Haͤuſer / aufnimmt ftellet das Ger. 


Blinden 1? den / in Sina / nicht / unter die Gebrech⸗ richt genaue Kundſchafft und Nachfrage 


Sina. 


liche’ merden gerechnet; ſondern mit al⸗ an / die Eltern auszuſpuͤhren. Kommt 


lerhand ſchwerer Arbeit beläftiget. Hd, manden auf die Spuhr/und findet folche 


vet alſo der gemeine Spruch: Blinder Naben Mütter oder Wätter: werden die 
lan ein armer Mann in Sina / aufs| felbe ſchwerlich geftrafft / in geroiffe uns 
oder wird vielmehr dafelbft am meiſten fruchtbare und wüfte läge verbannet. 


() Mendoza im 2. Buch deß > Theile’ Cap. 10. Kan 








Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken/ und Derfolgungen.100 3 


Kan man aber die Eltern nicht erfahren: 
‚werden die arme hingeſetzte Kinder auf⸗ 
Feſaͤugt / und fo weit gebracht / bis man ſie / 
in vorgenannte Haͤuſer / zur Unterwei⸗ 
fungannimmt. WBerhindert aber irgend 
ein natürliches Gebrechen den Findling/ 
ein Handwerck zu lernen < fängt mang 
- anders/ mit ihm / an. Was man/mit den 
Blinden/mache/ift vor ichon geſagt. Kein 
Handwercksman darff feinen Laden/oder 
Wercciſtat / aufrichten/ noch fich für Mei⸗ 
fer ausgeben/ehedenner / vom Stadt’ 
Hanfe/ Vergunſt darüber erhalten : da 
esihm zwar zugelaflen wird ; jedoch mit 
Bedinge + daß er einen oder zween dieſer 
Armen’ indemjenigen / was das Hand⸗ 
werck betrifft unterhalten ſolle / damit fie 
alfo ihre Koſt gewinnen / und keinen Man⸗ 
gelleidenmögen. Denn ſie ſprechen / die⸗ 
ſes gute Werck gegen dem Naͤchſten ſey 
dem Gebot GOttes gemaͤß / und Ihm fo 
angenehm / daß es oftmalsdie Straffe der 
Miſſethaten abwendt. 
ittel fiir ° Sie finden gleichfalls Mittel / die Lah⸗ 
Rahmen mengu bekoͤſtigen: denn diejenige / ſo nicht 
gehen koͤnnen muͤſſen etwas ſtricken / wir⸗ 
cen / oder flechten: andre / welche lahm an 
den Haͤnden ſind / Packeten / und derglei⸗ 
en/tragen. Seynd ihnen beydes Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe erlahmt / daß fie ihr Brod 
nichtverdienen koͤnnen: fo ſchleuſſt man 
fie. ein / in geoffe Conventen oder Vers 
ſammlungen / und bringt fie unter diejeni⸗ 
ge / welche für die Verſtorbene bitten; de, 
ver es eine groſſe Anzahl gibt: woſelbſt der 
halbe Theil von dem; was dahin geichen, 
get wird / für diefe arme Lahmen ; die ans 
dre Helfitefür die Prieſter kommt. 
ie die > DieStunmmen fperret man in ein 9207 
tummen- ſes Haus / ſo einem Gaſthauſe gleich: da 
fie/son den Bruͤchen und Geld⸗Straffen 
der Weiber / welche ſich aneinander mit 
Schmahworten / oder Faͤuſten / vergriffen 
unterhalten werden · 
ie Arlangend Die alte Weiber / fonicht 
de mehrzueBuhlichafft tauglich find ; im⸗ 
gleichen die / o dexielben gar zu viel gepflo⸗ 
gen / und die Frantzoſen / oder eine andre 
unheilſame Seuche erhuhlet haben: brin⸗ 
get man dieſe / in andre Hänfer : da fie ver; 
bundenyeuriet/ und mit aller Nohtdurfft 
verſorget werden: und zwar aufden Ko⸗ 
ften andrer folcher Schweſtern / die glei, 
ches Handwercks find. Geftaltiam eine 
jedwede Hur weiß / was fie hiezn monat’ 
lich contribuiren muͤſſe / wenn fie gleiches 
Tractement will dermaleins zu genieflen 
haben / im Fall ihr gleicher Unfall begeg⸗ 
nen folte. (=) ER 
(#) Pinto im 34. Capitel / Niperländifcher Edilion. 





Dieſes aber ift gar nicht zn loben / daß Blinde 
die blinde Weibsperſonen / (wofern Mens Huren. 
doza ſonſt hierinn die Gewißheit ſchreibt: 
denn Pintomeldet nichts davon) wenn 
fie erwachfen und mannbar worden / den 
Leib feil haben. Dahero fiher many in 
den gemeinen Huren⸗Haͤuſern / unterm 
Megen / viel blinde / die von einem alten 
Weibe / ſo darauf eigentlich beitellet ift/ges 
zieret und geſchmuͤckt werden: welches 
Weib von gleicheꝛ Gattung / und eben die⸗ 
ſelbige Handthierung getrieben / nunmehr 
Mi halben nicht mehr dazu geſchickt 

Noch andre Hänfer aibt es in Pe 
king / darinn / zuf der Stadt Unkoſten / viel 
junge Waifen: Mägdlein unterhalten 
werden. Aber die Stadt macht fich wie⸗ 
derum bezahlt / vonder Geld Buffe derer 
Weiber / welche ducch ihre Männer, eis 
nes Ehebruchs uͤberzeugt find. Denn 
die Sineſer ſprechen / es ſey billig /_ wenn 
ih 4 Be ln Laſter 

r eht / daß ein andrer / dur 
deſſen Gut / werde erhalten, 


Man findet allda noch andre Haͤn⸗ ; 
fer/in welchen die Armen / fo man für a 


feomm und gottsfuͤrchtig achtet / ernaͤhrt 
werden / aus dem Beutel derer Advoca⸗ 
ten oder Sachwalter / die ungerechte 
Sachen bedienen; oder ſolcher Rich⸗ 
ter / die ſich durch Geſchencke auf eine 
beugen laflen /und unbillig urthei⸗ 
Hiernächft gedencke ich auch billig 
der guten Sorgfalt / und Iöblichen Fürs 
forge deß Siniſchen Kaͤiſers / welche er 
für das arme Volck der Städte trägt; 
indem er /demfelbenzum Beſten / einen 
guten Vorraht / an Proviant und Le 
bens⸗Mitteln / ſtets zuſammen führen 
laͤſt. Die Sineſiſche Gefchicht ⸗Buͤ⸗ 
cher melden / es habe ein Siniſcher Ko⸗ 
nig / Namens Chaufizarao Panagor, 
der / um feiner Güte und Geſchicklich⸗ 
feit willen/ den Unterthanen fehr leb ges 
weſen / in einer Kranckheit fein Geſicht 
verlohren; uud ihm darauf fuͤrgeſetzt / 
ein Gott⸗ angenehmes Werck zu thun: 
weßwegen er feine Reichs⸗Fuͤrſten zu⸗ 
ſammen gefordert / und / bey ſothaner 
Verſammlung / einen Schluß gemacht / 
in allen Staͤdten ſeines Reichs gewiſſe 
Korn⸗Haͤuſer aufjurichten / ur Unter 
yaltung der Armen : auf daß das arme 
Volck / beytheuren Zeiten/und unfruchts 
baren Jahren / nicht Hunger leidẽ moͤchte: 
ud hiezu habe er den Zehendẽ alles feines 
3 Eins 


— 


(6) Mendoaa part. 1.1.2, c.ulc. 
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Einkommens verordnet / auch deßhalben ¶ Ruͤhmen muß man gleichfals/indier unterhau 
in alle fuͤrnehme Städte / offentliche Be⸗ em Stud / die Weiſe deß Abyſſiniſchen Pre 
fehl Schreibengeſchickt. Als nun ſol⸗ Königs x der ſehr viel Laͤnderehen / nicht Aethiopia 




















































































































Sineſiſche 


che Schreiben / vom Seeretar / ihm ge⸗ 


pre ſentirt worden; um dieſelbe / mit einem 
guͤldnem Sigel / ſo er gewoͤhnlich an ſei⸗ 
nem Arm trug / zu bekraͤfftigen; ſoll Gott 
ihm fein völliges Geſicht wieder gege⸗ 
ben/ under folches die übrige Zeit feines 
Lebens / nemlich vierschen Jahre lang / be⸗ 







allein zu Unterhaltung der Kloͤſter und 
Kirchen; ſondern auch der Armen / jahre 
lich deputirt; und zwar inſonderheit die 


geme veraltete Edelleute / die etwan vor 


Jahren vermöglich geweſen / aber durch 
Unfall von ihren Guͤtern gekommen / mit 


Früchten und Getraide zur Nohtdurfft 


halten haben. verſorgen laͤſſt. (2 

Der Niderlaͤndiſche Umſetzer deß 
Pinto ſetzet hinzu / daß dieſes einer Fabel II. seht 
gleich ſey. Welches aber / wie die Frantzoͤ⸗ | a ar 
fifche Edition weiſet / der Author Pinto Ser Spital. | 


felber nicht thut / fondern vielmehr diefes] 


beicheidene Urtheil fäller: wofern dem al: 
fo ; ſo ſcheine es / Gott habe ſolches Wun⸗ 
der / an dieſem / obgleich heydniſchem / Koͤ⸗ 
nige/darum gethan / daß er dadurch den 
Menichen erklaͤrete / wie angenehm ihm 
die Liebe und Barmhertzigkeit gegen die 
Armen waͤre. Woran er denn nicht un⸗ 
vernuͤnfftig geurtheilet: angemerckt / die 
allerverſtaͤndigſte Theologi dieſes gern 
zugeben / daß GOtt / in gerechten Sachen / 
auch wol / unter den Heyden / Wunder⸗ 
wercke unterweilen geſchehen laſſe. 
Betreffend aber die Ordnung / ſo man 









wa er Ban’ den man auf Er⸗ 
EN den anrichtet / muß zuletzt 


9 N dem härteftem Felſen und 
— Marmel: gehauen ware. 
Die prächtigften Schlöffer der alten 


Monarchen find entweder eingefunden/ / 


oder serfallen/zerftört/ und zum wuͤſten 
Steinhauffen worden. Suche mir die als 
te Burg von Troja! Weiſe mir deß Ne⸗ 
bucadnesars feinen Trug / die prächtige 
Babel / mit welcher er fich ruͤhmte / da er 


rach : Das iſt die groſſe Babel / die ich 
— bey Anfuͤllung ſolcher Speicher oder Dt habe/ zum Königlichen Hauſe / 


Armen. 


Kornboͤden hält: iftdiefelbe alfo beſchaf⸗ 
fen. Sobald man die nene Seld-Srüchte 
vom Askereinführt; wird das Korn / oder 
vorigen Jahrs Getreide / den Einwoh⸗ 
nern deß Landes ausgetheilt / und auf eine 
Zeit von zwey Monaten geliehen. Wenn 
ſolche Friſt verloffen iſt; bringen diejeni⸗ 
ge/ welche das alte Korn gelichen haben / 
wiederum ſo viel neues Getriede in die 
Stelle / und ſechs von hundert darüber/ 
sum Gewinn oder Bucher, Kommt a 


ber ein Mißwachs und unfruchtbares hoͤ 
Sabre: fo theilt man das Getreide dem! 


Volck aus / und nimmt feinen Gewinn 
davon, Sedochallesdasienige/was man 
den Armen gibt/die das Geliehene nicht 
wieder erfatten Fönnen /_ wird vonden 
Renten erhoben / fodie Länder dem Kaͤi⸗ 
fer. erlegen: welches denn / in allen Sram: 
mern / angezeichnet wird: auf DaB die An- 
chacys deß Tributs (Schagamd Rent; 
meifter) folches moͤgen verrechnen. (z) 
Sihe / ſo rühmlich wird/ in Sina / 
die Armut verſorgt! Werde rot /du fal⸗ 
jches Chriſtenthum! denn diefes Heyden: 
thum macht dich zu Schanden/und wird 
kuͤnfftig / wenn die Vergeltung gefchehen 
foll/weniger Stveiche leiden / weder du, 


(23 Pinto im 34. Cap. Niderländifcher/ 111. und 
112. Sranköflfcher Edition. ; 





Durch meine groſſe Macht/zu Ehren mei⸗ 
ner Herrlichkeit! ( Wo iſt nun dieſe groſ⸗ 
fe Babel ? Zwar man ſihet noch einige 
Spuhr davon I wiedie Reisheſchreibun⸗ 
gen berichten : aber ein in Sand ſchier 
verſunckenes nraltes und zerriſſenes Ger 
maͤur. Alle Babplonifche Prang⸗ 
Schloͤſſer / und Pracht⸗Haͤuſer / werden 
mit Mühe gebauet; ohne Muͤhe und ohne 


IN eingehen ; ob er gleich aus: 


Haͤnde nemlich durch die Zeit/zerbroches u... 


wenn fie gleich Fein Feind zerfchleifft. Je 
her fie nach den Wolcken fireben; je 


mehr fie/vondem Himmel / werden vers 


achtet und verſpottet. Solche anſehn⸗ 
liche Dreckfuͤhrer cwie fie ein Teutſcher 
Theologus nicht unbillig nennet / in Be⸗ 


trachtung / daß aller ſolcher Bau Pracht 


doch nur aus einer harten Erdeund Kot 
beftehet) richten ihnen felbften gleichſam 


Inter Marter⸗Seulen auf / daran ihre 
Gedancken taͤglich / mit Sorge and eite⸗ 
lem Kum̃er / gequaͤlet werden; fuͤrnem⸗ 
lich zuletzt / wenn ſie davon / und aus der 
fo ftattlichen Wohnung / in das enge und 
finſtre Quartier deß Grabes / ſich ſchmie⸗ 


gen mußen. 


(cd) Alvarez / Cap. 61. 


‚© Danish / Kap · 4. 


Wenn fie in demfelben/von den 
Wuͤr⸗ 





Don Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Verfogungen. 1005 
Würmern / wird auch / obgleich lang DerzlichFeit/ fie wiedegum arm und eiend 
nach ihrem Tode/ dennoch endlich ein, |genng machen ; wird den Geyern und 
mal ihr hinterftelliges Bauwerck / von Habichten / ſo Ihm feine Taͤublein / in die 
den Fahren / verzehrt / oder von allerhand em Seben/alfo gerupfit haben/wieberung 


füllen gefället. die Flügel ausreiſſen und ſie / mit ihren 
* Die Haufer aber / welche GOTT |Ranb-Stlanen/andie Pforten der Hoͤllen 
und feinen Gliedern iu Ehren werden nageln laſſen | 
erbaner/bleiben eniglich / wo nicht in Im Jahr 1345. kam / eines Tags / 
dieſer / doch in jener Weit / ftehen : weil Johannes Zang / Anrichter ver Schulen 
fie auf den Glauben / Liebe und Barm⸗ zu Illfeld / ſum Philippe Melanchthone / 
bergigfeit gegruͤndet ſind: und ihr Stift; und klagte demſelben / wie threr viel vom 
ter behält feine Wohnung in der Ewig⸗ Adel ihm das Einkommen deß Kloſters 
Feit/ UGHTT ihm wieder ein Haus ſchmaͤlerten und entzoͤgen / womit der 
gebauet hat / darinn er / bey feinem Gott / nneuen Schul groſſer Abbruch geſchaͤhe. 
immer und ewiglich bleiben ſoll. Seynd Da antwortete ihm Philippus ; Es geht 


demnach die eitelmütige und hoffärtige ſjetzo⸗ unter den Welt⸗Menſchen / alſo zu/ 


vyracht < Hanten vielmehr ungluͤcklich⸗ daß fie fich alle nach der Megel Chriſti 


als altickfelig suachten: fintemal fie fich halten: Trachtet am erfien nach dem 


defto tiefer indie Holle gründen; ie hoͤ⸗ Reiche GOttes. Das iſt: Sucher erfi 
her fie/ aus Stolg und Hochmut / mit den die Geiftliche Güter. Aber es * 
Anlerwihre Nefter in die Höhe bauen / ih⸗ folgen: So wird euch das andre alles ge⸗ 
Gebau hoch aufführen / und zwar fol, · nommen werden. () 

“be / die mit Schweiß und Threnen ge 


Iaflen? Sintemaldiejenige/durch welche ſen werben: damit auch andre Knechte / 
fie aufgenommen werben folten / won ih⸗ durch fothane Hoffnung der Freyhen ſum 
nen allhieaufs hochſte beleidiget / verach; Chriſtlichen Glauben gereitzet wuͤrden. 
tet/umdverftoffen worden. Denn alles/ Daher hat erftlich die Freylaſſung der 
wasdu/ über Stamds-Hebühr / oder zu Leibeigenen / bey den Biſchoͤffen in der. 
üppigen Pracht / aufwendeſt; das wird Kirchen/ihren Anfang genemmen. Wor⸗ 
dem Dürfitigen entzegen I_ melchen du |auf/ unter der Fegierung KHäilers € 

als yein MirAYlied’ von deinem Aber; ſtantini deß Groflen/eine fo groſſe Men 

Fuß hätteft verforgen follen. Ich rede armer Leute erfolget iſt / denen man nichts 
faft thoͤruch (nemlich den Thoren) daß als ihre Freyheit gelaflen/ und die weder 
ich dieie unglnckfelig nennen darff / die | Kuͤr de noch Handwercke gelernet hatten 
anferm H@ren Sott/und dem Nachften/ | daß die Städte/ mit nichts fo ſehr / als die⸗ 
ihres Uberflufles nicht genieflen laſſen: ſer Buͤrde / belaͤſtiget waren · Weßwe⸗ 


Erwegaug / daß die Gottesamd Ars gen / ven den Chriſtlichen Karten / auf 


men-Hänfer/bey etzigen ruch und gottlo⸗ |bittliches Auſuchen der Päpfte und Br 
fen Räufften/ mol beguügt / und ftattlich ſchoͤffe / allerhand Spitaͤle / und Gaſthaͤu⸗ 
werforgt zu feyn / fich beduncken wuͤrden / |fer/für die Fremdlinge / Waiſen / Alters 


da man ihnen nur das / was ihnen geftift halben unvermoͤgliche / oder breſthaffte/ 


tet und vermacht / mancher, Drten nicht/ und krancke Leute / geſtifftet und erbauet 
unbilligfter Weiſe / entwendete. Wie worden. (6) Br | 
wielherzlihhe Güter und Einkommen ha | or allen andren Städten/lieh die 
ben die lieben Alten der feommen Ar; Stadt Rom hierinn ihre gute Wercke fer 
mut / oderdem eivrigem Gottesdienfte/ hen / als derer Glaube damals auch in al⸗ 
bermeints davon jego manche Groſſen in ler Welt gerühmt ward; wie S. Paulus 
der. Welt prangen ! md nicht unſerm ſelber Den Roͤmern dieſes Zeugnig gibt. 
"EHtr, fondern ihrem Gott/ dem Man |Denn fie hatten zwey ſchone Gaſthaͤu⸗ 


monde Gottder Welt/ der Hoffart / ſer / fo annoch vorhanden. Das eine) Zwer 
Wolluſt / und Verſchwendung / dafuͤr die Ben ferne von S. Peters Kiechen yon. 


ar / nemlich der Heilige Beift; Spi; 


—— 
Dieſe Leute koͤnnen je auch / mit tal / iſt von Innocentius dem Drie 


Warheit/ fagen/ Chriſti Yen mache ten / erbauet / und hernach mit vielen 
fiereich ; wiewol nach verkehrter Deu⸗ 3335 ij Neben 
tung und Weile. Hingegen wird aber | ..) Zinckgrak:in Apophthegm, 

fein Reichthum 7 verſtehe / ſejne kuͤnfftige (6) Bodin.n deRepubl. ars 





Die/ fo den erſten Grund Chriſtli⸗ u 
Ingter Unterthanen/ getünchet werden, ches Regiments gelegt/ lieſſen ihnẽ nichts ven iv 

er wird fie aufnehmen / im Die ewige ernſtlichers befohlen feyn / als daß Die a 

Hirten / wen ſie die zeitliche follen ver; |Cheiftliche£eibeigene möchten ren gelaß ker. 










































































































































































ber Salitı, NOCh beutiges Tages, einiger andrer, Or⸗ 
der an den ten / gar feinzeingerichtete Spitäle I dar⸗ 


Armen. 


eß Vierdten Unkoſten. Sndemtelben 


inn weit vorgehet: wie diejenige mir gern 
werden geſtehen / welchen die ruhmwuͤr⸗ 
dige Anſtalt und Ordnung felbiges Lan⸗ 
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en⸗Gebauen erweitert / auf Sixti müffen / und alles gewehren / was der 

n de Artzt / zu ſeiner Heilung / dienlich erach⸗ 

wurden die Fremde voraus die Krancken / tet. Diß wird man nicht bald anderswo 
mit hoͤchſter Sorgfältigfeit/ getractirt; antreffen. In beſagtem Italien / geſchicht 
den elben zum Beſten and) eine ſtattliche den armen Fremdlin gen / einiger Orten 
— angerichtet/ und die erfahrneſte auch mol guͤtlich: doch nur denen aulein / ſo 
erste dazu beſtellet. (2) Derandre La⸗ der Roͤmiſch⸗Eatholiſchen Religion beye 
teranliche Spital befindet fich / bey der) gethan find : andre Religions Genoſſen 
Elaudianifchen XBaffer-leitung  fehr wol folteman kaum aufdem Mifthauffen/ ger 
begutert / umd mit allem wol verfehen/ | ſchweige in den Gafthänfern und Hoſpi⸗ 
was zur Bewirthung und Pflege hoher | tälen/ gedulden: es mochte denn/aus ſon⸗ 


und nidriger Perfonen erfordert wird. | derbarer Courroifie und Höflichkeit/ ink 


Geſtaltam es darinn gar ſchoͤne Kam | gen rei enden Perfonenein folches offent- 
mern hat / in welchen man Sürften und liches Gafthaus angeboten werden Wie 
Edelleute logiren kan.  — —_— _ _ |untermeilen etlichen Teutſchen und Eve 
Es giebt.anch / inder Chriſtenheit / angeliſchen Edelleuten/ zu Malta und 
anderswo / ſolche Leut eligkeit widerfahrẽ / 
taͤle | dar; nachdem fie aus dem Gelobten Lande/ os 
inn der armen Leute oder Patienten wol der. andren barbariſchen Reichen zuruͤck 
gepflegt wird: vorab in Holland / wel⸗ gelanget. Aber die Holländer ſehen/ in 
ches Ddie Warheit zu befennen) faftallen| diefem Fall 7 nicht die Religion/fondern 
andren Chrift: glaͤubigen Ländern hier⸗ die Noht deß Menfchen an / und nehmen 
jederman / ohn Unterſcheid / in ihre Pflege: 
wiewol die / ſo ihres Glaubens ſind / es beſ⸗ 
ſer haben / denn andre. 
Welches man billig darum gedencken 









des bekandt iſt. In Welſchland / Spani⸗ 


en / und Franckreich / trifft man zwar auch foll/damit unſere Tentfchen/bey melchen 


wol Gaſt⸗Haͤuſer an / darinn die Kranu⸗ die Spitäle/ heutiges Tages / vieler Or⸗ 
cken ſehr wol tractirt werden: Doch ger| ten / nicht zum beiten gehalten werden / zu 
ſchicht / ins gemein / den Armen und Duͤrff einem Eiver entbrennen / und hnen nach⸗ 
tigen daſelbſt bey weitem ſo viel Gutes folgen mͤgen. ln 
nicht/als mie in den vereinigten Niderlan ⸗Keckermannus ruͤhmt fuͤr dieallers 
den: angemerckt/ dieie Yation von Na, beiten Spitaͤle / in Teutſchlond / das zu 
tur / zum Mitleiden und Erbgrmen treff⸗ Straßburg’ undzu Amfterdam : anger 
lich geneigt und gegen den Nothleiden⸗ merckt/er die Holländer mit unter die 
den ſehr molthätigift. Daher fo wol die⸗ Teutſchen rechnet wie von theils andren 
jenige / welche um Gottes willen indie| Seribenten auch geſchicht: und find diefe 
Gafthäufer aufgenommen werden / als bende Gafthäufer / feines Berichts / fo 





Die / vor ein gewiſſes Stuck Geldes / eine) ruͤhmlich beftellet / daß billig alle andre 


Yfruͤnde erkauffen / ihre Gebühr und Städte/von diefen beyden allein/ein Mir. 
Wartung richtig empfangen / gutes Eſ⸗ fternehmen folten d) — 


fen und Trincken befommen, Die Kran⸗ 


daulichen / halb gar gefottenem Kraut / ber Ichiel aufchauen: darinn man bey die Feben- 
Ruben / Erbiffen / unddergleichen / ab: 700, Knabenund®) aͤgdlein umſonſt un⸗ 
ſondern / mit guten wolzugerichteten Eß terhält. 2, glaͤn⸗ 
ſen⸗Speiſen labt fie auch / nach erhei⸗ get nicht fo ſauber und ſchon wie dieles, 
ſchender Pohtdurfft / mit allerhand nid, In Summa / in gang Niderland ſihet 
lichen Biſſen / und geſunden Artzeneyen. man feinesgleichen nicht. 

Saft in allen Städten / wird fowol der| - 





wohner / wenn er felber Feine Mittel hat / feiner Addiciondeß T helauri Praetici Be-purger. 
frey gefurivet : und darff ein folcher unbe; | foldini vermelder/ drey alte Wein zu ko⸗ Spital. 


mittelter Sremdling ſich / bey dem Vatter ften feyn : deren einer Anno 1525. zur 

deß Gaſt⸗ Hauſes / nur anmelden: ſo Zeit deß Banren-Kriegs; der andre/im. 

wird ihm ein Zettel gegeben / Inhalts deß Fahrı 519.ls Hertzog Ulrich von Wuͤr⸗ 

ſen / Doctor / Apothecker / und Wund⸗ —— „der dritte / im 

Artzt ihm / ohn einiges Entgelt / helffen Jahr 1472. jur Zeit deß Burgundiſchen 
(2) Boxer.de Orig. Urb. lib. 1,c.6. p. 772, i Kriegs; 
(6) Idem ‚fol.g02. 'allegante Speidclia. (ed) -Keckermann. I. Syfematis Politici cap· 14. 





bekom Das Waifen-Haus/zu Leiden/in Hol ps; 
cken fpeifet man nicht! mithartem unver⸗ Land/läfft fich gewiß ich doch auch nicht ir, Sun 


| j ) An angeregtem Straßburger⸗Spi⸗ Dreverio 
dur chreiſende Ausländer / als der Eins talfollen / mie Herz Doctor Dietherzrin at ZB 





Von Geiſtl Ceremonien / guten Wercken und Verfolgungen. roo⸗ 


Kriegs; ſoll gewachſen feyn. - Mit mel; 
chem legten man gar Flüglich umgehet: 
und / wer das Was ein wenig leer / ſo 
wird folcher Wein / in ein kleineres / gezo⸗ 
gen / ohne Zumiſchung eines andren: da⸗ 
her er ſchoͤn / gelb / und Dick iſt. (2) 


Meines Theils / will ich andren die⸗ 


fe Trauben: und Keller⸗Antiquitet gern 
laſſen / und mit einemjüungeren Wein 
vorlieb nehmen. Wiewol es was ſelt⸗ 
ſames iſt / einen fo alten Wein anzutref⸗ 
fen : beſtehet Doch das Lob eines Spi⸗ 


tals hierinn nicht: ſondern darinn / daß 


elende oder krafftloſe / krancke und ar; 
me Leute / geſtiffteter maſſen / gehalten 
werden / in Eſſen / Trincken / und Bet⸗ 
ten I mag recht iſt daß man auch alle 
Nohtleidende gern und willig darinn 
aufnehme: und hierinn / als Dem rech⸗ 


en Zwegk der Spitäle / beruhet eigent⸗ 


lich der Ruhm / welchen ich vorhin den 
Hollaͤndiſchen Gaſt⸗Haͤuſern gegeben. 
Denn fo man / auf die Zier / Bequem⸗ 
heit / und andre Umſtaͤnde der Gaſt—⸗ 
Haͤuſer geben will / welche offtmals 
mehr denen Spital⸗Meiſtern / weder 


den FA / zu fatten Eommen ) 
doͤrffte man leicht / in Italien / Franck⸗ 


reich / und andren Ländern ſolche Spi⸗ 
taͤle antreffen / die den Niderlaͤndiſchen 
den Preis diſputirten; fuͤrnemlich was 
die Weitlaͤufftigkeit und treffliche Ac⸗ 


Der groſſe commodation / anlangt. Der groſſe 


Spital 
Mepla 


terſchiedliche Hofe hat. 





1 u Hofpital zu Meyland iſt / beſage deß 


Wuͤrtenbergiſchen Reiſebuchs Heinrich 
Schickarts / auſſen herum / in vier E⸗ 
den / und mitten / mit einem Kreutz 
dadurch gebauet / alſo / daß er vier um: 
Indem mit: 
telſtem durchgehenden, Kreutz ⸗Bau / 
der wie eine ſchoͤne Kirche zugerichtet/ 
ſtehet eine groſſe Anzahl wolbereiteter 


Bette / deren jedes mit einem Umhang / 


wie ein Gejelt / bedeckt. Alleweg uͤber 
zwey Bette / ſeynd kleine Kaͤmmerlein / 
darinn die Krancken zu Gemach gehen 
mögen. Es ſeynd / auf dieſe / vier Doeto⸗ 
res und vier Barbierer beſtellet: bar 
hen auch eine Apotheck / Kirche und Kel⸗ 
ler / gleich eines Fuͤrſten Hofe. Pflau⸗ 
merus ſagt / dieſer Spital habe ſechs⸗ 
hundert Elen / in der Weite: und wer⸗ 
den. / von den. Einkünfften deſſelben / 
noch ſechs andre erhalten; als der Fuͤn⸗ 
del⸗Kinder / und dergleichen. Wie denn / 
aus gemeinem Seckel / taͤglich auf die 
neun tauſend Arme und Krancke / in 
unterfchiedlichen Spitälen/ und. unter 


() Sihe die Addition ad vocem Spifgl in The» 


j fauro Pra&t. Befoldi. 


denſelben ANe in vier taufend in dieſem 
groſſen Hoſpital / unterhalten werden: 
welcher groͤſſere jaͤhrlich aufs wenigſte 
50, offtmals auch mol 60. 70, und gar 
90, Snap Kronen Einkommens har 
wol — 11X HH 
Fuͤrtenbach melder : Es habe die, 
fes ſehr groſſe viereckichte Gebaͤu / vor: 


nen her / und zu beyden Seiten / zween 
mit eiſernen Gittern eingefangene Spa⸗ 


tzier⸗Gaͤnge; fen aber inwendig wie 


ein Kreutz / gebauet; zu allen und jeden 
Seiten / fteheeine Anzahl eiferner Bert: 
ſtaͤttlein / darinn die Krancken ligen; 
und / in der Mitte deß Kreutzes / ein Al⸗ 
tar / dahin angeſehen / daß / wenn der 
Prieſter ſeinen Gottesdienſt verrichtet / 
ihn alle Krancken ſehen moͤgen: die ei⸗ 
ne Seite deß Kreutzes / zur Rechten / ſey 
vergittert; darinn die krancke Frauen ih⸗ 
re beſondere Gelegenheit haben: in 
den Höfen / ſeyen die Apothecken und 
Küchen gar bequemlich geordnet: : und 
nehme man allerlen Nationen umſonſt 
darein (verftehe gleichwol die Leute nur / 


fo der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion 


anhängig.) 


be Zürtenbach ſchreibt / gleichfalls vier, 


eckicht gebauet / jedwede Seite fuͤnff⸗ 


hundert Schritte lang / und mit Waſ⸗ 
fer: Gräben umringt; bat inwendig 
ungefährlich dreyhundert Kammern; 


inder Mitte / Einen gar groſſen Hof / 


und eine Kapellen / ſamt einem Seldban/ 
dahin / zur Peſt⸗Zeit / die Krancke geordnet 
werden · (2) di: j 


Kranken gar fanber und wol gehalten 
merden. : Man weiſet allda den noch 
gantzen Körper: deflen Erbaners. 5 ims 
gleichen einen Nagel vom Kreutz Chris 
fi und Sanet Johannis Chryſoſtymi 
Eommentarien über die Evangelifche 
Hiftori / fo er/ mit eigenen Haͤnden / ge 
fchrieben: und andre ſchoͤne Zierden 
mehr... Die Manns» Perfonen woh⸗ 
nen an einem abfonderlichem Ort / und 
haben/ wie Schraderus erzehlet / hundert 
ſechs und dreiſſig Bette gehabt (Caſpar 
Eng feget 135. ) die Weiber aber 133. 
indem oberen Theil’ feyn 46. Zimmer/für 
die Prieſter / und andre/fo den Krancken 
dienen. DM — 

3333 iij Es 


(b) Zeil. inltinerar. Icaliz fol. 96. 





Das Lazareto oder Brechhaus zu Das Bay» 
St. Gregorio / vor derſelbigen Stade/r res 
laſſt fich auch mol ſehen: iſt / wie derfeb 








Zu Siena) unfern vom Thum / vas Sri 
ſteht ein febe groſſes und reiches Spital Sie 
tal / fo fattlich erbauet iſt / Darınn die "" 







































































































































































































































































































Soitatdeg  Behiefen,fich alle die Einkünften 
ee ſelhiges Spitals noch etwas hoͤher / als 


gefunden. Erſtgenannter Pflaumerus 
ſetzt daß mehr. / als hundert gar fauber | 


Sagall / ſtehen / allivo der Krancken aufs 
auch eine groſſe Anzahl fremder Leute / 


gu Neape⸗ 
he. 


und junge Kinder / ſich befinden. Andre/ 





1098 | 3* 
Es hat Dafelbftvertennderliche Speiss unheilfime Schäden finden alba 





Kammern und Weinkeller 5 auch aller; 
ley Handwercksleute / und Tagwercker 
Die Anzahl der Krancken / und derer / ſo 


ihnen aufwarten / wird / vom Schtadero | 


and Zeilero / auf ſiebenhundert geſchaͤtzt 
Das Einkommen dieſes Spitals_ fol 
jaͤhrlich / laut gemeiner Sage / auf 80, 
tauſend Ducaten fommen: (2), 


deß Roͤmiſchen Spitals um 9, Geiftin 
Saxia genannt / welches oben angeregt 
worden; deſſen jährliches Einkommen 
fich/ nach Pflaumeri Befchreibung/ nur. 
auf 70. tauſend Kronen erſtrecken fol. 
Ein andres Reiſe⸗Buch aber 1 nemlich 


Franciſci Albaniı berichtet/eshabe dieſer h 


Spital / glle Tage / über neun tauſend 
Kronen Einkommens; welches kaum zu 
glauben: und werden taͤglich uͤber drey 
taufend Perſonen allda abgeſpeiſet. Zei: 
lerus meldet / er habe / in einem andren 
Reiſe⸗Buch / dreyhundert Bettſtaͤttlein 


zubereitete Betten / in einem gejierten 
‚befte werde gewartet. Wiewol man 


und armer Waifen/dabeyunterhält. 






allda no 
s ein andres befonders Spin — 


nan ſie / um 
Bi: anal 


ir [4 —n i Barm 7 
der Stücken erbauet / deren Anficher Ra hl 
man nennet die Brůder der Barmbergig, Eillabom. 
bei * welche allesıwieder ausſteuren 
was hinein geſchickt wird / ſo ſich jahrlichy 
auf dreiſſig / oder viertzig tar ca⸗ 
ten / ihrer Muͤntze / belauffen folk: 2. No: 
nius Ce) ſagt: Er habe / von Glaubwuͤrdi⸗ 
— 
er. lauffe / als viertzig oder funfftzig tau⸗ 


| ufftzig 
ſend Ducaten (oder Goldguͤlden) Sie 
börfien/über Jabres Sri lein Geid be⸗ 
is. An Bon Suede 


alten. villis dum wi 
an findet gleichfalls/in Liſſabona / Spitald⸗ 


das Spital zur Allen Heiligen / darinn Ars (edit. 


me/ Kranke / und Fuͤndel Kinder / erhal⸗ 
ten werden: und wird ſelhiges / wie Zeile⸗ 
rus fehreibt/Ca) für das fuͤrnehmſte Spi⸗ 
tal in gantz Spannia (und Portugall / 
welches zu der Zeit / da der Author dieſes 
ma 7 unter die Kron Spannien 
gehörte) gehalten, Wiewol der Spital 
zu Sevilla ſich / von den beruͤhmteſten / ſo Zu Sevi 
weit und breit zu finden find/ nicht aus⸗ lo. 
fchlieffen ; fondern che mit voran/ weder 
zuruͤck ſtellen Täfft : in welchem / einem 


jedweden Krancken dasjenige unfehlbar⸗ 
reiſeten Perſonen / nicht weniger gelos | Artzt vorſchreibt / es koſte gleich / was sss 
9 eh — zn... Be —— 
Rubhmwwuͤrdig iſt gleicher Geſtalt Mangel ſich eraͤugnet. Die Stud 

on ar ‚und Edelleute haben ihre befondere Ge; 


enten 
das © * 
In Franckreich ) 


Das Spital zu Florentz / wie auch 
die Fuͤndel daſelbſt / werdem von den ge⸗ 






pital / am der Kirchen 8. Mariæ | und Edelleute 
Annuntiatæ u Neapolis: darin offt mehr maͤcher darinn. —45 
denn achthundert Krancke / alte Leute | s reich hat König Heinrich zu Paris 
der Vierdte / zu Paris / vor dem Thor 
als Pighius / Henznerus / und Caſpar du Temple, den Hofpital Sancı Lud⸗ 
Ens / erweitern die Summa noch viel | wige/ mit unglaublichen Koſten / zu En 
mehr. Die werden alldafanber / fleif; de gebracht. Indem Hofe / iſt ein ſprin⸗ 
fig/ und wol tractivt/und Die Knahen / zu | gendes Waſſer /mit vieler Mühe/anges 
einem gewiſſen Handwerck / oder Kunfty / richtet / imgleichen manches ſchoͤnes / und 
unterwieſen; die — aber / wenn fie gar ordentlich⸗gebautes Zimmer; und 
zum Berheivahtentüchtig/ehtlich ausge; | das gantze Gebaͤu von fo anfehnlicher 
ſteurt, Alſo kan es wol wahr ſeyn / daß | Groͤſe / daß es einem Königlichem Pas 
wie etliche wollen / jaͤhrlich uber hundert laſt gleicher ſihet weder einer Kraucken⸗ 
and funfftzig taufend Kronen da anfges | Herberge. Vor zehen tauſend Perſo⸗ 
ben: wiewol das ordinari Einkommen nen / fol Platzes genug darinn ſeyn und 
nme von achtzig tauſend Kronen iſt. werden / zur Zeit regierender Peſtilentz / 
diie damit angeſteekte / da hinein gebracht; 
Megiſerus meldet: noch von einem ſonſt aber täglich nur zweyh taufend ars 


andrem Spital allda / in welchem uber me / und mit allerley Krandheitenbehaft 


Sing Ammen merdemgehalten/ tete 

hie unehliche Finder RR SO N er da⸗ 

elbit man auch jährlich etliche Jung, ek De Nano 4 

ſrauen ausfteuret; Boͤſe and gleichlam | ce In Deferipr. Mir ageprate 0 
(=) Zeil.in Defctipt; Sienz. * (a) Im 1, Theil deß Handduchs / sect · 


Leute darinn geſpeiſet / imgleichen / 
STRENG OHR RE GR NO 
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yon der / Dadey befindlichen / Apothee/ | werden die Krancken ale aus Sılber ge; 
mit Artznehen verforget: 2 peiſet / es pflegen auch bey allen Mahlzei⸗ 
1 Make Zch glaube kaum / daß einiges Spt | ten’ u Mittag und Abend, etliche vor: 
tal / inder Cheiftenheit/demjenigen / mit | nehmeRRitter dahin zu kom̃en / und von der 
Zier und guter Warte / gleich komme / geſetztẽ Tafel / nach Austheilung deß Artz⸗ 
Deiches zu Malta/indertapffern Ritters | tes Dodtoris Medicinæ))enen Kraneken 
Sufel/befunden / und der geoffe Spical | ihre Speiſen aufſutragen Einem jeden 
Fon Jerufalennbenamfet wird. Diefer | wird im Eingang deß Saals ein neuge⸗ 
Hat nach Joh Friedrich Breithaupts waſchen Dandtuch über die lincke Achſel 
Belchreibung) drey unterſchiedliche d po⸗ geleget den Krancken gufuwarten Der 
thesen / getille verordnete oſoreo Der | Großmeiſt er be ſucht alle Woche dreymal 
dirhueh / Balbierer / Wund⸗Aertzte und ſelbſt — er wartet den Kran⸗ 
dien andre Perfönen/ zu Dienft und Auf) cken guf / mit Chriſtlicher Liebe / vnd Wer⸗ 
riungder Kraucken. Wird regieret cken der: Barmhertzigkeit. Er nimmt 
die / vor ihm hergetragene / Speiſen von 
den Haͤnden etlicher Ritter / oder fremder 
Eavalliers denen man dieſe Ehre anthut; 
Jäfie ſolche hernach ſelbſt den Krancken / 
auf ihre Bette / nider thut ihnen auch 
ſpnſt Handreichung / und ſpricht ihnen: 
































durch den Spital Herrn und Regenten 
won der Zunge aus Sranckteich (L; Ho- 
fBicalierogenannt ) hole auch deß Ritter⸗ 
lichen Ordens jährlichen Einkommen 
vinterhalten: Wi] 
reinem langenimitgefärbten Tep⸗ 
pichen umhengten Saal’ ligen die Fran, | frennd-tröftlicbiän. un ua. Ä 
ah derfelben Diener /famt |" Uber jedem Ruhe ⸗Bett Steht eine 

he andermiehrlichen Perſonen / was gewiſſe Zahl angeſchrieben / nach welcher 
Standes und: Weſens die elhe immer man ſich / im Auftragen mrichten hat: 
ge mögenyıfo mit LeibesSchmachheit | Nenner alſo der Artzt / in Austheilung de⸗ 

den find. Feder hat ſein reines Nubs | ver Speifen / nur die angezeichnete Zahl. 
und SchlaßBett/ derer beyhundert und |) 1 , ul naunollı 
funfigig/alle mit abfenderlichen Umhaͤn⸗Wie adlich aher und unvergleich⸗ 
ag as dein mals „| lich die Befchaffenheit ſolches Malteß⸗ 
NOben ſtehet ein Altar/bey welchem ſchen Spitals ſcheinet: darff Dennoch der _ 
alle Tage denen Krancken Meß gehalten Herr le dlane den Spital zu Goa in In⸗ 
Wird. Neben dieſem iſt eine groſſe Kam | dien demſelben vorziehen / wenn er alſo 
mer darinn die kraucke leibeigene Knech⸗ ſchreibet · Es iſt ein Gaſthaus oder Spi⸗ Zu Goa in 
te oder Schaven ligen, Folgends ein | tal / zu Goa’ welches ich vor das ſchoͤnſte Indien. 
abfonderlicher Ort fuͤr die jenige/ fo mit 


jderlicher £ | in der Welt halte s und darff wol ſagen / 
unbeilfanen dder ſonſt abſcheulichen / daß das zu Rom / zum Seiligen Beift/ 
Keanekheiten behafftet. In der Hobel 


hehafft. hei oder das Gaſthaus zu Malta / da man 
als oben/ undiünber.diefen Zimmern’ find | aus Silber tractirt / weder mit Reich⸗ 
etliche. gantz mit Brettern verſchlagene | 


tliche gantz mit end gene thum / Ordnung / noch Aufwartung / 
Stübleit ůgerichtet/ für Die beſchadigdieſem zu vergleichen. · Man wird da 
at vberwundeie Ritter / damit Feine 












































verwun⸗ beſſer getractirt / denn in ſeinem eigenen 
Cuft higein dringen Eönne:s:Diefe ſind Haufe / der Hausherr ſey auch ſo reich 
mit Fleiß aiſo gemacht / weil die Malte⸗ und vermoͤglich / als er immer tolle. | 
pw Lufft / wegen ihrer Subtilitet und Welches ich offt geſehen / wie ich die gran: 
urchdringenden Schaͤrffe / bey einer ge⸗ gofen/fo driunen kranck lagen / offt beſuch⸗ 
einge Wunden / ſonderlich am Haupt / te. Die Patres Jeſuitæ haben die Be⸗ 
ei Menfchen Leben bald deyerabend dienung hie ; woſelbſt ‚Nie groſſe Condo⸗ 
machen kan. el jentz gebrauchen. DIE Haus iſt von 
Dieſer Spital (L.Infermeria ge| dem Könige in Vortugall geftifftet/ und 
kant) hat inter andern auch viel Frey⸗ mit reichen Einkommen begabt. So meit 
heiten / iſt ſonderlich ein Schuß derer | le Blanc. (c) 9 
Klüchtigen. Zu Here Breitenhaupts| "Herr Johann Albrecht von Ma 
eiten wurde ein Sieilianer (fo. feinen] delslo (chreibe / in feiner Morgen laͤndi⸗ 
eind bisindiefenSpitaleonftlich verfob| [chen Neite: Erzehlung: daß auch die für 
2 and gar einen Schuß nach ihm ge⸗ nehmfte Edelleute / unter der Pforten 
hi Verlegung dieſer Freyheit dieſes Hoſpitals das Gewehr ablegen 
und Schirm Bruchs / gleich vor demſel⸗ 3355 iiij muͤſſen· 
ben offentlich an den Galgen aufgehen ·⸗ RR En 
det, In obengedachtem groflen Saal| „(denknachter Haben mitpraltam 5.21. > 
(#) Idemibid. ‚ e) 3% | Co Fnder erſten Reiſe / am 7. Capitel. ; 














































































































































































































5 SL N Das Dritte Buch/ De er 
"müflen wiewol ihm undfeinen Neisge: (über den dritten Tag / daſelbſt nafchenz 
fährten /foldyes zu behalten / höflich er; ſo 1de / 
laubt worden. Diefes Hofpital Cipricht| theilet erſtgemeldter Yuthorrecht 

Ko ein gar groſſes und vor Patienten) Geſtifft übertweffe viel Monnmienta oder 
ſehr bequemes Haus / gar luͤfftig gebauet / Prang-Gedächtnifie der alten Römer 
mit langen Gemaͤchern auf beyden Sei⸗ als da geweſen find ihre Ehren ⸗Seulen / 
ten / und reinlich aufgeputzt Die Betten Coloſſi / Eippi oder Grab⸗Gebaͤne / und 
ſtehen ordentlich / an den Wänden / mit die Aegyptiſche Pprramden: die weder 



























ihren Numern verzeichnet. Die / in wel⸗GoOit / noch der Welt/ up 
chen keine Krancken Ligen: ſtehen | dern allein dem ſtinckenden 
ber ſich guſgerichtet. Es koͤnnen / in neten. Man muß auch leider 
dieſem Hoſpital / uͤber tauſend Patienten / daß eben dieſe Tuͤrckiſche Spitaͤle m 
gar wol acconsmaditt/ hgen. Sie haben chen Ehriftlichen:eine Nöte abnohtigen; 
dabey eine Apothee und Küche: / ſo gar darinn es ſo zugehet / daß esicheinet/ale 
wol und reichlich beſtellet; daneben er⸗ ob dieſe Tuͤrckiſch / und jene Chriſtlich 
fahrne Medicos und Balbierer. Es iſt wären: weil den Armen fomenig Liebes 
auch dabey ein feiner Euft-arten und and Gutes / oder nicht mit rechte Treuen / 
an ee die geſtifftete Handreichung‘ darinn 
‚er ein wenig wieder zu Seräfften komnm / fehicht. Ich habe/ auf meinen Meile 
ſich erluſtigen / und der Lufft wieder ge⸗ Spitäle geſehen / die an Wein / Korn / 
wohnt werden Fan. Man gehet / mit den und andren in reiches Einkomn 





Krancken gar behutſam um. Denn ten: darinn doch gleichwol die Pfrům 
wenn man merckt / daß die Kranckheit ner / fo ſich hinein gekaufft / ſchlecht un 
zum Tode neiget; wird der Krancke / gus kuͤmmerlich genug gehalten wurden; die 
‘der andren Gelellfchafft:1 und ausden u J— 
groſſen Gemaͤchern / in eine kleine Kam⸗ Gemuͤſe / und Waſſer allein/ getractir 
mer allein gebracht von einem / dazu be wirden _ Dev Spital Meier wohn 
ftelltem 7; Pater. bis’ans Ende getroͤ⸗ in einem ftattlichem Yaufe und Palaft/ 
Ket / und mit ihmegebetet.() . : ;  Imelcher einen Platz deß Spitals ein 
Tuͤrckiſche Gafthäufer finden / in nahm 5 mitunterichiedlichen fanbern 
vallen Meifebeichreibungen / fchier ihren SchnedenStiegen/vielen Gemächern/ 
Lob⸗Spruch: und iſt wol zu verwun⸗ md einer herrlich groſen Prang-Stw 
dern /daß da dieſe Nation fonft / mit den ben, verfehen war / darinn der Allmofen- 





0 Cheiften /ganfgtyeannifch verfährt/ und! Praffer fremde a ee $ 
chſten 


‚ihnen deß Glaubens halben feind iſt / ſie fich wolte ſehen laſeen. Die reichſter 
dennoch / in ihren Spitalen / inen gern pfenmönermuften ſich in geringen arm⸗ 
Gutes thun. Der Kärferliche Legat ſcligen Hüttlein/beheiffens die armen gar / 
Busbec ius hatı im Durchreiſen / unter⸗ pie in finfteen Sau. Siallen /igen S 
wegs / in einem ſolchen Tuͤrcliſchen muß der arme Ehriſtus ſich laflen / in ei 
Gaſthaufe / ſein Nachtlager gehalten / und Eekleinı offen! Nun Gedult! Es wi 
ſfich wolaccommodirt befunden. Soge| ein Tag der Rache kommen / und nicht 


Sow denckt Salomon Schweiger der Spitaͤle aausbie ben: an welchem nicht. allein ſoi⸗ 
mopel zu Conſtantinopel / Imareth genannt: che Armen⸗Schinder vonden Armen 


daß ſelbige / bey allen Kirchen / wo keine ſollen gerichtet; ſondern auch zugleich 
‚Schulen ſeyn / gebauet werden; jedoch yon Tuͤrcken and gutthaͤtigen Heiden mit 
‚nicht / von armen / oder gebrechlichen derdammet werden / in das finſtre Gaſt⸗ 
Leuten / bewohnt: ſondern es finde ſich al⸗ Haus / da Lucifer Spittel⸗Meiſter / und 
lein ein Koch darinn / welcher / fürdie| Belial Koch; Pech Feuer / und Schwe⸗ 
Duͤrfftigen / die Speiſen zurichte als feĩ das Tractement nd. 

Reis und Bofa/das iſt/ gedoͤrrtes Gries Su befagten Tuͤrckiſchen Spitaͤlen / 
meel ‚mit Waſſer angeruͤhrt / und alfoge-) hat gemeldter Herr Schtweiger / nebenſt 
truncken; deßgleichen Schaffleiſch unter damaligemKäiferlichenDratorn/anfder 
dem Reis / ſamt einem Brod. Die Pfruͤn⸗ Reife nach Conſtantinopel / manche Gut⸗ 
de wird niemanden verfagt /er ſey reich that/wieerfelberrubmt/genoflen. Sie 
oder arm ein Chriſt / Juͤde / oder Türe; | find fein luſtig / und ſauber gebaut I nicht 
ſonderlich dem Reiſenden: welcher / an nur für denen Vorſtehern und Verwal⸗ 
einem ſolchen Drt/ftillliget/ und fich die⸗ tern allein/fondern auch fuͤr die Dürfftis 
‚fer Gutthatgebrauchet. Wolte er aber/| gen und — — — 

** Woraenl ndiſben nge: denen etliche beſondre Gemaͤcher 

er im 2, Buch der Morgenländifchen od et Gewoͤlblein / a 4 





— —— 
















































de 2 
fo wird ihm der Hof abgeblaſen udn n 
recht / dieſes 


dekegens 
eit der 
uͤrckiſchẽ 


aſt⸗ 
daͤuſer. 
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dar inn ſie die Mahlzeitzubringen. Fol⸗ 
gends zeucht der Gaſt wieder in ſeine Her⸗ 


berge. 
Etliche / als erwehnte Kaͤiſerliche 


Geſandſchafften nehmen auch wol / in 


dergleichen Hofpitälen / gar ihre Herber⸗ 
ge. Wer Luft hat / der iſſet derer allda 
angerichteter Speilen ; oder verzeucht / 
bis der Teutiche Koch die Mahlzeit zuge: 
Tichtet. Es pflegen auchanfehnliche Leu: 
te/ und groſſe Herren / beyihnen /fich fol 
cher Stifftung theilhafft zu machen ı und 
diefelbe Feines wegs zu verfchmähen. (=) 

Die Gelegenheit folcher Tuͤrcki⸗ 
ſchen Gaftz Häufer/ welche man Cara- 
vvanlarai nennet/befchreibt Busheckius / 
infeinen Epifteln/ am aller umſtaͤndlich⸗ 
fin. Es ſind (ſagt er) mächtig-groffe 
und weitlaͤufftige Gebaͤu; etwas laͤnger / 
als breiter. Im der Mitte / oͤffnet ſich 
ein groſſer Platz / da man abladen / Kame⸗ 
le / Maulthiere / und Karren / hinſtellen 


fan 

Solcher Hof Pla ift gemeinlich 
mit einer Mauren ringsweiſe eingefan⸗ 
gen / weiche ungefaͤhr drey Schuhe hoch/ 
und der jenigen Wand / womit das gantze 
Gebaͤu beſchloſſen wird / angebaut / oben 
aber gantz fiach und eben / und vier Schuh 


breit iſt. 
Allhie haben die Tuͤrcken ihreLager⸗ 
Stelle; hie ihre Eſſe⸗ Stuben hie ihre 
Küchen (denn an gedachter Wand / 19% 
mit / wie geſagt / das gantze Gebaͤu einge, 





>... Fafferift hin und wieder ein Kuͤchen Heerd 


gebauet) und werden / durch nichts an⸗ 
ders / von den Kamelen / Pferden / und 
andren Laſt⸗ Thieren/ abgeſondert / ohn 
allein durch den Platz angezeigter Mau⸗ 
ven. Ja!ihre Pferde ſtehen / unten an 
der Mauren dergeſtalt angebunden / daß 
fie/mit dem Kopff und gantzen Halſe / uͤber 
die Maur reichen / ihren Herren alſo zur 
Hand ſtehen / indem dieſelbe ſich waͤrmen / 
oder ſpeiſen / und gleich am wie ein Die 
ner / bald sein Stuck Brods oder Apf⸗ 
fel / oder fonft etwas / von ihrer Hand 


nehmen. 
Eben auf derſelben Maur / machen 
fie ihre Betten: breiten nemlich einen 
Teppicht auf das Pflaſter / welchen 
ſie / zudem Ende/ gemeinlich / am Sattel/ 
mit ſich herum fuͤhren. Uber ſelbigen/ 
werfſen ſie einen Reiſe⸗Mantel / und legen 
den Reit⸗Sattel / zum Polfter / unters 
Haupt: ihre Obdecke iſt / zu Nachts / der 
lange gefuͤtterte Rock welcher ihnen / bey 
Tage / zur Kleidung dient. Alſo ſchlaf⸗ 
fen ſie / ohne zartes Bett⸗ und Federwerck. 
(#) Salomon Schweiger / im a. Buch / Cap. za. 


Nichts iſt daſelbſt geheimes : alles ger 
ſchicht offenbar / für jedermang Augen; 
mofern wicht die nächtliche Finſterniß cir 
nen Zürhang gibt. j 
Diefe Turckiſche Gaſt⸗Haͤuſer 
Cichreibt Busbeckius ferner) haben in 
Warheit trefflich gute Bequemlichkeit ; 
ſeynd nit ungierlich gebaut / und in gewiſſe 
Kammern unterſchieden: und weiſet man 
weder Chriſten / noch Juden / Reiche oder 
Bettler/ davon ab: fie ſtehen offen/ für 
jeverman/deresbedarfl. 

. Es gebrauchen fich auch die Baffen! 
Singiacken / veifende Perſonen / und Pil⸗ 
ger / dieſer Commoditet. In dieſen Zim⸗ 
mern ward ich (ſeynd Busbeckii Worte) 
alſo accommodirt / daß ich mich / in einem 
Königlichen Palaſt su ſeyn / beduncken 


eß. 
Es iſt der Gebrauch / daB man ei⸗ 
nem jedwedem / der allda einkehrt / Spei⸗ 
ſe reicht. Darum als es Eſſenszeit warı 
kam der Tafel⸗Diener (oder Speismei⸗ 
ſter) hereingetretten / mit einem hoͤltzer⸗ 
nem Teller / der ſchier / in der Groͤſſe / ei⸗ 
ner Tafel gleich, Mitten auf ſolchem 
Teller / ſtund eine Schuͤſſel / voll gekoch⸗ 
ter durchtriebener Geuſten / ſamt einem 
Stuck Fleiſches. | | 
Am felbiger Schuͤſſel her / Tagen et⸗ 
liche Brod / und unterweilen ein wenig 
Honigſeims. Ich ſchaͤmte mich anfangs 
folche Speifen anzunehmen; fagte/ mir 
würde ſchon / von meinen Leuten / eine 
Mahlzeit angerichtet werden; man folte 
diß nur denen geben / die es bedoͤrfften. 
Hingegen bat der Speilemeifter / ich fol; 
te diß geringe Tractement nicht vers 


= 
1-2) 


fehmähen: man pflegte ſoiches auch den 


Baſſen fürfetgen :, umd ſey alfo der Ge⸗ 
brauch fuͤr die Duͤrfftigen / waͤre dennoch 
gnug uͤbrig: wenn mir ſelbſten nichts be⸗ 
liebte davon zu verſuchen; ſolte ichs den 
Dienern laſſẽ. Alſo muſte ichs annehmẽ; 


dafern ich nicht wolte fuͤr unhoͤfflich ge⸗ 


achtet ſeyn : Bedanckte mich derhalben 
freundlich / koſtete denn und wenn’ etz 
was davon; und fand / daß es nicht übel 
ſchmeckte. Sintemal dieſes Gemuͤſe 
nicht allein / vom Galenus / der Geſund⸗ 


heit vecommendirt wird; ſondern auch 


nicht unlieblich zu eflen ifl/ 2c. (6) 


Was dennoch zeitliche Commodi⸗ Der Sin⸗⸗ 
teten hetrifft; halte ich / die Ordnung der Aichen 
Sinefiihen Spitäle uͤbertreffe alle an: Spitale. 


dre. Daß diefelbe / in allen Städten/ 
gar herrlich aufgebauet find ; iſt allbereiti 
in vorgehendem Capitel/ gedacht. 
. (b)E Busbeckii Epittolis. In 







































































































































































. allerhand Kurtz weil / Vutzen / und Gele-| 3 


Spital in 
Sina. 


fährt in der Inſel Calempluy ‚mit Rau⸗ 


1102 


Yon Das Dritte Such) 


I In ſolchen KöniglichenHotpitälen/ —— ungefähr 50 Haͤnſer 
erhält man auch Die Alten und Armen / beſtund / nach erhaltener Aulaffung ı (g& 
Ba en de Kanes na nge 
bracht: und werd: 0 woi 7 als die leitet wurden) herum gebertelt I undyob: 
‚andren / mit aller nohtdürfftiger Gele gleich der Augenfche ; nie 





























forgfältisft. Um fovielunfeblbarer/ 


weil der Richter ein ſcharffes Einſehen | ner folcher Geſtait bewegt / daß man ihr 


draufhat / und in jedwedem Spital eine | neneinen halben Sa mit Neis/einwes 


gewiſſe Anzahl Diener hält/ auch einen | nig Meelsy Bouen / Zwiebeln /etlicheals 
Hofpitalmeifter feet / der von den Fuͤr⸗ | te Lumpen / und an Geide fo viel als ets 
nehmften aus der&emeineeineriftzohne] man z. Taeis, gereicht. 
deſſen Eilaubniß / kein Armer aus dem 


fen denn Feiner kolches.auch fonders hoch Danebenft deutere man ihnen an 7 e® 
begehret: weil fie mol zu eſeen / und zu 

trincken / nebenft guter Kleidung / drin; 
nen haben; uͤberdas felbft auch Hüner 
und Schweine siehen mögen / und ihnen | 


eine groſſe Stadt / Sileyacau genannt /bes 
gegnen / wofelbft/ für die Armen / ein 
reicher Spital anzutreffen. und fie ohn 

enheit ichaffen Einen. — 
e Deß Spital: Meifters.Nesiment/ 
und Verhalten / wird offt unterſucht von 
den Armen⸗Richtern / und einem Biſita⸗ 
torn / der von Hofe/ durch den Käiferliche 
Raht / dazu verordnet ift / daß er /ineiner 
gantzen Provintz / oder etlichen Orten 
derſelben / die Spitäle beſichtige und viſi⸗ 


tire. Er 2% 4 
Wird denn der Spital Meifter bi: 
fer Verwaltung uͤberzeugt: fegt man ihn 
vom Amt / und ſtrafft ihn gantz ernſtlich. 
Darum ſiht ſich ein jedweder fuͤr / und 
thut feine Gebuͤhr: wol wiſſend / daß er 
genaue ſcharffe Rechnung geben muͤſſe / und nicht von wegen der Wel D 
nicht ohne merckliche Gefahr. (¶Gott umd die Weit ſind/ beydes in den 
Jedoch findet man die Spitaͤle | Wercken und Abfehen derfelben/ gang 
nach Gelegenheit deß Orts / in unter; | voneinander unterſchieden. Die Welt 
fchiedlicher Beichaffenheit. Der Por⸗ 
tugis Dinto iſt ſamt feinen Geſellen / geben; GOtt aber ififehr reich und ein 
nach erlittenem Schifibruch / an ein ar⸗ Freund der Armen/dierinihrem Leideny- 


mes Dorf - Spital gekommen: allda ex Shn / mit Gedult und Demut/preifen, 


gutwillige Lentlein boten diefen Portu> 
ififchen Schaͤlcken auch noch Dazu ein 
uebitt- Schreiben an / worauf mus 
——— ———— ein / und aufneh⸗ 


Die Portugaller bedanckten ſich 
aum fleifligften ihrer wolthätigenDienfts 
fertigkeit: fagten; ſe wuͤrden barber-feis 
nen Mangelleiden/ weil ſolches / von h⸗ 
nen / aus Liebe gegen GOtt / geſchehe. 
Woranftunterden g. Vorſtehern ein als 


ter: 
or . 


fich / aus Sorcht dev Rache / wegen deß Die Weit iſt rachgierig / Gti aberges 

dultig: die Welt iſt 08 / GOtt aber. | 
nichts Denn gut: die Weltiftverfchwels 
gerifch / GOtt aber nüchtern und maß 


Mutwillens / den fein voriger Reiſege⸗ 


ben / verübt hatte, für einen Fiſcher aus⸗ mi 
gegeben/ und deß ausgeſtandenen Schiff: | fig: die Welt iſt aufruͤhriſch / GDtt aber. 
bruchs beklagt ; mit Begehren / man ſolte fviedfertig: die Welt ift verlogen und: 
ihn / und feine Gefellen/ doch eine Zeit | voller Argliſt / gegen ihre Angehörige; 
lang allda / im Spital unterhalten. | GOtt aber ift allejeit twarhafftig/ und 
Worauf ihnen geantwortet worden: dies 
ſes Armen Haus waͤre recht arm / um. 


in ihrem Gebet / anruffen: die 


doͤrffte Fein Armer daſelbſt länger / als | fleiſchlich und geihig; aber GSu ſehr 


Fi drey / oderfünff Tage / beherbergt wer⸗ 


milde/ und viel reiner denn die Sonne/ 
Sterne / und noch anders Geftirne; das 






den: ausgenommen krancke Leute / und. 
ſchwangere Weiber / die / ohne augens 
Icheinliche Gefahr deß Lebens / nicht wei⸗ 
ter ziehen koͤnten. — 
Solchem nach haben ſie / in dieſem 


(æ) Mendoza part. 1.lib. 2, capıula. 


ne / melche wir fuͤr Augen ſehen: Die. 
Welt iſt voller Unheſtaͤndigkeit / und 
Salfchbeit / dadurch ſie fich in ihrem eitlen 
Ruhm unterhält: GOtt aber ift a 

| u 


fern 


ee in gnugſam von dee 
genheit verfehen / aufs allerfleiſſigſt und | Armut diefer Dorffleutlein zeugte/ dene | 
noch durch ihrenackte Biöffe die Einwoh⸗ 


Von wegen diefes&t itals / wurden 
Begriff deß Hoſpitals gehen darff. Maßihnen gleichfalls zweh Te BR 


wurde ihnen / drey Meilenvondannenz | 


Zweiffel beffer bemirthet würden, Die | 


h 
* folgende faſt Chriſtliche Ant⸗ 


welche arm und elend / kan nichts Gutes 


ohne Falſch / gegen die —— I he 
We 


weit fuͤrtrefflicher iſt / als die jenige Ster⸗ 
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Mit dieſem Abſehen / thun wirs auch ; Chriftiche 
een — 5— 
heidniſchen 
Sineſers 





uten Wercken / und Verfoigungen. 102 


Von Geiſtl. Ceremonien / 


und beſtandig / in feiner Warheit? damit Hand deß Allmaͤchtigen verrichtet / und 
die Demütigen dadurch die Herrlichkeit | ausgefuͤhret als Er zum oͤfftern / durch ei⸗ 
in aller Meinigkeit ihres Hergeng/ bef⸗ negerechte Straffe zulaͤſſt / doß derglei⸗ 
Ben möchten. chen Dinge gefchehen/ ung zu zeigen / wie 
Kurt u ſagen; die Welt ift voller | unaustprechlich fein Urthen ſeh; von web 

Thorheit / und Unmiffenheit ;&HDtt aber | chemes Ihm beliebt / uns alle an dem Ta⸗ 
ittdie Quelle der Weisheit. Derohalben | ge deß Todes zu erlöfen; damit wir den | ı | 
meine Freunde / wiewol ihr zwar in die | Grimm feines Angefichtes nicht fehen | | 
fen erbarmlichen Zuſtand geſetzet wor⸗ doͤrffen. — 
den ; fo mißtranet dennoch feinen Wer; Diefes Schreiben ift ihnen fo beförs | 
Heiſſungen nicht ! Ich verfichere euch / derlich A! daß man fie alfofort/ in 
dab Er feines Theils on euch nicht ner | eine helle liechte Kammer /gebracht / dar⸗ 
chen wird wofern ihr euch / eures Theils | inn vierzehen Betten / nebenſt einem Ti⸗ 

iner Gunft und Gewogenheit nicht | fche/ und vielen Seſſeln / geſtanden Man 
felbft unwaͤrdig machet : denn man wird | feßte Ihnen gut Eſen und Trincken vor / 
nicht befinden/daß Er den Seinigen je | und ließ ſie hernach ausruhen. 
mals ermangelt; ungeacht die jenigen Folgenden Morgens kam der Spi⸗ 
welche von der Welt verblendet ſind / hier⸗ tal⸗Schreiber zu ihnen / aus Befehl der 
von eine firittige Meinung haben; wenn Oberſten; fragte / wer und weß Volck 
fievon der Armut gedrucket / und von je⸗ | fie wären? wo fie hätten Shiffbeuhger 
derman verachtet werden. litten ? und andre Sachen mehr. Worauf 
 Machdem er folches geredt; ſtellete ſie geantwortet / was in ihren Sram 96 
ee den Fremdlingen den Fuͤrbitt⸗Brieff | Dienet / und Meiter nichts / als nur die 
zu. Womit fie/ nach beingter Stadt! | Warheit/ gefpahtt.,_ —_ 
wanderten! und fich alfofort in die Ruhe Hiernächit fragte er wiederum? 
der Armen (alfo nennet man in Sina/ | Wo ſie denn nun hinaus gedächten ? oder I 
folche Armen-Häufer) verfügten / um de⸗ was fie anzufangen gelsunen 2 Anden —90 J 
nen Tanigoren das iſt Oberſten deß | pfing von hnen zur Autwort; daß fie / in I 
Spitals / mehrbemeldte Fuͤrbitt⸗Schrifft | diefem ——— ſich heilen laſſen / 
einzureichen die fie/ in einem beſonderem wuͤnſcheten; wofern ihnen ſolches verſtat⸗ 
tet wuͤrde: weil ſie nicht ferner fortwans 


















































Gemach verſammlet / und in ihrem Ber 
eufi/nemlich inder Sorge für die Arıne/ | dern koͤnte. 
geichäfftig fanden. Dieſelbe befahlendem | Darauferfolste guter Beſcheld / deſ⸗ 
Schreiber/ den Brief zu leſen; der alſo fen fie ſich mit Ihren; genegten Augen / 
lautete: SE bedanckten. Zur Stunde ließ er den 
si ie Zermſte der Armen / welche Wund: Artt Fommen! und befahl fie feis 
hreiden unwuͤrdig ſind dem oberften Herrn zu | ner Kur aufs befte. Nachmals fchrieb er 
icperSis dienen / deſſen Wercke ſo wunderbarlich ihre Namen in ein groſſes Bucht da fie 
ifher Dre up / gieichwie die Sonne /_famt den | gleichfalls ihre Handſchrifft nebenfegen 
dfieger. Sternen / die in der finſtern Nacht am! muſten: und fagte/ ſolches waͤre deß we⸗ IA? 

Himmel funckein von Ihm bezeugen: | gen noͤhtig damit man von den Koſten / III) } 

Mies als die zue Nachfolgediefe feines | fo auf fie verwendet würden! koͤnte Rech⸗ IE. 

Haufes von Buacendo fo in diefem Dorff nungtbun. x 

Catihorau gelegen erwaͤhlet bitten mit |  WUehrsehen Tage ſeynd ſie / in dieſem 

aller Ehrerbietung euch demütige Leute | Spitalı verblieben und mit aller Poht⸗ 

die ihe in den Dienft deß Herrn sugelak durfft überflüflig verforgt worden / auch 

fen; daßiht/ auseivriger Liebe/diele 14, | von ihren Wunden geneſen; und hernach 

Fremdlinge (davon ihrer drey gelb / und hres Weges fortgejogen. (7) 

eilf etwas weiſſer find) zu beherbergen | Zu Heking /hat dieſer Portugis fünf Sritane 

and ihre nacketen Leiber zu bekleiden / Hundert herrliche Gebaͤue gefehen/tnel-vordieatse 

ech twolt belieben Iaffen ; derer dͤrmut he man Die Zauſer deß Sohns der Soldaten. | 
ihr gar aenuglam verſpuͤren werdet. Hier; | Sonnen genannt : dazu alle die jenige IE 
bey merdet ihr ſattſam ſpuͤhren Eönnen! Hriegsleute / fo in deß Kaͤiſers Dienften IE | | 
aus mas für wichtigen ͤrſachen wir ſol⸗ derwundet worden / einen freyen Zutritt — LIHMITA 4 
che Bitte anench tbun; ſintemal fie / mit; | hatten: gleichwie auch viel andre Solda⸗ All un) 
ihrer Kauf mannſchafft / in den unge; | ten / die krauck oder alt waren / und die ul) ‚NR 
fuͤmmen Meeres: Welle / Schiffbruch | Warten nicht mebr führen kunten: ch I 


itten. © | 
Die Waſſerwogen haben mit ihrem „ul Pinto Sa 2 und a3. Nidelaͤndiſcher Edi⸗ 
IH 






































gewoͤhnlichen Wuͤten / das Werck der 















© EL) SE 9— te. | RE 

che alle Sonate ein geruiies Gchrm J Aber höret! wie die Sarmben ⸗ 
hrem Unterhalt / empfingen; damit ff denſelben gefunden/ wechen 

keine Voht leiden moͤchten. Aller ſolcher Unb arıhergigkeithinausgeftoffen 1% 

Kriegsleute / o wol Alter / als Verwund⸗ tt aufgenommen / was Die 
er / oder Rrander/ Anzahl belaufft fichy / verlaſſen hatte! Es trug der Wegr 
nach Auſſage der Sineſer / gemeinlich auf Ich Ca! A die emige Fuͤrſehung 
Hundert taufend Mann: ſintemal / in jed⸗ etliche Wätter von der Societet dahin, . 
neben Hauſe / zweyhundert Männer ir |. 12208 Bielelbe diß vollkommene Mir 
A) ſter deß SAMELS / Diefen armen unders 
"a forge aber / die Barmherkig: bir 1 Eagarıs/ erblickten : gingen 
Beit der: Salut / gegen die Armen und ſie nicht voriber,/ wie jener Kepit. und 
Krancken / leide dennoch ihre — 5 st: fanden hinzu — 
Abfalie / und muͤſſe au sende her inbarns | Blichen Geſtanck(hoͤrt zu. alle Mauk 
hertzigkeit derdringen laſſen; alſo /daß |Chritten!) un en 18 welchen di 
auch Sinaf‘ von denn halben Verfer ... |Chriftliche — mit 
- Pauperubiquejacet, brennenden uchr Seren / vertrieb 
nicht ganb ansgelchlo Tenfen. . Solches ſprachen ihm trölich aus thaten Hands 
reichung; und Bm sugleichdenlin 
feines zeitlichen 5 En⸗ 
















































































Ein armer 
einer  Eayich.bewerien/ mit dem ienigen Sines 
am fee /welcher/ unter allen /amerften/ un |terricht / 

lauben befehrt worden, |de I der ag bielte in. der Nähe ; aber 








ein<hrift. Ci 























































































































































































































bvehen abieh 























Desielbeift/ vor feiner Bekehrung nicht 
allein der. Seelen /-fondern auch dem 
Reibenach/ fo elend und. armfelig gewe⸗ 
fen/ daß man ihn mol das Elend oder 
aufs menigfte einen rechten. natürlichen 
Abriß deß ——D nennen moͤgen. 
Nachdem er / eine lange Zeit / an einer 
‚unheillamen Kranckheit / darnider ge⸗ 


| I 


durch der Beichreiber Diefeg Zufalls ohn 
5 nicht Rinder. t BI: Bluts 
gl eunde verftehet ) nach barbarifcher. | 





der Anfang ſeines unen h en Seelan 
Berderbens. micht weit davon : an 
Geiſt muͤſte / in ſolchem heidniſchem 
Nauben / zur Hollen/ indie ewige Bei 
fahren; wenn er / ohne Erkenntniß, ſei⸗ 
nes Heile und Erloͤſers / alio von dee 
Welt führe; es ſey aber. ein kurbes und 
Ba Mittel vorhanden /, —— er 
——— a ud: ‚herandei ngende 
—25 na: mit SONO 


+ den Seile den —— 


Bewonheit der Sineſer und ane acht — alu dielenaps a | 


aufs Feld. gemorffen / feinem halb⸗nack⸗ 
5 Are ohndie harte Erde/und | 


Die rauhe Lufft zur Decke hinterlaſſen: eine ee u 
Damit er daſelbſt entweder vor Hunger den coluf; —— Die jenige Lehr mtͤ 
Kranckheit ſte je der a 


wer kchmachten I: oder — 
endlich verrecken moͤchte 
Bi 


feyn 
I ce a A augen die ae 
aͤndiſchen n / gehoͤte ‚hingegen 
su brechen; ſondern — ne ſolche falſch und — 5* }; 5 des 


Walt gantz verlaſſen: 
ſen / no 9 

Die aͤngſ — umfich/ daß er ſelbſt 
* n und Een veflen de 
| Niemand 50 Ai! Gefnchte ihn: 
jeeeman Is von a an 
— Skin al aut (eu Ann 

Naſe 
henlichen Geitan 






pffte die. 


leiden Funten.. 


‚und fchenes | 


. EN N ae verforgti er 
ai auch aller⸗ Chriſtlichen 
er dinge fie eigene Dansgenoflen nicht endlich ir et ward. 


‚men 


en / und men: 
ſo in 


ch b eben, fü hrte en 
Betrachtung, daß er auf 


arheit gemaͤß und die beſſte 
„welche ihren Süngern eine flche 
auch au fremden und aus .. 


ſt Hertzen alles mitleidentliche Gefühls 
auch ſo gar gegen einem MiBürger und 
Bluts Verwandten / verweigerte, Da 
Sie lieſſen ihn hieranf von dannen 
weg / an 4 ae BE bringen / 
da er mit Speiſe / Artzneh / und aller 
eben auch im 
lauben unterrichtet und 


Bald hernach — pi 


ieſer Umſtand gib doch gleich⸗ entfchlaffen; und alſo / mitten in feineng 
wol ——— daß man / von allergeöffeftem Een! zu deialleraroſſe 


wegen der anſteckenden Seuche / den ar⸗ 


men Siechen habe zum Hauſe hinausge ⸗ 


fien Glaͤckeligke it gelangt. 
Die Sineſer aber / welche den Eu⸗ 


Kae und das — Furcht ropzern den — einer folchen Beben | 


übermunden ſey. 
u) Pinfoimizı. Kapitel, 


fung und Wolthat mißgönnereny 


Nu ntefhunden — ara 









ee — 


ꝛerli· verfinſtern / durch Ausſprengung dieſes 


efer. Die Vaͤtter ans dem Decident haͤtten 
vermittelſt ihrer geheimen Kunſt und 


Wiſfenſchafft/ erkaunnt / daß in dem Kopff und gutthaͤtig / daß ih 
ge ſolches mehr zu einer Verthunli 
zur fürfichtigen Mildigkeit rech⸗ 


diefes armen Menſchens / ein unſchaͤtzba⸗ 


ver edler Stein verborgen waͤre / der aus 


dem Drachen gewachſen: weßwe⸗ 


thaͤtig gehandelt / um ſelbigen Stein zu 
uͤberkommen. | — 
Die Patres ſagten: Ja; dem wäre 
alſo : fie muͤſtens bekennen / daß fie / in 
dem Gehirn deß Krancken / einen edlen 
Stein gefunden: und ſolcher Stein waͤ⸗ 
Teſo koͤſtlich und unbeſchreibliches Adels 
daß er nicht zu ſchaͤtzen: nemlich feine 
unfterbliche Seele / melche der ewigen 
Sẽeligkeit fähig /_ und eines jedweden 
Kings Seelen gleich wäre: wie denn 
isch fie (die andren Sineſer) cben fo 





tm GOtt / Und wahrer Guͤckſelig⸗ 
Feit zu führen’ die Patres / von dem weit) = 


entlegenem Occident / waͤren / nach Sina / 


geſchift ). 
0b nun gleich 7 aus egehlter Che 


Schicht/ eine Mutmaſſung su fallen ftün| NM 
de / anfferhalb den offentlichen Spitas| | | 


len / regiere / in Sina/in den privat Woh⸗ 
nungen / lauter Unbarmhertzigkeit gegen 
die arme Krancken: halte ich doch dafuͤr / 
es ſey dieſe Untugend nur dem gemeinen! 


öfel zugumefien. Denn daß vermoͤg⸗ 


iche und fürnehme Leute daſelbſt fich 
dennoch auch. der Doͤrfftigen und Kram 
cken offt mitleidentlich annehmen; koͤnnte 
ich / durch unterfchiedliche Erempel/ aus 
eben dem Seribenten/ woraus dieſe Ge⸗ 
schicht genommen befcheinigen. Will 


aber nur eines fuͤrtragen. Wiewol es 
ſcheinet / daß ſich ſolches beſſer zu dem! 


sch Ar nem Chriften ähnlicher/meber eine Hey⸗ 
‚Se falichen und lächerlichen: Vorwand; den. Im Gerichte urtheileteer alejeit/ 
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was recht und billig: gegemelende Leute 
aber bezeigte er fich fo barmhertzig mild 


weder 


m auch die 


Seini⸗ 
rthumlichkeit / 


neten. SOhn die tägliche Lebens⸗Mit⸗ 
gen fie ihn aufgenommen / und ſo mob tel / und Steuren / fo er den Bettlern veis 
chete / ließ ex auch ihrer viele gegen dem 
Winter / mit warmer Kleidung / verſor⸗ 


gen: und die ihm ungefaͤhr / auf der Ex⸗ 


den ſchlaffend / ausgeſtreckt ind Geſicht 
kamen / befahl er aufzuheben / bey ganz 
tzen Hauffen und ihnen Bette zu ver⸗ 
ichaffen. Welche feine Gutthaten GOtt 
ihm endlich / durch eine weit höhere / um 
vergleichliche (und unverdiente) Barm⸗ 
hergigkeit/ vergolten: indem Er ihn / zum 


Ehriftlichen Glauben erleuchtet 7 und 


au ) mit dem Bunde deß hochheiligen Taufe 
thenre Seelen hätten weiche zu erhal⸗ Sacraments begnader hat. ) 







— 





= 


III — 
SDie Allmoſen. 


Er dem Duͤrfftigen ſchencket 
Ader leihet dem / welcher Rei⸗ 


Jhe und Arme gemacht bat, 
Wuͤrden wir nicht / ment 
> fonfendcheine Ehriftliche Ar 


der fich in uns reget / mit der Martha ehe 


gefchäfftig herum laufen / im Fall einer 
von dep Heran Ehrifti leiblichen Bluts⸗ 


verwandten ung ſichtharlich befuchtes 
wuͤrde nicht jedweder / bey welchem nue 
noch eingunckleinChriftlicherErkeftniß 
glimmet / fich hoch begluͤckt un gewuͤrdigt 
achten/demfelben aufzudienen? Nun fle⸗ 


het uns täglich derjenige in ſeinen Glie⸗ 
dern / den Armen / welcher auch Macht zu 
gebieten haͤtte / und ſich doch feines Ge 


vorigen Capitel von der Armen Ver⸗ Toales fo weit auffert / daß Er nur demuͤtig 


pflegung /fuͤgen ſolte. Aber weil die 
Spitaͤle eine gewiſſe Art ſolcher Ver⸗ 


pflegung ſind / und mit darunter gehören; 
trage ich deſto weniger Bedencken / die⸗ 
ſem Hauyt⸗Stuck es anʒugliedern. 


Heydnie “SM Scianfei, einer Stadt in der 
berSine Sinifchen Provintz Nanfing/ lebteein 


nn 6gelehrter und hoch-graduirter Sinefer/ 
polthätig, der uͤberdas ein hohes ——— 
jsen den Amt verwaltete. Er lebte / ſpreche ich; 

verſtehe in aller Ehrbarkeit und Tu⸗ 


mehr fuͤr todte / und dem rechten Leben 
sabgeftorbene Leute zu achten. Er fuͤhr⸗ 


() P. Bartol.Gc Janiqus, part,3, Hiftor. Aſiat· in fine 
lib.1.num.99.p.116. 


bitten laſſt / feinen und unfern geiftlichen 
Brüdern eine geringe Gabe willig mit ⸗ 


ntheilen / von dem was Er uns vorhin 


geſchenckt hat: und locket uns an / mit den 
seitlichen/ die ewige Guͤter einzutauſchẽ 
fie kan unſer Hertz ſo ſteinern / unſere 
Hand ſo feſt verfchloflen ſeyn / daß ſie Ihm 


nicht offen ſtehe Es erfordert je fok 
‚ches die höchſte Schuldigkeit und Bil⸗ 
Ne : ie wäre 9 geofie = 
/ FUND Tu⸗ danckbarkeit / wenn wir Den wich 
gend. Denn die anders leben; ſind vie giederliebten, /der uns erſt geliebet 
An? —— 
ee lc hatt na Ken (7 Ar) Wi De dicke wine Te 


(6) Idem, 1.3. p-459- 


Haaaa- 


Wie 
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1106 | Das Dritte Buch 
Wie mag aber derjenige ſagen / er liebe gen / wie ein Bettelvogt. Was von einem 
GOtt / der feinen Bender haſſet / oder zu begehren / ſtehet einem jeden frey; un d 
verläfft/ in der Noht ſtecken laͤſſt und Die das Begehrte abzuſchlagen / ſtehet auch 
Hand von ihm abzeucht? frey: allein man muß die boͤſen Worte 
Es erheiſchet auch die hohe Roht⸗ ſpahren. (6) | 

durfft: fintemal die / ſo allhie kaͤrglich h/Weuvann man den Zudernicht/mit 
re Gutthaten fäen ; dort auch kaͤrglich gutem Hertzen / gibt: ſo nird er zu Wer⸗Aſdoſn 
erndten ſollen: und der / welcher ſeinen mut. (c) Gleichwie die Tauben ftetig geben/ang 
armen Naͤchſten Troftlos von ſich laͤſſt | Eyer legen’ und Jungen ausbruten; ob den Döm, 
dort / wo Lazarus getröftet wird/ wieder; man ihnen gleich folche raubt ı und wur; 
um hörenmüflen: Nun mirder (der Ar⸗ |get : alſo follen die Frommen gutthaͤtig 
me) getroͤſtet; du aber wirft gepeinigets | und milde feyn; obgleich ihre molgemeins 
Oder: Du haſt deinen Zeoftdahin! te Gaben uͤbel angewendet werden, Iſt 

Doſſen ungeachtet / find beydes die es nicht gut gemacht: jo iſt es doch gut ge⸗ 
Geitzhaͤle und Verſchwender / gegen dacht (4). —9— 
den Armen / am alleraͤrmſten. Ein ei⸗ Du biſt nicht GOtt /noch in deiner 
niger Heller geht ihnen ſo hart ab / wie die Mutmaſſuug fo gewiß / daß du unfehl; 
ſchwereſte Geburt einer lang⸗kreiſſenden bar wiſſen ſolteſt / welcher Menſch gut / 
Gebaͤrerinn. Ihr filtzigter und hunde oder hoͤs ſey. Der geſtern ein ruchloſer 
ſcher Geitz weiß ſich mit mancherley Der geweſt; koͤnnte vielleicht heut fromm/ 
cken zu bemaͤnteln. Bald kommt der und zum Kreutz gekrochen ſeyn. GOit 
Arme zu offt: bald iſt ers nicht werth / erfordert nicht / von dir/ daß du ſolleſt deß 
daß man ihm Allmoien reiche I als der Armen Verdienſt ſondern ſein Elend an⸗ 
das Seinige herdurch gebracht / oder ſehen. Dem zuwidern / wollen dennoch 
ſonſt nicht recht anlegen doͤrffte: mel ihrer viele es dem Bettler gleich an der 
ches letzte doch / noch zur Zeit / ungewiß Naſen / oder an den Augen anfehen/ob.er 
ift, RT, 0. „ihres Allmofens würdig ſey behelffen 

Ein Weltweiſer zwar wird / auf ſich / wenn ſie / durch andre gute Hergen/ 

die Frage / wem man fein Allmoſen ges ermahnt werden / dem Bittenden einen 
ben ſolle / nicht anders antworten / als Kreutzer oder Pſenning zuuwerffen mi 
den Frommen / und die dee Gutthat dieſer kahlẽ Entſchuldigung: Er muß ge— 
werth find: aber unſer Heiland ſpricht: 


bes wiß was geſnfftet haben / oder ſonſi nicht 
Wer Dich bittet / dem gib. ¶) Das iſt: piel nut ſeyn: wuͤrde ſonſt nicht / mit ge⸗ 
Gib allen und jeden / die etwas von dir 


ſunden Haͤnden und Fuͤſſen / alſo herum⸗ 
begehren/ohn Unterſcheid der Guten und h 


gehen / und betteln: olche Geſellen ſteiffet 

DBoien. N Marder Allmoſen⸗geben / in ihren 
Mancher Scheinheiliger eraminirt | 

vorher den armen Mann / eine halbe 


Laſtern. ut | 
Matt Einen folchen unbarmhertigen Under 
Stunde: und da er ihm nicht / auf alles/ | Lauſer hateinsmals der Käiferliche D,Perüatt 
gnug thut; weitet er ihn mit Schelt- rator Busbeckius / inder Tuͤrckey / ge engem 
worten ab. Welches doppelt gefehlt iſt. funden / unter. den Chriften deß Orts; Piegeian- 
Denn erſtlich gebührt dir nicht / fo \nemlich einen Welfch-Griechen : sel Kine Br 
ſcharffe und genaue Inquiſition anzu⸗ | chen mannicht überreden kunnte / an etlr 
fielen; wenn du Amts halben / deflen \chen gefangenen Chriften die geringfte 
nicht befehlicht bift. Die Liebe gibt 
ern / und fragt nicht Diel. 2 Und einen 


Barmhertzigkeit zu üben. Als er wen 
feölichen Geber ht GOTT Iieb. Zum 


andre ihre milde Hand / gegen ihnen / auf⸗ 
\ thaten: druckte er die feinige feſt zu / und 
andren / iſts noch uͤbler und ungeſchickter 
gehandelt / wenn der / ſo bey dir Tr 


vermogte ihn niemand zu bewegen / daß er 
bei roſt den ungluͤckſeligen undelenden Leuteneu 
fücht / mit Schelt⸗Worten oder Schla 
gen / wird abgetrieben. Einem ſolchen 


nen einigen Pfenning hätte mitgetheilt. 
Da er nun deßwegẽ geſtrafft wurde; fam  - 

harten Nabal hat jener Anſprecher recht er mit dieſer kahlen Entſchuldigung auf. 

geantwortet: Ich bedoͤrffte eures Gel; gezogen: Ich kenne ſwar dieſe nicht / whexr 

des / und nicht eurer boͤſen Worte; molt ſie ſeyn; kan aber doch leichtlich erachten / 

ihr mir nicht helffen; fo behaltet beydes daß ſie / aus GOttes gerechtem Urtheil 

zuſammen. _ Unfreundlich iſtz / wenn und Gericht / in dieſes Unglück gerahten: 

man einem Bettler keine Allmoſen geben begehre 

will / daß man ihn noch dazu will ſchla⸗ | 

(9 Zur. 6. 




















































































































































































































































































































































































(b) Weidnerussin Apophthegmat. Ins aaa 
(*) ©. D5.H.inder 3.Runft- Quelle / 2.Theile. 
04) Ogrſeldige / in der 7. Kunſi Quelle / a.Theile: 
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(ie Auguſtinus redet / empfahen-Aenf 
ſerlich ſcheinen fie fremm / ſatlam; belei⸗ 
digen auch wol nicht leichtlich jemanden: 
in wendig aber fteckt ihnen der E:craliisr 
Knecht im Hertzen / der von GOtt / ſei em 
HErꝛrn / die Erlaſſurg aller Sıhulden 
demuͤtig und emfig genug ſucht / der ales 
gern für geſchenckt annimmt aber ſeinem 
Mitknecht nichts mieder ſchencken / noch 
fich über ihn erbarmen will, Darum 
mird fie das Wort /melchesm’t fo lieblo⸗ 
fen Ohren von ihnen gehört wird / einmal 


richten. 

‚ . Sie halten aberfolches für Eeine 

Sünde, Ihrer Meinung nach / bekom⸗ 
met der Bettler fo vorhin genug: man 
ſchuͤttet ihm allenthalben voll auf 3 ee 
mirde nur übermütig uud verthunlich / 
wenn ſie auch wasthäten. Geht er in 
der Kaͤlte nackt / und in zerriſſener Klei⸗ 
dung? Was ſchadts? Er hats ohn Zweif⸗ 
fel Cin ihrem Sinne) bey GOtt alſo ver⸗ 
dient. Uber höret Doch / wie Auguſti⸗ 
nus / über folche Unbarmhertzigket / er⸗ 
ſchrickt / und fuͤr Verwunderung ſchier er⸗ 
ſtarret. 
Du hoͤreſt (pricht er den Armen 
flehen: wendeſt doch dein Angeſicht von 
ihm / und bedenckeſt nicht / daß er ſey ein 
Meuſch / fo wol / als du; ein Menich / ſa⸗ 
geich/ das liebwerthe Gut und Eigene 
thum GOttes; ein Menfch/ um deſſen 
Willen die Feſte deß Himmels gemacht/ 
das Meer ausgebreitet/ die Erde gegruͤu⸗ 
det iſt; um deſſen willen/die Sonne aufs 
und nidergeht ; der Mond zu⸗ und abs 
nimmt / die blinckende Stein und Ger 
ftirnefcheinen. _ Werachteft du denn eis 
nenarmen Menfchen/ wegen deflen Gott 
der HErz folche und fo grofle Dinge ers 
ſchaffen hat? Ja! mas noch mehr ums 
meß willen dee Sohn GOttes Fleiſch 
und Blut an fich genommen / Laͤſterung 
und Beifieln gelitten / das Kreutz getra⸗ 
gen die bittre Gallen gekoftet / den Tod 
gefchmeckt/ zur Hoͤllen gefahren/ und dies 
To vom Teuffel in Verhafft aufgehalten 
wurden / durch das Löfegeld feines theu⸗ 
ven Bluts erlediget hat? (2) 


Jedoch bin ich nicht in Abrede / 
daB man den Schmelgern und Durch⸗ 
beingernnichte ſteuren ſolle / wenn fie fich 
ſonſt / durch ehrliche Mittel und Wege / 
noch wiſſen zu naͤhren / und nicht wollen. 


+ 


egehre derhalben nichts /,. wider GOt⸗ 
tes Ordnung und Willen / zu handeln. 
Sie follen meinethalben wol bleiben / an 
dem Det/ dahin fie GOtt verordnet hat, 
So es aber euch / die ihr fo Fühn und ver; 
meflen in GOttes Gerichteuch einleger/ 
‚einmal gereuet; ſoll es niemand Wunder 
nehmen. Unterdeflen fol mich Fein 
Menſch überreden I daß ich ihrentwe⸗ 
gen den geringften Heller ausgebe / oder 
verliere. Das war feine endliche Mei; 


Bande) * 
Weil nun dieſe unbarmhertzige Gold⸗ 
ratze (angemerckt die Ratzen das Gold 
in ihrem Bauch verbergen ſollen / bis 
mans allererſt nach ihren Tode / findet) 
das Goͤttliche Gericht ſo verkehrt und 
gottlos zum Fuͤrwand genommen : iſt er / 
dafern er bey ſolcher Nahals⸗Weiſe her⸗ 
nach / bis an fein Ende / verharret hat / 
ohn Zweiffel in GOttes Gericht gekom⸗ 
mien / und wird nunmehr wol dem reichen 
N anle Schoß / Geſellſchafft 
eiſten. 
Sch erinnere mich einer laͤcherlichen 
Entichuldigung/faft gleicher lahmẽ Gat⸗ 
tung/ einsmals / von einem gewaltigem 
Den Dfenning/ gebört zu haben /_da 
bey guter Sefellichafft/unter andren Dif; 
curſen /von dee Gutthaͤtigkeit gegen die 
Duͤrfftigen / etwas vorfiel: bey welcher 
Gelegenheit eines armen / aber fich mol 
verhaltenden/ Waiſens Meldung geſcha⸗ 
he. Da nun ein Freygebiger fagte/ man 
ſolte billig ſolchem Waislein etwas ſteu⸗ 
ren / ſich auch freywillig ſelbſt dazu aner⸗ 
bot; erſchrack deſſen fein Neben⸗Sitzer/ 
ein rechter Heller⸗Sparer; mißrieth fol; 
ches! und ſprach / mit zittrenden Lefftzen: 
Nein! das doͤrffte kein gut thun ſondern 
nur zur Hoffart hernach ausſchlagen. 
Mit welcher usrede / er der sanken Ge⸗ 
ſellſchafft sugleich/in ihrem guten Vorha⸗ 
ben / eine Hinderniß machte: fintemal kei⸗ 
ner / mit feinem Erempel / diefen Fargen 
Menfchen gern betrüben/ noch/ wider fei- 
ne Natur / zur Mildthätigkeit/ durch Be: 
ſchaͤmung / noͤhtigen wolte. Alſo findet 
der Geitz immerdar eine Ausflucht / und 
begeht eine zwiefache Suͤnde: indem er 
nicht allein fein eigenes /_fondern auch 
andre Hergen / für den Nohtleidenden/ 
verrigelt. see a 

Solche Leute meinen / fie ſtehen mit 
GHrtfchon gar wol / wenn fie nur fleif 
18 die Kirche /und den Altar befuchen: Abher / wenn fie fo gar. aufden Strumpff 
fo fieded / mit einem fo unbarmbergis gekommen / daß fie fich nicht wieder er⸗ 
gem Gemüt /das göttliche Wort / und holen / noch ihe Brod verdienen Fonnen: 
heiliges Lieb-Mahl / nur zum Gericht Aaaaa ij oll 

——— (6) Augußin. Serm.a25. de Temp» 























































































































































‚108 Das Dritte Buch) / | OL. 
follman fienicht gar verlaflen ;. fondern/ [ten bey folcher verruekten Geſtalt erhal⸗ 
nach Gelegenheit dee Noht /. ihnen mit ſten / bis fie glſo verzuckt und verdrehet be, 
etwas heltten ; damit fie nicht gar in |machfen und ſtarck worden. Daneben 
Ver ʒweif lung gerabten / and zu böfen |find and) ihre Leiber mit ſtinckende Wun⸗ 
Stüdengreiften / das Dandiverck fo |den und Schmeren/ Die fie Durch einen 
man nicht auslernet/anheben/ Strafen beſondern Griff zu verurfachen wiſſen / 
and Sedelnfeger werden / eudlich Dem offt dergeftalt angefüllet/ daß man fie oh⸗ 
ener in die Haͤnde / oder gar ins Amt |ne aͤuſſerſten Edel und Abjchen nicht 
> fallen/ und fich ſelbſt umbringen. hen kam _ And plagen fie beydes fich ind 
 Denfeechen und mutmilligen Bert ihre Kinder der geſtalt nur iu dem Eins 
Iernidie Fieber ven Bettelftab/ socder den |de / aufdaß fie dadurch die Leite zu 
Drefch » Flegel / oder einen ehrlicyen | Mitleiden / und Davreichung getinger 
erdieng /führen / muß man auch ihre Allmoſen bewegen. - Die anders aber/ 
Faulbeit und Müfisgang/ducch Allme⸗ ſo geſunde Glieder haben/ ftesfen fich den 
fen/nicht. beftetigen: denn für folche Ge |Unfinnigen gleich / und ſtoſſen die bloſen 
fellen gehören, Zucht Nafpel- Häufer/ | Stirnen gegeneinamder/ ſo hart und eff; 
Schantz⸗ —— und ders tig / daß die Haupt Schedel oder Hirn⸗ 


























































gleichen: infonderheit für diejenige / fo Schalen brechen / und in Stücken er⸗ 
Den deuten das Allmoſen / mit ihren Un⸗ foringenmöchten. _Undhalten fiediß fo 
‚geberden/ trutzig abpochen / oder ihnen lange aus/ bis man ihnen was gibt/ oder 

felbften Schaden thun/damit man ihnen weggehet da fiefonft von ſolchem Stöf 

Gutes thue; ‚oder auch allerhand felt- ſen und Streuben nicht ablaffen ſolten / 

fame Aufzüge machen / und mit Gauck⸗ wenn fie audı wuͤſten / daß fie aus Shn⸗ 
Sinefiſche er Poffen das Geld heraus locken. Wie macht niderſinckten / oder gartod würden 
Bettler es folcher Bettler / in dem Koͤnigreich zur Erden fallen maſſen die Einwohner 
fit In Sina /viel gibt/ anden Land-Straffen/ / zum oͤſtern / wie ſie den Holländer berich- 
Poffen Do-gmd vor den Städten. Alda ihrer tet / geſehen. An Statt dieſes Kopffge⸗ 
her · singen und zween ihre Koͤpffe fo hart ger gen Kopff Stoſſens / fehlagen andre die 
geneinander / mie ein paar Boͤcke / ko |blofie Stien / gegen einen runden / bier 

fen/ und folches ſo lang treiben / bis ih⸗ | Singer dicken /und auf der Erden lißendet 

nen/ von den Zufebern / ein Allmofen Stein ſo offt and hart / daß die Erde chuͤt⸗ 
gereicht wird. hut man ſolches nicht; tert und krachet / auch ihrer etliche davon 

groſſe erhabene Beulen oder Geſchwuͤl 


duͤrden fie nicht aufhören/ einander zu groſſe erhab 
noſſen; ſolte gleich einer / oder beyde mit⸗ ſte/ ja bisweilen Puckel einer halben dauſt 
dick / vor der Stirn bekommen. 


Amnander / daruͤber endlich zu Bodem fal⸗ stien be£o a 
len und fterben. N, Andee Behelffen fich noch mit grau— 
Etliche ligen auf den Knien / und ſamern Kuͤnſten. Wie ſich denn auf 
fioffen den Kopff an einen Stein + um dem Gelben Fluß ein Wettermacher fe; 
den Zufchanern damit aleichfam einen hen laſſen / der in einem kleinen C int 
Hertzen Stoß zu geben / und die Barm ſchen Boot/ T Gampam genannt/ (ift ein 
hertzigkeit ihnenabaufiiemen. offenes ungedecktes Schifflein / vornen 
Don dieſen und andren Poſſen der gar ungeſchickt / Ind in der Mitte mit er 
Sinefifchen Bettler /fchreidt Neuhof/in |nems Eleinen Maft verfehen) an der DIE 
der allgemeinen Beſchreibung deß Reichs Indigniſchen Conipaanie Geſandten 
Sina / alſo arcke kam / ſaß nackt und bloß / hatte 
In Sina/ gibts überaus freche In ein dünesZüchlein um feine Schaam 
und underſchaͤmte Bettler / welche die und Leiden / und geberdete fich nicht an 
Leute / ſo ihnen begegnen / nicht allein ders / als einer / der vom Teuffel beſeſſen; 
um Alimoſen bitten/ fondern auch offt derſelbe Damit er noch grauſamer amue⸗ 
mit Draͤuen I and Anfaſſen der Klei⸗ hen eyn moͤchte/ ſtach ihm ſelhſt (welche 

der /dagu zwingen Diele Landſtrei⸗ |jiealle mit hoͤchſter Berwunderung ans 
cher find ‚gemeiniglich elende Kruͤppel / ſahen ein langes rundes Eiſen / durch die 
weilman unter hundertfaum einen fin |eine Backe / md machte Darauf ein fo 
det / der nicht an dieſem oder. jenem ſcheußlich höllifch Geficht / als ob ihm der 
WGliede deß Leibeg geſtuͤmmelt iſt; wel⸗ Teuffel aus den Augen ſahe. Das hat⸗ 
ches vermutlich fonfiniegend herruͤhret / toer wey Hactmeſſer bey fich / Dieer big, 
Als weil die Bettler ihren Kindern / fo | meilen gegeneinander ſchlug und wontit 
Bald ſie gebohren / Arme und Fuffe/ oder er ſich Da man ihm Eein Silber geben 
andre Glieder deß Leibes verzucken und wuͤrde / zu verwunden und umzubringen 
verdrehen / auch / mit Schaͤchten un Hain | drohete. be ia — 















































































































































































































































































































































Don Geifl.Ceremonien/guten Wercem und Merfolgungen. 1109 
TER ſtund auch hinter ihm ein Sind | welche an Die Hufe prechen und... 
ſiſcher Pfaff / der ein Buch / fo einem fammlen wollen; nicht aber wider die / 
Siamnm Buch nicht inaleich/in Händen | 10 anf ſreyer Gaſſen wandeln: oder 
datte daimn edweder der ihm was gehen |bielleicht wird 7 in andren Siniſchen 
folk) feinen Namen fehreiben mochte | Städten /nicht fo feharf/ als in der Ra 
welches die Herren N eh | ferien Sig-Stadt Pekſng darüber "| 
thunmegerten. _ Sonft heffen alle Zavz || ehalten %, oder: vielleicht. hindert Die us, 
tern/die bep Der@efandfchatt wareh/fich | Bevhandnehmende Menge, der —3 — 
gar. furchktam und erſchrocken anſehen Ddenn Sina unt unglaublich reich von 
nid ffunden erlichen von Cnefessen 7%)| Bolg und armer eute 10 der lange 
Ber Diefed Wettermachdrs Unterfaigen? |tulerige innerliche und aulebt der Tanz 
die Haare in Berae-; Daber fie ihm wiel tariſche grieg in Gina7aenacht / daß: 
Geſchenc gaben / um aut Wetter und ei man nicht alle Gehrechliche mehr/in die, 
ne glüctliene behaltene Reiſe zu erlan⸗ Gaſt Zucht und Fundel Haͤuſer / aufneh⸗ 
BEE ne aa ken Om EBeIE HD» Shoe anne HKS: 
2. Re etliche von der Suite |faft das glaubwuͤrdiaſte ‚theilg Dielen, 
dicht wen dachen begunten / und ohne Bettler kommen / ans fernen Städten: 
Mirtheilung einiges Gilbers davon sit und Dörfern in andre geloffen: theils 
gen, Gend dab fie G Ottallein und ſeynd guch ſo elend und hebrechlich / o⸗ 
nicht. den Teufel fürchteten. 7 noch mit |der wirt und anftatig daß man / fie im; 
defien Anhang mas zu ſchaffen haͤt⸗ die Nenren-Häufer aufunehmen ſchenet; 
Bee Da? ——— theils aber 2lbentheuret 1 die. man nicht: 
inter andern Poſen und Triege⸗ſo fehr/ als Bettler ſondern mie Gauck⸗ 
genen /momit die Bettler in Sina den ler md Taſchen Spieler / paſſiren laͤſſt: 
Lelnen das Geld abveriren / fihet man theils auch wol Beſeſſene und Wahrſa⸗ 
Auch in vielen Staͤdten und Doͤrffern / ger; welche die aberglanbifche Heyden / 
daß ſi den Hals durch einen groſen diet⸗ | als heilige Leute / ſuͤrchten und⸗ wie ob⸗ 
eefteh Stein der ihren aangen Leib two | gemelüre Tortern / für ihueneefchreckeng, 
ger 1 ri a alfo anf: | auch Deßmegen/ miteinem Almoſen / ſich 


2, hihrerentmüfligen: 
__Mberdas alles findet man nSina| _ Da 
etliche 7 10 gewiſſe Sperren auf den 


































































Daß aber die Niperländiiche Ger. 
‚9 Specerey ſandten —— — — nd: 
SRopff legen angumden 7: and ſo lange | fie billig zu loben, Denn deß Teufels: 
anf bloffer Haut brennen laſen big den Wercke und Macht Fan man nicht: beit 
Umpiehenden der Stanc zu Vaſen |fer ſchwaͤchen 1 und bernichten / 9 
hinein gehet; mittlerweile wiſſen ſie mit durch cin glaubiges und großmuͤtiges 
einen, Helen’ und Haͤnde⸗ winden/ Veracht au. : un" 
fich dergettalt zu geberdenv als obfiedie| _. „Dergleichen Chriſtliche Stand 
geöffefte Wein und Schmersen Kitten? | hafttigkeit hat auch der Yod-Ehramd 
welches fie denn folange/ bis man Ruhnwuͤrdige Pater PicolausTrigans- 
hen tns gibt / erinlden und ausfle, | fine ertwiefen / als ihn Die Sinefer ein 
ein 0 © as us Aline and Steur / für ihren Gotzen 
Man fihet auch dalelbit 7: in Allen | Hoaguansabmöhtigen wollen. . Unter 
berühmten Handel⸗ Staͤdten und naher | ihren Abgoltern zehlenſie einen / welcher 
reichen Doͤrſſern / ſonderlich wenn Jahr⸗ | Hoaguän genanut wird ⸗ ‚ieil er) ihren 
Marckte gehalten werden’ gantze Ding Wahn Nach / die Augen und Das Ge⸗ 
pen ind Schwaͤrme / fo zu reden bin | ficht ver Menichen behütets geſtaltſam 
der Bettler sufanımmen gehen 7 die nach | fie ihit deßwegen drey Angen und zwar 
dem Vorm etlichen Worte/ fo ſie inmer das dritte an der Stirn /machen. Die⸗ 
halb Mundes heimlich murmeln fich ſes Wunder ward / eines Tages / von ei⸗ 
fd mnbarmhersig mit Steinen auf | ner groſſen Menge Volcks / in bet Staöt 
die bloffe Beuft Ichlagen / daB ihnen | Kauceo hekum getragen: um damit eine 
das Blurhäuffig vom Leibe herabfleuſſt. Steiner zu erbitten / wovon man ihmeis 
re nen Tewpelbauen möchte; Sie kamen 
Muß alle das Verbot de Betz auch eudlich / indas Jeſuiter⸗olleainm/ 
telns / deſen in vorhergehendem Haupt und trugen 7 dem Voreher DeB Hauıles 
Stuck / Meldung geſchehen / allem A | u Ehren / (wiewol er VE: lieber 
fehen nach /une wider Die Bettler gehen / entbehrenmmolte). das Goͤtzen⸗ ae 
) Meuhof / im z. Capitel der algemeirien Befchreie | MP den Sa ihinein / che mans ihnen kun⸗ nl 
dung dep Reichs Sina: Itemwehren. — ya u I) ı IN. 
Aaaaa il Uber 9 























































































































































































































































































































































































































fern / zu ih⸗ 
sem Goͤ⸗ 


urchaus 


LI KH 


fangen / mit Wa 


te vor. 


Es gefieleihm war mol daß ihr Gemüt 


der Gottesfurcht alſo zugethan: ertrüge 
aber ein hertzliches Beyleid mit ihnen / 
daß ſie / in der Wahl und Erkenntniß deß 


rechten GOttes / irreten: Er / der den ei⸗ 
nigen GOtt deß Himmels verehrte / doͤrf⸗ 
te die Goͤtzenbilder / in keinerley Weiſe 


und Wege / verehren 


Hierauf fuhr der ganhe Hauff un⸗ 


geſtuͤmlich heraus / und forderte/mit wil⸗ 
dem Gefchrey/ man ſolte ihnen etwas ge 
ben. Dergangen Proceſſion Fuͤhrer 
war ein Sind bon der gelehrten Seet / 
welcher fich fuͤr einen Freund der Jeſui⸗ 
ten ausgab / und dem Pater Nicolaus 
freundlich zufpeach / er molte doch der 
Menge meichen/ und bedencken 7 daB er 
ein neuer Ankoͤmmling / der in einem 
fremden Lande wäre. Weil nun dieſer 


zimlich laut / und mit ſtarcker Stimme 
redete/ alſo daßihn viele leichtlich hören 
Eönnten : antwortete Water Nicolaus 


gleichfalls überlaut : Er hätte allegeit/ 
zu allen offentlichen Wercken sum Gar 
(en pflaftern und Bruͤcken⸗Banu / fo offt 
man ihn gebeten/gang mildiglich geften, 
vet saber den Goͤtzen zu Dienſte / doͤrfften 
fie weder Heller noch Pfenning don ihm 
hoffen:ſintemal ſolches ſeinem Geſetz eben 
ſo wol widerſtrebte / er gaͤbe gleich wenig 
oder viel a u on 

Der halbgelehrte Sinefer merdite/ 


daß ſolches Verweigern nicht aus Geis | 


herrührte - + vermeinte derhalben / den 
Streit / mit einer ungeſchickten Unter; 
ſcheidung / zu fchlichten. Wolan! ſpra 
er / ſo gib denn dem bittendem Volck / was 
es bittet; und nicht dem Goͤtzen. Aber 
der Jeſuit wolte nicht nur deßwegen 
nichts ſteuren / weil es unrecht / und wi⸗ 
der. das Gewiſſen lieffe; ſondern auch 


darum / weil es rahtſam ſchien / dieſer 


Beſchwerniß// die ſonſt mehr kommen 


doͤrffte / ſich eins fuͤr allemal zu enthe⸗ 


hen 


Das Dritte Buch 
DoterRivo Nber ſolchen Tumult / ward Pater 
eiuswil Nicolaus von den andren herzu geruffen 
den Gitter Dep fragte / was ihr Begehren 2: Da es 
denn gleich anfangs die aberglaubifche 
en Bilde, / Thoren verdroß / daß man Dielen ihren 
vielaͤugigten Argus nicht ehrerbietig ge 
gruͤſſet. Denn / in andren (heydniſchen) 
Haͤuſern / da man ihn hinbrachte / ward 
er / mit — Ceremonien/ em⸗ 
Wachskertzen / lieblichem 

auchwerck / und einigem Gelde / vereh⸗ 
vet. Jedych / weil fie kemmen waren / 
etwas zu bitten: diſſimulirten fie dieſe er⸗ 
fie Unhoͤflichkeit: und brachten ihre Bit⸗ 
Woraufder Water antwortete: 


verſagen doͤrffte. 


am m 


Nachdem aflos zu beyden Seiten, 
noch viel Worte gewechſelt; muſien fie/ 
die gleichmol Feine Gewalt üben durff 
ten/ mit ihrem blinden Augen: Arge ab⸗ 

iehen ; wünfchten den Zeiniten.alles1l- 

el / amd wichen mit Schaam und. Ver⸗ 


druß zum Hau e hinaus. (2) 


RN 


nung dorfallen daß man auch.den boss 
haften und pochenden Bettlern / allem 
Anſehen nach / die Allmofen nicht wol 
Als / zum Exempel: 
Auf dem Landſtrich / zwiſchen den India 
niſchen Städten Ava und Timplan, ſtrei⸗ 
nen Bettler herum / welche der Teuffel 


Es konnte aber eine andre Begeg⸗ 


dergeſtalt verleitet / (6) daß ſie um Alk 


moſen bitten/ mit dieſen Worten, + Gib. Bertter 
miceinAllmofevium Gottes willen; oder BE ufg 
ich. will michtödten! Shut mans Nichts aupringen 
ſchneiden fie ihnen felbiten die Gurgel ab/ 

oder ſtechen fichinden Bauch. : und fal⸗ 


len alſo todt zur Erden. Gleich darauf 


lauffen die Sreposcoder heydnifche Pfaf⸗ 


fen/ die fich allda / weil es bey einem feyr⸗ 
lichem Umgang geſchicht / haͤuffig befin⸗ 


den) hinzu / ſchneiden dem Gefallenen 


den Kopff ab/ und zeigen folchen dem 


Volck / welches dergleichen abgefchnitte: 
ne Häupter / wie geofle Heiligthuͤmer 


der Mörtgree / anf den Knien vereh⸗ 


Bey gedachten Proceflionen / fin 


den fich noch andreein/ die man Nucara- 


€ 


mons nennet / Männer von heßlich⸗ und 


abſcheulicher Geſtalt / mit Tiger⸗Haͤuten 


bekleidet / die beſondere kuͤpfferne Haͤfen / 


voll Menſchen⸗Kot und alten Harns / in 


ihren Haͤnden trugen: daraus ein ſcheuß⸗ 
licher und unleidſamer Geſtanck den 
Menſchen in die Naſen dringt. Dieſe 
Staͤncker bitten gleichfalls um Allmo⸗ 
ſen und ſprechen zum Volck: Gib mir oherteuf⸗ 
zur Stunde ein Allmoſen; oder ich will uesse 


von dieſem Unflat / als deß Teuffels Spei⸗ fen frei 


ſe freſſen / und dich damit befchmigen; auf 
daß du verdammt ſeyeſt; gleichwie er. 
So bald ſie dieſe Worte geredt; eilen die 
Leute hinzu / und reichen ihnen geſchwind 
die Allmoſen. Wofern man aber damit 
verzeucht 5 ſetzen fie den Hafen an den 


ch Mund’ und thun / von dieſem ſtinckendem 


€ 
| | Getraͤn⸗ 
(a) P.Nicol. Trigaut.l.4. c.16. 

) Anden aus erleſenen Zugaben dep Inbianiſchen 
Heydenthums /am 743. Blat / ſtehet zwar alſo: Die 
den Teuffel/ durch ein abſonderliches Mittel / da⸗ 
bin lockten Aber / in der Niderlaͤndiſchen und Fran⸗ 
hoͤſtſchen Edition/ fo ich gebraucht/ wird es alfo gege⸗ 
den: Die de Duvel door een andere Middel derWaarts 
lokte.:: Que le Diable attiroit IA par un autre moyca: 
welche der Teuffel dahin lockte / durch ein andres 
Mittel. | ' 








Von Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken und Derfolgungenser 1.1 
Gerrändte/ einen guten Zug; beſudeln einem Korbe und kleinem Naͤpff lein be⸗ 


hernach dnt alie die jenigen / welcheſe ſteht . 
wollen. Mit denen mun / die alſo voni⸗Idhrer etliche haben dennoch ein 
nen befehmiflen werden pringen Die an⸗ Haupt Kuͤſſen /_ welches, ihnen fuͤr ein 
dren / ſo es ſehen / gar uͤbel und unbarm⸗ Bette dienen muß. An Statt der hoͤl⸗ 
herhig um ‚nd verfolgen ſie dermaſſen / gernen Klapper / deren ſich hie zu Lande 
daß die arimfelige nicht wiſſen / wo ind ſolche Siechen gebrauchen / ſchlagen fie II | 
fwiefiefichfollennerbergen.: - 1 |anfein Becken / welches am Dache han⸗ Il | 
..  Denmalle/ die fo rings um ficher ‚get; wennetliche Wanderslente vorüber ul | 1 
find: 7 werffen ihnen die Fäufte aufdie reiſen. ee 
Haur/bläten fiemeitlich.ab iaſtern und Was ihnen die Barmhertzigkeit 
Prechen· Sie ſeyn Darum verbannt / derſelben zuwirfft / das iſt ihr gantzer Un⸗ 
nachdemifie Urfach gegeben, daß dieſer terhalt. Wird ihnen nichts gegeben : fo 
heiliger Manttigleichtvie die. Teuffel von verſchmachten ſie von Hunger / und an⸗ 
ſoicher nreinigkeit etwas zu ſich genom⸗ drein üngemach gang jaͤmmerlich: weil 
men; und daß derſelbe nunmehr eben ihnen / rg verboten iſt / 
darum vor GOtt ſtincke / nimmer ins in einige hͤrffer / viel weniger Staͤdte / 
Vvaradeis Fomme noch unter andren zu kommen. re 
Menfchenlebendörfe. @) ._ -  . |. Welches Verbot / fonder Zweiffel / 
Dewerfien Bettiern můſte / meines | daher verurſachet wird / daß dieſe Seu⸗ 
Bednndens/ eingetwillenhafttee Chriſt / che / in den Morgenlaͤndern / viel gemei⸗ 
fo deß Strichs herdurch reiſet / etwas 
feuren sam den grauſamen Selhſt⸗ naͤchtign. PN | 
Morb u verhindern. Diefen letzten aber  Esgibtaudin Japan allenthalben 
folte er billig garnichts geben. Ein Ri ſehr viel andre Bettler / fefhleppen ing; apariie 
Herlänver aber Cmelche Nation nunmehr gemein viel Kinder mit ſich; welche ein offs Leute 
der Derter ihre Handlung treibt/) wird nes Schulbrettlein / das vornen abgeſe⸗ 
folchen Teuftelss Kreaturen ieber ein get / in der Hand halten ; und damit ihre 
paar Heller zumwerfien/ als ich mit Unflat Armen; Stener einfordern. Die Mütter 
heiwerfien / and dag mit Janften ſchmie⸗ tragenein Naͤpfflein und eine Slafche an 
ven laſſen Wenn aber ihrer etlichen | zwer Kettlein / die am Gürtel feft ſeynd. 
Eompastiereifen;glanbe ich nicht / daß Das Vapff und die Jaſche hangen auf 
Solche Botewigter das Herts hätten’ fie dem Bauche: und unter diefen ihre 
mie fothanee Unveinigkeit zu befprigenz |teltafche. Offt ſchwaͤrmen gantze Ge; 
vorab / ſo man ihnen einen guten Pruͤgel ſchlechter / die der. Räifer verbannen laſſen / 
wiesen. durch das Land⸗ mit Weibern / Kindern / 
In Japan / wird der Armen ſehr | 


und Kindesfindern, 
übel gemartet/ als in einem Neiche/da| 
























ner / und anklebiger/ weder in den Mitter⸗ 























| eirtem Die kleine Kinder / und hochbetagte MR 
vacht und Hochmut:im höchften Grad Leute werden‘ in viereckichte / von Oſt⸗ | ı 
herrſchen: bey welcher Gelegenheit / die, Indiſchem Rohr gemachte / Koͤrbe geſe⸗ 90 | 
Air mut gemeinlich aus der Acht gelafien, ker: welche mit Stricken an die. Horner ll) 1 
wird. u eines vor / und hintennach gehenden Och⸗ | Ni 

Here Montanns meldet/daßfle/ge| fens gebunden/und alfo getragen werden. | I 
gen dieſelbe / ſehr unbarmhertzig : und zeh⸗ Norden Hänfern fingen ſie ihre gewoͤhn⸗ 
len die Hollander/unter die Mrfachendeß liche Helden Lieder; welche man von den 
glücklichen Fortgangs/mwelchen Anfangs berühmten Thaten der alten Japaner ge⸗ 
die Romiſch⸗Catholiſche Lehr in Javan dichte. end 
gehabt infonderheit auch Diele / daß die). So Ichmärmen auch in Japan viel 

































































Menge der Armen den Jeſuiten einen Wald⸗ Pfaffen herum / die man Har- mn 
gulauf gemacht habe: fintemal diefe den boribonfinenmet-  Diefe lauffen auf che/Harn Illu 
ürfftigen Leuten Allmofen gegehen / und den Landſtraſſen den vornehmen. dutch; boribonß, —9000 
Sdem ſich dadnrch beliebt gemacht Woran reifenden Leuten nach / etwas von ihnen in Japan. I U 
— dren/ leiden die Austägigen groſſe Roht: zu erbetteln. Sonſt halten fiefich in den I INN 1) 0 
Ansfäsige muͤſſen fich fehr erbaͤrmlich beheiffen / in Wildniſſen auf; und kriechen / gleich den | h 
m Savan. eingelnen Kleine Huͤttlein melche hie and ‚milden Thieren/ in Erd⸗Hoͤlen. Sie M ) 
dort / neben den Heer: Straſſen / jedoch ſeynd fo abſcheulich / daß man davor ers hl 
ein wenig abmerts/ aus Rohr⸗Staͤben ſchrickt. | | 








fegt : fintemal ihe ganger Neichthum in Baſt geflochten / find mit einer dicken 
(#) Pinte Chapitr. 159. vel 49- Edit. Belgicz. | Wurf umgeben. — Obenauf ſtehet ein 
Aaaaa iiij langer — 








’ 

geflochten/ und oben mit Bretrerniuger'. . Zhte Hauben /Kreutz weiſe aus N | 
— J 
0 



























































































































































































































































Baumwmolle / bat halbe Ermel / welche 
gar bis an den Elenbogen reichen: 
i 


‚fern Miſpeln / ragen, 
über den derſen / um den Fuß feſ gebun 


i? ARTE Pi Das Dritte Buch /⸗ —7— J 170 ap 
langer Schmang von ſtarcken Bode |Straffenranderwerden,  Mafleninden 





nder Pferdes Haaren in die Hohe, > Um Indianiſchen Sendſchreiben Faberu 


Den Leib tragen ſie einen ſteiffen ausge⸗ and andrer Jeſuiten / mit mehrern ſol⸗ 
fuͤllten Gürtel. Das Uherroͤcklein / gus — Berzugs und falichen Bahns /.er 

dacht wr dd. — 
Auſſer jetzt benannten Faͤllen / mn 
ünter⸗Kleider find von Bocks Fel⸗ nat weder bite noch — 
ien. Ein Bettelnapff haͤngt mit zehen Liner Mildiskeit/ansichlieflens vwiewoi 
Schnuͤren / vom Gürtel herunter In Btotimennd Glaubens Genoſen billig 
Wanderfiab. / aus wilden Sutang⸗ net alles für Verluſt / was er der Armut 
ſch gluͤckſelig/ und dancket GOtt / daß Er 
Die Schuhe ſeynd mit Riemer’ 











jet Fuß feſt gebun- ſintemal er verfichert ift / daß bieranfivee 
den: und unten mit vier groſſen eiſernen Göttliche Segen folget / der esihm bung 
Nägeln beſchlagen; Dergeitalt/daß fie |dertfältig / wo nicht zeitlich / doch gewiß 


‚gleich den Pferden ber die Steine hit ewig / vergelten werde 


trappen. Aber uͤber alles machet das 


| | ,,, Det teie Gt 1 ber jan Gib 
Haar und der Bart ihre Geſtalt noch ab⸗ ter u verwälte.gibt/ wem Er eng Gb 
fheulicher, ° . Bendeshängtiotvildund |iwenn es Xhm fo gefiele/ allen Denfchen 





ſchmutzig / über die Achſeln / und die die Fuͤlle geben? aber feine Aumwifienbeit 


"man die Kinder damit ſchrecken konte. 
Wenn fie das dreiſſigſte Fahr erreichet/ 


‘ Armen und elenden Menfchen fie 
"mögen glaubig / oder unglanbig ſeyn / me 
ſteuret man billig etwas: Zu aberglau⸗ 


Bruſt / bis auf die Guͤrtel herunter /daß ſihet wol / daß jedermann weder zum 
Reichthum / noch zur Menue geſchickt 
in r ey 3 und ſtellet ung viel Menfchen in 
fangen ſie an / die Teuffel zu befchtweren. groſſer Dürfitigkeit für; nicht. darum / als 
| | ; job Er fienicht ohn uns verſorgen konte 
fondern damit der Segen uͤber uns kom⸗ 







JJJ..... — 
Eñlias ward nicht geſandt/ iu groſſen 
biſchen Sachen; aber/ und falſchem Got reichen Junckern / oder prächtigen Han⸗ 
tesdienſte / oder ertichteten Verdienſten fen : fondern zu einer: armen HBittivens 
und den betvieglichen Heiligen Ean Fein die ihn miuſte verforgen : nicher.als end 


gewiſſenhaffter Chriſt ohne Verehrung |dem Allmächtigen Mittel 


Bonzier ſtern und Ordens⸗Leuten den Bon 
Bas Amof giern /die Wlhmofen niit vollen Händen 


a 
den 


tig das verſchenckte Geld wieder empfa- 
DERETRRIG N Sad mare Llache 
had 2 MR And forhane Handſchrifften wer⸗ 


deß Gewiſſens / twas fpendiven sfondertt den / diefen feinen getreuen Rnecht./ uud 


ihm Gelegenheit ſchaffet / Gutes zu thunm: 


ur ee wird gleiche Thorheit / wie vorgedachte Eivrer / zu unterhalten; als welchem auch 
Sieht Japaner / welche hren heidnitchen Wei; Ne Naben fe Sruchfeffen Dietten m 









ften: ſondern damit die glanbige Wirt 
| Almoſen mit ve den we den Segen GOttes verdienete; Wie 
juſchuͤtten; weil ſelbige Luͤgen⸗Redner / Auguſtinus recht utheilet. (93... | 
in ihren Predigten / dem armen Volck Die Frommen und Freygebigen 
fuͤrſchwaͤtzen / wer ihnen / in dieſem Leben, |werden / mit Geben / reich: die Boſen 
mildiglich ſteure / der werde / in jenem / ze⸗ 
henmal fo viel/ undstwarinebenderfelbi | Arm und Bettler; Gib / weil du lebſt: 
gen Muͤntze / wieder bekommen. Ge denn der Todten Wucher iſt in dem 
ſtaltſam fie den Leuten Darauf beſondere Himmel / verboten.) Es kan / nach dei⸗ 
Handſchrifften zuſtellen / daß fie schenfäk gem Abſterben / deinem Saamen wider 
fahren / daß er auch nach Brod gehe: daß 
ſelbige ſuche / aher doch nicht finde: 
Brauchſt du ſelber / in dieſem Leben / 


den / von den Einfaͤltigen / um fleiſſigſten deß zeitlichen Segens von oben nicht 
aufgehebt; damit man ihnen / wenn ſie mehr (wiewol Fein Menſch lebt / der ihn 


ſterben / dieſelbe mit ins Grab / (oder nicht braucht) ſondern befuͤhleſt dich wi 


und Geitzigen werden / mit Sparen / 


vielmehr auf den Holtzſtoß / denn ſie ver⸗ und fett genug: ſo gedencke / GOtt doͤrff 
brennen ihre Leichen) gehe. Denn ſie ſe / an Deinen Kindern / und Nachkommen / 


waͤhnen / der Teuffel inuͤſſe / für dem An; deine unbarmhertzigkeit raͤchen· wie man 

bli£derfelben/ ausreiſſen /undddrffeauf ic. 70 davon 

ihrer Paradeis + Fahrt alsdenn kein 33€ dis: uada Orr \haib hen 

— — J «Gserm 102.de Diverf. Bar a 

Arnoldus minus in. den Japanſchen Sg | te) Qtirinus Pegeus in der 2 Runfe-Quch / panıeä. 
Ö — # Kup —* — — FR „Apophrkegm. F.c — 


ſndſchafften 











Don Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen.· 113 
davon viel Erempel hat, Im Gegentheil, Nachdem er nun der Drts hbers 


heifit es/das Allmofen errettet vom Tode / druͤſſig / und feine Eltern ihm den Ber: 
nemlich von einer gewaltſamen zeitlichen lag nicht laͤnger herſchieſſen wollen / 
Sode Stzaffe/oder auch von dem Laſter⸗ macht er ſich auf / und reiet nach Va⸗ 
% Sunden Tode wie es derhälige | len die Haupt⸗ Stadt in dem Koͤnig⸗ 
Rärtpter Cyprianus erklaͤrt; wenn er! |teich/ von dar durch Arragon und Cata⸗ 
folgender Genalt / ſchreibet: Eleemolyna lognen / und kommt nach Alicant, Seine 
4 mörte liberat ; & non urique ab illa Wech ſelbriefe waren die Karten / welche 
_ morte, quam femel Chrifti fanguisex- ihn aller Orten machten Geld geben / 
Bow? finxir, & a quanos falutaris Baptifmi, & daß er fich darauf verlieſſe / als ob das 
N Redemtoris nöfri gratia liberavit ; led | Gluͤck Lehen von ihm hätte / und ihm als 
Sm mabea, qu& per delieta poftmodum ferpit. , eine Vaſallin zu gehorſamen ſchuldig 
N Das Allmoſen erloͤet vom Tu waͤre. 
DE: und map nicht von dem Tode / mel, | Diele Spitzbub / oder Leutbetrie⸗ 


s 


&hen Ehriſu Blut einmal ertödtet hat / ger / hatte noch diefen guten Gebrauch vie Sr 
der 180 


und von’ welchem uns die heilmertige an fich / Daß er die Armen feines Ge 

Zauffe/.umd unters Erlöfers Gnade be⸗ winus theilhafftig machte/ und wenn er 

yer:fondern von dem jenigen/melcher \einen betrogen hatte / gab er zwar nicht 

eenach 7 durch Ubertrettungen / um ſich vierfach wieder wie Zacheus / aber doch 

friſſt wie der Krebs. 9 den vierdten Theil nohtduͤrfftigen Leuten 

" Gorehat Wolgefalen/ an Barmher⸗ Daß dieſes All moſen deß Galgens 

akei und Taf darum manchem Barm⸗ werth / und GOtt keinen Geſallen an 

higkeit/ an Statt verdienter Strafe! den uͤhel gewonnenen Gaben / ſendern 

kwidevfahren. Dieles deſtobeſer zu erFlä- |einen Grenel und Abfehen darvor habe / 

gern ſchickt fich hieher ‘die Begebenheit iſt aus Heil. Schrift gnugſam zu eriehen. 

init einem wergweittiendem Spieler / 10 "Doch ift Das Gemut gut / welches viel⸗ 

det De erjehle/unddon Teicht GStt anfihet/ gleichtwie Er den 

dem evle Spielende inTeuticherSpra, Eiver deß Sauls Ihm gefallen laſen / be⸗ 

che befehrieben worden! wie olget. vyor er Paulus worden / meiler vermeint 

eich Alicant / einem Meerhafen in GOtt zu dienen / und um Das Geſetz zu 
—** bern — Oſpanien / eiven. er 

en  Janffen die Schiffe von allen Orten ein | Zu Alicant findet Geron einen 





Der dei 


(2 


thaͤtigkeit 


gn ſich 


dicert. von Srolien I Gennay Livorto/2e. (Schiff - Hauptmann / einen liſtigern 
als von Sieilien I Senna Livorno/ 2. Schiff⸗ Haup / einen liſtigein 
und anf dentelben unterichiedliche Voͤ⸗ Spigbuben/ alser warundderven Ber 0 


cfer/ Eingenkrämer/ und Spitzbuben 2. trug viel artiger bedecken Fönnen, Dies 
Gäleichmie in Africa anterichiedliche Ar⸗ | fer laft Geron viel Gelds gewinnen /und 
tender Shiere bey dem Brunnen zuſam⸗ nachdem. er verneint veich zu ſeyn / und 
men kommen / and ſich miteinander Derz nicht bedachte/daß er arm werden koͤnne / 
mnifchen ; olfo. findet man an derglei⸗ gebraucht er auch feiner Kunſt / und ge⸗ 
chen Diten vielerley Enmpen- Gefind; winnet dem armen Caftillaner ab / fo 
fein / welche fonderlich ihren Durſt hl vieler hatte, den Mantel/ und den De; 
Ten bey den Zechen / und alldar viel wun⸗ | ger / ja feine Haut /verftche von Elend» 
derliche Hbenthener ausbruten / Darbeh | Leder /aus welcher erihm eine Kleidung 
auch das verwegene Spiel die ordentliche | machen laſſen / jedoch iſt ihm das flehent⸗ 
wishbeiki. Niche Elend und die aͤuſſerſte Armut hbrig 
Die Spanier haben / unter andern / geblieben. ; 
Aisch diefe Fehler (wiewol viel andre |“ Als ihn nun der Hauptmann der 
Voicker mit derielbigen Kranckheit De | Gallen / beſagter maflen,/ demanteli⸗ 
hafftet) an fich / Daß fie fehr leichtfertigät |rer/ fragte er / ob er mehr ſpielen wolte? 
inielen pflegen/ daraus viel Unheil / 2r: | Der Caftillaner ſagte ja / aber auf Borg 
murumd Tod chlaͤge entfteben. Diefem denn er dem Wuͤrffel⸗Knibffer feine 
mar auch ein Caſtillaner Namens Ge⸗ Stuͤck lein noch nicht abgeiehen hatte. 


ton / fehr ergeben / meil ihm eins Theilz Kurtz in fagen : Geron fpielte gegen 
das Glück / anders Theils der Vortheil ſunfftzig Cronen zwey Jahr er Seuche 
feinen Beutel reichlich fuͤllete / daß er alſo ſchafft die Puder su ziehen / und verleurt 

uf der Hohen Schul Siquenza feine ſeine Freyheit / indem er gehofft / fich her⸗ 
eie mit folcher Gewinnſucht Cindem er aus zu reiffen I. und allen Verluſt wie⸗ 
den Gewinn mit Kartenund Würffeln deruim zu holen. Das. Geld war fo bald 
geſucht) zubrachte / und Die Bücher den | nicht verlohren / fo will man ihn indie 
Mottenüberlafien. yeſſel ſchlagen doch erhaͤlt er a 

1) 


(#) Cyprianus Epift. 52. 





hat. 
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laͤſſet bis die Schiffe abſegeln / und er in⸗ 
zwiſchen Zeit haͤtte / an ſeine Eltern zu 
ſchreiben / oder einen Freund zu ſuchen / der 
ihm die 50. Cronen vorſtreckte 
Er wird aller Orten fleiſſig ver; 
wahrt / daß er nicht entlauffen Fünte/ der 
Brieff an ſeine Eltern war wol bald ge⸗ 
ſchrieben / aber der Freund mit dem Geld⸗ 
leihen wolte ſich nirgend finden / und war 
er ein verzweifflender Spieler / der das 
Spielen verfluchte und die Würffelund 
arten verfchiweren wolte/ wenn er nur 
einmal aus dieſem Unglück kommen Eon 
te. Indem er aber kein Mittel feiner Ent; 
ledigung erfinnen Fan verzweifelt er und 


winmmi Strick oder Halffter / ſteigt auf |ben. (2) 
Er will Det Bodem und will fich erhangen/ er⸗ 


berkten.  Lräglicher haltend/ den Hals’ alsdie Fur 
fe / in Banden zu haben! meil jenes den 
Tod / und die es ein elendersLeben / als der 
Tod / mit ſich hraͤchte. Indem er mit 
dieſen Gedancken umgehet und einen 
groſſen Nagel mit einem Stein in die 
Wand ſchlagẽ will hoͤrt er an dem Klopf 
ſen / daß die Wand hehl:und als er ſie auf⸗ 
hricht / findet er einen groſſen Sad mit 


Gold⸗Stuͤcken / welchen der Wirth da⸗ Ih 


hin verborgen hatte, 
Mit was froͤlichem Angeſicht Ge; 
ron dieſen Schatz angeſehen / ift leichtlich 
zu glauben: Er nimmet alſobald das 
Was ihn Geld / und die Edlen Geſteine / gibt 
Don 90° feinem Hauptman Die ſunfftzig Cronen 
gehaten. Ind gehet mit dem Net Durch; mitden 
endlichen Vorſatz / die Zeit feines Lebens 
nicht mehr um Geld oder Gelds werth 
zu ſpielen. Er | / 
Schatz angehoͤrig / und wuſte wol / daß es 
nun fein entnoymmenes Gut: und wenn 
er ſchon darüber hätte ſollen an den Gal⸗ 
gen kommen / ſo wuͤrde es ihm doch leidli- 
eher geweſen ſeyn / als die erꝛbaͤrmliche Ru⸗ 
derbaͤncke zu betreten. Bevor er ihm mit 
dieſem ungerechten Mammon Freunde 


gemacht / und in dem Wirthshauſe ver⸗ 


ſtrickt war / ging er den gantzen Tag trau⸗ 
rig und ſehr gebuͤckt / daß ihn einer feiner 
Bekandten fragte: was haft du / daß du 
fo traurig biſt; darauf er geantwortet: 
Ich habenichts_ / darum bin ich fo trau⸗ 
rig / denn mein Geld / meine Kleider / mei⸗ 
ne Freyheit / ja alle Hoffnung iſt verloh⸗ 
ven! Wie ſolte ich koͤnnen frölich feyn? . 
Als er nun das Geld entwendet / 


hat er den Strick oder die Halffer igen |fi 


laſſen / an melche er ſich judaiſiren wol⸗ 
len.Lamyo / der Wirth / ein Ertzſchinder / 
der noch den Seinen / viel weniger den Ar⸗ 
men Gutes zuthun pflegen / wolte noch 









































Er fragt nicht / wem folcher | H 


Das Dritte Buc h 
Daß man ihn etliche Tage noch frey gehen 


D 


etliches Geld dem verborgenen beylegen, 
und fand / daß einer feinen Schag mit 
dem Strick hertauſchet. Wie hefftig die⸗ 
ſer Geldſraß erſchrocken / kan niemand 
als — ſich abnehmẽ Kurtz / 
er verzweiffelt und hangt ſich an den 
Strick / daß er in wenig Zeit erwuͤrget 
dergleichen Exempel beym Livio auch 
gnugſam zu leſen it. 

Geron kommt wieder nach Haufe 


ungeſtrafft / und kein Gutes unbelohnet 
laͤſt / hat er ihm Freunde gemacht mit 
dem ungerechten Mammon /und / ſeinem 
Gebrauch nach / reichlich Allmoſen gege⸗ 

A) a et J 
Ein jeder Gewiſſenhaffter aber 
firebt dahin / daß er / nicht von ungerech⸗ 
fen / ſondern gerechten und relich er⸗ 


tes thue / wenn ihn ſolche Gutthat / bey 
GoOtt / einen gnaͤdigen Blick / und gua⸗ 
den⸗reichen Segen / erwecken ſoll Denn 
GOtt will nichts Geliehenes haben / von 
dem / was nicht redlich erworben iſt. Weß⸗ 
wegen die jenige / mit ihren Allmoſen / 
in mehr einen Greuel / und unreines 
Aas / weder wolgefaͤlliges Opffer brin? 
gen / die andrer Leute Guͤter oder Geld / 


durch Gewalt / Liſt / und Übervorcheir 


und meil ihm GHDtt fo gnadig aus Nohritr 
ten gehölffen/ welcher Fein bofes Merck ungercame 


€ 
— 


Mammon 


worbenen Mitteln / den Duͤrfftigen Gu⸗ 


lung / an ſich ziehen / hernach davon Als 
moſen geben; das Leder ſtehlen / und die 


Schuhe den Armen ſchencken: wie inſon⸗ 


derheit viel Wucher⸗ und Vortheil ſuͤchti⸗ 


ge Kauffleute und Kraͤmer thun. Wilt 
du GOtt leihen; fo leihe Ihm gute / im 
immel gangbare/ Münge : keine fal⸗ 
ſche / befehnittene / Feine Wolthat / die / h⸗ 
ver anklebenden / Untugend halben / iM 
leicht erfunden wird. Sammer einvechter 
Gott:angenehmer Wolthäter feyn will; 
der erkennet / daß Er GOtt / dem Bruns 
nen aller Guͤte und Wolthat / nichts 
leihe ;_fondern diefem Meer nur ein 
Troͤpfflein von dem Strom feiner Pflicht 
und Gebuͤhr wieder zufloͤſſe und durch 
Wolthat an den ame nichts anders thue / 
als mas er zu thun ſchuldig iſt: Si nudum 
veftias;teipfum induis Iuſtitia fagt Am⸗ 
broſius. Wenn du den Nackten kleideſt 
ſo zeuchſt du ſelber die Gerechtigkeit an / 
wie ein Kleid. (6) Das iſt / du legſt de 
rechten lebendigen Glauben an / der ſich 
uͤhet in der Liebe GOttes und deß Nech⸗ 


| on 


en. 
tOPH HL in der XXV. Geſchichtd 
») Hr SPD i Din in in 


( 
Luſt⸗ und Lehrreichen Schau- 
(4) Ambroſ. lib. 1. de Offic. 6: ZIe 
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Vond eſer Tugend der Wolthätig ;men/ und ihm fo vieldafür geben / daß er 
keit / leuchten gemeinlich die allevedelften ſeine Schuldner abrichten feine Tochter 
Gemireridie lobwürdigfte Fuͤr ſten / und ehrlich ausſteuren / und noch etwas weni⸗ 
geofle Herren: welche ihnen auch einen ges / zu Erhaltung feines betrubten Le⸗ 
weit. (bönern Glang und Namens; bearubrig behalten Eönne, Der Cardinal 
Kranz gibt / weder die Erlegung vieler ſahe dieſes guten Alten bitter lich Beinen 
eafend Menschen s:gleichture der Geftir: daß er ihm alsbald veripeicht/to niel&eld, 
ne Preis nicht Darin beftehet / daß fie/ |ohne Zins zu leihen! als er (hr den Kauft 
ducch einen widrigen Anblick und boͤſen Schming begehrt / und dargegen eine 
Einfluß/ viel Krändkler zu Bette legen Schuld Beridreiburg anzunehmen ver; 
oder viel Leichen machenzfondern darinn / |milliget/in welche bedingt / das Geld nach 
dak fie in de menschliche Körper gedeylich Liner guten Gelegen heit wieder zu hezah⸗ 
tuireken/derwtelben zu Nuten alle Fruͤch⸗ len; weil er einen fo guten Nachbarn n.cht 
te Veg@rdbodems in Frolichen Wachs |verlieren wolle, | | 

thum bringen / auch mitibrem gulönem | Pan fagtin dem Speichtunrt | daß 
Lieche unfee Augen ‚bey nächtlicher Sin drey böfe Nachbarn find : eritlich arafie 
fierniß/eriveuen/umd von dem unbegveiff: | Herven/um andern grofleslüfle/dritteng 
Tichem Liecht/ von welchem fie/ in Der er⸗ [ein groſſer Weg oder Landſtraſſe / dardurch 
fen Schöpfung / angezündet worden / der Aufritt und die Eingehoͤr genommen 
Zenguiß: geben; uns ſtets gleichſam wird. Der Edelman nahm dieſe nachbar⸗ 
freundlich wincken und locken /den jenige liche Freu fchafft mit beeden Händen 
anpienffen/ ducch deſſen Gebot fie uns |amium lieffe in die Schuld Verfchreibung 
müffen Guies un alle Beförderung thun, \fegen/ daß er dem Heren Herleiher das 
Die Sterne fommendem Menfchen/mit | Geld wieder abftatten molle / wenn ihn 
_ Ahrer wolthätigen Würdkungs-Straftt/gws |folches au beilchen belieben würde. Der 
Horycheer noch geboren sfpiele ihnvgleich | Cardinal aber woltees zu feines Schuld, 
bey feiner Empfaͤngniß in Mutterleibe/ ners Gefallen geftellet haben. Mit beſag⸗ 
‚allerhand fchone Naturalien / Gluͤcks tem Vorlehen / zahlte er feine Glanbiger/ 
Ehe-umd Tugend Neigungen su: Alſo ſteuret feine Tochter nachEhren auszund 
‚machtesauchein generoſes Gemüt / mit bittet den Cardinal zu der Hochzeit : fuel: 
feiner Gutthat : Es wartet nicht / bis die cher ihr die Schuld⸗Verſchreibung ihres 
nſſerſte Roht dem, Duͤrfftigen das Watters/ zu Bezeugung guter Nachbar; 
Schaam-Hüclein abreif/ und ihıs zioin> fehafft verehret / und ungleich dem Beſitzer 
Fjabitten: ſondern beut offt feine Gut⸗ ‚feine Güter völlig gelaſſen; hat alfo lieber 
thätigkeit freytwillig an. den Nachbarn feines angrengenden Lan, 
—— Dieler Haupt Tugend hat ſich ſon⸗ Des sum hochverhundnẽ Freunde und Dies 
are derlich beflieflen der Eardinal Georg ner /alsdas Land feinesalten Nachbarn! 
bee Sardie don Amboile , Ergbilchoff zu Rouans haben wollen. | ; 
aals von, gpelcher ein Haus 7 Gaillon benannt/er;| _, Dem Cardinal Montalco, Papfts 
: Hauer undeinigeanftoflende Güter dazu Sixti deß Fuͤnfften Bruder Sohn / mag 
zu Eaufien geteachter. Unter folchen war Fein Gedächtmß oder Monument ruͤhm⸗ 
eines Erelmans Schloß / der viel mehr. licher ſeyn / als dieſes / was ihm die Hiſto⸗ 
ſchuldig / als er im Vermoͤgen hatte. Der riſche Federn / voraus obgemeldten Bir 
Eardinal war ferne von Achabs Begier / ſchoffs von Bellen ſeine / aufgerichtet / um 
der ſich deß Weinberges Rabots geluͤſten ſeiner groſſen Allmoſen willen / die ev auf 
Iaffen/mit feinem Schaden / lieſſe aber eine gar ſondere Weiſe gegeben, 1 
doch fragen / ob ſein Gutfeil/ac. Eine alte und arme Wittib zu Nom Der gar⸗ 
Der Edelman ſahe ſich von ſeinen pflegte ſich mit ihrer Handarbeit Em; dinale 
Glaudgern bed angt / und in&efahr/daß merlich hinzubringen / far auch mit fo — 
fein Haab Gerichtuch verſperrt / und vers ſchweren Krandheiten hehafftet / daß fie goendie 
£aufft werden möchte. Dieſem Unheilgu felten ihr Brod gewinnen Fonte/ und von Bert 
ſeuren / wolteder Edelmanfein Schloß ihrer eigenen Tochter elendiglich unter; 
perfilbernun dem Eardinal ſo hoch Fauft; halten werden mufte. Sie mar von ehr; 
lich überlaffen / daß er feine Schuldner lichen Eltern / batte einen feinen Mann hl 0 
begahlen/feineeinige Tochter austeuren/ 'gehabt/ daß fie fich iu betteln gefchämer/ —9000 
und die wenigen Lage feines Lebens ehr / and ſich lieber mit Threnen Brod fpeifen dl Mb) 
‚hichhinbeingen Ede. .. mgllem AberdashattefieSchuldenge - ill) 
- Der Eyelman kommet nun mit dem macht/ und nachdem fie cinften in einer 
Cardinalfelbften ureden / und bittet ihn/ / ſchweren Kranekheit, faft alles verfüns | 
ex tolle feine Guůter kaufflich uͤberneh⸗ mert / was ie Geldgultiges in dem Ba | 
gehn in 
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ge 


Das Duitte Buch) 


— habt / hat ihrer Glanbiger einernns ] liche Bangueten ene praͤchtige Hoffatt, 


armhertzig auffie gedeungen / amd de | Scha 


zahlt fenn wollen. he Ä 
Hierzu kam t1och eine andre Anfech⸗ 
tung /. daß fich etliche Buler über ihre: 
Tochter anmeldeten / welche ihe fuͤr ihre 
Ehre Geld anboten. Weilfieaberin der 
Furcht GOttes auferzogen worden /imd 
der Satan nur über die Unkeuſchen Ge 
walt hat/ wie Tobias fagt/indem 6. Cap. 
am 17. Vers / iſt fie beſtanden in der An⸗ 
fechtung / und ob ſie wol arm / waren ſie 
doch reich genug / weil fie GOtt fuͤrchtetẽ 
Diele Wittib nun wurde durch einen 
Geiftlichen beredet / daß fie ſelte dem Car⸗ 
dinal’Montako ‚als einen freundlichen / 
and allen Armen wolchätigen Herrin an 
flehen. Db fie num wol mit jolchen Leuten 
au vede nicht gewuſt / bat fie dach die Noht 
kuͤhn gemacht daß fie die 3. Kronen / ſo fie 
ihrem Hausherrn ſchuldig / mit einem 
Fußfall begehret. Der Cardinalfchreibt 
ihr ein Zettelauf so, Sironen. Sie will 
aber fo viel nicht annehmen / meil fie nicht 
mehr als 5. Kronen begehret. Hieruͤber 
fragte der Zahlmeifter den Cartinalı ob 
er vielleicht verfchrieben ? Der Eardinal 
fast ia/ es fey ein Irrthum hierbey vor; 
gegangen / und nimmt den Zettel wieder / 
ſetzet noch eine o. hinzu / daß fie alſo 500, 
Kronen zu empfangen / und befahl abſon⸗ 
derlicher / dieſer Wittib das Geld nach 
Daufe zu tragen / wenn fie es nicht wolte 
annehmen. di ie * 
VUber dieſes verſprach ihr der Cardinal 
durch einen ſeiner Diener / wen ihre Toch⸗ 
ter ſich verehliche folte/ihr eine Ausſtener 


au verschaffen : doch folte ſie von dem Gel: | 


de / welches ihr auffer den 5. Kronen nach 
Haus getragen wuͤrde / niemand Meldung 


thun. Dieſe Wittib war in ſolcher Be | 


ſtuͤrtzung / daß ſie nicht gewuſt / was fie ſa⸗ 
gen / oder wie fie dancken ſolte 30. Kronen / 
ſagte fie endlich wären ihre Ausſteure ge⸗ 
weſen / und wuͤrde ihre Tochter nun hier⸗ 
von auch ſo viel haben koͤnnen / daß alſo 
fernere Begnadigung deß Cardinals nicht 
vonnoͤhten a Der Mia 
Es hat fich auch zugetragen / daß eben 
dieſer Cardinal etliche Geiſtliche / welche 
zu ihrem Kirchen, Ban eine Steuer von 
100, Kronen begehrten / mit harten Wor⸗ 
ten abgewieſen / durch einen gremden aber 
ihnen 1000, einhändigen laſſen () 


ters Lob zugewachſen; als wenn er von 
feinen anſehnlichen Einkuͤnfften / viel herr⸗ 


) Slhe die LXXXU. Geſchicht def Luſt⸗und 
Lehrreichen Schauplatzes. EN. 


ufpiele/und Komoedien haͤtte gehal⸗ 
ten / oder auch eine treffliche und hochkoſt⸗ 
bare Bibliothec angerichtet. Denn wie⸗ 
mol es etwas beſſer iſt den Nachkommen 
eine ſtattliche Buͤcherey / weder das Ge⸗ 
daͤchtniß eines ſtoltzen und uͤppigen Le⸗ 
hens / hinterlaſſen fo geſchicht Dennoch 
Gott / mit ſolchem Uberfluß der Buͤcher / 
Fein ſonderlicher Dienſt / voraus zu Dielen 
Zeit / da man der Buͤcher GottLob vorhin 
die Fuͤlle hat: Die Dauͤrfftigen ſpeiſen / die 
Nackten kleiden / Witwen und Waiſen in 


Hoſſtatt / 


ihrem Truͤbſal beſuchen /das / das ſind die 
rechten Wercke Chriſtliches Glaubens / 


das iſt ein reiner Gott wolgefaͤlliger Got⸗ 
tesdienſt! Die ſchoͤne Buͤchereyen haben 
zwar auch ihren gemiffen / aber nicht ewi⸗ 
gen/ Augen / und ſolten alsdenn erſtlich 


herbey geſchaffet werden; wenn vorhin 


den lebendigen Büchern Chrifti (das iſt / 
den glaubigenQlemen) ein vechtfchaffenes 
Genuͤgen wäre geſchehen. Ehriftus ver 
fpricht nicht / daß Er / an jenem groſſen 
Gerichts: Tage/ an dem einem jeglichen/ 
von Gott / Lob widerfahren wird / ruͤhmen 
wolte: Du haſt einen ſtattlichen Buͤcher⸗ 
Schag der Nachwelt geſchenckt; oder 
andre Ehrenimd LTamens; Bedächtnile 
fendir geſtifftet: ſondern dieſes will Er ofr 


fentlich lohen / daß man Ihn in ſeinen gr⸗ 
men Gliedern) geſpeiſet / getraͤncket / he⸗ 


herberget / bekleidet / und beſucht. Thu 
zuvor dieſes / und haſt du alsdenn was 


uͤbrig / ſo ban dir / und andren / hernach ei⸗ 


ne ſchoͤne Buͤcherkammer: alsdenn wirſt 
du Ehre haben / vor Gott und Menſchen. 


Kauffmann / lediges Standes / geſtorben / 


welcher aus dem Waiſen⸗Hauſe genom̃en / 


und zum Handel angefuͤhrt worden. Der⸗ 
felbe hat / über zwoͤlffmal hundert tauſend 
Ducaten / hinterlaſſen; aber ſolche nie⸗ 
manden / als den Armen / und unterſchied⸗ 


Sm Jahr 1649 iſt zu Benedig/ ein 


aiſe 
feige ze 
ge> 


nem 


maltigen 


Reichthum 


lichen Armen⸗Haͤuſern / vermacht / (Jun 


damit manchen Undanckbaren beſchaͤmt / 


der / wenn er aus der Armut zum Reich⸗ 


thum erhoben / nachmals die Armen 
ſchlecht genug bedenckt / und alſo ſeines 
Gottes / der ein Vatter der Armen und 


Waiöen iſt / leichtfertig vergiſſt. GOtt 
„hat deiner gedacht / da du nichts hatteſt: 


fo gedenck feiner wieder / wenn du etz 


ewiglich zuletzt vergeſ⸗ 


ISchultzius in den Geſchichten deß 1649. Jah rs. 


| niaen.\z) was haſt : ſonſt wird Erdeiner | \ 
Durch folche Wolthaͤtigkeit itdiefem |’ | 
Cacdinal ein weit hoͤheres und daurhaff⸗ 
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| — Eh Mei rd die vechte voͤllige 
me in Menfch / der die rechte voͤlli 

ee an 
See: aubens ; aber dabey Feine Liebe: 

SZ Echt und wol urtheilet das Hergen hat / in viel Hbler nnd. unſeliger 

15% Ihelle SiechemLiccht/ Augu⸗ | daran s weder der weicher / dey inem uns 

ſtinus / da er ſchreibt: Inle- | goflkommenem Erkenntnig (ober bey es 

parabilis eſt bona vita à Fide, Jem mit folchen Srathümern / die Dem 


quæ per Diletionem opera- | —— 
cur: imo verd ea ipſa eſt bona vita. Ein Grund and Eelſtein / Chriſtun/nicht 


oa Chriftliches Leben laͤſſt fich / vom: 
lauben/nicht trennen / welcher durch die 


er ih 





ha ch die kenntniß / ruͤhmlich wandelt /und fein 
Liehe thaͤtig iſt: Ja der Glaube ift viel: hm Ha N durch aller 
hand loͤbliche md GOTT wolgefaͤlli⸗ 


mehr eben das Chriſtlich⸗gute Lebẽ ſelbſt. 
ge Werde: gleichwie ein krummer / oder 


Ab: | fonft gebrechlicher und Feancker Menich. 


Ien deunoehranfehnlicherift/ ober gleich keir 


— — nes natürlichen Meufdbens oc an ih 
Fıce Eheifu gerecht iworden.: nun. nn hr — — 97 mailen 
wir aber gerecht worden ſind / müffen wir — —rre 


wandeln nicht nach dem vorigen; ſondern 


wach dem neuen Menſchen: damit uns 
die Undanckbarkeit nicht verdamlich mar 
che; die GOtt / durch den Glauben / ge⸗ 
recht gemacht. | | 
Der Glaube belebt und ſtaͤrcket 
die blöde und zerſchlagene Hertzen: an 


den Sicheren und Ruchloſen aber / haff 


et er / wie die menſchliche Bildung / an 


einem Verſtorbenen / welche / mit der Zeit 
and Verweſung / indie Aſche faͤllt / und 
verſchwin | 


n 
Die ruchlos Weſen über: 
Beſondern eine Zuverſicht / 
So Reuund Demut liebet / 
Von Gott ſtets ihre Staͤrcke ſucht / 
Wit Flehen / und durch gute Frucht 
Sich zu erkennen gibet. 
Mit einem Worte: Der Glaube muß / 
durch Liebe / befeelet ſeyn: fonft gefällt er 
en nicht. a Liebe — 
Wuͤrckungen aus! gegen GOtt un 
den Naͤchſten. Erkaltet eine unter die, 
en beyden Liebes⸗Wuͤrckungen; fo wer, 
nalle beyde zugleich Eis. Denn / um 


GOttes willen / liebet man den Naͤch⸗ 


ſten: und wer feinen Bruder haſſet; der 

liebt auch GOtt nicht. 

Die Naͤchſten⸗Liebe aber dinget 
ihr Fein beſonderes Geſchaͤffte I keine ge⸗ 
wiſſe Voht Faͤlle / aus: fie ſchicket ſich / 
in alle Faͤlle / und iſt bereit / dem Neben⸗ 

() Auguſtin.lib.de Fide & Operibus. 


r Glaub’ iſt Feine Kuͤhnheit 
Di + SHURHDER a 





e | 
Au einer folchen eiyrigen Liebe / kon⸗ 


Als man zehlete 1634. ward die 


Sineſiſche Provintz Sciant / mit einer 
von dendrenen fürnehmften Land ; Plar 
gen der Theurung nemlich / heimgeſũcht / 
wegen eines ungewoͤhnlich 

ſes und Unfruchtbarkeit. 


antzen 8. Monaten / kein einiges Woͤlck⸗ 


Ein: der Himmel ſchauete das Elend def 


für Durſt lechtzendẽ Erdbodems / gleiche 
m mit Deamantenen Augen / an / be⸗ 
gehrte / mit keinem einigen naſſen Troͤpf⸗ 


ein fein Mitleiden ihr zu bezeugen: daher 


fie auch Feinen einigen. Halm Eunte her⸗ 
für bringen / und aus ſolcher duͤrren Zeit 
anders nichts/ohn groſſe Theurung/ und 


| Hungers:Noht geboren murden : welche 


beyde leidige Töchter bald wiederum 
Mutter geworden allerhand fchrecklicher 
Mißgeburten ; will fagen/ vieler grauſa⸗ 


Chriſten zu dienen / wenn / wie und ne. 


gang umreiſſen / benebelten Glauben’: 
nach dem Maß der ihm verliehenen Ers 


nen. uns nachbeichriebene Wercke dee 
Liebe und Barmhertzigkeit anfenren. 


en Mißwach⸗ 
Man ſahe / in 


mer Erempel/und klaͤglicher Faͤlle / da⸗ 


fuͤr auch die rauheſte Wilden moͤchten 
erſchaudern. Solche Noht tyranniſir⸗ 
te am allermeiften / über den gemeinen 
Poͤfel / und ſolches Gefindlein / das ent- 
meder feiner Hände Arbeit / oder von 
geheimenund Naben -Fünftlichen Hands 
Griffen/lebete. Man nagete die Zweige 


von den Baͤumen: und als die verzehretz 


muſten die Baum⸗Rinden daran; her⸗ 
nach das Holtz ſelbſt / ob es gleich duͤrr / 
fafftamd krafftlos war. Das Unſau⸗ 
bere am Hirſe ward / ſamt den Huͤlſen / 

Bbbobb zugleich 


Erſchreck⸗ 
liche Huu⸗ 
gers⸗Noht 
in Sina. 












































































































































1218 Das Dritte Buch eeeeeee 
zugleich gemahlt/zu einem Teich gemacht! len / oder / nachdem es weggeſetzt wordem 
und an der Sonnen ausgebaden. Endlich aufgenommen / und ihrem Hunger in den 
fielen die Leute / auf die halb⸗verfaulte | Machen geſchohen haͤtten. Dieſe beyde 
Leichnam der verſtorbenen Menſchen | Kindermoͤrderinnen ſind ſchmaͤhlich / 
unm / durch die Todten / das Leben zu er⸗ durch die gantze Stadt Chiancen / ge⸗ 
halten / und den Hunger mit ſolcher Greu⸗ ſchleifft / hernach Ans Kreutz gehenckt / mit 
el⸗Speiſe zu ſtillhen. E | Spiellenduchliochen/und/nach dem To⸗ 
Die Mordbrenner und Rauber / de / andren hungrigen Leuten / zur Speile/ 
welche/ wie unten ferner fol erörtert | fuͤrgewerffen. — 
werden / ſich zuſammen gerottirt und] Weil immittelſt die Menge dee Ver⸗ 
bey — im Lande her⸗ ſchmachteten / und Hungers Geſtorbe⸗ 
am ſtreifften / wurden / wenn ſie durch die | nen / groß ward / und die Stadt nicht alle 
Gerichts⸗Diener und Einſpaͤnnier uͤe zu Grab bringen kunte: wurden / auſſer⸗ 
berwaͤltiget / und gefaͤnglich eingefuͤhrt halb der Stadt / vier weite Graͤhen eroff⸗ 
. waren’ auf Befehl der Richter mit Naͤ⸗ net / die Verreckte mit Hacken da hinein 
geln lebendig indie Exde gehefftet/ her⸗ gefchleppt /fo lang bis fie gang bis oben 
nach dem gemeinem Volck Preis gege⸗ voll warenn. 
ben: welches umher ſtund / wie die hungri/ In dielem allgemeinen Jammer / 
gen Woͤlffe / mit ſcharffen Meſſern / und iſt es gleichwol den kleinen Kindlein oft 
nur Achtung gab / his dem Ubelthaͤter der am ertraͤglichſten / wo nicht gar am gluͤck⸗ 
legte Athem ausfuͤhre / offt auch wol] ſeligſten / ergangen. Erſtlich wurden 
kaum fo lang wartete ; alsdenn gleich fie von den Muͤttern weggeſetzt; welche 
den Raben in ihr Amt und Traetement das Elenddiefer ihrer verichmachtenden/ 
fiel / den Körper zerſtuͤckte / zerſchnitte | und jämmerlich um Brod fchreyenden/ 
zerhackte / jerzervete. oonder gar dahin ſterbenden / Kinder nicht 
Etliche packten den Kopff an: et⸗ anfehen Eunten. Etliche haben fie alſo⸗ 
liche riſſen das Gedärm und Eingemeis| bald lebendigvergraben: damit fle nicht/ 
de su ſich. Der raffte einen Arm / jener | von andren Leuten / weggenommen / und 
ein Bein. Andre ſchleppten ſich / mit gefreſſen würden. Unter andren hat ſich 
einem Theil deß Rumpffs / und bekamen begeben / daß ein Vatter und Mutter an 
mehr Gaͤſte darauf / weder ihnen lieb: ob ihrer / und ihres liebſten Soͤhnleins / Er; 
fie gleich nicht viel darüber ſchrien / wie haltung verzweifflende / erſtlich das 
die unfürfichtige Haben’ melche/ weilfie Kind in einen Fluß geworffen / damit es 
- bey. dem Mas / nicht fchmeigen koͤnnen / im Waſſer feine Begraͤbniß hätte; gleich 
hernach mit andren Raub⸗Voͤgeln / wi⸗ darauf ſich nach hinein geflürket. Da, 
der ihren Danck und Willen / theilen| dem ver guͤtige GOtt / mit unterfchieds 
muͤſſen / laut deß Lateiniſchen Berfest | lichen Augen / Eltern und Kind angefer 
Si acizus pafci potuiſſet coryus,ha-| hen: denn jene find erfoffen ; dieſes ift o⸗ 
beret been geſchwummen / endlich heraus ge 
Plus dapis, & rixæ multo minus, | nommen / zu den Patribus Jeſuitis ge⸗ 
invidiæque. tragen / getaufft / und beym Leben erhal⸗ 
Das ſchwartze Galgen⸗Hun möcht ten worden / auch ihnen hernach / da eg 








































































































































































































ungejancket freſſen aufgewachſen / ſehr lieb und werth gewe⸗ 
Sein Futter / wuͤſt es nur deß Schrey⸗ fen. ee 
ens zu vergeſſen. Von dem an / daß die Kin der alſo von garmper. 


Sie fraſſen das Schelmen⸗Fleiſch alſo ihren Müttern verlaſſen / und hingelegt ninfeit der 
roh / verſchlungen es ſamt Blut und Ei⸗ wurden / gingen etliche Jeſuiten / inſonder · 
ter fo begierlich / als waͤre es das delicate⸗ heit Faber und Gomez / inn⸗ und auſſer⸗ 
ſte en und Lecker Bißlein. Der| halb der Stadt/ herum / ſuchten diefelbel Sinefitt 
Bender Manuel Gomez hatin Acht ge: binund wieder / viel Meilwegs weit / aufs FI 
nommen, daß allerdings ehrbare und an⸗ um aufs wenigfte die Seelen zu erretten; 
fehnliche Leute / bey folchem Gereiß / wenn jedie Leiber nicht zu erhalten Wan- 
mit zugegriffen / und ihren Theil genom⸗ Delten derhalben allezeit dem Gewinſel 
men. | | und Weinennachiundmofienoch/anes 
Orauſame  Manhat eine Mutterund Tochter) nem Kinde/ Leben fanden / taufften ſie es / 
Kinder evtappt/die ein junges Kind von Glied| und gingen wieder davon: gewiß und ver; 
Srefferin zu Glied zerriſſen / und für fich eine Mahl⸗ fichert genug / daß folche Kinder bald’ 
"zeit davon zugerichtet; auch / in der Pein⸗ ſterben wuͤrden; weil die Mutter kei⸗ 
lichen Frage / bekannt / diß wäre allbereit nes wegwarffen / che denn es halb todt 
das vier und dreiſſigſte / welches ſie gefio war. en 
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— ——— —— — mm II 
Eines aber traff Gomez an / un⸗ 
ter ſolchem winſelndem Hauffen / welches 


nicht viel anders ſahe / als ob es ſchon ge⸗ 
ſtorben auch von den Wuͤrmern allbe⸗ 
reit angefreffen ward; dennoch gleichwol 
einen Tebendigen dithem in ſich ſpuͤhren 
ließ. Selbiges hätte Gomez auch gern / 
mit dem Lebens⸗Waſſer / gereinigt: hatte 
aber eben Fein Waſſer bey der Hand als / 
zu guter Stunde / ein Weib / mit einer 
Be ‚ Stügen heimeilet, Dieſelbe 
at Gomez / fie folte ihm laſſen einen, 
Trunck thun. Sie willfahrete ihm ger⸗ 
im. | | 
— Da nahm er ein Maul voll Waflers/ 
Iriim lieff damit eilends hin zu dem Kinde / leß 
gern esin die Hand lauffen / und tauffte alſo 
denarmengundling. Kaum waren die 
heiligen Worte ausgelprochen ; da ga 
das Kind / mit Aufſchlieſſung feiner Au⸗ 
ein Zeichen deß Lebens / ſchloß 
“ — wieder zu / und ver⸗ 
id. u 1a | 

Unterdeſſen war auch Pater Ba- 
gnonius / in felbiger Provintz / überall 
sumher.gereiket / als gleichſam in einem 
meiten_ offenen Felde der Liebe und 
Barmbersigkeit : ſammlete die hinge⸗ 
worfene Kinder / vieler Orten / auf’ und. 
ließ eins Spital bringen. Zu wel⸗ 
chem Cheiftlichem Ende / er vor das 
Geld welches er/in Macao / su feinem 
und feiner Gefellfchaffter. Unterhalt / em⸗ 
fangen Du ein Haus beftanden/ all, 
bald fünfigis Fuͤndlinge anfgichen um 
hinein tragen laflen. Hernach hat er/da 
tolches lautbar morden/ nicht mehr. dar⸗ 
nach fuchen oder fragen laflen doͤrffen: 
—— man ſie ihm ungeheiſſen / ben 
underten/ zugleich dahin gebracht : wie⸗ 
mmol er dennoch darum nicht aufhorte/ 
andre mehr / zur Zauffe/ zu befordern. 
Weil aber feine Mittel allein nicht kleck⸗ 
ten /eine folche Menge Ammen / Kin 
der / und Kinds Warterinnen/ zu unter 
halten: geiffen ihm erftlich die Ehriften 
unter die Arme; hernach wurden au 
die Heyden / durch ſolches Crempel/ 
weichet zur Barmhertzigkeit: achteten es 
ihnen für eine Schande / daß arme / un 
von ihrem Vatterlande weit entfeflene 
Leute den Kindern/ fo von ihnen wegge⸗ 
ſetzt worden / helffen und folche Woltha⸗ 
ten erweiſen ſolten / die ihnen / von den ge⸗ 
bornen Sineſern ſelbſten 1 ‚fie möchten 
gleich noch fo reich / dazu Bürger 7 und 
Eitern ſeyn / nicht widerführe. Man 
redete ſchier / von nichts anders / in der 
gantzen Stadt. Man rühmtedie Mil 
digkeit und Generofitet der Ehriften al; 
















































Tenthalben. Wenn die fürnehme Man, 
darinen / und Regiments⸗Perſonen / in 
ihren Trag Seſeln / den Jeſuiten bege⸗ 





gneten ;lieflen fie fill haltem gruͤſſten die⸗ 


felbe/ lobten die Chat / und ſagten ihr 
nen / im Namen der gantzen Stadt/ 
Dand, Jederman / hoch und nidrig/ 
verlangte fie zu fehen; der Gubernator / 
die hom Kärerlichem Geblüt/ und aller’ 
len obrigkeitliche Beamten. Die ehr: 
barfte und fürnehmfte Matronen ſelbſt / Derihrs 


iche Mile 


telche fich ſonſt / der Orten / viel einge? digreit der 
sogener/ weder hie zu Lande/ halten / ver; Stneft 
lieffen ihee Einlamnkeit / und kamen hin onen 
zu ihre Hagen mit Verwunderung / an 

tolchen gutthätigen Leuten / zu weiden: 

firichen diefelbe getvaltig heraus / bezeug⸗ 

ten ihr hertzliches Wolgefallen mit dies 


b len Threnen / viffen ihren Schmud vom 


Haupt ı reichten ihre Kleinodien und E⸗ 
delgefteine dar 7 um Unterhalt die er ars, 
men Kindlein. Andre ſchoſſen ein 
Stuck Geldes zuſammen / und uͤherant⸗ 
morteten felbiges. Etliche wolhaben⸗ 
de Sineſer ſonderten ihnen gewiſſe Kna⸗ 
benaus; um die elbe / aus ihrem Beutel/ 
zu unterhalten. Andre nahmen etliche. 
garan zu Kindern. Unter diefen allen 
waren diejenige am allergluͤckſeligſten / 


{| welche / nachdem fie/ durch die Heilige 


Taufße / dem Stadt Buch dep Himmli⸗ 
ſchen Zerufalems eingejeichnet alſofort 
darauf / oder nicht lang hernach / in der, 
erften und zarteſten Blüte ihrer Kind⸗ 


d heit/in dag Maradeis/ durch den Tod / 


verpflantzet wurden. Derer denn / in 
furger Zeit / bey dreyhundert gezehlet 
morden : welchen man das Leben / Durch 
feinerley Speife und Labung/friften kun⸗ 

te; weil ihnen / durch allerhand boies - 


Nutriment / der Magen bereits zu ſehr 
nerderbt mar. 
‚üblen Geruch von ſich gaben‘ / daß der 


Geſtaltſam fie einen 10 
Brüder Gomes davon zweymal todt⸗ 


frank gemorden. 
Damais haben gleichwol auch etli⸗ 


ch che Chriſten ein ſonderbares Beyſpiel 
er⸗ | der Liebe leuchten laſſen. Ei 


e Einer derſel⸗ 
ben traff ungefähr / auf dem Felde ein. 


d| hingeworffenes nacktes Bübleinan / 10 


vol Würmer Eroch / nahms auf feine 
Armeltengsin fein Haus ſauberte es all⸗ 
da von dem Wuſt und Eiter / ſchabte ihm 
die Würmer ab / legte es hernach in fein 
eigenes Bette / redete ihm freundlich 
zu / wie ein leiblichee Vatter immer⸗ 
mehr / und liebte es auch fo inbruͤnſtig⸗ 
daB ihm alle Augenblicke /_die er von 
ihm ſeyn muſte / in feiner Einbildung/ 
zu lauter Stunden wurden. Niemand - 
Dbbbb ü bildes 






















































































































































































1120 Das DritteduhY | 
bildete ihm ein’ daB das Knaͤblein auf: das gantze Ge chlecht dieſes Mandari- 
kommen / and nichterfter Tagen fterben |nen / zu gleicher Ubung der Gottfelig, 
wuͤrde: noch dennoch ließ es GOTT | Eei/ hiedurch ermuntert fondern auch/ 
dieſem feinem Wolthäter zu fonderba; \inEurger Friſt / hundert Heyden/ von 
ver Stande und Ergeglihtei U genefen/ EN Ehriftlichen Glauben befchret 
+ Der Mandarin’ Tuon Petrus / ha t Nach ſolchem achtemonatlichen Hause 
allein hundert folcher Fuͤndlinge auf Bungee ! folgte groffe Rauberey / und 
genommen / und verforget / ohn die andre | Blutſtuͤrtzung. Denn es fchlugen fich 
‚ Atmen /. von welchen feine Hausthuͤr viel hundert ruchlofe vergmeiffelte Bos 
täglich gleichfam belagert war. Und ob |wigter / die fich mit rauberifcher Hand 
er gleich ein Mann von hoher Würde nur zu nähren wuſten / Nammen ; fie 
und Alter ſahe man doch offentlich/ wie len in die Dörfer /Islecken / und Eleine 
/ denn und wenn / bald diß / bald jenes Land; Städte :_ theils/ mit geringen 
Kind I von der Gaflen/ anf den Arm Rotten uñ eine Haupt loſen Schwarm; i 
nahm / und nach Danfe trug. . Seine theils / bey groſſen Schaaren / unter ger 
grau vedeteihm zwar ein/ und war / als wiſſen Oberſten / Eapitainen/und An: 
ein sartes Weibsbild / uͤbel zu frieden / daß führern : pluͤnderten / raubten / mirg- 
er felber verzichtete / was Hnechten und ten / und übten fo viel Srevels /_als ein. 
Maägden zuſtuͤnde: aber er. Tachte nur da; \offentlicher Feind immermehr thun Fan. 
zu und ermahnte fie hingegen’ fie folte/ | Die hörte man von Mord / und Blut- 
aus folcher Unſauherkeit / Perlen leſen / ſtuͤrtzungen / dort von Feuers Bruͤu⸗ 
nemlich Die ewige Belohnung der Liebe/ ſten. _ Doch hielten fie/ an feinem Drte/ 
amd die Zier deß Chriftlichen Glaubens | lang Stand: damit man fie nicht Kran 
nicht mie bloß ih Munde führen / fon: belagern möchte. Durch diefe Raub Bo 
dern auch / mit der That / beglanben. | gel ward das Land überall dermaſen ver⸗ 
Welche Vermahnung denn fomol bey |beert / daß man einen allgemeinen Anfe 
ihr / als bey feinem Bruder/und Schiwe; | fand befnrchtete: als / zu alem Glücke/ 
ſter / mol angefchlagen / und viel gefruch⸗ ein fehr Eluger und hertzhaffter Mandar 
set : wie ein Liecht andre mehr anbren⸗ rin / in der Haupt / Stadt Chiancen ‚ang 
Mb 5 ade ‚ (Regiment Fam. Derſelbe ließ tapffery 
Eines Tages ward ihm angeden⸗ |auf folches raubriſche Ungesiefer/ fkreife 
tet / man haͤtte / draußſen vor der Stadt / fen / und fie / bald bey gantzen Notten/ 
ein Kind winſeln hoͤren / welches von bald eintzelner Weife / jet mit Gewan⸗/ 
feinen Eltern zu früh eingeſcharret: da |ein anders mal mit Liſt fahen nd oh- 
eilete er / und lieff fich Ichier gang Athen, | weitläufftige Gerichts « Ceremonien an 
los/bis er dahin Fam ; betete auch unter; |die Baͤume welche ohne das / zu folcher. 
wegens / GDtt möchte ihn Doch / durch | Zeit/ Feine heilfamere Früchte dem Lan: 
einen guten Engel / zu dem Kinde / hin; de / ohn dieſe herbe Wuͤrg⸗ Aepffel der Ju⸗ 
fuͤhren / ehe denn es ſtuͤrbe. Wie ers ſtitz / bringen kunten / auffnüpften / oder. 
nun gefunden / hebt ers auf / wickelts in an die Mauren und Erde ſpieſſen / und 
feinen Rock / und gebt heim. Indem (wie oben allbereit gedacht dem ſchmach⸗ 
er. alfo damit. zur Daus ; Thuͤr hinein: | tenden Pofel / als wie lauter wilden ge, 
Eommt ; lauffen ihm die Mägde entge: |fvefligen Thieren / und hungrigen Mas; . 
gen/ willens/ das Kind zu baden s aber | Geyern/ alldaihren Leichnam zum Ber - 
es ſtanck dermaſſen / von Eiter und Un; |ften. —5 
flat / daB ſie alfobald alle / mit verſtopff⸗ Solches grauſamen Spiegels un Saure 
ter Naſe / zurück lieffen. Da ſprach er: | geachtet / ſtifftete dennoch die Stadt Drau: 
Wlan! ich ſehe GHDtt will die Ehre Beſatzung felbit/ in der Nacht vordem 
diefer Jagt mir allein gonnen: wuſch | New Mond / da die Bürger eine jährli . 
darauf den Buben / mit eigenen Haͤn⸗ | che Feyer anzuſtellen gefonnen waren / eis. 
den /. legte, ihn hernach zu. Bette/ nen erſchrecklichen Brand / aus Begier 
und wartete feiner /. mit, fonderbarem deß Raubes legten/an unterfchiedlichen 
en nn Ortender Stadt Feuer ein und wenn 
+ Hat.alfo dieſer Siniſcher Chriſt 


| ein Gebaͤu angangen / griffen ſie tapf 
die Vermahnung Chrifti getreulich be; |fer iu. a di 






















































































































































































































































Alſo ſtund die Stadt Chian- 
obachtet: Lafit euer Liecht Ieuchten/ für |ceu, diefelbige Nacht / und folgenden gan 
en ; daß fie enre gute Wer; | Ben Tag / im Feuer; würde auch nichts/ 
cke ſehen / ꝛe. Maſſen denn nicht allein | ohn die Mauren / uͤbrig behalten Kies 
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22.2 


nicht gereuen; und Daß dir der Eingang 
weit und breit offen ſtehe / dahin du licher 
fliehenmögeft, Kuͤſſe doch / in Liebe und 
Glauben / Die blutige Seite/ deren reines 
und unichuldiges Blut die Sünden und 
Mifethatender ganzen Welt abwaͤſchet. 
Kuͤſſe doch die Haͤnde / welche / für unfere 
Diebifche Hände/ (2) mit ſo graufamen 
Naͤgeln / durchgraben / und vertraue kuͤhn⸗ 
lich denſelben deine Seele / aus welchen 
fie fein Feind ranben fan, Sprich / von 
Grund deines Herzens? In deine Hin 


gedenck zugleich / daß eben dieſelbige Haͤn⸗ 

de / denen du nun deinen Geiſt befihlſt / 

in a Nichts / vormals gemacht ha 
en. ? ; 


fertigen / aller Orten in der gantzen Welt/ 
alſo zugeſprochen! Es iſt aber endlich dies 
ſer Chriſtlicher Ordensmann jaͤmmer⸗ 


% 


vorher deutlich getraͤumet / und er fich 
chen Ende/Elüiglich bereiterhat. Die 


lich bezeugen; ſterben nicht übel: es 96 
fehehe im Waſſer 7 oder auf. dem Lan 


göbliche 
aerdeder Berge ver Pieter / als ein recht Chriſtli⸗ 
feat s. ches Geftifft/ auch verfegen 5 mag aber 
Johannis Den Leſer ſo weit nicht herum führen, 


decollati, — url PR 
ecund Weil dennoch Italien / vieler ruhmwuͤr⸗ 


der Brüderfchafft S. Johannis decollati, 


urtheilten Miflerhätern 7 von dem Her; 


geben. —J—— 
Dieſer Leute Thun iſt / daß ſie ſol⸗ 
chen armen Menſchen / mit Troſt / bey⸗ 
ſpringen / Allmoſen ihrenthalben den Ar⸗ 
men austheilen. Etliche tragen dem 
armen Suͤnder das Krucifix / und bren⸗ 
nende Fackeln / vor / und fingen die Litas 
ney. Nach vollbraehter Exeention / le⸗ 
gen fie den Koͤrper / auf eine dazu bereite; 
te Todten⸗Baar / tragen denfelben zuriick 
nach der Stadt/ und legen ihn in anſehn⸗ 
liche Begraͤbniſſen / mitfo volckreicher 
Leichfolge / daß / bey mancher fuͤrnehmen 
Leiche / ſo viel Prachts und Gepraͤnges 
nicht geſchauet wird. HUNG 


(0 Pro nofris fürtis, fiehefimRateinifchen. 


aumer 8; : — 





de / HEry/befehlich meinen Geiſt! Und 


Wolte GOtt !es würde den Buß 


lich / ineinem Fluß / ertruncken; wie ihm 





auch / mitfleifligem Gebete / zu einem fol: 
alſo alanben/ und ihren Glauben wuͤrck⸗ 


Ich Eönnte hieher die Jtaliänifchen 











digen Gebräuche halben / wicht gaͤntzlich 
zu verfchmweigen :willich/ mit Wenigem / 


zu Meyland / gedenken 2 in welcher viel 
fürnehme Buͤrger / die den um Tode ver 


cker / bis zu der Gerichtſtaͤtte / das Geleit 


“ (6) Brulius, parte 2. Hiſtor. Peruanz, lib, 14. cap. 2. | 


| Das Dritte Buch / 
Damit du wiſſeſt / daß GOtt feine Gaben 


Ob aber dieſes letzte / nemlich die ſo 
anſehnliche Beſtattung / unter gottſelige 
Wercke / zu rechnen; daran zweiffle ich 
gar ſehr: meines einfaͤltigen Bedunckens / 
iſt viel wolſtaͤndiger uñ ziemlicher gehan⸗ 
delt / daß man die Leichnam ſolcher Unthaͤ⸗ 
ter fein hin legt / dahin ſſe / nach Verord⸗ 
nung der Rechten gehören / und nicht 
viel Prangens treibe/mit folchen Leichen/ 
die vielmehr Beſeufftzens würdig / undy / 
andrenzum Exempel / aufs allerſchlechte/ 
derStille billig ſolten beerdigt wer⸗ 

en. En 
Damit aber gleichwol die Perſonen / 
fo folches alles verrichteninicht non jeder⸗ 
man erkannt / und ſchaamrot werden moͤ⸗ 
gen: gehen fie alleſaͤmtlich mit leinen Ur 
berzuͤgen verhuͤllt. Denn / in dieſer Ge 
ſellſchafft / befinden ſich gemeinlich die an⸗ 
ſehnlichſte Herren dev Stadt »: dahero 
leicht zn erachten / warum fothane Leiche 
Begaͤngniſſen fo pompss gehalten wer 
den / und / daß es mehr den Lebendigen / we⸗ 
der dem Todten / zu Gefallen geſchehe. 
Geſtaltſam I zu deß Pflaumerns Zeiten / 
Hertzog Carl von Aragon / Hertzog zu 
Terra Noya / und Gubernator von Mey⸗ 
land / imgleichen Hertzog Saron / der 
Schloß⸗Commendant / wie guch der per ⸗ 
ſident im Raht / und viel andre Perſonen 
von hoher Wuͤrde und Achtharkeit / in 
diefe Geſellſchafft zu tretten / ſich nicht. ges 
khantkan. ee 
Vor vielen andren Chriftlichen Wer 
fken / eignet man billig denen einen ſonder⸗ 
lichen Ruhm zu / derer nicht allein Die ges 
genmärtige/ fondern auch die Nachzeit 
genieſſen kan. Als da ſind die im Teſta⸗ 
ment vermachte Geſtifte / fuͤr die Armen / 
imgleichen für Kirchen und Schulen / ja 
für gange Gemeinen; wenn nemlich / zur 
Erbanung derſelben / ſonderbare Jahr⸗ 
und Wochen Predigten / Durch getts⸗ 
fuͤrchtige Leute/ geſtifftet werden. Der⸗ 
gleichen gottſelige Geſchaͤffte und Ver⸗ 
ordnungen findet man auch / in theils 
Städten deß Roͤmiſchen Reichs; und un⸗ 
ter. andern in der loͤblichen Reichs⸗Stadt 
Nürnberg: da man denen/die fchon lange 
in GOtt ruhen billig unter der Erden 
zu dancken hat / daß man alle Sreptage eis 


ne Paſſion⸗Predigt / und jährlich die abs 


fonderliche Faſten Predigten’ boren Fan, 


Andrer ſchoͤner Geſtiffte zu gefchweigenm 
die dennoch GOtt / an jenem groffen Tas 


ge/ nicht verſchweigen / tondern offentlich 

ruͤhmen / und jedwedem fein rechtes Lob 

miderfahren laflen wird. | 
a a dh 


(e)Joh.Henr. ä Pflaungern,in Mercurio Italico,p.216. 
X * 
































































Don Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen. 1 123 


| V. ſondern aus einem /tieff bey ihnen gewur⸗ 
Die Chier⸗Pfleger. 


gen / aberglaubifchen Wahn thun, 
ie nachgefete Erzehlungen werden 
Er Dit erbarmet fich über alles] entdecken. Deren erſte genommen wer⸗ 
ſan Gelchöpff/ und der Ge⸗ den ſoll /aus dem / was Piedro della Val⸗ 
rechte feines Viehes / indem cr ſe / in Ofi⸗ Indien / Abentheurliches geſe⸗ 
daßfelbe/ mit nothduͤrffti⸗ hen / und gemercket hat. * 
gem Futter verforgt / nicht Cambaia/ Cavebayet / oder Cam⸗ 
übertreibt / und gar zu unbarmhertzig | bebet / die Stadt in der Oſt⸗ Iudiichen Hotvitatzu 
teactirt. Aberdaß man es andy zu ſe⸗ Provintz Guſaratta hat mehr berglau⸗ dandevet 
ner Zeit / nicht ſchlachten / und genieflen | bens I denn einig andrer Det! unter DEL Bögel, 
woltel waͤre Feine geringere Thorheit / als Deidenfchaftt. Daſelbſt iſt ein ſehr be⸗ 
wenn man dep lieben Brods / welches rühmtes Hofpital / in welchem allerley 
GHtt ung beicheret / mit. den Zãhnen /lames und breßhafftes / als auch Vah⸗ 
wolte verſchonen / und Bedencken tragen rung / bedorfftiges / Geflügel / mit ſonder⸗ 
drein zu beiſſen. Einen Vogel oder Hund barem Fleiß / aus dem gemeinem Allmo⸗ 
wiederum heilen iaſſen / wenn er beſchaͤ⸗⸗ fen erhalten / und von gewiſſen / dazu ver⸗ 
dige worden kan / in gewiſſer Maſfe / auch ordneten / Wartern verpflegt wird. Die⸗ 
noch unausgelacht paſſiren fo fern man| feg ruͤhret her aus dem Wahn / womit 
den elben em weder zur Luft oder Nutzen ſchier gant Indien angeſteckt iſt / daß die 
nochlängerfriften wiil. Denn es iſt al⸗ Seelen der abſterhenden Meuſchen / icht 
ies dem Menfchen zu Dienfte/erichaffen, | allein wieder in andre Menſchen / fondern 
Daß man andy eine Kreatur umbeinge/| auch gar in unvernuͤnfftige Thiere /ſich 
wovon weder Nutzen zw hoffen / noch verſetzen. Pu 
Schadenzwförchtensfanichnichtloben:) Das⸗ Haus dieſes Hoſpitals iſt nicht 
fo wenig als es jenem mutwill gen Bu⸗ übrig groß ; jedoch / vor folches Flügel; 
ben/ zu Athen/autgeheilen ward / daß er werck / noch gnugſamen Raums. Und 
den Machteln Die Augen ausſiach um wor Dafelbit zu ſehen eine Menge allerley 
welcher Grauſamkeit willen / ev ſterben Voͤgel Geſchlechter / von Hanen/ Hans 
muſte: wiewol dieſer Mutwill deß Todes | nen Tauben / Pfauen / Enten / kleiner 
eben nicht werth war. BWoͤgel / und dergleichen: welche alle da 
Aber einem Ungesiefer wolthun / ihre Warte haben bisfie wieder geneſen. 
oder Bieh / wie Menichen / halten: ſteht Alsdenn gibet man den. milden ihre 
füglicher eine Thorheit/ und Unverftand | Freyheit wieder finds aber einheimi- 
meder Barmhergigkeitzumennen. Es iſt Iche ſo werden fle einer gottsfücchtigen 
nicht fein / Daß man den Kindern ihr Verſon zum Unterhalt/übergeben. 
Brad nehme /undiwerfie es für die Hun⸗ Das Wunderlichſte von allen’ ſo Veryſles⸗ 
de. Dem Hundegehört ein Bein, oder | befagter della Valle allda ſahe / waren yaun. 
Broͤcklein / und feine Hunds⸗ Suppen: | junge Eleine Mäuslein / welche man ges 
Fein Marzepain fein Malvafier/noch.ein] fanden ohm die Alten und / aus mitleis 
Badinlauter Spanmſchem Wein: wie / dentlicher ‚Betrachtung / daß fie Weis⸗ 
meines Gedendens/ von gemiflen hohen linge waͤren / in dieſes Kranken Haus 
erfonen/ ein fEinckender feifter Hund gleichfalls aufgenommen,  Derielben 
olches Tractement ſtets empfangen / und | pflegte ein alter grambartiger Mann; 
etliche eine Edel: Iungfran zu ihrer fon; | der fie / in einem Schaͤchtlein / zwiſchen 
ders beſtimmten Waͤrterinn gehabt. Um Baumwolien / hielt / und / mit der Brillen 
ein rares Hündlein tauſend Guͤlden zah⸗ an der Naſen hoͤchſtes Fleiſſes / ihrer 
Tensifts zu Diele Zeit/ unter groſſen Her⸗ wartete / ſie / aus einer Vogel⸗ Feder / mit 
ren / nichts Neues. Milch fpeifend. — ** 
Aünere Alten hätten ſich gewißlich ¶Auſſerhalb der Stadt /ſtund ein an ne 
dafuͤr entfärht/umd lieber ein pane gefan⸗ | Dres Krancken⸗Hans / für krancke und Diehes. 
gene Chriften damit ansgelöft. Warlich | Tahme Boͤcke / Geiflenı Damel/ und der⸗ 
folche Leute begehen viel geöflere und un⸗ gleichen Vieh : welches alles in einem 
verautwortlichere Thorheiten / als die ars | groflen Hofe) beyſammen war / auch ſei⸗ 
me blinde Heiden / ſo zwar an den Thies ne beſtellte Warter und Warterinnen 
ren eine thörichte / doch nicht fohochEoft | hatte. | 
bare / Barmhertzigkeit üben; aber dabey An einem andren/ davon zimlich 
dennoch ihren Nechften und Neben Men abgelegenen / Dri/faheman noch ein an⸗ 
ſchen nicht vergeffen ; zudem auch ſolches dres KranckenHaus / vor Kühe und 
‚aik/ans Uppisteit/ioder Berichneendungs| Kälber 5 deren theils gar alt ; andre in 
S Bbobob in kranck; I 





















































































































































































































































































































































































































































































































Der Rurlagen. Unter diefen Beſtien / 


muſte fein Leben damals zubringen ein | Ge 
Mahometaniſcher Lotterbub / welchen / 


weil ihm / eines Diebſtals wegen / beyde 
Haͤnde abgehauen warẽ / und er nunmehr 


ſein Brod nicht erwerben kunte / dieſe mit⸗ 


leidentliche Heiden daher gethan hatten! 
- neben obigen Beftien zu verforgen/damit 
ernicht verfehmachtete, | 
Auſſer der Stadt / vor einem andre 
Thor / fahe man einen ſtarcken Trieb 
yon Kühen/Kälbern und Geiſſen / mit 
welchen es ſich in etwas wieder gebefferts 
oder Die ſich entweder verirret hatten, 
oder von den Mahometanern / welche ſol⸗ 
che ſchlachten wolten / erkaufft / und hieher 
getrieben worden. Die wurden / durch 
einen / vonder Gemeine beſoldeten / Hir⸗ 


ten / verwacht / bis ſie / auf dieſer Weide/ 


voͤllig möchten geneſen / und hernach ei⸗ 
nem Einwohner gegeben werden / der ſie 
verwahrte / und wol hielte (aA) _ 
Dieſer Spitäle gedenckt auch Lint⸗ 
ſchott: daß ſie nemlich / von dee gautzen 
Landſchafft / uͤberall in Cambaja (denn 
das Land wird ſo wol als die Stadt alſo / 
von den Portugiſen / henamſet: wiewol 
es ſonſt eigentlich Guſaratte heiſſt) un⸗ 
terhalten / und die krancken Voͤgel / oder 
Thiere darinn ſo fleiſſig gewartet werden / 
als ob es Menſchen wären. 1, 
Die Lente diefes Landes ſetzen auch 
auf die Wege / and indie Waͤlder / viel 
Troͤge mit Wafler ; werfen gleichfalls 
Korn / und andres Getreide / hin auf den 
Weg : die Voͤgel / und Thiere /damit zu 
fpeifen. (6). In den Spitaͤlen aber / kom⸗ 
men die Voͤgel / welche ſo kranck nicht / 
daß fie noch wol fliegen koͤnnen / alſobald 
herbey geflogen / ihre Verpflegung und 
Atzung zu empfahen ; fo bald ſie ein ſon⸗ 
derbares Gloͤcklein laͤuten hoͤren: Wie 
Philippusass. Trinitare erwehnt. Der 
auch dieſes berichtet: daß ſeiner Gefaͤhr⸗ 
ten einer eine Schlange mit dem Schwert 
getoͤdtet: welches dem armen Heiden der 


ſie bishero in ſein Haus kriechen laſſen / 


und mit Speiſe verſorget hatte / ſehr tieff 
zu Hertzen gangen / und groſſe Traurig⸗ 
Feitvernefacherbabe.c) © 
St  .,, ‚Alerander Roß beʒeugt / mitunter; 
Sarie fchiedlichen Relationen: es fey / unter 
gkeit. 
derharer Orden der ſich Suͤnde fuͤrchtet 
8 Lintſchott parte a * 
) P. Philippus a 88. Trinitate lib. 6. Itinerar. 
Oriental, c. $.%lib. 7. capı 4. 5 aoıkı 


¶ Das Dritte Buch or 
Franz andre aber auch gelaͤhmte oder: 
gebrochene Beine hatten ; etliche auch 
‚gank mager waren zalle aber dafelbfi / in. 


dieſem aberglaubifchem Volck / ein ſon⸗ 





allerdings I einen Floh, oder Warn’ zu 
toͤdten. Insgemein bietenfieden Chris 
fen und Nahometanern / wenn ſie ſehen / 
daß dieſelbe ein Thier wuͤrgen wollen / 
dafür, · Dannenhero nicht ſelten 
mutwillige Buben einen Vogel / zu ihnen 
tragen / und denſelben zu todten draͤuen: 
wodurch ſie / von den Heiden / Geld her⸗ 
aus bringen. er 
Wo Omeiſſen ſind/ da gehenfielier 
ber weit aus dem Wege als daß fie ih⸗ 


rem Hauffen ſolten zu nahe Eommen : das 


mit nicht irgen dswo eine / von ihnen / wer⸗ 
Deserteeten: Maſſen obangezogener Par 
ter Philippus erwehnet. * 

Wie man / auf den Sineſiſchen Schif⸗ 
fen / den Voͤgeln und Fiſchen ihre Freh⸗ 
heit erkauffe; davon wird das Hauptſtuck 
von der Schiffahrt / im vierdten Buch / et⸗ 
was erzehlen. Isar r 

Mandelslo vermeldet/ daß Lin vor⸗ 
gedachten Spitälen/allerdings die Wuͤr⸗ 
mer verpflegt werden: und die Benianen 
durchaus nicht geftatten wollen/daß man 
die Meerkagen beſchaͤdigen folle + weil ſie 
dafür halten / die Flügfte Seelen der ver 
ftorbenen Menfchen haben /in den Meerz 
katzen / hren Aufenthaltszumalmeildiefe 
Thiere / in vielen Stuͤcken / den Menſchen 
gleichen. Weßwegen ſie ihnẽ dennoch kein 
Leid thun / obgleich die Meerkatzen noch ſo 
viel Schaden ihnen zufügten. <=) 

Die Mahometifteni ob fie zwar / mit 
dergleichen Wahn der&eelenwandrung 
nicht behafftet: fegen ihrer viele doch/auf 
die Erfauffung und Frehlaſſung der Bor 
gel / groſſen Ablaß und Verdienft : ſon⸗ 
derlichinihren Faſt⸗ Taͤgen. Welches 
le Blanc wol erfahren: und zwar infons 
derheit /anden Mahometifchen Einwoh⸗ 
nern / in dem Gebirge Zis: Woſelhſt / ſeines 
Berichts / die Leute / mit den Schlangen / 


gar gemeinſam / auch ſo gar ihre Kinder 


Damit ſpielen. Ihre Gaͤrten ſind uͤber⸗ 
all voll Kroͤten; die ſie nicht hegehren zu Kroͤten⸗ 
vertreiben / viel iweniger zu todten. Wie Erbarma 
fie es denn beſagtem leBlanc hoch für übel 
gehalten / daß derfelbe nach einer Kr 
ten/ miedem Stein geworffen () 
Wuas fuͤr Narren macht doch dee 
Satan nicht | aus den Menfchen/ die er 
einmal: mit irrigem Wahn begauckelt/ 

und von dem rechtglaubigem Gottes, 
Dienfte abgefuͤhret hat! Über was dunckt 
dich / ſind das nicht noch groͤſſere Narren/ 

die. hergegen gantz unbarmhertzig / * 


Mandelslo im Buch der Oft» Sndifchen 


Keife/gan.ıd. IR 
Vincent le Blanc , im 13: Cap. der äwepten.fteile: 
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‚allerdings gegen ihrem Neben Chriſten | 
ſich erweiſen ? Ich too! fie handeln / bey | 
Deichter / als Diele | 


ihrer Seelen / viel t 
thörichte hie, Erbarmer, 
ER Die Barmhersigkeit iſt eines mit; 


Sarmher. \ 
an. dem Nechften/ mit Zuthuung einer Wol⸗ 


that ; fie beftehe in Wercken / oder troͤſtli⸗ 
chen Worte/oderauch nur gutem Wunſch 
and Willen; wenn es am Vermoͤgen ger 


bricht. | 
Bi Will man diefe Tugend auch anf 


etliche Thiere / in folchee Betrachtung’ 
ri Gottes Geſchoͤpffe / und von 


| e 
den hochſten Gute erſchaffen Ciedoch in. 


ewiſſer oben-berührter Maſſe / und ohn 
—6 erſtrecken; ſo iſt es 


defto.beffer. Denn es gewoͤhnt aufs we⸗ 


nigftedasmenfchliche Hertz / und bereitet 
fich / zu einem Mitleiden gegen feinem 
Mechften. Wie mandenn fihet/ daß die 
jenigen / fo granſam und unbarmhertzig 
mit den armen Vieh / ohn alle Urſach 
und Nutzen / umgehen / felten auch mit 
dem Menfchen Erbarmniß tragen; fon 
dern ihre zur Geauſamkeit geneiate Natur 
dadurch verrahten. 

Sonſt finde man auch mol Leute) 
die / vor Leidmuͤtigkeit und Erbarmung/ 
kein Huͤnlein abwuͤrgen moͤgen; und 
Doch wenn es geſotten / und wolzugerich⸗ 
tet iſt / gar gern damit vorlieb nehmen: 
Weiches alle vielmehr eine angebohrne 
a tb 

igkeit. DieC 
bei aber nimmt ihren Urſprung aus der 
Liebe GOites und feinen@eboten ; beſu⸗ 
chet /Ipeifet / trancket / erlöfet / be£leidet | 
nimmt auf / beherbergt / und verſorget 
den Nechiten s ſpringt ihm hey / mit Raht / 
und Troſt; thut Huͤlffe / bittet für ihn; 
ſtrafft ihn auch / feines Fehlers halben / 
wenn es die Noht erfordert ; und verzeihet 
ihm gleichfalßsßsß 

Dieſer Spiegel Fan einem jedweden 
weiſen / ob er ein Chriſt ſey / oder nicht, 
Deñ wer nicht ri uͤbet; der 
wird / von Ehrifto! für keinen Chriſten 
erkannt werden: ob cr ſich gleich feines 
Ehriſtenthums / mit vollem Maul / ruͤh⸗ 
mete/ und die gantze Bibel / aufeinen RA 
gel / auswendig wuͤſte / ja! daneben fol; 
hen Glauben haͤtte / daß ev Bergeverſe⸗ 
gen koͤnnte · Sondern er gehoͤrt nur / un⸗ 
ter die Maul⸗Chriſten. GoOtt aber 
will Werck⸗ und nicht bloſſe Wort⸗Chri⸗ 
ftenhaben. 


Welche find aberunbarmhergig? 
Alle die, ſo ihren Rechten hülfflos Ia en! ch 


da ſie ihm doch wol helffen koͤnuten. Wir 


leidenden Gemuͤts Bezeugung / gegen | Ä 
l;| gen/ ſo ſie allerdings auch / an dem unver 


Die Chriftliche Barmhertzig⸗ Welche ( 
Noht gerierhen. 





he laſſenſchafft 
vorhin andren begegnet war. 


ſehen ihm das Gedat: 
gehauenem Leibe herfuͤr hing / und er todt⸗e 


Mnſchen e daß GOit uns barmher⸗ 
ig ſeh it der hundertſte begehrt doch 
eine Barmhertzigkeit zu uͤben! Wie 

werden folche Leute einmal ı für den Hei 

den beichämet ftehen ! Wir ſolten folches 
überflüfliges Erbarmen der Aberglaubi⸗ 


nuͤnfftigem Vieh erweifen / billig in Be 
trachtung ziehen und einen ſolchen 
Schluß machen. Sihe! thut das cin av 
mer durch Unglauben verfinfterter Hei⸗ 
de/an einem Thier: was olt du / welchem 
das Liecht deß wahren &läubensicheinel/ / 
nicht an deinem Nechſten thun ? Aber 
da find gewißlich manche Chriſten arger/ 
nicht nur / weder befaate Heiden / ſondern 
auch als die verſtandloſe Beſtien ſelbſt. 
Denn viele unter dieſen empfinden ein 
Mitleiden I and bemühen ſich zu retten / 
wenn fie ein Thier ihres Geſchlechts ho⸗ 
ren ſchreyen: aber der unbarmhertzige 
Menſch gehet offt voruber / und laͤſſt feis 
nen Mit Geſchlechter ungelabt verzap⸗ 


peln. 
Odbangefuͤhrter Pater Philippus 

erzehlet deſſen ein ſonderbares Bey piel / 

ſoer / in Arabien mit threnenden Augen 

ſelber angeſchauet. Die Carawana / oder 

(Zentfch sn reden)das Geleit / darinn er 

reiſete / ward / durch eine Rott ſtreiffen⸗ 

der Araber / angegriffen / und gezwungen / 

ſich zu wehren. Da denn die Rauber 

war endlich abgetrieben / aber doch / aus 

ihrem Mittel / viele verwundet worden. 

Welche Gequetſchte hernach in groſſe 

Die jenige / ſo / unter undarm⸗ 

denſelben / von guten Mitteln waren / ver; bersigkeit 

ſorgten ſich / fo aut fie kunnten : heffteten KH neh 

ihre Wunden alſohald / legten Buͤchſen⸗ wunpten. 

Pulver drauf / und kamen alle davon. 

Aber die Armen wurden: von jederman / 

ausgetrieben: damit fie nicht/unter ihren 

Geselten/ irgend fterben möchten. Denn 

es maren/unter folchem Nacht⸗Gefechte / 

zwolf in allem verwundet worden. Solche 

Unbarmhertzigkeit ruͤhrte her / ans dee 

Beyſorge / daß der Araber Koͤnig / wel⸗ 

cher. ſich der Erbſchafft aller derer / ſo in 

der Wuͤſten ſterben / anmaſſt / ihre Ver⸗ 

von ihnen erpreſſete: wie 


Unter dieſer elenden Zahl der Ver⸗ 
wundten / ward ein Armemſcher Chriſt / 
von allen ſeinen Bekandten / Freunden 
und Verwandten Gezelt hinausge⸗ 
ſtuͤrmet und zuru rn ohnange⸗ 

tm. aus ſeinem aufe 


r. PæoPhilippus / und ſeine 


ſhwach war. P.] | 
Geſellen / troͤſteten ihn’ UN, 
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und Zeichen ; weil fie die Armeniſche Noch unbarmhertziger feynd/im Johr 
Sprache nicht verfiunden ? Punten Dann ‚1601. die Teutichen Golaten/mit ihren 
ſonſt weiter nicht helffen; als die der Di.) Spieß-Gefelle/die/ Mattigkeit oder Kaͤl⸗ 
rection eines Hauffmanns ſich muſten be⸗ tehalbeninach dem Aufbruch und Abu⸗ 
quemen / und ihres Weges fortreiſen. Je⸗ ge von der Belaͤgerung Caniſcha / der Ars 





ch haben gegen den anbrechenden Mor; mee nicht folgen kunten / ſondern an We- 


gen da man aufbrechenumd ziehen wolte/ ge ligen blieben / umgeſprungen Denn ſſe 
etliche feiner Landsleute / Armenier nem⸗ haben ihnen / da ſie noch lebten’ Kleider 
lich / ihn noch lebendig begraben ; und fol, und Schuhe ausgezogen: auf daß Diele 
ches für eine grofle Tren und se ge⸗ deſto cher erftieren/ fie aber folcher ihrer 
ſchaͤtzt: weil gleichwol hiedurch verhütet Mleidung gemieffen möchten.) 
waͤre / daß ihn die wilden Thiere nicht ge| _ Das heiflt nicht Zeutich/ja nicht einmal 
eflen. Die übrige Verwundte wurden Tuͤrckiſch/ ſonder Teuffliſch Beben 
uf die Kamele geſetzt und muften dem | Ich fürchte aber / Daß folcher barınhergis 
Geleitefolsen.D) , . . an Brüder noch viel mehr in der Welt 
Fragt ſich / ob die Heiden / foden ge⸗ Nindrdie den Armen das jenige was ihnen 
ſtuͤmmelten Dieb aufgenommen’ und er⸗ Gott / oder feommer Leute Mildigkeit/ber 
naͤhret nicht mehr Barmhertzigkeit in ih⸗ ſcheret / entziehen / fich mit ihren Lumpen 
sen kleineftem Singer gchabt/ als diefe| waͤrmen und firen.—— 
Deuchel-Ehriften / in ihren Händen und)  Derendliche Schluß Diefes Discurſes 
greulofen Brüften? Denn ſie haͤtten eben ſey: daß es allezeit beſſer / in der Barmher⸗ 
wol den atmen Menſchen / auf den Kame⸗ tzigkeit einen Uberfluß / als Mangel / er. 
len / mit koͤnnen fortfuͤhren / ſo lang bis er weiſen. Wer aber das Mittel trifft / der 
geſtorben; und ihn hernach geſchwinde bat ſeine Barmhertzigkeit recht angelegt / 
heerdigen. Aber der leidige Geitz ſorget und wird dermaleins and) Barmhertzig⸗ 
immer / die Barmhertzigkeit hringe ihn in keit UEUD IL HLDER die Barm⸗ 
Schaden: welchen hingegen die Chriſtli⸗ hertzigen ſelig preiſet. (c) | | 
die Liebe/ für Gewinn / achtet. (6) Ifthuanäus lib. 33. Hifor, Hungar. | 7 

" (e)P. Philipp. äSS. Trinit, lib. 1. Itin. Orient. c,6. (ce) Matih. 5.v.7, 


SERLELLBULLLEGENLLLLNGCHÄLLLLTAHERLAR 
Seren / 
Don dem Ölanbens-Biser/ Derfolgungen/guen 

ah nd böfen Ara | int Yard n 


Sie Inquiſicions Ordnung. 
en es einer Chriſtlichen ſoll man moͤglichſt verwehren. Ob aber 
Obrigkeit Amt erfordert / ih⸗ die eingeriſſene mit Gewalt wieder 6 | 
rer Unterthanen Leib, Haab |aueiureiflen / und dag Unkraut überall " 
Nund Guͤter zu ſchuͤtzen: ſo ligt durch Schwert / Striche / und Brandy 
T derſelben / auſſer allen Zmeif; auszureuten: iſt eine andre Frage. Won’ 
fel / noch vielmehr ob / durch getreue Leh⸗ auf Chriſtliche und ſanffte Gemüter bil: _ 
rer / Biſchoͤffe / und Prediger / zu verhüren/ | lig antworten / mit dem HErrn Chrifto: 
daß die Seelen derſelben nicht verfuͤhret Laſſt es wachſen bis zur Zeit der Erndte: 
‚werden / vomrechten Glauben, inner damit nicht der Weitzen mit aufgerieben 
dammliche Ketzereyen und Secten ſon⸗ werde; damit nicht auch die Rechtglaun 
dern der Geiſtlichkeit Ci gewiſſer Maſſe bigen mit darunter leiden müffen / fat 
und Weiſe) hierinnendie Hand zu bieten: | Land und Leute drüber zu Bodem gehen: ' 
jedoch eine folche/die mehr zu heile, meder| damit / durch folchen Gewiſſens Zwang/ 
zu fchneiden und brennen / befliffen fey.|die Gemüter nicht zehenmal mehr nur. ’ 
oben aber ein Weltlicher Magiſtrat ſich verhärten ; die ſonſt noch wol durch 
feine beyde Angen wol vechtfchaffen auf Güte fich lencken Kieflen: damit auch nicht 
thun mag / um die rechteund enge Mittel⸗ die Gemeine Ehrifii/der es beſſer anſteht / 
Straffe / wiſchen umgeitiger Gewalt Verfolgung zu leiden weder. zu üben" 
Ubung /und unachtſamer Fahrlaͤſigkeit |verläftert werde und den Glang ihres 
utreffen. Daß Ketzerehen nicht einreiten,! weiſen Märtyrer Rocks verliere, il | 
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Zoedoch ſcheidet man billig auch / in liche Abhandlung geſchehen; verſammlen 
dieſem dali die irrige Schäflein/ von den ſich die Ertzbiſchoͤffe / Inquifitores/ und 
Docken: ftrafft die jenige Sectirer / mit Tonſulenten / ſo dau Deputirt / Daß ſſeei⸗ 
dem Schwert /die ich em drlich und anf-| gem jedweden ſein Urtheil fprechen ſollen. 
eührilch/ wie Thomas Münger und Jo⸗ Wenn ſolches ergangen ; befehlendie In⸗ 
hann von Leiden / erweiſen; die ruhigen! quifitores/ daB man / in irgends einer Kir⸗ 
aber / mit ſanfftmuͤtiger Erinnerung: chensoder Gaſſen / ein gzofies Geruͤſt oder 
nnd duldet dieſe letzte lo lang als ſie micht Buͤhne aufrichte: woſelbſt man die Stuͤ⸗ 
Br gr zu groſſe Nergerniß geben / noch das 









fe / fie die Inquiſitorn / und Inquiſi⸗ 


olck erregen/ und die rechte Lehre of] tions⸗Raͤhte fetzet ; und zwar etliche be⸗ 
fentlich angufechtenfich unterſtehen:nach fondere/ für den Ertz⸗Biſchoffund Koͤ⸗ 


welcher Begebenheit / man ihnen endlich! niglichen Stathalter; wenn dieſe der 


weiſen fan / daß ein Thor. in der Stadt| Glaubens Befragung beymohnen- An 


fie offen ſtehe / wenn fie nicht ruhen / der Gegen: Seiten der Bühne / finden 
| nn fichin ihren Grenhzen halten Eönnen.| fich Baͤncken / welche Staffel; An ſich 


Sehnd demnach zweyerley / einen zum erhoͤhen / für die Beklagte: auf der Ebne 


Glaubenzwingen/unddie Jerglaubigen| aber/ andre Baͤncken / fuͤr die Aſſiſtenten / 


im Zaum halten. Das erſte thut / weder nſonderheit fuͤr die Religioſen. 
polniſcher / noch geiſtlicher Weiſe / gut 
Mit einer gelehrten / beſcheidenen / ver⸗ 
nünfftigen/ undheiligen Seder / werden gelegt werden / worauf Die Beklagte 
vielmehr. Keher / als mit tauſend Schwer⸗ ſchweren müflen / daß ſie / in dergleichen 
- tern/ansgerottet. Womit gleichwolein Laster (Cverſtehe Der Hetzerey) mimmer⸗ 
" mäffiger Eenfty und fürfichtiger Eiver/) mehr wieder treten wollen. Unfern davon 
niichtansgefchloflen; wenn nur Feine Th⸗ ficher eine Kantzel / darauf wenn der da⸗ 
ran lm Wuͤte daraus wird, wi beftimmte. Tag erſchienen / welcher 
oe allen andren’ haben die Köni-| denn zuvor in allen Kirchen verkuͤndiget 
gein Spannien und Portugallihren Ei⸗ wird / und gemeinlich der Sonntag ifl) 
Serum den nömilch-Eatholiichen Glau⸗ man eine Predigt/io 
ben/ für der Welt leuchten allen und| alsdenn/ in Feiner Kirchen / hält, 
- zurchihrefeharfte Inquifitions; Verfab-| VBeny fruͤher Tasszeit / wird die Pros 
zung anugfamı beglantzet: alſo daß man! ceffion.angeftellet. Vorher gehen die 
ibnen billig muß das Zeugniß geben/wek| Dominicaner/mit einer Fahne / daꝛan / auf 
ches dor Paulusden Siraeliten gab / daß einer Seiten das Kreutz; auf der an dren 
fe um Gott geeivert/ uud die Ansbrei| def. heiligen Maͤrtyrers Petei Bildıiß/ 
tüng Chriftlicher Lehre, bey den Heiden / zu ſchauen - Dielem wird von andren 
vielemfiger getrieben / weder England/| Geiftlichen und DrdensPerfonen/ ein 
Holland und Frandreih.  Db aber) andres Kreug nachgeführe/ welchem die 
folches allemal / beydes an heidniſchen / Bezuͤchtigte olgen/ in ihrer Ordnung: 
und Chriftlichen (jedoch uuroͤmiſchen) allo/ daß die / fo leichter und weniger ge⸗ 


Diten/ vondenen dazu Deputirten /mit| ſundiget voran; und groͤbere Verwircker 


werftande geſchehen / oder nicht: daruͤber hintennach treten. | 


binich fein Richter : fondern für digmal| Sobald ee un 


nur ein Wiederholerdeflen/ was der wei⸗ heht der / welcher die Fahne trägt/lauter 
Iand Ehrwindige / und ſehr weitgereiſte / Stimme an su ruffen: Vivar! Es lebe 
vatter PhilippusäSS. Trinitate, Karme⸗ unfer heiliger Glaube! Andre antwor⸗ 
Ner Drdens/ von dem Portugallifchem| ten darauf / mit gebogenen Knien; Vivar! 
In quſitions⸗Proceß zu Goa in Indien / Erlebe! Damit geht die Proceſſion fort. 
in feinem Icinerario Orientali ‚ berichtet. 


Zeutichen Leer zu Gefallen / ich hiemit nende Kertz: wenn ſie Ehriften find, 
m unre MNutter⸗Sprache verſetzen wolle, 

In der Stadt Goayfteht ein herrli chem ein ehrbarer Mann / der von den In⸗ 
cher Dalaftı / in der Gaffen / wo die hohe quifitoen dazu verordnet / mit einem Ste⸗ 
Suns⸗irche / da die Inquiſitores (oder| cken in der Hand: welchen befagte Inqui⸗ 
Keserälnterfucher) wohnen: allda gibt ſitorn ihm geſandt; um damit zu bemer⸗ 
es die güergeheimſte Gefaͤngniſſen / ſuͤr die cken das hohe Verbrechen deſſen / dem er 
Schuldigen darinn man fie bewahrt / neben der Seiten hertritt; und daß diefer 


vechtlichegaminirt / und ihnen ihr Pro- Amar Den Tod verdienet / aber dennoch / 
cch gemmachtmird, Nachdem die gericht/ feiner Reue und Bekenntniß halben \ | 
I na 














In der Mitte / wird ein Altar aufe. 
gerichtet auf welchem drey Meßbücher 























man eine Predigt/fonft aber nirgends / 
































nei ali, ber Angeklagte gehen barfüflig/mitbloflem 
Melche Eateinifche Belchreibung / dem Haupt und tragen inder Dand eine bren⸗ 


An der linden Seiten/ gehet jegli⸗ 
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"Das Dritte Buch / nr 3 
Moe chen thaner Ur 





eangehabr En TlerZiee: den, Kaufferhanz UelSpige 
Reu⸗Nleid / daran vorn werden etliche / zu ewiger Gefaͤngniß / ver⸗ 
dammt; etliche auf Die Galleen; etliche 





Gnade 
nitent trägt 
und hinten ein rotes Andreas; Krauß: etliche « \ 
und geht / bis an den halben Leih / verdeckt. zur Suftigation oder Staup-Belem ;iee 
Sind aber etliche folcher Buͤſſenden all⸗ doch alſo / daß keiner / bis aufs Blut / wer⸗ 
bereit zum Feuer verdammt; und doch / de geſtrichen. Andre verurtheilt man / 
kurtz vor der Execution / wieder begnadigt zu offentlichen Frohn⸗ Dienſten / in die 
worden: fo ſihet man / an Statt deß Kran; Munition⸗Haͤuſer / und anderswohin. 
8 Flammen daran gemahlt. Nach die⸗ Dabey wird allen befohlen / daß fie / nach 
en allen / kommen die Weiber / in gleicher ihrer Losgebung / die ihnen gegebene Koſt 
dnung. Mlile Atzung bezahlen. Denen / welche 
Die / ſo entweder halsſtarrig ſich er⸗ |(chwerermißgehandelt hahen / zeucht man 
wieſen / oder nicht bekennen wollen / oder alle ihre / dein Fiſco heimfallende / Guͤter 
wie derum in vorige Laſter gefallen / und eiinn. 
deß wegen dem weltlichem Gericht über; Weil aber die Anzahl der Beklag⸗ 
geben find; tragen zwar eben dergleichen ten gemeinlich auf hundert / and druͤber / 
Reu⸗Kleid: an welchem aber nicht allein kommt: muͤſſen viel Leetores einander: 
Feuer⸗Flammen / ſondern auch ihre rech⸗ abloͤſen / und waͤhret ſolche Handlung ins⸗ 
te lebhaffte Geſtalt / in ſolcher liechtẽ Lohe / Be von frühen Morgen bis in die: 
abgebildet / und darunter ihre Verwir⸗Nacht. Sana Ya NR 
ckung / Nam’ Watterland/ und derglei | Wenn nun dieſe allefämtlich ihren 
chen / verzeichnet ſteht. Erzeigen fie ſich Beſcheid mes haben : fo tretten allererſ 
sans unbußfertig und verflockt: merden/ die jenige hinzu / welche man zum Feuer 








neben ihrer Bildniß / auch Teuffel ges |verdammenwill. Denen werden gleiche. 


mahlt: und wenn fie hingerichtet ſind / ein falls ihre Befchuldigungen vorgeleſen / 
ſolches Kleid/ neben andren / in der Do⸗ und fie hierauf / wofern Feine Beſſerung 
minicaner Kirchen / fein. nach der Ord⸗ |anihnen zu hoffen / weil fie entmeder zum 
mung/ausgebreitt.. zweyten mal gefallen / oder gar in ihrer: 

Ihnen ſtehet allegeit ein Beichtvat⸗ |Eigenfinnigfeit verhaͤrtet find / oder ibre- 
ger bey der ſie / zum Tode / bereit mache. | Schuld gang hartnaͤckigt verleugnen / 
Vor ihmen her / trägt man ein ſehr ans \dem weltlichen Arm / nach geſchehener 
daͤchtig⸗gebildetes Krucifix. Zuletzt trägt | Anruffung deß Namens Chriftiz übers. 
man hintennach die Gebeine derer/fovor antwortet. Und wird / beym Beſchluß / 


Alrnhoͤrnna ihres Urtheils geftorben find/ dieſe Droteftation hinangehendkt: daß 


richte Fommen : nimmt ein jedmederfei- 


famt. ihren Bildnifien / und Ketzeriſchen die geiftlichen Richter ihren Tod nicht 
Büchern; welches alles ſoll verbrannt | winfchen sIondern vielmehr bitten’ mars 
werden: und endlich den Kaſten / darinn moͤge vaͤtter⸗ und guͤtlich mit ihnen umge⸗ 
der Proceß aller ſolcher Beklagten ver⸗ |hen. (⸗ BERN sy . 
wahrlich enthalten. | Nachdem der General Auditoͤr 








Nachdem die Proceflion einen Theil |Weinlicher Sachenihren ProceBauste 


Ablefung vernommen 2: macht er fie? 
durch feine Trabanten / verfiche Schers 
genund Schügen / handfeſt. Andre wer⸗ 
den wiederum in ihre Gefängnifle ges 
führt und zu erfannter Straffe gezogen; 
andre aber/fo dem meltlichen Gericht uͤ⸗ 
herlaſſen morden / fuͤr den Tribunal der: 
Gerichts; HerrenlinDegleitungetlicher 
vorangehenden Neligiofen/ fo die Litaney 
der heiligen Mutter Gottesfingen / ger 
bracht:woſelbſt der — an lon de 
gegenwärtigem Unter-Könige/ nach Au⸗ 
ſchauung der Acten / ihnen das Urtheil 
faͤllet / daß manfiefolle verbrennen. Von 
dannen führt man ſie / noch in derſelbigen 
Nacht / nach dem —— er: 


der Stadt/in ſolchem Aufzuge / umgan⸗ 
gen / und endlich an die Staͤtte deß Ge⸗ 


nen Sitz ein. Alsdenn geſchicht eine Pre⸗ 
digt / ſo anfdiefe Handlung gerichtet. Nach⸗ 
dem ſolche zu Ende / ſteigt der Lector oder 
Verleſer auf die Kantzel: welchem die 
roceſſen / einer nach dem andren / zu ver⸗ 
eſen überreicht werden / in ſolcher Ord⸗ 
ung / nach welcher unten die Beklagte / 
den Stuffen deß Altars / werden ge⸗ 
uͤhrt. Indem dieſe allda ſtehen / und die 
brennende Kertze; hebt der Verleſer an / 
zu ruffen: Der Prophet VEEN. V. (nen 
net hiemit den Namen) deß NN.Sohns / 
— buͤrtig von N. und allhie zugegen 
ehet. 
Hiernechſt lieſet er ſummariſch feine 
Mißhandlungen ab / und verkuͤndigt end⸗ 
lich das Urtheil / ſo ihm deßwegen geſpro⸗ 


GWelches woleine ſeltſame Weiſe iſt / dem aͤuſſer⸗ 
lichen Schein nach zu Diften / für den jenigen / welchen 
man eben Darum abergibt / daß er getoͤdtet werde. 







































DonCZeifl,CeremoniensgientDeienfunDerfsigungen. u MN 
done, mut, vorhergehender Proceſſion · daßer. 7.der fonfkührgeiftlicher Barrer | 
und hat; edweder feinen Beichtvatter ner war / ſich ihr fuͤr einen Fünger/untergab/ 

nd zuletzt fo weit verleiten ließ / Daß er / 


‚benfid gehen. WEL 
ie edweden iſt ein fonderbarer | Wander zu thun / fich unterwandt/ auch 
Holtz Sioß geſchlichtet / und mit Pech; ihm nit anders einb · ldete / deñ daß er folche 
Erängenverfehen. Auf demſelben ſteht wuͤrckl eh vollenbraͤchte; da man doch das 
ein Pfahl / daran ein Strick hangt. Nach geringſte Merckmal einiges Wunders 
—— legten Beicht/ ſteigen ſie dieſes von ihm nicht ver puͤhrte / ohn deſes / daß 
betrnbteHolg- Kiehn/ und Flammen Ben er ſelber ein folches phantaftiiches Wun⸗ 
Abinan da fie zuvorderſt (gehalter Sa⸗ der geworden / und ans einem vernuͤnfftigẽ 
chen nach) mit beſagtem Strick erdrof Mann / in einen wahnſinnigen Schwaͤr⸗ 
mer verwandelt war. So wol deßwegen / 


feltiwerden. Folgends ſtoſſt man das dan D | 
Holz mit Feuer an / und laͤſſt fie allesamt als um einiger Propofiticnen und Lehr 
Säge willen / die wider die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 


Vch u Aſche verbrennen Werin ſeiner Saͤt 
Keterey Coder ſonderbaren Neigung) \tholiiche Lehr lieffen / ward er von den In⸗ 
quiſitlvns⸗Richtern / mit Erſtaunung 


dinat und End beharrlich verbleibt; gu Rich | 
der mußlebendig braten? wird an einem deß sangen Reichs Peru / gefänglich ein⸗ 
- Sieh längeren Pfahl’ fo unten mit Holg |oesogen ; fünff Sahre nacheinander ver; 
häufig belege/ echöhetzund mit zwo Ket⸗ hort / geduldet / eraminirt / und endlich der 
ten /peraneine um den Hals / die andre allerhoffaͤrtigſte und wahnwitzigſte 
um den Leiby gehet / gebunden; damit er Menſch erfunden / ſo in der Welt leben 
der Flanmen deſto weniger ausweichen möchte U HR SUN 
Vnne Die ihnfo lang / md grauſzmlich Er gab fuͤr / ihm waͤre ein Engel zu _ 
Maͤlet / big er fuͤr groſſer Marter 1 den red alles 7 was er begehrte, Dengwuͤr⸗ 
ei ufgibt und fein Leib verzehret lehren muͤſte; ja Gott felber wuͤrdigte ihn ER al —— 
wird — gar vertraulicher Unterredung / von Art; einem, mit I) |||] 
Wolcher Geftalt anderswo/ mit geſicht zu Augeſicht: nndfielendlich auffalioen - _ VJv.— 
denen (io gefchnitenen) Ketzern verfahs oabgeſchmacte und thörichte Medendteneinamm AN, 
von worden i Welt bekandter / als daß kein Menſch geſundes und unverrucktes Seiflichen 
seiner Erzehlung bedorffte. In Pern / Hirns kan fuͤrbringen. Wiewol er lonſt / 
bat manalfo einen hochgelehrten Ceiſte im uͤbrigen / bey ſo gutem Verſtande war; 
ichen/ Profeſſorn und Lehrer der heilie als immermehr ein witziger Menſch ſeyn 
gen Scheiftt 1 Der feiner Gottesfurcht |Ean.Er ſagte für gewiß daß er König uf 
alben anfänglich far ein Wunder / deß Papſt werdenzund den Roͤm iſch⸗Apoſto⸗ 
Bris /gehalten worden mit Feuer hin⸗liſchen Sitz nad) Peru verſetzen wuͤrde: 
gerichtet’ um folgender / vom Jofephoa denn ihm waͤre groͤſſere Heiligkeit / weder 
Goftapefchriebener /Urtach willen. allen Engeln’ himmliſchen Choͤren / und 
Er gerietdin Kundſchafft und Vers | Apoftelnmirgerheiler : ja Gott felbit har: | 
teaulichkeit/ mit einer Feanen / telche |te ihm angeboten fich mit chm per vnlich | "il 
zühmte / daß ihe / von einem Engel’ groß zu vereinigen; wiewol er fich ſothaner Eh⸗ N | | 




























































































fe Geheimniflen wurden offenbart ; an |vegemeigertsüberdas waͤre er der Welt 
tertveilen auch entzuckt ward 7 oder ſich zum Exlöfer gegeben’ mas den wuͤrckli⸗ 
verzuckt ftellete / als wie eine andre nr chen Nachdruck (wie er zu reden pflag) 
Iomene / oder Marimilla Montani. Mit |beteäffei gleichwie der Herr Chriftus ol⸗ 
diefem Weibsbilde / hat er ſich fo tieff ein: 
. gelaflen daß er! in gar hohen Theologi⸗ 


ches nur nach der Sufficientz oder Ge⸗ 
er / in gar hol nuͤgſamkeit geleiftet hätte, Alle gegen⸗ 
fchen dragen / fie um Belehrung erſucht / |märtige Kirchen · Gebräuche muͤſten ab: 
md in allen Dingen für ein Orgeul ge; geſchaffet / und von ihm andre/gar leichte 
balten ——— en fie ſonſt ver aͤchtlich und deutliche / Satzungen eingefuͤhret 
dnng einher ging / und einen ſchlechten werden. 
gerftand hatte: ausbenommen/ Lügen | Di / und anders dergleichen bekraͤff 
Bene. Die ibe gab ihm Ventmeder |tigte er mit ſolchem Ernft / daß die Geiſtli⸗ 
ech teufflifche Be eſſenheit / oder / wie eis che / (0 ihm zuhoͤreten / ſich hoͤchlich wun⸗ 
tige kinge Perſonen gemutmaſſet / durch derten; wie es zuging / daß ein ſolcher 
iiige Ertichtung /- ein wunder⸗groſſes Menſch nicht allerdings raſete / wie ein 
xELbð / und weiſagle viei / von den Verdien⸗ nſinniger. Zuletzt / nachdem man uͤber 
en / ſo noch weiter an ihm ſolten herfuͤr hundert und zehen ſeiner Ketzeriſchen 
uchtẽ. Wodnech ſie ihn ſo ſehr einnahm | Lehr⸗Puneten aufgeſncht / ward den |) 
fa) Bxchinerur, OrieimaliR,B.P, Billigpiass. ti. Geiſtlichen fonderlich den Jeſuiten / von 90 















































nitmelib ge der Inquiſition anbefchlen / mit ihm zu I) 
Cecee dispu⸗ IN 








































































































































































































































































































300,0 10 1 Das Deitte Buch u m DI) 2 
Disputiren / and dahinzu trachten / wie er. ihn/nebenft andren Werbrechern/ Inder 
wieder / zur Vernunfft und Glauben / ger Ketzer⸗Proceſſion offentlich herum ı und 
acht wuͤrde. Worauf ſich einige von fuͤr das Gericht der Spauniſchen Inguis 
dieſer Geſellſchafft / nebenſt den Inquiſi⸗ ſition. Da er denn ſtets feine Augen gen 
tions⸗Richtern / uud dem Biſchoff von Himmel hub / erwartend / doß das Fener 
Duito/ verfam mlet / und ihn fuͤr ficht 0m: herunter fiele /auf die Inquiſitoren und 
menlaffen. Fuͤr welchem er/mitfolcher alle derſelben Beyfitzer wie ihm: der 
Freymuͤtigteit / und uͤbel angelegter Be; |;Tenffeleingebilderhätte. Es wolte aber 
redſamkeit feine Sache vertheidiget / daß kein deuer kommen / und diefeibe frefen⸗ 
Aeoſta ſagt / es wundre ihn noch / ſo offt ihn ſelbſten aber / den vermeinten Kong 
er daran gedencke / daß einen Menſchen apſt / Erloͤſer / und Gefetzgebe /hatdie 
Flamme / guf —— 








die Hoffart fü weit Fönne bringen. ‚Er |$lamme/auf 
ließ ſich aberverlauten/ feine Lehre koͤnn⸗ und in die diſche gewor fen © 
te anders nicht / ohn durch die 9. Schrifft | Oh nun die Inquiſttion hieran weis 
und Wunderwercke/ erwieſen werden: und Thriſtlich gehandelt‘ daß fie einen 
weil fie hoͤher / denn alle menſchliche Wer; ſolchen armen vom Teuffel verblendten⸗ 
nunfft; mit ZengniffenderSchrifft/hätte | und Zweiffeis ohn im Haupt verruckten 
er viel klaͤrer und kraͤfftiger / wer er waͤre; Menfchen / nicht vielmehr in ein ſcharffes 
‚weder Paulus behanptet / dab IEſus | Zucht» Haus / weder auf den Scheuer⸗ 
Chriftus der wahre Meſſias geweſen: Bauffen da er zugleich um Leibiund See⸗ 
Ex hätte fehr viel Wunderwercke gethanı |le gebracht/ gefezt/ bis Goit ihn etwan / 
und zwar fo groſſe / Daß Chriſti Anferfter durch Fuͤrbitte Thrifihcher Gemein 
hung nicht groͤſſer geweſen ſintemal auch wiederum zu rechtein Berſtande und 
er felber warhafftig geſtorben / und wie⸗ Glauben hätte koinmen laſſen davon 
Derum auferſtanden / und folches maͤnm⸗ mögen andre urtheilenz die verftändigee 
lichen Fund und offenbar waͤre.  |findralsich, Gewiß iſts / daß / obgleich 
Die loͤbliche Sprüche ſagte er aus⸗ der Erzehler meidet dieſer Menſch ſey 
wendig her (denn man hatte ihm alle ſonſt feiner Vernunfftmaͤchtig gemefen.A 
Buͤcher / auch ſo gar fein Brevier / genom⸗ dennoch feine Bezeigung ſolches gnugſam 
men) ang den Propheten / aus der Offen⸗ widerſpricht. Es gibt Wahuwitige de— 
barung Johannis / aus den Pſalmen / in allen andren Sachen einen rechten 
und andren Büchern der H. Schrifft 7 in Verſtand laſſen blicken: unddochrindiee 
folcher Menge und Länge daß man ſich fm oder jenem Stͤck melcyesfleihnen 
allein / über feine Gedaͤchtniß / gnugau ſo feſt eingebilder/recht lächerlich und erg: 
verwundern hatte, Uber erappliciete phantaftiich gefinnet feyn / es mag gleich 
und zoch fie dergeftalt/ auf feine Schwär; tolche Phantafey unmittelbarvonSatanl 
merey / Daß ein jedweder drüber lachte. oder ausandren natürlichenlrfachen herz 
Erbot ſich auch / wenn feine Verhoͤrer ruͤhrẽ DerhocherfahrnedIrgt Burrhus⸗ 
Miracul von ihm begehrten / dieſelbige al- weicher Die heilige Jungfrau Maria für 
ſohald zu leiſten. Sagtedaneben / ihm \diewierdte Perſon der Gottheitun andre 
waͤre/ durch Göttliche Offenbarung/an; |fehmärmerifche Dinge mehr ausgege⸗ 
gedentet / welcher Geſtalt Don Johann |ben 3 waͤre vermutlich auf dergleichen 
d Auſtrig / von den Zürden/ im Schift- Aammenden Stulzufigen fommen; da 
Streit / überwunden 5 und König Phi: |fern man hätte feiner zu Rom Finnen 
Iippus das Reich Spannien Ichier gang |mächtigmerden. Aber! mit demfelben/ 
perloren/ daß auch zu Mom ein Concı- |hat 28 weit eine andre Befchaffenheit ges 
lium gehalten worden / um den Papft | habt / weder mit diefem Pernanifchen 
Gregorinm ab; und einen andren an | Exlöfer : welchen der Satan die Werz 
die Stelle zu ſetzen. Welches er darum ih⸗ |munfit je augenfcheinlich gnug verrückt 
nen wolte hiemit haben angezeigt / als gehabt / in dem ex ihm folcheSacheneinger 
Sachendie fie nicht anders / weder durch |bildetidieniemand anders als ein leibhaff 
gewiſſe Bottſchafft erfahren Fönte/damit |tiger Thor zu waͤhnen pfleon; als daß er 
ie merckten / ihm waͤre ſolches nirgends; a ae deagleichen wůrde ſeyn 
her/ohn von Gott / geoffenbaret. Ob nun Ju nechſt vermichenem 1669. Fahr) 
gleich folches alles welt; kuͤndlich folſch iſt / in Teutſchland / ein aͤrgerlicher Got 
far: brachte er es doch ſolcher Geſtalt tes⸗Verlengner / aus Holland / oder / wie 
vor / as obs ihnen recht wol bewuſt wäre, |andre wollen / ans Engelland / ie 
h ii — an CTitel 
nichts auszurichten / und zween Lage) p. jole h. Colla, citante Majolo,, inDicb, Ga« 
vergeblich hatten augebvachtsführse man nical reimihi 394 — se Meiolo, inDicb, Ca, 








Don Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken und Verfolgungen. 113 
—— gekommen: | DAlser aus der Gefaͤngniß gefuͤhret 
e 


Welcher / ſein verfluchtes Unkraut unter; 
ſchiedlicher Orten ausiuiaen/getrachtet: 
nemlich feinen gottsläfterlichen Wahn: 

daß Feine Welt-Erichaffung / Feine Auf 
erftehung/ noch ewiges Leben ſondern ei⸗ 

ne Ewigkeit der Welt/ zu glauben ſey. 


bemuhet geweſen _Dentelben aber hat 
erfilich einCarholifcher fürnchmerPring 
bey Bedrohung eines Schimpfis / fein 
Laud verbieten laffen; nachmals auch ei⸗ 
ne Evangelifche Stadt das Thor gewie⸗ 


en. REN. > 
Aber der ift noch übler angeloffen / 

von welchem wir ferner fagen wollen. 

eifie EBEN, 1618. in der Stadt Thou- 
A loufe ‚ein gelehrter / jedoch fehr verkehr: 
rang. ter und gottlofer/Staliäner gefangen wor⸗ 
den: der in reicher Leute Haͤu ern die Kng⸗ 

ben unterrichtete in Philoſophiſchen Wiß 
ſenſchafften. Dieſer Menſch durffte offent⸗ 
Lich/umd wie ſichs an ehen ließ / recht ernſt⸗ 

licher Meinung nach / lehren: daß der 
Menfchrohne Seele/ gleichwie das Vieh / 

und daß es / nach dem Tode / ganglich mit 
ihmansfen, Er unterſtund ſich auch zu 
behaupten / die heilige Mutter Gottes 

waͤre ouech Zuthun eines Mañes / ſchwan⸗ 

ger worden: welches doch ſchnur⸗gerad 

wider die H:Schrifft 7 und den Articul 
unfers Ehriftliche Glaubens laufft. Sei⸗ 
nefeligiong-Stzeitigkeiten/in diefen und 
andern Puncten/ lieffen und ſchwaͤrmten 
gewaltig unter jungen und alten Leuten 
herum welche fich unterfingen/dielen 
Wahn fortsupflangen und su vertheidi⸗ 
gen: wie denn die menfchliche Ohren im- 
merdar/nach neuen Maͤhrlein / ſehr begie⸗ 


| Re — —— 
fen Rachdem dieles Geruͤchte / vor den 
ee Wapfements; Herren iu_Thouloufe, er 
“ Ichollen : haben fie den Atheiſten in ger 
fänaliche Haftt nehmen laſſen / und ihn uͤ⸗ 
ber gedachte Puncten eraminirt. Was er 
num bisher, bey einem jeden infonderheit/ 
— geſtatuiret; das hat er auch / 
ſtey und unerſchrocken / in Gegenwart 

deß gantzen Parlements / geſtanden. 
Hierauf iſt er / von mehrgedachtem 
VParlement veruetheiletʒer ſolte offenbars 
Lich und bloß im Hemde ſtehen / mit einem 
Wachsliecht in der Hand; darnach / auf ei⸗ 
ner Horden/nach dem Gericht Plage ger 









ten/ und er lebendig verbrannt merden. 
Welches auch an ihm vollenzogen / im An⸗ 
fange deß Februarii / 1619. auf dem Ge⸗ 
richt⸗Plate / du dalin genannt. 


-fchlept ı alda ihm die Zunge abgeſchmt⸗ | 





gr Welt / zu glauben fey. | Tode sehen / mie einem Philoſophen ges 
Geftaltfamer/mit ſolchem Gifft / auch ei: |b Re | 
nige fuͤrnehme Herren anzuftecken eivrigſt 





ward; ſpuͤhrte man nicht die geringſte 
Forcht / oder Traurigkeit / an ihm. Er 
rieff vielmehr uͤberlaut: Allons Allons? 
allaigrement ! mouri en Philoſophe! 


Laſſt uns! laſſt uns Inftig und frölich zum 


uͤhrt. | | 
Wie er ermahnet ward /feine Suͤn⸗ Zhörichte 
de zu berenen / und GOtt um Werzeihe gerah, 
ung zu bitten zgaber zur Antwort / mit sung. 
lautem Geſchrey / daß es mehr als tauſend 
Perſonen hoͤren kunnten: Es iſt weder 
GOtt / noch Teufſel: Waͤre ein GOtt / ſo 


wolte ich Ihn anruffen / daß Er dieſes un⸗ 


gerechte Parlement / mit Doñer und Blitz / 


erſchluͤge: Wäre ein Teuffel/ wolte ich 


ihngleichfalls bitten / Daß er diß Parle⸗ 
ment in den Abgrund der Hoͤllen flürgter 
aber weil weder einer noch andrer vor⸗ 
handen ; darum will ich Eeinenantuffen, 
In ſolcher Gottslaͤſterung / iſt die er 
armſelige Menſch hingerichtet / und alſo 
in feiner Bosheitgeftorben. (=) | 
Eben in demfelben Jahr / am 19. 
Martii/ und Feſt S. Joſepho / hat ſich / 
51 S- Jan de Luz, ein ſeltſamer Handel zu⸗ 
getragge. 

Es hegab ſich / daß etliche Portugi⸗ 
ſiſche Juͤdinnen / aus Forcht / Leib und 
Gut zu verlieren / ſich ſtelleten / als wären 
ſie Roͤmiſch⸗Catholiſch. Derhalben beich⸗ 
teten ſie einem Portugiſiſchen Prieſter / 
Namens Don Antonio / und empfingen 
die Communioon. — 

Dieſer Prieſter aber ward gewahr / 
daß eine Juͤdinn / nachdem ſie die Hoſtie 
empfangen / die rechte Hand zum Munde 
that :daher gerieth er in Argwohn / daß ſie 
dieſelbe wieder aus dem Munde nehme. 
Deß wegen er genaue Achtung auf fie 


gab / und gewahr wurde / daß gemeldte 


Juͤdinn Namens Catharina Fernandes / 

die Hoſtie mit ihrem Schnupfftuch aus 

dem Munde that / und dieſelbe in den Er⸗ 

mel ihres Rocks verbarg. 

r Hierauf fing er an uͤberlaut zu zgsinn 
ruffen: Du lofes Weib! was macheft du? Aimmedie 


Wie dieſe Juͤdinn fahe/daß ihre Miſſethat Hoftie wie, 
entdecket war: ftellete fie fich / als ob ſie de aus 


verruckt im Haupt worden: verhoffte / une. 
hiedurch entſchuldiget zu ſeyn / und dem 
Tode zu entrinnen. 

Aber ſie iſt gefaͤnglich eingezogen: 
und nachdem fie geviſitiret worden / fand 
manden Schuupfftuch / ſamt der Hoſtie / 

re Hin: bey 

Ce) Guilielmus Baudartius / im ı1. Buch der 
a ae Kirchen und Welt⸗ Geſchichte / am 
99. Blat. | 
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as 


chelwar. Darauffamen etliche Geiſt⸗ 


kehemahtmendie Hoftie/micgeoffer Ehr⸗ 
erbietung/umd vielen Ceremonien I and 


legten fieineine Daten. \ 
Deß folgenden Tags / kam der General 


Vicarius von Bahonne zu St. Jan de 


Luz an / neben den Kötiglichen Stathal 
ter/diefe Juͤdin deß wegen zu eraminiven, 
Sie wendete / zu ihrer Eutſchuldiguug / 


ein / ſie hätte gehuſtet / wodurch Ihr die Hu 


ſtie unverſehens gus dem Munde aefalle/ 


welche fie alsbald inihe Wilh-Zuchlein 


4 


Bird Te 
bendig ver, 
brannf. 


aufgefangen / in Meinung! diefelbe/mit 
Gelegenheit / daheim in ihrer Behauſung 
zugeneſgßeeee— 
Wie nun der ungehaltene Pöfelfahe/ 
daß der Stathalter / mit dem Heron von 
Sanfae/fich lange / uͤber 


„Tot; ‚Das Dritte Buch) INA MR 
bey ihr / die nach ein wenig naß vom Spe , Solchefünfeglichenni freverliche 


derſe 


* 







Inngen/oder Berlengnungen/und@s 
laͤſterungen / ſtrafft man billig häuter/ 
m verruckten Z 






1 en ſo vn BEER 

herruͤhren. Stlüglich haben- 

| Sallydie Engländer gel a WW ik 
einigen Jahren / zu unferen Zeiten/ 


Menfchervder fich offentlich/vor de 





den Motte begleiten / und mit dem Hofis 
anna begluͤckwuͤnſchen laſſen; feine B we⸗ 
ges am Leben geſtrafft: in Betrachtung/ 
rſelhe wuͤrde (chwerlich unverletter 
Vernuufft / oder gewißlich — 
mit einer ſolchen wahnfinmigen Einbil⸗ 
dung / und geiſtlicher Hoffart 
ſeyn: ſondern ihn ruͤcklings an 








redete; Fam ein Geſchrey aus/ Die Juͤden faͤnguiß geworffen. 


hätten eine groſſe Suma Geldes jufanı, 
men geſchoſſen / und damit den Richter ber 
fochen/die Juͤdin los zu geben: wodurch 


das Volek alfobald bewegt worden / fie man/mit der £ebens-Strafe/in ſoichemn 
Zuſtande eines armen verblendten Men: 


ſelbſt hinzurichten, 


.  Siemardzausden Handen deß Ge⸗ 
richts / genommen / und in eineleereSchus | gle 


te oder Schiff geſetzt. Da man ihr/äber 


das HZauyt und Arme / eine leere Tonne laugſam verfahren 


oder Faß ſtuͤrtzte und darauf das Schiff 
mit Hartz / Leim Pech / Stroh / duͤrr Holtz 
und andrer leichtlich brennender Materi 
füllete. Alsbald lieffen Männer und 
Weiber mit Hauffen zu uͤndeten / in Ger 


genwart deß Gerichts / dag Schiff an! an 
und verbrannten die Juͤdinn alfo leben: 


Nachdem fie fchter zu Aſchen worden | 


fand mann derfelben Aſchen / etliche 
koſthare Kleinodien / die fie bey fich ae; 
habt : denn fie war fehr reich. Hiebey 
blieb es nicht: ſondern der wuͤtende Po; 
fel gebot allen Juͤden und Portugifen/ fo 
fich allda befanden/ angefichts hinweg zu 
packen : denn dafern fie / deß folgenden 
Tages / fich annoch antreffen liefen / fol: 


ten fie ohne ale Gnade gleicher Geſtalt 
lebendig verbrannt werden. Wie das die 


Dorsnaififche Juden vernommen; haben 
e fich davon und nach’ Biarnitz/welches 
a von Bayonne ligt/ hinmeg ge; 
an. — 
Odb nun gleich dieſe deß Poͤfels Ge⸗ 
waltt hat von böter Conſequentz / und der 
Königlichen WAuthoritet, machtheuig 
fchienshat mans doch dem vielkoͤpfichtem 
Thier dasmal ſo hingehen laffen: vorang/ 
weil es / aus einem Glaubens⸗Eiver / ge⸗ 
ſchehen. (z) | 
i(#) Idem, pag. 10% 














Über nad) der Sachen / und deß Läs 


ſterers Gelegenheit / muß die Strafe ger 
lindert / oder geſchaͤrffet werden. Und ka 








ſchen / da — Hoi a 
Verdamniß, fährt / wicht Teichrlich. 
BIN HOSEN | 


iv ri * 94 
IR 


Sie heilige Blue⸗ gen 






na 25 lange die Kirche GO 









‚gerechten Abel an / welchen fein gottloſer 
Bruder erſchlug / bis ans Ende diefer. 
Welt/ wallet und lauft die Kirche durch 
weltliche Verfolgungen / und Goͤttlichen 
Troſt. (6) Überall finden ſich ranheund. 
ſcharffe Doöcner/uim diefe edle Roſe Ihr 
re Wunden / in Europa / mag ichnicht duf⸗ 


reſen: was fieaber/intheils Aftatifchen. 








erülee 
ndern ihn rück ech N 
em De felherum geführt/mit Juhten Dis uf$ 

diefer Sache/be; Blut gesüchtiget / und endlich ins Ge 


be. 
zn 
Em 


a IR 
J— 
gen, 

naht han‘ - 

i IL 






fias/auscuffen/ auch von einer ſel Anne | 
102 





“ Auguflinusfagt: Won dent 


a 
re 


a Hi 
7 
— D—— 


oh 


Reichen / vor einigen Jahren/für graufas 


me Verfolger gehabt / foll/allenrechts. 


ſchaffenen Gliedmaſſen deriimihrem eine 


gem vechtmäffigem Haupt vereinigten? 
Kirchen / zu angenehmer any 
ans etlichen Seribenten/ diß malerjehlet 
werden und weil Japan / mit. 


Tyranueh 


wider die Chriften / zu unfren Lebjei⸗ 


ten / faſt alle andre Länder übertroffen; . 
hebt man bey dieſem Reiche auch Billig } 
(b Auguftin, hi : ‚de Givitat.Dei, apısl, r 


FR 
————— ee 


Anfunas 


Yrfachen 
faben . Dexen eifle 
Era gpanep/ für Det 


erfol⸗ 
angen. 


Von Geiſtl. Ceremonien / guten Verden und Derfolgungen. 1133 


Tinfangs ift / in dieſem mächtigen 
Kaͤiſerthum / 
den angenommen / und von den. heidn⸗ 
fchen Potentaten sünftig geduldet wor⸗ 
den ; aſo / daß eine unbeichveibliche Men 
ge / von dem Heidenthum ab zu Chriſto ge, 
treten. Die war / mit vielen menſchli⸗ 
chen Neben: Satzungen der Rowiſch⸗ 
Catholifchen Kirchen behafftet geweſen; 
aber darum dennoch keines Weges / don 
der wahren Kirche Chrifti/ ausuſchließ 


das Gvangelium mit Freu⸗ 


fen: ſo mol don wegen ihrer Einfalt / als 

- infonderheit feendiger Bekenmnißz Chri⸗ 
in and bis in den Tod getreuer Stand⸗ 
afftigkeit. Wodurch ſich aber 
die fo chreckuche Verfolgung dieler Ja, 
re Chriften angeſponnen: Davon 
tet der Tefnit Hazard unterſchiedliche 


ift die Furcht der Ja⸗ 
f —— groſſen und 
en onarchia. _ Welche 
urcht noch vielmehr vergröflert / und 
wr Thrannen befordert ward / durch ei⸗ 
nen Sopmnſchen Schiff⸗ oder Steuer, 
ann: der / von einem dapaniſchem Edel⸗ 
mann / gefragt / wie der Koͤnig in Span⸗ 
wien fein / ko weit / durch Europa / Ame⸗ 
vica/ und iſien / fich ausſtreckendes Ge⸗ 
et doch bekommen hätte/und die erwor⸗ 
bene Länder behalten fönnte ? zur nt; 
wort gegeben: Der König in Spannien 
friebe/ mis.dem gantzem Erdbodem / el 
nen Handel/ und thäteniemanden Uber⸗ 
laft/ fo lang man das Recht der Voͤlcker 
yicht iberichritte >, Wenn aber jemand 
affelbe bräche ; befehle er feinen tapffern 
Waffen die ache; für welchen fich his 
anhero fo manches Königreich hätte muß 
ſen demuͤtigen. A 
„Hierauf fol der Edelmann weiter 
fragt haben : Od ſie nicht auch ihre 
rieſter doraus ſchickten /die Hertzen Der 
inwohner au ihrer Religion lencken / 
und vom Gehorſam der heidniſchen 
Zlrigkeiten wendig zu machen / und zur 
ufrubt zureigen/dannt fie kuͤnfftig dem 
sannifchen Einbruch / durch inlaͤndi⸗ 
fchen Benftand/ Eönnten die Hand / un 
EN Thuͤr zur Japaniſchen Ober; 
Lerſchafft bieten ? Welches der Steuer⸗ 
mans (fo, , vermutlich. Tein geborner 
Spannicr genvefen) gleichfalls bejahet; 
der Edelmann aber alles angemercket / 
und ſo ruchtbar gemacht hat / DaB es end⸗ 
lich gar / für den Kaͤiſerlichen Thron / er 
fchollen/ und daranf alen Roͤmiſch⸗Ca⸗ 


-  „tholifchen@eiftlichen das Land verboten/ 


- auch denen’ fo ſchon darinn / ſich hinwe 
zu machen / befohlen worden. 





eingezogen daß ein Spanniſcher Bots⸗ 
| mann. 1 in etlichen Japaniſchen Haͤſen 
mit einen Blepmuefi,/ nach der Tieffe 
geforſchet; h 
wohn gefaſſt / \ 
auf Sapan/ mit einer Kriegs⸗Flotte / was 
ch; |tentivenmwolten. | 






che/ in Fapan/ ansgeftveuet / dab Span⸗ 
8 | nien ſchon vorlangſt darnach getrachtet / 
nicht me Europa ſondern auch Aſten / 
und den gantzen Erdbodem zu behert⸗ 
hernach ſchen s daher fie / eine 
vica / Franckreich / und 
Blut geſtuͤrtzet / und unerh 
famkeiten veruͤbt hatten zu welchem 
Ende) fie ſtets die Larve der Religion, 
das ift die Priefter 7 vorans ſendeten 
um / unter dem Schein I ale ob felbige 
die Leute befchren folten zum Chriſtli⸗ 
chen Ghlanben / die Unterthanen aufihre 
Seite zu ziehen: Welche Geittliche bey⸗ 
—— ihre Seel⸗Meſſen und Abs 
alle 
Beute AD deten / der Papſt m R 
eute überredeten / der Papſt zu Nom 
hätte Macht/ alle Reiche su verſchencken; 
auch dag die erſte Gelegenheit, die befte 
und zulaͤſſigſte od 
nilchen Obrigkeit los zumircken: Im⸗ 
tr. | gleichen/daß viele Geiſtliche / in vielen 
Europzitchen Landern/ allerhand Aufe 
wieglereyen 
ſolchem nach/allezdings bey ihren eigenen 
Religions Berwandten / ſehr verhaſſt / 
‚mancher O d 
fen wären / als aus Franckreich 
dig / Antorff / Dadua/ıc 
wihlich nicht wuůrde gelchehen ſeyn / wenn 
dieſe boſe Leute was nutz Wären. | 


haben ein Portugiſiſches Schiff / fo von 


übermältiget 7 und in demſelhen ein ger 
heimes Schreiben eines Foͤmiſch⸗Catho⸗ 


d |der Sapaniichen Herrſchafft nachtheilige 


Die vierdte Urſach 
Ceece 





Weil auch die Japaner Kundſchafft 


üben fie daraus einen Arg⸗ 
/ als wenn die Spanier / 


Die dritte Urſach wird den Enali⸗ 
en und Hollandern beygemeflen: wen 


eit hero / in Ame⸗ 
DE viel 
vie Grau⸗ 


7 einen gewaltig groſſen Schatz / aus 
Reiche / fammleten ; überdas die 


wäre, fich von einer heid⸗ 


Fund boſe Stücke / veruͤbt / 


Orlen / gar deß Landes verwie⸗ 
Vene⸗ 
Welches ge⸗ 


Andre wollen / die Niderlaͤnder 


apan nach Goa gedacht / unterwegens 


chen Bilchoffs angetroffen / darinn viel 
Sachen geftanden : welches fie dem Kai⸗ 
fer von Japan geprafentiret / und ſich da 
mit in feine Gunſt geworben; den Portu⸗ 
sallern und Romiſch Catholiſchen Chris 
ften aber / einen böfen blutigen Handel 
gemacht, Einige ſtehen in den Gedan⸗ 
Fen es fen folches Schreiben / von den 
Angebern felbften/ geſtellet und argliftig 
ins Schi hinein gepartiret, Wovon ich 
gleichtuol Beine Gewißheit geben Fan. 

4 der one 
i 














































































































































































































































































































































































































1434 - Das Dritte Buch / BETEN 
von Arıma gegeben haben. Welcher/ ob che Kirchen/ Kloſter / Schulen und Or⸗ 
er gleich ein getauffter Chriſt und Prota⸗ den / angerichtet 3 guch durch Ablag 
fing genennet war ; dennoch vermeinte/ Seel Meſſen / Feg Feuer / Ohren Beich 
bey dem Käifer von Japan in groſſen ten / und dergleichen Einſetz in gen von 
Gnaden zu ſtehen: meilfein Sohn/ nach Leichtglaubigen/ ein unglaubliches Geld 
einer Eheſcheidung / an deß Kaͤiſers Ba; meifterlich abgeſchwatzet alle Fahre 
ſe vermaͤhlet war. Krafft folcher Zuver⸗ nichtvielmeniger /Cich ſorge aber / es has 
ſicht / die er auf einẽ ſo leichtzreifiende Wei be noch ein Groſſes daran gemangelt) 
ber⸗Rock gegruͤndet / ſtrebte er/durcheine als hundert Tennen Goldes/ aus dem 
ſeiner Hof Diener/ Paulus Daifachi⸗ let eiche teageithleppt ; all 
einen verfchlagenen/ und den Kaͤiſer fehr daß die Eingefeflene/ mo —— 
wolbefohlenen Hofmann / einen groſſen eingeniſtelt / einer nach dem andren ver⸗ 
Theil deß Koͤnigreichs Fige ausjuwir⸗ armet waͤen. 
cen / vermittelſt groſſer Preſenten: die Meines Theils / mas dieſe letzte Nie 
dennoch der ungetrene Hof und Augen ſach an ihrem Der geftelletbfeiben. Te 
Diener nicht überreichet ; fondern hinter; doch kan ich nicht begreiffen / wie folche 
halten hat. Der lange Verzug brachte 


jährliche Hebe von Too, Tonnen GL 
dem Protafins widrige Gedancken in den des (welche doch die Holländer felbft/ mit 
Kopff / und bemeate ihn / mit feinem 


aller ihrer mühlamen Handlung in Ja⸗ 
Sohn Michael / und dee Schnur / deß | pan/ lange nicht gewinnen / ja kaum den 
Kaͤiſers Baſen / fich ſelbſt aufzumachen jehenden immer 
nach Hofe, Aber dieſe ſchmiedeten einen einſtimme / mit dem/ was Herr Monta⸗ 
verraͤhteriſchen Anſchlag / auf fein Leben : nus anderswo am 217. Blat ſchreibt / von 
well er ihnen / in feinem hohen Alter / die der Urſach deß ſo glücklichen Fortgangs 
Krone noch nicht abtretẽ wolte; wie ſonſt Roͤmiſcher Religion / fo dieſelbe zuvor 
die Japaniſche Weile mit ſich bringt. eine zeitlang in Japan gehabt: da er/ ums 
Darum / obgleich Protaſius dem Dai- ter andren/folches darauf gibt: daß / in 
Sachiendlich hinter Die Brieffe kam und | Japan unter dem gemeinem Hauffeny 
deffen Tuͤcke erfuhr; halff ihms Doch tes |eine geoffe Armut; die Jeſniten aberden 
nig;: fintemal er ſelhſt ins Elend fpagiven armen Leuten viel Gutes gethany auch 
muſte: weil er / in Arima/die Chriſtliche deßwegen offt / in ihren Briefen / an ihs 
Religion eivrig fortgepflantzet / überdas reGeſellſchafften oder Glaubens Genoſ⸗ 
ſich gar regier ſuͤchtig erwieſen and dem en / in andren Provintzien ſich beklagt: 
Sohn das Regiment nicht übergeben unterdeſſen aber / von ſolchen dorfftigen 
hatte. Wiewol dennoch dermeineidige | Leuten /_ einen groſſen Zulauff bekom⸗ 
Boͤſewigt Daifachieine fchlechte Vergel; | men; und zwar um fo vielmehr/ meildie 
tung befam ; als melchem das Urtheil (io | Bonzier / oder Japaniſche Goͤtzen Pfaf 
geichteind Andert fich die Dof- Gnade! |fen / ſich durch ihren Geig und Stolg 
vorab / wenn fich die Werdienfte auch aͤn⸗ verhaſſt gemacht. Item / daß die Jeſu⸗ 
dern) gelprochen ward / daß er / ſamt feis ten / von den Einfünfften/foihnen groffe 
nem Weibe / maͤnniglichem sum Schau⸗ | Herren verordnet / Kirchen und Schulen 
ſpiel und Spott / durch die Gaſſen der gebanuet / zwey offentliche Gafthänfer/für 
Stadt Suringa / auf ſchaͤbichten Schind⸗ 


die Armen / aufgerichtet / und Ihnen eine‘ 
Gaͤulen / folte geführt werden / und an groſſe Laft von armen Leuten aufgeladen. 
einem Pfahl/ bey einer etwas abgefon; 


en € zudem weiß man, aus den Fapaniichen 

derten Glut / fich langſam zu Tode bra- | Schrifften/ und Hiftorien: daß die fürs 

ten. Die Frau iſt doch endlich noch /mit |nehme Japaniſche Herren / ſo wolzuihren 

dem Leben begnadet / und nur allein da; | eignen prächtigen Hofhaltung / als infenz 
bin gehalten worden/daß fie ihren Mann 


derheit zum hochkofibarlichen Mufzuge 
hat müflen ſchmaͤuchen fehen: Welches und Beſuchung deß Kaͤi ers weit über die! 

ihr / Zweiffels ohn / eine gluͤhende Kohle Helffte ihres jaͤhrlichen Einkommens 
im Hertzen geweſen. | 


| auſwenden müffen / and) wol alles’ mit? 
. „Per Montanus thut / an Statt der | einander, und noch ein mehrers das ihr 
fünften Urfach / hinzu ! was er / indem 


Tag Buche der Holländiichen Geſand⸗ 
ten/ Stielens und Bruckhorſts / Verzeich? 
ner. gefunden: nemlich/daß die Roͤmiſch⸗ 
Eathrfüche Geiſtliche / in Japan / nach. 
dein fie. groſſe Srepheiten erlangt man 










































jährliche Intraden habe: daher fiefchter? 
lich den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geith 
chen jährlich auf etliche Zone Goldes 
Ann hundert / werden penire 

oͤnnen ALT 


y 
, & IN & 


sehenden Theil) doch immermehr übers ⸗ 


nen drauf gehet ob fie gleich fonftgraffe 


d 


Ice Räifer. müfte ans. feinem Reichs⸗ 


heit deß Glaubens vollfommlich blühen 
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VonGeiſtl. Ceremonien / gnten Wercken / nund Verfolgungen. 1 35 
.&o feheinet es auch nicht glaubwuͤr⸗ bührte/ nicht gelangte; oder / da er gleich 
dig / daß die Kleriſey nichtlieber das mei, darin fäfle/ihn wieder su heben trachtete / 
he &eld. 1 ben ihren auferbanten Kloe und ein Haupt / mit Bewilligung Der 
euny holte gelafien I als zum Lande hin; Staͤnde / oder aufs wenigſt der loͤblich⸗ 
aus/nac) Guropa gefchiekt haben. , .... fen Herren daraufſetzte das der Chris 
Wenn die, reichen Leute / durch fie/ ſtenheit gewogen waͤre? Jedoch befenne 

in Armutgefeßt; warum find dieſe denn ich / es fey Chriftlicher und rahtſamer /in 
wicht. folchen Geiſtlichen Schatz⸗ Eins ſolche gefährliche Welt Händel fich nicht 
nehmen endlich feind ; ſondern viel⸗ einzumengen;fondern Gott zu Hertzauen! 
mehr. guͤnſtiger worden / und. habeh. der feine Kirche nicht Durchs Schwert/ 
beftändig dielelbe geliebt ? Haben fie ſondern Geber und Gedult zu mehren 


nichts als nur Schäße geſucht; warum pflegt. - - ........ — 
"Yon ſolchem boͤſen Fuͤrnehmen deß Blutiges 


find fie denn / mi Lebens Gefahr / bey ih⸗ 
von Grentzen beharret / in der allergroͤß Tyrannen⸗ (con fieibefage ſerneren Ne tn 
Ku Verſolgung / da die Schäge ohn latien der N} derlaͤnder / hey guter Zeit ge⸗den Shrife 
weiffelein Endegehabt?,_  .. . _. _ |tbarnet worden; haben derwegen fo viel und Aabe/- 
Daszeimte ſich meines Bedunckens / |Fapaniiche Chriften an fich gezogen / Daß in Japan. 
nichtallerdingssufammen. _.  |NeaufDieachsig tauſend griegsleute zu⸗ 
Weil pielleicht dieſen Einwurff Der |farmmen gebracht/und Damit dem Kaiſer / 
agte Niderlander.zupor geſehen; ſeynd der mit mieht gerin erer Heers⸗Krafft an⸗ 
ie ihm zuvor gekommen / mit dieſer Be gezogen kam / unter Augen gangen. Sie 
ntiortung die Leute waͤren ihrer Aus⸗ ſpielten ihm / zum erſtenmal / das Feld ab/ 
ugung ungeachtet / Denhioch. von. ihnen, und noͤhtigten ihn 7, in eine ſchaͤndliche 
dergeftalt begauckelt / daß fie ihnen gleich“, Jlucht. Aber er ſtaͤrckte ſich / mit friſchen 
wol augehangen. Ob aber ‚das cin It Voͤlckern / und befahl man ſolte / bis auf 
paflionieteslrtheil/undeinermeislicheS den letzten Mann / ſechten und die auf 
Surgeben fen; mögen nvaſſiomrte and: ruͤhriſche Chriſten ohn alle Gnade / altes, 
Derftändigebenerheilen.  _  , , |fmtlich zertilgen Alſh kam es zum zwey⸗ 
. Weiter meldet der Gefandten Tag⸗ |ten Treffen / Darin Der Sieg lang in 
Buch: Sie (die Romſch Catholiſche) Zweiffel Ding ; endlich aber dem ſchlim⸗ 
hatten nunmehr / zu Nangefake / in, Ins |iten Theil / nemlich den Heiden fiel 
DZarauf ging es an ein morden/ und 


yan / einen Biſchoff/ und mancherley iges at jeden’ und’ 
araffe Anschläge im Kopffer der. heidnt |megeln. Es muſten nicht allein die Por⸗ 
tugaller. und Japaniſche Chriſten herz 
halten; ſondern auch das ſechſte Glied der 
Japoner ſolches blutig entgelten Wo 
man einen Chriſten fand ; da muſte die 
gantze Galle da er ſich aufgehalten⸗ 
fterben. Gantzen Geſchlechten ward 
der a gemacht; im Sal einer dar⸗ 
nn / deß Chriftenthums halhen / bezuͤch⸗ 
Fu ara 
Die uͤhrigen /ſo / in der erſten Hitze / 
nicht aufgerieben / ließ der Tyraun Dai⸗ 
fufama nachmals koͤpffen und ap | 
Ehe denn gie Sainma / oder Daifu Darfet- 
Soma das Kanetthum durch Untren Gapantieye 
und Verraͤhterey mit blutigen Haͤnden / Shriften/ 
Ian ſch geriſſen; ſeynd ‚mar die Chriften / dem 
in Japan / unter den vorigen Kaͤtſern / all⸗ Daitufa- 
bereit unterſchiedliche mal angefochten / ma 
ziſey / ausge laͤſſt ſich aber und ihrer nicht wenige mit der Marter⸗ 
wol fragen / ob man fo gar unrecht daran Kron beſchencket worden >. iſt doch Das 
gethan/ doß man einen offentlichen Ber⸗ | Seuerder Verfolgung / unter dem Daifu⸗ 
rähter und Moͤrder feines Here ). wie ſamg im Jahr T6TT, 1612. und 1613, 
Daifuſama geweſen / einentelbit/ wider Biete ar hnachgehends 
Der Reichs: Stände Miller oncch Ge durch degen Nachfolger / inner — 
walt ſich zul Regiment eindringe den Frauſamſte fortgeſetzt. © 
zarten verhindern huͤlffe daß er eut/ len Die um deß Ehriftlichen Stand. ° 
eder zul! Chtonz ber ihn gar nicht ge: willen, I" "ih eenanten Sohlen! 
nad DRAW RINNVRR er iiij IF a) 










































> Etule gehoben / und ein © hriſtlicher dar⸗ 


WMegeeetzt ſeyn / unter. welchem die Frey⸗ 
mochte. Die Brieffe waren ſchon verfer⸗ 
tiget / darinn dem Koͤnige von Portugall 
angezeiget ward wie er Japan uͤberwal⸗ 
tigen Fünnte. _ Die'e Berrähteren brach 
aus (aber die Werrähter werden nicht ge⸗ 
nannt) und. verurfachte) bey dem Japa⸗ 
ner / eine heftige Beſtuͤrtzung. Er nahm 
zur Stande vor / alle Portugaller / in ſei⸗ 
nem gantzen Reiche /auszurotten. Und 
wie derlaͤndiſche Erzehlung ferner 
aufft. drinnen le 

Es mag wol ſeyn / daß dergleichen 
Schreiben / von den Sapanifchen Chri⸗ 
fen /_ oder der Nömifch, s Cathobliſchen 
leriſey / ausgefertigt; laͤſſt ſich aber. noch 


ir 
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N 
undig gemacht: Johannes Goroſaimon / 
Simon Gifioje/ 


| Das Dritte Buch / 
em weden vom Pater Hazard nam⸗ 





iigenunfterblichen Leben/ erhalten i ; 
de olan ! lieben Sale 


vr 


Masdalene / Agnes / | feft/ an dem heiligen Wort GHAntes! 


Melchior Bujendono Damian / Leo. a Leben fpott;molfeiler 


Zianigemon/ Michael und 
Ben etlichen kleinen Kindern. All 
dieſen hat man die 
oder fie auf Horden zum Feuer geſchleppt 


und lebendig verbrannt 7 oder ans Kreu⸗ Oberſte unter den Jeſuiten / 


Marta / ne⸗ ſeyn / weder GOit. 


Diß geredt / ſtieg er wiederum her⸗ 


Allen] | 
Koͤpffe weggeſchlagen / unter / und ließ fich willig / anfeiner. ber 


ſtimmten Seulen / hand⸗feſt machen. Der 
ater Ka⸗ 


egeſchlagen. Bon welcher Sapanifchen ſpar / ſtellete hierauf den Angebundenen 
Buch ein groſſes JEſus⸗Bild / ſo wie — 


Weiſe zn kreutzigen 7 im zweyten Bu 


EL: 3, OR Re 
.._ Mitder Hinrichtung sing es alfo in. 


a en In einem <hal/ fo rund und sinnlich weit 


war / und eine halbe Meile von Arima 
gelegen, / ſtund ein Stroh gedecktes Haus. 
anf acht Seulen an Stat der Wände/ 
waren viel hölgerne Hfähler in die Erde 
geſchlagen. Dahin fuͤhrte man vorbe⸗ 
namfte Gefangene am 7. Wein⸗ Mo⸗ 
nats⸗Tag / im Jahr 1613. aus angereg⸗ 
ter Stadt. Obuun gleich / zu der Zeit / 
ein Thriſt und Tods wauͤrdig ſeyn / in Ja⸗ 


geweſen: haben ſich doch / zn zu 


efem Spectakel / über zwantzig tauſend 
Chriſten herbey gefiinden > doch nicht als 
muͤſſige zufeher ſondern wie unerſchro⸗ 
dtene Bekenner Chriſti angeſehen fie dar 
am gekommen / daß ſie den Verurtheilten 
ein anſehnliches Geleit zum Tode geben 
mochten. Weßwegen fie ſich / in unter; 
fchiedliche Hauffen/vertheilt/und Proceß 

ons Weile / mit brennenden Wache: 


iechtern in der Hand un mit Roſenkraͤn⸗ 


hzen auf dem Haupte / ihnen einekeichfolge 


gehalten. Sechs und ſechs singen allezeit 
in einem Gliede: als wie man / in Europa / 


an Roͤmſſch⸗Catholiſchen Drten/dielm: 


gangehält, Unterwegens fangen fie/mit 
heller Stimme / Lob Geſaͤnge der Mutter 
Gottes und aller Heiligen. 

Endlich wurden die zum Tode Ver: 
wieſene / von dem uͤbrigen Hauffen / abge: 


ſondert / und in vorgezeigtes Haus ge⸗ 
fhuͤhrt / jedweder zu einer holtzernen Seu⸗ 





ie er umhälfete / und ſich von den 
Henckern daran feſt binden ließ. Im; 
dena aber die andren alfo angefeflelt wur: 


den; Fam. Led Kamiemen (durch. was 


ittel und Gelegenheit / kan man nicht 
een oben aufdas Stroh⸗ Dach / und 
uban/lauter Stimme zu rufen: Lieben 
ruder Heut. lAffe fich die Kraft dep 
Chriftlichen Glaubens fehen! weil, wir 
eiole a sehen. 
Welches allein diefen fterblichen Reibver, 
zehren ſoll; aufdaß er / am Juͤngſten Tas 
ge/ aus feiner Aſchen / wieder auferwecket / 





und / Kur dem ewigen Fener / zu einem er | Aufſchrifft # Namen derer / 


[ 


unter den Gerichts⸗Straffen / Meldung 


der Slagellation/abgebildet wird / an einer 
Genen fichend / und unbarmhertzigſt 
— erhobenen Ort / für 
Ansen und rieff ihnen zu: Da ſehet ihr / 


wie ihr alle unſers Heilands Bilder und 


Nachfolger ſeyde! melchen Pilatus fo 
jaͤmmerlich zurichten ließ ! Dieſer iſt es / 


um deſſen Liebe ihr ſterbet: der euch feine 


Liebe zuvor erwieſen / indem Er vor euch 
geſtorben; auf daß ihr durch Ihn / leben 
möchtet : darum Er auch / von den Tod⸗ 
ten wieder auferſtanden. Der reicht euch 
jetst / vom Himmel/die Marter- Krone 


Die Nachrichter marteten ſolcher 
Rede / mit Gedult / aus: zuͤndeten hernach 
die Pfaͤhle deß Stroh⸗Hauſes an. Jed⸗ 
weder Märtyrer ſtund / ungefaͤhr drey 
Schuhe weit / von der Flammen ab; um 
langſamer und peinlicher zu bra⸗ 

N 


Nachdem die Bänder/ momit deß Stan 
Fajaxinda Tochter/Masdalena/angeftri- — 


cket war / verbrannt; mich die ſtandhaffte 
Blut⸗Zeuginn keinen Fußbreit der Slam; 
men qus: ſondern erwiſchte einen Hauf⸗ 
fen gluͤhender Kolen / mit ſolcher Begier / 
als wie der groͤſſeſte Geitzhals die koͤſtlich⸗ 
ſte Rubinen zu ſich raffen moͤchte / und leg⸗ 
te dieſelbe auf ihr Haupt / als eine ſchoͤne 


drone. N, 
BGleicher Geſtalt ward einem zwoͤlff⸗ 
jaͤhrigem Knaben / Namens Jacob / der 
Strick durchs Feuer aufgelöft 3 wor⸗ 
anfer / durchs Feuer / zu feiner Mutter/ 
Marta’ lieff / und von derſelhen lernete / 
daß er / vor das Letzte / ruffen ſolte: IEſus / 
Maria! 

In andren Japaniſchen Laͤndern / 
verſchonete man ihrer / auf allgemeines 
Ausichreiben deß Kaiſers / eben fo wenig. 
In dem Koͤnigreiche Bungo hrachte 
man ſie / im Feuer / jzu Bette: im Reiche 
Chieujen / wurden ſie / bey den Fuͤſſen Dr 
gehenckt. Eben hiefelbft ſaſſen / auf Kor 
niglichen Befehl / vor einem Goͤtzenhau⸗ 
fein der Stadt Fakata / die Richter / ſo ein 
groſſes Buch vor ſich ligen hatten / mit der 
welche das 

Chriſten⸗ 
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Chriſtenchum verläugnen, Dieſem Buch] Hierauf hielt der Beckenſchlaͤger 
muſten alle Unterthanen ihre Namen ein | fille: und ein Heer old/ der vor den Och⸗ 
geichnen/zum Zeichen/daß fie ſich / zu dem | fen herritte / erhub feine Stimm⸗ ‚und 
Japaniſchen Goͤtzenthum bekenneten. Infeein Befehl Schreiben ab: daß nem⸗ 

Die fich deffen weigerten imuften eines lich ein jedes Haus / in deſſen Gegend die 

fer Vweren Todes fierben. Daher eine faſt Verbrennung angeſtellet ner / eine ge 
 amgehlbareMenge/ um die Hitze der Ar wiſſe Anzahl Holtzes⸗ nachdem man viel 
ver  Fechtung zu meiden/abfielen: ansbenoms | oder wenig nerbrennen wolte / aliobald 
mer men Thomas und Soachinv/die/vondem herbey fchaffen ſolte. Hinter dem ſter 
kat ga, Chriſtlichen Glauben nicht weichen wol⸗ henden Beckenklopffer ſaß ein Kaͤiſer⸗ 
” ten Weßwegen manfie/beyden Beinẽ / licher Diener / neben einem Amtman⸗ 
folcher Geftalt an einen Baum henckte/ ne. Jener hielt eine geterbte Sahne in 

daB deß Thomas Füflean deß Joachims | Die Höhe / anderer Stangen Gipffel 
Hanpteübreten. Einen halben Tag / und zwo Quaͤſte herab hingen * der andre 
ganze Vacht / hingẽ ſie alſo / den Japanern hatte die Gerichts⸗Ruhte in der Hand⸗ 

zum Spott und Gelachter:als die es / vor welche fo lang war daß fie über die Och⸗ 
eineungeveinsteChorheit/achteten / um Ten reichte, Auf der Spike der Ger 
einen fremden Glauben / oiche grauſame richts⸗Ruhte / fahe man eine Weintrau⸗ 
Marter auszuftchen. Zuleht wurden ſie be von Mefling ; von melcher eine 
beyve herab genommen/und enthaͤlſet | Schnur mit gedreheten Knoͤpffen herabe 
»  Aufden Eylande Kiqui / hat man hing. Der Wagen war umgeben mit 

die Chriſten zum Spott / nackt und bloß/ | unterfchiedlichen Rohr⸗ und Picken⸗traͤ⸗ 

umher geführt / nachmals durch Kreutz / gern. business ia 
Sebel /undallerleyaudre Henckereyen / Wenn dieſer Umruff geſchehen / 
bingerichtet. Dev abgefallene Künignon wurden auf dem Gericht ⸗Platze fo viel 

Ar ima aͤbertraff faft alie Henckers Bu; Pfähle indie Erde geſchlagen als Men 
ben/mit Erſinnung neuer Marter: ließ Shen folten verbrannt merdemun An⸗ 

den Ehriften die Schienheine / amt den derthalb Klaffter non dieſen Pfaͤhlen 
MWaten/zwilchen ʒwey ſcharffen / und tieff/ war das Holz rund herum in die Höhe 
eingeferbten Hölßern/ einklemmen; her⸗ gefchlichtet doch alfo/daß maneine Lucke 

nach/ mis ſchweren Haͤmmern / darauf hieß dardurch die Berurtheilten zu den 
ſchlagen / oder mit den Fuſſen darauf tret/ Pfaͤhlen koͤnnten gefuͤhret werden. Die⸗ 

ten. Welcher Schmertz ihrer vielen die fer Eingang ward alfobald mit. Holtze 
Entfagung abgepeiniget hat. / alſo daß verlegt / wenn man den / fo man verbren⸗ 

wenig an der Warheit: beſtaͤndig geblie⸗ nen wolte / unten mit den Fuͤſſen / und os 
ben. 2 © | ben mit der einen Hand / an den Pfahl 

Was man aberibey Ausführung] feit gebunden: und darauf der Koltzſtoß 

derer /die man mit Feuer wolte von der vings herum angezuͤndet. Doch zu⸗ 
Erden thun / für Ordnung / und Zus] weilen pflege man die gemeldte Lucke 
beveitung angeftellet ;: befehreibet / aus wenn der Wind darauf ſtieß / offen zu lafz 
dem Pater Hazard / andtheils andren] fen ; damit der Verbrandte durch den 
Seribenten / Herz Montanus / auf fol.) Rauch und Damoff wicht erſticken und 
gende Weile, zu Arte | alfo die Nein um ſo viel laͤnger fühlen 
Rit was Debß vorigen Tages /che der zum mochte: —— 
nm Tode Verurtheilte ſolte verbrannt wer⸗ Als im Herbſt⸗ Monat deß 1622, 
han die Den/ fuhr ein Wagen durch die Stadty| Jahrs / der Jeſuit Carolus Spinola 
Shriftenz welcher von zween Dehlen gezogen! nebenft etlichen Dominicanern ver⸗ 
a "ward. Vorne in Diefem Wagen / hing brannt wurde ließ man die Aſche mit 
ein großes Decken von Ertz /melches die) Fleiß zuſammen raffen / und weit Dom, 

Fapaner Gom nennen/ am Haden einer 

langen kuͤpffernen Seule / die unten im 
‚Wagen feſt gemacht war. Nebendie, 


fem Berken fund ein Knecht / der mitei-| Heiligthunt: | 


"> an eileenen Schlägel oder Stabe sam] Mit gedachten Spinola md den 


allen Eken der Gallen auf das Becken Prediser- München’ murden auch andre 


fchlig/ und ein groß Gelaͤut machte · So] mehrdurchs Feuer getoͤdtet. Unter denen 


bald man dieſen Becken Klang in den war einer ſo von Brüffel geburtig /_ wels 
Häufern vernahm / lieff ein jeder zum] chezfichdieDandnicht woltean den Pfahl 
Wagen’ su horen / was allda abasfindi| binden laſſen: denn er fieknider auf Dia 
een: en 






































Ufer/ ing Meer ſchuͤtten · um zu verbuz; 
ten/paßdiefelbe/vonden Portugifen/und: 
Japanern / nicht aufgehebt wuͤrde / als ein 













































































Seniey hielt fich untenanden Pfahl, und; Gedachter Fefuitinachdemihm man 
gab alfo feinen eilt auf. Andre / ſo der cherley Fälle begegnet / erhub ſich von Fifs 
Wind faſſen Eonnte / brieten langſamer. ſima / da er etliche Jahre mınmehr zuge 
Daher fie auch einen weit ſchmertzlichern hracht / endlich nach Suringa/ alida eine 
Tod empfunden Giner /Vamens Higzint Kirche vor Die Nömich-Latholifchen zu 
Orfanel / ſtund am allermeiſten im din ſtifften. Ob nun wol in dieſer Stadt er 
de / und ward durch Die. Slame am wenig⸗ Japaniſche Kaͤiſer ſelbſt rendirte; wuſte 
ſten getroffen : aljodaßer gantzer ſechte⸗ er dennoch feine Anfchlagfolcher Geftat 
hen Stundewinielte/.che.er feinen Geiſt ins Werd zu richten / daß er ſeinen Son 
anfgab. Zwey aus dem Hauffen waren tesdienſt in geheim halten konnte: hatte 

— * 





































auf die Seite gebunden / da ſie der Wind auch ſchon alles nach Wunſche an diefem 
richt fallen konnte: Darum ſchlug die Orte eingerichtet; als eben zu Jebb ein 
Flamme fo gewaltig auf ſie gu / daß die Haus feil ward / welches er zu einer. Kies 
Stricke verbrannten. Dieſe / nachdem ſie che trachtete zu machen / und / zu dem Eude 
von den Pfaͤhlen ſich los geriſſen / prungẽ an ſich zu bringen / bemuͤhet war. Weileg 
mitten durch den Holtzſtoß und haten / aber entdecke ward/ er anchdannenhero 
man moͤchte ihnen vergoͤnnen / vom Chri⸗ ſin Lebens⸗Gefahr q erieth snahmer die 
ſtenthum abzutretten. Aber Euguendar Flucht zuruͤck / auf Suringa/ von dar gen 
no/der/ mit Soldaten und Edlen umrin⸗ Mangefafe. 0.007 
get/ welche Gonrockuy der Nangefafiiche |. Im Iahr 1614. begab er ſich in das 
Stathalterizu Ausführung dei Zodess |Mitternächniiche Theildeß Fapaniichen 
Urtheils beſtellet / auf einem Föftlichen Reiches / nemlich in das £alte Land Sum 
Teppich oder Prangtuche faß/ befahlibie |gar:: dahin Daitufama eine grofe Anzahl 
Slüchtigen mit Prügeln und Picken / Chriſten aus Meako und Oſaka getriebe 
wieder ins Feuer zu treiben: weil ſie doch |hatte. Doch kehrte er endlich wieder nach 
aus keinem rechten Triebe den Japani⸗ | Jedo:da er ſein altes Vornehmen / ein am 
ſchen Glauben annehmen woltensfondern ſehnliches Haus zu kauffen dar nener deu 
weil ſie die Pein deß Feuers nicht hertra⸗ Gottes dienſt verrichten mochte noch eins 
gen könnten. Es waͤre nun zu ſpaͤt: fie mal ins Werck zu ſtellen trachtete, Aber 
müften es eher bedacht haben. Hierauf indem er damit umging / ließ ihn der Stat⸗ 
ſeynd noch / auſſerhalb Firando der Jeſnit / halter/ durch feine Leib ⸗/ Ruechte/ / uchen 
Tamillus de Conſtantia / uñ / in der Stadt So hald ihm flcheszu Shrẽ Fanymache 
Ximabhara / Paulus Navarrus / auf eben te er ſich abermal aus dem Staube, Und 
dieſelbige Art deß Todes / hingerichtet darum veruͤbten die Knechte deß Stat 
worden. aͤlters ihre Grauſamkeit gegen diefelben / 
In folgenden Jahren / iſt / unter deß 
Daifuſama Sohns und Nachfolgers Re⸗ 
gierung / abermal eine grauſame Berfols ſchuldige / die ihme alles Gutes erzeiger/ 
gung zu Jedo enthrannt: welche der Je⸗ ſeinethalben leiden muͤſſen; ſo reiſete er 
ſuit Hazard in feinem Send⸗Briefe / an wieder nach Jedo / und ging mit einem Ja⸗ 
den hochehrwuͤrdigen Vatter / Mutius paner / Namens Simen Jempo/ derung 
Vitelle eus / folgendes Inhalts erzehlet. ter den Bonziern ſeine erne Ingend zuge⸗ 
Daifuſama hatte einem Edelmann / Zar bracht / und nunmehr von den Zefuiten 
ramondono genannt/ weilerdem Chriftzi|alseinDvgikordasift/tintereichterinder 
lichen Glauben zugethan / Zeheund Fin |VorbereitunggumEhviftlichen®landy 
r abhauen / und ein Brandmal auf die gebraucht ward vs Stund an zum Staß 
tirne geben laſſen _ Und ob ihm ſchon halter. Bey die ſem gab er ſich eiber an 
Konboſama /deß Daifuſama Vachfolger / daß er ein Chriſtlicher Prieſtet fey / und 
als feinen Blutsfreund / etlicher maſſen aus Sicilien in Japan gereiſet den Enz 
wieder begnadiget; ließ er doch nicht nach tholiſchen Glauben allda auszubreiten. 
em Ehriftlichen Gottesdienfte heimlich | Alto erzehlt dieſes Montanus / in Ber En 
anzuhangen Weil ihn nundeßtvegen fein |fchreibung der Japaniſchẽ Geſandſchaftẽ. 
Lnecht bey Jenequida Cambioie / dem —— gibs noch Andre feinen 
ediichen Stathalter, verrahten / ward |Umftände / daraus ericheinet/daß P. de Fern 
>) auf deß Konboſama Befehl / gefaͤng⸗ Angelis ſich gleichmol mit fo bald angege⸗ 
cheingesogen. Auch wurden aufeine |bE/nachdeerzu Jedo angelangt, Befagter 
eit/durch Die gemarterte Ehriften / der | JohañesFaramond hateinen Diener von 
Jeſuiten Oberſter zu Fiſſima / Hieron ab | Tugend auf ben fich erzogẽ / der fich auf die 
ngelis und Franciſcus Galves / oder lincke Seite aller Laſter gelegt / und nach⸗ 
Galba / ein Minorit / verrahten. em er ſein Geld VENEN 
| e 
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die ihn beherberget. Weil es nun dem 
Pater tieff zu Hertzen ging / daß dieſe Uns 
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den Beutel / durch ein Verraͤhter Stuͤck/ muͤſſen. Denn ich wuͤnſche auf Feiner 

lein/ wieder zu füllen befchloffen / folchem | Sahrt ſo hertzlich einen Gefährten zu ger 
nach feinen Heren neben einigen andren ben/ als zum Zode fürden Glauben an 
‚Chriften / dem Gubernatorn entdeckt; | Chrift 














iſtum | 
umdas Geld / io den Angebern zu Lohn] NWBolan!verfente der Pater: dir geſche⸗ 
geſetzt war / ju gewinnen. Welche Auflage | he/ mie du wuͤnſcheſt / zu deiner ewigen 
dieſes Japanſchen Judas demielben gar Gluͤckſeligkeit! Ging damit aus der Her⸗ 
angenehm geweſt. Geſtaltſam er gleich | herge hinweg / und ſuchte die vorigen /ß 
daranf felbige Chriften gefänglich einzie: | deß wegen verklagt waren / daß fie ihn haͤt⸗ 
hen laffen ‚und mit der dolter fie um die | ten in ihr Dans aufgenommen ; beharre⸗ 
Prieſter gefragt. Dadenneiner/durch | tedie Nacht über hey ihnen / und ſtaͤrckte 
die Pein uͤberwundẽ das Haus angejeigt/ | Ne/mit kraͤfftiger Vermahnung / vorChri⸗ 
Darin fich der Pater de Angelis aufhielte. ſto / froͤlich zu ſterben. REN. 
- Gleichdarauffchiefeder Gubernator _ Sobaldaber der Tag angebrochen/ 
etlihe Stade. Knechte hin 1 diefen Pater | ift er bingangen / und hat fich beym Our 
zu greiffen. Welche aber/weil dee Geſuch⸗ | bernatorn ſelbſt / obberuͤhrter maſſen aus 
tewargewarnet / vor erfteinen Fehigriff gegeben. Welcher ihn um mancyerley 
taten: fintemalder Jeſuit feine Herber⸗ Sachen / geexaminirt / und endlich/nebenfe 
gederandert hatte. Unterdeſſen expoſtu⸗ feinem treuen Gefährten Simon / ins 
Tieren Die. Schergen mit den Herren deß Loch gemorfien._ 
Haufesipöchtenund dränetenfolang/bis| Gemeldter Minorit / Bruder Frans 
— weiche fich aufrichtig für Ehriſten ciſeus Galves / (oder Galba ; wie ihn 

efannten/ähnen verſprachen / dahin zu Frojes nennet) nachdem er vernommen’ 
teachten/ Daß der Pater mit erſter Mog⸗ daB man ihn / vor Gericht / verklagt: iſt 
Tichkeitdem Guhernatorn geftellet mit; | von Jedo eine Tagreife / nach Amacura / 
de. Womitfie fich ahweiſen laflen/ und | geroichen ; aber/ da er von dannen weiter 
ihres Weges gangen. Nach ihrem Abmer | zu Schiffe wolte ; hat man ihn ausgefor⸗ 
hen / hat man dem Pater alles hinter; | Ichet/gefange/undvetliche Zage nad) dem 
bracht. Woranfperfelbe die Entichliek | P-de Angelis / in den Kercker geführt. Une 
fung genommen/alsein treuer Hirt ſeine | ter andren Chriſten / die / mit ihm / ergriffẽ 
Schäfleinder Gefahr zu entnehmen / ſich wurden / mar Hilarius Mongazaiemon / 
dem Gubernatorn zu ſtellen / und fuͤr die ein reicher Edelmann von Camacura: 
Predigt Ehriſti ſein Leben zulaflen. welcher /won feiner anfehnlichen greund⸗ 

Als ſoſches die Hausgenoſſen verftan; ſchafft / im Gefaͤngniß / viel angeloffen und 

den; hat ſich ein groſſes Weinen uñ Heu⸗ durch mancherley zeitliche Verſprechun⸗ 
ien / unter ihnen erhaben. Sie zweiffelten | gen verſucht ward / vom Glauben abzu⸗ 

zWar nicht daß der zeitliche Tod dem Paz ſtehen. Aber fie hemuͤheten ſich umſonſt. 

ter wuͤrde / zum ewigen Leben / gedeyen: er beharrete / in feinem Chriſtlichem Ei 

woiten doch auch nicht gern ihren liebſten ver 3 fchenckte hiernaͤchſt alles fein Gut/ 
Lehrer und Hirten verliere: und ſchmertz um GOttes willen / den Knechten; im 

te fie folches defto empfindlicher/ je will, | Sal es / mit ihm / zum Sterben Fame: er⸗ 

ger er/umihrent willen/ fich dem Tode | ließ auch / eben deßwegen / einen Schulds 

darbot. Etliche begehrten mitzugchen/ | nern manche Summa Geldes. 

und mit ihm gu ſterben; haͤtten es auch / Man that ihm / in diefer aͤuſſerſten Go 
ohne Zmeiftel/gethan ; da er fie nit / durch fahr / den uͤrſchlag / er ſolte nur ſo fagen/ 
wigtige rſachen / davon abgeredt. Einer | daß er kein Chriſt mare: darüber er ſich 
aber Namens Simon Sempo/moltefich | aber hefftig erzoͤrnete / und verlauten ließ / 
durchaus nicht laffen abmeilen. Und als | nimmermehr begehre ex feinen Heiland 

der Dater ihm zu bedenken gab/ er. Eönte | weder mit Worten / noch in der That / zu 

noch den andren mit Ermahnung behuͤlf⸗ verlängnen. | H 
lihfeyn; antiworieteee * Washabih| Seine Ehefran ward gleichfalls in Japauerin 
Eurer Ehr wuͤrden Leides zugefügt / daB | Werhafft senoimen. Diefelbe legte zuvor seucht/ ges 
ihren alleebeften Schmuck an / uñ foagiv kl, 
! te damit zur Gefängniß zu. Da ihr ihre fchöne 
Eurer Ehrwürden das Geleit gegeben; | Mann folches ihr verwies /ſprechend / fe Klewder 
ſo wili ich diefelbe noch ferner begleiten’ | man müflte dergleichen Eöftliche Sa: *" 
amd mitihe in Tod gehen. Wollen mich | hen GOTT / und doͤrfftigen Leuten, 


fie mich/mit fo harten und fremden Wor⸗ 
ten/ von fich treibt ? Habe ich bishieher 


Die Gerichts, Diener und Schergen felbit hinterlaſſen; antwortete fie großmuͤtig; 
Ioslafen: willich mich dennoch an fie hen, | Eben dahin gehet meine Meinung / daß 
«Een / daß fie mich mit ſich fort Ichleppen | S-Ott/ durch dieſe meine ae 


























































































































































































































































































































EA amt, Te" Das Dritte Buch RL ET 
geehrt), and allen Zuſeheen kund werde; Stöflen/ ein Stlaffter und ein halben da 
it welchen Freuden wir/isum Leiden / ge⸗ | Von rings herum umgeben. DieSolde;. 
9 und wie hoch wir die Herrlichkeit | ten ſchloſſen einen Kreis um den Gericht; 
ſchaͤtzen / daß wir wuͤrdig geachtet werden, | Platz damit das gemeine Bolck/ das in 
für unferheiliges Geſetz ins Gefaͤngniß / groſſer Menge heran drangy nicht. alle 
undinden Zod/äugehen. _.. mmnahe kommen mochte. Dee nach ae 

Tiemann ¶ In bemeldter Befängiß/ / muſten gene Berg-Hügel war mit Menfd en le 

Kinanıg ar, Die Gefangene / wegen dereingesogenen |dick-beiepet/ daß Fein Apfiel ur Erde, 

halten. Menge/imgleichen wegen Der Finſterniß | Eöntefommen.. Selbft —— 
und andrer Umſtaͤnden / viel Ungelegen⸗ deß fuͤrnehmſiẽ Adel⸗ faffen an der Berg⸗ 
heiten ausſtehen. Ihre Speiſe [0 man Laͤhne / auf erhabenen Schan⸗ Bühnen, 
ihnen täglich veichte/ war anders nichtsy |dieles geue Speetartel anpufehen, 
als ein wenig Reis mit Waller undetle Sieben und viergigVeruetheikte wueden 
chen Koͤrnlein Saltzes / geſotten. an die gemeldte Pfaͤhle obenmit der ei; 
WVorgenannter Bruder Simon / ob nen Hand / und unten mit den Fuͤſſenſeſt 
er wol / mit ſchweren Eiſen und Banden / gebunden Baur Namen inobgedachten 










fich muſte Ichleppens bekehrte dennoch / in Lateiniſchen Schreiben alle genannt ma 
die em harten Gefaͤngniß 40. Japaner den — — 0.0, u ME a. 


zum Ehriftlichen Glauben.) _  .. | .„. Uuterdeflen daß dns Feuer rings 3 hir: 
Run fahre ich / mit dem P. Hajard/ um fiammete md die Gemarterten er⸗ 
Montano / und andren / weiter fort. |Härnlich weheklagten/muften Favamıon 
Zu der Zeit.hatte Konbofama zu dond /Hieron ad Angelisund Galyesja 
Jedo fieben und viertzig Chriſten fangen Verde figen bleiben ; Daniit fie das grew 
Iafien welche ſaͤmtlich mit dem Jeſuiten liche Brennen ihrer Gefellen ;anfchen 
ab Angelis ., dem Minoriten, Galves, mächten. I sebrandten Bit 
und dem Japaner Jempo, ; zum Feuer Zeugen / regte ſich ttwan noch hie und doe 
verurtheilet wurden. Am vierdten No» einer / als diefe.dven.chn 2 ae 
vember/ in obgemeldetein Fahr / gefchas | den wurden. Hagard erzehlet/da ee 
he die Bollziehung dieſes Urtheils. Die Edelleute unter den Zuſchanern von | 
Ausfähe, Scharffrichter legten den Gefangenen ren Pferden geipeungen / durch die Sol: 
can ſarcke Stricke um den Hals/ und bum |daten/jaalles Volck hingedrungen / der 
den ihnen die Hände auf den, Rücken zu | einehätteden Jeſuiten der andre den N 
noriten umhälfer/ und ſich alfo mit ihnen 


fammen. | DONE De ten: 
Pferde/mit eine Briefe auf der Bruſt in | verbrennen laſſen Auch meldetder mehr: 
welchem fein Name / mit groſſen Buchfta | gedachte Lateinifche Brieff daß Fraue⸗ 
——— ſtund. Hinter ihm folg⸗ als ſie vie fieben a 
ten Jempo / und noch funffehen mit ihm | der Flamme geſehen / u den chtern aan 
zu Fuß. Frantz Galves / und Jara⸗ gen und offentlic) bek annt / daß ſe en 
mondono / waren ebenmaͤſſig auf Pfer⸗ maͤſſig dem Chriftlichen ‚Glauben ver; 
de gebunden. Einem jeden folgten ets | mandt wären: darauf fiedennalsbaldge 
liche Shut + Zengen zu Pferde hinten | fänglich eingesogen worden. Nach dieiem 
md x ward auch Maria Jageia / def Leo Gon⸗ 
Bor gemeldtem Faramondono / ſiqui Mutter / weil fiemehrerwehnten Ko 
















































































































ritte ein Heerold oder Ausruffer her / 
welcher / wenn der Beckenſchlaͤger zu 


ſchlagen aufhörete / aus dem Befehl⸗ 
Schreiben ablafe: Nunmehr könnte die 
gantze Welt mit Augen fehen/ und ver; 
nehmen / was vor einen groſſen Abſcheu 
der Käufer Kondofama vor der Ehriftli; 


chen Religion hätte; nachdem er feinen 


eigenen Wetter felbften /weiler den Ca⸗ 
tholiſchen Glauben erwehlet / zum Feuer 
verdammet. A 
Auſſerhalh Sedo / nach Kami zu / 
ſtunden fuͤnff Pfaͤhle / drey nahe an der 
Stadt / und die uͤbrigen etwas weiter da⸗ 
von, Dieſe alle waren mit hohen Holtz⸗ 
) P. Joannes Froes Giram; in literis ad P. Mutium 
Vitelleſcum/p·7 · 8. ni 


SE — 


uiten ab Angelis behecberget/verbrait, 
Ja maneilte nicht alleinfmit diefer zum 
Feuer; ſondern noch echs und dreiſſig an⸗ 
dre / welche Jeſuiten oder ihre Glaubens⸗ 
Verwandten beherberget / ihnen Haͤuſer 
verlaſſen / oder aber vordenZinsnur Buͤ⸗ 
ge worden /muſten ihr zu Gefaͤhrten die⸗ 
nen. Unter dieſen befunden fich auch ſelbſt 
Japaniſche Heyden: welche alle / wiewol 


eines gelindern Todes / ſterben muften, 
Das Niderſebeln / das Durchſtechen an 


den Creutzen / das Zerſtuͤcken und Zerha⸗ 
cken / war Gnade. Ekliche / die ein chwe⸗ 


rers Urtheil bekamen / muſten zuvor / e he 


ſie lebendig gebraten wurden / ihre eigene 
Kinder enthaupten / mitten voneinander 


hauen / oder in viel Stuͤcke zerhacken —— — 
| Au 





- u __ Een 
















































Von Geiſtl Ceremonien / guten Wercken / und Verfolgungen. 
Huch hat man ju Jedo und denan: gen trieb; um damit — 





gran Deren offentlich ausrnffen | au bezeugen / und Dem Volck / jo datel 
aflen : daß der jenige / der einen Chriſten | am dickjten fund / cin gutes Erempel 
oder deen Wirth /anzeigen wuͤrde / das | ſtandhaffter Gedult zugeben. In ſolchem 
—8 dem Berlaſſer / oder dem | Stande blieb er unbeweglich / und predig⸗ 
irth —— Beiohnung haben | te im Feuer / fo lang / bis ein Geiſt u 
ianoch darzu dreiflig Goid⸗ Stͤcker / das Gott ſuhr. Wiewol er / in den Zuͤ⸗ 
ondi 308. Gold⸗Kronen / genieſſen folte, 9 Knie ſanck / und alſo beharre⸗ 
3 Hiebepftehtäuerinneen / daß / mas te / bis ihn Gott auflöiere. — — 
Mon anus /von dem erbaͤrmlichen Weh⸗Faramond umfing gleichſam das zu 
Elagen der. Gemarterten I fagt / folches | ihm nahende Feuer / mit beyden Armen - 
deh D-Froes Bericht gantz awidern lau | fiel alfo endlich, mit feinem Hfahl su Bo⸗ 
te: als weicher meldet / daß fo bald das | den/ und verbrannte, Pater Franciſeus 
Röner angesuinder/ and die Flammen auf | Galba aber / der am letzten ſtarb / Du 
geftiegen / alle diefe Märtyrer einhällig | auch nach feiner Scheidung am Pfah 
und nberlant geſchrien In Miatia! | aufrecht ſtehen. Die halb; verbrannte 
und fen Micht —2 — mit was un⸗ Leiber / oder Gebelne / dieſer Maͤrtyrer 
aͤberwindlicher tandhafftigkeit fie alles | ſeynd drey Tage von einer Anzahl Sol 
Kane diefe graufanıe Marter ausge⸗ | Daten / bewachet / aber dennoch zweener 













anden? Unter demgangen Hauften/ha | Pater Leichnam / von den Chriften / weg⸗ 
genommen worden; wiewol man fle / bey 
nahe/daruber ertappt harte. Nachmals. 
aber. hat man defto ſchaͤrffere Wacht ger 
.. and keinen Menſchen mehr hir 
Na vollbrachter Erecntion / hat / 
am 4. Decembr. 1623. der fuͤrnehmſte 
Verrahter dieſer Chriſten / auf Befehl 
dG&Kaͤiſers an einem erhabenem Orte / 
bey groſſem Zulauff deß Volcks / 1560, 
Gold. Kronen / wie vor / aus dem P. Ha⸗ 
Kred und Montann/ angedeutet / emp 
gen; woruber ihm aber viel Heiden jelbſ 
gefluchet/ daß er deſſen nicht froh werden / 
a noch Gluͤck damit ha⸗ 

en moͤchte 

Wo⸗ die Mariam belangt / deren he Stand⸗ 
ben gleichfalls gedacht ; iſt dieſelbe nicht befristet 
dimalfondernalleresft den 24.Decemb, Dune 
nebenft 36. andren Manns umd XBeibsrracauei_ 
Bildern’ gemtastyeifet. Der Onberna, Gonexich 
tor bemtibete fich hefitig dieſe edle und 

eroiſche Maͤrthrin abfaͤllig su machen: 

ellete ihe fuͤr Augen / was für einen Jam⸗ 
mer und Unglück fie ihr auf den Hals 
de: wienbel fie ihren Eheherrn und Kin⸗ 
der / Die bisher am Hofe fo viel gegolten/ 
bedächte/ daß fie / unter den liderlichen 


fich fein einiger gefunden, ber ein eim⸗ 
es mal geächtet oder auch nur ein klaͤg⸗ 
liches und ungedultiges Geberde bon ſich 
biiefen laſſen hätte 2 alſo daß "rain viel 
Heiden ſelbſt daruͤber erſchrocken / und 
unter ſich gemurmelt / es wäre nicht mög: | 
lich) daß ein Mensch ſolche Standhafftig⸗ 
geit) aus bloffen SCräftten der Natur / ha; 
ben Eduntesangeleben/ an den fterbenden 
MalefigDerfonen/isielein andres ſich er: 


qugnete... 
Eben ſo wenig entfaͤrbten ſich daruͤ⸗ 
bex.die/ auf den Pferden ſitzende / und zu⸗ 
—— atres: Sielobten Gott / mit 
rolichem Munde/ der ſolche Freudigkeit 
diefen Japamſchen Chriſten verllehen 
hätte; gaben auch ſelbſt / wie ſie / an denſel⸗ 
bigen Marier⸗Reihen / geführt wurden / 
nicht das ee ee hen der ni 
(welches die Nichter hofften) von ſich 
fondern lieſſen fich/ mit muntern Geber⸗ 
den/ willig an die Brand-Pfähle binden. 
Johannes daramond ward / an die Vorder; | 
fi Seule (oder Pfahl) Pater de Ange, 
is /an die nechſte / uñ k. Fröraneifens Gal⸗ 
da / an die dritte / feſt zemacht. Ehe man 
deuer / in den Scheiter⸗Hauffen / ſtieß 
Saledicivren fie einander freundlich / und | be 
ermahnte lich untereinander/gut Beſt an⸗ Ehriften / eines ſo ſchaͤndlichen Todes 
digkeit. Der Jeſuit / Pater de Angelis/ | fterben twolte- Aber fie antwortete / mit 
viert dem Faramondono oftmals zu den | Inchendem Munde: Dieſe Marter / dieſer 
- Spruch deß Apoſtels Pauli s Liniere| Tod / wäre ihre hoͤchſte Luft und Freude / 
Teibfalj Die eiuch und leichr iſt / ſchaffer ſintemal fie gewiß wuͤſte / daß ſie/ durch 
einübet.allemaffe wigtige Herrlichkeit! | diefen Tod / in die e vige Freude ginge : Al⸗ 
Er felbft / der Pater / wandte ſich | le Schmach und Beleidigun⸗ waͤren iht / 
nachdem die Flamme Schon aufgefahren/ | um Ehriſti willen / die groͤſſeſte Ehre. 
eeftlich abmerts/ nach der Stadt in / als | Weil denn Feine Abmahnung ben ihr, 
 ober/ für dielelbe/ beten woſte Eehrte fich | etwas verfing: ward fie/ mit den andern / 
nachmalg wiederum / nach der Seiten | zum Tode / verdammt. rn: 
100 der Winddas Feuer ihm unter Au⸗Am Tage Br tiefe 
mann⸗ 



































































































































DasDritteduhl 
Glut ferner aus / durch gan Japan wie 

ein lauffendes Feuer. * AM 
Zu Omura / feynd der Dominicaner 
Pater Vaſquez /die Franciſcaner Lud⸗ 
wig Saſandra / und Sotelloyals auch ein 
Jeſuit Michael Karvallto verbrañt wor⸗ 
de. Diefen hat man die Stricke / womit ſie 
feſt gemacht waren / jo lang gelaflen / daß 


1142 
monnhaffte Glaubens ⸗Heldin auf ein 
Pferd geſetzt und für dem Hauffen der 
andren Werurtheilten gebunden herge 
über, als wie eine Heerführerinn. Ihr 
mgeficht bejeugte eine hertz + innigliche 
vende/ ohn einige Farb⸗Wandelung: al; 

0 / daß ſich jedermann darüber höchlich 

Sungerin. verwunderte · Ihr fulgeten Hier andre 
Bergehen Welber / nebenſt dent Franciſco Cabe / der 
—— ſich / mit dieſen vier Weibs⸗Perſonen / zu⸗ 
gleich freywillig angegeben hatte. Auf die⸗ 

fe folgten achtzehen Knaͤblemn / die / in ih⸗ 

ver zarten Unſchuld / fo einfaͤltig waren / 

daß ſie kaum verſtunden / was Sterben 

waͤre / und derhalben nicht anders ein⸗ 

her traten / als ob ſie ſich verſammlet haͤt⸗ 
















und mit ihren ſeltſamen Schmertz⸗ Ge⸗ 
berden / ſo / auf eine fo langlame Poin zu 
erfolgen pflegt / den Zuſchauern ein Ge⸗ 
laͤchter verurfachen möchten: Aber fie bez 
harreten feſt ı inihrer andächtigen Poſi⸗ 
tur / ſahen immerdar gen Himmel: ohne 
ts | angeiehendie Pein meilman mit Fleiß 
ten/ miteinander zn fpielen, Denn die | mir wenig Holtzes anlegtei lange waͤhrte. 
meiſten geberdeten ich froͤlig / laͤchelten | Als dem Bruder Ludovico Japonio fein 
und trugen noch ihr Tocken⸗ Ep: in | Strick abgebrañt / ging er / mitten durchs 


fie ſich frey regen umd bewegen koͤnmen/ 






























































































































































































































































Händen. Über welches Schaufpiel/ nicht | Feuer und Füffte den Prieſtern ſeiner Ge⸗ 
ſellſchafft Eniend die Haͤnde: wandte ſich 
hernach zum Volck / und vermahute ſelbi⸗ 
ges / den Chriſtlichen allein: ſeligmachen⸗ 
den Glauben anzunehmen, Endlich kehr⸗ 
te er wiederum zuruͤck / ſtellete bey feinent 
Pfahl fich mieder ein/ und ließ ſich alſo 
verbrennen. Die andre kuũten / vor Rauch / 
Schmauch / und Flammen / nicht viel re⸗ 


nur den Chriſten / ſondern auch Heiden / 
die Augen mit Threnen übergingen. Un: 
Ai DIA, las Buͤblein / waren ſechs⸗ 
ehen Chriſte. a 
As man an die Gerichts: Stätte 
Fam; muften diefe unfchuldige Kleinen 
am erſten / auf die Schlacht⸗Banck. Die 
Henckers⸗Buben gingen fo erſchrecklich / 
and unbarmhertzig / mit ihnen um / daß es 
ohne Schrecken wicht zu ſagen. Etliche 
wurden gekoͤpfft; andre / von oben bis un⸗ 
‚sen / von einander; andre kreutz⸗ weiſe 
durchgehauen; wiederum andre / hey den 
Fuͤſſen ergriffen / und aho / zu kleinen 
—— — Welche grauſame 
Verfahrung / mit Fleiß / alſo angeſtellet 
ward; um den dabeyſtehenden Chriſten⸗ 
Muͤttern einen Schrecken einzujagen. 
Hernach nahm man die Weiber / und 
eilff Männer fuͤr: unter welchen Manns; 
Pevionen doch nur zween Chriften wa⸗ 
ren. Die übrige muſten deßwegen ſter⸗ 
den / weil fie entweder die Chriſten behau⸗ 
fet/ oder die jenigen / fo Mu Herberge ge⸗ 
eben, Schad-los zu halten / verſprochen. 
jeſen eil Getoͤdteten wurden die Koͤpf⸗ 
fe der entleibten Kinder an die Haͤnde ge: 
henckt. Unter ſolchem waͤhrendẽ Metzeln / 
ſtunden ſechs Chriſten am Pfahl gebun⸗ 
den / daran ſie bald hernach ſolten leben⸗ 
dig braten. Dieſelbe lieſſen ſich ſolchen 
ſchrecklichen Anblick dennoch nicht ſchre⸗ 
cken: beteten und ſungen indeſſen die Li 
Su: Franciſcus war ihr Prediger, 
und ſprach ihnen ein Her ein. Als man 
‚das Feuer angelegt / hielten fie ihre Au⸗ 
gen ſtets gea Himmel / und rieffen IEſus 
Maria! bis ihnen die Glut Stimme und 
Leben raubte. NEN 
Es breitere fich Diele Verfolgungs⸗ 








Den: ohn daß man Denn und menn die 


Worte IEſus Maria hon ihnen hörte, - 
In Arima / gerieth Vinzent Kaun / 
ein Horeer / in der Verfolger Haͤnde; 
die ihm die Finger mit eiſernen Zangen 
zerbrachen; bis an den Hals in kaltes 
Waſſer fteckten ; und endlich verbraun⸗ 
ten. Aus dem Königreich Farima wur 
den die Ehriften verbannet. In Fingo 
ward Michael Nakaxima mit Rohrſtaͤ⸗ 
ben jaͤmmerlich gepruͤgelt: darnach au 
eine hohe Wippe gebunden! und plöge 
lich herunter geworffen. "Hierauf goß 
man ihm blutiges Waſſer Inden Mund s 
welchesmit Strampffen auf den Bauch 
wieder ausgetrieben ward. Man legte 
ihn gleichfalls nackt indie baennende Mit 
tags⸗Sonne fuͤhrte ihn endlich nahSim 
gock / zu dem ſiedenden Schweffel⸗Waſſer / 
und begoß ihn mir dem elben fo lange / bis 


er den Geiſt aufgab. In Firoxima mu⸗ 


ſten viele an Creutzen / theils durchs 
Schwert ſterben / und unter andern 


Joiama Sintaro / Xobara Schizaimon / 


Joachim Kurojemon / ꝛe. Im Koͤnig⸗ 
veiche Fügen / mütete Noberima Kami / 
uͤber alle maſſen / welcher mit unter den 
Zuſchauern geweſen / als Konboſama vor 
Jedo funfftzig Chriſten verbrennen laſſen. 

Zu VNangeſoke war zuweilen einer 
und andrer / deß Chriftlichen Glaubens 
wegen / verbrannt. Es ließ ſich anfehen 


ns 
ia“ 


Noitz und aufgeblaſen iſt / ja die Kauff 


ürſache / ſich vor dem Kanwaitsdo zu 
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daß derStathalter dofelhſt/ Gomokmkein Chriſtlicher Unſchuld / weder er gedacht. 
Tonders Gefallen an. ſolcher grauſamen |: Bey tanfenden muſten ſie aufgeopfſert 
Hentteren/ haue / ais die andre hohe Be⸗ werden / ehe er den Chriſtlichen Glauben 
amten : welche gleichſam um die Wette) du Rangeſake dampffen konnte, Und dar: 
flegten mit Morden zu tyrannifiven 3) an war et auf ein anders Mittel bedacht. 
enneriwufte aus eigner Erfahrung ſehr Er zwang die Roͤmiſch Catheliſchen / wel⸗ 
mol, was Leibes⸗Schmertzen für eine he von VBermogen waren / eidlich auszu⸗ 
Pein wären: meiler felbft mehrentheils| fagen/ wie viel Geld ein jeder unter den 
mit Kranckheit geplagt/und groſſe Dual Portugalleen/ Sineſern / Japanern / oder 
Hirte; daher er oftmals weder Tag noch) unter andern / auch fonften auf ligenden 
Nacht ruhen konnte / und bey. Hofe ſtets Gründen ausftehen hätte s weiches er al 
anhielt / von feinem Dienft erlaffen zu les ——— Ja er. beraubtefle 
erden. — nicht alleim auffolehe Art aller ihrer Guͤ⸗ 
“ Diefes fein Anſuchen fand endlich ter: ſondern bedrohete fie and) mit der. als 
Statt bey Hofe: und Kauivaitsdo / ein lergraufamften Marter / welche feine Tyr 
fürnehmervomAdel/der ſehr ſcharff war⸗ en, konnte. Derglei 
kam anfeine Statt. Die game Stadt| hen Drohtuorte führte er gleichfalls Di 
Nangefake ward hierüber fehr beſtuͤrtzet; der die Yemen ; doch alſo / daß ſie groſſen 
ſonderlich diefelbigen/ die dem Roͤmiſch⸗ Rusen/ im fall ſie verleugnen wolten / da⸗ 
atholischem Glauben zugethan waren. durch ſchaffen ſolten Ta er erwies auch 
Jen die Stathaiterſchafft dieſes Orts folches in der That gesen-die Ahtruͤnni⸗ 
tte.noch Feiner vom Adel jemals _bedie,| gen:denner fchenckte ihnen die Güter und 
niet ſondern allegeit gemeine Kaufflente/) Haͤuſer der Verbrannten: oder ſchaffte / 
welche man deßtwegen Darzı befordert / daß die Sineſer welche Jährlich mit mehr 
daß ſie alles, / was man am Sapanilchen! ale ſechsſig Schiffen zu Vangeſake einlief⸗ 
Hofe dedarffte eink auffen falten. Weil] fen/bei ihneneinkehren muften und / vor 
nun der Japaniſche Adel —— die Her berge / von ihren verkauften Wah⸗ 
Hu | eus| enden gehenden Theil deß empfangenen 
te wie die Hunde au achten pfleget; ſo hat-| Geldes — viel Arme ſich 
te die Birgerfchafft dieleg Orts billig reichlich naͤhrten Zudem dinfften auch die 
Portugaliichen Kaufflente bey ihren 
rchten. 1 Olaubensgenpfien Feines weges einkeh⸗ 
Im 1626, Fahr gelangte er / mit feis| ren noch mit ihnen handeln. | 
ner sanken Holftat / zu Vangeſake an. Im Monat Detober / forderte Der 
Den andern Tas befahl er alfobald/drey| Stathalter Kaumaitsdo alle die Ver⸗ 
and funftzig Pfäle aufden Gerichtsplag| Iangnete / die das Heidenthum angenomw 
au ſehen / und Dielelben ringsherum mit] men! ie fich. Sie erfchienen and) aufdas 
Holgftöilen zu belegen. Aufden dritten’) beftebekleider/in simlicher Anzahl. Funff⸗ 
Tieß er den Fapaniichen Bilchoft/Frangen! geben hundert wurden ihrer gejehlet : Die 
Ryarquero/ Balgernde Torres / der ein er alle fehr freundlich anſprach; und ſie 
gantzes Jahr unter dem Pflaſter eines ins Eünffeigemit hoͤherer Gunſt zu begna⸗ 
Zaues / einer Hole verborgen gelegen / den verhieß. — | 
und den Aufſeher deß Jeſuiter Collesüizu] Fmmittelft sing die moͤrdliche Ver⸗ 
drima / Boptiſten Zola/mitfünft Tapa-| folsung noch immer fort. Eine Meile von 
nen / welche die Nomifch-Catholifchen| Nangelake ligt das Dorff Mongi; mel 
beherberget / und eben foniel Portugal| ches dem Könige von Arima zugehoͤrte. 
ier / nemuch Aibemen Joſſe / und ſeinen Hier wurden fieben Frauen / und ſieben 
Sohn von vierzehen Fahren’ Diego de Männer/wegen des Chriſtlichen Glau⸗ 
Eofta / Iwan de Cofta/ und Balgern de bens/gefänglich eingesogen. Als man ſie 
Solie/melche letzten Botsgelellen waren / für den Richter brachte/ gab man ihnen/ 
van Fener führen. Die Nortugaller fie⸗ miteinem glüenden Eifenein Brandmal 
enab / und nahmen das Heidenthum an: fuͤr die Stirn: und fragte ſie darnach / ob 
fie ihren Glauben wolten fahren laſſen? 
Weil ſie nun ſolches zu thun weigerten / 
hat man ſie auf beyde Wangen gebrand⸗ 
je Prieſter en.| merdit; und weil ſie annoch beſtaͤndig blie⸗ 
Eine/unter dieſen Frauen / muſte zuvor ihr ben / gantz nacket ausgezogen / Arme und 
eigenes Kind enthauyten ſehen Beine ausgedehnet / und mit groſſen Prüs 
Aber dieſer mehr als hundiſcher Blut⸗ geln dergeſtalt geſchlagen / daß fie fuͤr todt 
hund fand: mehr Mühe in Hinrichtung anzuſehẽ Weñ “io Ya —5 
—— | n 


aber die andern blieben beftändig. Au 

wurden kurtz hernach fünff Männer und 
Drey Weiber verbrannt; weil fie Catholi⸗ 
fche Priefter inihre Haͤuſer genommen. 


und 
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Try ER Das Dritte Buch so ER AN TIGER 

und aufs neue gefragt wurden / ob fie dens grauſamſte Folterung und Peinigs 
noch nicht abſtehen wolten? — — auch Ein be 7: en Se 1d/ behe 
eben wie zuvor. Dieraufbegunte der gusgeſtanden / und warum eines & 
Richter abermal in toben; brannte die bens willen / deſen erſen Beginn fie kan 
Schaam / und andre empfindliche Theile verſtanden / und auſſer dem Herpia⸗ 
deß Leibes / mit einem gluͤenden Eiſen: deß Vatrer Unfers/ oder deß Englichen 
und hieb ihnen Singer und Zaͤhen ab. | Gruſſes / und etlicher Gebetlein zu deu 
Allbier hatte man ſich hoͤchlich überein Heiligen vonder heiligen Scheifit: gar 
fechsiähriges Kind zu verwundern ; wel⸗ wenig gewuſt: und wenn mannichtdeuts 
ches) ſamt den Gepeinigten/ alle verübte | lich ſchen konnen / daß ſolche Her 
Grauſamkeit unerichrocken ausftund. |Eeit ihnen angeboren /und a geerbt gewe⸗ 
Nachdem man dieſe Armſeligen fo greu⸗ ſen; ſo haͤtte man urteilen konnen / daß 



































lich zugerichtet / warff man ſie wieder ins die ſo grenlich-gepeinigte Japaner e 
efaͤngniiit..... iſſes Zeichen einer gotiſeligen Be 
. Unterdeſſen wuchs die Zahl der aus; |digkeit von fich gegeben ; und aͤre da 
apa Ehriften deß Oris dermaſſen | Leiden diefer Kinder und Unmundi 
daß fie fich auf ein und viertzig belieff. | heiliger geweſen wenn fie den Grund der 
Diele alle kunden dergleichen Dein mit wahren Lehr Gottes befler verftanden; 

groſſer Gedult aus. Zuletzt fchien es | Bald hernach ſetzt er: daß die Japaner ih⸗ 
daß die Peiniger und Honcker mehrabge: |ve Kinder meinem gemaltfamen.Zodan 
mattet waren / als die Märtyrer felbft: | mutigen (mutig machen/hater vielleicht 
derer fiebensehen in die See geſuͤhret / und | wollen fchveiben ) nicht durch loblichen 
mit ſchweren Steinen um den Leib gebun: | Unterweis oder Unterricht in der göttlia 
den / indie Tieffe geworffen wurden. Uns | chen Warheit ; fondern Durch eine vera 
ter dieſen war ein Mann/mit feiner Frau |dammte. Granfamkeit : und begenget fol 
und drey Kindern von ſiebenzehen drey: | ches /mit einem Erempel / welches behm 
sehen / undfechs Jahren. Das juͤngſte | Pater Hazart zu lefen /diefes Verlaufs: 
erſchrack über dieſes Verfahren; und fing | Sohann Sataunemey ein Edelmann im Wie en 
an zu weinen / als ihme die Steine um den | Königreiche Deba hatte einenfiebenjä az 
Leib gehängt wurden. Die Scharffeich: |rigen Sohn /den er täglich zur Befkänsien zur 

ter fragten die Eltern / ob fie begehrten, / digkeit/ unteriwies. Ein wenig me 

























































daß ihr Kind beym Leben bliebe ? Weil nun ehe diefer Katauneme gefangen war⸗ —— 


fie num antworteten / Nein; ward es auch ſagte er zu ſeinem Soͤhnlein: Wenn du die angefüprt 
mit den andern erſaͤufft - | Henekerfolteftankommenfehen/tunrdeft: 
Es iſt in Japan ſehr gebraͤuchlich / du dich auch lebendig verbrennen laſſen? 
daß die Kinder / um der Eltern Verbre⸗ oder würdeft du den Glauben verlaug⸗ 
chen willen I hingerichtet werden : jedoch nen? Aber mein Vatter / fragte das KHind / 
ſolcher Geftalt/daß die Eltern, die uͤber was woltet ihr thune Ich wolte mich laffen- 
ihre Kinder vollkommene Gewalt haben / brennen / ant wortete der Watter- Und ich. 
die freye Wahl behalten / ob ſie lebendig | auch / fagte das Kind. Komm denn her/ 
bleiben / oder mit ihnen ſterben follen. |fuhr der Vatter weiter fort: ich will pres, 
Auch iſt dieſes zu ver wundern / daß kaum |biven/ ob du auch fo behergt feyn merdeft/. 
ein Japaniſches Kindgefunden wird / daß wie du ſageſt Nimm die glnende Kohley: 
sicht willig in den Tod gehen / und vor der und halte ſie in der Hand / ſo lange/ bis ich 
ſchmertzlichſten Henckers⸗Pein erſchre⸗ zu dir ſage / daß du fie fallen laſſeſt. Das: 
denfolte, Inder Stadt Uſucka hatten Kind that alsbald die Hand auf. Der. 
fich zween Söhne / von gehen / und fuͤnff Vatter legte eine Glut » Sohle darein.! 
Jahren, mit ihrem Vatter / Alexius Mo; | Das Kind hielt die Kohle feftyohn einige: 
rifelbioie und einer Schweſter / von vier | Bewegung deß Gemuͤts wiewol die 
Zagen / ohn alle Beſtuͤrtzung / beveitet/ | Hand bis auf das Gebein verbrannte 5; 
dem Scharfirichter den Hals darzubier uñ warff ſie nicht ehe weg als bis der Bat⸗ 
ten. Auf der Inſel Nakaje war ein gan⸗ |ter ſolches befahl, Alls er gefragt ward/ 
tzes adeliches Geſchlecht gleicher geſtalt ob das Feuer nicht weh thäte'? gab das 
hingerichtet 2 Darunter unterſchiedliche Kind zur Antwort: Jemand / deer bereit iſt / 
Kinder gantz unerſchrocken in den Tod ſich lebendig verbrennen zu laſſen / gleiche: ⸗ 
gingen. wcvie ich bin / muß nicht viel mach einer gluͤ⸗ 
Han Montanus nennet dieſe ruhm⸗ ‚enden Kohle fragen / diefelbe fo eine kleine 
wuͤrdige Standhafftigkeit einen groflen Beitnie ic) gethan / in der Hand zu halten. 
Fine /undwicht geringe Hartnaͤckigkeit / ¶ Aber mich wundert daß ein fo gelehr⸗ 
ſo den Jayanern angeboren: weil ſie die tee Mann / wie Herz ———— — — 
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en — TEE TE FETT II Ta: 

Sachen mieht beffer nachgedacht / und das] fältige Leute/ die/ ohne Lefung: er Bibel/ 
 eineangeborneverftockte Hartnaͤckigkeit glauben! und etwan einige irrige Neben⸗ 
fchelten darff/ mas hnallen Zweiffel eine | Satzungen haben fo lang / als ſie es nicht 


vom Heiligen Geiſt herruͤhtende Hertz⸗ beſſer wiſſen den Kindern gleich halten; 
hafftigkeit geweſen: deflen Krafft / in den warım ſolten denn / ſo wol die einfaͤltige 


Schwahen/inden Einaltigen und ſon⸗ Alten / als die kleinen Kinder / micht heilig 
derlich in denen Unſchuldig⸗ verdammten / sung ferben ? Ein eivriges Chriftene 


fich geneinlich ftarck erweiſet. War es thum / bey wenigen / doch andaͤchtig und 


aureinenngeborne Halsſtarrigkeit; war: | offt geheteten / Sprüchen, gefaͤlt Gott 


um blieben fie deun nicht aue ſo halsftarz beſſer; denn ein laulechtes / das alle Pia. 


vig !poartım find viel tauſend / zur Zeit der | men Davids / ja Die ganze 9. Schrift 
Anfechtung abgetreten Twarum bat an; | herzuplappern weiß. Der Schächer am 
dren heidnifchen Japanerm auchnur von Kreutz hatte gewißlich / vom Geſetz / und 
dem bloffen Anschauen folcher granfamen |den Propheten / nicht übrig viel vergeß⸗ 


Marter / die Haut geichandert ? Wie find fen ; wuſte / weder von der Wunder Ent. 


denn fowiel Japaniſche Chriften / durch | pfängniß und Geburt Chriſti / noch von 
die Folter überwunden worden / andre | der Tauffe /der Abendmal: melches doch 
Glaubens-Benoflen u verrathen; wenn |fonft/ ordentlicher Weiſe einem Recht⸗ 
dieBeharzlichkeitim Glauben deß Orts |gläubigen zu wiſſen nörhig. Der ſtarcke 
ander Tapaner Ratur und nicht ander | Glaube / daß Chriſtus Gottes Sohn waͤ⸗ 


Gnadẽ Gottes / hafftet? ee / und in ſeinem Reiche feiner in Gna⸗ 


Jederzeit fen zwar zu wuͤnſchen / | den gedenchen wuͤrde / machte ihn gerecht! 
daß many mder Erfenntniß Gottes / su: heilig / und felig. Fr Bo 
nehme / und daß die heilige Schrifft/in| Zudem r es / fo viel man aus den 
Heyden Iudien/fleifliger gelehret würde : | Japaniſchen Hiftorien / mag abuehmen/ 
daß aber dennoch ver Grund deß Glas |falich daß die Japaniſche Ehriften nicht 
bens den befehrten Indianern undzwar | mehr ‚dennnue das Vatter Un er / und 
infonderheit diefen Japaniſchen Märty: den Englifchen Gruß / von den Davids 
vern/folte germangelt haben; lauft wider ſchen Harkfen-Lievern aber nichts wiſſen 
dieWarheit. Siehaben einen dreyeinis |folten. Es werden ihnen eben wol der 
gen Gott geglaubt / und daß Chriſtus | Catechiſmus / die Evangelien / Pſalmen / 











wahrer Gott und Menfch ı ihr Exlöter und mancheriey fchöne Kraft Sprüche 


- feyiver ſie von Suͤnden und deß Teuffels | gepredigt 5 wiewol / von einem Geiftlis 
Gewalt verrettet/ auch dadurch verbuns | hen/ beſſer und lauterer/ als vondem an⸗ 
Nn habe / Ihm im Glauhen / und heiligen | Dren. Was meinen wir wol / daß die Maͤr⸗ 
Leben / daſur danckbarlich zu dienen / und tyrer / in der er ſten Kirchen / viel gelehr⸗ 
hrindrunftigaulieben. Welche Liebe ter Wiſſenſchafft aus der Bibel gehabt? 
je auch! m’tihrem Blut und Tode / recht⸗ Gewißlich ihrer viel tauſend haben weni⸗ 


Schaffen fir der Welt (und zwar tauſend⸗ ger Sprüche aus der Schrifft gewuſt / 


mal beſſer / weder die Hollaͤnder die nicht / 
in dem Regiſter Chriſtlicher Blut⸗Zeu⸗ 
gen in Japan ; ſondern indem Tataloge nem und andren / was die voͤllige Wer 
der. Unchriften / angezeichnet ſtehen: weil ſtaͤnd und Erkennt niß deß Glaubens bes 
ſie / zur Zeit ſolcher grauſamen Verfol⸗ trifft / unterweilen einen kleinen Vebel ge⸗ 
gung / auf die Frage / ob fie Chriſten ma; | habt davon man / nach Chriſtlicher Be⸗ 
den / niemals Ja / ondern / daß fie Hollan⸗ ſcheidenheit / urtheilen muß 
der ſeyen / geantwortet) haben leuchten 


als dieſe Japaner; haben’ in dem dritten 


| Der Prüfung und Ubung dep jun⸗ 
Laffen’ in Feuer und Waſſer. Dieler fo |genfiebenjahrigen Knabens wird gleiche 
eivrigen Liebe / und glanbigen Einfalt/ | falls ein fal cher Nam ver dammter Grau⸗ 
wird Gott eine und andre Schlacken ir/ ſamkeit gegeben: fintemal eg eine tapffere/ 
riger Renſchen⸗Satzungen / etwan fol leibliche / wiewol harte / Vorbere tung 
chem koͤſtlichem Golde angeklebt / nicht zur Gedult und Nberwindung einer har⸗ 
zurechnen; weil der Grund deß Glau⸗ ten grauſamen Marter / die man gewiß 
bensdagewelen. Wer an Chriſtum von | genug zu gewarter hatte / geweſen iſt Daß 


Herge aubet / Ihm vor aller Welt / fren⸗ die Japaner / von Natur / großmuͤtig / und 


dig befennet/ und liebet; der hat den Kern | der Widerwertigkeit unerſchrocken den 


dergansen Scheifft. Solten darumdie | Kopff bieten 7 benimmt dem Narter⸗ 
unge getanffte Kinder und Knaben wicht | Krang feine Blumen nicht; viel weniger / 
jeilig ftenben./ weil fie nicht Schrifftige | daß ihrer etliche das Fleiſch vorher dage⸗ 
lehrt ſind ? Nun muß man je ſolche ein⸗ 


gen geſchickt gemacht / und gewoͤhnt: bes 
| Dodddd li fordert 








und vier dten Szculo, eben fo wol / in ei⸗ 








































































1146 na Te oh 
fordert fie vielmehr / emem glucklichen Nunmehrhatte manelnegewaltige 
Wachsthum . Es hat dieſer Edelmann /groſſe Anzahl in Werhaff He | 
feinem / von einem fo hesoifchem Vatter | Unter dieten waren zween alte & Nannerz 
erzeugtem Söhnlein hiemit: nichts an. De De anne der vorigen Kaͤiſer zu 
derz ſagen wollen als: Mein Kind milt| Nangefake Beftallung hatten / und bey 
Du Gottes Diener feyuy ſo ſchicke dich guz| Hofeihrer Würden, Güter und Freunde 
‚Anfechtung um Schivert I gene / und ſchafft wegen ingeofiem Anfehen aren. 
hittren Tod: gewoͤhne vorher deinen) Darum ſandte fiederStarhalterimit 12. 
Leib / etlicher maflen/ u der gewiß-ob;| Blutsfreunden und Schwägern I nach 
handenen Marter : damit du hernach de⸗ Jedo / an den Japaniſchen Hof. Sieubrt 
fo weniger dafürdichentfegeft, | ge Mengeließ er ins Gebit 
Aler / will Herr Montanns ſagen/ N 


































































































| tangeiafe jagen / und beftellte aller Ov- 
hierecte Sckung md Worbebetung ten Auer Dame Die Weriiebeuen 
iſt ausgelaſſen; nemlich der Unterricht in bene ii Stadt / noch einiges Doc 1 
örtlicher ABarheit. Daß folches falichy kommen moͤchten / Lebens Mittel nes 
und der Grund Chriftliches Glaubens langen. Ach war ihnen nicht-einmal 
den SapaniichenChriften bekandt fey/haz bergönnet/ eine Hütte oder Steohdach zu 
be ich obengemeldet. So hatdiefer Edel) machen/ darunterfie für dem Regen — 
mann auch beyder leiblichen Vorberer Sonend ige befreyet ſehn Eönnten; der 
unges nichtbeigenden laſſen ſondern / geftalt/daß ſe unter dem bluffen Himmel; 














fi 
wie D» Joh, Frojes bezeugt / lang gudor durch dielfältiges Ungemachzmit der Zeit 
die em ſeinem Sohn täglich Horgehalten/ umkommen muſten. a as gar ; 
Bus Dee id Sat Den auge munden Die Fhrüzen 
Dos herzliche Keich deßz HEran Ehrsfti) und Senfter an ihren Haufen allenthab 
für Dingen ffeilen 7 und verfichert fepny| ben äugenagelt Barum fledenmmitihrem 
wer zu dem elben eingugehen a. sangen Dausgefinde vor Hunger hätten: 
\ muͤſſe fich bereit halten / vor die Ehriſtliche fterben müflen / wo ih 











































| ie Ch iſſen / wo ihnen die Bauren 
Warheit auch den allezbitterften und| nicht aumeilenfebens-Mittel/wienolmit 
ichmerglichften Tod zu leiden ; endlichar] ufferfter Gerahe / heimlich Augefieekr, 
bee wie er gewuſt / daß man ihn unddie| Niemand vorfte dan vandwerdeen mel 
Seinige/ würde fahen und zum Abfall| che Cath li ch waren / etivas zu arbenen 
noͤthigen / obbefagte Kohl⸗Probe / mit dem geben / auch Fein BotsAHefeil zur See 
Knaben / fuͤrgenommen. Welche denn fabren:es ſey denn daß ſie zuvor ihr Be⸗ 
uͤberall erſchollen / und die Heiden ſehr keuntinß deß Japamſchen Glaubens ab, 
ſchaamrot / die Chriſten aber indem Er 


der ihres Glaubens / unſaglich geſtarctet 








geleget. Und weil ſie wegen ſolchen ſtren⸗ 
gen Verbots nichts zu leben hatten fielen 
atV hrer viele ab⸗ als auch die eiben / 
Gewiß iſt diele Vorbereitung tau⸗ den Bergen herum irreten. Denn weil 
fendmal beſſer / weder daß man die, von! fie durch Hitze / Kaͤlte Diesen, Wind / ja 
den Heiden / zur Erforſchung der Glau⸗ Kummer und Hunger / ſo erbaͤrmlich zu 
hens⸗Bekenntniß / fuͤrgehaltene / Krucifi gerichtet / auch das Wehklagen der noht⸗ 
ke mit Fuͤſen tritt / oder erbricht; alle leidenden Weiber und Kinder taͤglich hb⸗ 
Ober Bücher 7 und alles / worauf der venmuften; wurden ihrer guten Theu⸗ 
Name Cheiſti ſtehet/ wenn man vor Ja⸗ gezwungen im fall ſie nicht gantzlich vers 
an anlangt / dem Schiſfer uͤberreicht / der verben woiten 7 dem Chuiftlichen Glau⸗ 
verbirgt oder verbrennt 7 und alle ben den ihnen die Entholischen Prieſter 
Chriſtliche Muntzen einmwechfeltzanel of geiehret / ebmfchmeren. — en 
feutlich verbent daß keiner / im Schiffe) Der Nangefakiiche Stathalter bee 
ben Vamen Chriſti laut nennen / ſon ern Bam anch fünff fürnehme Herren famt { 
feine Andacht fein heimlich im Hergen Weibern und Kindern / gefangen. Diefe 
verrichten folle 2 fie es tie Holländer da-) hatten, nach dem ſie alsihr Hera Fideriy 
mals/inSapanzmachten der rechtmaͤſſige Erbe deß Japaniſchen 
Nachdem / zu Nangeſake / der neue Reichs / im Feuer umgekommen / wun⸗ 
Stathalter wieder / v3 Jedo / zuruͤct ge⸗ derlich erhalten worden / den Chr ſtlichen 
langt; sing der Wätereg wieder 7 und) Glauben angenommen. Weil ſie nun 
war d elare licher/ an. Er ward ſelber deß wegen bekandt / ſo wurden ſie in Por⸗ 
beſtuͤrtzt/ uͤber der Menge derer / ſo man tugalliiche Schiffe / welche nach Mala 
folte m reden: erdachte derhalben einen! fuhren, gebracht / mit dem Bedingerdaß: 
andren Fund; mie wie bald hernach wer; fie alsbald vondar nach Goafichmachen \ 
den vernehmen. ſolten. Deſen 




























































































































































































































































































Don Geiſtl. Ceremonien / guten Wercken / und Derfolgungen. 1147 
afern die Portugaller dieſem Be; nicht allein rund abfagte ſondern noch 
fehl meht nachleben wuͤrden I ſolten ſie dazu in der Stade herum ging zu den 
Leib und Gut verlohren haben / wenn ſie andern Chriſten / und dieſelbe zur Stand; 
jemals in die Japan ſche Häfen einlief⸗ hafftigkeit ermahnte. Seine Soͤhne har⸗ 
fen. Diek /ſolcher Geſtalt verwieſene / | te er fo treulich im Glauben / unterrich⸗ 


FJapaner waren / ſamt Weib Kind’ und tet / daß / als derſelben einer ein dreyze⸗ 


BSefinde/ dreyſſig Seelen ſiarck: von de: hen⸗jaͤhriger Knabe / don den Nachbarn, 
en in wenig Wochen niemand mehr leb⸗ zweh Tage lang / aufgehalten wurde / mit 
te denn eine alte Fran. Montanus arg⸗ vielen Verheiſſungen / und zugleich har 
wohnet/ Re müflen von den Portugi⸗ ter Bedrohung / man dennech Feine an⸗ 
ra mit G ifft getodtet ſeyn: theils | dre Nede non ihm bringen kunnte / als. 
arum / damit fie einen ſo beichwerlichen er ſey ein Chriſt; gedencke auch ein Chriſt 
Gefeuſchafft los wuͤrden theils auch bey zu ſterben. Der Muster Urſula führte 
der Japan ſchen Obrigkeit Danck zu ver; | man zu Gemuͤth / fie ſolte ſich aufs wenig⸗ 
dienen als weiche iich ſcheuete ſolche ſte doch ihres zarten Toͤchterleins exhar⸗ 
Herren ju todten: weil ſie aus fo vorned men / und daſſelbe ihren Freunden übers 
‚men Siammen ent proſſen. Welches laſſen / die es wolten auferziehen. Uber das 
an feinen Ort geſtellet ſey. kluge Weib antwortete: wenn diegange 
Vnterdeſſen war der Nangefakifche | Belt in Gold wurde verwandelt / und 
tathalter / nach feiner Gewonheit / gen | mir gelchenekt 5 wolte ich doch / um eines 
Hofeverreiet, Und daher befamen die | fo unfchägbaren Schages willen / mein 
Veꝛtriebenen im Gebirge ein Ren Kind feinem Heiden’ gu erzichen/ gebe, 
vergeftsle/ daßfiebeimlich nach Wange) ° Als der Zagihres Todes angebro⸗ 
ſake gingen 7 ihre Freunde befüchten / chen ; nahm der Batter/ Michael / feine 
und unter Strohr Hütten lagen. "Aber | Tochter Clara aufden Arm; und, indie 
als dert Starhalter wieter zu Hans kam / andre Hand eine angegündte Kertze Die 
Tieß er die Werjagten / welche noch 340. | Mutter/ Urſula / legte ihr kleinſtes Toͤch⸗ 
Seelen fact nach Arima führen: da terlein / Magdalena / um den Hals: und 
man ſie barbariſcher Weile tractirte trug gleichfalis ein breunend Liecht / in der 
Man bechttete ſie uͤber den bloſſen Leib Hand. Johannes / der Sohn / ging mit 
mir ſieden dem Waſſer: zwickte fie mit der dritten Kertzen vorher. An allen / 
glnenden Eiren ; gerſchlug fie mit geſpal⸗ fuͤrnemlich an dem Knaben Johann / fahe 
tenen Rohr Staͤben; etzte ſie deß Ta⸗ | man eine ſolche Freudigkeit / daß die Hei⸗ 
ges in die brennheiſſe Sonne / deß Nachts den ſelbſt fasten ı folch eine Großmuͤtig⸗ 
in diegrimmige Kälte/ oder auch in Fat keit konne nicht / aus bloffen natürlichen 
fee vol Schlangen : ja briet die Kinder | Kräfften/herrühren; fondern muͤſſe noth⸗ 
fürden Angender Eltern: ı; Wennihrer | wendig von einer höhern Dand herflich 
etliche die man ſo unanfhörlich gepeini: |fen- Haben demnach die e Heiden un⸗ 
et’ fogirermattet/ daß die Lebens Gei⸗ partheyiſcher hievon geurtheilet / weder 
er zu weichen begunnten; fo. brachte die Calvin ſten. | 
man ſie den Wundärgtent damit ſie Wieman andie Richtſtaͤtt gekom⸗ 
möchtengebeilet / und hernach aufs neue men; bat die Mutter Urſula / man moͤch⸗ 
gemartert werden. Dieſes unbarmher⸗ te ſie zum legten ſterben laſſen: damit ſie 
Bige Peinigen daurten etliche zwantzig / ſehen möchte daß ihre liebſte Kleinodien / 
andre dreyſſig / viertzig / ja ſechtzig Tage | nemlich ihre Kinder / durch den Tod / in 
aus / ehe ſie abfallen wolten. Unter al Sicherheit geſtellet wären., Welche 
len blieben fünffe beftändig s derer Sleifch | Guade fie auch erlanget. Ihr Mann’ 
gang verfaulet / von Eiter und Unflar / Michael’ bat fich dem Scharffeichter am 


fie ein todes Aas ſtanck. Fa fie waren erſten dar und empfing einen folchen&e 


dermaflen ausgemärgelt/ daß fe zu Bo; | belftreichiver wicht allein ihm den Kopff / 


den fielen / und unter deß Henckers Han⸗ ſondern auch dem unſchuldigen Mägd 


— den Tods verblichen. (=) lein/ Clara ſo er auf den Armen für 
Ias „Bisher Montanus Welchem mir ſich hielt / ein Stuͤck vom Haupte zugleich 
amande/die Marter Michrelis Samznd/ feiner mit wegfetzete. Der andre Streſch rich⸗ 
Ku, Eheizanen / und drenen Kinder / beyfu⸗ |tete vieles fieben-jährige Kind vollends 
a, gen. Dieter lebte zu Eochis ineiner@ee: hin. Unterdeſſen lief der Knabe Schans 
ber. Stadt deß Landes Fırando: und war der nes / zu feiner Mutter ;Elagte/ das Haar 
erfte/ den man allda zwingen wolte / den | Dinge ihm zu lang herunter ; doͤrffte dem 
Glauben zu verleugnen. Welches er Tacheichter / in feinem Amt Hinder- 
—— niß geben: bat derhalben / die Mutter 

Doddd iiij moͤchte 
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Don Geiſtl Ceremonien / gute n Werden / und Verfolgungen 1149 
| En hat eine jede 





daſle Affe ihren fon; wiewol es. groſe Schmer en verurſach⸗ 
Mr derlichen Namen und Ay her: Dajelbf te/hat aa üben DÄnBgHN Fuͤſſe gebun⸗ 
über fünf Hauler iſt ein Aufmercker ge; den /und alle von dem Berge herab/in die 
era fest; Diefer muß ale Morgen dem Auf: fiedende Flut ſelbſten / geſtͤrte.. 
beranjeigen/ wos in den fünf Haͤuſern Allihier sourden.anf die idrigen aus ze men 
paflirets und dev Affeher folches wieder⸗ fichenden Steinfelfen Balcken GE DAS Ren ame 
umdem Dberauffeher der sangen Stadt: Maafler.geleget / uud Kleine Dahn Dasgeveiniget. 
melcher alödenn Anordnung machet/daß |aufgeletze / derer Boden. ducchcheinend gr... 
alles wol sugehe. Wenn aber olche Sa; | blieb. Aber das Dach war vyon frifchen fer/Num. 
chen vorfallen /Die er / ihrer Wichtigkeit | Hafen und Rei ern einen halben er DWAXKIL 
halber/nicht anf fich nehmen darff: ſo IAft| de gemacht. In diefe Hütten ließ er deß 
eefie vor den Stathalter felbften-gelans| Nachts dieRsmilch LatholiicheChriften, 
gen. Dieler ließ auch alle Wege um die einfperten. Behy jeder ſtund ein Wacht: 
tadther! ſo wol zu Waſſer / als su Lan⸗ welche Achtung gab / ob jemand von den 
de/ftarck befegen und die Gaſſen Thore Eingeiperretenjucch den Schweiel. Ges, 
den Abende zeitlich uſperren / auch nicht ſtanck / der aus dem Waller Singock auf⸗ 
ehet/ als bey hellem Tage) wieder oͤffnen. dampfite 1. in Ohnmacht: gefallen / und 
> Nachder Zeit lieffen die Kriegsgur⸗ dem Tode nahe war. Alsdenn wurden 
get don Gaffen zn Gaffen: fielen in die| alle Diefelben aus ihren Hüttlein geiogens 
dänfer/darinnien/ nach Anweiſung obges| die andern aber / mit denen es — 
meidier Berzeichniß die/ fo dem Catholi| fahr haite / blieben ſitzen bis an den Mor⸗ 
fchen Glauben zugerhany ihre Wohnung| gen. Sobald der Tas angebrochen wur⸗ 
Men? und fragten, ob fie den Catholi⸗ den ſie alle miteinander ang ihren Huͤtt⸗ 
chen Glauben noch nicht verlaͤugnet. jein aenommen/ and mit dem ftedend-heifs. 
nnfie daranf ja antiworteten 3 ſchrie⸗ fen W aller über den ganzen Leib egoſe 
benfie es auf: wenn ſie aber nein ſagten / fen. Doch lieſſen ſie ihnen den Sf feeds 
musde fie zum Abfall geiivungen. Im] damicfie um jo viel langer in dieler Pein 
flfie folches au ehun wegerten / muſten zapplen moͤchthe.— 
für dem Slathalter erfcheinen: wel⸗ Dergleichen fiedende Brunnenund, 
cher fie von Stund an ungehöret in ein Bäche ſeynd in Japan mehr zu findensas, 
a fperven ließ. Die] ber dieier u Singock übertrifft alle die an⸗ 
ausiisthemuften erftlich dran. Der dernan Die: ais der / durch feine hartzige 
sach wurden die Weiber / Kinder / und das te Schärfe / bis in das Gebein hinein 
Sefindevorgenommen: welche man zur Drindekessunuse is sta? may amd Ba 
Stunde/ twennfie micht abftehen wolten]|  Wenn.cs unn das Anſehen ge⸗ deren viel 
ebetimäflig ins Geſonguiß ſchleppte. wann / ale wuͤrde ſolcher unertraͤglicher dam zuns 
uch (ehrieb man ihre Güter auf. Der) Schmergihnen an dasSeben Tre 
flug und verfiglete vings; herum alle den ſolche den Wund⸗Artzten übergeben) bracht. 
Thuͤren und Fenſter. I damit ihnen das Leben / mit der Pein zu⸗ 
"Der Stathalter hatte nunmehr ei⸗ gleich/ erlängert wuͤrde: dergeſtalt / DaB. 
nemerdtliche dinahl in Verhafft genom⸗ ſie / fo bald fie fich nur ein wenig erholet / 
mene dieer endlich zum ſiedenden Waſſer ſtracks wieder in das heiſſe Bad muſten. 
nach Singock fuͤhren ließ. Mit diefer grauſamen Denckerpein ward 
1eheiffe j Dieſes heiſſe Waſeer wird von den der gantze Erndmonat zugebracht und. 
ame Japanern die Hölle genannt / und zwar nicht ehe nachgelaſſen / bis. alle, / wiewol ſie 
ingod. mi allem Rechte ſintemal es viel Men⸗ einen feften Borſatz genommen beſtaͤndig 
ſchen von dem Wege deß Himmels ab / zubleiben abfielen. Nur ein Juͤngling / 
und dutch Berlaͤngaung deß Glaubens der kaum das achtzehende Jahr erreichet / 
zur Höllengedrungenhat. Dieſes Waß und fich zum Abfall Feines weges verſte⸗ 
fer/ fo ſchwefelicht un ſiedendheiß iſt / komt henwolteiblieb unter der Thrannen Haͤn⸗ 
unten / aus einem erſchrecklichem gaͤhen Dentodte ur 
erge/miteinem folchen Geraͤuſche herz] Die Frauen muſten insgemein mehr Oreniche 
fuͤr geſtrudelt / daß einem der es leidem als. die Raͤnner. Dennmanbe Shin |; 
filet. Es giftet durch die Steinfellen! / und goß fie nicht allein mit dem. Waſſer — * 
gibt einen hargen Sawefei⸗ Dampfi, Singod ; ſondern man trieb auch die 
von fich.  _NHicher Ichleppte man unters) Tungfranen gantz nackt dutch die Gar: 
ſchiedliche Blutzengen aus Arima / und ie zwang fie auf Handen und SU, 
Ken 1 Dabei dermame 
r nn: ach dieſem fievon lofen Buben für jedermanns Au⸗ 
Sprigen noch nicht verlängnen holten gen ichänden. h a 
















































































































































































































































































































wife: DDas Deitte Buch 
„De tihen urdenvonden Rich]  "Manleate 5 feine 5 
teen enfBleider / und ihre Soͤhne su un: |Bandk; band ihnen \ mei Er 
menfchlicher Blutſchande gezwungen |fewordie Brnft + und eib 
tliche Ba hielten fie bey a ap hinten an einem Pfalfeft, Alsdenn fchlug 


od Deinen feſt / unter einen Henaft/ u 
mehr als Sodomitifcher Grenel; That. 
Andern ward ihre Scham voll Were ger 
Ktopffet : undden Juͤnglingen das mann: 
Tiche Glied mit derfelbigen Materi zuge; 
Hunden. · Wunder war es / daß ſich der 
Himmel über ſolche Schand⸗ Thaten 


vicht entfaͤrbte: und daß dieſe aranfamıe db 


Unmenfchen mit allem ihrem Anhange 
nicht vonder Erden lebendig verichlun, 
gen / der durch den Donner gerſchmei⸗ 


Die Kinder wurden gezwungen / Die 
Eltern’ und die Eltern die Kinder mit 
oftgemeldtem ſidendem Schtoefel Wat 
ſer zu besieflen. Sie’ ſtunden nahe deh⸗ 
einander zwiſchen Raſen / rings um den 
Leib her übereinatider geleget Auch: 
ſten die Toͤchter den Holtzſtoß anſnden / 
Daben ihr Vatter ſolte verbrannt wer⸗ 


J 


— 
ngder 
Finde. 


Dieſe Armſeligen ſchwaͤrmeten bey 
hunderten zugleich an etlichen Orten / 
an der Stine gehrandmerckt / in dem: 


epuͤſch herum Jedem mar bey Lebens; & 


traffe Deren ihnen Lebens Noth⸗ 

durfft und Aufenthalt zu geben. An 
andern Drtenhatteman auf dem Stran⸗ 

de eine Kruͤmme von Pfaͤlen gemacht / da 
man die elenden Leute einſperrete: al⸗ 
P daß fü ar Ebbe / wenn nemlich 
das Waſſer ablieff/ trocken / aber bey der 
Flut / wenn das Waſſer wieder Famybis 
anter Die Arme im See⸗Waſſer ſaſſen: 
diefe / weil ſie affen und truncken / lebten 
gemeiniglich zwoͤlff oder dreyzehen Tage 

Fa die Vaͤtter und Muͤtter wuſten offt⸗ 

mals nicht / was ſie machen ſolten / wenn 

ihre Kinder / die man Tag und Nacht pei 

nigte / erbaͤrmlich ſchrien; Vatter und 

dutter erbarmet euch unſer; und ver: 

laugnet den Chriſtlichen Glauben: es iſt 
unmuͤglich / die grauſame Pein aquszuſt 

ben. Solches Winſeln ln ſo 

al Hertzen / daß fie vor Wehmut den 


eiſt anfgaͤben. 
ve an St 
deren: os 


B 


aufden Bauch / daß das Waſſer me Na⸗ 
fe/ zum Munde / und zu den Ohren aus: 
ſpruͤtzte. Hiermit waresnichtanng:fie 
muſten noch beſſer draaann. 























iu wanee 
man konnte: Und dieſe Sc) 


piele / his an den fechfte 


aͤgeln / an Haͤnden und 
Pfriemen ein / fo weit ais 
sonne 3 und dieſe Schmertzen wur⸗ 
den fuͤnff ſechs ija wol mehr Tagenachei⸗ 
ander erneuerrt. 
m Etliche Frauen ſetzte man in ein Faß 
vol Schlangen: welche zu ER 
en Dertern in den Leib krochen und 
das Gedärmezernageten.  — 
Aber die allergreulichſte Nein em⸗ 
fanden dieſelbigen / weiche man mit den 
Seinen oben an einen Galgen/ der über, 
einen Brunnen ſtund / fet machte/ ders 
geftalt / daß fie mit. dem Kopffeins Wa, 
ter henekten. In das Haupt diefer Hatte 
genden’ hatte man etliche Wunden Eraugr, 
weiſe geſchnitten / damit das Blut allge⸗ 
— / und das Hertz nicht 
erſtickte Solcher Geftalt hingen Ihrer‘ 
n / oder ſiehenden 
Zag/ehe ihnen die Seele auseing. Frantz 
Karon meldet/ dab er mit ihrer ‚etlichen 
geredet 3 welche/ nachdem fie drey Tage: 
in dieſer Marter zugebracht/ endlich den 


Füllen / fcharffe 


hriſtlichen Glauben verlaugnet ; weil: 


folche Pein / die mir feinem Sener/oder 
chen Grauſamkeiten ⸗ 


een re a 
u vergleichen / nicht länger ausfiehen. . 
Tonnen. Denn das Eingeweide/ web 
ches fich won feinem Orte begeben/ hätte, 
die übrigen Innern Theile deß Leibes ders 
mafien nach der Gurgel und Schlunde 
äugedrungen/daß fie kaum Athen Ichöpfr 
fen koͤnnen: auch wäre das Blut zu den 
Augen/ zum Munde/ zur Naſe / ia den 
Ohren’ herausgelofien. — u... 
Mit dieſer ſchrecklichen Marter/ 
ward am erſten hingerichtet Nielas Rean 
Fukananga / ein gebohrner Japaner wei⸗ 


der / indem Beuunen/alioerftichtekang 


den vierdten Tag / im Jahr 1633. Dee. 
andren / ſo ihm nachfolgten / und theils Js 
taliäner ı theils Portugaller / die meiſten 
aber Japaner waren / hingen etliche dre 

etliche ſechs / ſieben / oder nenn Tage / che 


fieverichieden. 


vier hundert tauſenden / näherlich einen 
mehr u ſiuden war ae 
Reyer 





% 
—2 


Marter wieder an, 


einen Mann / ans dem Wege zu raͤu⸗ 


Seid u Macan / in Sina / die 


Materi ſtophten / oder bunden / den 


Dondeifl. Ceremonien / gote n Wet den und Dearfolgungen.tigi 





eyer Gisbrechts Sohn | ein Anz ſteckten ihm alsdenn das eine Ende de 
‚Zeuge/meldet :dap/im 1626.Jahre | Rohrs in die Nafen / weil fie das andre 
cha Nangefafe allein viergigrtanfend | amunderen. 0 
Smmifeh » Satholifche gefunden 5 davon] - Dadurch ging nicht allein die Hanf 
innerhalb drey Jahren nicht einer mehr vom gantzen Leibe ab/ ſondern das Haupt 
—— — ea * N * ward auch von innen verbrannt, 
em Amidaoder Kaka ihre a | Ä ie zugeſpitzten 
Bluie / aus dem Fleinften Finger gezapfft / Auch fach man ine, Angefoigie 
unterzeichnet. | . Ilöcherte dafelbige Dig aufs Gebein. 
Gleid wol ſtunden dieſe Abgefallene / Bald hielt man ihnen brennende Winde 
weil man anfalle ihr Thun und Laſſen ſo liechter an den bloſſen Leib / ſo lange / Die 
gar genaue Achtung gab / noch alfeseit m | die zuſammen gelauffene Haut mit Lap⸗ 
Zroſfer Gefahr. Und es fchien/ alz wenn | Pen herunter hing. ee 
man damals den gäntzlichen Vorſatz 9% Bald hing man bie Arbeitſeligen 
nommen / alle sufammen auf einmal als | bey den Armen oder Beinen gantz nacket 


€ 


















Ina hen Reohr taben gantz unbarmherhig. 
Abs nun der hunge Chriſten ⸗Mor / _, Etliche wurden in einen hölgern 
der and geiimmige Aolfy Torogunar | Sind befeftiget 5 und ihre Arme Freng- 
ma/ den Chriftlichen Glauben/ Durch meifenbereinandet gebunden. Und alſo 
meintex ließer/ im Jahr 1639. allen | Hohe heben 
| Sina! die]  : Die Weiber / fo Kinder hatten / mu⸗ 
het nach Iapanı / ducch einfchavfies| ſten am allermeiſten leiden 
Wie es hierauf den Poꝛtugalliſchen der Kinder Angeſichter den Eltern ins 
Geſan den von Macad7 welche dennoch Geſicht: je jammerlicher. die Kinder als⸗ 
nach Sapan gefegelt/ und um Erlaub⸗ denn fehrien/ je groͤſſern Schmergen em⸗ 
ip der Handhıng/ bittlich angehalten? pfunden die Muttern, 2 
eraangenienshabich. im 19. Capiteldeß| Zu zeiten nahmen fie auch ein grüs 
simenten Buchs / eviehlets gehe demnach nes Hohe : machten es brennbeiß ; und 
alihie folches vorbey * um noch andrer druͤckten es alfo auf den gang nacketen 
dung geſchehen / zu gedencken. voll ſchwartz ⸗ gebrannter Striche war, 
in jedweder Verfolger ver Chr |, Man legte ihnen auch glnende Koh⸗ 
ften pintifiete Tag und Nacht darauf / wie len indie Haͤnde; und erinnerte dabey/ 
erdiedfemieligen gnugſam qualen moͤch⸗ wenn fie diefelbigen von ſich wuͤrffen / ſol⸗ 
Bi: Klee fees auſgenommen werden für Die Ver⸗ 
Zuwellen machten fie wier Stricke laugnung deß Ehriftlichen Glaubens. 
an den vier Eden der G erichtsbauck feſt / Den Kindern zwickte man das Fleiſch 
nd an der Nuen die Verurtheilten „| mit glnen 9* 
Hieien rolleten ſie den Leib in Stri⸗ ten Leiberm und ſchnitte ihnen Naſen und 
va —— May ger I Ohren al: 
en vier Enden fo lange / bis er oben die Ximabara hi 
Deck⸗ bern. 0... td figig Ebrifiliche Deärturer aefan 
dieranließen ſie die Strike Iugleih gen twelche durch die Gaſſen der Stadt 
dog; alfo dag der Gepeinigte plöglich auf poͤttlich herum gefuͤhret / und in ein fla⸗ 
den Boden / und mehrentheils in Ohn⸗ hes Feld / nahe an der Ste gelegen! ge⸗ 


Darauf kamen die Hencker geſchwin⸗ ,  Miter DIEEIN DaKtIEN DE | 
de vnd fehlitteten ihm eine Hertzſtaͤrckung ſieben / auf welche / weil ſie den Roͤmiſch⸗ 
‚eins damit er wieder au fich ſelbſt kame Catholifchen Gottesdienſt fehr ſortge⸗ 
Sobald er ein wenig ſich erholet / sing die Rue hatten / Bungodono feinen 

Grimm am meiſten ansichültere > men 
ch Thomas Chihioius / Danl Pagata / 
— Died Sata und 
alemon) Jenlixus Dines/ Maria und 
Clara deß Nagata Ehefran. 


Bfſmals fuͤlleten fie ein Rohr mit 
‚Schwefel / nd allerhand ſtinckender 


Mund deß um ode Verwieſenen feſt ui 


Rohr ynen durch das Fleiſch/ und durch⸗ 


auf ı und ſchlug fie alsdenn mit Japani⸗ 


mitalmenden Zangen’ von den noch zar⸗ 


Au Rimabora hielt der Bungodo⸗ 


Unter dielem Hauffen befanden ſich 



























































































































































































































































auflerhalb der Stadt. Aim fünfften Tage 
















































a Das Dritte Buch / 172 
And darum hatte man aufgemeld jaleinbefrändig: welchem denn der He 
tem Felde fieben Gruben gemacht ; wel⸗ 
che / drey Elen tieff und ſechſe weit! ingleiz. | | 
cher Weite fich voneinander befanden, |Nagata en und Gonjaier 
In einer jeden ſtund cin ſtarcker Bal⸗ mon, unangefehn/daß ſie dem Chriſten⸗ 
de) an deſſen oherſten Ende ein Zwerch⸗ ihum abgeſchworen tuurden gleichwol / 
Holtz Creutzweiſe genageltwar, An dies |atuf deß Tyrannen Pungodono Befehl / 
5 Ziwerch-Holgdehnete man die Arte durch den Scharffeichter, umgebracht. 
Ber Sigenden aus und hefftete fiedaran. —— welche unter der Pein unſnnig 
Zwey dicke Bretter) herum ansgefchnit worden / und niemals ihren Werftand 
sen/ umgaben den Hals / dergeftalt/ daß. |iiieher bekommen / gab endlich ihren. _ 
der Kopff unbeweglich obenauf fund. | Geift iderrie 
ungodone wohnte dieſem Spectacul | Burg darnach feinen Abfall :darum ward 
ſelhſt in Perfon dey. Sakmaiemons fein Hals mit einer bölgeenen Saͤge ab⸗ 
rechter Arm ward erſtlich Iatiglam abae; |ge chnitten / und der Lei 
haͤget· Darnach begunte man die. Halfe 
der Seftgemachten mit Icharfigesähnten 
Rohr Staben si feilen und Salg indie 
unden zu feenen, Fünf Tage lang 































bel mitten voneinander gehauen, En. 
Auſſerhalb der Stade Tourioka / in 
flachen Felde / eine Gefängniß, mit uns 
Wunden, ne Toge lang terſchiedlichen Löchern / dor Männer und 
waͤhrte dieſes Zeilen: indeflen Iöfete man Frauen bereiten laſſen. Ein jedes Loch 
bie Gebundene nicht einmal auf? oder ges war ſoenge / daß die Gefangene aufden 
ftattete ihnen die allergeringfre Ruhe | Stich fügen inuften ; und fich weder auf⸗ 
Die Denslers: Buben löferen einander a die Seite mendendurfe 
ab: und die Aerhte maren flets bey der ten / weil die W hde/famt der Decke / vol⸗ 
Dand ; welche den Gemarterten / durch |ler feharfter und fpigiger Hölger und 
einen Trechter / Dergeftärckende Tran: 


—*8* ſtaͤrcken Pfeiemen fetten : dergeftalt/ daß vier 
ee — s damit fle deſto langſae ſe /durch ftetige Wachenabgemartet/in 
mer ſtürhen. — ; 


ben. u. 2 za, [Den£öchernihrkeben beichloffensunddig ; 
Die übrigen drey⸗ und viertzig Ger meiften vom Ehriftlichen&lauben abfier — 
fangene ſchaueten den erſten und andern ien Huch nagelte man zu Amakuſa die 
Tag folcher Henckerwuůte mar 3 + aber | Hanfersu/und le anne Haus⸗Gefinde 
auf den dritten und vierdten Tag wurden vom Hunger ſterben. — Mr 
fie mit gebundenen Hauͤnden und Süflen/|  Mlsmanzählee 1693 .gingderimfe - 
nahe bey den erſten / auf ein Icharfies | ige Verfolger Zorogunfama/ an feinen 
Holtz mit einem ſchweren Steine im Ort / das iſt / durch den zeitlichen in den 
Schoſſe / 50 Gegenden Abend/ / ewigen Tod: Worauf die Befehlſchrif⸗ 
trug man fie auffolchen geſchaͤrfften HoL \ten/ wider Die Ehrien allgemadı Inf 
gen durch die Stadt/ nach ihrem. Ge t 


Stegen geriethen Die Worminder 
ugniß: da denn die zuſchauende Men; Hi 


deß neuen unmundigen Källers ver 
ge deß Volckes / wenn einer vder der an⸗ 
ner Folterhanck herunter tau⸗ 


ren etwas gelinder; lieſſen auch die Sa 
dre von ſeiner Fol t Kung 4 
melte / mitihnen ihe Geſpotte trich. AU: |Niderländifche Kanffleute gezwungen 
Uns ging die Pein erſt recht an Man |m den / ſobald ſi h/ein Kreu 
rannte ſie mit angezuͤndeten Windliech⸗ | mit Fuflen su retten, Über/ob man gleich 
tern s fließ ihnen geichärffte Stefite von |folche Blut Bäder nicht mehr atirichtetes ° 
Rohrſtaͤben unter die Nägel : ſchuͤttete hielten doch heruͤhrte Säiterliche Bor⸗ 
ihnen gange Einer voll Waſſer / durch minder feharfte Wacht, dafs Feine Rome 
einen Trechter / in den Leib/ und trat (ol | fche Ceiftliche wieder möchten eins 
ches mit den Fuͤſſen wieder heraus. Nach |fchleichen. ‚Welches fie dennoch niche 
Yanger und ſchwerer Mavter/ fielen ends | gänglich verhuͤten konnen. Aberdie/o 
lich die drey und viertzig zum Tode berur man erwiſchet hat / find uͤbel tractirt wor⸗ 
theilte vom Chriftlichen Glauben ab / den. ; Prey 
ausgenommen, ein Jungling von Som | Wie hart man / mit ihnen’ umge ⸗ 
a Namens Michael Kosaburo ; diefem ſprungen / erfcheinet ans dem Erempel/ 
folgten ebenmäflig die gemeldte fieben | fo fich/ noch unter vorbefagtem Ipram 
Stadt | nen / mit etlichen Jeſuiten / begeben y 
derlangneten ihrer fünffe den Slanben : |von melden gehen’ Jedo im Arreſt ei⸗ 
und in der darauf folgenden Nacht tratt ne Weil gehaltene iderländer folgende/ 
Nagata gleichfalls ab, Ynd alfo blieb beym Montano befindliche Nachricht ges 
Thomas Chibiojus / in der äuferfte heim’ Igeben ©. J ’ 


S 
allgemach ghſterhen / wodurch die. 





deramfiebenden Tage den Kopff abläge \ 
te die andern wurden losgelaſſen : aber - 


iſt auf Und Gontaietnon woideriien 


mit m 
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Ms bier Holländerreinsmalg/ von ſte dabey / daß er Feinen liebern Tag 
Hofe / da man ſie / durch etliche abgefal/ wuͤnſchie / als wenn er ſich an den Por⸗ 
Iene Spanifcheund Povtugallifche faf⸗ |tusifen rächen mochte, Hierauf ſchopff⸗ 
fen / ſcharff eraminict hatte/ob fie auch der ten die Herren Sikungodonne und Sas 
Eatholiichen Religion behgethan waͤren / broſaimondonne eine ſonderliche Ver⸗ 
wiederum zuruͤck / in ihr Quartier ge⸗ ‚gahanng. Was aber Gott an ſolcher 
führe wurden: erblichtenfie/im Heraus⸗ Erklaͤrung / für eine Vergnugung ge 
gehen / aufdem Schloß» Plage / vier ſchoͤpfft; laflt fich unſchwer erachten 
Schlechte Sänfften/melche manringsherz | denn Er iſt den Blut und Nachgierigen 
umfeftezugebunden. In einer jeden ſaß | feind. _Undod man gleich dieſer unchriſt⸗ 
ein gefangner Portugalliſcher Prieſter. lichen Antwort möchte ein Woraeficht/os 
 Unterdeflen maren die Holländer der Larve der Gerechtigkeit entleihen 
ſehr erſchrocken / melche von mehrgedadh: | wollen / von der Kriege, Manier ; bers 
te abtrünnigenPfaffen unterfragt wur⸗ moͤg deren / ein Kriegsmann verbunden 
den ; als fiefahen / daß man I groffe iſt feiner Obrigkeit Feinden Abbruch. 
Körbe voll Portugalliſcher Roͤcke / Maͤn⸗ zu chun / wo er fan und mag: ſoll doch 
tel/ ;MeßgemanderBücher/ als auch Ket⸗ ſolches / ohne geaufame Werbitterung/ / 
ten’ Zeflelzumd zur Tortur gehörige Ins und Privat: Rache, geichehen. Kein 
firumenteinden Saal brachte. Ein je⸗ |vechtichaffener und dapfferer Soldat hafit 
der bildeteihm ein / daB folcher Hencker |feinen Seind anders / chn um gemeinen _ 
dug an ihm wuůrde probiret werden: fons | Beftensmoillen, Dieempfangene um 
derlich weilman Heohne Unterlaß fragte / den traͤgt er / als Mablzeichen feiner 
obfie Feine Paͤpſtler mären Ja Diefer | Tren/ und Zeugniffen eines/ im Streit? 
Schreden überfiel fie nachmals aufs unverruckten Fuſſes: nicht wie ſchaͤndli⸗ 
nene / gis fe kaum eine halbe Stunde in | che Krebs⸗ oder Frantzoſen⸗ Locher der 
ihrer Herberge gewelen/ und gleichwol | Nach + Sucht. Uber vermutlich hat 
zum Sifungodonne Ichon wieder zuriick |fich Diefer gute Kerl nur darum ſo 
efordert wurden: denn hieraus Eonnten Rach / bruͤnſtig wider die Portugiſen ger 
fie nichts anders fehlieffen/ als daß die ſtellet / daß es ihm nicht, / wie beſagten vier 
gefangene Prieſter etwas zu ihrem Nach⸗Jeſniten | ergehen mochte, Welche man 
heilmüftengerebet haben endlich wigderum in ihre Gefängniß; die 
ng Alsfienunin das Schloß selanget/ | Holländer aber / in ihre Derberge ger 
see fanden ſie die vier Jeſuiten unter der Henz ſuͤhrt. Am 29.Dctobriö/befagten Jahre ⸗ 
er FerHänden, Nach dem äufferlichen Au |hat man fotonl fie /.als gedachte Hollanı er," 
1 acs (hen! war der jungſte Jeſnit von vierkig/ der / abermal für die Gerichts. Herren ger Richter 
ie andern ven funffgig/ ſechtig / under |ftellet. Da denn mehrbemeldte Jeſui⸗ geſet. 
benzig Jahren. Sie trugen zwar ten ſehr jaͤmmerlich ausgeſehen Wan ⸗ 
müche Kleder: konnten aber von den Ja⸗ gen und Augen waren gantz eingefallen : 
panern leichtlich unterſchieden werden. die Haͤnde blau: und der gantze Leib auf | 
Die Henker teactirten fie gar grauſam ; \das allerabfchenlichtte zugerichtet. Die | 
Tchloffen die Hande in harte Seflel ; beleg- | Holländer wurden über diefer Geſell⸗ * 
ten die dſſe mit ſchweren Werten / und ſchafft ſehr beſtürtzet; weil ge nicht erin · A 
ätoickten fie fo hat aneinande2/daß fie fein |nen Eonnten/ zu mas Ende fie ebenneben 
Wlied regen noch bewegen Eonnten. Die; die vier Jeſuiten gefegt wurden. Dieſe 
fes Spectafel veruelachte Feine geringe |hatten zwar ihren Glauben verlangnet / 
Beftürgung /_in den Holländern : mel groteſtirten aber oͤffentlich / daß ſie / wegen 
he manrihrer Reife wegen / aufdas neue der unerträglichen Dein / und nicht frey⸗ 
fehr ſcharff eraministe. Sonderlich willig abfielen. Die Reichs Raͤthe frag; 
fragte der abtrünnige Spannilche Pfaff / ten gar meitläufftig / mas fie vonder All⸗ 
aus Ramboe: Ob das Schiff Breskens |macht Gottes hielten: darauf einer freh⸗ 
an Manilha / oder zu Mackan / Feine Por⸗ eg der andre antwortete- Die 
tugalliiche Pfaften einnehme-/ und im | Holländer ftelleten ſich unterdeflen / da 
Namboilchen Meerbufen an dag Land |mit fie bey den Japanern nicht in Ver⸗ 
fette? Dbfle/die Holländer ſelbſt / wicht dacht Famen / als wenn fie folche Sragen 
Eatholiſch wären < Diefe beyde Fragen |undderfelben Beantwortung gang nicht 
beantwortete der Schiffer Schaap / mit \inacht nahmen. Jedoch / weil fie fo nahe 
‘nein. ' Auch entblöflete Siewert Fans; |bey den Jeſuiten ſaſſen / undKiets bioie die 
fohn feinetieffe Wunden / welche kaum Japaniſche Fragen in. Portugallifcher 
heil waren / die er von den Portugallern ‚Sprache vorbrachte/ vernahmen fie un⸗ 



























































































auf Zeilen unlaͤngſt empfangen+und ſag⸗ ter andern folgende Worte. Den |) 
| Eecee Die m 




































































den alſo fort + Gott ſuchet uns / ſprach er / 























































































































in Das Dritte Buch 
D ihr wahnfinnige Jeſuiten! wie 












| Sobaldder Schand-Bube die vier 
koͤnnet ihr auf eüren Gott vertrauen / der | Jeſuiten ins Geſicht bekam; begunte er 
euch fo ſchaͤndlich verlaͤſſet ? Iſt Er ein die Stirn zu runtzeln / und ein ſaur Ges 
Schoͤpffer und Beherzicher aller Dinge? füchte zu machen; wiewol er nor dieſem 
warum errettet Er euch denn nicht aus ſo auch ein Jeſuit geweſen: pfuyl rieff er / 
groſſen Aengſten; dadurch eure Leiber) gfuy euch Jeſuiten! die ihr die: gantze 
einem abgefleifchtem Todten⸗Gerippe —— J KERN , 

ähnliches weder einenslebendisen Men:| Wierederiheounfinnignonenrem 
fchen fcheinen? Kan der Japaniſche Kaͤi Gott / und eurer Seligkeit? Wirddenn 

fer mit euch allen nicht ſchaffen / was ihm niemand J———— oder 
beliebet / / ohne euren Gott zu ſragen? die der Jeſuiten Wahn beypflichten 2 
Hierauf antwortete der eine Jeſuit: Es iſt ¶ Weiſet auf ener Vorrecht zum Himmel? 
wahr / es ſcheinet vor menſchlichen Au⸗beſtehet es hierinnen / weil ihr aller Fuͤr⸗ 
gen / als hätte uns Gott zeitlich verlaß ten Heimligkeit durchſchnuͤffelt / und die 
fen/ gleichiwol iſt niemals jemand von Ih/ Schaͤtze der Welt in euren prächtigen 
me verlaſſen worden / der auf Ihn vertrau⸗ Klöftern verberget? Waͤret ihr in eurer 
erhat; weil Er in der aͤuſſerſten Noth mit | gewoͤhnlichen Wolluſt geblieben; ſo haͤt⸗ 
Troſt erſchenet. ten. die Japaniſchen Gefaͤngniſſen ein 
enn ein Gepeinigter empfindet folche gottloſe Bruht niemals beherber ⸗ 
ſolches bloß und allein an feinem Leibe; | D—— BD - 


Dem ein 
get. BR 

mittleriveile ſich die Seele aufrichtet mit| Ja / Japan hätte nimmermehr f 
himmliſchen Betrachtungen / und in den viel Blut Ra denn tauſend / En 
en 
sanger wah N chen / welche ihr non den ewigen Goͤt⸗ 
Ein andrer Jeſuit fuhr indiefen Re⸗ tern Amida / Eaka / und Kanon zum 
Ott» \ C /Chriſtenthum verführen/habenunterden 
unfrer vielfältigen Sünden halber / mit| allergraufamften. Todes Steaffen die 
chweren Strafen heim aberdie Seele| Seelen ausgeblafen. =: s 
davfi noch Fan kein Peiniger noch Dem | - es euch zu thun /die Seelen zu 
kler anruhren gewinnen ? warum ſchieppet ihr. denn 


ern die menfehliche Seele den| Ir« * 
fein verläftt / kommt einein Segfener : —— ſo viel Tonnen Goldes aus Iw 


a fie / wiewol nicht ohne groſſe Qual / ſo 
lange gelaͤutert und gere niget wird / his 


—⏑———— Gottes der Chriſten? Beſchauet doch 
Beuel und fähig iſt zur ewigen Se⸗ eure elende Leiber. Kan Er nicht helffen/ 


fs ann rote feine) WIE iſt Er denn allmaͤchtig? Will Er nicht 
Kind a zum helffen / wie ft Er denn barmhergig?.D 
feligen Leben bringet: wiewol der Weg / an ee — 4 
le gemaͤchlich / oder be⸗ 1,5 manmicht urtheilen will/dag ein hal; 
Wahr iſt / daß diefe elendeLeiber in 


— 
deß Kers Gewalt find weicher diele Me Der Berdien te Den Got Na na den 
Macht nicht haͤtte / wenn ſie ihm nicht von ne Kr Damen b nnd 
Gott gegeben. Zudem, fo endet fich aue Ger / eure Leiber der Peinigung uͤberlief⸗ 
menschliche Gewalt / fobald die Seele| 1° 


ert. 

a hr ch frage noch einmal/ warum hilfft 
den elek eier machteden Seht’ er ——— 
mit folgenden Worten? Hnffer dem woh eben fiebet jo nicht bep Ente ; fandern 
ven &ott/ ft feine Seligkeit : undohne| bey dem Käiler von Japan : welcher 
Sat Kninenenlucöne a man u ER aan 

ircket s Boͤſe zulaͤſſet / kan michts rer ſtranen FAT er geſchehen 

er A Hg Dieſes alles Fonnten die Holländer: 


gefchehen. | | 
| il aber die Japaniſe ichts⸗ deutlich verſtehen; weil der verfluchte 
————— Pfaff Siovan / mit einer er 


Herren / als deß Nömilch-Cathol 
n eß Roͤmiſch⸗ Eatholifchen Stimme / die Jeliter anfuhr / und ſie 


laubens unerfahrne / mit ihrer Inqui⸗ SE | 

fition nicht zurecht ommen Funnten: let ‚feiner Portugallischen Sprache/ weil fie 

fen fie den abteunnigen Pfaffen Siovan | Tange mit ihm in der Herberge umaangen/ 

berufen. Welcher auchnicht fern non |; gewohnt waren. neu 

der Hand war, | Und indeme er folcher Gehalt an 
H 


‚Aber nun / was iſt die Macht deß va 




























































Ä VonGeiſtl. Ceremonien guten Wercken / und Verfolgungen. 1273 
ſuhr / chienẽ Die zween Reichs Raͤthe Sa⸗ uͤber der damalige 














zo Iſoſamma ein groſſes Vergnuͤgen zu ner — eywohnte; dieſe 
fchöpffen : fonderlich als er deß Amida vier I it dem Ho 
and &afajmermähnenbesunte Elſevack nach Batavien ſchieken wolte. 
As bieſer Matnelne die vier Fern, Ob ſolches wuͤrd ich exfolget fey? davon 
teifelcher&eftalt lang gang angelchnat; |ÜRE man / bey Montano / keinen wei⸗ 
cher: und vielmals defengt hatte / wars teren Bericht. 

im bilffe euer Gott nicbe ? Wie bleibet |. ZW IHEB AERT EA B/AED 
Henmener Pebenund Tod in deß Fapanı ſem Tyrannen Ep har nd 


Fhen Mäifers Handy mormn eg Dendes in |miebt alle Chritten: Verfolgung geſtor⸗ 


NE ante De, 
et? arau (4 % | ee 
hoffe unter den Sefniten mit folgender im Fahr 1667. hat der Dalifehe Morde 
ntivort : Ob war Siovan mider Ale | 
Billigkeit in ſolche harte Worte mider BlRNaEN. 3.0, al. Bann. 
uns ausgebrochen ; fo ſind wir dennoch Da denn / unter andern / zu VNonge⸗ 
Serfichert / daß uns niemand / ohne deß fale/ ain29, Detober / fuͤnff und zwan⸗ 
Umächtigen Hottes Verhaͤngniß / ein |19 Chriſten / weil fie/_ nach grauſa mer 
Haae aufunferm Haupte Fräncen Fan. Marter / and Pein beitändig verblieben/ 
huch bat man feineSeligeit vor die uns gus der Stadt geleitet worden? zu einem 
Fierbliche Seele / auffer. Gott’ zu gemars I|bmergamderg-neinlichem Tode 
ten: Daheres denn nothwendig ein groß Sie wurden / wie vormals auch au⸗ 
6 erbrechen feptı wArde/ denn man dern foiderfahren / bey den Fuͤſſen / an ei⸗ 
yon Shım/ entiweder der Welt zu gefallen’ | 
oder ihre Peinigung zu meiden / abwi⸗ 


ne Wippe / aufgehenckt. 


e. 

Ghit verſaget denen / die ſelbſt in der 
letzten Stunde / mit einem recht hußfer⸗ 
tigem Hertzen / und Vertrauen / auf den 
einigen Seligmacher Jeſus Chriſt Ihn 
anflehen / feine Gnade. 

een 
nee Nede fortfahren fnolte © aher Die niſchen Gl An Maas EA er 
Br Hkıke u en 


reden. _. iz 
Vachdem nun diefe auf den Gerichts, 
Pag gekommen / sabenihnen die Arm⸗ 
9 zu berſtehen / daß ſie die unertraͤg⸗ 
liche Peinmicht länger ausſtehen konten 


ma und Matendairo Iſoſammagaben ei⸗ Hierauf wurden fie 108 gem acht / 
wen Wind]. zu u bie vier Jeſuiten meyeren auf ein hölgern Hreutz und tra⸗ 
firadismegführenfolte.  —_—___ . \rendie Bilder unters Heilandes und ſei⸗ 
> Sobald fie hinaus waren / defahl ner Mutter mit Füfen : mehäies thrcn 
man den Hollaͤndern in ihre Stellen / andern Mitgeſellen / die bis an ihr Ende 
seht gegen ben gemeldten zween Reichs⸗ |beftandig blieben / ſehr fü Dertgen og : 
Raͤthen uͤber / nider zu ſitzen. denn ſſe troͤſteten ſich / daß fie diefe boͤſe 


Richt lang hermach 7 eynd die Hol⸗ Welt bald verlaſſen und nach dem Him⸗ | 


| rden / don einem Far mel reiſen wuͤrden: da fie in efdiger greu⸗ 
paner ı daß der Käifer die en vier Jeſui den leben konnten und den Japanischen 
fen, deren ween Itailaner / der dritte ein Wuͤterichen nicht mehr unterworffen 
Waſtilier / und der vierdte ein Portugals waͤren Dr 
keri gemefen / das Leben — mei] Diefe hatten nun ſiehen Tage / mit 
fie / in ihrer Giaudens Bekenntniß / ge: dem Haupt nider werts gekehret / geham⸗ 
wanciet I und ein Geheimniß entdecket | gen / ale man noch andre vier und lieben? 
hattem au welchen Dem Kätter mercklich | sig Chriſten gefuͤhret brachte / Die alle ent 
gelegen wäre: nemlich /es gedächten die | hanptet werden felten. mn: 
Feruitenihren Anfchlagauf Japan fort | Deren viefien die Hangende mit 
Aufeen; mochte Gut und Blur, oder | lauter Stimme zu: Bleibt alle beftändig 


haͤnder berichtet worden / von einem Ja⸗ 







maseswolte/ koſten und wäre feſt be⸗ im rechten Glauben an unſern Heiland? 


fehloflen / alle Fahre etliche Nömiiiche im Himmel werden wir einander bald (& 
Prieſter / aus Manicha/nach Japan ab⸗ hen. nn Mu 
Ale | ee md ſiebenig / unter 
Und mans dergleichen meh, Wor⸗ denen auch sun ja felbften Kinder 


ween R the“ Daimalige Kaifer fehe beſtürtzt/ 
ni Sammockiſamma und Matiendai- und nunmehr der Unte chung gefange⸗ 


einiten aber / mit dem Holländer. 


Mama aber wiſſen / daß / mit die 


Denn hoch lange heinadb / nemlich 
ie (Geift abermal ein friſches Blut / Bad an⸗ 


RBVaãchdem iealfo einen Tas und ei 'weintic« 
ne Nacht aehangen/begehrten zweene mit CD Ir, 
den Genollmächtigtender Stathalter iu fen. 


Darum waͤren ſie bereit / den Jaya⸗ 


eh und 








































































































































































































































































































15T DDr Buch ⸗ an 
ad Säuglinge twaren/ wurden alte ju- | Märtyrer ) am befien wächler/ und-ik 
| — —— die Haͤupter auf eiſer | Gedult Frucht bringet. Wie man denn 
ste Stäbe geletzt / und Die Korper in eine ſelten leſen wird / daß ein Land von dem 
Grube uͤbereinan der geworffen . Heidenthum zur Chriſtlichen Religion 
Der Nideriandiſche Abgeordnete / trette ; bevor die Cheien durch Gednlt, 
Inteich/ weicher jämmerlichen | und. Stanhafftigkeit / ihren. Glauben 
Siyaufpieljufahe/ der wunderte fich über, vechifchaffen darinn bewaͤhrt und bezen⸗ 
mal weilihm nichtunbemuft/daßfie gar | Das 10 gemaltige/ und wider den 
wenig von ihren Chriſtenthum verftun: Chriftlichen Glauben ſo heftig. mir 
den. Aber die Niverländiichen Dok tende / beidniiche Reich der Roͤmer iſt 
metfcher berichteten ihm ı daß fich unter | Dennoch endlich 7 durch Threnen und, 
aus lauter Werzweiffelung /. ae ein harter Stein / 












wetſcher he 
ſhiediſche aus lauter Ver weiffelung [DIE EI arter Sen 
— ——————— 
Me ans :Mangelder Sebens-Miteltiche worden. Bey nen Leufeben ) Dänen? 
I m cin ip nen Eiger 
3 aus — en Zu⸗ ————— ——————— 
N. la Dan vi : v AORRNCN 
es Tete aber var beit Dei und Blnsnersietung 1 Davon gets 
En intehn entichtet I den vefonminten | mei; ihre Nachfolger und Fünder aber: 
DIENEN SPERREN BO SEINE nur dadurch angefrifchet / wider deß Sa 
Chriiten deeunerung eher 6 
—— ————— 
woelcher Dienfch wird raendenn dab rn heilen der Weit / mit Marternn 
. „wenn er je feines Lebens fatt/ und fein er &od,/ gelahnet,. ‚Und fogeht es inımier- 
na 5— fort 2, Wer die em oil en Nauber fer 
N en une Sencke: nen Matıb entführentwill; der.muß fein 
N u IRRE En geben dran fegen/ ud 2 Rsrfelgnug . 
Sorry  HENLE SR wa 
Deichreibung‘ mi erieben/ hat man’ aus NT Sina haben smar die Teintten 
en he NDR | pen Hand def birtren Arentsfeldies elbie 
ee ee de | en Molefernanfanas/ mitdem Iucler 
—— 
. | An egt Fuͤnſten und Geſchickchfenen befte 
„Jauffenden 1670. Jabresiiftrüber Wien’ pen : damit felbige wolliftige und weis - 
son Grätgausber Stegeemard/ erfchrh ge ardenihn micht aleich/ im erften An 
Ien : daß Dafelbfi der Jegnit / Voter Lo (ng, mochteverichmähen. Mit allerhand 
defma/ mit Zeitwug/ angelangt; welcher | (nsnen Uhrwersten/ Gemählden/ ma 
 Geftaltdie Verfolgung Ehriftlicher Ro | zpemagifchen Infrumenten / mit der 
ligion nunmehr./ in: Sapan / nicht allein Sternichanerey / Einrichtung def Kar 
nachgelaften ;fondern auch die Hbungder | jenpers/ und deraleichen/habendiele eins 
Römiich - Eatholifchen Neligion hinge |, geuse ihnen Dafelbft/ zu. den Shronen 
gen zugelagen ſey / ud allbereit etliche Ga igmd Frnfklicher Höfe einen offez 
5 ſich / gu derielben! öffentlich | en Aurvict gemacht. Der TeinitPater 
jekenuet hätten. Mlioivap weiter nichts | Scyafijjo wielleichtnoch aufdiele Stuns 
als geiftliche Arbeiter / in dieſem Wein⸗ ve). in feinem eisgeauen Alter / Die hoch⸗ 
berge / mangelten. Ob dem alſo ſey; ge eichesHofrachs,Stelle in Sina ber 
wird die Zeitentdedken. Eleidet / hat fich dem legten Siniſchen / 
Bott erleuchte Diese ‚und alle andre und hern ach zweyen Dartariſchen / in Si⸗ 
arme Heiden] mit dem feligmmachendem | ng hereſchenden Käifern? derer legter 
Liecht feines heiligen Worts': daß fein | ypperlichen Fahren allererit nur Megies 
| Ranvdurc die gangeQBelt/herzlich Mer; | yung gelanat/ — — . 
— 59 A lender⸗Reformation fondern auch mi 
Es iſt ſonſt die es Saamens / nem, der Seien oder Zeug: and Stuck 
lich deR göttlichen Worts / Art / daß er | ayupgyhöchlich recommendist/undingeofs 
gemeinlich / nach einem ftarcken Blut | je. @Gnadegebracht, nn a 
Degen’ will ſagen nach dem Blut der Unter welchen Kunſt ⸗Deckeln / die 
(&) Montanus, Fol. 398. Chriſtliche Religion allgemach in Be 
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in Japan / mehrentheils ausgerottet. 
Allein / mit dem Anfange je 





% 








DonBeifil.Ceremonien/gutenderdenzund Derfolgungen.nı +7, 


mit eingeſchlichen / mund endlich eine frey⸗ 
offentliche Ukung gewonnen. 

Dennochift es / ohne mancherley 
Verfolgung‘ denn und wenn / nicht ab⸗ 
gaͤnge. ha 
Bald hat man / auf falſche Anklas 
N und Berleumdung / eiliche ins Ge⸗ 
i 




















nguiß geworffen / und jaͤmner⸗ 
ich 7 bis auf den Tod unterweilen 
auch woi gar zu Tode / geſchlagen· bald 
alle miteinander / aus dieſer / oder jener 
Landſchafft / vertrieben und Doch her⸗ 
nach wiederum eingenommen. x; 
Zn den beyden angrengenden Ki, 
nigreichen / Concincina und —— 
fenud die Chriſien viel haͤrter gehalten, 
worden’ weder in Sin.. 
Unm das Jube 1633,befam das Ev⸗ 
angelinm/.in Concincina(oder Cochin⸗ 
china) einen guten Jortgang: und er⸗ 
theiltefelbiger Koͤnig dem Pater Buzo⸗ 
mio vollkommene Macht / die neugetauff⸗ 
te Thrifien zu beſuchen / und im Glauhen 
zu —— ihm auch / fo mol als die 
Königin in allen Gnaden gewogen. Ur 
ber masgeichach 2 Inden dieſer Pater 
mit feinem Geſellſchaffter / in ſolcher loͤb⸗ 


lichen Seelen⸗Soyrge / eifrig hegriffen 


da entfichet ungefehr / zu Sinoha Eſt die 
Mepdeng: Stadt deß Königs von Con 
cincina) eine Feuers Brunſt / und wird 
durch den Wind. dermaſſen aufgeblaſen / 
daß gewaltig viel Gebaͤue fich daruͤber in 
die Aſche leggge. hen 
J— Bu ftieß.noch: eine andre Plage 
Der Regen auf dem Gebirge / ſo das 
Jahr vfegt u ſchwaͤngern / hlieb gar lang 

aus / und lieh. die Korn⸗Felder unge 
teäncktiz meßwegen. man grofle Theu⸗ 

zung / und Hungers Noch / beſorgte. Da 
ertcume Jieffen die heillofe Gotzen Pfaßfen den Std 
non. nig an; klagten dieſes Ungluͤck kaͤme / von 
eligion. den erzornten Göttern /deh wegen uͤber 
das Land / weil er ihnen Freyheit gegeben / 

die Chriſtliche Lehr / in ſeinem 4 

zu vredigen. Unter ſolchem Hauffen / war 


ſchrieben alle/ dieihnen beyfielen / in eine 


Anfang / mit der Figur deß Kreußes 


gewwifle Nolte / oder Liſta lieſſen and: 
dieielbe.offt wieder uͤberzehlen. Welchen 

giffligen Agwohn mie P Bartolus ver⸗ 
meint) — je 
nige einge peyet / die dem Kaͤiſer von Ja⸗ 
pan / um dieſelbige Zeit / dergleichen ein⸗ 
geblaſen und ſo lang in den Ohren gele⸗ 
gen/ bis fie die blutige Ausrottung Der, 
Sapaniichen Chriſten zuwegen gebracht. 
Womit ohn Zweiffel die Hollaͤnder hezie⸗ 


> 


let werden. ee ne geilen Da Mat 
Hiedurch ward der. Koͤnig von Con dait naar 


cineina,den, Cheiften gran und Foft pes@ian. 

te.e8 inlonderheit.dern fuͤrnemſten Man⸗ bene wegen 

darin Pauloden Hals... gemartett. 
Bleſem ließ er ſtracks befehlen/ er 
ſolte von dem, Chriſtlichen Glauben ab⸗ 
ftehen / und ſich wieder zu der. vaͤtter⸗ 
lichen Religion kehren; wenn er deß 
Königs treuer Miniſter / und in ſeiner 
Huid ſeyn wooittte 
Dem Gottsfücchtisen Mann kam 
folches / gegen der Belohnung / womit 
die ewige Warheit ihre Bedienten vers 
bindt / wie lauter. Spinnewebe / vor. 
Hernach forderte ihn der Koͤnig zu fich/ 
far ſeinen Thron ſchmeichelte ihm / in 
Gegenwart vieler Hoſ⸗ Leute / mit einem 
gewaltigem Ruhm ſeiner Geſchiclichkeit 
und. guten Meriten; und vermeinte /der 
it feines Vorhabens ſolte dieſem 
hriſtlichen Mondarin / in ſolchem Wein 
fein alatt ein / um Hertzen / gehen / und 
darinn das Leben deß Glaubens erſticken. 


dige Worte gar, kaltſinnig aufgenommen dı5 Daar- 
wurden / fuhr. ex heraus » mit Schelt vu 
und Draw; Worten: gebot/ man ſolte 
ihn / jur Stunde die Haare abſchneiden 
Pomit / de Orts /einem der ehrliche 


Yan / und alle Redlichkeit / gleichſam 


bewieſen wird. 
Dazu ſtie 


abgefchuktten und der hoͤchſte Schimpfl 
ͤerihn / von feinem Ehten 


ein alter Boemgt / der fich/ hin und wies Amt / und ſtraffte ihn um ſo viel Gel ⸗ 
ben’ bey den Mandarinen/ vernehmen | des/ gis er, eiman moͤchte / bey ſolchet 


=. Bießs er ſehe nunmehr wol / wohin die 
vortugalliſche Handlungen ¶ und Die 


uͤrde / proſperirt haben. 
Vberdas befahl er / man ſolte ihm / 


DE ndigung. Chriftlicher, Religion/| in ſeiner Gegenwart / hundert Streiche 


Reieten· die Portugiſen trachteten nach geben. 


mden Koͤnigreichen; nit weil ſie ſolche / 
durch Gewalt / nicht angreiffen; 


‚Ob erimın gleich hieron für halb / 
todt aufgehaben ward: war ihm den⸗ 


wirden Die, Geiftliche, fein, vorausge noch fein Hertz fogar damit nicht erſchla⸗ 
fehickt: au daß diee Die, Gemuͤter der gem/ noch benommen daß er vielmehr 
nterthanen / nit dem Eräfftigen Bande | den König / mit munteren Geberden / ab 
der Religon / en Portuglſen zu Diens| fo anredete O Koͤnig! menn dich EN 


ſie / verknupffen möchten ss und darum 
jeichneten Die Parsesihren erworbenen 


dunckt ich ſey / um deß Chriſtlichen 


Glaubens willen / noch, mehrer Strei⸗ 
| Eesee ehe 





KReile abe puͤren muſte / daß ſolche and: Schimoff 












































































































































































































































































































































































































































11588 Das Driee Such · 
cheiweh:t 5: fihe! fo hast du bier mein en Fuͤſſen getretten/undihnenfomoldag Ans 
Leib dazu bereit ; deßgleichen auch mein | geficht / alsdie Seiten / jau.merlich mir 
eib und Kinder. den Ferſen jerftoflen. Andre fchleppte 
Der König hätte ihm hierauf / ohne man nach den Richt⸗ Haͤuſern; auch ſo gar 
Zweiffel / gar feinen Reſt geben laſſen; Weiher und Kinder. Der unſinnige Pix 
wenn nicht die Peiniger / fo ihn trugen / | fellieffneben her / ſchmaͤhete und laͤſterte: 
von den Königlichen Leibhuͤtern / diefei | Dagegen erzeigten fie'fich gang munter 
ner jammerte / wären mit Gewalt weg⸗ und froͤiſh. 
geſtoſſen / und dem Koͤnige aus den Au⸗ Etlichen Mandarinen ward das Amt 
gen gebracht worden: welcher dennoch genommen 7 weil fie Chriſiglaͤubig wa⸗ 
ſſo viel P. Bartolus / gleich anfangs die⸗ ven: Ihre Haͤuſer verbrannte man und 
ſer Hiſtori / zu verſtehen gibt dieſem Pau⸗ jagte ihrer viele ind Elend. Erliche ſtraff⸗ 
‚Jo endlich den Kopff wegſchmeiſſen Taß | temanyum ein hohers Stuͤck Geldes / we⸗ 
ſen. eer ſich alles ihr Vermogen erfireckte, 
In dem Koͤnigreiche Tunchin singe] Die heidnſche Männer riſen ihre Wei⸗ 
gleichfalls / nach einem gluͤcklichem Som ber / fo Chriſtinnen waren’ bey Den Ha⸗ 


nen-Sehein / über die Ehriften/ manches | ven’ um Hanfe hinaus ſchlugen fie gran 
etter 3, welches’ mehrentheils die | ſamlich und lieſſen ſie halb todt ligensfüe 
Schwartzkuͤnſtler nnd Gauckler anvich” die Hunde "Wonden@lternmurdendie 
teten; deren / in ſelbigem Reiche / eine un⸗ jungen Soͤhne uvorderſt lang geplagt / 
ſaͤgliche Menge / die den Chriſten deß wegẽ daß fie folten-abfallenwom Glauben @ 
ſehr feind und aufſaͤtzig ward / weil ihre der / weil folchesihmen nicht naing ſuͤhr⸗ 
Kuͤnſte / durch die Predigt deß Evan |ten ſie dieſelbe ſelbſt fuͤr die Vorſteher der 
gelii / in Vergchtung kamen / nnd ihnen/ Zunfſten / welche offemals allda das Hals⸗ 
bey den Strandken / ihr Gewinn abging. Recht haben; und baten ein Exempel/ 
Weßwegen ſich dieſes Geſchmeiß zuſam⸗ an dieſen ihren ungehorſamen Kindern? 
en / anf den Untergang Chriſtlicher zu ſtellen. Mit etlichen verfuhr man zwar 
eligion / verſchwur Weil fie aber etwas gelinder; aber doch eben ſowol 
ein daß ſowol den Richtern / als dem ſchimpfflich: indem man ihnen den Hals / 
oͤfel nichts glaubmürdiger und leich⸗ wiſchen zwey Brettern / ein pannete / und 
ter. einzubilden / als daß die Goͤtzen⸗ Tem⸗ |einen Soldaten zum Hüter verordnete 
pelund Bilder/venden Chriſten / gewalt⸗ den fie ſelbſt muſten begablen. 5° 
thätig angegriffen / und geſtuͤrmet wuͤr | Unter allen dieſem heidinſchen Sturm 
en : ‚gingen die Boͤſen igter / zu Nachts / und Blitzen / ſahe man dennoch z. in den 
Ibſt / in die heidniſche Kirchen; warffen Angeſichtern vieler Ehriften 7 ſchoͤnes 
die Goͤtzen Bilder zur Erden / zerſtuͤm⸗ Wetter / und eine ſolche Froͤlichkeit/ dar⸗ 
gielten / truͤmmerten and ſchaͤndeten die: | aus unfehlbar ein freudiger unerſchro⸗ 
Alhe / uñ mar diejenige am meiften/ wel | ckener Mut war zuſchlieſſen: alſo / daß 
 mäche dag Volek für die Heſligſten achtete. | die Heiden welche wol wuſten / ie zart 
Den Zierrath derielben aber lieſſen ſie li⸗ und ſchwach fonft dieſe Leute von Natut 
gen: auf daß der Argwehn / aufdie Chri | wären? fich einbildeten ı fie Eönntengaud u" 
en / deſto ſchwerer fiele Folgen den Tags / | bern / oder wären verzaubert 7 und im. 
ſchalten / derfluchten/ und verdammten fie | ET IT oagi 
ihre felbfteigene That ; münfcheten den Solte e8 ferner kommen feyn/ bie 
Ehriftenalestibel. . : aufs Blut und Eiſen: fohattenichen vie: 
etri em die e / v r ihrer Tauffe / le ſich bereitet / ihr Leben getroft außuopf⸗ 
a die Goen Bilder aus ihren Hauſern [fern IRRE DNS 
ein wer wegzuſchaffen / und zu verbrennen pfle | Eimarmes Weib Namens Bene rn 
den lüig gen shafftere die Berleumdung gar leicht; dieta / ward / von einem Mandarin ernſt baftigteit 
mache, * lich ; und wurden fte/ unverhorter Sa: |lich ermahne/ um Abfall: Er joch a eine 
chen’ verurtheilt. Mancher Drten ſchick⸗ |legt gar den Sebel aus / und dranete2;.e, 
te man die Schergen und Schügen/ in weñ fienicht Chriſtum verſchwuͤre; wolte 
Sclvaten-Steidern ihnen indie Haufer: |er ihr angeichtsdenSchedel wegfchmeif 
welche alles / geiſt und weltliche Sachen’ |fen. J 
Worauf ſie ſtilſchweigends auf die 


übern Hauffen ſtuͤrmeten/ und / für folche igends aufd 
Schelmen⸗Arbeit / alle Habe der Ein; Knie fiel / und ihren Kopff freywillig den 
vwohner zu Lohn mit wegnahmen. Am Schwert unterwarff. Der Mandarin 

Lund Beftigderaiuo wrh en fie mit Meftengebun; |erfchrad®/ Aber felche Dens Bernch 
den / zu Boden geworffen gepruͤgelt / mit tung; ſchwieg ſtill / ſteckte fein Schmert 

ein / und ließ ſie gehen. a 

Ä ‘cd 


) P. Barrol. Part, 3, Hiſt. Akt. lib. 4. p. 612, 



















Kopff verruckt. 
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Gluͤckſeliger aber iſt ein andrer/ mit) Bodenv/ blaͤueten und zerquetſchten erſt⸗ 

Namen Franeiſcus / geweſen / ein Mann | Lich den Leib / mit ihren Rohr⸗Staͤben; 
arm an Gutern und reich von Tugenden; ſfolgends die Schien⸗ und Ober⸗Beine; 

als welcher fein ganhes Leben/ mit Be⸗hernach das Angeſicht Haupt und Ger 
ten, Kraucken Beſuchen / und Besraben| bien; — ſolches alles der⸗ 
der Chrsfien / zubrachte:: ausgenommen | maflen daß der edle Geiſt dieſes tabffren 
die jauge Stunden / da er leines Dienſtes Blut⸗Zeugens ſich nach der himmliſchen 
bwarien muftes ſintemal er deß Koͤnig Wohnung retirirte / und / unter allen 
zn Zunchin Brudern neben andren/ fuͤr Tunchinenfiſchen Chriſten / das erſte 


einen Sanffen Traͤger dienete Dieſer Marter-ränglein empfing; So geſche⸗ 
Dun war ein @rgfeind der Chriſten / hen / im Fahr Ehriii 163.74 >) van) 
dazı ftolß/frechonndrtugid. Nachdem) In den legten Monaten jetztgeſag / Oreyen 
derielbe ver nommen mas befagter Fran | ten Jahrs in dreyen Chriſten / welche fon Shriten 
eifeus firein Leben ſuohtie fetste:er.exfb| derbare Gnade / die Fiancken du heilen Sy, ver 
lich an ihn / mit (charften Bedrohungen; | gehabt / vonden heidniſchen Zauberern / gen. 
gänlicher Wermutung/ diefelbe würden| und Aertzten / aus Peid / und Verdruß / 
chug hang ſehn ihn von ſeinem Glau⸗ daß ihnen ihr Gewinn verkuͤrtzet wuͤrde / 
eefehdung ben zur fällen. Aber jener antwortete / Gifft beygebracht: daran gleich ihre 
serien wmit ſolcher Demut und Beſcheidenheit / ween / Petrus und Maurus / innerhalb ©. 
ht je einem Knechte genemet: durch eben wenig Stunden / ſturben. Der dritte 
unchin, DIE LEHTE? weiche feiner Heheit fo ſehr aber / mit Namen Thomas / als er den = 
uwidern waͤre / wuͤrde er verbunden / und Meuchelmord gemerckt / hat ſtarckes Ge 
erm hnet / derſelben in aller Unterthaͤ⸗ gen⸗ Gifft eingenommen / und dadur 
nigkeit getreul ch u die en: die Leichnam fein Leben gefriſtet. Er ſoll aber / von 
der Brüder beruͤhren ey eine Tugend / der Zeit an / Die Gabe geſund zu machen / 
ſonicht alle n von Chriſten / ſondern auch verloren / auch ſich nicht mehr in der Kir⸗ 
‚Heiden/ geruhnmt werde / und nirgends hen gefunden haben! und ſo viel man / 
FönneinWerachtung kommen / oder fuͤr aus ſeinem Leben / ſchlieſſen koͤnnen / we⸗ 
mehrüch geachiet eyn; daſern es nicht / Der recht Chriſtlich noch heidniſch / weder 
aus Geitz und Gewinn ⸗Sucht / geſchehe. kalt noch warm / geweſen ſeyn. Ich ver⸗ 
Es mag aber (lagte er ferner) endlichein| meine gher wofern dem alſo iſt / daß er je⸗ 
andret von mir halten/ was er wolle ſoll mals die Gabe der Wunder⸗Kuhr ger 
mich dach Gatt, dafdr behuͤten / daß ich habt / muͤſe ihm ſolche / aus andren Urſa⸗ 
jemalgeinefolche abſcheuliche Suͤnde be;| chen entzogen worden ſeyn: weil es ver⸗ 
geherund von Jhm / ven meiner geſunden mutlich Gett nicht zuwidern / daß ein 
—— fein allein wahres / Chriſt ein Widergifft brauches ſintemll 
ein el —— zu verlaſſen. Chriſtus elber ſagt: Wenn fie euch / nn 
Der in mir nuͤtzer und jeber / als ein einer Stade / verfolgen; ſo fliehet in eine 
LebenohneChritos. . ;.,,,,, dee Womit zugleich auch die Gifft⸗ 
Solche feine ſtandhaffte Entſchließ Argeneyen/ und Wunden: Verbindung 
hust bloßihn aus/don aller feines Fuͤr⸗ gut geſprochen wrden. 
en Gnade ; welcher. ihm alfobald Amt Zuyo Jungfrauen / Dariam:und,Pariannd 
und Beioloung nahrz ihn auch ot jel:| Wiam/ begehrte ein fürnchmer Manta hr .n 
sem Valaſt hinaus ftoflen lich. MD BIN rin / Kebsweibern. Als ſie / in 1 unzlchrige 
RR Beile hernach ſieg es dem ſtoltzen Unreinigkeit / wicht willigten; bat fich die Eiebe üb: 
vingemallererfi vecht zu Kopfte / DaB er | Liebe — — und dieſer ds enmenen 
dem Bsideriprecher feine Verweigerung nen allerhand Leides zugefuͤgt. Um der ic ger 
A hätte laflen hingehen : ließ ihn der; | Darin willen / muften die Chriſten /ſo / in vlagt. 
halben juriiek fordern, wiederholte fein! ihrem Dorf wohneten / viel leiden ; wur⸗ 
boriges: inſinnen / und befihlt / er ſolle den veriagt und beraubt. Pia war gras 
ihm gehorlamen. Frauetens antmor; | iamlich gegeiffelt; lag davon etliche Zum 
setumanmifle Gott mehr gehorchen Zals| ge ie todt und unbe weglich. Der&ys. 
den Menichen, Jeuer dräuere ihn den rann hätte ihr gar Die noch übrige. Le © 
Tod, Dieier ſprach: Er wird mir. (ehr | bens; Simcklein laſſen ausblaſen; mern 
willkommen/nnd mein groſſer Wolthäs| fie wicht die Chriſten / mit Liltı wege 
ter ſeyn; fintemal er mir / gegen Dieies nommen / und in Stcherheitigebracht / an 
Eure mühlelige Leben das ſelige und an | einen gar geheimen Drt + da ſie / als in 
fierblicheverhandelt. + | einer Einſidlerey / Falk, Tag und Nacht 


Hierauf ward den Trabanten ein Zei⸗ über betete und bey der —— J — deß 













hen gegeben : die reiſſen ihn alſo fort zu | Leidens Chriftifich ſcharff geiſſelte. 
eeee iiij Daria 
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Daria hat daheim / an ihren eigenen 
Eltern I und leiblichen Bruͤdern / ihre 
Hencker gefunden: die ihr hefftig gram 
wurden / daß ſie ein ſolches Gluͤck (deß 
hen⸗ Weib zu werden) 


Mandarinen Ne Heib den 
mit Fuͤſſen von fich geftoffen, Und weil 
fie beſorgten / fie dörfften ſolches / mit ſamt 
den Chriſten I entgelten muͤſſen / wenn 
man erfuͤhre / daß dieſe ihre Tochter auch 
eine Chriſtin waͤre: wandten ſie ihre Anl; 
ſerſte Mühe und Bitte an / ſie ſolte fich 
nur ſtellen / als eine Heidin. Aber ihre 
beſtaͤndige Entfehlieffung gab keine an⸗ 


„82 mer denn dieſe din wort von ſich: man 
Noͤnne ihr zwar das Hertz aus dem Leibe/ 
Che iehechrans dem een 


abe 


ſend zu werdensibandfie.am.eine Seule/ 
da ihr von ihm / wie auch von der gottlo⸗ 


weitſchet. ſen Mutter / und den Bruͤdern / fo viel 
Streiche gegeben wurden / bis ſie / zu ih⸗ 


ven Fuͤſſen / danider ſanck / und man nicht 
anders gedachte / denn ſie wuͤrde ſterben 
Nachdem ſie aber wieder auf / und zu ſich 


felbften gekommen hat ihr ein Chriſt da⸗ 
von geholffen / und ſie heimlich / zu den Te: | ft 
fuiten / nach der Stadt Checio / gefuͤhrt: 


da die Chriſten ihrer Ankunfft ſich freue: 


ten; ſonderlich ein alter heidniſch⸗ gewe⸗ 
fer, aber nunmehr befehrter/:Priefter, 


Welcher fchon zweymal gefangen gefeh 


Brar 


Urſach willen 


Sonndme 35 "Der Gonig don Tunchin hakte:ei: 
baut einen a Ednendinen cin Schloß aefchenekt;| 
darinn dieſe geile und folge Möge einen 


hochprächtigen Tempel / ihr ſelbſten zu 
Ehren / gebauet rund in demfelben eine 
ans dermaſſen koͤſtliche Sacriſtey aufge⸗ 


richtet / ſo mit Golde und Edelgeſteinen 


gegiert / auch ein hochſchaͤtzhares Bild 
gleich Ihe, —* 


ESelb gem Tempel war die er Bon⸗ 
jier / oder Priefter / fuͤrgeſtellt / und ihm 


eine ſtattliche Beſoldung dabey vermacht: 


damit er denſelben in deſto groͤſſeen Ruhm 
hringe / und das Bild dieſer Tunchinen⸗ 


filchen Venus / nach ihrem Tode / ſtets an⸗ 
gebetet werden moͤhht. 
Als aber einsmals dieſer Bonzier/ 


beihnier mit feiner Frauen / nach Hofe reiſete und 
Be. yon der Chriſtlichen vehre ſo vonetlichen 


Koͤniglichen Princeſſinnen angenom⸗ 
men worden / gehoͤrt; hat er weiter nach⸗ 
gefragt: nach empfangenem Unterricht / 
ſich alſobald / mit der Frauen / tauffen laſ 
ſen / und in der Tauffe den Namen Anto⸗ 


nius bekommen ——— 


Ton Das Dritte Buchsen DI m non) 
Wie er wieder/pifeinemanvertrauz 


reiſſen 9 re J 
Hieruber vermeinte der Vatter ra⸗ 


tedem Gewaltthater nach den gingern 
Der Mandarin ſchaͤmte fich 7 miteinen. 
Knaben / zu fireiten < draute der gu 





ten Tempel zuruͤck kehrte; fchloß.en die 


ſen zu: predigte hingegenden Ehriftlichen 


Glauben / und bekehrte viel Heiden 
„1 Dierüber ergrimmte die Königliche 


Hur / ließ den Antonium / durch ihren 


Bender’ den Hauptmann felbiges Fler 
tkens / bedrauen / Chriſtum mieder zu ver, 


leugnen. Weil er aber das Zrauen/ 


und die darauf erfolgte offentliche Fuſii⸗ 


gation / nichts achtete; die Metze ihn 


nab 
dennoch gleichwol nicht gar —— 
laſſen: ward er / mit ſamt der. Frauen / d 
Fleckens verwieſen / und ihnen mehr 
nichts / als ein Kleid / zur Bedeckung deß 


Leibs / mitzunehmen vergönnet: Bald. 
hernach hat ſie ihn wieder ee ihren) 


in ein grauſames Gefaͤngniß ſtoſſen gar «=. 
hart feſſeln / und mit einem blut / chwer 


Joch umhaͤlſen laſſen. 


Damit er / durch einen Ruͤck⸗ Tritt 
vom Chriſtlichen Glauben / die / dem 
Tempel und Teuffel abgeſpannete / Leute 
wiederum herzubraͤchte. Weil aber ſei⸗ 
ne Standhafftigkeit nicht weichen wolte: 
ward er wiederum auf freyen Fuß ge⸗ 


tellet. aus En SAN IH N 
Noch eins will ich zum Schluß 7 
hinanhencken Esbegeaneteeinem Mans 
darinen ungefähr ein Knabe / der ein klei⸗ 
nes Krucifix aufder Bruſt trug. Wor⸗⸗ 


fen, geftdcktnndgeblöcht war / um dieler ‚über der Befehlhaber gleich feine heidnis 
WA nn 
A 


ſche Stirn geruntzelt / auf den Knaben 
illens / ihm das Kreutz⸗ 
Bild vom Halſe zu reiſen. 


r Jung kommt ihm aber zuver: 


5 


J—— — 


mit der andren and mit den Elend: 
die Hände deß Mandarins inrück/ fo 
te fich auch mit den Zaͤhnen / und ſchnapp⸗ 








er wolteihm den Ober Rock weor⸗ 
Welches —— groſſer Spott i 
Bi Jung antwortete: Ja! den will i 
gern fahren laſſen und den Unter Rock 
dazu Warff damit gleich das Obere 
Kleid von fich / dem Mandarin vor die 


J 


Fufſe: und weil dieſer fich darein derge⸗ 


ftalt verwickelte / daß er ihm nicht ſo ge⸗ 
ſchwinde folgen kunnte; lieff der hurtige 
ung davon: — Kreutz Bild / 
am Halfe/ und den ekreutzigten / 


—* Bartol; parte a,.Hißor, aan lb; 4: 646 
nu Vensengbunheten f 


111, Die 


wegen ver; 
folgt, 


re⸗ dem Slecken Chuquipaloa ‚ Ing der Tem⸗ 
— md in demſelben / neben einem Bram 


äftertdie Etlichen ward ihr Hausgefinde verzau⸗ 
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— f eſichicht laſſen befremden / daß die noch 
u, Ar ſchwachenene Chriſten in Peru alle amt; 

Die Peruaniſche Ge⸗ | licapofiafivten: alsdie/ wien tolehe un 
ON IEE TEN — | geftiine Anfpriinge deß böllichen Bo⸗ 

N ſewigts noch nicht gnugſam waͤren ge⸗ 


Jeder⸗eingefallene Krancken 
Ndringen ſelten dag Leben da 
>| BD Ynonsalfoift die geiftliche Seu⸗ 
EN ESS che derer Diez nach. der Be⸗ 
—fehrung/ ſich wieder verkeh⸗ 
ren / gemeinlich zum Tode. Enmn merck⸗ 
wuͤrdiges Erempel deſſen bat man au 
dem Pernaniſchem Inga, Philippd Cu⸗ 
fitito ge ehen Welcher zum Chriſtli⸗ 


maftnet ind geftarckt welcher ſich taͤg⸗ 
Lich ruhintey ex waͤre die Sonne, und ein 
Matter, aller Dinges.die Lehre Chriſti a⸗ 
ber lauter Fabelwerck / und deſſen Prieſter 
nur Betrieger. | 





teten damit fo viel’ daß der Teuſſel / in Ge⸗ 
| ehe, | AD um genwaͤrt vieler Chriſten und Heiden / mit 
chen Glauben wen befchret 7 und allo | erichredtlichen Braͤllen | nud Evfchüt 
der Gewalt deß nerluchten. Geiftes | terung deß Berges / von dannen weg⸗ 
entnommen, ; aber. dennoch / durch feine | flohe. | A 
fehänliche Luſte endlich wieder zum Un⸗ 
glauben verleitet / und dern Fuͤrſten der 
Sinfterniß unterthaͤnig werden. Woju 
ibn: hauptſaͤchlich die Weiber⸗ Liebe ge⸗ 
teiebensgeftaltians er feiner vorigen Bey⸗ 
—* sich wicht verzeihen I das fein 
mälliges Leben führen wolte; ſondern 
mit reiten Edlen 7, täglich toll und vol 


nanntmworden) gingdieks gar verdrich, Lu, 


dem Chriftlichen Glauben fo wenig/ als 
Cheiftlichen Wercken und Leben mehr, 
hald waren. Darum geboten ſie / Pater 
1 tägl oll Marecus folte ſich gleich / / aus dem Lande 
war, Der argliſtige Geiſt schlummer;| Vilcabanba hinweg begebea / und nie / 
te hieben auch nicht ? brauchte allerley | wieder dahin zu kommen⸗ geluͤſten laſſen⸗ 
Rencke /dieen feinen / ihm abgeſagten | Pater Didacus aber gen Guarancalla 
anfehnlichen Hand zurück zu holen. In | ziehen / und feiner Gemeine und Amts 
warten. Die er vermeinte / zuvor / von 
dem. Inga ſelbſten / HERE Hoͤf⸗ 
lich£eit halben / feinen Abſcheid zu neh⸗ 
men Der ihn gar freundlich aufnahm: 
und AN ſich behielt: mit Beriprechen/ er 


vel Yuracrumi, ſo der Sonnen gewidmet) 


wen / ein weifler Stein / darauf fich Der. 
Zeuffel fichtbarlich ſehen / und anbeten 
ließ, Er liebkoſete den Goͤtzen⸗Dienern / 
mit freundlichſten Worten ; bedrauete 
fiedanebenft hefitig / daß fie ſich ja inicht 
folten tanffen laffens bemuůhete fich auch, 
die Getaufite wieder zum Abfall zu brin⸗ 


gen. TE: & BR. R 
Wodurch denn ihrer viele umgeſat⸗ 
telt / und wiederum in feinen Dienſt ges 
treten find. Dem Inga/ oder Könige 
felbften/ draueten die teuff liſche Abgoͤtter / 
m fau er nicht wieder umkehren wuͤrde/ 
ſolte es ihn gereuen. Weil aber Den un⸗ 
ſaubren Boͤſewigt / in beſagtem Flecken 
Chuquipalpa, jedermann nicht gleich and 
hupffen / noch don der Chriftlichen Reli⸗ 
gion wieder abtreten wolte: fing er an) 
den Einwohnern viel Schadens zu thun. 


wolle ihn wie feinen Vatter I ehren und 


(4 


‚lieben : fürgebend/ er hätte ihm deß we⸗ 
gen wieggusichen befohleni weil er die Kin ⸗ 
der der Pernaner ein wenig zu hart ge⸗ 
halten. Dierechte gruͤndliche Urſach a 
ber/nemlich den heimlichen Groll wider 
das Chriſtenthum /verbarger / unter fol- 
chem Deckel : vermutlich ans Furcht / 
fuͤr der Spanniſchen Sriess Macht, 

. Weil aber dieſer Water nicht auß⸗ 
hörte / de Königs verkehrten Wandel 
eibrig zu ſtraffen: ergrimmete über fol 
cher deß Auguftiners Freyheit im Reden / 
die Coya oder Königliche Gemahlin; 
machte denfelben fo wol / bey allen Lands, 
Fuͤrſten / als bey ihrem Herrn / dem Koͤ⸗ 
nige / gang verhaſſt: und brachte es das 
hin’ daß fie alle miteinander/ ohn einigen 
Schein / zuletzt offentlich abfielen / auch: 
ihre Unterthanen zwangen / den Chriſtli⸗ 
chen Glauben zu verſchweren / und ihre 
Kinder den Goͤtzen aufsuopffern. Dem 
noch wolte der König dieſen München 
nicht von füch laffen : fondern nöthigte ihn: 
zu bleiben / und ließ ihn zu feinen Geſoͤff 
perfönlich einladen : in Hoffnung h der. 

ater 


dert etlichen dag Vieh: und machte fol: 
her Türcke fo wiel, daß bie Leute endlich 
hinſchickten / su den bey den Auguſtinern / 

Pater Marcus’ und Pater Didacus / fie; 
hentlich bittende / dieſen beshafftigen Goͤ⸗ 
tzen pen und von ihren. Gren⸗ 
gen fern wegſuweiſen: nebſt Wermel; 


| dun / wenn ſoiches nicht geſchehe; ſoiten 

















Die Patres machten ſich auf; tha Wird aus. 
den zu Gott ein eivr ges Gebet / und rich⸗ gworffen 





ee N 
Dem Jnga / und feiner fuͤrnehmſten Dariser 
Gemahlin z (welche in Peru Coya ge⸗ſich eine 


lich u Hergen: als die / in ihrem Hertzen / hebt 












































































































































































































































































































































Herman, : Martinns Paudo und Gaſpar Sul- 


sı62 | Das Deitte Buch / 
Pater ſolte ſich dabeh ſtrafflich erjeigen/ / daran gehabt / und 
und Urſach zu laͤſtern geben. Dieſer mol; Boͤſes eingegeben. 
te durchaus nicht kommen:ſondern wand. 
te allerley Entſchuldigungen fuͤr: wel⸗ 
ches den Koͤnig / und deſſen Secretar 
Martin Pando / welcher / von einem ten / und prügelten den armen München p 
— —— Peruaniſchen Concubin / erſchrecklich und ſchrien: Berenne / ou 
geboren mar / hefftig verdroß. Die Coya | Berrieger /ob du nicht Wiſſenſchafft ha⸗ 
ſchuͤrte / unter waͤhrendem Wolleben / beſt / um unſers Rönigs gaͤhlingen Tod 
das Feuer deß Haſſes immer beſſer an / Oder / iſt er natuͤrliches Todes geſtorben; 





feinem 










Zu bemeldten 18, Schergen / rottir / Pater v 
te —— gantze Helle v lose Bat Of 
indes: ſchmaͤheten / verfpeyeren/ Lüften, fat 


und verhetzte den gantzen Du deß ſo mach ihn wieder lebendig | durch die: - 


Daters Zod: weil derfelbe die blutſchaͤn⸗ Krafſt / welche du an deinem Chrifto ruͤh⸗ 
deriſche Ehe/ darinn fie / mit dem Inga / |meft, Wirſt du es nicht thun; wollen wir 
lebte / nicht gut ſprechen wolte . dich jaͤmmerlich zu Tode martern. Der 
Fuͤnff Tage hernach / reiſete der. Koͤ Pater antwortete: Dem HEnnChrifto 
nig / zu feines Vatters Marco / und der Ik ſolches gar leicht: aber ich bin ein elen⸗ 
VBeoreltern + Grab» Stat / und opfferte derund armer Suͤnder. 
daſelbſt / nach heidniſchem Brauche / vielUnterdeſſen ſchiekte die Coya denn 
Threnen :erhitzte ſich folgends/im Tone; und wenn / ihre Trabanten hin / mit Be⸗ 
niren / mit ftarcker Bewegung / und that fehl / e ſolten ihn tapffer ſtriegeln Wel⸗ 
darauf einen ſtarcken Trunck; der ihm / ches fe ohne das / und ungeheiſſen / thaten 
als einem fehr dick leibichtem Herrn / in Den Strick / womit er war gebunden) 
tödtliche Kranckheit warf. Denn fo netzten ſie / mit eis⸗kaltem Waſſer: damit 
bald er den Rauſch ausgeſchlaffen / klagte ſolcher ihm deſto härter den Leib drückte 
er hefftige Seiten - Schmergen ; muſte | undan der Haut befrieren möchte. Er 
ſich auch brechen’ und zwar / nebenft dem derſprach ihnen / wofern er bis Morgen 







Wein / Blut von fich even: welches lebte / das Opffer der Meſſe zu thun / und 


ihm / weil ſeine Zunge ſehr geſchwollen Gott alsdenn zu bitten / daß Er ihnen ih⸗ 
war / haͤuffiger zur Naſen / weder zum |ren König wieder lebendig mache in 
Munde herfuͤr drang. 

Wie ſolches dem Pater Didacus 
fund wird; eilet er dahin : aber verge⸗ 
bens: denn der Inga blieb verftockt/ und 
Balz ‚don der Bekehrung nichts mehr 

ven. J 


Deß andren Tages riſſen ſie ihm die 
Stricke jo ungeftümlich ab / daß Haut 
und Fleiſch mit abgingen / und er/vorgroß 
fer Schwachheit I zu Bodem ſanck. Da 


von diefem München / im Chriftlichen 
Glauben unterrichtet se ihn / 
bey den Haaren / herum / auf den Ruͤcken 

ſprang ihm / auf die Schultern / mit Zub 
ſen / und ſprach: Schau! Berrieger alſo 
will ich dir die Glieder wieder einrichten / 
und zu rechte fegen! (Gleich damit übers 
fielen ihn auch die andre / mit fo vielen 
Faͤuſten /als ob es Stoͤſſe regnete. Boͤſe⸗ 


fiber Arge» cayana haben ihm einen Peruaniſchen 
wor Trund Artzn ey⸗ Trunck / von Schwefeĩ mit Ey⸗ 
weiß durchruͤhrt / zugerichtet: den er erſt⸗ 

lich nicht nehmen wollen; beſorgend / ſie 
gedaͤchten / ihm Gifft beizubringen; end- 

lich aber doch friſch ausgetruncken. Wor⸗ 
auf es alſobald mit ihm ſchlimmer wor⸗ 

Den und, in 24. Stunden / fein unfeliges 

Ende gerymmen. nunns unfren König wieder oder du muf 
Nach ſeinem Tode / ſchuͤttete die nes —— m 
Coya Angelina (alſo mar fie getaufft) Sdem er nun eelebrirte / und feine 
alle ihre Galle / auf den Pater Didacus / Gebet / mit vielen Threnen / berrichtete 
ad bruͤtete das Bafllisfen Ey / woruͤber ſunden ſie und fpöttelten: bisihnendie 
fie fo lange war gefeflen/ / einmal ans: ev; Zeit dar ͤber zulaug wurde / und der Mas 
regte wider ihn groſſe Verbitterung / bey meiuck / Foh ann uſpe / ihm einen bat 
den fuͤrnehmſten Peruanern; die ihn [ten Maul-Streichverienre: worüber hm 
greiffen lieſſen und funff;chen Hendkers; | wenns mwahrift/ mas man Dipfalls vor; 
Buben übergaben. Die e commandir⸗ |gibt/) die Hand fol Herdorret eyn Her 
te obbenamſter Martinus Pando : Damit nach haben fie ihn/anein Kreutz / gebun⸗ 

er dem Argwohn / als hatteerdem Koͤnig den! underbärmlich/ mit Knütteln ser: 
hergeben / deſto beffer von fich braͤchte. ſchiagen; fein Meßgewand aber Caful/ 
Denn man hatte ihn verdächtig, gehal; und andaen Priefter-Schmuel/fär feinen 
tens ob er vielleicht wol Feine Schuld | Augen z mit Stor beiehniekt ; aus he 

h (4 






Tee 


fern es zu feines Namens Ehregereichte, 


fprangder Ertzſchelm / Pando / welchen 


wigt Cfchrien fie) ieh Meſſe / und ſchaffe 





IV. 





elche geſoffen; und viel Laͤſter⸗Worte / 


egen Chrifto/Dabey ausgeftoffen. End⸗ 
ich ward er wiederum herab genommen 
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verfluchtem d berglauben laſen ſich man⸗ 
che Heiden / und Ketzer entweder mar⸗ 
tern! oder martern ſich ſelbſten. Diele letz⸗ 


drf | tefölteich billiger Noͤrder denn Märty- 


und gegen Abend/in eine Grube geworf⸗ 

en/darinnihm das Waſſer über die Ach⸗ 

Ingangen. Nachgehenden Tages führ; 
ten ſie ihn / zu deß verſtorbenen Königs 
Bruder / Tupac Amaro, als dem neu er⸗ 
wehitem Inga : welcher befohlen / man 
folte ihn an das fo genannte, Sömigliche 
Hochaericht führen/ und daſelbſt richten. 
Allda iſt er / aneinen erhabnen Ort / ge⸗ 
ſiellet / und nachmals hart gepeitſchet wor⸗ 
den. Hernach machten fie einen ſtincken⸗ 
den Rauch / von angezuͤndter fauler duͤr⸗ 
ver Materi / um ihn herund weil er darinn 
noch nicht / ihrer Meinung nach / erſticken 
woiten ſchlug ihm Johannes Zupa ein 


Beil inden Kopf. Etliche ſchoſſen auch 


Pfeile auf ihn los. Letztlich / da er zu Bo⸗ 


dein ſiel / aber dennoch nicht recht todt 


war / ſieß ihm einer einen ſpitzigen Pfahl 
durchs Geſaͤß / bis oben um Halle bin; 
ans. Unter aller ſolcher Marter / ſahe er 
offt gen Himmel: uͤber welche Augen⸗Er⸗ 
hebung fie ſpoͤttlich lachten / und ihre 
Kurtzweil damit triehen. | 
Der Beſchluß feiner Dein und Le⸗ 
bens war dieſer / daß fie. ihn / mit dem 


Pfahl / umkehrten / nemlich das Daupt 
an die Erde / and mit Steinen gantz ber 
deckten: darunter er feinen Geiſt aufgab. 


Es iſt aber dieſe Mordthat den Perua⸗ 
nern hernach / von den Spanniern / mit 
Fener / Schwert / Galgen und Rad / ver⸗ 
golten / und unter andern auch die ver⸗ 
fluchte Coya, als Anſtiffterin ſolches Fre⸗ 
dels / mit draufgangen. (⸗) 


| IN; ;. A 
Die Zeuffels=- Maͤr⸗ 
| tyrex. | 
Er Eagtan hat auch ſeine Mär 
Ithrer. Etliche opffern ſich ihm/ 
N Haus weltlicher; etliche aus 
5 Boeiftlicher Hoffart: etliche ans 
ST aberglaubilher/und verkehr, 
ter blinder Andacht. Aus weltlichem 
Stoltz Ichlagen die mutmiliige Balger / 
und dergleichen Waghälfeı um einen 
Maucheitler Reputation Leib und See⸗ 
le indie Schantze der Verdammniß. Aus 
geiſtlichem / haben fich einige Sectirer 







sur Marter offt gedrungen/und den Rich⸗ 


ter zu erwůr gen gedränet / wenn er fie 
nicht mürgen liefle : welche Unſinnigkeit 
Auguſtinus den Rogatiſten verhebt. Aus 


(4). Fufiüs hoc martyrium legere licet, apud Brulium 
‚garte 2. Hiltor. Peruan. cap. 4.& ſeqq. 
















ver / heiſſen: ſintemal fie ihrem eigenem 
Leibe Schaden thun: mie folgende Be, 
fchreibungersehlen wird. 2% 
Der Engländer William Methold Seioni, 
begengt/ mit feinen Augen daB die Neid) 
ften und Fuͤrnehmſten (Narren) in Gol⸗ 
conda/aus groſſer Andacht! ihrem Goͤtzen conda. 
folgendes Marter Geluͤbde thun / und an 


ihrem Leibe erfüllen. Sie laſſen ihnen / 
durch ihre Pfoffen in beyden Schultern/ 
mit. ſcharffen Meſſern / ein Loch ſtechen / 


und die Spitzen zweener eiſerner Hacken 
heröutchsiehen : welche feſt gemacht find 
'entmeder an den Enden eines groſſen 
Baums oder Stuͤcke Holtzes / o auf einer 
Wagen Achs ligt / die durch zwey eiſerne 
Raͤder dergeſtalt fortgefuͤhrt wird / daß 
das Hola Trumm ſeine freye Bewegung 
bat. Ein ſolcher Hacken /feſter haͤlt / in ei⸗ 
ner Fauſt einen Dolch; in der andren / ei 
nen Sebel. Man ſeucht und hebt ihn em⸗ 
por/in die Lufft: und / vermittelſt der Raͤ⸗ 
der nothiget man ihn / ungefaͤhr eine vier⸗ 
thel Meil alſo zu gehen. Unterteflen ma 
chen dieſe Teuffels Werlobte tauſender⸗ 
fen Gauckeleyhen / mit ihren Waffen: und 
muß manfich vermindern / daß / vonder 


Laſt ihres Leibes / das Fleiſch und die 
Haut / wo der Hacken eingefaflt iſt / nicht 


gantz durchgeriſſen wird. Man hat / in 
Gegenwart dieſes Englaͤnders / ſolcher 


maſſen / vierzehen Perſonen nacheinander 


eingehäckelt ; deren gleichwol keiner ͤber 
feinen Schmergen/ geſeufftzt. Die U 
ney / für ihre Wunde / iſt gleich bey der 


Die Artze⸗ 


Hand. Doch kehren fie! mit einem gantz 
bleichem Geſichte / und ſchwachem Leibe / 
wieder heim / in ihre Behauſung. (6) 
Wenn aber gemeldte Hacken an dem 
werch⸗Holtz eines Baums befeſtiget 
ind und der Menfch / an beyden Schul⸗ 
tern uͤber ſich gezogen wird I (0. daß das 


Blut lange dem Baum herab rinnet: 


läffe man ihn wiederum herab ſiucken / bis 
auf die Mitte; und zeucht ihn noch eins 
wieder in die Hohe; um dem Abgott zu 


dancken / daß en dieſes Opffer nicht ver; 


ſchmaͤhet hat. | | 
Sch habe obenam 1071. Blat den 
Umgang bey dem Tempel deß Abgotts 


Tinagogo / aus dem Pinto’ befchrieben/ 


bin aber noch ſchuldig geblieben / die 
Selbſt⸗Marter zu erzehlen / fo alsdenn / 
von 


(6) William Methold, in Befchr. der Reiche Col- 
conda, Tannaferi, UND Pegu. 














































































































































































































































































































































































































er 54 Das Dritte Buch / von Geiſtl. Cer.guten Derdenmnderfolg. 


eine Anzahl Manns Bilder herfuͤr / mit 


Märtyrer 
deß Abe 


ler deß Wagens / da der Abgokt ftehet/ 


‚mes Opffer su ſeyn. Als denn opffern fich 


F 


Gott opffern / fuͤr die Seelen ihrer EL 


niderfaͤllt / laufft und drengt ſich das Volck 


In alicut. 


von etlichen tollen Heilisen /_gefchicht. 


ſchrey deß Volcks erhebt : Meine Seele 


groſſe Stuͤcker Fleiſches heraus / und traͤ⸗ 


die tieffſte Wunden hat der iſt der Heili 

ſte. Daher die Allerheiligſten offt gar da⸗ 

von ſterben. Wiele Blanc Fat Yes 

In Narfinga und Biſnagar iſt ein ana. 
Be ee Diane Wales 
„1007| Fahrten mit gebundenen Händen / oder { 
gen oben / in den Capiteln der Goͤtzen⸗ Stricken um den Salſen / oder mit Mefz 
Bilder / und heidniſchen Proceflion / ge fern, foinihren Hemen und-Beinen fies 

ſagt worden.) gegrüffet : unterwerffen ſie cRen, Welche Glieder: im fal fie davon. 
sich den Madern / und laſſen alfo ihren pereottenundfaulen / vor heilig geachtet. 
Leib zerknirſchen. Worauf ſich ein Ge⸗ merden. Ehen diefe Wallfahrter fireben 
‚gleichfalls / unter deß vorbey geführten 
Goͤtzen Wagen / zu kommen: und wenn 
ſie darunter zerbrochen worden; verbren⸗ 
als ei en L ei ufſgeho en wi D. Su 
liche ſchneiden ihr Fleiſch in Stuckeniund 


überdas Angeficht und Arme: und wer 





















Mitten unter gedachter Proceſſion / tritt 


feidenen Kleidern / und güldnen Arm; 
baͤndern / gesiert / dazu mit, Eöftlichem 
Rauchwerck beſtreut. Sobald diefe das 
vorüber fahrende Bild deß Abgotts (wo⸗ 


fey mir deiner ! Gleich damit Ipringt ein 
Pfaff vom Wagen herunter/ nimmt und 
legt die geräderte Körper / in groſſe Tru⸗ 
hen / ſetzt diefelbe auf dem hoͤchſten Soͤl⸗ 






zeigt fie hernach dem Volck / mit Wer] une io Sp dem. aa 

mahnung/ es folle ein jeder beten, daß er air ” FORBIMDET den Abaoıt w 

mürdig werde / ein dergleichen angenehs| “ Cafpar Balbi ersehlts daß im der za ara 

Stadt Caftay unfern von S. Thomas / 

die jenige / ſo ſich ihrem Goͤtzen geheiligt 

hahen / ſich zuvor, ein gantzes Gabe in al⸗ 

lerley Unzucht herum waͤltzen / hernach 

ihr — — Fleiſch / mit 

Pfeilen / indie Hoͤhe ſchieſſen das übrige 

Fleiſch / zu kleinen Bißlein / zer ſchneiden 

u. * ihnen ſelbſten die Gurgel ab⸗ 

get ſolche / an kurtzen Spieſſen / empor. 8* — > 
nahen Derſelbige Author berichtet: daß / unterdın 

viel Menfchen ſich / vie vor gefagt/an Has der Ann 

efenaufziehen laſſen: ſetzt auch daben diefe di. 

Umftände : wenn ein folcher angchade 

ter, Menfch droben in der Höhe hangt / 

muͤſſe er fich gegen dem Gögen : Bilde 


erfticktmerden i wenden / mit gefaltenen/und an die Brut 
dem Gedränge/ erftickt werden. Alsdenn fchlagenden Händen / daflelbe drenmal. 


EA a a grüffen; hernach mit den Waffen / die er 


np eneten Be ber &emeine, * in der Hand hat / eine Weilfpielen. Wenn 


der Erden kniet / und mit aufaehabenen man ihn wieder herabfallen laͤſſt / heſtrei⸗ 


ioQeir| chen die / fo ihn aufgezogen / den Baum / 
een Dane ante em ee mit feinem Blut s und was dergleichen -, 
Dienfemögenthbun..) aberglaubicher Ceremonien mehr 


Die Braninen / in Calicnt / ſchnei⸗ dabey vorgehen. 


den ſich / in ihrer Vroceſſion / mit MNeffern / ) ain ander Roß nn 
() Bintoc. ap. | (4) Cafpas Balbic. 34. 


Ende deſ Driccen Bu 


| DI: 


viel. andre mehr. allo dem Abgott auf 
maffen Pinto bejeugt / daß beyfeine 
Anweſen / fich mehr denn 600, alfo zer⸗ 
quetichen laffen. Eineandre Art von fol: 
chẽ Goͤtzen⸗Moaͤrtyrern / ſo ſich / vor dieſem 
Wagen / gleichfalls aufopffern erfetzet 
den Leib mit Scheer⸗Meſſern / ſchneidet 


tern Kinder / und für ihre eigene. Auf den 
Ort / da endlich ein ſolches Stuͤck Fleiſch 


fo ſtarck zu / um felbiges zu erhaſchen / als 
ein ſonderbares Heiligthum / daß viele / in 


Das 
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= ApdieRünfe und Wiſſenſchafften / wie ſi / von weiſen und 








bverſtandigen Leuten/ihren Urſprung alſo auch / bey Dem 
Mſelben / ihren meiſten Aufenthalt haben; beweiſet ar 
We,’ rung: Ein ungefehtiffeneg wildes Gemuͤt befreundet ſich 
ſeym feleen ſich / bey einer Perfon/ zuſammen dertragen/ 
und eines dag andre vertreibt. Io Ungezogenheit einzeucht; da wan⸗ 
dern die Kuͤnſte hinaus: und wo dieſe ihr Lager aufſchlagen; da muß je 
ne ſich nach und nach retiriren / beſage deß bekandten Versleinss. 
———— Didiciſſe Aideliter arte!‘ Menu. 
nr Inn Emollit'mores, nec ſinit eſſe feros nr mi. 
Die wolgefaffte Kunſt fan das Gemuͤt erweiche =. 
SGSlie ſchafft die ee Sitten und Gebraͤuchen. 
Die Phoenicier ſeynd / nicht fo fehr durch Erfindung / Oenn das wird ihr 
tie vergeblich zugefchriebem) ais fleiſſige Ubung und Fortpflantzung der 
Kuͤnſte / polit worden, und in aller Wele/ ihrer Geſchicklichkeit halben / 


up — 


ſehr berühmt: bis der Krieg / und die Tyranney / mit famt den Kuͤnſten / 


auchihre Sitten verwüftet Hat : alſo / daß nach der Zeit wenig Ge⸗ 
ſchieklichteit mehr bey ihnen verblieben. * Und was iſt dem Griechen⸗ 
Lande widerfahren / ſeit dem die barbariſche Tuͤrcken daſſelbe unter die 
Fuſſe ihrer Tyranney geworffen? Wie duͤnne ſeynd jetziger Zeit die 
Kuͤnſtler daſelbſt gefäet! Aus Urſach / weil ſie/ von der rauhen und grim⸗ 
migen Nation / wenig geachtet werden ohn allein in Kriegs Handeln / 
worinn ſich dieſe Barbern gemeinlich der vom Glauben abgefallenen 
Auslaͤnder / um Geld / oder gute. Conditionirung / bedienen. Durch 
Verachtung / und Gemeinmachung / werden die Kuͤnſte allgemach eines 
Landes verwieſen; durch Verwundrung / in dem andren aufgenommen / 
und durch Reſpect ernaͤhrt. Io \whadae mache? Ari 


AB AfIA Darin ſo wol die Geſchicklichteit / wie der Menſch felbers ; 


nn gehabt nochleutfelig war: blühere es auch an Wiſ⸗ 


enfchafften / kuͤnſtlichen Ubungen / und Meifter- Stücken vor andren 


ee Theilen und Ländern/ wie eine Rofe unter den Hecken. Da aber 


die tyrannifche Herrſchafften garzu haͤuffig eingeriſſen / und die tugend⸗ 


haffte aufgehoͤrt; hat ſolcher ihr Ruhm ſeinen Glantz verloren / und hin⸗ 


gegen Europa der Kunſt ihre Gunſt geſchenckt: darinn ſie nunmehr am 


allerhaͤuffigſten anzutreffen. Doch mehr / in einem Lande / denn in an⸗ 
dern. Wiewol zu beſorgen / daß die Uberhaͤuffung zuletzt auch hier eine 
Geringſchaͤtzung / fuͤrnemlich in den Wiſſenſchafften / die Geringſchaͤ⸗ 
tzung aber endlich wiederum eine Unwiſſenheit gebaͤren doͤrſfftee 


Seife Unſer 











nit keiner Sefchicklichkeit : weil wild / und doch kuͤnſtlich 























































































































































































































































































































































































































EIHCHG ZEN = 
nfer liebes Teutſchland iſt gewißlich / mit.überflüffigem Kuͤnſtlen - 
nunmehr faſt mehr beladen, denn geziert indem ihrer viel / mit groben 
ungewaͤſchenen Haͤnden / allerhand Kuͤnſte angreiffen / und dadurch das 
Lob und den Werth der Kunſt ſelbſten gering machen: zuvorderſt / bey 
den Unverſtaͤndigen die zwiſchen einem Stuͤmpler / und rechtſchaffe⸗ 
nem Rünfsler/ teinen Unterſcheid zu treffen wiſſen oder / durch Geitz ver⸗ 


blendt / nicht wiſſen wollen. Bey Verſtaͤndigern aber / wirckt der Niß⸗ 


brauch ſo viel / daß ſie faſt eines mit dem andren / aus Eckel / kaum wuͤr⸗ 
digen anzuſehen; dafern es nicht gar was Seltenes und Ubertreffliches 


iſt: ob es gleich auch mehr ergetzen / als nutzen ſolte. Hiezu kommt der 


groſſe Pracht / ſo heutigs Tags uͤberall gefuͤhrt wird / und der Kunſt ihre 
Ehr oder Vergeltung entzeucht: Und denn / vierdtens /die Krieg 
Unruhe / welche bald in dieſem / bald in j enem benachbarten Reiche / bald 
in unſren eigenen Grentzen / entſtehet und allen Naͤhr⸗ oder Leht⸗ Kuͤ⸗ 
ſten den Preis verdirbt. Alſo / daß zu beſorgen / unſer geliebtes Vat⸗ 
terland doͤrffte / durch die Vielheit / Verſtuͤmpelung / und ſchlechte Be⸗ 
lohnung der Kuͤnſte / wo nicht aller/ jedoch der meiſten und beſten Kuͤnſt⸗ 
ler dermaleins verluſtig / hingegen mit frechen und rauhen Sitten wie⸗ 
der angefuͤllet werden. Gleichwie den Drientalifchen / und andren 
barbarifchen Reichen! geſchehen: da / von den IBiffenfchafften und Kuͤn⸗ 
ften/ fo dag Gemüt und den Berftand gugfchleiffen/ wenig rechtſchaffe⸗ 
nes übrig geblieben : ausbenommen in Sina, Tapan / Perfien/ und ei 
nig andrer Drten/ woſelbſt annoch einigefreye und Hand⸗ Kuͤnſte derge⸗ 
* bluͤhen / daß ſie offt mit den Europeiſchen / um den Vorzug ſtreiten 
oͤnnen. — an Nils J8— 
Ob nun zwar / erwehnter maſſen / die Kuͤnſte / ben hoͤflicher Leutſe⸗ 
ligkeit und freundlichen Sitten / am liebſten und meiſten ſich erweiſen/ 
oder verdient machen; auch die Barbarey keine Naͤhrerin hoher und 
ſubtiler Erfindungen iſt: ſeynd darum dennoch nicht alle und jede Kuͤn 
ſte den Barbern gaͤntzlich abgeſtorben: inſonderheit den jenigen / die nach 
einer gewiſſen Politey⸗Ordnung / und nicht / wie das wilde Vieh / leben. 
Ja !auch dieſen gantz⸗ verwilderten Leuten gibt die Natur und tägliche 
Nothdurfft einige / wiewol wenige und grobe/ Künfte an die Dandıum 
dadurch ihre Nahrung zu fuchen/und fich wider dag / ſo ihnen ſchaͤdlich 
fenn mag / zu befchirmen : alg da find / Kleider / Bogen und Hölßerne 
Schwerter zu machen / ein ſchnelles Bild / oder Fiſche zu ſahen Brod 
und Kuchen zu backen / allerhand Teppichte / oder Oecken / und Marten: 
zu wircken / Körbe zu flechten / den Acker etlicher maſſen zu beftellen / 
wandlende Huͤtten aufzurichten / und Haͤuſer / wo nicht zu bauen / jedoch 
zu zerſtoͤren und einzureiſſen. Undwasvergleihenmehr. 
Von ſolchen Kuͤnſten nun / fo heutiger Zeit / bey den barbarifchen 
Voͤlckern / anzutreffen wird dieſer Theil handeln / auch etliche gemeine‘ 
Kuͤnſte oder Handwercke fuͤrſtellen / in ſolcher Geſchick⸗ oder Ungeſchick⸗ 
lichkeit / wie ſie / unter ihnen / zu finden. Jedoch ſoll / beſſerer Erlaͤute⸗ 
rung und Luſt wegen / von Europæeiſchen Sachen / unterweilen etwas 
miteingemiſchet werdentigleichwienicht wenig derſelben nunmehr auch 
wuͤrcklich / in den andren Theilen der Welt zu finden; nachdemmal Eus 
ropa / mir ihren andren dreyen Schweſtern / vermittelſt ver Schiffahrt / 
— 339 neue 





ER _DIKON:He | en 
nenne Rund ; und Handelſchafft geftifitet. Welches ihr nicht fo Leicht 
dörffte ſeyn gelungen, dafern fie nicht/ mitihren Kuͤnſten / ihr einen Zur 
trittgemacht hätte. Nit ihren Spiegeln’ Kaͤmmen / Beilen/ Nägeln/ 
Nadeln Hemden’ und dergleichen, hatfie die Africaner / zuihren Schif 
fen / und Gewerben / herbey gelockt. NMit dergleichen / oder noch wol ge 
ringern Dingen / wurden die wilde Ameritaner erſtlich angekoͤrnet. 
Ber den Türcken / Derfern / und Indianern / Binden die Europzifche 
Schildereyen / Gemaͤhlte / und kunſtreiche Uhren / die gröffefte Belie⸗ 
bung: wie nicht weniger / bey den Sineſern und Japanern. Denn 
wieiwol dieſe beyde letzt gemelöte Nationen viel Dingeshaben/ worüber 
unſere Europæer anfangs erfiaunen muͤſſen: feynd fie doch / über unfre 
Kaͤnſte / inviel tieffere Verwundrung gerabten : voraus die Sineſer / 
welche nicht. cben darum allein / daß Diefe oder jene Kunſt ihnen fremd 
fürgefommen; fondern zuvorderft der Nutzbarkeit / Gefchicklichfeit und 
Scharfffinnigkeit wegen/ als ein finnreiches Volck / dieſelbe verwun⸗ 
dert haben. Geſtaltſam die Uhrwercke / Konterfeyte / die Lands 
arten / WelrKugeln/ und Clao⸗Cymbeln / der Schlüffel geweſen / 
den Patribus Sehnitie nicht allein das / für Fremde verfchloffene / 
Pand von Gina ſondern auch die Pforten der Königlichen Burg / ja 
zuletzt gar die Regiment, und Raht⸗Stuben aufgefperret.. | 
Sie erſtarreten / überden Anblick unſerer Bücher: obfie gleich nicht 
verfiunden den Inhalt derfelben : alſo wolgefiel ihnen der zierliche, 


Band /und Glantz deß Goldes / fo an ihren Büchern nicht befimdfich! 


Noch viel Höhere Bermunderung erregten ihnen die Land⸗Taffeln / und 
abgeriffene Städte : indem A * wie geſchicklich und lebhafft die 
ausländifche Koͤnigreiche / Staͤdte / Palaͤſte / Kirchen / Thuͤrne / Bruͤ⸗ 
cken / und andres mehr / darinnen abgebildet. Wie ſolches / beym Tri⸗ 


gautio / und etlich andren Jeſuiten / hin und wieder zu leſen. Gleichwie 


aber unſere Erfindungen ihnen fo wehrt und annehmlich geweſen: alſo 
hat man gleichwol auch / inihrem Reiche/ viel Sachen gefunden / davon 
wir gleichfalls / nicht ohne Erſtaunung / hoͤren: maſſen hiernechſt / unter⸗ 
ſchiedlicher Orten / wirdgedachemerden. 
Gleich Anfang dieſes Buchs / will ich von der Gold⸗Kunſt / wo⸗ 
nat beydes Sina und Bl fich ruͤhmt / etwas ſchreiben: als von ei⸗ 
ner Materi / darnach manchen die Ohren / ſamt dem Seckel / jucken⸗ 
wiewol mehrentheils betrogen / und ehe gelernet / weder gefuͤllet werden. 
Was die Sineſer hierinn fuͤr Thorheiten offt begehen / und wie ſie da⸗ 
neben den Leuten die DA der Linfterblichkeit / oder langen Febens/ 


verfprechen 5 ift / unter den falſchen Goldmachern / im erften Buch/ mit 


\eingeführt worden. Die follmehrentheilsivonder Kunſt ſelbſten / aus 
Europæiſchen Scribenten / diſcurrirt werden. N 
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Es Goldes habhaftt zu wer Geſchmack / zu benennen. Bonden neuen 
Ay N den’ vergieflen die Seriegsleu |Chymicis, wirdfie Arsfpagyrica, Sms 
I Iteviel Bluts; die Gelehrten 


Sy jede Bluts omas 3 Ajeigen , vom Scheiden und Ver⸗ 
BI, viel Dinte/die groſſen Herren |fammlen / wie Quercetanus till / ber 
‚== gie Geldes ifonderlich die ie, Inamfet. . + — 
nige / ſoes durch den Stein der Weiſen Aundre / unter welchen auch Libavi⸗ 
ſuchen ertverben / und auf die Gold⸗ us / Cd) wehlen Die Derivation Sr’ 2 xx 
Kunſt Gold fpendiren. Wiewol Rai |x x45«, vom Salzsgieflen oder Salze 
fee Mapimilian ausdrücklich / andren gez \fcbmielgen, Delrio mutmaſſet / e8 kom 
zingern Fürften vieleicht zur Warnung / me / wie viel Arabiſche / alſo ach dieſes 
ſich verlauten laſſen / ex ſey dieſer Kunſt Wort / von dem Hebrzilchem / und ber 
ZU 0 route nichts anders/ als die Bieß s uder 
Meilaber/ in dieſer Kunſt / fo viel | Schmelz; Aunft, Denn’ fehreibt ei 
Goldes / verfchmelget/ und fo mancher | Halichim bedeutet / in Ebrzifcher Syra⸗ 
mit einem leeren Rauch bezahlet wird; iſt | che/die Wege / Beilen/ und Slieflüngens 
fie / bey den meiften Gelehrten und U darum Fan man /. Durch — “ 
gelehrten / übel beruͤchtiget / als eine Be niges Buchftabens /AuS Halichim le de 
; triegerin/ die fich entweder deß Goldına lich Alchimy machen: (d_- 
chensfälfchlich ruͤhmet / und ihre Liebhha | = Etlichen gefällt dieſen Namen her / Wenndie 
ber in Lirmut ſtuͤrtzet/ oder / mit deß boſen zufuͤhren / von dem Aeghptiſchen Wort Maymia 
Geiftes Huiffe unterweilen etwas zuwe Cham nemlich denen / welche ver⸗ erfunden. 
gen. bringt. Wider welche Verläfte; meinen / es habe Cham deß Noah Sohn / 
zung / ihr dennoch gleichwol auch viel als der. erfte Königin Aeghpten / die Al⸗ 
genndsgelehrte Leute / und fuͤrnemlich chymiſterey beſchrieben auch in den 
hocherſahrne Schmeltz⸗Kuͤnſtler / oder, Suͤnd⸗Fluts⸗Haſten verwahrt / herngch 
Ehhmici/ Schutz halten: geſtaltſam ich in Aegypten gebracht; und / nach ihm, fein 
deyder Thenle Meinungen in etwas duech / Sohn Mizraim / mie auch | 
Lauffen will; zuvor aber etwas / von dem Hermes / jederzeit daſelbſt gelehrt. Dent 
urtpeuns und Alter der Alchymiz oder |die Werfechter der Gold: Kunſt rechnen 
Gold⸗Kunſt / anzeigze. dag Alter derſelben gar weit hinaus ja! 
Hana nit Wh ehren 
4 das Namens und deflen Abftammung me; den Urheber deß Philoſophiſchen Steins 
anal — allerdings vergleichen. Pan⸗ ausgeben / und lat 


— 
ee, 





























































































Ä en’ Gott 
chymia  Givollus will er ſey aus dem Griechtichen habe Deufelben fürgebildet / durch we 
oinme. Vzort ade, weiches eingieften bedeuter/| Barum deß Erfenneniß Gutes und dh 
undans dem Arabiſchem Al zuſammen ſes. Item om Könige Ninus / un Ki | 
gefehht / das ſo viel als Hic oder Diefer be⸗ fen Gemahlin Semiramis/fey die Ge 
mercket: gleichwie Alcoran fo viel ge⸗ macheren gleichfalls —— Au. 
vedtift/alg dieſer Coran, und Almesiltus | den Aegyptern/ dom Hermete / mirdiet 
Prolomzus,fo viel / als Diefer oder. der groſ⸗ glyphiſcher / das iſt / ‚heiliger. Bilde 
ſe proiome us Deſſen Gloflator / Hen⸗ Schrift / verfallt 3. nicht weniger auch 
rieus Salmuth / er nuert hiebey/ans dem | Pythagoras derſelben kuͤndig geweſt / 
Julio Firmico /dieſer Nam fen uralt / und und eben dieſe von ihm Durch Die gulde⸗ 
ſo wol von den Arabern/ als Hegyptieen/ Sote bedeutet morden : Moſes der in 
gebraucht worden. Suidas und Ce\allerley Weisheit der Aeghpter gelehrt 
drenns nennen die Bolomacherey xaeian war / habe ſie gleicher maffen verſtanden / 
welches beſagter Salmuth / zu Latein / und getrieben. 3 0. 
Chemiam gibt. Plutarchus gedenckt / Alſo wird ſie auch dem Hippocrates 
in Oſiride, daß Aegypten / von den Prie⸗ Ariſtoteles dem heiligen Thomas / U 
ſtern / in der heiligen Sprache / ge⸗ pollonins Thyanzus / und Aldertus 
nannt worden. Geelius Rhodiginus a⸗ Magnus / wie auch andren beruͤhmten 
a en ae 
gs naiv , Welches eine Zubereitung de zuig Sa 8 
Silbers bedeutet. Andren beliebt es Daß Koͤnig Salamon / — 
en — Feuchtigkeit oder () Lib. 1. Epiſt. Chymie. Epift, 6. 


(a) Lib. 7. up. It. em (ch Delrio ib, ı. Disquifit. Magie. c. gr Quell: T- 
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Woſeſte unter allem hierinn erfahren ge⸗ 
weſt; wollen fie / aus dem Buch / der 
Schlüffel Salamons genannt I welches 


fie ihm zuſchreiben / behaupten. 





Thorheit derer welche fürgeben/ Salo⸗ 


mon habe / durch den Namen der Sons 


nen and Mondes im Hohen Liede / das 
Geheimniß deß Philofophifchen Steins 


- Solches bedeuten / ihrer Meinung verſtanden. 


nach die zwoͤlff Thaten Dercnlis; eben 
folches dag Guldne Vellus oder Vließ: 
durch welches ſie eine — 

old⸗Kunſt ver; 


verſtehen / worauf die Gol 
zeichnet geweſen / und billig guͤlden ge; 
nannt worden / deß groſſen Gewinns hal; 
ben / ſo man daraus geſchoͤpfft. Wovon 
einer Michaelis Mayeri Arcanorum Ar- 
vaniflima, Perri Fabri Herculem Chymi- 
cum und andre / leſen Fan. 
VNancirollus I weicher den Alchy⸗ 


miſten zimlichee. maſſen geneigt /verwun 
dert fich / warum Plinius derfelben / da 
ee Doch ſonſt ein fehr fleiſſiger Author / 
nicht gedacht / noch ſonſt einiger alter | 
Nachkommen die Kunſt / wie man das 
‚Glaubt dennoch die Kunuſt ſey uralt: ob. 
fie gleich nachmalg unterlafien worden: 
and berufft fich aufden Suidas: welcher 
ſchreibet / die Kunſt ſey / bis aufdie Zeit 


Griechifcher oder Lateinifcher Scribent. 


Der Schifffahrer von Argos / geblieben, 


Dar obbedenteter maſſen / Jaſon das guͤld⸗ 


ne Vließ / das iſt / das Buch! welches wei⸗ 
ſet / wie man / ans andren Metallen 
Bold machen koͤnne / davon gefuͤhrt 

Die dleghpter haben / als Kaͤiſer 


Dioeletian regierte / in eben derſelbigen 


Runft / ſich trefflich geuͤbt; aber nicht 
Tange.: Dennda fie eine Aufruhr erreg⸗ 
ten; fielen fie in gemelöten Kaͤiſers Un; 
snade / und ließ ihnen derſelbe hierauf 
alle ihre Bücher, von der Silber; md 
Gold⸗Schmeltzung / ins Feuer werffen: 
Damit zugleich aller Mut / hinfuͤro zu re⸗ 


belliren / ihnen indie Aſche gelegt wuͤrde / 


und ihre Armut zum Gehorſam ſich be⸗ 


harrlich verdemuͤtigen muͤſte. Wie vor⸗ 


erwehnter Suidas erzehlt. 


Salmuth / ſchlieſſen / die Goldmacher⸗ 
nft fen vielmehr erneuert / als neu zu 
tituliren. (=) 
Aber ſolcher Meinung Test ſich der 
hauptgelehrte Jeſuit Kircherus / mit 


gimlichem Gewigt / entgegen: und will 
Feines weges zugeben daß ein einiger |: 


Seribent/vor Ehrifti Geburt / deß Weis 
ſen⸗Steins Meldung gethan. 


Den Schlüffel Salamons fchägter 
Dr ein Buch / fovielmehr aus deß Teuf⸗ 


els | weder Salamons Officin / gefom- 
men ; fintemal es / mit vielen ſchreckli⸗ 
chen und abicheulichen Sachen / ange, 
füllet + verlacht auch 7 wie billig / die 


(#) Panciroll.de Rebussecens invensis Tit. 7. 





Er beweifet/ im andren Tomo ſei gni nr 
nes Oedipi Agyptiaci, DAB Die Egypter / vurch ihr 
durch eine und andre Symbola , oder Clin vers 
Bild: Schriften 7 nichts weniger / als landen. 
den Stein der Weiſen / befchrieben ; fon; 


dern allein die Metall⸗Kunſt vermit; 
telft welcher / fie fehe wiel Goldes / ans 


einigem mineraliſchem Erdreich extra⸗ 
hirten ; imgleichen / durch ihr Elixir / 


Inicht den Stein I fondern einen / von & 


delgefieinen / Pflanzen 7 und Gewuͤr⸗ 
ten / ausgezogenen Saft / ſo ur Ge 

möheit 7 und Lebens » Erlängerung/ 
dienlich/ andeuten wollen. 


Daß Adam feinen Erben und 


Metall aus der Erden bringen / reinigen / 
ſcheiden / und fchmelgen müfle/ gemiefen 
habe ; Aäflt.er gern zu x aber nicht / daB 
ihnen die Metal IBandlung deß Bleyes / 
oder andres unedlen Meralls / in ein ed⸗ 


lers bekandt geweſen. 


Eains Caligula war / unter den 


Roͤmſchen Kaͤiſern der erſte / welcher / 
wie Plinius bejeugt / aus dem: Oper⸗ 


ment / Gold geichmelßet : hat aber / als 


er ſahe / daß mehr Verluſt / als Gewinn 
dabey / davon abgelaſſen. 


Und gehoͤrt die Gold: Scheidung 
zwar su der. Chymia Spagyrica, oder. Auf 
o ſungs⸗Kunſt; abernichtzu der Wand: 


lungs⸗Kunſt / ſo dem Stein der Weiſen 


wird zugelegt. — 

So fihet man auch gnugſam / aus 
dem Wercklein / welches Plinius / von 
den Metallen / geſchrieben / daß er hievon 
nichts gewuſt: anders er eine ſo ſonder⸗ 


bare Curioſitaͤt nicht wuͤrde ſeyn vorbe 
Daher Pancirollus / and mit ihm g ’ 


angen. 
Wie ſolten Aelianus Solinus / und 
ſo viel andre fuͤrtreffliche Geſchichtſchrei⸗ 


| bee’ Natur⸗ Fündiger und Redner die 
ieg theure Geheimniß nicht fo gewaltig 


herausgeftrichen haben / da ihnen etwas 


davon wäre zu Ohren kommen! 


Was shen Suidas / von den ver 


brannten Chymifchen Büchern / geſagt 
dag iſt nur / von der Merallurgia , oder 
Metall⸗Schmeltzung / zu verftehen ; dar 
inn die Aegypter einen ſonderbaren Griff / 
und Fertigkeit / vermutlich gehabt. 


Denn dafern ſolche Buͤcher / von 


der Metall: Wandlung / hätten gehan 
delt; wuͤrde Diocletian ein ſo 


fi ſtatt⸗ 







































































































































































































































































































































































ı17.0 


ſtattliches und unfchägbares Geheimniß 
‚lieber / in feine innerfte Schatzkammer / 
weder in die Aſche / and /vermittelft der⸗ 
‚telben / in die Vergeſſenheit gelegt ha⸗ 


ben. 
Man will / daB /.einige Fahr her: 
nach / gleichwol der Griechiſche Scri⸗ 





bent Zofimus / von der heiligen Kunſt / 


und Goldmacherey / einige Bücher ver 


faflet habe / und davon deſſen eigen haͤn⸗ 
dige Schrift aunoch /in der Königlichen 

Paris / verwahrlich auf |. . | 
pflichtern I nachmals ſecundirt worde 


Biblisthec zu 
behalten werte, 


Nach welchem Nicephorus Blem⸗ 
midas gekommen / und von gleicher Ma 
terigefchrieben ; aber / wie. aus dem Ma 
nuſcript / ſo in der Vaticani chen Buͤche⸗ 
rey zu Rom befindlich / erſcheinet / den 
Weiſen⸗Stein im geringſten nicht be; 
ruͤhrt; fondern einig allein in der Spagy- 
rica hemuͤhet iſt: wie gelobter. Kirche⸗ 


rus bezeuget. 


Vechſt dieſen / ſeynd erfolgt die Ara⸗ 
ber: welche / nach Kircheri / und ſeiner 
Beyſtimmer / Meinung / die erſten gewe⸗ 
ſen / ſo den Erdboden / dieſes Steins hal⸗ 
ben / mit unjehlich⸗vielen Fabeln und A⸗ 


berglauben / uͤberſchwemmet. 


Dieſe finds / ſo / durch etliche dem 
‚Hermes faͤlſchlich zugeeignete / Bücher) 
mie auch durch andrer alten Aegypter 
Geheimniß⸗ volle Schrifften / verreitzet 


Das Vierdte Buch / 
wol ein Oedipus dienete. Tr 
tionen der Araber ſeynd viel Lareinifche 


Denke 





Scribenten gefolgt; und zwar amerften 
Arnoldus von Villanova / Raymundus 


uüns / Johannes Azotus / und endlich 


Paracelius. (4) Welcher letzter ſich 
nicht vor den Urheber / ſondern Wieder⸗ 
aufeichter der Alchymia ausgibt / und 
daß er ſehr viel hierinn gelernet / von dem 
Vatter Wilhelmo / Setthagio / Trithe⸗ 
mio / und andren. I re 

Diele feynd/von ——— 
Laurentius Ventura beruͤhmt ſich (>, 
daß er zweyhundert und funftiig Volu⸗ 


mina hievon indie ſtattliche ie re 


liche Bibliothec gebracht und / auſſer de⸗ 


nen / noch funſſzig andre habe. 


N 


¶Bieie wollen der-gelehrte Stern⸗ 
kuͤndiger Jullus Firmicus / welcher vor 


dreyzehen hundert: Jahren ungefaͤhr / 


nemlich zu Kaͤiſer Conftantini Zeiten / 
gelebt /die Goldmacherey habe gemeint/ / 
als er geſchrieben / (d„) daß / wenn der 
Mond am neundten Drt von dem Ho⸗ 
roſcopo ſtehet / in dem Haufe Saturni / 
und naͤchtlichen Genitur / die Menſchen / 


ſo alsdenn werden geboren / zu der Alchy⸗ 


men gute VNeigung / Luſt / und Glück has 
ben / und der Himmel gleichſam ſelber 
ihnen Silbers gung verſpreche / mennfle 
fich nur wol und fleiflig darinn zu Schicken 


worden’ etwas Neues zu fchinieden/ nem: | will 


lich offtbefagten Stein / und deufelben, 
als ein bimmlifches munder- Eräfftiges 


Ding / ja! als einen Schatz aller Schar 


Be / der Welt aufzudringen: und damit 
olche ihre abentheurliche Brut’ und 


Wunder Geburt/ ein Anſehen gewoͤn⸗ 
ne; haben fie / aus deß Hermes aleräl: 


teften Schriften’ ihre Kunſt nicht fo ſehr 


zu bemähren/ ale zu authenticiren / ge⸗ 
ſucht. ee 


Solcher Arabilchen Bücher / mel⸗ 


det Kircherus / habe er eine groſſe Menge 
bey fich: darinnen doch nichts Geſcheids 
von einigen Verwandlungen der Metal: 
len /und Tincturen / die gleichwol nicht 
we entlich / fondern nur accidentalifch 
oder zufällig ; als die Coagulation deß 
Dueckfilbers I die Scheidung deß GoL 
desvom Silber / Silbers vom Kupffer 
und Dleyy zu finden ; welches alles Kir: 
cherns jelber probirt hat und ihm fehr 
wolgelungen. | 

80 fie aber darinn anheben / von 
ihrem Weiſen⸗Stein / zu handlen; brin⸗ 
gen ftefolche abgeichmackte Fabeln/ und 


tunckle Reden vor/ zu deren Erklärung | ı 


Aber es iſt noch ungewiß / wenn 
ſchon die Alchymia von ihm genannt 
worden / ob er auch dadurch eben den Phi⸗ 
Iofophifchen Stein I und nicht nur bloß 
die gemeine Metall-Kunft/(Alchymiam 
metallurgicam ) BR Ja! Kir⸗ 
cherus berichtet das Wort Alchymia ſeh / 
in dem Mannfeript der. Vaticaniſchen 
Bibliothec/ gar nicht zu finden; und ſchei⸗ 
ne glaublich/ daß der Nam Chymia , von 
denen / die vieles Buch haben laſſen dru⸗ 
cken / hineingeflickt; um Damit der Al: 
chymifterey ein Anfehen deß Alterthums 
zu geben. — 9 

Meine Einfalt hievon zu entdecken: 
ob ich zwar die Gewiß⸗ oder Ungewiß⸗ 
heit diefer Kunft zu beuerheilen / mich 
nicht unterſtehe: bedunckt mich dennoch) 
es ey / wo nicht die Gewißheit / jedoch 
aufs menigfte der Wahn Berl 


(<) Vide Tom, a, Kircheri de Mundo Subterran, 
lib. 11. fol.234. N 

(5) Apud Henricum Salmuth in Annot. ad Panei- 
sollum. ° 4 11995 
Ce) Lib, 3. Mathe. cap. 15. ad Mavortium Lei- 
iaaum, 
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yicht hievon viel alter / weder Herz Kir⸗ 


cherus ſetzt. Wozu mich die Siniſche 
Scribenten bewegen. 


Sintemal / in derſelben alten Chro⸗ 


ſer er 


nicken / gefunden wird / daß ſchon lange 
por Chriſti Geburt / in. Sina / von der 
Goldmacherey / gedacht worden. Ge⸗ 
ſtaltſam / noch. heutiges Tages / der Berg 
Kieuchin feinen Namen behaͤlt / von den 
9. jungfeäulichen Schweſtern / welche 
auf demſelben / in ledigem Stande / un⸗ 
verrückt gelebt / und die Alchymifterey 
gepracticiret. Wie der. Atlas Sinicus 
P.Martin⸗Sohns gedendt.- 


aan 2 De Neuhoffſchreibt : Man finde/ 
frop in der Hauptſtadt Nanchan / neben an⸗ 
eben dren Pagoden / ein 6 Goͤtzen⸗ 


Haus / auf Siniſch Thißking genannt / 


item Yon der eiſernen Seulen / wovon bald herr 


nach ein mehrerss. 


... Diefes Gögen-Daus /welches/be |. 


fage gemeldten RNeuhoffs / mit grünen 


tt glängenden Dachziegeln / gar 
u ſch 


n gedeckt / beſtehet aus dreyen Ge: 
bäuen/'melche man wenn man hinein 
kommt nebeneinander vor fich fihet: Im 
eriten Gebaͤn iftein Abgott aufgerichtet/ 


der von den Sineſern Kouja genannt/und 


vor einen Schutzherrn dieſes Tempels ge⸗ 
halten wird. Derfelbe ſitzt / mitten unter 
vielen andern nicht ‚nur von Lebens, 
Gröfe/fondernnoc) eins fo groß gemach⸗ 
ten Bildern’ auf einem prächtigen Stul/ 
ift auf die alte Roͤmiſche Manier beklei⸗ 
det / und hat einen Mantel von rothem 
Tafft um die Schuldern hansen. An 
jedweder Seite hat man ihm eine Picke 
aufgerichtet / um welche fich zwey deß 








ſtehet auf der rechten Seiten ein Brunn / 


Aue 12, Schritt ins viereckte hat / mit 


e — 


Fraͤuſelwerck von grauen ausgehauenen 
Steinen gar kaͤnſtlich gezieret / und bis 
oben an den Rand mit graulechtem Waß 

fülterit. oo 
Von ſolchem ihrem Abgott Konja 
und jetztgemeldtem Brunnen / haben die 

Sineſer ſeltzame Fratzen ertichtet. Denn 
fie wollen mit Gewalt die Leute bereden / 
daß vor Zeiten ein Mann (durch welchen 
fie ohn alenZmeiffel dieienAbgott Kouja 
berſtehen) allhie, geivelen / der vielen 
duͤrfftigen Leuten in ihrer Armut Hand⸗ 
reichung gethan / und ſeine Guter unter 
ſie u ausgetheilet habe; fintemal 
er inderAlchymen dergeſtalt erfahren ber 


funden / daß er. aus anderm fchlechtern 


Metall warhafftiges und koͤſtliches Sil⸗ 
bermachen koͤnnen. 
Sie fabuliren weiter / daß 


welcher ‚der Stadt den Untergang ge: 
draͤuet / mit Erde bededt / hernach an ei⸗ 
ne eiſerne Seule gebunden / in dieſen 
N an alſo / wie ein zwey⸗ 
tee S. Georgius / die Einwohner von ſol⸗ 
chem Ungezieffer entfreyet; und daß er 
endlich mit feinem gangen Haus Geſin⸗ 
de gen Himmel gefahren. —— 

Unm dieſer Urſach willen / haben die 
verirreten albernen Leute dem gemelde⸗ 
ten Ronja nach feinem Tode diß Goͤtzen⸗ 
Haus aufgerichtet / um ihn / als einen 
Gott / darinn mit Gebet und Opffern zu 
verehren; und in feinem Epitaphio lieſet 
man unter andern folgende Worte: 


heh den Sinefeen fonderlich berühmten Was diefer Kouja befaß/befaß mit ihm 
Ungefieffers/ nemlich/ zween geanfame das gangemenfchliche Geſchlecht: er hat⸗ 

















| derſelbe Sinatihn 
Konja durch Gottes Werhängniß und Sie” 
Krafft / einen. abichenlichen Drachen ymacher. 














undabicheuliche Drachen’ herum gewi⸗ |te das Herg und Eingemand der Barm⸗ 
ckelt haben undihn (den Gogen) mit hertzigkeit ſelbſt / und fein Haus war die 
Mogereckten Hälfen / und Icheußlichen Speie⸗Kammer der Freygebig ⸗und Gut⸗ 
Geſichtern / ſehr grimmig und erſchreck⸗ thaͤtigkeit () hr na 
lich anfehen. y | Wie man von theils Goldmachern / 
Im andern Geban hat man zwo |Nonderlich von den Nofen- Kreugern/ in 
breite Treppen / fo gleich. gegen einander |Europa/ ausgegeben / nemlich ihre fon: 
über ſtehen; und gehet man um diß Ge; |derbare Andacht und freygebige Allmo⸗ 











bau, durch eine meiteund breite Galde⸗ ſen alfo haben / mie aus oberzehlten 


vey/ oder Luſtgang / rings herum /fo auf zu ſehen / die Sineſer auch diefem ihrem 
beyden Seiten mit allerhand fremden Alchymiſten Kouja befondere Deiligkeit/; 
GögenBildern beſetzt / welche von den |Wolthätigkeit / endlich. gar eine Him⸗ 
Sinelern ! mit fonderbarem Eifer ihrer melfahrt und Gottheitäugefchrieben. 
heidniſchen Andacht und Gottſeligkeit / WieauchunfteAlchymiften ihrem 
verehret werden j Weifen, Stein wunderbare Tugenden / 
Eben mit ſolchen Goͤtzen⸗Bildern / eine Verſuͤngung deß ganzen Lebens / ei⸗ 
und an dern Siniſchen Eitelkeiten / findet Fffffiij ne Re⸗ 
man auch das dritte Gebänangefüllet. | geudoff / in der Ginifchen Reife · Beſchen⸗ 


Sn Eingange deß erſten Gebaͤues / bins/ am 102, Blat,. 







































































































































































































































































































































































Li72 uch Das Vierdte Buch / 


ne Reſtabilirung aller Leibes⸗Kraͤfften habt haben; mie Paracelſus: und def- 
vermittelſt Wiedereriegung deß natuͤrli⸗ ſelben geringſte Wirckung ſoll das Gold⸗ 
chen Leben-Saffts/ oder humidiradica- machen ſeyn menn man den Roſen⸗ 
lis zuſchreiden: alfo haben die Sinefer | Kreutzern glaube. (= 
allbereit hundert Jahr / vor Eheifti Ge | NBoben aber das Wort redliche ei 
burt / durch die Aldyymifterey ihren Kaͤi⸗ ner Erklärung vonnöthen hat : nem: 
fern die Unſterblichkeit felbft betrüglich lich / daß darnnter alle folche Alchymi- 
verſprochen: maſſen wir / in folgendem ſten begriffen werden melche, ausredlis 
Titel / davon einige Exempel anzuziehen / Se Intention / indiefer Kunft ſich üben; 
willen In nn ob es gleich ihnen darinn nicht möchte ge 
Wiewol ich, darum alle unfere AL | lingen Zum andern fo find auch nichtalle 
chymiſten eben nicht mit folchen hands | rein und juſt / welche hie von ruhmge⸗ 
greifflichen Betriegern / vergleichen ; fon; | meldtemHeran Harsdosff/ benamfet wor; 
dern allein ſoviel Dadurch erweiſen mill/ |den : geftaltfam derfelbefich Elnglich ver⸗ 
der Wahn don der Goldmacher ; Kunft wahret hat/ mit dem Anhang : Wenn 
‚fen / in der Welt / länger befandt / und | manden Rofenkreugern glauber, Dennin 
aͤlter meder Herz Kircherus muthmaß 















Goloma dem fie dem Weiſen⸗Stein nachforichen/ ſungen / fondern theils aus glaubwuͤrdi⸗ 
a uren dennoch dariiber offt auf manche flattli- ger Leute Gejeugniß/ entitanden; Davon 
Sirgenegen, he Artzneyen kommen / (wo es anders‘ ti 
„feine ungeſchickte Stuͤmpler find) wenn. 
fie je zu ihrem gemünfchten Zweck nicht 
gelangen; kan man nicht ins Leugnen sie 


Maſſen foldhesi Durch diefes Bey, 
fpiel/ an die Hand gegeben wird. | Golömacherfind. — 2 
Ein Vatter zeigte feinen Söhnen an | Weil aber das Wort Alchymia erſtlich 
auf ſeinem Siechbette/ er hätte / in einem eine dreyfache Deutung hat/ die ar offt 
Weinherge / einen Schatz vergraben: der von vielen irrſamlich vermenget wird: als 
Ort aher ſey ihm entfallen wwwillich hie den Unterſcheid derſelben zu 
Nachdem er nun verſchieden; gru⸗ vor anzeigen ; damit wir deſto beſſer be⸗ 
ben die Söhne den ganzen Weinberg |greiffen / von welcher Alchymia / oder 
um: amd fanden zwar den verhofften Gold⸗Kunſt / eigentlich zwiſchen den 
Schatz nicht : aber der Weinberg ward Gelehrten der Streit, 2 - 
dadurch viel fruchtbarer / und warff iDieſem nach muß man willen’ daß 
nen ungleich mehr Trauben in die SAL | Alchymia Merallurgica , dasift/ die Mer 
ger I weder vorhin. Tann tal: Scheidung / die allerältefte / und 

Alſo gefchicht auch den gelehrten und | ſchon dem Tubal⸗Cain befandt gemefen/ 


ders Eapitel merden empfangen. Denn 
hie Eönnen fie / zur Abtheilung der Gold, 
macher / nicht fuͤglich ei wer⸗ 
den ; als die vielmehr Betruͤger / weder 


mag für boͤſem Verdacht Theophraſtuß 
t.uund etliche andre ſtrecken / nnd wie biche 
Denn daß unſere Goldmacher / in⸗ Verdacht nicht durch bloffe Muthmak : 


Io heenach weiterer Bericht folgen. 
Gleichwie auch die betruͤgliche ihr beſon⸗ m | 


Dreperlep 
Species 


er Alchy⸗ 
miſterep 


Die erfft 
Species. 


erfahrnen Schmeltzkuͤnſtlern: Sie ſin⸗ welchen das Buch der Schoͤpffung ei 


deen kraͤfftige Medicamenten; indem fie nen Meiſter I in allerley Erg;und Eiſen⸗ 
Gold ſuchen. ER INA I 

Wie unten / aus den Heran Johann 

Riſt / und andern / etliche angeführte 
Exempel werden beweiſen. 

Einige unterſcheiden die Gold⸗ 

Unter chei Kuͤnſtler / in zweyerley —7— red⸗ 

St ſiche ud berrägliche. Medliche titu⸗ 

Rünftter. lirt der felige Herr G:P.D im feinem 

Geſchicht⸗Syiegel / die jenige/fo die Kunſt 

wiſſen:· und hierunter (ſchreibt er) wird 

gezehlt / Hermes Triſmegiſtus / Geher / 

Lullus / Arnuld / Flamel / Treviflan’ |eomcsn, die Goldmacherey nennen mag: 

Gegovins / Eſpagnet / und etliche an; vermittelſt deren / nach der Alchymiſten 

dre/ als Thurnhaͤuſer / der den eiſernen Vorgeben / die unvollkommene Metal⸗ 

bien zu a halb zu Golde ge⸗ len / in das allerreinſte Gold und Silber, 

J— TOR RED — (a), 9. P. H.inder LXXX. Seſchih irre. 
(bid-Spiegele. ö 


FORD an aus ara an u na 
Dieſe ſollen den Weifen-Stein ger NE Gene aa... 


reiten / zu waſchen / auszuſchmeltzen / auf 
sulöfen / fanımlen / das Heine von dem 
Unteinen zu fcheiden! den Menfchen zu 


gentlich Chymia ‚die Scheidungs Son⸗ 
— Schmeltz⸗ Kunſt / geheiſſen. 
Die Zweyte iſt die Metall⸗ Wand⸗ 
lung ( Chymia transmucatoria ) welche 
man / beſſeren Unterſcheids halben zer- 





— — 


werck / titulirt. (2) Dieſelbe iſt anders 
nichts / als eine Kunſt die Metallen zu be⸗ 


Nutz und Gedeyen. Und dieſes wird ei⸗ 


Die zwey⸗ 
e. 





drit⸗ 


Von den wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1173 


WVonden Wiſſenſchae — 
follen konnen verwandelt werden. Und; Aler die andre Meinung gehört eis 
diefe ‚eigentlich alſo genannte Alchymia | sentlich hieher. nicht: was fie aber bedeu⸗ 


te wird aus folgender Abtheilung Kir⸗ 
cherierhellen. _ 








wird alfo befchrieben. —* 
Die Alchymia iſt eine Wiſſenſchafft 


welche iehrt / wie man ein Medicament Dieſer ſetzt vier Hauptͤchliche 


Aurichtenund generiren Eönne/ welches / Meinungen der Gelehrten von der Gold⸗ 
bey den Geldmachern / Elixir heiſſt / und / machereh. 8 3 

fo esauf die Metallen geworffen wird / die⸗· ‚Die erſten / ſpricht er / halten das 
felbe im Augenblick perfectionirt / das 
Unvollfommene nicht allein vollkom⸗ 
men / ſondern auch gar zu Gold und Sib | 


lichkeit. 


Flumpen; nemlich die Metallurgici/ 
oder Metallfchmelger. Uud wegen de⸗ 
ver fegt es gar feinen Streit. | 

Die dritte Meinung wird am mei 
ften /;won den Theologis / behauptet s 
welchefagen / es koͤnne zwar. ein Gold ges 


preparirt iſt. 
Die dritte Speeies mag ! mit allem 
ge} Chymia Spagyrica undanalytica, 
je Auflöfungs;Runft/ heiſſen: als web 
che nicht alfeinder Bergwerck / oder Mi⸗ 
heralien ; fondernüberdas der Gewaͤch⸗ 


fe/ und Thiere Körper / in ihre Prinei macht werden / fo dem vechtmäfligen in 


dia und Elementen/ vefolvirt ; und etmasgleic) kommt (quali verum) aber 
mehrentheils bemühet iſt / mit kunſtrich⸗ doch nicht erlaubt fey I nm gleichen Preis 
tiger Extraction deß en der zu verkauffen wie das rechte Gold/ oder 
Gi / oder Quint⸗ Effengen befagter in der Artzeney zu gebrauchen. 
ineralien/ Metallen’ Pflangen/und| Dielesift/ was vorhin Delcio/ für 
Thieren’ um Gebrauch der Argneyen. die zweyte Meinung / angegeben. Wird 
Diefe ruhmet Krcherus billig/ als einen | vom P, Kirchero aurum fophifticum ge⸗ 
Breunnen.der geheimen Philofopby / ei: nannt Eich 
hen Schlüffel menfchlicher Weisheit/den 
Keen und die Seele der Natur; Kind; 
ung) und der. Artzeney Kraͤfften / Die 
Fechte m der Medicin / und den ei⸗ 


Wir moͤgens auf Teutſch nicht lau⸗ 
ters Gold heiſſen. Solches wird ge⸗ 
mac ; Bun I — Sr li 
schte W „und d ein anders fich dazu bequemendes Meta 
tigen Zweck 7 auf welchen jederzeit Alle | zugefegt wird — durch Die Kunſu 
weiſe Leutegegielet, in drittes gemiſchtes Metall unter dem 
= Ay wer cken aber iſt / daß, teil die Namen deß Goltes/ oder Silbers her: 
zweyte Art der Wandlung Aldiymie | aus kommt / und verkauft wird : deſſen 

emlich) Dieter dritten fich gleichfalsofft die Wechsler fich gemeinlich bedienen / 
beviener/fie dannenhers vielmals mit der⸗ und.esicgaheifien. 
felben confundiet und I fonderlich vom| Wie denndie heutige filberne Muͤn⸗ 
Sheophrafto/ebenwolspagyrica genannt gen/ in manchen Europziichen Laͤndern / 
werde :. gleichwie etliche auch beyde fie mit dergleichen Zufäßen / jetziger Zeit/ie 





Dettillaroram die Difillie > Kunſt ohn | länger je ftarckere Zuſaͤtze faſt bekom⸗ 


Unterfcheid benamfen : da doch diefer | men, __ 
Nam allein der Spagyriczgebühtt, | .. Die vierdten ruͤhmen / es Fönne/ 
Yon der andren Gattung / ſoll allhie durch chymiſche Kunſt / nicht allein ein 


at pe eruengebandelt werden. Uber welche recht mabres / ſondern auch viel koͤſtli⸗ 


Reiniße 
en von 


em Gold⸗ 


achen. 


See drcyerlen Meinungen erjehlet + chers Gold / meder Das natürliche ift/ 
Grftlich derer / welche gaͤntzlich vernei⸗ | bereitet werden. Und das find eigentlich 
Hen/daß/ durch Diele Runft/ ein war; | die Alchymiſten / oder Goldmacher. 
hafıtes Gold zu machen fey. Zuman| Allhie erhebt fich nun ein groffer 
dren derer / melche zugeben / es Fönne | Steeit / ob foldies / durch den Weiſen⸗ 
MWar awas Gold-ähnliches davon Fon | Stein/ iwie die Alchymiſten wollen / aus⸗ 


men: melches man aber / für Fein war⸗ zumierken ehe / und ob ſolcher Stein / in 


hafttes/ oder im gleichen Werth mit dem | der Natur / oder Kunſt / zu finden fey. 


rechten Goide / verfauffenmäfle.. Zum| _.. Diefen Stei 0. 

a 1 D Bracen 8 
ein OBEREN. an DE, ——— Einenfehafften : fprechen, es ey einege, Irri 
ducch sutnegen gebracht werden weder | hefftete. oder figivte/ allereinigfte oder ein, =" 


man / inder Erden / findt. ) „. |fachfteiund reineſte Metallen / Subſtant: 


() Delrio lib. 1. Pifqufät, Magic. c. g.Seh. 2 welche / 


Goldmachen / fuͤr eine wahre Unmuͤg⸗ 





Die andren ſcheiden Gold und, 
Ber macht 7 nachdem das Medicament Silbe von mineraliichenund metalinen 


























































































































































































































































































































































































—5 — Theils nennen ihn Elixir, theils die Tin⸗ 
Tu ee ein 
Silder weſentlich farbet: alſo gar / daß / zu beichreiben. Doch will ich etlichen gen/ von 
wenn das Meer Tanter Dueckfilber nd | Meinungen bievon — Machen. yon. 

⸗ ⸗ 


hoſſelb 


— Das Vierdte Buch / fe 


telche 7° fo man fie über die Metallen | Saamenjdie gefegnete Erde das Lebenss 


ſchuͤttet / in gewiſſer Quantitaͤt / dieſelbe in Waſſer / oder lebendige Waffer / dasırur 
wahres Gold oder Silber verwandele | ckne Waſſer / (wie die Poeten fonft den 
auch den menſchlichen Leib bey ſeiner Schnee) das Lebens-Yols; Salamoni⸗ 
Krafft erhalte ; die von der Natur fehr | sche Sigel/ Feur der Natur | Milch dee 
perderbte Metallen / durch offtermalige| Sungftauen / den Pbilofopbifeben Mer⸗ 
ee sur zweyten Generirung cur | Den Drachen / Adler/ Raben Artze⸗ 
beinge : Dder/ der die krancken Leiber| neyaller Rranckheiten / 4.a.M, 

geſund machte die Gefunden fürKrand:| So gebrauchen — die Al⸗ 
beit bewahrte; die unvolllommene Ertz⸗ chymiften allerhand tonnderfeltfame / 
und Bergwercke völligete/ zeitigete / durch tundle/ und fremde Wörter / bey Uns 
die Schmelgamd Reinigung / ihnen ihre) weilungder Materi / und Operation / 18 
rechte natürliche Farbe reiche / und ſie zu zu diefem Grein vonnöthen ; als Azoch, 












dem höchften Zweck / wornach die Patur Anachron, Ufifur, Rebis, Martagon, 


mit ihnen gezielet / in Eurer Zeit führe/| Sernec, Ribric‚Realpas ‚Salcaberi und 
indem er fle in das reineſte Gold oder vielandredergleichen : dem Anfehnnach/ 
Silber verwandle / und ſolche unendlich entweder der Sachen defko beffers Anz 
wervielfältigen könne, ſehn zu machen oder die Kunſt darunter 
Man gibt ihm mancherley Namen. äuverbergen. | 


ve / uñ dieſer gefegnefeStein (angemerckt / Etliche fordern dazu Elfen» Schladen/ 
ee auch lapis benedidtus gegruͤſſet wird) (fcoriam ferri ) etliche Saltz; etliche 
hinein gemorffen wuͤrde / er alsdenn das Calcanthzetliche Alann,  Zheils haben 
gantze Meer in Gold oder Silber ver⸗ arfenicum beneditum , den aelegneten 
wandlen würde; nachdem der Stein ent: 
weder rot oder weiß: vermoͤge der Later 
nischen Verſe Augurelli: 
‚Ipfius ut in projectã parte perun- 
; as 
. JEquoris, argentum fi vivum cum fo- 


dredie Kroͤten / Eyer⸗Schalen / Haat; 

theils gar den weiblichen Monat: Fluß / 

oder fonft Menfchen : Blut / balſamirte 

Körper und Mumien. Von manchen / 

m ſi wird fie geſucht / in dem Erdreich /. ins 

0, TERM 1 Wafler/inder Lufft/ im Harm. Wie 

Omne, vel immenfum ‚ verti mare| ol die Berftändigften folchesalles/ von 

' pofl: ec inaurums — dem allenthalben hefind menSaltz / wol⸗ 

Das iſt: len verſtanden wiſſen: ſeynd dach etliche 
Wenn daß die ganfe See Iebendigs 

er wär | 


©i 
Und man vom Weifen-Stein/ ein we⸗ con / und andre... 
nig wuͤrff ins Meer · Einige eignen dem Stein / zum 
So ſolte man das Meer / wie weit es Stoff/oder eigentlicher Materi ju den 
auch mag wallen 
Verwan deln in das Gold / das ſchoͤn⸗ 

ſte von Metallenn. 

Hat alſo unſer HErr Gott — ge⸗ 
than / daß Er dag Meer von Waſſer / und 


lichen Sinn nach / deuten; als wie Ba⸗ 
loſophi aber / das Philoſophuche oder 


daſſelbe in lauter Bold damit vermetallis| tetes Queckſilber / (wie Herz Kircherus 
ſirt haben; woruͤher manches Schiff / auf und andre ) nennen ; und dadurch weder 
der Reiſe / heßlich märe zufurg gefoms| gemeines / noch przparirtes Queckſi⸗ 
men. ee beer ſondern ein folcher Mercur angedeus 
Womit dennoch Iſgac Holänder/| tet werde / welcher aus der allgemeinen 
Paracelus / und der von Villanova / ͤ ber⸗ Lufft und Geift zubereitet wird, 
inſtimmen. Viel andre Sachen / fo von vielen: 
Auſſer vorgefegten Namen’ führe) fürdie Mater! 1 Be mens 
er noch andre Ehren Zitel. Denn man den angegeben / # 
nennet ihn auch den Himmel / den Gold⸗ſchweigen. Solcher 




















































In der Materi dieſes Steins / ſtim⸗ 
fie fo uͤbel zuſammen / daß es kaum = 


‚Hütten Manch’ dafuͤr ausgegeben: ans 


fo grob / daß fie es / dem gemeinem eigents 


Schweffel / Dasmineralifche Hydrargh⸗ 
ron; die meinſten und beruͤhmteſten Phi⸗ 


pre parirte Hydrarghron; welche / wie· 
| | Kircherus meinet / dem Ziel chier am 

nicht von Dueckfilber / gemacht: ſonſt nechften kommen. Zumerdenabeily / 
doͤrffte Augurellus leichtlich eine Probei| daß etliche olches vielmehr einen Phil» 
mit ſeinem Weiſen⸗Stein / gethan / und fophifchen Mercur / weder einzugerich- 


ergehe ih mit Still⸗ 








ei⸗ 


ich 
ſte 


Von Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. ı11>5 


— m TOR 2: 
Solcher Unterfchied der vermein: einem lebendigmachenden Geiſte Durch 
ten Materimacht dennoch / die Warheit und durch ſey erfuͤllet; ja ich verſtehe all⸗ 


u zu bekennen / der Sachen ſelbſten Feine hier ein ſolches Luͤfftlein/ welches erſtlich 


chei⸗ 


ad 1 I 


- Tiche gemeine Lufft verftanden habeny die⸗ 


gluͤckleligen Leben thut erhalten/ nach der 
% ne Regul / welche vornemlich in 
dielem Fall ftatt findet : daß ein folches 
Ding / der Weſen / melches unter allen 
andern das. Fräfftigfte und allergemein: 


Hinderniß. Denn fo fern es wahr / wie | durch die hellenchtende Stralen der bey 
esdenn am wahrſcheinlichſten ſihet daß | den heralichkten Planeten / der lic 
fen ; koͤnnte mehr als einerley Subject | fruchtbar gemachet worden: denn Durch 
feyny darinn folcher veiner und allgemei⸗ dieſe Lufft wird nicht allein alles / was 
nerRüfftzufuchen. > 9 Innterdem Himmel iſt / generivet und er⸗ 
Das aber folcher Lufft / vor allen zeuget / befondern es wird auch Das Er 
andern Dingen /fürdierechte Materi su | zielte durch eben diefelbe kraͤfftiglich er⸗ 
achten 5 befeftiget Herz Tohannes Rift nehret / fortgebracht und erhalten’ und 
it feinem Philofepbifeben Phönir I mit dißfalls befindet fichs auch mahr zu ſeyn / 
zimlich⸗ vernünfftigen Gründen; wenn | mas die Philofophi ehemals gelaget bar 
er alſo fchreibt. U | J IE ben: Sol & homo hominem gencerant, 
Wenn wir die Tugenden und Wuͤr⸗ | die Sonne und der Menfch erzeugen ei⸗ 
ungen deß Philofophifchen Steins |nen Menſcheeuu.. 
vechterfennen ; fodienetung felbige Er ⸗/ _DBetreffend nun ferner die Eiger . 
kenutniß dazu daß wir dadurch etliche ſchafften Diefer Lufft / fo ift diefelbe einer. 
gewiſſe Qualitaͤten / and Eigenfchaftten| ſo hohen Fuͤrtrefflichkeit gewaltigen Tue 
der Materi etwas fertiger und genauer gend / und Eräfftiger Würdung/ daß / 
verſtehen lernen! wie nemlich felbige Ma; | wenn fie nur eine gar geringe Zeit/ ja 



















feri muͤſſe univerfal,, oder gemein feyn / | kaum etlich wenig Augenblick tolle ge 
die da allen un jeden erfchaffenen Dingen | hemmet und diefe Unterwelt derfelben ber 
Aufeinerley Art und Weiſe / nuͤtzs und dien | ranbet werden / fo muͤſten alsdenn noth⸗ 
lich" fen Eönnen / und daſſelbe durch | deinglich alle vernünfftine Menfchen/ alle 
Krafft feines Mareriaci , oder deß Philo⸗ | vierfüllige Thiere/ alle Vogel und Fiſche/ 
fophiichen Steins/ welcher alles / was | alles Gewuͤrm / ja alles/ wag Leben und 
air der Sonnen lebet / (nachdeme er | Odem hat/ fich reget und beweget / ſtuͤnd⸗ 
erſtlich alle ſchaͤdliche und aifftige Sen⸗ | lich erfterben-und verderben ; alle Wur⸗ 
chen und Krauckheiten durch ſeine gleich: tzeln / Baͤume / Stauden / Kräuter und: 
himmliſche Tugenden hat hinweggenom⸗ Blumen muͤſten augenblicklich verdor⸗ 
men) bey friſcher Geſundheit und langem ren / unfruchtbar und welck werden / ja 
alle Metallen und Mineralien / edle und 
unedle Steine / allerley Ertz / Marcaſi⸗ 
ten und Berggewaͤchſe und was ſonſt 
mehr in den tieffſten Abgruͤnden und 
heimlichen Gängen der Erden für unſern 
Augen ligt verborgen / dag müfte ſchleu⸗ 
nigſt verweſen / faulen /_ ja zu leichten 
„| Staube und Afchen werden. Won dieſem 
Von dieſer Materi nun / glaubeich luͤfftigen Geiſt redet der in aller Welt 
feſtiglich und benebenſt mir alle ver: | hochberuͤhmte Sendipogius / in ſeinen guͤl⸗ 
nuͤnfftige und hocherfahrne Philoſophi | denen Schrifften / ſehr herzlich und vor⸗ 
Sch rede hier nicht von den naſeweiſen | trefflich /_ wenn er unter andern alſo 
Sophiften / oder fchulfüchferifchen Pe⸗ ſpricht: Der Menfch/ aus der Erden er⸗ 
danten / denn folche mit dieſer heiligen ſchaffen / lebet von der Lufft/ denn / in der 
Philoſophy durchaus nichts zu fchaffen | Lufft iſt eine verborgene Spei‘e deß Le 
haben) daß dieſelbe nichts anders ſey / auch bens / melches wir deß Nachts Thau / 
nichts anders ſeyn ſolle / als eben das je⸗ deß Tages aber aquam rarefactam, oder 
nige / was wir ſouſten Lufft heiſſen / zu La⸗ ein duͤnngemachtes Waſſer nennen / de 
m Aer, Aura, und Spiricus genannt; ſen unſichtbarer / congelirter dich; oder 
willaberallhie mit nichten eine jeg- | feſtgemachter Geift feinem Welen/ Tu: 
he ge fit v e⸗ | genden und Wuͤrckungen nach viel edler 
weil wir wiſſen / daß es wahr ſey / was die und beſſer / auch höher iſt zu ſchaͤtzen als 
Philoſophi fügen : Non quodliber ex der gantze Kloß ver Erden. 
quolibet, fed dererminacum ex determi-| Diefer Geift erfüllet nun alle offen⸗ 
nato generari ; Befondern ich vede hier | bare und geheime Oerter / aus welchen 
von einemfolchen Theil der Lufit,/ der da | Menfchen und Thiere erjenget und ger 
rein / glaͤntend / heilſcheinend / und mit bohren werden / wie denn ein jedweder 
ver⸗ 


ſte ſeyn ſoll / auch von der allerkraͤfftig⸗ 
ſten oder allergemeinſten Materi anfaͤng⸗ 
lich muͤſſe entiprieffen und herkommen. 


























































































































































































































































































































































































































































































































































1176 “Das Dierdte dur 





verminfftiger /folchefeine weite und drei ne Fäger und Waid Lente nachſtellen / — 
te Wohnung unter andern erſchaffenen auf mancherley Art und Weiſe pfleget zn 


Dingen / auch in den Eyern / mercklich 
genug Fan finden und ſpuͤren 
Durch diefen Geiſt uͤberkommen al⸗ 












indeme er ihnen zu — g 
antalo fliehende Aepffel / von welchen 
le Gewaͤchſe / Baͤume Stauden / Kraͤu⸗ fie/ ob ſie gleich noch ſo heffttig ich bemirs 
ter und Blumen ihre fo mancherley Far⸗ hen / dennoch feinen eintzigen befommeny 
ben/ und herzliche Zierde / ihren angeneh⸗ pflegt vorgumerfien/ und alfo niele/ viele / 
men und unterfchiedlichen Geruch / ja die es ihnen zwar ſauer gnug laſſen mer, 
auch ihre vortreffliche Wuͤrckungen / den / zu aͤffen / und zu veriren.. 
Kraͤffte und Tugenden Ob nun zwar dieſes Werck einer 
Dieſer Geiſt arbeitet und wircket hohen Wichtigkeit if / ſo kan gleicht 
ſtets / und ohn Unterlaß/ in den Erg:| dieſer unſer Geiſt den Händen eines recht⸗ 
Gruben / und den geheimften Gaͤngen geſchaffenen Künftlers/ver für allenDin- 
und Löchern der Erden / wofelbften er /| gen Gott / und deſſen heilige Gebot ſuͤrch⸗ 
alle Stund / und Augenblice / viel und tetund lieber. / darnach auch fleiflig uni 
mancherley Schäge und Reichthuͤmer unverdroffen arbeitet / dabenebeuſt mit 
erzeuget / gehieret / und. herfürbringet. | nothduͤrffligen und gefchiekten Inſtru⸗ 
Wie er denn ſolche feine Gegenwart menten Gefaͤſſen / Heerden / Sefen und 
Dafelbften / mit feinem ſtetswaͤhrenden allen an ern darzu gehoͤrigen Dingen 
Aus; und Einhauchen / gnugſam erwei gnugſam verſehen iſt / ſchwerlich entflier 
ſet / und an Tag gibt. hen und entgehen. 
Dieler Geiſt wird zwar bey und in er & ende 
allen Elementen gefunden / aber er ift) fleiffiger Anbeter / weiß nicht allein die 
weit über alle Element: denn der Pro-} bequeme Zeit/und den rechten Ort / wenn 
portion nach / kommet er überein mit) und mo dieſes hermetiſche Voͤgelein zu 
dem Element der Sternen / daher wir fangen; beiondern er verficher auch die 
uns über eine fo. gemaltige, Harmony 
Gleichfoͤrmigkeit / und Ubereinſtimmung 
der ohern Geſchoͤpff / mit den untern / 
groͤßlich zu verwundern haben. 
Gleichwie nun / in dieſem leiblichen 
und luͤfftigen Geiſte / das gantze Werck 
der allerhoͤheſten und geheimften Philo⸗ 
ſophy warhafitis beſtehet; alfo haben fich 
bis. anhero viel fleiffige/ und unverdroffe: 
ne Philofophi und Naturfündiger fehr 
bemühet / wie fie anfänglich denſelben 
richtig möchten überfommen / und zume: 
gebringen.s und wenn esihnen denn ge: 
lungen daß fie nemlich denfelben/ ihrem 
Wunſche nach/ zu Hand gebracht / haben 
fie ſich als denn ferner zu lernen unterftan; 
den / wie ſie ihn weiter alfo möchten hand. 
len und zurichten / daß er endlich den herz; 
lichen Glang feiner Vollkommenheit 


Falle oder das Vogelbaur muß zugerich⸗ 
tet / und anfgeftellet werden / in und durch 
welches man dieſes guͤldene Voͤgelein be⸗ 
ſchlieſſen / und in gute Gewahrſam brin⸗ 
gen könne. (=) | 


ehn. 
Andre (daß ich mich der Worte deß 
hochgelehrten Medici / Heren D. Soh. 
Georg Volckhammers / eines loͤblichen 
Medieinifchen Collegiizu Nürnberg De- 
cani, gebrauche) nehmen / grofler Mühe 
zu entgehen ı die fo vermeinte coagulirte 
Lufft / nemlich den Maͤhen⸗Thau / von 
thäteerreichen und davon tragen. | welchem Alfiedins fchreibet / daß er nicht 
Es it aber diefe Arbeit ſehr wenigen allein von derSonnen/fondern auch vom 
und nur denjenigen / welchen es nemlich | Monden und Geſtirn ben der Nacht mit 
Die Barmhergigfeit deß groffen Gottes | onderlichen Inſtrumentis animiret und; 
fonderlich hat wollen mittheilen / gelun⸗ aefeeliget / und alfo der obern und untern 
gen / fehr wenig find auf Dielen fo hohen! Kräfftentheilhafftig wird. Daraus Nol⸗ 
und, herzlichen Berg der ermünichten lius unterfchiedliche Salia, ‚ein lieblichen 
Gluͤckſeligkeit gekemmen. ſuͤſſen Spiritum / und ein ſehr ſubtiles 
Und zwar / es iſt dieſes nicht etyan wolriechendes ‚Del zubereitet geſehen / 
vor ein fchlechtes / gemeines / oder Durch deſſen Geruch allein: todt ſchwache 
Iderliches Werck zu fchägen : denneben | Kranken ſeyn geſtaͤrcket worden. 
dieſer Seit A banfelchem —— haar Mil Bir Andere 
ein rechter Froteus, der auch offtma Pr RR 8. Ppilofophifehem Phoͤne 
die jetiigeni, velche ihm nuienerfchlage| ums. one Pyiloſophichem Ppönke: 





verführen / und —— a 
eichiwiedem 


Denn ein folcber Gottsliebender 


rechte Art und Weile / nach welcher die 
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HE 


So weit Herz Rift : bey welchem, Die uf 
man weiter fich / in angezogenem Era 
ctaͤtlein / kan erſehen mie ein guter Al us une. 
chymiſt / melcher hievon was wuͤrck/⸗ und Iep/gum 
fruchtbarliches hoffet / muͤſſe beſchaffen gen. 






Don den Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwerden. 1177 


= ui ne 


——— — — — — ———— 7 rcc5 
Andere ſuchen ihre Lufft aus dem gegen Mittag Wirſt dazu keine taugli⸗ 


Waſſer / vornemlich / welches der Regen / 
bey Donner und Blitz / als von vielen 
5— Influentien geſchwaͤngert / 

argibet: oder ſammlen deſſen Blumen 


mit mancherley Farben / bund gleich 


nem Pfauen ⸗Schwantz oder Negenb: 
gen geſchmuͤckt / und oben herin Baͤchlein 
in und um die Wälder gleich einem 
Schaumfchwimmet. Die aber den caa- 

ulirten Lufft in den Mincralibusder Er, 
den ſuchen doͤrffen che sumZiweck ſchieſſe/ 
abſonderlich in denen / welche flüchtiger 
Art / und ihrer Natur nach immer aus 
ihrem Chao über. ſich eilen / und volati⸗ 
iiſch eyn / weiche nach Gebühr aufs 
höchft gereinigt / in Geftalt eines hoch 
fublimirten / ſubtilen und leichtflüfligen 
Gages mit einem fitzen Schivefel verei⸗ 


nigt/ein Corpus machen Eönten/ welch 


der primæ merallorum materiæ wicht un⸗ 
gleich fallen wůrde. Maſſen hiervon —* 
er 
aufrichtigſte Anonymus Philalecha in ſei⸗ 
nem Introitu aperto ad occluſum Regis 


der berühmte lius Sendivogii ‚umd 


Palatium difenrriren. (=) 


BSR 2 
Hiernächft gibt ſich nun die Haupt⸗ 

vage an Die Hand. _ Dbeein folcher 

fein’ und / nermittelft deflen / die Ver⸗ 
wandiung andrer Metallen in Gold / u 
hoffen Die Paracelſiſten ſprechen Ja: 
Andre Nein. Beyde Theile mollen mir 
hören; und vom Theophraftg Daracelio 
alsdem Fürften der Scheide⸗Kuͤnſtler ei⸗ 


nen Anfang mach 


en. 

ein m. Nachdem diefer / mit dem Arnoldo/ 
reitung aller feiner Vorgaͤnger Fürichläge und 
Se Meinungen als Alberti Magni / Rupi⸗ 
Stein anffe / Gebers und andrer / verworfen; 


ſchreibt er endlich telber feine Weiſe a 


ArteinesNäbtielsvor. Nehmt / pri 


ee / vom Leuen fein roſenfarbnes Blut; 
und vom Adler/den Leim: wenn ihr fol; 
chebeyde Stücke miteinander habt verer | 


chere Inſtrumenten finden/mederlingazn 
und Iſtria / oder Carneol und Kaͤrnten / 
geben. Begehrſt du aber folches/ ans der 
Einigken / durch Zweyheit / in Dreyheit / 
mit gleichmaͤſſiger Veraͤndrung / zu hrin⸗ 
gen: ſo richte deinen Weg / gegen Mittag: 
denn wird dir / in Cypern / dein Wunſch 
older sermeinten hohen © 

it folchem vermeinten hohen Ge⸗ 
heimmiß/lacht Kircherus den Theophra⸗ —— 
(nm aus:und ſpricht / daß es ſchier Knabẽ hnren 
errahten ſoite /was damit bedeutet werde. Nieden. 
Erklaͤrt es demnach alſo. Durch das ro⸗ 
ſinfarbne vom Leuen extrahirte Blut / ver⸗ 
ſtehet Paracelſus anders nichts / ohn die 
allerroteſte Schwefel⸗Tinetur deß Arſe⸗ 
nici: durch den Adler⸗Leim / den fublimizte 
oder erhoͤheten Mercur. Dieſen Leuen bes 
fiehlt er / im Orient zu ſuchẽ / durch Plinii 
Authoritet dazu hewogẽ: welcher meldet / 
Kaiſer Cajus habe / aus Syrien / viel Ar⸗ 
fenic/ weil es daſelbſt in der Menge befinde 
lich / nach Rom laſſen bringen; um daraus 
Gold zu gehen. Den Mercur aber will 
er in Hiſtria / oder Karneol geſucht willen? 
weil ſelbiges Land viel Queckſilber⸗ Gru⸗ 
ben hat: fuͤrnemlich in der Gegend / die 
man Hydriam neñet. Wenn du aber das 
alles / nach rechtmaͤſſiger Verwechslung / 
unter der Proportion von 1 zu 2. haſt zu⸗ 
ſammen gefuͤgt: wird doch nichts ausge⸗ 
richtet ſeyn; du richteſt denn deinen Weg 
aus. Hydria (welcher Dam fo viel als 
Waſſer⸗ Ort hemercket; weil durch dag 
Dorff / wo die Mercur⸗Grube iſt I ein 
Waſſer flieſſt / ſo der Bergwercks⸗Arbeit 
groſſe Befordrung thut) gegen Mittag: 
damit du in Cypern deinen Wunſch moͤ⸗ 
geſt erlaugen. Welches fo viel geſagt: Die 
tWMateri ſey / in der Inſel Cypern / ſo non 
Kaꝛrneol gegen Mittag ligt / und mit ſotha⸗ 
mer Materi reichlich verfehenyan ſuchen. 
Dieſes hochheilige und tieffe Geheim⸗ 
niß nun / was wird es doch endlich ſeyn? 

































ei⸗ 
O⸗ 


es 


nigt/ fo coagulirt oder dringt es zuſam̃en / 


nach Berfabrung der Alten: denn her; | Nichts anders/denn Victril. Und das ers 
det ihr die Zinctur der. Weiſen haben die weiſet Kircherus / aus deß Paracelfi eiges 
ihre aehlich viel geſucht/ und die we; nen Worten / und derſelben Anfangs⸗Lit⸗ 
nigfte gefunden. _Componirt demnach tern / die alſo lauten: | 


der Alchymiſt etliche SimpliciaCoder ein⸗ 
fache Dinge) nachdem er Diefelbe kunſt⸗ 
mäfliggecorenmpirt/und præparirt dar⸗ 


aus ein anders / und zwar fo lang / bis es 


Viſitabis Interiora Terræ, Rectifican- 
| dolnvenies —2 
Occultũ Lapidem Veram Medicinam. 


ei Man ſammle die vorderſte Buchſtaben 





Nes werde: diß wircket und richtet mehr dieſer Woͤrter: ſo wird heraus kommen 
aus; nieder die Natur felber / durch fich |VITRIOLUM. Gold elenden 


felbften/Ean. Aber / damit du meine Mer 
Leuen im Orient / zu dieſer unſrer fuͤrge⸗ 


Secretshalber verſpottet Kircherus den 
Paracelſum / daß er dergleichen Lapyen⸗ 


en 
werck / unter ſo hohen und tieffen Wor⸗ 


nung recht einnehmeft I du muſt dein 





siommenenrbeit/fuchen; und dendidler / ten / verborgen / und feinem Affen ein vo, 
(e,Eihedie Borteneüber BSchweigers Gun» | tes Maͤntelein angelegt hohe. ’Bovon 
na Ra. Ä ©3835 
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das 6. Eapitel von dem WeiſenStiem 
den Lefer weiter infoumiven Fan / darinn 
er ihn zimlich warm halt / und durch die 
Feder nicht anders / als wie die Solda⸗ 
teſca einen mutwilligen Lands⸗Knecht 
durch die Spießruten / lauffen laͤſſft. ) 
Bas ſowol er / als andre / anderswo ihm 
weiter für ein Lob gehen; dabon ſoll / bey 
den Wuͤrckungen ceb Weiſen⸗Steins 
weiterer Berichterfolgen. Denn ich muß 


Enid zuvor noch einig andrer Schmeltz⸗Kuͤnſt⸗ 


ler ihren Proceß beybringen. 


nier / den Metall⸗ wandlenden Stein zu 
elaboriren / mit dieſen feinen Worten / die 
ich / aus dem Lateiniſchem / auf unfer 
Teutſch / will umkleiden. Sie lauten 
aber ungefaͤhr aſh. 
Ich habe von dem Stein der Weir 
fen nicht nur dem bloflen Geruch ; fon, 
dern vielleicht auch feinen geringen Ge! 
ſchmack bekommen / nicht ohne groß; 
mächtigen Geminn und Wucher: ſinte⸗ 
mal ich / durch dieſen Fleiß und Verſuch / 
wahr befunden / was ſonſt einem pur lau⸗ 
terem Geticht und Maͤhrlein gleich ge⸗ 
achtet wird. Will demnach / auf eure 
Bitte / dieſen Schatz nicht allein offenba⸗ 
ren und herfürlangen 5. fondern auch 
weiſen / wie er in der Warheit befter 


Der Weifen : Stein wie ihn 
die Araber Eligie nennen 1 und: mel 
cherder warhaffte Saamen iſt / wodurch 
das Gold erzeuget und fortgepflantzet 
wird / muß nicht im Schwefel / Queckſil⸗ 
her / oder in andren Sachen 5 ſondern 
(mercke hie / wie ditz mit obigem Para 
celſiſchem Wahn/übereinftimmel) einig 
allein ausdem Golde und zwar aus dem 
— und feinſten/ geſucht wer: 

lack dns. hl 
erneliizn, Dieſen Saamenfolt du alſo heraus 
— bringen. · Miſche zwo Untz deß allerrei⸗ 
deßSteins. neſten Goldes / mit ſehenmal fonielinach 
mol; gefliſſener Kunſt zubereitetem 
Queckſilber: loͤſe es auf / hey einem lin: 
dem Feuer / bis das Queckſilber gantz ex⸗ 
ſpirirt oder verraucht / das vorige Ger 
wyigt deß Goldes aber ſich geſetzt / und zu 
einen ſchwartzen Staub worden: mel: 
eher dennoch / nachdem er zerlaſſen / wie⸗ 
derum zu ſeiner natuͤrlichen aulönen Ei⸗ 
genſchafft gelangen koͤnne. Aus dieſem 
Pulyer / muſt du folgends / durch Mittel 
eines ſtrengen und ſehr ſtarcken — 
ohn Unterlaß das Dampff Waſſer her⸗ 
gusziehen / bis alles Pulver in ſchneeweſ⸗ 
ſe Aſchen und Kalch ſich umfaͤrbet. Sol 


(e) Vid⸗ Foct,a.c.s..ii. MundiSubrerr,  , ; 
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Das Dritte Buch/ 









ringe und Arbeit / · 
Fernelius weiſet eine andre Ma] 
































































chen Kalch beſprenge ſiebenmal mit 

Waſſer: welches eben fo vielmal auch? 

durch Erſpirirung / wiederum heraus ge⸗ 

bracht ſeyn muß: und wende deine moͤg⸗ 

lichſte Kunſt daran / daß dieſe Dinge/ 

durch offtermaligen Antrieb und Anz 

lauff / fich ertenniren / von aller Unſau⸗ 

berfeit/ Feim / und Defen/ aufs allerreinz 

ſte läuterw/bis fie ihre höchfte Kraͤffte has 

ben erreicht. Dieſe beyderley ſeynd der 

urſtaͤndige Grund der gantzen Kunſt 

Die / ſo es mit Raͤtſel⸗Worten ver⸗ 

decken wollen / nennen dieſes Waſſer 

Queckſilher / Kalch / den rechten wahren: 

Schwefel / durch deren Vermengen der 

Stein werde gemacht / wie Bred von 

Meel und Wafler, Uber Damit ma 

das Werd vollends hinansführe ;fo.fol 

man den reinen Kalch / nach fleiffiger Ver⸗ 

machung deß Geſchirrs / in einem war⸗ 

men Roßmiſt ſetzen / und darinn viertzig 

Tage ſtehen laſſen / bis er in eine weiſſe 

Feuchtigkeit zergehe. Anf die es geut⸗ 

zu gewiſſen Zeiten und Tagen / allgemaͤh⸗ 

lich Waſſer hinein / mit ſolcher Weiſe / wie 

die Kunſt⸗erfahrne gnugſam erklaͤren: 

auf daß der Kalch ſein Waſſer nach und 

nach eintrincke / dadurch gleichſam ers, 

naͤhrt / und letztlich zu einem rechten Stein 

miommenwachle.) 4 

Man will auch die verbluͤhmte Rede 

deß Mercurii / anf dieſen Stein. deuten: ypyai 

Ich bin euer Vatter: die Erde ifenre verstütnte 

Mutter. Aus mir ſeyd ihr geboren. el, Aussen 

cher mich tödtet und wieder lebendisma _ __ 

chet / und mit dem dritten Theil meines 

Schweiſſes mic) traͤncket; dem will ich 

geben Brüder und Schweſter ohne Zahl. 

Im leichen dieſe deß Hermes:Verwan d⸗ Hermeii, 

le die Patur: was du ſucheſt / wirſt du fin⸗ 

den. Mache das Leichte ſchwer; und das 

Schiwere leicht. Aus Lufft / mach 9 

de und aus der Erde / Lufft. Won Feuer) 

mach Weſſer; und von Waſſer /Feuer 

Alsdenn habt ihr die Kunſt ergriffen. A⸗ Wiese 

picenna ſpricht: Mach das Blinde fer 

hend; und das Sehende blind : alsden 

haft du die Meiſterſchafft. Wie diefe der 

alten Seribenten Sprüche Herz Johan⸗ 

nes Rift / in feinem. gelehrten Geipräch/ 

von der Alleredelften Thorheit/anzeucht. 
Was für äuflerliche Geſtalt/ Bez Meufıln, 

wegungen / und andre Eigenfchafften | an "5 eigen 

dem Stein fich eräugne; berichte Denk; ic afften 

cus Cunradus am 202. Blat deß Schau⸗ deßStem. 

Brake ewiger Weisheit / auf folgende 


! (5) Bermel,de Abdiris Rerumsanfin 12,618. 
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¶Von den Wiſſenſchafften / Kunſten / und yandwerden. 1179 un 
wirſt den Stein der Weiſen / [feinem Himmels: Rönige wird angeſetzt Il 

unſern Koͤng und. Herzicher ter Heer | (6) Rulandus macht aber/in der De⸗ 
icharen/ aus feines giaſernen Grabes dication feiner der Mom. Karel. Maje⸗ 
Schrein / aus feinem Cheou herfür tret;| ftet dediciten Alchymiſtiſchen Prosy-- 
ten tebew/ in den Schauplats dieſer Welt/ mnalmarum , welche Her: Sal muth ger 
in feinen verFlärten/ das iſt wieder ges fehen / zu viel Werens daven / mern er | 
bohenen/ und allerdings vollkommenen fchreibe : Wofern mir erlaubt ift/dem A⸗ Il 

Leibe 7. nemlich BEA BE BES poſtel Paulo gemaͤß su ſolgern und“ 4 
ſunckei Ten alerſubtieften und hohſt Ichlieflen ; fo Faw/ aus der Ubung bie 'er al⸗ | 
temperiiten Schein 7 deflen Theil und chymiſtiſchen Kumſt / cine fürtrefflichere 
Strahlen dnn und lauter /in einer, und tentlichere Erkenntniß GOttes er- 


gauß sleichftimmigen Vereinigung ‚in langt. weroen weder aus den Büchern ' 
ein einig Ding sang Nuauflöslich ver ber Heiligen Schrifft felbften.. Scheinet/ 
bunden 7 und in der höchften Gleichheit diefer Auficreider muß / ir die Bibel / 
hermenget/durchfichtig nie eia Kroſtall/ nicht oft hinein geblickt haben. Wenn 
jedoch gan dichennd faft übergenigtig/ vem alle are: dürfte GOtt der Den 
welches im Feuer bebend zergehet / wie nur den Weiſen⸗Stein durch feine Apo⸗ * 
Abe dh noch gelehwinder als Qued ſtel haben predisen / und feinen Sohn. 





ber 1 aleich einem Wachs/ jedoch ohue nichE vom Himmel kommen laſſen / uns 
h flieffet/fich in dicke und verſchloſſe⸗ den Willen Oites zu offenbaren. 
ne Rorber verichleicht/ und eintrancket / Aber ein folcher grober undungelcheide: 
fie Del in das Dappr/ laſet fich in aller ter Scheider Kuͤnſtler fol darum von an⸗ 
and Waffer auflöfen ſchmeitzen und drer gefchickter und gelehrter Männer’ 
- Bermuilchen/ ift gebrechlich wie Gias fo, Urtheil / uns die Augen wicht abwendig 
aan es. pulwert/iftes Saffran darbe / jo machen, Viel beicheidener / und doch 
es.aber aufeinen Klumpen noch beyſam⸗ aus dermaſſen hach 7 ruͤhmet vor wolge⸗ 
ift es Rubin ‚vot/ (welchehochrote, dachter Herz D. Volckhammer / in obge⸗ 




















arbe der. höchftfigieren Bollfunmen; meloter Dedicanıon ‚und Borfärift ir 
eit / und höchlivollkommenen Sigieung ber das Guldne Kalb 9. Det. Schwei⸗ 
Kennzeichen if£) fo forenud fort Färbetz ers/ die Materideh Steins / nemlich den 
Die harter man es auf alle Weiſe und Lufft. Sch will abermal ſeine eigene Wor⸗ 
Wege auch.mit angebrandten Schwefel te etzrzgg 
und Etz waſſern / auch hefftigſtem Feuer Ans (beſagtem) warhafften philoſp⸗ 
Maͤlel / angſtiget und auf die Probe fuͤh⸗ —— nicht ehe zn Geſicht 
“tet 7 bleibetes doch beſt andig fig und uns| kommet / hig es dem Funflreichenn Labo⸗ 
verzehrt / und dauret gleich einem Sala, vanten gefällig | Und in Geſtalt eines 
N RE trucknen Pulvers über fichrliege / wird 
a den Diefem Weifen-Stein nun werden eine habe Modicin mit hohem Verſtan⸗ 
tun herzliche Tugenden zugemeſſen / die, faft| de / umd fonderlicher Wiſſenſhafft zube⸗ 
ob Ale Vermutung übertreffen. __ Eines] veiter/ welche den Geift inden Menfchen/ IM: 
eins. und Andres zu gedenken; fo rufft Baſili⸗ der die natürliche Warme und die ange — | | 
us Valentinus / in feinem Buch von na; bohrne Feuchtigkeit in ihrem Wolſtande | | 
türamnd übernatürlichen Dingen / dem,| echäle/ vor alten andern Artzeneven und | 
felben/ mit folgenden Worten/ gleichlam| Huͤlffmitteln munderbar Race Alain MEN 
überlaut/zu. O du geegnete Artze⸗ feinen gebuͤhrenden vorigen Stand ſetze /// | N 
‚nen / von GDtdeinem Schöpfier gege| daß allo / gleichteie Sonnund Moud mie I 
ben! Dduhimmlilcher Magnet der groß ihren bellenchtenden Strahlen den aa 
ige| Ben Erdboden befeligen/ grim uñ feuchte 


fen anziehenden Liebe ! D du gültige ft | 
‚Subftans dee Metallen ! Wie groß it Dar machen alſo toiche hehe Medicin dent INN ||) 
halb erftorbenen Leib von neuen wieder — 90 

nl 


































deine Krafft! Wie unerforfchlich ift dei-| halb von neuen n 
‚ne Tugend ! Und mie tapffer iſt deine begeiſtert und zu vorigem Leben / jedoch IM MIN 
‚Stanphafttigkeit! Selig iſt derjenige all⸗ nicht uber das von Gtt und ver Natur IN 
‚bier auf Erden / welcher dein Liecht mit vorgelehte Ziel wiederbringet. Wie nun 1nlllı | 

Warheit erfennet ; Das ale Welt nicht| deß Lebens Uriprung Der Geiſt iſt; alſo 
in Acht nimmt! Keine Armut wird er auch wird duzch ſolchẽ Geiſt das Band der — 

führen: Feine Kranckheit wird ihn ruͤh⸗ Elementariſchen Zuſam̃en etzung unfers ll 
„ten und kein Gebreften wird ihm ſcha⸗ Leibs zum Leben erhalten; welches Ver⸗ Il Ua) ! 

den biszu dem gefetem Ziel deh Todes / dundniß / weñ fie in Abweichũg der Seele 
und bis gun der letzten Stunde / ſo ihm von ij „_ aufaelos 





























gen Wejsheit / am 147. Bl 


in Colloquio ſupradicio. 





| u I 
Heunricus Cunradus / im Schauplatz der ewi⸗ (5) Bafılius Valentinussd, lib, sirante Demind Rißio ’ ll N 
rs E ER J 




















1180 2 
geloͤſet wird / alsdenn annoch eine zeit⸗ 
lang 




































































tariichen Hit und Feuchte / Die kalte und 








neuen Lebens erſter Anfang / aus mel 
clarificirte Sattz geissen 7 eines neuen 
belleuchtenden Coͤrper 
endlichen Vereinigung. 
Anfang ER But feyn 
Sri 5... Bands N 
Sara. Stein’ mit dieien Lob-Sprüchen: Es iſt 











lreG@) 


der groſſeſte 


wo GOtt der allmaͤchtigſte HErr Him⸗ 
mels und der Erden nachgeben moltey ſo 
konnte fich der Menfch viel hundert Jah⸗ 
re mit dieſem Arcano oder Geheimniſſe⸗ 








65 aroffe Feuer / dieſes Geheimniß macht 
he nen / don Grund aus / DaB 








Denen Coͤrper / und’ fontelmal 
ein Menfch diefe Medirin einnimme / ſo 
yielmalen wird er warhafftig von neuem 
dregrac. And ich Trifmofin/NB.fage 
ben meiner höchften Wacheit / daß ich 



























































roten Lenen zugerichtet / ſechsig und fie: 
bensig jaͤhrigen alten Weibes Perſo⸗ 
ten eingegeben/ die haben hernach erſt 
wiederum Kinder gebohren. Sch ha 








































































































































































































achtiis Fahren /von dieſer Medien ein⸗ 
gegeben, der ift Ian: neu worden/ alſo / 
daß Haut und Haar fich alles an ihm 


perändert/hat hernach noch dreiſſig Jahr 
gelebe.. 
viel / wenns wahr. Jedoch 












































St 
daß es wol ſeyn koͤnne / werden wir nach: 
ch; * DUDEN I u ih 
eigener Erperieng/ vernehmen: welche 
Diele uno mängahe un Eric 
9 Raimundus Lullius ſchreibet da⸗ 
von: Aller Welt Reichthum iſt für nichts! 
ja für Kot zu achten. / gegen Diefem ho⸗ 
| hen/ Goͤttlichen Geheimniſſe. Und Ge 
I berfpriche : Glůckſelig iſt dee Menfch/ 
I, welchem GoOdt die Zeit und das Leben 
gibt/ zu diefem hohen Weſen zu kommen / 


III) Kaimundi 
INN) Lullii und 
| Gebers. 
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1a) er er das Guͤldne Kalb 5. 
| peter Schweihets. m 

| —— feinet alleredelſten Thor⸗ 

fi — Da, { 


Das Vierdte Buch / 





der todte Koͤrper / bis zu voͤlliger 
Zerſtreuung dee Elementen / von wel⸗ 
chen er hergeſtammet / ligen verbleibt / 
amd endlich nachAusgehung der elemen⸗ on eit jav 
kan er ſtets geſund und reich feyn. ) 
Heinricus Kunra⸗ 


ae baben 


trockne Todes⸗Aſchen darbinden verblei 

Es ſcheinet / diefe Aſche feh eines |0u87 it Reifen / abgen 
hin und her audere beſuchet / die durch E⸗ 
fahrung entweder et 
eines beſtaͤndigen 
hierinn waren, U 


chem. dag erwuͤnſchete glorwuͤrdige und 


rpers / wenn er zur 
gelangen wird / 


Triſmoſinus ehret den 


Schaßz in dieſer Welt / ver | 
dem Menfchen Fan gegeben werden / und / 


empfunden. 


enn es zu der Medicin gemachet wird / 
8 bar / in allen 


fein dehen ſeiten und erhalten / Denn / Dies 


der Humor radicalis gantz renovipet 


don dieſer Mediein / wie ich fie don dem, 


be einem alten Mann / von neun und 





" nangeichen/daß er möge alt fepn- Denny 
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wiewol bi hen T 


agen damit beinfkiget. 


Hrloeß gehabt 7 alt 
e füch in ihren alten 
Wer folches 


hat / der hat alle Guͤter / und green Reiche 


thum / von einer Untze ja von einẽ 
Ich habe / prich 


Jan? 


dus / mich lang/ mit Reiſen / abgemattet / 


was erlernet / oder 
ohen Verſtandes 
Dirt ſolches Wandern 


nicht. allegeit umfonft geweſt /2c. Unter 
denen/ (wieich es denn mit GOtt bezen⸗ 
ge) gelchahe es / durch gang wunderbare . 
Schickung / dag ich/ bey einem/ angerroß 


fen den grünen allgemeinen Leuen wie 
auch deß Leuen Blut. Das iſt nicht ge⸗ 
meines Gold: ſondern ich habe das Gold 
der Weiſen / mit meinen Augen / geſe⸗ 
hen / mit Händen betaſtet / und mit der 
| Zungen gefoftet / und mit dem Geruch 
O wie iſt GOtt fomunder 
feinen Wercken! Daſſelhige/ 
mas fie ubereitet / und mir nerehret/ babe 
| ii meinem dürfftigen Nächften 7 in äuß 
eriter Gefahr/aufdas heilfamfiegebramg 
chet / und mie die Art / folches zu bereiten? / 
Ans Antrieb deß barmhertzigen Gottes) 
aufrichtig und vertraulich geoffenbarets. 


(d) Sara on er 
Treviſanus ſagt: Diefe Kunft und 


Wiſſen chafft begabe den Menſchen mit ſo 
hohem Verſtande / daß er. in ihm ſelber ſich 
deſſen erfreuen / und GOtt / fuͤr folche nit 
ausſprechliche Wolthaten / dafuͤr mit 


hertzlicher Inbruͤnſtigkeit / Toben muͤſſe 
Die Zeuguiſſe / to Paracelſus ſelbſ 


dem ſo hochberuͤhmten Stein gibt / erzeh/ 


let Hera Riſt / und lauten / wie ſolget. 
Der Stein der Weifen bat viel Er 
genden : machet / aus Alten Sunge. Und 
wenn einem/in Todes⸗Zuͤgen / von dieſem 
A eines Gerſtenkorns ſchwer in Wein 
Gunter wird / alſo daß ee Durch den 
Hals den Magen erreichet / ſo wird derſel⸗ 
be wiederum erquicket / und gehet ihm bi 
zum Hertzen / und vertilget alle übrige 
Feuchtigkeiten / vertreibet Gift / Ka 
die natürliche Hige wiederum lebendig/ 


und menn alte Leute dieſes Feuer in klei⸗ 


ner Quantitet gebrauchen / ſo nimmt & 
hinmeg NB,.die Sranckheit dep Alters / 
alſo / daß fie ein jung Hertz imLeibe bekom⸗ 


men / und darum wird ess genennet Elexir 


Vitæ. " 
| Ferner 
Idem,ib 


id. MN : 
Heinticus — — feinem Schauplatz 
der eipigen Weisheit / am 147: Blat citante PMocto- 
re Schveitaero. ng 


MPardee 
Zeugri 
— 

Sttin 









Don den Wiffenfhafften Kuͤnſten / und Handwercken. 1131 


‚Eolica I hinfallende Sucht / Schlag, 
d unvergl Item / Woiff / Krebs/ Fiſtel / Sivews 
phus: feine natuͤrliche Wercke werden und allerley inwendige Mängel mehr 
‚für Göttliche Mivacnl gehalten’ diemeil| als einem Menichen iſt au gedencken. 
er die alte abgeftorbene und ausgedoͤrre⸗ (2) ; — IM 
Wenn dem allen alſo / und Theb⸗ 


ge Coͤrper der Baͤume / ſo er ihren Wur⸗ ennd 

tzeln appliciret oder zugeeignet wird / le, | phraſtus eines ſolchen Schatzes Beſitzer 
bendig/ bluhend‘/ und fruchttragend ma⸗ geweſt: ſo iſt kein Wund er / daß er ſo viel 
chet. Wenn auch eine Lampen Delmit Wunder⸗Kuren verrichtet / wie don ihm 
dieſem Geiſt vermiſchet / fo verliſchet es ausgegeben / und hie etliche derſelben / 
wicht /fondern brennet ewig / ohne Ab⸗ dem Leſer zur Luſt / Sollen erzehlet wer⸗ 


gang / und machet ans einem jeden Chry⸗ den. — 

ſtall die edelſte Steine von allen Sarben/ Melchior Adamus / und ans ihm Spesnnras . 

die fo gut und edel findsals die natuͤrli | Herz Salmuch / gedenckt / in feinem Le⸗ —— 

hen/ und thut vielandere Dinge / die den ben / dieer Begebenheit. Us dilbertus cn DD 

ungerechtem Leuten nicht: zu offenbaren | Bafa/ deß Königs in Dolen Leib Medi: mreiaen 

find/ die vor ummüglich gehalten merden/ | eus mach feiner Wiederkunfft ans Italt⸗ 

denn / er heilet alle todte und lebendige.) en / bey dem Paracelſo einkehrte / welchet 

eiber ohne Zuthun einer andern Artze⸗ damals / in der Stadt. S. Viti ſich aufs 

nen deffen NB. Chriſtus mein Zeuge: hielt: singen fe/eines Tages / beyde mie 

fey!daß ich nicht luͤge. Denn / aller einander/ zu einem Patienten / mit deſſen 

bimnalifchen Körper Iufluß / die in ein Kräften es ſo gar aufdie Neige kommen 

jedivedes Ding 7 inienderheit gegoſſen war / daß jedeeman glaubteler wuͤrdees 

werden / ſind in ihm alleinzu finden-Und. | uber ei er Stunde / nicht langer man 

diee Eflenss ofrenbaret alle Schäge / die | chen. Denn das Puls; Uhrlein ſtund 

im Meer uud Erdreich verborgen ligen / allbereit fill ı und die Bruſt hub an zu 

alle metalliiche Körper machet es au veiz | vöcheln. Daher auch Theophraſtus ihe 

nem Golde/ und ift ihm nichtes gleich uns | ve Meinung beftetigte ¶ nem lich / daß co: 

ter dem Himmel zu finden. (2) aus mit ihm waͤre / nach der Humoriſten 

Artzeney⸗ Kunſt: aber durch Die wahre: 

Kunſt / ſo GOtt inder Natur hätte verz 

borgen 4 Fönnte.er noch wol wieder auf 

geſunde Fuͤſſe geftellet werden. Welches 

| ev. mit ſolcher gewiſſen Zunerficht redete) / 

ſam ein ganzer Platz⸗Regen don widri⸗ daß er auch allerdings den tod⸗ſchwachen 

ger Dinten dieſen Welt⸗beſchrienen Wenſchen / auf den morgenden Dag /um 

Scheide. Künftler überfallen wird, Hd | Mittag Mablind. ENGEN 

vet doch wie er ferner die philoſophiſche leich damit reichte er demſelben 

ZFinetur herans flreichet I Er macht ie | einen dren gedeſtillirte Trophhen in eins: 
wodurch der Krancke bald fich erholete / 


diefem Stein eine Krone von lauter SKeandeb, 
Runder Kräfften/ und ſetzt ihm wie wiel | und noch, diefelbige Nacht zu völligen. 
Kraͤfften kam / auch darauf / folgenden‘ 


orte / fo viel gleichſam Edelgeſteine Kraͤfſten kam / auch | | 
Tages mit mänwigliches Wunder Ber 


Daran wenn er / von der philofophifchen: ap) 
Kinetur/folcher Geftalt/veden _ 1 aacung / den Paracelſum in deſſen Lo⸗ 
Zhre Kroff it o wunderbarlich | ſament / beſuchte. Welcher Diefe ſtattli⸗ 
able den Leib hoͤher / denn die angebohr⸗ | che Kur / durch die — 
ne Complexion anjzeiget / bringet / und in | tion feines Laudani / ſoll verrichtet haben: 
demfelbigen Grad ſtandhafftig erhält, | dannenhero einige in den Gedancken ger. 
daß erfür allen Kranckheiten fren bewah⸗ | ftanden/diefes fein Laudanum ware Der — 
vetsund/ ober mit Alter behafftet 7 den Piiteppbiice WRITE 
noch gleichlam feiner vorigen Jugend t denfelbigen feinem Laudano / Kurirteis 
zugeftellt fcheinet. Aiſo it die Tin&tura; | fegte er gleichfalls groſſe Ehr ein / bed fen ZBar 
Philofophorum ein Univerlal » welcheg/ einem ſuͤrnehmen Bayerifchen Edel — 
man welchen u beſuchen / ein Baron / hat. 


alsein unſichtbares Feuer verzehret alle | | 
Kranekheiten/moie fie immermehe mögen.| dem beſagter von Adel ſehr lieb und 
Fand werden. .  Gein Dofis iſt ſehr werth warı ihn gebeten hatte, Dieler yon 
fein 7 aber die Wirkungen mächtig | Adel Ing gar hast/ an der Wallerfuchts 
groß. / daher find von mir.curirer wor- | ward aber alſobald von ihm alückich 
RR STE TTE  0.) 
L 10) Allegane ba.Bilin 


———__ mm 
derner ſchreibet diefer grofler Chy⸗ 
micus und unvergleichlicher Philoſo⸗ 











































Reh will den Stein / ſamt dem Theo; 
phraſo / noch etwas laͤnger / an den Som | 
nen⸗Strahlen ſolches hohen Ruhms / li⸗ 
gen laſſen + ohnangefehen eine finſtere 
Wolcke von Scheltworten/ und gleich⸗ 


5@ Idemsibidn, x, 


“ir 
7 


den Auffats/ Srangofen./ Waſſerſucht / 







































































































































182 0" | Das Vierdte Buch /⸗ 
kurirt / und zwar fo gewaltig / daß das; zwantzigſte Jahr meins Alters errei 
Waſſer von feinem Leibe / im Gemach / chet / aber niemalen habe ich koͤnnen einen 
herum lieff / wie ein Bach. Wachdiefer| Fuß von der Stelle ſetzen / noch eine Hand 
Geneſung / ſoll derſelhige von Adel noch zum Munde bringen/ ſondern von dee 
zehen gantzer Jahre gelebt haben. Wie | Stunde meiner Geburt an / habe ich / lei⸗ 
aber die Compoſition ſolches Landani zu: | der ! ein gantz lahmes Kind ſeyn muß 
gerichtet worden; das hat als ein ſonder/ ſſen. | 5 
bares Geheimniß / Theophraſtus bey ſfich _ Tcheophrafins/dereingroffes Mit⸗ 
leiden mit dieſer ſonſt ſehr woͤlgeſtalteten 

































allein behalten / auch allerdings / auf ſei⸗ | 
nem Sterd-Betteiniemanden offenbaren | Jungfrauen hatte / troͤſtete ſe aufs aller⸗ 
| wollen. (2) .. bbeſte / und verſicherte ſie / daß / wenn ſie 
Noch etliche andre feiner denckwuͤr⸗ ihm nur folgen / GOtt vertrauen / und 
||| Digen und miracnlöfichen Kuren / will nur ein Eleines Truͤncklein / daß er ihr re⸗ 
| | ich / mit offtgeruͤhmten Heren Niftens | chen molte / nach schaltener Miitags⸗ 
I Wortemvergehlen. | Mahlgeit/ zu fichnehmen / undein paar 
| Anch eine  _ Lbeophrafins Fam einsmaln / nach Stunde damit ſchwitzen molte / fie fichy: 
|) tapme Ingolſtadt / und nahm feine Herberge bey | Durch GOttes Gnade/baldineinembep 
Sungfrou. einem Rahtsheren daſelbſt / der zugleich fern Zuftande befinden folte. Die Sungs 
der fürnehmfte Gaftgeber dazumal in] frau /ob fie mol an feinem Werfprechen 

der gantzen Stadt war. Er hatte eine ſehr zweiffelte 7 erbote fich Doch/in Bes 
gimuich ſtarcke Geſellſchafft bey ſich / wie trachtung / daß er ein ſo anfehnlicher Herr 

denn dieſer groſſe Pargcelſus insgemein wäre / daß fie feinem guten Naht gerne 

viel Diener hielte. Man fuͤhrete ihn un⸗ Folge leiſten wolte. Darauf nahm ex‘ 

ten im Haufe in einen ſchoͤnen Saal wo⸗ ein kleines guͤldenes Becherlein / darinn 
hin auch feine Güter und Sachen ge⸗ etwan drey oder. vier Loffel vol Wein wa⸗ 
bracht wurden. Dieweil aber der Wirth ren / da ſchuͤttet er von feinem Azoth oder 
voten Leuen eine Meſſerſpitze voll hinein/ 

und befahl der Jungfrauen / daß fie kei⸗ 




























































































auf dem Nahthaufe war / und man die 


; Mahlzeitzurichtete/ ſpatzirte Theophras 
| fins in dem molgebanten Hanfe herum / nem Menfchen etwas ſagen / ſondern / nach 
Die ſchoͤne Loſementer ein wenig für die | gehaltener Mahlzeit / das Becherlein aus⸗ 
lange Weile zu beſehen. Es war aber trincken / ſich darauf niderlegen / und ein 
recht gegen dem Saale uͤber / in welchen paar Stunde / ſo viel muͤglich / damit 
man Theophraſtum hatte gefuͤhret / oder ſchwitzen ſolte Sie verſprach ihm / die⸗ 
(ala mode zu veden)inquartiret/eine arti⸗ ſemn allen fleiſſig nachzu kommen. Womit 
ge Kammer / welche er auch aufmachete / Theophraſtus Abſchied von ihr nahm / 
and hinein ſpatzirte / fand aber in derſel⸗ zur Mahlzeit ging / und / wie dieſelbe geen⸗ 
ben eine ſchoͤne Jungfrau ſitzen / nebenſt diget / etwas in der Stadt herum ſpatziren 
einem Mägdlein / daß der Jungfrauen ritte. ER — NG 
| ein groſſes Buch/ worinn ſie laſe / vorhiel/ Auf den Abend /Eam er wieder zur 
Dal | | te. Sheophraitus (wie er denn gar ein) Tafel /da er denn mit dem Wirthe und: 
all höflicher Edelman war) wuͤnſchet dieſer der Frauen von allerhand Sachen ſein 
J I | Jungfrauen alleGluͤckſeligkeit und ſelbſt Gelpräch hielte / auch unter andern frage 
N | IN | | begehrtes Wolerahen. tes Wieviel Kinder fie miteinander ger 





















































































































































































































































1) | Die Jungfrau / die nicht weniger zeuget hätten? (Denn die Eltern wuſten 
I) | heſcheiden / als ſchoͤn war / danckte ihm es nicht / daß er mitihrer lahmen Tochter. 
I ſehr freundlich / dabey fagend/ daB ſie wol ſchon hätte geredet.) Sie antworteten 
0001 eines beſſern Zuſtandes und Gluͤckes / als ihm auf alles beſcheidentlich und wie ſie 
Hl) | in deme ſie fich diefer Zeit befiinde/bendh- | anf das grofle Kreutz zu reden kamen / 
Ju | | tiget wäre / jedoch muͤſte fie ihrem Lieben | welches fie an ihrer fehr lieben und wol⸗ 
0000 Gott in Gedult aushalten. Theo: | gearteten Tochter erleben muͤſten fihey' 
|| | || phraſtus merckte bald / dieweil fie nicht | da öffnete ſich die Stuben⸗Thuͤr / und kam 
—900 egen ihm auſſtund / er ihr auch gleich un⸗ die Jungfrau mit Freuden herein ge⸗ 
|| ter das Geficht ſahe / dag ihr an ihrer Ge⸗ ſprungen / fiel für dem Theophraſto nis 
Hm | ſundheit etwas fehlen müfte/ und es nicht | der/ umfing deflelben Knie / und wolte ih⸗ 
Bi I) recht mit ihr waͤre; bate fie derwegen / fie | me mit Gewalt die Fuͤſſe kuͤſſen / alſo / daß 
Im) I) mochte ihm doch fagen I was fie fürein er viel zu thun hatte / ſie wiederum aufzue 
I ni ||- Anligen hätte 2 Ach mein trauterHery| richten. I NE 
1. 1 antwortete ſie ihm hierauf / mittbrenen| DieEltern erſchracken über die maſ⸗ 
den Augen / ich habe nun das zwey und ſen ſehr / fingen laut an zu ſchreyen / ver⸗ 
Nenr. Salmuch, in Panciroll, de Aichymie,meinten / Daß fie ein Geſpenſt 906 




































































Von den Wiſſenſchafften / Kunſten / und Yanowerden. 183 








haͤtten / umalen kein Menſch jemaln ihre dern koͤnte. Ja / Gold ſolte es auch ſeyn / 
Tochter haͤtte geſehen wandeln / oder mit ſagte Theophraſtus / mit Bley kan ich 
ihren Haͤnden etwas verrichten; verhar⸗ nicht viel ausrichten: ließ darauf feinen 
reten auch ſo Lange in dieſem Zweiffel bis! Wirth bitten/ daB er die es gemachte 
ſie von Theophraſto / fuͤrnemlich von der Gold zum Muͤntzmeiſter deß Orts brin⸗ 
Tochter felber/berichtet wueden /auf was gen moͤchte: welcher / nachdeme ex ſich 
Art und Weiſe / fie ans einer lahm⸗ge⸗nicht gung Aber deſſelben fuͤrtreffliche 
bohrnen wäre gehend und ſtehend gewor⸗ Koftbarfeit verwundern koͤnnen / ihme 

en. etliche tanfend Gulden dafür hat bezah⸗ 

Was nun dieſe fo gar ſchleunige Kur / let. Kohlen 

‚bey iedermänniglichen / für groſſe Ver⸗ Gleichwie num, von angesogenen 
wunderung und Freude habe verurſachet / Perſonen / und vielen andre mehr / Theo⸗ 


Fan man leicht erachte. Die Eltern zwar / phraſtus / mit feiner Kunſt / bis an den 


als welche fehr reiche Leute waren / boten] Dimmelerhaben wird: alfo drucken ihn 
dem Theophrafto ein herzliches Ge: andre/ famtderfelben bis zur Hoͤllen / nis 
ſchenck an / er aber molte es durchaus der. Kircherus fchilt ihn einen ruhmre⸗ 
nicht annehmen /_ fündern gab felber der digen Aufſchneider / unverfchämten Lot: 
Jungfrauen ein Ichönes Kleinod/ mit ten Buben! Schurcken/ Landfahrer / auf⸗ 
itte/ feiner im Beſten dabey zu geden⸗ geblafenen Thrafonem : deſſen Bücher er 
en. | aaalleſaͤmtlich / mit höchftem Fleiß / durch⸗ 
Voch ein andres muͤſſen mir anzie⸗ geleſen / To mol aus Curioſitet / als Begier 

hen. Es begab ſich daß Theophraſtus der Warheit / um zu ſehen mas doch dar⸗ 
auf feinen Reiſen einsmalen in eine für) innen Sonderbares ſteckte worüber etli⸗ 
nehme Stadt Fam / im Wuͤrtenberger⸗ che fich fo hoch verminderten ; aber/ nach 
Lande/darinn er etliche Tage subrachte/ richtiger Anmerdung aller Sachen/ 


und / dieweil er abermal viele von feinen) nichts darunter gefunden habe (etwas. 


Leuten bei fich hatte / nicht ein Geringes Weniges von andren abgeichriebenes 
daſelbſt verzehrte. Sein Hofmeifier/der ausgenommen) als Tauter Lappalien/ 
allenthalben muſte auszahlen’ fchickte zu ausgehschte Red⸗Arten / Lufft⸗gegruͤnde⸗ 
ihm / und ließ ihm ſagen / daß Fein Geld te Mutmaſſungen / ertz⸗verlogene Expe⸗ 
in der Caſſe mehr vorhanden waͤre. Theo⸗ rimenten / nicht allein in den Eigenſchaff⸗ 

hraſtus ließ ihm wieder ſagen: Ob denn ten natürlicher Sachen; ſondern auch in 
Bein Bley in der Stadt ware zu bekom⸗ den Mineralien’ Steinen/Edelgefteinen/ 
men / er folte einen Centner Bley kauf⸗ Kräften und Tugenden der Metallen, 
fenlaffen. Der Hofmeifter/der in einer fanıt derfelben Urſachen / fo er mehrens 
andern Herberge lag / vollbrachte ſeines theils von den Metallgraͤbern / Wahrſa⸗ 
Herrn Befehl / kauffte das Bley / ließ es gerinnen / und Zauber Vetteln / gelernet; 
in Stuͤcke hauen / in einen Ziegelmerf und ſchien alles das Fuͤrnehmſte / ans 
fen / und auf gluͤhende Kohlen ſetzen / und dem Lullo / Arnoldo / zum theil aus Iſaac 
blib er ſelber dabey. Wie es nun faſt alles Hollaͤnder / und Baſilio Valentino / ges 
geſchmoltzen / ließ er dem Heren ſolches tohlen; aber doch / damit man ihn nicht 
alles wiſſen / der Herz Theophraſtus für einen Buͤcher⸗Dieb ſchoͤlte / dieſelbige 


ſchickte feinen Kammer⸗Diener / den er| nicht allein getadelt / ſondern auch ihre 


erfilich für wenig Tagen hatte angenom⸗Arbeit / als vergeblich / gar verachtet/2e. 


men / zu dem Hofmeifter / daß er demſel⸗Item / daß er ſich dieſer Großfprecherey 


ben ein Eleines Papyrlein / darinn ein verlauten laflen : Das foltihr wiſſen / ihr 
blutrotes Puͤlverlein war / ſolte suftellen/| Herren Medici/ meines Kopffs allerthoͤ⸗ 
mit Befehl / DaB er daſſelbe zu dem ge⸗ rigſtes Kaͤpplein wiſſe mehr / weder ihr / 
ſchmoltzenen Bley in den Ziegel ſchuͤt und alle, eure Scribenten: meine Schuh⸗ 
ten / und wol umruͤhren folte. Welches / viemen find gelehrter / denn ener Gale⸗ 


nachdem es geichehen/ließder Hofmeiſter nus und Avicenna: und mein Bart hat. 


das geſchmoltzene Bley in eiferne Form mehr erfahren / als alle eure Academien. 


ieflen: als aber daffelbe nicht eine Bley⸗ Ja ich willdie Stunde noch ſelbſt erlebe 


ſondern eine Gold⸗Farbe hatte / lieff der wenn die Schweine ung in den Kot tier 
Kammer Diener eiligſt zurück / und vers| hen werden / daß ihr mie werdet muͤſſen 
mieldete feinem Herrn / daß das / was er | folgensundichench nicht. Alle ihr As 
befebleni ihn verrichtet / und das Bley) raber / Griechen Lateiner / Frantzoſen / 
geſchmoltzen waͤre / ſehe aber leibhafftig Italiaͤner / Teutſchen / und Polen / alle/ 
aus / wie das ſchoͤnſte und klarſte Gold / ſage ich / werdet ihr mir folgen: ich nicht 
woruͤber er ſich meht Oma verwun⸗ euch. ai ig Yale 
en I gq 





















































































































































































































































































































































































































































































































































gar nicht in dem allerverdorgenſten tete / er dörffte mir den Kopff treffen und 
VPißwinckel/ zuruck bleihen. Ich werde weghanee.. 
ein Monarch (unter euch) ſeyn mir wird Unterdeſſen ſtellete er ſich alscher. 
die Alleinherrſchafft bleiben > ich, will etwas propbejeyete / und heimliche Er⸗ 
meine Monarchie fuͤhren / und eure Len⸗ kenutniß hatte. Beten aber habe ich ihn 
den guͤrten / 2c. ns. Iniegefehen/nschaehört. ©. | 
VUberdas beſchuldigt Kircherus ihn/ Erfollandy/ wie Henricus Bublin⸗ 
daß alles / fung er / von der Cabaliſterey/ gerus meldet / ſtets bey den Fuhrleuten/ 
geſchrieben / aus deu aberglaubiſchen Of derer Gerelffchafft ihm am Tiebften war⸗ 
fieinen oder Artzeney⸗Buͤchern der Tür |aefteckt / und meitlich mit ihnen gerecht 
den und Saracenen ey genommen; und haben; felten hergegen im Die Kirche ge⸗ 
er / ſolcher Eabalifterey alſo viel zugemeſ⸗ kommen /(wie beydes Operinus und Era⸗ 
ſen / daß er ſagen doͤrffen zalke Propheten ſtus zengen) und / wenn gelehrte Leute 
deß Alten Teſtaments haͤtten ihre Pro; darwider geredt / daß er / u Vertreibung 
phecey nirgends anders her / denn aus ſo⸗ der Kranckheiten zauberiſche Beſchwe⸗ 
thaner Cabala/ gehabt: da ex doch we: rungen brauchte diefe Worte gemeinlich 
der die Hebreiſche noch. Tuͤrckiſche Ca⸗ aus dem Maul gefahren ſeyn Will Gott 
balaverffande / als der nicht einmal ihrer nicht helfen ſo helſſe der Teuff. 
Sprachen fündig geweſt; fondern allein / Geſnerus macht ihm gleichfalls eier" 
mit etlichen Juͤden und Tuͤrcken Kund⸗ |nen fchlechten Spruch’ und fchreibt von, _ 
Schafft gepflogen / und aus ſelbigen Teuff ihm folgenns.. 
lichen Dfficinen / eines und anders/je| Es hat / zu unſerer Zeit / gelebht Pa⸗ 
gottloſer und teuffliſcher es geweſt / des racelſus: welcher, durch verſchiedene 
ſto begierlicher hie und da feinen Schar⸗ Laͤnder / als durch Die Schweitz Teutſche 
thecken einverleibt; in Meinung / es ſtecke land / und Polen herumfahrend /die Ar⸗ 
was Groſſes unter dem jenigen verbor⸗ tzeney⸗Kunſt geuͤht fo lang er kein Geld 
gen / was / von feinen Lehrer und Meiſter / gehabt; alsbald ihm aber nur etwas we⸗ 
dem Satan / hergekommen / ) .... mnnigs in die Hand gekommen / in ſauffen 
Wenn es auch wahr iſt mas Ope⸗ |und ſpielen angefangen und niemanden/ 
om iſtus ei; wie man für gewiß fagt/alsdenn gekurirt. 
ne geweſene Discipel/ von feinem Leben Er bediente ſich eines Geheim-Geiſtes 






















rinus / und Thomas Eraſtus / beyde ſei⸗ 
geſchrieben; fo muß gewißlich ihn kein gu |(Spiricus familiaris) wie ich von ſeinem 


ter Geiſt regiert haben. Dieſes zwar / deß Disciyel gehört: mar von Natur gelehr⸗ 
Eraſti/ und etlicher andrer Ausſage / iſt ter und mol beſchwaͤtzter weder durch 
am 655. Blat der luß gen Schaw Buh⸗ fleiſſiges Studiren gar unbeſt aͤndig /bald 

ne/ angezogen: aber feinen Bericht ſetzet ein Theologus /bald Medicus / hald ein 
Kircherus (aus deſſen Sendfchreiben an Zaubrer / offt ein guter Zech Bruder ⸗ 
Johannem Weherium darinn / neben an Trunckenbold / und Spieler, unter den. 

dren dieſe Worte fuͤrfallen. Bauren. a 
ubles Ge⸗Er /Theophraſtus / pflag in der| Idg er ſoll auch / wo dem Eraſto zu 
en zwehjahrigen Zeit / da ich mich bey ihm glauben / felber Haben bekandt / daß er ei⸗ 
Sheonhra, aufgehalten / gantze Tage and Nächte, nen Todſchlag gethan und fo wol dieſes 
figchen. dem Geſoffe obligen/ und ſich kaum zu als andrer Stück halben / etliche malge 
einer oder andrer Stunden nüchtern an fangen geſeſgſſee. a 
treffen laffen; auch I wenn er / am aller; |. Diefenüblen Nachklang / und Ger 
ſtaͤrckſten berauſcht / heim gekommen / ſtanck feines böfen Geruͤchts ſuchen feine 

mir eiwas von feiner, Philoſophia zu di⸗ Wolgoͤnner zu vertreiben / durch die Entr- 

ctiren ſccchuldigung / man habs ihm ans Neid. 

Die gantze Zeit uͤber / ſo ich bey ihm und Haß nachgeredt. Theils beruffen 

gelebt / hat er fich/ deß Nachts niemals ſich / auf Helmontium: Welcher viel an⸗ 
ausgezogen. ‚Gr ging felten auders / als ders / von dem Pargeelſo / urtheilet and 

truucken/ ben hoher Nacht / ſchlaffen / fo alles / was feine Widerwertige von ihm 

wie er gugelegt war: und legte neben ſich ausgeſtreuet / Feiner ſaulen Puß werth 

fein Schwert/ welches / feiner Beruͤh⸗ ſchaͤtet / dazu auch/ zu feinem Nachruhm/ 

mung nach/ vormals eines Scharffrich⸗ die Grab⸗Gedaͤchtniß befchreibet 7 fo der 
ters gemween. Mit folchem Heneker Biſchoff zu Saltzburg ibm babe ſetzen 
Schwert / ſtund er offt / n Mitternacht / laſe 
quf / fuchtelte mit dem bloſſen Schwert en zwar Helmontius ein 
herum /und hieb vielmals fo tobfinnig ge⸗ fuͤrtrefflicher gelehrter Mann geweſt⸗ 
gen die Wwand / daß Ich manchesmal forch | Fa doch ſein Kabine! Ai — ——— 





Ben deß Theophraſti Beſchuldigern / fait, bey den Lenten ihme a d1eSchube austret, 
in gleichen Werdacht ſtehet / austolchem | ten / ihre Ehre und Achtbarkeit vertan, 
ſchwartzen Regiſter den Paracelſum ckein / alſobaid / durch. das teuffli che La⸗ 
nichtanstefehen. Gleichwie auch das ſter dev Verleumdung / einen olchen 
Epitaphiam zur Sache nichts thut. Deit ſchwartz zu machen / ſich unterſtanden/ 
man weiß tgl, / wie es / bey deich Schrift: | und ausgeſprenget / er haͤtte den Teufe 
ton’ Sterb⸗ Getichten / und andren Ge⸗ fel. 5 13 nah | 
dachtniffen/zugehett da man alles/was | __ Uber eöwerhindernunterfhiedliehe | | 
dem Geftorbenem zur Unehr gereicht | Urſachen warum folche Farbe / andem | 
sernausläle „1 Paracelfo / n:chtleichtlichy in feiner Geg⸗ 
So kan fich auch mancher / der / in ner Meinung und Gedancken / bafften 
ſeinem Leben dem Satan gedient / vor kan. High ver 
dem Ende noch befehren. Uberdas wird⸗ Erfilich : weilnicht mol su glanben/ 
ingedachtem Epitaphio/ vom Theophra⸗ | obaleich einen und andren dee Ehr⸗Eiver 
io weiter nichts geruhmt / ohn daß er uns | bie machte verleitet haben’ daß dennoch 
eilfame Kranckheiten durch wunder⸗ behde Dircipel Theonhrafti / und uͤher 
Have Runft wie Die Worte im Lateini⸗ das andre fee Landsleute / als der bez 
schen Tauten ) geheilet / feine Guͤter den ruͤhmte Geinernd/ fo Gewiſſenlos gewe⸗ 
men ausgerbeilet/ und fie. dadurch gez ſen / und das fo ſchreckliche Laſter der Zau⸗ 
lin 2% berey⸗ oder Teuffels⸗Gemeinſchafft/ ihm 
gm Lateiniſchen ſtehet / Bona ſua in mmrangetichtechabenfolten. Zum an 
pauperes diftribuit collocandoc ue ho- Iören | und zwar Dauptfächlich darum 
noravic. Welches vielleicht nachdenck⸗ daß Waratelius felbit/ in feinen Schriff⸗ 
lich geſetzt / und allem Anſehen nach eben ten / ſich hin und wieder hochverbachtig/ 
fo biel bedemet: Er habe/durch ſolche und alles / was ihm feine Patronen u 
ee an die Armut / fich | beiten veden/ damit zu nicht macht: Da 
sende mit dem ungerechten Rammon | meris Gottesfurcht in ihm gewohnt / gibt 
gemacht. er Gmercklech damit an den Tag / d 
Een darum nun / daß er wielleicht) er ſchreiben und behaupten darff ei 
nach enblicher Vekehrung / folche Mild- Menſch Fönne/anch auſſer Mutter Leibe / 
thatigkeit dem Spital in. S. Sebaftian durch Kunſt and Natur / generirt wer⸗ 
‚ernviefen; haben ihm die Vorſteher folches |den 7 und folches fey der pagyriſchen 
ern zu danckbaren Ehren / je nicht Kunß / tie auch der Natur / keines weges 
wol anders; als eine ſolche Grabſchrifft zuwidern. ass | 
fetzen laſſen koͤnnen. Geſtaltſam er die Art und Weile 
Qual weilnichtzulengnen/ daß er | dazu fegt/ / wie man dazu den männlichen 
er —5— habe verrichtet: wie⸗ Saamen gebrauchen / in einem gewiſſen 
wol ob es naturich damit zugangen / den⸗ Gechirr fo lang / auf gewiſſe Reit / ver 
noch dadurch nicht entfchieden wird / auch wahren / und fomentiren muͤſſe bis er ans III 14 MIN 
Aermutlichy folches allesiwas Theophras |fahe Leben und Bewegung zu gewinnen: (III | | 


Von den Wiſſenſchafften / Kůnſten / und Sandweriten.. 118g I 









































ſtus dem Beichtvatter verteanet 7 10 Mol Item / wie man / nachdem in folchemSax 
dem Bifchoff, (Mmelcher doch wol was |men fich ein Leben pühren laſſen / ferner 
Wigtigers/ als Grobſchrifften angeben’ taͤglich Diele (chem belebte und durchſchei⸗ 
yoitd Zuthun gehabt haben; derhalben eis Inende / jedoch noch unbefleiſchte Sub: In | 
nige deſſen Authoritet / in dieſer Sache/ | ſtantz / mit dem Geheimniß eines Men⸗ —0000 
Avider geecherumdergebuch vorſchutzen) ſchen⸗Bluts täglich naͤhren und mehren 








als den Spital. und Allmofen Pflegern/ ſolle / bis endlich ein rechtes Iebendigs 
‚wolverholen geblieben. _. Kind daraus werde / das alle Glieder eis 
Was / unter folchen Einwendun: Ines Kindes vollfommlich 7 jedoch eine 
gen, den beiten Schein hat / dunckt mich / | weit Fleinere Leibes Länge, babe; wie 
m ‚die fürgemandte Mißgunſt. Denn |auchnachmals ein folches Kindlein / durch 
daß diefe einem Medieo/ welcher / wor an höchiten Fleiß / möge aufgebracht wer⸗ 
dren / in feiner Kuhr / Gluͤck bat / ge⸗ 
— nn dend Y gachlolge moo nicht 
widerſprochen werden. 
a lich habe ſelbſt ſolcher unchriſt⸗ 
licher Leute etliche gekannt I die weil fie 





den 7 bis es erwachſen und zu rechtens 

Verſtande fomme, 

Diß titulivt en eines von den aller 

gröffeften Geheimniſſen / welches Gott 

dem ſterblichem und ſuͤndhafftem Men 

ſchen geoffenbaret habe; and. billig / jr 
j 


(#) L. n de Natur ten 



































 geförchtet 7. ein andrer doͤrffte / durch den 
hesfünbrecbenden IS einer Kunſt / 
Gunſt undBeljebung/ 








Ra Ingen of taͤt/ 




























































































































































































































































































































































































































































Theonhrar 
ſtus lehrt / 
wie man 
ſolle Men⸗ 
ſchen ma⸗ 
chen. 


en 





Das DierdteBuch/ mund 
roßmaͤchtiges Wuns wol ſeyn / dag er ſich deſen / gettloſer Wei⸗ 
/heimlich gehalten fe durch teuffliſchen und verfluchten 





Mira und g 
derwerck GOttes 


Wwerde bis zur legten Zeit / da nichts ver⸗ Vorwitz / unterſtanden / auch vielleicht et⸗ 





ſolches warhafftig geſchehen oder nur 
ertichtet ſey daruͤber mil Marjana / an 
ſelbigem Ort / nicht disputiven. (2) 


borgen bleiben/ ſondern alles offenbar was / dem menſchlichen Koͤrrer aͤhnli⸗ 
werden ſolle ches / durch Beyhuͤlffe deß boͤſen Geiſtes / 
Eine ſeltſame Sache! daß es ſolle ver⸗ zuwegen gebrach. 
borgen bleiben: da er es dennoch entdeckt; Der hochgelehrte Valerianus Bons 
bis auf das Geheimniß deß Nahrung⸗ vieinus / ſo unlaͤngſt den Kircherum wi⸗ 
Bluts. Er vermeint / daß / aus ſolcher derlegt hat / meldet zwar 7 (am 294. Blat 
Chymiſchen Menſchen⸗Machung / die feiner Peripateriichen Wag⸗Schuͤſſel /) 
Wald: Männer I Satyri / Nymphen / er habe / in deß Arnoldi Schrifften / der⸗ 
Berg⸗Maͤnnlein / Pygmeer / und Rie⸗ gleichen nichts gemercket; ſondern viel⸗ 
fen erzenget / deren es annech in der Welt mehr / von dem Grafen Catalano, here 
mehrgebe : und daß aus ſolchen Ehymis| hören! daß derſelbe feinem Diener befoh⸗ 
schen Kunſt⸗Menſchen / nachdem ſie zu ih⸗ len er folte ihn tödten / damit er / aufge 
ven mannbaren Fahren gekommen / rech⸗ wiſſe Art / wieder lebendig würde. Aber’ _ 
te Wunder-Leute werden/diegroffe Din⸗ weil obgedachter maflen Paracelſus ſel⸗ 
ge verrichten / hoben Ruhm / durch ſieg⸗ | ber zeuget / daß er folches/ bey dem Ar⸗ 
baffte Thaten erlangen / und uͤherdas / nolde/ gefunden in Zweiffels ohn dies 
gleichwie fie ihr Leben! durch Kunſt / em: ſes darinn ſeyn enthalten. Be. 
pfangen / alfo auch alle Secreten der Na⸗ Daß er ferner / zur Schwartzen⸗ 
tur / und die geheimſte Sachen / erreichen. Kunſt / groſſen Luft gehabt / verrahten 
Der GoOtt aber / ſo ihm ſolches ge⸗ ebenfalls feine eigene Worte / von der 
offenbaret hat / ift ohne Zweiffel Arnol⸗ Zauber⸗Glocken eines Spanniers; mel 
dus von Willanova geweſt. Maſſen er che Here Fercherus / aus dem BuchTheo⸗ 
ſelber vorher meldet / DaB unter etlichen | phrafti/ de Compofitione Metallorum;, 
alten Philoſophis die Frage hievon fürges | anfuͤhrt / und diefer inhaltlichen Meinung 
fallen :wierwol ihm feiner bewuſt fey/ohn | fin ALL, 
der Arnoldus / der folche Frage hätte be; 


handelt, 


d. er 
Ich (Theophraſtus nemlich 


nich 


ner Artzt / zum Koͤnige von Arragon / als Schwartz⸗Kuͤnſtler mars welcher eine 


derſelbe feine letzte Kranckheit ausgeſtan⸗ Glocke / von ungefaͤhr 2. Pfunden / hatte/ 


den / geholet worden: wiewol ſein Ge⸗ und / mit dem zaubri chem Gelaͤut derſel⸗ 
ruͤcht groͤſſer geweſen / weder fein Lob: Den / viele und mancherley Gepenfter / 
weil ex fein edles Ingenium / und für | und / Geſichter der Geiſter / forderteumd 
treffliche Gelehrtheit / mit boͤſem Aber; | herbeybrachte, | Ei 


glauben / und verkehrten ReligionsU Mei | . Denn wenn er/an die inwendige 


nungen / gefchändet ; deßwegen auch bald | Seite der Glocken I etliche Worte und 


hernach/_ don den Inquiſitorn / einen | Zeichen geſchrieben / und alsdenn nur ei⸗ 


Schimpff empfangen / und feine Buͤcher | nen Klang damit gegeben : erichien zur 
De eine groſſe Anzahl war verworfen | Stunde der Geſſt / in 
’ or en. N ’ 


ſolcher Geſtalt / wie 
ehe an \ N er begehrte, ORG HI. 
Und ich meiß einen Authorem /Uberdas Hermochte Diefer Glocken 


ſchreibt er ferner / welcher für gewiß aus⸗ Gelaͤut fo viel’ Daß noch vielandre Ge⸗ 
gibt / daß Diefer Arnoldus habe/in einem | fichter won Geiftern / Mentchenı umd 
Geſchirr / aus einigen Medicamenten/ch | Vieh / nach feinem Willen und Belieben / 
nen menfchlichenkeib geformirt,. Ob aber herfuͤr Famen / auch mieder meichen mu⸗ 


fin. J—— 

Dieſer Art habe ich viel Dinges / 
Irt / nicht bey ihm / geſehen: und doch dabey dieſes 
Ohn Zweiffel iſt es ertichtet / daß er in Acht genommen / daß / wenn er etwas 
einen rechten beſeelten und natuͤrlichen Neues wolte zuwegen bringen’ die Zei⸗ 


Menſchen⸗ Körper folte haben zuwegen | chen und Namen’ von ihm / er euert und 
gehracht: welches auch der Teuffelnicht | verändert wurden, Aber ich habe ſo viel 


leiften fan ; fondern allein de Schöpf- | nicht erlangen Fünmen / daß mie ddr 


‚fers WBerctit.  Mnterdefien aber kan | Menich die Heimlichkeir ter Worse und 
() Johannes Mariana de Rebus Hifpan, lib. 14-, Zeichen. hätte mitgetheilet; ſondern end⸗ 
cap. 10. — 


Nich angefangen / hey mir — M 





au uutuſh 
arte, NDR amhin 7 zu erzehlen was für ein 

Bon eben diefem Arnoldo / ſchreibt groſſes Miracul mir / in Spannien / zu 

Mariana / daß er / als ein trefflicherfahr⸗ Geſichte kommen / als ich bey einem Bil. 








Von den Wiffenfchafften/ Kinften/ und Handwercken. ırco 
chen nachzufinnen. Was mir dariiber ; Fenntniß deß Steins gelangen / und Gluͤck 
in den Sinn gekommen / will ich 7 DIR | Damit haben wollen muͤſſen nohtwendig 


Orts / verſchweigen. Ihr moͤgt aber | ein frommesund heiligesChriften-Lebent 
wiſſen / es fen mehr Krafft / in felbiger | führen : denn fonft werde es ihnen nicht 
Glocken / geweſen / weder in den Worten: Damit gelingen. | 


und fole mir ficherlich glauben / die Ma; 


Möchte man demnach/ vom Theo» 


Beri felbiger Glocken fey unſer Eledtram| phraſto / wol ſagen; Laudatur ab his,cul- 


geweſen ac. 


patur ab illis , wenn ihn feine eigene 


"Mon dieler Glocken) welche / wie die Schrifften nicht felbft / angegogener mafe 


Spannier berichten’ der Marchgraf von 
Villena / ein bernffener Zaubrer / ſoll ge; 


habt haben / ift dem Water Kivcher eine 
Nachform oder Modell geſchickt / mit uns 


Kol ai zaubriſchen Characteren be; 
ichnet damit er moͤgte anzeigen / was ſo 
viel unbekandte fremde Zeichen und Fi⸗ 
guren hätten zu bedeuten; da er denn be⸗ 
nden / daß alles/ was in der Schwartz⸗ 
Kuͤnſtlerey Werborgenes begriffen / an 
feibiger Glocken / die wie ein Becken fors 
mirt gemefen / kuͤrtzlich zuſammengezo⸗ 
gen. | a a 
Was ſagt Waracelfus weiter / im 
ünfften Buch/von unfichtbaren Kranck⸗ 
eiten? Schreibt er. nicht ausdruͤcklich: 
GOtt habe den Teufel / mit der Kunſt / 
Kranckheiten zu heilen / begabt / und in 
dem Liecht der Natur ſehr verſtaͤndig ge⸗ 


ſen / in ͤblen Arswohnfesten.  _ 
Weil aber / wie gemeldt / die Laſter 
der Perſon darum der Kunſt ihre Dich? 


tigkeit nicht nehmen koͤnnen; und dene 


noch, die. norhergangene Zeugniſſen etlis 
cher hochgelehrter und tiefferfahrner 
Männer / megen deß philoſophiſchen 
Steins / und deflen Würdungenimol bes 


fiehen Eönnen: als iſt mit der Authori⸗ 


tet diefer oder jener Perſon / noch nicht, 
darum die ganze Kunſt darnider geriſſen. 
Ihre Huld⸗Geneigte bringen uͤber as 
allechand Gleichniſſen und Erempelfür/ 
wodurch fie die Goldmacheren Scheinbar: 
und vermutlich machen. Als / daß many 
vermittelft der Alchymie / einen Saphie 


fo weiß und Elar Fünne machen / daß er 


einem Deamant gleich fehe / und / wenn 
er im Ringe figt! niemand unterſcheiden 


macht : welche Kunſt und Wiſſenſchafft Eönne / obs ein Saphir / oder Deamant 


man ihm wol möge nehmen; die Kunſt 


ſeh. 














> brauchen’ und den Teuffel fahren laffen: Pancirollus ſchreibt Er habe es / Sarbir iu 

Man lebe darum / in der Welt / daß der zu Venedig / bey den Jubilireru auf An⸗ yamwanpcy: 
Kleinere von dem Groͤſſern lerne 7 ꝛc. ſchaffung deß Hertzogs daſelbſt / verſuchen 

Souns /durch die Zeichen und Chara⸗ ſehen: und fey von vielen geſtritten wor⸗ 

eteves) etwas Gutes widerfahren koͤnne; den / ob derielbige Stein / wie er hernach 

fen ſolches eben fo nuͤtzlich und gut / als in einen Ring verſetzt / ein Saphir oder 

der Gebrauch natuͤrlicher en: Deamant wäre ? Woranfder Schluß 

Fa! wenns auch lauter Teuffel waͤren; gefallen es ſey ein Deamant: Sintemal 

folte mans dennoch annehmen / gleich auch Die Erfahrneſte in dieſer Kunſt gez 

als obs lauter Apothecker⸗Buͤchſen waͤ⸗ fprochen/man hätte felbisen Saphir / vor 

zen? Nimmt der Teuffel ein Wort/ an den andren Deamanten / nicht koͤnnen 

Statt deß Krauts /ſo ſey es uns ſo viel/ erkennen. Wiewol / meines Erachteng/ 

als ein Kraut: Die Worte ſeyen deß hiezu eine ſchlechte Alchymiſterey erfor⸗ 
Satans Species; die Characteres ſein dert wird: geſtaltſam ich / in dem India⸗ 

ag Pr Compofition/zc.. niſchem Luft» Garten 7 die Mittel und 
Gott behuͤte mich / fuͤr dieſem 2 Weile anzeigt habe/ wie folches koͤnne ger 

thecker! Das hat nun gleichwol Fein Nei-| fchehen. ————— 

der und Mißgonner / ſondern Theophra) Weiter ſtellen ſie uns eine edle Art 
fins ſelber unlengbar geſchrieben· Nus von Zinn für ı welches die Alchymiften nur. 
welchem Geiſt aber es herruͤhre; ſteht fo koͤſtlich zubereiten, Daß mans fr Situ 
leicht zu erachten. Jedoch befenne ich/| ber anfehen fol, Dem es — 

Daß hiedurch die Möglichkeit deß Gold⸗ ſchlagen / wie Silber aber haͤlt dennoch 
machens und deß Philoſophiſchen Steins die Kupelle ncht. 
nicht umgeſtoſſen werde: mie unten wei⸗Ihnen hat man auch die Scheider 
ter erklaͤret wird: fondern allein ſo viel Waſſer zu dancken / wodurch Kupffer 
bavaus abzunehmen / daß / wenn Theo⸗ und Ertz / von Soldennd Silber ward 
phraſtus den Stein gehabt / und doch ſo geſchieden: welches / vor Alters / wir he⸗ 
gottlos geweſen iſt / der jenigen Fuͤrgehen fagter Pancirollus will will 1 niryr ges 
zantz eitel ſey / welche lagen die / ſo — koͤnnen · ¶ Geſtaltſare bines 


















































































































































































































































































































































































































































































1188s8 Das Vierdte Buch / Po 


der alte Juriſt Noianus begeugt / wenn? Scaliger befennet ausdrücklich erhafle Selig 
er fpricht: (=) fo man Erg oder Kupfler die Alchymiſten recht feindlichLodio — Ural 
mit Gold vermilche / konne es nicht wie⸗ mdanfden Tod, _ chpmife 
der vonander gebracht werden. . Denn / ſchreibt er / es find Nacht: 
Aber daß folche und dergleichen] Eulen. / womit man dem Geld⸗Sack 
Sachen dem Metallmandlungs: Stein| wachftellet I aus welchem die Steller zw 
nicht geben / noch nehmen; wird ein jed⸗ vor das Gold fahen / ſo fie andren hernach 
weder erfahrener — ſelber unge: verſprechen — — 
Zivungen gefieben. Denn die Beweis⸗Petrarcha titulirt die Alchymiſter gung, 
thümer & majori adminus, (wie man in reyeine Kunſt zu liegen und hetriegen a) und an. 
Schulen redet/ ) das iſt / vonder groͤſſee Melanchthon einen fophiftifchen / oder 
ren und leichten Glaubhafftigkeit 4 zu ſchlauhen Betrug. Ce) Pencerus nen 
‚der Eleinern und ſchwerern / machen kei⸗ net es gar Teuffels⸗Spiel und Augen 
nen ſonders fefien Schluß. + Merblendung.(/) — — __ .- 
Ein wenig beſſern lang gibt viels] Etliche Alchymiſterey⸗ Veraͤchter / 
leicht dieſes / daB. man / ans einigen ſelt⸗ ja ſchier die meiſten / verwerffen das Gold⸗ 
nmen Wirckungen der Natur und Kunſt / machen / wegen deß ſchlechten Ausgangs / 
au Erleichterung deß Credits / vorbringt. ſo es mit denen / die ſich darauf legen / ins 
Wir ſehen / ſprechen ihrer etliche / daß / gen geminnet. Und daher gielet der 
durch Kunſt / fo ſich aufdie Vatur gruͤn⸗ Teutſche Reim Georsi Rem. 
det / lebendige Thiere / als Scorpionen / 
Eideren / und andre dergleichen ı koͤnnen 
durch Wirdung der Corruption / zuwe⸗ 
gen geſtellet werden: warum ſolte man 


quam Vatiniano) und auf den Tod 









Vimm das; ich weiß nicht was: 
Thuesdo;ichweißnicht wor 
So wird es dann ; ich weiß nicht 


Ä wann. Hu 
Blaſe draus / bis nichts bleibt im 


Haus. 
| WVorgedachter Petrarcha fchreibts 
Tein find / geſchehen könne? Iſt es wahr / von der Alchymiſtereh / ſey anders nichts 
daß / wie Martialis fast / das Baſilien⸗ zu hoffen / als Rauch Aſche /Schweiß 
Kraut / nachdem es offt geſaͤet / fich zus| Seufftzer / Worte / Truͤgerey / Spott / und 
lest in Duendel verändert + Ja! wel⸗ Schande. _ Hievon nimmt gleichFalld Garn 
ches ungleich mehr zur Sache thut / iſt Garzon Anlaß die Gold Kunft durch, Disars 
es wahr / daß der Sand/ foindem Fluß zuhecheln/ und. befennet / daB ihm die vom ob 
Belo / welcher nur. ein paar Morgen| Epempel fo vieler Leute / denen es übel " 
AIckers weit non Ptolomaisdaher flenfit/| gelungen I den Mut/ diefer Kunſt nach⸗ 
alle Metallen / fo er. berührt / in Glas snfeen/benommen: menner/ folgender 
derwandelt; wie Joſephus (6) bezeuget: maſſen / redet. | 
Warum folte esdennnicht glanblichfak| - _ Der grofle Anhang der Alchymi⸗ 
len’ daß / durch Alchymiftiiche Kunſt / ſtiſchen Schulen, welchen fieben nahe an 
ein Metall in Das andre werde verwan⸗ allen Orten und Enden / Landen uni 
och? — | Städten / beydes an reichen edlen / 
Wie aber fonft die Goldmacher und! doͤrffte auch wol fagen/ fürnehmen/ tu⸗ 
ihre Beppflichter den Vorwuͤrffen ihrer! gendhafftenzund gelehrten Leuten hekom⸗ 
Miderfprecher begegnen: mag nicht füg-| men/beneben fo ſcheinbarlichen Grunden / 

Yicher erörtert werden / dem ſo wir zu vor⸗ und Argumenten / welche fie zu Behau⸗ 

derſt folcher ihrer Gegner Urtheil und| ptung und Erhaltung ihrer Kunſt ein 
Bedenden hierüberfürftellig machen. | wenden / haben mir wol vor zeiten Mut 
BGewaltig viel / ja faſt eine ungehliche und Anleitung geben und gemacht / daß i 

ahl gelehrter Leute erklaͤren ſich / fuͤr mich unterſtanden / mit Gewalt und ge⸗ 
einde dieſer Meinung / und unter denen wehrter Hand zu vertheidigen / und mit ei⸗ 

zwar / welches zu verwundern / manche) nem gruͤndlichen Ernſt alle die zu verach⸗ 
Subiecten von groſſer Geſchicklichkeit / ten und zu ſchelten / die in deß Geberisof- 
Wiſſenſchafft / und Enriofitet : als Julius ceinam und laboratoriam nicht eintret· 
Caſar Scaliger / Philippus Melan⸗ ten / 
chthon / Petrarcha / Thomas Moreſi⸗ 
nus / zc. und noch jego zu umferen]: 
Lebzeiten / Conringius / Kircherus I ne- 
benftvielenandren mehr. Benamſter 


(e) Jul. Cat. Scaliger. Exercitat. 23.in Cardan, 

'(d) Petrascha de Remed. utrinsque Fortunz lib: Re 

Dial. 111. ’ u 

(e) In Explicat. Evangel. in Feſto Epiphan- 

“ (f) Traet. de Divinat. - 

* (Q) InNoris ad Themiſtium citante Henzico Sale 

I much, 
* 


 ka)L. 1.6.3. fdeReivendicati > 
46) Joleph. lib. 2. de Bello Indaiee, 






Von den Wiſſenſchafften / Kůnſten / vnd Handwercken. 1rso 


tem deß Arnaldı Seet nicht profitirẽ das | Ten zugethan / ein ſo elender Ausgang / daß 


Collegium Raimondi nicht vermehren’ 


und dem Chriſtophoro Pariſienſi, wel⸗ 


u verwundern iſt / und vergehet all ver 
uhm / Gewißheit / Weisheit / und ver⸗ 


des allem teinander (alſo zu reden) recht hoffte Reichthum wie ein Rauch / ein 


guͤldene Männer nicht glauben wollen: 


dünner und leichter Dunſt / dardurch ih⸗ 


aber der wnglückliche Ausgang vieler) ve Subftang vernichtet / und gleichwol 
derfelbigen Succeſſoren / ja deß meiften die Accidentiaihrer Gedancken und Hof 


Theile’ dansit ich nicht von allen ſage / hat 
mir ſolchen Mut gaͤntzlich gelegt/als dar⸗ 
aus ich mir wiederum feftiglich und aus 
gewiſſen Gründen eingebildet/daß es eine 
faiſche und irrige Kunſt / deren Profeſſo⸗ 
res eiendig / die Inſtrumenta unnuͤtzlich⸗ 
der üntoſten fchadlıch, die Mühe vergeb⸗ 
lich/die Begierde blind die Hoffnung be; 
trieglich/die Verheiſſungen luͤgenhafftig / 
und endlich der gantze Kram nichts an 
ders / alseine Worbereitung zu eine elens 
digen Hoſpital / und laͤusfreſſigen Armut 
ſeh ruñ wie einer / ſo durch fo viel Erempel 
derer / die durch eine unerſaͤttliche Begierd 
fich in kurher Zeit zu bereichen / die Zeit / 
Giu / Ehr Verſtand / Leib und Seel ver⸗ 
- geblich aufgewandt / erſchreckt wordẽ / kan 
ich mich nicht wiederum erholen / und zu 
meiner vorigen Stimme kom̃en / ich werde 
denn mit ihrem hochberuͤhmten auro po⸗ 
rabili, welches / ihrem Vorgeben nach / die 
Todten aufwecket / und den Wahnwitzigẽ 
Froſſe Weisheit und Verſtand verurſa⸗ 
chet wiederum gelabet / vnd durch feine 
wunderbarliche Krafft erquicket. 


Nach die er Verſpoͤttelung / bringt er 


zwar etliche Sachen / den Alchymiſten 
zum Beſten / vor: auf daß man nicht ge⸗ 


nungen ſtaͤrcker und lebendiger / als fie 
zuvor jemals geweſen ſeynd. Wie ihr 
Leben beſchaffen / mag man etlicher mar 
ſen an dem abnehmen / daß ſie ſich aͤuſſer⸗ 
lich mit Rauch / Hitz und Schweiß in⸗ 
wendig aber mit Hoffnung behelffen / 
Unruh und Eitelkeit aufhalten / und er⸗ 
nehren. Ihr Beutel iſt von Chamæ⸗ 
leonen Hänten gemacht / denn er hat 
mehr Lufft / und Wind / als Geld in fich. 
Iſt derhalben kein Wunder / daß ſie 
Papft Johannes der XXIL. in feiner Ex- 
travagante wider die Alchymiſtereh / ar 
me und elende Leite nennet 7 da er von 
ihnen fagt : Spondent, quas non exhi- 
bent,divitias ‚  pauperes Alchymiftz: 
Das iſt: Die Alchymiften verheiffen 
groſſen Reichthum / da fie Doch felbft 
nichtshaben. Und mag melvon ihnen 
geſagt werden / was Demetrius Phalereus 
von andern armen Leuten und ihren vie⸗ 
lerley Anfchlägen fagt * Quod capien⸗ 
dum illis erac, minime ceperunt: & in⸗ 
terim amiſerunt, quod poſſidebant. Das 
iſt: Was fie ſuchen / finden ſie nicht / und 
was ſie haben / das verlieren ſie. 
Man Fan nicht mol er ſehlen / was fie 
für Muͤhe / Angſt und Arbeit mit Wa⸗ 


dencke/er fen fo versagt / oder auch par⸗ chen/ Kauffen / Verkauffen / Entlehnen/ 
eheyiicht daß er / ohne Erachtung fo vieler Verſetzen / muͤſſen ausſtehen / da fie Doch 
herrlichen und fchönen Argumenten / nichts fuͤrhaben / als unordentliche ver⸗ 


welche die Goldmacher auf ihrer Seiten 
haben /.fie nicht ein wenig beſchoͤnen 


gebliche Koften / Elende und Mangell 
darein fie endlich gerahten / wenn fie fü 


dörte. Weriprichtdoch gleichmoldanes| viel Verſuchens / Hoffens müde / und 
ben er wolle bernach die Warheit und fehen / daß all ihr Haab verdiftillive/ 


den Ausgang jeigen/ welcher maflen dies) und fich beklagen muͤſſen / mit den Wor⸗ 


fe arme Tropffen (alſo lauten feine Wor⸗ ten deß Pſalmen: Ad nihilum, ad nihi- 
te) mit dem Luto Sapientiz , oder viel⸗ um redactus füm,quia neſcivi, Zu nicht / 
mehr Pech / beſudelt / mit Oleis geſalbet / zu nicht bin ich worden I dieweil ich es 
im Ranch gebraten/im Feuer verbrannt/| nicht gewuſt noch gelernet habe, Sie 
im Schlaff bemüher/undim Wachen ges) hermen und grämen ſich den gantzen 
fchmwächt/ihre Zeit / Haah und Güter/ Tag mit neuen Necepten /, Büchern/ 
Müheund AÄrbeit / in der un eligen Schul! Secreten / Proceſſen / und Funden / be 


Gigilidis und Morieni / ihrer kluͤgeren reden ſich / fie wollen ihren Mercurium 


Praceptorn/ elendig/ und vergeblich auf⸗ 
gewen det / und zugebracht haben. 
“Nach Berührung ſothanes der AL 
chymiſten Beweiſes / gehet er endlich/ mit 
ſolcher feiner ver prochenen / und zwar 
zimlich rauhen Warheit / grob genug her⸗ 
ans zund hebt alſo wieder an! ‚ 
Dem ſey aber/ wie ihm wollesfo be; 
finder fich doch an vielen / ſo dieſer Schu⸗ 


mit Eifenhüttlein / oder Thorand / oder 
mit Kälber, Zahn / oder Schärtel/ mit 
Linaria maj re, und andern Keäntern/ 
oder mit Urin / oder eines vothärigen 
Knaͤbleins gediſtillirtem Kot / mit einer 
infuſione Opii, mit Arſenico, Salenitro, 
Salgemma ‚ oder mit Krotten⸗Schmaltz 
und andern dergleichen Dingen toͤdten 
oder binden, 


Hhhhhe inte 













































































































































































a —— 




















u — — — — -- = = 
r m nn nn nn = 





















































































































































































































































































































































7. Wiiterdeffen aber / wem ſie ſichs am 
wenigſten verſehen / thut der fluͤchtige und 


unbaͤndige Var einen Sprung / und wi⸗ 
ſchet / als wenn er mit der ſchwartzen Kuh 
koͤnte / heraus / laͤſt den Kolben oder Ehrh⸗ 
fol ledig / und die zugeſetzte Materien / Li-- 
quores, Saltz und Pulverdarinbrotteln/: 


und denMeifter zuͤrnen und potzmartern / 


fo langer will, Du naͤrriſche Schul / du un⸗ 
feliger Kram / darin mehr Materien / als 
Weisheit / darin man mit Muͤhe und Ar⸗ 


beit lernet fein Gut durchbringen / die Zeit 
verlieren / das Leben beſchweren / den gutẽ 
Namen ſchwaͤchen / und ringern / die Leute 
aͤffen / falſche Muͤntz pyregen / und endlich 


wol auf einem Haufen Pferde zum Him⸗ 


mel zu reitie. 


Allbie lernet man auch die Buben⸗ 


kunſt deß Roſciani und Roſcini deß Tur⸗ 


bæ Alfidii, und Johanniccii welche allein 
mit Figuren / Characteren / Lilien Veraͤn⸗ 


derungen oder Metaphoren / Notẽ / Pun⸗ 


eten / Propheceyen / Parabeln / Gleichniſ⸗ 


ſen / und Raͤhtſeln beſchrieben / daß ſie kein 


Oedipus oder Sphinx-errahten möchte, 
Da lernet maneinenene ungefalgene un 
ungeichmalgne Grammaricam wunder⸗ 


- barlichee Namen / die wol den Teuffel 


möchten zum Narren machen :da nennet 
ihr Meifter Auguftinus Pancheus,dieV ir- 
tutem transmurarivam,ein Pulver / einen 
Stein / Erde / Unguent / Hoͤrnen Haupt / 
Elixir / Quintam eſſenciam, und was der⸗ 
gleichen ſeltzamer Namen mehr ſeynd. 

Die Kunſt aber / dardurch ſolches 
zuwegen gebracht / nennet er Alchymi- 
am, Chymiam, Calsecumiam, Voar- 
chadumam, &e, Die Subjedta der Kunſt 
nennet er eine Seele / ein dichtes Corpus / 
ein leichtes Corpus. Die Materien 
machter fit, flüchtig/ hart / weich / veiny 
vermehgt/ verborgen und unverborgen. 
Die Proceflen geichehen mit Rauchen / 
AntimoniilArienici/Ealcanti/Spanifche 
Ferretten / Lytargirii / Marchafiten/ Mes 
tallinen / Talchen / Magneten / Zalami⸗ 
nen / ec. mit Oelen / von Lein / von Salpe⸗ 


ter / von Schwefel / von Zinnober: mit ge⸗ 


faͤrbten Erden / von Callidonia / Zutia/ 
Sargalla: mit Saͤfften von Saiffen⸗ 
Kraut / Peonien / Cardobenedietẽ / Gold; 
wurtz : mit unterſchiedlichen Saltzen / 
nemlich Sal alkali/ Salpetræ, Salgemma, 
Salnırrum,Salcarinum,Salelembrorh,Sal 
Indianum : mit Urinen / von Menfchen/ 


E ſeln / Rindern / Weibern / ſo ihre Zeit has 


ben / ꝛc Rs u 
Solches Narrenwercks ift fo viel / 
daß wol ein Filius Sapientiæ, Sohn der 


Weisheit darzu möchte gehoͤren / der es al⸗ 


nr N Das Viecdte Such / 


—— 
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leg behalten / und mit gebuhrliher An 
dacht erzehlen folte. Da muß man leeren 
die Salesaußeinander Fennen/ mit folchen 
relgamen Namen :/ als wenn man den 
Teuffel beſchweren wolte / nemlich / Bau- 
rach , Borax/Coagulum, Chomeryilon, 
Hyle, Elebröch, terra porentialis, Virrum 
bBharasnis ðce beneben dem Tincar : wel⸗ 
che8 die Maceriaprima der gantzen Kuntt 
1:9te muß mänauchlernendasQueh 
ſilber oder Mercurium nach feinenkelge 
men Namen zu kennen und -unterfcher 
den / nemlich Agua , Azorh, Cor Sarurni, . 


* 


Eufrates Favohitıs,Phlegma,Occid£s, Al 


| buren.ovi ‚Sperma, Unguencum, und 
dergleichenimeht.  .. ._ 7." 
Bile lernei man Die Metalla nach ih⸗ 
rem Zuſtande und Oualitet / nennen / nem⸗ 
lich die reinen / geſund / abgeſondert /calck 
nirt / geſcheiden / diſponirt I trucken / deß 
perfect Silber / Galeination;Melancolia, 
incineratio, Incarnatio, Nigredo ‚Luna, 
Fœmina, Bos, Gallina, Hypoftafis ‚und 
andere figuͤrliche Namen mehr 7 als in 
Cornucopiz zu finden/und dariiber Dio- 
medesPrifcanus und Galepinus genug ZU 
ſtudiren haͤtten / wenn fie Die recht verſte⸗ 
benlernenwolen u un... 
Da verdiſtillirt mancher fein Hirn / 
in Erfindung ſo vielerhand Coagulen/E- 
lexionen / Mundationen :/ Mixtionen/ 
Corruptionen / Alterationen/ Sublima- 
tionen / Augmentationen / Diminutio- 
nen / Deſiccationen / Infrigationen: bene: 
hen dem/ daß er auch den Kopff muß zer⸗ 
brechen / uͤber die Zurichtung der Kolben / 
Helmen / Baden’ Chryſolen / und Defen. 
Sn Summa / da muß man ein Chaos al⸗ 
lerhand Arbeit lernen und fuͤr die Hand 
nehmen / and muß noch dar zu Saͤcklein/ 
Siepen / Stoͤſſer / Moͤrſer / Blasbälge/ 
Klufften / Reibſtein / Toͤpffe / Glaͤſer / Lei⸗ 
men Roſt / Capelln / Koͤrb / Kohlen habe/ 
und für allen Dingen gut Geld / welches 
aus den Beutel ſpringt / mit Verſprech⸗ 
ung / daß es nimmermehr wiederum hin⸗ 
ein wolle. Endlich aber / nach aller gehab⸗ 
ter Muͤhe Arbeit Sorge / uñ Angſt / mu 
der arme Alchymiſt die Schultern einie⸗ 
hen / ſteht als haͤtte eꝛ ſich beſchmiſſen / ſhet 
mit einem Auge auf ſeine wolverſehene 
un verlutirte Chryſolẽ / da aber kein Chry⸗ 
ſolos oder Gold innen geſpuͤhret wird / mit 
dem andern auf feinen leeren Beutel / und 
mag wol mit betruͤbtẽ Dergen ſagen: In- 
fixus ſum, infixusfum ‚in limo profund:, 
& non eft fubftancia: Ich ſtecke / ich ſtecke 
im tieffen Schlam̃ / und habe Feine Kraff 
mehr: ſtirbt endlich / in einem Hoſpital / o⸗⸗ 
der ſonſt in aͤuſſerſter Armut. 
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I der alben wol ein fein Ding’ Darüber in Verſuchung und Stricke fal⸗ 

daß man die Alchymiam Raimondi oder ln. TEEN ER 
Arnaldi,audhdeßGeberilobe yaberhüte) In Verſuchung⸗ Welil die/ ſo ihre 
dich die Hand daran iu legen/ denn nach| Zeit und Geld. daran vergenden / vom 
ich Satan mit allechand Begierden. anges 


dem gemeinen Sprichwort < Non omnı- char en. ( 
bus daturadireCorinthum. Darbeyich| fochten werden ; welcher fie / mit dieiem 


e8 auch difimal beruhen laffe. (2), „| süldnem Nege/su fahen / und eine Leib⸗ 
So viel Garzon ; Der aber viel| eigene su machen/bemühetill.. — 
Dinges mit einbringe/ ſo vielmehr auf _ In Stride: Weil manche folchen 
die Betrieger / oder auch ungeſchickte teufflifchen Nachftellungen mehr / denn 
Schmeltzer / meer geichiefte Nichymi-| auf einerley Weiſe / in die aufgeſpann⸗ 
en oder die Kun ſelbſten / trift. Weß⸗ te Garnen fallen / und entweder den lei⸗ 
wegen ihre Verklaͤger andre Mutmaſſun⸗ 
gen und Beweis; Gründe hervorſuchen / thaner einer und andren Probe /zum 
Iee| Ritwircker erbitten ; oder / nach ver; 


Bee ihr eins anmachen / undaller | 
Rente Gunftentzieben mögen. Sie mol;| ſchmeltztem Capital in erzweifflung / 
und viel andre Tod⸗ Suͤnde / gerah⸗ 


Ien die Ungemißheit deß philofophiichen 
Steing vergewiſſern und oriweiſen / ducch | tet. N — 
die Mihälligkeit derer / welche fich ſol⸗ Ungezweiffelter Gewißheit iſt dies 
ches Steing haben berühmt /undfich da⸗ ſes daß der böfe Geiſt diefer Arbeit im 
durch in einen groffen Ruff ger: Denn| Verborgen sufihet / und/ wie ein Vogel⸗ 
fiefind / über der Materi detß Steins ſo ſteller / auf feinen Fang und Vogel⸗ 
wol/als andre Umſtaͤnde mieoben zum 
Theil beygebracht worden / fehr un⸗ etwan Dem Laboranten oder Wir 


eins. | den einen Betrug heimlich einblafen 
Der von Villanova verachtet deß Lulli konne / wie er einen und andren Gold⸗ 
fein Worgeben. Beyde werden / vom Va⸗ Geyer hetrieglich anſeten moge oder 
acelſo/ angeſochten dieſer wiederũm | ihn / in feinem Vorhaben / fo verſtockt 
om Libavio welcher ihn den allerber und halsſtarrig mache / daß nichts / ohu. 
teieglichften Ertzbuben / und leichtiertig« Die Verſchmeltzung alles ſeines Goldes 
* unser allen zwey und vierfuͤſſgen und Silbers / ihn vom Goldmachen ab- 
-hieren/titulivt ; aber/ von allen andren/ veiffen Esnne ; ſondern die aͤuſſerſte Ar⸗ 
bingesen mit gleicher Muͤntze bezahlet mut zulett Das einge Scheide » Wafler 
wird. > |feineg eifernen Fuͤrſatzes und der guͤld⸗ 
Pie iſt noch eine Beſchreibung nen Ho nung / werde: allermaflen/ ans 
deß philoſophiſchen Steins / oder deſſen dieſer Begebenheit / zu erſehen ift. 
Zurichtung / won erſter Zeit an / Da ſei⸗ 
ner in Europa gedacht worden / ans 


Liecht gefommen / die erſt/ beſagter Pa⸗ 
raceiſus / als vergeblich / falſch / und un⸗ 
tauglich / nicht hätte verſchmaͤhet. In⸗ 
fonderheit verlacht er deß Gebers / und 
Lulli Weiſe / wie auch dag Gold / ſo der⸗ 
er dem König Richard in Engeb| deß Goldes erblicet / den Teuffel end 
and / durch Chymifche Kunſt I ger lic) um Naht gefragt / ob fie die Sache 
macht / und in Form eines Roſenobels 
eprzfentivet + ſprechend / «8 fey nur 
alfches und betriegliches Gold gewe⸗ 


Rupeſeiſſe Arbeit gilt ihm auch ſo 
viel / als nichts. 

Hiebenebenſt warnen ſie jeder⸗ 
man / durch Voraugenſtellung der Ge⸗ 
fahr / darinn die Goldmacher nicht al; 
ein ihr geitliches Vermögen / fondern 
auch ihre Seele ftecken ! indem fie/ ver; 
mitielſt einer folchen Metall : Wand 
lung / reich zu werden trachten / und den no — 5— 9— — 

Co) Dike Deſſen ungen paren fie ber 
Shrladet. m dreyzehendem Diſcurs Garzoni reit vollends alles das Ihr gei bis auf 
2 Hohe den 














Authori Drmonomaniz erjehlet hat / 
eines Tages fehr fleiſſig gelaboriret/und 
nachdem fie den gantzen Tag über ver⸗ 


Zweck zu hoffen hätten ?. DB fie irgend 
etwas überlehen / wodurch ihnen das ges 
wünschte Metall wäre entgangen ? 
Worauf der Satan ihnen diele kurtze 
zweiftelhaffte Antmort gegeben ; Arbei⸗ 
tet! arbeiter! Durch Dielen Befcheid/find 
fie/ als die denfelben für fich auf Gewinn 
und Glück denteten / wunderbarlich 
angefriſchet worden / mit Blafen und 
Schmelgen anzuhalten/fotapfier und be- 
harzlich/ bis zuletzt alles darauf und in 
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digen Seelen: Feind / nach umſonſt ge⸗ 


Heerd/ in der Lauſche liget / ob ee nicht 




















Wilhelmi Eonftantini / eines ſehr goldma⸗ 
berufienen Alchymiſten / Geſellen und .cerfragen 
Mit Arbeiter haben / wie er felber dem denSatan- 


geblich geblaſen / aber gar feinen Schein 








recht — den gewuͤnſchten 
e 












































































































































































































































































































































































































































































den lehten Heller / daran su ſetzen / und 
nicht nachiulaflen/ bis fie den philoſophi⸗ 
fchen Stein hätten : wenn nicht vorge, 
nannter Conſtantinus ihre Thorheit be, 
Der ihnen anaedeutet/ es waͤre 
deß böfen Feindes Weiſe / daB er/ mit 
doppeldentigee Rede / Die Leute be⸗ 
trige : durch das Wort / Arbeiter / hätte 
ex diefes verftanden/ daß fie folten / von 
ſolcher vergeblichen Muͤhe / abftehen/und 
ein redliches Handwerck fuͤrnehmen / dar⸗ 
aus ein gewiſſer Lohn zu hoffen ſtuͤnde. 
Andre erzehlen es / mit etwas an⸗ 
dren Umſtaͤnden und beglauben / daß fie 
ſolches / aus deß Natalis Munde / wel⸗ 


cher deß Conſtantini guter Kamerad 


War / gehört: wie nemlich dieſe Gold⸗ be⸗ 
gierige Arheiter einen boͤſen Geheim⸗ 
Geiſt / in Geſtalt einer Nymphen / oder 
ſchoͤnen Jungfrauen / herfuͤr gebracht / 
amd vondenfelben beſchworen / ev folte 
ihnen den Weiſen⸗Stein machen / oder 
anzeigen / ie man ihn machen müfte, 
Darauf der Geift befohlen? fie ſolten / 
aus ſechs Analaris ‚oder gleich⸗proporti⸗ 
onirten Theilendeß Metalls / und ans ei; 
ner gewiſſen Quantitet Queckſilbers / ein 
Gemiſch ma 
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Stein fen natuͤrlicher Weile unmöglich 
zumachen. Geſtaltſam Rupeſciſſa ſelhſt 
deßwegen alle ehrliche Leute / fuͤr Gold⸗ 


machen / warnet / wenn ee ſpricht : Ich Ruvifcifz 
bejeuge allen. Evangeliſchen Männern / Nen— 
mit Gott / daß / wo ſie ſich / zu alchymiſti⸗ A 
mifterep. - 


fchen Operationen / durch. deß Satans 
Verreitzungen / laſen verſtricken / fie gar 
leicht in einen verkehrten Sinn gerahten 
koͤnnen. Denn ich weiß / es iſt ein Weg 
rk Sünde: zumal / weil 
einer unter den Gold Weiſen / in feinen 
Buͤchern / die Warheit geſchrieben /ohn 
allein mit ertichteten Worten und Bey⸗ 


L | fpielen/ die man nicht verfichen/ noch ein 


menfchlicher Verſtand begreifen Fam 
Und miercke wol / daß kein Menſch / zu der 
Hoheit dieſer Kunſt / koͤnne gelangen; da⸗ 
fern ſein Gemuͤt nicht vorher / durch ge⸗ 
waltig hohe Contemplirung / oder Be⸗ 
trachtungen / und einen allerheiligſter 
Wandel / dergeſtalt goͤttlich gemacht / daß 
er nicht allein alle Geheimniſſen der Na⸗ 
tur erkenne / fondern auch die wandelbare 
(oder Wandlungsfählge) Natur zu ver⸗ 
wandeln wiſſe: melches fehr wenigen ge; 
gebenift, Gemeinlich tichten und ſophi⸗ 


ſiſiren dieſe Leute / werden falſche Muͤn⸗ 


ch machen. J 
18 fie ſolches zugerichtet / amd auf tzer / auch der Prelaten und Fuͤrſten Sir 


die Glutgefegt ; hat dieſer Schlangen⸗ 
führender hoͤlliſcher Mercur / und ertz li⸗ 
ſtiger Betrieger / mit ſo ſchrecklicher Ge⸗ 
walt / als ob es hagelte und donnerte / 
das Metall hie und dahin vonſammen 
geworffen / und ein grauſames Gelaͤchter 
angefangen. Dieſer Schreck trieb fie 
iwar dom Feuer weg; aber nicht von ih; 

rem Fuͤrſatz / und raſenden Begier. Sie 
ſprachen den ſchwartzen Lehrmeiſter aber; 
mal an; beklagten ſich der veruͤbten Ge⸗ 
walt: und baten demuͤtig / er wolle fie 
doch hinfuͤro treulicher unterrichten / wie 
man inuͤſſe damit umgehen. Hofften al; 
ſo / nunmehr was Sonderbares vn ihm zu 
erfahren! und ſpitzten die Ohren / zu fleiß 
ſiger Aufmerckung / auf daB je kein 
Woͤrtlein feines guͤldnen Draculs moch⸗ 
te auf die Erde fallen. Dau iſt nun end⸗ 
lich obangedentete Antwort / Arbeitet 
fleiffig ! von ihm / und weiter nichts / er⸗ 


Solcherley Epempel Eönnten jetzt 
mehr herbey gegogen werden / wenn es 
uns nicht zu lag aufbielte, _ 


Aus etlichen Goldmacher eigenen 


Bekenntniß / daß man den Weiſen⸗Stein 
nicht anders / denn durch geheime Offen⸗ 





ſagerey) bekraͤfftiget. 


gel: Verfälfcher/ unſtete Land⸗Streiner / 
Hetrieger / und fuͤhren ein verdamm⸗ 
liches Leben. | RT, 
An ſolchen / wird / dem Buchſtab 
nach / erfuͤllet mas Paulus ſagt: Daß 
fie immerzu lernen / und: niemals mr 
Wiſſenſchafft gelangen.  Demmenn 
fie die vollkommene Wiſſenſchafft nicht 
Eönnen erreichen: begeben fie fich auf un⸗ 
nuͤtze Sophiftifirungen und Tänfcherens 
en/ und beſchlieſſen insgemein zuletzt / mit 
einem uͤblen End. 
Eben die er Rupiſeiſſa iſt / wie Frans 
eiſeus Picus bezeugt / zwar ein gelehrter 
Theologus geweſen / Doch in ſolche Thor⸗ 
heit gefallen/daß er etliche kuͤnfftige Din⸗ 
gegeweiſſaget / und / ohnangeſehen ſeine 
Ordens ⸗Bruͤder ihn bedraneten / ja gar 
gefänglich einfperveten / Dennoch nicht 
widerruffen wollen / fondern nur defto bes 
haralicher folche feine Prophezey (Wahr⸗ 
‚Da gleichwol 
endlich 7 in feinem Munde / der Lügen 
Geiſt / befunden / und Schon mehr als hun⸗ 
dert Jahre, (find Pici Worte) vers 
floſſen / ſeitdem feine Lügen offenbar 
‚worden, Wie / heym Philippe Bers 





geheim: gomenſe 1 hievon gleichfalls / zu leſen 
barungen/Eünne finden / ziehen die Kunſt⸗ iſt. 
Verwerffer ebenfalls einen Schluß / der 


Das iſt nun dee Mann / weder 
a. 





antwot · 
gen odi ſuchungen dienet mehr zur 
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die hohe Ofendarungen gehabt! Nicht 


* 


weniger hat Eullns/ ans welchem Rupi⸗ 
feiffa feine Panaceam eriernet und he⸗ 
fchrieben/die Golömachereyifeinem Fuͤr⸗ 


geben nach / durch Göttliche er | 


amd Dffenbarungerlernet., Daß gleich, 
die/in dieſer Kunſt berühmte! ofen, 
reutzer ihre Wiſſeuſchafft gemeinlich 
der Göttlichen Inſpiration und Entde⸗ 
Aungzufchreiben / iſt bekandt. 
Aus ſoichen fuͤrgewandten Offen: 
barungen 7 fallen wie obgefagt / Die 
iderfacher der Mlchymiften einen fol 
chen Schluß : Fließt die Wiſſenſchafft 
dei Weifen Steine mır aus Offenba⸗ 
zungen / und nichtans menfchlichen Er⸗ 
ndungen/ her :_fohat Feiner fich derſel⸗ 
beny von feinem Verſtande / zu getröften: 
bemühet ſich Derhalben Darum vergeb⸗ 


Vierdtens; ſtreiten fie dawider / 
mit Philofophifchen Gründen: welche 
a zu ersehlen/mir viel zu weitläufftig 
fiele. . 
unverfehtwiegen bleiben ; wenn mir für; 
lich zuvor erſt geſetzte haben beantwortet. 
Die Uneinigkeit der fürnehmften 
Hchumiften / amdihre mancheriey Mei, 


mmaen/von dem Stein / iſt nicht kraͤfftig 





fuͤrnehmſten follen gleichwol 


ſungen nichts ausgerichtet; werden az Nylloſephi 
| echand vernunfftige Schluß⸗Reden der — 
Alchymie entgegen geſtellet 3 ſonderlich io cn wi- 
dieſe nachaefente. erde He 
u. Die Kunft Fan’ anf Eiinerley wpnn. 
Meife/ eine Form / oder natürliche Wer 
fenheit/ machen. WR, 
2. Eine Species / oder weſentli⸗ 
che Geſtalt / an meht / durch Kunſt / in ei⸗ 


ne andre / verwandelt werden. And die⸗ 


fen letzten Satz befeſtigen ſie mit dreyen 
Bollwercken; darunter das erſte wirdf 
non deß Metalls Definition‘ aufgeworfe 
‚fen; die.alfo formire wird * Das Me 
‚tall ift ein Körper / ſo fich graben laͤſt/ 
‚ift hart / bebalt feine Natur und kan 
‚von dem Hammer weit ausgedehnet 
‚werden, Welche Belchreibung alle 
‚Metallen miteinander gemein haben“ 
and derhalben eines fo wol Metall ih 
miedasandıe. a8 

| Das mente wird genommen’ von 
‚der Materidep Metalle. Denn die Ber 
freiter der Gold» Kunſt fprechen : E⸗ 
konnen nit alle Metalleneinerley naͤchſtẽ 
Stoff (mareriam proximam)) haben? 
iondern jedmene Species vder Ge⸗ 
ſchlechts⸗Geſtalt muͤſſe mit ihrer befonz 
deren und unterfchiedenen Materi verſe⸗ 


genug / den Stein zu termalmen oder zu hen ſe 


vernichten? denn es koͤnnen / über ein 
Ding/welches dennoch gewiß iſt / vieler; 
len Gedancken fallen. Wie mancherley 
Memungen fuͤhren die Menſchen / von 
Goit / von den Geiſtern / vonder Seelen! 
Soltendarım weder Gott / noch Geiſter / 
noch Seelen eyn? 

Die Gefahr von Tenfflilchen Ver⸗ 
Warnung / 


fie un bedachtſames / oder begieriges Un⸗ 


ternehmen deß Goldmachens; weder um 

Beweis / daß Fein Weiſen ⸗Stein ſeh 
Die Offenbarungen / wenn fie don 
Gott ſeyn / ſtreiten fuͤr / und nicht wider 
den Stein, Denn ſoes wider / oder über 
die Vatur wäre / einenfolchen Stein iu 
erfinden und zu elaboriren: wuͤrde er Nie⸗ 
manden geoffenbaret. Uberdas / ob gleich 
einer und andrer vielleicht/zu ſolcher Wiß 
fenſchafft durch Offenbarung / gelangte: 
folgt daraus doch nicht / Daß nothwendig 
alleseit es durch Offenbarung geichehen 
muͤſſe. Einer Eönnte es feinem gutem 
Dertranten Freunde meifen / und ihn dar⸗ 
in unterrichten. Hat aber dieſer oder 
jener betrugliche Offenbarnngen gehabt) 
vom Satan: foifteiner oder ander nicht 
Aller und Jedweder. „RER 
Beil denn / mis ſolchen Mutmaſ⸗ 


neyn 

Das dritte wird / ans dieſem Grun⸗ 
de / ecrhoben· Daß die Natur niemals 
ruhe / von ihr ſelbſten; ſondern ſich bewe⸗ 
ge / und dahin ſtrebe / mie fie moͤge / gu ih⸗ 
ver Bollkmmenheit / gelangen. Nun: 
erſcheinet aber / vor jedermanns Augen? 
daß die ſchlechtere Metallen / in ihren 
Adern; geruhlich beharven/und Fein Ge⸗ 
merck geben’ als genächten fie fich in ed⸗ 
fers/nemlich in Silber oder Gold / zu ver⸗ 
Ändern: wenn es gleich / an der wuͤrcken⸗ 
den üürſach / nicht ermangelt. Denn ob. 
fie ſchon humdert Jahre / in ihrer Ader / un⸗ 
berruckit und unabgetvennt verbleiben: 
‚werden fie doch feines weges zu Golde: 
fondern befleben in ihrer eifernen/ bleyer⸗ 
nen / oder ſilbernen Natur /beharrlich. 
Solche ihre unveränderte Ruhe bezeu⸗ 
ger/daß ihre Vollkommenheit / won der 
Natur, ihnen allbereit gegeben. 

Diefe/ und andre Stoͤſſe mehr/ ver⸗ Widerleg⸗ 
ſetzen fie der Alchymiauf ihre Brufi: wel⸗ uns dert 
che aber / mit ihrem güldnem Bruſt⸗Har⸗ ven. 
nifch/ diefelbe dergeſtalt auffünget ’ daß 
feiner durchgehet; fondern daſelbſt weni⸗ 
AN hafftet / weder der flüchtige Mercue 

Idft. DenndieAlchymifenderneinen 


War nicht / daß die / in und für fich ſelbſt 


betrachtete / Kunſt keine neue Form mas 
Hhbhb chen 
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schen Eönne : koͤnnen aber doch hiernebenſt chen Tonnen / daß fie <inerlen feyn: 
wuͤrcklich beweiſen / daß die Kunſt / wenn | Dean 
fie der Natur nachfolget ;/ dieſelbe gar Vielfraß oder Hyzna / hefinde ſichet/⸗ 
leichtlich introduciren / einfuͤgen / und zu⸗ w be 
wwegen hringen Töne,  Welches-denn Alſo auch/ob: 
Inder Aichymia geſchihet: in welcher / die ſolchen zufaͤlligen Sachen jedwedem Mer 

tallzugehört > mag dieſes doch nicht da 





Kunſt und Natur fo weislich und fuͤr ſich⸗ 











dern man muß viel ——— 9 
was / das heym Hunde vollkemmener fen, 
gleich die Befchreibungson 


tig miteinander arbeiten / und ſich ſeeundi⸗ dureh erſtritten wer den / daß alle Gattun⸗ 


ren / daß fie der Form / welche andre un⸗ gen 
wiſſende und grobe Labpranten/ ‚mit ſo faͤhig / darum 
groſſer Begierde / Nachdencken / Specula⸗ 


a 
Syecies deß Metalls / als Geſchlechts⸗ 


tion’ und fomanchfaltisen Proben/ noch | find. Denn die mefentliche Abſonderun⸗ 


taͤglich / wiewol vergeblich / verfuchen/ge: | 9° 
iß ſin ‚eines Dinges- 


wiß ſind. Wie Garzon redet. 


| Belangend. den zweyten Anſtoß / 


gen niuß man nehmen von Dem Weſen 
Derhalben werm die Daffer der At 


nemlich die vorgeworffene Unmöglichkeit | hymiz/allhiein den Metallen/die Iden⸗ 


der BeriwandlungeinerGefkalt indie an⸗ 
dre: nehmen fie denfelben ans/dncch'ver- 
nünfftige Unterſcheidung der vollkomme⸗ 


nen und unvollkommenen / weſentlicher 
und zufaͤlliger Weiſe unterfchiedenen Ger 
ftalten. Ein Menſch / Pferd’ und Len 


moͤgen / als weſentlich unterſchiedene voll⸗ 


kommene Geſtalten / nicht ineinander ver⸗ 
wandelt werden: andre Dinge aber wol / 


welche alſo genaturirt ſind / daß fie, durch. 


Wiebe oder Weniger, 7 zu unterſcheiden. 
Diefelbe koͤnnen Teichtlich / in eine andre 
Geſtalt / und zu ihrer Vollkommenheit 
gebracht werden. Unter ſolchen / ſind die 
Metalien: deren etliche/ weil ſie unvoll⸗ 
kommener Natur / als Bley⸗Eilen / 


Kupffer / Zinn und Silber/ durch Kunſt 


zu perfectioniren / und in ihre Vollkom⸗ 


menheit / das iſt / ins Gold / zu bringen ſte⸗ 


r Und benimmt dem nichts / daß Eiſen 


and Bley ſo wol / als das Gold / ſich obge⸗ 


fester Definition deß Metalls anzumaſ⸗ 


fen haben. Dennuns ſind / ohn deß Men⸗ ſeh 
ſchen feine / alle weſentliche Unterſchiede 
der Dinge verborgen: welche Unwiſſen⸗ 


heit uns dringet / von den zufaͤlligen Ei⸗ 
genſchafften und Abſonderungen (a Dit. 
ferenciis accidentariis) folche Beſchrei⸗ 
bungen zu machen / die offt vielen Din⸗ 
sen können gemein ſeyn / ſo dennoch wahr; 
ähnlich (Proͤbabiliter) der Geſtalt nach 
unterfchieden zu ſeyn ſcheinen. Als / ſo 
man einen Hund will fuͤrbilden und defi⸗ 


niren z wird ſolches durch die Eigenſchafft 


deß Bellens / muͤſſen geſchehen / und bie 


Definition ungefähr alſo Eommen: Der | 


Hund iſt ein Vernunfft⸗loſes / vierfuͤſſi⸗ 
ges / ſchnelllauffendes / und bellendes 
Thier. Aber eben ſolcher Eigenſchaff⸗ 
ten iſt auch das Aſiatiſche Thier Hyzna : 


und doch wird niemand dieſen beyden 


Thieren einerley Namen geben / oder ſpre⸗ 
) Diſcurſu ſupra cit. 








titet oder gleiche Selbſtheit deß Ge⸗ 
ſchlechts aus ſolcher Definition / erweiſen 
wollen: ſeynd fie ſchuldig / vorher oder zus 
gleich erweislich darzuthun einen we⸗ 
ſentlichen Unterſcheid zwiſchen den beſten 


und geringſten Metallen. Gleichwie 


man den ſpecial Unterſcheid zwiſchen den. 
Leuen und Adler nicht allein dadurch be⸗ 
ſcheinigen muß / daß dieſe bey de umer das 
J9 a —— 
ſondern auch aus der Diverſitet oder Un⸗ 
gleichheit ihres Weſens: ſintemal jener 


flieget; die er aufder Erden einberachett 


alto folget daraus / weil die Definition dek 
Goldes auch dem Silber gerecht fall 
noch nicht / daß Diefe beyderley Metalle / 
in weſentlicher Geſtalt / unterſchieden 

find > ſondern allein dieſes / daß oiwol das 
Silber / als dag Gold / ein Metallfeys - 
und zwar das Silber ein undollfommer 


nes / fo noch weiter fich perfectioniven - 
laſſe; das Gold aber ein perfectes/ fokeis _ _. _ - 


ner Verbeſſerung weiter benöhtiget 


Solches mag fuͤglich er klaͤret wer⸗ wi: 
den, durch die Gleichniß der Menſchheit / 
welche nicht weniger einem Kinde zu⸗ 


kommt / alseinemerwachlenem Mann; 


Ein Kind hat aber noch zu wachſen / und 
feine zarte Gliedmaſſen find noch fo fern 
vonder Vollkommenheit / als viel Jahre, 
ihm noch / bis zu feiner Mannheit / gebres 
chen. Unterdeſſen ift es doch ſowol ein 
vollkommener Mann. Mit dem Kuͤch 
lein und der Hennen / mit dem Kalbe 
and er Ochſen / hat es gleiche Befchae 
enheit. —— 

Die Schuldigkeit ſolchen melentlis 
chen Unterſcheid zu remonſtriren / koͤnnte 
aber / meines Erachtens / Gegentheil wol 
ableinen / durch dieſe Inſtantz: Daß man / 
Krafft dieſes Geſetzes / auch verbunden 
ſeyn muͤſte / aller andrer Thiere weſen⸗ 


haffte Differentz darzureichen / wofern 


man 
% 





lecht gehören; 
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man fie vor unterſchiedliche Species wol⸗ neraliſche Auskochung jo weit nicht kan 
le ausgeben. Sage mir / was iſt die) gelangen; begnuͤgt fie ich / mit Erſeug⸗ 
eſſential Differeng zwiſchen dem Hunde/| ungandrer Metallen / nach Maſſe der 
und der Katzen? Alle widrige Eigenſchaff ⸗ Krafft und Beichaffenheit der nechften 
ten / ſo du vorbringen kanſt / werden doch Materi. Wo nicht uͤhrig viel ſubtiles 
am Eigenſchafften / das iſt / Zufaͤlligkei⸗ Schwefels horhanden; aber doch viel ſub⸗ 
tem ſeyn; weil die weſentliche Abſonde⸗ tiles Queckſilber iſt; da wird Silber. 
rung uns umbekandt. Und dennoch koͤn⸗ Haͤtte der Schwefel die Oberhand / und 
nen wir / mit gutem Fuge / ſprechen / der das iguidum undtuofum oder die fiuß 
Hund und die Katze ſeyn unterſchiedliche ſige Zaͤhe waͤre durchaus mol gereinigt; 
Geſtalten. Weßhalben dieſe Buͤrde wuͤrde ſie Gold machen. 
welche der gelehrte Jeſuit Delrio den dur Auf das dritte antworten ſie: 
moriſten aufladen will / bey ihnen von) Das wir folche Wandlung /ſo die Natury' 
Rechts wegen nichtanfgenommen wer⸗ in der Erden/ unter den Metallen/ anſtel⸗ 
den darff. Welches ich darum melden] let / nicht Fönnenin Acht nehmen, - Und- 
follen 7 daB man hieraus mercke / wie / dißfalls geben fie eine faſt unglaubliche 
auıdy in dieſem Fall / unter Willen und Urſach: nemlich / weil zur Verkehrung ei⸗ 
Philoſophiren zu beyden Seiten Stuͤck⸗ nes ſchlechtern Metalls in Gold eine Zeit 
Hr von tauſend Jahren erfordert werde, Da’ 
Der zweyte / nemlich dag jedwede fragt man aber billig / wer ihnen folche 
Species ihre befondere nechfte Materi| Zeit habegeoffenbart ? Und warum / zur 
haben muͤſſe daft manin gewiſſem Ver⸗ Formirung deß Goldes /eine fo geraume 
flande palliven, Denn eines Menſchen Zeitfolteerfordert werden) va/ zur Aus⸗ 
Seele iſt nicht geſchickt einen Hunds⸗ wirdung deß geringen Metalls / doch 
oder Pferds Körper zu betvohnen und) zwantzig oder dreiflig Jahre gnug feyn ? 
informiven. Und vermag die Selbfiheit| Mas demnach! inder Geldwirckung / die 
oder Identitet der Marerix remote, oder Natursmar länger fich aufhalten / weder 
fernen Stoffe 7 folches nicht auszuriche| mit Ausarbeitung der übrigen Metallent 
ten: fonft würde ein Alchymift den an⸗ aber eine ſo lange Zeit von taufend Jah⸗ 
dren / zw einem Apuleiſchem oder Lucia⸗ ven ſcheinet nicht glaublich. Unterdeſſen / 
niſchem Langohe / verwandlen koͤn⸗ wie wir / weder Gras / noch Baͤume / koͤn⸗ 


u — nen wachſen ſehen; ſondern nur / daß ſie 
Allein hie braucht eg Unterſcheidens. gewachſen ſeynd: alſo geſchicht auch diefe 
Der volllommenen Thiere Seele erfor⸗ Metal Aendrung inunfichtbarer Ver⸗ 
dern ihre befondere/ auf gewiſſe vollkom⸗ borgenheit/ und mag che nicht gemercket 
mene Weile formirte / Leibers gleichwie werden / bevor fie geſchehen ift. Daß wir 
auch die Seelen, oder Belebungen / der esabernicht fehen/ verhindert die Unger: 
unvollEomenenThiereihrer beſonders ⸗ei⸗ dult und der Geig: indem die Menfchen 
genen / doch nicht fo vollkommenen / Lei⸗ lieber den gegenwärtigen geringern Ge⸗ 
bes: Dispofition bedörften. Aber / mit winn wegnehmen / und dag Metall gras 
unbelebten Dingen / iſt es weit anders| ben wollen / wie es iſt; denn die Hoffnung. 
beſchaffen. Denn dieſe habennur allein um Geld Fauffen/ und einer ſo langwiri⸗ 
vonnoͤhten die gemeine Materi / Min] gen Verwandlung erwarten, 
gleichrartigen Theilen (Partibushomo-|  Gefegt aber/ die Metallen wären’ 
geneis) beftehet / und beſſer gedisponirt| in weſentlicher Geſtalt / unterfchieden: 
iſt / zur Formirung allerley Metalls / alsı folte der Natur deßwegen unmuͤglich 
Bleyes / Zinns / Silbers / oder Goldes. ſeyn / ſolche ineinander zu verwandeln? 
Denn fothane Formen + ober Weſen/ keines weges. Wandelt fie nicht die, 
bildungen/ indem Metall, erfolgen nicht/) Sypeiſe / als einen Apffel, und das Brod / 
vermittelft der materialifchen Dispoſi⸗ in Zleifch ; wenn der Menſch ſolche ger 
sion / fondern durch mehrere oder weni⸗ nieſſt? Kan nicht beydes die Kunſt / und. 
gere Theilhafftigkeit der Ur⸗ und Haupt⸗ die Natur / aus dem Aas / oder Miſt / der 
Eigenſchafften (Primarum Qualitarum.) Thiere / mancherley Ungesiefers erwe⸗ 
Seynd fie mit vieler irdiſcher Subftang| cken? Weiß man nicht / daß / in Sina/ 
hermengt; ſo wird Eifen/ Erg / Bley / eine Art Fifche endlich um Wogel wird / 
daraus: haben fie mehr luͤfftiger Feuchtig⸗ und davon fleugt ? Zeuger nicht Plinius / 
keit (aereiliquidi) in ich ; ſo gibts Zinn / DaB Korn (oder Roggen) und Weisen in, 
Silber und Gold. einander verwandelt worden? Will man 
Die Natur bemühet fich mar allez| ſagen / daß die es beyderley Getreide nicht 
zeit / Gold zu wircken: wenn aber die mi⸗ BEN rn nach / fondern allein 
Ä | bh iii am 





















































































































































































































































































































































































































































































































































































an zufälligen Eigenſchafften / unterſchie⸗ 


noch nichts anders / denn eine Verwand⸗ 
lung der weſentlichẽ Geſtalten ſeyn. Ver⸗ 


ſteinert ſich doch das Holtz wenn es / in 


gewiſſe Brunnen / faͤllt: und der ſolches 
lengnen wolte / muͤſte ſelber wolein hoͤl⸗ 
tzerner Klotz ſeyn. —VV— 
Dieſem nach bemühet ſich auch 
Here Pater Kircherus umſonſt in feinen 
Mundo Subrerraneo, mit diefem Dis⸗ 


curs / die Sache zu vernichten: Wer iſt / 


in der Philoſophia / fo unerfahren / daß 
er nicht ſolte wiſſen / die Materi ſey nicht 


einer jedwedern Form faͤhig. Wenn die 


Natur felbft nit Kraͤffte gnug gehabt / in 
dem fie Kupfer / Eiſen / Bley / und 





den ſey / wie zwar Galenus (a) will / 
aber darinn viel andre zu Widerſpre⸗ 
chern / und den Streit noch nicht ausge⸗ 
fochten hat: ſo mag endlich dieſes Exem⸗ 
pel zuruckſtehen. Daß aber dẽ Theophra⸗ 
ſto Unkrant zu Weitzen worden; kan den⸗ 








fagt iſt / gnugſam vernommen. Doctor 
Valerianus Bonvicino nennet dieſen deß 
Kircheri Beweis inurile,& futile argu⸗ 
mentum ‚ein nichtsnuͤtziges Geſchwaͤtz: 
und brauchet dagegen erſtlich die Inſtantz 
mit dem Feuer / welches ein Holtz in 


Feuer verkehrt: fragend / ob deßwegen / 
in dem Hol 


tze / zwo Formen ſeyn muͤſſen? 


Oder wohin die Seele deß Holtzes gewi⸗ 


chen ? Wohin ſich die Seele deß Eiſens / 


Bleyes / Zinns I and Kupffers / begebe / 
wenn ſolche Metallen zu Glas 
werden? Er weiſet ferner den Kircherum / 
durch Kircherum ſelbſten / zu recht / ihn 
deſſen erinnernd / was er vorhin felber ge⸗ 
ſagt hatte; nemlich / daß alle Metallen ei⸗ 
nerley Materi haben / und allein durch 
wenigere oder. mehr Unreinigkeit unters 
fehieden werden. Wennfolche Unſauber⸗ 
feiten ihnen benommensmerden fie/ weil 
feine Urſach der Unterfchiedlichfeit mehr 
vorhanden / an mefentlicher Geſtalt eins 


las gemacht‘ 


Queckſilber generirte die Form deß ſeyn 


Goldes dahineinubringen: mie wird 
denn die Form oder Seele deß Goldes 


(welche ſich dochgleichwol feine vom Koͤꝛ⸗ 


per abgefonderte Form nicht nennen laͤſſt) 
dasjenige Pulver / ſpreche ich / welches ſie 


deß Goldes Seele heiſſen / und zwar eine 
ſo ſehr Koͤrperliche Seele / in ein anders 
Metall / als nemlich in Bley /Zinn / Eiſen / 
Kupffer / deren jegliches vorhin ſeine 
ſelbſteigene Form hat / mit Verlaſſung ih⸗ 
res eigenen Subjects und Wohnſitzes 


koͤnnen eingeführt werden ? Wer ſolte 


ihm eine ſolche abgeſchmackte Philoſo⸗ 
hiam auch nur einmaleinbilden Wuͤr⸗ 


en / mit der Weite / nicht alsdenn zwo 
Formen / (oder Weſens⸗Kraͤffte) ineinem 


Subject ſeyn? Wollen aber die Alchy⸗ 
miſten dieſes abſurdum, dieſen ungereim⸗ 
ten Erfolg / verneinen: lieber !fofagen fie 
mir / wie denn der Seelen deß Bleyes ſey 
geſchehen? Vie leicht doͤrffte jemand ſpre⸗ 
chen / fie ſey gaͤntzlich zu nichts morden: 
Aber er hat ſich vorzu ehen / daß er nicht 
hie urch feinen groſſen Unverſtand ent: 
decke. Wenn aber die im Pulver ſub⸗ 
jectirte Form abgefoudert geweſen; wird 
denn auch das Subject ohne Form beſte⸗ 


hen? Das waͤre eben ſo ungereimt geur⸗ 


theilt / als wie das vorige: Demnach ſo 
ſiheſt du / mie thoͤrlich diejenige philofe: 
hiren / die/ aus einer efelhafften Unwik 
nheit / dergleichen den Unerfahrnen 
trachten einsuichwägen. 

Daß aber folches Feine Unwiſſen⸗ 
heit / noch der gefunden Philofophientges 
gen ſey / haben wir aus dem / was vorge; 
(a) Lib. 2.ad Glaucum, cap· 7, } 4 





yn. 
Iſt demnach Feine beſondere Form 
oder Seele deß Bleyes / noch deß Kupf⸗ 
fers oder andrer Metallen: ſondern der 
unreine Schwefel unterſchiedliches Ge 
ſchlechts / and der rohe uͤbel⸗geſchmackte 
Werecur machen ſolchen Unterſcheid. 
Darum / wenn der Mercur gezeitigt / der 
unſauhre und ſteinigte Schwefel wegge⸗ 
than: fo wird alſobald Silber oder Gold 
vorhanden rd nt 
Erteckt das Duedfilber allein voll 
weiſſen Schwefel; fo kommt Silber:voll 
roten; ſo wirds Gold. it! 


Weildenn der Weiſen⸗Stein / ver⸗ goie der 
mittelſt deß Feuers / die Unſauberkeiten Scein vie 


davon abſondern kan / und ſelbſt mit einer 
überflüffigen Tinctur beeigenſchafftet if; 
gleichiwie / unter den Gewaͤchſen / der 
Safftan : als gibt er dem mercuriali⸗ 
ſchem Waſſer / welches das unmittelbare 
Prineipum aller Metallen iſt / eine Ci⸗ 
tronen Farbe. Reiniger derhalbendiefer: 
Stein die metalline Subftang / welche 
feines Weges vielfältiger / ſondern einer⸗ 
ley Natur⸗Geſtalt iſt: nach der Neinige. 
ung figiet oder hefftet er fie: und wenn 
fie gehefftet; färbeter fiemit Silber⸗vder 
Goldsgarbe » 0.0 | 
‚Ferner / fo ift das Pulver befagten: 
Steins / modurch die Säuberung ger 
fchicht /ein vechtes natürliches Pulver / 
ein wuͤrckliches Ding / fo ferne Materi 
und Form hat; aber eine zarte / Tubtile/ 
und reine Materi s deßgleichen eine ſehr 
Eräfftige Form / welche feuriger Art iſt/ 
und mit fenriger Gewalt begabt / alle Un⸗ 
reinigkeiten von dem. Metall. au. ROM 
en 








eMu⸗ 


und 


ldma⸗ 
cd. 


ß 
noldi- 





zulef 


tur felbft allein. Welches fo klar iſt 


esfeines Liechts weiter bedarf aſſt. vet 
Mit folchen und andren Vernunfft⸗ Yinterdeilen geftchet doch derfelbige Del: 
Schlüfen/ konnen die Goldmacher ib; vioretliche Blätter hernach / daß Arnol⸗ 
ven Widerfachern begegnen; und dieſe dus der Zauberen halben ſehr verdächtig 
ſchwerlich etwas / aus der Bernunfft / je | geweſt: wie unten wird folgen. Kircherus 
hen fürtverffen/iwelches nit zu widerlegen citirt wider ihn / Franciſcum Picum / 
ftehe. Darum brauchen die Alchymiſten⸗ um iu bemeifen/daß er ein Prophet ſeyn 
Beftreiter ‚zum legten I öuflerftem und | wollen. Denn jegtberührter Pirusres 
frärckftem Gewehr | die Erperiens / und dei von ihm alfo: Arnoldus / ein Span, 
Stein Gold nier / gibt vor⸗ daß ihm viel Sachen er 
kracht; warm bat denn bishero keiner offenbaret ; ohn das / was er/ von Der au Ä 
) eiſen k War; kunfft deß Antichriſts / gemutmaſſet. 
m iſt glen ihre Mühe mißgelungen? | ber vorgemeldter Bonviein⸗ hält dar 
efebied° ber auch Dieler Frage Tan / bon fuͤr / dißfey ein andrer Arnoldus / und 
den Alchymirten / übrig gnug geichehen/| nichtderienige geweſen / jo von der Alchy⸗ 
enter und mehe als einer geſtellet werden/ mig geſchrieben und zu Kaͤiſers Ludwigs | 
weicher 7 durch den Stein / ein wahres | deß Bayern Zeiten gelebt / auch einen ä 
Mones Goid zumegengebracht. Arnol⸗ Bruder/Namens Peter von Billanova / 
dus von Billanona haty zu Nom/ an gehabt / der gleichfalls in der Schmeltz⸗ 
— Hofe in Gegenwart vieler 
ardinäle 7 Kupfer in Gold verwans| Flecken Villanova uniern don Monte- 
Hei. Maffen folches/neben andren’ der peflulano, bürtig gemeft:da hingegen der 
Mechtsgelehrte Johannes Andreas au⸗⸗ falfche Prophet / movon Pieus redet / ein 
dracklich ; mit Diefen Worten / vermel⸗ Spannierivar.  Wehmegen er inden 
det? Dieler Tagen / war u Rom / Ma | Gedanden ſteht / daß mehr Arnoldi als 
giſter Arnoldus von Billanopa/ cin fuͤr⸗ einer geweſen / und was Die Buͤcher / ſ¶ 
teefflicher Theolosns/ Philofophus/und | von velen geſchrieben / einem allein miß⸗ 
Arge : welcher, auch anlone Fuͤtlein verfiändlic zugeeignetwerde. (=) 
machte und dieſelbe allen Gold⸗ Proben Sngwifchen bleibt doch fo vielgemiß/ 
Auntergab; imgleichen / von dieſer Kunft/ daß man anf den Arnölöumyder zu Kom 
ein Buch gefihvieben hat / wodurch wiel| Gold wemacht 7 den Argwohn dee... 
Lenle arm geworden; weil es entweder nit Schwaͤrtz Kuͤnſtlerey geworffen. Lulli. 
deu rechten Weg enthecket hat / oder nicht Lalius / ober wie andre ſchreiben / Lul⸗ 


fragen: Wenn der Weiſen⸗ Stein 
folchen Stein aufweiſen koͤnnen? 


vecht verſtanden worden. 


Diefen verwerffen efliche/ ale Kir⸗ gleichwieerftbefagter Arnoldus auch / vor 
Kerns: meil er / der Schwartzen Kunſt Koͤnig Robert von Neapolis haben Gold 
halber/serdächtig geweſen? ſprechen der⸗ gemacht, Delrio ʒeucht an / was ein Mes 
halben; es habe entweder der Teuffel felz! dieus feiner Zeit fo aber Fein Alchymiſt 
biges Gold gemacht /oder ein andres rech⸗ geweſen / neäfalls geſchrieben; nemlich 
tes Gold anrderswoher genommen / und diees Ich babe mich / bey den Englän; 
dem Arnoldo indie Hand geſpielet. 


gelehrte. Jeſuit Deirio nennet aber fol; 
fragt! 


ches bashaftteMutmallungen: and 
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ben / Ich in ber gereinigten Matert zu ſwenn Arnoldus deßfalls verdächtig ge⸗ 
multilicieen / auch zu tingiren und figi | melen ; warum man denn nicht | am Roͤ⸗ 
ven. Vie hievon angesogener Bonvicno) | milchen Hofe/ da er ta lich aus⸗ und ein, 
mit mdreem / im 10, and ır. Capitel | gangen/ nach ihm gegriffen / und ihn / als 


eſen | 
Ehen fo weniggilt auch das / was Frage thut der Sachen, nicht genug. 
andre fiebringens die Konſt Eönne der | Deun man weiß / doß die. Obrigkeit nicht! 
Mare mol nachahmen) felbige aber nie, auf einen bloſſen Verdacht fuͤrnemlich 
mis übertreffen. Welches gefchehen | in Zauberen⸗ Sachen / fich gründet; ſon⸗ 
warde / wenn man alle Metallen in Gold | dern arimdlichen Beweis erfordert / ehe 
verwandeln Eönte: Dannenhero zu zweif | fie zur Steaffe fehveitet/und jemanden 
feln ſeh / b der Chymift etwas Volll om̃e⸗ darauf angreifft. gen unter dent 
ners und Werthers weder die Vatur / er⸗ Verdacht / ein gro 
avbeitenEönne, Wider die Natur ver⸗ dringt derſeibe nicht fo ſtarek den Ver⸗ 
mag war die Kunſt weniger oder nichts; daͤchtigen / in ſolchen Vorfaͤllen / dabey 
mit der Natur aber mehr / weder die Va⸗ niemand verlegt wird; weder in ſolchen / 


——————— — 





| einen Zauberer / geſtrafft ? Allein dieſe 


er Unterſcheid; und 


7daß da man einiger Miſſethat wegen / jeman⸗ 
den in Argwohn faſſ 





Kun ſehr erfahren / beyde aber aus dem 





























lius / ſoi vor. dem Könige in Engelland / 


























Der | dern / befragt / und vernommen / daß er 
— Cul⸗ | 
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ctheckers. 
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Lullus /in der That geleiſtet / mas er / in, empel / deren ich etliche will beybrugen; 
ſeinen Buͤchern / ausgegehen: und zu Lon⸗ Vor wenig Jahren / ſpricht er / ift gtorbe Nicolai 
den im Schloß  aufdeß Königs Befehl/| Nicolaus Mirandulanus / ein Miefter auiremy 
das allerbemährtefte Gold gemacht Und Minoriten⸗Ordens / ein alter uns solbertani. 
mir hat man ein Muͤntz⸗Stuck gewieſen / kandter Mann / und unſtraͤfflichẽ ens/ 
welches fie noch Baimundi Boſenobel 26.Der hat / beydes zu Bononien / Elber / 
nennen / fo von reinem und koͤſtlichſten und zu Carpo ı Gold gemacht / ausfrg, 
Golde / und deßhöchftenStrihslumme| Depgleichen hater/zugerufalem/getan: 
Indicaturz,) da er ſich / viel Jahre lang / aufgehaltes 
Wer der Medicns geweſen /der fol; | maffen einer/ der begeuget/daß er dafelbfi 
che gefchrieben/ und den Nofenobeldeß Gold habe gemacht / noch am Reben, Here 
Enliiifelbit in Haͤnden gehabt / zeiget Bon⸗ G. Ph.D. Teliger nennet / am 584. Blat 
vicino an; nemlich Robertus Conſtanti⸗ ſeines Geſchicht⸗Spiegels / den Nicoiaum 
nus / der ein Namens⸗Buch be⸗ deß Piei Bruder / mit Vermeldung / der⸗ 
ruͤhmter Maͤnner hat ausgehen laſſen / nn ſelbe habe dem Pico Iaut deſſen ſelbſteige⸗ 
Feine Urſach der Theilſuͤchtigkeit gehabt / nen Berichts / eydlich betheuret/ermüfte 
weil er. feinen Scheide-Künftlerifondern| bey 20, Arten / gutes Gold su machen 
einen Hiftorioum gegeben. Ich mutmaſſe abery es fey nicht Nicos 
Es wird aber Lullius nicht allein/| laus / fondern ein andeer geweſen Denn Pici Bir 
ebener Geſtalt / wie Arnoldus / mit dem! alfo redet Picus felbft ferner. Bey unferen sandalai 
Argwohn der ſchwartzen Wiſſenſchafft / Läufften/ war ein Menfch / mit Namen ale 
beichmigt ; ſondern auch / von Hirchero Apollinaris / ein Münch und Prieker aus 
und andern / nicht zugelaſſen / daB das dem Prediger Drben / und eines guten 
Gold. und der Nofenobel/ fo durch feine, Geruͤchts / Der fich gegen feinen Freunden 
Kunſt sin Engelland / gemacht morden/| vernehmen laflen/ er wifle mehr/ als zo, 
gutes aufrichtiges Gold geweſen: weil gründliche Arteninach weichen er rechteg 
Paracelius ſelber daſſelbige / obverſtande⸗ warhafftes Gold machete Zu Nomymarı 
ijer Weiſe / fuͤr falſches Gold / ausgeruffen. in einem offentlichem Tempel angeſchrie⸗ 
Hieraufverfegt Bonvieino: Dafern Pa⸗ ben: Auri ex Plumbo Colledtori ‚ Demy 
racelſus / nehenſt andren Medicis / ſolches der Bold aus Bley gefammiler ! 
ſagt; geſchehe es ohne Grund / und vie.| Fuͤr wenig Fahren, iſt einer zu Ve⸗ 
leicht ans Mißgunſt: Verwundert ſich zu⸗ nedig geweſen / der / heſage vieier furneßc· 
gleich / daß Kircherus eines ſolchen Mans| wen / und in offentlichen Ehren itzenden / 
Gezeugniß annim̃t / welchen er ſelber Perſonen / mit einem leinwinigen 
einen Buben und Anfichneider ſchelte: Koͤrnlein / fonicht geöffer denn ein 74 
Achtet / im übrigen/für defto glaubwuͤrdi⸗ ferkorn mar/einsimlich> groffes Gemwige 
ger felbiges Gold fen juſt und gerecht ge⸗ Goldes / aus rechtem Silber! gemacht, 
weſen / weil wol soo. Perſonen ſolches be⸗ ¶ In meinem Gebiete/hatein andrery 
glauben / und bezeugen / der König von Durch eine gewiſſe Materiy in der Grof⸗ 
Enaelland habe fich felbiges gemachten ungefähr einem Weigen-Kornleingleihy 
Goldes bedient 7 im Kriege wider die, eine nik Merenrs (oder Dueckfilbers) 
Srantofen. | in das befteund bewärthefte Silber verz 
on demfelbigen Roberto Conftanz| kehrt. Welchesdrey beglaubte Männer 
tino/wirdgemeldet : Bernardus Trevi⸗ bejeugen, Unter denen einer/alsich mit 
fanus habe anfänglich / durch Alchymi⸗ /ihm davon redete / zu mirfagte: Er hätte 
fterey / ein groſſes Geld und Gut vers| fleiſſig und genau fothaner Wandlung sur 
ſchmeltzt. endlich aber/wermittelfi beharz;) gefehen / und die Medicin (oder Zinctun) 
lichen Fleiſſes / gleichwol fo weit gekom̃en / ſey Michen-färbig gemefen. | | 
daß er / in zweyen Jahren, die Kunſt ins Noch auf diefe Stunde / lebt einmie 
Merci und die Hoffnung zur Erfüllung] gar mol befandter Mann / und auter. 
gebracht. | reund / der / mit feinen Händen/ mehr 
Antonn / eDeßgleichen hat ein Apothecker von) als ſechszig mal / aus metallinen oder mir 
nes vos Frepifo/ Namens Autonius / Angeſichts neraliſchen Sachen / in meinem Beywe⸗ 
deß Venetianiſchen Hertzogs Andreæ ſen / Gold und Silber gemacht; und fols 
Gritti / Queckſilher in Gold verkehrt: ches nicht nur auf einer⸗ ſondern vielerlen 
wie Hieronymus Cardanus (7) bezeugt / Weile erlangt hat. ef 
und Die davon nach übergebliebene St.) Ich habe geſehen / daß bey Bereitung 
"a Multi (5 * 
icus Mirandulanus erzehlet vielEx⸗ Hetr O. Phas. > ih * 
. 6. desubuil, | | ——2 * m Ai BR In 











Treviſani. 








‚wegen gebracht: Diefer/von Pico bejeug? 
tenı&rempelgleiche findet man viel beym 
Rubeo, Libayio, Roberto Vallenfe Aund 


reines Metall⸗Waſſers 7 darinn weder 
WGoid / noch Silder/ noch Schwefel / noch 
Queckſilber gethan / undermutlich Sit 
her und Gold generirt worden: Jinglei⸗ andren. | un sin 
chen/daß durch Krafft eines Waſſers ſaus In Betrachtung folcher Proben / bricht 
Ertz / Silber gezogen. Henricus Conradus (2) in dieſe Worte 
RPoch keune ich einen andren / wel⸗ berans : Der Weiſen⸗Stein iſt u fin den. 
her 7. als:offt ihms gefälle / ans feinen | Denn ſolches bezeugt Die Erfahrungame 
Schmelg-Defelein Gold herfuͤr Tangty | betrieglich ı welche allein Lehrmeſterinn 
and folches y in offentlichen Wardein⸗ gnug iſt / und der many chne merckliche 
Müng-und andren Metallwerck Sta⸗ | Thorheit/ nicht Fan widerſtreben. Die⸗ 
ten/ fie dasallerreinefteverfaufft; auch | Ten Stein haben, jedoch von andren zube⸗ 
ein Mann von groffem Vermoͤgen ift.2x, reitet / mit kraͤtftigem Vachdrugkwuͤrcken 
Glacher maflen ift noch ein andrer am geſehen beydes Die Roͤmiſch⸗ Kailerliche 
Keben /vemnes an Neichthum nicht man; | Majeftet/undder Romiſche Papſt / deßz⸗ 
gele/ von deſſen Händen’ ich Ertz in Gold | gleichen nicht wenig andre SPotentaten. 
und Silber/durch den Saft einer Plan | Geſehen habens auch etliche Fuͤrſten 
genyvermandeltgefehen habe. Grafen Freyherren / Edelleute / und die 
Emnem aemen Menfchen ward im | Doctores / ſo durch ihre Tugend und Ga 
Tramn / ein Wafler geseigt / womit er | Ichetheit Dem Adel am nechſten: ja viel 
gemacht hat deßgleichen zweymal Menſchen aus allerley Nationen / Juͤden 
Eifenin Goldverändert/anch aus Oper⸗ Heiden / und Chriſten / geiſt und weltli⸗ 
ment drey-oder viermal Gold gemacht. | ches Standes / Gelehrte und Ungelehrte/ 
Noch ein andrer ift mie fürgefommen/ | habens mit ihren Augen geſehen / und find 
der/aufstoeyerley Art/ von Queckſilber | uͤber ein folches Miracul / die Natur 
ein wares jedoch mit Silber gemengtes | ducch Kunſt verrichtet fuͤr Verwunde⸗ 
Gold gemacht. = 05 | eung erfaunet : ihre Haͤnde haben es ber 
Sch habeaeiehen / daß aus Zinno⸗ ruͤhret. Ich weiß / was ich rede. Dieſe 
ber bau man einige Sachen geworffen / alle ruffe ich zu Zeuge. 
ohne Goid und Silber zugleich Gold/ | Doamit ich aber auch etliche jüngere 
and mialeich Silber geworden: Imglei: | Wegebenheiten norigenalten benfüge; ſo 
hen daß aus purlantermZinneber/duzch gibt der bey vielen berühmte / und bey 
Zumifhung'eines bloſen Dels /Gold nicht wenigen verdaͤchtige hochgelehrte 
und Silber / wiewol ſchlechten Werths | Helmontins dem Stein dieſes Gezeug⸗ 
gekommen niß am 630. Blat / vom Baum deß Le⸗ 
Bſtt habe ich geſehen / daß Queck⸗ hens. — 
fiber zig dem Bley und Erg abgzogen 
war in Silber und Gold umgewandt 
ſeh Verwichener Tagen / babeich/ mit 
meinen Augen gefeben 7 und mit dieſen 
meinen Händen begeiffen ein Gold / wel⸗ 
ches zu ehens meiner gemacht worden 
aus Silber / ungefähr innerhalb dreyen 
Stunden : da doch das Silber vorher 
weder in Dueckfilber 7 noch in Waller 
veraͤndert war, Mehr als einmal hah ich 
— wie eher denn in dem zehen⸗ 
dem Theil einer Stunden das Metall 
herumgeworffen / wie der Schwefel in die 
Höhe geſtiegen / und das Queckſilber fich 
hinunter begeben; zugeſchaut / wie Die 
Form deß vorigen Metalls gaͤntzlich aus⸗ 
get iget / und plöglich eine neue / nemlich 
goldne 7 durch Kunſt / demfelben beyge⸗ 
bracht. Vielmals habe ich in Augen⸗ 
ſchein genommen / wie Gold und Silber/ 
edes beſonder / mit unterſchiedenẽ Koͤrn⸗ 
lein / jedoch Durch einerley Mediegment / 
‚gemacht ; auch zugleich Gold undSilber/ 
sm einer Zeitz durch einerley Tinctur / zu⸗ 









































ein Gold⸗ und Silber machender Stein: 
weilich / zu unterſchiedenen malen / mit ei⸗ 
gener Hand / eine einige Gran dieſes Pul⸗ 


lebendigen Dmeckfilbers/gemorffen/ und 
folches Werck / in Beyſeyn vieler Perſo⸗ 
nen / mit hoͤchſter Wernnderung / im 
Feuer alſo gerahten iſt wie die Buͤcher da⸗ 
ne Gold⸗machende Pulver gab / hatte def 
fen fo viel / daß er / auf zweyhundert tau⸗ 
tens Pfund Golds / damit färben koͤnnte / 
x Mir gab er bey nahe eine halbe Gran 


Queckſilbers verwandelt worden. Das 
Gold aber gab mir ein fremder guter 


bends zu gebrauchen hatte; 


— ſchreibt er vom Stein der Weiſen / 


aykig. 3. Amphitheatui, citahte H, Salmuch. 
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Ich werde gebrungen zu glauben / daß nen 
vers / uͤber etliche tauſend Gran erhitzten 
von ſchreiben / de. Der / ſo mir ſelbiges rei⸗ 
deß Pulvers: davon find 18. Lot und⸗ 


Freund / deſſen ich mich eines einigen A⸗ 
In 590, Biat vom Ewigen Le⸗ 

































































































































































































































































































































































































































































































































































8280 MM Das Dirk Buch / — — 
Ich habe den Stein der Weiſen offt⸗ (ich uͤber einen Goldkalch auf gemeine 
mals geſehen und mit meinen Dänden Weiee bereitet / und nach dreymal wie⸗ 
betaftet/2c. amd ein Viertheil von eine derholter Cohobation / gab ſich die Gold; 
Gran in Papier eingemiekelt/.auf 26. | Tinctur in der Retorten Hals empor/ 
Loth lebendig Queckſilber 7 fo heiß war / welches ich mit gemeinen pra cipitiiten 
in einen Schmeltztiegel geworffen / da iſt Silber vermengte / und.dabey wahrge⸗ 
das fluͤſſige Queckſilber von Stund an nommen / daß ein einige Untze die er ſub⸗ 
mit einem Geraͤuſch geſtanden und hat limirten Gold⸗ Zinetur im Schmeltz⸗ 
ſich zuſammen getrieben / wie gelb Wachs tiegel / mit dem ordentlichen Fiuß / aus 
am Boden geſetzet: nachdemmanzs auch zwey Untz pra cipitirtẽ Silbers inandeıt 
wieder gegoſſen / und beym Blasbalg halh Untz deß beſten Goldes verwant 
abgeblaſen / hat man 16. Loth gediegen habe/ und iſt duch faſt dastaitteTheil@i 
Goid / weniger z1.Gran/gefunden. Hat⸗ ber uͤbergeblieben / das Goid war weiß 
te alſo ein einige Gran die es Puloers | und ſir / bie übrige zwey Theil aber wa⸗ 
19186. Theil: lebendigen Queckſilbers ren das beſte Silber / ſo alle Proben deß 
in fo viel fein Gold verwandelt. Alſo fin⸗ | Feuers hielte. Dieſes iſt mine Experientz 
der man auch faſt dergleichen Pulver in (2) | ES 
Erfigenannter Dector Schweitzer 


der Erden / das alle unreine Metallen in PL 
das befte Gold verwandelt / indem es ſich meldet / er habefolches Gold / ohne Zins 
ctur weiß geſehen: Erzehlet auch folgends 


mit ihme vereiniget / und von allen An⸗ ctur 

lauffen / Roſten / Abnehmẽ / und endlichem gleich Darauf eine andre merckwuͤrdige 
Aoſterben befreyet / und gleichſam un⸗ Fuͤgniß / welche Anno 1664. im Grafen 
ſterblich machet / wider alles gewaltthaͤe Haag / bey einem Silber; Arbeiter / Na 
tiges Zwingen deß Feuers und der Kunſt / mens Grill / ſich begeben: der / durch ei⸗ 
und befoͤrdert es in die jungfraͤuliche Rei⸗ nen fonderbaren Saltz⸗Geiſt / das Bley 
nigkeit / ſo nur allein einer Hitze benoͤhti⸗ alſo zubereitet / und gezeitiget / daß er / aus 
getifyie.a). 2; nn anna | einem Pfund Bley / drey Theil gediege⸗ 
Herr Doctor Zwoͤlffer zeucht eben! nes Silbers / und zwoUntz dep beiten und 
Diefen Ort Helmontii ans aber mit Die; beſtaͤndigſten Goldes / erhalten Seine ei⸗ 
ſem Unterſcheid / daß vor 19186. Theile gene Werte hievonlantenalfor, su 
19200, Gran unreines und Flächtigeg |», Im Grafen; Haag / begehrte eins⸗ 
Metalls geſetzt werdẽ / ſo durch eine &ran mals ein Silber: Arbeiter und weier⸗ 
folches Gold Pulyvers ſich zu Golde ma⸗ ſahrner Diſcipul in derAlchymie/lonften, 
chen laſſen. Ein Gran aber nimmt Hel⸗ der, Alchymie Vatur nach / ein armer 
montius / vor den ſechszigſten Theil einer Schluder/vor etlichen Jahren von einem 







Drachmen oder Quintleins: und zeiget @eB Herrn Doetor Schweitzers guten 


D. Kuͤff⸗ 
kı3. 


bennebft an/ er habe ſolches Pulver in; Freunde / einem. Wollenoder, Schün- 
Wachs / fo von einem Sendbriefe abge; faͤrber Hanns Caſpar Knoͤttnern / einen 
ſchabet war / eingewickelt; damit/ wenns | Saltz ⸗Geiſt auf fonderliche Weile zuge⸗ 
in den Quaͤl / oder Schmeltz⸗ Tiegel ge⸗ richtet · Den gab Knoͤttner / und fragte/ 
worffen / es durch den Kohlen⸗Rauch ob er den empfangenen Saltz⸗Geiſt wolte 
nicht verſtreuet wuͤrde. Selbiges alſo ein⸗ un Metallen gebrauchen oder. nicht Grill 
gemachtes Pulver hat er / wie erſtgedach⸗ gab zur Antwort; er brauche ihn zu den 
ten H. Doctor Zwoͤlffers Ullegat lautet / Metallen: goß hierauf dieſen Saltz Geiſt 
auf ein gantzes Pfund Queckſilbers (da über Bley / das thaͤte er in eine glaͤſerne 
im vorigen / aus H. Doctor Schweitzer Schalen oder Geſchirr / wie ſolche zu ein⸗ 
angezogenem / Helmontiſchem Ort / nur gemachten Sachen oder Zucker taugen 
16. Lot geſetzt werden) geworffen. Die Nachdem aber zwo Wochen vergan⸗ 
Farbe deß Weiſen⸗Steins / ſagt Helmon⸗ gen / ſahe er / ob ſolchem Bley / einen ab⸗ 
nus / ſey geweſt / wie ein geſtoſſener Saf⸗ ſonderlichen ſchoͤnen ſilherhellen Stern 
ran; aber gewigtig / und glaͤntzend / wie als ob ſelbiger von dem kuͤnſtlichſten Meir 
ein gepuͤlvertes Glaxzs | fler mit einem Circkel drauf geriſſen w 
Was dDd. Küffler vor eine Erperient| re: darob Grill vol Freude worden / fol 
‚gehabt; gibt D. Friedrich Schweitzer / in chesdem D.Schweiger/und etlichen an⸗ 
einem Extraet / aus deſſen Sendſchreiben / dren / angegeiget / wie nunmehr er.den be 
folgender Geſtalt / zu leſen / dieſes In⸗ deuteten Stern der Weiſen geſehen / von 
haltes. 200,0.) Welchemerungesweiftelt im Baſilio gele⸗ 
Efrſtlich fand ich / vor allen / in mei⸗ ſen. Beſagter D. neben andren ehrlichen 
nem Sabovatorio/ ein na ” | Mäns 
NÜIOTCHRÄCEN © — — )xx Epiftola Kufleri, quam citat D. J. F. Schwei» 
zerus. 


(e) Helmontius de vita @terna Do. 
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Manuern ſahen dieſen Stern mit bach, | der 111. Glorwertheſter Gedaͤchtniß / da⸗ 
fier Berwunderung ob dem Saltz⸗Geiſt | felbft ſich mit Dero Hofſtat / befand; ward 


Seiner Majeſtet / von einem unbefaniten: 
und (wiewol nicht ang uͤbel⸗bewuſter 
Furcht) verborgene Philoſopho ein Pul⸗ 


ſchw mmen / inzwiſchen lag das Bley un⸗ 
tenam Boden gantz aſchenfarb / und wie 
ein iucker Schwam̃ aufgeblehet:aber nach 
Verfuͤeſſung 7. oder 9. Tagen verſchwun⸗ 
de / im Monat Julio / von allzu groſſer Dir 
Sur waͤſſerige Feuchtigkeit deß Saltz⸗ 

iſtes / nnd ſetzte ſich dieſer Stern gegen 
den Boden auf dag lucke / ſchwaͤmmige 
ui irdiſche Bley. Welches ja Wunderns 
werth / und ihrer viele deſſen augenſchein⸗ 
lichen Bericht eingenommen. 

Grit hat endlich einen Theil folches 
aſchenfarben Biey / mit dem daraufſtehen⸗ 
den Stern / auf einen Treibſcherben ca- 
peiliret / und aus einem Pfund Bley ge: 
funden 12. Untz capellivetSilber/un aus 
diefen 12. Untzen noch 2. Untz deß beſten 
Goldes. Und erbeut ſich D. Schweitzer / 
noch bis auf den heutigen Tag au jeigen/ 
wie ſolcher Stern an dem ſchwammigen 
Bley gehangen / und darzu / neben deß 3 
Sterns Spigen oder Enden / auch das Weil nun eine Gran dritthalb Pfund 
vonihm herkommende angeflogene Gold getingirt / dritthalb Pfund aber 16470, 
und Silber. Welches denn der fo ver; Grauen begreiffen ſo folget / daß eine ein⸗ 
——— jedoch darbey einfältige/ Grill ige Gran hedeuteten Pulvers eben ſo 
dem Senöttner/ daß er einen Saltz⸗Geiſt viel Granẽ Queckſilbers / nemlich 16470 

braucheriverhalten wollen / aber ſo er koͤnne zu Golde machen. Welches trauen 
d bem eiben angehalten / hätte er wol kein ſchlechter Gewinn! | 






ter Kaͤiſer felber einen Verſuch getban/ 
den 15. Jenner angezeigten Jahrs / uñ das: 
durch eine Quantitet Duedfilbers / in 
gutes / reines / lauteres / wahres / und bes 
ſtaͤndiges Gold verwandelt hat. Welches 
bekandter und gewiſſer iſt / deñ daß es koͤn⸗ 
te gelaͤugnet werden: angefehen/untere 
ſchiedliche Scribenten deſſen gedencken. 
Mit einer einigen Gran ſelbiger Tinctur/ 
hat Seine Majeſtet / und zwar mit Ders 
eigenen Kaͤiſerlichẽ Hand 3.gantze Pfund 
Queckſilbers / in dritthalb Pſund reines 
Goldes / veraͤndert. Und waren z.voͤllige 
Pfund Goldes davon gekomen; da nicht 
die Diſproportion / zwiſchen der Gran deß 

ulvers und dem Queckſilber / ein hal⸗ 

es Pfund ausgetragen haͤtte. 


* 


zue Wiſſenſchafft ſolcher Kunſt aelangen| Ang dieſem reingediegenem Golde / iſt ʒeſwe 
hierauf ein Schau⸗Pfenning gemuͤntzet dae Aupf⸗ 
worden / deß Schlages und Bildes / wie her Num- 
beugefügtes Kupfferweifer. Allerrühms ra 
lichſt erwehnter Kaͤiſer / Ferdinand / fol 


Edumen; denn offt belobter Knoͤttner her⸗ 
nach unlaͤngſt vergeſſen / was er ihm vor ei⸗ 
nen Saltz⸗Geiſtlals deren er mancherley 
Arten hatte) gegeben / wuſte auch ferner 
wicht/ wo er folchen fo fchnell wieder finde | 
folte. Smmittelft iſt er / mit feinem gan 
en Haufe / von der Peſt ergriffen / und 
inweg geraffet worden / der. andre aber 
erteunden. Es hat aber Fein eintziger 
Kunſtbefliſſener / nach diefer beeden Per⸗ 
ſonen tödtlichen Abgang / elbigen Saltz⸗ 
Geift ʒuzurichten gewuf / wie er ihme be⸗ 
Eandt geweſen.¶¶ ht 
Nicht zu derſchweigen iſt was Valeri⸗ 
anus Bonvieinus ſchreibet: Daß er / im 
Jahr 1646.im Loſament deß &rafen An⸗ 
ton Rabbata / da derſelbe ſich zn Venedig 
als ein Kaͤiſerl. Abgeſandter aufgehalte/ 
Gold machen geſehen / mit einem Pulver/ 
welches der Baron Zriedrich Georg von 
Reichenbach/to im folgenden Jahr / von 
KäiferlicherMaieftet / mit Gräflichem 
note, ſo Titel / verehrt worden / dazu 6 
















ſelbigen Muͤntzpfenning ſo werth gehaltẽ 
habẽ / daß Er ihn nicht / in die gewoͤhnliche 
uͤnd ordinari Hof⸗Schatz ⸗ Kammer / zu 
andren Rariteten beylegen laſſen ſondern 
ſeine geheimfte Scatull / oder Ge⸗ 
heim⸗Truͤhlein / zu guter Verwahrung 
verſchloſſen: darum faſt niemand / oder 
nur ihrer wenige / was gewuſt. Daher / 
als ben jetzt regieren der Haͤi erl. Majeſtet / 
Leopoldo / Doctor Johañes Zwelffer / we⸗ 
ge ſolcher Gedaͤchtniß /Muͤntze / durch den 
ordentlichen Hof-Zveforierer/ Herrn Io 


allerhochft-befagter Kaͤiſer / noch der 


bis endlich Seine Majeftet / durch demuͤ⸗ 
tigft-fernere Inſtaͤndigkeit gedachten Dos 
ctor Zwelffers / Ihr gefallen laſſen / obbe⸗ 
deutetes Geheim⸗Truͤhlein durchzuſehẽ / 
äiferger. Im Jahr 1648. hat ſich u Praga et⸗ und den guͤldnen Gedenck⸗Pfenning dar⸗ 
nand ber was begeben das keinem Zwei el an der 
Beim. Gold⸗ Tinctur mehr Stat gibt. Als dar 
tem ge mals die Roͤm. Kaͤiſ. Majeſt. Ferdinand 
* (a) D.Johannes Friedri i im2.& 
pitel deß Sim nabıs Berner 


dico / auf 14. Tage, mit heimzunehmen/ 
allergnadigft erlaubet ; Damit er abge⸗ 
riſſen / und in Kupffer geſtochen wuͤr⸗ 


ver zugeſchickt:womit allerhochſt / gemeld⸗ 


hannem Ladner / Meldung gethan / weder 
Schatz⸗Meiſter / etwas darum gewuſt: 


inn gefunden / auch offtgenatitem Me⸗ 


Zi Malerin 






































































































































































































































































































































































































































































































Das Vierdte Buch 
: Balerianus Bonvſcinus berufttfich, ES Fam / im Jahr 1666, den 27. 
gleichfalis / aufeben diefe Probe: und be; Chriſt· Monats Tag / ungefaͤhrnach Mir, 
richtet / man habe nie koͤnnen erfahren / 








den27, 
Dend wur 
diger Ver 


tag ein gantz unbekandter Mann in mein im 










wer der unbekandte Menſch geweſen / wel⸗ Haus / eine Perſon von ehrlichemAnfeheniwen 2. 


cher das Gold⸗Pulver geſandt: da er und ernſthaffter Geſtalt / jedoch ſchlechter 


Schwei⸗ 
m 


doch / allein durch Fuͤrweiſung ſolches Ex⸗ Kleidung /. mittler Groͤſſe / Tanglichtem anna. 


eriments / hundert tauſend Reichsthaler ichts 

aͤtte koͤnnen erlangen: welche hoͤchſt⸗ ſchwartzen glatten Haaren / ohne Bart / ſei⸗ 
preiswuͤrdigſter Kaͤiſer gern darauf ſpen⸗ 
diren wollen; wie Er ſich ausdruͤcklich / 
und in rechtem Ernſt / gegen dem Herrn 
Doctsre Bonvicino verlauten laſſen. A⸗ 
ber ſolches hat der Weiſen⸗Stein Beſitzer 
nicht geachtet / noch um ſolches reichẽ Ent⸗ 
gelts willen / zu dieſem hohen Haupt und 
Potentaten / ſich hin bemuͤhen wollen. (=) 
Obgemeldter Her D. Zwelffer aber 


Batavia. Und nachdem er ſeinen freund⸗ 


ich ihme freyen Zutritt zu mir vergoͤnnen 
men Haus nicht habe wollen noch koͤn⸗ 


Namens Richthanten/ gepreſentirt wor⸗ Bewerbung eines guten Freundes / mit 
Den/welchenSeineMaieftet hernach zum 
Freyherrn gemacht / und ihm den Titel 
Derıvon Chaos gegebenund/durch eben 
dieſen Eavallier / als feinen vormals ber 
fondern Freund / habe er / D. Zwelffer / ei⸗ 


liche meiner Tractaͤtlein durchleſen / na⸗ 


dem umgefaͤrbten Mercur erzeugtẽ Gol⸗ 
des bekommen / auch noch zur Zeit / als ein 
werthes Kleinod / in fleiſſiger Verwah⸗ 
rung behalten. ) | 
=. Diefe/ durch eine fo hohe und aroßs 
mächtige Hand beivehrte/ und von einem 
fo hochverſtaͤndigem Kaͤiſer dem die Teie⸗ 
gereyen / welche fonft unter dem Namen 
der Goldmacher fich einichleichen koͤnnen / 
nicht verborgen waren 7 verſuchte Probe 
folte allein kraͤfftig gnug ſeyn / und eben ſo 
vel Authoritet / als Majeſtet haben / allen 
Zweiflern zugebieten / hinfuͤro dẽ Schluß / 
Daß der Weiſen⸗Stein in finden / und ein 
Ver wandter der Metallen fey / unange⸗ 
bellet zu laſſen: aber damit diß Kaͤiſerliche 
Exempel / ſo wol hinter als vor ſich / andre 
Edxperimenten gleichſam zu Aufwartern 
nd Trabanten habe; auch den Liebha⸗ 
bern dieſer Materi nicht ſo ſehr die Gold⸗ 
Begierde / als die Verwundrung ſolcher 
wunderbaren Natur⸗Krafft / gemehret 
erde; muͤſſen noch etliche andre / und 
zwar jüngere Begebniflendemfelben bey; 


prlichten. v2 
Es erzehlet 9. D. Johannes Frie⸗ 
drieus Schweitzer / deſſen auch oben Mel⸗ 
dung geſchehen / nachgehende merck ame 
Geſchicht / ſo ihm ſelbſten / vor etlichen 
Jahren allererſt / begegnet / und beſchreibt 

dieſelbe alſo / wie von Wort u Wort hier⸗ 
) D. Valer. Bonvicinus, c.13. Lancis Peripareticz. 

(°) D. Joh. Zwelfl.part. 1. Mantiſſæ Spagyrica, ei 1. 





‚verdeckten &elesenheit von mir/ ob ich 











ein Ort ſey / da folch groſſes Geheimniß zu 
finden / durch deſſen Krafft ein Artzt alle 
Kranckheiten curiren koͤnne / es ſey denn 
daß ein Patient gar Feine Lunge/ Leber! 
ober dergleichen prineipal Gliedmaſſen 
mehrubrighatte. 
Hierauf antwortete ich: Es waͤre ein 
ſolch Mittel einẽ jeden Artzt hochnoͤhtig / es 
wuͤſte aber ſolches niemand/ noch viel we⸗ 
niger mas uñ wieviel Geheimniſſe in der 
Natur verborgen waͤren; ſo haͤtte ich die 


Ideptum gelehen / ob ich gleich hin umher 
in der Weiſen Schriften 05 diefer Kunſt 
Gewißheit geleſen. Fragte ihn dabey / ob 
er / weiln er von der Univer fal Medicin ge⸗ 
dächte/ein Mediens märe: welches er mit 
Nein beantwortete / und fich vor nichts 


fingbrenner ansgad/er habe vun Jugend 
anf aber von feinem gute Freunde viel ſel⸗ 
tzame und zuvor un bekandte Dinge erler⸗ 
net / und abſonderlich / wie man durch den 
Zwang deß Feuers aus den Metallen die 


er ſich annoch einen Liebhaber der edlen 
Mediciniſchen Wiſſenſchafft. 


den Feuer⸗Prohen in den Metallen / rede⸗ 
te dieſer Elias Artiſta ſerner mich mit en 


nes Alters bey nahe 44. Jahr / fo viel 
mich beduncket / aus Nord: Holland oder 


lichen Gruß abgeleget / begehrte diefer 
neue Gafi mit höchtter Höflichfeit/ daß 


möchte / als weil er dev Kunſt halben 
| F nen ohne Zu prechen vorbepgehen; mel⸗ 
ſchreibt / die Gran dieſer Gold⸗Tinctur dete darbey/ wie er ſchon laͤngſten Gele 
ſey dem Kaͤiſer / durch einen Edelmann / genheit geſuchet habe / durch freundliche 
mie bekandt zu werden: fo habe er auch et⸗ 
‚mentlich diefelbigen / welche ich wider 
Herm Digbi Sympathetiiches Pulver 
a AM gefchriebeniund in demfelbigen meinen 
ne und andre Ung folches Foftlichen aus Zweiffel van dem wahren Geheimniß der 
Meilen eröffuet. Als fragte er bey dieſer 


nicht glauben Eönte/daß inder Welt noch 


Zeit meines Lebens noch nie dergleichen 


anders/ als vor einen Notaieflerun Meß - 


Medicinal Geheimniſſe erlangenundber -  . 
aus locken möge/rund eben dazum befenne: 


und Dabey maferichtem Angeſichts / homillen 


# 


Lang nach vielen linterredungenvon & 


Don den Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1203 
ſen Worten an: Keñeſt du (hafern Dir et, | gab er mir diefe abichlägliche Antwort: 
fan einmal dieſes ſo hohe Geheimniß / DNein! deunes iſt mir ſolches nicht eine 
verſtehe den Stein der Weiſen / Geſich⸗ mal zugelaſſen ob ich ihme gleich ſo viel 
te Eommenfolte)auch folches/meildn dich Ducaten dafuͤr geben inalte/ mie. niel das 
in fo vieler vortvefflicher Chymicorun. Gemach / darinn⸗ wir waren / aller Orten 
— ——— anfgefüllet begreiffen moͤchte / uũ das nicht 
ſcn darbe / und wunderſamen Ta ehuns um den Werth foldher Materie ſondeen 
gen haſt —— ich umeiniger anderer Nachfolge willen / ſo 
zur dintwort / Nein, Denn ob ich ſchon Daraus kame. Warhafftis ja⸗ dafern es 
Wn dn im Paracelfo/ Helment/Bafllio, müglich wäre / daßein Seuer Das andre 
Ein / und andern Adeptis, derer verbrennen und aufzehren möchte, wolte 

cheifften vorhande/ gelefen haͤtte /zweif⸗ ich diefe dir gewieſene Materie oder Sub⸗ 

felteich doch / wenn fchon folche hiloſo⸗ fans von Stund an den verzehrenden 

hiſche Materie vor Augen gegenwärtig Flammen deß Vulcani ehe zu verbrennen 
Ich erblictet/ ob man folche erfennen koͤn⸗ gebe, Bald darauf fragte er / oh ich nicht 
teinbes die rechie und warhafftige Mater | noch eine befondere Kammer hätte/deren 
vie märe/oder wicht. Imittelſt that er ans Fenſter und Läden nicht auf die Selen 
feinem Beutel ein helffenbeinea Buͤ chs⸗ a wären, Da führete ich diefen 
lein/fo gang kuͤnſtlich gemacht war / bats | * hönigrundin unſern Landen gar ſelte⸗ 
innen batte er drey geofle wigtige Stuͤck⸗ nen Gaſt / in eine wolgeſchmuͤckte Ham⸗ 
fein vbeonahe in der Groͤſſe einer kleinen mer dee da aber wicht (mie in Holland 
Pelichen Nuß/der Farbe nach anzutehen fort gebräuchlich ) feine vom Schnee 
wie Gias / und bleich ſchwefelgelb / an toäflerige und hefliche Schub abſchuͤttel⸗ 
dem biengen noch die Schiefern vem te oder ahſtreiffte. Sch dachte dazumal 
Schmelz. Ziegel / intwelchem dieſe edle, in die er KRammer/ er würde vor mich eis 
Materie in den Fluß iſt gebracht worden / nen ſonderlichen Schatz zur Stelle habẽ 
und deſſen Werth bey 20. Tonnen Gol⸗ meine Hoffnung aber betrog mich⸗ Denn 
desubert N cn. ev begehrte altobald von mir ein Stuͤck⸗ 
Demnach ich aber dieſes fo hohe ander; leinveß beften gepregten Goldes; inzwi⸗ 
traute Geheimniß de beiagten Sieins / ſchen ich falches ſuchte / legte, er feinen 
pi eine viertel Stunde/ in det Hand ge Mantelund Hirten⸗Kotze ab / öffnete rein 

alten / and aus dem Yhilofophiichen Wammeſt / und zog unter feinem Hemde / 
Runde die es eigenthumlichen Befikers | aus einem grunen ſeidenen Tůͤchlein / her⸗ 
Denckwuͤrdiges von der wunderſamen | por fünf groffe — der 
Waͤrcn gde es Steins / ſo in dẽ menſch⸗ Gröfle/mie das innere 5 amsinnern 
lichen Leib/ale in die Metallen ſelhſt / ein⸗ Teller/jedoch groſſer Ungleichheit / dent 
gensmmen/babe ich mit hochſter Betruͤh⸗ da man fein Gold gegen dag meine hielte/ 
miß / mit nit geringer Der se Aingft/ | war ein groſſer Unterſcheid zu fehen. Auf 
dien Schass aller Schätze Linem rech⸗ | Diefelben aber ſchrieb er mit einem eiſern 
gen Herrn und Beſitzer / welcher mir ihn / Griffel oder Stefft dieſe folgende ee 
auf Diele menigeZeit/gegonnet hatte / wie⸗ die er auf meine Bitte mich abſchreibẽ ließ. 
der zugeftellet :jedoch nach Art derer / Die Der Anhalt der / in folde Bold-Plats 
‚fich felbft de wingẽ / mit / wiewol nicht mit | fen gegenbenen Schrifft mar dieſer. 
folcheryals fich wol gebuͤhret hätte, jedoch AMERutin iu! 
meiner höchften Danckfagung. Dieranf| Heylig / Heyli, / 
fragteich den Manı inpenilchen! wiedas| Deuligiftder HErzunfer 
Augehe/ dasdierer Philofophilche Stein | | GOE und alle Dinge find. 














































































































‚der Wie ich anderwerts gelefen/ daßdie feiner Ehren voll. 
— ——— a en oder! Len. Waag. 
Durpurfarb g ſeyn) von ihm mir feyge| JEHOVA 
a orden/ toichmefelfärbioausiehe?| — 
"Anttworteteer: O lieber Herzidasdienet | munderthätige Weisheit 
nichts zur Sache/ denn Diele Materie iſt im allgemeinen Buch der Natur, 
ST EN bin gemacht den 26. 
Alls ich ihn um Verzeihung batımit Auguſti A 1666. 
— SE hen N —* J 
wrigen Gedaͤchtniß und Gutiwilligkeit/ Wunderbar iſt GOtt 
fonielalsdieGrifieeinesCoriander&n|  , A Natur — ra 
mens ausweifen moͤchte / von feiner in der | die Spagiriſche Kunſt 
machen nichts. umſonſt 


Wüchten bebaltenen Mediein verehren: | 
N —— e RyllE Se 777 



























































































































































































































































































































































Hochheiliger 


| ei 
Hallelnja/Hallelniat: | 
Pfui dem Teuffel! . ek Bi | 
cher Geftalt wie Eis/in warmen Waſſer / 


Rede ohne Liecht nicht 
| von GOtt 
Amen. 


se nik 

Ewigen / Unſicht⸗ 

barn / Dreyeinigen Allein⸗ 
weiſen / Allerbeſten GOtt der 
Goͤtter / dem Heylig / Heylig / Heyli⸗ 
gen Regierer und Erhal⸗ | 

ter / dem billig Lob 
zuſtehet. 


Wie ich mit hoͤchſter Verwunder⸗ 

ung ferner vonihm fragte : Mein lieber 
Her/ er ſage mir unbeichwert/moher hat 
er doch die allergröffefte Weisheit der | f 
- Welt? Gaber zur Antwort : Er habe 
von einen ausländifchen guten Freunde 
folche Wunderthaten empfangen der has 
be.etliche Zage die Herberge bey ihm ger 
nommen der ſich für einen Liebhaber der | fi 
Kunſt ausgegeben’ und darum Fommen 
fey / daß er ihme mancherley Kuͤnſte leh⸗ 
ren wolle / mie man nemlich/neben an- 
dern / aus Steinen und Cryſtallen / die 
ſchonſten Edelgefteine machen Eönne / ſo 
da viel ſchoͤner / als Rubinen / Goldſtein / 
Saphir und andre dergleichen waͤren. 
Item / wie man den Crocum Martis ‚if 


‚einer Viertelſtunde / zurichten folle/deflen 
‚einige Dofisdie Peſtilentziſche Kuhr / ſonſt 
‚Die flieſſende Peſtin genannt / unwider⸗ 


ſprechlich heile = uͤberdas auch den Me; 
talliichen Safft / vermittelft welchen 
man innerhalb vier Tage alle und jede 


Waſſerſucht gewiß kuriren Eönne : wie 
auch ein gang klar Wafler / fo viel ſuͤſſer 
als Honig / mit welchem er die Granaten/ 


Corallen und aller Glaͤſer / ſo jemal von 


Kuͤnſtlern ſeyn gemacht worden / rechte 
Tinctur / in Zeit zweyer Stunden / nur in 
warmen Sand ausziehen konne / und 
noch weit andere mehr / die ichnicht alle 
beobachtet und gemercket / weilen meine 


Gedancken weiter hinaus ſtunden / nem: 


lich auf die Kunſt / den edlen Safft der 


Metallenzu erpreffen/der zu den Metat | 
len dieuſtlich ſeyn möchte. Es entnahm a: | 


das Stuck Fleiſch. 
Mir erʒehlte auch dieſer Kuͤnſtler / 
fein Meiſter hätte ihm befohlen/ er folte 
ihm ein Glas voll Regen⸗Waſſer brin⸗ 
gen: darein that er ein Flein wenig von ei 
nera ſchloßweiſſen Pulver / befahl da; 
bey / daß ich / als deſſen Meiſters Diſcipel/ 


ber der Schatten im Waſſer dem Hunde 





































































Das Vierdte Buch / re 
| von einem Silber Arbeiter /.2. Lot Sit 


ber / auf der Capell abgerrieben/ nehmen 
ſolte / fo in Blech muſte gehaͤmmert ſeyn: 
das zerfloß in einer Viertelſtunde / glei⸗ 


da gab er mir ſolch ſeines ſo ſchnell bereite⸗ 
ten Trancks den halben Theil / der hatte 
den Geſchmack / wie ſuſſe Milch / davon er; 
munterte ich mich alſo / daß ich gantz froͤ⸗ 


lich davon wurde. 


Wie er um diefesersehlet/feagte ich 


| inftändig vonihmsu was Ende feiner 


fter folches gethan hätte? Und. ob es ein 
Philofophiicher Trunck geweſen? Hier⸗ 
auf gab er mir dieſen Beſcheid: Du ſolt 
nicht allzu ſorgfaͤltig ſeyn. Darnach er⸗ 
zehite er mir / wie er / auf Befehl ſeines erſt⸗ 
belobten Kuͤnſtlers / von der Wand einen 
bleyernen Waſſerſchlauch abheben muͤß 
en/ und nachdem er das Bley in einem 
neuen Hafen flieſſen laſſen / hat der Kuͤnſt⸗ 
ler / aus ſeinem Saͤcklein / ein Buͤchslein 
voll ſchwefelgelben Pulvers heraus 4 
zogen / deſſen ein klein wenig auf die Mer 
erſpitz genommen / und in den Fluß deß 
Bleyes hinein geworffen / und von Stund 
an Befehlestheilet/iman ſolte mit weyen 
Blasbaͤlgen Das Feuer ſtarck aufblaſen 
damit das Werck in volle Flamme zu 


bringen. Hierauf hat er nicht lange hen 


nach aus dem Hafen das beſte Gold auf 


die rote Steine / die in der Küchen waren? 


ausgeſchuͤttet. Ich hatte/Cfagte dieſer lieb⸗ 
liche und angenehme Dann) das er mir 
erzehlteszu meinem groſſen Vortheil / die⸗ 
fe Warheit / die Metallen zu verwandeln / 
kaum erblicket / erſtqunte ich faſt vor groſ⸗ 
ſem Wunder darob / daß ich nicht wol ein 
Wort reden konte. Es wolte mich aber 


dieſer Meiſter aufmuntern / und ſagte: 


Sep getroſt und zu frieden / lieberFreund / 
da nimm du von dieſem Klumpen den 16. 
Theil / und behalte denſelbigen für dich⸗ 
zum Gedaͤchtniß; die uͤbrige 15. Theil 
aber gib hin unter arme Leute auszuthei⸗ 
len. Und ich Fam alfo feinem Worte nach. 
Denn er ſelbſt (fo viel mir bewuſt) ein 
dergleichen groſſes Allmofen der Kirch⸗ 
Gemein zu Sparrendam verſchaffet: ob 


er aber ſolch Allmoſen / auf unterſchiedli⸗ 


che mal / abgeleget / oder nicht / oder ſo viel 
Gold in feiner Subſtantz dargewogen / o⸗ 


der an Silber entzichtetihabe ich ſo eigent⸗ 


lich von ihm nicht gefraget. Zum legten 


‚aber (wie dieſer Kuͤnſtler felbit inder Re⸗ 
de fortfuhr / von deinem Meifter Sprache 
zu halten) hat er mir folche hohe und groſ⸗ 
ſe Kunſt gewieſen und gelernet. 


Demnach nun ſich aller jetzt augereg⸗ 


tee Stuͤcke / beſagte Erzehlung audi 
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gereichen / abſonderli 











den Soͤhnen der 
Kunſt kund thun / daß alſo allein GOt⸗ 
tes Weisheit leben / und nicht mit Sophi⸗ 
ſtiſchem Betrug dahin ſterben. Hernach 


Das Vierdte Buch / | PT? 
















es gemachet werde/ meilen aber in dielen - 
Mineralien am allermeiften der Schwe⸗ 
felder Weiten heimlich unter der Decke 
ſteckt / als wird es aus Mineralien gemas- 


bekañte ich ihme / wie ich / da ich die Klum⸗ chet. Hierauf fragte ich wiederum on ihm: 


zen ſeiner Artzeney in meiner Hand gehal⸗ 


ten / ſelbige wenige Zeit einen Verſuch ge; 
than / ob ich nicht etwas für mich mit eine 
Nagel am Finger abkratzen moͤchte: ich 


- babe aber mehr nicht denn nur ein gar ge⸗ 


ring und faft unfichtbares Stäublein dar 
von erhalten koͤnnen / und doch hievon 
wie ich den Nagel ausgeſaͤubert / etwas 
zuſammen geraffet / und die Materie / in ei⸗ 


nen Papyr eingewickelt / in zerlaſſen Ble 


geworffen)keine Verwandelung zu Gold 
ſehen koͤnnen / ſondern es ſey faſt der gan⸗ 
8 Klumpen Bley aus dem Schmeltz⸗ 
Tiegel in die Lufft geflogẽ / dieſe Subſtantz 
aber ſey auf dem Bley wie in ein Glas 
verwandelt gelesen. Auf dieſe unerhoͤrte 
Sachen / ſagte er mit lachendem Munde: 
Du haſt noch aufrichtiger deinen Dieb⸗ 
ſtall begehen / als die Tinetur anwenden 
koͤnnen. Es nimmt mich groß Wunder / 
daß du im Feuer fo erfahrẽ / und deß Bley 
Rauchs Natur nit beſſer verſteheſt. Haͤt⸗ 
teſt du dafuͤr ſolche deine Beute in gelb 
Wachs eingemacht / daß es vor dem Bley⸗ 
Rauch waͤre verwahret geblieben / hätte 
ſolche in das Innerſte deß Bleyes ein⸗ 
ſchleichen koͤnnen / daB es nachmals in 
Bold vermandelthätte. Nun aber iſt im 
Rauch ſeine Sympathetiſche Operation 
verbracht worden / und dieſe Medicin mit 
dem Rauche davon geflogen. Denn ja al⸗ 
les Gold / Silber / Zinn / Queckſilber und 
andere dergleichen Metallen werden von 
dem Bleydampff verderbet / und gebrech⸗ 


lich wie Glas. Indeſſen zeigete ich ihm 


meinen Schmeltztiegel / an dem er / als er 
ihn beſichtigte / die zuruͤck gelaſſene Sub; 
ſtantz an den Seiten deß Schmeltztiegels 
efundenimit der allerſchoͤnſten Saffran⸗ 
farben Tinctur. Er ſprach / morgen um 9, 
Uhr / will ich wieder bey dir einkehren / uũ 
die weiſen / daß deine Artzeney das Bley 
ſoll in Gold verwandeln, 
Auf folch fein Verſprechen / bin ich fi 
cher in Ruhe geſtanden. Jedoch hielteich 


‚ohne Unterlaß um Unterricht bey ihm any 


ob ſolch Werck der Weiſen groſſen Unko⸗ 
ſten und ſehr lange Zeit erforderte. O ſag⸗ 
te er / mein Freund / du wilt alles auf das 
genaueſte wiſſen; jedoch dag will ich Dir 
eroͤffnen / es Fan kein Unk oſtẽ ſchaden / noch 
einigezeit zu lang ſeyn Was aber die Ma; 
terie anlanget / woraus unfer Geheimniß 
gemacht wiꝛd / ſo wiſſe / daß nur . Metallẽ 


und Mineralien anzutreffen ſeyn / daraus fundenen etwas hinzu ſetzen I 
| Be | ur 


Was vor ein Menftruum das ſey / und ob 
man in Glaͤſern oder im Schmelstiegel 


solch Werck verrichtẽ muͤſte. Er gab sum 
Gegenbericht: Das Menſtruum iſt ein 


himmliſches Saltz / oder von himmliſchen 
Tugenden undEigenfchafften/durchdero 
Behhuͤlff / die Weiſen den irdiſchen und 
metalliichen Körper nur gufſchlieſſen / uñ 
indem ſie ſolches aufſchlieſſen / ziehet man 
alſobald das edle Elixir der Weiſen her⸗ 
aus. Im Schmeltztiegel aber muß ſolch 
Weret von Anfang bis zum Ende mit of⸗ 
fenem Feuer verrichtet werden. 
Das gantze Werck waͤhret von Anfang 
bis zum Ende / laͤnger nicht / als 4.Zage/ 
es erfordert auch ſolches nicht mehr Un⸗ 
koſten als 3. Guͤlden. Vermeldete auch 
darbey / daß die Minera / daraus dieſes 
Geheimniß gemacht werde / wie auch das 
Saltz / durch welches es erlanget werde / 
beydesnichtgar koſtbar ſeyn. Als ich ihm 
aber Obſtat hielte; und ſagte:lieber Herr / 
das nimmt mich ſehr Wunder / weil das 


vielen Schriften der Weiſen entgegen / die 


da fchreibg/ daß dieſes Werck zum wenig⸗ 
ſten au feiner endlichen Vollziehung 7.08 
der 9. Monat haben müffe/miedoch dieſes 
fo gefchtwinde gefchehen koͤñe. Er gab mir 
sum &egenbericht ; daß von denen Ade- 
pris, nur dierechte un warhafftige Schrif⸗ 


ten der Weifen angenomen und verſtan⸗ 


den werden. Als haben diefelbe non der 
Zeitnichts gemifles ſchreiben molle/ in. es 
wid auch Fein einigerXiebbaber der Kunſt 
ohne; freundliche Gemeinſchafft eines 
wahren Adepci,nimmerdie Kunſt ſotha⸗ 
nes Geheimniß zu bereiten erlangensdeßz 
wegen undum ſolcher Urſach willen/bitte 
ich / lieber Freund / (daß / weiln du deß rech⸗ 
ten Werde ſelbſtaͤndige Materie gefehe) 
du wolleſt deiner ſelbſt nicht vergefien/ um 
deine im Feuer eingelegte Güter nicht 
verlieren/indem du diefe Kunſt zu willen 

darnach fchnappeft; denn du wirſt ſolche 
nimmermehr finden, Darauf fing ich an: 
Lieber Herr / obwol diefer gleicher Weile, 
wie mir deine Perſon unbekandt geweſẽ / 
ſo hat er dir doch den Weg gezeiget / wie 
ſolche Operation zu ſothanem Geheim⸗ 
niß zu finden / vielleicht könteſt du mir 
auch dieſes Geheimniß ofſenharen / dafer⸗ 
ne du nur wolteſt / daß ich nach allen über 
wundenen ſchweren Anfaͤngen / denen 
nunmehr (wie man zu reden pfleget) er⸗ 








Von den Wiſſenſchafften / Kůnſten / und yandwerden. #207 


— — — 


durch Bermlaſſung eines neu⸗erfundenen get. Denn ich wuͤrde warhafftig ſonſt diele 


Kunſt⸗Stueks kan noch ferner eichtlich ganze Nacht dafiir nicht ſchlaffen konnen. 


Dieſer gab ich aber zur Autwort: Lieber/ 
wir wollen nur bis auf morgen warten / 
vielleicht mochte er wieder Formen. Dabe 
aber unterdeffen meinemSohn befohleny 
er folteein Feuer machen / und mirfielen 


einmehrers erfunden werden — 
Der Artifta antwortete: Aber in Die, 
ſem WBercke verhält es ſich nicht alfo/denn 
fo man den Anfang nicht eben fo wol als 
das Ende von diefem Wercke weiß ſo iſt 
das Wiflen vergebens und umſonſt. Ich 
Babe die zwar genug geſagt / du weiſt es 
‚aber doch nicht / wie das glaͤſerne Siegel 
Hermeris der Weiſen gemacht / und wie⸗ 
der zerbrochen werde / in welchem Die 
Sonneymit ihren fo wunderlich⸗gefaͤrbtẽ 
Metalliniichen Strahlen / einen hellen 
lang erzeige / und in welchem Spiegel 
fich die veränderbiche Metallen mit Var⸗ 
eins Angen ein ander anſchauen / und aus 
fung nor Strahlen die Adepri ihn Feuer 
ſammlen / wodurch die flüchtige Metallen 
aufdas beftändigfte fisivet werden / es ſey 
gleich Gold oder Silber. Aber gnugvor 
diefeg mal: weiln ſo Gott will / wir mor⸗ 
gen urſach haben werden / noch einmal 
zufammen zu kommen / Daß wir vonder 
Materie der Weiſen miteinander fprechen 
mögen; ale will ich / wie ich gelagt / um 9. 
Sl indie in dein Haus kommen / und die 
ei / ſolches hinein zu werffen / vorzeigen. 
Es hat mich aber die er Elias Artiſta 
zum freundlichen Abſchied uñ gute Nacht 
noch bis auf dieſen Tag mit aͤngſtigem uñ 
höchftbeteubtem Warten verlaſſen: ja es 
if der Mercueing der Werfen mit ihme 
aufmartsin die Luͤffte geflogen / weiln ich 
noch bis daher non ihme nicht einig Wort 
habe vernehmen koͤnnen: jedoch hat cr 
(weil er mie veriprochen / daß er deß an⸗ 
dern Morgens gar frühe zu mir wieder 
Eommen wolte)inden er nicht erſchienen / 
einenandernunbefandten Mann um hals 
Der 10. Uhr zu mir geſchicket / der deutete 
mir an / wie daß dieſer gute Freund / wel⸗ 
cher mir vorigen Abend zu mir zu kom̃en 
verſprochen / wegen anderer obligenden 
Geſchaͤfte nicht hätte erſcheinen koͤnnen 
jedoch ſolte ich ihn um 3. Uhr nach Mitta⸗ 
ge geihiß wieder ſehen. Nachdem ich aber 
mi hoͤchſtem Verlangen bis um halber 
8. Uhr aufgeſehen / und nichtes erwartet / 
hat mir vom Grunde dieſer Sachen eini⸗ 
ger Zweiffel erwachſen wollen. So kam 
noch zum Uberfluß meine / zu dieſer Kunſt 
hohe Liebe tragende / Ehefrau / die auf be⸗ 
fasten Mannes Kunſt⸗Stuck nicht wenig 
Achtung gab / und verirte mich mit dieſer 
Kunſt der Weiſen / die hinter gedachtem 
ernſthafften und fꝛommen Manne geſteckt 
waͤre / ſprechend: Nun wolan / lieber Mañ / 
ich bitte jetzt Hand anzulegẽ / um zu erfah⸗ 
ren / ob es wahr ſey / was dieſer Mañ geſa⸗ 
















































faſt heilige Mann jetzt das erſte mal ſolte 
zum Luͤgner werden. Ja / da ich auch vors 
andre eine Probe dieſes Handels thun / 
und es mit der abgekratzten Materi / unter 
dem Nagel meines Daumens verſteckt/ 
verfuchentwolleifen auch dieſes vergebens 


worden: daß er auch endlich und nor das 
dritte von feiner Mareri ſo ein gar klein 


mich doch dieſer Mañ fo irr und verwirrt? 
unterdeſſen ließ ich gelbWachs herlan⸗ 


le / ſuchte Bley / ſchlug ohngefaͤhr ein / oder 

anderthalb. Lot herab. / meine Ehefrau 
verbargindellen die Materie deß Steins 
in das Wachs / machte ſolches zu einer Ku⸗ 
gel / und fo bald das Bley in den Fluß 
fommen / warff ſie die waͤchſerne Kugel 
hinein. Diele Kugel verrichtete in einem 
wolvermachten Schmeltztiegel mit Zi⸗ 
ſchen / Rauſchen / und Blehen ihre Wir⸗ 
ung alto koͤſtlich / daß der gantze Klumpẽ 
Bley ineiner Viertelſtund in lauter koͤſt⸗ 
lich gediegen Gold verwandelt worden: 
warhafftig / ſo ich ſelhſt zu Ovidii Zeiten 

folte gelebet haben / hätte ich mir keine ſel⸗ 
tzamere Verwandlung der Chymiſchen 
Kunſt jemal einbilden / oder glauben koͤn⸗ 

nen: wenn ich es auch mit deß Argi 100. 

Augen ſolte angeſehen haben / waͤre mir 

doch Fein groͤſſer Wunder der Natur zu 


es mit dem Stein der Weiſen vermiſchet 
worden / hat ung die fchönfte Farbe gewie⸗ 
ſen / ja die allergruͤneſte; und da ich folches 
bald darauf in eine Gießpuckel ausge, 
ſchuͤttet ward es blutrot / nachdem es as 


das allerbeſte Gold. | 
Hierauf eilete ich mit allen/die mit 
mir zugegen / und in hoͤchſter Beſtuͤrtzung 
hbeyſammen waren / insgeſamt dem Gold⸗ 
ſchmiede zu / gaben ihm unſern Fund / 
und zu Gold verwandelte Bley / der es / 
nad) eingenommener Probe / vor das bes 
ſte und beſtaͤndigſte Gold / dergleichen 
nicht wol ein beſſers in der Welt moͤchte 


er wolte für jede Uns gar gerne so. Gul⸗ 


diefe Gedancken ein:wie es doch Fommen 
mochte / daß dieſer in feiner Unterredung 


geweftidennauch ſelbig Bley nitsuGolde 


vroͤſele hergegebẽ / damit ich einẽ ſo groſſe 
Klumpen Bley faͤrben ſolte; wie machte 


gen/darein ich dieſe Materie einhuͤllẽ koͤn⸗ 


Geſichte kommen Denn dieſes Bley / wie 


ber kalt worden I glaͤntzte es ſo ſchoͤn als 


gefunden werden / hielte / verſprach dabey / 
Jiiii iii den 
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. 1208 | Das Vierdte Buch / 


den besahlen. Deß andern Tages hernach/ ſer beftenund höchften vobe von dieſem 


kommt geſchwinde aller Orten im Haag Golde gantz nichtes verloren. Und dieſe 


das Geſchrey von ſo wunderſamer Ver⸗ 
wandelung der Metallen aus / daher viel 
vornehme Leute und Liebhaber der Ku 


| —— habe ich zum 3. mal gethan / und in 


egenwart fo vieler. edlen und vortreffli⸗ 


nft chen Perſonen erfahren / daß jedes Quint 


34 mir kommen: namentlich aber unter Gold noch um einen Scrupel Goldes ſi 


dieſen hohen Perſonen fande ſich ein der 
General Muͤntz⸗ Wardein der Herren 
Staden von Holland / Herr Porelius / mit 


noch vielen andern vortrefflichen Maͤn⸗ 


nern / die hielten inſtaͤndig an / ich ſolte ih⸗ 
nen doch ein klein wenig von meinem fo 
kuͤnſtlich⸗ gemachten Golde zukommen 
laſſen fie wolten folchesordentlich aufdie 
Drobefegen: als habe ich / fo vornehmer 
Leute abſonderlicher Sorgfalt zu willfah⸗ 
ren / mich ſamt ihnen bey einem emſigen 


und ſorgfoͤltigen Silber⸗ Arbeiter / deß 


vermehret / und zum Augment an ſich ge⸗ 
sogen habe / das Silber aber mar fein Sil⸗ 
ber und ſchmeidig: zogen alſo 5. Quint 
Gold aus dem Silber nach an ſich fuͤnff 
Serupel / und damit ichnundas übrige 


alles auf einmal zuſam̃en faſſe /) Io hat das 


gantze Gewigt obangezogenen Pulvers 
— Lot und 2. Serupel geringer 
Metall in beſtaͤndig Gold verwandelt / fo 
gar / daß auch ſolches die allerſtaͤrckſte und 


groͤſſeſte Flammen deß Feuers ausſtehen 


mögen. Sehet da / alſo habe ich euch dieſe 


Namen Brechtel hieſſe / eingefunden / in Hiſtori nunmehr von Anfang bis zum 
deſſen Werckſtatt dieſes mein Gold durch Ende erzehlet. Das Gold habe ich zwar 


die Art / welche erfahrne Kuͤnſtler die 


Quartierung nennen / auf die Probe ge⸗ 
ſetzet worden. Wenn ſie nemlich 3. oder 
4. Theil Silber in einem Ziegel mit ei⸗ 
nem Theil Gold flieffen laffen / und dar: 
auf folche Mixtur / durch ſtarckes und fies 
tige Haͤmmern / in duͤnne Blechleinfchla; 
gen: darauf gieſſen fie Scheidwaffer / fo 
viel vonnoͤhten iſt und fcheiden mit dem 
Scheidwaſſer das Silber vom Golde / 
und fällt das Gold in Geftalt eines 
ſchwartzen Pulvers zu Bodem da geuſſt 
man alsdenn ſolch Scheidwaſſer wieder 
ab / das fchwarge Gold⸗Pulver aber 
wird in dem Ziegel nieder in Gold vers 
wandelt. Wie nun dieſes alles verrichtet, 
dachten wir erſt daran / wie das erftemal 
der halbe Theil Gold fey durchgegangen, 
und darvon geflogen: es befande fich aber 
weit anders/als wir uns eingebildetidenn 
wir erft wahrgenommen / daB folches- 
22 ein Theil Silbers noch darzu in 
S;old verwandelt hatte / denn ein halb 
Lot Gold machte noch zwey Serupel Sil⸗ 
bers zu Golde / nachdem es viel Tinctur 
bey ſich hatte / und dieſes aus Silber ge⸗ 
machte Gold war deme gantz ähnlich und 
gleich / von welchem esdie Verwande⸗ 
Inngemmpfangenhatte. 

Weiln aber der Zweiffel bey ung 
entſtund / es moͤchte vielleicht das Silber 
sicht mol vom Golde ſeyn geſchieden wor; 
di haben wir folches geſchwinde mit ſie⸗ 

enmal ſo viel Antimonii vermiſchet / und / 


nach dieſer Probe / in und mit dem Anti⸗ 


monio verrichtet / haben wir acht Gran 
Gold verloren: wie ich aber das Antimo⸗ 
nium wieder abrquchen lieſſe / fand ich a⸗ 
bermal 9. ran Goldes wieder / ſo aber 


etwas bleichfaͤrbiger mar / dz alſo bey die⸗ 


a 


noch / wo aber dieſer Elias Artiſta / und in 
was für einẽ Lande er ſich anjetzo enthal⸗ 
teyift mir gang unbewuſt / als der mir um 
ter andern auch dieſes angezeiget / wie er 


noch dieſen Sommer uͤber nach Haus 


reiſen / Aſiẽ durchwandern / auch die heili⸗ 
gen Lande heſuchen wolle. 

‚Bisher D.Schweitzer: welcher ſolchẽ 
feinem Gaſt / zum endlichen Beſchluß 
dieſer Erzehlung / alle Wolfahrt wuͤnſchet. 
(3) Wer aber derſelbige Menſch geweſen; 
das mag GOtt wiſſen: sch ſtelle es ans 
dren zu fernerem Nachdenckẽn. 

Von den kraͤfftigen Artzeney⸗Tugen⸗ 


den aber folches Weiſen⸗Steins deſſen ge⸗ 


ringſte Wuͤeckung wie obſtehet / das Gold⸗ 
machen ſeyn ſoll / jenget gar glaubzund 
denckwuͤrdig der zwiefache Verlauff / wel⸗ 
chen der ſelige Herr Johannes Riſt / in ſei⸗ 
ner Alleredelſten Thorheit / mit dieſen 

nachgeſetzten Umſtaͤnden / heſchreibt. 
Ich habe(ſpricht belobter Herr Riſt) 
mit einem wolbekandten Manne in ver⸗ 
traulicher Kundſchafft gelebet / der wegen 
feiner Glaubens⸗Bekenntniſſe hefftig 
ward angefochten und verfolget. Ob er 
nun zwar indem Artieul von der Menſch⸗ 
werdung Chriſti einigen Irrthum moͤch⸗ 
te haben / wie ich denn ſolches nicht eben 
will laͤugnen; ſo kan ich jedoch dieſes von 
ihm bezeugen / daß er ein ſolches Chriſtli⸗ 
ches Leben und Gottſeligen Wandel ae 
fuͤhret / daß ich offt von Hertzẽ gewuͤnſchet / 
ich ihme ſolches nur ein wenig nachthun 
koͤnte. Ich will hie nit ſagen von ſeinẽ eif⸗ 
rigen Gebet / das er Tag und Nacht getrie⸗ 
ben / noch von feiner Maͤſſigkeit und — 
⸗ 


(2) Sihe den Bogen deß Buchſtabs B. deß Guͤld⸗ 
uen Kalbs 









ünften/und Handwerden. 1200 
ner von ihnen beydew.bey Dem Laboran Orinung 
ten gemeimiglich drey Tage war alsdenn im Labo⸗ 
Fam der. ander aus der Stadt / ͤſete ſeinen riren. 


| Von den Wiffenfchafften/ K 
Weis wodurch er ſich ur Abung der Gattfelig, 
en keit alle Stunden geſchickt machte / noch 
entreu- yon feinem vielen Allmoſen⸗geben wie er 





im er denn alle Abend um 9. Uhre/ales/ fons 


von Speilen in feinem Haufe noch übrig 
foarı unter die Armen und Nohtleidende 
ließ austheilen/alfo/daß er die Nacht uͤber 
niemals eines Pfennig werths Brodun⸗ 
ter ſeinem Dach behielte: ich will hie auch 
nicht jagen / wie friedlich und fchiedlich.er 
mit jedermaͤnniglich lebete/ / weß wegen er 
auch für den aͤrgſten Roſenkreutzer ward 
geicholten.. Nur / wenn ich an feine treff li⸗ 
che Kinderzucht gedencke I fo wünfche ch 
von Hergen / daß alle / die den Namen ei⸗ 
nes Ehriiten führen wollen / ihre Kinder / 
auf eine folche Art und Weiſe / erziehen 
mochten’ fo würden wir / an Statt eines 
heuchlerifchen und nichtswirdigen/ bald 
ein wahres und rechtſchaffenes Chriſten⸗ 
chum unter ung haben / und aller Welt 
fuͤr Augen ſtelln. | 
Dierer Bottleliger Menſch nun bat 
mir off erzehlet / daß / nachdeme er eine 
lange Zeit eifrig ga Gott gebetet / Er ihme 
doch die eigentliche Materien deß Philoſo⸗ 
philche Steins wolle Eund werden laflen/ 
ihmeendlich im einem ſehr fchöne un troͤſt⸗ 
lichem Geficht (welches ausführlich all⸗ 


hiezwersehlen/ viel au weitläufftig fallen | 


wuͤrde ) ſey offenbaret daß er Terram- 
Adz (Adams Erde) ſolte zur Hand neh⸗ 
men / und damitnach den Geſetzen der 
Kunſt alte handleibie ſie ur Voll kom̃en⸗ 
heit gebracht wuͤrde. Hierauf nun hatte er 
fi mit feinem merthen Freunde / einem 
Seeretario, der noch fuͤr Furger Zeit im Le⸗ 
hen geweſen / berahten / und endlich folche 


Schluß gemachet / d fie dieſes Werck nit 


inder Siadt / wo ſie dazumal wohneten / 
fondern an einem abgelegenen Orte im 
Walde, etwan eine gure halbe Meile von 
der Stadt/da fie ihre Verfolger nicht ſtets 
fir Angen haben doͤrfften / im Namẽ Got⸗ 
es furnehmien / und abhandeln wolten. 
Rachdeme ſie nun dieſes alſo beſchloſ⸗ 
ſen / habe fie die dazu gehoͤrige Inſtrumen⸗ 
‚0 oder Werchjenge verfertigen laſſen / vn⸗ 
derlich habe ſie wiewol mit ſchwerer Muͤ⸗ 
he / von den Holſteiniſchen Glaſehůtten /ei⸗ 


ne geoffe giaſerne Kalbe über 3. Klaffter 3 
weit und breit zuwege gebracht / und / nach 


deme ſie ein zimliches Haus von Brettern 
im aloe laſſen aufzimern haben fie alles 


das jenige/was ihnen zu ihrem Vorhaben 


voñoͤhten hinein gefchafft/ einen erfahene 


Laboranten / oder Chymiſchen Arbeiter 
angenommen / und darauf dag Werck im nen wieder na 
haben ihm die andere beyde das Geleit 


gegeben noch ein wenig miteinander von 


Kamen GOttes angefangen. 












Sie hielten aber dieſe Ordnung / daß ei⸗ 


Mitgefellen ab / und verblieb wieder drey 
Tage bey der Arbeit z welche Abwechſe⸗ 
Inng fie alfo etliche Monat aneinander 
trieben / und zwar mit ihver beyderſeits 
höchfter Bergnuͤgung:deñ fiefahen mans 


chesmal/in ihrer gro enGlaskugel / (wel⸗ 


che duch ein gelindes Kohlfeuer ward re⸗ 


- giret) diche wunderſchone Sachen daß fie 


iu jeiten faſt beſtuͤrtzet daruͤber wurden. 


— 


Auf alich ließ es ſich unte in der Kolbe — 


fehen/ als eine Iuſul oder ſonſt ein Stud Tea 


Landes / oben erschien eine Wolcke die ef dem vꝛenn⸗ 


mag rötlich aber zimlich tunckel dabey Kolten'@- 
mar, Nachgehen?s aber fing das Land an "2" 


iuorimen / allerhand ſchoͤne Gewaͤche / 
Blumen Kraͤuter / Stauden und Baͤu⸗ 
me herfüt zu bringen / moben ſich auch et⸗ 
liche Geſtalten unterfchiedlicher Thiere 
ſehen ſieſen / welches fo lieblich war anzu⸗ 
ſchauẽ / daß einem dag Hertz im Leibe dar⸗ 
über lache mochte, Obẽ abez in der Kolbe / 
tahemä bald ſchoͤne Regẽbogẽ / hald Ster⸗ 
ne/baloBlige/bald anmutige Regen / Ne 


hel/ uñ vielmehr andere Meteora / welche 


Sache alle/fo mol die unterſte / als oberſte 
ſich lieblich untereinander vermiſchetẽ /al⸗ 
to/dapman leicht ſpuͤhren konte / daß das 
Merck nunmehr bald zur erwuͤnſchten 
Vollenkommenheit würde gelangen, 
Einsmalen / als fie beyde nebenft dem 
Laborantedieles groſſe Geheimniſſe recht 
betrachteten/begunten fie sun mercken / daß 
der rote Len feine Herrlichkeit lieſſe herfür 
blicken / woruͤber fie zum allerhöheften er⸗ 


ßꝛeuet wurden / machtẽ daꝛauf einẽ Schluß 
daß ſie innerhalb 4. Tagen die Kolbe oͤff⸗ 


nen und ihren Gefangene an das Tages⸗ 
liecht wolten herfuͤr ſteigen laſſen. Dera⸗ 
borante aber gab den Raht / fie ſolten nur 
alfobald das Sigel zerbrechen / To koͤnten 


fie ſehẽ / daß ver Adler ſchon Fluͤgel bekom⸗ 


men dorfflen gleichwol denſelhen nicht al⸗ 
ſobald / fondern erſt nach 3. Tagen aus 
fliege laffe. Dieſem ward alio nachgelebet/ 
worauf ſie das Sigel eroͤffnetẽ / und mit ia 
fo groſſer Luſt als Verwunderung das je; 
nige beſchaueten / mas ſie eine geraume 
eit / mit aͤuſſerſtem Verlangen /zu ſehen 


hatten gewuͤnſcht. 

Nachdeme ſie nun das Glas mit 
ſaubern Leinwad wieder zugedecket / und 
oben ein kleines Band herum gebunden / 


haben fie GOtt für. feine Gnade ber 


lich gedancket zund dieweil einer von ih⸗ 
nen wieder nach der Stadt reiten muſte / 
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ihrem groſſen Geheimmſſe su fchwägen/ | ſolchen angenehmen Ruhe / und lieblichen 
blieb all niemand bey dem Wercke / als | Gefichte / noch eine Zeitlang hätte gelaß 

deß Laboranten Knabe / der diegange Zeit | fen. Siehaben aber alles/ mag fie fo mol 
über fehr fleiſſig dabey hatte aufgewar⸗ | unten anf dem Pflaſter / als cben an dem 
tet. Derielbe nun, wie er gehoͤret hatte | Boden wie auch an den Wärten geſun⸗ 
daß feine Herren megen dieſer eroberten! den/ fein ſauber zuſammen geklaubet / ges 
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föftlichen Bente fo froͤlich waren / und ih⸗ reiniget und 
te Gluͤckſeligkeit dermaſſen hoch ruͤhm⸗ aufgehoben. 


ten / konnte ſich nicht enthalten / die groſſe 


zuni nuͤtzlichen Gebrauch 
vRie edle und kraͤfftige Artzenen / Tu 


Glaskugel oder Kolbe wiederum ju er⸗ gend gemeldten Gold⸗Pulvers lobet der 


oͤfnen / nd beydes Tuch und Band hin⸗ 
weg zunehmen; damit er alles deſto eis, 
gentlicher befehen koͤnnte / wie er denn die⸗ 


konnte muͤde werden / vergaß alſo gantz 

and gar / das Glas wieder zuzumachen 
Indeme er ſich aber an dieſem herr⸗ 

lichen Wercke dermaſſen vergaffet / daß er 


auch vergiſſet die groſſe Glaskugel wie⸗ 


derum zuzudecken; ſihe / da dringet der 
Lufft mit Hauffen und groſſer Macht hin, 
ein / und verurſachet / daß der ſtarcke Len 
ſeinen Ausgang undFrevheit mit Gewalt 
ſuchet I woruͤber das Glas auf tauſend 
Stuͤcke zerſpringet / und zwar mit einem 
ſo grauſamen Schall und Knall / daß die 
Kuͤnſtler / nebenſt ihrem Laboranten / die 
doch ferne genug darvon waren / und eben 
von der Goͤttlichen Allmacht / und ihrer 
groſſen Gluͤckſeligkeit / ein frendiges Ge⸗ 
ſpraͤch hielten / hertzlich daruͤber erſchra⸗ 
‚den ja nicht anders hermeinten / als daß 
der Donner den halben Wald uͤber einen 
Hauffen hätte geſchlagen: erinnerten fich 
‚aber bald ihres hochwichtigen Werckes 
und groffen Glaſes / welches zu eröffnen 
fie den Anfang hatten gemachet / eileten 
derowegen / ihrer zweene aufeinem Pier; 
de figend / ſchlennigſt wiederum zu rucke / 
Da ſie erſtlich den Knaben für der Thuͤr / 


‚alle vier von ſich ſtreckend / gleichſam für de 


‚todt haben gefunden’ in dem Haufeaber 
‚einen folchen Glantz / daß / mie mir der 
[life ann offt eriehlet und folches hoch 
‚hat betheuret / ihre Augenfchier gang und 
‚gar Dadurch verblendet worden / und 
iſt das gantze Haus inwendig nicht anders 
gnzuſehen geweſen / als hätte man es gang 
dick uñ ſtarck verguldet / oder mit lauterm 
geſchmoltzenem Ducaten⸗ Golde heſchmi⸗ 
ret: wie ſolches auch deß folgenden Tages 
von etlichen andern Leuten / mit hoͤchſter 
erwunderung alſo iſt beſch uet worden. 
Es iſt aber ihre erſte Arbeit gewe⸗ 
fen / daß ſie den Knaben / mit bey ſich ha⸗ 
benden kraͤfftigen Artzeneyen / wiederum 
erquicket / der gleichwol nachgehends be; 


kennet / daß er in einer recht ſuͤſen Ent⸗ 
‚suchung gelegen / und von Herken hätte 


wuͤnſchen mögen / daß man ihn / ineiner 


Author / mit dieſem ferneren Anhang. 


Was nun dieſer mein Freund fg Euren 
wunderliche Euren oder Heilungen IN puren 
ie Schönheiten vecht anzufchanen nicht, den allerbeſchwerlichſten Kranckheiten verri 
mit diefem Pulver nach der Zeit hat ver, worden 


richtet / davon hätte ich viel zu reden / ꝛc. 
Muß aber abbrechen /und/vieler andern 
Euren zu geichweigen / nur noch dieſes 
gedencken / daß / wie dieſer mein feliger 
Freund einsmalen bey mir mar (wie wir 
denn manchen lieben Tag miteinander 
verſchliſſen) und mir nach gehaltener 
Mittages Mahlzeit von die em hohen Ger 
heimniſſe ung unterrederen/da denn / unter 
andern / mein Freund ſich noch gar ehr 
beklagte / daß / ſo offt er dieſes Werck wie⸗ 
derum von neuen vorzunehmen bedacht 
märe/er alsdenn / wegen ſeiner Glauhens⸗ 
Bekenntniſſe / jo hefftig verſolget wuͤrde / 
daß er nichtes ſchaffen Fünnte: da kam ei⸗ 
ne Magd von unſerer Nachbaren einem / 
und begehrte daß meine liebe ſelige Haus⸗ 
frau Doch bald moͤchte hinuͤber kommen / 
die weil ihr Soͤhnlein nunmehr ſchon in 
letzten Zuͤgen lege Worauf meine Ehe⸗ 
liebſte auch unge aͤumet pon uns Abſchied 
nam / dem ſterbenden Kinde bey uwoh⸗ 
nen. Ey / ſprach mein Freund / laſſet ung 
der Franen felgen / vielleicht moͤchte dem 
Kindlein annoch koͤnnen geholffen wer⸗ 


N. 9— 
Ich bin wol zu frieden / ſagte ich / und 


iſt zwar bey GOtt fein Ding unmuͤglich / 


bey dieſem Kin eaber / ſcheinet es mol / daß 
Menſchen Huͤlffe gantz und gar verloren / 
wie ich ihme denn ſchon deß vorſgen Ta⸗ 
ges das Leben abgeſprochen. Wir pa⸗ 
tzierten gleichwol miteinander hinuͤber / 
da denn mein Freund feine kleine App⸗ 
thecke in die Hand nam / und als wir indie 
Stubeẽ / wo das ſterbende Kind lag / kamẽ / 


befanden wir / daß es gantz ſteiff und kalt / 


uñ ihme die Augẽ ſchon mehrentheils wa⸗ 
ten gebrochẽ / nur einen gar ſanfftẽ Odem 
konnte man noch ein wenig ſpuͤhren aus 
feinem Muͤndlein gehen. Unterdeſſen 
waren die Frauen geſchaͤfftig / deß Kindes 
Todten⸗Geraͤthlein zur Hand zu ſchaf⸗ 
fen 1 dieweil fie ihme alfofort den Sterbes 
Kittel anzulegen vermeinten. Pop 
ven 





Voaon den Wiſſen ſchafften / Künſten / vnd Handwerden. 
Freund aber ließ fich einen Löffel geben’ | 


darin er 5. Tropfen von feinem Elipir/ 
und deß Pulvers vom rohten Leuen / et⸗ 
wan fo groß/als ein ſtarcker Nadelskuopff 
ſchuͤttete / rührete es ein wenig unterem⸗ 
ander / brach dem Kinde das Muͤndlein 
auf/mwelches ſchon gang ſteiff und ſchwartz 
fvar/und ſchuͤttete ihm dieſe wenige Tro⸗ 
pfen in den Hals druͤckte ihm den Mund 
ya zu befahle / man folte es wol zude⸗ 
en/und Fein groß Gelaͤut machen / wo⸗ 
mit wie Abfchied nahmen und und wie⸗ 
derum nach Haufeverfügten. 
Raum waren ein paar Stunde ver⸗ 
floſſen / da Fam die Mutter mit Freuden 
geloffen / und verfündigteung / daß ihr 
Kind lebete / ja daß es zu trincken gefor⸗ 
dert hätte/ / weßwegen ſie uns beyden von 
Hergen danckte / vermeinte daß / in Be⸗ 
Nachtung einer ſolchen Wunder» Eur/ 
wir gewißlich etwas mehr Eönnten / als 
Prod eſſen. Drey Tage hernach / war das 
Kind wiederum vollenfommen_friich 
und geſund / wie es deũ noch dieſe Stunde 
leber/ und ein ſtarcker Kerlift geworden. 
Diefe Geneſung hielten ihrer viel für 
wunderlich/ia für übernatürlich. Ich a⸗ 
ber/ der ich dergleichen Stücklein mehr! | 
ja auch noch groͤſſere fchier von ihm geſe⸗ 
hen, verwunderte mich nicht fonderlich | 
daruͤber / denn ich wuͤſte / was in meiner 
äufleriien Schwachheit an mir ſelber ge: 
fchehen war / und koͤnnte ich von dieſem 
Marne ſolche Sachenerzehlen / woruͤber 
mancher gantz beſtuͤrtzt werdẽ möchte.(») 
Werl aber mancher Hart⸗glaubi⸗ 
ger an der Warheit dieſes Verlauffs / oder 
an natürlicher Urſach deſſelben / Darum 
moͤchte zweiffeln / daß es ein Roſenkreu⸗ 
ser! allem Anſehen nach/geivefen/der ſol⸗ 
es beilfame Pulver und Artzeney⸗M 





it⸗ 
tel / von feiner Gold⸗Arbeit / exrhoben: fol 
hierauf ein andres folgen / ſo derſelbige 
Here Rift! aus dem Munde eines recht⸗ 
lehrenden Theologi / von einem / der Augs⸗ 
hurgiſchen Bekenũtniß verwandten Pre; 
diger erzehlet. an 
Magiſter Antonins Buſcherus (als 

b hieß er wehnter Theologus )_meiland 
Graͤflicher Oldenburgiſcher Hoſpredi⸗ 
ger/io vor etlichen Jahren / von dem lieben 
WOit / won diefer Weltabgefordert wor⸗ 
den  unddenrühmlichen Nachklang bis 
terlaſſen / daß er ein geiftreicher Lehrer / 
vechtichaffener Chrift/ und dabey in den 
natürlichen Geheimniſſen woler ahrner 
Mann / geweſen hat einen fuͤrne men und 
ihm mit naher Schwaͤgerſchafft befreun⸗ 


dJohaun Riſtens Alleredelſte T eb Gi I 
and folgenden Blaͤttern. ji Ifie Tho it / am 253 


Bier faflen konnte. : 
I den allerbeſten und reineſten — 























diger.gekenmet 7 derſelbe trug 
ein folches Verlangen zuerfahren / wel⸗ 
ches doch die wahre eigentliche Deateri« 
wäre / aus weicher der Steinder Meilen 
£önnte subereitet werden / daß er auch bey 
Tagund acht in Gott auf einen guien 
rief ‚Er. möchte ihm doch dieſes hohe Ger 
heimniß offenbaren. wobener.allemalfer 
ftiglich verſprach / daß / went ihn GOit 
erhoͤren wuͤrde / — er dieſe theure 
Biftenfchafft bloß dem Allerhoͤchſten iu 
Ehren’ und feines armen Neben Chr 


deten / 


ffens Beſten und Erhaltung anwenden. 
Ehriftnacht/bey groſſer Kälte | auf ſeinen Zeilen. | 
Knien ligend / ſo in brunſtig zu Gott hetete Shine 
€ 4 fefte Vertrauẽ Drediger 
fchöpffete/ er wuͤrde feiner Bitte gewaͤh⸗ geofienter 
vet werden. Zu Mitternacht hoͤrete er ei⸗ ret. 


. Es begab fich/daß er. einsmalen inder 


daß er. ihm auch elber das 


ne fanffte und doch dabey eine ſehr liebli⸗ 
che Stimme welche ihm mit folgenden 
Worten zurieff: Ehriftophore/ Chriſto⸗ 
phore/fteheauf/und preiie GOtt / denn 
dein Gebet iſt erhoͤret. Uber dieſe Worte 
hard er faſt wie entzucket / alſo auch daß 
er fich Faum begreiffen Eonnte; fing doch 
leichmol an _mit folgenden Worten zu 
fragen : Ach Herr / was iſt esden/moraus 
jeſer theure Schatz wird bereitet? Ach 
Herr Iehre es mich / ich will die dancken 
erwiglich.. Flugs darauf horet er nichts 
anders/ als nur dieſe drey Worte: Brod/ 
Bro Brod. Dieſe Antwort machte ihn 
foerfrenet / daß er anfing / GOtt ſeinem 
HErrn / von gantzer Seelen / Lob / Ehre/ 
und Danck zu ſagen / mit beftandige Vor⸗ 
fahe / hinfuͤro ein recht Chriſtliches und 
Gottſeliges Leben zu führen’ und feinen 
— in Feiner Noht zu 
erlaſſen. a 
Hierauf offenbavet er fein Fuͤrhaben 
dreyen fürnehmen Zürften in Teutſch⸗ 
Iandymit Bitte / daß fie ihme mit ein em 
Stüdlein Geldes ( demnach er zu Der 
Zeit um der Warheit und Gerechtigkeit 
wvillen im Elende leben muſte /) beufprinz 
gen molten: welches von ihnen auch mil⸗ 
diglich geichehen / indeme ihm der eine ſo 
viel der. ander. (0 viel / der dritte fo viele 
hundert Neichsthafer zugeſendet. Wie er 
nun dieſe Mittel in Händen hatte/ da ließ 
er unterichtedliche Sachen und Werck⸗ 
zu : derer er hiezu benoͤhtiget mar / ders 


ertigen. 8 — * 

Unter andern ließ er ihem eine 
groſſe glaͤerne Retorten / fehler wie 
eine DiftillierrRolbe zurichten /_ Die ſo 
groß war / daß fie uͤber zwo Tonnen 
Ferner ließ er 
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1212 Das Vierdte Buch). 
kauffen / und nachgehends denſelben fehr:, dieſes herrliche Wunder der 





genau ausleſen / durch geme breſthaffte — zu betrachten? dieſe num. 
Leute / welchen cr 'wiildessEngelohn dafür nachdeme fie viel ein mehrers geſehen / 
teichete, Wie nun auch dieſes verrichtet / 
hatte er eigene / und gar mol gemachete be 
ueme Handmuͤhlen / worauf der ausgele⸗ 
ene Weitze ſaͤnfftiglich ward gemahlen / 
das Meel aber ließ er mit dem gelnitesten, 
oder mol clarifirirtẽ Meyen⸗Tau anfeuch⸗ 
ten / und groſſe runde Brod daraus geſtal⸗ 
ten / die muſten alsdenn in einem / nicht gaꝛ 
zu heiſſen / Ofen gar langſam gebacken 
werden. Wer er nun vermeinte / daß das: 
Brod gar genug / fo ward Die Rinde 
fchleuniaft davon genommen / den Armen 
gegeben / die Broſamen aber alſo heiß / wie 
fie ausdem Ofen kommen / in die groſſe 
glaͤſerne Kolbe (worunter Tag uñ Nacht 
Lin gelindes Feuer ward gehaltẽ) geworf⸗ 
fen; und mit dieſer Arbeit fahr er ſo lange 
ort / bis das Glas mit dem allerfchönften 
eitzen⸗Brod / das man mit Augen ſehen 
moͤchte / gantz und gar war erfuͤllet. 
Unterdeſſen ging die Diſtillation mit 
renden fort/da denn zum erften mal ein 
gelbliches Waſſer heraus Fam / welches 
einen fo unleidentlichen Geſtanck von fich i | 
gab / daß man bey der Arbeit fchier verger | wolten / als jener reicher Mann gethan) 
hen mögen/ wie man denn Diefes ſtincken⸗ deſſen Chrifius beym Luca am 16. ge 
de Waſſer durch die gantze Stade riechen dbendet._ —[— 
koͤnnen / und hat dieſes drey gantzer Tage Aber / mas gefchichet ? GOttes Ge 
gewaͤhret. Nach Verflieſſung derfelben/ | dancken und unlere Gedancken ſimmen 
hat ſich in der Kolbe eine ſchoͤne Saphir⸗ ſelten überein: denn / wie diefe ftolge Jun 
blaue Wolcke fehen laſſen / worinn man | dern vermeinen / daß fie ſchon auf dem 
auch unterſchiedliche Sterne / Feuerſtrah⸗ hoͤchſten Thron der irdiſchen Gluͤckeig 
len / geſchwinde Blitze / und dergleichen et; keit geſtiegen / da wird der Vatter chleu 
mas hat bemercken Fönnen. Daraufhat nig kranet / und / nach dem er der Seinigen 
es / nachdeme man das ſtinckende Waſſer groſſe Undanckbarkeit / als die fürnehmfte 
weggethan / und neue Glaͤſer / oder Rece- | Mrfache/ daß er dieſes hohe Werck nicht 
ptacula vorgeleget / eine uͤberaus ſchoͤne | zum Ende hringen mögen/fchmerglich be; 
und rubinrote Feuchtigkeit von ſich gege⸗ klaget / GOtt danebenſt für die groſſe h 
ben/die eines ſo edlen und durchdringens me erwie ene / Gnade hertzlich gedaucke/ 
den Geruchs geweſen / daß / wenn die al⸗ und feine Seele dem HErrn IEfu inſe 
lerheſtriechen de Balſamen Olien / Gum⸗ ne liehreiche Hände befohlen / ifter anft 
mi / Ambre / Bentzoim / Jaſmin / Biſem / und ſelig verſchiiden 
Zibet / aus zwantzig Apothecken beyein⸗ Wie nun der liebe Mann tod / ſtund 
ander geweſen / ſie doch / mit dieſem edlen | dag gantze Werck ſtille: moraufnon etle 
and überaus liehlichem Geruch im we⸗chen / ſonderlich denen obgedachten Fürfts 
nigſten / hätten koͤnnen verglichen wer⸗ | lichen Perfonen/diedießielder/diefehodus 
den / geftalt denn auch Diefer Geruch die | wigtige Arbeit anzufangen’ hergefchoffel 
gantze Stadt hat erfuͤllet / und viele Kran⸗ | berahtichlaget/ ob man es nichteinem ans - : 
cke / ja todtſchwache Leute / auf ihren | dern verſtaͤndigen Mann unter die Han - 
Siechbetten Fräfftis erquicket. 

Wie nun dieſes alles hin und wieder 
kund worden / ſonderlich auch / wie man er; 
fahren / daß ſich ſo wunderliche in der Luſt 
befindliche Sachen / imgleichen von aller: | 
band Thieren und. machfenden Dingen 
im Glaſe fehen laſſen / find viel groſſe Her; 
ven und fuͤrnehme Lente dabin kommen / 




























mehr an der Gew ßheit dieſes groſen Ge 


zum gewuͤn chten Ende kommen. Wors 
auffie bey dem Abzuge wicht nur den. 
Vatter / ſondern auch Die Kinder muldig: 
lich beichencket/ mit Bitte / wenn alles 
nun verfertiget/ihrernicht zu vergeflen. 
Ob nun mol der Butter dasORA 
ET LABORA fleiffig practiciret/dasifty 


der Arbeit ohne Saumung fortgefahren; 
ohabendoch feine Kinder dieler fo groß 
en Goͤttlichen Begnadigung fehr zu miß⸗ 
brauchenangefangen/ wie fie Denn fatt jez 
derman für fich verachtet / fehr ftelg und. 
aufgeblafen geworden 7 auch offt haben 
gerühmet : wie fiemmbald in Kareten 
mit fechs Pferden fahren 7. in guͤldene 
Stuͤcke fich Eleiden viel Aufwarte/ Pr 
gen und Lacqueyen halten/ an ihreugem 

den fichrachen/und in Summa/noch ein 
koͤſtlichers und herrlichers Leben führen 


= 





wuͤnſchter Endfchafft konte gebrachi mes 
den? Wiewol nun dieſer Vorſchlag von 
unterſchiedlichen anfaͤnglich ward belie⸗ 
bet; ſo funden fich doch bald fo viele Hin⸗ 
derniſſe / ſonderlich / dieweil man nicht wu⸗ 
ſte / auf was Art und Weiſe der ſelige 
Mann feinen Proceß a ea | 
9 































































als fievermeinet hätten /habenforeniche 


heimniſſes gesweittelt/ ſondern feftigfih 
vertrauet / es wuͤrde der Urheber damit 


ohne Unterlaß zu GDttgernfenundin 


de gehen / und verſuchen ſolte / ob eszuge 








Donden Wiſſẽ enſchafften / Kuͤnſten und Sandwercken. 1213 
eſe Were getvieben fich auch Feine ‚in der Welt su recht gutem Golde uud 
Silber Finnen tingiven; uͤberdas folche, 


taugliche Verſon diee Dirbeit ſortzuſe⸗ | Sub given; ‚Uber 
un ar molte.antreften laſſen; dar⸗ Föftliche Edeigeſteine / durch dieſe Kunſt / 
hm batıman endlich für gut befunden/daß | machen / dergleichen / IM der Natur / 
dasrote/ oder delmehr goldfarbige Pu ohn diefe Kunß / nicht zu erlangen; ‚auch, 
ver folte herausgenommen / und fowwol. | drittens / eine allgemeine Artzeney aller. 
n dem elben / als auch rem Ruhin arb⸗ Kranckheiten befigen : alſo / daß ein eini⸗ 
nen. Del oder Feuchtigkeit verſuchet wer⸗ger vechtichaffener Gold Macher alle: 
den/mas esin gefährlichen Kranckheiten Kranckheiten der gantzen Welt kuriren 
zuchun vermoͤchte. Die es iſt nun einem Fan.(6) — 
Rewſſenhafften und hochverſtaͤndigẽ Artz⸗ 
te aufgetragen / der viele unglaubliche 
Euren / wienoLmehrentheils in groſſer 
heime / damit foll verrichtet haben. 
och iftes von den Erben fehr herdurch/ 
oder vielmehr hin weg gebracht / und man: 
chensein gutes Theil davon / für ein lider⸗ 
liches &eldy verfanffet worden / iſt aber 
mehrentheils ſolchen Leuten in die Hans: 
degerahten/ die feinen Verſtand gehabt, 
es recht amuwenden / oder zu gebrauchen. 
Man will auch voneinem fürnehmen 
Fuͤrſilichen Raht glanbwuͤr dig berichten, 
daß er die Arbeit mit dem Pulver ſoll er; 
neuert/ und nachgehends Zinn und Kupf⸗ 
fer in auch Bleh / in gutes Gold damit 
Hertwanbelt haben/ wie er denn unglaub⸗ 
liche Schägesufammen bracht/_ und ſei⸗ 
nen Erben geoften Reichthum hinterlaß⸗ 


Int.(=) | 
 Esiftand) / wor dritthalb Jahren’ 
ein gelehrtes Tractaͤtlein ans Liecht ge⸗ 
kommen / ſo Incroicus apertus ad occlu- 












































Eönnen ſie ohn offen bare Verleumdung / 
nicht neynen was durch alle Proben / wie 
ein ſtandhaffter Mann durch viel Wider⸗ 
mertigfeiten / richtig / lauter und koͤſtlich 
befunden morden; und nicht allein der Al⸗ 
chymiften / ſondern auch untheilhaffter 


Faͤiſers und mancher, Könige Ver uch / 
auf ſciner Seiten hat, ‚Noch ein Loͤchlein 
fcheint ihnen’ zum Durchſchlupffen und 
zur Ausflucht/vorbehalten: daß fie nem⸗ 
lich fagen/der Teuffel habe feine ſchwartze 
Hand. bey diefer Kunſt / und ſey deß Pul⸗ 
vers /oder der Gold⸗Tinctur Meiſter. 
Worauf die Antwort zu geben ſte⸗ 
het: Wenn esdeß Satans Werd; muͤß 
fe. 08. entweder lauter Augen⸗Verblen⸗ 
| ert colu-] dung doder rechtes natürliches Ding 
(am Regis palatium getitulirt; darinn / |feyn. Daß das erſte nicht ſey / weiſet die 
von dem Mercurio Sophico, deſſen Zube; Daurhafftigkeit deß Golies und Sil⸗ 
veitung/ Schwefel, und Erfindung eines bers / ſo davonfommt. Denn man zei⸗ 
volllommenen Magiteri , und andren get / noch auf dieſe Stunde den Nagel zu 
Zubehörungen deß Weifen-Steins/ gar Florentz / welcher halb zu Golde gemacht 
ordentlich gehandelt/ und ſonderlich im worden ; imgleichen verbeſchriebenen 
34. Eapitel eine Erinnerung gegeben SchausPfenning/ fo zu Proga / zur Ge: 
wird / welcher Geſtalt die Projection ge⸗ dãchiniß der Gold⸗Wandlung / geſchla⸗ 
ſchehen muͤſſe. Derſelbe ungenannte 
Author gedenekt / im letzten Haupt⸗Stů⸗ 
efe/von dem vielfältigem Nugen diekr 
Kunft : wer/ durch GOttes Segen / ein⸗ 
mal diefe Kunſt vollfommlich ausgear⸗ 
beitet hat; der habe fonft nichts meiters/ 
 aufder Welt/ mehr zu wuͤnſchen / als daß 
er feinem GOtt / ohn alle boͤe Luft und 
Betrug’ möge dienen: 3 wenn er gleich 
taufend Fahre lebte / und taͤglich taufend 
mal tanfend Menſchen müfte unterhal: 
len; wuͤrde ihm dennoch nichts mangeln: 
fintemal er / nach allem feinen Wunſch / 
den Stein zu multipficiven roufte/ beydes 
im Gewigie / und inder Kraft, (Die 
Verfahrung mit —B— 
dehret das vorhergehende 33. Capitel.) 
Er wird alle unvolfommene Metallen / 
(#) Ida, pag.243. fegg. * 


vechtes/natürliches/gutes Gold ſey / wel⸗ 
ches der Teuffel zuwegen gebracht. Eben 
hieraus aber ſtunde (mie Delrio und 
Bonvicinus folgern) zu beweiſen / daß 
man/ natürlicher Weiſe / den Weiſen⸗ 
Stein zurichten / und Gold damit mas 
chen koͤnne: angemerckt / der boͤſe Geiſt 
feine Miracnl thun kan / fondern alle feine 
Schein, Wunder entweder durch Gau⸗ 
Feley und Augen Betrug / oder wuͤrck⸗ 
fich/vermittelft rechter natürlicher Mit⸗ 
tel und Urſachen verrichtet. Bringt er 
nun den Philoſophiſchen Stein / aus der 
Ratur / herfuͤr: ey! ſo hat der Alchymift 
viel gewonnen / dab ein Weiſen⸗Stein 


€ 


fey / und natuͤrlicher Weiſe koͤnne zube⸗ 
Ken Sr Er vei 


| (4) Vide eap,33- 34% 5. dia Introitus. 


Was koͤnnen nun die Wider ſprecher Sb die, 
hiegegen einwerften? Womit werden ſie Ct Ir 
den Stein der Werfen/unD das Goldma⸗ ich Fb 
chenyu nichte machen’ da die Erfahrung Teufels» 


doch fgennißift. 2, Betriegliches Gold Werd ii 


Scribenten Gezeugniß / ja eines klugen 


gen. Bleibt demnach übrig / daß es ein 


eiteh 




















































































































































































































































































































































































































































































































































































Mandelt werden, 
ge Vergnuͤgung. 


Finden/und damit’ — Art 
and Weiſe / wircken koͤnne / ohne deß Sa; 
Sans Mitwirckung ? Das letzte folget/ 


aus dem / daß es der boſe Geiſt hatur⸗ 


lich thun kan / noch nicht / wie zwar vor; 
hi beyde gelehrte Perſonen wol⸗ 
en. : i I 


Die gute und böfe Engel Eönnen’ 
durch natürliche Mittel / viel’wirdten/ 
Das nimmermehr der Menfch mit allen 
feinen ‚Sinnen und Kräften / erveis 
chet. Der Satan/ und ine Fünger/ 
durch ihn / konnen grauſame Sturme/ 
Dagel/ und Donner / in der Luft erwe⸗ 


Gen / durch natürliche Mittel : thue «8 


ihm aber der Mensch nacı I mache.er 
auchı wie jener / den Wind auf die vier 
Ecken deß Hauſes ſtoſſen / daß es Hiobs 
Kinder —— ! Hole er auch ein 
auf dem Bock / und führe ihn / in einer 
Stunden / viel Meilweges hinweg! 
Stelle er auch den HERAN Ch 
ſtum auf die Finnen deß Tempels/oder 


“anf einen hohen Berg/ und zeige Ihm 


alle Reiche der Welt / in einem Augen 
1 ee den Gefern RLSL/Befinbe 
Unter den Geiſtern felbft/ befinde 
ſich / in natürlicher Gefchieflichkeit/ ein 
groſſer Unterſcheid. Wie ein Stern 
dem andren in fchnellem Lauff porgehet/ 
und die Sonne viel geichwinder/ mit ihr 


zii, „Mahrote Das Dieröte Buch / 
geitet / auch Dadurch die Metallen ver i 


ole er auch einen’ | 





Zufall) hinter eine Sache FommenTan; 






| ‚| die. den meiften Menichen herborgen 
gief, e a — an nie 

ieſe Antwort gibt jenen noch Beine voll] fie ; 
Dein es wird nicht) leicht ach der Weiſen / Stein wol ſon 
gefragt: Db der Satan’ fondernob der | ma; gt 
Menich / den Weifen: Stein natürlich 


und doch Yon menfchlieher Wernunfft 
ſich begreifen laͤſet. Darunter viel! 


„Dielem nach / koͤmen die Alchymi⸗ 
ſten⸗Feinde / mit der Teuffels Larven? 
nicht fort: fondern bleiben noch fchuldig/ 
‚au beiveifen / daß der Teuffel fothaue) 
Gold» Tinetur mache / oder / wie etliche 
unter ihnen vorgeben / ein wahres Goid 
anders woher in den Ziegel hinein und. 
das ſchlechtere Metal hinaus practifiz 
re. Denn vob zwar etliche Erempelmor 

en gegeben werden / daß er einige Geit⸗ 
bälk ange etzt / und betrogen / oder 4 U 
dren geholfen habe : laͤſſt fich daraus doch 
‚Fein allgemeiner Schluß machen. Wiek 
mehr fälle die Gegen Vermutung /’ee 
wuͤrde nicht Teicht ein fo heilfames und 
artzeneyliches Medicament / wodurch 
dem Menſchen fo viel Gutes gefchicheisue 
bereiten; fondern ihm lieber ein Maͤufe 
ulver gönnen. Die andre Ausrede/ 
o. Herr Doctor Bonvicino gebrancht/ es 
1 nemlich niemals erhoͤrt / daß der Teuf 
el eine gantze Verſammlung vorab gei⸗ 


ri⸗ licher Leute/ ſolte haben geäfft / konme 


meines Erachtens leichtlich vermorffen/ 
und manche Fälle erzehlet werden/ zu be⸗ 
weiſen / daB folches vielfältig gefchehen 
ſey / auchnoch wol /und zwar um fo viel 
leichter / gefchehen Eönne/ weil die Her 
ven Geiftlichen nicht zum Goldmachen 

‚ oder bewehren / fondern das reine Gold 
Ehriftlicher Lehre / Lebens und Wan 
dels ihren Seelen: Kindern einzuſtreu 


sem güldenem Rade / fortfleucht / denn | en/ und die bleyerne Gemüter der Mens 


andre Geſtirne: alfo überteifft auch ein | 


fchen/ naͤchſt Goͤttlichem Benftande / in. 


Engel / und ein Teuffel / den andren | güldne/ von den wahren — 
an natürlichem Vermoͤgen: wie viel Fenntniß günende/ zu verwandeln / e⸗ 


mehr ein Geiſt / er fen gut oder boͤs / den 
Menfchen ! Geht alfo folcher Beweis 


nicht an / und ſtoͤſſt deß Kircher Met; | 


sung noch nicht um ;_melcher zugibt/ 

daß zwar vielleicht Gold Fonne ge 

macht werden ; aber meht / durch Men; 

ſchen ann durch einen Engel / oder 
eufſel. 

Gleichwie auch / im Gegenſatz / 
durch deß, Satans Vorzug in der na 
tuͤrlichen Geichicflichkeit deßwegen 
dem menſchlichem Verſtande eben nicht 
alle hohe Geheimniflen Dev Natur vers 
ſchloſſen bleiben muüffen ; fondern end; 
lich ein Menfch mol / entweder durch 


fleiſſiges Nachfinnen / eder ungefähren 


 @) Eur. Kap. 4 


ruffen find, Braucht er die Kuͤhnhen / 
fie / in diefem ihrem rechtmäffigen Amt 
und Beruf / unterweilen ansufechten; 
mas folteihm verbieten / fie An narren / 
wenn fie / in eitlen Geſchaͤfften / ſich bes 
muͤhen ? Allein / wie gefagt/ doß es in 
dieſem oder jenem Fall wuͤrcklich gefcher 
he / und zwar allemal ; erfordert Elaren 
Beweis: daran es aber den Witerfprer 
chern mangelt. Und I man nichts 
dem Styr⸗Fluß äufchreiben / masmit 
kheinligen Vernunfft⸗ Schlüffen ber 
weislich iſt / daß es aus der Natur berflieh 
ren koͤnne ih 
Wiederum fleht auch diefes nicht zu 
laͤugnen: daß / ob zwar die Kunſt dens 
noch natuͤrlich und für ſich felbft m rn a 
unte 




























































Don den Wiſſenſchafften / Kůnſten / vnd Handwerckeu. 1215 
Einnte / wenn gleichder Satan jemaln / gewinnen⸗ daß ſubtile Koͤpffe ihrem 
etfichen die Hand böte Jeichwie man | Stein / wider Die.neidifchen Anwuͤrff⸗ 
edur einen Geheim Geiſt / ſich in | der Vernichter deſſelben / mit verſtaͤndi⸗ 
allen Wiſſenſchafften beruͤhmt machen | gen Discurſen Schutz halten / und ihre 
da doch die elbige Wiſſenſchafften / Durch SchildsZräger werden. 

Fleiß und Gelernigkeit/don andren etr| ⸗ Endlich erregt Die gefehminde Ab⸗ 

veichet werden; nichts deſto weniger ei⸗ ſentirung ſolcher Leute auch allerhand 

ne folche Kunft / deren fuͤrnehmſte Mei | ſeltſame Gedancken / die ſich durch die ge⸗ 

fter/ de Berſtaͤndniſſes halben mit dem woͤhnliche Fuͤrwendungen / womit man 

Satan ‚verdächtig find /_ und die felten| es im befchönen pflegt / nicht allerdings 

anders / weder durch Offenbarungen/ ftilen laffen. Wenn es ſo grund⸗from⸗ 

den Adepris geiviefen tworden/ geofle Mrz | me Leute ſind/ die nur auf Gottes Ehre/ | 
fach zum Mißrennen und Werdacht ge⸗ und deß Nächften Beſtes feben : warum ; 


be. I entdecken fie nicht einem und andrem 
Welches auch den Jeſuiten Delriv/ 


vedlichen Mann / beym Geſetze der Ver⸗ 
der fonft/ verftandener maſſen / die Moͤg⸗ ſchwiegenhett / die Kunſt / durch welche ſo 
lichkeit deß Goldmachens / mit unver⸗ 


viel tauſend Menſchen zu knriren ſtuͤnden? 
werfflichen Gruͤnden / behauytet / unter 


hean Es wuͤrden je noch wol gewiſenhaffte 
andren bewogen / den Geiſtlichen ſolches Leute vorhanden ſeyn / die ſolches Ge⸗ 
höchlichzu widerrahten: weil offtwals heimniſſes faͤhig waͤren / und Fein Ubels 
aberalaubifche Mittel / und geheime ſtill⸗ damit anrichteten. Oder / ſo ihnen der 
ſchweigende / oder ausdrückliche Bund⸗ Heilige Geift ſolches nicht zulaͤſſt : war⸗ 
niffen mit dem Satam dabey vorgehen: | um findet fich denn fo felten ein folcher 
alfo gar daß / wie er felber befennes/ Ar⸗ Heiliger Geiſt / bey den Rechtglaubi⸗ 
noldus von Wilanova / Raimundus gen; und ſo haͤuffig / bey den Irrglaubi⸗ 
Kullins | Geber Bachon / der Englaͤn⸗ ge * | 
der Neichard/_ und andre mehr / der 
Schwarhen Kunft halben’ in ſtarckem 
Derdacht gelebt, Theophraſtus Para⸗ 
celfns aber/ Agrippa/ und Guilielmus 
Eonftantinus/ wie auch noch einige an⸗ 
dre / darber recht erwiſchet worden : ge⸗ 
altſam / in den Roͤmiſchen Inquiſiti⸗ 
ons-Drdnungen Papſts Gregorii deß 
Il. die Goldmacherey unter andern’ 
für ein Sermseichen der zauberifchen Ke⸗ 
her / benannt wird: (ie recht / oder un⸗ Zubereitung/ergangen/iwiees wolle, 
vecht/lagichunbenetheilet.) Vicolaus Den fürtvigigen ‚und Gold luͤſter⸗ 
Eymericus fetzt Die Uefach hinzu: weil nen Gemuͤtern zum Beſten / muß / vors 
insgemein die Alchymiſten / wenn ſie zu] Letzte die Frage ſich hindan hencken: Ob 
hrem Zweek nicht wiſſen zu gelangen / deß das Boldmachen erlaubr? ind zweytens / 
ZeufelsHülftefuchewzc, Ob es rahtſam fey? Diefe beyde Fragen 
Nicht wenig Nachdenckens gibt gleichs) werden vom Deltio / und einigen andren / 
falls / daß die Zubereiter und Beſitzer vermenget I Da fie doch eben fo unters 
deß Tinctur ; Pulvers gemeiniglich ihre ſchiedlich find/ als wenn fichs fragte: Ob 
Kunft den Offenbarungen / Geſichtern | einem erlaubt und zu rabten ſey /fein/in 
und Sräumen/zufchreiben: welche Df| freyem Felde ſtehendes Haus in Rauch 
fenbarungen allerhand boſe Wermutuns| and Aſche zu legen / da er es fonft verfauf 
gen geben / weil diejenigen / denen fie hievs| ſen und gutes Geld daraus loſen konn⸗ 
innen widerfahren / felten in ihrer Nelis| te? Dafern der Brand feinem Nachbar 
gion richtig ; fondern mehrentheils Ro⸗ ſchaͤdlich fiele / wuͤede ihm ſolches niemand 
en Kreutzer / Schwaͤrmer / und wunder⸗ verbieten; aber jederman deßwegen ihn 
iche Heiligen ſind / die einem und andrem | einen Thoren / oder Ruchloſen / nen 
tapfrem Philoſopho / hochgelehrtem Mer | ne 
dico / erfahenem Schmeltz ⸗ Kunfler/ 
auch wol Käifern  Königen / und Fuͤr⸗ 







































n? 

Sch mache / in dieſer Frage / keinen 
Schlaß?: felledenfelben einem hoͤherm 
Verſtande heim: und habe allein unvor⸗ 
greifflich fürbringen tollen / was beyde 

Theile für Bemweisthümer führen / oder 
führen Eönnten. Unterdeſſen magnicht 
in Abrede geftellet werden/ daß eine Phi⸗ 
Iofophifche Gold + machende Tinctur 
wuͤrcklich jemaln geſunden worden: es 
ſey nun gleich / mit der Erfindung und 


— — 


n. 

gen bt meine Niere: San 
en es die allgemeine Kaͤiſerlichẽ Rech⸗ 

fien/ zu Beglaubung ihrer Kuuft ein) te keinem Menfchen. Das Papftliche —A 
KRoͤrnieimhrer Philofophifchen Tinetur | aber begreifft ein Canon em / nermlich | 
feheneken; aber die Kunft ben fich behal- | Sohanis deß XXL.fo den Goldmachern 
fen; und unterdeſſen doch ſo viel dadurch gar ————— ihnen mit 
ij einer 
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zu beſchmeiſſen / und ſich indie Verdam⸗ 
niß zu beforderns darum warnet er auch 
folche Geſellen dafuͤr. Steltzen und 
Aufgeblafenen ſoll es / feiner Meinung 
nach / micht / ſondern nur den Demuͤtigen / 
gelingen · und indem er lauter Gotts⸗ /E 
—— dabey haben will / werden die) A FR Feine Kunft/ die ſich weiter 
beralanbifchen von Ihm vertooeffen.| | | 92 |Jansbreiter;denndie Arneney 
Miervol in den Scerfften manchen] NA F Denn . weil die Wranetheu 
Golsmacher Aberglaubens gnug ſteckt / * 
und viel ſeitſame Ceremonien oder Be⸗ 
dingungen darinn zu finden. >. als / daß 
man gewiſſer Speiſen ſich enthalten / ſon⸗ 
verliche Tage ermählen / grobe rauhe 
Hemderund Rocke tragen muͤſſe: wel 
chesalles doch ju der Kunſt nichts thut 
Wie denn auch ihrer viele / gleich den 
MWahrfagern/ und Segenfprechern/ das 
heilige Wort GOttes dabey mißbrau⸗ 
chen/den Namen der hochgelobten Drei 
Einigkeit / das Bildniß der Auferfiehung 
Ehriſt und andres dergleichen / um 
Schein und Authoritet / vergeblich fuͤh⸗ 


Wollen / wie vor angedeutet / Fuͤrſten 


Don den Wiſſenſchafften / Kunſten / und Handwercken. 1217 





























| Die Arte — 





gen Welt graſſiren: d bewirht man ſich 
auch / in aler Welt / um Heilungs⸗Mit⸗ 
tel / und Feiftung deß Lebens.  W:emok 


cheaber/und zwar die meiſten / aus bloffer 
Rutmaſſung / manche auch mol aus eis 
nem pur lanterem Wahn / kuriren. Etli⸗ 
che behelffen ſich lieber mit den Simplici- 
bus odereinfältigen Argeneyen; etliche/ 
mit den Compolteis, ober gemiſchten; et⸗ 
liche/ und zwar die gefchickteften/mit aus 
gezogenen Geiſtern / und mit der fünfiten 
gedeut nWeſenheit der Kraͤuter / Gewaͤchſen und 
und Herren / auſſer Einbußiheer Negis | Mineralien; manche / mit allerhand as 
ments Geſchaͤfften / oder fonft fuͤrnehme/ berglaubiſchen Dingen / dabey weder 
geſchielte / und der tieffſten Gehe mniſſen Vernunfft / noch Gottesfurcht / Stat fine 
der Scheide Kunſt erfahrne dabenebenſt det ; wicht wenige / gar ‚mit zauberiſchen 
welvermogliche Leute ſich damit maͤſſi Mitteln. Welche letzte doch gleichwol deß 
beluftigen/nmd dadurch / in einer fo viel | Namens redlicher Aertzte wicht merci 
geftrittenen Materi / ſich entzweiffeln: hat ſondern vielmehr ein Ausſatz der elben / 
folches feine geneifte Wege. Auſſer dem | ja deß gantzen menschlichen Geſchlechts 
tird esallen/ dieihe Gütlein / ſamt der | find/und nur / in weitläufftigemn Verſtan⸗ 
Seelen /:nicht auf das Bretipiel/ umd | de/ als verkehrte und gottloſe Aertzte / ſo 
in geoffe Gefahr etzen moͤgen / hoͤchſt wie den Geift toͤdten / indenn fie den Leib uns 
derrahten / mit die er fo gar verborgenen | termeilen kuriren / den Aertzten beygezeh⸗ 
Runft Lohne gewiſſe und pollfommene let werden mögen, | a 
Ynterweifung / und Cheiftliche Intents] Wenn wir auch die / ſo ohn behörige 
sd fichzubenüben. Es gibt nur mer Wiſſenſchafft und Erſghrenheit / unch hr 
nig Ja ones / Die das guͤldne Vließ da⸗ rem bloſſen Bahn und Beduncken / einem 
von dringen / und dem Cerbero nicht dar⸗ | Patienten rahten / Aertzte grüſſen wol 
uͤber in den Rachen der Armut und: ten/ ſo duͤrfften die meiſten Leute dieſen 
Verzweiflung fallen. In dieſer Kunſt / 
ſetzt eg viel Lehrlinge; wenig Meifter. 
Sieifteine Mege/die viel Buhler an ſich 
lockt ;aber/unter tauſend / kaum einen zu⸗ 


laͤſt. an T 
Zum endlichen Beſchluß / ſage ich mit 
dem Delro Nimmermehr wird der / fo 
dieſe Kunſt treibt / ſonder einem Merck⸗ 
mal der Thorbeit und Unfuͤrſichtigkeit / 
davon kommen. Denn der ſpielt allezeit 
einen thorhafften Kauffmann / der ſich auf 
einen ſolchen Handel begibt / wovon er / 
unter viel tau enden / nicht einen reich mer 
den ſihet / und gegen einem / der etwas er⸗ 
langt / ihrer wol tauſend verderben: (=) 


Martinus Del-Rio,l.ı. Disquiſit. Magicar. cap.4. 
Queſt.⸗. Scd:.4, Gt * 


in ſeinem Gebiete waͤren / zur Antwort: 
Der Aerzte, Worüber ihn zwar der Her⸗ 
gog verlachte/iund abermal fragte : Ob 
er denn nicht willen wie viel Kauffleute / 
Handwercker / und Bauren darinn anzu⸗ 
treffen; da hingegen kaum drey Docto⸗ 
res der Artzeney daſelbſt befindlich ? Mr 
ber dennoch der verſchmitzte Narr ſich 
erbot / ſeine Meinung zu erweiſen / und 
mit den Hertzog eine Wettung einging. 
Uber kurtze Weil hernach / verband Bor 
nella das Angeſicht / und klagte groſſes 
(wiewol RE —— + legte 

RErFE Mi ſich 


* Nter der Sonnen / findet man 1, 
ten / und der Dod / Inder gane 


nicht / auf einerleg Weile und Wege 
Sintemal etliche Nergte/ aus gruͤndli⸗ 
cher Wiſſenſchafft and Erfahrung; etli⸗ 


Zirelführen, . Und infolcher Meinung / 

gab jener furgmeiliger Naht Bonella fei- her 
nem Herin/dem Hertzog zu Ferrar I als Welt/ am 
diefer feagte/ welcher Leute am meiften Ta". 














































































































































a2ı9 ln 0, Das Vierdte Bhf man“ 
fich mit alfo verhülltem Antlige / in; 
Bettlers⸗Geſtalt / ſuͤr die Kirch Thür; 
girrete / winſelte / wimmelte / und heulo 
ke / wegen angemaflten hefftigen Schmer⸗ 





tzen / Verſtopffungen der Niltz und Le um 
ber / wie auch in Seiten Stichen/ verfah⸗gen 
ren die Japaner alſo. Sie durchbohren / Npa 
iaſſten mit einem ſilbernẽ / oder ſtaͤlernem Pfrie⸗ 
tzens. Solches ſein Geſchrey bewegte men / ſo nicht viel dicker / als eine Ether⸗ 
maͤnniglichen dergeſtalt zum Mitleiden / Saite / allgemach und laugſam daffelbi 
daß ferner vorüber ging / der ihm nicht ge Be de (Glied deß Leibes / ſo lang / 








































er hm nicht 

ein Raͤhtlein ertheilte/ wodurch er felches | bis der Pfriemen wieder 15 
Ubels abfommen fülte. Aller ſothaner Geiten/herfür.gehet. Welches auch die 
Rahtgeber Namen und fürgefchlagene usa thun. Wie der gelehrte Nider⸗ 
ittel/ ſchrieb er auf / ſo lang / bis er / in laͤndiſche Medicus / als ein Augen Zenge/ 
etlichen Tagen / bey dreyhundert zuſam⸗ beglaubet. ⸗ —— 66 
ten brachte: unter deuen auch. der Her ⸗Odb ſolches wol / oder uͤbel / dem Pa⸗ 
tzog — war. Welchem tienten bekomme; meldet zwar Bonius 

er endlich die Verzeichniß gewieſen / 


und al’o das gewettete Geld gewonnen. 














ausdruͤcklich nicht. ch ſteht dar⸗ 

aus zu mutmaſſen / daß ſolche Kur wol⸗ 
So viel Artzeney⸗Raͤhte haben ſich / 
nur zu dem einigem Accident der. Zahn⸗ 


gerähte/ werkergleichim Anfange ſaget/ 


3 hn⸗eguf dieſe Weile gufnrivenw uͤbertreffe die 
Schmertzen / gefundens wie groß wuͤrde Miraculnfelb. * 
nicht die Summa derſelben werden da | _ So bezeugen auch die Jap he ur 
many über alle Kranckheiten / einesieden | Sendichreiben Almeide/undandrer Je; fahr: 
Bedunden erfragen felte ? Ohn allen ſuiten daß die Japaner / in der Artzeneh⸗ u 
Kunſt / zimlich erfahren / und / aus dem 
Huls / fuͤhlen / von der Kranckheit zu ur⸗ 
theilen wiſſen; auch etliche Mebicomen⸗ 
t te und Compoſitiones / in Form der Pil⸗ 
geuͤht / daß er nicht gern dafür wolte an⸗ len / gebrauchen: wiewol nicht / in ſelcher 
geſehen ſeyn / et was zu wiſſen / ſo ſuͤr die Menge und Vielfältigkeit 7 wie unfere: 
ſes oder jenes Gebrechen dienlich. Da⸗ Europæer. Die Cigenſchafften und: 
her kommts / daß Menalcas offt dem Ae⸗ Seife der Wurtzel China fepnd ihnen 
feulapins ing Amt fälle /und ein grober ſehr wol bekandt. In Kranckheiten/ 
Noßsoder Kälber Artzt fich unterwin⸗ ordnen unſre dlertzte dem Patienten füfle 
det / die gefährliche Schmwachheiten der | molgefochte Speifen :fie hingegen fegen: 
Menſchen in ſeine Kur zunehmen. | Ihmgeiaigenericharfferund roheoder hats 
©, Zedoch macht nicht eben allemal die | te für unfee Aertzte junge Huͤnlein und 
Einbildung oder Wermeffenheit 5 ſon⸗ gemäftere Kapaunen; die ihrige allerley 
dern offtmals auch die Noht / aus uuge⸗ Fiſchwerck und Auſtern. Wirnehmen/: 
lehrten Leuten / Aertzte: bevorab in den | zur Artzeney / vielmals widerlich ſchme⸗ 
barbariſchen Laͤndern / da es aun Kunſt ckende / und uͤbel riechende Sachen: fie 
und Wiſſenſchafft; aber doch Feines me: ſehr liebliche und wolriechende Es man⸗ 
ges / an Leibes⸗Schwachheiten / unterdeſ⸗ gelt ihnen auch nicht / an Urſachen / und 
| fen gehricht. Solche: Noht treibt | Fuͤrwendungen / warum ſie ſolches thun. 
| auch die allerumgefchicktefte Barbara | Sie geben für/ man müfle dem Kram 
offt/ auf das Kräuter geld / oder zu an⸗ 


| | iu ans cken folche Getraͤncke geben / wornach 
dren wunderſeltſamen Mitteln / darinn die Natur verlangt sand nicht ſolche / wo⸗ 
fich weder Hyppocrates / noch Galenus / 


—— 18/ | für fie einen Eckel hat. Laſſeen auch 
uuntermweilen vecht finden ſolte: woraus | nimmermehr die Ader: und behaupt 

denn / mit der Zeit/ auch ine Erfahrung, | man folle das Blut / als in welchem deß 
unter dieſen barbarifchen Leuten / entſte⸗ Menichen Leben fey/ zu rahte halten. Ra 

het / dadurch fie /auch ohne Buͤcher / ein tes Trincken halten ſie fuͤr ungeſund und: 

nen Verſtand auf die Artzeney gewin⸗ ſchaͤdlich: ſintemal deß Menſchen Einge⸗ 

112 —— weid und Adern dadurch zuſammen ges: 

Daß aber / angeregter maſſen / viel druckt / der Huſten erweckt / und aller⸗ 

ſeltſame Arten zu kuriren / bey den weit: | band Bruſt Kranckheiten erregt / die na⸗ 

entſeſſenen Voͤlckern im Gebrauch / ſo tuͤrliche Wärme geſchwaͤchet; gleichwie 

dem Galeno / Hyppocrati / Paracelſo / ſie gegentheils durch Warmtrincken / un⸗ 

und derielben Juͤngern / ſehr fremd doͤrff⸗terhalten / die Lufftloͤcher erweitert / nũ der 

ten fürkommen wird / durch folgende Er⸗ Durſt am fo viel leichter geſtillet werde. 

zehlungen / beſcheiniget. Unſere 


| | N) In langwierigen Haupt /Schmer⸗ (0 Jacobus Bonrins,l.;.Hiß.Nacur.& Med.c· 3. 









































Zweiffel doͤrffte der meiſte Theil von 
Menſchen mit ins Regiſter kommen / und 
eine un zehliche Menge machen. Denn 
es iſt feiner ſchier fo ungelehrt / oder un⸗ 

























































































































































































































































den Wil enſchafften / Kůnſten / und Handwercken· 12 19 
Snvopzer mögen Iheer hierin ‚dem Geichnanvyinder Teuhen / mehr ge⸗ 
EonmeihnenunfevelBeilennd:funden worden. Cd) — men⸗ 























am fie/ wenns | | | plicia Sin 
mig feheneken ; ſondern / mit gleicher ſer auch ihren Diofeoridem und Matthior 
ge / gar arilich und fpitig begahlon ium / an der Merion ihresuralten Kaͤiſers 

N Xınnungi,gehabt. Welcher / in treu⸗ſlei 


3 
kaufte 


Aber /in ber Wundund Hand⸗Ar⸗ |figer nad Iorafältiger Erforichung der 





tzeneh feyudfie fchlechte Meifter — Gewaͤchſe allen Mergten/diefer und vorie : 

De been. (6)  Manfihet 7 aus den ger Zeiten € zuvor gethan: Sintemaler , 
wdfchreiben obgemeldten Paters AL aller Pflangen Eigenichafften und Wir⸗ 

meide / daß die Mediei/ unter ihnen / hoch⸗ 

——* feven. Angemerckt derſelbe 

reibt / in der Stadt Sacajo » habe ein 

trefilich-gelehrter und hoch⸗reputirter Ja⸗ 





durch vieles Künftlenund Probiren / on⸗ 


* 





auch ſeinem Sohn / fo Stiedmaffen / dienlich ; melches Kraut 
ein Redicus geweſen alle Guͤ⸗ zu dieſer oder jener. Kranckheit heilſam. 


ang 









lichen Habit behalten / te er konie alle Geheimniſſen menſchli⸗ 
in welchem er vormals. mit. geoflem Ge⸗cherLeiber mit Lux⸗Augen durchſchauen. 
begleitet einher zu gehen pfegen . Man ſchreibt von ihm / daß er / in 
Balanı —— einem a /. bey die ſechsig gifftige 

Gleichwie aber / unter den Chriſten | Kräuter Geſchlechte und gleich ſo viel 
manche got fe Leute / mennihnen eine |andre/ welche den vorigen heiliamlich wis 
avan., Teibliche Schwachheit zuftoflt / bey dem |derftchen! unterichieben. Weßwegen die 







chen / Heren / Truden / Wahrfager/ Pla und Fauͤrſten der Medicin tituliren. Die⸗ 
neten; Leſerinnen / Zigeynerinnen / und ſem haben fie / von der Zeit an bis auf 
—— Naht fragen: dieſen Tag’ den Gebrauch der einfachen 
> alfo finden fich derer/ unter Dieler heidnis | Medicanienten / und derjelben Tugen⸗ 
{ 1. noch viei mehr / ‚die mit den / zu dancken: ſeynd auch/mit lo gu⸗ 











Hein £ünfitige Dinge zu erfahren / ſon⸗ Feines Dioſcoridis Matthioli Tabernzs 
ern auch Mittel von, hm au begehren. montani ‚oder Bauhini bedoͤrſſen; Dazım 
Wie et BT auch Feinesansländifche Mahlers: weil / 
die Patienten / durch deß Satans Bey: in ihren Kraͤnter Buͤchern die Pflantzen 
tandı daſeibſt geneſen. Sie legens offt und Wurgeln allefämtlich / nach ihrer 
einander an / daB einer ſich ftellen 

muß / ob waͤre er toi hahente ben Sehen Rense. kim lianz smgi 
ie Zaubrer wiederum aus Dem ( abe) Meuhoffichreibt/es ſey / zwiſchen ihnen 
ſeraus — ben ihn anf: und den Unſrigen / im Fundament der Ar⸗ 
jelen Tagen / nirgends zu feben war / das aberden Prarin betrifft darinn ges 
ward durch Huͤlſſe der Schwartzkuͤnſtler * fieung Europeer weit uͤber Welches 
N) Arten gebracht. Eile ed errang dem Atlante Sinico/vedet, Tri⸗ 
auch —S—— ſſen⸗Rau⸗ De a } 1 

ber / und holet bismenlen Die Serito ee AirtzeneyKunſt ſeyen / von den unftigen/ 





























de m 8 |Sinefer dennoch / inder Stur / wicht un⸗ 
ah eben / daß / als gluͤcklich. Im Kuriren (hpricht derfelbis 
Paften geöffnet / um den ge Trigautius gebrauchen fie viele Sim- 
s zu / und nach |plicia , oder einfache Artzeneyen / als 






fein einiges Glied / Haar ſoder Nagel / von waͤchſe. 
.. 4a) Maffejuslib. 12, Hift kai 
nr ST ee 
(s) Idem ibidem. 4 u 


% iD Daher 

(4) Ex Epil. Gafparis Vilel= ad Societatı lib. Is 

Bpiftolar. Indicar.. urn % 
(«) P.Martin, Marcinälib. I. Sin,Hißs p. 13.64: 





ungen in der Medicin / nicht an an ren / 


dern an feinem eigenem Leibe veruchet 
) tee u ) hat / und alio ans eigener Erfahrung ges 
her Argt den Ehriftlichen Glau⸗ leenet / welche dem Magen / oder andreis 
| 


n ol als den Praxin / abgetreten | In welcher Sacheer denn fo groſſen dleiß 
> — ein worden; erwieſen / DaB der gemeine Mann glaube. | 


el und feinen Schuppen Hulftelus |Sineter ihn einen Anfänger, Erfinderf 
kam Baal-Sebub ichiefen/nicht ten Büchern /debfalls weriehen/ DaB. fe, 


1 Inatüclichen Farbe und Figur / abgebildet 
Todten. Einer / der / in heneyKunſt / ein geringe Unterfcheids - 


1 Rau; Isautins aber fchreibe * die Regeln ihrer. - 
er Inicht wenig unterichleden ? wiewol die. 


ju Verbrennen, SRedutei Xöucgeln und bergleuen Ger | 


hamochwiellächerlichervor. Ge]  , So viel die eingelne Medicamen Sinaibe 
ven gilt ung ten betrifft (Simplicia) haben die Einer Eee 
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1220 


Daher die ganze Sinifche Artzeney⸗ 
Kunſt fchier mehrentheils in der Willen; 
ſchafft und Fundament der Kräuterkunft 
beſtehet. So iſt auch in gantz Sina keine 
offentliche oder allgemeine Schule / dar; 
inn man die Artzeney⸗Kunſt lehret; ſon⸗ 
dern jedweder wird Daheim von jegli⸗ 
chem Meiſter unterwielen, Ind in den bey⸗ 
den Kaͤtſerlichen Hauptſtaͤdten / Peking 
und Nanking / wird der Gradus Medici 
n& Boctoris auf vorhergangenes Exa⸗ 
men / mitgetheilet / nicht aber denn nur 
beyläuffig/ und faſt einem jeglichen ohne 
Unterfcheid. Auch hatniemand der zu 
































und Anſehen / als der / ſo nicht dazu erha⸗ 
ben iſt: welches daher kommt 1 weil das 
Curiren der Krancken niemand yerbor⸗ 
gen wird / ungeachtet er darinn erfahren / 
oder unerfahren ſey. So iſt auch jeder⸗ 
man wiſſend / daß niemand auf die Ma⸗ 
theſin oder Mediein fich lege / der in der 
Ethica oder Sittenkunſt fürtrefflich zu 
werden verhoffet. Darum faſt niemand 
anf ſolche Kuͤnſte ſich legen will / ohn al⸗ 
kein wer arm an Mitteln / oder ſchlechtes 








Meiciin 
Sina in 
nig geach⸗ 
Pr 
















































































iß iſt die Urſach / warum die Aertzte in 














ft der Patient was Fuͤrnehmes: 
ſo merden ihrer etliche miteinander ge; 
braucht. Wieder Jeſuit Matthæus Ric: 
cius töntlich Franck gelegen; ſeynd ihrer 
fechs erfordert s welche fich aber de: Medi⸗ 
camenten halben nicht vergleichen koͤnen 
fondern lange Zeit miteinander darüber) 
geſtritten. ge hateinjebiweder fein 
Recept und Conſilium beionders gefchzie, 

den / und iſt davon gaugen. 
Sineſcz ku Pater Martins⸗Sohn feps/infeinem 
rirenlieber/ / Sineſiſchem Atlante; DaB Die Sineſer 
Buch war brennen/teiben allerhand im rende 
deriaffen. zertheilende Mittel gebranche; aber nicht 
zu Adern laſſen; ondern die es letzte(gleich⸗ 
wie oben von den Japanern gedacht) für 
einen groſſen Unverſtand achten; und 
vielmehr durch Faſten / und andre Er- 
Eühlungen / das Blut zu gebührlichem 
Temperament bringen: Iprechende/ man 
muͤſſe Die Brühe/ aus dem Hafen / nicht 
verſchuͤtten / weñ fie im Sieden will über; 
Lauffen ; fondern das Feuer vielmehr dar; 
unter wegnehmen. (=) RE 

* — ie Parts Hi R. Abat. P- 298. 

(e) Adlas Sinieus fol. 7. wis 
























































































































































































































































Das Vierdte Buch / 


— ar ur bey een = — 
den.(a) Wovon man dennoch Die Leib⸗ von eben dieſer Saar al 
Aertzte groſſer Derren billig ausſchleuſſt. ſſe meinen — * 








Dennoch muůſfen fie gleichmol ua ten: 
terweileneine Ader öffnen ; wenn nn 
hohe Nohterfordert. Denn Iohann ZazTbrerfe 
cob Saar fchreibt in feinem Bericht vom 
der Chine en Leben / Sitten und Wan 
dell alfo: Wenn ſie die Sineſer) krauck 
werden / und ihre Medici welches erfahr⸗ 
ne Leute ſind / zu einer Aderloͤſſe rahten: 
ſo nehmen ſie den Patienten / bindenund: 
wuͤrgen ihn um den Hals / ruͤtteln * 
ſchuͤtteln ihu nderwerts / daß er erſchwat⸗ 

‚ua das Blut häuffig in den Kopff 


Denn kommen fie / mit einer Care 


ſolchem Grad erhaben / mehr Autoritet ceten / und laſſen ihm auf der Stirn legen 


ein klein vierecligtes Tuͤchlein vonattun 
deruͤber undverbindenesumden Kopf/ 
Wiewol ihrer nicht weniger auch auf den 
—— aſen und zwar / deß Jahrs/ 
Wenn ſie ſchrepffen; brauchen fie/ 

an Statt derer / bey uns gewoͤhnlichen / 
Stöpffe/ein Inſtrument / wieein Puiver⸗ 
Horn: blaſen darein / und fchlageng ber 

hend an den Leib / daran es ſteiff klebet: 


htes Und wenn es die Haut zimlich aufg 
Gehirns iſt / und Dadurch vom Studiren hat; bicken fie 
hoher Wiflenichafften wird abgeſchreckt. herum. 


erg © 
mit einer Caneeten/darauf =, 


Saft grob und feltfam aber iſt die 
ſo fie wider die Fluͤſſe fuͤrnehmen een 
x redet: Weñ ——— 
daß ein Fluß an ihnen umge, Stile 
be ; fo legen fie fich auf eine Band nach 
allerlaͤngs; laſſen einen jungen Knaben 
kommem der ſie gemaͤchlich von unten big 
oben / hinten und vornen / mit Faͤuſtẽ ſtoſſen 
und ſchlagen muß; darnach die Haut / auf 
dem Bauch ſonderlich / gegen die Länge 
fireichen/ nnd wieder zu ſich zwengen 
Welches fie Starabasennennen.(J) ' 
Ob aber die Sineſer / durch gang. 
Sinnveben die Weile / zu laſſen und | 
ſchrepffen balten ; Fan sch nicht für ger 
miß berichten : Denn jetzt angesogenee 
Saar redet hie von denen Sinefernumels 
che aufferhalb Sina / anfder Infel Tavay 
unter den Holländern zu New Batapin/ 
—— BaBBie Share 
iß iſt gewiß / daß die Sineſer den Sertigkei 
Griff der Puls⸗Ader weit beſſer ver che, mc 
weder die Europzer/ und vondieferAders ar. 
Bewegung fo groſſe Willenfchaftt haben / 
daß ſie —— auch die Schweren / ſo 
inwendig im Leibe verborgen / daraus of⸗ 
fenbaven önnen. In jedweder BE 
ö neh⸗ 
4) Johann Jacob Saar/im a. Kay. ſei 2 
—* —2 u a 





ac Reis Wein ſeyn. In welcher Meinung | neth 


(6) ee 
Schlangen Mon. den Merkten einer mit Sina 


Sachen raiam ſchreibt | 
braucht: he / in ſelbigem Lande / fehr groſſe Schlan⸗ 





Von den Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / nnd Handwerckeu. 1222 
nehmen fie ein ſechsfaches unterſchie⸗ ohn Urſach Denn fo man denen / Die von 
dene Schlagen der Puls wahrnemlich [einem wuͤtigem Hunde gebiſſen / nur etz 
dren fürnehme/ und drey geringere De | was weniges Davon einzutrincken gibt: 
fegungen/fo allefamt mit gewiſſen Theis werden ſie zur Stunde geſund. So darff 
Ten deß Leibesz wie fie meinen / verborges | auch eine ſchwangere Sran/ iu Befor de⸗ 
ze &emeinfchafft haben, Denndaserfte rung der Geburt / nur das meniafte Biß⸗ 
Schlagen/ fagen fie/ gehöre zum Herken 1 lein Davon often, Wer einen Blut Fluß 
das ander zur Leber / Das dritte zum Na⸗ hat: der wird / wenn er Das Apoſtem am. 
gen / das vierdte zum Miltz / das wel iu | heimlichen Oertern damit beftreicht / in 
den Nieren/undfo fortan- Die Exfors | wenig Tagen davon befreyt. — 
ſchung der Puls; Ader an den Krancken Merdckwuͤrdig ift / mas derſelbige 
waãhret ben naheeine halbe Stunde weh | Venetus / von der Proving Arcladam,. 
chesin geoflee&tillevon einem jeglichen/ | welche gleichfalis dem damaligen Siner 
wiewol nicht ohne deß Kranden Bes | fi Zartartichem Könige unterworffen 
(hmerungtund Werdruß/ zugehet. | gemelt/ergehletz Remlich daß / in derſel⸗ 
Aber fie wiſſen alsdenn auch gleich 


anzudeuten / woher die Leibes- Schwach⸗ 
beit ruͤhre / anmelchem Theil deß Leibes 
fie haffte / und wie man ihr muͤſſe begeg⸗ 


ee Nr. — 
Man findet auch / unter den Sine⸗ 
ſern / viel Scheide Kuͤnſtler / deren etliche 
nicht allein ſich deß Goldmachens ruͤhme; 
ondern auch den Lenten/ in dieſer Sterb⸗ 
chkeit die UnfteeblichEeit 7 durch ihre 
KRunft/odersielmeheAufichneidereg/vers 
rer Dorfen. (4) Won welcher Thor; 
\ 



















































dern / wenn jemand France worden; ſo for⸗ 
dert man die Zaubrer und Goͤtzen⸗Die⸗ 
ner zuſammen denen der Kraucke fein An⸗ 
ligen/umd Geſuͤhl / entdeckt. Darauf ſtel⸗ 
Ten die Zaubrer einen Tautz an / ſpielen da⸗ 
zu einige Inſtrumenten / und ſingen / oder 
plaͤrren vielmehr / einige Lieder Daher / zu 
Ehren ihres Gngen: halten auch jo lang 
damit an / big einer unter dem fingenden 
and fpringenden Haufen vom zafe 
befeflen wird / und zur Erden faͤllt. Als: 
denn laſſen fiedas Tantzen anſtehen / und 
fragen den Beſeſſenen / was die Urſach 
der Kranckheit / amd wie dem Patienten 


it / der folgende Titel uns eins mehrere 
erzehlen wird. er er 
In der Dizta , oder Speissund 
Trinck / Ordnung / halten fie es / was den 
Srunck betrifft / mehr mit den Japanern 
(oder vielmehr dieſe mit ihnen) Weder 
mit uns. Deun ihr Getraͤnck muß ſtets 
warm / es mag Waſſer / oder geſottener 


ſpricht Der Menſch iſt deßwegen in Dies 
je Kranckheit gefallen / weil er diß und je⸗ 
nes gethan / dieſen oder jenen Gott erzoͤr⸗ 


that. a an 

 Alsdennbittendie zaubret / derſel⸗ 
bige Gott wolle ihm ſolche Suͤnde verge⸗ 
ben: und verſprechen / der Patient ſolle / fo 
bald er genefen / ihm / von ſeinem eigenem 
Blut / ein Opfer thun. Befindet der 
Teuffel / die Kranckheit ſey alſo bemandt/ 
daß der Menſch nicht koͤnne wieder auf⸗ 
Fommen ; fo pflegt er zu antworten: Neins 
‚er hat denfelbigen Gott fobartergornet/ 


ihnen Martinins beupflichtet / und ber 
vum daß ſolches Warm⸗Trincken den 

rſt leichter leſche / und die hoͤſe Feuch⸗ 
tigfeiten austruckne; auch deßwegen die 
Sine er / weder vom Stein / noch boͤſen 
Magen: Dünften / und unverdaͤulichen 
Eruditäten/ ſolche Noht haben / wie wir) 
und mit lang ſo vielerley Gebrechen / 
Seuchen und Schwachheiten nicht an⸗ 
gefochten ſind / als die Enropzer : die von 
der Gicht vielmals getribulirt werden; 
nee die Sinefer nicht einmal kennen 


werde ; fo befihlt er / eine gewiſſe Anzahl 


fern; auch fo und fo diel Getränke zu Des 
reiten / ſo und ſo viel Zaubrer und Hexen 
zu verſammlen / durch derer Haͤnde das 
Dpfier muſſe gepreſentirt 7 und ſolcher 
Geſtalt der Si verſoͤhnet werden. 

Nachdem ſolche deß Beſeſſenen Ant⸗ 
wort den Freunden deß Krancken hinter⸗ 
bracht ; thun dieſe alſobald die Anſchaf⸗ 
ung deflen / was der unſaubre Geift ber 
fohlen : fie ſchlachten die Boͤcke / und ſpren⸗ 
gen das Blut gen Himmel. 


at henachbarten Provintz / Namens Ca- 

aulus Venetus; Es ge⸗ 
gen / denen man / wenn ſie gefaͤllet / und 
doch noch nicht gang verreckt | die Galle 
nehine / und um groſſes Geld verkaufte‘: 
weil befagte Aertzte diefelbe u mancher: 
Iey Sachen verordnen s und zwar nicht 


! (2) Atlas Sinicus fol. 7 —* 
(>) Idemfol. 9, — 


ben / gar Feine Aer zte anzutreffen; ſon⸗ 





zu helffen ſey, So antwortet denn der Zaubriſche 
ertzliſtige Boͤswigt bald dieſes bald jenes; Kur. 


” 


dakihn gang Fein Opffer perfühnnen mag. > 
Merckt er aber / das er wieder geneſen 


Boͤcke / mit ſchwaͤrtzen Kopffen / zuopf sin 
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122 
Die beruffene Hexen⸗Meiſter und 
Truden zuͤnden dazu groſſe Liechter an / 
raͤuchern das Haus mit Weihrauch aus / 








Das Vierdte Buh 


Aber wir wollen / von dieſen teuffli⸗ 
ſchen und aberglaubifchen, si 
naturlichen Artzeney andrer Voͤlcker 


machen auch einen Rauch von dem koͤſt⸗ ſchrei 


lichen Aloes⸗ Holg / und ſchuͤtten die 
Bruͤhe deß Fleiſches in die £ufft! famt ei 
nem bon Gewuͤrtzen bereiteten Getraͤnck. 
Wenn folches alles vollenbracht; heben 
fie wiederum an iu tantzen / demſelbigen 
Gotzen zu Ehren’ defien Huld und Gna⸗ 
de fie dem Krancken ſuchen zu erwerhen / 


— auch / ſchreyen und heulen dabey. 


achdem ſolches auch geſchehen; fragen 
ſie den Beſeſſenen abermal / ob der Goͤtze 
nunmehr hiedurch ſey verſoͤhnet. Spricht 
er denn / Nein: ſchicken fie ſich eilig / noch 
mas meiter zu thun / mas er fie heiſſet. 
Laͤſſt fich aber der Goͤtz aus dem Beſeſſe⸗ 
nem Menfchen/vernehmen/ihm fen gnug 
geſchehen / und er zu frieden: feget fich die 
gelammte Herenzumd Truͤdner⸗Zunfft 
zu Tiſch verzehrt das Fleisch fo dem So; 
gen geopffert / friſſt und ſaufft weitlich von 
dem Getraͤnck / welches ebenfalls bey 
dem Opfer den Teuffeln angeboten wor⸗ 
Den. Nach sehaltener Mahlzeit / gehet 
ein jeder heim. Und wenn denn endlich der 
Krancke / nach € 
wiederum zu vechte kommt; fchreiben 
folches die blinden Leute nicht dem wah⸗ 
= Kat —— ihrem Abgott / dem 

euffel / zu. () ——— 
Auf der Inſel Formoſa / verdient 
kein Artzt was: denn die Einwohner / ſon⸗ 
derlich die im Dorffe Teopan / kuriren 
ihre Patienten ſelbſt dermaſſen / daß ſie 

rnach nimmermehr krancken. So bald 
jemand / in ſchwere Kranckheit / oder Leis 


ven / wiederum niderfallen / und zwar fo 
uingeftümlich / daß er / ohn langwirige 
Qual / ſtirbt. (6) Wird ihm alſo die Seel / 
mit Gewalt / heraus gewippt 

Wie dieſe Kuren greulich abſcheu⸗ 


lich und grauſam ; alſo iſt der Aſiatiſchen 


Tartern ihre fuͤrnehmſte und heiligſte 
Wunder + Artzeney zumaln unflaͤtig. 
Denn die verblendte Leute kauffen /_ mit 

roſſem Gelde/ihres hoͤchſten Ertz Prie⸗ 


Goͤttlicher Fuͤrſehung | Speiſe und Tranck halten; einen gantzen 


reiten. 9* (a 
In deß Englischen Meer; Beuters Ca⸗ zung 


pitepn DradsSchiffarts-Belchreibung) Kuna 


wird gedacht :daB/in der Inſel Sana / die 
— (oder Neapolitaniſche Kranck⸗ 
heit 1.) fehr gemein / und ſelbiges Landes 
Einmohner/folgender Geftalt/davon er 


au 


ledigt merden. Sie ſetzen ſich vonzehen 


Uhren an/bis gegen zwey Uhr / in die heiſſe 
Sonne: damit die boͤſe Feuchtigkeiten 
vertrieben werden. Cd) — 

Ich vermeine aber / der bloſſe Som 
nen⸗Schein werde es / ohne Gebrauch 


anderer Medicamenten / ſchwerlich aus⸗ 


richten / undZweiffelsfrey / ju dieſem Tan⸗ 


tze mehr gehoren / als ein paar Schuhe. 


€ 


Sie muͤſſen / da fie anders curirt ſeyn mol 
len / eine harte Buſſe ausfiehen / indie 14. 
Tage lang auf dem Bauch ligen; ſich fehe 
warm halten; und mit dem Fett eines 
verſchnittenen Schweins / ſo mit Queck 
filber vermiſcht und wol untereinander 


geſtampfft / an allen inficirten Gliedern 


ſchmieren laſſen; ſchlecht und ſparſam in 


Tag / etwan über zwey oder drey Ever 
nicht / oder wenig Kohl / ſonderlich von 
keinem geſaltzenem Fleiſch eſſen. Davon 
fie denn fo mager werden /und einfallen/ 


| Wenn nun der Unraht / unddie Seuche 


‚daß die Sonnedurchfie fcheinen möchte. 


ſich etwas verloren : gibt man ihnen von 


kommt / nemlich vonder Wurtzel Sina / 


einer Wurtzel / fo aus der Isle formoa 


eh 1 | 
Ä ranckheit / oder Leis | zu trincken. Wodurch fie dergeſtalt erfri 
bes⸗Schmertzen / verlaͤllt; ziehen fie ihn / fhetrund von Grund ans geheilet merde/ 
mit einem Strange um den Hals / in die | daß fie zu einer ſtarcken und ſchoͤnen Lei 
Höhe ; laſſen ihn als wie von einer Wip⸗ | bes; Befchaffenheit / ja beſſer von keibe 


| werden weder ſie vorher jemals geweſen. 


Wie ſonſt die Javaner auch / gleich 
ben Japanern / den Krancken die Miltz 
und andre Gliedmaſſen / zu Abwendung 
der Schmertzen / durchbohren; iſt oben 
allbereit erꝛwehnet / aus dem Bontio Wel⸗ 
cher gleichfalls / unterſchiedlicher Orten/ 


zu verſtehen gibt / daß die Javaniſche und 


Malaiſche Weiber / auf der Kräuter Ei 


ſiers / dder Papſtes / deß groſſen Lama / genſchafften / einen guten Verſtand haben! 
welcher von ihnen Goͤttlich verehrt / und N 


unſterblich geachtet wird / feinen Mift 
Lv.) und geben folchen den Krancken 
ein / als ein Eräfftiges und himmliſches 
Medicament. | | 


> (s)M. Paulus Venetus hb, 2.0.40. & 41. 
E) Momanus Fol. 16. 


darinn ſie Meiſter find. 


Doctorn es zuvor thun; aber ſolche Wiß⸗ 
ſenſchafft vielmals uͤbel anlegen: nemlich 
zur Vergifftung ihrer Bin DE 

2) 


‚und darinn manchem Europzifchent ° 


co) Aug der erſten Reiſebeſchreibung Dradens. 


(4) Johann Yacob Saar / im 1.Kap- feiner Oſt⸗ 
Indiſchen Kriegsdienfiee e u 4 
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gr allesmaser im Mage hatı heraus De, Die erſten beyden duͤſſe fo bey den 

| Sehen eu abe — ten/fenmd ween Singer lang. 
nen Milch/fo gruͤnlich / ich finden / und Das andre paar eine (denn / an jedwe⸗ 

durch den — — nor 
lite 

Krancken zwar wiede fen ? 
m 1 aber/noch etliche Jahre/su ge⸗ 





























noch eins ſo viel; ſinte el | 
Singer lang ift, Das deitte Paar macht) 
indie Länge/ dritthalb Singer: das vierd⸗ 
te/dvey Singer/ und etwas darüber: Die 
übrigen beude fallen ihren Vorgängern 







eiten! von dem übergebliebenent 
rrůhrende Schmertzen. ) | | we / 

Wi Spinnen |Eleiner Horn⸗krum er / und / wie gn den 
den Menſchen mieden? Ahnen Berleeen, | Srebfen/ a iheral 






und was für feltlame Symp der Niagd. 9 Fuſſe ind ſonß überall 

Alle daranferfolgen ; imgleichen hie mit einem g weiß und grau roͤtlich ge⸗ 
che durch Die Muſie geheilet werden; | milchetem Haar hänffisbemachlen. 

on handelt umftandlich Herz Dater |__ Nebendem Hintern/ geben fich 00 

ns Kirc * dritten Buch Weber⸗Spuhlen oder Spindel/ ſo dick 

chen Welt ; und aus dem⸗ als ein dicker Smiens:gaden/herfür: mit 


welchen fie ipinnen / und gar weite Petze 
wircken / in gleicher dorm / wie andre 
Spinnen; aber von ungleicher Staͤrcke. 


2 Magnetilchen Wel 
sen die Wierdte Berlammlung der lu⸗ 
igenSschan-Bühn/am 673 und folgen? 
) Slätternlesfter Buflode, — 
a aofe Beyläuffigmollen mir hie etwas von | _ Diee 
Hull. dgr srofen Anericanifeben Tarantely |Gelchmeiß* Eönnenlangleben, Mac 
Sit Nhamdu gualu in Brafilien genannt/ araninshateine/ inder Schachtel jiney 
— —R—— mel | Sabre unterhalten 2 Die / n gewiſſer Zeit/ 
ae diefelbe/ eben wie Die Perſtani⸗ Ihre Hant.allo artlich abgegogei/daß nicht 
eimit ihrem gifftisen Saffte / den Mens allein die Zähne daran — auch 
fchen verketst. Siemifteltsgleich den 250, |die Haut jo gang geblieben / daß fe Die 
. gehn/in den Stein Niken det verfallenen |vollEommene Geſtalt der Spinnen für; 
jebän/oder in den alten holen Baumen. geben: nachdem der Spinnen felbiten 
£ einen zwiefachen oder geſpaltenen chom eine neue gewachſen. Angernerckt) 
by ſo mit weichen und —— folche alte Haut nirgends / ohn allein un⸗ 
avon abe 
der Hintertheil deß Leibs entbloͤſſet und 
nackt wird wenn ſie altet: und alsdenn 


barhen Haaren bekleidet: d auch / 
felbft die Spinne neu⸗gekleidet herans 


| gehet.. Ihre Ever tragen fle unterm 
bleibe die Haut Fahl/und inearnat-färbig. SA. x 
Der gangeLeibift vierdte-halb Singer | _ Wer fü will anrühren ; ber hat fich 
Iang 5 defien Vordertheil am groͤſſeſten / wol fuͤruſchen / vor dem giftigen Safft/ 
undbeynahestvcen Finger lang andert; welehen fie, ben der erften Anruͤhrung / võ 
Halb Finger breit/un eundlich augefchmidr | (ic fi 
Tert :da im Gegenſotz der Hindertheil bei; 
e indie Rundung fällt / an Groͤſſe und 
Bon, wie eine Mufcor Ruß 00 der gedf: 
fen Alrtzund anderthalb Singer lang iſt. 
Man ſihet feinen. abſonderlichen Kopff Rau en Hagre ſonſt pflegen. Erzoͤrut 
an ihr; aber — Monde / auf | manite; ſoraͤchen fie ſich /mit ihrem gifft⸗ 
dem Wordertheil deß Leibes / ſubtile glaͤn⸗ veiche Stachel der fo ſubtil / daß man ihn 


fchehen/ und die Blindheit gewiß. Die 
gieichalis giftige Haare brennen und er⸗ 


il 


bende engiein wie lauter Zipfiel. An kanm ſihet. Davon fährt denn alfobald 


den Seiten deß Mundes/ ſtehen ein paar ein br unlich;blauer Geſchwulſt auf / nit 
| Ab bet fo wie Hanen-Sporen fors | ohne heftigen Schmeekien. Untermeilen/ 
mirt/aber von blander Schwärke glin⸗ nachde der Ort iſt fo vom Stich verletzt / 
| gun. ‚Selbige faffeman in Gold/und ges | oder auch andre ufaͤlle dazu ſtoſſen / wird 
br EEE EB fie denn | der Schaden: fo verzweiffelt/ boͤſe / daß er 
soon vielen fie den Zahnſchmertzen | nicht iu heilenfteht. Darum muß man 
nlich 5 — werden. Mitten auf glſoſort die Wunde erweitern / oder 
em Rücken/hat fie ein Nabel⸗Loch / ſo mit eſen Seuft werden die Meeramd 
Haaren umgeben iſt: und LO. Fuͤſſe in Ss. Fließ ebfe/für ſolche Spinnen⸗Stiche! 
Bleichen/oder Gelende abgetheilt. Das | am heilſamſten geſchaͤtzt. (6) er 
erfie Gelenct figt gedoppelt hart am Leib | EI 
(Gene fohage: . — 


— 






Schaden 


&) Pluravideapnd Marchgtakupa & Pilenem. 





derer Seitei/igen fünff) verlängent fich ou. 
fintemal ein jedes vier "is“ 


.Isleich. Unten aniediveden Fuß ſitzt ein 


Sie eſſen Fliegen / und andres kleines 


tem Bauch / ſich voneinander gibt / wo⸗ 


pritzen. Denn wo ſelbiger Safft in 
die diugen fällt; fo iſts um das Geſicht ge⸗ 


hisen dem Menichen die Haut / wie die 





fer / Nums:- 
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12202000 | 

. . Schadenallo diefeBrafilianerinnen 
a dem Menfchen/Somoldurdy ihr&p 
nepung. 





cher Materi der Americaniiche Blumen: 
Puſch / am 143.und nachfolgenden Blaͤt⸗ 
tern / weiter vergnügen kan. Ich muß wie⸗ 

der / zu den Aertzten / und Artzeneyen; und 

zwar gleich zu Brafilianern_ mich men: 
den / deren Spinne anjetzo befchrieben ift. 

Geſchichts / daß einer von Dielen wil⸗ 

den Leuten erkrancket / und anzeigt / wo der 
Schaden ſey / oder wo es ihm wehe thue 

ſo ſauget deß Krancken beſter und getreue⸗ 

ſter Freund die Staͤte /mit dem Munde/ 

aus. Unterweilen thung etliche Land 
fahrer / melche / bey ihnen / Aerste oder 
Wund⸗Aertzte/ heiffen / und fürgeben/ 
daß fie den Schmergen heraus ziehen / 

and dem Menſchen das Leben erſtrecken. 

Dieſes Volck bekommt bismeilen dag 

Sieber / und andre gemeine Kranckhei⸗ 

ten: wiewol nicht ſo hefftig / noch fo offt/ 

als unſere Leute.  Sonft aber regiert eis 

ne Kranckheit / unter ihnen / welche nicht 

zu heilen ſteht / mit Namen bians. Die, 

felbige wird gemeinislich / Durch Uppig⸗ 

feit und Wolkuft/verurfacht.: Wiewol 

Lerins / aus dem die er Bericht entliehen 

wird / bezeugt daß er auch wol junge Kin 

der damit behafftet geſehen. Iſt faſt eine 
en girt / wie die Kinds Blattern 7 oder Ur 
Blattern ſchlichten / und ſetzt endlich Daumen dicke 
Blattern /ſo den gantzen Leib / auch wol 

dazu das Autlitz einnehmen / und ſchaͤndẽ / 

auch eben fo tieffe and heßliche Narben 

freſſen / als wie die Srangoien. Dieſe Sen, 

che halten ſie für die alleraͤrgſtfte. 

Dem Krancken gibt man gar nichts 

zu eſſen; er fordere es denng : und ſolte er 

auch darüber ver chmachten Wäre gleich 

die Schmachheit noch fo gefährlich: ſo ho⸗ 

ren die Geſunden darum nicht anf/ deſto⸗ 
mehr zu ſingẽ / ſpringẽ / und zechẽ: alſo /daß 

der arme Patient / von dem Geſchwaͤrm 
wolmöchteumkommen. Dennoch klagt 

er darüber nichts meiler vorhin weiß / daß 

«8 vergeblichi und er nichts damit Aus; 

richte. (2) 

Ihre Weiſe ¶ DaB fie aber nicht allein / durch Sau⸗ 
au ſchroͤf gen / dem Krancken helffen /erſcheinet aus 
fen. dem / was Guilielmus Piſo ſchreibet / die 
tes Inhalts: Faͤllt einer von ihnen in 
Leibes⸗Schwach heit:ſo kom̃en die Sven, 
de / und bringt jedweder ein Mittel herfuͤr 
welches ihm fein Verſtand eingegeben. 
Alfobald ſchroͤpffen ſie fchneiden und ftes 
chen dem Schwachen / mitden Stacheln 
deß Baums Carnaiba / uñ mit Fiſch⸗Zaͤh⸗ 


nen / gar tieff in die Haut / nemlich auf den) Ochs 


() Leriuc, in Hiftor. Brafil. c. 19; 


Das Vierdte Buch] 


hrSoritzen / 
als Stechen. Wovon den Liebhaber ſol⸗ 


hand Ungezefers / 





Schultern /oder an den Beinen | wo das 
Fleiſch am dickſten iſt: damit die Glieder 
wiederum mögen erfriſchet werden Und 
eben daſſelbige ſuchen fie: unterweilen/ 
durch ſtarckes Saugen deßjenigen Glie⸗ 
Des/welches den Schmertzen fuͤhlet dag 
Brechen erregen fie/mit etlichen milden 
Blättern/die fie sufammendreheniundin 
den Hals ſtecken. Willdasalles nicht... 
anfchlagen/ noch helffen : fo verfuchen fie Lnbeib 
weiter nichts * verlaſſen Doch gleichwol 
den Krancken nicht ; fondern befchlieffen venne/ 
einmuͤtig / weil feine Hoffnung zur Ge "3% 
ſundheit mehr uͤbrig / ihn zu toͤdten Dar ⸗ 
uber er auch nicht erſchrickt: fondernihre 
Sluͤckwuͤnſchungen zu einem ſo tapffrem 
Ende / mit (aufs wenigſt angemaflter) _ 
Freude anhört / und fich glückieligruhe 
met / daß er! durch einen fo männlichen un 
frischen Tod / allem Elende entriffen mer; 
denfolle. Fa! mittenim Tode / hoͤrt er Zaag 
nicht auf / die vermeinte Herelichkeit ſol funadet 
ches Sterbens zu loben / und ſich ſelig zu Tot 
preiſen. Welche Seligkeit ihm uletzt / 
durch jhre hoͤltzerne Kolben / oder Keulen / 
widerfaͤhrt / womit ihn die andre tod 
fchmeiffen, 0) Ä m 

Ihre fürnehmfte Aertzte find die Car Iprega 
raybes; welche auch zugleich das Amer 
der Priefter vertretten. Es gibt gleiche 
falls Segenfprecherinnen und Heyandie 
beyihnenin gleicher Achtbarkeit/ alsmie 
die Aertzte: ob fie gleich Die armen Leute, 
durch ihre zaubriſche Gauckeley/und As 
sen Werblendung/betriegen/und überres 
den / daß ſie ihnen/ans ihren Leibern / aller⸗ 

ezlefers / Steine / und derglei⸗ 

chen heraus fangen / und / fuͤr ihren (der 
Patienten) Augen / hernach sum Maul 
heransfpeyen. Als Jacob Rabbi fich bey 
dem König der Tapuͤyer oder Menfchene 
Freſſer eine Weil aufgehalten; hat fichg 
begeben/daß ein König / Namens Drar 
rugh / mit groſſen Leibes⸗Schmertzen ge 
plaget / ſonderlich in den Seiten / und an 
den Beinen, Weil denn ſeine Leib-Mer 
te ihm dafuͤr keinen Raht noch Linderung 
Ichaffen Eunten : reiſete er zu einem der be 
nachbarten Könige / und vertrante fich 
deſſen feinen Aertzte. Derſelben drey nah⸗ Abenthen 


415—33 ‚liche Kur 
men ihn in ihre Kur. Der erfte gebrauch: ni Bra 











































bl 
n 


te erſtlich Taback / welchen er zuvor im 


Munde kaͤuete / und hernach den Leib deß Königs: 
krancken Koͤnigs uͤberall damit beſpeyete 


Folgends griff er ihm an beym Knie / ſog 


daran mit fo weit⸗ anfgeſperretẽ Rachen / 
als wolte er das Knie gar auffreflen;plärz 
rete und blöckte auch dabey/als wie ein 
Pay DENE ier⸗ 
(6) Piß,l.ı. Hift. Nat, & M.pag-14, we \ 
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— — — — — 7 ee = EEE 
Dieranf ließ er onfangs viel Spei⸗ ¶ Freunde /_ mit vielfältigem Gepränge, 
chels / aus der Gurgeli indie Hand lauf | Sterben fie aber ; fo müflen fie alida/ 
fensund gab zugleich / ſamt dem Spei⸗ |in der Lufft / vermweien/ oder den Leib 
chel/ ein halbslebendigen Fisch von fich/ fo |eines wilden Vogels zur Begräbnis ha⸗ 
Aus gewiſſen Umſtaͤnden / mut 


ween kleiner Aal anzuſehen war: mit | ben 

Vermeiden / dieies Thierlein hatte ven | 

König to ſchmertzlich gequaͤlet. mafle ich /daß hiedurch die Braftlianer 

Der andre Mevicas nahm den |verfianden merden > temlich aus den 

Bauch dei Patienten für ich ſog daran baumvollenen Schlaf » Sarnen / und 

ebener Geſtalt / and brüßlete/mie ein mil; | auch Daraus / weil Eurg hernach gemel; 

des Chier. Endlich brach er einen wei⸗det wird / daß diete Molcker nichts lier 

fen Stein/ faft in Figur einer Roſen / von | bers/ als Menſchen⸗Fleiſch freſſen / und 

ich fingdaranf/zum andren mal / auch ihre Feinde verzehren, 

die Seite deß Königs an in augen / und Sie brauchen / beſage jetzterwehn⸗ 

warffeiwas aus das einer Wurtzel gleich ter Relatien / viel uud mancherley Ar⸗ 
geneyen / die ſich / mit den unſrigen / gar 
nicht vergleichen 3 und iſt hoch zu vers 


ſchiene. | 
Solcher Geſtalt verfahren fie offt / eo A 
wundern wieimmermehr einigem Men⸗ 
fchen Dadurch möge gebölffen werden. 




























mit ihren Vatienten / und bringen fich da⸗ 
duech in den Ruhm und Beruf gar fuͤr⸗ 


trefflicher Aertzte. (=) Zum Epempel : Stöflt jemanden ein z; — 
Ihre Könige wollen auch felbit für Sicher an; fo tauchen fie ihtn/ wenn e8aegicer 
Hernteangejehen fan. , . Die Mütter | ihn am hefitigften plaget / in das Fälte, Ru 


fie Waſſer / und baden ihn weitlich dar⸗ 
inn ab. Hernach wird.er gezwungen - 
um ein ſtarckes Feuer bey zwo Stuns 
den / hin und wieder zu laufen. Eud⸗ 
lich bringe manihn / in ein Schlaf; Nes 
tze / und läfftihn ausruhen. Hiedurch wer⸗ 
den ihrer viel geſund. Jedoch gebrau⸗ 
chen manche / fuͤr dieſe und andre Kranck⸗ 
heiten / eine drey⸗ oder vier⸗ taͤgige Fa⸗ 
ſten / und kommen dadurch wieder zu⸗ 


führen ihre krancke Kinder zu ihnen / 
weiche fie reiben / und mit Tahac bes 
fneyen. Und fo unterdeflen die Kinder. 
fterben ; merden fie hernach / vonder. 
Muster und den Bluts⸗Freunden / ge⸗ 

” freſſen. (6) a 
Zum purgiren / gebrauchen ſie folgen; 
ande pur des Mittel :_ Sie flechten / aus einigem 
ion ſcarffen Laubwerck / einen Stengel/und 
ftecken den eiben / durch die Gurgel / in den 
Magens wovon endlich das Blut hernach⸗ 
gehet. Wie Barlzusiund vorangezoge⸗ 
ner Rab / hezeugen. A a A 
Afteben einerechte Purgation / für 
folche Gelellen ! Vielleicht folte ih⸗ 
nen ein Schlet⸗Feger eben ſo gut 
thum/ da er / mit feinem Beſem / ihnen 


aber nicht /an den Armen 5 fondern an 
den Lenden/und Senn⸗Adern : braus 
hen gleichfalls mancherley Artzeneyen / 
— und viel andre Dinge 
me ‚Ne ' 

Dieſes Icheinet aber /von einer an⸗ 
dren Brafilianifchen Nation gefagt/ mes 


u Hals und Magen ein wenig abkehr⸗ 
— *— 
In der Schifffahrt Americi Ve⸗ 


barm̃ ⸗ 


Jade —— 
—8— ſputii / wird / ohne Berenmung einer ge⸗ 
ung mit 
den Kran. 
den, 


wiflen Nation / gedadıt : wenn ein Ame⸗⸗ 
ricaner wolle ſterben; ſo tragen ihn Die 
Verwandten / in einen groſſen Wald: 
legen ihn daſelbſt in ein baummollenes 
Vetz / an zween Bäume gebunden / und 
tangen den gangen Tag um ihn 
ber / bis der Abend einbricht,. Als—⸗ 
denn fegen fie, ihm Waller und Eſſen⸗ 
Speife / auf vier Tage lang / um Hau⸗ 


pten : laſſen ihn damit allein /und kehren 


wieder nach Haufe. | 
ı Besibt es fich nun / daß er hernach 


etwas von Speiſe / oder Trank / gu 


neuſſt / und geſund wieder in feine Woh⸗ 
nung kommt: fo empfangen ihn feine 


(2)- Marchgravius „de Brafil. Regione & Indigenis, 


(b) Piſo. l. ſupra cin 

















der von welchen vorhin geredet wor⸗ 

den. Denn dieſer Nam begreift viel 

u verichiedener Sprache / und 
iten. 


Viel milder und erträglicher faͤllt 


auch theild Weibes ; Bilder ſich fie 
Aergte ausgeben/ und in ſolcher Kunſt 
auch ſehr fuͤrtrefflich ind. Man neu⸗ 
niet ſie / in ihrer Landes⸗Sprache / Maci: 
werden / nicht nur von ihren Landes⸗ 
leuten / den Chilenſern / ſondern euch 
von den Spanniern elhſten / hochgehal⸗ 
ten / und in ſchweren Kranckhe ten ge⸗ 
braucht: vorab wenn die Vermutung da 
iſt daß der Krancke irgend Gifft habe bes 


fommen. - 
ei In 
Aus der erſten Schifffahrt Veſputii. 


die Kur / bey den Voͤlckern in Chli⸗ 
woſelbſt nicht allein die Manns⸗ſondern 





recht. Sie laſſen ihnen auch zur Ader: Aber⸗Laͤſſe 






























































































































































































































































































































































































































































































































Aertzte in 


Chili. 


Dreyerle 
Kraͤuter 


cin ſehr 


Eröfftig, 


huter in tet/inleiner hiftorifchen Relation / drey⸗ 
Shilyfo in erfey Kranter / ſo / in der Medicn/fonder- 















1228. 
„Sn Ehili/ wachſen zwar ſehr viel ge, 
hunde und medicinaliſche Kraͤuter: wel⸗ 
che doch mehrentheils dieſen Aertzten al⸗ 
lein nur bekandt find / die derfelben herali- | K 
che Tugenden um? Eräfftige Wirkungen |eı 
im Verborgen bey fich behalten/umd den darauf fallt ; 
E Bauen nur etwas weniges davon of keit und Dunft 
enbaren. Ak a ir 


P. Alonſo d Ouaglie, 8. J.benen⸗ 















baren Nutzen ſchaffen. Unter denen / iſt 
das beruͤhmte Gewaͤchs Quincia mali 









wied/ in den Sommer Monaten/mir er „.,. 
|nigen Mörnlein bedeste 7 die ie Fein, Lit 
wintzige | Perlein ſcheinen RR Kae 
n dem Tan / (0 deß Nachts 
5 _Dder von einer Feuchtig 
7 | eig 
de Sonne deß Drts empor hebet: odee 
vielleicht_ift_ die Art und Natur dep 
lhſten alfo befchaffen / daß es 
Bra Feuchtigkeit von fich ſchwitze/ 
ernach / Be 
Senvät ncia mali |net/ und in Salg > Körnlein verkehrt 
das erſte. Waͤchſt nicht höher/ denneis wird. Es rühre nun her/iwwinoneg 
breitet feine sarte Zweiglein aus / wie ein |gends / ohn allein in bemeldtem Cha 
BlnmenDuich:oeltfam aud / anjed- und an jegtbefchriebenen Kraut. Wer . 


| u Blätter 
| welchen die auffteigem 
Krauts fel 
ch / von der Sonnen / getrudse 
ner halben Hand breit / über der Erden: wolle; fo finde man folches Sait nie 
wedem forhanem 7 n ein Blüms \ches die Inwohner hoch achten : weil 








den fit /10 dem Indian ſchem Safter/ |das Salgantes und ſehr anmutiges Gr ⸗ 


Romı genannt / mit Figur and Farbe ſchmacisiſt )... 
gleichet. Dieſes Kraus wird / ſamt der Wir muſſen at oc Bun 


Wurtzel / ausgeriſſen / und in Waffer Chilenſiſchen Kräutern / nicht u tweit ver 


‚emeingegeben. — 
5, Seine Wir ckung it unter andren’ 
dieſe / Daß es alles bofe und verderbte 


ret / bevor es faulet. 


gefoiten/ alsdenn gantz warm den Kran⸗ |vergehen ; fondern wiederum auf die rs mianı- 
ernterandreng ereyen Fommen. Den Ehilenfern 
thun es zwar die Virginianer nicht nad? / 
weder in der Policey / noch in der At 
tzeney⸗Wiſſen chafft: gebrauchen aber 






















Geblüt / mit gewaltigem Nachdruck/ 
ausfuͤhret. Darum / wenn die India⸗ 
ner verwundet ſind; nehmen fie alſo⸗ 
bald dieſes Kraut weil es das Blut / ſo 
zur Wunde nicht heraus kan / fein ausfuͤh⸗ 


dennoch gewiſſe Mittel u whrer Ga 
nunfft nicht zuwidern; da fie nme ein 


| wenig beſſer temperirt / oder gemaͤſit 


mtee 

Das zweyte nennen die Span ⸗Alle Jahr / im Fruͤhling / nehmen 

nier Albafıga; die Indianer Culen : ſin⸗ ſie / mit vielem Waſſer / ein den Safft ei⸗ 

temal es Blaͤtter hat / die der Baſilien |nes beiondern Krauts / Wichfacan ges 

gleich. Es waͤchſt aber fo hoch / daß mans naunt: derielbe purgirt fo gemaltig/daß 

folte für einen Baum anfehen. Geis |fie/ in dreyen oder vier Tagen fich friſch 

ne Blätter geben einen trefflichen Ge |und geſund / ja gleichfam gang verneu⸗ 

ruch. Dieies ſtoͤſſt man Elein/umd legt ert befinden. Bismweil n trifft man et⸗ 

es aus wendig auf die Wunden / melchen liche / ſo mit der Waſſer ſucht / BGeſch wulft / 

auch etliche Troͤpflein deß Saffts einge, \und andren Schwachheiten / behaftet 

tropffelt werden. Das thut wunderbare |ind. Solches / und dergleichen Ubel 

Wuͤrckungenn. 7 u vertreiben / machen fle/ mit Matten/ 
„Das dritte ſihet wie Gras: iſt fehr | weichen Stauden / und Kohlen die Siu⸗ 

ſuhtil und zart/ und nicht uͤberall / in Chi: | ben fo warm daß dem Potienten ein ar⸗ 

ſi / anzutreffen Wider die gifftige Sie: | ker Schweiß darüber ansbricht,., 

ber/und Seiten-Schmergen / leiſtet es Zu Vertreibung der Geſchwulſt / S,cpgui 

tunderbarliche Huͤlffe. Wird nur / n |beauchen fie ein gewiſſes Hal fo unfven ans ap 

Waſſer / gelötten ; reiniget/ alfo einge |Näglein nicht ungleich fiher: ftechen/mit den-sur. 

truncken / das Gebluͤt über die maflen 

mol / und führt die Unveinigkeiten in; 

Mendig / durch den Stuhli heraus : alſo / 


ſolchem Holg / in den Geichmulft/u 
brennen ihn hernach bis aufs Flei 

Daß ser Datient/ in Kurtzem / zu voͤlliger 

Geſundheit kommt. | 







md 
| bis aufs E 
Wenn fplches gefchehen ; ziehen fie die 
böfe Materie / mit ihvem Munde / her⸗ 
0, Jans Mit der Wurtzel vorgenannten 
Über jestbeiagte dreyerley heilſa⸗ Krauts Wichfacan , heilen fie die neue 
me Kraͤuter / waͤchſt / in dem Thal Lam- Wunden twieder zu. _ Fordert aber die: 
pa , noch ein andres / mie Bafilien: ohn Noht / den Geſchwulſt zu Öffnen :verriche 
Daß feine Blätter afchfärbig / und diee tet man folchesimit gewiſſen / hiezu beque⸗ 
flantze nicht über eine Hamdbreit hoch a men 
über die Erde ſteiget. Selbiges Kraut (m ExHiftoricaRelar. F. A, 
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See 3 deß Pfemings 
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1230 | | 
habt haben : und meilfle hiedurch vielen 
Leuten gehölffen/ bey den Indianern in 
HDilpaniola für die allerheiligften Leute 


en gehalten worden ſeyn: als welche zugleich 


. &ketemoni- 
ein. der Boi- 
ãoxum, bey 


Kurirung 


der Patien. 
iten. 


Ihre Jertzte / Sternfeher/ und Prelaten 


geweſen. 

Laſſt ung aber Petrum Martyrem 
auch hören/ melcher die Weile diefer ehr: 
haren Boitien oder Aertzte noch umftänd- 
licher ausführt. Die Boitüi/fchreibter/fo 
ihre Wahrſager / uñ zugleich Medici findy 
betriegen und Affen den unverfkändigen 


Poͤfel / auf tauſenderley Weile. Sie bil 
den dem gemeinem Volck ein/ als bey S 


welchem fie in groſſer Achtbarkeit ſtehen / 


daß die — nennen dieſe Indianer 


ihre Goͤtter) mit ihnen reden / und ihnen 
kuͤnfftige Dinge offenbaren; und fo je; 


mand von einer Kranckheit mwiederum | h 
aufgeſtanden / folchesdurch Verleihung de 


der Zemes geſchehen ſey. Wenn fie/ zu 
einem fürnehmen ‘Patienten’ werden ger 
fordert :faften und reinigen fie fich zuvor: 
stehmen ein pulveriſirtes Kraut ein / ſo den 




















* 


DasDierdte Buch / Pe 
fein Zemes oder &Dttjörne: 


felben ein/ 
deßwegen / daßerihm Feine Kapell / kein 
Goͤtzen⸗ Haus / gebauet; die es oder jenes 


— gnugſamer Andacht verehret 
abe. 
ſol fragen die Bluts⸗Freunde den Tods 


Artztes / geſtorben / weil vielleicht der 
nicht gnug gefaſtet / oder ihm die rechte 
Arseneyen nicht beygebracht ? Wird die 


im Munde getragen /trachten die Weiber 
gar ſehr / wicklen felbige fleiſſig ein/ und 
eben ſie auf / als was heiliges und beſon⸗ 
rs: weil ihnen eine Krafft beygemeſſen 
wird / den Kreiſſenden in Kindes Nohs 
ten zu helffen. Manchesmalmerden fol 


Kopff toll macht: werden davon gleichs | fen.C 


ſam wuͤtig / und beummeln hernach viel 


Dinges daher / was fie von den Zemes 


gehört. Hierauf tretten fie/zu dem 
Krancken / für das Sieh’ Bett; tragen / 
im Maul / ein Beinlein / oder Eleinen 
Stein / oderauchein Bißlein Zleifches; 
und werfen jederman hinaus / bis auf ei; 
nen oder zween / die der Krancke felber 
wähle, Hiemit gehet der fürnchmfte 
Boitius / drey⸗ oder viermal / um den 
Krancken herum ; verſtellet fein Ange; 
ficht gar fcheußlich; kruͤmmet die Leffgen, 
rumpffet die Nafe/ und geberdet fich gan 
abfcheulich: bläfet endlich dem Kranken 
auf die Stien / an die Schläffe/ auf den 
Hals / und zeucht hingegen deß Patien; 
ten Athem in ſich reibet ihm hernach 
die Schultern / Hüffte und Beine, Hier; 
naͤchſt thut er feine Hande zu den Füflen, 
amd gleich wieder weit vonander; lauft, 
folcher Geſtalt / zu der geöffneten Chur; 
ſchlaͤgt die Hände von fich/und fpricht 
Jetzo habe er die Kranckheit hinaus ge, 
jagt; der Krancke werde nun nächfter 
Tagen geneſen. Folgends kommt der 
zweyte Betrieger von Ruck zu/ nimt das 
Stuͤcklein Fleiſches aus dem Nunde / und 
ſchnarchet den Patienten alſo an: Scham 
warum haft du ſo / uͤber Noht und Maſſe/ 
gefregen? Nunmehr wirſt du wieder zu 
recht kommen; nachdem ich die diefes mies 
derum / aus dem Magen/gejogen. 
Will er den Krancken noch beſſer bes 

triegen / und ſchnaͤutzen: ſo bildet er Dem 















zu kuriren. 


Was nun / in Hifpaniola/die Boitii 
getweiens das waren / In der Landſchafft 
Eumana/ die Piacchi 3 nemlich äugleicy 
Aertzte und Priefter: wiewol ihre Ieife 
zu kuriren etwas andersfiel, 
merckt / ſie nicht allein Kräuter und WBurs 
tzeln / mit Voͤgel⸗ Fiſch/ und anderer Thies 
ve Schmaltz zerſtoſſen / Holtz und andrez 
gemeinlich unbekandte / Arkeneyen auf 
das breſthaffte Glied Testen ; fondern a⸗ 


ihnen felbften nicht vecht Eündig / daher 
murmeltenzum damit den Tenffely aus 
deß Krancken Leibe / wenn er Vielleicht 
darinn waͤre / vertreiben; hernach den 
Ort ſaugẽ / mo der Krancke den Schmer⸗ 


Kur / nebenſt andren Ceremonien / weit⸗ 
laͤufftig beſchreibt 0 0% 

Diele der Cumaner Aertzte aber 
waren noch faft uͤbler daran / weder vor 
gemeldte Bohitii, Sie hatten fich ſeht 
tool fürsufehen / und in Acht zu nehmen 
was für einen zn fie annahmen 


mit ihnen/alfo: Ihnen ward frey geſtel⸗ 
let / mit dem Patienten es zu wagen / oder 


nicht 5 ſo wurden ſie / an Stat der 


—— Petrus Märtyr Ocean. Decad. 1.1.9: fol, mib 23. 
(6) Gomara, 1.3. Hiſt. General, 0.28. 


































































Gut ihm nicht zugewidmet; oder fonft ihre: 
Gehet denn der Kraucke drauf/ 


ten / oder vielmehr den Teuffel duch 

Zauberey / ob er / durch himmliſche Schr — 

ckung / oder durch — — | 
r 3 


chuld dem Artzt gegeben: fo uͤbt man ° 
an demſelben Rache. Nachden Steine : 
lein/oder Beinen, die ein folcher Boitius 


che Steinlein/an Stat der Gstenbilder/ 
in göttlichen Ehren gehal⸗ 


erbte b 
Sumann 


Ange⸗ 


berdas fremde Wörter / Deren Verſtand 


gen empfindet wie vor/von den Brafilis 
nern / geſagt / und Gomara ſolche ihr⸗ 


enn man verglich ſich/ 


Beachten fie denfelben wieder... .--. 
auf; ſo belohnte man fie reichlich : mo 


Bergeb 
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Doctor 
— 
uflifchen 9% A a) In 
HopZun, jar / oder Hof⸗Juncker / meinte dem Groß⸗ 


er/ ge⸗ 


ſchimpfft. 


aber gute 


1232 
weniger / Daß er ibrer Zaariſchen Maje⸗ 
ſtet klare Augen ſehen ſolte / weil er mit 
derſelben Ungnade beworffen. Ein Bo⸗ 





N 


Fuͤrſten einen Augen⸗Dienſt zu thun; 
ſtieß derhalben dem Medico mit der Sp; 
tze feines Stieffels ein Loch in den Kopff / 
und ſchalt ihn einen Dund. 

Als aber der kriechende Here Do: 


Satısta ctor einen gnädigen Anblid vom Zaar 
stiondee erwitterte: fagte er/mit Fläglicher Stimm 


me: D groffer Zaar! Ich bin dein! 


und keines andren Sclav; habe mich / an 


dir/ gröblich verfündiat / und den Tod 


verſchuldet; wolte mich auch gluͤckſelig 


ſchaͤtzen / von deinen Haͤnden zu ſterben. 


Aber / von diefem / deinem Knechte / ge· 
ſchimpfft zu werden / ſchmertzt mich: weiß AT 


auch wol / es ſey nicht dein Wille / daß 
emn andrer / uͤber mich/deinen Diener / ſolle 
Gemaltüben. Er 
Mit diefer demütigen Rede / bater 
den Zorn deß Groß⸗Fuͤrſten / in Gnade / 
verwandelt / and fuͤnffhundert Ruſſiſche 
Rubeln / zur Verehrung; dee Hof⸗Jun⸗ 


€ 


der aber einePrügel-Suppe befommen, 


Wi, © Gehet es alſo diefen Mofeomitifchen 


> 


ofs Herten / wie jenem Aeſopiſchen 
Reckel oder Ketten Hunde: der zwar / 
von feinen guten Suppen / zimlich⸗ viel 
Schmaltz geſammlet; danehen aber um 
den Hals ein rundes Kreys⸗Mahl hatte / 
fo ihm der Hals⸗Band / und die Kette / 
gantz kahl gerieben. 

Hie iſt aber zu wiſſen / daß die Ruf 
ſiſche Groß: Fuͤrſten ihre Geſundheit 
mehrentheils auslaͤndiſchen erfahrnen 
Aertzten vertrauen / als Teutſchen / Ita⸗ 
naͤnern / und Frantzoſen. Welches eine | 
gute Anzeigung / daß die einheimiſche 
Medici / in der Artzeney⸗Kunſt / ſich nicht 


it verſtiegen. | 
a Oderbornius erzehlt etliche ſchoͤne 


&: Sram Meten ihrer Kur: als erſtlich der Frantzo⸗ 
gofen Kur fen; wider die (zu feiner Zeit) fie dieſes 


oſco⸗ Præeſervativ gebraucht. 





ie nahmen ei⸗ 
nien Strick / zogen den elben / durch das 
Loch einer alten Banck / hin und wieder/ 
fo lang / bis / aus dem dinren Brete / ein 
Funcken herfürfprang. 
Alsdenn zuͤndeten ſie eine / in ihren 
Kirchen / mit Weihwaſſer beſprengte / 
Kertze an: und glaubten / daß jederman / 
ſo von gedachtem Bret einen Brand / oder 
Kohle / daheim behielte / fuͤr den Frantzo⸗ 
fen ſicher wäre. Es bezeugt auch der Aus 
thor / daß fle unterweilen dieſe Seuche 
wuͤrcklich damit vertrieben, 
()Sihe dag 195: Blat deß driffen Buchs Perflanie 


ſcher Reiſebeſchreibung / ap. & 


Das Vierdte Buch) F 
mit ihren Fuͤ 


‚erlernet, 


























































ruͤr das Rucken⸗Weh /pflagen leiter 
folgendes Mittel zu gebrauchen. Sie be; ai 
dungen ein Huren Kind’ deren m Mo: """ 
kan eine groſſe Anzahl / um einen gewiſſen 
Lohn; ſtrampfften und traten dem elben ⸗ 
r en / bey die ſechshundert 
mal / in den Rucken: und gaben für/ ihre 
Vorfahren hätten hievon allezeit gute 
Linderung empfunden. (—) 
Jech vermeine aher / daß ſie nunmehr 
ſchon andre Mittel / yvon den Auslaͤndern / 


J 
Der ungeſchickte Artzt. 
Auſanias/Pliſtonactis Diebit 
Sohn / ſchaͤtzte den fürdena" """ 
lerbeſten Medicum / welchen 
die Patienten nicht lang / mit 
yieler Mediein / ausmergelte/ 
naͤlte ſondern bald zu Grabe braͤch⸗ 
te. Ob dieſe Meinung gleich unfreundlich 
ſcheinet: findet fie doch / an dem gelehrten 
Eraſmo von Roterdam / einen — 
Herrn. Sintemal dieſer davor hält/fie 
weiche nicht weit ab / von dem Urtheu 
und Beduncken deß tugendhafften So⸗ 
eratis: welcher wolte / daß die ehr hau⸗ 
fällige Kraͤnckler / fo dem Gemeinen 
Weſen nichts nügen koͤnnen / gern und 
willig / jedoch ohne eigene Gewalt⸗Anle⸗ 
gung / ſterben ſollen. Und gewißlich / 
ſpricht genannter Eraſmus / ich ehe nicht 
was es vor ein ſonderliches Meiſterſtuck 
ſey / wenn vierzehen Medich/ mit hochkoſt⸗ 
baren Medicamenten / ein altes Weib/ 
dem allbereit der Tod auf den Lippen 
ſitzt / noch ein paar Monaten aufzuhalien / 
ſtreben. Denn was machen ſie anders da⸗ 
mit / ohn daß fie den Tod erlaͤngern: da 
doch Fein Vernuͤnfftiger wuͤnſchen ſoll 
lange zu ſterben; und weiſe Leute einen 
unverhofften ſchnellen Tod / für den be⸗ 
ſten / gchten. —— 
Aber ich bin hierinn mit meinem 
Genannten / dem hochgelehrten Eraſmo / 
gar nicht einig. Heidniſch⸗weiſeLeute / aber 
feine Chriſtliche / mögen ihnen einenums 
periehenen fchnellen Tod münfchen. Wir 
bitten / in der Litaney / nicht vergeben + 
GOtt molle ung für einen bö'en und 
ſchnellẽ Tode / behuͤten: uñ weil man nicht 
alle Augenblicke zum Sterben bereit; ſo 
ift warlich hie der weiteſte Weg ſchier der 
befte nach Haufe. | a 
117 


(6) Paulus Oderbornitts de Religione& RitibusRuf- 





forum. 








Don den Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1233 
Wiewol/ um Verkuͤrtzun der To⸗ ehe. aus Verdruß oder Unßleiß/ als allzu⸗ 
des / Dmaly Gott nicht unrecht augeruf⸗ groſſem Ever der Aufrichtigkeit / o wol 
wird: Welches aber ein anders! tes | reich -als chlecht / bem ttelten Patienten 

nen fehnellen Tod / bedeutet. Nicht } 


en fehnellen Tod t Jalfobald fein durr unters Geficht jaste/ 
allein bvefthaftten und gang ungefanden I | obereinen Mut iu DENE RELEN hätte/ 
— allen andren Menſchen ſte⸗ ober/ durch fein Ausbleiben. / gnug am 
Be daß fie ihren legten Abicheid/ iuperficheh gab / daß er fie albereit auiges 
-Gedult/ zieren / und in den Willen geben. Fre | 
Hrtes den ihrigen ergeben :_ Daß|  Diefen hatte / in einer groffen und 
aber deßiwegen der Artzt Die Hand gant ſehr polckreichen Stadt / ein fürnehmer 
abziehen folte / wenn gleich der Behrs | molbegüterrer Mann albereit viel Sabre 
fenning diefes Lebens / die Hoffnung lang gebraucht / uud Ihm einen schmuiude 
zur Gefundheit 7 faft verſchwunden; ihchtigen Leib zu fliehen und zu beſſern an⸗ 
dunckt mich nicht billig zu ſeyn: mofern | vertrauet s_ Daran er anch weder Fleiß 
der Patient von guten Mitteln / und et noch Kunft erwinden laffen / und ben 
wwas/ für feine Lebens» Friſtung / aufs | Kraͤnckler unterichiedliche mal wieder / 
en fan, Eh nechft GOtt / ang dem Siechbette em⸗ 
Fomäredenn / daß der Tod ohn | porgehebt / auf ſeinen Burgermeiſter⸗ 
fehlbar/und gleichlambandgreifflich vor⸗ | Stuhl: rolbige Schwind⸗ 
handen. Diß eitle Leben follmanmicht |, Aber ji ebenderfelbige Schwind⸗ 
gar zu ſehr lieben; doch auch nicht weg; | füchtige Greys / im 79. Fahr feines Als 
werfen: fondern diß kunſtreiche Gebaͤu fersivonfeiner gewoͤhnlichen Sucht hart 
Rate / den Leib / mit natuͤrlichen i 


angegriffen / und aufs Lager geworffen 
Mitteln / ſo lang unterhalten/als immer, ei 
{pi ve moglich iſt; und ein Argt das dum 
TO, 


—— auf Enlucen 7 u Ds 

mögli ei Medicns/ auf Erſuchen / iu ihm 
(pero, wol in Acht nehmen / fo lang und 

hoffen / als dem Krancken die Augen of⸗ 

en: tuiemoler dennoch in Fuͤrſchrer 


din / und verſchrieb simlich viel Papiers 
der Argeney « Mittel / nach Zeit / 


in Necepten. Weil aber / in vier oder 
Gelegenheit und Zuftande deß Schwa⸗ 























































fünf Wochen / Feine Beſſerung / ſondern 
r 


vielmehr Schlimmerung erfolgte / und 
chen’ fich moderiren kan. 
us ich / auf Hohen Schulen / lebte / lag 


der Tod / allem Anſehen nach / vermit⸗ 
telft Entpiehung der meiften Lebens 

ein Student /an;hiiger Kranchheit / ge: 

Fähelich daniver : fein Verſtand war ver⸗ 


Keäffte / den guten Alten immer näher 

in am fich soch : bedunckte es den Doctor’ 
ãt und ob derielbe gleich wieder Fam 5 
uen wieder an / zu fabulirẽ / 


welcher ſeiber auch der juͤngſten Feiner/ 

| fondern ſchier bey 60. Jahren mar/ gant 

a | ungexeimt / an einem fo alten zerſchlige⸗ 
ejenige nde hergu naher. |nems Kieide länger zu flicken daran weder 
Soma | DratnochZadem meh woltenStich hal⸗ 
Ihrlein /denp mehr 3 ansdeifen | tes eigte derhalben den nechften Freun⸗ 
ne der Medicus ihm das Mrs denan er moͤgte fie nicht unnuglich ums 

ewiſſen Todes faͤllete auch ders | Geld bringen: der Garaus wäre nicht 
"Zeitt meiter dahin thun/ | weit : fie Fönnten dem Deren Burger⸗ 
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h fi * ei en. - J 
viel weniger einigen Buchſtab mehr feis | meifter reichen⸗ was ihm beliebte / und 
et wegen / in die Apothecken ſchreiben | hinfüro Die Apothesten Fühnlich vorben 
Merlauffetlicher Stun |” Nichts deſtoweniger ſchidte Der 
den regte fich die Puls-Ader_ / und der Alte / als bey welchem der Mut / oder 
—————— 

felbft/ ja in wenig Tagen zu volliger deß dritten Tages wieder hin / und be⸗ 
Dam gehrte/ der Herr Doctor möchte ihn doch 
Mediei / fo Fu Ben Morbischronicis,.get lang | jener entichnldigte ſich / und meidete dei 
burcbaat wieriden Kranckheiten / muß Der Medis | Patienten Haus’ wie den Geſtanck eis 

Sci eus fich intonderheit wol fuͤrſchen / doß er | UT | 
ung deß £e- unſrem Her GDtt nicht vorgreifle / | en er (al⸗ 
dem Kraugen e / | fo wollen mir ihn ers halben’ nens 

den. durch ungeitise Entziehung feines geſuch⸗ | 

ten ferneren Rahts ·· biemit / nechſt gebuͤhrlicher Recom⸗ 
henſirung der gehabten Mühe / feinen 


wolte. ur Ba | achen. 
Aber nach gehe 
die Cuft zuleben/ noch nicht eraltet war 
Befundheit ; fetste Damit den Artzt in kei⸗ 
geringe S oͤte | meiter behrchen/ und kuriren. Allein 
g 
leicht N 
ab nes todten Kür 
— — 
| nen ) heftig verdroßs geſtaltſam ec denn 
alten und kleinmuͤtigen en 








Ich habe einen andren fehr gelehr⸗ 

















ten Medicumaekannt/ welcher / wicht ſo 








u 5 a ae 
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quitrte and ſich nach einem juͤngerem 
umfahe : welcher / als vieler jſuͤgger / we⸗ 
der ſein Vorgaͤnger / eben fo viel auch 
mutiger war; und / wie ihn der Patient 
gefragt / ob noch Hoffnung einiger Beſſe⸗ 
rung übrig /alfobald/ nach Betrachtung 
einiger Umſtaͤnde / geantwortet: Fazer 
wolle die Kur / in GOttes Namen re 
aſſumiren: Herr Geron ſolte nur ein fri⸗ 
ſches Hertz faſſen / und der Apothecken 
nicht ſchonen: Die Hoffnung der Ge 
fundheit lige zwar fehr Franck und fey 
mächtig ſchwach; doch darum noch nicht 
in den letzten Zügen : Und obgleich ver Le 
bens⸗Fadem / durch viel Fahre / zu einem 
hohen Alter, fich erlängerend/simlich als 
gerieben! und alfo gebrechlich gnug: fey 
doc) GOtt noch älter/ und Eönnedie/ ſo fi 
auf Ihn vertrauen / mit noch läungeremfe, 


ben ſaͤttigen. 


Mit ſolcher Antwort / machte The⸗ 
rapenter den Geron ſchier halb geſund / 
und zweyen Perſonen eine Freude: 
nemlich dem Patienten / und zugleich dem 
vorigem Medico/ (doch dieſem in einem 
andren Sinn) der es fuͤr ein hoͤhniſches 
Beyſpiel achtete / und eine feine Materi 
zur Kurtz weil / daß der andre/die von ihm 
zu Grabe verwieſene Todten Beine wie; 
derum gleichlam neu zu beleben / ſich uns 
- terfinge, 

Aber das Spiel veränderte fich / 
und mufteer / innerhalb fünff oder echs 
Wochen, felber ein Gelächter werden/ 


ja dem andren allefein bishero gehabtes 
Ereditinder Kur abtreten. 


Dem Therayentes ſpahrte feinen | 
Fleiß fo wenig, als Geron das Geldvund 


brachte ihn / durch allerhand / wiewol rare 
und koſtbare / Mittel / zu voͤlligen Kraͤff 


Maſſen Geron hernach noch zwan⸗ 
Jahr gelebt / und von mir ſelbſten ge; 
ehen worden / im 90, Fahr ſeines Alters: 
wiewol damals faſt nichts mehr / als Haut 
and Bein an ihm zu ſchauen ar / 
und feine franchlendesüffe ihn nicht meh2 
überdie Gaſſen tragen wolten. Dber 


hernach noch einige Jahre / oder Feine 


mehr gelebt; iſt mir / der bald von dem 
Ort verreiſete nicht bewuſt. Zwiſchen 


den beyden Medicis aber / blieb ein Groll/ 
fo lang / bis der eine / welchen (wo mir recht 
ift) der Kraͤhen⸗alte Geron ſelbſt noch ch 


fol überlebt haben / nemlich der ungeitige 
Verlaſſer / die Feindſchafft bey dem 
Sterb⸗Kittel abgelegt / und alfo dem The: 
rapevter ausgewichen. 


Daß cin Medicus den nechſten Er⸗ 




























gewitziget worden / daB man folcher un⸗ 


ben und Srenndenfeine Mırtmaffinerob 
es zum Leben oder zum Tode fichanlafle/ 
entdecke / auch wol / geftalten Sachen! 
nach / den Patienten Chriftlich erinner 
re/ das Gewiſſeſte u fpielen/ nnd vorale 
len Dingen die Arhzeneh ver Seelen bey 
folcher Ungewißheit deß Lebens / nicht 
aufzuichieben ; daran thut ex vecht und - 
wol : muß ihn aber darum kichtgang 
verloren geben/ und verlaffen/nodihm 
das geringe Neftlein der Hoffnung ehe 
mit der Zungen abfehneiden / bevor dag 
Ende vor der Thür: fondern dem Pro: 
pheten Elifanachfolgen: Welder/ ag 
ihn Dafael/ um die Geſundheit deß ir 
nigs Benhadad / gefragt / antwortete: 
Gehe Din . un un in / Han ren 

en: aberder Herr hat mir gezeiget / daß er 
deß Todes ſterben wird. RN 
. „Wie nun die Medieit wihrem Pa⸗ 
tienten - gleich unters Geficht ſagen / 
‚er koönne nicht genefen / billig unter die 
ungeſchickte Aertzte zuſetzen / (auffechalb 
einiger gewiſſer Faͤlle) alto ſtellet man 
in Dem Regiſter der Ungeſchickten billig 
oben an die grobe üngelehrte und 

ang unerfahrne Küh-Mergte / welche 

ch Doctoves gruͤſſen laſſen dafiefaum 
rechtſchaffene Quackſalber und Marc 
hregeafad. 7 oe 

Wiewol man ihnen ſolche Thorheit 
leicht verzeihen koͤnnte; wennfte / unter 
der Larven dieſes Titels / nicht vieleinfäl- 
iger Leute hinters Liecht führten /und offt 
fo wol um die Gefundheit/als ums Geld/ 
brächten. — 

Einem ſolchem ſelbſt / gewachſenem 

Doctor erfuchte eins mals ein Weibsbild Pur 
um Raht / für ein gewiſes &ebrechen, nm 
Worauf er ihr einen IBein / darinn dagfeicten 


Antimonium geflanden / zu trindien gern. 


geben: melches ihr aber fo übel befamy 
daß fie nicht allein / mit einem fchmerge 
lichem Glieder⸗ reiſſen / fondern zulege 
gar / mit einem Dinfallen/ befallen 
wurde / und nach zwoͤlff ſtarcken Stuhl 
gaͤngen(l. v.) ſechs /oder achtmal ſich heff 
tig übergeben muſte: fondernauch / etli⸗ 
che Tage hernach / an Armen und Beinen, 
faſt gelaͤhmt blieb. EM 
Als ſie ihm nun hernach ſolches ver; 
wieſen; hat er dazu gelacht / und / gleich 
waͤre es ſehr wol ausgerichtet / aeipros 
en: Recht! fo muß man euch tummein! 
dafern — — | 
ie doch / Durch eine folche 
Roß⸗Purgation / ihre Geſundheit viel 
arger verderbt hat / und mit Schaden 


ver⸗ 
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Hernach band er ihm ein Strick an die 





Mann hätte ſich De 
Masen zu fehe beichmeret : Darum wuͤr⸗ 
de ihm eine Ausraͤumung / und Purga⸗ 
tion/ vonnöhtenfeyn. Unterſtund ſich 
demnach demfelben ein Medicament zu⸗ 
zurichten; ohnangefchen / er feiner Uner⸗ 
fahrenheit ihm wol bewuſt war. 
Lieber! was fuͤr Ingredientien ſind 
doch dazu gekommen Eyer / Saltz Zu, 
cker / und daneben einige Kraͤuter/ als 
Nuß⸗Blaͤtter / und dergleichen, die ihm 
mehr fchädlich/ als nug waren. Di 
Gemiſch forte er / zu einem Traͤucklein 
and gab ihms / in Tag und Nacht I fünff; 
malein. Aber es molte nichts wircken. 
Welches dem neuen Doctor fehr uͤbel ge⸗ 
fiel alfo daß er wuͤnſchete / die Kur nie an⸗ 
gefangen zu haben. | 
FJedoch gab er den Mut darum nicht 
auf sfondernmeiler merckte / daß diele 
Seräuter nicht gutthäten / nam er eine 
Maß / von dem Safft eines gewiſſen 
Krauts / (ſo zwar in der Lateiniſchen Edi⸗ 
tion nichts inder Teutſchen aber / ein Bir 
ſchel Porcellane benamſet wird / und viel⸗ 
leicht Portulaca heiſſen ſoll) that dazu 
viel Oels / Saltzes und Zuckers; ſeigte 
es durch / und bereitete ein Kliſtier dar⸗ 
aus: vergaß doch ſolches zu waͤrmen / 
und gabs dem Febricitanten alſo kalt ein. 


Safe! und zoch ihn / mit Hülffe feines 
ameraden / dergeftalt daben indie Hoͤ⸗ 
he / daß / nach beygebrachtem Kliftier / 
Derfelbe/mit den Händen und dem Kopff / 
an der Erden lag / mit. den Fuͤſſen und 
dem übrigen Leibe aber über fich empor 


hing; und / in folchem harten Zuſtande | 
der arme 


r arme Menfch/ eine gantze Stunde/ 
wider feinen Willen alfo leiden muſte: 


wiewol die Teutſche Verſion nur / von gi | | 

— keit / gegen dem Perſtaner mind andren/ 

deſto ſcheinbarer zumachen. (1 - 
e 


ner Biertheil. Stunde’ ſagt | 
Alls der Perſianer / deß Ludwigs 


von Barthema Reisgefaͤhrt / ſolche wun⸗ 
ee ee * — | 
iche Procedurfahes ſprach er: Ey mein! | 
| 1 ol ‚fein Polnifcher Febricitant / nach 


iſts moͤglich / daß man ben euch / ſolcher 
eſtalt / die Patienten kurire? Ritter 


Ludwig antn ortete: Freylich; aber doch 


nur die / mit welchen es aufs aͤuſſerſte 
gekommen. Nun; verſetzte der andre la⸗ 


chendes Mundess es ſchickt ſich Diele Ar⸗ 


tzeney nicht uneben / einem ſolchen Nar⸗ 
ren die Thorheit auszutreibn. 

Unterdeſſen ſchrie der Ungluͤckſelige / 
in Indianiſcher Sprache: Ohoͤrt auf! 
Sch habe gnug Sch bin todt! Hingegen ent 
mahntenihnfeine beyde Peiniger / er fol 
te die Kur männlich ausſtehen / und bald 


Das Vierdte Buch / 
uͤberfreſſen und dem: | 








wieder geſund werden. Zulegt !dadiefer 

Enlenfpieglifcher Doctor fahe / de 5 
wolte zm grob werden / uñ ers nicht langer 
erleiden koͤnnte; zumal weil die Artzeneh/ 
oder die Natur / anhub zu wircken / alſo/ 
daß er oben und unten von ſich brach/ 


| mas man nicht höfflich nennen / oder vie 


chen mag / ließ er wieder nach. 

Der Kauffmann war hertzlich froh / 
daß er / nach ſolcher ſchweren Angſt und 
Marter / eine ſolche Oeffnung bekom⸗ 


ß | men’ sa freute ſich ſo hoch daruͤber / als ob 


man ihm den Gold⸗Strom Tagus haͤt⸗ 
te / durch feinen Leibh/ machen hinflieſſen. 

. DeBandern Tages blieb das Fieber 
(vielleicht von Angſt und Schrecken ) 
aus / fo wol als der Kopff⸗Schmertzen: 
hingegen ging er ſtaͤrcker zu Stuhl / we⸗ 
der deß vorigen Tages. Am dritten 
Tage / begunten ihm die Seiten weheis 
thuns deßwegen hieß Ludwig ihn mit 
Buͤffel⸗Schmaltz / ſchmieren und mit ei⸗ 
nen Hanffen⸗Tuch binden: Zeigte dane⸗ 
benft dem Krancken an/ im Fall er ge⸗ 
neſen wolte / muͤſte er deß Tages nue 


zweymal eſſen / nnd kein Fruͤhſtuͤct zu nn | 


nehmen / bevor. er ungefähr eine Mei 
wegs / oder Stunde I ſpatzieren sangen, 


Da wolt er nicht ans faste/er würde Dald abi 
fterben / fo er nur zweymal folte in, Tage den 


eſſen: als melcher acht oder auch wolie,; 

henmal zu fpeifen gewohnt wäre. «E nn 
ihn alfo dieſes eine gar zu befchrwerliche 
Faſten. Nichtsdefioiweniger hat ihn die⸗ 
ter ſeltſame Medicus endlich / durch ſeine 
Kur / zurecht gebracht / und dam it / zu Ca⸗ 


He 


‚Tient/ihm ein grofles Anſehen ſor derbarer 


Heiligkeit gemacht : vorab / weil er die 
ben Ducaten / fo ihm der Kaufen 


verehren wollen nicht genommen: um 


feine angemaſſte Mahometanifche Heilige 


Mag tool eine dienliche Fieber u. 
ſeyn; aber nur fürdie Kau ch g⸗ 


licut. Gleichwie jener Medicus 2 Als 


Gericht Erbfen/ geneſen / in feinen Ar⸗ 
eney: Buch diefes Urtheil geſetzt: Erb⸗ 
en waͤren gut fürs Sieber 5 aber allein 


den Polen. 


Peinbanek I den Indianer vielleicht ebeis: 
ſo gut / und vielleicht noch beſſer / ⸗ 


telft groſer Angſt / eine Opera 
machth A 


s es 


Meifter Hanns folte ſouſt / auf r 
kn 


(a) Ludovic. ‚Romanus Patsitiuslib, 6. Narigaı ap; 


en. 





24: Germen. Bdit, lib, 5. cap · 33. 
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Von den Wiſſenſchafften / Kůnſten / und Handwercken · 1737 
ie die Noch viel t gefchicklicher gehen die ‚doch preſſen fie / aus etlichen Kraͤutern / | 
eu Ge elbfe mit ihren erfranckten einen Saft /teineken ihn ‚und purgiven 
e Pall⸗ num. at J M/ SINN | 118 xXcio unter Ei zur — 
e Patie Leuten um. Dafern beyihnen / ein Han⸗ damit d n Leih unterweilen /zur Preſer⸗ 
ee deis mann / der kein Mahumetan/ fondern rn RE 
*  einheidniicher Abgoͤtterer iE/mit einer | Jiefesift aber merckwuͤrdig wofern 
Kranckheit angegriffen wird; fo lommen es anders wah undihren den Alvarez 
geniffe/ hiezu beftellete / Spiellente I mit gegebenem / Bericht zu trauen ; daß man⸗ 
allerhand Inſtrumenten / auch etliche in che Auſſaͤtzige / deren es unter Ihnen ſehr 
euffiſcher ſchrecklicher Geſtalt vermun⸗ | Diet ſtomehr / 
mete Verſonen / vecht bey Mitternacht, weil ſie von den Geſaunden nicht abgeſon⸗ 








— 













diel / vermutlich darum deſtomehr / ſetzt / 


dem kraucken Menſchen halten / im dert werden / ſolcher Seuche los kommen / 


- Maul / einen genden Brand ; tragen | da fie fich / mit fonderlicher Andacht/ in 
auch dener in den Handenzan den Fuͤſſen | etlichen Waflernbaden.() 
ein paar Scheitel Holzes / jeden eines Solchen Leuten / die es nicht beſſer 
Schrittesbreit: Mit ſolchem zierlichem | verfteben/und andrenlinterrichts erman 
Aufzugezund groſſem Rumor / erſcheinen geln / gebuͤhrt mehr Mitleiden / als Ber: 
— — ————— blaſen | weiss und find viel billiger zu entſchuldi⸗ 
heulen uñ pfeiffen ſo erſcheecklich / daß fo eis gen / meder.obbeichriebene Betrieger / und 
ner nicht Franck waͤre / er von den Anblick Leut / Anſetzer / die ihre Salbe und Gr 
folcher ungeheuren und ſchreckhafften un⸗ ſchmier / fo fie kaum einmal recht gruͤnd⸗ 
menschen: nothmwentig erkrancken undin | lich verſtehen für eine moleingerichtete _ 
Shumacht fincken muͤſte. Jedoch mag Apothecken; und ihre verborgene Unwiſ⸗ 
‚esıfurg Fieber / vielleicht gut ſeyn / und e⸗ fenheit / für groſſe Geheimniſſen / ausge 
beufogut thun als wenn jener Narr fei | ben. a folche Knadaſten / Vieh und 
nen febzicitivenden Fürften / daß er er; Kuͤh⸗Doctores ſeynd nicht allein / mit 
ſchrecken ſoite / von der Bruͤcken ins Waß | dem groben Unverſtande: on dern danebſt 
Be; ee. mit dem mutwilligem Laſter deß Geitzes / 
So nun dieſe ehrhare Medich/ von 
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Betrugs / und Verwegenheit behafftet: 
atien en 7 ernehmen/ oder ſateruund derentwegen / unter den Ungeſchick⸗ 
muimaſſen er habe den Magen uͤberls⸗ len / die jauͤrnehmſte. — — 
denzmieden ſelbiges Landes Cinwohner Sie lauffen aber auch unterweilen 
sgemein vielfreflig find ſtoſen ſie drey beßlich an und richten ihnen ſelbſten / 
ber Wurkeln/ machen daraus einen durch ihre unbedachtſame Verwegen heit / 









Saff / und geben ihm deſſen eine Schale dit ein inglück zu. Deſſen dev gelehrte 
vollznteinden. Wovon der Vatient/ in | Herz Harsdörfier feliger ein lesuͤrdiges 
dreyen Tagen / wieder geſund wird. (Bo Beyſpiel erzehlet/ an einem Wenekianer/ 
‚mans glauben will.) Und alfo verfahren | unter dem Titeldeß verwegenen Arktes. 
1 auch in andren Lei | Welches ic 
bes.Schmwacheten. (-) — gefchickten Aertzten mit anverleibe: weil 
Elwas / aber ſchier nicht viel / ver⸗ die Wermogenbeit diefer Leute insgemein 
infftiger beilen Die Abpfliner ihre |anch_die Ungefchicklichkeit: zur eich; 
cE wird: ſe⸗ ſchafterin hat/ wo nicht gar zur Mutter/ 

Ron; die Schwachheit befi und Seug-Ammen. Und hiebey magich/ 
uch welches Glied fie wolle, Thut | mit meiner fchlechten Schreib. Sermi die 
r | — an gierreiche Feder wolbemeldten Scriben⸗ 
filität. Siefegen ein Mefler auf die | ihn felber hie wiederholen lafien Die 74, 
[der / undfchlagen /miteinem Holg fo | Sefchicht / ſo er / im dritten Theil feines 
Tang dacauf / bis das herausfprigende | groflen Schau + Platzes jänmerlicher 
Mord Geſchichte / beichrieben. 


viut ihnen die Oeffnung der Ader be⸗ Mo 9 
Zerbi / ein Venetianer / ein Artzt / aber 



















tens nicht verwechſeln ſondern werde 


jeugt. Kiagt jemand Die Bruft: fo beraͤu⸗ 


‚er — — ihn, mit einem Brande / wie | Fein dirtzenen verſt ndiger / weiler wegen 
das Bieh. feiner geringen Wiſſenſchafft su Venedig 


. 


RN Des Sieber / wiſſen fie gar keinen ind Padua fich nicht nehlen Fonnte / 
N nruscı rheneny: brauchen auch 96 | fehiffte er nach Candia/ da er vermeinte 
mein en — a are ee he er aber auch 
allei ſten/ nicht viel ſande / die wegen 
e uͤberwinde / und austreibe. Je⸗ * " Mmm h a s eine 


De) Idem lb, $- PorR Edit. Latiaæ &lib. 4. 6. ‚32 


(6) Francilcus Alvarez ‚in Defeript. ithiopiz ‚ fol. 
237.417. & 419. SR 











Melchesich nicht unfüglich jegodenum 















































































































ag N Das Dierbte Bad. ne nr 
feiner erkranken wolten ſegelt er. von dar Balla um das Lebengebracht, Erent 
ab nach Adrianopel / eine Stadt unter] ſchuldigte fich ſo gut er möchte / fuͤrwhen ⸗ 
deß Groß Tuͤrcken Bottmaͤſſigkeit / un? 
etliche Meil von dem Ponto Euxino ge 


legen. re Me 
WBerwege⸗ Als er nun der Orten feine Mittel| koͤnnen ze 
ner Arge Marckichrenerifch rühmte / und etliche] . Beworer nun abreifte/ will der ger - 
‚ Sringefich/ mit mehr Glück als Kunft gefund mach, | Kige Thordasverfchriebene Geld haben, 
ee nte/ gelangt ex in groſſen Ruhm / und ber| Man faget ihme/ er fol feinen Weg ziehen’ / 
grofes Un-yeichert fich in. kurtzer Zeit mehr / als er| oder man wolle feinen Frevel mit ver- 
Kid. u Menedig nicht wünfchen dorffen / daß| dienter Strafe anſehen. a” 
-er alfo wol fich hätte koͤnnen begnügen Er beklagte fich ſolches Undands 
Inffen/ wenn der Geig nicht anfinge/ / wo bey dem Dian oder Richter / welcher ihn 
er aufhören folte / und fich mehrten die mit feinem Begehren abgemielen / und 
Pegierden su haben /. mie Der Waſſer⸗ wird ihm in dem Alcoran gewieſen / Daß 
 füchtigen Durſt in dem Zrinden.. deß Menfchen Leben über fein geſetztes 
Dieſes Zerbi Namen wurde weit Ziel nicht einen Augenblick länger dau⸗ 
und breit bekandt / und Fame auch fuͤr ven’ oder durch Artzeney verlängert wer⸗ 
Saͤnder Bafla 1 ‚einen von den groſſen denfünne- | 
Herren an der Tuͤrckiſchen Pforten/ der| - Wider dieles Urtheil beklagt ſich 
- amfägliche Schäge geſammlet hatte.Die | Zerbiy und will ſich mit leerer Hand nicht 
fer erkranckte an der Waſſer⸗ oder Trum⸗ | abmeifen Iaflen. Deß Balla Erben ſtel⸗ 
mel⸗Sucht / einer unheilſamen Kranck⸗ len ſich / als ob fie ihn bezahlen wolten / 
heit / nach der is zu Eonftantinopel| führten ihn in eine Kammer / und laſſen 
‚einftimmigen Auflage. Beſagter Baſſg jhn / mit einer Senne von einem Bogen 
-  fendete zu Zerbi / lieſe ihm feinen Zuſtand durch ihre Leibeigene erdroffeln/ dadurch 
Portragen / und befragen’ oberihmeges denn dieſes Mida Geitz erfättiget wor⸗ 
nn _ — ſ — Ben ne 
fagte auf gut Sabnbreier und Den Reigen derungefchickten Her 
wolle er fein Leben dargegen zu einem g, mögen befchliefen die ———— 
Di ſetzen / dieſen Baſſa darvon zu bein, Segen Sprecher / und dergleichen gott⸗ 
gen. a Er loſes Gefinde / welches billig folte san 
Dee Bott erfreuete fich über ſolche yoran frehen: meil durch ihre Gaude: 
Zeitung (maflen wir Teichtlich glanben | (ey, und Migbrauch heiliger Wort Goit 
was wir gern hören) und verfprach gül| p$chlich erjsrnet wien / undfle dem p⸗ 
dene Berge / wenn er feinen Verſprechen tienten 7 der fich folcher unfeligen Leute 
Krafft geben oürde, iffe bedient/ mehr ander Seelen ſcha⸗ 
> +. Zerbi laͤſſt fich bitten / wendet für] den y dennam Leibenußen. 
feine Berfannniß / die Beichmerlichleit| ange gehören alledie Gebete und 
ber eReife fein ilten fine Strandken/ Die, nähe omit manche beilofe Leute/ 
a male Brit /trac all Wunden und Krandheiten zu heilen) 
u@chadiln ch un | FenersBrünfte/ und andre Unfaͤlle / zu 
— deſſen Schad / los zu halten / und noch uͤber⸗ Dämpffen/fichumterffehen. 
IN |) groſſe Belohnung. Hieruͤber laͤſſet er] OH Der Fefuit D clio gehlet biepu bil: 
1) — ah doc, Seroneny 19 and) dn3 Gebet o weilant/untet deu 
INN) ' ß 5 affa wieder gefand | Spannitchen Soldaten bräuchlich ges 


IN) für —— den B weten | 
N nerbinadh Eonfiantinopet| ___ ri welchem etliche/ die man Salu- 
N ruden fo | teoresannte/ und einchein efigee 86 
N . gefchtwollen | als weun er drey Schmer-| Det fuheten, jederman umſonſt kurirten / 
I | 7, Ben indem Leibe gehabt, . Noch war die;| Ielcber Gehalt, dag ſte nur ein Schtueiß, 
nl "er Zerbi fo vertuegen daß er fich unters) Zuchlein/ aufbie grangen Tegten/ und 
fiehen dörffen/ ihn au heilen; fwelcheser | OAben folgende Worte fprachen Die Des 
‚ aber nicht leifien Können /.jondern ihn'| (OStet Jehnit/ aus dent Spannifchemzen, 
| durch feine Artgene in dep Tahomers | teinich > ich aber ans dem £ateinifchen 
I Paradis befördert. Die andre Mergte Teutſch umgeſetzt. ah 
un welche dieſen Auffchneider gehaſſt be]  - TE Durch 
| dienten fichdiefer Selegenheit/gerbiübel| -.) ns dem groſſen Schauplatz der Mord- © 
ll) nachinreden/ und gaben aus / daß er den] fpichte Herrn ©. P-9- na 


dend / daß er su ſpat zu der Kranckheit ge⸗ 
zogen worden / daß die Kräfften nicht fo 
ſtarck / daß die Argeneyen anfchlagen 
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Enochs 
Buch. 


auch von einem Profeſſore Morgenlaͤndi⸗ 


Sas Vierdte Buch/ 
Tyrıllus Alexandrinus () exwehnen. doch vermutlich fothane Wei 





Aoung dar, urn 


Daß Moſes der erſte geivefen / fo den Des | ums buchftablich vomihm aufgeleßt/ daB «.. 
brzernge wie Schiffe zeichen gewieſen | Die ſpaͤte Nachmelt Dadurch zur Sue ** 


ſucht / nebenſt dem heidnifchem Seriben⸗ 
ten Artabano und Eupolemo ‚dem Be, 
ſchreiber der Juͤdiſchen Koͤnigen I auch 
Petrus Crinitus zu beglanden/ durch ei⸗ 
nige Verſe / ſo er dißfalls gefunden und ge; 
leſen / daraus folchesabzunehmefey. Vom 
Diodoro n 
dieſer Ruhm faͤlſchlich mugelprochen: ob: 
gleich Moſes / in allen Kuͤnſten und in al 
ler Weisheit der Aeayptererfahren / und 
demnach nicht der erfte geweſen / ſo die 
Buchftabenerdaht. 
Iſidorus / Euſebius / Juſtinus Mar 
tyr / und Auguſtinus / pflichten dem Juͤ⸗ 


diſchem Geſchichtſchreiber Joſepho bey / 


welcher der Meinung / die Buchſtaben 
feyen entweder don Adam felbften / oder 
bald nach ihm von feinen Kindern erfun⸗ 
den: auch / daß er ſelbſt eine von den bey⸗ 
den Seulen noch / in Syrien / geſehen / wel⸗ 
che Seths Kinder ſollen aufgerichtet / und 
aile / ihren Zeiten bekandte / Kuͤnſte daz- 
inn verzeichnet haben. CC)  - 
Philo lobt den Abraham / für den 
ersten Urheber der Buchflabens kommt 
aber damit zu fpat: weil/ auſſer Zweiffel / 
die Erfindung vielältersund in der erſten 


Welt ſchon befandt geweſen. Wiemwolich | ( 


unterdeilen hiemit eben nicht verwerffe / 
daß Abraham ein Buch geichrieben/ von 
der Schöpfung! und göttlichen Verheiſ⸗ 
fung, ſo er den Seinigen / zu ftetigem An⸗ 
dencken / mag hinterlaſſen haben. Ob es 
aber das jenige ſey / welches dafuͤr ausge⸗ 
geben / und Liber Jezirah intitulirt wird / 


ſcher Sprachen zu Königsberg in Preuß⸗ 
ſen / Namens Johann Stephan Rittan⸗ 
gel/ausder Hebrzifchen/indie Lateiniſche 
Sprache verfegt morden; laß ich an ſei⸗ 
nen Det geftelletfeyn. Daß aber die Lit: 
tern/allbereit vorder Suͤndflut / geweſen 
zaͤſſt ſich in etwas beſcheinigen aus den 
Worten der Epiſtel Judæ: Es bar aber 
auch von ſolchen geweiſſaget Enoch / der 
fiebende von Adam] und geſprochen: Si⸗ 
he! der HErr kommt / mie viel tauſend 
Heiligen] Gericht zu haltenüber alle / und 
zu ſtraffen alle ihre Gottloſen | um alle 
Wercke ihres gortlofen Wandels / damit 
fie gottlos gewefen find / und umalledas 
Hatte / Das die gortlofen Sünder wider 
Ihn geredt haben. () Denn obaleich da⸗ 
elbſt ausdruͤcklich Feines Buchs / oder 
ſchriſtlicheꝛ Verſaſſung aedacht mird; if 


(6) Jofeph.lib. 1. Antiquit. Judaic.aap. 3. 
(ed) Epiſt. ®. Jude V.1 Ale 


Siculo + wird den Aegyptern 

















muntert mürde/ auch / vermittelft dee 
Buchſtaben / in menſchlicher Gedaͤchtniß 
erhalten. Drigenes hält fuͤr gewiß / es ſehy 
ein Buch geweſen / darinn ſolche Weil 
gungen beſchrieben: imgleichen Tertulli 
anus (a und nicht wenig andre Sichere, 
Scribenten mehr :wiemol/ über den In⸗ 
halt deffelben/ihre Meinungen gar unter; 
Ichiedlich fallen: deren etliche Johannes 
Riſt feliger / in feinem gelehrtem Ge⸗ 
ſpraͤch von der alleredeiſten Erfindungy.. 
erzehlet. Sihe aber hernach / unter den 
Buͤchern / hievon ein Mehres. 
Aus allen ſolchen Vermutlichkeiten / 
iſt dieſe gewiß / daß die Hebræiſche Littern 
die erſte und alleraͤlteſte geweſen. Unter⸗ 
deſſen ſtehet dadurch nicht — 
daß hernach / da die Vielheit der Sprachen 
entſtanden / eine und andre ihren beſon 
dern Buchftab; Erfinder gehabt. _Die 
Aegyptiſchen ſoll nach Divdori Siculi 
Meinung / Mercurius zu erſt haben ange⸗ 
geben / oder / nagch Indoriund anderer Be⸗ 
duncken ı die Iſis / deß Inachi Tochter. 
Dem Rhadamanto wollen einige die Af 
forifche beymeſſen: die GetifchedemGul- 
phil ; die Lateinifche der Carmentæ, oder 
wiefiefonft genannt worden) Nicoftra- _ 
ca ; al welche 19. derfelben erſunden / wie 
linius und Iſidorus melden. Dennes 
ind nicht alle Buchftaben deß Alpha 


bets auf einmalerfonnen: ſondern / von 


andren Leuten / hernach Dermehret wor⸗ 

den. Bon der Anzahl der Buchſtaben / in zapıy. 
mancherley / und zwar den beruͤhmteſten Suci 
Sprachen wii ich / mit Hindanſezng 
mehrer Weitläufftigkeit/ allein den Be nen es; 


‚sicht Thom Garzonifegen :welcher in dm 


feinem — 5—— deß Schau⸗Platzes 
alſo davon ſchreibet: Man fol wiſſen daß 
der Chaldzichen Buchftaben / welche 
auch Syrifche genennet werden/ 22.find/ / 
wie fie in der Antiochener Kirchen ge 
braucht werden : der Vocalen oder Laut 
buchftaben aber find 6. wie auch bey den 
Hebrzern und den Samaritanern /wie⸗ 
mol fonften die Buchftaben ander Form 
ſehr unterfchidlich find. Die Araber / Tuͤr⸗ 
cken / Perſier / Tartarer / und andre Ma⸗ 
humetaner / haben zwar etwas unter⸗ 
ſchiedliche Sprachen / aber einerley Al⸗ 
phabet / darinn 7. Lauthuchſtahen find, 
Die Griechiſche Sectirer / ſy umAcaypten 
herum wohnen / nemlich die Jacobiten 
und Cophititen / haben 10. eh | 


(2) Testull. de Habisu Mulierum: 


$ 








— 


Von den Wiſſenſchafften / Kuůnſten / und Handwerd en. 1241 
ben. Die Lateiner haben deren 5. Die liche derſelben beym P. Martind Mar⸗ 
Macedonier/ Dalmatierimelche jegumder tinn 7 theils auch in ber Sinifchen Be 
Bulgari genennet werden und Servia⸗ ſchreibung Neuhofii/ Die meiſten aber in 
ner/ haben auch 10. Lauthuchſtaben. Die | Hein Patris Athanaſii Kircher Anno 
Errpianer/ wie Johann Potkennel in ſei | 1667. heraus gegebenem China illuftra- 
nem&Sullabarioanzeigetihabendexenmur | I. welchem 9.9. Michael Boym das 

die Armenier aucnur 5. melde aber Buch der Sirefer vom ihrer. Schreib 
—* Ansrereviellinterfneinhaben: | Art/ aus Sina /der etlichen Jahren mit; 

Die Confonanten / oder Mitſtim⸗ gebracht und commmicivet hat / abgebil; 
mer belangend/ haben die Ehald er der; det zu ſeh —* 
felben 16, wie die Hebrzer und Samar⸗ 
Sarze auch. Die Phoenicer / Araber / Zur 
cden/ Verfier Nnmidier und andre Ma⸗ 
Dumetaner 22. die Lafeiner i „die Grie⸗ 
chen 17. die Indianer 20.Die Eophititen 
und Zacobiten 24. Die Macedonier Dal; 
amatler 7 oder Bulgarer und Servianer 
24, Wer aberbegehret ſo che Alphabeta 
di aldeer/ Samaritaner Aſſrier, 














































an Statt der Littern Knoten an Seilern 
|erfumdety nnd gewieſen wieman diefelbe/ 
inden Schulen der Gedaͤchtniß iu Huͤlf⸗ 
feranmenden Eönute _. .. .n..; 
Der erfie Erfinder Sineſiſcher Buchs 
ſtaben iſt gemefen Kaͤiſer Fohi. Welcher 
unterſchiedliche Kitter Bilder oder Zei⸗ 
chen erdacht 7 und folche an Stätt der 
Knopffe gebraucht? wiewol fie viel ver⸗ 
morrenet —— als immermehr eini⸗ 
ger Knopff oder Knoten ſeyn Fonnte: an⸗ 
| jew. | gennerekt 7 bey jeomedem Zeichen / oder 
Hrmenier Wenden / deß VırgilnPhilo- Barchttaben/fechferley in acht zu nehmen 
fophi, Apollonii Tyanei ‚ die Hierogly- | Die Figur oder Bildung! der Klang oder 
phica , oder Bildfehrifften / der Babylo⸗ | Cut) die Bedeutung / die Compofition 07 
nier/ der Erithrzer/ der Saracenen /der | der Aufammenfegung / und die Ausle⸗ 
Hrgapter/ der Gothen / Iberier Geor⸗ | gung, Gelobter P. Martinus Martini 
ianer 7 Hetenfcer / oder Toſcaner 7 Mu ſe⸗ ichreibt/er habe ein Sineſiſches Busch Dep 
hen ; der nehme dad Bud Don Thebi | fichy/fo auf fechferley aan unterſchiedliche 
Ambrofii Paduani zur Hand. "| Arten iufammen geſchrieben und von den 
ufihe So weit Garzon. Welcher dafelbt | Sinefen / weil es ein uralte rares 
in, ferner gedenckt / da bey genanntem Don | Werd/jeberzeit hoch geachtet worden ſey 
Ambrofio Paduano auch eine Handſchriſt | in welchem die Siowzen der alten Buchſta⸗ 
d Teuffels zu finden/ fo Diefer dem Zan⸗ ben den tenigen faft gleich Fommen/ die 
berer7 Ladwig von Spoleto/binterlafien. manzugtom/an den alten Gedenck⸗Seu⸗ 
tem’ daß Hanaring Thebauus / Petrus len / findet.) | 
Ihe & und Cornelius Agrippa / von 
N 


yenicer/ Hebtxer/ Araber Bunicier/ 

- Sartaven, Perfier/ Türken Lataner/ 
Beicchen  Sacobiter/ Cophiter / Mick 
Homer Mitier Bulgaren ⸗ Serpianer/ 
Keufien/ Dalmatier/ Illyrier / Iudiet/ 


€ b 


Ihen Zenftlifchen Buchſtahen / gleich‘ 
alls geichviebenlolche ihre Buͤcher aber’ 
Bucch die Kirchen Cenur 7 verworffen / 
undverfluchtmorden. (2) __ 
Die Alten haben’ im Schreiben’ 
groſſe Buchftaben gebraucht: angeſchaut 
die alten Müngen und Marmel Steine 
folches wei en auf welchen / niemals Eleine 
Linern oder Schrifft geſehen werden. (2) 
Wir wollen hiemt den Discurs von 
den Buchſtaben insgemein verlaſſen; 
mnd von erlicher fremder Rationen Buch⸗ 

naben inſonderheit / etwas reden. 
Anfang ber Te Sinefiiche Zei Bücher fegen 
Buchtinr DEN erften Anfangihrer Buchſtahen / un⸗ 
den gerähe in Das drehhundertſte Jahr nach 
der Sündilut, Können auch noch / bie 
‚anfdieen Tag die Sorın ihrer erſten und 
ealteften Bittern weiſen. Geſtaltſam et⸗ 


(2) Vide Dileurſum 48. Garzon. 
-- 4b) Panciroll,de Charafteribus Lit, Tit. 42. N 


thun/denn es find Figuren der Dinge / als den 
der Sonnen/deß Feuers / deß Menfchen! 
| Meers und dergleichen. Denn obgleich 
die Chinefer eine unendliche Sprache 
brauchen/die fehr unterchiedlich 1it/fo kan 
doch ihre Schrifft und Handkeichen zu⸗ 
gleich jedetmanlefen und Derfichen I ©e 
ten gleich aus was Nation er mmoiler wie 
benung die Zahl der Arithmetie ſo wol 
don Frangoſen / Arabern und Spaaniern 
derſtanden wird als and) von den Teut⸗ 
ſchen denn dieſe Figur 8. bedeutztinjeder 
Soroch aht / wie es die Franoien auf ih⸗ 
die Sparhter aufeine andre Weie 
usſprechẽ Gleichwie nun dieChineſiſche 
Dinge unendlich alſo find auch die Jigu⸗ 
ver Damit fie die Dinge abbilden faſt um 
endlich. Daher muß der / ſo in China leſen 
Mmmm m iij will / 


Ce) P. Martin. Mastinii ib, din · Hiſtor- p· 12. 








JJ— 
Ehe den Sineſern die Buchſtaben aoten fir 
befändt worden, hat ihr König Suſus n 


Shee Buchftaben / wie Acoſta inel; Wrenpeder 
der/bedeuten keine Sogworter wie unſre Sind 
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Donden wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwer cken. 1243: 
r dreyehenden gehoͤren die, Littern fe. ‚Welches auch offe unter gelehrten / 
eu, Cau, Chi, Gien , Tao. Die Buch⸗ und ſonſt wolberedeten Leuten geichicht/ 
ſtaben der, piergehenden Art / werden um deſto reiner Fierlicher /und nach der 
die Fittern der Muhe Freude wife] Bücher ‚Schriffty, ſo biel muglich/ zu re⸗ 
schafft / Rede / Vahrung Finkenß nd den alt 
Klarheit genannt. Die fünftzehende Art ‚Diefe Ambiguität / oder bielfältis 
ne Shen.  Dielecsjebede/ gar ec 1 mir elcher MAT II 
—8 in Verſigelung der Brieffe und] gehoben / durch einen fünffiachen Laut 04, 
Schreibung ſonderbarer Auffcheiftten! der Klang im Ausreden : melchen/ well ur 
gebraucht (a) ©... ce av. fubril und behend ſchwerlich dene = 
Zeß Unterſcheids siüifchen jetzter⸗ 










































— — 
söhften alten / und den heutigen Bnchfta |), oder Klangime in etwas zn Dulfie 
ben/ gibet I, Martinus Mastinii im | emmb , Durch dieſe Manchfaltigkeit 

erften Buch der Sinſchen Diftgrien prer,| Deß Lauts oder Klangs / bekomint offt eis | 
bbecche Veuhoff / n der 


Dale u 
allgemeinen Beſchreibung de Reichs fungerney DE entung / fo alleſamt von⸗ 
* Sins | miederhölet/ und folgende? pen] Anander sanglich unterſchieden yn. 
— einen Bericht hinzu thut / a fe bey den Sineſern Fein einig 
„. welcdhener/ ans andern Scribenten/ 90 | ;; ont) das nicht ‚mit einem bon Dielen, 
Hommen/ und das 247: Blatı Teutſcher en Laut oder Klang ausgeſpro⸗ 
Eyition/ dem Lefet weiſet. Nachmals er⸗ a Das \nninBannce RANTEED 
heilet er ferner / von der Stnilchen iR |yjgy; innen hero die. Sinefer ſolche Am⸗ 
tern Doppeldeutung/ Diele Nachricht. | iguität (dadurch offt ein Wort wan⸗ 
hie. GB Andy fpkicht er viel Buches gig ober decnfig Anterfählenene Dinge 
ion ben/in melchet Pronunciation,oder Cahıt/ J—— —B ——— —— 
— Ginefet it ihrer Spraihe fk| © Ausrede wegnehtnen ; Imelshe DET 
* qusfpvechen/ manoft Keinen Unerfcheid — die don Jugend anf iu die⸗ 
hören Eat; wiemokfothanc gleichlantende (Emarlich De Eh / nicht fo gar bei 
ehftaben ber@eftalt nach woreinatv| Nekmt Fe ER 
unterfchieven fen 10 auch unteefädle-| Gary Neuhof — ericht FÜGE Hof 
a Singe beventen. DIR if die Ur-| hinbe eubef folgende tufige Gelcicht de 
fach / Warum feine Sprache geſunden — ‚Ein Itata ven: einem Sines verſand. 
eniyd 7 Datini fo viele Wörter von man, —— hen mi Emopa0 
chevfey Berftandı alsin der Siniſchen = —— gefunden wurden / wie 
91. / welche nur durch accentus, pdere ee; aber dem Wort / wamm er ein 
eichen langer oder kurtzer Ausrede / un⸗ Schiff anzeigte 1 eben denfelbigen Kalt 
eher bat womit ein 
auitätz oder vielfältigen Verſtande der — — a) nn Haufe bedeute 
derer entfiehet aroß Ungemach/ Weil] nefern ei eil denn ſolches bey den Sir 
memand in Sinifeher Sprache weder ei nefeen einen Miß ver ſtand ermechte shirt 
ige Schrifte/ (0 ihm füraelefen wird/ —— hier he ein Aufs 
aufichveibenv noch ein worgelefenes Buch Di ie. 5 als der ihnen unglaubliche 
yerftehen kan 7 esfendenndaß er telbftin| ;; inge emmuſchwaͤtzen füchte.s begunn⸗ 
N eifeund Wuch einiebe/ damitder| gen ihnderhalben auszulachen; hitb frag? 
Accencus, oder Ausredeng Zeichen / ſo De vs man / mit jolchen Ziegeln / ma 
man durchs Gehör Feinesiveges unters dhenfolte 2, Undder Dfe muſſe imlich 
fcheiden Ean/daechAnichauung der Buch⸗ groß geweſen ſeyn / darinn er gebrannt 
ftaben Eund undoffenbar wwerde. a es —— Beſchwerlichteit in etwas u * 
begibt fich offt unter dem Reden / daß / ob leic ie Beſchwerlichteit in etwas su er⸗ 
gleich einer reinund ierlich redet / der an | eichteen / dat der Tehnit/‘Dater Saccbus 
der doch nicht verftehet/was e2 fagen will Pantoja/ ameriten fünff Mevckjeichen / 


Ne nee taher/nicht alein fine Ned oder Accenten er onnen / wodurech die Pro- 
J 
Sn J 
Li / vom dem / der fie geböret/ abaeriß ee a 

(e) Idem, | y Min mmm ii, — —5— 
) Neuhoff / in der allgemeinen Beſchreibung 












































































































































































































































































































































Der Japa⸗ 
ner Buchr 
aben- 


18 Sprache gants unterfchieblich ft. Dar | berühren 


cherus / an dorgedachtem Ort / mit. mehr 
rern beſchreibt | 
Was die Wilder in Peru / anftatt 
der Buchſtaben / im Schreiben und Rech⸗ 
nen / fuͤr Zeichen gebraucht: davon han⸗ 
delt das 1695. Blat unſers Oſt / und 


Weſt⸗Indianiſchen Luſt · Gartens : das) vun 


hin ich den geneigten Leſer dißfalls meife. 


Die Fapaner habender.Sinefer Bi | |) ji 
suren/ im Schreiben : wiewol fie fich | X 


dennoch einander nicht verſtehen / und ihr 


her / unter andern / etliche beweiſen wol⸗ 
len / die Japaner ſeyn von den Sineſern 


entſprungen. Welches aber im Atlante 
Martinii widerlegt wird. Dem ſey nun 


allſo / oder nicht? fo verſtehen doch dieſe 


Voͤlcker einander in der Schrifft; ob⸗ 
gleich nicht in der Rede: und ſollen uͤber⸗ 
das die Fapaner. noch ein Alphabet von 
etlich wenig Buchftaben/ nach Europei⸗ 
ſcher Manier / gehrauchen / auch ihre 


Mutter⸗Sprache ſo füglich Damit ſchrei⸗ 


ben koͤnnen / daß ſie der faſt unzahlbaren driehliche / und dem inſehnnach 


ahl der Figuren nicht. beduͤrffen: wie 
































Das Dierdte Buch / 


tigfeit/ mit dem Hong Der Clameng/ 
vermifchtführenfoll, (d) .  - anf 


SDie Spraden 
Bzwar die Sprachen eigent 
a Wiich nicht unter die Künfe, F 
‚Baehören ; als welche aus der 
Natur / and menfchlicher Bez, 
liebung / oder Aufſatz zugleich 
ſoll dennoch von etlichen. 
wiewol menigen/ fremden Sprachen alk 
‚hie etwas vorfallen: weil fie. gleichwol 
eine Materi find / darinn ſich Die Kunſt 
nicht felten übt / und dieſer Diſcurs dem 
vorigen etlicher. maflen verwandt iſt. Bon co; 
der Sineſer Buchflaben if gemeldet &im 
worden / Daß Diefelbe / ihrer Menge hal pet 
be höchft,mühfelig zulernen/ auch viel 


Ambignitäten/ oder Mipverftändnifen- 


und Doppeldentungen/ den Ausländern 
sebare, Wiewol num folches eine ver 






überflüflige Mühe Icheint / Die andren. J 


rigautius / gehoͤrt zu haben / berichtet. migtigern Bemuͤhungen / oder ſinnre⸗ 


Die Buch· 
ſtaben der 


alten Go⸗ 
Shen. 


Soviel aber die Erfindung ihrer Buch: 
ftaben anteifft 3 gebenfleeinen Bonzier⸗ 
Namens Combadari / fürden erften Ur⸗ 
heber derielben aus der fie neunhundert 
Fahren folche fol erdacht haben. (0) 


follen die uralte Gothen / wie Dlaus 
Magnus will am erften ein Alpbabet 
gehabt haben; und zwar lang zuvor / che 
denn Carmenta / mit dem Evandro / aus 
Griechen/ in Welſchland gekommen / und 
die gantz ungelehrte wilde Einwohner 


- Staliens lin Sitten / Leſen / und Schrei⸗ 


gefuͤgt: in welchen 


ben/ unterrichtet. Solches beweiſet er / 
mit vielen ungeheuren Steinen / fo den 
get Steinen fieihre Ge⸗ 
chichte und Thaten/zu ſtetwaͤhrender Ge⸗ 


J— — 
— wie dieſe 
Graͤbern und Hoͤlen der alten Riſen an⸗ De 


chern Speenlationen/ gewaltig viel Zeit / 


iafaft eine gange Zeit deß Lebensentmen 
det 2 fo gibt e8 ihnen hingegen dennoch 
auch dielen Wortheil/ daß fomol ihr Ver⸗ 
fand / in der Nachſinnung 


RL “ als die Gee 
Unter den ER dächtnif Dadurch geuͤbt wird; au fe 4 


ein fehr finnreiche / kurtze und nette Art7 
beydes im Neden und Schreiben/damit 
erlangen / und mit wenig XBorten/ja mit 
‚eingelnen Syllben / eine Meinung 4 4 
Tad geben; wozn mir einen Umfchmeit 
vieler Wörter brauchen muſſen / und 
‚Doch die Sache noch wol fo deutlich nicht 
fürteagen folten. _ Daß ich nicht füge 
Re Abedavii/ oder Buch⸗ 
Wort Schuͤler hiedurch / von 
unziemlichen Begierden/ un Mutwillen/ 


x 





4 unterdeſſen abgehalten werden. Es iſt je 
daͤchtniß / haben eingegraben. beſſer arbeiten/ als übeis hun. 
Etliche/ unter ihnen / gebrauchten  Nebenvem erwaͤchſt daraus dieſer 
auch ihte_befondere Zahlen / Characte⸗ Nutz / daß micht nur / wie gemeldt / die 
ren / und Bild⸗Schrifſten / nach Art der Japaner / und einige andre benachbarte 
Aeghpter: nahmen Dazu insgemein die Nationen / ſondern auch die Sinefer fell 


Geſtalten und Figuren allerhand Thie⸗ | ten inihren unterſchiedlichen Ländern’ 


ren: deren gleichen man noch fu Kom/ dazian auch unterfchiedliche Zungen find/ 
an den alten Kegel⸗Seulen / fchanet. In durch ſolche Bild⸗Schriſft / einander ver 
fothaner Bild⸗ Schrifft / bedeutete jegli- | ftehen. Denn’ indem Reiche Sina ſelb⸗ 
che Figur ein gantzes Wort /oder Na | fien/ ereignet’ im Reden / ſich ein geoffer 


men 2 als zum Erempel/der Wolf einen | Yinterfcheid / daß die verfchiedene Land 


geitzigẽ Schinder der Fuchs einen hinter | Sprache garnichts miteinander gemein/ 
liſtigen Menfchenzdie Biene einen König: | fondern jediwede zer ihre eigene 
weil ein Regent den Stachelder Gerech⸗ Spaache hat. Un / neben ſolchẽ mancherley 
\ (e)Parte lcilicet 6.Chinz illußratz Cc. 1. 2.3.d ſeqgq .. a ee Sp 
- (5) Varenius de Regno Japonix , cap..2f. (6) Olaus M.lib. ı.Rerum Septensrionalu...ı ., 





Von den Wiſſenſchafften Kuͤnſten / und Handwercken. 


zof· Sprachen redet man/durch ganz Sina/ 


he eine anıiberfal / oder allgemeite 


Hof⸗ 
Sprache /fonft der Mandarynen Spra⸗ 
che genannt. Welche daher entflanden/ 
daß alle Mandarpnenwoder Befehlhaber 
ud Beamten / in der Provintz da ſie re⸗ 
Pie / wicht gebürtig / noch geſeſſen find. 
amit Diele Fand Negenten / Stathal 
ger! und allerhand Dbrigfeiten / win 
nicht benöthigt wuͤrden allemal ſolche 
Hrn Sprache mu lernen zift/ zu dem En 
de / durchs gange Neich! Die Hof⸗Spra⸗ 
che eingefüihret. In dieſer / werden die 
Rechts» Sachen Wehaundelt. Diele 
reden RE: Leute / beydes Ein⸗ 
und Ausheimiche. Diere wird auch) ei; 


wohnh⸗ 
haben / geleruet. 


FR) 


Angemerckt die Ev 


Termmmsrehmwederer Prob neial Sprache 









1245 
Aus einereinigen Syliben/ beftehen; to 


doch vorhin gedacht tworden/ daß alle 
Wörter der Siniſchen Sprache / feines 
ausgenommen / nur aus einer Splben / 
beftehen / auch Fein einiges Wort gefun⸗ 
den werde/melches zwo / oder mehr Syl⸗ 


d. dea begreifte ? Denn alfofchveibt/sn An⸗ 


fang deg andern Capitels allgemeiner 
Beichreibung dei Reichs Sina! Herr 


che Neuhof / oder vielmehr Trigantius/ aus 


Helfen 5. Capitel erften Buchs er nur Die 
orte umgeſetzt hat: Alle Woͤrter Deu 
Sinſchen Sprache | Feines ausgenom⸗ 
menjbefleben nur aus einer Syliben: und 
finder man kein einiges | Das zwo / oder 
mehr Syliben beareifft : wiewel darin 
nichewoenig Diphchongi, (oder doppelte 


io allein aue/ van den Euvopzein! f ih 
allda entmweder 7 wie die Patres Sefuitz/ Lauter) won zween] offe auch drey Voca⸗ 
F overfonft mas ju verrichten len / ſo in einer Syllben zujanimen kom⸗ 


men / geſpuͤhret werden. Ich rede bier] 
von Diphchongis, in Vergleichung mit 


defto unnoͤthiger weil die elbe un hoͤfflich unferer Sprasbe denn / in der gantzen 
und rarleche it, nich von geſchickten oder Siniſchen Sprache / man wider on 
wetten Pete / nicht anders / ohn unter; calen noch Confonanten weiß : ſondern 


weilen wur daheim / mit Ihren Hausge⸗ wie ein jedes 


neſſen / geredet wird. Dieſe Mede ver; 


Ding / alfo auch ein jedes 
Wort / bat einen befondern Buchftab. 
Daher haben die Sinefer nicht weniget 


eiber; welche durch tägliche Ubung / Buchſtaben / als Woͤrter: und iſt / bey ih⸗ 


Si auch’ allerdings die Kinder und 


alle Mühe und Beſchwerlichteit derſel⸗ 
bennberiwinden. Q) 
udem allen / ſtimmt Neuhof mit 

dem Zrigautionberein /ja! hat vielmehr 
ne aange Beſchreibung hievon / aus Die, 
Anhore genommen. Eines aber 

fegt er felber endlich hinzu / welches ich 

„nicht Fan begreiffen. Es iſt / ſchreiht er / 

„ elche Mandarynen ⸗Syrache gar kurtz 


gefaffer * und wie fiel ander Buchſtaben 


» Bielheit/alle andre Sprachen übertrifft: 
» alfoift ſie / an Wenigkeit der Woͤrter / ſo 
darinn gebraucht merden / viel kleiner 
denn felbige : weil nur 326. Woͤrter dar⸗ 

inn ſeyn / welche alle ans einer einigen 


” Syliben beſtehn / und mehrentheils auf 


» einen Vocalem / oder Laut Buchſtab die 
» übrige wenige aber auf ein M. oder N. 
„ fichendigen. (2) 


Wenn bey den Sineſern / ein Wort / 
eine Syllbe / und ein Buchſtab / einerley 
find ;. maflen Neuhoff felbft / mit dem 
Trigantio/ vorhin geſagt hat; und aber 
der Buchftaben fo viel tauſend find: wie 
iſts denn muͤglich / daß die Mandar 9 
uch⸗ 
faben / ale andre Sprachen übertrifft / 


prach /welche / an Vielheit der 


nen) ein Wort / eine Syllbe / und ein 
Buchftab / einerley/ ꝛc. | 
Bringe mix einer diß / mit obigem / 
von den 326. Wörtern zu ammen; 10 
fol er Oedipus heiſſen: Ich betenne 
mich hie vor einen einfaͤltigen Davum. _ 
Wolte man jagen / daß fie zwar | 
Nero viel Buchſtaben hatten ; aber 
diefelbe nicht alle gebrauchten ; fondern 
einerlen Wort durch vielerley Buchſta⸗ 
ben oder Figuren ausfprächen : [0 che 
ch doch wicht ! wie /_bey folcher Kürge 
und Wenigkeit der Wörter / Das jenige 
wahr bleiben Finnen / was beydes Tri⸗ 
aantins und Neuhof ſagen; daß ein 
Fremder Feine andre / als diefe Manda⸗ 
epnen-oder Hofs Sprache! lerne / und 
fehier fo viel Buchftaben wiſe / als ihm 
vonnoͤthen than / wenn er derfelben nur 
schen taniend begriffen habe. Es mir 
ften denn auch/ unterfolchen TO tauiend/ 
fehr viel / und zwar die meifte Littern / offt⸗ 
mals enerley Wort / oder Sache bedeu⸗ 
ten/ und alle in allem feine Woͤrter den 
Mandarynen mehr hoͤchſt/ nothwendig 
jeyn/ als mar 3 2 6. die fie in der Aus⸗ 
iprache hingegen fo viel und offt variiren / 








mehr nicht As nur 326. Wörter habe ? daß viel tauſend Dinge damit koͤn A 
Und was brauchts deß abfonderlichen ne Keen SH Ge Arie Se 
Berichts daß diefenienig Wörter alle / \ftaben aber nur / zu überflüfiger Ab- . 
te gehörten, h 
ſchwerlich ſeyn kan. 


<a) Trigautius, lib. 1. ca 


5. 
(6) Neuhoff / am 250. —* der allgemeinen Beſchr. 


Welches doch 
Unter⸗ 

































































































































































































































Sprache Der Atatifchen Tartern Sprache 





1220 as Vierdte Buch / —— ——— 
Unterdeßen geftehe ich gar gerne / Deſſen aber Urach Ik, daß / in einer ««.. 
daß die Mandarynen ihre Sachen kuͤrtzez | Sprache ſowoi / alsin der andern’ eine«e 
runder und netter. geben / in der Hof |Figur/ und ein einiger Character bey ih ⸗/ 
Sprache; meder in andren. Welche nen allen / ein Ding bedentet ; wwiemol e8/ * 
Kuͤrtze und Artigkeit dieſer Sprache im Ausreden / mit einem andren Wort‘ 
wie offtgemeldter Neuhof ferner fort |genannt wird. Wie man an diefem “ 
fähret/) fie dermaſſen lieblich macht / daß | Erempels ſehen mag. Im gantzen Lan: « 
fie ale andre Sprachen /fonoch zur Zeit de / hat man einerley Zeichen/ wodurch. 
bekandt ſeyn / weit übertrifft. _ Denn |eine Stadt bedenter wird ? , aber fotha „, 
wenn wie auf Zeutfch anzeigen wollen / nes Zeichen Iprechen fie nicht auf eir 
die Art und Weiſe ein Ding zu faſſen / es |nerley Het aus > Dennerliche heiflem ei “ 
ſey mitder Hand / oder mit einem gewiſ⸗ ne Stadt Leombi ; dieandren u. Glen « 
fen Finger der Hand; muͤſſen wir alliwege cher maſſen ift es / mit allen anoren Nas «« 
das Wort / fallen hinzuthun. Gar an⸗ |men/ befchaffen.. Und vieler Geftalt ver: ., 
ders aber wiſſen das die Sineſer su geben: ſtehen ſich Die Voͤlcker in Iapanı die 8; ® 
be welchen jedes Wort ſo etwas hun ji, die Sumatrer / die ansdem König: 
heiſſet / neben ſolchem Thun / auch zugleich reich Cochinchina / und andren beach * 
die Art und Weiſe zu thun bedeutet, barten Landen’ ſchrifftlich im Reden a « 
Zurm Exempel / Nien bedeutet fafr ber / eben fo wenig / als die Griechen«, - 
fen mit zween Singern Tzo / faffen mir und Teutſchen a 
einem gangen Singer/ Chua / fallen mit | Varenius ſchreiht / daß nur allein 
der gangen holen Hand / Feige / faſſen mir die Gelehrten / unter jetztbenamſten as 
offener Hand bis an die Sınger, Ders tionen/ folche Scheifit Iefen/ und verftes 
gleichen befindet man auch im Wort fe |hen; Ungelehrteund Gemeine aber me: 
ben: Bir fagen/ ſtehe im Hauſe / ſtehe der leſen / noch verftchen Eönnen. Wels 
und iß/ſtehe und ſchlaffe: Uber die Si; ches / unter den Japanern/zwar wolfenn 
neſer haben ein Wort / ſo neben dem ſtehen kan; aber bey den ineſern nicht: weil / 
auch Die Art zu ſtehen bedeutet. Alſo / wie vorhin gedacht / dieſelbe alleſamt eis 
wenn wir eines Menſchen oder eis nerley Figuren iu ihren. imterfchiedlis 
nes Vogels Fuß / oder eines Thieres Fuß | chen Land-Sprachen gebrauchen. So 
nennen wollen / müflen wir allemal das |cher hohen Red⸗Art / mie fie Warenin 


ort Fußdabepfegen : Die Sinefer as nennet/bedienen fich die Sapanifche Bon 
ber konnen es miteinem Wort fagen/denn zier / und Prieſter / jemaln/ bey ihren 
da heifft bey ihnen Kio ein Menfchenfuß/ ‚Böen; Dienft/ alfo/ daB die Zuhören | 
Ehuayein Bogelfuß/ und Thiyein Thier⸗ Imichtsdavonverfteben.  _ 
ſuß / was Thier es auch feonımdge. (a). | Maffeins fchreibt : die Tapanifche 
Sprach fey zwar nur eine/ und unter ak 





Katie Fällt der Perfianifchen in etwas ähnlich; ‚lem Wolck gemeine; jedoch fo veränder: 


















































Die Japa - Die Japaner haben/vorangeregter 
ner. 

























































































aber ungleich leichter / als die Sirefifche ; |lich und manchfaltig / daß eg vielerlep « 
angemerckt. bey ihnen, Feine Figuren / 0: Namen / darunter etliche aus Verach⸗ 
der Bild» Zeichen/ ſondern Buchftaben tung / etliche Ehren halben; etliche von 
gebraͤuchlich I derer mehr denn fechsig / fuͤrnehmen etliche von ſchlechten Pofe 
und gleich den Arabiſchen faſt geſchrie⸗ Leuten; etliche von den Männern’ etle  . 
chevonden Weibern/ gebraucht werden. * 
So reden fie auch anders/ weder fie ſchrei⸗ 
ben. (0), Welches letzte fie denn gleiche .. 
maſſen / mit den Sine ern / einerley ge: ſalls / mit den Sinefern! gemein haben : 
meine Ziffern und Bild⸗Schrifften: aber Von denen Trigautius erzehlet / ihre 
darum nicht einerley Sprache. Koͤn⸗ Schreib⸗Art ſey von der Rede nicht wer 
nen alſo einander! im Schreiben / doch nig unterſchieden. 
nicht im Reden verftehen. Wiefolchesge,) Angezogener Maffejns will / die Far 
ſchehe / und zugehe / erklaͤret Mendoza poniſche Sprache laſſe fich langfam und 
faſt am deutlichſten / indem ee von dem ſchwer begre ffen. Villela aber ſagt ans 
Unterſcheide der Sprachen / in den unter: ders 9 / daß fie nemlich nicht übrig 
ſchiedlichen Siniſchen Landſchafften / alſo ſchwer ſey. Jedoch darff Fein hoͤfflicher 
„redet. Es iſt ein wunderlich Ding daß / Menſch / wie Turſellinus meldet / dieſel⸗ 
xwiewol unterſchiedliche Sprachen in Si⸗ be nur 
ha ſeynd / fie Doch alle aus der Schrifft (2) Mendoza in Deferipr. Sin, patte I. libr. 3. 
ꝰ verſtanden werden und nicht / in Reden. Sr Makejus, eitante Varenio Cap. 25. de Regno Ja« 
) Nenhoff / amasc, DB: 2 jpoRie. | I TE 








un 


ben / aber / wie die unſrige / ausgeſpro⸗ 
chen werden, 
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Don den wiſſenſchafften / Kůnſten / und Gandwerden. 1247 I 
& ne obenhin lernen: Da een ernicht/ / Exem eliwiefolches Fönne geichehenv (2) II | 
iwoer inihrer Weile au veden fehlte / ver wenn Zeit und Weile zu lang mird der 
Jacht fepumwolle/ als ein ungelehrtee Ba Fan Ach dranmachen⸗ und es verſuchen. 
chant / und grober BanrewZroll: eben Den Brafilianern and Chilenſern 
nie ben ung/ von den Latiniſten die jent-| (non deren Sprachen Marchgravius ei⸗ 
ge veufpottet werden welche fremdeWor-| nige Nachricht gibet) und andren wilden 
ger miteinmaifchen / oder in der Wort gir| Barbern, fo ver Buchftaben und Re⸗ 
gung einen dehler begeben. >] hen Kunft ermangeln / würde mit DI 
An der Malaiſchen Sprache / ruͤhmt fem / und dergleichen ünlverſal⸗Schluͤß 
der Jacobs Boutius diefe Act / daß fie/ ob] feln/ vermchlich nicht übrig viel geholf⸗ 
ie fie gleich an Worten / wie die meiften D:| fenfenn. | 
rientalifchen Sprachen / faſt arm den⸗ Mit einem Stummen aber / ſolte DerStum 
noch die Sachen / foin ihren Gedanden man viel leichter wolvernemliche Eorre ner Dim 
fuͤrtrefflich find /zweymal / oder doppeit ſpondentz fufflen / wenn man ſich / mit ih⸗ mietſcher · 
nennen / und nicht allein die Woͤrter /ſon⸗ nen/ am gewille Deutungen und Geber; 
dern auch gantze Spruch wiederholen / den gewoͤhnet. 
am der Rede einen beflern Nachdend zu)  Deumdie Stummen ſelbſten willen 
geben: gleichtwie/in der Bibel/die Wor;| miteinander / durch Deuten / zu reden. 
fe) der HErı Zebacch / oft wiedecholet Rerckwuͤrdig iſt / mas der Frantzoͤſiſche 
werden. eben dem lobt er fiey ihrer Abgefandter in der Tuͤrckey Herz de Sa- 
Deutlichkeit und Anmuth wegen / und|ny , beglaubet : daß ween Stumme / 
fagt ſie gehe wicht nur in gantz Indien im einer ein Tuͤrck / der ander ein Perſianer / 
- Schmange; fondern werde auch in Sura⸗ nander mcht verſtehen kuñten wagen der 
Chormandel / und andren Afiaciſchen unterſchie denen Zeichen / die fie gebrauch⸗ 
Laͤndern / ſehr viel gebraucht.) °  .. | tens bis ein drister ing Mittel getretten 
zader ¶Zu unſeren Zeiten / hat cin Schott und ihnen beyden / Durch Oeutuns für 
Ian länder ein Dierionarium / eder ort; | einen Dolmeticher / gedienek. Daraus III 
an, Buch zufammen getvagen/ in welchem! abzunehmen ‚daB man, It Ermanglung ) J 
en Fön EINE allgemeine Sprache/io alleMenichen! Der Worie / auch andrer Zeichen’ wie/ in —00— 
-  inderaangen Weit hätten ſollen verſte Ermanglung Silbers und Goldes / anch 
hen koͤnnen Welches Buch aber / ben dres Metall / oder wol mit gewiſſem 
einer Engliſchen Niderlage verlohren ;| Gepres bemercktes Leder und Papyr / ge⸗ 
doch nicht weder gefunden worden: ohn⸗ brauchen Eönne 2. Wie / mit Dei Veru⸗ 
angelehen! man groſſes Geld darauf ge⸗ {amio / Herr G. P. 9. infeinen Philos 
fett. - Tritheming hat dergleichen Er⸗ fophifchenunmd Mathematifchen Erquick⸗ 
nönngen/ aber ſehr muͤhſelige / beſchrie⸗ ESiunden / redet. ) 
che muhſelige / DABEI | ogtyfeibft habe eine fhöne Stum d 


/ Ä fe lichkeit ei⸗ 
min gekanntidieden sangen Chriftlichen ur Sum: 





SS iſt/ im Jahr 1663. vom errn win getann 
Pater Kirchero / eine Be Giauben ; ja alles / mas zu erdencken / de⸗ min. 
Pate  eineallgemeine Schreib | new Io Reh auf ihre Zeichen verſtunden ll 
Feder zu vielen Sprachen / herausgege⸗ andren aber / durch ihre Magd/ welche u 
ben / und Römilcher Kätferlicher Maje;| ihre Zeichen wufte/ gantz fertig / und ſo ge⸗ | ill) | 
frätdediciet morden s-darinn der Author (chfwinde vorgubilden pflag / als eines 
dreyerley Mittel entdeckt / wie wan ber Menichen Zunge immermehr reden 
mittelſt einer einigen Mutter,» Sprache / möchte. Sie war ſiumm und taub ge⸗ 
allen Wölckern und Zungen / entiveder bohren + noch dennoch hat ihe eine Zent 
hein,oder öffentlich / tunckel oder Flar/ (che Fuͤrſtin nicht allein allerhand ge 
fehreiben / und antworten koͤnne. Ei chiekte Künfte/ fondern auch Leſen und 
aar Jahr zuvor/ nemlich Anno 1661. Schreiben/ beybringen laflen. Sie ne⸗ 
at/ zu Srancfurt / Herz Doctor Jo. hete/ftickte und twizckte mit ſo fuͤrtrefllicher 
‚Zachimns Becher I Ehurfüeftlicher Kunft/alsob Pallas / oder Die Geſchick⸗ 
Mäingicher deib Medicus einen allge⸗ TichFeit ſelbſt ihre Untermeilerin wäre ll 
"meinen Schlüffel zu allen Sprachen Der genveft. Gingauchindie Predigten’ amd nl 
un laffen: durch deſſen — ſich fo. andaͤchtig/ als ob ſie alle IN IM 
Silffe/ einer/ in einem Zase/ alle Spra⸗ orte vernaͤhme. 





chen erklären / und verſtehen möge, VI. Die 


Pater Gaſpar Schott ſetzet / infei) co, vi ee Cunioſe n I VA 
n er Technica Curio a, einumd andreg Ka el ide Technicz Curioſæ libr. 7. pag- 434 & N N N 
j | ' | 














—— c) V. Verulamium de Aug. Scient. £.273. & Quzft:3. 
(0) Boatius lib. 6. Hiſt. Natural. & Med.cap.35. ITom.3. Part. 1. Delitiarum Philofophicarum G.B«Hl. 




























































































































































































































































































VI 


Lob der 
Bücher. 


(c) Forte 
Endater. 





RN Says 
Die Buͤcher un 
Schrifften. 


En Schrifften und Büchern 
(op) Yichreibt Eircas de Penna/ (+) 
unter andern / Diele rühmliche 
Eigenſchafften zu. DasBudy/ 
” ſpricht er / iſt ein Liecht deß 
Hertzens / und Spiegel deß Leibs / ein 





Das Vi 


Ne 


Regiſter der Tugenden / eine Beſchaͤ 


mung der Lafter/ein J Verſtaͤn⸗ 


digen / eine Krone der Weiſen. 


Die 


Doctoren und Lehrer macht es geehrt/die 


Megenten berühmt : iſt ein guter Meis; 


Gefährt / ein getrener Haus: Genoß ein 


geiprächiger Geſell / ein Beyſitzer (oder 


Rath) der Prafidenten : Ein Geväs 
voller Weisheit/der gerade Weg zur Be 
vedfamfeit; ein Frucht / gefuͤlleter Gar: 
ten ; eine von Blumen gleichfam flieffen: 


De Wieſe; ein Meer ohne Wellen ; der 


Anfang deß Werftandes ; das Fundar 
ment der Gedachtniß ; ein Feind der 


Mergeffenheit / Freund der Erinnerung; len 


Der da Schnell kommt / wenn man ihm 
rufft zund eilet/menn man feiner begehrt; 
gefragt / antwortet; treulich gehorſamet 
wider das Gluͤck ringet / und dich recht 
anfuͤhret. Es iſt ein verſchloſſener Gars 
ten / ein verſtegelter Born / ein Brunn le⸗ 


bendiges Waſſers; ein Paradeis/ ohne 
Fall; fo dic, erbanet / und wiſſenhafft 
macht / wenn du unwiſſend bift. Es wird 
deiner niemals m üde / noch hberdrüflig ; 
ob du es gleich hart drückeft und beſchwe⸗ 
reſt. Es entdecket die Verborgenheiten / 
und erklaͤret / was tunckel iſt. ) Dei 
nach ſo ſind wir ——— / fürnemlich 
em lieben Gott höchlich 

zu Danck / verpflichtet / für den reichen 
Schatz der Bücher / daraus uns / ſowol 
die geiftsals weltliche Klugheit / allerhand 
nuͤtzliche Wiſſenſchafften und Kuͤmte / zu 


) In Rubric. C..de navicul. (eu naucler. publ.lib. 11. 


die Chriften / dem lie 


In der Lateiniſchen Sprache / hat es 
6 kuͤrtzer und netter gebew koͤnnen / ve 


fer Worke: Liber eft umen cordis, & fpeculum 
fcorporis, virtutum repertorium , vitiorum confufori- 
‚UR , corona prudentum , diadema fapientum, honori- 
"äcentia Dodtorum ; clarificentia Retorum, comes iti- 
Sneris, domeſticus Adelis, focius-colloquentis, colle- 
gaPrzfidentis, vas plenum Sapientiz, viaredta Eloquen- 
‚tx, hortus plenus frudtibus, pratum fluens Aoribus, ma- 
‚se ſine Austibus, prineipium intelligentiz, fündamen- 
tum memoriz, holtisoblivionis, amicus recordatib- 
nis. VWocatus properat, juflusque feftinat, rogatus re⸗ 
*fpondens , fideliter obediens, contra fortunas luctor (&) 
atque verustui ductor; hortus.conclufus , &fons figna- 
"tus; puteus aquæ vivz, Paradilus abſque ruina. Zdiß- 


Dem 


befagter 
rmittelſt 


sans te gnarum, ſi reperit ignarum. Nunquam patitur 


obſcura clariſcans. 


faſtidium, erfi graves eum Rimium ; arcana fevelans , | de 































ten / ſchier ben a 


den Kefern / welch 







fanımlen/ erlaubt ift, 


die 


dancken oͤffentlich her 


erdte Buch - 


erlaubt iewol u bekla⸗ 
gen / daß der leidige Geitz die Bosheit/ 
ppigteit uhtrolit/in manchen Jahren 
mehr ihrer fchädlichen Mißgeburten/ 
als tugendhaflte Ingenia und Gemir 
eher vedliche und Molgeftalte Gebnrten 
ihres Verſtandes / oder erbauliche Ge 


ausgeben. Seine 
Raupen und Stiegen beichmeiffen / 4J * 
Fruͤhling und Sommer / Laub und Bi⸗⸗ 
— — 5 5 
wie ſolche un flaͤtige / oder pitzfindige und 
theils Atheiſtiſche Bücher: Sch 


mierer / 


mit ihrem Laſter⸗Gifft / die Buͤcher und 


barfeit/ 
gar alle 


das aute Papier verderben. Sie bes 
hen einen swiefschen Diebftal 
dem Kauffer das Geld/aus dem Beute 
und zugleich dem einfältigen Leſer Ehr⸗ 
De — Ze vg 
Ich will hie nicht reden van den vielfäk 
tigen nenen Büchern / die mehr zum Fuͤr⸗ 


eb 


2 
# 


witz und bloſſer Luft / weder zur Nugbar; - 


keit / täglich faft ang Liecht kommen und 

‚den alten ehrlichen Authoribus ſchier als 
Raum in deßLefers Härden/suenge. .. 

machen: Nicht von den Betriegern/ die / 


mit ausgefchriebenen. oder ae 


woni 


ches faͤ 


Sachen / den Leſer Affen /oderein Daufs 
fen unnuͤtzes Gemälches daher machen, - 
daß man ihre Schmirulamenten/ und 
Saltz⸗ leere Schriften bilige 


in vicum vendentem thus & odo- 


18 250 
indie WürgfrämerLaten/ zum Schaws -. 
ee, ramer-Häuslein Brauch/ - 
It gar vielmehr indie verkehrte Ir 
potheck / tragen folte ;. weder in.die Bir 
bliothecken / und Buchläden : denn ſol⸗ 
Ut faſt noch etwas erträglicher, 


Aber diß iſt je eine Schande! und unver 


flige Schamd» Poffen / oder wahnfin 


antiwortliche Sache / daß offenbare a 


Liebes: &etichte/ / wodurch die Jugend 
ſchnoͤder und unzuͤchtiger Liebes Bes 
gier / zu leichtfertiger Buhlerey / und al 


lerhand unerdentlichen Paſſionen verre⸗ 


Kit wird; oder auch. fpisfindige nn 
$ 


eden / und Satyriſche 


pott⸗Schri 
en Meſſen / den Vor⸗ 
‚gang und beſten Abgang gewinnen; 
ruͤhml che / gelehrte/ und gewiftenhafte 
aber / kaum einer Nachfrage gewuͤrdigt 


werden / ohn allein von den menigften/ 


das iſt / von den Kluͤgſten. 


Womit ſoll 


ich dieLiebhaber ſothaner unnugeScharz 
thecken fuͤglicher 59 ht 





delche ihre Nahrung / in den 
Noßs und Kühe Mift ſuchen und mit 
m Vogel Widhopff/ welcher am lieb⸗ 


fien 





Weſt· 
ante 


a 


ie / auf den Baͤumen / oder Stein Felſen; 


wſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1240 


Donden 
‚ Ken mit Gunſt zu melden ) in nen chli [der Neligienv fich der Herrſcha tüber.die. 






















cher Unveimigfeit niftelt / und deſto heßli⸗ Kinder Irael angemaſſet. Und mas der 
cher ftinekt/ jefchöner er ſonſt gefidert if ? | et 
Denn gleicher Geftalt ſpeiſet Die heutige Welches Buch / zu Amſterdam  billig/ 
Weit hre Augen und Gedancken am (aber vielleicht leider! ein wenig zu ſpat) 
meiften/ mit dem Miſt grober Zoten / mit deroͤraunt / und der Urheber in das Zucht⸗ 
‚Erfindungen lafterhafter Schwaͤncken Hans’ oder / wie andre wollen/ gar ing 
und. denden / als mie mit dem ſtincken⸗ Raſphaus /auf zo. Jahr geeondemnirt; 
Yustonrff anreiner Gemuter / und \auch ſein Bruder welcher darum gewuſt / 
haffter Schreib⸗gedern. daß ein folches Buch der kaͤſterung unter 
Fu America gibt es eine Art, von Handen waͤre / um eine nambafte Sum 


acc duch deß Teufels feine Steck -Narcew 
und andere /erzehlen / bey naͤchtlicher Wei die Quacker / und andres ketzeriſches Ge⸗ 
fliegen aber / deß Morgens’ indie Stadt/ |legenheit gefunden‘ ihre wunder eltſame 
jenen allda ſich auf die hochſten Gebaͤue Grillen auszubreiten/und mit ihrer vers 
sund. halten gieich am Schildwache / ob blendten Euler ; Arbeit an den Tag su 
irgendsiwd ein verrecktes Thier / Vieho Emmen? Ach wie wird doch alles / ums 
Moaeh auf den Gaſen lige: woranf Geld auch gut Gewiſſen und Erbarkeit 
fie ichnelt hevabfahuen und ihren Schna allerdings/ fo nenliel Inden #i 
beldarinw ſieſſen / eder f0.es ſeyn kan / den FJedoch wäre es noch zu verſchmer⸗ 
Raub mit-hich daven führen. Daher |gen/wennoiche Schwaͤrmer und Athei⸗ 
Auchzer Gernch dieſes Vegels dem ſten allein nur ihre Schande / mie die Meer⸗ 
un an feiner Geſundheit / gefaͤhr⸗ weilen / aus chaͤumeten; wenn / ſprech ich / 
ichifts weil er die Lebens⸗Geiſter vor; 
Miei / cheis Leuten auch einen Ecel und 
Magenbrechenerregt: ohnangeſehen das 
Hertz die es Vogels (mofern dem XRime⸗ 
11e8 hierinn zu glauben /) wie Blieſem 
zieht, Die em unremen Gevoͤgel arten 
diejenige nach welche in den Buchlaͤden 
allein dag ausklauben / mas der Tugend 
and Gotrieligfeit, ganizabgeftorben. Nur | St Schmähre w 
im den Geruch ſindet man es / bey hnen einige unrnuhige Koͤpffe jemals miteinan⸗ 
umgefebvet. Denn fie (treuen: auuſſerlich der wech eln⸗ groſſe Aergerniſſen entſtuͤn⸗ 
femen Geftaug von fich / fondern viel⸗ den wodurch die Ehriftliche Liebe ausge 
mehr lauter Biefem und Ambra aber \leichet / hingegen bey den Irrglaͤubigen 
ihe Sumendigesift Hergeleid / das. Hertz die Warheit deftumehr verlaͤſtert / und der 


monfteöfifche ind abentheurliche Fun: 
gen/willfagen ihre unſinnige Buͤcher / der 
Welt / lächerlicher oder vielmehr Flag, 
wuͤrdiger Weiſe / für Ungen legten / als et⸗ 
was ſaubres / ſchoͤnes / und ſynderbares: 


inae we euel Rot/ und der Mund / wie Terleumdnug⸗ zu ihrer Fackel / Pech und 


eine gemeine offentliche Kloack / darans Hartz gereichet wird, 


der ab cheulſche / in ihrem Gedaͤchtniß li Ynterdeifen verleurt dennoch der 


gende / Unflat aller geilen und laſterhaff/ Buͤcher sechtmäfliger Gebrauch feinen 
gen Seribeuten einen üblen Geruch nach |gebühtenden Ruhm nicht siober gleich / 
dem andren herfür daͤmpffet / und man⸗ durchubermh auffuug ſolcher nehen ein lauf⸗ 
che unichuldige Seelen/ mit ſeinem Ger ſenden unzieinlichen Buͤcher / um ein gu⸗ 


ſpraͤche veraifftet / und verfuͤhret. tes verkuͤrtzet un vertunckelt wied / wie bey 


Was fuͤr gettloſe Läfterungen ſpey⸗ Straff wuͤrdigen boͤſen Laͤufften / unters 
en nicht manche Atheiſten / wider Gott Iweilen die Stralen der Morgen: Rote / 
felbften/und fein heiliges Wort / aus Uns von einem dicken Schwarm der Heuſchre⸗ 
dreriu ge chweigen: fo bat unlängft/ in cken’ perfinftert werden. Es bleibt den⸗ 
Vlderland / einer ein Buch in den Oruck noch eine groſſe Wolthat Gottes / daß wir 
gegeben darinn alle Geſchichte der Dr Schulen, Acarenien/ Buchladen/ und 
bein ur Mährlein/geicholten/anch die hei, Buͤcher haben / auch darinn allen alten 
figen Männer Gottes auf mancher ley Zeiten / deßgleichen viel hundert Nationen 





. Weile geläftert werden ais eb ſie die Welt unſerer Zeit/ vorgehen. Ein einiger Aw 


mir ſo geäfft und betzogen haͤtten / vie man thor pflag vormals I ehe und bevor Die 
die Kinder vexirt Mo es wird / aͤr einen Drucker ehen uni Buchlaͤden angerichtet 
arglifigen und ſpibfindigen Tyrannen / worde vmehr iu Altentale heut eine gan⸗ 


ausgeruffen /welcher unterm Fuͤrwand | Bibliothec. a ten ſchrieben / auf 


gleichen greulicher Käfterungen mehr. 


ai Raben’ dieman Auras nennet. Gelbige ma Geldes geſtrafft worden Hoben nieht 
ren halten ſich / mie Joephus a Cofta ‚ Pilo, 


ſchwaͤrm / fuͤr Geld / in Teut chland Ge⸗ 


dieſe Meerkatzen und Affen allein ihre 


uud mieht / unterden Rechtglaͤnbigen ſelb⸗ 
ften/ Durch unnuͤtze / ſcharffe und bittere 
Streit und Schmaͤh⸗Schrifften / welche 


NnunnunPap⸗ 



















































































































































































































































































































































Worauf 
die Alten 
geſchrieben 


ab Alexandro(a) das 


‚gleichen. von den weiſſen Pappel⸗Baͤu⸗ 




















1250 .© | Das Dierdte Buch / 

VPapypeln Blaͤtter / zum allererſten. Denn Pancirollus will / nachdem Alepatr € 
obgleich Pancirollus folia Palmarum ‚| der der Grofle die Stadt Alerandriayin NE 
Palm;Bläcter/ ſetzet und darüber Plini; | Aegypten /gebauet / da fen erftlich —— — 
um anzeucht: erinnert doch Her? Sal: | pier erfunden und aus den Binſen⸗Hal⸗ 
muth recht / aus dem Guilandino / daB | men, fo im Nil wachſen / bereitet: babe 
man / für Palmarum,, daſelbſt beym Pli | auch den Namen Charcaannoch behalte 
nio/Malvarum lefen müffe. Hernach hat | von der Tyrifchen StadtCharra ‚bey mek 
‚man angefangen! die innere Hant-ähnli; | cher man folches Binfen: Kraut geſun⸗ 

che Mittel: Jinden / Baſt / oder dünne | den. Aber / nach Guilandini gründlichen 
Schelffen / swilchen der dicken Baum⸗ | Bemeis / iſt folches Aegyptiſche Binſen⸗ 
Rinden unddem Hole / wie Alexander | Papier viel älter ſchon / als die Stadt Ale ⸗ 
Wort philyra uñ li· xandria. Wie man / aus ſelbiger Pflantzen / 
bri erklaͤrt yn beſchreibẽ: infonderheit den das Papier damals habe jugerichtet / hahe 
Baſt von Ahorn⸗ und Eſch Baͤumien / im⸗ ich / in der alleredelſten Liſt / erzehlet. 
Ulpianus gedenckt auch der elffenbei⸗ wur 


men / Buͤchen / and Ulmen; oder Ruͤſt⸗ nernen Buͤcher: (6) melche Flavius Vo 


Baͤumen / und Linden. Geſtaltſam dieſe piſeus Eleyhanten⸗Buͤcher benamſet / und den 
letzte / die Linde nemlich / im Lateiniſchen / gedachten Ulpianum anzeucht / daß derſel⸗ 
Er den Baum / und den zarten Baſt | be/ in einer Schachtel ein Elephanten⸗ 
deß Baums bedeutet. Denn khilyra und | Buch ligen gehabt / darauf ein Rahts 
Tilia heiffen beydes eine Linden ;hernach/ | Werlaß gefchrieben/ welches Tacitus ſel⸗ 
aber mit dieſem Unterfcheid/eine Minden; | ber / mit eigener Handy unterichrieben. 


Haut / daß duech das Wort Tiliaeinenoch | Dannen hero die jenige ı vom Salmuth / 


Die allerzartefte Haut an der Rinden / ver⸗ 
Randenwird, | | 


jn etwas dicke Rinde / durch Philyra aber | billig verlacht werden / welche wähnen/die 
Bücher ſeyn / von ihrer ungeheuren Gꝛoſ 

e / alſo genennet worden, ib 
Weil ſolche Rinden-Hautaber leicht: | Andre haben Steine zu Blättern gung 
lich brechen oder reiffen Eönnen: ſind / nach und den harten Marmel zu Büchern ge; nen, 
der Zeit/ offentliche Schrifften/ aufbley: | macht. Zu welcher Gattung deß Enochs 
erne Tafeln und Bücher / bald darauf | vorhin bedentete Seulen gehoͤren / denen 
auch auf leinene Mappen / und fubtile er / nebenſt geittlichen Weillagungen/auch 


koͤſtliche Tuͤcher verzeichnet: allerdings | die Wiflenfchafft der Stern⸗Kunſt ſoll ha⸗ 


wie unfere Mahler auf Leinwand mal; 
len. Solcher Leinwand Schrifit bedie- 
nen ſich / noch wol heutiges Tages nebenſt 


ben eingegraben. Unter welchen Genlen/ 
eine von Steinen/ Die andre ven Ziegeln/ 
oder gebrannter Erden / ſoll geweſen ſeyn. 


Von dem Inhalt ſolches ſteinernen Waee 
Buchs / ſoll Scaliger ein Fragmencum Be 
oder Stuͤck in Briechiicher Sprache/be end: 
fchrieben / herfürgebracht haben, melches haltın 
auch der Welt⸗heruͤhmte Kircherus / ehe 


dem Pergamen / auch die Tuͤrckiſche Sol; 
danen. Angemerckt man / in den Ungari⸗ 
ſchen Seribenten / liſet / Kaͤiſer Soly⸗ 
mann habedem Tuͤrckiſchen Baſſa / mel; 


chem er eine Schiffbruͤcke zu fchlagen be; 
fohlen / ein Hand⸗Tuͤchlein zugeſchickt / 
darauf mit guͤldnen Littern geſchrieben 
war / der Baſſa ſolte / in beſtimmter Zeit 
die Bruͤcke / oder feinen Kopff / lieffern. 


Hiebey ſteht nicht zu — daß 


die Parther ihre Buchitaben viel lieber in 
die Kleider wircken wollen / weder / aus 
der Papier⸗Pflantzen / deren doch bey ih: 
nen die Menge war / Papier machen. 
Letzlich iſt auch die waͤch erne Schrifft 
aufgekommen. Wozu man geſchnittene 
hoͤltzerne Taͤfflein / faſt in Form der Dach; 


ſchindeln genommen / felbige zuvor wol 





behöfelt/ geglättet/zund mit Wachs über; 
Jogen. 


malen/ in S:eilien / zu Meflana/ im Klo⸗ 
fter S. Salvater / gefehen / darinn viel 
Weiſſagungen / von den kuͤnfftigen zwie⸗ 
fachem Untergange der Welt / und andren 
Dingen begriffea. Wobey ich nicht un⸗ 
erinnert laſſe / daß vorgemeldte zwo Sen⸗ 
len / von einigen / dem Seth; von andren 
aber / dem Enoch zugerechnet werden Et⸗ 
liche aber wollen diß alles miteinander / 
für ein Geticht halten: dem ond) Cunæ⸗ 
us beypflichtet / und ſich / anf die ſcharff⸗ 
finnigealte Kirchen⸗Seribenten / berufft / 
telche, wie er ſchreibt / von dieſer ertichte⸗ 
ten Prophecey Enochs / ſo gar nichts ge⸗ 


Die Griechen und Tuſcaner war | halten/ daß Hieronymus beglaubt / es ſey 


ven die erſten / ſo mit eiſernen Griffeln auf die Epiſtel Jude / don den meiften eben - 
Wachs fchrieben: mie Iſidorus bejenget, dehwegen / von der Zahl goͤttlicher Regel⸗ 
Nachmals find die eiferne/ von den RI; | Bücher/ausgefchloffen/ weil darinn/ aus 
‚mern / abgefchafft ; und beinerne dafuͤr | Diefer nichtigen Schrifft / ein Zeugniß ans 


verordnet worden. 
(+) Lib. a, @enjal, Dier. sp. 30. 


"gejogen 


(6) L. Librorum 52 ib princ. 













Donden wWiſſenſchafften Könften/ und Handwerden. 1251 
gegen wird, Ohne Zwei elhat Enoch |D chtniß / behatren nnen Ohne Zweif⸗ 
das gottlofe Weſen feiner Zeit geſtrafft: felift damals die Gedaͤchtniß dieſes Hin! 
mwelcheserliheSschmäger (to fallen unge, mel; aufgenomienen Manns fofeifch und 
fahr uni Worte) erregt hat) fich und beruͤhmt geweſen / daB die Gläubigen ſei⸗ 
die Poſteritat / mit choͤrichter Einbildung/ne Reden Sprüche und Weiſſagungen/ 
A fie ein abgeſchmacktes eben fo offt im Munde geführty wie wir 
hchrunter dem Namen Endchs/dem ge hent die Schrifften der Propheten und 
meinen Mann aufgedrungen Gewißlich |Apoftel_ | Ba 
diefeg Enochifche Buch müfte entiwever | - Sn Summa; daß Enoch Weiflaguns 
Annwerfehrt fen davon gekommen / als al; | gen gefchrieben s fällt nicht unglanblich® 
Tes/inder Sundflut/ unfergangen oder aͤber daß es eben obberuhrte Frasmenta 
hernach vom Himmel gefallen enn.(a) | feunsifkanfler der Gewwißheit. 
Sach begehre meines Theils / ausdie | Sonſt gedeuckt Herodotus in feiner: 
fer Sache, felbft feinen ( aubensArti | Wranie/ Themiftocles habezmıden Zeiten 
ee nipten / daß e; | DER gewaltigen Königs Xerxis / arlange 
en das jenige / welches / obangefügtet | Buchſtaben in Steingehauen:todeßlob 
maffen / vom Rittangel / 'gedolmetichet | senden Tages die Jones / da fe gen Arte⸗ 
gooeden/daffelbige Buch Enochs ſey Ui miftum Fommenigelefen: Samblichus ber 
terdeflen find denoch Ennzi Gegenmärf; kennet / ſeiner Lehr Geheimn ſſen / von den 
e/indiefen Fall von ſehr geringer Wig⸗ Seulendep Mercurs /genommen su har 
seit wenn man das Zeugniß Hieronv⸗ benzunddaß telbige Seulen voller Aſſy⸗ 
mi ausnimmt. Welcher doch auch / ober rifcher und Mesyptifcher Willenichafften: 
war ein ſehr gelebater/umd tzeftlichibered» und Lehren ge chrieben geweſen: maſſen 
ter Ricchen- Bauer / unterweilen menſch⸗ offtgeruhmter Salmeth / aus deſſen Buch 
Tichem Ierihnm unterworffen; gleichwie ‚de Mylteriis exwehnet. Daß die alten: 
won der Canonilchen Bücher Zahl / die Dänenihrer Voreltern Thaten/ Verle⸗ 
Yetheile dev Antiquität auch anterfchied; | weile/ in Steine und Selfen / geſchrieben; 
Tich gefallen. Wenn die Epiſtel Iude / die habe ich ſchon anders wo geſagt. So 1 be⸗ 
fer Weillagung Enochs wegen / und nicht Eandtidaßdie alten Roͤmiſchen und Grie⸗ 
Sielmehe andrer Mefachen halben davon hiſchen Ronumenten / un Denekgebäue/ 
abgeiondert worden; iſt folche Ansfchlief; | der Ipäten Nachtwelt zu Gedenck⸗ Bus 
fung gemißlich ganz unseitig heſchehen: chern hinterlagen worden. Und was ſind / 
Sintemal dieſelbe faſt das befßeumierban, | noch heutiges Tages Die ſchoͤn gehauene: 
Kicbfte Stüe/in der gangen Epiftel ift. |umd befchriebenefeich-Steine anders / als 
Zudem meldet je die Epiftel ausdrücklich | Memorial und Erinnerungs; Bücher 
ein Buch; fondern nur die Weiflagung unferer Sterblichkeit / als Zeug⸗Schriff⸗ 
welche auch wol ohne Buch / von Mund tender Hoffnung / ſo in ung geweſen / da 
zu Munde /aufdie Nachkommen koͤnnte wir noch lebten / nemlich der Auferſtehung 
fortgepflanget eyn. Cuni eigene Der und ennigen Lebens + laut der Ichönen 
weitthmer aber anlangend ;fo fit erftlich | Verslein deß gelehrten und Chriſtlichen 
ſch daß alle ſcharffſinnige alte Kirchen⸗ alten Poeten Dendentis 
Lehrer diefes folten wider prochen haben: Quidnam fibi ſaꝝa cavata, 
wie / aus dem / was oben gelagt / u erſehen. Quid pulchra volunt monumenta? 
Hernach fo gebt die zwey / ſtoͤſſige Schluß, Nifi quod res creditur illis 
Rede / oder dagDilemma,Eunzigarnicht| Non mortua, fed data fomro. 
an/daßdas Buch entweder muſte vonder | as deuten die sierlich-gehöleste Stei⸗ 
Suͤndflut unverſehrt geblieben/oder vom | lie mu Ba ya 
Himmelgefallen feyn. Dennes folgteben| Und koͤſtliche Gräber ? daß unſre Ge⸗ 
nichtidaß es ein hapiernes Buch geweſen: io He 
die Weiffagung Eönnte woleiner Seulen| In ihnen nicht eiwiglich ligen begraben; 
feyn eingegrabenworden. Geſetzt aber/fie Deſondren iberubiges Bettlein da ha⸗ 
wäre auf irgend eine Baum⸗Rinde / oder 
Haut / oder dergleichen / geſchrieben: fo 
hatte ſie doch / bis an die Suͤndflut / un ver⸗ 
derbt bleiben und entweder das Buch | ben. Denn in ehrene Taffeln fegnd die of "* 
vom Now mit in den Kaften genommen | fentliche Eonftitutionen und Verabſchei⸗ 
werden; oder auch / da es gleich dranſſen | dungen’ verzeichnet. Ciceroſagt / in einer 
geblieben I und im Waſſer mit verloren | Dration / wider den Aufrührer Catili⸗ 
waͤre / der Einhalt, in feiner guten Ge; | van: daß die ehrene Taffeln der Geſetze 
(#) Cımzus de Republ. Hebrzor. lb. 3. c. DM Wetterſchlage getroffen. Wr k 
| Tnaıund De 






































en. K 
Es iſt auch Fein Zweiffel / daB die Alten Von duyf⸗ 
gleichfalls auf Ertz und Metall geichriester und 


















































































































































































































































1252 





Die wolf Romilche Geſetz⸗Taf⸗ 
fein ſeynds nicht allein / die aus Ertz ge; 
weſen / und dem Roͤmiſchen Bold am 
Marckt fürgetragen worden ; fondern uͤ⸗ 


berdas noch drey taufend Erg Taffeln / 
denen die öffentliche Reichs⸗Satzungen 


eingegraben waren im Capitolio geſtan⸗ 
den / und unterm Kaͤiſer Veſpaſiano / mit 
famt erwehntem Capitolio / in einer groſ⸗ 
fen Feuers⸗Brunſt / jerſchmoltzen. Glei⸗ 
cher Geſtalt leſen wir / in den Buͤchern 
der Maccabzer / daß fo mol die Sparta⸗ 


ner als Roͤmer / den Jüden/ anf Ertz⸗ 


Taffeln / Antwort gefchrieben. 


on Pers 
gamen. 


gen duͤnnen Haut swilchen dem Fell und. 


Fleiſch· Welches Papier / von der Stadt 


Pergamo / da es zum erſtenmal gemacht 


worden / den Namen Pergamen empfan⸗ n ward gebrai 
a ae Aund aus voriger Grobheit in ſolche Saw 
Buch von Denckwuͤrdig iſt / was Zonaras 


einer Dra⸗ 
chen⸗ Haut 


ſchreibt; mie memlich / unter der Regie⸗ 


lichen Gebaͤuen / auch eine ſtattliche Bi 
bliochee/ von hundert und zwantzig tau⸗ 
ſend Buͤchern / eingeaͤſchert: worunter 


auch eine Deachen⸗Haut (⸗) hundert und 


zwantzig Schuhe lang geweſen / darauf 
Homeri Getichte / ſo mol die Jlias als 
Soyſſea / mit güldnen Littern beſchrie⸗ 
ben. Welches Ichöne und felte 


alſo / in der Glut / mit verdorhen. Maflen 
Zonaras ſich deßwegen / auf die Kaͤiſerli⸗ 
che Geſchicht⸗ a Malchi By- 


Zancii Sophiftz ‚beruft. 
unter⸗ Schließlich muß ich noch dieſes mel⸗ 
ſchiedliche 
Oattungen 


Behalten Aegyptiſchen Nu⸗Pflantzen gemacht / 

Papiers. mancherley Gattungen geweſen / und 

deßwegen auch / mit unterſchiedlichen Na⸗ 

men / genennet worden. Plinius ſetzet 

achterley ſolcher Sorten. Erſtlich war 

Charta Claudia, ſo vom Kaͤiſer Claudio 

zum erſten gemacht / und noch zween Fin⸗ 

ger breiter geweſen / weder Charta Augu- 

fta oder Heratica, auch auſſer denen beydẽ 

Rinden⸗Haͤutlein / woraus jenes zuſam⸗ 

men geſetzt war / noch ein drittes Rinden⸗ 

Blaͤtlein gehabt / fo vom Plinio bractea 

genannt wird; und alſo dicker und ſteifer 
geworden / weder das vorige, 

(a) Inteftinum ‚ ſtehet im Latemiſchem. Welches 

aber daſelbſt nicht für einen Darm ; fondern für die in⸗ 

wendige zarte Haut / zwiſchen Fell und gFleiſch / muß ge, 


nommen Werden. * 
(6) Zonaras Tom. 3. Annal: fol, miki 93. 
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Weiter fo hat: man auch! aus dem: 
Eingemweide der Thiere I Bücher zuge⸗ 
richtet / oder vielmehr non der inwendi⸗ | nmatico-smelcher offen 
che Werckſtaͤten gehalten / darinn m 


rung Kaiſers Baſiliſci su Conflantino; | wegenden Namen Fannianz. ' 
pel / auf dem Kupffer⸗ oder Rotgieſſer⸗ 
Marckt / eine gewaͤltige Feuers⸗Brunſt 
aufgeſtiegen / welche / nebenſt andren herz; 


den: daß deß Papiers / ſo aus obbeſagter 






























































Das Vierdte Buch / : er 


Das andre mar Hierarica , dag beis 
lige Papiers alfo genannt / weil die alten 
Roͤmer es nur I au geiftlichen Buͤchern 
und Schrifften / gebrauchet: bis endlich: 
die Schmeicheley ihm den Namen veraͤn⸗ 
dert / und es Charcam Auguſtam und Li- 
vianam ‚den KHaͤiſer Auguſto / und feiner 
Gemahlin zu Ehren / getitulirt. Wie 
es auch fonit Schreib oder Poft-Papier 
geheiſſen; weil man fürnemlich/ su den 
Sendichreiben/ feiner ſich bedienete: im⸗ 
gleichen Bruß-Papiet / von den 33 
Ben man die Brieffe zu ſchlie 
Das dritte Charta Fannia: ponQ 
Rhemnio Fannio Palemone, einem: 
rühmten Grammatico welcher offen 






Papier gemacht und verfauffet hat. Ce 
Denn derſelbe ließ das Papier / ſo zu den 
Schauſpielen ward gebraucht / glaͤtten / 


berkeit ſetzen / daß es gantz verneuet / und 
gar eine andre Art fchiene: gab ihm deß⸗ 


Das vierdte Amphichearrica, oder) 
wie es Guilandinus benamſet / Achribi- 


‚ciea, von Der — Vogtey / dar⸗ 
inn es ward gearbeitet. Dieſes mar. vie 
ſchlechter / denn das vorher genannte Das 


fuͤnffte / saitica; von der Stadt Sai, Das 
ſechſte Tzniorica, oder Tanitica, vonder 
Stadt Tani,diemaniegiger Zeit Damia- 
ca nennet. Dasfiebende Empotitica,da$ 
iſt Kanff- Leute / und Kraͤmer⸗Papier / 


ch | darinndiefe ihre Waarenmickeltent mie 


heut in Maculatur. Das achte Macro- 
collum: von den groffen Haͤuten alfo ger 
nannt / daraus e3 gemacht. Denn ma 
bedeutet/ beym Heſychio / dag Leder über 
dem Ruͤcken deß Ochſens / morausman 
den Leim Fochet. Diefes war das groͤſſe⸗ 
fie Papier / unter allen: aber weil / ſo man 
ein Blat wolte heraus ſchneiden / die ans 
dren zugleich mit verſehret wurden: hielt 
man nicht ſonders viel davon. 
Die Indianer ſchreiben / heutiges 
Tages / wie vor Alters / auf Palm⸗ oder 
vielmehr Cocos⸗Nuß⸗Laub. Maſſen ſol⸗ 
ches Hieronymus Oſorius / mit dieſen 
Worten /begeugt: zum Schreiben / neh⸗ 
men fie Fein Papier/ weder. von der Char- 
ca oder Nil⸗Bintzen / noch aus Leinen/ ger 


macht: fondern die Blätter derer Baus 


me/ welche / einiger Gleichheit halben! 
Palm: Bäume heiſſen; und rigen dar⸗ 
anfy mit einem Griffel / ihre Buchſtaben: 
erhalten auch / vermittelft folcher Laub⸗ 
| % | Buͤcher / 
(©), Vide Sucronium ia libr. de Illuſtrib. Grammaticis. 


- 





Donden Wiffenfchafften/ Kuͤnſten / und 
jene Buͤcher / die Gedaͤchtniß ihrer Geſchich⸗ 
er gen / anfviel hundert Jahre lang. Die 
Dlätter werden vorn beichnitten / damit 

fie alle gleichlang ſeyen; am Ende aber 
durchgebohrt/zioilchen zwey ebene Dolgs 
Teingethan/ und aiſo gleichſam eingebun⸗ 
den (2) Gleicher Geſtalt meldet Si⸗ 


Gleich damit hat er gebeten man mochte 
ihm doch ein geoͤffnetes Buch weiſen:ver⸗ 
meinend / er würde ſolche Schrifft darınn 
zu ſehen befommen / wie in feinem Datz 
terlande gebraͤuchlich: welches ihm aber 
gefehlet. Folgends hat man von ihm ver⸗ 
6. (2) | nommen / daß in feinem Lande die 
amon Majolus/ daß inden Lhndern MA; ‚Städte mit Mauren eingefangen / die 
jabar und Mangi/ der Baum Tat feine Duͤrger gekleidet und durch gewiſſe Sa⸗ 
Blätter den Einwohnern / zu Papier / | sungen ordentlich regiert wuͤrden Was 
Borfvede.(d) 33 | aber felbiges eigentlich für ein Land ge 
Hiemit ſtimmet ber von Mandelslo weſen / weiß Marthr nicht zu fagen. (7) 
Aberein / indem er berichtet ı man habe 
ihm / unter den Malabaren / etliche gedör- 
gete Palnı- Blätter getviefen/anf welchen 
» Schrifftzmit lauter Fleinen Puncten / 
gezeichnet geivelen / und zwar gar anders/ 
eder der Judoſtaner oder andeer Ins 


\ Schrifft. Solche Schrifft follen 
de Dramns fchreiben ; der gemeine 
Rann aber nichts, Davon wiſſen. U 






































old. 
J 


can hatten Bücher! und fandten derſel⸗ con · 
ben viele 7 neben anderen Geſchencken 
den Sp nnieen zum Preſent. Die Blat⸗ 
ter folcher Bücher waren von dem duͤn⸗ 
denarten Bafty oder Haͤutlein / zwiſchen 
dem Hoitz and der äufferen Baum⸗Rin⸗ 
den Tehr ſauber / und gefehicklich bereitet/ 
und mit pulveriſirtem Gips Meel übers, 
fteichen: Davaufman fehreiber/ / was man 
will ; nachmals das Gefchriebene / wit 
einem Schwamm oder Luͤmplein / wieder 
auslefchet/undettvas andres hineinſchrei⸗ 










An 

net /daßmnfere Buͤcher eingehefftet Tab 
upfs fen fi / sitten durch Bretter und Blaͤt⸗ 
2 * ine Schnur gehen / an welcher man 








fätter aufs und zuſammen ſchieben 
anen. Maflen Herz Adamus Olegri⸗ 
uns| in der Anmerkung über diefen Ort / 
nebenft Bermeldung / daß / von 


/ u it en ; um dar; 
Balm Blättern / ein gartz Andi |anfdie Ausgabe und Einnahme mitei 
ge3 Buch/gar fchön eingebunden / in der Inem metallinem Griffel / anmeichnen/ 
Bürftlihen Kunſtkammer zu Gottorff / bis fie nd in ihre Nechen » und 
berhanden + dasin die Buchftaben gar | Kauft Bücher eintragen Fonnen. Jhre 

N er ihmeinbiben/b | meinamers unbe I enden 
#7 Wer hätte esaber ihmeinbilden ob | aneinander: fondern ſtr s mach 

ben / Daß auch allerdings in Weſt⸗ In⸗ aneinander: fordern frechen fie ans mach 
Eh am üderlenenaenla 
chef undBuͤcher folten einigen Platz mit einem mweichenithätigem Leim / ſo mei⸗ 
haben? @leichwwol ergehlet Petrus Mar; |(terlich anfammen/als obs in Bretter 
—9* aus der Melation eines Jurſſtens | gebunden/und einem fehr geubte m Bug⸗ 
| SchulcheiiensderDariennenftiehent [binder unter die. Handgegeben waͤre An 
Nation / Corrales genannt : Daß diefein welchem Detbas Buch aufgethan wird! 
Schultheifen einsmals begegnet (ep eit | da entdecken fich immo befchriebene Cor 
udianer/der ausden inwendigen Weit | unnen/und bleiben eben to viel Darunter 
Ländern entloffen war / und übergängen | yerborgen ; dafern man nicht das gantze 
‚ zu einem Subiamifchern Furſten fo den onbolnt oder rechter zu fagen/gefaltene 
——— 
Bliekt 7 daß beinster & ehultheiß: oder |aufeima t/ die Blätter unzerichnitten 
WVogt — — daruͤber A: 
' Bertounderung | aufgelptungen / und / | chen wie Wuͤrffeln Angeln Haͤcklem⸗ 
permittelf einiger Dolmeticher/diefe NY | Stricte Zeilen Sternlein und derglei 
deonihm gehört; PIE ifE Das? Yabr | dyen jedoch aufunfere Wele / mach Zei 
—— ücber ? Schau! verſteht |fen und Linien / geſetzt. Ziotichen othanen 
—* N auf forhane Zeichen) wo | Zeilen  mahlen fle menfchliche ımdhievi 
cp Die Abwefende miteinander veden fche Geftalten? daraus zu fchlieflen/ daß 
(a) Oforius lib. 2. ‚de Rebus Emanuel, Lufiten. | 41104 die Berrichtungen ihrer. alten Koͤni⸗ 


talabariichen Schrifft / auf 
Blättern / ein. ganges vollſtaͤndi⸗ 






Ay, IT 


der Länge / auf viel Elen lang: legen die 
Materi viereckicht / und fügen diefelbe / 





Begis. zieh a De ER "x 
9 — age > canicıtlar. Gollög. 21. » ge en Ran. zu 

c) Mandelslo im 2. / Cay. 10. | na art) 
I a 


(4) Bei. Martyr Dec-3. ib. 19. Solmihisg. ' 








Die Einwohner in Lande Eollua; In Collna⸗ 





bet. Ebendafelbft werden / aus Feigen Shrt- 
Hoitz / Taͤfflein gefchnitten und von dena Stis | 
Haushalten groſſer reicher Haͤuſer Al gene Holk- 


aufeinander ligen. Die Eharacteren ver; Sittfanie” 
gleichen ſich / mit den unſrigen / gantz nicht: > ſta⸗ 
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Das Dierdte Buch / 





Martyris Zeiten, von ihnen befchehen: 1 vect 7 auch daneben finnreich/ fie ihien 


Welcher felber geſehen / wie fie offt den all, 
gemeinen Geſchicht / und Geticht-Büs 
chern die Figuren oder Abriſſe der erzehl⸗ 
ten Dinge beygefuͤgt: um damit den Zu⸗ 
hoͤrer deſto mehr / zum Kauff deß Buchs / 

— Die aͤuſſere Taffeln der Buͤ⸗ 


her machen ie gleichfalls fo gefchicklich 


zuſammen / daß fie von unfern Büchern 
nicht zu unterfcheiden ſtehen / wenn fie 
nichtanfgethanfind. 

In folche Bücher verfaflen fie/ un⸗ 


ter andren / ihre Geſetze / Opffer / Kirchen⸗ nan: | 
Gepränge und Gebräuche / Überdas die | gebraucht werden 


Aumerdungdeß Geſtirns / Fahr Rech: 
nungen / die Weiſe dep Ackerbaues / wenn 
es Zeit zu ſaͤen / pflantzen / und ernöten.(z) 
So meldet a Cofta, indem Lande 
Jucatan / darinnen Honduras ligt/ finde 
man Bücher von Blättern’ die anf ihre: 
Weiſe zufammen gefalten und eingebun: 
nen find! darinn felbige Weſt⸗Indier Die 


Albtheilung der. Zeiten / die Erkenntniß 


Bilde 
Schrift 
der Mexi⸗ 
caner.· 


der Planeten / Thiere / und andrer natuͤr⸗ 
lichen Dinge / nebenſt ihren Antiquitaͤ⸗ 


ten / ſchreiben. 


Welcher Geſtalt die Mexicaner ih⸗ 
rer Gedaͤchtniß / mit allerhand Bilder⸗ 
Zeichen/ gerahten; babe ich in dem Oft; 
und Wel-Indianiichem Stats-&arten/ 
am 1716. Blat / ergeblet. Allhie will 
ich kuͤrtzlich fo viel anzeigen / daß fie alle 
ihre Drationes / Cdenn Diele Nation be 
flißfidy von Jugend ander Red⸗Kunſt) 
mit Characteven und Bildern gefchrie: 


- ben. Dieallgemeine Beicht verzeichnen 


fie / folgender Weile. Für das Wort: 
Ich Sünder bekenne ?c, wird von ihnen 
ein Indianer gemahlt / der; vor einem 
Beiftlichem auf. den Knien ligt. Vor 
Sott / setzten ſie drey gekroͤnte Angefich⸗ 
ter / wie man die Heilige Dreyfaltigkeit 


Griffel fuͤhren: ſpricht / es habe ihno 

verdroſſen / wenn feine Lands Leute dieſe 
Voͤlcker für Barbern geſcholten; welche 
doch viel deutlicher / und zwar /nach dirt 
der Laconier mit wenig Buchſtaben / ihre 
Gemuͤts⸗Meinung ausdruͤcken; als 


(ec) \ 


wir / mit langen Dur een Cu 


Wort⸗Schweiff. 


Die Niderlaͤndiſche Beſchreibung 
deß Konigreichs Guinea gedendkt/ daB 
die Blaͤtter deß Gnineiſchen Baums Ba- 
nana, von den Tuͤrcken / zum Schreiben 


Vor Alters / haben die Sineſer eben 
ſo wol fich / mit den zarten Baum⸗Rinden/ 
behelffen / und ihre Schrifft / mit eiſernen 
Geiffeln / darauf ſthliſtren muͤſſen: deß 
gleichen mit den Baumblaͤttern Hu 


Manier 
Siheſe 


ndert 


neun und ſiebentzig Fahre aber / vor deß 


Henn Chriſti Gebhurt / iſt bey ihnen / da 


Kaͤiſer Uenius geherrſchet / das Pax je 2: 


machen erfunden: wor ihnen eine Gat⸗ 
tung eingemeichtes Riets die Materi 9% 
bet. Es find aber vielerley Sorten / ſo zu 
allerhand / auch gar fehlechten Sachen 
gerichtet/ und durch gantz Sina verkaufft 
werden. Zum Schreiben findet man eb& 
nee maſſen mauscherley Artent ſo dennoch 
unſerem weiſſen Europeiſchem Papier) 
in der Feſtigkeit weichen muͤſſen Geſtalt⸗ 
ſam ich / bey einem fuͤrnehmen Rahtheren 
dieſer hochloͤblichen Stadt Vuͤrnberg / 
melcher ſolcher / und vieler andrer ſchau⸗ 
wuͤrdiger fremder Sachen ein curioſer 
Liebhaber iſt / etliche Sinefilche Schreibe 
Boͤgen felber behaͤndiget und befichtiger 
| habe. Bonihrer Schreib⸗Art / wollen wi 


Sin 


hernach reden, Sie find groſſe Wert Ice 
derer der Antiquitäten / a DOM eher. 


Büchern/halten die Schrift und 


| d Buch⸗ 
ſtaben beruͤhmter Seribenten in 


bildet. Die H. Jungftau Mariam bedeu⸗ Ehren: welche auf Papier oder Tuch ge 


teten ſie durch das Angeſicht eines Mas | fchrieben/ und mit der ürheber eigenem 


rien⸗Bildes / mit bem Kindlein: ſetzten | Pitſchafft verſigelt ind: damit fein Be 
trug ſich darunter verſtecke Denn es 


Die zierli⸗ 


fuͤr S. Perer und S. Pag/ zwey gekroͤnte 
Haͤupter / mit dem Schluͤſſel uñ Schmerr. 
Und ſo fortan. J)) 

Der Javaner Buͤcher und Schriff⸗ 


cbe Gebrift gen ſind wie vor von den Malabaren ge; 


der Java⸗ 
ger, 


fagt / von Palms oder vielmehr Cocos; 
Blättern. / denen fie ihre Buchfiaben 
(nemlich Arabifche Litern) fo Eunftlich/ 
mit einem eiſernem Griffel / einfiechen/ 
daß der allergeſchickteſte Zier⸗Schreiber 
in Europa es ihnen bey meitem nicht 
gleich thut. Bontius meiß nicht genugſam 
an ruͤhmen wie zierlich / und zugleich cor; 
* (2) Martyr de Infulisnuper inventis. fol, 73. 

(6) Joſeph. à Coſtavib 6. Hiſt. Ind. Occid, «, 7. 


mangelt nicht/ an liſtigen Affen der Anti 
quitäten / die den Einfältigen oftmals 
| Brillen verkauffen / und die Heller ang 
dem Beutel zu locken wiſſen D) 


In welchem Werth die Sineſer klu⸗ Seth 


ge Bücher halten/gibt dieles Erempelan 
Tag. Kaͤiſer Lieupangus hatte die reich, 
beguͤterte Stadt Hienyang feinen Kriegs⸗ 
leuten preiß⸗gegeben: wiewol mit ſcharf⸗ 
fem Verbot / daß man niemand an Leib 
9 Bontĩus lib. 4. Hiſt. Natur. & Med. in Cap. as. 
Ca) Trigaur. de Expedit, apud. Sinas lib, 1.cp. gi 


oben 
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nun Gh a 

























































Von den Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1255 


und. Leben verkuͤrten ſolte. AUS vun ſehnd / von der Anzahl der Befreyeten / 
männiglich nach Geld und Gut/ Gold /| von der Zeit und Geſtalt / wie Die Ein⸗ 
Silber/ Edelgeſteinen / und Perlewgriff: kommen gefordert werden, Pen 
Tbeutete Siaohous / einer don deß Kaͤ⸗ 4. Wie man allerhand Schiffe bauen’ 
(es rRaͤthen / einen gelehrten Raub: Er und fchiffen ſolle: von der Tieffe ver. Meer⸗ 
ik —— — ————— Hafen / und eines jeden Oracle. I) 
huͤmer fahren / UM IM ‚Non der Zeit und Alter deß Koͤ⸗ W 
in (nkericher Bücer und / Id ee | 
iorhec % eh : | 
—55 — Al an n Dean SE — und durch wen ſie ange⸗ 
and» Tafeln deß Reichs /nebenſt ein 6. Vonden Koͤnigen / die das Land 
Pichern /_darinnen infonderheit EINER geregttet haben nnd — net 
edmeden Proving felte Derter/ Ei | gefofgeri und von eines jeren Leben und 
ommen/ nd Mannichafft / guſs Aler Wandei. 7. Was man für Ceremo⸗ 
tichtigfte verzeichner raten. Das behielt | nien gebranchen folle/ / wenn man den Ab⸗ 
ee für feine befte m. — aötgen opffert/ die fie für Gotter halten / 
KM aus ſo An uͤchern DER | yon dem Namenund&nfangeinesjeden‘ 
Ailer Cienpangum/von dem gangen Zu⸗ „np weiche Zeit die Opfter geichehen fol 
(ande dep Meiche/ fo fnttlich / DABDEF Ten, 8, Was fie für einen Zahn haben 
Sirer/ und ale deffen Leute ſich DOW: | zu ner Unſterblichkeit der Seelen / vom 
— woher ihm ſolche Wiſß Himmeil / vonder Hoͤllen / welcher maß 
% * o 


rei die Todten begraben / und derſelbi⸗ 
"Sp ofit ein Rathſchlag vorfiel / leuch⸗ jene | 
tete / aus em Bedencken | fonderbare | I, Begängnißhalten/ von den Traur⸗ 


—* derhare der Klag Kleidern / die ein jeder tragen 
vn En * Deitänbigfci |follei nachdem er Dem Todien verwandt 


ohen Ehren erhaben / und reicher ge’ iſt. 9 ER 
a t/ als wenner allen Neichthum der ..n & Bu deß en nu 
geplunderten Stadt allein hätte bekom, | und Geſetzen / wenn und don wem ſie ger 
men. Alto ward er für feine Perſon al⸗ ordnet worden / was für eine Straffe bev 
fein ‚durch die Bücher/ viel reicher; we⸗ einem jeden Gefeg den Ubertretern / und 
der.alle Soldaten / von dem Naube- (7) von vielen andern Dingen / Die zu einem 
"sg werden aber nicht alle/ durch eat =... —— 
wie Bücher weich : manche opt wol eher "hy may vielelbigen brauchen (olle/ gu 


arın / die fich mit Büchern ſchwerer bela:! or 
| Zulff und Geſundheit der Schwachen, 
den weder ihr Bermögen erträgt. Groß Brichue von der Arkenep/ 


‘ | Ix. Viel andre 
Pete erehen chen gran NED N alter und neuer Seribenten deß König 


| reichs / and wie ſich die Schwachen ver; 
Ba nn lern route 
Herftändigen Gebrauch derfelben, Elng  edist/ und bey Geſundheit erhalten wer⸗ 

wird. —* IN 3 AA 
wateri on was fuͤr Sachen ungefaͤhr die 2 Bon der Bewegung und At: 
a halt Elan Diele nn 1ach 2 er, zahlderHimmel/von Planeten und Ster⸗ 


er Sine Te. . | 
ii Licher maflen abnehmen / aus der Wer; | new’ ven ihren Wirckungen und fonders 
chen ch fi baren Kräften. 13. Don allen König 


Brcher, Feichniß/ welche Pater Herrada / und dep | 
{en Gerährten/ aus Sina mitgebracht | teichen /_darbon die in China Willen, 
N ich allhiey ans dem Dendoga/ willen | (haft baben ‚nnd mas in einer icben def 
gchlen. Zvactiven demnach diefelbige 1. felbigen für fonderbare Dinge ſeyn / dar⸗ 

Hon dem gangen Königreich Sina/ und von man wiſſe. J 

ivie die fanfiiehen Sande gelegen fenmd/| 4 Wonihret Heiligen Leben/ wie 
tote lang und baeit ſie ſeyn / und anwelche fie gelebt und geftorben/ und wo fie begra⸗ 
Königreiche fegrenen. 2. Bon deß ben ſeyn. 15. Pie man im Bret fielen 
Königs Tribut und Einfommen/ wie und guf dem Schachbret / und ſonſt mit 
fein Hof regieret werde / bon dem beftän; | den Händen fpielenfolle. 16. Von der 
digen Lohn und Namen aller Beamten / Mufierund vonden Gelängen/ und wer 
und wie weit fich eines jeden Gewalt ev; es erfunden habe. 17. Von der Mathe: 
fivedte. 3. Von den Dienfibaren und matic /Aeithmetichund von den Rechen⸗ 
Ungefveten/ die in einer jeden Provintz Reguin 18. Was die Creatur in Mut: 

(4) P. Mastinus Mattinii; lib. 7. Sin Hin. |terleibe thue / wie es darmit ſey / und wie 
| NMunnn iiij fie 
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1256 n Das Vierdte Buch /⸗ 
fie einen jeden Monat lebe / und welcher) die Rerckwůͤrdigkeiten derfe en 
Monat boͤs oder gut zu der Geburt ſey. | mich gar zu ſehr aͤberhaͤnffen dafern ich 

19. Von der Bau⸗Kunſt und aller-| einer jediveden ihr Recht thun / und ſie / 
amd Art zu bauen / mit dem Meſſen der der Gebuͤhr nach / beſchreiben folte. Die 
lo . Breite und der Länge / fo die Haͤuſer und drey Haupt: Büchereyen in Ttalien/nems 

u Gebaͤue haben ſollen / darmit fierecht ge⸗ lich die zu Rom im Watican/ die Medi, 

| gen einander proportionirt feyn. 20. Von | ceiiche zu Florentz / und die Wenetianitche 
der Eigenfchafft guter und böfer Erden/| bey S. Marco / ſo / vom Cardinal Bella, 
und den Zeichen/ darbey man fle erken⸗ rion / diefer Ducchleuchtigfien Republic 

| nen ſoll / und was eine jedwede Erde am im Zeftament hinterlaflen wurden ſchon 

ll liebfienttgee allein / durch ihre Fuͤrtrefflichkeit das 

|] 2. Bon der natürlichen Afteolos| ſchwache Wermögen meiner Feder übers 
| | gia / und derſelben / die man Judiciariam| winden. Was dorffte denn nicht geſche⸗ 

nennet / und von den Negeln/ die man ben; ſo man die zu S. Denis/ in Franck⸗ 
halten folle/ ſelbige zu lernen / und die Fi⸗ reich / nebenſt andren Frantzoͤſiſchen und 
guren aufzurichten. 22. Bon der Chi⸗ Niederlaͤndiſchen; imgleichen manche 
vomantı / Phyſionomie / und andern, Buͤcher⸗ Kammern in Teutfchland/ dar⸗ 

Kuͤnſten / die aus Zeichen / Warſagen / unter die zu Nürnberg billig in fonderbas 

und was ein jedes Zeichen bedeute / ur⸗ vom Ruhm iſt; wie nicht meniger Die 

theilen_ 23. Was man füreinen Brauch | Büchereyen / ſo mumehr / in Denner 
halten folle / wol zu fchreiben / und was mare und Schweden / (mit welchem lege 
man einem jedem/ nach feinem Stande ten / unſer liebes Teutſchland / in dem, 
und Wuͤrden / fürcinen Titul geben folle. | dreyſſig⸗ jährigen Kriege I simlich ger 
23. Wie man Pferde aufziehen und hal⸗ theilt) vorhanden / allefämtlich mülte 
ten / und fie zum Lauffen und Gehen ab⸗ befreien? 0 0|[LL 
richten ſolle. 25. Wie man aus Zeichen Wie herelich / wie groß und koſtbar 
wahrſagen ſolle / wie man das Loß werf⸗ nun jetztgenannte Libereyen ſeyn mögen? 
fen ſoll wenn man eine Reiſe anzutrete kominet doch Feine derfelben/ fo viel die 
ten vorhat / oder ſonſten etwas thun will / Menge betrifft / der alten Weit⸗beruff⸗ 
deſſen Ausgang zweiffelhafftig ſey, 26. nen Bibliotheck / welche der tugendhaffte 
on dem Gepraͤnge und Tracht aller und Haupt gelehrte König Violom us Di 
Voͤlcker in dem Königreich / und ſonder⸗ Nhilavelphus / zu Alerandeia/ geftifftet! — 
lich deß Koͤnigs / und von den Kleinodien / gleich. Maſſen Gellius;(2) Seneca/ 
und Wapen der Regenten. 27. Wie und Ammianus Marcellinus begengen/ 
man Gewehr und Kriegs⸗Ruͤſtung ma⸗ daß ſelbige Alexandriniſche Bibliotheck 
chen folle/ und wie man lernen ſoll / Ord⸗ indie ſiebenhundert tauſend Stücke von 
nung im Felde zu machen. ) Büchern / begriffen. Und obgleich eini⸗ 
Aus dieien erzehlten Materien er⸗ ge waͤhnen / es ſey su milde gerechnet: hal⸗ 
hellet / daß einige geirret / welche geſchrie⸗ te ich doch / ſolche geofie Bucher Summa 

—0 ben / die beſte Bücher der Sineſer han⸗ ſey nicht zu viel ı für einen fo reichen 

IH |)» delten von Feiner einigen Scieng 3 ſon⸗ mächtigen/ und auf die Bücher derma⸗ 

In | dern begriffen une moraliſche Sprüche/| fen erhisten / Potentaten ı der nicht / wie 
DI — fo aufein ſittliches Weſen / und gutes Re⸗ feine alte Vorfahren / durch hochſteigen 

I siment gerichtet. de Flamm⸗Seulen / fondern durch Ber 

IN) Untere Anjetzo hätte ich Fug und Gelegen⸗ ſammlung vieler. Eluger_hochverftändt 

Ill) korntiche heit andre / inden Hiſtorien / berühmte / ger ı und Kunftfinniger Gedanden/ jek 

Bel) Bisliorpe, Alte und neue Bibliothecken / durchzulauf⸗ nen Namen unter die Sterne zu bringen/ 

ll. getrachtet. Wie derfelbe auch nicht um 


dar. fen. Ich koͤnnte hiefagen/ von den 29. ? 
öffentlichen Buch⸗Laͤden / ſo zu Rom wa⸗ tergehen wird / fo lang noch Gelchichts 
Bücher in der Welt ſeyn / und man 


INN | Ä ven; unter denen Palatina und Ulpia die ini 

II fuͤrnemſte waren; ſagen von der Biblio-| noch Griechiſch und Latein redet. Welch 
theck / die Paulus Aemilius / nach Uber⸗ ein gewaltiger Bücher » Freund diefer 
windung deß Königs Periens/gen Rom Herr muͤſſe geweſen ſeyn / Teuchtet daraus 
gebracht; fagen/ wie Lucullus die Roͤ⸗ gnugſam herfür/ daß er den Athenien⸗ 
mifche Bibliotheck / aus der Pontiſchen fern / beyihrer groſſen Theurung / Fein 
|, Benute vermehrt; wieviel Buͤcher⸗ RNam⸗ Getreide eher hat wollen foigen laſſen 
tell) mern Julius Cxfar angerichtet ; wie bevor fie ihm dierechte Ur Hand⸗Schriff⸗ 

heraliche Buͤchereyen / noch auf Diefe| ten der Tragoedien Sopheelis/ Euripi⸗ 

Stunde/ in Italien / anzutreffen, Aber| # Diet 


C(oeo) Mendoza, pars.ıchb. 2.cap.17. 


en wuͤrden 



























































































































































































































































(6) Lib.6. cap. 17, 











werden. 1257 


den wiſſenſchafften/ Kuͤnſten / und Hand 


Von 
nd Neichyli / werſprochen. Fuͤr mit gerettet / alten worden. Daß 
7 













/ und amd erha 
melden nen nichtallein XV Talent su | aber die rechte Debrzüiche Bibel felbft in 
fande gefent ; fondern auch ihnenden ihree Grund »Sprache / unter fo vielen 
Mgefchenckt / nachmals belagte ver⸗ Verſolgungen 1a mitten unter den aͤrg⸗ 
-pfändete Summa ihnen / nebenft den fien Cheiften-Zeinden/ den Züden felb- 
abgeich ebenen‘ aren gefehenekt. ften und eben durch dielelbe (bisaufdie 
We 3 Melchior Guilandinus billig / fen Tag / unverfälfchet behalten / verdie⸗ 
ir eine der allevedeliten Chat. fo ein net‘ och höhere Weripunderung. · Wer⸗ 
uͤr eifet 5 (2) und inſon⸗ ches denn Cunrus⸗ fuͤr eine wichtige Ur⸗ 
de ben heutigen Lauften / unterden | fach Y achtet / warum man die arme Der; 
groſſen nicht viel gebräuchlich ift. Tendte Fuden mehr. bejammern / als hafr 
Wnnoch w rde dieſer Konig mit ſen / und thranniſch plagen ſolle.· 
ehren aine e de dee Nachmelt/|  - Laftuns dieles Manns eigenetBons 
N A enge | fe vernehmen. Wer find fie / ſchreibt 
ehrten Schaß | 














S agun,| ee / die ung die Bibel bewahret haben; 
| 0d/ die Bücher heilis| ohn die Juͤden? <Bie viel Schreib: Seh 
; alten Bundes / mit ein,| ler duͤrſſten in diß heilige Buch eingelebliz 
Denn ob er zman/ bey| hen feyn ; wenndie Bewahrung allein 
durch die Menge und Ord⸗ den Lactantiis / au Gregoriis / 
ieh in geofe Ban Lhryſoſtoms tostwar ehr heilige, aber 
tgemerckt/ aus allen | der, Hebrziichen ‚Sprache unkuͤndige 
ei ‚Männer geweſen / waͤre anbefohlen wor: 
r zuſe dene ünter allen Griechen undLateineriv 


— ac ffenichafft| der einige Drigenes/ und Hieronymus / 

anft ihre fonders beftellte Biblio;| Hebreiſch verftanden ; und Doch nicht 

der Buͤcher⸗Waͤrter und | sum befien. Die andren hatten wicht ein⸗ 

gehabt: ) wuͤrde doch nunmehr, maldie Buchftaben gelernet. Darum! 
m jolc gen Liberey | wenn durch Unachtfamkeit Der Bücher: 
indie Aſche aefallen / fein Ruhm Schreiber / etivag folte verfälfchet / oder 
hon vorlängft/ bey der gelehrten ‚überziehen ſeyn; wäre man / bey felbigen 
Welt / verblichenfeyn/im Fall Laufften / mit folchen Aufſehern / übel: 

/durch olches idbwuͤrdige Werck / verſehn geweſt. Aber die Juͤden haben 
als mie gleichlam durch eine, föftliche| fich diß einige laſſen angelegen ſeyn / wie 

Spe gg UnvertveslichFeit / gebal;| Ne die Bücher Moſis / der Propheten/ 
n ‚er beingte heilige Buͤ⸗ ſamt denen’ (0 man Hagiographa, oder 













































mirt waͤre / daß N 

her altes Teftamente/ welche ihm / von | beilige Schriffteni nennet/ unter den har⸗ 
dem Hohenpriefter Elengar/ auf teeftlich-| ten und gaufamenLäufftensmöchtenum 
An Persamen beichvieben / juge⸗verderbt behalten. Dieſes Loh ſtehet ihnen 

biete waren (6) von zivey und ſieben⸗ | allein zu/ und hat Feine andre Nation / 
zig jndilchen Schrifft / und Sprach’ Ge | andiefem Ruhm / Theil. Indem Bud 
lehrten uͤberſetzen la Zuchaſin / welches Rabbi Abraham von 

| Salmantica/ odee Salamancal gefchrigs 










ü iſſen. 
Dð aber glaublich / daß ein jed⸗ aut 200 
weder von dielen 72. Dolmetichern ‚ben / ifteine merkwürdige und Deutliche 
fein eigenes Studier- Stüblein gehabt / Nachricht zu finden / daraus wir erken⸗ 
und fie dennoch alle miteinander wunder⸗ nen’ daß alle bibliſche Exemplar entfeh⸗ 
barlicher. Weile ‚übereingetroffen I wie lert und gecoreigirt, worden /nach einer 
theilsder alten Kirchen, Scribenten nnit| Edition vom ehemürdiger Antiquität/ 
dafiir gehalten 5 wili ich jetzt nicht ſtrei⸗ die vormals Nabbi Hillel / der fechsig Rassisit- 
ken / noch mich bemühenau ergehlew/ toie| Sahe/vor unfers Geligmachers Geburt zur 
felbigellberfeer/in einem und andrem/| von Babylon in Syrien gefotien/mit (eis 3 
von dem rechten Sinn dee Yebrziichen, | nereigenen Dand aufanmen geichrieben. 
——— Woewichen VerwunDie Worte Rabbi Abrahams lau⸗ 

en muß man ſich dennoch / daB / als er-| ten/ dem Verſtande nach / alſo. 
iche fremde Huͤlff Voͤlcker / ſo dem Ju. In dem Reiche Leon / haben ſie das ey 
8 zfar dienetenidie Merandeiniiche/| Buch Arba Veefeim gefunden / (ec) fowornac 

eu verbrannt / gleichtwol / unter mandieBibelheiffet: weiches Buch Rab⸗denreh 

den menigften/ dieſes hochheilige Buch / | DH 











(9) In Tradtat. de Papyro , membro 6. Cunxus ſetzt das Wort eruerunt , welches au Erempl⸗ 
() Us jofophnnteflatnn, 1.12. Antiq. Iudaic. ae ——— kart. & ch arsch 
EEE TRENNT) using Ä W de 
7 ! 
— 



















































































































































































































































































genes 
Zeugniß. 


ſchen Bibel gar genau durchgeſehn / ge⸗ 
gen einander gehalten / und mit gewiſſen 
beygedruekten Merck⸗Zeichen verſiegelt. 
Das iſt geſchehen / nach Zerſtoͤrung deß 
andern Tempels / ungefaͤhr vierhundert 
ſechs und dreyſſig Jahr. Dabey fie denn 
nicht allein wie viel Commata undWor⸗ 
te/ fondern auch wieniel Buchftaben jed⸗ 
wedes Buch hätteifleiffig gemercket. Der, 
wegen hat mans ihnen zu dancken / daß 
nachmals / als die Barbaren fichyuberdie 
gantze Welt / ergoflen/ dennoch / von Diefez 
hochfuͤrtrefflichen Schrift / fein Tipf⸗ 
felumsefomen iſt. DieRabbinenhaben, 
nicht ohnlizfach/pflegen zu ſagen: Maſora 
iſt gleichſam eine Wand und Zaum deß 
Beleges, Wenig Zeilen hernach ſpricht 
derſelbige Cunxus: Daß wir heutiges 
Tages / an der rechten Edition heiliger 
ESchrifft / nicht doͤrffen zweiffeln / und die⸗ 
ſelbe nun nicht mehr kan veraͤndert wer⸗ 
den; haben wir den Juͤden beyzumeſſen. 
Denn nachdem es / um ihre Derzlichkeit 
und Gluͤckſeligkeit gefchehen / haben fie 
angefangen / dafuͤr zu ſorgen / wie ſie / in 
ihrem hoͤchſten Ungluͤck und Trublal/ 
gleichwie aus einem Schiffhruch / diefe 
unſchaͤtzbare Tafel möchten davon brin; 
gen / und behalten. Und diß lieben wir / 
an ihnen. Ihr uͤhriges Thun iſt Bejam⸗ 
merns werth. Denn fie blaͤttern / und 
ſehen durch die Tipffeln / Buchſtaben / und 
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bi Hillel geſchrieben; dem hat man Glau⸗Buͤcher: blättern aber nur) und fehens 
ben zugeſtellet / und alle Eremplar dar; 
nach entfehlert. Sch habe einen Theil da; | ſtand 
von geſehen / welcher in Africa feil / und da; 
mals / zu meiner Zeit / fuͤr doo. Jahren / ge⸗ 
ſchriebẽ war. Kimhi ſagt / in feiner Gram⸗ 
matic/die 5. Buͤcher Moſis ſeyen su Tole⸗ 

to geweſen. Hatten derhalben (alſo fährt 
Eunzus meiter fort ) zu felbigen Zeiten, 
die Juden die Macht / Gewalt / und Richt; 
ſchnur / den Bibliſchen Text zu emendiren! 

in der Hand. Da es denn warlich ihnen ein 
leichtes wäre geweſen / ſolche Oerter der 
Schrifft zu vertunckeln und zu faͤlſchen | < 
durch welche ihre falfche Meinungen und 
Phantafteren überführt werden : zumal 
weil die Ehriften kaum drey Hebrzifche 
Worte verſtunden. Aber die Furcht und 
Schen / ſolche heilige Worte zu ändern 
ſtund ihnen im 
ſich Leute gefunden / fo dafür gehalten / ſie 
haͤtten viel Dinges faͤlſch⸗ und untreulich 
abgeſchrieben. Denen aber Drigenes/ 
im achten Buch der Auslegungen über 
den Efaias /_ gar deutlich antwortet : 
Tranen! foofft ich der Maforiten uner⸗ 
muͤdeten Fleiß bey mir betrachte / muß 
ich ſchier / für Verwunderung / erſtarren 


oben hindurch:geben auf den rechten Ber 












































ſtand keine Achtung / und ſuchen ihn auch 
nicht. ) Soweit Cunzus. Wobey dans 
noch eines und andres zu erinnern waͤre: 
wenn es uns nicht zuweit hinaus fuͤhrte 
Sie Schreiberey. 
„Er Rede gibt nicht allein die 
Erfindung / und zierliche VII 
Wort Fuͤgung; fondern aud 
N die Ausſprache und Stimme 
— eine Anmut: alſo loben wir. 
aneinem Schreiben/ohnden Iuha 
molgefügten Auffag / auch die Zier di 
Schrift und Buchflaben. Beydes nem⸗ 
lich den Stylum / und die Kunſt dee 
Schrifft / wollen wir anjetzt sufamen fa 
ten / und / was darinn etliche fremde Sol 
cker a — 
spiel die Setzung der Buchſtabe⸗ 
betrifft / ſagt Her: Neuhof recht,/ Daß ih Ka 
viererley Arten zu fehreiben bis anherd Arten 
gefunden / ſo auf der Welt üblich im ie: 
Gebrauch gemefen. Die erfte (ich Mill med, 
mich feiner Worte gebrauchen) gefchichtom. 
von der rechten Seiten nach der lincken/ 
mieder Hebrzer! Chaldzer/ Sprer/ A⸗ 
raber / und Aeghptier Bücher geichrieben 
feyn. Die andre geſchicht von der lincken 
| Seiten nach der rechten / wie die vie 
chen und Lateiner gefchrieben / auch am 
noch alle Europziiche Voͤlcker fchreir 
ben. Die dritte wird auf Griechiſch/ 
Buſtrophedon / das iſt / Ochſenfurche ge 
nannt. Denn dieſe Art zu ſchreiben ge⸗ 
ſchach weiland der Geſtalt / wie die Och⸗ 
ſen mit dem Pfluge die Furchen im Acker 
machen/ daß man nemlich allda / mo die 
erſte Zeil aufhoͤrte die ander wieder an⸗ 
fing :. welchen Gebrauch / mie Pauſa⸗ 
nius meldet/die alten Griechen gehabt > 
auch find die Geſetze Solonis alſo geſcheie⸗ 
ben geweſen. Die vierdte Art zu fchreiben 
gefchicht herunterwerts / da man die Zei 
len von oben bis unten machet ; und 9% 
beauchen fich deroſelben / wie gefagt/nicht 
allein die Sinefer/iondern auch die meifte 
Indianer. Er hat aber damit noch nicht Der mei 
alle Azten zu ſchreibẽ begriffen:fondern die me®" 
fünffte ausgelaſſen nemlich dee Mericane2 gung. 
Litter-Seßung: welche meder von einer 
Seiten zur andern / noch von oben herab, 
tie der&inefer ihre fondern von hinauf 
werts gehet. Wie beymacofta weitlaͤuff 
tiger zu lefen Bon deSinefer abfteigende 
Zeilen im Schzeibenifeger Peteus an 


; cusẽ 
(a) Cunzus lib. 1. de Republ: Hebræor. cap.ulr. 
(6) Neuhof in ber allgemeinen Befchreidung Sina: 
















Wege. Dennoch haben 


Sie haben alle Theile der Hebrei, 





— — 


asrinfeinem Schag Indiagiicher Sadaß / wenn ſie ſchon ihre Freunde felbit ber 
Sin. en / und aus demielben beingter New ſuchen dennoch einen Brieff / im Aer⸗ 
hof / folgendes Dee Sinefer fehreiben mei / bey fich tragen; daranf unterteilen 
kticht non der finefen&eiten nach dezvedh- | über sehen Buchſtaben nicht gefchrieben 
ten / noch von der vechten nach Der lin⸗ ſtehen / fonichts anders in ſich halten / ohn 
den / wie die Hebrrer / fondern fangen einen Gruß / an dieſen oder jenen Feeund / 
zur rechten Seiten an / und ſchreiben von welchen fie beſuchen. (D 6 
oben bis herunteriwerts. Setzen den) Welcher Geftalt / in ihren Buchlaͤ⸗ 
nach die eine Figur unter die andre / und den’ allerhand Formularien / von Gruß⸗ 
nicht ine Seiten neben die ander / wie die Brieffen / und dergleichen / feil ligen / iſt 
Europzer thun. Und wenn eine Zeil; ſchon geſagt. NEN N 
‚von oben bis untenwollifk/ fangen fie 0) Beil denn diefe Nation / vor an⸗ 
bendaben die ander anınnd kommen wie⸗ dern / ſich fehr auf eine gerliche Schrift. 
der herab bisuntenzu. In fothanemfelt; legt: achten fienicht allein einen kuͤnſtli⸗ 
Den Schreiben ind die Sinelernonal-| chen Schreiber gar hoch: fondern rech⸗ 
n andern Nationen and Boickern un⸗ nei auch obbefagte Dintenmacher viel⸗ 
‚teefchieden: denmfie fchreiben/ tote Jarri⸗ mehr unter Die frege Kuͤnſtler / weder zu 
‚us fagt/medernachder lincken noch rech⸗ den Handwerdern. Inn 
ten Seiten / weder. mit vor / noch ruck⸗ Der Schreibgeug! inder Kaͤiſerlichen A 


Von den Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1259 











werte ligenden/ ſondern mit anfgericht| Javani chen Cantzeley iſt / wie eine Seyreips 
fiehendenZeilen/fo non oben dis unten rei⸗ langlichte Schachtel anzufeben : aus DEr Auug. 


chen. (2/&leichereftalt fchreiben und ver Dede der Mund von einem laͤnglich⸗ 

Sur Tefendie Drientalifche Tartern herunter⸗ ten Flaͤſchlein herfuͤr raget⸗ welches man 

werte von oben bis unten mwiewol/eb;| mit einer verlacketen Schraube wider dns 
augeregter maflen/ mit Arabiichen Lit⸗ Brechen vermabret. Die Schachtel iſt 

seen : wird laffen diefelbe/ won der rech⸗ in drey Faͤcher unterſchieden Zur Ser 
ten Handy nach der lincken/ folgen. _ | teichanet maneine Feder Buͤchſe / darin⸗ 
Dinte and Federn ſeynd bey den] nen die Schreib. Federn ligen I welche eis 
breibe Sineſern nichtim Gebrauch : fondern/| nem Eleinen Mahler » Käftlein nicht un⸗ 
ein AnieMendosa gedenckt / etliche Pohre / mit ähnlich. 

Sin einem kie men dederlein on der Spien )Die geder Buchſen oben mit Stefft⸗ 
Zrigantins bderichtet / daß ſie ihee Schreib⸗ lein zugemacht , unten au der Schreib⸗ 
Dinfeln gemeinlich von Haſen⸗ Haar ma⸗ Schachtel befindet fich ein Kaͤſtlein / dar⸗ 
chen: Dabingegen die Einwohner in Ko⸗ innen die Japaniichen DintensKüchlein 

ve Din» geaWolfs-Haar dagunchmen. Ihre Din⸗ nertmahrertwerden. | 
ten machen ſie ans Del-Nauch/in gorm| °  Diefe Dinten Küchleinfeynd roth / 
etlicher runder Leiblein Brods / wie ger) Dach gemeiniglich chwartz / und fehr theu⸗ 
zühmter Trigautius meldet. Martinus er; weil fie mit groſſer Mühe gemachet 
fagt/es fen eine dichte oder feſte Subſtantz / werben. Sie muͤſſen alle mit deß Japa⸗ 
fo aber mit verwunderlicher Kunſt tem⸗ niſchen Kaͤſers Wayen gezeichnet feyn 3 
deritt / und auf gew ſſen hiezu hereiteten auch etliche Buchſtaben / oder Merckzei⸗ 
‚Steinen / mit Waſſer erweichet werde; chen haben / welche durch Gevollmaͤch⸗ 
wie / bey uns / die Mahler ihre Farbe ab⸗ tigte wenn Re vor gut befunden worden / 

eine „reiben. Viel godachter Trig autins nennet darauf gedruckt werden. Genftentürf 
er folche Steine/ marmelne Blatten / wel⸗ ſen ſie bey Lebens⸗Straffe wicht verkauf⸗ 
xxıv. che Sehe glatt und mol poliert ſeyn: dar⸗ fet oder gebranchet werden. 
sb um man die Dinten anmachet; wenn Angezeigte Japaniſche Schreib Te 
nemlich erwehnteDintens Kuchen zu vor⸗ dern ſeynd aus Seupiiet / Oder Silber ger 

derft / durch wenig Mafler-Tropffen/be,| macht : an den unterfien Enden achts 
feuchter wsrten. Wen solchen Narmel| edicht/ nnd oben platt 5 da einjeter fein 
Blatteni faften HenachmalsdieSchreib.| Wapen ein ſchneiden laͤſſet / damit zu ſie⸗ 

Farbe anf ! in den haͤrinen Pinſel der / geln. Unter Dielen Siegel ift ein runder 
-wiegefagt / ihnen zur Schreiberey / die| holer Stefft / vol ſcchwartzes / oder rethes 

man billiger Mahleren nennen mochte / Staudes / nach der unterſchiedenen Far⸗ 
dienet. (e) 9 be der Dinte. In der Mitte ſtehen etli⸗ 
eh Das Schreiben / ift in fo groſſem chegetziebene Bilder zur Zier. | Unten! 

Wiben und vielfaͤltigem Gebrauch ben ihnen / am aͤuſſerſten Ende / ſteckt ein Quaͤſtlein 

u — ibidem. herans / mit melchem die Japaner au 


(6) Mendoza, part. 1. lib.3. cap. 13. . a R 
<...@): Vide D, Martinii Hift. EI 291. & Tri« — SBalraten. | 
BR: ) Mendoza,!ib. 3. part. Ko 


















galt. lib. I. pP · miki 2 5 























































































































































































































































































































































































































au ſchrei⸗ 
ben. 


Worauf 
deß Koͤ⸗ 
migs in 
Tunchin 
Briefe 
geſchrie⸗ 
ben wer⸗ 
den. 





1260 
Die vorgemeldete Schreibe⸗Echach⸗ 


—— tel bat / anf der einen Seite/ gegen der 


Feder⸗Buͤche uͤber / ein langes viereckich⸗ 
tes Laͤdlein / darinnen ein anders / mit vier 
nicht durchgehenden Loͤchern / liget. 
An einem Endedietesinwendigften Laͤd⸗ 
leins / ſtecken acht Füpfferne/ oder ſilber⸗ 
ne Stefften / zwiſchen welchen die Quaͤ⸗ 
ſte zuhereitet / das iſt / geſpitzt oder von uͤ⸗ 
berfluͤſſigem Waller gereiniget werden. 
In die vier Löcher gieſſet man aus obhge⸗ 
meldtem Flaͤſchlein etwas Waſſers / dar⸗ 
ein das Quaͤſtlein der Schreib⸗Feder ge⸗ 
tunckt / und darnach gegen die geſtegelten 
rothen oder ſchwartzen Dinten Kuͤchlein 
angerieben wird. Wenn die Dinte oder 
tn mit. der befeuchteten Schreib 
Feder / alfo zubereitet iſt / denn nehmen die 


Japaner dieſe Schreib⸗Feder nicht zwi⸗ 


ſchen Die drey vorderſten Finger wie die 
Europeer; ſondern mitten in die Fauſt: 
alſo / daß das oberſte zw ſchen dem Dau⸗ 
men nnd Dem vorderſten Finger /in die 
Höhe herfür gehet / und das mittelſte mit 
ufammengeichlagener Hand feſt gehal⸗ 
ten wird ; Welche denn mit dem unten; 
ſten Ende/ darinnen der Duaftftecket / 
die Buchftaben überaus fertig zu mahlen 
weiß. Das Papyr iſt bem Europa’ 
fchen faſt gleich; Doch etwwas grauer und 
glatter 7 weil es aus Seide bereitet iſt: 
und die eine Seite ift mit filbernen Stri⸗ 


chen auf einem blauen Grunde gezie⸗ 


Der Kinig in Tunchin laͤſſt feine 
Brieffe/ anfein vergüldtes / und zierlich⸗ 
gemahltes Papyr / fehreiben 5 wenn 


er aber jemanden eine tonderbare Ehre | 


anthun will / die Buchſtaben / oder viel⸗ 
mehr Figuren / in ſilbern Blech ſtechen: 
welches alsdenn gelinde zuſammen gerol⸗ 
let / und mit Seiden bedeckt wird. Ge, 
ſtaltſam ein ſolches Schreiben / ven die, 
ſem Königlichen Hofe/ dem Portugiſi⸗ 
ſchem Ammiral / Audreæ Palmeris / zu⸗ 
geſchickt worden. (7) 


In dem Reiche Calicnt/ wird auf 


lauter Cocos⸗Laub geichzieben/ mit eiſer⸗ 
nen Griffel. An deß Calicuti chen 
Groß⸗Konigs Hofe / ſeynd der Schrei 
ber über die Maffe viel x deren die Hol 
länzer/ bey dem Könige / nicht wenig 
haben aufwarten fehen/ foin den Haͤn⸗ 


Leute ſeyn / deren Eltern und Worfah 
ven Feiner Leibeigenſchafft / oder Diem 























































Das dierteBuhl 
| nd Grie⸗ Zeit 
chen / war die Schreiberey / in unter: 
ſchie dlicher Wuͤrde und Adhtbarkeit 
Die der bæ oder ſchlechts alſo genannte benten. 


Beyh den alten Römern’ n 


Schreiber / ſeynd / unter die Zahl der 
Apparitorum , oder Raths⸗Diener / und 
Aufwarter / gerechnet worden / wie Si⸗ 


gonius meldet. () Und ſolte man ſie zu 

Teutſch/ meines Beduͤnckens / nicht un⸗ 
fuͤglich / nach der Nuͤrnbergiſchen Nebs 
Art / Schreiber auf dem Haufe henam⸗ 
fen; wenn dadurch anjetzo nicht die Pr 
eurgtores verſtanden würden. 
muſten Freygeborne und nicht Freygei 








Solches 
jene noch von Freygelaſſenen erzeugt 





roter, 


barkeit / unterworffen geweſen. € 


ſam ſolches Garzon / ans etlichen alteh 


Seribenten / bezeuget; wenn er. ſagen: 


Der alte Scriba Ponificum, 


der Heidniſch⸗/ Roͤmiſchen Groͤß Prieſter / 
Cneus Flavius habe ſich durchaus keinen 
Libertinum, das iſt / eines Freygelaſſe⸗ 
nen Sohn / wollen nennen laſſen; und 
Cicereus ‚der Scipionis Hand» Schrek 
ber/.feine Ehre damit gerettet/ daß er 
nicht haͤtte zn einem Schreiber dr &u 
cretar koͤnnen beſtellet werden / wern er 
Fein Freygeborner waͤre geweſt. Man 


liſet zwar⸗ daß Cicero feinen Libertum, 


oder Freygelaſſenen / für einen Copiiſten 
gebraucht s allein es iſt / zwiſchen den of⸗ 
fentlichen / und privat Schreibern ein 

Unterſcheid zu machen. Feftus ſetzet / in Be⸗ 
ſchreibung der alten Echreiber / dieſe 
Worte x Fuerunc librarıi, qui rationes 
publicas feriberent in tabulis: das iſt: 
Das fennd Schreiber und Buchhalter g& 
weſen / welche die gemeine Stat⸗Sachen 
in Tafeln / oder Regiſtern aufzeichneten. 
Sonſt wurden fie auch zu denen Sachen 
gebraucht / melche die Norarii heutiges 
Zages verrichten / und ſeynd denfelbigen 
faft gleich geweſen. Cicero faget I Verrinä 
quincäs Daß es ein ehrlicher Stand/ und 
ein rühmliches Amt geweſen ſey / quod 
eorum fideı tabulæ publicæ periculaque 
Magiſtratuum committantur, daß ihnen 
die Stadt⸗Regiſter und der Obrigkeit 
Geſchaͤffte vertrauet werden. Auch zeu⸗ 
get er ibro tertio Legum, welcher maſſen 


fie auch die Leges, oder Land-⸗Rechte ha⸗ 


den viel Cocos⸗Blaͤtter gehalten / darauf ben unter ihren Händen gehabt / welche 


fie dem gemeinem Volck allerley Sup⸗ 
plicationen/ und mas fie ſonſt begehrt / 


um ein geringes Geld / geichrieben. (c) ſaget: Animadverto, cos, qui 


(2) Arnoldus Montanus, Fol. 322.feq. 
(6b) P. Dan Bartalus parce. 3. pa 


pag. $22. 
(co) Ausder ShiffahrteBefchreidung Peter Wil | 


Helm Verhufens. 


fie den Magiſtratcibus nach Nothdurfft 


fuggerirt/ oder beygebracht haben / da er 
in Magi- . 
ftracibus 


(d) Carolus Sigonius, lib. 2. de Antiquo Tute’Civ. 
Rom. N u 


dene Ac 
barkeit 
f) alten@ 






iden. inihrer Schr 


Dat Op 
ographi 


ratibus funt , 


cum fapere, guantum Apparitores velint? 
Ich befinde/ daß die / fo das Amt 
der Obrigkeit berſehen / aus Unwiſſen⸗ 
heit ihres eigenen Mechtes / wicht mehr 
die gemeine Stadts Dien 
Probus, welches ein glaubwuͤr⸗ 
diger Authorift meldet / daß die Schrei⸗ 
ber ben den Griechen viel hoͤher ſeynd ge⸗ 


das iſt: 


wiſſen / als 
wollen. 


achtet geweſen 
denn bey den 


Mercenarii/ die am ihre Befoldung dien⸗ 
den Griechen aber Herrichteten 


ten be 


fiefolches Amt mit viel groͤſſern 
ziemol fie auch bey den Römern iu hoͤ⸗ 
been Lemtern kommen konnten: wie 


denn Cicero in 


«det / welcher. zu erſt iſt ein Scriba gewe⸗ 
ß Syllæ Didtacura , und her⸗ 
nacher unter der Didtarura Cæ ſaris, ein 
Przror Urbanus, ein Stadt⸗Richter oder 

ultheiß worden. Unter allen am 

en aber iſt / wie Feftus fagt/ ein Scriba 
nayalis, den man in Schiffahrten für ei, 


fen/unter de 


nen Schreiber 
fen gemeien. ( 


a) | | 

Are Weil wie einmal aufdie Alten ger 
eu kommen wollen noir noch etwas langer) 
eiberen / verweilen. Sie 
ptlagen ihr Papier nicht au 3erichneiden/ 
in vier Blätter ? fondern fchrieben nur 
allein auf einer Seiten immerfort / bis 
an das aͤuſſerſte Blat: daran, damit es 
deito fefter hielte / ein Stäblein von Ce; 


— 


igaoratione {bi Juris tar- 





























ener 


/ als bey den Roͤmern: 
Roͤmern waren ſie nur 


Ehren: 


feinen Officiis eines geden⸗ 


gebrauchet / am verachte⸗ 


dern / Elffenbein / oder Eee ange 


Icimet war : deſſen Ende oder 


noͤpffe / 


mit Golde / Silber jemalen auch mit E⸗ 
delgeſteinen Zierlichkeit halben / verſetzt 


waren. Sol 


bilicus, deß B 


terweilen auch Sornua, die Hoͤrner 


ches Staͤblein ward Um- 
uchs Nabel / Denamfet; un⸗ 


Buchs. Hernach rolleten fie die Pagi⸗ 


nas zuſammen. Leute von geringer Con⸗ 


dition und Vermoͤgen pflagen / im Schrei⸗ 


ben / die Blaͤtter umzukehren. 
zu mercken / daß die Alten gemeinlich nur 


eine Eolumn 


ſchrieben; die Gegen⸗Seite aber leer ge: 
loflen: Wiewol man doch auch einige 
‚ Erempellifer/daß jemaln beyde Seiten 
heſchrieben / and die folches gethan / Opi- 
we ſtographi genennet worden: Wie Pan⸗ 
cirollus erwaͤhnet. Dabey Salmuth / nach 


⸗ 


obey 
oder Seite deß Blats be⸗ 


inder Anmerckung / die Derivation oder 
Wort /Leitung/ fo Accurſius allhie ger 
macht / billig verwirfft / für ungeſchickt | ga 
and lächerlich haltend / daß Derielbe ge⸗ 
ſagt / es bedeute eine hölserne Taffel / dar⸗ 
auf die Schulden angezeichnet waren / 


(6) Gatzen. Difeurlag: 










Donden Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1261: 
komme her. von opibus & grapha, und ſey 
gleichſam ſo viel ger 
opum tuarum , eine 
zeichniß Deiner Guͤter; Wie er hingegen 
Ulpiani Auslegung lobet / welche mit obr 
angezeigter uͤbereinkommt. 


edt I alg ſScriptura 
Schrifft oder Ver⸗ 


Sie hatten auch im Gebrauch den: 


Ditel / oder die Überschrift deß Werds/ 

mit Mennich / Zinnober / oder andrer vos, 
tee Farbe / zu ſchreiben: gleichwie auch 
über die Geſetze: damit ſie die Capitel / 
oder Summarien/ deſto leichter finden 
koͤnnten. Wiewol andre wollen! die Ru⸗ 


brica oder. vote Uberſchrifft ver Geſetze 
habe etwas majeſtaͤtiſches ſtillſchwei⸗ 
gends wollen anzeigen / und gleich am den 

Übertretern mit Blut draͤuen. Deßglei⸗ 

chen ſtrichen fie das Papier gar behende / 
mit Eedern ⸗ Oel / an; um deß guten Ber. 
ruchs willen / und damit es von den Scha⸗ 
bennicht gefreſſen wuͤrde, Daher das La⸗ 

teiniſche Sprichwort ruͤhrt: Cedro di» 
gua iocuros Welches fo viel geſagt / als: 


oder balſamirte Körper dem 
zu dancken haben. 


Griechiſchen Kaͤiſer 
| Blut der Purpur⸗ 


090 





Er hat Sachen geredt/ oder geſchrieben / 

die eines ewigen Andenckens wuͤrdig ſind. 

Auch die Buͤcher / fo man fuͤr der Verwe⸗ Papier mit 
fung friften molte / wurden nicht allein Seren Del 
inmendig mit Cedern⸗Oel angefeuchtet;; 
fondern auch/ an beyden Seiten / mit Cy⸗ 
prellenen Taffeln bedeckt. Dusch diß 
Mittel / Lynd deß Nume Pempilij ver⸗ 
grabene Buͤcher / ſo viel langer Jahre us 
ber / bey der Unverweslichkeit erhalten 
worden: wie nicht weniger die Mumien / 
bi per dem Cedern⸗ 
SafftihrelinvermehlichFeit meiftentheils 


beſtrichen. 


Die Unterzeichnungen der alten Yarvur. 
efchahen/ mit dem Schrift 


⸗ 


ß 
| + Schnesten : womit Sriechir 
deß | Fein andrer gemeiner Menſch fchreiben ſhen Kat⸗ 
durffte; fintemaldiefer Schreib Murpur ſet. 
allein der Kaͤiſerl chen Handſchrifft ge: 
widmet war / und ihm zu Unterzeichnung 
der Frey Brieffe/ Privilegien / und an⸗ 
drer von feiner Majeſtaͤt Hand bekraͤff⸗ 
tigten Urkunden dienete. Solche Pur 
ur Dinte mar nicht allein aus dem Blut 
efagter Schnecken jugerichtet / ſondern 
man that auch denStanb der klein⸗ geſtoß 
ſenen Schnecken⸗Schalen ſelhſt daz / und 
vermifchete es mit dem Saffte | welcher 
mals darauf gefehüitter ward : und 
ſolches ließ man fo lange bey einander ſte⸗ 
hen / bis er eine taugliche Schreib-Dinte 
db, Wer nun dieſe Schrifft fahe ; der 
glaubte ungezweiſſelt / es waͤre deß Käl- 
ſers eigene Hand; alſo folgends auch ſein 
ernſtlicher Will und Meinung / daß dieſes 
oder jenes — A 


Biits 


































































































































































—— 


pur / Farbe bedienten fich auch die Alten’ 









"Das Vierdte Buh 0 0 
chungen mit rothen Buchſtaben verſchrie⸗ 


zu einem befondern kunſtreichen Mahl: | be ; inder Chat aber chlechte und ger) 


werd: man ſtrich fie auf hölgerne | oder 
elffenbeinerne Taffeln / die vorher durch 
ein gewiſſes Brandeifen zu dem Ende 
auggehölert murden : worauf man fol 
gends Me Farbe mit einem haͤrinen Din: 
fel hinein brachte/ und abermal mit Gall; 
äpfiel- Kohlen diefelbe fo lang bitte und 
brannte, bis fie anfing zu ſchweiſſen Her⸗ 
nach rieb man ſolches eingebrante Mahl 
werck / mit veinen Tuͤchern / bis es ſo 
blanck und heil war / wie ein polirter Mar⸗ 
mel, Mit ſothaner Mahlereh / wurden zu⸗ 
geilen die Zier ⸗ und Pracht⸗ Schiffe ber 


jchonet; und ließ ſich dieſelbe / weder von 


der Soimen / noch vom Meer / noch vom 
Winde ablefchens weiche Kunft su mah⸗ 


len Pamphilus deß beruͤhmten Appellis 


Lehrmeiſter / follerfunden haben. 


Daß man / mit folcher Purbur⸗ 
Dinten / die Kaiſerliche Befehl / und der 


aleichen/ fo ihre Krafft und Authorität/ 
909 Seiner Majeſtaͤt eigenhaͤndiger Un⸗ 
terſchrifft haben muſten / unterfchreiben 
ſplie/ und mit keiner andren / bat Kaͤiſer 
















ringe Verehrungen leiſtete· CC) _ 
ESbo bejeugt der berühmte Baldus / 
(a) ihmfen ein Freyheits Brieff oder oſ⸗ 
fentliches Privilegium/ zu Geſichte kem⸗ 
men/ welches durch und durch mit dem. 
Encaufto, oder mitder Purpur⸗ Dinten! 
geſchrieben mar / aber einen Schr unter; 


schiedlichen Glantz gegeben ; bald einen 


ſchwartgen / bald toten / bald auch gold⸗ 
farbenen; nachdem man neinlich das In⸗ 
ſtrument gewaͤnd. 
Im Sal der Griechiſche Kaͤiſer an, Sri 
reöch minderfährig war: pfiag deſelben 
Vormund / mit gruͤner Schrifft die Kar 
ſerliche Mandaten zu unterſchreiben 
maſſen / Aus vor angezogenein Niceto 
ebenmaͤſſig erhellet VE — 
Die heutige a ' 
Herr Slearius berichter/ ihre Din 
von Gtanat Schale / auch von Gallas 
und Vit⸗iol und damit fie etwas dicke vnd 
zu ihrer Schrifft / welche ein Corpus ha⸗ 
ben muß / bequem merde/ braten oder 
brennen fie Reis auch Gerſten / und rei⸗ 






a en Mie Dir 
ſianer machen —* M 
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eo ausdruͤcklich geboten ; daneben auch ben das Pulver Flein/ machens wieder 
verboten, daß Fein Privat Menſch ſotha⸗ zueiner harten Subftang. DasBelle 
ne Räierliche Dinten machete. (=) Wer / aber/ welches fchen bereitet ift/ Fommt 
ohne den Käfer / diefer Purpur⸗Dinten aus Indien) ift in harte Stücke als ein 
fih in gebrauchen unter vand; der ward Finger lang formiret. Wird sum Ge 
für einen Mebelen geachtet ı and feines) Drach mit Gummi angerieben / und in 
Kopffs verluſtig. Dintfaß mit Flock⸗Selde vermiſchet / aus 
Soiches begl auben unterſchiedliche Ge⸗ welcher fie es mit der Feder druͤcken Ah 
fehicht- Schreiber. Nicetas meldet: Kaͤner re. Schreih Federn werden nicht aus Fe 
Manuel habe / gleich im Anfange ſeiner dern von Gaͤnſe⸗Flůͤgeln / wie Die unſeri⸗ 
Regierung / gen Conſtantinopel / zwey gen / ſondern ans Rohr / oder Riet / meh 
Käiferliche Placaten geſchickt: deren ei-| ches etwas dicker als unſre Jeder Kiel⸗ 
nes / fo mit einem rotem und guͤldnem geſchnitten / ſeynd don auſſen braun / und 
Siegel / und ſeidnem Faden / verwahrt / werden theils von Schiras / theils aus 
auch mit Purpur⸗ oder Schnecken⸗Blut dem Arabiſchen Meerbuſem / woſelbſt fie 
" gierlich geſchrieben denn ſo viel will das haͤuffig wachſen / gebrach. 
Lateiniſche Woͤrtlein pictas andeuten) Wenn ſie ſchreiben / es ſey in der 
durch den Magnum Domeſticum Cufto-| Schule ode anderswo / Groſſe oder Klei⸗ 
diz Palatii intentum, das iſt / durch den ne/ halten alle das. Papyr auf den 
Kaͤiſerlichen Burggrafen / der Geiſtlich⸗ Knien, a u 
feit oder Kleriſen deß hohen Stifte] hr Papyt wird / gleich bey uns / us 
{ magni rempli ) darreichen laſſen / in} altenleinen Lümpen / alſo bey ihnen / von 
welchem eine gewiſſe Summa Geldes / Cattun / auch bisweilen / wenn es gar 
nemlich 200. Minz / in Silber verſpro⸗zart ſeyn ſoll / von Seide gemache. 
‚chen wurden: das andre/ durch Johan⸗ e glätten es mit einem Reibe⸗ 
nem Aruchum nachgeſchickt / welches Stein’ oder glatten Muſchel⸗Schale / 
gleichfalls gerubricirt 1 oder bepurpert| und bereiten es ſauber / daR weder Run⸗ 
geweſen (rubricacas) () Und anders⸗ tzeln / noch Härlein darauf zu finden/ 
Wwo fchreibt derfelbige : Der König von —534 wie ein polirt Bret anzugreif⸗ 
Perſien habe dem Kaͤiſer herwieſen / daß | ag 
man zwar groſſe güldne Berge von Ge Be⸗ 
ſchencken verſpreche / und ſolche Verſpre⸗ 









fen iſt. (Od) 


.C.dediv. sefcr. 
(6) Nicetas de RebusManuel,Imperatoris lib. 1. ĩn 
grincipio. 


(c)’Idemlib. 6. | 
(&) Inrubr. C. qua res vend. non pofl. num. 6; 
(e) Olcar lib. 5. Itin. Perl. 6. 23. 



















































Von den Wiſſenſchafften / Kůnſten / und Sandwerden, 1265 

Belangendihre Schrifft shabenfie/ | lich befordert/ und feine Erkenntunß üb 
por alten Zeiten yihre eigene Chavacteres | Welt befandt gemacht:alſo gaz / daß wenn 
und Buchftaben gehabt; aber nachdem | Fein andees Buch in der Welt gedruckt 
der in Arabifcher Sprache befehriebene/ | würde ;dte heilige Bibel das Buch deſ 
Yllcoran I und die Mahometiſche Sect / Lebens/ dennoch allein gnug waͤre / Dieles 
bey ihnen eingeführt worden / zugleich die | herzliche Kunſt Werck zu recommendi⸗ 
Arabische Buchſtaben und Schrifften ren / und preiswuͤrdig zu machen Wir 
mit angenommen: und gebranchen nun⸗ bauen / mit groſſen Unkoſten Haͤufer: die 
ehr deſelbe / als ihre eigene Schrifft. Dach endlich die Zeitz durch ihren eiternen 
ie Figuren der Perſiſchen und Tuͤrcki⸗ Zahn / wegfriſſt / fällig macht / herunter 
Then Buchftaben / wie auch etlicher Ju⸗ | veifft/ zer ſtaͤubert und in der Lufft ver 
dianer / find bey geiobtein Oleario / anf) webt. Wir richten — hochkoſtbare 
dem 617. Blat der Perfifchen Reiſebe⸗ Zier⸗Gaͤrten an 3 derer Blumen doch 
de ſchreihung zu ſehen. Ehen diefer Hifto; nahrlich verwelcken / uñ / nach etlirhen Jahr 
*  tiensfadt/zim 20. Capitel deß 3.Buchs ren / wenn der Garten einem unvermoͤg⸗ 
© der Pertiichen Reife: daß ihrer vieke find/ | lichen! ‚oder unachtſamen Herrn erblich 
*  Hieihre Kinder fomderlich wenn fie der; | heimgefallen 7 oder auch wenn ein Krieg 
elben viele haben laſſen eine gute Hand | eingebrochen / der gantze Luſt⸗Platz von: 
fehreiben lernen; und etliche tanfend fich/ | zahmen oder wilden Saͤuen zerwuͤhlet 
don den Be undandren Schreibe | und verwuͤſtet wird, Wir ſuchen / durch 
reyen/nähren : aus Urſach / weil in Per⸗ —— und blutige Kriege / einen 
Ku) feine Buchdruckerehen; und die groſſen Pamen: darinnen doch mancher 

licher gleich wol hoch und theuer gehal⸗ | vor den Kopff gefchoflen wird ehe denn 

tem werden * Ginteinal ein Buch / vor⸗ man feiner einmal gedenckt; ihancher: 
ausder Aleoran / den man / bey uns / wenn auch feinen Pamen von dem Himmel 
ee gedruckt wäre/um einen Reichsthaler ausleicher. Viel Eräfftiger / beftändiger 
Eauften Lönute/ bey ihnen geichrieben 13. | und Iöblicher Fan die Buͤcher⸗ Preſſe ums 
30,und mehr Meichsthaler gelten muͤſſe, fern Fuhm /dafern fonftermas in unfeen 
So theuer dorſſen mir das Bad) | Handlungen Ruͤhmens werth iſt / bey der 
Heß Lebens /die heilige Bibel’ wicht Fans | Vachkommen chafft verewigen. Dieielbe 
fen: md doch finden fich leider menig/ iſts / ſo das obgleich papierne / Haus dei; 
die’ in rechter Warheit/ mit Davidyfpre; | ner Sinnen und Gedancken täglich wie⸗ 
chen Eönner zu Gott: Das Geleg deines der ernenet: dieſe/ fo die Blumen) welche 
Minvesitt mir lieber / deun diel faufend | in dem Garten eines hocherſahrnen / mit. 
—— und Sliber (2) dadennoch Fleiß und Uhung mol durchgeyfluͤgten / 




































cichmol alleandre Bücher der gantzen und mit dem Saamen mancherley Wil 
Welt/ gegen diefenn/fo diel/rein gen Blick fenfchafften beſaͤeten Ver ſtan des / nicht 
gegen der a ya ein Steohalm gegen | verwelcken; ſondern zu allen Zeiten bit 
einer ehernen Maur / und wie die Spren; | ben laͤſt. Diefer Kunſt hat mans zu dan⸗ 
er gegen den reinen Weitzen / unremes cken daB die fuͤrtrefflichſte Schriften und 
Metall gegen dem Elavem Iötigem und Buͤcher der alten und grauen Weisheit 

. reinem Golder Glas gegen Deamanten / | nicht gantz ergrauen / noch zu Staub wer⸗ 
Sand gegen Perlen den: daß die vergangene den. nachfolgende 
viii Jahren ſtets das Liecht anzuͤnden / und ei⸗ 

ER IH. a a J— 
At MAckerey. In Betrachtung deſſen / haben nicht 
Die Druckerey. herherenichernondee Bucitonderey) 
geprochen / ſie ey eine Bewahr⸗ und Er⸗ 
haltungs:Kunft aller andrer Kuͤnſte. Und 
Bodinus ſaget recht / DaB Diele allein / mit 
allen Inventionen der Alten / um den 








Uech Arabiſche und andre 
)' Zipecereyen werden Die Leis 
RS Jen der Verſtorhenen / für der 
RL Faͤulung / Demahrt : duch die | alen Inden SAN 
nr Zach rucker Fanſt die Ge | Worzug freiten Et ri Innern ® 
ſtalt ihres Gemuͤts / ihr hoher Verſtand nicht. der ſonſt ofit fehlende Easvanıs!? . © 
Tuaanden/undlobmnsdige Thaten, ft | weun er ſpricht; der Bücher Diuckgebe 
ver Vergeſſenheit / und Verweſung ihres | Feiner andren Kunſt / weder in der Nutz⸗ 
Pamans. Die Ehre Göttliches Peamens | barkeit/ nd) Wurde / noch Subtilität 03 
felbfi, fo das ader wuͤrdigſte / hochſte / und dee Geſchicklichkeit / etwas beyor. d 
theurſte iſt / das wir Menſchen koͤñen ton? Oooooo fl Nimm 
ſchen / wird durch dieſes Werckzeug treff/ ſobang . Bodinus in MethadaHifor. c· 7. 
de) Pſalm i. re ; fe) Cardanus lib. 17. de Artib, Karufs.rebus _ 


TIL, 


8 der 
ichdru ⸗ 
open. 






















































































































Sitten und Wandel / ſo bequemlich ſpie⸗ 














































































































































































































































































































1264 ul. Das Vierdte Buy nn 
7 im Diele Röhren und Waſſer⸗ | eine Zeile gefchloffen / ins Schiff zu he⸗ 
Jeitungen weg; fo werden unſre Schulen | beny fo offt und viel / bis eine ganze Cor 
and Heademien bald Durſt leiden / und lumn verfertiget < Wie hurtiggehet es 
aus den Brunnen dev Weisheit wenig | doch zu mit dem Drucken, wenn nundie 
ſutrincken bekommen. Zerbrich diefen | Form in das Fundament der Preß ger 
Spiegel der alten und gegenwaͤrtiger | legt? Da koͤnnen ihrer zween einen Tag 
Zeiten :_morinn foll man fich denn fer; drey tauſend und mehr Bögen dru⸗ 
nee / in Kuͤnſten und Verſtaͤndniſſen in | den, Ai FRE EDHN 
Abventinus fagt CIib.7, Annal. Bo- 
gein ior. Fol.s 12.) es koune von einem Mann 
Der Nutzen dieſer Kunſt / ſpricht in einem Monat ſo viel gedruckt / gls on⸗ 
Gar jon /ergeuſt ſich wie ein ſtarcker Fluß ſten von vielen in einem Jahr geſchrieben 
in alle nen a werden. R *. 
niemand mehr verborgen ſeyn kan Den | Welches alles wahr ſeyn kan: wenn 
daß die Heilige Bibel / die alten H. Kir⸗ man nur hr Zunglein —— uhen 
chenlehrer / undandre geiſtliche Buͤcher | jaͤſſt / und icht zu hberflüflig negt oder 
info groſſer Anzahl vorhanden: daß bey⸗ | auch gar zu fehreilet/ohn behörigen Fleiß 
derley Mechten 7 geiftlich und weltlich/ | und Aufacht, Denn ſonſt Fommen gang 
ſo bet andt / und ſo treßlich erläntert : daß | andre Ausfprüiche herans / und wird des 
die Artzeneh Kunſt in ein ſolch Aufneh | Befer bemufiiger, Reh gu verwundern wie 
men kommen: daß Die, nalen unfleiflig und vitics die Sachen defeßt/ 
Erforichung aller natürlichen Dinge ſo wie ungeſchickt die Zeilen geichloffen I1ie 
hoch geftiegen + das haben Theoloai/ Ju⸗ | unachtfamlich die Columnen derſchoſ 
riſten / Medici Philvfophi/ nechft Gott | fen / wie garflige Busen der Drucker 
niemand mehr / den det Löblichen Buch: | yineingeimacht/ wie — die Bo 
drucker⸗ Kunſt zu dancken. Daß der ge gen verſchmiert / beſndeit / oder gerrifien! 
meine Mann / ohne ſondere Mühe ler: | wie aͤbel er aufgetragen! wie nngeſhlacht 
nen und wiſſen Fan / wie er fein Leben | yapfchlimm die Farbe! tie iangſam dag 
Gott zu gefallen Chrifilich der Ohrjg⸗ Werck herausgebracht ! und fo fortan. 
Zeit. zu gebührenden Gehorſam buͤr ⸗·  Iber gleichwie ſoiche unachtfame- 
an ne RL 
eſten ehrb ru ————— et 
der Handwercksmann I wie er fein ehrliche Arbeit / follen ihre Dad 1a 


| er Nein | gen: alſo verfürgt folches darum denen 
andwerck mit Vortheil angreiffen und |; sehe di . — 
Er Nutzen treiben: auch der Bauers⸗ ih Lob nicht bie redlich babey dasiheise 


mann fein Feld-Arbei vi thun. Und ſoll ihnen billig / bey ibrer 
ee 
nechft Gott / niemand mehr: denn der verdroffenere Arbeitfamkeit erwecken/ 


| daß ihr Schweiß und Fleiß der ganken . 
Töblichen Runft der Buchdruckerey / zu⸗ Rrbaren © of aon an A 
zufchreiben. In Summa / es Fan die — AD: N 


Seunft nicht genugſam geruͤhmet und ge⸗ 


gem gedeyet. 2 BEE: 
Tobet twerden/ twie fie deflen für alenan: | Thmanns hat das Hert/ DaB are Of 
dern billig werth iſt beneben denen.’ fo 


nem einigen Buchdrucker die gantge Ehri'o. 
fich derſelben vecht und ehrlich / wie fich 
denn ſolches gebühret / gebrauchen, 






























tapfierften Helden vorziehen; wenn er in 
feiner Lateinifchen Hiftori deß Jahrs 
1559, dieſe Worte feget / Die ich Teutſch 
fürtragen will: Eben in felbigem Jahr 


a 
Und ein wenig vorher / neronndert 
fich. derfeibige Garzon / über Diefes 
Kunſt⸗Werck / mit ſolchen Worten: Wie 
kuͤnſtlich und artig ſeynd doch die Buch⸗ 
ſtaben geſchnitten und gegoſſen groß und 
klein? Wie geſchwinde koͤnnen die Se⸗ 
ger fie in ihren Kaͤſtlein finden / in Die 
Winckelhacken einfegen/und wieder zer⸗ 
legen/ daß einer mit den Augen kaum ſo 
geichtwinde fehen kan / als fie mit ihren 
Händen auf den Kaͤſten hin und wieder 
auf⸗ und abfahren? Wie artig miflen fie 
‚die geſetzte Buchſtaben / wenn fie deren 


(#) Garzen, 


entnommen Robertus Stephanus / A 
niglicher Buchdrucker zu Paris; mach 
dem Aldo Manutio / welcher zu Venedig; 
und Johanne Frobenio / der zu Baſel / die⸗ 
felbige Kunſt I mit hoͤchſtem Lobe / ge⸗ 
trieben / der allerberuͤhmteſte / ja! der je⸗ 
nen / an ſcharffem Verſtande / genauem 
Fleiß / und in ſaubret Nettigkeit ſolcher 
Runſt / weit vorgangen iſt. Geſtaltſam 
ihm deßwegen nicht allein Franckreich 
| fondem 


ftenheit darff zur Schulönerin machen / Such 
und feine Kunſt allen Ritter⸗Thaten der ders: 


(verftehe 1559.) ift dem zeitlichen Leben 







Von den Wiſſenſchafften / Kůnſten / und Handwerden. 1255 
Sndern die gange Chriſten⸗ Welt mebe (handelt werden: Ob Afla oder Europa 
Dancks ſchuidig; weder fie einigem det die Druckerey chergehabt? Und ob jenes 
allertapfferfien AriegesÖberften jemals / dieſem dieſelhe gewieſen habe ? Weil he⸗ 
un Die Erweiterung der vatrerländifeben | andt iſt / daß nicht allein die Sinefer/ fon: 
Grenzen; verpflichtet geweſen. Koͤnig dern auch die Japaner /Buͤcher drucken. 
Srancıfeus hat / aus dieſes Mannes ge⸗ Hietinn müflen uns die Eeichichtichrek, 
febicktem Sleiß/einen geöffern Blangumd her scheiden, Nik, 
vieh unvergänglicbern Ruhm erworben/ Da bey den Selen der Bücher 
denn aus fo vielen herzlichen Thaten im Druckungleich älter weder beyuans Eu⸗ 
Ariege und Stieden. (7) ET eopzern; ſieht wicht zu leugnen: ſintemal 
ke Esift anchy bey hohen und nideren folchesfaft ale Seribenten / fo von Sini⸗ 
ta Standes Perionen/ biefe Kunst in groß |fehen Sachen etwas gefchrieben/bejahen- 
7, feHuldy und Liebe I jederzeit geftanden: | Sarzie“ ab Horto fhreibt > Die Dru⸗ 
ve alferdag KRäifer / Könige ( ckerey ſey ſo uralt / und allegeit / unter den 
ich piel darauf gefpendivet:/ dieſelbe ſortnu | Sinefern imSchwangesangenidaß fein 
“0 dfanden /auch mit ſtattlichen Privilegien res A ich erinn 

——— haben Jatheils Fuͤrſten ba |ne- (2) Trigautius: deß Buͤcher⸗ Orucks 

fich nicht geichämer/dielelbe ga2 u ler· Gebrauch ſeh viel früher von den Sine⸗ 
enyund depwegen ihre befondere filberne fern /als Europrern / erfunden. Denn / 
Bitteen das gebraucht: unter dene Pfaltz⸗ fpeichter/esift gewiß / daß diefelbe allber 
geab Rudivigzu Heidelberg / Hertzog grie⸗ | vet fünfrhundert Jahre hero / bey den 
drich in Sachfen / nebenit andren Per: Sineſern⸗ üblich gemefen. Etliche wol 
fonen ans demſelbigen Hertzoglichem |lendie — haben die Drucker⸗Kunſt 
un Bon Feancı'co/ dem ſchon gehrau t / ehe denn der unfterbliche 
eitendeß Namens, Köwige in Frauck⸗ | Gott ſich zu unſerer Sterblichkeit verde⸗ 

veich wird dergleichen geruͤhmt. Der muͤtiget. ) Mercator redet / in feinem 
großmächtige Käfer Carl der Fuͤnffte groſſen Atlante / faſt eben / wie Garzias⸗ 
mar fo wol/als vorihm Mäifer Friedrich nemlich bie Druckerey und das Geſchuͤtz 

der Deitte/ein ehr gnädiger Patron und |fenen/inSinarto alt / daß man nichtmeißi/ 
gewaltiger, Beſorderer derſelben; wie wer fie eigentlich erfunden habe. Pater 
nicht weniger; fein Nachfahr / Ferdinand Martinus Maztinii ſetzt eine gewiſſe Zeit/ 
derl. Wasfür fonderbare guadenveiche nemlich go. Fahre nach Ehrifti Geburt: 
Beforderung die nachfolgende Käiier da dee Druck in Sina angefangen: wie 

dem Bücher Wefen gethan ; eriweifen die die Sinilche Geichicht Bücher melden. ' 
vielfältige, von ihnen dißfaßs ertbeilte/ | __ Andre thun hinzu’ daß die Gurope⸗ 
eivilegia überflüflig. Wiewol cheils er dieſe Erfindung auch den Sinelern zu 

Beute folcher Gnade unterteilen miß- dancken ſund Die Teutſchen ſich Fälfchlich 
brauchen. 77xffauͤr die erſte Erfinner derſelben ausgege⸗ 
W Dieem nach hat der ienige / ſo dieſe bein Anea dormenta conflare, literasi- 
den une am erſten erſonnen / oh Zweiffel maginesque ſubjectis prælo typis excude- 
inefern/ einen unfterblichen Nachruhm verdientz re C quibus commentis Europa recenti- 
a gleichwie — der jenige Neidhart bus aded gloriatur) vetuſtiſſimo in uf 
einen ſtetswahrenden Verweis / welcher apud Sinasefle compertum eſt ſchreibt 
demielben die Ehre mißgönnet / und auf Maffejus:· (4) das iſt: Man hat erfahren / 

ficy/ oder feine Landsleute ziehea wollen. daß der metallene Stuͤck⸗Guß / imglei⸗ 

Wie / und welcher Geſtalt / die Drucker: chen der Litter und Bilder⸗Oruck / mit 
Runft Ann.1440. von einem Teutſchen / welchen neulichen Erfindungen Europa 
Ramens Johann Busenberger/oder/ / wie fichfo groß machet / bey den Sineſern im 

andre wollen, Johann Sauft/ am erften uralten und eis: geanen Gebrauch ſey. 
erhunden fey; darinn die meiſte Seribens Mendoza gründet ſich / anf der Sinefer 

en iufammen ſtimmen: davon will ich (eigenen Bericht / wenn eralforeder: Es 

feine Weitlaͤufftigkeit machen: auch mich iſt ein gemeiner Wahn / der Druck ſey in 

mit dem unnugen Gezaͤncke nicht anf | Europa erfunden’ In. 2458. durch Ger 
halten’ obung Teutichen/ oder den Hol; |fchieflichEeit eines Teutſchen / Job. Gu⸗ 
ländern/ Frangofen and Weiſchen / dieſe tenberg genannt; und nachdem die erſten 
Ehredererften Erfindung zuſtehe: weil Dh Buche 
folches.ducch andre vorhin gnugſam ere 5 ‚Garsias ıibr, 2. Aromaz. apud nafsnt 
Sutentift, Dieſe drage ſoll vielmehr be | "ring 

\ (4) Jacobys Augnkus Tlvanıs) ad Aumem 1559. (4) Joh, Petrus Maflejüs Ib. 6. Hiſt. Indie. fak 

%b.:33.Hifen milk 112. 44 VE wi 

















































































































































































































































































































































































































- Buchftabenzum Drucken u Mäyng ge 
macht worden / habe ein ander Teutſcher / 
mir Namen Courad / die Kunſt in Italien 
gebracht / und das erſte gedruckte Buch ſey 
geweſen deß H. Auguſtini ſeines / von der 
Stadt Gottes. Die in China aber fagen/ 
die Kunſt hahe bey ihnen angefangen / und 
einer. unter Ihnen erfunden welchen fie/ 
wieeinen Heilige ehren : Nachmals / da 
ihre Vorfahren / durch Ruſſen und Mo; 


Das Vierdte Biich/ 





in Anfehung deſſen/ welcher fie Jan frem⸗ 


den Drten/vor langen Fahren erfundeny / 


alt genannt werden; in Betrachtung de 









andren aber/ welcher fie lang hernach Hin 


unſren Landen, durch ſich felbft auchen 


dacht / neu: Wie viel mehr denn die Zru⸗ 


cker⸗Kunſt / welche bey uns gantz anders 


beſchaffen / denn in Sina? Dat 
aus Sina / in Teutſchland ſolte Fommen 
ſeyn / hat gar feinen vernuͤnfftigen Schein 


ſcau / welches die bequemſte Ort über | Maffejum betreffend ; braucht derſelbe 
Cand heraus zu handlen / in Teniſchland | am Endedeß Eapiteis / ſo von Sinifchen 


handthieret haͤtten märe die Kunſt dahin | Sachen handelt die Worficht und Be 
ſcheidenheit / daß er alle feine Sinefiihe 
Erseblungen für Feine unfehlbare Ga 


gebracht worden. Item; daß etliche Teut⸗ 
ſche Kauffleute / ſo durch das Rote Meer 
ad Arabien / in Sina kommen / einige 
Bücher Sinefifches Drucks mit fich hin⸗ 
ausı in ihr Land geführte welche Johann 
Gutenbergern / den man fürden Erfins 


der. hält/ zu Handen geratheniund ihm die | Medi 


Anleitung gegeben / fo er. nachmals an 
dren mitgetheilet. Wofern nun daſſelbi⸗ 
ge wahr; wie ſie / in glaubwuͤrdigen 
Schrifften / ſolches haben ; folget noth⸗ 
wendiglich / ſolche Erfindung fey / von ih⸗ 
nen / zů uns gefloſſen: und ſolches fo viel 
mehr / weil / noch heutiges Tages / viel ge⸗ 
druckter Buͤcher in Sina zus finden / die 
fünffhundert Jahr eher gedruckt worden / 
weder die Erfindung in Teutſchland ihren 
Anfang genommen / nach unſerer Rech⸗ 
nung. Bisher Mendoza: (z) welcher da⸗ 


nebenft gedenckt / er habe eines ſothaner al⸗ 


ten Buͤcher unter ſeinen Haͤnden. Daß 


er aber ſolte ſchreiben / die Druckerey habe 


Bo gleich altobald / mit dem Sineſiſchem 
eiche / angefangen ;-wie ihn Salmuth 


deßfalls beſchnidigt / und weitläufftig mi: | 


derlegt ; finde ich / weder in der Frantzoͤſi⸗ 
— noch Teutſchen Edition deß Men⸗ 
058. — 
Jo vius / und noch etliche andre / ſtim⸗ 
men gleichfalls mit zu / daß man die Sine⸗ 
fer für erſte Erdencker dieſer Kunſt ſolle 
paſſiren laſſen / und ung deſſen nicht ruͤh⸗ 
men / was wir von ihnen empfangen. 
Dee Author de Admirandis Sinz 
&Europz fagt : Es molle faft niemand 
mehr zmeiffeln / die Kunſt mit Seiden 
umsugehen/ die Wagen⸗Buͤchſen / das 
Schieß⸗Pulver / der See⸗Kompaß / der 


Magnet / und die Buchdruckerey / ſey / von 


den Sineſern / suunsgefommen. (6) 


Aber aus dieſem alleny erfolgt wei⸗ 


ter nichts / ohn daß die Sineſer ehe ange⸗ 
fangen zu drucken / weder wir Europzer. 
Es Fan einerley Erfindung mehr, als ei⸗ 
ner Perſon / inden Kopff kommen / und / 


(a) Part, 1.lib. 3. cap. 16. 
(4) Author de Admirandis cap- 43. 







aß ſie aber / 


= 


sißheiten ausgeben /fondern/anf ander = 





Leute Bericht / nachgeredt haben will 


Fopins iſt ein Seribent / der gang ver 
Dächtig. Mendoza ſchleuſſt auch mit 


edinge 5 Wofern es wahr iftic. 
iſt / in vielen Stuͤcken / fonderlich was die 


rada / aus deſſen Relation — — | 


Kuͤnſte und Wiſſen chafften beteifit/uon 


(vieleicht gemeinen) Sineſern / offt ie 


berichtet worden: und mag leicht / daß 





dieſe Kunſt ihnen abgeſehen. 


etliche ruhmredige Sineſer gegen ihm 
alfo anfgetihnitten / daß die Europzes 


Denn wenn lolches / in glaubtois 


digen Siniſchen Büchern! ſich befündes 

wurden fie nicht / wie man — 
Buchſtaben zum erſten ma 

daruͤher erſchrocken ſeyn / als uͤber was 


gewieſen / 


Seltlames / wie Pater Didacus de Pan- 


wuͤrdigen Büchern / dag hohe Alter dee 
DrucErfindung beftetiget werde. Wel⸗ 


pa habe ſolche von ihnen geholet. 


toya bezengt. Allein ich ſchaͤtze / Mendo⸗ 
za verſtehe es alſo / daß / in ihren glaub⸗ 


ches ich gerne zulaffe; und dech nicht ſehe / 
wie daraus erweislich ſeyn Eönne/ Euro 


Zudem gibt der groſſe Unterſcheid 
zwiſchen unſerer und ihrer Druckereh 


gnugſam an Tag / es ſey nicht eine / ſen⸗ 


dern zweyerley Erfindung / aus mehr 
denn einem Gehirn eriponnen. Sol⸗ 


ches wird deſto klaͤrer erſcheinen / ſo wir 


ihre Art / und Werckzeuge / im Drucken / 


betrachten : welche / wie Trigautius und 


aus demſelben / von Wort zu Wort / Neu⸗ 
hof erzehlet / alſo gethan. 


der Figuren / anders nicht / denn mit hoͤch⸗ 
ſter Muͤhe / auf die Europzifche Manier 
wuͤrden drucken koͤnnen. Denn da 
ſchneiden fie ihre Figuren in ein glatt-9@ 


Birn⸗ 


Sie gebrauchen eine gantz andre ig 
Manier zu drucken / als die Europzer? ren 
weil fie / megen überaus groffer Menge dery- 


cchabetes Brettlein / von u | 





Don den Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1267 


Sienbaum Holtz/ der Geftalt ſie Eleis| genannt nachdem Oberſten / der fie aliz 
ben fein — 32 — auf dig Bretlein ei⸗ da geſtifftet) darinn Die Bücher ganker 
nen gelchriebenen Bogen / der rechten| 30000: Eeribenten gegeiger werden. 
Seiten nach; denn fchaben fie gar bebens| Darneben haben die Sineſer noch 
dediefen Bogen! wenn er teucken iſt / ſo eine andre Manier / das jenige ! mag in 
Tangey bis die Figuren wegen der Duͤnn⸗ Marmelftein oder Holtz gehauen / gbiu⸗ 
—* beginnen durch zu ſcheinen; darauf drucken. Zum Erenpelzaufeine Grab 
neiden fie das Bretlein mit einem ei⸗ Schrift’ oder ander Bild / ſo inebenem 
fen Anftenment aus / alıo/ daß nur die Marmorftein/ o er Holy gehauen / legen 
Bügeund Stricheder Figuren hoch und ſie einen genenten Bogen Payyr / und ein 
aben ju aehen kommen. Wenn das woͤllenes Tuͤchiein daruͤher; denn klopf⸗ 
efchehen / druͤcken fe mit dieſem Bret⸗ | fen fie mit einem £leinendammerdaranf/ 
in die daringelchnittene Schritt auf an⸗ ſo lange, bis das dünne Papyr fich indie 
dereveine Bogen / mit folcher Geſchwin⸗ 


ausgeholten Striche der Figuren / oder 
digkeit/ und leichter Mühe/ dag ein Dru⸗ deß Bildes ya Darnach wird das / 
dee bisweilenin einem Tage über. 1500. | was von forhanem Pappe obenausftchet/ 
Bogen (a) aborucken Fan. Auch find | und In die eingehanene Ritzen nicht geſen⸗ 
fieim Ansichneiden der Bretterlein fo fer⸗ 
tigundgefchmwinde/ daß fie ja fobald eines chen ruͤ 
ausichneiden/als die Unſerigen eine gorm Striche und Züge deß eingeflopfiten 
gen coreigiven koͤnnen. Solche Papyrs⸗ welche weiß bleiben / und was 
zu drucken / ſchicket fi 
den groſſen Siniſchen Figuren / als zu 
unfern Buchfiaben : denn unfere Elcine 
Bann konnen nicht ſo füglich.auf 

eng Bretlein gefchnitten werden. 

©. Berner / gibt dieſe Mer zu drucken 
wunder⸗ groſſen Wortheil und Bequem⸗ 
lichkeit; denn weil die ausgeſchnittenen 
Bretterlein daheim verwahret werden / 
Fan man immer / nach Belieben / mas das 
zu oder davon thun / und zwar nicht nur 
Worter / ſondern auch gantze Zeilen / 
wenn man die Bretterlein ein wenig ein⸗ 












































ausmeilen ;_ faſt etlicher moſſen auf die 
Weile / wie bie Kinder hie zu Lande aller⸗ 
ey in Stein gehanene Bilder / durchs 
Beftreichen mit Rothſtein / abzudrucken 
willen. Doch iſt zu mercken / daß diß 
Abdrucken nirgends Raum und Statt 
hn ohn allein in breiten und dicken Sri⸗ 
chen / denn in ſubtilen und ſchmalen Zuͤ⸗ 
gen ſichs nicht wol thun laͤſſet. I 

Mit die er Belchreibung /. kommet 


dern gedenckt / daß die Tafel / ſo allemal iu 
sulegenteeiß. Soiſt auch der Drucker einem jeglichen Blat beſonders gemacht 
miche verbunden I eine groſe Menge wird / auf beyden So Buchitaben 
Eremplare zugleich und auf einmal zu| babe. Daneben aber gibt erden Sini⸗ 
drucken / wie gemeiniglich bey unſerm Ichen Büchern Fein ſonderliches Lob/ ſo 
Buchdrucken gefchicht ; fondern er mag/ viel den Inhalt betrifft: weil derfelben 
feines Gefüllens/ wenig oder viele Exem⸗ jährlich viel, gedruckt und geichrieben 
plare / fo offt er will / abdruͤcken Iaffen ;| werden / darinnen gleicht wenig recht 
denn die Formen/oder Bretlein/ worinn ſchafenes begriffen : zumal / weil ein 


die Schrifft gefchnitten / bleiben ftets mie) jedweder ohne Eenſur drucken läflt/ mag 


fie ſcon / weil fie.ans einem Stüde ge ihm in den Sinu kommet. (ed) 
macht / und nicht / wie Die Littern un e⸗ Wer fihet bie nicht/ wie weit fürs 
ver Zruck Formen / nach Abdruck einer| trefflicher Die Europziiche Invention 
geroifien Zahl Bögen deſtruiret / und ſey / weder Die Sinefifche ; wenn er bes 
in die Laden vertheilet werden Fönnen.| Denskt/ daß die Sineſer / in der Geſchwin⸗ 
Es iſt dieſe Druckers Kunft dermaſſen digkeit und Behendigkeit / unſern Dru⸗ 
Teiche zu lernen! daß wer fie nur einmal| dern ſo ungleich / und offt gantze Haͤu⸗ 
efehen 1 fie alsbald nachmachen Ean, fer / wie Here Pater Kircherus meldet / mit 
annenhero man bey den Sineſern die Ihren Taffeln / um eines und andern 
Bücherinfo grofler Menge I und von fo) Buchs millen / füllen müflen ? Ange⸗ 
geringem Preis findet/ daß mans denen / merckt / jetzt erwehnter Kircherus deßwe⸗ 
foesmie ge ehen ‚nicht leichtlich einbilden| gen recht urtheilet / die Siniſche Druckes 
Fa, Auch findet man auf dem Berge| ven ſey deß Namens einer fonderbaren 
Aungmuen dieBibliothecSiguli/ (alfo) Kun Erfindung nicht würdig ;fondern 
(#) Hers Neuhof feßet fuͤnff tauſend: aber es iſt zu Do000 iiij dieſes 


milde gerechnet. Trigautius / mit welchem er ſonſt/ () Trigautius, lib. 1.cap. 4. 
1de 8 ; mit we us, lib. 1. cap: 4. und aus ihme Neuhof; 
hie redet / ſetzt quingenta fupra mille felia. @) P. — de Pantoya Hift. Sin, — u 





het ift/. mit Diate oder andrer Farbe gar 
behend befirichen/ ohne Berührung deu 


t fich vielbefler zu im Stein/ oder Holtz gehauen / garartig 


P. de bantoya uͤberein: welcher neben an⸗ 























































































































































































































































































































ix. 
® - 
N 


duf dem Pappe den Abzug deß Bildes, 


ihnen dreperley Secten zu finden/ unter der Unfoften / neben vielen allen priyat 
| sah die öberfte und wuͤrdigſte der Ge⸗ | 


res / bey ihnen! gerelpectivt werden. DD 


dings auch in Kriegs⸗ 


 Kegiment/ nach feinem Kopfl/ haben ge, 
Habt: fintemal er vermeint / Die 
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diefes Rob deß Fnnftlichen Drucks gebiv | Megierung Tbedienten. ende hat man 
re einig allein den Europzern : weil die offt / an den Sineſiſchen König, * J 








Natur folches Teichtfelber weiſet / wenn den · Denn ihnen ſind nicht allein Phi⸗ 


Man / auf Tafeln, Bilder und Zeichen loſophi / in Reichs Sachen / jederzeit ein 
geſchnitten / daſſelbige / nachdem die Far⸗ raͤthig ſondern —— — nee 
be aufgetragen’ nothwendig im Druck Philoſophia wol beſchlagen / und von Ju. 
gend auf fleiſſig darinn unterrichtet 
a — 
— — —F auch wol mag zu vſel gethan ha⸗ 
a 
rc hi. derden Regiments⸗Stab in 
NN N ae Bohn & ‚|Qänvengeführet. = DAS hole Bäder Sun 
ar Eil/ unterder Heidenſchafft |nus: der wegen ſeiner groſſen Liebe zur 
Mei ‚esiger Zeit/ wenig Nationen’ Pbilofophi/ der Pbilofopbiicbe Aärfer pp 
ME Ir@um die Dhilofophia fich ber ‚benanfet worden. Lobens werth mare 
& )NFimmern / nnd die Sinefer anihm zwar daß er Wifleufehafften/ und - 
SZ fafediefüienemften find / yon |selehrte Leute liebte: Tadelns gher daß 
denen / fo aufs meniafteden Namen der; ee Feine Mafle wuſte / noch in Bermwale 
felben hoch ehren, ob fie gleich dep voll tung feiner Kaiferlichen Herrſchafft et⸗ 
gen Verſiandes derlelben ermangeln : mas klaͤrers blicken ließ / als, daß die 
als foll anjegt mehrentheils/ von ihren @elehrteften nicht eben allemal auch Die 
Riffenfchafften allein / Bericht erfolgen. —— ſeyen. Man ruͤhmte feine Spatz 
N yndersio habe ich dedacht daß bey Namfeit und Mäfligkeit in Aufwwendung 


binserlaflen müflen. (2) 


















Ber | Zugenden mehr : folchen Ruhm aber 
Tchrten Inffe derhalben hiefolches un vie⸗ (andete er⸗ durch feinen geringen Ver⸗ 
derholt / und will allein —— hoch ſtaud / welcher ſich in Verabſcheidung 
die Philoſophia / und derſelben Profeflo: und Erkenntniß der Reichs⸗Sachen er⸗ 
| ) et aͤngnete. Die / fo ihm / mit geſchminck⸗ 
fie aleich! in den menigften Diſciplinen ten Xorten /_ and annehmlichem Ge⸗ 


der Philoſophie / erfahren find/ fo iſt doch ſchwaͤtz / die Ohren am meiſten und be 


eites Sheils an ihnen/ meines Beduͤn⸗ truͤgkchſten füllen — — 
dens / bach zu loben / daß fiedas jenige/ (0 ‚Ehren und hohen Würden ; weil 

ihr. meiſtes Studium iſt / nemlich Die ‚ihm einbildete / ſolche Leute wären Die be 
EittenFehre/ Hleiflig auf das Negiment . eh / die von der Tugend und Geſchick⸗ 
und Nolicey: Welen richten. Und weil lichEeit hole: prächtige Reden daher 
befagte Sitten Zucht / an ihrer Philoſo⸗ fchneiden Eönnten. Wodurch aber der 
ohin, fat der Kopf und Schmwang wie⸗ Zuttand deß Reichs mercklich ward vers 
Mol dennoch auch einige andere Wiſſen⸗ nachtheilet 3. indem folche Schwager 
an unter ihnen trackirt werden) fü und Aufichneider ‚nachdem fie vornehme 
haben fie deßwegen ein Siprüchmort/und Aemter erlangt / aus Ehrſucht / umter 





” genreine Regel: IBer die Philofophiam |Nichtelbften / grofle Uneinigfeit/ undbdeng 


ficht gelernet/ ber konne auch Fein from⸗ gemeinen Weſen allerhand Gefahr und 
mer / noch gerechter Manınfenn. Daher Unruhe auf den Halsigeiogen. Davon 
Auch/ bey den Sineferni gutundein Lieb; der Leer das 347. und folgende Blätter 
haber der Studien eyn /einerley ift /und der — Geſchichte Patris Mar⸗ 
einernungelehrten Menſchen Fein offene tini artiniipuechfeben kan. 7 
liches Amt vertrauet wird: all gavidaß |; . Der Sinefer allerfuͤrnemſter Phi 


das Regiment / mit lauter gelehrten geu⸗ loſophũs / und gleichfam ihr Plato oder 


ten / beftelfer iind die Dhilofophialler- |Arittoteles/ iſt Confutius: von dem fie 
| achen wiel:gel | viel Weiens machen / und feine Schrift: 
ten. Winde demnach Plato / an dem |ten / vor groſſer Ehrerbietigkeit / ſchier 
Sinefichem Stat dielem Fau / ein anheten / ja dieleibe nichtgeringer ehren 4 
eeder wir Die heilige Wibel. Dieſer ifß zer fi 
t/ die König; ſuͤnffhundert ein und funfſſig / nach Tri nemfe 
veiche und Republicken würden alsdenn gautn rechnung /nach MRartinij aber Ietorh 
giuckſelig ſeyn / wenn ihre Regenten ent 571. Jahr / vor Chriſti Menſchwerdung — 
iueher feldft Phuloſophi waͤren / oder ſich gebohren / und über ſiebenzig Jahre alt 
fneifer undgelehrter Leute Raths / in der worden /oder 73. wie Martinius will; 
(2) Vide Ejnsdem Clinæ illußratz pag. 222. hat ein ſolches Leben gefuͤhrt / —— 
ein 








Donden Wiſſenſchafften / Kunſten / und Ha ndwercken. 120 
köin Epempelialsfeine Lehrennd&cheifb allein um deß roillen / baf fie vom Com 
ten / den Sinefern zur Tugend Anlei- futio herſtammen: da ſonſt andrer fürs 
tung gegeben’ auch dadurch ein ſolches nehmer Leute Kinderihrer Eltern Wuͤr⸗ 
god erlangt/ daß man ihn heiliger/ denn den und rivilegien fich nicht langer zu 
alle andre Lente geachtet. Und —2— freuen haben! als bis dieſelbe im Leben ; 
wermman feine Reden und Thaten beiis dafern fie nicht anch/ durch gleiche Go 
bet ; werden ihm wenig heidniſche Phi⸗ fehieklichfeit/ fich vecommendiren. Mid 
Iofophiworgugiehen fchr vie hingegen ge⸗ folche Privilegien werden ihnen / Durch 
einger zu fchägen feyn. Darum verehs Feine Veränderungen / abge chnitten ; 

- ven ibn noch bis auf den heutigen Tas / der Tartarifche/ oder ein andrer Kriegs⸗ 
nicht allein die Gelehrten ; fendeen auch Sebel/ mag gleich fchneiden / ſo ſcharff 
die Könige felbft: jedochalg einen fterbli, ce Ban / und die Flügel der Siniſchen 
chen Menichen ; nicht mit göttlicher Ehr⸗ Freyheiten och eins ſo kurtz verbauen. 

erbietung : ohnangefehn die Gelehrten In welchem Stuͤck die @inefer viel un⸗ 
ihm neinet jeglichen Stadt’ da eine free Eucope ſchen Herren faft beſchaͤ⸗ 

Bhilofopbifche Schule / oder Acadenne menẽ bey welchen ein Gelehrter wicht 

ife/ eine fonderbare Kapell bauen ! ans —9 diel gilt / dafern er nicht / mit al 
efehlder Reichs Sabnngen. Solche lerhand liſtigen Practicken und argfinni⸗ 

Kbel wird/ mit ſehr koſtbarem Pracht / gen Griffen / ihnenan die Hand zu gehen 
gerichtet + amd kommen / zur Zeit deß weiß | 





deKa⸗ 
ie 





und Boü Monds ale obrigkeitli⸗ Nachdem Confutius geſtorben; hat Leich- 


nat onirten Baccalaureis / da; Leich⸗und Lob ⸗Rede geſchrieben / dieſes De a 
bftzufammen ; veneriven allda dieſen Inhalts: Je hoher wir unfere Augen erzbenen Kon 


Be felbiger Stadt/nebenft den ihm feiner Lehr Jünger einer eine ſchoͤne De 
br 


enteha Neingenymir Fußfall Wachs huben; je weiter war Tonfusii Tugend futi 


Ben’ Ranchtverc/ und andrer ger von uns entfetnnet% je tieffee wir hinein 
bührenzer Neverens :opflern ihm gleich⸗ dtungen ? je felter und undurchdringli⸗ 
Falls jährlich ‚an feinem Geburts Tage |cberfie war. Beym erften Anblick / ließ, 
und zu andern gewiſſen Zeiten / maucher⸗ ſie ſich gemein und nabe zu feyn anſehen: 
ley Speisen’ fo mit groſſen Koſten gang aber bald wurden wir gewabt / daß fie/ 


herzlich zubereitet s um dadurch öffentlich von unferer Tugend/ mäcbrig weit entſeſ⸗ 


ihre Dana barkeit / gegen demſelben / zu er⸗ ‚fen waͤre  Unfer Lehr⸗ Moiſter pflag 
welſen aus deſſenS chrifften fieihrekehre die Leute ſehr fein I und mir einer ſchoͤnen 
a und fich / zu den höchtten Gras Ordnung / zu unterrichten : Zoch unfere 
en nd Ehren: Aemtern / geſchickt ges | Wiſſenſchafft immer kütger zuſammen / 
Meahte Fedoch ift ihm wie gedacht / die⸗ und zeigte / zu allen Sitren / den nechſten 
feNevereng nicht göttlich / ſondern nur Weg. Offt habe ich gewuͤnſcher / von 
auf Siniſche Weiſe) enſchlich ver⸗ ſeiner Lehre abzuweicben; aber nicht ges 
J ffoͤnnt. Ich ſtreckte alle Gemuͤts⸗Kraͤff⸗ 
Von feiner Lehr / erzehlet P. Mar; re dran / erwas davon zu verſtehen / und 
tinus Martiniietliche Stuͤcke / und ne verlangte weiter zu Eommen, Aber zu 
ben andren dieſes: daß ev dreyerley Prin- deß Confutii Tugend / kan einer fo wenig 
cipia geftatwivet / als den Himmel / den "gelangen | als wenig man | aufeiner Leis 
Nenſchen/ und die Erde : Folgends rer / wie lang fie auch ſey den himmel 
anchdreyerley Wiſſen ſchafften ; die him̃ / erſteigen mag, ( 


2 Je "ER 
fifche/ menichliche/undirdviche. Wovon | Nechit dem Conſutio ehven fie die ner Phi⸗ 
ich allbereit/ vor dieſem ausführlichen Gedaͤchtniß eines berühmten und bered⸗ lofophus 
Bericht gegeben/und der Leſer / bey ange: ten Philoſophi / mit Namen Mentius ; Mentuus. 


sögenem Martinii / noch weiterer Nach⸗ welcher dreyhundert acht und ſechtig 
vor PIE Mc u erholen hat. (2) DerFür; Jahr / vor Chriſti Geburt / unterm Kai⸗ 
ref, nemftefeiner Kachkommen ſchafft / welche er Hiend gefler:tt/ und / neben andren 
Se nohh nicht ausgeſtorben iſt / wird ſiets erb⸗ Sachen ein Buch /Diſcurs⸗ oder Ge⸗ 
biechts. Jich mit en Hoheit / von dem ſpraͤchs⸗Weiſe geichrieben / darinn gar 
Gloß Koͤnige / beanadet. Uberdas muß / herzliche Negeln und Lehren enthalten / 
in der Slodt / daraus Con utius buͤrtig / fuͤr Koͤnigeund Fuͤrſten / wie fie ihre Uns 
derhöchtte Befehlbaber alemal/ ans ſei |terthanen fllen Löblich und tugendhafft 
nee Famili/ genommen werden. Weis |vegiven : wiewol er / bey dieſer Materi/ 
ter / fogenieflen ale feine Nachkoͤmmlin⸗ | nicht geblieben ; ſondern zugleich aller’ 
genoch anderer groſſer Freyheiten / bloß hand 
(#) Vide?. Mareinüi Fift.Sin. Hb. 4. p. 130. ſeqq. | €) Idempag 133- * 












































































































































































































































































































































































































































Deſſen 
Lehre. 


Seite klu⸗ 
ge Ant⸗ 
wort ge 
en dem 
oͤnig 


Hoc, 


mals / in Gegenwart deß Hoͤnigs Hoei / 


1270 Das Dierdte Buch) / 

hand andre Sachen darinn getractirt: dig wollet anhören. E 
als / daß man die Bäume nicht unzeitig | Banden geichlogen / —— ge⸗ 
ſondern / nach Anweiſung deß Geſtirns | blafen / die Kuͤriß / und andre Ruͤſtun⸗ 





und Gewitters / fällen ſolle; auch die jez] gen angefangen zu raſſeln; iſt gleich / nach 
nige / ſo noch jung und Feine Fruͤchte ges | dem erſten Anfall / alles Volck eines, 
tragen / mit der Art nicht uͤhereilen ; noch Theils / indie Flucht gewichen; hat auch 


auf den Aeckern Baͤume pflantzen / wel⸗ 


| das Gewehr von fich geworffen / um deſto 
edem Getreid⸗ 


Wachs / mit ihrem | leichter davon zu ſreichen Ein Theil; 


Schatten’ hinderlich/und inder Sonnen | folcher Fluͤchtigen flohe sehen Roßlaͤuffe 
fiehen. Item 2 daß man am die Hau) weit; derandrefünff ; der dritte zween; 
der. vierdte ungefähr nur einen. or | 


fer herum Maulbeer- Bäume fegen tolle’ | Aber, 
zum Unterhalt der Seiden: Würmer : | mas gefchach 2. Die / fo innerhalb ſe u 
Bam die Alten feidene Kleider tragen | hundert umdetliche Schritte ihren flüche, 


ſtattet werden / zu fchlachten/ bevor es ſei⸗ und etliche hundert Schritte / geloffen 


uen völligen Wachsthum erreicht: denn / | waren. Hingegen wurden iene iieders 


mit der Weiſe / wuͤrden die Leute Fleifch, um verlacht / von denen/ die innerhalb. 
genug zueflenhaben. ‚2Belches legte ei: | ein paar hundert Schritt fHiligeitandenz 
ne ſchlechte Philoſophi / für krancke und | und dieſe nicht weniger / von denen / wel⸗ 


alte Leute / die lieber zarte junge Huͤnlein | che nur hundert und etliche zwantzig weit 


€ 


und Lämmerzals altes zähes Huͤner⸗ gefluben. Die legten vermiefen allezeit 


und Schuͤtzen⸗Fleiſch / lieber vom Kalbe | den Vorlaͤuffern ihre Beahafiipfeit Lie⸗ 


als hartem Rinde eſſen. Noch dennoch ber! was halt mein Herr Koͤnig / vom 
folgen bie Sineſer dieſer Unterweiſung / dieſen ſtandhafften redlichen Kaͤmpffernẽ? 
nd lachen der Europaer / wenn dieſel⸗ 
be eise Spän: Sau oder junges Hun Te mitein bi 
kauffen wollen : laſſen ihnen folches auch | obwol die legten nicht weit geloffem ſeynd 
nicht sufommen/ vor Geld. fie doch im Streit gewichen / und eben: 





= Nachdem erfoldherleySachen eins⸗ — 525 Haſen geweſt / als die au 
uberdas hat dieſer Philofophusniek, 


And Air Altes! She ba aus — 
viel feines und 1öbliches Dinges fücger CDermhts Megungen füllen fol ber, 
fagt/ deren fämtlicher Inhalt ſich zu dies | BIOH em —R hin — 
fem Zweck legt / daß die Angreiche durch En von der Beſtaͤndigkeit und —3 — 
Tugend wachfen zdurch übles Regiment | Felt / trelich — und die aufferlie 
untergehen. Ob ich mich nun zwar meiner | Ge Tapſſerkeit von bet inwendigen un⸗ 





Sobald die San 


Huͤner / Schweine / Hunde / tigen Fuß gehemmet / verlachten die aw 
und andres zahmesVieh / ſolle keinem ver dre / ſo noch eins fo weit / nemlich tauſend 


Der König ſprach: Siehaben alk . 
Te miteinander übel gehandelt. Denn 
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Tugend’ welchefehrgering iftı nichtfons  ferfdheidet, Die innerliche feper er dar 


ders viel ruͤhmen fan: findeich dennoch / 


ach geheimer Betrachtung ſolchez Sachẽ |" | N * 
— beffer/und bey mei ndern gantz Furcht und Schrec los ſey 





nem Gewalt ernſthafter und beicheidener/ 
denn die benachbarten Könige. Was 
mag demnach wol Die Urſach ſeyn / daß 
mirs gantz anders geht ? wemlichı daß 


weder merner Nachbarn Koͤnigreich ab: | 


noch dig meinige zunehmee Wie kommts / 
Daß ich / nur neulich erſt / meinen Sohn 
&ımım habe verlohren; welcher vom 
Könige Ei / eine gewaltige Niderlage / er⸗ 
lieten/ und / nachdem etliche Landſchaff⸗ 
ten in deß Feindes Gewalt gefallen / Frie⸗ 
den zu bitten gezwungen worden? 
Mentius begegnete dem Könige/mit 
diefer Antwort: ch weiß / mein Her 
König / daß ihr Luft habt zum Kriegsme: 
fen: darum will ich aus dem Kriege er 
ne Gleichniß herfuͤr ſuchen die ihr gnaͤ⸗ 


Die aͤuſſerliche beſtehet / ſeiner Meinung 
nach / in dem / wenn einer nichts Une: 
rechts / noch wider die Vernunfft / thut 2, 
nennet unrecht amd unvernuͤnfftig han⸗ 


deln / eine Schwachheit. 


* 


Auch hat er ein Buch bender Nas 
tur gefchrieben/ und darian behauptet _ 
Gutes wircken / ſey der Natarfogemäßs; 
als vie das Waſſer zum hinabflieſſen 


Ubels thun aber/ ſey nicht von / ſondern 


inn/daß eintapfferer Mañ nichtts ſcheue / KAT" 
noch fürchte / noch an dem Siege zweiffle; 


wider die Natur / und geſchehe wider ie 


ren Danck / durch Zwang: gleichwie das 


Waſſer wider feine Mt und Eigenſchafft / 


durch Gewalt / in die Hoͤhe getrieben 


erde, 


w 5 ns Viren Eu 
. Daneben finde man auch / in feinen 


Buͤchern / Sachen / fo der Ehriftlichen 


— — ——— 


Religion in Sina ſehr verhinderlich int 
Wege 



































































Don den Wiſſenſchafften / Kůnſten / und Handwercken. 1271 
B alB7 zum Exempel/ dieler Sohrt ex laſſt fein Värterliches |tebn; 
ex A beſſer eine Eoncubin hal⸗ Woher aber weiß ers daß ſein Weib al⸗ 
ten) als keinen Erben haben. weiche Uns lezeie richtig hatidle © Oder / Daß deß 
oliekfeliakeit eine Schuldaund Lafter ſey⸗ Bauken ans) von ſtommen und vecbtz, 
modivch die Eindliche Pflicht gegen den ſchaffenen Bieder⸗ euren / erbauer fey * 
Eltern beleidigt werde / welehes zu ber lan verfündigt und befebmige fich mit 
hüten/ein Sohn muͤglichſt dahin ftreben Keiner Ungerechtigkeit / wenn man nichts 
IE daß er ran Eltern’ durch Kin⸗ thut I Oder verwilligt / was wiſſent⸗ 
Rinder) in ihrem Alter / eine Fteu⸗ lich unrecht iſt Sol man aber alle Sa⸗ 
defchafte. Uberdas hater noch einige am chen in Zweiffel fegen; ſo moͤſſen wir zu 
de Stücke / daruͤber die Sineſer ſelbſt Wuͤrmelein werden / denen Die Erde Nah⸗ 
aufibnnicht wol zu ſprechen find: abſom rung und Herberge gibt / und Die gang 
Herlichdenwegeny daß er böfe und after» |nicbes Unrechts argwohnen. Dennibey 
haffte Kuhnige nicht dep Rönialichen Nu |anderer Haabe wird «© nimmer ſoicher 
mens roiedig ſondern fie aliezeit Hau: Geſtalt / an Verdacht mangeln / Daß eis 
er nenner. en was Arges darunter duͤrffte verborgen 
—J eMentiZeiten / ſeynd noch ſonſt ſeyn. | 
—* a andre philofophiiche Secten BB man / 
r eaagen und anter ſolchen/ daß ehmals aus chthien / (oder Tar⸗ 
—9 Ehingen: Welcher gelehret I man |tarien ) ein er zu den Olym⸗ 
m 
Dvd 


















ichte anrühren welches unrecht piſchen Spielen gekommen / der / mit eis 
per von einem Lngerechten herruͤhrete. gener Handy alles / was er brauchte / ge⸗ 
Darum begehrte er / in feines Vatters macht hatte, Dergleichen Secte ſetzte 
Danfe/ mat in wohnen : weiler glaub; es auch in Sina / als offtgemeldter Meib 
fe ı eswäre von böfen Leuten erbauet & \tins philoſo phirte. Denn Hiuhingus 
ham auich/tweder von feinen Eltern / noch fuͤhrte / mit dielen feiner Lehr⸗ Juͤnger e⸗ 
Beidern/Speite an; beiorgendyneddrft; |ben eine folche Manier iu leben. Sie Hand · 
te ungebühsticher Weile fepn erworben, machten / fie ſich Seleider/ bon SOLLTE 
Einsmials da ex feine Mutter beuchte/ |ten (oder gehechelten) Kräutern ; und ppi. 
umdfahe/ daB feinem Bruder ein paar Schuhe! von Pfriemen⸗Kraut; Polſter 
Enten gefchenckt waͤren; redete et fie fol: und Better Don Stroh ſuchten ihren 
3 ort gender Geftaltan, Schau wölzu! ob Unterhalt  bom Aderbau. Nebendem 
tt Diefe Babe auch von einem unrechtfertu vermogte ihre Regel / daß alle Menſchen 
gen Menſchen herkomme / oder vielleicht gleich ſeyn muͤſten / ohn einigen Unter⸗ 
umeiner ungetechtenSachewöillen\Spier ſcheid Feine Herrſchafft / Fein Gehor⸗ 
le lieber das Gewiſſeſte / und ſtelle fie dem ſam / fein Tribut noch Schatzung / ja auch 
Gebet wieder zu, Die Mutter nerfpricht/ fein Geld / Satt haben : Niemand ſolte 
olchem nachjufonmen ı würgt aber muͤſſig gehen; ſondern jedermann / gleichs 
eimlicheme von den Enten ab / kochtund wie eſſen alio auch arbeiten ; fo fern ihn 
fe fie ihrem Sohn für. Er/ welcher die Unmoͤglichteit nicht hinderte. Sie 
den Betrngsunmillend/ ließ ihm diefelbe wolten / alies folte allen gemein ſeyn: Ei⸗ 
wol (hmeckewzund verfahe ſich Feines ner vom andern empfahen weſſen er 
eenodeeverdaͤchuigen Eſens. In vedoͤrfftig und wiederum folgen laſſen / 
dem eraber dabey zes Ruts war: kam ohn einige Verweigerung / wa⸗ jener 
fein Bruder / verlachteihn/ und ſchrie: von ihm begehrte, Durch folche Mit: 
Schau Bruder! Yege feiffer du die En; tel / hoffte Hinhingus allen Betrug 
ier welchedeine ſorſchlende Sarg: und Schinderey / aus der Welt / abzu 
falt wolte wieder heimgeſchickt wiſſen! ſchafen. J | 
Dis gehört; macht er fichgefchtinde) Dieſem Schwarm widerſetzte ſich 
zum Zaue hinaus /ſtoſſt den Singer in Mentius / mit weitlaͤufftigen Schrifften 
den Hals/ und bricht alles Enten-Sleilch |Er bewies erſtlich: daß/ in der Welt 
‚nieder von ſich: der Meinung) es ey nothmendig erliche Menſchen mit Dem 
Sünde / in feinem Magen zu behalten | Kopft/ oder Merftande etliche / mit der 
dns jenige / was mit einiger Unbilligkeit Hand⸗ muͤſten arbeiten Jenen eignete 
vielleicht möchte befleckt eyn. er die Sorge für wigtige und hohe Sa⸗ 
— Soicher eienden Phantaſterey deß hen zu ; Diefen/ fuͤr die geringere. Mit 
m vom Menſchen vfiag Mentins zu ſpotten / und dem Sinn und Gehirn / fagte er / müffen 
lacht. du ſagen Was ihm fein Weib fürfegı/ / wircken die / fo anf Willenfchafften und 


Das ifferer ; aber |.von feiner Mutter Tugend gefliſſen ſud; auf daß fie ‚allen 

















and nichts, Eines Bauen Haus be⸗ Menfchen nutzen mögen! mit der Shah 
| | aber/ 








































































































































































































































































































































































glroſſer Perfonenz aber um ein paar Hu⸗ 


nes baͤuriſchen und Pofelfinnigen Men⸗ 
ſchen Traurigkeit. en 
Ein anderer Anfang ward gefkifitet/ 
durch den Philofophum Itium. Die 


Sineſſſch 
Difeiplie 


nen / in 
94 

chern be⸗ 

griffen. 


. > eine gemeine und gleiche Liebe ſeyn: alfo/ 
daß niemand die Eltern mehr / weder die 
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aber die Handwercker 1 Wercklente / und bundenen Worten : 
Bauren. Solchem nach / gebuͤhret ſich / gute und. bo 


daß jene / von dieſen / ernaͤhrt werden / als 










Br BE PANNE Bunchen De | 
Handlungen der Rälfer. 
Das vierdteift Liking / verfiche das Buch: 


ihre Lehrer and Regierer. Hieraus ſchloß | der Höfflichkeit und Sitten: darinn die 
er ferner / daß man muͤſte Schoß und | Gebräuche! — was zur 


Schatzung geben / davon Beamten und ſtaͤndigkeit gehoͤrig / enthalten. 
menſchliches Geſchaͤfft oder Thun mas 
ſo ſchlecht ſeyn / dem eg nicht feine gesiem 
e Maſſe gebe. Es affect ſchier den ſtren⸗ 
gen Stoicis nach / welche ſich für Sitten⸗ 
Meiſter — J—— 
es etliche liderliche und geringe Stuͤcke 
gar zu genau unterſucht / und damit dem 
Leſer Verdruß erregt. Von dem Got⸗ 
tesdienſt / redet es auch ernſt⸗ und weis⸗ 
Das fuͤnffte / ſy deßñ Confutii Werd 
iſt wird Chuncien benamſet: welches ſo 
viel bedeut / als Fruͤhling und Herbſt. In 
ſelbigem / kommen vielerley Koͤnige 
vor / beydes gute und boͤſe: deren 
Verdienſie / oder Mißhandlungen 
der Nachwelt entweder / zur Nachfolge) 
recommendirt / oder zur Vermeidung 
widerrathen und geſtrafft werden. Der 
loͤbliche Confutius hat ihm fuͤrgeſetzt / die 
Kriegs führende Koͤnige feiner Zeit / 
von den Waffen / und Strittigfeiten/ abs 
sumenden / durch Fuͤr⸗Augen ⸗ſtellung / 
wie ein heßliches Ding es um die Kaften/ 
die Geftalt der Tugend. 
Dieſe fünff fehler weraltete Bücher 
hat obgeſetzter Käifer wieder in vorigen 
Glanz geſetzt / und / nebenft den Philoſo⸗ 
phiſchen Schrifften Confutii und Mentii/ 
ans offentliche Tagliecht / aus dem Schat⸗ 
ten/herfürgesogen. In dieſen Buͤchern / 
muͤſſen die fo einen Grad der Gelehrt⸗ 
heit hoffen mol belefen ſeyn; aus den uͤ⸗ 
igen aber / eines erwaͤhlen / deſſen Lehr⸗ 
e ſie gedencken zn behanpten. Alle 
ſolche Buͤcher waren nur geſchrieben; 
weil damals die Druckerey in Sina! 
noch nicht erfunden : welche / nach 
weilung der Sinifchen Hiltorien/ unge 
Geburt/ 


Berehlhaber unterhalten/ und dem Un’ 
weſen gemeinen Weſens / verſtehe dem 


Kriege / und andrer Ungelegenheit / be; | ch 


gegnet werden koͤnnte. Hernach ſtellete 
er mancherleyErempel für ſolcher Leute / 
welche niemals der Weile gehabt / auch 
nur etliche wenig Morgen oder Tage⸗ 
werde Ackers zu bauen ; indem fie für 
das gantze gemeine Weſen Sorge getra⸗ 
gen / der ganzen Gemeine zum Beſten / 
um welchees zumaln Schlecht wuͤrde fie: 
hen/ wenn das Regiment foltesu Grun⸗ 
de ſincken. Denn dieſes ſey ein Werck / 
Belchäffte/ und Bemuͤhung fuͤrtrefflich⸗ 


ben oder Morgen unbegckert und wuͤſt⸗ 
ligenden Landesfich bekuͤmmern / ſey ei 


fem̃ gefiel / es ſolte / unter allen Menſchen / 


Bluts⸗Verwandten / oder andre Leute 
liebte, Welches Mentins eben ſo wol / 
wie die vorige Srathimer geſtrafft. (2) 

- Die Sinefilche Dilciplinen iusge⸗ 


° mein’ und au fichfelbft/ berührend; foL 


len diefelbe / in fünft Büchern’ oder To⸗ 
mis/ begriffen fen. Zu jedwedem / hat 
Käifer Hiabuus einen Hrofeſſorn verord⸗ 
net / welcher.deffen Inhalt andren moͤch⸗ 


te erklären. Das erfte heiſſt Jeking / oder 


das Buch der Veränderung : deſſen Lehr/ 
durch Figuren und Zeichen / fürgeftellet 


mwird. Das zweyte XRuking:auf Teutſch / 


die Buͤcher⸗Kehr / oder daß Buch der Bü, 
cber 3 begreift einen hiſtoriſchen Aus⸗ 


Ins der drenen alten Kaͤiſerlichen Fami⸗ 


ien x jedoch nicht alle Kaifer derſelben; 
fondern allein etliche/ fürnemlich Die be’ 
Tobten und frommen: ihre Thaten nem; 
lich / und Eluge Reden. Selbigem Buch 
gibt Kaͤiſer Haus den Anfang. Folgends 
erplicire und erzehlt es die Maß und Weis 
fe iu regieren / deren fich Die alte Kaͤiſer 


gebraucht: Deßgleichen vielerley Din 
Zes / yon Statuten/ Sagungenund Ce; 


vernonien / ſo von den erſten Sintichen 
Kaͤiſern erfunden worden. Das dritte 
iſt ein Vers Buch / Xiking genannt: und 


erklaͤrt die Naturen der Dinge / mit ge⸗ 


C) P. Mars. Marsinii HiR. Sin. lib. g. p. 159. (eg. 













fähr funfisis Jahr nach Ch 
ihren Anfang gewonnen. Mehrersi von 
dieſen / und andren/ Sinifchen Büchern / 
daraus die SinefffcheDvctores ihre Wiß 
ſenſchafften nehmen, ifigefagt/umterdem 
Titel der Graduirung / und der Bücher, 

Wie ſchlecht und gering / zum Theil 
auch irrig / ihre Philoſophia num iſt; ſo 
pflegen ſie ſich doch viel damit einzubils 
en. UN 





Kein - 


£ # 


Wie unter andern abzunehmen / aus 
der poſſirlichen Rede I fo ſie einsmals / 
zu dem Patre de Pancoya,yndandrenfer 
ner Geſellſchafft gethan. | 


Denn 





Donden Wiſſenſchafften / Kunſten / und Aandwerden. +1223 
Senn nachdem dieſe ihnen auf ih ſuit ſolches hofi verneinte; ſagte der 
Begedeen / erehlet / in was groſſem Re⸗Sineſer: Ich kan mirs Baum anders ein⸗ 
ſpeet / und Heralichkeit/der Papftzn Nom bilden; denn ichfebe/ daß ihr da anbeber/ 
Fäffes auch daneben gemeldet/ daß einige | wo wait aufhören ı Dentete damit auf 
aus. fonderbarer Demut / ſolcher hoben | die Red⸗Kunſt / damit fie ſich Di in ihr 
Rede fich weigerte; gaben fie anfang: | hohes Alter / plagen mie im Gegen, 
lich zur Antivort: Golches erfolgt viel | fatzy beyams/ die Knaben fich darauf le⸗ 
leicht aus dee. Gerwißheit nnd Werfiche | den.) gledung di 
‚zung/dieein folcher hat daß feine Ver! Won ber Ehren Kleidung dieſer 

meigerung nicht werde Statt finden? als Sinifchen Bhilofophen oder Gelehrten / 
wolten fie fagen / daB fich Feiner würde | bey ihrer Promotion / ober Erhebung 
entichuldigeny wofern er wuͤſte / daß feine | zum Doctovat / iſt oben / am 460. Blat / 
Entichuldigung ſolte angenommen wer⸗einige Nachricht gegeben x wie fie ſich ⸗ 


den. her fonft täglich / in Kleidern / tragen 5 ' 
itunes Nach diefen Worten / ſetzten ſie ivei Fan die Sigur a. deß XXX V. Kupfer: 2eibe 
sine ter hinzu: Wenn ihr nun wieder / in euer 


von BE Blats zu erkennen ne auch der as ups 
Sr Lady Eonmetz muͤſſet ihr alsdenn / ohn 


Ter an der nebenſtehenden Figur b ein xx xv. 
allen Zweifel, u Vapſten erwaͤhlt wer⸗ Muſter heutiger Kleider⸗Tracht der Je⸗ris = &b. 
dans ang Feiner andren Urſach / ale weil | 


fuiten in Sina ſchauen wird. 
ihe nunmehr alle andre Menichenin@w | Wie klug fich aber dieſe Sineſiſche Phu Sctehrt. 
Won abertwofft/nachdemihe unſre Sini⸗ Iofopbiz.im hrer Willenfchafft/ duncken dten— 
fche Bücher (durch. welche / und keine 


— ſeynd ihnen doch die Braminen / 
. andeeder Menfeh/inalten Dingen volk | in 


Eonamen werden kan /) geichen und gele—⸗ 
ſen habt. (#) — 
Aber man muß wiſſen / daB ihnen 
damals noch nicht allerdings vecht, dev 
Eursprer Wiſenſchafft uud Verſtaͤnd⸗ 
wig vckandi geweſen. Denn / nach der 
Reit / haben manche unter ihnen andre 
Saiten auf geogen / und ich ihrer Unwiß 
fenheit angefangen zu ſchaͤnen. 
+ Beftaltiam Trigantins deſſen ein 
Erempelfürbvingt. Als / u feiner Zeit/ 
nenlich einer vonder Societät Jen war 
in Sina angelangt / und / weil ihm Die 
Sineifhe Sprache noch unbekandt/ 




































gen z als die nicht allein /in der Sitten 
Lehre / und Artzeney; ſondern zuvorderſt/ 
in der Stern: Kuͤndigung und Rechen⸗ 
Eunfe/fofürtrefflich find / daß ihnen auch 
manche Europeiſche Mathematich hier⸗ 
inn weichen und ſich / bey den Tuͤrckiſchen 
Handelsleuten in Indien’ dadurch hoch⸗ 
beliebt machen. Wiewol unterdeſſen Die Der Tür 
Tuͤrcken ſelbſt / in ihrem Lande / ob ihren dr- 
gleich mehr mit dem Sebel / weder mit 
der Feder / umgehen / der Philoſophi nicht 
sänslichunerfahren find. Sie leſen / in 
ihren hohen Schulen / die Scheifften Ark 
| ͤt | fotelig y Platonis 7 Dyppoeratis / und 
Succh einen Dolmetichen/mit den Sines | andrer heidniicher Gelehrten? Seynd 
feen/ reden muſte; hat ſichs gefügt/ daß | auch In der Sterns Weisheit unnmeht 
er / in eines zum Ehriftenthum unlaͤngſt viel fürtrefflicher / weder vormals: Ge⸗ 
befehsten Siuefifchen Doctors Behau⸗ ſtaltlam der jetzige Groß Bester / inter 
fung / bey die wantzig Tage / fich aufge, | andern / auch in diefer Wiſſenſchafft ei⸗ 
halten und mit dieſem / als einem eidri⸗ nen groſſen Verſtand haben ſoll. Den⸗ 
gem Liebhaber. der Wiſenſchafflen / die | noch gleichtuol werden / unter ihren 
meifte Zeit vertrieben. 2 | Schubfehrern / mam Hambeli ,Male- 
o abet Dee Sinefer fragte ihn / um die Ma | und Chamicuesifür Die hoͤchſten und 
umehe teri / Ordnung / Spruͤche und Meinun⸗ wehrteſten geachtet. Wer yon ihren ho⸗ 
at AN } fo. wol der Europeiſchen Philofo; | ben Schulen / und Philoſophiſchen Stu⸗ 
als Theologie. Da nun der Jeſuit dien ferneren Bericht begehrt; der leſe 
ihm darant/ in allem guugthat 5 beacht | daS 30. Eapitel deß andern Buchs der 
jener/ eines Tages herans / in dieſe Wor⸗ Schweiggeriſchen Reiſebeſchreibung. 
te: Warlich jegt ſchaͤme ich mich / allhi⸗ Johannes Baptiſta Montalbanus 
beyenchzufteben. Der Tenit lächelte/ | ſchreibt zwar / daß auſſer den gemeinen 
undfragte: Warum? Weil ich / veriekte Kriegen Hand» Kuͤnſten / keine bey 
der andre / gänglich dafür halte / ihr Waͤ⸗ den Tuͤrcken / viel weniger einige Wiſſen⸗ 
der mich ı und alle Sineſer / hey euch ſel⸗ ſchafften geſtattet werden. («) 
ber/ eben fo gut / als wir Die Taͤrtern / ſo | Popppp Aber 
von uns | unter wilde und unverflandige | y Aga Tb. EU. 
CLeute gerechnet werden. Wie der Je⸗ = — ba Rer. Turcicar. d. Authoris 
€a) P. Digacns de Pautoya, Halt. Sin. parte. : Montalbani page FRE, 2- 





dofkan und Bengala / meit uͤberle⸗ s 

































































































































































































































































































































































































































3 dEineſer fuͤrnehmſter und mei: | 
Worinn ſterFleiß / auf die Beredſamkeit 
der Sineſer I 5) I Age wandte / und neben dieferdie | I 
befhe, re Sitten Lehr am meiften / bey 

ihnen’ getrieben wird: follen dieſe beyde 


* 


1274 





Das Vierdte Buch /⸗ 


Aber mit der Tinden Kauffmann: | wolgefegten/ kurtz und nachdenklich ge 
fchafft / war es / vor Jahren / gleichfalls | gebenen/wenigen/aber viel begreiffenden / 


ſchlecht beſtellt: jetzt ſteht ſie / in vollem 
Slor. Darum muß man die Zeiten unter⸗ 
scheiden. & 

' | X, 
Die Bed⸗Kunſt. 


en Eil / wie allererſt gemeldet / der 






auch die nechſten ſeyn / davon wir / jedoch 
Dal / weiter Anregung thun mer; 


MM 
Was fie eigentlich / für eine Ord⸗ 
nung / und für Regeln / hierinnhaben 
auch wie fieihre Uhungen darinn anftel; 
len: iſt / meines Wiſſens / durch einen 
Europæiſchen Seribenten / bisanhero 
noch umſtaͤndlich entdeckt. Water Dir 
dacus de Pantoya fchreibt / die Wolre⸗ 
Lenheit ſey das Ende und Ziel aller ihrer 
Wiſſenſchafft / und das befte Lob ihrer 
©elehrtheit ; und beſtehe allein in dem, 
Daß fe etiva / uber ein Ding / einen zierli⸗ 
‚chen Discurs machen / und ſtattlich pero; 
riren können: allermaſſen / wor alten Zei, 


den/die Europeiſche Redner gethan, 


Daraus zu ſchlieſſen / fie werden hierinn 
nach gewiſſen Säten / gehen / umd von 
Jugend auf in allechand Materien ſich 
aben. Voraus die / fo gutes Vermoͤ⸗ 
gens find/ und daheim einen Profefforem 


urenm fie halten. Weil ſie aber / allererſt vom ſie⸗ 
akt henden Fahr any leſen und ſchreiben ler— 


‚nen: und hernach / mit Erlernung fo vie⸗ 
ler tauſend Bild⸗ Littern/ eine geraume 
zei ihres Lebens entmüfigen: als ſteht 
deichtlich zu erachten: / daß fle faft mehr 
durch tägliche Seiwonheit und Ubung / 
weder durch viel Rhetoriſche Untermei- 
ſung / zu der Beredſamkeit gelangen muͤß 
ſen: indem ihnen alle Sachen / aufs zier⸗ 
amd foͤrmlichſte /ſtets beygebracht wer; 
den / bis ſie an Verſtande und Wiſſen⸗ 
Schafft reiffen / und alsdenn ſich ſelbſten je 
laͤnger je mehr darinnüben. Ja! wenn 
ich. betrachte’ was man / non ihren Com, 
plementenund Ceremonien fehreibt/ die 
e/ auch offt fchlechter Sachen halher / ge⸗ 
geneinander machen; fo dunckt mich / ih⸗ 
te gantze Converſation / Correſpondentz/ 
and Sprachhaltung /fey eine rechte Pra- 
xis Rherorica, der Nednerifche bung; 
und Wwar deſto vollkommener / weil ſie die 
Kunſt / nicht ſo ſehr in uͤberfluͤſſigen / als 


— — — — — — — — — — 


Worten ſuchen. 
Daß hiebey auch / auf die liebliche ram 
Ausſprache / geſehen werde / vermuthe de 


ichen 


ich / aus dem Bericht obgemeldten Patris nu 


de Pantoya von der Sineſiſchen Eunu Sim, 
chen Wahl: welche/laut feiner Meldung / 
ſtets ein vorgehendes Eramen erfordert, 
bevorfie / zur Aufwartung deß Kaͤiſers / 
werden angenommen. Denn ſelbiges 
Eramen fteht in zweyen Dingen: nen 
ich in einer fchönen Preſentz oder gu⸗ 
tem Anfehen / und in einer guten Aus⸗ 
iprache. Zu melchem Ende / fie zwey 
Worte muͤſſen ausſprechen / die einer/der 
Feine gute runde Zunge hat/ wol unaus⸗ 
geſprochen läflt. Pr ON 
Wie molberedt nun die Sineſer 
ſeyn mögen: fcheinets Doch / daß die De 
paner ihnen hierinn meit vorgehen? vor⸗ 
ans die Bonsier derfelben. Sintemal 
diefe in der Redner⸗Kunſt fo hoch kom⸗ 
men/ und aus ihrem Munde einenfolchen 
Honig von Worten flieffen laſſen / daß fie 
die Gemeine / durch ihre Suͤſſigkeit / 
leichtlich zu allen Sachen bewegen koͤn⸗ 


nen. 
Turſellinus ſchreibt / daß allerdings Zar 
bie jungen Stnaben / nach ihrem Alten kat 
ihr Wort trefflich wol zu machen willen? In, 
fest auch ein Exemyel dabey:wie die Kin⸗ 
der groſſer Herren den Kaverium ange⸗ 
redt haben : nemlich! mitdiefem Compli⸗ 
ment: Zure glückfelige Ankunfft / heili⸗ 
ger Priefter / wird dem Rönige fo ange⸗ 
nehm ſeyn / wie das liebe Laͤchlen eines 
boldfeligen Rindleins der Mutter / die 
ihm ihre Brüfte gibe. Ja Die Wände 
ſelbſt / ſo ihr allbie ſchauet / ſreuen ſich eu⸗ 
ter Gegenwart / und geben uns Anlei⸗ 
tung euch mie moͤglichſter Gefliffenbeit 
und Aufwarrung su bewilltommen/ und 
zwar dent jenigen Bor zu Ehren / non 
welchem ihr / wie uns der gemeine Rır 
berichtet / zu Antanguc fo wunderbare 
Dinge verkuͤndigt habt. (2) J 
Bey dem Portugifen / Ferdinand Com 
Mendoza Pinto, findet man gleichfal Ir 


etliche Formularen’ womitrnhnsgedach Ian, 


1 Ir jährig 
ter XRaberius / bey feiner Aufholung zug Rum 
Königlichen Saponifchen Andieng / von" 
einen fechs > oder fiebeniährigen Kna⸗ 
ben/ gecomplementirt worden: melcher 
ihn alfo angeredet: Eure Ankunfft in 
gegenwärtige Burg def Rönigs/ meines 
gnaͤdigen und vollmschtigen Herrns / kan 
beydes euch / und ihm / ſo annehmlich Io 
: 15 
‘Ca ) Turſellinus p. 340. in Viea Xaverii. 






Von den Wiſſenſchafften / Kůnſten / und Hand a 
Als wie das Waſſer / fo Bote vom Sims manche aberglaubifche Wallfahrt ange⸗ 
melfebickt / wenn unfer Getreide und %4 ſieliet  andeinen papiernen Rock getra⸗ 
Ber Bau veſſen vonnoͤthen haben, Tre⸗ gen / darauf deß Goͤtzens Amidæ Leben 
tee herein / mein Hert ! Tretet ungeſcheut beſchrieben ſtund: welchen Rock ihe die 
und wölgemut herein! Denn ich ſchwere / Bonzier / um ein groſſes Stu Geldes 
bey dem Gefeg det Warheit / daß alle red⸗ verkauft hatten / nebentt dem Behee 
liebe Heute enter begierlich verlangen ; chen / dafern ſie / in dieſem Rock / am Ta⸗ Foe 
leiehwwie }woidrigen Theile] ioſe nichts: |ge ihres Todes /wuͤrde bias geiragen In. 
Derthe Leute eutes Ankommens halben und beſtattet / ſolte fie / frey und los von 
teautig ſind / und euch fo gerne ſehen / wie alter Ihrer Unreinigleit und Sünden? 
man eine ſehr finftte regenhaffte Lracbe recta und gerades Weges in die felige 
ſihet. REIN 1 —A Rn / En einigen 
gehen fomolamdtieblich-fchtwägennen | „ber noch etwas meiter der bered⸗ 
uben lieb haben/und beautwortete ihn / ten Ben Knaben zu gedencken; 
Iches der — et Pinto / welcher es ſelber mit 
e fitsfanen Stillfehmeeigen/ an, |hat angehört / eben daſelbige vom Tur⸗ 
hörte I bis der Pater gantz ausgeredt; fellind angesogenes Kommpiement 5 wid 
inoranf er endlich nieder anfing s So |mol mit etwas veränderten Worten: 
goißlich! Ihr möfftein gluck⸗ und tugend⸗ Nachvem obaefagte Buͤblein den Xaveri⸗ 
baffeer mann feyn / daß ihr euch nice um alfo geentretenirt / mit einemDiscn28/ 
Nvedrieſſen / an das Ende der Welt] von fo hohen Sachen ı und mit Verwun⸗ 
in ein wild-ftemdes Land) zu kommen / derung Det anhörenden Portusifen / 
und euch Dafelbft für arm verſchreyen su ihre Meinungen an Taggegeben ſeynd 
lafen, Aber. Bor läffe Ihm diefe Armut ſie Cdie Portugifen/ in ein andres Zimt . 
ungleich beffer gefallen | weder den irafas mer geführt / dariun viel junge Edelkna⸗ 
inien falfeben Wahn der Welt / den fie dar⸗ bengeftanden / fo der groflen Herren deß 
über hat, Mon welcher tugendhafften Reichs Kinder geweſen. | 


Aemur / unſere Bondier ſo weit entſernet ns ——— 
ykemn Zeil oder Seligtei su HONTV DE |Gromenares das iſt Ceremonien und 
sn Amen | noch fie Die Weibs | Fomplementen : neigten dreymal ihre 
a... Hänpter un Erden I welches bey ihnen 
Paters Schabiers Gegen » Ant ſaſt die groͤſſene Höflichkeit und Ehrer⸗ 
Wort mardiefes Der geofle Herr / wel bietung ie LER 
cher evoiglich lebt / und berifeber Jim bes | Folgends thaten ihrer zween / in Ye _ 
ben Zinmel | wird es fügen / daß diefe men allerder andren / Diefer Maſſen das 
Wslcke) von ihren Angen / weggenoms Wort: Ener glückfeliges Anlangen / © 
inen werde / und fie ihren verblendren heiliger Vatter Bönze) (alſo titulirten fie 
Gerehum erkennen, Wenn Bote ihnen hm müffedem Könige | umferm vollger 
ſoiche Erleuchtung ſcheneket ; ſo wird Er waltigem Herrn | ſo angenehm ſeyn / wie 
ihnen auch die Gnade geben / fölchen fal das fülfe Gelächter eines Heinen Kind⸗ 
feben Wahn zu quitiren. ee ie er j die es 
* auf ihrem Schoß haͤlt. Denn wir ver⸗ 
SGBebey zu mercken / daß gleichwol icheren euch eidlich / bey den Haaren uns 
bie Bonzier den Weibern die Seligfeit |Kerer Zänpter] daß ſchier auch diefe Waͤn⸗ 
nicht fo gar/ ohn alle Gnade, glatt ab⸗ \ne/die ihr feher / unſere Creude uͤber eure 
fehneiden : fondern ihnen Hoffnung ma⸗ Befachung mir empfinden | zu Ehren 
chen/ durch veichliche Allmoſen / und eih dem jenigen Bort/ von welchem ibr / zu 
tige Andacht gegen dem Amda folche Omanguche , ſo wunder⸗groſſe Sachen 
Bu zu erlangen +;da.fie ſonſt ihrer monatli habt ausgebreiter : geſtaltſam man uns 
zerige chen Unreinigkeit halben’ das Deich Der Nihie ersehler bat, DIR 
Seiigeeie Eigen Freuden nicht ſchauen könnten. Ir J 
ner alten Allermaffen folches / ans den Indiant | Won binnen hat man fie weiter ge⸗ 
dayanerin. (chen Epifteln der Sehuiten / ericheinet/ leitet ‚durch eine ſehr lange / mit Citro⸗ 
darim/nebenandren/ gedacht wird: Ein nen⸗Baͤumen befetste / Gallerie / in einen 
altes Sapanitches Mütterlein Babe viel gleichfalls Iangen Saal : da deß Mor 
beidnifche Kicchen in Jaban beſuchet / nigs Bruder Jucarandono / ran. 
a BpRP N el⸗ 








































































gleicher Höflichkeit, Welches de 

















































































































































































































































































































































































1X 


lung derſelben hie nicht Statt findet, 


nach weitläufftigee und-allgenteiner Be; |Und Weiſe. 
trachtung/ der Wolredenheit mit beym⸗ 


c() Les Vsyages de Fernand Mendez Pinto. 






















































Das Dierdte Buch / 


Ob ihr gleich gewiſſe Maſſe Wei, 
ſe / Ordnung / Laͤnge und Kuͤrtze Klang 
Höflichkeit in Geberden von demſelben be, und Zahl fuͤrgeſchrieben find : mag hin⸗ 
gegnet / als mit dieſem Bewill kommungs⸗ert dag / daß ſie nicht folte eine sierliche 
Gruß empfangen worden: Vatter Bonze | Rede geben? Benimmtauch vielen aus⸗ 
(da8 iſt / hoch wuͤrdiger Prieſter!) Ich vers geſuchten Blumen von mancherley Far⸗ 
ſichere sus eute gegenwertige Erſchei⸗ ben der feine oder filberne Fadem / wo⸗ 
nung bar Diefes gange hohe Roͤnigliche mit fie in einen zierlich⸗gefuͤgten Puſch 
Haus in Freude geſetzt: Und zwar mein oder Straus gefammletı umwunden und 
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Welche Pater Schavier eine gar tiefe 
Reverentz erwieſen / uñ ſowol mit gleicher 







Zer / der Roͤnig / ift deren inſonderheit gebunden werden / ihren fehönen bunten 


viel höher erfreuet / als ob er die zwey Glantz oder Geruch ? Hoͤren fie darum 
und deeiffig Schagkammern von Sina guf liebliche und ſchoͤne Gewächfe 4 
beſaͤſſe. Auch wuͤnſche ich ſelbſt I für |feyn : fo wird auch die eingeſchraͤnckte 

meine Perfon / diefe eure Ankunfft muͤſſe Tichter⸗Rede von der Wolredenheit deß⸗ 
Seiner Majeftät / dem Rönige / zu ſon⸗ |megen abgefchnitten / daß fie im zierli⸗ 
derbarer Behaͤglichkeit und Vergnuͤ⸗ chen Bande gehet/ und einen Krantz u 
gung / euch ſelbſien aber zu fo hoher Ehre der Schmecken von den allerſchoͤnſten 
gereichen / als ihr immermehr wuͤnſchen Blumen macht / die im Garten der Ber 
und verlangen moͤget. (2) redſamkeit wachſen. | 


Von der alten Mepieaner Bered: | . Ihr Bandift vielmehr zu Vermeh⸗ 
ſamkeit / habe ich! im dritten Theil deß rung / weder gu Verkleinerung der Zierl / 
In dianiſchen Luft » Gartens / umſtaͤnd⸗ Anmut / und Lieblichkeit angefehen s bes 
lich gefchrieben x darum die. Wiederho⸗ deutet Feine Knechtſchafft; fondern eine 
Gunſt / ſo ſich / den Liebhaberaisu Gefal⸗ 
len / in eine ſolche Worten, Zucht beque⸗ 


| IX, Ä ine: Jun — RE ih Sees Au 
nnd an el iebe I ſich gewiſſen Gelesen unter⸗ 
Die Poeſey oder Cich⸗ mil... 000 
ter⸗ Kunſt. Sonſt genieſſt ſie wol einer groͤß 
— a; ſern Freyheit im Reden / weder die ſo ge 






ea B Wwoar die Ticht on nannte freye Rede: weil ſie die Warheit / 
FED) Ber Bed, Sant mern Dee Mi fo Iufige und Gehe haften Da 
1 Binfonderheit wied betrachten, mier / weiß fuͤruſtellen DaB man mit ihr 
SH m anterfcheiden if: hindert nieht zornen mag oder / Schande halben 

ſoſches doch nicht / dieſeibe —— Jedoch mit gewiſſer Maß 


| tmit beyn Denn ſolte ein Poet ſich gar zu groß 
fegen / als eine gewiſſe Gattung / oder ſer Freyheit/ welche eine Mutwilligkeit 


aufs weriafte Werdijeus und Beforde⸗ waͤre/ oder einer unziemlichen Fuͤnheit 


rung derſelben. Denn wenn eine zierli⸗ gebrauchen: ſo duͤrfften leicht feinem De 
che Rede zur Wolredenheit gehörig: fo gaſo / oder Fluͤgel Roß /die Federn ber 
muß die Ticht⸗ Kunſt nicht ausgeſchloß ſchnitten werden und / mit ſamt dem un⸗ 
fen ſeyn: angeſehen / dieſelbe offt viel sier- beſonnenem / oder übermütigem Reuter / 


licher und zierreicher bluͤhet / weder die aus aller Huld / in die tieffſte Ungnade / 


eich an Syllben und ? gebians hrs in jega 90% 105 —— 
den fo bleibt doch ihr ſcharffer Sun a. Dieem u hair IeEaDE A 
ftetsfreg, und fchtuinget fich Durch aller; Poeteren 2 ebiamfeit gleich wollen dei 
hand fchöne Erfindungen berum; fleuge behanhencken / che wir uns / zu der Sie "” 
offt/ — Dder UL AOL AR tem&ehrei wanden. 
mancherley Materien ; ja führt die Ge, N RN N 
danden dep Leſers nicht Aa durch ein Urſa a a 
„einiges Epicheron , pder Beyſatz-⸗ Wort |fprung mir Darin ein wenig fanorifirk, " 
weit zuruͤck / in tiefes Nachſinnen vieler Das Wort Paet wollen einige nicht/ ' 
geichebenen oder geichriebenen Merck Iyondem Griechiichen rriwich nahen 
wuͤrdigkeit. der formire / leſten; wie zwar insgemein 
geſchicht: weil Schuſter / Pam 





3 dep N 





Don den Wiſſenſchafften Kaͤnſten / und Jandwerden. 1277 
anpmerefer ; aus ebenmäfli, [det Guhemit 7 unter den Aerffela / 
u Karl bis rel — fich —5 — era * Ai —— nl 
Keimen migchten's; weil ſie hafte Gemüter DEAN ‚fon 
ns mach , und die fer; derlich die jenig⸗ „die, mit Gunſt zu re⸗ 
| den inen garfiigen Kuͤh laden / vor 
den Pafieten dee Muſen / und von den 
Bon —— / — 
ide’ die jetziger Zeit / it | Korner eines ftinchenden Boers WM 
9 Foun * auf einem 1 fies u untericheiden wiſſen und derhalben 
hend / ein paar Dutzt Heimen CL. v.) alle Zichter / die geſchickten amt den ums ⸗ 
veraug fpenen / und Das Papier damit geſchickten / fuͤr Haſen Gecken / und Phan⸗ 
— ey ir he taftenl achten. en 
der Wers auch/ wie er woll⸗ — rin —5* ei 
| . In dieſem Fall / heſchaͤwen NNS per 
alt der Voeſey ſich beruͤhmen koͤnn⸗aſt die Dexter ; Dep weichen hie Par’ — 


sch Geftaltſam denn ſolcher unſchuldi⸗ teren. gar herrlich / werth und hoch be⸗ 










allen denen Stummlerh'y und 






























































Ran | tiebe/ florivet.z.da Dennoch diee Nation 
iv) fonderlich Zeuticher / Woeten dedr | unferen Feutichen / an Granität und 
Abrlich viel nengebarken 7 unterer | Gynfhafttigfeit I Leinen Fuß breit Mick 
N inch mol, weiß nicht aus was fürei | herz allermafen wicht alein aus den 
gem Irethum / mit dem Lorbeer Kränß | Merfifchen Seribenten un‘erer Zeit / 
fein mehr beichämer/ denn geehret wer⸗ | (ndern auch aus dem alten Poeten Dar 
. ea itid/ l it; bey welchem ſie 
Darum tollen einige den Pamen TRNDUNEEAUNE AO AN 
hub —*— a — sel gravesque a Ei 
Oriedhifchem Wow >"%: ; welches CF das it, die geanitätiichen erer be 
en eine ſchone Rede heiſſen ſol / wie namfet werden. olcheihre Ernſthaff⸗ 
in {ever / und feinen Unverſtand ber [Laie fich doch Der Dlenring beduncken / 
Griechifchen Sprache dadurch der: |eafey Fein Volck in ber Melt / welches 
raͤht. mehr auf Die Poeten halte / weder die 
k uno N die Den * Perſianer. 
nicht daelch/ und man fhmerlichein | Derſelhen findet man star gar bie 
volcbed ar hin ale — a. 
5 nn doch nice das gar. zu all batigen und nachdencklichen Getichten 
et ano; fondern von Ind Bexien/ beydes icheiffe - and aninde 
Ne Benennung geben :_aMiı Lich in Derfoni beu fürnehmen Derren/ 
er a seben : OU |in Gaftereyen/ audı tuol auf hen Mai⸗ 
deuten/ daß der vee vor allen guͤnſt danen in Wirthshanſern / und audren 
ferin/einftattlicher Macher / oder Kunſt· Feiggen  fich finden / und um etwas 
ırder (per Synechdochen) fep / der | ein zu gewinnen hören lafen ; auch 
fein Werd, feine Rede / ſo lange Dredi® | Sfeıum folches Ruftens millen/ zu Sof 
[ey drehe / hin und wieder fehre/ bis fie Herven eufordert Mmerden: 
fein rund / polit / umd geichichlich wor⸗ 
N. Jedoch machenfie fich darum wicht 
Ohnangeſehen nun die Pocterey / alle fo gemein : Denn der König / mie 
wenn fie durch einen vechtfchaffenen/ wol: | auch die Chanen / oder Perfianiſche Fuͤr⸗ 
geübten gelehrten and Erfindungrer |ften / haben jeglicher ihre eigene Pre⸗ 
chen Meifter/ fich heraus laſt / aller Eh⸗ ten / die in ihren Häufern bleiben/ und 
und Sobens tuindig it / auch von | ur mit neuen Inventienen ihre Ders 
edien und heben Germütern. behuldet | ven Inftigzu machen bemühet ſind / auch 
id: will ihre Werth, Schäung doch | manchesmal wenn fie was ſinnre che⸗ 
nunmebe faſt / in Zentichland / auf die | und Furgmweiligesübergebenhaben/ftatte 
liche Verehrungen empfangen, 





Neige kommen: ang Feiner andren Ur⸗ 
jadı / ohn weil / wie vor geklagt / der 
Maäufedreet unter dem Pfeffer ſich ſo 
häufig vermenget ; die unnuge Hum⸗ | fage obgenannten Authoris / in ihren 
meln / unter den Honig. tragenden füß | Sleidungen/wor.andrenfeuten kenntlich: 
fen Bienlein, mit berumichmärmen 5 | teagen/ gleichwie die Filonff/ weiſſe Un⸗ 

VPpppp iijj ter⸗ 






















Die Perſianiſche Poeten ſeynd / ber — 
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terröcke/ fo aber vorn offen/ mit breiten | Arabisch Pferd / als ein Stall voller Efel 
und meiffen Aermeln; und eine Taſche wehrte. Dur Pe 

um den Leib gegirtet: in welcher fie Bi-| Wer weiß / was einer kan / wenn er ſich 
cher / Papier und Dint⸗Faß fuͤhren: da⸗ ir cht laͤſſt hoͤrer / 


nicht 53 
mit ſie auf Begehren der Leute / ihre In⸗· Ob er ſey ſcheltens wehrt / und ober 














* 


vention und Verſe alsbald ſchrifftlich mit: ſey zu ehren? J 
theilen koͤnnen. Der Mantel einesfok| Denck nicht / daß jeder Puſch / oben 
chen Poeten iſt ohne Aermel. Er hat aach ſſchon klein / ſey leer 


feine Struͤmpffe an / als die andern Die 
Hoſen aber gehen / gleich als Struͤmpffedrinnen waͤr? ) 
ſoitzig zu ı bis auf die. Fuͤſſe Deß Win⸗Hieran hat Saadi die Warheit geredt. 
ters tragen fie Socken / fo nur über die | Denndie Geſchichte / und taͤgliche Erfah⸗ 
Knoͤchel gehen. Tragen auch Feine Men: | ung gebens/ daß mancher Zwerg einen 
dile oder dicke Buͤndte / fondern nur Muͤ⸗ | höhern Mut ben fich habe / denn ein groß 
tzen. Die ſo auf dem Marckte gehen has ſer Rieſe. Kurtze Leute! groſſe Sinnen 
ben einen bunten Flor um ſich gewunden / kurtze Perſon / groſſer Mut nidrig von 
welcher über die rechte Schulter und lin; Leibe / hoch von Geiſt! Alexander iſt groß 
den Arm hanget Stehen alſo und leſen geweſen / in Thaten: Klein von Leibes 
ihre Getichte / derer viel wider die Tür; | Groͤſſe. Der Chur⸗Saͤchſiſche General 
cken und ihre Deiligen gerichtet. Baubditz war ein Fleines Männlein: hatte 
Man hat derer einen geoffen Unter; | aber eine faſt unvergleichlich ⸗ groſſe Cou⸗ 
fcheid ; etliche machen ſtattliche / etliche | wage; wiewol in Scharmuͤtzeln / und Dre 
auch fchlechte Sachen / gleich auch bey | oat- Gefechten! mehr Gluck / weder in 
ung zu gefchehen pfleget / und Eönnen den Schlachten; mehr/mit einem Regiment / 
Namen Schaer (fo nennen fie die Poe⸗ denn mit einer gangen Armee, Was 
ten) nicht wol fuͤhren / dieſe laſſen fich auch | für. groffe und ſchwere Kriege Der von 
begnügen, daß fie mit andern Sedern ge | Perſon kurtze Schwedilche König Carıe’ 
ſchmuͤckt inden Krügen und Marckt ſte⸗ lus Guſtavus geführt / was für eine ger 
hen / und von gemeinen Leuten etliche | ſchwinde und geofle Reſolutien er auch. 
Bul oder Schilling bekommen. Sie dabey erwieſen habe ; iſt der Welt noch 
haben herzliche Echrifften ver alten / ih⸗ unvergeſen. Kr 
ver Nation Poetenifo wolin Tuͤrckiſcher ¶ Was einer / im Gluͤck und Unglück) 
als Perſiſcher Sprache. Denn weil bey⸗ bey Hofe / für Freunde und Aufwarter / 
de Sprachẽ bey ihnen gleich gültig ſeynd / oder Feinde und Veraͤchter zu gewarten 
leſen fie to gern die Tuͤrckiſche als die Per⸗ habe / wird / mit folgendem Reim⸗Ge⸗ 
ſiſche Poeten (=) _ baͤndlein / erklaͤrt / die ich / beſſeren Lants 
Die Namen der beſten Poeten / ſo halben / im Teutſchen ein wenig geändert 
fie haben / erzehlet gelobter Olearius: un: | habe. | | 
ter denen’ Schi) Saadi der berühmte) Wer hoch/ bey Hof / am Brett / den sone 
fie. Ans deflen / von offt benamftem uns traͤgt man anfden Händen. 
ften Teutſchen Scribenten verdolmet ch⸗ Ein jeder wird den Mund zu feinen 


‚Wie wenn bisweilen auch ein Tiger 


tem/Rosenthal/ich ein und andres Reim⸗ ‚Süffen menden. 
Getichtlein / ſo / wie es Herz Olearius ſel⸗ Und wenn er etwa faͤllt; das Glück das 
ber uͤber etzet hat dem Leſer zur Luft all; .. Millnichemits 0 
bieanziehe. Daß man kleine / oder anch Ein jeder ſucht / wie er ihn gar mit Fuͤſ⸗ 
wol disproportionirte I Leute nicht ver; fen tritt, I. 


Daß man guten Naht nicht verachten’ 
noch Gefahr lieben / oder nach dem Hofe 
Leben Verlangen tragen ſolle / dafuͤr war⸗ 
net folgender Reimen⸗Schluß. | 

Wem nicht ein guter Naht zu Ohren 


achten folle / weil jemaln ein ausbindig- 
auter Verſtand / und groſſer Mut! ihnen 
angeboren ift; lehret Saadi / durch eine 
Unterredung / zwiſchen einem Könige / 
und deſſen ungeſtaltem Sohn: darinn un 


terſchiedliche Poetiſche Gleichniſſen vor⸗ wollen gehen/ | 
lauffen : als nemlich diefe. Ein Schaf| Der hat hernach ven Zuß im Feſſel 
ift ein kleines / aber doch reines; ein Ele: müflen fehen. 


phant aber ein groffes unreines Thier: 
Sim ift der Fleinfte unter den Bergen 
diefer Welt; jedoch / von Gott / groß ger 
achtet / un gewuͤrdigt Mehz ift ein ſchwang 


«a, Olear. im 5. Buch der Perf. Kerfebefchreibung 
Kap. 27: a‘ 


Kanſt du nicht leiden / daß ein Scor⸗ 
pion dich ſticht; 
So ſteck auch / wo er ſitzt / ins Loch den 
Finger nicht. 
Dieſe 


6) Idem pag.4- 
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— Ge Neiber hen 


n 1 


en: A >. SI Wokın BEE 155 fuͤnff Worten. Wie PM Sohn ber 
[are Sonnen,Kiecht! das Ange] richtet, dindre schreiben daß die Siner 
— — Raechun var vdſſſche Verſe unterweilen Reimweiſe / un⸗ 


ep Glaͤchmfen; wenn er. alſo 


mals / als ſie noch grün / und-feifch wa⸗ 


die Staͤrcke der Leuen⸗ 
gangen. Ich bin jetzund au frieden / daß 


N wie ein Parder / nut 


te ferner lauten. — 
Den Adel der Tugend recommen⸗ 
diet er / mitfolgendem edlen Spruch: 
end it So du vielleicht nicht biſt / aus edlem 
® 27 Stamm, gebohrn; 


n3 

ESs ſchadet nicht zesiftdaran nicht viel 
verlohen 

Laß Tugend dich erziehn / und dein e 


"Mutter ſeyn: 
So biſt du edel anng : laß andren ih⸗ 
ren Schein. Dr 
Wird doch leiter ferner / in unge⸗ 
wungener Rede hinzu) Die ſchoͤne Roſe / 
auch aus ſtachlichtem Dorn / gebohren. 


Dieſe Muſter der — Pe⸗ 
egnuͤgen / und hie⸗ 
daß auch etlicher andrer 


Rationen Ticht⸗ Kunſt nicht verſchwie / I 
x Getichten / alle Ovidios / und Martiales/ 
Weit übergehen / die Chriſtliche Jugend 
dadurch aͤrgern / und zu mancherley ver⸗ 
auch in der) botenen Lüften anzuͤnden Schmaͤh⸗ 
Deren bar Den Bonziern unteriviefen.| Gerichte und Paſquillen fchreiben / offt 


onden Geſetzen und Regeln ihrer Ge⸗ 


fen folken uns dißfalls 
mit erlaſſen / 


gen bleibe, 

übe. Unterden Jayanern / werden fehr 
anif@de viel Leute / ſowol Edle als Unedle / bey⸗ 
des in der Red⸗Kunſt / und 


hat / meines Wiſſens / keiner der 


tichte / | 
Nachricht gene; 


Hufrtact noch einige 
noch Maffeins / dat fie ber alle mafjen 
sierliche und finnreiche Vere machen. (a) 


Melcher Geftalt fie auch / in Sinnbil⸗ 
dungen / ihre Tieffſinnigkett ſehen 


Iaffen ; habe ich / anderer Orten / gemel⸗ 


are. ren eine uralte Kunſt / und begreifft man⸗ 


cherieh Getichte / oder poetiſche Wercke / 
Arten von Ver⸗ 


ſo mit unterſchiedlichen 


ſen geſchrieben ſind. Solche ihre Car⸗ 6) P.DanielBartolus, Parte3. Hift. Aliat. lib. I 
Ce). P. Martin. Martiaüiib.3.Sim Hille > 


(#) Mafejuslib, 1 2:Hiftor. Indicar, 





e Diele Gleichnip, wider die Reit 
u = fich gleichfalls nicht 


eßlich haͤlt. \ | fege/ und in ſo enge Schra 

Und weſcho führetSaadidoch die 
Untuft deß Alters aus / durch (0 ng 
di ⸗ 
ſien Buch Cap.5-) redet: Wenns gegen 
* * der Eendte kommt / daß das Rorn 
ah zu werden / und zu reiffen beginnet; 
ollen die Halmen nicht mehr / wie vor⸗ 
ten | ſich bewegen : und eg tangen; | Ben erzehlet / und den Lafterhafften einen. 
Die Blüre meiner Jugend i hinweg? 
Rlauenift vers| Tugendgibet. Bon Blumen’ Pfl 
weichen 2 
beiffen undeflen mag. Und wie Die Wor⸗ l 
ii | e | ters daß keine Fabeln / wie zwar in unſern 






anzuweilen. Einige Liebes⸗Sachen ſeynd 


er Gelichte / und Liebes⸗Lieder mancher 


en unſerer / den Damen nach Chiiſtlichen / 






Richts deſto weniger beglaubt den⸗ 





det. mit einer lieblichen Geſchick lichteit: war iigion. 
zmiſche Bey den Sineſern / iſt das Poetiß⸗ 


a ee * —XR 7 
Di ad 35 TEE er J * 
4* Wr. > Me 
J J J — 3,9 2 en 
er a Ru = 


“ 


einer gewiſſen Anzahl 


mina beftehen / in eine 
in einer Ordnung von 
Maꝛrtins⸗Sohn be⸗ 


tehen / 
Buchſtaben / und 





erwenẽ mit iauter einzelnen Syllben ge⸗ 
u anden der des 
fetze eingefchlofen werden / als Feine ums 
ter allen Enropzifchens von wegen der 
vieffältigen Dentung eines Worte. (I) un = 
Sie) haben fünff carminiſche Bis 
cherydaransfie die Erudition derev/foein! 
Öffentliches Ehren Amt begehren/ ver 
fuchen. U demerckt eines / unter dieſen 

un Buͤchern / die Thaten der alten Prim 














24 
Pe 


* 


Schrecken / den Guten die Sporen zur 
an⸗ 
gen’ und andren dergleichen Dingen / 
findet man viel gemeine Verſe bey ihnen; 
jedoch mit ſoicher Ernſthafftigkeit beglei⸗ 


Europeiſchen Getichten / mit eingemen⸗ 
ger werden. Denn fie befleiſſen ſich / mit 
Eruſt / aus dem feinen: Geſchick und 
Drönungnatürlicher Dinge /den Mens : 
fchen / zu fchönen lobwuͤrdigen Sitten’. 


smar darunter begriffen: Die aber von der ı 
Kenfchheit und Zucht fo leichtlich nicht, 


abweichen / gleichtwie die üppiche Buh⸗ 


Europeilcher Poeten; dafür fie fich je⸗ 
derzeit fleiflig in acht nebmen/ (c) und vie⸗ 


im Werck aber uncheiftlichen/Doeten ber 
forglich am juͤngſten Gericht eine, 
Schaam; Farbe abjagen dürften, 
Die/ mit ihren geilen und uͤppigen 


auch dabey den Goͤttlichen Namen / und 
manche Worte heiliger Schrifft | Ichand- 
lich mißbrauchen ; Diefen Fan zum Exem⸗ 
peldeß Goͤttlichen Zorns dienen’ mas ei⸗ 
nem Poeten/ indem / mit Sina benad)s 
bartem / Reiche Tunchin / miderfahren, Sundiniz 
Der ſeibe ſchrieb nicht allein einen Ichd; feder Dort 

nen finnreichen Vers ſondern rührte da hoten auf 


neben fein muflcalitches Saitentwerd ine . 





aber daben.ein vechter Wolluͤſter / und. 

Feind deß Chriftlichen Glaubens. Wel- 

che verdammliche Feindſchafft ihn ſo weit 
ee 11 I iiij vexe 
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verleitete/ daß er einsmals / dem Chriſtli⸗ 
chen Glauben zum Schimpff/ ein hoͤhni⸗ 
ſches Scherg-kiedlein gemacht. Anden 
er aber ſoiches / bep einer angeftellten Ga⸗ 
ſterey / feinen Gaͤſten sur Beluſtigung / 
auf den Saiten ſpielt / und dazu die Wor⸗ 
te fo lächerlich fingt / daß die Zuhörer 
drüber lachen muͤſſen / auch ſonſt / mit al 
lerley Schertz⸗ und Stiche. Worten/ den 
Geſang glofliet/ und die Geladene feine 
unigkeit aufs höchfte loben; fihe! 





ram. Streich/ gähling zu Boden geſchlagen / 

(e R-Barı. und ſtirbt / in einem Augenblick! (2) 

an Bahn darauf / vom Lucifer /für ein 

4 f} \ i 

Lorbeer ; ——— geſchenckt worden 
ſey; kan man leicht gedencken. Sonſt 
mag man / von dieſen Tunchinenſern / die 
den Sineſern faſt gleich geſittet ſind / fuͤg⸗ 
lich ebendaflelbige glauben / was von 
jenen. Pater Didacus de 
meldet; daß fich die anfehnlichiten Leute 
daſelbſt ſehr auf die Poeterey legen / und 
einander offt ein sierliches Geticht/ dum 
Lobe der Jeſuiten / damals zugeſchickt ba; 
ben/mit welchen ſie etwan in Kundſchafft 
gerathen. Und Trigautius gedendt : 
Ein gelehrterSinefer/melcher zu der Goͤ⸗ 
hen⸗Secte / von der Gelehrten-Secteiwar 
aͤbgetretten / habe dem Pater Riccio / 
nachdem er dieſem mit Stillſchweigen 
zugehort / und Beyſall gegeben / wey treff⸗ 
lich; fchöne Epigrammara , auf einem 
Sonnen: Wedel befchrieben/ verehret : 
undfolte esein groſſes Buch geben / das 
fern man alle die carminiiche Lob: 


Schriften / fo beſagtem Pater Riccio / 
unddellen Geſellen / von den Sieefern/ 

A I Ehren gemacht worden, hätte mollen 
Strigur famlenyund in Deuz Eommenlaffen. (2) 
Sl. Die Haiti / oder alte Einmohner der 
Inſel Hilpaniola/ jet S. Domingo ge 
inder / fürnemlich Ä 
ch |bräuche begriffen und erkannt 5 durch 


Schul⸗ 
Haltung 
der Hain gannt I yflagen ihre 


der Foͤnige und Fuͤrſten Söhne / durd 


weiſe / verftändige/ und erfahrne Leute / 
nuterrichten laſen / und ihnen von den 
geſchehenen / oder natuͤrlichen Dingen 
allen Bericht auswendig zu lernen geben. 
Sothane Unterweilung richteten fie in⸗ 
fonderheit auf zweyerley. Erſtlich / auf 
pre, den Urſprung und gertgan⸗ aller Dinge: 
nnd zum andern/ auf die denckwuͤrdige Ver⸗ 
Eltern / Ahn⸗Herren / 
Voreltern. Dieſe heyde 
Materien hatten fie in Reimen gefallt/ 
Wweiche ſie / in ihrer Sprache / Areitos hieß 
fen und in ihre Paucken um Zange. 
Sie hatten gleichwol auch ge⸗ 
jeder: deßgleichen klaͤgli⸗ 
die Traur Ge aͤnge / Streit und Kriegs⸗ 
Lieder: jedwede in ſonderbarer / zu der 


Lieder. richtungen ihrer 


nd anderer 


funqen. 
reimte Liebes⸗Lieder: 





Das Vierdte Buch / | 
Materi fich ſchickender Sin 
den Keimen und Werfen ihrer Vorſah⸗ 
ren / war auch eine Weiſſagung enthal⸗ 
ten / vonder Spannier Ankunft, Sol 
che fangen fie/ wie die Elegien/und Thre⸗ 
nen-Lieder / mit vielem Seufftzen über 















da wird er / durch einen unfichtbaren | F 


antoya | 


















































































gmeile. 


den Untergang ihres Volcks. ) 9 
ni i z lb. 5. D 
XII. aa 


Die Sicen-Eehr: 
= & Dr dieſem iſt gemeldet Wotz, x] 
den/ daß der Siniſche Phil 
Hl fophusConfutiusiürnemlich. 
E drey Principis gefegt 5 den 
Himmel / den Menſchen / und. 


die Erde; and) deßwegen dreyerley Wiß 
fenſchafften / die himmliſche / menſchli⸗ 
bei amd irdiſche. Solchem nach / iſt 
der Sineſer natürliche Wiſſenſchafft / mit 
Erkenntniß deß Himmels und der Erden Sciee 


bemuͤhet: alle ihre Moral: oder Sitten: Sinf 


Rehr aber mit der Unter weiſung deß Men: oe 


ſchen: welchem fie fünff Gradus zuſchrei⸗ 
ben / und gar weitlaͤufftig davon handeln. 
Der eifte Grad iſt Vatters und Sohns;: 
der andre deß Manns und Weibes: der 
dritte deß Koͤnigs und Unterthanen : 
der vierdte der Freunden; mofelbft von 
der Freundſchafft gehandelt wird :_ben 
fünften machen die Gebrüder. Diele 
Fuͤnffe nennen fie die Haupt, Stuffen. 
Hiernechft tractiven fie / von denen/ jo die 
Bifiten/ Wirthſchafften und Gaſtirun⸗ 
gen / imgleichen die Hofflichkeit und Sitt⸗ 
ſamkeit im Wandel und Geberden / ja die 
woiſtaͤndige und ziemliche Schickung deß 
gantzen Leibes / antreffen. Dieſer gerin⸗ 
gen Stuffen aber zehlen ſie / auf Die drey 
tanfend. Uberdas ſchreiben ſie / von den 
drohen Fuͤrſtien der Tugenden:verſtehe / 
von der Klugheit / Pietaͤt / und Tapffer⸗ 
keit. Vermittelſt der Klugheit / ſpricht 
Eonfutius / werden alle rechtmaͤſſige Ge⸗ 


die Tapfferkeit geuͤht underfuͤllet: durch 
die Pietaͤt aber / wir denſelbigen vereini⸗ 
get / und gleichſom eingepflantzet. Unter 
dem Namen der Pietaͤt aber/ verſtehen 
die Sineſer nicht allein eineLiebe zu Gott / 
zu den Eltern / und gegen fich ſelbſten: was 
fondern auch zu allen Menſchen. Dans Sin 
nenhero definiven / oder benamfen fie Dies ou 
felbeeine Tugend deß Hertzens / eine Re, 
gel und Richt Schnur der Liebe /die uns 
weiſet / wie wir uns am jederman ſollen 
verdient machen und maͤnniglichem ſei⸗ 
ne Gebuͤhr erweien. 
Neben dem iſt die Siniſche Philoſo⸗ 
phia ſehr geſchaͤfftig in Etklaͤrung der 
Gerechtigkeit / Trew/ und in der Tugend / 
durch welche wir eines andern — 
an 








Don den Wiſſenſchafften / Kuͤnſten/ und Handwerden. 1281 
and Willen recht prufen Darum Eommt hardus Varenius / in Beichreibung ver. 
gar offt/ bey ihnen/ deß Eonfutii Spruch | Japanilchen Tugenden und Loſter / gar 
yor : Thueniemanden| was du nicht leis | recht redet: Man Esıme/ in allen heidni⸗ 
Denvoile. Anmelder Beobachtung fie ſchen Reichen der Welt / eine reiche 
die höchfte Vollkommenheit deß Mens Erndte vonkaftern haben: einen warhaff⸗ 
fchenftellet. Sie ſchraͤncken den Namen ten richtigen Abriß aber der Tugend en⸗ 
der Gerechtigkeit nicht fo genau ein daß | tie entweder Die Echici, fo nach ber geſun⸗ 

ie fagen ſoiten / als fey fie nur ein Hand | den Schluß Kunft und Vernunfft gehen - 
after und ſietiger Will / einem jeglichen | oder die.Theologi I fofich auf die geoffen⸗ 
das Seinige uzneignen: gleichwie unſe⸗ barte göttliche Lehr gruͤnden / su erfor⸗ 
cePhilofophi:: fondern ſtrecken ihn wei⸗ | dern pflegen/iuche man bey ihnen vergeb⸗ 
ker aus / und: begreiffen darunter alle lich: meil fie nur allein dem Schem / oder 


Handlungen/ fo der Bernunfft gemäß. | Schatten der Tugend folgen. Wasfür 
Regein aber die Japaniſche Eric oder 


‚die Wiederhalben die Pietaͤt ihnen eine Art | Regeln paniß | 
tige af Weite ift/löhlich u lieben salfo ſprechẽ Sitten⸗Lehre ungefaͤhr niüffe begreifen s 
fieht einiger maſſen aus ihren Gebraͤu⸗ 


die Gerechtigkeit fen ein Geſetz und ge; 
- + chen’ Handlungen’ und würdlichen Sit; 


e 
(il Ebenmaßjrecht zu thun / uũ zu ben her 
tenselbften abzunehmen: Damitwirnns 


andlen. Deß Eonfutii Meinungen / von | tel 
der Rache/benzeffendztoind von ihme weder | auch/ andiefem Det / it Ermanglung 


gut/ nochübel geſprochen / daß man ſei⸗ 

sen Feinden folle Gutes thun. Und zwar 
folchesuicht aus einiger Weichmuͤtigkeit 

die etiwan für einer fo heroiſchen Tugend 
möchte Abichen haben : fondern zu deſto 
mehrer Beweiſung deß Unterſcheids in 

der Verhaltung gegen Freunden und 
— daß man nemlich dieſen nichts 

des jenen viel Gutes thun muͤſſe. Je⸗ 

doch hat er hinugeſetzt: die Beleid igung 

ui das Unrecht muͤſſe man fo fern ertrage/ 

daß ich niemandenlibels thue / oder Boſes 

mit Boſem vergelte / ob ich gleich von ihm 

wäre verunglimpffet: ſondern daß ich / 
beides gegen reund and Feind gleich ge⸗ 
P-Marc. ffet ſeh.(⸗) Daß ihnen aber diekchica,or 
in, der Suten ñ ugend/Lehre/ob fie gleich 
2.9. hierin am beften beichlagen ſind / Den; 
+13 noch gruͤndlich bekandt ſeyn ſolte / wie 
Her Neuhofwill; fehlet gar weit. Ich 

will jett wicht ſagen / vonder Unordnung 

in folcher ihrer Sitten-Lchr s wie fie nem⸗ 

lich die Sitten » Regeln fo confus und 
derwirret / als Leute foder Logic, oder 
Bernunfft Schluß: Kunft unerfahren 

Find fuͤrtragen / und nur mit fait unor⸗ 
dentlich geſetzten Sprüchen | und Felge. 
ehen /fuͤrſtellig machen ! fo viel ihnen 
dSs diecht der Natur verſtattet; wie Tri⸗ 

y Lib. 1. gamklus redet. ) Aber dieſes iſt je cin 
Shit, geoffer und ſchrecklicher Jrsthum / daß ſie 
er por eine Ehre, achten / füch felbR umzu⸗ 
bringen / und dadurch deß Elends abzw 
heifen / oder einem ſchaͤndlicherm Tode 
Wentgehen. Welche Stoiſche Wahn⸗ 
finnigfeit auch allerdings von etlichen 
heidniichen Philoſophis widerſprochen. 

Mit dieſer Unſinnigkeit ſind auch die 





















































Ruhm / und Ehre ſtreben ſollen. 
fen denn auch. dieſe die Glori und den 
Ruhm /um Ziel allez ihrer Handlungen’ 


ten den Tod / und thun denſelhen fi offt 
ſelbſten an / aus Zorn und Unwillen; 
meiden und fliehen Die Lügen / als eine 
Schlange; meilficfehen/ daß «8 ein ſo 
Ichändliches Ding ſey. Regen / rauhe 
seufite / Hitze Hunger / Ducft / Bas 
chen. Mühe und Arbeit / und ſonſt allers 
band Beſchwe niſſen / übertragen fie/ mit 
unglaublicher Froͤlichkeit deß Gemuͤts 
wider andrer murgenländifcher Voͤlcker 
Weiſe. Der Woluͤſte genicflen fie / da 
es ihnenmagmerdens wo nicht / ſo laſen 
fie fich Fein graues Haar darum wachſen; 
alsdie/ mit wenigem begnügt zu ſeyn / ge⸗ 
fernet haben. Treu und Nedlichkeit ailt! 


untereinander verleumden / afſterreden / 
per verunglimpfien. Abſon derlich aber 
laſſen fie alsdeñ ihre Tren ericherae/ wenn 
einer ſie / mit dieſem gewoͤhnlichem Ja⸗ 
paniſchem Formular / Schuͤtze mir mein 
Teben / und ehrliches Geruoͤcht! bittlich er⸗ 
ſuchet. Deũ alsdenn ſetzen fie alles rauf 
bis anfden legten Blutstropffen / um den 
jenigen zu befebiemen : Infen fich auch / 
meder durch Betrachtung ihrer Weiber⸗ 
und Kinder⸗Liehe / noch durch einige Fe, 
Jabaner verblendet / und gar fertia/ zu | Fahr / ia ! durch den Tod felbfien/ nicht 
Beiehrung ihrer Treu / ihuen felbfien don ihrem Vorſatz abreiflen : weil ein 
die Bäuche aufwichneiden: wiefchen bie, ruͤhmlicher Dam, ihnen weit.lieber/ als 
hevor erwaͤhnet warden, Daher Ber | etz Pure ra 





weiteren Berichts/ müffen behelfien. Sie sporauf 
aren keinen Fleiß / hrer nach zarten In⸗ die Janar 
aend/ von erfter Kindheit and ſtets eiiisner Ihre 


zupredigen / daß fie nach —— ein 
{eh 4 


fegen. Sie ſcheuen deßwegen Feine er Tugenden 
fahr I und machen wenig Untericheid zwi⸗ u Ba 
ichen Tapflerkeit und Rünheit:: verachs ver, 


beh ihnen / viel: und hoͤret man ſelten / rofk 


daß anſehnliche / oder ehrbare Leute ſich a ber 






























































































































































































































































































































































































































1282 | Das Vierdte Buch / — 52— 
das Leben. So ſpůhret man auch ihre Dieſes iſt gewißlich auch ein groſes 
Treu manchesmal zur Unzeit / in fol: Lob / was Raverius hnen zeuget: daß er 
den galien da ihrer viel miteinander ſich / niemals ein Volck / weder Chriſt noch 
au einer Unthat/ verbunden haben / und Unchriſtliches geſehen / ſo die Hände re⸗ 
etwan einer ans ihnen / welchen man ge | ner vom Diebſtal halte / als dieſes. 
fangen / angeſtreuget wird / die andrean: | Ihr mitleidi 
noch verborgene Mitſchuldige zu entde⸗ die Armen und E 
cken. Denn fie ſtehen lieber die aller: ‚in einem Send Brieffe an feine Ce 
ſchmertzlichſte Marter aus ehe ihre Rott⸗ ſellſchaffter / ans eigener Erfahrung / mit 
geſellen von ihnen offenbaret wuͤrden: dieſen Worten? Gleichwie dieſe Natton/ 
voraus / wenn ſie deſſen alſo zuſammen zu aller Leutſeligkeit | 
einsgemorden : angemerckt / fie in dem | Teit ſehr geneigt ift; alſo haben ihrer etu⸗ 
Wahn hafften / es wäre ihnen eine unans- | che wiewol fie ſelbſt ſehr ddrfftig und arm 
Teichliche Schande / wenn fie ihrem An⸗ waren / ihre Kleider ansaegogen/ m 
hange / durch Verſchwaͤtzung / einen | mich (verſtehe / der Damals Franck lag) zu 
chimpff augichen/ oder ihres Todes Ur⸗ | bedecken ; etliche zwo oder drey Schne⸗ 
Anacher ſeyn ſolten. beeen oder Aufleru s andre File ab 
epreziche, ¶ Zucht und Schamhafftigkeit wer, bein ; miederum andre milden Snobs 
ge Com den fleiffig beobachtet / in den Zuſammen ⸗ lauch / zur Speife gebracht. Etliche 
verfation. Fünfften der Bluts⸗Freunden: da fich Chriſten / von Firando und Facato/ ſo 
ein jedweder behutſamſt in acht nimt / daß |vorigen Jahres fich nach felbiger Inſel 
er nichts don ehelichen Wercken / fleiſche begeben hatten haben uns / aus ihren 
lichen Lüften rede / noch ſonſt einige ap Haͤuſern / fieben oder acht Tage nachein⸗ 
ige Und unzuͤchtige Worte fallen laſſe. ander allerhand gekochte Speiſen gefandt: 
olteaber je jenanden / aus Unachtſam/xaverius hat auch gemercket daß 
keit / etwas dergleichen zum Munde her⸗ |fiegarfelten ſchweren / und / fo manihnen 
ausfahren :_ werden die jungen Leute al⸗ |beiweilet/ ihre gefchehene Handlung 
ſobald von ihrer Stelle aufſtehen / und 








| 


ans der Verſamlung abtretten.  1Nmdgemonnengeben = 
Ehre der ° Die Kinder ertveifen ihren Eltern | Faſt dergleichen fchreibt von ihnen 


Eitern  guoffe Ehrerbietung/ und alte moͤglichſte Maffeius/ und nochdasndiefes: daß kei 
Dienftersänslich verſicherter Einbildung ner ſich der Armut fchäme ;_ auch kaum 
deGotter wuͤrden / im Fall ſie das Gegen⸗ arm erkannt erde weil ſie / in ihrem 
fpiel thäten / ſolches hart an ihnen ſtraf⸗ Hausweſen / ſo fuͤrſichtige Ordnung hal⸗ 

































des Erbarmen gegen Yarı 
enden preifet Srojus/! 


igkei 
ig 


fe 
wider die Vernunfft / gar leicht Berfall | 


fen.) Ihre Dankbarkeit ruͤhmet dere |ten ; niemand im Bret! Wuͤrffeln oder 


mit Boſthaſarſ Gagus / wenn er alſo fchrei \Charten fpiele : hingegen aber auch den 

e:DieTapaner ſeynd der ergeigten Wol⸗ |geringften Schimpff nicht leide / noch un⸗ 
thaten ſo fleiſſig eingedenck und danckbar / gerochen auf ſich erfitzen aſſe. Derhal⸗ 
daB, wenn wir nut ihre Allmoſen anneh⸗ ben man nicht allein die Fuͤrnehmen / ſon⸗ 
men / welches fie ihnen für eine Ehre dern auch die Geringen/ und allerdings 
ſchaͤtzen (will geſchweigen wenn wir ſie gemeine Handwercks⸗Lente und Tagloͤh⸗ 
befuchen! o er ſo ſtirgendswo ihnen wo⸗ ner / freundlich anreden muß; will man 
rinu vehuͤlfflich erfeheinen ; Davon ich a⸗ anders ihrer Dienſte genieſſer: denn ſynſt 
ber jetzt nichtrede ) allezeit die Fuͤrnehm⸗ werffen ſie den Kopff auf / und / mit Ber: 
fien unter ihnen in unſere Behauſung achtung deß Sewinns Die Arbeit aus 
fich verfügen / um ſich zu bedancken Wel⸗ der Hand. Ihre Standhafftigkeit und 
che ebenwol unterweilen ihre heidnifche | Reputation nehmen fie — in acht / 
Verwandten thun. Geſchichts / daß ih⸗ daß ſie / wenn Ihnen gleich ein & 


re 
anckbar⸗ 
keit. 


rer etliche uns / in der Haus Arbeit / eini⸗ oder dergleichen was / über den Ko 


a 


ten 


tatio 
Suc 
und. 
bafft 
keit. 


ge Handreichung thun: begehren ſie kei⸗ len will nur gemach / und ohne einige... 


nen andren Lohn / ohn dieſen / daß wir / forchtſame Geberden /zuruck weichen; 
zu Abends / mit einem freundlichem auch wol zuſehen / daß / weder in ihren 
Blick’ zu ihnen fprechen : Goxinio de O- We 
niars(b) das iſt: Ihr habt trefflich wel |oder Zaahafftigkeit eraͤugne. 


gearbeitet ! Habt euch fteiff gehalten ! Geftaltiam fie deßwegen alle Ge⸗ 


Sagt man dergleichen nicht; fo sehen muͤts Beſtuͤrtzungen / Verdruß / Unmut 
fietranrig hinweg. (Ce) 
(2) Varenius de Regno Japon. 
(5) Dber/ wie in theils and 
Goxinzo de Oniar. 
(6) Balchafar Gagusad Socios Epiſt. 2. lib. 3. Epifto- 
AarumlIndiearum, plag.ia0davo 


und gähen Zorn meifterlich zu zwingen / 
ja das Feuer ihres glimmenden Grimms 
mit der Aſchen aͤuſſerlicher Zufrieden 
beit dermaſſen zu bedecken millen / OR 


c. 20. 
ren Editionen ſtehet / 


Worten noch Werckenfich einige Forcht 








fi 
* 


andre 





Von den Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1283 


nentoher ihre Xeberwäre sang] _ Darum vieleicht jenes / von tugend⸗ 
—A beſetzt. hafften und ehrbaren en / diefes 
Dem alsdenntretten fie Iangfamer |von dem gemeinen Pötel/ Mafieius res 
herein undfehen feölicher. aus / als ſonſt. det. Oder es werden vorgedachte Tu⸗ 
Ein Lüfter Raul / und gaͤhe Zunge ſteht / genden offe nur aus Ehrſucht geuͤbt. Wie 
ihrer Meinung nach / keinem groſſem denn die groſſe Treu / davon geſagt wor⸗ 
Muth wol an. J nanch. 
Solche ihre Tugenden aber ſeynd / ſtarrigkeit iſt. 
mit vielen groſſen Laftern / / vermengt. xın | 
Den wie derfelbige Maffeins berichtet / , . ! 
Anden ſie / Beybehaltung ihrer Grade Die Natur⸗ RForſchung 
tät und Aufferlicher Standhafftigleit / von Be N DU) | 
Kindheit auf fich gewoͤhnen / ihre Ge und Befihre-Bündiqung. 
amits; Meinung und Negung zunerhee | On der Sinefer natürlichen 
fen; weichen fie leichtlich von der Klug | 5 7% Wiſſen ſchafft / oder / rechter zu 
beit ab/ aufAraliftigkeit/ Hinterliſt und ſagen / Unwiſſenheit nn Irethů⸗ 
Unteen- Daraus den ein verkehrte Befliß I Ki mern / waͤre viel zu reden · wie 
fenheit eewächtduech Simuliveneinan | Wyviel Elementa fie nemlich fe 
der zu hetriegen. „a was fie von der Welt und aller Dins 
J Sie geben dem ſo von ihnen am ge Urſprung halten | und dergleichen. Hr 
hefftiaften gehaſſt wird den allervertrau⸗ der ich mag ein ſolches finſtre Chaos/ und 
lichen Wind: ° vermiſchten Klumpen von Irrungen 
Gut Veatrauen /Offenhertzigk eit Iniche aus einander Elauben/ noch Damit 
en ge man — — * En a einen — — 
ee grauſam⸗ weil Trigautius / (2) und Pater Marti 
Beit ı und ieifche MeuchelsWhte/ mit Ins Martinii/() nnd aus diefen Herz 










den / manchsmal nur eine verſtockte Hals⸗ 


XIII. | 


welcherfie/ aus liverlichen Urſachen die | Johann Reuhoff cd davon zimlich weite | 


Route unverfehens und ruͤcklings anfals Täuffig handeln. Jedoch fell ich eines 
len / undin einem oder zwey Dieben nis und andres / aus jetgenannten / und 


herfebeln ; hernach den Sebel wieder ein⸗ |theilg andren Scribenten / nicht unge? 
ſtecken miteinem fo ficherem und ſittſa⸗ — Iaflen. S | hicht unge⸗ 


men Angeficht/ alsobfiefein Waſſer de⸗ Mendoza erſtattet hieron folgenden Wabnder 


truͤbt hätten 


Bericht. Was / ſpricht er/ ven Anfang er 





Ja ihr Mutwill erkuͤhnt ſich man⸗ der Weit / und die Erſchaffung deß Men: Walt in, 


chesmal / wenn es die Gelegenheit nur ſchen / belangt; 
leiden teil y die Schärfe def Schwerte/ Ha st 
an eines Menschen Kopff / oder Schul ſches Wahns. Der erſte Irzthum iſt / 
seen! zu vprobirn. daß ſie ſprechen / dee Himmel’ die Erde / 
eht / im Kroae / ein Ort mit und das Waſſer / ſeyen von Ewigkeit bey 
Sturm über: ſo m, "alles zu Grund und untereinander vermenget geweſen: 
und Bodem gehen / durchs Schiwert/oder aͤber einer / derim Himmel fen / mit Va⸗ 
fchlecht wird begnadet. Hinmelvon der Erden abgefondert daß 
“  Andren Leuten was u ſtehlen ad der Himmelobenbleibe und die Erde 
ten ſie ſich zu edel; aber nicht zu gut dazu / ſich herunter geſencket habe / nach ihrer. 
daß fie rauben und würgen/ Land und naehrlichen Urt / Diemeil fie (hter und 
WafterinUinficherheitigen. — __ Imigtig/ bisanden Ort/da fie jegund fey. 
 ‚Süvarme SeandenundSremdlin | Diefer Zain’ wie fiefagen/ machte 
ge / findet mans Feine öfientliche Spitäle einen Rann und eine Frau / aus Niichts/ 
oder Gaftfreye Hänferssunter dem frey: |diehieffen Panzon und Panzına. Pan: 
en Himmel müflen folcbe Xamfelige nbe% | on machte/ durch Gemwalt/ten ihn Zai 
nachten / und von allen Drenichen verlak | gegeben hatte / einen andern Menfchen / 
fen fo lange leiden/ bie ihnen der Tag ih⸗ auch von Nichts) fo Tanom hieß / umd 
Sei mine Selkamac, unge Bike Sacn im, 
EURER EMI: e of ih 
denn unachtlamlich.hingermorfien wer⸗ teier Tanem war fü Funftecich / 
den / aufeinen Mifthauflenin. min mn] C" | 
heracabiae wagelansdemähı | © 3hy aut 
er das obige, tag foimolaus dem Mah | kr gemeinen Beihrehing dep Reichs 
In0/ al6 aninen Nlrgehtach un en In ee 


ber mancherley Neigungen / und viel fals 














daß er allen Geſchoͤpffen ihre Namen andy 
Et) 


haben die Sinefer darıı 1% 
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1284 

und durch dieLehre /die ihm Tain gegeben 
hat / erkannte er ihre Krafft und Art / und 
wie dieſelben zu gebrauchẽ waͤren / zu allen 
Kranckheiten I dem menſchlichen Ge 
ſchlecht zu Nutz. Dieſer und ſein Bru⸗ 
der deugten viel Soͤhne: der Aelteſte unter 
denfelbisen/ mit Namen Teiencom / hatte 
zwölf Söhne : der Erfigebohrne unter 
denſelben / Truncom genannt / jengte ih 
rer nenne: gleichfalls hatten die anderh 
Brüder auch viel Kinder. Und die in 
China halten dafuͤr / daß dieſes Ge⸗ 


schlecht / und ihre Nachkommen / mehr 


denn neuntzig tauſend Jahr gewehret ha⸗ 


Manns und Weibs / das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht ausgerottet habe/ damit er ſich ei⸗ 
ner Schmach halben / die ihme die Mens 
(chenzugefüget hatten /_ an ihnen raͤche: 
uch aus Neid und Mißgunſt / daß fie ſo 
viel Kuͤnſte von ihme gelernet hatten/wer, 


mittelſt derer / Inder Wiſſenſchafft fie ih⸗ 


me wenig bevor gaben / wolten ihn auch. 
nicht fuͤr hren Obet Heren erkennen / wie 
fie ihme verſprochen hatten /als er ihnen 
Die Kunſt mtgetheilet. Darnach lagen 
fie / ſey der Himmel gefallen und. Zain 
habe ihn wieder aufgehaben / und zum an⸗ 
dern mal einen Menichen gemacht / den 
hieß er Lotzitzam / der hatte zwey Hoͤrner / 
aus denen ging ein liebl cher Geruch / dar⸗ 
aus wurden Mann⸗und Weibs⸗NPerſo⸗ 
nen darnach verſchwand er/und ließ eine 


groſſe Anzahl Manns / und Weibs ⸗Ge⸗ 
ſchlecht hinter. ſich / von welchen die jetzi⸗ 


gen Menſchen her ſeyn kommen. Der 
erſte Sohn / den folcher Lotz ham gehabt / 
hieß Malan / der lebte nennhundert Fahr. 
Nach der Hand ſchuß der Himmel einen 
Men chen / der hie Atzion / und machte / 
Daß feine Mutter Lutim / bloß von einem 
Augeſicht eines Lenens Kopffs / der im 
Himmel ſtund / ſchwanger ward. / und 
gebahr ihn zu Truchin / einem Ort in der 


Provintßz Scianton: die er / geben ſie vor / 


abe achthundert Jahr gelebt. Nach die⸗ 
en kam Uſas / da die Welt ſchon voller 


Volcks war / er aß nichts anders denn 


milde und rohe Speiſe: die er lehrte den 
Leuten Haͤuſer bauen mit Baͤumen da⸗ 
mit fievar.den wilden Thieren ſicher waͤ⸗ 
ren / die den Menſchen groͤſſen Schaden 
thaͤten / und brachten ihrer viele um / auch 
lehrte er Be Kleider machen. Nach die⸗ 
fern kam Huntzui / der erfand das Feuer / 


und lehret/ wie mans brauchen / und die 


Speiſe kochen / auch ie man kauffen und 
verkauffen / und eines gegen dem andern 


verwech eln ſoſte | 
In Dandtbiernngen verfiunden.fie 


Ss 







Das Vierdte Buch/ | 
einander.mit.etlichen Knopffem diefiean 





Schnürlein macheten/. denn fie wuſten 
noch nichts vom Schreiben. "Nachmals 


gebahr eine Fraue / mit Namen Hautzibon 


einen Sohn / der hieß Ochieutei / der un⸗ 
ter. anderndielen Sachenydie er gufbrach⸗ 
te / den Eheſtand eingeführet hat s umd 
diemeil er auf vielen Inſtrumenten ſpie⸗ 
len Eunnte / sing das Geſchrey don ihm / 
er wäre wunderbarlicher Weiſe vom 
Himmel herab kommen / durch deß Erd⸗ 


reichs Befoͤrdernn. 
Denn als feine Mutter einsmals 
aufeiner Straſſen wanderte / und ihren 
be; und daß Tain der erſte Erſchaffer deß Fuß in einen erblickten menſchlichen guß⸗ 








tritt ſetzte / ſoll ſie von einer groſſen vom 


Himmel kommenden Klarheit umgeben/ 


und alsbald mit dieſem Söhne ſchwan⸗ 


ger worden ſern. * 
Dieſes Ochieutei Sohn war Ezon⸗ 
lom / der erfand die Artzeney und Aſtro⸗ 


8 


& 


logi / ſonderlich aber das —— 


dem Geſtirn / er lehrte das Feld bauen / 
und erfand den Pflug und den Karſt: von 


dieſem erzehlen ſie groſſe wunderbarliche 


Dinge und unter andern / daß er ſiebe⸗ 


nerley gifftige toͤdtliche Kraͤuter geſſen 
habe / ohn einigen Schaden / und vier⸗ 


hundert Jahre gelebete. 
Won dieſem iſt der Vitei kommen / 
der der erſte Königin China geweſen iſt / 
von deſſen Nachkommen das Land zu ei⸗ 
nem Koͤnigreich gemacht / und haben ei⸗ 


net dem ordern im Regiment defielben 


nachgefolgzee 

Dieſe und andre dabeln mehr / er⸗ 
zehlen ſie vom Anfang der Welt /daraus 
man ſihet / wie ſchwach die menſchlichen 
Kraͤffte ſeynd / ohne Gottes Gnade und 


das Liecht unſers Glaubens / wenn ſchon 


der Verſtand ſonſt zum ſchaͤrffſten und 


beftenift. Wa, 5 : ul Bu © 
h So weit Mendoza; Welcher 0% 
denckt / dieſe Erſehlung ſey / aus der Su 


neſer eigenen Buͤchern / zuſammen gen 


gen. EN II i Eh 1 
Ob nun gieich'diefelbe/ in etlichen 
Stuͤcken / mit Trigautio oder Marti 


io / nicht uͤhereintrefſen moͤchte: ſo 
muß man wiſſen / daß der Sineſiſchen 
Secten unterſchiedliche: Daher auch un⸗ 
terſchiedliche Meinungen und Iratbir 
mer eutſtehen u, 

Pater Martins /Sohn besengt/daß 
ein Siniſches Buch? welches das Buch 
der Tactur genannt wird / ſeltſame Ser 
chen von den Stunden ſchreibe / und den 


voͤlligen 


(a) Mendo⸗a, lib.'g. Defeript. Sin. sap. Part. In 
Edit. Germaniceil, N WR EN en N 








Don den wiſſenſchafften / Kůnſten / und Aandwerden. 1285 
Mligen ganzen Tag/ welchen wir den die Generation und Corruption / Erſen⸗ 
nachrlicben Tag benamfen / in zwolff gung und Verweſung aller abfonderlis 
Stunden, Simcher Werte nach / theile: chen oder eingelnen Sachen hanget, Die 

IF Aug welchen der Urſprung und Unter; erfte bedeutet den Hinmel : die zweyte / 
© sangder gantzen Welt beſtehet: alſo/ Daß | die Erden: diodritte den Blitz; vierdte/ 
n. einer jebweden Stunden sehen taufend‘| die Berge F fünfte / das Feuer BR 
achthundert Sahre sugeeignet werden. die Wolcten ; fiebende das Gewaͤſſer; 
Der Himmel toll mie felbiges Buch vor’ achterden Wind. (=) Die Zeichen oder: 
gibt/inder zwölften Stunde / zu Ritter⸗ Characteres I womit die Sine er folche 
nacht/gemachtfenn; die Erde / um eins / | acht Symbola oder Formen bemercken 
ac) Mitternacht; um zwey / der Menfch | fihe bey angezogenem P. Martinio / und: 
erfchaffen 5 und endlich / um die fechfke Herrn Neuhsff. | 
Yhryder berühmte Sinifche KärerYans| Anlangend Die Sinifchen Woͤrter 
Welt geboren. Wenn folche Zeit; | Ynund Yanz; werden dielelhe inChina 
mung juft ware: twiieden die Sine⸗ |illuftraca Heran Patris Kircheri / aus ei⸗ 
Keihven uͤrſorung / über das chrfüchtige ner alten Sinefitchen Schrifft⸗Gedaͤcht⸗ 
en * Hegnptier und Ehaldeer / niß / gleichfalls beruͤhrt; welche — 
ae weit ſtrecken. | e und 
"Einige Sinefer rechnen / von Er⸗ Weliche / ang diefen aber in Lateinifche 
fähafung der Welt / bis zudem hilofos Sprach umgeſetzt zu leſen / und einem Juͤ⸗ 
Eonfutio/ drey tauſend zweyhundert diſchen Prieſter / Kim Lim genaunt / bey⸗ 
nd fiebentanfendmaltanfend Jahres ge⸗ gemefien wird. C6) Und ſcheinet / daß ei⸗ 
ben alfo dev Welt noch ungleich mehr nige Sinifche Philofophi/ aus eben fols 
zur u / als andre 7 ſo da wollen / die cher Genenck » oder überſchrifft / die Lehr 
elt ftehe/ vom Anfang bis zum Ende/ re don dem Chaosı und beyden Principlis 
fiebenhunderttaufend Jahre, Inefpeünglich gefchöpfft/ hernach aber das 
Hbgemeldtes Siniſches Natur⸗Buch klar⸗ Water dieſer Quellen mit man⸗ 
ent noch ferner hinzu / um die neundte cherleyicrigen Zufägen/beträbet haben. 
Welt⸗Stunde / werde / in aller Welt / ei⸗ Von ſolchen Haupt⸗Qualitaͤten o⸗ 
ne fehe groffe Zerruttung aller Dinge / der Nreigenfchafften, Yn und Yang, follen 
Merwierungaller Stände und Ordnun⸗ allovier Formen / ang den vier Formen 
gen vorgehen /grauſame Kriegs Empd- | acht Figuren und ausden 8. multiplicies 
Yungen / Mebellionen / und ang diefen |ten Figuren die luſtige Manchfaltigkeit 
geofe allgemeine Noth ent ehen ; bis | aller Dinge ent proſſen feyn. % 











| 








endlich alles wiederum 7 in fein voriges Sonſt haben theils Sineſer / von wayn ver 





Chaos; oder vermiſchten Klumpen falle. 


| der erflen verworrenen Maſſa / oder Cha; Stnefer 





Diefes unferes Welt Alter / darinn wir | 081 Diefen Wahn, daß folches Chaos ein euaos. 


anjegolebenfagen fie’ fey die erſte Stun⸗ Enfenrvondeilen Schalen der Himmel) 
denach Mittageı oder ein wenig daruͤber. von dem Weiſen die Lufft / und von dem 
un Andre philofophiren etwas geſun⸗ Dotter die Erde entflanden. Wo am 
na vomdee/ und feten zum eriten Anfange aller ders folches ein Wahn zu nennen und 
rung Dinge das Chaos /woraus ein un mat⸗⸗ nicht vielmehr eine poetiſche Verglei⸗ 
Dinge-gialilches / und hoͤchſt · geiſtliches Belen|chungift. Aber daß ſolches / zur Win⸗ 
dasjenige erſchaffen/ 1038 ans einer Mar terꝛen / um die Mitternacht/ da die Tage 
tevi beftehet: umddielesfey/ in zwo Qua⸗ |am ürgeften / geſchehen / wie fie wollen 
Maten / oder Eigenſchafften getheilet fo | mag man billig einen Srathum nennen; 
fie Ya und Yangmennen. Ymn bedeutet ſo Es finden fich auch ı unter ihnen! die da 
wielyals Linvellkommen oder Verborgen; | lehren 5 daß erftlich die Himmel vollens 
Yang dag Öffenbarel gder Vollbommene, det/darnach die Erde befefüiget / weiter 
Aus diefen / mit ſich felbften Duplicieten | die Beifter/ und endlich die Menſchen / er⸗ 
Beyden / ſeynd / ihrem Vorgeben nach / ſchaffen worden. cc) 2 
gier Bilder oder Formen ; und aus ſor Obmungleich einer’ mit dem Hera 
chen mit den beyden erſten abermal mb | Vater Martins-Sohnmusmaffen möchr 
en bier Symbolis pdet Bildern / | fe/die Sineſer verſtuͤnden / durch obgefeg) 
acht Bilder; wiederum durch Vielfälti | ge vier Sombolay die vier — 
aunıg der acht Wilder /ver und fechssig| melden dennoch beydes Trigautius nnd 
Formen oder Bilder herfür gekommen. -..Dagagga Ma 
Zedwede folcher acht Formen wird /auf ——— 2 
fonderbare Weite / gemahlt / und bemer⸗ 2 ee re 
cet etliche allgemeine Dinge / an denen! ce) F, Martin Hiß Sin. Ib. 1. pag- 3. & 4 





































































































































































































































































































































































1286 


Das Vierdte Buch / 





Heron Neuhofs Meinung nichtübel uw: 


Einf El» Martini ſelbſt daß die Sineſer fünff Ele; 
menfen der menten ſtatuiren <: namentlich / Metall / 
ineſetr. Zols/ Sener | Waffer / und Erde : geben 


Sineſiſche Sterne rechnen, Gleichwol berichtet Wa; ſtirne 


Art euer 


au ſchlagen. 


auch fuͤr / (welches noch ungereimter iſt /) 
daß eines aus dem andren wachſe. Von 
der Lufft wollen ſie / wie Trigautius mel⸗ 


det / nichts wiſſen; ſondern nennen das je⸗ 


nige / was mie Cufft heiſſen / ein Vacuum, 
oder das Leere, Daß Pater Matthæus 
Riecius ihnen ſagte / das Feuer hätte ſei⸗ 
nen Sitz / unter dem Himmel / und beſaͤſſe 
den oͤberſten Theil der elementariſchen 
Welt; kunnten ſie in ihr Credo gar nicht 
bringen: noch / daß die Kometen von Feu⸗ 
er brenneten / und der vermeinte Stern⸗ 
Schuß ein entzuͤndeter Dampff waͤre: 


dem er davor hält daß die Sineſer / durch 
ihre ſo genannte fuͤnff Elementen / keines 
weges das jenige verſtanden / was wir / 
mit unſern vier Elementen / andeuten: zu⸗ 
maln / weil ſie das Feuer / die Erde / und 
das Waſſer unter obgedachte acht Sym⸗ 
bola oder Formen gegehlet / welche nicht 
vor die erſten Haupt Qualitäten oder 
Bilder / ſondern vor weſentliche Dinge / 
ſo aus den bloſſen Qualitaͤten oder Bil⸗ 
dern entſtanden / gehalten worden (a) 
Uber — Sachen / discur⸗ 
rirt gleichwol auch die Natur⸗Lehre der 
Sineſer etwas / von der guten und boͤſen 
Geiſter Natur / von der Generation und 


angemerckt fie die Kometen unter die Eorruption / von der Himmeln ud Ge 


ewegung / von den vier Zeiten deß 


ter Martins⸗Sohn / König Suius / mel; | Jahrs / von den Aeckern und derer Gele⸗ 


cher befagte fünff Elementen gelehrt / ha 
be befunden / daß dag Feuer in der Lufft 
fen: überdasiduech Reibung eines Holtz⸗ 
Scheits ans andre /am erften Feuer ger 
fchlagen / wie wir aus den Feuer⸗Stei⸗ 
nen; und alfo/ wie ein andrer Promethe⸗ 


us / den Urfprung deß Feuers eröffnet. 
Solche Weife deß Feuer; ſchlagens ger | ch 


heauchen fich die Sinefer/noch bis auf dies 
fen Tag: leſen auch / nach dem Unterfcheid 
deß jaͤhrlichen Gewitters / unterſchiedli⸗ 
che Hoͤltzer dazu aus / ſo zu jedwederer Zeit 
am beſten Feuer geben. Ohnangeſehen 
ihnen auch unſere Weiſe / mit dem Stahl 
aus den Stein Feuer u ſchlagen / nicht 


genheit / und dergleichen. Angemerckt ſie 


ſolches alles ihrer Phyſie oder Vatur⸗For⸗ 
ſchung mit einſchlieſſen: wie es denn auch / 
auf gewiſſe Weiſe / dazu gehͤrt. 

Die Sineſer legen ſich inſynderheit S 
febe/aufdie Phyfiognomie / oder Geſichts⸗ 
Kuͤndigung / und haben gantze groſſe Buͤ⸗ Ey 


menten and Angefichts: Bildungen ger 
mahlet find. Jedoch beurtbeilen ſe die 
Linenmenten/ in vielen Stuͤcken / anders / 
als wir. Denn groſſe Augen zeigen / bey 
uns / einen tapfferen heroiſchen Mutans 
ihnen hingegen groſſe Augen / und Naſe / 
einen groben / naͤrriſchen und heßlichen 


unbekandt iſt. Damit aber der Sineſer Menſchen. Und weil fie gemeinlich alle 
Wahn von den fuͤnff Elementen / und in⸗ ſamt weiß / jedoch ſo weiß nicht / als wie die 
ſonderheit dem Element deß Holtzes nicht Europzerzfchägen ſie dieſe für weiſer und 


gar zu hoͤhniſch gehalten Ind verſpottet 
werde: führt Martini ihre Erklärung 
ſothaner elementarifchen Eigenfchafften/ 
ausden Sinifchem Buch Kufing/ hin⸗ 
bey diefes Inhalts. Das Waſſer feuch⸗ 
tet / und feige hinunter: das Fener truck; 
net / und fteigt hinauf: das Holtz iſt gerad 
und krumm gedrehet: das Metall laͤſſt 
ſich ziehen / gieſſen / und poliren; Die Erde 
— den Saamen / uñ gebiertFruͤch⸗ 
te. Das Feuchtende und Abſteigende gibt 
Saltz: das 
gibt Bitterkeit: das Gerade und Krum⸗ 
me macht ſaur: das Guß⸗ und Polir⸗ taug⸗ 
liche macht beiſſig oder ſcharff: das Gaa⸗ 
men⸗faͤhige und Srucht-bzingende erzeugt 
Sifigkeiten. Das find.die Qualitäten 
oder Geſchmack der fünff Elementen / Si⸗ 
niſcher Meinung nach. Welcher Geſtalt 
ſolche Elementen / von ihnen / den Plane⸗ 
ten zugeeignet werden; wird unten her⸗ 
nach folgen. - N 
ber mir gefällt / in dieſem Stud, 


Truckne und Aufſteigende 


kluͤger I denn fichs wie Pantoya meldet; 
Dafernesihnen anders ein Ernſt gewe⸗ 
ſen / und fie nicht nur / aus Höflichkeit u 
gen dieſem Pater /folchesgeredt. Denn 
tonft duncken fie fich viel Elüger/alsalle 


Naticnender sangen Welt. Ihre Augen 


find insgemein/ fo wol als die Naſen / klein 


und ſchwartz. Darum ſie ſich / uͤber Pa⸗ 


ters de Pantoyg Himmel⸗blaue Augen / 
verwundert haben / und alerhand Ge⸗ 
heimniſſen daraus ſchoͤpſſen wollen. Etli⸗ 
che / ſo mit ihm einiger maſſen bekandt wa⸗ 
ren / fragten ihn / wo die Steine und koͤſt⸗ 
liche Kleinoder waͤren? Denn es dunckte 
fie/ als ob inwendig in den Augen’ Buch⸗ 
fiaben vorhanden. Sch vermeine aber/ 
es ſey nur / Gleichniß⸗weiſe / den Augen 
deß Paters zu Lobe vielleicht / alſo von ih⸗ 
nen gefragt worden. | 
Sonſt nehmen ſie fuͤr eine glückliche 
Bedeutung / auf / und ſchreiben / Dr 
Ä vor; 


(«) Meubof pag. 30g: 


er davon gefchrieben / fo voller Lineasgum 





x 





ER TichsElnger Rönis Kunusı in jedem lieb nehmen und da elbſt der oͤberſte um 
nit Age ein pane AHepftelgehabt: Basman Er den Bauren hiederzu Rom der an⸗ 
Altobald ein Zeichen ungemeiner Glücks dre unterden Bürgern ſeyn molte. Denn 
Teligkeit/ an ihm / gedeutet, Pater Mars Li angus woünichte/ bey feiner Hoch⸗ 
tinssSohn hält folches / für kein groſſes mütigfeit/ nichts / als Kai erliche Wuͤr⸗ 
Wunder: weilerfelberein kleines Sini⸗ de: hätte / um eines Schulgen Amts 

| —— gefehen/in deflenxechterm willen / ſichniht von der Stelle geregt. En 

Kleist bin 


— 




























ge ween Aug-Dlepffel geweſen: wor ⸗ Diefer Lienpangus begegnet den 
er fich die Elteen deſeiben b hliche ge: Geſichts⸗ Kuͤndiger Lincung / der in je, Dot“ 
et/wermutende/ dieſem ihrem Kinde ner Wiffenfchaftt ſehr fir war⸗ und / alſo⸗ fage im 
‚wäre ſolches / zum Zeichen einer ſonder⸗ bald die Augen auf feine Geſtalt werk —3 
baren Glückfeligkeie / angeboren. In fend, ihm eine Reverent machte, mit die, thum. 
welcher Doftnung fie bennanc) icht bes fen Worten : Ich befenne mich yleich 
teogen worden: angeſehen / dieſer nabe / \iego ſor deinen Unterthan; du wirſt Kaͤi⸗ 
zum Ehriſtli⸗ ſer ſeyn: Denn das zeigen / in deinem Ge⸗ 
Iauben / und alſo zu der rechten ſichte / die Bildangssgeichen gar merck⸗ 
jekfeligfeit / gelanger ift- fam und deutlich an. Ich habe vielen 
| —*— das Prognoſticon geſtellet / und durch 
meine Kunſt ihnen angedeutet / was für 
Blück fie zu gewarten hätten ; aber dei⸗ 
ines/ meines „ern | gleichen nie geſehen. 
Es kan nicht anders ſeyn / Dafern meine / 
durch Aiterchum und vielfaͤltige Erfah⸗ 
rung bewehrre/ Buͤcher mit nicht ligen! 
ſo wirſt du Raͤiſer werden, Und zu meh⸗ 
rer Beglaubung meiner bievon habenden 
verträulichen Gewißheit / verpflichte ich 
mich jetzo vorher / zu deinem SGehorſam. 
Uberdas willich dir / ſo dirs gefälle I mei⸗ 
ne einige Tochter / welche / wie der Aus 
genfebein dir. wird bezeugen / Det ſchoͤn⸗ 
ſten Jungfrauen dieſer Zeit eine / Dazu mic 
wundesshobem Verſtande begabt iſt / zur 
Bemablin geben / alszu dem ein folches 
bochbegabtes Srauen ; Bild am allerbes 
ſten ſich ſchickt.  Dennich hoffe / an dir / 
groſſe Dinge zu erleben: weildul zu groſ⸗ 













4 ans 

: I yanfagt war / Plus vident oculi, 

Am oculus: Vier- Augen fehen mehr! 
alszweys ob.aberfolches auch/ mit vier 
Aug-Aepfieln zutreffe / darum muͤſte man 
die befeagen / welche mehr / Denn einen 
a haben. Faſt keltfam ift 
font auch die Augen Bildung deß Perſi⸗ 
chen Reichs: Ranglers geiveien/ welchen. 
Her Adamns Dlearins geiehen / und 
dee / aut feines Berichts / einen blauen / 
ſchwartzen Ang + Apffel ge⸗ 


Sie (die Sineler) follen jemalen / 
mit ihrer Gefichts:Weillagung /auch zu⸗ 
treffen s wie / aus dieſer Begebenheit / zu 
erfchen. Es war einer / mit Namen Lieu⸗ 
yangus/ don ſchlechten Eltern geboren 5 
und doch von ſehr hohen Sinnen. Erbe 

te ſchon / infeinem nidrisem Stats 

nach groſſen 5 zu trachten/ and ſen Dingen/ geboren, 
— — Dgerinaichätig/daß | Wie Lienpangu dieſe froͤlige Maͤhr 
ev hätte ſollen feine Nahrung / mit der vernommen / hat er / mit berglicher Be 
Hands Arbeit/ erwerben: fondern begab gier und Luſt / indie angebotene Heiraht 
fic aufs Beute machen / und ward ein gewilligt / und ſich der Klugheit dieſes 
Hanptman der Ränber/derer in Sina ge |Weibsbildes hernach / bey Einnehmung 
meinlich etliche taufend ſich zuſammen deß Reichs / trefflich wol bedient. Wie⸗ 
gottiren. Er geftattete ihnen aber nicht/ wol fie hernach/ mit dem Glück ihre Tu⸗ 
etwas Verachtůches / oder ſo Der Mühe gend in Lafer verkehrt / da fie Kaͤiſerin 
nicht wuͤrdig / anzigreiffen; bieltanch au: Imorden.(e) u 

upangı te Dtdrerunterilmen. Seine Leut und  Dieles kan wol wahr ſeyn / und iſt 

ontibe Mepfeligfeit gewann männiglichen das nichts unmsgliches. Man liiet/daBder 
Her ab. So offt ihm zu Obren kam |Tüdifche Kriegsoberſter / und Geſchicht⸗ 
daßder Simche Kaͤiſer in fauler Muͤſſe / Schreiher / — dem Veſpaſiano 
ſchandlicher Uppigkeit und Wolluft leb⸗ [gleichfalls geweiſſaget / et wuͤrde Roͤmi⸗ 
te/ pflag er zu ſagen; ein tapfferer Mann ſcher Käifer werden, Solches hat der⸗ 
enden Behafan/ ek 

cineggg, Werden Todermählen., Daran ichts + Bildung Veſpaſiani/ erſehen. 
bh —— und ehrfüchtiger gefinnt / Denn ein Prophet war er nicht: fü muß 

als Zulius Exfar / der lieber auf einem man / von einem folchen ehrlichen und ges 

Dorf / mit dem Schultheiflen Amt vor⸗ lehrten Mann / auch nicht waͤhnen / DaB 

(s) P. Mattin. lib. 1.Sin. Hiftor.p. 31. Da 19 18 6b 
| 60) B«Martin.lib. 6. Sin. Hiktor.p. 217.9 
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GOlear. lib, 4. In. Perl, c: 44 

















































































‚26 DaoDieebteuchl 
 ereinteuffliicher Wahrtagerfolte gewefen | geren dahin aus; das Toͤchterlein würde 









feyn. Der fürtreffliche Teutſche Jeſuit 
Fiecherus / hat den nunmehr verſtorbenen 
Papft / Alexander den Siebenden/ vor: 
hin eins mals zu Malta geſehen / und / nach 
Betrachtung feiner Lineamenten / zu etli⸗ 








nicht alt / ſondern im ſiebenden Jahr ihres 
Altersbegrabenmerden. Bey Uberrei⸗ 
chung dieſer Vativitaͤt / ſprach er / um 
Dionyſio: Wenn ich jetzund ſehle / ſo iſt 


alle meine Kunſt falſch. Aber mercke 














— anweſenden Cavallieren geſprochen: was geſchicht? Da dieſe Tochter Dionyfii 
iefe Perſon wuͤrde dermaleins zu hoher das ſiebende Jahr erreicht; faltfie zwar 
Wuoͤrde gelangen: maffen Pater Gaſpar in eine ſchwere und gefährliche Kranck⸗ 
Schottus / an einem Drt/erseble.  |heits ift Dennoch gleichwol nicht drauf 
Doch dafs man gleichwol fehe / wie | gangen; fondern Gott hat ihrem Leben 
Gott eben / an die Geburts⸗Stirnung / |noch leben Jahre zugelegt. Aberiimz4, 
and LeibsBildung/nicht gebunden / noch Fahre/ ward fie/ vonder Peſtilentz / am 
die Sachen sank unumgaͤnglich fo erge⸗ geſteckt / und inden Sarg geichoben. Hat 





















































hen muͤſſen wie das Geſicht / die Hand / o⸗ 
der gar die Nativitaͤt / verſpricht; (denn es 
bedeuten ſolche Zeichen ingeſamt anders 
nichts / ohn eine ſtarcke Peigung / zu dieſer 
oder jener Sachen) will ich hinzuſetzen / 
was dem gelehrten / und ſowol in der A- 
ftrologia judiciarıa , oder Stern Dean 
tung /alsinder Phyſiognomiſchen Wiß⸗ 
ſenſchafft / hocherfahenem Philippe Me: 
lanchthoni der ungleiche Ausgang fuͤr ei⸗ 
ne artliche Nafe gedrehet / als er gemeinet / 
ſeine Kunſt koͤnnte nicht fehlen. Dieſer 
war eins von dem Landgrafen zu Heſſen / 
nach Caſſel beruffen / und kehrte allda ein / 
bey dem Pfarrheren Dionyſio Melan⸗ 
dro / feinem alten guten Freunde: und / 
alser daſelbſt in der Wiegen deſſen Kind, 
Tein von ſechs Monaten ſihet / heht er an: 
Ey wie ein liebes und ſchoͤnes Buͤblein iſt 
das / mein Herz Dionyſi! Gott behuͤte 
und ſegne es! Ich kan nicht umhin / ihm 
feine Nativitaͤt zu ſtellen. Solches ſtelle⸗ 
teer auch / nach Erforſchung deß Tages 
und der Stunden ſeiner Geburt ins 
Werk. Weilnundas Kind feinem Bat 
er / mit dem Angefichte/ fehr gleich fahe; 
- wähnte Herz Dhilippus / es. märe ein 
Sohn: und ſchrieh / nuter andern / er wuͤr⸗ 
de gar gelehrt werden / zu hochwuͤrdigen 
IN | Amts Berrichtungen gelangen’ und ei⸗ 
EI) | nen tapffren Religions; Streiter geben. 
IN || Da er aber dem Vatter folches vorlag; 
nl) rieff diefer lachend überlant + Es ift ein 
Magdlein! ein Maͤgdlein ifts! Her: Phi 
Iippel Die ſchwartze Erde / will ſagen / Me⸗ 
lanchthon / ward rot hierzuͤber und ſchwieg 
ein wenig ſtill; machte endlich einen 
Schertz daraus/und ſagte: Ey! (9 wird 
fie / über ihren Mann / berrfcben ! And 
ſprach gleich weiter | 
Quinetiam interdum magnus dormi- 
tat Homerus. 

Iedoch will ich ihm alforort ein andres 
Thema ‚oder Aufſatz feiner Lebens: Be: 
gegniffen verfertigen. Nach folcher zwey⸗ 
sen Nativirät, Stellung lieff fein Vorſa⸗ 






























































Philippi 
Melan⸗ 
chthonitß 
Prognoflis 
con wird 
poſſirlich 
umgeſtoſ⸗ 
fen. 
















































































































































































Geſtirn / 







demnach der Meiſter / ſo die Sterne ge⸗ 


macht ehlt / und alle mit Namen =. ei 


noch einen ja viel tauſend Striche vor. 
allein behalten/deren der menfchliche Sur 


wir nicht anfichtig noch wiſſend foird 5 


ohnangefehen er gleich alle Nächte das 
nn Ihe die Angefichter und Haͤn⸗ 
de / mit hochſtem Fleiſſe beichanete und 
durchfpeenlive. Wiewol dennoch Herrn 


Phlobi Worverkündigung wicht uͤbrig 


meit vom Ziel getroffen, { 

ie llfleni aus der Angeſichts⸗ 
und Hand⸗ Kuͤndigung oder Hand⸗Steich⸗ 
Bemerkung prognoſticirt / das fieben 
undzwansiafte Jahr meinesLebens wur⸗ 


de mir, non nicht todtlich / jedoch hoͤchſtge⸗ 


fährlich fallen. Daran denn auchment 

gefehlet:fintemalich/infelbigem@&ott£ob 
überftrebtem dahre / groſſe Leibes⸗Schaͤ⸗ 
den erlitten / und zwiſchen mie und dem 
Tode kaum ein Schritt übrig geweſen; 
melches aber zweiffels⸗ vhn vielmehr meine 
eigene Unfürfichtigfeit und Sünden; mes 


der die bloffe Neigung deß Geſtirns / rder 


der Natue/ gewuͤrcket und erfuͤllet haben: 


ah a are 
Sie Stern⸗ Kuͤndi⸗ 


gung. J— 
en NierGlaube hat kein ſchoͤners 
& Ei A Ducymwelces ihmdienfamer 
ß hy ſch su leſen / als das Buch deß 


nunfft aber Fein zierlichers / als das blaue 
mit güldnen Buchſtaben / das iſt / mit den 
Gold⸗ Rubin und Diamantıgleich funck⸗ 
lenden Sternen und Geſtirnen verſetzte 
Buch deß Firmaments: ans deſen Be⸗ 
trachtung ſie groſſen Anlaß bekonemt / der 
Allmnacht und Weisheit ihres Schoͤpf⸗ 
fers nachzudencken / und dieſelbe / mit tief⸗ 
fer Verwunderung / zu ruͤhmen I auch 
fonften / zu einem ordentlichen / fürfichti- 


gem und gluͤckſeligem Leben / allerhand 
Waxr⸗ 


9 Lebens / die Heilige von Gott 
EI eingegebene Schrifft:die Wer 
















































































Namen ef 
licher Pla⸗ 
neten / bey 
den Sine⸗ 
fern. 























Wunder⸗ 
liche Con⸗ 
junction 
der Plane⸗ 
fee 




















































































































Fleiſſige 
Unterhal⸗ 
fung der 
Aſtrono⸗ 
miſchen 
Wiſſen⸗ 
ſchafft. 























































































































1290 Das Dierdte Buch) ne 
gen: alſo hat man verfpührt / daß ſie/ in dert Fahren ber / laut ihrer Jeis- Mer 
Ausrechnung der Sonnenamd Menden nung unterhalten worden: fo — 
Bewegung / wie auch der Finſterniſſen / ſo fich Dennoch billig Herr Kircherus über 
ſehr varlirten / daB man ſie ohne vorher⸗ ihren wenigen Verſtand in diefer Wiſſen 
gehende Correctur nicht wuͤrde gebrau⸗ ſchafft. Ihrer Stern⸗Gelehrten Amt 
chen Finnen.) Wie man nun ſothane war / den LauffdeeSSonnen und deß Mo 
Correctur angerteethabesfol/inder Was Den / tie auch derer Finfterniffen 7 
lender Beſchreibung / folgen, ſorgfaͤltig auszurechnen den Neumond / 
Die fuͤnff Elementen moon oben und andre Mond⸗Aſpecten ang genau 
Meldung gethan / eignen die Sineſer / aufzuzeichnen: aber feinem andrer 
ſchon von uralter undencklicher Zeit her/ Zweck / ohn daß fie / als die allen Ndren 
den Planeten zudem Saturn die Erde; Nationen / in aberglaubiſcher Wahlun 
dem Jupiter das Holg ; Marti das Feu⸗ de n / bey allen Handeln, 
er; dem Mercur das Waſſer; der Ber | 200 Dbfervationen durch: 
nus das Metall, Und forhane Benen gantze Neich ausbreiteten und dadurch 
nung behalten ergehlte Planeten mit den | anseigten/ mas bey jedweberer Zeit di 
Elementen/ von fo langen Jahren hero / thun/oder in laſſen ware, Yon der DI 
bis aufdielen ag. Denn den Saturn⸗ | neten Bewegung aberifpricht Kircherus 
Stern nennen fie den Steender Erden; wiſſen fienichts? meinen I alle Geſtirn 
Jovem den Holg⸗Stern; Martem / den in welchem Himmels; Kreiſe diefelbi 
Feuer⸗Stern; Venerem den Merall⸗ und | auch ſeyn mögen/figen! ingleicher Weite⸗ 
Mercurium den Waſſer⸗Stern. (6) | vondem Erdbodem: Welches/ a | 
Uber ſolche fünff Planeten / hat all. | achtensveine — und kindiſche Un⸗ 
bereit der funffte Sinifche Groß Komg wiſſenheit iſt die ihnen allererſt durch die 
Ehnenhion Exhemerides geichrieben ;| Europzilhe Philoſophos / nemlich durch 
auch Diele fuͤnff Planeten / unter feiner Ne; | Heran P. Matthæum Niceiumyundde 
gierung / ale miteinander / am Himmel ſen Gelellen/ benemmenmorden. d) 
conſungirt geſehen / an dem Tage/daman| , DD num zwar ſolches freplich kein anı 
eine Eonjunction dee Sonnen und dep | geringer Unverfiand ift; Fan ich wir Doch der 
Monds geobſervirt. Weßwegen er auch | ichteinbilten/oaß fiealler Bemesungen <.. 
beishlen/ von diefem Tage, felbiges Jahr | DEE Geſtirns darum folten gantz unwiß Kun 
anzufangen. Martinins mutmaflet/dag | end fenn : wenn ich hetrachte was uvor⸗ 
fen vielleicht die berühmte Coniunctiony | vonden Conjunetionen der fünf Diane 
melche die Europeifche Chronofogi oder | kei geredet worden’ zus dem Martinios 
Zeit Beſchreiber / der Lebenszeit Noah | und taschen die er Anthor/am 36. Bar 
Surechnen ; und ohn Zweiffel die erfte| ſeiner Siniſchen &eichicht-Beichreibung! 
Stern⸗Obſerhatlon der Siueſer / darııs 


p meldet : Wie nemlich Muus / der erſte 
ber alte ihre Scribenten snfammen ftim; | Käfer deß Stamms Hiaa /ehr flei gr 
men. Er bethenret auch hoch / dag er die⸗ ie 


obſervirt habe / unter mas für einer Come 
fe Dbferoation felber / in der Sinifchen ſtellation / alle und jede Meiche dee Welt 
Hiſtori / unter den Acten bensnuten Rät 


— Daher auch noch / bis auf heutige 
ſers / gefunden. Schätderhalbenundit Zeit / fein hievon aufgeiehtes_ Bedencken 
lig/ daß man diefes Wolckfolte bardariich | unter den Sineſern inhohemAnfehenfey/ 
heiffen weiches / ſchon su der Zeit fopo; | und YuiAbtheilunggenanntmerde. 
lit und Stern gelehrt geiwefen/ als man | _ _ K#säblen aber die Sinefer achtund con 
Europam noch nicht einmal nennen ge; | zwantzig Conſtellatienen: deren jedinede fon 
hört, od hs etliche Stuffen oder Grad am Firmas' 
Aber wie uralt sleich folche Wiffen; | ment einnimmt / wiewol ungleich alfoy 
fchafft dee Sineferauch immermehr feyn | daB dreyhundert und fechssig Grad den 
mag: fo ift fie doch / beyihnen, ehr un, | sangen Zirckel / oder Kreiß / vollmachen; 
vollkommen. Denn ohnangefehen fie, | wiewel tonft der gange Zirchel / von den 
zu allen Zeiten’ Sorge getragen /daß die | Sinefern/in dreyhundert fünft und ſechs⸗ 
Stern Wiffenfchafft/ mit der Zeit/ nicht Hg Grad / fünff und zwantzig Minuten 
möchte/ bey ihnen in Abnehmen gerah 


getheilet wird/ nemlich nach dem jaͤhrli⸗ 
ten / auch / zu dem Ende /die Hohe Schul 


u oe Se 

der Stern⸗Weiſen / auf der Könige offene, | Conſtellationen offtgelobter Martimii m 

lichen Koſten / von dreptanfend neunhun 2. Buch der Siniſchen Hiſtorien / aller 
(a) P. Athanaf. Kirch. in China illuftrata p, 108. 


ſaͤmtlich namkuͤndig macht / auch die Lon- 
(6) P. Martin, lib. ı. Hiſt, Sin, ps 9. 2 


(c) Idem p. 20.hb. 1. 


















gu 
C() Kirch. Chinæ illuftrarz pag, 108: vg. 






’ gicudinem, Grad und Zeichen daneben 
fest: gleichwie er / in feinem Atlante Si⸗ 
nico/ die Laͤnder / ſo denſelben unterworf⸗ 
fen / benennt. * 
unterdeſſen iſt gleichwol gewiß / daß 
die Sineier / in dieſer Wiflenichafft /ge⸗ 
“gen den Europzern / Chaldzern/ 
Arabern / und Perſern zu rechnen‘ ſehr 
wenig derſtehen / und mit groben Fehlern 


behaftet geweſen / bevor ſie von den Das | 


"tribus Fefwitis/ eines beſſern unterrichtet 
worden. Ihre Mathematici thun faft 
ichs anders / als daß fle ihre Epheme⸗ 
Fides/ und Kalender / nach ven Jahr⸗ 
In Zeit Rechnungen richteten, Nenn 
fie dennfich verrechnen / oder nicht zutreſ⸗ 
Fe zreden fie fich aus / mit demguͤrwand: 
es hätte war / vermöge ihrer Ausrech⸗ 
nama/ ordentlicher Weife/ und dem Lauff 
der Narr nach / ſo und fo fommen follen; 
aber folche Unordnung deß Geſtirns / und 
ungewöhnlicher Fall bedeute etwas ſon⸗ 
derbares/ welches hiemit vom Himmel 
der Erden angedränet werde. Solche 
Bedeutung ertichten te hernach / aus ei⸗ 
genem Gehirn /' um ihven Fehler deſto 
beſſer zu fchminefen. ** 
Mater Daniel Bartolus ſchreibt / 
ak Ver Saal dreherley Claſſes / oder 
Bartungen von Stern⸗Sehern / dor ſich 
nden deren zwo vielmehr lauter aber⸗ 
biſche Stern⸗Deuter gewelen / die 
m AnfangedeB3ahrs/in zwey Buͤchern / 
die alück- oder ungluͤckſelige Tage und 
Stimden deflelben verfündiget / Daran 
Man nicht veiien/ noch heirathen / noch 
eine Lech Besänaniß halten / noch ſonſt 
etwas Angelegenes verrichten muſte. So 
groffen Glauben und Anſehn hatten Dick | 
Schmwäger/ bey dem verblendtem Boldt: 
da Doch ihre gantze Wiſſen ſchafft anders 
nichts war / denn eine willkuͤhrliche das 
ift/ von ihnen felbften phantaſtiſcher Wei⸗ 
eformirte / Zuſammenfuͤgung der himm⸗ 
iiſchen Zeichen/ fo den geweiſſagten Sa⸗ 
chen gar feinen Einfluß geben. Als / zum 
-Erempel/ wenn / im fünfften Monat/eine 






siniichen Sonnen; Finfterniß Fam ; prognoſticir⸗ 


ten fie daraus! «8 würden die Grentzen 
deß Reichs von barbariichen Böldern 
vermüftet werden. Wenn fich plöglich 
ein rauher Wind erhebte; bedeutete es / ih⸗ 
vom Fuͤrgeben nach / die Tartern wären 
im Anzuge. Ziel in langer Zeit Fein 
Regen: ſo war eine Meuterey / oer heim⸗ 
liche Verbuͤndniß / wider den Koͤnig / ob⸗ 
handen. Bebte die Erde; ſo fiel das Pro⸗ 
gnoſticon / es wuͤrde ein Vaſall rebelliren / 
und ein Weib das Regiment führen. 
Wenn der Mond einen Hof (oder Hut) 


Donden wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1201 


von den Sternen faſt nur in Aſt 


hatte; prognoſticirten ſie daraus dem gan 

Ben Reich eine allgemeine Freude. (=) 
Ihre Goͤ 

viel groͤber 


⸗ 


Siumi angetichtet/ und geſagt / ſicher kun 
Berg habe- feinen Fuß/ oder untersten ſem 


Thei im Meer/vierundsmansig tauſend 
Mellen tieff unterm Waſſer. Und mern 
fieaufdie Sonm und Wond ⸗ Fin ſterniſſen 
kamen; war dieſes ihre Auslegung: Ein 
Goͤtze / Namens Holocan I mache die 
Sonnen: Finfterniß / indem er. / mit iek 


ſer rechten Hand die Sonne bedecke: und 


wenn derfelbe die lincke über, den Mond 
hieft/ fo würde dadurch dieſe Fuͤrſtinn deß 


RNacht⸗Geſtirns verfinſtert. (4) 


Ein ſehr groſſer Unterſcheid iſt auch | 
smifchen ihnen und uns/ in der Abthei⸗ 
lung deß Geſtirns: undhaben fie zu der 


Anſahl der Stersen / fo unjern Aſtrono⸗ 
mis hekandt / noch 400. hinzu gethan; 
denn ſie einige dunckele Sternen / die nicht 
‚als bey klarem Wetter ſich ſehen laſſen / 


mit unter ſelbige Zahl gerechnet. Diele 
Stern⸗Seher legen ſich mehrentheils 
darauf / daß ſie die Zeit der Sonnen⸗ und 
Mond Finſterniſſen / auch den Lauff der 
bewegsund unbeweglichen Sterne zuvor 
ſagen. Wiewol diß alles auch mit Irr⸗ 
thum und Mißyerſtand angefuͤllet if. 
Endlich beſtehet ihre gantze —— 
rologia/ 

oder dem Theil der Stern⸗Kunſt / jo ans 
der Sternen Lauff eines jeglichen Gluͤck / 


oder Unglück / wie auch die Frucht⸗ und 


Unfruchtbarkeit sufünfftigerzeiten/meiß 
fagen will. Denn fie glauben feſtiglich / 
daß alles / was anf dierer irdilchen Welt 
geichicht/von der Sternen Influentz de⸗ 
pendive / und dadurch vegieret erde, 
An diefen Mathematiichen Wiſſenſchaff⸗ 
ten haben fig: gleichmol etwas von den 
Sarasenen / ſo ans dem Weiten gekom⸗ 
men / entlehnet ; behanpten aber nichts 
mit Urſachen / oder Bemeisthümern : fons 
dern haben nur etliche Tabellen hinter: 
laſſen / wornach ſie ſich im Calender⸗ ma⸗ 
chen / und in — der Sonnen⸗ und 
Mond Finſterniſſen / auch deß Lauffs al⸗ 
[er bewege und unbeweglichen Sternen 
richten. Wie Trigautius redet Ce) wel⸗ 
cher gleich darauf die Gelegenheit der 
Mathematiſchen Profeſſorn feiner Zeit / 
mit die en Worten / (und aus ihm Herz 
Neuhof) beſchreibt: 
(a) P.Bartol.Parte a a En 1 4p. „Der 


(5) Trigaut. lib. 4.cap. y. 
ce) Idemllib, 1.c. g.p. 32. feq. 


en⸗Secte macht es noch Jetiun 
2 bildet den Leuten ein I die 

Sonne verſtecke fich zu Nachts / in einem Eecteiten 
Gebirge/ welchem ſie davon den Namen Se und 





































































































































































































































































































































































1292 , Das Dierdte Buch / ” 


Der Ücheber de Stamms / fo jet | fammlen/ und allda dem Planeten’ fo 
(werfiche zu Trigautii ag in Sina | verfinftert wird / Beyſtand zu leiftenmelk 
regieret / hat ein Verbot ergehen laflen/ | ches fie. denn / ihrer Meinungnach/ ber⸗ 
daß niemand die Kunſt von deß Himmels richten / wenn hegebührlich auf Füp 
Lauff gruͤndlich lernen ſoll / ohn allein die ne Gloͤcklein fchlagen/ und je die 











jenigen/ fo durch Erb Precht dazu beftims | Sinie fallen/ nemlich die gange Zeit aͤber / 
met / oder ermehlet ſeyn; und ſolches aus ſo lange fie glauben daB deß Vianeten 
Furcht / damit nicht jemand / aus erlang⸗ Verfinſterung währen merde, Diß hun 
ger Wiſſenſchafft der Sternen / Macht ber ſie / wie ich gehoret/ aus Surcht/(indane 
komme /und Anlaßnehmei einige Neue noch deß Trigantii Worte) Damit fie/ in 
rungen im Reich anzurichten. Dev aber |mährende: folcherZeit/nicht von Schla® 
Qu Trigautii Zeiten die Herrſchaſſt führs |gen u Drachen mögen verfehlungen wer⸗ 
ge / hielt mit geoflen üntoſten unterſchie⸗ den. ES fcheinet / nach jefstzangegogent 
dene Mathematicos < und waren derofel | Worten Trigautii / als ob die Sineler 
ben zmenerten Art / nemmlich die Kamme; \fich für fothanen Schlangen fürchten: 
ver, foindeß Rätfers Dalaftfich aufhiel |wierdolimfateinifchen/die@tructuen 
tenmmddie Kaͤiſerlichen Raͤthe / ſo drauß | Wort: Drönung faft eine Dopnelde 
fen wohnten. Diele (fpricht Trigau⸗ tung leidet. Aber es kan ſeyn daß ex ſo 
tinsferner) haben anjetzo su Peking zwey 
Gerichte; eines iſt das Gerichte der Si⸗ vor 
niefer/ die ich mit dem Calendersmachen/ Martinio zu fehen / fo fürchten fie ſich 
and Ausrechnen der Sonn und Mond: \nichtihrereigenen Hank; fondern daß die 
Finſierniſſen bemühen ; das ander der |Sonne oder. der Mond felbfi nicht mo⸗ 
Saracener / worinn eben von den elben 
Sachen / nachdem Fundament der Wer 
fterfchen Aftronomiz / gehandelt wird ; 
Darnach conferivet man die Urtheil bey 
‘der Gerichte miteinander/und wird Das | 
jenige / worinn etwa einer oder der ans |vung deß Siniſchen Groß: Königs, 
der ſich verſtoſſen / gebeſſert. So iſt auch Chumkang / 2139. Fahr vor Chriſti &e 
vor beyde Gerichte auf einem ſehr hohen burt / hat man eine Sonnen Finſterm 
Hügel! um die Sterne anzuſchanen / ein geſehen / da die Senne / indem Geſtirn 
groſſer breiter ebener Platz verordnet / da oder in der fo genannten Eonftellation 
fieerliche Mathematische aus Kupffer ge | Fang geweſen / fo jetziger Zeit um den ach 
goſſene Inſtrumente / ſo gar altzu feyn |und zwanzigſten Grad deß Scorpions 
fcheinen/ ben fichhaben. Aufſothanem nach Martini Satz / iſtt. Weilnun die 
Hagel iſt alle eit ihrer Collegen einer der Königliche Stern Schauer duch Achte 
die Nacht über da wachet / ob etwan ein |Tofigkeit./ ſelbige Finſterniß uͤberſahen/ 
ungewöhnlicher Stern am Himmel er⸗ und nicht zuvor angekündigt hatten; wur⸗ 
fcheinen/ und was Neues we ſſagen / oder den ſie alle getoͤdtet. Wie denn noch heu⸗ 
bedenten möchte. Und wo folches ge tiges Tages (fpricht Rartimus) einem 
fchicht / beingen fie es folgendes Tages | Nätferlichen Mathematicoder Kopff dan 
dem Kaͤiſer ineiner Supplication für! |anfftcher/ wenn er /in feiner Profeſſion / 
machen auch zugleich die Auslegung / ob |folche Irrthuͤmer begehet. Denn die Sk 
es Gluͤck oder Ungluͤck bedeute. Der e⸗ neſer haltens für eine groſſe Stunde / die 
bene Platz / worauf die Vankingiſchen Sonn / und den Mond/ melche/ ihrem 
Mathematieidie Sternen anſchauen / li | Wahnnach/ alsdenn intieffee Noth und 
get ebenmaͤſſig aufeinem hohen Huͤgel je⸗ Gefahr ſtecken / Daß fie nicht irgend ein 
Hoch innerhalb der Stadt; und ihre Mas Hund (Trigautius ſetzt Schlange : und 
thematiſche Inſtrumente übertrefien das Lateinifche Wort canis, beym Marı 
weit an Schönheit die Pelingiſchen / ſin⸗ tinio /ſoll vielleicht anguis heiſſen) oder 
temal zu der Zeit die Kaͤiſer in ſelbiger ein Drach verſchlinge / Huͤlf/ los zu laſſen? 
Stadt Hofgehalten. Das Amt der Pe⸗ |bemühen ſich derhalben / mit feyrlichen 
Eingitchen Stern⸗Seher beſtehet dar n | Opffeen / und Ceremonien/ infonderheit 
daß ſie die Sonnen und Mond. Finſter⸗ | aber mit groflem Getoͤn / Geklinge /und 
siffen Durchs gantze Meich auvor fagen. Geſchreh / diefen Noth-leidenden Geftir, 
Und bey fothanen Fnſterniſſen / find Die nen /hey rechter Zeit zu fuccurriren :viel: 
Obrigkeiten und Goͤtzen⸗Diener (Prie⸗ leicht der Meinung / die Drachen werden 
ſter) vermoͤge eines üblichen Geſetzes / davor erſchrecken / und fliehen. Darum / 
verbunden / ſich am gewiſſen Ort zn Ders ſobald dem Kaiſer / von den Sterns 
| | ' er digern⸗ 


ches von den Sineſern mißnerftändlid 
aufgenommen. Denn / wie aus dem 


n ihres thoͤrichten Aberglaubens/ 
aben fich die Mathematici/ fo es nicht 



















































genverichlungen werden. Und wegen Batı 


recht zu treffen willen / gleichfalls ihres fhm 
Kopffs zu foͤrchten Unter der Negie Stun 





- 


ve Yumbins / dep Dritten Sinifchen 


ren 
fen- 


nefi⸗ 


8 Dro- ppirdnicht von ihm ſeibſten ſondern durch 


ſtleon / 


fol 
m) 
aube. 


biſſes Prognofticon ein was es dasgan | 


ie gu ihrer Betrieglichkeit 


ne Poften und Läuffer aus / um allen 
eichs Staͤdten den Tas und die Stun 
de anzudenten. Worauf denn die Ber 


fehlhaber / Beamten’ und Bürger / ab 
Venthalben forgfältig. Der angezeigten: 
Stunde erwarten /und mitihren Trum⸗ 


mein und meſſing / oder Fupffernen Be⸗ 
den ſich gefaſſt halten / durch ihr Getuͤm⸗ 
mei die Gefahr von den verfinſterten Pla⸗ 
neten abzuwenden —VV 

Zu hhren Jrrthumern / oder vielmehr 


Linder Sternkuͤn⸗ 
digung / mag auch dieſes gerechnet wer⸗ 


en / daß fie ſich unterwinden einem I 
weden /ausieinee Geburts⸗Stunde / den 
gantzen Lebens⸗Lauff vorhe 
Geftaltiam jedermaͤnniglich ſothane 
Stunde / mit fonde 








| vbarem Fleiß / erfor; 
ichet/ und aufzeichnet.. Derer / Die fich 
in viefee Kunft vor Meifter ausgeben / 


gibt es in Sina überaus viel + wie auch | 


oe Menge der jenigen/die aus dem 


ei u r * in Ar R 
uffder Sternen / oder aus ehaigen a⸗ 


berglaubitchen Zahlen meünfitige Dinge |. 


wollen suborverfündigen. (0 


Kaͤiſces Befehlbaber/ hat zwoͤlff Gerät 
fe, nach den zwoͤlff Monaten deß Fahre’ 
ge /wunder / kuͤnſtlich gegoß 
fen ; und ein jedwedes der elben / mit 
weiß nicht was für einem Staub’ derge⸗ 
ftalt angefülit / daß derfelbe 1 am Ende 
de Monats / fo einem jeglichen Gefäß 
gugeeignet war / recht in der himmlifchen 
Liechter Conjunction / von fich felbften 


Y 


Diele Kunft gebrauchen die Sineier 


nochietst  fürnemlich alsdenn/ wenn fie 


mercken wollen / in welchem Moment die 
Sonne in den 15. Grad deß Waſſer⸗ 
manng trette. Aber derſelbe Sand⸗Staub 


den Anfall einesSteins/erregt : bey wel; 
chem dall / fie zugleich Achtung geben / 
nach welchem Welt: Theile der Staub 

binfahresund bilden ihnen daraus ein ge⸗ 


ge Fahr über fir Witterung fegen mer; 
de. In der That aber wird der einfülti; 
ge Poiel hiemit betrogen / und geaͤffet. 
Denn der Stein fällt / nach Diefee Be 
trieger eigenem Willen und Belieben / 
herab/nachdem dasSeil/daran er hangt / 
durch ein langfames Feuer / allgemählich 
gerad gegen den Punet folcher Zeit ver; 
braunt / zn welcher der Staub / durch den 
Fall deß Steins / ſoll bewegt merden. 


(2) Martin. Hiſt. Sin. lib. 2. p. 44. 
(6) Meupofin der allgemeinen Beſchr. am 292. Bl, 


Von den Wiſſenſchafften / Kůnſten und andwerden. 1293 
Sinern 7 eine obhaudene Finfterniß ange, Wendet fihhdennder Et | 
melbet worden ; iidterhur Grunde eb 
































| Aftronomilche Inſtrumenten / o unter⸗ wianeten⸗ 
An aufihren Koften/ be Kunıvcn 


zunichte worden / und. verſchwunden. 


| Ein Zartariicher Seo 
| Seid Gina vor wi 






















der ſich denn der Staub gesen Nor⸗ 
‚gen 3 fo derſprechen fie ihnen ein SlÄcEIL 
ches Jahr / umd alles Wolergehen wahr 
nende/ es gefchebe/ durch eine göttliche 
Gewolt und Direction 3 daer doch von 
der £ufft ungefähr dahin geführt neitd.ce) 
Man findet aber'Doch bey ihnen eb 
nige hochſchaͤtzbare und Kunſt / treffliche 


Kaher Xunns / fo zweytanſend zweyhun⸗ 
dert achr und funſig Jahre vor Chrifti 
Geburt gelebt/follmachdemer die She 
se und Kleinodien / fo von feinen Vor⸗ 


benmachenlaflen. Der achte Siifehe @eloefei 


|fahren waren hinterlaſſen / durchgeſuchet 
md. befichtiget / eine Kugel der ſeben 


Planeten daraus zugerichtet und ei⸗ 
nem jeglichen Plaueten ſolhe Steine 
tugeeignethaben / die feiner Eigen chafft 


gemäß ; einen andren aber / an flatt 


der Erden/ indie Mitte geftellet/ oder gar 
eine andre. Rugel ; mie vielleicht deß all 
hie gar tunckel Ichreibenden Authoris / 
Herrn P. Martini Meinung ift. (4) 

Noch auf diele Zeit / ſchauet man / 
ſowol zu Nanking / als zu Peking: etliche 
Giobos / oder Mathematifche Kugeln / 
von wunderlicher Groͤſſe und Arbeit, 
Diem Ranking aber werden für ſchoͤner 
gehalten / weder die zu Peking. _ Derer 


zu Nanking habe ich/in meinem Indiani⸗ 
| chem Luft Garten / Anregung gethan / 
Iundfelbige aus dem Sinico Aclantefürge 


Lich befchrieben. Allhie aber willich fob 
che Beſchreibung nicht allein wiederho⸗ 
ien / weil ienes Buch nicht in jedermanns 
Handenift ; Fondern anch eine volligere 
aus dem D. Didaco de Dantoya / und 
Zriganeio/hinmmthun. — Abt: 





nonmen und befeffen?‘ —2 — Zei⸗ 


qhenderer duch ihn gemachten Werken? 


und unter andren / zu Nanchin / etliche 
mathematiichel von Meflig gemachte/ In⸗ 
fienmenten/ dergleichen vielleicht in Eu⸗ 

vopa Feine ſo gut oder beffer gefunden 

werden I hinterlaflen, Eines unter ſel Statelede 
bigen Inſtrumenten fey eine Kugel in Mardemae 


| Sradusansgetheilet/imit allen ihren Me; ti: Su 


eidianis/ und Parallelis: das andre —A— 
Aſtrolabium / welches noch drey andre Nankina: 
in fich halte das eine / vom Nivergange / 
BisumMittagesdas andre / vom Aufgan⸗ 

ge / bis zum Nidergange. Und 

(6) P. Mart.Martinii Lib. 1. Hiſt. Sin, pag. 17. 

(4) Die Lateiniſche Worte Martini, fallen hievon 

fo fundkel und zweiffelhafft / daß man ſchwerlteh daraus 


erkennen kan / ob eine. Andre Sphara,0der ein andretSfeig 
fen indie Mitte geſtellet. drer Ste 
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Oerſelbi⸗ 


menten 


Beſchrei⸗ hatfie felber nicht geliehen) befchrieben /| gen / 
dung / aus 
den Sini⸗ 


Atlan⸗ 


gleichen / oder ſchoͤnere / kaum geſehen. 


Seynd alle ans uͤberguͤldetem Kupffer / 


Aus Tti⸗ 
gautie- 


Das Dbr- 
feryaforie: 
um zu 

Manking 


Stern⸗Sch 
Rings um ſolchen Platz her / ſtehen der 





1294 Das Vierdte Buch 


Und auf der andren Seiten deſſelben / muß alle Nacht einer von ihnen machen, 
fihet man die Hoͤhe der Orten / der Ster⸗ und auf alle Erſcheinungen deß Firmas 
nen / der Stunden, und dergleichen. Das | ments oder Lufft Achtung geben/ ob ſich 
deitte SuftrumentifteineSphzra- Alle auch ein Beſem⸗ Sterny oder ein ange: 
diefe drey Inſtrumenta ſeyn dermaſſen zuͤndter Dampff eräugnet zum davon gen 
volikoͤmmlich⸗ recht und mol gemacht / Hofe / an den König / rechten Bericht 
daß nichts an ihnen zu tadeln / noch wei) thun / and die Bedeutung eines jedweden 
ter zu verbeſſern. Eines jeglichen Dia⸗ daneben anzufuͤgen. Auf eben dieſem 
meter iftüberacht Syannen lang. Sie Platze / werden einige gegoſſene mathes 
ſtehen auch / in ihren Horizonten / dermaſ⸗ matilche Inſtrumente gefunden / fo bey» 
fen sierlich / auf fonderbaren Drachen / des Groͤſſe und Zierlichkeit halben 
daß der Meilter / der fie alfo zugerichtet Schauens murdig find : und dergleichen 
hat / für einen Kuͤnſtler / und guten Mas| ich (ind Trigautii Worte) in Europa 
tbematicum au halten iſt. (=) ı medergefehen noch gelefen. Solche Ins 
In dem Sineſiſchem Atlante ſindet firumente ſtehen allda fchier allbereit 















a an fie etwas richtiger (denn Pantoya Vene und funffzig Jahr / von Dies 


chnee / und rauhen Lüften / 
dieler Geſtalt. By | gang unverſehrt / alſo / daß ſie deßwegen 

Auf einem hohen Huͤgel / in der Stadt von ihrem erſten Glantz annoch das ge⸗ 
Nanking / ſtehet ein Thurn / in wel) riugſte nicht verlohren. 
chem dreyerley Mathematiſche Inſtru⸗ 
mente verwahret werden / von ſolcher Fuͤr⸗ 
trefflichkeit / daß die Welt anderswo ihres 


Dieſer mathema⸗ 
tiſchen Wercke waren vier an der zahl, | 
Das erſte mar ein großmächtiget n., 
Globus / Stuffensweife mit feinen Meri- Inf 
dianis and Parallelis unterſchieden. Man mat 
hielt dafür / daß drey Männer die Run⸗ 
dung Diefer Kugel nicht würden umfahen 
koͤnnen. Er ſtund / auf einem unmenſch⸗ 
lich⸗groſſem vierecktem Fuß / von Kupffer / 
über ſeiner Achs. An dem Fuß oder P 
ſtement / war ein kleines Thuͤrlein / jedoch 
weit genug / daß man dadurch kunnte hin⸗ 
eingehen / und den Globum ſelbſten / wenn 
es vonnoͤthen / herum drehen. Auswen⸗ 
dig war nichts darauf geſtochen / weder 
Sterne ı noch Laͤnder: daraus abzuneh⸗ 
men / daß dieſes Werck entweder noch 
nicht ausgemacht / noch zur Vollkom⸗ 
menheit gebracht / oder mit Fleiß alfo ges 
laſſen worden / damit es / an fatt einer 
Himmels⸗ und Erd⸗Kugel / da ſtuͤnde. 


Das erſte iſt ein Globus / oder die 
Himmels⸗Kugel / mit ihrem Meridian / 
und Parallelen richtig unterſchieden. 
Das andre eine ÆEquinoctial Sphæra, 
welche die drey Circkel hat / den Horizont / 
oder Geſicht Ender) den Meridian / 
Mittager) und den Verticalboder Wuͤr⸗ 
del⸗Circul / welchen feine Fluͤgel⸗Ecken 
beweglich machen. Das # iſt eine 
Armillar⸗ (mit Ringen eingefangene/ 0° 
der Armband.) Kugel’ den unfrigen Eu⸗ 
sopziichen allerdings gleich. 

Jedwedes dieſer dreyen Inſtrumen⸗ 
ten hat einen Diametrum / von 12. Fuß. 


umnd mit verwunderlicher Kunſt ger 
macht:ruhen / an ſtatt eines Fuß⸗Geſtells / Das andre Inſtrument war eine „,, 
auf Drachen: Bildern I fo von Erg gegof | grofle Sphara, vder Hugel / deren Durch⸗ 
ſen: umd iſt alles fo fehnurs richtig und | Schnitt oder Diameter eines Klaffters 
aaa ausgegebeitet / daß Tycho Bea⸗ lang : hatteihre Horisonten und Polos / 


he ſelber nichts wuͤrde daran Tadelhafftes (Geſicht⸗Ender und Höhen) An ſtatt 


finden. (“) Am allerausfuͤhrlichſten han⸗ der Zirckeln / dienten ihr etliche Doppelte 
delt davon Trigautius. Welcher auch zu⸗ Arm⸗Baͤnder: und der Raum / zwiſchen 
voͤrderſt das Ob ervatorium / oder die ſolchen Arm⸗Baͤndern / machte die Zir⸗ 
Stern⸗Schau fürftellet/ auf welchem die⸗ckel⸗Ringe unſerer Hugeln fuͤrſtellig. AL 
fe Infieumentefich.befinden. ie dieſe waren / in dreyhundert fuͤnf und 
An einer Seiten der Stadt (Van⸗ ſechzig Grad / und etliche wenige Minu⸗ 
Eing) fpricht er / iſt / innerhalh der Mau⸗ ten / oder Zeit⸗Blicke / getheilt. In der 
ren / ein hoher Berg; und oben auf der Mitte / ſahe man keinen Erd⸗Ball; ſon⸗ 
Höhe deſſelbigen ein breiter Platz / zur dern ein Rohr / ſo gleichwie eine Muffete 
auung  trefflich bequem. durchgeloͤchert. we 
| Welches Rohr fich wenden lieg nach 
Stern⸗Seher Wohn ⸗Haͤuſer / ſehr präch; allen Ecken / auchleichtlich auf jedweden 
tig erbanet. Auf demſelbigen Platze / Grad und Elevation zu richten war: um 
(a). P.Didacus de Pantoya in Epifieh ad RP. Gwz-| durch dieſes Rohr / oder Fern⸗Schauer / 
Mann I 0, wie mir mit den Pinnulis, oder Kun 
e 





3 
) Atlas Sinicus ,p- 99- 





vierd⸗ 





Von den Wiffenfchafften/ Kuͤnſten / und Handwercken. 1298 
Stefftlein pflesen / jedwede Sterne zu In ſedwedem dieſer Inſtrumenten 


erfündigen x twelches gewißlich Fein un⸗ Infeman / mit Sinifchen Buchſtaben / ei⸗ 
ebnes Kunſt⸗· Stud war. ne Auslegung / was ein jedes zu bedeuten 
Das dritte warein Winckel Hack / hätte... So warenand) vier und zwan⸗ 


oder Sonnen IBeifer/ (denn beydes kan / | big Eonftellationen deß Zodiaci , oder 






durch dasgateinifche WörtleinGnomon, Thier Krehſes dazu geſchrieben / Pater 
Frigautinshieverftehen; einen Winckel⸗ Bartolus ſetzt 28. vielleicht ein wenig zu 
Haden/ wegen der Waſſer⸗und perpendis milde: Wiewol er dennoch dieſe Inſtru⸗ 
eular-Lini seinen Sonnen⸗Weiſer aber; | ten XB 
weiler / wie bald hernach folgen wird / beſchreibt / ) o mit unferen wolf Zeichen / 
meldet / dieſes Inſirument koͤnne den) in gedoppelter Zahlı uͤbereintreffen. Al 
Solftitial. Schatten weilen.)_ Dieler fein hierinn ließ fich ein Irrthum ſpuͤhren / 
Gnomon ift / laut feiner Belchreibung/| daß alles aufden fechs und dreyſſigſten 
wehmal fo hoch / als deß vorhergehenden Grad der Polus⸗Hoͤhe geſtellet war: da 
ufteuments Diameier / und auf einem doch ohnfehlbar die Stadt Nanking / im 
groflen ſehr langen Marmel-Stein / ge⸗ sen und dreyſſigſten Grad / und einem 
gen Mitternacht, geftellet. 5.1 Wientheil/ ligt.  Scheint/ diefe Wer; 
“ Diefteinerne Tafel hatte umher einen cke ſehnd darum gemacht / daB fie anders⸗ 
Eanaly darinn man Waſſer gieſſen / und wohin geſetzt werden ſolten; nachmals a⸗ 
Sadurch erforichen Eunnte / ob.der grofe ber/ von einem unerfahrnem Mathema⸗ 
Stein auf der Ebne wäre/oder nicht. Der tico / dhne Unterſcheidung deß Orts / hie⸗ 
— fiund ſhnur richtig / auf gleiche her verordnet worden. 
cite wie an den ihren. Vermuthlich Vy Matthæus Riccius hat / nach et⸗ 
N ſolcher Weiſer darum gemacht / damit lichen Fahren / zu Peking | dergleichen 
man/ duch diefes Mittel, den Schatten Iufirumenten geſehen / melche Dielen zu 
der Sorien wenden / uñ die Nacht⸗Sleich⸗ Nanking fo gar aͤhnlich / daß man waͤh⸗ 
heiten defto genauer abmercken Eönnte : nen möchte / €6 märenDiefelbige wiewol 
angefehn/ zu dem Ende/ der Stein ſowol / andre ſagen⸗ daß dieſe zu Nanking beſſer 
als derZeigerin gewiſſe Gradabgetheilet. ſeyn daher fie alle zwei elsohn von einem 
"Has. vierdte / und allergroͤſſeſte Meiſter gegoſen. Und weil man gewiß 
Werã beſtund in drey oder vier Altrola-| weiß / daß tolches damals geſchehen / wie 
Bis, welche mächtig-geoß, und neben ein⸗ die Weſt Tartern Herren über Gina ges 
ander geftellet. Jedwedes hatte / in ſeinem mefen ; ſo faͤllt die Muthmaſſung / es ſey 
Diameteo/ einen geometriſchen Schritt. eines ausländifchen Künftlers Werck / 
Die Linea Fiduciz oder Zeig⸗Lini / ſonſt der unferer mathematiſchen Willens 
Alhidada genannt / mangelte auch nicht | fchafften Eindig geiwefen. Ca) 


daran / imgleichen nicht die Dioptra , oder Sven taufend fechshundert fieben | 


das vordere Stefft an dem Aſtrolabiſchem | und neumig Jahr vor deß HErrn Chriſti 
Lineal. Eines derſelben ſtellete den gegen Geburt / hat Kaͤſſer Hoangtius in Sina 
Mittag neigenden Gleicher / oder Kiqua-| vegiert / und unter andern Reichs Minis 
coremfür. Das andre/ fo mitdem vo⸗ ſtern fechs Hanpt-Leute gehabt / deren ei⸗ 
rigen eine Kreutz⸗Figur machte / und ge⸗ ner / Namens Tanaus, den Cyclum Solis, 


gen Norden und Süden fich neigte ſchien deſſen ſich die Sinefer noch bis anf diefew 


der Mitkager I oder Meridianns zu ſeyn / Tag bedienen’ gemacht; ein andrer/ mie 
sierwol es fich in einen Krensberumdre, Namen Yumchinius, hat am erſten dem 


bete. Ein andres fund aufgerichtet ges, Polum ! und 1098 für Sternedemfelben 
gen Mittag / und folte vieleicht den Ver⸗ zugehörig/ obfernirt/und die Geftalt deß - 





ticalZirdtel bedeuten. Und dieler ging, himmlifchen Kreyſes / durch ein gewiſſes 
gleichtalls rund herum / auf daß ex einen Inſtrument repreſentirt / deſſen Form 
edweden Wirbei oder HauptPunct don den Siniſchen Seribenten nicht ber 
weile möchte. Die Gradus feynd.an| fchrieben wird / vermuthlich aber eine 
allen denfelben dergeftalt abgetheilet Sphera, oder geftiente Himmels⸗Kugel / 
daß auf jedivedererStuffe eiſerne Knoͤpff geweſen. Eben derſelbige ſoll viel Dinges 
Teinherfür gehen / vermittelft deren man mehr haben in acht genommen / Daraus 
bey Nacht / auch ohne Liecht / die Graden man die Berandrungenderfufft und deß 
mit der Hand fühlen und begreifen mag. | Wetters fpühren koͤnnen. (2) 

Diefes gantze Aftrolabiihe Gemaͤcht Welcher 
fund gleichfalls / auf einem ebenem Platz ms ee 
von Marmel / mit ihren Mianen OdEr| .uL}.&r Dan. bucal.Banz hit AI 1" paa.ka 


Roͤhren umgeben. (5) P. Maniin.lib, 1. Sin Hiß. p- 19: 





mente mitdeß P. Riccii eigenen Worten " 

























































































































































































































































































































































































Groſſe 
Stern⸗ 
Kugel in 
Holſtein. 


Aſtronomiſche 


oder Weiſe⸗Meiſter waren ; alſo iſt noch 


meter / nach deß Authoris Beſchreibung / 


en geraum um einen runden Tiſch / wel⸗ Himmels⸗Kugel ——— 





























































Das Vierdte Buch / ir 
alt aber nunmehr die | cher neben der Banck ander Arlshanger 
iffenfchafft / bey den ſitzen / und die Geſtirne / wie auch die 
Sineſern / von den Heran Patribus Ie Sonne / ans ihrem eigenem Centro lanfs 
fuitis / fey verbefiert worden; davon wer; | fend/ und nach den Gradibus Echiprice 
Den wir hernach /bey den Kalendern hoͤ⸗ ſich felbft verfchiebend / auf und nider⸗ 
ven, Ehe denn wir aberdahin gelangen, gehn fehen Fönnen / vermittelt einesins 
muß uns inzwiſchen der Seribent Der; nerlichen Horiionts, Und foll von aub 
fianifcher Reife und Sitten / Herz Ada⸗ ſen die Erd⸗Kugel / mit ihren Ländern? 
mus Olearius / vonder heut I Derfer Städten/ Stroͤmen / und Seen / ver 
Wiſſenſchaft in der Stern - Kımft und |geichnet fepn ; die Bewegung Defielbigen 
Dentung/ auch ein wenig unterrichten. Globi auch / nach dee Bewegung deß i 
Wie nor Alters / da noch die Magi / mels / gefchehen / durch kuͤnſtliche groſſe 
der Weie 15 Mäder / welche durch eine, vom Berge 
jegt die Wiſſenſchafft deß Himels-Lauffsı / lauffende / Waller, Duelle/ nach gewiſ 
bey dieſer Nation / in hohem Werth. Die / ſer Maſſe getrieben werden. Vermut⸗ 
fo ſich darauf verſtehen / und Profeſſion lich dorffte Trigautius bey Anſchanung 
davon machen / werden Minatzim ge dieſes Holſteinſchen Globi / feinen ius— 
nannt / und ſowol vom Koͤnige / als ſpruch geaͤndert / und — haben / 
von den Chanen / oder groſſen Herren und er haͤtte dergleichen zu Nanking in So 
Fuͤrſten deß Königreichs beſoldet. Wie⸗ na / nicht geſehen: gleichwie er von jenem 
wol nicht fo ſehr der Stern⸗Schauung geſagt / er hätte dergleichen in Europa nie 
felbften zu Ehren / oder ans Luft deß Ger |gefehen. Iſt mir aber recht / ſo hat man 
ſtirns Bemegung zu erlernen: als vieb unlaͤngſt / inden mochentlichen Melatios 
mehr / um der Stern; QBeiffagung mil- nen geleſen / daß dieſes anfehnliches Werck 
len / nemlich daß ihnen ihre Stern⸗Weiſe / der Roͤmiſchen Kaͤiſerlichen Majeftät nas 
aus den Wirckungen der guldnen Hin | cher Wien zugeſandt merdenfolte, DB 
mels ⸗Liechter / etwas Zukünfftiges pro, | aber folches wuͤrcklich erfolgetfey ; weiß 
gnoſticiren mögen. Geſtaltſam der Mi⸗ ich nicht zu verſichen. 
laͤuffig zu ger Sem 





Welcher &: 




















natzim ſtets fein Aftrolabium bey fichim | Wunder / wuͤrdig (be 
Buien traͤgt / daß er / nach Erforderung / dencken) iſt ſonſt auch die Erfinhumg dep ft 
gleich gefaſft Key / ein Thema auzurich⸗ | Eunftveichen Globi/ welchen der beruhms "IM 
te Zeutfche Poet / Chymicus / und Me 
thematicus / Herr Johannes Riſt ſeliger / 
mit Huͤlffe einer fuͤrnehmen Perſon / be⸗ 


ten. Aber / nach der Geburts⸗Stunde 
eine Nativitaͤt zu ſtellen Fan bey gemei⸗ 
nen Sentennicht geſchehen: meilfie Feine |mi 
Gtunden-Zeiger haben / durch welche ſie reitet hat. Die Bögen waren inwendig 
das Moment fo wol / als bey groffen Her; von Blech / von auflen rund und mit 
ten dutch das Aftrolabium , anmerden —J—————— ſolcher Groͤß 
koͤñen. In Untermeifung der Aſtronomia / ſe / daß ſie unzerſtuͤcket aus Feiner Chur 
bat unier Author / Herr Olearius / weder zu bringen. Die fuͤrnemſten Geſtirne 
ſSphæram armillarem, noch Globum, bey waren ausgefchnitten / mit Unterſchei⸗ 
ihnengefunden > darum es ihnenanch dung der Sternen, in ſolchem Stande/ 
wunderlich fürgekommen / da fie beu ihm | mie fie an dem fichtbarem Himmel ger 
‚einen wolfoemirten Globum gefehen, ſchauet werden. Dieſe Sterne/ deren 
Gleichwol haben fie dabey erwähnt / vor in allem tauſend und zwantzig gejehlet 
Alters märe ein geofler und kuͤnſtlicher werden / marenin gar zartem / mit Ter⸗ 
elek fo nennen fie den&lobumm inPer; penthin⸗Oel ERBEN wieder 
en geweſen / aber durch den Tuͤrcken⸗ zugeklebet. Wenn es nun Nacht / und 
Krieg umgefommen-. IE vermutlich gantz finſter war und die Kugel in der 
Der jenige geweſen / welchender Perſiſche | Höhe deß Hauſes hinge ; fetste man ſechs 
König Sapor gehabt/ von folcher Groͤß Liechter / in den Bodem / aufeinem brek 
ſe / daß eine Perſon darinn fisen koͤnnen. ten blechern Leuchter / indie Nundung/: 
Wiewol ihm dennoch diejenige Sternku⸗ und ſtellte / zu heyden Seiten zween Feuer⸗ 
gelmeit vorgegangen / ſo Hertzoggriderich Spiegel / fo ſchiene / als ob die Sterne 
a Schleswig Holſtein / ruhmſeliger Se; am blauen Himmel / in der freyen Lu 
daͤchtniß / verfertigen laſſen: deſſen Dia⸗ ſchwebten. ee 
( Und war ſolches noch fchöner anzu⸗ 
eilfftehalb Fuß gehabt: alſo daß / in der in⸗ ſehen / wenn die Kugel mit dee Kerte/ 
wendigen Concavitaͤt dieſes von Kupffer daran ſie hing / herum lieff. Ihrer viele 
Doppelt gemachten Globi / zehen Perſo⸗ wuſten von ferne nicht I worsu fie dieſe 



















































































































































































































































































































































































Eude/ und iu Dermeidung deffen/ wor⸗ 
aus irgend das aus dem Geſtirn progno⸗ 


ſticirte Unglück koͤnne entfichen. Iſt er; 
was / und laͤſſt Ach einiger maflen hören. 
Über ich doͤrffte ſchier ſprechen / daß Fein 


rechter’ wahrer / und eivriger Ehrift ſei⸗ 


nem Gott fo übel eranen felte/ als ob Er. 
ihn nicht / ohn ſolchen Vorwitz / ja noch e⸗ 
henmal eher / werde behuͤten / und alle Be⸗ 
gegnungen zu ſeinem Beſten richten. Wer 
ſtets nach dem Stern Jacobs ſihet / und 


denſelben für feinen Leit-Stern erwaͤhlet; 
der hat unvonnoͤthen / die Geſtirne fo miß- 
trauig zu befrasen, Folgeſt du Gott / und 


ſeinem Wort vertraueſt du dem von gan⸗ d) 


tzem Hertzen: fo wird dir Fein Ubels be; 


nen / und feine Plage mird zu deiner 
Bi Geſchicht ſolches 


uͤtten ſich nahen. 
nicht; ſo wirds nicht helffen; ob du gleich 
alle Sternkuͤndiger der gantzen Welt um 


Raht fragteſt: ſondern darffſt Die kuͤhn⸗ 
lich nur einbilden / du wandelſt auf einem 


Wege / der zum Verderben fuͤhre; er ſey 
lang / oder kurtz. Daß etliche Menſchen 
nachdem fie ohngefaͤhr ihre / ohn ihr Wiſ 
fen, geſtellete Nativität erfahren / dadurch 
umChriftlichen Gebet augetrieben wor, 
den / uñ alſo den Stern⸗Weiſſager ſchaam⸗ 
rot gemacht geſtehe ich gar gern zumal / 
weil eben dadurch erw eſen wird / dem Le⸗ 


ben ſtehe in Gottes Haͤnden und Regie⸗ 
rung / da es viel beſſer und ſicherer ſtehe / 


als in unſerer fuͤrwitzigen Vorwiſſenheit. 
Aber daß jemand / der / feines Lebens En⸗ 
de und Ziel / don freyen Stuͤcken / erfor⸗ 
ſchet hat / und wunder⸗gern wiſſen wollen / 


deßwegen waͤre froͤmmer / oder ein Leben 


ihm verlaͤngert und das Ungluͤs dadurch 
abgewandt worden; wird man nicht bald 
finden. Vielmehr babe ich der Exempel 
gelefen/ daß gemeinlich diejenige / o der 
‚Stern Prophecey zuviel getrauet / und 
aus derfelben fich ihres Gluͤcks oder Le 
bens⸗Lanuffs erkundiget / etwas daraus ge 
hört / was ihnen nicht lieb; ja! daß fie 
nachmals ihrem Ungluͤck / durch ſolches 
Mittel / eben gerad entgegen gangen / 
durch welches fie / folches abzuwenden / 
vermeinten. N 
Nieremhergius exgehlt einen denck⸗ 


wuͤrdigen Fall / welcher ſich / jn feiner Jeit | 


begeben. EinKriegsmann hatte vielmals 
den Geburts⸗Weiſſager gebeten ihm fei- 
ne Nativit aͤt zu ſtellen welches jener war 
gethan / aber ihm den Inhalt nicht offen⸗ 
baren wollen; ovndern alerhandEntichuls 
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Woͤrtlein verdroß den Eiſen freſſer heff⸗ 
tig : meinte vielleicht / der Geburts-@tek 
ler hätte ihm zum Verdruß un Sschimpffy 
den Galgen geweiſſagt: erwiichte derhat 
ben / in kriegeriſcher Surk/feinen Dolchen 
und ſtieß ihn dem Mathematico durchs 
Hertz: ward aber / bald nach der Thatren 
geiffen/ und am dritten Tage hernach ges _ 
henekt. Hat alfo felber/ans göttlichen ® 
rechtem Verhengniß / deß Stern Kunde 
gers Weiſſagung muͤſſen wahr machen 
Welches nicht geſchehen waͤre 
denfelben / feines Lebens; Lauffs halber 
haͤtte un hemuͤhet gelaſſen. Und derglen⸗ 
chen Falle koͤnnte man viel andre mehr 
heyhringen / daß die begierliche Nativitaͤ⸗ 
orſchung wenigen das Leben gefriſtet / 
auch wenig an ihnen gebeſſert habe, 
Jedoch / wenn einer deßwegen / ſuͤr 
fe oder feinen Sohn / die Befchaffenheit 
eß Geburt Sterns betrachtet/ daß ee 
ein ſolches a 
ihm ermähle / zu deflen Verwaltung / das 
Geſtirn feiner Gehurt ihm/ durch natuͤr⸗ 
lichen Einfluß! am geneigteften zu ſehn 
ſcheinet; mag ſolches / ohn Beleſdigun 
deß Gewiſſens / eben fo mol geſchehen / all 
wie die Witterung / zu Nutz deß Feld⸗ 
Baues / der Schißahrt / und andrer So 
chen / mit gewiſſer Beſcheſdenheit / aus 
dem Geſtirn mutmaßlich eefündiget mid. 


‚Aber dabey laͤſſt mans ſchwerlſch beru⸗ 


benz Der menichliche Fuͤrwitz will au 

piffenalle era Bufälte Standheb | 
ten /Leben und Zod : daben doch felten 
ein Nagelsbveit Raums / Amifchen dem 
wahren Wertranen und Mißtrauen ger 
gen Gott / ubrig bleibt ; man ſchmincke 
und färbe die e Metze / will ſagen Die alla 
fuͤrwitzige Lebens⸗Forſchung / wie man 


auch wolle. | 


Die alten Einwohner in Peru ha⸗ der’ 
ben/ von der Stern Weiffagung /binge I, 


gen garnichts; ſondern mehr auf Trail on. 
me / gehalten: wie obgenannter Nierem⸗ . 


bergius meldet. Dennoch aber iſt ihnen/ 
ausder Erfahrung und Obſerdation fo 
viel befandt gemeien/ daß Die Kometen 
ein groſſes allgemeines Ungluͤck bedeute 
ten. Zu deß legten Koͤnigs Athagnalpa 
zeiten / ift ein groſſer Schwang-Sten 
erichienen: welchen man ihm gewieſen / 
und darauf dieſe feine Meinung vernom⸗ 
men; wenn ein ſolcher Stern —3 
lieſſe / wäre eines groſſen Fuͤrſten Todes; 
Fall vorhanden. Er gedachte aber ih 
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digungen fuͤrgewendet. Jedoch /weil ihn daß er felber bald flerben inkterund erdroßs 
der an dre ;o viel plagts ſagt er ihmendlicht| ſelt werben. Zwantzig Tage vor feinem 
er werde / innerhalb dreyen Tagen / ſter⸗ Tode / ward folcher Komet / nebenſt an⸗ 
ben / und zwar am Strick. Diß letzte dern erſchrecklichen ee 

| eben, 
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hemerſchragen flealle/fielenihn zu guß 
- Datenum Verzeihung / und verhieſſen 
ihm alles / was er würdebegehren/ gerne 


and reichlich zu leiſten. (2) 


Jahren / und noch damals’ u. deß Dla 
Lebzeiten / alle Gothlaͤndiſche Einwoh⸗ 
ner / au Erkuͤndigung deß Geftiins ige. 
u zu le a) bꝛrauchet. Auf heyden Seiten ſolches Sta⸗ 
Römifhe : Jedoch iſt dieſes Stuͤcklein ſo gar nen bes / ſteht die Zahl der Jahre Wochen 
Zogi nicht. Der Romiſche Beldhere Drufus/ |perzeichnet / u jede Woche hat leben 
die Finfier- Kaͤiſers Tiberii Sohn hates/längft vor, \Gothifche Buchftaben dadurchdiegäle 
niß/von her / auch gepracticirt. Denn als die Roͤ⸗ Ine Zahl und / feit dee Einführung deß 
en. milche Armee in Ungarn meutenirte / und Cheiſtlichen Glaubens / die Soumagliche 
tnalthätige Die ganze Generalitaͤt in groſſer Lebens⸗ — 3 werden Die 
keit abge · Gefahr funde; Fam / eben in der gefaͤhr⸗ ſe Aſtronomiſche Stäbe dienten’ inden 
ri Tichften Nacht / eine Mond+Finfterniß. |alten Zeiten/demLandvolk/mwennesin 
Darüber ward der rebellivende Lands; dieſer oder jener Kirchen einem fernen 
knecht / welchem die natürlichellrfach ver | Weg wallen mufte/beydes zu einer inte 
borgen war / beſtuͤrtzt / und nahm es auf/ ſtuͤtzung / oder Hand-Lehne/und daneben 
für ein Prognoſtichn ihrer gegenwaͤrti⸗ zu einem Aſtrologiſchem Urtheil/uonder 
n Aufruhr: mit dieſer ſelhſt gemachten Witterung / Fruchtbarkeit / und andren 
Auslegung wofern Die Göttin (dafür | Dualitätendeß zukuͤnfftigen Jahres dar⸗ 
fie die Eunaoder den Mond hielten) ihren inn ein Bauer befer zutrifft weder ma 
vorigen Glantz und Klarheit wieder bes cher lang ‚gehleer Calender⸗ Schreiber, 
kommen; fo würde ihe Vorhaben glück | Den Nord Poly den Wagem die Bär 
lich von flattengehen, Singen dDerhalben und andre Geſtirne wiſſen ſie ausdermaß 
an / mit Drommeten / und andrem Feld⸗ ſen wol zu obſerviren / und daraus abju⸗ 
Spiel / ein groſſes gewaltiges Getoͤn zu nehmen / was / gegen dieſe oder jene merc⸗ 
maͤchen; und betruͤbten / oder freneten liche Worfälle/für Anſtalt / und nothwen⸗ 
sich / nachdem der Mond bald hell / bald dige Berfaffung/sumachenfen.d) 
finſter ſchiene. Wie aber endlich etliche) Welchen deß Olai Bericht deſto 
Wolcken ihnen dieſes Geſtirn gautz aus leichter zu glauben; teil die heutige Er 
dem Gefichtenahmen: verzagten ſie / und ſahrung bejengt/daß/inDennemardund | 
faͤlleten den aberglaͤubiſchen Schluß; ih⸗ Gothland / faſt die berühmtefte Stern 
nen wuͤrde dadurch eine ewige Sclaverey / Seher anzutreffsfge. 
eine unendliche Arbeitſeligkeit / bedentet: | | | 







Eine ba main | Se Qeie- Zahr- Her 
aß die Goͤtter / von ihren Unterfahun: 1 — * —* 
gen/dasAngeficht abmendeten.. _ © Sie Zeit Jahr⸗ Vech a 
. Deufus aber/aleingelehrterHerr |  nuna/undWolender. 
dem die Urſach den ertundklenden Mon | a Dn der Stern :Schanung X 
den-Scheing unverhalen war / bedtente > unnDentungderSineferund 


 fichlolches ihres Aberglaubens / zu feinem 
Vortheil / zoch den Zufall Eluglich auf feir | 
nen Nutzen / und ließ ihnen hierauf / durch geben : dieies folgende wird 


einige/ ihnen angenehme/ Hauptleute/ Zus | archfanmia ke nie | 
Gil HERE URL 


en / and die Widerieglichkeit in Gehor⸗ 6 
fam verwandeln folten. Geſtaltſam fol: a 


ches auch zulegt darauf erfolget iſt: mie | 
bievon Tacitus meiteren Bericht erthei⸗ Be — — 


et. b) — 5 
ln eu, Solche ifo ars ht Da — — denen wir wieder ⸗ 
Sothen fusianden alten Gothen / nicht gefunden: | 2 
Aufn welche ich Schon auf den Lauf der Sons wie — a Sur 
der tern. nen / Mondes / auf Die Bewegungen) (ug erjehlet ) nach der Sonnen und dh” 
Kuf. Kraͤffte / Wirkungen und Eigenschaft: Monden Lauff ; haben alſo annos ſolare⸗ 

ten deß Geltiens verſtanden / als noch Junares. Die lunares siunr beobachten 
gar Feine Bucher / unter ihnen /geiwefk, Ifie nach ihrer Meligion/ was anf geiwifle 
 Dlaus Magnus fchreibt / daB fe einen Monais Tage ihre Fefte bercifft. Solche 
a ao | Sahre/ weil ie nach deß Mondes zwölf 
ches Inſtruments fich vor langen granen maligen Widerkehrung jun neuen Eh 


— * * 9 
newer na, (8 Ohne. nd ap em 
7 N 


| 9 Perſer / hat das vorhergehen⸗ 
de Haupt⸗/Stuͤck Bericht ges 




























































Don den Wiffenfchafften/ Kuͤnſten/ und Handwerden: 1301 


— — 


gemeſſen werden / fallen eilff Tage kuͤrher | Rechnun s/ wie man ſte in Den Ephemeri- 
alsunfre Jahre Den Anfang ihrer Jahr; | dibus Ori.anı vieben andern am Rande 
— rechnen fie: von der. Hegira ober ſindet / wie meh Die Jahr zahl von Jes de⸗ 
‚Sucht Mahomets aus Mecca / welche tzird angurechtien / ſeyud gantz abgeſchaf⸗ 
ach unfer Sahtzahl gefchehen in Jahr Itet7 und gebienuchen die Perer wto Den, 14. 
° Chrifiiö22.den 16. Julii. Nach der Son⸗ Hrabifchen@lenderveflen Monat ſeynd; rapiich- 
nen Lanffaber/ meſſen fie das Jahr und Maharem ASefar / Rebbi Ewel/ Rebbi Perfichen 
une angefangen vom Aquinodtioverno Achir / Tem adi Ewel / Tzemadi Achir / Monaten. 
(oder Leutzen Wende der Sonnen) Diß Reheb Scha ahn Rameſan Schawal⸗ 
nennen fie das Sonnen» Tabey rechnen Dfilkade/Dfilhatze, Woher aber die Mo⸗ 
auch ihe Alter darnach nnd fagen/ich bin nate ſolche Namen bekommen iſt ausfuͤhr⸗ 
found fo diel Naurus-alt: · Der Author dich in a Arabum Ecchellenfis deß 
halt dafuͤr / daß dieſes Sonnen⸗ Jahr auch Syrers EN ed muß man ſelbi⸗ 
zu Alerandri Magni Zeiten gebräuchlich ge Deutung der Woͤrter ſchaͤtzen nach der 
Zewelen; und beweiſet ſolches / mit den Zein als ſie erſt erdacht ſeynd· Maheram 
Worten QuCuriis Mo der Aufzug und kommt von Harrema / verbieten / denn es 
Drdunng den Darii Kriegsheers erzeh/ war den Arabern nicht vergoͤnnt / dah ſie 
Tetiwied/ diefes Lauts: Magı proximipa- | in dieſem Monat ſich en ihr 
eriumcatmeh ganebant,Magos trecenti fallaufinnchten Sefer / vonetlichen felbis 
& (exäginta quinque juvenes fequeban- | 968 Vamens ſuſtigen Oertern in Arabi⸗ 
zur,puniceisamiculisvelati, diebus totius nweil in dieſem Monat ſie in denſelbigen 
anni numero: Das iſt: Nechftihmfold- | ihre Kaheärektegehaltens oder von Sa⸗ 
ten die Magi/ er ee fara Tees ſeyn yweilfelbiger Monat ihr 
ein Ver ianiſches Lied s auf dieſe Weiſen / Auszug zim Krieg oder Raud geſchahe / 
365. Juͤnglinge / in purpur⸗roten Ober⸗und alſo ihre Staͤdte ledig bleben. 
Eleidern/unch imahi der Tage im Fahr. Rebbi Ewel und Rebbi Achir Der 
rn erſte gud auder geuhlinge Tengdi Emel 
Ihr Veue Jahr / oder wie ſie es nen⸗ und dichir vom Tzamada uſzmen wach⸗ 
nen Näürus; fangen ſie an nachder ural⸗ ſen / oder geſrieren / weil dieſe Monaten da⸗ 
ten Perſiſchen Gewonheit (mie Scaliger malim Winter eingefallen Hiebeh hatten 
faget) auf eiben Tag / Stunde und Mi | aber die Araber nicht in acht genommen / 
MNe / wenn die Sonne inden Aiquacorem daß die Monaruach der Luhatiſchen Jah⸗ 
tritt / oder dag rmcipiana. beruͤhret res Rechnung nicht allezeit ind Winter 
Und: ift ihrer; Minarzim: fuͤrnehmſtes ſondern auch im Sommer einfb einfallen 
Weradaßfienm felbise Zeit ſtehen mit | wͤrden ge weiß auch nicht (ſpricht O⸗ 
earius) dh und wie dieſe Monat haben 
bald nach den Rebbifolgen koͤnnen. Re⸗ 
tzeb von der Frucht / weil diefeeauch einer 
meh | von den Nonaten / da ſie nicht Friesen oder 
Minarzimden Punct anfaget/fäher alles | ausfallen dorfften Schaaban / vom Zer⸗ 
Dolkanpıfeolodenund aianchgen. | theilennweilhie zur Traͤncke ihrer Heerde 
Was ven Kalender / weichen fie | Waller zu ſuchen ſich in unterſchiedliche 
Takhwim nennen / anlanget: haben die | Hauffen theilen muſten. Rameſan / von 
Verſer vor Zeiten ihren eigenen gehabt; | Der groſſen Sonnen ⸗Hitze welche um ſelbi⸗ 
da fie eines einigen Monats jeglichem@ar | geZeit deß Jahrs war. Schawal / vom 
geeinen Namen von ihren Konigen amd | Schwantz in die Hohe recken weil um ſel⸗ 
tapffern Helden zugeleget. Als 1. Over dige Zeit die Camele auf die Brunſt gin⸗ 
masday 2. Behemen/ 3. Hdarpahafchtac.| gen. Dfilkadewon Ruhen unStilfigen/ 
Solche Namen legten fie auch auf die | weil diß auch ein Monat / in welchem fie 
ahrei und muften jegliche vier Sahren| nicht Eriegen dörfften. Dflhatge/rvomzeft 
nach der Ordnung / auch ſolche Namen | begehen, weil um ſelbige Zeit die alten A⸗ 
ve als die erſten vier Jahre wurden raber / gleich noch heute geſchihet im ſelben 
omasda / die andern vier Jahre Behe⸗ Mongt / ihre Wallfahrten sum Tempel 
men genannt/ und lo fortan Wenn aber | nach Mecca / Medina und an andre Ders 
die Namen den Monat bedeuten folten/ | terverrichteten, Die Tage in derWochen 
Wurde das Wort Mah Monat darzuger | anlangend / fangen fle dieſelhen an zu zeh⸗ 
fett 1 wie hievon wweillaͤufftiger zu leſen | Ten von unferm Sonnabend I damit der 
beym Fofeph Scaliger de Emendatione | fiebende/ als ihr Nuherund Feyertag / auf 
emporum, 9 aoen Freytag fällt: hiemit ſondern fie fich 
Deler gglender aber / und Jahrs⸗fab von den Juͤden und Chriſten. 
Rrrrr De >) 

































ihren Aftrolabüis, durch der Sonnen Hoͤ⸗ 
hey den Eintritt wahrnehmen: denn fie 
weder kuͤnſtliche Uhrwercke / noch Son: 
sienZeiger/gemein haben. Wenn num der 
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Die Namen: ihrer Tage ſeynd: 
Schembe/ Samſttag: Jekſchembe / Soñ⸗ 
tag: Duſchembe / Montag: Seſchembe / 
Dienfttag: Tſcharſchembe / Mitwochen / 

enſchembe / Donnerstag: Adine oder 
zumeh / Freytag. Weil ſie nur an ih⸗ 
rem Freytage zuſammen kommen / und 
ihren vermeinten Gottesdienſt verrich⸗ 
ten / wird der Tag auch Tzumeh ein Ver⸗ 


ſammlungs⸗Tag genannt, Unter dieſen 


Tagen halten ſie den Tſcharſchemhe für 
den ungluͤckſeligſten und faſt dem Tſchar⸗ 


ſchembeſus gleich. (2) 


Siniſcher Die Sineler habeneinenCyclum, 


Syn ober oder Jahr Sireis/ von fechssig Jahren. 
‚Wenn folcher Umlauf zu Ende; kommt 


Keil, £ 
deß allererften Jahrs Nam mieder. Und 
wiewol die Eonjunction der Luminarium 
oder groſſen Welt-Liechter nicht au einer: 
ley Zeit vorgehet / fondern beynahe auf 
drey Tage der Unterſcheid ift: bedoͤrffen 
fie doch Feiner Schaltung oder Interca⸗ 
lation / noch unſers neunzehen⸗ jährigen 

Sie haben Cyeli. Denn ſie rechnen wiederum auf 

Feine contie jed wede Jahre die Bewegung der Plane; 

wpuruiche ten zuſammen / und ſtellen fiegegeneinan: 

a er der in Betrachtung. Angemerckt / ſie kei⸗ 
ste immerwaͤhrende Ephemerides , oder 
Afteonomifche Tag: Verzeichniſſen / ha⸗ 
ben noch geſtatten; ſondern alle Jahre 
neue ſchmieden / auf alle Tage / und wenn 
ſolche gedruckt / mit groſſen Unkoſten / 
durch das gantze Reich vertreiben. Daher 
ihnẽ die jaͤhrliche Ausrechnung die Stun⸗ 
de und etliche Minuten gibt / ſo unſerer 


nen / ſchon von uralter Zeit / ihre Jahre / 
ſowol nach der Sonnen / als nach dem. 
Monden s zehlen uͤbrige / wenigere / und 
auch gleiche viel Tage / in ihren unterſchied⸗ 
lichen Monaten; nehmen auch eingeſcho⸗ 
bene Monaten an: jedoch dergeſtalt / daB 
fie keinen gewiſſen Monateinfchalten;iwie 
war weiland die Juden dazu allezeit den 
zweyten auszuſondern pflegten ; fondern 
erfinden’ nach ihrer eignen gewoͤhnlichen 
Zahl / einen / der hinein geruckt merde, 
Denn die zwoͤlff Zeichen der Thier⸗Linie 
ſeynd / hey ihnen alſo geordnet / daß die 
Fiſche alle zeit / auf den erſten Menat / fal⸗ 
len; der Widder / auf den andren; die fol; 
gende Zeichen / auf andre Monaten; und 
alſo kein Monat / ohn ſein gewiſſes zuge⸗ 
eianeresgeichen/leer vorbey flaeichen kan 
Weil es aber / zum andren oder dritten 
mal / geſchicht / daß ein Monat von ſeinem 
ihm geordnetem Zeichen abfälkt;fo wird 
felbigee Monat/mit der Weife / eingeſchal⸗ 
tet / daß er feinen Namen / von den vorher 
gehenden Monat / empfaͤht / wodurch herz 


(2) Olcar. lib. 5..cap»28. * 
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nach das folgende Zeichen auf den behori⸗ 
gen Monat kommt. Der gefamte Jahr: 
Kreis begreift zwey und zwantzig einge: 
ruckte Jahre (annos emboliſmæos:) die 
uͤbrigen ſind entweder gemeine / oder kuͤr⸗ 
tzere / oder längere. Die Namen aber ei⸗ zet 
nes jedweden Jahre werden) nicht dutch g 
Zahlen / ſyndern durch zwiefache Buchſta⸗ Sn 
ben / erklaͤrt: deren erſte Art / von den zei 
ben Littern Can genannt ; die zwehte / von 
den Zeichen der zwoͤlff Stunden / genom⸗ tn 
men iſt.2 Diefes deſto beſſer zu verſte⸗ 
henzmuß man wiſſen / daß der Sineſiſche 
uralte Fuͤrſt Thienhoang/fo wo nicht vory 
jedoch ſtracks nach der Suͤndflut / in Si 
na geherrſchet hat / zweyerley Arten vo 
Buchſtahen erſonnen / aus welchen d 
Sineſer hernach ihren ſechslig⸗ jährigen 
Cyclum gemacht, Die Buchſtaben erſter 
Or dnung feynd Can benam et / und zehen 
ander Zahl: namentlich Kia, Yy Ping; 
Ting, Uu, Ki, Ken, Sin, Seng, Guei. In 
der. zweyten Kitter: Ordnung / ſeynd die 
zwoͤlff Stunden deß Tags verfafit: ſo / beh 
den Sine ern / nicht durch Zahlen; ſondern 
durch fonderbare Buchſtab⸗Zeichen / aus: 
gedruckt und gewieſen werden. Demnach 

fie. nun anfangen / von Mitternacht : fo 
wird die zwoͤlffte mitternächtige Ahr El 
geheiflen 5 die andre / nach Mitternacht/ 
Cheu; die vierdte / Yn;.die ſechſte Mad; 

die achte / Chinz die zehende / do die zwoͤlf⸗ 

te / Uz die andre Stunde / nach Mittage Vis 

die vierdte Xin; Die ſechſte Leu; die achte 


| | Sio; die gehende Hai. Aus dieſen zuſam̃en 
GBuͤldnen Zahl die Neumonden Sierech⸗ 


gefügten £itternmachenfieihreC yclum: 
indem fie die erſte / mit der eaftenzdieandre/ 
mit der andren copuliren: bis fie sum Enz 
de kommen und wiederum anfangen:wel 


ches / nach Verlauff ſechszig Jahren /ge⸗ 
ſchicht. Eben aus derſelbigen Litter Paa⸗ 


rung / wollẽ fie nicht allein die Benennung 
und Beichaffenheit deß Jahrs; ſondern 
auch alle / deß gantzen Jahrs / und jeglicher 


Tage / geheime Bewegungen oder Influ⸗ 


entzen / ſo vom Himmel auf dieſe nidere 
Dinge einflieſſen; deßgleichen die Eigen⸗ 


ſchafften natuͤrlicher Sachen / ergreiffen 


Denn dieſe Buchſtaben ſeynd / ihrem Voꝛ⸗ 
geben nach / alſo geordnet / daß der Lauff 
deß Geſtirns / und die Eigenſchafften der 
Elementen / nuꝛ aus der bloſſen Ordnung / 
zu erkennen find. Ce) a GEN RE 

Mitdenfelbigen ſechszig Namen / be⸗ 
zeichnen ſie auch / in unertrennter Ord⸗ 
nung / jede Tage deß gantzen Jahrs: und 
erklaͤren die Wirckung oder Kraͤffte der⸗ 
ſelben / durch einen Buchſtab / welcher ei⸗ 


nes 
‚(by P. Martin. lib· 1 P. I9⸗ 
cc) Idempag if s 
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fen / man habe folches alles allein dem ‚beit war anbefohlen / die fubtile Speen 


Kaͤiſer zu dancken / und daß auch in den 
Obſervationen deß gantzen Jahres! nir⸗ 
gendswo ein Unterfcheid/oder Mißhaͤllig⸗ 
Feit/einfchleiche- (>) Welches gewiß⸗ 
lich eine heilfame Sache / und unferm 
Teutſchlande auch. zu wuͤnſchen waͤre 
auf daß ſo manche ungeſchickte Kalender⸗ 
Schreiber nicht Land und Leute mit ih⸗ 
zen nichtsnuͤtzigen Prognoſticis I afften/ 
noch die edle Kunſt der Stern⸗Kuͤndi⸗ 


gung dergeſtalt in Verachtung braͤchten; 


auch manchen argliſtigen Nachdruͤckern 
ihre Raben⸗Kunſt gelegt wuͤrde. 


Vorhin iſt gedacht / daß / nachdem 


ein Sin ſcher Kuͤnſte Feind / nemlich 


wieder geſunden worden / die man gleich⸗ 
mol / ohne nothwendige Correctur / nicht 
gehrauchen koͤnnen. Welcher Geſtalt / 
und wie offt nun der Siniſche Kalender 


ſeitdem ſey verbeſert; davon gibt Herz 


Kircherus / in feinem China illuftrara,, 


aus dem Manuſcripto Herrn Paters Ur 


dam Schallen / welcher zu dieſen unſern 
Leb⸗Zeiten / am Kaͤiſerlichem Siniſchen 
Hofe / eine hohe Reichs⸗Rath Stelle / 


und daneben ‚die. Wuͤrde deß oberſten 
Stern⸗Kuͤndigers / bekleidet hat / einen 
umftändlichen Bericht: aus deſſen Lateiz 
niſchem / ich allhie einesun andres angiehe 
will, Zum erſten hat ſich ein ſehr beruͤhm⸗ 
ter Stern⸗Seher / Namens Cofceucin/ 
us der Correctur unternommen; aber nicht 
inifchen Damit anslangen koͤnnen. Hierauf hat 
Kalenders / man erfahren / daß / in der Koͤniglichen 
Dt Buchereh / ein Buch von dem Lauff der 


Dianeten würde verwahrt / welches che, 
maln I ducch einen Saracenifchen Ge⸗ 
fandtenyaus Perſien in Sina / dem Tar⸗ 
tariſeh⸗ Sinſchein Kaͤiſer um Prefent 
mitgebracht / als etwas rares und koͤſtli⸗ 
ches. Nachdem aber die Tartern damals 
wiederum aus Sina vertrieben / Durch 
Tapfferkeit und Macht deß Sineſiſchen 
Diafen:Snechts Chu I welcher ſich ſelb⸗ 
fien heenach Humow oder Hunguyn / das 
iſt / ſtreitbarer Held / getituliret; da hat 
dieſer das in ſeinem Kaͤiſerlichen Palaſt 
(denn dieſe ſeine Helden⸗That hat ihn sum 


Kaͤiſerthum erhahen) gefundene Buch / 
im funfſſehenden Jahr ſeines Regiments / 


aus der Merfiichen und. Arabiſchen 


Sprach indie Sinifche laſſen verſetzen / 


der Hoffnung der Siniſche Kalender ſolte 
daraus feine Verbeſſerung und Vollkom⸗ 
menheit erlangen. Weil aber die aller⸗ 


gelehrteſte Mandarinen / denen dieſe Ar⸗ Haupt⸗ 


) Mart. Martini, lib. 1, Sin, Hiſt. p. 22. 





Kaͤiſer Ein Hoam / alle Bücher verbrem 
nen laſſen / dennoch! uͤber lange Zeit her⸗ 
nach / einige Aſtronomiſche Schrifften 


1611. als in der Ster 


recht aus dem Grunde hebten; hat P. 
Sabatinus alſobald die Befchreibung 
deß Planeten» Lauffs! aus der Lateini⸗ 
ſchen in Siniſche Sprache / durch Huͤlffe 
der beyden bekehrten Mandarinen / Pau⸗ 
li und Leonis / umgeſetzt; folgends die 
Longitudinem der Stadt Peking / durch 
Obſervirung der Mond⸗Finſterniſſen 
die ſowol in Sing / als (vermittelſt ſchrifft⸗ 
licher Correſpondentz) in Indien / und 
‚Europa geſchehen / zu erſorſchen / ſich be⸗ 
muͤhet. Pantoja hat / zu ſuchen / unternom⸗ 
‚men die Breite / oder. Larictudinern der 
Siniſchen Städte / und folche von Kam 
ten an / als dem Auflerftem Ende deß 
Suͤdlichen Sinag / bis zu der Nordiichen 

und Greng Stadt Peking I | 


lationen der Perſer womit ſolches Buch 
angefuͤllet / begreiffen kunnten / noch ſich 
unterwinden / den rechten Verſtand deß 
Werd heraus su ziehen: ſo iſt der Si 
niſche Kalender / in feiner iꝛrſa men Unvoll⸗ 
kommenheit / ſtecken blieben bis zur An⸗ 
kunfft der Jeſuiten. Die Kalenderma⸗ 
cher / fo man nachmals zu der Stern⸗ 
Kündigung beftelleti haben/ weil fie ſich 
mit nichts anders mehr zu Dehelfien ger 
wuſt / ihre gewohnliche irrige Zabelien 
weiter muͤſſen gebrauchen / und einen deh⸗ 
ler uͤher den andern / laut —— eige⸗ 
nen Bekeuntniß / geſchoſſen. Weil ſie num 
nicht mehr gewuſt wie die Sache-aniu, 
greifſen: find etliche der bekehrten Man⸗ 
darinen / bey dem Kaͤiſer / fupplicirend 
eingekommen / mit augenſchein licher Fuͤr⸗ 
ſtellung der hoben Nothwendigkeit / den 
Kalender zu verbeſſern und deh Nutzens / 
ſo daher dem gemeinen Weſen koͤnnte su 
waͤchſen; nebenſt —— aß hie⸗ 
su. die Scharffunnigkeit de 

aͤtter deß groſſen Occidents am allerge⸗ 
ſchicktſten wäre. Dee Koͤnig erfreute ſich / 
wach Uberleſung der Bittſchrifft / gar fehr/ 
daß eben das jenige hittlich wurde ges 
ſucht / was er vorlaͤngſt zu finden gewuͤn⸗ 
ſchet; beliebte den srl lau undließ I 
vermittelft eines offentlichen Ausſchrei⸗ 
bens / dieses fein Vorhaben dem gantzen 
Meich andeuten. Solches warden Pa; 
tribus Jeſuitis eine groſſe Ehre / und 
dangte fie ein gewuͤnſchtes Mittel der Ber 
förderung Chriftlichen Glaubens u 
ſeyn: derwegen fie die Mühe /mit Freu⸗ 


—— 
nd dieſem Werck fürge- Dies 
ftellet worden / Pater Sabatinus delr un, 
ſis / und P. Jacobus Pantoja/ im Fahrreny 
u⸗Wiſſenſchafft ſehr n 
amit ſie die Sache" > 


e gelehrten 





— 
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Von den Wiſſenſchafften / Künften/ und Handiwerden. 1305 
vðem Aſtrolabo genommen⸗ überdas abı Nachdemmal aber ieſen runde... 
— andre Borbereitungen gemacht / Tehrten und fonderlich in den Indiani⸗ 
davon in der Siniichen Aſtronomia das fchen Natur; Sachen ) hocherſahrnen in enge 
geringfte nichtenthadten iſt: die nicht ein Mann ber zeitliche Tod / ſolcher genminich- nıcben 
mal welches gieichwoi / von fo ſubtilen ten Unterfahnng / nicht ohne groſſem Leite —— 
Geinern / zu verwundern iſt /) wuſte / was weſen deß Käilers 7 weggeriſſen: hat ſich — 
die Ränge oder Breite der Dexter waͤre: die Sache abermal in etwas geſteckt. Je⸗ 
alfo wenig I daß/ wwiedie erfte Patres / ſo doch traten bald ein paar andre friſche At⸗ 
in Sina angekommen / etliche Sonnen lantes an die Stelle; nemlich Pater Ja⸗ 
Uhrenmachteis/die Sineſer fich böhlich| obus Rho ein Welſcher von Meyland 
Sertwunderten! daß die Sineſiſche Staͤd⸗ bintig/ und Herz Pater Johannes Ada⸗ 
te unterfchiedlicher Voins Hohenmter:| mus Schall / ein Teutfcher? die man al⸗ 
fen» Worhen waren da ſie hingegen dem gan⸗ bereit vorlangſt für Stern⸗weiſe Leute 
ir, gen Meich Sina Doch nicht meht /als ſchaͤtzte und ihnen das Refor matious ⸗ 
/ Spenffig Grad/ Iuvechneten 7: zur Solge| Werck aufbuͤrdete. Aber es währte nicht 
Ber der Traditionenihrer alten Wotfahren ;| lang ; da gefegnete auch Pater Rho die 
Rei dem abgeſchmacktem Wahnfteck| Welt : darum ruhete nunmehr das gan⸗ 
tew/ die Erde waͤre nicht Ballen⸗rund/ BeSinifche Firmament auf den Schub 
fondern in eine unmäßlich-meite Fläche, teen Patres Adam Schallen : ber auch? 
uusgeftveckt ;. Sonne and Mond, aber| mit gemeiner Frolockung deß gantzen 
verbergten ſich gegen Nachtin eine Höles| Reichs / das Werck rühmlich hat ausge⸗ 
inen daraus / am Rorgen / wieder⸗ führt | 
umberfürz wmärenanch bepdenichtgeöß Alber babey fente eg dennoch auch 
fer / denn wie der Angenfchein zeigte / ſchaͤle Augen genug. Die Treiber und 
vemliehanderthalb Spannen groß. | Auholden blieben nicht lange aus mit ih⸗ 
dattes Aber der gluͤckliche Anfang ſolcher von Schutz / und Widerlegungs⸗Schriff⸗ 
in KLalender Beſſerung hatte teinen langen: ten’ ſo ſe dem Groß⸗Koͤnige uͤberreich⸗ 
or, nd weil die hohe Ehre / ſo den Par. ten / und darinn feiner Majeſtaͤt gang 
on’ tribushons Könige widerfahren / von der) klaͤgennd beweglich zu Gemüt führten’; 
Hohen Mathematiichen Schulder Einer fwiennleidlichund fehimpfflich es waͤre / 
fer beneidet ward und die Collegen ders daß den Sineſern / Lie ſihrer Einbildung 
ion eine Supplication dem König fi: | nach) biganhero ’ durch ihren hochbegab⸗ 
reichten /ficb darinnen beklagend/ daß, ten Verſtand / der gannen Welt Gelege 
aumitlinterdenekung der Kuͤnſtenund und Regeln der Wiſſen ſchafften und Kuͤn⸗ 
iteiplinen deß Watterlaudes/ die aus ſie fuͤrge chrieben / fo weniger Reſpeet / zu 
dide Barbarn in ſothauem Koͤnig⸗ mercklicher Disrepntation und Schan⸗ 
lichen Stubioy erhoͤhete · Solches alles de deß gantzen Reichs / von nun an / ge⸗ 
fetten und fuliten ſie / mit allerhand ver gönnets die Barbarn hingegen / und us 
eumderifchen Affterredungen 3 darauf befandte Weit⸗Du rchſchweiffer / von dem 
die ESheler denn Heifter ind Weil a⸗ Könige / fo hoc) begnadet / geehret ı bes 
beeihre Ausrechnungen / wie ſehr ſie auch wuͤrdet / und vermittelſt Königlichen |) 
darüber ſchwitzien /. in dee Aſtronomie Ausſchreibens fo gewaltig erhöhet wur⸗ IN] 
jefor mation/ vorab in Berechnung der! dent gead/als wenn aller Sineſiſcher Ge⸗ 
infteenifien/ neben dem Ziel hinſtrichen; lehrten Witz und Geſchicklichteit / it 
der Jeſuiten ihre Worfündigung hinges, zweyer Land; Steeiner und Leut⸗ BL 
gem jederzeit juft und richtige auf den irieger ihrer dien Schale/als wie in dem 
Punct der Zeit / zutraff: erfolgte darauf rechten Mittel⸗Punet / conrentrirt / und 
vom — ein neuer Gewalts / und Be⸗ die — kuͤnfftiger Glori allen Si⸗ 
falunasBvieft/ an die Herren Patres / nitchen gelehrten Geiſtern hiemit ahge⸗ 
wegen de diſtronomiſchen Werde sund| ſchnitten waͤre. Weilaberdiele/ und ders 
ard vorigen beyden Mater. Sohannes| gleichen Klag⸗Schrifften / nichts ans 
ventins überdas noch in dieſein Ge⸗ richteten: legten ſie ſich / auf grauſame 
fchäffte ugeordnet? welcher ein Teut⸗ Läfterungen und Berleumdungentſchab⸗ 
ſcher war von Eoftnig buͤrtig / und / bevor ten ihren Öffentlichen Schrigten /die Pa⸗ —000— 
er die Jeiuiter Socierat eingetretten / in tres ſuͤr VPerderber deß Siniſchen Reich⸗s —9900 
gantz Teutſchland / ſeiner Philoſophiſchen / und Woſſtandes / fuͤr Veraͤchter der Goͤt⸗ | IN) 
EN und. Mathematifchen| ter / und Ausbreiter eines neuen Geſetzes / Hi 
Wiſſenſchafft halben / fehr beruͤhmt / da⸗ fo — ſchnur⸗ſtracks entgegen | | 




























































a bey vielen Fuͤrſten / um ſeiner gluͤck⸗ ig (oder Kaͤſſer) roch bald/ 
hafften Kuhr wiſen gor beliebt geweſen. daß die guten Neid⸗ Haͤmmel durch 38 
Mi u | N) 
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gunſt waͤren entzuͤndet: antwortete ihnen ſtirende Tage / to an dem polfemme 
demnach es ſey unbillig to unwidertreib/ nen Jahr mangelten / fetten fie zu kei⸗ 
lichen Beweisthuͤmern zu widerſtehen |nem andern Monden / vechneten folche 
sd denfelben nur nit pur⸗ lauteren Ber für ſich felbft / nenneten fie muͤſſi 
leumdungen zu begegnen: das Aſtrono⸗Uberſchuß⸗Tage / am denen das Vole 
miſche Wer habe mit der Nelision/ nichtsthaͤt / fahen auch nicht einmalindie 
‚nichts zu fchaffen s folten derhalben fol; | Kirche / fondern ſpatzirten einer zum an⸗ 
cher unbefugten Klagen / ſo Daher nicht |dern I trieben Kurtzweil / und die Prie⸗ 
gen hinfuͤro enthalten / und wiſ⸗ ſter hörten af zu opffern. Wenn dier 
en / daß feiner Majeſtaͤt richtiges und ger |fe Tage fuͤruͤber fingen ſie das Jahr wie⸗ 
rechtes rtheil / allen andren Reſpeet und der an zu rechnen / deſſen erſter Monat 
Anſehen beyſeits geſetzt / einig allein in der war um Die Zeit deß Jahrs / wenn die 
klaren — Warheit / betref⸗ Blaͤtter anfingen zu grünen : ohn daß ſſe 
fend nemlich ſowol die Reformation deß noch drey Tage vom Februario darzu 
Kalenders / als die Ausrechnung der Fin⸗ nahmen / denn ihr Neu Jahrs⸗Tag war 
ſterniſſen / darinn fie Disanhero vorlaͤngſt den 26. Februarii / mie ſolches aus ihrem 
ſchon gantz irrſam wären befunden wor⸗ Allmanach abzunehmen / darinn unſer 
den / ſich haͤtte zu gruͤnden · die Ausrech · Kalender durch eine merckliche Kunſt 
nung dieſer Fremdlinge habe / mit ihrer verfaſſet worden. A Coftafchreibt: ee 
Verandeuntung / allezeit auf ein Haar u: habe ihren Allmanach / ſo ſie gebraucht / 
getroffen: Derwegen ſolten fe fich zu Ru⸗ geſehen / und ruͤhmt denſelben gar fehr/ 
be begeben! und fernern Zanckens ent⸗ weil der Mexicaner Vernunfſt und Ge 
halten ; bey Straffe / ſo den Verleum⸗ ſchicklichkeit darans abunehmen ſey Ein 
dern und Widerſpenſtigen deßfalls ber jjerer Monat bat feinen ſonderlichen Nas 
vorſtuͤnde. Die er Dennerſchlag ſchreck⸗ men / Bild und Zeichen / twelchesgemeb 
te und bewegte fie/ einzuhalten: auf daß niglich vom vornehmen Feftı ſo man im 
ſie nicht in deß Königs Ungnade fallen / ſelben Monat feyret genommen worden! 
amd alle Befoͤrderung / wo nicht gar das wie auch von der Veraͤnderung / ſo das 
Leben / verlieren moͤchten. ahr zur ſelben Zeit mithringet. 
wald hernach verordnete der Kaͤſe· Sie hatten auch in ihrem Alma 
hundert Stern Scher/ aus den Sine⸗ Inach vor alle ihre Feſte fonderliche ver⸗ 
ſern / welche der Meinung Patris Ada |Feichnete Tage ausgeſondert / zehlten für 
miSchalien / als nunmehr „Dberften jede Woche 13: Tage / geichneten einen 
Haupt und Vorſtehern deß Bebräudy jeden Tag mit einer FleineneundenZifier/ 










Stnis / und Aſtronomiſchen Collegii / bis auf 13. fingen danach wieder anzıs 






















































































































































































































wie auch Mandarin deß fuͤrnemſten zehlen J. 22c. Dei | 
Standes / in allen Stücken Folge leiſten das Jahr invier Theil mit vier Zeichen? 
ſolten. Krafft folches nachdruͤcklichen welches vier Figuren waren. Daserfte/ 
und ſtrengen Ediets / hat / his auf den heus war ein Haus: das ander / ein Canin⸗ 
tigen Tag / kein Sineſer ſich darinn doͤrſ chen: das dritte / ein Rohe: das vierdte / 
fen zuwidern legen / noch einigen Kalen⸗ ein Feuerſchlag. Auf ſolche Weiſe bildeten 
der jährlich für den Tas bringen / welcher ſie auch dieſelbe ab / nenneten die Jahre 
vom Pater Schall nicht aufgeſetzt und darinn ſie waren / und ſagten / auf ſo viel 
durch ſeine felbflreigene Authoritaͤt heſte⸗ Haͤuſer / auf fo viel Feuerſchlaͤge: von ſol⸗ 
tiget waͤre: bey hoher und harter Straf⸗ chem Rad geſchehen dieſe und jene Dinge; 
fe widrigen Beginnend.) So viel ſey Man muß aber wiſſen / daß ihr Rad / wel⸗ 
geredt / von dem Sineſiſchem Kalender; ches iſt als ein Seculum / oder gemoille 
Was die Mexicaner / in America / Zeit von Jahren vier Wochen hatte / und 
für einen Kalender gebrauchet / und wie | eine jede Woche war 13. Tage / alſo / daß 
fiedas Jahr eingerheilet haben / wil ich es zuſammen thaͤt 52. Jahr. Inder Mit 
angeigen I vermittelſt der Beſchreibung / te deß Rads / mahlten ſie eine Sonne 
fo ich hievon / in der Teutſchen Edition / daraus gingen vier Zwerchſtriche / ſo bis 
deß ä Coſta, gefunden / folgenden wort? an den Umkreis deß Rads reicheten / alſo / 
lichen Lauts / und Inhalts. daß ſie den Umgang in vier Theil abſchie⸗ 
Sie (die Mexicaner) theilten das den. Ein jedes Theil hatte einerley Far⸗ 





e Wonn⸗ Jahr in 18. Monat / und gaben jedem |be/ nemlich gruͤn / blau / reth / und gelbt 





















Monat 20. Tage / welches zuſammen Ein jedes Theil unter dieſen vieren hat⸗ 
thut 360, Tage. Die andern fuͤnff re⸗ te noch 13. Theil / mit ihren Zeichen⸗ 
(a) P. Adhanaf, Kircher, Chinz Muftrate p- zo. & | MFHANE/ Eaninchen/ Rohr / und Feuer 
— ——— 0.0 fehlag/ deſſen jedes fein Jahr —— 
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Land Meflerey/ vielen andern meit vor: | chafft haben tollen; ſtecken fie, gie viel 
gangen: wo anders dem Nierembergio die Gelegenheit deß Erd⸗Bodens betrifft/ 
Glaube beyzufuͤgen: welcher ausdruͤck⸗ in recht groher Unwiſſenheit. An Welt⸗ Sin 
lich ſagt / daß ſie in der Geomerria , (oder und Land⸗Tafeln / mangelte es ihnen zwaz 
Laud⸗Meſſerey) wiewol nach fremder allerdings nicht / welche den Namen und an 
Weite nnd Erfindung / fehr geleher und| Titeleiner ganzen Welt Beichreibung dben 
hocherfahren/ überdas auch in der Erd; | führten: aber in felbigen/ nahmen ibre 
Beſchreibung ( Geographia ) zimlichen | funffzehen Provintzen dengangen Raum 
Grund und Wiſſenſchafft gehabt. Ca) , | ein ; und indas umher am Rande gu 
Womit fiedenn allerdings auch die) mahltes Meer / regen ‚fie einige Flend 
Sineſer / in unterfchiedlichen Stücken / Eylaͤnder / oder befl: ſſene Inſeln / nebenſ 
überteoffen. Dieſe wuſten / ehe die Par| Bezeichnung derer Reiche und Länder 
tres Jeſuitæ hinein kamen nicht / Daß al⸗ Namen’ fo ihnen irgend einsmals waren 
les / was ſchwer / nach dem Mittel, Punet genannt worden. Welche Reiche alle 
der Erden fichlende : daß der Himmel] miteinander kaum der geringſten Sine 
rund die Erde viereckicht ware 2 daß ſchen Provintz I in der Gröffe / gleichten 


under die Sonnevielmalaröfler/dennder Ero| Daher fie auch Fein Bedenden ge⸗ 
endder, Boden. daß Leutegeradunterunsswoh| habt/ ihr Königreich den. Hangen Erdr 


der Welt⸗ 
Beſchrei⸗ 
bung. 


neten / welche ihre Süffe recht gegen unſre bodem zu nennen / unter dem Namen 
ſetzten / (wiewol in dieſem letzten / ſich Thien⸗hia; welches fo viel gefagt/ als Ab 
vormals wol viel kluͤgere Leute / und zwar les was unter dem Himmel ligt 

nt einem umeitigem Bann / wider die  Alsfiedemnac hörten ‚und ſahen / 
jenige/ fo ſolches fürgaben / verſtoſſen ha⸗ wie / aufder Jeſuiter Welt Charten / ihr 
ben) miren ihnen Bohmiſche Waͤlder / China in einen Winckel oder Eglein deß 
und lauter unerhoͤrte Dinge. Sie kunn⸗ Orients zuruck geſchoben / und dem gan⸗ 
ten ſich nicht einbilden daß die dor un⸗ gen Erdkreis bey weitem nicht gleich waͤ⸗ 
ſerg Augen fo klein ſcheinende / Sternen re: verwunderten fie ſich hoͤchlich daruͤ⸗ 
groͤſſer wären / denn der gantze Erdkreis. ber: begehrten ſolche nle gehoͤrte Beſchrei⸗ 


So war ihnen gleichfalls un ewuſt / daß: bung zu lefen ; um zuuetbeilen/ ob 


ſie Erde fich alsdenn swifchen der Son! richtigioder falich. (cd) Pantoya fchreibt; 


nen kein Liecht/, (verſtehe zur Zeit der, 


nen und dem Mond befünde/ menneine| ſie haben ſich einander angeſehen / und 
Finſterniß kaͤme noch daß diefe daher gefprochen 5 Wir ſeynd nicht jo geoß/ 
entſtuͤnde: undeben fo wenig mar ihnen | wie wir geglaubr haben, Denn allbie 
wiſſend / daß Tag und Nach Duſſerhalb wird uns gezeigt / daß unſer Königreich 
der Mittags: Linien / einander ungleich wenn es gegen die Welt gehalten werden 
feyn. Manche unter ihnen waͤhneten / ſolre / anders nichts / denn ein kleines Reis⸗ 
die Sonne hatte in der Mitten ein Loch: Kornlein / gegeneinem groſſen Hauffen / 
darum koͤnnte der Mond / wenn er. dieſem zu vergleichen, (4) | | 
Der Gnbernator vorgedachter 
— rieth den Patribus / fie ſolten ſol 
Fiuſternig) empfahen. Die Groſſe der. che Welt⸗Tafeln Siniſch reden machen, 
Sonnen lieſſen fie ihnen endlich noch Wie dee um dieſes Reich hochverdiente 
leichter einreden: weil fie ſich erinnerten/ Jeſuit / P. Matthæus Riccius / auch ge⸗ 
in etlichen ihrer alten Mathematiſchen thanhat. Da wurden ſie aber ſehr un⸗ 
Buͤcher I gelefen zu haben / die Sonue luſtig / daß ihr Sina / von unſern Erdbe⸗ 
waͤre / durch Mittel eines Mathematiſchen ſchreibern / vor angeregter Weile/ in ein 
Inſtruments / über tanſend Meilen hoch. fo kie nes Ecllein gemorften. Weil fie 
rn. „| denn der Mathematiſchen Beweisthu⸗ 

_ Als ihre Gelehrten / in dem Hauſe mernochnichtrecht fähig waren / Durch 
der Jeſuiten / zu Sciauquin / das erſte mal / welche man ihnen fonfkleichtlichhättebe 
eine / aufEurope iſche dArt verfaflte/ Welt⸗ weiſen koͤnnen / daß der Erdbodem / mit 
Beſchreibung erblickten; ſchaueten ſie dem Meer / eine Kugel mache / und am 
dieſelbe an / mit groſſer Luſt: und da ſie einer Kugel / nach Eigenſchafft der run⸗ 
vernahmen / daß darin der gantze Welt⸗ ven Figur / weder Anfangnoch Ende fep: 
kreis wäre su ſehen / und an leſen: wuͤn⸗ bequemte ſich benamſter Ficcius ihrer 
ſcheten fie begierlich / in Siniſcher Syra⸗ Einfalt; warff den erſten Meridianum 
chediefelbe in leſen. Denn weil die e Na⸗ der Gluͤckſeligen In eln zuruͤck; richtete 
tion mit andern Voͤlckern keine Gemein⸗ | hinge /· 
(7) Nieremberg. lib.g. cap. 15. 
(5) Trigaut. lb. 7. cap· p- 


Loch gerad entgegen Fame /don der Son⸗ 


(d Idem lib, 3. cap. 6. 
(4) P. Didacus de Pantoya, in Epiſt. 








Von den wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwercken. 1309 
Meoen in ber Charten ur vechtenund vertrauli eRundfchaffe mit ihnen aeftiffs 
linken Seiten / die Marginalien derge⸗ ‚tet sum die geooraphiſche Regeln 7 fo viel 
taltein/das Si er Mitte aufiehen er ſich von einen. offentlichen Amts⸗ We⸗ 
Fam. Xelchesih — — ſchofften deun er war ein Bau Henn ab⸗ 
um war deſto mehr/meil fie bis⸗ mi geukunnte /recht zu begreiffen Nach ⸗ 
eco noch Feine Sands Taftel 7 in ihrer malshater jelber zum andren mat aber. 
Pachey gechen/ die mit den Mertdia: auch auf viel andre Weiſe / die Beſchrei⸗ 
nisı Warallelis/ und Ne Den di ‚bung deß gantzen Erdenkreiſes unternüina 
















den. Won den Wendern/ beyden Hin; | mein und dieſelbe ſo weit / als immermehe 
Birch mie onis oder Welt⸗ | möglich / ausgebreitet / auch dergeſtalt 




























uͤrtein/ wuſten ſie noch nichts YUndood | drucken laſſen daß die Charte viermal lo 
e giar die meiften Sivefeln ander. Hin | lang’ als ein Dann geworden. Diele 
ugel dor befichtiget : hatten fie | Werckiſt da es zum andern mial foltewier 
Roch nicht geſehen / dag man dieielbe | der aufgelegt werden’ vom Pater Ricci⸗ 
auch > in Belchveibung deß Erdbodens/ us / Mit Bey eichnung der Länder und I 
ehr 18/30 jedweden Läntern | Derter / auch gewwillen Hand: Merdum 
Aſtrolabium war hnen | gen von der Sonnen, von den Sterne) / 
| Augen gekommen; nieev | undandren Sachen geziert: darunter ie 
ne / oder Mathematifche Welt Chriſtliche Lehe und Sitten / hin und mia 
dung / daran der Erdkreis / wie ein der / mit eingemiſchet var: Welches ans 
in Put hi de. Sie hatten fich | ſehnliche Werck viel Sinefer mitihren 
nicht einmal träumen laſſen / von zweyen gluͤckwuͤn ſchenden Verſen / geehrt. 
Polis, deren einer deweglich / der andre | Wie man aber dieſe Welt Taffeln / 
nbeiweglich waͤre: glaubten auch nicht / durch die Litter⸗Schneider / ließ zubereß⸗ 
das eine Sorwenaht/anf ver Ebne/oder |ten; haben diefelbe heimlich felchedoppelt 
an der M-ue/ und aidre dergleichen Sur | ausgeichnitten (berftehe nach dorhin be 
chen, alio Fonnten pugerichtet werden 1 | fehriebener Sinefifcher Druck-Bretter⸗ 
ber nichts erftarreten ihre Augen fo ſehr | Arbeit) und alſo noch eins fo Biel Eyent 
als über die Zeichen deß Thiesstreile/ plar nachgeſchoſſen. Dennoch ft tolches 
(deren fle/ tere por Diefemm delagt worden | nicht gung geween / die Menge der Kaͤnß⸗ 
Hier und Moangig gehlen) an den Uhren |fer zu verguͤgen Weßnegen es her⸗ 
unddaß der Schatten» Weiler von der nach zur dritten Auflage gekommen. (c) 
ini ſelbiges Tages/denfle mit Sinikhen| Etliche Zeit hernach / ſeynd Dem 
Groß Kitiige von Sina ſelbſten auf deſ⸗ 
fen Begehren’ woͤl Land-Chatten/ auf 
feidene Tücher gedenckt/prxtentirets wel 
che Seine Majeftät dero Söhnen und 
andren fürnchmen Niniftern bep Hefe) 
hat. laffen austheilen ; auch / weil nicht 
mehr Exemplaria vorhanden geweſt / den 
Patrihus Befehl gegeben —— 
ner Koniglichen Burg 7 eine fruche Auß⸗ 
Iage von Welt Zafteln fuͤrzunehmen. 
Welches auch gelchehen. Wiewol alle 
Sinefer davon nicht gleich urtheileten 
weil etlichen uͤbel geßel doß darinnen 
viel, wider ihre Goͤtzen⸗Bilder / nebenſt 
den Haupt-Stücken Chriſtlicher Lehre) 
enthalten. Immittelſt lieſſen fie doch aller 
fomt vie Nafe hencken / und fchänten ſich 
ihrer tbörichten Eindildung I indem fie 
fahen / wie ihr fo meitläufftiges Reich / in 
felbiger Welt Befchreibung/ ein ſo gerin⸗ 
ges Raͤumlein hätte, (4) ma" 
-  Sonft Ean man nicht leugnen / daß Erd. Ber 
‚mol — 0 als Land. yecuns 
Meſſerey / den gun ſo lange / ja ohn meferkung 
©8588 Ziweifiel Diterdum 
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Buchitaben angedentet fanten/ nicht um 
ein Tüpfflein oder Moment verfehlte 
{uch fperreten fie die Augen weit auf / ü⸗ 
erden Quadrant / in Betrachtung / wie 
Teichtlich Damit die Hohe der Thuͤrne die 
Tiefe der Thaͤler und Brunnen / und die 
Berne ober Weite der Wege wuͤrden ge⸗ 


meſſen. ed)... , a: EN ER 
» .., Ein gelehrter Sineſer /Namens 
tedet Lingoſon / melcher nach Der Zeit / in der 
re Zauffe/ den Namen &eo empfangew/hät 
te fich allbereit / in ſeiner Iugend / unter 
wunden / das gantze Reich Sina / mit ſei⸗ 
nen funffseben Provintzien / in gleich fo 
viel Taffeln / richtig zu befchreiben: wie⸗ 
wol mit dieſer poflirlichen Einbildung/ 
daß —D—— nahe der gan⸗ 
He Erdboden waͤre begriffen. Nachdem 
ihm num die gange Welt: Beichreibung 
Pater Matthei Riceii su Augen gekom⸗ 
men; hat ihn die Vergleichung der ſei⸗ 
nigen gegen dieſer in tieffe Verwunde⸗ 
rung gezogen / and feiner Scharffſinnig⸗ 
feit altobald groſſes Nachdencken erregt. 
Geſtaltſam er hierauf / von Stund an / 





















































Per — EN den 
(4) Trigaut.lib.& cap. ſi d. (e) Trigaut.lıb. 4. de Chrift, Expedit.c. 16a neſern. 


(6) Idem lb.4.0 5. (d) ldem lib. $ cap. 16. 

































































































































































































































































































































































































































































































1370 * Das Vierdte Buch / 


Zweiffel langer / weder den Europa ern / | fegung Dder Theilung der Zahlen / ob ei⸗ 
iewol nicht in gleicher Vollkommen⸗ner wenig oder viel Hirns habe / thumm 
heit) bekandt geweſen. Denn die ger |oder witzig fen. Daher das gemeine 
fehickliche AuscheilungderSelder/fo Yu⸗ Sprichwort! Ex kan nicbe fünffzeblen/eis 
us dererfte Näifer deß Stamms Hinay:| nen fehr einfältigen/ albernen undblds 
2107. Jahr vor Ehrifti Geburt / ange: den Menfchen andentet. Und gibt es auch. 
fiellet/ gibt eine ſtarcke Mutmaflung/ es die Erfahrnng/ daß je milder und barba⸗ 
miüfleschen damals die Feldmeß⸗Kunſt riſcher die Leute/ je wennger ſie / im Zeh⸗ 
den Sigeſern kund geweſen ſeyn. Denn |lenfortkommen; will geſchweigen / rech⸗ 
er hat das gantze Sina nicht allein gar nen fönnen. Alſo wiſſen Die N gel 
geichietlich abgetheilet ; fondern auch ſol⸗ Freſſer in Braſilien | ben feiner geſeten au, 
cher Geſtait ausgemeflen / daß er noth⸗ Zahl / weiter zu kommen / denn bis auf Sie 
wendig hat wiſſen muͤſſen / wo das Land |fünf, Wenn fie muͤſſen weiter a 
hoch.oter nidrig läge / um das Gewaͤſſer / weiſen fie/bepden Fingern nndgehender 
ia. bͤhne Schaden/ leiten Fauͤſſe Zu Bedeutung aber einer groͤſſern 

— Eben derielbige Kaͤiſer bat neun ahl zeigen fie / auf vier oder fünf Pers 

gravbilbe Gefaͤſſe don Kupfer giellen laffen/ nach ſonen: und mollen dadurch zu verſtehen 

Sehirr Anzahl der neun‘Provinsien/ darinn er | geben / die Summa belauffe fich fo hoch / 
Säle das Meich hatte eingetheilt/ Deren jeali 











































N) 
| als wieviel Finger und Zehe dieſelbe har 
her geographifche Befchreibung darauf |ben.() ir ara De 
ausgedruckt. Diefes iſt ein ſehr wun⸗ Ein wenig beffer wiſſen fich die Bol Der 
derſames Werck geweſen / welches jeder; | derin Gujana / im chien / mit ihren Fin⸗ 
zeit / von den nachſolgenden Koͤnigen / gar gern und Zehen zu behelffen. Sie pflegen 
hoch geachtet: ſo wol um der Kunſt / als aber alſo zu zehlen: Zins / zwey / drey 
der ſonderbaren Bedeutung / oder His vier / ec. Zehen! zehen und eins / zehen und 
nirung/ wilen. Denn welcher ſelbige swey2c. Und wenn fie folches ihr Zehlen 
Gsefchirr bey fich in Verwahrung hielt; |deutlich wollen zu verſtehen geben ; ſo hal⸗ 

r ward / vor allen andren feinen Neben⸗ ten ſie / m Ausipechender Zahl / ihre Fin⸗ 
Eiverern fuͤr Kaͤiſer gehalten: und mein⸗ | geram den Händen indie Hohe. Laͤufft a⸗ 
ten die Sinifche Käifer / an der fleifligen | ber die Zahlauf a und höher: ſo 
Beobachtung mehr erwehuter Geſchirr thun fie die Hände zu den Fuͤſſen; zeigen 
HingedieBeftändigkeit ihres Regiments. 


anden Händen / Die Finger ; an den Süß 

aa ' 0° Ifewydie gebe: und ſolches dörffen fie offt 
Weil aber / ſchon lange Zeit vor die, 

Tem / ein Sineſiſcher Printz / Namens 


wol vierhig mal / bey ihrem Zehlen / wie⸗ 
e Print / Namens |decholen. Wenn fie aber/ auf gewiſſe ber 
Ginahoang/ das Reid) Sina gleichfalls 
in neun Zandichafften abgetheilet : ver- 


ftimmte Zeit / etwas zu zahlen / verfpres 
int il chen: geben fie vem@&lanbiger einen Hauf⸗ 
meint man/ Damals habe die Feldmeß⸗ ſen Körner/oder dergleichen Kleiner Dinr 
Funſt / in Sina / ihren Anfang genoms | ge: und behält dieſer eben fo viel derſelbi⸗ 
men. S LE. gen, Wonder Zeit an/thutiener/alle Tu 
aß ſie aber folchefslten/ vecht aus | ge/eins hinweg: und wenn er nichts mehr 
dem Srunde / verſtanden haben ; folgt |findetserinnert er ſich dabey / die Zeit 7 
darans eben nichts fintemnal / det Zeit/ / nunmehr da / fein Verſprechen zu erfuͤl⸗ 
da die Jeſuiten in Sing anlangten die len. (4) J— — 
Trigonomerria,oder Lehr von dem Drey⸗ Unter allen Americaniſchen Ratio: © 
Erden Sinefern gang verborgen mar. nen /ſeynd die Pernaner/imdhechnen/mol P 
Wiewoi / vor Alters/ diefelbe vermutlich |die fertigften | und in diefer Kunſt faſt 
denalten Sineern nichtunbekandt gewe- Meifter. Denn ob fie gleich weder leſen / 
ſen. J noch ſchreiden : fo mangelt es ihnen doch 
XV a a ah ——— 
g u Befchreibung ihrer Geſchichte / brau⸗ 
Sie Vechen⸗unſt. ——— (moon — fol 
f en Viterden Figen ‚genden itel mit mehrern wir gehan⸗ 
— ee Ache den an a delt) aber zu ihren Nechnungen /eineber 
Ü 3 — vernunfftloſem Vieh / abfon: fondere Art yon Knoͤpffen nemlich die 
Hdern iſt das Zehlen der für: 
m nehmfieneine: Und unterden 


Körner deß Indianifchen Getreids: und 
Rom verfahren damit jo wunderſeltſam / daßes 
Menſchen ſelbſten weiſet die Zuſammen⸗ 
(a) P. Martin. Martinii lib. 2. Hiſt. Sin, p- 36. 


einem 
(b) Idem kib. 1.p- 8» 





(6) E Relatione Americana Authoris innominati. 
(4) Aus dem 13. Theil Americæ / von der Land⸗ 
ſchafft Gujana / im 3- Capitel. 
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4381 
| Singer indie Haud; bis daß abermalalle 
gingen / in benden Händen niderligen. 

enn wird ein neueꝛ Strich gezogen / und 





——— Goudelwerd / ſur⸗ 


om, Denn wenn mone derworre⸗ 
ne Secmung bat damit ein wolgeuͤbter 





echenmeifter/anfdem Papier/ gnug au hiemit ſo la ge angehalten / bis fie ihre 
Ri vhätte/ big er eines re zahl voll haben, 


herausgebracht;richten die Peruaner fol. | 


4 


en. RE 
ehtztichten di fol] She Gewigt ift von Salt /behalei ic 
aus/mitdiefen Granen : legen eines chen von roten — onen / da⸗ und aus u⸗ 
hen cin Koͤrn⸗ fen/ undeinem bald zu ſa⸗me 
n 


jeher / dorthin drey: nehmen cn. mit ſie ſich behelffen / um ſen. 

hiemeg;ein anders dorthin wechſein gen willen / wieviel vote oder ſchwarze 
afelbft drey: und kommen endlich / mit ihr Boten found ſo viel Pelosmachen. Ir 
- —— J— fo wol fort / daß man ſich 
cht anug drüber ver wundern Fan. Wie 
denn ihre Rechnung richtiger fchlieflen 
— und Dinten 
| N fie, in 
‚en Dingen / ai fich vecht mit 


eiß Ian hub bag üben / den Anfet| 
en weit N 


Leinwad meflen fie/mit zween Faͤdem / zu⸗ 
fammen; ſchneidens denn voneinander / 
und nennen eg Tectam. Solche 2. 3% 
demmachen/ nach unſerer Maſſe / eine Ele 
und 3. Biertheil, Das leinen Tuch nach⸗ 
zumeſſen ſeynd fie gar geſchwind: wiſſens 
ud A fein auszurechnen / und zu agen / 

e viel Elenunterer Maß ihrer Baden 


Die Sinefer gebrauchen / um Mech: Reben 
inihren Kran Läden’ eine Rechen Sr. 
el mit Scheiben über kleine Stück; enive 
womit fie gar geſchwind umsusehen easRupfs 
Ga a. 











peitnörgehen. = 6 
hr Beunnach siey ober dreyJ 
cin Richter erlaſſen wird: fo komm 
Audianifche Landleute / mit ihren El her 
iber doch gewiſſen / Rechnungen herfür: | Z 


 Jagen/daß fie/in dem und dem Dorfi/feche | ei 
















einem andren Danfe/ etiwan einen Hahn: ſer nut den Rechen Pfenningen / pielen riz.<- 
wiederum in einem andren / ein paat gu⸗ Wie wol fie/ beydes inder Nechen; und 


Her Rrane oder Haw/ für fein Pferd fir | Erdmeſſer⸗Kunſt / weiland viel gefchichtes 
welches alles / ex nur fo und fo viel Tomi geweſen. Ce) Zrigantiusnennetes nicht / 
nen habe bezahlt / und nach ſo viel fchuldig | mie Herz Veuhof / Scheiblein ; fondern 
blieben. Zum Beweis fothaner richtigen | Kügelein ı fo uber ehrnem oder Kupffer⸗ 
Rechnung / geigt der Peruaniſche Bauer Drat fein ordentlich aufgezogen /hin und 
ein Bleines Seilmit Knoͤpffen / an Statt wieder zu Bemerckung gewiſſer beliebir 
‚eines Schein / und gewiſſer Handſchrifft. ger Zahlen geruckt und verwechſelt wer⸗ 
et eu ce den Welche Rechnungs⸗Art zwar gewiß⸗ 
ein Die Einwohner deß Africaniſchen jedoch alſo befchaffen / daß ſich einer leicht 
a. Königreichs Guinea ſeynd / im Zehlen darinn verſehen Ean;überdasmenigSper 
and Rechnen / defto langfamer. Denn ges nur bon einer folchen weitlauffiisen 
wenn ee ber sehen Fomet; nennen fle eis Wiffenfchaffe/begveifit. (d) 
welolhe Menge Wörter, voneiner Zahl|  Soleher Drat Jaͤden gehen funfier 
nacheinander daher | daß fie darinnen iv2 hen oder zwantzig von oben bisunten her⸗ 
werden / und nicht mehr fort kommen Eon; | ab / in gleicher Weite: werden aber / in der 
nen: jafiten. und kammlen/ überdem Mitte / ermittelſt eines dunchgefchoflenen 
Zehlen,fo lang/bis daß fie ihre vorige Zahl Taffel Wercks alfo voneinander geſchie⸗ 
hergeflen / und von neuem wieder zu ſeh⸗ den daß in der obern Ordnung ein jedwe · 
en anheben müflen. Well ſie denn über | ter ee ea he ide 
gehen nicht su fleigen willen / und es bey | funffsig gilt, Dev untere Theildeß Drat⸗ 
ihnen auch nicht gebräuchlich iſt drüber | wercks / fo etwas länger iſt / hat /auf jed⸗ 
Lehlen ſo ehlen fie/beym Kauffen oder vedem Fadem / fuͤnff Kugeln oder Knopf 
Berfauffen amd Nachrechnen / nur bis | fe figen/ von um leicher Guͤlte. Ferner io 
aufzehen; und legen hierauf einen Finger ſteiget oder waͤchſt / bey den Sinefern / e⸗ 
indie Hand : fangen dorauf von neuem | ben wie bey uns die Zahl / nach der linden 
anzu zehlen/ bis aufgehen ; legen alsdenn | Hand, Pater Martinus Martini lobt 
ch einen Finger indie Hand : und thun dieſe Nechnungs-Art mehr/ weder Zee 
Jlches io offt / bis fie alle Singer / an bey, gautius: mit Vermeldung / er hahe / mehr 
Händen / haben nivergedrudt. Als; | als einmal / ſelher es damit verſucht / und 
denn wiſen fie/ daß fie hundert haben: | halte deſto mehr davon / weil man dazu gr 
Segen emnach einen Strich. mit Krei⸗ ale ss8s || weder ’ 
- den; und sehlen wieder / mie zuvor /big | (4) Ausder Befehreibunguinea/ Say = 2 
aufschen nehmen denn wiederum einen (c) Reuhof inder allgemeinen Beſchreibung / am 
(a) ACoſta lib. 6. Moral, Hift. Ind.Occident. c.8 · 























































































25 1 Blake; 
(4) Trigaut. ib 3. cap. 3 























































































































































































































































































































































































































































1312 






Das Dierdte Buch / 


weder Feder noch Papier bedarff / und | ftorien/ fodiefelbe bey Leben erhätt/ auch 
Doch alles fehr leicht und geſchwinde auf | Tieb und arsenehm macht / fey erſtlich die 


ſolche Weiſe / ausrechnen Fan. Wiewol die 
Algebra / die falſche Regel / und die Regel 
der Geſellſchafft dennoch von dem Er: 
finder diefer Rechen⸗Kunſt / welcher einer 
aus Kaͤiſers Hoangtii Beamten Namens 
Lixeus, geweſen / unberührt geblieben. (⸗) 

In der Arithmetie / ſeynd die Japa⸗ 
ner noch fertiger und ſubtiler / als die Si⸗ 
neſer: Wiewol fie gleichfalls dazu eine 
Taffel gebrauchen / ſo dem Sineſiſchen 
In irument einiger maſſen gleich jedoch 


in-diefem Stuͤck ungleich iſt / daß hie / an 


Statt deß Drats / kleine Stäbleindarinn 
ſiecken / daran oben die Knoͤpffe oder Kir 
gelein hangen. Durch ſolches Mittel / ver⸗ 
richten fie den Zufag/Coder die Addition) 
den Abzug /die Bielfältigung / die Thei⸗ 
lung / unddie Guͤldne Regel / fomolin ge; 
brochenen / als gantzen Zahlen / mit treffli⸗ 


cher Geſchwindigkeit. Und dieſer Rech⸗ 


nung bedienen fich allein die Handelsleu⸗ 


te: die Gelehrten follen eine andre beſon⸗ 


dre Art fuͤhren.c) | 
XVII. | 





Warheit; darnach / daß ein Hiſtericus ich 
befleiſſe / die allergeheimſte Rahtſchloͤge 
ja auch die verborgene Gedancken hoher 
ee wie nicht weniger Die guten 
eiffe und Meiſterſtuͤcke / deren fie ſich / ſo⸗ 
wol zu Friedeas⸗ als Kriegs⸗Laͤufften / in 
Regierung ihrer Lande und Leuten / ge⸗ 
brauchen u erforſchen / und an Tag zu 
geben. Wie nun dieſe Eigenſchafften de 
Verfaſſer berähmt / und feinen Namen 
unfterblich machenzalfo werden / durch die 
Hiſtori ſelbſt / die jenige / derer Verrichtun⸗ 
gen darinn verzeichnet / auf Erden leben⸗ 
dig erhalten; menn fie gleich ſchon lange 
todt find: Denn ſie iſt das Salgı und die 
Specerey / ſo den Verbliechenen die Uns 
verweslichkeit Cin menſchlichem Anden⸗ 
cken) ſchencket. Und ob zwar Die wenigſten 
Geſchicht⸗Buͤcher / mit fo ruͤhmlichem 
Fleiß / wie vorangezogener Boccalinierz 
fordert/geichzieben; find ſie dennoch hoͤchſt 
nüglich/ dafern fie nur der Sachen Ver⸗ 
lauff ſchlecht und recht/ohne einige Guuſt 
oder Ungunft der Perſonen / fürftellen. 
Ber aber diefes einige nemlich die Wars 


(>: Geſchicht = Derseicß= |beitmiche behavalich babe) in achenimunts 


m Ell die Hiſtori / oder Geſchicht⸗ 
— „a 
2 17 1%Barheit / und ein Liecht der 
eiten (wie fie der allerberedt; 
ſtxeLateiner getitulizt hat) fo be; 
fleiffen fich die geſchickteſten und Flügften 
oͤlcker / wo nicht fremder / doch gewiß: 









lich ihrer eigenen Vorfahren und Landes 


fondern feine theilfüchtige Gemuͤts⸗Nei⸗ 


ae davor andie Stelle ſetzet; der licht 


wie der Englische Hiſtoricus Cambde⸗ 


Ersehlung / eine Zeugin der nus gar ſchoͤn redet) dem allerſchoͤnſten 


Thier die Augen aus. Welches beſorglich / 


| ben jetzigen Laͤufften / mehr denn zu vielger 
ſchicht alfoy daß many in mancher neuen 


Chronice / ſchier eben ſo viel Heucheley und 
Unwarheit liſet; als zierliche Maͤhrlein 
und Romanen / oder wahrſcheinliche Fa⸗ 


wegebniſſen / Thaten / und Vorfaͤlle aus beln in dem Amadis / in der Arriana / 


den Geſchicht⸗Buͤchern / zu erkeñen. Sin⸗ 
temal fie daran ihre Handlungen gleich⸗ 
ſam ſpiegeln / und beyläuffig ſchlieſſen koͤn⸗ 
nen / was aus gleichen Urſachen für gleiche 
Wuͤrckungen zu gewarten. Was / zu ihrer 
Voreltern Lebreiten/bräuchlich geween / 


was für Sitten und Gewonheiten / Tu⸗ 


genden und Laſter / im Schwange gan⸗ 
gen; ob damaliger / oder gegenmärtiger 
Zuſtand deß gemeinen Weſens beſſer / und 
wie der jetzige zu verbeſſern ſey: darum 
fragen ſie die Hiſtorien: als aus welchen 
die rechte pelitiſche Weisheit und Klug: 


beit/ durch Betrachtung der vorigen Ge⸗ 


fchichte / und beichehenen Dinge / gefaffet 
wird; wie Boccalini gar rechtuetheilet/(e) 
und daneben Dieies weislich hin ſetzet: 
die rechte Subſtantz / oder Seele der Hi⸗ 
(#) Vide P. Martinii lib. Tr. Hift. Sin.p 16. 

(5) Bernhard. Varenius in Defcript. Japenis, cap.25. 
(©) Cenrun. 2. Rolatı 141 1° BAT (9) 








und andrendergleichen Schriften. 

In dieſem Fall / haben unfren ver⸗ em 
derbten Laͤufften die alten Peruaner / ſo⸗ 
viel die Aufrichtigkeit der Erzehlung be⸗ 
trifft / es ſehr weit zuvor gethan. Ihre In⸗ 


ge / oder Koͤnige / hielten / auf offentlichen "® 


Koſten / gewiſſe Notarios / Regiſtratores / 
Hiſtoricos / und Buͤcher⸗Verwahrer: 
welche ſowol / mit reichen Belohnungen 
gereitzet wurden / als mit ſcharffer Straf⸗ 
fe geſchreckt / ihr Amt fleiffig zu verwalten 
alle Sachen richtig/ che Berfehlung er 
niger Denckwuͤrdigkeit / und Spahrung 
der. ungefälfchten Warheit / in die Denck⸗ 
und Zeit Bücher einzutragen. Begingen 
fie einen Irrthum / oder fegten die Unwar⸗ 
heit / oder wuſten nicht / was ihnmen zu wiß 
fen gebuͤhrte: fo muſten fie / Krafft eines 
unveraͤnderlichen Geſetzes / ohn alle Gna⸗ 

de / ſterben. (a Aber 
C) Brulius lib. j. Hiſt. Peruanæe cap. m anm· . 





von den Wiſſenſchafften / Kůnſten / vnd Handwercken. 1313 


"er n was für Gedenck Buͤcher 
Cfolte mancher fragen ) haben die konnen Sachen bezeichnen und bedeu 
etwas ———— weder Schriff⸗ lermaſſen / in meinem Indianiſchem Luft; 
8 noch Buchttaben/ noch Ziffern / oder Garten / hlevon noch ein Mehrers zu le⸗ 
ilder/gchabt ? Hierauf iſt an toiflen/daß Ne, = u... ; 1 
feihre9ntignitäteninfterer Gedächtniß | . Andre Americaner / als die Mexica⸗ 
gehalten, auch von driede Kriege Regie ner / Eonterfenteten alle Geſchichte / mit 
rung / und andren Dingen / reine und Farben, ab: nnd brauchten foiches / an 
nane Nachrichteingejogen. Dein ab |Statt der Bücher 5 jedoch meiftentheils 
en berichtete einer den andern/anfs aller |Sinnbildungs; Weile : wie oben / unter 
forgfältigfte. Die Jungen nahmen fol dem Discurs von Buͤchern und Schriff⸗ 
ehe Eriehlungen der Alten an / mit. auf⸗ |veni gedacht tworden. Andre / als die wil⸗ 
merciiamen aelernigen Ohren / und be; den Menfchen-Srefler / and dergleichen 
tahrten es in trener Gedächtniß / ale rauhe Geſellen / brauchten / u Verzeich⸗ 
sbieein Heiligthunglieffen ihnen auch ans niß ihrer vermeinten Ritterthaten / feine 
gelegen fepn ı Daß biches hin wiederum / grobe Buchftaben :nemlich groſſe Stein⸗ 
Durch fe, andren jüngeren bengebeacht/ hauffen / oder gemachte weite Graben; 
and auf Die Gedachemiß ihrer Nachkom: \Daben fie die Vachkommen deſſen / was 
men verfeget würde. ——— allda vorgangen waͤre / erinnerten. Bey 


ner / mit ihren Knoͤpffen unglaublich viel 
Sachen bezeichnen und bedeuten. (2) AL 

























oder jenes mochte irgend Die Zeit bey andren / iſt der Brauch geweſen / Daß fie 
ihnen auslefchenrand ing Wergefien brin: merckwuͤrdige Sachen, in Reimen ger 
gen: ofamen ſie dem one / entweder mit ſtellet / und bey ihren Taͤntzen geſungen / 
groben Bildern’ Coleichtuie auch die Me auch folche Lieder ihre Kinder gelehrt / 
zicanee thaten) oder / welches offter und und alfo auf Kindes Kind ihre Thaten 
eieutheils gefchahe/ mit ihren Quipos. und Gefchichte zu unvergeBlicher Ges 
diche Quipos aber waren / an ſich ſelbſt / daͤchtniß fortsepflanget. 


Reaner der Memoriglen von Schniv | Die Japaner halten die Geſetze / goh⸗ 

Be von aemacht/mitnnterfchiedlichen Knoͤpf⸗ —— Al en und en 
andre Schrifften/iwelche no ICH DOLR Karin be 

ihnen vermehrt merden! f buch /janoch hen una» 


viel höher / als Silber und Gold ; und win. 


fen und Farben / womit ſie allerley Sa: 
en bezeichneten. Was und wieviel ſie / 
wech dielen Jund / gefaſſet / und behalten | [ber un 
haben; freht kaum zu alauben. Denn al; |mer Derielben Schriften viel hat: der laͤſſt 
les! was ung die Bücher / von Geſchich⸗ ſich veich beduͤncken. Solches erſcheinet 
ten Geſetzen Gebraͤuchen / Ceremonien / guch / ans den legten Bermahnungen/ 
und Handlungen’ erzehlen koͤnnen / das welche der ——— Kaͤiſer Combo I 
leifteten ihnen die Quipos eben fo voll Annd 1631. da er ſterben wollen / feinen 
Eommlich. oh Sohn gegeben. Denn er ließ dieſen für 
Zu Bewahrung und Erhaltung die ſich fodern / und ſagte · Mein Sohn / das 
fee Quipos, waren gewiſſe Amtleute de; | &- andy und ale Schäge/die ich habe / find 
putirt / nemlich gemeldte Norarii and Me; |dein, Das jenige/ was ich die ſelbſt habe 
— welche Quipocamayo hieß wollen zur Hand bringen! ift dieſes: Hier) 
un) von jedwederer Sachen uͤrkuͤnd⸗ in dieſer Cruhen /ligen Die alten Geſetze 
liche Nachricht geben muſten / auch / wie und Chronicken deß Landes / die beſchrie⸗ 
bey ung die Norarü „ vollkoͤmmlichen bene Spruͤche / weiſe Regeln / als die fürs 
Glaubens gewürdigt wurden. Ihre nehmſte Kleinodien deß Reichs, Zap 
Schnüre / oder Quipos, handelten I von |fiedir wol beſohlen / und in hohem Wertch 
mancherley Materi / und offentlichen Sa; |feyn : fie find mir / und unſern Vorſahren / 
chen: als von Kriegen / Feldſchlachten / angenehm und koͤſtlich gewefen. (b 
von der Regierung / Policey / Geſetzen / 











In den Siniſchen Zeit⸗Buͤchern Siniſche 


Tributen / Austheilung und Einkommen und Ehronicken / findet ſich viel laͤcherli⸗ Shron. 


ber Randfchaftten/twie auch Belchreibung | ches Dinges/fo man entweder das Alter aen 
ihrer Groͤſſe Grentzen; und dergleichen, |der Leute/ oder. die Jahr-Zahlder Regen: 
Sie hatten Buͤndlein von geoffen und ten / anfihet. Denn menn es / nach ihren 
Leinen Knoͤpffen / und geſtrickte Faͤden | Hiſtoricis / gehen fülte ; fo muͤſte die Welt 
‚Deren etliche rot / etliche gruͤn / andre blauy |allbereit vielt anſend Fahre por der Suͤnd⸗ 
‚andre nik 7 gelb /und fo unterfchiedlich |flut feyn geſtanden Was aber nach 
oder manchfärbig / Daß / wie wir / durch | der Suͤndflut folget; das wird / fo viel Die 
neun m Se  SIabte 
5 eu unzeh⸗ 4) ACoßalib.6. c. \ 
Kiel lt machen / alfodie Perua⸗ 8 Ans der Sananiichen Kelaflon Frangois CaroR, 


































































































































































































































































































































































































dergleichen Opffer nicht en 
nur/als eine menfchliche Ehren⸗Gedaͤcht 
niß / cin meitläufftigem Verſtande deß 


Vpffer⸗Wotts) von ihnen gepreſentirt 


AUErDeN... = a nen 
ur. Der anne Chor / welchen die Prie⸗ 
dem Phi Fler der gelehrten Sect / dirigirten und ans 
= oröneten/ verfammlete fich/ Inden Kos 
niglichen Schloß-Zempel / ſo dem Herrn 
arhalen, deß Himmels su Ehren erbanet 2 um da⸗ ißhaͤ 
Dem P. | tens/anifüglichtten zur Einhaͤlligkeit gez 
æfidenten | fti 


ſopho 
Confutio 
zu Ehren 


 felbftein Experiment zu thun 
Riccio wardıneben beſagtes 


Eoͤhnen / eine beſondere Stelle eingeraͤu⸗ 


‚met. Die Kloſter⸗Leute und Prieſter Ta 


nien nacheinander / in ſehr koͤſt⸗ und feyer⸗ 


lichem Habit / herein getretten / nicht ans. 
ders / als wenn ſie gleich das Opffer an 
jetso wuͤrcklich folten verrichten: machten 
erftlich dem Prafidentendie gewoͤhnliche 


evereng; und nahmen hieraufjeglicher 
ee zuꝛ Handꝛals kleine Schel 


en and Gloͤcklein / Becken / Paucken und 
Trum̃ein/ deren etliche von Steiwetliche 
don Leder zimgleichen ein einiges Saiten⸗ 
werd / Pfeiffen und Blaſe ⸗Inſtrumen⸗ 
ten/ wie nicht meniger eine Axt von Or⸗ 


gein / denen Bein Blafebalg/ fondern ihr 


‚der Muflcanten) eigener Mund / den 


indund caut gab. Etliche Spiel/ u 


der Fling Wercke waren/ nach der Ge⸗ 

ftalt gewiſſer Thiere / gebildet: dieſen ſteck⸗ 

ten ſie einige kleine Stöcke in die Zaͤhne: 

alsdennerfchallete/ aus dem inwendigem 

olen Bauch derfelben/ ein ſonderbarer 

dlang 

Weil aber alles ſolches Geklinge 

Saiten Trummel⸗Schnarr⸗ und theils 

RarꝛWerck / zugleich untereinander toͤ⸗ 

uietes aab eg einen unlieblichen Yeſonantz 

e ihm einer leichtlich einbilden mag. 

ie fluge Sinefer felbft geſtehen / ſolche 

une fen nicht übrig weit ber; nachdem: 

maldie Kıunf/ und der erſte Griff / dieſe 

Inſtrumenten harmoniſch zu rühren I il; 

ten Borfabren wol bekandt / aber ihnen 
nunmehenerseflenfey. (=) 

Muſic der t 

alten © heller aus ihren alten Käifer-Chroniden: 

mer  Hacinmenngemeldet wird / Ihr erſter Hau 

ter au habe/ zu ehrlicher Beluſtigung 


chliher&ernüther/ein muſſcaliſches gu 


ten 

Semi erdacht 7 ſo mit fechsund 
drei Saiterriürberidgen. Alto werth 
und nuglich if damals die Muſie geachtet 
— als wenn die Sineſer nicht 
haͤtten / zu einer Policey⸗Ordnung / ge⸗ 
bracht. werden koͤnnen / ohne liebliche 
Maſlcirung. (6) 
rrigaut lib. 4. c. 6. in fine. 


(6) P. Marr. Martini, lib. 1. Hift. Sin. ». 13. 


; Das Vierdte Buch / 
twelcher. folches nicht abgeſchlagen: weil 


Daßfie auch hieran nicht liegen er: | _ 








a Marne Martinmaedendt/ee 
nee vonden feche gelehrten Detehlhabern 


aͤcht⸗ und Raͤthen deß dritten Sinifchen Käi- 


ſers Hoangtii habe die Muſie erfunden : 
welches dem vorigen faſt widerſpricht 
daß nemlich der erſte Kaͤiſer ein ſolches 
viel⸗ſaitiges Inſtrument erdacht. Dem 
wenn er ein ſolches Saiten⸗Werck ws 


zurichten gewuſt: wird er auch zweiffels⸗ 


ohn die Muſie ſelbſten verſtanden haben, 
Diefe Mißhaͤlligkeit kan / meines — 


minet werden / fo man fchleufit/ der ex 
fte Kaiſer fey war für ſich felbft ein gu 
Muſicus geweſen; jet ermähnter Ra 


deß dritten Kaͤiſers aber habe ſolche Kunſ 


heſſer ausgeuͤbt / und gewiſſe Regeln dar⸗ 


‚über aufgeſetzt die Figural⸗Muſic in den 


Flor gebracht / oder auch die Sing⸗ Kunſt 
mit vielen Stimmen / bey erfun⸗ 
den; gleichwie Kaͤiſer Fohl vielleicht in 
der Kling⸗ Kunſt allein fuͤrtrefflich ges 
weſt. Denn mancher kan ein Inſtru⸗ 


ment ſpielen / ob er gleich die Kunſt der 


Muſie nicht verſtehet: weils ihm feine 


‚zarte Ohren bald ſagen / was wol oder uͤe 


bel laute. Mag alſo wol ſeyn / daß jener 
ein ſonderbares Juſtrument erionnen + 


diefer aber Die Erinfiliche Weile Aa munkei | 


ven den Sinefern vorgefchrieben. Dem 
die alte Siniſche Buͤcher / darinn — 
fie gewaltig heraus geſtrichen wird / eie⸗ 
zens an / ſie ſey vormals / bey den Sine⸗ 
en / weit beſſer geweſen: da hingegen 
der heutigen ſich Die groſſen Herren / und 
furnehme Lente ſelbſt / nicht gehten / und 
faſt nie derſelben / guſſerhalb den Komoͤ⸗ 
dien oder Schau⸗Spielen das Ohr nei⸗ 
gen. Sie beklagen auch gleichfalls ſelbſt 
gar ſehr / daß ſolche Kunſt bey ihneno 
sang verfallen; und war deſto mehr / 
weil jhnen besonft/ daB der Philofophus 
Eonfutins fletrefflich habe geruͤhmt / und 
ausdrücklich geſchrieben ohne die Mu⸗ 


ſie Eönne das gemeine Weſen nicht wol be⸗ 


ſtellet ſeyn. 


Solchem Verluſt erſtatten fie / eini⸗ 
ger maſſen / und behelffen ſich / mit man⸗ 
cherley Inſtrumenten / fo von mancher: 
key Zeug gemacht, Unter denen find (mie 
dater Martins⸗Sohn ſchreibt) feidene/ 
eiferne/ und kuͤpfferne Saiten. 


Gheftaltfam fie auch andre Werde ei 
von Er machen, um einen Schall/ oder © 
Klangdamit in geben: als die Glocken 
melche don unterichiedlicher Form und 
lang fallen / nachdem fie aröfler/ oder 


kleiner / und nicht unlieblich zuſammen 
le Ä toͤnen; 
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ano die/ anfden Tbiirnen oder Ktit-| Eeinunliebliches Getön wenn ber&@ind 
hen / wielende Glocken —J mit ſeinen ſanfftendluͤgeln darauf fingert / 
—— 
| ge d werden. Mit welchen Die Stirch-| von Dolf zuſammen / und fchlagen date 


biirnezu Deventer/ Schwoll / Amfier: 
am! Enehirfen/ und andrer Orten den 
dncchrefenden Renten ein fonderbare An⸗ 


Werts muͤſſen zwar / 


alzufchnwach Daft: nicht 
sweniger Fan manein Clab⸗Cymbal 
Yonneun and vierzig Gloͤcklein (wie an⸗ 

















Merfennug begeugt) zurſchten⸗ 
-Iaviereben fo wol und leicht / 


nit den Fingern! begriffen merden/ als 
wie an den Spineten und Organ. 
den Wenn denn die Glocken / mit hoͤltzernen 


Rlöppeln I gelinde aeichlagen werden 5 


mer. * ek 
ni indem ein jedweder Clavig feinen gewiſß⸗ 
den. (en Schmengel oder Klöppel aufs oder nis 


chts fiberteifft ein folches Glocken, 
el ale Säfigkeit der Suiten. 

ten ·  MehrgemeldterMerfennus ſchreibt / 
ii das Giocken Soiel / in dem Thurn zu ©- 
vcch Marien in 


Ten Strifen und Hammern oder Kloͤp⸗ 
mit yeln: Unter melchen die groͤſeſte Glocke/ 


en 

nl ecifeı einen groben Stlang gibt. Der 
affr Schiwengel D. inder gröffeiten Glocẽen / 
iget / wie 


Tl. 


j. 4 


von E.G.acen GG) 
Ich habe dieſes Glocken⸗Syiel auch 
gehört; muß aber bekennen / daß / ob 
23 ʒwar einen fchönen wollautenden 
Touncent macht/ deunoch / in Holland / 
anterfchiedlich 


ui 


ſind / die demſel 





lichkeit / noch weit vorgehen; 


fern fie anders annoch / in ſolcher Voll⸗ 
kommenheit ind / wie zu meiner Zeit _ 


.- Hbnungleich die Sinefer Feine fol: 
che Glocken⸗Muſic haben : geben den-| nefer 


noch auch die, an ihren Thuͤrnen von auf 
fen’ bey jedweden Abfag (ſolcher Abſaͤ⸗ 


tze aber find offt ſieben / auch mol neun 


vs auf/ nach gen iſſer Menfut. 


e| fomwiedie 


Antwerpen I befiche aus drey 
Mo drehffig Glocken’ auch gleich fo vie 


ch gewiſſer M— Unter de⸗ 
nen Juftrumenten aber / fo durch den 
WindihrenLant gewinnen / als die Pfeif⸗ 
fen/ und Poſaunen / iſt ihre Orgel das 
allesbefte/ und unfren Europzichen in 


e2d8:| der Form / wiewol nicht in der Groͤſe / 


aͤhnlich. Denn ihre ift Elein ı und von 
mancherlen Pfeifflein zufammen geekt I 
die rͤhrene Dfeifien geftaltet / wel⸗ 
che man den Satyris oder Wald and 
| — in die Hand mahlet. 
Solches biafen fie/ mit dem Munde / aufs 
welchesdenn fo mol klinget / daß «8/ nach 
Martini Meinung | allen andren Erfin⸗ 
aaaae — und Pfeiffen weit 
u N | 
_ Mit Diefem I mag bisher / ans dem 
Zeigantio und Martinio , beygebracht 
ftimer Water Didacus de Nanteya nicht 
allerdingsüberein. . Denn Trigautius 





fchreibt/ ihre Mufiefev gar mißklingend! 
und (daBich feine eigene Worte brauche) 
feine coucers / fondern di cors Difeor- 
dia: das iſt / kein anmutiger Ton. Streit/ 
noch einhaͤllige Manchhaͤlligkeit / ondern 
widrige Nhaͤlligkeit. Martinins aber; 
die heutige Mufic werde / von den ſuͤrnem⸗ 
ften Sineſern ſelbſten / nichts geachtet. 
Wie folches/mit jetztgenanntem De Pan⸗ 
foya gecordire / mag der Leſer / aus ſei⸗ 





inbengefigtem Kupffer mit A. bezeich⸗ 


die andren alle an Stricken ge⸗ 
'xıv, ‚bunden : welche Stricke / durch die Cds 
‚her E.E. E-E. hinunter / zu den Clavie⸗ 


nen eigenen Worten / urtheilen welche 
alſo lauten 
Sie (die Sinefer) ſchaͤtzen die Mah⸗ 
lerey ı Mufie/ und Saiten piel Dermak 
fen hoch / daß fo gar auch vornehme und 
aufehnlicheLeute ſich dezen nicht fchamen. - 
Und ob fie fich ſchon aufdas Mahlen wes 





e andre Glocken⸗Choͤre taͤtiſch und langfam. 


| nigverfichen / und mit der Schattirung 
und den Sel Farhen nichtumgehen kon⸗ 
nen’ foepcelliven fie doch in der Muſic 
undfchlagen aufdem Inſtrument gravi⸗ 

Er (Pantoya) hat 


—— I N 
| f derlich| Malaft gehoͤret / d e ihm oͤnigs Wer; 
das zu Encchuſen / und Schwoll; da⸗ ſchnittene 


in ſonderbaren Ehren gehal⸗ 
tenymelcheihme zwar nicht uͤbel gefallen / 
jedoch gegen unſrer Muſic nicht zu ver⸗ 
gleichen geivefen! unangefehen die Chi⸗ 
vermeinen / fie uͤbertreffen unſere 
Muflcanten gar weit. | | 
Nur eine eingige Art der Inſtru⸗ 


)| menten haben fie / die wird bey den Fuͤr⸗ 


(=) Marinus Merfenaus lib, 4 Inftrumentonm nemften unter ihnen gar hoch gehalten / 


Harmonicorum Propoht. 14. 





(6) P.Mart-Martinii, 1.1 Hill. Sin. p. 17° Dies 





















































































































































































































































































































































































































































































































































1318 


Diefelbe ift etliche maſſen unſrer Harffen 
gleich: wiewol die Art darauf zu ſpielen 
‚im geringſten nicht mit der unſerigen uͤ⸗ 
bereinkommt. („) a 

Es kan aber mol ſeyn / daß / ſeit der 
Zeit / den Sineſern die Europzifche Figu⸗ 


ral⸗Muſic zu Ohren gekommen: welches 


damals / als Pantoya dieſes geſchrieben / 
annoch nicht geſchehen war / fie ihrer 
ſchlechten Mufic fich nunmehr ſchaͤmen / 
und nicht ſonders mehr achten 5. denn fie 
find fo unverſtaͤndig / und ſtumpffinnig 
keines Weges / daß fienicht fremde höhe, 
re Kuͤnſte hoͤher achten folten / weder die 
ihrigerund rühretihreftolge Einbildung/ 
wie Zrigantins vecht mutmaſſet / mich 
Daher / Daß fie nichts beſſers zu lernen be 


gehten; fondern daher / daB fie/ von frem⸗ 
er Voͤlcker Gemeinfchaftt und Corre⸗ 9 


ſpondentz fich abgefondert/ und alfo big 
dato nichts beſſers hoͤren koͤnnen / als das 
Getoͤn der milden Tartern / womit fie 
faft allenthalben grengen / oder andrer 
barbariicher Nachbarn. Bey ihrer Hof 
Mufic / haben fie fich zwar Feine Sau 
duͤncken laſſen; aber doch gleich den Un: 
terfcheid gemerckt / fobaldihnen die Eu⸗ 
 ropeilche Kunſt das Ohr begrüflet hat. 
Kaum war / bey Hofe/ etwas davon er⸗ 
ſchollen / kanm hatte der Groß; König 
unſren Inſtrumenten⸗Schlag gehörtsals 
er / nach wenig Tagen / darauf vier ſeiner 
Verſchnittenen / oder Hapauner / aus de, 
rer. Zunfft / die ihm, mit Saiten - Spiel 
aufwarteten / und über alle Mathema⸗ 
ticos geehrt murden/ (angemerckt diefer 


Zaruiche Are Inſtrumenten / bey den Sinefern/ 


ifen Wie Trigantius meldet / in hohen Ehren 
sonden find) auch/ in der Katferlichen Burg/ ein 
ernlmen. anfehnliches Collegium hatten. / zu den 
. Datribus Jeluitis abfertigte/ mit Be 
gehren / man folte dieſe feine Hof Muft, 
canten auf dem Clavicordio unterweiſen / 

welches jene feiner Majeſtaͤt ſelbſt / ne; 

benſt andren Preſenten / haͤtten geſchenckt. 


Worauf Pater Didacus de Pantoya taͤg⸗ 


lich zn ihnen gangen (€ diſcipulo rumul- 
tuario factus Magifter ) obgleich derfelbe 
allererft nur Selber die Kunfteilig geler⸗ 
net hatte/ und alſo aus einem Lehrlinge 
zum Meifter wurde. Dennerhat/ auf 


P. Matthæi Riccii Befehl/ zudem En⸗ 


de / vom Patre Catanzo/ welcher darinn 
zimlich erfahren war / ſo viel gelernet / und 
begriffen / als zu Unterwei ung der Sine⸗ 
fer erfordert wurde. Eh es aber zum. 
Unterweiſen kam; muſten fich de Patres / 
auch wider ihren Willen / laſſen zu Ma⸗ 


giſtern creiren / nach gemöhnlschen Ge⸗ 
(2) P, Didacus de Pantoya, in Epift, ad P Gurzman- 
um: } j NE | 





Das Vierdte duch) / 





bräuchen. _ Daneben baten obbeingte 
Kaͤiſerliche Muficanten man twolte/ im 
Unterweiſen / Gedult mit ihnen brauchen / 
falls fie irgend die Kunſt eben fo gar ger 
ſchwinde nicht folten begreiffen koͤnnen / 
als eine Sache / davon ſie bisanhero noch 

ts haͤtten gehoͤrt. Dieſes aber war 
laͤcherlich / daß ſie dem Clavicordio eben 
ſolche Ceremonien und Ehren⸗Gebraͤu⸗ 
che vorher erwieſen / als wie den gemach⸗ 
ten Magiſtris ſelbſten; nich 

















ht anders / g 
ob ſelbiges ein belebtes Ding — 


mit es ihnen / in ihrem Fleiß / moͤchte 
guͤnſtig ſeyn. Die Lehr⸗Meiſter wurden 
auch täglich von ihnen / mit einer hereli⸗ 


chen Mahlzeit / tractirt ; imgleichen / von 


andren fürnehmen Eunuchen / beſucht / 


und / durch dieſe Gelegenheit / am gangen 
ofe / ſehr befandt / und wolgelitin.C£) 
‚  Dielernende Eunuchen lieſſen fichy 
mit einem Liede/ vor erſt begnügen, Ihr 
rer zween / nemlich die juͤngſten / faſſten es 
am geſchwindeſten: muſten aber / auf die 
andren Neben⸗Schuͤler / warten: wor⸗ 


über ſich Die Sache länger denn einen 
Monat lang/ vermeilte. Weil fie auch 


inſtaͤndig begehrten / man möchte den 


Tertfolches Kiedes/melchesaufdem € 
vicordio geſpielt wurde / in Sinif 


Sprache verdelmetichen : als fegte Was 


ter Riccius achterley Schriften auf) von 


ſolcher Materi/darinn allerhand Eemah / 


— 


nungen / zur Tugend und guten Sitten! 


begriffen: die er/mit gegiemlichen Spruͤ⸗ 


chen unferer Sceribentensieretesumdhere 
nach fürgab/ dieſes wären die Gelänge 
und Lieder deß Clavicordü, WelcheLehr⸗ 
Säge hernachdermaffenbelicht worden / 
daß viel gelehrte Sineſer derielben begehs 


ret and folche abgeſchrieben / auch die 


darinn enthaltene Sprüchefehr gelobtuia 


endlich gar ſowol die Europzifche/ als 
Sinifche Verſe folcher Lieder / nebe 

andren Sachen / in Drud zu geben hat ⸗ 
len: weil / ihres Beduͤnckens / der Kaͤi⸗ 


ſer dadurch fuͤglich erinnert wuͤrde fein 


Regiment nach den Regeln der Tugend 
zu führen. Ce) / 


Die Japaner geben’ in der Muſie / Sr 
ichlechte Künftlerab : haben feine folche for 
muſicaliſche Inſtrumenten / wie wir; fon Sie 
dern ihre beſondere Art / womit fie aber man 


ten Europzern eine ſchlechte Anmut ma⸗ 
chen. Hagner erzehlt: da er zu Jedo / am 


Kaͤiſerlichen Hofe / ſich aufgehalten; ſey 


ein blinder Menſch zu ihm geſchickt / der 

eine gewiſſe Melodey / auf einem Inſtru⸗ 

| 19114 
6) Trigaut. lib. 4. cap. 12. : 


C) Idempap. 759. 


* 





Donden Wiſſenſchafften / 


meũt / geſpielet: welches Inſtrument 
anderthalb Wiertheil von der Elen lang 
und breit geweſen / ein Corpus/ oder Leib/ 
won viereckter digur gehabt / ſo mit einer 
Blafen / oder dünnen Haͤutlein ͤberzo⸗ 
gen. Uber dallelbe waren vier Saiten / 
hongedreheter oder gegmirneter. Seiden/ 
gefpannet + die der blinde Spielmann/ 
mit einem a und flachen Beinlein / 
yührte ‚und aiſo daranf ſpielte / damu auch 
mit feiner Stimme darein jang: aber. ohn 
einige Lieblichfeit. (>) | 
Monder Aflatiichen Tartern Mu⸗ 
e fine den Sinifchen Atlantem am 22. 
£ + denn dtelelbe will ich dißmal vor⸗ 
überftreichen lafen / und der Perfiaub 
fehen Mufic / durch Anleitung und Be⸗ 
richt Heran Adami Dlearii/ anjetzt zu⸗ 
hören. Welcher / in feinen vierdten (e) 
Buch Perfiicher Reiſe⸗ Beichreibung / 
gedenekt / daß der Königliche Perſiſche 
Eupgi/ (oder Vorfteher und Eonful d 
sat Kauffleute zu Aftvachan) 
eines Zages / auf ihrem Schiffe / vor A⸗ 
ftrachan / nebenſt andren Der 
delslenten / mit einer 
modirt worden / dabey 









get 


nach 


| 


he Tach Anhsrungderielben / haben ſie ge⸗ R 

Ru beten / man wolte Ihnen vergönnen/auch 
ihre N en herbei 
bringen zu laſſen. Welches waren Schall⸗ 
meyen/ und Heer⸗Paucken· Die Pau 
een hatten fie von Töpffer ; Leim ge 
macht und gebrannt/ingorm ablaͤnglich⸗ 
ter groſſer Toͤpffe: a einen’ wiewol 
fecmden / jedoch geichisften Schlag’ von 
allerhand Kectionen/ und zierlichen Ge 

_ fehreindigkeiten. (2) | 

SER eier? wie eine Schale! 0 

en fehlen / wie eine Schallmey / geformitt / 

IE Den imo El 


| 


te fich in die Rundung aus 


ich in / wie eine ge⸗ 
meine innerne Schuͤſſ 


el, Selbiges In⸗ 


Geſandten 
nators Brut 
Luſt zu machen I felbft angefangen zu mu⸗ 
fieiven. Einer ſpielte anfaͤnglich auf ei⸗ 
ner Tamera / oder — her⸗ 


ſtinimte ſie / mit 
Tine / und fpielte/ anf den elben / mit 
ziveen kleinen Stecken / zu einer Kanten. 
Vorher aber ſeynd 
nifchen Kirchen gangen © 1 
unterdem Singen / auch ein | 
ichlagens welches mehr ein Geheul / als 

eine Harmonie / oder Concent / gegeben. 


iemen / um den Hals 


Kuͤnſten / und Handwercken. 1319 
Ben einem Compibio/ fo/ in der Ko⸗ 
niglichen Yerſamchen RelidentyS 
Iſpahan / der Armeniſche Gubernator 
Ind deſſen Gebruͤder / den Holſteini chen 
gehalten haben dieſes Guber⸗ 


der / am den Geſandten eine 


namer 7. Porcellanen Schalen/ 


aſſer / aufordentliche 


fie ingefamt zur Aꝛme⸗ 
woſelbſt man / 
pofitiv ger 


Die Perfer gebranchen/ in ihren Luſt⸗ 
2 Seiner, auch mol Indianiſche Pau⸗ 
den: 


dieeiner @len lans/ und ſchmal 


find / faft wie eine Toune forıniet 5 Die 
Te/ vor A⸗ Böden ungleicher Groͤſſe  melche / wenn 
fichen Hate | fie werden gelchlagen /_am Zon ein 
rahlzeit accoms| Quart untericheiden, Sie werden auf 


en fich auch / ihnen zu beyden Seiten/ mit blofien Händen / ge 
Ehren/ die Teuiſche Mutic hören laflen. | fchlagen : 


deß wegen man ſie / an einen 
d hängt. () 
Norberührte Armenler gebrau⸗ 


chen bey ilnem Gottes dienſt / nicht allein 
obaeregte Art von Poſitiven 
auch eine gewiſſe in / 
he anf ÄArmeniſch Hambarzon heiſſen. 
Und dieſe 1 
Abendimal und Meſſe / geipielet werden 
Denn ſie geben vor / Chriſtus als Er hat 


2 
* 


Art von Cymbeln / wel 


muſſen nothwendig / bey ihrem 


mollendie vier tauſend Mann ſpeiſen / has 
b | beiuwor/ auf dem Berge / feinem himm⸗ 

fer Fald Trompeten ſeynd Tiichen Vatter ein Opffer gethan⸗ 

chem zween 

en lang / und von Kupffer. | (die breit 

Das unterfte Loch / am derfelben / breiter Lg) 


| u mels 
Engelrmit ſolchen Cymbeln / 
ſind / wie Schalen) geklungen. 


Der Moren unterm Preto Johann 


oder Abaflyner / Ton⸗Zeug / und Freu⸗ 


firument/ welches von den Perern Ker⸗ den Spiel / beſtehet in ſolgenden Inſtru⸗ 


renai beamer wird / gibt vien 
Georuil von fich / weder einen hellen und | 
— annehnilichen Trompeten⸗ Klang. (2) 


ERW waffe / ſeynd Hand 
Mfeiffen/ beimliche Schallmeyen/ Law 
ten / and Geigen: wozu der Hand 
der ſinget; 


vom Ohren / gar jaͤmmerlichen Ton. 


(a) Varenius& Relat. Hagneri. | | 


6) Olear.lib.4.c.11. 
(2) Andersfon/ im 3. Buch der Oricnfal, Reiſe⸗ 


Beſchreibung / Cap. ız am ı53. Bl 
(4) Olear. lib. eod. cap. 9. 


af» 





+ gibt vielmehr ein | a n “ 
| GiehabenTeompeten; melche abe? 

rot 9} | nicht der beften Gattu 
Die Fuftenmente | in deß Koͤnigs Teummeln / oder Paucken / von Kupf⸗ 
Paucken / | fer / die von Alkayr dahin gebracht wer⸗ 

leichen hoͤltzerne Trummeln / 
n: wohn der, | foa en Seiten / hinten und vorn / 
ewol einten/in Rufcau⸗ | mit Leber uberogen hernach auch Cym⸗ 
beln / wie bey uns: 
darauf ſie ſchl 


den: deßg 
an: | foauf beyd 


2 Idem fol 
j em fol. 217» 
(g) Idea ibid. 


Idem fol. gi. 


tadt 


ſondern 


ng x auch Heer⸗ 


und groſſe Becken/ 
2 hHlagen: wie mist weniger 
Floͤten / und gevierdte Inſtrumente / mit 

* | Saiten, 


le 
Mufie- 


— 
che Pau⸗ 
den. 


Der Armee 

ner Kite 

chen Mu: 
€ 





©. 
I * — 


ee" 
Inſiru⸗ 
menten det 
Abpſſiuer. 



























































































































































































































































































































































































































Inſtru⸗ 
ment / von 
gebrann⸗ 


1320 
Saiten überzogen / ſchier wie eine Dark 
fen: welches legte fie David Monzaquo / 
das iſt Davidersparffe/ / nennen. 
Dieſe Harffeniſten ſpielen mit ſol⸗ 
chem Inſtrument / vor dem Preto Jo⸗ 


hann: doch ſo / daß es nicht ſchaden könn⸗ 


te / wenns beſſer Elünge. (2) 

Die Moren in der Africanifchen 
Stadt Mofambigue lieben Geſang und 
Reihen über alle Maſſen: darum fie auch 


sn Holtz ſtets ein Muſicaliſches Inſtrument in de⸗ 


Verwun⸗ 


Hand fuͤhren. er upeus a 
Trinitace gedenckt / in feiner Orientali⸗ 
ſchen Reis Erzehlung / er habe/ unter an 
dren ihren Klingwercken / eines geſehem 


ſo von halb⸗verbrannten Hoͤltzern zuſam⸗ 


men geſetzt geweſen / und unten hole Kuͤr⸗ 
bis⸗Schalen gehabt, Ilm Ende de 


Stocks / womit dieſes Kuͤrbis⸗vder deben © 


Inſtrument geſchlagen wird / hafftete ei; 


ne Elefanten Senne / ſo wie ein Ballge | ch 


formirt war / und einen gewaltig⸗ſtarcken / 


jedoch dabey gar angenehmen / Klang ae: | H 


geben. Sothaner Inſtrumente waren 
vier und nach den Bier Stimmen Der 
Sing-Kunft/nemlich Diſcant / Alt / Te 
nor / und Baß / gerichtet. ) 
Nicht hald ader mag ein / in der Mu⸗ 


derung de fie / uno Kling⸗Kunſt unverftändigers) 
Biden Volck gefunden werden / als die Barbern 


Sen 


Hit. dei Üfrrcanifchen Königreichs Genecha: 


über unf 


Das Dierdte Buch / 


ater Philippus a ss. | 





































dentlich nacheinander gerichtet/ Damit fie) 
im Auf⸗ und Abfteigen 7 die Töne uns 
terſcheiden. F A: Def 
Geliebt ihnen aber ein beimlicheg das 
Spielwerck zu hoͤren: ſo nehmen fieklei, fe 
ne Becken I legen ſelbige auf —— — 
ſchlagen alsdenn darauf mit Kloͤpein 
oder Koͤlblein / welche den Glaͤſers⸗Kol⸗ 
benfaft gleich: und führen Dabey den 
Tact ſo artlich und richtig daB es eine 
Luſt iſt anzuhͤren. 
Dieſe Inſtrumenten ſchlagen fe 
fuͤrnem lich / wenn ſie im Namen deß Nds 
nigs / der Gemeine etwas fuͤrtragen und. 


















gebieten wollen )6 
WBon den oAmericaniſchen Voͤlckern 
in Niegragug/ chreibt Gonzales C oder 
Confalus) Dviedo daß fie / aus dem 
tamm eines gewiſſen Baums der faft 
fo dick / wie ein Mann ihre Paucken mas 
beit und wenn fie den Stamm auf 
einer Seiten ausgehoͤlet; sichen fie Feine. 
Haut darüber : fondern machen nur 
Spaltenund Loͤcher / an deß Klobes Su 
ten / die bis an das Hole gehen: wenden 
glsdenn das holeTheil zu der Erden und 
ſchlagen mit einem Stecken auf das am 
der Theil deß Stocks / das nicht hol ift, - 
Welches denn einen gleihenSchalgibty - 
miedie Trummeln und Heespanden.(e) 
Dielen Mepkcanifchen Wander - 


Pfeifen. von welchen Cadamuſtus ſchreibt / daß ſie Baum habe idhyiim Indianifchen Luft 


% 


5 


ihnen der Ammiral Cadamuſtus eine 


Biel, der in der Inſel Java / zu haben. Welcher 
Zavaner. unter eanem Schopff / oder Dach / grob 


Pfeiffen verwun⸗ 
dert / und nicht anders geglaubt / denn es 
waͤren a die fo mancher⸗ 
ley Zon von fich gaͤben: weil etwan ein 
und anders Thier dargn gemahlt ſtunde. 
Damit fie aber ſolches | 

Wahns möchten ledig terden reichte 


ſich über feiner Leute P 


ſolcher Pfeifſen in die Hand: daraus fie 
endlich erkaunten / und recht handgreiff 
lich ſpuͤrten / es wäre Fein Leben darinn / 
ondern.einig allein die Kunſt und der 
Athem folcher Inſtrumenten Seele. Ge 
ftaltiam fie ich ſehr darüber ergetzten / und 
ihr groſſes Wolbehagen mit die er Rede 
bezeugten: Es wäre ein himmliſches 
Werd / fo von Gott ſelbſten gemacht / 
und ihnen nie ein ſchoͤners für Augen ge 
kommen. GQ., 2 ra 
Mehr Wiges fcheinen die Heiden’ 


fe gegoflene Becken hangen / jedoch je ei: 
nes kleiner / denn das andre / und fein or⸗ 
(4) Francifeus Alvarez, in Narratiuncula Memora- 
bilium Arhyopia. 
(6) P. Philipp. à SS. Trinitate lib. 5 .Icinerarii Orient. 


@ap. Is 1 Y 
(c) Aloyſius Cadamuftus ‚cap. 35. Navigat. ad Ter- 
ras ignotas. 








lächerlichen | d 


Garten / am 828.umD folgendem Blate/ 
aus dem Hernandez / und andren’ aus 
führlich bechriebenn.— pH 
Den wilden Menfchen -Fcefferh in von 
Braßlien müflen die Gebeine hrer Zei. 9" 


e zum geld-Spieldienen 
Denn / nachdem fie das Fleiſch ih⸗ 
rer Oefangenen verzehrt haben; machen 
ſie / aus den uͤberbllebenen Knochen Pfeife ' 
fen / und pielen in Marfchieren / den 
sangen Weg uͤber / drauf; um dadurch 
ihre Kriegslente deſto beſſer wider den 
Feind — Hoffnung zu ma⸗ 
chen / daß ſie folcher Pfeifen ihren Wir 
ae bald mehr mollen aus on 
aut ſchneiden. — 
Neben dei / blafen fle ein Horn’ ER 
welches anderthalb Elen lang / und fo 
dick als unferer Spiefle einer/ / untenaus 
fo weit / wie eine flache Hand / faft einer 
Trompeten gleich geformirt. | 
Solches Horn wird gebraucht / 
wenn fie von Haufeausiiehen/ oderfonft 
von einem Ort aufbrechen. (/) Si 


 (d) Johann Hugo und Lintſchotten / im 2. Theil 
feiner Schifſahrten 

(e) Confal. Ovied. lib. 1. Ind. Oceid. cap. y. _ 

(f) Lerius ap. 14. 























































































































































































































































































































di: 


Er 5e1d- meinen Türekilchen Feldſpiele: als / eine 
meſſine Trommeten; hoͤltzerne Schal: 
mieyen / ſo den Teutichen | 
von Geſtalt / Schall und Thon’ ganz 


Epiel. 


1322 | 
gen auch allerhand ’Buhlen ; Liedleindar 
* Neben jetztgedachtem / haben ſie ein 
andres Inſtrument / ſo einem weiten run⸗ 
den Sieb⸗Deckel gleich ſihet / oben her al⸗ 





lein mit Pergamen uͤberzogen / und zu 


beyden Seiten mit etlichen runden meſ⸗ 
ſingnen Spangen eingefaſſt iſt. Wenn 
man nun / mit dreyen Fingern / auf das 
ergamen klopfft / ſo erſchuͤttern ſich die 
Spangen / nñ geben ein Geklapper. Wel⸗ 
ches ein recht ungeſchicktes / und grobe Art 
deß Spiels iſt. 
Die Maͤnner gebrauchen ſich der ge⸗ 


chalmeyen / 


aͤhnlich; eine Paucke / mit rotem Tuch iv, 
berzogen / halb ſo groß / als eine Teutſche 
Trummel (a) uͤberdas zwo meſſine Blat⸗ 
ten / ſo groß / als ein runder Teller / und 
wie ein Kardinal⸗Hut geformirt. Oben 
auf / hafften zween Ringe / dadurch man 
einen Finger ſteckt. Dieſe Blatten klit⸗ 
ſchet man aufeinander das lautet denn 
anders nicht / als ob man etliche Wehre 
durcheinander wetzete. Solcher Inſtru⸗ 
menten gebrauchen ſich die Tuͤrcken / in 
ihren Feld⸗Zuͤgen; imgleichen bey Hoch⸗ 
Xiten / und andren ihren Feſt⸗Taͤgen / und 
Wolleben. Ja dem Kaͤiſer ſelbſten wird 
damit aufgewarte. 
Weiter gibt es zwo kleine zugeſpitzte 
Trummeln / welche an Stat der Heer⸗ 
paucken gebraucht werden / in der Groͤſſe / 
wie ein hoher Teutſcher Hut. | 
Diefe Mufle aber/ gründlich davon 
au reden / hat nichts Liebliches oder Hold⸗ 
ſeliges in ſich : ſondern iſt gar ungeſtuͤm 
und feindiſch / ja der muſicaliſchen Kunſt / 
ſo in der Ehriſtenheit wird gebraucht / al⸗ 
lerdings entgegen (wie die Saiten von 
Wolffs⸗ und Schafs⸗Gedaͤrmen mitein⸗ 
ander nicht einſtimmen) und muß alles 
diffoniven. In Summa weder Verſtand / 
noch Geſchicklichkeit / iſt darinn zu finden. 
Wenn es nur ungereimt lautet / daß ein 
gantzes Feld davon erhallet;das wird / bey 
den Tuͤrcken / geruͤhmt. Und damit die 
Muſic ungeſtuͤm gnug fey werden 4.5.6. 
oder mehr / zu einerley / und mit einerley 
Inſtrument / gebraucht / ohn einige Ord⸗ 
nung: ungeachtet / daß ein Inſtrument 
ſtaͤrcker oder ſchwaͤcher iſt / deñ das andre, 
Sie wiſſen auch die Stimme nicht zu mat 
ſigen / daß es jetzt ſtarck / denn ſchwach gin⸗ 
ge / nach Gelegenheit deß Texts. Kurtz 
(3) Auſſer diefen, führen die Tuͤrckiſche Baſſen noch 
andre großmächtige Heer ⸗Paucken / die man auf etu⸗ 
che Meilen / hört, 


Das Vierdte Buch / 



































































davon geredt Es iſt einunlicbliches und. 
ungeſehicktes Gethon: welches unfere 
Scäferund Dorff Geiger / in Teutſch 
land / mit ieblich keit wen übertreffen 
Sonſt habendieThreenauchaleleg 
Lieder und Geſaͤnge / von ihren Helden/ 
Schlachten und Siegẽ: diesiwargarartı 
und kuͤnſtlich ſollen in Reimen gefaſſt a⸗ 
ber von ſchlechter Compofition und Har⸗ 
monia / ſeyn. Herz Schwetger ſetzt dabey 
den Laut ſolcher ihrer Lieder: mit Ver⸗ 
meldẽ / er habe ſtets nur faſt einerley Weis 
ſe / wie auch aufgedachten Saiten⸗Spielẽ 
und Inſtrumenten ſtets einerley Melodeh 
eines Feld⸗Geſchreyes / gehoͤrt. Beymel 
cher Melodey / oder Singweiſe / ſie / ohn ei⸗ 


nige Variation / oder Stimm⸗aͤnderung / 


ſtets verbleiben: allein daß ſie behender 

blafen / wenn es an die Trippel oder Fu⸗ 

gen kommt. J— 
Auſſerhalb obgedachter Inſtrumen⸗ 


ten / findt man / beym gemeinen Poͤfel / ſon⸗ 


derlich den jungen Geſellen / eines / womit 
ſie / gegen Abend / auf der Gaſſen herum: 
ſpatzieren: welches unſeren Eithern nicht 
ungleich; darauf ſie / mit einem federnem 
Griffel/ ſchlagen · Ein andres ſihet einem 
Kochloͤffel gleich· ſintemal es eben einen 
ſolchen langen Kragen / und einen kleinen 
Bauch hat. Unter den Juͤden / findet men 
etwan auch Harpffen / und Lauten: deren 
fie doch nicht dermaſſen / wie unſer Volck / 
Meiſter find. F wg 
In folcher Befchaffenheit hat fich die 

Tuͤrckiſche Muſie / zu deß Herru Schwer 
gers Lebjeiten/befunden. Ich vermute 
aber / ſie habe ſich / ſeit der Zeit / in etwas go⸗ 
beſſert: gleichwie die Sitten⸗Rauheit/ beh 
dieſer Nation / in manchen andren Stuͤcke 
gemiltert worden / auch theils Kürfte/ 
wie auch der Kauffhandel und die Gewer⸗ 
be mit den Chriſten / bey ihnen zugenom⸗ 
men. Gegenſeits will / an uns / ſchier mehr 
zu tadeln / weder zu loben ſeyn / daß wer⸗ 
auf die Muſie / off mehr menden / ais auf 


ernſthaffte und angelegenere Sachen uc 


ſere Ohren einer gravitetiſchen maͤnnli 


hen Singweiſe entwaͤhnen / und mit der 
Welſchen Zartheit / und Stimmen Gau 
ckeley / dieſelbe gar zu ſehr verzärtlenzauch! 
welches das Ubelſte iſt / an Star einer 
mäfligen und anmutigen Modulation) 
unter dem Gottesdienſte manchesmal 
folche üppige Clauſeln / in den Streit⸗Ge⸗ 
fingen/anf der Orgel / oder auch wol im 
Chor / daher machẽ / daß ſich alle Andacht 
deß Gemuͤts (wozu eine ſolche Kirchen⸗ 
Muſie doch fuͤrnemlich gerichtet ſeyn ſoll 
ſamt dem eigentlichen Verſtande und 
Nachdruck deß Texts / verleurt. 

Wiewol 
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en SEE 
J Eompofition nicht ver⸗ bet dazu folgende Ruteur _.. 

mei e: fondern vielmeh ühme / wenn. PimmveinnStab/ohngefähreines 


der Sarg KRüntler und Componift ich , Mannes lang/und unten ohngelaͤhr eines 
‘eleifer 7 Die Eioenfchanft der Worte, golleshickiner fich biegen Zätler ie ei 
immun dem Munt-Sat/ | Bogenan einer aroflen EIReWIDaNnEN” 
echt auszubilden. Aber oftmals ge⸗ beyde Ende eine grobe Saiten’ von einer 
und fihetder | Yahgeigenbaßfich ber Stu Z Ku Inn 

inftler 2 Ich /auf die Wertonnder | Bogen/zufammen biege / WATER 1banıte 
niener anf pie Exban fein Si eng anfaeblaiene DAEALNN 
Yung der Gemeine: indem er der Doppel | Oder leeres Kienruß Büttlein/naB es uns 
I sten Noten / und Sennitugen/| Beivenlich bleibe ho ik das Tahinnen 
3 er ganz beveitsoargn mache auch von Roßhaaren 



























übermaflig viel macht / als ob der gan | Deren | 
se Gelang in der Flucht gef aͤhe: alſo einen groſſen Fidelbogen: ſaman es nun 
der Zahorer fein Wort davon verſte⸗ ‚unten beu dein Kienruß⸗Buͤttlein an die 
hen Ean ſondern nur / mit dem bloſſen incke Bruſt ſetzet / mit der lincken Hand 
—— a iget nicht anders / als haltmit.der vechten aber darauf eben 
hörte er etliche Dutzt Karnarien Voͤgel wird en ber. die maſſen brummen: wen 
durcheinander gtoitleen. Ich weiß mich es aber nur alleseiteinen Ton aiht / muß 
u befinnenvetlicheCompofitionen gehört auch ein Bauven + Liedlein darein geſun⸗ 
u haben/ dacirm Das Kyrie / mit vielen gen werden. So nun ihrer fünf in ei⸗ 
eikflüchtigen und hüpffenden Poren / der⸗ nem Aufiugeine fchnackifche Muſie mas 
geralt geſungen worden / daß fichs faßt | hen woiten / möchte der erſte gedachtes 
effer zu einem Waller 7 oder andrem Snfieumentbrauchen:der ander mit bier 
5% chem Luſt⸗Geſinge / weder zu einem Löffel/gwifchen den Fingern gehalten’ 
eiftlichen/folte fügen. Das mußals;| darein Elappeen : Der. dritte mit einem 
denn gevariirt und colorivt heiflen!@y! du Meſſer auf einem Riebeilen Erappenz 
thörichter Phantaft ! du ungefchickter | der bierdte auf einem Pſannen⸗ Stiel 
Sang Mahler !milt du den Gefang:zier;| mit ‚einem eiſern Koch: Löffel klopffen: 
ch färben’ aleichlam voll lieblicher Blu⸗ 







faͤrben / gleichlam voll lie Blu] der fuͤnffte⸗ auf einem Roſt / mit einem 
einer vielfältigverändeztenStimme|| Eleinen Brat« Auen fpielen. Dieſes 
ginfeln / und deines gegen GOtt tragen | wird eine ſo liebliche Harmeniam geben? 
den Herkens Konterſeyt der Gemeine daß die Schweine dabey tanken moͤchten. 
geche fürbilden; fonimm fein die rechte Ei, — 
heamenten dabey in Acht und versiß]| WMeines Theils / wolt⸗ ich dieſe Muſie 
nicht‘ die Eigenſchafften recht zus morů⸗ | liebeu/mo nicht eben den Säuen/doch dere 
den’ 1 GOTT von einem Ehriftlichen| Säuftechern felbften laſſen· Aber eir 
Herten erfordert. Wilt du ein Hertz fuͤr⸗ den ſolchen muficaliſchen Auftug/iwie der 
WEHTT/ um Erbarmen / fuͤrtreffliche Muſicus / Theophilus Sta⸗ 
t ; fo mad alsdenn Feine naͤrriſche den/ angeordnet hat / und ſowol von dem 
Zeblen daher / die ich beſſer bey Iubilis | Anfang⸗ als Fortſetzung / und heutiger 


gen und Lob-fingen/denn bey Gnadernd Bewandniß Der TonsKunft / mit man⸗ 
Wergebung-bitten/ reimen. Wie dunckt nigliches Erſtaunung I eine wuͤrckliche 
Bich/nniede eg ſtehen / wenn einer / der feit Vorſteuung hören laſſen / hielt ich Anf⸗ 
an Ban fett hat dem Fürften/inde | meretenswerth. And folte gleichfat 
a Band naͤchſt GOtt fein Leben ſteht der Vorſchlaadeß gelehrten Herrn Hars⸗ 
oereen Tange/um Gna, | dorfiers Feine geringe Luſt / beydes den 
debäre ? Was fr Gnade wurde er bey Ohren und Angen/erwvecten; da mandie 
ihr zu hoffen haben? Solte es nicht eher | Voͤleker der pier Welt Theilen / mit ih⸗ 
and die Gnaden Thuͤr aufgehen/meit| ven Kling-Infteumenten/anfdenSchaus 
er/mit demntigen/Eläglichenfeu&eber | Wlan; fübrre / auf nachgefetste Weite: 
den/und einem tieffen Sußfalhfeine Bitte ‚Srftlich/diegegen Morgen / als die Türz 
flehentlich vorbeächte ?Allfo/soofech dich | eGem/ mie ihrem Orgelny Cie vorhin aus 
die Göttliche Barmhergigfeit erhoͤren dem Schwentero gemeldet) und Trom⸗ 
follsmußdeine Stimme auf den Kyien peten/bie Indianer mit ihren Schlüfleln/ 

ligen / und nicht wie ein flüchtiger Mer | die Moſcewiter mit ihren Wfeiffen/ac- . 
ärrifches aur/für Ottes Augen/herum hüpffen. | Und hierbey ſolte auf dem Schauplatz 

nfer Et man ein Snftruument/bey einem | der anbrechende Tag auggebilter werde. 

ent/ bey Aufzuge / von Schäfer / Bauren / und Ttitit j m 
— j Zu 

— Schiffmann / ernnden ſolle / gibt dezfelbige | 














































(4) Schwenter / 1. cit. pag.23 — 
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Mittage weiten. 


Drittens ſollen aufgeführet werden 
die Boͤlcker gegen Abend / alsdie Spa⸗ 


nier mit ihren Chytarren / und alsdenn 
möchten die Frantzoſen mit ihren Geigen / 
und die Teutſchen mit allerhand Inſtru⸗ 
menten kommen ac. Diefes Eönnte auch 
fuͤglich / durch die vier Theile der Welt / 
ausgebildet werden. 


Wenn nun jedesmalı, ein Gefang/2. 
der Saitenklang/ und 3. ein Tantz von 


beſagten Voͤlckern / mit ihren Kleidungen 


und Sprachen unterſchieden / gebuͤhrlich / 


und an darzu geziertem Schauplatz mit 
geſchickten Veraͤnderungen nach den 4. 
Theilen der Welt / vorgeſtellet wuͤrde ſolte 


dergieichen Tan Spiel nicht ſeyn geſe⸗ 


hen worden. 

Die Vorrednerin ſolte seyn die Mufie/ 
ſingend mit dem Echo / als der natürlichen 
Muſie / in die Wette. Wie aber dieſes nach 


Belchaffenheitteß Orts / und denen Her⸗ 


ven / weichen es zu Ehren geſchicht / und 
nach den Perſonen / die man darzu gehrau⸗ 
chen kan / anzuordnẽ / wie anch die Gedich⸗ 
tel ſo dieſe Erfindung erfordert / zu verfaß 

fen, ſtehet bey dem Liebhaber dieſer Han; 


del. (a 1 
. Wer bien Luft hätte, dem koͤnnten 
änchandre oberzehlte/ mancherley bar: 


Barifcher Nationen Inſtrumenten Die 


Schau⸗Luſt vermehren. 


"Schließlich mußich noch von dem alten: 


Aegyptiſchen Inſtrument Siftro etwas 


melden: melches oben im zweyten Buch / 
am 726. Blat / aus der Beſchreibung deß 


alten Roms / uns allbereit einen / vielleicht 


aͤber etwas mißlautenden / Klang gege⸗ 


Ben / indem daſelbſt geſagt worden / daß es 


eigentlich keine Cymbel / ſondern drey oder 


vier Saiten überswerch Daran geſpannet 
geweſen. Ohnangeſehn ich uun damals 
ſolches / nicht ohne Authoritet / geſchrie⸗ 
ben hat mich doch ſeit dem der hochgelehr⸗ 


te Turnebus erinnert / daß dennoch Sy⸗ 
rum ein Cymbel⸗Spielund zwar ein 
vrundlich-formitesInffenmentgemes 


fen / das / an feinem Rande / viel Gloͤcklein 


ehabt/ Damit es einen uͤberaus lauten 


lang geben koͤnnte / wenn mans ſpielete / 


und durch den Schlag thoͤnen machte () 


| Das Vierdte Buch /⸗/ 
Mufcali, Zum andern / die Voͤſcker gegen Mit: 
fbegür tag als die Moren mit ihren Trompeten / 
Trommeln / Triangeln / und Schellen⸗ 
Ringen / die Italiaͤner mit derLauten / und 
alsdenn muͤſſe ſich die Sonne am hellen 







bant argutum fonorem. 



















































hellklingenden Metall / ſo mit Erty 
ber / und unterweilen auch Golde / ver⸗ 
miſcht; mie Apulejus zu erFenmengibk 
& Welcher e8 aberCrepiraculum eine 
Klapper neñet / durch derẽ fchmales oder 
enges Blech / welche guf die Form eines 
Gurtels gehogen / etliche wenig Ruͤhtlein 
mitten durchgingen / und / hermittelſt ihre 
kraus⸗ fladrenden Hacken / einen drey⸗ 
fachen Schlag und ſcharffes Geklinge gar 
ben. (a) Henrieus Salmuth ſtimmet die⸗ 
fer Ayuleiſchen Beſchreibung bey: fehl 
aber / für Ruͤthlein / Haeken oder Klauem 
und herufft ſich auf den Be ] 
den alten groſſen Steinen. Es aA, 
aber/ daß vorbeſagter Author deß ab 
bildete alte Roms durch Die uͤber zwerche 
geſpañete Saiten eben das verſtehet / waz 
Apulejus Ruͤtlein / oder Salmuth Hack 
lein nennet. Wiewol in der Kupffer⸗Fie 
gur / welche mehrgedachter Author / nach 
dem Muſter / fo in einem Minor ten⸗Klo⸗ 
ſter noch vyrhanden / und von dem Ritter 
Franciſeo Gualdo dahin verſchenekt ſeyn 
ſoll / hilden laſſen / nicht vier ſondern nu 
drey Ruͤthlein zu finden und eben ſo nie 
au N ap Du 
eghptiſche Sifter gepregt ſtehet. Eben 
daſſelbige Gnaldintiche Muſter ſtellen 
Andreas Friſius und Pionorius für/ 
beym 67. Blat Men Ifiacz., Wofelbf 
angejogener Pignorius / mit dem Ylutar⸗ 


ſcho / imgleichen mit den alten Edelgeſte⸗ 


nen und Muͤntzen befcheiniget/ es iepeine 
Kiapper geweſen:und daneben gedencket) 
es habe unterweilen eine etwas veraͤnder⸗ 
te Form gehabt. (e) Solches beſtetiget 
auch der Vers Properti/,/, 
Romanamque tubam crepitanti pel 
lere diſtro. 9 ia hg 
Ovidius zeuget eben das / mit diefem hal⸗ 
ben Verſe /⸗ Perl mrayg 


&, 
y 
* 


— =-- Crepuicgue ſonabile ſiſtrum⸗ 
darinn es ein laut⸗ ſchallendes Geklapper 
genannt wird Plutarchus gedenckt (di 
Hegppter habenes auch um Sinnbild 
der Bemegung/ und Deß Anfangs aller 
Dinge/gebraucht > 

risalge XX. Die 


x — J 

Cc) Lib· 2. Transform.. rap: — J— 
Ayj Videlib. ı1.Meramorph. Apuleji. Ubi targeı w 
locus hic adeo depravatus efb ut vix, fine metu, Pe 
explicari. Quidam enimita legunt. Cujus per anguſtam 
‚laminamyinmodum balthei recurvatam, trajetz media 
'virgule, crifpante brachio, tergeminos ja@tus, redde= 
Alii , quos inter & Salmuch, 


Diß Inſtꝛument war gemacht/ aus einem | pro virgulis fubflituune Ungulas; pro tergemino jadiy. 


(2) ©... H.im 5. Sheilder Erquick ⸗Stuuden / am 
73.21. et 
. (6) Adrian, Tusneb. 1. 26. Adverf.c. 33. 


| | (N kb: 3. Elegia 9. 


pro-fonore ‚ fonum. 


tergeminos idtus; * er 
riiusin Menfa Iaca Pag: REN" 


‚ »(e).Pignorius, & F 
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| alle Mahler. nes Eueonaiden Bw | 
an Bes n vn 
Sie Mahlerey. 


Bes hin e Drenericp 
Er Menſch liebt feine Gleich 
heit und Bildwiß jederzeit / an 


Meiter- Stiche purcheines /. ODE: Derer 
Sn ‚alssıd 
Ay 3 allen Sachen, daran er deren 


nigt fie vielmehr in ging! 
mas anfichtig werden © und 


Inemlich die (öemliche Sebung oder Ay 
de Fugung uß 

EZ welcher Abrip ihm folcheam 

vollkommeſten fürftelletz der iſt hm am 


fegung der Farben / die ſabtite gagurngen 

natmr-ähnliche Ausbildung 4 xGoſtal⸗ 
guehrteften. Darum hat man Urſach / der 
RMahlered hold su ſeyn/ als einer Schwe⸗ 


tenumd Figuren betrifit, 
ir der Narr / weiche die Geſtalten der⸗ 
eiben / in I fichen Arbeit genommen merben.- 
Genernmachen/ieben Ean/welche fie at 
at \ 
Voͤ ammen gefüiget/daß man meinet / es ſey 



























































‚Mit dielem ROTE / eynd auc⸗ 
die Mexieaner und Boͤlcker In New 
Spannien/gar fuͤrtrefflich geſtaltſam / 
aus folgender Beichreibung, Jolcphı 2 
Cofta, zufehen / 11 elcher auch der Fe⸗ 
| sen Meloung gefchicht/io su ſolche⸗ kuͤnſt⸗ 
hrem war todten / doch mit wer Be⸗ 
Jebendigen Farben und Strichen gener⸗ nannter uthor aber redet hievon alſo. 
tem’ Spiegel’ von der Dergefenheitget | In Veu⸗S anmenihat man eine 
tet/undin menfchlicher Gedaͤchtriß ſtets Menge Wögel/ Io aͤberaus ſchone und a 
frchen auch unſre SGedanckenzur Ans jarte dedern tragen/ dergleichen in Erd — 
dacht und Aufmerckung bewegen dasGe⸗ |na nichtzu finden. Angelchaus/iman ob Spannier- 
ucher es / an den kleinen Bildern / (0 ſie aus 
| tig zu formiren wiſſen⸗ daß man ſich uicht 
che | gnug drüber verwundern kan; ja es doͤrf⸗ 
Reen redet. Dieſem nach ift fie billig [te fich mancher kaum überreden aſſen / 
be kunſtlieben den und-fürnehmen Der; |daB gus Federn eine ſolche ſchoͤne Arbeit 
zenin Guaden/und Fein Wunder /.daß | füntesugerichtet werden; deñ die Federn 
* Furopzer,bey den. Miatiichen werden fo. Eunftlich mit den, Sarben zu⸗ 


dern ſich mit dieſer Kunſt /in groſſe If | 
Verwunderung geftaltfans/. aus | gemablet/und Fönte.offtmals. durch Far⸗ 
der Nelation deß nders Thomas | ben und Penfel nimmer [0 ſchoͤn bereitet 
Ro⸗e / gunafanı zu ſehen werden. Wenn man ſie von der Seiten 
er Bern... Aber die ee in A⸗ anſchauet / fo. gibts einen Widerſchein / 
er Künf merica hat den ueopzeen/in Diefe Sal |melcher dem Menichen, ſehr erluſtiget. 

N etmasgegeiget/ das man Europanicht Unter den Andianern/ finder man Leute/ 
gefunden, und in Peru nicht gehichet..0 |jo mit Federn wiſſen dergeftalt zu conter⸗ Rüuftihe 
der vermutet hätte: nenlich eine Kunſt⸗ fehten / als wenn es mit. einem Penſel Zitber von 
seefilicheMahlere nicht non Barbenyfon, |geichehen wäre/ und. geben folcher Ge⸗ 
deragenern, Denn diejenige Woleker/ |falt den Mahlern in Spannien nichtes 
foinden Thälern der eenanilchen Ser | nach. Det Printz in Spannien/ Don 
hivge wohnen / und Die Eunftreicher find! | Whilippo/ gab feinem. oͤſmeiſter drey 
weder die ſo auf dem flachen Ranvermiffen |Eleine iüdricke welche fich fu einen 
mit dem dederwerck über allemaflentub: | Regifter Zer Zeit » Bu ſchickten / die 
til undzierlich umzugehen / und / was man aus Federn gemacht worden der ſchickte 

fie Rönig Philippo/ deß Pringzen Herrn 

(ev! Bottern zu: Da aber Seine Majeſtet ob 

ev) ches befahe/fagten ſie / daß Ne in kleinen Fi⸗ 


guren nie nichts. rarers geſehen hab. 


ten. rg 
"2 ManfeSixcus dee V empfing mit 
1 froͤlichem Gemüt eine. Tafel / darin⸗ 
xleir sen Sanet Franciſcus abcontrafeht war: 
| Ber» |dn manıhm fagte/ daß die Indianer fols \ 

füch/ und offt veränderter Stelle /..ihm ches von gedern gemachet hatten / wolte | 
echt nach feinen Kopfie Aut: ja bietoen |et cs probiven „/ mund ſtrich it einem ıl 
Ien nimmter auch wolein Stuck vonder | Singer über. die Tafel / Au erfahre « | 
Sachtansdnlf/.chegrsnechtausgeküns |0b8 Yebern wären; Hi da ers allo ber I 
fielt,.. Die Aubeit Janefich aledenn auch |fand / hielt.exs fie ein Wunder / da 
gleichwolfehen/und fichtalle untere Sch Fette fü fie 
Deuftien alle Finfhighe guirgerinuen/ || (0 BiininarseunAneteno nase. 
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Das Vierdte Buch / 


gefuͤget Hatten / dat 
man. mit dem Geſichte wicht unter 





# behente aneinandergerügt / daß Europa 






Federn / mit Soße — Herhhund - 


» Eonnen/obs natürliche Farbe von‘ — nie / in ſolchemn Stuck dergleichen gie 
Bern er aber. Ze Farben närendie) ben. Won foldjeeihrerichönen She 


‚mit dem Peniel angeftrichen. worden. he ein Mehrers. / aus Iegtberhrreng 

‚Die grůnen und Dramen / wie auchdie | Seribenten/mwie auch aus dem Cortefio 

Sauter goldfarbene find ſehr ſ * Wenn unter dem Titel der beſchenctten Geſand⸗ 
manfe auf einander legt / dder gerade an⸗ ten. 

Velchen aen man wol mercken den/alsch de Mahlerey / fo mit ga 
1. Die befte Sederbilder werden in geſchicht / den Americanern darum⸗ 


—0 ſcheints Todten⸗Farbe zu ſeyn. Unterdeſſen datff man nicht geden⸗ 





—5 


Sei Mechvacan un in| dings unbekandt wäre,  Gintemaldie 


Dem Flecken Pafcaco: Diele Bilder ma⸗ Telbe/ bey den Me; —— ſo kim 
chen fie alſo? Sie fallen die Federn mit, Flor geweſen / daß ſie alle 

Beinen Zänslejn /ziehen die aus den tod- ſo Bar gantze Neten/ una — 

ten Bögeln/ fuͤgen ſie mit e nem zarten) und Mahſwerck — 

Leim — 6 —5 noir En ſeynd Ne ſehr hurtig 

teilten ins Werck zu richten: Die ges! fen/eine Landſchafft ————— 


dern nehmen fie don den Voͤgeln in Peru / legenheiten / als Feldereyen / Waldeen/ 
ſo man Tomeneios nennet / Fe Gebirgen/ Seen und Flüflen /- —32 


arbe⸗ 


vollenkommene Farben in ihren Federn gleichen / recht hen abzupinfeln, An⸗ 

Haben, Neben dem / daß die Indianer eckt / ihnen vielerley Bat ne 3 
aus Federwerck Bilder machen brauchen neralien | bien aller) 
dieſelbe auch zum Zierrahten der Gotzen / Farben in die Hand gegeben. & [ 
ver Sn und Herren Tempelic. Man I —— Schiffe ins Geſicht 





bat, auch noch andre Woögel/die find groß gekommen; hat / gleich deß Mt 


md ſchoͤn / von zarten Federn / daraus ——— 
——7 machen / wenn fie in den fer, Motefunia /' den Abriß 
ieg sichen / fügen elbige mit Gold Schiffe/ und der bärtigen Leute / 
und < silber aneinander/ 26, So viel Ho der Kleidung und Ruͤſtung / dur eine 
| ausgeichichte Kundichaffter /\erhalten, 
Diefe Voͤgel Tominelos / deren A⸗ Als auch Marchgrav Corteſius einge 
eofta gedenckt/finder der Lofer gan aus⸗ 


führlich / in meinem Anericaniichem ner gewiſſenLandſchafft zu erkuͤndigen be⸗ 
lumen⸗Buſch / am 107. und folgenden 








Den Megicanern gibt / megen ſol⸗ gelchwinde Das gange Meer Ufer⸗ ſamt 


cher Feder⸗Bildungs⸗Kunſt / auch Peter, den See⸗Engten / und Strömen / diein 





Ordonne son Cevallos ein ruͤhmliches ſelbiges Meer hinein flieffen 7 kunſt rich 
Zeugniß indem cr fchreibt Sie (die, tig/ und aufsalleveigentl chſte abgepin⸗ 


mals die Situation und Gelegenheit — 


vis brachten fie ihm / gleich vb a 
 Blättern/befchvieben. | dren Zuges) ein feinen Tuch / darauf fie 


ericaner) machen febe fchöne Bilder / felthatten. Und fäumenfiefichrindiefee 


ausgetern/ mit arofier hochverwunder⸗ Art zu mahlen/ bey weitem fo laͤng nicht 
icher Satans eit / und Geſchick, wie unſre Enropzuiche Kuͤnſtler: ſondern 
ichke t. Die Angefichter / Leiber und ſeynd hurtig und geſchwind darinn; mie 
Kleider / kommen fo luſtig ins Auge / daß gegentheils / in obgedachter Feder Bil 
Bu Mr nicht — ihm memals dung deſto bedachtfamer / je unvergleich⸗ 
9 Deßgleichen berichtet Don Eorteſi⸗ dieſe. 
8/ in Erzehlung feiner Mexicaniſchen 
Dr — der Groß⸗Koͤnig Mer: diefem Stuck ı den fonft ar 
« Ib e von ee folche kuͤnſtliche Sinefern weit vorgugichen,. Mendoza 
Sach en bilden laſſen / dergleichen foeber| ruͤhmet zwar /daß beydes a und 
in Wachs noch Seide Fein Europzer han 9— Sina /von groſſem Verſta 
— Eonne. (c) nd fich ſehr beluſtigen im ea 
Martyr ſagt er habe blaue / geůne / gelbe / Para Ale zu machen / und augzu 





— — arben / offt aneiner He * m — Rene: 
En 


Sedern. auf anınen ‚gei een, ‚und ſothane 
I ai m 


Sail! 
AR: Sr — in eh reibung der HR a wie man gele ben ik 
€) Narrat.a, Cortehi,ad Carvium Vifolae. ©) | den Kaſten und Tafeln / ſo aus 


lich-Eunfteeicher jene Arbeit üb 7 ueber 
Seynd deinnach die Mepieaner J a4 Mah 





PN — 


Don den wiſſenſchafften / Kuůnſten / und Handwerden. 1337 
Ende is uns Fommen. "Deren eine Mitte GO / und andrer heiligen 
33 —* gefehen / die der Haupt Leute / bey ſich su haben ; weil ſie ihm le⸗ 
mann Kiberarim Jahr 2582. gen Lyſſa⸗ dendig u eyn gedunckt wiewol er fie] 
hona gebracht? tiber deren fuͤrtreffliche mit inerfästlicher Luſt /öfft angeſchauet 
Schönheit der König in Spanmienfich | ihnen auch geofle Reverentz erwieſen / vnd 
felbie 7 nebenft vielen Kuͤuſtlern feines | fiein einen groſſen Saal verorduet. Fol 
Randesrvermunderthae a) gends hat er torichen laflew/ob Hewicht et⸗ 

Aber Trigutius und Pantoyg mw wan eines Europaiichen Königs Kon 
chen fonielVeiens / von ter Sinilchen terfeyt bey fich hätten. Worauf fie ihm Semäbtty 
Rahlerey / nicht: ſondern geben vielmeh2 | den gemahlten‘Papft/ in feiner drehfachẽ Kay Ki 5 
derfelben merckliche Unvollfommenbeit ron auf dem Haupt / Imgleichen Den na ar. 
zu verſtehen / und zwar jenet/ Trigauti⸗ Roͤmiſchen aiſer und König in Span: ſchictt. 
ns) mirtelfedieles ſeines /o wol von ihrer | 


| nien/ mit ihren Kronen und Sceptern 
— idh mer⸗ Kunfigefaͤlle⸗ vor dem Vamen GoOttes niderkniende / 
ten Urtheils. em 


1 cinem Mufter geſchickt; nebenſt beyge 
le r:Calfo fallen | fügtee Erklärung; diB wären dreyeriey 
keine Worte) die ſie alle wege M ihren 


Konige/ die alle drey / wie In dem Ge⸗ 
KRünften viel ebrauchen / laſſen dieſe Bol maͤhlde zu ſehen / den wahren GOtt / Dee 
der geofle Luft und Begierde ſpuͤhren; Himmelund Erden erfchaften hätte / an⸗ 
daberdoch rin Verfertisung fürteeff: | beterem, Waell aber Diele Figuren dem 
icher Kunſt⸗Stuͤcke / mit den Europæern Könige zu klein fürgefommen; hat er be⸗ 
hicht ju bergleichen: denn an Anem Theil | fohlen einen Abriß mit Farben davon zu 
nöfe im Schatten; machen noch uner⸗ machen. Bald hernach fandten fie gleich» 
ahren/am andern / wiſſen fie die arben | ſaüs durch einen Eunuchen / ſonderbare 


nicht emnperiren / noch mit Oel zu ers | neue gedruckte Figuren deß Stlofters und 
menge... Dißitdie Urſach warum ih⸗ 


iaſis im Eſcurial / und deß Platzes zu 
Gemahlde gar tod und bleich anzuſe⸗ | ’ v 5 


' Marco in Venedig. "Davon ihm a⸗ 
henyund vielmehr todten als Iebendigen | ber vermutlich nur das andre Stud zu 
Körpern aͤbnlich ſcheinen. Wiewol 


Handen gekommen: weil die Eunuchen 
fie nichts deſto weniger die allerichönften/ | beforge haben! mofern fie ihm auch Die cr, 
ungemengten and einfachen Sarben / {0 | fe Figue niftelleten / wuͤrde er altobald 
man iegendios finden mag/ haben und Befehligeben/man folte fie vergroͤſſern / 
Hamit/ mie auch durch Stickwerck wit 


| oder in einer aröflern Ferm abmahlen: 
Nadel und Seide/ gar artig und recht deſſen fich ihrer Feiner durffte noch Funte 

nach —ã——— —— 4J —— ee er — 
‚Hilden. Auch haben ſie le erfehten und Gemaͤhlden eingehaͤndiget / 
a aft von der Bildhauer⸗ und Dee 


Ä das hat er alles /mit vielen Zeichen dee 
inefer Moigieſſer Kunſt. Sie vermahlen die Verwunderung beſchanete⸗ 

BGewolbe ihrer Haͤuſer mit Bildnifen | Die Japaniſche Mahleren verdient Jayaniiche 
der Menſchen und allerhand Thiere und | kaum den Namen einer Kunſt Denny Semäploe, 
ren ihre Bogen Zemnpel 7 mit, aus | wie Mafieius fehreibt/ fo mahlen fie nur / 

ffer gegöffenen Bildern/2c. Daß nun | miteinerlen/ und zwar ſchwartzen Farbe? 
di Bold/melchesfonft fcharfflinnig und| eitwan einen Wogel/ oder Baum / aufeith 
keisfindie genug / in folchen Handwer⸗ | 
een föichlecht und unerfahren iſt / komt / 


a lin ie Hi | Di welchem 

Rahliverek allein die fuͤrnehme Herren 

feines Bedundfens / nirgends anders / — 
s weil'es niemals mit auslaͤndiſchẽ 


als einem ſonderbaren Kunft-Stücklein/ 
öleteen Handel und Wandel hat trei⸗ 


| = — ee zen = 
; M ̃ / und andren / fuͤr was Ungemeines 
bei teolien/' ann den Mangelder Natur’ weiſen. —3* iſt Feiner geringen) 
KA allen Dingen Wunder -fehr ſondern adelicher und reicher Leute I 
u alffe haben / mit Kunſt zu erſetzen. — ke —* Bonſiern / nd 
J— 1510| teetie'entwerden; und hernach ſolches ih 
ohn gielmehe aber erſcheinet ihre ——— 
geringe Geſchicklichteit im Mahlen aus 
em Bericht P. Divaci de Pantoya: 


Pinſelwerck / gleich als ob es ein Wun⸗ 
weicher ichreidt: Der König habe ſich ge⸗ 


der Stuck waͤre und Apellis Meiſter⸗ 
Strich / un“ gnug verkauffen: nemlich 
fuͤrchtet / die Bilder und Konterfeyte der 
(4) Mendoza,l.i.c-10. 1 Re ga J 


sere ig jemalen 
wi 
Pasta. . N * 
rigaue ler 54,8 lo Neuhof, _ = 











































































fopa am 47. und folgenden Blättern. ,_ 
(4) Matejüty li 2 Milli Tich Fol klar 


> Sie die @inifebe Hiflori P. Didaci de Pows 






























































































































































































































































































































4328 % Das Vierdte Buch /⸗ 


Ken onen a ir Ba Me 
ost hierin zu glaubendum drep oder vier | Materialien ge 1 2 Dal v Beine 


taufend Ducaten. Daher ſie Kay die 


BERMUNE: / —* ihre KERNE rec⸗ 


BERKER HH 
Si⸗ 






xi 


Mmoh wen⸗ ! B 
Bigfeirder „(y WE 
Baukunſt. 


gnug in die Hand / ja recht an die Ha 
amd auf den Leib konimen / daß die 


Kunſt eine von denen ſe * derer 
ſten beduͤrfftig 

Di und Kälte/ die zwo gantz midrige | fie Sinai, geachtet worden 

und. ſtrittige Eigenfchafften: / folten | ® 

alsdenn fich vexeinigen / und uns zu ſol⸗ 


menſchliche Leben am ho 









DIR ‚Em: ung Menſchen gleich d 
alle seitliche Güter, / mit |: 
LEE Haufen /  Auvenueten ; und. 
a, mir dennoch / nur einpaae 
— ‚Monaten lang: ¶unter frey⸗ 

en rauhen: Himmel / leben müften: 
wuͤrde ung bald der Glaube — 






ein) h und M uöervrloum De m 
men heit noch uͤbrig geblieb nich 
— ſondern der fürneh L 


Daher. anch die: Banane  jetens 


A t |ieit —— — ſelige 


orff / in der Vor 
Aber den 15, Sheit der. ae ie 
chen Ex: quick⸗Stunden / vedet/ | 


GOtt groſſen Herren allein die behoͤri 
Mittel gegeben / Kirchen / — 


cher Bekenntniß zwingen: denn die Kälte | den Staͤdte / und Feſtungen / an bauen. 


ſetzte uns zu / mit ihrem Froſt; Die Hitze / 
mit den gluͤhenden Stacheln der Som: 
nen. Regen und Wind blieſen / mit ih⸗ 
gen / in ein Horn: jener machte endlich un: 
fern Leib / von uͤbriger Feuchtigkeit / er⸗ 
5 — sdiefer führe uns offt / auf das al⸗ 

errauheſte / an / und noͤhtigte ung viel⸗ 
leicht / bey lehendigem Leibe / unter die 
Erde zu kriechen und in Hoͤlen zu woh⸗ 
nen / wie die alten Moren / ſo man Tro⸗ 
glodyten huß oder mit dem Nebucadne⸗ 


gar unter dem Wilde / herumzulauffen 


Welcher mächtiger Potentat / nachdem | fen 

er wieder zur Vernunfft und Negierung 
ekommen / Zweiffels ohn noch wol mird | 
5 erkannt haben / welche eine groſſe Wol⸗ 
that GOttes es ſey / auch nur in ſchlech⸗ 
ten nidrigen Hütten / geſchweige in zier⸗ 


lichen Pauken und Palaͤſten / wohnen. 

Gewißlich / daß Haͤuſer und Woh⸗ 
nungen bauen / ein Segen GOttes ſey; 
ſehen wir / an den unſteten und wilden 


Tartern / die immerdar unter Gezelten 


wohnen / und zu Feiner, Ruhe kommen 


augenfcheinlicher aber / an den Hegyptiz 
chen Sch, Müttern. / von welchen die 
9 Schrift jeuget / daß GO ihnen 
Haͤuſer gebauet. 

Geſtaltſam auch ſouſt an unten, 
BB Site! der Schrifft / die Haus 


und Wohnungen / algein Gottlicher 


egen / von GoOtt / verſprochen wer⸗ 


en, 
Er hat aber / nicht allein zu noht⸗ 
Zůrfftigem / ſondern auch zu einem Luſt⸗ 






Geld / weder 
Ausbenommen / wenn ſich die: ae 
Potentaten eines Europe iſchen 
\meifters bedienen» 


In Betrachtung. seen! bat. König Als Gimu 


phonſus / der Weiſe / als er den, ——— —28 
vium in einem ſchlechten Bande Ber J 


befohlensfelbiges Buch in gruͤnem Sa, 
mit zu binden / und mit slönen, Bea 5 


ren zu beichlagen mit dieſen Worten: sg" 


Weil uns dieſer Author lehret / wie wir 
uns wol / und zierlich / bedecken follen: 
A wir ihn gleichfalls bedeclen Inf | 


Der: Verland aber eines nen 

Meifters erweiſet ſich fürnemlich / in dies _ 

Stuͤcken: daß das Gebä — — 
—— gebauet / und m 
heilet am, auch ſowol aus / als 
en ee * 

riechen vormals Meiſter waren 
tigs Tags aber den Italiaͤnern d Ei 
gegeben wird; wiewol dieſe ſeuen folches 
urſpruͤnglich haben zu dancken / alsnın 






welchen die Roͤmer gelernet / de @ iv ne 


Riß / Aufeißs und das Yusfeheny.oder 
dan Dust beobachten, Amer 


den vier Theilen der Weltiſt unler&u 
ſondern allezeit herum terminiren: noch ropa / im * 


im Bau / am ſͤrtref er 
nach Aſig / welches uns / mit Prachtunt 
Herrlichk —* 0 
vieler Orten g ei ſondern — 
auch weit vorgeht; aber / ing Verſtande 
zu bauen / weit bein: hincket: alfoy 
Baia von den a chen Gebaͤuen / 

t unbillig ſa un moͤchte / es ſey mehr 
ni / daran ge ewandt: 
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Von den Wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und Handwerden. 1329 
xaſtu ed kumſtelt / ſind aufs sierlichftedurchbohret/ 











































al Tür dißmal / nur zweyer | uf ſte dur⸗ | 
Voͤl er Ber Einer und Sr und die Köcher untermeileny mit iubtıler 
nein wenig betrachten: gefchnittenee Arbeit ſolcher Geſtalt geſta⸗ 


7uvborderſi was die | wendig ‚geichmigtes Bildwerck in freyer 
Koftbark | r miverden. Lufft ſchwebe. Paler Martinus Mar⸗ 
Pater Bartolus fehreibe: die Ban; | tinii meldet/ in feinem Sinefifchemn At; 
Kunftder Sinefer babe auch ihre Kunit;| Lante / (woraus Here Neuhof die ganze 
ichtigeumd gelehrte Säge / die man bey⸗ Beichreibung diefer Ehrem Bogen’ von 
des in ihrenalten Büchern lieiet und ort zn Wort / genommen er habe/ bey 
ich an den Denct;&ebänen / fopon | Anfchauung dieſer Triumph⸗Boͤgen / ſich 
Borfahren aufgehret / im Wer⸗ | offt höchlich verwundern mülen / daß 
ebefindet / als damit fie. gewißlich den man solche groſſe Steine dergeſtalt durch⸗ 
Nömern / in der Herrlichkeit / Reis) zugraben ‚und anszuichneiden gewuſt/ 
nen Fuß breit weichen; in dev Vielheit andfte ſo trefflich gemeiftert/ daß fiemehr 
aber/meit vorgehen. Dasm derjenige einer vielsbegliederten oder. geringelten 
denn auch gern miteinſtimmen wird / der Keien / weder einem gantzen durchloͤcher⸗ 
yon ihren Wunder, Gebäuen der Welt ten Stein gleich ehen. | 
berühmter Mane /der zierlichen Porce⸗ 
Tat und eifernen Thürnen / dee Kunſt⸗ 
langen und ſtarcken Brücken‘) 
andder ftattlichen Palaͤſte ihrer Konige/ 
Mandarinen / oder heidniſcher Tempel 
and dergleichen liefer/ oder hͤret. Wo⸗ 
sontindem Luft-Garten/unterichiedliche | 
Mufter fürgeftellet worden. Die Ehren⸗ 
Pforten und Triumph; Bögen / wie im⸗ 
gleichen die PrangsThürne / womit / In 
Sina’ fo wolgeofle/ als kleine Städte, 
- Kind angefüllet/ seiffen manchem Euros 
ger die Augen weit Auf: weil diefelbe/ 
mit prächtigen idwerck / und nicht 
geringer Kunſt / aufgerichtet. 
Diefeibe werden gemeinlich ſolchen 
‚nen / zu danckbarer Ehren; Ge⸗ 
dächtniß erbauet / denen entweder das 
gange Neicb I oder eine gewiſſe Stadt / 
ein gutes Stuck ihrer Wolfahrt zu dans 


denhat. Er 
ünterweilen fest man auch wol den 
Hochgelehrten ſolche Ehren: Gebaͤu. 
Diele Bögen find / nach der Gothiichen | 
 BawRunft / gemeinlich von gehauenen 
Steinen oder Marmel / und beſtehen aus 
‚einem dreyfachen Gewoͤlbe / davon das 
mittelfte.am höchften / die uͤbrige zu bey⸗ 
Den Seiten etwas nidrige. 
Durch alle drey aber hat maneinen 
frey offenen Durchgang / wie durch hohe 
undmeite Stadt⸗Pforten. An beyden 
Seiten / weiſen fie einen prächtigen Zier⸗ 
raht von marmelfieineraen Leuen / und 
andvens ſchoͤnem Bildwercke. Oben 
chanet man überall: mancherley Ange; 
1 Wögelr Schlangen / und Blu⸗ 
men / von ſo Eunftseichem Schnitzwer⸗ 
de daß man ſie / ohne Verwunderung 
nicht kan anſchauen ER 


—RX Soiche Deiter aber / ſo mit keiner 
Vild⸗der Schnitz Arbeit auswendig be⸗ 


die/ menden Man 7. mol fafe fuͤr fire / daß es ſcheinet als ob fethanes in⸗ 


Eiinftlich geweibt / und mit prächtigen 
Leiften / Überhängen oder Dächlein/ abs 
‚gefondert, Vornund hinten ſihet man 
einerley dorm / alſo / daß eine Seite gera⸗ 
de / wie die andre/ ſihet | 


ter einem verguldten Dach/einen blauen 
Stein x darauf der Nam deß Kaͤuers / 
bey deſſen Nedierigig jolches Gehaͤn aufs 

gerichtet / mit groſſen guͤldenen Buchſta⸗ 
ben / zu leen. 2. 
Nicht weniger ſchauet man / mitten 
indem Gebaͤu / einen gar groſſen flachen 
Stein ı worauf der Nam das Vatter⸗ 
landı und der Ehren⸗Stand deflen/ dem 
felbiges iur Gedaͤchtniß geſetzet / imglei⸗ 
chen etliche Vere / darinn feine ruhm⸗ 
wuͤrdige Thaten erzehlet werden / mit 
sirldnen oder blauen Buchſtaben / ge⸗ 
zeichnet. — 

Der Author / P. Martinius_/ ber 
fehleufft die Beichreibung dieler Ehren⸗ 
Bögen/mit demLob⸗Spruch: Weñ diee 
Weecke / an einer Kreutz Gaſſen / ſtun den / 
und die Gaſſen der Stadt gleichfalls dar⸗ 
nach beſchaffen wärens würde man nits 
ge vs mas heerlichers noch prächtigersi 
finden / oder erfinden koͤnnen ¶) Herr 
Reuhoff thut hinzu / man ſehe ſolcher Tri⸗ 
uͤmph⸗Plorten und Ehren Boͤgen / in Si⸗ 
na hin und wieder; aber faſt nirgends ei⸗ 
ne fo groffe Menge der elben / als in der 
Stadt Hangchen: fintemal dafelbfü/ nur 
in einer Gaſſen / ſo man die roſſe nennet/ 
ihrer mehr deñ dreyhundert gesehlet wer⸗ 
N LE CD RE Die 

(4) Arlas Sinicus in Deſcriptione Urbis Hangeheu, 
Provinciz Chekiang. 

(6) Neuhof / im. 10. Capitel der allgemeinen Be⸗ 
fehreidung deß Reihe Sim. 





ESonſt hat die Ehren‘ Pforte ind: Beſwe die 
gemein drey Ubertäges Deren jebiweber/ Igeren 
mit marmelfteinernen Zierrahten Tebtixxxvı. 


Oben auf dem Gipffel / hat es / un· 

























































































































































































































































































































































































Waſſerlei⸗ 
fungen der 
Sineſer. 
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ahrten / Kanaͤle / uũ ſtarcke hohe Schleu⸗ 
en / ſo mit mancherley Boͤgen gemacht / 
find dermaſſen / durch Arbeit und Kunſt / 
eingerichtet / daß es ſcheinet / als wäre dar⸗ 
über die Natur ſelbſt Werck⸗Meiſterinn 
geweſen / und man kaum begreiffen kan / 
wie ſolche Wercke doch immermehr / 
durch Menſchen⸗Haͤnde / haben koͤnnen 
zuwegen gebracht werden. Diß iſt das 
ſonderbare Stuck I darinn Europa den 
Sineſern nachgibt / und die Niderlaͤnder 
ſelbſt ihnen nicht gleichen. Der Erempel 
findet der Leſer / in befagtem Luſt⸗Gar⸗ 
ten/ die Fülle: wie auch die Sineſiſche 


Kaͤiſerliche / und andre Palaͤſte darinn € 


fürgeftellet worden ; und nicht weniger 
die Thuͤrne mit vielen Galerien oder 
Umläuffen. Welche Kircherus / für 
der Siniſchen Baumeifter befte Kunſt⸗ 


Sectuͤcke / und für lauter Magneten unſe⸗ 
ver Verwunderung / hält ;nebft Vermel⸗ fie bauen nur vor fich felbit; und nicht/ 


Baulunſt 
der Sine⸗ 


ſer / worinn 
ſie geringer 


denn die 
anſrige. 


dung / es ſtehen etliche Europzer in den 


Gedancken / der Babyloniſche Thurn 


feyianf gleiche Weiſe / angefangen wor⸗ 


den. 

Was aber ſonſt ihre gemeine ordi⸗ 
nar Gebaͤue angeht / ſeynd dieſelbe nur 
von Holtz gebauet / und offentliche Waͤch⸗ 
ter dazu beſtellet / welche auf den War⸗ 
ten oder Wacht⸗Thuͤrnen flets Achtung 
geben / und/fo bald fich ein Slämmlein 
blicken läfft/ den Bürger warnen. Durch 
deflen Unachtſamkeit oder Verwahrlo⸗ 
fung / ein Feur auskommt / dem lefchet 


many. ohn alie Gnade / das Liecht aus. 


Dennoch werden gar offt gantze Städte, 
Ducch Feuer» Brünfte 7 indie Aſche ge⸗ 
ſetzt / entweder zufälliger / oder fuͤr⸗ 
feglicher Weiſe / nemlich durch die Raͤu⸗ 
ber / und Mord -Brenner/ darum hat 
man die groffe Stadt Hangcheu ( ſo Mar⸗ 


tinius für Quinzai halt / / wiewol Mendo⸗ 


za und andre Peking für Quinzai ach 


ten : maflen/ am 1588. Blat deß Luft: 


Gartens / gedachtift) Anno 1640, gantz 
anders gebauet angetroffen / meder fie 
vor 15. Fahren geweſen: weil denn und 
wenn ein Theil abgebrannt / und wieder 
durch friſchen Bau erſetzet worden. 


Iſt derhalben / von den Wohnhaͤu⸗ 


ſern / zu verſtehen / wenn Trigautius (6) 
ſchreibt: Der Sineſer Bau⸗Kunſt wird / 
von unſren Baumeiftern I auſſer allen 
Zweiffel / übertroffen : ſowol in dem 
Glan und Zierraht der Gebaͤu / als in 
der Daurhafftigkeit. | 

» (2) P. Bartolus Parte 3. Hi. Afat. lib. r. 

(5) Lib. 1.cap. 4 



























































Das Vierdte Buch / 
Die Waſſerleitungen / gegrabene 


Wiewol er gleich hinzuſetzet: Qua 
in re dubium eft, ucrı alios ſuperent. In 
welchem Stuͤcke / (nemlich in der Wãh⸗ 
rung / ) zu zweiffeln iſt / wer es dem an⸗ 
dren zuvor thut. Soll vielleicht heiſſen/ 
dubium non eſt. Doch kan / in iſſem 
Verſtande / auch das erſte beſtehen und. 
die Meinung haben: es ſey billig - 
zweiffeln / welche Nation hierinn obfiegez 
wenn nemlich beyde zur Beſtaͤndigkeit 
bauen wollen. Denn daß den Sineſe 
dißfalls mehr der Will / weder die Ku 
mangle / gibt nicht allein die beruffene 
Siniſche Maur an den Tag / und mans 
ches andres daurhafftes Werck / darüber 
Europa fuͤr Verwundern erflarretz 
fondern auch Trigautius felbft nachzu⸗ 
dencken / wenn er alfofort diele Urſach 
ihree unmährhafften Gebaͤu benfügt s 
Weildie Sinefer ihre Häufer nach der 
Kuͤrtze mentchliches Lebens richten. Deñ 


füranoee. BR, 
Die Europzer aber trachten/ aus 
angeborner Begierde und Luft/nachee 
ner immerwährenden Standhafftigkeit, 
Diß iſt die Urſach / warum die Sineſer 
nicht begreiffen noch ſich einbilden koͤn⸗ 
nen die Fuͤrtrefflichkeit und Pracht ſo⸗ 
wol Koͤng⸗ und Fuͤrſtlicher / als Privat⸗ 
Leute Haͤuſer in Europa / und wennfle, 
bisweilen hören / daß unſere Gebaͤu offt 
viel hundert Sahr währen / und etliche: 
davon taufend / andre zen taufend Fahr 
ftehen bleiben/müflen ſie daruͤber erſtum⸗ 
men / und fich hoͤchlich verwundern. 
Fraget nun jemand / woher ſolche Daur⸗ 
hafftig⸗ und Langwierigkeit der Gebäw 
komme / der foll wiſſen / daß fie nur allein 
von dem tieff und feſt gelegten Funda⸗ 
ment / welches Tieffe und Staͤrcke den 
en Bau wol sragen kan / her⸗ 
rühre. rar AR NE 
Dagegen graben die Sineler Fein) 
Fundament in die Erde hinein / ſondern 
legen nur auf ebener 7 feſt geſtampffter 
Erden etliche groſſe Steine / und ſetzen 
das Gebändaranf;oder/mofieiesraben/ 
graben fie Faum einen und andern Fuß) 
tieff I obaleich ſchwere Caſtele und gar 
hohe Thuͤrne drauf ſtehen ſollen; daher 
ſolche Gebaͤue ſelten hundert Jahr waͤhrẽ 
koͤnnen / ja auch nicht. Die Stadtmauren / 
es ſey denn daß ſie zum oͤfftern repariret 
werden. Dasufommet daß die Haͤu⸗ 
ſer / wie gedacht / mehrentheils von Holtz 
erbauet ſeyn / oder auf hoͤltzern Pfeilern 
ligen; wobey gleichwol Feine geringe Be⸗ 
quemlichkeit ſich findet / und ſolches daher⸗ 
weil die Waͤnde oder Mauren / ohne Ber 


* ars. Fr , 
S ‘ u * 
—*8 * ange — i 
P a ee ae > 
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5 deß übrigen Baus /ernenert ‚der Simſchen Haͤuſer gewaltig heraus/ 
foerden Fönnen. Denn die Dächer / ſo mit |mit diefen orten 3 In jedes Landes 
feinen Ziegein eben wie in Envopa/ge; Hanptftadt / wohnet ein Söniglicher Mer 
dit y michtanfden Mauren/fondern anf gent (ia wolmehr/mein guter Mendoza/ 
bölgern Pfeilern ligen. (2) | als einer) in einem Haufe/fo vom Könige 
Neuhof / weicher die es auch / als 


erbaut. Solche Haͤuſer gleichen / in palaͤſte. 
ie aus fich ſeibſen / dem Urſprung nach. Groſſe/ groffen Doͤrffern / non megen der 
aber ausdem Trigautio / redet / gibt end 


geofien weiten Gärten und Zichereyen/ 

fich ‚von feinem Eigenen / diefen Zuſatz: Wild⸗ und ogekerfüllten Thier⸗Gaͤr⸗ 
Mierwoldie Sinifhe Hänfer/ an Auffer- \ten/fodaben anzutreffen. Diegemieine 
ficher Pracht und Schönheit nicht fo Haͤuſer ſtehen ſehr aut/ und auf Roͤmiſche 
fürtrefflich ſeym ſind ſie doch inte, Art gebauet · haben gemeinlich alle / vor 
Biafehr bequem / werden auch gar fanber [den Hauschüren / ‚etliche gepflantzete 
und rein bemobnet. Daß allo/ wie ge | Bäume / in guter Drödnung | die den 
fagt ‚insgemein alle Haͤuſer / Di offene [Eingängen Schatten/umd den Gaſſen eis 
Bine m hochriaauch die Moniglichen IneZier geben. Inwendig fcheinen fie 































von Holg erbauet ſeyn / fedach wie Mildy/ und die Wände / als wie mit 
fo/daß die Wände mehrentheils von ge gleiſſendem Papier / uͤberzggen. Sie 
brannten Steinen aufgeführet / welche ſeynd mit gewierdten/ breiten / wolpolir⸗ 
auch die @E-Säle und andre Gemächer |ten Steinen gepflaftert; alle Balcken von 
oneinanderfcheiden. Daneben ſind die koͤſtlichem Holtze gemacht / und wolgear⸗ 
Hauer auwege mit tieffen Vorhoͤfen ver⸗ beitet/auch mit Gold⸗Farbe angeſtrichen / 
Ehen’ dero äufleriter von den Welbern / die ihnen einen hellen cheingibt. Alle 
u bewahret werden’ | Haͤuſer haben ihre Dofe und Gaͤrten / vol⸗ 
b 1 fer Blumen und grüner Gewaͤchſe: und 
diebeo muß man mercken / daß iſt Feiner / dee nicht feinen Fiſchweiher 
wenn erden auſſerlichen Pracht daben habe, Auf einer Seiten deß Hau⸗ 
der Sluiſchen Haͤuſer für gering 4 1e8/ erblickt man einige wolpolirte/ und 
7 nur die gemeine Wohnnugen mit, |Eünftlich > gearbeitete Kaͤſtlein / wie 
telmäfligerLeute meine; nicht der reichen Ste Züche : darauf viel geſchnitzte 
jder fürnehmen : wovon es bald her; | GöenBildererhaben ſtehen / fo aus une 
nach/ in Beichreibung ihrer Städfe | am |terichiedlicher Materigemacht. Inden 
a andren dreyen Ecken / blicken viel ſchoͤner 
ne „or der innerlichen Schoͤnheit ih⸗ Gemahlde / und andre auserleſene Sa⸗ 
erlicher an | et len ee 4 
an der ver Wohnungen / gibt Herr Kircherus / chen / herfuͤr. (2) — 
—— zweiffelsfrey aus geimdlicher Nachricht | ES fagt aber / obberuͤhrter maſſen / 
ſec deeles Zeugniß daß fie uns Europrern Mendeza viel zu wenig / wenn er nur eis 
dariummweitnberlegen. Denn (ſchreibt 


bei die meiſte inwendige Theile ei⸗ 









nes Regenten⸗Nalaſts in jedwederer 
J Theile ei: Stadt gedenckt: ſintemal P. Martins⸗ 
nes Sinefifchen Haufes / ſo mol/alsder |Sohn/ und Here Pater Kircherus vers 
Hausraht / mit dem berühmten Sins ſchern / man finde/ inden grofien Danpte 
ihem Verniß/ angefrichen : glänkt | Städten/ fünffsehen/ oder sthangig/ oft 
esalles / wie ein blander Spiegel — auch woimehr Palaſte /firbie Königs 
damit man nicht nueden dioſen Berniß che Megenten ; in den mittelmäffigen/ 
fchaue/ wien fe denfelben / mit alerlen |acht in den kleinern / vier welche / in der 
neben  e meiterich au micbenn Sorm/einander alle gleichen; on allein 
en nd Winkel / mit den edelften daß die unterſchedliche Würden deß Ber 
amteng / in der Auszierung und Pracht/ 
einen Unterfcheid machen. Dergleichen 
Paläften habe ich/ im Luſt⸗ Garten / etli⸗ 
chebeichrieben: will derhalben bie dafue 
die Beſchaffenheit DeBLuft-Haufesfegen/ 
welches etlihe Spannier/ zwiſchen dee 


ber / mit lebendig abgebildeten Bögeln/ 
Dracıen, Sitten nd Ostrimne . 
Welche Bilder überaus nert und 

Eintritt /_ dag Auge de B An 


Mablereng gezieret find; meiſte 
I 






































urch ihren wunder⸗ſchi en lang/ mit Stadt Chincheu und Tangoa, geſehen/ 
mfkfättigen. () und hernach Dem Mendoza in die Veen 
Mendoza ſtreicht Die Gelegenheit gegeben. © Ibiges Euft-Haus ruͤhrte anfinie 














andie Mauren benafiter Stadt Tangoa, BF! 





" (3) Trigautius d.l, of ; DR 
Be br lgemeinen Befäreikung de oder (wie ſie von den Sineſern ——6 
() P. Kirch. ſol. a19. Chinz Luſtrate. (d) Mendoza parte I. lib. 1. 6, 9. 
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namfet worden Soans war gebauet / von Nemlich daB alle Städte / durch gan 
gehauenen Steinen auf dem Wafler/ mit | Sina/ faftauf einerley Arc / gebauert 

Bielen Gaͤngen / Gallerien / und Oher⸗ und die meiften/ nach der Abtheilungily 
kammern / darinn man feiner gemächli res Reichs in vieredlichte Kreyie/ au - 
chen Ruhe pflegen kunnte / und ſehr fchön | vierecficht ligen / hohe und dicke Ringe 


ſchnitt (oder Diameter) hatte. 
um tolche Zifche riefelten etliche Eleine lu⸗ 


gemahlte Zaffeln waren, 
man 


Umher fand | mauren haben 3 welche laͤngſthin / mit 
groſſe Weiher voll allerley auter | ſtarcken vierecfichten Thuͤrnen die ale 


Fiſche: und / nahe bey denſelben /sierliche| in gleicher Weite voneinander fehen! 
Taffeln / oder Tiſche /von weiſſein Alaba⸗ verfehen/ ja mitsimlicy.breiten undtiee 


ſter / alte aus einem 
geringſte acht Spaunen nach dem Durch: 


flige Bächleindaher / und lieffen fo lang / 


alsbis man Taffel hielt. Welches eine 
feifche Anmut. gab : wiewol diele noch, Th 


vielmehr vergröffert ward / durch die bey; 
anligende fchöne Gärten/ die mit ihren 
marchfarbenen Blumen den Gaͤſten 
aufs holdfeligfte fchmeichelten. (2) 

Allen diefen bisher erzehlten Ruhm 


En Düne weder mit ihrer huftveichen Gelegenheit, 


te / das iſt / eine halbe Italiaͤnſche Meile/ | 
Zudem weichen die Sinſche 


Von dem 


oder inwendigen Geſtalt. Denn die ans: 


wendige hat wenig Mufehens % weil die, 


Rings 


zweyen Stadt⸗ 





Stuck wovon der fen Stadt⸗Graͤben / und daruͤber noch 


mit Wällen von Erde umringet ſeynd 
Eine jede Stadt iſt mit unterſchied⸗ 
lichen Aiwenfachen Thoren / und Diele 
ſeynd auch mit zween zweyſachen Thor 
Slügelnverfehen. Davon das Border — 
hor / Welches mit einer zweyfachen 
Mauer befefliget / gegen dag inwendige 
ſolcheꝛ Geſtalt über ſtehet / daß manindas 
innere nit ſehen kan / ob man ſchon im aus⸗ 
wendigen fichbefindet ; zwiſchen dieſen 
Stadt⸗Thoren / ſihet man auch 
insgemein einen zimlich⸗ breiten Plan’ 
zu uͤben und abzurichten pfleget. 

Oben auf den Thoͤren ſtehen oft 


darauf man die Soldatenin den Wahlen 


Sineier/ bey ihren Privat⸗ Gebänen/ girnlich hohe und Eünftlich ausgebanete 


mehr aufden Nutzen / weder At und 
Glantz / ſehen. Darumfindfi 
mehrentheils alle nur eines Stockwercks 


hoch: ſintemal die Sineſer Feine Gaden brauchet. 
mehr begehren / und nicht gern viel Ste⸗ 


gen hinauf ſteigen. 

Jedoch Mas ihren abgeht / an der 
Höhe/ das erſtgttet hingegen die Länge. 
Daher es fein Wunder) daB in Sina fo 
mächtigsgrofle Städte zu finden, 
meinet Herr Pater Kircherus / wenn die 
Gaden der Stadt Rom /. oder Paris / 
gleich alſo / mach der Länge / waͤren ge 
ſtreckt: ſolten Feine groͤſere Städte/im 
der gantzen Welt / zu finden eyn: das 


Roͤmiſche Collegium allein wuͤrde du: | Wall 


fern man deflen fechs Stockwercke oder 


Bodem nad) der Länge hinlegte / fünf 


hundert und funfitig geometziicheSchrit: 


einnehmen. | | 

Staͤdte / in dieſem Stuͤcke daß die Senfter 

der Haͤuſer nicht / aufdie Gaſſen zu chen 

ſondern alle einwertss nicht atders / als 

wie / Wa die Fenſter der Nonnen 
* r i — 


[4 + / IR ⸗ 
Aber weil jetzo der Staͤdte gedacht 


—5 wird / dienet von dem Bau derfeiben/ zu 
Staͤrte. wiſſen / was der Sinifche Atlas / und 
Neuhoff / durchgehende davon erzehlen: 


(e) Ivan Gonzales de Mendoze Part. 2.dela Chine, 


liv. 1. Chap, ı 


p. 14. 
(2) Kirch. Fol. 216. Chinz Huſtratæ. 


nd ſie auch 


Und © 


Thuͤrne; welche man auf Siniſch Muen 
Leu nennet/ und u Ruͤſ Kammern und 
Wachthaͤuſern vor die Kriegsleute ge⸗ 


_ Diefes redet Neuhoff / aus der de 
der P. Martini Martini: Welcher den⸗ 
noch nur die Haupt⸗Staͤdte / und andre 
feſte Oerter eigentlich damit mein et. Laſſt 
uns ſeine eigene Worte / doch in Teutſcher 

prache/vernchmen, ar A 
Die Hauptſtaͤdte Rad fehler alle/ zwi 
auf gleiche Weiſe / geſtaltet gemeinig- Su 
lich in die Biere gebauet / mit dicken / brei 
ten / und hohen Mauren / aus gehauenen 
und gebrannten Steinen / und mit einem 
a | belegt. Res " e : * . hit: 

Umher ift ein überausgrofler Sta 
ben gesogen / und die Thuͤrn nach gebuͤh⸗ 
render Weite aufgeführer / jedoch vier⸗ 
ecket / den uralten Roͤmiſchen Mauren’ 
io —* gefunden werden / nicht un⸗ 
gleich er 
Jedes Thor it zweyfach / und hat 
doppelte Schläge: Zwiſchen den Tho 
ven ligt ein weiter Naum/dafichdie Sok 
dateſca ini den Waffen üben. Wer durch 
das erſte Thor kommen / ſihet das zweyte 
darum nicht / weil es zur Seiten und nich 


gerade ins Auge liget / und wird mit einer 


doppelten Maur befeſtiget / auf Art der 
Europzifchen Bollwerdle/ze, 
(c) Atlas Sinicus, uw Neuhoff. 


— 
— 
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liber den Thoren hat. es fehe hohe) tigen Luſt⸗ Aldern / die fich allda befin⸗ 
und ſchoͤne Thurne aufgeführt / da Die den / theils mit ſtets tragenden Bau⸗gel⸗ 
Soldaten ſich ſamt ihrem Gewehr auf-| dern / die allda imgerichtet / dermaſſen 
Halten, findan Siet der Zeug Haͤuſer: herzlich aenieret daß fie dep aller luſt⸗ 
ein folcher Bau ift ehr aniehnlich ; wenn] teicheften und ergeglichtten Dertern in 
an herbhaffte Maunſchafft darinnen Europa wo nicht allemal vorgeogen / 
Korhandenmäre. Vor den Thoeren fin⸗ jedoch vielmal gleich geſchaͤtzet werden 
den fich weite und groſſe Vor⸗Staͤdte / koͤnnen. a. 
Havinvien oft nicht weniger Leute wohnen’ Banden Haupt⸗Staͤdten / ſetzet auch Umfiänte/ 
alsinderStadrfelbfien. “| Mendoza eines umdiandre/ (ou merken 
Rede HauptStadt / mie auch ſaſt cken. | Sie findylaut seines Berichts/ Adına 
alle Land» Städte / haben zum wenigſten die groſſe Schiff reiche Waſſ er⸗Fluͤſſe /ge⸗ Sidcten 
nen Thurn / etwas von der Ringmauer / bauetzihre Mauren von gehanehen@tei 2% 
an einem fehe Iuftigen und gängen ass/| nen eines guten Mauns hoch Cm Frau⸗ 
veiche ihrem aberglaubiſchem Sorge: göftfchem ſtehet von keiner Manns“ Hoͤ⸗ 
Den nach Gluͤck und Unglück bedenten be; ſwondern / bis zu eimem Buben) gutge⸗ 
vüen find gemeiniglich ſieben oder neun fuͤhrt; hernach / mit weiſſem Erdreich 
Slockwercke hoeh herner erhohet / und aufgemaurt das ld m 
Die Veſtungen vergleichen fich in hart und feſt / daß mans ſchwerlich / mit 
allen Student mit den Haupt / und Land⸗ Fer und Hacken /durchbrecben Fair 
Städten/ ohne daß fte Multariſche Ber] Erlicher Städte Mauren haben eine 
ingungen haben < nicht zwar megen der folche Breite / darauf vier oder ſechs 
feyen / oder Menge der Spitzen / wie Manns Perſonen nebeneinander koͤn⸗ 
Gneoparfondern wegen der Cinwoh⸗ nen gehen; ee Drten zu Orten 
ev Mausen und Gaflen/ welche fotvol| mit Zinnen/;Zhiienen/ auswendig auch 
in den Veſtungen / als in den Hanptund| mit ſchoͤnen Kaftellen / Gängen und 
Rand » Städten’ einerley Gattung find. Erckern / gesiert/ anf welchen die Koͤnig⸗ 
OBER — liche Stathalter / Negenteny und Mans. 
Der gemeinen Bürger Häufer für dacinen.fich mehrmals erluſtiren / and 
det ma (wie abernial Neuhof berichtet)) deß luſtigen Ausſehens ins Feld oder, 
gar ſchiecht / und gemeiniglich gant hol nach den Stroͤmen zu / genieſſen. Zwi⸗ 
ee /mehe zur Bequemuchteit / denn zur ſchen Den Mauren und Gräben? bat es 
vacht gebauet. Aber die Wohnungen] eiien Zwinger / alſo breit / daß ſechs Per⸗ 
der Neichen ſeynd um ſo viel föftlicher| fonen zu Roß nebeneinander herſiehen 
und prächtigen: in der Befehlhaber und Fönnen, Innerhalb den Mauren / gegen 
Beamten ihre ſihet man fo groß / und ſo den Hänfern zu / findt man eben (0 viel, 
herzlich aufgeführet/ daß auch ein König’ Pages 2! Damit man allenthalben: in 
Hof darinnen zu halten’ fich wicht fch@| Die Stadt/ ohne Hinderniß/ Fommen md > »-.> 
men dörffte. Inden Städten befin,| ge Alle Stragen im Sand ſeynd eben? Lond und 
den (ich unterichiedliche Vrang Boͤgen / und ſehr fleillis: gemacht 5 die Eingänge Em 
yon gehauenen gemeinen/ auch wol Mars alle: gemaurten Dexter herrlich zuge⸗ IN 
mel-Steinen/ Überans prächtig uñ Fünts) eichtet 5 haben drey oder vier ſtarcker ul 
lich ausgearbeitet. ° Das Raht Haus Thor / mit eiiernem Blech überzogen: ll 4 
fichet gemeiniglich bey einem&ogenhaw| Die Gafien in ben Städten ſeynd sum 
fe : aufler- welchein noch cin anders ſich ſchoͤnſten gepflaftert: (wiewol dennoch 
befindet / melches dem Exhalter und Neuhof / und andre melden / daß die 
Schuß; Götenderfelben Stadt geheili Kätferliche Haupt , Stadt Pekiag war 
get iii; barinnen die Befehlhaber ihren] Feine aenflafterte Gallen habe) und 10 
Eid abzulegen pflegen. weit / daß rs Männer zu Merde einan⸗ 
 Aufier den Thoren find ehr groſe Der nicht aus we wen dorfen / auch ſyxe 
weit umichweiffende Wor-Städte, So rad und richt g / daß man, von einem Ort 
bald man durch dieſelbe gelanget / erbli⸗ vu ande’ ſehen kan. Schier alle Haͤu⸗ 
e man tings hevtum eine überaus iuſti ſer haben drey Mforten darunter die 
e Gegend von Bergen / Thaͤlern und mutlere am groͤſſeſt und höchften 5 die - 
benen ; melche zum theil mit Grab⸗ andren neben der Seiten aber nidri 
malen, fo allda anfgerichtet / theils mit| ger / und wol gegeneinander proportior 


























































Klökern/ und Wohnungen der Gogen mitt. Jedwede Gafle hat drey 0 
Diener die allda geftiffter/eheils mit als| dee vier Abtritte ader gemeine Hektar) 
lerhand fruchtbaren umen/ ja. ann die fleiſſig verſorget merden/ damit Dies 
aa N änpige ſo äuunvermeiblicher. Keibas 

| Unnun Noht⸗ 
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Kunſt⸗· Oe⸗ 
mach / in ei⸗ 
nem Sini 


©arten- 


 erätoungene Kälte / ſich gar leicht/ und 
lieblich lie mo 
— ie 


Sayanifche / 
Däufet  maffen / mehrentheils von Holtz gebauet: 


Schöne auf/die beydes Fünftumd sierlich. Sie 
Süker in nahen nicht allein germeines Banıdol 


Tauisera. Bes die Fülle ; fondern auch zu Ausäie, 


aus Fluͤſſen / und 





1330... Das Vierdte Buch / 
Trohtouefitfieh gedrungen ſůhlen dieof- Rauch. Jedwede Haͤuſer aber haben zır 
fentliche — verunreini⸗gemeiniglich ein von Bruchſteinen 
. Die Land und Heer-Steaffen laſſen maurtes Zimmer / ſo von dem übrigen ;;; 
fi anch fehensfind beffer gepflaftert/denn| WohnGebäu gang abgefondert ſtehet; 
fonft irgendswo · damit es deſto ſicherer ſeh / fuͤr dem Bran⸗ 
7 Dißlente beſtetiget gleichfalls die des darinn haben ſie ihre koͤſtlichſte Sa⸗ 
Kircherlaniſche Belchreibung / and mel chen / in wolverſyerrten Truhen / und Ge⸗ 
det/ daß manche Felſenund Huͤgel / durch haltern ligen Se 
fuundersgroffe Brucken / aneinander ge| Die Wände ſeynd / vier Fuͤſſe hoch / 
henckt die flache ebene Heer Wege aber, | von Brettern / gebanet/ darüber zierliche, 
mit diereeften Steinen/alfo belegt/als ob zuſammengefuͤgte dicke Decken gezogen. 
man/ducch eine Stadt/ginge. Wo Klip⸗ Das Dbdach iſt von Holtz: welches fie, 
nen und Zelten im Wege geftanden; da | in folche Formen fchneiden/ daß esunfe, 
hatmanfie / mit fonderbarem Vortheil | ten. Dach ; Ziegeln ‚gleichförmig fihet. 
entivener durchbrochen/oder abgetragen’ | Bon Kalch willen fie nichts > ſondern 
and mit dee Ebene verglichen / Durch vier brauchen dafür groben Sand. -- Die 
Ver tansfend Menfchen Hände. (6) Hohn-Stuben/ und andre Gemädher! 
Sy dert Inftigen Kunſt Gebaͤuen / darinn fie deß Tages fich aufhalten / und 
laſſen Tich die Sineſer gleichwol auch nit deß Nachts ſehlaffen / findet man / unten 
wegmerffen. Der Atlas Sinieusberich- | auf Der Tennen; und zwar in zierlicher 
tet : In der Landichafft Honanunter. der | Saͤuberung: fürnemlich diejenige Zim⸗ 


stadt Eaifung / bey der Lands | mer/darinnman die Gaͤſte fuͤhret. Ges - 
338 ſtaltſam der Bodem ſothaner ke 


dt Ehiny lige ein Thier⸗Garten / oder | 
Stadt Ch Stuben mit ſchoͤnen Matten / oder Des 


ſi Wald / mit einer Mauer beichlofien: | 
Een etliche vᷣlaͤfte / weite Saͤle / und | denibelegt/welche gemeinlich auſſteigen / 


selandre Aug-&rgenlichkeitenzu ſehen: und pauſten / mie ein Kuͤß oder Dolfters 
— —— ein kuͤnſtli dafuͤr man das ae deß Kaͤiſerli⸗ 
ches Gemach I darin man / auch in der ben Saals / mit Gold⸗Stuͤcken / beklei⸗ 
gRoſſeſten Som̃er⸗Hitze / durch eine gunſt⸗ det. AN & 
| Die Häufer der Edlen ſeynd abge⸗ ann 
—8 theilt / in zwey Theile; in das rechte und vere 
Stadt Si Chan Xa holet / in lincke An einer Seiten wohnet die Frau/" * 
Ermanaelung deß Regens / das Waſſer und bleibt darinn / ihr Lehenlang / gleich⸗ 
Seen / auf das Land : | fan verſpyerrt / kommt auch andren Man 
und brauchet dam fonderliche Geftelle | nern nicht fuͤr Angen. Un der Gegen 


el 













: gen⸗ 
son ſehr groſſer Kunft / damit das Waſſer Seiten hat der Mann / oder Hausherz/ 


in die Höhegebracht wird : [feine Wohnzimmer / ſowol fuͤr ſich / als 
Fa Sapaner Haͤuſer ſeynd / ebener für die / ſo ihn beſuchen. Die Waͤnde / Dar 
in den Gemächern/merden entweder/mit 2 
Maählereyen/ geſchmuͤckt 7 oder mit vers 
dem geben, welchen diefe Inſeln ſehr un. Rp yr beflebt/ und zwar ſo ge⸗ 
teriorffen find. Etliche wohnen gleich⸗ſchicklich / daß es ſcheinet / als ob die Wand 
mol in fteinernen Samſern von Grund lauter Papyr waͤre. An den Enden/ 
machen ſie es feſt / an Leiſten / fo mit 
ſchwartzem Verniß beglaͤntzet. dee 
diß giht in ſonderheit ein ſchoͤnes Anfeheny 
daß fie etliche behanſtoſſende Vorſim⸗ 
mer und Gemächer/ durch folche papyr⸗ 
ne und verguͤldte Scheide Waͤnde / oder 
vielmehr Fuͤrhange und Fenſter / unters 
ſcheiden: die ſo gewandt ſind / daß man 
fie nach Belieben / auf und zuthun / oder 
auch gar hinweg nehmen / und alſo / ver⸗ 
mittelſt Aufhebung derſelben / aus vielen 
kleinen Gemaͤchern / zur Stunde I einen 
geoflen Heran » Saal machen ; bernach 
twiederum: den Saal / in. viel Eleine 
Zimmer/vertheilen Fans wenn es vonnoͤh⸗ 


ten. 
Zudem Hinter Theil deß Haufes/ 
| | haben 


welches einige auf die vielfältige Erdbi⸗ 


zung der Gebaͤue / unterichiedliche Ca⸗ 
meiotten⸗der Wellen gleiche Hoͤltzer / uñ 
eine groſſe Menge weißlich⸗gelbhes Hol; 

| — ai — 
macht ; imgleichen viel Kampher⸗Hol⸗ 
em folcher Groͤſſe und Dicke / daB es 

retter zu zehen Schuhen lang / und vier 
Schuhen dick / gibt. Weil aber eine ſol⸗ 
che Menge Holtzwercks verbauet wird: 
gehen auch gar offt / wenn man die Fun⸗ 
Fen nicht achtet / gantze Städte in den 


(a) Nendoꝛa part.a.l ac·s ß. 
(6) Kirch, Chin. Iuſtrat.· fol.ar. 
(c) Atlas Sinicus in Defeript. Previnsia Honms, 
 £d) Aurkor Admisander. 6,43. \ 
















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































und nur allein ge 

fer. den Di 3 
Einkehr wuͤrdiget; weil demſelben allein 
die Ehre / durch eine ſolche Pforte einzu⸗ 
tretten / vorbehalten wird / under auch 
mehr nicht / denn nur einmal / zu ſotha⸗ 
nem Schloß /auf ein Banquet / einzeucht. 
Ich laſſe zur Seiten ligen die ſchoͤne Ruͤſt⸗ 
und Zeug⸗Haͤuſer / und fo manche wun⸗ 
der / praͤchtige Goͤtzen⸗ Gebäne (deren 


Doch etliche oben/im dritten Buche / all: 

bereit beſchrieben) imgleichen ven Luſt⸗ 

Kunſt⸗ und Prachtsvollen Käiferlichen | 

Luft; | fafteben fo ſtarck beſetzt / als die aͤuſſerſten 

Im zweyten San er—— 
Wa 


Luſt⸗Garten / fuͤr welchem ſich die Luſt⸗ 
fe der Semiramis wuͤrden neigen 


‚möllen. Werde mich auch nicht veriver- 


Raͤhte / undder fürnehmen Kriegs⸗Be⸗ G 


len / bey den Palaͤſten der Kaͤiſerlichen 


fehlhaber / noch bey dem anſehnlichem 
Land⸗Zollhauſe. ie Fuͤrtrefflichkeit 
der Kaiſerlichen Burg / ſo uns in der Naͤ⸗ 
he/geftattet uns / nicht anders / ohn allein/ 
mit etlichen Blicke / zu gruͤſen das Schloß 
deß Aufſehers der Suͤd⸗Seite der Stadt 
Jedo; welches / der Laͤnge nach / gebauet / 
und voran einen ſtumpffen viereckichten 


Thurn hat: hernach den groſſen maͤchtig⸗ 


Gebaͤu der 
Käiferli- 

eben Burg 
um Jedo 


mweitumfangenen Bau / darinn fich alles | un 


t vierdtehalb hundert tauſend Fuß 


Encchte aufhalten (wofern fonft Die Her⸗ 
ron Niderlaͤnder hierinn nicht ein wenig 


zu milde berichtet find.) Alsdenn das 
Schloß deß oberften Gaflen ; Meifters 
über. den mittäglichen Theil der Stadt, 
Mit welchen beyden Gebaͤuen / der Wach⸗ 
Thurn / ſo die Stadt und umligendeLand⸗ 
ſchafft uͤberſihet ein Drey⸗Eck macht 
Betreffend aber die Burg deß Kaͤi⸗ 
fers; ift dieſelbe fo herzlich gebauet / DaB 
man ſie nicht nur obenhin betrachten kan. 
Sie hat / drauſſen vor den Schloß⸗Graͤ⸗ 


ben / rings umher ein ſtarckes Latten⸗ 


werck: welches fo weit davon ſtehet / daß 
ein zimlich⸗ breiter Weg dazwiſchen iſt: 
auf welchem täglich viel hundert Saͤnff⸗ 


Nen getragen werden und eine groſſe Men⸗ 


‚ge Volcks hin und wieder gehet. 


Die 


Schloß Mauren ſeynd / aus harten Stei⸗ 
nen /hoch und dick aufgeführt: und rings 
herum mit ausſtehenden Bruſtwehren 


verſehen. Vor dem aͤuſſern Walle ligt 


ein tieffer und breiter Graben; und über 


denſelben eine Bruͤcke / mit unterſchiedli⸗ 
chen Schwibboͤgen. Das Thor⸗Geruͤ⸗ 


ſie / deſſen Thor⸗Fluͤgel mit Eiſen ſehr 


arck beichlagen / iſt zween Uberſaͤtze 
oh. Ein jeder Uberſatz hat ein abſon⸗ 
derliches Dach / welches ůͤber Die Seiten⸗ 
Manuren etliche Fuß hreit herfuͤr gehet. 
Zu beyden Seiten deß oberſten Uberſa⸗ 


Das Vierdte Buch / 
et wird / wenn der tzes / fliegen zwo lange Fahnen darinnen 


Herm deß Schloſſes feiner 



























































deß Källers Wapen ſtehet. Das Tho 
iſt mit einer ſtarcken Wache — 


ben der aͤuſſern Maur / ſihet man hinein, 


werts eine groſſe Menge Huͤtten fuͤr die 
Soldaten. Diele find in die Laͤnge / gleich 
den Seiler⸗Bahnen / auf einen Erden⸗ 
Grund gebauet: der gegen den zweyten 
Schloß⸗Graben anſtoͤſſet; welcher / nach⸗ 
dem die zweyte Ring⸗ Mauer mit Thuͤr⸗ 
nen / auch Krohn⸗ und Bollwercken aus⸗ 
weichet / unterſchiedliche Krümmen be; 
kommt. Alle dieie Feſtungs⸗Wercke find 


Geſtalt eine ſtarcke Wache; Hierauf fol 
get noch ein dritter Schloßsoder Burg? 
raben: Darüber eine fchöne fleinerne 
Bruͤcke liget / die nach dem dritten Thor 
zugehet / in der dritten Ring Mauer gele⸗ 


gen. 

Dieſe Ring⸗Mauer hat ſo viel Kruͤm⸗ 
men / fo viel ausſtehende Wercke / fo viel 
Einſchneidungen / fo viel Rund⸗Wercke/ 
Bruſtwehren / Thuͤrne und Wach ⸗Haͤu⸗ 
ſer / daß fie / der unzehlichen Kruͤmmen we⸗ 
gen / einem koͤſtlichen Irr⸗Garten nicht 
ungleich. rch das dritte Schloß⸗ 
Thor gelanget man auf einen ſehr breiten 
und weiten Platz. Gerade gegen dem 


Thor uͤber / erblicket man von ſerne den 


Kaͤiſerlichen Luſt⸗Garten; melcher/mit 


einer ſtarcken Mauer umgeben / ſamt 


feinen ſehr hohen Thuͤrnen / und iuſti⸗ 
gen Bäumen / das Auge wunderbarer 


Weiſe ergetzet. An der lincken Hand iſt 


die Mauer voller Bögen; an der rechten 
aber gleich und eben / und erſtrecket fih - 
meit hinter den Huͤgel darauf deß Kir 
ſers Götzen⸗Haus liget. Was naͤher beh 
dem dritten Schloß Thore / laſſen ſich die 
Keäiferlichen Vorhoͤfe ſehen. Der erſte 
iſt viereckicht: deſſen unterſter Gang auf 
28. zedernen Seulen ruhet / alſo daß er 
rings herum offen iſt. Das Dach laufft 
nicht gar gaͤhe / ſon dern nach und nach hin⸗ 
abz und trägt noch ein Gebaͤn mit Maus 


‚ven hekleidet: daruͤber ebenmaͤſſig ein 
Dach / mit vier ausſtehenden Ecken / her⸗ 
unter ſchieſſet. Neben dem erſten / erblickt 
man den zweyten Vorhof: deſſen erſtes 


Gebaͤu vorwarts ſchieſſet / und auf vier 
Seulen ruhet / auch gleichfalls rings her⸗ 
um offen ſtehet. Doch liget hinter dem ⸗ 
ſelben ein neuer Bau / ohne Uberſatz / 
wieder vorige mit Mauren verſchloſſen 
Aus dieſen Vorhoͤfen ſihet man / uͤ⸗ 
ber einen groſſen offenen Platz / mit nicht 
geringer Ergetzung / in den Kaͤiſerlichen 


Luſt⸗Garten: darinnen alles zu my 
A 





























































































































































































































































































































































: 1348 


lach auflen äu/sieret/ mit feinen gi 





Inngen Gang. 


Unten ſeynd vier herrliche Gemaͤ⸗ 
cher zu beyden Seiten, Das Dbertheil 
hat eine durchgehende getäffelte Decke/ 
und iſt hinten und vornen/mit neun groß 


fen Fenſtern verfehen. 


Am Mauerwercke von auſſen find, 
zwiſchen dem Ober⸗ und Unter-Zimmer/ 
unterſchiedliche verlackte Bilder zu ſe⸗ 
hen. Aus dem Dach deß Ganges flieget 


eine Sahne mit dem Wapen deß Dairo 
Prächfige 


anifche ; 
En umgibet. Der 


Das Vierdte Buch / 
Idenen 
Spitzen / die auf den Ecken deß Dachs 
ſtehen / den Eingang nicht wenig. Durch 
Diefes Thor gelangt man mitten in einen 













Gegen dieſes Gebän an ſtoͤſſet die 
Sura deß Ringmauer / welche dag gantze Schloß 
Wall iſt mit ſteinern 




















wiſchen allen dieſen Gebaͤuen und 
Ergetzlichkeiten ligt das Schloß deß 
Dairo ſelbſten / darinnen er ſeinen eige⸗ 
nen Hof haͤlt / mit feinen prächtigrerhöde / 
nen Dach⸗Spitzen. Rings herum iſt eine 
ſtarcke Mauer / mit Bildern überall ges 
sieret.. Der Eingang if miteiner brei⸗ 
ten Eüpffeenen Stege von fünffiehen 
Staffeln: und zu beyden Seiten mitzieg - 
Wachthäufern / auf einerley Form ges 
hauet / verſehen.  Einjedes Wachthaus 
iſt vierecket: hat eine weite Thuͤr / groſſe 
Fenſter / und eine Mauer / mit kreuhwel⸗ 

ſe Faͤchern / welche zierlich bemahlet Das 
Dad I mit verguͤldeten Schindeln ge⸗ 
deckt / laufft aus ſeinen vier Ecken bis oben 
ſpitz zu: und hat auf feiner unterſten Zins 
ne rings herum güldene Spiken oder 





Bruſtwehren undBollwercken vol ſchoͤPuckel 


ner Wachthaͤuſer / die mehrentheils neben 
der inneren Maur der Laͤnge nach ſtehen / 
Durch gemeldtes Thor ge⸗ 
langet man hinein auf einen groſſen offe⸗ 
nen Platz / mit koſtbaren Steinen gepfla⸗ 


bverſehen. 


ert. 
Ferner ſtehen / auf der rechten und 


lincken Seite dieſes Schloß⸗Platzes / un⸗ 
terſchiedliche Schloß⸗Gebaͤue / man⸗ 


cherleyAat erbauetzdoch alle ſo koſtbar un 
praͤchtig / daß ſich mehr als Käiferliche 
Schatzkammern / ja die Kunſt ſelbſten 
daran erſchoͤpffet und ausgeleeret zu ha⸗ 
ben ſcheinet. u 

Zur Seiten ab ligen die Küchen: 
Gebaͤue: daraus die Speifen / zwiſchen 
den Frauen: Schlöffern/ und dem Luft 
Garten deß Dairo / täglich in mehr denn 
100, Schüffeln getragẽ werde. Diefe Kuͤ⸗ 
hen find ſehr weit/und mit vielen Zimern 


verſehen; aber alle bey der Erde. Die Ko⸗ 


ſten / welche jährlich allein auf die Speiſen 
gewendet werden belauffen ſich aufetliche 
Tonnen Goldes. Br 
Der gemeldte Luſt⸗Hof / der hinter 
den Frauen⸗Schloͤſſern liget / iſt mit hohen 
Mauren / und auf den ſelben hin und wie⸗ 
der mit erhahenen Thuͤrnen umgeben. 
Alle dieſe Thuͤrne mit fchönen luſtigen 
Sälen und Zimmern verfehen. Mitten 
im Luſt⸗Garten erhebet fich ein praͤchti⸗ 
ges rundes Luft: Haus / mit einer hohen 


. Spitze. Und dieſes bezeugen die Reihen: 
weile / nach der Meßkunſt gepflangten. 


Luſt⸗Baͤume / wie denn auch die mit aller: 
ley Blumen und Kraͤutern zierlich beſetz⸗ 
ten Garten⸗Betten / ſamt dem uͤbrigen 


Garten⸗ DIchmucke / mehr als gnug / daß 


alihier die NAunſt und Natur ihr aͤuſſerſtes 
Vermoͤgen angewendet / dieſen Luſt Gar⸗ 
en vollkoͤmmlich auszuzieren. 


u [4 ft, } 

Nebenden Wachthäufern iſt ein Luſt⸗ 
Garte / mit einer abfonderlichen Mauer 
umfangen + melche anfallen vieren Eden 
mie achteckichten Spielhanfern gesieret. 
Das Dach der Spielhänfer fteiget mie 
ein Schnecken horn in die Hohe / und laufft 


auf eine gedrehete Spitze aus 


Wenn man durch erwehnte kuͤpffer⸗ 
ne Stege hinauf gelanget / kommt man an 
das innere Thor / welches zu beyden Sei⸗ 
ten auf acht Seulen / mit güldenen Mat⸗ 
ten oder Blechen voll kuͤnſtlichen Blum⸗ 
Laub und Frucht⸗Werck uͤberzogen / ru⸗ 
het. Das mittelſte Dach / deſſen Raͤnde 
mit koͤſtlichem Bildwerck gezieret / gehet 


ein wenig uͤber das andre hin. Ja das 


gantze Werck glaͤntzet von purlautrem 
Golde / und iſt an allen Ecken durchſich⸗ 


tig, Der Bodem ſelbſt mit gefchlifienen 


a blinckt vom Glan 
derhellenSlätte — 

Hinter diefem Thor ift ein hoher 
und breiter Plays welcher mit lauter 
Marmor beleget, Hierauf folget die 


Schloß⸗Wohnung felbften. Der Gibel 


fiehet einwenig auswertsialfo daß er über 
das andre Gebaͤu hinaus gehet. Das 


Thor iſt ſehr weit: und ruhet zu beyden 


Seiten auf groſſen Seulen voll gehauenẽ 
Bildwerck. Die Manren/darinnen dieſes 


Thor ſtehet / ſeynd ebenmaͤſig auf beyden 


Seiten mit allerhand ausgehauenen Bil⸗ 
dern und Blumen / Fruͤchten und derglel- 
chen Sachen gezieret / und mit einem vers 
guͤldetem Dach überzogen : deffen aͤuſſer⸗ 
fiee Rand mit guͤldenen Spitzen / fonders 
lich aber anden2,Ecfen mit Iigenden vers 
guͤldeten Drachen / pranget. % 

Über dem erften Dach erhebet fich 


der zweyte Uberſatz / welcher auf ſechsze⸗ 
hen Seulen ruhet. In dieſem RR 
| 17 










































































































































"Das Dieröte Br 


— Wa nucnmn ponecht be deß gefuͤhrt / und eben medẽe Bolt 89 
Räiferlichen Zengmeifters feolger Wob; | flalter. 9 
nung / von dreyen Dächerniftehetsumdas| Die Ninsmaner/fo aus een den elhen 
eughaus fuͤr die ee Rt weiter | Steinen/ erhöhet fich/ über dem? 0 
Imfang einer Schlacht⸗ Ordnung von | auf 183. Fuͤſſe; ohne die Bruſtw YA it 
viertzig tauſend Reutern faͤhig iſt find welche man / auf die Kittgmaner 
auch wehrt zu fehen / und beftetigen die | Leimen / gelegt / und zu beyde 
Gage unfers Authoris/daß / in Dieler |ten mit dickem Kalch übertinde, 
Gegend, eine Welt voll prächtiger Bau⸗ (b) 
Auf den Spitzen der fächnehnnep 2 


wercke ty. 
Br Welches noch beffer Eönnte beslaw | Bollwercke / ſtehen fechssehen ſarce 
het werden / dafern ich Die übrige‘ Thuͤrne / drey berſa FR OR ARE zner, 
Zimmer / ſtattliche Kloͤſter / und * nen Steinenaufgeführet. In felbiget 
Haͤuſer / aus dem Montano / gleichfalls | ligt ein unglaublicher Vorraht von al 
aͤnhero verſetzte (2)-Das ich aber unter; | lerhand Ruͤſtungen und Gewehr — 
laſſe / und nich / von Meaco weg / nach Pfeile / Harnifche / Panker / 
Bſaka / begebe: um das unvergleichliche anben/ Schilder Sebel/ Dane! 
Schloß allda zu betrachten. Deſſen Bauchſchneider Meſſer / Scheiden/ 
Umkreys erſtreckt ſich auf dreß Meil⸗ | cher! Bogen / Picken / ar pieſſe / 
wegs: in welchem / es ſich deſto luſtiger Streitkolben / Kugeln / Sana 
———— weil es / auf einem erhabe⸗ ae Rn acken / Lunten / und der⸗ 
nem Huͤgel ſtehet / und alle Gebäue der gleichen riegsjeug. 
Stadt Diafa nberhöher. "Nach dem fürnehmfien Ehe, ge⸗ 
Das Mauerwerek beſtehet aus ein aufgedammter Weg hin durch den 
—— Steinen / derenjederer | Schloß: Graben / und iſt zu beyden Seis 
e Klaßter lang iſt. Die Ringmauer iſt ten mit —0 ehe) verfehen. 
ſo hoch anfgeführet/ daß einem / der in den Diele ſeynd im das Auſſenwerck einge 
Sn NA ti hinab ſihet / das ei und reichen bis an die Zinne der 
e erſchwindet. 

Der anfſerſie Schloß’ Graben iſt WORT or ſelbſt Mint 
dreyhundert und neuntzig Schuhe breit; bat oben ein Dach / we Iches hinten us 
das Waſſer aber darinn drey und dreyſſig vornen ſchliems ablaufft. Durch dag 
tieff. Gleiche Tieffen hat auch der in | Thor kommt man auf einen viereckichte 
wendige Graben; aber in der Breite | Pla welchen rings herum eine Maur 
hundert und viertzig Schuhe weniger. umgibet. 

Diefes Schloßifteiftlichr von dem ... Auf der lincken Spigeftehetein 













BR T 
yrannen Taikoſama / gewaltig befeſti⸗ ſtarcker Thurn: und aufderrechten 
— get / und ergroͤſſert / ſeinem noch ae) ten deß Thors ein anſehnliches Mac 





































































































































































































— ern 8 > * 




















———— — 








digen Sohn Fideri zum Beſten. Wie⸗ haus. | 
wol es demſelben / nichts weniger / Denn | © "Yusbiefen Plage kommt: ann 
zum Beten gerahten: fintemal er her ber einem Thiehdnedy/auf einen groflen 
nach / von feinen ungetrenen Bornmude/ Raum; — ſo lang / als man bſehen 
darinn belagert / und / mit ſamt dem ſtattli⸗ Fan. ‚Zur. linden Hand ligen unterſchi 9 
chen Ban / verbrannt worden; daß alſo / liche Schloͤſſer / mit einerlänglicht-ofe 
an dieſem Bluchunde 1 amd ſeinem ſo eckichten Mauer / von — 
— Bauwercke / erfuͤllet iſt / was umgeben 
I Pſalm ſagt: Deß Menfchen Geift Die eine Seite diefer ma 
davon / under muß wieder zur Erde | gegen zwey Bollwercke an: a 
—— Deine find verloren alle feine Di nehme ein grofles Theildeß er 





en Raums ein. Der Eingang iſt 
ee iftes/ nach der Zeit / aus der „gegen. dei inwen digen — 
buche Is: geftiegen I; nd fo herrlich | it 
fuieder aufgebauet / wie nacıge yender f  gpflevicke Schloͤſſer Ziff 
ericht entdecken wird. Die Auſſen⸗ dur ehe Japaniſche Koͤnige bauen; wel 
dercke ſeynd aus dem Grunde deß ſich / 
Schloß⸗ Grabens /mit grauen gehauenen (b) Ober iß / aus einigen Seribenen,gemebet ie J 


.Zapaͤner wuͤſſten von keinem Kal 
Steinen! Rn Fuß uber die Erde aus I: h Birfer — — treugt⸗ irrig 
I ulm ‚ Aluben infpise .. Fol. — — ſeyn muß· Oder villeicht Bahn fenach der Zeit den 
& 129. legg. | Sal bereiten gelernet. 










































































































AR Collao follen viel Hänfer) mit Golde/ge+ 






























































Strafm der Sonnen: Tempel ein Obdach von 
von Cuseflarem Golde. So follen auch / neben 
nachꝛie dem Koͤniglichem Hofe / zwantzig Haͤuſer / 


























































































































































































































13403 Das Vierdte Buch / 


In den erſten dreyen werden deß | willen viel Merneffe Thaler ansgeiiks 
Kaͤiſers ſilberne Schaͤtze in den andern let / viel Woldken : hohe Dügelum) geb 
aberdas Gold verwahret. Alle dieſe Ger | fen gedemuͤtiget / nnd geebnet worden Ge⸗ 
bäne ſeynd überaus koſthar und prächtig/ | ſtaltſam ich / in dem Luſt Garten dieſes 
u un ” Sinifchen Baukunſt aufge⸗ uber Werck etwas ausfuͤhrli⸗ 
uͤhret. (# cher beſchrieben. —* 

Iſt immer Schade / daß / in fo wun⸗ ‚Das heidniſche Nom hatte viel dn 
derſchoͤnen Kefichten / fo boͤſe in | prächtige Tempel ke folcher hei 












































ſolchen ftattlichen und luſtigẽ Schlöffern/ | Icher Stols würde feine Schnecken 
golche Strauſſen und Drachen / will ſagen ner gemwißlich haben eingegogen/be 
unglaubige Heiden / und heſtee genſtellung manches Peruaniſchen 
Verfolger / ſitzen ſollen! Wir koͤnnen 
aber hieraus mercken / mas auf zeitlichen 
Pracht und Herrlichkeit zu geben fey: 
welche GOtt ſo gering ſchaͤtzet / daß Er al; 
—— ſeine Unfreunde auch damit uͤber⸗ — 
ſchuttet. * rg en dieſes Hauſes / fand man einen 
Diß wuͤrde noch vielheller herfuͤr⸗ Eß⸗Saal / fünf und vierkig Schuhe 
leuchten an den Pracht⸗Gebaͤuen etlicher Tang/smey und swankig breit. Das Dbr 
older in Peru ; die zwar nicht / in der | dach ſchien gleichlam als mit Spreuern 
Kunſt / aber gewißlich in der Majeſtet | und Stroh gedeckt welchem die Rune 
BSlang/ und Herrlichkeit / allen Oſt In⸗ fo munderlich nachgeafft / DaB mancher 
diſchen Pracht uͤberſtralet / und unanfehn, | eine Werte drauf gemagt haͤtte es waͤren 
lich gemacht haben. | rechtenatürliche@prener, Und das 
In der Peruaniſchen Droving | les war / aus einem einigem gantze Stein / 
in Felſen gehauen. Solte / alem Vermu⸗ 
ten nach / ein Tempel ſeyn / ſo dem Schoͤpf 
fer der Welt geheiliget,. Unfern davon Sh 





‚ chen Tem⸗ 
pel⸗Baues: fuͤrnemlich deß jenigen/ 
man / in mehr⸗erwehnter Provin Ela, 
gefunden s twelcherwiereckicht und Aiklıe 


halben mit einer Maur von 250 
tenmeitumgeben geweſen. 


deckt geweſen / fonderlichaber / indem 
Fluß ſelbiges Landes / ein gebanetes Haus 
gefunden worden ſeyn / das / mit unerhor⸗ 
ter Herrlichkeit / allen andren weit fuͤr Weibs Bilder /_ von umerſchiedlichen 
u fintemal die Balcken / Dächer, | Geberden/ und Stellungen ;  Efliche 
oͤden / oder Eſtrich / und Mauren / mit finnden/etlichefaffen. Theils truncken 
bLauterm Golde befchlagen waren. In der theils gingen gleichlam Wer einen Bach. 
Könialichen Haupt-Stadt Culco hatte Andrenmfingenihre Kinder / und half 
fenihnen ; andre trugen dieſelbe / auf dem 
Rucken; andre / anders Dieſes letzte a⸗ 
her gehoͤrt nicht / zu der Peruaner Bau⸗ 
kunſt; angemerckt / die Peruaner dafuͤr 
gehaltẽ / es waͤre dieſe Menſchen⸗Schaar⸗ 
um ihrer abſcheulichen Laſter und Untha⸗ 
ten willen / darunter Die letzte geweſen / 
daß fie einen fremden Ankoͤmmling 
mit Steinen / bewillkommet hätten / alſo 
in Stein verwandelt worden. (ec) , 
Deer Mexicaner Groß⸗Konige ha⸗ 
ben gleichfalls manches Gebaͤu aufge⸗ 
richtet / daruͤber die Spannier ſich nicht 
wenig verwundert;: aber davon habe ich / 
im letzten Theil deß Luſt⸗ Gartens / 
gehandelt / und demnach allhie 


an den Waͤnden / in⸗ und auswendig / mit 
Golde geziert / und bedeckt geweſen ſeyn 
Petrus Hiſpanus ſchreibt / daß gleichfalls 
in gemeldter Provintz Collao, ein Tem⸗ 
pel gefunden / der inwendig / an den Mau⸗ 
ren! mit lauter Gold und Silber / getaͤ⸗ 
felt. (6) Und Franciſcus Vaſquez mel: 
det / in der Landfchafft Topira habe man 
die Haͤuſer / mit güldenen und ſilbernen 
iegeln / gedeckt. Das auch ſonſt / in: 
er Generoſitet und Großmuͤtigkeit / die 
— Monarchen denen in 


Urſach zu ſchweigen. rl 


() Nieremberg. in Hift, Natur. 


OT 


racht / Feinen Nagel breit gewichen; 
egengen genugſamlich die zwo Koͤnigli⸗ 
che Heer⸗Straſſen von Cuſco bis nach 
Quito : deren eine / durch das Gebirge; 
Die andre / durch flache Felder / über fun 
hundert Meilen weitging 3 um derent⸗ 


: (a) Aus den Japaniſchen Geſandſchofft eh fon 


NO Pens Hifpanuse. ap. 


fabe man viel ſteinerne Manns umd 








do den WiſſenſchafftenRanſten vnd Handwerd en 


a a Re zul 
Allerley Kuͤnſte und 
BSandwercke immsgemein. 
Romr het / durch ihre ur 
NL erfchiedliche Gaben / womit 


fe die Länder geſegnet / den 
Einwohnern Anlaß gegeben/ 







7 ic) in allerhand Kuͤnſten 
und Arbeiten/ su ubens:Damit auch Ihre 


eigene Arbeit/fo iie entweder in / oder uͤber 
der Erden, wirdet /nicht muͤhig ligen / 
udern den Menſch | 


fo en: 
eleyRünite/defto mehr su guter Ge⸗ 
meinfchafft verbunden worden. · Wie 
unnicht alle Gruͤnde und Bodens einer; 
‚Feichte/oder Thiereitwagen 2: alle 
ven: fich auch micht/ in allen Landen’ 
einerley Künftler ſondern es wird im⸗ 
mer eine Siadt / oder Landichafft/ der an⸗ 
dren mn vorgehen / und / von Natur / 
einer / ſowol am Verſtande als 
ander. &elegenheit/ hien haben. Wie 


* 


biches eho uns, bald indie Augen len⸗h⸗ 
© gen sied sl wir Diefelbe. nur ein wenis/ 
= Ditech die Sndionütche Lander / herumflie⸗ 
nn en. een jr n 
rin. eingeborne beute der Inſel Zey⸗ 
Yan —— 

tig / und 


ehr vernuͤufftig amd hoiche 9 
h Be rbeit in Goid / Silber / Helß⸗ 
Eiſen J und allerley Metallen / 

aß * Nr ihver muß verwundren / 
ad des alls ihr Ruhm / durch sand 2” 
2 NE 









“ 
y 


Iche Kuͤnſtl 


Dir, 


jen/ bekannt ıft/ia allen andren D 

ineen den Preis benimmt, Welches 
defto leichter zu glauben, weil Diele Iuiel/ 
on vbor langen Jahren / mit andren 
foeitsentlegenen Voͤlekern vorab mitden 
Mhoeniciern/und Salamonig Untertha⸗ 
nen / Handel und Gewerbe getrieben: 

von welchen. fie / zweiffels⸗frey / man: 
— Künfte gefaſſt / und allgemach er⸗ 
Sie machen ſo fchöne Lauffe an Roͤh⸗ 
ren daß man deren nirgends beſſere fü 
fe da⸗ det angeſehen / dieſelbe ſcheinen / als ob ſie 
drtehet / und von gutein Silber waͤren 
ntichott,gedenekt/ feinem Herrn / einem 
Bviſchof ſey ein elſſenbeinernes Elen / an⸗ 
ges Eruciie preſentirt / von einem In⸗ 
wohner der Inſel Een gemacht / und 
War fo Funftreichy ſo meifterlich ausge: 


nflie 
8 CKru⸗ 
x. 


arbeitet / daß Haar / Bart / und Augeſicht 
nicht anders / als natuͤrlich / und eines le⸗ 
hendigen Menſchens au ſeyn / geſchienen / 





zum Beſten gerei⸗ ſch 


id | Hauptmann 


134% 





— — 


N Guch ſonſt/ wegen der uͤberall ſauber or: 


und gefhiektefter maſſen po 
portinieten Glieder ſelbiges Weiſter⸗ 
Stuck alle Europeiſc je Kunſt⸗Stuͤcke/ 
dieſer Met weit hinter ſich — 
wegen es auch ver Biſchoff in einen Ka⸗ 


machten / 


ften geſchloſſen / und / als eine Raritet / ſo 


da fol badiene daß es ein groſſer 
Herr: munter ſeinen Kleinodien ver⸗ 
wahren folte / der Koͤniglichen Majeſtet 
son Hifpnmien zugeſchickt. In Dielen? 
und dergläichen Wercken⸗ excelliren ſie 
übevallemaffen: geben auch gute Poſſen⸗ 
(a) wie anderswo Meldung ge⸗ 


reiſſer 
N 

Ob nun gleich 
gute Krieger Beben doch die 
laner eben ſowol / mit? ogen / Pfeilen 
Schilden / Schwertern Mufgueten/und 
andern Rohren / fo hurtig und behende: 
—— daß man ſie fuͤr den Kern der 
De, hen Soldaten achtet. Uher⸗ 
das fepnd fie / in Springen / ehr ce & 
Eönnen ſich über andre Leute / / hinweg 
fehmingen / daß man ſich daruͤber hoch 
veraundern muß; und wenns im Felde 
sum Sieffen Fomme / wol über 2. oder 3% 
Manmmfpeitngenam einen gopff weranf 
fie ihr. Abſehen haben / mit dem Sebel zu 
olen Na 
Streich herab geyutzt⸗ 
wieder durch 


ſchlagen ſie ſich 
bringen den Kopff ihrem 
Geldes verehrt, Unterweilen aber wer⸗ 
den fie auch dergeftaltempfangen/ daß fie 
der Wiederkehr dergeſſen und dem Tode 
inden Rachen ſpringe. Si and 
J Ruhe Kunft aber / den Deamant zu 
ſchleiffen/ wird / von den Indoſtanern 1% 


dertroffen; wie hingegen dieſe / von den 


Europeiſchen Meiſt 


m en 
eicher Seftaltin dem Koͤnigrei⸗ Sashirt 
ch dem Mndt, einen 


che Golconda 
groſſen Mogol 
erfunden worden / und nunmehr gegen 
ben werde; erzehler William Metbold/ 
in Befchreibung diefes Koͤnigreichs / fols 
gender Geſtalt. Als ein armer Geis⸗ 
Hirt feine Herde auf die Weide trieb / hat 
er auf dem Wege einen helleglaͤntzen den 
Steingefunden / denſelben aufgehohen / 
und einem andern Indianer um ein Mit⸗ 
tag. Mahlverfauffet: teil fich nun Dieler 
auch nicht darauf verſtanden / hat er ihn 
um ein geringes Geld weggegeben / und 
dieſer wiederum einem andern / bis er 
jehtlich von einem erkannt worden / wel⸗ 
cher der Sachen ſo lange nachgefragt / wo 

INNE XRxxxr dieſer 
Vimſchott / im i. Theil / Kah c.. 


7 ſo nunmehr and 


dem ſie denſelben / au einen 


— —⏑⏑ ⏑⏑—— koͤſtlichen 
zinsbar iſt / der Deamant Zanmnt. 


die Hünftlerfelseinokte.. 
Zey⸗ Srringt: 


‚der ihnen dafuͤr ein Stuck 

























































































































Pr. — ZZ 7 > 










































































































































































































































































1346 


diefer Stein herfommen/ biser den re 


ten Grund von dem Hirten — 5 


aufer das Erdreich aufgegraben / und al | molfeil gewordenen Deamant 
a hrs erfahtenitater(ob erCnnlduder Meibalpınun 
er König folches erfahren/ha 

he Grube mi ’ t Voͤgten und ae meh ne soft (a) 


fo die ZDeamants Grube entdeckt, 


beſetzt / und fr fich eingenommen; harauf 


die Jubilirer von allen Orten berim ge: | davallechand baummolline Te 
Fommen /_ und ſolche Deamanten durch ſich aber / durch ihre nette Arbeis/ ⸗ 
rfuͤhret; fiefinö meh; len andren Ind 
rentheils groß / wie denn einer mit Pun⸗ | Lich unterſcheiden Ta 


die gantze Welt ve 


cten * — mit Di Fa r 
rat gefunden mor n 
en Den " arbeiten täglich anf die 30000. Menſchẽ / 


Das Dierbte Buch 





Ay i 1 ne or %Y 
; ( ber/ Anno 1622. hat ma die Mine ver⸗ 
fchloflen: entweder den Preis der gar zu 
| Mi ebet; 






Man arbeitet gleichfalls / in 
ee: 


ianifchen Zu chern 
Denn die 
he / oder / rechter zu aden /die Mahlevep 


(denn die beten ſtreichet man/mit einem 
Pinfelran) womitiin dem Lande die T 


re etliche graben’ etliche fchöpffen ein/ andre ww — 


ben / in 


Gelonde, —— auf einen — vierecke⸗ 


en Det / breitens 4. BAR Singer hoch 
———— damit die Erde von der 
Sonnen ausgetrucknet werde: deß fol⸗ 
genden Tages / ſuchen ſie di bg grfen Stei⸗ 
ne heraus / reitern die Erde durch ein 
Siebiin melcher fie hernach die Deaman 
ten) Aundenoßtmalehefonm Bol af 






wenig: es begibt ß ſie ſol⸗ 
che Arbeit gar a | "See die 
vidern gut oder boͤs ſeyn eſe Erde 


Oder y £ 
if rot / die Adern weiß und 
— —— und iſt mit — 

teinlein verm 
” ——— ni t / wie in Eu⸗ 
ropa mit Brettern und holgernen Bal⸗ 
een verſehen / fondern gar weit and vier | ch 
Aicht nur unter die Erde gemacht : an 
Be Syrien Winhedamie eier her⸗ 
aus koͤnnen zi t einer uͤber dem an⸗ 
dernmdreichenfolcher&eftalt einander | x 
das Geſchire mit. Erden’ darzu denn viel 
Rente erfordert werden / damit fie das 
Waſeer / fo fichalle Morge aufsnene ſam⸗ 














Nadeln weg / die ihnen bep meit 
gleichen, 


genlaͤndiſchen / die. befte und ſchonſte 
Man mas ſolche Tücher hernach fo —D 
wieder waſchen / als man will; wird doch 
die Farbe ſo lan — u 
als der Zeug waͤ Wi 


nd befle 
(wol — 
Ve 


e 
nicht allein —— 


— dancken: welche 

indie ar mia DEhapgemi 
mLande / un 

wird ; und bey ihne — 


men / die nirg * 
nf hoch genden sh 


ne wie in Europas die Cochenille, (6) 


Der Thivlen Weiber /in Choro⸗ W 


mandel ’ machen ſchoͤn genähet 

ftichte Arbeit: — 53 
men und Saunen R kuͤnſtlich / als 
gemahlet waͤre / und Ki 


chen —* chen F * 


"Daneben Anden 
Cohnangefehen ihrer viel catholiſch 
reformirte Chriſten) in he Ge M 
Enropzerinnen uͤberlegen/ —— 
hen ſich auf eine Kunſt / die niemand bil" 
liger / nach ihren Würden /beſahlt / als 





wieder — e ‚Diele Meiſter Hanns / mit feinem br 
Des ganten ; Gr t an dem Fluß —— wien! dieler — 

| N —J ne —— en Berge / er ten He Deifien@ triche 
Be — 
* / ⸗ 

— | —— Ki ven f Bir vi wert vom Halte Bei 





ne 
safe 


—* stehe über * arat 

= en / ih 
hei — ent sSteaffe. 
deſto unverbruͤchlicher ann 


— UM 300000, * 
erlichen/dabey ausgedin⸗ 


—— feine Trabanten als 
Schere und sunleichExecucores ſtets be 
der Hand / — — 


get. —2 


es daſelbſt nicht allein die N3eiber/ m 
fondern auch Männer / einem mit 
4 liſtig / fo ſubtil / bepsufommen 7 m vi 
| dentelben dermaſſen zu temperiveg/ daß 
erfelbe / melchem fie das eben nicht... 
goͤnnen / aelBatd gleich felbigen Zagy» 
Der acht Tage / oder vi; ers eu 
oder auch allererft Mi 
hernach / ſterbe Valn ann jeu⸗ 


u Meile Wetpo/ in Seth Die 
$ ar — 9— Ai 
‚@R2 17 


fie ungerochen Ubels thun moͤge ct 


— — 





— — 











Von den wiſſenſchafften / Kůnſten / vnd Aandwerken, 1347 


If alſo die Frantzoſiſche Locufta Nies a Hey durchzogen / das Stud iu 
. 2 . ® . ] n rt y N u | j & 
—— 4 Sie machen auch eine Art Atlaß 


neplumpe Hure gemeien: es thaͤte au 


Fein gut / wen ſolche giftige Kunſt / in mit bunten Streifen ohne Gold und 


uropa/befandt wäre, 
= Die Kunft billig’ ven dem Naben 


Aber gleich, | Silber dag befte Stud 15. Rupi. 


Atlaß / Kattuni / iſt ſchlechter Atlaß / 


das Seined&held holt/ und oiche von Seide auf baummollen Grund/das 
— formidabel macht: alſo ma; Stuckzu 5. 6. und 7. Rupi / iſt gut unter⸗ 


n fich hingegen diefe/ und andre Be⸗ 
a dep Chormandelfchen Geſtades / 
dennoch belieht / durch ihre Mahlerey / da⸗ 
am ie Bene über alle andre 
Indianer fieget. 
u Not müflen alle unſre kunſtreiche 
Wircker und Perlenſticker werden;menn 
ide es kpaheift/wmagder Engländer Candilch 
3er Ho den Wölckern Sarguelos meldet: 
et. Ha ihnen nemlich Fein Chriſt /_ mit 
Prehenoder Steppen / koͤnne u thun: 
Yarinn fie allerley Thier e/ Vögel / Fi⸗ 
’ Würmern / oder a 
'gen/ mit Seiden/ Golde / ober Perlen zu 
manchen willen d — — —._. 
en⸗ Die Sinefer arbeiten Die ſubtileſte/ 
ner." Perſer die ſaͤrckſte Seide / and die Eins 
ohne in Bengala eine von der mittles 
ven Gattuns:. | 
fie Anden Gebiet deß groſſen Mogols / 
tie furgemuch zu Imadabad / wird Gilden 
* (nd gennacht/ welches zwar prächtig ing 
10. Bern a a I 2 
e aebrauchen dazu plattund blin 
} old, welches — liderlich gewir⸗ 
et wenn es ein wenig getragen wird 
foringt das Gold ab. : bey weiten 
nicht fo aut / als Perſtauiſeh Gulden, 
find. Der gemeine Kauff vom allerbe: 
Bam dag Stuck (wie faſt ihre meiften 































enge) 7. ihrer/ and 12. Teutſcher Elen 
ang/ 100, Rupi oder 50. Reichsthaler. 


Naͤchſt dieſem machen fie eine Art 
son Tafft / halb Seide/ und halb Kattun / 
auch wol num allerfeinſten Kattun / und 
mit gulden Blumen durchwircket / ſchei⸗ 
ner alg wenns geſtickt oder genehet wäre. 
Diß ift eine nexe Art / und durfitees un⸗ 
ger dein Schach Choram niemand tragen 
als er / der Koͤnig elbſt / und Dem ers er⸗ 
Tanbete. Dev Kauff vom allerbeſten war 


vo, 
Hernach iſt eine Art von allerhand 
arben geſtreifften Atlaß / mit Gold⸗und 
ilberſtrichen / gleich als mir kleinen 
Schnuͤren durchzogen das Stuck zu 16. 
18. I —E— 
Eine andre Art — vorigen 
Schlag / bunt geſtreifft / mit gulden uud 


(a) Ausb E 22 ne N a ’ ‚| 
re — 


ae 
= 


füttern. . 

Eine Art fchilerfarben Zeug / gleich 
Tafft / auch bunt geftzeiftt,non fo Nr 
Eolören/als man begehrt / das Stud 4, 


Rupi. 
tem / gemeine Tafft / das Stud 
son 13. 0der 14. Elen / 5. oder 6. Rupi / 

das theureſte iſt 6. Rui und ein halb. 

Es wird auch imlich guter Sam⸗ 
met von einer/anch vielerley Sarben ge⸗ 
macht das Stuck zu 15. in 18 Rupi. 
Slie machen auch gute ſeidene Tape⸗ 
ten / gleichen aber nicht den Perſiani⸗ 
fchen/ feynd derivegen auch viel beſſer 
Kauf. Ein paar schöne groſſe Tapeten 
um 100, Mupi/dergleichen in Perſien 
kaum um 200. folleu gefaufft werden, _ 
Es werden auch Silgdeckel gemacht / 
die von ferne als die ſchoͤnſten Tapeten 
kcheinen das Stud: Fan man um 3. Ru⸗ 

pi kauffen. | 
Zu Amadabad werden auch die 
ſchoͤnſten feidenen Slor buntftreiffist/und 
andere mit Gold und Silber durchſtri⸗ 
chen / gemacht. Den beiten kaufft man/ 
vor 4. und 5. Rupi. Soypſt werden 
auch noch viel andre Seiden⸗Zeuge / und 
ar Leinwand dalelbit gemacht 


ruaner / in 
iſt anderswo gedacht. 
einigem 
heydnſche Nation den Sineſern / in aller⸗ arm 
ey kunſtreicher und zierlicher Hand; Ars 
beit / es nachthun 3 jg / in etlichen Din⸗ 
gen / unſere Europa iſche Chriſten ſelbſt 
nicht. Wie man denn die Erfindung 
deß Seiden Gewircks / ſowol Afien/ als 
Europa / ihnen hat zu dancken. Und/ 
welches su verwundern / ſo haben Die mei⸗ 
fte Handwercke und Kuͤnſt / auch ſo gar 
der Mekerban / unter ihnen / von ihren 
Königen den Urſprung  Dvangtingl 
ihr dritter Groß ; König’ erſann am ers 
fteny bey ihnen / die Mahlerep. 
Schrmeifter aber waren die Blumen / de⸗ 
nen er die Scheckirung abgelehen / und 
Iunterichiedliche Farben fir die Reichen 
und Doͤrfftigen verordnet bat, & 
en 


Auſſer dieſem ſte und 


J—— 
6) Monheim. Ban 19. 


el 


Was fuͤr ungleiche Kunſt die We inet, 
Ih Feder Bildung erweiſen / er Kin 


Stu I twird nicht leicht eine Crhmume 


Seine mahlered 


































































































































































bauer. 








Muͤntze. 




























































































































































































































































































































































































und iſt nicht ſchuldig / ſeinem Vatter / in 


werden / von unſern Kuͤnſtlern / in den 


nicht nach der Vollkommenheit / wie fie 









ben der ließ den Unterthanen / 


Cehreine/ durch feine Beamten/ weifen Das Hafner 
und Schif⸗ 


Zimmeramd Schmied⸗Handwerck; im⸗ 


beit; wie nicht weniger den erſten Schiff⸗ 
Bau: angemerckt / er etliche Baͤnme 
Schiff⸗foͤrmig aushoͤlern laſſen / um da⸗ 
mit uͤber die breiten Fluͤſſe zu fehren ; die 


kleineren Ströme aber / mit Bruͤcken 


belegt. Zu Beforderung der Kauff⸗ 
Gewerbe / hieß ex auch Eupfferne Münge 

ae erfand daneben allerhand Waf⸗ 
en / und Kriegs: Künfte, (7) 


2, Yausderfiebende Konig / lehrete die | 
Sine er / wie man die Seide/ fo vor ihm 


nur gröblich gemizckt war / nach der Kunſt 
verarheiten muͤſte. (6) 
Dem Virei meſſen ſie zu / wie Men 
doza ſchreiht / er habe die Kleidung / Far 
ben / Schiffe / Segel / und über alles die 


Bau⸗Kunſt erfunden / dazu viel koſtli⸗ 
che Gebaͤu aufgerichtet / deren Gedächt- | Diefer pp 






niß noch / bis auf gegenwärtigen Tag | ZI 
waͤhre / und feinen Namen behalte, - Et | © 


habe auch die Seiden- Mühl erfunden’ 
deren man ſich / im gantzen Lande / ge 
brauche. Über/ welchen Mendoza Vicei 
nennet/ift eben der obbenamfte Hoang⸗ 
tins. Es ſteht / in eines jeglichen Sine⸗ 
v8 freyem Willen / ein Handwerck v⸗ 
er Profeſſion / ſeines Gefallens zu üben; 


der Nahrung / fo derfelbe getrieben / nach⸗ 
äufolgen : alſo / daß ein jedweder ſtudiren / 
ger ſolches unterlaſſen / fein Amt und 
Stand verandernmag. Wie Pantoya 
meldet. Denn Lintfchott fchreibt / daß 
fie folchesiohn Erlaubniß der Obrigfeit/ 
nicht thun doͤrffen. 
Wolfeil ſeynd ſie / mit ihrer Arbeit: 
ſubtilen Wercken / weit uͤbertroffen: in 
etlichen aber / geben ſie den Unſrigen we⸗ 
nig bevor. (c) Neuhof ſetzt: Dbgleich 
die Sinefer/in vielen Kuͤnſten und Hand⸗ 
wercken I trefflich. ercelliven ; fo puͤhre 
man doch auch grofle Mängel und Fehler 
darinn: und zwar darum / weil ſie ſchlecht 
und maͤſſig leben / und ihre Wercke alſo 


ar koͤnnten / ſondern nach deß Kaͤuffers 
Beliehen richten muͤſſen: welches auch 
die Urſach iſt / warum Die Sinefiiche Au; 
beit mehrentheils verfaͤlſcht / und nur aufs 
ſerlich vor Augen glaͤntzt. (q) Wird alſo 
heiſſen: Kuͤpffern Geld | kuͤpfferne Seel⸗ 
ſe! 

mail: P. Mart. Martini, 1,1. Sin. Hift. p.18. 

(5) Idem; lib. eod. p. 25- — 

cc) Pantoya. 


dd) Reubov/im 3. Cap. der allgemeinen Beſchreib. 


“ 2 Das Vierdte Buch! 


gleichen die Schreineramd Tiſcher⸗Ar⸗1 





| (9, Wonnen Worceiimen beßfe des 1251, 21.3 
a ee Die VS 





So vielihre Handwercke infonders 
‚heit oder in Specie betrifft ; finden. ders 
‚felben faſt unzehlich viele / bey dieſer Ga 


Sdo vieli 


egenheit / u ergeblen: ich mag aber den 
Leſer damit nicht aufhalten: til] allein 
nur etlicher gedencken / darin ihnen ans 
‚Dre Nationen müffen deu Preis geftat- 
‚en. Unter ſolchen iſt das obberuͤhrte 
Seiden⸗Gewebe/ die Verfertigung der 
Porcellanen / deren ſchoͤnſte und edelfte 


wie Kryſtall leuchten / Ce) imgleichen 
ii erliche Belegung der Kuffer und äf 
in. MW: 







Zu Chungking / welches die fünfte „, 
pt + Stadt deß Landes Suchuen iſt / 
eym Anthore Admirandorum, ip 

der Teutſchen Umfegung / fälfchlich/ fr 

die Proving felbften/ ausgegeben ibir d 

macht man ausbuͤndig⸗ ſchoͤne undgierle 

SM ohr / von inancherley 
A 





Hau 
und 









Kaſten / aus Ro 
Farben In den Königliche Land-Städ 










ieſer Provintz / webhet man Teppichte ven 
Thier⸗Haaren / firnemlich von Kühe 
Schwänge: daraus Seichlalls Kein 
perfertiget wird / die koͤſtlich gut wider de - 
egen. Die Einwohner der Landichafft 







5. 


enſi wirden/fomolanus&chaf Wollen, 


als Ziegen, Haaren, ein Tuch und Jarteg- 


Gewand / fodem Mepländifchen Tuch) 
Sayette nichts bevor gibt / wo nicht gar. 
obfieget : imgleichen fchöne Teppichtw/ 
mit Figuren und Bildwercken ſo nicht zu 
verachten / und anders dergleichen mehr: 
fonderlich aber. die aufgefpigte Hüte/. 
gatztz auf unfere Arts; aber ohne Flügel 
und Rand; welche ammeiften/vonden 
Soldaten / getragen werden. Wonden 
Ziegen⸗Hacren / nehmen fie nnr das Neuf 
ſerſte; und denn die Winter⸗Wolle /die 
weich / linde / und zart iſt / daß nichtsdre 
ber. Sie wird / von den Siuefern/ Won, 
ter⸗Wolle geheiffen: weil fie / den Winter 
uber/diefem Vieh auf der Haut waͤchſt. 


Um Nankang / ſo die vierdte Haupt⸗ 
Stadt deß Landes Kiangſi ift/ waͤchſt ein 





Hanff / daraus das Land⸗Volck Soms 


mer⸗Kleider macht / ſo wider Hitze und 
Schweiß trefflich dienen, Beylaͤufig 
muß ich nicht erinnern/ daß die Since 
che gemeine Kand-Zrachteniun Kleider⸗ 
Moden / in etwas ſich / mit der Weile deß 
Landes/veränbern : geſtalt ſam der geſer „,, 
anden Figuren deß XXV. Kupffers / er Sr 
sehen kan / da litt. e. die Tracht einer ges fer/' 
meinen Frauen aus dieſer Prxvinn Che 5. 
kiang / licc.s. ciner Sineſerin ang: J— undf. 


e 


* in 
- 





































































































































































































































































































1 Sineffches | 
erh 
ZZ aude 
3 — ———— 




























































































— 


— 
































































































































udn 
I, Pinelifches 
ur Ware 





























































































































































































































WG 































































































































































































































































































































































































1 


iu Ar — 








Von den Wiſſenſchafften /Runſten und Sandwercken· 1349 
eines Weihe Bildes ans Honan / nd Helfienbein/ Korallen, / Agtſtein / Ja⸗ 


“eines WeibsrBildes aus dokien abbil⸗ ſpis / a 
aaa A und andre enle Steine 


7 auch den allerhärteften Marmel/ 


gar ſchoͤn zu ver⸗ 


det. 
n dem Gebirge der Landſchafft Su⸗ arbeiten ; machen ein wunder /helles 
PR finden fich Salg Brunnen! die | Glas das ch auch Berreiben haͤſſt / aus 


aus pffe über hundert Schritte tief ; und! Mei. . Shre feidene Städte merden/ 


ur zwar auf den gebaueten Bergen/bieeinen) mit Geld Silber } manchjärbigen Voͤ⸗ 
füflen@rnnd haben. Oben am Bram, gel, gedern und Dratben / ME kunſt⸗ 
nen/ift dag Loch gar euge / und kaum we und erreſcher Verſetzung der Farben / 
oder —— reits durch fels| angerichtet... Aus Den ö il⸗ 


Aerhaud 
Sineſiſche 


Arbeit. 


biges / ara 


fie den Brunnen/mif einer den machen fie viele’ und fehr felgamel 


eifernen Hand I welche hinunter gelaffen | Geſchirre foalten.digfelbe /, auf man⸗ 


wird / aber fo bald fie / vermittelft ihres cherley Art / und * fie in Blaͤtter; 


Gervigts / und ſyiciger Finger! herſen⸗ um ſich derſelben / zu a 
det i und hernach / mit Dem Seil / ein mubedienen 


wenig gejogen wird. / altobald ſich B .. Riegends werden 
veifft:| pichte bereitet / Meder I 


ſchleuſſt und ein Stuck Erde er 


erley Bildungen / 


Muelches man alsdenn Damit inaufs| Tunnanı ; noch fürteefflichern urpur / 
uch: Splches treiben fie ſo lange! denn in dem Koͤnigreiche Gaman: wo⸗ 
i8 ich ein gefalgener Grund and Wal rk eine gewiſſe Art von Affen ihr 
fer findet. Zlueigu holcher Soöniglichen Farbe / ſpen⸗ 
Hierauf laſſen fie ein Gefäß hinab / direnmup. Bex Det Stadt Ginhog / 
das / anf dem Bodem ein Loc) /fanıt eis it der Landfehafit Quangtung waͤchſt / 
nem Dedel/bat. Wegnn das after | andern Sliepmaffer Hirte / gar bang 
hinein dringt weicht derielbe Destels, ei oheroner Dietz rielches die umher; ussrspr. 


voll. 


fo lang emlich das Gefaß noch nid;e! vohnende Bauten /in ſo gar ſubtile 3% 
1, Alsbald es aber geiüllet iſt und Hen/zu fchneiden wiſſen / daß man auch 


am Geil empor gerogen wird schleufie| Sleiderdarausmachen fan, 
der Decel das Koch zu: ud / mit, der Sy dieelbige Landichaftt / wird nicht 
Weite kommt ihnen das Sal: Waller | bald’etivag neues und eitzames / aus Cu⸗ 


zur Hand : wird hernach / über dem 


vopa/ den Portuaiſen / und andrch Native 


Bener/geietten.: da denn/nach Verdun⸗ nen/ nberbracht / das die Cinwehner / 
ung deß wäflerichten Dampfis / eh, mean ſie es nur su ſehen befemmen/ nicht 
chuneg ſchneeweiſſes Salt I unten am | {che geſchwinde begreifen vlten: die Ar⸗ 


Keflel/ligen bleibt: wiewol es ein wenig beit fen gleich. aus Goide / oder aus Gold⸗ 
füffer ſchmeckt / als das See⸗Saltz. und SeidenFanen / oder einiger andren 


Die Landfchafft Birngttgibe Gele | Mater gemacht. 


ie fie denn num 


nun⸗ 
genhei Materi/und gute Meifter / AU mehr/ ang ihrem Glaſe / auch allerhand 

en allerfeineften Tüchern / ven aller, Brillen. / hole, und erhabene Spiegel’ 
Yand Gattung 5 zu gerlichem Mühlen: gieffen ; imgleichen dreyeckichte Glaͤſer/ 
Banı/ zu den allerköftlichften Käftlein/ | 10 unferen Europziichen wicht übrig viel 


fo mit Sinehichem Verniß beftrichen/ nachgeben. Die Uhrwercke 


and vieler anöven Arbeit mehr.  Die| und kleinen gezahneten Raͤdern machen 
Einwohner der Stadt Hoeicheu feynd| fiegleichfalle: wewol fe unive Eleine Uh⸗ 
6 (charffiinnig und verſchmitzt / ſonder⸗ ren⸗ mitihren Raͤdern / much nicht aller; 


Tich im Kauffhandel / daB / in allen Si,| dings fuflen Fönnen. (a 
nifchen Handel-Städten I die Bürger | 8 


in ee 
as Wachs reinigen fie ber die Shre 


diefer Stadt! im Wechlelamd Pfand; | mafle mol, bis daß.eg eine treftlich‚meilte 


Haufe/ die erfte Stelle erhalten; ach | Sarbe gewinnet und atoar nicht allein 


von den Wucherern / um ihren Verſtand dasjenige / fo von den Bienen Fommt; 
auf alle Waaren / fehe geſucht wer⸗ fondert auch das / welches Da zu Sande’ 


von etlichen Wuͤrmlein / in den holen 


den, 
Die Vogtey Suchen hat ſehr viel Bäumen! gearbeitet wird: deßgleichen 
Agtſtein / und daneben viel Funfkreiche | noch eine dritte Gattung / ſo man / von 


Betrieger/die denfelbe / aus einem Dan den Fruͤchtẽ einiger Pflantzen / ausdruͤckt / 


nen. Hager defto natürlicher nachkuͤnſt⸗ aber etwas geringer iſt / denn die vorige 


Ten/meil dieter falfcher eben fonsol/als wie | beyde- (&) 

derrechte/Stroh/undandreleichte Sn | — 

chen / an ſich zeucht. ) Artlas Sinicus paflim. 
Die Sinefer wiſſen Ebenholtz | | 6 P-Dan-Bartalım patz. 


rei Sm 


iR. Alk LM. 





mit groſſen Uhrwerde. | | 


—— Toni 


Purpur. 


Glaͤſer 

















Wachs⸗ 










































































Ob in Si⸗ 
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inSina auch 


hafft und von v 


Gefäffen/ fo.aus Ehina geb 


mählde folten ohne rund 
nicht zu vermuten. (a) 


dahin führen. (6) 


J 


gss ein reitender Fuhrmann / treibt ohne! W 
Pferde den Wagen hinter fich und der 
ichiebt ihn fort / mit hölgernen Hebe 
aͤumen. Womit mañ denn beydes 
geſchwinde / und gang ficher / hne Furcht ch 
deß Umwerſſens fortkommt, 
Iſt gewißlich Feine unebne Erfin 
darın manDüg. Dit dergleichen Inbentionen/ 
— Bil — beſſern / wiſſen dennoch nn; 
FLre Eu 
———— 


lichen Wagen verehrt / darinn 


tad und IN. / auch bey dem Argften 
der figen fünnen. Ja! wenn der 
Wagen gantz umgeſtuͤrtzet worden: in 


() Mendoza/ im ı. Thei/ Cap 10. 
(5) Lintfchottypart. 1.0.24. 


na Bine u Be ” — 56 9 
den Karren von Segeln, deren fi fich | Zur 
Anden?" 3um Fahren gebrauchen. Die find gleichs| ange 
wie Rachen. formirt / und zu 
artlich/ fo fubtil gekuͤnſtelt / daß fie/ auf e; 
benem flachen. Felde, vom Win | 
den fortgetrieben / ale ob fie im Waſſer 


ropzer auch aufzukommen. Der d 
miſch⸗gai erlichen Majeftet / Ru⸗ 
delph dem Zweyten / hat man einen fünft:| gack 




















in India / und Segeln/durchfii 


Porcellanen; | durchge 
fen’ I racht werden / ftalt/ das %a 
gemahlt findet. Denn dag forh 


othane Ger 
ſeyn / ſtehet 


inde wer⸗ 


einer gantz tore 


30 Mas Vierdte Buch / 
Souſt babewetliche geſchrieben / daß „die Perſon doch 
Wagen / oder Karren / ge⸗ 
macht werden /Dabey man ſich der Se: | Sc) 
gel / an Stat der Pferde/ gebrauche Men 
doza ſpricht : Ob zwar / in Sinaiviel2Ba-| Kunft 
gen gefunden werden / daran 
hen / wie bey ung: haben fiede ch auch eine| Stunden 
Invention erdacht/ wie many über Land, 
möge/ mit dem Winde und Segel fahren, 
Dieſes / neben DEIN RAR es vor gang war; | d 

on vielen 7 die e8 gefchen ha; | porangefügter 
ben  beftetigt wird / iſt um fo diel defto | man/ in Sina/da 
mehr glaublicy weil man / in Indian 
auch in Portugall / dieſer Karren viel/| 
auf Leinwat / und denen 


den / ftill geieffen 
henckt worde 
Pferderie | Schment 


findung 
8Land / mit 


Land / mit Segel und. 
durch zureiſen / muͤſſe democh etmag darz. 
an / und der Karren mit ein 
von jetzo geſagt / ein anders 
glichen Geſchaͤfften / 
und Spatzierfahrt / den 


eiten ſo ner Lintſchott in ein I 
wol zu glauben / und 
ſolchen Sache 
er entweder ſelbſt nicht 
glaubhafften 
Womit auch Maffejus / im ſechſten färck 
Buch / am 257. Blat uͤhereinſtimmet. be 
DD nun diefe drey / ſonſt nicht allerdings a 
verwerffliche / Scribentenfolches gleich viell 
für gewiß berichten : fcheinet es Doch etli; | 
eben ein bloſſer Wahn zu ſeyn / der daher 
entſtanden / daß / in der Provintz Pefing/ 
Wagen Uñ etlich andrer Deten/IBagen oder Ker⸗ 
mit einen Let gefunden werden davan mehr nicht, 

de. deñ nur ein einiges Rad; womit man gar W 
hequemlich über Land reiſet. Ein ſolicher Ein 
Karren iſt fo groß / daß ein Menſch in der umd 
Mitte / und auf beyden Seiten ihrer 
zween / gemaͤchlich ſitzen koͤnnen. Der; 
‚ Jenige/ ſo in der Mitte ſitzet / nicht anders] Ten 


telleicht die Harren mit einem Ma 

eben / u dem Wahn/c.)a 
ndan feßt : quanquam ad hocibj 
aptiflima planities eft, &alibi fa& 
vidimus, Dasift: Wie 
fiehe zu dergleichen Win 


de 


daß es geſch 


fugendem Winde / W 
Umſtaͤnden / etliche 
en Spaß machen: 
Niderlanden / vor die 
fchehen: wofern der 
nius / durch das. W 
nicht nur eben dieſes 
en hat. 

Japan macht garfch 
wercke / als: Laden/ S 
n / Truhen / und all 


) Schwenter. Problem· 56. part. ır. 

(4) Trigaur. ‚lib. 4. de Expedi 
c. 4. Et P.Mart,Martinii,in Arlan 
Provinciz Peking. 

(e) Atlas Sinisus, dl, 


















































gerad/ und ohne Scha 
:meilder Sitz wie Her 
ezeugt / in gewiſſe 
n. Das Fundament 
Wagens weiſet Angesügener >; 
er im 11. Theil der 
mders6. Aufgabe: (2) 5 
rgerneldter Sinifchen Er, 

| ß Wagens mit einem d 

de/mutmafiet I 
vorangefuͤgter 


Meiffe/ge; 


dieſes 


—— 


. MartinsSohn / 
Bu entipeoflen, ale 
Wind und 


tze / oh es gleich fein 
brauch feyyfoldher Gr 
und Wind) 


em Rade / wo⸗ 
ſeyn; dieſes 
enes nur zur 
a und wenn / 
Denn vorangezoge⸗ 
uthor / dem noch 
der nicht bald in 
Ichreibet / weiches 
Paar * 
oͤrt. Zudem 
Dater Martins⸗So 
In dieſer Mutmaſſung / wenn 
ngezeigten feinen Worten (nemi 


hn ſel⸗ 
ch da 

deAn⸗ 
lſobald 
| um id 
wol hiezu (ver⸗ 
ı Wind oder. S 
agenN da elbft Cin-der Landfcha 
g) die Ebne deß Landes ehr be 
ch ee geſehen 


iht einigen / wiewol faſt tunck⸗ 
daß die über Land ſeglende 
ur lautres Geticht ſeh fon, 


egel⸗ 
m / 
haben / 


Zeiten / bey 


chreib⸗Co 


etter / und andren 
eute ihnen einen fol; 
wie Dergleichen/in 
em / auch wol ge⸗ 
Author P. Marti⸗ 
ortlein anderswo/ 
Niderland verſtan 


oͤne Arbeit vo 


guͤnſtlice 
1 Hand⸗ Are 


erhand Geſchirre Seitderdu 
Juͤrgen paner. 


t. Chriſt. apud Sinas; Ä 
te Sinieo, In Defctips. i 









































































































































































































































1352 
iu feiner Haushaltung/oonnähten 
durffte Feiner dem andren etwas ge 


deramd Schuhermad: 
Sie trugen zwar 
ode. gen zurechnen / ni 


are Re . 


aͤuſſerſte am Sieb 


ve Art mehr. 
andre Art meh 


33 Be 
getzlich 
ſonderbare 
Silber⸗Arbeiter / 
ler Töpffer / Schifflente Rechen 
Edpyiellenie / und dergleichen. ) 
— XXIII. 
Die gucen Schwimmer 






Der Bias IN 
lianer 


ertigkeit / 
im mim 
Men. 


filianiſche 
I etwas hichen? (6) 


Ce) auch Lerins mis einigen Erempeln 


beicheiniset. 

Die Floridaner laſſen ſich / im 
Schwimmen / auch nichts nehmen: und 
werden wenig Nationen in America zu 
finden ſeyn / die nicht fchier eben fo Tieb 
amd leicht Waſſer treten / als den feften 


LU 11 
Die Leute / in dem Africaniſchem 
.te) Joleph.ä CoRalib,6, c. 16, | 


x) Wie Peter Ordonnez bezeugef. 
(ce) Barlxus am 71, 30 / Brafilionfcher Ser 
wire } 


und ‚Königreich Gunea 
geben; | Kinder von Kindheit 
Mmenn er ihm gleich / in der Arbeit/ge: 
——— dann 
urch eine Gegen⸗Huͤlffe / gleich gemacht, 

als im Haͤuſer bauen / ſaͤen mehen/ Klei⸗ 


/ gegen den Unſri⸗ 
| je / nicht gar zu koͤſtliche 
Kleider x hielten. dennoch einen groſſen 
Unterſcheid darinnen fuͤrnemlich / in 
der Kopff Tracht. Deimetlichetengen 
geſtrickte oder gewebte Zoͤpffe / die offt 
durcheinander gedrehet wurden: Etliche 
gar breite / ſo nur einmal umgewunden: 
Etliche / als wie Heine Huͤtlein: Andre / 
als wie runde Hauben: Andre / wie das 
Andre / auf vielerleh 


In andren Sachen / die mehr zur 
— Reichthum und 
eit / weder zur Leibes⸗Noht⸗ 
durfft und Nahrung / gehoͤren / hatten fie 
Kuͤnſtler und Meiſter; als 
ldſchmiede / Mah⸗ 
meiſter / 


Vder Kunſt zu ſchwimmen | K 
rund im Waffertreten / ſeynd 
die Voͤlcker in beyden Indien 
Meiſter / und unfern Euro; 

paern weit uͤberlegen. Wel 
cher Europeiſcher / auch der allerfertig⸗ 
ſte / Schwimmer / wird / unten im Meer/ 
eine san Stunde / an dem Boden ligen / 
und die Augen offen haben; wie die Bra⸗ 
enſchen⸗Freſſer thun / wenn 
Wie nicht allein 
Peter Ordonnes von Cevallos / ſondern 

auch Barleus / in feinen Braſiliam⸗ 

ſchen Geſchichten / von ihnen fchreiben/ 


nen geſchoſſen. 
il 





a / gewöhnen ihre 
auf / zum Wafler: 
darin ſo wol Mäsdlein/ als Knaben /ih: 
re Zeit kuͤrtzen. Daher feynd felbige 
lcker / vorab die / op an dem Meer 
wohnen I deß Schwimmens fehr erfahs 
zen. 3 und geben allda die Weiber den 
Männern hierinn wenig bevor: ohn als 
lein im Tauchen / darinn es jene Diefen 
nicht gleich thun / noch ſich ſo lang ums 
term Waſſer halten köͤnnen. Di 
Manns; Bilder fahren hinunter) in die 
Tieffe / und auf den Grund deß Meers; 
Eönnen auch daſelbſt wem es die Nohe 
erfordert / zimlich lang verweilen. Weß⸗ 
megenman fich ihrer / um Geld / vieler 
andrer Orten / zum Tauchen bedient sin 
fonderheit aufden jenigen Meer ⸗Kuͤſten / 
wo Perlen gefiſchet werden: imgleichen 
zu Goa / und um Ormus / wo man das 
friſche Waſſer I welches die Leute / fire‘ 
die Wuͤrme / und andre Gebrechen trin⸗ 
kken / in die zwantzig Klaffter tieff / unter: 
dem ſaltzen Waſſer / herauf holen muß 
Dazu. fich Dieie geuͤbte Schwimmer aus 
Guinea / um den Lohn / gebrauchen laß 


en, 
In dem zweyten Theil meines Gui⸗ 
neifchen und Americaniichen Blumen⸗ 
Vuſches / habe ich hiervon weiter gehanz 
delt / und gleichfalls/aus dem Eadamu⸗ 
ſto / ihrer Nachbarn / der Moven im 
önigreich Budomel/Lob im Schwim 
men/ durch ein merckwuͤrdiges Erempel/ / 


erlaͤutert. | —1 

Unterdeſſen fehlet es denen zu Or⸗ 
mus ſelbſten / an guten nn r 
auch Feines Weges; mie bald hernach 
folgenfoß. Daherdiefes/wasvonden 
Guineern geſagt / nur allein von etlichen" 
aus Guinea mit herausgebrachten Scia⸗ 
ven / oder Arbeitsleuten/zu verftchen, 

, Den Wilden/inder InfelLadrons/ Hp 
wird / neben der Diebs: Kunfk / die Be ker inte 
hendigfeit im Schwimmen / und lange zit! , 
Beharrlichfeit unterm Waffe: / ge” 
fchrieben / fomol von unterichiedlichen 
andren ı alsinfonderheit von dem River; 
laͤndiſchem Admiral, Olivier von Nord: 
welcher in ſeiner Schiffahrts Erzehlung/ 
gedenckt / dieſes Volck koͤnne eben ſowol 
unterm Waſſer als auf dem Lande ieben. 
Welches er / und feine Niderlaͤnder da⸗ 
‚bey abgenommen / daß ſie / mit einem be; 
hende weggerafften Rappier / im Augens 
blick zum Schiffe hinaus geſprungen / 
und fi) unterm Waſſer dergeſtalt ver 
borgen / ind man sang umſonſt nach ih⸗ 


Noch 


Do 
ner. 
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— Das Vierdte Buch 


doch nicht lange: aber / auf jene Art nur An den elben Rand he 
nen kleinen Stock / und füge 


Waſſer / fo faſt gleicher Tieffe. 


gu unſeren Zeiten / hat man andre 
Mittel erfonnen/ dadurch man / fo mol 
unter / als oben auf dem Waſſer / ohne d 
Gefahr wandeln fan, Wer ſolte ihms 
embilden / daß einer / mitten im Rhein 


nen Faden bey. 
werde eine kleine W 


das Liecht auslefche, 


u: | 


Auf dieſes 
achsker 


e: dami 
ae zu naher 
Hernach wer 
















fte man ei 
ihm oben ei⸗ 
Stoͤcklein 
feſt ge⸗ 
macht / deſſen Liecht oder Lohe / bieam 
ie Mitte deß Bechers / reich 
nicht das Waſſer / wenn es q 


oder Elb⸗Strom / ſoite konnen hinab auf man den Becher/ mit fanıtder brennen: 


den Grund fleigen/ mit truckenen Klei⸗ 


den Kertzen / fein proportionirlich in eig 


dern / und dabey auch den geringften | Waffer sgefülltes Bag; zieheihn endlich 


Theil feines Leibes nicht negen/ janoch 
dazn ein lebendiges Feuer aus dem 
Grunde deß Stroms mit ſich heraus⸗ 
‚bringen ? Wuͤrde nicht mancher dariı 
ber lachen / und es fuͤ unmoglich achten? 
Dennoch iſt ſolches im Jahr 1538, u | bleib 
Toleto in Hipanien / Gegenwartg Mäi. 
ferlichee Majefter Caroli deß V. und je⸗ 
hertauſend andrer Leute / wuͤrcklich ge; 
Waher, keiſtet werden / von zwehen Griechen, 
‚Hafen srti- Die haben einen groſſen weiten Hafen ge; fetter Unterteilung. 
Serörie nommen / das Mundloch deffelben umge) 
wer Eehrti und ihn in der Luft an Stricken 
bangen laffen; mitten in der Holevdeffel: | da 
ben / einen Balden und Breiter ange; 
befftet ; dahin fie/ mit dem deuer / Enns, 
sen ihre Retirade nehmen, Die Circum 
ſerentz / oder der Umkreys dei Hafens/ 
mard/ mit einem allenthalben gleich-mig- 
eigem Bley / befeftiget? damit ein Theil 
deß Munslochs nicht früher oder tieffer 
ins Waſſer reichte / denn dasandre/ und | de 
Dadurch die im za ein geſchloſſene Lufft 
nicht von dem Warler übernommen / 
noch in naſſe Feuchtigkeit aufgeldier wär; 
De: gleichwie im Gegentheil / wenn der 
Daten / nach gebührlichemm Ebenmaß/| genähe 
fein gemaͤchlich ins Wafler gelaffen wird, 
die in wendig einge perrie Luft dem an 
dringenden Waller Widerſtand thur, 
und feinen Platz mit Gewalt behauptet, 
Alſo bleiben die Darinn verborgene Leute/ 
mitten im Waſſer / ſo lang trucken/ bis 
mit folgender. Zeit die nbegriffeue Lufft 
allgemach geſchwaͤchet / und zieht in 
grobe Feuchtigkeiten reſolvirt mich, Aber | E 
h man den Hafen / zu rechter Zeit /fein 
gemach herausjeucht : bleiben die 
Leute trucken / und das Feuer gang 
unerloſchen. | 
Solches unterfichet ſich Johaunes 
Taiſnerus (6) beweislich su erfldsen/mit 





































deß Mund: N 


en. 


enundftückeln. F 


mit einer fleiffigen Nähr, 


Waller / 


riſch die H 


glaͤſernen Becher / defen Raub in Kim aufs fleiſſigſte / wie Die Waſſerſtieffel / mit 
weiter jey/ weder der inwendige Doppelftichen. So nun die Seue ab 
odem. 


) Schwenter im ra. Theil der Erquickſtunden. 
(6) In Opafeula de Motu celertimo,„allegante P. 
Gafp. Schorto lib. 4. Schreiii Mirabilhum Meckanico- 


nisch aus / wie ein Zub 
rum p, 394. 


che oben weit und unten enger, 


Ehe aber jolche Hänte zufammen 

E werben / muß das Leder zubor 
wol gerchmieret ſeyn / daß nichtallein fein 
 jondern auchfeine Luft dar 
durch dringen Fönne / mit folgender 
Schmier Nimm 3. Pfund Wachs /ein 
gun Venediſchen Zerpentin / einen 

iering guten Schreiner Fir 

les in einem Hafen auf ein fanfftes Kol⸗ 
fener / daß es mwolgerlaffen durcheinander 


niß / ſetze al⸗ 


ommei damit ſchmiere auf gut fchnftes 
‚Die Dant in einer warmen Stuben/ 
Oder in der Sonnen / fp lang und viel / bis 
das Leder nichts mehr in fich ehe derne 
serlaß abfonderlich ein Pech / Terpeniemy 
und ein wenig Wachs / darinn tunde 
Hanff oder Zlachshaat / folche ſchlichte 
folgender Probe. Man nehme einen zwiſchen die Näth/und vernähe die eibe 


ana genaͤhet / macht man oben von Leder 
einen Boden darein / fo ſihet folcher Har⸗ 
er oder Kuffe/mel 


Berner 


langſam and nach dem Ebenmaß wieder 
heraus / fogleichftändis/ daß fein Theil 

nd: Nandes_früher oder über 
Eck herfuͤrkomme: Da wird das Liecht 
unerloſchen und brennend nach! wie vor / 


Aber dieſer deß Taiſneri Beweis | 
iſt ſehr unvollkommen; und die Inven⸗ 


gus dem Koslero / fürftellet / mit nachge⸗ 


KNimm zwo groſſe wolgearbeitete Tan. 
Nindshänte/ lege fie zufammen/daß man 
raus einen Quadrantena boſchneiden 
koͤnne Ob es gleich an alien Ouenni Sin 
zutrifft: kan es dach ein Sacker oder ch, = 
ſter mit Stuͤcken / fleiffig uud nett ergan ker nan 


if) 
ui 


erner [6 hoch man XL 
en Waſſer⸗Harniſch haben will/ fo weit "® 
muß man ihn/denCirculnach/abnehmey/ 
vie beydem Studadgegu ichen. Als 

um ſchneidet man die beede Häutenach 
den Linien db, ec, shdge,bfc, aus / 
und / wo etwas mangeit / erfetzet manes 





a — — 





Von den Wiſſenſchafft h /Kunſten / und andwercken 1365... 
ao gerner ſchuen ‚pier oder find 30 Sun ber-jenige/io,250: Pintd re ne 
vr len dan Ki 









































© der 
vs gewogen in dem Haeniich kriechen will’ Omist 
2 ein Eommen@läfer in gedrehete jülgete | MUB de folchen unter undum die Bein De 


Minae gefepet 6 | AUS; Befte angurten / nd eine Sugel onen 
a Kan? iin der Groͤſſe von —6 her Klnmpen von 29. 14 pder 20: u.“ 
Zoll dem Diamete runden au einere chnun / bey ſich tra⸗ 


gen / und fch mit Dem Harniſchin dag 
Waſſer ſencken "Denfelben unter Dem. 
Waſſer ſrn x 


oll jameter nach 
"Solche hülgerne Dinge muͤſſen zu⸗ 
rin heiß Wach Eorpentin Pech und 
Leinol / 10 aufammen vermifchet/ieden ln 
‚alsdenn die Brillen Glaͤſer / in einiedes Wo er will darunter kan er leſen 
fonderbeit / und dargu wol einen halben fehreiben / Brieffe Durch Das Waſſer tt una 
Boll neben einander in gedachte inge/ | genyundderaleicheil. eur, 
der. hülgerne Röhren’ mit obgedachter |. _., Darmit aber der eingefehloffene 
teten Pechfuppei/oder Lufft ihmicht Ichade / (0 muß er St ⸗ 
tdar | ven non Wache und Boumihollen ma⸗ 
chen / darmit die Ohren zu verftopffen. 
So aber Sturmminde / MD andre Un⸗ 
gelegenheiten ihm Laie muͤſte er 
ch mn Gatiel / oder Lußtho⸗ 






befonders zugericht⸗ 

hen Kuͤtt / ſamt darein angeduncktem 
Foder Slachshane ! fein kuͤnſtlich in 
inge geſugt werden: welche man 
indie Sternlöcher fesset /. folcher | 
ERDE 
gie en/benfichhaben. , . . : Ana 
wickelt / darn⸗ IM de man. gleichfalls einen Luft einen dufft 
öcher mit Nägeln ſtarck angenageltund | der Schwimm⸗ Bing zurichten ſol un _ 
Eiiedet | Teglich mit dev Dechtuppe und |1E, 7 DADON eufkattet Denfelbige DEE ga 
Slachshaat wolvermahret find. Sehmenter / aus gedachten SÖBIEE / auicten. . 
er diefen Bericht. Mar nimmt das Leder/ 
sie gu denn Aaflerharnitch /fehneidet fol: 


se wi Nach diefem nimmt man zween 

—* parte Dee einen von Eifen / unten wie u | 

Num. ches einer halben Elen breit/ und folang/ 
daß esum den Leib / bis aufsmen Singer 


Nam. di Der Wene deß Randes am Waſſer⸗ 
* Ba /_ den andern von eichenein |D9 den 
diekigehet diß muB mit zweyen Gurt⸗ 
nn fleiffig verſehen ſey 


Hole’ fo Mich ungefähr mitten in de 
Sal v ' Harniſch ſchicket / 35 
Schub) hoch von dem uhlerſten Reif an, 


doc) alles nach Beichafenheit. der, Sar |bet Man 


che. EN 
Nun binbet ober fehranbetmannon | Bd d 
ind vier flarche Stäbe in die Meifte/ 5 
— halten, Darinnfommen och 
reut weis zween fiaveke lange, lederne gleichſam Saͤcke g 
Rlemen / die an dem obern SHeifte hat, deraber / jedoch mit Fleiß in einer Laͤnge / 
gen / welche man nach Vohrdurft eis Breite / and Weite angenähet werden. 
und meit gürten ien / folches Inſtrument Demnach jolle man an jegliche Seiten 
amixd.in den Taler; Darnich ſeſt einge⸗ oder Sadfell deß Schwimm⸗ Guͤrtels 
hefitet- a uk noch ein hlgernes Rohrlein Chen Der 
 Repner muß der jetiige / ſy den af, | Länge/ men man die Gürtel umgebuns 
fer. Harmch beanchen will, ſich Jubor ob: den daß diefelbigen mögen in den Mund 
wagen, Geſetzt /er wägeanderthalb | genommen merden) auf daS allerfleiſſig⸗ 
Eenner / oder 150. Pfund ſo muß erſe fie /duech anich zuvor dorein geichnittene 
fehner Bley / Stein, oder ander Laft Sternlöcherieiniteckelun Die beede Roͤhr⸗ 
sum den unterften Reiff herum hengen feindermaflen mitslachshaae/nähefiden 
wenn nun der Harniſch auf, DAS Kaffer Saͤcken umwinden und ſtarck anbinden / 
—— und von dem Gewigt/ bis auf | auf daß man. fich darauf mol verlaſſen 
eine halbe @le/hinuhter ginge / waͤre die \moge,, Letzlich folle man ein jedes Roͤhr⸗ 
Sachfaft eichtig; Vncht To muß man bein mit einem Zäpftlein verſehen / und 
darson oder Darin thun/ ſo lange / bi vorne daran bangen’ daß fie geheb hin⸗ 
der Hnenifch Fate gac in Dem Wafler. ein aehen/ und veritöpfiet werden moͤgen. 
Solches uͤbriges Gewigt wiget man be | Damit aber dieſer Goͤrtel fich ehe auf 
fonders / und mercket es: zum Erempely |blatenlafle und den Lufft halte kan man 
dasübrige mäte do. Pfund / felbige 40. | unter Die Roͤhrlein Ventoſen oder Wind⸗ 
fund ordnet man / daß ſie unten an dem teverlein nähen laflen/ wie einen Ballon’ 
aferumhangen: | oder melfchen Ballen. ie aber Be 
























































































































































* Dana \ nd 3 PR un‘ Mn 9— Ey > Pr 4 
Das Vierdte Buch N 
J uͤrtel mit Ringen oder Remen ſollen Die Handinnehmen: Goldeshabeihe. 
Bra kupg. derſehen werden if aus bengefügter gi, beiungen/daB er ihn" gedamtem Bern ar 
fee/ Num. sur zu lernen, Solche find sut auf Schif; Johannes Riſten als Keinen Sobw itd 
. fertmnit ich an nehmen: Denn ma fie balo |.andrcy Senaben/ das: Schiwinitien und 
".D.  aufblafen/ für Süuflen gebrauchen / und Baden gern vergdtiier. _ TEDTIANEN er Sopam 
auch fo fetig worden dag wenn De2°%Bind Als 
eine. Zeitlang ftarck aus dem Dften 5 5 





















































fich damit retten Fan / indem fie den Men; 
fähennicht findenlaflen, "7" Se 
wehet / und der Elbſtrom nur Flein und men. 


fchmal geweſen /er mit feinen Kamern 
von der Stadt Altona / noch der gegen 

‚ber ligenden Fleinen Infel/ deß Ovaner 
Hof gen ennt / hinnber und wieder zur ic 
zu ſchwimmen pflege Aber einsmas 
re ihm das Schwimmen — ekom 
men.Denn als er / mit etlichenfieneh- 
men Perſonen / in der fort mich firen 
lauffenden Waͤſer / badete ſund etwa 
war geworden: begehrte der Gra 
Gronsfeld / ein an ehulicher / geleheter 
dabey leut eliger Herr / er der Riſt / mo 


aundher · Zu nechſtfolgender Aufgabe / wird 
Bat, die Zubereitung der Windhofen/ damit 
Sticfel. man über die are ſtillſtehende 
eng, Waſſer / gehen kan alſo beichrieben. Man 
machet / vom eindernfeder/ein paarwaſ 
Xu ſer⸗Stieffel / fo faſt zu dem Vabel reichen 
nnd ſich wie ſchwah he Bauren-Hofen 
am Leibe ſchlieſſen. Wer aber das Ba 

er erdulden kan / bedarff ſolcher nicht. Und 

um die Beine macht man von Hunds 
hoaͤuten / nach obgegebener Lehr ween 
Saͤcke / und in ſolche Roͤhrlein / zu dem 
aufblaſen /mit Ventoſen oder Lufftleden 
lein und Safer verjehen / wie bey der 
SchwinmHürtel, - Ferner muß man 
bleyerne Sohlen machen laſſen / nach ei, 

nes den Schwere darmit der Kopff in 

der Höhe bleibe ) und folche mit ledern 
Riemen fleiffanbinden. Uber folche 

bindet man an die Fuͤſſe zwo Kloßfedern/ 

(alfo zu nennen) welche gemacht / daß 

man fie an beeden Fuͤſſen über Die Knor⸗ 

ven binde / darmit rudere / und / wo man 

will / hinkomme / deß wegen muͤſſen fie an 

‚dem Fuß ein Gewerb haben! daß ſie be; 
weglich fein. Mit dergleichen Windhoſen 

ſolle Koͤnigliche Majeſtet zu Dennemarck 

mit einem Hofdiener eine gantze Meil 

über die offenbare See gegangen ſeyn 


(2) ee 
Ob nun mar die Schwimmkunſt / 
ugew ſen / fuͤrnemlich in gefährlichen 
Kriegs⸗Laͤufften / und in Faͤhrlichkeiten 
‚auf dern Waſſer hochnuͤtzlich faͤllt muß 
man doch darinn Feine Kunheit gebrau | - 
chen / woch das Schwimmen anfeinnal,| Better / gebadetsund ob fiemolfe wim⸗ 
gzulang autreiben; auch die Kraͤffte der men gefönnt ; ſeynd ſie deinoch 
Jugend und deß Altersunterfcheiden: da, geficht Ihres Vattern ſo aus —* hioß / 
mit das Sprichtonzt; Die beftenSchwoim;| durch ein yenfter / Angefehen 7 "Kind 
‚mer. erfauffen/nicht an ihm exemplarifirt nur dieſe zween Soͤhne gehabt / erſo fen. 
Ben TURN DER — — * * 6 
DeB ue Bartens / Das Exemyel deß Allſo erzehlet Zeilerus; daß re 
ichen Sicilianiſchen Schwim⸗ ner Zeit Herr Mapimikan Geheon po 


II) fuͤrtreffl Ep 


I 

N) mers / Heas Sitcb / bejeuget.. | Mammingen/itterfeands aus . 
| 
| 












































1 

® 
te noch) einmal/mit ihm / in die Wette/run 
‚über die Wäfer fehwimmen + fintemmalde 
Gravs / in dieſer Kunſt / trefflich erfahren 


auch mit breiten Schultern / diefürnems 
lich dazu erfordert werden / begabt — 4 






























fen. Welches gnaͤdiges Anfinnen er 
ner Meittung nach die em Herrn ie 
tem groſſen Liebhaber aller Stud 
den/ nicht wol abfehlagen konnen. 9) 
weil er aber ſchon muͤde / und etiuas fa 
war: begab ſichs / daßihn/faftmittenim 
Strom /der —— — plagte/i 

in eine nicht fchlechte Gefahr ſetzte Wa— 
ches heſagter Grav eriehend/fich eilend: 
u ihm genahet / und ihn fo Iang gejoget 
bis er ihn auf ein Sandgebracht, Daee 
denn von andren / weiter gefuͤhrt und all 
faſt wunderbarlich erhalten worden. (6) 
‚st Ergan/ haben / wie Neiander vum 
im Schimpff und Ernft/ Derichtet/zwee 
gebrüderte von Adel / in einem ig 
See / zur Zeit der Erndte / bepfi 



























































































































































































































































‚Here Johannes Rift gedenckt in| veich € twelcher allbereit/in Ungaen/fich 
feiner allevedeliten Erfindung 7 daßfein) hatte Iaflen sum Siege gebrauchen aber 
Vatter / durch ſchw im men zu unterſchied/ woiederum einen Luft um Studicen be⸗ 
lichen malen ſein Leben errettet: fonder:| Eommen)alser/ zn Wittenberg/ mit an⸗ 

I lich einsmalen in der Schmeiß/ wieer,| dern / gebadet / ertruncken. 
9— von etlichen Mordern / verfolgt/ und gee 
| zwungen worden /ein gewagtes Stuck für 

| (a) Schiventer parte 12. der Erquickſtunden / Queſt. dun 
5. 16. & 17. 


) Melander, Tom. 1. N, 158. Joc. Ser. 
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arm toll keiner / der ſich nicht von 




























Reibe / zum Schwimmen’ fehr wol dispo⸗ S 


niet befindet deſſen ſich unterfangen. 


g 
Zluch muß man vorher/durch vielfältige/ 


alle | von Toyras 


Woch ſichere / Ubung / fich das / auf alle 
Nohtfäle/ geſchickt machen ; ach Die 
Kunft nicht mißbrauchen / und ruchlos 
damit umgehen. Voraus / wenn unſer 
Beruff und Gelegenheit uns zu andern 
ernftlichern Gefchäfften / fordern. Wer 
unter wahren dem Gottesdienſte / da er fer 
neHände ſoite zu Ott ausbaeiten/dieiel 
Heim Waſſer ausbreitet / zum ſchwimme; 
der mag wol zuſehen / daß alsdenn nicht 
Ed und Teuffel auch ihre Klauen nach 
Geſtaltſam / zu unfren 

iten/ viel Ungluͤcks Faͤlle / ſolcher Ge⸗ 
alt ſich zugetra 


gen, 
Auflee folchem euchlofem oder fuͤr⸗ 
wigigem Mißbrauch aber / laͤſtt ſich die 
bung im Schwimmen viel befler ver⸗ 
antiporten and ruͤhmen / weder deß Fech⸗ 
Mlernens / mit dem Fleuret oder Fecht⸗ 
Degen: ſintemal durch dieſes viel oͤffter 
ein linglüc und rachgieriger Todſchlag 
geidyicht / als durch das C 
welchem viel hohe und nidrige Perſonen 
Leben zu dancken ge⸗ 
Daher auch die Alten anf das 
Schwimmen fo hoch und viel gehalten/ 
daesdenen / ſo dieſer Aunfl nicht erfah⸗ 
ven gemeien / ju grofler Schande gerech⸗ 
net/und/ von einem teägen/versagten/u 
geichicktenMenfchenSprichmortlich ger 
füget worden: Er hat weder Schwim̃en/ 
noch Lefengelernet. Daher faftalle für; 
nehme Römifche Ritterslente in Diem 
tapfferem Erercitio fich geübt haben. Ex: 
faetelbft hatte es meitterlich gelernet : be; 
sie auch folches wuͤrcklich: in dem er / un⸗ 


ihm ausbreiten. 


8 
un⸗ 
bes 
wim⸗ 


fern von Alexandria / ein gut Stuckwegs 
im Meer geſchwummen / feine Commen⸗ 
eariog/oder ſelbſt beſchriebene Geſchichte 
und Thaten in der lincken Hand empor, 
den Mantel im Munde/haltend/und alſo / 
Leibe hat: 
te/anch nur alleindie rechte Hand / und die 
eum Schwimmen / gebrauchen kun⸗ 
[der Aegypter / nach ſei⸗ 
nen Kriegs / Schiffen glücklich entrunnen. 
Allermaſſen Suetomus berichtet. An⸗ 


dhngeachtet er feine Kleider am 


Fü 
ge/far den Anfall der 


Drer heroifchen Roͤmer zu geſchweigen. 


Leonardus Malfart von Padua iſt 
in die Etſch geſprungen / als ihn deß Ty⸗ 
rannen Acciolini Diener ſuchten zu fahe; 
und/anterm Waſſer / auf die fleben tau⸗ 
en Schritte geſchwummen / auch da 


ech feinen Häfchern entrunnen. 


Eine ſtetswaͤhrende Gedächtniß bat 
auch jener Frantzoͤſiſcher Waghals ihm 


Don den Wiſſenſchafften / Kunſten / un Ha 
erſchwummen / 


Schwimmen /te 






ndwercken. 1357 


im Jahr 1627. da das 
hlo5S. Martin vonden Englitchen Stanasg. 
belägert war. In jetztgenanntẽ Schloß/ichen Sol 
Ing der Marfchall de Saincr- Bonner, Herzbaten. 
yras nd litte groffen Mangel an 
Munition und Reben Mittel : ſchickte 
derhalben/zum Cardinal Richelien / wel⸗ 
her mit der Frangzoͤſiſchen Armee/ gegen ii 
aͤber / am Reer Ufer / Sich gelagert hatte / u | 
drey Soldaten/ demfelben feine Noht ans | 
iudenten. Wiexwol nun / ſelbiger Ge⸗ 
gend das Meer 5. Frantzoͤſiſche Meilen 
breit / und gar tieff:ift doch einer Vamens 
Banier/ unter tolchen dreyen hinuͤber ger 
ſchwum̃ en der am Halle einen Federkiel/ 
mit einem Briefe / gehabt. Wie er aber 
das Geſiade erreichet; hat er / vor Muͤdig⸗ 
feit/iweder gehen / noch ſtehen / oder ſich ſei⸗ 
ner Hände gebrauchen koͤnnen; ſondern 
iin den Ufer- Sand ein ments zur Ru⸗ 
gelegt / und iſt hernach / auf allen vieven/ 
gegen dem Koniglichen Lager zugekrochẽ. 
Belche feine Unvermoͤglichkeit aber fürs 
nemlich daher gekommen / daß ihm die 
Fiſche feinen Leib uͤbel äugerichtet hat⸗ 


n. — 
Nachdem man nun / ans dem Schrei⸗ 
ben / fo in dem Federkiel verborgen war / 
dernom̃en in welcher Gefahr obgedachte 
Beltung waͤre: hat man / aus dem bager⸗ 
Diewol nicht ohne merckliche Gefahr / 
Eniſatz und Proviant dahin abgefertigt / 
und dadurch den Hergogvonduckingam 
zum Abzugegenöhtigt. (7) Be 
Mit dieten allen’ hätte mol in die gines Nor⸗ 

Wette Fönnen ſchwimmen Sivard / ein wegers. 
fürrnehmer Dfficierer der Kren Vorwe⸗ 

gen. Siuntemal er / im Schwimmen/un: 

term Wafler/ erftlich feinen Pantzer aus 
gezogen / folgends gänglich fich untertau⸗ 

chend / auch alte Kleider abaethan ; und 
endlich! tieff unterm Waſſer / allererſt das 
wülline Hemd vom Leibe geriſſen. Alſo 

ſ er / aus dem wibrigen uñ ſehr blutigem 

Meer Treffen / eutſchwum̃en; lange von 

den Seinigen gefucht / und zuletzt wieder 
gefunden. (6) Ich wolte aber niemanden 
vahten / diefen ausbundigen Schmimera 
mehr/als ein soder zweymal / und zwar im 
Sallder Nobtmachzuaffen : damit wicht 
derjenige / welcher Geſahr liebt / darinn 
umkomme. Denn die Kruͤge / welche ſol⸗ 
cher Geſtalt offt zn Waſſer geben/pfles 

gen zulent Pe zu bre⸗ 
en. 





































































































































Pyyyy XXV. 


(6) Gramond. 1.15. Hit. Gall. p. 734. 
ı (&) Kranrzius; in Nerweg,. 5. 6.8. 
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.XXIV. . 
- Die Gold⸗Silber⸗Kupf⸗ 


XXIV. £ — 


Leben führten / auch Menſchen fraſſen; 
und doch viel Goldſchmiede unter ſich b 
Denn nachdem die Bewoh⸗ 


Gold⸗ 
ſehmiede 
der wilden 
Cariben. 


fer⸗Axbeiter / und 
Metall⸗Gieſſer. 





FA 


Voͤlckern / von denen alle an⸗ 


Ndre / eine fo geraume Zeit/ 


3 


e 





— 





| und die mitfo vielen Greue⸗ 
len ſowol der Abgoͤtterey / als grauſa⸗ 


mer Sitten / beſudelt find /_noc) einige) 
Kunft anzutreffen wäre? Dennoch har 
ben die Spannier / in America /_unter;| m 
fchiedlicher Drten / die Goldfchmieds;] 


Schmeltz⸗ und Gieß⸗Kunſt sefunden/ 
und zwar nicht allein unter ſittſamen / 


ſondern auch ergbarbarifchen Nationen’; 
als da maren die Caribes: welche / als 


ein freches wildes Volck / ohne Gelge/ 
und Regiment / ein flüchtiges unſtetes 


hatten, 
ner der Bergwercke / von ihnen bezwun⸗ 

en / und zu Sclaven gemacht; haben fie 
ihre eigene Lands⸗Gegend verlaſſen / fich 
auf das Gebirge haͤuffig nidergelaflen/ 


und die Leute dDafelbft gezwungen / ihnen. 
aus den Gold: Adern das. Metall her⸗ 
aus zu bringen ; hernach folches Gold/ 


durch ihre eigene Soldichmiede / Deren 
es nicht wenige / unter dieſem grauſa⸗ 


mien Volcke / gab_/ verarbeitet/ und 


mancherley Bilöniffen/ Hals und Arm | 
Geichmeide daraus gemacht. Maſſen / 


beym Petra Martyre / deß Indianiſchen 


Fuͤrſten Comogri Sohn / als der Cari⸗ 


ben Nachbar / den Spanniern erzehlet / 
und danebenſt gedenckt / das ſchlechte 
anverarbeitete Gold werde / von ihnen/ 


eben ſo viel geachtet / als ein gelber Thon⸗ 
und Leim⸗Klumpen / ehe und bevor ein 


Geſchir / entweder zur Zier / oder Noht⸗ 


durfft / daraus verfertiget worden. (=)... 
Zn Oujana 


Als der Engliſcher Ritter / Walther 
Rhaleg / indem groſſen Lande Gujana 
ſich aufschalten 3 bat er/ nach Antref⸗ 
fung der guͤldnen Platten daſelbſt / einen 
mjaniſchen Fuͤrſten gefragt: Wer fol; 
e gemacht haͤtte und wie ſie es / aus 
den harten Steinen / koͤnnten ſchmel⸗ 
gen ?_ Worauf der Indianer geantwor⸗ 
tet: Dex meiſte Theil deß Goldes / mel 
ches in Dlatten und Bilder mare gegof 
ſen / würde nicht von den Steinen abge; 
ce) Bene Martys. lib, 4. Ocoan Decad. a- fol. mihi 
gı.col, b. 





Er folte es glanben/daß/ bey 


Hgantz abgelondert geweſen / 





| | Zum 
3 1. 505 Ans der Nteifebefchreidung Walcher Nhalcaeı 


























































Das Vierdte Bucu h ⸗ 
* ieden; ſondern bey / oder in dem See 


Manoa / und in vielen andren Waſſern/ 
geſammlet / in welchen es hauffen⸗weiſe 
lige / wie kleine Körner und Steinleinzay,, 
fie muͤſten aber Kupfſer darzu thun feisfions 
ſonſt waͤre es ungeſchineidig: und dazu Sob 
gebrauchten fie ein groſſes irdenes Gen 
faͤß / mit Löchern: wenn nun das Kupf und ver 
fer und Gold zuſammen gethan; festen fc Kur 
fie die Röhre an die Löcher /und Dielen, 
mit dem Athen das Feuer auf / bis dag, 
Metall gefchmolgen : darnach söflenfie/. 
in irdenen oder fleinernen Formen / aller⸗ 
ley Bilder. Von welchen Bildern den; 
. König in Engelland ein paar uͤberſchick 
ab Rhaleg gedenck in 
Welil aber Rhaleg gedendt / daß 
die Einwohner deß Landes Gujanq / aus 


Pern dahin gekommen / und ſich daſelb 
zu wohnen begeben; nachdem De 


den Spanniern /in Pern / die Da ; 
genommen + iſt vermutlich / daß fie Diele, 
und dergleichen Kuͤnſte von i 539 
HR ag 
ehalten. - . Denn gemif Me \ 
Peruanern und Mericanern Fein Volck 
in America es/indieler Kunft/gleichgea 
than. Ehe die Peruaner den Angis. 
unterworffen waren und. cinen Große, 
König hatten; find fie bey weitem / ſo 
kuͤnſt⸗ und zierlich / in ihrer Arbeit’; 
nicht geweſen. Nachdem aber die Iu⸗ 
92 aufgekommen / haben fie / an geſchick⸗ 
ten Kuͤnſten / und höflicher Leutſelig⸗ 
feit/ gewaltig zugenommen. Denn die 
Inge (welches gleichſam ihre Crrfaree Bol 
geweſt) hatten Luſt / sten Hang, Silber 
catch / Monumenten/ Seuleny ud Eunfk hm 
reichen — sleen dermegen: hin 
und nieder/ in Ihrem Königreich / den 
Goldſchmieden Werckſtaͤte gufrichten/ 
da ſie ei allerley Gold und Sil⸗ 
her Geſchir moͤchten verfertigen. Bey 
denſelben / hat man ſolche Meifter-Stüs, 
cke geſunden / daß alle / die ſie geſehen⸗ 
zum hoͤchſten ſich daruͤber muͤſſen ‚Ders, 
wundern amd zwar um ſo viel deitd, 
mehr / weil ſie ſo ſchlechte und wenig Ins 
ſtrumenten dagu brauchen. / auch alſes/ 
mit geringer Muͤhe und Arbeit / zugehet⸗ 
angeſchaut / ſie nur mit zweyen Stücken; 
von Ertz / und auf werer oder a 
ehrvargen Steinen / Ihöne Gefälle’ 
ruͤnnlein / Leuchter Bilder/ und der⸗ 
gleichen fo zierlich gekuͤnſtelt haben/daß, 


gnſere Gold Arbeiter / mit allem ihren 


Werckʒeuge / keine ſchoͤnere Stuͤcke koͤnn⸗ 
ten zuwegen bringen. Air 









dara ein Röuigreih grergee/ ‚oder in leiten Re ihn ins Zäher / mit fat dem 
flieſſenden 
ndenmerden: 


nam 


dm in Luſt⸗ 

Girien cin Bont etzu halten / waren die auf dee Erden / mit ſehwartzen Kieſel⸗ 

| Bas j Blumen / Kraͤuter / und uf der Erden / mit ſchwartzen Kieſel— 
Baume / alle ans Gold und Silber 9% 
3; Gatten 7 ein mehrers zu lelen; | infonderheit ehr bemühet, „ Some 

Sonft aber, wurden dergleichen Dinge ii erheit feh bemühet, "Allermaflen Surn. 

der Hold, Arbeiter) als Seulen/ Bilder 

Befhirz/ Kleinoder/ Geichmeide_ und 


7 


Materi 


gel/ergehet. Die elbige nehmen ſie als; 

denn heraus / gieſſen ſie in einen Juguß⸗ 
bis ſie erkaltetund liefern fie alsdennden 
Sberſten der Goldſchmiede. 
Dee Vernaniſche Inga / oder —9 
er Guͤchnacapa fol / in feiner Schat 
ammer /Bilder von Gold / ſo groß/ als 
Rieſen / jed 


ben: d 


abgesoflene vierfuſſige Thiere / Vogel 
ume / Ge 


ſche/ 


En eine Ruf, Garten der Afel| Lang bis das Metall begunte zu (mel 
— inmeohin ſich die Pernaniſche Groß | gen / bon allem Unvaht und Schladen 


Koͤnige 


7 27— 


glles / w 


te allein dem Gottesdienſt zu Ehren / 
su Tempei Zierraht / gewidmet. 
Wenn aber ſonſt die Indianer Das 
Silberiofeiich aus dein Silber, Gruben 
Fommmit/ wollen bereiten / und reinigen ; 
fehmelgen fie €8 Indor ; ſetzen Die gange 
Mofa oberSchumnpen jan Seuer/lafeh 
eszergehen / und treiben den Schaun 
anf eine Seite: fcheiden alte Silber ind 
Biey / zinn / Kupher und aues andre/ 
en a er 
machen le einen Weretzeug /_ gleich als ge fo fehnell nacheinander thaten / daß ihr 
kleine Oefen / darinn der Wind hart DIA Hefe Augen Winck / in der PORTA 
| 9 a ger Hole und Kohler | digkeit / folgen kunte. GSolcher Mans 
eru / Gnairas. Nach der Spannier hundert und zwantzig / welche / in allen 
nkunfft / haben fie zwar das Silber | den —— Haufen) — 
durch — Näubern gelernet/mor| eine Zahl von, dreytauſend achthun⸗ 


von m 


die Schmelgung : behaltenaber dane⸗ 

ben die Schmelgungnochdabey I und 
ee N 

— — a — Ludwig Soft 


von den Wiſſenſchafften/Růůnſten/ and Hanvwend en 1359 


ders nichts / ns einen) von 8 in 
machten/Dfen: um melchen etliche M 
ner herſtehen / ſo die Kohlen im Dfen an 
fenven/und mit holen Roͤhren / u tat 
‚der Blasbälge/aufblafento lang’ 






















anchten fie an⸗ 


Ans 


gebrauchen fich unterweilen derſelben 
End DI ha gli Sm 
Super Herrſchafft Quito / ſo eine 
beſondere Pernaniſche Provintz war⸗ 
da die Könige von Pern vielmel Hof 
hielten / vichteten fie allenthalben Die 
Bergwercke zu; Daben auch Las Geld 
nd Siber von den Goldſchmieden / ohn 
eifeene Inſtrumente / verarbeitet / und 
doch überaus ſchoͤne Eunftreiche Arbeit 
darans ward; jedoch etwas groͤblich / und 
‚nichtallerdings ſubti.. Die Art und. 
Weiſe mu kunſt ren / war wie Bento ber 
Fichter) dieſe: Erſtlich wenn fie wolten 
Gold „Silber ſchmelge warſſen le es/ 
in einen langen und runde Tiegel / der yon 
Tuch gemacht / und mit beſenderer Erden 
und Kohlen bereitet war; Wenn ein 
folcher zugerichteter Ziegel ertrucknet; 


i8Die 
indem Hafen oder runden Tie⸗ 


och intwendig hol / gehabt, har 


gleichen von Gold und Silber 


ernächte /und allerhand Air 
fo entweder in felbigem Meer’ 


4 


Golde oder Silber/und blielen (obbedews 
teter. Geſtalt) das Feuer. mit beſagten 


eenanifchenLBATer/06 
| - | ftinff oder echs kleinen Roͤhrlein an / ſo 


oftmals hinnber führen lieſſen/ gefanbert ward: alsdenn nahmen fie es 


ihrem alda angerichtetem Kufks| Derans / ſchlugen und formirtens figend 


Steinen/an Statder Hammer.) x... 
Inder Kupfierdcbeit ſeyüd / vor Sinehtae 
aͤllen Aftatifchen Voͤlckern / die Sineſer Kufr 


je Dortngis Pitito/in feitien Wunderlir 
chen Nteifen/ meldet : Er habein einer 
aeofien Stnifchen Stadt / mit Namen 
Mindooy welche ein Haar Meilen groß 
gerwelen / sollt trefflich» lange Gebän 
erblickt fo vie Pads Hänfer gejchienen: 
darin eine groſſe Menge von Leuten bes 
chäfftiget mar mit Kupfier -Ichmelgen/ 
umdteinigens die/ von ihren Hammern / 
ein folches Getöß bot fernen euichallen 
liien. / DaB ein Sremder daſur erichtes 
cken mufte, In jedwedem forhanee 
Haufer / hat er vierig Defen / neinlich 
eee / Gefunden; 
auf deren edem acht Männer die Schläs 


a8 man won ihrer Hand / bedehr; 


reiben den Schaum 
in / Kupffer /und alles andre / 











Defen nentet man in ner arbeiteten / in jedwedem Danfe/dvege 























je Silber kommt / weder durch 








Bun und dierkis Arbeitern ausmach—⸗ 
EB Dan. 


(ö Jofeph.d Coſia, 1.4.0.5; 








f [®) Benzo;1.3. 20, 



































































































































































































































































































































Keiches 
Kupffer⸗ 
Sergwerck 





In die en Werd 


doͤnige zwey Drittel zufamen; 
‚Die Minen gehörten. 


Berg / woraus man das Kupffer holete/ 


in@inn. Corotum Baga genannt würde; welches 


Olotken zufichfehen. Dah 


ſo viel ‚bedeutet / als der Rupffer⸗ Stuß: 
weil / in den zwoͤlffhundert Jahren / ſeit⸗ 
dem dieſes Bergwerck daſelbſt entdeckt / 
die Grube noch niemals EN / fon 
dern je langer je reicher am Kupffer be; 
funden würde, (2) | 
Lievon werden allerhand groffe un⸗ 
gehenre Rieſen und Goͤtzen Bilder / im⸗ 
‚gleichen Glocken / gegoſen _ Denn die 
Sinefer fegnd /in der Gieß⸗Kunſt / für; 
trefflich: angeblickt/ folches ihre Wercke/ 
‚als die metalline Stücke/ Bilder. Glo⸗ 
den / und andre Sachen) fait in allen 
Städten/ gnugſam beteugen. Wobey 
fle doch mehr anf die Groͤſſe weder auf 
Die Behendigkeit der Wercke / gemeinig: 
er man auch/inder So: 


Si" niglichen Anfig«Stade Peking fo.geoffe 


Beſihe 


Glocken finder / daß die groͤſſeſten in Eu⸗ 


da 
das Kupf⸗ ropa dagegen fuͤr lan zu ach⸗ 


er / Num. 


Beb. 


Kuͤuftlich „ 
nanu / 
hue 


ten. Sie haben oben drey Ringe oder 
Angriffe / und mit unſren Europaiichen/ 


0 viel die Form belangt / eine zimliche 
Sleichheit : ausbenommen daß der un⸗ 


terſte Rand nicht alfo ausgebogen ſtehet/ 
wie an den unſrigen; der übere Theil 
sach nicht alfo enge/ ſondern mit einer viel 
weitern Rundung zuſammen gehet. Wie, 
de folcher Glocken waͤgen hundert und 
awantzig tauſend Pfund. 6) 

ber wie viel fie den unſrigen / in un⸗ 
geheurer Groͤſſe / uͤberlegen fo viel muß 


sen fie hingegen ihnen / am Klange/ wei 


chen: werden auch allelamt/ mit huͤlher⸗ 


nen Klöppeln/nur geichlagen: weil fie/| M 


ihrer. Gebrechlichkeit wegen (mie Tri, 
sautins mutmaſſet / die eiferne Schwer; 
= nicht wol ertragen Fönnten.() Und 


olches mag auch mol den fchlechte Selang 


mit verurſachen. Sie haben war aud) 
etliche eiſerne Glocken: aber die meiften 
dvon Kupffer. a 
Bey der Land⸗Stadt Xen / in Hs 
fchanet man eine gute Probe deß 
Sineſiſchen Guſſes; nemlich zwoͤlff Bil: 
der / ſo auf ihren Seulen ſtehen / und/zu 
den Zeiten deß alten Kaiſers io / gegoſ 
ſen mit fo wunderſamer Kunft deren 
GMinto/ im 27. Capitel Niverländifcher Sprache, | 
(6, Sihe hiervon weiter m dem Ginifchen Stat" 
&artendag 1748, DI. 
(e) Trigaus. 1.1.0 4 


Das Dierdte Buch / 
er ten ward jahr; 
lich / von hundert und swangig taufend | nachthut, 

108 Kupffer verarheitet: wovon dem | Gineler/aus 


Selbige Leute berichteten/ Daß Der de 





es Feiner heutiges B leichtli 
; Nicht weniger machen-die 
gefchlagenem Golde / mit 


weil ihm | fonderlicher Kunſt / ſehr duͤnne / und gang; 


zarte Ketten / ſubtile Kaͤſtlein / und andre 

rgleichen Sachen:welches man wie P. 
Martinius Ca) vermeinet / anderswo m⸗ 
gends findet. — ia 
Durch daB Gebeine der See⸗Ka⸗ 
gen/ Elein gerieben / und mit Speichel 




















reOh 
tbeit. 


Sn 


vermenget/ bezwingen die Japaniſchen 
Goldfchmiede das Dueckfilber dermak das Qu 


ten koͤnnen. @siftmerdmürdig / 
allhier Eifen/ Stahl Bley / Zinn / Kupf 
fer / und Silber / oben auf dem Dueckfik 
ber ſchwimmen; da allein das Goid uns 
terſincket und eine Silber; Farbe am 
nimmt : welche bloß allein durch dag 
Feuer Fan ausgebrannt werden / told 
wol nicht ohne heßlichen Geſtang 
Wenn die Japaner das Silber vergul 
den / beftreichen fie es zuvor mit Oue⸗ 
 filber 1. welches mit den zerſtoſſenen Ge 








b 

GER RT 
Den Japanern mangelt es auch 
nicht / gu vielen Glocken: fie gehen aber! 
in der Gieß⸗ Kunſt / den S 
vor: ſonderlich in Eiten und Stahl / dar⸗ 
inn ihnen auch die Europæiſche Meiſter 
bey weitem esnichtgleichehn Das 
Eifen gieſſen ſie / unter freyem Himmel: 
und je kalter alsdenn die Lufft / deſto lies 
‚ber iſts ihnen. Das Vaß / darinn fie 
das Eifen legen / iſt inwendig allenthal⸗ 
ben / mit Leim oder Toͤpffer⸗Erde eines 
halben Schuhes dick/ uͤberzogen Darum 
machen fieeine groſſe Glut / und halten ſo 
langan mit Blafen/bis das Eiſen ſchmel⸗ 

et. Hernach / wenn die Schlacken 
ich geſetzt; ſchoͤpffen fie. das serlaffene 





etall / mit einem Löflel/ aus / und 


einen der See⸗Katzen vermiſchet wird i 


fen? daß fie es mit dem Hammer arbei, Ni 


[3 
gen/und 
Silber 
vergülhen 


7: Di 


Do 


inefern weit "* 


ve Schwerter und Dolche merden derge⸗ 
ſtalt getemperirt / daß fie. eine Europei⸗ 
ſche Klinge / mit einem einigẽ Hiebe / von⸗ 
ander hanen.(f) Wie fonft auch anders 
mo.gemeldet worden. n 


Siegen demnach die Jabaniſche &ht 


Klingen » Schmiede allerdings denen jzn 


amafco ob; wiewol die damafcenirteturan® 


Klingen gleichfalls ſehr hoch gelobt ner." 


den / and in Ungarn / an vielen Chriſten⸗ 
Koͤpffen / heruhmt genug leider worden 
| j find,’ 
(4) In Atlante Sinico, - 
. % (e), Tefte Montano; föl,414: 
(f) Varenins, de Regno Japoni« ;p.1 33: 









































































































































































































































































































mder me 


Pforten der Städte. 






















1362 Dass Vierdte Buch / | 


reich Pegu / und die Drientalifche Ind⸗ gefr Denn obgleich viel emb 
da m erobern ;_melches fchon fünffhuns | E a einen 
dert und drey Jahr / vor Mendogz Leb: 


seiten / gefchehen. 





agt. D 
urtze Stuͤcke allda moͤgen zu finden feyng 
mangelt 


manchen Landſchafften diees 






esdochauchnicht/angröfereng 
Deiien fie eine Flare| und beseugen andre Tefniten/ Daß fie/ig 


unzmeifeliche — und Wahr — | 


zeichen hinterlaffen haben / an etlichen) mächtig:geofle und fchiwere Eiᷣ geſe⸗ 


Stuͤcken Geſch 


chen Sieg erhalten 


Ein Stuͤck welches Pater Herrada 
Beieben, ift ſehr alt/ und von grober Ar; 


en Geſchuͤtzes / ſo / nach erhalte: 
ner Victori / allda ſtehen blieben / und von d 
den Portugalleſern gefehen worden: dar; 
auf deß Königreichs Sina Wapẽ geſtan⸗ 
den / nebenſt der Jahr Zahl / mennfie fol-| £ 


hen; voraus’ u Nankıng / die / vonums 
endlichen Jahren hero/gegoffen. Und 
wiewol die Sinefer Feine fo gute Stuck 
meifter abgeben noch zu folcher Fertige 

eit im Canoniren / und 55 


gelanget ſind / wie die Eurbpeer: ſoi 
dennoch gewiß / Daß fie ihr Geſchu⸗ 


Werck nicht allein wider den Feindrfens 


eit geweſen; von den andren aber/ der | dern auch vielmals den Freunden zu @ 


reichs etliche wolgemachte und auspolir⸗ 
te Stücke wären. Weiter mag man ſich 
hierüber mit dem Hauptmanu Artieda/ 


befragen: twelcher/in eine Send Schrei⸗ 


ben/ an den König von Hifpanien / un⸗ 
ter andren dieſes ſetzt: Diein Sing brau⸗ 


chen alledie Gewehr / die wir gebrauchen: ( 


haben fehr gutes Geſchuͤtz / und / mie es ers 
licher Orten der Augeuſchein gibt / von 
beſſerer und ficherer Materi/ denn die un 
fern find, In einer jeden Stadt / haben 
fie eine Behauſung / darinnen man fletigs 
aranarbeitet, Und dieweil / bey ihnen, 
keine Schloͤſſer oder Caſtelle gebauet 
werden; ſtellen fie das Geſchuͤtz auf alle 
Welche Staͤdte / 
weil fie / mit groſſen Mauren / und tieffen 
Gräben verſehen / fo man’ im Jall der 
Noht / aus den nächftlauffenden Slüffen/ 
mit Waſſer füllen Fan/ umgeben feyn, 
für die ficherfie Veſtungen deß Konig- 
reichs schalten merden/ 2%. (a) a 
Mit dieſem Bericht ae 
radæ und Capitains Arteide / fimmer 
Pater Didacıs Pantoja nicht allerdings 
überein’ wenn er ſchreibt: Die Sinelei 
verſtehen fich nichts auf grobe Stuͤcke 
wiewol ich! in den Thoren etlicher Staͤd 
te / einige kurtze Stücke gefehen habe/ die 


vorn eben fo weit waren / elshinten. Ich 


weiß guch nicht / ob fie jemaln einen 
Schuß daraus thun.DieferStückefeynt 
bishero allhie nur ſechs oder acht gefehen 
worden / auf den Mauren; deren Schu 
und Befeſtigung die Höhe / und nicht da: 
Geſchuͤtz / it. 6J) at 

©... ch nermeine abersdiefer guter Pa⸗ 
techabe fo gar genane Achtung nicht dar: 
auf gegeben / noch den Sachenrecht nach 

) Mendoꝛa, part.1,1.3:6 


3— SIf. — 
6) D. Didacus de Panko)ayin ſeinem Sineſiſchen 


Gendbrieſe. 


hrere Theil / zu ſteinernen Kugeln / ge⸗ ren / losbrennen / und mit dem Guß dep 
eben er, macht: wiewol er daneben verftanden 
de.  hatydaß/ anandren Drten deß König, 


ſelben meifterlich wol umgehen Eounen, 


Wenn man auf deß Maffeii Ger sti 
senaniß/ficher gehen darff; fo mitien die f® 


Sineſer auch folche Stücke zu gieſſen / die" 
ſich laſſen voneinander nehmen/ und bey 
Stuͤcken oder ;Theilen / entweder durd 
Trager / oder LaftiThiere/ohne londerbar 


Keen füglich fortbringen. 


Die Stadt Makad uͤbertrift viel 
andre /in der Menge grober ——— 
che 


wie Hera Neuhof berichtet: welche ſaß 
nirgends beſſer /denn allda / von Sin 
ſchem And Japoniſchen Kupffer segup 
ſen / und hurch gang Indien nicht ohne 
groſſen Gewinn und Vortheil der Eins 
"N Co babe auch N Kate / ud 

„So haben auch die Tartern / nach 
P. Martini und Nenhofs Bericht / die 


Inf 


Stadt Hanton / mit Ba hefitia bes 


ſchoſſen: gleichwie he h 
1619. die Siniſche fürnehmfte Haupt 


Stadt nicht angreiffen doͤrffen wegen 
der unzahlbaren Menge grober Geſchuͤ⸗ 


ge, / womit / ihres Wiſſens / ſelbiger Ort 
verſehen war; 


Darf manderhalben garnicht mahe 


nen / die Sineſer baben ihr Geſchuͤt⸗ 
Wexck allein zum Prangen / oder füreine 
Null / auf den Stadt⸗Pſorten und Maus 
ven label, 3 10037 2. Ca 
Die Welt; Indier ſeynd / vor dem 
Europa iſchem Geſchuͤtz defto heftiger 
erfchrocken; jeweniger ſie / vor der Span 
nier Ankunfft / davon gehoͤrt: haben auch 
hernach / da fie überwunden worden / ihre 
Schultern befagten Spanniern herlei⸗ 
hen muͤſſen / und ihnen für Artilleri Pfer⸗ 


Was 


(0) Maffejus ‚1.6. Hi. Ind. ag.m. 256. —— 
(A) Neuhof / jn der Reiſebeſchreibung /am 43. Bhk; 


de Dienen/ um die Stuͤcke fortubrim 
‚ach, - a 


Ingegen/ im abe 







Bas 


3: 


allezeit/duech 
ger / denn ſechs 
ſelbigem Feldzuge/ 


fich mde und mad 






Geſchuͤtz 
ducken U 
derlich der 


Tuͤrcken bedienen fich 7 
vck / der. ab 


2 — 
Be — _ . n * 


—— 


„ fiedabeochalten eefcheinet Jans ber-Di 
ei Gonfahri Pharri⸗ bey deren Bi 

3 Yung Water Fonchinmns Benlius meldet) 
alg beruͤhrter Pizarro einsmals 
Cuzco aufgebrochen / und Di 


ragen. (2) 


Meh guteFeuerwercker und Buͤc 
find : melches die Hanpt⸗ 


| EIN BEET 
— zu ſolchem Roß⸗ und Eifel 
enft / angeſpannet; haben 

ein Regiment Stuck auf die Achſe 

nommen / and hundert Schritte weit ge⸗ 

teagens die hiernechſt durch andre friſche 
väger abgeloͤſet; und diefe wiederum 

andre alſo / daß nicht weni⸗ 


— 


di gefallenen M 
verkeugneten Chriſten; 
Italiaͤner und Fran 


er It und Frantz 
Wiewol nunmehr / unter — ft 


Von den Wiſſenſchafften /Kůnſten /and Sandwerden 1363 
str niet und Dicies alleslistanfeinem had 


räündet. Die 

gioifchen zwehen Ra 
den kan / wie man wi 
tat fo vieler € 










1: und Fan folchew? 
an Stat fo vieler Soldaten / ohne Sold 
und Unterhalt /dienen/ jo viel Röhre los⸗ 
gebrannt werden koͤngen Sind / an einen 
Daß /wo man ſich deß Einfalls beſorget / 
ingebrauchen.() 0 a 
Mon diefen und dergleichen Inven⸗ 
tionen/hatte vielleicht etwas gehört jenc® 
hantaft/ der / au unfern Zeiten / viel 
Anderdupchgeitrichen/und unter andren 


bey dem Schwedilchen Könige Earold 


von 


taufend Indianer / auf | Guftano fich angegeben / malt rfindung 
wantzig Stucken / | 


ie 


eines Werks von vielen Stücken/soomit 
ein einiger Soldat mehe als hundert an⸗ 
‚dee folte von der Haut halten : melches 
es ‚diefer Hafe vorſchiug / als ein don ort 
fon» ihm geoffenbartes Mitteliden Antichrift 
n. |damitzubehriegen und anszurotten/deflen 
ſten / Untergang / feinen 
aei⸗ dorde 
eſtung beant 


dem 
ame⸗ 





feinem Vorgeben nach / min 
The ware. Er iſt aber dergeſtalt 
oriet worden / daß er leicht ges 


andia nur mehr Dennzir harte empfun | mercht/ man hielte ihn für einen Raven? 
den guch die Ehriftliche dir made in dem | weßwegen er feinen Stah weiter geſetzt 


jüngiten Ungariſchen Tuͤrcken⸗ 


por Camifcha aaugfam erfahren. · 


So viel die Erfindunge 
Bleibt dennoch den Stalläner 
1 / und Zeurichen endlich / in Dieie 
der Preis ; and finde man / in theils 
Staͤdten / davon recht ſchauwur⸗ 






dige Mu er. 


Orgel 
uͤrn⸗ 


wehntem Arlenal / 


eck mit go. Pei 


Der wierdte Theil als 20.nehen einander RN 

geordnet/und mit einem laufienden Sener |@jejtien eine/nach den Sternen zebende). 
je Zuͤndloͤcher zugleich angefeuret wer: | | 

den koumen Befagte Zundtöcher fin 

einem eiſernen Blech bedeckt / und 

inan anf eiter Seiten Insgebrennt. 7 60 


darff man nur den Triangel wen 
denn iſt Die andre deun nachgehends 
a RL in Bereitichaft 
rdie em Zriangel/ ligen ſechs Roͤhr 
Deiche heiis klein / theils groß / um ein man auch / von dem 
Rohr gewunden das mit Brenn gulver / ſagen | 
tillet/einesnachdemandernan | — 
(4) Brulius parte > Hiflor; Peyuanz ; Ub, cap· 3 
Num 1%. A RS 


groſſes? 
zeug ange 


ſſen oder 


Rufter. Inſonderheit iſt / iden 9 
& yanfe der Welt⸗berühmten freyn 
* erüchen Reichs⸗Stadt Nuͤrnberg | 

übe neben andren dugen wuͤrdigen 

die Buchen Drael dafelbft wol 
Walcher auch der ſel. Herr ©. 
ehr tt. Geb 
ige Zodten Mufie finder ſich / jn jetzter⸗ 


auf einen Tr 
mit 33.Pfeifensund wieder anfein Bier; | 

80. s oder Roͤhren / wie Die 
Jangen Hiftob-Länftel alte gerichtet / Daß 
au jeder Seiten der deitte/lald 11. oder Eu 


kl 


Fi 


ri 


a betrifftz 
n/ Frautzo 


Sachen) Baufwaft / Wafert — 
ſchen. Fd die Naturk undigung / nebenſt vielen 










zvode 


98 / un andre Laͤnder mit gleichem Schwarni 
durchgeſtrichen. 
ER > 

Sas Kunſt⸗ Kater: 

IE, 3 allem duge wird die deuer⸗ 

MN | Kunft ein kurtzer Ausug al⸗ 

er mathematſchen Wiſen⸗ 
a9 hafften getitulirt: angeſehen 
die Mepkunft / Wagkunſt 

Wafferfunft / Rechenkunſt 


* 
J 


dielem 












‚Din | Handwerdern | in dem Feneripiel / die 





Hand mit im Spiel * Aber zu einet 
ter; hichen Wollkommenheit ı wurd ausen 
tangel |fehr. erfahrner Kuͤnſtler erfordert: weß⸗ 
wegen nicht alle / für Fener⸗Kuͤuſtler⸗ 
| gleich zw achten’ die mit dem Feuer cin we⸗ 
nig.äu Ipielen und ichergen noiften. Unter 
opa uͤberhoͤhet ‚ale andre 

er der Welt fo hoch / als wie das 





wer: Raleie Zenndqh ud eiel Afiatiiche N 
d/AHi tionen/nnt ihren Erfindungen vorab ii 
0 bald benunflichen Schertz⸗Flammen / nicht 
Fanverachte 
Non den Gitefern / habe ih im 
nörhergehenden Eapitel / gemeldet : daß 
chaflt. ihre Send; Erfindung aͤlter deun unierg 
Öhre/ |aberfogutnicht; Eben doſſelbige muß 


uchſen Kraut / oder 
ſagen welches ihnen gleichſalls 

Du Mähee 
'P.5. im 9. Theil deß 2. Buchs We 


uͤchſen⸗ 


* * 


(3) Hut © 


$ ‘ 
“ 


1 gende@tandenim der 13: ðrage. 
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Don den Wiſſenſchafften / Růnſten und Handwerden. 1365 
"Bine / gefaͤrbten papyenen auven um; | Banmivpl e nſan men gerolete und mit 
ben ge Es Din ich Neftre beiprengte — etliche in 


‚geben. deren fich erſtlich aus 2uente DEIPLCHS Inyderene 
Femielben rings herum dreheckete papyren anslein eingelchloß⸗ 


D——— 
— 































an (daß man die aufs Pappe gemahlte ſen. ie Neffte gibt in ihren Jeu⸗ 
ianven artlich vernehmen kunte dar⸗ "Das weiſſe Neffte gibt inihren Sen 
ut and es bey —— erwercten den beſten Nutz und 3 erraht. - 


Esiftabernichtsanders/als eine einoͤl / 


ehlich viele und ordentliche Raketen Esiſt | 
u Hl dergleichen man auch in Teutſchen Apo⸗ 


And Schläge von fich / bis es endlich anf 





einmalin Feuer aufoing. thecfen iervol nicht fo gar geiftreich) ha⸗ 
Vach —A—— ander Werck benkan Der Author hat an deſſen Stat 


geſetzt welches fie Debengæ nennen / den fubtilften Spiricum Terebinchini 6 
war numd/mehe als eine halbe viertheil draucht / welcher eben daſſelbige / und noch 
Ele dick! und drey viertheil Elen lang’ mehr gethann 
hatte zwey hervorgehende Mundloͤcher/ Man ſahe von ferne etliche Flammen 
iche groſe Juncken —— E in der Luft geſchwiude entftehen / und 
erhub ich nach Art der Fleinen Schwarz | IDEE en: der Scribent vermm 
mer / tumultuirte uuter den Voͤlgern tet / Daß es von dem aRuitben Plans 
herum / nicht ohne Schaden dero Klei⸗ welches darzu ſehr dienlich geweſen ſey⸗ 
der / welche /nosil fie von Cattun / leicht Diefes Plaun Pulver bat die Art an ch/ 
Sen 0 |daBes nur wenns in der Lufft durch eine 
Flamme geftäuber wird, ſich anzuͤndet/ 
und ſonſten nicht / wenn man auch gleich 
em er | einen Brand oder Liecht darein ſtietß oder 
wurden |dafielde auf glühende Kohlen (huͤttete. 
in Händen / auf Eleinen Stecken an⸗ Im Mangel dieſes Bulverd / Fan mark, 
aegiinder/flohen wie Pfeile ſehr hoch / je⸗ wolriechendes Gummi oder Hark ſubtil 
aben |pulerifivet gebrauchen 7 welches neben 
sen der Kurtzweil in dem Gemache auch ei⸗ 
ce, nen auten Geruch gibt. Das Plaun 
aber hat fur ich Feinen GE 
u ae Null ruch / gibt auch Feinen = amp. Was 
Sie hatten auch eine groſſe Kugel / mar fonft wmeiter/ mitdieem Plaun / fe 
auf welcher eine Roͤhre / als ein Fleinew) Kurismeil konne anrichten Davon ließ 
Thurn ſtund / war mit Ketten und lan⸗ bemen ten Authorem felbfien. DIE. 
gen Nägeln in der Erden ſeſt gemacht / ut deß Ardebilifchen Feuerwercks 
Diefe warf mit ſtarcler Macht und gra y.| gab ein Sener Thauͤrulein welches mit 
—— gleich als brällend/:\ fehr vielen Naferen und Schlägen / ſo 


















euer und groſe Funcken von ſich Solch alfe zugleich in einem Augenblick an⸗ 
Rerwera wird von ihnen Kumbara ge⸗ und ausainge/aufflohe und jerftod.(2) , 
a lau", 6, ANTFL —— mehr] 
Etlche hielten / an langen ſchwancken laſſen die Tuͤrcken ihre Luſt in den Kunſt⸗ 
Stangen, von Papyr gemachte Later⸗ Feuren leuchten. Zum exemplariſchen 
yen/welche umlieften / ſich anındeten/ By man ung die vielfaltigegener⸗ 
un als das Papyr verbrannt / viel Schlas | Wer e/ und uſt reiche Entzuͤndunge die⸗ 
ge von ſich gaben. Aus dieſen fiel ein ne womt das Beſchneidungs geh Sul⸗ | 
under herunter / mit vielen diaketen tan Mehemets/ Anuraths ERS ne 
und chtoärmern aneinander gefoppelt/ Sohng/. im Jahr 1582.10 onſtantino⸗ 
und-blieben hangen / welche denn unter⸗ nel geebeet DROHEN. or na A auıa 
ſchiedliche Ausg uige ſuchten / und doch "Nachfe andren vorher geworfenen Jentwetz 
dom Schnur nicht los kommen kunnten / Raketen / ur d Feuerwercken / ſahe man/ En 
welches Inftig anzuſehen sone simgleichen | aufbern Kenn Plage/im Serragligeitetungsseh 
auch Die — Sterne / und viel) Stange da viel Stricte herab alngen Selm. 
derg hame Sochen mehr.  \gleich einem Bat ı daran etliche tan rockt 
Unter andern Mar nicht'die. gering, | end Lampe ine gu der audern deß Lachts oe 
ſte &uft/ daß etliche aus vorgenommenen herab ‚gelaflen und angezuͤndet wurden. 
urafleien 1. 1 welche, ein andrer | Neben dem iſt ein aa Ar zuſam⸗ 
ichfam unver ehens einen Brand ſte⸗ | men seichlagen/und 30. chuh breit. auf⸗ 
ete viel Eleine Slammen auf den Platz gerichtet / daran dep Nachts gleichfalls 
veneten / welche eine. gute Weile als | | Angesuts 
Sternen brandten 3 Diele waren aue | 







































































) Osar, La, Teingräg, Parfih wid, 
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Ku: nen hellen Flammen / item fpringende 





13.66 


——— 


—A07 gehenckt I und. mit 
Dem Made herum gedrehet worden. 
u Abends / hat man einen ſchoͤnen 
Kunſt⸗· Heerd mit fliegenden Raketen / ge; 
machten Thuͤrnen / und anderm kuͤnſtli⸗ 
chem Feuerwerck / gewieenn. 
Den 5. Junu / zu Vachts / find in 
die 150. Laternen auf den Platz geſteckt / 
und mit Kiehn angezuͤndet worden ne⸗ 
ben einer groſſen Menge glaͤſerner Lam⸗ 
gen / welche aus der Nacht Taggemacht. 
Darauf iſt das Feuerwerck angangen: 
Erſtlich ſchone / groſſe and ſtarck⸗fliegende 
Raketen / ſo zu 6.7. 8.Schlaͤge gethan; 
hernach etliche hohe Thuͤrne / deren jed⸗ 
weder eine Viertel eutet / 
mit jo harten und ſpraſſelenden Raketen / 
Daß etlichen Die Augen und das Geficht 
verderbet wrdenn. 
Den 7. Innii zu Nachtö) hat man 


wiederum fchöne Fenerwercke prefente | fi 


ret / von fliegenden Raketen / Gezelten / 
Thuͤrnen / Brunnen / und Multer⸗Rof 
ſen; auch etlichen lebendigen Baͤren und 
Hunden Raketen und Decken ange⸗ 
henckt / und angezuͤndet; welche damit 
unter das Volck geloffen / und groſſe Kuet⸗ 
Boellerrenel.. — 

Ein Ggelt von Feuerwerck iſt den⸗ 
ſelhigen Abend ſehr ſchoͤn / vor andern / 
zu ſehen geweſen. Man hat eine Stange 
aufgerichtet / von welcher Stricke geje 
gen worden / wie man die Gezelten Aus 
ſpannet: Das hatte oben Feuer / und ein 
umlauffendes Rad. Sobald es angesün: 



















cken and Raketen herabgefahren /und or: 
Deutlich / wie Sterne / hencken blieben. 
Don oben ift viel fprigelndes Feuer her; 
unter auf die Erden und indie Gezelten 
gefallen / dag wie Waller gefpriigt ; und 
etliche Tuͤrcken darunter gar nacket / de 

Feuers ungeachtet! welches ihnen doch.al; 


ſprungen. 


Den 8. Junii / iſt das gewoͤhnliche Tags haben die Sclaben dem 
‚eine Feuer⸗Luſt dargeficher; 
fehöne —— ein —— 
eine Kugel / ſamt k 

Seiten / die ſich / ſo lange das 
met / herumgewandt 


| — wieder geworffen; nemlich 

choͤne ſteigende Raketen / drey Thuͤrne 
zwey Multer⸗Roͤßlein / ein Elephant / ſo 
man auf vier Raͤdlein hin und her unters 
Volck herum gefuͤhret eine Perſon / ſo dẽ 
Griechiſchen Patriarchen nachgebildet/ 
eine Moſchea oder Kirchthurn / mit ſcho⸗ 


Brunnen / und dergleichen / ſo alles mol 
angangen. "Ha 
Den 9. Junii / iſt der gewoͤhnliche 
Kunſt⸗Heerd wieder angerichtet worden 
dergeſtalt / daß eine ſchoͤne Kugel / ſo auf 4. 
Seiten 4. Raͤdlein gehabt / die alle herum⸗ 





Das Vierdte Buch / 


unde gefeuret / 
hedlammen gegeben / auch 


fehöne geafie Dat 
—— Bu te und gejierte 
alsdenn die Multer; el 
een, 
mia RD SO RNSEHHIK | je EI. en / mit einem 
Det; ſind / an den Seilen / ſchoͤne helle dun⸗ —4 Juden: alles von lauter Feuers 
werck. Man hat auch einen kieinen 1 von 
Lampen gernachteii / oder angedenteren/ 
Lenen/anf Dinge herum 
ſo / beyder Nacht / 
3 ein audrei/mitkainpen/felbigeng gemad! 
€ 
lezeit auf die Hände gefallen / herum ge⸗d 3 und einen Baun/fürgebil 
























































geloffen /und mit Schlägen und ſchn⸗ 
hellen Flammen / gleich den une Inf 
zu na enan TamImet torbe, | 
SDen 11. Juni / hat man/ nahe be 
deß Perfiichen Bottſchaffters —*32 | 
send 15, Schritt voneinander / zwo far; 
die Stangen eingegraben/ und ein@eil 
von der einen zur ander gezogen / Daran 
deß Nachts | von herabgelafienen ange 
zuͤndeten gläfernen Lampen/eine Form) 
gleich einer Galleen auch das yon ihnen 
X genannte Seloniönifche Zeichen abge⸗ 


Den 12. Ianii/ift das Feuerwerck 
wieder angangen / und 
Kugel erſchienen / ſo ſich sioifchen andren. 
leinern Kuͤglein umgedrehet 7 und fchor 
mmen gegeben / auch ein groſſes 
Muhlead/ daran auge guͤndete Lanpen 
wie Kugeln und Zieckel gemacht/gehendt) - 
to ſtets herum gangen / und auzufehen 
geweſen / als wenn es Bon einem kleinen 
Den Feuer⸗Bruͤunlein/ ſo die 
Flammen als Waſſer drauf fallen laſen 
getrieben würde: 
Den 13; Juni / iſt deß Ulntzi Ali 
geyræeſentiret / und die drauf 
olgende Nacht angebrannt werden, Ih; 
ver achtzehen hat ein jedmeber S.0der6; 
eten Ken Zwo 
und ge alleen / oder Ru⸗ 
er⸗Schiffe: hlernechſt ein kiein Third: 
— 38 
J Ar 
ueh end⸗ 


getragen z gen Mon 
hiu feben gefbefk sam 


etwas fonderbates/ heimlich eis 


et hat. MM 
Am Abend dep 14; Bsachmeiaß 
Sultan) 
hemlich 2. 
einen Nädlein aufder. 
elt geflams 
| dt : Deßgleichen eine 
Dee ie 
ie /_ eine hohe Stange voller Feuer 
aͤder. Welches alles / nebenft —52 


Raketen nd 4. Thuͤrnen / angesundet, 
Unter deB Sultans Fenſter / da er heraus 


eſehen / iſt noch ein andrer Thurn anger 


ammet worden / welcher dergeſtait zus 


gerichtet / als ob er gedrechfelt ware 


Nach⸗ 

































































































Das Vierdte Buch / 


ten. Dabey auch ein ſchones Gejelt er⸗ ren beyde Berge / fo indie 440,18: 
fchien. —— wol abgangen: wiewol *9 weit voneinander ſtunden / jeder 60. 
I den Roͤßlein nur 6. angezuͤndet wor;| Inder Höhe, und 216. deren indem Um⸗ 
kreys / wie auch der Tempel vornenher 

"Den 29. Junii / hat man/ auſſer dem) mit denenZiergängen die Breite von 230, 
gewoͤhnlichen Kunft-Feuer/ vier Cavallil Schuh/benn die Hoͤhe auſſer bder&tatuen 

Soriani oder Multer⸗Roſſe / und eine Ker⸗ und Pyramiden von 35. ſamt der 
‚ge von Feuerwerek / gleich denẽ / ſo man / an aber von 95. Schuhen / in ſich begrifen. 
den Beſchneidungs Feſten / von allerley Bor dem erwehlten Freuden⸗Platz / 
gefaͤrbtem Wachs / durchfichtig / und erſchien der gefluͤgelie Mercur / mit der / 
mit vielem Bee / zu machen) von feinem gemöhnlichen Friedens⸗ Zei⸗ 
pflest/ angezuͤndet. Am Abend deß chen url — Fackel in 

ER en feynd etliche Thuͤrne / ein) Hand; auf Befehl der Goͤtter / die en 

ell ein Multer⸗Roß/ ein Brunn / ein /dete Käiferliche Beemäntunge Far 
a ungehenres Wunder hier! mit eis] der Erden anzufünden, —— Benny 

nem groffen Puſikan / dargeſtellet / und eben vorhere Ihr K Äiferlipe Vin. 
angeleuchtet worden/als cin Przfent deß /jeſtet / ans dem Burg-Senfter / ermeldte 
Ferrat — r Aga * ſelbſt anzuzünden beliebet / folche 
Den 1. und 2. 2. Ali iſt nichts / von] Freude / mit ne ofen Anzahl von ohne: 

K onderbarer Inbention/ aug ebrannt. Am gefe sch, eits ſich erbreitend⸗ und 
bend deß dritten / hat ———— —* 5 — sn allgemeiner Befroͤ⸗ 
zwey Kaſtelle / deren Thuͤrne gedrehet| ligu Welt / dargeſtellet / und 
waren / und inwendig Schnecken⸗Stie⸗ — achet. 
gen hatten mit einem Kunſt Feuer / uud 2. Dieſem in Folge / wurden alfos 

vielen ke! danebenſt auch ein Mul⸗ Bald zn Bezengung aller Drten beyſtim⸗ 

ter⸗Roß von Feuerverck verehrt :, wel⸗ mender Freuden / ar — — 
ches man / ſo bald nur die infterniß an⸗ ligenden ſteyen dreyſſig Hands sans 
| gebrochen / leuchten und ſpielen laſſen. ren be Kartaunen geloͤſt / zů de⸗ 
ren Majeſtetiſchen Donner / die unter⸗ 
Ob nun zwar / unter dieſen barbari⸗ ſchiedlicher Orten Reihen weiſe erſchal⸗ 
ſchen Feuer⸗Luſten / manche Erfindungen lende Er Sigi Heerpauclen luſtig 
nicht gar ohne Gehirn find: werden ſie mit einſcha | 
Doch alle in Schatten ul Aſche gelegt 3 ara. entzündetefich einer Seite 








Kunde von dem ftattlichen und kunſtreichen der Dera Aetna / mit heilbrennenden: 




















































che Freuden Feuer / ſo im Jahr 1666. im 
—5 mber /ur Be AH 














De | Flammen / in der Höhe / auch andern 
ung deß hochherr in und wieder — — krachen 


Kärferliche lichen Beylagers ren (GH — lang den und Stern⸗Fenern. 






 Seolager ud glücklich! 








u deſſen Füflen die dreyfache Hoͤ⸗ 


angeriepter Kaͤiſerlicher — mit a, le deß Buleans ufehen far: mworinnen 



















































































































































































chen Infantinn aus en / auf An-| diefer/ mit feinen Schmidgefellen ı aller 
ordnung Heren Ernſten / Gravens von) band Krieges⸗Waffen bereitete, Wels 
Abenſperg und Traun’ Härlerlichen Ge⸗ ches Getoͤß etliche Luſt⸗ Kugeln / auch ei⸗ 
heimen Rahts / als General Land⸗ und ne Salve von drey tauſend Muſ nz 
Haus ⸗Zeugmeiſters / 2c. durch den Kaͤr Schüffen/undandere Enallende Waffen⸗ 
ſerlichen Stuck⸗ OR und Zeug: are e/fü Be eten. 

Is ieſem nach kam — durch 


warter der Veſtung /verfertiget / 
hie Suf/b er Schmid⸗Hoͤlen —— ogen 
en Geſellen / 






und ſolcher Geſtalt dargeſtellet wo 
wie die daruͤber in Druck ausgangene jagte den Vulcan / ſamt ein 
Beſchreibung erzehlet. voun dannen; brach die Waffen in Str, 
Der hierzu erfiefte Plag war nechſt / den / e chimiedete allda den guͤldenen 
vor der Kaͤiſerlichen Burg / gleich auſſer Gemahl» Ring / welchen er I nach dee: 
der t⸗ und Refideng Stade Wien / Werfertigung/ mitten inhoher Lufft/der 
andem taben der neben ſelbigem Thor allgemeinen Befrolockung eine Zeit⸗ 
ligenden Paſtey: allwo diefämtliche] lang vorſtellete / und endlich mit nd 
Freude ifte / aufeiner flachen mei;| gen Hinimel führte 3 felbigen allda / 
ten Ebne / jedes nach gebührender Maß] ewigen Gluͤckſeligleit I m verwa 


und roͤſſe aufgerichtet / alſo zwar / daß de ve. 
(a) Aus Niclas Haunolts Particular⸗ Berzeichniß $: „ge ne - J its/ —* a, som 


deß — am Beſchneidungs⸗geſt Gultan Mes Freuden er zwe 
m 3 Darnaß : auf weichem Die neun 
| ober Ic 






















— — — — 








Demnach erbhranut⸗ d 
antze Berg in Freude / 


cn DBelenchtung / eine 
ade Fackeln / Stern⸗ 
auſſen hervor lench⸗ 


Sqickte Jupiter feinen bler 


vom Himmel herabzauf dem hierin 967 
i "Altar offentliche Freuden⸗ 


brennender / und ſtei⸗ 
ch tauſend I n anzzunden; melche/ mit 


| Welt angekündigte / 
de der helldringende Trompetaumd 


PD 5 


Ib 
Glange/patelbiten in die hoͤ⸗ 


"Hierauf erſchien 1 über dem 


| Zempel/ mitten in denen Flammen! der 
Phonigi.als ein Sinnbild Ihrer Kaͤi⸗ 


ekenfchallferner bekraͤfftigtge. 


» 


ferlichen Maieftet/gesen dero allerunter 


ftigen Freuden⸗Spiels / U 


Safallen undUnterthanen 2as 


| genden allergnädiaften Vorſorge und 


Darfiellung,  fteiaung, 


6 Auf 


4. Deme / zu Bejengung der all⸗ 


latzes / bi ch jederſeits ein Eh⸗ 
en; Gexuͤſte / won zwey nebeneinander 
teten / und mit zierlich 


Seolockungen / die in denen 
/ Seulen/ Pyramiden / und 


Gebäuen deß Tempels vorgeſtellte 
mtliche Koͤnigreiche und Erbitander/ 
nit häuffig.allerfeits erſteigenden glam⸗ 
‚| men beuftimmten. Und zwar ſpielten 


nes mit dem Buchſta⸗ 
das andere/ mit Dem | 
(Margarita) melche 
Vermaͤhlungs⸗Gott / 


| erfilich 4. aus jeder ob den ‚Zermpel Mir 
Hymenzus /angepundet 


er Bildniß / deren neun um 


dreiß 


— 


fig waren, über fünffhundert/ und ale 


107 aus allen felbigen / in die amantıs 
fendy gefehen wurden. ” Itanfend. ansfahrende Feuer; wicht Mens 

| denen drey und dreiſſig Pyra⸗ 
Herma / eine Anzahl Roß 
der Centanven/ bevor : welche 
auf Befehl deß Jupiters mit 
Wiperftande / auch unterfchied 
Gefechte beſtritte / um 
ferer Werfolgung aus 


fen / zur Beleuchtung erſcheinenden / 
hellen Slanmen / aus jeder über fies 
N |Genthalb hundert / deme nach insgefame 
ang, ‚ben zwey und zwantzig tauſend / wie im⸗ 


| } und ans allen zuſammen bey ſie⸗ 
en und zwantzig tauſend gleichmaͤſſig 
gusfahrende Feuer. Worneben dent 
befagtes Gebaͤu mit fuͤnffhundert Feu⸗ 
erdumpen/ deren jede ſechs/ und alfo 
‚alte zufammen drey tauſend Sternen 
Bener/in die Lufft warffen / zu meiterer 
elenchtung belegt. near. Unter wels 
chen Feuer⸗Syielungen tauſend Rake⸗ 
urden jederſeits gen beyderſeits in die Lufft ſtiegen / nnd 
nander angeglins fich mitihren eingefetsten eifernen Schl⸗ 
gen dafelbften hören lieſſen. Alſo daß / 
d Sdian in dem Berüfte Dieles Zempels/ in Die 
uchftaben V-L- drey und febengig tauſend allerhand 
ausfahr sumd fteigende Luft; Feuer ber 


das Spanniſche Car 


Nund / nach ſelben I Die 
A.(Vivat Auſtria I) auf 
‚denn V.H. (Vivat Hifpania! anf 
dem andern erfchienen. EUR 





ndert Böhler nachei 


Idus)und V.M.(Vivat Mar- 





neben denen/ auf Deren Kaopfa 


auch ans denen fieben und 
Seulen / aus jeder in Die tau⸗ 


ih n | deren Srenden » Getöne ſol⸗ 
ompeten gends ſechs / aus denen Boͤhlern ſteigende 


mal die frolockende 
und Heerpaucken beſchloſſen. 
Der dritte Theil bildete 


eſchloſſen. ; i 
Endlich fuhren zugleich 300. 


| 5. En | 
ſich Raketen / jede in drey Pfunden / in die 


wuͤnſchungen in Flammen für / Die 


ch weichen die Buchſtaben A-E- 


:O.V. (Auftria Eric In Omne V lcimum) 


ßzPlatzes / ward 


des Tempel deß Ele ‚Gottes Hymens inder Lufft Nr N * waͤhre 


Ne 


det 

















































































































































































































































































































































































































































































1370 Das Vierdte Buch / a 
der Brennung derfelben wurden sehen Weiſen mit u Narren gemacht / indem 
greffe Triumph + Kugeln aus Böhlen fe/der Nareheitzu Liebe / ihre Ernſthaff⸗ 
geworffen / deren eine / die Caliber/ von tigkeit einbuͤſſen: und die Jugend / wel⸗ 
jivep-die andre von dreyhundert Yfun cher die Thorheit vorhin im Hertzeh fie 
den Stein bielten/ und ın der Luft ſich ceet / behaͤlt / und vermehret dadurch die 
mit etlichentanfendSchlägenundYands| tbörichten Lüfte / ſo fie vorhin bey ich 
Granaten hören lieſſen. | | — * 

6. Denn ſo gingen auch 30. groſſe 





t. 
Jedoch weil dennoch auch viel Gu⸗ 
Raketen in die Lufft / deren jehen jedes tes / in etlichen Eomoedien / begriffen; 
50. die andern zehen jedes 100. und die, muß man fie nicht ſchlechter dings alle 
kegten jedes 150. Mund in dem Gewiagt vermerffen. : beporans/ wenn diejenige 
hielten. Thorheit / fojemalen mit untergemens 
7. Zum Beſchluß / wurden wieder: get / vielmehr zum Spott und Leſchwaß 

um auf vorigen Paſtehen dreifiig/theils| ſer / weder zur Entzündung und Auftei 
ganze / theilg halbe Eartaunen geldfet/ | gung der Üppigkeit / bequemer mird/ und 
und damit diefe Freuden Spiele vollen,| Dielegte Handlung meilet / mit was für 
| Ungluͤck und verderblichem Ausgange / 















det. 
——— ſich die anmutige und ſchmeichelha 
XXVII. — * 9*— und 
thorichte Welt + Besierden / endigen; 
Die Comoedianten / und wie froͤlich zuletzt den Tugendhaft 
Shaufpielker/und ten das Wetter umſchlage / aus Blitz 
Gauckler. Sturm / Gewoͤlcke / and Regen / ſich in 


| ainen güldnen Sonnenfchein der Ehren 
= Er Schaufpiele ſehnd vieler⸗ und unfterblicher Gluͤckſeligkeit wer 
len / und derſelben etliche ver,| mandle.— “ 
antmwortlicher/ alsandre.Die|  Dierunterverfiche ich ſolche Spie 
ES Berftellungs-Spiele / nem: | le/ wodurch die gelernige Jugend / als 
ST ich die Tragoedien und Co⸗ wie durch ein lebendiges Gemaͤht / oder 
moedien / verdienen Ruhm oder Ver⸗ beivegliches Bild! die Welt mit ihrem 
weis / mit dem Einhalt und der Erfin Thum kennen lernet (angemerckt / die 
dung. Von jenen den Traur Spielen / Comoedien eigentlich eine Abbildung 
hat der fatt Chriftliche Uncheift Epicte⸗ der Gemüter / und gemeinen Welt 
tus giant! fie waren ein Spiegelderer/ | Laufls ; wie ein Spiegel der leiblichen 
die / in allem ihrem Thun und Raffen/ auf| Geſtalten) dabenebenft audh/ wenn 
das blofe Glückfuffen. _ ABehmegen| fe / iu ſolchen Spielen untermeilen (ies 
man billig folche Traur-Spiele den fd; | Doch nicht zu offt) ſelbſt gebrauchet wird/ 
lichen Aufsügen und Spielen mag vor: | durch fothanellbungundSpiegelfechten/ 
giehen :_in Erwegnng /melcher Geſtalt um Ernſt/ zu hertzhaffter Rede / und hoͤf⸗ 
sung die Beftändigfeit deñ Gemuͤts defto| lichen Geberde / ſich deſto geſchickter 
beffer eingepflanget wird wenn wir / aus macht. ee 
den Tragoedlen / die Unbeitändigfeit| a" hält dort/ auf dem Boccalini⸗ 
menfchlicher Glicks + Cäufften erſehen: dem Parnaß / Apollo feinen Gelehrz 
da hingegen den Luft Spielen oder Eos) ten zwey politifchnugliche Schauſpiele: 
moedien/ auch wenn fie am allerehrbar; | seiget/ in dem erften/ den Eleinen gerin⸗ 
ften fürgeftellet merden/insgemmein etwas| gen Fürsten / ie fie ſich / dor den groſſen 
anklebt / fodag Gemuͤt wo nicht firacks| mächtigen Potentaten/ huͤten und für, 
ie Woiluſt felbften/ jedoch auf die Ge eben follen: ſtellet / in dem andren den 
egenheit derfelben/nemlich anfden Mut Rahtsherren der freyen Staͤdte für Au⸗ 
fiagang neiget/und von ernften Gefchäft | gen_/_ fie übel diejenige ihren Sachen 
sen abmwendet._ _ Wenn wird eine Eo⸗ vorftehen die / in ihren Spaltungen/ 
mocbi gefpielt/haben Fein Marz nicht mit-| einem aus ihrem Mittel anhangen wel⸗ 
ielet. 2 weicher / durch eine freywiilige cher das Vatterland augenſcheinlich zu 
horheit und üngeſchicklichkeit / Den zu⸗ unterdrucken begehrt. (2) _ _. 
ſchauern die Augen / und durch die Au⸗ Noch vielmehr lobe ich die Schaw 
n das unsvieberbringliche Kleinod der Stellungen / darinn allerley geiftliche 
Zeit! imgleichen dag Geld aus dem Bew | Materien iedoch ohne Aergerniß / Miß⸗ 
el ablocken will al brauch/ 
Hiedurch werden alsdenn manche 






(O Sihe die LXI Relation det 2. Century 

























































Fehrumgen menfchlicher Seelen. 


die flüchtige Belehıng vieler Bücher. 
‚. In Erwegung deflen/ Ipielten — 


is Te’ bey den Japanern / in ihren 


5° Hänfern / viel bibliiche Geſchichte / auf 
Shaw Bühnen: als den Ausgang der. 
aeliten von Aegypten / und 
Speer: wozu fie allerhand ſeltſame In; 
ſtrumenten / melche den Japanern mie 
yor dem zn Gefichte kommen waren 
(ob fie gleich ſeibſt /_twie wie bald her⸗ 
nach vernehmen werden / feine unge 


vien Pharao Untergang im 


fehicfte Comoedianten geben ) erda 
ten. Bald bildeten fie den Fall 


vahams zur Aufopflerung 
nn Konad / 

eghpten / und andre Geſchichte. 
einem ſchwartzen Leid⸗ 


Sungften Gerichte / von der ewigen 


Fu Veon / und dem ſeligen Zuſtand 


Auserwaͤhlten / zu erklären. 


den Indianifchen Sendichreiben Der Je⸗ 


ickelhaͤ⸗ 
ring / oder andre Landfahrer / den Um⸗ 
ern / durch Vorſtellung allerhand 
eichtfertiger Poſſen / buhlerifcher Grif⸗ 
den / mehr aͤrgern als 


fuitenyetlicher Orten au leſen 
Aber wenn Monfient 


fe / und Geber 


bauen, und durch die bloſſe Ausbildung 
ungichtiger Lüfte die Begierde derfelben 
tieifer vorher einpflangen / weder fie 
folgends/ durch ein oder andres Straf 


es; Fein ungeſchminckter Chriſt lo⸗ 


ben. 

Gleichwie auch die Vielheit der / 
/ fondern 
Finnsund kunſt⸗ veichen / jedoch prächti- 
gen /eitelen / und hochEofibaren Comoe⸗ 


obgleich. nicht_ unzuͤchtigen 


Von den Wiſſenſchafften / Ků 
rauch und Einmifchung 1 piger Ein 
Fälle) fürgebilvet werden + als zum Er 
empelı das/ auf das zeitliche Leben / er⸗ 
folgende legte Welt⸗Gericht⸗ der mans 
cherley Anfechtungen / Ber’ und Sr 

$ 
che Spiele den Ernſt eines Ehriftlichen 
Maandele befordern und mauchem / vor⸗ 
ans den Einfaͤltigen / mehr Nachden⸗ 
Aans und Betrachtens erregen weder 


Adams 
v ; bald den glaubigen San = 
Sohng bald die Hifteri Simfons / deß 
Joſephs nn in 

i 
fela pflag im Detober und November/ 
ein Grabmal aufzurichten/ felbiges mit 
Tuche zu bede⸗ 


en / und bey demſelben Die Lehre vom 
Hoͤl⸗ 






































































































der 
e/ in 

















dien kein Gewiſſenhaffter gut ſyrechen / 
oder das Schwartze Weiß nenuen Fans 
Wab tvenn fie gar offt Fommen : weil 


dergleichen Funft s finnige Spiel; 
nen auf filbernen Stuͤtzen ruhen. 


Buͤh⸗ 


Was 


für ein Geld 


heut was Ehr 
fürsfo folget / 
gewißlich was 
Uppiges daran 


tet / und 
verſchlungen werden. 
che | und erbauliche Materie 
‚bald ein zwilcheneinlauffendes Narrem 
18 fie in dem Herten deß am: 
ſchauers nicht hafften; fondern wie Buch? 
foman in den Sand gedruekt / mit 
ten uͤberfahrendem Winde/ fich 


moedien und Co⸗ 

moedianten zu halten / das mahlet die zier⸗ 

reiche deder deß ſeligen De 1 

in einem Send Briefe / nit lebendigen 

— ung für / vermittelſt folgender. 
el en. ’ ’ 

Weil mehr böfe/ als fromme Lente/ Was / vor 
chen Natur den gemei⸗ 
+7 veranlaflen die Co nn, 
ihve Liebes⸗Haͤndel uñ un So 
Augend das gege⸗n 


Spiel / daß fie 


ſtaben / 
dem er 
l⸗everlieren. 
Wofür ſolche Co 


alſo einen ſchwer 
nen viel beſſer waͤr 
Meer wo es gm tieffſt 
dern Sachen dringet 






















uſtem und Handwercken. 
aber ſonſt ein und 
nehmer Stands 

gung / thutz iſt e 

ſonen / zu keiner N 
geſetzt / no 
moedi / zu Def 
gerecommendirt. 
Schaufpiele d 
ten. herumieh 
Seutaͤntzer / Gauckl 
ſer / mehr / wie geſagt 
tes / mit ihrem Spiel 


ch ihnen 


1371 


andres mal ein für? 
era / zu feiner Erge 
en den Privat » Derr 
achfolge / oder Regel / 
tn deßwegen die Co⸗ 
fto fleiſſigerer Beſuchung / 
Bevorgus weil die 
er gemeinen / in den Staͤd⸗ 
enden / Comoedianten / 
er / und Poſſenreiß 
/Boͤſes / als Gu⸗ 
en anrichten. 


un daß ich nicht einmal ſage mas 


zu finden / und aller Menſ 
zum Boſen geneigt / veranla 
moedianten / durch 
Narren⸗Poſſen / daß die 
beine diergerniß nehmen muß / und laden 
en Fluch auf ſich / daß ibs 
äve / ſie verſaͤufften im 
en iſt. 3 
ſich der Mißbrauch 


ein Geld ſolche ſchaͤdliche Leute zung 
Lande hinaus date ftellen ſie gleich 
ares / oder Erbauliches 
morgen oder übermorgen? / 
Unchrbares/ Eiteles / und 
f£ wodurch au 
vige alsdenn ‚won den Zufehern / verach⸗ 
die Tugenden von den Laſtern 
Aa! eben die gute 
nnerhindert alſo⸗ 


ch das 005 


rrn 6Ph.9 


ch) an⸗ 


ein x bey dieſer iſt der ganke Handel zu 


einem Mißbrauch worden / 


Wort / wieder ausreuten £önnen; mird | ten Gebrauch / bey denen fo fich davon 


er den rech⸗ 


nehren/ gang aufhebet/daß folche Ergetz⸗ 


lichkeit glei 


Gemuͤts einſau 
zu En 
du 


we . 


er die Lafter in 


in 


iſt einer fühlen aber vergiff⸗ 
teten Waſſer Quelle / aus welcher Mann 
und Weib / Jůngling and Jungfrauen / 
Knechte and Mägde/mit groſſem Zulauf⸗ 
fen / die Kranckheit oder den Tod ihres 
en /und noch Geld dar⸗ 
iefer Gifte iſt ſo kraͤfftig / 
ugenden verwan⸗ 


dein / und die. Einfaͤltigen zu luͤſtern⸗ 
den Schaͤlcken machen kan / deßwegen 
0 Be ao 





moedien⸗ 
Spielern / 
au halten. 

































































































































































































































































































































































. fissänger / die deß Teuffels Werckzeug legteſ ln \ mn. us u 
Dieſe Schauſpielerinnen waren 3 


der Materien / entſchuldigen. Was fuͤr 
ESeiſt oder Geiſtlichkeit kan dabey ſeyn; 
wenn du jetzt irgend die keuſche Judich / 


Reim jenes Chriſtlichen Poeten ſagt: 


Weibs⸗ 
Derionen 


in den So- Ihre Zungen ; die Zuhörer ihre Ohren. 


moedien 
der Alten. 


ſolches ſchreibet / ſie ſolle die Schauſpie⸗ 


rechten behoͤrigen Geichierem fürgefegt! 
aund nicht mit Schellen und — 
dern mit dem Golde reiner und h 


Das Vierdte Buch 


auch die Comoedien/nach leidigem Miß⸗ folches 
brauch/der die Oberhand zu unſrer Zeit / 
































zucht / unddenen/die ihnen darzu ſteuren WortemZ / vorwirfft. Cumin geemiis; 
und geben / deß Satans Patroni genen⸗ Mimarum mentum & mentem depongs, 
net werden. Wie dergleichen Eomoedür| res. Das iſt: Da du / in den Schoͤſſen 
anten geachtet werden / iſt unverborgen/ / der Comoediantinnen / Kinn und — 
nemlich für Freyarten / Landfahrer / Milz.) den Kopff ſamt dem Verſtande / nider⸗ 


ſind / unſchuldig Blut zu verfuͤhren / und | nfpieler: 
alfo beharren ſie / bey ihrer elenden Nah⸗ber alle maſſe molabgerichtet / u | 
rung / in unvermeidlicher Zodfündey und: | ten Taͤntzen / und liebreigenden & 
wenn ſie Cfonder Ablafung von ſolchem 
Handel) ſterben / ſo werden fie auf ihrem: 
Tod⸗Bett noch mit dem H. Abendmahl 
verſehen / noch an ein geweihtes Ort / wo 
andre ehrliche Leute ſonſt begraben wer⸗ 
den / verſcharret. (2) Und wie die Worte 
ferner laufen. 
NReden derhalben diejenige vergeb⸗ 
lich / welche ihre fleiſſige Viſiten ſolcher 
Comoedien / mit dem Fuͤrwand einiger 
geiſtlicher darinn zuweilen vorlauffen⸗ 


der Leib / von Kindheit an / dazu Heilig, 
Ri. gezwungen und gedrungen, 

enn weil es folchen alten: Nufftanins! 
nen und Kupplerinnen zimlich-viel eine 
trug; wandten fie_defto forgfältigere, 
Muͤhe an / dieſe ihre Zucht und Unzucht⸗ 


ſubtil zu behalten; damit diefelbe/he 
oder morgẽ / nachdem ſie erwachſen / deſto 
groͤſſere Beliebung finden / und viel uns: 
verrechnete Muͤntze verdienen moͤchten: 
nemlich / in den Schauſpielen / oder hey 
offentlichen Gaſtereyen da ſolche — 
troͤnlein auch erſchienen / um den Gaͤ⸗ 
ſten eine Luſt und Appetit zu machen; 
wie noch heut / in Perfien und Indien / 
gebraͤuchlich. — rast Me 
» » Sie hüpfiten oder flogen vielmehr/. 
fo leicht / gierlich/ und zugleich uͤppig / 
daher / wuſten ſich auch / in Geberden/ 
fo verliebt und brünftig zu ſtellen / daß 
unterteilen allerdings ernfthaffte Leute 
ihre. Ernfihafftigkeit darüber verloren/ 
fich darinn vernarreten / und auf eine 
Thorheit geriehten. 
| Geſtaltſam noch bey Diefen un⸗ 
fren Laͤufften / unterweilen manche Co⸗ 
moediantinn / Dafern fie etwas ſauher 
kannt. (6 | He — — — be⸗ 
thoͤrt / und nicht allein die Augen / ſon⸗ 
der was Tertullianus () ſchreibet;: heran —364 
ie Comoedianten leihen dem Teuffel I —— ne bie en 
Auf folchen Spiel, Bühnen aber/ 


ſpielen Venus und ihr Kind nicht ſel⸗ 
ten. heimlich und unvermerekt mit; mil 
fen ihre Meinung / und vechten Ernſt / 
unter dem. ertichtetem oder fimulivten 
Liebes⸗Schertz / Deutlich einander aus“ 
subilden/und ein Borfpiel deſſen zu mar: 
chen/ was hernach/doch von zweyen Per⸗ 
fonen allein nur / zur Unzeit nachgeſpielet 
werden fol; | | 


die edle Maͤrtyrinn Dorotheam / oder an⸗ 
Ders dergleichen behandeln ; und uͤber 
kurtze Weile einen Gauckler / guf der Li⸗ 
nien / huͤpffen / oder allerhand Eulenfpier 
gels⸗Poſſen treiben / oder auch einen uͤp⸗ 
pigen und leichten Taͤntzer daher ſprin⸗ 
gen ſiheſt ? Wilt du was Geiftliches ? 
Warum ſucheſt dunicht lieber die Kir⸗ 
che? Darinn das Geiftliche dir/in feinen 


Golde eller An⸗ 
dacht geſchmuͤckt wird. Bedenck / was der 


Voch keinem iſt der Himmel⸗Stand / 
Durch Schertz rg: zuer⸗ 


Hieronymus nennet die Schau⸗Spiele 
Chorum diaboli, deß Teuffels Reihen; 
und vermahnet die Furiam / an welche er 


lerinnen / als wie die toͤdtliche Sirenen / 
oder Meer; Sängerinnen / zum Haus. 
hinaus werffen. Denn / bey den Alteny 
ſpielten die Weibs⸗Perſonen eben ſowol 
mit unter den Comoedianten / als wie je⸗ 

¶⸗) Sihe dag 12. Send ⸗Schreiben ruhmgedachten 
Authoris / im 5· Buch / zweyten Theils ſeines Teut⸗ 
ſchen Scerefars/am s14.öh . 

(4) Sımon Dachıug. hr * 

Pe Spectaculis. 


der oder daraus entſtehender Uppigkeit / 
| (AM. T. Cicero Philipp. I 3- 


5 Geſtaltſam erhel⸗ 
auch⸗ et / aus der Uppigkeit / welche Cicero 
wie beruͤhrt / erhalten / die Schul der Un⸗ dem Antonius / mit dieſen nachſinnigen 


den; auch / zu dem Zweck / von ihren Am⸗ 
men / Pflegamd Ziehe⸗Muͤttern / ihnen. 


Kinder fein geſchmeidig / behend / und 


Wegen ſothaner dabey vorlauffen ⸗ 
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1374 


het auseinem Stüde. 


Vogel⸗Haus / wie eine Paucke geſtaltet / 


deß Vogel⸗Hauſes: welches ein ſolches 
tantzen. 


chen Aufzüge / eine Luſt und Ergegung. | 
doza Pinto ſolches / am Hofe deß Königs 


s ein Abgeordneter oder Envoy) ſpe⸗ 


ſcher Konig/ mit ſeiner Gemahlinn und 


Toͤchtern / ſich zur Tafel begeben / und / 
weil die Mahlzeit / auf der Königinnen 
Koſten / bereitet mar / gar Feine andre 

«(#) Montanus, fol. 136.829. 


Die Uberrocke haben um den Hals 
ein geſtiektes Gebraͤhme. Vor der Bruft 
feynd fie ſo weit voneinander gefchlagen/ 

daß man das unterfie Gürtel / welches 
geflochten iſt fehen Fan. Dieſe Frauen 
pflegen auf zwey länglichten mit Kupffer 


eſchlagenen Hoͤltzern / welche ſie in den 


Händen halten / ſehr artlich zu fpielen. 


Das Vierdte Buch / 








An warieg um fich haben mol; hate 
belasten Portugifiichen Abgeordnete i 






nebenſt fünff feiner Gefährten! aus d 






nach ihres Landes Sitt und Weile / nı 
er Hand eſſen: fintemal feiner Gem 


interihnen fiken etliche Gauckler auf | fehe 


oben Stühlen 5 über welche die Beine 


gefchränckt oder Ichrittlings hangen. Gie 
- trage kurtze Oberroͤcke / die vor der Bruſt 


weit offen ſeynd. Das Unterkleid beſte⸗ 
Ztuͤcke. Die Hoſen han 
en und ſchlottern bis auf die Fuͤſſe. Das 

ams oder die Jupe iſt mit zwen gekerb⸗ 


ten Guͤrteln geguͤrtet / mit dem einen un⸗ 
ter den Armen / mit dem andern / um die 


Guͤrtelſtaͤtee Zwiſchen den zweyen 


Guaͤrtein /ſteckt ein Sebei. nieder 
Hand tragen fie eine Peitſche: welche mit 


ihren Enden in der Mitte/ an einer run⸗ 
Den Kugel vol Schellen feſt eynd Weir 


dieſe Kugel uͤber dem Kopffe bin und wie⸗ 


der geſchwungen wird / gibt ſie einen mei’ 

etlichen abgemeſſenen Klang ; nach 
welchem fie Die Fuͤſſe über den hohen 
Schau Stuͤhlen bewegen. Zur Seiten 
gemeldter ſitzenden Frauen / ſtehen noch 


‚etliche andre Frauen / mit entbloͤſſſem 


Kopffe. Uber die rechte Achſel / hanget 
ein breites Drageband / an welchem um: 
sen auf der linken Seite / ein rundes 


Hänger. Mit der rechten Hand drehen 
fieden Keficht um: und fchlagen unters 
deſſen mit einem Glocklein aufden Drat 


Gelaͤute sibt/ daß flefehr artlich danach. 
Ben diesen figen etliche Wer; 
mumte / welche ſich ſehr wunder felgam 
eberden. In der rechten Hand halten 
e einen Wedel / in der lincken einen groß 
fen Somnenfhiem.() 
Unterweilen machen aber daſelbſt 
auch wol fuͤrnehme und ehrliche Weibs⸗ 
Perſonen den Koͤnigen / durch derglei⸗ 






Maflen der Bortugis Ferdinand Mens 


zu Bungs / ſelber mit gelehen/ dahin er / 
vom Koniglichem Stathalter zu Goa/ 


dirt worden. 
Als / eines Tages / ſelbiger Japani 











































weil ihnen deß Landes | 
die Sprache / nicht allerdings 0 



























ſondere Tafel decken / und mit vielen 
bey ihnen etliche ſchoͤne Jungfrauen auf 
‚Dienennmften. Die Hr Damen/alk 


‚fe mit den Fingern trenchirten ; fingen fie 
au / den Portugiſen fo viel höfflicher 
Sgertz und Stich, Reden zu geben/ dal 


Herberge zu fich beruffen laſſen undge, 
beten / fie möchten /in ? 


Zu dem Ende / ließ er ihnen ein 
zugerichteten Tractementen befeßen: da, 


fie fahen / Daß die Portugaller alle Sper 






uam daran ein groſſer Gefallimiirde ge 


der König und die Kıniginn vielgröffern 


Luſt daran fchöpfften/ weder ander 
luſtigſten Komoͤdie. —— 
Voͤſcker gewohnt ſeyn / mit wen Blei 
Staͤblein zu eſſen achten ſie es/ſr 
unverſchaͤmte Grobheit / dag man d 
HandandieSpeilenleae 
Endlich bat deß Konigs Tochter 


fie / nebenit ſechs oder 
ſpielinnen / mit auftretten wwolte, 
de: mit Vergunſt deß Königs. Hiemit 
begab fich dieſes luſtige junge Voͤlcklein 
in ein befonderes Gemach / und vermeile; 


ge Jungfrauen / ſo drauſſen blieben / mit 
den zu. Tiſche ſitzenden Portugallern / hr 
höfliches Gepoͤtt triehen / und fo viel lu⸗ 
ſtiger Schwaͤncke vorbrachten / id 


Heraclit ſelber haͤtte lachen muͤſen © 


Portugiſen waren hieruͤber erſchrocken 
Meife/ ſowol auch 


mar: ausbenommen dem Pinto / welcher / 
iu Tanixuma / dergleichen Beſchimpffun⸗ 
gen ſeiner Landsleute von den Japanern 
ſchon mehr erfahren hate. 
"Mittlerweile fie alſo der gantzen Ge⸗ 
ſellſchafft zur Froͤlichkeit und Gelächter 
dienen / und bey ſolcher Schmach Bea 


dag befte und freundlichſte Geberde fal- .. 


‚eine Princeflinn ſchoͤner Geflalt / von 
vier⸗ vder fünften Jahren die Konigi = 
ihre gran Mutter/ um Erlaubuiß/ einen bp 
furgmweiligen Aufzug —5 dabeh som 
eben ihrer Gerd 


ie Port 
i 


A 


Sau Mutter bemilligte folches AS lin 


te darin eine kurtze Zeit ; indem die übe 


I 


> WelR; 
Amn 


ſen muſten / ſo ihnen immermehr moͤglic h 


in Anſehung / daß der Koͤnig / ſamt dee 


Koͤniginn / ihre fo Fuͤrſtliche Luft und 
Beliebung daran hatten; ſihe! da tratt/ 
aus dem Gemach / die jnngesurftinn wie⸗ 
der herfuͤr / gekleidet wie ein Kauffmann / 
und einen / in Gold⸗beſchlagener a 

ſttecken⸗ 





* — 6 F Mi: 


RE 


...Donden wiſſenſchafften / Kůnſten / und Jandwerden. 1375 
fiedenden, Sebelander Seitenführend. Muſter feiner ben ſich habenden Maren 
Sur folcher Ausftafrung / nahete fie ich! | jeigen : denn wolte er / dafern welche dar 
vo Heren Batter / dem Könige; unter /fo gegenwaͤrtigen Portugiſen dien⸗ 
fiel, mit. gewöhnlicher Ehrerbletung vor Lich fepn möchten’ Diele gute Leute bitslich 
ihianf die Knie z und ſprach: Groß hegrüffen/ felbige au kauffen  Diemit 
mächtiger König und Her !_ Wewo machte der vermeinte Kauffmann cine 
diefemeine Künbeithoch ſtraß bar ift/ von tiefe Reverent / und mich in die nechſte 
wegen der Ungleichheit / ſo GOtt / wi⸗ K ——— 


2 he 
en eurer Hoheit und meiner Nidrigkeit / DensPortugifen that folche Vexation 


tgefegts derſchleuſſt Dennoch Die groſſe im Hertzen weh: man dorffte aber ſich 
Mobt/darinn ich bin gebracht / mir die Au⸗ nichts laſſen merchen ; ſondern mufte alt 
‚gen vor dem Unglück /fo mir davon Fan les fein für befandt/ oder unbekandt viel⸗ 
entſtehen. Deun weil ich allbereit ait | mehr/ annehmen· Anter deſſen ſaſſen fie 
and mit vielen Kindern beladen din fo gleichwolund aflen ihe Brod mit groſſen 
ich mit mmanchergebeivahtetenJrauewer | Sorgen woes noch endlich hinaus mtr 
* habe : als hat mich die gärterliche | de. _ Die Weibsbilder / derer mehr als 
‚be gedrungen / damit folche meine fünffgis sugegen maren / begunten alle 
Kinder nicht aller Gluͤcks⸗ Guterzund |su Elngen/ ftichen einander mit den Elen⸗ 
Hälfis Mittel möchten bevanbt ſon zu bogen und Iachten doch heimlich dazu · 
meinen Freunden Zuflucht zw nehmen? | Mber,Enene Weile/ Fam der abge⸗ 
.. 1 erfüchen daffiemir/von | wichene Kauffmañ wieder aus ter Kam⸗ 
ihvem Bermogen /wolten zu Steur kom⸗ 
wo Basen en Baum gewillfahret / 
nBorichubgethan. ı 
as Geldifo ich von ihnen bekam, 


eateich au gewiſſe Waaren: kunnte aber 
in gangen Sapan/nichtetFauf 

































die £öftlich geichmuckt/ jedoch auch / wie 





Mufter von den Waaren mitbrachten/ 
die ſie zu BEFAND EN. Sie 
führten alle Sebel.an ber Seiten/ mit 
deranldten@efäfen ſahen eruſthafft und 


en 3. ‚beichloß derhaben / gegen andre vergudter nern 
männlich/ als Töchter. der fuͤrnehmſten 


anven) fiesnwertanfchen; und gab diß⸗ 
falls mein nohtduͤrfftiges Anligen einigen 
guten Freunden in Neaco zu verſtehen 
welche mich verficherten / Eure Koͤnigli⸗ 
che Hoheit, wuͤrde mir germ einige Gnade 


Soelchem nach / mein Herr / bitke 
ich euch / wollet / auf Diele meine grauen 
Haare! auf mein ſchwaches unvermdalis 
ches Alter / auf DieLaft fo vieler Kinder/ 
und aufdie hart⸗ druckende Buͤrde meiner 
Armut / ein mitleidiges Ange, werffen / 
wurd mir / in meiner Noht / gnaͤdig bey; 


fpringen. . RR 
RSolches Allmofen / ſolche Wol⸗ 
chat / werden fie ſehr ruͤhmlich anwenden / 


Rauftleute/aus: tangten ein Ballet / nach 
dem Klange weyer Harffen / und einer 
Geigen und ſprachen / unter andern/ 
diefe Worte; Hochmächtiger Herr / um 


gedenekt un erer Armut Wir fei nelende 
Mie in hefgem Lande / undbenden 
Einwohnern derachtet / als mie die Waͤi⸗ 
fen s nwelcbes ung mancheriey Schach 
und Unbilligkerten auf den Hals zeucht 
Darmigeofler Here / bitten wir noch: 
| | mals / feyd unlerer Armut in Gnaden 
und denC henchicos (oder Portugallern eingebence um dee hohen Standes wil 
— Schiffe anhero kommen / groNe In / darin Euch der Himmel geſetzt 
Srendedamitmachen. , Deundiefemei hat. . ; ho irgan 
he Rauffmanus-Waar Fan ihnen beflev/ |  Lachdem diefe junge Kauffleute 
ſolcher Genait / ihren Sant fat det 


als fonft jemanden anders / dienen: we⸗ | / 
ker her bielfäftigen Nobtonepft/ womit | Mufle geandigt hatten ; Enieten fie Kan 
"AReder der Konig Incch. die Könis |tem ibm die Aelteften unter Ihnenm/für die 
tn, Etinten das Lachen zurnc halten, Gude ſo er ihnen bemiefe/ durg die Er⸗ 
fie ſahen / DaB Der. alte Kauffmann / (aubnißrvaß fie ihre Waaten althie mach 
mmelchoe jo viel Binder hatte, und Aehfo |tenverhandlen. ns hee Ro 
Am elagtejihee Tochter/die Driheeffimm | Dierauf machten fie’alfe ihre Mol: 
wäre. Sedo zwang ſich endlich der | Ten oder Päcklein auf / und Kefien eine 
VMig / u einem ernfthafttem Blick / und | grofle Duantitet hülgettter Meme/ mits 
Anttortete/ mit einemftanbhaffterh@®e; |ten in die Kammer fallen / Bonfolaet 
Gattung mie — SAma m 

iii 





berde: der Handelsmann ſolte einige 
| 1 





mer’ auſchaft ſechss Jungfrauen/ 
Raufrlente/ verfteller waren / und etliche 


den Keichthums willen den ihr beſitzt/ 


Herren deß Reichs, Jedwedetrug auf Ballet der 
; |uhrer Schnlter/ein Stnek srines.Tante? aais 
und aaben ficb /; für Söhne etlichet 


rinceſſin⸗ 


en. 





















































































































































































































































































































































































































zu bringen und der aite Kauffmann hub 


te 
5 — mit fonderbarer / um 
boflichen Worten alfosmreden s Weil 
die Vatur / um unferee Sünden willen’ 
anseinem fo ſchnoͤdem amd veraͤchtlichem 
Elende unterworffen / daß unfere Haͤnde 
allegeit Fleiſch oder Fiſch müflen fühlen! / 
oder aufs mwenigfte / daB wir dabey gegeſ⸗ 
fenhaben : fo ift diefe Kauffmanſchafft 
uns ſehr dienlich ; auf daß / in dem wir der 
einen Gattung von Händen uns gebrau⸗ 
chen / man unterdeſſen die andre fan wa⸗ 


chen. ei - 
. Diefe Rede nahmen der König und 
die Koͤniginn ſehr wol auf / und bezeugten 
ſolches gnugſam / mit ihren Laͤchlen · Hin⸗ 
ga befanden die fünff Portugaller ich 


Das Dierdte Buch) 


Anmut / und 





















leichſalls von ihr hoffens und/dafernfie 
eine Chriſtinn wuͤrde ſie noch dermaleing - 
SE eine Koͤniginn in Portugal 
Welche Schmeicheleh begdes.der 
Mutter und Tochter ein —— 
laͤchter erregte. Hiernechſt beurlaubten 
ſich die Portugiſen / und kehrten in he 
verordnetes Quartier (2) u: 
Dieſer iſt derſelbige Koͤnig zn Bun ⸗ 


——— 
erden Ungeſchickten Schuh 
kuͤnſtlern / ein mehrers gedacht mordene 
und hat / wie der Jeſuit / Pater Barton! 


berichtet / noch / aeh Abfterben D. Fra — 
eiſei Kaverii/ und erlittenem nz —* 
Ungemach / endlich den Chriſtlichen 


jeruͤber fo beichämt/ daß der König/fob | Glaub 


ches ſpuͤhrend / bat/ fie möchten ihn deß- 
wegen entichuldigt halten / und nichts im 
Ublen vermercken / daß er der Princeſſ un / 
damit er derſelben feine Gutwilligkeit ge; 


‚gen die Portugiſen bezeugen koͤnnte / dieſe 
Kurtzweil und Zeit⸗Vertreibung hätte 


aufgetragen deren er ſie / als feine Bruͤ⸗ 
der / thellhafft machen wollen. Sie ant⸗ 
 morteten ihm + Ihr hoͤchſter Wunſch 
wäre / daß ihr Herr (der Königliche 
Portugiſiſche Stathalter von Iudien/) 
folche Gunſt / fofeine Hoheit ihnen hätte 
erwieſen / möchteermiedern ; unterdeſſen 


wvuͤrde keine Vergeſſenheit dieſe ihnen ii; | 
derfahrne / E 


hre in ihrer Gedaͤchtniß / 
ausgleichen! noch verhindern / daß fie über; 
all inder Weltdie Höflichkeit eines fo ed 
len Koͤnigs ausbreiteten. 
Alſo verkleideten dieſe ſchlauhe Ge⸗ 
ſellen ihre rechte Meinung und Gefuͤ 
von dem Handel / nicht weniger / als wie 
die ſchalckhaffte zunge Fraͤulein ihr Ge⸗ 


ſchlechte und: Perſonen: bedeckten den 


uchsbalg ihrer Spitzfindigkeit mit der 
—— — grofler Einfalt I. u 
- Denteten gar Elüglich alles zum Beſten. 
Hierauf lieſſen ſowol der. Koͤnig / 
and fein Gemahl / als die / wiewol noch 
‚In Kauffmanns Kleidern da ſtehende / 
Nrinceſſinn ſelbſt / mit vielen Comple⸗ 
menten / die in Japan haͤuffig gnug wach⸗ 
fen / ſich danckbar vernehmen; und ſagte / 
unter andren Diele artliche Schaͤlckin: 
Wofern euer GOtt mich will auneh⸗ 
men / für feine Dienſt⸗Magd; ſo will ich 
noch. andre poſſtrliche Spiel przfentiren, 
die luſtiger und angenehmer Fommen 
ſollen / als dieſe: aber ich. hoffe / Er werde 


‚geübt werden. a 
CTheils ſolcher Comoediantenreilen 


hen denn ver 
mutlich die kurtzweilige ee i 


£ & —V—— 
u ee ET 


Sin femit Comddianten aͤher y,e, 


all angefüllt s meildie Einwohner wie e an 


Zrigautius berichtet / u Comoedien und dıngo 
andren Schaufpielen ſehr geneigt / und eoin 





ihre luͤſterne Augen gar gernea 


TurgweiligenAufgiigen mittheilen sauch/ — 


feiner Meinung nach / unſeren Europa 
—* Comoedianten / darinn weit vorge⸗ 
— Auf ſolche Spiele legt ſich eine un⸗ 

zehliche Menge Juůnglinge und Senaben: 


‚wie es denn auch mehrentheils lauter juns 


ge Leute / die fich dazu gebrauchen laſſen / 


Sean Re 
er Hefenund Feym eichs / das iſt / 
hl von aller Tugend und Ehrbarkfeit ent⸗ 


mehtete Gefellen finds als die insgemein / 
von ihren Spiel: Meiftern / gar ungge 
kaufft / hernach in allerhand Teichten 


nd | Sprüngen, Tängen/ Gauckler⸗Poſſen / 


Verſtellungen / Geſaͤngen / und Ausiprar 
che / fleiſſig von kindlichen Jahren an — 


durchs gantze Land / von einem Ortzum 
andern: ehe allein nach den tl 
teften Handel-Städten/ um / bey fürnehr 
men Hochzeiten und Gelagen / aufguwarı 
ten. . Wenisnene Erfindungen werden 
unter folchen Comoedien/ gefunden; for > 
dern mehrentheils alte Stuͤcklein — 
bald ausmwarhafften Geſchichten bad 
as Inter Gstichten / senommen, 






-  DiePortugilen Füfleten Eniend den 
Saum ihres Kleides/ und gaben ihr zur 
Gesen Antwort 3 Sie wolten ſolches 


| 
nn) -  meinernicht vergeflen. | 
IN ' R Aber 
| Bere. 
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Von den wiſſenſchafften / Kůnſten / und Handwerden. 1377 
N An Berftellungen/ und Prxs Schau s Gebäne/ Kleider Glocken / Kind 
fentivung der Perſonen I gehen ſie auch Trummeln und Stimmen / und meidei / gang 50. 
iwol den Englaͤndern vor fuͤrnemlich daß einige Patres Zeinitz erehlet / fie . 
fuer. fie fich im wiide Thier verkleiden’ hätten Comoedien geiehen/ welche schen: 
| oder zmolff Tage, Nacht und Tag anem⸗ 


denſelben nachaften wo BE | 
= FE —* ander gewaͤhret / bis Fein Zuſeher mehr 





































en. 4 

Die Spieler halten eh jeden I mehr 
mitetlichen gemeinen Comoedien / ſertig: vorhanden geweſt; dabey unterſchiedli⸗ 
damit ſi / am alie Borfalle / gleich bereit che Perfonen und Seenen (oder Aufsts 
fenn konnen / zu agiren. . Dem Gaſt⸗ ge) einander. abgewechlelt / und indem: 
6 piethi (welcher ihrer begehet/ uͤberreichen eine“ authen geipielet I die andre derweil 
- fie das Comoedien Buch 7 und geben | geichlaffen : Smgleichen daß ihre Eos 
dm die Wahl’ eine Materi nach einem mgedien/ mit vielen fchönen SittenLehr 
vr. veliehen / ausuleſen. Alsdennichanen| ren / erbaulichen Sprüchen / guten Era, 
2. und hören die Gaͤſte / uͤher der Mahlzeit/ | empeln und manchen heidniſchen Ger 
dem Spiel ſo eifrig und begieclich zu / daß ſchichten von groſſer Denckwuͤrde / geſpickt 


I I’ .(c) fl 4 J 
jederman.an der Taffel in ie zehen ghre Comoedien⸗Spiele (fehreibt Sineſſſche 
den Jana. figen bleibt ais ob er da Saar ) nennen fie Maianınnd find nicht 
angenagelt wäre. Denn ſo bald ein übel zu fehens Die Neichften und Fuͤr⸗ 
‚Sniel aus; geht ein friſches an⸗ ‚welche | nehmftenumter ihnen machen für ihren: 
Andeung Feiner Verdrießlichteit Hänfern / auf freyen Gaſen / eine vechte: 
gibt. Das ganze Spielaber wird, Buͤhn auf spielen auf Inſtrumenten und 
Geſangsweiſe/ ausgeſprochen / wie. Trummeln / haben gewiſſe Perſonen / 
bepden Staliänern and ſehr wenig mit.) die/ inallerley Maſcaraden (oder Mum⸗ 
gemeiner R dAlrt / furgebracht. >" merehen) wie ben uns / agiren; reden eine 
Neuhof ſetzet dieſes unter die Sa langſame gravitetiſche Sprache. Alles 
chen in Sina daruber man ſich müfle, Laftfich gar ichön und manierlich ſehen: 
gerioundern / daß ein jedweder fihof| fintemal es alles 4 bey nächtlicher Weil / 
oder Wiethshaus feine eigene undbefon | gefchicht / gegen fieben Uhr / bey unters 
ichiedlichen Lampen I fo ſchoͤn viereckicht 


dere Comoedianten hat: gleichngie/än uns ſchu⸗ La 
feren Ländern Iedes Wirthshaus auf! gedrehetalſo / doß / auf allen vier Ecken / 
ihre Zacken mit heilen Liechtern brennen 


dem Dovffe/zur Zeit der Kirchmeſſe / ſeine Ihre Zar 
"von Rlapperbaum: Del. Sie werffen Tentvon' 


befondere Spielleute. .i pperb 

lebe ; fomol Weibrals Maͤnnli⸗ daben viel Naderen/ und tanzen über Störtlein. 
che / Freuden⸗Spieler in Sina / kommen die Maſſe zierlich / bey einem Jnßeument Fa 
alletamt mit prächtigen Kleidern / und | von smansis oder dreyſſig Gloͤcklein ger 

font aller Zubehoͤr / aufgejogen. Wie⸗ | macht/die ſie /mithölgernen Schlegeln / 

wol ihnen das Spielen simlich fehlecht ſo behend und wolk lingend ſchlagen koͤn⸗ 
Mbhlet teirds angemerckt erſtgemeldter nen daß es ſehr anmutig lautet: treiben 
Rehoff lerner gedenckt / daß er / und feine auch oft ſoiches Tantzen bis der helle Tag 
Gefährten / die Gelandten der Oſt In⸗ nl. 
difchen Compagnie, ineinem Gaft-Daw| Zu mercken aberift / daß Zaar bie 

fe de Staͤdtleins Ninyans . dor eine nur / don den Sineſern / ſo zu en⸗Bata⸗ 
Mahlzeit / das Efien / Trincken / und vig wohnen / ſchreibe · Denn in Sina 
Spielen zuſammen gerechnet mehr | felbiten! ſpielen ſie / ſowol bey Tage / als 
nicht / als ungefähr einen halben Reichs⸗ ben Machtessi) ı weni? mh uu 
Dit) gezahlt; und ſich derhalben ſehr ver⸗ Rierdlich iſt / Daß Diefe heidniſche 
wundert / weil der Spieler Theil hievon Spieler / in Sina / (nicht aus Andacht/ 

nicht uͤbrig groß fallen Eönnen / woher ſondern Gewinns; Sucht) auch umweiln: 
Diele Leute die Unkoften / melche fie auf | Ehriftliche Sachen auf ihre S ſel Buͤh⸗ 
nailliche Kleider / und andre nohtmendis| ne fuͤrbringen; um deftomehr 2 uffehens 

ge Sachen menden | nähmen / nachdem⸗ und Geld zu machen. Pater Bartolus 
malihnen das Spielen fo fehlecht wuͤrde fehreibt 3. Sie haben an Tanking/ und 
Ba... 7 hndie Ehuitlihe nei 

> Sofephusacofta ruͤhmet gleichfalls | sion 2 vielen fürnehmen Glaubigen 

die Gefhistlichteit der Stnefitchen Srew| und Anglanbigen in hohem Anſchen ge 
den » Spiele / wegen ihrer flattlichen| ©. 7 TE 


Va A Coßalib.1.Hil, Moral. Ind. Occid. c, 6. 2 


8 Ann m 
ENeuHof/in derSiniſchen Mreifebefthreidung/am | (4) Johann Zacob Saar / in feinen Oſt⸗Indiauni⸗ 
350.9. ge ) ſcheu Kriegt ⸗Dienſten/ Kap 20. °° uw. is) 











































































































































































































































































































Som 


Chriſi 
eine $ 
moedie. 


lenghri 
ea 
rien, 


Machen / 
ausden La⸗ 


ifche 
edi⸗ 


em/ 
4 


1378 


hatten. 


Das Dieröte Buch) 
melen/den Herrn deß Himmels 1 oder [bo 
anten fyie- GoOtt / auf der Schaw- Bühnen / fuͤrge⸗ ‚li 
Mi. ftellet / mit folchem Angefichte / Zierraht/ | verhurten Blicken, und bruͤnſtigen Aus: 

genwincken / unterm Gottesdienfte/ eine 
ander ihre geyle Meinung zu verſtehen 
gaben; wie etliche anderswo miteinans 


“ nd Farben, wie ſie / in der Jeſuiter⸗Kir⸗ 
chen / an dem Salvator⸗Bilde / gemercket 


Um denſelben her / ſtund die 


Chriſtliche Gemeine / mit gewoͤhnlicher 
Andacht / und Demut / vor dem Altar: 
Er aber / der Allmaͤchtige / gab ihnen | ſchandbare Reden wechſelten: und anı 
von ſeinem hohen Thron / Geſetze und 
Lehre; nemlich die zehen Gebote: welche 
der Comoediant ſo richtig herſagte / daß 


auch kein Woͤrtlein daran fehlete. 


De⸗ 


nen / die ſolche Gebote wuͤrden halten / 
verſprach Er die ewige Seligkeit / zu wel⸗ 


mel / führen wolte: draͤuete gegenſeits 


den Ubertretern das ewige Hoͤllen Weh; groſſes Aerger iß / und Verachtung: 
Bedeutung / die hoͤlliſche Teuffel deß Chriſtlichen Glaubens. Denn es 


mit 


flich / voransftvedten? overtonfttäk 
ch hinwarffen: wie dort etliche / mit 


der haderten / und zerlaͤſterten: wie ans: 
dve mit den een: und‘ 


e_ I 


— A 
Dieies gab aber den Heiden ein: 


wären Feine wahre Götter / wie man "blieb nicht’ aufder Schau Bühn ; fon 
wähnete; fondern böfe Geifter / die aus 
Indien in Sina gekommen / um daſelbſt / 


durch den falſchen Mund der B 


onzier / Y 


dern lieff / unter die Leute / allenthalben 
herum : zumal meil die Heiden alle die 
erſonen / zu ihrem Spaß / abmahlen / 


eine Göttliche Ehre zu erbetteln s vieb | oder in Metall pregen lieflen/und überallz 


leicht aber bald von dannen ſich hinweg⸗ vor de 


heben muͤſten. 


jebey lieſſen fie ale Narren: Poſ⸗ 
ſen / und uͤppige Haͤndel / aus. Solches 


verurſachte das exemplariſche Leben / ſo 
die Chriſten deß Orts fuͤhreten. (=) 


Aber zu Macao / da die Portugiſen 
fhernder Ihre Wohnſtatt und Niderlage hatten / 

ward die Ehriftliche damals noch in Si⸗ 
na nicht viel ausgebreitete / Religion / von 
dem Comoedianten⸗Geſindlein / ſpoͤttlich 


\ 


Denn weil dieſe Spaͤhvoͤgel wuſten / daß 


dazumal dieſe Lehr den Sineſern noch e⸗ 


ben fo verhaſſt / als fremd war: reiſeten fie 
hin / nach beſagter Stadt Macgo / und ob; 
ſervirten daſelbſt / was den Sineſiſchen 
Braͤuchen zuwidern / auch wider ſowol 
Ehriſtliche als heidniſche Beſcheidenheit 


lauffen / ſch 
bis le welches / in der Faͤuligkeit 


iene. Machten es alſo / wie 


menfchlicher Glieder / feine Nahrung 
ſucht: brachten alle Fehler und Lafter 
der Portugiſen / (welcher denn vermutlich 
die Fuͤlle geweſen) in eine Comoedie: 
reiſeten damit wiederum hin / zu den Si⸗ 
neſern / hoffend / kein geringes Gelaͤchter 
und Luſt /Spiel damit anzurichten: und 
alfobald an / davon zu agiren. Da 
aͤtte man ſehen ſollen / mie hie etliche er⸗ 


tichtete 
Mefle / 


una / unter währender 


eren fie gleichfalls meifterlich 


wuſten nachguaffen / aufdem einem Anis 


Ingen/ 


dasandreaber/ baͤuriſch und uns 


(a ?eBanel, parte 3. Haft. Aſiat. lib. 3.9.3538 


n Dänlern / verfaufften ; auch: 


(welches das ärgfte mar) unter ſolchen 
agirten Perfonen / einige Geiſtliche mit 


begriffen waren. 


Aber dennoch haben die Spielers 


| von ihren Stich Worten / und ag Pop 
ſen / allegeit diejenige Patres / ſo in Si⸗ 
niſchen Staͤdten wohneten / ausgenom⸗ 
men / und fuͤrgegeben / dieſelbe waͤren 
von einer gantz andren Art / wuͤrden / ih⸗ 
rer loͤblichen Sitten | 
Obrigkeit / billig geliebt, und von den 
Mandarinen geehrt. 


halben / von der 


Welches fie (wie Pater Bartolus 


mutmaſſet) entweder / aus Liebe der 
Warheit / gethan; oder aus Beyſorge / 
da fie/ durch derſelben Jeſuiten wolbe⸗ 
glaubte Gegenwart / nicht offentlicher 
Unwarheit und Verleumdung überzews 
get wuͤrden. (2) 


In Cocineina Coder Cochineina) 


trieben die Comoedianten / mit der Be⸗ 
kehrung der Heiden zum Chriſtenthum / 
ihre Poſſen / und verkehrten den Ver⸗ 
ſtand der heiligen Tauffe ganz naͤrriſch. 
Es tratt einer auf das Schau Geruͤſte; 
— und Geſtalt eines Portu⸗ 
giſen: 
fragte endlich den Knaben / welchen er 
fich führete / ober wolte ein Ebrift 
yn + 
ſprach er: Wol! fo komm / Ereuch unter 
meinen Leib: oͤfnete ihm / zu dẽ Ende / einen 
gemachten und unter den Leib ur 


| (5 Ydemlib. 2,7. 234 


te viel Dinges daher / und 


Da nun der Bube Ja ſagte; 



























































deres dergleichen mehr: ſo den Sineſen 
alles ſeltſam / abentheurlich / toll und: 
thoͤricht fürkam / ſonderlich weil dieſe 

poͤtter alle Geberden recht eigentlich 
nachgauckelten / und fo lebhafft preſen⸗ 
i bel: tirten / als ob man die bedeutete Leute per⸗ 
cher Ex ſie / mit ich hinauf / in den Him⸗ ſoͤnlich für ſich ſtehen ſaͤhe | | 


vr 
ar) 


A 


Sue 










te der Eochinchiuifche Hanns 
nderley Schwendte / und 


Von den Wiſſenſchafften / Huͤnſten 


wee Band zu welchem Der. habe faltın 
gang nackt hinein kroch, Hie een | | 
npptau-! fo 


Lächerliche 


ſenderley de | 
kurtzweilige Narrentheidungen/ von die⸗ 


fen feinen» groſſen Bauch/un 


Ad Schwan⸗ 

li vor / allodaßdieZufchauer/ vor| 
Se Bebeingen bon. fee | einen Worb / darinn fein Leib nur eben 
ine @eburt aus, | Raum hatte © ° Bald daranf ſtieß fein 


‚ ‚fchüttete er feine uͤnzeitige 


nde 


A) 
Sineſi⸗ 
dier. 


ben : Gebe hin N Yege 
Chriſt 


een tungen, nnd fprach zudem 
erhal Zungen’ und ſp BR, 
iſt. * Rue — FOREN. De / 
ater Buzomins hat hieben in fchrey 
genommen / daß die Worte / mit 


Adıt 


Sc 


welchen die Europaiſche Vrieſter die 
Heiden / ob ſie wolten Chriſten 


yon fragten / ob fie w 
werden? anders nichts/ in 
Sprache I bedenteten / 


Ferrichten / berrührte ; md 


Buzomio Anlaß gegeben/biefes ho 

tige Werck Elüger anzugreifen. () 
Aus bisher geſogtem / erſcheinet 

der Sineſer meiſte Geſchicklichkeit 


ſte 
Eochinchini⸗ 
2 06 fe 


als 







Daß 


eit / 


ihren Freuden; Spielen /_it bequemen 
Geberden / und grofler Behendigkeit / 


Etliche ſolcher —— Boll 
abeich / in dem letzten Theil deß 


ndia⸗ 


kr Sinefitcgengut-Gartensrans dem 


Trigautio/ erzehlet. 


"Mit gleicher / wo nicht anöfert Be 


hendigk 


einen groſſen Hauffen 


che/ auf ihre Kuͤnſte wol 
find / und aus der Gauckel⸗ 










muß verwunder 


Hece Fohann Neuhof ſchreibt / et 
habe oft allongefehen/ doß ein Gandkler 


einen Köcher oder Scheide / 
uͤrt 


Mäufe oder Nasen aM fleinen Ketten 
A gemacht / oder in einem kleinen Stall 
ache Lönnen Diejelbe fo artlich/nach 
dem Spiel’ auf dem Tiſche tantzen ma, 
chen Das man fich darũuber zum hoͤchſten Nid 
| gelüftete/ singen von ihm hinweg. Und 
ward ihnen nachmals ersehlet! io | 


digkeit / mache | 
Me ofen. OR man / durch gan 
ina / findet: web 


Zalche 


abgerichte 
nme 





am feinem 


el ; feit gemacht / und ein langes 


BambyeszRiet darinn gefteckt; morauf 


a Mitgefel, mit einem Fuß / alſo zu ſte⸗ 


alben Fuß breit geweſt. 


gleichfalls ‚daß noch ein andeerSinifcher 
Baudler das Ende eines Fadens derge⸗ 
(#) F. Bertaius, part 3. Hift. Afat. lib. 3. p-357- 





























n.gefteckt / 
beyde End 









daß es ihm / 


zur Raten heraus ge⸗ 
euzh yde egefaſſt / und 
den daben fo lang hin und ber gezogen / bis 


ihm Die Threnen hber die Wangen gelof⸗ 


NEN: 
Dieſer Poſſen⸗Reiſſe 


e hochaudbin 


Spitgefell einen bloflen Degen fo eifrig 
und geanfamlich dutch Den Korb / daB 


häufigberausfloß,_ So bald man aber 


den Korb geöffnet ; rang et / frisch md 


unverlett / heraus: Da doch 


Stich uber 


Stich ducchden Korb/ und wieder herz 
durch gem Anſehen nach / gegangen ) 
Ben dem Könige von Matecalo, ha⸗ 








Befibe 
das Kupf⸗ 
fer / Mim⸗ 
XXXILX. 
Fig.b- 


2 ben die Holländer einen Abentheurer 9% Graufamer 
eben! bet mit eifernen Stetten behenckt Abentheu⸗ 
war, un 


umdeine viereckete Füpfferne Blatte ats 





am Haliehencren hatte/ darinndie Hol⸗ 





miſſen fehen Eunnte 
Diele 


der. etliche Geſtalten und Teuffels⸗ 


aus werden wuͤrde. Enñdlich kommt er / 


e 


seucht Die 
alfo inder Wunde ſtecken. 


wundet haͤtte. O¶ 


Yon Bree⸗ 


anfdie Niderländer zu gelofien / legt die 
füpffeene Blatten ab/ eufit, ſchreyet / und 
macht ein geoffes Getuͤmmel:; nimmt äws 
jeht ein breites Meier / einem Schweine 
| Spieß gleich / welches / an einer dicker eis 
auch piel Ganek; | feenen Ketten, mar feit gemacht 5 ſticht 
dafjelbe ihm felbiten | durch das Dicke 
Fleiſch feines Sberbeins über dem Knie: 
Retzen herdurch I ad laͤſt fie 
ſchen me | Wie folches 
klichpufpielenroifen. Etliche haben gefchehen mar ; lieff cr abermal herum 
fohrie abfeheulich I und gab Durch gewiſſe 
all Zeichen / gnugſam iu perftchen / DaB er 
ihm ein langes Mefler/fo er bey fich hatte, 
och den Halsftechen malte, i 
derländer/melche folches au fehen nicht 


Runde inwendig mit Waſſer geſaͤubert / 
und. ousgemoalchett / amd hernach ein 
Stick vom irdenen Hafen daruͤber ge⸗ 


bunden. | 
Die vielfältige Malseichen / anfels 
ann 
oan / daB et erma | 
Ki oben das Miet bey weitem Feinen | ! Be 


ber die 


n. 
Dieter Gauckler fieft herum I mit 
bey groſſem ungeſtümen Geſchrey / al / 
daß man nicht wiſſen Eunnte/ was dar⸗ 


„® Reue fader allgemeinen Beſchreibung / am | 
4. Bl· 
(9 Ass der Reiſebeſchreibung Johann Hermanns 
























































































































































































































































































































































































13980 Das Vierdte Buch / En 
me. I etlichen Städten bei Reichs |fich mir DIoß der Hänbenmd Süfe betr 
suhtan  Calient zals zu Woltar und Hiraya wer⸗ nend / geſtiegen. Als er nun die Spike 
Ringter- den die Kinder / zn Eomoedien/ und Gans | erreicher; joch er fein Hemd aus’ un 
Aigkeit. ckel⸗Spielen / gleich von der Mutter Zi: henckte es obendaranf. Und nachdem 

gen an bequemerundgezogen. Denn |er wieder herunter Eommen ; Marder 

wenn ein Kuäblein drey Monatalt/ ent; | vom Sultan, miteinem Otturaklik / das 

wehnet fie die Mutter / und gibt ihnen iſt miteiner täglichen Wroviion von 26, 

hernach Ziegen Milch zu trincken Wenn | I 


ſpern / zu Cayro/ (von dannen er bi 
fie fich deſſen fatt geffen; legt man Neun: | tig)begnader/ und ihmedamals 49. Du⸗ 
gewafchen und gantz unflätig in den 


ı den | caten /famt einem güldenen Stück I ger 
Sand / worinn ſie ſich deh Tags uber, | fchencher, ET Se 


hin und wieder Pk wie die Thiere.| - Ein ander hat ihm die. Hände bin au 
Maflen man I: iii 





nlaf 0 gebunden / ein R — 
eren mit den Zähnen geſattelt / geiäumen/anch“ 
ſcheid erblickt; a fine Auf und abgefeflen. — — 
Zusſehen / wie die Buͤffel und junge Ten⸗Ein anderer iſt eine feiſte geſchmier 
BEE re naar ann | fe Sfange/ mit feinem Steigeng hinauf) 
Gegen Abend I werden fie, Bon den geſtlegen: worüber er / beydie echs in flezeiner 
Eltern abermal/ mit Ziegen: Milch ge; | ben Stunden/zugebracht. Der Steig Sim 
Ipeifet. Wenn fie aber erwachlen; ge; eug war auf ſolche Art gemacht / daßer 
winnen ſie / durch ſolche Nahrung / eine | drey Guͤrt⸗ von Riemen oder — 


| chen ihnen und den den laſſen; und / al 
Thieren / der Farbe nach / wenig Unter: 


treffliche Mingfertigkeit 1 und wunder; habt / fo um die Stange sangen /dafıch 
ſchnellen Lauf 5, werden Ken der / ſo hinauf ſteigen wollen / mit einem 
Eomoedien; Spieler Gauckler Ballen | andern ſtarcken Gurt / ſo unterden Ads 
veijlee/umddergleichen. cd) _- — |felnundLeibherum geguͤrtet / an den ds 
KurtweilAls / im Fahr 1582. der Tuͤrckiſche bern Surt / ander Stangen / und mit 
eig, räller Murath / dieſes Namensderdeit: | dem mittlern / daxinne er gefeflen /gleich 
keitenyio, te/ feinen Sohn/ Sultan Mehentet he | falle Anden mittlern Gurtder Stangen 
sepber Bu fehneiden Iaffen; feynd vom andren. Air | angebenckt ; am untern Gurt aberder 
Bring nu/ bis aufden 2 1. Sulfi /nebenft andren | Stangen’ hat er wie siven Hügel oder 
Dieheniete Feſtiviteten / viel Eucsmeilige Spiele / Steigreiffe / Darinnen er mit den ‘griffen 
vorgangen und geſchwinde Poflen) fürgeftellet. wor. geſtanden / henckend gehabt : und alfo/ 
den: darunter nachge etzte Die fürnehm: | wenn er die hbern zwey Sürtefeftumdie _ 
ſte geweſen. .ESltange geguͤrtet / hat er den umerſten 
a ,  Iuder Mitte deß Rennplatzes / der aufgemacher/ und/io weit er uber fichreis 
ſteiger. uͤber 0 Schritte in die Länge /_ und | chen koͤnnen / hoͤher binaufgesirter /fih 
mehr als hundert in die Breite gehabt’ | an denſelhen mit feinem obern Lejb feſte 
ſeynd 2, lang gefchiffte Maſth ume einer ns 1, mit dem mittlern / darinne ee 
ot gefaͤrbt/ mit einem verguldtem Knopf; | geie ſen / an Den / ſo zuvor der oberfteger 
der andre mit feifter Materi befehniert, meien / gehenekt / und alfobald.den ur 
eingegraben / und fuͤnſſehen Schritte alleseit auſgethan / Daß er fiets an stenen 
weit dpneinander geſtanden: Daran ihrer | Sürtengehendt/ und den dritten Hoher 
viel / mit fonderlihenm dazu gemachte | gemacht / fo Iange/ bis er hinauf und 
Steig⸗ Zeuge / gefahrlich auf. und abge: wieder herunter fommenift, Pain 
ſtiegen / und vom Sultan begabt worden. Ein Tuͤrck hat / an dem Obeliſed / obelſen 
Beſer hinauf iſt e Stange aufgerich | welches. eine Seule von einem gang alaunin 
tet da viel Strike herab, gangen / gleich | ten viererketen dicken Stein / bey go, ieben. 
einem Gezelt: woran etliche taufend | Elen hoch’ und bey nahe vier. Elen dick / 
Lampen / eine an der andren deß Nachts | angefangen/ mit ſonderbarer Erfindung / 
herabgelaſſen / und ange ſuͤndet worden, hin auf zů klettern / iſt auch denfelben Tag 
Nehen dem / iſt ein Rad von Holszufam: ſchier auf die Mitte Fommmen : hat es aber 
men gejehlagen / in dreyſſig Schuebreit/ | erft den andern vollendet ; faſt auf gleiche 
aufgeſtellet an welchem / zu Nachts | Weile wie der lo die Stangen erſtiegen: 
angesundte Lampen gehenckt / mit denen | ausgenommen /daf das lauter Striche 
ch das Rad herum gedreher, gewe een / welche bey fünff/ oder ſechsm 
Gleich deß erſten Tags/ iſt ein um den Stein gangen; er aber ein 
Araber / auf eine alte baufalige Seule, Staͤnglein bey fich gehabt ! damit er alſo 
jo yon Quader Stuͤcken zuſammen ger | ſchwebend die Strike höher aeleger/hon 
ſetzt / ohne allen Behelff oder Steig;Zeng/ | einer Seiten zur andern gefchoben / geſo⸗ 
(9) Lugo vicus Patritius Roman. lib, 5. c. ze. !gen/ Schlingen und Knoͤrffe damit auf⸗ 










Don den Wiffenfchafften/ 


— — — 


und zuge 


Staͤ 

nen ſch 
den aufgebreitet 
—— ſchw 
boß ihm anf di 


— 
8 


nn TE — r 
| | n 
macht / daß es flo ieh: } 


geweſen wie er ſich in ſo viel Stri 


ten koͤnnen. 


Einer / ſo gar 
ne verwunderliche un 
vcke erwieſen: indem er 
echten Rock / ſo auf DI 
war / anf den Ruͤcken 
eren vierecketen Am⸗ 
eBruft ſetzen / und ein 
von fieben ſtarcken Män- 


Stud Kupffer 


nern / mitg 
Bvruſt gar breit ſchm 
fen entgiwey geriſſen 
einen.tolchen Kaft / d 


Mann mit b 


bätte/ 
Steine zer 
den / um 
werften laſſe 


darın abger 
nem Hunde 
geflohen / 
auf ihn ge 
gen’ und andre 
Welche böfliche 


band 


ckel⸗ 
en. 


"Sch hal 


aufgeh 
chlagen; ſich m 
darauf mit groſſen Steinen 
5 ach ein glühendes Ei⸗ 
few ins Maul genommen / und mit det 
nacede 
phalte aber diB fey theils durch 
vrheil/ fonderlich das Eifen un Stein⸗ 
erfchlagen/seichehen; theils aber durch 
uffels Gauckeley 
Ein alter 


Zungen dara 


t 


roſſen Hammern I am 
ie. ſchmieden laſſen; 

mit den Zaͤhnen 
ran ein ſtarcker 
* Armen gnug zu thun 
ebt/ aufm Kopff und Leibe, 
ie Ketten bins 


Five hat / mit einem 
Heinen Efel / fofehr geſchwinde 7 und | fich 
ichtet geweſen / wie mit ei 
gefcherget. Wenn der Alte 
ife ihm der Elel nachgeloffen / 
ſprungen / hat mit ihm gerun⸗ 
Poſſen mehr 
Geſpielſchafft ſolchen 
























er 


f der 
Huf 


getrieben. 


haben ſich 
Er; | den ohne Aufhoren un 
her / daß Fein Wunder / 
ber zu Bodem gefallen 5 
nicht toll und 


Marhern nicht übel anftandig. 
Sonft hat esinggemein allerhand 
Spectacul geſetzet: als erliche Leute / die 
mit Bavianen/ Hunden / und derglei⸗ 
chen Thieren geſpielet / dieſelbe ſprin⸗ 
gen und tangen laſſen. Andre haben / 
auf Inſtrumenten / geſpielet / geſungen / 
junge ſchone Knaben / fo in Seiden wie 















Woler gekleidet / haben nach der Mufl, 
ca / mit Holglein in Handen/ damit fie 
sach dem Dact und Menſur gebletſchet / 
rn und fich unsehlichvielmal auf 
einander/ wie ein Garn⸗Haſpel / verdre⸗ 


het. 

Etliche haben MagolicrSchüfleln/ 
auf dem Aufferften Theil deß Fingers / 
herum gedrehet /und auf darzu gemach⸗ 
te Holger mit viel Aeften und Zancken 
geftellt 7 und alſo die Hoͤltzer im Maul 


und in Händen gehalten 5 darauf die| bet 


Schüfleln eine gute Weil herum geloffen/ 
doch Feine herad gefallen oder gerbrochen. 
Einer in einer Maſcara und Schoͤn⸗ 


einem ſehr magern Roß / ſamt zweyen der; 
gleichen krummen und lahmen Dienern / 


fie| me Ge 


— — 


wenn er deß Unglu 
 fresife den Platz auf 
kleiner Perſon hat ei⸗ 
dfaft unglaubliche 
ſich / auf ei⸗ 


geritten 


62 


* 


hat fürgeaeb 


w 


nun denfelben 


ed» 
zey er 


del nidersefallen u 
met 5 das halten 


al 


an — * 


thoͤricht 
wenn ſie 


Kaoſten und Handwercken. | 
end fich geitellet / als 

halte Botichaftter wa⸗ 
| und nider gemaͤhlich 
r Tuͤrcken vermeinte Heiligen? 


in die und net © 
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tun⸗ 


dNuhen) gedrer 


wor 


wenn fie darg⸗ 
ſondern DaB ſie 


den. Was 


alle vor Schwin⸗ 


udeingefchlaffen/trans 
fie für eine Prophe⸗ 


hat auch ein pay’ auf einent 


Schimmel ) gleichfalls viel Behen 


ten Fuß a 
den. Satte 


\ dig⸗ 
feiten gebranchet : Denn er / in einen 
Currier / oder vo 
ein3. 4. oder mehrmal 


uf die Erden 


Dem Roßlauffe / erſtlich 
/mit dem rech⸗ 
and wiederum in 


Srofte Be 
hendigkeit 
zu Pferde⸗ 


I und Bügel gekommen im 


Teichen Füllen aufgeſtan⸗ 


mit den Schultern im Sattel geſtanden: 


und folches alles / wie gemeldet / Im vol⸗ 
365 hat getantzet / nider gekniet / 


len Reiten 
Das R 


auſſtehen / wie 
ch wiſchen / ſtrigeln Eiſen a 
auf⸗und gh⸗ 
ftehen / neben ſich 
zudecken /Pfeil in ei⸗ 
chen uͤber ihm Ichieilen/ 
tfich handeln laſſen / 


de fi 


* 


chen / wiederum aufſchlagen 
PIC a fich geh 
igen / ſich ſtrecken / 
nes andern Tartſche 
in Summa / alſo mi 


* 


en / 


mit ſamt ihm niderlegen 
der viderlegen A 


/ wieder 


Wolobge⸗ 
tet 


etes 
igen (ones Kof. 
9 ſches Roß 








als'wennestoo mare :ilt daneben / wenn 
es aufgeftanden/ nichts deſto weniger ſehr 


hurtig geweſen. 

Dar Dulum 
mann uͤber die 500. m 
Geishaͤuten / bat feine 


iz ſet / und abgezogen 
berden /mit dem Kopf! Mugen’ 


chi Baſſa / oder Haupt 
it den geſchmierten 
Reputation verlaß 


fen’ zu Fuß ſich ober dem Guͤrtel enthloß 


ogen bis aufs Hemde ſeltza⸗ 


Handen und duͤſſen gemacht; darnach das. 
Hemde über den Kopff gesosen/ md in 
Gzartin(find Dimne leinmatene Holen) 10 


felgame Sp 
Bauch bald ei 


ruͤnge angefangen / und den 
naezogen/bald aufgeblaſen / 


den Hintern hin uñ wieder gemorfien/daß 


ch. | esabfchen 
ſolches vie 


halb in Peltzwer 
Sathri und Wal 
baupt/fehe zerriſſen und übel geputzt / auf nern/auf den Platz 
Der Spahi m 


lich zu ſehen geweſen. Noch bat 
elen fürnehmen Tuͤrcken wolge⸗ 
falleny. die feiner gelacht / und ihn gelo⸗ 


Ihrer 10, find halbnacket / un 

ck schlecht gekleidet wie 

dv, Männlein/mit Hoͤr⸗ 

gekrochen kommen. 

| i mit dem Roß dad) ans 

ders Kafirer/und mit dren andern Roſſen 
Anaand 


ch hat 


heglei⸗ 


/ und Setori⸗ 
ſcher Aufe 
zug. 






















































































































































































































































































































































diani⸗ 
cher Seil⸗ 
raͤntzer. 


Sfarder 
Baumhe⸗ 
ber. 


& elbſt⸗ 


Schlaͤger. 


Ungeſchick⸗ 
lich 


ſimulirtes 


Monſtrum 


ten / gingen ne 

















































































































ah Das Vierdte Buch⸗ 
egleiter/hat falt vorge 


| hat | te Ge chwin · Eshat fi auch eingemeiner. eg, 
digfe.tnuch eins gebraucht s. indem er /u lie Wagen /ohne Roß / fo von niemy 
Suß/ etliche Sprünge, mit geraden Fü | manden von vornen gejogen oder regie⸗ 
fen über ein Roß / darnach über 2.unD | zet/aber unten umhendt geiweien/ mit _ 
ber 3.nacheinander gethan. ft auch/ einer Muficaund Knaben die mit Hol hi 
auf mehrgedachtem Schimmel) mit den lein geklaͤtſcht und darum getanget un 
Fuͤſſen aufrecht im Sattel geftandenumd geprungen/przfentiret, Ha 
hat mit einem Stänglein/nach ihrer Act So hat auch der vorberührte, 
vorher / angefan gen den 


gefochte. 77 der/ etliche Tage vı t 
Ein Indianer if/eines simlichen Hau⸗ DObeliicum und vierecketen hohen Stein 
ſes hody/aufm&eil/ohne einiges@ereige/ | ju beſteigen / endlich demielben erftiegeny 
aute und abgangen / hat viel felgame| und ein Faͤhnlein über das ander hinauf 
Sprünge darauf gethan / fich gav/ als geſteckt; hernach fich an einem Seil/ ſo 
wenn er vom Geilfiele/ geftellt/und daß) er oben angemacht/ bald wiederum her⸗ 
‚Einer hat eine Staͤrcke 


felbe im Fallẽ wiederum etliche mal/ bald| ab gelaflen. | 
mit den Händen/bald mit den Knien / und wie en / mit fünffichen ſteinern Kugeln, 
mit den Fuͤſſen / erwiſcht; ſich / auf dem darinn Stecken mit Bley waren dabey 
Seil wie eine Schlange gewunden / ge, | man fie halten kunnte / und immer eine 
drehet / mit Stelgen/fo erlicheeingefehnit; | um ein gut Theil ſchwerer denn die am 
tene Haden gehabt/und zimlich bach ge⸗ dre/aufgemorifen / wiederum gefangen / 
weren / aufm Seil gangen; ſolches etliche um den Kopff und Leib/in einer Handy 
Tage hernach je mehr und mehr, mit Dir | geichmmungen. Ein andrer/nachdemer 
Derbarer&eichicklichkeit/gethanydaß ihm suvor ein Gebet gethan / hat ein fkavckes 
auch jedermann dag Lob geben/ es märe| dickes Bein ihm auf einem Stein halten 
eines gleichen nicht bald gefehenmworden. | Iaffen, — mit bloſſer Hand / in 
Ein ungefähr So, jaͤhriger / fkarz| funfitsig ober echtzg Streichen / mit 
der /undfeifter Mann hat einengroflen | groffer ewalt / jeridlagen, Ebenter 
Baum / Daran ihrer deep fonftgenugän) jelbe hat fich/ auf einen einfachen Rod) 
fragen gehabt allein aufgehebt/ und auf fo-er:auf die Erben gebreitet / mit dem 
den Ach'el cken gelegt / hme einen Amboß auf 


den end) ein bon einer Seiten zur andern / Rücken nen Amb 
in bloflem en Bauch lesen / und etliche alühende, 
iſen von techs Derionen 15o mit groffen, 


oſſem Hemde I ohne Zuthun einiger! d 
and / . 
Jamme 


/ mit groffee Stärde und Beben: | 
digkeit / ge chwungen ind geworffen. mern ſtarck zugeſchlagen / gat breit, 
| fehmieden laflen. - | j 


Mit einem groffen/ ſchweren / dreh⸗ | 
erketen Schlegel/io auf der einen Seiten. Ein armer zerlumpter Heaber/os 
der Mohr, ift aufallen vieren gefrschen/ 


mit ein em fcharffen Eifen/ aufder andern ohr / en vieren ge 7 

mit Nägeln’ auf der dritten mit Filß bes] hatı wie die Hun e ſich be ſſen/ tem/ wie 

ſlagen hat einer ſich auf die Bruf unddie⸗ kleigen Kinder weinen / und wie Ile: 
nen bie Mutter zuſpricht / gefcehrien : das 


Stirn etliche mal zimlich hart geichla- 
| mit er auch Geld! von den Tuͤrcken / be⸗ 


gen. 

8 xrſchien auch ein Abentheuer / Emmen, x singe ‚a 
oder Minfieum/mit 4. Kopffen geoflen Es iſt auch ein hülgern gefaͤrbtes 
Hoͤrnern / und offneMechen/veren es alle; Berüfte von vielen Reifflein/ oder Jikz’ 
jeit bien auffperrete/ mit langen Zähnen: del’ Sprößlen/ Leiterlein und Semen/ 
darzwiſchen ein Tuͤrckiſches Männlein| aufgerichtet warden: darauf eine gemei⸗ 
ſaß / mit vier Armen und Händen, In ne Hans» Kage gang ledig gegangen. 
loffen / geftiegen/ ge prungen/ 


Unter 


L 
chiedl 




















der einen Hand / aaß ene Jungfrau / die durchgeich! 3 
das Ungeheuer drohete u freflen: in der und von einem Tuͤrcken / ſo ihr uge vro⸗ 
audern / fuͤhrte es einen groſſen Pufican. chen / mit einem weiſſen Stäblein ve ⸗ 
Die übrigen beyde Arme hatte es in die| ret worden. ; — 
Seitengeftellt. War aber alles von Reif Eixer hat eisen Rotſchimmel ger Sections 
und Leinwad überzogen’ und fo übel pro; habt der allerhand Sachen/iwas man eins PR 
portionirt / daß es Lachens werth. Ob. ihm au die Erden aeivorfieny mit dem 

es nun mol hoch und groß / ſo hates doch, Maul aufgehebt! und dem / fe aufihm 
nur ein Mann getragen / und fich hinumd| geieffen I gegeben nidergekniet / auſund 
wieder damit 3 au heyden Geiz | abfigen, fich gar nider legen / ftrigeln/ wir. 
en 
wilder Mann ud 
ter⸗Roß 


her ein Satyr / oder) fchen/beichlagen’auf fich ſtehen / gehen. 
einer mit einem Mul⸗ und ligen Iaflen / auf eine runde Schei⸗ 
ben/ und zuletzt gar in eine — | 


Hetdig⸗ „Ein Mann / fo oben nackt / und un⸗ 
eins fen herum nichts, I als ein Tuch / umge⸗ 
ünden. habe/ift gefchwind and hurtig herum ges 





¶Von der Wiſſenſchaſfth. Raoſtau.ind Aanbirerden. va6 





























anche als@len hoch vonder Erden / und fen eilene oder blechene Schuͤſſeln immer 
Kan fo breit geweſen / daß es mit allen eine kleiner ais die andre heraus auf dem 
Fuͤſſen darinn ſtehen koͤnnen / geftiegen/ Piatz nidergeleget daß es zu verwun⸗ 
und darinn geſtanden. dern / woer fie beyfich verborgen / oder 

‚ So ift auch eine Zleine Huͤtte anf| anf mwenigfte allo vinafertig damit her⸗ 
—5 worden / darinn kleine Maͤun⸗ 


um bauen undtangen können 
ein (oder/wie mans nennet/ das Küng iner hat viel Schufleln von Mas 
Tein) artlich geſpielet / um unter andern 


plien) auf den Fingern /herum gedrehet; 
eine gange Hochzeit gehalten / darunter diefelben darnach 7 auf ein befonders dar⸗ 
Trirelifche Buben’ fo mit den Hoͤltzern in gerinchtes Had/ ſo man auch herum 
gefletjeht und getanget/ fich gemenget⸗ Drehen Fönnen  geftellet 7 und alfo die 
vum daduech der, Eleinen Mannlein ihre —— und das Rad herum lauffen 
aſen. Br aA R 
Ein andrer hat / aufeinem ſcharffen 
chneidenden Eiſen groſſe Beine/ mit 


en⸗ 
"Schloß oder Caftel mit zwey Thuͤrnen | | 
E loffer Hand amd Elenbogen — 


fo von ihrer etlichen inwendig getragen ud Elent 
inard: andere aber/ fo oben geftanden/ gen 7 anch einen zimlichen Krug © 
haben fteinerne Kugeln mit Stecken dar; |? alfer / ſo gantz frey auf einem runden 
nen (dem Tärekiichen Brauch nach) Hol geftanden / mit derbloffen Spike) 
beeden Kopf hin und wieder geſchwun⸗ anf feinen Stien / eine lange Weile / ohne 
gen nnd gedrehet ; andre mit Stecken | andren Behelfi/ herum getragen. 
und Pölfterngefochten: indem dasCas| N 8 hatfich auch einer gefunden’ der 
ftel nichts deſto meniger fich bemegt/fort- | ihme men Manerftein? darnach auch eis 
gernckt/ und letztlich erliche Schüfle,ge; | nen Narmorſtein / auf die Naſen aeleoh 
| denfelben 7 mit einens andern Eleinen 


Ua, a unge \UCL DERTEDEE inem 
ben Die Süden haben ein Spiel von | Steinlein 7 „To er indie-Höhe geworfen⸗ 


9. nugefaͤhr 200, Merfonen/ gehalten / erſt | und ihn auf gemeldeten Stein auf Der 


lich wey Bahnen Seiegesieute/ 0 Fuß / Rafen anfgefangen/und fallen laſſen / zer⸗ 
anf Zentich geruſtetz darnach auf Span⸗ Baden ud, NE, 
wiiche Manier. Welche Perionenbep | _ Nach bielen find wey ci kleines 
dreiig Eabalii Sorian/ oder Molter⸗ | und ein groſſes / gemachte amel / ſo etli⸗ 
Roſſe / mit Denn Spielen OT, ‚die che verdeckt unten getragen / aufgezogen / 
Meinander / jedoch ohne einige Ord⸗ | fo den lebendigen raſenden Camelen 
zung’ geſcharmitziret; —— aleich / wenn fie in der Brunſt ſeyn / 9% 
Mafeanaden/theils auf@riechtiche Ma | freungen md getobet. 
nier 7 theils auf Zigeyneriſch gekleidet / 

mit fich aufgefuͤhret. Unter andern bar 
ben, 5. Fangen 7 ſo init Schilden/ wie 
Scudrfroten / bedeckt / bin und wieder 
anf allen bieren gekrochen / alſo geſprun⸗ 
sen/ geſpielet / Moreſca getantzet his zu 
bend da man ihnen allerhand ſuͤſſe and 
fauve Milchſpeiſen wollen gegeben Aber 
weil ſie zuvor landft/in der sange Stadt 
ausgebreitet/ wie hie fo wunder-felgame 
Sachen vorbringen wuͤrden derenthal⸗ 
ber den auch wiel mehr Volck auf den 
Vlah /als ſonſten /fichwerfamlet gehabt; 
23 aber-fo gar unordentlich zugangen: 
hat manfie dergeſtalt ausgelachet / und 
verſpotiet / daß ſie mit Schauden haben 
abgiebenmüllen. 


den / o mit Hoͤltzlein gekletſcht und getan 
* ünier andern einer / ſo in vollem 
Drehen einen Sebel vielmals ausziehen’ 
und geſchwinde wiederum einſtecken koͤn⸗ 


Het... x it 
Ein nackter Mann) der nur ein Tuch 


fich gerwälget und übertworffen und doch 
noch einen grofen Keſſel voll Waſſer der 
dert ben fich gehabt; jedoch nichtes Dar 


anf dem Plage herum getragen s welches 
beh der Nacht wol zu fehen geweſen Im⸗ 
gleichen bat der / mit den Lampen’ denſel⸗ 
bigen Ahend / etwas eytraordinares / wie 
eine Galee/ td wie einen Baum gebil⸗ 
dei / ſchen laſen 
Aagaaa Es 


koffen/ getannt/und ſich gedvehet* hat ſon⸗ 
fen dem Aniehen nach nichts / als einen 
Nock ohne Aermel/ ſo ein Loch oben / da 
er den Kooff heraus geſtreckt / im Tantzen 
und Hüpfien angeleget darnach ein Hauf⸗ 





von werichütters und alſo hernach ſehen 


und Infiet 5... S | 
an hat auch einen kleinen / von Lam⸗ gen von 
pengemachten oder angedeuteten/ Leuen —— 


um den Leid gehobt / hat viel blechene ruu⸗ 
de Schuffein / da eine in die andre ging) 

ben fich erborgen / und wieder herfuͤr ug 
Honfichgemorffen 5 auch aufder Erden _ 


Es i auch eine Dufle bon — Zgeyner 
nern prafentitet/ An fich etliche gefun⸗ Pie _ 
14 



























































Don den UBS HR en und Handwercken. 1385 
g —D— Der Bube hat.ihm 


Ei mich einer in Geſtalt ein alt eines 
tie y itder Schneiden an Die Fuß: 
"gegen e ice — fohlen ne A 24 laſſen / nd 


D 

gen fomm i 
Yuf7.bio Sebel / pei er nach Ralſo auf I ei doch mitdem Ger 
(en dem andern — Schneiden kai Me wigte / gangen· HH zu ver⸗ 
gangen. Zag zimlich ſtarcke den Wind gehabt · Die, 
der Kleider darunter unserfchiedliche gulden 

her nur von weiſſe er Leinwad / darinnen a⸗ 

eiler kamen mit einer Dutaus ber 


Liechter ge kunden! daeiner mit Dem 
Si: N a nen aufaejogen : —399— ara 































. simlich weit doneing der gebunden’ wundern’ undau börenf fe unglanblich: 
Ainee mit bloſſen Fuͤſen geſprungen A dieweil es gar hoch und darm denſelben 
Darnach hat man ein auf. Raͤd⸗ Roeoden indy von dem Sultan Biel 

a faufben hen Ionen Stücke / mie dennanch.alle Tage 20 

uͤhne / au a [4 N 
A ee geichendet 3 






are den etliche Figuren von De den la 
ndurd) die Lein wad geben / ie |a 
le, foie eine Sn age eine‘ Maus / der | | 
Schlan die Mn Dielebew 
—* 2. — den Stummen/ "mis —5— 


digen hat man / der rauch oe! 
n/ und gleichſam ſolcher & e⸗ tte 


en deutet ſo eo für einen groſſen 
Halt —* redeten, Item / wie ei⸗ Gen/ausyun liegen lafen 
—— und — alles viel Es hat ſich a uch noch ein Sellin Kuͤnſili⸗ 
wenn bie Faͤden / N ee mit und.ohne Gemigt —— 
Bun Se Rs Dinieder gezogen ch auf dem einfachen Seil’ in ein. gro 
nicht ſo dick undichtbarlich gewe⸗ ku pfievnes Blat erit auf andre Hoͤltzer / 
fen Pa we he fonften nicht wol allein anf em 
= Diero Eopeyen/&thulen und | Seilhätten bleiben Eönmen/geftelet Jun 
dergleichen machen/haben fich nebe den | damit herum gedrehet: iſt auch mit Stel⸗ 
Schreinern auch ge enieet wit einer | Ben/mit 3. und 4. Hacken em 
weiten und grünen Sahne. Einer / der dem Seil ‚bin und wieder gangen: D ue 
horan ging 7 trug einen langen Ichmalen tag er. fontten für K Kuͤnſte ei en laſſen: 
Even oder Brett/ dariın ein vierecketes | wäre aber einmal / wegen deß unse 
Koch an das ander geichnitten + —55 — Windes / ſchier herab getan, Dieſem 
—*— * eine | ni: a ange, | bat dev Kräner eine Beſoldung van 52 
Jen Aſpern alle Tage / und ein guͤlden Stu) 
00. Dueaten werth / geſchencket. 
Reiter hat ſich ein Abenthenrer Se @rofe 
1 be der mit den Zähnen / ein Hufei⸗ Steine’ _ 
en voneinanbet gegogen ein P A — — 
mit einem andern Siſen / in der Hand Du lag 
durchge lagen; flch — — Hält: 
de und Fülle / über zwey bloſſe Gebel⸗ 
roſe hoͤlt nen Pufleanen/ ohne daß fon: | Klin n eurer y A ihme alſo / auf 
en ungefaͤh bep Munfibis De rote | dem jo groffen Stein zerſchla⸗ 
tangen mit bnlein / und andre aus | gen afenzein$ leid anf die Erde gebreis 
Del gemachte Waffen und Büchfew/ terifeinen op darauf gelegt / mit einem 
gen andern K Seite sunecken / und auf Der 
Bey 20. Juden / o Pulyermacher / Schläfen einen N hohlen hölgern Block 
haben eine Heine Stampmihle/mit9. 0. \serbacten laſſen; einen Stein/ fo ihrer 4. 
der en man ntit zivenen Fin | nicht wolbeben. eönnen/ ber ſeinem na⸗ 
Ki een gie ben fönnen / darinne man das | deten Bauch ligend / waͤltzen laſſen; er 
ulßer fröfletzmic ſich getragen / und ei Sc Bley sonsielen N et mit de 
ner unter ihnen hat ala auf der. bloffen | Zähnen gefaſſt / uͤberſich hinaus geworf⸗ 
Haut Pulver angezundet. fen and dergleichen mehr auch )geaeneh | 
gewiſſe Ihrer enſch ein Meiſter / nem ſedweden ſich poffie und jacherlich 
— and ein Bube / find kauͤnſtlicher / weder Aw geftellet/damit ansnbeuten/. Daß es ihme 
vor keiner / auf dem Seil sangen: ſintema al Kol gar leicht ankaͤme 
diefer ihm ein anders viel hoͤhers Geruͤſt er Knabe At Ihr die Au⸗ 
und Seil von neuem aufrichten und auf: | den en und Fußeiſen anlegen 
ziehen laſſen; und/unter andern vehen⸗ laſſen : iſt / auf dem Seil 30. Schritte 


R * ahnen 2 es 

/anfhölgernen Roſſen / 10 fich allezeit 
herum gedrehet / geſeſſen Ihrer zweene 
tengen jedweder ein langes ituenibitiges 
hölgernes Schwert. ? und dandre zween 




































































Mafeiten’so, ‚Schritt/ohn alles Gewigt / | gungen wie auch ein andrer Bube ſo 
Hanna N vom 
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Von den wiſſerſchafften / Ruoſten / nd Ganbwverten. 138% 
XVII 














Faͤhrlichkeit | bat das geiſtliche Recht di 
—9 ccarffe Stedh und Sehr’ — 
> ‚rs und Mitter Verb! en. (c) 
Die Kirrer-Spiele' Bin —*— —9 BT eine Er Zen 
er / EiKaͤmpffe. iv mit dem ſtumpffen Gewehr % 
ger und Thier Baͤmpffe. len ausgeſchloſſen wiſſen als melche/ 
ur Ubung der jungen Ritter, | an Fürilichen Hoͤſen / fremden Herr⸗ 
— Dchafft / ift.die tapfiere Luſt ſchofften zu Ehren I anf groſſen Herren⸗ 
= haider ſtech / Ren Ring, und Zügen / bey Kroͤnungen /Beylagern/ 
aandrer ‚Spiele I erfunden s Kind.Taufien/ und deraleichensugela® 
0-7 und hat/von den alten Dlynv, ſen ſind. EN WET, 
ae nicht noch Altern’ Spielen’ | Wobey manche dennoch nicht ſo 
em hen nach/feine Duelle / bey ſehr den Potentaten/ weder dem ſchoͤnen 
den Rom aber einen {0 breitenStvom Frauenzimmer / ihre Nittermälligkeit 
gewonnen, daß diefe Voͤlcker alleandre recommendiren · NIT 
damit weit ͤbertroffen. —J——— Wie viel unſere Teut ſche Fuͤrſten 
Sen Thonrnier, Spiel ſoll ı wie ehemals darauf / und mas für eine Ord⸗ 
Nicetas will / er Manuel Comnenus nung fie Darin 7 — auch von den 
nr erften Anfang gegeben haben. Du Geſellſchafft Voͤgten ſolcher Tournier⸗ 
bey er/ der Kaſſer felber/in einen frastti, | Spiele / wird vom Limnzo (d) au& 
em Schmuck / Au Antiochia/ mit aufge: führlich behandelt / und / unter andern’ 
sogen 7 und einpaar Italianer and dem | ans dem Meuftero / angezogen / daß 
Sattelgehoben. ie gleichfalls ein | man / bey dem andren Tournier / den 
rſt aeee Aeinem | Pier Tournier⸗ Voͤgten ane Huͤlffe bey⸗ 
ch neetveiffen RoE in einem Finftlich geordnet / und in einem jeden Berivck / 
wien bis auf die Schendei reichen⸗ 










mit deſſen Grentzen noch drey Geſell⸗ 
\ Ichaffe » Wögte gervählt2c. und daß einen 

jeden ein Zeichen don einem Thier oder 
Vogel gegeben vonzde / ſo er feinen Ge⸗ 
fellichaftt Senechten anbenckte/ auch ſel⸗ 
ehens war ) ber allewege führte/dabey man feine Ge 
dermurlich der Fraliäniichen Manthey |Nellichafit erfennete 3 und welcher von 
gidermelche befagter Käfer damols / mit den wier Landen / nemlicham Rhein / in 
feinen Griechen I thournirte / Sührer.ge, | Beamten, Bayern) und Echwaben ein 
wein“) _, NraR Thuenierer ware ; der jolte derlelben 
Ei muß aber /von dem Stech⸗ Zeicheneines /an ſeinem Hale der Kap⸗ 


em Rock / undverguldtem Hut / derein 
Menig eingebogen mar gleich einer Hau⸗ 
Dem feiner tapfieven &efellichafft / 10 
e lange venle Leute) und vitterliches 
HAnfehens waren /allda erfchienent/ und 





















































Spiel mit dem ftumpffen Getoche wer⸗ pen | oder dem Hut / tragen / m dem Ger 
fanden merden ı det ſonſt find die Tone, | Biete / Dariun er geeſſen: waͤre er ein 
dier Spiele mit der aeanenvie | Ritter’ fofolte er es güloen oder vergultt 

älter. Gleichwie nun zwar ſothane Rit⸗ führen: waͤre er ei Edelmann /ſo olte er 

ter. Spiele eine Aingeigung der Mannheit dn8 vordere vergüldt / AMD das halbe 

and Tapfferkeit findsalio vergeſellſchaff⸗ Theil weiß tragen damit fich der Adel 

tet fich Doch auch grofle Gefahr damit: untereinander Tonnen möchte. 
angemerckt/mancher dartiber umgeben |. Ylfo gaben fie den Rheinlaͤndern 
gekommen. Der? all Königs Heinrichs die Ehre daß fie amerftenfolten drey Koͤ⸗ 

in Franckreihiſt eit/ hekandt: und wie nige zus ihren dreyen Geellſchafften er⸗ 

viel anhre Ritter haben ſich / mit der Wer, | wählen. a —— 

fering Grab getourmiert! Derhalbenta | _ Solcher Geftalt ermählten die am 
Gemes / deß Türckiichen Kaiſers Selim obern Rheinſtrom Herrn Heinrich von Die Tour 
ſchtiger Bruder / m Nom / vom Papſi Fleckenſtein und gaben ihm einen nier:Seicht 
Allepander nach vielen gegeneinander ge, Sahmpanen zuseinem Geleiieheft> Zei einer 
brochenen Speerei gefragt worden! wie | hen/den er und alle feine Mit⸗Thurniers⸗ Kirter in 
ihm diß kriegeriſche — 2 Genoſſen in ſeinem Geſirck führen ſol⸗ u 
Te: folder mie Pancirollusmeldet/geant ten Am mittlern Nbeinftrom ward nn 
wortet haben © Heiliger Hatten! zum erwaͤhlt Herr Wilhelm von Eſch: die⸗ 
Eruftsifidieies zu wenig: zum Schimpff / fem gahen fie einen Leuen zu einem Ge⸗ 
sieläuviel. (2) In Betrachtung ſolcher felifehafte + Zeichen. Am unterm 

(a) VideNiceram lib. 3. de Reb. Geftis Manuelis IE Rhein⸗ 
Imperat. fol. 142. x — () Can. 1. Extr. de Torneamen. 96 
(6) Panciroll. de Rebus recens inventis Tit. XX- (4) De Jure Publ. ub / 6.e. y g· 47. 















































Vonden Wiſſenſchafften / Bd 
Decken / oa: Diele fingen mtenan⸗ 
der einen Kampff 

ftliche / 


die Ehri 


arthen vertratt. _ . ir 
? inte Chriften / ohnange 


wol mundirt waren / ald| 
hielten ſich doch unglei 


Die vermei 
ſehen ſie nicht 


ihre Gegner / Die 
ffever/ weder die 


machten 


man, um den Zw 
Kampffs 


ſchreyen 


nicht ſo 
u 


nommen 
geworffen hatten, 


reine und vergre 
he 

d 14 > 
em alte das Heine Schloß 


Zaͤntzich raſirt und geſchleifft worden; 


at mandas st 


eichaben / da in jenes e 
ne weggenommen / andre 


uͤrck 
drauf 


an: 
der 


fo mo 


jenem ſo viel 


Ziweck ſothanes Spiegel⸗ gema 
verlieren / ihnen zu⸗ 
folten etwas gemacher 
—— andren vom groſſen Kaſtell 
ar 
aterdeſſen 


nicht 
muſte / 


t zuſetzen. 


ard. 


r 


oͤſſere / 


ſche Fa 


gen zu pielen. 
Duech ſothane 


fie vie Gnade und Srepbeit iu er 
wiederum gell 


selche ihnen allererſt vor ⸗. Jah⸗ Dt ar 


daß fie 
tragen; 


ver verboten. 


denſe 


ſorgend 
Anat 
fer Sultan wie 
eingehandist/ Cm 
darauf gehofirt: a 
und ausgerauſchet. 

Hernach hat man ein 
letta / und einen Thurn gegen 
Woſeſrthurn deſſelben veptz 
abbilden jollen / auf den 
und folgender Weile geſturmet. 
haben ihrer 50. mit Bol 


jagt / 


dritte, 
Das ſt er 


und kurtzen Steck 
2, und 2.miteinan 





Der Sultan hat b 
Thalmut eeſtlich zu 


(ben ihm nicht 


Erfilich 
n.an Stat der 





andre die Tuͤrckiſche um gan 
| deln und bl 


ruckte 
wie dem kieinerem Kaſtell 
ig daffelbe geſtuͤrmet / und ae 

Wie ſie nun die W 


e/ unter dem Volck / ein 


geſteckt / zuletzt g 
met / exobert/ und geruinir 
Am erſten 

u Conſtantinope 
auf den Platz 


a 
zeit haben die Süden 
ein zugerichtetes Ku 
gebracht / und angefan⸗ 


ſehen. 


e/ es dörffteihnengeben/ wie 
F denen eben Die) Mi 


stiichen Juden ) 
ſelbſt losgehet/ ze 


fie ihm 1 
it Gunft zu 
Is hat man ſie wegge⸗ € 






























oben ein Thei 


> 


ben 


len 


kamen vier zu⸗ 
ſperrte 
Chriſten 


an dentelben Ort / 
s geſtanden; die 


leichſalls geſtuͤr⸗ 


Heucheley / 


Saͤndte moͤchteni 


Weil ſie aher 


bringen mollen / De 


hren Thalmut 
fchreiben!) 


Schloß / &r 
uͤber / ſo den 


en Platz geſtellet / 


Rondel in der lincken / 


en in der rechten Hand / geruſtet 1. IH 
and erſtlich in no 


der allein hernach alle 


aſten / und Ha 
auf einma 
triebendarunter 


anſgeſteckt / and 
Geisbart / gls ei 
Schweis| Vatriarch / u etl 
F iſten zum einer Pr 
edieferben Tarcken un lich nebe 
nelte/ Shiere eſen: und berahtſchlage et fich / ob die Feſtung auf⸗ 

ba Ten, Wie fie nun nähen herbey Fomtz 
men’ tapffer geſchoſſen / und 
etsefrlich mol mit den Sachẽ 


als koͤnten fle trefflich mo 
at einer in einem Falkenet / in 


umgeben / 5 
groſſer &il/ welche fol 
fordert] die Ladſchauffel 
[08 fehenit mit derfelben Ladichauffel ei⸗ 
nen anfehenlichen Zaim daß er gleſch da⸗ 
hinfallt und Richt / 
3. Diener garüibel, 
Miete ſichn 
ernſtlich mitein 
ſcharmitzirten 
hofften daten nider / un 
halten / wund waͤre 
hugefangen N 


fentiren und| 9 


2 


v 


fie mit 


Fenetleinden Thurn beichofien: 
einer mit einer Stangen IM Thurn 


chte Schuß oder 
angezuͤndet / 


ndwerden. 1389 
[gefochten/ und Ganckelen ge⸗ 
hret weem ſo oben her⸗ 
gang nacket / mit kleinen eiſernen Ron⸗ 
offen Schwertern,hernach b3+ 
Fleinen geldftückleinuund Sal: 


und wei 


Feſtung 


ESchlaͤge aus Papier 


che/ und etliche Srücklein au Mole 
haben Die 
Ihnen erobect/und toeiter dor den Thun 


dem Kaſtell mit ı 


andern den 


nit ihren Feldſtuͤcklem und 
Schanten näher zugeruͤckt / In welchem 


Trommenſchlaͤger / ſo 


das Tuͤrcliſche ein Trompeter und Te 
I mit| gar übel 9  geipt 
auch ein altes zerriſſenes weiſſes 
mit einem roten Burgundiſchen Creutz 
ifteiner In einem weiſſen 
n Griechiſcher Pfaf oder. 
ichen malen gleichſam in 
oceſſion heraus gangen und letz⸗ 
n ihrer etlichen fie 


d 
Wbald 


eblaſen und — — 
⁊ 


aͤhnlein 


geſtellet / als 
und ſich erzeigt 


che Nohtdurfft er⸗ 
ſſel vergeſſen / brennt 


aufße 


beſchaͤdiget auch ſeine 
unftellenzals toenn fie 


ander/non besden Seiten), 
fallt einer. unter den Sol⸗ 


ſtellet ſich als wenn er 
kommt ein andrer /will 


ehmen. “Der aber ſtellet 


⸗ 


T als ob er ni 


nig berbrennet. 
nde 


tet 
Derielbigen 
eſchahen auch 


und Ri 


| da Nachmittags, ben 
hi oder fuͤrnehme Tit 
elen 


Sebeln/ Rond 
uͤſtet/ in 


legt den Zundſtrick ft 
er. in eine gen | 
Her Seiten hencken gehabt? 


ala! 
egendmmen/ und And fie elbſt / als 
fie andere zu ſpotten verheint / ausgeſpot⸗ 
undverlachet werden. N 


ner⸗Spiele von b⸗ 


cht gehen konte / faͤllt auf 


s mitten voneinan⸗ 


egehrt / ihren der. Der dritte will ein Rohr osbren⸗ 
nen; 
ihm das Feu 
den! ſche/ fo er ander ZH 

fit / und dielelbe eher 


tan’ daß 
fie Pulverfla⸗ 


ala die Buchſe 
einge/nn ihn nicht we⸗ 


hat ihre Brapadeeit 


neihuna zu (Ehren Siriiht 

ichliedliche, Men Cream 

Im 14 UNE Ihurniete 

‚menhundert Spas ori 

AGe Reuter / mit 

Bogen und Pfeilen 

ee Deinmg aufgeſogen 

Lem Surrier de Roß⸗ 
Lauffl 


eich 
unter 
































































































































































































































































































































































Das Dierdte Buch, 


Lauf / auf drey unferfchiebliche / darzu fen /der andre aufDem Mopff eftanden 

anfgerichtete/ / weiſſe Blätter / nicht fchr | und fich wiederum zecht in den Sarın fr 

weit voneinander / mit der linken und (fett, | Pate de 
5 

































yo) sröffere Ningfertigkeit erpie, 
fen /, nach etlichen Tagen) vierkig Be 
fünffgis Spahi, Denn/ ob fie zwar 
— 5 rtige Männer / machen 


rechten Hand / geſchoſſen; auch mit. dem 
Rondeel zugleich von einem Arm anden 
andrenumgemechfelt. eye 

Unter diefen ſeynd etliche geweſen / 
Die alle drey Blaͤtter / in einem Roß Lauff 







ctionen Doch fo 


ro 





getroffen; bernach / im andren Lauff/erft- | daß Manche junge» Mönfchesihnen u 
lich einen Schuß mit Bogen und Wfeil/ nachthun würde % 
gethan ; Daranf den Sebelgeblöfit/ und , Sie trugen vote jo 9— 
den erſten Streich mach einem Ungari; gleich den Ar Urn 4 
ſchen Dünlein 7.10 Hinmlich nidris auf © | gen: waren /mitTange | * 
nemoufgen orfenem Erdhanffen geckte | bein 7 Bogen/ und Teilen, Mr 
gerührt; den an dren / nach einem Audger | errichteten sogen Schufle 7 ip 
fuͤtterten Mann, Der gleichfalls mit ci | vollem Nennen 7 $u bepben Ceiten, ı 

nem Ungariſchem Dütlein bedeckt wars | in die öhe; Dengleichen erliche @eheb 


und endlich den Sebel wiederum einge 


Ranche waren ſo geſchwinde / daß 
fie, beydes in die Hohe und Weite/nach 
einem Ziel given Schüffe fo (chnell aufs | üffen neftanden ./ Örep. 
einander thaten / als obs nur einer gene; viermal) in einen Koß-Laufe) ſich / mit 
fen ie gr | dem Buß/bisaufdie Erden geläffen, 
Nach Verrichtung beffen Ihaben fie wieder aufgefeffen) hevitach mit den Tip 
ſich / in zwo Partheyen/ gerheiltund alla | fen überfich auf dem Kopffe geftanden/ 
Gienerta Ddet, Merefcha ; mit Stäng und nichts deftoiweniger Ihren Lauff vers 
lein wie in einem Thurnier gegenein richtet; wie Ach andre Geſchwindigte 
ander gerennet/ geworgen / fürgebogeny den mehr erzeigee Mora unſchwer 
und letzlich zween und zween / in vollem abzunehmen / wie wen die Tuͤrcken in 
Rennen überdem Plagiabgeogen. _ |der Wolberittenheit / unfren Leuten 28 
Folgenden Tags I ift der Obriſter 111) 411.7 SE 
über die Stabi Silichtara (find Kriegs; an Arber etliche Zeit hernach / hakfnaanın, 
Leute zu Roß) ungefähr mit hundert einen ſtattlichen Wertlauff/ — etlicheh 
feiner untergebenen Leute / zu Dferde/ hundert Moflen/ vom Tichatalfi,, einem 
in einer feinen Ordnung / aufgezogen Ort / da es ſchone Fasten hat / um irgend 
und zwar mic zwieacher Varthey / die ein paar Teutſcher Meilen von Conſtan⸗ 
heyderſeits lange Staͤnglein/ eine init |tinopel ligt / bis an dag Adrianopel⸗ 
gelben / die andre mit voten Faͤhnlein Chor gehalten. - une 
. gehlerti führten 5 gegen einander witten | J Da unter deß Sinan Baſa Leuten 
nm ihre / mit beyden Händen erfaftee/ | einer / mit einer Stutten/ dag Befte/fi 
Stänglein / Doch nicht wie die Coph/auf lauſend Ducatenivar/gemonnen 7 Mi 
der Bruſt / fondern an der Seiten /ohne | darvon gehracht. Beydes Leute und | 
Ruͤſtung zu brechen / und einander da; | Roffe find darnach aufin Pag aufgefuͤhrt 
mit aus dem Sattel zu heben/fich unters | und ven Suitangezeigtmorden, 
fanden. Ihrer wenig aber feynd gefallen. Das die Stechzu d Renn Shiele 
ulegt haben ſie wiederum / mit dem | gemeinlich eine uſt öl: 
ogen / zur Rechten und Lincken | der feyen ; beye 3E auch das Exempel 
quch indie Hoͤhe / nach einem yerguͤldtem | der TFapaiiet /_Melche die tapfferfien 
Knopff / fo auf einer ſehr hohen Stan |: oldaten/im gangen Orient, Diele 
gen ſaß / geſchoſſen; Aberdas/mitblan; |) ation ergetzet fich/ mit mehr! algeiner, 
den Sebeln / in einem Lauff 1 ätoeen le ritter licher Luft Ubdung. on ihren 
treiche / gethan / und wiederum einge: | Stech Spielen/ findet man / in der Ge 
eckt; wie deß vorgehenden Tages ; he Efehlang eine geiviffe Art 
feund hernach paar⸗ weiſe / in Holen die bey dem Mäiferlichem Bancket / ſo der 
Lauff / abgezogen. unge Kaͤiſer Onabakondonv dem al⸗ 
Da denn ihrer zween / in alten |ten-Rätfer Tarkofama iu Ehren gehal⸗ 
Griechiſchen vergüldten Küfungen /|ten, - a a * 
nur auf einem Roß geſeſſen und in vol; Woben es allerhand Kurtzweile und 
lem Lauff alle beyde / einer auf den Tu | Scham Spiele geſetzt / und / umer andren 


auch 


Streiherim Sporen Streich, 
AUnter diefen find elliche / (weiche 
billig u veroundern/in vollem Galy p 
1m und ohne Sattel 7 aufrecht mit, de 
Fuͤſſen geſtanden / überdas / dregropen 
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Von ben wiſſenſchafften / Künfentuhd Janbwerden. „t39t 
td ein Steh Sireit 7 auf folgende Eu Ip änger/ mit einen Greiffen ber 


‚Beife/ prafentivertoorden. — u, OHNIER” > van ces > 
pe II, i Mitten anf einem meiten Plage | _ = iefer hat die rechte Hand an die 
ein fiarcker piereckichter Pfahl in | Sei — 1 nd die lincke an die 

Erde geichlagen : welchen ander eis | Gefäß deß Sebelö. Neben ihm heuget 
tensier Stügenfeft hielten. Det Pag ſich der dritte ſeiclings uͤber: welcher ei⸗ 
nen langen Stod, / daran ent Knot⸗ 





























.b» 
Diermit gibt er den Bahnlanffern ein 
del. Aber die Könige | Zei 4 


fs e 

" felber war rings herum / vor dem Gedraͤw Stock 

eve Boides / mit dicken Brettern ver⸗ fi Wa der rechten Fauſt hält. 
chlager sagt diefen Brettern bin | - 2 
Be ee a 


am&eruften. Eine breite noch andere. D 
—— verlackten Dany 
sen end herum / und drey ve ‚gulderen lein / Darauf eitne Feder feckt/ bedesitbu 
Rleeblättern in der Mi einer | ben I’feynd Die Nichter deß Rennipield: 
iwelche man werorduet / daß Ne nrrheilen 
follen ‚werden Preis verdienet. Der 
| Preis pflegetinsgemein cin Paar verlack⸗ 
borgemeidiem Dfahl geſteckt herun⸗ Stieffeln/oder ein paar filberne Schub? 
ter flach. Einjeder Stecher oder Kämpf; hactenin UN, a 
fer hatte ein befonders Inſtrument Auf| , Die: ahnläuffer ih ſeynd mit 
der einen Seiten ſtach man nach dem | einem dünnen jeibenen. leide angethan: 
a andte wife : anf der | melches auf den Seiten zugeſchnuͤret. 
dern ſchlug ein andrer nach demſelben | Die Ermel gehen näherlich an den Eln⸗ 
mit einem langen Stocke der vorne an bogen. Die Hoten find ehr bach über. ML 
der Spitge mit einem langen Schneide: den Knien aufgeſchuͤrtzet/ faft eben mie 
Meſſer ver ehen. | die Hoſen der Pagien welcheden Euro 
nd) unden anderwerts Derglei | peiichen Sürften nnd Herren auſwarten. 
chen Koͤpffe mehr: darauf wee und zmee | D.e Beine ſehnd big mitten Über die Wa⸗ 
miteinem Bogen /_und Rohre ielten. den mit dunnen ſeidenen Stleffeln umge⸗ 
—9* das vorgeſetzte Sieltvafi/dererlang- | ben fall 
en | 


en u Re Unter dem Rennen machen obge⸗ 
* a Yan Volck übt fich auch / meldte Spielleute mit ihren klingenden 
mit einem Roß Lauff / auf der Reun⸗ 


Re auf der Anfteumenten ein überaus ſtarckes Ge⸗ 
Bahn wiewol fie nicht gegeneinander | töne, Sobalddas Zeichen gegeben / reiß 
in die Wette veiten ; fondern/mnt dem | jet Das Nennpferd feinen Babnlöuffer., 
ferde felbften vielmehr I einen Wett⸗ ſort: bere® bendem Zügel gefaſſet, Wer >efib? 
ſauff thun. dun dem Pſerde / des im Hollen Nennen APP 
—J Die Japaniſche Renn⸗Bahnen find | bes | 
hm. seuifchen wen hoben Mauren folcher das Horgefpannete Seil ſpringen Fan; 
ftalt eingefangen / daB taufend u: | der befommet den gemeldeten. Preis 
fehauer bey den Spiellenten ftehen oͤn⸗ Danck. Sg : 
nen. Die Spielleute ſitzen/ nach Fapani| Fa wer glhie im Rennen undLauf⸗ 
fchem Gebrauch / mit den Fuͤſſen unter fen nicht den Sieg erhält/ver Fan zu deß 
dem Leibgefchlagen- _ Aber ihren Haͤu⸗ Kaners Diennen nimmerinehr befördert 
pternift ein breitee Galge aufgerichtet: werden, NE N na 
darunier ſiarcke füpfferne Keſſel und Be| Die Oſt⸗ und Weſt Gothen für Wett 
een hangen, _ Andre ligen auch aufder | nemlich aber die Serick: Sinnen / ftellen iu Be. 
Erdenumgeflürget. Hierauf klopffen ebenfalls’ um gemifle Belohnung | einen und Sinem 
und chlagen fie (0 gemaltig / daß einen Mettlauff/bendes zu Fuß und Mu Pferde/ 
Hören und Sehen vergehet. Fans lanffendech —— den Pferden / 
Kan Jaſt am Ende det Kenn Bahne ift | fondern Mann gegen Mann dazu nicht 
jzwiſchen zwo ſarcken Pfaͤhlen ein Seil allemalzu Lande / oder im Sommer; for 
viel der ansgeſpannet: hinter welchem ı ettvag | dern Im Winter/ und auf dem Eyſe: und 
panes- deuer fort/ eine lange viereckichte Seule siwaraufetliche Meilen weit. Da denn 
fichet/ darauf ein langer Stock mit einer | das Pferdy welches zu langſam kommt / 
murch groffen ahnegeftecktift: Dieſe dem Ubermwinder/oneranch wol/an Stat 
Seule umarmet ein Japaner / und mei: deſſen / ein ſchoͤnes nenes Kleid / heimfaͤllig 


ſet mit der rechten Hand auf die Bruſt wid. 


angenStange.. © — 
um den Preis: welchen det elbe darvon 
der einen hölgern Menfchen Kopfl) 





fer/ Num. 


begriffen / folgen und zugleich mit über xr.Figa- 















































einge nebenftebenden: dem um den Hals nidm | Mit 




















































































































































































































Turnir en 
und Rennẽ 
der Edel⸗ 


Tuban in 


Java. 


Turnier⸗Spiel haben fie / in 


ui hurtig / daß es eine &ufkzufehen war, 





(2) Ans der Relation eineher Niderländifcher | 


* Pe 


1392 Das Vierdte Buch / 


Mit den Eys und Streit· Schuhen Fa — muͤſſen 
aber/merden auf den gefrornen Seenund| Wöldker den 9 erſern 

Stroͤmen / die Laͤuffe noch viel weiter aus⸗ Preis g atten/ alsd 
geſtrecket / un entiveder ein paar filberner ‚en felbiten Ichier / in 
Löffel / oder ein füpfferne geoffe fanne/| ohfiwgen.. —  . Ri 
ein paar guter Schwerter /.iein aunges |. Biewolfiefomol/alsiviedie ; 
Fuͤllen / ein neues Kleid / und deralei| cken). von gi elichen Leckionen und Ibn 
en /zumPreiszaufgelegt. Davon 

al Magnus meitläufftiger zu leſen 


An dem Königlichen Javaniſchen 
Hofe / haben die Holländer , lecken / an Stat der Wurf piefle 
1599. einen fehr wolherittenen Adel ges| miffen auch folche einander / im Verſol 
funden: und berichten ihre Schiffahtten; gen] nicht, allein gefchkwind,aufdie Has 
daß die Edelleute zu Tubatı / welchesda;| iu jagen ſondern auch die auf fie Fomme 
mals deß fuͤrn ehmſten Königs von Java | de artlich auszunehmen / mitder Hay 
Dofftat war / untermweilen ſeib drey /dierli f 
oder mehr / vor die Stadehinauggeritteny| {ve 
einander daſelbſt zu ererciven/ undzu der⸗·An Feyert nd be 
ſuchen / welcher fein Pferd, am beften| Froͤligkeit/ treiben fie. allerhand Ky 
zwingen und regieren. ı den zierlichſten weil; 

Trab / weiteſten Sprung/und viel andre aufs a 
Lectionen / am gelchiekteften damit ver⸗ 
richten koͤnnte. er 


von Hol fofehe leicheund fchmal: wif / muß vern Ihr alter Köni 
fen damit gar geſchicklich umzugehen / im feine Schuß⸗Fertigkeit erweiſen ing 
Zurniven/ Stechen) Nennen : eilenein, indem er einem. K 


i inde einen 
ander dergeſtalt nach / als ob fie hefftig| dem Kopf gettoffen/ und vom 


wider einander wären ergrimmet, Wenn deß Kinds das Lob erhalten / Apollo 
fie denn hart zuſammen treffen ; fo laͤſſt ſelbſt hätte nicht gewiſſer Eönnen fehieflens 
der Hinterſte / welcher den Vordern nach aber das iſt nichts gegen dem/ wa⸗ 

eilet/feinen Spieß ſincken/ und xeitet nes) mus Olearius erzehit / von einem 
bhen dem andern hin / daß er vor ihn kom⸗ ſianiſchem Chan / melcher fich geruͤhmt/ 
me; gibt alsdenn feinem Pferde die daßer/in feiner Jugend ein Haar hätte 
Sporen) und reitet / in vollem Trabe/ treffen koͤnnen / auch, gegenwarts deß 
davon. Denſelben jaget baldein audrer | Authoris und andrer Zeutfchen / vers 
nach: und waͤhret folches fo lang / big die ſuch im 45. Jahr ſeines 


—36 ucht/ ob ihm jezo/ 
Pferde gantz muͤde feynd. Ein ſolches Alters/folches.ngch angehen wolte. Weß 

























willen. ‚begehren ; Ä 


" 







ven Turnier⸗Spielen 1 gebran 
im Jahr © | 


erfünftlichfie; laufen in die 

te / und ſchie ſen nach dem Ziel, Duden 
denn etliche founfehlbar fich/ mit ihrer 
Bogeẽ /erweiſen daß man fich hodhdrn 
muß verwundern. 


in gemeldtem wegen er feiner Knaben einen ein Pier; 
Jahre / den Niderländifchen Kauffleu⸗de⸗Haar / gm Daumen ⸗ Ring / defenfie 
ten zu Ehren / auf freyem Marckle/ geha im Bogenſchieſſen gebzauchen/gebumdeny 
sen. ' 


* | Sdlin aan vg) halten laſen / undvanf feche Schritte fies 
Dabey der König felber mit / zu hend / das Haar ‚srepmal entiiyey ges 
SROB I erichienen /und / um den Leib /ein Ichoflen, Eben derfelbige ließ einen Apf⸗ 
ſchwartz fammittenes Nocklein ; an fel in die Hohe werffen mo (copy im 
der Seiten. /einen Indimſchen Dolch | Derabfallen / mit einem langen Rohr⸗ 
gehabt) deſſen (Gefäß oder Hafft vongn-| Dnechhin,.e) —— 

ces Golde gemacht mar / mit einer Zeuf; ‚Unter unfren Teutſchen Kriegs 


felö£arven.. _ 7 | Dfficiereen 4 pflegen etliche zuweilen/ 
So bald ein Pferd muͤde geworden; wenn ſie ihre — im ——— 
brachtemaneinftilches, ie ermieien | wollen beivehren/ mit Parabinern oper 
ch/im Reiten / Turniren / Rennen / und Piſtolen dag Liecht pugen : und ſeynd 
Stechen / Damals fo prachtig/ behend,] theils derfelbenfoverwogen/ Haß fie ang 
Liecht ihren Dienern oder Zungenmolig 
die Hände geben dorffen, \ 
‚Side 


der Perflanifepen Deifebes 


Wenn es aber / um den ſchnellſten 


G) Lib. 1. deRitu Gentium Septentrional. : 


ſchreibung am438. Dat. 


gen der Pferde /ivenig wien 7 oder m 
| Ä 2; fordern allein zung 
ſchnell lauffen Diefelbe geivehnen, ni 


ange und wieder auf ihre Be folge 
‚An Fegertägemmmd.bepoffentlichee 


De 











































1 alledie 
— 
ie Auch den Zür 5“ 
der Berittenbeit/ | 


: 
⸗ 


Ipeitigen autzen / und ganceln, 


Ihralter König hat: 
May: 
Apffel auf. 





Ruͤnſten / vnd Jandwerden. 1393 
ngäbees Vr muſte zuruck treten: Da det andre/ 
r Bilde indie Pagliarte nemlichyfahe/neie es dieſem ei⸗ 
Hand; weder daß man feinen Ruhm / mit nem Vvorfechter ergangen 5 begehrie er 
folcher Ruchloſigkeit und Lebeus Gefohr nicht der dritte zu ſeyn / Me 


lchen der Moͤ⸗ 
ch erinnere mich / riſche Dinger jerkuinppeln macht? © ton? 
hielts fuͤr Das beſte 


Don den Wiſſenſchafften 
Sicherer aber wäre es ma | 
einem hölgern oder ſteinerm 





eines andren! beſtetige. J | nn 7 
daß einvefolvirter Seuiegs„Obertter/geht dern öbe Fleinod / den Leib 
als einmal / feinem Beylaͤuffer oder 2a geſund und ungerftünmelt au behalten: 
en) mit der Piſtolen / die Kugel / zwi⸗ ließ alfo dem Abaſſyner ungeruugen ven 

chenden beyben vorderſten Fingern / hin⸗ — a NO 

durch geipielt/ohn einige Werlegungsund | Unter den JapaniſchemLeibs Ubnn⸗ Japaniſche 
Wer fo oft, daßer es endlich fir Kinder gen / iſt das Ringen eines von den fuͤr⸗Ringet. 
ſpiel geachtet. Aber / ein andres mal / da er nehmften. Der rRingplatz iſt mit einem 
dlelaffalls thun wolte fpieltedas Um: Stacket ringe herum verwahren. Auſſer⸗ 























iitraffer/wider alles Vermu⸗ halb fichen die Zufchauer. Auf einem ers 
then/den Stop efeineg hiebften un hoͤchſt bes haͤbenen Hügel befindet ſich der Richter / 
B—— Schild, Jungens: unter einem erectichtem Hache / welches 
hätte auch ſchier ſich ſelbſten mit einer auf vier runden Seulen ruhet. Die Rin⸗ 
gittol/ alſoſort darauf / todt ae⸗ gerhaben das Haar unter eindiinnee Nu 
ne abermachtem Hertzleidzweun je geſteckt / welches auf der Scheitel zu⸗ 
esder ümſtand nic) verhindert. Unter: ſammen gesngen. Ihr halber Leib iſt oben 
deſſen war der Jung ‚gleichwol hin / und san bloß : nur über dem Rucken und 
ein Flägliches/ Wiewol anbesieltes / Ziel um die Seiten / iſt ein kupffernes Blech / 
einer ſo tolvtuů hue iftolmorden, mit dep Kaͤiſers Wapen bemahlet / her⸗ 
uch en ift m Europa / faft abge um gebogen / und unter der Bruſt mit 2. 
n / uud geſchicht ſelten mehr: in Straͤngen iufammen geknuͤpfft. Mit der⸗ 
chen Laͤndern aber 7 gar offt / De gleichen Blechern find auch die Schiene 
eden / Verſern / Indianern’ und A⸗ beine verwahret. Dies 
eben Perſern ST |ginifchen den Beinen mit wo chnurendes kurt: 


Hofen an unten 
NEN WEILE Aum 
im Jahr — ein Portugiſi in die. Höhe gaſchuͤrtzet. Die Dinger fal⸗ van 
fcher ‘ andter ficyy / bey dem groſſen len gantz ergrimmet aufeinander. Wet Fie F 
Regus/ r Ab ichem Koͤnige / be den Sieg und bekommen hat / 
and; ward. Nahie Ra; |der: begibt ſich nach dem Hügel / da der, 
fchen Suite me son ei 


sethgin- | Richter ftebet: und enmpfänget/ zum Siv 
ein Ringkanıpff angeboten : den er auch | 


ses-Rohn/filberne/auch wolgiilbene 
3 | |che ı darauf offteeimals deß Jayaniſchen 
nicht ausichlug ; in Meinung / es waͤre | 


a ip) 3 Kaiſers Wapen ſtehet / inmeilen auch 
Schmp. Aber er fühlte bald, daß «6 a RE A 
Exakt: denn gleich / im erſten Angeih/ |, Zwabelicher Ergetzlichkeit / iſt hor⸗ enlige® 
beach ihm der Mer nen Schenckel mach⸗ Längit fehan / in Europa / das Ballen⸗ Shen 
te.alio viefen Lagarum geichiekt — Spiel aufgefommen nenmlich die Jemige ver Juk 

th, Jedoch linderte dem Beſchaͤdigten Art ſo in den Fuͤrftlichen Bell Hauſern Dante. 
die Midigkeit dep Königs feinen Schar; | getrieben mird. Dezielben find zwar die 
den: fintemal dieſer ihn gleich darauf / Indianer wicht kuͤndig: doch haben etlis 
mit einem Kleide von guldi, nStiieE er We / voraus bie in den Molnceiichen In⸗ 
ehete/ und durch vier Männer /auf den — die Inwohner der Inſel 
Bania / eine ſolche Manier im Ball pie⸗ 









Befibe _ 


Tone 
Riu⸗ 

nacht 

en⸗ 

I» 






errungen 






4 


Armen / inder Port 


Solgenden Tags / ließ der Koͤnig 
gen / eb noch jemand | 
fen/ vorhanden / der 


Leuten zu ringen. 


igaller Gejelt tra⸗ 


fra⸗ 
unter den Portugi⸗ 
Luft hätte mit feinen. 
Roderigo der Portu⸗ 


en / die / ſo viel die aͤuſſerliche Behendig 

keit angeht / der Europe iſchen Weiſe weit 

vorſpringt. EP u 
"Sie ſtellen ſich / in einen runden 

Greis s und fieht einer in dev Mitten. 



















Darnadı kemmt ein andrer/ und wirfft 
den Ballaufı welchen fie alsdenn einans 
der zuſchlagen nicht mit Haͤnden / ſondern 
Fuͤſſen und zwar ſo hech⸗ als jemand im⸗ 
mermehr folte werffen koͤnnen a 
Die Ballen eynd gemacht / wie eine 

8obbbbrunde 
ez Kap· 86. 
























gifiiche Legat / Ichikte hierauf einen auf. 
den Platz / der im Ringen geuͤbt / mit Na⸗ 
men Stephan Pagliarte / und noch einen 
andren/genannt Airas: welcher letzt⸗ge⸗ 
nannter am erſten den Kampff antratt/ 
mit eben dem vorigen Schendel; Bre⸗ 
cher / auch bald / mit gleichem Gluͤck abs | 
gefertiget ward. Denn ter Abaſſyner 
beach ihm ſiracks einen Arm / daßer wie⸗ 

















[6) granciſcus Alva ’ 


(b) Monmnuss 
® 
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runde Kugel und ang Spanniſchem | ve Kurgiveil und Freude / mit den Ha; 5 
Mohr duecheinander geflochten. Bel; | nen/fo fie miteinander laffen reiten: vor⸗ x 
her nun den Ballnichtteifft, fondern ſei⸗ | abı indem Königreich, Zarnaflari; Daeg 
ner / mit dem Fuß / verfehlt ; dem iſt es | fehegroffe Hanen und Hennen gibt / und 
ein groſſer N und wird er deßwegen faft alle Tage etliche Paar miteinander 
hefftig verlacht. Etliche pflegen denfel; ‚ Fechten. Solcher Hanen-Streitift derary 
ben auch mol fpringend zu fchlagen, Et: | alida wohn hafften / Mahometaner befteg 
liche koͤnnen fich rings herum drehen/und SHARE: dabey fie viel Geld verwen 
dennoch den Ball richtig treffen ten nnd etliche unteriweilen /megen deß 
Wanche groſſe Herren ftellen ihnen Obſiegs dieſes oder jenes Hanens / wol 
eine cuſt an mit Thier-Rämpffen; ſon⸗ hundert Ducaten / auf einen einigen 
derlich der groffe Indianiſche Mogol : | Gang, fegen. 301... 00a 
für welchem /Leuen/ Leoparden’ Bol | Manchesial waͤhret folcher Hanen⸗ 
fe/ Boͤcke / Elephanten ı wilde Pferde/ | Duell länger / denn eitten halben Zags 
und andre wilde Thiere / miteinander / und bleiben offt beyde miteinander auf 
untertveilen auch swol Menfchen mitveifs demDlag.(d) 77 
enden Thieren / ſtreiten fonderlich die Wie Amurathes der Dritte feinen gu 
Jenigen / jo many umirgend einer Mifle- | Sohn beichneiden laffen ; haben / unter = 
ll) that willen zum Zodeverdammt, andern Schau-&pielen I die Tüürefeneis 
ul) Denn denen wird offt/ auf Begeh⸗ne Hetze gehalten, dieſo ſchon und denck⸗ 
‚ll ren / nach Landes Gebrauch / zugelaſſen | würdig geweſen / dab man fie / ohn Ges 
ln) nit einem Leuen zu ſtreiten: welches der lächter / ſchwerlich hat koͤnnen anfehen, 

Mogolniemandenabichlägt, . Sie forderten/aus der Herbergedef Nor 

Brite Der Englüiche Capitain / Mobert mich Kaiſerlichen Abgefandtenyein sah; 

den Coverte / meldet / in feiner Neife: Ber; | mes Schmein/ noch nicht eines Jahres 

dem genen, Beichniß: er habe einen folchen Streitmit | altı und bunden felbiges/ mittenauf dem 
ange ehen / da einer / gleich im erften Gan⸗Platz / an ein langes Eeil 5 lieſſen hew 
ge / dem Lenen / mit der Fauft/ einen nach drey Leuen nacheinander daranfanı 
Etreich gegeben / daß er darnider gefal: | gehen, ——— * 
len dieſer aber ſich bald Hiederum er⸗ Der erſte that zwar einen Syrung 
halt / mit groſſem Ungeſtuͤnm auf den |aufdasSchiwein:daerihmaberdietn 
Meufchen jugel ffen / und demfelben fein gen nicht gleich einſchlagen kunnte/ und 
Eingemweide / famt dem Herpen und der ich das Schwein fegte : wolte er nicht 

| Leber, ausdem Le be / jaäulegt auch den | weiter dran ; gleichtvie auch der andre 

Il 10 sangen Leib auf Stücken/geriffen.C)  \micht. . Wie man aber den dritten/mis 

Din Noch andre denckwuͤrdigere Exem⸗ aller Gewalt / an das Schmweingehet; 

I pelerjehlet Hera Dlearing/ aus dem Ge⸗ iſt ihm daffelbe entloffen / und hat den 
org Anderfen/ im 1. Buch der Mandels; | Genen/fo weit es nur vorm Seil laufen 
loiſchen Hinreiſe nad) Dft-Indien; und moͤgen / gejagt. Welches die Türdav 

gedenckt der von Mandelslo felber/ daß | fie ein bofes Aneigen /geachtet. Auf 
felbiger König offt feiner Leute Tapffer; | ein andres Fleineres Schmeinlein / hat 
feit vrobire / indem er jedwedem / wer da man einen Leopard — welcher / an 
will frey gibt / allein mit einem Sebel | Statt vermuteten Zerreiſſens / mit dem 
a) und Run dartſchen / gegen einen Leuen | Schweinlein geicherket, | 
I RRI NW zu fireiten. | 2 2yaR8l Deß andren Tags, hat man zwey 
ii | | Derer ſich denn viel finden, die / in Friſchlinge / ſo doch aller krumm / und vo 
| | Hoffnung zu uͤberwinden / und Dadurch |vigeg zahmes Schwein / wodurch tie dre 
groſſe Wuͤrden zu erlangen / aerwunden/ Lenen verjogt / imgleichen einen Woſf 
und zerriſſen werden und andre kleine heimiſche Sänlein mit 
Gere Es gibt auch Pferde allda / fo mit | groffen Englifchen Hunden; auch etliche 
N a den Krokodilen fEreiten: und ſchreibt vor, | Dachfen/ und gar Eleine riſchlinge mit 
0 | i — Coyerte / dag / bey ſeiner Ar: | Windipielen gehetzt. Ob nun gleſch die 
I eſenheit / ein KroEodil zween Hengſi meiften Schweine abgemattet / Hwach 
—0— umgebhracht. krumm / und angebunden geweſen/ auch 
rn) In Java / und andren Indianifchen | dag zahme Schwein / ſeit deß dritten Ta⸗ 
IN) Orten wie auch in Guinea haben für | gesinichts eſſen gehabt : haben doch vier 
ı || vol die fürnchme/ als gemeine, geuteibr greffe Engliſche Hunde diejelbe nicht fäl 
Il ) ds der Refeheheiung eg | Jen Fönnen: meßmegen die — 
overte. 52— 


RN il) I) | | (c) Mandelslo im 1.8, Kap. 30. C() Ludevicns Rom, Pasritinslib, 6. Navigan cap. 7» 
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änffen/ und Handiverden. 1308 
madte und aller Schaam entbloſſte nur 
nicht allein; ſondern auch alle ſothane 
Meihe/ die wider Zucht und Ehrbarfeit 
laufen: wo mannemlich die Mägdleim/ 


Donden Wiſſenſchafften / K 
aber Maren / mit groſſen hölgernen 
Schlegeln 

ven endlich für den Kopff geſchlagen. 






















































d v den F | | 
omit dieke niattliche Hetze ein Ende |! 
halt 5, se 


mit unfenfchen Haͤnden / angreifft / unver⸗ 
ſchaͤmt ſchmatzet und ninfaͤngt / oder der 
geftalt herum ſchwinget daß der Rock 
fie weit empor fliegt/umd/toas bie Patur 
will verborgen wiſen aufgedeckt wird 

Zur üngeit / Taͤntze halten / iſt nicht 
viel baſer : füenemlich an ſolchen Tagen 
ſo — — de I 

m] yelchenftrenge Leute meiden’ in folder Betrachtung fast TUE 
ee ppige lieben Anihm | rechts 08 fey beſſer / den gantzen Tag gra⸗ 

a 
5 ee Sieht ie 3 h einiger Cheittlicher Nationen /f0/ bey ihr 
‚feines Gemüts zu erkennen gibt 


I ee 
nn anch and2e dantitl imlicher Luſt / uͤhren. Was !hat avid / ans hertzl⸗ 
ke % aubae Damit —— cher Froͤlichk eit in Gott / vor der. Lade deß 
ehrliche aDe ungebührliche Uinftände ‚fo | Yundes® Mas Aarıns Schweiter/ die 
an dem‘ eigen iu tadeln fallen / ausge; Prophetin Miriam? melcher / als fie/ 
fehfoffen werden. Nigts it eaffbaruys | num Kobe Gottes ‚Die Daude zur Hand 
alseitn unzüchtiger Tanız: als noduech | nahmvalle Weiber nachfolgten / mit Pau⸗ 
 lneen und Gemüter der Anweſen⸗ cken am Reigen. 
- Bäurichennd unfoͤrmliche Taͤntze 
ſtehen auch nicht zu oben. Maricher wird 
eben bange genug / wenn fie einem grohen 
Waadaſt ander Hand tantzen muß / Der 
mehr Kälber: uud Bocks⸗/als zier⸗ und 
manierliche Spruͤnge / daher macht / auch 
wol zuweilen / mit ungejchisttem und toͤl⸗ 
piſchem Ungeſtuůmm / die Jungfrau ſo ge⸗ 
waltig herumichminget/daß er ihr Die date 
= — 
b DBeñ wie biete geile Hengfie | Seule ſchwenckt. daB DT OEL sucken 
Eaumangefangen/alio zu teabösfihelda fal⸗ kracht / nnd das Dich davon erſchuͤttert: 
fenunvermpaunter Sachen die Gerichts wie jener ungehöbelter Eſels⸗Kopff ges ungecn 
iener hevein/ and nehmen fie ale gelan- than, twelcher Anno 1607. iu Ceipälg/n — 
nen. Folgends hat das Gericht ihnenden einer Brant an ihrem Hochzeit, Tage/ 
anger merfantsdaranie offentlichzmit getantzt und dieſelbe undorficht's wider 
 ottaefirichen worden. Nachdem | FIN Pfeiler geſchwungen / daß ſie InS, 
ihnen durch ſolchen Heuer Wedel / die Tagen hernach / davon geſtorben. Sell 
Mucen vom Vuckel abgefehrt und der ſeines Handwercks / ein Gerber geweſen 
net zimlich vertrieben; bat man Ne fer, yn. (2) | 
Jer alter ihrer Gluͤks⸗ und Ehren On: 
ter entieggt / von dem Danziger Gebiet 
hinaus geführt / und ihnen telbiges auf? 
mwig verboten: auch allerdings dag Haus / 


Burn 
Vier denen Dingen/die/ihted 
ere 
[RA | rer geftanffe/mweder gelobt fuer? 
) WB Yen y befindet fich der Tanks! 









die Augen 
den pur Unkeufeobeir; Schande und La⸗ 
fern / entzündet werden. Darum hat / 
pe {m Fahr 1530. der Mabt Il Dantzig ei⸗ 
an enlöblichen Eiver / aͤher einen unzüchti 
— gen Tautz/ hlitzen faffen/myider ſieben ver; 
durte Kaufleute / welche / mit fo vielen 
entblöfften Schleppen / einen nackten 
Fan den fie Adams and Ed- genannt 
angelteiet; nachdem fie vorher ihren un⸗ 
—— Bilten / mit denſelben Metzen / 


Eolche Grobheiten / und andre un⸗ 
zier / m verhuͤten / ſtehen hoͤfliche Leute 
wicht zu verde cten daß ſie beydes zur 
Beſamheit / (won das Tantzen in ge⸗ 


Hari Bode folcde geile Sprünge wife Male, eeipriehtich) und Walftäns 
digkeit / ihre Kinder im Tantzen unter wei⸗ 


gethan hatten / gefehleifit, und ein Verbot | u eine 

Baben angebenckt/ dat niemand mebr dafs |enlaffen: aufdaß ie Eünteig/ anf(üenehr 

felbe y zu einiger Zeit/felre bewohnen. (2) men Hochjeiten und Beylagern ) da sit) 
er folch (2) | in@gegentoart grafler Hexren / der Reihen 


h — — an gefahrt / und irgend ein Ballete getantzt 
nicht aler Orten blicken. olche leicht: | * | ‚x N 
5 | kied / keine Schande einlegen / und Ge⸗ 


fertige Taͤntze hat Der Dilcipulus de | IE | 

Temp re gemeint /Daer geſchrieben / ein lächterermecden. 000g 
m he Man 

(5) Lotichius de Ioftitur. Principufn c. 7° 

(5 D. Heidenreich / in Der Reinzigfhen Khronic/ 


eitante Zeilero, 


















































Sprung im Tanke fen ein Sprung IN 
den Abgenndder Holen. Jedoch ſolche 


(m Olaus M. lib. 15. Rerum Seprentrional. I 













































































































































































Zank Kaͤi⸗ 
fers@iig 


Straß⸗ 
burg 


Zu Augs⸗ 


burg. 





is⸗ 
ward 


tel um 


nen / durch die Stadt 


laſſen / 


paar Sch | 
kaufft / ihm folche angerhan 
noch ferner mitgetantzt/ bi 
‚den / und ſich 


oder anderthalb 
den edlen Weib 
getheiler. 


Man finder u 
gen / welche felbft 7 ni 
pigfeit/ als zur Belnftigung 

Frauenzimmers / den Rei 

Derfon zieren. 

mundi/zy als er / nach feiner Wah 

garethen Ta 


nicht ſo 


Säifer 


daß fie/inder 


uh / um fieben Kreutzer 


aß es ein luſtige⸗ 


Herz gewe en / der dem adelichem Frauen; 


zimmer feine Gnade und El | 
durch ſothanen ungewoͤhnlichen Aufzug 
bezeugen wollen Wie er denn im Tabr 
1418. za Augſpurg / als, 


Ehren: Huldy 


hm zu Ehren) 


die Geſchlechter dafelbft einen offentlichen 
Tanzz angeftellet / Dabey erfchlenen/ und 


einer jeden We bs⸗Perſon (derer 50. 
we en) gleichfalls eingüildenes Ringlein / 
| Schwere eines Ungariichen Du 
eatend/ geſchenckt / und folchen einer jeden 
felbft an den Finger gefteckt.() ii 
| Eben dafelbit/gu 
nad) / Anno 1500, | 
der Erſte bey angeftelletem öffentlichen |d 
Reigen / auf dem Fronhofe mit einer ede⸗ 
| Je:chlecht der | den müfte 
Neithart/ einen Tantz verrichtet /fie die 
Augſpurgiſche Chronic gedencker. um; 
zu Nürnberg / hat der 


der 


50. ge⸗ 


Aug ſpurg / hat her⸗ 
Kaͤiſer Mapimilian 


Held / Guſtavus Adolphus eine Jung 


Geſtalt 
Hand / a 


Welches alles man solchen hehen 


Perſone 


ung / viel weniger jur | 
fondern vielmehr geheimer Melk Klug⸗ 


heit / rechnen mußsangemereft/fie daduicch 
(2) Chrittoph Lehmann. lib. 7.Ch 


Citante (.d. 


(6) Carol. Stengel. Commentar. rer, Augul. Vindel. 


€ap. 57% 


und Zucht / feiner Pöniglichen 
mReihen/gewürdigt. 


nnipe gleich sur Gemein Ma⸗ 
Leichtſnnigkeit 


ron. Spir. cap. 54. 
Authore.. 





Das Vierdte Buch / 
nterichiedliche Prin 
ſehr aus Up⸗ 
deß hoͤflichen 
hen mit eigener 
Sigismundus / 
hl / um S. Mar 
gnach Straßburg fommen/ fi 
deß andern Tags, M 
— rgetinen Beiich 
erdennalfobald au 


orgens / von P 
ſucht da Abend nach 
sefländenyeinen Man. | & 
fich geworffen / und barfuß/nnit ih; 
getantzt; auch zuge⸗ Ich zuging / chef 
Körber-Gaflen, * den Reigen fuͤhrte/ der Keuſchhe 
ge⸗ 
haben hernach ha 
Ser muͤde wor⸗ 


Guͤlden werth geweſen / 
ern / zur Gedaͤchtniß / aus⸗ 
t. So fern anders hierinn der 
Speyrifchen Chronic 
Manni iu frauen ift. (2) 
Ob aber ein 
Tantz eines ſolchen N 
lerdugs wolangeftande 
beurtheilen, Scheinet 


Chriſtophori Leh⸗ 


ſolcher barfuͤſſigter 
Kaͤiſers Maieftät al; 
5 laß ich andre 














Mitternächtige| 












das Herg und die Huldieiner 
meine zu gewinnen trachten. 

uffer ſothanen offentlichen 
tzen / machen ſich / nochh 


rintzen im 


freundlich 


Akten. Und wie es amy 
niglichen Hofe deßfallsäugehe/ife 


gibt den gemeinen Feine 


Dringen elbſte in told 
ne gewoͤhnl che und Ianfittliche li 
mas die 








liche B 
ihre ſelbſt 


Agene 


elbſten / bey welchen J 
hermaſſe nicht geprieſen 
den: zumal weil ſolche unter ihren. 
bedienten / und Edlen / allerhand unozdents 

egierden aufreitzen Fan/üubering 
Gemütherdadurdynn 


len 


lichen Taͤn⸗ 
ch heutiges DTages/ 
viel groſſe Herren, mit ihrem Franenm 
mer/ daheim in Balleten Inftig, Geftalte 
am ich elbſt vor die em / einen fürnchmen 
Roͤmiſchen Reich/ichieralle 
gehaltener Zaffelinnicfeinee _ 
‚emablin/ ein gierliches Ballet taugen 
Ichen 2 dabey alles fo züchtig ek w 
zuging / als ob die Zucht * 
Höflichkeit einander bey der Handgefafle 
rantzoͤſiſchen Ko 












ernſtlichen Regiments-Befchäfften zu⸗ 


weit abipringen 


/weich und luͤſtern wer 


{en Weleches nicht leichtlich gefchihet, 
wenn man tolche Hof Luſt /undsierliche 


aus Gewonheit / offters anftelfen, 


DR 


mie fuͤrnehmlich / in Franckreich geſ⸗ 


a man faſt allem Frauemimmer/ a 


ihnen ſolte abgefchnitten und ver 
Pre Be er. 


Ergepung/mit geiyifler Zeit/@erponheit] 
und Mafle/fein ein chraͤncket und bezielet: 
vor aus in ſolchen Ländern / deffen Ein⸗ 
wohner zum Tantze ſehr geneigt / und des 
ſelhen / nicht aus Leichtſinmten, ku 


icht: 
auch 


Mannsbildern die Fuͤſſe sugleich a bfehneis 
im fall das öfftere Balle 


tiren 


N 


* 


Die Polen halten auch viel dom 


Tangze⸗ und bequemen ſich dabey/ nach 


dem Dact: wiſſen 


such mit ihren/miernoh 


langen! Leibern gar behende zie lich / und 


Doch gravitaͤtiſch 


dahey zu geberden id 


gar daß / ſo viel den Wlftanz one die Zier 
aͤuſſerliches An ehens beerigi Veinunsars 
theyiichercem:ling/meni er einen Stans 

sofen und Polen’ jeömenen auf leine Art / 


ſolte neben einander tr ntzen ehen/ 


jenen 


‚chier für einen jierlichen Gandler/dier 


fen aber. | 
ſehen doͤrffte. 


für einen beroifchen Taͤner/ an 
Doch 


u 


he erfoen han) | 
wie es auch nicht allen Motentaten uhr: 

wenn ſie wider hreo 
ihrem Hofe / das täglic 
Balletiren aufbrächten/und ich dadıy / 
bey ihren Unterthanen/ineinen Verdacht 
ruchloſer Uppigkeit wuͤrffen Faandenen 


a 
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Efummts 
redender 
Tanß- 



















































ES NLUDEH — ai 
T yi i nıbu ET F —— — 
ai ee hantıhem Be 
sofmebrin/i iehen: | lachter/ dargefteller wäre: wie die/i il 
gebewielmehr zu / in hren Tusen Co; ach ) DATE, TUT ie / in 197 
pien / Kapreolen / und wie die Kectiones Denk en bimmiifcheu Dun 
en fete nei gröflere Geiciet ale Same 
ae nd Sehendioteitstueher RN A Smusdie | 
* BAUT er tter hieruͤber geweſt: me Merecur N 
inden Polnischen. Aber Hingegen mitd | ihm dergleichen älrreft gewi — | 
TE elrichriger, anch Dies äuseb dergleichenäleueft gemünche. NT 9 
Kehle lm 8 —* — he Au ——2 ineinegehale Straſfe / er⸗ | 
hulichFeit/ Im auhen / laſſe blicken;ur —* — J 
wenn ein fuͤrneymer Woluſcher Anh | Ph Demetrinsin olche Ver⸗ 
—V ——— cap er aufgeicien 
eo ann miebieSece Zellen! ben * a —— ondern 
Sg @nal anfanıd abtuallet/dernad) de e auch allerdings | was du madıi 
eſchwin der on hen fo leicht und SEM rn mit Saͤnden und Sören, ' 
fehnell wie N in Wogel herum fleugt/ daß hi Plato wolte dat Tan en gar nicht 
——— mit Manny billigen: hingegen fcht:ch Oncionns a 
am Reigen / ſich nicht sievlicher ſtellen fer Kunft einen Lob- Spruch: mit web. 
— licher teuen Hem es Diele unſre Zeit auch wurcklich 


sieelichem Tantz toben ich hältı kowol alg vormals viel Griechen; 
ti waren: * 









2 


Feine Leichtiertigkeiteräug waren die aber von gorberül 

eichtiertigkeite en die) pieaber von Det ührten alten Römer 

Kane hr and nr (ib npigg penmegen/ fuͤr Woluuͤſter / gehalten 

ange haben. In dem teeitz und| leichwol hab it die Was di 

Weit Spielen a Sam Grömerihre ande RS, 

Fichten und Sing Rünftler 7 toard dent Fang angefangen/.für eine ehrliche wol on gat 

Tange/ auch von ernfihafften Perfonen/ rändige Abung/su balten > alle gar / en 

—— manche horrſſhe auch Die Rabtherren ſeibſt ihre Kinder / 

ner andren Sr — —— vorab die ſoen Ham Zangneiter/ eflennntertoeien. " 

— 

und Ihre Augen gen e uhailigt! hen M —— a en Cafe 
wenn fie einigem Tantze ſolten (us Sohn any auch fitnicht rd 
cn anne 1 ſus Soh jaſ ſo gar auch fuͤrne me Roͤ⸗ 

—— mecinen/und ag 

umph&elänge und Szcularıa — — Sahne ſtragt an der Sept: 

he qubel» Fahr Lieder gef gen wout’ nia/ nicht / daß fie getantzet; ſondern daß 

den und das junge Saöleflein den Sit fie zärt / und erlicher getantzet / weder 

gern zu Ehren und die allgemeine Shen | ce igenöfansen Srauen wonnenhen 

ung zu mehren /bey dergleichen Sol s| (eiegantius,quam necefle eſſet probe fœ· 

mitäben in en Ren bielten. un — Kae — 

Ner&nmische (oder bit Gehie 1) en Raconiern/ wenn a Satori 
loſophus / ae le abfcheuliche Mutter von a 
ter dings / alles Zangen’ als eine Gans ter denen die Sathriſche / oder Beismäns 
cfeleny ſo bey der Mufte nichtsnügimäte. ner Zänge, Welchen nachmals die Roͤ⸗ 

Das verdeeß einen molgeisbten X da als in vielen Stüden der Griechen. 
ſpiel⸗Taͤntzer und guten Gauckler: weh: Affen / hie inn geisfget. Die / ſo deſen 
wegen er / die Ehre feiner Kunſt zu ber Tanz tanzten maren mit Bocks⸗Fellen 
haupten begehrte / Demerrins folte kom⸗ beffeidet / und trugen anf dem Kopffe/ 
men/und ihn einmal ohre Spielmere!/ lange Borften / grer fteifte Haare ; mie 
tangen ſehen Sener ftelte fichen. Da Halyerenafleus und Pollux beleugen: 
fing der Schampieler an ein cc⸗ trieben duch allerhand poſſirliche cher, 
fehes Gericht von dem Ahehruch Mar: | vendabey/ und machten dadurch die Zus 
ti8 und Vener  twie Die.elbe von dem feher lachen. Dielen Tantz mei Nirgie 
—— ——— it Diaman, | ME’ miedem Bere: — | 
ande aefeffelt wort | Sale J 
BE A 
dur memegeibesBerneoungen vecht Dasift:derd Ishefbs 
N erelich ausmubilden / suie Dieies de asift: der Hiet Alyhefiboenstheinen 
7 sie dieſes ver⸗ Satyriſchen than Id / mie Die 
bob iu Geis⸗ 


























R 























J Br F 











































































































—— —— —— 


















































— 
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Schöne 

Ber Ders. fer thin molten: abfentirte ich der rie⸗ 
Eh fter/ auf etliche Tage / und A dem Volck 
ne — ſich indeſſen luſtig zu macken, Als; 
Fr n 


1308 Das Dierdte Buch, 


Geis Männlem/ herum hüpffen, Im | mancherley Farben angefirichen, 
BI der Poet Manilins / wenn er — er eee 
gt: e, 


aͤndrung der Stelle/aneiner Staͤtte / und 
Nunc Satyro geſtu refertque affecti. hörte nicht auf zu augen, Eben al 
us ora, machtens auch die Erfigeborne / unter 


Wie nicht weniger Perſens ſolchen / mit den übrigen Herren, | 
dieſen gebundnen ann) berührt: — über / ſaſſen andre/ aus der⸗ 
n Grentze / und Nachbarfchafft/in 


Tres tantùm ad numeros Saryri mo- —5— 


— —— „| gleicher Sig.Drdnung : jedoch alio/dag 
Auch noch jetziger Zeit/Eommen/angrof; wiſchen dieſen und jenen/ein Raum oder 
ben Höfen, in den Balleten und Yufzı- Gaſſe/ viergig Schuhe breit / Teer blieb, 
gen/ offtmals etliche Waldmänner und | H 


etlich Hinter jediveden Mann / ſowol diejer.alg 
sanle Satyri / mitanfgegogen : jedoch | ere Zeilen befanden fich die Ba 
nicht allemal/mit gleicher Gauckeley und | ber und Knechte / imgleichen die Trind 
berden / wie / bey den Alten /gefchahe, Gefchirr / fo mit dem Wernaniichen 
„DD nun zwar ſchier Die gange Welt | Wein Chicha angefülletiwaren. 
im Sprunge lebt z achte ich doch / daß in u jedfveder dritten Mannsper⸗ 
keinem Theil der Welt mehr getanget fon der zweyten &eflions s Riege oder 
werde / als in Americh. Welchen Dal: Sitz⸗ Zeilen / ſtund allemal ein fuͤrneh⸗ 
ckern auch die Spanniſche Geiftliche/iwie | mes Franenbild/in ihrem fürtvefflichfteng 
äCofta bezeuget / folche Karbwen nicht chmuck / und ſchlug eine dan e/foden 
verboten; wenn ſie nur Feine Abgotterey Spanmſchen Pandennichtgar ungleich. 
mteingemiſchet. Denn fietangen nicht, Wenn nun folcher Paudens Schlager, 
gllein / in ihren Gaftungen und oͤlichen ſchallete: fo ſtunden ale Mannsb der 
Gelagenzfondern auch anden heiönifchen an felbiger Seiten ne in ihren ſchnee⸗ 
Sotzen Seiten. Bey melden Tängen weiſſen Eoftbarlichen Kleidern an deree 
es fo.ordentlich und sierlich zugangen / daß Saum kleine Gldcklein oder Schellen 
die Europziiche Ordens Lente offt/mit | herab hingen. Oben auf der Scheitely 
Bermundrung/ deufelben zugefchauet, | und unter dem Kinn / trugen ſie / von &ob 
enn die Pernaner ein groſſes Opfe de oder Suͤber einen kleinen halben 
Mond / und an dem Vorder-Arm/bisan 
den Elbogen ſilberne d mdande⸗o gie 
ſ mie Dofenbänder geſchlungen marenun 
Famen die Nachbarfchaftten von | einen trefflichen Glantz von ſich warffen 
äivep / drey / bis im viertauſend / zuſame Diefealfo ſtafirte Männer faſften fich ein 
men / in eine Stadt / da der fuͤrnehmſie ander bey der Hand / und fingen u 
Land⸗Herr unter ihnen feine ehauſung | tanseny mit fogleicher Eintrachtver up 
hatte / welchen fie Arunayraca, dag dien je und Geberden/ daß man fich nicht fatts 
Groffen Hern /titulirten. Derfelbefeg- ſam verwundern Eunnte/ miefo gar Fein 
te ſich zu erſt nider und gab den ehrlich» | einiger / in einer ſo fehr langen Reihe fol: 
fen Mannern ſelbiges Orts einen Wiek | cher Taͤntzer / dem andren zuvor kam / 
fich neben ihm / zu beyden Seiten, nider; auch Feines Fuſſes breit vor oder hinter 
ulaſſen. Da denn A die älteften | feinem Nachbar blieb. 2YIfo gepaart huͤpff⸗ 
efchlechter den Vorſtz hatten, Ebener | ten fle immer vor fichhin bis die gegen 
ft ftelleten auch die Herren aus den uber Sigende nur nachy ungefähr fünf 
benachbarten Städten den Wor + und | oderfechs Schuhe meit/vonihnen waren 
Nachfig/ unter ihrer Burgerfchafft/an: tantzten alsdenn wieder hinter ſich mit 
und erſtreckte fich Die Ordnung der alfo | folder Höflichfeit/ daß ſie / von den ans 
nebeneinander Sigenden offtmalsaufei. dren / nimmer dag Geficht abwendeten / 
ne halhe Meilwegs lang. Jedoch ward und ruͤcklings endlich wiener su ihren 
dieſer Gebrauch-dabey fteiff und Geieg; | Sefleln gelangten. Denn ſetzten fie fich/ 
weile in acht genommen/daß/wern zween heffenihnen/vonden Ihrigen/ mit einem 
Land, oder Stadt-Herren von einer Fas | friſchen Trunck / aufdienen/und wol da⸗ 
mili zugegen waren / der Erftgeborne un⸗ bey feyn. Nachdemfolches Zechen / eine 
ter denselben aufrecht ſtund / einen ſchwar⸗ Fleine Beil über / getvährt ; ging der 
en / gablangen und zween Finger⸗dicken Tan wieder von neuem an / zuf verige 
tab in der Hand haltend/ mit ſeinen bes ; Artumd Weir, Indem man aher trauck 
ſten und herrlichſten Feher Viedern ans, nabmen die Erſtgeborne / welche fonft/ 
gethan mit den Eöftlichften Edelgeſteinen wie oherwehnt / ohn Unterlaß tanhzten / 
geſchmuͤct / and unterm Angeficht mit | einen Stuhl ein / und ruheten a 
































































































Don den wiſſenſchafften / Künften und Handwerd en. 1399 
— Nach diefem fund auf der Erſtse⸗ "alle die fürnemfte Herren / ihnen zu Eh⸗ 
borne dep allerhöchtten Gefchlechts/ in ven, aufs fegten ſich auch ehe nicht wie⸗ 
Begleitung zmo oder dreyhundert andrer | Dee / bevor die Witwen alle ſaͤmtlich ni⸗ 
Männer) die ihm aufiarteten/und Schön derſaſſen. 


einivckte Saalein oder Beutel mit&oca| So ging es / ſieben Tage nacheinan⸗ 
— der / daher: unter welcher Zeib au zu⸗ 
i 


gdieres fiir ein Gemächs ſey / gibt das | 
ra d Tenge der Priefter kam / nud Die heidnifche 


784. Blat meines Andianif 
Gartens ausführlich zu leſen) nachtru⸗ Dpfler nerrichtete. Nachdem fiebenten 
Zange /ftiegenfie gewiſſe Berge hinan / da 


gen. Derſelbe preſentirte jedwedem | dere 
Heren oder Stadtumd Fand Zundern/ | ihre Gögen: und Bet⸗ Hinter ſtunden: 
ein folches Säutlein ; beruach auch den und deſchloſſen daſelbſt alle Feyerlich⸗ 
Blinden’ Armen / Zellerledern/ und keit. a) Die Mericaner haben/indem In⸗ 
guten Schlucfern / die nicht übrig viel diamſchem Luſt Garten / ihren Meihen 
A a dem Refer fürgeftellet : weßwegen er hie 
"Eben dergleichen Preſent offerir⸗ nicht sm wiedechoien. 261 
ten biernechft ale die andre Erſtgeborne / Deß Landes Nicaragua Einweh⸗Iqrs is 
nach folcher Ordnung /wie ihre Famili⸗ ner hielten / im Zangen und Epringen / ge⸗ qua 
en aufeinander folgten und / wenn ſol⸗ meinlich dieſe wilde Manier: Es kom⸗ 
—— rafentirung durch alle men / an einen: Ort / zwey oder dreyhun⸗ 
Dlechte herumgangen 5 Fehrten fie| dert / untermeilen auch wol auf die Drey 
wiederum zu ihren & rinck⸗Bechern. oder Diet tanfend/ zuſammen / van Jums 
- Unterdeffen ward hingeſchickt in | gen und Alten’ Männern und Weibernz 
allen Kindbetterinnen/ umd ihnen befobs| nachdem / in einer Landfchafft / vie 
Volds wohnet. Wenn nun ein folcher 
Hanffe beyeinanderzfokehre fieden Play 


len’ fie folten mitihren jungen Saͤuglin⸗ 
gei erjcheinen. Diefelbe Famen herbev/ | Y 
darauf der ——— gehalten werden /al⸗ 
iger | Ienthalben ſein ſauber. Denn tritt einer 


beachten ihre Kindlein mit ſich / in der 
Et ton ausdem Haufen herfuͤr / mitten auf den 


man ven. Jediwede Mutter fteilete fich hin Ding) heben an zu fangen’ und führet. 
tin. terihres Kindes Wiege / und Zeigte etlis| den Meihen. Dem taugen ale die an⸗ 
in De chen geroiften hiem derproneten erfos| dran nach /und je drey oder vier Perſo⸗ 
amen den au was fie demielben folten für eb | nen anelnander / in guter Ordnung. 
nen Damen geben. Solcher Nam ward Wenn der Reigen Fuͤhrer ſich hin⸗ 
alfofort/ bermittelſt dee Quıpos, oder Mes! ter.oder vorwerts — thun fie ihm 
RL FREIE Er folches nach: nnd machen ein fo wunder⸗ 
imgleichen ang mag für einem Geſchlech⸗ barliches Gewirrund Gauc elwerck daß 
te/ aus welchem Stästlein / und unter einer/ der. esiehe / fich Franck lachen mis 
welcher Herzichaftt oder Obrigkeit / das fe. Mehrentheils gebet der Vortantzer 
Sinplein darug. biuter ſich/ und kehret ſich Dismeilenum: 
Rach Endigung die er Ceremoni⸗ darin Affen ihm die andren fleiſſig nach, 
bevieffiman die ehebarfte Witnoen. Wels Indem hebt der Pfeiffer und Trummel⸗ 
che/ da es ihnen kaum augelagt / (hd fertig fchläger ein Lied ans dem fingtder Platz⸗ 
und bereit hielten Re ſich/ zu dieler &0,| meifter.von Stund an nach: und men 
Iennität!) alfobald aus ihren Dauferi| ber Pofel diefen fingen hört; Fangen fie 
herfüc gingen / mit groſſem Eeprange ;| alle ingemeln an/ zu fingen/ zu ſchreven 
und adeihre Seinder neben ihnenher. Ih tangen in guter Ordnung hiemit kreis⸗ 
ver verftorbenen Männer Kleider tengen weiſe herum / und brauchen mancherleg 
fie’ inden Händen, Ihre felbftzeigene | Geberden ba. Deveinehntenen®e 
Kleidung war ein Schmale; audenger/ je⸗ del in der Hand + der andre einen ausge: 
doch Ianger/ Rock / ber ihnen von der| hölten Kürbis’ darinn viel kleine Stein⸗ 
Schulter, bis auf die 8 vfen/reichte/dars| leinligen ; und macht damit ein Geraſſel; 
über fie ein von dee Bruſt anhebendes der dritte führt einen Feder -Pufch auf 
dem Haupt : Der vierdte hehenckt mit 


Furkes Wortuch / oder Schurg/ geworf⸗ 
fen / aber / zur Bedeutung ihres Leid⸗tra⸗ Schellen/ aus Schnecken⸗Haͤuslein ges 
macht’ und mit einem Strict durchjos 


geus / gank mit Blut gefürbet hatten. | ma 
Ihre Haare flatterten ungeflochten/ umd| gen feine Arme und Knie. Etliche eynd/ 
nnachtſamlich herum : zum Zeugniß/daß| am gantzen Leibe/ am Kopffe / Halte, Ars 
ihre einige Wrfach ſich zu fchmucten abe, | men und Beitten ı mit ſchoͤnen guͤldnen 
men reit waͤre verblichen / und verſcharret. Bbobbbbeiij Spaw 
(s) Bınlin lib. 1. Hiſt. Peruanz e.4. 
























































per. Wenn diefe alſo daher kamen; ſtuuden 


































































































































































































Der Ir⸗Faſt eben fo pofliclichitt den Vircgi⸗ | 
game nianern uſehen weiche aich gleichfalls / ſtrumente / ais meflingeBecken/darauffie 































































1400 Das Dierdte Buch) a 

Spoangen / Hale: eſchme de / und Men: ſum Tantze gehen; ſchmuͤcken ſie ſich gr 
Dandern/ geſchmuͤckt. Etliche bucken an ſonderlich die Weiber/ melche/ im 
ſich uud knappen / mit dem Leibe bald Tantzen / faſt ſtoltz ſeyn Site behendien ga 
auf dieſe / bald auf jene Seiten. Etliche hre Arme mit vielen Ringen aus Meß 
heben ein Bein / Fuß / oder Arm empor/ ing / Kupffer / Zinn und Elffenbein ges che 
undjauchgen. Andre ſtellen ſich / als 0b macht? um die Beine aber tragen fie et 
fie hlind / fcheel/odee taub wären, Die che Ringe / die voll Schelien hangenivazke. 

er lacht/ jener heult / der andre weinet, Inzit fie im Zangen Flingen mögen. Dag 
In Summaz fietveiben foabenthench- Haar auf dem Haupt wiſſen fie artlich zu 
che Poſſen / daß nicht gnugſam davon zu Eräufen / und mit Zöpffen aufzufleiıten,. 
ichreiben. nike, | er Leib Maschen fie gan fanber mit: 
| anichenden Zangen, trincken fie |Wafler/ und befkreichen ihn darnachmig 
deß Getraͤncks von der Srucht Cacava: | Del von Palmen / daß er gleiflend wer⸗ 
wovon der erſte Theil deß Luft-&arteng |de: ihre Zähne find weiß / und merden (0, 
handelt)einer bringtsdem andrem dringt glatt gerieben / oder gepuliet/ wie @lffens 
anchdranf/daßer Beicheidthues fogur/ beim —— RE 
als unſre Teutſche Söffer immermehr Hernach hencken fie ein Stuͤck weiß 
welche eben hieran / wie auch an dein Ge⸗ |Teinen Tuch um den Leib/ welches von 
ſoͤff der MaulsCjel/ erkennen mogen / daß den Brüftenan/ bis uͤber die Knie herab 
ſtarckes Sauffen eine ſchlechte Tugend gehet. Sie kommen insgemein gegen den 
fey.) Auffolche Weite/tangen fie offtiden Abend zuſammen / und gehen miteinans 
u Tag aneinander / ja wol die gans der auf den Marckt / daſelbſt zu tantzen und 
Be Nacht dazu / an einem Stüde: (=) Kurtzweil zu treiben. Eh. 


Erliche gebrauchen dabey ihre Iv 








zu gewiſſen Jahrs⸗Zeiten / aufihre heidni- ‚mit hülgern Klöpffeln ſchlagen und an 
ſche Jeſt Täge/ austen nechften Staͤd⸗ dre Sachen mehr : wie in dem Eapitel 
ten / Flecken / und Doͤrffern / mit groffen von der Muſic gedacht worden. Andre - 


Mauffen verſamlen. Dagegen fich denn ‚fingen/und fangen alsdenn anzutanten/ - 


ein je weber fo bunt und fremd heraus ween und sineen gegen einander uͤber / 
ſtafiret / als ihm immermehr möglich ſyringen und tretten mit den Füffen nicer/ 
üt. Auf dem Rüden’ tragenfie Mal Flicfchen mit den Fingern zuſammen / neir 
jeichen I 15 eines jedweden Geburts/ Ort "genfich mit deu Kopffen bistveilen zufanw 
bemerdt. er. men? und reden miteinander / haben eis 
Zu ihrer Verſamlung / erwaͤhlen ſie nen Pferd⸗Schwantz in dee Hand/ wei⸗ 
einen weiten Plag: fioflen/ rundum dens Men fieon einer Schulter auf dleandre 
jelben her / etliche Balcken in die Erde/die twerffen / geben doch gute Acht auf das 
oben / wie verdeckte Nonnen Faͤu— ‚Spieleni und auf ihren Bang’ denn eg 
pter / anzufehen find. Wenn fie fich Imußimmereiner dem andern nachgeben/ 
num’ in eine Ordnung / geſte let haben ; odertangen. N 
fingen/ fpringen/ und Langen fle/umd ma⸗ Etche Weiber nehmen Stechivi 
chenfo viel Fremde Geberden / als ihnen fehe/tafien dieielben allgemach aufdie Erz 
iur eeftanlich ; mitten im Steeife/fiehen den fallen / yringen drauf/ un) terfen 
drey Jung rauen / die allerfchönften/fo un⸗ ſie mit den Fuͤſſen über ſich in die Hohe / 
term Danffen zu finden: Dieeduep Bits fangen fiemit dem Händen wieder? und 
ginianikche Eh umfahen / hälie/ treiben viel Kindersumd Affen: Spiel/ _ 
und drehen ſich miteinander ſiets herum / worinn ihre Ergetzung beftehet: haben w 
als ob ſie tantzten. Dißalles geichicht Yerdochnicht gerne/ dafs ihnen die Frem 
nach dem Yutergange der Eonnen ; um den zufehe:/damitfie wicht von ihnen ver⸗ 
die geoffe Hige deß Tages zu vermeiden. lachet werden / weil ſie fich felber ann 
Sen nun beſagte drey Jungfrau⸗ gen der Thurhe:t zu (hören. Wenn 
en mise worden; gehen fie aus dem mindieer Tan eine Stunde/ ober an 
Kreis; md andre retten auihre Statt. ‘Yerchalb/ gemmähret har scher ein jedes 
S:IcheAbiwechielung währet (6 lang/big nieder heim / meilfle ihren Luft alstenn 
der Tantz zu Ende. Darnach gehen fie gebüffet haben. Es h:t atıch etliche ger 
Dana eſſen und trincken miteinans wiſſe Haͤuſer daſelbſt / da die jungen Lens 


m) Be ‚ telernentangenund fpielen. (ed) 
Wenn die Leute in Guinea suollen AR 


(#) Hieronymus Benzo, lib. 2.cap. 16, \ : Auf 
(6) Aus der Relation deß Engländers-Fop, With. ) Aus der Beſchreibung deß Landes Ouinca/ c. ⸗ 










Von den Wiffenfehafften/ Kuͤnſten / und Handwercken. 
bat Uppigkeſt und Taͤntzen erzogen ſind ſehr 





Auf der Inſel — 
fLintſchott / ſamt feinen Gef 


auf folgende Manier. "Die 


Arteny'die geſchmeidi 


* wilden! Leute daſelbſt tautzen geſehen maſſen / da 
Maͤnner / de⸗ einem 


1401 


und von ſo fubtilen Glied⸗ 
fieunter dem Tantze offt uf 
Bein ftehen / und das andre gera⸗ 


gen angefähr zwamig waren / kamen ie devorchin die Habe bis an Die Stirn / 


ch angettetten 5 daruach at 
beehinn. Da ſie nun beyſammen wa⸗ 


ven; ſtelleten ſich die Manngbilder auf 
eine Seite beſonder; hielten ihre Wäffen 
in den Händen / thaten feltfame Spruͤn⸗ 
£ geoffem Getöß/ und ſchlugen / mit 
den Fiflen/ hinter ſich aus / wie die boſen 
Pierdezdas Feiner/derhinter ihnen ftund/ chmindigkeit uͤbertreſ 
Die Beiber/foander fen Die werden vom Konige mit ſonderli⸗ 


ge / mit 


davor ſicher war. 


ch die Wei |und wiederum zuruck / hinten an den 
chen konnen Mor den Tru sie dieſel⸗ 
but ſo man bem Konige geben muß / muͤß pe ihre 


Kopff / reichen 


fen fie. ſich alleſamt auf eine gewiſſe ber Rinder 


fimmtegeitdeß Jahrs einmal —5 


conda begeben / und vor dem Könige ſpie/ heu. 
len und, bangen 3 welche nun die andern 
im Tan mit Geichwindigkeit uͤbertref⸗ 


andren Seiten ſtunden / warteten ihnen ‚chen Gaben / Die übrigen aber alle mit 


auffinSpieleuterpatichten oder plagten | Reis und B 
die Hände. meinander / lieſſen dazu einen ne jede wieder nacher 
fuffen Gelaug hören / thaten etliche leiſe 


Keisund Betonien verehret / und alſo ei⸗ 
Haus geſchickt 
Der Amtmann / unter den fie Mohr 


Fritte/ mit den Fuͤſſen / und führten alſo nen fordertwichts weiters von ihnen / als 


den Tact. “ 


ür huſtige Taͤntzerimen in meukuͤnfften fo 


daß ſie ſich bey den Öffentlichen Zuſam⸗ 


nfinden laſſen / und Die 


no inallen groffen Städten /und Umſtehenden ‚mie ihrem. Zangen und 


Anden Hofen / anputreffen / wiew ol fol; 
ches gemmeialich oenthiche Huren find ) zeiten | 
Scham Buhne/ \vorfällen z fo werden fie um einen gewiß 


habe ich / in der curioſen 


Springen erluſtigen. Wenn aber Hoch⸗ 
seiten Beſchneidungen und dergleichen 





ausdem von Mandelslo / und Oleario / De dat geladen. Viel unter ihnen 


erzehlet. 


J 


end gar reich / dam herzlich mit weiſſen 


ndergion berichtet menndergeoß |Neidenen Roden befleider/ ihre Arme mit 
Moguleineguft haben wolle⸗ folaffeee/ guldenen 2m Bändern / Dermanten 
Ban viren Danserinnen/ben die hundert / und andern Eblen Steinen / bis an die 


unitihren Spiellenten / zu fi / iniggend Elenbogen gesieret / An den Dbren ha⸗ 
einen Lu Garten /hineink ommen,; da den fie viele koſbare Finge / wie auch offt⸗ 
fie/ mit Zangen / Springen I und Sa malan der Vaſen:den Hals ſchmuͤcken viel 


in nackt ibm au warten müflen. (2) 


anldene Ketten/ mit Perlen und Eorals 


te Indem Königreiche Goleonda / wer⸗ [en I und find mitten um den Leib mit zwo 


fin den die Taͤntzerinnen / zu der 


Huren ſlarcken güldenen Ketten umfangen: ſon⸗ 


Kondo- Aunffe/ gerechnet. Welcher Huren sten I teagen fie. Feine andre Zier auf Dem 


‚eiley Battungen daielbfi.ı nach deß Eng, 


Haupt Jalsdabfiedas Haar Knoͤpffwei⸗ 





laͤnders William Metholds Bericht/ am fe ineinander geflochten. (60 


zutrefſen. Denu etliche treiben keine 


als fie feyu / ſondern nur mit den Fuͤr⸗ und ift ihnen nicht uͤbel zumufehen. Als 
nemften die andern ſeynd jederman ge⸗ Amurathes / der Dritte/ feinen Sohn be⸗ 


mein. - Diefe ſͤmtliche Huren pflantzen ſchneiden ließ: 


ward / dem Sultan zu 


ihr Geſchlecht ſehr fort / deun fo bald ei Ehren’ neben andren Schau; Spielen! 
teunter ihnen eine Tochter bekommt / die ein hodhteitlicher Proceß / und Reygen an⸗ 


ein wenig ſchoͤn iſt / fo wird fie zu ſolchen geſtellet. 
Haͤndein auferzogen / iſt fie aber nicht Stuͤck 


Wobey huntert/ im Guͤlden⸗ 
ekleidete/ Knaben erchienen. 


schön’ fo wird fie dennoch einer zugege⸗ Denen folgte eineT uͤrckiſche Muſie hier⸗ 


ben. 


Wenn auch die Toͤchter ſchoͤn 
ſeyn als die Mütter / ſo etwan Alters hal⸗ 


er Inechftetliche alte Tuͤrcken / mit Staͤben / 





als wie Matmeifter : nech dieſexchs 


ben verjallen 7 müffen ſie derielbigen andre dlagsorer Hofmeifter im@&ülbens 


Statt vertvetten / und Die Kucke büflen/ Stud / und Welch: fhmarten Game 
alte daß nicht mol muͤglich / daß ſolche Hu⸗ 
von non ſich ſelbſt Fönnen ausgezsttet mer 
So .beichnssen und handhaben fie [hunger Geſellen / die andre fehöne / mit 
meiblichee Kleidung: zierlich —— 

— 9 na⸗ 


den. 


auch die Königlicye Leges und Statuten. 
Sie werden von Jugend auf / zu allerhand 


(2) Litſchott / im 2. Theil. En 
(6) Andersion im as. Cab · def 1. Buche. 


mit Buͤndten / ſo mit Perlen und Edel⸗ 
geſteinen geziert waren darnach ein paar 


* 





GWWilliam Methold / in Beſchreidung deß Reihe 
Golconda. 


liche tre " Diezürkenindanchraufdengüb 
Hureren mit denen / die in nidriger Zunfft ſen zimlich leicht / wenn es Tantzen gilt/ 































































































































Donden wiſſenſchafften / Kůnſten und Sanbwerden. 1403 

Dvſdius / mit dieſem Verſe an⸗ Plachmals hat ber erſte gauer deß 
| | Stamms Hiaa namentlich Yuns / der 

2207. Fahre vor Chriſti Geburt gelebt! 

| denfand-Ban in beffere Ordnung geſtel⸗ 
















































| ill: 
Ipfe quidem mortalis erit: fed primus 
BA SBTRNIE,, ...0‘ EI 
Ect ſeret, ð culcä præmia tollechumo.(2) 
Ertoichsmar fteublich fen ;am erfien X der. Sate/ und Dergleichen treii 
"aber pflügen/ (mach Gerigen. | Bücher gefebrieben: imgleichen von Dem 
Und fen, und darguf auch erndten/ Yinterfehied / Art und Patr dep Erd 
Denn die Schriftt seuget/ dapCain | veich  undmwag für Düngung oder ME. 
fihon ein Alchermann geweſen· Der wied/| fung fich au jedwedem fuͤgt. Denn Die 
dams | Sinefer_ brauchen mehr / gls einerley 

Mift Hie nehmen fie Kuͤh⸗ dort Lane 
Gunft geredt) Renſchen Miſt anders⸗ 
man ven Saamen der Erden in den | wo serftoffene Rind + Beine / Huͤner⸗Fe⸗ 
Schoß werfien/ und wieder raushrin⸗ dern / Aſche / Schweins⸗ Vorſten / und 
ei teichenbingeworffeneDinge Wie 


gen muͤſte permittelft fleiſiger War⸗ dergl 
na ud Beobachtung dep &eivitters. | Denn 
en / von der erften angefe affenen | ge 
noch ein und anders Zünckhlein! 19 noch| lich/ d 
viel mehr / als dieſes eotemMenfehen 
bliebe. Diedl pterhäiten füglichere 
Schein) fh der Erfindung zu ERhmEN- 
= ——— ch netliche dur ) den 
ſiris wollen de fte en/iftohnz weiffel 
1 als der Griechen Tripto mus: 
ch war der Meter Bau / Than land. 


” 


De 1 — * 
or ſeiner Zeit RE € 
ʒriechen 


hin Zweifel / ans feines Natters Ade 
Unteetve ung/twol fo gutinoo nicht beſſer⸗ 
Zwuſt haben / weder Triptolemus / wie 








soiffe „mit geoflem Aufnehmen deß gan⸗ 
gen Reichs Ko). engl 
Was ift unflatigers/ als der Aus⸗ 
wurff menſchliches Leibes? welchen wir / 
bed uns / durch die Nacht⸗Arbeiter mans 
‚her Orten aud) wol durch unredliche 
Ceute hinwegfuͤhren / und ins Waſſer / 
oder andre abmegfame Derter /werfien © 


















en auch die Sinefer dent ſchwer⸗ 
Lich dieſen Vorzug einnoilligen: die ihren | 1er banı | 
andren Käfer Eiunungum / welcher im weil er ihren Aeckern die alterbefte Duͤn⸗ 
2837. Jahr / vor Chriſti Geburt / regie⸗ gung gibt: wird ein groſſer Handel da⸗ 
ret hat / fuͤr ihren Vflug⸗Angeber / und mit getrieben / don weichem viel Kauff⸗ 
Korabau ; Erdencker ausgeben 3 nach | leute fich ftattlich beveichern / auch deß⸗ 
Ausiweihnng ihrer alten Ehronigen / und | wegen fein Haar unchrlicher gehalten 
fehr. richtigen FJahr Buͤcher / Darinnen werden / alsandre Handels⸗Leute Die 
Hermeldet wird: zu die es Kaiſers Kir jenige/welche ſich / von dieſem unſauhrem 
nungi Zeiten / da eine gewaltig/groſſe Gewerbe / naͤhren gehen langs der Gaß 
Menge von Menſchen / durch gautz Si| fen/und Elingen mit einer Eleinen Schell 
na ı fich ausgebreitet / nnd allein von oder. Glöclein / fonder einige Wort⸗ 
RMachnng ; meil die Sache an ſich ſelbſt 

nicht ar höflichift. Nichts deſto weni⸗ 

ger Matet man die abſcheuliche Waa⸗ 

re. gar hoch. Sintemal der groſſe Ge 

winn / fo durch Kauff und Verkauff hie⸗ 

vonfommt/ihnen eben fo wenig zuſtinckt / 
als wie dem Romiſchen Kaͤiſer Veſpa⸗ 
fian das PriyetGeld. Pinto bezeugt / 
man finde offt/ in einem Hafen allein / 
N ine) onerdrey hundert Schiffe! fo damit 
nifepen Menſchen / mit beladen. Ja offimals iſt viele ͤbelriechen⸗ 
dere (end weiter nicht auslangen £önnen? | de Want ſo angenehm / daß die Befehls 
indFl zum dbaber / Vfeger und Amtlente bey Aus⸗ 

&e | theilungderfelben/ muͤſen Aufſicht tra⸗ 

gen:meil dasLand / ſo damit bemiſtet wird / 
deß Jahrs dreymal Fruͤchte traͤgt. (d) 


an Kaͤiſer 

Idem Lib..2 Sin. Hift, pag. 36. 
(d) Pinto / im as. San. feiner wunderlichen Rei⸗ 
fen. Niderlaͤndiſcher Sprache: i 


Fieiſch/ und felbit wachſenden Kraͤu⸗ 
tern gelebt; fen alles Wild fchier drauf 
gangen/ und Fein genugſamer Vorrath 
an Lebens; Mitteln übrig geblieben. UN] 
daß man beforgen müflen / eine folche 
Welt Bold wuͤrde zuletzt darben / und 
Koh leiden / mo nicht gaͤntzlich ver⸗ 
fchmachten. Beo fothanem entſtehen⸗ 
den Mangel / babe erſterwehnter Kaͤiſer 
gerer der Rotur / weil ach 
ven Selbit- Gewaͤch⸗ 


— gegeben worauf Die Erde / nachdem. 
oye- Mar ſie den Pflug gefühlt / fünfferlen Arten 
‚ib. 14 sin. Fruͤchte herfuͤr gebracht * verfiche Wei 
it. bhen⸗Reis/ Hirke/ ne Korn, ſo 
281 an jetzo Tuͤrckſſches nennet / und die 


Zůlſen Gewaͤchſe. (2) 





as diejes Bolet nicht anzuwenden er 


IN 
laffen : noch dennoch fcheffen die Eine Fun 


fer damit gewaltig groſſen Nutzen. Denn ſchen Miſt. 


(et, auch von dem Anbau deß Seldee/ Siiiar 
— und vergleichen treffliche gato 


{ beyden Sinefern/ ih folcher Men / mancher 
Füftlicher und theurbarer Sachen’ An, 
mol nichts fo (hl cht / oder nerächt; Seine 


ngun 
Sine⸗ 


% 















































































































































































































































































































































































































1404 Das DierdteBuh, / m 
zün Male⸗ Kenzus / Ber Deitte Def lanch Die edelften / nachgefekt/ und eben 
Sehe Stammes Scheva/ derim Tahr 1078. derfelbigen Surf fich befiffen. Der 
I vor Chriſti Meuichwerdung / in Sina | Räifer aber telbft übte den Land Ban 
Be Dan. gehgrsfchet / hat ihm zuvorderſt angele; guf Daß alle Herren und Edlen/ einem 

gen ſeyn laſſen / die Acer recht abu⸗ ſolchen Vorgänger hierinn nachingeheny 

meſſen und einem jedweden fein gewifles |gereiget wiirnen. | 4 


Stück Landes/ Grengen/ und Wegean: | Pater Mastins:Sohn mutmaſſet/ 
Chang, daß daher die Sinefiiche Baucen-Kirkhr 





zuweiſen / durch feinen Befehlhaber 
cungum; damit die Bauren nicht deß⸗ weih erſtlich aufgefommen. Dem die 
wegen möchten in Hader und Zinietracht Bauen haben ihren eignen Fer-Tng 
teben, Dernach ifer felber) in denLäns welchen fie Hinchun nennen: Dabey e 
dern / umher gezogen/ bat ihnen allechand "aber vielmehr prächtig und hochante 
Regels / und Ereimpel gegeben ! wie fie lich/ weder ſchlecht und bauvifch/ zuge 
es solten angreiffen auch den dicker Leu⸗ het: nemlichalfe, | — 
ten / unter einem Weiden⸗Baum / Recht Im erſten Lentzen / wenn die Sun! 
und Gericht gehalten. Das Baunfeidens ne/mitten durch den Safe arm läuffe/ © 
Getvied, Shen und Dflägen/ mit Bor; wird / durch dag ganpe Reich Sina ing, 
theil und fruchtbringendem Nutzen / hat allen Städten / auch oger iuder Mälferr ' 
herielbige Kaͤner in beflerem Gang ger lichen Hof⸗ und alu Stadt felbfien/ ie 
bracht; auch die Gefaͤngniſſen aufgethan / biger Tag / mit gewa tig groſſem Gepraͤn⸗ 
und die Verſperrete / zu der Feld⸗ Urbeit / ge / folgender Wele / ſehrlich beg ange. 
bevans gelaffen. Wodurch das gange | Einer von den fürnennfien und böchken | 
Reich / an Zrüchten und Reichthum⸗ | Beamten sehet, mit mancherleg Blue 
goſſen Wberfluß erlangt /und der Land: men gefchmücht/ herfuͤr / aufdas Stabes 
au in guten Wolftandgerathen. (2) Thorgegen Morgenzu/ undeine Angabe 
SIttalfo die er Sineſi cher Herr vielanders GSinifier Spielleute vorher / welche ſel⸗ 
geſinnet geweſen / wezer jetziger Zeit der nen Fuͤſſen/ mit ihrem SaitenSiage/ 
meiſte Theil unſerer Europ zifchen Prim gleichſam einen Zactgeben. Rings um 
tzen: welche ſich glorwuͤrdig/ und ihr ihm ber werden viel brennende Wachs 
Gedaͤchtriß verewiget / bedunekenlaffen/ | Kerhen und fliegende Fahnen geführt. 
wenn fe nur Dusch blutige Kriege / Ihre Binter ihm | folget eine aroffe Menge 
Länder erweitern; denen doch viel beſſer Männer / die auf Hebe-Bäumen viel 
mit Friede / Ruhe / und fürfichtiger Bes | Prangoder SchansEffen daher tragen; 
ſtellung gemeinen Weſens / gedient wär an welchen diealte Gedaͤchtniſſe / und Erz. 
re; als daß fle/ mit ihrem ehr uͤchtigen ehlungen van Acker⸗Bau / entweder mit, 
Forten unnötbiger Beife / Gut und Papier / oder von Holt prxfentirt wer 
alt / Marek und Schweiß / zufegen ‚den: welches alles von vielen Seide 
muͤſſen / und zuletzt / ſamt demſelben / in und Gold-Gemirg glaͤntzet. In ſolchein 
Mangel und Schulden gerathen indem Außzuge / begegnen ihnen viel Triumph 
ihr. Herz fremde Länder beſtreitet / und fein | Dögen : amd in allen Gaſſen / bangen. 
eigenes dariiber verwuͤſten laͤſt / oder |sterliche Teopichte an den Hänfern/ 
rechtichaffen ausfanget : wie 28 gemein heruuter. Mit ſolcher Solennität/ ber 
lichänergehenpflest. —_—__1gibt fich der Stadt Dberfler / ur 
Unter der ie Käifers Ye, | Schuitheißinach bedenteter Dfortem gu z 
nii/ 179. Jahr / dor der Geburt unfers |alsober dem antretenden Frübliag ente, 
Heils / ſt der Acker Bau / melcherdurch | gegen gehen / und ihm bewillkommen 
das Kriegsweſen ſehr verfallen/ / wieder⸗ woite nter andren Schau⸗Bildern ſind 
um / durch Anordnung jetztgenannten sen! ſo das meiſte Mfſehen machen. &e 
Kaͤiſers / in Aufnchmengebracht. Wie |nesift eine sone Kuhe / die unterweiſen 
man die Maulbeer⸗Baͤume PIE f09:08/ daß mehrals viergig Menfcen 
und die Seiden- Würmer erziehen muſſe / dxon tu nagenhaben, Das Wehteſund @re 
. bat feine eigene Gemahlinn andren ge: | Wor lebendige’ Schanund Sinn; Bild wr 
meinen Frauen weiſen / und Ihren darin, iſt ein Knabe welchen man den fleiffigen 
nen zur Nachfolge vorgehen muͤſſen: deß und arbeirfamen Beift nenne,  Derfele 
wegen er ſolche / ia dem Schloffe freche; be geht / mit einem Fuß / gang bloh träge, 
de Baͤume ihrer Pflege und Anfficht | ber den andren einen Strumpff ; und 
anbefohlen ; wie fiedean auch Die feidne | fchmeiflt/ mit einer Spiek- Ruthcn) oh 
Kleider / fo er beym Gottesdienſt ge | Unterlaß / anfdie irdene Kuh zu. Dar⸗ 
braucht / mit eigner Hand / geivivckt hat. | auffolgen die Herren Adler: Sene 


Welchem Exempel andꝛe drauen⸗ Bilder | oder Banren/ mit hellem / jedoch wolge⸗ 
(0) P. Mart. Lib, 4. Miſt. Sin. p. 92. ſeg. — ordne⸗ 
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). Fefrsngam Sinifehen tir-Felt. 


































































































Von den Wiflenfi chafflen / Kunſten / und Handwercken as⸗ 


Und / wie der Kaͤiſer / mit ſeinem E Denn Fleichwie jego / von den Ja⸗ 
empel / die Männer zum Ackerbau / an⸗ panern/ gemeldet welcher Geſtolt ſie / an· 

Welbern hiemit demſelben / hrensdaͤuer / mit Auſtvartung IN 

| 




















frifcher: alfo gibt fie den | rau! 19. 
ein Beyſpiel / der Seide Wuͤrmer / und und Geſchencken⸗ ehren : alfo richten je⸗ IN 
deß Seiden ⸗Geſpinſtes / fleiffigau war⸗ ne gleichfalls an dem elben neben Ver⸗ ln 
ten: weil diefes gemaltigreichen Reichs |ebrung dep Kaͤiſerlichen Throns / mans I 
Meichthum fuͤrnemlich auf Dielen zween cherley renden; Zeichen an indem fie Il 
uffen / nemlich deß Pfluges / und der vielerley kuͤnſtliche Leuchten von Bapier/ N! 
eiden / beftehet. | Glafes oder andrem Zeuge / machen’ 10/7 
„© Falk aberein Mißwachs und Theu⸗ um felbige Zeit/mifden Marcite/ haufiis 
in vung vor; müflen beyde Koͤnige / fo wol feil ind ; davon ihm in jedweder ausliſet/ 
N, dervon Tunchin / als Sina ‚ihre Namen was ibn am beften gefällt. Solche tar 
dern / und einen glucklich lautenden teanenimelche hin und wieder in den Haͤu⸗ 
Segen und Wolfahrt bedentenden/mäh, ſern / alsdenn aufgehenckt werden / geben 
fen dafernfie anders niche vorhin allbe; | einen folchen Schein / als ob die Gebaͤn 
veiteinenfolchen haben. Welches eben: in voller Flamme ſtuͤnden · Zu den el⸗ 
falls / ze Zeit einer ſtrengen Peſtilentz / bigen Tagenftellet man auch / ben naͤcht 
heſchicht (=) [licher Weile viel uftige gwiammenkünffe 
Hin Fapan dergleichen Acker⸗ teumd Aufzüge an und werden Die Ines 
Eoremoitien Dorgeben ;toeiß ichlaus Fei | LER) wie Schlangen ober Drachen 90 
 benten zu verficherwranch niche| MochteieKenehien Ein ben Ichreärniens 
Hand pezneinetin®Betzachtung/daß laut | DR Fahne hhis Bruͤdern herum getvar 
dep Sendbriehis Pater Ludovici Frojes/ genzimgleichenwiel haftveiche Senechiert 
N en Olnbeginn deß Neuen Sahes!| Leanschranmn Welches ichy bey Dieter 
Yon meumdten Tage deb Mondenan/ bis selegenheit / darum wiewel mit einem 
ien de Reſchs Fuͤrſten/ Aus weif / wiederhole; weil oben / gm 
En aber Bonzier/am Rälferlichen 3a | "070: Dlatrane dem Anderfon der Sir 
pankchen vofe erſcheinen um feiner Mar uifchen fenrigen Schlangen gebacht wer⸗ 
jeftätnireinem Gruß/ und Prxfent (0 ven. um felbige @rzehlung deſto beſſer 
gemeinlic eineawofle Anzahl Papiers/ Aserkläven/ und anzmeigen/ Daß dieſelbe 
—— unterhd —— —— 
— ewe 7 3 N ? | nei j 
i und dergleichen) unterthaͤ —— 


nig außuwarten. en ee ' 
Aber daß mir einmal / zn dem Jaha Srtegen- 


Well gun die Sine er ihr Ren Tahr/| wir ein 
faſt um ſelbig⸗ Zat beginnen guch ale: niſchem Feſdmeſen kommen; ſo ſchreibt Deut deß 3% 
denn gleichtalls ihren Käiter eine (nie, | MRaffens e6 ieyDiß Sand mehrentheils Yoyere. 
ol meiſt in Reverentz dor einem Thron Faltvol Schnee / und dahero nicht uͤbrig 
befichende)Ebre anthun: kan es wol ſeyn fruchtbar. Welches doch kaum glaub; 
daß aiıch einiges Gepraͤnge mit dem A⸗ ma iafcheinet : mern man die übrige Eh 
erbaunorgehet. ——— genfchafften betrachtet (0 demielben Maf⸗ 
Wiewol men Stücke im Wege li⸗ eins guichreibt: nemlich / daß es eine ges 
ea 7 und verhindern. / Ba& maus nicht Mube/ [ehr wol getemmperiste Lufft / das 
eichtlich koͤme vermuthen Erſtlich / weil! gute Waſſer habe: und unter an ren der * 
befagtexgrojes meldet daß die Japaner ih⸗ wunderlich⸗/genaturte Baum da wach ⸗ 
ven Sahr-Laufi vielfältig verändernsmelz Ne ‚welchen ich/ am 612. Blat dep Luſte 
ches die Sinefer. nicht thun; ausbenom⸗ Gattens beſchrieben. Item: daß die Ein⸗ 
men / daß ſie / mit einem neuen Hätten, ei.) wohner/ t September / den Reis an et⸗ Reis iſt der 
ne frifche Jahr Zahl anfangen (wie Pater HAKEN rim. dten on 
Bartons bezeuget/ Co) Doc) alſo / daß den und faft überall / zu einer allgemeinen 
noch def neu Jahrs Anfang ſeine gewoͤhn Speie gebrauchen; wiewol kein Brod 
liche Zeit behält. Zum andren; weil der davon’badken; sondern ein Gemüus dar⸗ 
apaner groſſeſtes Einkommen nicht € aus machen! und ihn alſo geniehlen. 
en/ im Ackerban / meiſtens beſtehet; mie 


















‚in | Doch mahlen ſie ihn wicht zu Meel; 
der Sineler. Unterrefien bleibe Dennoch wie zwar Das Lateiniſche Wortlein Po- 
dewiß aß beyde Nationen das neu Jahr / lenta, welches Maffejng etzt / lautet: (4) 
nit: feyerlicher Luft / und Ceremoni/ans ſondern kochen ihn im Waſſer / und brin⸗ 
heben. ana OA .. Kerl gen 
es ee (e) Wide Trigaut, Ib. 1.c.7 | 































































7. 
(4) Vide Maffejum lib. 12. Hift, Indiear, pin. 554 
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— — — ag een 


GSiniſchẽ RK mine — Quicheu. 
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Von den Wiffenfchafften! Kuͤnſten / vnd Handwercken. "1469 


—— — — — 


Süden zuwendete; wuͤrde dieſer zweif⸗ den Waſſer gelegen / da die Sonne mit 
fels.ohn feine Güte in Grimm verwars | ihren Stralen nicht durchdringen Fan / 
deln und mir hinfivo Mbele für Gutes | damit die Fruͤchte deſto beſſer erhalten 
eriweifen: nielangnnittigundgütig muß | werden 6e uch alle andere 
denn der Allergütigite ſeyn / daß Er vrr Dahin tragen fie auch alle andere 
ſo erſchreckliche Undanekbarkeit dennoch | Fruͤchte Fofte zu erhalten begehren / und 
allbiefeine milde Hand nicht zu; ſondern allerhand Vietualien / und helen fie von 
ftets noch aufthut / und feine Sonne ſe⸗ dannen / wenn fieihrer bedörfien/ beſor⸗ 
sol über die Boſen und Abgoͤtter / als u⸗ gen auch gar nicht / daß einer Dem andern 
ei Guten und Gläubigen / aufgehen — dem ſeinigen Untreu erwei⸗ 
Die Voͤlcker in Florida laſſen ſich IM Virgigien / wird der Boden yaairai 
bey der Feld Arbeit nicht fan noch un⸗ nimmer mit Miſt noch auch ſonſten ge⸗ win 
Keiigfinden. Zu Vutz deß Ackerbaues / duͤnget / auch weder gepfluͤget noch geaͤget / 
soiflen die Manner Hauen ausdiſch⸗ Kne⸗ nach Europeifchem Gebrauch: ſondern 
chen zu machen darinn fie hernach hoͤb wird folgender Geftalt zubereitet. Etli⸗ 
eine Stiel ſtecken mit welchen fie gar | che Tage zuvor cheſie ſaͤen / ſcharren fie 
sichtlich die Erde umaraben koͤnnen / das Erpreich obenein menigäus Die Maw 
gweilfiedeß Drtes gar mild it. Weun fie ner brauchen dasu holtzerne Inſtrumen⸗ 
am folcher Geftalt vechtchaffen durchs | tein/ die wie ein Karft gemachet ſeyn mit 
langen Handheben : die Weiher aber 


aben und eben gemachet iſt / (hen Die ‘9 die | 
eiber ihre Bonen/’ Maiz oder Hirſen zwey pitzig⸗ oder Piäle eines Schuhe? 
alio:@8 gehen etliche Weiber fuͤr denen /ſo lang / und einer Hand breiti mitelner fur 
da faenıbersumdftoffen Locher mit einem | gen Handheber@enn fie zur Arbeit ſitzen) 
GStecdenindie Erde / werfien alsdenn die daslinferuermd die alten Mais: Stop 
Honen nnd Hirfenkörner darein / und peln auszuventen. Wenn Die zween 06 
shenn die Saat alio geſchehen iſt werla| der deeu Tage an der Sonnen getruck⸗ 
fernfie das geld entweichen dem Xinter/ | net fird/ werden fle auf einen Hauffen zu⸗ 
derum diefelbe Zeit einfällt / (fogimlicher ſammen getragen, und verbrannt / damit 
en Ealt ift / darum Daß ihre Sandı| fie dee Mühe deß Hinwegtragens uͤber⸗ 
ichafe zwiſchen dem Nidergang der Son⸗ haben ſeyn. — 
en und Mitternacht elegen / und ſchie Es möchte vielleicht jemand geden⸗ 
ein wiereheil Dahrs währe, denn er nimit| cken ſie gebrauchten die Aſche / das Erd⸗ 
feinen Anfang den 24. Tag deß Ehrift| reich damit zu dungen: aber wenn deme 
mionäts/ und endet fich Den 15, Merk) | alfo wäre / würden fie allenthalben Aſche 
weil fienacketfennmmnd retiviven ſich in die ſtreuen welches dach Neichard Greinui⸗ 
rälder. Wennfienunden Winter im | key und deſſen Gefährten / (aus welchem 
Holtzezugebracht, kommen ſie nach Aus⸗ dieſeẽ rehlung entliehen) von ihnen nicht 
Sang deflelben miederum zu Haus / und | gefehen haben / (ausgenommen da groſſe 
Marten/bisihr ansgefäeter Saamereiff | Hanffen waren ) ober wuͤrden ihr Korn 
mit fonderm Fleiß an Orten / ſo mit A⸗ 


worden. Nachverrichteter Erndte wird 
die Fennche fleiffig von ihnen auſgehoben / ſchen beſprenget Woͤren / ſaͤen / dafuͤr fie doch 
nicht aroffe Sorge tragen. Diele Ord⸗ 


Damit fie fich derſelbigen / durch Das gan⸗ | 
ge Fahr / zur Nochdurfit bedienen Eon; | nungbatten die Wilden im Feldbau 
- Siefaen aber und pflangen auf fol; 


nen/treiben auch mit folcher Feucht kei⸗ 
en Handel, es wäre denn Dapfie die für en Zu auſſerſt an dem Acker 
ein geringes Ding vertanfchen wolten. | fangen fle an mit einem Pfal Gruͤblein zu 
u diefer&andichafft Florida find gar wiel| machen / in welche fie vier Koͤrnlein werf⸗ 
Zafßein / darinnen mancherley Srüchte | fen / und fen / mit groſſem Fleiß / ein jedes 
Dachſen ı welche fie zweymal im Jahr eines Daumen weit von dem andern / be⸗ 
einerndten/in Weidlinge legen und alfo! deckeng hernach alſobald wiederum mit 
heimführens darnach wird Diefelbe in ei⸗ Erdreich; und fahren alſo fort / durch den 
nem weiten / aber doch nidrigen/ Siadel gangen Adler Grüblein zu machen / und 
e Sqheure gebracht / der aus Sieinen wiederum zuzufuͤllen/ doch daß ſie artlich 
und Erden gehauet / darauf ein Dach von nacheinander ſtehen ein jedee Strich ei 
dicken Dalm-Stauden und weicher Er⸗ ner Elen weit von dem andern/die Gruͤb⸗ 
de/todargu bequem / und bereitet / gelegt Tein aber / eine halbe von einander unters 
wird Einenfolchen Stadel oder Scheu⸗ fchieden, us 
verbauen fie gemeiniglich unter en | 






































Ceecece ij Sie 


Berg / oder Zehen! der an einem flieſſen⸗c⸗) ze daoyne in Beſchreidung der Floridanes . 









































































































































































































































































































































1410." Das Vierdte Buch / Kol CK 

Sie ſaͤen bisweilen Bonen und Erz ı quellı noch Boch / oder Fine dns.Lanp: 
bis Darunter, in gleicher Diſtantz / und durchwaͤſſert; und felbiges dennoch yon 
mengen am etlichen Orten Macoqwer Getreide und Früchten eine uͤberfluͤſſige 
mit ein / auch Milten und Plantæ ſolis Menge gihet: ohnangeſehen es allein. 
Koͤrnlein. von; dem, Thau deß Himmels / feinen, 

-  EinAlderider alfo gehauet iſt / moͤch⸗ Durſt leſchen muß. Jedoch helffen ihm 
teinach der Engellaͤnder Rechnung / ohn⸗ | die Inwohner nicht wenig / mit einer ſon⸗ 
gefaͤhr 200. Londiniſche Simmer Korn / 


| derbaren Düngung- Giesiehen eine grof.o 
Bonen und Erbisgeben/ ohne das Ma; 
coqwer / Milten und Planca pder Flos So- 


fe Menge derer Fiſche / fo man 5 
lis &c. Denn neben andern vielfaͤltigen 


nennet/ ausdem Meer ı reiffen ihnen di 
Früchten, fo auch eine lange Zeit Eönnen 


Koͤpffe ab / und vergraben einen nd 
| men zween ſolcher Fiſchkoͤpffe / neben einem 
aufbehalten werden/ift das Land alfo ſett / 
Daß mans mit weit geringerer Arbeit 


mkoͤrnlein deß Indian ſchen Mai 
| beit, Korns: welches davon die Feuchtigke 
bauen Fan / meder unfere Europs iſche anfich fanget/umd tanfendfältige. Fr dl 
Felder. Ein Mann Fan ſo viel Feldes | bringet. 3 eis Ar 
Das zuvor iſt gepflanget worden! in 24. Andrer Pernanifcher Orten / ſo 
kommen ein gantzes Fahr ſtattlich echal:| Miſts der See: Wögel / zum Aderba 
ten Fan / ob er ſchon nichts darvon be; 












































a 
bring ttych 

Stunden bauenydaßer fich vondem Ein: | he am Meer gelegen bedient man fich de 
gar erſprießlich. Wie hievon / in dein Ms 


kommt denn was der Boden traͤgt und | mericamſchem Blumen» Pufch / gedacht, 
der Acker nicht mehr als dreyzehen halb | worden. Er ss 
Klaffter / das iſt / 25. Engliſche Elen / lang Das Land in den Canariſchen In⸗ 
und breitift. Ja wenns vonnoͤthen ma; | feln/ fürgemlich in Zercera / N mehren 
re. Civieimol viel Landes da ungebanet lis| theils Hol Felſen und Steinklipnen / dies 
get.) Fönnte man zwo Erndten von einem Ihrer Schärfe und Unebne wegen, / wie 
Boden haben : fintemalman zu jederzeit | fpisige Diamanten anzufehen: aiſo / dag 
ſaͤen und pflangen Fan / nemlich von dem einer Das Erdreich nicht. davon. untere 
Wittel deß Merzens an / bis zum Ende deß | fcheiden’ noch ficher darauf wandern Fans 
Brachmonats / daß man aiſo / wenndie | fondern immer forgen muß / es ſchneide 
Fruͤchte der erſten Erndte verjehret ſeynd | ihm Schuhennd Füfle durch. Darum 
von neuem hauen fan. (2), * es allenthalben mehrentheils mit: 
Die Braſilianer bereiten ihr Meel / Weinſtoͤcken befegt und gebauet: ausbe⸗ 
und ihre Brodkuchen / von der Wurtzel nommen etlicher Drien /nonderheu bey, 
Mandioea. Wie dieſe aber von ihnen ‚de 
gepflanget / nachmals der Gifft heraus fAet : welches dafelbfi jo wol wächtt / daß: 
gebracht / und fie sum Genieſſen zugerich⸗ die Leute feiner ausländischen Aufuhr.bee - 


tet werde; iſt / im erſten Theil den India; doͤrffen : es falle denn ein Miwachs/oder 
niſchen Luft Gartens / umftändlich be; 


unfrucht bare Zeit vor. Diefesaberift „, 
richte wunderlich / daß ſowol das Getreid / ais 
——— Zu Billa Rica und Colluacan / re 


andere Gewaͤchſe / in dieſen Anfeln/ fich pin 
fer. gierte ehemals Der grauſame Gebrauch, | nicht Länger halt / denn nur ein Sahesandh En 
Daß man den Zemes/ oder Goͤtzen / etliche \ 


en n23 nicht einmal ſo lang gut bliebe / / wenn 
erkauffte leibeigene Sclaven / sum Opf- | mans nicht! gleich nach dem Schnittzune 
fer / fchlachtete: wenn man den Saamen 


| ter Die Erden vergruͤbe umd 4. oder 
indie Erde bringen wolte / und das Korn | Monat darunter ligen liefte, Dantit fen: 
indie Aehren geſchoſſen. Und wer alfo | nundas Korn mögen allo aufheben, 9 
ſolte geopffert werden / den fuͤhrte man * 


erhalten; hat ein jeglicher Buͤrger / in be 
wansig Tage lang / in ſchoͤnen Kleidern | meldter Stadt feine eigene Genben/anyir 
offentlich herum: da er denn / von maͤn⸗ 


N: 7.) einem gewiſſen Orte der Stadt: daeine 

wiglichen, demuͤtig verehrt ward / algei- beſon dere Strafe oder Wegdagunerords 

net iſt. Ein jeglicher hat ſein Zeichen o⸗ 

der Gemerck auf der Grube ſtehen Die 

—— 
gegraben / inwendig rund / und die: 

fchlecht abgeſtochen / habẽ oben ein Mund⸗ 


oe de Praya : da mans mit Korn 


ner / der munmehr ſchier / in die Gefell 

ſchafft der himmlifchen Seelen’ folteger 
Aanaen.cd) — ” 
Bructor © Bu verwundern iſt / mas Herrera 
and ohne (chpeibts daß / in dem Peruaniſchem Thal id⸗ 
d Ehilca/unfern vonder Stadt Lima/.es) Locriogroh/dak ungefaͤhr ein Mann hins 
m miemals regnet/auch Feine einige Brunn; ein kriechen kan / auf welches man einen 
Ro — Virginianiſchen Beſchreibung Tho⸗ Stein wie einen Deckel legt / der dranf 

Fre Mäıye lich aelalute nuper inbenei 6 ſchlieſſen muß. 1 Irish Die 
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Donden wiſſenſchafften / Kuͤnſten / und 
TDieſer Gruben ſind etliche ſo groß ſahrt 
daß duch oder vier Laſt Rot konn⸗ Jam 
tem deein geſchuttet werden etliche kier gen / und Geiverben I verbunden wer— 
ner) andre hergegen groͤſer nachdem |den. Aber dieles/ was ich gefagt habe / 
ein jeder viel Getreide hat, Sobald das |ifinoch das depiffgfte / ob es gleich an ich 
Sorn gefehnitten/ nemlich im Fulio/ thut ſelbſten groß gegen dem / was die Meer: 
ein jedmeber das feinige in Diele Gruben’ ſahrt der menjchlichen Seelen auch vor⸗ 
Tcat ein wenig Stroh Darunter undrings |theilen an. Sie euiweckt ja dieſelbe sur 
herum : nachdem fie nun folcher Geftalt Verwundrung göttliche? Allmacht 
halb oder ganß gefüllet/ decken fie diefelbe Imeh2 / ‚als alle Reiten zu Lande. Sie 
mit dem Stein, Dedtel su / ſchuͤtten Erde frellet vieltanfend Wunder für Augen 
drüber / und laſſen es alſo ligen / bis nach [dadurch deß Menichen eilt zum Lobe 
Preihmachten : alsdenn nimmt ein IC Gottes aufgemuntert merden mag: und 
der / nach Belieben / fein Korn wieder gibt dag allerfüglichkie Gleichniß Bild 
heraus. Etliche laſſen es länger dar nn unferer geiftlichen Wellentahrt in dieſem 
und holenes/ nach und nach/ ivenn fiees Leben. Darum ifteseine thörichte Rene 
) d vom Tatone geweſen / daß er ſich gereuen 
gut. en fie es heraus thun⸗ als es je laſſen su Waſſer dahin zu reiſen / wohin 
Weſenwiewol / auf dieſem Wege/ die er hätte moͤgen iu Sand Fommen. Denn 
gemeine Laud⸗Straſſe der Raft: Wa, |ob ergleich ein Deide war ; edennoch ? 
gen Pferde und Menfchen geht. Und weil fein ehrbares Gemüt ? eichwol die 
od es ſchon drauf regnet:k ommt doch kein |Exkenntniß der Natur hoch Ichäßte / war 
Tropfen Waflers / oder fonft. einige San einem 10 hochveritändigem Mann 
Feuchtigkeit / hinein. ... Neginmercklicher Unverftand/ ein ſolches 
open man aber das. Korn nicht/ pitteläu vecmerfien/modnech Die rarſten 
ſolcher Geſtalt vergenbe: würdeesfich |undedelften Sachen der Raturin Erfah⸗ 
wicht vier Monat halten; ſondern alles rung und Beienkehaft gebracht werden, 
derderben. Wenn fie es aber die. gemeld⸗ ‚Mit gleicher T oeheit ſind auch die 
se Zeit. alfo vergraben / hält es ſich das | Indianer in dem Konigreiche Var / (10 
gan & Sahe durch / und wird hernach in ein Theil von Ralabar) au. Weneti 
Moelegt / oder ſonſt in Butten von Zeiten behafitet geweſen / (ielleicht auch 
Miet: Matten / altda aufgehoben! und noch) angemerckt / jetzt gerührter Au⸗ 
icht,. einmal umgewendet aleichtol \thor meldet. daB man. Datelbit feinen 
feibtesfeiich und aut. (#)  . [Schifimann / für einen tauglichen Zeus 
u Curamdgiehland vergraben die enz.im Gericht / erkenne : weil folche 
Bauren gleichtalls ihr Korn : wiewol 
mehrentbeils nur / bey Kriegs⸗Laͤufften; 
uud nicht eben um Daurhafftigkeit wil⸗ 
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gar veriieiffeltes und ers ⸗verwogene⸗ 
Gemütsfeyn. (6). Das macht/ Nie ha⸗ 
ben die Fürfichtigkeit Gottes / welche das 


en 
Die Schiffahrt. 


a Ze Gott der HErz etlichen 


und mitten unter den Wellen, ſicheren 
Kauf / wie das Buch der Weisheit re⸗ 
det/ (c) nicht erkannt. _ Vielmehr fo 


ten ;, als denen mancher feine seitliche 
Wolfahrt/ ja Keib und Leben / vertrauen 
muß s anddie/ durch ihren Fleiß / mans 
che Stadt/ manches Land! erſreuen oder⸗ 
nach Belchafenheit der Sachen / betruͤ⸗ 






Meemſchen den Pflug und 
eid Ban / die Feder oder 
— Das Schwert/ anbeſohlen: al 
g hat Er auch ihrer vielendie 
Schifffahrt verordnet, daß ſie ſich nicht 
allein jelbftdanonernährenfondern auch benfönuen, ; Mernfaf 
a Andeen / jadem ganzengemneinem en bie Meerfabrt 
Weſen geoſen Ruten damit ſchaffen Eins nichemercklich-avoflen Vorcheil brachte 
NE uochunichen/ weildie QBolthaten/jo en gahrende forsgeßegeı und 
yon fielen, Wekmeealaauhe, runs alt Daß niemand 
e Eriprießlichkeit/ fich ausbreiten Fr no, mon fie ihren? van 
und! die sier <heile der Dee in alle eigentlich meiß / wenn Me ihren Anfang 





änben/fo anch Dusch Waffe voneinander genommen / und ihrer etliche nicht unbil⸗ 


ieden ni Eee 
geidieden finb/burch bietete Ber Shih | — J— 


3645 


cc Kap· 14. 





Sanbwerden. 1411 
ſahrt gleichſam wieder zuſammen gefügt/ 
und zu guter vereipondente/ Handlun⸗ 





halb un⸗ 
redlich· 


eute (eibiger Voicker Meinung nach ⸗ 
Schiff regieret/ihmins Meer Wege gibt / 


man wolerfahrne Schiffleute werth hal⸗ | 


uU 
of 
fahrt. 









































































































































Das Dierdte Buch / 1 

lich auf den Gedanken ftehenymanhabe/ fordern. NWieaberieniger Zeit) Denen 

 allbergit vor der Stnöfluch, Schifte ge:| lichen fremden Nationen/ das Schiff 

braucht. Majolns Läfft fichdas Geipöte| Wefen/ und zwar infonderheitdie Schiff 

Der erſten Welt über den Kaſten Noah| NRüftung felbft/ beftellet ſey; dayon wird 

verhindernidiefee Meining behzuſtimen? diefes Hauptftuck einigen ande | 
het 


































melches doch ſolches nicht zur Gnuͤge be; Bey den Americanern/hat man nichtfi 
weiſet. Denn die euchlofen Leute ver; | ders groffen Werftand auf die Schiffahrt 
lachten ihn / mit feinem Kaſten⸗Bau / gefunden / auch nur lauter kleine Nachen 
picht deßwegen / daß er ein Schiff daue- angetroffen : ansgenommen/ bey den 
te : fondern Darum / daB er folchen Ka⸗ Einwohnern der Inſel Yuna: melde 
ſten wegen der zukuͤnfftigen Suͤndfiuth fich Deß Reers nicht allein zur Schi 
hauete · Sintemal es ihnen eben fo. ia⸗ Fahrt / fondernauch jum Kriege / aufge 
cherlich fürkam / daß die Erde im Waſſer wiſſe Art / haben wiſen zu bedienen! vers 
ertrincken ſolte / als wie jetziger Zeit den mittelft ihrer Flöffen Dieſe waren alſo⸗ 
ruchloſen Epicurern / wenn man ihnen / gebauet, Zween groſſe dicke Balcken berg! 
von dem Untergange der andren Weit / legten fiel mit andern aeiwaltig: ange der 
etwwasvorfagt. Die Groͤſſe und wun⸗ und trefflichdeichten Hölgern; ‚Jedoch abi pr 
derliche Zubereitung deß Kaſtens / ne⸗ Tegeit nach ungerader Zahl: nemlich je 
henſt denen darinn gemachten Laͤgern / main mit fuͤnff / untermeilen mit fieben/ 
Staͤllen / Neſtern und Kaſten / fuͤr ah⸗ zu zeiten mit neun. Das ee 
me und wilde Thiere hat folches ihe &e-| warlänger/ als aleandre/ und daran 
lächter vermehrt. Aber daraus laſſt fich faßder Stenemann. Daher man diee 
Feines Weges erziwingen / daß damals| Flöffeanicht unfüglich I mit einer ansges 
noch nie Feine Schiffe erfunden geweſen breiteten Handy vergleichen folte. Sol⸗ 
Vielmehr bleibtdie Vermuthung / daß 1] che Balden und Holger murden fernge 
weil der Erd, Boden/ eben fo wol, wie je⸗ getäffelt/nicht allein wider die auffteigen: 
tzo / mit groſſen und Fleinen Strömen! ja de Wellen; fondern auch darum / daß mau 
mit dem Meer ſelbſten / durchgeaͤdert deſto bequemer und ficherer daranfeinhee 
gemefen / Die Leute auch / von einem | gehen kunnte. Auf ſothanem Getaͤffel⸗ 
Ufer zum andern / von eier Lands Ge hatten funffſig Menfchen/ und drey Per⸗ 
gend indie audre / geſchiffet: oh fie gleich de/ Raume Sie wuſten ſolche Floͤſſen/ 
ſo groſſe und wolerbaute Schiffe eben ‚bald mit Segeln bald mit Yudern/meie 
nicht gehabt / wie heutiges Tages in der | ſterlich wol fort zu bringen ; auch / wenn 
Welt geſehen werden. s die Poth erforderte gefehtwindegurue 
u... Die Eretenfer gaben für/der Meers| miren / und ihren Widermertigen damit, 
JUN) Gott Neptun hätte den Menfchen am) einen Tuck m erweiſen. Wiefolhesdie 
1 N erſten die Kunſt der Schiffahrt gemiefen/| Spannier mit ihrem Schaden / erfah⸗ 
ll) | auch am erſten eine Flotte / oder, Schiff venhaben : fintemal die Schiffleute aus 
EN | Ler / zuſammen gebracht / tworäber ihn| Puna / wenn ihr dioß mir Spanniernber . 
NN - SaturauszumAmmialgefegt. We! fegt/ mitten auf dem Meer gefchmume 
chen Neptun einige für den Noah halten. men, das Stockwerck unvermerckt ums 
Hin Zhuchdides und Lihavius fchreiben den| terweilen losgemacht/daß die Spannier/ 
IM Eorinthieen den erften Schiff Bau zu 2| nach Zergängung dep Slofies / ing Wal 
IN | Anere andren : iwonon Plinius (=) mit, fecgetallen/und erfoftensdafiebingegen) ' 
mehrern zu leſen. Etliche mollen Lieber] als fertige Schwimmer ı Davon gekom⸗ 
den Phoeniciern folche Ehre goͤnnen als men. N a TE 
die/ befandter maflen/ inder Schifffahrt, | / : Die Dfi-Indianerfegnd der Schiff⸗ 
fehr berühmt / und vor andren Boickern fahrt um ein gutes erfahrner / weder die. 
faſt die allerberühmteften twaren.. Sie) in Wef-Indien : wiewol eine a 
fangen aber / meines Bedunckens aller vor der andren. Etliche —— 
tmtlich den Schiff/ Bau viel zu ſpat an :| anf etliche behelffen fi 
und iſt ihnen ſolches deſto leichter zu ver, Sc) 
zeihen / weil fie / von Feiner erſten Weit / doch wagen folche Nachen⸗Fahrer ſich e⸗ 
ermasgemufthaben. Dem ſer gher / wie den ſowol viel Meiſwegs / auf das hob⸗ 
ihm wolle; ſoiſt doch dieſe Funſt auffer Meeris. verloffen ſich auf ihr Schwim⸗ 
allen Zweifel / eine der — in der men / Dadurch fie wenn gleich der Na⸗ 
Belt. Und ſcheinet / manhabeden &e| chen/von denungeftümen Wellen / um⸗ 
brauch deß Steuer Ruders den diſchen geworffen wird ihn leichtlich wieder uͤber 
am erſten abgeſehen / die ihre Fahrt mit BR | 


dem Schwang regiren/ el 
um Schmang vegisen/ umd IAnell be 



























































































































































allein. /: mie 
ellen ahnen /vder Rachen. And 






































( 6) Brulius. Rare. x. Hifi. Peruanz libs, 2. sa; I» 
Numis 0 ° 
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Donden wiſſenſchafften / Kůnſten / und Handwerden. WAT? 
Fich kehren konnen / o offt es ihnen beliebt; als wenn ein — Kriegs⸗Heer eine 
und alfo/ mit demſeiben / an Lande £om- | volle Salve gabe. —R 
men. | | Eben von dielem Bambos/ machen Hirte de 
| nderheit find die Leute inden : 


| fie gangge Fioſſen / daranf man Fiſche nach 3° 
Inſein /Latrong genannt / mitibren Na Batabiafı 

































Ohr 
“ net henekenund biaben die" 
1 ehen/ mächtig behende / und iele / mie | felbe gar en⸗ und autlich zuſammen / mit 
. Thomas Candiſch beaenat! faft Ennitlich | Stricken vonsigue weiches ein Baum⸗ 
gemacht / alfo/ daß dieſer Umtegler deß Roß iſt / o fich feft und ſieif winden laͤſt/ 
Erdbodens befennet) er habeniv, | vonsmolfi bis aut 18. Daumen diek/ als 
gende dergleichen geiehn : fneil fiey abn | ie es ein Geiler nimmermehr macht. 
einigen ſchneidenden Wercheus/ oder | Mit eben denen / binden fie —A— 
Juſtrument / gemacht werden / um? nicht Schiff⸗ Seiten⸗ Bretter / ohn andre N 
gar a. Schuh breit aber doch smwansig | gelund Banden; und dennoch gleichwol 
oder dreyflig lang hinten und porn gleich/ | bo feft/ daß nicht leichtlich ein Tropffen + 
nit ftagchemm Riet / uud dergleichen Sr | See ABaflers hindurchdringt. ) _ .. 
Shen 7 gerfeben find. Ste haben auch Der Tapaner Erfahrenheitim Schik Der Jaa 
ihre Mal Baume und Segel. Die Se⸗ fen ift gewißlich nicht gering/als die durch — 
gen fie / von Matten und Seggos | lang» Jährige Uhung erworben. Dem 
dnier-balddreyeckicht/ ut fegeln forol | fie ſind / von viel hundert Jahren her / nach 
in den Wind als gegen den Wind. (Sin⸗ und andren Ländern gefegelt. 
Solches beftetiget auch die Exiely Yndtviergolihnen / hentiges Tages das 
Tung Suviers von Kord; welcher fpeiche/ | Raiſerliche Verbot feine auslaͤndiſche 
er habe/ in gautz Indien / dergleichen Ca⸗ Fahrten poill.geftatten fahren fie doch 
et Dahnen nicht geſehen⸗ unddaß | heimlich / aufeine und andre Inſeln / zu: 
diefe Wilden / wenn fie laviren wollen / | ftreifien aber fürnemlich auf den Meer⸗ 
nicht umwenden; fondern mitdem Hin: Raub aus; und zwar nicht allein nur 
— horanfahren/ eben als ob es deß um etliche In ein; ſondern auch in den n⸗ 
chens Vordertheil waͤre; alſo das von | gen Se Kruͤmmen und Meer; Buſem / Schaͤumen 
Rohren (welches vielleicht eben. das ift/ | wodurch Die Zapanifche Eyländer von Er, bie 
ias vorhin Tandiſch Seggos genannt ) | einander abgelondert erden : alfo/daß/ " "" 
gemachte Segel moerrnctt ſiehen laß felbiger Gegend / das Meer ihrenthal⸗ 
ben/garunficher iſt BIN ihnenunter 
weilen ihr Gegentheil zu maͤchtig / und 
Reiſter uͤber fie werden· oſſen fie Feuer 
nde ins Stuct Pulver / and fliegen alfo/ mit 
lich / um ihrer Geſchwindigkeit willen / amt dem Schiffer indie Lufft. aher/ 
welche ihnen-auch / bey den Niderlaͤn mit diefen deiperaten/ und ertzvermoge⸗ 
dern / den Namen erworben / daB man nen Leuten‘ bösaufcchten._ 
San oder Sliegende / nennet. Die Die Form aber der Japaniſchen 


* 


| 
underli- je Sananer haben eine Art von 
Safe Schifien/ darüber ſich ein Europzüches 
3999. Ange gleichfalls vertuunbert 3 fuͤrnem⸗ 


anarter fitzen nicht darinn / wie die Hor⸗ Schifeit/ in vielen Stücken / von den 
uder ; ondern hucken nur / Weit fie| Europaifchen / anterfhieden / und Die 
fahren. Inden kleineſten koͤnnen acht | fen weder au Kunſt noch Staͤrcke / ;¶ 
Verſonen ſchiffen. Von vorn und hin | vergleichen : ‚als denen Feine Nation in 

een’ find fie iugefpigt z haben nur einen | Der Paelty mit Schiffen und Stüden/ es 
Maſt; daran ein ſtrohernes lange⸗ Se, nachthut. Die allergzöffefte Japani che 

gel / ſo mehrentheils mit weven Stan, Schiffe führten vormals zweyhundert 

gen aufbegden Seiten in die See gerich- Snften. Ihre Segel werden von Bin -⸗ 
get / an deren Spitzen cin Bambus ge | zen/ oder Niet / gemacht ; Die Stride 
bunden ift/ fodas Schiff hält/ daß es we⸗ und Seile/ aus Stroh; die Inder von 

der unlchlagen/ noch unterſincken Fan. | Hole. Nichts deſto wen ger £ommenfie/ 
HAngemercdkt / der Bambus / wie Pan⸗ | vermittelft ſolches Schiff Zeuos / hurtig 
toffelholts / immer ſchwimmet / und fein | und geſchwinde fort. (4) | 

Möafler: faffet; als der anders nichts iſt Montanıs berichtet 2 daR die Kai⸗ 














Henmein Rohr / welches so dick / wie eines ferliche Tapaniiche Zimmers Hüfe ſtets/ 
SMenfchen Fuß bey den Waden / und auf 
fecyem Felde Puſch weſſe waͤchet / auch 
be iftı daß / wenn maneinen folchen 

ufchangundet / es nicht anders krachet / 


(s) Aus der Schifahrt Thomas Canbiſch. 
«) Ans der Relation Oliviere von Rn | 


mit einer geoflen Menge / von allerhand 

Japaniſchem Schiff Zeuge verſehen; die 

Schiffe meiſt ungewoͤhnlich breit / und 
| a 


+), Joh. Jacob Saar / im 2. Cap-feiner ss. Jäbrie 
gen Kriegs. Dienften- i 
(d) Varenins ia Deſeript. Japon- € 25: 
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et. Wenn denn nun di 62 
— Hs igdenn fahren alle 
aravauen den Geleit eines Mau⸗ 





a PR 


i BR 






4 
* 


en/ fo mit lauter Schifen angefüllet, 







cu. Chpeicht er) | 
gen ihrer ich 
sub en / viel 
halte 
Zen 






der 
gleich 
rren 


e | 
nd War defto ſtaͤrcer 
weil die St Be | 
t.alle Jahr ‚au siehen ver⸗ 
Wieviel eigentlich folcher Tri⸗ 
| rd delen / weiß Pantoya zw 
et: aber dennoch fo viel ‚daß der gan⸗ 
cite Weg von Nanchin (Peking) da 
ducchgesogen/ einer Straſſen gleich ge; 


erne 





n 
Nund alſo viel Schiffe gar leichtlich⸗ 


bis manan ein anders gleicher Geftalt 


duch Arbeit bewählertes! Drt gekom⸗ 
men / ortbringen konnen _ Betr 
Hyuffer vorbemeldten Tribut⸗ und 


_ Pesviant Schiften / ſeynd nach vien air 


de norhanden / fo Au der Kaͤlſerlichen 


Sfhaliung gehören. 


Der Schiffe a⸗ 


bee/inteelchen der particular Perſonen 


u Pefing ihre, Güter geführet merden 


foßen taufend f 


Ss % 


abren. Wenn es/anf allen Dielen fueſen 
den/undeingeleiteten Waſſern an Wind 


gebricht! 


Be das Schiff fort es ſey ſo 
ſchwer geladen als eswole. 
-— — Au Erbauung eiues nenen Kaͤiſerli⸗ 
sine DER Haufes (denn das alte hatte der 
offen. Donner⸗ Strahl ange uͤndet und abge⸗ 


brannt ) hat man 


RR damals das Holtz / ei 
Kaldı / Ziegelfteine/ und andren Zeus / men bringen kan 


mit diefer. beſondren Manier I zugeführt: 


an ließ etliche hundert Floͤſſe / mit Bret⸗ 



























toha zwar ihren Formen 
an en elbften / wiet 


Teutſche Doimebich ſetzen 
einen Schon. foman auf und 
n kan / erbauet/ dariun fie das 
uffende Waffer/ eine/ drey / Oder vier 


a 
nde lang / ſamlen und fhalten; 
— at miteinander blauen Iaf 


Von den Wiſſen chafften / Růͤnſten / und Handwerden. 


die Zeit deß Abſah⸗ 


von/ ſamt 


J 


J 


45 


— 


tive 









Trans 
dem Vieh ; als. < meine! 
enn bis weilen ver⸗ 


—* 


higen.bejenget Me 


SEINE druͤber /ehe liegen 

eking gelangen. a) ec 

e Menge der Schiie und beichveit 

angeben den Autericheid Derielben/ nach 
amen / Fo 


Ws —V Groͤſſe. Laſſt 


gem 






men/melche faſt durch alle 


volckreiche 


€ 


ab; |genlanflenzifteine unglaubliche 
u auch derer 


ihneinev / in Teut⸗ 
ya ‚obgleich nicht gar zu zier⸗ 
ich. / hat reden gemacht ri 
—328* see 


acht / hoͤren. 
und Barcken (ſpricht Groffer 
fie fuhren anal er): fi 


Vorrath 


ſodurch die In eingehen’ auf dem ın winter 
er/ wie auch in den vielen groſſen rialien/ 


Kin⸗zum 
Lot? Schiff 


mahl; Bau. 


Leute / ſo in den Schiffen ihre 







denndas Land bewhnet. Dees 
richten fiegar leichtlich und mit geringen 
denn das Land iſt voller Holtz / 


Soften u / 


@ilen /und aller 
digen Materien ſonderlich 


mnddie groſſe Meng 


- follentaufendfeyn. Von Nanking / bi geben dem / muß auch 
zum halbẽ Thei den Kaiſerlichen Palaſts w 


eichen. 


innen die Schiffe) auf diefem Waſſer daß das Londi 
ne. Die groͤſſeſt 
igel \ teſte Meilen verri 
alsdenn ziehen echs oder ſieben genennet: und w 


find Urſach / daß ſe viele und mancherley ch 


brauchen will / ſo 
mit Kaftellen / dor 
die Orientaliſchen 


Schiffe find ſo v 
fier in einem Ta 


ſondern Namen hat / 
eines dem ander 


eine ſolche Renge daß 
scheinen: / als wenn es 
‚Stante feyusand halt mon 
Jaflie / Dieelbest werden nicht meniget 
Schiffe =. 


andern hiezn nothwen⸗ 
vier gibts all 
ade / der viel kleberiger denn der in 
„ \eneopa/ Dadırd mwerden die Schiff 
fee / und daurhafft / 


giffe fo 


J ls waͤren ſie aus 
Steinen gemacht. Dieſe Gelegenheit / amen 

e der Schiffbauer / und —* 
eid der 
Gattungen Schiffe gemacht werden de, Silloen 
ven ein jedes ſeinen De 


chiffe. 


Denn es wäre unmöglich? 


viel Wold: ertragen koͤn⸗ 
ſten Schiffe / die die wei⸗ 
chten/ merden Giunchi 
enn man fie zum Kriege 
macht man ſie groͤſſer 
nen und hinten / weder 
ie Drientall und Portugallefifchen 
Schiffer die in Indien fahren. Selcher 

iel / daßein Meer, Ober 

ge ſechshundert zuſam⸗ 


Die Laſt⸗Schiffe ſind 


faſt von gleicher Form und Groͤſſe / und | 


£ein Unterſche 


fern’ andandeem Holge/ von Nanking |vornen und binten nicht fo hoch. 
noch etliche geringere! die den 


nach Peking / gehen: dieſelbe waren zwey⸗ 
lang; auch die Hoͤltzer 
und Bretter fo fleiſſig und ord 


‚hundert Schritte lang 


durch ſehr hoch erhoͤh 


inder Höhe, ftund eine fü 
neMandarin/der ſothane Fuhrenin ſeiner 
HAufficht hatte; dehgleihen andre Woh 


Hätten, für die Schiffl 







entlich auf 


einander gebunden / daß die Floͤſſen da⸗ 


dieſe gibts 


et toneden. Hinten wenigſten 


ohn⸗ 


ente / welche als⸗ 


denn ihr gantzes Hausweſen mit ſich fuͤh⸗ 


Jr 4 
vr‘ > 3 
a“, 


Wohnung / für eis 





Die e find 


zufahren / 


Fregatten / oderJ 


da das Waſſer ri 


Bancoens 
(4) P.de Pantoya in Epift, Sinica. 


id darunter / denn daß fie 


Uber 


ag Schiffen aͤhnlich /ha⸗ 
ben vier groſſe Ruder auf jedweder Sei⸗ 
ten deren ein jedes von ſechs oder um 


vier Perſonen gerogen mird. 
fehr bequem an feichten Orten / 


ar 


ehttieffift/ aus; und eins 
und heiſſen aufihre Syrache 
Andre 






































































































Vonden Wiſſenſchafften / Knſten /und Handwerden. 147 
Don ſolcher Farbe findet manıbeys ö hoch von Holt; aufgeiezt / wie Die auer⸗ 
esin Sinaund Tapan Die uberflüflige | böchften Hönfer. Auf den Seiten wer’ 
gr Die Vortugaller geben ihr den den fie abgerheilt / in mancherley Kam⸗ 
amenCbiarano. Sie Icheinet/ olän- | mern. In der Mitte / findet fich der Saal / 
undmähret lang; und fo fie don dee | fogimlich weit und breit/ mit wol äuberer 
Art aisdenn gewinnet alles | maß | Feten Tafeln, fünftlichen Stühlen’ Fen⸗ 
damit angeftrichen | einen ( jegel ſcho⸗ | fiec Namen und Thuren / melche ſchon 
nen Glanız/ der fatt nimmer füch verliert / ausgegraben / und Rauten weie durch⸗ 
noch eraltet. Mit ſothaner lieblich-blaw | einander gezogen find, An ſtatt deß Jens 
eten/ichönen/ klaren und Aug, eefreuli⸗ ſter⸗Glaſes / dienen ihnen entweder etliche 
chen darbe / die doch nicht ſon ders vlei ko⸗ſehr dünne Blaͤtlein von Schildkroten; 
ee zmahlet man allerhand Siguven ; als | oder ein btiles jeidenes Tuch / mit he 
| fen Wachs überzogen : welches nit man 
cherley Blumen / Bäumen /und andren 
Figuren / gezieret amd halt den Wind 
teefjlich mol auf. Um die gehen Bande/ 
fonderliche Gänge und Gegitter darauf 
die Botsleute /nhne deß an ren Volcks / 
und reiſenden Manns / Ungelegenheit / hin 
und wieder lauffen. Das gantze Schiff 







































Shift bertil 
oberhalbder Benfter / aerley Bildniſſen 
gemahlt. Die Wänte aber deß Saals / 
und andre Gemaͤcher / waren alleſaͤmtlich / 
mit frattlichen Gefim en und Leiſten elıv 

feyanch mitsielichen Bhumen- pw | um r lauffer 

en von —— en | wird / von dem Keim Sandaracha uber 
auch mit ausgelihnittenem/ und In erhebs ogen / und lachet / mit ſeinem vielfaͤlbigem 
ger Mebeit beftehennem Biumenwerck Blange / dem Anſchauenden wunder 
befünftelts unter ee ſchoͤn u. Juwendig ſihet man Voͤgel / 
Herguldt/ andre aber ſonſt in unterſchied⸗ Thiere/ und Städte / in Goldfarbe / ge⸗ 
lichen Farben, mie es die Vatur und Er mahltzauch ſonſt alles andze nach der. Luſt 
genfchaft einer jeden Blumen fordert/ers | bequemt. | 
fchienen und das Ge cht deß Anſchauers Dieſe Schiffe find lang / wie unfere 
grefflich beluitigten. Der inteendige Theil| Onlleeren : an der Höhe und Breite / 
war anf eben denfelbigen Schlag / zuge⸗ | möchte, etwas Weniges fehlen. Man 
vichtet; jedoch viel fleifliger ; meiftens1t-| fleigt hinein / auf einer Keiter von acht Cr 
bergüldet,der Bodem deß Saals undder| len. Vorn ftebet ein Caſtel für bie Mus 
Zimmer von Brettern gemacht / und mit ficanteny / Trommelſchlaͤger und Pfeifer: 
dem hochglängendemChinzano gefeanifit. die immerzu luſtig aufmachen. So bald 
An Länger möchte dieſes Schiff un.| andre gemeine Schifte ſolche Spiel von 
gelähr einer. guten Galeen gleichen Jauch | ferne hören: weichen fie aus. Begegnet 
sneLettvas länger fallen. Aber nicht übrig | aber ein Beamter dem andren / in gleicher 
hoch war es ; uud IM übrigen alfo ges | oder geringerer Dualitätz ſo ermeiſen ſie 
macht / daß wofern der Wind gebrach | einander gleiche Ehrerbietung/ nach Bo 
ihm geoffe Ruder /nahı Siniſcher Artı! ichaffenheit der Würden und Memters 
forrhalften / uñ es folcher Geſtalt beweg⸗ ohn einigen Stveitundehrfüchtiges Ge⸗ 
ten / wie Die Fiſche / im Schwim̃en / ihren sand: angemerckt / die ſchon vorher ver⸗ 
Schwant. (2) Wasfür eine Mufte/von ſaſſte Hrdnung einem jedweden mweiet 
—— ——— andren Sing: | toie er fich habe zu verhalten! und alſo kei⸗ 
fiichen Kling‘ nfieumenten/auf ſelbigem nem Streit deßfais Mas laͤſſt. Wie 
E dhiffe fich habe hören laſſen / wird von | Dem’ in folcyem Ende / mit Elen greſſen 
dem Pantaya mehe berührt! ald ande, anldnen Buhftaben/ eines jedmeden Bes 
führt: weß wegen auch ich / von derſelben / fehlhabers Würde/ gleich vornen / wo die 
Feine weitere Nachricht geben kan. manchfärbige Faͤhnlein / iu beyden Sei 
swiftetenr Senf habe ich / in dem Luſt⸗Gar⸗ den in den Wind pielen / beſchrieben ſteht. 
tömiglie en die Schiffe der Königlichen Sini⸗ Ben ruhendem Winde werden die Schif⸗ 
—— ſchen Beamten / insgemein beichrieben: | fe/ entweder von gewiſſen dazu beftellten 
ee Beil aber felbiges Buch nicht ein jedwe⸗ Arbeitern/ gerogen/ ober bon Rudern ge⸗ 
der zur Hand hat ;mne ich hie Fürglich | triebenzdie ſie wie der giſch den Schwantz 
davon etwas wiederholen / und zwar aus gar leicht / und zu mercklicher Befordrung ' 
der Errchlung de Sinifchen Atlantis: der Fahrt / bewegen. Woraus der Si 
deſſen Authar Davon folgenden Bericht | nefer Klugheit nicht wenig erhellt. Denn 
gibt. Die Schiffe ner Königliche: Man⸗ fieichlagen gar nicht ins Wafler | heben 















































darinen und Berehlhaber in Sina feynd | auch Das Puder nicht herang 2 fondert 
| treiben und richten das Schiff nur mit ei⸗ 
Dddddd em 


(0) P. Didacus de Pantoja, d. Epiſt. 


























Donden Yoiffenfhafften Kůnſten / und Aandwerden. 1419 
bien micht geringer waͤre / als berer/ die. ſe ſenige / ſo hre Koſt und Nehrung / 
Aufden Lande wohneten; und dag gemei mit Enten; Maft/ gewinnen haben bey 
ne Bolt daferun mang nicht zwinge zur abfenderliche Pfuͤle and Weiher da 
*irbeit ſich einander felbſt freflen wurde. e.offt von gehen BIS inzwölfftaufend Ent⸗ 
Reiter meldet er / anf demfelbigen Wögelmäiten: auchyum die Eyer ausius 
Fluß 7 halte fich eine groſſe Menge bon beiitew/geroiffe lange Gange ‚ barinn 29. 
Mardeteuter Schiffen/die man ano | ode 30.Dfen ftehenifo alle vH Mitt «un. 
ren nennet. Selbige ſeynd vorn d hin⸗ In dieſe verbergen ſie drey / vier / oder uͤnff 
ien / mit groſſen Redenaberdect welche | hundert Eper ; vermachen Asdenn das 
wie Bogel» Hänfer / drey Spannen ins | Ofen: Goch ; damit der Miſt defto heiſſer 
iande debogen ftehen/ und voller Enten | bleibe: und laſſen die Eyerfo lang darinn! 
| ſo von eine! | bisesfiezeit bedumektidiefelbe anſzuſchla⸗ 
dren Det/undendlich auf diefen Fluß, au gen Folgends fege man in jeglichen Hfen/ 
Kauffe hr worden. Wenn die Schif⸗ | einen halbsgernpftten/ und ander ruſt 
fer Diefe Vögel, fo von ihnen unterhalten gequetichten/ Kapaun; kaffen ihn darinn / 
und gesogen werden / wollen füttern und | nnofchliehlen das Ofen Loch wieder in. 
eiten laffen ; denn fahren fie / mit ihren| _ Zwen Tage hernachmenn fie ans der 
iffen/ an den Wall Cift ein Schiffer⸗ Schalen gekeochen; fett man die Kuͤche⸗ 
ve und bedeutet eigentlich eine folche lein in Hnlenunter der Erden welche da⸗ 
Autubrt/da dasLand etmas erhoben ligt / zu gemacht ſeyn ʒ und laͤſſt fie daſelbſt 1, 
and den Rand deß Ufersgleichiam mit ei⸗ oder 12. Tage lang: bis ſie / von ſich ſelbe 
nem hohen Bin umgibt s alllie aber | ften nach den Weihern fiiegen / und auf 
miadein jedwedesufer insgemeindaduzch | wachien/ hernach an die Vogel-Händler 
perftanden) wo das Land am yuchtbats | verkauft werben 3 Die / unterichiedlicher 
fienift/und moraſtig oder fertich. Dafelbft | 
egen fie etliche Bretter aufs Land oͤffnen 
alsdenm die Tharen ver Vögel: Haͤuſer / 
und Schlagen dregsoder viermal auf eine 
Teummel.Autmeldien Trummelſchlag 
aue Stnude/ alle die Boͤgel mit greſſem 
&eräuich/ berans fliegen aufs Feld / und 
janag den Mora ihre Nahrung ſuchen. 
me Menneberden Schifier oder Vogel⸗Zie⸗ 
1 bee dundkt / daß fie. onug geſſen haben 5 | hinfireden/ und dreitig Geiflel-Streiche 
zührter wiederum die Trnmmelneoranf| aushalten : mwoftte ihn Feine Enſchuldi⸗ 
fie ioieder/ a ihren Haͤuſern herbey geflo⸗ gung ſch ah Winrde Willaberjejemand Ordnuna/ 
gen Eommen : und zwar nicht einer nach | Huͤner⸗Ey⸗r ben fich haben muüſſen fiel go 
dem andern; fendeen alle zugleich / alioy | damit ermicht in folche Strafe falle/ obe 
Anfeinerzucnickbleibet,. — | balb ser£nivfchetfeyn: auf Daß man (ebe/ 
Wenn fernet der Vogeler mercket / wie er ſie / nicht ik Verkauffen / ſondern 
daß die Zeit / Eyer im legen / vorhanden ; | zur Speife/aufhebe. Welches nicht aein 
begibt.er fich abermal nach dem Wallmfi | von dieter fondern auch aller andren abs 
ode rung zu verſtehen —146 
ru u etifie)  Aberichlafie die Voͤgel ihres Weges 
t aisdenn wiederum / nach geöfineten | fliegenz und wende mich wiederum zu den 
ven’ das Zeichen / mit der Trummel Schiffen oner Wafler-Städten/ welche 
und laͤſſt all ögel hinaus fliegen/da | Pinto / in folgendem Capitely gar um⸗⸗ 
mit es lege. Duncktihn hermach/es ten ihz.| (Händlich beichveibt. Jedoch weil in ſelbi⸗ 
nen Zeit genug de mu gelaſſen / rufft er ſie | gem Houpt ⸗Stuͤck viel andreLeſens⸗wer⸗ 
nach wie vor/ mit der Trummel / wieder⸗ the Sachen vorfallen; will ich auch das 
um beimimihre Haufer.. Hiernechſt kei | nicht auslaffen/ was er fonft weiter/ auf 
gen drey oder vier Männer am Land, mit | obbenanntem Strom / Seltfames geſe⸗ 
* in der Hand ı und ſammlen die hen und der Beſchreibung mehrgedachter 
her auf / zu zehen oder zwoͤlff Körbe voll. SchifStädte miteingemenget hat. 
Rochmais befordern ſie ihren Wes / umWMan ſahe / langs auf dieſem groſſem 
ihre Wearen u verkauffen. Haben fie a | Haupt, Strom melchen fie hinaufgezo⸗ 
bee wenig Enten; (0 gehen fie zu den Kuͤ⸗ gen / eine groſſe Menge Schwe ne / nebenſt 
chel- Käufern: die nichtsandersthunyals | andren wilden und zahmen Thieren / 10 

















































Drtenibamitibre Kauffmannichefit treis 
ben. Dieie Mögelkänffer, aber doͤrffen fie 
nicht aufgiehen / noch mäften; fendern al’ 
fein werkanffen; bey Strafſe der Geiſſe⸗ 
ung! damit Feiner dem andren in feine 
Naheunggreifte. Denn folte man bey ei⸗ 
nem Enten: Eyer: Verkauffer / Huͤner⸗ 
| Ener finden und mercken / daß cr diefelbe 
aufden Kauff maͤſte; müfte er das Gefäß 



























































ihnen ſoiches Gevoͤgel verhandelmgeſtalt⸗ | won erlichen zußpferde genden Männern 
fam ihnen dafielbe erlaubt iſt. wurden a E viel Trifften 


























zahm⸗ 
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Donden Wiſſenſchafften / KRuͤnſten 





Nicht weniger habemdie jenine ihren | Die übrigen <heile deß Schiffe waren 
Aufenthalt/ in beſondern Schiffen / Die gleichfalls peächtiggehterts und erſtreck⸗ 
den Kindern die Blattern / WIE anch an, | te fich Das game Schiff langer / als eine 
dre Krancken / durch Schweiß⸗treibende groſſe Halee. (2) IN 
Drgenen Mittel curiren · . ‚Diealten Aegypte lieſſen ſich auch / Wundet⸗ 

“Pit wenigen : in dieſer bewegli | mitihren Mrang-Schifien/ nicht ſchlecht groffcs Il 
chen Stadt/ findet man alles das / mas | fehen/ jauntermeilen pt chtiger / weder N IM 
aufden Lande zu finden ; und zwar noch | manjegiger Zeit / donenng m Potentas miolmzi 
bielnberflüffiger / meder bishero gedacht | ten / erfährt, Wo hat man in tan end Pbilope» 
morden. (7) f iger Rd, tois. 

Ran muß aber willen: obgleich el 


nefo groſſe Menge von Schiffen nicht al- 
Ieseit beyeinander halt ı ſondern NUF auf | 
die Märctte und Kicchweihen ulanmen achtzig Elen in der Enge! und vom Kiel 

a biemden Ruder-Bancken acht nnd 


Eomme: daß dennoch folche Schiff⸗Staͤd⸗ar | fen, 
te/immersu auch auſſer den Sahrmäcch | vieräls Glen hoch war 5, Bierkig Ruder⸗ 


ten/ wiewol in geringerer Schiff, Zahl / Riegen⸗ oder Ziches Bänden’ vier tau⸗ 
aufden großen Haupt:Flüffen / ſich befin kend Ruder Stuechte / und überdag vier⸗ 
den / und ihre gewiſſe Haushaltungen/ | hundert andre Schiffleute hatte 5 1A noch 
Sbrigkeiten und Ordnungen unter fich | dazu auf dem Uderlanff / und im Raum! 
haben. Die heſtehen gemeinlich in vier⸗ o⸗ wicht piel unter drey Fanfend geruͤſteter 
der fanffhundert groſſen Schiffen blei⸗ Kriegslente führte. . Zudiekn Schiffe / 
benfür und füe/ mit Weib und Kind’ | fand man nebenftvielevien andren Khaus 
Gütern und Waaren / famıt.allem Vieh / wuͤrdigen Sachen / auch ſchoöͤne Gaͤr⸗ 
beyeinander/ Fahren Strom auf und ab / | tet, Wie folches/ beym Plutarcho zu 


Wenn aber ein leſen. Welcher aber daneben gedenckt / 


ihrer —D mon yaneben ge 
groſſes Goͤtzen Feſt einbeicht/ und Dabey folchesungeheure Schiffleu wenig nutz / 
ein Marckt gehalten wird: alsdenngeben| und fchier gar nicht fort u beingen/ JA fait 
fich ſolcher kleineren Schiff Städte viel| mehr einem feillftehendem Gebän/ we⸗ 
zulammen in ein Corpo undwaͤhlen vers | dereinem Schiffe gleich. geweſen ( 
muthlich über fich einenDberAmmiral: Hlndrerchreiben/es ten 38, Elen breit 
Cha ihm anders. der König nicht felber.| geweſen und babe ı Dis an den hinterfien 
fege:) bis der Marckt zu Ende/ und folche Schnabel’ drey und fanfiiig Elen ger 
geofe Schiff’ Republic fich wiedernm in | habt. Aber Plutarchi Bericht ſcheinet 
siel Eleine bemegliche Städte ertheilet. | glaubhafiter. Dreyflig eiſerne Naͤge 
Welches war kein gewiſſer Author ſchrei⸗ tollen darinn geſteckt haben / deren jedwe⸗ 
bez aber doch aus dem was ich bey un⸗ | ber vier Elen lang gemefen. Die längs 
terichiedlichen Seribenten hievon gele;| ften Ruder waren Sch 38; lang s aber 
fen ſcheinbarlich erfolget / und.abzuneh; | dennoch leicht zu menden und ziehen / we⸗ 
men iſt. gen deß Bleges/ au den andhaben. 
Aus eben dieſem Pinto! erzehlet der | Vorder/und Hintertheil deß Schiffʒ wa⸗ 
Biſchof Maiolus daß der König Sor⸗ ven zwiefach gedoppelt mit ſiehen 
nai in dem morgenländifchen Indien / Schnäbeln s wiewol der fuͤrnemſte / uͤber 
(imelchen die heutige Scribenten den Ro; | alle die andren / als welche etwas kuͤrtzer 
dig von Siam / oder Sion / nennen bey und eingezogener / gusging Etliche 
feiner Haupt / und Anfig: Stadt Odia fiundeny neben den Seiten hinab gebo⸗ 
Wwehhundert taufend feichte Schiftlein/ | gen. Das Schiff hatte zwoͤlff Rieben; 
zn daneben eine Menge acofier Laft-| jede zu 60. Elen lang über alle maſſen 
chiffe halte /_melche unſren Europæi⸗ Fünftlichgegimmert/ mit d verwunderli⸗ 
Wen / in der Groͤſſe/ war nichts bevor. | her Auszieruug daß das fchaugierige 
geben ; an Bequemlichkeit und Nuten | Ynge ich nicht fatt daran ehen kunnte. 
abex/; bey weitem wicht zu vergleichen. | Denn hinten und porn ſtunden allerhand 
ij Sam Koͤnigliches Leib, Schiff hatte da Shiere/ jedes an feinem gesiemenden 
den wals Die Figur einer Siren oder Meer; | Ort zwoͤlff Elen hoch / don Wachs in 
— Frauen; dorn nemlich die Bildungeines | mancherien Farben. Ko die Nuder ligen/ 
menfchlichen Augehchts; wud binten ev | da mar alles/bis hinunter auf den Boden/ 
nes langen Fiſch Schwantzes / der gang mitsrebftangenund Ephen⸗Zweigen be⸗ 
übergüldet / gleichtwie auch die Ruder. deckt. Dodddd il Die 


b) Idem; citante tamen Majolo, in Dieb. Ca- 


() Pinto/im 98. Kav. feiner wunderlichen Reiſen / nicul. Fol. mihi 312. 
Frantzoͤſiſcher Edition: und m⸗ Cap Nidetlaͤndiſcher. G) e Demetrii, Tom. 3. p· mibi 11%: 
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achor MER / bis an 
une achmals Iie 
dorum Si- ein lauffen / 


aæ &Euro- 
P% cap.2 j- 


|, 0 Mannt/ daß er zum Lufkaı 
Ppitopa- Mit Weibund Kind ſpatz 


— laſ⸗ 
auen laſ⸗ 
ſen. S 


1424 Das Vierdte Buch / EIER 
. DieZahldeh Bolds wird / von ei: | die Thuren von Bretternanis der tadt 
nigen Seribenten / auch etwas gröffer ge, Thyia / mit Helffenbein eingefaſt Vor⸗ 
ſetzt / weder vom Plntarcho, Denn, nen her blinckten Die Nägel, und Zei = 
por drey taufend / feßen fie vier tanfend |an den Thüren/ auch Ringe aus rothem 
Soldaten / nebenſt obbemeldten vier tan: = gegofien/ wie Gold im Feuer, Die 
fend Ruder⸗Ziehern / und vierhundert | Stämme an den Seulen maren von 8% 
Schiffleuten UnterdenBänden/mit: prefien- Holge ; die Capitäle / von Ey 
sen im Schiff (welches fonft der Raum rinthiſcher Arbeit, mit Golde und Helf⸗ 
genañt wird) hielt ſich ein andrer Haufe fenbein geziert; die Iiverchbalcken/ von | 
Leute befonders/ ſami dem Gemwehrund | einer Seule zur andern / gang verail; 
Als man diefes Wunder; det / daran ein Umhangmit Wapenund 
groſſe Schiff/ aus dem Obdach / weiches / Thierbildern von Helffenbein/etioas län 
bis zu feiner völligen Fertigkeit/ darüber |gerdenneine@le. Der ER-Saal war 
ſtund / und ſo viel Gehölges begriff / als mit einem ſchoͤnen zypreſſenen Dad) bez 
su funffſig doppelten Galeren nit fünff | leget / darauf man viellerley sierliches 
Ziehe⸗Bancken vonnöthen / endlich her; Schnitzwerck ſahe / und der oberfie Bo⸗ 
für zoch: bließ man die Trompetenyund den war uͤberguͤldet. Hernach folgte die 
alles Volck machte ein groffeg Srenden; Schlaff Kammer /mit 5. Betten’ daran 
Geſchrey. Damit es aber defto fügli \ein enger Canal durch den gantzen Boden 
her vom Lande ins Waffer / und fort in deß Schiffs lief ; damit das Frauen⸗ 
See gebracht würde: hat ein Phoenicier Zimmer alſo abgeſondert wuͤrde: fuͤr wel⸗ 
dieſen Fund erdacht. Erlieh einen Gra⸗ | chesein EE-Saal mit neun Speile Ber 
benmachen/ nach der Lange deß Schiffs |ten sugerichter war / famt einer Schlaff; 
langs dem Geftade : warff bernach ein | Rammermit fünf Betten / eben fo herz 
Fundament / von ſtarcken Steinen, dar; lichund koſthar / wie das vorige. Undfob 
unter runde lange Waltzen gelegt wur⸗ hesmaralio sugerichtet bis an das erfte 
den / die man über zwerch forttrieb / und Dach. Wenn man die Stegen hinauf) 
unter ihnen einen Raum von vier Elen Fam ;fahe man/neben der Schlaff Kam⸗ 
den Boden deß Crabens, | mer/einanderg Wohnhaus/mit 5. Betz 
Ber das Meer⸗Waſſer hin: |ten verfehen. Dellen Dad) mar rund 
und den Graben vol mer; gewoͤlbt / vongleic-langer Seiten, Nas 
den / auch das Schiff feft fiellen. (2) Ihe daben ſtund die Wenns: Kapell/ deren 
Erfigedachter König Philopator Spige rundlecht gewoͤlbet mars und dar⸗ 
s baute auch das Schiff Thalamegon ge: | bey 098 Bild der Goͤttinnen / von Ma: 
ſt auf dem Nilſtrom | mor, Gegen dieſem Haue uͤber / war ein 
patziren moͤchte. Es | andrer Föftlicher Soeiſe⸗Saal / mit einer 
war eine halbe Stadie lang / nemlich 312, Reihe Seulen eingefafft/ von Indiani⸗ 
chuh / über 30. Elen breit/faft 40, &; | (chem Stein gehauen 2 und Maren Die) 
len hoch mit dem aufgerichteten Taber; nechſte Schlaf; Kammern den öbgemelds 
nackel. Die Geft teten an Ziervath gleich, Gegen den! 




































Ne 


eſtalt war weder rund gen 
noch lang / denn es gantz anders formiret/ vordern Theil / lag deß Baechus Haus /n 
weder der bequeme Brauch erforderte/ \ten mie einen Neihe Seulen umgeben i 
und der Strom leiden Eunnte, Untenam |daran dag vorſchießende Dach vergükdets! 
Doden/ fiel es zwar breit ind flach doch und reſchete bis an die Knoͤpffe deren) 
im obern Theil’ füenemlich vornen/ weit len. Das Dach war eben fo gemacht / 
ausgedehnet. Hatte auch⸗. Vorder⸗ und wie das an der Venus⸗Kapen - "An, | 
2. Dindertheile. MUnten/ mitten in dem | der rechten Seiten dieſes Gebaͤues / war 
Bauch / hielt man Tafel in abfonderli- | ein Hoſe gegraben / nach der Farbe) wie 
chen Cofamentern. YUmdag Schiff / wa⸗ |ein Naurwerck / von Gold und mancher⸗ 
ven gween Spatzir⸗ Gaͤnge / ſo weit / mie ley Steinen zugerichtet Hierinn ſtun⸗ 
5. Morgen Landes / alſo geordnet/daßder | den die Bildniffen deß Königlichen 
unterfte anzuſehen mie ein gemolbeter Stamms und Gebluͤts/ von Lychniten⸗ 
Gang / ſo auf Seulen ſtehet; der oberſte Stein, Noch war ein andrer Speifer 
aber mit genſtern allenthalben umgeben. | Saal ſehr Iuftig/ auf deß allergröffeften > 
ie Borgemächer /und Einteittezuden Hauſes Dach/ nach Geftalt eines Zelte 
Gaͤngen / waren aus Helffenbein und an⸗ geformirt. Wenn man das Waſſer hmauf 
drer koͤſtliher Materi. Hieben fund noch fuhr / wurden purvpurfarbene ne 
ein Wohnhaus / nur mit einer eihe Sen | en aufgeſpannet. Nach diefem Eß Saal / 
len eingefaſſet / mit zo, | Plag vor den Supiter: 
an der meifte Theil 


Schlaffbetten/dar: | Fam ein offner ) 
am Bau von Ze⸗ geordnet / daß der untere: 
dern: Holg / und Zypreff⸗ f eg 


‚38: | welcher alſo an 
n verfertigt; 









Autor 
iran- 
IM» 


‚Ger- 


heimlichen Spast Gange und 


Eß ⸗Saal von neun Bette 
ptifcher Manier. Denn die/elbe ſchw 
eulen waren Wuͤrbel weiſe 


de 


ein 


Don den wiſſenſchafften / Kůnſten 


ca m dem Frauen: Zimmer führte, 
Darneben war eine Schnecle zueinem den: 
Betten / nach Aegy⸗ 
/ oder| Schif Geba 
ſen nichts Neues 


Wweißel Siricken gegraben / cine am 


die andre ſchwartz und weiß. De C 
täle fahen rund / und der gantze Um | 
fchmweift war mit halb aufgehenden Roſen | chen / der geleh 


beieget 


nennet / war nichts 
an den Griechiſchen W 
de Hlätter;fondern 
wie Keiche / und wie die 


Baums / 
ſchuͤttet. 


graben. 


ben. 


men fie auch 


I 


hobe 


che Eigenſchafften / die 


verdienen. 
an diefem 


nn Maß: al 
ngefichter jemaln nicht © 
finds voraus / wenn ihre orfahren / aus 
dem koſtbaren Bauwerck / eine G 
heit haben gemacht: 
gende ältere/ als jüngere Aegyptiſche 

önige ich groß zu machen gefucht, Die 
haben ihren Ehrn· uũ Ruhm: 


ewaltig⸗groſſen / und unaus 


— 


Uraltẽ zwar 


Geiſt / mit 
leſchlichen 


beichrieben ; nemlich / durch Die we 


er purpurroth. 
bare Chorheit und 


Alabaſter. 


uchſtaben / der gantzen Wel 


und weiſſe Ziegel 
Unterweilen nah⸗ 
Ala Auſſer dieſen 
fand man noch viel andere Gebaͤu / um 
sen mund allenthalben/indenSchifte. Die 
Segel der Maſt⸗Baͤume maren von dem 
allevichsuften leinen Tuch / und die Gel 
Ca). Diefe hoch⸗koſt⸗ 
Eitelkeit mag dem 
ator/ bey feines gleichen üppigen 

boren Wolluſtern / und Pracht⸗Han⸗ 
fen eine Verwundrung erwecen· 
ftändige Leute werdens nicht achten 
men:ger loben. Und fell man dieſes da 
bey miersken/ daß den jenigen Potenta⸗ 
ten/fo mit io unnuͤtzigen Pra 
fich I ben der Welt/ in einen 
Betra 


ver⸗ 
viel 


ig⸗Gebaͤuen 
Schall und 
babe: ichtung etzen wollen / gemein⸗ 
lich eben nichts mehr gemaugelt / als fol 
Ruhm und Lob 
Jumaſſen auch Pintacchus/ 
n Dtolemzo / tethanen Schiff; 
Pracht nicht ſo viel ruͤhmet / als — 
edo 


hne Flecken 


ewyn⸗ 


⸗ 


4 


 Umdas Theil fo man den Korb 
gezogen / wie ſonſten 
ercken; Feine dir 
Waſſer⸗Bluͤmlein / 
Frucht deß Palm⸗ 
der auererſt die Blüte abge⸗ 
Auch waren /an etlichen, Dies 
ie Gattungen von andern SI 
Was aber unten an 
Grund / und gerade auf 


umen ge 
dep Capi⸗ 
| Y der Seule 
Jag/ tar mit Aespptiichen Bonen 13h 
men / davandie Blätter gleichlam zugele; 
uam . Denn auffolche Weile 

neten und jierten die Aegypter ihre 
Wände / daß ſchwartze 
Steine umwechſelten. 
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— — — — 


chligte und unvergleichliche Nyrami⸗ 
over durch andre maͤchtige W 
em| Ihre Nachfahren aber ſuchten Die == 
Feit ver Gedaͤchtniß nicht allein in ſteiner⸗ 
nen/fonidern zunsuderft auch in hoͤltzernen 


nen: 


derheit ſeynd di 


und Handwercen. 1435 


' Wercke. 
aber ſuchten die Ewig⸗ 


weil die Flamm Seu⸗ 
mehr waren. In on⸗ 


€ Ptolemai groſſe ebha⸗ 


ber der Segelfahrt geweſen; unter wel⸗ 


zuvor gethan hat. 


Schiffe waren von 
und befand ſich di 
Inſeln gehenden⸗ 
vier tauſend. 
zu loben / deun zu 
nicht ſo ſehr zu e 
der Wolluſt /a 


vte Buͤcher⸗F 
Muſen⸗Patron / 
vhus ſelber / ſich/ 
Eifer/ heraus gelafl 


e 
— —— 
Aber hierinn war er 


reund und 


Ploiemeus Philadel⸗ 


mit einem ungemeinem 


ew/ und eg allen Pos 


tentaten mit der Anzahl groͤſſer Schifie/ 


Geine allerweiteften 
32. Ruder⸗Zuͤgen: 
ahlfeiner / nach den 


mehr 


tadeln: fintemalfolches/ 
igener Ehr/ Hochmut / ‚0 
id zu deß Reichs Aunebh⸗ 


men, und Verbeſſerung deß Gemeinen 


Deftens/ angefchen. 


Anandern Schif⸗ 


ſeh die allein/ zum Gepränge and Vers 


munderung/ erden 


gerishtet/ verdient 


niemand einen Nachruhm / ohn der kunſt⸗ 


reiche Meiſter. 


Denn 


obgleich einiger 


Nutzen dadep mitunterläuftt > nimt doch 
ver Koſten und Unterhalt ſolches Mer 
fterftüets hernach viel mehr weg / weder 
ver Bortheil und die Bequemlichkeit ein⸗ 


tragen. Zu solchen mehr kunſt⸗ denn unt 


reichen 


Könige zu Siraco 


m Werdden rechnet man billich 
das unuch groſe Schiff / welches der ganſtlich⸗ 
ſcharffſinnige Archimedes dem Hieron / grofes 


alio angegeben. 


hen Auer: 


der unterfteleitete 


len Stiegen / 
der Wohn 
Soldaten⸗ 


jeder mi 


der Boots Geſe 


tdreyen g 


edecketen Betten. I 


ins zugerichtet hat / und Seite 
Es hane zwenig Mei Sicron 


Kuechte / und drey E ingaͤnge / Hat agen 


zu dem Palaſt / mit vie⸗ machen. 


hin und wieder der andre /zu 
ung : umd der Dritte / zu der 
L Wacht. An jeder Wand hatte 
esiinder M 


sin itten/feineibteitte site /30, 
Syeiſe⸗Sa 


le/ für die Manm chafft deren 


n 


Ten Wohnung waren 


15. Bette/und drey Ehe⸗Kammern / in 


mancherley Far 


pin | ons/fünftelle 
In welchem Stüd | ge waren / ne 
Spatzier⸗ 
Schiffes er 
Luſt⸗Gaͤrten / von 
derſchoͤn beiegt/ um 
ti man fie mit 
ltbe⸗ Steinen’ un 


ch | derg jeder drey Bette ſuͤt Mann nn Weib 


ben / und die gange Ger 
ſchicht / von Eroberung der Veſtung Ili⸗ 
c Bey dem oberſten Eingan⸗ 
bendem Tumelplage/ ſolche 
Gänge mie fie die Gröfle deB 
leiden Füllen. Da fahe man die 


allen Bflangen wun⸗ 


dalfpeingerichtet/ daß 
Ganälen von gebackenen 
dBley / waͤſſern Sun. ID 
er⸗ 
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1420Das Vierdte Buch / Est | 
berdas faheman on tweiffem Epben und (juierfen/ fo Archimedes erfunden mit 
ein: Neben die Bogen und Auglein Balcken / als wie mit dreyen Schenekeluy 
macht deren Wurtzein / unten in unterſtuͤtzet / einen Stein Pk fund/ 
af voller Erden,fich erhielten : alſo / und — von funffichen Elen zu 
man im Schatten ſpatzieren ging. \fchieflen. dem Schiffe ſtunden die 


fo mit einem Boden von Achet und vie; damit man / von dannen herab / Haten/ 
len andren der allerfchönften Sachen in und eiferne Kugein/ auf den ſtuͤrmenden 
Sieilien belegt, Das Dad) war von Feind werfen koͤnnte. Es Ing auch ein 
ppreilen-Holgs die Thuͤren von Helfen; |eiferner all um das Schiff; jedermann: 
ein’ und Zypreſſen /aus Thyiaumden von dem Auffteigen abzuhalten / mit eiſer⸗ 
Berg Atlas:ales durchaus mit@emäbk nen Haben oder Schnäbeln gang umges 
den Bildern, un yunchertev Docalen ges ben: welche manmit nenn Rüge aufdeß 
Jeret. An die em Bau hieng die zur Pu; Feindes Schiffe warf’ fo che heran zu 
hennd gutem Sefpräche beftienmete As ziehen, und deſto gewiſſer zu treffen. An 
Ademi /mit fünf Bogen. Die Wän- ‚Jeder Maur / ſtnden 60. gang geiafftiete 
de und Thuͤren waren von Burbaum ges junge Soldaten und eben fo viel/bey den 
macht. Hie ſtund eine Bibliorhee/ und Maſt⸗Baͤumen und Zwerch Stangen, 
Dbenanfden Dach ein Uhrwerck / nach In den groͤſſeſten kupffernen Pörben au 
dem Sonnen Zeiger zu Aeradina ge; den Maſt⸗Baͤumen ſaffen drey Männer; 
macht, DazauffolgtedasBadymitizenen ‚In den mittelmaͤſigen ziveen © umdy 
kupffernen Bad⸗ Kefleln/ deſen Boden in dem geringfen! einer 1 die Wache 
war / mit gefprengtem Stein von Tauıro, äuhalten. Denen verfchaffetendie Auf 
menig / belegt ; hatte fünff groffe Topf warter / in geflochtenen Forben &teine 
fer Schalter. Vor die Fuhrleute/ mar und Dieileymit einer Mole inderBrufts 
zen viel gammern / und die Pferde-Stäl: Wehr, Das Schiff hatte 1 4. hölgerne 
le vun Denfelben abgefondert ; nemlich / und 8. eiſerne groͤſſeſte 
an jeder Wand deß Gchiffes jehen in Naſt Baum kam aus Britannien. 
welchen das Futter / für die Pferde/ ne, Kuͤnſtler Phileas ven Zauromenia 
ben der Reuter und Jungen eraͤth / ver⸗ ‚brachte es ins Meer. Und obfchon das 
wahret ward. VornenamSchiffftund wůſte Waſſer unten fehrtieffmar; Fun 
er Wafler KRaften/den man nach Belie⸗ te es doch von einem eingigen Menichen/ 
en auf⸗ und zufchlieffen Eunnteı vom ein ausgeſchoͤpffet werden / mit einem 
paar tausend Eymer / ans Brettern/ Lei: Schnecken⸗ Werch/ fo Archimedes erſun⸗ 
men / und Pech verfertiget.. pen, Das Holtz iu dielem Schiffer Kam 
Hiernechſt war einifch-Zeich yon ir in folk 
Menge/daß man iwol6o, Ballerenhätte 


geichlagenem Bley und Brettern / Yoll ' ) 
Meer aller / die Fiſche dar mu zu erhal; daven bauen Eönnen, Die Ruder⸗Knech⸗ 
te beſchrieb König Hieron Aus Zealien 3 


ten, Uber die Mauren aufbenden Ser ien 
ten / gingen Balcken herfür/ imlich weit die Schiff Seile / ans Spannien ; die uͤ⸗ 
honeinander ; auf deufelben ruhete das |brigen Stücke wurden ang fernen und 
Holtzwerck / die Bacofen/ die Kuͤchen / zen: Landen) — Das hal⸗ 
Schleiffmuͤhlen / das Eiſenwerck zu |be echshundert. Ars 
ſchaͤrffen / ſamt andern Hielen Werck⸗ beits⸗Leute / in ſechs Monaten. Wo di⸗ 
ſaͤtten. Auferhalb um das Schiff, Bretter nicht zureichten / oder Riffe hat⸗ 
ſtunden die Atlautes / ſechs Elen hoch, ten / da belegte mans mit gefchlagenem 
und trugen das gange Werck deß oberften Bley.(2) Esmußa in; 
Stofwerds / fanıt den dreyfachen ches Schifflein feyn geweſt wom de Toeg 
Eanälen/anden von Thieren gerabenen |rann Dionyſius aus Sicilien geflohen : 
eulen / alle nach der Ordn ung gejegt, angenerckt / in demſelben / fechstaufend 
Das gantze Schiff aber erluftigte dag Mann Dlapgehabt, m 
Gemãahid eb Romers uenlli feine Galleredn 
hrnen ſtunden zween Thuͤrne in der iſt gewiß auch nicht Flein geweſen denn 
Mitten / vier; und hinten, äiveen : auf|manfchreibt 5; erhabe, a derfelben/ ⸗ 
welchen etliche Löcher uffen lieben: um | Fagten angeftellet / und Roßlaͤuffe / mie 
Die groſſen Steine / aufdieherankoriende auf der Renbahn. — 
inde / zu ſchieben. ompejus hat / allerdings unter ſei⸗ 
ufder Bancken ſtund eine Mau Inen Kriegs Schiffen‘ ein a 
F 
















mit Pondelen / ur Gegenwehr und in 
denfelben das Gexuͤſte / groſſe Steine aut / ) Min cup eo⸗ 





uch noch ein jimi Einsa 


aligul⸗ 
)racht⸗ 
schiff. 






Schiff mit ich ge 
chſen / 


teauch uͤberwa 
lechts batte 


Geſch — 
Frͤchte anden Aeſten hingen, Welches 
i iiſchem Tref⸗ 


llerhand 


von Seide : 


n 


ten hielten. 


Schiffe, unte 
Hut / auch einem erbaben 
lich angelegt / wie das Bild der Venus. 
Ymber bielt ein gantzer 


frauen | 


nicht 
chus haͤtten 
begeben. 


auchden Antoniu 


* 





die 


Sie 


die gerichtliche An 


ſtereyen ver 
welche niem 
Eſſig zergehen 
Eben ſo praͤ 
darinn fie ı mit dem 
Stadt Nicop 
Ibiges gleichee 
urpur⸗Segeln 
Eſtrich mit Golde 


in 


wande 


uͤhrt 10 SB 
und Obſt⸗Baͤume 
I daran die ſen: 
S ee | beym Suetonio will 
iff / nach dem Pharſa 
re rden 
Der geilen und molläfigen Koͤni⸗ gerüfl 
fuhr zwarnicht| womit mächtigstn 
fo ungehenver 
Ziervath/ hatte) MM 
N felbigee Schiffe 


I 
fftig 
Groͤſſe daber 3 
esdennoch mehr 
und gab den 

hrſucht dieſes 
ee noch i 


noch m 
ber am | 
1Iberfluß/ als Mange 
era gnugſam 
je Weibes werkennen. Als 
uw dieghyten ber? 
em als zornigem 
fine @&ericht geladen wurde⸗ AU 
gen aus Aegypten nach Sieilien (bi 
lief fie in den Mund 
mit unglaublichen Pracht! ei, Die 
egelihres Schiffs 

öniglichen 


Mund deß 


beichlagen uñ muſte 
—* 


welchen. die 


i / mit guͤ 
ſtreueten allerhand 


unbilig gefagt.: 
Die er Ihe poächt 


m bald 


f 


Maren von 
d 


raſchete / und © 
Roͤmer Antonius 
ch dehwe⸗ 


Fluſſes 


nnach ſelbigem Tact 
feiffen und Korne⸗ 


fften Kuͤnſten / und Handwerd en. 


mit Ge⸗ 







14 


/ 
die 


on 


theurem| 


—3 — die. Schif.Seiler 


er ſiarct mit Silber 


Abſt ſaß mitten im 


r einem guͤldenem Mi 
Ort / zier⸗ 


benem 


fangen nach dem Muſte 
Galden Stück gefleidet. 
Enden deß Sc 
ichöne Jungfraue 
auch. Schalen / und 
molviebende Sachen | 
| Weßwegen man 
Venus und Bac- 
ſih mieinander auf die Veie 


iſs finden viel gudre 
tönen Weih⸗ 


aus / na 


It: dabey ſie 


als ihres gl 
laſſen / w 
chtig 


Antonio 


ds anlangte: 
Geſtalt mit 
beflugelt / und 


war. J 
Wiewol aller dießr 


bald 


den Ärabern zum Raube / Mi 
Königin selbft enduch/ mit haem ver’ 


güldtem Schiffe) gelassen 
| ne) mehr Geldes 
Kaͤiſer Caligula / an Lu 


VidePlin. lib. 35 Klib- 19.6, 


Le) 


Ipuapi 


ernach/ da fie Schifbr 


aube / au 


— ———— 


Chor von Jung⸗ 
ſter der Nomphen/| 
An beyden 


angeſtrichen ‚oh: 
| at vor dem feingröfle2e 
Pracht!) ©: 

litte / 
ch fie / die) tanfend Laſten. 


chaub⸗e 


aub⸗ riſche Herz’ 






den U⸗ 










Reiſe 


die Perl⸗ 


eichen gehabt / in 
bekandt. 
frelgirte das Schif / 


/ bey der 
fintemal 
foftlichen 


uch. 


ward. (2 
hat gleichwol 
ft. und Pracht 


1. Flosman 4. 


| die Macht de 


ber eier jhr p2 iger Aufing| 
hat / neben der ſchnoͤden Zier ihres Leibes / Keil 
dezaubert / und 


klage in frattliche Ga⸗ 
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chiſſen / vergeudet. Sintemal er un⸗ 
revichtebliche vonCedern-Dolgbancnt laß 
ſen: wiewol Turnebus für de cedris, 
ill deceres Liburni- 
oder / nach dem Griechiſchen — 
ges dasift/ mit gehen Ruder Baͤncken ⸗ 
ertiftete Schife 2) will gelefen wiſſen: 
Schiffe werden ber. 

deutet. 


"Umdfolches kom̃t / mit der Gelegenheit 
imlich überein. Deun 
fie warenſo groß und weit⸗ daß man ge⸗ 
ranme Säle, weits Bäder / Spatzier⸗ 
Gänge, Tafeln / uſtige Baum⸗und Zier⸗ 

Gaͤrten / darinn ge n welchen. 


cas, 


chanet 5 


waren von 
Tuch 


"Das Hintertheil/ oder die Ru 


juͤte ded Schiff von Helffenbein / ver⸗ 


pe / und mit Edelgeſteinen beſetzt Auf 
felbigen Schiffen ſaß die er verſchwende⸗ 
che. Herz/smilchenden Muficanten und 
Tangermund fuhr alio/ neben dem Nea⸗ 
politaniiehen Afer/ ber. 2. 
" Db.aber foldse Schiffe noch fo groß. 
und ftartlich waren? ifts deß wegen nicht: 
deſto ſicherer / darinn zu fahren: ſondern 
Windes und Meers noch 
viel groͤſſer / Ne zu verderhen / weder ein 
ſtoltzer Potentat / dieſelbe zu erbauen. 
Qu! jemngehenver fie And ; je leichter 
Fönnen fie / durch Klippen’ feichte Oer⸗ 
ter / und andre Pegeguiften / gefährek 
werden. Etliche hat der Himmel / ais 
ein Feind dei übermuts mit Wetter⸗ 
&jerjchmetteptint Senn? gefchlas 
en. Erlicbefevad ſonſt durch 330 
ſchkeit / oder Verfehlung der Schiff leute / 
untergangen als das Trutz Schiff deß 
Fireiichen Räifers Meheimet: welches 
er/bem König dan ätragen nacheifern / 
bauen laſſen · nn König Alphonſus —* 
it / wie Chalcocondilas wil / der erſte grofie_ 
geweſen / fo ein Schiff von vier tauſend SO" 
Fonien hat machen laflen: und mufte man. 


allerdiugs ibm I unter andren / ein paar zurichten / 


bonionngemöbnlicher Groͤſſe daß man 
jemals gefehen- 
zjchem wolte Guldan Mehemet 
nachaffenzund ließ eines machen von drey 
Laften. Welches zwar den Al⸗ 
phruſiſchen / in der Groſſe/ nicht gewach 
fen aber dennoch im Gluͤcke faſt gleich 
) Vide Adrianum Turnebum in — nn 
RE Sueten. im Viaa Caligula, cap. 37. 
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1428 I Das Vierdte Buch / \ 
Sutdan, MAL. Denngleichtie jenebeydennver [Die allesfürerefflichte ſehr oder mächtig, 


wehe ¶ ſehens aufeinander geftoflen/und dadurch fuͤrtreffliche verſtanden werben ſonfi 


ihrer Groͤſſe halben ohne das nicht ſůg⸗ Schiff ſolches widerlegen / aufg Merigfte 
lich hätten Fönnen in See gebracht wer; |fivittig machen, ‚Unterdeflen iſt gewiß 
den : alſo ward diefes/ durch die ber; daß mandie Schiffediefer edlen Ritters, 
maͤſſige Höhe feines Maſt Baums/ ger eute nicht weniger verwundern muß/ 
nidrigt < wie gemeinlich das / was in ihrer Groͤſſe halber; alsfleder@rb-Feindy 
der Welt fill Alles ſeyn / gar bald zu don wegen ihrer tapffren Küftung/zu 
Nichts wird, Nachdem diegar sufchwer fürchten hat, um ’ Ä 
xeund hohe Segel Baͤume hineingefegt ; ‚Sehann Friedrich Breithaupt fiel, 
fing es an je laͤnger je mehr Waßer zu let / in der Reiſe⸗Erzehlung derer von 
teinden : und obgleich vierhundert Men; Streitberg / etliche Mufter davonfür/ 
fchen ſtets das Waller ausfchöpfften 5 die folches gnugſam befeheinigen, Ene⸗ 
kunnten fie es doch nichterhalten : fon; | derſelben iſt geweſender aroffe Galleon/ 
dern es ſanck in den Hafen / und bekam | fo damels nemlich um das Jahr 1625, 
das Meer zur Dede, Weßwegen der [indem Haupt Meer Hafen bey Walettar 
Schiffer und Steuemann entflohet bes |gelegen | und S. Johannes Baptiftanon 
forgend / Suldan Mehemer dürftteihm/ Sernfalem hieß ; ein mächtigraroffesund 
‚an ſtatt der Schiff Seile / ein Hencker⸗ ſehr anfehnliches Schiff / das intvendig 
Strick anden Hals ſcheucken: mit wel: |unterfehiedliche ‚getäffelte Kammern / 
chen Galgen⸗Baͤndlein / dergleichen Ip: |anchdren fine Maſt Baͤume hatte un⸗ 
rannen freygebiger und fertiger find / als |ter welchen der mitteiſte deitchalbe Kif 
mit gulönen Gnaden; Ketten. (2) ter Dick war / und gemeinlich mit funftjig 
Anfgrofle Schiffe / haben fich her- | Stücten@eichüßes wehelich ausgeru 
Le die Spannier gleichtwol jederzeit be; 
en. | 


wurde wiewol es auch mal fünffund 
Lechrig fuͤhren kunnte. Mehrentheilsfas 
II) Königliche, Es meldet der Author / welchen Zei |men dsppelte Kart aunen Daranfy fo feche 
IA] | Sranni-_ Teens iin dem Spanniichem Reitebuch: sipfündige Kugeln fcyoffen, nn/ 
—90 — N lein / anziehet er ſey / Anno 1617.40 Fuer- von der Ritterſchafft / diefer Galleon an 
I des. Ma. LO de 5, Maria in die fuͤrnehmſte Konig⸗ | mard ausgerüftet/mwider die eindeC hin &! 
IH in. liche Schiffe geſtiegen: deren etlichegmey lichen Namens : tmuften gemeiniglich DR 
und dreyſſig Ruder Baͤncke gehabt wos | mit demſelben abreifen / einhundert Sits 
van dreyhundert Sclaven von Ehriſten / ter / fuͤnffhundert Kriegs Knechte über 
Tuͤrcken / und Heiden / alle in roten Id; | hundert Schiffleute / ohn andre Perf 
een I und meiſtentheils an Ketten ge | nen/ ſo zů Dienft und Aufmartung deß 
ſchmiedet / anch im &efichte Brandmah⸗ Galleons mitſegelten. Er Eunnte/uns 
Ien/ mit dem Buchſtaben R habendydie | ter vierſig oderfunffzig faufend Kronen / 
Ruder gezogen. Auf jeden Bändken/ | nicht ausgeriftet merken : blieb allegeit/ 
faffen / zu beyden Seiten / zwölf < und | bey ſechs ober leben Monat lang von 
kunnte faft ein jediveder was befonders/ | der Intel ang ; muſte aber noch mehr. an⸗ 
ſonderlich Beutel / nebenft andren Sa; dre leichtere Schifie/ zue Hülffeund Be 
chen’ ſtrieken. Er berichtetferner/ daß gleitung / beyfichführen. d 
folche Galeeren zu Barcelona in Catalo- Etliche Blätter hernach / befchreibt 
nien / gemacht werden! und die Haupt: |gemeldter Reife Befchreiber das Kitterz 
Galeer damals go. Schrittein der Lan: | 


rittei daupt⸗Schiff,/ oder die Capitana der 
ge / und zwo und dreyſſig Bäncken/auch | Maltefüichen GaBeren / worunter v7 
in allem tauſend Werionen darinnen 


ſamt feinen jungen Cavallierern / auffele 

Raum gehabt. (2) IM biger Peregrination / fich damals befun 
. Majolns / und andre Scribenten den : und fagt/ neben andren/ daß daß 
feiner Zeit/ ruͤhmen die Schiffeder Mal; | felbe ſechs und funff:ig Rader gerührt / 
tefer-Nitter/ für die aröffefte und befte/ | anderen jeglichen echs leibeigene Knech⸗ 
ſy man unter Kriegs. Schiffenfinde. Wet: | teoder Selaven arbeiteten / zugmmen 
eher Ruhm dieſen Chriftlichen Helden | dreyhundert fechs und und dreyſſig Pers 
denn auch nichtabzufprechen: twieoel mit onen / auf acht und zwanig Dappelten 
| Der Erflärung/ daß ber Superlativus ji Bänden? untermelchen Chriften und-® fr 
) einen boſitivum verwandelt / and durch | Türeken / gesivungene und — = 

eſtellte 


(c) Aus der Maltefifchen Reiſe ⸗Beſchreibung Jos 
haun Friedrich Breithaupts / am 94. Sl. Re}: 


















































































































































































(#) Laonicus Chalcocondilas lib. IX. de Rebus Tur- 
Eicis , Fol.mihi 266. Col,ı. 


N ‚ll (6) Aus dem Itineraris Hifpanix Aoilori p. 235. 
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‚1430 Das Vierdte Buch /· 
Königs Chriſtian / deß IV, in — groſſe Keſſel darinn / darans manyanfeie 
marck Frau Mutter hat ein Schiff laſſen mal / genug kochen Ean. Die Maſtbaͤume 
— — zwantzig tau⸗ ſeynd ſchier zwo Klaffter did. Im Jahr 
end Reichsthaler wehrt geichägt / vier | 1613. hat man noch / auf jedwehem diefer 
und fechsjig gantze und halbe Kartaunen beyden Schiffe / 60. ſchone groffe Stücke - 

gefuͤhrt: dergleichen groſſes Schiff / in aus Meſſing gefunden : wie ae | 
Dennemarc/ niemals foll gerehen wor; der Saͤchſiſchen Reiſe⸗Er ehlung / bejen 

groffe den ſeyn Es iſt aber dieſes großmaͤchtige get. Dieſe Kriegs Schiffe feynd damaig⸗ 
ve Schiff welches Sophia geheiſen im dahr vor das fürnehmfte Stuck geachtet wor⸗ 


Sophia. 1645. durch einen harten Sturm ⸗Wind / den / ſo in Engeland su ſehen waͤre 






































an die Kliopen geworffen / zerſchmettert / Aus einer andren Meite-Wergei 

und gantz geſuncken; ſolchem nach auch niß / meldet jetztgeruͤhmter Zeiler: gedachı 
die anfehnliche Summa Geldes / fo hoch⸗ tes Schiff deñ Pringen von Wallis/( ip 
.. gedachte Königliche Fran Mutter daran | Königs Facobilterer Sohn wary) habe 
gewendet / fo gut als ins Wafler geworf⸗ dreyzehen hundert Laft getragen’ 64. Ge 
fen : womit wol ein Chriftlichers und ſchuͤtze 5. Maſtbaͤume / und 700, Perle 
daurhaffters Ehren ⸗Gedaͤchtniß / bey nen. Andre berichten glaubmwürdig/daß 
‚Gott und Menfchen/ hätte mögen geftiff- es 70 grobe Stücke geführt ; von goo. 
tet werden. Angemerckt / folche hochkoſt⸗ Schifflenten regiert worden’ und noch iv 
bare Pracht⸗Schiffe fein andres Anden; | berdas für taufend Perfonen Plages 
een hinterlafien/als der Ungemwißheit un |anuguibriggehabt. ' 5 
Verg anglichkeit aller eitlen Wercke: wor⸗Dieſes Schiff ſoll / wie Meterranus / 
‚über ihre auf den zweiffelhafften Meer; unter den Geſchichten deß 1613. Jahre⸗ 
wellen ſchwebende Pracht ein ſehr beque⸗ erwehnet / 26000. Pfund Sterlingsj/ohr 
mes Sinnbild darſtellet. (e) ne das Geſchuͤtz / haben gekoſtet; und 
 Belüftet es uns abeꝛ/mehr groſſe Haupt: Churſuͤrſt Friedrich I dan in jetzt⸗ 
Schiffe su befichtigen ; koͤnnen wir nicht | befagtem Jahr / mit feiner Gemahlin/als 


Schiffeszu befler als nach Engeland unfere Augen deß Koͤnigs von Engeland Fr, Tochter! 






























tan.  Basfürvermunderliche Galeeren/ Fre⸗ land / darauf gefahren feyn. ) 





























































































































" menden: dadie Schiffahrtimbeftenglor, | aus Engeland nach Wliefiingen in Ser 
gaten/ was fuͤr zierreiche / und ſchoͤmge⸗ Dennoch iſt dieſes übertroffen / von @ci 
ſchmuͤckte Jagten / hat man daſelbſt / unter dem Majeſtaͤt Schiffe König Earls deß 
Regierung der Königin Eliſabeth / und | Exften/ melches/ im Jahr 1637.10 Wok 
ihrer Neichs Nachfolger / geſehen! Zu witch in Kent / erbanet/und der Ober 
Rocheſter / find fonderlich zwey Kriegs: Meer⸗ Herz benamſet ward. Selbiges 
Schiffe/eines gedachter Königinnen Eli⸗ nahm fo manche Schiff / Laſten ein’ ai⸗ 
fabeth / das andre deß Prinzen Heinrich wieman damals Fahre, von Chrifti Ger 
von Wallis / Schauens twuͤrdig: haben un⸗ burtan/zehlete;nemlich 1637. ungeredye 
terſchiedliche Böden. Im hintern Theil, net noch den jenigen Laſt / der zubor ſchon 
wo die Stönigliche Stansa iſt / findet man | im Schiffe / an Gebaͤuen / Stuͤcken / Se 
viel Kaͤmmerlein heyſammen / aufs ſchon geln Seilen / und anderer Zugehoͤr fich 
ſte von Gold und Farben gemahit. Aus befand Zu einer Seiten / haite es wo Cake 
den Kammern / Fan man hinaus / auf die lerien / darinn auerleh Kriegs: Fahnen 
Gaͤnge / hinten ums Schiff herum / kom⸗ Siegs⸗Zeichen / Sinn-&emähle/Spriw 
men / und ſich weit umſehen. Sothane che / und Wapen/ Eünftlichft geichnitten? 
Gänge find gar zierlich gemacht / prangen | und zwiſchen dem ſchwartzen reichlich ver 
von auffen zu/mit gefärbterundgüldenes | güldet / damit es deito befler auseinander 
Mahlerey, So erblickt man auch ſonſt | ſpielete. Die Länge an dem Kieltvar um 
an dieſen Schiffen / allerley geſchnitzte Arı| gefähr 128. Schuhe; deß Schiffs Brei 
beit/ das Königliche Wapen / nebenftal | te/voneineaSeiten zur andren/48.Schw 
lerhand Erft sdungen/und Bildern: iwel | be; die änflerfte Sängedeflelben van vom 
che alleſaͤmtlich verguͤldet / und aufs zier⸗ | nenanı bis hinten her / 232. Echuhe; und 
lichſte gemahlt. or der Königlichen |die Höhe, vom Boden de Kiels, bisan 
Stangen find nad; andre Gemaͤcher / fuͤr die Spitze der Schiff Latern 76. Schuhe 






die Officierer. Bey allen dieſen Wercken | Der Laternen / oder Schiff-Feuchten/fan: Wie 


umfahen fich Zier und Ordnung. Küchen |den ich in diefem Schiffe / fünf : unter dei 
und Keller find gar unten im Schiffe / um welchen Die aröffefte zo, aufrecht Gehende, 

und um / auch oben und unten hinaus / mit Perſonen fo geraumlich kunnte befchliek 
gehackenen Steinen gemanzt: und ſtehen TR: ſen / 
(a) Beſihe das 306. Blat / im r. Theil Theatri Eu- | (6) Gihe Meterrannm / ingemeldfem Jahe ; nr» 


ropæi. Zeileri Britanmiam. 
























































































































Das Dierdte Buch, 


| Am füglichfien aber laſſen füch die Fiſche zu halten / und ihre Kahnen anju⸗ 
Bone. SHE: man falten mag/ von Leder mas beneken pflegen: welche /iyenn fie abge 
vonder. one md ſind nicht allein vormals fon; | Ichnitten/ das Schiff hüher ſchwimmen 
dern auch noch jego/itheils Ländern/ge; | machen, Daher folle erAlaß genommen 
bräudlich. Zu PliniZeiten/ pflagmanı | baben/ Durch folche Waffer, Qapfen) ein. 
guf dem Beitanniichem Meer/ in Schif; | ganhes Saf Waffer/ineinen 
fenyo mit £ederumber benchet/u fahren; | Slußzu fencten/ und mit Rudern /der en 
wie dieſer Author / unter andren Sachen/ | nem Stachel, fortzutveiben, Maflen dag 
aufgezeichnet hat. (2) Und Strabo ge | Schifl/ und die Käften/ Eunfteichtigfön, 
denckt Daß die Portngaller/ bis Zu deß | nen abgewwogen werden, Hiedurch Eau 
Bruti Lebjeiten/lederne Schiffe geführt; | man der Feinte Schiffe önechbohren/und 
nachmals aber die hoͤltzerne bey ihnen/ | auch vermittelft ber eingefegten Glaͤet/ 
aufgefummen.() the im Waſſer fich umsehen, Den Cuffemifs 
Sl Deünländer Schiffe find war fen fie/ wieruhmserwehnter Herr Sarg, 
a von Holgund mithölgernen Banden sus, diuffer nuemaffet/ mit eine langen Rohr 


fammen geihgt; aber mit Waliſiſch Hau; | ober dem Waffer/ eingeholer haben. Dew 
ten uͤherzogen:und koͤnnen 20. Mann dar⸗ 


gleichen Schife find zmeyyuntezichiedener 
inn ſitzen. Die Segel ſeynd gemacht von Groͤſſe mit Wänden, und einer Decke 
ld» Darmen Und wiewel / zn dieſen von geſchmiertemLeder gemacht worden: 
| Schiffen/ kein Eifen kommt: ſind ſie doch in welchen der Konig von Engeland / 
feſt daS das milde Volck fich damitdarff | Carl der elbſt auf der Zennfe gefahren; 
auf das Meer wagen In America/tol| und einesldavon / an den ——— in 
len /etlicher Orte von Wal fi ch Beinen / Mofcan/als eine eltfame uñ unglaubliche 
gantze Schiffe gebauet werden. Aberdaß | Sache verehrer. (e) ee 
ich wiederum zu den lesernen Schiffen Wanne kuuſtreichen Schröteri Ey 
komme ſo iſt merckwuͤrdig die Schiff⸗Gat⸗ findung eines Schiffes / ſo mit allen Wim 
tung / welche Olans Magnus / im Fahr | den feglen pl, ertheilet Dater Gaſpar 
— der I805.bey Island geſehen. Die Seeräw | Schuttug die ausführliche Befchreis 
Serränser ber elbige Gegend betienen fi) Feiner | bung: defgleichen andersivo (2) von den 
andrer / ohn allen leberner Schiffe: wor Koterdammer-Schiffey twelches/auf im 
‚mit fie auch unter dem Waſſer fahren / und gebung eines Frantzoſen / unter dem Wal 
in folchen bedeckten Schifflein gang trus ſer hätte fahren Sollen; aber feinen Zwed 
edenfigen/ wenn Die Wellen deß Meers | nicht erreichet hat, Woſelbſt auch dei 
uͤberhin fpielen ; auch offtmals / unter dem Merſenni nichtige Anſchlaͤge ver worffen / 
Waſſer den Bodem groſſer Kauffnanns | und unpracticabel erwieſen werdem Feu⸗ 
Schiffe durchbohren / alſo daß die Schiff: rige und Mubtife Koͤpffe gebaͤren leichtlich 
leute Inlches nicht mercken / ehe denn das | was Neneszaber felten was Danrhaffteg/ 
Schitt vol Waſſer läuft undanhebt zu | und vielmals einen Fehl. Mancherrechs 
ſincken. Aus welchem Schiffbruch/ Diele] net alle Umſtaͤnde oder Zufaͤlle (wie iſt es 
Meerraͤuber denn gute Beute davon bem | auch faft moͤglich) nicht aus / beperer jur 
gen / und ſich alſo / mit andrer Leute Scha Sache grefft/ und ſei en Fund ing Werck 
den und Ungluͤck / bereichern. (2) lest: bis der Verſuch ihm die Biergebliche 
en. Biemanfonft konn⸗ nter dem Ba | Reit feiner Muhe eröffnet. Alſo ift es jenem 
at ſer / ſchiffen /hat die Erfindung dep Enuft: | Malteflichem Kitter ergangen / der fich 2Bafı 
“öaer. reichen Nideclaͤnders/ Cornelis Drebel, | unternommen / ohne Inder und Segel Rüben 
—0 gewie en⸗ aber wenig Leute gefunen / die aufdem Meer zufahren/unDein Schi 
1 ıW es hätten veriuchen wollen. Was ihm/zu | mit weyhen angehenckten Waſſer⸗ Ras 
N | | ſothaner Erfinnung/Anleitung gegeben / | dern wie tolche die Mühlen u taciben pfles 
BIN | jeiget der weiland woledle Herz G, Phil. | gen/ bauen Iaflen, Einwwersg/ in den dop⸗ 
I Harsdörffer any infeinen Erquick Etun | pelten Rädern, find zween Männer ge 
| | N den: da er ihreibt: Einer von deß Dre; sangen / daß ſich ſolche unngedrehet/ und 
An) bels Befrenndten habe ihn glaubwuͤrdig dasSchiffalio fertgeführet. Mit welchem 
I berichtet! daß beſagter Kuͤnſtler / Drebel/ Schiffe er war gluͤcklich aus dem Wort 
"li ander Temſe in Engeland pa iret / und A 
Ki) offe 





































































































































































| etliche Sicher daher fahren fchen / mit ler Leute: aber/als ihm, in der offenen 

I durchloͤcherten Haͤſten / darinnen fie die | Su 

1) | — ib.7. cap. 56. ©) ©P.H. im 13. Theil der Erquick⸗Stunden cr⸗ 

| ! I | ſtes Be 5. ufgabe DE 

— 1 Aus der XX. Niderlaͤndiſchen Schiffahrk/ am 

| 36. Bi. Hulfifchen Berlagg. 
{d) Olaus M 





























(f) Lib. 6. Techn. Curiof. cap. 5. 


(g) Parte 2. Magix l,5. Syntagm. 3. Pragmat. 15.Aas 
nerat. 4. & lib. 6. Tach. Enriof. ERp-7: 








2.69. 











Br iſſenſchafften / K 
‚Seel einzuftarder Wind begegnete ‚der ‚der verguldet werden / ald die unſtige/ 
afeinengröffeienSchak: -- 





| Von den vw unſten / und Handwercken. 143 3 









die Wellen hoch empor hub nnd die dr ſammlet Eur 

der zuruͤck trieb / nicht ohne groſſe Gefahr aus dieſen ‚empfangen wit Gold I Kubi 
suieder zurua / in den Schiffhafen / gewer fundel/ Deam — 
en worden/und hieraus g | 
b: Nr ee Ä eig 
e Erfindung nichts gema koſtliche Artzenehen: Im: 
Kaſt⸗ —RA———— Win; ieichen vielerler Specerehen und Ges 
de.mitfich fuͤhren / und eeeenbeid Ann se ; infonderheit Zimmet / Prefter) 
‚Diefen/ oder jeuen/ anslafien Eönnte. | Dul au Nüffe fait den Blumen/Bilem! 
Was / ur Schiffahrt) für Werckzen⸗ ben, Weihrauch /Bezoar / allerhand 
2: 1 Wittenlchafften / und andre Mittel, | Leinwand yon Baum/ und Eeiden⸗Wol⸗ 
iptlächlich erfordert merden ; hab ich / lermotaufend andre WBaaren mehr/fo us 
in meiner Herbſt Monats; Wnterredung Wouu/Zieꝛ und Heralichkeit unſers Le⸗ 
yonder Alleredelften Aunft! ausführlich "beng gereichen. „ Daher Die Bortuallen/ 
pebandelt. - Die geöffette Gefaͤhrlichkei⸗ aber Inder / Enolander / und Dem 
| en 6 —— meiſte Sorge maͤrcker ——— ibre Meer⸗ 
anche / find Ser Rauber und Schiit- | fahrt richten / auch man e Kauffhaͤuſer 
brüche': davon / im erſten ‚Buch dieſes und Beftungendarinnen befigen. Unter 
IBercks/unterfihiedliche Exem elfürges denen / haben erfigemeldte: ortugiſen den 
hderglei Anfang gemacht; Die Yriderländer aber 
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degt werden. Db nun smat/dnee) —— | 

ben Werunglüchumgen/ m ncher inet ih e Handeldaſelbſt am allermeiſten aus⸗ 
ger viertheil unden/um a men ia wol gebreitet / vermittelſt ihrer Sir Indiſchen 
gar ur todten Menfchen / und zu einem Compagnie: von deren Uchebung und 
Wildprett der groſſen Raub Fiſche ge Forigang in dem Anno 1665. herqusge⸗ 
m —— heZufäl: |gebenem Trnetatjerlin Sranckreich news 
{e/die gleiches nicht alien begegne 1 \aufgerichreren , Oft; Jndianifcben Comer 
serzlichen Nuxen senen / twelchen gegen |pagnie Abfehenre. getit 


ichtoe Licht allen bed ianiſchen 
jeralt tungen etzen / wen pa ‚ getienliet/vecht gründe 
feits eine alincklich« vollenbrachte. Shift liche Nachricht ertheiler wird. 
abet liefeets ver fo nnglaublich-groß/aß | und gewiglich, tens die Segeleine 
‚Ach nie wicht getrane/ ein folches gantie® [geringe ober mittelmallige Ladung nur 
Rervoll Vartheil und Reichthumer it heimführsen; Ensland/Sranekreich/ Job 
Biefemeine geringe Jeder einutchöpffen. Kann Dorn ER die In⸗ 
"Sonft würde ichs /nacı veifter Beirach |dianifche Sahvten 10 beünftig nicht Dub? 
zung deifen allen finden, Daß bie groſe Item / noch gegeneinander werg nicht 0. 
SewSchäteniwonon eineZeit beroman |giel Millionen Goldes aufmenden, Wie 
cbeteanvige Zeitung exichötfen / In 23er: |pothachlich zu beElagen/ Daß Aubz unten 
gleichug de Geniefles / melchen Die deſen inEuropa/ verlieren / was mir ie 
Meerfabrt beiiiger/fo viel sufchäterv al8 | udien fo begierlich ſuchen nemlich den 
etliche wenig Wafler - Tröpfflein in ein |&Reichthum (helchen ein folcher WeitEi⸗ 
eivelbergiiches Faß vol Wein: Die Die: |ner / durch allerhand Beichwerniflen/ je 
feinen ehlen Geruch nud Meafft noch |Tänger je mehr, verichmälert) und indem 
ngenicht beuchmen. —_ Iunfeennpergnhgte®deoteaden fich I fiazck 
a 08 meife Gut / und den reichſten md bedraulich wiber einander ruͤſten das 
en, fiegiger Zeit unfre Europeis | Meer den Tieifchen See » Mäubern 
fbeSegelsgahsten bringen/hatman bed: vreis gegeben fnied. Gott wende alles 
et zu daneen: toienvol die Afti-| zum Beften/ und verleihe/ daß die Zucht 
—* che Küften/ voraus bie Guineiſche \unferee beyor Ichnebenden Sehnen fich/ 
‚ein eringes auheeofhien Ans DI (dur — — 
‚glückfeligen Ländern / welche von den | ielfältige Miktvanen durch eine all⸗ 
0—— 
‚ber Erquicl · Stunden Tom. —— endige. 


DSeſt Vierdten Buchs Zi, 
NE 
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1434 1a RL Zu 
Ar Das Fuͤnffte Buch / — 
Von der Jagt. 


Dalle Kuͤnſte und Handwercke aufhören; da hoͤret doch 
vicht auf die Begierde/ den wilden Thieren nachzuſtreben; 
ſondern beharret / auch bey den allerungezogneften DL 
Lern / die ſo wild alsdas Wild ſelbſten ſind. Hiezu weiſet 
—ſie an die Duͤrfftigkeit. Denn weil ſie / wie alle gNTenfcheny 
anackt auf die Welt geboren: lehret ſie die Kalte oder Ni 












NED 





fe/ ihre Bedeckung den wilden Thieren von dem Kucken zureiffen. Nat 
che /die von feiner Viehzucht wiſſen / nähren fich aus den BE neun | 


Waͤldern / leben von ihren Netzen / Hamen / Pfeilen/ und Bögen sin dem 


" 





Gepüfche fifchen / und unter den Fiſchen jagen ift/ bey fo unfünftigen 
Leben / ihre einige Kunſt / und taͤgliche Verrichtung. RE 
Wo aber Sitten und Künfte grünen; da läfft ſich die Jagt noch ok 
weniger verjagen : obwol fie fich daſelbſt nicht fo gemein macht / wie umt 
wilden ungeſchliffenen Menſchen; ſondern zu den groffen Höfen, und 
obrigfeitlichen Würden Hält; welche / zu diefer Ubung allein Recht und 
Machthaben: augbenommen in folchen Pändern/da die Menge reiſſen⸗ 
der und ſchaͤdlicher Thiere einem jeden / drein zufchieffen/erfaubt. —3 





Wie theils ſolcher fremden Voͤlcker ihre JFagten anordnen/wirdd 
ſes Fuͤnffte Buch erzehlen / und zugleich die natuͤrliche Art etlicher Thie⸗ 
re beſchreiben. Gleichwie dieſe adeliche Ubung am lobwuͤrdigſten / wenn 
fie am maͤſſigſten getrieben wird: alſo foll ſich auch / in ſolcher Erzehlun 
meine Feder maͤſſigen / und uͤber ſechs Haupt, Stücke nicht fchreiten. Die 
Fiſcherey Hätte zwar allhie auch eine bequeme Stelle: aber ich muß dieſel⸗ 
be / gebrechender und andrer Hinderniſſen wegen / auf eine andre 
Gelegenheit verſchieben. | J 


J. 
Sie Koͤnigliche Jagt / in Tarcarin 
| und Sing, * — 
FT Se Tagt iſt ein Krieg / mit den weilen ein Kriegs⸗Faͤhnlein ſchwinge Et⸗ 


wiilden Thieren / durch welchen liche Volcker werden durch der en 
[9222 per £eib hurtig daurhafft und | Schädlichkeit/ etliche durch Noch 
Sp geihtet/ das Gemüt imglei der Nahrung; fürnchme Perfonen auch 
a ng deu kuͤhn und behertzt wird | meiftens/ durch Luft und Ergeglichkeit/ 
und gleichfam vorbereitet, einen vechten | zum Degen/angeteieben/daß fie ihre Sitt 
gewaffneten Seind Funfftig deſto ritterli, nenumd Gedanden in eiwas erfeifchen/ 
eher äu begegnen. Jedoch iſt dieſes nicht und von Regiments / Sorgen ehe 
non einer jedweden Jagt / geredt: fondern, erleichtern. XBiechemalen dev. Zartartichs 
miehrentbeils von dem groſſen Wildfong: Sineftiche König Enblai/ auf der Fast Tartari 
Denn Hafen und Küniglein aufpufchre, Ach erlufiven pflegen; das gibt Marcus but 
den und iu fahen erfordert eine ſchlechte Pouius Wenetus/ nicht fonder Arimutı 
Derkhafitigfeit. Dan fol nicht leichtlich ſuleſen im erften Buch von den Drieutas 
eine Nation inder Welt antreffen / die fich Füchen Ländern. Wir wollen alhieeines 
in Der Fägerey nicht uͤbe: gleichwie ſchwe⸗⸗ und andres daraus / wiewol mit unferer 
bch ein Volck zu inden/das auch nicht zus Teut ſchen Sprache FO 








Tor 








Jagt de 





DON DEE 827 
Ten Hegen)I ber/um felbige Gegend fünfferlen Sat: 
tungenvon Kranichen. Denn etliche ha⸗ 
ben ſchwerte Fluͤgel wie die Raben etli⸗ 
‚che weißglaͤntzende Febern / mit ſchoͤnen 
goidfarben Augen geſyiegelt; wie / bey 
— fanate SON e Weederum 
gibt es etliche / ſo mit den unſrigen überein? 
kommen. Hernach trifft man nom eine 
Ber / die gar klein / aber lange / wunder⸗ 
fenone / roth umd ſchwartz gemi.chte/ Fe⸗ 


dernträgt. Die fuͤnffte Gattung iſt sang 
arangefedert_< hatiihmarze art vothe 
Augen s und iftfehr groß. Bey eben Dies 
fer Stadt lag ein Thal / darinn man um 
glaublich viel Rebhuͤner unterhielt / zur 
Luft undSpeife dep Kalers wenn er/mit 


Ri 





 Eunntetwederder Wind / noch d 
was thun: angemerckt / das Leder womit 
fie aͤberzogen / ſo ſtarck war / daß Feine Wit⸗ 
terung fo leichtlich daſſelbe verſehrte. 
gJubendig hatte man die Wände der 

Geſeite/ mit Heemlein und Zobeln / gefuͤt⸗ 
gert; ohmangefehn/ in eelbigen Ländern / 

dieſes Rauchwerck hochkoſthar geachtet / 

- alioy daß man ſo viel / als deſſen zu einem 

Roc donnothen / kaum vor zwey tanfend 

Ducaten kauffte. Die Seiler / womit die 

es waren don Seſden. 

u ee Hütten ſahe man noch 
andrte / fͤr das Kaͤiſerliche Frauenzimmer / 

Kinder / uũ Mägde. a gleich, 

 falsdie Falcken / Habichten / Stoßſalcken / 
N audre Jagt Voͤgel ihre eigene Huͤtten. 

Denn der Gggelten mar eine ſolche Men⸗ 

 ge/daß man fie/wonfernen/ für eine groſſe Manier I f 
Stadt anfabe.Dabhinlieff auch viel mufie | den Seribentenunferet Laͤufften wenig, <- 17. 13. 
ges Be sufamen/um das Schanfpiel|_ Deralte Sinifche Koͤrig Sivenus 9: 2°- 
mit anzuiehen ; ohn die Leute / ſo vorhin ſol wie Pater Martin Marting-Sohn/ Suiwe 

da sugeaenzundindeh Königs Dienſten: in feinem Sinifchem &tlag / Monde 

‚welchen legten ſowol in den Geſelten ihre den Berge Keen / in Der Vogtey Xenſi/ 
beionsere Verblelbung beftinmet waͤr / | gehen ſteinerne Pauchen haben ſetzen laß 
‚alsmwiein zer Stadt Cambaln; nemlich fen / Damit die Jaͤger / wenn fie die wilden 

uw Könielichen Leib⸗Aertzten Stein Thlere erblickt ein Zeichen geben/und ans 
u’ Zeichensdeutern / und Xahr; | Dren fülchesandenten koͤnnten. (2) Den 
ſagern. In elbigem flachen Felde / ver weil⸗ Kaiſer Meus / welcher in Sina 1001, '% Ars 

te der Käter / den gaugen Mergenüber] | Zah / Hr Chrifti Geburt / geherrſchet /n 

> fing ungehlich viel Thiere / und Voͤgel. fine wer Kitzel / feine ſtattliche Nenterey 

Denn tonft durffte/infelbigerLandichafft/ einmal/ an den Tartern / zu versuchen 3 

niemand begen/ noch beigen 7 bis anf) weßwegen er diefen molberittenien Bar⸗ 
zwamzig Tag⸗Rei en weit; — bern einen Krieg angekuͤndigt. Sein 
feiner einen Fage-Iundy Falten’ oder | Schwäher, Lieunaus/ trachtete ihm fol 
Habicht halten. So mar auch. feinem ches aus ureden / und gebrauchte! unten 
‚erlaubt/ vom Anbeginn deß Mer: Mo: | andern / iefe bewegliche Worte: Die fürs 
natsybisan den Oct ber einigen irſchen ereflliche Tugend der Groß⸗Koͤnige von 
Damling/ Hafen oder andres Wild / In | Sina liebt den Frieden höher 7 als den 
foben / weder durch Gewalt / noch Lift. | Krieg / und zuckt das Schwert nicht / denn 
Daher lieff das Land vol Wud und er⸗ | nur gezwungener Weiſe: weil die Schde 
lor die es ſchier feinen Namen alſo / daß allezeit ihnen felbften | dem Volck / der 
mans füglicher hätte zahm ſollen beiffen ; | SchausRammer! a 
weil fie / vor den Fuͤruͤbergehenden / | wol / als den Uberwundenen / ſchaͤdlich 
fh nicht ſcheueten / ſondern ſicher © wie unbillig und chaͤndlich ift es / daß 
sand vertraulich ſtill ſtunden. Wenn die an Printz ans dem Verderben feiner Un⸗ 
Beigvorhber ; iſt der Kaͤiſer wiederum terthanen / Ruhm ſuchet! Welch eine un⸗ 
heimge ogen hat drey Tag ſtattliche Ban⸗ | menfebliche Handlung iſt es doch / daß ein 
queten gehalten/und endlich alle die em | Wienfb Menſchen umbrngt Mande 
ge/ fo von ihm zu folcher Luſt beruffen | Chriftliche Petentaten haͤtten Urſach / die⸗ 
wieder beuriauhet. Derſelbige Kaiſer ſes beioniichen Sineſers Bermahuung 
foll auch vielmals/ nach dev Cianigaiuer | gegen ihre Eriegfüchtige und blutige Am 
(vielleicht Zugeiner) Stadt eyn gesogen/ | jchläge fu halten / und der unsäthigen 
darinnen er einen groſſen Palaſt gehabt: Kriege ſich zu ſchaͤmen: in Betrachtung! 
won wegen der Waller Pfüle / fo bey ge daß auch die jenige / ſo Chriftum nicht 
nannter Stadt geiegen au weichen vieler: kennen / das Menſchen⸗Blut / als deß leidi⸗ 
key Art Bogel ſich befunden : inſonder⸗ gen Kriegs eigene Farbe / fo hoch achten, 
heit viel Sranichen/ Faſanen / Rebhuͤner | Aber die Ehr und Ruhm Gierde ſteckte 













heutige Sineſſſche Kaiſer Im * 


tar, waddergleichen. Dieie Bügel wurden / befagtem Sineſiſchem Kaͤiſer viel zu tie 

eifepe mit Falıten/ gebeigt ı daran der Kätter | im Hertzen weder daß ſie / duech Dergleid 

wiegen. fingen beften Spaß hatte. Man ſindt a ı Erinnerungen’ ſich hätte ſollẽ laſſen ans⸗ 
renten. | 


lus Venetuse 


feiner Hoffait dahm Fam. (=)? ihre. 
N ee 
Manier brauchen; davon findt many bey Gehen nn: 


lib.®» 

















































































































+ Don der Tage. 1439° 
Sritten ID Tehreibt eben diefer Author: Es Degn / und dag Geblüt ſoll bey ibm füch/ 
fen gedachteg Thier ſwie ein Fuchs / der unterm DBauche / ſammlen / und ſo lang 
Feiner Hund; werde todt geſchiagen / und |auflauffen / big es ein Apoſtem / oder Ge⸗ 
mit Kolbengerftoften / und nachdem es ſchwer ee folches Geſchwer fchneide 
herfaulet zu Stücken gelchnitten/ Daut/ |man ha mal / wenn es gefangen / ihm 
feifch / und Blut / alles durch einander |ab ; hebe die herausflieflende Bluts⸗ 

Demenget | vieleunde Säctlein damit ge | Tropffen fleiffig auf / und laffe ſie dorren ; 

iller dieman ringsumber zunehe / vers |meilfieden beften Kern deß allerkrafftig⸗ 
Eauffe/undverführe. Solche Saͤcklein ſten Ruſcus geben. Nachmals ziehe man 
fägen gemeiniglich nur eine Untz / und alles Blut / aus dem Thier / mache es 
Merdeny von den Portugilen/ Pabos ge trucken zerreibe es zu Pulver/vermifche 
nennt. ‚Aber die beften Yabos/ und der es mit erſt heꝛaus geloffenem Blute: fülle 
isahre aufichtige Bieſem / ſeynd die Te- Elches Gemiſch in Saͤcklein / fo ven dem 
fticuli oder Hodlein die es Thiers. Das Felle dieſes Thiersgemacht. Die Pro 
andre/ob es war auch / fuͤr Noſchus / oder be deß edeiſten Bieſems ſoll / nach dieſes 
Diele / mit durchgehet / iſt dennoch nicht Scaligeri Meinung diefefeyn: wenn er 
fo gut/wie die Hoblein. Weßwegen diel |vemienigen /twelcher ſtarck davan viccht / 
in allen Handthierungen perfchlagene/ / das Blut aus der Nafen zichet : wo das 
Sinefer diefe Sädlein rund machen! auf Inichterfolse ; ſo ſeh er vermilchet. (<) 
die Form der Hodlein: um die Leute des Welches alles aber Scaliger nicht 
fto beffer zu betviegen/ und zum Kauff an: aus feinem eigenem Hirn hat ſon dern 
mann Mer. wie Lunczug meldet / dem Portugiſen 
| enn der Bieſem verdorbenift/und | Odoardo Barboie/ von Wort n Wort 
ne feinen Geruch herlohren hat; nimt man ausgefchvieben I mit Verſchweigung deß 
n aus dem Saͤcklein / ſtoſſet ihn gar rein⸗ Namens Barboſe: damit er ihm ein de⸗ 
“ ineinem Mörfel/ und feuchtet ihn / mit |fto groͤſers Anichn machte/ wider den 
dem Wafler eines Knaͤbleins etmas au ; Eardauum. Angemerekt/ diefes Barbo⸗ 
ehutihndarnach in ein bleyernes Gefäß; ſe Indianiiche Beichreibungen damals 
undvermachtfolches feit : alsdenn wird | mar nochungedruckt/ aber die Abſchriff⸗ 
er / in kurtzer Zeit/ wieder gut; dafern aus ten doch allbereit / in vieler Gelehrten / und 
ders ur die geringſte Krafft darinn vor⸗ unter andren auch Scaligeri / Haͤnden 


handen geweſen. () woaren welcher ſolcher ungedruckten In⸗ 
en Ehutfchottifchenn Bericht für nd 









de diamiſchen Hiſtorien zi ch viel hatte / 
ee die Gieſn Paludan! bey an: der Bier und offt etwas heraus nahm / Line Exer⸗ 
— wie ‚andre wollen / zu gewiſ⸗ \citationes. wider beruͤhrten Cardanum 
een / um den Nabel deß Thiers / damit zu deren. Steht derhalben auf 
und habe die Geſtalt eines Geſchwers. Scealigeri Beichreibung ‚nicht su fufien 
Atem; ber bleichrgeele Bie em ſey der he⸗ fntemal er’ mit fremden Federn / in Dies 
Ne ftärckedas sittrenne und Ealte Here ; ſem Stück ſich geſchmuͤckt / und zwar 
2 heile alle Gebrechendeflelbigen,/ fd man mit eines folchen Scribenten | welcher 








ihn eintrincke / oder ſchlinge ſaͤnbre die hierinn mit ihm ſelbſten nicht allerdings Ddonsbi 


weiße Flecken der Augen truckne die \einig ift. Denn in einem Buch / fchreib 
fenchte Catharzen und Flüfle/ ftärcke das er: in Araca oder Areca) und Pegn / ſey 
Haupt/und ftille die langwierige Schmer⸗ das Tchier 3 ineinem andren aber / nem⸗ 
san, gen deflelbigen. Aldrovandus ſtimmet lich in dem Summario Regnorum & Po- 
richt, mit zu; es ſey ein Thier / ſo groß wie ein pulorum Orientalium, ſpricht ee ses wer⸗ 
und. Goſerus vergleicht es mit eis de der Bieſem / von den Einwohnern deß 
nem Kuͤnglein. Der Jeſuit Petrus benachbarten «Gebirge Gapelanga / 10: 
arricus/ ſchreibt: es ſey Yo. groß / wie ein zwiſchen vengala und Pegu ligt / erſtlich 
Fuchs ; halte ch / in den Waͤldern auf; nachder Haupt⸗ Stadt deß Reichs Ava / 
man ſtreiche und hruͤgle es ſo offt und viel) und von binnen veiter in Peg / Benga⸗ 
bis es fterberdamit überall der ganheeib 1a, Narfinga, Pacem/ und Malaca / ver⸗ 
i Jar mit Blutunterloffen werde den verfanl; |führt;fey abe? feines weges ein Geſchwer⸗ 
tem und verdoreten Körper zerfchneide wie maninsgenein batır halte / fondern 
man / mit ſamt dem Felle / und thu es in ausgeſchundenes Fleiſch / mit Blut durch⸗ 
ein Saͤcklein (6) wie ot gedacht. einander geſtoſſen: und mer ſolches Ge⸗ 
igeri, „. EScaliger nennet das Bieſem⸗Thier |mifch recht genau beſichtige / der werde 
Gajen / und will / es halte ſich auf / in klein⸗zerſtoſſene Bein-Splitterlein darin 
finden.- Welches 





(=) Lintfchott. part. 4. Indicar. Navigat. cap. 26. 


(d) Pesrus Jagricus lib.a. Thefauriiser.Indic.ap-ız.| (ec) Scaliger Exercit. 21. in Cardatum. 





t Barboſæe⸗ 



















































































Welches feiner obigen 
bie Scaliger aus 
Bücher gezogen/ f 
aber / fo viel die Geftalt betrifft ver⸗ 
gleichter diefelbe einer Ziegen, KT 

Cardanus melder/ er habe / zu Men; 
ein todtes Bieſem⸗Thier gefeheny 
welches einem Boͤcklein gleich geſchienen 
Franciſcus Calceolarius fchreibt / in ſei⸗ 
nem Buch / ſo er Mufzum Cälceolarıa- 
num titulirt: Anno 1621. fey ein Bie⸗ 
ſem Thier nach Venedig / and von dan⸗ 
nen gen Berona gehracht / damit mans 
vecht nach dem Leben koͤnnte abbilden? 
Id ſey felbiges das einige / in gang Ita 
lien gemeft; aber todt : Mit der Geftalt/ 
Groͤſſe / komme es einem Nehe 
in ſehr nahe, trage ein par gerad 
‚empor ſtehende Hornlein! ob 
oder Enden: habe/an dem | 
zween lange Dunds-Zähne 1 fo unter 
Kiefer hinab gekruͤmmet fte; 
n. Daß es aus dem Sejchlechte der 
Hirichen / oder Reheboͤcke ſey bekraͤff 
tiget gleichfallz Jo hannes Tereni⸗ 
us Lync us / in ſemer / aus Sinay an 
abrum Lyncæum abgelaſß⸗ 


Geſnerus beſchreibt es alſo: Sei⸗ 
ner Hoͤhe und Groͤſſe halben / iſt es gegch⸗ 
tet! wie ein Reh / auch faſt der elben Ger 
ſtalt: ohn daß das Haar etwas grauer in / 
an dieſem Thier / meter an dem Mehr: 
und etwas dicker. Ver Kief- Zähne £ 

—— en ne en ae ! — 
einer drey Finger lang: Es hat auch ge 
ſpaltene Klauen / wie das Reh. Zoch 
ſagen etliche / es ſey dem Reh gleich ge⸗ 
ſtaltet; aber raniger (behender / ſchma⸗ 
hold eliger vorab was: 
mme, Die Zaͤhne ſind 
nicht Ounds Zähnen / oder den Fang: 
hen der Hunde / gleich; ſondern wie 
e Eber⸗Zaͤhne / die ſich etwas gegen 
dem Maul kruͤmmen / gang weiß, Et⸗ 
liche geben ihm Hoͤrner zu der eines / je; 
ner sven welches ein Irethum ſehn 
muß / umd vielleicht daher entſtanden⸗ 
weil diefem Thier die oberen Zähne über: 

usgehen / gleichwie Bocks⸗ 
Hörner gekrümmt. (2) 9 0.0 0 u 
. So weit Geſnerus: Der aber die 
aͤhne gar zu ſehr erhoͤhet / daß ſie olten 
r Hoͤrner koͤnnen augeſehen werden 
angeſchaut / die Zaͤhne zwar krumm / aber 
nicht über ſich ſtehen / ondern unter dem 
Kiefer hinab. Der 











































































einen andren feiner 
uwidern lauft. Sonft | I 































































































aus Aegypten ko 






































































































































Irrthum mag nun 
en ſeyn / woher er wolle, 


im Thier⸗e Buch / am 23. Bl. Teut ⸗ 





Das Lůnffte Buch/ 








Meinung / Iohann Albrecht von Man 


































ohne Zweige 


odern Kiefer / fens von ſich. 


Welcher 3 
nemlichfo viel d 
Materi deß Bi 


de Nachricht ſetzet. 
(alſo 


welchen ſie / von 


der ſich mit dem 








e 
eignet ihm gleichfalls jedoch aus Er 
ung der Engliichen Kauftleı 
Indien) die Gleichheit ein 
und daß die Leute / wenn fie 
eine Weile in ihren Haͤuſer 
einem Pruͤgel hefftig ſch 
fe Beulen davon auflaufen; darinn 
fich eine Materi / aus welcher der M 
Oder Biefem komme. —5 
Ruellius aber ( welchen Olear 
in der Anmerckung über diefen ° 
delsloifchen Bericht 7 ampeucht 
net / daß dem Thier jährlich) / wenn, 
will zur Beunft g 
ſchwelle; da ſich den i Natel 
| fege/ weldyes der Biefem wird und wenn 
das Thier fich aufder Erden wwalge/fpein 
gedas Geſchwer auf / und laffe den Mir 


EEr ſelher/ Herꝛ Olearius / ſch 
endlich / es koͤnnen die mancherley Mei 
nungen der Seribenten alle mahr feyn, 
und an dem einen Thier fich alles Dee a 
ben ; möge auch / am unterfchiedlichen 
Orten / unterfchiedlich damit handthieret 
werden / daß dereinedi 
einandersangemerdkthabe, 
Wel leinung auch ich/anım 
nem geringen Ort / gerne Beyfall gebe 


Bieſems betrifft. Deun 
welche eyfrig behaupten | 
omme nicht / von einem &elchnoulfty 0 
der Geichimer ; fondern Dirch Zerfzoß 
tung nnd Vermiſchung Sleiiches um 
er; imgleichen die / fe 
e Dingg veriterflen, 
und allein das erfte behalten / haben nicht 
gemerekt noch beobachtet / daB auf be 
derley Weite der Mufens pra parirt wer) 
de/ aberin der Güte alsdenn ſehr um 
schieden fey. Allermaſſen folches Bi 
cent le Blane zu erfennen gibt / wenn 
in feinen berühmten Reifen davon fol 


Bluts untereinand 
diß Teste ſchlechte 


ten feine Worte) befonmtnat 
nicht / vom Blut deß Thiers: ſond 
von einem gemwiffen Geſchwulſi fo 
untermeilen/ fürnemlich um den © 
Mond / untenam Bauch ı | 
cher der allerbefte if. Denn der Muſcus 4* 
der Feuchtigkeit famlen/ 
Blut vermenget/ daraus 
ein Geſchwer wird / und/ nachdem er ae 
trucknet / einen fo kraͤfftig durchdringen 
den Geruch giht / daß einem / der dar 
riechet / die Naſe ſchweiſſet / der ja 


6 Mandelslo im rBuch Eap: 1p: X 





eich) von ihnen / neben den Anöpfien | Derter/ ind fie fich aufhalten} umeingt U 
nd dem Fell / gantz geng mit Seide 8 man entweder mit Feuer / oder Netzen / o⸗ 


































































unben/daniıiter fie auch Blutun gle der Hunden’ uñ zwinget fie Alfo/in die un. 
mifchenund daran einen gemeinen Mu⸗ crdſche Holen zu fliehen: Da man ihnen 
+ fens machen? noorunter ein wenig Gutes deun itachgräbt / oder durch andre Mittel 
gemengetwird. — lan: fie beransbringt/ und zwar offt ſo haͤuffig / 
Daß aber/twie obgelobter Olegrius dag man wol bey die 39, aufeindfähet, 
‚Hermemer alle Seribenten darınn uber; | Allo fozt fehneider man ihnedie Keele ab 
einfommen/ esfen diß Thier eine Artvon um das Biut / deſſen ben ihnen ein groſer 
wilden Ziegen / ſo den Rehen nicht ums iberfiuß ift/in reinen porcellanen Schar 
Teich ; erfordert einen Abſatz und Ei | Ten einzufaflen. Deß Bluts aber/ welches 
heandung. Denn obwol die meiſten es zu verwundernſteht fleuſſt / von jedwedem — 
i fürbilden/ und ſolches auch die glaub⸗ Thier / cine folche Dwantität/daß/ menn 
tete Meinung ift s findet füch Doch Eei- | € heranggelaften / gelifert oder beſtan⸗ 
ue geringe Anzahlderer Die esmineripre: | Det / € geöffer ſcheinet / weder der uͤbri⸗ 
un hm eine andre Geſtalt ufchreis | ge gantze SE a nun  z 
en han, Amatus Luſitanus widerſetzt ich | Hiermechft ziehen fieihnen das sel aby 
Minn allen Arabern/und will es duch, | und faubren telbiges don allem iniwendi 
Aus mit einem Hafen verglichen haben | gem Wuſt Wiewoletliche / um deſtomeh: 
(nieihn diidrovandus / aus dein Suchfto/ | Bieſems zu machen / das Unreimne ben dei 
rn andre mit einem Kuͤniglein; noch | Neinen Iaffen. Die es aber / auf erſtgeſag⸗ 
Andre /inder Gröfle/ mit einem Such; Welſe angreiffen/ neymen fat dem 
ndnichtiwenige/ mit einem Dunde: als Blut / das beſte und zarteſte Fleiſch von 
sie vorangefuͤhrter Lintſchott und St. der Bor / und Hinter⸗Bug imgleichen das 
Gregorins de Bolipar. Dieies letztens Hert und Die Leber; ſtoſſen ſolches alles 
Als aeg curinfen und fleiſigen Velchveis | Ingeiamt 7 I Mörjeli zu einem Brey / 
berg /Exehlung (oil uirs nicht gerenen | BUNG In Saͤcklein / ſo von biefer / oder an 
antuhören: zumal weil er fich/ in dem / drer Thiere Selten. gemacht hencken fol 
Ba8 dieQurihtungdeg Bie ems belaugt | cbes auf an einem fchattichten Ort / uud 
auffeine eigene Augen beruft. aſſens trucknen. Und wen es halb trucken 
ego. Es ifemgezweitelt wahr / pricht er) | if; vergraben fie es in die Erde / da man 
dhe eee wehen Augen geichen/ | Oft Das Nacht, Woſer hinchuttet ara 
auch beftetiget es die offterimalige Erfah⸗ bensmach dreyen oder Hier Tagen / wieder 
rugng / daß mon / folgender Geſtalt/ den Bi⸗⸗ ans/nudlaflens/ im Schatten vollends 
fern zubereie. In gewiſſen Sineſiſchen Dürte merden. DIE gibt den allerkoͤſtlich⸗ 
roningen 7 als da find Kantien / und ſten Biefender für den Konig / uñ fuͤr die 
Hsinzay / und andee/ findet man etliche groſe Herren nur iugerichtet wird. Der 
Flsierlein / welche fich in den maldechten jenige Sieſem aber/ den man insgemein 
Dertern been) und daelbſt / nach Art herum rraͤgt / wird viel ſchlechter gemacht 
der Kinigleindie Erde untergraben An Denn man yerftofft Das ganze Thier si 
rolle und Geſtalt / einem aittelmälli. | aleichimit amt alen ſeinen Theilen no 
em Hunde gleih/ unter dee kleinern chen Eingeweide /wi⸗ auch einem Theil ill) 
Hon dem Fell/-Dis es zu einem zarteſtem I] 


ind, Art. ‚Sie ſeynd von Farben ge 
iovenge/ nemlich Dimckelawot / mit Aſch⸗ 
gran vermengt. Etliche haben auch. meiß 
fe und fchmwarge Sleten, Die-Daare ſitzen 
gar dünne / weit voneinander / und etwas 
Härtlich. Die Fufle find hreit mit Klauen! 
oner Pfoten’ mie eines Hundes / beach, 
fen, jedoch mit längern und fchavfern :. 


‚Semismwordenzc. (womit hernach ebber 
fagte Sadlein gefuͤllet / undy wie vorven 
dem edelften.Bieiem vermeldet / begra⸗ 
ben/ aufgegraben und zum Trucknen guf⸗ 
gehenekt werden.) Sp jemand einen ler 
fen hätte/ber Alters halbe feinen Geruch 
' ‚und (chanfteen $,| Verloren: ber wicle die Blaͤzlein darinn 
wermittelft derer I fie leichtlich ſich in Die | eritinur in ein leinen Tuch / und vergra⸗ 
Erde eingraben. Die Schnautze falltab; | beihn gleichfals an cin Ort / darauf die 
länglich/himdichimnd hat ein gutes Zhn⸗ | Kent? pflegen zu havnıen ; grabe ihn / nach 
merdk oder Gebiß; Furge enndliche Ohr vier ober fünf. Tagen / wieder auf/und le⸗ | I \\ 
geihnan den Wind / oder an feifche Lufft / I | | 





























ven’ Fleine und nicht muntre Augen /wie 
aber nicht an die Sonne: denn wird die 


man au den Sterbenden ghet. Ä ı 
Sie feyndswarnicht nbeig geſchwind Grafit feines vorigen Geruchs wieder IN Il 
Eommen. Man muß auch diß wiſſen / der Il 


aundhurtig; doch fehe liſtig / wenn fie Die Dan | 
Unterſcheid / zwiſchen dem edlen und ger a \ 


Verfolgung treibt / fich unter Die Erde zu | Ant ‚FL ADNE 
perkriechen. Man fahet fieaber alte. Die | meinem Bieſem / ley fo groß daß ein cint ea 



























































(#) Vincent le Blanc parte 1. Itinerar. c. 13- ' \ N | 
Ffffff ges In 






























































Bautſch⸗ Sie halte ſich / ſpricht beruͤhrter Bautſch 

















































































































1442 Das Fünffte Buch 


April Monat: zu welcher SahrsZeit/em 
gewiſſes Kraut / von den EinwohnernPico 
di Grulta genannt/infeinem beſten Saft 
Ä 1 en | und Krafft ſtehet / und ebner maflen von 
der erſte und edelfte nur den Herren Dep | ihnen abgeſchnitten wird DieeNflanpe 21 
Reichs Sina zukommt ; der geringere a, |fE/mit einem fo ſtarden Biefem Geruch] 
ber / auſſerhalb Reichs / durch viel Laͤnder | begabt / daß ich ſie gewißlich an meit dasıcı 
von den Kauffleuten / verhandelt wird / uñ von ligenden Orten gerochen / nicht felten omm 
einem ſehr hohe Gunſt daran geſchicht / ausgeriffen / und zu meiner Erguichung 
dafern er etwas deß erſten / von den Sine⸗ | aufder Reife, mit mir getragen. Wondie 
fernyerlangen Fanyzc. 2... fee Pflangen / die vol molriechender 
Andre geben für/esfeydiß Thier / aus Feuchtigkeit ſteckt / drucken fie fo nid 
dem Gefchlecht der Hirſchen deme man Saffts / als vonnoͤthen thut heraus ver, 
die mit Bieſem gefüllte Säcklein abneh⸗ 


98. Dmintlein deſſen der aus Blut, 
| — ‚und Leber bereitet worden/ 
mehr Stärste habe/ weder deß andren e⸗ 
ne gantze Uns. Geftaltfam derentivegen 














n gefüllte Säcklein mifchen es mit vor > angezeigten Fleifch 
me: melchesich aber / für ein purlauters und Blut / und ftoflens/in einem marmel 
Maͤhrlein / achtes und meine jest gegebe; nem Moͤrſel / durcheinander ; verfahre 
ne / Beichreibung nochmals befräfftige: |hernach meiter Damit alfo in allen Stuͤ 
zumal teil e8 meine Augen / denen. ich cken wie Fr Gregorius erzehlet hats vers 
Gott Lob noch wol trauen kan / ſelbſt ge; | ſcharrens endlich an einen Ort / wo viel 
ſehen Bisher Sr. Gregorius. WUrin hingeſchuͤttet wird / oder laſſens 
Welchem Johannes Faber Lyne rus | in einem Nacht: Gefchirr / darinn (mit 
groflen Glauben suftellet/ und demfelben | Wergunft!) beyderley / truckner und 
beyfüget die Ausfage deß Medici Rochi ſer / Unflat zu finden ift/dven odervier 
Ejechielis Bautſchneri; welchen er ge | ge bangen : nehmens nachmalherfür 
fragt / was er / bey den Africanern und trucknen es fleifig / ineinem fchattigte 
a dem Biefem/hätte ges | Zimmer / und verhandlen 68 zulept der 
hoͤrt und dieſe Intwort von ihm vernonn auslandiſchen aufflenten. ern 
men: Er / Bautſchnerus / habe die Thier⸗ Derrechte Geburts; Drt diefer Chi 
lein / daraus die Portugiſen ihren Bie⸗ re findet fich / am den Wortugalliichen 
fem machen / in gewiſſen Portugallifchen | Grengen; ia/ gröffern Theils/ in Portw 
Wildniſſen die er durchgewandert mehr | sallfelbiten.SelbigeSrengen mandor 
als einmal gefehen /undein wenig groͤſſer ugallftoflen / heiflen Serra de Garca; die 
befunden denn obige/ die Br. Gregorius Gegend aber’ im Reich Portugall felbr 
beichvieben; jedoch / in der Geftalt/nicht fien/SerradeScela. — 
Alſo bereitet man den Portugiſiſchen 
pr IM hr | Biefem. Die Arbeit folcher Zubereitung 
nerus/ gemeiniglich an fteinigten und ge⸗ habeich zwar nicht gefehen ; aber doch die 
püfchigten Orten auf voraus wo viel il Thiere/ und die BiefemBflanges dasiie 
de Del:und Eid, Bäume ſtehen / die viel brige alles/ aus Curioſit at / von den Eins 
füffere Eicheln tragen / weder unfre Ka; wohnern / erfundiget. (2). 03 
ſten⸗Baͤume / und demnach von den Ei) Durch diefen Bericht Baurfchneni? 
wohnern fleiſſig aufgele en / hochaehalten | wird dennoch/meines Erachtens deh e 






den Hundẽ / ſondern den Katzen gar gleich. 
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Kraut, 


> 
= 
=> 


cket werden. Solche füfle Eicheln eflen die | ſam befeftiget  fintemalfomol ind Ge 


und ihren benachbaeten Freunden gefchen: er tom una nr 0 


Thiere fehr gern ; verſtecken fich auch auf ftalt/als Zubereitung/fich ein merchlicher 

dringenden Nothfall / in den elbigen Bat: | Untericheid erängnet; diefer auch vonder 
men. Man leget ihnen aber Wege von cher: VPortugalliſchen jener von Sinilchen 

nem Drat / beſtrickt und fähet ſie gleich: | Bieſem Thieren redet. Schiermolteich. 
wie die Kaninchen. Die Jaͤger ziehen ih; ſage / es waren die Eivet- Raken/movonfle 
nen ihr Blut heraus; ſondern das Fleiſch behde gemeldet wenn mich nicht uner⸗ 
von dem Gebein ab / und duͤrren es / an ei: ſchiedliche Umſtaͤnde verhinderten ſonder⸗ 
nem lufftigem Drt/da es weder zu feucht | lich / wegen der Praparirung, Scheu⸗ 
noch der Sonnen halben zu heiß iſt. mich doch nicht unterdeſſen u ſprechen 
Hernach fangen fie eine Art von VBoͤ | daB es war auch gewiſſe Arten von e⸗ 


I gelnyto von ihnen Adler genannt werden | fer Katzen ober andren wolriechenden 
Branche doch Feine Adler) fondern unfern Habich⸗ Thierlein / ſeyn koͤñen aber keines weges 
werden. ten gleich geſtaltet ſind; wiewol zweymal das jenigermonon bisherd die Frage gefal⸗ 





groͤſſer. Selbiges Gevoͤgels Fleiſch und len. Denn daß mehr/alseinerley Thier / 
Blut nehmen fie gleichfalls durrens/yun| © voun 
hebens wol verwahrlich auf / bis in den | «) FaberLincens ex ore & calamo d. Bautfchnesi, 
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oe A 
v ecender dirt fegniticht wicht welche das übrige Blut heraus ſaugen 
| zu engen, eftalfan un ER land muͤſſen: felbige m dorre und 
ee ——— die Rar⸗ zerſtoſſe man hernach /und thue das Blut / 
der/deren indem Bieſem⸗Ru gewak |fo am erſten 7 Hey Definung deß Gr 
— — So gol es auch Affen / die ſchwers/ eraus geloffen dazu; welches / 
fo ieblich riechen / wie lauter iefem; in» als dasallerfra tiäfte —— 
> gleichen viel wolriechende & langen / uñ ten — feine Kraft mittheile: 
 MRäfe. Maflen Aldeovandus gdenct, che Moſchus zube⸗ 









fo werde der falſ 
ihm fey eine ſolche Gattung von Maͤufen veitet. Es mag nun der de Boſlvar cine 
durch Ladovicum Gozadinum / Herehrt andre Art Bielem; Thier geſehen / oder 
kworden /die fo anınutig 7 wie Bieſem / ge⸗ ſich geſrret haben: foitt doch / damit wit 
— Darum may vielleicht noch ein inmal zum Schluß kommen / gewiß / daß 
Andres geringeres Bieſem⸗Thier ſeyn [ar das rechte Thier 1 welchen den edelſten 
weiches de Gregotius geſehen / und deſſen und net Bieſem 
Subſtang von den Sineſern die ehr de⸗ gibt / hicht beſchrieben Denn es beſtetigen 
erste findy nor den rechten Moſchus je⸗ Inmterfchiedliche gelehrte Jeſuiten / die es 
mal vderhandelt werde, Wiewol ich fol |felber geſehen / daß es einem Reh⸗Bock / db 
ches nur allein mutmaſſe / und Feine Ge⸗der fieinem Hirſchlein gleich ſey: obgleich 

i heit daraus machen will. Daß mehr/ offtgemelöter Gregorius ſolches für eine 

i» als beh einem Thier / der Bieſem Geruch Fabel haͤlt. Unter — bezeugt ſolches 
We wohnt ‚beseugt eben dieſer deBolidar / mit Pater Martins⸗Sohn / in ſeinem Sini⸗ 
1ER on Deientaliichen Elephanten / wele (chem Atlantey twennerfehrerbe: Damit 
inie er berichtet / einen angenehmen Die; | binfüto Feiner zweiffeln möge / was Der 
fem-ähnlihen Geruch von fich geben/den Moſchus fen; will ichs biemit anzeigen / 
man, mit ſonderbarer Anmut pühret/ ſo derichöelber/ mehr als einmal / geſehen 
Man in ihrebager⸗Ste te fich verfügt. Als | Bey dem Nabel dep Thiers findet fichein 
ner fie.aber in ſfreyem vñ heiflen Sonnen⸗ gechwiſti ges Ausewaͤchs wo einem klei⸗ 
em Saͤcklein gleich gebildet / und mit ei⸗ 

nem zartem Häutlein/ und trefflich⸗uhti⸗ 


| —— — von ihnen/ ein Ho⸗ 
| Yipar ‚ner Schweiß der ſo Bie ſem lieb⸗ riem | 
nrenchtidag er alie Mircken un Siegen | Ten Härleinübersogen. Das Thier ſelbſt Weß Se 
Neuſien die Sineſer Xe: daher kammt fer⸗ ſchlechts 
ner dns Wort Zehiang/das fo vie bed dns ie 


don meitern mach fich reitzet: welche bey 
dicden ð eſchwadern angeflogen kommen / 

winddas arme Thier jämmerlich plagen. |tet/ als der Geruch deß Thiers Xe: wel ſem Thier / 
enodı weißer fich auch Janihmen/zwrd; | ches wir ‚mit den Woktlen Biefem aus⸗ td mas 
hen? umötte artlich auerreilchen, Dein fprechen.. Beſagtes Thier ift vier füffig/ —376 
weil ihm vcder fein kurtzer Schwantz / einem kleinen Hieſchlein nicht ungleich 

noch der Mintel dieſelbe gnugſam kan ab⸗ | doch ein wenig ſchwaͤrtzer von Haaren / 

wehren dehnet er feine Haut aus / undeb- nad ohne Dorner. Wennestodtgeichla’ 

net ſie / ſo vielihm moͤglich/ laͤſſt alſo feine | gen brauchen die Sine er fein Fleitch/äur 
Schmeir-Sauger bey Haufen ich an | Speike, Hnackeigtes Gewaͤchs oder Na⸗ 

ka Men aber ihrer denn pieltaniend | bel; Säeklein gibt / wenns ohne Zuf 


















































s einander figen/nnd mit feinem Honig: bleibt den aller £öftlichften/ uud war 
ren Biegen, Schweß ſich luſtig ma⸗ ftatdes Biefem daß gieicha ie ein reiner 
ehenz rungelt und zeucht er 7 im Augen; dollkommener Zibeih; und wie ein gar zn 
blick / die gantze Haut wammen / erwiſcht ‚Elares Liecht die Augen / oder ein aunn 
und druckt Alte underfehens die gleichtait | ſtarcker Schall das Gehoͤr; alſo derſelbe 
et alle aͤmtlich / auf eins | dei a = — en R 
ae ee [ber die ſchlauhe und durchtriebene Beſibe 
Wen aber einer beſagten Schweiß! |4 auffleuterhun, von dem Blut wendet —2 
mit Mufchebader Aufter-Schalen/herab Haut / und anderen Theilen deß Thiers SUN. 5; 
nimmt/ und in gewiſ Geſchirr trönfflen | etwas daz / und verkmffens aues /ver gut = — 
Laftsfoll deaielbigeSaftt einen Geruch ge und aufrichtig. Einigenuiichendas Dr 
ben’ der dent Bieſem im geringſten nichts chen Blut darunter;machen mit der Wei⸗ 



















































































achaibt, So meldet auch vorangefuͤhr⸗ ferauseiner Blaſen / drey oder vier, BB)... ll) 
Se | Sri berenunbanten a 
| higreich Pegn / ein ge viſes er end Rülrkeber dorren / und unter den Siefems 
fen /melches dem Bieem Ther ähnlichy | Bieſem fioflen. .., . m. J 
tee nme |] 
yachieyuuter dem Bauch und der ſeinerSineſiſche Ipra:der techte‘ Hl 
Beruf /ein Geier: wenn folches anf — rt nn Hl 
vachamen/ fo lege man Blut⸗Igeln daran’! ce) Fx Arlante Sina. ni 

u 

I | 






































INN IN i ner / fofie am Kopffe traͤgt / glaͤntzen weiß 
ill) “  ferdenn Elfienbein. Solches Thier zu 
N fahen /bedienen ſie ſich feine Ratur, Denn 





fen das Fleiſch der Nieren/ und was die 
Natur unter den Nierenhabe verborgen 
Don der 26, Noch uͤbrig iſt daß wiretwasreden! 





gibt vor: wenn es geiagt werde /und kein 





Hoͤdlein felbft ab/und werffe fievon fich; 


zuthun; da haſt du fie! Mittler weile als⸗ 
denn der Jaͤger geſchaͤfftig iſt / dieſelben 
außzuheben / eutfliehe es manchesmal / und 
falvire / durch ſolches Mittel / fein Leben. 























ihm ſolches / von einem andren Siniſchem 
Thierlein / erzehlet worden / welches ei⸗ 
nem Wieſelein gleich gebildet; etwas hoͤ⸗ 
her und laͤnger aber / als ein Eichhorn; 
und mit ſo groſſen Teſticulu beſchweret 
ſey / daß ihm dieſelbe an der Erden nach: 
ſchleypen / und Dem übrigen gantzen Leibe 
am Gewigt gleich ſeyn: weßwegen es / 
wenn ihm die Jaͤger zu nahe auf den Fer⸗ 
a ihm felbften ab; 











eiffe / um deſto leichter davon zu lanffen. 
Ob es aber wahr ſey; will er nicht fuͤr ge⸗ 
wiß ausgeben. ee 
Geeſnerns fchreibt : man hege und 
fahe ſie / im Lande Thebet welches mit 
Sina grentzet) Durch Hunde : mancher 


gelegte Netze und Fallen beruckt; ; weil fie 
uͤberaus ſchnell⸗laͤuffig / und kauin leben, 
dig zu bekomm⁊en 
Abex P. an ae gibt) 
beym P. Athanafio Kirchero / einen gang 
widrigen Bericht s nemlich / es ſey dieſes 
CThier ſo albern und thum / daß es von kei⸗ 
ner Flucht wiſſe; ſondern ſich den Jaͤgern 
ſelbſt darſtelle / zu tͤdten. 
Wecllcher / unter dieſen Seribenten / 
recht habe; muß ich unentſchieden laſſen. 
Sonſt gedenckt Her: Johann Neuhof / in 
Beſchreibung dieſes Thiers / daß / wenn 
es / aus dem Reiche Lu / in dasangrengen: 
de Reich Laos / gebracht werde / es von 
‚Stundanfterbe I tie die Fiſche / auſſer⸗ 
halb Waſſers. ( ) | 


ch wende mich aber von diefem 






























































an den Yang zu bringen. 




















—999 ⸗) Neuhof in der allgemeinen Beſchreibung / am 
373, Blat. 





gang der . Die SalgkuhrloanfSinefiid Cin⸗ 
inehich? chen wird genannt/ ſthet einer gemeinen 
Saltztuh Ay micht gar ungleich: aber die 2. Harz 

















|| e8 hat einen munderlichen Appetit sum 
IN Sals : darum fegen die Jäger, hin und 


1444 Das Fuͤnffte Buch/ 


8 von dem dang diefesThiers. Lintfchett | © 
Entriñen vor füchfeheifo beiſſe es ihm ſeine 


Offtbeſagter de Bolivar gedenckt / es ſey fi 

















Orrten werden ſie geſchoſſen / oder durch 


hiemit ab / um noch etliche andre Thiere B 




























































wieder / Saͤcke mitGalg angeſulet Sen 
es nun / indem die Hetzer ſporen⸗ ſtreich⸗ 
hinter ihm her ſind einen foldben Salp, Det 

ack / in der Flucht —— en 
en mitten im Lauff / ſtill/ vergiſſet alxu. 
les Gefahr / ja ſeiner ſelbſt; fallt beydag ® 
Saltz / ſchlaͤgt die Zunge daran / und laͤſt 





Als wolte er ſprechen: Iſt es dir darum ſich 


ſich dabey fangen / binden / und toͤdten 
Davon Pater Martins⸗Sohn in ſeinen 
Siniſchem Atlante / und der Zeilaniiche 
Stathalter / Daniel Neuhof/ mu leien, - 
Dieſes aibt ein Sinnbild der rohen 





ficheren Welikinder: weiche / da der! 
liſche Jäger doch unausſetzlich hinter/un 
vor ihnen / ja! um fie her iſtz dennochbey 
dem Sack der luͤſternen Welt⸗Gierden 
ſtill halten / und ſich von den Banden Ber 
lials laſſen heſtrickeeen. 

+ Das Tiger⸗Thier ſchlagen ſie mit 2%; 
einem Pruͤgel / bey die Nieren: Daduch Zus 
ſinckt e8 in Ohnmacht / und gibt gemom 
nem. Und das iſt daseinige Mittely die 
ſes wuͤtende und hochſchaͤdliche Thierzu 
bezwin gen. Der groſſe Indianiſche Mos 
golhält offt eine, Sagt / wider Die Tiger/ 
und faͤhet viel derfelben s es werden aber 
auch viel Leute daruͤber hefftig verwundt. 
Denn das Thier ſpringt auf die Neuter/ 
und reiſſt manchen danide. 
Deß Affens Singſing / deſſen Blut ai 
eine koſtliche Purpur Farbe gibt / werden ST 
die Sinefer gleichfalls / durch feine Schle 
Ban fähig. Den er liebt den Wein / 
und ſuͤſſes Getraͤnck / über alle maſſen 
Darum ſtellet man / an den Dertern/n 
man ihn vermuthet / einige Geſchirr do 
Weins hin; darinn er ich gang voll 
faufft/ und fich hernach nuͤchtern um der 
Gewalt deß Jaͤgers fihet : melcher/an 
Statt der Bezahlung vor den Wein / ſein 
Blut von ihm nimmt. | 

Das Nafe-Hoen kan man nicht fl 

cherer fallen/meder durch eine Flucht fer⸗ 

tige Verlegung: wofern man nicht darů⸗ 

uf er Inf Jormafı/ 

Jagen iſt / anf der Inſel Formofa/ lo: 
Fan ae) 


‚der Sinefer Rachbarin/der 


beit allein? miedas Iſchen der Weiber 8" 
emühung. Solches geſchicht auf u 


terſchiedliche Art und Weiſe / uweuen 
ſtellen fie Stricke / aus Indlaniſchen 


Rohrſtaͤben / oder Bambufen/geflochten/ 
indie Buͤſche / oder an die Derter/ da ſich 


die Hirſche und anders Wild am meiſten 


haͤlt; und jagen alsdenn die umringten 
Thiere darnach zu. Auch ſchlagen fie 
auf dem flachen Jelde einen Bambnstieff 
ein + welcher alsdenn gebogen / wie ein 
a und unten mit Eleinen Holgern 
eſt gemacht wird. — 
PO Die 











































































































































































































































ie _ au —— 
in fremde Länder / zu ausheimifcer Po- | ren, am allergelernigſten ja gekchiektftz 
tentaten Dienften verſchicken Wo man | Affen der Vernunft; Kuhmmalerig / ie 
aber/ mit einem Ehde ihm verfichert/daB | Wolthaten eingedenek /nyienicht wenigen 
er bieder tolle it fein Batterlaigd geführt | der Beleidigung 7 und daneben Dad 
werden : fo gehsrfainet e21 und zeucht fehnlich. —— 
nit. Die. Elephanten tragen lieber ge⸗ 
waff net egriegsleute / als eine andre Laft, | von den Indianern zu ke 
Wen man / wit ihnen | Durch boſe und ſondern allein une Zier? gebraucht, 
tieffe Wege /reter und ihnen die Süffe | dein MotgenlandeSofalayEonmien jahr 
von den mühefeliszn, ungemifjen Tvit;| lich derfelben nach Melinde/in Sndien 
2. 






















n Deo I up, — 
„Die Zähneder Elephanten ierpen ei 


von den Indianern / zu Feiner — 
















tenmüdemorden: fü ftenven fie ſich anf | ſechsmal hundert tanfend P 
den Käfiel! als wie aufeinen Stab : da: | iwasyin Indien Kae vch Inder 
mit ſie unter der Buͤrde /nicht miderfin,| woidgelamler. Em heil vieles Elfen; 
Ken mögen. Sie lernen den Ballen fpie- — den groſſe 
en; mie D. Rodericus Fernande berih ſten aber nach Cambaya : allda dee Zei 
Be Go ach Ro gcäbdaß | Teir Yeiber mi bem Aberglaube, 
w Beſchirmung ihres Meuters/ mit der eingenommen / DE: fein jemand ih, 

gußfohle offt einen daher fliegenden Pfeil| ver Sintsfrenndeftirbt? alfobalvanedle 
anfinfangentilen. , | fenbeinerte Mens Bänder (Angemerckt 
Sen) bindet men ihnen | jeomede Sean fwansig MenNnige vor 
gemeinlich Senſen undSehellan die Ruͤf Elfienbein/oner auch von Muichel-Sche 
fel : womit fie Ab) / ‚au, beyden | Ten trägt) zerbrechen’ und/ nad Abaeleo, 
Seiten’ in ven Feind wiſſen anfchneiden/ | ter. Drane/ neue aufſtecken Es iftabet 
and groffe Veideslage au fchaffen. | das Eilffenbeinbehihnen/ttächtiatheun 
Nlinius / und andre alte Geriben 


unus / und andre alte Seriben: | mern die Zähne groß, Denn Ei 
ten / Iehreiben bon den Elephanreny viel 







| NE — — — ſonders hoch ii 
 RBitlder-Dinges, So hat auch der fit are Sormeber Elephant mini 
bergelehrte Lipfius7 aus den. ungeren | Geſchlechts hat / am oberen Sinubre 
Geihicht Reiſe und Natur» Beichrei) Ween Die nicht ausfallen? nach tote 
. beauieiel bon Deu@lephanten zufamen ger| Wachfen ; mie etliche tähnen.. Der 
tragen; welches unter feinen Send Brie,| bern aber mangeln'fie insgeniein : vie 
fen zu finden / wir aber althie vorbep gehe, | mwolnnterteeilen etliche Toerhen aehmnden 
un etliche neue Sachen himuthun vollen. | Die Zahnıe haben? fo einer Hands Breite... 
Gatzias ad Drta/ einerfahener Portu⸗ lang Im Afeicanilchen Konigrerd Ei 
un in DIE Tudien' geden,| us/fete8/ wegen Det. grofen" Danipk he 
Let /daß VIE ON Tuditche@lephanten jehe| WBülder/ Fläffe/undahörer In ou Dal 
melancholiicher Natur /_ zu Nachts ciit] ennadienlicher Nothönefft/ fehr el Nr 
eeichrecken/ uf mit manchen forchtiamen | erichvecklich groffe@lephanteinz alforbat 
men eplnatfenn £ Daft das baite | ihee bern Same fin aedrncEt Say 
Mittel / Bas gires / oder Regierer / unterweilen nach der Mittel’ Immer kim 


2 





‚ Ahnen an Dei AD een RD era jo (Diainetro) ſich auger Der On ie 
Sprechen fie follen nicht ſchlaffen Sie) Spannen] erfteedft,. (=) DR De Die 
eynd gemeinlich / mit dem Durchbruch, Groͤſſe ſelhiger Zeſtien Keicptiich, ſerken 
hafſtet werden auch wol/ dor Liebes; | nen und an fchliellen/ daß ur in 
Eier) tiütend und wein fichToldhes bes | ropa itmeilen gebracht merden? Dido 
gibt; foführtfieder ClephantenMeifter | vinger feyn: imeil man fie andı vo cht 
aufs Feld / und gibt Ihhen einen harten als tung, herans führen Fan / und Ihe 
Bil © das ift Die befte Acenen Dapider. | ftärckfter Wachsthum/ indem Nittel ih 
Srauſam und ſchreckhafft läfltfichs | vesAlters/welches anfhunderc md fa 
anfchauen! wenn ein Elephant mit dem | 8 ahre Fommt / allererft recht angeht 
andern zu fireiten kommt. Angefehn/ | Man finder Zähne don ihnen/ (aber Feik 
einer den andren nicht allein mit den Zah; | Horner / wie — “Ausg: 
nen angreifft; ſondern bepde zumeilen die | ſorengt) Die —0 Pfu Nedwe 
Ropffe dermaſſen wider einander ftoffen / des Pfund zu zwolff Lingen infers C — 

daß einem unter ihnen derfelbe erfchnet; | wigte erechnet magen.. — 
tert wird/ under auf den Platz zu BodemIhre Ohren ſeynd breiter / Als 4 
fält.Die@lephanten ver ſtehen beydesih:| Tuͤrckſcher Schud / En-fdrmig.Z Tech 
te Land⸗Sprache / und auch. andre ;. da: | —5 


‚andre Spam 
IR man ſie darinn unterrichtet / und 


#22=T 






h 


= Ca) Ppilippug Pigafetta / in Beſchreibung def 
ehnd / unter allen Vernunfitslorenm Thies | ericıcaniten ver enan/ in Defcbreitung de 





S | 
zu ſchmaͤler; undihnen cin guter 

tiber die Muden. Wofern dies Ge⸗ 
schmeiß ihnen fieb. auf Die Dane Yehe 
ee en 

no —— | 

he fie die Haus zuſammen und d 
esallo 1 ziwilchen den Muugeln / tobt: 
ET eadamnitns ichreibt : Erhabe eu 
on. den Eleineften fehen todt 
Zwerch⸗ 
und vollkoͤmm⸗ 


n 












nen v 
gan deſen Zähne drei 
bergen Der alten / 
Tieh.eftarditewElephant 
Saut feines Berichts (wie auch Dim. 
angeheugev Gioſe daß manfie/iu Thuͤr⸗ 
Pſfoſten / und Zaun⸗Pfalern / ehemals 
gebrauchet: ſigtemal die Moren felbiges 
5 ihn glaubkoucdig verfichert ha⸗ 
ben / daß diefelbe uber zwoͤlff Haͤnde lang. 
Tepe gedachter Elephant / welchen ge 
Hannter Author felb beichanet/ iſt / 0 
en der Eleineften Gattung / dennot 
fo aroß geimeit/ daß man an ihm allein 
mehr Fleiiches iden weder an fuͤnff 
Turopaileben Ochſen. Solches iſt / dem 
Hıricaniichem Roren⸗Kouige ber feine 
Herichaftt / bey dem Auslauf de 
Stroms Gambra gehabt / geichendkt : 
 noeil die Moren es gern eſſen ber er 
hat nur ein wenig davon mitgenommen / 
aufdem Schiff kochen laſen | und. 
den./ daß.es eine gar harte unlie 
‚Speile. Nacfeiner Nuckunft/ 
einem — in Spannien eine 
Iennd Zahn geichen 
ter/als drey Hände 
‚Händelang geweſe 
„se benina 
‚einige melden + 
Angen/bis an da 
«iur Schuhe: und 
die, Spike deß Ruͤſſel 
allergroͤſſeſt 


Laͤnge gehabt 
Auoch die aller 
Jen fie zu weilen / mit der W 
„ausder Erden reillen! oder zw 
kurtzen Zähnen, 
bredsen; damit ihı 
m beſten kommen :, t 
iten auch wol die Zähne zu nächte 


€ 
di darans ihre gewaltige Stärde 


abzunehmen. - © — 4 
Dh der Elephant nun gleich al 
andren Thieren/ an Leibes- Kräften! 
berlegen und fich für 
feidigt er doch niemandeit/ € 
dazu gereitzt. 
bey gantzen Trifften / Du 


Aloyſus Cadamufins inNa 
wc.43: ; 


'ärde “ 


ten. 





Anmentang/mudgegen den Schultern | Mar J 
Wedel nen begegnen, mit! 


t / Schaden / 
noch Ruͤffel |deriche 
hinveichen Eonnen & u am 2A 

rucken den Pfühlenund 
Mirut; ſonderlich um 
menn die Sonne heiß 
ſchla⸗ mitten an den X 
Hände un den übrigen über de 
ehenden / Leib / herm 
en Zähnejeynd/ welcher ihnen alsdenn 
No dient /u ihrer 
Zhregemeinſte 


ckt: davon jene brei⸗ 
dieſer zwoͤlff ʒwerch⸗ 


a. (#) ; 
ch mol zu glauben / was 
‚einig daß / zu Eonſtantinopel lei 
‚ein&lephantgefeben worden / der / von den iſt l 

18 äuferite dee Ruͤckens 
und-bon den Augen / bis an und 
8/ acht Fuß in der 


en Bäume fol: 


offen / umdrehen / und 
nen die Ziveige mögen 
n daruͤber aber iu 
98 das Krache 
wol der Geſchu 


Sort A 
en allezeit das PN 
1 das Weblein ab 





igempor be 


0. 
gſſer 


— 


d 


is Indien / iſt daß 
lerhand andre 


zum audre 


dem Meiſt 


Trag Lohn / einig word 
b |rer deß Th 
ch Seil / ange 


ten fuͤglich 
ter Sa 
De 
dem 


ins 


nitgen damit an den beſti 

aſen und befuw | Waaveirgend ins (St | 
bliche pbautbieeibejelher hinein/fucht Steine/ 

hater Iund befeftigt 

Fußiob- |fleillig /.D 

noch ſich zuruͤck 

deßwegen ſeine Za 


ſtofſt / um 


fall 


au La 
ihnen 


$ 


feines fürchtet s be, | Stelle ftehn. 
dein / er werde denn |ven Gang ; 
Getaltfan ſie jemalen / Tritts / al 
rd die Dorger Ohren ge 
Terras iguo- wiederum zuſammen 


hen; ahe 
fein gemwaͤchlich wied 
Sie haben ihre meiſte Luft’ 


t 
er deß Eley 


sachen nach anligen 
ftie/ aufihreg Meifters 
em Ruͤſeldas Serliund 
6 | einmaloder etliche / ui Die 
auch das herfürhasger fr 
anf shebralfo Die Salt aut / und geht 


auch. han 1989 
ht erein Stuͤck Se 
aum zug I. Near 
8/ vonihnen die Schiffes als Zuften/ 
Earavell 
nd gezogen. Si 
Schmerter audie 
IL ihnen ein Thuͤrn 
urdel Eönnen |vier/fünfi/oder ſe 
*5 den mit Bogen / oder 

auch Mi 
Seich werffen 
vor zimlich lang Da 


fehleren 1 1b wardie Reute / fodhr‘ 


hrem Ruͤſſel / ein we⸗ 
aber doch / ohn einigen 
erum nie 


Natum man ſie auch’ bed 
Shüffen / am haͤnffigſten 
die Mittag’ get! 
ficht 2 ‚da fie/ bis 
‚ing Waller, gehen 
an Waller. heranss 
itteiſt deß Ruͤſels 
un für ‚einen Cimer 
Abenblung/ begieſen · 
te Verrichtungen / 10, 

ge sahen Güde ame, 

urden/noneisem DEE: En 
Wenn einer Te 
bantens/ um den 
/einig morben/und der Regie⸗ 
jers die Buͤrde alſo / mit einem 
bundenidagfiedem Eler han⸗ 
könne anhangen / oder geſtal⸗ 
fo nimmt die 
Gehaß/ mit 
isfelt elbiges 
aͤhne / thut 


augende-Aufieite Ende 


en Leib 


n.tragen. 


Dit., Soh die 


die 
Schiff ‚io leht der Ele⸗ 


mmtei 


ie.abgelegte Laſt damit FO 
fie nicht leichtlich wackeln / 
en kan 2 geſtaltſam 
} ne etliche mal daran 
Bu und verfuchen / ob ſie 
jfeit anuageftellet fen, Wie 
ſchuͤtzes forttiche 5 

ben. Alla werden gleich⸗ 


aß 
ruͤck waͤl 


& 


7 


% 


en / ohne Ionderbare Müber 
In Zeyları bindet man 
yadie Zähne ; und tetzt 
fein aufden Ruͤckt darin 
3 Sold.ten fgenyund 
Feuer⸗Roͤhren / ſtreiten / 
[ Hand Granaten unter Den 
Iedoch muß man fie zu⸗ 
iu gewoͤhnen / ehe ſie 
chen / Zennern und Feuer⸗ſpeyen 
e lernen vertragen. 
efich ver amlen; ſihet man 
an lein / an einer höbern ; 
er. an einer nidrigern 
Man hoͤrt von meitem ih⸗ 
Da wegen deß ſchweren 
shen Geräufhes/ weläes ihre 
ben/die fie mer ausbreiten / und 
ziehen. a 
je 














































































































































ſeeh/ 3 
fie von Leibe foungehene zfeynd fie gleich: ] Begebenheitertoeiferklärkich/ daßder 
wol ſehr hurtig / und geben den Pferden | lephant fo wol guf Ruhm und Eher 
Lauffen hicht viel nach. R ——— als ein Menſch / erhitzt ſch VJ 
ein Goa in Indien / der Fron Inder Danchartet wird man⸗ MN 
Feichnams-oder Dimmelfahrts-Tag /oder | Menfch/vonihuren/befjäme. Demp 
fonft ein heiliges Feſt gefeyret wird: ruͤſtet —— ihnen die Beleidigung in ange ei 
an auch Die @Tephahten zit au dem Ute | Gedädjtniß haftet und nicht leichehicpp® 
sarıg/ und müffen die juͤngere voran die dhn durch den Schwamm der Kache/dans 
alten hinten nach gehen ſowol mit Freu⸗ | ans gelefchet wird: alfo Iafen fie auchdie 
en/ als mit dem Portuaallifchen NBa- | Gutthaten nicht aus dem Sinne fahren 
en / welches ihnen vom Hauptan/über | Am Neu-Zahrs; Tage / Fommen ihre 
Ehr,@eig Dengangen Leib/ angepinfelt if, Fedide Meifter mit ihnen fürdem Köniakieen 
der Ele» Dem fitgen uberdas feche Seonpeien) oder | Stathalter, Erg Bifchoff/ und andre ho 
Bann andre Muſtanten nid Spielleute/ auf| heDBefchlhaber 1 &oa/ ui New Fa 
dem Rücken: die ernicht Allein fanfft und Geſcheuck abzuholen 5 Ad geben han 
\ willig teägt 5 fondern auch dabey feinen Ziie mehr herum. Mean mın 
Gang fo grabitätiteh in moderten weiß, | Elephanten bey der Pfürten angelangt ; 
Daß jedeemaun fhühret/ e& prange und | Dicken iefich anfatg8 ein Wenig ale 
ſtoltzire mit folcher feiner Lakumd Zier. _|ein Menfch7 der eine eberentz macht 
. Wieehrgeigis fie feyen/das bezeugt | nachinal aber/werin man ihneñ eine G 































































































chain Dugo Lintfchott / init etlichen | be gereicht; finefen fe gas anfbie Sy 
Erempeln/danon ich mir eines allhie will | und: edancken fich aleichlam/daß man 
beyfügem, 2118 gefagter Eintichott/ von | rent halbenähren Neaierern eins ga 
der Indianiſchen Su aus nach |(pendirt. Und lange Zeithernachfooft 
Portugal gedachte ; hat ſich der Fall bes | fie dieſelbige Haͤuſer unge he vorüber ge 
arben/deß ihnenihr SteurNudergebeos | hen/ neigen fieihre Häupter aegen der 
eben : Derhalben folches aufs Rand ge: | Pforten/undaeben dadurch zu verfsehen 
bracht / und ergänger werden follen.Sel: — fie der alten Wolthat noch nicht ver 
biges heraus / auf die Laſtadie / zu ziehen | geſſen haben, Zu a Zeit deß Sahıs) Mi 
bat man einen Elephanten geholt, Der; | uemlich in den bhe 
elbe nsar noch ehe füna7 und die Laft deß |üzten Fallen Heineine Zob-Suchrs men 
SchiffSteurs ungleich gröffer/ als daß den de wegen zut Stadt hinaus geirie, 
er allein foldhe folkz fortichleppen Föhnen : | ben / und vorm Chor amdiere Baumey 
Datum Derfichte ee feine zu gccmge Sträft | mit fhavcken Stetten, gefefel auch ai 
geesliche mal daran pergeblich/ und ad | geipeitet 7 und bleiben Unterm freyem 
Keafty Dis ihn, nach Drobirung BeB Auf: | Himmel Daribft folang/ bis der 
ferien Schaam und Verdruß übermans | faft zu Ende / und der Migen aufhirt? 
den und er fich anfdie Schie martin wei | welche Sein om Gepteniber/ bieanı den 
Hei und fenfiienbesunnte/ alfoy daß ibm | Upeil /fich exftreckt: danerliert fichdeni 
die Zehten häufig ans den Augen flöffen. | anch sügleich ihre Wüte, Wenn nunfob 





Sein Meifter hieß ihn / zu Liebe und Luſt che ihre Kranckheit herbey nahet; lauffen 
der Zufeher / nichts deſto weniger einen |fie/eine ganze ZBO he aupor/in der&Stadt 
faulen Gefellen/fchändeteihn heftig aus | herum ; umd ihre Warter hinten oder 
und fragte: ober ficy für fonielen cheli- | ben her; welche rufen, und itten? ma 
chen umher ſtehenden Leuten / nicht fchA- | wolle doch det rafenten Beſtien eins 
ine *  Diekauf machte er fich zwar noch Suttees mitt he len. Weil aberdag il 
eins datan : aber richtete eben fo weni⸗ rende Thier fich alsdenn/non ihnen/nicht 
aus/iwievorhinsober gleich feine Spann | Käfft regieren ; miffen ſie uͤberall nur hin 
Adern der maſſen anſpanneie und fEreckte/ | ten nahe hen/ und ſehen / wo es bleibt 
daß man ſorgte / er wuͤrde berſten End:| Iedoch fehrenenund warnen ſie das 
lich fuͤhrte man einen andren herbeny der 


der Volck / von weitein / daB man folle ans 
ihmbulfe. Als nun / durch deſſen Hulk | fyeichen/und fich hüten: fintemalder & 
fe das Steur / ang dem Waſſer / aufs 


Ni 8 | Iephantalsdenn Feinesvertchonet 5 for 
Truckne dejogen / und allbereit aufdie 


| dern allesunter die Füffe tritt / und ser 
Wällen oder Waltzeln gebracht : ward. 


malmet. Daran haben viel Leute ihren 
er bald wieder muchig: fie fomelmitden | Rufk/ und hören nicht auf ihren unieitiar 
Zähnen! als mitdem sanken Kopf! fei; 


| fühnen Spaß / mit der Beftien ! zu tbeis 
sen Mit⸗Arbeiter zur Stunde hinweg / | ben, big einer 3. oder 4 Menſchen folcheg 
| und fchleppte hernach allein: das Rider | Echaufpielmit dem Leben beiahlen/ und 
—990 fort/ an gehörige Stelle. Diefe einige 



















































































aus der Comoedi eine Tragoedi worden 
Einst 






















































Das Fuͤnffte Buch / 


1454 ed —— 

gang vgrn anflge /ühm mi einem keum⸗ bie ſchonten / als tanfievften in Ti, 
men Eifen vorn an die Stirn ruͤhret / und dien/ manchem Cavallier nach dem Her⸗ 
regieret: hernach einen andren Menſchen tzen zielt a le) ei 
hinter diefem ./_der eine groflegeflichte|  . Goldhe Ingt diefes Königsgeht 
Sahne führet. Hierauf folst der. Konig | mancherley Thieren / und unter andren 
auf einem edlem Perfinniichemn Doß/ 0, | auch den Affen; bielmals auf die Daut, 
der auch wol auf einer Eleinen Indiani | Selbige Affen haben ein Haar wie Sei, 
fchen Karoffen / davor ein paar weiſſer de. Ihre Jungen bangen ihnen fo feft 
Dehfen gefpannet / deren Hörner vorn: | am Halſe / als ob fie daran Hd 








breit mit Golde befchlagen / und Hals⸗ | der geleimt waͤren. Deßgleichen 
bänder mit Cimbeln beſetzt. Jemaln | det man dafelbft ſchoͤne ſchnee⸗ wei 
Läfft er fich auch woi tragen / in einer Föft- | Meerfagen/die fich ſehr poflirlich ai 
lichen Palankien; nachdem es ihm am |ftellenmwillen / daß es ſcheinet / ob 
bequemlichften fällt. Nebenher / und |tenfie Gnade bitten. Wenn ihnen nun 
hintennach / reiten die fürnehmfte Für die Königliche Leibwacht / welcher ihre 
fien/ und Befehlhaber/famt der sangen: Art bekandt 1; zumeilen ein Zeichen ges 
Hofftat.. Hinter dieſen / gehen wieder it | ben / fie ſollen fich auf die Baͤume verivk 
ber hundert Elephanten / Camele / und ren: thun fie ſolches / in einem Augen⸗ 
Wagen ſo mit Zelten/ und andren Ruͤr blick / ſteigen und lanffen / mit groſer 
fiungenbeladen. : Das gantze Gefolge Conſuſion / übereinander/ und ſcheinen 
beläuft fich gewohnüch / auf zehen taufend Die Bäume / mit diefen weiſſen Meerta 
Mann, a.» 0, | Ben/gleichlam befehnepet.(d) 
Der. König hältfeine Ablage und Terri ſchreiht / daß ſolde weiſſe Men 
Nachtlager / in ebenem luſtigem Felde / 
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katzen gleichfalls / in dem Südlichen 
unter feinen Gerelten‘ 2; darinnen er Theil von Indoſtan / geſehen werden’ in 
fich/ in gröfferer Herzlichkeit/fchauienlafe | der Groͤſſe und Staͤrcke eines Win⸗ 
fen kan / weder in ſeiner Nefidens. (2) hunds und andre Thiere / vorab die Pa⸗ 
YA Stat der Hunde / braucht er / zu pageyen ſich ſehr / fuͤr ihnen / fürchten. 
der Hirſch⸗ Jagt / Pantherthiere / und an / Deß ‚Königs in Perſien / Schach gas 
dre Hirfche/ die. gegähmet find / und an ih⸗ Sefi / Sagt-Luft / fo. er mit den Sürfilu Rn 
vem Gewigt Striche tragen’ Darinnen | cheu Holfteiniichen Gefandten/ im Zahe"?"" 
die wilden Hirfehe / indem fle/ mit den 1637: gehalten beſchreibt Adamus Dr 
zahmen/ ſich ſtoſfen / verwirret und als⸗ |learins/ melcherderfelben mit beygewoh⸗ 
deun / von den nacheilenden Jaͤgern / leicht⸗ net / auf ſolgende Weiſe 
lich gefangen werden. (2) Fruͤhe Morgens / (war dee 17. 
RZedoch hat man da zu Lande / eben Weinmonats⸗Tag wurden den Heſand⸗ 
wol anch Wind⸗Hunde von gleicher Ge |ten Pferde / zum Reiten / und Camele/ 
ftalt / wie bey uns; aber bey weitem fo zur Bagaſche / gebracht. Der Mehe 
großnicht- Beſagte Panther oder Peo: mandar (iſt der Geſandten Fuͤhrer / und 
porden aber brauchen ſie / die ſchnellfuͤſ beſtimmter Quartier⸗Meiſter geweſt 
Hafen Thiere in vollem Lauffe ju erha⸗ ſuͤhrete hiernaͤchſt Diefelbigen : nachdem 
| ſcehen : und führen, Diefelbe / fu dem ſie ſich / in dreiflig Mann ſtarck / auf den 
IN Beſhe Ende / auf einem Indianiſchen Karren Weg gemacht / sueinem groſſen DE 
—900 Sn mit ſich Ce) angefchaut_/ —— vor, der Reſidentz⸗ Stadt Ipahan: wo⸗ 
fer/ Num- Bigup deß XLV+ Kuphers fuͤrſtellig ſelbſt der König / mit feinen Chanen/ 
u. dN und groſſen Herren / etliche hundert mol 
Wenn der König von Tranziane / 


| 2 ausgeputzter Pferde ſtarck / zu ihnen kam 
Il De * welcher deß von Pegu Nachbar / viel⸗ 


| 
1 | | Er war mit Silber-Stücen Kleidern 
Ill Zranziane, mals auch mol fein Vaſall iſt / auf die |angethan / trug auf dem Mendil einen 
ı) Jagt zeuchts ‚foreiten hundert Frauen⸗ 


| e — — ——— viel ſchoͤne 
ilder vor ihm ber; welche Bogen fuͤh⸗ Pfer 


| Il | fexdelalle mit güldenen und Edelſteinen 
III), ren / und fo gewißsielen/ daß ſie auch eis verſetzten Decken und Feng belegt / beyher 
Il gen Pfenning treffen. : Auf welcher 


IN — Aufi führen, Er gruͤſſte die Geſandten mit 
Ill! | Sagt / Amor offemals auch feinen Bo 
| 
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ben ſich zur lincken Hand reiten. 
Im Reiten der Chanen / Herren 
und Dienern / ſo ſich hart hinter dem 
| Könige 
(4) Bincent le Blme/ im 28. Capitel feiner erften, 
Reif, —— 


freundlichem Zuwincken / und ließ ſie ne⸗ 
gen ſpannt; und mit den Augen dieſer 
Set amen / welche gemeiniglich ſowol 


— — 
— —e 


USE — 
— — 





IHM | (4) Aus der Oſt⸗ Indiſchen Keifebefchreibung Joh. 
Il ! | Pllbrecht von Mandelslo⸗ j n u b 


(b) ; Nierembergius, 1,9. Hift.Natun, c;$8; . 
(0 Aus der Relationdeß Engländers Terra 
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Von der Jagt 6 
AIdnige befundan wurde Feine Ovdnung | wilden Gänie Fast fordern / welche hey 
halten) ionderu fie singen ale durchein⸗ EINER halben Meile vom Dorffe angeſtel⸗ 
ander/und anfeinem Lauffen Es befand; | let mar- ls fiebald darbey kamen / ſtieg 
auch darbey deß Koͤniges Minatzim der Koͤnig die SGehindten um Voͤlcker / ab/ 
oder Aftrologns/mwelcher oft um den. 3! gingen 2,.Bogenfchuß zu einez langen von 
nig feyn/und als ein Oraculum diealüch,.| Erdaaufgemorffenen Dukten | hinter. mel: 
feligen und unglüdkfeligen Siunden an⸗cher am Ufer eines kleinen Bachs bedeck⸗ 
Menmuſte. > Die Reiſe ging jelbigen.| te Retze geleget Denn es toll ſich am 
ag .Meilen / bis In einem&lemenifchen | felbigen aller viel folch Federwild auf⸗ 
iener wegen weghſeite der Ko⸗ halten... Sie muſten ſich alle sum Koͤni⸗ 
migerliche mal fein Reitpferd / auch ein⸗ gein die Huͤtten begeben / un / an den Waͤn⸗ 
maldie Stleidungab. Und ſolches that.| den herum figendv; etliche Flaſchen mit 
er täglich/ fo lange die Jagt waͤhrete Wein helfen austrinden. Als fie, abe. 
Die Fagt und Luft deß erſten Tages | DIE gegen Abend geſefen und Fein Vogel 
war mit Falchenimelche auf Reiher Kra⸗ recht. auffigen wolte / ritten fie wieder und. 
wiche/Enten und Naben 10 fe theils auf Nachtlager. , Dadennder König aber⸗ 
dem gelde antvaffen/theils telbiten flichen mal.den Geſandten zum RachtEſſen et⸗ 
Lieffen/gebeiget wurden. Zu Mittage 9%, liche geoffe güldene Schüfleln wol kalt 
Iangten fie sum beitimten Dorffe/ da denn Schaffleifch / eine groſe Schale voll ſeu⸗ 
viel gelte von allerhand Farben anfıı| te Schafmilch! Käle/ und darneben In etz, 
geichlagen runden / welches zierlich ana lichen Schalen etliche Citronen / andere: 
awar. Der König wurde von den | feildhe und eingemachte Feucht bringe. 


pm in ein duſt Haus begleitet / und ließ: rl 1 ; 
Ald darauf die Geſandten mit Den fürs | Folgenden Tag ſtellete der, König eine 
uehmftenBöldern/auchivahin zur Tafel.) Thier Zagt annahm die&elandten ſamt 
gefordert. Man ſpeiſete / hrem Gebrauch gilen Voͤlckern mit fichrließ viel Falcken/ 
wach/erfi it gruchten und Confect/ und: | Dveu ad gerichtete Leopardch, und etliche 
hernach mitallerhand Eſſen / ſo auf. einer: wenig Hunde mitnehmen. achdem fie 
geofen mit Gold beſchlagenẽ Bahr / odere eine gute Weile geritten / und auf dem 
fogureden’ Miſttrage aufgetragen wor⸗ Geldenichts ongetroffen ſuͤhrte er fie in ei⸗ 
den/ da jeglichen abionderliche Eſſen in nen groſſen Thier⸗Garten deſſen Um⸗ 
abjonderlichen Schuͤſſeln / ſo alle von Ela, Ereis ſich auf eine groſſe Meilweges er⸗ 
gern Gholdeivorgeleget wurden. fireckete, Dielen nennen fie Daactib, 
- Den 18. Weinmonats fruͤhe vor der vib/ weil eg ein Platz / Da man tauſend 
BE ai ver König den Ge⸗ | Schefiel Korn einfäen an ; war mit ho⸗ 
ötenentbieteny DaB er nur mit wenig hen Manvennufgehühret/ uud in3.Theil. 
Merfonen auf einen Kranichfang sehen unterichieden. Im erſten wurden Hirſche/ 
wolte es ſolten die Geſandten quch nur Halenundzüchfe gehalten: imandern die. 
felb dritte Eonmen*damit Die Bogel nicht | Dam; Hieiche/Ahusund im dritten wilde, 
duch ein groſſes Geraͤuſche geſcheuchtert Eſel / welche ſie Khurhan neũen. Der Koͤ⸗ 
Weben. Sie / die Geſandten / ritten mit 8 ließ anfänglich die Leoprden unter die 
eyh alleine : bald darauſ/ als Der Abu lauffen und drey din denielben fans: 
ag.anbeach/under Zug geſchehen wur⸗gen Als fie an die milden Eiel Famen/, 
den die andern Wölcker auch nachgcholet, | und derer eine feille ſtehen blieb/hieß der 
Es war ein verdedter Gang in die Erde König den Geſandten Brugmann auf 
gemacht/ und hinter demſelben der Herd ſelbigen eine Hiftole löfen. Da aber der 
mit Korn beitveuet! dar auf Die Kraniche | Schuß mißrieth/nahm der König lached 
mit Haufen gefallen, und bey go. Stuck feinen Bogen und Pfeil zur Hand / und, 
efangen worden. Der Koͤnig ſteckte ch (choßin vollen Currier einen Laufenden, 
iche Federn davon anf feinen undzund |Efelintenholenkeib : item⸗ einen an⸗ 
gab jeglichen Gefandten auch wo auf. dern mitten in Die Stirn / amd hernach 
ihre Huͤte zu ſtecken Hernach ritten fiel ſouſt noch etliche, —— 
bis zur Mittage- Nahheit / im Felde her⸗ Man fahe/ daß der Koͤnig ſeinen Bo⸗ 
um. / und fingen mit Falcken noch etliche | gen und Sebel wol zu gebrauchen wuſte 
Voͤgel. Die Mahheit wurde wiederum er ſchoſſe memals / wenn er zu Pferde ſaß/ 
n borigem Dorffe gehalten’ mworbendeßs | eg mufte Denn dag Wild ſowol als feitt 
Königs Muftcanten auffarteten / und | Dferd in vollem Lauffe ſeyn / und that 
der König füch iuſtig erzeigete. „| Beinen Schuß vergebens. Indem er ei? 
Gegen Abend ließ der. Konig die Ge | nen Khur /welcher gat Jahn war / und 


ſandien ſam 6. Perionen/äne Enten/ und wicht iauffen wolte / antraff / ging er 3 
Gggagg ij uf 


































































































































































1ase_ ________DasSänffe Bud) _______ 
Suffe hinein/und bieb ihnmiedem Sebel Tange man Tafel hielt Funden bey ham 
durch den Rüden / bis anf die Helfite dert tapfſere molansgepugte hunger | 
deß Bauches; den andern Dieb that er ger rund herum / aufzuwarten. Bey die 
an den Hals / und kam in einem Streich/ ſen hätten ihrer etliche lieber geſtanden 
bis auf ein wenig noch / gang durch: dar⸗ gis in folcher Herzlichkeit —— Denn 
auf nahm einer von den Ehanen den Se das PerfiicheZafelfigen Fam ihren Zeutr 
Delvonihm/_undfleckte ihn abgewiſchet ſchen Beinen ſehr beichtwerlich vor. Vach 
wieder indie Scheide. __ Nach diefem rit⸗ gehaltener Tafel / ritten fie zuſammen / 
 tenfleingefamt etliche Bogenichüfle fort ein anderthalb Meilen vonder Stat 
zu einem Eleinen Thier-Hof/ fo mitten im legenes Dorff: unterwegens fing ein Fa 
Im jegtermehnten kleinem Thier⸗ | in aller frübe/ ſchickte der König in — 
of / war eine aufgemauerte Bühne oder Seſandten / und ließ fie guf eine Tauben⸗ 
Theatrum / anf welches ſich der König Jagt fordern. Er fuͤhrte ſie auf einen run⸗ 
mit den Gefändsen begab. Es wurde an; | den hohe Thurn / weicher inwendig ri 
fänglich Confeet aufgefeget 7 und etliche herum boller ausgemanyter Taube 
mal herum getruncken / hernach wey und cher / worinnen über 1000. Stuͤck niſtete 
dreiſſig Stuck von den wilden Eleln hin⸗ Jeglichem wurde ein Stecken als eine 
ein getrieben. Der Koͤnig that etliche | Gabel indie Korn gegeben, damit fteller 
Pa mit Pfeilen und Kugeln unter |te fich der Koͤnig und die Geſendten auf 
tes hernach Ichoß ein jeglicher / ter nur den Umgang dep Thurns/für diesenfters 
twolte. Es war luſtig anzuſehen; etliche Löcher. Der Geſandten Trompeter mm 
fel hatten zo.und mehr Pfeile / Deren ſtenkaͤrm blafen:da flogen erliche hundert 
ſdeiis durchhin gingen / an fich ſtecen ui heraus / welche meift vom Könige und ihr 
men fie nuter den Hauffen lieffen / und |nen erſchlagen wurden. Mit folchem 
Die gefunden damit anftieflen / ſchlugen Tanben-Scharmigel/und deB Königs 
und biſſen fie fich untereinander. Vach⸗ | Luft / wurden die Jagten — 












































dem dieſe 22. alle theils erſchoſſen / theils die Geſandten wieder indie Stadt 
— —— — ee St dt fuͤhrte ſi N König 
den Ah Hirfchen vorgetrieben/auch bey Border Stadt fuͤhrte ſie der K 
30, Stück gefaͤllet / und alle nebeneinan⸗ in einen überans ſchoͤnen — 
der vor dem König geleget : heruach aber Tzarbach genannt/desgleichen ſie in gang 
‚inch Iſpahan in die Königliche Küche | Perfien nicht gefehen. Diefer Ga el 
verſchaffet. Jam Suder Theil der Stadt Ipahanyne: 
. Als dieſe Jagt vorbey; hat der Kö⸗ ben einer groſſen Bruͤcke Iſt im Umkr 
nig / im ſelbigen Hofe / die Tafel zur Mahl auf eine gute viertheil Meile begriffen ins 
zeit bereiten Infjen. _ Rach gehaltener Blerec gebanet/ und hat jegliche Geite 
Mahlzeit/ besaben fie fich/ aus dem Gars | eine Pforte, Der Suͤder Theil hat einen 
ten/ in etliche nicht fern gelegene Dänfer/ | Huͤgel welcher mit vielen Ab etzen z erlich 
ze Mittags Ruhe. Darauf denn der |geleget ; auf beyden Seiten / und in der 
önig altobaldy hinterihnen her / jehen | Mitten/mird das Wafter/fo aus Der ig 
u Boee / und einen fehe geoflenHirich! | vir Senderuth / durch eisen unterder@w 
Son zwoiff Enden / geſchickt. Nicht lan; den gelegten Canal / ſich hinein begibt/ ge 
ge hernady/ kam die Poſt / daß der König |leitet / ſpielet durch Rinnen und Sonte 
wieder aufgebrochen: darumihmdie&es nen. Die Rinnen waren von ausgehan 
ndten altobald folgten/ und bey einer nen Steinen/einer Elen weit / (cınurz 
aldtenTagt antraffen, Er nahm nenn gleich und an den Abfegen fchrat herum 





















































erfonen von feinem Comitat/ und die |ter gelegt / daß es einen fchnellen Fall und 

efandten felb ſechs zu fich: führete fie/in | Geraͤuſche gab. Inden Ninnen waren 
einen Iangen nidrig » gewwölbten Gang. |viel kleine Roͤhren / die das Waſſer bi 

"1 DRIN Il Hinter demfelben/ war abermal / am auſwurffen. Item /anunterjchiedlichen 

IN | Waßfer / eine Körnung, vor wilde Enten | Datenikleinegonteinen don weiſſem Mat 

N | I Ih und Ganſe / gemacht. Uber der König mor / worinnen ſehr hohe Strahlen ſpiele⸗ 






























































I | | ekam Luft zu trincken / und vergaß deß ten:war luſtig anzuſehen. Das W aller 
—0004 ogelfange/2c. begab fich ang den Fonteinen in einen/am . 
ıl) Den feigenden Morgen /alsden 20. |Untertheildeß Gartens gelegenenispoffen 

| Ä Detsbris/ließ der König die Gefandten | Teich/ welcher aus der Mitten auchdas 
AN) abermal zur Tafel fordern/ welche in ei |Wafler 12. Elenhochtrieh., 
BI NM: tem Inftigen Garten neben einem Luſt⸗ Mebendieiem Zeiche ſtund eines ven 
| Haufe am Waſſer gehalten wurde. So ben vier ſchoͤnen Lufl-Hänfern/ fo in Be 








—— 








en deß Gartens gebanct 


Don der Tank 
terdeſſen halte 





7 waren 


Hier Ecken dep arten: 
inmpendig nit allenthalben vergüldetem 
Laub: Blunmmerek gesieret. DieCher 


—— — groſſen Tainar⸗ 
Bänmen/ etlich taufend ne 


pair Gange waren al⸗ 
tet. 


Bi 


Neben denen/ findet man auch viel 
fenchtbare Bäume und Weinköcke/ wel 
che Schach Abas / der diefen Garten au⸗ 

eget. har/ non vielen Orten und Pro⸗ 

dincien herbringen laflen/als unterſchied⸗ 

he fiel, Bien’ Mandeln / Mor 
fi 


vellen/ Pfirſichen € 
menge anien/ / Wa 
lnuͤſſe Sir kan Johannes⸗Beer⸗ 


me/ uñ de 
unddide Beer 


hart von Fleiſch /d 


a vanaten/ Citronen / 
jen / Wall / und Ha⸗ 


ben vielerley Art Wein⸗ 
tliche als Daumen lange 


hatten / waren braͤunlich / 
hne Kern / werden Hal⸗ 


Ange genannt. Vier Gärtner / ſamt vier⸗ 
Big Derfonen/find den Garten zu pflegen 


Derordnet, 


Wein die Fruͤchte reif ſeynd / it jeg⸗ 


lichem / wer 


ide / mer nur vier Kgebeti Cleynd 
— Mänge neun Dfeüing) sit! | 


Sergunmer hinein an gehen/und ich in den 


J zueflen. Daraber nichts 
mitfich herans nehmen. 


N Dielem Garten wurden die Ge⸗ 


fanidten noch einmal tractiret. A 
Eaum vieder in den Gelandten⸗ yof 





Eommen/ichiefte der König 20.yiloe Ei 





amd 20. Tauben / fo von der age mit 
veinkamen/binterihnenber. 


van 0b etlichen menig Tagen? zog der 
a, Mönig abermal anf die Jagt / und zmar 


a, mitfeinem Scanen 
mers 3 


mmer. Da denn 


Biß in beh ihnen der Gebrauch / 
De yihnen 2 


nenn der König mit feinen Frauea⸗ 
mer aus mil / 


ften/ daB man 


kan / auf Camelen 


* 


erde / führen Bogen / Dfe 
den als Männer. Da müflende 
ven und Diener auf eine vierthei 


sittenen/binten nach. W 
eldfonmen / Teen fich die 


* 


A 


iber alle in verdeckten Ka⸗ 


keine zu fehen bekommen 


Det Buche. na 
Meilweges ſich nicht ſehen laſſen. Un⸗ Re der Beſchreibung dep Königreichs Sulneds 


































Der/t 
item Sen an 
es an will 7 ſich niemand auf den Date 
Gaflen / oder auf einen Buͤchſenſe Bl 
fyeit von ihnen / darf fehenlaflen/oder er q 
ied als ei nider geſchoſſen / unan⸗ 


an hinaus geführet wer⸗ 
den. Der König reitet zwar mit feinen 
Hofleuten eine halbe Stunde voran. und 
die Weiber mit den Cappaden/oder Ber; 
. Wenn fie aufs 
Weiber iu 
le und Fal⸗ 
ndenn alle 





liche Jagi / und arten o lange Dis das. 
Frauengimmer wieder hineln gefchaflet? / 
i⸗ und fieder König | 

tenen/ derer fehr viel aufwarten / zuruͤde 


ruffen laͤſſet. 
Koͤnig den 


ſitzen kunten. 


geſchwungen. 






ndieder 








ven Ihre abi 


nig durch einen Verſchnit⸗ 
Won dieier Jagt kam der 


‚König ben ſechſten Nevembher wieder zu⸗ 
ae/ war / neben feinen Hofleuten / aho 
beraufchet/ dab fie kaum auf den Pferden 


Denn es hatte der Ko⸗ 


mig im Hereinveiten/ bey dem Darbach 
auf der. langen Srucken / ſich mit den Cha 
nen gefeget/ vertraulich getruncken / und) 
als der Wein iu wirden angefangen! 
den Sebel Luft halber um den Kopf 


Daru die Chanen geiuns 


gen/und vor ihm getantzet haben welches 


ihm fo mol gefalle/ daß er etliche mit ſtatt⸗ 
lichen Geſchenden begabet, — 
König Zamas fol in einer Jagt / 
einsmals wehtauſend Stud von Hir⸗ 


‚fehen und Aahu gefället 7 und von den 
Gempeihen einen Thurn / mm Gedaͤcht⸗ 


fis anzutreffen 


Anscufer/ aufden Gaflen durch welche weder wey oder. drey ſchwar 

— fie ziehen molten / ſolches ausrieff / damit sh 
die Leute Ana Hänfern hielten / und zu fi 
die en fo lange/bis fie fuͤruͤber / mei⸗ te 


Inder 


N Iben/ oder Knuͤttel / eines X 
zu ſich / umgeben nachmals den Ort / tre⸗ 


—— 
afen davon erſchre 


fallen / und alſo h 


Olearius tm 4. Due sa 
[ ſchreibung / am 42: 43: und aus dem 6. Capitel deß 


nn erbanet haben 3 welcher / noch heuti⸗ 
ges Tagsızn Moahany an dem Koͤniau⸗ 
chem Marita zu fehen / und eine sinnliche 
Höhe hat. Geftalttamderfelbige Scri⸗ 
bent bezeugt. 9 ;. 2... 
AZãq muß wiederum auf andre wil⸗ 
dere Voicker kommen and von derielben 
ge-| Gejägte noch etwas meiter reden: In 
Guinea’ werden vielHalen sefunden/ins 
fonderheit un Ackea/da es fehr vielSand 
hatzni derhalben die Haſen doſelbſt häufs 
| wenn die Moren dieſelbe 
fangen wollen/sehen fe haͤuffig nach dem: 
Walde / oder aufs Feld hinaus / wo fi 


* 


Stunden zuvor der Tiartii oder die Haſen aufhalten nd nimmt ein jed⸗ 


hölgerne 
8 lang) 


7* 


198 um die Hole berummebeneinans. 
en ein gruß Ohren un KAT 
olben/ daB Die: 

Dafen davon erichversen / ansihren Die 
Ten herfuͤr kommen / und zu entlauffen be⸗ 
ehren; alsdenn werfien die Morven mit 
en Kntıtteln anf fie su, / Daß fie nider⸗ 
auftig gefangen wer⸗ 


den... i — — 
Das jagen und Wild iu fanı en / iſt 
einem jeden deß Ortes frey und erlaubt / 
alfo doß ſich niemand eines Ungluͤcks da⸗ 
berbefahrendarfis(d) an 
Ander Precopenfifchen und Zavol⸗ 
beufleven-gaktanep/ämih ende Rolga) 


Hafer 
Fogt iR 
Que, 


uUund 
erfirchen Reiſebe⸗ 


J » 
ar 
s h s 
: J R 
ZZ — ZZ —€ — 
— = — 
— J 
PR 2 
— Bo Ss - . . 
r —— N 


















































































































































































































































































































14658 Das Fuͤnffte Buch / 


Vie das und d — 577 — Meer / gibt es nicht 
Ei: . Ri nut gie Hirſche / Rehboͤcke / Daͤmlinge / ZAh 


Lay 
ng 


? Zara und Gemſen; fondern auch ein befondes 
* aan res Thier/mit Namen Schnak: welches 
gen wird. A andren Ländern nichksu finden. Wer; 


Id und grimmig find : gibts doch/in | 
— — Lande / Hunde / die fo kuͤhn und 
ſtarck / daß fie ſich unterſtehen die Leuen Geh 


aufden 


Leuen an⸗ 


oehen. 


leicht ſich in der Groͤſſe / mit einem 
ln greyſe Wolle / und zwey klei⸗ 
ne Hoͤrnlein? laufft aber fo ſchnell / als 
floͤgees. Sein Fleiſch iſt ſehr wolge⸗ 
ſchmackt / und lieblich zu eſſen. Wenn ſich 
eine Heerde von ſolchen Thieren in dem 
Felde verſpuͤhrẽ laͤſſt / wiſchen dem langen 
raſe / darunter ſie trefflich gern ſich auf 
halten: ſetzt der Tartariſche Cham / ſamt 
feiner leicht⸗berittenen Hof⸗Purſch / dar⸗ 
auf an / und umringt fie von allen Seiten / 
indem ſie / unterm Graſe ſich zu verber⸗ 
Jgen / meinen. Nachdem erabereinen 
Kreys geſchloſſen / und die Jaͤger⸗Paucke 
anhebt zufpielen: ſpringen fie geſchwinde 
auf / und lauffen von einer Seiten der um; 
gebenden Jaͤger / zur andren / hin und 
wieder / fo lang und viel / bis ihnen alle 
Kraͤffte entweichen / und fie fich gantz mi: 
de geſprungen. Denn fallen die Zartern/ 
mit groſſem Geſchrey / darauf zu / und töd⸗ 
sen fie. Ca) Ä 
| — a > Mi a. = 
ins Gingui / die / zu ſeiner Zeit / ⸗ 
fen Cham der Aflatifchen Weſt⸗ Tarta⸗ 
ven/umddeß Neichs Sina / unterchänig 
geiben / trefflich grofle Leuen Lauffen! und 
zwar ſo hauffig / daß zu Nachts Fein 
 Menfch für ihnen ficher iſt / wenn er aus 
dem Haufe seht: fintemal fie die Leute / 
ohne Schen und Unterſcheid / anfallen 
and zerreiſſen. Derwegen man auch die 
gen auf denStrömen fahren / nicht 
uhnlich am Ufer anbinden darff; ſondern 
miiten im Fluß Ancker⸗feſt machen muß: 


Kerinden I und — lebendige 
ele hat / zermalmen. Rat 
er nun zwar felbige Leuen ſehr groß / 


reiffen. Und geſchicht efft / daß 
— A nebenſt einem zu Pferde 


tzendem Bogen - Schüten/ den Leuen Wel 


allen. Denn wenn die Hunde den Leuen 
uhren; gehen fie/mit aroflem Gebell/ 
auf ihnan: fürnemlich/ da fie wiſſen / daß 
fie einen Menfchen zum Secunden ba 
ben und. laffen nicht ob / ihm hinten in 
die Berfeny oder an den Schweiff / zu fal⸗ 
len. Ungeachtet alsdenn derLeu offt ſich 


umwendet / ihnen / mit ſeinem grauſamen 


(æ) Matthias dMichon ‚lib.1. de armatia Ahana & 
Europaa, 6:6: 





Rachen’ dräuet/ und hin und toieber/mik 
nen und Klauen / nach ihnen fchnaps 
pet / daß er fie zerſtuͤcke: wiſſen fie fich do 

| fo wol fürgufehen/ und fo behende zu re⸗ 
viren / daß ihnen nicht leichtlich Schade 
geichicht : um fo viel defto weniger, meily 
indem er über die Hunde will der Reu⸗ 
ter ſchnell hinter ihm darein ſetzt / und mit 

den Pfeil-Sefchoß nach ihmielt. 
enn er denn fihet/ daB er / mit den 
allzugefchtuinden Hunden / nicht fertig 
wird; und aber in Furchten fteht/ihrfter 
tiges Bellen doͤrffte ihm mehr Hunde und 
Leute uͤber den Halsziehen : nimmt er 


endlich die Flucht und zwar /mo e8 ihm 


‚immer möglich fällt/ noRh einem Baum 
zu / welcher ihm den Mifken verficheres 
beut 7 nachdem er dafelbft fich nieder 9% 
letzt / und Porto gefaſſt / den Hunden die 
‚Spigen feiner Zaͤhne / und beſchirmt ſich 
als der König und Fuͤrſt aller Thiere 
der dieſe feine bellende Nebellen / gan 
großmuͤtig. Mittleriveileverweilt fi 
aber der Reuter auch nicht : fondern JAfl 
‚Pfeil / nach dem andren / auf ihn 
darfliegen: bis erihnerlegt, Weich⸗ 
enn deito ficherer gefchicht/ meil immits 
telſt die Ruͤden dem Lenen fo wielzufchafe 
fen geben/ daß er den Schüßen nicht bes 
obachten kan / noch ſich nach ihm umſe⸗ 
heu / viel weniger die Pfeil⸗Schuͤſſe new 
huͤten / oder reranchiren (6) — 
Der Wenſch muß immer / beydes 
leib⸗ und geiftlich / fait im Ekreit fen) 
auch fo gar wider die Thiere / und fich dev; 







nem Vieh / feinen Schaden thun eriuehs 
ven > da er doch anfangs dielelbe./ im 
Stande der Unſchuld / unter feinen Züffen 
ber es iſt nicht unrecht / daß / nachdem 
er ſelbſt GOtt feinem Heran/ durch die 
Suͤnde / ungetren und abfallig worden/ 
alfo guch / zu billiger Straffe/ die Hi 
eſtien nach der Zeit gleichfalls aus 

res fürgefegten Deran/_deß Menichensy 
Gehorſam geſchritten / fich von ibm ab/ 
in Die wilde Freyheit geriſſen / und nung 
mehr Nägel und Zähne auf ihn fpigen, 


hängt / damit der. zur Arbeit erfchaffene 
Menfch defto mehr Arbeit und Mühe/als 
Eräfftige Mittel für den luͤſternen Müf 


Wilde / als gleichfam feinen verloffenen 
Knechten / ofit entweder nachiagen/ oder 
—— muß / daß er von ihnen gejagt 

erde. 


66) Vene, 1. 2.6:49« 


| B: ligen hatte / als gehorſame Unterthanen, 
damit fie nicht/ bey Nachte / ins Schiff | Ab | bancı 





“ 


ſelben / daß fie ihm am Leibe/ oderanfen 


fiagang! in der Welt finde/ indem erden x 


Sem 











"Denn gleichtwie/ unter den flüichti; 
gen und verloffenen Leibeigenen / Die fich |Eön 
von ihren Herren abgeftolen / etliche gar 

orchtiamer Natur / und mol zufrieden |9 
nd / wenn. fienur mögen verborgen blei- 
en; etliche hingegen (0 boshaffter/ Eühr 
ner und ackiſcher Art / daß ſie ihrem 
Heren ſich von freyen Stücken widerſe⸗ 
Ka jebt manches Wild / mit feiner 
en und genen Einfamteit / gern be⸗ 
‚anugt/ und dundkt fich gluͤckſelig / wenn es 
nme nicht, von dem Menfchen/ als feinem 
Gebieter/ verfolgettvird : manches aber | 
ertweilet ſich grimmig and vanbrifch ſtel⸗ 
Tet fich nicht allein zur Gegenwehr / wenn 
der Fäger anfept; fondern füllt offt unge: 
Eden Menichen felber anzund iſt dem⸗ W 

elben defto gefährer/ie mehr es für feiner 

ahrläfigkeit Ruhe hat, Wie wir denn 


Den fifiten [ und die Wege verunfichern/ 


als two das Pirich- Rohe und der Hirſch⸗ 


Fänger/ mit Spinnengewebe uͤberzogen / 
ander Wand hangen. ar 
Soldhem nach mußrwie berwehntibe | x 
Menſch immer mit ihne im Kampffe lebẽ / 
weil er Sage a — a 
ihnen verlegt zu werden: fuͤrnemlich in 
denen Rändern! da fich folcher Thiere viel 
finden / die Git dem Menfchen sur 
erfchaffen/ nad zwiſchen ihm und 
Hrn Femdichafft gelegt > als da find 
Basen’ Lenen/ Leoparden / Tiger / UND | 
andre dergleichen: am allermeiften aber |g 
die Schlangen und Krokodilen / welche 
er defromehrsu fchenen bat / je liſtiger ſie 
ihn ſuchen au verſchlingen. Dennob 
sie gleichnunferer Derter/ Gott Lob da⸗ 
für feine Nohthaben : find doch die drey 
andre Theile der Welt / nemlich a 
ie 7 und America / dafuͤr nicht fl 
Vorangezogener Venetus ergehlet) 


langen daß / in der Afiatiichen Provintz Carajam/ 
arajam ungehenre groſſe Schlangen generirt 


an er: ran 
und sehen Palmen oder Zwercy, Yande 
breit ſiad / und an Stat der Vorder Fuͤſſe 
groffe Stlanen / wie Leuen ⸗der Falcken⸗ 
Kiauen / haben. Ihr Kopffiſt gewaltig 
und die Augen vergleicht der Au⸗ 
thor / in der Groͤſſe / mit einem Brod. 
he geanfam weiter Machen fteckt voll 
Froſſer / arffer / und erſchrecklicher Zah⸗ 
ne. In Summa/ ihre Geſtalt und Groͤſſe 
i ſo ungeheur / daß weder einiger Menfch! 
noch andres Thier / ſie ohne Schander/ 





Von der Jagt. | 
anfehen / geſchweige au ihnen gehen/ 


en aber /anffolche Weiſe / 
eil ſie / deß Tages uͤber / in 
der Erden / oder in andren 
peluncken / ſo auf den Berger l 
fen befindlich verborgen ligen: zu 
aber herfuͤr gehen / das Lan 


wdiejelbigern freſſen / auch vie man 


« 
& 
AZ » 
— — — V —J1 
— = u. 
2 * D | 


En ZZ Ss 
>, ⸗ 7 


Hoͤlen kehren; bey ſolcher 
hrung deß Raubs / und bey de 
kehr 7 mehrentheils über einen 

kriechen / und mit ihr 
be fo tieffe Gruben in 
7 daß man gedencken 
oſſes Wein:gefülltes 
igem Sande gemälget als 
e Fäger ſolcher Fußſtapffen 
Acht / und ſchlagen deß Tages ſtarcke/ 
mit Eifen nornzugelpiß 


ie Schlange derſelben nicht 


Pfaͤle werden gar viel ge⸗ 
ch wenn man weiß / daß 


deß Nachtsumber kreucht / auf den 
Raub. und mit ihrer ſchweren Leibes⸗ 
Vn uber die verſteckte ſpitzige Pfaͤler 
druckt fie ihr ſolche in den 
ſpieſſet ich alfo daran ſelbſten 
/ oder wird toͤdtlich verwundet. 
jerauf eilen die in der Lauſche li⸗ 


) fern fie noch nicht gar todt if! 
e ie Galle von ihr / und löfen 
viel Geldes daraus: fintemal diere ſehr 
ne Artzeney / voraus denen? 
tigen Hunden gebiflen. Denn 
derfelbe darf nur eines Groſchen ſchwer 
dabon einnehmen; ſo wird er geſund. Den 
kreiſſenden Weibern fördert auch das ger 
rnein davon die Geburt. Das 
Schlangen wird für Speiſe 
kaufft sangemercktidie Leute deñ 
Landes ſehr gern davon eſ⸗ 































































































































































































































































1460 Das Fuͤn 


vn IV. | 
Die Americaniſche 
on Re 

= En Americanern mangelt es 
war an Roſſen; aber darum 
Anicht / an Hurtigkeit / und 
3 hellen Füllen / den wilden 
= Thierennachiufegen. Wo 
-Ahre Füffe nicht zureichen ; da erfegen fie 
folchen J—— Erfindung / Vor⸗ 

nd Li | 


Saat» Feſt Die Einwohner der Landſchafft 
der €in- Tlafcala hatten ihren befondern Jagt⸗ 
era Gott, welchem zu Ehren fiefonderbare 
Jagt⸗ Feſte anrichteten. Wenn das 
MorgenKiecht angebrochen; ward / mit 
— geblaſen / und damit das 
Volck zuſammen geruffen: welches ſich 
darauf / mit ſeinen Boͤgen / Pfeilen / Gar⸗ 
nen / und andrem Jaͤger⸗Zeug I herbey 
AſAammieteeee 
Beibe ¶Die Prieſter gingen / mit ihrem Ab⸗ 
das Kupf⸗ gott / voran / in Proceſſion: denen die 


IV. 






fer / Num. Schaar der Gemelne nachfolgte / bis auf 
Fi  einenhohen Bere. Auf dem Gipfel 


nen Zweigen / oder Laubhuͤtten / iugerichy 
tet; und / in der Mitten / ein ſehr Ihn auf; 
gebauter Altar / darauf man den Abgott 
niderſetzte / unter einem groſſen Getuͤm⸗ 
mel / Schall und Geblaͤſe vieler Hoͤrner / 
Krum hoͤrner / Pfeiffen / und Trummeln. 
Folgends begaben fie ſich / zu dem Jagt⸗ 
beſtimmten Platz; nachdem vorher der 
gantze Fuß deß Gebirges/ mit Holtz / von 
ihnen / belegt worden; zuͤndeten dieſes / 
aller Enden / an; und trieben dadurch al⸗ 
lerley Thiere auf/ als Haſen / Kuͤniglein / 


Fuͤchſe⸗ Wölffe/undvergleichensmwelche | * 


vor forchtiamer Schen deß Feuers / als; 
denn den Berg hinan / and dem Gipfel 


zu / lieffen. 


Die Jäger eileten nach / und blieſen 
unterſchiedliches Pfeiffenwerck bis fie Kae 


die Thier) an die oͤberſte Berg: Spitze / 
recht für den Abgott / getrieben, Als⸗ 
denn Drungen ſie dem Wilde fo hart auf 
die Haut / daß theils derfelben hinunter 
ſprangen / theils auf das Bol von oben 
herab fielen;zcheils auch auf den Altar. An 
ſolchem Jagen und Springen deß geaͤng⸗ 
etẽ Wiſdes / ſchauete das umher ſtehende 
Volck ſeine Luſt. 

Viel Thiere wurden dem Goͤtzen 
geopffert. Wenn ſolches geſchehen; nah⸗ 
men ſie ihr Jag⸗Werck auf den Hals / und 


kehrten / mit dem Abgott / wieder um] 


deſſelbigen / ſtund ein Kirchlein / von gruͤ⸗ 






/ 


ffte Buch / 


in ſolcher Proceflion / wie ſie ansgejogen 
waren; singen alſo mit groſſen Freuden) 
Pfeiffen und Trummeln / in die Stadti 
sum Tempel amd ſetzten allda ihren Abs 
gott wiederum / mit groſſer Ehrerbietung 
— 
ach dieſem / lieſſen fie das ge 
ne Wildprett kochen / und der sangen@er | 
mein ein Banquet zurichten. Nah 
dem Eſſen / befuchtenfie den Abgott ind 
hielten ihre Tantz⸗Spiele / vor demſelben 
a N — 


Die Wilden in Virginien wenden 
auf Fagen groſſe Muͤhe und Arbeits mie: 
wol fie/als von Sugend aufdasnerjogene/ Ss 
folches für feine Arbeit noch Muͤhe ach⸗ 
ten. Denn die ſtetige Umherſtreiffung 
machts / daß ſie / ohne muͤhſames Nach 
ſpuͤhren / bald wiſſen / wo die Hirſche / vil 
de Thiere Voͤgel / und andres / was 
ihrer Nahrung dienlich / anjutreffen 


ſeyn. 
Wenn die Jagt get herbeykom⸗ 
met / verlaſſen fie ihre Wohnungen und 
begeben ſich / mit ihrem Hausgeſinde nach 
Art und Weiſe der Tartern / in dietiefifte 
Wildniſſen / und an die Waſſer⸗Quellen 
und fahen daſelbſt eine groſſe Menge wi 


er Thiere —— 
ihre Hänfer/oder vielmehr Hütten’ 
tragen ihnen ihre Weiber nach / amt ab 
lem Hausraht / Korn / Eychein / und 
Woͤrſeln. Ind wenn fie nun / an ſolche 
Oerter / gekommen; unterſtehet ſich ein 
jeglicher / feine Kunſt beweiſen: denn 
das iſt ehen ein Mittel / wodurch fie ein 
gute Heiraht hoffen. Ob der Zwe 
gleich weit von ihnen entfernt ; koͤnnen fie 
ihn doch / mit ihrem Geſchoß / besielen? 
oder aufs menigft gar nahe herben ſchieß 


wie. 91 j 

Bey ſolchen Fasten’ ſtreiffen hrer / 
bey zwey oder dreyhundert / miteinander 
umher. Wenn ſie einen Hirſchen antreß 
fen: machen ſie / rings um ihn her / ein groß 


Zwiſchen ſothanem — ſtehen 
fie / mit ihren Pfeilen und Bogen bereit / 
und warten auf. Unterdeſſen machen 
ſich andre tieffer ing Gepuͤſch hinein / ſu⸗ 
chen und jagen den Hirſch auf / aus ſeinem 


Lager. . Ä, 

Mit der Weile/ merden ihnen zu 
seiten fechs Hirſche / bis weilen mehr oder 
weniger / zu Theil. Jemaln treiben fie 


die Hirſche auch in die halbe Inſeln / und 


verfolgen dielelbe / bis fie ſich muͤſſen ing 
Waſſer begeben : fahren ihnen AIADEN) 


(e) Asoftalib, g.de Nat. N. Orbis 6. 9, 











ur S 
men fie gefang 





Alſo fangen Die Floridaner ihren 
Jeind/ den Krokodil: welcher ihnen tonft 
fehr nberläftigitt I und fie zu immerwaͤh⸗ 


Nachen / und 
en. u er — — 
Ten aber einer unter ihnen allein 


tundenach/ mit ihren 


zaget pflegt er dieſen Grif n ben. Er] vendee Wachſambeit be ühet. (6) 
| d Bogelftele 


nimm 
felbe auf/ anemer Seiten/ und ſteckt fei 
nen virm dergeſtalt hinein / daß er I mit 

iner Hand inwendig das Maul an der 


= 


und wenn 
ade oder ſehe ihn: ſo legt er den rer 


SEN den WBahnyob waͤre Fein Menich/ 
fondern ein andrer u ı vorhanden. 
net.) 
un “ra 4 
2 Krokodil geben die Floridas 
ner / auf fonderbare Manier / den Fang. 


affer/zmachen ſie ein kleines Haͤu⸗⸗ 
einen da hinein / 


t eine Hieich s Haut / ſchneidet Die Die Brafilianer feynd fehnell un 
ei| gefehmind 3 erlauffen ein leichtes DE ode 

N leicht/undfangen es gebrauchen 

mdig | hdaben ihrer Boͤgen / und Pfeile: gra⸗ 
icht. Der dicſch Kooff ben aber gemneinlich für die groſſe Thiere 







































Hirſch⸗Haut erre M | 
wird  teie auch das übrige von der tiere Gruben und dedten felbige oben zu / 


inigee Materi ausgefülls.| mit Eleinen Baum Zweigen; oder ma⸗ 


Haut / mit einige | | | 
u folcher Zubereitung‘ gehet er alfo / im chen auch wol / von Holg/ etliche Fallen. 


chatten/allgemächlich auf den Hirich| Zum Wogelfang /dienen ihnen dreyerley 
* ihn duncket / der Hirſch — Deren eines Jucanabi- 

| piara genannt wird / und Die Voͤgel bey 
den Füflen arreſtirt: das andre Juan 
juripiara ; twelches ſie beym Halle er’ 
greifft: das Dritte Jucanapitereba s 
duch welches das Geflügel mitten um 
den Leib fich befträdkt. Ce Ä 
= Eane de Schreibens welches der 
Jeſuit Pater Sohannes Valleau,imJahe 
1617. ans2Beft Indien abaelaffern/Teund. 
hiewildeund greuliche Leute / in der Pro 
aufdie Wacht / welcher Achtung geben) ving Paraguaria/ dem Sagen über alle 
muß/ob ſich ein Krokodil sonfernenfehen| matle ergebeusallo gar / daß ſie cinen Ges 

| fangenen gern’ gegen einen Hund / folgen. 


en laſſe. i 
= a andiees ungeheure Thier laſ 


nit auf ſich / und bringt dadurch 


ild ſtill / wird ge⸗ 


em 


feidet; kreucht es / aus dem Dt t 
und Anfeln  beriie an Land = umau] Zhiere Bicunnas/auf die Jagt sieben; 
| t| fammlen ſich ihrer auf drey oder vier tau⸗ 

fend zufammen ; umgeben ein groſſes 
ichts im Stuck am Gebirge /undtreiben allo dag 
lichy alſo / da zer einehal] Wild, von allen Drten / in einen Hauf⸗ 


bemeil/ hud (en: nehmen darnoch drey vder vierhun⸗ 
FRächter feine. ande Vebenwaͤchter iu ert Stücke / oder fo viel fie wollen / und 
+ und ergreiffen darauf ihrer schen 


| Laffendienbrige wieder lauffen ; onder⸗ 

gder zwoͤlff einen langen Baum / tretten Lich die Weiblein: auf daß fie fich vermeh⸗ 
otodi entgegen ; Der immittelſt ren und naͤhren mögen. 
Herqufchleicht / begierig / einen aus ihrem Siehaben/ ohn ſolche gemeine / noch 
mittel zu erſchnappen und in feinem] eine andre befondre Art / dieler Thiere 
imeit ⸗ aufgeſperrtem Machen zu verber⸗ fähig zu werden snemlich/man treibt die⸗ 
gen, Aber feine Raubgierigkeit macht/| felbe fo nahe berbey / daß man ſie mag mit 
aBerfelbft sum Raub wird. Denn fie| dem Wurf erreichen: alsdenn wirfit mare 
noſſen ihm / mit groſſer Behendigkeit/ den] Eleine Seile von Leinen aus / daran ein 
maleften Theil deß Baums aufsal| Bley hafftet. Darinn verwirren ſich 
jeffte, in den Rachen: und kan der die Bicunngs / mitden guͤſen nnd wer⸗ 
m/ von wegen feiner Ungleichheit den in ibrem fehnelien Lauff angehal⸗ 
andranhen Minden / sicht wieder her⸗ ten. So hat der. Pernaner fie / in ſeiner 
ausgegogentwenden : darum iſt hiemit der| Hand | 


Keofodil ee 
Rucken / und verlegen ihm 7 Imfeinen Elärlich bezufügen. Shre Leichtfüffige 


antanı Wauchtweichift. Denn auf den Reh⸗Boͤcken / ver feichetz aberdi 
emifnden Fan man/derhartenSchup| ' gleichet —— 


pen wegen nicht durchdringen: ſonder⸗ _«&) Aus den Etzehlungen Sacob le Moyne vonder 
iſt. Landſchafft Florida. 
ich wenn der Krokodil alt iſt a Mischgtar. de Regione & Indigenis 


a) Aus dem zwepten Theil der Beſchreibung Dir‘ Bralllizc.6. 
gimiene/ Sap- 4- (a) Ex literisd. Patzisad®. Johannem Herennium. 

















allen. (a 
\ Men die Pernaner / wider die Zusenin 



































Was aber die Vieunnas eigentlich Beſchrei⸗ 


Folgende nerffen fie ihn aufden vor <ihiere fennd : willmir obligen / er⸗ N 
cunnasin 


Bauch etliche vfeil Schuͤſſe: weil ſeine keit geſtattet war wol / daß man ſie / mit Dem. 






































































Das Fuůnffte Buch / 
übrige Geſtalt mit uichten. Denn fie ſolches an / und agte: Lieber Watte 

haben kein Geweih: ſeynd auch groͤſſer / legt dieſes auf eure Augen; ſo —— 
als die Rehe: und kleiner / denn Kaͤlber; beſſer werden. Wie er ſoiches gethan; 
von Farben / bey nahe den Leuen gleich; hat ſich der Schmertz / von Stunde an / 
jedoch ein wenig klaͤerr bvbverloren. dt un Ar 

.. Öleichmol balt Aoſta ſie / vor eine ' Ebenindiefen Thieren / ſindt man 

befondre Art von Hirſchẽ / die nirgends an auch eine Gattung von Bezoar⸗Steine 
keinẽ Ort der Welt / gefun den werden oh wiewol die Morgenlaͤndiſche Be 

ne in Peru und Chili: welche heyde Reis); Boͤcke dennoch feines Weges dan 
che miteinander —— in das Geſchlechte derſelben / gehoͤren 
iſt / in den allerkaͤlteſten Gebirgen: deren]: ( nun Dan? Sons 0 
ſcharffer Froſt / Schnee / und Eys ihnen), |; Die Perkanifche Provintz Collac 
dennoch ſo gar Feine Ungelegenheit oder) hat einen gewaltig⸗geoſſen Waſſer⸗P 
Vachtheil bringet / daß ſie dielmehr/allem | deſſen Umgrf 80, Meuwegs beichli 
Anblick nach / eine Erquickung daran ha⸗ na Fluͤſſe zu ſich nimt. Auf de 


en. elhigen See / findet ſich eine unze liche, 
Sie lauffen hauffeuweiſe/ und ſehr | 
geſchwinde; ſchieſſen gleich indie Flucht | V 





























































Wenge von Waſſer⸗Gaͤnſen und Ente 
Voͤgel. 


ROM j — U Bin 
als forchtſame Thiere; ſo bald ihnenreis] ©. MWennimm die Anmohner € B. 
fende Leute / oder Vieh begegnen: jagen; molleneine Ehr erzeigen oder ein,® 
aber ihre Jungen wor ſich her. Ihr ab⸗ Spielanuſtellen; ſammlen ſie einen gro 

eſchornes Haar: gibt gute Mäntel und) fen Hauffen Baiſen (ſeynd gewiſe nd 
Decken / die man im groſſen Werth haͤlt: lein / darauf ſie ſitzen / und damitaufe 
Nun es iſt Wolle / mie reine Seide. Die] Waflerfahren’machendarauseinting? 
Farbe wird auch nicht abſchoͤſſig fondern |) amd treiben die wilden Voͤgel da hinen 
waͤhret gar lang: weil ſie nicht geſotten big ſie dieſelbe mit Händen greiffen Föns. 
fordern / von der Natur ſelbſten / dieſem nen / und ihrer fo viel fahen / als hnen be 
Weid werck angeſtrichen iſt. lliebt. Dieſe Art zu jagen / heiſſen fieChaca 
EEoolches Belgmerek laͤſt ſich weil] J4 
es kuhl / im beiten Wetter bequemich A—————— J 
tragen: wird auch / fuͤr die Entzuͤndung bey den Voͤlckern / in der Sufel Hſpan 
der Nieren / dienſam geachtet: meilfie die la / uͤblich / gedenckt Petrus Martyr. (E8 
uͤbermaͤſſige Hitze temperiren. Eben gibt / in jetzthenamſter Inſel / viel 
das thut die Wolle / in den Betten. "Wie! Ken und groſſe Teiche da man. mag 
Leute brauchen dieſe Wolle / der Geſund⸗ durchhin watfenn. 
heit halben: weil ſie der elben Wuͤrckung Auf ſelbigen Pfuͤhlen pfiegen um 
empfinden. Man will davor halten daß glanblich-wiel WaſſerVoͤgel umher zw 
die Decken / fo daraus gemacht / auch für) ſchweiffen: weil / unten am Grunde 
das Zipperlein gut eyhen. Krauts waͤchſt / und aus dem feuchten 
Zas Fleiſch der Vicunnas iſt nicht Lettich Eleine Sifchlein 2. auch fonft fa 
allerdings gut: wiewol es die Indianer fenderley Gattungen von Frofchen Mus 
dennoch eſſen / und im Rauch duͤrren cken / und dergleichen Ungeſieffer / verz 
Jedoch gibt es eine bewehrte Artzeney: mittelſt Der durchdringenſen Sonnen 
geſtaltſam Joſephus a Cofta mit eige⸗Hitze / werden erzeugt. Der Voͤgelaber 
ner Erfahrung bejenget. Denn als er/| fo dieſelbige Pfuͤtzen beſchw mmen ih d, 
auf eine Zeit/durch das Peruaniſche Ge⸗ mancherleysals Enten, Sant, Schimar 
birge gereifet / und in eine Herbergege| nei Waſſer⸗Huͤner / Taͤucher ma.iü 
kommen: haben ſeine Augen einen ſo un⸗ Es waͤchſt aber / in den Gaͤrten deß 
leidlichen Schmertzen empfunden/als ob| anden Baͤumen / eine ſehr groſſe Kürd 
fie ihm aus dem Kopff ſpringen wolten: Frucht: von denſelben Kuͤrbiſſen mitt 
welcher Zufall die jenige leicht betrifft | man eine Anzahl in ſolches feichte 2a 
„welche durch viel Schneesreiienumdden;| ferznachdem man fie vorber mol vermacht 
‚felben ſtets im Geſichte haben. Indem er / hatı daß Fein Waſſer bineindringe / und 
IN mit dieiem Augen⸗ weh / nun alſo behaft; | fiesum Sineken bewege Bi. 
11 N rer iſt; kommt eine Peruanerine / / und Duurch fothane/ indem Waſſe 
1 Bl |) | bringt ein wenig Fleiſches / von einem| ſchwimmende / Kuͤrbiſſen / werden 
N Il) Pieunnas / fo nur allererſt vor einer | Vogel 
Stra II) Stunden gefangen war; wie man wel * 
| | N) N ‚ abnehmen kunnte / an dem Blute / das an an4o. . 
INN) | noch friſch heraus trieffete. Sie bot ihm | "o Reeib: zes 






















































































































(a) Joleph. à Cofla, lib. 4. de Natura Novil 





u ee 





4 m > Done Jast_ | 
SS tig Fe .. 

en der Vogelfaͤnger intz || nam 
— — EB ng — FR ind 


vet / und den 

















bet Luxopa. 

ugen / weiche Rah hie — 9— ———— pa. 

— en und alfo / bis an den ER Sa "Don. etlicher abher v. 

rgehet: angenel ie NS Thlere Natuch au! Sen) vor 

u A EM ander gi LI Rica ans auf den S meigeichen 
wohnt/ V Dim? —J N 2 a — u I 

mai Kürbiß/ ß / ſo d J ae 5 ein et ers ii ans b den 
daher jener def — at N orebtee —— 

koactlenden Sehrbifiennachaftet. Bent vie deren Wohn Hr J * a önte auf 


Kür Mi u Alven 
ei m anobersielmeht mitten unter fie | au —— elſen ben *— 
zelangt; fh ———— die Hand AUS / Ct | Fien oder eher can Diefes 

den ur ehutfamnen Vog B— erjordert Seälte I oder ed 
en / und euch ihnunters 28 jet in erblind 1 ei irtein (hun Ehe! (ehtoce 
dat berei teten Sad. Die übrigen | yon cu nahe von Getalt fvie ein 
kehren fich mi nichtsdaran: als mel | Hirſch kn le groß / hat aber auch 
wähnen / ihr 0 eflügelter Wafler- | zane Schenckel / und einen Fleinen Kopff 
efährt habe fh felbt anergeuh wieder. Hieich, Seine Angen find (hör 
nd ſchwi meter WBafler + fehfwi und et 6 grau und hat 
m halben /_ in Nheeunbetrogenen | gefpaltene Kl na ip! die Gem⸗ 

ee ewigt a eich Sn welche 
trog ne: und de ———— — —— — Ms 
‚(a nd knodigt / haben viele nöpft / Die 

KadergleichenLitt gebrangt man | mut delt mehren en / und jährliche 
| "Sndien/ auf dem Strom Sndu8/ | nehmen, bis endlich ein Hocn ungejebe 
„ _feiberdieie Te wilde Endten Auf diefen Stuß/ | 20, once mehr Ruspfi fe. überfommt. Ein 
8. A Men piel derworffene hölgerne SG | yecht groß Gewigt eines alten Stein⸗ 


) efäffer 5 wwobnech die milde | . 
— — — —— undicht © bad ol beydie 16. oder 18. Pfund waͤ⸗ 


dapın fliegen wenn . Indianer mitei |° Es ift.ein munderb arlich Thier / 
aliohinzuteitt. In ſo *— lchen ——— — — fauım 
feyud etliche Löcher gemacht /, Dadurch) | glauben fan. Kein Fels im Gebirge 
—— ae — koͤnne. Mit gähe oder hoch, dee Steinbock Font 
— teimmen die Leute im WWaß | in etlichen Sprüngen darauf fo anders 
te ker) juben nateny binden , und brechen | der Fels fo vauh it / daß Der Bock mit 
Dielen — unterm Waſſer / ent; | feinen Klauen oder Süffen dean hafftete 
zwey: ber die Endie gio Fein Ge | Fan, Er laufft eine hohe Mauer hinauf! 
küre 7 und ihre Gelell hafft ft Marz | fofte nur uneben und unbeftocheit. Weñ 
Öchslrgeracen ; ‚fönnen fie wicht dw Fägernad / und greiben es bisaneine 


eher auf / * er — wide überfpringen fan  alsdenn fieigen fie beh⸗ 
fer Lift/ gelähmet hat. a gethan; le⸗ ihm 3, zuweiln laͤſt man einen an 
gen die Indianer den Scherben von ſich | einem Seil oben hinüber. 


und tragen die Ansbente danon.(6) ern mun das "Thier gean af ect 


m. 
ER 



















































 B. Martyr. Oceanex Decadis Tertiæ Libr wird /undihmdie Flucht nicht vergönnet; jast weri · IN 
8 —* ee a SS. el eo ſtehet es / und wartet deß ügers, NN) 
ealeeatus lib. 3. Irinerarii [ui Orientalis, Cap: 10. So der am Selle! herum geh ee und u \ | | 

| ihm:nabet / Jaſet Ihn das Thier heilig —W 





ins Auge / oh es koͤnne zwiſchen dem FA 22 \ |) 















































































































































ü Bi 
| nn fagt/ daß der Steinbock / ſo er jung 


Artzeneyen 
von dem 
Steinbock. 


cap. 37. nennet fie Rupicapras ( Stein; 


































































1464 Das Fünffte Buch / Bi 
& und dem Felſen hindurch fehen. (gedörrtes Peterfilien: Kraut, oder auch 























ermergktes / daß es zwiſchen ihm durchs | nur der Saamen hievon / gethan ih) 

ringen Fan | fo gehet es darauf los / und | fechs Theil /_thue es zu 1. Theildieeg 
ftöffet den Jäger von oben herunter :| Bluts / und laß es miteinander Eosen, 
Tan es aber nicht hinter ihm durchſehen / Davon drey Tage dreymal / murgeng 
ſo ſtehet es ſtill / und wartet Mit Schre⸗ feuh getruncken treibt den Stein i 
cien auf feinen Sall ; wird entweder ge) Sande! durchdie Urin/ heraus und if 
fangen/ oder umgebracht. Darum mül-| dieäufferfte Hülfe/ foisu hoffen. , Dee 
ten die. Jäger Diele Sürfichtigkeit gebran-| Kot deß Steinbocs, wird ; mider 
chen / daß fie hart am Selfen hergehen sd Glied⸗Sucht und Haupt/Schme⸗ 
mit das Thier hinter ihnen keinen Durch⸗ heilſam geachtet⸗ 
ſchein erblicdenmöge. _ Zes BellonitBouc-eftain, Dögeimike 
m. Dieles Weid werck iſt fehe luſtig. der Bock in der Infel Candia if obigen in 
raucht aber groſe Sorge und Arbeit/| fat gleich genaturire / und allein, amder> 
und iſt Feine geringe Gefahr dabey Bis: | Farbe / eiwas —— 2 
meilen werden Diele Boͤcke auch mit einer | fallen tunckeleot :mwenn er aber altiwir 
chfen gefället. Fr hebenfie an zu grauen Langſt den M | 
laufft ein ſchwartzer Steich hinab, Da 










gefangen / und bey den Leuten erzogen / Maännlein hat eine ſchwargen Bart, ®) 
‚gan zahm werde / alſo daß er mit andern) Sorner / welche, Bellomius fel eing 
Geiſſen aufdie Weidegehe/ und wieder⸗ mals in feinen — 9 Hd Hier 
um zu Danfe Fomme : Doch laͤſt er im Elenlang/ und mit Io vie en Gewerben 
Alter feine Tuͤcke nicht gar fallen / 2c. oder Knoten umgeben’/a viel Jahr da: 
Und diß iſt das herrlichſte Hochwild im) Ih / * 


en ‚bier alt iſt. | 
MWebirge. 
EM cgER ik def Steinbocs f 








Aufden höchften Bergen/ in Candiala 

‚Die? ‚Stein nden fich Bauersleute / J—— 
Weiblein oder Geſpann. Plinius lib. ı1.| Geſchoß fo gewiß treffen / daß ficaufzs, 
fie as ( Stein | Schrittennfehlbarlich DieienBouc-eitain 
geiffen) und fpricht/ daß ſie ihre Horner erichieflen. Sie machen die wilde Ziege 
hinter fich kruͤmmen / gegen dem Rucken / weil diefelbe noch Elein find/zahm/uibins 
2c. Sie find gröffer/denn die gemeinen den fieingendsmo an / im Gebirge / neml 
Geiſſen / den Gemſen nicht gar ungleich / an folchen Oriẽ / da die Buche pflegen her 
aber nicht fo grau / noch fo groß / als der durch gehen, Der Wildfchig aberlegt 
Steinbock felbit: ihre Hörner find klein / fich hinter einer Heclem gegenden Wind, 
beynahe wie der Genifen. Wenn nun der Bock die Ziege/ welcheer/ 
So viel Stumpfins, Conradus auf oo, Schritteweit/fanrieche/finder 
Gelnerus ſtimmet /_ in Beſchreibung ftehet er il/un dem Banvenzum Schu 
dieſes Thiers / guten Theilsüberein/und| bequem. Wirderdenn nicht tödtlich vers 
meldet. beynebſt / daß die 18. fund / ſo wundt / ſondern nur einiger maſſen ver⸗ 
den Hoͤrnern zugeſchriehen werden / von] letzt; oder bleibt auch der Pfeil in der 
ſolchen Pfunden zu verſtehen / deren eines Wunden etwan ſtecken; fo weiß er ihm 
36. £ot halte: Item / wenn dem Thiere felbfienden Schaden zu heilen/ nimt ein 
der Sprung fehle/ oder es ſonſt geſtuͤrtzt Flucht zu dentheilfamen Dita yanl) 
merde ; ſo empfahe erden Fall mit felbi; welches in Candia an den Zellen teAchft/ 
gen Hoͤrnern / die ſich faſt über dengan-| un frifft fich davanyin a u 
tzen Rucken hindan firecken ; fange gleich | Er ſoll / von einem Felſen auf den andern 
falls Die groſſen Steinedamit auf/melche| 6. Schritte weit (darunter Yelloni s ver⸗ 
von oben gegen ihm herab falle / und wen⸗ mutlich geometzifche verſtehet im Sprun⸗ 
de fie damit ab, .. [sefegenkönnen.() — J 

Etliche Jäger fprechen/foderStein| Genen hat das Alp⸗Gebirge gar 
bock mercke / daß er ſterben muͤſſe; ſteige viel / amd ift das gemeinefte Wildprett. 
er auf den allerhöchfien Schroffen deß Sind gran und rot vermifchet : dad) än, 
Gebirgs! und flüge fich mit dem Horn drẽ ſie die Farbealfo/da fieim Sommer 
an einen Felſen / gehe alfo rings⸗weiſe röter, denn im Winter 5 hergegen im 
herum und hörenicht auf / bisdas Horn | Winter ſchwaͤrtzer und grauer / denn im 
abgeichlifien/ erfalleundfterbe. — | Sommerfind. Dieles Thier mohnet 

Das Blut deß Steinbocks Toben eben 

En a ee A Su Sefnerus / in feinem Thier⸗Buch / 
terle⸗Weins / (oder deß Mofts / darinn —9 Petrus Bellonius Lib. 1. Obſervat. c. 13. 





+ Don der Jagt | 
ſich / fuͤllen damit das Loch / daß 


mehr / mogemein aber ungerade 


in Körbe ins Heu / und trägt fie all 
fchlafrende ben der Kalte /wohin man will. 
Sie erwachen nicht Teichtlich 7 man thue 
fiedennandie Warme / an die Sonne / 
zum Fener / oder in eine Stube. Im Win⸗ 
ter/infonderheit vor Weihnachten/find fie 
am (pilchen: Man fticht ihnen alfo fchlaf- 
Dierlenzur fend die Gurgel ab / daß fie mar einwenig 
Speiſe —5 — mit den vordern Fuͤßlein/ und 
Blut faſſet man in ein Geſchirr / darna⸗ 


er a * 
EN 
ya 


jſer wie ein junges Spaͤnfaͤrcklein Wenn 
das Haar davon / fi es ſo weiß wie eues 
zarten Menfchen Haut Nachde 
LoAls denn zum Pfeffer / oder zu hratẽ wie 
man willMan ſaltzet fie auch ein (wie 
Plinus ſchreibet uñ durret ſie im Rauch 
wie ander dleiſch Alsdenn ſind ſie ſeh 
gitmeht allein im Pleffer fendera auch 
bey Ruben / und Kappiskraut / gekochet. 
Sie ſind feiſt / doch iſt ihr Feiſt nit wie an⸗ 
dre Feiſte oder Speck / ſondern lieblich nn 
effen/gleichtwie eines Rindes Bruſtkern / 
oder das Fett an der Bruſt eines guten 
Widders. Die Aeztzte ſagẽ /diß Wildyrett 
ſeh ein edel Eſſen / fuͤr die Kindbetteriñen / 
vertreibe die Baͤrmutter uud das Bauch⸗ 
grim̃en / und fo man mit dieſem Schmaltz 
den Bauch ſchmieret um de Nabel/hilffts 
wol Es bringt und foriert. auch den 
Schlaff / und widerſtehet dem Geſichte. 
Man iſſet ihrer viele im Gebirge / uñ Alp⸗ 
Ländern. Es iſt ein rein ati ſauber Thier⸗ 
lein / wo ſie erzogen werden / fie verrichten 
hre Nohtdurfft nicht in ihrem Peſt / fon 
dern fuchen einen befondern heimlichen 
Windkel/darinn fie brungen und den Leib 
erleichtern. _ Wie fledenn auch inder 
Wildniß / in ihren Holen befondere Ne; 
benlöcher und Abgäng vom Neft haben 
darein fie ihren Auswurff legen. Es 
riecht und wildert ſtarck / ſo es lebt / gleich⸗ 
woiie die Maͤus / ſonderlich im Sommer/ 
wenn es mager iſt. 
Sp man obbefchriebener Geſtalt 
in den Löchern zu ihnen graͤbt / muß 


E 


"man die Zeit wol warnehmen daß man (2) 


wiſſe / daß fie ſchlafen: man muß auch 
im Graben wol Achtung geben / daB 
man fie nicht in ihrer Wärme erwecke: 
denn ſo fie wachen / Fan ihnen niemand 
beyEommen mit graben / wie ſehr ſich 
auc) der Weidmann hemuͤhet / fo graben 
fiedoch noch emſiger für fich in den Berg / 


und ſcharren Dem Herd immer hinter 


als⸗ 
denn nimmt man ſie in die Haͤnde / legt fie 








in alſo / ehe ſie recht erwachen. Das 


bruͤhet man das — ein werth gehalten. werden P 
nes Aegypten finde. (m) 17 
; er ® in 2 Hua 3 - Gehe, J 
Keweidet chuttet man den Schweiß / oder 
— darein / und Dereitet 















| fie nie⸗ 
moand ereilen kan / es ſey denn / daß man 


—— — füiebeveiteriuche = 


Der Author vermeinet / daß in 
gantz Europa /unter allen wilden Thie⸗ 
ven/ nicht eines erfunden. werde / daß 
Arm E9rIKORn GchEHI und anmutiger 
Bla arg 
Wenn fie zahm worden find. ſie 
den Hunden feind / beiſſen ſie jaͤmmer⸗ 
lich; inſonderheit wo ſich die Zunde 
nicht: wehren Dorfen: / da die bi — 
in iu 


A 





— 
ee 
ea 


hlere auch 
ANA 

Aut den —— A 

ches Slügelmerc® 4 manche geolle amd. 

die, 


fehreibt / daß man dieſe 


Ö 
Heine Vogel +, davon wir allein: bie, 
Siein und Hatel- Hunger. vor dißmgl⸗ 
umaer- Beige willen / anhalten And. 
die, übrige. Ihres Weges fliegen laſſen, 
wollen ni tun old aa 
Das Sten ⸗Hun / ein uͤber 








Das Ste! RR, de we mann 
maflen koͤſtlich und edeles Wildyret 4,1 die Sen 


IM us EN Suner fü» 
der: dorm wie eine suofle Saubed ME ein a 
"gar Ieböner Wogel: find dep Sommers, 


grau / und deß Winters weiß z ihre Bei⸗ 


‚ne und Fuͤſſe find. mit weiſſem Haar. bes 


delt.) Sie haben ihre Wohnung als 
fein / in den höchften Bergen / hey dem 
Gletſcheren und Firn / (find. Namen der 
ſets beſchneyeten Gebirge) werden 
auch. genannt / Schnee⸗Huͤner. Etli⸗ 
che achten fie fuͤr den Vogel Lagopus, 
von dem Plinius ſchreiht ib 10. cap-48« 
Diefe Hüner fliegen nicht; weit. / und 
merden gar liderlich gefangen 5, Denn es 
it ein thoͤrichter Vogel. Man lege 
eine lange Zeil von Steinen / als ob man 
eine Mauer anfahen.molte : (0.die. Dur 
ner daran Fommen / huͤpffen fie nicht 
darüber / fondern gehen immer daran 
auf. und nieder. Alsdenn legen 
die Weidleute ein lang Seil neben dem 
Steinendurch /auf die Erden/_ das mit 
Vogelſtricken behängtift: und fo die De 
ner daran kommen / ziehen die Weidleut 
das Seil hin und, mieder/ ſo lang / his 
den Huͤnern die Halle in den Stricken bes 
bangen bleiben / und gefangen. werden. 


b — 
Von der Haſel⸗Huͤner Natur / Wohs 
nung / und Fang / gibt dieler Author 
gleichfalls nachgeſetzten Bericht. 
Haſel⸗Huͤner find ein befonder Ge⸗ 


ſchlecht / und alleredelſte Wildpret / 


hhhhhij unter 
() Stumpfius / im 9. Buch der Schweiger · Chro⸗ 


nic’ Kap · 8. 
(6) Derfeldige im 21. Capitel. 
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gen der Alpen. Sie haben ihre Woh⸗ 


San. nung gern in dicken finſtern Waͤldern / 


Sang. 


._ / = — oc 
ans. Die Schmwingfedern find 
afchenfärbie Pi chwartzen vermifcher/ 


—— EDER FNOSeh mente bez Satin] Ex @ 


und Herbſt / alfo gefangen: Der Weid- 
mann lernet ihrem Geſchrey nachaffen / 
und ruffet ihnen durch ein Pfeifflein im 
oltz. So ſie vorhanden / geben 
denn duͤcket und verbirget er ſich in eine 
Huͤtte auf der Erden / daß ihn das Hun 
icht fehen Fan 2 ſteckt aber zuvor ein 


aufgerichter Gaͤrnle / aufetliche Klaffter 


Maug / fuͤr die Huͤtten bin und ber / rufft 
pfeiffet darnach dem Hun: ſo das 


auf die Erden fleugt / dem Ruff nach⸗ 


gehet /und alſo für der Hütten hin 
ut 
Garn / und wird gefangen / ec. 
Sie ernehren ihre Jungen / bis ſie 
6 koͤnnen / und fuͤhren ſie aus der 
jegend ihrer Wohnung / an ein anders 
Ort: und theilen ich Paar / weiſe befon; 
ber, So man den Hahnen fäht/und die 
Henne ledig laͤſſet / bringt fie einen an⸗ 
dern Hahnen in die Gegend / derhalben 
Fan man manchen Dahnen / bey einer 
Hennen nacheinander fahen. So man 
aber die Henne faͤht / faͤhrt der Hahn hin, 
weg einer andern Hennen nach / und 
Tommi nicht mehran das Ort feiner vo⸗ 
tigen Wohnung. _ Darum befleifligen 
fich Die rechten Weidleute allein den Hab 
nen zu fahen/ und die Henne ledig zu laſ⸗ 
fen/ damit fie ing Fünfftige wieder an dem, 
felben Orte Huͤner antreffen mögen. 
Diß Wildprett vom Haſelhun ift eine 
gute Artzeney für die Gicht. Man Fan 
das gefangene Hafelhun durchs Weid- 
loch entweidenund ausnehmen / auch ſal⸗ 
tzon und zurichten / daß es lange in den 
Federn gut bleibt / ſo man das behal⸗ 
ten / oder weit verſchicken 
— — wi 4 
(4) Idem, fol, DCXII. 


30 


u Das FünffteBuch/ 
Unter dem Geflügel s' deren findet man 
Sinoakt, fehr viel in den WBäldernund Worgebiv, 


her laͤufft / derſchliefft es ſich in dem MUNG 






























































VI 
Frörcerung der Frage: 
Ob die Jagt einem Wuͤrſten 
ke ſchaͤdlicher ini 
ts: —* 







Jeſer Materi Zugabe ſol die 
A stage ſeyn: 3b di * 
nem — —— 
JAlicher ſey ? Daß ihrer 
auf der Jagt / michts anders / = 
eilmehe ib ur eb imike ekeihe 
Imehr ſelbſt in deß Ungluͤcks Strick, 
sonen iſt auſſer allen Zweiffet/ und 





LET 
sl 
us 


| | könnte / durch unzehlich⸗ viel Epempel/ 
ihm Anutwort / durch Wiederpfeiffen: als⸗ 


werden erwieſen; darunter nicht dag g 

ringſte ſeyn wuͤrde der bee alte 
tapffren Ungarifchen Graven / Niclas 
Sevini »melchen/iwie befandt/ vor. menig 
Ighren / ein wilder Hauer übergilet/ und 
—— 
fern auch jemand wolte die Jagt ruͤhmen 

weil ſie die Fuͤrſtliche Tafeln mit Bil 


prett verſorgt: dorffte durch & 


ansgegoſſen worden / wie auch der Ge⸗ 
fahr / die man dabey ausgeftanden/ein fol 
‚ches Bacit herans kommen / daß die Aus- 
‚gabe. offt viel groͤſſer denndie Einnahms 
und der Schaden / weder der Geminn. 
Denn mas vor Vortheil folte wol über; 
bleiben 5; fo man die Beichwerung dee 
Bauren molte anfehen / Die ihre Feld⸗ 
rbeit / mancher Orten / hindanfegen 
undihre Glieder ) gesendie wilden Thie- 
ve/ in Gefahr ſetzen müflen ? Defgleichen 
Die groſſe Unkoſten / fo auf den Jaͤgermei⸗ 
ſter / und deflenuntergebene Purfch / mie 
imgleichen auf den Taat-Zeug/ und an 
Dres mehr/ täglich dahin flieflen Weſeht 
aberifolches alles ſtuͤnde nicht zu beden: 
cken: wo wird man dennoch einige Erfe⸗ 
— finden durch welche deß Meniche 
Leben / Das ben dieſer Ubung vieimals in 
Gefahr Eommt / bezahlt und vergolten 
werden möchte? s 
Und ob auch gleich deß Printzen Leib / 
durch gute getreue Hut ſeiner Bedien⸗ 
ten I, aller Gefahr waͤre entnommen? 
‚wer verfichert dennoch deſſen Gemut / daß 
es/in den Wildniſſen / und megen viei⸗ 
fältigeer Wandlung unter den milden 
Thieren/nicht auch. endlich erwilde 10° 
der /C melches nicht wenigen widerfaͤh⸗ 
vet ) indem es fich der Jagt⸗Luſt ergibt/ / 
das Gemeine Wolweſen aus der Acht 


und Gedancken ſchlaͤgt ? Solte auch wol 


irgend 





rag: OB 
aͤd⸗ die Sit 
viel / nugeoder 


‚ Runge herans / mit bintigen Händen’ 


der Admiral Coligni / in dem Pariſi⸗ 
diufwarter den Geſtanck deſſelbigen 
nig / ud begehrte/won ſolchem Geſtanck / 


eihmgarlieblich/meil ertod.Ce) Wel⸗ 
dern eines Tpvannen / Stimme gewe⸗ 


todter Leichnam aufgehenckt tar; Fun 


Forſt / weder in Der Audiengumnd Rahrt⸗ 
Tonnte man gantze Folianten füllen: 





ma _ _____..1483 

irgendeine roildeSaujeinfehöner Hivfchy ‚legt einen meuche mördrifchen Raht⸗ 

oder anders Wild fo viel eintragen; we⸗ fchlag, wider ihn: welchen Diefe Ichlimme 

der die Werabjäumung der Regierung | und tuͤckiſche Feld⸗Teuffel / Die Bauren 

dem Sandeabträgt? meimeich / ach liftiger su Werck vichtes 

Carl der Nenndte/ König in Franck⸗ |ten/weder man/von folchen Toͤlpeln / haͤt⸗ 

veich/ift / durch haͤuffige Erlegung der |te ſollen vermuten. Wie fingen ſie es 

Hirfche und Schweine/ gantz grauſam / | aber an / die Boͤswigter? rs 

und Blnt-liftern worden. Wennihmein | Znen war bewuſt/ daß der Kälfer „,. gu, 

Eifel nntermegens begegnete; Dieb er.ofit | offt/ indem Heimuge vonder Zagt/hbereinier 

demfelben den Kopfi weg / und ließ dem | den Strom Hun / welcher in der Provintz Zauren/ 

Treiber den Werth defielbigen besahlen. | Kenfi fleuſt neben der. Stadt Handhung/nuiden 

Wilden Schweinen zog erdie Leberund ſich ſetzen lieſſe: weil nun denen Bauren / gaer 
welche zu dem Ende ihre Schiffe herbey Chaum. 

muſten fchaffen / folcher oftmals wieder⸗ 

holter Frohn » Dienft ohne das verdrieß⸗ 

— fügten fie das Schiff ſuͤr den 

Käifer fo heimtuͤckiſch und araliftig zus 

ſammen / daß es / wieman damit mitten 

auf den Strom gekommen / leichtlich ſich / 

nach ihrem Belieben / voneinander loͤete. 

In ein ſolches Schiff nahmen fie den Haͤi⸗ 

fer auf / und führten ihn bis an den bes 

fimmten Ort der Gefahr: da Die übel 

und verrähterifch zuſammen⸗geſchlagene 

Bretter fich voneinander gebende/ durch 

den Gewalt dep Waflers bald zertreũet/ 

undder Kälfer / ſamt etlichen hohen Be: 

| fehlhabern? erſaͤuffet worden. - 

ches Feines tugendhafften Königs/ fom| _ _ Maflen ihm folches fein ungluͤck⸗ gichen 
hafftes Ende ein und anderes Vorzeichen vor feinen 

hatte verfündiget. Denn das Liecht dep Unteren 

Rondens ift/ kurtz zude/ viel heller ex; 

fchienen? weder nach gewoͤhnlicher Wei⸗ 

fe/und hat uͤberdas einenlangen Strahl 

von ſich gegeben / wie einen Tome Bu 

fem * welcher wincken der und gleichſam 




























wie ein Metzge. 

ber ſolche Ubungen / iſt er zuletzt 
gar erndel und unbarmhertzig worden. 
Geſtaltſam ſolches fuͤrnemlich / aus die⸗ 
fer Begebenheit/ zu ſpuͤhren geweſt. Als 
ſchem Blut⸗Bade / ermordet / und fein 
gen deß Koͤnigs Kammer⸗Diener und 
nicht ertragen. Darüber lachte der Koͤ⸗ 


ine Nafe nicht abzuwenden: ſondern 
rach; diefer Geruch feines Jeindes waͤ⸗ 


n | NR ! 
Wie manche Fuͤrſten mehr / in dem 

SEtuben / ſich autveften laſſen; davon 

wird derwegen nicht donnoͤhten ſeyn / 


durch viel Erempel zu belegen : zumal zuſtreichen der Feuer⸗Strahl / bis an den 


hat. Nr Si 
Doch nicht foN billig unverſchwiegen 


willen/witerfahren. Devfelbe lebte/in 
fanier Muͤſſe und Wolluſt / ließ die Regi⸗ 


weil nie albereit vorhin einen Sinefi⸗ Leuen / gangen wiewol der ESiniſche 
fehen König vorgeftellet / welcher der | Seribent den Ort deß Monde nicht bes 

Tagt zu niel nachgejaget 7 amd daruͤ⸗ | nenne, Zudem iſt / in der Kaͤiſerlichen 

er. alle Fürftliche Tugenden 7 ja gar Burg / das Waſſer eines Brunnen über 
das Regiment und Leben verjagt — wit mannigliches hoher Ver⸗ 

or underung. (2, 1 FAME, | 

| leihen n Tunis / brann aſe 
tedermaffen von unmäfliger wegier u beine, 
— er zweyhundert Leuen auf derg zu 

agt / nach und nach / mit eigener Fauſt / La. 
erfiochen 7 den Balg derſelbigen mit 
Stroh ausfüllen / und in feinem Ms 
niglichenn Luft Garten / fein nach der 
Drdnung anffieden lafien > wie Jorr⸗ 
us gedenckt. Weil er aber/bey-fo eiv⸗ 








bleiben / was dem Sineſiſchem Kaͤiſer 
Ehaon umfeines unablaͤſſigen Jagens 


ments⸗ Sorgen fahren / und ergab ſich 
dem Jagen gantz und gar, Daher ihm 
jederman feind ward / infonderheit der 
Bauersmon:welcher fehr ſchwuͤrig war’. 


ap nicht allein dep Kaiſers Amtleute file viger Verfolgung der Thiere/ ſeines Mes 


Zucher felbfe/ der Kiſer ihnen? durch 


mit allerley Saft beichwerten / fondern | giments und ‚der Derficherung feines 
Stats / fahrlaͤſiger Weiſe versab/ dabe⸗ 
nebenft ſich in Wolluͤſten vertiegte: fing 
‚ibn mietzt ſein eigen Gohn Amdg / legte 






fein Gehetz / die Hecker derwuͤſtete. Sol: 
ches ervegte/ bey ihnen / eine groſſe Ver⸗ 


. Hitterng ! und die Verbitterung einen ihn ing Gefaͤngniß / und ließ ihm / mit 


Vd iich wuͤtenden Daß / der Haß aber zu⸗ 
(6) Smerveisn ————— 


Hhhhhhetij einem 
G)x. Mania.l4. Hiſt. Sin. p:93-. [ch 
























































































































































































































































































Das Fuͤnffte Buch / | 
einem glühenden fpigigen Eifer’ die Ans | gleichen.gortlofe Worte, wonicht offen: 
en ausſtechen: gleichtwie er vormals ſel⸗ | lich allemal herausgruntzen dennoch mit 
er hatte /einen Brüdern gethan. (2) | ihren Wercken deutlich gnug reden und 
WMoch viel ſchrecklicher iſt dieſes / und ausfprechen / hat es in der Welt noch 
derwegen zur Meidung ver ſchnoͤden | | 


en | mehrgehabt. — 
Jagt⸗Luſt / beweglicher: daß manche / in Herz Johannes Riſt ſchreibt / von 
dem ſie alſo den wilden Thieren ſtets 


einem Holſteiniſchem Edelmann deffen : 
nach etzen / unſern HEren GOtt gantz Nam / durch gang Zimbren / wol bekandt; 
aus dem Sinne/ den Himmel ans dem 


| ) daß derfelbe / wenn er ermahnet worden? 
Deren ſetzen; molbegnügt fich findende / er ſolte doch / mit andren Chriſten / zum 
da fie nur mit fertigen Wild Schuͤtzen | Haufe GSites ſich verfügen 7 fintemal 
guten Schwein⸗Spieſſen / firen Pitſch⸗ es heut ein gar hochheiliges Fett woͤre/ 
Röhren, ſchnellen Windenund Wind; | melches billig/ mit inniglicher Andacht? 
Spielen — find / Damit fie viel muͤſte gefehret werden / habe pflegen u 
Hiriche und milde Saͤue fällen mögen, antworten : Man ſolte ihn / mit tolchen 
Die Kirche mag ihrenthalben lang guug Poffen/ ungefoppt iaſſenu ob fie denn 
ſtehen; ſie werden das Pflaſter ihr nicht |nichtmwüften/ daß ihm zehenmal mehran 
viel drůcken / noch ſich bekuͤmmern / ob ein: | der Jagt / als am Kirchensgehenvgelegen® 
oder fein Fenſter mehr darinn / ob das Kir⸗ Dt märe.die befte Zeit; Nachmittags 
chen-Dach halb oder gantz ey. Ob der heſſe fich Fein Wild Feichtlich fans 
Ihrr er? das Seinige bekomme DDr Igel 
toht leide; damit mögen fieden Kopff Wie es nun / mit diefem verwilde Sune 












nicht viel verwirren / noch die armen ins tem und Jagt ſaͤchtigem Edelmann um Andacht 


terthanen Keilicer! ) bey ſo beſchwerlichen Sterben / und ee auf fein TodtenBette ne 
Zeiten / anſtrengen / das Ihrige / zu Unter⸗ zu ligengefommen ; bat fein Seel⸗Sor⸗ vemame. 


altung der GOttes Haͤuſer / beyutra⸗ ger ihn erinnert / und gebeten/ er twolte 
gen. Ihre unmuſſige Zeit geſtattets doch an &HDtt gedencken undjafleiffig 
auchnicht © demmesfindt füch doch übrig. | beten. Worauf er ur Antiwort / af 
gnug zutbun. _ Dan mug vor Die Dun |fein aut Holfteiniidh/geiprochen: Anga! 
de Jungen verforgen / nach iweitlichen dat kuͤmt mol, _ Als mwolte er fagen: Das 
Schügennmd guten Weide Leuten trach⸗ | mit hat es noch gute Zeit es in noch nicht 


ten / nach feifchen Wind⸗ Hunden ſtreben / an dem. Mag leichn daß man ein kurtz 


auf den Forſt nnd auf die Wild Bahn Vatter Unſer betet Wie denn folche - 
genaue Achtung gehen.rruchlofe Leute waͤhnen / GOit fey bald 
Solche Sän-Hänfe werden gemei⸗ | und übrig gnug begahlt/mit einem und 
niglich zuletzt mein der Tod ſie / mit feir | andrem Reim &ebetlein ſonder Er⸗ 
nem Vetze / faͤhet / den Stricken deß hoͤlli wegung / daß derfelbe nicht nach dem 
fchen Jaͤgers zn Theil / und ein feiſtes — ſondern nach dem 
Wildpret deß Satans / wornach die bo⸗ früh; zeitigem und ernfilichem Gebet 
fen Geiſter ihre ſchwartze Finger amd heben _ LO 
Klauen lecken. J Der Todessoder vielmehr Seelen⸗ 
Deß Schlagesift geweſen der maͤch⸗ |und Lebens: Werächter ließ endlich feis 





se tige und gottlofe König Abel in Dennes nen Jäger fordern/und befahlihm ; daß 


lofigkeit, 


marck / Juͤtland / und Schleßtviss von er fuſch in feingroffes Hornfolte blafene 
welchem die or man ihn / os | damit alle feine Hunde/ deren ereine uns 
der vielmehr fein Geſpenſt / noch auf den glaubliche Menge hieit / zu ihm in feine 
heutigen Zag / in unterfchiedlichen gor⸗ Sterb: Kammer / beyeinander Fämen) 
ſten / jagen böre und fehe / auch Fein | underfein Her doch noch einmal/ an ih⸗ 
Menich/ welcher allein / oder in &efells nen / moͤchte erquicken Als num die 
chafft/ dadurch veifet / von ihm unange⸗ Hunde ſich / auf deß Jaͤgers Geruff / haͤuf 
ochten bleibe : weil er Tag und Nacht / ſig einfielleten / und / hrem Gebrauch 
in den Waͤldern / zugebracht / die Unters | nach/ erſchrecklich anfingen zu hemen: da 
thanen/ mit folchem übermachten Jagen / ſchlug er feine Hände andächtig zuſam⸗ 
hefftig beſchweret / und ſich ausdruͤcklich/ men / und ſagte / die Mugen fiets auf die 
mehr denn einmal / verlauten laſſen: Er | Hunde richtend / mit hertzebewegicher 
wolle Ott den Himmel gern laffen; da | lauter Stimme / zu den Umftchenden/ 
rihm nur / auf Erden / ewig feine Tage | welche aur aufwarteten / menn ihm die 
ieſſe. | Seele würde ausfahren : Och du leve 
Und folcher Wald⸗Saͤne / die der | EDtt! wat Iahte ick dar ein ‚arm elend 
(+) Wolfns Tom.2. Led. Memorabik fel.7a. Huͤpken achter mo ! (Ach du lieber u 
















Von der Tage: 1451 
was laſſe ichda ein aumeselendes Haͤuff ‚tenbegriffen ware. Worausman/feiner 
lein hinter mie!) Welche poffirliche Ne; | Seelen halben! nicht fonderlich viel Gu⸗ 


























de faſt alle Auweſende / zum Lachen/ bes 
wegte: denn er/ in der leiten Stunde / da 
nun Leib und Seele voneinander folten 
| aa I fidy gar nicht um feine Selig: 
eit / noch um feine Hausfrau / noch um 
feine Kinder; fondern bloß allein / um 
feine Sagt » und Wind» Hunde / bekuͤm⸗ 
Die beklagte er / auf das alleraͤuſſer⸗ 
fie: fuhr auch / in ſolchen ſchoͤnen Chriſt⸗ 
lichen Gedancken / dahin: vielleicht zu er⸗ 
fahren / ober auch nachdem Tode / mit 
feinen allerliebften Hunden / die Hafen, 
und andres Wild Eönne verfolgen / und 
alſo ewig ein Tägerbleibene-) " 
D wie viel Erben ſeiner Thorheit 

and Unfinnigkeit hat diefer Edelmann 
hinterlaſſen! Ich ſelbſt habe einen für, 
ahnen / und fehr reichen von Adel ge⸗ 
Fannt / dev ritte faſt täglich anf die Wild⸗ 
Bahn / und frapezivre feine Leute tapffer. 
Die Jaat ; Hunde hattens beſſer / als die 
Bauren/ for bey den Netzen mit ihren 
Spieſſen / muſten auſwarten Denn wenn 
Jene irgend das Wild lauffen lieſſen; ge⸗ 
ſchahe ihnen nichts ; man gab ihnen den⸗ 
noch ihre Suppen. Verſahen aber Diele 
etwas; fo war der harte / blaue und blut, 
vanftige Pruͤgel ihr beſtes Konfect und 
die gelindefte Straffe / und kamen fie gar 
guabis davon menn Fein Ohr oder die 
aſe uͤn Lauffe blieb. Seinem Pfarr 
herrn und Beicht Watter/ der fich unter; | ftändige und eı 
wunden / auf der Kantzel / ihm (wiewol ihre Zeit in wilden Decken und Stauden 
nicht bey Namen) das Gewiſſen ein we⸗ verlieren, noch mitdem Wilde kampffem 
nig zuruͤhren; ließ er andeuten / ee wolte da ſie dieſelbe viel vortheilhaffter kunten / 
ihn dafern er nicht bey feinem Texte blie⸗ an die Beſtreitung wilder barbariſcher 
be/ ſondern dergleichen unnuͤtzes Maul Leute / legen / und ihnen dadurch einun⸗ 
noch eins haͤtte / pruͤgeln laſſen / wie einen ſterbliches Lob erjagen. Ihre Jaͤger / 


tes vermuten kan. 
daß keine Nation jemals eines edlern Ge; 


Dennoch gleichwol war die Jagt / zu 
Romy weder bey groſſen Herren / noch ge⸗ 
meinen Leuten / was geachtet. Ja man 
lieſet beym Salluſtius / (2) daß das Ja⸗ 
gen unter knechtiſche und ſclaviſche Ar⸗ 
beit gerechnet worden. Man weiß / daß 
Kaͤiſer Tiberins einen General Adju⸗ 


geſchickt. ( 


Regiment ſeine Gedancken gewidmet 
hat; darff er nur nicht anders ihm einbils 


redt / und ſich auf eine muͤhſamſte Kunſt 
dergleichen Sachen / ſo ſich nicht lan 

len laſſen aufſchieben. a 
ftändige und ertztapffere Lente nicht gern 


ARchgetraue miv Fecklich zu fagen/ « 


tanten offentlich beichimpffet hat/meil der 
felbe etliche wenig Soldaten aufdie Sagt 


den! als hätte er ale Abmuͤſſigung ver; 


Solchem nach wolten dieſe hochver⸗ 


Jagt / bey 
den Allen 


muͤts geweſen / weder die alte Roͤmiſche. verachtet- 


VUrſach deffen ift, Weil fie / heydes und war⸗ 
daheim / und auſſer dem Lande/zu Kriegs um 9* 
und Friedens⸗Zeiten übrig genug mit of⸗ 
fentlichen Regiments ⸗ Geſchaͤfften zu 
ſchaffen / und demnach zu diefer Ubung 
wenig der Weile gehabt. Geſtaltſam 
auch die Venetianer deßwegen / im Jagẽ / 
keine Ehre ſuchen / noch finden ; wie AInn⸗ 
ratus bezeugt. Denn wenn einer dem 


oder Wiſſenſchafft gelegt/ als auf die 
Rechten / Artzeney / Kauffhandel / 


Hund / und hernach vor alle Kranckheit welches ſchlechte Leute waren / muſten ih⸗ 


jum Dorff hinaus jagen. 
Aber dieſes boͤſen Menſchens / und die gantze Welt jagte und heiste/fürfie, 
tollſinnigen Jaͤgers Geſpenſt haben nicht, Alles was ſeltſam und. abentheurliches 
allein alle feine Unterthanen; ſondern nur / in Indien und Africa / zu erblicken/ 
- aueh die Nachbaren / und viel reiſende das führte man die er Welt Beherrſche⸗ 
gente/ da er noch lebte faſt alle Nächte/| rinn / der Stadt Rom / zu / entweder zum 
nceridenen ich Abends wiſchen Liecht Vr ent / oder um Geld. Das Wild⸗ 
und Tuncklem / in den Wildniſſen hetzen prett aber / fo ihre edle Bürger/ Ritter 
und ſagen gehoͤrt feine Stimme gar ei; | und Herren fingen / waren die bez wunge⸗ 
gentlich / unter dem Geheul der Hunden! | ne Könige / Juͤrſten nd Kriegs, Ober, 
erkannt / unterweilen auch bey Liechtem | ften der Feinde fo manche groſſe Stadt) 
"Zageı fat feinem gangem Jaͤger⸗Trop⸗ ſo manches Land ı ja fo manches Honig 
en zauf-und vorbengiehen geſehen; zu reich! Das war ein Eſſen / das eine Fagts 
folcher Zeit / da man wol verſichert war | Luſt / für Die gaͤiſer für den Naht und 
daß er ber zwoiff Meilen weit won dan-| Das Romifche Bol. Nicht wildeSäueny 
som verreiſet / und in andren Geſchaͤff· 9hhhhh iiij Küche 
(6) Salluft. in Pro«m. 
(6) Sweronius in Tiberie 





Co) Aus der Meredelfion Zeit e Werfürgung Jo⸗ 
hannis Riſten. | ne 





rien dennoch Bildes gnug fchaffen. Zar 
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Süchien / Rehen oder Hirfchen; 
fremden Böldern felleten ſie das Nexe, \fefl 
: Einige wollen dafürhalten / daß die 
Lngrder Thebaner/ ein Volc/ fo teineswielfälti« |; 
Ur gen Betruas/ Morde / aller Unzuchtund 
Schanden halben, uͤbel beruͤchtigt iſt / deß 
Jagens den erſten Anfang gemacht: von 
welchen es hernach / auf die Phryger ge 
bracht worden; die noch vielleichtferti, 

ger / denn jene / und darum / im gantzen 
Griehenlande / auſſerſt verachtet waren, 
Auf ſolche Weiſe dorffte ſich die Jagt 
Lunſt ihrer Urahnen und erſten Stamm⸗ 
Eltern nicht ſonders viel ruͤhmen. Wie 
denn auch wenig Ruhms Stat finden 
kan bey einer folchen Kunſt / die auch wol 
ein Metzger und Fleiſchhacker / ein Baur) |f 
und andre geringe Leute / in gewiſſer Maß 
Lverſtehen. Gib dem Metzger ein gutes 
oß / und feine Fleiſch⸗ Axt/ oder einen 
Sebel / oder Rohr / in die Fau 

ob er das Wild nicht eben 
damit fällen ſoll / als man 


Erſte An⸗ 


Das Fuͤnffte 







ryger ge⸗ 


ſondern Sitten / und boſer Nchtlan diee 































Buch / 





ie Pros 
ion einem fittlamen Herrn billig folten 


verdächtig machen. | 


‚ Spührt man nach in dem Wolde / 


darinn der Baum deß ewigen Lebens 
waͤchſt / verftche in Gottlicher Schrift 
o wird ſich befinden / daß nur die Iſmae⸗ 
liten / Idume er und andre Bolcker / ſo 
von wahrer Erkenntniß GOttes ent⸗ 
fremdet / damit umgangen. 
inveniemus, in Scripturis Sandtis, San- 
tum aliquem venatorem, ſpricht Hierb⸗ 
nymus / Ndas iſt: Wir werden in Hei⸗ 
liger Schrifft / nicht finden / daß ein Hei⸗ 
liger fey ein Jäger geivefen. Auguftinus 
nennet die Jagt das allerböfefte Ger 


Non 


chaͤfft unter allen andren. 


In Betrachtung deſſen / haben auch 


etliche Concilia den Geiftlichen das Ja⸗ 
nen gen verboten. 
ſt was gilts / Rechten / ſt nicht allein verjehen: daß kein 
ſo meiſterlich Jaͤger ſolſe / u einem Geiftlichem Amt/ / 
cher Koͤnig der gelaſſen ſondern auch ein Seiftlicher/der 


Und / in Geiftlichen 


es für einen Helden-Streich achtet/ wenn fich deß Sagensunternimmt / der Pries 


er irgend einem unfehuldigen Thier / in eis ſerſchafft entfeget werden. 
nem Hiebe/den Kopff meiftentheils hin: 
Und was will ich viel ver 
den von Messern und Bauren (deren 


wegputzet 


manche den Hir 
beſte Ober⸗ 


da doch allerdings die unvernuͤnfftige Be⸗ 
ſtien / und grimmige Raub⸗Thiere / ale 
Woͤlffe / Luchſen / Baͤren Leuen / Leopar⸗ 
den / Tiger / Krokodilen / Falcken / und an⸗ 
Dre mehr / eben fo hurtig / ja noch wol mei heſi 
ſterlicher / ein Wild fahen koͤnnen / weder |ne 
die Men chen; und dazu weder. Hunde 
noch Netze / noch Schweinſpieſſe / und 
Birſch Roͤhre / hedorffen; ſondern / mit de 
eigener Liſt und Geſchwendigkeit / ſich be⸗ 
helffen / und ihren Zahn fuͤr einen Hirſch⸗ 
faͤnger gebrauchen.“ 

Daran leichtlich abzunehmen / daß 
alles was den Thieren n 
meinlich grauſamer Art und 
Wie dem auch die allererften Jaͤger fo 
ches mit ihren Thaten / mürcklich beftes 


tigen. 
Es iſt falſch / daß vorerwehnte The; 
haner und Phryger ſolten / mit Jagen den 


Un 
chen fo fletvefien/ als der ent 
ermeiſter immermehr) 









Die Sastzerhigte ſolten auch dieſe 

gelegenheiten tool — ihnen Annhen 
rzon zu Gemuͤt fuͤhret. Aus der Jagt unge 
ſtehets / daß die Ackersleute ihre Güter legenbeiten 


unhfen vera en den Bauren werden fie Dsder 
wol. mit. ' 
Thier⸗Gaͤrten daraus macht 7 die Wäls 
der werden verſchloſſen / die Wiefen und 
Weiden verſperret / daß Wüd daranfger 


Gewalt genommen / daß manfihen. 


ich mäfteldanon hernach der Hoelieis 
Speile und Kurtzweil habe : und 


‚wenn ich bisweilen ein armer Bauer aus 
Ungedult / ‚von wegen erlittenen Schar 
18/ Daran yergreifft / ſo wird es ihm um 
hoͤchſten / und als einCrimenlel« Maje- 
ſtatis aufgemutzt / und zum grauſamſten 
auch am Leben geſtrafft. Wie Valerıus 
Maximus deſſen ein grauſam Exempel 
—3 / 96 feet lib.6.Tıculo de Severicare, daß nem⸗ 
Natur I lich Domitius/ da ee Drztor und-Werk 
 \walter in Sicilia geweſen / einen Hirten 
habe laflen ans Creutz hängen’ dieweil er 
eine wilde Sau gefälletiob er fchon deriele 
bigen nicht genoflen / fondern fieihme vers. 
ehret hatte, an He 


erften Anfang gemacht haben Man Zwar i es nicht unbilſig / daß / wie auch 
findet / in heiliger Schrifft daß dieſe fre⸗ Johannes de Platea, und Guilhelmus Be- 


che Ubung schon weit älter. Lamech / Nim⸗ 
rod / Imael und 


chon beſchrien. 


er habe dem Weidwerck nachgetrach⸗ 


tet, 


Was ſind aber dag fuͤr Leute geweſen? 


nedietus , beyde befandte and berühmte 
Efau feynd deß wegen |Mechtsgelehrten/bemeilen/ ven Bauren 


Ja man oil / Eainfels das Tagen verboten wird: daß fie füch nit. 


Blut chuldner / Rauber / Tyrammen! 


Breoler und Ungerechte / deren granſame (=) Histeaym, maerthain. 22. 


dermaſſen darauf begeben / daß fieden 
Ickerbau unterlaffen/da mehr angelegen 
iſt: und mag wol ſeyn / daß fülches in 


Franck⸗ 





Sranekreich meiftentheils 


Bauren / fondern auch den Handwercks⸗ 


Teuten / und andern Unedlen / welche fich 


billig auf noͤhtigere Geſchaͤfſte begeben 
und denfelbigen abwarten follen.. So 
hat auch Ludovicus Secundus — 
gninus im zehenden Buch feiner Hiſtorien 
meldet) im Anfang ſeiner Regierung 
alle Jagten verboten / und ſie ihm allein 


vorbehalten. Wie denn auch viele Fuͤrſten 


in Italia / und anderswo / zu thun pflegen / 


und. ihnen ſonderliche Oerter darzu vor⸗ 
behalten, Ob aber ſolches recht oder un: 


vecht/ fragen fie den Armillam / welcher 
ihnen fred und ohne Scheu / Hat und 
gruͤndlich antwortee 
Beneben dem / ſo iſt auch das Jagen 
ſehr nachtheilig und veraͤchtlich / von me; 


gen deß Schadens / ſo am Felde / am Wal; 
de Weingaͤrten / neuen oder jungen 
Pflantzen / und an der Saat / beydes 


durch das Wild / und durch die mutwilli⸗ 


gen Jaͤger geſchehen: Benehen den 


ArmeLente 
Hertzogs 
Amadei 
Jagthunde. 


nnützen / und bey nahe unertraͤglichen 
Ynkoften / welche auf Hunde / die man 
darin haben mußsitem die Jaͤger /Pferde / 
Garn / und andre dergleichen Sachen 
werden gewendet: dardurch die beften 
Säger offtermals verarmen / und werden 
wie Aetron von ihren eigenen Hunden 
anfgefreflen: benebendem / daß ſie die he⸗ 
fie Zeit damit zubringen / fich offt in Leibs 
und Lebens Gefahr ſetzen / wie Dion von 
dem Kaͤiſer Adriano meldet / und dem av; 
men Bauersmann uͤber die maflen ſchaͤd⸗ 
lich und beſchwerlich ſeynd. (7) 

Wenn denn die Sagt / ſowel den 
Unterthanen/als dem Herrn / fo fchädlich/ 
wenn fie dieſem beydes an Leib und See⸗ 
le/fo gefährlich fallt & indem fie/ mitihrer 
Auft: Seuche derſelben Gemüter je län: 


cheinet ihnen su rahtẽ / ſie auſſerten fichder 


& je mehr einnimmt / und befangen hält: 


agt / fo viel moͤglich / und folgten jenem 


GSottsfhrchtigem Savoyiſchem Hertzog / 
Iimadeus dem Neundten I nach: Wel⸗ 


cher einem freinden Herrn / der von ihm 
begehrte / er wolte ihm doch ſeine Jagt⸗ 
Hunde zeigen I und dieſelhe beſichtigen 


haſfen / geamwortet: er moͤchte ſich gedul⸗ 


den bis morgen / da wolte er ihm ſeine 
Hunde weiſſenn. 
Als der Here folgenden Tags mie 


derkommt / hoffend / amdenvertinteten 
Wind⸗Hunden / feine jaͤgeriſche Luſt zu 
ſehen: fihe! da weiſet Hertzog Antadens 
ihm eine groſſe Menge armer Leute / die er 
niderſitzen und ſpeiſen ließ / ſprechend: 


(a) Sarron. Diſcurſ 59. 


Von der Jagt. | 1473 
[3 um diefer Ur 
fach willen verbotenfen/ nicht allein den 






































bald Dberhand nehmen/und nicht allein 








‚ | er Shronidam DOLAIXX. 





as ſind meine Hunde / die ich 
täglich. ernaͤhre / und mit welchen ich die 
himmliiche Glori hoffe sn. erjagen. (6) 
“N nee / koͤnnte man dem 
Wild Fang das Wort reden / und ſagen; 
Die Jogt fey einem groſſen Herrn ja f0 
nöhtigyalemuglich, Wuͤrde die Jagt 
eingefell: ſo dörften die wilden Thiere 


Schanet!d 





die befaeten Hecker verwuͤſten; ſondern 5 
auch dem reifenden Mann / an feinem Le⸗ ! 
ben’ manchesmal gefährlich fallen. Wel⸗ 
chem nheil der Fuͤrſt / durch eine fo nutzli⸗ 

chhe Ubung / billig zuver kommt. · 

-  Rüne und Kopf unterfcheiden ſich 
nur / mit einem. einigem Buchſtaben. 
Wiewol eigentlich. Feines bon andren 
herrührt 3 fondern vielmehr der Sir 

Bir ehen fich genannt achten fol 3 

meilihneineniinterthanen loͤb⸗ und treu⸗ 
lich Fürsuftehen / dieſer Vam erinnern 
willUnerdeſſen ſtehet dennoch Der 
Forſt einem guten Fuͤrſten / der molfürs 
ſiehen will / ſehr ruͤhmlich und wol an? 
angemeucht / fein Amt erfordert / daß er 
feine Untergebene ſowol vor den ſchaͤd⸗ 
lichen Thieren / als boͤſen feindieligen Leu⸗ 


ten / ſchuͤte. a 
Wird demnach befler ſeyn / der 
Landmann entziche etliche Stunden der 
Feld⸗Arbeit / und marte/ bey dem Jagt⸗ 
Garn / einwenig auf: weder daß ihm Die 
wilden Soauesoieie)e un andresTEND 
Bun Acker zerwuͤlen; die Füchte und 
ölffe ein Hun oder Schaf todt beif 
fen 5 oder andre Angelegenheiten ma⸗ 


N u an ss 
Keine Luſt / unter allen Beluſtigun⸗ 
gen / iſt loͤblicher /als die jenige / welche 
ſich mit guter Nutzbarkeit vergeſellet. 
nter ſolche gehört auch die Jagt⸗Luſt: 
welche deß Printzen Gemuͤt erfriſchet / 
und aufgenillezeit zu ſich erbittet; damit 
es bey ihr / von den ſchweren rauhen Re⸗ 
gierungs⸗Sorgen / ein wenig ausruhe / 
und/zu behoriger Zeit dieſelbe dennoch 
wieder zu bedencken / deſto hurtiger und 
geſchickler wereee. 
Dieſes geichicht nicht allein / wer 
mittelſt dee angenehmen Abwechslung 
ernſihaffter und. behaͤglicher Sachen: 
Kamen folcher. Geftalt/ meil eben 
durch dieſe ritterliche Phung / Cdiemehe 
eine Arbeit / weder Muͤſſigkeit zu nennen / 
and nur darum allein hohen En nnneen 
zur Ruhe und Erftiichung gedeyet / weil 
fie mit Luſt u a 
Ä i 



































































































































Iohannes Stumpßus / im 11,8, det Schwei⸗ 
x Bla; 
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Donder Jagt .· 

eeen zuruͤhmen / der / durch feine Wild⸗licher Lection Ritt / ein Ringel-Iennen/ 
San Fund Sorfiner/ folcbe/ hunter Ballen⸗Spiel / und ſo weiter: Aberfeis 
meinen Nutzen Läfit herbeyſchaffen. Und 
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nes derſelben wird ihm ſo / zur Verſiche⸗ 


wer iſt unter uns ſo unedel / daß er ein rung feiner Grentzen / beforderlich ſeyn; 


Wildpreit ſolte verſchmaͤhen ? Das 
is aber die Jagt: denn wer / fuͤr ſich 
ſLibſt / ein Wild ſchieſſt / dev iſt ein Wild⸗ 
Dieb / und Straff faͤll 


bannen Bar 
ch achte / der liebe fromme Ertz⸗ 


wie die Jagt. Denny vermittelft dieſer / 


lernet er die Gelegenheit aller Oerter ſei⸗ 
nes Landes fein kennen. 


n. —11— 
Diedurch mereket er I wo ſich das 
Gebirgeheberoder ſencket / wie die Huͤgel / 


atter Inac habe ſich der Leck erbißlein] Thaier / und Felder Ligen’ no und wie 
wenig —— dennoch teen wir / die Ströme flieff 


daß er ſeir sohn Efan / der einen red; 
ichen und tapffern Jaͤger gab / beſohlen / 
— nl ana Si m ae Aus folch 


tun einen Bogen em Si 5 
ewuͤnſchet / ſolches Weidwerck von 
a oandäueflen. fo ——— 


) 1; 
L J * 





ehe anni, (pihnnder Haf/ober 
ne Gnade annimmt/ ſo ihm der Hof / oder 
— einen guten Hirſch/Bra⸗ 


nſcheickeeeee. 
N fonberheit eynd gemeinlich die 
Herren Hop Prediger moldamit zu Frie⸗ 
den: welches ihnen auch nicht zu verden⸗ 
een: wenn nur Die rauh⸗ haͤrichte Haut 
davon fieiſſig abgezogẽ / daß ihnen nicht das 
Yon ein Haͤrlein im Halte ſtecken bleibt/ 
unddas zu gewiſſerZeit noͤhtige Schreyẽ / 
oder die Erhebung ihrer Stimme gleich 
einer Poſaunen / verwehre 4 


RBilöprert / als eine Göttliche Gabe/ 
oe wie Eönnenfiedenndie Jagten 

ſchelten / wodurch der. 
edlem Weidwerck / verforget wird ? 


Fältige herrliche Artzeneyen / ſo uns die 
Thies Hekejumegen bringt : damit mei⸗ 
ne Feder nicht / aus ihren Schranden/ 
mit ſamt dem Wilde / wie ein ungezaͤhm⸗ 
ies Wild / in die Wildniß groſſer Weit⸗ 
iufftigkeit / ſich au weit verlauffe : ſage 
gůiein kuͤrhlich daß die allerkraͤfftigſte 
Medicamenten/ als der Zibeth / der Bie⸗ 
fen, die Bezoar⸗Steineẽ / und viel andres 


führer werde. Welches alles den unſtritti⸗ 
en Schluß nach ſich ziehet / ein Herr / der 
Bier Jagten fein ordentlich abwartet / 


verbinde ihm das gantze menfchliche Ge⸗ 


fehlecht au hohem Dane. 


Waller: P 


erwaͤchſt ihm denn eine wief⸗ 













den Grentzen / hekandt. 
auch / durch dieſes Mittel / in entlegenen 
Laͤndern / wenn er etwan heut oder mo⸗ 


Menſch / mit dem m 
vIch mag hie nicht einfuͤhren die viel⸗ 


| : — _ = iener 
| ⸗Pfuhl ihm, zu Kriegs: Zeiten 
Vortheil oder Hinderniß fchaffen Fönne, 

hehtigung 
| Frucht. 
Denn erſtlich traͤgt er / mit der Weife/ die 


16 folcher ofitermaliger 


ch nei a an genomenem 


ugenfchein/ alle Beſchaffenheit feines 
Gebiets: weiß / mo demfelben der Feind 
am leichteften einbrechen oder Schaden 


| zufügen; melcher Enden man ihm am von 


theilhaffteften begegnen und das Land Ag 
Feet lat 
Her ird ihm hiedurch zugleich 
ſeines Nachbarn Landes Gelegenheitian 
Fa! er lernet 


gen dafelbft möchte Krieg führen/die Ge⸗ 
legenheit der Oerter defio leichter und ge⸗ 
ſchwinder zuunterfcheidensfintemal ihm / 
in ſeinen eigenen Landen / ohn Zweiffel 
dergleichen / bald hie bald dort / fuͤrgekoin⸗ 


en. J 
Was ſolches / im Krieg⸗fuͤhren / Laͤ⸗ 
ger⸗ſchlagen / Paͤß⸗ Einnehmen’ Sper⸗ 
rung oder Verſicherung der Zufuhr / und 
Vorbeugung deß Feindes / für gewalti⸗ 


gen Vortheil ſchaffe / ſolte je wol die Ein⸗ 


falt ſelbſt begreiffen. 

Wenn einem groſſen Herrn auch 
mercklich viel daran gelegen iſt / daß er um 
den Zuſtand feiner Unterthanen / und deß 
gantzen Landes / gute Wiſſenſchafft tra 


a ee ge: wird es ihm gewißlich viel dienlicher 
dergleichẽ / ihre erſte Apothecken im Wal⸗ 
— und durch die Jaͤger uns zuge⸗ 


ſeyn / unterweilen einen bald nahen / bald 
fernen Jagt⸗ Ritt zu thun / und ſich das 
durch veranlaſſen / mit feinen eigenen Au⸗ 
gen den Schaden / ſo dieſe oder jene Felde⸗ 


reyen / Doͤrffer und Städtlein / vom 
Kriege / Ungewitter / Feuers⸗Bruͤnſten / 
Miß wachs oder andren Faͤllen / erlitten / 


Sch muß aber eines Fuͤrſten eigene zu betrachten: aufdaßdie armeunerhe— 














































































































Sordenda⸗ Angelegenheit biebey einwenig naͤher be⸗ 
er TuR/fo wachten / und Dielen ſonder baren Nutzen / 
he dener davon hatinichtverfchiweisen. Es 
Sagt bat. gibt mancherhand andre Erercitien / mo; | £ nt fie wi 
durch er feinen Sürfklichen Leib bewegen / ten kommen / und er ein behaltener Here 

and geſchicklich machen kan: als ein aiev | bleibe» | 


nen / mit unerträglichen Auflagennicht 
zu hart beſchweret; fondern vielmehr) 
durch einige Leichterung in etwas erges 
get werden; damit fie wiederum zu Kraͤff⸗ 




































































































2426 | Das Fuͤnffte Buch / 
Brenn ·Woas zuvor / von den alten Romern / 
Samen ne gemeldet / daß / bey denen / die Jagt ſo 
deß Jagens ſchlecht getrieben worden: ruͤhret ſolches 
ivenig an Feines Weges her / aus einiger Verach⸗ 
genommen. tung: fondern vielmehr aus unterſchied⸗ 
lichen Bewegniſſen / deren zuvor allbereit 
eine angedentet iſt: Nemlich / daß dieſe 
martialiſche Nation vielmehr die Men⸗ 
ſchen / weder Thiere zu fahen! bemuͤhet ge⸗ 
weſen. Ob aber ſolches ihnen / bey red⸗ 
lichen und gewiſſenhafften Regenten sw; 
Lobe gereiche / und nicht jener Britannier 
Galgacus die runde und klare Warheit „RE RE wien — 
evedt/ Da er die Poͤmer für allgemeine | Hingegen konnte ich viel andre; 
SBelcARäuber geſcholten/a) willich diß⸗ kapfive Bolcker namhafft machen’ die in 
A mals nicht erörtern sfonderaallein ſo vrel der Sagtihregröflefte Ergegunggefucht, 
daber erinnern / ihnen waͤre viel ruͤhmli⸗ Vonones / ein Pringvon dem Groß- Ko⸗ 
cher und verantwortlicher geweſen / in rit· niglichem Gebluͤt der dir ſacidarum / war 
terlichen Jagten / weder an unſchuldiger deßwegen / von den Varthern / gehaſſt / 
Leute Blut und unrechtmaͤſſiger Bekrieg⸗ ‚DaB er nach) Manier der Romer / bey: 
ung fremder Landen ihr Ehr⸗bruͤnſtiges welchen er auferzoge/felten jagte. Gleich» 
Mütlein zufühlen bvie / im Gegenſtande / Zeno deß Poles: 
Reben Diefer / Waren noch andre mons / Konigs in Ponto/ Sohn der Ars 
Urſachen / fo den Römern das Verian |menier Huld und Liebe dadurch an ſich 
gender Jagt benahmen : nemlich / die fer: | getogen/ daß er/ von Kindheit auf / ihrer 
ne Entſeſſenheit ſolcher Oerter + daman | Sitten ſich beflifieny friſch gejagt und ga⸗ 
Jagen koͤnnte. Denn bie Mömifchen |fleritt.rd) 
Rorftädte/ Suhrmwerde/Dienechöfeumd | Artabanus / der Parther Konig/ 
Gärten erſtreckten ſich fo weit vor der gab einen wolgeuͤbten SSäger/ wie auch 
Stadt hinaus / daB einer lange reiten | Bardanes / der über Diefelbige Nation: 
muſte / ehe er einen Forſt möchteantrefs herrſchet... 
fen. Welcher Ungelegenheit halben | Jal der Roͤmiſche Kaͤrer Adrianus 
man die Jagt lieber gar hat unterlaſſen ſelbſt war ein fuͤrtrefflicher Jäger; Do— 
wol! | mitianus deßgleichen. Julius Yolug, 
recommendirt Ce) dem Kaͤſer Commodo: 
die Jagt zum allerbeſten / als eine adliche, 
und heroiſche Ubung / melche dem Leibe 
nutzlich / dem Gemüt dienlich / und zu 
Lupfiever geriegs/Geſchwindigkeit Anlei⸗ 
tunsgäbe \ ' 
Der loͤhliche Kaͤiſer Marens Anto⸗ 
ninus hatte bismweilen auch feine Freude 
daran, mie Julius Capitolinus ſchreiht; 
und Alexander Severusinach Lampridfi, . 
Zeugniß / deßgleicheen. 
Was fuͤr ein groſſes Regiſter ſolte 
daraus werden / wenn ich die Macedoni⸗ 
sche Könige / fuͤrnemlich Alexander den 
Groſſen / imgleichen den Lyſias / und an⸗ 
dre wolte herfür ſuche. 
Daß den Geiſtlichen die Jagt un 
terſagt worden; hindert nichts. hnen iſt 
auch verboten das Schwert anmguůrten / 
und ſich nicht in weltliche Haͤndel zu men⸗ | 
ser A folte defien allen darum auch eitt' 
Fuͤrſt ſich äuffern? Jedweder muß wan 
deln / wie ſein Beruff ihm weiſet. 
| Wenig 


Wunder / daß ihnen / mit der Jagt as 
einer ſolchen Ubung / daben man wolbe⸗ 
ritten ſeyn muß / nicht ſonders viel gedient: 
——— 
Irret und derhalben das Exempel 
der Roͤmer nichts, Wir laſſen diefer ed⸗ 
len Nation den Ruhm ihrer Generoſitet 
zwar ungefrandt ; doch dabey unber 
ſchwiegen / daß noch nie kein Volck ſo 
edelmutig und generos gefunden wordem⸗/ 
an welchem mannicht in gewiſen Dins: 
ua einige And ollfommmenheice hätte: 
g mer » \ na y% + ne 













































en. ' er, ———— —3 
Drittens: eilete die Roͤmiſche Ju⸗ 
gend / ſo bald fie Alters und Stärde we⸗ 
gen zur Jagt geſchiekt war / ſtracks zum 
—— daran es den Römern nimmer 
mangelte. ra 
Vierdtens: fo hatten die Roͤmer 
vorhin in dee Stadt Schan: und Luft 
Spiele gnug an den Comoedianten Fech⸗ 
tern / Seiltaͤntzern / Thier⸗ und Schiff 
Streiten: kunnten alſo der Jagten mol 
vergeſſen. Maſſen denn / wie Suetohius 
hezeugt (6) Julius Cæſar dem Roͤmi⸗ 
ſchen Vol einen Thier: Kampffange: 
ſtellet / fo 5. Tage nacheinander gemährt; 
auch Käfer Auguſtus Thiere auf den 
offentlichen Schau⸗ und Reit⸗Kreys fuͤh⸗ 
ren laſſen / welche von den Fahr⸗ Meiſtern 
(aurigis)erlegt worden. () 
Hiezu mas man auch diefes / an 
Hl Stat der fünfften Urſach / feßen : daß die 
I EAN Roͤmer Feine fonderlichzgure Reuter ga; 
ji ben ‚und im Kriege mehr zu Fuß / weder 
 WROE/AnSLIchteren: Darum es Fein 
Kit) (a) Vide Taciti Agricola e. 5; 
| | | G) Suer. in Cæſare. 
ge) Idera im Auguße: 


























(4) Täcituslib.2.c.2. 856, 
A OUb  Onamall;. 


































































































let; umd endlich der gemeine Wolftand| 


eudwigs Waldern geſchenckt. Imgleichen Lud- 
dep xl. wigs deß Dreyzehenden / Königs in 
ng Franckreich: welcher meifterlich zu unten; 
wegen der ſcheiden wuſte / wenn fichder Hirſch faͤn⸗ 
Rat Lufi. ger mit dem Scepterlieffeabwechfeln. - 


er endlich / nach feiner Wiederfunfft/Sei 
nen zu vergnuͤgen: bat allein / um einen 


— fem ein Anzahl anserlefensfchöner Jagt; 
Nunde / dergleichen man vordem nichtiel | 


‚au weiſen / daB die Sagt nur einer Eleinen 
Reereation gewidmet / und eine luftige 
' (2) Wolfus Tom. 2. le&, memorab. f.920: 

: (6) Wigulejtis Hundius Tom. ı. Metropol. Salis- 


—J— Das Fuůnffte Buch / 
nd zerreiſſen laſſen. Worauf aber ge⸗ 
meldter Ertz⸗Biſcheff / welcher einer von 
Khienburg geweſen / folgenden Tages/ 
durch eine gaͤhe Schwachheit / auf der 
Jagt / vom Pferde gefallen / und geſtorben. 
(2) Wiguleius Hund / beymZeilero / ſetzet 
Er ſey / indem er / aus Bayern von der 
Jagt / dazu ihm Hertzog Albertus in Bay⸗ 
ern nach Geysfeld eingeladen hatte / wie⸗ 
der heimgeeilet / unfern von benanntem 
Flecken / mitten auf dem Felde am Schla, 
ge geſtorhen / am 17. Non. im Fahr 1560, 
—— Leichnam gen Saltzburg gefuͤh⸗ 


Vors Dritte: Daß die Jagt nicht zu offt 
angeſtellet / noch zu lang darinnen verwei⸗ 





































Staats⸗Sachen ihre Richtigkeit haͤtten/ 


einige Erleichterung und Lufft ſuchte 
fing er an / und fagte : Mein gellebter Herr 


danckt. Vormals war ſie meine Sreude/da 


gonnten: jegigereit aber bekuͤmmere ich 
mich umnichts | ohn allein im Werck 318 


verwandten Beftes und Intereſſe anliges 
gewöhnliche Erluſtirungen wieder vor 


Darüber zum Lande hinaus gejagt 7 oder | 
auch die Leibes, Kräffte allzuviel dadurch 

ausgemergelt werden, Zum Spiegelei 
ner melgemäffigten Jagt / konnte dienen) D 
das Erempel Käifersgerdinandideger:| 3 
ſten: der feiner Regierung fo treulich vor; 
geftanden/als gedächte er nimer an etwas 
anders; und doch / nachdem die Negir| N 
ments / oder Juſtitz⸗ Sachen ihre Verab⸗ 
ſcheidung von feiner Emſigkeit erhalten, 


die übrige Stündiein den Püfchen umd| Hand habendem / Vogel den Kopffabzund 


wider den Didacum de Almagro / welcher 


worffen / ein Rahtſchlag und Krieg obhan⸗ 


beytzen und jagen: darum Vogel ftirb)(d) 
Zum Vierdten ſoll ein Fürft de Lane 
des / auf der Jagt / ſich nicht zu Fühn andie 


In dem Miniſterio deß Weltberuͤhm⸗ 


| up gen einer Bären oder Schweine; Haut/ 
ten Kardinals Richelieu , wird gedacht; 


| \ichelieu wir in Gefahr! und in gleiche Wage ftellen. 
Es habe demfelben eingmalster Hertzog Daß Enrus/der Groffe Alexander / und 
von Lothringen eine Viſtte gegeben : in| andre hecoilche Hanpter / zuwenlen / m 
Hoffnung / der König folte ſich mit hoff Lenen und Bären / geftritten; daraus 
lichen Worten / und ehrerbietigen Com | fteht Fein durchgehenderLehr⸗Satz zuma⸗ 
plementen laſſen befriedigen / und auf die chen, Denn fuͤrtrefflichen Helden fol man 
Huldigung wegen deß Hertzogthums nicht/it allen Zingen / nachaffen teil 
Barr nichtdringen. Weil aber jener ihn der Helden Glück nicht einem jedweden 
m oͤfftern daran ließ erinnern: verhieß fünet, So mögen auch/folcher kuͤhnen 
Thaten halber / erwehnte Könige zwar 
fuͤr mutige und unverzagte Helden ; aber 
nicht für verſtaͤndige Regenten gepriefen 
werden? angemerckt / diefe nichtallein 
ihrer hohen Samili ; fondern auch dem 
sangen Neich zum Beſten / ihr Leben vers 
fichern / und nicht leichtlich in Gefahr (er 
ER es erheilche denndie allgemei⸗ 
neXBolfaht,, 3 
Ein Privat Menſch verdient unver⸗ 
melcklichen Ruhm / und allgemeinen 
Dank; wenn er / vor die allgemeine Wol⸗ 
RD ee ſchlaͤgtl 
und / ein ſchaͤdliches grimme s Thier anu⸗ 
—— — 
(e)Hiltor, deMinitterioCardinalisRichelity lb.6.«,$, 
Bıwlns lib. 3. Hilton Peruaniz ca "©" 


ne Majeltet/ in gesiemender Form hierin 


geringen Aluffchub; darzu auch der König | 
einwilligte. Neben dem/pvzfentirte er die; 


hattegeehyꝛe. — 
Der Koͤnig nahm ſolches Preſent mit 
Leutſeliger Danckſagung an/und bezeugte 
durch feine freundliche Geberden daß es 
ihm gar annehmlich Jedoch / dem Herkog 


burg. fol.33. citani⸗ Zoilaro, in Angeratis adPastem 1: 
Epiltolarım, N 2 2 


— 


enn als ihm / da er ſich eben aufder 
Jagt befande / angezeigt wurde / es waͤre/ 





Zeir gurtung ware 7 weinDieniatige 
und ein Printz von der Negiments; Lafb - 


® 


Vetter! Ich habe jetzt der Jagt abges | 
mir die Reiches Gefchäffte Zeit dazu vers 


erweife] wie forgfältig mie meiner Bundss 


Wenndem von Mantua /durch mich / erſt 
geholffen worden ; alsdenn ſoll ich meine 
Die Hand nehmen: bie abermal ein andre 
Allurter meines Beyftandes begehrt cc) 
Mit gleicher MäfligfeivhatderSpam 
nier/ Gomes de Tordoha / der Jagt⸗Luſt 
abzuwarten / und ſich u auſſern / gewuſt. 


in Peru ſich felbft / nach Ermordung deß 
darchgrafen Pizarri / zum Haupt aufge⸗ 


den: riß er einem hochſchaͤtzbarem / in der 
ſprach: Jegt iſt es Zeit zu Eriegensmicbezi 


wilden Thiere wagen / noch feine Haut ge 





Don der Jagt. 1479 





greiten/ ſich nterſteht Wie denmfolches vorbemeldtes ild an einen Kirch⸗Pfei⸗ 
unfterblichen Nachenhms jener Rhodi⸗ Teegemahlei und.bis auf dieſen Tas / durch 
filcher Ritter / T heodarus de Coflano,fich offtermalige Wiedererneuerung / bey der 
fähig gemmacht/ als er einen grauſamẽ giff- UnerlefchlichFeit gefeiftet worden. Der: 
tigen Wurm oder Drachen derin felbi, hochaelehrte Jeſuit / Pater Athanaſtus 
ger Intel beydes den Leuten / und dem Kiecherns/fchreibt er ſey / von den Ans 
wich! groſſen Schaden zufügte/ in voller. wohnern/ in die Hole hinein geführt / und 
Rüftung / auf einem muthigen Pferde ft ihm die Gelegenheit deß gan Gebirges / 
ber viterlich erlegt. Ge⸗ welches viel ſchandrige Winckel / und irr⸗ 

altfamı ihm / aus folcher preiswuͤrdigen ſam⸗ Holen verbirget und beherberget / 








That; der reputieliche Behnam erwach/ alſe dorgekommen daß daſelbſt Drachen 


Rn 
. befkteitet 
einen Ora⸗ 
en 


Befibe 


dnsZupf-geib von einer erichretlichen Schlangen 
fer Nam: grpziecteltiwied. Woruͤber die Ordens Ab 
ute deß nechft anligenden Fiofters die |von Rom ſich an einenerblickten fliegen’; 


Pig. 


fen 1 daß man ihn Tue ferpent, dasift! and Schlangen! als denenfothane Oer⸗ 
Schlangen Tödter/ genannt/ maflen ins | ter gar angenehm / wol moͤgen ihr Neſt ge⸗ 
eeften Buch deſes Wercks erzehlet worde habt haben; und Den nach diefer er⸗ 
In emer Kirchen zu Rom / ſchauet man sehltee Kampff deß München mit Dem. 
ein Gemähl / welches einen geharniſch⸗ Drachen nicht fo ſchiecht hin zu verwerf⸗ 
fen /aber am Hanpt/ nach Artder Müns |fen fen / als ob es ein purlauteres Geticht 
chen / beſchornen Wann abbildet / deſſen und Naͤhrlein waͤre. J) 
Alto hat / bey unſeren Laͤufften / im 
Jahr 1660. ein friſcher Jaͤger / nicht weit 






ömifche® 
ger 
FE eine 


rklaͤrung geben: Es ſey / nicht weit von den Drachengemacht / aufdenfelben fein Drachen 





der. Kirchen eine Hole geweſt / darinnen 


ea Drach gerwohntdemgIo; |nenSlügelverlegt, US nun hierauf der 
ter mächtigen Schaden gethanund nicht | Drach herben ug au An Be 
er 


allein Menfchen und Vieh feindlich ge⸗ leidiger zu raͤchen: iſt der Weidmann 
fehrecket/ fondern auch / durch fein vergiff hehend ausgewichen und bald mit ſeinem 
es Hauchen / die Lufft angeſteckt: Darum Rohr wiederum Schuß fertig worden) 
habe man lange gerahtichlagt | ‚mie man hat auch fo vichtig gezielt / daß die Kugel 
diefes ſchaͤdliche and Land; werderbliche der gefligelten Schlangen mitten in den 
Ungesieffer Doch möchte vertilgen 3 bis Rachen gefahren 7 und dieſelbe getoͤd⸗ 
endlich ein Münch ſich erbaten / mit dem tet. 
Deachensu ſtreiten: auch deßwegen ſei⸗ 
nen anıtien Peib miteinen Harniich ver: iſt er lagerhafit worden, und innerhalb 
Genom; | acht Tagen dep Todes geweſt auch uber 
‚Der Ava eß Ge den gantzendeib gantz gruͤn auſgeloffen. 
Harnifchtenanblickichmorden ; babe er) Doß man diefe Leute /ſpreche ich / ih⸗ 
fich uns ihn geſchlaͤngelt / und gewickelt; rer Topfferkeit halben / ehret / und auch 
aber doch nie nach langem vergebli, nach ihrem Tode rühmet 5 iſt der Billige 
chem Ningen/tterben müflen/ angeſchaut keit gemäß s aber einem Landes Fur ſten 
der vitterliche und beheatste Dvdene-W2us der für mehr/als feinen eigenen Leib / hat 
der ihm den Dolchen tieffin den Rachen 
geftoflen / und dadurch den Garaus ge; 
macht? Jedoch fen der Uberwinder aud) 
nicht / mit dem Leben / davon gekommen; 
fondern von dem Anblaſen deß Drachens 
Dermaflen vergifftet / daß feine Seele / nach 
wenig Stunden / von ihm geſchieden. 
Au danckbarer Ruhm⸗Gedaͤchtniß 











ungen vielmehr zu verargen ſeyn / und 
v feine Tapfferkeit / ſondern verwogene 
Unbedachtlamkeit/ ausgerechnet werden 
Denn der Tod eines ſchaͤdlichen Thiers 
Fan ſo viel dem Lande nicht nutzen; we⸗ 
ber ergalleines Deingendemelbb 
gen fchaden. 


Aber als er wieder heimgekommen; 


uforgeny folten vergleichen kuͤhne Hand⸗ 


folcher titterlichen That / WE / von den |. de) ?. Arhanaf. Kircher. in HiförinEnachies Me» 


München deß Kloſters/ in der Kirchen / an Darte4. pap- 5. p- 140. 


gnde def Runfften Buchen 
Na N WLLO)ITOR 


zig Das 

































































































































































































































































24830 I,  " | 


een 
ne 


8 
2 DC 
ason den testen Ehren⸗Dienſten / 
weg 











ap Leute forgen mehr dafür, / wie fie wol ſterben / als wie fie 





2 4 wol begraben werden mögen. Jener beftellete/ noch bey fr 

Aſcher Leibes⸗Krafft / feine Leiche und ordnete alles an / wievlel *2* 

— ———— folgen / welche vor⸗oder nachgehen ſolten ba + 
aſt alles Volck der Stadt zu Vor⸗ und Nachgehern / als ex 


— Pr ” m 


Fam aber 5 achgehern / als ex 
einer Ubelthat halben / gehenckt / und die Lufft fein Grab ward. 


chen Begraͤbniß garnichts fragen. Ein undifcher Diogenes mag 
fein Steifch immerhin den Hunden und Raben preisgeben : feinem 
Verſtaͤndigen gilt es gleich/ ob fein Leichnam wie ein Mas und ſtincken 
der Greuel / zum Raube der wilden Thiere ligen bleiberoder mit Ehren 
unter die Erde Eomme, Den Tod haflen wir von Natur/ als einen 


| god unſeres Lebens; lieben aber dennoch Das Grab / als eine Schlaf 


ammer unſeres ausgematteten Körpers 7, einen Deckel unſerer 
Schwachheiten und Niederlage einen treuen Behalter unferer Geber 


ne und Aſchen / ein Denckmal unferer vergangenen Zeit/ ein Buch). 
darinn die wahre Klugheit befchricben 7 und ein allgemeines’ Ziel dat⸗ 


nach alter Menſchen Süffelauffen. Die allerfrecheften Todes-Beräch: 
ter ſcheuen die Unehr und Schmach ihrer todten Körper 3 und die 
dag Leben für eine Laft/ den Tod für eine Luſt geachtet s find offt / durch 
Furcht einer ſchaͤndlichen Leichbegaͤngniß/ von ihrem eigenmoͤrdlichen 


Vorhaben abgeriſſen worden. Darum als / zu Niteto/ alle Zunge 


frauen / in einer damals regierenden Kranckheit von eigener Hand zu 
— beſchloſſen / und ihrer viele allbereit zu Selbft-Henckerinnen wor⸗ 
den: ſchreckte der die übrige ab / durch dieſe Satzung: Daß / wel⸗ 
che hinfuͤro ihnen alſo ſelbſten würden das Leben abſtrickem dieſelbe / mit 


ſanit dem Strick / gantz nackt über die Gaſſen ſolten zu Grabe gefchlepr 


pet werden · Worauf keine / ſich umzubringen / mehr begehrte. (+ Alſo 
ſtrafft das Hals⸗Gericht die Nord: Thäter nicht allein 7 mit einem 


ſchmaͤhlichen Tode, ; fondern beſtimmt ihrem Körper auch dag a 
e Miſſe⸗ 


sum Sarges Lufft und Raben / zur Begräbniß : damit ihr 
that / durch fothane Schmach / defto länger am Leibe gebüfft I und an 
dren zum Abſcheu werde. Wiewotl etliche Bölcker/ aus aberglaubi⸗ 
ſchem Wahn / ihre Leichen den Boͤgeln fuͤrſetzlich zu einem Schaß ſchen⸗ 
tken und für eine Ehre / was wir für eine Straffe / halten. Denn die 
Weiſe der letzten Ehren⸗Dienſten verandert ſich ————— — 
igion 


) Gell.lib. 15. Noch. Ast. cap. 10. 








 Sedochift auch nicht menfihlich! fondern Hündifeh/ nach einer ehrlir ° 





ſdo wird mandefto weniger ſtraffen köñen / 


De de nglaubens ſtecken. Kein 






FREE?! 





—2— 


Das «. Buch / von den letzten Ehren⸗Dienſt. und Begräbn. 1481 
Religion / oder Wahn eines Landes. Geſtaltſam / dieſes Sechſte 
und letzte Buch unſers auslaͤndiſchen Sitten⸗Spiegels / ung hievon / 


in dem erfien Abſchnitt / mancherley Gebraͤuche fuͤrſtellen wird: wie 


man nemlich / in manchen fernen Laͤndern / die Leichen ſchmuͤcke / begehe / 
in das Feuer oder Erdreich ſchicke / und auch nach dem Tode / mit vers 
meinter Seelen⸗Erquickung / bediene. Der zweyte Abſchnitt fol den 
Leſer / zu etlichen ſchau⸗ wuͤrdigen Graͤbern / herumfuͤhren. 


— —22 


Der Erſte Abſchnitt / 


Von den Leichbegaͤngniſſen. 


| | I — 
Die letʒten Dienſte / ſo etlichen hohen Perſonen in 
Gxiechenland / Java / Peru / und Mexico / auch 
manchen andren Americanern / und den Boͤ⸗ 
nigen in Guinea / erwieſen. 


en N3 Sterblichen iſt die Be⸗ Nacheuhm und vermeintem Beſten ges 
h EA sierde/unfterblichäufenn/an: reichen. Wiewol hiezu unterfchiedliche 
| geboren : alſo gar / daß auch Mittel / nachde die Patione durch verſchie⸗ 

erings den vernunftklofen denẽ Wahn eingenom̃en / erwaͤhlet werde; 

ſieren die Natur einen uñ zwar yon den allerverſchmitzteſten offt 

Trieb gegeben / ſich und feinen Leib zu er⸗ die glerſchreckliehſte und abſcheulichſte. 
halten / und für dem Verderben zu fri⸗ 
enDZas iſt die Urſach / warum wir 
ach eine ehrliche Leichheſtattung wůn⸗ 
feheninachdem der ebeliche Band ʒwiſchẽ 
Leib und Seele / durch das Meſſer geitli 
chen Todes/zerfchnitten morden; und für 
aunfren verblichenen Körper Feine Belei⸗ 
diaungimoch Unehr; fondern vielmehr ei⸗ 
nen wolftändigen letzten Dienſt / sierliche 
Todlen Schmuck / anfehnliche Begaͤug⸗ 
di und Nachfolge I_Dasu einen un 
Gottes-Ader/gute@rdenmdungerflörte 
Muhr/begehren.Solches Verlangen Fan 
man auch nicht unbilligen. Denn wenn 
es feinem zu verüblen/ daß ihm feiner EL 
tern Kleid und Ninge lieb uti werth ſeyn: 
































neſten. Menfchen und Thiere muften feis ons. 
nenungedultigen Schmerge mit empfin: 
den. Den armen Artzt / Glaueus / ließ ce 
ans Kreutz ſchlagẽ: als ob er den Geſtor⸗ 
benen hätte verwahrloſet: da derfelbe ihm 
doch fleillig aufgewartet / und treulich ger 
warnet hatte / in Eſſen und Trincken fich 
maͤſſig zu halten; und mehr zu faſten / we⸗ 
der zu genieflen. Denn Hephaftiv hatte 
das Fieber : wolte aber / als ein junger 
martialiſcher Menſch / ihm fo vielnicht ab; 
brechen! noch feinen Magen kaſteyen / wie 
der Medicus gerahten: ſondern / als dieſer 
einsmals hinging dem neu⸗ angerichteten 
Schaupiel mnzuſehen ; griff jener tapffer 
indie Schuͤſſel fraß einen gantzen gebra⸗ 
tenen Hanen in einer Mahlzeit anf/ und 
foff gleichdaraufeinen großmächtige Bes 
cher voll Weins ans. Won melcher Zeit 
an / es immer mit ihm Ärger worden / und 
in |nicht lang hernach diefen unmäfligen Hits 

olek lebt ineiner fo rauhen Lufftioderin ner Freſſer der Tod verfehlungen. Das 
foranhen Sitten! daß es nicht den Ybge: | muftenun der Medieus entgelten. Allen 
fiorbenen ein gewiſſes Leich  Gepränge/ | Roſſen und Manlefeln wurde die Mähne 
amd dem Körper danebenft eine folche abgefchoren zallen umherligenden Städs 
Gelegenheit mache/ die ihm möge aum |endie Streichtuchre genommen, Pfelf⸗ 
. (a) Augullinun I.z: de Civitate Dei, 013. fen / und andre Zu BIN NIE Dorn 


daß wir unſern Leibern auch / nach dem 
— gebührende Ehre geben; je naͤ⸗ 
her und vermandtlicher wir dieſelbe tra⸗ 
gen/ alsalle Kleivungen. =) 

Diefes Verlangen fühlen auch aller; 
dingsdiejenige / Dievonder wahren Er⸗ 
Eenntniß Gttes entfernet / und in der 


ZU 



















































































Der Groſſe Alexander besingiunter 
manchen geoflen Thorheitẽ / bey der Leich⸗ — 
beftattung feines ſiebſten und wehrleſten benz Ser 
Gunflings Hephaftions/ nicht die Elch Kropefir 






















































































































































1482 | 
fich im Lager / nicht horen / noch einiges 
Zeichen der Freude / für der Traur de 
Koͤnigs blicken laſſen. Und damiter 


feinen Unwillen defto beſſer vertriebe / uͤ⸗ 
berzoger das unſchuldige Volck der Coſ 


feer/mit Krieg; ſtellete gleichſam eine 


Menfchen : Sagt an / und faͤllete ſelbige 


gantze Nation / durch ſein Ehr⸗ und Blut⸗ 
duͤrſiges Schwert. Solchestitulirte 
man deß Hepbaftions legen Ehren⸗ 
Dienft, Auf feine Begraͤhniß / beſchloß 
er / zehen tauſend Talent zu wenden / und 
ließ zu dem Ende / von dem kunſtreichem 


Baumeiſter / allerhand wunder/ pr 6 chtis] 
ge Wercke aufrichten. (a) 


Die Leich⸗Fahrt Königs Demeter 


us / deß Antigonus Sohns / ift hochan⸗ 


ſehnlich und faſt einem wolangegebenem 
Teaur⸗Schauſpiel gleich geweſe. Er war / 


nachdem er ſich drey Jahre lang in Cher⸗ oſel 
‚von. aller Herzlichkeit dieſes hochbenam⸗ 
ge / ein paar Handlein feiner 


roneſo aufgehalten / durch Unmaͤſſigkeit 


in Eſſen / Trincken / und Wolluͤſten / la⸗ 
gerhafft worden! und endlich im 54. Jahr 
feines Alters mit Tode abgangen / auch 
allbereit/ Griechiſcher Gewonheit nach / 


ſein Leichnam / von wolriechenden Flam⸗ 


men / verzehrt: als fein Sohn Antigonus 


hinſchickte / und die Reliquien ſeines Bat⸗ 


ters holen ließ / und denſelben mit allen 


Schiffen / ſo nur immermehr aufzubrin⸗ 
gen waren / entgegen fuhr / bis an die Cy⸗ 
eladifche Inſeln: da man fie ihm / in einer 


guͤldnen Truhen / uͤberantwortete welche 


ß aufdas Ammiral⸗Schiff gebracht ward: 


Wie Kö, 


nigs De 


mefrii Ne 
liquien zu 
Waſſer ad- 
geholet 
worden. 


Dieſe Truhe iſt / von allen Staͤdten / da 
man anlaͤndete / mit ſchönen Kraͤntzen ge: 
zieret / auch anſehnliche Maͤnner in Leid⸗ 
Kleidern abgeordnet worden / welche der 
Leich⸗Beſtattung und Begraͤbniß der 
Königlichen Aſche beywohnen ſoltẽ Als 
die Flotte fuͤr die Stadt Corinthus kam; 
ſahe man die Truhe / auf dem Hinter⸗ 
theil deß Schiffs (über. der Kafuͤten) mit 
dem Koniglichem Puryur und Diadem 
geſchmuͤckt und eine Anzahl gerüfteter 
Fuͤnglinge / an StatderZrabanten/zur 
Aufwartung herum Reha Renophantus / 
den man fie den beften Kunſtpfeiffer ſel⸗ 
biger Zeit ruͤhmte / ſaß dabey / und modu⸗ 
lirte die Singmeife eines I den Göttern 
zu Ehren gemachten’ Klag⸗Liedes. (2) 


Wobey die Ruder⸗Zuͤge fo artlich bequer | 


met wurden / daß das Kirren und Knar⸗ 


() Plutarchus in Alexandro p. mihi 600. 4. 


>.) Denn alfo.müffen vermutlich die Worfe de 


Plutarchus/ acrarillimam cecinit cantilena, verſtande 
Werden : nemlich/daß ein folches Leich⸗Lied den Ooͤt⸗ 


tern der verfiorbenen Seelen. und. deß unterirdifchen 


Reichs gewidmet gewmefen. 


| et Oder vielleicht bedeutet 
das Wort lacratillimam, daß es deß Königs Leib⸗Lied⸗/ 


und ihm zu Ehren gemacht. 






Preſentirung vieler Kraͤ 

































































"Das Sechſte Buch m... 
‚ren der Ruder in das Traur⸗Lied nicht 
B | anders/alscine winſelende und ächtende 


Klag⸗Stimme / heweglich mit einſchalle⸗ 
te. Der Königliche Erb⸗Printz / Anti⸗ 
gonus felber / erweckte / mit feiner leid⸗ 


muͤtigen Geſtalt / und Fuͤrſtellung / den⸗ 
noch viel mehr Mitleidens / unter den Zu⸗ 


ſchauern indem er der zu dem Ufer hauf⸗ 


fig hinandringenden Menge Voicks ſich/ 
in einem ſchlechten armſeligen Leid⸗Klei⸗ 


de / und mit bethrenten Augen / zu ſehen 
gab, Die damals noch reiche Stadt 
Corinthus bezeugte ihr Neben: Leid/ 
durch mancherley Ehrerweiſungen / und 
nße. 

- Endlich iftdie Flotte der Stadt 


Demetriag/die ihm der Verſtorbene / aus 
“etlichen Eleinen Städtlein / ſelber erbau⸗ 


und nach feinem Namen genennet 
atte angelangt: woſelbſt der Überreſt 


ſche meine ich / unter die Erde / ins Grab 
serkochendkdin hit, 7, 167 man 

Bey den alten hendnifchen Roͤ⸗ 

mern / iſt die granfame Gewonheit im 
Schmange gangen / daß / wenn fürnehz 

mer groſſer Herren Leichnams verbrannt 
worden / entweder etliche Kriegsknechte / 

su Bejeugung ihres groſſen Leidweſens / 

ſich ſelhſt freywillig erſtochen / oder eine 

Anzahl Fechter und Leibeigene dabey 
aufopffern muͤſſen. Aber der hoͤlliſche 
Mord⸗Geiſt hat auch unterſchiedlichen 

andren Voͤlckern dieſen abfcheulichen. 

Wahn eingebildet / daß Menſchen⸗Blut 

die beſte Farhe ſey / womit man die Lei⸗ 

chen groſſer Herren zieren / und feine 

Liebe und Teen 1 Leid nnd Neu am 
fcheinbarften und zierlichſten blicken lat 

ten möge. Wenn ein König inder In⸗ Weiter 
jel Java geftorben + fo verbrennt manga 
den Leichnam / und hebt bie Aſche auf, Königs er 
Aber fünf Tage hernach/ gehen deß Ko Fran, fo 
nigs Weiher / derer af auf die hundert eleſien. 
feyud alle / nach Landes Gebrauch 

an einen gewiſſen Ort. Daſelbſt tritt 
alsdenn die oͤherſte und fuͤrnehmſte un⸗ 

ter ihnen herfuͤr / mit einer in der Hand 
haltenden Kugel / und wirfft dieſelbe von 
ſich. Wo nun die Kugel hinfaͤllt; da gehen 

fie. alle hin / richten das Angeſicht gegen de 
Aufgang / und fleche ihnen elbſten mit ei⸗ 

nem Dolchen / welcher fo ſcharff / ie ein 
Scheermeſſer iſt / das Hertz ab: is 
hiernächft und baden ſich / in ihrem 

—* eigenem 


(c) Plutarchus in Demetrio Tom. 3. Vitatum pa⸗ 
rallelarum pag.mihi 126, 43 








Von den letzten Ehren 
bis fie auf ihr Autlitz fal⸗ I 


eigenem Biut; 
lem und ſterben. (2) 
geihge:  . Die Volcker 


in Peru Haben ihre 


fiattungde Voͤnige / die Ingas / mit herrlicher So⸗ 


Könige in Jennitet / begraben. 
eine grofle 
— lieffen fie 
das Kupf⸗ 
fer / Num. 
XLIX. 
Fig.b. 


Geſchmeide befe 
legt auch die 
Welhern / oder 
geweſen 

nehmſten 


immittelſt 
menten nebenſt 


wol etliche Länder 


beftatteten. d) 

Als Guanacaya 
bey deſſen 
men / 


; Das and etliche feinen 
Ä vDiener / wie imgleichen die be; 
. fien Kleider 7 und Eſſen und Zeinden 

vollauf: damit Diejenige/ fo den Todten 
 Bealeiten follen/ an feinen beftiinten Ort⸗ 
auf dem Wege davon zu zeh⸗ 
venhaben ‚auch die lenige welche er an 
demfelbigen Ort antrifft / ſolcher Tracte⸗ 
fen ihm moͤgen senieflen.Und 
dieſer Brauch ward / in den meiſten Pe⸗ 
eianifchen Landſchafften I gehalten; wie⸗ 
| jelbiges Königreichs 
aitchivol/ auf andre Weife / ihre Fuͤrſten 


LEben die Hiſpanier in Peru ka⸗ 
VBaiter / mit Tode abgangen: 


en Erſtlich machten fie 
groſſe Gruben / da der verftorbene 
König ward hineingeſenckt 
een ſie feine guͤidne amd filberne Ge⸗ 
ſchier / und was er fonften für koͤſtliches 

en / zu ihm hinab; zu⸗ 

chönften unter feinen 
‚welche ihm am liebſten 


Darnach 


etliche ſeiner fuͤr⸗ 


/ deß Atagualpa / 


Dienſten / und Begraͤbniſſen · 




















fen. Nicht wenig 


te. Die Augen waren 





len lag. Aus welchen der 
Konigliche Hiſpaniſche Stathalter 
Morchgraff von Cannette, Övey oder vier 
Reichnam abholen / und in die Stadt de 
los Reyes führen ließ um Die Abgoͤtte⸗ 
rey / ſo damit getrieben wurde⸗ abzuſchaf⸗ 
en. Leute verwunderten ſich pernant⸗ 
daruͤber /wie fie eine jo lange Zeit gelegen ih: Mu 
undenoc) nit verweſet: angemerckt / theils min 
derelden allbereit vor etlich hundert Jah⸗ 

ren verſtorben waren. Unter die ſen / bez 

fand ſich der alte Inga Pachacuci Yupan- 
guysmelcher su feine Ehren⸗ edaͤchtniß 
eingeofles Bild aufgerichtet / umd ſolches 
aufeinen Siul von klarem Golde geient. 

Der Leichnam dieſes Ingas war mit ei⸗ 

nem gewiſſen Hartz dermaſſen angeſtriche / 

daß er ein rechtes ebhafftes Anſehen hat⸗ 
vonguͤldnen Flies⸗ 
leingemachtrundtoartlich eingeſetzt / als 


onderen Kapellen las. 


wie ein natuͤrliches Auge ſſch inmmermehr 


äufferlich anſehen laſt Auf ſeinem Hau⸗ 
pte/erblickteman ein Malzeichen / von ei⸗ 
nem Steinwurff / welcher ihn / in einer 
Schlacht / hatte getroffen. Er war gantz 
granzumd hatte noch Fein Haar verloren: 
falhe auch andersnicht aus / als ob er cben 
den Tag allererſt geftorben ; Da er doch 
allbereitfechszig / wo nicht achtzig Fahre 


wurden / demſelben zu Ehren / uͤber 1000. 





todt geweſen 


SPerfonen unterſchiedliches Alters und 


Standes umsLeben bra 


chtsallein zu dem 





Ende / daß fie ihm im Tode 
leiſten und 


im andren Leben dienen moͤch⸗ 


Geſeliſchafft 


ch⸗ Bertius berichtet war 





Bas ſolches fuͤr Pe 
melchesden Körpern eine ſo 
weslichkeit geleiſtet; meldet 


/ aus dem Levino 


artz geweſen un 
langelinder ehnee 
Acoſta nicht. lung 


ten. Denn 


mein / daß die Seelen unſterblich / und den 


die Dernaner glaubten inge⸗ 


Apollonio: man ha 
ſchen Kirchen / zwey 


habe / in den Peruani⸗ 


Bilder / in Geſtalt 


Frommen das 


ewige Leben / den Boͤſen 





chwarhzer Boͤcke / geicheny vor welchen 


aber die Berdamniß und ewige Qual be⸗ 
veiter fen: wiewol fie die Wiederauferſteh⸗ 


ung dep Fleiſches nicht glaubten. Beydes 






die Peruaner 


unnachlaͤſſig und immerdar 
Volh /von etlichen gewiſſen wolriechen⸗ 
den Bäumen gebrannt : welches Holtz / op 


der Sarck / und das 


Grab gemeldten Koͤ⸗ 


niosriollen von lauter klarem Golde ſeyn 
ewen In welchem Stuck / er alle Poten⸗ 
taten deralten Welt übertroffen. Solche 
Hinvichtung aber der Koͤniglichen Tods⸗ 






Gefährten iſt 
fievorher tanfie 
hen: und die we 
ſchaͤtzten 


ffer gezecht und gelungen has 


fich giͤckſelig eines fo reputirli⸗ 
chenzzodeszu fterben. Sie opfferten auch 


gemeinlich geſchehen / wenn 
che man alſo toͤdten ſolte / 





mans geſchaͤlet / oder 
ſtarcken und ſchreckli 


daß es im Gehirn wehe thne denen / die 


+ 


dabey ftehen : Wenn 
nedeit auf einen todte 
oder derſelbe damit ge 


zerſpalten / einen ſo 
chen Geruch gehe / 


aber das ausgezoge⸗ 
Leichnam tzöpftle/ 
ſalbet / und angeſtri⸗ 





chen werde; ſo 


blebe derſelbe unverwes⸗ 






lich / und 


wahrt; wie das Eypreſſen Gummi denn 


gleiche Tugend an ihm haben ſoll. Ce) 


ſuͤr den Biß der 


Wuͤrmer be⸗ 


wolihre Kinderzumd 


beſtrichen den Ver⸗ 





Hlichenen mit derſelben Blut 

Erftch ſuchten fie ihrer Koͤnigen 
und Herren Leichnam zu bewahren / und 
erhielten folche ohne Geſtanck / uber 
wehhundert Sabre. Geſtaltſam / guf 
dieſe Weile / einjedweder Inga / oder Pe⸗ 
feiner bei 






ch zweiffele nicht / 


deß Balſams 
deſen Bäume 


ndiam chen Luf-Sartens/ ausführlich 


heſchrieben. 


es ſey eine Gattung 
Anime oder Copaiba, 
im Erften Theil meines 


"Es verordnete aber einjeder Ingas 


alle feine Schaͤtze / 


Guͤter / Renten / und 


zuaniicher König! su Cuſco / in 


Franciſcus Prettie 
ſchreibuug deß Euglaͤnders 
(6) Zohan Ludwig © 


im 2. Theil/am 277. Blat. 


Thomas Candiſch. 
oftfriedg Hiftoria Antipod. 


/ in der Schiſſahrts⸗Be⸗ 








andres/ zu Erhaltungder Hapellen / dar⸗ 


: ar I 
(ey Aus den Lande Safteln Detri Bertil- 







































































































































































































































verblichene Here mürde / im andren 
























































Das Schfle Buch/ 





inn ex tolte begraben werden  Hieß auch ( Kleidern’ Speiſe und Geträn — 





alle feine Diener und Hausgeſinde der | forgen. (=) 


Kapellen arten ; welche dabey ihren) Die Pernanifche Nation / deCoca @rämnie 
Aufenthalt reichlich hatten. Weil ſie genannty hatte Gräber fo wie Thuͤrne Thärne, 
aber feine Auferſtehung deß Leibes / mie | echaben finnden/.undfelbige/ vor ihrer. 


por angezeigt / hofften; kehrten fieyeben| Haus ⸗Thuͤr / ane Fünftlich aufgebanetz 
um deß willen / deſto groͤſſeren Fleiß an / legte aber den Leichnam nicht alfo / wie 


die abgefeelte Körper / befagter maſſen / wir auf den Ruͤcken fondern Danden ihm 
lang unyerſehrt zu friſten. Man ſetzte die Huͤffte und — ihn dergeſtalt zu⸗ 
auf die Graͤber der Verſtorbenen zwar ſammen / daß er im 


rabe ſaß. () Mab: 


auch Eſſen und Trincken; auf daB ſie fen Brulius / in ſeinen Peruan ſchen His 


ſich davon ſolten ernaͤhren: aber folches | ſtorien gedencit. Welcher aleichfallsvon. 


iwar ein allgemeiner Brauch / bey allen| den Einwohnern deB Peruanſchen 


Todten: da hergegen die Ertödtungder| Thals Palcamaya, meldet/ daß fle ihre 


Menichen nur allein denen zu Ehreu ge⸗ Todten nicht eher/ dem fünf Tagenach. 
fchahe ı welche hohes Standes waren. | feinem Ableben / bearaben / rn 


Und um diefer fchändlichen Ehr⸗ lofen| ganze Zeit über mit Trauren und Leids- 


Ehreivillen / haben nicht allein die ver⸗ Elagen augebracht ; hevnach diefelbe alfo. 
trauteſte und liebſte Diener grofler Her⸗ eingefendkt / daß ihnen die Fuͤſe hinters. 
ren / fondern auch etliche Gefangene / werts gezogen morden/alsob fie Enieteny 


vſſrliche muͤſſen ſterhen. und für ihre Seele beteten. (-) 


n | 
Bey dieſer Gelegenheit / ficht billig Den Konigen in Mexico wurden 


weitet einen zu gedencken der poſſirlichen Begeben⸗ gleicher Geftalt / zu ihren vermeinten. 
Yan ine beit / mit einem Portugifen/ welcher/von | Ehren Dienften inder andren Welt / et⸗ 


den Peruanern / gefangen / und einem liche Sclaven abgewuͤrget: wie imgleis 
vornehmen Peruaniſchen Deren / zum chen ihre Hofmeifter/ Mund Schencken, 
Grab Gefellen / beftimmt worden. — ——— andre Leute / ſo 
Dieſer hatte im Streit / durch einen) hnen aufgewartet / nnd angenehm geiveitz 
Pfeil⸗Schuß / das eine Ange, verloren! ja !.auch allerdings die Brüder deren / ſo 
und ein gar gluͤckſeliges Unglück daran ihnen hatten am meiften gedienet, In: 
erlitten. Denn als er vernahm/ daß, Summa ; esmufte alles daran / masin. 
man ihn einem abgeflorbenem Fürften| dem Königlichen Haufe mar, Daher 
opffeen / und mit demfelben zu Grabe | mancher /bey dem Konige in ſonderbaren 
Schicken molte : befanner fich auf eine li⸗ Gnaden zu feyn / nicht hätte wünfchen. 
flige Ausrede / und wandte für / der dörffen. Aber der Zeuffelmahlteihneny 
durch feine Hof-Sarbe/die Ehrfucht / fol 
chen Tod gar ſchoͤn / prächtig/ werth / und 
reislich fuͤr: alſo / daß ſie mit Freuden / 
darianergaben/ oder aufs wenigſte 
alfo ſtelleten. Was noch mehrsft; fotödtes 






geben / nicht ſonders hochgeachtet wer; 
Den; weil man ihm eineneinängigen Ger 
fährten sugegeben : darum fehe er für 
rahtſam an’ daB man dem guten ehrli⸗ 








chen Deren einen andren zuordnete / wel⸗ te man auch ihre Hofs Priefterumd Va⸗ spintige 





er zwey Augen hätte. 
4 Diefer Vorſchlag daugte die naͤr⸗ 
riſche Barbaren gut: derhalben folgten 
fie feinem Naht / lieſſen ihn gehen / und 
ſchlachteten einen andren mit zweyen Au: 
genyan feine Stat. | bgeft 
Sonft ſteckten fie den Todten auch und die Leichbeaängniß vollzogen. | 
Silber in den Mund / is die Hande / und Nlsbald einer / ſowol gemeines/ 
in den Buſem: zogen ihm / unter das als fuͤrnehmes Standes/ abgeichiedens 
Todten⸗Kleid / dopyelte / und gute Klei⸗ legte man ihn ausgeſtreckt in eine Ram⸗ 
der an: aus wahnſinniger Vorſorge / mer: bis feine Freunde Wermandten / 
daß die umherſchweiffende Seelen der und Bekandten / von allen Drten/heräus 

Verſtorbenen für Kälte/ Hunger und kamen. 

Sul, und Mühfeligkeit/ mögen ver) Selbige brachten dem Abgeſeeltem 
en. | | * 
Immaſſen ſie ihnen deß wegen jaͤhr⸗ (Mus dem 6. und 7. Capit deß 5.3, Acoſte wie 
lich gewiſſe Vigilien / und Todten⸗ Be⸗ ar) ren Bellen Hark: Peruan.g.4. | 
(6) Idem ante 2. lib. 2.0ap. 4. aum.g. 


pelläne: fintemal ein jeder Fürft feinen 






im Haufe verzichtete. Auſſer diefen aber 
hielt man noch andre befondreNfaffen/fo 


















gaͤngniſſe / anftelen/ nnd anfsnenmit 






eigenen hatte / welcher die Mericanifche 


Leichdien⸗ 


e der Me⸗ 


Ic 


Eeremonien und Goͤtzen⸗Dienſte daheim — 


die Abgeſtorbene zur Erden beſtaitetenn⸗ 











— — — — he 





Don den legten Ehrem-Dienften/und Begraͤbniſſen. 1485 


& eichender und gruͤſſeten ihn nicht ans 
ers/ als ob er noch lehete. Der Pfaft 
richtete alsdenn den Leichnam / etliche 


grub / neben dem Leichnam / alle deß Ver⸗ 
ſtorbenen Kleider / Edelgeſteine und 
Kleinodien / Gold und Silber: auf daß 








mal / hoch empor / ſtellete ihn — 3 — ſie / in der andren Welt ——— 


ins Geſicht / und trieb. viel 


ke 
wi 


heßgleichenin unterſchiedlichen Verrich 


und trieb viel Gepraͤnges 
dabey. Die Leich⸗Beſchickung und Be⸗ 
gänguiß mil Kirn Tage: N 
geberdete man fich ſehr traurig / und. fang 
allerhand Klag-Kieder. Den Abgeleib⸗ 
un trugen die Priefter hinaus / und ge 
tauchten dabep folche Ceremonien / wie 
man fle begehrte: angemerckt / derſelben 
tehe.ind geweſt / weder daß man fie alle 
| ſolte koͤnnen erzehlen. Groſſe Deren’ 
weenncan⸗ und Kriegs-Dberften/ behing man, mit 

ihren Sieg Zeichen: um die/ von ihnen 
% heaangene/heroliche Thaten/ underhal| b 
1 sictovien/babncch noranbilben. Lind 
Hhaneilbertoindunge-Zeichen nut en / 
por. der Leiche her / getragen / bis on den 
Drt/ da der Körper ſolte beſtattet wer⸗ 
den. Einelange Broceflion von Prie⸗ 
feen/undoberfien Gotzen Dienern / gab 
dem todten Leichnam das Geleit / in un⸗ 
teeichiedlichem Ornat/ und Kleidung / 


Haushaltung haben moͤchten / und Feine 
Armut leiden doͤrfften Auf den Graͤ⸗ 
bern / aß und tranck man. Waren es 
Leute vom Stande fo wurden alle dieje 
nige / welche mit der Begraͤbniß bemuͤhet 
geweſen / bekledee. 
Jedoch begrub man nicht eben alles 
mal den Leichnam: ſondern es wurden 
auch wol / beydes fuͤrnehme / und gemeine 
Todten/ verbrannt /und faſt gleiche Ger 
braͤuche dabey / als wie bey der Beerdig⸗ 
ung / in Acht genommen, Wenn derſel⸗ 
















he / an den Scheiter⸗ Hauffen / gebracht; 
ward er / mit Wapen / Ehren Zeichen / 
Ritter⸗ Zierden / und aller andren Zube; 
hoͤr / umringt; und als denn das Feuer an⸗ 
welchem nach und nach mehr 
die Flamme ſo lange unterhalten wordẽ / 
bis der Koͤrper gantz eingeaͤſchert. Nach⸗ 
dem ſolches geſchehen; tratt ein Prieſter 
dherfuͤr / mit einem Teuffels⸗Kleide ange⸗ 


innsen. Denn etliche opfferten Weib; legt das überall Löcher / und viel Spie⸗ 


rauch etliche ſungen; etliche pfiffen auf 
der Floͤten eine traurige Melodeys andre 
ſchlugen die und m in 
u 

etummel der wehrklagenden Freunde 
und Unterthanen traurig mit ein. Der 
jefter/ fo das Amt verrichtete / war bes 
ngen mit dem Bilde deß Goͤtzens / wel⸗ 
er dem verſtorbenem Koͤnige / oder 
nds Fuͤrſten / gleich ſaͤhe. In welchem 
Sluck / die Mericaner den Peruanern / 
oder dieſe jenen etwas nachafften. Denn 
— die Könige von Perw noch bey 
ihrem Leben / ihnen ein ſteinern Bild 
en / Welches ſie Studer nannten / 

und eben fo hoch / als ſich felbften/ wolten 
geehrt wiſſen / auch mit in den Krieg fuͤhr⸗ 
genv uͤberdas in fenrlicher Proceſſion tra⸗ 
gen / und an den Feſt⸗ Taͤgen / mit Opffer 
ad Anruffung am Regen und guten 
Machsthum der Fruͤchte / verehren lie⸗ 
—— auch die groſſe Herren / in 
Mexied / allegeit Gotzen Bilder / die ihren 
Damen und Geftalt ſuͤhrten / auch in glei⸗ 
‚chem Reſpeet waren / als wie das urſt aͤn⸗ 
dige Stuck / verſtehe / die Herren ſelber. 
Dbgemeldre Ehren ⸗Zeichen aber trugen 
gemeinlich die / ſo ans dem Ritter⸗Stande 


Die Todten wurden / auf ihren eige⸗ 


em Geioß ſtimmete das Geheu 


macht 


nen Hecker’ bey ihren Haͤuſern / begra 


ben. Erliche trug man auf das Gebir⸗ 
ge / und opfferte auda daben, Manber 





gel⸗Augen hatte: Der trug / in der Hand / 

einien groſſen Stecken / ruhrte damit tru⸗ 
eiglich und mit einem hochmuͤtigem Ge⸗ 

erde.die Alche umher; und jagte / durch 
fein anmenichliches Anblicken/allen Um; 
ſtehenden Furcht und Schredenein. Un⸗ 
terweilen kam ſolcher Prieſter / in einem 
Kleide / heraus nachdem es der Ahge⸗ 
ſtorbenen Stand und Qualitet erforder⸗ 
fe. Die Aſche iſt endlich aufge ammlet / 
und in dem Temyel begraben worden / 
in einem groſſen Geſchire / darian alle 
Geſchmeide / Kleinodien I und Zierrah⸗ 
ten gelegt · nicht ohne gewiſſes Geſinge / ſo 
dabey gehalten. (=) 





















mie Leute Coder vielmehr fich felbften) mit 
einem guten ſriſchen Trunck / den fie ſo rit⸗ 
terlich ausneigen / daß ihren die Augen 
wol uͤhergehen ale : ftellen fonderliche 
Feſt⸗Taͤge an / und feyren die elbe mit dent 
allerſtaͤrckſtem Wein. Solches Feſt 
waͤhret drey oder vier Tage / weniger oder 
mehr; nachdem der Wein waͤhret. Und 
ſolche gantze Zeit uͤher thun fie anders 
nichts / als daß fie fingen / ipringen/ tan⸗ 
tzen / eſſen und trincken. Wie ihnen denn 
der Preis gegeben wird / daß ſie / in der 
Trunckenheit / allen andren Voͤlckern 
vorgehen. Denn wer alſo kan [Rufen 


⸗ 


(Jicalalz 66: 









































‚nes Brenn-Holges augeiworften/und 





























Ka a 
Bie Voͤlger im Lande Gujana be Im Lande 
weinen ihre Fuͤrſten / und andre fürneh; Sans 


























































































































































— — Das Sechſte Buch/ 
daß er am Alererfien vol wird und dar fein (Grub befuchen 7 nm felbiaes einen 
über. entihläfft. 7 der. wird am buchften Srae Be / und mit gröffen Ge 
geehzt : gleichtoie/ an manchen Euro: | (dhvep über feimenZcod, mehtlagen, Ab 
paichen Höfen/hngegen Der 7 fo, at | lefeine Qiter und Geräht werden injein 

ängfien aushalten 7 und feine Neben: | Hausgebracht: nachtmals fieckt mandas 
Zrincker u GOttes Boden ſauffen Hans mit Feneran/ und läfftes/fame 
Fan / für einen bräben Feris gehalten | allen /tocs darinn/perbtennen. " Shre 
wird fonder Beftachtung/daß ein Maub Prieſter werden’ wenn fie fterben in ihr 
efel Civie jener Philoſophus fagte) eben | ren Dänfern begraben’ undbernad) dac⸗ 
das kan / und noch wol gröflere Ehre mit | innen/mit famt dem Gebau ı und allen 










Hausraht / in Afche gefege. ) 
x Stiebenberfonein andrer ne 
mer loridaner / entweder an eine Keanck⸗ 
heit / oder im Kriege an einer Wunden: 


Saufen einlesenfolte. 
Indem fie nun Alfo-miteinander | 
aechens ſitzt cin Weib / ſo deß Verſtor 
benen Verwandtinn / neben ihnen heu⸗ 
let und ſchreyet darunter / wenn Die an 
dren / in ihrer Trunckenheit / fingen, 
Wenn endlich der Wein ausgetruncken; | Qente/i 
 fohat das Feſt / und die froͤlige Traurige tig ſtarck und doch verhaßt find ; brau⸗ 
keit / ein Ende ⸗cdet man ſie/an Siat der @kelumd ſer⸗ 
undrer A. Jedoch find darum nicht alle Voͤl⸗ de / ſchwere Laͤſte und Bürdensutragen 
mericaner, ger deß Königreichs Gujana folche vol; | oder ſonſt andre kuechtiſche dirbeit zu ver⸗ 
ke Saͤue. Die Tinitiugg /o um den Fluß richten "Die nehmen alsdenn lan⸗ 
Drenoque wohnen / ſuͤhren / wenn ih geſtarcke Stangen / fügen auf dieſe ans 
. zer Oberſten einer geftorben / über den | Dre Fleinere Stecken uberswerch / und 
Todten groſſe an ihn. | binden Matten daran / fo aus kleinen 
Aber wenn / ihrer Vermutung nach / das Bahn x geflochten. Auf ſelbige legen ſſe 
Fleiſch allbereit von den Beinen verſault: | den Todten / und ſpreiten demſeſbigen ein 
"graben fe ihn wiederum aus / hencken| Sell unters Haupt an Stat eines Pol⸗ 
en Todten + Geripp in feiner Beham | ffers; binden ihm das andre / umden 
fung auf / beftecken die Aa RM Bauch das dritte über die Hiffte s dag 
dern von allerley Farben / und heneken / | vierdtenber die Schienbeine, Liervol | 
um die Beine feiner Arm und Füfferfeie nicht alle und jede alſo angelegt ; fondern 
guͤldne Platten. en ſchlechten und gemeinenLentenallein 
Eine andre Nation in Gujana / die Schienbeine verbunden werden. Herz 
man Arwacas nennet / ſtoͤſſet die nachnehmenfie lederne Gürtel / welche 
eine der verſtorbenen Herren / Frau⸗ drey oder vier Finger breit: wickein die 
en / und Verwandten / m Pulver/| Enden derſelben /um die Stangen das 
und trinckt davon / in allen Getraͤncken. Mittel um ihr Hanpt/ welches gar hart 
(b) —unnd ſtarck iſt; heben alfo den Berſtor⸗ 
In dlorida ee Einwohnern in Florida | benen auf / und tragen ihn sur Grabſtaͤ⸗ 
wird der Todswerblichene König I mit t. — ——— ut WI 
groſſer Herzlichkeit/ begraben; und ihm) Die Weiber derer/ fo durch Waſ⸗ 
auf das Grab fein Becher geftellet/ dar⸗ fen / oder Krankheit / ihr Leben berlo⸗ 
ans er getruncken: meldier Trinck Be⸗ ven/ kommen an einem gewiſſen Tage 
cher die Form eines el » oder Jaͤger⸗ an welchem fie den Koͤnig am bequem 
Horns hat. Das Grab felbft befteckt| ften mögen J—— nahen 
man rings umher / mit Pfeilen. Seine ſich glsdenn zu demſelbigen / mit trauri⸗ 
Unterthanen tragen drey gantzer Tage gen Geberden / und jaͤmmerlichem Ge 
Zebe und Nächte aneinander Leid um ihn / ſchreye ſetzen ſich hinten auf die Ken 
Ger un Und enthalten fich aller- Speile. Ute] fen nieder’ und bedecken ihr Angefichr 
‚zıvı.  Sönigerfo feine Brennde/besengengleich,| mitden Händen. Sin -folcher Poſnur/ 
ra falls groſſe Traur. Mann und Weib| heben fie an lauter Stimme iu ruffen 
chneidendie Haare ab/bis über die Helff/ und klagen / und begehrten folgende Sa 
N. N chen vom Könige: Erſtlich; daß er ihr 
Uberdas ſeynd gewiſſe Weiber he⸗ ver Männer Tod (dafern dielelbe im 
fteller/ welche ſechs Monat lang/alle Ta⸗ Kriege umgekommen) an den Seinden 


ge / Mörgens/ Mittags / und Abends / rächen 
(Do Robert Harcourt / in Beſchreibung der Land⸗ i N 
ur age Bear ATS ie er ne 
u ie ge orida/ unter : DW i 
Buimn: ® u f * den Kupfer Befäpteibungen VERRome 


diten) zur Erden beftatten. Den meildiele 





jo müffen ihn die givieddeneCHevmapheor = =” 
Leuterdereesdafelbftfehrnielaibtimähe ... 
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Don den letzten Ehren Dienſten / und Begraͤbniſſen. 1487 


rachen wolle: 3 ——— eine 


Behyſteuer geben/um ſich / in ihrem Wit⸗ 
wen⸗ Stande / deſto ertzaͤglicher hinzubrin⸗ 
gen und zu erhalten aa deitten/un * 
ten; ihnen eine gewiſſe Zeit fetzen / auf wel⸗ 


chefiefich wiederum moͤgen verheirahten. 


Soiches alles bewilliget ihnen gemein: 


lich der König: · Alstennziehen ſie / ſum 


Zeichen der Liebe / ſo ſie zu ihren Männern 
getragen / mit Weinen und Heulen / wie 
derum ab / nach ihren Wohnungen in. 
Nach etlichen I_in Leid und Betrübniß 
—— Tagen / nehmen fie die 


ehr und Waffen ihrer verſtorbenen 


. Männer / wie auch das Trinckgeſchirr⸗ 
daraus jene getruncken / mit lich zu ihren 


Gräbern deßgleichen ihre ſelbſt⸗ eigene 


weibliche Waffen / das iſt / Threnen und 
Weheklagen. Zu mehrer Bezeugung/ 
wie dieſe Todes + Fälle ihrer, Ehegatten 
ihnen fo tieff ins Hertz geichnitten/ichnei, 
den fie/ aleich bey ihrer Ankunfft zu den 


Gräber die Haar / unter den Ohren! 


ab.ı und firenen felbige auf Die Leichen: 
z Brüffte : legen folgends befagte Wafı 
en und Kriegs⸗Ruͤſtungen der Män- 
ner / ſamt den Trinck⸗Bechern / danieder: 
um den Begrabenen dadurch ein Ge 
dachtniß zu ſiellen / daß fie tapffere Hel⸗ 
— geweſt und kehren damit wieder 
eim. | et 
Diele Ehren⸗Gedaͤchtniß folte 
ſich Eh / füe manchen durſtigen 
und verſoffenen Hofſchrantzen unferer 
Europzilchen Erden / ſchicken. 
wie 
Zrunek : Helden ein bequemers Sinn⸗ 
bild aue ſinnen / als diefes / daß man ih⸗ 
hen einen groſſen weiten Sauff Becher 
uf ihr Grabmal ſetzte / mit einem Ba⸗ 
18, Krantz von luſtigem Eppich ober 
Wintergruͤn bekraͤntzt / ſamt ein Paar 
ſaſerner Piſtolen und Degen: welches 
ihnen für eine ſtumme / doch gar deutli; 
herLob: Rede dienen konnte / daß ſie tapf⸗ 
fere Helden im Sauffen geweſt / und vie 


ynn 


Kaum Bluts (aus den Adern der | 


eben) vergoſſen / ja ſo ſcharff / mit ih; 


gem Gegentheil / gefteitten /. daß ihr 


Witz / Verſtand / und Geſundheit / viel 
jeicht auch Seel und Seligkeit / Darüber 
gefallen / und umgekommen. Ich vermen 
nen foltefich nicht uͤbel 

ugen. IE A ERMERBENT 


Aber wir wenden uns wieder / zu | den 
den leidtragenden Florjdanerinnen: 
| Wenige anzu⸗ 
deuten / daß fie / nach Adichneidung Ihr 
vor Hanse’ ſich nicht wieder doͤrffen ver⸗ 


pon welchen noch dieſes 


oͤnnte man ſolchen ehrlichen 


heirahten / bevor die abgeichorne fo lang 
wiederum gewachſen / Daß fie ihnen die 
Schultern bedecken. Welches man 
cher. unter uns zu langweilig und anläß 
fig fallen dörfite/ ſich um eine geſchickli⸗ 
che lebhaffte Parroucke zu bemühen 5 da⸗ 
mit die Zeit wuͤrde verkuͤrtzt. 
Beey den Wilder 
findet man unterfhiedliche Sitten und" 
Weiſe / ihre Könige und Sürften su he⸗ 
ſtatten. Den Weromancen/ oder Fuͤr⸗ 
ten und Herren / n deme u dlichem T heil 
Virginiens / wird / zum Begraͤbniß / ein, 
Geruͤſt von Brettern zuſammen geſchla⸗ 


gen / ſo neun oder zehen Schuhe hoch / und 


der Bodem mit Ratten bedeckt. Dar⸗ 
auf legt man die verſchiedene Fuͤrſten / 
dieſer Geſtalt. Erſtlich nehmẽ ſie das Ein⸗ 
geweid aus dem todten Leichnam: ziehen 
folgendg die Haut ab / und reiſſen alles 
Fieiſch / fo viel deſſen vorhanden / bis auf 
die Stmochen/herab. Das von den Bek 
nen abgeſonderte Fleiſch trucknen ſie / an 
der Sonnen /und laſſen es recht wol aus⸗ 
dorren: alsdenn wird es in Matten ger. 
wickelt / und dem todten Korper zu den 
Fuͤſſen gelegt. Die Beine / welche / ver⸗ 
mittelſt der Sennen / bie and) noch voll⸗ 
fommen / und unverlekt/ aneinander 


hangen / uͤberziehen fie mit Leder / und für 


gen folches alles dergeſtalt zuſammen/ 
DaB ſichs laͤſſt anſehen als mare das 
Fieiſch nic davon genomnien. Wenn 
nun der Leichnam die er maſſen sugevich« 
tet ift 2. alsdenn thun fie die natuͤrliche 
Haut wieder darum / und legen ihn an ſei⸗ 
nen Ort / und in feiner Ordnung / bey der 
andren verſtorbenen Herren Koͤrpern/ 
daniedhe. er: 
Bey dieſem Leichnam wird herz 
nach. der Abgott Kiwaſa nider geſetzte 
damit dieſer denſelben huͤte und bewah 
re. Das Bildniß ſolches Goͤtzens iſt 
aus einem holtzernem Klotz / vier Schu⸗ 
he hoch / und ſein 


oͤrmig gemacht. Sein Antlitz iſt / mit 


leiſch Farbe /angeſtrichen die Pruſt 
weiße der uͤbrige Theil deß Leibes 


ſchwartz und. die Schenckel ſeynd/ mit 
verſchiedener weiſſer Farbe / bemahlet 


Um ſeinen Hals hangen Stetten. / von 
weiſſen runden Knoͤpfflein; welchen et⸗ 
liche andre langlichsrunde / ſo aus Kupf⸗ 
fer gemacht / mit untergemenget wer⸗ 


Geruͤſt / einer von ihren Prieſtern feine 
Wohnung : daß er’ 


7 für die Tobten 
Körper / Sorge tragen / und Re 
Yale 


Wilden in Virginien / In Vitgi⸗ 


Beſihe 

ne 
fein Kopf den Hänpiern xıvi 
[| dee Leute / ſo in Slorida wohnen / gleiche" 
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Sonderba & \ no) 
re Begräb DEN 48. Grad / eine Americanifche Ge; 


2488 Das S 
daher murmeln moͤge Deſſen Schlaff 
Bette ſeynd zwo ausgefpannte Haͤute 
von Thieren. Will es etwas gu kalt 
werden: fo richtet man ihm ein Feuer⸗ 
lein zu ; um fich dabey zu erwärmen. 
a) 


Bon deß Virginianiſchen Groß⸗ 
Königs Powohatan Leich⸗Beſchickung 
melden die Schifffahrten ſonders nichts: 


- ohne daßer/ im dicken Walde/ ein Haus 
gehabt/ und darinnen die Schaͤtze / ju ſei⸗ 


nem Besräbniß/gefammlet : nemlich 


Felle / Era / Perlen / und dergleichen: 
ſchnur⸗ger ad wider die Vermahnung deß 
HErrn Chriſti / daß man keine Schaͤtze 


ſammlen ſolle / die von den Motten / und 


dem Roſt verzehret werden. Seilbiges 


Haus iſt ungefaͤhr 60. Schuhe lang/und 
Feinem/ hinein zu gehen / erlaubt gewefen/ 
ohn aleindem Priefter. (d)  — 

Der Engländer Candilch hat / auf 


echfte Buch / | 


Anterhaltvonnöhten. An andren Der 
ten / hat er eine gang unmenfchliche Weis 
ı fe angetroffen. So jemand bald fierben 
will: tragen die nächfien Verwandten 
ı Den ſterb⸗krancken Menichen in einen 

groſſen Wald/und legen ihn in ein baum⸗ 

woͤllines Netz / welches an zween Baͤu⸗ 
me gebunden huͤpffen und tangen den 
ı ganzen Zag daumher, Wenn es aber 
 Abendwird ; fegenfieihm Waſſer und 

58 sum Haupten / auf 4. Tage lang; 
laſſen ihn damit allein / und kehren heim, 
Begibt ſichs nun / daß er hernach iſſet / 
trinckt / und geſund wieder su feiner Woh⸗ 
nung kommt; empfangen ihn feine — 
de und Verwandten / mit vielfältigen Ce⸗ 
remonien. Aber es kommen ihrer ſehr 
wenig davon: zumal/mweil fie von nie 
mands weiter beſucht werden. Sterben 
fiedenn unterdeflen: fo haben fie auch Fein 
andres Begräbnißiugewarten.(d) 

Die Brafilianer gehen/mit den tod/ Hiezran, 

























Ale etlis gend angetroffen! in welcher die Einwoh⸗ ſchwachen Leuten / auch gar grob um. lianer find 


ricaner. 


— deen Gebrauch führen/ daß fie ihre Denn wenn der Krancke ſchier indie Zus ng 


Todten / auf die Stein Felſen / fo am Ufer | gefällt/ und mit dem Toderinget; falien Ir Pie 
deß Meers find / tragen /und allde/ mit alle feine Freunde / fo um ihn ſtehen / auf 
Bogen / Pfeilen / und allem Zierraht / auf das Garn / oder Neg/darinner ligt/ mit: 
den Huͤgeln der Klippen / begraben / ſamt folcher Ungeſtuͤmigkeit/ daß ſie den Pati⸗ 


allem / mas der Verſtorbene / die Zeit ſei⸗ 
nes Lebens uͤber / fuͤr das Koͤſtlichſte ger 
halten / and am meiſten geliebet. Unter 
andern halten ſie viel / von einer ſonderli⸗ 
chen Art Muſchel⸗ die ma 
Meer Strande lie et 3 fchreiden diefelbe 
Be kuͤnſtlich und fauber/ aufunterfchied: 

iche Manier / gemeinialich aber in vier, 
eckichte Formen : und legen felbige dem 


Verſtor benen unters Haupt. Ihre Grä g 


ber werden, von groſſen langen Steinen/ 
an das Grab rings umher / mit 

eß Abgelebten Pfeilen/beiegt / welche 
alle / ſowol als die Graͤber / mit roter Far⸗ 


be gemahlet ſind:womit ſich auch die Leu⸗ 
te ſelbſt anſtreichen. 


Was aber/mit Beerdigung der Koͤ⸗ 


EL nige / infonderheit für Gebräuche üblich: 


davon. meldet dee Beſchreiber telbiger 
Schifffahrt nichz.. 

Dieſem wollen wir beyfügen / was 
Veſputius / vonetlichen Amer canern / 
derer Nam aber nicht gemeldet worden / 
nachrichtlich hinterlaſſen: Daß dieſelbe 
ihre Todten in der Erden mit Waſſer be⸗ 
graben / und ihnen zu den Haͤuptern Ef; 
ſenſpeiſe fegen : in Meinung / es thue ih⸗ 


und N Aalen pffe ſch ng, 


(6) Aug der 20. Schiffiahre/ von der @elegenpeit |. 


deß Landes Virginien en 
) Aus der Schifffabrt Thomas Candiſch. 


uſchel⸗Schalen / die man am 


nen / nach dem Tode / auch Nahrung und 


enten manchesmal eher erſticken / und 
umbringen / als feine Lebens⸗ Uhr noch 
gar ausgeloffen. Wer auf forhaneg 
Garn nicht mitfallen kan megen der an⸗ 
dren Umſtehenden: der wirfft ſich / mit e⸗ 
ben fo unbeſcheidener Tollſinnigkeit / auf 
die Erden. Ja! es geſchicht offtmals / 
daß / weil ein jeglicher auf den Krancken 
fallen wil / ſie ſelber in und durch ſolches 
Fallen / ſich untereinander wuͤrgen. Sf 
nun der: Abgeſtorbene eine fürnehme 
Perſon geweſen; muͤſſen alle Ein wohner 
‚im Flecken herbey kommen. Souſt a⸗ 
ber verſamlen ſich alle Freunde deß Ver⸗ 
blichenen / beklagen und heweinen den⸗ 
felben untereinander. Den / der nicht 
weinet noch trauret / verfluchen fe ſchreck⸗ 
lich. Hiernaͤchſt waſchen ſie den Tod⸗ 
ten / and mahlen ihn. mit unterſchiedli⸗ 
chen Barben 5 überziehen und bedecken 
ihn auch mit Baumwollen / und legen 
ihn hernach in ein Loch / in die Erde/ alſo / 
daß / nor der Baumwollen / den Körper 
kein Erden⸗Kloß kan beruͤhren. Alle 
ſeine heſte Sachen / und ſein gantzer 
Reichthum / werden mit ihm eingeſen⸗ 
cket: ausbenommen was er / bey einem 
Lehen / von einem und andrem / geſchenckt 
vbekommen: denn ſolches wird demjeni⸗ 
gen /der es geſchenckt / wiederum zugeſtellt. 
— Gecſchicht 
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Leid» Rlar 


geder 


0 Schade/daß der fo gewaltige Kriegs mañ 
faulen ſoll / der die Dortugaleier un Mar: | 





Geſchicht felbiges nichts ſo magder Ge⸗ 
ber folche feine abe wieder fordern 100 
and bey mem ‚er ihrer. anfichtig wird. 
Das Grab laffen fie offen ftehen: wel; 
ches die Verwandten alle Tage befuchen! 


and mit Speife füllen. 


wenn der Werfiorbene fich müde gnug 
etzaladenn komme er an den. Ort / 
| Wenn ſie ihrer Freunde einen 

Aue SErden beftetigen: 3. beweinen ihn die 

Naͤchſtangehoͤrige / einen Monat lang: 
und hat ein jedweder feine gewiſſe heſtim̃⸗ 
te Zeit/ ihm zu beweinen. 
uͤber / iffet derjenige / an 
- Dednung it / den sangen Tag nichts; 


getan 


ſondern allein deß Nachts: 


re Haare ab. 


ſchwuͤrm uñ Getoͤß daruͤber bin: fo wird 
der Gelang ploͤhlich in ein Geheul veraͤn⸗ 
dert / und ein ſo groſſes Geſchrey daraus / 


welchem die Klag⸗ 


nen:aber hencken fie auf I unter einem 
Dach / da ſie alieligenund fchlaffen. Nach 
zwantsis Tagen / ſchneiden die Weiber ih⸗ 
Aber wenn ein Monat 
verfioſſen; ſtellen fie Gaſtereyen an / ſich 

zu erluſtiren· und vergraben allesbisher 

erzeigte Leidweſen / in lauter Froͤlichkeit. 


are 
Die Brafilianifche Menichenrfeefleri; 
ſche Nation Zuppin Imbz/unter welche 
Beenben-Sorius gewandelt / hoͤrt nicht auf zu je⸗ 
ſchen / ingen und ſpringen / oh der Krancke 
‚noch fo gefährlich danider läge: alſo daß 
mancher wordem Geſchrey und Getum⸗ 
mieil / woi gar möchte vergeben: daruͤher 
auch der Patient nicht klagt: ſimemal er 
Vvorhin weiß / daß nichts damit ausgerich⸗ 
en ESiirbt er aber / unter ſolchem Ge⸗ 


































enn ſie ſagen: 


Solche Zeit 


Ihre Gar⸗ 


daß Fein Reilender davor ſchlaffen kan 
Zum meifte muß man ſich uͤber der Wei 
ber Geplerꝛ verwundern hör: 
felbe nichtmenfehlich / ſondern wie ein na⸗ 
nrlicher Wolff oder Hund heulen. Unter 


folchem Geheul / wieder N 
wenn der Haus Matter ſelbſt abgeſpoñen / 
ternder Stimme / dieſe 


zum oͤfftern / mit zitternde 
ſt er hin nun iſt er tod / 


Klagworte: Nuni 
der tapfferſte Ma 
Feinde / iu verſch 


. angehoͤrt / die⸗ 


holen ſie / voraus / 


ñider uns vormals ſo viel 
ngen / gebracht. Alsdehi 
fangen etliche andre an: Odeß braven 
Jaãgers o deß ausbundig· guten giſchers 


kayas ſo meiſterlich pflag zu metzlen und 
erwurgen! Alſo ermahnen und reitzen fie 


fich untereinander um Wehklagen; far 
fen ſich auch indie Arme; und halten mit 
der Rlage fo lang unablaͤßlich an / bis der 
verbuchene Körper wird hinausgetrage. 


(*) Eihedie Beſchreibung der Landſchafft Braſil | 


en / ain 2.Kapifelder 21. Schifffahrt. 






Don den letzten Ehren Dienſten / vnd Begraͤbniſſen. 





— — 


Das Final ſolcbes Jammerns und Klo - 
geus autet endlich aliis Ach ler iſt tod! 
tod iſt er / den mie jetzt heklagen Denn 
iprechen die Männer: Auwe ! Er iſt ge⸗ 

orben! und wir werden ihn nicht mehr 
ſehen / bis wir mit ihm / jenſeit dem Gebir⸗ 
ge / tantzen und ſpringen werden wie uns 
unfere Caraibes: Coder Propheten und 
Prieiter) lehren. Dergleichen hencken fie 
noch viel Dinges mehr hinan Dieſes Ge⸗ 
heul waͤhret / auf ſechs Stunde: denn laͤn⸗ 
ger laſſen fie ihre Todten nicht unbegra⸗ 


bentigze. 09 RC 

-Zuleggt mache fie eine Ernbeznicht nach 
Der Laͤnge / wie bey uns _; fondern rund / 
und wie ein groſſes Vaß ſetzen den Tod⸗ 
ten da hinein / und ſtellen ihn alſo / daB er 
gang aufrecht zu ſtehen komt / und ſchar⸗ 
ven Damit. die Grufft wieder zu. Die 
Hausvärter merden in ihre Schlaffgar⸗ 
nen gewickelt / und mitten inder Hütten 
begraben. Man thut auch ihre Federn 
su ihnen ins Grab hinein / ſamt allem Ge⸗ 
raͤth / das ihnen / in ihrem Leben lieb und 
Seit der Zeit / daß die 


werth geweſen 


enn ſie A 
ı mobin fragen 5 made 


Frantzoſen zu ihnen gekommen / haben fie 
war nichts Koͤſtliches mehr mit hinein 
gelegt; aber doch noch eine andren teuffli⸗ 
ſchen Irrthum behalten, Denn dieaber; 
glaubiſche Barbarn ſteckẽ in — 
wenn der Aygnan (alſo nennen ſie den boͤ⸗ 
jen Geift/melcher ihnen oft erfcheiner/und 
die Hant dermaflen blaͤuet / daß ſie / ohne 
Forcht und Zittern / kaum an ihn geden⸗ 
denin der erſten Racht nach der Begraͤb⸗ 
ni keine Speiſe bereit finde werde er den 
Leichnam ausgraben / und verſchlin 
derhalben ſetzen fie / ſolches zu verhuͤten/ 
nicht wenige Geſchire mit Meel/ Fiſchen / 
Fleiſch / amd andren wolzugerichteten 
Speilen / und Daneben das Getraͤnck 
Eaouin / um das Grab her: halten auch / 
‚mit dieſem Opffer / ſo lang an / his der Koͤr⸗ 
per / ihrer Vermutung nach / gaͤntzlich ver⸗ 
weſet iſt. Uber ſolchen Irrthum hielten 
fienachmalsnoch ſteiſer / als etliche Dol⸗ 
wetſcher aus der Normandie. ihnen die 
Speiferzum ofterinalem/heimlich hinweg 
fialen faſt auf gleiche Weiſe als wie es 
dort / bey dem Bel zu Babel / daher gangẽ: 
denn damit ſtaͤrckten ſe den Wahn ſolcher 
unmenfchlichen Menſchen⸗Schlinger der⸗ 
maſſen / daß / ob man ihnen gleich zu M 
gens zeigete / ſolches Eſſen / welches fie A⸗ 
bends dahin gefegt/ ware nach vorhande/ 
dennoch kaum ihrer etliche fichy won dem 
feftseingebildetem Wahnglanben/molten 
abreiſſen laſſen. 


ingen: 


Mor⸗ 


ber ihre Huͤtten anders⸗ 


kkkt 


ezuyor / uͤber die 


Graͤ⸗ 










































































































































































































































































































































Br | 
dem Kraut / welches Pindo genannt: dar; 
an die Sürhberreifende abnehmen Fün, 
nen daß da elbſt ein Kivch-Coder vielmehr 
Leichen) Hof ſey. Trifft ſichs / daB die 
Wilden / indem fie / in den Wäldern/her- | B 

m ſtreinen / einen ſolchen Begraͤbniß⸗ 
Na yorbey Fommen 3 heben fleein fol: 
dies Seheulanı daß mans gar weit. von 


fernen hoͤret. (=) 


Dieler Zuppin Imben ihre gewoͤhnli⸗ 
che Feinde / die Tapuͤher / ſtellen die Be⸗ 
graͤbniß der Todten viel abſcheulicher any 
und geben ihnen ein lebendiges Grab/ 
nemlich ihren eisnen Leib. Dennmenn 
einem unter ihnen die Seelansgefahren; 
fo fchneidet der Priefter denTodten or; | I 
per/ Glied zu Glied / voneinander, Gleich 
damit kommen etliche alte Weiber / und 
machen ein Feuer an / dabey die Gliedmaß 
ſen deß todten Leichnams mögen braten. 
Eben dieſe verrichten auch die Leichbe; | b 
gaͤngniß / mit Weinenund Heulen. D 
Weibhervolck frifft ſolches Fleiſch / und be- 
nagt die Knochen / fo lang noch etwas 
—— daran zu finden. Solches ih 

eſchicht keines wegs / aus Rachgier / 

eindſchafft / oder Noht: ſondern ans Tau 
ser Liebe und Treu, Be 
wird Dennoch auch der Stand in Acht ge; 
nommen. Denn vornehmer Leute Kör⸗ 
ger werden von vornehmenLeuten gefref: 
en: nemlich dag Haupt / die Haͤnde / und 
die Fuͤſſe Das Gebein vermahrenflegar 
fleiflig/ b Sanfdasnächktfolgende Feft: 
alsdenn ſtoſſen He es zu Pulver / vermi- 
schens mit Wafler / und ſchlucken esallo. 
ein. Gleicher Geſtalt machen ſie es / mit 
den Haaren der Verſtorbenen: weiche/ 
Don dennächften Verwandten deß Wer; 
ſtorbenen / klein zerhackt md mit Wafler 
eingeſchlungen werden. Sieb 
auch nicht wieder, an ihr gem 1 
Eingen und Springen ;e8 feyden alles’ 
was vom Körper noch übrig geblieben, 
gantz und gar verzehret ) 

., Diefer deß Barlzi Bericht ſtimmet 
mit deß Pifonis feinem überein: weicher G 
aber auch die es hinzu thut: daß wenn ſel⸗ 
bige Voͤlcker ihre Hoffnung su deß Pati 
enten Genefung aufgeben / ſie ihn / auf eins 
hallige Raht / mit der Keulen tod ſchmeiſ 
gen 5 ihmaber vorher Gluͤck dam wuͤn⸗ 
fchen & wie er denn ſelber fich auch gůck⸗ 
——— / ſein Leben fo männlich und 
je er zu beichlieffen / und dadurch alles 
Elendes abzufommen / auch mitten im | 


v 5 i 


(@) Joh. Lerius c.19.Hift.Navigar. in Brafil. 


6) Barlaud / Inden Bra 


aut Surfen von Naffay- 


Ienfer Leid: 


nigs 


dafern nicht etli 
davor geheten. Selb Bild 
ſoll / an Schoͤnheit / in der gantzen Snfel/ 
ihres Gleichen nicht gehabt / und alles 
—— ihe/inihremkebenylicb ge⸗ 

en / mit ſich ins Grab genommen ha⸗ 
ben. Sonſt gehen ſie / der Orten / einem 
jedweden auch eine Schale voll Waſſer / 
und ein Stuͤcklein deß B 
mit indieLeich-Brube.Ce). 
Die Einwohner der Landfchafft Val⸗ 
lis Zuniz hegruben / zu deß Benzo Zeite/ 
ihre Könige gantz ehrlich: legtẽ ihnen gůi⸗ 
dene Halsbänder an / ſo mit Smaragden/ 
und andren Edelgeſteinen verſetzt waren. 
Derer Graͤber hernach viel / von deSpare 
fgebrochen / verwuͤſtet und die 
ebeine vermorffen find ; das darinn ger 
fundene Geld und Gut aber nieder ans 
Licchtgebracht.(f) 0242 0 
‚Die Pernaner haben fehr/für dergleis Der Peru⸗ 
der Gebeine (denn aner Sor 
nan die Graͤber viſiti 


we 


niern / au 


nr 9 hat 
auch in Peru hatım 
vet) gebeten/daß man der Todten Gebei⸗ Scheine. 
ne doch verfchonen/und fie nicht zerſtoſſen 
wolte: damit fle/in der — 

0 Guilielmus Pifo,1.1. Hift.Nat. & Med. fol.14. 

(44 Safpar Barlzus/in 


(e) Petrus Martyr.y. Deacd 
’ (9 Benzo, l. 2. 66 


Tode / und unter den Streichen der Rord⸗ 
Prügelfolches fein Ende ruͤhmet co) 

‚Über die Verſtorbene / tragen die Chir deich⸗ e⸗ 
en wickeln aber die Leichnamen remonien 
in ein Gekraͤut und Gewuͤrtz / wider 


Monat lang ligen. 


erfiorbenen gem 
P. Marthr fi 


ihres Bruders Ehe⸗ und Kebswebern / 
mit Namen Guanahattabenechena / mit 
ihrem Manne lebendig einuſcharren ne⸗ 
enſt zwey ihrer Begleiterinnen. N 
mehr wolte fie haben mit eingꝛaben la 
che Franciſcaner hätten 





erfanlung : und laſſen fiealfo etli 
Wenn ſie aber dieſel⸗ 
benun wollen zur Erden beftatten: ſo la⸗ 
den ſie / drey Tage zuvor/ ihre Verwandte 
su Gaſt / eſſen und trincken miteinander / 
und ſetzen auch dem Leichnam deß Ab 
ſtorhenen eine Schuͤſſel mit Speifen tu 
den Haupten; als wenn er der eiben mit 
genieſſen ſolte. Nachdem ſie nun /3. oder 
¶Tage lang / miteinander geecht haben; 
begraben fie endlich den Koͤrper / in deß 
efener Behaufung.(d) 
reiht: Daß die Wer 
ber der Königichen und Americaniichen 
Fuͤrſten / im Reiche Karagna/ fich lebens 
dig / mit ihren Ehemännern/ laſſen begra⸗ 
en: nemlich diejenige / ſo den Fuͤrſten am 
allerliebfiengchabt. . An 
Beuchi von Karagna Schwefter/ 
befahl/das allerichönfteQBeibsbild unter 


ermwerffung der 


der Könige uines / melches ſonſt dag Goldgeſtade 
in Guinca Sog Mina genannt wird / liefet man / im 





Von den letzten Ehren Dienſten / vnd Begraͤbniſſen · 1400 


deſto hurtiger und geſchwinder wieder Könige u reifen / und ihn zu begleiten: 
möchten heufüe.fommen. Welches denn/ Welche Perſonen alle getoͤdtet werden / 
was mir oben / ans einem andren Scri⸗ „ehe fie es Inne werden oder vermuten: 
- bentenrangegogen/ etlicher maſſen Bun fintemal diejenigen’ fo dem verftorbenen 
dern lautet / daß fie nemlich die Auſerſte⸗ König diefe Werebrung thun ihnen im 
hung deß Fleilches gang nicht geglaubt. geringften nichts zu verſtehen — 
Liee hievon Auguftinum Zarat/in ſeiner davon offenbaren /daß fie getodtet / und 
Pernaniſchen Hior am zwoͤlfften Ca⸗ | mit dem Koͤmge in das andre Leben ger 
pitel deß erſten Buchs. ccbickt werden jollen: ; ſondern wenn Die 
- Stiebe/unterden Canibalen/ein gro Beil porhanden/ daß das Begräbniß und 
ſer Herz : ſo ſtellen ſie den Korver auf die Leichbegangniß ſoll gehalten merden/ 
einen Wagen ſchuͤren ein lindes Feuer, fenden fie die erſon etwan über Beldyein 
ein darunter / und ſchmaͤuchen ihn folangı | Gewerbe zu verrichten / als Waſſer zu 
‚bis aller Saft heraus getroͤpffelt und holen/ oder. dergleichen. Wenn ſie denn 
nichts / ohn Haut und Knochen / mehr uͤ⸗ | aufdem Wege iſt / ſolget ihr einer heim⸗ 
brig welche man alsdenn verwahrlich lich nach 1. wirftt derſelben einen Wurff⸗ 
-beylegt +: alg eine fonderbare heilige Sa⸗ 


che, (2) 
Won den Leich⸗Ceremonien der. SH 
nnige und Oberften / indem Königreich 





























unverfeheng/ ehe fie daran gedencket: als⸗ 
denn nimmt er den todten ceichnam / amd 
bringt ihn in deß Koͤnigs Dot / auf daß 
man fehen möge feine Liebe / ſo er sum Koͤ⸗ 
nige getragen/ und Die getreue Dienſte / 
die er ihm erzeiget. — 

Don andern geſchicht deßgleichen / 
und werden die todten Leichnam mut 


Sechſten Theilder Drientalifchen Indi⸗ 
eñ / folgenden Bericht. 
Wenn ein Konig deß Orts ſtirbet 
wird / bey den Unterthanen / eine unge 
meinlich / groſſe Traurigkeit verſpuͤhret⸗ 
amd ein ſolches Keidmeien/_ daß es nicht 
ol alles zu befchreiben. Die Ceremoe⸗ 
dien zwar / ‚fo fie alsdenn gebranchen/ 
ſeynd fof einerley / mit denen/fo bey ge⸗ 
meinen Leichen vorgehen: dieweil aber Mi 
‚ein König mehr Dienſtes vonnoͤhten hat/ die ander Welt Fommen I und daelbſt 
alseinegemeine Perlon/Io ift vonnöhteny / wieder beyſammen wohnen und herſchen 
daß hm viel Xente zugegeben werden /die mogen der 
-mitihmreifen / auf dem Wege ihm Bey⸗ Die Haͤupter der todten Leute wer⸗ 
ſtand leiften/ und in der an dern Welt ſei⸗ den micht in das Grab geleget ſondern 
«ne Geſd afie verrichten / dieweil er eine die Körper nur allein begraben / die 
„ geoffe Mei’e zu verrichten / worzn er nicht Häupter. aber ſteckt man rings ums 
 oienigbenghtiget. Sie wiſſen non feiner | Grab herum’ zum befondern Wolſtan⸗ 

‚Anferfiehung der Zodten/Jondern halten de und Ehre deß Königs. Auf das 
darfuͤr / daß fie an einen andern. Ort ver, 


dem Koͤnge geleget / anf daß fie. mitein⸗ 
ander veifen mögen. Es laflen ſich auch 
‚etliche feiner Weiber die ihn ſonderlich 
lieb. gehabt / und es für andern gut mit 
ihm.gemeint/ ‚gleichfalls tödten / und 
mit ihm. begraben / damit ſie zugleich in 


Grab. wird ferner allerley Speiſe und 
veifen/da fie leben wie zuvor hie auf Er⸗ Tranck geredet! damitfie zu eflen haben. 
den / und ſiehen inden Gedanden / daß Denn fie halten gantzlich dafur /daß die⸗ 
‚mandafelbft nichtes zu kauffen ſinde / der· ſelbe Speile von ihnen verzehret werde/ 
halben fie ihren Verſtorbenen allerley derhalben fie auch die Häfen mit Wein 
Sachen mitgeben/auf, daß fie dort derſel⸗ |von. SYalmen / ‚und mit Waſſer allezeit 
ben feinen Mangelmögenhabens .-.  jerftifchen‘ und immerdar vollhalten. 
Was die vom Adel belanger/fo in | Berner werden alle deß Königs Klei⸗ 
deß Koͤnigs Dienfien geweſen / die ſchen⸗ der / Waffen / und WAS ihm lieb geweſen / 
enihm / wenn er verſtorben / einen Sela⸗ ſamt ihm begraben / auch alle: feine Hof⸗ 
den oder leibeigenen Diener / daß er ihm Zunckern / und der gantze Adel / ſo ihm 
Mener Weit aufwarte Andere Manns; bey Lebjeiten gedienet / aus Erden/ nach 
her vnen verehren ihm eine von ihren dent Leben abgebildet / und mit Farben 
eibern / die ihm dafelbft koche / und an; angeftricher / daß fie ihnen / den Edelleu⸗ 

dere Dienttethue. Etliche ſchencken ihm ten/ähnlich ſehen Wenn diefe alſo verfer⸗ 
ihre Rinders das ald ein imicher Hauf | iget/ ſtellen fie diefelben rings um das 
> fen @ente 4 beyde Manns: und Weibs ‚ Grab herum / fein nebeneinander / daB 
Serfonen/zufammen kommen / mit dem alſo ihre Graͤber offt ſo groß werden / als 





* (e) Navigat. Cheißophori Golumbi, cap.CAI. ein Hang folche verſehen ie dermaſſen 
| u BEER u 


mit 








pfeil durch den Leib / und tödtet ‚fie alle 


Bint gefehmieret/umd in ein Grab mit 
























































































































































Gemeine 


‚Leichen in Guinea) mit Tode abgangen; kommen 


Guinea. 


Matten oder Decke / von Rinden der 


iſt. Unter den Kopff / legen fie ihm ein 
Aungeſicht mit einem Ziegenfell: den gan⸗ 
tzen Leib beftreuen fie mit Afchen und 


die Arme ſtrecken oder legen fie gerade 


gen / da denn feine liebfte Srau/ fofern 


Weibhs⸗Perſon iſt / fich bey ihm niderfe; 
Bet / henlet und ſchreyet ohne Unterlaß / 


treiben viel: dergleichen Affenfpiel- mit 
Henlenund Wehklagen C t N 
Unterdeſſen kommen die Freunde [an begraben geführet wuͤrde / mie or 


einem wuͤllenen Tuch 7 fo fie fonft 


1402 Das Sechſte Buch /⸗/ ——— 

mit aller Rohtöurft/ alsiwenn die Per; ‚und Nachbaren/den Todten zu beſuchen/ 
ſon noch —— waͤre. und fein Unglück su beklagen / alsdenn 
Dieſe Begraͤhniß halten die an- |tretten die nächften Freunde unter den 
dern Koͤnige / ihre Nachkonımen/io hoch | Weibern um das Haus /und fangen an 
daß fie daſelbſt für und für eine Wacht zu ſingen / auf Becken zu Elopffen / oder 
beftellen/ und diefelbigen Tag und Nacht |äuifpielen. Kommen auch bisweilen zu 
bewahren laſſen / und muß zwar eine fol: | dem Todten ftellen fich rings um denfel- 
che Wacht in ihrer vollen Ruͤſtung ſtets |ben herum’ fingen und fpringen / tangen 

und patfchen mitden Händen / und ma⸗ 


aufwarten / auf daß/ wenn der verſtorbe⸗ | und pa € 
hen ein groß Getuͤmmel / gehen hernach 


‚ne König etwas begehren würde / ihme | ch 
ſolches alfobald möge gebracht mer; | wiederum das Hans, fingen und fpielen 
den/ und er alfo Feine Noht oder Man; auf den Becken / welches fie drepr oder 
gel leide / an allem dem / ſo er bedoͤrff |viermal nacheinander verrichten. Un, 
nennen. . Itewdeflen rüften ſich die andern den Tod. 
So viel von der Königlichen Guis |ten zum Grabe zu tragen/ um nach ver; 
neifchen Begräbniß. Weilaber/ gleich |tichtetem Begrabniß einen guten Mut 
‚im Anfange/gedacht worden daB die ii; | zu machen/und fich in Frölichkeit zu erges 
‚ brige Ceremonien der gemeinen. Leich⸗ gr darzu fie denn einen Hammel / oder 
‚ Ordnung gemäß : mollen wir diefe 
gleichfalls) aus dem vorhergehenden Ca- 
‚ pitel derſelbigen Guineiſchen Befchrei 
bung / allhie mitanhenden. Es lauten 
aber die. Worte / in benanntem Capitel/ 
So jemand deß Orts (verſtehe in 







































Speife kochen und zurichten / dieſelben in 
Froͤlichkeit miteinander zu verzehren. 
Bisweilen gehet die aͤlteſte Fran in der 
Nachbarichafit mit einem Becken herz 
um/ von einem Hauſe zu dem andern / che 
denn der Todte noch hinaus getragen / 
| ommen |und begraben worden. Die e fammleteis 
alsdenn feine Freunde / beklagen ihn mit | ne Steuer / oder etwas Geld zufanımeny 
groſſem Geſchrey und vielem Heulen | wozu ein jeder Nachbar fo viei ais jehen 


„und Weinen / veden ihn auch bisweilen | Stüfer an Gold contribnirenmuß / fol 


an/ und fragen ihn / warum er geftorben |ches Geld wenden fie an eine Kuh zu 
ſey / und mas fie fonft fuͤr Kinderſpiel | Eauffen/ die ſie hernach einem Fetiſſero ge⸗ 
‚mehr treiben. _ Danach nehmen fie | ben/melcher ihr Pfaff: / oder vielmehe 
den Todten / legen ihn nider auf eine | Zauberer ft /_ auf daß er ihre Abgötter 
beſchwere / und den Fetiſſo bezwinge / daß 
er den verſtorbenen Leichnam in Fried 
und Ruhe laſſe / und ihm unterwegens 
nicht verdrießlich oder. beſchwerlich ſeh / 
damit er in die ander Welt deſto beſſer 
kommen möge, Dieſe Kuh / oder Och⸗ 
ſen / ſchlachtet alsdenn der Zetiffero / und 
befchmeret mit dem Blut den Fetiſſo / weũ 
ein Todter allezeit ſeinen Fetiſſo mt Blut 
beſchweren muß. Ba? 
Darnach binden ſie den todten Leiche 
nam auf ein Bret / und tragen ihn fins 
gend und ſpringend um Grabe: es wird 
zwar die Leiche von Manns⸗Perſonen ges 
fragen '/ aber es gehen nur die Wei⸗ 
bee allein mit zum Begräbniß/ eine jede 
befonder hinter der andern / gezieret auf 
dem Haupt mit einem. Stech » Krang/ 
und tragen einen Stecken in der Hand: 
let u wenn dem Mann feine Fran geftorben/ 
und haben ein Büfchlein Stroh in der ſo verfüget er fich bey die Leicherund ge; 
Dad’ damit beftreichen fie dem Todten | het mit derfelben um Grabe / fchrenend 
dag Angeficht/fagen hisweilen Auzyınnd Fund weinend ſonſt gehen aber Feine 
Manns; Perfonen mehr mit/ es waͤre 
denn / daß die Leiche an einen fremden Ort 


Baͤume gemacht / umwickeln ihn mit 
nirgendzu gebrauchen / welches etwas 
weiter im Lande hinein bereitet wird / und 
von Farben rot / blau / ſchwartz und weiß 
hoͤltzern Stuͤlgen / und bedecken ihm das 
Stand / von den Rinden der Baͤume/ 
die Augen laffen fie ihm offen ſtehen / und 
neben ihn’ frey und ungebunden, Laſ 
fen alfo den Todten einen halben Tag 
lang unter dem blauen Himmel offen Ti; 


es ein Mann / oder der Mann / ſo es eine 





















































eiß / deßgleichen Huͤner / und andre 
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fie, gemeiniglich durch die Freunde zu 


dheso t iu Degeben pfleget / Daß fie ihre 
frieden gefteller und betahlet/ auf daß fie 


Zodten wol auf zwantzig Meile weit / 
on dem Ort da ſie geſtorben ſeyn / wer; 
fuͤhren / dieſelben allda su begraben / als⸗ 
denn geben etliche Manns⸗Perſonen 
en ihrem Gewehr / der Leiche das Ge⸗ 


eit. 
Wenn ſie nun an den Ort det Be⸗ 
graͤhniß kommen / machen Die Todten⸗ 
Gräber ein Grab etwan vier Schuch 
tet davein legen fie ihren Todten / und 
decken das Grab zu mit vielen Hölgern 
oder Staffeln’ fo fie gar hart nebeneinatt: 
der legen. Darnach Friechen die Wei⸗ 
ber hin und wieder über das Orab / umd 
führen eine geoffe Klage / mit Heulen und 
Beinen: dieſem nach ſchuͤtten fie Erden 
auf das Holg/ welches fie fein hoch wie 
eine Lade / oder viereckte Mauer formi⸗ 
ven. Alsdenn bringen fie alle deß Ver⸗ 
forbenen feinen Hausraht herhey / ale 
Häfen’ Becken / Stüle/ Schauffeln und 
dergleichen / ſo er in feinem Leben gebrau⸗ 
chet/deßgleichen feine Kleider Gewehr⸗ 
and was es ſenſten gehabt / und ftellen es 
um das Grab herum / auf Daß er fich Dei; 
fen in jener Welt auch koͤnne bedienen/un 
fich damit ernehren moͤge / mie er bie anf 
Erden gethan hat. | 
überdas wird von deß Verſtorbenen 
Freunden auch noch etwas hingn gethan | SM 
weiches fie ihm zur Gedächtniß vereh⸗ meilen miteinander/ und halten ihre gla⸗ 
von/und mgleich mit begraben’ oder anf ge. Wenn fie nun fein ſauber gewaſchen 
das Grab legen laſſen / als / da etwan der 
Verſtorbene ein Weinſaͤuffer in feinem 
oben gemeien/ der fich deß Weins nicht 
enthalten Einen / ſondern fich seitlich 
Hol getruncken / demſelben geben fle ei, 
nen Hafen vol Wein mit/ welchen fie auf 
das Grab fegen laffen/damit er / in der an⸗ 
dern Welt / keinen Durſt leide / oder et⸗ 
wan auf den Wege verſchmachte. 
Sojſches nun / und dergleichen Sa⸗ 
chen mehr / werden dem Verſtorbenen 
mitgegeben/ and aufs Grab geſtellet / da⸗ 
mit er derſelben keinen Mangel in jenem 
Leben habe. Iſt es etwan eine Weibs⸗ 
| en Kindes Voͤhten / ſamt dem 
dindeſtirbt / ſo wird ihr das Kind in den 
rechten Arm gelegt / und zugleich mit der 
Mutter in einem Grabe begraben. Ds 
benaufdas Grab / ſetzen ſie ein Hein Hütte 
Tein/von Stroh gemacht / darunter fie den 
Hausr aht / und andre Sachen mehr / ſtel⸗ 
/ damit es nicht leichtlich Schaden 










































figen laffen und nichts darvon thun / ſin⸗ 
temalesder Freundſchaft eine grofie Chr 
re iſt / wenn viel Gut / und Hausgeraͤht / 
auf dem Grabe liget/ und mit den Tod 


be laflen fie alles miteinander da elbit 
werbleiben/ big e8 verfqulet / verdirhet / 
und umkommet / auch iſt niemand fo kuͤhn 


zuholen / oder sun entmenden. 
Wenn nun folcher Geſtalt die Lei: 
ehe zut Erden beftattet / und begraben 
worden / gehen fie alleſamt an das Ufer 
deß Meers oder ſonſt eines Fluſſes / ſich 


den Händen an ihren Leib / und ins An⸗ 
geficht/ faubern alfo den gantzen Leib. Un⸗ 
terdefien inielen andere auf Berker / und 


ter den Weibern nimmt den Mann / o⸗ 
der das Weib def Verftorbenen/ fuͤhret 


als er iſt/ auf den Mücken nider ins Ba⸗ 
Ki und daſſelbige einmal oder etliche/ 
amit er fein ſauber gewaſchen werde: 


Weibs⸗Perſon / der die Traurigkeit am 
get. Hierauf kehren fie in der Ordnung 


iriũcken einen guten Rauſch (7) 
dergleichen blutige Zierrahten den Graͤ⸗ 


werden; gibt der von Mandelslo zu vers 
ftehen/ wenn er (chreibt > Wenn ein goͤ⸗ 
nig/in felbigem Lande / ſtirbt muͤſſen 
auch viel andre mit ſterben / und mit ih⸗ 


ven, Denn fie werden rings um das 

Grab geſteckt.c) 

(6) Aus dein 43. und 44 Eapitel / der. Guineiſchen 
Befchre ibung ſo im Sechſien Theil der Orientaliſchen 
Indien begriffen 
(6) Mandelslo im ⸗. Buch Cap. 22 


Die Todten⸗Graͤber haben zwar IQ 
Be On ihn rn ; 

anf das Grad geleget worden / zu ſich Ä Kr N 
zu nehmen’ für Ihren Kobn/ dochweren Keen de 


das Eur /foanf dem Grabe vorhanden? 


ten gleichfam begraben wird: denn daſſel⸗ 


Das geringſte von dem Grabe wieder ab⸗ 


Hafelbft u waſchen und am baden: etliche: 
Weiber aber begeben fich bis in dierMit⸗ 
te ins Wafler/ und werffen daffelbige mit 


dergleichen Suftrumenten s eine aber un⸗ 


ihn ins Waſſer / Tegtihn hernach / ſo lang 


Indem fie aber ſolches thun / reden ſie zu ⸗ 


do kai) (onberlich die Mann sodee 


meiften angehet wieder hevans geführet/ 
md mit ihren Traner⸗Kleidern angeler 


nach deß Verſtorbenen Behaufung zu⸗ 
eine / machen fich daſelbſt froͤlich / und 


Daß auch / nach heutiges Tages / | 
bern der Guineiſchen Koͤnigen ertheilee 


ven Köpffen der Könige Besräbniß zie⸗ 


— 4 
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Das Sechſte Buch/ 


| R maren m̃ ſeidenen en Kleidern 
II. 
Der Koͤnigliche Reißen- 


Bi 
angelegt / jedoch jedwedes feiner natri 
arbe gemaͤß. Die Zahl ſeibiger 
Pracht in Siam: deß &rofl- 
Driefters in Pegu: und 

















































































Abgotter war fo groß / dab mehr.denn 
fünfftaufend Stuͤcke Seiden darüber jer 
ſchnitten worden / diefelbe zu bekleiden re 
EN“ N In einem andern fehr groffen Schif⸗ 
Koͤnigs in Tran⸗ fe/ fahe man die Koͤnigine aller folcher 
ziane. Boͤtzen / welche die_verfchlingende 
ie Schlange der tieffen Höle deß Rauch⸗ 
EA It werden ung gegen Auf | Haufes genannt wird. Dieſes Bild hatte 
IE Ke Sans : um allda einer und | die@eftalteiner ſchrecklichen ungeheuren 
andren prächtigen Leich⸗Be⸗ Schlange/ die ſo dick / als ein Vaß / darinn 
ſtattung zuzuſchauen ungefehr ein Malter Korns gehet/ und 
Die erſte fellfeyn deß SC |fich in neun Sereite wiekelte / länger als 
1195 von Siam : deſſen Leich⸗Proceß | hundert Spannen / mit aufgerichteten 
uns am beften der vielbereifete Portusis | Haupt um Halie. Aus den Augen/Kehs 
Fernand Mendez Pinto meien Fan: mel; | le/und Bruft elb ger Schlangen ſcheſſen 
her den ſelben / folgen der Geſtalt / beſchric⸗ | fehredtliche Fener-Stenlen/diedieles Un⸗ 
ben. En | gesieffer fo ent.ezlich machten / daß die 
Es verfanmlen fich ungefähr bey | Anfchanendevor Serchtäitterten,Hiebey 
zwantzig tauſend Prieſter / weniger oder | fand. fich 


h den Iöblichen Wönige, der ei Bla h ai a dreh 
mehr; um ben loͤblichen Koͤnige der ein | Klaffter hoch / und koſmch gebanet KRn 
Eiverer der Gerechtigkeit und Tugend gan 


ige d/ üͤberguͤldet / und trefflich ausgepugt mar 
dazu im Felde fehr glücklich geiwefen/aber | ein tounderfchöner Bube vier oder 
Daheim von feiner ehebrecheriſchen Ge⸗ 


u don jener chedrec fünf Jahren / überall mit Perlen /gülds 
mahlinn mit Gifft hingerichtet worden/ | nen Ketten/ und Eoftbaren Armbaͤndern 
Die leiste Ehren: Solgesugeben. Man voll Edelgeſteinen / behangen; dazu mit 
beichloß/ den Körper zu verbrennen, ehe un Haaren ven feinem puren 
denn das Gifft demſelben einige Mißge | Golde/ auf folche Art / geſiert/ wie man 
ſtalt verurſachen / oder ſich eine Faͤulung | bey uns die Engel gefaltet. Die es am 
an etzen moͤchte: weil / laut ihrer beydni- mutige Kind trug eine umchaͤtzarn Dans 

ſchen Zabel£chre/ feine Seele ſonſt nicht | er/in der Handeun woltendieie Heiden dar 
zu felig würde. A durch fo viel zuverfichen geben/daßtikein 
I Solchem nach richtete man einen 


| Engel wäre/derbon Gott ans dem Him⸗ 
Hy groſſen —— von allerhand wolrie⸗ 








mel geſandt / die e groſſe Anſahl Teuftel 
‚chenden Holtzwerck zu / als von Sandel/ | in Verhaff zu nehmen / damit ſie die Eee⸗ 
—J Aloes Calamba / und Bentein : legte | ledeßabgeleibten Koͤnigs nicht möchten 
am den Leichnam darauf / und zündete dos rauben/chedenn diefelbe ihre Ruhe⸗Stel⸗ 
BR Feuer mit vielen Ceremenien an / welches le hätte erreiche / welche ihr oben/ in der 
tenielben verzehrte / indeſſen daß Das einigen Deralichfeit/beveitet waͤre / zur Be⸗ 
Volck bitterlih weinete. Die Aſche lohnung ihrer auf de cr Welt veruͤbten 
ward / in eine ſilherne Truhe / gethan / und | guten Wercke. 
die eanf ein zierlichſt zugeruͤſtetes Schiff Mit ſothaner Ordnung / kamen alle 
gebracht / fo man der Orten Cabſſenda die Schiffe an Land / zu einer Pagode / ⸗⸗ 
nennet. Selbigem Schiffe gaben ver⸗ der Gogen’Capell/ Ouiay Pourar ge⸗ 
NN) gig Seroos( mſſen andre FleinereSchifs | nanııt. Woſelhſt man ten flbernen Ka⸗ | 
ll fefeyn) Die voll Talagrep: 8/oder heydnis | ſien / mit deß Koͤnigs Aſchen / heraus 
u Ôe ſcher Biſchoͤffe waren das Geleſt. Hier brachte / und das Knaͤblein herabnahm; 
ill zu kamen nech viel endre Schiffe / mit ei, nachmals aber alle die Goͤhen Bilder / in 
| ner unzehlichen Menge von Menfchen folcher Ordnung / wie fie in den E dhiffen | 
angefüllt : Denen hundert groſſe Barcken waren / mit Feuer anſtieß. Welches denn / J 
folgten / ſo mit Gotzen⸗Bildern unter: umer einem fo groffem Geſchrey / Stuͤ⸗ 4 
ſchiedlicher Geſtalt beladen / als nemlich | len: Donner / Mußgueten : Wetter 
der Schlangen Krokodilen / Leuen Ti Trommeten Schall, Gloden &erön/ 
ger/ Kroͤten / Flattermaͤuſen / Voͤgel Zincken⸗ oder Korneten Geblaͤſe/ und 
Nunden / Boͤcken / Elephanten / Gehern | andrem Getoͤß von mancherley Inſtru⸗ 
Katzen / Weyhen / Raben / und andrer | menten / verrichtet ward / daß einemdie 
| dergleichen Thiere; allerdings nach dem Haut davor fchanerte. ie, Mi 
J Ren Leben gebilder, Diedingefichter folder |  Diste Eeremoney mährte .. eüte | 
IM: 1 | un⸗ 
| : : 
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Von den letʒten Ehren Dienſten / md Begräbniffen. 1405 
Stunde; dalagen alle die Bildniſſen m tem Perſonen gerührt wurden. Und alle 
der Ace. Denninden Schifien/hatte Umſiehende ſchlugen hierauf ihe Ange⸗ 
man eine arofle Dmantitet von ech 7 | ficht ne Erden/huben hingegen die Hans 





aͤrtz / und endrer generfänalicher Ma- | de empor / als Leute/ die GOtt danckten/ / 


teriz welches alles/in einem Augenbhicd/ | undantworteten: Wir ftellen die Engel 
auffube/ und ſo grauſame dla men warkt/ deß Himmels u unten Anwalten 5 anf 
daR man dieſes Feuer wol haͤtte ein Ab; daß fie ſtets den Herrn vor uns preiſen. 

bild der Hollen mogen nenuen / und ſoe Gleich damit gingen alle Bürger) 
woi die Schiffe/ als alles / was darim / in | mit groſſer Freude / ausihren Wohnhaͤu⸗ 


augenbcklicher Friſt 7 zu Staub and ſern / hervor / mit Tantzen und Spielen) 


vſche verbranntivorden. Noch viel an⸗ nach dem Tempel Quiay Fanarel, deß 
dre hochEoftbate@rfindungen mehr wur⸗ Goits der Froͤlichen / Und opfferten alda 
den dabeg fürgeftellet/welcheder Author koſtliches Rauchwerck 7_ zum ſuͤſſen Ge⸗ 
aber nicht befchrieben. _ | ruch; die Armen aber Fruͤchte / allerleh 
Nachdem ſpiches allesvollenbracht; |Wogel ı und Reis zum Unterhalt > 
wiechen die Einwohner der Königlichen | Prieftet: So ließ ſich auch der neue Ko 
Hauptftadt Ddia/derer Zahlfaft nichtzu |nig/ dieſen Tas über 7 durch Die gantze 
zehlen war / in ihre Hauſer / und hielten | Stadtrin geoſſer herrlicher Pracht un Ma⸗ 
fich ein / zehen Tage lang/ mitveriperrten jeftet/fehen :umd erweckte damit / unterm 
Thuͤren und Senftern. Ale ofentliche | Xolckrein groſſes Frolocken. 
aläne! Märckte / und Straſſen / lagen 
faft Ode ; wurden von Feinen andren/ 
ohn allein armen Leuten beiandelt : mel; 
che / uNacts_ I mitungewöhnlichem 
Weinen / Winfeln und Lamentiven / die 
Allmoſen baten. ni 
Nach Verflieſſung folcher Traur⸗ 
































laſſen / von den prächtigen Siammifchen 
Leichfolgen 7 noch ein mehrers aus dem 
Montano / doch nicht allemalausfeinen 
eigenen Worten 7 zu erlernen / und zu 
vernehmen, wie es hey der Todten⸗Folge 
einer Siammiſchen Koͤniginn / pflege her⸗ 
Tage / wurden die Haus Thuͤren und zugehen: um fo viel lieber: weil Pinto 
Senfter wiederum geöffnet / deßsleichen | viel Worbereitungen and Umſtaͤnde deß 
Die Pagoden oder Gotzen Tempel, wei⸗ Traur Zugs ausgelafien, 

ehe nunmehr hertlich geſchmuͤckt / und 
mit ſtattlichen Teppichten behangen / mit 
präßtigen Fahnen / und ſeidenen Stand: 
arten gegiert waren Da fahe man 
herrliche Taffeln aufgerichtet / die mit 
allerley Eöftlichem Rauchwerck angefül 


let. 
Endlich erblickte man einige gewiſſe 
Maͤnner / welche zu Pferde / in weiſſen 
damaftenen Kleidern / auf den Gaſſen / 
erſchienen / und nach dem Klange eines 
befondern Saiten⸗Spiels überlaut / mit 
— Augen / rieffen: Betruͤbte 
Einwohner deß Roͤnigreichs Siam / 
merckt auf / merckt auf das jenige / was 
man euch / von GOttes wegen / anſagt / 
und preiſet alle feinen heiligen Namen / 
mit teinem Und Demätigem Hertzen. 
Denn die Wercke feiner Gottlichen Be 
tecbtigkeit ſeynd gtoß. Legt ab eure 
Trauer! Geht berfür | aus euren Woh⸗ 
nungen / darinn ihr verſchloſſen ſteckt / und 
finger der Guͤte eures GOttes Lob! weil 
demſelbigen beliebt hat / euch einen neuen 
Roͤnig zů geben / der Ihn foͤrchtet / und 
ein Freund der Armen iſt 
Wie dieſe Verkuͤndigung geſche⸗ 
hen; hoͤrte man gleich darauf viel Sai⸗ 
ten⸗Spiel / ſo von etlichen / zu Pferde 
ſitzenden / und in weiſſem Atlas gekleid⸗ 


ren Leichnam / ein gantzes Jahr / weniger 
ſechs Tage / uͤber der Erden ſtehen; unge⸗ 
achtet / er gleich gar unleidlich anhebt zu 
ſtincken · Denn die Lands⸗ Ordnung und 
Weiſe dienen ihnen gleichſam / für kraͤff⸗ 
tige Riechkertzen (wiewol es unterdeſſen 
dennochauch 7 an allerhand lieblichem 
Rauchiwercke / nicht mangeln Fan) den 
mwidrigen Geruch deß Körpers zu ertra⸗ 
gen. Waͤhrender Zeit / da ſie noch nicht zus 
Feuer beſtattet iſt / muͤſſen die Siammer / 
alle vierzehen Tage / ihr Haar gang glatt 
ahſcheeren: aber fo bald fie verbrannt its 
doͤrffen fie es nieder machfen laſſen Wenn 
fie nun die beftimmtezeit über geftanden! 
wird fie auf einem offenen Plage auf dem 
Marckt verbrannt, Allda ftehet ein ſehr 
prächtiger Thronider mehr als dreyhun⸗ 
dere Fuͤſſe hoch. In wendig ifter aus 
dicken Maſtbaͤumen / mit 


ſammen geſetzet; und von auſſen mit 
Matten und geſpaltenen Rohrſtaͤben be⸗ 
kleidet / praͤchtig angeſtrichen / auch hin 
und wieder verguͤldet. Das gantze Werck 
Kkkekkkiiij iſt 
(=) Voyager Adventurenx de Fernand Mende⸗ Pitt 

to Chap. 184. 








Wir werdenuns nicht verdrieſſen 


Wenn dep Konigs von Siam Ge⸗ Einer Rd 
mahli m toͤdtlich abfcheivet; Täfft man ih: an 


ambos⸗Roͤhren / durchflochten / zu⸗ 






































—— ⸗— 


RE i pl 
FRE RE MELLE 
5 


Ar 
d 

















4 er 





I 
| 
| 
| 




































































1496 
tzigen Stücke beſtuͤnde. Rings um 


dieſen Reichs⸗Stuhl ſchauet man unter⸗ 


ſchiedliche kleine Thuͤrue die ohngefehr 
hundert und zwantzig Fuß hoch 
einem Thurn gehet ein Gang zu dem an⸗ 
dern ; alſo / daß fie alle gleichſam aneinan⸗ 
der hangen. Vor dem Reichs Stuhle 
ſtehet ein groſer Thurn / der die andren 
dreymal an Hohe übertrifft : derſelbe hat 


vier Pforten 5 und ruhet inwendig anf | fchoff 


ſtarcken Maſtbaͤumen / mit Fünftlichem 
Laubwercke gezieret / und Seulens weiſe 
ordentlich indie Höhe gerichtet. Ebener 
maſſen ſtehen fie auch in dem Reichsſtuh⸗ 
le: und allda iſt auf oder zwiſchen gedach⸗ 


ten Maſtbaͤumen ein Soͤller ſechs Klaff⸗ 
ser über der Erde / geleget. Unter dieſem 


Soͤller / mitten im viereckichten inwendi⸗ 
gen Fache / ſtehet ein viereckichter Seſſei / 
fiber die maſſen koſtbar / weẽ Mann hoch/ 
gufgerichtet. Nicht gllein das Gold /ſon⸗ 
dern guch das gruͤne Glas / und das kuͤnſt⸗ 
liche Laubwerck zieren den Seſſel herrlich. 
Allhier wird die Leiche der Koͤniginnen 


eingeaͤſchert. 

Diefes gantze Werck liget ohnge⸗ 
fehrs Buͤchſen⸗Schuß vom Königlichen 
Schloſſe. Bis dahin gehet vom Schloß 
eine lange Gaſſe / zu beyden Seiten mit 
rotsangefirichenen Bambufen beſetzet: 


Damit die Menge deß Volcks / das dem 


Leich⸗Gepraͤnge bey Millionen zuſchauet / 
zurucke gehalten werde. Langſt den Sta⸗ 


cketen ſtehen kleine Haͤuſer derer Daͤcher 


auf 4. gedreheten Seulen ruhen. Vor die 


Seulen ſind verguͤldete Vorhaͤnge ge⸗ 


macht. Inwendig ligen eiſerne Toͤpffe / gel⸗ 
be Pfaffen⸗Kleider und Reis. 

Ehe das Leichbegaͤngniß angehet / 
treiben die Schauſpieler auf dem Marckt 
allerhand ſeltſame Poſſen. Unterdeſſen 
werden / denn und wenn / groſſe guͤldene 


Becher / derer etliche groͤſſer ſind als ein 


kleines Faß / nach dem Leichen⸗Feuer zu 
getragen. Die Gaffe/ zwiſchen dem 
Schloſſe und dem Feuer Platze / ftehet 


voller Schlitten / in zwo Reigen getheilet. 


Auf dieſen Schlitten ſchauet man wun⸗ 


derſeltſame Bilder / auf Rohrſtaͤben ſehr 


artig geflochten. Auf etlichen ſitzen Ele⸗⸗ 
phauten / Rhinozeroſſe / Drachen / Tiger Kleidung. Auf dem 
Wunder Geburten und 
Monſtern / derer eine Helffte eines Men: 


auf andern 


ſchen / die andre einesumvernünfftigen 
Thieres Geſtalt führet-- 


Thier traͤgt einen — 
Seſſel auf dem Rucken: welche mehren⸗ 

un 0 Sandelholtze zum Leich- Feuer 
ei ce. i 





Das Sechſte Buch / 


iſt ammfehen / As wem es aus einem ein 


Aus A 


Ein jedes 





—— 


Alle dieſe munderliche Abentheure 
ſeynd mit Stricken aneinander gebun⸗ 
den: Daran fie zugleich / durch mehr ala 
tguſend Menſchen fortgesogen werden. 

us einem der gemeldeten Haͤuslein die 
an dem Stacket von rotgefaͤrbten Bam⸗ 
boſen ſtehen / kommt endlich der Siam⸗ 
miſche Biſchoff herfuͤr; und ſetzet ſich auf 
einen Seſſel / welchen eines der gemach⸗ 
ten Tigerthiere traͤtt Hinter dem Bi⸗ 
e/fchwwingen ſich die Königliche Si⸗ 
ammilche junge Pringen / ein jeder auf 
den Rucken eines geflochtenen Elephans _ 
ten. Der jüngfie Königliche Pring faͤh⸗ 
vet recht wor der Leich⸗Kutſche reiner ver⸗ 
fioebenen Fran Mutter her. An diefee 
Kutſche if deß gemeldeten Sohns oder 
iungen Koͤniglichen Printzens Clephant/ 
mit Seilen aus klarem Leinwade / ſeſt 
gemacht. Um dieſe Seile / hangenringss 
herum guldene Ringe; deren jeder einen 
guten Daumen dick. Die Leiche enher 
anfeinem Reichsſtuhle /3. Klaffter had): 
und der Reichsſtuhl ſtehet auf einem Ba⸗ 
gen / mit 4. Raͤdern / 6. Klaffter lang. 
Bey dieſer sangen Zuruͤſtung / has 
ben ſich Kunſt und hoher Wehrt mitein⸗ 
ander vermaͤhlet: denn der Wagen, ſon⸗ 


derlich aber der Leichen Stuhl I iEmie 


ſtarcken güldenen Blechen überzogen; 
und mit allerhand Bild und Laubivers 
cken / auch seinem glängendem Glafe/uit 
eingelegter Perlenmuttergesieret. Der 
Sargk / oder dieTzubefelbite/welcherfich 
oben zuſpitzet / und aufgerichtet ſtehet / it 
von purlauterm Golde / mit Ruͤbinen 
und Deamanten | 
‚Die geflochtene Elephanten/ Rhi⸗ 
nogerofie/ Tigerthierei Drachen’ und an⸗ 
dre Wunder⸗Geſchoͤpffe werden zugleich - 
mit der £eich + Stutiche/oon vielen Mens 
fehen / welche fehrfelgame Hauben tra⸗ 
gen / langſam fortgezogen 
„inter der Leiche / folget der Siam⸗ 
miſche König ſelbſt / aufeiner Elephans 
tin: um deren Leib ein weiſſes Kleid voll 
dicker guldener Duckelnhänge. Dee 
Fuͤhrer der Elephantin hält einen gülde- 
nen an voll Föftlicher Edler Steine 


inder Dan. 0 
et in gantz weiſſer 


Der Koͤnig ſi 


einem Agtſteinern Halsbande feft ger 

macht 5 deflen Enden über: die Achfeln 

bangen. Hinter dem Könige/figet ein 

fürnehmer Here / mit dem Haupte und 

gantzemLeibe gebücket; welcherihm einen: 

a faſt anichägbaven Wehrts 
j BUN ; 


So 





























































aupte / tragt er ei’Zierroht 
nen groflen Hut /derunter dem Kinn mit Könige. 











Vvon den letzten Ehren Dienſtan und egeäbniffen. __ 1497 
7 77S bald man hun zum Leichen: « gu dem Bodern:da die Königliche Leiche 
— die Leiche/famt.al; ſoſte verbrannt werden: melche 6. Monat 
Tem Foltbaren Schmucke 4 verbrannt: la [beräitim Kontsliche Schloſſe ballam- 
amddeB andern Tages die Aſche der Ko tet geſtanden. Sie war gan Königlich 
niginnen und das geſchmoltzene Gold befleidetzund mit suldene Ketten Arm⸗ 
famtden Edlen Steinen / aus dem Tod⸗ bandern ‚und Hals Gehaͤngen voll Per⸗ 
ten Fener aufgeraffet. Die aufgeflanbte len und Deamanten geſchmuͤcket. Auf 
Hehe wird bemahret in einem. dicken dem Haupte Leit fie eine guldene Krone, 
piereclichten Thurm welcher von auflen Sie ſaß / als eine betende mit gen Himmel 
nit verguidetem Zinn überiogen. Aber gekehrtem Antlig/in einer gantz süldenen 
aus dem gefchmoißenen Golde/ wirdder Truhe / die einen ſiarcten Daumen dick 
derſtorbenen Koͤniginnen Bildniß ge war nr here 
macht, Dies Bild ſehet man hernach ZU dieſer Reiche naheten ſich die vor⸗ 
in das Gögens Haus / und verehret es tehmften Stammilchen Herren mit ihr 
allda Goͤttlich. ren Gemahlinnen I in weiſſes Leinwand 
7 Einfolches Goͤtzen⸗Bild der Koͤni⸗ gekleidet/ohne einigen Zierraht. Ein jedet 
ginn von Siam / haben die Niderlaͤnder / 
auch in den Japaniſchen Tempeln zu 
Sadaijerblickt : mit groſſer Verwunde⸗ 
vung/wiees dahin gekommen· Bermub 
ich ſcheucken die Koͤmge von Siam der⸗ 
gleichen guldne Bilder ihrer verbrennten 
Gemahlinneny auch in ausländiiche Goͤ⸗ 
Ben: Haͤuler; damit fie daſelbſt Goͤttlich 
ediener werden Oder / welches faft ver⸗ 
mutlicher iſt / die Japaniſche Bonier ha⸗ 
ben vielleicht, in Siam / ſothane Bilder 
efeheniund nachmachen laſſen Wie man 
ern weiß, daß die Sinelerund Japaner 
yiel Abadttereyen aus Indien entliehen. 


































geberdete fich sank traurig und befirenes 
te.die. Verfigebene mit einer Yand vol 
Blumen/und Rauchwerck. So bald dies 
fesgefchehen / ward der guldene Saral 
fan der Leiche, / auf einem erhabenent 
Meicheftuhle/in einem Rattlichen Stats⸗ 
Wagenfortgefuhret. Allda erhub fich ein 
geofles Eamentiven/unter den fuͤrnemſten 
Reichs Furſtinnen: fie wunden Die Haͤn⸗ 
de; meinten überlaut ; rieffen den Ramen 
der Werftorbenen unterichiehliche mal 
aus/und geberdeten ſich dermaſſen trau⸗ 
rig / als Das hoͤchſte Leid immermehr vers 
dien ent uefachen Fan. Unterdeſſen näherte ſich 
"Die kan ich nicht vornber die mum allgemach der Prang⸗ Wagen / der von 
derfeltfamme Begebenheit einsufchalten/ den allerfürnehmften Herren geogen 
foofichrim Fahr 1649. bey der Begräb; ward / den fünf Thuͤrnen deß Leichen? 
ih einer Königlichen Siammichen |ener® .. 6 Woͤnlas 
ochier / gugefragen/ und unfer voriger |_ or der Leiche / ritte deß Koͤnigs Altes 
Juthor / aus dem Johann von Meuden/ ſter Sohn und leiblicher Bruder Der der; 
erjehlet,. Welcher von Meubenifelbiger blichenen woͤniglichen Vrinceſſinnen / auf 
Zeit /ſich zu Judia / welche die Hauptſtadt / einem Elephanten / zu beyden Seiten rit⸗ 
m Siem iſt 7 von wegen ber Dr Andi |ten feine zween naͤchſte Brüder, Ihre Ele 
ſchen Geſellſchafft befunden/umd/neben phanten marc gang weiß gekleidet. Ein 
einig andren Niderlandern/ am 23. Hovs |jeder. hielt eine lange Binde inder Hand) 
Nungs Tage nach Hofe geholet morden: weiche au der Truhe feſt gemachet / gleich 
—— Eöftlichen Leich⸗Gepraͤnge zu⸗ * fie damit die Leiche fortsiehen helf⸗ 
szufchanen. — 5 —— N — 
Wundern Mitten auf dem groſſen Marckte / | Auf beyden Seiten dep beich⸗Wa⸗ 
hei Judia 7 Candre ſchreiben oder nennens gens / gingen andre 14. Koͤnigliche Kin⸗ 
Ele ndia jietliche auch Odin ), vecht gegen der zu Fufle welche in zartes weiſſes 
N am, dem Königlichen Schloſſe über ſtunden Reinwand gekleidet waren / und ein grů⸗ 
mifcen Thhene / aus Maſtbaͤnmen aufgerich⸗ nesZmeigleintrugen. Stracks hinter 
Princeffin-tet/und auswendig ringsherum mit ber dem Wagen folgten die ſuͤrnehmſten Fuͤr⸗ 


begeht" gifperen Matten uberrogen. 4, Thtiene ſtenund Peincehinnen. Zu beyden Sei 
gleicher Geftalt und Hohe machten, ein ten Der Leichbegaͤngniß ſaß der gemeine 
vochtesMiierect, Mitten zwiſchen dieſen Apdel auf erhabenen Schanbühnen : wel⸗ 
“pieren befand fich noch ein andrer / doch Di cher/va die Leiche ankam / unterſchiedliche 
derer und hoͤherer Ihnen. Denn er ri 
ele ſich 30. Klaffter in die Hoͤhe / da jene en und Mafen beſteckt waren / unter das 
ae 20. erreichten. Diele alle waren mit Role markt, Eine Zikolift eine Art Si⸗ 
Golde uͤberzogen / und J— ammilchen Silbergeldes/ welches ohnge⸗ 
gerieret. In dem aöften Thurne ſund eis ſaͤhr ſo Diel if als 10. gute Grofchett: 
ns fehr prächtige Gögen-Hohe/ 6. Fuß u⸗ Eine Maſe gilt den vierdten 
o vi 




















.Kleider und Pomerantzen / die mit Tiko⸗ 
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Tage nacheinander/Finftliche Senermer; ‘ | er 
. ggen fuͤr ſchuldig / mean ſie ihn nn. 
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fo viel, Das Gedraͤnge deß Volks war fo 
groß / daß unterſchledliche erdruckt wor⸗ 
den. So bald nun der Leich⸗Wagen vor 
den mittlern Thurn gelanget / fund man 
ſtille; die Leiche ward von den fuͤrnehm⸗ 
ſten Mandarinen herunter gehoben / und 
mit fonderbaver Pomp und Pracht / un⸗ 
ter dem Gethoͤne allerhand frauriger 
Geſaͤnge / als audı Pfeiffen / Trommeln / 


und andrer Siammiſchen Inſtrumen⸗ 


sel auf die Goͤtzen⸗ Hoͤhe / im fuͤnfften und 
Hier⸗ 


mittlern Thurne / nidergeſetzet. Hit 
auf legte man) rings um den Sarg / eine 
groſſe Menge Sandel⸗und Agor Hole: 
welches mit dem allerkoſtbarſten Rauch: 
wercke beſtreuet / und mit wolriechenden 
Waſſern beſprenget war 
So hald dieſes alles verrichtet / kehr⸗ 
ten alle Koͤnigliche Kinder / und Man⸗ 
darinen wieder gen Hofe. Uber Die 
Princeſſinnen blieben zween Tage und 
wey Naͤchte / hey der Leiche / rings um die 
Goͤtzen⸗Hoͤhe ſitzen. Dieſe durfften in 
waͤhrender Zeit nicht einen Fuß verfegen; 


ſondern muſten ohne Unterlaß weinen 


und heulen. Und darum bemuͤhete eine 
ede ſich aufg beſte; Damit man augen⸗ 
—5— ſpuͤhren möchte I ihre über; 


ale Betruͤbniß fey ihr ein rechter 
Ernſt. 


Denn im Fall eine unter ihnen die⸗ 
fe ihre Pflicht nicht fleiſſig beobachtet ſo 
wird he alſobald / ohne Anfehen oder Re⸗ 
fpeet ihres Standes / mit dicken Stri⸗ 
den erbaͤrmlich geſchlagen / von etlichen 
Frauen / die der Koͤnig ſelbſt u dem Emde 
abſonderlich verordeäett. 

Ein wenig une Seiten der fuͤnff 
Thuͤrne fallen auf’ einer prächtigen 
Scan: Bühne/ mit ſtarck verguͤldetem 
und eingenlicn Papier uͤberzogen / die Si⸗ 
ammiſche Opffeꝛ⸗Pfaßen / welche für die 
Verſthrbene ihr Gebet verrichteten: je; 
maln hoͤrten fie guf zu beten! und warf; 
fen unter das Volck eine groſſe Menge 
Kleider, Toͤpffe / Pfannen’ Roſten / und 


dergleichen Hausraht; als auch Beile | 


Meiſſel / Saͤgen / und was die Zimmer⸗ 
leute mehr zu gebrauchen Auf 
fer dleſem herrlichen Schan⸗Geruͤſte wa⸗ 
ren noch etliche ſchlechtere vor die gemei⸗ 
ne Pfaffen aufgerichtet; derer Anzahl 
ſich auf etliche tauſend belieffe. Diee 
‚waren gleichfalls geſchaͤfftig mit ſtetigem 
Beten / und Allmoien anszutheilen, Auf 
einem weiten und breiten Platze bey den 
Thuͤrnen fand man noch 20. andrẽ: da 
man nach der Sonnen Untergange/ 14. 


c 


deanzindete, 





























Das Sechſte Buch nn, 

0 Anfden Februaru eß ſich das 
jetzt beſchriebene Leichen⸗Gepraͤnge aber: 
mal ſehen: und zwar viel herrlicher als 
vor zwee Tagen. Der Koͤnig ſelbſt er⸗ 
bien i Er begab ſich auf 
eine jungen Elephanten nach der Leichen⸗ 
Höhe / nnd zuͤndete allda / ſy bald er ab⸗ 
geſtiegen / das Holtz um die Goͤtzen⸗Hoͤhe 


ſchien in Perfon. 


miteiner Fackel an 


‘auch alle Eoftbare © | 
fie gegieret in dem guͤldenen Sarcke ſaß. 
Als / in wenig Stunden /das Feuer 


ſamt der Aſche / als auch das geichmelgt 
Gold / herfuͤr uchen. Er elbſt hielt ei⸗ 
nen guͤldenen Krug in der Hand / md 
halff das Gebein zufammen Elanben ı 
ſolches in dem Kruge aufzuheben. Und 
indem man al o ſuchte / fand man ein blu⸗ 
tiges Stuck Fleiſch / fo groß als ein Kin⸗ 
der⸗Haupt; wrelches von der Flamme im 
geringften nicht beſchaͤdiget. Hieruͤber 
ward der Koͤnig ſehr beſtuͤrtzet: und frag⸗ 
te den Reichsraht Dia Sabartihan / 
welcher neben ihm ſtund / und das Ge⸗ 
bein zuſammen leſen halff: was er hier⸗ 


ließ der Koͤnig das verbrannte Gebein / 
e 


‚von urtheilte? Sabartiban antwortete: 
Euer Majeſtet iſt fo vernuͤnfftig / daß ſie 


die Bedeutung leichtlich mercken kan: 


weil es die Sache ſelbſt offenbaret Hier⸗ 
auf lieff der Koͤnig / im Zorn / geſchwinde 


nachdem Schloſſe / und ſprach: Nun 


ſehe ich / daß es wahr iſt / daran ich ſo lange 
gezweiffelt: nemlich / daß meine Tochter 
durch Gifft ermordet iſt. Und darum ließ 


eralle Damen / nicht eine ausgenommen / 
inceffin 


welche dee  verfiorbenen 9% 


bey ihrem Leben aufgewartet / alsbald ins 
Gefaͤngniß werffen: ia er ließ noch har⸗ 
su alle dieſelben / welche dieſe Königliche 


- Bald drauf ſtunden die fünf Thür 
ne in vollen Slanımens und verbrannte 
nicht allein die Königliche Leiche / ſondern 
Schaͤtze / mit denen 





Blutigeg 


; Stuck 
erloſchen / und die Hitze vergangen war / erden 
verbrennd ; 


Princeſſin jemals beſucht / in Verhaft 


nehmen. 


Amnes Hornung vollbrachte er ſeiin 


Vornehmen. Dreyhundert Hofdamen 
und fuͤrnehme Edelleute / welche jemals 


bey der Königlichen Princeſſin / weil ſſie - : 


noch lebte/ geweſen / muſten alle durch das 


Feuer gehen: Damit man ſehen moͤchte / 
welche ſchuldig / oder unſchuldig waͤre. 
Denn die Siammer haben die Gewon⸗ 
heit / wenn jemand einer Sache halber be⸗ 
ſchuldiget wird / daß er durch das Feuer 
muß bewehret werden. Wenn ihm nun 


die Flamme keinen Schaden zufuͤget / 


wirder für unſchuldig gehalten s hinge⸗ 





Und Biete Probe gefchicht nicht oh⸗ 


lammen⸗ 
robe der 
Unſchuld. 











Don den letzten Ehren Dienſten / und Begraͤbniſſen. 1499 
Warhet bekennen wuͤrde ı bald ihrer 

ne abſcheuliche Beſchwerungen. Weil Qual abkommen / und niemand hun 
aber unter die enallenniemmand beſchaͤdi, Spotte beym Sehen folte gelafien wer⸗ 
get war/ ließ fle dee Koͤnig auf freyen Fuß de BERN 


fielen. 
 Unterdeffen fiel der Argmohn auf 
die juͤngſte Tochter deß vorigen Koͤnigs: 
den der — Aufruhr / 
um die Krone / und Das Leben gebracht. 
Denn weil fie der König für feine Con⸗ 
eubine genommen / war ſie por Diefem fehr 
übel zu Frieden geweſen / daB er auffeine 
dltefte Tochter eine fonderliche vaͤtterli⸗ 
che Liebe geivorffen /_ und hergegen ihre 
Tochter /dieihndoch eben fo wol für ihren 
Vatter ehrte / wenig oder nichts achtete. 
Ja dieſe Mutmaflung ward ſtaͤrcker / als 
man dem König anzeigte / daß dieſes Ne; 
ben Weib gelachet / als ein jeder bey der 
Leichbegaͤrgniß die gewoͤhnliche Klage 
iiber die Verſtorbene hören laſſen. Und 
dieles Berdachts wegen / ward die Prin⸗ 
ceſſin ebenmaͤſſig gez wungen / mit einer 
groflen Menge adelicher Jungfrauen / 
durch das Feuer zu gehen. 
Alle kamen unbeſchaͤdigt aus der 
Flamme / ohne die Princeſſin: welche! 
an beyden Fuͤſſen / ſehr verletzet war. Dar; 
am ließ fie der König in ſtarcke ſilherne 
Feſſei legen / und fü genan verwahren) 
daß niemand mit ihr veden Fonte noch 
durfte a 
0 Aufden zweyten Lentzmonat oder 
Mergen / ward fie in der Mandarinen 
vollen Verſammlung verhoͤret. Hier 
Tieß fie ſich entweder aus Forcht deß 
Schmertzens; wenn man fie peinigte/| einlaͤndiſchen Blutbade geſriſtet wei 
oder ans Koniguůcher Großmuͤtigkeit / man ihn fuͤr aberwitzig achtete. Aber / in 


ſehwiuig vernehmen: Wenn der Konig feinem Tode L:eß ſich das Widerſpiel ver⸗ 
ſpuͤhren: indem er / ſamt feiner Schwe⸗ 


ihr mit einem Eyde zuſagte / daß er ſie 9 
er. I nach. deß Königs Leben und Krene 


alfobald toͤdten molte/ und nicht lange 
jedeeman zu Hohn und Spott Iebenlaf| liſtig genug geſtrehet. Und gew ßlich da⸗ 
fern ſolcher Anichlag nicht bey ze ten waͤ⸗ 


fen; ſo duͤrffte er nicht viel Mühe auftven- chlag 
ve entdecket / hätte esihme an @elegenheit 


















verholen s daß ſie mit Hülfte der immen 
ein Zauber »Gifft zubereitet / welches 
man dermaflen beichmoren / daB ein 
Stuͤcke Fleiſches wenn man den ermor⸗ 
deten Leib verbrennte / vom Feuer nicht 
koͤnnte verzehret werden. Dooch dieſes 
Gifft haͤtte / aus Irrthum / die Tochter 
befommen s welches ſonſten / auf den Koͤ⸗ 
nig ſelbſten / angeſehen geweſen: damit es 


nem Vatter /ſagte ſie / als rechtmaͤſſigem 
Koͤnig von Siam / den Reichsſtab ſchel⸗ 
miſcher Weiſe / aus der Hand geriſſen / uñ 
das rechte — Blut unterdruͤckt / 
aus dem Mittel raumen moͤchte. Denn 
durch dieſes Mittel /waͤre ſie entſchloſſen 
geweſen / ihres Vatters Tod zu rächen / 
und das Königliche Blut aus fo uuer⸗ 
träglichee Dienfibarkeit zuretten 

Sobald der König diefen Bericht. 


folches aufzueflen. Unterdeſſen / daß ſie den 
Isten Biſſen verſchluckte / fielen etliche 
Henckers⸗Buben auf ſie; hieben ſie in 
mehr als 1000. Stüden / und warffen 
dieſe Stuͤcker in den Fluß. 

Hierauf ward auch deß ermordeten 
Koͤnigs Brudern Sthn um das Leben 
gebracht. Dieſen hatte manıin dem vorige 


den/ hinter das Geheimniß zu Fommen/ | 
wie es. mit dem Tode feiner Tochter er⸗ 


Die Mandarinen/ denen noch in 
ſriſcher Gedaͤchtniß ſchwebte / in was vor 
hohem Anſehen die Princeſſin geweſen / 
da ihr Batter die Siammiſche Krone 
auf dem Hanpte trug / ſtunden nicht we: 


der einzunehmen. - TEN 

Als nun das vorgemeldteLeich⸗Ge⸗ 
praͤnge verrichtet; heß der König aus 
dem geſchmoltzenen Golde im mittlern 
Thurne (darju er auch alle Geſchencke 
uf de we⸗ nahm /die feine Tochter von den Man da⸗ 
niger erſtanmet über den edlen Mut dieſer rinen bekommen / welche allein etliche 
Fürktinnen / als fie aus innerlichem ZTorien Goldes belieffen/Jein Gögenbild 
Mitleiden bewegt wurden auf ihre Erlo⸗ machen. Diefes war nach der verſtorbe⸗ 


m ring Kal, J— 
Auf ſolche Zuſage / bekannte ſie un⸗ 


einen ſo blutgierigen Tprannen/dermei 


Grauſame 


vernan / ließ er der Princeflin ein großne win. 


Stüde JFleiſch ans dem Keibe ſchneiden / lihengon⸗ 
und ſwangſie mitvielen Bedrohungen / “""'" 


nicht ermangelt / das verlohrne Reich wie⸗ 


fungbedachtäufenn. Aber die Forcht nen Königlichen Princeſſinnen gebildet 


für dem jegigen Könige daͤmpffte dieſe und man fette es in das —— Goͤ⸗ 
Leidens / Regung gar balde; alſo daß ſie tzenhaus / damit es allda oͤttlich geehret 
den Borfchlag derDrineeffinnendem sd | und angebetet honrde, 


nige entdeckten. Dieferverfprach alſobald 2 _DerAufiug/ foben Beftattungdeß 
Daß die Fürktinn / wenn fie die lautere verſtorbenen Rolim Mounay in zen / 
—— ehal⸗ 


































































1500 Das Sechſte Buch 
gehalten worden / wird / von gedachtem / Ort / unterſchiedliche gefchictte und finn 
Dortugiien Pinto / folgender maflen ev, | reiche Erfindungen der Traur-Zeichen 
zehlt | fehen laſſen: kam / zwo Stunden nach 


Si Als dem Koutg von Brama / wel, Mitternacht z aus dem Tempel Quiay 












































































cher damals auch Pesu übertwältiger/| Figrau , deß Sonnen: Stäubleins Go; 
und unter feiner Tyvannen hatte 1dieger| end / eine Neihe und Proceflion von 
tung gekommen / daß befagter Rolim | mehr als fünffhundert Eleiner Kinder da⸗ 
Mounay, oder Hoher Priefterund Papſi ber getreten; melche fo am Halſe / als um 
im Reiche Pegu /der Natur die Schuld den Leib / mit eifernen Ketten und Stris 
begahlet hätte ? verſchwandt alle drolich⸗ “Lengebunden. Diele Knäbleinteugen/ 
feit/ und veränderte fich in leid-begengen; Auf ihren Korffen Bündelein Holges; 
de Traur. Die Märckte wurden abge; | und Mefler! inden Händen und langen/ 
Schafft; Thuͤre / Fenſter / und Läden vers in zweyen Choͤren / eine ſo traurige Klage 
ſchloſſen: und anf den Gaſſen ließ fich | Melodey / daß die / fo ihnen zuhoͤrten / 
Feine lebendige Creatur blicken. DieZem ſich deß Weinens nicht entbrechen Ennns 


pel und Pagoden ſteckten voller Reuterdie| fen. 
















unaufhozlichieintenundfohefftiotraus, ¶ Einer unter diefen Choͤren fagte/ ⸗ 
sen/ daß ihrer etliche/ vor Leid und Kuͤm⸗ B ungebundener Rede: Dir/deriee 


merniß/geftorben. i JUL DER | 
 mfolhia doͤnig Beni laß uns nicht / indiefem Elende und 
nach Mounay fo Amann Melon von, Enlivefangen Woranfderandee&hor 
a cn nee 
selegen; um / nach Gewonheit der Koͤn⸗ mögen ergegen. Demnechfkcontinuitten 
fie ihre Litaney/ und fprachen wiederum 
andre Wortedagwilchen. 
Nachmals Enieten fie alle miteinan⸗ 
der. nor dem Geruͤſte / darauf die Leiche 
lag: und ein Grepos / oder Driefteri wel, 
cher hundert Fahre alt war / kniete gleich⸗ 
falls auf die Erde / und that / mit Him⸗ 
mel⸗ erhabenen Haͤnden / im Namen die 
fer Kinder eine Rede: darauf ein andrer 
Grepos / nahe hey der Todten: Bahry: 
Sn en anna er 
oben mit dreyen Himmein von der beften| Sack Anhrtwort / vertratt. Wie 68: 
Art deß geblühmten Atlaffes (Brocat) — aetelen bat Ar — 
gejiert. In der Mitte / ſchaute man einen chaften salo hat Ih beliebf .. 
Thron von zwoͤlff Stuffen / und eine — ei a a 
Kchier anf umfee ZBeie gemachte Zoöten| zug, meine Soinderı Dis kanal ene 
KEN, ni en auf | iu fürchten 7 in (welcher bie Hand vr 
und Edelgefteinen beglaͤntzt; auffen her: | "a: ne Geste 
— / viel filberne Lauchtee and) errnuns auf die Wag Schoaie feiner. 
2 


gein Dean, der Leich Pracht beyuwoh⸗ 
nen, Gelbigen Ort erreichte er folgen: 
den Tags / gegen Abend / und ließ alle be, 
hoͤrige Anſtalt machen: mit welcher Zu⸗ 
bereitung man denn einen sanken Tag 
zubrachte. EB 
Schier um die Abend⸗Zeit ward der 
todte Körper herfuͤrgenommen / von der 
Stelle / da er war verblaſſt; und auf eine 
Bühne gelegt / welche man / mitten auf 
einem groſſen Platz / aufgeruͤſtet hatte! 
und mit weiſſem Sammit übergogen/und 























euer Wannen / Darauf man allechand| Geetterut —— — 
allerhoͤchſte Herr / welcher in der Sons, 
nen herrſchet / wolle auf unfre Wercke 
nicht mercken auf daß wir der Siraffen 
deß Todes mögen befreyet ſehn. 
Hiemit zogen gemeldie kieine Kin⸗ 
Ball amd Famen ante von tehen oder 
J— — — a 
Bon Simons, 118 Rolims, fOBIe ober den Süffen ‚auch ielen £öftlichen Zumes 
dien unh füenehenften Prieger unter die⸗ Ton ynpperlenumden Hals, Diefeber 
Ier Mation tepnb / flhon über 36000, | gyjefan dem Mbgezelten auborderftgrofe 
ftarck fich berianmmlet hatte : Die En FEN | fe@hrerbietung 5 fingen hernach anmit 
iieiche erner alle Stunde berbey kamen Bofen Sebeln/runpum feine Bahr, zu 
noch ungerechuet. fuchteln als oh ſie den Teuffel woiten 
Nachdem man nun / an ſelbigem | vertreiben / und vieffen überlauf: er 
Bi | 


auchwerck markt © meilder Leichnam 
allbereit übelzuriechen beaumnte.. Sol; 
cher Geſtalt bewahrten fie thn/ die gange 
Nacht über/ unter einem groflen Getuͤm⸗ 
mel deß mehklagenden und beweinenden 
Volcks / welches fo groß war / daß es nicht 
u beſchreiben: ſintemal allein die Menge 








ingeht / die Guͤter deß Hinmelszubefe 








u —— 


Von den letʒten Ehren Dienſten / und Begraͤbniſſen. 101 


dich weg/ du Werfluchter! trolle dich / 


in den Abgrunddeh Rauch ⸗Hauſes / dar⸗ 


innen dein Tod eine unendliche Qual / 


Alles Volck gab / auf dieſe geſpro⸗ 
chene Worte / ein erſchreckliches Gr 
ſchrey / und antwortete: Miday Talem- 


"und deine Dual ein unendlich» quälen ba! Das iſt: Der Herꝛ erweife uns diefe 


der Tod fen fol: woſelbſt deine Straf, Bnade! 


fe /vor dem ſtrengen Gericht deß Doch, 
fien /eivig besahlen/ und die Schuld doch 
nimmermehr.abfterben wird. Nach 
Dielen Werten / tratten fieab ; gleich als 
wolten fie fo viel anzeigen / es waͤre nun⸗ 
mehr / durch ſie die Leiche von der Teuß⸗ 
fel Gewait / welche dieſelbe belaͤgert haͤt⸗ 
ten / erloͤſet. | 
Darnach folgten ſechs und zwan⸗ 
ig ihrer vornehmſten Talagrepos / W 
er die achtzig Jahre alt / in veilbraun⸗ 
damaſtenen Möcken /wmit zierlichen 
Binden / fo über der Schulter aufge; 
fchürgt 7 und die Form einer Prieſter⸗ 
‚Stollen hatten._ In der Dand/ tew 
gen fie filberne Rauch Vaͤſſer; und vor 
ihnen her / marfchivten zwölff Thor: 
wärter die filberne Kolben trugen / um 
die Eeremoney defto anfehnlicher zu ma⸗ 


en. | 
Nachdem diefelbe Prieſter / mit 
vielen Ceremonien / viermal nacheinan⸗ 
der die Leich⸗Bahr beweihraͤuchert; 
feynd fie auf ihr Antlig sur Erden ni⸗ 
dergefallen 5 und hat einer unter ihnen 
angefangen/den Verſtorbenen alfo anzu⸗ 


veden. — A 

Koͤnnten die Wolcken deß Him⸗ 
mels den wilden Thieren auf dem Fel⸗ 
de unfte Betruͤbniß zu verfichen geben: 
ß wuͤrden diefelbe ihre Weide verlaf 
fen ı amd uns heiffen beweinen euren 
Edd / und die aͤuſſerſte Noht / darinn 
mie gefegt feyn: oder ſie würden euch / 
o Here / bitten / uns mitzunehmen / in 
diefes euer trauriges Leich⸗ Haus / dA 
wir ech jetzt alle fchen / wiewol don 
euch nicht aefehen werden / weil wir ei 
ner fo groſſen Gunſt nicht werth. 
ber damit dieſes Volck in euch. werde 
geteöftet / ehe denn das an euren 
Körper, dor uns verbirgts 10 zeiget und 
doch / Herz / Durch irdiſche Bildniſſen / 
die geruhliche Freude / und Vergnuͤgung 
eurer Ruhe : damit fie mögen erwa⸗ 
chen / aus dem ſchweren Schlaf / wor⸗ 
im ſie / durch die Finſterniſſen deß Flei⸗ 
fches/ierden verwickelt; und daß wir 
Elenden eine Reitzung empfinden / eu⸗ 


» 


-vegußfianften / mit getreuer Nachfol⸗ 


© 


N 


ge7 zudruͤcken; und euch dermaleins / 
bey dem letztem Athem un ers Lehens / 
in dem freudenreichem Hauſe der Som 


nen zu ſehen. 








Gleich darauf tratten die zwoͤltf 
Kolben; Führer voraus / und machten 
unter dem Gedrenge deß 


die Mengeungern wolte ausweichen. Da 
fahe man aug einem Haufe zur rechten 
Seiten deß Trauer⸗Geruͤſts/ vier und 
wangig fattlich angelegte Sünglinge 
erfuͤr kommen / die. am Halie viel guͤl⸗ 
dene Ketten und Edelgefleine trügen/ 
auch / anf ihre Art / viel mufierliiche In⸗ 
firumenten ſpieleten. Dielelbe knie⸗ 
ken / in zwey Reihen / vor der Bahr ni⸗ 
der / und hielten mit ihrer Muſic eine 


Weilan. 
Zween / unter dem Hauffen / ſan⸗ 
gen allein mit ihrer Stimme darein! 
und wurden Wechlelssmeife / von fünff 
andren/ beantworte. Hiedurch mard 
das Volck dermafien sum Weinen / und 


Trauren / bewegt / daß etliche der Fur 


nehmften fich nicht enthalten kunten / ib: 
rem Antlig Gewalt anzuthun / und den 
Kopff wider die Staffeln deß Leich⸗ 
Throns zu ſtoſſen. JJ0 
nter waͤhrendem ſolchem Gepraͤn⸗ 
ge / und Leidwelen / opfferten ſechs ade; 
liche junge Grepos ſich ſelbſten auf’ und 
trancken / aus einem guͤldnem Geſchirr / 


ſo auf der Tafel ſtund / einen zugerichte⸗ 


ten gelben Safft / welcher ſo gifftig war / 


daß ſie / ehe denn er noch garansgetrum © 
cken / zur Erden fielen / und im Augen⸗ 


blick verreckten. — 

Solche That gereichte die en Teuf⸗ 
fels⸗Maͤrthrern zu ſon derbarem Ruhm / 
und beachte fie in die Zahl ihrer Heiligen. 
Fa!es beneidete fie ein jeder / uns folche 


I, ſohe Gluͤckſeligkeit. Geflaltiam man 


ihre todte Körper zur Stunde aufhub / 
und mit einem molviechendem Fener von 
Sandelholtz / Aloes / und Benisim/ ver⸗ 
brannte: / 
Deß andren Morgens/ ward das 
Geruͤſ ſeiner koͤſtlichſten Zierrahten 
entbiöfft. Jeddoch ließ man die Him⸗ 
mel/Fähnlein / Tapejeveyen/ und viel 
andre bewegliche Stücke / von ſehr he⸗ 
hem Werth / daran bleiben. Folgends 
ftieflen fie / mit einem groſſen Getoͤß / 
vielem Seuffgen/ und mancherlen ſchal⸗ 
lendem SaitenSpiel/ das Feuer ins 
Leid, Gerüfte / und beiprengten es zum 
öfftern / mit wolriechenden Waſſern / 
a 


Ged Volcks Raum: 
iewol mit geoffer fchtwerer Mühe; weil 

















































































































































1502 
und hochfehägbaren Säfften. 


Das Sechſte Buch / | * 
Alſo 


Nach diefem / halten die Freunde ei 


ward der Leichnam / in Eurer Zeit/ / ne Mahlzeit: und mern folche verrich⸗ 


Durch die Flammen / eingeaͤſchert. In⸗ 
dem er aber hrennete; warffen der Koͤ⸗ 
nig / und alle Groſſen deß Reichs / viel 
Gold⸗Stuͤcker / ſamt einer Menge koͤſt⸗ 
licher Kleinodien / Saphiren / etliche 
auch perlene Halsbaͤnder von hoher 
Schaͤtzung / dem Todten / zum Allmo⸗ 


tet; kommen ſechs Weiber / und fuͤhren 
eine groſſe Klage / bis an den Abend. 
Immittelſt tvetten auch ſechs Männer 
herbey / welche ihren Lohn davon haben / 
und wickeln den Leichnam in ein Kattus 
nen⸗Tuch / oder/ fo es ein reicher vorneh⸗ 
mer Todter iſt / in Tafft : willen auch 











fen/ hinein : und dieſe fo übel verſchleu⸗ die Hände alſo zu fügen/daß die eine für 
derte Sachen wurden alfobald/ nebenft | dem Ohr / die andre aber vor der Ser 
dem Körper und Gebeia deß unfelig- |ten am Leibe liget- In ſolcher Form 
verblichenen Menfchens / von der Glut | und Fuͤgung / wird der Leib/ Die gantze 
gefreſſen. ; | Nacht ducch/ bewachet / und fruͤh zu 
Den Beſchreiber ſolcher Begraͤb⸗ Morgens den Freunden übergeben / das 
niß / Pinto / hat man nachmals glaub⸗ mit er in den Sargk geleget / und begra⸗ 


wuͤrdig verſichert / daß dieſes Leich⸗Ge⸗ 


praͤnge mehr / denn hundert tauſend Du⸗ 
raten / gekoſtet: ohne die Kleider / welche 


der Koͤnig / und andre fuͤrnehme Her⸗ 
ren / unter die dreiſſig tauſend Prieſter / 


ben werde. 

Ihre Grab⸗Staͤte haben ſie / an 
dem Berge Eulma/der die Leiber nicht 
verweſen laͤſſt / durch Krafft der aus⸗ 
trucknenden Winde / mie auch wegen 





fo der Begräbniß beymohneten / gusge⸗ der Specereyen / melche dem Leichnam 
theilet : worauf eine unglaubliche Quan⸗ |eingemifchet werden. Geſchicht es a 
titet allerhand Zeugs gangen. Immaſ her dennoch/ daß endlich ein oder andree 
fen folcyes die Portugiſen / mit ihrem au | Körper / von den Würmern verzehrt / 
‚tem Vortheil und Gewinn / den ſie aus wird befunden _:, fo mutmaſſen fie/ die 
der Narzheit folcher blinden Heyden ge: gus felbigem N abgereiiete Seel 
zogen / bejeugen koͤnnen: als welche den |fey verlohren / und mit den Teuffeln / 
Stoff / fo fie von Bengala bringen laſ zu der ewigen Finfterniß I verdammt: 
ſen fo thener angerechnet / wie es ihnen | mercken alio nicht/ daß folches vielmehr 
gefallen / und mit guten Gold⸗ und Sil⸗ daher rühret / weil ein Leichnam ſeiſter / 
her⸗Stuͤcken besahlt worden. Co Alto Id, | als der andre * melches groſſe Feuchtig⸗ 
fen kluge Leute Geld / wenn die Narren zu keit / und Die Feuchtigkeit Faͤulung verur⸗ 


Marckte kommen. et. | u 
Im Königreich Tranziane / wir Indem die Leiche zu Grabe wird 


UT ſchet man die Todten Das Eingewei⸗ |getragen 5 gehen alle die Männer mit 


de aber wird/ ſamt dem Hergen / ver; |bloffen Haͤuptern / und die Weiber / mit 


Tranziane. hrannt / und zwar dem Abgott Duma zu \ungeflochtenen Haaren 5 treiben auch 


die Sorgfaͤltigkeit der Leute dennoch fo 


Ehren : wor man allerhand wolrie⸗ |arofies Weheklagen. _ ZranerKleider 
chendesHolg gebraucht. _ Die Aſche \ansulesen / ift bey ihnen der Brauch 
thun fie wiederum in den Körper : auf nicht: jedoch laſſen fie das Haar abſche⸗ 
daß / in der Auferſtehung / nichts möge Iren / umd_enthalten ſich deß Betels 
daran fehlen. Zu dieſem Amt werden | welches Kraut ſonſt ihr, gewoͤhnli⸗ 
von dem Könige / fechs Männer beftel; | ches liebes Efien / und ſtetiges Naſch⸗ 
let / und beſoldet. Wer ein eigenes werck ift. er 
‚Grab begehrt I muß dem Koönigviel| Im gedachtem Berge / finder man 
Geldes dayor geben, Welche Unkoſten | ange ausgedörrete Koͤrper / weiche, ib- 
i ſo rer Auflage nach / länger /denn fleben/ 
‚gar nicht ſcheuet / daß fie vielmehr/gleich | oder achthundert Jahre/ allbereit Da ger 
nach ihrer Heiraht / ſich darum bewer⸗ legen. I). | ae 
‚ben. Die Körper werden nicht allein Des Königs in Pegn Leich⸗Cere⸗ 
ansgeweidet sfondern überdas fleiflig ges | monien haben wir nicht allhie fondern 
reiniget / und mit gewiſſem Rauchwerck / hernach unter den Begraͤbniß 
Sun a. — ſen / zu erwarten. 

nd wenn die Aſche / angedenteter Maſ⸗ — 6 
fen wieder hinein gethan y_ befehlen ihn |ncn. vr le anne / im-n Kap Ska 
——— gewiſſen Gebeten / ihrem 

IL | 


ED) — Bingo Chap· 166, | Ill, Lei⸗ 









Legen - | Gebraͤuche in 


ne —— —E — — 





ſten / vnd Begraͤbniſſen. 1503 
| —9* Nach dieſem / gehen alle Verwand⸗ 
III. ſten und Freunde / nach der Ordnung 

und zulent auch die Diener hinzu / und 
thum dergleichen. Darnach legt man ihn / 
in einen Sargk / ſo aus wolriechendem 
Boitz gemacht / deſſen in Sing ein Uber⸗ 
flnß: vermachen alsdenn den Todten⸗Ka⸗ 
ftenfehr fleiſſig / damit dev Geſtanck nicht 
durchdringen moͤge: und ſetzen ihn auf 


Don den legten Ehren⸗Dien 








Sina / Tunchin / Korea / 
und Formoſa. 
E'tzt ſchreiten mie su den Si⸗ 





in. F I nelern. _ Ben den Lebjeiten wo Banken / oder auf einen Tiich/ In cis 
Beichen, (O\pauli Weneti / hielt man in Inergammer/melche mit koͤſtlichem Tuch 
a 0) Bder Proving / darinnen die und Teppichwerck aufs fchönfte geziert; 


ang. 


BeihCe (ag, Ya die Sinefer ihre Toten folten | 


- _brerinen: aus naͤrriſchem Aberglauben / 


(A | 
tw _Gleichwie aber dieſes sum Theil an 


here word 


| gegeben. | 





7 Staöt Duinfai gelegen (iſt und breiten ein. weiſſes Tuch daruͤber / 
Landſcha t Chefiang ; und ſelbige [das bis aufdie Erde hanget: auf welchem 
Stadt, heutiges Tages Hangcheu ge⸗ Tuch / der Verſchiedene ſo natuͤrlich abge⸗ 
Hanne) mit den Leichen fuͤrnehmer Lew mahlet ittzalsoberlebte, 
te / diefen Gebraud. _ Die naͤchſten _ In einem andren Vor⸗Saal / ſtehet 
ihr beneheten den Leichnam in ein ein Tiſch voller Brods / und vielerhand 
einen oder hanffenes:Tuchs trugen ihn | DObfts/ mit brennenden Hertzen: ſolches 
hernach/ mit Geſang / binaus : mablten |bleibe daſelbſt alſo / vierzehen Tage lang. 
auch die Geftalt feiner Knechte Mägde/ / Unter der Zeit/ Eommen die Priefter und 
Pferde ud Müns > Sorten / auf Pa⸗ Geiftlichen alle Nacht 5 fingen ihre Ge⸗ 
yes märffen folches/nm den Körperlins |bete; verrichten ihre Opffer / und andre 
er / und lieſſens / famt demſelben / ver, heydniſche Ceremonien / fo bey ihnen ges 
bräuchlib. __ Sie tragen viel gemablte 
Briefe mit fich / und verbrennen Diefelbe 
für dem Zodten ; laſſen auch viel auf klei⸗ 
ne Schnürlein gezogene Brieflein / an ei⸗ 
ner Seulen gehefftet hangen / greiffen 
dieſelde offt an / und laſſen fein den Haͤn⸗ 
de/ wie man die Todten / bey ihrer Ver⸗ den herum gehen / und ſchreyen laut da⸗ 
brennung / chrete und ceremoniſirte; al⸗ \bey: wodurch ſie / ihrem Vorgeben nach / 
fo wuͤrden fie ach / von ihren Gottern / die Seele zum Himmel befördern. Waͤh⸗ 
aufgenommen / und mit gleicher Ehrer⸗ \render viergehenstägiger Zeit / ſtehen die 
bietung bemillfommt- Tiſche alleteit bereit / and voller Efiew 
Speife/ für die Priefter / / Verwandten 
und Bekandten / foden Todten beinchen, 
| h Wenn diefe Zeit voruber/ und alle Gräser 
berbrennen / mit andren jüngeren Scri⸗ Eeremonien vollenbracht; trägt man die ber Sine⸗ 
bentens deren etliche wir / von der Sini⸗ Leich Truhe ing Feld / und beerdigt die⸗ ſer· 
ehe Todten Beſtattung / hiemit folgends ſelbe / unter einem Bühel/in ein Grab, fo 
wollen veden hören. - lin Stein gehauen. Dabin denn alle 
Pater Tan Gonzales Mendoja er Befreundte und Bluts⸗Verwan dten / 
cheilt daruͤber Dielen Bericht, So |famt einer groſſen Anzahl Geiftlicher 
bald dem Merftorbenen/ in Sina’ der Perſonen dem Werfiorbenen die Nach 
chen entmichens waſchen fleden gan⸗ lgegeben. Neben dem Grabe/ wird 
en Leib und legen ihm an I mit Den be; ein Fichtenbaum / deſſen fie fich / anallen 
en Roͤcken nnd Kleidern / welche der Orten / biesn gebrauchen / geſteckt / und 
Todtegehabts nachdem ſothane Tuͤcher mmmermehr abgehauen; ſondern muß 
Mwor / mit Eöftlichem Geruch / beraͤu⸗ als cin Heiligthum / fo lang da ſtehen / bis 
ei. | 9 Ier won fich ſelbſt verdorret, Welche 
Foigends feget man den Koͤrper / nun alfo die Leiche begleiten / die gehen in 
auf den herzlichfien Stuhl /_deflen man einer ordentlichen Proceflion / auch viel 
habhaft werdenfan. Alsdenn tretten Muflcanten mit ihnen / ſo Den gangen 
Kinder. / Batter / Mutter /Brüder/ |XBes uͤber / auf ihren Inſtrumenten / fü 
u.a.m. hinzu /und nehmen Eniend/ mit lange fpielen / bis der Saraf ins Ber 
Feauven und Weinen/Urlaub/ vondemy |gräbniß eingeſenckt. Wo die meilten 
welcher der Welt albereit ſeibſt Urlaub |Priefter/ Sänger/und Spielleute nach⸗ 
folgen; wird für Die vornehmſte und ehr⸗ 
lichſte Besängniß gehalten: darum vers 
OR AUMEN ſchwen⸗ 






















der Verſtorbene wuͤrde derſelben / auch 
in jenem Leben / ſich au bedienen wiſ⸗ 


ſen. 
Ir Nachmals ſchlugen fie allerhand 
muſicaliſche Snfteumenten vorgeben⸗ 


noch alſo im Gebrauch; alſo ſtreitet die⸗ 


(0) Venetus I. 26:64 




































































































Sineſiſche 















































2004 Malnd! 
fchwenden die Sinefer 





goͤtter / geungen 


J 


pfangen. 


Jlaubniß deß Koͤnigs. Und ſolches thun 


die Söhne. Andre Befreundte aber / die 


nicht fo gar nahe ſind / bekleiden fich/ etli⸗ 
che Monaten / mit goben gefärbten Rein; 


wad. Die Muts⸗Freunde / und gute Be 
kandten / behalten das Reu⸗Kleid nicht 


laͤnger an / denn bis der Abgeſtorbene be⸗ 
graben. (2) J | 

Faſt auf gleiche Weife/ findet man 
dieſe Leich⸗Gebraͤuche / beym Maffejo/ber 
ſchrieben : jedoch/mit dieſer Veraͤndrung / 
daß / nach feinem Bericht / der Sargk / weil 
er noch über der Erdẽ iſt / in dem Gemach 
aufgehenektwird. (0) | 

Mit mehrern Umftänden/ handelt hie, 


von Johann Veuhof / in ‘einer allgemeine 


Sinifchen ——— vielmehr 
der Jeſuit P. Nicolaus Trigautius ang 
welchẽ jener ſolche Erzehlung von Wert 
zu Wort heraus genommen: welche/ weil 
fie der Sineſer Bräuche und Gemonhei, 
tenin Sterb⸗Faͤllen am allerbeften und 


gruͤndlichſten ausfuͤhret / billig dem Leſer 


allhie mitzutheilen. Lautet demnach die⸗ 


ſelbe / wie folget | y 

Die Sinefer haltennichts hoͤher / denn 

die Begraͤbniß deß Leibes: menden der, 
(a) P. Ivan Gonzales Mendoza, dans Hilft, le laChi- 

ne, 1. Part. Liv. 2. Chap.$. 2 


8 
" $b) Johs FVetrus Maflejus 1.6, Hißtelndfol,11g« 


‚ 





= Das Schfte Buch / 

' hiemit ſehr viel 
Geldes. Fu die Inſtrumente / und Saitẽ / 
werden auch viel Gehetlein / an die Ab⸗ 
n Letztlich verbrennet 
man / auf dem Grabe / viel Briefe / darauf 

etliche Leibeigene / oder Selaven / und 

Pferde / gemahlt; auch Gold / Silber / al⸗ 
lerley Arbeit võ Seiden / und andre Din⸗ 

ge: der Meinung / daß ſolches alles dem 

Verſtorbenen in jener Welt zu Nutzen 

komme. Nenn aber die Einſenckung und: 

Beſtattung geſchicht; fo ergeigen fie fich 

gar frölig/und halten ftartliche Gafterey; 
en: mit ſolcher Bedeutung’ daß die Heili‘ 

gen und Engel im Himmel den Geiſt deß 
Begrabenen / mit gleichen Freuden / ent. 















Die naͤchſte Berwandten Fleiden fich/ 
nebenft ihre Dienern und Hausgenoſſen / 
zu der Zeit / in Roͤcke von grober Wollen; 
tragen ſelbige auf blofier Haut / mit etliche 
Stricken Und auf dem Haupt groſſe Pa 
tete von dem elbigen Tuch gemacht/ mit 
beiten Randen / wie an den Huͤten zu feyn 
—95 — welche ihnen ſchier bis auf die 
ugen gehen. Solche Leid» Kleidertra- 
gen ſie / um Vatter oder Mutter willen/ 
ein oder auch wol zwey Jahr uͤber. Sitzt 
der Leidetragende in einem Ehren⸗Ami; 
ſo danckt er auch wol oftmals ab / mit Er⸗ 






x I 





halben / bey Lebens; 
disponirt / undfchrifftlich verfafft/zu hin S 
serfafen ABelche Dispofitiondern a 
nad) ihrem Abſterben / von den Kindern 
mit ſonderbarer ehrerbietiger Treu und 
Gehorſam / vollzogen wird. Es iſt im gan⸗ 
ge Neid) der Gebrauch / daß man die 
eiche nicht bloß in die Erde begraͤbet / 
wenns auch nur ein Kindvon2.Zageifz - 


fondern ein jeglicher wird / einem Stande 


und Vermögen nach / in einen Saften oa * 
der Sargk geleget.Daunenheroauch wol " 


dejenigen Reichen / welche fonft in andern 
Dingen uͤberaus ſparſam ſehn hierin dee 
Sachen zu viel thun / indem fle/zu Vers. 
fertigung ihrer Tode, Särche der Leiche 
Kaſten / das allerkoͤſtlichſte und theurbars 
ſte Holtz / man nur zu bekommen weiß / 
ſuchen und bringen laſſe. 
Ss iſt aber ihr erſter Gebrauch bey 
den Sterbenden dieſer / daB fie dieſelben/ 
wenn ſie in den legtenZügen ligen / aus der 
Kammer tragen / und auf ein gering Bett⸗ 
lein niderlegen / um drauſſen Athem z he⸗ 
len. Und ſolches geſchicht im gantzẽ Neich; 
jedoch was gar hehe und fuͤrnehme Pers 
fonen feynidie bleiben auf ihrem Bette li⸗ 
gen. Indem nun der Sterbende allda A⸗ 
them holet/ nimmt der oͤlteſte Sohn ges 
ſchwind fein Bonnet oder Muͤtze vom 
Haupt / laufft mit zerſtreueten Haaren in 
die Kammer / zum Krancken⸗Bette / reiſſet 
gar ungeberdig die Gardinen oder Fuͤr⸗ 
haͤnge von der Bettſtaͤten / und bringet ſie 
heraus / auf daß er hernach die Leiche da⸗ 
mit bedecke. So bald der Menſch geſtor⸗ 


ben / wird er / wo es eine Manns Perſos 


iſt / von Maͤnnern / iſts eine Weibs⸗Per⸗ 
ſon / võ Weibern / Landes Gebrauch nach / 
gewaſchen; und darauf in ein feines Lein⸗ 
wand / wo mãs hat / oder / im Mangel deſſẽ / 
in ein ſeiden Tuch gewickelt. Groſſe Her⸗ 
ren / und fuͤrnehme Leute / werden biswei⸗ 
en balſamiret. Etliche laſſen die naͤchſten 
Freunde zum Gaſtmahl einladen / un dſe⸗ 
tzen ihren Todten / in praͤchtigen Klei⸗ 
dern / mit an die Tafel / da er von allen 


Anweſenden zu eſſen / zu trincken / und froͤ⸗ 


lich zu ſeyn / nicht anders / als ob er noch 
lebete / genoͤhtiget wird; wobey auch die 
Prieſter / mit Singen und andern Cere⸗ 
menien/das ihrigethun. Die Traur⸗ 
Kleider der Sinefer find weiß, Und zwar / 


mwenndie Söhne ihre Eltern betrauren / 


tragen fie / ſonderlich in dem erften Moe 


den / einen geoben/ harten / von Hanfftuch 
am chten Roek / welcher / ſamt dem Hute 
an miret / 
nm Strick win den Leib seaheiz i 
Dicht 


chuhen / klaͤglich formiret/and mit 





en / b Zeiten, an Sei, 
an / ihre Leich-Befchiching ordentlich ge, Fleifioe 


uch ſu de Be 








Von den letzten Ebhren-Dienften/ und 


‚Diele Traur muß i 
ten / zur Vergeltung 


glich weigen: und hinter 
aften figen feine fämtlichen 
ürhange bedeckt; 


Dren volle Sahr wäh; rnewdiefehr El 
der Wolthat da fie | dem Leich ; X 


‚die drey erften Jaht über von ihren EL | Weiber/ mit einem 
tern auf den Armen getragen/ und mit ‚welche 


böchfiee Beſchwerlichkeit auf 
‚gebracht worden. . Andere, Verwand⸗ 
ten aber betvauret man bisweilen ein 
Zaͤhr; bismeilen_ nur drey Monaten: 
dachdẽ man einander mit Blutsfreund⸗ 
fchafft nohe / oder fern /augethan. Uber 
deß Käifers und der vechtmäfligen Kaͤi⸗ 
ferinnen Tod / pflag man vorzeiten drey 
Fahr Leid zu tragen; welche aber nun, 
mehr/durch ein publieietes Käierliches 
Mandat / in einen einigen Monat ver; 


1 La A 
Es iſt Die Leichbegaͤngniß / fo die 
Sineſer d eh 
fielen / ſamt allen ihren Ceremonien und 
Bebräuchen / in ein groſſes Buch, ver 
faflet. Wenn demnach jemand ın einem | 
fürnehmen Gefchlechte mit Tode abge; | 
het/fchlagen die hinterbliebenen nächtte 
Frehude fothanes Buch auf/ Damit Die 
cichbegäugniß mit gewoͤhnlicher Pracht 
und Ceremonien zugehe. In dieſem Bu 
werden ihnen die Traur⸗Kleider / Düte/ 
Schuh / Guͤrtel / Binden / und alle ge⸗ 
bräuchliche Ceremonien nicht allein für; 
gefchriebenfondern auch in Bildern für, 
gemahlet. 
Men eine fuͤrnehme Perſon vonder 
Weſt geichieden/ verfertigt der Sohn o⸗ 
der nechfte Bintsfreund am 3.0der 4. Ta⸗ 
geein Büchlein/darinm er ſolches den An⸗ 
verwandten und Bekandten zu wiſſen 
hut. Es wird auch ein groſſes Gemach / 
mit waſſem Tuch oder Matien uͤberzoge / 
und mitten darin ein Altar aufgerichtet/ 
worauf man die Reiche in einem Sarcke / 
famt deß Berſtorbenen Bildniß / feget. 
Dahin der amien ich innerhalb einer bes 
fimten Zeit/welches bey fürnehmen Leu⸗ 
ten gemeinigfich vor dem 4, oder 5. Tage 
FKeichicht / die Blutsfreunde / Verwandten 
und Bekandten / ſamtlich mit weiſſen 
Zraur⸗ Kieidern angethan: auch kom̃en 
alle Stunden deß Tages / einer nach 
em andern nud fegen dem Verſtorbenen 
Ehren/auchwerek und 2.2Bachsfer, 
tzen auf den Altar. Wenn felbige anfan- 
gen u brennen er weiſen fie dem Verſtor⸗ 
benen die gewoͤhnliche Reverentz / DaB fie 
fich viermal neigen/ and auf die Knie nt | 
derfallen ; werhen aber / che fie folches 





ihre Stimmen aufbeben/ und uͤ⸗ 
maffen lant weinen. Im MBarfaal 
f beyden Seiten 2. Trompeter/ 
der seoffen Hof⸗ Pfor⸗ 
ten 2. Trommelſchlager 
Morten har man ein langes/ auf die 

de hangendes / Papyr an ein Heltz ger 
fchlagen / zum Zeichen / daß man da Leid 
und Beſuchung zulaͤſſet. St 
chandie Hausthuͤr unterfchierene 
eitel angeſchlagen / darin manfihet/mer 
eben / und mag derſelbe in feir 
Reben Ruhmliches gethan habe Das 
neben ift ein gemeiner &ebrand) / daß 
an auf beſondre dirt augerichtetes Pa⸗ 
yr / wie auch weiſſe Seidew Laken / ver⸗ 
rennet; womit ſie/ n/den 
Verſiorbenen Kleider su schaften vermei⸗ 


3 gefehicht auch zum oͤſtern / daß Cin⸗ 
der ihrer Eitern todte Koͤryer / in Leich⸗ 
elegt / drey oder vier Jahr im Hau⸗ 
ch ſebehalten: denn ſie mit ihre 

nLeim die Riben deß Kaſtens al 
derwahren wiſſen / daß nicht der geringſte 
dringen kan. Und ſo lange 
Hauſe ſtehen /fegen fie ih⸗ 
nen taͤglich Speiie und 
rs/ als ob ſie noch leheten. 
firen ſelbige Zeit über die, Söhne 
möhnlichen Stuͤlen ſon⸗ 
en au einen nidrigen Banck fü 
mit weiſſem Tuch uͤb 
auch nicht auf Bet 


die Beine | ber die 
ſteh 








den Verſtorbenen zu Ehren an⸗ m 
unter andern / dem 





ten / und Bettſtaͤten / 
hPfuͤlen / ſo fie bey dem 
die bloſſe Erde legen; 
ch noch einige wolzuge⸗ 
thalten fich deß Weins / 
ben / ja auch der ehelichen Bey⸗ 
wohnung / mögen nicht auf & 
ericheinen/noch ine 





und da je ſolches die 
werden fie in einer mit 
berzogenen Tragebahren 
sch binden fich die Sine⸗ 
zu genau an diee Gebraͤuche; 
ifie etliche nur obenhin 

unterlaſſen / und ſolch 
mehr / je naͤher das Ende der 


nd die Leichbegaͤngniß wird eeich Job 
roceß gehalten Es vers ge/ in or 
Lim Sterb » Haute"* 





ehun/ein wenig Weihrauch in ein gluͤhen⸗ ſam 


des Rauchvaß. een 
Zimmittelft befinden ſich / mit groſſer 
Eingegogenheitibegm Leich- Kaſten / einer 
dder ween von deß Verſtorbenen Soͤh⸗ 


alle Blutsfreunde / Verwandten / und 


d mit meifler Traur⸗Klei⸗ 
hamının Die Leich⸗Veſtatt 
Ball 









































































tagenmwerden. 











gen guter Fremde empfaͤhet. 


ein Sohn / vermoͤge der Gelege 




















Dave Pracht und Hoheit beſtehet) getra⸗ 
gen a inter der Leiche folgen die 
Söhne zu Fuſſe / aber mit einem in der 
Hand habendem Staͤblein / als ob fie 
bergeſtalt von. Leid und Traurigkeit 
geſchwaͤchet und verzehret wordem Her; 
nach kommen die Weiber ſihende in 
Saͤnfften / ſo mit weiſſem Tuch hehaͤnget / 
daß ſie niemand ſehen kan; wie denn auch 
— ‚die andern. Weiber fo dem Verſterbe 
‚nen mit Blutfreundſchafft gar nahe ver, 
wandt / in weiß / ͤberzo genen Saͤnfften ge⸗ 


Wo ſichs etwan begibt / daß die Soͤh⸗ 
ne / wenn die Eltern ſterhen / in der Sven, 
de ſeyn / wird der gantze Leich Proceß auf⸗ 
geſchohen I bis fie in Haus kommen. 
Sobald ein Sohn in der Fremde von fer 
nes Vattern Tod Nachricht bekommt, 
ll ü ftellet er / wo er eine fuͤrnehme Perſon ift/ 
ll am Orte / da er fich denn befindet / ein 
hl Leich⸗Mahl an / wobey er die Todtenkia⸗ 


ſchuldig/ 
als denn nach Haus su ziehen und daſelbſt 

3. Jahr Leid zu tragen/ungeachtet er in 

der höchfien Diguitet deß Reichs figer/ 
und aus dem Raht Colassift; mag auch 
nicht eher / bis die drey Jahr um fepu 
zum vorigen Amt wieder gelangen. I 
En ber die Kriegs⸗Oberſten find folchem@e, 
Il fege / wenn ihre Eltern mit Tode abgans 
9 gen / nicht unterworſſen Wenn ſichs iu 

IN. traͤgt / DaB jemand auſſer kein Wakter 


































dem die Leichbeg 


e 


fich blicken laſſen 


‚nennen, Jaes 


Schreibens und 
andres Papyr / de 


ihrer unmuͤndigen 
Kinder) ihrer G 


ſo hiel Zeit / auf die 


Hingegen 


aͤrteſtem und fe 


er 


(4 Tilgeit.h, 
ihm Neuhof. 


ne. 


| daß die Sinefer il; 


und Red⸗ Arten al 


is nt DRS Sechſte Buch "8 
mit ihrer Gegenwart su zieren. Solche lande Todes verfährer muß derjenige) 
eichbegaͤngniß geſchicht in einer fonder: 
baren an ehnlichen Peoceflion. Denn 
werden mancherley Bildniſſe der Maͤñer 
Weiber / Eleyhanten / Zigerthier/und 
Leuen vorher getragen / ſo alleſamt von 
Paphr gemacht / Aber mit vielerley Far; 

ben gemahlet und verguͤldet ſeyn / und 
hernach heym Grabe verbrannt: wer⸗ 
den, Hinter dieſen gehen die Goͤten⸗ 
Prieſter / ſamt denen /fo die heydn chen 
Gebete recitiven,. Selbige gebrauchen 
allerhand. Ceremonien 7: ſchlagen auf 
Trummeln / ſpielen auf Pfeifen und an- 
Den Inſtrumenten. Huch gehen Leu: 

te vorher / fo da Rauch Vaͤſſer anf den 
‚Schultern tragen.» Darauf folget die 
‚Zodten Bahr mit der Leiche / fo gantz 
herzlich und prächtig aufgeſchmuͤckt / auch 
unter einem Himmel / der uͤberaus kunſi⸗ 
lich geſchnitzt / und mit Seiden ⸗ Tuch ber 
haͤngt / von viergig / bisweilen funhig 
Traͤgern in welcher Menge eine fonder; 





aͤngniß amuſtellen ges 


Denn da bühret/ auſſerſten Feß thun / den verbli⸗ 
henenKöcper in fen Vaterland zu brin; 

sen auf daB erdafelbft/ in feiner Ware 

tern Grab / ur Erden beftartet merde.(z) 


s. fondern auch feinen 


Namen fo lieb haben / welchen fie deßwe⸗ 


© 


gen nicht folten veraͤndern / uñ fich an:erg 


nuͤſſen auch ihre Worte 
SDEn umgewandt / und 


auf Traur geſtelſet werden Der Leide .. 
tragende heiſſt fich felbften einen undandhe > 
baren Sohn teilen Ingehoriam den Ek 
‚teen das Feben nicht verlängern Ennen/ 
‚fondern vielmehr verfürger habe. @svew 
‚wandelt fich allerdings auch ihre Her im ai 



























‚Pater Martins Maktinh melder/ gedd⸗aahre 
ven Vatter drey Fahre in Sim: 
aneinander hetrauren / und nicht allein fol . 
die Traur⸗Zeichen / wie mir jegt/augdent 
Zrigantio und Neuhof/vernommen/ an 


nehmen fie gleichfalls San. 
un vorhin. Meine rote fer: 


Farbe / noch mit Menuig angeftricyeneg 
VPapyr / wird zur Schrifft gebraucht fons 
dern / an Stat der ſroligen Farbe. / ges 
brauchen fie Gelb und Dimmel-blaus 
und / an den Kleidern/die Weiſſe — ——— 
Wegen ihrer dreyiährigen Traur/ ge⸗ 
ben ſie Diefe ürſach : Es fey billig/weildie 
liebe Eltern/in den erſten dveyen Kahren 


Kindheit / dafieoe 


lieder noch gar nicht 


mächtig / fo grofle Licbeund Treu ihnen 
eriviefen; twerde/mit billigſtemm duge / ben 


Betraurung unh Be⸗ 


weinung der Ungelegenheit und Be⸗ 
ſchwerlichkeit / ſo ſie hnen damals erur; 
ſacht haben / wiederum angewandt, Dan 
nenhero es Fein Wunder’ dag die Sines 
fer für. ihr groͤſeſtes Unginck adıten, 
wenn fie ohne Kinder ſeyn fintemalfie 
wol wiſſen /daß esihnen/bey folder des 
Ichaffenheit/ in ihrem Alter /an Zeofy / 
Darauf und nach ihrem Tode / au folchen Leide 
geucht er / mit erſter Gelegenheit / in fein | tragenden mangeln werde/denen ihr Ab⸗ 
Vatterland / und hält die Leichbegängnig ſterben recht su Herhen gehe undernfihi 


mit vorerwehnten Ceremonien, Und in che Threnenheransüringe.(). 


wird es einem ſuͤr ein Sorgfalti 


groſſes luͤck zugerechnet; mens ur 
Ihe dor feinem Ende / von dem bejten/ Be 


tem Holge / ‚einen 


Sargf hat zimmern laſſen / darim ſei⸗ 
te Gebeine dermaleins mögen ruhen; 
Und gefehicht nicht felten / daß eine, ſcl⸗ 
che Grab⸗Truhe / anf ten tauſend Du⸗ 
Das An u Br N taten) 
1.0.7, P-86.87-88. 89. &90. und aus 
AR Mar dartinii. R4. pe gi 


Sargk 
reituns 








Von den letzten Ehren⸗Dienſten und Begräbniffen. 1585 
— ———— 
raten / auch wol druͤber / kommt. Denn , gemeienfeyn/von denen die Leiche hinweg⸗ 
die Bretter find über alle maſſen feſſ und | getragen worden. alla & sedzig 
von einem Föftlichem weit hergebrach . 8 tet hernach derfelbige Saat 
tem Hole, das der Faͤnlung viderſtehet. ferner hinu: Er habe felber weymal ge⸗ 


Daher if keine Stadt / in welcher man 


ſehen / daß / auf gedachtem Sivchhafe / dent 


nicht Todten Laden verfauffe. Sa! gar | flevon der Niverländifih, Oſt In iſchen 
biel Leute kanffen ihren lange und biel Eompganie erkauft haben/ ein Weib ih⸗ 
he vor ihrem Zode/folchen ihren Jar: | vem Manne (der ein reicher Sine er ger 


he⸗Kaſten / es koſte gleich mas es wol⸗ 
behalten denſelben bey ſich da⸗ 
eim. | — 
Alls ber Sineſiſche Kaͤiſer Uenius 
dem zeitlichemLeben abgedandt: hat das 
antze Reich denfelben/ drey Tage lang/ 
etraurt / und jederman weile Kleider 
getragen: Welche weiſſe Farbe / bey den 
Sineiern/ der Traur gewidmet; wie 
ben uns /die ſchwartze. Und deſſen geben 
te dieſe Urſach: Daß Die weiſſe eine natuͤr⸗ 
liche Farbe fey ; da hingegen ſchier alle 
andre | durch Kunſt / zugerichtet; und 


Habe folche we ſe Farb Wählungdiefen | 


erfand oder Bedeutung / daB man / in 
Bezeugung jeines Leidweſens 
Stoltzz noch ehrſuͤchtigen Zeerraht muͤſſe 


weſt / und deſſen Körper daſelbſt / in einem 
viereckichtem Gewölbe / Tag un d Nacht/ 
von vier Selaven/ bewacht worden; weil 


er / bey keinem Brabe / viel Golbs und 


Silhers gehabt) mit ſowol ihren’ als 
deß Verſtorbenen Freun en / geopfiext/ 
und von Koſt und Früchten mitgebracht 
habe. Endlich gedenckter auch hrerſrab⸗ 
Steinedaß die elbe nicht flach lige wie 
bey uns; fondern in die Hohe aufgeridhz 


tet ſtehen; auch ihre gewiſſe Uberſchriff/ 


ten haben: Item der Todte werde / mit 


dem Angeſtchte Oſtwerts gelegt und ehe 


er gar vergraben / mit einer Hand voll 
Sand /zu guter Letzt von den Umſtehen 
den/ ͤberworen. | 


... Wie deb Einefifchen Colai, Cadet 


erioeiien 3 denn woein an Kaͤiſerlichen oberſten Negiments:Naht) 


wahres Leid ſey / werde es bon der 
felbiten übrig gung eutdecket (4) 


atur Ciu Pauli, welcher ein Chriſt worden / als 
ter Vatter mit Tode abgangen: hat der 


In Betrachtung deſſen / nimmt mich Sohn / Sands; üblichen Brauch nach / 


aſt Wunder / dag Jehaun Jacob Saar 
—— 3 echabe? zu Batavien in 


Java / eine Sineſiſche Reiche gefehen I die 
von fechs ſchwartz⸗ gekleideten Perfonen 
geteagen worden. So einer (fchreibter) 

erſchieden iſtʒ wied der todte Korner erſt⸗ 
lich vein gewaſchen; darnach am gangen 
Leibe beſcheren; ſolgends in cin weilles 
Gewand gelegt/umden Kopff mit einem 
weiſſen Zuch gemofckelt. 7 darein le heid 
binden/ zur Borforge 7 fo er indie andre 
Welt Fomme7 daBer nicht gar bloß/ und 
oh alle Mittel kaͤne. Unter den Kopff 
ſtecken fie eines neuen Hafen: um uͤrſa 


hend Die ich (Aid feine eigene Worte) 





keineshohen Amts 1 auf drey Fahre /fich 


aͤuſſern / und daheim in feiner Bebaufung 


bleiben muͤſſen. Bey Beſchickung der few 
che / gaber zwar feinen aberglaubiſchen 
EeremonienStatzaber nichts eſtoweni⸗ 
ger derſelben ein herrliches majeſtetiſches 
Anfehen. Die bloſſe Bahr ko von Eoftlie 
chem Cedern⸗Holtz gemacht / koſtete über 
hundert und zwantzig Ducaten. Die Pa⸗ 
tres Jeſuite richteten demſelben / in ihrer 
Kirchen / ein Ehren Gedaͤchtniß auf / von 


ſchwaͤrtzem Damaſt;: weil fie / in Kir⸗ 


chen⸗Gebraͤuchen allda die Curohæeiſche 
Weile behalten. Rings umher wurden 
viel Wachskertzen / und allerhand lieb⸗ 


auch nicht erfahren koͤr nen. Daranf| liches Rauch werck/ geſtelet: wozu ver: 


legen He ihn in einen Sargk/ den feche 
Perſonen / in Schwark gekleidet / auf ih: 


n deß Verſtorbenen alle Unkoſten 
an oß. Bi indem many für den Be 


ven Kirchhof / etwas vonder Stadt gele-| blichenen./ die Seelmefle gehalten; iff 
gen! fragen / mitihrer Freunde Co⸗ derſelhe / in einen groben Tinen Kittel) 
mitat und Proceſſion: die ihm nach mals | wie deß Orts gewoͤhnlich / dabeh seftanz 
bu gewiſſen Zeiten / zu opffern pflegen/ den; ) 


9.18. : RN: ? — Es te, 
ielleicht iſt es aber keine Noht⸗ 
wendigkeit / DaB auch bie Träger in weit 
fen Traur⸗Kleidern gehen; fondern mur 
Altein die Leid tragende iind Berwand⸗ 
sen. Oder es mögen auch wol Freunde 
\ 3 
.. %6). Idem lib. 9. Sin, Hiſtor· ꝑ. 299; - 


N 
wa 


1614, der Sineflihen alten Rönigiun 
gehalten worden / und don etlichen gelehrz 
ten Jehuiten / als etwas Leswurdiges / in 
die Lateiniiche Feder gefalits iſt er Muhe 

LILEE ih. werth— 


20) Joham Facob Sant / in [einen Of-"mdtame 
ſchem fünffgebenfährigen Siriegsdienft Sap-2- DI. 24 
„ 19) Ktigaur. lb: 5. do Chrikiäns Expedi, apud sit 


na 67: 











Das Leichgepeängermelhes/ im Jahr 





















































































































gängniß der 


Sinctiche cher Zuneigung: fondern auch deßwegen / 
Mutter. Haß dieſes männlich ⸗kluge Weib von 


ei überflüfligen 


1508 u AR Sa 
Werth / in Teutſcher Sprache zu verneh⸗ 
men / ſowol der volckreichen Nachfolge/ 
als der Ordnung / und andrer Umſtaͤnde 
Wegen: woruͤber alle die 6. Reichs⸗Colle⸗ 
gia/ als die fuͤrtrefflichſte and geſchickteſte 
Koͤpffe / in gantz Sina / ihren Verſtand zu 
Raht gezogen / umallenurerdendkliche 


"Sachen / der Verſtorbenen u Ehren’ 


auszuſinnen. Welches auch / mit ſo ge⸗ 
wuͤnſchtem Erfolg vollenzogen / daß der 
Preſident deß Ceremonien⸗Tribunals 
alle Zubereitung / und die Beſtattung deß 
ichnams / ſamt denen hochanſehnlichen 
often / fo der Groß: König darauf ge: 
ſpendirt / in dreyen Büchern begriffen | 
and allen umligenden Voͤlckern damit 
die Augen zur Verwunderung aufge⸗ 


errt. 
Der König liebte dieſelbe hertzlich / 
nicht allein als feine Mutter / aus kindli⸗ 


ihm / da er nur noch erſt zehen Jahre alt 


geweſen durch ihr hochweiſes Regiment / 


alle Gefahr abgewandt / und in den aller⸗ 
verworrneſten Reichs⸗Geſchaͤfften fich 
Eee und kluͤger expedirt / weder die 
eruͤhmteſte unter den alten Koͤnigen; uͤ⸗ 
das / nach heidniſcher Weiſe / ein un⸗ 


er 
heiliges Leben gefuͤhrt; ſonder⸗ 


ich / wenn es auf der Bongier Ausſpruch 
ſolte ankommen: als welche ſie / viel Jahr 
über/ durch ihr vielfältiges Faſten / gemaͤ⸗ 
ſtet / und ſich / durch derſelben leidige Troͤ⸗ 
En weitlich betriegen laſſen. Es Ele; 
Een nicht etliche Millionen Goldes / ſo ſie 
an dem BanihrerZemmpeln/Ktlöfter/und 
Ai nterhaltung der⸗ 
felben vergendet. An ſolcher ihrer vergeb: 


lichen Andacht / machte das 80. Jahr ih⸗ 


res Lebens ein Ende / und zwar am leiten 


Mertzen deß — Jahrs. — 
Raum war ſie verſchieden / da gab 
man überallein Zeichen / daß die Poſten / 
durchs gantze Reich / den tꝛaurigen Todes⸗ 
Fall ſolten verfündigen ; und zwar gu vor⸗ 
erſt den Vanfuis, das iſt / den Printzen 
om Gebluͤt: damit jederman / jo bald er 
lches vernommen / fuͤnffmal niderknien / 
uffmal feine Stirn an die Erde ſtoſſen / 
amd meinen möchte; (er wolte gleichvoder 
nicht) innerhalb fieben und zwantzig Ta⸗ 
gen (vormals waren 3. Fahre) muften 
elagte Königliche Befreundte / und alle 
Mandarinen / ſowol als derielben Wer 
ber) Feineandre / als Traur⸗Kleidung / 
inlegen. Alle Obrigkeitliche Perſonen 
Ban den Serichts:Häufern / und 


Jaläften/ ſo der König inallen Städten | 
hat / mit einem traurenden Stillſchweigẽ / far | Ele 
ul.) B. das 1603. Blas deß Buli-Bartend, 


Das Sechſte Buch / OT 


empfangen: man hörte/ beydem Eins 
tritt derſelben / Feine Schellen/ Zymbeln / 
Pfeiffen / noch andre Inſtrumenten klin⸗ 
gen. Die Beſehl⸗Schreiben / Rahts⸗ 
Verlaͤſſe und Beſcheide wurden / anStat 
der roten / mit blauer Farbe / unterzeich⸗ 
net. Und / in Summayder geſamten Sine⸗ 
ſiſchen Vation ward / Leid zutragen / und 
ſolches durch gewiſſe Traur⸗Zeichen an 
Tag zu geben geboten. Die Mandarinen/ 


in der Königlichen Anſitz ·Stadt Peking / ur 
vermechfelten 1 zur Stunde / ihren zierli⸗ ae 
chen Kleider; Schmuck / mit einem weil; nen 


fen langen Rock von Hanff: gürteten ſich 
miteinem dicken Strick / Der ihnen zwey⸗ 
mal um den Leib ging/ alſo / daß die zwey 
Enden vorwerts herab his an die Erde 
hingen: da ſonſt ihre gewöhnliche Neren⸗ 


Gurt / mit Edelgeſtein und Golde / reich/ 


lich geziert ift. Fuͤr ſchoͤne ſeidene Schuhe/ 
legten fie ſtroͤherne oder von grobẽ Werck 
und Hanff geſtrickte / Schuhe an. Die De⸗ 
cke ihres Haupts / oder der Randarin⸗Hut 
blieb bey feinem gewoͤhnlichem Mufters 
doch alſo / daß fie ihn / auf den Gaſſen der 
Stadr/tunckel: hraun trugen ; vor der 
Burg Pforten aber / in einem Uberzuge 
von weiſſem Tuche: und / an Stat der 
gewoͤhnlichen Ey runden Ohr-Klappen 
folcher Hüte/ (2) lange / über die Schul⸗ 
tern herab hangende/ meille Bände, 
Bey ſothanen Leid⸗Kleidern / eynd die 
Mandarinen verblieben / ſo lang der Koͤ⸗ 
niginnen Leichnam über der Erden ge 
ſtanden; nemlich 4.Monden- AndrenLeu⸗ 
ten aber / weß Standes’ Amts/ oder Or⸗ 
dens fleanch gewefen/ift befohlen wordẽ 
27.Zage lang/einen weiſſen Hut iu trag, 
auch fo firengun ernſtlich darüber gehal⸗ 
ten/daß man diejenige / fo ſolches Gebot 
aus der Acht gelaflenidurch den Scharff⸗ 
richter mit einer Rohr⸗Peitſchen ober 
Pruͤgel / offentlich daran erinnert hat. 


"Der Erzfönig felbf Eleidetefich niche donee 
koͤſtlicher / ſondern noch wol rauher und 


ſchlechter / als die Mandarinen / um ſeinen 
hertzlichen Kummer deſto mehr zu bezeu⸗ 
gen: und begab ſich / etliche Stunden nach 
ihrem Tode / in ihren Palaſt; faſtete das 
ſelbſt z. Tage / und aß nichts / ohn ein we⸗ 
nig gekochtẽ Reiſes: in welcher dreytaͤg⸗ 
gen Zeit / auch Fein Mench / in der gantzen 
Stadt / Fleiſch aß. Nach dreyen Ta⸗ 
gen / that er / zu dem Reis / ein wenig 
ungeſaltzenes Kraut. Welche Faſten/ 
ob fie gleich der elenden Seel feiner vers 
ftorbenen Mutter Feine Erleichterung 
der Hallen, Dual geben koͤnnen; dennoch 
keinem Magen die Laftder Ubermaß im 





ie 
Ir 


Der Sarg. 


gIhlr kheuꝛe: 


eichen, 
Schmuck. 


vollen Haͤnden / regnete es Perlen auffie/ 
info unzehlicher Menge / daß etliche den 


Spadonen /in den innerſten Hof-Saalı 
der nach dem innerſten —— Ping ar 
König! 


Don den legten Ehren⸗Die 
fen und Trincken einwenig geleichtert 
undgeringert. | 25 
VÜberdas wiederholte er täglich / zu 
gewiſſen Stunden / die Leid Ceremonien / 
fiel fire dem Leichnam nider / rieb mit fer 
ner Stirne den Erdboden / und raͤucher⸗ 
te mancherley koͤſtliches mol; riechendes 
Rauchwerck. Seine Gemahlinn / Soͤhne / 
und Neben⸗Frauen / ⸗ imgleichen die für, 
nehmfte Kapauner / thaten auch alio. 
Eben dafelbit ward/vor dem Koͤnige / das 
Bette I die Kleidung / das Silber: Ge 
ſchire / und alies / auch das allerkoͤſtlichſte 
Geraͤht der Abgeſeelten auf einen groß 
fen Hauffen zuſammen getragen / und zu 
Aſche verbrannt / ſelbige Aſche aber / mit 
allem Fleiß / aufgeſammlet / und mit or; 
dentlicher Begleitung zur Stadt hinaus⸗ 
in einen Tempel gebracht und daſelbſt 
zufgehebt. Den Leichnam ſchloß man / 
drey Tage nach feiner Verblaſſung / in ei⸗ 
ne Leſch Truhe. Diele war fo groß / daB 
eine ſehr groſſe Matte darinn kunnte aus⸗ 
geſpreitet werden / auch mancherhand 
ſchoͤne Bett ⸗Polſter und Kuͤſſen darauf 
figen; und aus einer Baum⸗Wurtzel ge⸗ 
zimmert / fo der Erd⸗Feuchtigkeit und 
Faͤulung I etliche hundert Jahre lang’ 
widerſtehet. | 

Sp felbigen Todten⸗Kaſten legte 
der König felbft feiner Frauen Mutter 
Körper fein geſchicklich / auf den Polftern 
zurecht / und zwar in einem fo ſtoltzem 
Frauen Schmuck / als ob eine junge Ko, 
nigiiche Braut / und keine hoch⸗verlebte 
Matron / wäre geſtorben. Ans feinen 







































Werih derſelben / auf hundert tauſend 
Ducaten / ſchaͤtzten. Uber das untermeng⸗ 
te / verbluͤmte and ſcheckirte er ſolche Per; 
len / mit den allertheurſten Rubinen / 
Saphiren / und allen andren auserleſen 
fien Edelgefteinen > Frönte und belegte 
diere Schatze und Reichthuͤmer / mit 
fuͤnfftzig guldnen / und eben fo viel ſilber⸗ 
nen Broten. Endlich ſahe er die Verbli⸗ 
chene eine gute Weil an / mit threnenden 
Ziugen / und hub ſich von dannen. 

Den vermachten Sargk haben die 


fihet/geftellet. Daſelbſt fand der 
deß andren Tages / fünffiehen Tiſche mit | 
Speilen befegt ; die er und die. Seinige 
dem Geiſt der logeleibien ſolten opffern: 
aufdaß derfelbe I unten in der Hoͤllen 
Welcche er alle ehelich genommen / und eigent⸗ 
‚lich Feine. Kebsmweiber/noch Concubinen find : daher fie 
‚auch der Lateiniſche Author nicht Relliass; ſondern le 


\- 


TREE ea —— 









nften/and Begraͤbniſſen. 1508. 

(oder bey den Unterirdiſchen) tauſend⸗ 

fältige Vergeltung deſſen was ge droben 

feiner wegen aufgewandt / genteflen moͤch⸗ 

te,  Solches Opffer war ein Schwein / 

ein Hammelietliche Baum⸗Fruͤchte / Ku⸗ 

chem und dergleicen 
Indem der a ni 

Mutter tolchen Seelen ; Bienft leifieres 

wurden auch die fürnehmfte Herren deß 

Reichs ı Stathalter / oberſte Manderzs 

nen/ und Reichs Rähte/ zu dem Palaſt 

der Werftorbenen eingeführts um ihre .. 

legte Schultigfeit gleichfalls abzuftat DoTkik_ 

ten. Den andren Mandarinen an Passen zeio- 

fing /_ derer fo viel tauſend ander Zahl fagens/as 

find / ift Defohlen worden / deß nechſten kn 

Tages / nach der Scheidung / vor der groß 

ten Burg Vforten zu ericheinen | und da⸗ 

felbft die geletzte Maß deß Wehklagens 

und Weinens uerfuͤllen; folgends / in 

ihren Gerichts und Amts⸗Haͤuſern / vier 

Tage einſam / und ſowol vonihreneisen® 

Wohnungen als Weibern abgewandt 

inleben / fch daneben deß Weins und 

Sleifches zu enthalten; hernach abermal 

drey Tage aneinander, vor derielben Koͤ⸗ 

niglichen Haupt: Dfoztew/ Morgends und 

Abends / in Leid⸗Kleidern nach fuͤrge⸗ 

chriebener Zahly zu knien / den Kopff an 

der Erden iu reiben / und fünftiehenmal) 

aus dem innerftem Hertzens Grunde? 

wehmutſg an ſchreyẽ : Ach wehl aber aller 

mai dazwiſchen einen tieffen / langen Fläge 

und jämmerlichen lauten Seufftzer zu 

hun. Man darff ihm aber nicht einbildew/ 





als ob jemand / Deu die er gezwungenen 
Leid Klage, hätte viel kurtzweilen dee 
fehergen dorffen; welches einem uͤbel 


folte bekommen ſeyn: Dee tan 

gegen einwom Hofe vergröneter 7 Muffe 

her / und Ein mahner dieſeseich Tibutss 

der die Seufiger geblete/ die Beſamme cn 

zung und Wehklage gleichſam anf Die gan, 

Wagelegete. HEN 
Gleicher Geſtalt ſind die Frauen 


der fuͤrnehmſten Mandarinen/mitanbres 


chendem Tage / auf empfangenen Befehl/ 
bey gedachtem groſſen Schloße Thor / an⸗ 
gelangt / ohn allen Schmuck / in einem 
schlechtem weiſſen Haupt⸗Schleyer / gro⸗ 
ben HanffSchuhen / und auch in einem 
Kleide von Hanff welches gleichwol weis 
ter/ als ſonft / und mit laͤngern Aermeln / 


gemacht he.. uag 2. 

‚Die Kioſter Pfaßfen und alle die jent dic and 
aeıfo ben einer. Kapellen muhnhafit!haben disStocen 
ihree@losfen Feines weges geſchont: maf Streiche. 
fen denn einer jedweden Glocken 300009; 
Streicheanbefohlen worden. 

Die Herren Doetores deß Koͤni 
| en 































































































































































Tropffen 
— neuem aufgebuͤrdet / ihre 


1510 
chen Collegii zerriſſen ihre Koͤpffe / in 
Vermehr⸗und Anszierung der Tods⸗/ver⸗ 
blichenen Ehren⸗Titeln / derer ſie ein lan 
ges Regiſter / von dem Ceremonien⸗ und 
Bebräuchen Tribunal /empfangen hat⸗ 
gen. Nicht weniger bemuͤheten fich die 


- Mathematici/ oder Weiſe⸗Kuͤnſtler / mit 


ihren Narren Poflen ; als nemlich die 
guten Zeit⸗Blicke anzudeuten / darinn 
man den Leichnam muͤſte zum Palaſt hin⸗ 
austragen / und zu Grabe bringen. Die 
Jeſuiten hatten auch nicht hiebey zu fey⸗ 


ren: ihre gute Goͤnner und wolgewoge⸗ 


ne Mandarinen riethen ihnen / dem Koͤ⸗ 
nige eine sierliche Troſt⸗Schrifft zu ver 


fertigen. | 

Am neundten Tage deß fechften 
Mondens I hatten befagte Weile-Meifter 
(die man billig Narren: Meifter nennen 
möchte) gerahten/den Körper wegzutra⸗ 
gen; und zwar in der vierdten Vormit⸗ 
tags⸗Stunde · 

Zur Begraͤbniß deſſelben aber / er⸗ 
nannten ſie den funfſſehenden Tag deſſel⸗ 
bigen Monden / und die zehende Ahr vor 
Mittage. Gegen welchen Punct und 
Augendlick / alles / zur Leichbegaͤngniß / 
in Bereitſchafft ſtund. 
EN ma ward den armen 

den Mandarinen und ihren 


Klage / Threnen / Opffer / und: Faſten 
zu ——— nebenſt andren Sachen / 


die dem Leſer allerdings uͤberdruͤſſig ma⸗ 


chen wuͤrden; geſchweige denn die / ſo da⸗ 


mit abe worden. N, 


Opffer. 


eBmegen ich auch die Gabe / wo⸗ 
mit der König / Dpfferungs« IBeife / in 
dem Schloß; Tempel’ die Gedächtniß 
ihree Ahnen geehret / nur / mit der Feder; 


ESpitzen / ein wenig beruͤhren will. Er 


ließ ein beſonderes Traur⸗Bild ſetzen; 


viel koͤſtliche ſeidene Tuͤcher / Specerehen / 


gewuͤrtzten Wein / ſo mit vielen geheimen 
Bedeutungen angefuͤllt 


Hierauf folgten die / demaͤuſſerli⸗ 


chen Anſehen nach heilige / in der That 
aber vergebliche Opffer / ſo die Parle⸗ 
ments⸗Herren der Gebraͤuche / in unter⸗ 
ſchiedlichen Tempeln verrichteten. Etli⸗ 
che opfferten dem Sieben⸗Geſtirn; etliche 
den fünff Sineſiſchen Elementen; andre 
den Berg- und Fluß⸗Geiſtern; imglei⸗ 
chen den neun Pforten deß Königlichen 
Hofs / und den fieben Brucken deß jeni⸗ 
gen — daruͤber man die Leiche fuͤh⸗ 
ven N (2 } ; 3 

Wie der beſtimmte Tag anbrach; 


wurden alle Thore der Stadt sugelchlof-| 
bn / bis auf eines / ſo gegen dem / vier Meile 
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von dannen ligenden / Berg Tienfceufa, Sue 


he / und offen blieb: damit. man die Rose 
nigliche Leiche/ zu felbigem hinaus / nach dur 


euftgenanntem Berge su brachte: als wo⸗ Sci ar 


telbft diefer alten Königinn / unter. Den Karen. 
Käilerlichen Begräbmiflen/ ihre Janhftat 
verordnet war. \ 
- Der gankelange Weg war/vonder 
Stadt / bis zu dem Berge / feſt und ſchuur⸗ 
eben gemacht / acht Klaffter breit / und an 
heyden Seiten ein immerfortgehendes 
Seil aufgeſpannt / ſo einem Menſchen bis 
an die Bruſt reichte s darüber Fein Zu⸗ 
fchaner fptingen oder fleigen durffte. An 
jedweder Seiten’ waren gleichfalls’ auf 
den fünffsehenden Schritt etliche befteb ⸗ 
let / welche/der herannahenden Todten⸗ 
Bahr zu Ehren / das Pflaſter mit gelben 
Sande (angemerckt / gelb deß Koͤnigs 
Liberey iſt muſten beſtreuen. Deßglei⸗ 


chen hielt beyder Seiten eine geſchloſſene 


Reihe geruͤſteter Soldaten. 
WVoran ging eine gantze Wolcke von 


Solge 
fürnehmen Bedienten / die etliche, nach Sinung. 


dem Leben gebildte / Thiere / als Leuen 
Pferde / und Elephanten / trugen / imglei⸗ 
chen die Bildniſſen der Konige / ber 
ruͤhmter Helden / lobwuͤrdiger Regenten / 
und ſolcher Regiments⸗Perſonen / ſo demn 
Gemeinen Weſen viel Gutes geſtifftet. 
NVechſt dieſen / zogen daher die 
Faͤhndrichs / mit ihren Drachembegeichz 


neten Fahnen: angemerckt/die Dradıen 


deß Sinifchen Königs Wapen find. 
Hierauf folgten / auf hohen Trag⸗Buh ⸗ 
nen / der oberſte Fuͤrſt der Finſterniß / und 
die hoͤlliſche Richter: hernach die Rauch⸗ 
faͤſſer mit einer Menge Rauchwerckẽ / 
allerhand koſtharliche Geſchirr / Kleino⸗ 
dien / und koͤſtliches Geraͤht / fo aus den 
Schatz⸗Truhen der geſtorbenen Koͤnig⸗ 
inn noch uͤbrig; aber alles / mit erwehn⸗ 
ten Goͤtzen⸗ und Thier⸗Bildern / in dab 
ſelbige Feuer geworffen / darinnder Leiche 
nam verbrannt ward. J 

Die Enunuchen und Mandarinen 
lieſſen ſich / bey gantzen Trouppen / ſchauẽ / 
gaben hin und wieder Ordonnantz. Das 
an beyden Seiten deß Weges ſtehende 
unzahlbare Volck muſte gantz ſtill ſeyn: 


keiner durffte ein lautes Wort reden / oder 


nur den geringſten laͤchlenden Blick 
ſpuͤhrẽ laſſen / bey Vermeidung eines har⸗ 
ten unbarmhertzigen Pruͤgels 

Die Koͤnigliche Todten⸗Bahr / ſo ein 


wunderbarliches groſſes Geruͤſte war / 


ward / von dreyhundert Kriegsleuten / 


getragen / bis auf hundert und achtzig 


Klaffter weit: da ſtets dreyhundert friſche 


dieſe prächtige Todten⸗Buͤrde anf ſich 
nah⸗ 








Von den letʒten Ehren⸗Dienſten / und Begraͤbniſſen. 


nahmen: alſo / daß / in allem / ihrer drey⸗ 
iaufend miteinander abwech elten. Aber 
dem hochaufgeſchmuͤckten Todten; Ka 
‚fen / hing eine Schöne Himmel Decke. 
Um die Bahr herum tratt ein Hauffe 
auserlefener Juͤnglinge / mit zierlichſten 


Tafeln voller Grab: Schrifften ſo der 


Aybgelebten zu Ehren / von dem Collegio 
der Doctoven/ aufgelegt * dabey auch 
die / ihe von den Ceremonial Nähten 
zugeeignete/Ziteln zu lefen waren. 

Non diefen Taffeln / ward alle- 
v eine bey jedwedem Opffer / offent⸗ 
lich verlefen /_ und alsdenn / als ein 
Theil oder Zubehoͤr deß Opffers I mit 
verbranut. 

Allernechſt hinter der Bahr / folgte 
der. Koͤnig / mit dem jungen&2bPringen 
und andren Königlichen Kindern. Die 
Nechften vom Gebluͤt / und alle Königin, 
nen kamen hevnach 5 allefümtlich mit 
- Hläglieben Geberden und Kleidern, 
Zwiſchen der innerften / und der achten 
‚Schloß en hat der König fünf; 
malgeopfert: and /auffer dem / ſtunden 
hin und wieder fehe viel Tiſche 
darauf man unaufhörlich raͤucherte. 


pie man/ mitder Leiche / zu bemeldter | 
achten Pforte / gekommen ; fiel er auf 
und gruͤſſte feine verſtorbe⸗ 


fein Antliß / 
ne Mutter / zum leuten malt ordnete 
hernach den allerfürnemften Herrn deß 


Relchs zum Anwalt feiner en weil 
urg 
zu schen: und begab fich damit zuriick / 


es ihm nicht geſiemte / aus der 


in fein innerftes Konigliches Gemach. 
Hey der nenndten Pforte! 


nen Berge 


Unfern von dem jenigem Stadt: 
Thor / dadurch die Leiche ward hinaus: 
geführt ‚fund der Hofleute und fuͤrneh⸗ 
‚men Mandarinen Frauenzimmer / bey 
vielen dalelbſt geftelleten Tiſchen / lieſſen 
einen theuren Rauch nach dem andren 
empor fteigen | Elagten / ſeufftzten / wei⸗ 
neten / girreten / und bezeugten / Durch 
biel Buͤcken und Kruͤmmen / ihr Leid. 
Yuda haben auch die fuͤrnehmſten Staͤn⸗ 
de de Reichs I imgleichen Die heidniſche 
velaten / und Kloſter⸗Herren / der 


ÜAbgeichiedenengeopflert. 


‚Stadt / legten die vom Geblüt ihre Ge⸗ 
bühe / und deich /Opffer / ab. Niemand 





intzen / 


viel Tiſche geſetzt / 


hielten 
zehentauſend Gewaffnete / zu Pferde/ 
in prächtiger Ruͤſtung I und führten 
die Leiche zur Burg hinaus; nachdem 
 allbereit viertzig taufend voraus gemar⸗ 
ſchirt / nach dem / zur Begraͤbniß erkor⸗ 















In einen dFluß / nicht weit von der 


—— 





art 
aber hat ernſtlicher fein Leidweſen zu er⸗ 
kennen gegeben / weder die Bonzier: wel⸗ 
che / an die er groſſen Goͤtzen⸗Patroninn / 


vielnerlovenhatten. Dieſe gaben ihr 
mit vier abgetheilten Geſchwadern / cin 
zierliches Geleit bis an berührten STuß: 
und wandten hernach wieder um nach 
der Stadt zu: meil die Leich⸗Folge / ſel⸗ 
biges Tages über nicht fürter ging, 
Als die Sonne malte nidergehen; 
nahetenfich die jenige Mandarinen / fo 
die gange Begaͤngniß dirigirten / binbenz 
fielen auf ihre Knie / und baten die Ver⸗ 
ftorbege / mit befandern Demutigen 
Worten / fle möchte doch den Schluß 
ihr laffen gefallen / DaB man diefe Nacht 
über/ am Ufer diefes Fluſſes als an ei⸗ 
nem gefunden Dete / mit ihrem Leich⸗ 
nam verweiltes Und / gleich als ob ihnen 
der Körper’ aus dem Sargk / hätte ge? 
antwortet / nahmen fie den Leich⸗Ka⸗ 
ſten alfobald froͤlig herab / und ſetzten 
ihn unter ein Gezelt nider: beſchloſſen 
hierauf einen zwiefachen und weiten 
Kreys von Tiſchen: Davon der erſte 
mit Rauch⸗Seſchirren beftellet / die den 
Lufft / mit ihrem molviechendem Dampf 
lieblich wuͤrtzeten; der andre / mit einer 
unfäglichen Menge Speiſen / um davon 
die Seeleder Entieeltenzulaben. 
Unter folchem thörichten Gepränge 
ward einer Han den vertrauteſten Kapau⸗ 
nern zum Könige abgefertist / Seiner 
Majeſtet unterthaͤnigſt anzumelden / 
die Koͤniginn befinde ſich noch gar mol/ 
und habe die erſte Zag Fahrt / mit guter 
Bequemlichkeit / verrichtet. N" 
Hiernechft lagert fich die un ehliche 
Menge Volcks / nm das Leich-Gerüfte 
her / auf Bingen / Matten’ zur Malseitt 
fo aus dem Schatz⸗ Kaſten deß Koͤnigs 
bezahlet wird; und hernach zur Nachts 


e. 

Wenn die Sonne wieder auſgeſtaw 
den / wiederholen obgemeinte Manda⸗ 
rinen ihre vorige Nevereng und Bitte 
an die Werblichene / fie molte fich Doch 
nicht laſſen verbrieflen/ wieder aufgubres 
chen und meiter zu veilen/unterder Auf⸗ 
martungihver getreuen Diener. Gleich 
damit wird / der Antwort unerwartet/ 
das Zeichen Rene gegeben/und 
fomoldiefer als die übrige Tage / mit glei⸗ 


chen Eeremonien / zugebracht / auch alles 
mal / an den König / ein Currierer abge⸗ 
ſchicket den Dre deß Nacht’ Lagers an⸗ 
zudenten: allo daB ſechs gantzer Tage 
drauf gingen / ebe manden Berg erreicht 


WVon 


te. 
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ins Lei⸗ 
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Von Defien Entlegenheit der Author/ 
P. Bartolus / unterſchiedlich Ichreibt/ 
indem er vorhin quatuor leucas; jetzo a⸗ 
ber duodecim milliaria feget. Vielleicht 


verſtehet er / durch leucas , geoffe und: 


ſtarcke / durch milliaria aber gar Eleine 
Meilen zu tauſend Schritten. | 

Am viergehenden Tage deß fech 

I Monden / iſt man endlich zu dem 

erge gelangt; und der Sarg daſelbſt / 
anf eine ungleich⸗praͤchtigere und koͤſtli⸗ 
chere Bahr verfeget + damit Dietodte Koͤ⸗ 
niginn / ſelbige Nacht uͤber I darauf deſto 
ſaͤnffter möchte ruhen. 

Morgens in aller Fruͤhe / nahm 
das hoͤchſte und groͤſſeſte Opffer alsdenn 
feinen Anfang / mit einer jungen Kuh / 
welche der Erden geopffert ward / ne; 
benft einer geoffen Quantitet Seiden/ 
und Wein/ fo mit edlem Gemürg abge; 
fotten : um den Geift der Erden hie, 
durch zu bemegen / daß er einer fo groſſen 

Frauen eine Stelle einraͤumen möchte, 
da ihren Verdienſten nach / ewig wol 
ru | 


Flamme lagı ließ ihm der Königliche Ab: 


den · geue geordnete / oder Anwalt / aus den Grab: 


geworffen 


Schrifften / die allerbeſte reichen; laſe 


dieſelbe ſelbſt uͤberlaut; warff fle nach⸗ 


mals / zu den uͤbrigen Sachen / in die 


lut. 
— Folgends ſeynd auch die Koͤnigliche 
Fahnen / geſchnitzte oder gemahlte Ele⸗ 
phanten / Leuen /_mieanch andre Thier⸗ 
und Menſchen⸗Bilder / und unterirdi⸗ 
ſche Goͤtzen /eingeäfchert / die Aſche aber 
aufgehoben / und in einen Tempel / jur 
Verwahrung / gebracht worden. 
Demnechſt geſchahen neunerley 
Opffer / von neun Mandarinen / an 


neun Orten / dem Schuß: Geift derfel- 


ben / und der Gedächtnigder Koͤnige zu 


. Ehren /deree Gräber allda geichen 


wurden. 
Als es nun ſchier zehen Uhr war / 


welche Stunde / von den Stern⸗Weiſſa⸗ 
gern / zur Beerdigung der Koͤniginn / 
fürgefchrieben morden / fielen fie alle auf 
ihr A demuͤtigſt bittend / die Grab: 
fertige möchte doch geruhen / das noch 


uͤbrige kurtze Weglein vollends mitzuge⸗ 


en. 9 

Nachdem man nun zu ihrem Ruhe⸗ 
Mal gelangt ward der Sargk / durch 
die Wuͤrdigſten und Fuͤrnehmſten ı von 
ver Bahr herab gehebt : und Ichägte fich 
‚der jenigefelig/ und hochgeehrt / der / bey 
deſſen Einſenckung / die Hand mit anſchla⸗ 


Das Sechſte Buch] ' 
gen / oder eine Hand vol Erde drauf 






ete | 
Mittler Weile daß alles in voller. 





werffen moͤchte. | 
Zuletzt / dadie Gruhe zugeſcharret / 

ging es wiederum an ein Bucken Neigen 
und Knien; und nach ſolchem allen kehr⸗ 
te man wieder heim nach dee Stadt: wel⸗ 
che hierauf ihrer Traur befreyet ward. 

Die/ fü bey der Leichbesängniß auf⸗ 
gewartet / empfingen / vom Koͤnige / für 
ihre Mühemaltung / ſtattliche Vergei⸗ 
tungen. Alle Gefangene und Gefeſſelte 
wurden losgegeben / (gar grobe Miſe⸗ 
thaͤter ausgenommen ) imgleichen alle 
der Stöniglichen Kammer veftirende 
Steurẽ nachgelaſſen / bis an den Tag deß 
Todes dieſer Koͤniginn. Welcher Orten 
Theurung mar / wovon denn unterſchied⸗ 
liche gantze Länder groſſe Noht litten/ 
ſchenckte man den Armen den Tribut / 
und uberdas / aus den Königlichen 
Korn⸗Haͤuſern / etwas Getreides 
| Den Ackerslenten ward fo viel 
Saat⸗Korns aelichen / als ihnen zum 
Feld⸗Bau vonndhten fchien 5; unddem 
gangen Reich der dritte Theilan der / zur 
Wiederanfbauung der abgebrannten 
Königlichen Burg / auferlegten Scha⸗ 
gung zutuekgelafien. ch) 

in achtzig⸗jaͤhriger Audianer/ Na⸗ 

mens Zofephus/ Melcher mit dem Pater 
Henricus Roth vor einigen Fahren her; 
aus / und bey dem Mfalsgräflichen Hof 
zu Duͤſſeldorff angelangt/ hat für gewiß 
berichtet / daß / in dem Leichen-Feuer deß 
legten Königs in Sina / achtder fürs 
nehmſten Koͤniginnen / heenach am achs 
ten Zage unglaublich groſſe Schäger / 
und unter denſelben der allerköftlichfte 
Edelgeſtein der gangen Welt/imgleihen 
der Nerfchnittene I to dem Könige am 


liebſten geweſen / in den Flammen mit 
umgefommen.(6) | | 


Ich vermuteaber / er habe nicht 
den legten König von Gina gemeint: 
welcher fic) felbfien jämmerkich. erhen: 
let hat : ſondern den Df-Tartariichen 
— / der Zartarien und Sina 
zugleich heherrſchet hat / und deſſen Sohn 


jefziger Zeit auf dem Siniſchem Thron 


ſitzt. J 
Deenn deſſen Leich⸗Pracht und 
Todten ⸗ Flamme fol fo viel Schaͤtze ge⸗ 
freſſen haben / als / in dem allerreichſten 
Koͤnigreiche deß Erdbodems / moͤchten 
Bez 
(@) P.Dan. Bartol, Parte 3. Hit. Ar. lib. 3. p. 345. 
M Vide Relationem Rerum Notabil. Regni Mogos 
P-% NS ee UA 















zu finden teyn : wie Herz Pater Kirche⸗ 
vus begeuger.(z) Und befefliget mich/in 
folcher Mutmaſſung / dieles : daß nicht 
die Sine er / fondern die Tartern / heuti⸗ 
ges Tages ihre Todten verbrennen. 
Alle mittelbare Obrigkeiten kom⸗ 
‚men viermal im Jahr / nemlich zu den 
vier Jahrg; Zeiten/ bey den Grabſtaͤten 
der alten Koͤnigen und Koͤniginnen / zu⸗ 
ſammen; verehren dieſelbe allda mit ge⸗ 
willen Ceremonien und. Geſchencken. 
Vor allen andern aber / wird Humyuus / 
welcher das Reich vormals wieder ero⸗ 
hert hat / geehrt. Zu dieſem feyrlichem 
Gepraͤnge / bereiten fie ſich etliche Tage 
porher das Gericht wird gefchloffen sun 
daheim im Hauſe / haͤlt man gar firenge 


aſten (6) 

Bräter · ¶ Eonſt beſuchen auch andre Sinefer 
Beſuchung jnsgemein / zu gewiſſen Jahrs⸗Zeiten ihre 
Gräber / und nehmen allerhand Speiſe 
und Tranck mitfich laſſen auch / durch 
vieles Weh⸗ und Jammer⸗Klagen / und 
milde Zehren / ihre groſſe Traurigkeit / um 
den Berftorbenenfpühren. Manchen 
dringet die Betruͤbniß dermaſſen zu Ders 
en / daß man ihn nicht wieder vondannen 
ringen kan / und derhalbẽ unter die Tod⸗ 
tenrechnet. cWie ſolche unglaubige 
Leute denn auch / ob ſie gleich noch ſo leb⸗ 
haft und munter waͤren / alle miteinander 
naglich für tod zu achten. weil ſie keinen 
Eroſt einer feligen Anferftehung haben / 

und auſſer GOtt ſind. ji 
Groſes „zudem Königreiche Tunchin / kom⸗ 
Senränge, men die Leichen: / Gehraͤuche mit den St 
bepder  nifchen far überein s darum werde ich das 
ne von anders nichts erzehlen / als das groſſe 
verzum Gepraͤnge / womit der junge Print von 
ebinifchen Tumchin feiner verftorbenen Frauẽ Mut⸗ 
Königin. ter Grab jährlich beſuchet. In jetztge⸗ 
| meldtem Koͤnigreiche / werden / im erſten 
oderandren Jahre / nach der Begraͤhniß 


fürnehmer Perſonen / die Leich⸗Begaͤng⸗ 


niſſen der ſelben erneuert / und ihre Grab⸗ 
ſtaͤten befuchet. Dazu hat nun erſt·gedach⸗ 
ter Erb⸗Printz ſich / mit folgenden So; 
lenmteten / die Antonius Fontes mit ange; 
ſehen / bereitet. ar in 
Ein ſehr geraumes weites Feld ward 
zu der Leich⸗Proceſſion / ausgeſucht / bey 
der Stadt Chenaro in der Landſchaft Ti⸗ 
anna, da der alten Koͤniginn Begraͤbni 
war. Den groͤſſeſten Theil ſolches Feldes 
hatte man / mit Schrancken von ſtarckem 
Bambos Riet vergittert; ausbenommẽ 
vier groſſe Thor / ſo gegen den vierTheilen 


) Fol. 107. Chinz Iluftratz. 

€) Trigaur.1.c.7.p 85. 

(c) Neuhof / in der allgemeinen Befchreibung deß 
Reiche Sina/ am s-Kap- 
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der Welt offen bliehen. Inwendig ſtun⸗ 
den hochpraͤchtige Geruͤſte und Gebaͤue / 
daran man viel Monaten lang gear beitet; 
und / an den Pfoſten der groͤſſeſten Pfortẽ / 
gegen Aufgaug / zween Riſen / ſo / zur Ber 
wahrung derſelben / gewaffnet. Hierauf 
folgten 6.Elephanten/und fo viel präch? 
tig geſchirrte Pferde ; hernach 6. Gallee⸗ 
ven/oder Ruder⸗Schiffe / die ihre Ruder 
empor/und auf den erſten Wind / um 
fehiften/fertig hielten» · Solches alles/for 
wol Schiffe / als Thiere/ war / zu beyden 
Seiten / in zierliche Ordnung geſtellet. 


Etwas beſſer bin kam ein Trag Netz / von 


ſchr ſubtilem Gewebe / das von 18. Maͤgd⸗ 
lein / und 50. Soldaten / begleitet ward/die 
alle in einer Liberey gewuͤrffelter Sche⸗ 
ckirung / und mit Stäblein inden Haͤn⸗ 
den: wie die Trabanten daielbft einher 
gehen / wenn ſie denen vom Gebluͤt das 
Geleit geben. Solches offerirte der 
Printz ſeiner Mutter : um ſich deſſen zu 
bedienen/wenn ihr irgend eine Luft ankaͤ⸗ 
me / durch dieluftige Selder herum zu ſpa⸗ 
tziren. Hinter dem Koͤniglichem Comi⸗ 
tat / folgten viel Vogel⸗Haͤuſer / Heerden / 
Meyersoder Vieh⸗Hoͤfe / und andres / ſo 


eine Koͤnigliche Tafel mit Speiſen zu un⸗ 


terhalten dienlich. 
Uberdas ſahe man / in gemeſſener Weis 
te / voneinander ſtehen 28. Thuͤrne / ſo von 
mancherley Farben / ſonderlich von Berg⸗ 
rot oder Mennig / glaͤntzten / und etliche 
ſechseckicht / theils rund / theils ungleich 
oder kantich / eine aber unter 40. Klafter 
hoch waren. Unten hatten Ochſen / Buͤf⸗ 


fel / Ziegen / und Schweine ihre Stallung; 


in der Mitte / andre Thiere von delicaterẽ 
Fleiſche; oben / in der Hoͤhe / allerley Ges 
ſchlechte von Voͤgel. Diele Thiere und 
Voͤgel machten ein ſo wild⸗ verwirrtes 
Getoͤn / Bloͤcken / Geſchrey uñ Geſang 
untereinander / als ob man die Zerruͤttung 
und Verwirrung ſelbſt / in ſolchen Staͤl⸗ 
len/veriperret hielte. Das Dach deß Ges 
flügels war / mit Reis⸗Saͤcken Wein / 
und mancherlen guten Eſſen⸗Speiſen be⸗ 
fest: in Meinung / der verſtorbenen Ko 
niginn würde folches/_unter der Erden / 
doppelt / und mit groſſer Verbeſſerung / 
wieder erſtattet. Daran dieie Wahn⸗ 
blinde Leute fo wenig weiffeln / Daß fie als 


bi lerdings glauben’ die Kleider und alles 


Geraͤht / ſo mit falfchem Golde angeſtri⸗ 
chen / und zu den Todten ins Feuer ge⸗ 
worffen / werde ihnen / in dem andren Le⸗ 
ben / zu lauter koͤſtliches und aufrichtiges 
Gold verwandelt. IE 
.  Hiernächftfchante man / auf einer 


| Seiten / e hölgerne Hauferinach der 


nmmmmm Kunft 
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4 T DasßcchfleBudj / 


Kunft und Neaelrecht gebauet / dazu mit (wären. Etliche Infenhberlautd 








ie Wurt 


Schnitzwerck Siniihem Berniß/ und | der Thaten der alten Könige von Tun: 
Golde/aufs sierlichfte übergog?: die man chin / imgleichen der Ruͤen / und Heltens 
der Königin / zu unterirdiſchen Woh⸗ welche / ob ſie zwar vielunglaublicher/me; 


nungen / widmen wolte. J 

An der Gegen ⸗Seiten war alles 
voll groſſer Gallerien: darinn ſtunden 
318, geoßmächtige Schalen / oder viel 
mehr Multern: deren jede / mit den aller⸗ 
delicateſten Speiien_dermaflen gefüllt 
und aufgehaͤufft / daß drey Männer das 
Unterſte ſolches Hauffens nicht wuͤrden / 
mit ihren ausgeſpanneten Armen / um. 
Elafftert/ngch ein Reuter / mit echabener 


der handgreiffliche Mährleinidenioch von. 
dieſen Leuten ſo feft geglaubet wurden / als 
ob man fie vor Augen ſaͤhe. Andre ver 
richteten ein wuͤrdigers Amt / nemlich ei⸗ 
nes Prieſters / dder Kapellans. 
Nachdem ſolche Ceremonien (Phan⸗ 
taſeyen und Thorheiten / ſolte ich billig ſa⸗ 
gen) vollendet; hat der Printz / von dem 
vielen Proviant / einen Theil den benach⸗ 
barten Doͤrffern auszutheilen / befohlen; 


Handy die Spike erreichet haben. Dieſes dasübrigeden Mandarinen/fo zuder Leis 
Opffer⸗Geſchenck war geſtellet / imAnz| chegedient reichen ; aber die Thuͤrne / 
geſicht der (aebilderen) Röniginn; nem⸗ Häufer/ und andre Bau Geruͤſte (amt 
lich gegen dem Thron über / darauf ihr, dem Möniglichem Geraͤht / bis auf den 


Bild / jedoch ohne Haupt (denn man pfle⸗ 
get den Todten⸗Bildern / an Stat deß 
Kopffs / ein blechenes Taͤflein außuſetzen / 


geringſten Span / verbrennen laſſen: auf 


daß die Afche allenthalben/mwo fievonden 


Winden hingeführt wuͤrde / von feiner 


darinn ihre Namen geftochen) geſchen Eindlichen Treu und Liebe gegen der 
ward. Unm das Bild her ſtund aller Mutter Zeuanißgäbe, (=) | 


Braut⸗und andrer Schag der Königin, 


Die Bewohner deß Landes Korea / 
aller Schmuck und Sierrahe ; Doch mur|ielches ein Sinefllches Lchnkönigreich Sites 


gebildet / und in güldne Felle oder Haͤute ift/legen zwar auch/ wie dieSinefer/ ihre 


verzeichnet. | . | Todten in wol⸗ausgeyutzte / und mit den ' 

„ES iſt ſynſt der Brauch / daß man die Gummi Cie verpechte&ärike oder Reiche 
Königliche Leichbegängniflen / auch mit| Saften  Iaflen aber diefelbe/drey Fahry 
Heinen Thuͤrnlein von dichtem Elaren bey fich im Haufe/unbegraben ftehen. (2) 









































Golde und Silber /siere / mie auch mit 
einer Anzahl guter Muͤntze: aber die blie; 


In der Infel Formoſa / beſtetigt man Toten 
die Zodten alfo. Es wird / miteiner Pan Deftetia- 
ben dißmal aus ; weil der Koͤnig das | eke/fo von einem ausgeholetemBaumge EN Sora 


Land/ — Auflage / verſchonen macht / vor der Thuͤr angedeutet/daß e⸗ meh 


wollen. Nach ſolcher praͤchtigen An⸗ 


mand geſtorben: denn kommen die Nach⸗ 


fkaleı ging der Prints / mit der gantzen bar zuſammen, infonderheit dieFrauen / 
Hofſtat / und allen Mandarinen / alle in dereniedmwede einen Topff voll Getränk 
weiſſer Traur / zu dem groſſen Chor gegen| und Speifemitbringet. Alfoeffenund 


Worgen / hinein/gerades Weges anf das 
Bild der Koͤniginn zu smelches fie/zuun 
terſchiedlichen malen / auf ihr Antlig ni⸗ 


trincken ſie ſo lang bis ſie voil / und ihre 
Vernunfft und Ehrbarkeit im Geſoͤff 
vergraben. Hernach tretten fie auf einen 


derfallende/ von fernen grüffeten._ Herz] umgekehrten Kaften, ipringenin die Ho⸗ 
hach theilten ſie ſich insiwey Hauffen: un heydaßdie Truhe tapffer rummeln muß / 
nahmen den Printzen in die Mitte: damit! und fingen darein, Unterdeflen wird die 


er feiner Frauen Mutter Gute Nacht ae: 
ben / und bitten moͤchte / fie wolte doch/ 
mit heykommenden wenigen Preſenten / 
als Zeichen feiner kindlichen Liebe / vor⸗ 


Leiche auf eine erhabene Stellung gebun⸗ 
den / und auf beyden Seiten Feuer doch 
nicht gar zu nahe / geleget / um dieſelbe 
nur auszutrucknen. Solche Begaͤngniß 


lieh nehmen Wohey er denn auch / wo gefchichet neun Tagenacheinander; det 
nicht ernſtlich / jedoch gewoͤhnlich / weinen, geofen Geſancks ungeachtet welchen eg 


muſte. 
Nach ſolchem allen fing der helle (und 


immittelſt / im Hauſe / giht. Wenn Diele’ 
Tage vorbey; wird die Reiche/melche als⸗ 


hoͤlliſche) Hauffe aller Bonzier oder denn gantz ansgedörret / auf eine andre 
Pfaffen / an / ihr Amt zu verrichten Theils und gar hohe Stellung im Haufe geſeht / 


ſungen;: und dazu bruͤllete / bloͤckte / und 


vlerrte dag) in den Thuͤrnen verſperrete 
angrige Vieh / ſo mißlautend unterein⸗ 


ander / daß es ſchien / als ob alle Furien die 


Hoͤlle angezuͤndet hätten / und in vollem 


Laͤrmen / einander zu rauffen / begriffen 


und mit Kleidern bedeckt; alſo 3 gentzer 
Jahre verwahret; hernach / im ehe 
ie. 

(a) P.Dan.Bartol. part. 3.Hift.Aßat. 1. 4.p. 629-feg. 


(6) Neuhof / in der allgemeinen Befa:rcidung/ am 
493. Blat. 









Die Erde begraben. Anfangs folder Ce⸗ 
remomen wird / vor der Thuͤr eine Fleine 
Hütte aufgeftellet/in welcher Waller un 
ein Schoͤpff Baß ſtehẽ muß / daraus ſich 
deß Berſtorbenẽ Seele fol waſchen. Dei 
fie glauben/daß die Welt ewig / und Die 
Seelunfterblich fey/auch nach dem Tode 
die Belohnung deß Guten und Bofen zu 
gervarten habe: müfle/ über einen groffen 
ſtinckenden Pfuhl / der mit einer Bruͤcken 
von Bambus Riet bedeckt / an einen luſti⸗ 


gen Drt wandern / da ihe immer wol ſey· 
Die Seele / fo nun fromm geweſen / und | S 


yon Sünden rein; gehe ſicher hinüber: 
welche aber mit Sünden befleckt; die 
werde von der Bruͤcke / ſo da rund ſey / und 
fich umdrehe / hinunter in den Pfuhl ge⸗ 
worffem da ſie unausſprechliche Pein lei 


de.a) 
Wie mor · ¶Die Montaniſche Beſchreibung 
prifeh viepe ſetzt noch etliche andre Umſtaͤnde hinu 
un nemlich / daß diefe Voͤlcker / mit ihren tod⸗ 
e ſchwachen Krancken / gar moͤrdriſch ver; 
umgehen. fahren / und fo bald jemand in ſchwere 
Kranckheit oder Schmergen fällt / ihn / 
miteinemum den Hals gelegten Stran⸗ 
ge/in die Höhe ziehen / und als mie von ei⸗ 
nerWBippen ungeftümlich wiederum her, 
unter werfen: damit ereinen Euren Tod 
befomme, Das Geruͤſte / wovon Eandi 
ding gelagt / darauf die Leichnam gelegt 
werden / iſt aus gefpaltenem Bambos⸗ 
Rohr gemacht / und zwo Elen hoch: dar⸗ 
anf wird der Koͤrber / mit Haͤnden und 
Fuͤſſen gebunden. Die Truhe / darauf die 
Weiber alſo ſpringen / huͤpffen / und rumo⸗ 
ven/ift ein groſſer breiter / aber umgekehr⸗ 
jer Trog / welchen zwo Reihen Weiber 
beſteigen / und / die Juͤcken gegeneinander 
wendende / mit den Irmen und Fuͤſſen ſich 
behenderühren/ alſo / daß fie einen holen 
lang veruefachen. Wenn diefe fich mir 
de gelantzt; werden ſie / von andren / abge⸗ 


Ehe und bevor die Leiche / auf ein 
hoͤhers Geruͤſte / gelegt; wird fie zuvor; 
derft neunmal gewaſchen / und in eine 
Matte gemickelt; hernach / wenn fie erhoͤ⸗ 
het worden / rings umher mit Tuͤchern be; 


henckt / in Form eines Gezelts / und bleibt 


alfodren Jahr lang hangen: bis fie bein⸗ 
hart ausgedorret. Alsdenn beerdiget 
man ſie / wie vor gefagt/im Hauſe: und 
wird hierauf allererſt das rechte Todten⸗ 
Mahl / mit Uberfluß / ge⸗ 


(2) Aus der Relation Georgi Candidi / Nwder - 
laͤndiſchen Pradicantens in Formoſa: welchen Olea⸗ 


rius cifist. 


Don den letzten Ehren Dienſten / vnd Begraͤbniſſen. 151 
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| Ivo m 
d| Nerbsennungder Eeichen! 
1 | in Kortarien/ Calicut / AIndo⸗ 


ſtan Tarnafları/ Japan / tc. auch 
Beſtattung derer in Perfieniund 
Morenlande. 


> Dnder Inſel Formoſa / fol IV. 






Fartern/mallen: Die ſowol im Fartung 


Zore/alsim Leben / ranhere sn un 


— 


dre mehr Leichen machts wofern anders/.” 
nach Pauli Veneti Zeiten / ihre Weiſe / in 
dieſem Stuck / ſich nicht verändert bat. 
Denn diefer Author berichtet: Wenn deß 
Geoffen Ehams (von Zartarien und Si⸗ 
no) Leichnam / nach dem Berge Alchai,zW' 
Grabe begleitet werde; fo werden dieje⸗ 
me / welche ven Begleitern unterwe⸗ 
gens begegnen / erwuͤrget / mit diele Wor⸗ 
tens Gehet hin / und dienet unrem Hera 
Konige / in enem Leben! Und ſolche ihre 
unfinnige Tyranney übte dieſe Barbern / 
nicht allein nur an Menfchen ; fondern 
auch / an den Pferden / foihnen ungefähr 
entgegen kamen: welche fie nebenſt den 
ſchoͤnſten Roſſen deß geftorbenen Koͤnigs / 
todteien: in Meinung / daß fie demſelben 
ſolten alſo dienlich ſeyn. Als der verbli⸗ 
chene Korper deß Chams Mongu , wel⸗ 
cher nächft vor dem Cublai (der zu Vene⸗ 
tigeiten herzichete) hat vegiert/ dahin ges 
führt worden; follen/ vonden Kriegsleu⸗ 
ten / die mit der Leichen gesogen/ auf Die 
20000, Menſchen / bey ſolcher Gelegen⸗ 
heit / nider gemacht feyn. (6) 

Solches wird / heutiges Tages un⸗ 
ter. den jetzigen Tartariſch⸗ Sineſiſchen 
Königen/ichwerlich der Brauch ſeyn:ſin⸗ 
temal P. Athanafins Kircherus / in ſei⸗ 
nem China Illuftrara, herichtet / daß unge⸗ 
fahre vor 10. oder 12. Jahren (non dieſer 

eit an zu rechnen) der Siniſch⸗ Tartari⸗ 
che Monarch Xunchi, nach einem Zode/ 
auf einem Scheiterhauften / fo von dem 
aller£oftbarftem und fchönft-riechenden 
Holg aufammengeführt / famt einem uns 
glanblichem Schatz / verbranmtfen. ) 
Dardus man waͤhnen moͤchte / daß nun 
die Zartariſche Könige weiter nicht / nach 
Deneri Bericht / begraben werden / noch 
to viel Menfchen darüber umkommen. 
Aber zwiſchen den heutisenZartarifchen 
Monarchen / und denen die bey Veneti 


Mmummmm ij Kebzeis 
(6) Venetus) ].1.c.54- 
(©) P,Achan. Kirch.in China Uluftrata, P.107: 








= Sitten habeniweder die Sine⸗ ben X 
‚fer. Angemerett / ihres Koͤnigs Tod any in 
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meine Feder / zu den Aſtatiſchẽ eeich⸗ Ber 
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lieh : als unter andren diefe/daß/zu gewiſ 
fen Zeiten / einunfinniger und befeffener 


Knabe umher gehet/und alleRente/foihm | fch 


aufſtoſſen / mit Pfeilen todt ſchieſſt Wo 
von / in meinem Indianiſchem Luſt⸗Gar⸗ 
ten ein Mehrers Br N 

Vermutlich aber ſeynd bemeldte Weſt⸗ 
Tartariſche Koͤnige / auf beſagtem Berge 
Alchaı, eben ſowol durch die Flam̃en ein; 
geäfchert worden. Denn folcheserfcher 
net / aus der Vorrede deß Sinefiichen At: 
lantis: woſelbſt aus den Sinefifche Land, 


beſchreibern / geſagt wird : Daß die Rider⸗ 


gaͤngiſche Tartern (in Afia) die Körper 
ihrer Todten verbrennen / und ſolche / mit 
Singen und Springen / zu Grahe tragen / 
in Begleitung aller deß Verſtorbenen 
Anverwandten / und Freunden: imglei- 


chen / daß andre die Leichnam an die Baur | K 


me hencken / und drey Jahre daran laffen, 
bis fie mol ausgedoͤrret; alsdenn die Ge⸗ 
beine herab nehmen/und verbrennen. (=) 


ſchen Stadt Sachion / welche auf der 
Grentze dep groſſen Landes Zaguth/ hin, 
ser der Wüften Lop/fichet/ichreibt Bene, 
tus dergleichen/und Hoch mehr Umſtaͤnde 
dazu / ſo unter felbigen Leuten vorgehen, 
wenn ihrer Augehoͤrigen einer den Geit 
aufgegeben. Die naͤchſten Freunde lauf: 
fen hin / und fragen einen Stern-Deuter 
sim Raht / wein man den Todten am 
füglichften möge verbrennen. Jener 
laͤſſt fich zuvor derſt unterrichten/ in mel: 
chem Jahr / Monat Tage und Stunde) 
der Entfeelte ſey geboren : betrachtet als; 
denn die Beſtirnung / und zeiget darans 


an den Tag / an welchem man denſelben Sand 


ſolle zu Feuer bringen. Andre heben den 
Leichnam etliche Tage / auch wol einen 
gantzen Monat / ja unterweilen wol ſechs 

Nyonat lang auf / in einer Laden / die ſo 


fleiſſig vermacht / daß Fein Geſtanck kan 


herausdunften. Der Koroer oſt wied 
gebalfamirk;die Todten Lade zierlich be; 
mahlt / und mit koſtbarem Tuch uͤber jo⸗ 


P. Mart: in Pr&faione Aslactis Sinic;p.22. 


as Sechſte Buch / 
Lebzeiten gehereſchet / iſt der Ankunfft un 
Nation halben / ein zimlicher Unterſcheid 
Denn jene waren aus der Weſt Tarta⸗ 
ven huͤrtig / und ſeynd endlich hernach / von auf ſtehen b 
den Sineſern / wieder vertilget; dieſe aber / 
aus der Oſt⸗Tartarey / und demnach in 
manchen Sitten von jenen unterfchieden. 
 Unterdeffen wird Zweiffels vhn / in der 
Weſt⸗Tartarey / noch bis anf diefen Tag/ 

folche granfame Manier/ beyder Grab⸗ 

Deftattung felbiger Könige/imSchman: | ch 

ge gehen: angeſehen / auch andre dergleir 

chen Erndeliteten annoch bey ihnen uͤb⸗ 











en / 









gen 5 auch alle Tage / neben ſolchem 
Sargk/ein Zifch mit Wein und Speifen 

angerichtet/ Die eine gantze Stunde dar⸗ 

leiben: meil die wahnfinnige - 
Thoren meinen/die Seele deß Geſtorbe⸗ 
nen eſſe von dem / mas aufgetragen. 
Wenn nun der Todte ſoll aus dem Hau⸗ 
fe/ zu feiner Brand⸗Staͤte / begleitet wer⸗ 
den» fü fragt man abermal die Stern⸗Se⸗ 


he Thuͤr man ihn müffe hinaus tragen; 
Denn ſo irgend eine Pforte nicht su einer 
glückhafften Zeit erbanet worden : mars 
net der Planeten: Deuter/ man folle fich: 
für felbiger huͤten als melche nicht ger. 

ickt dazu ſey / und weiſet ihnen eine an⸗ 
dre Thuͤr / die dazu dienlicher; oder be⸗ 
fiehlt auch wol / daß man gar eine neue 
machen / und lieber die Wand deß wegen 
durchbrechen laſſe. Indem aber die Lei: 
che über die Gaſſe getragen wirds bauet 
man / auf dem Üsege I einige Hütten von 
Holtz / und bekleidet 
und guldnem Tuch.  Hernach/wenn 
man / mit dem Todten Ida vorüber Font: 


ſchuͤtten ſie Wein/ undallechandledere 


Speifen/ auf die Erde / dem Verſtorbe⸗ 
nen zum beiten ; Damiter deflen im an⸗ 
dren Leben/geniefle. Vor derLeiche her/ 
gehen mancherley muflcaliiche Inſiru⸗ 
menten / und machen einen Kieblichen 
lang. . Und wenn man an den Dre 
deß Holtzſtoſſes gekommen; mahlen fie. 
die Ebenbilder der Männer und Wei— 


(a) |ber/ imgleichen viel Muͤntz⸗ Sorten auf 
Son den Einweohnern der Tartari P 


Papyr / und werfien folces zufammen 
ins Feuer: ſagen / der Todte werde / in der 
andren Welt / ehen ſo viel Knechte / Nag⸗ 
de/ Thiere/ und Geld⸗Sluͤcke befigen/ _ 
als viel Bildniffen ſamt ihm verbrennet 

werden / auch / in ſolchem Neichthum und 


in ſothanen Ehren / heharelich leben. (2) . 


Es ſcheinet / daß Pick Völker / mit den 

Nord⸗Sineſern / ihren Nachbarn’ theil 

5 erzehlten Ceremonien gemein ha⸗ 
en. 


Der Konig in Calieut wird / von ſei/ Dei Rs, 
nen Unterthanen / im Tode / ſo hoch betrau⸗ un 
retzʒ als / im Leben / geehrt. Ihn verbren⸗ 


nen die edelſten Frauen deß Reichs / mit 
andel⸗Holtz. Gemeine Leute werden 
begraben: theils/in ihren Haͤuſern; etli⸗ 
che auch / in ihren Luſt⸗ Gaͤrten. Die E⸗ 
delleute verbrennet man / gleichwie den 
Koͤnig / in einer fehr groſſen Gruben / mit 
groſſer Ehr und Pracht: umd die Aſche 
wird aufgehoben. Soaber dem Köni⸗ 
ge ein Verwandter oder guter A 
| uirxbt 


6 Venstus, 1,645: 


































































her / durch welchen Weg / und durch wel; (ben — 


Diefelbe mit feinem: 






































































































Lebendige Dep Verſtorbenẽ hinterbliebene Weiber | gnug haben Fünnen. 


Berbrene 
nung der 


hepönifchen zwungen / ſich / mit dem Leichnam ihres 
Witwen RManns / lebendig su verbrennen. Sol⸗ 


in Indo⸗ 
ſtan. 


Agra aber alſo: Wenn der Tag ihrer Ein⸗ 


denſelben / innerhalb vier Tagen / ver⸗ 


1518 Das Sechſte Buch/⸗ 
nemlich der Verſtorbene wolbemittelt. Feuren nicht Trompete 





n und Trummeln 
Bey und um Suratta / geht es / 
mit folgenden / durch Volquard Jver⸗ 
fon angemerckten / Ceremonien / zu. So 
bald der Mann geſtorben / ſtehen etliche 
Weiber auf der Gaſſen yor der Thuͤr / 
ſchlagen mit heyden Haͤnden auf die 
Bruſt / und ruffen eine gute Weile/ Os 
reos,Os reos; denn wird Die Leiche von 
den naͤheſten Freunden hinaus getra⸗ 
gen. Sie / die Wittibe / aufs ſchoͤnſte ger 
siert/folger mit ihren Verwandten : vor 
ihnen hev/ gehen Trommeln / Pfeiffen/ 
und Pofaunen / worzu die mitfolgende 
Weiber in die Hände klopffen / und fi 
gen mit groffem Gefchrey. Wenn fie 
nun zur Stelle kommen / da fie follen ver⸗ 
brannt werden / ift eine Eleine Hütte von 
vier Stollen aufgerichtet und mit Laub⸗ 
Blaͤttern bedecket. Die Leiche wird 
erſtlich zum Fluß getragen / und wol ge⸗ 
waſchen: Die Fraue / ſamt ihren Geſpie⸗ 
len / ſaͤubern ſich gleichfalls am gantzen 
Leibe/ und legen ſich aufs koſtbarſte ang 
unterdefien ſtehen drey oder vier Pfaffen 
bey ihnen / veden ihnen froͤlich zu / und ver 
troͤſten fie / daß ſie in kurtzer Zeit / mit ihr 
rem Mann / in einer groſſen und ſchoͤnen 
Stadt in allen Freuden ſeyn werden 
Solches muͤſſen die armen Heyden fs 
ſtiglich glauben / ſonſt waͤre es unmuͤg⸗ 
lich / daß ſie / bey geſundem Leibe / ſich ſo 
getroſt brennen lieſſen. Alsdenn gehet 


wurden vorzeiten / durch ein Geſetz / ge⸗ 






























ches ſcharffes Geſetz iſt / nunmehr / unter 
der Mahometiſchen Regierung / aufgeho⸗ 
ben: und darff Feine ſich mehr verbreñen / 
fie ſey denn gutes Vermoͤgens / und kauf⸗ 
fe / von der Herrſchafft die Erlaubniß. 
Welches die Fuͤrnehmſte nicht fo fehr aus 
Haß ihres Lebensthun / als aus Liebe zu 
dem Verſtorbenen / und aus Vermeidung 
der Schande / ſo ihnen von den Befreund⸗ 
ten miderfähret; indem man ihr / wo fie 
zu leben begehrt / die Haare / und zugleich / 
‚Ihrem thoͤrichten Wahn nach / allen guten 
ehrlichen Leumut / abſchneidet. 
Soolche freywillige Mit⸗Verbren⸗ 
‚nung der Weiber geſchicht / an verſchiede⸗ 
nen Orten / auf unterſchiedliche Weiſe; zu 


aͤſcherung angebrochen; legt die verwit⸗ 
tibte Frau ihre allerkoͤſtlichſte Kleider 
an / trinckt ein Getraͤnck mit Opio ver⸗ 
miſcht / davon ſie halb truncken wird: 
fleiger alsdenn zu Pferde I reitet eine 
Weil / in der Stadt / herum / eine India⸗ 
niſche Cocos⸗Nuß / als ein Bild⸗Zeichen 
deß Todes / in der rechten Hands und eh 
‚nen Spiegel / in der lincken / fuͤhrend / dar⸗ 
inn fie ſich ohn Unterlaß_/ mit feöfigen 
Geberden / befchauet und endlich / in Be⸗ 
gleitung ihrer Gefreundten / und Pfaf⸗ ge | 
‚fen /dem Holtz⸗ Stoß zureitet. Wenn |die Fran mit ihrer Geſellſchafft dreymal 
fie vom Pferde herunter/ und das Brei, um die Hütte mit jubiliven. Daenach 
Geruͤſte hinangeftiegen ; vertheilet fie teltt fie hinein fest fich mitten auf das 
ihren Schmuck und Slleinodien / unter | Brenn⸗Holtz. Ihr wird der tote 
‚die Freunde and‘Priefter; und wartet | Mann hinein gebracht / and fein Kopff 
„bis die Hütte/ darin das Holt ligt / ange⸗ | in ihren Schoß gelegt. Einer von den 
zündet wird/ und rufft / nach Erblickung Pfaffen gibt ibr mit gelber Farbe ein 
deß Feuers: Lafft die Flammen der Lie; | Zeichen an Die Stirn / eine brennende 
be luſtig empor ſchlagen! Alſo verbren⸗ Kertze in die Hand / nnd gehet hinaus, 
“net ſie denn / unter einem Getön vieler | Darauf zündet fie felbft die Huͤtte / an al, 
Inſtrumenten / zu Afche/ mit ſamt dem len vier Stollen/an/melche / weil ſie mit 
eichnam ihres Mannes. Die Relati⸗ gewiſſer Materia / fobald Feuer faͤnget / 
‚on P. Henrici Roths berichtet hiebey / beſtrichen / alsbald ſamt der gantzen Huͤt⸗ 
daß / Anno 1660. als das ſchreckliche te in Flammen ausſchlagen. Darauf 
Blui⸗Bad / zwiſchen deß Mogols Soh/ |fangen die Paucken und Trompeten 
gen / vorgangen / (woyon / im zweyten ſamt den Umſtehenden / abermal an zu 
Buche / unter dem Titel der Hofhaltung / jauchtzen und ſchreyen / daB man ſein ei⸗ 
geredet worden /) die Weiber ihrer er⸗ gen Wort nicht hören fan, Die Freun⸗ 
ſchlagenen Männer Leichname aufſu⸗ de ſchuͤtten auch etliche Kruͤge mit Del 
chen laſſen / und / nachdem derſelben ſech⸗ und Spiritus ins Feuer / und werſſen 
‚schen hundert geſunden / ſich alle / ſamt | viel Holtz / fo allesdaben in Bereitſchafft 
er; ftehen muß / darzu / daß das Weib folcher 
brannt / mit einem gewaltig⸗groſſem Ge, Geſtalt faſt che mit dem Holtz tod ge⸗ 
heul: welches ihnen / an Stat einer Mus worffen / denn verbrannt wird. Wenn 


fie / gedienss weil man / zu ſo vielen Leich⸗ nun alles an Aſchen aaa wne die 


Flreun⸗ 






Reiche, · . = h 

Bi ek man gleichfalls die Weiber/ mit den. 
—— todten Raͤnnern fofern der Verſtorbene 
tor Babes) oder priefterliches Standes iſt. 





— — — 


Jreunde folebes; ſtreuen ſie in den Stuß/ 
and kehren mit Freuden wieder nach 


Saugeeee 
. Bender Indianiſchen Stadt Fingerla/ 
(04. Meilen von Goa ligt / hat Jürgen 
- Anderjon einen reichen Bramin zu Feur 
beftatten fehen. Deß Verſtorbenẽ Freun⸗ 
de kamen / mit etlichen Goͤtzen Pfaffen; 
machten einen Holtz⸗ Hauffen don Zim⸗ 
met / Sandel / und andrem koſtharen Hol⸗ 
Be/lesten die Leiche nackt darauf / und un, 
detendas Holgan. Unterdeſen naheten 
den Verblichenenzwo Weiber / mit fehr 
Eöftlichem Schmuck angelegt / herzu Ve 
ihnen-her/gingen bey 50 Jungfern / mit 
feöligen Geberden / und tantzten nach ei, 
ner iuſt gen Mufie. Hinter den beyden 
Fener-Candidatinnen / gingeine groſſe 
Menge Männer / Weiber und Kinder/ 
u mit einer froͤligen Mufie. Etliche 
Weiber von dergreundfchafft trugen / auf 

Den Koͤpffen / Kruůge mit allerley wolrie⸗ 
genden Delenund Extracten. Bey dem 

euer-Hauffen/legten beyde Wittwen ih; 
ven Schmuck ab / fchenekten ihn ihren 
Verwandtem und befagten jungfränlis 
chen Bortängerinnen/auss_ohne etliche 
Armdaͤnde und Dinge / die te an fich be; 


hieltenzund nit lachenden Munde/ eine | 


: Senerforungen. Und indem fie hinein 
prungen / goften Ihre Freunde angleich 
Del/Zimmer/Hamphor/Myrrhen/Aloe 
und andre theure Specereyen / mit ihnen/ 
ing genen. . Mnterdeffen hielt die Muſte 
ſo — dieſe Selbſt⸗Moͤrderinnen 
zu diſche zeworde. 
dem Neiche Tarnaſſari / verbren⸗ 


Rechten / Die andre zur Lincken / ins 


ie Afchen hebt man aber auf / in ſonder⸗ 


baxen irdenen und verglafirten Geſchir⸗ 


ren / ſo formirt ind / wie die Harn⸗Glaͤ⸗ 
fee : und ſolche Geſchirre werden her⸗ 
nach / ſamt der Aſchen / in ihren Haͤuſern / 
unter die Erde dergraben. Vorher ar 
ber geſchicht ein Todten⸗Opffer / unter 
den Bäumen, Ben der Verbrennung 
deß Leichnams / wied dag Feuer / von man⸗ 
cherley wolriechen den Materialien / ange⸗ 
Rudet nemich von Alode⸗ nd Sandel⸗ 
Holtz von Bel Bersin/ Sthrax / An 
braı Wenheauch/ und ſchoͤnen Korallen⸗ 
Dincken. Es kommen auch bey 13. Dder 
20, Männer/in cheußliche Teuffels Lar⸗ 
ven herkapyet die mache ein groſſes Feſt: 
und ftebt alleteit dabey deß Verſtorbenen 
(6) Iverſoniſche Reiſe beſchr. am 209, Ol: 


Von den letʒten Ehren Dienſten / und Begraͤbniſſen. 4519 








se £ Br 


Weib 1, ohn-einiges andres Frauenbild; 


ı fühet groſſes Weh und Leiv,-Ringen/ und 


ſhlaͤgt offt an ihre Bruft. Solches treis 
ben. fie alſo 6iS z. oder 2. Uhr in die 


Nacht. ze Bun 
über 15. Toge hetnadh/vichtet daß 
ſelbige Weib ein hereliches Gaſtmahl an / 
und berufft dazu beydes ihre / und deß 
verbrannten Manns Freumd ſchaft: ber 
gibt ſich nach vollendter Mahlzeit / ſamt 


ihnen allen/mit Golde und Edelgeſtei⸗ 


nen aufs beſte geſchmuͤckt / an Die Staͤte 


da man ihren Mann verbrannt: und ſol⸗ 
ches geſchicht auch / um Mitternacht 


Dafelbft iit/ für fie/eine Grube / gleich 
einem feichten Brunnen / ungefähr ſo 


hoch / als die Perſon iſt / zugerichtet und, =" 


find um ſeibige Gruben an vier oder fünf 
Möhren / einfeidenes Tuch aufgefpannt, 
Bey derfelben/ geht die Fran eine Weil 
auf und nider; kehrt fich oftmals zu ob⸗ 
heſagten teuffliſch vermummten Perſo⸗ 
nen / die Feuer im Munde tragen / und 
dem Deumo opfern; befiehlt fich denſel⸗ 
ben/ zu fieiſſiger Vorbitte / daß der Teuf⸗ 
fel/ oder Deumo fie wolle / fuͤr die ſeini⸗ 
ge/annehmen. Pfeiffer und Spielente 
machen unterdeflen haftig auf. Letztlich 
Läufit fie freymillig hin m der Gruben 
reiſſt das feidene Tuch weg / und fpringe 
mitten in das Feuer. Von Stund any 
ſchmeiſſen ihre naͤchſte Bluts⸗Freunde⸗ 
mit langen Pruͤgeln / tapffer auf fie zu/ 


werffen auch etliche Pech Kugeln zu hr 


ins Feuer damit ſie deſto eher ſterhe 
Jedoch wird dieſer Gebrauch nur allein’ 


don den fürnehmften Gefchlechtern dee 


Stadtigehalten + und IE der Nönig ger 
eich I ee 
Schlechte Weiber dürfien die Ehre le⸗ 
bendig verbrannt zu werden/nicht hoffen 
fondernmüflen ieben = 7 

Dieſe granſame Weiſe deß frey⸗ 
willigen Weiber Brandes iſt / auch aller⸗ 


dings / deu unſeren alten Teutſchen / 


bey allen den alten Celtis / das iſt / 


Zentſchen drantzeſen und Spanniern⸗ 


üblich weſen ; mie ein ganter Hauff 
Griechiicher und Lateiniſcher Seriben⸗ 


tennis folches beftetigen Eonnten / wenn 


es vonnoͤhten waͤre; infonderbeit Home⸗ 


rus / Herodotus / Mela / und Inlius Ca⸗ 


ſar: welche gusdruͤcklich bezengen man 
habe die Leichnam der Celtiſchen Männer! 


ſamt ihren Weibern / Knechten / Pferden⸗ 
und Hunden / die er 
So m in m u m iij Hub: 


0) Barepema/in 5. Vuch / Capeg · und 16 













































































































































































































































1520 | 
Hauffeniermürgt morden-/ verbrannt, |quibus cantlım virgines nubunt, & cum 
Wir tollen unsallein/ mit Taciti und |fpe vorog; uxorisfemeltransigitur, Das 
Procopii Zengmflen / begnuͤgen: Je⸗ iſt: Voch beſſer halten die jenige Teutſchen 
ner fchreibt daß die Teutſchen / hey ihren Staͤdte über Zucht und Keuſchheit / in 
Leichbeſtattungen / keinen ehrfüchtigen welchen nur die Jungfrauen freyen / und 
racht getrieben; ſondern dieſes allein das mehr nicht denn nur eine Heiraht zu 
ecbachtet / daß man fuͤrnehmer Leute hoffen hat.) Wiewol auch / aus dieſen 
Leichen/ mit gewiſeen Holtzern / verbrannt. Worten / noch nicht gewiß zuſchlieſſen / 


Deu Holg- Hanffen (chreibt er ferner) daß die nur einmal heirahtende Weibs⸗ 
überhäuffen ſie weder mit Kleidern/noch | bilder fich nachmals erhenckt hätten/ bey 


wolriechenden Dingen. Etlichen wirfft 


man ihre Waffen 5 etlichen auch das 


Feuer Be 


u 
r 


alten 
Zeẽeutſchen. 


Beſihe 


das Kupf⸗ ſteche. 
fer / Num. 
XLVII. 


Fiꝑ. a. 


Pferd / hinzu ing Feuer. (2) | 
NDieſer / der Procopius / redet von den 
Herulis / ‚oder alten Anwohnern der 
Weichſel (welches Gothen / Pommern / 
Caſſuhen / und Preuſſen geweſen) alſo: 


5 führten einen Hauffen von vielen 


ölgern mächtig hoch auf :_lesten dei 
Menſchen auf der. oberften Spitze deſſel⸗ 
ben / und zuͤndeten alfobald das Holg/ von 


fft dem Leichen: Feuer ihrer Ehe Männer, 


Daß fie aber dennoch I mit ihnen / ver 
brannt worden / verfichert Cluverius / 
und fchreibt/ er finde es bey wielen Scri⸗ 
benten : Vermutet gleichfalls / es ſey / 
nach der Leichbeftetigung/ben fürnehmen 
Leichen / ein Fecht⸗Spiel gehalten wor⸗ 
den ; wie zu Rom / und anderswo. Eben 
derſelbige Cluverius beweiſet / DaB die 
meiſten Voͤlcker der Welt ihre Todten 
verbrannt haben.) Derhalben es denn 


unten auf/an.Sobald.aber das Feuer ab: an den Indianern nicht zu verwunzern. 


gangen; ſamleten ſie die Gebeine / und 
verſcharreten ſelbige in die Erde / ꝛc. Es 
ward auch keinem Alten / oder Krancken 
Länger-zu leben / geſtattet; ſondern ein ſol⸗ 


Wunderlich aber it dennoch / daß 
die Japaner / welche / in den übrigen mei 
ſten Sitten ı den Sineſern nacharten / 
ihre Keichen nicht wie jene / der Erden 


cher gedrungen / alfofort feine nechſten und Würmern ; fondern ebenfalls den 


Freunde zu erſuchen / daß ſie ihn aus dem 
Mittel raͤumen moͤchten Alsdenn richte⸗ 


Flammen zur Zehrung ſchencken. Wel⸗ 
che Verwunderung wachſen muß / wenn 


ten dieſe einen Holg:Stoßiw/ fegten den man ihr Gepraͤnge / bey dem Todten⸗ 
Menſchen drauf / und fchickten einen Her Brande / betrachtet. # 


ruler hin / der ihn mit einem Mefler / er⸗ 


Erſtlich zuͤndet man das Leichen⸗ 


Der muſte aber gar nicht aus fer | Feuer an; alsdenn gehen die nechſte Ver⸗ 


ner Freundſchafft / ſondern fremd ſeyn. wandten deß Geſtorbenen / in ſtattlicher 


Wenn der Todſchlaͤger wiederum hinun⸗ | Kleidung / hinzu. 


ters den Verwandten deß Erſtochenen / Frauenzimmer / welches weiſſe Kleider / 
und bunte Schleyer traͤgt / ſamt den: 


kom̃en; ſtieß man den Hauffen zur Stun 
deanmitgener- Die uͤbriggebliebene 
veine wurden aufgeleſen / und begraben. 
Wenn aber ein Heruler⸗Mann (na 
türliches Todes) ſtarb: mufte fein Weib / 
hafern fie anders/ bey Der Nachkommen; 
chafft / in ruͤhmlichem Andencken blei⸗ 
en wolte / unlang hernach / bey deß Man; 
nes Grabe ſich ſelbſt erhencken. () Von 


folchem Selbſthencken der Teutſchen 
Weiber meldet zwar Tacitus nichts 


fei darauf / mit dieſen Worten: Sie neh⸗ 


men folcher Geſtalt einen Mann / als 


Maͤgden. . Die fürnehmite Matronen 


Denen folget das 


werden / in Cedernen⸗Saͤnfften / getragen / 
und von den Edelleuten gefolget. Dar⸗ 
auf zeucht der Oberſte unter den Bon 
ziern / in hohem Prieſterlichem Schmuck / 


auf einem praͤchtigen Trag⸗Seſſel / daher / 
in Begleitung dreiflignidriger Prieſter / 
unter welchen der legte einen Keid- oder 


| apani⸗ 
Leich⸗ 


Gebr 


Trauer; Rock / und eine Fackel vorher 
| trägt; um den übrigen Haufen gleichſam 
ansdeiicklich deutet aber doch ohn Ziwek für einen Führer nach dem Feuer zu die⸗ 


nen. ’ 


_ UmdenHolgftoßiftehen ungefähr 200. 
twärederfelbemitihnen nur ein Leib/ und. Bonzier / und fingen unterfchiedliche Lie⸗ 


ein Lebens Dencken alſo hinfuͤro auf nie⸗ der / (chlagen danebſt auf Decken / und: 
Gloͤcklein. Andre bringen Koͤrbe voll 


Daß abereben/von.allen Teutſch⸗ semahltes Papyhrs Ber al OFRUT ID 


“ 


manden weiter. 


ianen/ folches ſolte zu verſtehen ſeyn / wie 
— 


Cluverius mutmaſſet erfol 
nicht, 


chem die «gleich: vorhergehende Zeilen: 


Melius quidem adhuc ezcivitates , in 
(4) Tacitus de Germania cap. 27. 
(6) Procop. Bell. Gosh. lib. 2. 


cherlch Blumen und Kräuter ge 


ildetz 


melche den Leich Schauern ſo viel anden⸗ 


Es wideriprechen vielmehr fol ten wollen / der Verſtorbene ſpatzire nun⸗ 


mehr/ 


(ce) Tacitus in Germ.c. 19. 


9 N 
I’ (d) VideCluverium de Antiqua Germ. lib, 1.0, 55, 
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Dondenlenten Ehren Dienſten /und Begraͤbniſſen. 

Daufe/ eine Zeſtlang verwahrt / und zu⸗ 
Gepkaͤnge / begra⸗ 

Es wiederholen auch die 

Kinder ſoiche Solenniteten / ihren El⸗ 

tern zu Ehren) am ſiebenden Tage her: | 

Monat! . 

he. Anffo viel⸗ 

) weitläufftige Ceremonien 

geht ihren ein groſſes Seld; ob fie ‚gleich 

ck nicht gar zu groſſes Vermoͤgens find: al 

f0/ daB fie oft Das meifte von ihrem vaͤt⸗ 


ehe 7 munter den Wiolen nnd Roſen deß 
PMaradeifes. Act, Bonzier ſchleypen 
ein jedweder eine Sahne an Der Erden/ 
daranf aleich fo viel Namender Goͤtzen 
gefchrieben; und ſolches zum Zeichender 
Trourigtkeit. Andre führen brennende 
Kiechter/ in der Hand / und fingen die 
Grab Liedße. er 
Nach dieſem Boringe/fommt endlich 
die Leiche/mit weillem Zodten-Schum 
angelegt: dabey die Hände deß Körpers 
empor gerichtet ſind / wie eines Betenden. 
Das Dette/ morauf der Leichnam ligt / 
inied von Adelichen Perſonen getragen 
Himennach folgen deß Verſtorbenẽ Kin, 
der / uner melchen der Altefte Sohn (=) «ir 
. nebrennende Wachs⸗Kertzen in der Hand 
‚trägt; um Damit dem Holtz hauffen / als der 
Kunfitige rechtmäflige Erbe/aniusunden. 
Der lehte Hauffen beftehet in einer geof- 
fen Menge gemeines Voleks / welches auf 
dem Haupt dreyeckichte Hüte traͤgt / ſo mit 
guidenen Buchſtaben befehrieben.. ie 
die Lateinſche Edition meldet: denn In 
der Zeutfehen ſiehet / es ſeyen gemahlte 
Fänffel. Nachtem man ungefähr eine 
Stunde mit den Grab⸗ Belangen zuge⸗ 
bracht ; fo ſpricht der oberſte Bonzier I in 
fremder Sprach’ einen Lobgeſang; nimmt 
hernach von dem Sohn das Wachs⸗ 
Liecht /ſchwinget ſelhiges drenmalum den 
Ropff herum; welches die ewige Unfterb; 
FichFeit der Seelen bedenten foll. und 
svivfit olsdenm die Kette zur Erden. Der 
wächfte@rbe dep Verſtor benen aber/hebt 
die elde wieder auf / nnd zundet den Holtz⸗ 
ſioß / darauf nun mehr der Körper gelegt / 
damitan. Solcher Holtz⸗ Haufen iſt 
von vielem wolriechendem und koſtha⸗ 
rem Hoitzwerck sufammen geführt auch | 
mit. Del beichüttet; anf daß er defto ſchnel⸗ 
Ter Fener fahe / und den Leichnam zu Vul⸗ | 
. berverbvenne — | 
Wenn folche Ceremonien ein Ende 
haben ſo erweiſen alfobald die Kinder deß 





Verſtorbenen ihrem Vatter Goͤttliche unter welcher Zeit / fie die 


Ehrezopffeen demfelben einen füllen Ge⸗ 
ruch / und beten ihn an / wie andre Goͤtter. 
Den Bonziern/ welche ihnen / ſowol bey 
der Leich Berbrennung / als hernach bey 
folcher Bergoͤtterung / dienſthafft ur 
Hand gangen / verehren fie ſtattliche Ge⸗ 
ſcheucke. Nachgehenden Tags wird ein 
Leich Mahl / oder ſtattliche Gaſterey an 
geftellet: und wenn ſolche zu, Ende ; ſo 
geht man wieder hin zu der Scherfläte/ 
um die Gebeine und Aſche dee Eltern 


auflamlen/undin ein vergüldtes Ge⸗ 
fchitz u thun : worinnen ſie / daheim im 
Si  Vide tamen, quæ ex Epiftela Froji pofmodum 
icentur⸗ 36 — 













N mu Il 





Tent/ faſt mit gleichem Ge 
ben werden. 


nach; deggleichen im fiebenden 
undzulegt alle Heben Fahr, 
fältige und 


terlichen Erbtbeildaraufmwent 


weil fie diees vor die. alleranfehnlichtte 
und befte Berengung ihrer Findlichen 
Schuldigkeit achten werden nicht allein 
gemeine / fondern auch vornehme hoch⸗ 
adeliche / und Stands⸗Perſonen / dazu ein⸗ 


geladen. (6) 


Im Monat Auguſto / halten die I% 3er ver 
eſt / die Ver⸗ 


paner insgemein cin ſonderliches $ 
Hor.die Abgeltorbene / anf Diele W 


Am Abenddeß erften Tages zuͤnden fie”. 


eine genfle Menge Lampen oder Liechter 
an/fürden Hausthüren lauffen nach⸗ 


malgy die acht über / durch alle Gaſſen/ 


und geben vor / es begegnen ihnen die See⸗ 
lenibrer verfiorbenen Freunde. Denen 
fie alsdenn/ nach Werrichtung einiger laͤ 
cherlicher Ceremonien/ die Tafel decken 
allerlery Eßen heiſe vorke en/und diefelbe 
in ihre Haufer zur Mahlzeit beruffen: 
borwendende / ſoiche Speile und Erqut⸗ 
ung thue den verſtorbenen Geiſtern/ 
megen der fernen Reife zum VYaradeis 
hoch vonnähten/ und bekomme ihnen ſehr 
wol x fintemal fie folche Reiſe eher nicht) 
als in drey Jahren / vollenden Eönnen. 
Well aber Feine Gaſter / oder Seelen / u 
der angebotenen Mahlzeit / erfcheinen : 
fo finder fich/über eine Weile’ das Haus: 
gefinde allgemach herbey / die Lebendige 
an Stat der Todten: und greift dermaß 
fen zu/ daß wenig übrig bleibt / heſondern 
allesindie Rapuſe gehet. Solches Felt 


waͤhret / ben ihnen / ween gantzer Tage: 


Graͤber der 
Verſtorbenen beſuchen / und mit graͤu⸗ 
en ſeren auch den Bomern / welche fuͤr 
ebitten/ einige Geſchencke verehren. (c) 
Wenn ein fürnehmer Herz oder Juͤrſt 
vonder Welt ſeinen toͤdtlichen Abtritt ge⸗ 
nommen: geſchichts gemeinlich / daB TO, 
2830.weniger oder mehr Diener / nach⸗ 
de der Berſtorbene viel Getreue gehabt/ 
ſich felbftett binrichten / und den Bauch 
auffchneiden + zu welchem Tode ſich 
a, meiſte 
OAus dem ʒ Capitelder Orinflihen Siem? 
Lateiniſcher Edition. — 
9 Aus dem 13. Theil Orientalifcher Indien / Teüt⸗ 
ſcher Ebifion. 
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- was für Dienfte aber habe ich euch erwie⸗ 
Dielen Reib/der dennochener leibeigener 


gelobe / daß derfelbige nicht länger leben — 
Kinds der eurige. Nach ſolchem ausae-| viel Männer su Zuß auf) in hochEoftbare 


lich einen Kreutz⸗Schnitt / daß das Ge⸗ 


1622 DrsSschfleduih7 
meiften/ noch beyihres Heren Lebzeiten / wandte und geflppte Weiber herfüe/ in 
eidlich verbinden. Denn wenn fie ſpuͤhrẽ / weiſſer Tracht / womit mã deß Drts trau; 





Keneiberep daß fie von dem Herrn geliebt/ oder fenft| ret / und verhullen das Haupt mit einem 
- derZodten/ Von jemanden wolthätig beguͤnſtiget wer⸗ bunte Schleyer. Jedwede hat etliche = 
in Japan den: pflegen fie ihrer Danckſagung Diele) Marterinnen / deren/nach ihrem Vermoͤ⸗ 


Worte beyufügen: Gnädigfter Herr / ihr / gen / wenig oder viel find/ mit weiſſem ſei⸗ 
habt der getreuen Unterthanen gar viel: Denem Zeuge hekleidt / hinter ihr gehen. 
a8 für vie⸗ Welche aber fürnehmes Standes / und 
en / die diefe eure Gnade / und herzliche) vonreichen Mitteln ſeynd / werden in einer 
elohnung / vor andern / haͤtten verdienet! pꝛraͤchtig geſchmuͤckten / und ſehr kuͤnſtlich⸗ 
— Cedernen Saͤnfften ge⸗ 


iſt / ſcheucke ich euch zur Erſtattung / und fuͤhrt. 
In der zweyten Ordnung / ziehen 


fpeochenem Geluͤbde / trincken ſie wie] Schmuck. Denn bleibt ein gar langer 
dort der Gebrauch iſt / aus einer Schalen) Raum dazwiſchen / his der Bonzier / wel · 
voll gemachten Wein / zu Beſtetigung deſ⸗ cher der oberſte Vorſteher dieſer aberglanu⸗ 
ſelben. Denn fein Vergleich / oder Ver⸗ bifchen Ceremonien iſt / von Gold uñ Sei⸗ 
ſprechen / darff gebrochen werden / worauf) den blinckend / in einer weiten / hohen / und 
man eine ſolche Schale mit Wein getrun⸗ kunſtreichen Saͤnfften / daher zeucht / und 
den. Wenn ſie aber ſolche Bauchſchnei⸗ ungefähr 30, andre Unter-Bonzier zu 
deren vorzunehmẽ willens; ruffen fie alle Beygaͤngern hat/ welche lauter Schaub» 
ihre Verwandten zuſammmen / und gehen] huͤte / und leinene Kleider / ber denfelben 
mit ihnen in einen Tempel ſetzen ſich all⸗ aber / einen gar ſuhtil⸗gewirckten ſchwar⸗ 
da / in der Mitte/ anf einer Deckenoder| Ben Mod tragen. Denn Eommteiner/in 
Matten nider 1_haltendas Valet⸗Mahl alchsrauem Habit (denn auch dieiegarbe 
miteinander in Freuden / freſſen und ſauf⸗ iſt denLeichen gemidmer)mit einer langen 
fen tapffer darauf: und nachdem ſie den Inder Hand haltenden und brennende Fa⸗ 
Leib wol gefuͤlltz geben fie demfelben end⸗ ckel; um dem Verſtorbenen zu leuchten / 
daß er deß rechten Weges zum Holtzhauf⸗ 
daͤrm herfuͤr dringt, Die / ſo noch etwas fen nicht verfehle. Hinter dieſem Fackel⸗ 
frecher und verwogener / ſchneiden ihnen Traͤger / tretten ungefähr 200. Bongier/ 
überdas noch dazu ſelbſt die Gurgel ab. und ſingen den Namen deßjenigẽ Geiſtes 
Und ſolche Bauchſchnitte ſollen mol auf| oder Teuffels / welchen der Verſtorbene / 
funfſſigerley Manier geſchehen; indem ei⸗ in ſeinem Lebe/ fuͤrnehmlich verehret hat. 
ner dieſe / der andre jene Weiſe beliebt. Dabey wird auch eine groſſe Schuͤſſel / os 
Die Todten begraͤbt man / oder ver⸗ der Becken / an Stat der Glocken /geſchla⸗ 
brennet ſie / und verbirgt hernach ihre A⸗ gen / und gelaͤutet / bis an den Scheiter⸗ 
ſche in die Erde. Beydes verrichten die 
Bomier / mit vielen Ceremonien und So⸗ 


€ 


fen: / wie auch nach der Gelegenheit deß lerley Farben ligen. Dieſe gehen etwas 
Vermoͤgens und Reichthums Denn wo⸗ langſam einher/und fchütteln den Spieß; 
fern die Erben den Begraͤbniß⸗Koſten nit! Schafft gar offt / daß folche Blumen allge 
Eönnenansführen 2 trägt man die Ver⸗ mach/ in Geſtalt eines Regens / herunter 
ſchiedene / bey der Nacht / aus dem Hauſe / fallen’ und durch den Wind hin und mies 
nnd begraͤbt ficheimlich / ohn alle Eere;| Der verftrenet werden. Solcher Blumen; 
monien. (2) | Ä Regen willlwie auch oben gemeldet wor: 
Die voll kommenſte und befte Befchrei,| den) fo viel Fuͤrbildungs⸗wei e anzeigen / 
bungter Japaniſchen Leich⸗ Ceremonien Der Geiſt deß Geſtorbenen ſey allbereit 
lieſet man/ in den auserleſenen Indiani ins Paradeis durchgedrungen. 
ſchen Sendbriefen etlicher Roͤmiſch⸗Ca⸗-Demnaͤchſt Iafien ſich acht junge Bon⸗ 
tholifchen Geiſtlichen. Inſonderheit han-| zier in 2. Reihen ſehen / die an gar langen 
delt davon Froſus / nachſolgendẽ Inhalts. Röhren gleich fo viel Faͤhnlein / ſo eine Ele 
Eine Stunde zuvor / ehe denn derLeich⸗lang / fuͤhren welchen Standarten geſag⸗ 
nam aus dem Haufe getragen wird; gehet ten Abgotts Nam eingeſchrieben. Die 
in gantzer Hauffen von Freunden / in ihrẽ Spitze ſothaner Standarten iſt unter ſich 
beften Kleidern/vorhinaus/anden Holg-| gekehrt / und wird an der Erden nachge⸗ 


Haufen. Bald tretten darauf die ver⸗ ſchleiffet. Weiter hernach folgen ezhen 
(#) Varenius in Defeript. Japonixy c. 28. | Later 















Hauffen.Ulsdenn folgen ihrer zween / mit Slumen 
pappenen Körben/to auf langen&Spieflen per yuna 
Ienniteten/ nach eines jedweden Stande) oder Stangen ſtecken / und vol paphrner nitben 
und Würden/ darin der Abgelebte geſef Roſen / wie auch andrer Blumen’ von al⸗Leichſolge. 


Ordnung 
der Japa⸗ 
milcben 
Leich ⸗ Fol⸗ 
g% 


Schmutk 
und Zurů⸗ 
ſtung deß 


Stes 


———————————— 


Laternen / darinnen vielLiechter brennen: 
die find/ mit gar zartem Tuch / an den Sei⸗ 
tenüberzogen/ und mit eben denſelbigen 
Buchſtahen bezeichnet. Uberdas tragen 
Ween Zünglinge / in aſchfarbner Leid⸗ 
Zracht/ein paar Jackeln vorher / die drey 
Spaunen lang / aber nit angesundt ſeynd; 
fondern hernach den Holtzſtoß anſtecken 
tollen. In gleicher Traur Liberey folgen 
noch viel andre Perloneny die ihre Schei⸗ 
tel mit gar Eleinen Kan (denn fol: 
che Figur ift/bey ihnen /ein Ehren⸗Zeiche) 
Hütlein decken’ fo unten am Kinn feft ge; 
bunden/und van ſchwartz · glaͤntzen emLe⸗ 
der. gemacht. Vorn au den elbigen Huten / 
hafftet 3 / darauf abermal deß 
Zeuffels Nam geſchrieben / welcher deß 
unfeligen Menſchens Abgott geweſen 
&a!damit die er( abſcheuliche Nam noch 
deſſer und an ehnlicher ausgebreitet wer⸗ 
de; ſo gehet ein gewiſſer Menſch hinten⸗ 
nady/und iweiſet eine Tafel / die eine Ele 
jang / drey Viertheil von der Elenbreit; 
und mit sem allerſubtilſtem weiſſen Tuch 
hekleitet iſt; auf felbiger Tafel / ſtehet a⸗ 
hermal / und zwar an bey den Seiten / deß 
ſaubren Engels Nam / mit guͤldnen Lit: 
tern beſchriebn. | 
Alsvenn tragen 4. Männer den Tod⸗ 
tendaher: der ineiner ftattlichen Sänff; 
ten meiß angelegt figt / mit gebuͤcktem 
Haupte/ undaefaltenen Händen. Uber 
folches Kleid traͤgt er noch einen Überzug 
von Paphr / fans dentienigen Buch au 
nu geflictt / welches offtgemeldter 
fein Gott als dexielbe auf der Erden ge: 
annelt/ihrem Worgeben nach / ſchrifft⸗ 
ich hinterlaffen hat: durch deſſen Schuß 
und Werdienft/fie/ deß ewigen Lebens faͤ⸗ 
hig werden / gerranuenn. 
Hinter der Leichen/folgen die Söhne 
aufs zierlichſte angelegt: unter welchen 
der Juͤngſteder Engliſche Capitain Sa⸗ 
ris fegt/it feiner Relation / den Aelteſten 
davor) gleichfalls eine Fackel traͤgt / um 
den Holtz⸗Hauffen damit zu beflammen. 


Don den letzten EhrenDienſten / und Begraͤbniſſen. 1523 






















Der hintennach folge 


nde gantze helle 





———————————— 





‚songoffengelaffen: mitten auf felbigent 


Pas aber / eine Grube voll Holges: i⸗ 


ber.twelcher eine ſchoͤne Huͤtte oder Him⸗ 
mel von Schammlot / oder andrem ſeide⸗ 
nem Zeuge zierlich aufgerichtet / und zweẽ 
Tiſche nebeneinander ſtehen / mit alleriey 
Fruͤchten und Speiſen (Fiſch und Fleiſch 
ausgenommen) beſetzt; inſonderheit mit 
Feigen / Pomerantzen / und Kuchen. Auf 
einem dieſer beyden Tafeln / ſtehet auch 
ein Rauch⸗WVaß / zum raͤuchern / und Ad⸗ 
ler⸗Holtz / auf einem Teller. Wenn man 
nun dahin gekommen; wird gn die Tod⸗ 
ten: Saͤnffte ein langer Strick gebunden). 
welchen die beyhergehende mit der Hand 
anfallen/ und auf gleiche Weiſe / wie vor⸗ 
hin gemeldet/ den Abgott anruffen : herz 
nach gehen ſie inwendig dreymal um die. 
Scranden herum ; alstenn wird die 
Sodten⸗Bahr aufden Holshauffennider 
geſetzt / und von dem Biſchoff der Bonzier 
ein Geſang geſprochen / welchen das ums 
fichende Volck nicht verſtehen muß. Eben 
derfelbige ſchwinget obgedachter maflen) 
die angebrandte Fackel / über dem Haupt) 
dreymalindie Rundung umher: um das 
mit fuͤrzubilden / die Seele deß Verſtor⸗ 
benen habe keinen Anfang gehabt / werde 
auch nie ein Ende haben. Nachdem er 
folchee Geſtalt mit dem Wind⸗Liecht 
herum gefaͤchelt / und ein dreyfaches Rad. 
damit gemacht; wirfft er daſſelbe von ſich! 
hingegen nehmen es zween Soͤhne oder 
Blutsfreunde deß Abgeleibten wieder 
von dem Bodem auf / und halten daſſelbe / 
einer gegen Aufgang der Sonnen) der 
andre gegen Nidergang fich wendend/ uͤ⸗ 
her den todten Leichnam ; bietens und 
überreichen es/einer dem andren / drey⸗ 
mal / aus höflicher Ehrerbietung / und 
merfiens endlich auf den Holtz⸗ Hauffen. 
Gleich damit geufft man Del daranf/ 
wirft Adler⸗ Holtz / undandres Rauch⸗ 
werck hinzu / nachdem einer wenig oder 
viel vermag: und laͤſſt man alſo den Koͤr⸗ 
per brennen / bis ſolches Fleiſch⸗ nd Kno⸗ 


chen⸗Gebaͤn in der Aſchen ligt. Immit⸗ 


Zauf tragt eben ſolche Teuffels Huͤtlein / telſt tretten die Soͤhne zudem Tiſch / egen 


wie vorhin gedacht. 
So bald man den 


ein wenig Adler⸗ Holges auf die Glut⸗ 
Ort erreicht / da die Pfanne / und erweiſen dem Verſtorbenen / 


Reihein Feuer fol begraben werden: ruf⸗ durch ſolches Rauch⸗Opffer / Göttliche 


fet ſowel die gange Gemeine / als inſon⸗ 
derheit die Bonſer / mit groſſem Getoͤß 
und Klange der Becken / und lautem Ge⸗ 
ſͤreh / den Namen deß vielberuͤhrten Goͤ⸗ 


Merehrung/ weil derſelbe nunmehr dein 


Buch deß Lebens / und dem Regiſter dee 
Heiligen / eingeſchrieben. Nach gefchehes 
ner Anbetung / werden die Bonzier/ieds 





hens an. Die Feuerſtaͤte aber iſt alſo zu⸗ 


weder feinen Wuͤrden nach / für gehabte 


re 


Ein zimlich weiter viereckter Muͤhwaltung / belohnt. Der Biſchoff bes 


aß ift/mit einem hohen Gotternwerck / kommt To. oder auch wol 20, Soldgüß 


und einem greben Tuch D 









gaͤunet; aber den: 


von den andern Bonziern aber jede 


gegen alte vier Theile der Welt ein Eine weder 10, Silberling, 


Du 


















































































































































Aufhebung 5 
BETSODEN nebenf den Gefipten /und guten Seen 


Japaniſche 


Begräbe 
niß- Ko⸗ 
fen. 


Hierauf finden fich / zu dieſen häuslichen 


von thut Her Montanus Meldung: Sie 
der Trauer: die Kleidung iſt allenthalben 


418. ſeq. 





oe Ds SchfeBug) Twin 
Die angerichtete Mahlzeit aber wird | traurig? auf dem Haupte tragen fieeine 
den Leichbeſchickern oder auch armen viereckete Haube; welche oben A iſt / 
brefthafften Leuten / hinterlaſſen / und ge- | und hinten fich weit ausbreitet / alfo daß 
un ish ai als die Bon⸗ | fie als eine Binde über die Achfeln ehr 
Foigenden Tages kehren die Kinder! 





























lang herunter hänget. Der Rock iſt vn 
a 
| Bruſt uͤbereinander geſchlagen. Die Haͤn⸗ 
den / wieder um / nach der Brandſtaͤte / neh⸗ de ſtecken fie gemeiniglich * die Aermel. 
men die Aſche / Gebeine / und Zaͤhne deß Auf dem Traur Rocke muß weder ü⸗ 
Verbrandten / und thun felbige in ein | herſchlag / noch Borte / noch dergleichen 
güldenes Geſchirr / welches fie mit fich 
beim tragen / allda mit einem Kleide be; 


— inde / aus Kopoock gedrehet / und zweh⸗ 
decken / und mitten im Hauſe niderſetzen. malı Enpooc gedrehet / und zwed 


mal um den Leib geſchlagen / zuſammen⸗ 
gebunden. Unter dem Rocke haͤngen die 
Unterhofen mit Schlottern hervor / wie 
ein Sack über die Fuͤſſe Alle dieſe Kleider 


Leich Ceremonien / die Bonzier haͤuffig 
wiederum ein: und wird ſolche Hans; 
Begaͤngniß / nach ſieben Tagen / wieder; 
holt. Endlich bringet man die Aſche 
an einen gewiſſen Ort / und beſtattet ſie 
zur Erden; legt auch einen viereckichten 
Stein darauf / auf welchem mit groffen | men keines weges Nach ihren Reichen fi 
‚von oben bis unten gezogenen Buchſta⸗ | het fich kein Pfaff um: dem es nur ums 
hen / der Name dep Teuffels / der GH | Geld zu thuniſt: ja er fih um nichts we⸗ 
tzens / befchrieben ſtehet welchen der Ab⸗ nigersbefümmert/als um deß Nogeſtorb⸗ 
en in feinem Leben / verehret ai EHEN nn unter 
hat. | Jihnen die Unſterblichkeit der Seelen fo; 
WVWon ſolcher Zeitan begeben fich die | en 


} mol offentlich als heimlich leugnen. (2 
Söhne ftets / zu dem Grabe ihrer EL} Noch eines iftiausden Genkaner 
tern : uͤberſchuͤtten daſſelbe mie Roſen; benGaiparisV ilelz,bigher erzehltem beh⸗ 
ſetzen warmes Waſſer dahin: anf daB der | 
Todte etwas habe/momiterfeinenDurft| M 
Eönne loben: (denn in Sinaund Japan) 
trinckt man nichts Kaltes; fondern alles 
warın.) Solche Grab⸗Solenniteten ge⸗ 
fchehen nicht allein nur am fiebenden Ta⸗ 
gel fondern auch im fiebenden Monat / 
und im ſtehenden Jahre / daheim im Hau⸗ 
ſe: und bekommen / wo nicht dem Todten / 
doch gewißlich den Lebendigen / ſehr wol: 
angemerckt / die Bonzier ſich dabey treff⸗ 
lich maͤſen. 
Von den reichen und vermoͤglichen 
Japanern / werden / auf die Begraͤbniß / 
üngefehrdreytanfend Ducaten / verwen⸗ 
det; von den ſchlecht⸗bemittelten / zwey⸗ 
oder dreyhundert. Welche aher ſo arm 
ſind das fie ſolche Unkoſten nicht ertra⸗ 
gen koͤnnen; die werden! im Finſtern / bey 
der Nacht / ohn einige Ceremonie / und 
Geprängel sum Haufe hinaus auf den 
Miſthauffen geworffen / und hernach ſtill⸗ 
ſchweigends (ohne Geſang und Klang) 
in die Erde begraben. (⸗) — 
Wie ſieh die Japaner nach den Be 
graͤbniſſen der Todtentoͤpffe verhalten da⸗ 


gemacht. ———— 
Aber dergleichen Begraͤbniſſe und 
Trauer⸗Kleider findet man unter den Ar⸗ 


gen eilen/ bis an das Ort / da Diefelbige 
von ihnen vermutet merden : fo hewill⸗ 
kom̃en ſie ſolche mit freundlichen Greuß⸗ 
Worten / und ſyrechen: Send wilſkom⸗ 
me! Wie lang haben wir euch nicht geſe⸗ 
hen Lieber / ſetzt euch doch nider / und er⸗ 
quickt euch in etwas / mit Speiſen: deñ ihe 
ſeyd ja / von der Reiſe / ohn Zweiffel muͤde 
und matt. Alſo plaudern die Stockfiſche: 
ob fie gleich niemanden ſehen noch hoͤren. 

olgends ſetzen fie ihnen Reis / allerhand 

ruͤchte und Obfi/für. Dieaber gar arm 
find / tragen nur allein warmes Waſſer 
herbey : und verharren / an derfelbigen 
Stäte/eine gantze Stunde/ als ob fie das 
Ende folcher Mahlzeiten abwarten / oder 


molten. Hiernechft bitten fie dieſelbe / in ih⸗ 


um im Haufe aufzuraͤumen / und das 
anal zuzurichten. Nach Verflieſſung des 
rer zween Tagen / gehet der gemeine Poͤ⸗ 
fel / mit Windliechtern / zur Stadt hin⸗ 
aus / und leuchtet den wieder a 

| en enden: 


(6) Montanus in dem denckwuͤrdigen Japan. Geo 
ſandſchafften Fel. 120. 


schen zwey gantzer Jahr ſehr ſtattlich in 


() ExEpikola Ludovici Froji ad Socios in Indiam: 
quæ habetur lib.4. Selectarum Epiſt. ex India fol. mihi 


— Er wird mit einer breiten 


ſeynd aus grauer ungebleichter Leinwat 


den ſpeiſenden Geiſtern zu Tiſche dienen 
re Haͤuſer zu kommen / und gehen voran / 


zufuͤgen. Wenn ſie / oberzehlter maflen/im « 
Monat Auguſti / in den zween Tagen / fd: 
den Verſtorbenen gewidmet / nmher lauf⸗ orbenen 
fen / und den eingeladenen @eiftern entge⸗ Oꝛiſter. 





affirung 


r Ber 





Urſach fol- 
cher Saflı- 
rung 


Todten⸗ 
Göfter der 
Japaner. 


Der Ab⸗ 
gott Si⸗ 
quani. 


auf ein 





denden: damit ſie / im Finſtern / nirgends 


ſich ſtoſſẽ / noch irgends wo anlauffẽ moͤgẽ. A 


Und wenn ſie wieder nach Hauſe gekehrt; 

werffen ſie mit Steinen unter dem Dach 

herum / forſchen und ſuchen fleiſſig nach/ 

daß nicht etwan noch ein ſolcher menſchli⸗ 

cher Geift heimlich zuriick bleibe / und ihr 

nenim Haufe vielleicht einen Schaden zu⸗ 

füge. Aber manche haben auch wol mit | 
ihnen ein Beyleid: ſprechen / die arme 
Geiſter ſeynd Elein / und fo untermegens 

ein ſtarcker Regen fie überfallen folte/ 

doͤrfften ſie wol ausgelefcht werden / und 

umkommen. 

Fragt man nun die Japaner: Warum 
ſie den verſtorbenen Geiſtern Speiſe vor⸗ 
ſehzen ? ſo wird einem die er Beſcheid ge⸗ 
geben: daß die Seelen / indem ſie nach dem 
Paradeis wallen / welcher zehen tauſend 
maltaufend mal tauſend Meilen von dan 


en / und nicht eher / als in drey Jahren 


ſich erreiſen laſſe / wegen groſſer Muͤdig⸗ 


keit / bey ihnen einkehren / um ihre Kraͤffte 


wiederum in etwas zu erfriſchen. Eben 
u age uͤher reinigen und Eehren 
ſie die Graͤber fleiſſig aus. Solche Thor⸗ 
heit dieler blinden Heiden trägt den Bon⸗ 
ziern ftattlich ein: weil Feiner fo fchlecht 
von Mitteln ift / der ihnen nicht etwas 
fchenckesdamit die Seelẽ⸗Geiſter der Sei⸗ 
nigen moͤgen recht ausgeſoͤhnet werdẽ. a) 

Von dem Aller⸗Seelen⸗Feſt / ſo in der 
Japaniſchen Stadt Mewarri geſeyret 
Wird / iſt in z. Buch /am 1069. Bl. Be 


richt gegeben. Weil ich aber/im ſelbigem Sch 


Buche/die Belchreibung etlicher Schutz⸗ 
Götter ihrer Todten übergangenzals fo 

elbiser Mangel allhie eingebracht und 
erfegt werden. 

Man finder / in Sapan /nicht allein 
koͤſtliche Begraͤbniſſen; ſondern auch fehr 
groſſe Goͤtzen⸗Haͤuſer / ſo ſynderlichen Ab⸗ 
goͤttern geheiliget / welche den Verſtorhe⸗ 
nen ſollen fuͤrſtehen. Auſſerhalb Oſaka / 
ligt ein ſchoͤnes Goͤtzen⸗Haus / allda den 
beyde Goͤtzen / Jene und Siquani / von de, 
ne/dieinder Trauer ſind / ein ſonderbarer 
Goͤtzendienſt angethan wird: Jedoch / mit 
dieſem Unterſcheid / daß Siquani / vor die 
abgeſtorbne Kinder / Sorge traͤgt. Dieſer 
Abgott ſitzt auf einer runden Tafel / dar⸗ 


ſchnitten ringſt herum eingekerbet / liget. 
Neben der runden Tafel / ſitzt ein ſilherner 
Paopagey / auf einem Kruge. Der Abgott 
jelbit hat eines Juͤnglings Angeſicht Sein 
aar iſt mit einer zweyfachen Perlen; 
chnur eingeflochten: doch eine Haarlocke 
ſtehet nneingeflochten / als ein zuſam̃enge⸗ 
) ExEpiftola Gaſparis Vilelæ ad Socioꝶ Lib. 8, Se- | 
left. Epift. Fol, mili 374- 





Don den legten EhremDienften/ und Begraͤbniſſen. 1525 


fien / mit fechssehen Dur | € 


— = — — 
De wir b 7 
— 


ſchlagener Zopff / in die Höhe. Er hat vier 
rme: welche mit weiten Aermeln voll 
Sterne bedeckt ſeyn. Der rechte Arm haͤlt 
eine Schlange / die ſich um die Fauſt her⸗ 
um kruͤmmet / in die Hoͤhe. Aus dem Ele⸗ 
bogen dieſes Arms / kom̃t noch ein andrer 
Arm herfuͤr welcher ein junges Kind um⸗ 
faſſet / und gegen die Briiſt⸗Seite druͤcket. 
Mit der lincken Hand ſchwinget er einen 
Japaniſchen Sehel / gleichſam als wen er 
damit fechten wolte. Inder Mitte dep lin⸗ 
cken Arms / ſihet man einen andren Arm; 
deſſen Hand haͤnget unterſich / und hälteis 
nen Ring voll Knoͤpffe. | 
Gemeldtes Kind hat die Augen / nach 
dem Japaniſchen Sebel zu / gewendet:die 
Handle als ein Betender ſuſammenge⸗ 
legt; die Beine unter denLeibe geſchlagen: 
und ruhet auf den weiten Hoſen / welche uͤ⸗ 
ber das rechte Knie deß Abgotts hangen. 


Aber der ander Abgott Jene wird / ſon⸗ Der abgos 
derlich von der zehenden Rotte der Bon I" 


zier / in groſſen Ehren gehalten. Er fitt 
ſehr anfehnlich / auf einer erhabenen Goͤ⸗ 
Dieſe iſt unten gewoͤlbet / und 

at an allen vier Ecken eine viereckichte 
Seule;: welche oben Bogen⸗weiſe zuſam⸗ 
men gehen / und die oberſte Flaͤche der 
Goͤtzenhoͤhe tragen. An den vier Ecken / iſt 


die Leiſte mit ausgehauenen Sternen und | 


Striche gezieret / und in den Faͤchern / zwi⸗ 
ſchen den Ecken / ſihet man unterſchiedliche 


Japaniſche Schrifften. Auf der Goͤtzen⸗ 


höhe / ſtehet / aufiedem Ecke /_eine flache 
üffel:doch hinter dem drucken deß Abs 
gotts eine erhabene Schale / in welcher 
fortumd fort angesimdeter Weihrauch zu 
finden. In gemeldten Schüfleln werden 
die Opffer⸗Pfennige eingefammlet, 
wiſchen den drey Schuͤſſeln und der 
Schale / ſitzet Jene mitten ein / auf einem 
Weyhfachen runden Kuͤſſen deſſen Schup⸗ 
pen;meile ausgeſchnittene Seiten zwey⸗ 
fach über einander ligen. Jene felbit hat 
vier gebärtete Angeſichter: derer Hintere 
haͤupter aneinander zuſam̃en lanffen s dies 
eg gibt die Vermutung / daß fie hiedurch 


den befandten Roͤmiſchen Janus einiger, 
maffen abbilden mollen / wiewol auf eine 


andre Art;nemlich durch die vier Haͤupter 
und Bärte/dievier Fahrzeiten. · 

r trägt eineguldene Krone / mit fles 
ben Zacken: davon drey die andre vier ie 
berfteigen/ und an den äufferfien Enden 
mit runden — voll Deamanten 
gezieret. Auf der Bruſt hanget eine zwey⸗ 


fache Perlen chnur; und zwiſchen dieſer 
Schnur/ein koͤſtliches Kleinod von Dean 
manten. Den linden Arm hebt er indie 
Hoͤhe / und halt in der Hand das Ende von 


Nunnnn einem 
























































Kichyofe 
und Orabs „bl / 
Bätenin Tempeln / aufeinem Dügel/ oder erhabe⸗ 
Joyan 18H Sie Graͤber ſeynd ein paarSchu⸗ 





























einem Stocke daraufeine Sonne ſtehet. 
UÜber Dielen Arm gebet noch ein andrer 
linker Arm herfiv/und haͤnget hinunter: 
deſſen Dand einen geflochtenen Kra— 
hält. Der oberfte vechre Arm fchwinget 


ein Japaniſches Gewaͤchſe / faſt wie eine 


Ruſche/ oder ein Palmzweig geſtaltet / zur 
Seiten aus: um der unterſte ſticht / mit er 
. nem güldenen Stabe / in den Rauch deß 


vor ihm ſtehenden Weihrauchfaſſes Die 
ſem Abgott Jene ſeynd die Geiſter der 
Bejahrten and Verheirahteten anbefoh⸗ 


len: Denen er / nach dieſem Leben | Gutes 
und Böfesvergilt, Und darum kommen 
täglich) alle diejenige haufig in fein Goͤ⸗ 
tzenhaus / welche uber Vaͤtter / Muͤtter / 
Frauen / Maͤñer / oder andere nahe Bluts⸗ 
freunde / im Leide ſeynd; vor derſelben 
Seelen dem Goͤtzen Jene / auf ſeiner Goͤ⸗ 
tzenhoͤhe / ihre Gaben zu heiligen 
Sein Goͤtzen⸗Tempel bleibet allegeit 
geſchloſſen Darum ſtehet auch dieſes Ab⸗ 
gotts Bild / zwiſchen dem Goͤtzenhauſe un 
der Bomier Wohnungen) die deß Jeue 


Dienſt verſehen / unter dem blauen Hmm̃el / 


anfeinem offenem Platze. Bor dem Goͤ⸗ 
enhauſe erhebet ſich ein viereckichtes 
hor / mit zwo Spitzen; melche fo hoch 
feynd / daß fie weit über den Goͤtzen⸗ Ban 
bin reichen. Zur Seiten / liget ein zimlich 
geofies ſehr luſtiges Gebuͤſche / mit aller⸗ 
Hand Baͤumen 5 ——J————— 
Der Japaner Kirchhoͤfe ligen / bey den 


he hoch: werden/ von ihnen / mit Steinen 
umgeben /danebenft mit geſtreuten Blu⸗ 


men / und eingeftedten Zweiglein / ge⸗ 
ſchmuͤckt: und ſolche Aufſch muͤckung wie 


derholen fie nachmals / fo oft die Grabſtaͤ⸗ 
ten / zu Ehren der Verſtorbenen / werden 


von ihnen beſucht:da ſie denn auch ein we 


nig Reiſes uñ Waſſers im ausgehoͤleten 
Stein dabey niderſetzen welches nach⸗ 
mals / von den Armen / oder auch jemaln 
wol von den Raben / hinweg genemmen 
wird Auf etlichen Sräbern/nemlich ver⸗ 
möglicher Leute / ſchauet man eine Fleine 
Eeule son Steinenzdaran der Name deß 
allda Beerdigtẽ zu leſe iſt Wie Varenius / 
aus Hagnero / und andren / vermeldet 
Bey den Perſern / ſindet man / unter 


ee den Leich⸗Ceremonien / auch eines und an⸗ 


dres / fo manchen Verſtaͤndigen dahin De 
wegen ſolte / daß er lachen muͤſte / wenn die 


aberglaͤuhiſche Leute meine, Ihre Manier 


ergehlt Olearins / ohngefehr auf dieſe Wei⸗ 
Sie laſſen den Verſtorbenẽ nicht über 


e 
—F Stunden ligen; weun er anders / bey 


() Montanus p: 284 
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Tage /verſchieden: fondernbeftetigenihrt 
alfobald zur Erden. Zuvor aber muß die 
Leiche rein gewaſchen werden. Welches 
deñ / ſo es was fuͤrne hmes / im Hauſe:oder / 
a — 
ten⸗Acker dazu gebauetẽ / Hauſe geſchicht. 
Gelobter Olearius berichtet ferner /daE . 


er / auf ſeiner Rucleeiſe / jn Caſwin / ſolches 


mit angefehen. Sie brachten ſpeicht er ei⸗ 
nen geſtorbenen Juͤngling von zwantzig 
Jahren welcher noch warm / in Kleidern/ 
auf der Todten⸗Bahr / mit Geſang: zogen 
ihn aus / und warfen ihn in einen Teſch / 
derer zween im felbigen Haufe / einer von 
acht Elen ins Geyierdte / mit Ouaderſtei⸗ 
nẽ ausgemauret. Dei wuſch ihn der Tod⸗ 
ten⸗Graͤber ab. Fuͤrnehme Leute werden 
nach dem Bade aufgeſetzt / und mit Kam⸗ 
pffer⸗Kafur⸗) Waller über den Korff ger 
goſſen / daß es uͤber den Leib fleufi Da ae 
ſtopffen fie aleLöcher mit Baummollesu’ 

totool Weibsials Manns Perfonen. Sie 

sogen dieſem ein weiß Hemd an / wickelten 

ihn in ein Cattunen Tuch / legten ihn wie⸗ 

der auf die Todten⸗Bahr / welche auch zu⸗ 

vor muſte gewaſchen ſeyn / und trugen ihn 
zum grabe. Die Graͤber ſeynd hol etliche Ihr Gr⸗ 
gewolbet / etliche obenaufmit Breitern der 
beleget/und dieLeiche wird anf der Seiten 
hineingeſchohen. Sie wurde erſt vor dag 
Loch hd lnfeeimasauste 


— 


Aleoran / hub die Leiche am Kopff einftein 


wenig auf / und lieſe Me wieder nider Dar⸗ 


nach wurde fie ins Grab ohne Sarg geſte⸗ 
fet und auf die rechte Seite mit dem Ge⸗ 
ficht nach Weſten geleget / weil ſie fagen/ 
daß der — von Weſten anheben 
wird. Nachdem hielt der Priefter cin oe; 
nig Erde auf umgekehrter Hand/und laſe 
noch einen Spruch alsdenn warffers auf 
den Todten / ging fieben Schritt davon uñ 
kehret wieder um / laſe noch einen Soruch / 
un ging mit dẽ anders wieder nach Haus, 
Iſt die Leiche fuͤrnehm / ſo werden auf ges 
wiſſe Tage etliche Trauer⸗Mal angeſtel⸗ 
let; doch ohne Weint und zwar den dritten 
Tag nach der Begräbiiß. Iſt die Perſon 
reich geweſen / wiederholen fie das Gaſtge⸗ 
bot / auch den ſiebenden / imgleichen den 
viertzigſten Tag / da fie denn allezeit Al⸗ 


| ofen mit austheilen. Imgleichen thun 


fie auch an den Feſten / Naurus / Hurban / 
und Naiiefah. 

Daß aber mit der Leiche alſo geeilet / die 
Löcher alle verſtopffet und das Grab hol 
gemachet werden muß; geſchihet daruim / 


weil ſie glauben / daß / weñ der Prieſter fie; 


ben Schritte wieder zurucke gehet / zween 
Engel Namens Nekir uñũ Munkiu dem 


KCodten ins Grab kommen / da muͤſſen Fe 


EN DE 





PEN UNTEN, 


Von den letʒten Ehren Dienſten / und Begraͤbniſſen. 
nichts unreines finden. Denn kommt der | Schulter und Arm bloß, hatten ſich am 





2,29 


Geiſt deß Zodten wiedersum Leibe / und | Arm und Stimm geichnitten / daß das 
machet den halben Theil wieder lebendig / 


daß ſich der Menich aufrichtet und ſitzet 
Darauf eraminiren die Engel alle 


Blutherunterfloß, | 
10, Wurden drey Baͤume getragen’ 


lie: | an welchen rothe Nepfel hingen 7 drep 


der deß Leibes / wie fie fich in der Welt ver⸗ Haarlocken von feinen Weibern / welche 


halten / uñ zu legt: an wein haſt du geglau⸗ 
het? Denn muß er antworten; an den eini⸗ 
gen GOtt / den him̃liſchen Vatter. Wer 
dein Prophet? keh. Mahumed: Wer dein 
Imam? Aaly Wo ſelbige Antwort auf die 
ragen richtig erfolget und er auch feiner 


gebrauchten Glieder halber zimlich Re 
chenſchafft aeben kan / wird ihm die Selig⸗ 
keit zugeſaget. Daran ſcheidẽ Engel / Leib | auf einem hohen Stuhl figend/ und im 
und Seel wieder voneinander. Solch) & | Alcoran laut leſend / von vier Werfonen 


Folgord⸗ 
nung der 
Derfifchen 
Reichen. 


kamen aber foll nur / wie fie agen / bey den 
Erwachſenen / und nicht bey den jungen 
Kindern vorgehen. | | 
Groſſe und fürnehme Leute haben an⸗ 
fehnliche Folgordnung / bey Ausführung 
der Leichen * aeftaltiam eben dieier Au⸗ 
thor / bey Beſtattung eines Edelmannes! 


reuden in Brandwein alſo angefuͤllet / 


daß er den andern Tag hernach geſtorben. 


a Malle mard folgender Ge⸗ 
| 1.Erfilich wurden 6, Fahnen auf hohẽ 


fchweren Staugen / welche fie auch bey, 


Einholung der Fuͤrſtl. Holfeiniichen@igs 


andten gebrauchten / vorher getragen. Die 
ahnen aber waren jetzund eingewickelt. 
2. Bier Pferde nacheinander geleitet / 


Das eiſte trug Bogen und Pfeil / Die anz 


dern etwas vonfeiner Kleidung 
3.Saßein Diener aufeinem mutigen 


Maul Eſel/ hielt feines geiweienen Her; 


amd. “ | 

4.golgten ween mit Thuͤrnen aufden 
Koͤpffen / welche mit Federbuͤſchen beſetzet 
waren / prungen und tantzten. 

5. Wurden acht groſſe Schüffeln vol; 
fer Konfect getragen 3 und inder Mit, 
ten ein Hut Zucker mit blauem Papier 
(weil folches ihre Traur⸗Farbe) uͤberzo⸗ 

en: auf jeglichen waren drey brennende 
Bachsliechter geklehet. 

6 Gieng die Mufie mit Handpaucken 
and meilingen Schalen / welche zuſam⸗ 
men geſchlagen werdhen. 
7. Solgeten_ viel mit weiſſen Buͤn⸗ 
den waren Suffihan. u 

8.3110 Partheyen Saͤnger / welche im 


— Mendil oder Kopff⸗Bund in ver 


Kreiſe ficb Dreberen mit gar euſamen Ge⸗ 


berden/fchrien uͤberlaut das La ılla illa- 
la, und das Alla Ekber. N, A 
9. Singen drey Knechte mit der rechtẽ 


fie zum Zeichen der Treue ausgeraufft/ 
oder geichnitten. Item / viel rothe und 
gruͤne Stuclein Dapier, 

11. Kam die Leiche ſelbſt wurde von 
acht Perſonen getragen / auf oem Sara 
lag ein ſchoͤner feiden Rock/ mit Eranjen 
Buchariſchen Fellen gefüttert. _ 

12. Hinter der Reiche ward ein Knabe / 


etragen. Dieſem folgten etliche andre 
erſer. In ſolchem Proceß brachtenfie 


‚Die Leiche an einen aemillen Dit in ver 


Stadt / woſelbſt fie folte abgsführerumd 
zu Babylon zu ihrem Heiligen beygeſeht 
werden. (a) | 


Die Cyrcaſſiſche Tartern beftellen unsern, 
geichen hat ; welcher ſich hey Ankunfft der ihre Todten — ehrlich zur Erden: betrau⸗ 
— Geſandten / vor ren aber dieſe 


etrau⸗ 


ser dielelbe gar barbarifch / Fragen unaorn 
und reiſſen die Stirn Bruͤſte / und Arıne ven Kor, 
auf / daß das Blut darnach rieſelt. Und die lim . 
Traur waͤhret ſo lang / bis ſolche Wunden 
wieder heilen. Dannenhero Theils die⸗ 
Wunden wie der aufreiſſen / ehe fie mit ei⸗ 

ner Narben uͤberzogen: damit auch die 
—— deſto laͤnger währen moͤge 


Der der Ruſſen Leichheſtattungen / pi 
gehet viel Weſens vor / daruͤber ein Teut; ae 
cher mehr lachen / als weinen durfte, 
Stiebtder Mann / fo verfanmmlen fichdie 
nechfte Freunde / und helffen die Weiber 
einander heulen sftellenfich um den Tod⸗ 
ten her / fragen: Warum er duch geftorz 
ben? Ob ihm fein Weib nicht ſchon ung/ 
oder tren genug geweſen; und Mas der⸗ 
gleichen mehr. Welche Klage auch beym 
Grabe / und auf demſelben zu gewiſten 
Jahrs Zeiten / wiederholet wird Dem 
Prieſter ſchickt man alſofort eine Vereh⸗ 
rung von Bier/ Meet und Brandmein/ 
für die Seele deß Berftorbenen zu bitte, 
Den Koͤrper waͤſchet man rein / lest ihm 
weiſſe leinen Kleider / andror-Iederne 
Schuhe / ans die Haͤndekreutzweiſe übers 
einander / und ihn alfo in einen Sargk 
der mit einem Tuche / oder mit deß Ver⸗ 
ftorbenen Rock behangen / indie Kirche 
getragen / und darinn etliche Tage gelaflen 
wird woſelbſt ihn der Prieſter täglich 
mit Weihwaſſer beſprengt / mi Myrrhen 

ar. non 5 beräs 
. (s) Dlearius im 42- Sapiteldeg 5. Buch Perfianie 
feher Reifebefehrelöung. 
(6) Idemlib: 6. c: 26; 












































iethauer Leich Fragen: Hat dirg an Eſſen 
I a Triucten oder an einem ſchoͤnem 





























1528 
beräuchert/ auch darben fingt zund Seel; 
Meſſe haͤlt. 

Bey Ausführung der Leichelsehen etli⸗ 
che der naͤchſten Blutsfreunde vorgn / ver⸗ 
huͤlltes Angeſichts; thun / mit Wehklagen 

ſehr jaͤmmerlich: Hernach folgen / vor und 
hinter der Leiche / die Driefter mit Bildern 
and Rauchfaͤſſern / und fingen: Du heili⸗ 
see GOtt! du ſtarcker GOtt ! du um 
fierblicher GOit ꝛc. Nacht ihnen fol 
gen die nächften Freunde und Wolbekand⸗ 
ten/ohneinige Ordnung: jedweder / mit 
einem Wachsliechte in der Hand. Beym 

Grabe / wird der Sargkgeoͤffnet / der Tod⸗ 

eberaͤuchert / und nachmals / wie vor! be; 

— ihme gemangelt / Dag er geſtor⸗ 
ben? Denn treten die Freunde hinzu Eur 
fenden Sargk / jemal guch wolden Leich- 
nam ſelbſtẽ. Hiernaͤchſt ſteckt der Prieſter 
dent Verſtorbenen einen / vom Patriar⸗ 
chen um Eeld gelöfeten/ Paß zwiſchen 2. 
Finger / Inhalts: Der Biſchoff und Prie⸗ 
$ter bekenne und bezeuge hiemit / daß ge⸗ 
genwertiger N.als ein rechter Geiechiſcher 
Ehꝛiſt gelebt/gebeichtetiun das H. Ahend⸗ 
mal empfangen / GOtt und ſeinen Heili⸗ 

en recht geehret / gefaſtet / gebetet / 2c. auch 
fi mit ihm / als feinem Beichtvatter I in 
allem wol verglichen / daß er ihm feine 

Simden gänzlich vergeben : Derhalben 
Petrus / und andre Heiligen Bormeifern 
dieſes Pafles unverhindert zur Thuͤr der 
Freuden einlaſſen mögen. 

Hierauf wird endlich der Sargk zuge⸗ 
macht / und eingeſencket: darinn die Leiche 
nißo iigt / daß das Angeſicht nach dem Auß—⸗ 

gang ſihet. Hiemit gehen die Begleiter/ 
nachdem ſie ſich zuvor gegen die Bilder ger 
fegnet/heimyund ertraͤncken ihrLeid in gu⸗ 
tem Meet / oder Brandwein. 

Meletius fchreibt obgedachte — 
oder 
Weibe/ 
gemangelt ? auch den alten Neuflen / Lit; 
thanera und Preuſſen su : dabey der gra⸗ 
gende faft alle Haabe und Güter deß Ge⸗ 
ftorbenen erzehlet habe:als deſſen Rinder) 
Schafe Ochſen / Pferde / Huͤner un Gaͤn⸗ 
fe: und daB die Bauren denLeichnam / bey 
ſolcher Befragung /aufeinen Stuhlem 
por gerichtet aber allemal felbit geant⸗ 
wortet: Warum bift dundenngeftorben; 
ſo du doch folchesalles gehabt: Nach dies 
fer Wehklage und Srage habe man den 

Koͤrper beichenekt ; nen Weibern Nadel 
and Faden; den Mannsbildern aber ein 
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Trupp hergeritten / fo Die Gebeltumäfls. 
tern ausgeriſſen / in die Lufft geftricheny 
und dabey ae:chriens Fliehet / und trols 
let euch) ihr Teuffel / indie Holle! In das 
Grab haben auch die naͤchſte Verwand⸗ 
te etliche Pfenninge dem Todten zum 
Zehr⸗Pfenninge / zu werffen pflegen. (2) 
Bon den Ruſſen aber gedenckt auch 
Dderbornius daß fie den Todten (Fu 
feinerZeit)nackt auf den Tiſch gelegt / und / 
eine gantze Stunde lang / mit warmen 
Waſſer gewaſchen; ſolches aber allein zu 
Nachte gethan: hernach mitten ins Haus / 
auf einen Stuhl / geſetzt: damit die Haus⸗ 
genoſſen dem Hausvatter auch / nach ſei⸗ 
nem Tode / ehren und foͤrchten lerneten. 
Bey der Leich⸗Austragung sehen (feines 
Berichts) die Schuͤler vorher/ (welches 
vielleicht aber nur allein zur Wilda im 
Brauch geweſen / da Dderbornius mit 
den Ruſſen gewandelt hat /) fingen ein 
Klaglied / dieſes Begriffs: Schauetan/ 
lieben Leute / dieſen Leichnam! und huͤtet 
euch! Denn wir muͤſſen alle den Weg ge⸗ 
hen / ihr muͤſſet / alle ſterben! und alle 
Menſchen muͤſſen ſterben! Er meldet das 
neben: daß / wenn der Sargk beym Gra⸗ 
be offen ſtehe / die Freunde su dem Todten 
hineinlegen / was ihm / unter ſeinem Haus⸗ 
raht / am wertheſten geweſen; Item daß 
ihm ſein mit duͤrrem Erd⸗ 
reich / gefüllet ſey; auch wenn der Sargk 
ins Grab hinab geſetzt / der Priefter eine 
en vn er nehme/ und auf die Tru⸗ 
Was fuͤr Traur⸗und zugleich Sauff⸗ 
Taͤge ſie hernach anſtellen / davon lieie 
J auch Olearium 
en, 


„ Die Griechen Fommen / in vielen geichender 
Stuͤcken / mit den Ruſſen / bierinn über; Sricchen. 


ein: in etlichen aber nicht Sie waſchen 
den Leichnam kleiden denſelben aufs koͤſt⸗ 
lichſte / ſtreichen ihn aber auch am Ange⸗ 
ſichte an / daß er eine lebendige Geſtalt ge⸗ 
winne. Die verſammlete Freunde / und 
Nachbarfchafft / tritt hierauf ordentlich 
hinzu! und kuͤſſet einer nachdem andren 
den Leichnam. Alsdenn wird er in eine 
Bahr gelegt / aber unbedeckt und offen 
alſo zu Grabe getragen. Wie Salomon 
Schweiger besenget. J— 
Mit den Abyſſinern / will ich dieſen 
Abſchnitt beſchlieſſen. Ben denſelben / 
mag der Todte reich / oder arm ſeyn; ſo 
traͤgt man ihn / faſt auf einerley Weiſe I 


fanbres Tuͤchlein fo man ihnen um den zu Grabe: man beraͤuchert / — um 


Hals gemicelt : Ben der Leichbesäng: 
niß/ fen die meifte Begleitung zu Pferde 
geichehen/ und um den Leich⸗Wagen ein 


) Joh. Meletius in Epiſtola ad Georg. Sabinum, 
".(b) Paulus Oderbernius de Relig. Ruflorum, 
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wickelt ihn in ein Leplach. [ARE es aber ein Johannis Wenn ſolches aus iſt beräus 


DerYofie groſſer Herrſo breiten fie eine ausge⸗ | chern ſie ihn aber mal wol/und beſprengen 


J. 


chri Orad Alerander / nachdem er ſich groß / an 


ſtreckte Ochſen⸗Haut uͤber das Leytuch | ihn mit Weihwaſſer: damit wi 
und legen den Todten alſo auf die Bahr. | Grab 6 aee 
Alsdenn kommen die Prieſter / und tra⸗ Von unſren Europeifchen Leichbe⸗ 
gen ihn zu Grabe / mit wenigem Geſinge: gaͤngniſſen / Tieffe fich auch viel Nerckwuͤr⸗ 
tragen gleichwol Kreutze Rauchfaͤſſer | diges ſchreiben: aber ich muß es laſſen ans 
and Weihwaſſer mit: lauſſen aber / was ſtehen: denn es würde unhöflich ehn / die 
fie koͤnnen / der Kirchen zu io geſchwinde / Lebendigen / bey den Tosten / gar zu lan 
daß ihnen niemand ſchier folgen Fan. Den | aufzuhalten. Vieſleicht beſugt uns Ein 
Zudten bringen fle dennoch nicht in die | tigeine andre ©elegenheitdam. Denn 
Saiten Plan Ahnen Mekka 
N ang langsam | folgenden nitt / zu befichtigen. 

leſen / aus einem Buch) das Evangelium 5 Alvarcz Cap. 22, N 


Der Ʒweyte Abſchnitt / 
Von den Begraͤbniſſen. | 

Etliche Grab⸗ Gedaͤchtni 
| nehme und gemeine Bräberin Indoſtan. RE 

ar Weres irdiſchen Leibes letzte der 7 wie Plutarchus meldet/ befftigb& 

3 es Behanſung / das Grab be⸗ ſtuͤrtzt gemacht / und in die Betrachtung 

L N Faͤbt viel eitele Begierden/ 

UA 9 Ehramd Ruhm /ſuͤchtige Ge⸗ | ganglich/ralle Dingewären.  - 


geführt/nienngemiß/ fluͤchtig / und vers 
7 danglenzfo wir dieſelbe nuroft | Derandre Ineck tierlicher Grab 




















in die Schul der Demut schien Wel⸗ | baue ift deß Verſtorbenen Ruhm⸗Ge⸗ 


ches auch ſaſt der fuͤrnehmſte und erſte 
Zweck der —— Grab⸗Maͤhler 
it nemlich / daB alle Auſchauende / und 


daͤchtniß / welches dadurch der Nachwelt 
und inſonderheit den Nachkom̃en deß Be⸗ 
grabenen / recom̃endiet wird / zu lobwuͤrdi⸗ 





Voruͤbergehende / ihrer Sterblichkeit fich ger Rachſolge in dergleichen Bezeignngẽe⸗/ 


dabey mögen erinnern. Dahin mag auch | fo eines gleichmäfligen Denckmals werth 
am füglichkten das Lateiniſche Woͤrtlein ſeyn / und dermalains gewuͤrdigt werden 
Monumenrum gedeutet werden:Weil die mogen Alſo werden hohe Verdienſte fürs 
raͤber lauter Erinnerungen unſeres trefflicher Helden nicht unbillig / mit hoch⸗ 
odes ſind. anſehnlichen Grab⸗Maͤlern /geehrt; wie 
nit weniger ungemeine Geſchicklichkeitẽ/ 





uud Hrad · Macht und Vamẽ / gemacht / und ſeine Ma⸗ in ungemeinen Graͤberm am wuͤrdigſten 


ſchrifft. 


7 Dieegeid Schrift har den Mepan Nuanunid nah 
TR = u = in Alexandso Tom. 2. Vit, somps &) Vide Virgil, ib. 1. Aneid Napa 


mit mein Leib bedeckt wird,C«) 


— 


jeſtet im hoͤchſten Glantze war; fand eins⸗ ruhen: alſo gar / daß wir auch derer Heidẽ / 
mals das Grab deß groſſen Perſtaniſchen | die un ein —5— Werck hinterloſfen 
Ronarchẽ Cyrus aufgegrabe / uñ den De⸗ haben / ihren Ruhin nicht abachen laſen⸗ 
gel deſelbigen abgewarfien ; woruͤher er | fondern/ durch ſtetige Unterhaltung ihrer 
fehr zornig ward und den Thaͤter /: Poly: | Denckzeichen / Leich Schrifften / Grad 
machus / ohngeachtet Derfelbe aus adeli⸗ Steine und dergleicht unverweslich ma⸗ 
chem Stamm geboren warı alſobald toͤd⸗ 
ken / hernach / da er die Grab⸗Schrifft gele⸗ 
fen mit Gr echiſchen Buchſtaben Diefelbe 
noch einmal darunter fegen/ließ.Die lau⸗ 
tete aber alſo. Odu ſterblicher Menich/ 
mer du anch biſt / oder von was Ort und 
Enden der Welt du auch gefomen (Denn 
ſch weiß / daß du komen werdeſt ) wiſe: Ich 
bin Cyrus / der die Perſaniſche Monar⸗ 
chie geſtiſſtet. Darum Hebermiägöne mir 
nicht ein fo geringes Bißlein Erden / wo⸗ 






welche / weil ſie in der Meinung ſteht / dee 
Troſaniſche Antenor habe fie erbauet / die⸗ 
ſes heidniſchen Fuͤrſten Todten: Karten 
noch auf dieſen Tag wei et. Wiewol gu⸗ 
dre daran zwefeln / obVirgilius / da er ſol⸗ 
ches ausgegeben / () nicht mehr poetiſch / 
denn hiſtoriſch gehandelt. 


— 
Cr 
* 


— — 


ſſen in Italien: auch fuͤr⸗ 


chen. Wie man fihetian derEtadt Paduat 


Gewiß iſt unterdeſen 7 daß man „un, 
anfeiner marmelſteinern Truhẽ / welche / 
als man den Grund zum Fuͤndel Hauſe Toten. 
hat legen wollen 7 unter der Erden’ Ragn, 
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1539 fingen. DIS Sechfle Bu „um unuune  _ 
nach Megiferi Dericht/gefunden worden, Pergamabello, &xc. ftehe aufeinem Mars 
bey. der Kirchen S. Laurentii / ein paar) mel,Steinan einer Band der Laurenger 
Loleim ſcher Werfe Ufer: von welchen aber Kirchen. Kan es derhalbe auch wolienn/ 
der erſie / durch Die Meregrinanten/ nicht| daß / nach der Zeit/ Diele Grab⸗Schrifft / 
aufeinerley Welfe / beſchrieben wird. Deñ von den Paduanern felbften/ alfo verbeſ⸗ 
beiagter Megiſerus ſetzt denſelben alfe: ſert wordhen. | 
Inclycus Ancenor, pofteruraPergama|  Mancheniftzum ihrer gelehrten und grob deß 
bello, | sierlichen Schriften willen/die Ehre wi⸗ Dexten 
Tranftulic huc Henerum, Dardani-| derfahren/daß man BEN mehr / als ei⸗ Virgili 
Papa dumgue fugas. nem Drtzanfehnliche Grab⸗Gedaͤchtniß 
Expulit Euganeos, Paravinam condi-| fenaufgerichtet / und dariiber dasrechte 
| diUrbem Grahb ungewiß gemacht. Wie dem Gra 
Quem tegit hic humili marmore⸗ be deß beruͤhmten Lateiniſchen Tichters 
| . cefadomus, geſchehẽ: über melches die Seribentẽ / der 
Schraderus und andre haben: Staͤte halhen / wider einander ftreiten:ins 
Inclycus Ancenor ‚poft diruta monia demestheils/ zwiſchen Peapoli und dem 
Trojz, &c, 1 Berge Behrwiv/ Am Geſtade deß Fluſſes 
Beym Chytræo / Neineccio / Hentznero / Sebethi / ſetzen theils aber unfern von 
and Scoto findet man. den Anſangs⸗ Neapoli/äber dem Eingange der beruffe⸗ 
Vers alſo: | ne Grotta di Napoli, am Berge Palilipo: 
Inclytus Antenor patriam vox nifa| felchen man/in unſerer Sprache/füglich 
271  quietem,&c. den Unmutwender / oder Freuden⸗Berg / 
Ob nun gleich / in dieſem legten/ fat fein nennen doͤrffte. Woſelbſt man / zn dieſem 
wechter Verſtand it &_fchäge ich ihn doch| Grabe / welches einer kleinen Kapellen 
fürden vechteigentlichen Wers/der an der gleich gebauet / durch ein Kloſter hinauf 
Truben zu finden : intemal I In dem Ab⸗ gehet / und man / wie Zeilerus berichte 
riß/melchen He Sigfeied Robiſch / mer) noch vor menig Sahren/ ein Suß-&efte 
Iand Rätferlicher Raht/pufeiner Zeit/dw| mit 4. Eleinen Seulen / alles von weiſſem 
von miteigener Hand genommen / und Marmor/gefehn/daranf ein Todten Se, 
hernach grattirenlaffenz ich aber/bey dem ſchirr geftanden/in welchem die Perle ein⸗ 
Wolehrwürdigen und Hochgelehrten gegrabẽ geweſen / die Virgilius ihme ſelb⸗ 
Hera M. Adolpho SGauberto / meinem ſten / da er ſterben wollen / gemacht hat: 
hochwerthem Goͤuner / einem ſonderba⸗ Mantua megenuit, Calabri rapucre, te- 
von Liebhaber geichrter Autiquiteten/ ge net nunG 
funden/diefer Vers / miteben denfelbigen| _Parchenope: Cecini pafeua,rura,duces. 
Zenpe Woerten /u leſen iſt wie die Knvſfer Fig. | Wiewol heutiges Tages/gesen uͤber / auſ⸗ 
ang, a. Num. XLVIN. beiheiniger/als welches fer der gedachten Kapellen andre Vers⸗ 
fer. / Num ach gemeldtem Abriß geftochen. Viel⸗ lein/ auf einem weiſſen Marmel⸗Stein / 
zu leicht hatdie allererften Worte das Alter ſtehen / ſo nachgebender Zeit gemacht wor⸗ 
berjehrt / oder unleslich gemacht / hernach den / und alſo lauten: | 
ein unverftändiger Deuterdiefe vox nifa) Quicincrestumulihzcvefligia? con- _ 
. quierem heraus geklaubt / die man her;  diturolim Ä | 
. nach andie Stelle geſetzt / und alfo behal: Ille hoc, qui cecinit paſcua, rura,du- 
. ten. Weil ſie aber Feine richtige Meinung a 
: geben sift diefer erſte Vers / von einem um! Angeregtes Kapellein ſoll vormals von 
. andren! vermutlich reformirt und geaͤn⸗ einem. Ichönen Lorbeerbaum ſchattiret 
dert worden 5 alſo daß einer / poſt eruca| worden feyn;bisderfelbe Anne 1675.H0n 
Pergama bello; der andre / poft dirura] einem Alberbaum / welchen der Wind 
mania Troje, dafuͤr / in fein ReiſeBuch daranfgemorften/zerfchmettertift. Deus 
gelegt. Welches aber nicht su loben: denn noch mangelt esnicht/an Myrten undE⸗ 
die Antiquiteten ſoll man beſchreiben / phew / ſo dieſes Grab⸗Kapellein bedecken / 
nach ihrer rechten Befindlichkeit. Esru/ uud ihm ein ſchoͤnes Aus ſehen geben: wo⸗ 
etaber bemeidter Marnel sSargk deß mit die Natur dem Birgilı nachdem fein 
Antenors I bey genannter ©. Lorenger| Grab der vorigen fchönen Marmel-Steir 
Kirchen / anf vier Seulen ; und gedenckt ne beraubt morden/ anderwerts ein grů⸗ 
Zeilerns/in feiner Staliänifchen Meitebe;| nendes Gedaͤchtniß wachfenlafien. Ob⸗ 
jchreibung: daß / feiner Zeit/iein&Sschuhr gerähmter Herz Sigſried Robiſch hat 2eiibe 
flicker feine Werckſtat darunter gehabt:| Davgnsu feiner Zeit / dieſen Abrißverfer: ige 
Rfiaumerus aber ſchreibt / angeheutete tiget/ welchen wir Num. XLVIII. Fig. b.xıvın, 
Schrifft / Inclycus Antenor , poft eruca| im Kupfer zeigen. u 
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Don den legten EhremDienfien/und Begeäbniffen. 

Das dritte Abſehen einer sierlichen und gem / gedenckt / ſchreibet; Defagte Latern 

wolgeſchmuͤckten Ruheſtat / iſt viel loͤbli habe damals ungefehr 1550. Fahre ges 
cher: nemlich die Bedentung/ daß / infol brannt. a 


chem anfebnlichen Schlaf; $emach! der 


Leib eines Chriſtlichen Menichen ſchlum⸗ h 
merez aber/aufden Schallder letzten Po⸗ |dns Grab Mariz und Thermantie/ Kai⸗ 


faunen/ wieder aufmachen werde / zum e⸗ 
wigen Leben. Welche froͤlige Hoffnung / 
hin und wieder / viel tauſend Chriſten⸗ 
Gräber / zum theil mit klaren deutlichen 
Buchſtaben / und Grab⸗Schrifften; zum 


theil / mit allerhand kuͤnſtlicher ne gerifchen Chronic/erjehlt. 
iſt obs 


rung / zu erfennen geben. Und die D 
ne Zweifel der alleredelfte Schein / mel: 


Ben ſelbiger Regierung diefes Papſts / 
at man auch unvermutlich angetroffen 


ſers Honorii Gemahlinnen / und die Leich⸗ 
namen dieſer hohen Perſonen / in einem 
fehr prächtigem Schmuck gefunden. AL 
lermaſſen Stumpfins folche Erfindung! 
mit folgenden Worten / in feiner Schwei⸗ 


Es ward Kaͤiſer Honorius zu Rom Sr 


chen man finden mag 7 den Koften eines bey S Peter begrabei darelbft auch zuvor linnen Der —4 


tattlichen Grabes zu ent conidigen. hingelegt waren Stiliconis Tochter / nem⸗ gabniß in 

Uinferer Liebe zu dem Berftorbenen/ |lich Maria nndChermantin. Welche deh- Ro 
(welches die vierdte Urſach ſeyn Fan) muß de Honorio vermählet geivefen ;und doch 
man auch offt Feine geringe Eitelkeiten Jungfrauen geblieben. Deun Marie 
verzeihen! da anders nichtein gar zu groß ward ihm zum eriten vertrant ſtarb aber 
fer/und über Standes Gebühr fchreitens |vor dem Beylager: darnach Thermantia / 
der / Pracht dabey vorgeht. Dieſe Urſach welche inng mit Tode abging / ehe fie vom 
haben Ehriften und Heiden miteinander Honorlo berühret ward. Die Gräber 
—7— nicht einerley Maſſe womit Honorii / und feiner jetzthenannten Ges 


$= 


ftediefelbe temperiren. Denn die Unglau⸗ |mahlinnen/find mitdergeit durch vielfäls 
ige / weil fie keinen Zaoft haben/bemühen tige Veraͤnderungen Sanct Peters 
ſich unterweilen aͤuſſerſtes Erſiñens / ihre Muͤnſters zu Nom gantz uͤherfallen und 


odten vonder Ver weſung zu befreyen / 
oder aufs allerlaͤngſte Dafür zu friſten. 





verlohren / alfo daß / aus den Hiſtorien | 
und Jahrbuͤchern / zwar befandt / daß I 4 


Geſtaitſam die alte Neghpter gethan; wie | Kühler Honorius zu Rom begraben ; nies 
noch hent ihre MRumien beicheinigen; und mand aber gewuſt / wo / oder an welchem 
auch manche Römer Unter da Regierung Ort: bis in das Jahr Chriſti 1543.30 
Bars aulideß II. hat man / anfder |Zeiten Dapfis Daulideß IIL. Denn als 
pptaniichen Strafen! da viel fürnehme man damals zu Rom / an gedachtem Muͤn⸗ 
Heidenihre Grabſtaͤten haben eine Bes ſter S. Peters / etwas bauen / nnd dag 
Fraͤbniß geoͤffnet / und auf einer marmel⸗ Fundament grabẽ wolte; ward das Grab 
nverteeke geinern Tafel dennoch gantzenLeib einer Marie und Thermantis / in welchem bey⸗ 
vam einer fuͤrtrefflich ſchoͤnen Jungfrauen gefunde / de Schweſtern und Gemahlinnen Hono⸗ 
Romiſchen der/ in einem wunderbarem Saffte/ ge⸗ rii / Stiliconis Züchter/zc. gar tieff unter 
Jungfraut ſeh wummen / und Dadurch ſo unverwes⸗ der Erden en anfdie 1118. Jahr 
lic) erhalten worden / daß allerdings das verlohrẽ / wlederum gefunden. In demſel⸗ 
Angeſicht nicht allein unverfallẽ ondern ben lagen obgemeldte beyde Jungfrauen 
auch ſchoͤn / und ſchier lebendig geſchlenen. gantz dierlich bekroͤnet / uñ mit Gold / Per⸗ 
Die Haare warẽ gelb / in einemZopff zier⸗ len / un Edlen Steinẽ dermaſſen geſchmuͤ⸗ 
lich aufgeflochte/ uñ mit einem guldenem et daß man dafür gehalte/fie ſeyen / ſamt 
ircul oder Ringe eingefaſſt. Zu ihren ihren Kleinodien und hachteitlichen Ber 
uͤſſen / baannte eine Latern: Aber / als gabungen / begraben / und ihnen auch ihre 
das Grab aufgedeckt mard / gieng das |Eheftener beygeleget worden. Und folches 
Fiecht darinn aus. Aus etlichen eingegra, |mird erachtet / aus den nach verzeichneten 
benen Merchjeichen Eunte man erfennen/ Kleinodien. en 
Sutie dieſer Körper ware / vor 7500. Fahren | Das Grabivarein Sarck von Mar, Slide. 
Sramd allda eingeerdigt Weſſen e2 aber geweſen / morſtein mit einem groſſen Marmor be, Shmus 
amp,  batmannicht wiflen konnen. Wiewel ih: decket dey 20.Schuh lang/und 6. Schuh Demeber, 
ter viele gemutmaſſet / er waͤre der Tullie / weit / answendig vierecket : Darinnen fullts nen, 
deß Ciceronis Tochter / zuſtaͤndig. Man den die beyden Jungfrauen gefunden, Des 
hat ihn nach Rom gebrachtı dafelbft viel rer Gebeine nñ Koͤrper in guͤlden e Mäntel 
Tage über im Capitolio verwahrt / und gewickelt / ihre Haupt⸗ Schedel aber mit 
aberglanbiſch (wie Pflaumerus meldet) guͤldenen Tuͤchern / oder Hauptbinde / um⸗ 
eehret: bis der Papſt beſohlen / ihn in die gebẽ waren. Der Fadem / an den Maͤnteln / 
iber zu werffen Vancirollus / der dieſer war / durch groſſes Alter / verweſet: aber 
Begebenheit gleichfalls / doch / mit weni⸗ die aͤuſſern —— / an m 
RN | annn Mm den⸗ 
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den / von geichlagenem Dder gungen 
alten: das 


Golde gemachet / wurden behalten: d 
Bebeine ward gantz ſcheinbarlich geſe⸗ 


hen! welches doch bald / an der Lufft / u OD 


Aſchen verſiel Das Gold / ſo aus dem 
Staube and Kleidern geſamlet und ge⸗ 
reiniget ward hielt / am Gewigt / bey 80. 
Pfunden. An deß einen Körpers Bruſt 
hing eine Scheibe. oder Klotz von Golde / 
mit Zmaragden und vielen andern Edlen 
Steinen verfeget. Es ſtunden auch neben 
Sie aeftellet erliche durchgrabene Gefaͤ 

oder Geſchirr / wie Kruͤge / mit vielen Loͤ⸗ 
chern formiret: darinnen / allem Vermu⸗ 
ten nach / koͤſtliche wolriechende Sachen 
geweſen eyn. Man fand auch allda 53. 
groſſe koſtbare Perlen; aber ſo gantz ver⸗ 
weſet / daß man ſie / mit den Fingern / zer⸗ 


‚reiben kunte: Item / mehr denn 200. guͤl⸗ 


dene Ringe / mit mancherley Edlen Stei⸗ 
nen verſetzt / als mit Jaſpis Karfunckeln / 
Deamanten/2c. Etliche guldene Schnaͤ⸗ 
cken und Inſtrumente / damit man das 
Haar putzet: auch unterſchiedliche ſilber⸗ 
ne Geſchirre / von kuͤnſtlicher Arbeit: 
Item / Gefaͤſſe aus Cryſtall gemacht / ſamt 
einem Holgefchier oder Schalẽ / von Aug⸗ 
Stein. Imgleichen fand man daſelbſt ein 
Kleinod / faſt wie ein Brod geformirt / 


rund / und von zweyen Edlen Steinen zu⸗ 


ſammen geſetzt: nemlich non einem Kar⸗ 
heol / und einem Topaſer. Dieſe 2. groſſen 
Steine waren aufeinander gefaſſet / durch 
emem guͤldenen Reiff oder Zirckel / mit 
mancherley Edlen Steinen gesieret. Auf 


be⸗ dieſer zweher Steinen Ebene oder Fläche 
Ken beyden Seiten / waren eingefchnitten/ 


Kizd 


oder gearaben / etliche Namen / in Fſorm 
and Geſtalt / ale wie beygeſetztes Figuͤr⸗ 
lein ausweiſet / c. * 

Man vermeinet auch gaͤntzlich / daß 
deß Honorii Grab an dieiem Orte fey: 
Denn gleich zunaͤchſt bey obgemeldtem 
Grabe /undeiner groſſen runden Seule/ 
oder Gemäur/ wird etwas Anzeigung 
verſpuͤhret: jedoch iſt es / jegiger Zeit/ 
im Gebaͤn / zimlich veraͤndert uud ver; 


ruckt. apa: 
Diefer obverzeichnete Schaß ward 


aller inden Palaſt / zu deß NPapſis Haͤn⸗ 


den / gelieffert: Welchen doch etliche dem 
Faͤiſer Carolo V. aus Krafft weltlicher 


Sbrigkeit / andre aber dem Papſt / als 


der ihn in dem Seinigen gefunden / zueig⸗ 
neten. Die Sache beruhet noch alſo. 


(a) 
Bis daher Stumpfius. Wir fehen 
daraus cin Exempel der Liebe / Huld / und 


9 a im 3. Buy der Schweißer» &bro. 
52. 


Ric) Kap. 





‚eingerichtet geweſen / daß es auch zu ei⸗ 


Gunſt / welche derſelbige Kaiſer/ mit 
einer ſo ———— Todten⸗Zier die⸗ 
fer feiner Gemahlinnen / bewaͤhret hatte, 
Ib aber die Abnehmung ſolcher Kleino⸗ 
dien für eine Schatz⸗ Erfindung / oder, 
Grab⸗Beraubung / zu achten fen / davon 
begehreich nicht zu urtheilen Groffe. ders 
ten finden dennoch hieran einen Spiegel / 
daß fie ihren Todten gar zu überfluͤſſigen 
racht vergebens mit unter die Erde ges 
en / da die Schäße und Kleinodien int 
Reiche der Zinfterniß und Wuͤrmer / kei⸗ 
nem Menſchen su gute Eommen / auch 
nur Diebeund Raͤuher herhey locken ; 0 
der aufs wenigſte gleichwie diefer / nach 
langer Zeit/ ie Eröfinung der Gräber/ 
zufaͤlliger Welle gefunden / und herausge⸗ 
nommen werdhen.. 
Andre laſſen ihr LiebesGedaͤchtniß / 
an dem aͤuſſerlichem Gepraͤnge deß Gra⸗ 
bes ſelbſten / leuchten / zugleich aber auch 
offt ihren Hochmut daneben erſcheinen: 
ſtreben ihren Namen ſowol bey Der ge⸗ 
genwaͤrtigen als folgenden Nachwelt 
groß zu machen / durch koſtbare Graͤber / 
zu verewigen / und an dem Ort der Ver⸗ 
weſung in. Unverweslichkeit zu ſetzen. 
Dergleichen Grab; Stolgiver werden 
uns hiernechfiunterfchiedliche fuͤrkomen. 
Die alten Geſchichtſchreiber mollen/ 
das Grab / welches die Koͤniginn Arthes 
miſia / ihrem liebſten Ehegemahl zu Ehrẽ / 
aufgefuͤhrt / fuͤr ein Wunder⸗Gebaͤu von. 
ſonderbarer Denckwuͤrdigkeit / geachtet 
wiſſen Wie es denn zu der Zeit auch wol 
ein Wunder indenen Augen geween / die 
niemals was prächtigers gefchen s und e⸗ 
ben fomol/noch heutiges Tages / den unſri⸗ 


genlegwolrdigorte n Denn est)... 


auf 36. Seulen viereckigt erbauet / 25. 
Elen hoch / ans lauter Marmelſte nen / 
und war 36. Schuh weit umfangen. Nach 
ihrem Zode / fegte der fünfte Kuͤnſtler 
(denn vier hatten zuvor ihr Meiſterſtuck 
daran erwieſen) einen gebierdten Thurn 
drauf / und über demfelben einẽ Triumph⸗ 
Wagen / mit 4. Pferden /von Marmel: 
alſo / daß die gantze Hoͤhe / nachdem es gar 
ausgebauet / 140. Schuhe hielt / und nach⸗ 


mals unter die 7. Welt⸗Wunder gerech 


net wurde. — 
Solten ſie aber manches Grab⸗Ge⸗ 


baͤn / ſo jetziger Zeit / in Indiẽ / mi wunder⸗ 


ſamer Pracht ſoltzirt geſehen habe: wuͤr⸗ 
de beſorglich das Mauſoleum den Preis 


der fuͤrtrefflichen Grab⸗Gedaͤchtniſſen 


babeneingebüflt. Das&rab deß Roͤmers 
Metelius iſt wunder⸗praͤchtig / und alſo 
ter Veſtung gedienet. Und Au⸗ 

guſtus 



























































Caftrum 


Doloris , 


Dondenlesten Ehren Dienſten / und Begraͤbniſſen. 1533 


uftug feines tar fo beſchaffen / daB Indianiſchen Stadt Brotſch gelegenen/ 
I ein thätiger / als müffiger Menſch | Iuftigen Garten geſpatziret in welchen 


ch dabey / mit dem Anblick / muſte ver; ein ſchoͤner Thurn / nach Art eines Luſt⸗ 


mweilen. Aher / in den Morgenländern/ | Hauſes aufgebanet war. Unten in demlel⸗ 
wuͤrdẽ dieſe Pracht⸗Graͤber / in Verglei⸗ ben / lag ein vornehmer Indoſt aner / ſamt 
chung gegen etlichen Indianiſchen/ dag | feinem Geſchlecht begraben. Die Grab; 
Grab ihres Anſehns finden;weñ es nicht | Steine/ und das Pflaſter / maren don 
allbereit duch Das Alter der Zeit begra⸗ | hellglängendem weillem Marmel. Ders 
ben wäre, gleichen Begraͤbniſſen finde man / laut ſei⸗ 


Der Mogol / Schach Selim / hat ſeinem nes angehenckten Berichts / hin und wie⸗ 


verſtorbenen Vatter einceich Gebaͤn laß der / unter den Indianern / ſonſt noch mehr, 


deß Gßen ſen zurichten / von ſehr gutem Marmel / in |(<) 


Mogols. 


Million Goldes zu wenden. (2) 


- (a) Sihe angezogene Relation Roberts Coverte. 


nicht getranet. Jetztgenanntem Eapitain 


neuneckichter Form 9. Zimmer hochiutt | Man muß aber folche Begräbniffen Indoſtam⸗ 


2. Engliſche Meilen im Umkreis weit. An der Indoftaner /nemlich derer / die ver Ice De 


dieſem Caltro Doloris muften 3000. Mahometifchen Sect verwandt / mit 
Mann arbeiten: die allbereitgy.Sahreda> bloflen Füflen und ansgegogenen Schu⸗ 
mit umgangen /alsder Capitain Robert | hen/ beiuchen: mie derfelbige Mandelslo / 
Eoverte/ zu Agra / am Königlichen Mo: | im ſiebenzehendem Capitel deß evften 
golfchen Hofe/ flch befunden 5; und doch | Buchs feiner Oſt⸗Indianiſchen Reiſe⸗ 
noch in 5. Jahren / ſolches su verfertigen/ | beichreibung/berichtet. Da er / unter ans 
dren / erjehlet / daß er/und feine Gefährten 
zu etlichen Moͤriſchen Begraͤbniſſen in 
und um Amadabath / gefahren: welche als 
le fehr fchön Rn groß / von Föftliche Mars 
mel / und viel herrlicher / als ihre Wohn⸗ 
Haͤuſer / erbauet geweſen. Inſonderheit 
beſchreibt er daſelbſt zwey Begraͤbniſſen: 
eines / welches von eines Koͤnig zu Guſu⸗ 
ratte Præceptorn / und ſehr reichen 
Mann / (dem die Indianer viel wunder⸗ 
ſeltzame Heiligkeſten und Mirakel zus 
Schreiben) fol erbauet ſeyn / und uͤber alle 
maſſe praͤchtig geweſen. Solches war 
ein groͤſſes Gebaͤu von lauterm Marmel / 
wie nicht weniger das Pflaſter aus ſelbi⸗ 
gem Stein: und ſtunden uͤber hundert 
hohe Seulen von blanckem Marmel um⸗ 
her. Der yermeinte Heilige ligt allda / 
mit etlichen Koͤnigen / begraben; daher 
wird dieſes Begraͤbniß / zu gewiſſen Zei⸗ 
ten deß Jahrs / von weit⸗herumwohnen⸗ 
jan a umetiften/ durch Wallfahrt / be⸗ 
ucht. 
Nachdem ſie ferner / zu etlichen 
andren wolgebauten und gezierten Graͤ⸗ 
bern / gekommen; ward ihm endlich ei⸗ 
nes geeiget / dag nicht uͤber eine ante 
viertheil Meil von gedachter Stadt Us 
madabath: in meldyem ein Mahumetiſt 
mit feiner gamilia begraben liget / worbey 
dieſe erſchreckliche Hiſtoria erzehlt wurde. 

Es ſoll / zur Zeit deß letzten Kö⸗ 
nigs zu Guſuratta/ ein ſehr reicher 
Mahnmetifcher Kauffmann’ Namens 

om Majom geweſen ſeyn / welcher eine 
uͤheraus ſchoͤne Tochter gehabt / gegẽ der⸗ 
ſelbẽ der Vatter aus leichtfertigerLiebe als 
(fo entbrandt geweſen / daß er fie a 

r 

) Wandelslo / im 1. B. der Oft Ind. Reiſe / E. 15 




































hat ein Chriſtlicher Muͤnch erzehlt / daß 
er. von dem Mogol ſelbſten mündlich 
verſtanden / der elbe wäre gefonnen / auf 
Liefe feines Vatters Gedaͤchtniß 100, 


Capitain Wilhelm Hauckins / der / im 
ahr 1608. vom Koͤnige Jacobus in 
roß⸗Britannien / an den Groſſen Mo⸗ 

a Ar abgefertiget worde / 
gedenckt dieſer ſtattlichen Traur ⸗Burg 
gleichfalls / in ſeiner Relation; indem er 
meldet: Der König habe / auf 4000, 
Schritt weit / von der Stadt Agra / ſeinem 
Vatter / wie auch ihm ſelbſten / ein koſtba⸗ 
res Begraͤbniß aufrichten laſſen san wel⸗ 
chem allbereit 14. Jahr lang (verſtehe / 
von Zeit feiner Gegenwart anzurechnen) 
anf die 3000. Menfchen täglich gearbei⸗ 
tet: es koͤnne aber / in 7. Jahren / noch 
nicht auggebanet werden 3 begreiffe/im 
Umkreis / 6oo. Schritte: ſey in die Run⸗ 
de erbauet / und habe 7. unterſchiedliche 
Begraͤbniſſen / deren jedwedes je hoͤher / 
je enger: und indem hoͤchſten werde der 
Leichnam beftattet. (6) ; 
Solches freht/ von einem fo mächtis 

gem und reichem Monarchen / gar mol 
zu glauben: in Betrachtung / daß / in ſei⸗ 
nem Reich / auch wol andre / wiewol viel 
geringeren Standes / Perſonen / ihre 
uhe » Stäte prächtig ausſchmuͤcken / 
und viel darauf ſpendiren: wie ans der 
Bieifebefchreibung deß von Mandelsio 
erhellet & darinnen dieſer weit⸗gereiſete 
Cavallier erzehlet/ daß er / mit etlichen 
Engliſchen Kauffleuten / in einen / vor der 


(6) Aus der Relation deß Engliſchen gapitains / 
aim a 5 Engliſch * 
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graͤbniſſe g. 






























































Brad eines. 


















































1534 
Freyer / wie fürnehm derfelbe auch hätte 
ſeyn mögen / geben/ fondern fie für fich 
telbft / als fein Weib gebrauchen tollen, 


Und damiter ſeinem unmen chlichem Be; 


Sinnen einen Scheindeß Nechteng geben 
möchte/finger es auf ſolche Weile an:Er 
gebet zum Kaſt oder Confiftorien Richter. 
Bringet ihm dieSache alſy vor :Ex hätte 
einen feinen Garten gepflanget I und mit 
groſſer Muͤhe gewartet / daß die Baume 
darinzen nunmehr Früchtetragen kontẽ 


Er mürde aber von feinem Nachbar offt| G 


angeſprochen / den Garten’ weilerihm 
tool gelegen / zu überlaffenswelcheseanicht 
geſinnet / und ob er nicht Macht hätte, 
demielbe als fein Eigenthum zu behalten’ 
und die Fruͤchte von dem ſelben ſelbſt zu ge⸗ 
nieſſen / uũ ob er dabey nicht konte geſchů⸗ 


tzet werdẽ. Als der Kaſt antwortet:er haͤt⸗ cfel 


te nicht noͤhtig / koͤnte auch Feines wegs ge⸗ 
zwungen werden den Garten anandre zu 
werlafen / wenn er nicht freywillig wolte, 
Darüber begehrte der Hajom deß Rich⸗ 
ters Hand / um ſich damit au fchuge, Wei⸗ 
ehe ihm auch ohne Vermuthung einiger 
Birglifiigfeit gegeben wird. Darauf be: 


muͤhet ſich der Ioie Mann /die Tochter zu B 


uͤberreden / feinem ſchaͤndlichen Begitien 
zu wilfahreniun miß braucht fie wider ih⸗ 
ven Willẽ. Die Tochter offenbaret ſolches 
ihrer Mutter! die Mutter klaget es ihren 
guten greunde / daß es endlich fürden Rd 
nigkom̃t / welcher dieſen greul chen Miſſe⸗ 
thaͤter / ungeachtet feines mitliſt vom Saft, 
erpractiſirten Scheins / den Kopff abreik 
fen lafien.Diefer ligt / wie gedacht / mit den 
Seinigen allhier begraben / uñ ſeynd ihm / 


zum chaͤndlichen Nachdeneken / etliche) S 


Wörter ans Begraͤhniß geſchriehen / wel⸗ 
che ſo viel heiſſen: als Deiner Tochter 
entbloͤſte Scham. (2) En 
In einer Mestziden, oder Mahome⸗ 
rtanifchen Kirchen / zu Mara finder many 
ein Begraͤbniß als eines Rielen / 15. Elen 
lang / und 8. Elen breit / aufgebauet mit 
etlichen Fahnen beſteckt / zu Ehren einem 
trefflichen Kriegshelden / dem viel Wun⸗ 
der⸗Zeichen angetichtet werden. Um das 
Grab / ſtehen ſtarcke Pilaren. Bey dieſem 
und noch einem andren heiligen Grabe / 
werden ſtets brennendeLampen gehalten; 
man lieſet und betet auch dabey.E3 gehen 
viel Wallfahrten dahin / von weiten Dres, 


und werden von vielen I aus ſonderbarer ft 


Andacht / groſſe Guͤter dahin verehrt / und 
iſt faſt chen ſo groſſes Weſen und Wan 
deln daielbft_ 1 als bey deß Perfianifchen 
Königs Sefi Begrabniß/ zu Medebilin 
Perſien: 
(a) Idem lib. ı. 
%) Idem lb. Ko 6e af 





2) son welchem uns hernach 
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—— eine Beſchreibung erſtatten 


rd. | 
Sonft ſchreibt der Engländer Terri @emei 
daß die Indoſtaniſche Sal Gemei 


nem luſtigen Weiher I oder lebendigen 
Brunnguelli und felbige mit guten dicken 
mächtig-weit-begriffenen Mauren unge: 
ben: mittenin folchem Besivek / ſtehe das 
vab entweder viereckicht oder rund ge⸗ 
baut / mit 2, Stockwercken: Davon dag 
unterſte gewoͤlbt iſt / und dem verſtorbenẽ 
Koͤryer zum Ruhe⸗Schoß dienet / auch 
mit dicken Pforten verſchloſſen wird. Das 
obere ſihet gegen Tag / und beſtehet aus 
gewaltig⸗vielen Seulen / darauf der De⸗ 
el oder Dach ruhet. Rings um ſothane 
Begraͤbniß her / uñ in der gantzen Regend 
herum ı pflantzen ſie luſtige Banmennd 
Blumen / daß mans / fuͤr die Elyſiſche 
Felder der Poeten / anſehen möchte. In 
den Moſcheen aber / oder Kirchen begraͤbi 
man niemand. (ch | 
Die heidniiche Indoſtaner 


geichwol auch wicht laſſen ermangeln, 
UnfernvonderStadt&anmonihatmehrr 
gemeldter Mandelslorindem er/mit einen 
Engliſchem Kauffmann / am See⸗Stran⸗ 
De / ſpatzieren geritten / einen weit / ausge⸗ 
breiteten Baum angetroffen / deſſen Zwei⸗ 
ge von oben herunter In die Erde gangen / 
Wurtzel geichlagen/ und mit dem Haupt 
tamm gleichfam nur einen Zopff / und 
continuirlichen Schatten gemacht/ unter 
welchem über 2000, Menfchen ftehen 
koͤnnen. An dem Hauptſtamm ſeibiges 
Baums (welcher ohn Zweiffel einer von 
den Indiani chen Feigenbaͤumẽ geweſen /) 
mar eine kleine Kapelle gehauet / darin 
ein Benjaniſcher oder Indianiſcher Hei 
liger begraben. An der Thuͤr / faBein In⸗ 
dianiſcher Pfaff / Der deß Grabes huͤtete 
und pflegte. Derſelbe empfing dieſe beydẽ 
Renter sang freundlich / mit Tractemen⸗ 
ten von Datteln / Nuͤſſen / Mandeln / und 
einem Fühlen Trunck Waſſers; führte 
fie auch indie Kapell / zum Grabe; das 
mit bunten Tuͤrckiſchen Bonen dick bes 
reuet war. Welches (wie die Anmer⸗ 
ckung Olearit recht daben erinnert / nicht 
ohngefehr geſchehen; ſondern aus einem 


Pythagoriſchen Aberglauben. 


Denn Pythagoras hat wie bekandt / 


geleh⸗ 
cAus der Reiſe deß Euglaͤnders Terri / au dem 
Groſſen Mogol⸗ 


— 


aniſten / ſonder⸗ Bewand. 
Lich was fuͤrnehme vente ſind ihnen / noch Mäder für 
beyihrem Leben / die Gräber aufrichten Gräderrm 
laſſen / und zwar gemeinlich gern ben ei Imvoken: 


N ı her von der ou ige 
senjanifchen Secte richten ihre Grab⸗ @ranftäte 
ftäte faſt mehr aufkuſt / weder auf Pracht ae 
wiewol fle es / an gewiſſen Zierrahten / aue 











gelehre/paß Die@eelen der Berftorbenen 
ihre Wohnunge gern in den Bonen hätte, 


nen befäeten Acker ſtehen blieben / ohnan⸗ 
geſehen ihn die Flucht durch felbige Bo⸗ 
nen wol hätte koͤnnen dem Ungluͤck ent⸗ 
reiſſen / und geſagt: Lieber ſoll ich mich 
fängen und umbringen laſſen / als die 
Wohnungen der Seelen zertreten. Iſt al; 
fo ben dem Bonemw Acker todtgeichlagen 
worden. Solcher thörichter Wahn diefes 
alten heidnifchen Dhilofophiregiert noch / 
auf den heutigen Tag / in Sina / und In, 
dien / bey unterfchtedlichen Secten: und 
ift demnach / aus gleicher Bewegung / 


das Begraͤbniß dieſes Benjaners mit 


Bonen belegt un geſchmuͤckt: damit nen 
— fein Gaſt ſich moͤchte darinnen bein, 
fligen. Dben auf dem Grabe / ſtunden etli⸗ 
he brennende Lampen: welche der Pfaff / 
weder Tag noch Nacht / muſte laſſen ver; 


Tefchen. Uber dem Begräbniß aber / war | , 


in kleiner Himmel von Seiden⸗Zeug anf 
Ba 7 

Ge re alten nberbliebene Perfianitche 
Shüruenr Deiven/io heutiges Tages in Indien woh⸗ 
Derifchen nen/habe feltiame Begräbwilien neich 
arten im etfäche cuude / von Steinen etwa. Mann 
och anfgemaurte / Thuͤrne. Drey Elen 

hoc) gehen die Stuffen zu der Thuͤr oder 
v. ingang eine ſolchen Grab; Thurns. 
 fee/ Nam. Durch ſolchen Eingang ziehen fie Ihre 
a FodtenaufdenThuenmelder oben piat 
und bequem gemacht / dz die Todten rings 

herum als in einer aan anf ligen 
Zönnenund ſolches in einem Circkel / nach 

Art deß Thurns dreyfach hintereinander, 

In diefelbe Capſulen (oder einen halben 

Bu hoch aufgemaurtẽ Troͤge) legen fie 

ie Leichen bloß ı und laſſen Me die Vögel 
—— wegen groſſer Menge der; 

iben / kurtze Arbeit machen:fte obſervirẽ 
melches Ange am erſten ausgehaett wid; 

if es das rechte / fo ſchaͤtze ſie ihn felig Oder 
Ziackſelig in jener Welt. Die abgefreſſene 

scheine werffen fie in das Loch fo mitten 

im Thurn’ bis auf dẽ Crund / uñ noch tieh 


Befibe . 


se indie Erde gehet. Solche Begraͤbniß⸗ 


I | olche Begraone 
Kine fchen daſelbſt / jeglicher einen 
Wirte.Schuß von dem andern. Es befin⸗ 
den fich auch um Diele Gegend uni auf ben 
Ei N unglaubliche Menge Adler 
aabichte / Raben und andre Voͤgel / daB 
man fie bey Too. zuſammen fliegen ſihet / 
. fo dem Ans nachtrachten. Es gibt im 
Somer einen folchen heßlichen Geſtanck 
bey) Dielen Thuͤrnen / daß Der zehende 
denfelbennichtönlden kan. 


(@) Idem lib. 1.8. 7. BnAunog, Qlsarii: ibid; \ | 4 


Daher/ als ihn feine Feinde toͤdtlich vers 
. folaten und jagten / er/vor einem mie Bo⸗ 











Von den letzten Ehren Dienſten / und Begraͤbniſſen _ 153 


Darum die fremde Aus lander / wel⸗ 

che dieſe Begraͤbniſſen gern ehen woller/ 
ſich mit Balſam verſehen muͤſſen: damt 
der Geſtanck mit lieblicherm Geruch vers 
miſchet werde. Wie der Peregr nant 
Iverſon / in ſeiner Oſt Indiſchen Reiſebe⸗ 
ſchreibung / mit feinem eigenem Cxempel/ 
bezeuget. Welcher auf einen derer Thuͤrne 
geſtiegen / nebenſt 2.Yolländern :Deveneis 
ner eine verdorrete Kopff⸗ Haut ergriffen / 
und fie feinem Oefährten aufgeſetzt / als 
eine Parruͤke .... 2... 
MMan findet auch / an theils Indiani⸗ 
ſchen Orten / einiger vernehmer Perſonen 
Grabſtaͤte/ auf hohen —— Geſtalt⸗ 
ſam vorangezogener Engländer/ Robert 
Coverte / m Cambaig / ein ſolches / auf ei⸗ 
nem hohen Hügel gebautes / Grab enes 
groſſen Sultans angetroffen : und / als er 
gefragt / warum man den Fuͤrſten allda 
begraben ?zur Antwort betummensdaß 
er dem Himmel deſto naͤher waͤre. d) 
Die Leichname der yerſtorbenen Ser: 
Koͤnige / in Pegu / werden nicht begraben: gen der 
fondernverbranmt. Mau richtet zwey gee mn 
ſtattliche Schiffe zu / mit einer koͤſtlichen 
guͤldnen Dedeifo zu bey den Schiffen die⸗ 
net. Unter der Decken / ſtehet ein hohes 
verguͤldtes Geruͤſt re zanffelbis 
ges legt man den entieelten Koͤniglichen 
Körper. Alsdenn wird / von Sandel⸗ und 
Paradeis⸗Holtz / Benoin / Bieſem / und 
andren wolriechenden Sachen ein Feuer 
darunter gemacht, Wenn ſolches geche⸗ 
hen; laͤfft man die Schiffe alfo den Wel⸗ 
len und Steom nach/ hinflieſſen; jedoch 
von etlichen Talepoi begleitet: welche 
immittelt ſingen / und viel Ceremonien 
brauchen / ſo lange/bisder Leichnam gantz 
zu Aſche verbvennet.Diefe Atche machen 
fie mit Milch zu einem Teig / und werffen 
denfelben hernach ins Waſſer / wenn dafr 
ſelbe anhebt zu fallen / und abzunehmen. 
Die Beine aber werden an einen andren 
Ditgeführt/ nahe bey einer vergulderen 
Kapellẽ / hie einem rundem hohem Thi 
gleich ſcheinet / un Dogon gemennet wird; 
Allda bauen fie noch eine andre neue Ka⸗ 
pell der erften gleich / ſcharren die Beine 
dafelbft indie Erde :_ und kehren zuletzt 
nieder um nach dem Koͤntglichen Balaftı 
um deß verſterbenen Koͤnigs aͤlteſten 
Sohn an deß Vatters Statau inthron⸗ 
ſiren. (4) 

9— Sl eu. benannten KRelatiom 
(4) "Safpar Balpi/ in feiner Reife Ergehlung/ are _ 


39. Capitel. 
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den Mund deß Grabes. Inwendig war 

II. nn ke rer PS 

* 4Capell / geſtaltet mit Gips heworffen 
— Se in Sina! and mit im Ehnfich Gemachten Ban 
| .L en verſehen. Auch befindet ſich allda 
BE — Br ein verguldeter Kaſten / mit ſonderbarer 
ſien. Runfi verfertiget wobey deß Berſtorbe⸗ 







Er reichen und fuͤrnehmen |nen Bildnig und Kleider zu ſehen / die aus 
ISineſer Gräber ſeynd aus koſtbarer Materigemacht / und recht ei 
Igehauenem Marmel und an⸗ gentlich nach dem Leben getroffen. (2) 

= Adren Eöftlichen Steinen! gar |, Demfelbigen Niderländer haben 





— 


— zgraͤchtig und kunſtreſch er; die Einwohner der Siniſchen Stadt Tun- 
bauet / auch mit nuterſchiedlichen Kam⸗ |cbam,im Lande Xancung,, nahe bey ſelbi⸗ 
mern und Saͤlen verfertiget: auswendig ger Stadt / eine eiſerne Grab⸗Spitze / oder 
umher mit Nauren einge aſſt / und inwen⸗ eiſernen Thurn gezeiget / welcher andert⸗ 


dig voll alter Cypreß⸗Baͤume / welche Da Fuß hoch. 


nach sierlicher Reihe gepflantzet ſtehen / Unten am Fuß dieſes Grabes / wieſen fie 
und weder mit Beil noch Meſſer verlegt ihm / und den Geſandten / etliche ſeltſame⸗ 
werden muͤſſen. Oben auf deß Grabes Siniſche Buchſtaben oder Figuren / wor⸗ 
Spitze / fegen fie kunſtlich ausgehauene aus man/ihrem Vorgebenach / ehen Föns 
Sleine: mahlen auch ‚vorn am Giebel/ \te/daß dieſelbe eiſerne Grab; Spitze allda 
die Bildniſſen der Helden / imgleichen ſchon über ſieben hundert Jahre beym 
Thiere / als Hirſchen / Leuen / un Elephan- Grabe eines groffen Herrns / geftanden; 
ten; nebenſt zierlich geſchriebenen Grab⸗ 


ſchrifften ı die deß Verſtorbenen Lob bes Gedaͤchtniß / aufgerichtet: darum / daß er 


greiffen. Wolbegůterte Leute / voraus die dem Lande groſſe Dienſte geleiſtet / und 


oda Reuhoſ derNiderlaͤndiſch⸗ 
Oſt⸗Indianiſchen Compagnie Geſand⸗ 


Spaten aufgeworffen / und zu ſolcher Hoͤ⸗ 


Kämmerer und Schatzmeiſter / ſpendiren im Kriege / vor ſein Vatterland / tapffer 
anfolche Graͤbſtaͤtẽ noch groͤſſere Ausga⸗ geſtorben. | 
ben ; geftaltfam fie darinnen herrliche Pa; Bon den Gräbern der alten Sine⸗ 




























Seſihe 
das Kupf⸗ 
fer / Num. 
XLIX. 

Fig. a. 


Eifernen 
Grab⸗ 
Thurn. 


dem ſie / zu ſonderbarer Ehr / und ewigem 


jaͤſte mit Kammern und Sälen / auch ſiſchen Kaͤiſer / fo in einem luſtigen Ger 


prächtige Ehren und Triumph Bogen puͤſch / von Fichten / vor der Stadt Nan- 
davor aufführen laſſen / ſo den Römischen |Kıas noch zu ſehen / hab ich / im Dritten 
imgeringftennicht nachgeben. Und fol Theil meines Indianiſchen und Sineſi⸗ 
eher ſtattlichen Graͤber trifft manfonder; chen Luft: Gartens’ Meldung gethan 
lich in der Provſntz Xanfi,fehr viel an, (=) laſſe derwegen allhie Diefelbe unwieder⸗ 


Beyer Stadt Tamıng, ifteinnr- holt. 

altes Grab einem altem Sineflidhem |, Daß aber die vornehmen Sine er/ 
Kater gehörig / und vor 4000, Jahren zu ihren Grab; Stäten/ gemeinlich gern 
aufgerichtet. Auf den Bergen/beyder |Bergeerwählen ; gefchicht aus ſonder ba⸗ 
Hauptftadt Cinon, fchanet man gleich, rer aberglaubifcher Embiltung / alsob 
falis viel prächtig-Einftliche Gräber / die ihr Glück oder Unglück aus den Bergen 
fomol von Kätern / als andren groffen herruͤhre. Geſtaltſam fie deßgwegen die 


Herren / geſtifftet. 






fleiſſig erforſchen / und alle Adern genau 
| ) durchfuchen : um eine glückliche Erde / 
Schafft Hofmeiſter / hat / auf unterfchiedeng |nemlich das Haupt / den Schwantz / oder 
ejuſamen Bergen / Graͤber gefunden / wel das Hertz eines Drachen I In erlangen: 
che gar artig und recht wunderlich auf, |Sintemal ſie daneben glauben / die gluck⸗ 
und eingerichtet : und beichveibet eineg ſeligen Berge werden von den Drachen 
derſelben infonderheit/mit die en Worten, |bemohnt; und daB Daher den Vachkem⸗ 
DerBergidraufielbigesgelegen/ift nicht | men deB Verſtorbenen alles felbit er⸗ 
von Natur entitandenz fondern mit dem |münfchte Wolergehen widerfahre. 

Zu vermundern iſts / was 4 Bar⸗ 
he gebracht / um dem Werck deſto geöflern tolus gedenckt: daß / im Fahr 1640. ale 
Schein und Anſehen zu machen Man ge⸗ zu Peking die Peſt gewuͤtet / und nur zu 
het in dieſes Grab / durch eine groſſe Pfor⸗ einem Thor der Stadt allein in zwehen 
te ſo die mittelſte von dreyen ſi / weil jedes Monaten ſiebenzehen tauſend Leichen 
na en en RN hin⸗ 

eiget denn eine Treppen hinauf bis an cum: in de 1 i 
(e) Atlas Sinicus in Provincia Xanſi p. 38. | Dicke — PR rg = —— def 


Geſtalt und Gelegenheit derfelben gar 


Groſſer 
Sterd zu 
Peking. 
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morffen worden (=) chen Koͤnige Gräber A lid wein 
geworffen worden.) . _ Ki en Koͤni ber ſchaͤndlich verm 
Graͤber — Ay Lechune / der Weſt⸗Tartariſchen ſtet. () 


licher Ai · Hauytft adt / fo mit Sinagrenget/hatder |. 


tiſchen 
Tartari⸗ 





— —— — en 
—— 


— wie "ha 








Don denlegten Ehren⸗Dienſten / und Begräbniffen, 1537 
inans getragen/diefelbe dennoch alle fein | zw verſehren: weil es der Tartern Sitt 
zierlich in ihre Gräber beygeletzt; eine |nicht iſt 7 die Gräber der Werftorbenen 
unzehliche Menge aber gemeiner fehlech: | aufubrechen noch zu verunruhigen Wo⸗ 
ter Leute /ſo Feine Särge gehabt / bey groß | mit fie manche vermeinte Chriften beſchaͤ⸗ 
fen Hauffen / zugleich und untereinander/ / men. Jedoch lieſet man gleichwol / in 
entweder in grofle Gruben / oder Ströme | Aclante dinico daß fie 








fo mit Sinagrenget, Wie die Japaner ihre Todten zu 
Portugaller Pintoeine überaus praͤch⸗ Feuer bringen 7 hernach aber die. Aſche 





fchen Kor 
nige. 


Big Tortar iſche Kaͤiſer / in fehr Fofklichen/ 
uud mit reichen Einkünften verſehenen / 
Kapellen / ihre Grabſtaͤtte haben An 
geregte Grab Kapellen ſetzen fich in groß 
feund hochanſehnliche Verwunderung / 
Pwol durch die kunſtreiche Arbeit / die 


tige Kirche / mitvielen ſtattlichen Gebaͤu⸗ 
en / angetroffem woſelbſt ſieben und zwan⸗ 


aufſammlen / und in einem verguͤldetem 
Scherben zur Erden beſtetigen / iſt / in 
dem vorigem Abſchnitt / mit allen Um⸗ 
ſtaͤnden / erzehlet worden; allhie aber der 
Ort / da man auch / von ihren Begraͤb⸗ 
niſſen ſelbſten / etwas rede: daran Fein | 
Volck weniger Koften fpavet7alsdieks 
vſtlich werden / Aber den verguͤldeten Iananiiche 











Bicornıe mem andren Buch der Drientaliichen |nete Helden 7 welche miteinander fech- 
Bes hänge Länder | Daß der Mönig bon Mien mel, 


Proportion ihm auch die Diele geben, la 
- Dben ander Spitze / ließ er folche Thür: |... 


daran zu ſchanen 7 ad unglaublich viel | Topf / grolle Steine übereinander ge, Srüber: 
gekoſtet / ald durch den inwendigen Zier⸗ manret; welche zuweilen dreheckicht 9wdaszupre 
raht. Angeſehen ihr inwendiges überall weilen Tänglichtzanch mol mie Kruͤmmen fer/ Num- 
mit ſilbernen Blatten bedeckt; danedenft |aehauen ſehnd. Auf den Seiten ſihet "= 
auch unterschiedliche Gögen-Bilder von man allerhand Bildwerck: bald einen 

Silber / nacı mancherley Geſtalt gebil⸗ ſpringenden Leuen / gegen einen Fapaner/ 

det / allda zu ſehen ſind ywxelcher einen Sebel in der Fauft hat / und 
Paulus Venetus gedenckt / in fer ſich zu mehren ſtellet: bald etliche gewaff⸗ 











König nel; ten? bald allerhand Blumwerck / ſonder⸗ 
cher zwar ſehr veich / aber dem Groſſen lich dadrauen oder Jungfrauen begraben 
Chan von Sinaund Tartarien insbar gen. 0 | 
aetvelen / in. der gleich alſo genannten | Auf dielen Seiten ſtehen runde / auch 
Hanptitadt Mien / für fich / ein ſolches wol viereckichte marmorſteinerne Sew 
Segrabuiß machen laſſen. An jedive len: darinn der Geburts⸗Tag der Le⸗ 
derm Eck deß Grabs / muſte man einen bens⸗Lauff / die Bedienung / und Verrich⸗ 
hurn von Marmel / sehen Schritte tung / zuſamt dem Tode deß Verſtorhe⸗ 
hoch / aufrichten / und nach Ri rl paniſchen Buchſtaben einge» 
fe geben, laekt ſeynd. ee 

. . Neben diefen Seulen / ſihet man deß 

nernmd formren / undeinen unter Den: Abgeſtordenen Bildniß / mehrentheus 
ſelben / uͤberall mit Gslde bedecken (denn |aus Marmer / nach Dem Leben gehauen. 
alfo Inter 837 im Lateiniichen : da man |Sowol Die Frauen / als die Maͤnner / pfle⸗ 
Tonft füglicher übersieben oder anfteeichen gen mit den Beinen / kreutzweiſe unter 








Teen Eönnte; wenn nicht das Woͤrtlein 
cooperire, Welches Venetus gebraucht / 
eine weitlaͤufftigere Bedeutung hatte ) 
ud uͤber der Spitzen viel guldene Gloͤck⸗ 
Tein hencken / welche / wenn der Wind ſich 


vegte/ ein liebliches Gelantgaben. Ein de 


andrer Thurn ward uͤberſilbert / und hin, 
gen oben ſilberne Gloͤcklein / mit welchen 
der Wind ebenmaͤſſig muſicirte. 
Mit dielem Begraͤhniß hat er ver⸗ 
hüten wollen daß feine Gedaͤchtniß und 
Nam nicht in Vergeſſenheit wiirde begra⸗ 
ben. Als hernach der Groſſe Chan Ew 
blai das Land Wien besiwungen? hat er 
den Kriegsleuten verboten) diefes Grab 
(2) P. Bartol. Parte 3. Hit. Altar.lib, 4.P.699: 
“ (&) Les Voyages advantureux de Fernand Mender 
Pinto, Chap. CXXVN, 






den Leib geichlagen / auf dem Boden zu 
fitzen. Jene ſchlagen die Hände vonein⸗ 
ander / und ſehen auf die Seite / gleich als 
uͤber die Mehfel 3 dieſe aber halten die 
— zuſammen / gleich als die Beten⸗ 


Das prachtige Grabmal deß 
ters jetzt⸗ regierenden Japaniſchen 


A 
KL 91-6 


Ifers Tigt (wie die Holländische Relation) sandte 


beum Montano berichtet.) vier Zagreb yaniichen 
fe von Jedo / anf einem echabenen His Kaͤſſers— 
gel: telcher unten herum miteiner ſiar⸗ 
cken Mauer umgeben. In dieſer Mauer 


ſtehet ein groſſes viereckichtes Thor / mit 
ſtarcken zweyfache 


an Thor⸗Fluͤgeln verſe⸗ 
D090009 heil 
(©) Venetus lb. 3. &. 44- | 

(d) Möntanie: ° 




















































tes Goͤtzenhaus traͤget / und auf der rech⸗ 
uͤberſchattet. 






























































































1538 
ben. Zu beyden Seiten deſſelben ligen zwo 





Das Sechſte Buch 


get ud) en Uberfag indie Hoͤhe / in fünff 


Wodenhallen / von innen gegen die Mau: | Säle abgefchieden. 


erangebanet, | 
Anf dem aͤuſſerſten Rande deß ober⸗ 
ſten Daches glaͤntzen guͤldene Spitzen. 
Zur lineken Hand befindet fich ein breiter 
einerner Gang /mit ſtarcken Lehnen an 
beyden Seiten verſehn. 
In dieſem Gange fleiget man / duech 
viertzig Stuffen / den Hugel auf / ehe man 
an das zweyte Thor kommt. Dieſes er⸗ 
hebet ſich zu beyden Seiten mit guͤldenen 
Knoͤpffen immer ſpitziger und 
itziger zulauffen. ‚roh 
9 Hier wird der Hügel abermal durch 
eine zweyte Ringmauer abgeſchnitten: 





weiche auf der. lincken Hand ein langlech⸗ 


ten meiſtentheils mit luſtigen Baͤumen 

- Einen Steinwurff von dieſen Baͤu⸗ 
men / erblicket man abermal eine koͤſtliche 
MGoͤtzen halle Von dar kommt man / durch 


einen Schlangen⸗krummen Weg / an das 
dritte Thox wenn man von den zwo Mau⸗ 


ren in die Hoͤhe ſteiget. { 

Zwiſchen den beyden kommt man 
um Eingange deß Kaͤiſerlichen Grab⸗ 
Baues: welcher guten theils hinter dem 
oberften Gipffel deß Dügels ligt. Die 
fer. Grah⸗Bau iſt ein ſolches Werck / da 
er. die alten Grab⸗Spitzen oder Pyra⸗ 
miden: der Aegypter / und andrer Voͤl⸗ 
cker davon man noch jetzund fo viel zu ſa⸗ 
gen weiß trotzet. Vier hen ſteigen 
allhie ſehr hoch in die Lufft / und werden 
durch prächtige Zwiſchen⸗Gebaͤue gleich⸗ 
fan zuſammen achefttet. 

In dem hoͤchſten Thurn wird deß 
Kaͤiſcrs Leiche verwahret: vor welcher 
hundert: und funffzig Lampen Tag und 
Nacht brennen. , 

. Hieher verfüget ſich der Japaniſche 
Kaͤiſer alie Jahr einmal / miteinem groſ⸗ 
fen Gefolge von Edelleuten/ das Todten⸗ 
Opffer für feinen verſtorbenen Vatter 
zu verrichten. Solches heiliget er mit 
einem langen Gebete / welches er im Bet: 


— een dem erften Thor / zu thun 
pfleget. | 

iu = Der unterfte Vorgiebel deß Bet: 
hauſes ruhet anf acht viereckichten Seu⸗ 


len / halb in Die Maur eingefafler. 


te 
Fächer swilchen den Seuien feynd Fünfts 


lich übermablet. 


Der Eingang iſt zweyfach / su bey 









Sp diefem Bethauſe / hangt eine 
Leuchter⸗Krone von Meſſing / ſo die Oſt⸗ 


Indiſche Compagnie der Vereinigten NE 


derlaͤnder dem Japaniſchen Kaͤtler im 
Jahr 1636. verehrt: welche dreiſſig Ar⸗ 


me / und am Gewigt ſiebenhundert ſechs 


und nd 
Die Koͤnig⸗ 
niſchen Koͤnigreichs Bungo habe 


Begräbnifien/inden berühmten Städt: 


lein Koja / ſo einem Bonsier Kombdaxi 
geweihet. Wolten ſie aber je anderswo 
begraben ſeyn; ſo muſte doch / aufs we⸗ 
nigſte / ein Zahn ihres Körpers nach die⸗ 
fer Besrabniß gen Koja kommen. 


Kirchhoͤfen in Japan / iſt / in dem vorigem 


ı Abichnitt! / geſagt worden. en... 
ie Cyrcaſſiſche Tartern / ſo ur re 

n Gi (nen Sarı 

haben’ bauen für die @vdten / vielherzs tem 


ſchen Perfien und Rußland ihre 
lichere Haͤuſer denn für die Lebendige. 
Deñ ihre Wohnhänfer ſeynd nur ſchlecht 
von Straͤuchen aufgeflochten / und mit 
Banren: Ställe Aber den Verſtorbe⸗ 


mas Fuͤrnehmes iſt / gantze ſchoͤne Haͤu⸗ 


ß ſer. Wie denn Herr Dlearius meldet / er 


habe / auf eines Cyrcaſſiſchen Fuͤrſtens 
Grab / ein feines Haus / mit hunten Bret⸗ 
tern / die wie ein Schach⸗Spiel verſetzt 
waren / gefehen : daran oben etliche / doch 
unförmlich geſchnitzte Bilder geſtauden / 
ſo eine Jagt bedentethaben (2) ) 
Daß dieſe rauhe Voͤlcker ihnen die 
der Todten fo viel angelegen ſeyn 


Infien / da fie doch faſt heidniſch find / ut 


viel; aber gantz nichts / gegen dem Gr 
bee Pracht fürnehmer Perſer. 


Schich Sefi / beichreibt Olearius / mit 
folgenden Worten 


Marckt / zu Ardebil / if dieſes koſtbare 
Meſar / oder Begraͤbnß / Schich Sei) 
und der neulichen Perſer Foͤnige. Die 
erſte Pforte / durch welche man in den 
Vorhof gehet / war (ich rede mit deß Dies 
arii Worten) ſehr groß / und oben mit eis 
ner die Quer uͤbergezogenen groſſen ſilber⸗ 
nen Sdette / auf wel de ein andere herpen⸗ 
dienlar herunter ſtieß / geſieret / ſoll von 


den Seiten /undin der Mitte ftebenfechg | dem Chan zu Merraga, Agachan / ans 
Sala! zwo und zwo hart aneinauder. ſonderlicher er 


ie Raͤnde deß Dachs glängen von ver; Pa N 
guldetem Bildwercke. Uber diefemfigh| @ 9lea-iib. 6.1in. Park c. 10, 


den ſeyn. 


ig Pfund. 
oͤnige und Fuͤrſten deß ar 
wihre 


Von andren gemeinen Gräbern und 


Leimen beiworften.z mie bey ung manche 
nen fegenfie Pilaren / auch wol/dafernes 


8 


"Das gewaltigefiolge und weitläuffs Monnnens 
tige Begraͤbniß deß Perſiſchen Königs) Era 
Perf, 


Nicht fern von dem Meidan oder 


* gu. KABINE —— 
(ar aus nu giäh "ER, RESTE 1 


ORDER 








__Donden legten Ehren Dienſten / unð Segeäbniffen. 139 
Zichillachane genannt wird. Aus ſel⸗ 


Der Vorhof ſehr weit und mit groß Z 
fen Duaderfteinen gepflaftert / hatte auf | bigem Hofe gingen fie in den dritten / 


REN 


zwo Seiten hohe lange Schwibbogen / un⸗ durch eine Pforte / in welcher auch eine 


ter denen etliche Krambuden ; hinten aus 


filberne Kette von Allichan/ den Chan 


aber einen groſſen offenen Garten / mel: | iu Kappan verehret / hinge. 


chen jedermann Luſt halber beſuchen 


moͤchte. 

Als der Chan die Geſandten auf 
dem Vorhofe empfangen hatte / fuͤhrte er 
fie durch eine andre Pforte / in welcher 
gleichfalls oben eine ſtarcke ſilberne Ket⸗ 
‚teim Triangel hinge. Diele ſoll Ma⸗ 
humed Chan / der Chan zu Kentz / dahin 
haben hangen laſſen. | 

ba diefer Pforten wurden der Ge 
fandten ihre Degen and Gewehr von ih⸗ 
nen gefordert. Denn es darff niemand 
mit einigem toͤdtlichem Gewehr hinein⸗ 
gehen: und wenn ein Perſer hieruͤher ver⸗ 


brüchig/ daß er nur ein Meſſer ben ſich Fall ſich der Perſer Willen ergeben. Es 


hättey betreten wuͤrde / müfte er am Leben 
geftrafft werden. Die Schmelle in dieier/ 
wie auch in den folgenden Pforten/maren 
von weiſſem Marmel rund als ein Ey 
Iinder gehanen : man verbot ihnen dieſel⸗ 
be mit Füffen zu berühren / denn fie von 
fo viel taufenden/ welche bey die ſes Deili- 
gen Grabe zu beten kommen / geküffet 
wird. Murten derwegen überfchreiten/ 
und zwar den rechten Fuß vorſetzen. 
Durch dieſe Pforte kamen ſie in ei⸗ 
nen zwar nicht breiten aber langen / auch 
mit geoffen Flieſen gepflaſterten und auf 
beyden Seiten mit Schwibbogen gesier; 
ten Hof. In welchem sur Nechten ein 
fchöner klarer Brunn / (0 aus der Band 
Durch einen groffen mellingen Danen 
Läuft / wird auch über eine Meile vom 
Gebirge unter der Erden dahin geleitet/ 
gibt denen / diedafelbft geſpeiſet werden / 
das Getraͤncke. Zu Ende diefes Hofes 
wurde zur Rechten einfchön groß rund 
Bemölbe gezeiget / war auflen mit gruͤn⸗ 
ad blaueglaſirten Steinen befeget / in⸗ 
wendig aber mit Tapeten beleget / in deß 
fen Mitte zwo geöfle meflnge Leuchter 
flunden : ringsherum an den Wänden 
fallen Pfaffen in weiſſen Kleidern / ſun⸗ 
gen und rieffen mit lauter Stimme; im 
Singen bewegten und neigten ſie ſich al⸗ 


Tetugieich von einer Seiten zur andern / haͤnget. | 
r > &g ſaſſen anf beyden Seiten zwoͤlff 
Chor Pfaffen / Hafiſahn genannt / wel⸗ 


als mern fie an einer Schnur geknuͤpfft 
jerogen wuͤrden; war feltlam anzuſehen: 
hiermit wollen fie eine ſonderllche Des 
mutund Andacht anieigen. 
Sp dieſem Gemache / ſoll Schich 
Sefi ſaͤhrlich viertzig Tage continue ger 
feſſen gefaftet / taͤglich nur eine Mandel 


In dieſem Hofe/mar eines / ko zwar 


etwas kleiner / aber doch mit bunten gla⸗ 


ſirten Steinen beſſer gezieret / als die an⸗ 


dern Begraͤbniſſe. Der Eingang zum 
Begraͤbniß aber mar unter einem zim⸗ 
lich: groſſen Gebaͤu und einem runden 


Thurn / die Thuͤr mit dickem Silberblech 


überzogen / an welcher ſtarcke ſilberne 
Ringe: Das Hflafter vor der Thür 
mar mit Tapeten beleget/ auf denfelben 
muftenfie ihre Schuhe ausziehen ; wie⸗ 
mol die Gefandten folches zu thun ans 
fänglich in Bedencken zogen,’ muſten fie 
doch / ſo ferne fie hinein wolten / in dieſem 


fagte der Chan dab Schach Abası wenn 


er diß Grab zu befuchen nach Ardebil aes 
kommen / zum öftern.eine halbe Meile 
von der Stadt die Schuhe ausgesogeni 


und in bloſſen Struͤmpffen hinzu gangen 
wäre ; diß aber mar aus andächtigem 
Glauben und Ehr zu dieſem Heiligen ges 


ſchehen / welche ſie bey ihnen nicht vermu⸗ 


then ſeyn kunnten. 

Man fuͤhrete ſie in einen mit ſchoͤnen 
Tapeten belegten langen Bang / und zur 
Rechten durch eine mit güldenem Blech 


überzogene Thür / in ein Föftlich Gewoͤl⸗ 

be. Dieſe Thuͤr wie auch eine dergleichen 

in Choraſan an Imam ia - 
egraͤbniß / ſoll Schach Abas auch har 

ben machen laſſen / und zwar vermoͤge 

feines Geluͤbdes / welches er gethan/ als 

er wider die Usbeken in Choraſan su ſtrei⸗ 

ten ausgezogen / daß er nemlich/menn dies 


fe Heiligen den Feind aus Choraſan wuͤr⸗ 


den treiben helften / er jeglichen mit einer 
guͤlden Thür verehren wolte. Weil nun 


der Sieg fich auf Schach Abas Seite 


mendete/ hat er hiermit feinem Geluͤbde 


ein Gnuͤgen thun wollen. 


ſſ Gewölbe war acht Fadem lang 


und fünff Dreit/ oben mitfehr vielen güls 


denen und filbern Lampen / deren etliche: 


bey drey viertheil Elen im Diametro / bes 


che Eleine uͤbereinander gefchrendte 
t 


Stuͤhle vor fich ſtehen / und auf denſelben 
groſſe Pergament⸗Buͤcher / in welchen 
etliche Capitel aus dem Aleoran mit ſehr 


groſſen Arabiſchen Buchſtaben geſchrie⸗ 


mit Waſſer genoſſen / und gebetet len ben /ligen hatten fangen / gleichwie ben 


Daher es auch / der viertzig Tage halber / 





unsdieMünche Choral / ein Hafis vor / 
Oooobod ij die 













































































































































berichten laſſen / gemachet ſeyn. Di 
Höhe von der Erden Ichägt Dlearins. 
auf dren/ die Länge ohn gefaͤhr neun/ und 

Die Breite vier Fuß · War mit einer ro⸗ 
ten Sammer Dede beleget. Uder dem 
Grabe tahe man auch etliche guͤldene 





die andern nach/mitebenmäfliger Bewe⸗ 
gung/ als die in dem Tſchillachane fallen. 
Durch dieſe ging man zu einem / mit lan⸗ 
gem ſilbern Gitterwerck abgeſondertem 
Gemach / ſo mit dreyen ſilbern Stuffen / 
erhohen. rss 

Der Chat nachdem er / gleich auch 
der Geſandten Perſiſcher Dolmetfch 


Ruſtam / die Stuffen gekuͤſſet hatten/ 
fuͤhreten die. Geſandten / nebenſt bier an: 


dern Ben, don ihre Suite / hinein: 
Es war fehr koſtlich gest u 

kerſt / da es noch eine Stuffeerhohet/äber: 
mal mit einem dicken Stacket / deſſen 


Tralgen von klarem Golde rund gedre⸗ 


het / unterſchieden. 

inter dieſem war das Grab Schich 
Sefi eigentlich zu ſehen. Es ſoll in ſchon 
Marmor gehauen? und nicht von Golde / 
wie etliche Teutſche ſich zu milde haben 


Lampen hangen / und auf den Seiten 


alle Nacht angezundet und mit Liechtern 
beftecket ſeyn muͤſſen 


RDie That amguüldenen Stacket war 
verſchloſſen / muſte quch nicht ¶ wiewol die 
Geſandten darum baten geoffnet wer 

/ daß niemand: 


den; mit dem Vorwand 
von weltlichen Leuten / auch der Koͤnig 


felbſt nicht / Binein gelaſſen wuͤrde. gu 
m 


linden Hand deß Gemachs / in wel 


etlicher Könige Gemahlinnen begraben 


I Ve re at 
.. Man: Eunnte eines von denſelben 
Durch die Thuͤr fo nur miteiner Gardin 
behaͤnget / erblicken war aber nicht ſon⸗ 


derlich gezieret. Es ging ein alter Mann 
ſtets mit den Geſandten / mit einem guͤl⸗ 
denen Rauchfaſſe hinter ihnen her zu raͤu⸗ 


dem aa one) eins, 
Nachdem ſie ſich daſelbſt eine Weile 
umgeſehen / wurden ſie / durch vorbeſag⸗ 


ten Gang zur Rechten / in ein ſehr groß 
ſes gewoͤlbetes / und mit Golde bemahl⸗ 


tes / Gemach / ſo einer Kirchen nicht un: 


aͤhnlich / gefuͤhret. Das erſte / ſo ihnen 


in demſelbigen verwunderlich fuͤrkam / 


war das kuͤnſtlich⸗ geſchloſſene Gewoͤlbe 
mit vielen lang herunter hangenden Ab⸗ 
ſetzen / wie nemlich daſſelbe / weil es ſehr 


Das Sechſte Buch /⸗ 


weit umgriffen / und Feine Pfeiler 
beſtehen kunnte. — *5320 — 

Dieſer Saal ward Tzenetſera ger 
nannt / in welchem die Bibliothee. Die 
Buͤcher hatten ſie / in unterſchiedlichen 
Schraͤncken / nicht in Ordnung geſetzt / 
ſondern auf einander ligend verſchloſſen / 
waren meiſt in Arghiſcher / etliche aber in 
Perſiſcher und Tuͤrckiſcher Sprache 7 
theilsauf Pergament / theils auf Papier 
ſehr ſauber geſchrieben: die Hiſtorien⸗ 






















































lich gezieret / und zu hin⸗ Buͤch 


uͤcher mit Fignren gemahlet. Die 
Breiter mit rotem Safian uͤberzogen / 
mit gegoſſenem hochgetriebenem guůlde⸗ 
nem Blum: und Laubwerck Hesieret, 
Man ſahe auch in den Schwibbogen 
dieſes Gemaches etliche hundert Porcel⸗ 
lanen Geſchitre / deren etliche 10. Kan⸗ 
nen Waſſer faſſen kunnten. Aus den⸗ 
ſelben wird der Koͤnig / und andre Her⸗ 


Die ren / wenn fie da angelangen / geſpeiſet. 


Deun weil dißeinheiliger Ort / und hei 
lige Stifftungen / muͤſſen weder ſilberne 
noch guͤldne Geſchirr daſelbſt gebrauchet 
werden. Man berichtete / daß Schich Seft 
Wegen groffer Heiligkeit und Demut mE: 


| und a \ aus hölgernen Schuͤſſeln folle gegeſſen 
weene grofle hohe guͤldene Leuchter fter N 
hen / welche neben den andern Lampen: 


haben, _ Aus jetzterwehntem Tzenetiera 
—5 — je ſie in die auf dem Oberplatz ge⸗ 
legene Hof⸗Kuͤche / deſſen Thuͤr quch 
Schach Abas mit Silber ſtarck be chla⸗ 
gen laſſen: es mar in derſelben alles ſehr 
ordentlich und mol geſetzet / groſſe Keſſel / 
ſo oben enge zulieffen und mit Stuͤrtzen 
bedecket / eingemaure. — 
Das Waſſer wurde durch Canalen 
rings in der Kuͤchen herum geleitet / wel⸗ 


A 8/1 m ı ches durch groſſe meſſinge Hanen ı fo über, 
fie ftundeny mar ein abſonderlich Gewoͤl⸗ 
be / worinnen Schach mach der Erſte 
dieſes Namens / item deß Schich Seund 


den Topffen / infelbige kunnten gelaſſen 
werden. Die Koche und Kuͤchendiener 
hatten / an unterſchiedl chen gewiſſen Or⸗ 
ten ihre unterſchiedliche Handthierung 


Aus dieſer Kuͤchen / werden täglich über: 
tanfend Mann geſpeiſet / und zwar deß 


Tages dreymal / erſtlich fruͤh um ſechs / 
hernach um 10, und nach Mittage um 3. 
Uhr. Die erſten zweymal wird wegen 


Schich Sefi / (da täglich 30. Ahas oder 
drey Tumain / feynd ſunſiig Reichstha⸗ 
Tee. aufgehen müllen/) zum dritten mal 
aber/vonder Könige Stifftungen / geſpei⸗ 


ſet. Wenn nun die Mahlzeiten angeheny. 


und die Speiſen ausgetheilet werden ſol⸗ 


len ; laſſen ſie allemal zwey Heerpaucken/ 

welche Mahumed ſoll gebraucht / und 

Shih Sedredin ſamt einer Fahne von 

Medine hieher gebracht haben / ſchlagen. 
Wenn dieſe erſchallen / laufft jeder⸗ 

mann zu / da denn jeglichem von unter⸗ 

ſchiedlichen Austheilern / an Su Ben! | 

| e 
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Von den legten Ehren⸗Dienſten / und Begeäbniffen. 1541 
Fleiſch und Reis in ein Geſchirr gegeben | Saltz⸗ und Oel⸗Marckt / die Afrahm⸗ 
wird / auch fo reichlich / daß fie ſelbſt nicht ſchin / das iſt / die unter der Sonnen ohne 
alles verzehren / ſondern an andere / wel⸗ Biden ſitzen und verkauften muͤſſen alle 
be die Altınofen zu holen ſich fchämen/ | Pachtzol ( oder Licenten / wie wirs nen 
verkauften Einen, Aus der Küchen |nen) biehergeben. Won denen um Ar 
wurden die Ghefandten in einen ſchoͤnen | debil gelegenen vielen Doͤrffern Eomimien 
groſſen Barten gebracht worinnen man ihm 33. 30. Item in Serab 5, Dörfer; 
Sultan dliders / Schach Tamas und ans | Inder Stadt Tabris 60. Haͤuſer / schen 
drer Koͤnige Gräber / welche unterdem | Krambuden / und vor der Stadt zwe 
bloffen Himmel ohne Zierraht lagen / zei Doͤrffer. Inder Stadt Kaswin auch 
gell, elliche Carwanfera und Badftuben / wie 
BGiernechſt benennet der Seribent auch in den Landſchafften Kilan und Ar 
die fuͤrnehmſte Perſonen / derer Leichna⸗ ſtara. In Moskau das Abchur und Ele; 
men allda behgeſetzt ligen: Die mir. aber ſchur. Die Provincien Chalchal / Ker⸗ 
allhie nicht regen! fondern in ihrer Ber; | meruth und Haſchteruth jegliche halb / oh⸗ 
meinung laffen/ und voruͤber gehen. Nach: | ne was man von Tartarien and Indien / 
gehends aber fegt er diefen weiteren Be⸗ | in welchen auch etliche Oerter / fo dem 
richt / von den reichen Stiftungen / and | Perfiſchen Glauben zugethan / bringen, 
Einfommen) ſo daju gemacht ; nachdem | Die Dat haben auch fehr im Ge⸗ 
er zuvor den Werckmeiſter namfündig brauch / daß wenn fie etwa weite Reifen 
genracht.3ch wul hie abermal feine felbit; | oder fonft wigtige Werrichtungen vorneb: 
eigene Worte geben. | mien / item in Kranckheiten / oder andern 
Schich Sedredin hat nach feines | Nöthen ſtecken / groſſe Geluͤbde an den 
Vatters Tode DIE Begraͤbniß durch einen| Schich Sefi thun/ und felbige / wenn fie, 
Werckmeiſter / welchen er von Medina | ihres Wunſches theilhafftig worden / fo. 
mit fich gebracht / alfo koͤſtlich gebauet. gewiſſe und willig / als lieb ihnen ihre 
Sie geben vor / Daß die Entwerftung und | Wolfahre und Seligkeit ift / zu leiſten 
Mufter ſolches Gebaͤues von Schich | pflegen; ia ihrer biel/ wenn fie wallfahr⸗ 
Sedredin elbſt durch ein Wunderwerck / ten Fommen / aus fonderlicher Andacht 
dererfie ihm fo viel als feinem Water zu: freywillige Geſchencke bringen / theils 
fchreibenvfoll gegeben worden feyn. Denn | auch ihre Guter durch Zeftamente das 
indem er dem Werckmeiſter befohlen.die | hin vermachen. Daher dem täglich 
Augen zuthun / habeer ihm aleichfam Geld / Pferde Eſel Camele / Schafe und 
in einer Entzuckung und Gefichte ein | andre Waaren einkommen. Bl 
Gebaͤu vor geſtellet / wornach er dieſes hat Denen aber / ſo die Geſchencke brins 
anlegen und machen muͤſſen. gen / wird eine Hand voll Anis verehret / 
Echich Tiinidaber hat den Hof er⸗ ansudenten/dab Dafür ihren Seelen eine 
weitert / die Borhöfe und noch etliche | onderliche Suͤſſigkeit zugehen ſoll. Zur 
Häufer daran gefegt/ daß es jetzo als ein | Einnahme aberfolcher Geſcheucke feynd 
groB weit umfangenes Schloß 7 und in zwo vereidigte Perſonen verordnet / wel⸗ 
demfelben täglich 19 Diel Wandels/ als in | che fie Nefinetstahn/ vom Arab Neſuͤr⸗ 
einer fuͤrnehmen Hofſtadt feyamag.  |fein Gelubdebedeuten nennen. Dieſe 
ReicheEs iſt / wegen vielen Königlichen | ten täglich in einem genen der Mesh. - 
Einfürfke Seifftungen ordentlichen Einfünfften/ 
gröbnifes. und taglichen Beſchenckungen / etliche 
Millionen veich/ daB man auch vermei⸗ 
net/ wenns zu Felde gelten folte / diefer m wel verehrten Gel 
. Mefarvein Kriegsheer zu richten / bey wei⸗ der oben durchs Loch eininerften 3 Mas 
tem aröflere Mittel in Barſchafft / als | man an Camelen/ Pferden und Eleln 
der König ſelbſt haben fol. Denn ne; | bringet 7 wird auch alſobald verkaufft / 
 beinfeinen geaflen Summen haares Gel⸗ und u Gelde gemacht / Schafe und Och⸗ 
des hat es hin und wieder viel Haͤuſer / ſen aber geſchlachtet und für dee Armen 
Rand und Leute / welche den Schag taͤg | ansaetheiler. Selbigen Neſuͤrtziahn hat 
lich vermehren: Als nemlich in Ardebil | Schi) Iſmael N reichem Unterhalt ein 
200, Haͤnſer 9. Hamam oder Badſiu⸗ groß Dort’ Sultanabath / ſo eine Meile, 
ben/8. Carwanſera; das groſſe Kram⸗ der Stadt gelegen / verchret. (2) 































Zzllachanz zur Linden gelegenem Hau⸗ 
fe/haben jenen fich einen runden Geld⸗ 
kaſten ſtehen / ſo mit:rotem Sammet be 
decket / in wel hen ſie die verehrten Gel⸗ 








Gewolbe Kakerie/der sange Maidan / Derſelbige Author beſchreibt an 
9 allen — gebaneten 8 | 500000 fü Hereido 
wölben und Baden / Wen 100. an an Ca) Dlear, im4.B der Perſtſchen Neifchefchräib. 
Baden im Baſar / der Viehe⸗Korn⸗ — im4 9 A pi — 
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1542 Das Sechſte Buch / 


derswo noch eſmge andre bernhmte Per; | nieds Chodabende Grab, durchein ſchö⸗ 


ſianiſche Grabgedaͤchtniſſen: deren mir nes Gitter. Und ſelbiges Gattern werck 
gleichfalls etliche wollen beſehen. wird fuͤr ein groſſes Kunſtſtuͤck gehalten: 


Grabeins_ Eine halhe Meil von der Stadt Ar; | angefehen / es faſt Arms dick/ von lauter 
Ai debil / ligt das Dorff Kelheran /darinnen | Indiauiſchem Stahlyund ale Stücke als 


Gultang 
Shodab 
de Ora 


zun von denen / ſy die Stadt Sultanie durch; 
reiſen / gleichfalls / als etwas denckwuͤrdi⸗ 


tigen das Begraͤbniß Zeid Tzeibrails / eines ſo aneinander hangen/daß man Feine Fur 


Perfianifchen Heiligen / gezeiget / und | gen fehen Fan iſt hell polietund damafces 
hoch geehrt wird. Dieſes iſt wie es dor; | niet, Soll aus einem Stüc sehauen/und 
geruͤhmter Olearius geſehen) in einem ſo wol / als obgedachte drey Kirch Pfor⸗ 
groſſen Garten / indie Runde gebauet; ten / in Indien / innerhalb fieben Fahren/ 
rings umher mit langen buntsgemahlten verfertigt durch vorgenannten Sultan 
Glas⸗Fenſtern / und eifernen Stacketen / | aber hieher gefegt worden feyn. (2) 

fol verwahrt :_hat oben einen runden Alſo Eöftlich wiſſen dieſe Unglänbie 
Thurn / fo mit blau⸗ und grünsglafurten ge das todte Has ihres verreciten Kür 
Steinen beſetzet. Das Fundament iſt ſo pers zu logiren / und die leere Schalen 
hoc) erhaben / daß man auf zehen Stuffen n ſo ſtoltzen Deckeln aufzuheben; nach 
muß binauffleigen. Als etliche/aus der dem der Kernin die ewige Glntgefallen! 
Fürftlich-Holfteinifchen®efandfchafft ih; | Kommen denmachrin diefem Stüct/ mit 


rem Comitat / felbigesbefichtigen wollen: |den alten Meaypterny überein: telchey 


hat man / Inder Thür / Degen umd Ste | wie Divdorns Siculus meldet / ihren 
en von ihnen abgefordere: auch muſten Begräbniflen weit geöfferen Schmuck 


fie Schuhe und Stieffeln aussiehen/ und | uñ Pracht angebauet weder ihren Bohne 
alfo bloß hineingehen. Das Gewoͤlbe haͤuſern; und die Wohn Gebaͤu nur Her; 


war / mit durchgebrochenen Bogen / kuͤnſt hergen und Gaſt⸗ Haͤuſer die Gräber as 
Lich geſchloſſen / mit Golde und blauer | ber der Verſtorbenen einige Wohnungen 
Farbe Fünftlich gesiert / und das Pflafter — haben : in Betrachtung / daß fle/ 
mit fehönen Tapeten I: nn den 
Wänden waren / unter den Schwibbogen | ben. 
kleine Kammern gemacht: inmelchenfie |__ Unter ung Chriſten / wird die Ge 
Die Knaben im Singen aus dem Alco⸗ daͤchtniß eines groſſen Heren zwar nicht 
van, unterrichten! und alſo zu Huͤtern deß unbillig / mit einem anfehnlichem Grab⸗ 
heiligen Grgbes machen. Es lagen auch! | Bau / geehret: jedoch alſo/ daß es meht 
wie in Schich Sefi Begraͤbniß / ſchon ge⸗ das Anſehen eines Schloſſes gewinne / 
ſchriebene Arabiſche Buͤcher / auf kleinen darinn er ewig zu verweilen gedencke ſon⸗ 
Stuͤhlen: aus welchen ſie / zu gewiſſen 
eiten/fingen. Inder Mitten der Kapel⸗ 
en / iſt das Grab von Holtzwerck / mit 
choͤner eingelegter Arbeit / ſo wiſchen den 
Fuge mit meſſingem Blech unterſchieden 
Mannes⸗Hoͤhe / und drey Elen breit ge; 
ſetzet / und rings umher / mit gruͤnem Sam⸗ 
mit hekleidet. Uher dem Grabe hangen 
zwo ſilberne / und zwo guͤldene Lampen 
welche alle Nacht muͤſſen angezuündet / und 
von zwey Liechtpugern erhalten werden. 
Segen dieler Begraͤhniß über) / ſihet man 
noch eine kleine Kapelle / in welcher gleich: 
falls fürnehme Leute ſelbiges Geſchlechts 
begrabenlisen. (2) | : 
Sultans Chodabende Grab wird 






und fauber ausgearbeiteten Schlafffams 
mer / daraus er dermaleing zu erwachen / 
und ins ewigeLeben herfür zugehen/aläus 
bighoffet. Den folgen Pracht⸗ Hanfen 
aber / welche / auch bey den Todten / prans 
gen / und praͤchtigſt faulen wollen / geben 
wir billig zum Schluß / zu bedencken die 


ſianers Schich Saadi) wegen Ihrer‘ 

ter Begräbniß und Zierraht/ gehalten s 
Da der reiche und übermütige Stutzer 
dem Sohn eines armen Manns alfo zu⸗ 
geredet: Meines Vatters Begraͤbniß iſt 
herzlich und koͤſtlich geziert / rings umher 
gemahlt; das Grab von Marmelſtein / 
nit guͤldner Schrifft heſchrieben / ſchoͤn 
eingelegt und mit Tuͤrckois blauen ge 
branmtenSteinen verſetzt. Aberdeines 
Vatters Grab mas iſt das für ein elend 


ges / beſchauet / in einem ſchoͤnem und zier⸗ 
lich⸗gebautem Tempel / deſſen drey Pfor⸗ 
ten an Hoͤhe die Pforten zu S. Marcus / 
in Venedig / uͤbertreffen / und von polir⸗ 
tem damaſcenietem Stahl und Eiſen find. 
Wenn man zum Altar dieſes Tempels 
gehen will⸗ erblict man Sultan Maͤhu⸗ 
(+) Idem sap.feq. 


zuſammen geſetzt / und eine Hand voll Er⸗ 
de drüber gewoͤrffen. ae 


(6) Idem lib, 4. c. 28. 


&} 


enden Unterirdiſchen / ewig muͤſten blei⸗ 


dern vielmehr einer sierlichrgegimmerten 


Disputation/foein ArmerundMeicher) 
(in dem Roſen⸗Thal deß gelehrten Ders 


Werl? Zween gebackene Steine ſeynd 
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Don den letzten Ehren Dienſten / und Begraͤbniſſen. 1543 
18 der arme Knabe folches hörte; ach feiner Menfchheit Zier/ der ans 













ſagte er: O! ſchweig ſtill! Wenns ein | ihm wird erjeugts 
mal zur Auferſtehung kommt / che dein | Und nach dem Wurm / Geſtanck / für 
Vatter /unter dem ſchweren Stein / ſich dem ein jeder fleucht. 
recht hewegen / und herfuͤr dringen wird / Schau! alfo wird der Meuſch / wenn 
iſt mein Vatter ſchon laͤngſt ins Paradeis er kommt von der Welt / 


gekommen. Denn man haͤlt dafuͤr / aß ¶ Unmenſchiich ! wird in Wurm / Ger 
der Armen Todgar leidlich / und nur ei⸗ ſtanck / und Staub verſtellt! 
ne Ruhe ſey. Ein Eſel / der leichte Laſt Wer diefes weislich behertziget; der wird 
traͤgt / wirh keinen deſchwerlichen Weg Bedencken tragen/ einen lebendigen/will 
haben, Ein Armer/ dem Die Laft geſchweigen todten / Maden-Sack) mit ir 
der Muͤhſeligkeit das Leben ſaur machet/ \berflüffigem Sepränge/ zu debecken. 
wird willig vor der Thuͤr deß Todes ev; | 
feheinen: aber der im Uberfluß und ſtol⸗ 
Ber Ruhe ſitzet / kan dem Tode fo willig 
und freudig nicht entgegen gehen.) IB 
feen aber dieſes Mahumetaners Grin: 
nerung ihnen iu wenig; fo laß ſie horen / 
mas der — Bernhardus ih _ 
nen / und allen Hoffaͤrtigen zurufft: Men- | Ka» 
ſtruali ſanguine in utero materno fuifti | BA) E 
nutritus, & tunica tua fuit pellis fecundi- | P 
na, Sicindutus &ornarus veniftiad nos: | &> 
Nec memor cs, quäm fit vilis origo 


ten Jonas / Könhomers ; und 
das heilige — / zu Jeru⸗ 
alem. 
Ey Ninive / die heut Moſel 
heiſt / und am Tiger⸗Strom 





7 Gebän laͤſſt fich / nach deß 
Anderfohns Auflage / welcher felbft 
darinn geiwefen / wie eine Carwan⸗ 
fera / oder Tuͤrckiſches Gaſt⸗Haus / 
anfehen : iſt inwendig gewelbet: und 
muß man / durch leben Thuͤren / gehen / 
che man zum Kubes (wie fie es nennen) 
kommt / darinnen Jonas ligt. Die ins 
nere Thuͤren ſeynd / mit gutem ſilbern 
Blech / uͤherzogen. Das fuͤrnehmſte 


tui. 
xrorma, favor populi, fervor juvenilis, 
opesque 
Subripucre tibi noſcere, quid ſit 


homo. 
Nihil aliud eſt homo, quàm fperma for- 
tidum, ſaccus ſtercorum, cibus ver- 
mium; | . 
Pofthominem, vermis; poft vermem 


fostor & } Gewelb ift vergüldet / und mit vielen 
Sicin So a omnis |DreunendenLampen behengt. Der Sarck / 
homo. (5) worinn Jonas Gebeine ligen follen/ fies 


het etwas von der Erden erhoben: zu wel⸗ 
chem zwo Stuffen gehen / darauf die/ fo 
su beten kommen / Enien. Denn die Mas 
humetiften thun viel Wallfahrten dahin. 
Im Vorhofe / mohnen/ in unter; 
fchiedlichen Zelen/bey hundert arme Leus 
te: welche / nebenft noch 200. andren / 
täglich gefpeifet werden > und ſeynd fon, 
derliche Dorffer zum Unterhalt deß Mas 
ſars und dee Armen / geiwizmet, (c) 


Das iſt: In Mutterleibe / bift du / 
Don weiblichem Monat: Blnt/ ernährt, 
Die Nachgeburts-Haut ift dein Rockge⸗ 
weſt. In folcher elenden Kleider Pracht! 
biſt du auf die Welt gekommen : gedenckit 
7— nicht mehr an deinen ſo geringen 
rſprung. 
ea ae Jugend⸗Hitz / und 
 prächtigdtoles Gut 
Berauben dich deß Sinns / and bien; 
66 den deinen Mut / 
Daß er nicht kennen will / was doch der 


nur ſeh 
Die Grass» Blum dieſer Welt / das 


ten Gräber : dem aber / der die Prophes 
ten. gefandt / mollen fle nicht gläuben ; 
ſondern trachten taͤglich / ſeine Chriften in 


bald⸗verdorrte Heu, die Grube zu ſtuͤrtzen. — 
Nichts anders i der Nouſch / als Saa /Von nn a a j 
men / welcher ſtarck homets Grabe haben endes Tuͤrcken 
Und uͤbei reucht ein Sack voll Kot; und Chriſten viel falſches Dinges 
im ſhwartzen Gargf/ ausgeiprenget, Etliche haben fuͤrgege⸗ 
Derfonler Würmer Brod / die/ wie ben⸗ hein Sarck hange Dan 
mit einem Sturm/ gueten / unter einem Gewelbe. Andre 
Ihm fallen aufden Leib. Er felber mollen/ daß es / durch einen Donner 
en Warım/ schlag / indie Erde / und den Grund der 


Höllen geichlagen: Ermeilen darinnen a; 
- D00009 iiij ber 
() ©: Amberfon im 3. Buch / Eap. 24. 


(*) Shi Saadi/ im 7. Buch / Bifor. 18. 
(£} P-Berahardus cap. 3. Devotifl. Meditar. 








SEES list /fchauet man deßWronhe: 
es ten Jonas Begräbniß. Das n 


Bauen alfo Diele Heuchler den Bee | 


III. N 
Begrabniß def Prophe⸗ 
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Das Schfle Buy  .. 


Dex mehr einen Daß deß Mahometifchen | Kirche von afeicher Run Majcttätrund 
Aberglaubens / Meder eine Liebe der | Anfehn / vergleichlich entgegen ſtellen 


Warheit. Das Widerſpiel wird/ von koͤnne. Dieſelbe hat zwo groſſe Worten : 


denen / Die Jährlich von Medina wieder 
in Aegypten kommen / einballig und be; 


Handiglich bezeuget / nebenft dem eigent⸗ 


liches richtigen Entwurff / ſowol deß gan⸗ 


‚gen Tempels / als deß Grabes inſonder⸗ 


heit. Diefes ſtehet / neben ſt ſeines Schwaͤ⸗ 


hers und Eidams Begraͤbniſſen / von eb 


nem einfachen / doch koͤſtlichem Stein: 
iſt / mit einem dreyfachen viereckichtem 


Unmgang eingefangen : unter welchen der 


Kirche auf 


letzte und innerſte etwas nidriger / dena 


Die äufferen. Inder inwendigſten Maur / 


ſteckt ein Deamant / ſo der alleredelfte 


ſeyn ſoll / welcher jemals in der Welt ger 


ſehn / und vom Groß Tuͤrcken dahin ver; 
ehrt worden / und wenn ihn Die Sonne 
beicheinet / einen ſolchen trefflichen Wi⸗ 
Derfchein gibt / daß Die Leich⸗Truhe 
deß Mahomets dabon / als wie von einem 
Blitze / beglaͤntzet wird, Die Mittel 
wand iſt mit einer Decke aehlert/ jo von 


Gold und Edelaefteinen blincket. Sol | 


cher Fötlidy geftikten Teppicht ſchicket 


jenweder Tuͤrckiſcher Räifer einen nach 


Medina. Und wenn felcher Teppicht 
durch die Stadt Alcayro offentlich ſchau⸗ 
getragen wird; geben ihm der Baſſa ! o⸗ 
der Toͤrckiſche Stathalter in Aegypten / 
und Die fuͤrnehmſte Herren deß Neichs/ 
mit viel tauſend Menichen! aufs allerehr⸗ 
erbietigfte das Geleit / fuͤrs Thor hin, 


aus. i 

Auſſer dem Verinck dieſes Grahes / 
fchanet man die Grab Statte deß Mar 
homets Tochter Fatime / und etliche Ka⸗ 


fen oder Läden voll heil ger Bücher. (2) 


Aber was verweilen wir uns viel / 
bey der Schind⸗Gruben diefes verfluch⸗ 
ten Boͤſewigts und Sohns deß Verder⸗ 
bens ? Laſſt uns von dannen weichen / 
und dag Grab deß Allerheiligſten beſn⸗ 
chen: um durch den guten Geruch die⸗ 


ſes lebendig⸗ machenden Grabes / den Ge⸗ 


ſtanck der unglaubigen Pracht und Ei⸗ 
teleit/ fo wir bey ben meiſten bisher⸗er⸗ 
sehlten Graͤbern / geſpuͤhrt / zu vertilgen / 
und die es Werck / mit einem ſo gutem En⸗ 
de / zu coroniren. — 
Auf dem Berge Golgatha / oder 


Vm Berge Schedelberge / ſtehet noch DIS auf den 


Golgatha 


heutigen Tag die Kirche / ſo die andaͤch⸗ 
tige und gottſelige Kaͤiſerin alda bat er⸗ 
bauen laſſen / in ſolcher Fuͤrtrefflichkeit/ 
daß ihr / nach Herrn Rheinfelds Auſſa⸗ 
ge / weder Tentſch⸗ nach Welſchland eine 

(a) Johannes Veslingius Obſeryat.· ad cap. 14. P, Al- 
pini de Plantis Egyptiacıs, — 


ter Handen hat. 





deren eine die zur lincken Hand / vermau⸗ 
vet iſt; die andre aber ein zimliches Loch 


bat / dadurch man denen Muͤnchen (a 


gemerckt / ans fieben Ehriften; Eeeten/ 


von jedweder Meligion / ein paar Or⸗ 


dens⸗Leute darinn wohnen / und alle Mo⸗ 
taten durch andre abgeloͤſet werden) 
Speiſe und Tranck hinein gibt, Dieſe 
orte iſt verwahrt / mit deß Tuͤrckiſchen 
aͤiſers Sigill / und 2. Schlüffeln ; das 
von einender Baſſa von Je ruſalem; den 
andren der Cadi ; das Sigill aber der / 
dahin geſetzte / Tuͤrckiſche Pfoͤrtner / un⸗ 
In ſelhiger Kirchen wird / nebenſt 
der Schedel⸗Staͤtte / da das Kreutz ge⸗ 


ſtanden / und andren heiligen Stellen / 


die wir aber allhie zu beſchreiben nicht ge⸗ 
ſonnen / auch das heilige Grab begriffen; 


wovon jetzo allein unſer Vorhaben iſt it 


red 
ſtimmen die Wallfahrtende zimlich uͤber⸗ 


ein nach Den fuͤrnehmſten Umſtaͤnden. 


en. 
In der DBeichreibungdiefes@rabeg — 
—2— 
8 untere 


Deren wir etliche anziehen wollen, Des i&biedt. 


Rilter Johann Schwallart ſetzt / in fer 
er Relat on / ſo 1586, beichrieben + dag 
H. Grab fiehe mitten inder runden Mir 


chen / (e8 ligt aber / wie Herr Welſch ger 


denckt / mitten in. dem Hinten, Theil der 


Kirchen) unter demLoch def groſſen / brei⸗ 
ten / runden Thurns; ſey / von guſſen 
her / in einem lebendigen runden Felſen 
gehauen / von dem Boden erhebt / in Form 
einer langen viereckichten Kapellen / und 
ende fich in einen halben Zirckel; doch mit 
fünff Ecken; ſey / mit marmelfteinern 
Zofeln/ ganz uͤberzogen und mit. 10 
feilern sufammen gefügt; oberhalb / mit 
Kroͤnlein von weiſſem Marmel gesiert $ 
fonftobenflach ; babeaber in der Mitte/ 
vecht unter dem offenem Loch / ein Thuͤrn⸗ 
lein mit Bley bedeckt/ welches anf 12. 
hohen und dünnen Pfeilerlein ftehe/deren 
ie zwey und zwey zuſammen geſetzt / und 
von Farben alle braun rötlich indie. (0) 
P. Zwinnerus nennet diß Thuͤrn⸗ 

lein ein Kuppel: und meldet / daß unter 
den 12. Seulen ne Pfeilern) fieben 
von Porphyr ;_ fünf aber von weiſſem 
Marmelften.)Doctor Leonard Rauch⸗ 


wolff / der im Fahr 1575, Die heilige Ru⸗ 


heftätte unſers Erlöfers befichtiget / 
fehreibt sleichfalls/ beſagtes Bleyh⸗gedeck⸗ 


tes 
(6) Zohann Schwallart in feiner Reiſe zum Heil. 
rabe. 7 | 
() &. den Zwinnerifchen Blumen⸗Buſch 


Reiſe⸗ 


chern. 
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Von den letʒten Ehren ⸗Dienſten / und Begraͤbniſſen. 1745 


tes Thuͤrnlein fey/ mit ſechs doppelten | nes.  D.Rauchmolffgedendt ; daß zu 
marmelfteinern Seulen /_ unterießet : | feiner Zeit/ auf dieſer aͤuſſer ſten Grabes⸗ 


fonft ſey das H. Grab / in⸗ und auswendig! 
mit grauen marmelſteinern Tafeln here⸗ 
lich uͤberzogen / und inſonderheit auſſen 
mit etlichen ausgehauenen Geilien 9% 


Thuͤr / ein fchönesanlden Stuͤck gehan⸗ 
gen / darein gar kuͤnſtlich gewircket gewe⸗ 
en / fie der Her: Chriſtus / nach feiner 
Auferſtehung/ der Marien Magdale⸗ 


zieret. Wie denn auch Fuͤrſt Nazevil| nen erſtlich und hernach auch ten andren 
fagt : die Kapell zum H. Grabe ſey oben Weibern / erfchienen. 

allenthalben / mit Marmelſteinen ber \ 
deckt; die aͤuſſerſte Wände aber 7 mit 
afchfarbenen Marmel: Tafeln 7 über; 





Ebenholg t wie auch Herz Welſch. 
Zwiñerus ſetzet: diefe Kapell der Engel / 


ſchoſſen / und mit roten Marmel⸗Seulen welche von den Chriſtglaͤubigen daran 


unterſchieden. Die Kuppel / oder das gebauet / habe / in der Länge, To. Schu⸗ 
Thuͤrnlein / aber nennet der Fuͤrſt einen he und 9. Zoll; in der Breiten. Schn⸗ 
runden Schmibbogen / oder Schlot⸗ he; vom Gewolbe / bis auf die Erden’ 
Stein / mitten im Gewölbe / da die Bal⸗ 





boaen mit Bley überzogen. Herr Pa: zudem Stein / ſeynd 3. Schuhe. Die 


tee Rheinfeld berichtet: diee Kuppel Enge dieſes Steins vor deß Grabes 
pi nnes Thuͤr / hat ein Schuch und 9. Zoll: die 
he aber auf 8. roten marmelſteinern Seu⸗ Breite’ ). Schuch und 6. 3Udie Hoͤ⸗ 
len: da dach obige Serihenten von 12. he von der Erden auf/ 17. Zell. Auf 
kan. Laut derſelbigen Rheinfeldiſchen diefem Stein teynd / nach gemeiner Sa⸗ 


der Kappe ſey eines Mannes hoch / ru⸗ 


uſſage / iſt / uͤber dem Grabe / ein Ge⸗ |ge/ die Engel ge eſſen. Wie aber die Be⸗ 
woͤlb / d. Schuhe hoch’ 7. lang / und 6. ſchreibung deß Grafenvon Eolms / für 
breit ; vberhalb dem Gewoͤlbe / ein ab⸗ wol auch deß Zeidlitzes / und andrer/ 
danges rundes Loch den Dampff der Am⸗ meldet / ligt nur ein Stuͤck von ſolchem 
peln auszuführen... Bald hernach mel⸗ Steine/ vor dem H. Grabe : der an 
derer weiter 3 es ſtehe über dem Grabe / | dreTheil aberı in Caiphas Hauſe. In der 
ein Schwibbogen / in welchem / zu nberf/ | Tucheriſchẽ Deis-Bexgeiänig / wird ge⸗ 
ein groſſes rundes Senfter / gleichwie / zu | dacht es fey eis viereckter Stein / ſo dritt⸗ 
Rom / in dem Tempel Alter Goͤtter/ jetzz⸗ halb Spann in der Vierung habe. In 
ger Zeit Maria Rorunda genannt / durch der Relation Johaun Helffrichs; es fen 
welches das Liecht hinein fällt (verſtehe ein viereckter roter Marmel⸗Stein /et⸗ 
in die Kirche/daienn das Geab beſchloſſen) wa zween Schuhe hoch ı undin der Vie⸗ 
Die gantze Capell iſt / mie er ferner ge⸗ rung dritthalb Schuhe breit. 
denekt/ in wendig von ſchoͤnem weiß ⸗/ nund Die if aber zu mercken / mas uns 
waſſerfarb⸗geſprengtem Jaſpis gefüttert die Nachricht deß Grab⸗Ritters Johann 
und überzogen > auch auswendig rings | Schwallarts lehren will: nemlich / daß 
herum mit wuterfegten toten Jaſpis⸗ dieſer I annoch vor dem Grabe ligender/ 
Seulen/ geziert. Durch welchen Jaſpis | Stein zwar der jenige ſey / darauf der En⸗ 
aber DB. Rheinfeld Marmel verſtehet. gel deß Herrn geieflen ;_ aber wicht der / 
The man u der heiligen Ruhe⸗Hoͤ⸗ 


Der ſelige H. Fuͤhrer ſagt /ſie ey von 


al⸗ 12. Schuhe/ und 3. offene Fenſter. 
Fen zu amnen ſtoſſen / welcher Schwib⸗ Von deß Grabes Thuͤr / inwendig / bis 


len hinein tritt / kommt man in die ſo ge⸗ 
nannte Engel⸗Kapell: die / von ber im 
neren Höle/ durch eine Mittel⸗Wand/⸗ 


gefchieden. In dieſe auswendige Kapell 
find die heilige Frauen gegangen / da ſie/ 
um die Abwaͤltzung deß Steins beſorgt 
waren / welcher fuͤr die Thuͤr der inwen⸗ 


digen Speluncken gelegt. Die erſte 


Pfhorte / wenn man hinein gehet / ſoll / wie 


die Beſchreibung Johaimis von Ehren⸗ 
berg (Anno 1556, ) beglaubet Hat! 
eilfftehalb Spanne hoch / und vier Span; 


nen weit ſeyn; die Dicke der Pforten! 


fünf Spanw und vier Finger breit. Mel: 


chior von Selig? der in felbigen Jahr : 
das H. Grab beſuchet hat / ſagt / fie ſey 
ein wenig hoͤher / denn eines halben Man⸗ 





welchen der Engel deß HErrn abgewaͤl⸗ 
et / als der in der Kirchenlige! mo das 
ans Caiphz gere'en: die er aber / wor⸗ 
auf der Engel geſeſſen von welchem vo⸗ 
rige Beſchreibungen bisher geredet’ ſey 
gevierdt / eines Schuhes hoch / und dick 
und bey anderthalb in ſeinem Umkreis: 
habe dazu gedient / daß er den grofſen für 
dem Thuͤrlein lehnenden / Stein feſt ger 
halten / damit er nicht zuruͤck wiche. Diß 
legte gibt dem Fuͤrgeben deß Schwal⸗ 


larts eine zimliche Farbe: und ſcheinet 


glaublich / daß dieſes nicht der Stein ge⸗ 
weſen I welchen die Frauen abgewaͤltzet 
zu ſehen gewuͤnſchet: ſintemaler /mit ge⸗ 
ringer Muͤhe / von ihnen ſelbſten / hätte 
koͤnuen weggeſchoben / oder gewaͤltzet mer 


den / dafern nichteingröfferer waͤre dabey 


geweſt. 
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geweſt. Daß aber / auf die ſem kleinerem 
Stein / der Engel ſolte ſeyn gefeflew; dar⸗ 
inn irret / meines Bedunckens ſowol die⸗ 
fer Schwallart / als alle dies ſo ſolches / 
mit ihm / bejahen. Denn der Evange⸗ 


liſt Matthæeus ſchreibt ausdruͤcklich der 
Engel deß HErrn habe den Stein (von: 


welchem S. Marecus ſagt / er ſey ſehr groß 
gewelen) von der Thuͤr gewaͤltzet / und ſich 
darauf geſetzt. Weil auch der Stein ſo 
groß und ſchwergeweſen / daß ihn ein 
paar Weiber weg zurucken nicht getrau⸗ 
et; fcheinet faft nicht vermutlich / daß er 


nicht olte feft genug geſtanden / ſondern 


eines Feſthalters / oder Stuͤtzers / bedoͤrff⸗ 
tig geweſen ſeyn. Beſondern ich vermu⸗ 
—909 habe / damit ſolcher groſſer Stein 
den vorhin nicht uͤbrig⸗ groſſen Raum der 

Voꝛ⸗Kapellẽ nicht noch enger machte/mit 

Fleiß hinweg / in bemeldtes Haus Caiphe / 
getragen / und entweder gar einen andren 
kleineren / odereinabgehaneneg vierecktes 
Stuͤck von dem groſſen / wiederum an die 
Stelle gelegt: daher auch obgeſetzte Re⸗ 
lationen ſetzen / es ſey ein Stuͤck von dem 
vorigen. Fa! weil die Groͤſſe deß klei⸗ 
nern vernommener / maſſen / ſo unter⸗ 
ſchiedlich beſchrieben wird: doͤrffte ich 
ſchier ſagen / es ſey gar kein Stuͤck von dem 


groſſen / ſondern ein ſolcher kleinerer / zu 


unterſchiedlichen Zeiten / dahin gelegt / und 
alſo die Maſſe deß kleinen Steins in et⸗ 
‚mas geändert. Jedoch geb ich dieſe meine 
Mutmaflung/ für feine Gewißheit / aus. 
Durch diefe Engliiche Vor⸗Kapell / 
welche zwar mit weiſſen marmelfteine, 
ren Tafeln uͤberzogen / auch mit Marmel⸗ 
Seulen gezieret / aber bey deß Zwinneri 
Anweſenheit / (nemlich v02 9. Jahrẽ ) all eꝛ⸗ 
baufaͤllig geweſen iſt; wie denn 
au 
deß Kirchen⸗Dachs beklagt! kommt man 
endlich zu der in eren rechten Grab⸗Thuͤr: 


die fo nidrig / daß man ſich ſehr wol buͤ⸗ 
den’ und/ beſage deß Rauchwolffiſchen 


Berichts / faſt and hinein friechen und 
kann en muß. Der von Ehrenberg 
t : fiefeyfünff Spann hoch; Pa 
Spann weit und dick / und / (wenn fie noch 
alſo / mie zu Rudolph Kiechherz von Su; 
chens Zeiten) Anno 1350. wäre/) als ein 
halber Zirckel gemacht. Uber Her 
Schweiger hat fiefchon / ineiner andren 
Form / nemlich viereckt/ einer Elen hoch 
und breit/ geſehen: womit auch Hiero⸗ 
nomus Welſch übereintrift. Zwinne⸗ 


rus fpricht / fie habe 3. Schuhe und 9. 


oll/ inihrer Hoͤhe; und 2, Schuhe/ in 


Das Sechſte Buch/ 




























































het ſeyn: zumal weil Pater Rheinfeld der 
Breite nach 1. Schub zugibt / und drey 
indie Breite ſezt. Dieſe Thuͤr ſtehet ges 
gen Aufgang. 

Nun wollen wir / zu der inwendigen 
KapeldehH. Grabes / eintreten. Dielelbe: 


— nach Johann Helffrichs 1596. gege⸗ 


benem Bericht / inwendig in einer Vie⸗ 
rung — fieben Schuhe lang / und 
auch ſo —— gantz rund gewelbt / un⸗ 
gefahr fünff Elenbogen hoch. Ehrenberg 
ſetzt / 0 Spann lang / und eilt 
Spaunhoch. Schwallart ſie habe / im 
Gevierdte / ungefähr 8. Schub ; ſey et 
was höher / denn breiter ; doch nicht viel. 
Ritcher vonSuchen; Ahrefänge mache/ 
mit ſamt dem Grabe/9. Smwerch Hände ; 
die Weite 7. Schweiger meldet/der Fel⸗ 
ſen ſey 8. Schuhe meit/ 8. Schuhe breit/ 
uñ fo viel auch hoch: alſo / daß nicht mehr / 
denn vier Perſonen / darin neben einan⸗ 
der ſtehen Fönnen. Pater — agt: 
Uber dem Grabe / ſey ein Gewelbe 9. 
Schuhe hoch / 7. lang / und 6, breit. Die 
alte Befchreibung Paters Brocardi / wel⸗ 
cher ſonſt faſt am meiſten getrauet wird / 
feet eine Länge von 8. Schuhen smelche 
Mafle auch die Fuͤhreriſche gletchmäflig 
if. Die Wände und das Pflaſter dieſe⸗ 
gewoidien Hoͤlen ſeynd mit Marmel ge⸗ 
ſchmuͤckt / wie Schwallart ſchreibt: (den 
Ober⸗Theil deß Felſens ausgenommen.⸗ 
Betreffend das H. Grab ſelbſt / oder / deut⸗ 
licher zu reden / den heiligen Sargk; iſt 
derſelbe / laut der Welſchiſchen Nach⸗ 
richt / auf der rechten Seiten / wo man 
hinein tritt / von Stein/ ineinen Jeene 
ausgehanen ; fihet einer Banck (oder / 
wieSschmeiger fegt/einem Kaften) gleich; 


——8 nicht hol; ungefähr ſieben oder acht 
ater Rheinfeld die Banfälligkeit Sch 


uhe lang 5; vier von der Erden hoch? 
und drey Spannen breit ; mit fehr ſchoͤ⸗ 
nem werfen Marmel uͤberzogen: wiewol 
ohen der Fels annoch gantz rauh. Der 
uͤbrige Raum moͤchte noch zwer Schuhe 
breit ſeyn. Helffrich ſagt: das Grab 
nehme die halbe Kapell innen — 
nach der Breite) fey 7. Schuhe lang 13 

ch! Schuhe breit / und 3. Schuhe och. 

Seivligmifitder Höhe fünff Biertheileis 


‚ner Elen zu ; und fpricht / Die Länge und 


Breite (ey / tie eines Mannes Grab, 
Ehrenbergfast: Es ſey achthalb Spann 
lang / und eilff Spann hoch. elche 
Laͤnge zu kurtz waͤre. Vermutlich aber 
iſt es verdruckt / und ſoll achthalb Schuhe 
lang heiſſen. Schwallart ſetzt die Laͤnge 
zu 8. Schuhen; die Breite zu 4 Die Hoͤ⸗ 


er Breite daraus abzunehmenifie müs he zu 3. melche auch Fürft Razevil zu 


ſe / nach der Zeit / vielleichti in etwas erhoͤ⸗ anderthalb Elen rechnet. 





Damit 
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Von den letzten Ehren Dienſten / und Begraͤbniſſen. 547 
Damit es nicht / von den dremden | Gegen; Gag vernunfftmaͤſſiger zu ſeyn. 
beſudel wurde (fchreibt Rudolph Kir: Weilerſtlich der Altar ſchwerlich anders⸗ 
eber von Suchen/ ) iſtes/ mit weiſſem wo gerichtet worden / ohn auf dem Era 
Marmelftein/ eingefaſſt. Der vorder⸗ |befelbiten : angemerckt / man die Altaͤre / 
fie Stein aber hat 3, Loͤcher / durch welche |von Alters hero / niegents Lieber / denn 
man dag rechte Grab/ und den vechten |anfden Gräbern ber Deiligen und Maͤr⸗ 
Stein kuͤſſen kan: Und iſt diefer Stein tyrer / gebanet bat, Weilfürs andre⸗ 
fo kunſtlich / in dag rechte Grab / geſetzt / die heilige Matrouen und Juͤnger nicht 
doß /wer es nicht weiß/ meinet / es waͤre von weitem hinein ge ehen; ſondern theils 
fein Stein. Um dieſer Urſach willen / gar hinein gangen; theils war mit den 
hält diefer Peregrinant nicht für glaub; Fuͤſſen drauſſen ſtehen geblieben / ob 
Sich / daß irgend / in einer Kirchen / etwas doch mit dem Kopffe / und aufs wenigſt 
von dem I Grabe genden werde: weil halb hinein geſtrecktem Leibe / drinnen 
‚alles io fleiffig verhuͤtet und bewahret fen. |oeiwefen 3 fintemal Lucas fagt/ Petrus 
Diegraneifearer Münche gebrauchen es/ habe ſich hinein gebuͤckt. Und füievol 
zu enem Altar / und verrichten ihr Meß⸗ beym Johanne es alfo Tante: Peitus 
———— | ©, Jkamıbm (dem andren Fünger) nach / und 
Warum nun / von der Maſſe deſſel⸗ ging hinein in das Grab / und ſihet die 
be’ ſo unterſchiedlich geſchrieben wird / Leinen gelegt: ſtreitet doch ſolches / mit 
kan man leichtuch erachten: weil nemlich dem Lucas / im ger naſten nicht ob Dies 
die meiſten nur / nach dem Augen⸗Maß / ſer gleich nicht ſagt ı DaB Petrus hinein 
urt heilen / und ihre Zeit mehr mit An gangen. Denn wenn man recht nach⸗ 
dacht / weder mit genauer Betrachtung denckt / fo gibt die Vernunft : daß Pe⸗ 
deß Oris/ zubringen. Iſt derhalben trus / nachdem er / von dem an dren Jůn⸗ 
dein! die etwas langer ſich darinn auf ger / welcher zuvor nicht hinein gangen 
halten? als hemlich den Geiſtlichen / hier⸗ war / / ſondern nur hinein gekucket / und 
inn am ſicherſten zu trauen: unter wel⸗die Leinen erblicket hatte / die Abweſenheit 
chen / P. Rheinfeld ſchreibt: dieſes / aus deß H Leichnams vernommen / anfangs 
einem Selen gehauene / Grab ſey drey SL gleichwie der andre 
Schuhe hoch / ſieben lang’ Iween und eb Juͤnger / fich hinein gebuͤcket / und die Leis 
nen halben breit / gleich einem Altar/davs |nen geſehen (welchen Umſtand Lucas nud 














aufman celebriren Fönne : zu welchem meldet) hernach ein Her gefaſſt / und / um 


Enveisiveen diecht⸗Stocke darauf ſtehen / zu ſehen / ob ihn fein Gelicht auch etwan 
mnd eine uͤberaus alte Tafel / an welcher nur betroͤge / volends hinein getreten / 
die Auferſtehung Chriſti 1 neben zween und recht genau Die Lage der Keinen be⸗ 
Engeln abgemahlet, Selbise Tafel |fichtiget habe; welches legte Johaunes 
it an der Wand / und das Par Engel andentet. Wenn denn nun beyde Juͤn⸗ 
kaiend daran gepinelt. ger anfangs / ehe fie hinein getreten / ſich 
- Mehrgedachter Kaſten / oder flache |hineingebüekt; Eönnen fie gar füglich in 
fteineene Banık) wird / von den meilten den Kaſten hinein I und Die meille Seinen 
Eerlbenten für die Leich Truhe ausge geſehn haben. Angemerckt der fteiners 
geben darauf der allerheiligfte Leichnam ne in den Feilen — Sargk nicht 
geruhet. Etliche aber halten die Hoͤle ſonders tieff ausgehoͤlet war / noch Damals 
deß delens ſur das Grab ; und den Ra viel mehr denn irgen d eine Ele das Pfla⸗ 
fien allein für einen Altar. Welcher ſter uͤberhoͤhete ; ſondern allererſt nach⸗ 
Meinung auch Herz Schweiger beyfällt. |mals/ durch den Uherzug deß Marmels/ 
Denn die en er / und die Ma⸗ um deß Altarß willen / etwas höher ges 
fronen welche den 


die Thuͤr hinein / daß die Leinwat nur was näher / weder der Sargk.weil fie 
güem Und Chriſtus nicht dabey / vorham nach Hineinbuͤckung deß Kopszwei⸗ 
den wäre. Diß haben ſie wargenom⸗ felsohn inwendig denfelden über ſich/ 
men / ehe fein den Felfen I oder Hole, bin Inach Möglichkeit 2 erhaben von oben 
ein gekommen : welches nicht hätte feyn herab in die Truhe hinein blicken koͤnnen: 
konnen / wenn Chriſtus waͤre in Haſten | zumal wenn man / durch die Thuͤr dei 
: denn fie haͤtten muͤſen in den Sargk nach der Lange geſehen. Geſetz 

els hinein gehen ; und alsdenn erſtlich aber/ägc waͤre / recht gegen der Mitte deß 
gejchen / daß Chriſtug nicht oorhanden Sergks uber/ getüefen: fo haͤtte das Au⸗ 

-  Aberiiwie verntnfitig dieſer Beweis |ge dennoch / anf vier oder bierbtehal 
auch Icheittek a ſo dunckt mich Dach der Schuhe weit I ohne ſonderliche muhe; 





Eramim Grabewil worden. Daher denn dar wol und leicht 
Iens waren zw lalben! fahen von fern durch das Geſicht der Juͤnger / als welches et⸗ 
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1548 Das Sechſte Buch ⸗ 
den Sargk nicht allein erreichen / ſondern langes Eſtrich hat / ligt etwas hoͤher als 
auch/ wenn der Kaſten gleich gang hol / das Eſtrich der Kirchen I und iſt zwi⸗ 
bis an den Boden! geivefen waͤre / weit us | fchen snuenen weiſſen marmorfteinern 
ber die Helffte hinein ſehen und warneh⸗ Mauren eingefchloffen/ fo nicht über 2, 
men Eönnen/ ob eine/ oder Feine Leiche | Schritt hoch find) gehet / fo nahe auf eben 
daring laͤaͤͤͤ. ſddieſem Felſen ſtehet / und hat inmendig eis 
Ich geſchweige mancher andrer Nr; ne Hoͤle / ungefähr vier Elen indie View 
fachen/ die mich faſt noͤthigen /zu glauben | ung / die Kappe in die Runde ausgehau⸗ 
der heiligſte Leichnam habe nicht anf dem 
nidrigen Boden der Holen / ſondern in/ 
oder aufeinem Kaſten geruhet: darunter 
eine / die Hr. Schweiger felber/ wider fich | 
felbften/ an die Hand gibt / indem er ſagt; 
man fche/ noch heutiges Tages / guſſer⸗ 
halb der Stadt Ferufalen inden Kelten: 
und Bergen / dergleichen Begraͤbniſſen / 
Da man auch von weitem hinein / durch die 
engen Loͤcher / ſehen koͤnne / und darinn 
die Leichnam der Verſtorbenen / doch in 
hoͤltzernen Saͤrgen / auf vier Fuͤſſen et⸗ 
wa ein Schuch hoch von der Erden / ſte⸗ 


wWoraus die Vermuthung folgt / es 




























en / und durch und durch mit weiſſem 
Marmor befene,. 
In der Mitte deß Eſtrichs ift ein 
Stein ungefaͤhr eines Schuhs hoch / und 
anderthalben in die Vierung worauf der 
Engel die man vorgibt /geſeſſen / der den 
weyhen Marien die Bottſchafft gebracht / 
daß unſer Heiland erſtanden ey 
ENattheus aber ſaget / daß er auf 
dem groſſen Stein geſeſſen ſey / den er von 
dem Grabe gewaͤltzet habe; den nach⸗ 
mals die Kaͤiſerin (wie man ſagt) nach dei 
Kirchen S. Salvator / welche ſtehet / 
wo vor dieſem Caiphas Palaſt geweſen / 
— nö folgt / es führen laſſen: von binnen iſt ein Gang 
fen auch der 9, Leichnam Ehrifti / in ei | mitten durch den Stein ⸗Felſen fo nicht 
nem / von Felſen ausgehauenen / Kaften/| uͤber drey Schuh bach / und zween breit 
gelege. llt derer Angel von grauen Steinen find. 
Albe dieſe / bisher Stuck/ weiſe vyr⸗ Von danen gehet man in die zweyte Hole / 
getragene/ und durch einiger Reiſe Bur don unge aͤhr acht Schuhen in die Vier⸗ 
cher Mißlaut fait gereüttere/ / Umſtaͤnde ung / und auch ſo vielin die Hohe: der Bo⸗ 
in eine wichtige kurtze Befchreibüng zu den ift von hartem Stein! jedoch mehr 
Immlen; Fan uns / an fiatt einer ſumma⸗ ventheils mit weiſſem Marmor gepfla⸗ 
rischen Wiederholung! dienen die Erzeh⸗ Mech 2. 
hung / foder Engländer Sandys hivon| Unter Rord⸗Seite ift das Grab) 
feiner Reife, Verzeichniß einverleibt hat / welches die Helffte der Weite einnimmt/ 
und ſchier die befte iſt welche / von dieſer einer Elen hoch / und auf die Form eines 
Materi / bey unſerer Denckzeit hetaus-| Altars gemacht / ſo daß nicht über drey 
gekommen. Diefelbe führet diefen In⸗ auf einmal darinnen feyn Eönnen / und iſt 
alt.. doer Platz nicht groͤſſer / als daß man eben 
Das glormürdige Grab ſtehet 1o8. darinne knien ä 
Schritte von dem Berge Calvaria Man ggt / daB dieſes Grab lange 
Der natürliche Stein⸗Fels / fo den Fuß nach der Auferſtehung Chriſti in dem 
deß Tempels überteifit/ fi nach der Kunſt Stande geblieben / in welchem es / als 
abgenommen’ und in Geftalt einer Ra | unfer Seligmacher darin gelegen / gewe⸗ 
pell ausschanen / etwas langer als breit/ | ſen bis daß die andächtige Pilger Fleine 
umd endiget fich in einen halben Circkel; Stuͤcklein davon weggefuͤhret als Heilig: 
mehrentheils mit weillen Marmor ge thuͤmer / denen fie wunderbare Wirckun⸗ 
gievet : Das hinterfte Theil? fo etwas | gen auichreiben/melches verurfachet daß 
weitſcheinender / als das andre / ift mit es in ein eiſern Gitter eingefchlofien wor⸗ 
zehen Eleinen Seulen hartander Mauer | den, Es hat aber die zweyte Ungebuͤhr / 
umgeben. 77 velche daher entſtanden / daß / von den ans 
Mittẽ auf I Yen flach ift/fin. | dächtigen Pilgern und andern’ Opffer 
Dei man eine Fleine Kappe mit Bley uͤber⸗ hinein geworffen / und dadurch das Grab 
zogen / auffechsdnppelteni doch Bl herunreiniget worden 7 die gottielige He 
Chorintiſchen Seulen / von poliertem ro, | lenam bewogen / ſelbiges zwiſchen dieſem 
then Marmorfieinaufgerichtet. _ | Altar einzuſchlieſſen / der jetzo den Latei⸗ 
Das an dre Theil iſt nidriger weder nern zugehoͤret / da fie allein Me halten > 
dieſes / oben eben/und an den Seiten nicht jedoch ſtehet es andern Chriſten frey ihre 
fo gezieret / dienet zu nichts anders als zu | privat Andacht daſelbſt sm verrichten, 
einer Galevey/ von dannen man zu der | Über daflelbige brennen ftetig viel Lam⸗ 
DR: Seite (welches vor der Thür ein) pen / wodurch die Waͤnde fo N 












Bon den 
Ampeln. 


‚ung / jaͤhrlich 25. Cechiner an Oel / fü 


taliſchen Chriſten / dahin verehret : und 


¶ Von den leisten Ehren Dienſten /und Begräbniffen. 1 +43 
ein Schlot / und der Ort / von der uͤber eh auch die warhaffte/ bey nielen / fait 





maͤſſigen Hige/ gleich als glüend worden, | ver‘ ‚semad )azu Denn 
Spmeit Sandys (+) inige unfürfichtige Serihenten geholf⸗ 
 . Detfelbe Ampeln Dampff hat auch [on Die ſich durch faliches Geruͤchte /ha⸗ 
Wen / woſelbſt beſage D. Zwinners / dee ben verleiten laſen urzugeben / das Rrab 
elſen mit moſaiſcher Arbeit vorzeiten Chriſti ſey vom Tartariichen Könige, 
ausgelegt geweſen / alles dermaflen ange; Caſſano und Tamerian imgleichen vom 
hwaͤrtzt daß man nichts / auffer man Tuͤrcliſchen Kaner Rahemet gänslich 
eige anfden Altar hin auf /erkennen Eanz zertruͤnmert worden en 
obmangefehn 3. Köcher! oben durch den Gleichwie auch etliche zusgeſpren⸗ 
elien/ gebrochen worden; damit der get / es märe/im Sabre Chrifti 1226, d« 
auch hinaus gehe. Solcher Lampen | Italien mit vielen@rdbeben geplagt war⸗ 
aber hangen/ laut der Helffrichifchen Ne: | das Grab Chrifti zu Serufalem etliche 
a viel oben ander Decken / an ch | Elentieffunter die@rten geſuncken Wel⸗ 
nen eiſernem Reifen. Derſelhen bren; | che Einwuͤrffe auch H.Schweigger fegetz 
nen aber / zu unterichiedlichen Laͤufften | aber/ vermittelft Extehlun deſſen / was 
bald ieniger/ bald mehr ; nadıdem die | him und feinee Geſeſchaht Oin vielen 


Ehriftliche Zürften ihre Mildigkeit eure: | füzrehmen@vangelifchen Cavallieven ber 
cken / odereinsichen. Eine jedwede Ann: | 


i ſtan den / begegnet ift/ zurück treibet; wenn 
pel verzehrt, nach Fuͤrſt Razevils Mech | er ichreibt: das 9. Grab bedunckt mich 
kein ertichtetes Heiligehum / fondern in 
50, Polniiche Gulden C damaliger Bol: | Warheit das Erab Cheifti zu feyn: in 
nifcher Sültenach) machten. Wenn | Ziehung! daß daffelbiges chne Schtes 
Bielleieht etliche Feine Steur oder Alm; | Zen uud Entiegen /_von niemanden 
fen/ fürthre Binpel/ ficken: bleibe te; | es jenen Ehriften ter Tuͤrcken / magge 
felbe Doch unangerinder hencken : biemeil | ehen werden. Denn als iche gefehenz 
man was einmal dahin gegeben iſt nicht | ging ich nicht dergeftalt hinein / als biele 
abichaffen darf. Diele Ampeln werden | ichs fiir das Grab Chrifti: ſondern / we 
mebrentheils von der Roͤmiſch⸗ Kaiſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt / dem Koͤnige in Span 


alle andre Heiligthumer mir vertächtig 

) g masen / als wenn fie gur ertichtet oder 
nien/ dem in Franckreich/ wie auch vom 
Papſt / und den Cardinälen/ von den 


Geld⸗Netze wären; alid auch diß Als ich 
enedigern / denn auch etlichen Orien 


























aber hinein kam / in das Gewoͤlbe kam 
mich / und auch Die Herren aus der Ge⸗ 
feilichafft / eine felche Furcht und Schre⸗ 
cken an / daß uns alle Härlein gen Berge 
kunden / und uns bedunckte / wir ſchweb⸗ 
ten zwiſchen Himmel und Erden; ia! als 
mären fir von Der Erden versucht. Es 
erweckte auch eine ſolche hergliche An⸗ 
dacht und Eiver / in uns /gegen Chriſto/ 
um Geber und Chriftliher Dandia 
sung daß über alle maflen iſt.) Und wie 
die Worte ferner laufen. | 
nn ,„ Solbes beftetiget 9, Hierynymus 
Welfch / mit dieſen Worten: Wenn ein 
| ch nich Wenſch / indem Grabe ı its er ſey was 
ten etliche / ausder Evangeliichen/ und | Religion er wolle :fo wird ihn angſt und 
Meformisten Religion / in Europa fich | bang/neben geanfanser durcht un Schres 
befinden < wiewol mancherlen, Hinder: | den: alfo/ daß feb darüber su verſun⸗ 
niffen / voraus die Gefährlichkeit der | dern. Ce) Dannenher dem reform rten 
Reiſe / und die groſſe Unkoſten/ womit Englaͤnder Sandys auch leichtlich 3 
egemeinlich / für allen andren / fich mil: | glauben / daß es ein Ealtfinnigee Cheift 
De erweiſen muͤſſen / verurſachen / daß | ſeyn muͤſſe /eme dieſes Grabes Anichaus 
in Bergleichung der Roͤmiſch⸗ Catholi: | en Feine Andacht erivedken folte : wie er 
ſchen / die auch / in dem H. Grabe ſtets | vedet; und daneben vermeldet / er koͤnne / 
Meile halten / ihrer nur wen g dahin rei: | mit gutem Beñande / die Wuͤrckungen / 
fen: Und zwar um foniel defto weniger / ſo esin ihm ſelbſten gethan / behaupten. 
weil die riechen und Tuͤrcken/ durch ee ER |. Pater 
⸗ Mesgact . De 
a a 
) Am 362,81, fg Befehreidnng, 


find / um das Fahr 1640, an diefem Drt 
neu a. u n — nn : 
auſſer denen fonft noch die gange Kirche 
voll haͤngt. Ziwinnerus hat/ bey feiner 
Gegenmart / gleichwol nur 39. Ampeln 
im H. Grabe gesehlet. ek 

RBPiel tauſend Chriſten Fommennoch 
jaͤhrlich (wiewol bey weiten nicht in fol. 
cher Menge mehr/als wie vor vielen Rah; 
ven) zu diefem Grabe / opffern dafelbft 
ihr Geber und Threnen/ mit herglicher 
Undacht. Unter melchen auch nicht fel: 


5 
ei 
REP u 


verdächtig gemacht Dazu denn auch Ob bat. 


Srabzu 
Jeruſalem / 
für dag 
rechte zu 
halten? 

























































































































1550 Das Sechſte Buch, von den letzten Ehren⸗Dienſt. und Begt. 
Dater Rheinfſeld fehreibts er fey / Tuͤrckiſcher Bormäffigkeit leben! um ein 
famt andren, hineingangen/ aufdie Knie | gutes weniger. Vermutlich laͤſſt GOtt 
gefallen / habe den Bodem gefüllt / mit | dieſes H. Grab / mitten unter feinen Fein⸗ 
Entfegung aller Kraͤfften das allerhei⸗ den / den Tuͤcken / Dennoch bleiben / zu eis 
ligfte Grab Chriſti JEſu angeruͤhrt / und nem Zeugniß über fie / und viel andre un 
geſehen / daß der HErr warhafftig erſtan⸗ glaͤnbige Voͤlcker: ſintemal es) im gan⸗ 
den: Item / es habe / feines Erachtens, tzen Morgenlande / uͤberall hochberuͤhmt 
Diele hochheilige Grabſtaͤtte deß HEren / iſt. en 
niemand / ohne Zehren / betreten; noch/| Uns / denen dieſe heilige Derter zu be; 
ohne innerliches ep heul Ip ſuchen / durch viel Uingelegenheiten / ver⸗ 
ches beglanbet auch S. Hieronymus/ in | boten wird I geht darum an den ordentlis 
der 27. Epiftel und der H.Bernhardus. | chen Mitteln der Seligkeit / fo das reine 
Welcher letzter alfo Davon redet: Unter | Wort Gottes / und die heilige Sactamens 
den heiligen Dertern/hatdas GrabChri⸗ |ten find / nichts ab; ob wir gleich der füß 
ſti / etlicher Maſſen / den Zürsug : und em⸗ | fen Luft der Befichtigung fothaner lieb⸗ 
pfindet man weiß nicht was fuͤr eine gedd | würdigen Denckmalen / mit den Augen / 
fere Andacht daſelbſt / wo er nach dem To⸗ |nicht genieffen koͤnnen. Wir follen / mit 
de geruhet / als da er lebendig gewandelt dem lieben Auguſtino / dafür halten / Se- 
hat. (=) — pulchrum Chriſti patens eſſe Evangeli- 
Endlich zeuget auch/ vonder unge⸗ ftarum beatum gurrur , per quod illud 
fälfchten Gewißheit deß Grabes dieſes / erernoliterarum chefauro condiderunt. 
daß / wie etliche Reiſebeſchreibungen be| ) Das Grab Chriſti fey die felige Keh⸗ 
richten / kein einiger Beſeſſener dahin ge⸗ le der Evangeliften I durch welche fie je⸗ 
bracht / aus dem nicht der boͤſe Geiſt alſo⸗ nes erbauet / und / vermittelſt deß unver⸗ 
bald habe weichen muͤſſen. gaͤnglichen Schatzes ihrer Schrifſten / ver⸗ 
Die Tuͤrcken aber wiſſen ſich ſolcher ewiget haben: auch daß Chriſtus / in un⸗ 
der Chriſten Andacht meiſterlich zu be⸗ Gedaͤchtniß / nunmehr / nach ſeiner 
vortheilen / und erheben davon einen an⸗Auffahrt / am angenehmften ruhe. 
ſehnlichen Zoll: welcher der Regierung Gleichwie aber Ambroſius / in rech⸗ 
jährlich von So. bis in die 60000. Guͤl⸗ ter Warheit / ſagt; die Begraͤbniß Chris 
den / unterteilen auch wol mehr / traͤgt: ſtiſey nichts anders / als der Chriſten Ru⸗ 
ohne was man ſonſt / hie und da / den Bal-| be: (c) alfo lege ich / — dieſer heiligſten 
fen und Sangiachen / ſchencken muß. Von Ruh ⸗Staͤtte meines HEren / mit demuͤ⸗ 
einem Ausländer / fordert man / ehe ihm tigſtem Hertzen / für dißmal / auch mei⸗ 
die heilige Kirche geöffnet wird 9. Duca⸗ ne Feder nider / zur 
ten: von denen Chriſten aber / ſo unter/ 6 Aupukin.serm.135.deTem: 


(e) Bernhard. Serm. ad Milites Templi, €. II. (6) Ambrof. Serm.gI. 
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ee Na. eng deß Menge 


Aber * de Braminifihen — | 


fall minder Super Chriſten 


Abgere mäffen für Waͤchter dienen 324 
- BE ee 81. feg, 


Der Voͤlcker inChil 1004 
Der Indianer. toös,fegg: 

- Der alten — — ‚ 1oIo 
en ach Sinn 66 

| N ‚1026 

— toird.e rafft. Ram) 
er Indianiſchen Malabaren. 989 


Der Sinefifhen zweyten Sec. 598 


Abgoͤrter be Voͤlcker in Chile —— 928) _ 
Nbgörcifee Meinung der Amerſcaner. too] 


ne Geburt / waãs Die Perſer aka % 


buli 
Abraham wie er / von den Indianiſchen 
ſaniſten / getitulirt werde. 
| Zlbrabams Tempel / und nf be de 
Abi au der Sinefi ſchen Pfaffen 
aßkram / der Sir 
—2 ubel-Kefte der Miepaner.1073 


er Ei ie ale Bi 1a 


1275 

— ——— Zönige Hoflager. 303 

Sein Gejelt .ıhld, 
Abyfl ner / wie fie ihren Kindern die zeichen 

ſchneiden. 

Nhanvia Wehe. 

Ackord / wird vom Groffen Mogel god 
I 


6 

Achan / wie er bey der Loſung deß Diebſtals pm 
ubͤberzeuget worden. 

Achme Bafla fährt den jürgen Shrcifen 

Printzen it rauhen Worten an 845.die 

ihm en gedacht worden / und zum KA 


Leute i 


TR n 
Aderbau: A Hiaoui Fleiß ion Hai 


1405 
In Calicut. Ka 1408 
Ing Mh ae! 








— s er fuͤrnehmſten Sachen | wefße / in Siem auslan⸗ 


* FRE Bunſt⸗ und Sitten⸗Spiegel/ 
zu ſehen En 


| Ybidh 
ae ocln Trug und babschum. 655 
TIER 659. 
Der alten Sömes \ — 


Gekauffter Ade 


664 
al; bruder weitzer bed. 66 
A schen Oi = 


Seren Beni Bi ki 

Odb erx von der Feder oder dom Dhenanß 9 
ſten ſey. 669 

Aderlaffen undSchtepffen der&inefer.1220 
RR - ni 

Adler: undLalambe; hol: 


155Advocaten / in Sina / auf den Swiffenn — | 


eltern — in Sina) bon ihren age 


hoc) gee 
—— Sinitom Aeltern / aͤber ihre Si 
der. -4bi 
Jeltern⸗Ehre / bey den gap. 
Bu te An. S x 


on Wahnder Peguaner vonden % 


MNehen zu einem Affem Zahn. Br N 


- Affen: Zahn trägt einem Benjanen —* 
Geld inden Beutel. 
Der Affe Sinfing wie er in Sins srangen. 


1444 
4) Affen Tempel / in Calirut / und Japan. 10 
Ahabs Kaſiteyung / und — — 


Aichymiſterey / woher Diefes Wort feinen I 


ng habe. 1 N — 
Wenn fie erfunden. 
Iſt bey den Sineſern ſchon im uralten 


Dreherley Species derfelben. 1172 
SeaSeimm Urtheilvon ben Ach 


J v hehſheſhutecdencnde die Aid: 


93 

| Dancrerirbider Verlauff/wiſchen Doctop 

Schweitzern / und einem Alchymiſten. 120% 

Alekanders Geſichts⸗ Bildung. in 
nor Vergoͤtterung. 

N ur Bertugungı über ben ds er 


en 2 he Bhrdn iffen: a 


deg id. | Allianz Kid diß Türckifehen Rai 
Aders heute: — Gewinn der Altes, a ‚ When Rs — 
408 Allmoſen der. Heiden / in Siam. 


manns. 


Man ſoll ſie auch den Boͤſen geben. 3106. 4 

‚ber nicht/ zu böfen Dingensfteuren. 1128 
Bird von den Fapanifchen Bonßiern liſtig 
erpracticirt. 1112 


38 eis 





| Eine Alchymiſt 7 weicher Siber * 
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Alte ehrliche Leute werden in Sina heg de 
| r 


Andacht der Mericanersim Beten 1674 


096 
Amer Sinefertwird am erften sm 


t⸗Weiſer der fůrnehmſten Sachen. 













End ruchlofen Spielers. 1113 | Der Sjapaner Erfahrenheit in derfelben.1218 
Eırettet vom Tode, 1114. ſeq. UnflätigeArgeneyderZartan. . 1222 
ea ano rechtmaͤſſi Ita Artzeney⸗Trunck der Peruaner. . 1162 


114 | Dreperlen fürnchme Arkenen- Kräuter inChir 
zumsnpfge wird / von Spitbuben fi. 228 
38 [Urgeney von den Thieren Vieunnas / in Pa 


Allmoknt Der Sinfiöen Tanigoren. 314 

Alpen⸗Gebirg 248VWon den Steinboͤcken. 0 
Was für Faume darauf mwachfen. 250) DBondenGemfen 

Altar der Riefen. i12 |älfche. — — 


fie aufgehebt wird. 524 

2Aſtronomiſche Wiſenſchaft der Peruaner 
129 

Deralten Sothen.. _ 1300 

"©. em Rhmoigung URS 

ehret. 427 ae wird von der Warlage betos 

Ambackti / was es (ir get geweſen. 604 

Amida / Goͤhen Bild,  — 1oraTedg- Achetinfeber Diitefophie wird / zu <houfonfe 

Amileute-Zahlı in Sind. 897 in Franckreich / lebendig verbrannt. ı 131 

Deffen ehörichte Verachtung deß Todis. 


id 
Audiens / d der Niderlandiſhen Gefunden, bil: 


Altars Steine werden dem Pritd —2* 
nachgefuͤhret 

Alte Leute / von reshundet Shi. Bir K 

Alters Unluſt. | 


Anfang * Welt / was die Sineſer davon 


waͤhnen 1283 
Antenors ——— dem Japaniſchen Kaͤſſe · 
Appetit⸗Eſſen Deupario. Ho] Der Weg zul Jgpaniſchen Audientz. * 
Apothecker Ordnung / in Sina 740 | Dep Rönigsin Cambodia. 
Ararat / der Berg in Armenien. Ari. 977 Audientz / de Bin Eigen —* 
RUE Arbeit ber Zen, Gin groſ en: 12.513 
gapaner / ꝛc 348:legd: | Dep — Legaten zu mar, 317 
— Dep Könige in Virginin 845 |. Deſſelbigen beym — 1 


977 Audientz / beh den R 


ArcaN uffen: 
Ritt rien Geſandten zur aaa 


ohs. 
Armen ſoll man das ihrige tichtig me. 


Armen Richter in Sina. Senne una am Derfianifchen Dir 

Armen⸗ — in Sina / derſelben F dine 504 
‚Schreiben: 1103 DE Be Legaten er 

Armen⸗Gutthaͤter kommt / in nn zur Tuͤrckiſchen A udiene. - 


jo 

Dep Türelifchen Donfehaters jio 

Audieng-Saalh 04.50 
5 |Auferziebung junge Herren. _ 840 
Sn Sina. ibid.ſeq.846 
"Mu mit — und Glimpff geſchehen 84% 
Fehler deß Achmets Baſſa / gegen ſeinem un⸗ 
tergebenem Tuͤrckiſchen ErbrPringen.84 3 
Der AÄbyſſiniſchen ungen Pringen. ibid. 
Aufrichtigkeit / eines Tartariſchen Könige 


der Paro 
Yufund ‚Einzöge, hoher Potentaten. Fr 
Deb Preto Johann. * 


Chriſtlichen Glauben. 
— Kardinaͤle Mildigkeit gegen De 


or Sineferinnen and Sinefifchen Chin 
ſten / gegen die armen Kinder. 1 119.1ed: 
Armut wird in Sina ruͤhmlich bedacht. 869 
Und verforgt. - ost 
Deßgleichen in Holland, 


Glauben befehrt. 
Armer Waiſe wird gemaltigreich.- ® I — 
Arme Leute Hertzogs Amadei Sagchumdt 
zum, Himmel, 


Arge / verwogener Artzt bringt ſich i in gli Eines Sineſiſchen Doctoris. 
bey den Tuͤrcken. Deß Konigs von Achen. 
Aergte/ der Cumaner. Einer Japaniſchen Princeſſinnen vom * 


= en Jerhzte Straffei in ofen bet zu ihrem Beylager. 
1231 Aufzug g Satprifcher. 138 1,©. Saryeifibe, 
" Nngeicte Artzt kurirt einen. le Der Juͤden Aufzug zu Gonftantınopel. 1383 


5 [Aufzug / muficalifeher Aufzug erlicher fuͤrneh⸗ 
Die fie in Calicut ihre Patienten Een. men Tuͤrckinnen. 1384 
1237 


ga SeftalteinesBogld — 14385 
Aertzte / findin der Welt am 1 meiften. 1217 


er Vogelſtelle. ibid. 
Reputation der Aerhte in Japan 1219.Bey dem Siniſchen Bauren⸗Feſt. 1404 


Aertzte in Braſilien. 1226 Augen. Menſchen / die nur bey achte ſehen. 
Sin Ehili. 371228 = 
Dei Steine / ineinem Peruanifchen Mit zwey Aepffeln. 
Ifen. 258 |Aurasy eine Art Weſt⸗Indianiſcher Sb 
Aegeney ‚Runft/ der Merisaner 1231 
Für das Ruͤckweh. 1232 | Ausführung, Dreyer fürnehmer Japaner 
Argeney/von Kuͤh⸗ Reliquien. 50 Tode. 8 


Der 
































































3 ee der förnebmften Sachen. 


7 Der Fapanifchen Chriften. 


—1 1136| 
Mit welchem Aufzuge man dieſelbe zum Sei 


geführt. 


Ausländer fein Sina wohnen dörffen sin | 


nicht. 
Auſſaͤtzige in Japan / und derſelben 
cher Zuſtand J— 


a 
Oz Recht / woher es fine Namen — 


iiber einen Erſchlagenen — 
angeſtellet. 
Bad | — in Peru / nach abgcan 


—30 


966 
Ballereinn Japaniſchen Princeffin: lea 


Etlicher fuͤrnehmer Tuͤrckinnen 1384 
Ballen⸗Spiel⸗ in der Inſel Banta. 1383 
Banditen· Inſel / in Japan 


394 
‚Der Perbanneten armſeliger Zoſtund 


ibid. 


ſelbſt. 
— Perſiſchen Cantzlers.377 


Banqueten / von zwantzig Tagen. 860 
Banquet deß Japaniſchen Kaͤiſers. 870 
Deß Abyſſiniſchen Koͤnigs/ fo er dem Poriu⸗ 

—— Geſandten gehalten. 871.872 
So der Perfianifche Confül dem Holſteini⸗ 

feben Segatenaehalien. 874 
J Perſiſchen Cantzles. 77 

Barmhertʒigken gegen die Thiere. 1123 
An den Voͤgeln. 1421 

Barmhertagteit der Jeſuiten / in Sina / an 

den hingelegten Kindern. 1118 

Sarmbergigkeic / wie (ie im Siniſchen Ge⸗ 
richt fuͤrgeſtellet end. 17. 
Kirche der Barmhertzigkeit zu Loſſe abona eos 
Tribunal der Barmhersigkeit. 897 

En en 5. 


J— und Gutthaͤtigkeit der Er 
paner. _ 1282 
Bart I langer Bart iſt ein — Beweis in 


J— Tuͤrckey. 


Der Sihefer. 
Barıfpeyen iſt eine Art der Str affeln 


ſtan. 
Vaſ deß Kaͤſersl / wunderliches aufm | 


Banken iſt eine Sndoftanifhe Straf 


390. 


Zu Ehren der T Zodteni in Japan. 1522 


Bau⸗Kunſt / Nothwendigkeit Derfelben. ı 328 
Ma a 1329. Und theils andere‘ 


ſeq 
Bauc) Wird vom Kauffmann überliftets ii: 


Baur ! le den Truden mit einem Becher 
aus 


Bauren Cracht in Japan. 1408 
Begraͤbniſſen der Menſchen⸗ Fr eſſer. 
Der Sineſer. 
Deß Kaͤiſers Honorũ Gemahlinnen. Sihe 
Gräber. 
Berräbniß- Roſten der Japaner. 1524 
‚Beicht wie ſie in Peru angeſtellet worden 955 
— man daſelbſt gebeichtet. libid. 














une Beicht der Japaner/ſod dem u 
geſchicht. 
Teuffel höret elicher Sinitden Eorien 


Beicht. 2 
2 | Beicht- Vätteri in Pegu. 
Bekenntniß ohne Daten — 
Leute. RR 37a, 
| Behendigkeit eine Tuͤrcken. EN 


1 Befebrung eines fuͤrnehmen Sineſers 


Chriſtůchen Glauben. J 667 


"| Belägerung. 163-fegg. 
Croft Deldgnungen freſſen viel Bois und 


ibi 3 


Dr — und Veflung®& Angelo ab 


64 
Der Stadt Peking in Sina. — 
Der Mexicaniſchen Haupt Stadt a 
dan. 178 
Halsftarrigkeitder Belägarten- , 184 
Erbaͤrmliche Metze ung diefer Belaͤgerten. 83 
Untergang der Oſt⸗ ndiſchen Rettung Gi: 


185 
Belifari u Krieosjug wider den Se. 653 
- Sein Triamoh. ibid, 
Benjanen, ihre Religion. ©. Keller on. 
Beriramure 3 Treu gegen feine Semahlin. 6 
: Seinen tapffern Anfall auf die Nor Ken 
g 1019» 


Beredjamieie der Japaniſchen K Knaben. 32. 
274 
Berge Doffrihniſche Berge in Schwein, 


st 
Der Berg Aratat in Armenien. 
Bıylaralam. 252 
In Arabien, ibich 
Berge und ſchoͤne Ebene bey der Provintz 
WVocam. 253 
Vey Edamachie. | A 
In der Tartareryy. as 
In Perſien. au 26 
Abyſſiniſche Berge. | ibid, 
Sefundheisfrifiende darge 287 
Magnes Bergen 258 


Ob die Berge ab⸗ und zunehmen ·266 
Berg / darinn deß Abyff inifchen Königs Kinder 


erzogen werden 84 3 fegg: 
Woher dieſe eng im Bage usa 
Urſprung habe. 

Bergwerch. Kupffer⸗ Bagwerch in Sinn 


1360 
Befeffenet/ raubt das Geld won Altar. 1 44 
Beſcheidenheit / deß Tuͤrckiſchen Hauswirths/ 
gegen einen beſchaͤmten Saf. 878 
Beſchneidung der ungen. s8o 
Beftrchung/der Sreundein Sina. 85 
Befuchungs-Aleider der Sineſer. ibid. 


Betren/ prächtige Betten in Sina. 865 


136 | Berrel, Minche der Ma ometaniſchen nd: 
Baurenfebinderey wird hart geſtraft. | ) h hen Indo⸗ 


ſtaner. 975 
In Japan. 111 
Bettlet⸗Rencke in Goltonda. 
ſeltſame Poſſen der Bettler in 


1108 ſeqq 
Bettler draͤuen / ſich umzubringen. 1110 


Japaniſche Bettel Leute. 


a a. Japaniſchen Pinceſin 
| Pppppp ii Biblio 





































































































Bißlisrhee/in Japan. 
Unterſchiedliche berühmte Sibtieden, 
12 a 
Bibliotßecarii in Japan. 51 


Bibel/ altes Bibliſches Exemplar / ——— die 
‚andre Hebreifche Bibel: Syemplaren ges 


beſſert worden. — 
Bilder von Stein / in n Peru 

Biber: Künftliche ce. Die der Yan 

1325| 

Segofeneii in Sina. 1360 

Bilder Dienft/in Pen. 1027 


Bilder/deß ten Tempels Cinagogp. 1031| 
Niefens Bilder für dem Tempel Tinagoge- 


Slangen, Bild, Ni 
Suͤldener Fuchs im Peruanifchen Sa 


Bild der Sungfrauen Marien wird — 
16 


Bild derſelbigen / in Callut 1026 
— Bild’ fo ſelbſt hin an feine Stelle 
: 1018 
ehe. Bilder ber Danckbarkeit in En. 
Deß Goͤtzen Fe ibid, 
Bilder vor Tempel Tauhinare, 1017 
Bild. Schrifften der Mericaner. 1254 


Bild der Gerechtigkeit deß Chryſippi. 302 
Bilder der Hosen. ©. Goͤtzen Bilder: 


Menge der Bilder in Sing. 1000 
Budhauer⸗Kunſt in Sina. 1327 
Bild-Reche/ der Römer. 655 
Bild fehreckliches Teuffelebild zu Oſaka 1019 
Dep Abgotts Kanon zu Oſaka. ibid, 
Sp dem Amida von deß Cubus Gemahlin 
aufgerichtet. 1020 
Bilder in Sandy. 1026 
Das Bild Adams in Candy. ibid. 


Siammiſche Bilder 1027 

Sin n Pe egu. 1028 

Biſſus / was es eigentlich geweſen. — 
Bieſem wovon er herkomme. 

Bieſem⸗ Chiers ausführliche Betäubung 

1438. fegg- 

Wiedemfelben der Biefem genommen a " 


a fo zum Mufeus genommen 
wird 442 
Bittſchrifften /werden vom Koͤnig —— 
in den Fluß geworffen. 301 
Blattern⸗Goͤtze/ in Golconda. 1025 
Wunderwercke ſolcher Goͤtzen. ibid. 
Der Brafilianer böfe Blattern.. _ 1226 
Blinden DaBADINEINEN harten Zuftand. 


1092 
Blinder Spielmann in Japan. 1318 
Blumen⸗Regen / bey der Japaniſchen Leich⸗ 
Folge. 1522. ſeq. 
Blumen Krůge in Japan. 1361 
BlurZeugniß. 337. ei 
Miedarauf zugehen. 


Biut /warım es nicht allegeit in deß Sri 


Gegenwart flieffe. 
Dbfolcher Blut⸗Fluß natuͤrlicher ri * 


ſchehe. 
Hab verdorte “a blutet Be 343 


Blat ⸗ Weiſer der —— Sachen. 


Unterſchiedliche andre. Exempel. bid. fegg. 
Blur⸗Zeugen oder Maͤrthrer/i in Japan. 1133 


fe 
Derfelben freudige SA ——— in ih 
Bekenntniß. 6. leg. 
— man ſie / im Gefängniß/ De I er 


ind. 
* Zeugens in Tunchin Sande 
ha fftigk 159 
Blue: A — die Gabe geſund mas 
chen: weiler den Marter⸗Gifft wieder von 
fich gebrochen. 1159 
©. Marter. 
Bogen⸗Exercitium der Turcken 
ı Bogenfebüg fertiger Bogenſchuͤßz. 1438 
Persien in Japan /wie ſie die Allmoſen an fich 
inge 1112 
4. 2Bonzier eis Bönziers unverſchaͤmte Re 
fuͤr dem Könige zu Bungo. 
Mus feiner Buhiſchafft nie deß Könige 
Tochter in Corineina grauſamlich Pin 


Braminen muͤſſen die erſte Nacht mit 9 
Braut zu Bette gehen / in Calicut. 936 
Ihre Secten und Goͤtter. >81. ra 
—— 73 
SUN Korallenſchnuͤre und Siehe | 


derſelbe 794 
Womit ſie Haare vormals ogefhnie. 


796 
Brafiliänifihe Arkeneyung. 1226 
Ihre Art zu ſchrepffen. ibid. 
Braut / — Braut wird von einem Tie 
ger erwuͤrget. 27 
Braut von 2. fahren. - 56 


— von den Sineſern und Myannh — 


aufft. 
Zieh rin frembe Länder ſchreiben / iſt in Sins 
verboten. 293 
— der Siniſchen Brieffe 436 
eß Sroß- en an den surfen Abaff- 
©. Schreiben. s.eq. 
Briefe deß Königs in Tunchin fie A 


fehrieben werden, 1250 
Brod der Abyſſiner. 8 
Der Japaner. 
Brüderjchaffe S. Johannis Derollati 4 M \ 
Meyland. il DL 23 
Bruſt⸗Harniſch deß Demetrii. 165 
Sruſt⸗childlein Aarons. 79 
Buchführer in Sina. | 1422 


Bücher-Schrifften in Japan. 451 

— daraus die Sinefer den —— = 
iren. 

Bücher, von Helffenbein und allerhand andrer 
Materi. Re 
Buͤchſen⸗Orgel / zu Nuͤrnberg. 
Buchſtaben /der ſchuldig und —— Kr 
Flärung/ bey den Römern. 335 
Die erften Erfinder der Buchſtaben. 1239 
u ‚Zahlinden beruͤhmteſten Spra⸗ 


1240 
—* der Siniſchen Buchſtaben. 1241 
Knoten für Buchftaben. ibid. 


Menge Der Sinefifchen Buchftaben. ibid. 
Siebenzehen Arten der A a le 
ftabn. 1242 

Buch⸗ 









































































Bla Weiſer d * furnehmſten — 


BuchdruckersgroffesFob u Paris. 1264 


Bücher / Palmen- Bucher. ‚1253| 
Der Malabaren.  ihid, 
Der Welt Indianer. ibid. 
Perſiſche Bücher find theuer. 1263 
Bücher Liebe / Konigs Dhiladelphi. 1256 
Buchſtaben / der Sinefer heutige Buchflaben. 
1093 

Der Japaner. 1244 
Der alten —3 — J — 
Buͤcher⸗Lob | 
Bublerey eines Bifchofflichen Die) — u 
ner Indianerin. | 279 

. Gottes Rache an demfelbigen. 280 


Bohlſchafft mit deß Königs Tochter i in Co⸗ 
cincina bekommt einem Bonjier übel. 942 


Buͤndniß⸗Stifftungen / — ie 


7.Tegq. 

Hentiger Buͤndniſſe n Unbeftänbigket 550 

vn forgfälcig K Foͤnig Philippus die⸗ 
gehalten. 


ſelb 551 
urn der Chilenfer. 557 


Bunds⸗Bruch / Kaiſers Comneni. 7751 
Königs Franciſci in Franckreich. 552 
Wird gemeiniglich gerochen- v  ibid. 


| Burg. ar ABER Burg zu Jedoi De 


1338.leq. 


& 
chloß 
7 ot erräe Buſſe etlicher ll 


Chriſten. 
uf: S Neider / Stolken und ——— 
bey dem heidnifchem Tempel Suanee, 


Buß ⸗Strafft in Pegu / den Beichtenden 


auferlegt werben. ibid, 
muB Hoͤlen / der Abyſſi ner. 1063 
C. 
Mamba und Ydlerszolg. 742 
Calyptra / was es geweſen 816 
Calicut Koͤnig zu Calicut führet Krieg wider 
die Portugifen. 192 
Canibalen Grimmigkeit im Streiten. 587 
Cantzeley⸗Stilus in Sina. +24 
In Mufan. Ä 439 
Cantzʒeley⸗Buͤcher der Ruſſen 8 


oo. der Gelehrten in Sina. 
o deEfperance. 
o 


— Stadt und Veſtung dab 


CaftrumDoloris Shah Selims 1 Y — 
en der Erden: mas —— SAT 
werde. 


Wie groß daſſelbe vermutlich ſeyn muͤſſe. * 
Warum es fuͤr eine hole Rundung zu u 


Char⸗Woche / wie ſie von den Abyſſi u 
brracht wird. 
Ehilenfer geben gute Kriegsleute. 


Chriſti/ Ku Stligmachers) Grab, Sihe 


 Thronicen ar Zeit : Bücher der Sinefer, 


I . I : 
Chur; Sürften-Stand. 
——— groſſe Ciſtern / auf einem Ara 


ifehen Berge. 852 


——— 


Ciofle ein grankößfbe Ofichen mind geoR Zur 


| cn begraben undein Todter zu 


anf; » und nieder eingeſcharret. u 
Zum andern mal heraus genommen und eız 


Fannt. ibid. 

An ihm wird noch ein lebendiger Athem 
puͤret. 

Ligt fuͤnff Tage ohne Bewegung. ibic, 

Sein zweyter gefährlicher Fall. so 

Seine voͤllige Senefung- 93 

Cimbriſcher Weiber Ehreitbarkei. 589 

Lomwdianten / was / von gemeinen Comoss 

dien⸗Spielern / zu halten. 1371 

Japanifche Comoediantinnen. 1373 


Gemeine Comeedianten i in Japan. 1373 
— und lächerliche Aufzüge der Mexi⸗ 
. 1078 

Seite, der Sefuiten ‚in Japan. ı 371 
Weibs⸗ Bilder inden Comdedien Prien 


et und Einhalt der Fapanifchen * 
ien. 
Japaniſche Princeſſin verſpottet die 
galler / mit einer Comedi. 1374. ſeq 
Der Sineſer Luſt / zu Comoedien. 1366 
Die Art der Sineſiſchen Comæedien. 1377. 
©. Tomazdien ſub lit. R: Außuge/ 
Kuͤrſtellung und Satyriſche. 
Complimenten und Ceremonien der Sineſer. 


854. ſeq 
— laͤſſet ihr zu Ehren / inc Sand 


1160 
Wird eines SEND? halben graufams 
lich getöd tet. 14 2 a 
| ei in Sina 
Con ——— Wauoſoyhus Buch 
nefer 
Seine Ehren: Capell. 
- Groffe Ehre feines Sefchlechte. bil, 
Conjuncturen der Planeten werden’ burch ei» 
nen Staub geiviefen. 2 
Copulations Ceremoni in Pacasmayo. 929 , 
Der Benjanen. 93% 
In Japan.‘ | 940 
enden Abyffinern. 945 
Der Kälber unter den Benjanen. 950 


o | Losmus/ Groß Hertzog zu Florentz / wie er et⸗ 
liche grobe Supplicanten a 5 


m. 


fin finaySäifefchenSapanifihr Dor⸗ 
& mund / fuͤhret einen innerlichen Kriegs 
mit „den Sapanifchen Reichs⸗ Nähten. 2 


Schlägtihre Armee 

Zwingt die Jeſuiten / Die Ubergab einer Mars 

cken Veſtung swbefördern. 572 
Bird ein Berfolger der Chriften. 7; 
Sucht die Fapanifche Kron auf ſeinen Sohn 
zu bringen. 74 
Bun feinen Pfleg⸗ Sohn. ibid. 
Verbrennt denſelben / mit ſamt feiner eigenen 
Tochter / und dem Schloß. 75 
- Sttirbt bald hernach. ibid. 
Dairo in Japan / wie er inder Sänfften getra⸗ 
‚gen wird. A 
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Seine Burg: . 1340 
Danckbarkeit eines Bilden. 643 
Der Japaner. 1232 
Davioh wie er/ von den Mahometanern / in In⸗ 


dien / genennet werde. 976, 


—— und Sardonier von Uungemeiner 
466 
aan Deamant wird/von einem 


hirten/ gefunden. * 
Deamant⸗Grube in Golconda / und —* 
beit / ſo darinn geſchicht. 1346 
Degen /Magiſcher / wie er zubereitef wird· 622 
Delos / der Inſel —— Zuſtand 68 
Demetru Bruſt⸗ (ch. 165 
Sein Sturm Kaftell 164. | 


Seinefchändliche Xhae. 301 
Reliquien / zu IBaffer abgehoee 1482 
Diadem / was es eigentlich geweſen. 815 
Aegyptiſches Diadem. bl 
Dieb) wieer vondem Groſſen Diegefüberni 
fen worden. 
Diebe, wie fie in Japan gekreutziget werden 


Diebs- Sttaffen / bey mancherley Voͤlckern. 


Diebt befiet: feinen Wolthaͤter⸗ 
Wird von Gefpenftern geplag, 9. I 
Durch Erdbeben erſchrecket. ar 
Sein verjweiffeltes Ende. | 


Dinte, Sinefifche Dinte, 1; > 
Der Derfianer- 
Difpucarion etlicher Sineliſchen Gotenda 
mit dem Riccio. 41 
Diſciplin der Japaner. 561 


Der Mexicaniſchen Prieſter. 1059.1075 


Alte Sineſerin kroͤnt (ich mit Dornen. 1060 
Vatter geiſſelt ſeinen Sohn in SoDeerügen. | 


- Eiferne Gürtel Der. Aboffinifchen Mind | 


'1063 
Vdiche / S— | 7 61 
Indianiſche. 


Drach / in der Inſel Rhodos, 
Deſſen Seftalt und ſchneller Lauff, 2 
" Wird erlegt von einem Ritter, = 
Won einem München. 


Von einem Romſchen Jaͤger ——— 


Druckerey / ob die Teutſchen ſolche von ben Si 


nefern haben. 1265 
MNutz der Druckeren. 1263 
Done ae in Sing, 1403 

Mit 5 1410 


Sue Dum auf dem Meer. 240 


| JE, / 
gfr Cifeine Bon Menfihen /in apart, 1335 
Edelgeſtein⸗ Handel in Zeſſan. 753 
Edelgeſteiner von hohem Werth. 466 
— in Japan / wie ſie ſich laſſen auſwar⸗ 
66 


s 
Edelleute Unterhalt in Aethiopia — 

Eheſtand der Ruſſen. 946 
Der Griechen. gsi 


Blat / Weiſer der ——— Sachen, 





Br fievon ben alten Teutſchen beeivest wor» 


| A r 
Der Henjaneni in Indoſtan. 
a wird inalen feinen Suͤnden ct 
3% 
ie ein Spanien geſtrafft werden. 41a 
Ehebrecherin muß ihre Naſe verlieren. 412 
Ehebruch · laͤcherliche Straffe deſſelben ah den 
Athenienfern. 413 
Schaͤrffe der Pernaner widerdenfelben. ibid. 
ik Mache gegen einer ae 


what foausdem Ehebruch ri 
Der wird ein Hertzogi in Vonmnſ 
Ehebruch / in Japan eine groſſe Scan | 
Eheſcheidung der Mexicaner. er “ 5 
Eheſtifftung der Abpffiner. 946 
9 | Ebren-Pforcen/ für den Kaͤiſer von Inn, 


Eßrerbierung / gegen die alten öwmikben 
Kaͤifer. 447 


407 "Gegen dein © apanifchen Dairb. wid. 
Behendigkeit der Sineſiſchen Diebe. 4ro 
Dichmie sr vom Kaͤiſer Claudio befchämt wor» 
27 


Gegen dem Groſſen Mogol, 448 
‚Gegen dem König in Siam. ibid, 
Segen dem Sinefifchen Magiſtrat. ibid. 
Gegen dem Käiferlichen Reſcript. 449 
Gegen dem König‘ im Deich Budomel * 
ns Jüben € Ehrerbietung gegen ihren Big 


—* Dneſiſchen Kinder gegen ihren Eien. 
830 

Ehr ſuchr verurſacht Schläge. a 
Bringt etliche Portugiſen ing an Hub 

ins Gericht, 

Einzug / hoher Potentaten. 466, En 
Sultan Achmets: 467-469 
Deß Sapanifchen Gefandten in om. 480 

Einzug der Holfteinifcben Geſandten in an 


Eine  Threfifhen Bortfchafftere. 8: | 
Dep Königlichen Befandten von Caran. 484 
De Romiſch⸗Kaͤiſerlichen Sefandten an die 

Ottomanniſche Pforte. * 
—* Tuͤrckiſchen Legaten zu Wien. 
Der Holſteiniſchen Geſandten in Ya im 


Deß N derlandiſchenGeſandtent in die Stapt 


540 

Deß Sefanbten Inteichs. 541 
Deß ſiegenden Feldherrn. 649 
Bis aufden Alpen-Sebirgen. 248 
Eigenfihafften deſſelben. ibid, 
Gibt einegute Artzeney. ibid. 
Verſchwindendes Eis 251 


Woher die Härte deſſelbigen entſtehe. nn 
Eiſen und Stahl wie es / zu Damaſco / — 


perirt werde. 
Eiver / eines alten Sineſers im. Chiſtenhin 
925 
Deffen feliges Ende. | er 
Eiverſucht der Tuͤrcken. 954 , 
Elementen der Sineſer. u — 


Elends⸗Inſel. 
Elephanñten tie fie eingeſchiffet wen, ; 328 
enen 










































































Mlepban ten. ‚1386 
noeh Bm Ehohane 1443| 
Elephanten⸗ treit. 2 1448 
» Elephanten-Z int, wa) Me 

* m hr groſſe  &tephanten. >  ibid. | 

— —— NIE, 
Ihr Ehrgeik- J— 
— —— — ——— J 
PR Tobſucht. Mer Pibid. 
un der Gloppantengum Streit, gr 


5 Satan in inSiam. _ 
i 


eg um einen weiſſen Elephanten. Bi 


«Weil Elephanten werden prächtig ah © 


MER 


| “arm ſie / in —D———— 


le füreinem © Rah. hr 8 ii 
Wie ſie gefa Som werden. 145 
Ä = u Pan hands dehh nhet Be 


— —— dabon halten. | — — 
gem. thaltung / der Mexicaner / ii Se 


* Taͤgen. 


„Dame EanifchenPrief ſter. 


Ente «Fang auf dem Strom Onbue. 1463| 
En Bor einer RS Be 


Entsuchuntgeticher gene Kat 9 
Erdbeben erſchrecket einen Dieb. 
ein vor und nach dem Peruaniſchen 


* a "Erdbeben wird ein Berifneie 
Menſch augenſcheinlich geſtrafft. 279 
Wonn iche Bewahrung eines an 

Weibesbildes im Erdbeben. 


' Schar sen. 399 | 
 Sosnihaften und atur Drehen. 1447| 


Stifte eye. ii Hl ai 37 
rufen. 35 
——— a hin zähld. 
‚Der Abyffiner, EZ 
Sa Voͤlcker in Balapati Uns Pibid. 
"Der alten Teutſchen. 38 
Der Roͤme.. m näbid.. 
Weiber⸗Eyd begiten Römer. ivid. 
Eyd der Richter in Frießland. 
— Bunds B Vie— — 


Solmanns. J 


— 


en. 
Salliren. —— Hefan. 369 
Faͤrber / die heſte Tuch⸗ Färber in Orient. 1346 
Ar Leid⸗ und ae der Sun 


aner. 98599664 
Di SarbeChayin Solonda. "1346 
% en Ser Mahoinetane: rin Stdoflan. is 
er Mexicaniſchen Priefter. 
Dante Faſten eines en Singinge 
Der üb yſſine er. a. 


Salen-Aur: : Sinefer 6* eben Sur IW 
ſten / als Aderlaflen. 
eg Romiſchen Eobatla 
alicut. 
‚Sedern-Schmuckr der Meyianer bey ir 
Ploceſſionen. 658 
‚Seven; «Bilder in Peru und Peu-Spanien, 


En. 
Feder⸗ Kronen. * 


Ikder Menfhen Freſſer. 8, — 


. möesfame Sihalfung eines Topfeplägers wi deß Königs in Florida. Ro 

im Erdbeben. 282 | $ebde Der Moten in Guinen, 585 
Erd-und 2and: Befcbreißung. Unwiſſen⸗ ⸗ er Teutſchen a 185 
0 heitber Sineferhierinn.___, 1308.140% | ‚Seldberen-DOat linChili. 9 * 
| Keimeunges Raͤthe / de Sineſiſchen daunn Bey den allen Teutſchen. 59% 


893 | Seldberren Der Mepicaner ihre Probe. 524 


9 
oben ungeſcheute vielfältige Ermahnun⸗ 
ſeq 


PH einen Schauſpieler. 1381 
ſſen / Indianer eſſen deß Tages vielmal. 1236 
Eunuchen deß Sinifchen Kaͤſſers / wie ſie exa⸗ 


winirt werden. Bi, 1274 
wige Lampe im Grabe. 6 
Exam̃en der Sineſer. as1.fegg. | 
Der Käiferlichen Eunuchen inEina 1274 
Etxecutionen Der Römer. 382 
Bey den Sineſern. 388 
Bey den Sfapanern mit dem Sebel. u 
Durch die Elephanten. "899 

. $fetcitien der Roͤonre. 60 
— Jugend in Florida. 606 
pan. ibid. 
ve Singer. ibid. | 

 D Drafilianer. | ibicd. 
Der Panieſer tapffre Ubungen. | 673 


Erilium iftben den Sineſern dreyerley. 385 
Erxorciſmus / beyder Ruſſiſchen Tauffe. 919 
Etlicher Pfaffen in Sina. 998 
Eyd / Zeugen⸗Eyd in Bellagatte. 354 
Ob —— gebraͤuchlich geweſen. 


Deß Sineſiſchen geldheren Ignati Tugend. 


ibid. 


Wird uͤbel belohnet. er en. 
Feldlager deß Mogols. 
— ad —*— ſchimpffen. * 


Sineſiſche werden abEonterfentet. ibid. 
Teutſcher Feldherren Autoritaͤt wie weit ſich 
dieſelbe erſtrecket. 604 
Feld⸗Spiel der Braſilianer. 3 | 
Der Tuͤrcken. 


$eld- a erfter Erfinder deß Sinifihen * 


Kaͤiſers Kangi groſſe Sorge fuͤr den Gelbbant. 
1404 

Selsi in Peru voller Sefund-Steine, 258 
Sifftiger Fels daſelbſt. ibid. 
Waſer ſhwitender Fels. Yu e 


> Selfen: Verehrung in Peru, 
Leſt der Japaner / vor De Serben, 1 = 
1521 


Ir ” Menfehen. Opfferung bey den Dir 
is * Widders bey den Daborntaiiden 

Indoſtanern. 
— 


 bnende aa en f — E 
an —* —— 


























































































































































































































Sefte der Jasbuten in Indien. a 
er Voͤlcker in Drira. 
& dem Vitzliputzli zu Ehrenvon ben m 


canern en gehalten wird, : 1066 |. 


anifches Kriegs: Felt: .- 1068 
eh fo/dem m Daimagini zuEhren in 
Japan / gehalten wird. bid. 
ef dem Abgott der Handels⸗Leute zu Chr 
in Mexico angeffellet. 1676. ſeq. 
Der Voͤilcker in Hiſpaniola. 1078 


Der Mahometaner Me "1080 
Feſt⸗Gebraͤuche in Niſampatuan / auf Chor: 


mandel. 1079 
efimacher /.obfie fenges Gemuͤts fennd. 673 
Feuer / wie es / von etlichen. alten Perſern / in Ir 


dien / goͤttlich verehret werde. 985. 


We deſſen die Mexicaner gewartet. 1057 
—— bey Einholung deß —— 
Bottſchaffters zu Raab werſen Ber 

384 


> Per ie nal | a 6.1364 


Tuͤrckiſche. aD RE 

©. Fe denen. 
Seuer-pfeilei der Tuppin-Smben- ‚60g 
Feuer ⸗ Begräbniffen. ©: Derbrennung. 
Feuersrunſt m Sina. 1120|. 

Feuers Probe der Unſchuld. 1429 
— der Sinefer. 1286 


Sinfterniffen: Was die — Goͤtzen⸗ 
Secte / von den Sonn-und Mond⸗ Fin⸗ 
ſterniſſen / ausgibt. 1 — 

Wahn der Peruaner hievon. 

Vſtt / fo Columbus / von der Men Sinf 

niß/ genomm men. 

Roͤmmſche Soldateſca wird dadurch ar 
ſchreckt / von rebelliſcher Gewaltthaͤtigkeit. 


300 
irniß / Sinefiſcher. 

— und Schloß in Japan. 37 
5— ver gifeteifehe an? =: 

Seien mil will nicht verbrennen. 

Floͤſſe der Einmohner in der Saft Puno- * 
Der Abyſſiner. — ————— 
Der Sineſer. — — 
lter. ©. einliche Fragen 
ef Teufel, welchen many im RE 

ſchen / gefangen: · 
Seancifeus Martinez wird gepeiniger/ 9 


pruͤgelt / und ſtirbt. 
Srangelem Aut! auf der Inſel ZavaMajor, 
Kir 2|. 
Bey den Moſcowitern. 1232 


rauen immers Schmuck. 799; fegg: 
auenzimmers⸗Ordnung in Sina. 887 
riedens⸗Zeichen in den Molucciſchen an: 


851 
Suche guͤldener Fuchs in einem en 
mpel. 
Sucbsfchwänger befornt feinen sechten tn, 


Fuͤndlinge / loͤhliche Fundel⸗ Ordnungen x 
Pernanifchen Könige, 
ündlings-Schulen in Sina. 029 
uͤrſehung Gottes: Exempel deſſelben in a 
nem Erdbeben. 
Fuͤrſt / was derſelbe Nam bedeute- 600. 
Süsftellung deß Ritters S. Georg. 1384|. 


Blat · Weiſet der fuͤrnehmſten Sachen. 


Gaucklerey / und Augen: 








* 


Eines Erſchlagenen. ‚ibid. : - 
Erlicher Salleeren. ibid. 
Fuſtigartion in — Bent si 
.©. | | 
Gerd Könige zu So. en 4 | 
De Roͤmers Luculi. 


Ganc je der Indianer heiligeg Som Zune 


Sofern ie iebr von den Tuppin Simbi/mpran . 
Bafferey der alten Srangofen und Tuufden. 


604 
Der Ban: Bio: u ‚278 
a 5 ah en 


Saft: teyheic der Japaner. | ni 
er Braſilianer. 
Saft: ar a ‚Gelegenheit der — 


Gafierung db deß Romiſchen Käifeticen Ste 


— bey etlichen Tuͤrckiſchen Oi 
O6 —5 — Gelandten am u 
Der abgiebten Seelen in Japan —— 


Gaſtungs Buch i in Sina. des 3 
Gaſt⸗ und Luſt⸗Haͤuſer zu ug, 367 
erblendung. Fe 


Eines Taſchen Spielers, — 
Behende Poſſen der Sineſiſchen Sauce 


 Lünfikhram Veſchundunge den Sulan | 
1380 


Bauckler/ Perſi ſche. 
416 | Beberwird von Gott augenſcheinlich oil 


‚Du Nericager andaͤchtige Geberden ine 
on der Chriſten / in Sina / aͤt die he ® 
Abeglaubiges Heilungs⸗ Gebet —— 


Gebirge: Schweiher Gebirge. va | 
4 | Gebrechliche Leute / wie fies in Sina / ver 
ſorgt werden. 101 
Gedaͤchtniß⸗Kunſt. — 866 
Gedult: merckliche Vermahnung * — 
neſer / zur Gedult. 
Gedult⸗Probe. 
Sefaht/ au dem Japaniſchen ser. Re 
Gefaͤngniß⸗Chal im Moren-Lande 379 
Gefängniß : wie es etlichen Den 
Sinifchen Sefängniffenergangen. 308 
Seftaltiund Bewandniß derſelben. 376 
Schrecklichsgroffeßsefängniß gu Peking. 377 
een, in demſelben. 378 
Gaſſen darinnen. ek 


13 Gefangene: groſſe Menge ber Gefangenen J 


ira. 

Wo ſie be den —— —* 
und geſchlachtet werden. 662 

Sefängnißröeiben der m Prager 


HH 





— rs Tapanifhen Ni 
Gefangene werden bey den Chineſern ai, 


mig tractirt. 
Bey den Canibalen. — 
Bey den Caffern. ibid. 
Bey denen in Banda. blblbid. 
Gefaͤngniſſen: graufame fi Mb in wi 
verboten, 
>. Gebengter / ſchweiſſet nach etlichen Jahren 
Blut durch die Naſen. 
Geitzhale wird betrogen. 


— et Sufis wird durch Geitz verloh: 
37 
Geisbals muß bey feinen Schaͤten gr 
| ſchmachten. 


Geiſtliche KirteriÖtden ber Sfapaner. ee 0 
Gemaͤhlde / ſo dem Koͤnige in Sina geſchenckt 


Be 

Gemſen / wie ſie geſtaltet. 
Geog en Kupffer-Sefchirreines Si 
schen K 1310 


a der Sinfe] bey Alntretung of 

Gerehuigtei m wie ft vom Chryſi ippo abge 
; ildet word 302 
Me ie im Sin ſchen Gericht Dog 


Berichte-Siz der Abyffiner- 303. es 


In Guinea. 
Gericht» Schreiber / in Sina / will a on 
- Armen fein Geldnehmen. — 
— etlicher Poruifen — 
Gerichergu anfing in Sina. 
Hoͤchſte Gerichts- Kammer in Sina. ibid, 
Gerichts⸗Saͤle in Sina, 


316 

“ en wie er in Sina 

SIDE 317 
Berichreregung! deß groffen Moools. 3 

Im Reiche Siam 

Warum die * im Thor das Gerichte br 


halten 335 

Geicre Hrdnung / der Rufen 330 

Der Tuͤrcken. ibicd. 
erſianiſche. 331 

er alten Roͤmer. — wid fegg. 

a Eyd / m 3 


S. E 
An nie Ort die erſten Shit Denen 


abgel 7 
Gerichtersschätffedet Sapaner: .· < 92 


Gericht / den fol ein Fuͤrſt allein nicht frauen. 


2 E 
Gefandeer! was er ſey. 


Riderlaͤndiſcher — wird in Sina | 
— 476Geſund⸗Steine / an einem Felſen in Peruee 
Se Geſandten / wie ſie in Mofa br 
er Könige Legaten von Caran Her 
e 


uͤt 
Gefandeen : Griechiſche wie fie vom sie 


öttlich angenommen 


Friderich verfpoftef worden, 


Pe ſcher Sefandten Audientz in dal 


De Vroß⸗ Tartariſchen Geſandtens / =” 
dem Könige in Cauchin. | 494 





Der Venetianer 





Der Holfkeinifihen Sajandren am Moſcobi⸗ 


tiſchen Hofer en aan 


Sihe Audieng. 


Ser Sefandten-Boff in Perfien. 503 
Abfertigung der Niderlaͤndiſchen Geſandten 

am Stapanifchen Hofe. | sa 
Geſandten Beſchenckung. 


Sineſiſcher Geſandter kommt durch * 


milde Verehrungen in Verdacht. 544 
Geſandten der Portugifen werden von Den 
Ssapanern hingerichtet. 


Geſandten⸗Beſchimpffung deß Mogols 


Geſandten wird der Bart — 


Geſchencke / der Portugiſiſchen Eat er 
| 513 


den Groſſen Negus. 


Mancher andrer Potentaten. Fe 


für welche Amurat dem dritten auf ſei⸗ 
nu SohnVeſchneduns lee 


Soden der Holländer an Den 


Könige, 


Sihe Prafenten. 

eferz: wer der erfie Geſetze Geber geweſen. 286. 
Sollen deutlich und klar geſchrieben ſeyn. 287. 
Löbliche Satzungen der 5 

Siniſche Gelege wegen der Laͤndereyen. 289. 
Käifers Humvui Fluge Sagungen. ib. em. 
Wider die Sremdlingenin Sina. 
Beweis / Daß in dem Mahometifchen Sg 


eruaner. 288 


eine argliftige HM: ſtecke. 


t / betrogen. 1125 


Geſi chi deß jungen Koͤnigs von Congo. 189 


Deß Portugallifchen Königs — 


Schrecket etliche Rebellen. 1 — 
Geſichts⸗ Ründiger propheceyet a 


nefer das Kaͤiſerthum 


287° 
Gefpenfie/ ſo in Sina für dem ——— 


Einbruch erſchienen. 


en fomit einem Pfeil getroffen, mh i 
Gefpenfie: fangen um die todten Ehren‘ 


J ibid. 
Gefpenf piagt einen Seien Bruders i in man. . 


herlen Seftalt. 150 
Das Serechte Geſpenſt. ibid. 
Befpenft  fodem Dioni erſchienen 151 
Dem Bruto. ibid. 
Der Heiden Meinung hievon. 152 
Befpenft Aynan in Braſilien. 1001 


Geſpraͤch / eines Jeſuiten / mit einem age 


nifchen Zaubrer, 


Binden Indianiſchen wilden Schweinen 
gefunden merden. a 


Gewebe / der alten Teutfchen. 619 
Gewiſſen / wacht auf in Todes Noth. 232 


Wird den Mexicanern / vom Teuffel / wun⸗ 
derlich gerührt. 1074 


ie: Su Calicut. 74 
— er deß Zatniſhen 3 


Sn 


uͤrtrefflichſtes Geſetze. — 
8 | Befiche:&eiftlicher wird / durch ein falſches Ge⸗ 


— 
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Gold⸗Arbeit der Sinefer. 





















eB Sroffen Mogols. 50 
Gieß⸗Kunſt der Sineſer und Japaner. 13 9 


re / kuͤnſtliche und ſubtile ex, 
Glaubens⸗Exempel eines feften Staukens 


und Vertrauens auf Gott. 234 
Blaußens - Deftändigfeit / in der Marter. 
1136. ſeqq. 1141. ſeq. 
Wie ein Japaniſcher Edelmann dieſelbe / an 
feinem Kinde / gepruͤſet. 1144 
Standhafftigkeit einer armen Frauen / in 
Zundin. 1158 


Dh allrerften Maͤrtyrers daſelbſt. 1159 
en Mn Einifchen Kaͤiſers / von nn 


girflign Seite Globus. 2 14 
ln tens Funftlicher a 


S. Stern⸗RKugel. 
Gloͤcklein / bey usführung der Ubelthaͤter iu 
65 


Nom 
Schaunhrdige@lockei in Pegu. ich 
Glocke / deß Marchgrafenvon Villena. 1186 


Spielende Glocken in Niderland. 1317 
Glocken zu Peking / in Sina. 1360 
Gluͤcks⸗Hafen iſt eine Art deß Loſſes. 1083 

Aber miß/ und betruͤglich 


Gnaden⸗Platte der Sineſer. 

Gold / wie es / in Gujana / verarbeitet 
— 

Bold. Tinerur/ ob fi ie natürlich / oder nahe 
1213 

Goldmacher / betriegliche. 7ſeqq. 


Thorheit der Sineſer / in dieſer Kunſt. ibid. 
Betriegliche Goldmacher — am Leben 


geſtrafft. o3. ſeqq. 
& een feßt Fuͤrſten und Sn an. 


104 
Goldmacher finden offt gute Arkenenen.ı 172 
Unterſchiedliche Meinungen von dem Gold⸗ 
machen. 1173 
Fragen den Satan. 1191 
GoldsRünftler/ wie ſſe zu unterfcheiden. 1772 
—— — Proben der⸗ 
N, i 1197 
Ob ſie erlaubet- 

Obs rathſam. 

Goldſchmiede in Ameria 


n Japan. 
— wie unbarmhertzig und hart fie Ihn 

Kinder gezogen. 336 
Gore: Derächter wird von Gott sea 


Gotzen — | „ | 
Goͤtze der Wolluſt. 

— —— wird ſeine huͤlffloſe Ohm 
macht verwieſen. 

Der Mericanifibe Goͤtz Tegcatlipuca. 1073 

eq 


Gögendienfider Peruaner. 1001 
Derer in Neu: Hiſpanien und Mexico. 1002 
Der Voͤlcker in Jucatan und — 

161 
Dar Floridaner. 1003 
Dort in Paria / und Gujana. ibid, 


Bilot⸗Weiſer ver fuͤrnehmſten Sachen. 


o | Gögen:-Wage in Narſinga Daran vier 137 


222 


phanten ziehen. 
In Negapatan · | 
Shhenbilder: kupfferne Goͤtzenbilder. 


Der Heiden in Golconda / oder Orixa. RR 

Der Goͤtze Tialoc. 

Wie Die Sinefer ihre Erg. und Aaupk Si 
ter abbilden 


Hptheilungderfelben. — — 
Groſſe Menge derſelben in Sina. 1013 
Materi derſelben. ibid. 
Der Unſterblichkeit. ibid. 
Goͤtzenbild Menipe. ibid. 1024 
De Sineſiſchen Plutonis Ticam. ibid. 


Däuche ver Siniſchen Gößenbilder ſtecken 
vol Bold und Edelgeſteine. 1015 
Setalt deß Konon aufdem Berge F ad 


9 Ymida unterfchiedliche Bilder. ibid, En | 
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“ Eines Braminen/an einer Holländerif. 1223 


Stathalter zu ——— wird 


Maultaſche Eüriret: 
urn) fo mit dem Pulver deh Welſenſcc 


verrichtet werden. 1210| 


 MWunderliche Kur der Sapaner 1218 
Teuffels Kur in Japan. i219 


Kuciten: Drafi Hanifhe Kur mit der sole, 


236 
h Aeirhenlih Kur eines Valanſchede 


*— ——— in Brafi lei: \ 2 & 
zeſchwulſt / und Wunden⸗Kur.  _ 1228 


Wie Die (Sloridaner ihre Krancken kuriten.. 


. 1229 
 Baiee.hun in Hiſpantola⸗· ibid. 
— Boitier. 1236 

Der Meficanifchen Finde en nn | 


DSDer Abpffiner, » 
Au weiliger poß / ſo fi bei eine Sr 
ſchen Gaſtereh zugetagen · 878 











248 
— erey / Davon — oc 


dige Geſchicht erzehlet. 
Kryſtall⸗Schauerinn wird von einer eleb 


Jungfrau um ihren Bräutigam gefragt.ib: 


W ſie fuͤr Ceremonien gemacht. ug 

Was in dem Kryſtall fuͤr ein Geſicht ee 
nen, 

Staufen und Schrecken der Zuhoͤrer. En 


Wie die Kiyftal- Warſagung Iierunglüct i 


lich erfüllet wäre. 
SE Strafe ſolches Fuͤwwitec * 
Kryſtall⸗Klippen 


Keyſtaii Feis in Cchiiti. — 


E wie ——— told, sap 
Fa: dep Bundes /mwohin fie 2) vd I 
orde 


en. 093 
Lampen / in Geſtalt eines Leuen gefügt, a 


3 
Kunſtwerck von brennenden Sampen. 1 — | 


Landbertieger geben fich für Chriſtum / und 
ſeine Apoftel aus: 144 
4 | Landgraf Ludwig trachtet zu erfahren / wie 

es ſtehe um feines Vatters Seel; 268 


Land⸗Schaden / von Schaben und Sat, 


Laternen in dem Majeflät + Schiff Könige 


Calln von Engelland wie groß fie geivefen, 
1438 
zu Men land, ed 27 
Legaten; Beleidigung 
4| Keibwacht N banfepen — we ei e 
gemundiret. 
Leibwacht von Weibern | 
SER E elabeiktei, eines Pfarrhenn ER Er 


503 
% alten SinefifhenKönigin. ty ro Ken 


Der Rönigin von Tunchin 1513.feg; 
Der Tartatifchen Rönige in Aſia. A 
n der Inſel Formoſa. 65 
er Haſſaniſten in Indoſtan 1717 
Der Benſanen / und ihrer Weiber. ©, vei⸗ 
hrennung. 
Dep Koͤnigs in Tartarien 
Deß Königs in Ealicut / der gndoſtanen Ei 
haner / Perſer und Abyſſiniſcher Moren. 
. fegg:, Der Ruſſen. i528 
Der Liithauer u d Preuſſen. feg» 
Leich⸗ Kolge der Japaner. au nt 
| Dagggg Mf De 


Lahme Leute / wie ſie rin Sina / serfrgetn ne | 


| rogen. 40 
geich Ceremonien / in Chili. u. ide 
Leichbeſtattung der Königein Peru. 1439 
Der Mefitaner 1484, ſeq⸗ 
zn Sujana Y 1485 
ah Florida. 1486 
nn — 1487 
Braſilien 1488. fegs ⸗ 
Sue 1421. ſeq. 
In — 
—A—— in Pegu. > euch 
R önig8 in Pegu. 1535 
Be I ranziane. 
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—— 
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Bla Meifer der fůrnehmſten Sachen, ' 


Dar Parflanr. 1527, Der Türekifchen Baſſen Bu 
Leichnam einer Roͤmiſchen Sungfran) a Mlältefer Ritter Sch So 

unverweslich geblieben. 153 Malteſer Ruter tugendhafftes ——— 
Leichen⸗ Schmuck der Königlichen. Sin 

ſchen Mutter. 1495 Mamudi / HR Sept 

Beyder Gemahlinnen Kaͤiſers Hondri.isst | Streitbar 

Leichſchrifft/ zu Ehren Confutii. 12691 Berfolgt ie Spriflihe Moren ſehr ie 
Leidklage dr Menſchen⸗Freſſer. _ 1489 Streiffen. 


















u wird / am Sinefifchen Hofe Hält einen StoepFasnpf- Te nn 

1709| Wird erlegt— N dd, 
Pe groſſe eiſerne bei ben Abyſſiern Marckt zu Bantam in gaba. | as 
Leuen / zur Jagt abgerichtet. 1435 rer ne in dem groſſen Sit zu 


Gefchoffener Leu verfolge Die Sihlien. i un 
Jette nn deß Sineſiſchen Königs an — 
ne 
Der Menfehen-Sreffer: & 
Eines ruchlöfen Edelmanns. 
a eine grau fh ir 


hun 
ice. Dun Weltliche verwandelt ſi bi 


Geiſtliche. 
Unzuͤchtige Liebe eines Biſchoͤfflichen Die 
ners / zu einer Indianerin. 2209 
Kai — u gegen feiner SRH 


B.ifterlicher Spisbuben, wider eineh Aumcſe 
Pfleger. 38 

Du DBoölcker in Gujana / wider die Span 
23 


Pekin 
mahin dei Frantzoͤſiſchen Himmels⸗ in, 


Se zu Rom / der Mind! der are 
eit gen 357 
Miarrer» Belübde der Heiden in Sole 


Marter der Sapanifchen Chriſten 136. en. 
1147ſeq 
Vier gefangener Sefuiten: A, van 
Deß Paters Didacus Ortez in Peru. 1162 
Mattyrer. ©. BlütsZeugen 
Falſche Märtyrer. S:Teuffe elo-Mlättyier, 
Maſſi — Indoſtaner / in —— 


Trin 
er oo niſchen Könige) nach dern Si | 


Sit Fackeln angerichtet | ibid, eiacbemanfhe Juſtrumenten gu‘ Dabig 

Eines Sinefere: 544 3. ſeq⸗ 

Eines Sngtändere wider Die Zolner 776 Miäulkafbe kurirt den Stathalter Mr Ana 
Loß iſt unterfchiedlicher Art. 1082 bath. 

Welches die ficherftefen. ibid. — Ba 98 Anbei ander Sineiihen 

ee ernlicheakten deß Soffed.tos3 377 
Loß⸗ ee der alten Reuſſen / und eisuetndemen Menſchen verpflegit 122 
ö reuſſen 1084 16a 

Der Parfer. ibid. Hotrrecheride Mauſe 


| I 143 

Medici ſind in Sina wenig geachtet 

Deß Mogols Medici urtheilen aus feinem 
Leib Gericht von feiner GRRPINO, R ; 

Der Perſer Medi 

Seynd / an den Rufifehen Hoͤfen / i in 


Gefahr. 
— wird vom Ruſſiſchen Hof: Sun 


Hnfhedihe Weiſen / ben den Sinefern, 
85 

Loß wird / durch Knaben / gegeben.  ı 1088 
VWon einer Schildkröten genommen. ibid. | 
2.06: Bi, DENEBANE Bad dit Sal 


Aeg 1084 
——— de XII. föbliche Er klaͤung / toegen 


der Jagt⸗Luſt. 1478 geſchimpfft. 
Luſu S arren deß Königs in Perſien. — Welches diebeſten Mn Ah 
ae Sinefifches. 1331 | Hifedich/ ſo durch gar zu leichte Aptnbiing 
deß Lebens / befchamt worden. __ 123 
Ä Mm. J Meerkatʒen: Weiſſe/ in dem Moecet 
M abiſcher Degen wie er zubereitet — ziane. 
2 | Meineidy wie er bey den Römern Seftiaffe, * 


Memorial der Aelterleute in Kanton. 428 


Magnet⸗Berge. 
Menſchenfreſſer / wie ſie ihre Leichen beklagen. 


ne Belege ſtecken voller — 


Politic ⸗ 1489 
a Orab und Sarg / zu Medina, Si ERDE WEIN. NEN Handel mit bi 
raͤber ben in 1403 
Mahometaner / mit welcher Ehrerbietung / fie | Menſchen · Opffer in Jucatan * 
vom HErrn Chriſto / und etlichen heiligen | Der Sclaven in Mexico. 
Maͤnnern altes Teſtaments / reden⸗ 76 RN merden/ in Zapanfür Etuis — 
fe « raucht. 1335 
Mahlerey der Mexicaner. 13 — Metall⸗Gieſſer / in Sina. 1360.feg, 
Der Sinefer. ibid. | Meuchel⸗ Le der Bauern / wider den Kaiſet 
Sihe Gematzlde. von S 1469 
Der Sapaner. ° ‚| Mercanıden Königs Hartnaͤckigkeit in der 
Miaßlzeir ver Sinefer/fo unferm Hm: tt Tortu 185 
gehalten wird. 868 | Meyer: Hocker ſie ihren Adel — * 








lat: Wefe de fienehmften Sahen 


Eiölstons Helden Stüsklein, wider die a 
ig, det Japanet / wie fü ie unterhalten id. 


: 559 \ 
Der Tartern. | 76 
Mildigkeit etlicher Cardinaͤle. 1115 
Der Simiſchen Matronen. a 
Miltz⸗Kur eines Tuͤrcken. 
Mineraliſches Beinwerck / ſo unter ber © 
- dengefunden wii, 
Woher die Mineralien ihrenlieſbrung haben 
Minirens Erfinder, Ra In 65 
- Minifter: geſchickter eich Miniſten 28 
Mißverſtand eines Sinefers. 1243 
MNogol bricht feine Parol. 186 | 
‚Erercirt das Hecht der Aiederoengeltung, mM 
390 
Deſſen Thron im Feldlager. J 7— | 


Nimmt gern Geſchencke. J 

de ühtige Fragen an einen Ya 

niſchen Send 

— Höflichkeit gegen dem nalen & 
ſandten. 

Dinckwurdige Erzehlung / wie der jehige Mo, 

gol ſich ins Regiment geſpielet. 05 leqq. 


Was eigentlich der Nam Mogol bedeute. 








Der ineſer· DRITTE — 
Japaner und Perfer: "32319 
Hafer Mufic id. 
Der Ar menier Kirchen⸗ Muſic. bigd. 
Der Abyſſiner Kling-Zeug: ibid. 
Der Türcfen: 2i 


‚Moficalifche uhrwercke / in Niberland. 17 


lee Fuͤrſtellung der Voͤlcker Der vier 


eilen: 
3Moͤſt ne wird höch Berboten. * 
In Sina verboten. 
Muficanten/ Kälferlihe Sinefiſche min 
| 1 1 an den Luropeiſchen / laſſen — 
ti 

Mutter wird / von ihrem Sohn) mit fonberbar 
rer Treu / in ihret Kranckheit / bedient. 829 
yrten / warum ſie bey dem — ⸗Siege 

gebraucht worden. 653 


N. 
—— kuͤnſtliche in der Inſel hatrons. 1413 
el⸗Schmuck / an den none. 779 
* aͤgel bedeuten den Malabariſchen A⸗ 


825 

Eagles? Bäume werden in den a 
fehen Inſeln ausgerorter. 

Nahrung wie ſie in Sina ausgetheilet it, 7 I 


573 | Namen fchlieffen öfft eine gewiſſe Bedeutung. 


| Monument Königs Sef in Perſien. i — 38. 


Mord⸗ That der Juͤden an einem Ehen 
Mägbdlein. 337 
So aus dem Ehebruch entſprungen. 441 
Der Virginianer an den Engelländein. v 
griumien) in Peru. 
Mundirung eines Japaniſchen Seitens, 2 he 
Muͤnch befampfft einen Drachen. 1 
Moͤntze: der falſchen Muͤntzer Staff 4 
ee se einer joe 
u Ent. 

i ve Mine. ibid. 
Die —————— — —— dud⸗ 
a von Landshut. 

Zu 

IR 2 al He Teitſſchen fie Sing? — 


zus 1 SBageb fi für eine Indianiſche anime 
| lang Schwächen und derſelben Saft 


709 
Mläng-Commiffacienii in den Meſſen. 710 
— /von unterfehiedlicher Mate, 
rij in unterfchiedlichen und fonderlich 9 In⸗ 
dianifchenfänden. __  zta.degg 
 Anefüiiher Roͤmiſcher Seife Mine 


725 
Die Tuͤtckiſche Münke Schafe, 771 
Boilandiſche Dapier-Münke. bid. 
Muͤnsg Stuͤcke / unterſchiedlicher alter Voͤl⸗ 
cker / inſonderheit der Süden / on 

und Roͤmer. 
Murmel · Chiere / wie ſie gefangen man 


pre Geſtalt / Natur uñ Eigenfehafften. * 
Miufic: Zigeiner⸗ Mufie. 
a ein Kennzeichen —— 


er et. 1314 





83 
Der Bräfilianifchen Kinder, 3 2 
9 Fuͤrſten⸗ Kindern rin Hi anal, 
egeben. 
Der Japaner. 
— a ifchen Knaben / Mann, u 


Si Er Fulius a henge 
.. Namen / fodem Paulo Dane de 


. Der Kinderin Pen 
— 7— aͤndert dem Koͤnige in Ein 
feinen Namen⸗ 1407 


En Nangeſake / die Stadt in Jadan. 157 
3 |YTafeborn : Beſchreibung deß afehorne. 


1445 

Naſehorn im Efturialvon Spanien: 1446 
Nat ivirat⸗Steller in Sina. 1253 
Wird erſtochen. 1298 
Neider find den Maulwuͤr ffen gleich. 1279 


ſchen Käfer gerbicht 44, 
View: Jabesäinfangiben denSinefern.n 303 
Niederlage / fo die Sinefer von den Tarkerñ 
erlitten. 08 35 
Nil⸗troms Urfprung. 


Sauffdeflelben. 


276 
Nonnen⸗Schaͤnder Straffein ar * 


O. 

El⸗und vos Bewehrun der Un 
& fhuld im Reiche Siam. - 324 
s | Öbhren/lange Ohren der Nayros. 82 
dem Satan beym Heren⸗ Tant 

ehen. 

Opffer von Haaren. 969: 

Teuffels-Dpffer im Reiche Siam. 986 
| Qqqqqq iüij Mexri⸗ 


Neu⸗Jahre⸗Wunſch / mie er dem Japani⸗ 


Unterfchiedliche Meinung davon. feagı Ä 
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BD 


Blut⸗Opffer der Weiber, = 3 
Dpffervon Vögeb’Blut ibid. 
Danck⸗Opffer fuͤr die Gebaͤue. 1058 
Oopffer⸗ a) der Peruanifchen gti 


ngfi 
Soll Danck⸗ ⸗Opffer der Sinn 
085 
Opifiogtapbi was es fuͤr Schreiber * 


Pl ob ſie alle nach Ehrifti Geburt auf 


höret “ 
Im Thal Peru. 
Zi eydeutige Anttoort eines Dracula im 


Draculin Peru / vor der Spannier — 


Draculin Peru verſtummen. 
Wie man ſie in Hiſpaniola um Raht 


74 

n Bonſa nna tee, 

u Capo Monte ibid. 

Burinlichedintwort deß Oracul / gegen d 
Epaminonda. 


Blat⸗Weiſer der fuͤrnehmſten Sachen. 
Mexicaniſches Speis⸗ und Rauch⸗ Sf | 


Deſſen oͤnig wird umgebracht. | 088. 
Irrglauben diefes Reichs Einwohner: 98 
Peinigung deß Franciſci Marꝛtinez / in Sina⸗ 


Seine ſtandhaffte Gedult. 34 
Peinliche Frage Hartnaͤckichkeit eines Mexi⸗ 
an Koͤnigs / unter der peinlichen — 


18$ 
gemliche Frage der Ruffen. 162 
Der Sinefer,  ibid. 


Peinliche Auſſage / wenn ſie widerruffen wird, 
wie man denn weiter verfahren muͤſſe 368 
Speidelii Unterricht darüber. ibid. 

Pers rue ere Uberbleibfel image L 


Schalt derfelben. 985. Gottesdienſt. a j 


Derfianifebes Maͤhrlein / von Abrahams 


Geburt. 


34 
Pregeination/ wie weit fieeinem Kegentenen ' 


laubt. 
—— fuͤr die Todten ſorgen. Sie 
. Todten-Beine. _ 
Peſtilentz / wie gewaltig ſie zu Betingin, — 
gewuͤtet. 5.fegg- 
d. | Perfcbaffemoher ſolcher Nam eneftanden, 684 


‚Segen König Bhilip — Pfeiffen von Menſchen⸗Beinen. 1320 
Gegen dem Koͤnig Sigthun in —— Pfeile: gifftige in der Inſel Celebes 614 


Goͤtzen⸗Oracul wird in Sina befragt / — 


Tuͤrckiſche Pfeile ſind viererley ER 


deß Widerländifchen Abgeordneten. 476 | Pfeil: Spitzen von Steinert 93 


Hrdnungen / für die elenden Scute in Sina. 294 


Ordens⸗Leute der Haſſaniſten / in Indien 977 
1 — Ordens⸗Leute / unter den 
enjaner 


980 
Orgeln & nDianifehe und ruͤrckiſche. 1321 


Die Buͤchſen⸗Orgel / zu Nürnberg. 136; 


Oſaea / ein herrliches Schloß/ in Japan. 1342 


Gbatio / was es fuͤr eine Art von —— 
weien. 


Achacamacyder sh in Peru 50 
Deſſen ſchoͤner Tempel. ibid 

Page — es für unterfchiedliche Bedeumn 

591 

Pataifire Fremdlinge in Sina. 475 

Der Siehe Regenten ——— 

31 


Dalm-Sonntag wie er von den Abyſſ 


gefeyret wird. 1064 
Papyr / der Alten. ———— 
Erfindung deß Papyrs. bid. 
Der Sineſer. = 


apyr mit Cedern⸗Oel beſtrichen. 1261 
Paucken / Indianiſche Pauclen. 1319 
Der Nicaraguaner. 1320 
Pauli Deneti Reife. an 
Sein poflirlicher ey Nam. 
Paracelfi ertitung deß Weiſen ⸗ Sim, 
11 77 
Gernelii Zurichtung deffelben. ‚1178 
Seine Be 1181 
Sein böfes und ruchlofeg Leben. 1184 
Seine Lehre/wie man folle Menſchen anche 
186 


Pegu / was für groffe Vuaͤndrung is * 
nigreich erlitten. 


Vergifftete Pfeil in Paria⸗ 610 
Pfeil Spitzen von Edelgeſteinen. ibid.. 
Schäpliche in Gujana⸗ ivid. 
Der Virginianer. St 
Pfeil, Spigen von Menſchen Beinen, 412 
Pieroenten: Series] inPefen 504 
Der Japan jet 
Exfars Obentheintiches Pferd 534 


4 
Kleine Pferde / in der Inſel Bali⸗ ‚509 
a von einem Abentheuser/ mitden 
34 hnen / geſattelt. 2386 
Groſſe Behaͤndigkeit zu erde. 1381 
Sehr tool abgerichtetes Türckifchesdferd.ib - 
Lectiones eines Tuͤrckiſchen Pferdes. 1382 
Pflug / wie der Koͤnig von Sina am Tage ſei⸗ 
- Her Krönung pflůget. 1400 
ie die Ackersleute in Sinapflügen 1405 
en der —— in Tunchin / am erſten Tage 
ahrs / 
— Bann Herren / für ern nie 


ppitofopbifiber Stein : deſſen ——— 


1153 

Mandherley Ramen deſſelben. —— 
Vielfaͤltige Meinungen von der Mäteri I: 
Steins. ıbid.. } 


Was die naͤchſie Materi zu ſeyn ſcheine 1175 


Pargcelſi Bereitung deß IBeifen- Steinen? 


—— Geſtalt und Etenſchafften 4 

teins 
Seine Wirckungen. * 
Heil Serbenten Sn voR 

dem Weiſen⸗Stein. 

Philoſophiſcher Röifer, x >: 
Philoſophi Mentii Lehre. 1279 
Seine kluge Antwort geoen dem änn ie 


gti. 
— ande 



































































— ** ee —E 
Pösfisgnemia gilt viel / ben dan Eu, Puls; 


Pitſchafft oe 3 ee, 
Der Japa ibid.. 
Plansteni) ieh ef von den Sineſern / Bank 


Shre Conjunction wird / durch einen 


gewieſen. 1293 
Planeren-Rugel von Edelgeſteinen. le 
Planeten⸗Leſer find die Perſer. 


Pocahuntas / deß Birginianifchen Könige 


Torhter/£iebes,Gefängniß, 5 
Poeſey / in Sina. 1479 
Der Haitiner. —— 


poet: Urſprung deß Namens. 12 
oeten ſind en en hoch geachtet. ı 1277 
apanifche Poeten 


unchinifcher ‚Por ſpoͤttelt auf die eh | 


che Religion 
Wird mit einem jaͤmmerlichen EM barhber 
geſtrafft · 1280 
Porcellan-macherin Sapan. 66 


Portugis errettet fich 7 mit einer poffi Sinn. 
Ausrede / vom Tode. 
borrugiſen üben/ an den Calicutern / Se 


192 
Poſſenteiſſer i in Sina / und uConſtantinohei 
ı 23: 79. Sihe Bauckler und Abentheu⸗ 


| Powbatan, Birginianifher König / wid * 
den Engellandern eidbruͤchig. 
Prixceprores werden/in Sina / von Order: 

‚ fingen’ hoc) geehrt. A 
rælaten der Sinefer. 


/ Prfenten deß Königs von Biiapow an dm | 


Groſſen Mogol 
‚Predigt der Eau / an dem Set der 


Opfferung Abraham ni 8082 
Peso Tohann/tie er en Feld reife, 471 
- Seinweißund rotes Gezelt. sır 
Prieſter in Siam, 986 || 


rieſter⸗ ‚Schmuck ber Mexicaner 63 2.1067 | 


Derer in Jucatan und Nicaragua. 1002 |: 


Deß Iſraelitiſchen Hohen rieſters. 817 
————— der Sen DOber. | 
rieſter 


De auhen Prieſter. | | 


rieſterſchafft der Virg inianer. 
— der —S— Graf 
055 


PeiefleviEbe bey den Aboffineen... nn A|! 
Shen Un bey den Ssfraeliten. 963 
nder Unſchuld. 385. a aller 
% Prob ent. sr) 
— Reholihenben Eifens. : 
Siammilche Feuer; ‚Probe 
Probier-Steinein Calicut. 


ia. 


Prognofir icon Melanchthonis: wid ao | | 


geftoffen. 
Der Sina ichen Stern⸗Seher. 12 — 
Promotion der Sinefer- 457. fegq. 
Proceffion der Mericaner mie Bögeln, Tosg 
ee / au: einer Fan Saangen 


1069| 





711. De Ahle u er Zungfrauen in 
‚E — ibid. Sihe / Um | 


in Zeilen, 


gan 
* — Sinefe Esjahrsnheit % 
Daraus weiſſaget ein Perſiſcher Medicue, 


Aulersensinbimg thut groffen Shobm | 


in Peking. 

Pulvers wird / in Sina / unglaublich ih er 
ſchertzeß 364 
Pulver von Plaun. 


7Pumpen / in den Sinſſchen Schiffen N 


Purgation: PRO. en 
Der Birginianer. 1328 
Eines ungeſchickten Arts. * 1234 


Purpur in Sina / von Affen⸗Blut. 134 


6 | Purpue-Sarbe) an ſie chemals geforten. en 


DPurpur- Schnecke 


> | Purput- Beribrung der alten Sinefi —* 


Kaͤiſer. 446 
Puffa: ehem Die Sinefer durch Diefe Gottin ws 
ehen 1008 

Wie die Sineſer dieſelbige abbilden. 1009 
Velt Maͤhrlein von derſelben. 1018 

ſe — gebildet wird. ioig 


"&. % 
Sluengen wird von (om Vettern 
zum Japaniſchen Käi N re 


63 
Wird ins Elend verwieſen. 564 


- Seine Klag- Rede. 2 
Ermuß ſi ch iiber umbringen. _ 
„Sämmerliche Hinrichtung feiner Semi 
und Kinder. 
5 |&ueckfilber/ wie es / don den —— 
Goldſchmieden gezwungen wird. 60 
J ———— ſubtiler Gewalt. 624 
uei / ee ch 17 we⸗ 


gen ſeiner Miniſtern 
— der en Rn. —7— * 
Rs 
Peche eines Schrweirs an fein Sin | 


. den 
„see Rache / an einem ee 
Kachgier/ d der Menſchenſteſſer. 


Gegen einem gebratenem —— 


Raben thun groffen Schaden 


“ Bauber muͤſſen / auf 0 Shen Bea oe 


en, 


Raubereyi in Sina. — * > 


Rebellen-Sıeaffe/ in Japan. 


. 394 
' Rechenrunſi der Sineſer und Japaner. 1 5 IE 


RecbenTafel der Sinefer. 
ae Zandel werden erkaufft auf ben < 
nefishenSchiften- 

Rechliche Vechde weyer böfer Weiber * 

Sn a Koͤnigs won der — 
tigkeit G 

- Demütige Rede DeB Tartarifchen: — 
von Goͤttlicher Alma, 178 
























































































































































































Reichthum bringe einen Kauffmann um Ye 





Niderlaͤnd 203 
Admirals 204 
ESchoͤne Rede eines Sineſers / von der recht⸗ 

waͤſſigen Rechts⸗Vertheidigung. 315 

rn ne 


audin. 
Pr: Rörferlichen — zu mih | 


gegen dem: Pater Riccio 
Ehriftliche Rede eines heydnifchen Sin 


Redner und Sachſchuͤtzer zu Kom. 

Bed» Runft der Sinefer / worinn fie befiche: 
. ‚1274 

Renn- Bahnen der Japaner. 1391 

Renn:und Roßfpiel der Japaner. ibid. 


8. 75 
Reife Pauli Beneti. 


255 
Reis wie ihn die Indianer zurichten. 7 
Reis ⸗Bau in Sina 406 


Religion: peligionsEiver zweyer Brite 187 
Der Brafilianer. 03 
Religions - Beftändigkeit einer ef 
tinnen. 921 

Religion der Heyden’ im Reiche Siam. 985 
Sn Königrenhen Degu/ —— 

6. eq 

Religion Du Mahometiften in Snbofan.9rs 


feq. 
" Der Benjanifchen Heyden in Indien. 972 
Der Rasbuten / in Indofln. 9859 


Der Braminen. ↄ81. 990. ſeqq. 
Der alten uͤberbliebenen Perf in 1 Sndien | 


a Dar MelsBaren. Sihe Abgötte: 
Sn bein Königreiche Orixa oder ie 


r Ds SineferReligion/unddren Sanccy | 
Bdiquiens Könige Deintri/tie ab abgeht —* 


1482| 


Be ur ber Japaner. 1282 
Reuterey der alten Teutſchn. -522 
Revereng der Tartern. ; 


| 171 

Der Hofleutedeß Königs von Cauchin, 495 
. Etlicher — Guineiſchem 
Fuͤrſten. ri: 48 
„Dir Abyſſiner. 


Der — Königer ges dem sie | 


ohren der fůe nehmſten Sachen 
Kriegs Rde ebeh sürfen von Naſſau an die 





apan 
‚Ritter erlegt einen Drachen‘ 


Richter / in Sina/durch was Mittel Dr in ie 
‚ter Forcht gehalten erden. 306 
< Etliche Gebräuche derfelbigen, - 307 
Sshre Fürfichtigkeits ibid, 
Wie die Schuldner In Sing nitäablungan- 
geftrenget werden. —* 
Alte und ſehr gerechte Richter. 
ven ein gewiſſenhaffter Kite — * 


en 
Zah —— Stadtrichter. 


2! Richter-Stubl/ in Sina: 317 
4) Richter-Strengbeit/ in Sing, 891 
Rieſen. 109. 
Caroli Magni Rieſ ibid 
Biefen- Koͤrper / von33. Elen. 110 
Rieſen⸗Graͤber in Dennemare? und Einabeen. 
rt 
Sen der rafkbafit Pinmenderg. ibid, 
nS 1 
d — —* A Kin. 
n der Riefen- Inſu ‚ibid. 
Am Fluß Bolus zZ 
' Kledung derfelben. ibid. 
——— 9 ibid, 
Rieſen⸗Brunnen. De: 


Rieſenkampff. 


Rieſen / i in Peru / werden vom Engel —* 


Rieſen / mit Hunds⸗ Schnaugen- ibid. 
Rieſe / ſo dem Kaͤiſer Maximilian füngefeler. 


Riefen-Zungen) fo gefpalten. fi “ 2 


undergroffe Staͤrcke eines Rieſen. ibid. 
Rieſen⸗Kopffe in Boͤhmen geſunden. ibid. 
Riefer-Rörper/ von zwehhundert &len 1 ob 
derſelbe jemals geweſen. 117.ſeqq. 


Rieſen ⸗ Zaͤhne / und andre Gebeine. i5 


Was von den unmenſchlich⸗groſſen Rieſen⸗ 
Zaͤhnen iu halten‘ jo unfertoei len a 


foerden. 
Bir Die Natur in dir Exden ſoſche Bine 


formire: ? 
Ringferigtet: ſchnell ————— 
132 

a LEN, Be 
Jaͤpaniſche. end ey — 


3 
Ritter⸗O rden / deß Gulden Fluffes. "674. 
Ritter · Spiele und Tumir- * 
Ritter⸗ Zeichen / bey den Meiſchuh 


bey der Au Re 628. 671 
Richter: Unter hei erben. "346 Bey den Mericanern. RE BGE 
. Auder Inſel Taproba bid. Rohr: Härte deE Rohre Bambos. 1413 
„ Zu &arthago- 0... ibid,| Rocben:groffe Indianiſche Rochen. 7 
SW ÜLhENe u 0 na | Derſelben Haͤute werden theuer — 
Der Iſrgeliten. 347 »ibid., 
Wie Die Nichterin Sinai die iS Rolande/ deß Sroffen/Küris. lot] 1 10 
verhoͤren / und abfertigen. 350 Auffen / wie fie mit den Geſandten umgehen. 
. Spiegeleimesuntüchtigen Richters. 9 ih — 
Richter Eid’ in Frießland. Rn 2 Ruſſiſche Braut / Krone 
So Kaͤſer Juſſinian fuͤrgeſchrieben. ibid. Ruͤſt ⸗ Rammer Spanien A iu | 
Bichter bedrohte die Maleft- Perfonen une) Oſafka. 
ziemlicher maffen. . * Ey 
Richr- Haͤuſer / zu Athen. 18 Ss 
wa 5 reopago. — 347 Aal darinn der Bf Cat Ya 
Ay Se ibid. quet gehalten: 





Sn de 2 hiben Landſtaͤdten. 349 


Salat / wie ihn die Zurcken zuri ten. A 
w Sal 











Salb-delfovom Himmelgefhiett 961 
Salbung/ ın derexften Kirchen. 


7 
Wird dey der Tauffeder Sinifehen Frauen 


unterlafien. 924 
Salbungder Iſraelitiſchen Könige 961 
Ob dieſelbe allemal noͤhtig geweſen. 962 

Salbung der Iſraelitiſchen Shen pri 


a der u — 





Dep Königs Alphonfigrofie Schiffe. ibid. 
Der Maltefer groſſes Kriegs⸗Schiff 1428 
Das groffe Daͤniſche Schiff Sophia. 1430 
SchauwouͤrdigeKriegs⸗Schiffei in — 


| a Schiff Königs Carbu von ein 


and. 
& f ſo ſich felbftaufgelöfet. — 


Dreyerley / ſo beyfolcher Siem ke Schi RR Shen Vorraht an ee 


obachtet worden, 


Salbung der MericanifepenPriefter er Schiffe : 


Wovon dieſe bereitet worden. ibid. 


zu demfelbe 
flache Schiffe / ſo durch Sof u 
Raͤder getrieben. 


Die abentheurliche Wuͤrckung derfelben.) Von * und Bintzen. —— 

ibid.. Von Glaͤſern. ibid. 

Saltz / mie mans / in Sina, aus den Brunnen| Schifferdie ſich laſſen fangen. — 
graͤbt. 13491 Schiffe von, Leder) Gi öl 

Salg: ‚Brußen. 3653| Der örimländer Schiffe. 


Salg-Rraut in Chili. 1228 
Salgkuh / wie ſie in Sina gefangen. 1444 
Saltz uellen / wo ſie ihren Urſprung nehme. 
273 

Sänffte der Japaniſchen Kaͤiſerinn. 872 
Deß Dairo in BA feiner Gemahlin, 


Lederne Schiffe ver Seeraͤuber.ibid. 
Drebels Schiff unter dem Waſſer. ibid. 
El — —— Sof ibid. 
ippe/ Menge ber Siniſchen Me 1414: 
Der Manvdarinen. ibid. 
Namen und Unterſcheid der Sineſi ſchen 















134g Schiffe. 141 
# ines Käfer lichen Sunuichend. 1416 
Sept in Daman verwandelt. * Mi AR Der Königlichen Befehlhaber in Sina.1417 
Der Königlichen < inefifchen Mutter, 1703 Schiftbeu „de Nderlanders Dietrich m 
Sar- Dpffer/ grauſames. 1410 ; 
Ban atmablier / wirdvom Groſſen —* unbe HERBND MOM — 
uͤbel gedeutet. 524 Dh NiderlandiſchenSchiffs Bontekul ER 
Sargrifebe Aufzüge: 1381. leqq. Dur Verwahrloſung deß Liechtes. 5 2 
Scepter / von was für Materi es vormals ges | Schiffe, Japaniſches mit 6. Maften. iz 14 
mefen. 815 Sapaniichts Spiel na . ibid. 
Der Aethiopifchen Könige. ‚ibid. | Schiff wird v“ Sau ——— 
Schatz / wird einem durch den Traum geicign — m Berxge ge 
iffe/ Die Reto» Shif — 
Schaͤtze / dabey ein Calipha Darf a. Es mitbringen. ne 
er Javan 


ſetzt. 37 
Schächer: Siniſcher Schaͤcher fnbedaste 
ben im Tode. 
aa graufame Straffe. 3 S 
Schaf Sieg / was es zu Rom geweſen. 672 


——— obeB glaublich / daß ein —*— 


chi er / Roͤmiſch⸗Catholiſche bitten nr bis 
erſtorbenen. 


Schatz eines Argbiſchen Sultans. 252 Im Reiche Var / halb unredlich, — 

Welcher / in dem Grabe der Gemahlinnen Schiff Armen. — 
Un Honorii / gefunden. Sihe Graͤ⸗ Schifffahrt / unter der £ini. 

Warum dieſelbige den Japanern in fe 

PS; —— 7 Eaͤnder verbotten 748 
Schau ⸗ſSpieier in al 373 ums DEAN. K 

Schencken / woher ihren Adel en 

663 ShiffiAucken der Holländer werden i m 30 


Schergbaffte Antwort Naſice. 3 5 
Scherbet / was es füy- 
Schieſſen / Gewißheit im Schieffen. 1 di 
Schiff» Schiff⸗ Staͤdte in Sina. 1418 
WVoͤgel⸗Schiffe in Sina. 1419 
Drdnung und Gelegenheit der Sinefi fchen 
Schiff⸗Stadte auf den Haupt⸗Strdmen. 


pan verſigelt. 
Schiff Straffen. 7 
Schiff⸗ Zier der Cleopatra. '1427 
Schiff⸗ Liſt / mit Fackeln angerichtet. 223 
Schiff- Räuber werden überliftet. ibid; 
Unterfchiebliche Exempel hievon. 224.fegg. 
Schiff Streit / zwiſchen dem Könige zu Eng 


1420 eut/und dem zu Cochin. 
Doll Söken- Bilder. Fe 1421| Der — mit der altcutſhen tote 
Komoedianten⸗Schiffe. ibid. 193 
Lid Schiffe in Sine- 1422| Stiderlageberervon Calicut. ibid, 


Leib⸗Schiff deß Königin Siam, 1423 
Wundergroſſes Schiff Konigs Ptolemæei 
Philopators. _ ibid.fegq. 
Kuͤnſtliches Schiff König Hierons. 1425 | 
Schiffe: Caligulx PrachtSchiff 1427 


Zweytes Meer⸗Treffen derer von ug 
den Portugifen, 

Eines Portugallifchen Admiral ‚Shi 

mit einem heydniſchen. 

Der Spannier und Niderlaͤnder· ı 98. “s 


ie. AD) fodie Schiffeanhalte 22. 























— 












































































Schlacht deß Tartarifchen Königs Cublai / 
































| Schlangen. Gall vielen Sachen gebaudt. 





Schnee⸗Leuin. ibid. 





























Blat / Weiſer der fuͤrnehmſten Sachen. 
Der Denetianermwiderden Türcen. 210 Deß Tartarifchen Kaͤſſers ı an den or 
Merckliche Niderlage der Zürden.zrı.fegg.| ° nemvon TeusBatavien 

Schiff⸗Gefecht der Holländer mit den nr Deß Mogols an den Konig von Engel 


baren. 
Schůͤdwachter in Japan / womit ſie fon Fuͤrbitt⸗ Schreiben etlicher Sineſiſcher 














men⸗pPfleger. 1103 
Schilderoͤt⸗ wird / von den Sineſern / — — waren bey den Alten i in unterſchied⸗ 
ſen /gebraucht. licher Achtbarkeit. 1260 


Schildkroͤten / in der Inſel Maſcarine * 
a indem‘ ln 
ebedeuten, gI 
SchildwachtenderMurmelthiere. 1466 


Purpur⸗Schrifft der Griechiſchen Käifer.1261 

Gruͤne Schrift der Kaͤiſerl Bormunder-1262 - 
Schrifft:der Javaner zierliche Schrift. 1254 
Schreibzeug der Japaner. 29 
—— der Sinefer. ni — 


mit dem Printzen Najam. — Schreib⸗Tafeln von Seigenholß- 125 

ee, Pegu und Ava. 7Schreiberey fuͤnfferley Segungs-Arten/ 
er Frantzoſen und Schweitzer für alt Eitterftelungen im Schreiben. 1258 

a Der Mericaner Sitterfegung "= Ibid, 
- Der Sinefer und Tartern. 4 Der Sineſer. — uIzEg. 
Zwiſchen den Ehrifien und Heyden non, Der Tartern. ibid. 
Der Japaner Manier im Schreiben. 1260 

Schlachrordnung der alten Teutſchen 3 Weiſe der Alten im Schreiben. 126 


Schlangen, und Sröfehfeefler ‚u ZRH. Schröpffen:iwiedie Braſilianer ſchroͤpffẽ. 1226 
058 hun : Kinder-Schulender Tuͤrcken. 335 
Ob die Sinefer Schulenhaben. 453.legd- 


Der Haitiner. . 1280 
Schlangen : grofe Schlangen i in Earafant Sinefifihe Schul. _ 980 
1459 SAN ERBE in Calicut. 395 
Wie man fiefähet. : ibid. | Schuldner-Sera einder Moſcau. ‚4a 
Schleuſen:Sineſiſche Waſſer⸗Schleuſen 417 Schuhe von Brettern. 


Schloß :feſtes SapanifchesHeren-Schloß.1336 Schů 7 ne ſchwartze S inet — 
— ea zu ac in apa be Pr ih Hu NER hoͤſe 


Zu Firando. 337 Schule est Sundert Yan Schub i h ® 


She liches Schloß zu Ido ingepan J nem Tage au 1386 
rs Schrzarokumer/un Wettermacher * 
Der Jayanſchen Kaͤſſerin. al: finftern die Luft. 139 
So Tailoſama / zu Meac / aufgeictetibid.| Einer verfihlinget den ändern, 141 
feq. Dep Juden Zedefiz Augenblendungen. 142 
| Def Fapanifchen Dairo. 1340 | Schweiger uͤdet auch I — an feis 
Das fürtreffliche/zu Oſaka. 1342| _nenSeinden, Bach 164 
Wanderndes Schloß. 1383 | Schweiger Gebirge. 
Schmincke der Brafilianerinnen. 805 | Schwert womit die Due oh 
Der Mofcomiterinnen 30€ fangenen richten. 
I creme rau Schwimmer : In Brafilien / in der RG 
807 Latrons / und anderstoo, 132 
ShmegSäteni in Sind. 1359 Johannis Riſtens Gefahr im Schramma, 


Schnee auf den Alpen, Sebirgen: 249 135 
ibi Exempel etlicher ertrunckener ek 


| a vermindern 


Eines Srantäfifsen Soldatens. od. 
Eines Norwegers. ibid, 
| Schwimm ; Gaͤrtel wie er zuzurichten ſey. 


1355 
Schwur⸗Brunn / in Sicilia. 307 
| Schwur⸗Trunck / bey den Guineern. 354 
Seckel/ Juͤdiſcher was er gegolten 724 
Seelen der Frommen / ob ſie in den Oertern un⸗ 
ter der Erden beharren / bis zu der Auferſteh⸗ 
ung?S. die Vorrede. 
Seelen en der Japaner / für die Verſtorbene. 
1069. & 1521 
Seelen⸗Gaſterey in Jaßgan. 1524. leq. 
7Seelen⸗Waͤndrung der Benjaner. 979 
Seeräuber von Algier / wie fiedie gefangene 


Wie derſelbe auf dem Gebirge rollet. 249 
Schreißen mitgüldenen Buchftaben. 170 

Fuͤrbitt⸗Schreiben etlicher Sinefer. 3110 
» Eendfchreiben deß Sinifchen Reichs. Can: 
lers / an Papſt Alexander dem a 


der Sinifchen Käiferinn an * 


Si VapftesAnttwort-Schreiben ars 
erinn. 
An den Siniſchen Reichs⸗ Cantler. u 
Deß Siniſch⸗Tartariſchen Käifers / an 1 
Gouverneur von Batavien. 
Antwort deß Königs von Bungo/ an De 
Vice⸗Roy zu Son. 436 
DT nie Königs von Voxu / 
iwiglig. 
Sultan Achomers/ an die Vereinigte u“ 
fanden. Ehriften tribuliven. 225 
N Deß Ehaimahans/ andie General Stamm. ie fiedie Zaubrer um Raht pe 326 
440 Seide: 








Was die —— bey vi —— 


| Seide: Ubertup de der Seiden in Eochindinn. 
Sn Sadiamfhe, BE 


ik der Fasansrinenh Ins ER 
ee s und — — 1482 |& 
Seligee 3 Ende/eint alten ine, n 
as Siniſchen Ubelthaͤters. 


er ap bey fürnchmen Sind ſchen 


—— 1509 
ulensund Ehangemapıf eiger. 1380, ſeq. 


Straffe/ in Peru. 


* 7 
Sr enden‘ akterfödten. © — 
ege 


395 
Sohn bi rt den Vatter nicht iu ud 
Soldaten; Reche/ in Cananor. 617 


Soldaten⸗S itaͤle in Sina. 11105 
abe roie fie von den Drericantın, ‚gebilbee 
nd bedienet worden. - 1og6feggs 


— Vir gilianz, was es geweſen. 1088 


Mieiden Etlicher Braminen und Bene 
er. aberglaubifche Vermeidung dee 
ESpeiſe/ darinn ein Leben ‚gewefen. 78. 

981 
9 | SpieluSnäemung eines Caf eig. 1388 
Br der fhasmügisenden Sunglinge. 1058 


Br Zeichen/von Todte Re, 228 pie. EM 
— RUF heng 9 6s8 Spiel der Citferbp bir. er 
elder Sinefer. - ® * Spielender Efel, ag 
Ss a Dogn Spiele verpiiteine Senhet. 
Der Perfe 1 bil. Und fehier die Geligkeitdazu. _' 


ink a Dade ke, _ ibid. |S 
— um | | 
77 — anfang bei Spiräle) und fiayen 





_Der 
— als m; Aa nie 
| einge, eiper ausden Drepfigen poor 
„on usv errah hten. 


"22 |. 
Ranch Ina 8 der 30.Silberlinge,72 3 


x / wie es / in Japan / zen wird, 


„1360| 


— J———— — — 
Singock / ein —— Sa in 1149 
BSinefifchen Doctors prächtiger Aufjug, 700 


| Yenlie Maur / Menge der Arbeiter an ka 


| in ſteben Hollandern — 
Aung verſtatten. 


a Wie fie, fürdie Werftorbenerforgen, a Lu \ 


Bileams Weiſſagung. 


67 
— ihre zwo Haupi⸗Thorheiten. sg | 
Sini cher an wegen tee Untreu | 


am Leb eaaelk rafft. 177 · ſeqq. 

Siniſcher Käfer deß letten Untergang. 178 
Ordnung — die elenden Leute. 208 
Arbeit der Blinden. 


Sinefifibes Urtheil über etliche ou IR 
Siniſche Urtheil/ wie fe lau 25 
Sinefi 


ĩſche⸗ gr ie Se 
tet werden. 70 
Sineſer ſind vertraͤgllch.. 65 
Siniſch⸗Kaiſerlichen Ariege, ——— 
> zen fharfies Vermahnungs⸗ und War⸗ 
nungs · Schreiben an ſeinen Kälfer. 893 


Sinieb » Aäiferliche Approbation · S 


Schrifft / mit was fuͤr Gepraͤnge ſie nach 
= dem Syefuiter- Collegio Brian. | — 


eſer trincken ſtets warm 
——— Diſcipunen / i fünf — es 
‚griffen: NL2 de 


Sinnbild eines Sapanetd. ER 


Em, einer Oſt⸗ Indiſchen Veſungun Hinter, 


ang. 185 
Sifkrum/ was es für ein Inſtrument mgene. 
——— Haupt» Stuck der Sin 


Sitten⸗Lehr. | 
"nat A Tartariſches Thier / wie es — 
un d gelangen wird · SEAN 


pinne: Die groſſe Drafilianifche 122 2 © 
Tarantulen. 


095 

Römikhe Sptäe Pie 1098 

|  Straßburgifcher Spital, . 1096 
. Spital uMallandri in Stalien, 1097 
Zu Siena. ibid. 
ZunNeapolis. 1028 
——— und Serien. ibid. 
Zu Paris ibid 

3 Zu Goa gndien. MM ibid. 
Ba ü ———— N 38 
or die alte Soldaten / zu paing/t in —* 


103 
© Saſt⸗ Zauſer und Weiſen⸗? ae 


452 
Sr Since. TE 144 
‚Der Aftatifchen Tartern. er 1246 
. Der — —* 
Der Malaie 


Spacufs bie gantze Welt —— 


Spin er: Trefliche Springer inäelan.ısa5 | 


inger inder T Tuͤrckeh. 38 
Auf bloſſen Sebeln. ——— 
Staats⸗Wagen De Saifofama, 873 


taats⸗Regeln werden bey den einem. — 
ne Mufie genannt, 


Staͤdte i le wie fi e ie gebauet. 4 2 22, * 


Sn .fegg. 
Sürde "Stoff Stärcherines Tircen. We 
Unterfchiedliche Proben der Staͤrcke. 1382 
Stech⸗Spiel der Tuͤrcken. 
Der Japaner. 
Steine/ auf bioffer Hautzerſchlagen Be 
Runde Steinerwoherfiefommen 123 


| Steinbock / auf den Schweitzeriſchen Alpen. | 


1463 

Wie er gefagt werde. — a 
abe Inſel Candia. 

ie man ihn daſelbſt fängt: Ai 


Better Stein⸗ 


Spitaͤle vor Vogel/ Vieh / und Wien 
Speed: fonderbare Spa De ehren 










































































































































































worden. 
Sterndenrer werden über die Tobtenbefagt 


| — der Sinefer, 1289. 1eqq. 





Siat Weie der farnehmſten Sachen 


Erin; unerwiemanfiefähet. 467 Die Huterepbepdenjavanem. 909 
Gtetbendet Srenfhenfrfir ee Rede. 626 —7 — Straffe Ancs Since m ie 


bende fvie fie, von Dem P- Ludwig Alba⸗ thater 
—— Shenstest der Sinefer von Der Siem 


reßz/ getröftet 121 
Sirafen:dand und Stadt⸗ Straſſen in Sie 
333 
St; wo (prächtig Heer⸗Straſſn von Sika 


nach Quit 
Sultana ıdeß heciſchen Si a 
gezogen kommt. 468 
Stummnen⸗Verpflegung / in Sina. —— 
Stummer Doimetſcher. —— 
Geſchicklichkeit einer Stummin. Wr 
Stuck-und Pulver Erfindung in Sina. 
Stuͤcke / wie ſie von Den EAN 7 















—————— von Edelgeſteinen 1293. he 


Der Derfer. 1296. © Aſtronomiſche 
Witte uſchafft 
Sternlündiger maſſen bie Verfehlung Der 
Sinfterniffen / mit dem Leben / büffen. 1292+ 
eiale — einerF Aa 
oncubi 
EDttes 1 an einem Seien 





unter dern Erdbebe gebracht werden. 1363, 
Der Gerichts Diener in Sing / die ſich nicht | Form der Sin ifchen Stücke, 1.13 62 
ſittſam erweiſen. "350 | Stücfeydiefich laffen zerlegen. Ibid. 
Deß Meineids/ bey. ben Rönen, an 380, | Anzahl Der Stucke iu Seretung‘ der * 
en ibid. ſchen Haupt⸗Stadt Mauer 
Bey den Boeo RR: Stunden: Die zwolf Wicuindende & 


neſer. 1285 
Zeitet ESinefi fü Stunden. 1302 
Scurm ⸗ Raftell Königs Demetrii. . . 164 
Sturm. und Eroberung der Stadt Qua 


N welche man in Peru / fuͤr die ale 
965 

cd grden gewiſſe Waaren I audgetnos 

68 

Supplicanten : :unbefeheibene Supolilanten? 

wie fie. vom Hertzog Coſmus —J 


worden 
——— Supplicanten Gebräuche, 


De Sobfehläger in ea: .ibid, 
Seyden Juden. bi 

- Der Eltern Mörder jbid. 
Derer / fo gewiſſe ende N 

a fat Zeugen. ie — | 
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